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Eorrejpondenzen find an bie Hebaction, Inferate dagegen au-bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu 


‚a abonnart bei allen Postämtern Deutschlands, rreiehs 


M—- St, Andre des Arts, und bei Jer 


beim k. 1 Forst ia 












Ue er ef iſch u 
Die Weimarer — Eng Denifäben Abgeordneten. 
Dentih eich Pas en (eine ichigung) Brugg (eine Zus 

7 ammenkunft in Betreff nbelövertragd und Seh Raionloeein); 
ainz —— n Ko — Hädtling); geipaig (die „Be: 

rufung” bes —* en mn Sein); Hannover (aus ber Gommiffion 

für Def — Eivilproceß); Berlin (das Herrenhaus und dad Budget für 


1882. ußbericht ber udgelcommiffion. Kein Handelsvertrag mit Nuß- 
land. Fir ulenburg ald Candidat für. das Sri Fam Brom: 
berg (Berurt a; Mohrungen (der Ihaufer Tumultproceh) ; 
Wien (vom Hof. Dipl * Die Kataſterf Herzogin Marie Anibi 
nelle von © fen Eobur, he 1. u dom — Neuer 
Der heiten Die A A ung); Haiba (zur Bolleinigung); Kolin 


8B. Zurich (Hr. Körner); Genf (Beſtimmungen über den 


Großbritannien. W. F Wackengie +. Confeffionelle Raufpäntel, 
Sie Buck über — und Amerila. enes Rainer. Der öfter: 
ma erg yon 
ier ber Genefung des Königs 


* ü N 
nien Brüffe ur — — kRaenlahn— 


vu Zoll den. Rom I an —— 
delauf des ); Turin (bie 
— ee — in Aınneftie); — nua gt eetingd zu 


en Garibaldi'3 und der Räumung Noms. Die Infel Sardinien und 
ihre für Stalien); Mailand (die Unterbanblungen bezüglich 
ber eben Brage 

Serbien. 


elgrad (zu ben ferbifchen Hänbeln). 
. Xürkei, Beyrut (neue Verwidlungen im Be). 
Rordamerifa, „Frau Lincoln eine Berrät 


—— 55 — und Iegrapben, 
Poften, Berlin. (Er men Staatsminiſters 
Abreiſe bes Königs v. Bodelſchwingh.) 


v. — —E 

u Paris im den Parifer Zahlen) — nie (Die 3 h· 
n n Annunciata — ürin int erwechſ — 

—— ua. — das Miniſterium.) 


Telegraphiſche Werichte. 

. New⸗York, 20 Sept. Die Schlacht vom 17 d. blieb 
unentjhieben. Der Berluft der Unioniften beträgt 6000 bis 10,000 
Mann. Dreigehn Generale find verwundet, einer gelöbtet. Die 
ganze Gereffioniftenarmee ift über ben Potomac gurlidgegangen. 
Die Bundergamifon von Munferbsvills, 4500 Mann flarl, ergab 
fd am 17 d. Die Sexſſioniſten marfhiren gegen Wincheſter. 
Die unioniftifhen Kamomenboote zerflörten Prentice am Miffifftppt. 
Die Seceſſioniſten concentriren fi) bei Goldborough, um Newburn 
— Gold 17.; Wechſel 291. 

* Frauffurt a. M., 30 Sept, Deſtert. Spree. National-Unleihe 
Spree. Metall. 56%, P.; Bautactien 743; Lotterie-Mnlehensloofe vom 1864 TU 
; Subrelg6h.-Begtadher &BM. 139; bayar. 
OMG.-Wetien 10684; heil eimgegahit 1074; Bere. Grebit-Mobilier-Metien 209; 
u — Wechſeleurſe: Paris 99%, P.; London 118g; 

+ Wien, 30 Sept. Deflerr. Sproc. Mational-Anleihe 82.60; bproc. Metall- 
71.20; BotterieMnfehensfoofe von 1854 90; 1868 181.50; von 1860 90.105 
Bumfactien 790; öfter. Credit, Robifier-Hetien 217 90; Dovandampffäifffehrtesctien 


42; Stantsbahmactien 245.50; Rerbbafnactien 191.50; WeftbahıPrior.tänactien 
1U20, Bechfeleurfe: Mugsturg 3 M. 106.25; London 124.90, 


Guröbericht. 
zen Sept. Bproc, 70,10; AYaproe. 97.45; anlactien 8200; Tank. 
Kuh 106 si Credit mobilier Jo; Fi Kin q. 7 14h; Ipan. 
uhere innere Squib bi 5 _ pe 2 ara 
615; Wem. Deitan 1005; Yiom 1uzl.50;- OR 860; Ih Bars 
— 1171.25; Eid rg vr 6055 Byoneldenf 310: 
denne U; Bictor-Atummanuri 0, 


Orste: und der Schweiz: für Frankreich, 
deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. #1 rue de 
u in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cüln oder Westermann & Comp. in New-Vork: für 
sin Ares .d Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burcau des llauptpostamts in Born, Herra 


te und Portsgal bol G, A. Alexandre in Eunebe ris bei demselben , ? Cour 

ille, oder bei dem Postamt 8 Karlsruhe; fü rapid be nd bei Willomsa Na 2 lien 
Itslien bei den k. k. Ir em zu Inms- 

5. Liochti; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, 


Die Weimarer — 7 ——e baten. 

Wir ergängen ben geftrigen Berid t unferesGorrefponbenten, indem wir 

ber Weimarer Sn. olgen, und mit neh ben kleindeutſchen Stand» 

punkt berjelben zum ort fommen Taffen. Nachdem alfo Dr. Fries am 28 

—— die 25 vor etwa 180 De Stun, be eröffnet, betrat ber 
T. 


Vorfi sichuffes, tb Dr. Bl ‚bie Rebnerbü 

über ws 34 des —X X u Sand mdung Beni 
erflatten. Redner beginn ee ie in Kine lie gem du er 

welche zur Gründung einer Berfammlung bdeutfcher —— 


hätten. Er weist zunächſt ben — urüd daß Partei Intriguen, um 

1 en Se Sem, nn Kl Dr Ge 
eitet hätten. nte i I aus 

ben Bebürfniß bed deu Hihen Ratte aus dem Dan einer 

Verbindung ztvifchen ben einzelnen beutfchen Ländern. Hätten ivir eine 
Inftitution die bem abbälfe, hätten wir ein beutiches Barlament, bann 
twäre biefe Verfammlung überflüffig. Der Zweck der Berfammlung fey 
tweber: bem Nationalverein —— machen, noch ſich ihm unlerzu⸗ 
ordnen. Sie ſtehe ganz Air gl Ni air ihrer Hauptziede fey ber: 
daß bie Männer welche Streben verbunden feyen 


int —* Be 2 4 n Gebanfen und 
auch perſonlich in Bey —* u Sm An) Ip ds Ki 


en ſey bie Verſammlung 
de Vorfigenden übertragen wenn under hiermit verbundenen 
ſchwierigen und undanlbaren Geſchafte gang a ——— abt; er habe 
tung el de female Bo ng är rn — mũ — 
te er fürn an zu un en. eh en: 
uliren olge 
fals er —— —2 20 ni EN 5 Bam 
— —— eh se ne el — 
e e zu en, ‚Hr. — eine Geneigiheit um Ein« 
| Yen Ean hand sub — — das — er 
—5 — den Sin, De sure a6 ce Dias ba ehe 
beflen Sera aan ba if, un if, Anm Typ we. 
( —* lee ehe it - R Ära anf 
r ren ae 
gehe Bu unb feinem Gemüt — hehe elek — 
Redner gibt hierauf eine — ung ber 
— —— ieder — und die auf 
—A — und die —2* 
— über in 
derſelben und das endliche — der Di üplte 
ern bie —— e3 —— —— Theilnehr hr ge 
gen ihn berichtigen ober 
che. ber einzelnen thatfächl Aufichlüffe tiefes 
— die — Fan A Se Seat, ie 
I 


en. 
ernannt, ame De Dee Sb äfibent 


das Wort: Wenn es ſich um eine Berfonalfrage handelte, würbe er 
gie von de in einer Berfammlung —*—* viele Mit⸗ 
lieder von hervorragend — Bebentung bereinige, 
e jedoch an, man bei —— —— — Dem Eden no —— 


den woll⸗ 
ba un im Sin ne ale 
— ——— 
m belann en ſey, die 
Ebenſo danlen v. Unruh und Ba die ah hefaliene Wah h — 
ie —5 end —— rg a en wi wird vom Prä 
der Geichäftsorde 


ch allen Seiten 


nem rg 
eg un jum erften — 
Bendt berritungscommiffion —— 
lien aus Franlfurt a. Berfammlung ers 
läre, nachdem fie den pr Zi über 7* it ber Borbereitungscoms 
—— gehört, vah bie Defterreicher feine gehabt bon ber Vers 
fammlung hin —* und daß —* dio daß dieß dennoch geſchehen 
ſey. Gegen den Yntrag | Venedeh und v. Bennigfen, mit dem Bes 
en daß man gegen die Defterreicher einen Tadel nicht ausſprechen 
Lönne ohne fie gehört zu haben, Auf Antrag v. Unruhe gebt die Berfamms 


lung zur Tagesortnung fiber. Den nädjiten Gegenſtand der Tagesordnung 
bilder der ſchon mitgetheilte Antrag von Dr. Joſchh aus Leipgiz und br, 
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Lang aus Wiesbaden über einſeitig aufgehobene oder abgeänderte Verſaſ⸗ ſ und Zuſtim einer frei gewählten Natiomalvertetisug bei Rechten bes beu⸗ 
— Dr Joſebhe ber gefellte Yatrag —— dem Streben | fhen, Bells im — Orabe gefährfih; II. ber —— zu einer foldhen 
m unmittelbaren Rechts eyn einen Nusbrud zu , und bejtimmt | einfeitigen Sorgehen gi nicht zufänbig; III. die beutfchen Bolfsvertretum 
denjenigen Vollern —*—* noch in bem Kampf um Wiederherſtellung bes —— —— us no De — ei gen fr 
brodhenen ee 8 beg find, eine Ermuthigung zu verleihen. mäßigen Mitteln zu wiberfehen.“ 8 8 


deßhalb um möglihft einftimmige Annahme feines Antrags. 
Meyer aus Bremen: er wolle gegen ben Antrag kei — hervor: 


zufen, halte es aber für t, zu eonftatiren daß die jebige Bremer Ber: 
faflung, welde n Sul 
eing worden 


IE 
der früßeren mit Hülfe des Bundestags 
‚ dem Bremer Gemeinweſen vollſtändig genüge, 
Wernher von Nierftein gegen den Antrag. Fur denfelben ſprechen Tra: 
bert aus Kurheſſen, M. Wiggers (Medlenburg) und mehrere andere, Bei 
ber —— wird der Antrag mit allen gegen 6 Stimmen angenom: 
men, Den nicen Grgenftand ber Tagesordnung bildet ber Antrag der 
GCommiffion, bie Reformfrage betreffend, in Berbinbung mit dem 
Antrag orbneten Hölder und Gen. aus Württemberg, das Bun⸗ 
deögericht d. Der Antrag ber —— wurde ſchon mitgetheilt. 
Das vorgeſchlagene Bundesgericht erſcheint nahEinrichtung —— 
als eine der eit höchſt gefährl nftitution, Die projectirie Delegirien ⸗ 
verſammlung aber, zumal wenn fie jtändigbendBunbestag jurSeite treten ſoll, 
lann die Berfammlung nur ald eine Einrichtung eraditen durch welche ber 
Gang der Geſchafte noch jchtverfälliger gemacht wird, ohne daß fie andrer 
feits einen weſentlichen Nugen zu getvähren vermöchte. Dem Bebürfnifie 
nad) Vertretung der Nation kann nur ein Parlament genügen. Ein m. 
lament kann aber nicht dem Bunbestage, jonbern nur einer wirklichen 
tralgetvalt gegenübergejtellt werten. Parlament und Gentralgewalt find 
daher als die beiden Angelpunlte ber —— Beſtrebungen feſtzuhalten. 
Nur der Uebergang aus dem Staatenbund in den Bundesſiaat vermag 
die deutſche Natıon zu befricbigen, wie dieß bereits in der Re sbeefaflung 
vou 1849 anerkannt worden iſt. Bon dieſtin Bundesſtaat will die Ders 
farnnlung feinen deutſchen Stamm au loſſen wiſſen, namentlich nicht 
bie icher, obſchon bie Conſtituirung bes übrigen Deutſchlands 
von ber Möglichkeit ihres Zutritts nicht abhängig gemacht werden lann. 
Dagegen erklärt fie den Eintritt der bisher nicht im beutfchen Vunde befind⸗ 
Lich geivefenen Länder — für unvereinbar mit den nationalen Ber 
dürfnifien des deutſchen Volls. 2) Der Antrag von Hölber und Genofien 


In Em 21, daß in ber Bundestageſihung vom 14 Aug. d. J. Deſter⸗ 
reich = eine Anzahl anderer Regierungen beakteagt haben den Ausihuß für Er- 
rihtung eiwe® Bunbeögerihts zu alöbaldiger Wlederaufrnahme feiner Berhant- 
Yiitgen einzuladen, wotei zugleich von Defterreich ein Erzüglicher Extimurf vorge» 
gelegt wurde; 2, da mach dieſem Entwurf das rg 3 t traft befonberen, 
von der Buntesverfammlung zu ertheilenden Auftrags ald Schietegericht unter ans 
berm enſſcheiden fol: a) zwiſchen ber Regierung eines Bundesſtaais und einzelnen 
Stantsangehörigen, Gorporatienen ober ganzen C — dieſelben wegen 
Verlchung ber ihnen durch bie Bunbefverlaflung gewährleifteten Rechte Klage füt« 
ven; bb) zwijden ber Regierung unb ber Yanbesvertreiung einca Bunbeoflasts im 
Streitigkeiten über Auslegung orer Anwertung ber Lautetverjaſſuug, fofern zur 
Austragung ſolchet Etreitigfeiten nicht fon — Mittel und Wege geſetz⸗ 
lich nergesgrieben ſind eder biefelden sicht zur Anwendung — werden lüns 
nen, 3. daß uuter beit „vo ber Bunbesverfaffung ganzen Elaffen gemährleifeten 
Reiten“ —— auch diejenigen pecumären Borrechte und ſonſngen Privile⸗ 
gien werfianben find melde in Art, 14 ber Bunbesacte ben Siaudesherren und 
ber vormaligen Neihöritterihaft eingeräumt wurben; 4. daß biefe pecumiären Vor⸗ 
rechte und jonfigen Privilegien Kaich Art, 2 ber von ber Berfaflung gebenbeit 
teufichen Nationalverfammliang beichloffenen und unterm 27 Dec. 1848 von dem 
Enberzeg Reihönerwefer twigten Grunbrechte bes beutjchen Solls und im 
befiem Bellziehung in vielen beutihen Landesgefehen aufgehoben werten And, daß 
audı bie Bundesberfammlung nicht befugt wer jene rechtegültig aufgehobene Be» 
ftlnmung ber Bundesacte einfeitig wieder ine Lehen zu Elek: 5. de ferner bie 
Bunbeteesfammlung and ter Bundesacte, inebeſeubere unter dent Titel ber Fr⸗ 
forge für bie innere Sicherheit Deutfchlande, vom jeher eine Reihe von pn 
für ſich abgeleitet Kat welche ihr mit zuflehen, und welche ihr ohne Gefährbung 
der Bechte des Bolls auch nicht zugeſtanden werben Können; 6, daß cbenfo durch ver⸗ 
fdiebene Bunbeögefege und Bunteoszihlüffe die Befugmifie der beftehenben Lars 
beövertretumgen im eines mit bem Berfaffungsrecht der betreffenden Stacten um⸗ 
vereinbaren Weife befpräntt werden wollten, dafi fegar mehrere im sedhtlicher 
Birkfamteit beſichende Berfaffungen auf Anordnimg ober dech mit Gutheißen 
ber Bunpesorrfanmiung unigeſtͤrzt worden find; 7. daß bie Wunbröner 
fantinlung zu folchen Berletzungen der — Nechte des deutſchen 
Voile jo wenig ald bie einzelne Regierung je in ihrem Lande befugt war; 8. beß 
ba beattragte Vundesgericht vermöge feiner Beſtellung durch die Bunteoner- 
femmfung alle biefe, dem Landısverfafjungsreit zumwiberlaufenden Bundbes - 
beftimmungen uud Be her © zur Grundlage feiner Eulſcheidungen zu neh - 
uen hätte; taf derartige Entigeitungen zwar miemal® als vechteverbiuhliche Mete 
beiradptet werten MWunten, unter allen Umftänben aber ein ſchwerre mb geführ- 
niches Miteutat auf das Mecht und tie Preipeit des deusihen Botls eithauen wär 
beit; 9, daß bie beutfchen Regierungen anch im ihrer Gefammibeit untnöglech ber 
zechtint feyn lennen zur Entiheibung von Etreitigleiten ger ihnen felbft und 
ihren Landesbertreiungen eiuſeilig bon ſich aus ein Bericht mieberzirichen, ober buß- 
felbe gar auf ein angebliche® Bundesrecht zu verweiſen, welchts gerade im ben eiite 
ſcheidenden Punkten von dem andern Theil gar nicht anerfanır ıjt; daß zur Nies 
derſebung eines ſolchen Gerichte vielmehr die Mitwirkung und Zuftmmung einer 
vom Beil frei gemäßlten Natroxalvertretumg unumgänglich nethiwendig if, welche 
zur Zeit nicht triſtirtz 10, daß am die Mitwirkung und forttenernne Wirffan« 
teit einer folchen ben bemerlten Gefahren eines Buntebgerichte für bie Rechte bie 
Velle begegnen Könnte; in Erwägung won dem allem beantragen wir: bie Ber 
femmlung beuticher Abgeordneter erlläre: 1. die beim Buubedtag von mehreren 
Kegierumgen beantragte Errichtung eins Bundcdgerichts wäre ohne Mitwirtung 


mn . _ 
— J — — II 


Vor Beginn der Debatte verlũndet ber eg pain eine Reihe anderer 
auf benfelben Gegenſtand gericteter Anträge, darunter einen des Hm. 
Rittinghaufen aus Aöln, ehemaligen Mitglieds des Vorparlaments. 

In Beranlaffung diefes Umſtandes bringt der Präfibent bie Frage in 
—— ob Mitgl des Vorparlaments überhaupt zur Theilnahme 
an der Berfammlung berechtigt jeyen? Nach kurzer De wird biefe 
Frage mit großer Majorität verneint, und erhält num Nittinghaufen 
mit Genehmigung der Berfammlung bas Wort zu einer Schlußbemerlung 
über ben erfolgten Beſchluß. Nebner diefe Geftattung bazu, ber 
Verfammlung ſowohl wie insbefondere bem Bureau einen tebentiöien Ber 
tu wegen feines auf Herftellung einer Delegirtenverfammlung beim 

undestag gerichteten Antrags be i — weil derſelbe den Ge⸗ 
finnungen der Nationalvereinler nicht entſpreche; in Veranlaſſung dieſer 
Aeuherung entzieht jevoch der Präſident unter allgemeiner Zuſtimmung 
ber —— dem Redner alsbald das Wort. Nach Berfündigung 
einiger weiteren Anträge, welche theilmweife nicht einmal bie nach der Gefchäftse 

ordnung erforberliche Unterftügung von 10 Stimmen finden, und 
gar nicht zur Verhandlung gelangen, der Berichterftatter ber Tom⸗ 
bon 


miffion Dr. Barth (Raufbeuren) das un begründet in längerer, 


öfterem Beifall begleiteten Nede ben Commiffiontantrag, unter Anfchluß 
an bie in dem Antrag aufgeführten einzelnen Eäge. wenn * 
ton m ie 


Gommiffionsan gebe nicht weit genug; bie deutfche 
Miederherfelung ber Reihsverfaffun bon 1849 als ihr Recht f 1 
und bürfe von biefer yorberung nie unter feiner Bedingung abgeben 
Rebner empfiehlt daher bie Annahme eines von ihm und 
eingebrachten Antrags folgenden Inhalts: { 
„Bir beantragen, Me Verſammlung beutfcher Bollsvertreter wolle erffären: 1) 
Die bundesftaatliche Einheit Deutfchlange, mie fie, unbeſchadet der Erfbflänbigteit 
ber einzelnen deutſchen Staaten in innern Sandesangelegenbeiten, im ber bem 
Neicheverfaffung vom 23 März 1949 ihre rechtliche Berwirklichun 
iſt eine politiſche Nothwendigleit für bie Selbſtethaitung und das 
lands nach auſen, fo wie fr bie Begründung und tung ber 
eines geficherten Rechte zunandes mach immen Sie fans mur berbeigeflibrt were 
ben durch Einberufung eines Parlamente. Die Herſtellung eines folgen für gang 
Deutſchland if ein heat deo beutichen Volles, „Deffen Errichtung mit allem 
gefetlichen Mitteln zu betreiben ift bie Tut eines jeden Deutichen, fowie aller 
deutſchen Regierungen und Landtoge, 2) Daß beuifche Parlament muß aus freien 
Bellswahlen hervorgehen. Cine Delegirtenverfammlung aus bem Mammern ber 
einzefnen deuiſchen Länder iſt nicht einmal ale eine Abſchlagezahlung chen, 
fondern von ben Sammer zutildzuweiſen. 8) Das Parlament muß das ge» 
fammte Deutſchland, darf aber feine nichtbentichen Länder beutiher Fürſten um⸗ 
faften. Plane melde eine engere politische Verbindung einzelner deutichen Staa- 
ten bezweden, und auf Ausshliegung anbrer deutſchen Länder aus dem engeren 
Bunde bereehnet erfheinen, fürd als zur Zerreißung Deutſchlaude führend zu ver⸗ 
werfen. 4) Die Frage über bie deutſche Erecuttogewalt ift unter Mitwirkung 
und Zuſtiumung des beutichen Barlaments zu regeln. Venedey. Schlller, Jeuc 
eier, Stuttgatt. Gollher, Ravensburg. Ludwig Seeger, Stut Aboif 


andern 





tgart, 
‚ Stuttgart: Adolf Walther, Stuttgart. Stute, Anmermü 
Srungatt. find, —— De — zii F 
Welder ( — * für den Commiſſionsantrag, unter Begründu 
bes von ihm Selten menbements: bem Antrag über das Bunbesvere 
hältnib möge hinzugefügt iverden: „Die Erinnerung an unjeren zur 
ſchen Rechtöboden oder an bas wohlerworbene Recht der beutfchen Ration 
auf ihre ——— 1849 und bie zeitgemäße —————— 
a en eichsrechts, ſowie an eine neue Ci ng einer 
allgemeinen deuiſchen Nationalverfammlung, um unter a Mit 
twirfung ter Regierungen bie Berfaflung jurebibiren, und durch bie 
ber nationalen Bundesrechte der mit kemben Staaten werbundenen deut 
ſchen Länder, ſowie durch —— über die Ausübung ber Reichsvor⸗ 
hen Ghana) Far 
nen on I 
ben Gommilfionsantreg, mit ng daß bie Gegen im 
weſentlichen und materiell fi nicht von ben Gommij —— unters 
cheiden. J eben die Worte im Sat 2: änberung beö bes 
tebenben beutfchen a —— s“ unflar; Redner bean deßhalb 
olge —— „Die ammlung erllärt es bei jeber Beränl ber 
astifch beftchenden deutſchen Bunbesverfaflung —E erſorderlich ba * 
unter Mitwirlung und Zuſtimmung einer Nationalverſammlung zu Sta 
lomme.“ v. Gagern | ibelberg) verbreitet 1 in! Vortrag über 
feine Etellung zu der ſchwebenden Frage der beutfchen Bunbesreform. We 
fönnen Iciber, = t di im. Btg., aus bem Vortrag Detals-migkhrmiz 
theilen ohne den J———— zu — und müfjen ung bare 
auf befchränfen das Programm mitzutheilen welches der Redner ag Fo 
indem wir im übrigen auf bie —— Berichte verweiſen. 
hält das Recht des deutſchen Volls vom Staatenbund zum 
und (tie er hinzuzufügen für nöthig hält) zum parlamentariſchen Bin 
u zu gelangen, für — * —— — kr 
nge jeßt liegen, nur au ge ber Einigung zwi ere 
Aug) zu führen 


und Priußen, und einer von beiben gemeinfam, part 





' 4523 


Centralgewalt unter Mitwirlung eines beutfchen Parlaments, welches einen 
Drud üben tverbe, zu erreichen. 

(*) Weimar, 29 Sept, Die Debatte über bie Frage einer Dele 
girtenverfammlung beim Bunbe warb noch in ber Abenbfigung ber beuts 
fchen Abgeorbnetenverfammlung fortgefeßt, und bewegte fih hauptſächlich 
um ben Rechtsanſpruch des deutſchen Volls auf Reconftituirung eines beut: 
fhen Parlaments, welches mehrere Nebner, namentlich Benebey, Dito Wi: 
gand u. a. nicht genug in bem Gommiffionsanteag ausgedrüdt glaubten, 
undbaher bie Annahme eines Antrags von Bennigjen und Genoſſen em⸗ 
Yfahlen, während Heinrich; v. Gagern betreffs einer Gentralgetwalt hervorhob 
daß, nad) den dermaligen Berhältnifien, eine ſolche nur eine von Defterreich 
and Preußen gemeinfam zu führende fehn Tönne, und Probft aus Stutt: 
gart, der belannte württembergifche Abgeorbnete, bie Schöpfung eines Klein⸗ 
deutſchlands ohne Drfterreich als eine Chimäre barftellte. Der Referent 
des Commiffionsantrags erklärte ſich num Schließlich mit dem (obenerwähn- 
ten) Antrage von Venedey und Genofjen einverftanben, worauf biefer mit 
allen gegen 4 Stimmen — —— u Bei 

dem uns borliegen n Mitgli ichniß der Verſamm⸗ 
lung Tuer Woltsvertreter finden er, Namen a barunter 
88 aus Preußen, 25 aus den thüringifhen Staaten, je 11 aus Württem- 
und Baden, 7 aus Sl 6 aus Kurheſſen, 5 aus Hannover, 4 aus 
en:Darmftabt, je 3 aus en, Braunschweig und Bremen, je 1 aus 
affau, Medlenburg, Deffau, Frankfurt. 


Dentichland. 

Bayern, + München, 23 Sept. Ihre jüngfte Eorrefpondenz 
von ber Jſar über bahier erſchienene Reifetarten erheiſcht in einigen Punlten 
Berichtigung. Der erwähnten Heyberger ſchen Karte der Alpen Bayerns 
und Nordtirols gebührt allerdings das Verbienft gefchmadvoller Ausfüh- 
zung durch einen ber Kupferſtecher des Fönigl. topographifchen Burcau's, 
die Karte felbft leidet aber an allen den Mängeln welcher die neuere Fabri⸗ 
eation fogenannter Gebirgäreifefarten ſich ſchuldig macht. Heybergers Karte 
ſteht z. B. unftreitig der vor zwei Jahrzehnten in Cotta'ſchem Verlag er 
ſchienenen, leider fo felten gewordenen Karte von Tirol mit ben fübbayeri- 
Shen und Salzburger Alpen von Nooft in jeder Beziehung nad. Noch 
weniger kann aber jenes neuere Erzeugniß als Epestalfarte mit ben zehn 
im Zönigl, topographifchen Burcau babier herausgegebenen Karten bayeris 
ſcher Alpengegenben, welchen angrängende Theile von Württemberg, Hohen⸗ 
zollern Vorarlberg und Tirol angefügt ſind, für den Touriſtengebrauch 
in Vergleich treten, da letztere — abgeſehen von ihrer Darftellung wirllicher 
Gebirgsformen — ſchon ihres achtmal größeren Flächenmaßſtabs halber, 
und wegenihres durch die neueften Originalaufnahmen vollftändig berüchtigten 
Wegneies, für die Befteigung bayeriſcher Gebirge einen ungleich höheren 
Grab von Berläffigkeit befiten. Wir wollen hier nur Beijpiels halber an 





den befanmten Rei von Garmiſch auf ben Aramer erinnern, ber auf 
Hehbergers Karte fehlerhafte Nebuction in einen Fahrweg umgewan⸗ 


delt ift, welcher, flatt zum Königsftand, die faum erfteigbaren Seles: 
wände hinab und hinauf zum Aelple und Norbhange des Berges führt. 
Noch unverläffiger wird dieſe Karte innerhalb der Grängen Tirols, wofür 
wir als Beleg nur bie fehlerhafte Ausdehnung der Innthal-Ebene zwiſchen 
Rattenberg und Kundl auf das doppelte ihrer wirklichen Breite, bie ebene 
Lage der Bergvefte Rufftein und des ihr gegenüber liegenben Zellerbergs, 
den Mangel des allen Touriften bekannten Reitwegs von Hopfgarten auf 
bie hobe Salve, der Verbindungsftrafie zwiſchen Entach und Egerbad in 
ber romantiſchen Durchbrudifirede bes Weißbachs u. ſ. w. anführen tollen. 
Ueberhaupt erweist fih im Wegnetze der Tiroler Gebirge die beſprochene 
Karte als eine volftändige, aber unverbefferte Gopie der vor vier Jahr: 
gebnten von dem k. E. öfterreichifchen Generalftab im Maßſtab von 1 : 144,000 
herausgegebenen Karte von Tirol, wobei für den mittelft Paufen herge⸗ 
ftellten Detailnachdruck der Mafftab von 1: 146,000 als natürliche Folge 
des ziveimaligen Eingehens des Drudpapierd ganz von felbft ſich ergab. 


ng an biefem Theile der Karte erfcheint daher nur die Randaloffe 
welche für biefe notoriſche Eopie des Detailneges eines fremden Original: 
lartenwerls den Schuß gegen Nachdruck anzurufen verfucht. 


In Benge, Landgerichts Weiler, ift am vergangenen Montag im 
Gaſthaus des Landtagsabgeorbneten Stabler eine namhafte Anzahl Män- 
wer aus der Umgegend, und befonbers von Jeny, mit Nationalvereinsmit- 
gliedern von Kempten zufanmengetreten, um ſich über bie hochwichtigen, alle 
Gemütber befehäftigenben Angelegenheiten bes deutfchen Vaterlandes in ber» 
traulicher Weiſe zu befpredhen. Einengauptgegenftand ber Beſprechung bildete 
ber Hanbelövertrag mit Frankreich. Ob er unferer Inbuftrie mehr Bortbeil 
als Ratkeil bringe — fiber biefen Puntt giengenbie Meinungen auseinan ⸗ 
ber, aber vollfommenes Einverftänbnif herrſchte darin daß der Zollverein 
unter jeber Bedingung aufrecht zu erhalten ſey. Ein anderer Gegenſtand 
der Be) war der Nationalverein. Ein gewandter Nebner erhob 
ſich, natürlich nicht vom Renctionsftandpunft aus, mit Nachbrud und 


Schärfe gegen ben Verein, welchem es aber an eifrigen Vertheibigern nicht 
fehlte. Die günftigere Anſchauung errang bas Uebergetvicht. Gegen breißig 
neue Mitglieder traten bem Berein bei. (Hempt. Big.) 

Gr. Heffen. Mainz, 27 Sept. Das Minifterium hat unſerem in 
Folge ber politifchen Ereigniffe des Jahrs 1849 flüchtigen Lanbamann Dr. 
Zubtvig Bamberger, feit längerer Zeit ſchon Chef des Bankhauſes Viſchofs ⸗ 
beim, Golbfchmibt u. Comp. in Paris, auf eine Eingabe feiner bejahrten 
Mutter babier geftattet : zum Bivede bes Defuchs feiner Familie in Mainz 
einen vorübergehenven Aufenthalt zu nehmen, jedoch unter bee Bedingung 
I — feines Hierſehns aller politiſchen Thätigkeit zu enthalten. 

x 


K. Sachſen. * Leipzig, 27 Sept. In Ihrem heute hier ange: 
fommenen Blatte theilt Iht Dresdener Gorrefponbent mit daß Dr. Maſius 
für die neuerrichtete Profeffur der Pädagogil und Dibaktif an bie Univer: 
fität berufen worben ift. Geftatten Sie mir den Ausbrud zu berichtigen. 
Es Tann nicht heißen „berufen,“ fonbern es muß beißen „vom Minifte 
rium geſchidt wird.“ Denn obgleich bie ſächſiſche Preſſe aus leicht begreif ⸗ 
lichen Gründen ſchweigt, iſt doch aus einer Berliner Zeitung belannt mit 
welcher Entfdiebenheit bie philoſophiſche Facultät fi) gegen die Ernennung 
des Dr. Mafius einftimmig ausgefprodhen hat, und baf fie mit Nahbrud 
dem Minifterium gegenüber ſich geftügt hat auf das ihr zuftehenbe ver⸗ 
briefte Recht zu Profefjuren brei Gelehrte vorzufchlagen, aus benen das 
Miniftertum einen zu ernennen bas Recht bat. Es tft bie Ernennung bes 
Dr. Mafius der erfte Fall in welcher ber philofophifchen Facultät ber 
Zeipziger Univerfität, zuwider ihren einmüthigen und entſchiedenen Erfläs 
zungen, ein orbentlicher Profefjor einverleibt wird, 

R. Hannover, Hannover, 27 Sept. Die Givilprooeh-Gommiffion 
fol zur Grundlage ihrer Beratungen bie hannoveriſche Procehorbnung 
von 1850 zu nehmen befchlofjen haben. (8. f. N.) 

Preußen. Berlin, 28 Sept. Die. Z. ſchreibt: „Ueber bie Art 
tie das Herrenhaus fih zum Bubget für 1862 ftellen wird, verlautet heute 
mit größter Beſtimmtheit daß, nah Aeußerungen von Mitgliedern ber 
Bubgetcommiffion des Herrenhaufes felbft, Diefe Commiſſion darin einig 
ift: bem aus eine motivirte Refolution vorzuſchlagen, mitteljt deren 
bas Budget an das Mbgeorbnetenhaus zur nochmaligen Erwägung zurüd: 
bertviefen werben fol. Dieſe Nachricht ift von Intereſſe, weil fie beiweist 
daß man im Hervenhaufe zu fühlen beginnt ein wie verhängnißvoller 
Schritt die Bertverfung des Budgets feyn würde. Ein fürmlicher Beſchluß 
ber Budgetcommilfion des Herrenhaufes ſcheint indeſſen noch nicht gefaßt 
au jeim ; bie entfcheibenden Berbandlungen follen am Dienftag in Gegen⸗ 
wart des Staatsminiſters v. Bigmarck und bes Kriegsminiſters v. Noon 
beginnen. — Die Bubgetcommiffion bes Haufes der Abgeorbneten bat 
beut ihre Arbeiten beendigt, indem fie den Schlußbericht des Referenten 
Dfterrath fetgeftellt hat. Durch die Abfegung von mehr als 6 Mill, ift 
ber Staatshaushaltsetat nunmehr fo zu fichen gelommen, baß ftatt eines 
Deſicits ein Ueberſchuß von etwa 2%, Millionen vorhanden ift — freilich 
nur auf dem Papier,” 

Die Sternzeitung erflärt bas von ber B. D, Z. erwähnte Gerücht 
daß die St. Beteräburger Regierung hier Anträge wegen Abſchluſſes eines 
Handelsvertrngs mit Rußland gemacht; die preußiſche Regierung aber einft- 
weilen noch Anftand genommen babe darüber in Verhandlungen zu treten, 
als jeber thatfächlichen Grundlage entbehrend. — Ganz befondere Heiters 
keit, fchreibt Die N. V. 3., erregte das Gerücht daß der ehemalige General⸗ 
eonful, Graf Friebrich Albert zu Eulenburg, Handelöminifter werden folle, 
Dan hielt es für einen Scherz. Graf Eulenburg hat belanntlich einmal 
ein Gutachten dahin abgegeben daß Antiverpen für ben deutſchen Handel 
geringe Bedeutung habe. Dergleichen vergißt ber Hanbelöftand fo Leicht 


nicht, a 

Bromberg, 24 Sept. Die Nr. 145 ber Br. tg. brachte einen 
Artilel über die heififche Verfaffungsangelegenheit, welcher mit den Worten 
beginnt: „Der ſchlichte Menſchenverſtand reicht nicht mehr hin das Verfah⸗ 
ven unferer Regierung zu begreifen.” In Folge desfelben ftand ber verant: 
wortliche Herausgeber des Blattes, Hr. Buchhändler Fiſcher, heute vor Ge⸗ 
richt. Die Anklage fand in bem Artilel eine Beleidigung ber Staatsminifter, 
ſowie die Aufreigung zu Mißvergnügen gegen bie Anordnung ber Obrigkeit. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angellagten unter Annahme milbernder 
Umftänbe, welche in ber damaligen allgemeinen Aufregung liegen, zu 20 
Thalern Gelpftrafe. (Oſtd. tg.) . 

Bor dem Schwurgeriht zu Mohrungen hat bie Berhand: 
lung des Muhlhauſer Tumultprocefjes unter dem Borfig des Areisges 
richtödireetord Ruffmann begonnen. Der Staatsanwalt hat gegen 49 
Perſonen, als bei dem Tumult beteiligt, die Unllage erhoben und 74 Be: 
laftungszeugen vorlaben laffen. Von den Ungellagten find die meiften 
Arbeiter und Knechte, einige find Handwerler und einer, bem bie unmittels 
bare Anftiftung und bie Leitung der ſcandalbſen Vorfälle, ur Laft gelegt 
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wird, ift ein früherer Gefchäftacommiffionär. Ein Theil derſelben hat, wie 
wir hören, angegeben: fie feyen zu ben Exceſſen burch bie Verſicherung ger 
reizt worden, die Fortſchrittspartei beabfichtige den König abzufegen, dann 
mit den armen Leuten nad) Belieben zu falten und fie wie das Vich ins 
Joch zu fpannen. Bei dem mafenhaften Material (die Anllageſchrift ift 
ettva 20 Bogen ftark) dürften die Proceßberhandlungen wohl mindeſtens 
adıt Tage bauern. 

Defterreidh. Wien, 28 Sept. Der Raifer ift geftern Abend von 
Alabrub in Schönbrunn wieder eingetroffen. — Die Raiferin erfhien heute 
toährenb bes ziveiten Acts ber „Wanda“ in Begleitung des Kaiſers im Hof» 
operntheater. Bon ſturmiſchem Jubelruf empfangen, ber fofort Chor und 
Orchefter verftummen machte, verneigte ſich bie Monarchin freundlich nach 
allen Seiten, und wohnte bann der Vorftellung bis zu Ende bei. — Der 
öfterreichifche Geſandte am Furbeffifchen Hof, Graf Karnizki, ift heute nad) 
Kaſſel abgereist. — Die Herzogin Marie Antoinette von S.:Goburg Gotha 
ift bier am 25 d. in ihrem Palaſt auf der Wieben geftorben. Diefelbe war 
geboren am 2 Jul. 1797, bes verſtorbenen Fürften Franz Joſeph Koharh 
Tochter, bermählte fih am 2 Jan. 1816 mit dem Herzog Ferdinand von 
Sadfen-Coburg. Gotha, und war verwittwet feit 27 Aug. 1851. 

Die Katafterfrage hat in ber geftrigen Situng bes Abgeorbnetenhaufes 
ihre vorläufige Erledigung gefunden, In namentlicher Abftiimmung, welde 
Dr. Wiferbeantragte, wurde ber Antrag des Mbgeorbneten v. Kaiſersfeld auf 
Uebergang zur Tagesorbnung mit einer winzigen Majorität von brei Stim: 
men verworfen. Der Berlauf der Abftimmung, deren Refultat bis ganz 
zuleht ſchwanlend tvar, erregte das größte Intereffe. Die Abſtimmung er: 
folgte nur zum Theil nad Parteigruppirungen; nur bie Fractionen ber 
Yutonomiften, Polen und Tſchechen ſtimmten als ſolche für Uebergang zur 
Tagesordnung. Bei vielen war bie Rüdficht auf den v. Froſchauer ſchen 
Antrag, bie Landtage über biefe Frage zu vernehmen, welcher ſich an den 
Raifersfelb'ihen Antrag anſchloß, maßgebend, um für ben letzteren zu ſtim⸗ 
men. Bon den übrigen Fractionen ftimmten 5. B. Kuranda, Hasner, 
Demel, Litwinowicz u. ſ. tv. für ben Kaifersfelb'jhen Antrag, woraus er: 


hellt daß biefe Frage von Seite ber Fractionen bes Gentrums, und zum 


Teil auch der Linken, nicht als Parteifrage behandelt wurde, Nachdem 
der Kaiſersfeld ſche Antrag gefallen war, wurbe der Herbfl-Hopfen'ihe An: 
trag mit großer Majorität angenommen, indem aud bie Polen und ein 
Heiner Bruchtheil der Ichechen für denfelben ftimmten. Die Anhänger 


des Werthlatafters hatten heute neuerdings mit Energie in bie Debatte ein 


gegriffen, und insbefondere war es Frhr. v. Kalchberg welcher in geiftreicher 
Meife den Parzellentatafter befämpfte und für den Werthlatafter eine 
Lanze brad). „Nach ber Erllärung des Finanzminifters v. Plener will bie 
Regierung dieſe Frage als eine offene behandeln, und ift bereit bem zu 
wählenden Ausſchuß bie nöthigen Mittbeilungen für feine Arbeiten zu 


Der Finangausſchuß verhandelte in feiner geftrigen Sigung über bie 
Punctationen für ein bereinfommen zwiſchen Bank und Staat. Der 
diehfälige Enuwurf zählt 13 Paragraphen. Die 95. 1 bis 3 (Regelung bes 
Sculbverhältnifies wilden Staat und Bank, Zurüdyahlung und ztweis 
procentige Berginfung ber aus ber Einlöfung des Wiener⸗ Wahrungs. Papier: 
geldes herrührenben Schuld, Burüdzablung des unverzinslichen 20 Millio- 
nen betragenden Vorſchuſſes vom Jahr 1859) wurden ohne Debatte in 
der Faffung des Sectionsantrags angenommen. Bei $. 4 (Ausſcheidung 
eines Betrags von SO Millionen und Ueberlafjung berfelben an den Stant 
ala unverzinsliches Anlehen) entfpann ſich eine lebhafte Debatte. Szabel 
Brachte Namens der Regierung ben aus den Berhandlungen in ber Section 
Hereit$ bekannten Antrag ein, dahin gehenb daß biefe 80 Millionen nur fo 
lange unverginälich bleiben follen ald die Bank ihre Baarzahlungen nicht 
aufnimmt; von dem Moment aber als bie Baar ahlungen eintreten, ſeh 
dieſes Darlehen mit 2 Procent zu verzinſen. Der Finanminiſter, der 
Staatsminifter, der Präſident Dr. Hein und ber Antragſteller ſprachen 
wiederholt und lebhaft für dieſen Antrag. Slene, Graf Kinsly, degli Al: 
Berti und der Berihterftatter Dr. Herbft gegen benfelben. Bu der Abitim- 
mung lam es nicht, vielmehr wird bie Discuffion über biefen Paragrapken 
in ber am nächften Montag ftattfindenben Sitzung fortgefett werden. 

Ron ber £. Siernwarie geht ben Blättern folgende Belanntmachung 
zu: Am29 v. M. entbedie Hr. Tempel, durch die Auffindung mehrerer 
Kometen und Planeten bereits rühmlichft befannt, in Marfeille im Stern: 
Hilde der Fifche abermals einen neuen zur Gruppe ber Afteroiben gehörigen 
Planeten, dem auf bie Bitte des Entbeders Director v. Littrow den Namen 
Galatea gegeben bat. Aus den wiederholten Beobachtungen biefes Hims 
melstörperd an ber hiefigen Sternwarte wurde bereits cine Bahnbeftimmung 
besſelben in Angriff genommen, deren Refultate bemnächft werden belannt 


gegeben — ao September. Scit längerer Zeit arbeitet bie hieſige 


4 an ben Vorbereitungen zu einer größern Ausftellung 


in Wien. Es muß als ein eben fo charalleriſtiſches als erfreuliches Zeichen 
ber Zeit angefehen iverben bafı, unter allen Handelslammern welche um ihre 
Gutachten gefragt twurben, es bie ungarifchen Handelslammern und bie 
von Trevifo geweſen welche zuerft auf die dee einer MWeltausftellung 
in Wien anertennend eingegangen find. Wir können jebes Beichen des Er⸗ 
wachens einer felbftändigen Urtheiläfraft im VBürgerftand nur freudig ber 
grüßen. Das finanzielle und ſtaatliche Wohl ber öſterreichiſchen Zulunft 
liegt zumeift in ben Händen bes Bürgerftandee. Er muß fid) bewußt wer⸗ 
den welche Bebeutung er befigt, er barf ſich von ariſtolratiſchen Parteifüh- 
rern ober nationalen Schreien nicht in das Schlepptau nehmen laſſen, und 
nicht ermüben feinen materiellen und geiftigen Fortfchritt durch alle jene 
Inftitutionen zu ſichern welche feinen Händen anvertraut find, Die Mon 
archie Tann babei nur geivinnen. Der Bürgerftand hat ihr und ber Dyna ⸗ 
ftie nirgends Gefahren bereitet. Das Auftreten bes Raifers in Brünn, bie 
Theilmabme welche er ben Beftrebungen des Bürgerflandes gezeigt bat, 
haben überall lebhaften Wiederhall gefunden. — Die Berichte aus 
der Handels: und Grfchäftswelt von Veſth lauten nicht erfreulich. Die 
Folgen der überftürgten Aufgebung aller jener Geſetze welche für bie Handels: 
welt der Gegenwart eine unbebingte Nothwendigleit find, treten jetzt überall 
hervor. Mit ber auf halbwerrotteten ariftofratifhen Grundlagen liegenden 
altungarifchen Gefegebung Täßt fi nun nicht regieren, außer man bat es 
darauf abgefehen den Bürgerfland zu ruiniren, und ben Bauer in einer 
ſchmahlichen Abhängigkeit vom Grundherrn zu erhalten. 

Haida, 28 Sept. In der heute hier abgehaltenen Berfammlung 
bes Vereins ber öfterreihifhen Induſtriellen, betreſſend bie Glasindbuftrie, 
erllärten bie Bertreter ber Erzeugung bon hohlem und raffıinirtem Glaſe 
ben Beitritt Defterreihs zum Bollverein nicht allein für zuläffig, ſondern 
auch für befonbers wünfdenswertt, In Bezug auf die Spiegelfabrication 
wurde von Seite de antvefenden Nepräfentanten berfelben bie Erflärung 
abgegeben daß, obgleich ein rüdhaltelofer Anſchluh am ben Zollverein bei 
ber wachſenden Eoncurrenz in biefem Eryeugniffe mit weſentlichem Nach⸗ 
{heil verbunden ſeyn tvürbe, dennoch manche Opfer im Hinblid auf das Ge⸗ 
fammttvohl ber Inbuftrie ald unbermeidlich erfcheinen. (W. BI.) 

Kolin, 27 Sept. Die „Wiener Zeitung” meldet: „Geſlern Mor: 
gene fuhr S. M. der Haifer in das Lager von Kolin. Abends war Hoflafel 
in Aladrub, zu welcher auch viele Ey bes böhmischen Adels geladen 
waren. Nach der Hoftafel trug ber Öbefangverein von Chrudim National: 
lieber vor, Der Bürgermeifter von Chrudim und ber Vorftand bes Gefang: 
vereins hatten bie de Sr. Majeftät vorgeftellt zu werben. Heute früh 
9 Ubr paffirte ber Kaiſer Kolin und wurde jubeind empfangen. Heute 
findet ein großes Manöver ftatt. 


Schweiz. 

* Sürich, 29 Sept. Geftern * wir das Bergnügen den ameri: 

laniſchen Geſandten, Hrn. Körner, bei feiner Durdreife nach Madrid hi 
u begrüßen. Sr. Körner ift der zweite Deutiche der ald Vertreter 
einigten Staaten von Nordamerila dem ſpaniſchen Sole zugeſandt wird, 

nachdem Hr. Karl Schurz es belanntlich zuerſt war dort bei Ihrer 
Majeftät acereditirt wurde, und dann nad) einem jepr furzen Aufenthalt fei« 
nen Poften aufgab, um im gegenwärtigen amerilaniſchen Kriege fich die 
Lorbeeren eines Felbherrn zu ertverben. Hr. Körner ift von Frankfurt a. M. 

bürtig; betbeiligt an ben revolutionären Mufftänden im Jahr 1881, 
floh er derwundet von dort nad) Amerila, wofelbft er fich feitvem als Bür- 
er feines Mdoptiv-Baterlandes und als Vertreter feiner deutſchen Yandes 
eute verbient gemacht hat. Im Staat er anfäffig, warb ihm eine 
ber —— —* in ber Ertvählung als Vice Gouverneut zu Theil. Im 
er legten Wahlcampagne agitirte er wirlſam für die republicaniſche * 
und wurde bafür von feinem Freunde Hrn. Lincoln, mit dem Gejandt 
ſchaftsdectet belohnt, 

(*) Genf, 23 Sept. In feiner geftrigen Sihung bat der Verfaffungs- 
rath eine Beflimmung getroffen welche ein neuer Schritt zu volllommener 
Verſchmelzung der Genſeriſchen mit den ſchweizeriſchen Intereffen if. Nach 
berfelden folen von nun an die Echtweizer Bürger welche Wahlmänner 
find auch wählbar feyn. Die Geiftlichen find nit wählber. Dagegen 
wurde bie Mtersgränge geftrichen, fo daß jeder Wähler auch wählbar ift, 
Diefem Artikel 38 der neuen Verfaffung wurde auf Hrn. Camperio's Anı 
trag ein bis beigefügt, welches beftimmt daß bie Mitglieber des Staals ⸗ 
raths von num an mur noch confultative Etimme im großen Nath haben 
werden. ine lange Debatte veranlaßte der Art. 89, ber alfo abgefaht iſt: 
„Die falaritten Verwaltungöbeamten lönnen nicht in ben großen Rath 
gewählt werben. Der Artikel wurde troß aller Bemühungen ber Rabicalen 
angenommen, In berjelben Sitzung gieng eine Petition von 73 Schul ⸗ 
Ichrern und Lehrerinnen ein gegen eine Beflimmung bes Verfaſſungsent ⸗ 
twurfs, welche die Ernennung berfelben von dem Staatsrath auf die Ge 
meinden übertragen will. 

Großbritannien. 

London, 29 & 


ept. 
Dicſer Tage ſtarb in Schottland, 65 Jahre alt, Hr. William Forbes 


| 
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Madenzir, vormals — bis 1852, wo er ſich vom Öffentlichen Reben zurüdjog 
— conferbatived Unterhausmitglied für Peeblesſhire (Tiverbvale), und in 
ben Jahren 1845/46 ein Lord der Schatzlammer. Sein Name wird wohl 
eine eitlang fortleben in der von ihm durdhgefeften „Forbes Madenzie: 
Hcte,” einem Geſetz welches bie Schließung aller ſchottiſchen Wirthehäufer 
von Sonnabend Mitternachts bis Montag Morgens um 4 Uhr anorbnete, 
während in England und Wales bie Wirthshäufer aud am Sonntag Mit: 
tage bon 1—3 Uhr und Abends von 5—11 Uhr offen ſeyn dürfen. Der 
belannten Trunffucht der Schotten hat bas Sonntagegejeß aber gar nicht 
gefteuert. Im ber vergangenen Seffion ift ein neues Geſetz zur Verbeſſe⸗ 
rung der MadenzioMete durch Parlament gegangen, welches bem Friedens: 
richter vorſchreibt jeden öffentlich im Zuſtand hülflofer Betrunfenbeit Ges 
troffenen, der nicht unter ber Hut und bem Schuß einer paſſenden Berfon 
(ettva eines Livreebedienten ober einer Gattin) ift, mit einer Geldbuße von 
5 Shilling, und im Fall ber Nichtbezahlung mit 2aſtündigem Polizeigefäng · 
niß zu beftrafen. Diefes fchottifche Geſet ift ſeit laum einem Monat in 
Kraft, und ſchon find alle Boligeigefängniffe Schottlands zu eng getvorben. 
Es gibt in ben ſchottiſchen Städten fehr viele unglüdliche Zecher bie weder 
Livreebedienten noch 5 Shillingftüde befigen, und daher häufig vier Nächte 
in ber Woche Brummen müflen. Der „Hülflofe* der in der Nacht auf die 
Polizei kommt, verbringt bie nächfte Nacht and Mangel an 5 Shillingen da⸗ 
felbft, und ziveimal die Woche „hülflos“ zu werben ift für einen armen 
Schotten keine Seltenheit. Ein fchottifcher Sonntag, ober wie man bort 
fagt „Sabbath,“ gehört aber, während ber nächſte Zweck babei fo felten er: 
reicht wird, zum langweiligften was e8 in der Welt gibt. 

Was chedem in England, wie in Irland, nur gar zu häufig vorlam, 
Scheint leider neu aufleben zu wollen, nämlich confelfionelle Raufhändel, in 
denen bie Frage nad) dem „rechten Glauben“ mit Prügeln und Steinwäür: 
fen entfchieden wird. Kaum war in Belfaft bie Rube nothbürftig bergeftellt, 
fo ereignete ſich ein Krawall in Tralee, dem Hauptort der iriſchen Graf: 
Schaft Kerry, wo ber belannte italienische ErPriefter Signor Gavayi jo 
unflug war eine feiner heftigen Gontroberäpredigten gegen das Papftthum 
zu halten, Der Pöbel ſchlug bie Fenſter der proteftantifchen Kirche ein in 
welcher er prebigte, und bie Gemeinde blieb bie ganze Nacht im Gotteshaus 
belagert, bis ihr Morgens eine verftärkte Polizeimannfcaft Entſatz ver: 
ſchaffte. Mittlerweile ift, twie geftern gemeldet, eine ähnliche Scene in Lon⸗ 
don felbft aus Anlaß eines öffentlichen Baribaldi-Meeting vorgefallen, 
worüber nähere Angaben nod fehlen. . 

Während faft jedermann in England von einer emticeidenben Nieber- 
Tage ber Unioniften zu hören ertvartete, wurde man burd) einen unioniſti⸗ 
ſchen Sieg überrafht. Der Ausruf MElellans: „Es war ein glorreicher 
Eieg,* wedt bis jegt nur in den Epalten von Daily News fanguinifchen 
und freubigen Wiederhall. „Es muß,“ fagt dieſes Blatt, „eine der heiße: 
fr Schlachten in diefem Feldzug getvefen feyn, und zwar hatte darin ber 
Norden den General Lee, den talentvollften Offieier im Conföberirtenbeer, 
zum Gegner, M'Clellan blieb a fo nicht Hinter den Berfchanzungen Yon 

rkaffingten fieden, weil feine Armee in letzter Beit Tein Glüd gehabt hat; 
/ feine Truppen feinen den brittifchen darin zu gleichen daß fie nicht wiſſen 
wann fie geihlagen find.” Die Times dagegen weiß noch nicht ob fie 
- MElcelland Depeſche als Acht, und, falls fie ächt ift, als wahrheitsgetreu 
oder uncenfirt und ungefchminft anfeben fol, „In dem für bie Union 
günftigften Fall,” fagt fie, „ift bas Dunkel ihrer Sache durch einen Sieges⸗ 
ſchimmer ein wenig aufgebeitert. Die Gonföberirten waren in Maryland 
eingefallen, und drangen gegen Norden und Dften immer tiefer in unioni 
ſtiſches Gebiet ein. Cie unangegriffen laſſen war fo viel wie bas Gebiet auf: 
geben. Der Angriff wurde alfo zur politifhen Rothwendigleit. Ob aber 
Dadurch bie Invafion in ihrem Lauf aufgehalten ober zurüdgewälzt werben 
wird, ift noch unentfdieben. Obgleich die Unioneregierung aud) nach einem 
größern Sieg, als den fie ſich jeht zufchreibt, ſich immer noch in einer ver: 
ziweifelten Lage befinden müßte, wird ber errungene militäriſche Boribeil, 
bei dem Gegenfab ben er zu ben bisherigen Niederlagen Eilbet, wahrſchein⸗ 
ſcheinlich von großer Wirkung ſehn. Netw:Nork wird ſehr Leicht ſanguiniſch, 
und ein Eieg, wenn auch auf ber unrechten Seite von Waſhington erfochten, 
wird bie Hanbeläftabt in Jubel verfegen. Auch MElcllans militäriſcher 
Auf wird fteigen, wenn nicht etwa ein plöglicher Rücſchlag eintritt, In 
Anbetracht ber Umftände unter denen er bon Mafbington ausrüdte, ift es 
als eine Feiftung anjufehen daß er überhaupt marſchirt ift, ober ſich gefchlagen 
bat. Das befte Nefultat etwaiger unioniſtiſcher Waffenerfolge wäre bie 
- Möglichleit fie auf ehrenvolle Weife zu benilhen, und ſildſtaalliche Friedens: 
anträge wenigfiens in Erwägung zu ziehen.“ 

Die legten Drakelfprüdye des Moniteur Tommen faft allen englifchen 
Blättern unverbaulid; vor, Der conferbative M. Herald allein ſcheint fie 
ganz Har und befriedigend zu finden; vielleicht nur darum weil, wie er 
Sagt, die Hoffnungen der leichtgläubigen Anhänger des Königreichs Stalin 
. einmal zu Schanden geworben find. — M. Poſt bemerkt: „Wofern 


wir nicht annehmen follen bafı ein fo feparffinniger und iveitblidenber Flrſi 
wie Louis Napoleon plögli die Fähigkeit verloren habe den logiſchen Zus 
fammenhang zwiſchen Sweden und Mitteln zu erfennen, Tann die von 
feinem amtlichen Organ veröffentlichte vollfommene und zermalmende Bes 
weisführung für die Unverföhnlichleit des römiſchen Hofs nur den Zweck 
gehabt haben das Publicum auf bie enbliche Räumung Noms vorzubereiten, 
Die Times bemerft: die Erflärung bes Moniteur made nichts Har, ſie 
beleuchte nichts als die Dunkelheit und Inconfequenz der italienifchen Po- 
litit 2, Napoleons, „Wenn,“ fagt fie, „ber Anifer jegt feine Truppen von 
Nom abzurufen beabfichtigt; dann find bie veröffentlichten Staatöfchriften 
ein werthvoller Beittag zur „Logik der Thatſachen;“ wo nicht, fo hat'er 
durch biefe Veröffentlichung nicht, wie er uns glauben laſſen will, feine 
Eonfequenz, fondern feine beflagenswertbe Inconfequenz erwieſen. Aber 
der romiſche Hof und alle frangöfiichen Blätter — und, fepen wir Hinzu, 
auch wir — find ficherlich weit entfernt zuglauben daß dieſer umfänbliche Bes 
weis den ber Raifer bafür führt daß er Nom verlaffen follte, dazu geführt 
wird um ber Welt zu verftehen zu geben daß er gegentärtig bie entferntefte 
Abficht hat zu thun was er feinen eigenen Schlüffen zufolge thun follte.“ 

Ueber Victor Hugo's Brüffeler Nede für die Preffreiheit bemerkt bie 
Times: „Sein Abgott ift nicht unſer Abgott. Indem er in feiner Nebe 
fein eigenes Ideal einer freien Preffe apoftrophirt, rufter: „Du bift 
das neue Organ einer neuen Gefellſchaft.“ Wenn er unferer Erfahrung 
glauben till, fo definirt man eine bauernd freie Preſſe viel richtiger als ein 
„altes Organ einer alten Geſellſchaft.“ Wir ftellen es geradeyu in Abrebe 
daß bie Preffe den Beruf hat „die alten Grundlagen ber Geſeüſchaft“ fort: 
während zu verrüden und bin» und herzuſchieben. Bott behüte jebe Nation 
vor einer ſolchen romantifchen Heroine. Kein Voll und kein Menfch könnte 
bei einer ſolchen Preſſe in Ruhe leben, und wenn das die Art von freier 
Preſſe iſt welche bie Frangoſen bei ſich einbürgern wollen, fo können wir es 
u. ‚gut begreifen daß ber Kaiſer Louis Napoleon ihr ben Aufenthalt were 
jagt. 

AA London, im Sept. In diefen Tagen bat ſich hier ber öfter 
reichiſche Minifterpräfibent Erzherzog Nainer mit feiner Gemahlin ber Erz⸗ 
berzogin Marie, ber jüngften Tochter des Erzherzogs Karl, aufgehalten. 
Derfelbe hat dem Studium der Nusftellung, ber öfterreichifchen Abtheilung 
insbefondere, feine Aufmerlſamleit getvibmet. Man bat allgemein bie große 
Theilnahme und eingehende Betrachtung welche der bſlerreichiſche Miniſter⸗ 
präfibent den Dbjecten ber Ausſtellung gewi met bat, gewürdigt. Bon 
dem öflerreichifchen Ausftiellungstatalog, welcher befanntlich das erſte auf 
Maispapier gebrudte Bud) ift, wurde eine zweite Auflage veranflaltet, Die 
erfte Auflage war feit einiger Zeit bereit vergriffen. In Wien wird an 
einem Generalbericht über die gefammte Ausftellung gearbeitet. Man ficht 
bemfelben mit befonderer Theilnahme entgegen, ta ſich öfterreichifche Fach ⸗ 
männer als Berichterfiatter längere Beit bier aufgehalten haben. Die Ne 
baction des ganzen Berichts liegt in ben bewährten Händen des Profeſſors 


Ürenftein, 
Belgien. 

Brüffel, 27 Sept. Der König ift heut ins Stabtfchloß gelommen, 
und hat bafelbjt mehrere Perfonen empfangen. In allen Städten find 
glänzende Fefle zur Feier ber Genefung Sr. Majeftät begangen worden. 
Die Aerzte halten anfangs befürditet bie Kräfte des Königs ſehen einer fo 
tiefen Aufregung, wie ſolche aus den Eindrüden des Empfangs in Brüffel 
entftehen mußte, noch nicht hinreichend gewachſen, doch hat ber überaus 
günftige Ausgang jede derartige Beforgniß für die Zukunft verfcheucht, Es 
ift demnach nunmehr die Rebe davon die Wieberherjtellung des Monarchen 
Lünftige Woche durch ein grofies Tebeum zu feiern, dem Se. Majeflät und 
alle höhern Autoritäten des Landes en werden. ($. 3.) 

alten. 

*Mom, 25 Sept. Seitdem die Beh rgniffe vor einer Invaſion 
ber Iateinifchen Küfte durch Garibaldi geſchwunden find, ift natürlich eine 
Ueberwachung derfelben durch frangöftiche Kreuzer unnötbig geworden, und 
alle Schiffe welche dieſen Dienft bicher verfahen, find nah Marfeille 
und Toulon zurüdgelchrt, bis auf den Aviſodampfer Groͤgeois, der pers 
manent im Hafen von Civitavecchia ſtationirt ift. — Was die neu ange 
Lommenen franzöfiihen Verftärfungstruppen betrifft, jo ſeh bemerlt daß 
außer einigen Geniecompagnien und Batterien momentan in Nom fe 
vertreten find ins Ite und 20fte Jägerbataillen und an Linienregimentern 
die Rummern 7, 19, 25, 59, 69, 71 und 85, Detafchements dieſer Regi⸗ 
menter befinden ſich im Sabiner: und Albanergebirg, zu Terrarina und in 
den größeren Etäbten bes rechten Tiberufers, wie zu Viterbo, Givita Ga: 
ftellana, Bracciano und Toscanella, Civitavecchia felbverftändlich hinzuge · 
rechnet, — An der Eifenbahn von Nom nad Neapel werden unter ber Lei: 
tung des Ingenieurs Vrochmann die lehten Arbeiten in kurzem beendigt 
ſeyn; die ciſerne Brüde über den Liris wird als ein Meiſterwerl gerühmt. 
— Wis der Brigantoggio im Neapolitanifcgen noch immer nicht erſtickt if, 
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und kaum je von ben Piemontefen, genen welche die Abneigung bes Land 
volles ganz ausgefprochen ift, bewältigt werden wird, fo zeigen ſich auch in 
ber Umgegend von Ancona Räuberbanden, zu deren Nusrottung die Natior 
nalgarde mobilifirt und in bie Gampagna geſchickt wurde, Rad) einer 
ivatcorreſpondenz des Dffervatore Romano follen die Rationalgarbiften 
ſich aber bei den Bauern fo berrifh und übermüthig benchmen, daß letztere 
nun aus dem Negen in bie Traufe gelommen find. — König Ludwig hat ein 
Gemälde bes Malers Conrad Dorner, eines Tirolers, lauflich ertvorben. Da 
onen fpäter jedenfalld aus Münden über diefes Bilb berichtet werben 
wirb, jo befchränfe ich mich auf einige Worte. Dargeftellt ift die Mutter 
Gottes, Inieend, und zwiſchen den Anieen mit der Linken das aufrecht 
ftehende Slind haltend, während ihre Rechte eine Hand des Heinen Johannes 
erfaßt, und biefen bem jugendlichen Heiland gleichſam als Gefpielen zur 
führt, Liebevolles Studium ähnlicher Eompofitionen Naffa-ls bat ben 
Künſtler bei feinem Werk geleitet, unb es ift hierdurch ein Bild entftanden 
welches, bei mühfamfter und fleißigfier Durchführung der Einzelheiten, im 
ganzen einen Einbrud macht ber an die Schöpfungen des größten aller 
Maler erinnert. — Leider hat die deutſche Runfigenofienihaft den Tod 
eines ihrer älteften und waderſten Mitglieder, bes Malers Wilhelm Einbau 
aus Dresven, zu beflagen, ber geftern gegen Mittag nad) etiwa breiwöchent: 
chem Kranlenlager verſchied. Die Kunft verliert in ihm einen tüchtigen 
Jünger, die Rünftler einen liebenswürbigen, allgemein beliebten Genoſſen. 
Heut Abend begraben wir ihn bei der Pyramide des Geftius, 
x Turin, 27 Sept. Die offtcielle Zeitung veröffentlicht ein Amneſtie⸗ 
decret für die Militärs und Guarbie nobili welche im activen Dienft des 


- Herzogs von Modena fich befinden, unter ber Bedingung daß fie in Frift 


von 6 Monaten in das Reich zurüdfehren, ohne indeß Anfprüche auf ent: 
ſprechende Grabe im Heer ober auf Penfion machen zu können. — Heute Bor: 
mittags 11 Uhr wurde bie Trauung J. 1. Hob. der Prinzeffin Bia mit Sr. 
Maj. dem König von Portugal in der Igl. Hofenpelle vollzogen. An biejer 
Feier beteiligten fid) der König und die Prinzen nebft Grfolge, Prinz Na: 
poleon mit feiner Gemahlin, die Herzogin von Genua, die Prinzeffin Ma: 
thilde, ber Prinz von Garignano, bie Annunziata-Orbensritter, die Kammer: 


. präfidenten, bie Minifter und bie Großen bes Reichs, Prinzeffin Bin wurde 


von ihrer Schiuefter Clotilde zum Altare geführt. Marcheſe Loule vertrat 
bie Perjon des Königs von Portugal. Der Erzbiſchof von Genua vollzog 
bie Trauung, von ben Bifchöfen v. Alife, Biella, Eremona und Pinerolo als 
Zeugen afftftirt, 

X Genua, 26 Sept. Die englifchen Journale, fchreibt die offi- 
eielle Beitung, find voll von Berichten über die Meetings die zu Gunften 
Garibalbi’s und für bie Räumung Roms allenthalben ftattfinden. Solche 
Demonftrationen find aber nicht geeignet bie Loſung ber römifchen Frage 
zu förbern, fonbern werden biefelbe vielmehr ganz in Zweifel fielen. Wenn 
anftatt ber Franzoſen Soldaten einer andern Nation in Rom fländen, fo 
Lönnten wir eher über London nad) Rom lommen, aber ba dieſe Stabt von 
Truppen beſeht ift deren Regierung ſich mit ihrer alten Nebenbublerin 
meſſen will, fo iſt bieß durchaus nicht ber rechte Weg um zum Biel zu ge: 
langen. Napoleon verfolgt vielleicht mehr ald man glaubt die Politik fei- 
ne3 Oheims, und wird niemals vor englifchen Nemonftrationen zurückwei⸗ 
chen. So wenig bieß etwas neues iſt, fo wenig will man es berfichen, 
and bie Staliener die ſich in London aufhalten, geben ſich alle Mühe daß 
folche Meetings veranftaltet werben. Auf ber Infel Sarbinien bildet ſich, 

u dem Zwed Baumtwollpflanzungen u. dgl. in ben weiten unbebauten 
enden jener Inſel anzulegen, eine ausgebehnte und großartige Actien⸗ 
geſellſchaft. Englifche Ingenieure unterfuchen die Infel längs ber projec» 
tirten Eifenbahnlinie um im diefer Beziehung Vorftubien zu machen. In 
toenigen Jahren Lönnte fo bie entvölferte und ungeſunde Infel ein ganz an⸗ 
deres Anfehen gewinnen, und ivenn zu ben Beiten ber römischen Kaiſer 
und bed Alterthums Sardinien mit Sicilien die Kornlammer Stalins war, 
fo könnte fie auch jetzt eine reiche Fundgrube von Hohmaterial für einen 
großen Theil Europa’ werden. Zur Zeit der vömifchen Herrfchaft zählte 
Sardinien 2 Mil. () Einwohner, melde nach und nad) bis auf 800,000 
herabſanlen. Nach den officielen ftatiflifchen Erhebungen von Seite bes 
Minifteriums bed Innern beträgt bie Zahl der Bewohner diefer Inſel ge: 
gentoärtig 574,000 Seelen. Der Aderboden ber Infel beträgt mehr als 
2 Millionen Heetaren, wovon 390,260 Staatägliter, 808,092 Gemeinde: 
rünbe und 1,516,766 Privateigenthum find, alfo zuſammen eine Grund: 
Alice von 2,425,818 Hectaren, wovon bloß ein Viertel wirllich angebaut, 
das andere aber Auen und Haiben find. Bloß der fünfte Theil der Ber 
völferung beſchäftigt ſich mit Aderbau, ein Fünftel mit Viehzucht. Die 
Römer nannten Sarbinien bie Kornkammer Noms und das mit Recht, 
penn ber Ueberfluß an Getreide war bafelbft fo groß, daß der Kaufspreis 
besfelben kaum bie Auslagen nebft Transport bedte. Die Ausftellung in 
London wies unter ber Kategorie Gerealien aus Cagliari allein 79 Aus: 
fteller nad}, und unter bev Kategorie Mineralien bat Sardinien gleichfalls 


mehr ald alle andern Provinzen audgeftelt. Bezüglich der Bleigrüßen 
bat Sardinien feinen Nebenbuhler. Welche Fortfchritte ber Aderbaw 
in Sardinien bei gehöriger Thätigleit und Pflege zu maden im Stand 
ft, mag aus ber frühern Blüthe besjelben entnommen werben. 

© Mailand, 27 Eept. Der „Perfeveranga” wird gefchrieben: 
man ſchöpfe im PBublicum aus der Veröffentlichung ber Documente beyüg- 
lic) der römifchen Frage im Moniteur vielfältig die Hoffnung daß, wenn 
alle Verſuche einer Berföhnung zwiſchen Stalien und dem Papfttum 
feitern, Franlreich Rom räumen würde, und bie Römer frei umb . 
zwungen ihren Willen äußern lönnten. Es fcheint daß auch in ben 
gierungöfteifen ben im Moniteur veröffentlichten Aetenftüden die oben 
berüßrte Deutung gegeben toird. Es muß indeß ertwähnt werden daß von 
fonft fehr gut unterrichteten Perfonen uns Aufflärungen über die römiſche 
Frage zulommen welche biefe Hoffnungen weſentlich modificiren. Das ite- 
lieniſche Gabinet hat, wie man verfichert, vom Zeit zu Beit vom franzöflichen 
Gabinet, welches die lehten Documente über die römifche Frage exlich, Mit: 
theilung hierüber erhalten. Als die Note des Hrn. Thouvenel an Han. 
Zavalette d.d. 30 Mai dem italienifhen Minifterium notifiirt wurde 
ſuchte Ichteres vom Kaiſer felbft, ehe fie nach Rom abgefanbt würbe, mög: 
lichſt eine Mobification verfelben zu erwirlen. Es brüdte nämlich den let⸗ 
haften Wunſch aus: es möchte der Sa: „die Worte des Kaiſers haben nie 
mals dem Turiner Gabinet bie Hoffnung eingeräumt daß Rom mit Ein 
willigung ichs bie Haupiſtadt Italiens werden lönne,“ entweder 
ganz weggelaſſen ober doch in einem Stalien günftigen Sinn interpretirt 
werben. Das franzöfische Gabinet lehnte dieſe Zumuthung ab, worauf 
das italieniſche nicht weiter darauf beftchen zu Zönnen glaubte, ba es ficher 
zu ſeyn vermeinte ba das frangöfifche Gabinet durch die Forberungen ber 
Diplomatie gezwungen fey zu Phraſen feine Zuflucht zu nehmen bie ſicher ⸗ 
lich Italien nicht günftig feyn Fönnten, andererfeits aber in der Wagſchale 
feiner Gefchide ohne Gewicht ſehen. Als bie Actenſtücke von benen ber 
geftrige Moniteur Ertväßnung macht, dem römischen Hof mitgetheilt wurden, 
nahm bie Politif bes Kaiſers eine Jtalien durchaus nicht günftigeWenbung. 
Der Anifer wurde bezüglich biefer Frage ſchweigſamer als je; er gab beut- 
lich zu verftehen daß es ihm ſehr unangenehm wäre ferner in biefer Ans 
nelegenheit behelligt zu werben. Bei biefer Sachlage verfirichen einige 
Monate, Bor zwanzig Tagen erhielt der Prinz Napoleon, auf wiederholtes 
Bitten, von feinem Better und Souverän eine Audienz um über die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu diecutiren. Die Hubienz währte eine Stunde ... 
allein one allen Erfolg. So ftehen nun bie Sachen, und die Haltung ber 
italienifchen Negierung feit bem Ereigniß von Aipromonte, von ber man ſich 
vielen Erfolg verſprach, fonnte ee bie Lage nicht ändern. 


2. 

® Belgrad, 26 Sept. Die hohe Pforte hat die in den Gonferen; 
gemachten Gonceffionen zu erfüllen angefangen, und dadurch bie 
feiten, welche bie Händel von Uſchiza, Schabatz und Semendria herv 
rufen ſchienen, glüdlich hintweggeräumt. Die Lage ber türliſchen 
rung in Uſchiza fieng an eine verzweifelte zu werden. Bon ben Serben 
fagert, und doch den firengen Befehl habend von ben Kanonen feinen 
brauch zu machen, waren mehrere taufend Perfonen von jebem Alter un! 

echt in dem Meinen Gaftell zufammengebrängt, und da ber nöthige 
Raum für fo viele Menſchen nicht vorhanden war, fo lagerte ber größte - 
Theil berjelben im fyreien, was befonbers für die rauen und Rinder bei 
ber Talten Witterung ſehr empfindlich war; auferbem fiengen die Lebens ⸗ 
mittel bereitö zu mangeln an. Nichts wäre natürlicher getvefen als weun 
bie nur etwa acht Stunden von Ufdiga an der Drina fichende türliſche 
Heeresabtheilung ihren Landsleuten zu Hülfe gelommen wäre; aber bie 
Pforte zog es vor, abermals nadyjugeben und den Weg der Vermitt ⸗ 
‚lung zu betreten, indem fie bei ber ſerbiſchen Regierung anfragte: ob 
fie fih dem Abzug ber türlifchen Bevöllerung wiberfeßen iverbe, ober ben: 
jelben unter Garantie des Lebens und Eigentbums geftatten wolle, Fürft 
Michael entfchieb ſich für das lehtere, und in Folge deſſen gieng geftern Ali 
Bey in Begleitung eines Ingenieurs und eines ferbifchen Senators nad 
uſchiza ab, um den Abzug der Türken und die Schleifung der Befeftigun: 
gen anzuorbnen, Nach ben zwiſchen ber holen Pforte und dem Fürften« 
ihum Serbien aufgeftelten Bedingungen, welche von Garaſchanin und Alt 
Bey unterzeichnet find, wird ben türkifchen Einwohnern von Uſchiza freier 
und unbeläftigter Abzug mit allem betveglichen Eigenthum zugefichert. Bon 
bem unbetveglichen Eigenthum wird von einer ferbifchtürfifchen Commiffion 
ein genaues Inventar aufgenommen, auf Grund befien die an bie Eigen 
tbümer zu zahlende Entfhäbigungefumme feftgeftellt wird. Die Wälle bes 
Gaftels werden von Arbeitern, welche Serbien zu ftellen und bie hohe 
Pforte zu zahlen hat, abgetragen, die Gräben zugefchüttet, die Kanonen 
nad Bosnien geſchafft. Die türliihe Bevöllerung begibt ſich ebenfalls 
nach Bosnien, und zwar wird ihr bie türfifche Regierung in Sreberniga 
Grund und Boben zur Riederlaffung anweiſen. Der Eonfliet in Semendria 
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und Schabah ift auf Anſuchen Ali Bey's von der ſerbiſchen Regierung 
unterfudht worden. Bon den bortigen Rationalgarden wurde bas Abfeuern 
ſcharfer Schüffe in Abrebe geftelt. Diefelben erhielten den gemeſſenen 
Befehl ſich fernerhin aller Feinbfeligkeiten gegen bie Befagung zu enthalten. 
Trogbem daß hier ber Belagerungszuftand noch fortbauert, und die Ber 
wohner der innern Stabt jet nad) 8 Uhr nicht mehr auf der Strafe feyn 
bürfen, zweifelt doch nad) der Beilegung des Iekten Conflicts niemand mehr 
an der vorläufigen Erhaltung bes Friedens, 


Türkei. 


Beyrut, 12 Sept. Auf dem Libanon hat ſich in letzter Zeit 
—— viel Stoff zu mehrfachen neuen ungen geſammelt, welche 
eventuell die ſchwerſten Folgen haben fünnen. Den Anlaß hiezu gaben i in 
erfter Linie zwei Forderungen von bem ouverneur bed genannten 
Gebirges, Daub cha, nämlich bie Anlegung von Straßen im Resratvän 
und die Ausfchreibung von neuen erhöhten Abgaben auf ben Viehſtand 
und insbeſondere auf den Tabalbau. Letztere Hiscalforberung. betrifft 
dem ganzen Libanon, und wurde deßhalb überall, wie gewöhnlich, mit größ- 
tem Widerwillen vernommen. Dazu gefellte ſich num ber für den Kesra⸗ 
wan inäbefondere te Straßenbau, und ſcheint das Maß voll ger 
macht zu haben, infofern als bie Bevölkerung biefes Diftricts ber Ausfüh- 
—— dieſes Projects ſich offen widerſehen will, Der Kesrawan, gen bon 

Maroniten bewohnt, war von jeher ber eigentliche Hort ber hriftlichen Rer 
ligion in Syrien unb ift nie von türkifchen Solbaten beſehzt geweſen. Durch 
Anlegung von Straßen befürdten nun bie Maroniten daß ihre fefte Stel 
—* — bie bisher weſentlich in den beinahe ungangbaren Gebirgätvegen 

bloßgelegt würde, was allerdings ber Fall jeyn möchte. Border: 
—* handelt es fich Freilich nur um die Erbauung einer Straße von Dſchu⸗ 
nie nad Ghafir, allein fpäter werben weitere Straßenverzweigungen ins 
Innere des Resratväns her nicht ausbleiben, und e3 twürbe hiedurch am 
Ende wahrſcheinlich dasjenige erreicht werden was bie türfifche Regierung 
von jeher im Auge hatte. Für den Augenblid zeigt ſich jedoch das Gelin⸗ 
gen dieſes Unternehmens für Daud Paſcha nicht ald eine ausgemachte 
Sache, indem ihm die factiiche Macht mangelt es nöthigenfalls mit ben 
paar hundert Mann eingeborner isregulärer Truppen mit Gewalt durch ⸗ 
zufegen. Das Einrüden aber von regulärem turliſchem Militär bürfte aber 
— wenn eö je dazu lommen follte — der Sache felbft eine ganz andere Wen: 
bung geben, in welcher ſodann die europäifchen Großmädhte wieder einmal 
mitzufprechen haben dürften. 

Nordamerika, 

Der Times: Correſpondenz aus —— vom 16 Sept. laſſen 
ſich, da fie ſichi in der ng en Lage fortwährend wieder: 
” nur einige Heine Notizen entlehnen. —E (b. h. die Straße 

nliere) iſt ungemein optimiti geftimmt, und fieht alles durch rofen® 
* Brillen. Die ganze übrige Welt geſteht daß felbft ein Sieg über 
die Gonföberirten in Maryland, Pennſylvanien ober Kentudy die Regierung 
nicht mehr vom Verberben retten fönne, Der Präſident wird nicht nur alle 
— ala ein Topflofer, ſchwacher und wanlelmüthiger Mann verſchrieen, 
en man abſehen müffe wenn er nicht abbanfe, fonbern feine Gemahlin 
wirb des Verralhs beſchuldigt. Die Unionsgenerale wunderten ſich lange 
auf welch geheimen Wegen ihre wichtigſten Geheimnifje ins confüberirte 
Lager gelangten. Man bielt die Damen von Waſhington für bie Schuldi⸗ 
gen, aber woher wußten bie Damen was nur Hr. Lincoln und feine Mini 
fter wiſſen fonnten? Ein Bruber von Mrs, Lincoln focht in den Reihen ber 
conföberirten Armer, und ift unlängft gefallen. Dieß hat ven Verdacht gegen 
fie lange rege gemacht. Man erzählt ſich jegt.offen: General Halled ſey von 
ihrem Mangel an Verfchtviegenheit fo überzeugt getvefen, daß er bei ber 
Uebernahme des Obercommando's die Bedingung ftellte daß Mrs, Lincoln 
vorher, Wafhington verlaffe und zu ihren Verwandien in Illinois abreife. 
Dahin ift fie aud vor drei Wochen abgereist. Ein Zettel mit den Worten 
„Mrs. Lincolnrine Verrätherin“ war geftern an einer Beitungserpebition 
in Raffau Street angellebt, ‚wurde aber von ber Polizei heruntergeriffen. 
Bei all feiner Schwäche und in all feinen Nöthen madıt ber Präfident zus 
tosilen fo gemüthliche Witze als ob nichts in der Welt vorgienge. Unlängft 
lam jemand zu ihm um fi) eine Anfteflung au erbitten, und erinnerte wie 
fehr er ſich durch feine Thätigleit bei den Wahlen bemüht habe ihn zum 
Präfidenten zu machen. „Alfo Sie haben mid) zum —— gemacht ? 
ſagte Hr. Lincoln und zwinterte mit den Augen. „Ich dente ich darf das 
don mir jagen,“ ertoieberte der Gandibat. „Nun, dann haben Sie mich in 
einen faubern Quarl hineingeritten,” bemerkte Hr. Lincoln, und floh bie 
Untersebung. Da bie Republicaner ſich eben jo wie ber von ihnen erwählse 
Bräfident im „Quark“ befinden, fo tyar die Reorganifation der großen und 
einjt berrfchenben demolratiſchen Partei vorauszufehen. Ohne die Zwiſtig⸗ 


feiten im Schooe biefer Partei wär' es ben Republicanern nie gelungen 
bie Hrn. Lincolns durchzuſehen, und hätten bie- bie 
Republil nod) 20 Jahre lang beherrſchen fönnen. Jet haben ihre verfchies 
denen Sectionen Frieben geſchloſſen, und wie man aus dem Enthufiasinus 
für einen Hrn. Seymour, einen Ganbibaten für die Gouverneuräiwürbe vom 
New: York, mit —— ſchließen fann, wird bei ven für 
den nädhften ber Sieg ben Demokraten zufallen. Dann wird bie 
föderaliftifche —— falls fie nicht vorher in Trümmer bricht, einen 
ſchweren Stand haben. 


Sandel, Börfe, —* m a 
* Fra 29 Sept. Lid 
roc. 


Frau 
— N P.; ohren En Fe — 


* * * 


08 
Et ya 1 N — 
n ’ ’ 
———— 1, jet. of A; ——— 
—— —— Sn. irische 
—— 26 Sept. En der rohen Trauben iſt allerwärts 


theile —* im Gange, theild für bie nid Tage angefagt. Das Ergebnif 
berjelben i ıb Br eit der Mi chieben. 
a ee a ern 


wirb im — mu auf einen guten 


einen halben rechnen lönnen, Die Trauben baben viel Süße, 
Eger Sei Becks io ey kai ben = —— — 
um uer ber jeither fo aı i 
ur am einzelnen Orten —— a Rn gelten — 


xt man 

r ben en Rhein und file bie Nahe, * el rechnet man, abgeſehen vor 
* =] Geneckungen wo bie —e—— aufgetreten, auf einen en 
dab R. —* tet ber I, —— 5* Auẽſichten 5 — —2 

—— zwei ganz Kürzlich im einge, abgehahene Verft 
ferten gute N efultäte die eg B6öler Weine Mic am 
= rn 7 *5 durch ein ee Bouquet aus, aM dürften un · 
er ehten vier ätgen, wenn mi en, jo nicht bei 
legten Fang einmehmen, (Kölm, Btg-) er ui en, 


A Wien, 23 Sept, (Fallimente in Peſth. Gelbnoth in 
Dien. Berfiderungswefen) Die aus Peſih Hier eingetroffenen 
Nachrichten von den dortigen Fallimenten haben auch — — achtun = 
für ven nächſten Uftimo erregt; deun 0 1 —33 
Wie dereinfilh bes veralteten unge 
> rc Far dem Yeflgen Plage genieft, — * unſere iehumgen zu 

ate fo vielfeitiger Mater, Keifis in Peſth nicht pe Na 
m in Wien ſeyn kanu. Im Felge de Hahn se Miftrauens i = 
ſtern eine ſolche Gelduoth enger, Daß zweites Papier 0 feinem Preiſe beo 
geben werben konnte, Gin Glüd ift es umter fol Umſſauden jevenfalls daß 
die Überius günſſige Witterung: das Gedeihen bey engewädle In ungewohn⸗ 
licher Weife fördert, fo be bie ärmere Bevätterung auf auf eihlae die —A mit 
Sicherheit rechnen jann. Cine Polemik in ven biefigen und au u Blättern 
gen. bie eigenen ft Bhönit“ bat Gen Verwal ar 
u bie Beranlaffung geboten egierumg aufzuforbern die Bücher und ba 

bahren derſelben zu ter] Wenn das Beanffichtigungereht ber Regierung 
feine bloße Phraſe ift, fo ſellten eigentlich e wie fie bem Leitern 
Phouit zur Laſt gelegt werben gar nicht nu Bi; und ſcheint es faft als * 
allen dieſen von „unfichtbaren — ———— bezahlten ——— das harm· 
3 Beftseben zu runde liegt ein unbequemes Coueurrenzunternehmen todtzu · 
lagen. Denn ehne, infolange als nicht die Reſultate der eingeleiteten Unterfu rn 

m vorliegen, das Gebabren diefer Berfiherungsgefelichaft in irgenbeiner ie 
pen zu tollen, glaube ich doch daß die —— — der — — 
verficheruugtgefellichaſt, welche an bei der Gründung bes —— pi 
ſtärtſten beiherligt war, wicht jo erheblicher Natur find um das Wiener Unterneh 
men, bas bieher glänzende Geſchäſte gemacht, zu Grunde zu —— uud de man 
- — des Drebdener Directors woehl ſtärler ausgeben erade 

g war. Wenn das Berſicherungsweſen in — — ſeſte Bid den 

Ku De das Beauffichtigungsrecht der Negierumg in einer Weiſe amsgeführt 
den die dem Publicam, bei möglichſter Oꝛ ur bie größte Garantie Bietet, 
und ba ber „Phönig* ſelbſt eime Uuterj ya eier © verlangt, fo hoffen 
wir aß bieielbe im eclatanter Weije Die tität feiner Gebehrung darthun wirt, 
fie den „Auter* wir eine ähnliche Enquéte feiner Beit ven den nachhaltigſten 
Folgen. 

London, 27 Sıpt. (Handelsüberfiht der Woche). Die von man 
Seite auegeſprochene Erwartung eines Knapperwerdens des Geltwarlis ſcheint 
vorerſt nicht zu verwirtlichen. Der Disconte ſteht fo ich unverändert wie 
vorige We a bie ——— — durch lotale — gelegentli 
eines lebha ter wa auf der Wäre unb auf ben Probucten: aten dar 
wenig —— erſere betrifft, iſt die zu. für englifche Feude eine 

'emtiich flaue geblichen, und von Iegtern hält ſich bi jation behartlich ſern. 
Sie Schwa en ber Wechſelturſe waren nicht vn lang; Eilber hat einem 
Gedanlen abgeſchlagen; Gold eilt ſich in Paris mm Yo, in Hamburg mm Yo 
miebriger old a hiepaem Pag, Heimiſcher Weizen verfolgte bie — Tendenz 
der lehten vierzehn Tage, in feembem waren bie Umſütze etwas 


unb was Gerſte, Safer und Diehl betrifft, lonnte nur feine han fih im te 
behaupten. Die infuhr umfaßt ..n Quarters Weijen, 2470 DO. Gerfe, 
11,870 — Hafer, 870 Sad und 820 Faß Mehl. Der Baumwollwarlt in Liver⸗ 
—* anfangs flau, war feit Freitag amtmirter, und hoben ſich Preiſe um 5 bie 
1 Peuny. Die Unjäge beſchraulten — auf 10,000 Ballen, von denen je 200 B. 
an Speculanten und Erperteurs, Thee war eimas animirter; Zucker unverändert; 
Kaffee und Reis de Schefwolle gedrũck; 0 und Flags unverändert; 


Salpeter und Sat: go — Dcle feft; Talg Kill, 
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Renefte Bohlen 


Berlin, 29 Sept. In Folge allerhochſter —— hat der 
Muhr chen enge baufen, in der 
g des A ufes den — über ben 
= A —* 863 > ut) —* und im Namen der Staats: 
ielegrapsıi bereits au Race 
en wi e Bela aa um tnattanzeiger 
* alle in der Robrganiſation bes beru 
tat bon 1662 abzuſehen bejchleflen muß die er liche en 
Ion Cs men daß dicfelben —— 1 bezüglich des Etals für | 
* zu wiederholen werden elbe gegenwürt ip sur De: | 
gelangt. - Da bie Königliche Scgier ante —— * an den 
Kukfe —** hält to: Iche durch ihre Organe bei Verathung des Budgets 


für 1862 vertreten worden wi o ſteht zu —— daß die Ergebniſſe 
einer —— Be I ben Etat von 1863 der zulünftigen 
Ber —5* * — ſondern die er 
lei eg * ege ſte — *82— bie: 
m Berhant lungen ni * erde daß eine den Be 
des Landes entf —2 des dgetd erſt durch die von 
dert, Regierung für die n — in Aush —* genommene Ber: 
ändi über rin anderivei Verpflichtung zum 
Fed 


we icht werden Tann. — 
—— önigs a Ay mic) durch bie 


a 


erhöcfte Ermächtigun; 

vom y berreiche, zu beauftragen gerubt, den au 

* Da Beh Erlaffes vom 25 Mai d. %. den beiden Häufern | 
—— zur verfaflungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Geſetz⸗ 

die BE Peelung Sc oe des Staatshaushaltsetats für das Jahr 1863 5 

ten Etat zurüdzugiehen, tote bieburch ger 

fi — ken jet igt damit ni * den Grundfa ln 

Etats in t — ya um ihre Feft: 

Fat 5 Di ah} y h Welches fie immmt find, möglich 


ir 
Sie hält wãrti für t bi 
— a —— 
find. ädhften 
1863 in 


Sie wir ginn der n ESipungsprriode den Etat für 

Verbindung ei einem die Leben —— der eingetretenen 
terhaltenden Grfegenttourf x Negelung der allge | 
t, und mn udn den Etat für 1664 bem bie | 

Kaufe zur — qluhnahine vorlegen.“ 

Der Minifterpräfident überreichte hierauf bie ee 

Des Etats für 1863 ermäcktigende Cabinets ordre, welche ber nen * 

Ins. Bom Eee Ber twurbe fodann * ausreichend —— 

Antrag eingebracht die Erflärung der Staatsregierung wegen Zurüdnahme 

ar9 Ci fir 1863 ha Yubgelcomm —5 ung und —* 

en. er Antrag fand keinen , 

wien v. Iftng u bee bie ——— der Mi tcommiffion * ie 
11 Uhr anberaumte, damit twomög om mon; 

Brit t werbe, Er lub aud) bie Pad zu dieſer — * ein. 


Grieß bei Bozen. 


ju vergebe 


Stuttgart. en feuchte Wohnungen 


e jur — bei geſchmadvoller Sufamm um; chie enet Holzarten, wogegen fie, für die Wohnung en ber Armen benußt, foldhe gegem 
un ügt, — 3 durch mem —— ca une 8 1.0 0 fehr iflige ar rn fie das feudhte Abwaſchen ebenfo = *8* 
— * He. — breit, welches nur der linterzeichnete Bemnt, ift es möglich geworden folde bei jeder Art 
Eu gen anzumenden, maß —* nie g Preis it Billig, und Nellt ſich ben mittleren Sorten der Papier -Tapeten fat glei. Schreiner 
ae der Art geliefert werden, — a, an franco eingefandt, abernimmt 
— 


wurde, b 


Der König iſt geſtern Abend nad; Vaden⸗Vaden abgereist, nachdem ex 

en den aus gg balen bie eingetroffenen Staatsminifter a. D. v. Bo 
Veiihwings in befonberer en empfangen. 

Parid, 29 Sept, Nad) der France beſteht das Gomit& ber enge 
Biden Geſellſchaft für die ae aus 7 Mitglieber ; der Pra dent 

iſt Garibalbi, und unter den Bei find zwei, Hr. Etransfeld un & 
Taylor, mit maginiRije — ill familien verwandt. — Die 
BIER nationale melbet aus bana daß in Beracru 
elbe Fieber in der furdtbarften Be mwütbe; die Verlufte au 

—82 iſchen Schiffen ſeyen ſchredlich. Am 12 September waren 
1 franzöfijche Kriegeſchiffe zu Veracrus, von benen 4 mit Truppen am 
22 Auguft angelommen find, — Nach dem Temps bat ber Staats: 
minifter ſowoh * Aufführung des aus dem gleichnamigen Roman gezo⸗ 

enen Drama's „les Mis6rables“ perboten, als auch alle Anfpielungen auf 
en Roman Bictor Hugo's in Zeitfchriften und Stüden unterfagt, 

Mom, 28 Eıpt. Die Vermäblun * Prinzeffin Annunciata, der 
Schweſter Franz I, mit dem Erzherzog Karl von wird am 15 
Detober durch tocuration in Rom ftattfinden. (7. $.) 

Zurin, 23 Sıpt. Die Italia beflätigt die geftrigen Gerüchte be: 
Bald eines Miniftertvechiels. Andern Gerüchten zufolge wäre Marquis 

fflito, Präfeet von Genua, für das Minifterium des Aderbaues 8 
bes Handels beftimmt. — iſt heute in Turin angelommen. T. 

x Geuna, 27 Sept, azinihat folgenden Brief an bas Mini e 
rium gerichtet: „Meine AH oſeph Garibaldi J ſchr Trank und ges 

7 en. Es iſt jegt * es —* Zeit die Urſachen zu beſprechen die eine 

Lage der Zunge dee ea haben. Wir Iaen aber daß es in dem 

Km der Nationen ie und Männer gibt die nicht ohne Schmach 
und Schande den Fe öbnlichen Geſehen unterworſen werden loͤnnen. Ein 
ſolcher iſt Garibaldi, ein ſolches Ereigniß iſt das in Folge deſſen er ver» 
wundet und gefangen iſt. Garibaldi bat in allen Schlachien für bie italies 
niſche Einheit mitgefämpft; Garibaldi bat Millionen von Bürgern diefer 
Einbeit zugeführt; Garibaldi ift das lebende Symbol des nationalen Willens, 


| Er wurde geftürzt nicht während er gegen Cie marſchirte, fondern um dem 


von Ihnen verfündeten, von den fremden aber geläugneten Rechte Achtung 
und Geltung zu verfchaffen ; fe wollte nicht bie Staatsordnung antaften 
oder Ihr Programm befämpfen, fondern er wollte dem einen unb dem 
andern erft eine fefte Grundlage geben. Meine Ca Eie fünnen wo 
fagen daß dieſes Unternehmen, das von & a talien freubigft begrüßt 

ig, aber nicht firafbar ſey; onnten es hindern und vers 
eiteln;; fie lonnen es aber an dem nicht beſtraſen der es zu wagen verſuchte. 
Ganj 'Jtalien ift mit ihm verwundet und gefangen. Wir verlangen, meine 
Herien, Garibaldi'd Befreiung im Namen Staltens, im Namen der Danls 
barkeit bie twir und Cie ihm ſchuldig find, Wit verlang en daß er mit den 
Seinigen frei gelaffen werde, weil biefe Gefangenf a Europa an bie Ge 
gar! des Chriſtoph Columbus erinnert, „+... 2% Sept. 1862, Giufeppe 

azaini.“ 


Verantwer it iche zug Dr. ®. Xeib, Dr. a. 2. Bitendäten. Dr, &. Drgen. 
Derlag ver 3, &, Gatta eng Guhbanniung 


In ber 2 Auffchnaiterifchen Billa find neh für — J hu Omartiere \ 


t fi bie Holzer Tapete nr Wen jetgigen Bolfonmmenbeit als dae 


ersährtefte Mittel 5* Im Salon augewendet, dient fie bene 


P. W. Dahm, im Königebau, 


46351) Bei “el Braumfiller, % L, HSofbuchhänbler in Wieun, if fo eben erſchienen: 


Lehrbuch der Weltgefchichte 


von Dr. 3. 8. Weiß, 


Die Geiplide ar: 
m. 8 186%. 
Betfelden EDerked 


Gersbor T Mepestoniom 1859 Nr, 23 ©. 200 
„Aus ter Flnh von We —2 — ene und 
ſtudium, ragt des vorliegende Wert in beſter Weiſe herder, indem ber 
vor nd Gehhehene, fontern das zuflänklic Geworbene —— 
aus ter ur bon wel 
er 
deewaligen Ent Lite 
x Die Wiener Be Ein rükme in einer 5* 
Ein anderes Blatt — J * — Jeglicher 
allen ihren Windungen, © „ihren U 
ft, i * er auch. —— —— Grant 
das Kurz erwärmt deu Geiſt erfriſcht. Da 
zit vollem Fuge trägt,‘ . 


Vtoſeſſot ber ga — e an der ®. E. Univerjlidt u @rau 


L — ad Mı 
er Band: Die borärit a. Zeit, 
Preis 5 fl oder 3 Zhlr. 


1859, 
ee ben erften Vand biefes — Ber" 
rte mur wieder nad» und vorfauen 
, bormaltenb mit Güd, — 
uſtaub feiner 


telbaltert. 


eigenes eingeheubes a 
ui Vila —— daß er nicht fewohl das 
brängten Darfiellung 


numert ku 0 Kuifoffung ur y hindurch. mit bem er 
I 
— er vyı- = in allmãhliche m * 


am ben vom 
Hi der 


sn ie 55 — umb bie —— 1 Darſte 
u e 

—— —— Berfampfangen deutlich vor or u Und alles, was ber 53 
uch iſt ein aͤchtes und rechtes Lehrbuch der Weltgeſch 


der verfaſſer ihr Balls Recht widerfahren. Ice Strömung liegt mit 


von ernfter nnd anmuthiger Tiefe, weiche mit mrfr 


te, das feine Ucherfarife 


Nittwo 


Beilage zu Mr. 274 der Allg. Zeitung. 


1 October 18623 





Ueberſicht. 
Der bevorſtehende Handelstag, — Die 37. minl deu 
Naturforf * in Rarlebab, ——— ticher 


cher und gu 
Bermifchte Rachrichten. Frankfurt. (Senatöwahlen.) — 
Baben:Baben. (Der König von Preußen. )— 


i equeng. 
Darmftabt. (Das deutſche belagefehbud. Zu den Wahlen.) — 
Beimar. (Berfammlung beutjcher — — Berlin. (Ant 
wort bes Königs auf die Adreſſe des ug are Kirchentags. Berichti- 
gung. Eine lohale Deputation. Aus dem Abgeorbnetenhaus und der Bub- 
ekcommiffion. Zum Hanbelätage, ee Hanjemann.) — Gray. i 
——— — Paris. Vrinj Napoleon im italieniſchen Mini⸗ 
fterrath. Noch leine Löfung.) — Turin. Italieniſches Conſulat in Ad: 
nigäberg. Comthur Nigra und Hr. v. Billamarina. Baron Ricafoli. Die 
Sfedihe Sicherheit in ber Lombardei. iechen nad) Barignano.) : — 
agufa, (Die Türken verlaffen Montenegro.) 
Großbritannien. (London: Beforgniffe wegen Italiens. Der 
deulſche Nationalverein und feine Parteifimpfe) — Die neueften Bor 
gärige in Japan. 


ö Telegrapbifche Berichte. . 

0, Mew:Yorf, 20 Sept. Burnſide beſehte Harper's 
Ferry, und überſchritt dann den Potomac, unterſtützt von Molellan. 
Nach dem Kampf am 17 d. giengen die Seceſſioniſten über ben 
Rotomac am 19 d. zurüd, rettelen bie Verwundeten und bie Ba- 
gone, ausgenommen 300 Mann. Die Geceifioniflen zogen ihre 

dacht am Potomac-Ufer Virginiens zuſammen, welches die Unios 
niften geräumt hatten. Der Verluft der Secefiioniften beträgt 18,000 
bis 20,000 Mann. 

*, Met: York, 22 Sept. Die Seceffioniften z fih in 
ber Kichtung auf Wincheſter zurück. Die Unioniften überjchritten 
den Botomac bei Sepherbstoon und Williamsport. Die Seceffioni- 
fen haben Harper's Ferry geräumt, vorher aber alle Munition 
und Brüden der Unioniften zeritört. Golb 17%), Wechfel 129. 


Der bevorftehende Sandeldtag. 


292 Die Bermuthung welde Ihr Blatt dahin ausgeſprochen hat 
doe der in München bevorftehenbe Handelstag als ein Hebel der Heinbeut- 
en Politik zu Gunften des Hanbelövertrags werde verwendet erben, 
wird bem Einfenber dieſes durch ben Brief eines von Weimar zurüdgelehr- 
ien.„Bolfswirtbs“ beftätigt, defien Auffafjung und Angabe wir für ganz 
zuberläffig zu halten vollen Grund haben. Derfelbe-theilt mit baf man 
auf dem vollswirtbichaftlichen Gongreß in ben Verhandlungen „unter 
vier Augen“ dasvollstirtbfchaftlic Siedmäßige und Liberale einer Hans 
delseinigung mit Drfterreich wohl zugegeben habe, baf aber von ben Bolitis 
fern des Congreſſes geltenb gemacht worden fey: wie fehr eine Aufnahme 
Deſterreichs in ben Bollverein Preußens politifche Stellung in le 
term erbrüden und bie Hoffnung auf Deutfchlands engere bundesftaat: 
liche Einigung weitab vom Biele führen twürbe. Obwohl man bes Erfolgs 
leineswegs ſich fo ſicher wiſſe als man in ber Drohung mit Bollvereins: 
fprengung ſich anjtelle, jo fey doch verabrebet worden bie äußerjten und 
leten Anftrengungen durch eine auf ben vertragsfeindlichen Süben ein: 
dringende Agitation zu machen. Württenberg und Altbayern gebenfe man 
von zivei Seiten zu faffen, von Naſſau, Heſſen und beim nörbligen Baden 
ber — das fühliche großdeutſche Baben glaube man durch gouvernementale 
Mittel von arlörube her munbtobt gemacht — und vom hayerifchen Fran ⸗ 
Ten aus. Schon auf dem Handelstag hoffe man fo weit zu feyn um in 
München ſelbſt den Widerftand zu bredden, und dem Süden eine moralifche 
Niederlage zu bereiten.“ So mein mann, ber hieran ernftliche Bes 
fürchtungen Inüpft, welche wir fogar im Fall bes volllommenen Gelingens 
biejer Einfäbelung durchaus nicht zu theilen vermögen. 

- Die Thatfachen felbft beginnen nun diefe Mittheilungen zu beftätigen, 
In Heflen organifirt man bemonftrative Berfammlungen, von Mannheim 
aus till bie Hanbelsfammer, der Bad, Landesztg. zufolge, einige Sätze 
zum Handelstag einfenden welche wie ein Proteft gegen Defterreichs Eintritt 
in ben Sollverein lauten; allerorten iſt man thätig eine Reihe halbgebilbeter 
Vollswirthe“ aus dem Raufmannsftand nah Münden zu beputiren — 
Leute deren Stimmen bie Leiter der Agitation ſicher ſehn zu dürfen glauben. 

Wie unglaublides bei biefer Agitation geleiftet wird, wie twillenlos 
gewiſſe Handelscorporationen derſelben ſich Hingeben, wie ſehr dieſe Corpo⸗ 


rationen in ihrer Gefligigleit gegen die octrohirten Parolen felbft den Ruf 
ihrer Selbftändigleit und den Anſpruch auf eigenes Urtheil aufs Spiel 
fegen, das hat die Mannheimer Handelslammer in ben Thefen beiviefen 

fie, der Bad. Landesztg. zufolge, nach Münden einzuſenden befchlofs 
fen haben fol. Da wird, kurz zufammengefaßt, gefagt: bie engfteAnnähes 
rung an Defterreich ſey wünſchenswerth in commercieller Beziehung, aber 
da das Tabalmonopol in Dejterreich beftche, das Zufammenfeyn yiveier 
Großmächte im Zollverein nicht feyn folle, fo fey die Bolleinigung mit aller 
Entidiebenheit abzulehnen. 

In Baden, weil ja aud in Preußen, verfihert man in ber handels ⸗ 
politifchen Frage feine Politik zu treiben, und, fiehe da! die Mannheimer 
Hanbelslammer proponirt dem deuiſchen Hanbelstag, auf Anregung 
jener leicht fenntlichen Obrenbläfer welche in Weimar den Wiberftand Süd⸗ 
deutſchlands gegen den Handelövertrag als politifhen Motiven entfpruns 
gen verurtbeilt haben, daß bie beutfch-öfterreichifche Zolleinigung, mit tvels 
cher bie politiihe Großmachtsſtellung Preußens und Defterreichd gar wohl 
und nur die Tendenz ber Abſorption des Zollvereins in die Großmacht 
Preußen nicht verträglich ift, politifch vermwerflich fep! Doch dag wäre 
noch zu ertragen, man hat das heißblütige Land von Karlsruhe big Mainz 
gar oft größere Inconfequengen gebulbig verſchlingen gefehen, und das poli⸗ 
tifche Gebiet auf welches bie Handelsfammer fih hat verleiten laſſen, ift 
einmal ihre Sache nicht. Um fo erftaunlicher ift bie volkswirthſchaft⸗ 
Liche Eonfequenz ber Mannheimer Thefen: Engfte commercielle Annähes 
rung an Oeſierreich ift ſehr wünfdenstwerth, fagt fie, aber wegen des Tabal- 
monopols ift die Zolleinigung verwerflich! Sollte wirllich Fein einziges Mit 
glieb der Corporation den Wortlaut bes öſterreichiſchen Zolleinigungss 
antrags vom 10 Juli d. J. gelefen haben? In biefem Antrag ift bie Eini⸗ 
gung in einer Weife vorgejchlagen welche die Ausdehnung bes Tabalmonos 
pols auf ben Zollverein befeitigt, und doch jene möglichft enge Handels» 
annäberung in ſich fchließt, bie man in Mannheim — hierin der Stimme 
bes Taufmännifhen Gewiſſens ftatt der politifchen Einbläferei gewiſſer 


Herren folgend — ganz richtig als ſehr wünfdhenswerth erllärt. Der Zoll« 


einigungsantrag vom 10 Juli verwirklicht alfo diejenige finanzielle Mobas 
fität der commerciellen Annäherung welche man in Mannheim in den Bräs 
miffen für zwedmäßig hält, ja er ift in manchem Betracht nur bie Annähes 
rung, nicht die volle Einigung. Alſo follte man dafür fen. Die 
Hanbelätammer aber Läßt fih eine ſchwarzweiße Brille auffeen, 
und beantragt einen Proteft gegen bie Einigung. Der Mann mels 
her fie zu diefem eredo quia absurdum vermocht, und Mannheims von 
uns hochgeſchätzte Corporation vor ber Logik und ber übrigen nüchternen 
Raufmannswelt bloßgeftellt hat, würde uns faft als foppender Spaßvogel 
ericheinen, wenn feine Federn nicht zu genau zu erfennen wären. Hätte 

x vollends — was wir augenblidlid) nicht zu conftatiren vermögen — die 
Pannheimer Corporation am vorjährigen Botum des Handelstags für die 
öfterreichifche Zolleinigung ſich beiheiligt — andere mögen das c iren 
— ſo wäre die Bloßftellung eine arge. Um ber Ehre ber Handelslammer 
willen nehmen wir eine bloße Ueberrumpelung an. Die Mannheimer Cor 
poration ift fonft zu nüchtern. Einmal zu fchlafen begegnete aber auch 
dem Homer, Dieſes Beifpiel von politiſcher Dupirung, welcher bie Manns 
beimer Kammer zum Opfer geworben, begeichnet indeſſen ben innen Werth 
einer Agitation wie fie jegt hauptjählic von Baben aus in das gegen ben 
Karläruher Wind ſich blähende übrige Sübbeutichland, zu deſſen „moralifch 
intellectuellee” Eroberung in Sachen Heindeutfcher Hanbelspolitif, getragen 
werben till, Wenn auf dem Mündyener Handelstag als Product folder 
Agitationen wirklid eine große ober Heine Mehrheit für den Handelsvertrag 
zu Stande kommt, jo würde dieß angefichts ſolcher Thatjachen von geringem 
moralifchen Gewicht fen, zumal da die erforderliche Minderheit zur Ent 
blößung diefer Art Agitation vermuthlich nicht fehlen würbe. Ob es ver 
Fall feyn wird, mögen die nachſten Wochen entſcheiden. 

Einem Handelstag Deutſchlands bürfte es wohl anſtehen fein Botum 
nur nad) den untheilbaren Interefien ber deutſchen Vollswirthſchaft 
zu richten, In dem Maß als er ſich auf feinen eigentlichen Boden ftellt, für 
politifche Zwecke ſich nicht gebrauden läßt, wird feine Stimme Einfluß 
beanſpruchen lonnen und Einfluß haben. Bon feinem Boden aus kann 
es num aber nicht zweifelhaft feyn daß eine Zolleinigung zwiſchen Deſterreich 
und bem Bollverein ber Vollswirthſchaft beider Verlehrsgebiete nur vortheils 
haft ift. Eine größere Freiheit des Handelsverlehrs mit Franlreich mag 
es auch feyn, und wir find überzeugt daß fie es if. Daraus folgt aber 
für ben beutfchen Handelstag nicht baß er um bes franzöſiſchen Marl, 
tes ben öfterreihifchen, oder um bes öfterreihiigen den frans 
zbſiſchen Markt von ſich weife, ſondern daß er beibe verlange, 
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Der Standpunkt ber ſaddeutſch-öſterreichiſchen Oppoſition 
gegen den frangöfiichen Hambelävertrag, fo wie er geboten ift, gebt nun 
aber nicht gegen freien Zutritt zum frangöfifhen Markt, fondern 
iftauf gleichzeitige Offenhaltung und Deffnung bes öfterrei- 
chiſchen gerichtet, während bie Bertragsenthbufiaften aus po 
Titifhen Grünben die vorherige Annahme des franzbſiſchen 
Bertrags verlangen, weil er nad) allen Seiten mit Erelufion 
gegen Defterreich gepangert iſt. Hoffentlich werben bie wenigen ober 
vielen, Bertreter der öfterreichischen Solleinigung auf dem Mündhener Han 
belötag in ihren Neben, Anträgen und Amendements biefen Standpunlt 
gegen bie Refolutionen geltend machen, welde im ſchnurgeraden Gegenfaß 
zum Botum des Heidelberger Hanbelätags ben Mündiner Handelstag zur 
Veriverfung der Zolleinigung zu vermögen fuchen follten. 

Vor einem Jahr war die Frage bes Tabatmonopols, ber Nevenüen: 
teilung noch nicht geebnet, und doch votirte man für bie Einigung. Seht 
ift eine Einigung möglich, oßne Annahme bes Monopols durch den Boll: 
verein; jet iſt nur beichränfte R:venüentheilung mit einem Theilungs- 
mafftab, deſſen endgültige Feſtſtellung fein Stein des Anftoßes für das 
ganze Einigungsiverl werben Fan, von Defterreich ſelbſt vorgefchlagen, 
nach ber Richtung der Berzollung würden die Zollvereinscaſſen ftets 
weit mehr für Defterseich erheben als umgelchrt, und baber würde felbft 
Bei ber büfterften Geftaltung der öfterreichiichen Finanzen eine finanzielle 
Gefährbung nicht möglich jeyn. Aus meld anderen als frembartigen po: 
litiſchen Gründen möchte nun jeßt ber Handelstag feinem Votum bom bori« 
gen Jahr ins Geficht Schlagen und negen die Zolleinigung ftimmen, nad): 
bem dieſe ihrer Husführbarfeit in allen ſchwierigen Punkten nahe gebracht 
worden iſt? Sicherlich würbe nur ber Handelstag verlieren wenn er, 
wegen eines einfeitigen Stanbpunftes in der Politik, den Geſichtspunlt der 
Sanbelsintereffen vernadläffigen twürbe. Eine wirkſame moralifhe Bref: 
fion läge in dem Votum ficherlich nicht, tweldes man ihm von Baden her 
in fo oberflädlicher Motivirung unterlegt bat. 

Der Handelstag befindet fih dur ben Gegenfat von Schutzzoll 
und Freihandel an ſich ſchon in einer theilweife beftrittenen Lage. 
Wie der Induſtrielle —— ſchutzzöollneriſch iſt, ſo iſt ber Han⸗ 
delsſtand reg ter des Freihandels; ng be: 
rührt ber des inlänbif Fabricats, biefen ber ab bon 
—** en — — Votum eines —— * wird 
Daher, wie das Votum eines induſtriellen Congreſſes nach der ent⸗ 
gegengefeßten Seite, an ſich nur einfeitige und partielle Bedeutung bean⸗ 
ipruchen lönnen, ba ber Handel zivar ein ſehr beachtenswerther, aber nicht 
der allein zu beachtende wirthſchaftliche Stand ift. Allein auch fein nicht ger 
ring anzuſchlagendes partielles Gewicht würde er unfehlbar verlieren, tvenn 
er um politifcher en willen eben bem was ber Hanbelsftand zu vers 
treten bat untreu würde, wenn er ihreitvegen den größten, natürlichften 
und national näcfigelegmen Markt Turztveg, und wegen biplomatifcher Hän ⸗ 
del über bie Form des Vorgehens, von der Hand mweilen wollte. Man rebet 
dem Hanbeleitand freilidy ein baf der Zollverein bebroht ſehy, wenn man 
minbeftens zugleich mit dem frangöfifchen Ablommen die Öfterreichifche Zoll- 
einigung verlange. Warum denn aber bie? Weil, jagt bie neuefte badiſche 
Depeiche,*) Vreußen einmal erflärt bat: die Wblehung des Handelsvertrags 

Wir baben umlängft ker babifchen Not iner U ber Subb. 
oebad Gelben wir in Der &- 3, Den enffeniien Boctlent Diefer Rote 

tiefen, miüfjen wir unfer früher auegeſprochenes Urtheil befinitie ſeſthalten. 
> Lene Note Fee in fehr nondalanter Weiſe als bie alles beherrihende 

' Brämiffe ben Satz: daß, weil Preufen bie Ablehnung tes Hanbelöwertrag® einer 

Auftünbigung des Zollvereins gleichachte, Die vorherige Annahme bes frangöfischen 
nbelsorrtrags die condilio sine qua non ter Eröffnung ven Verband. 
en mit Seſterreich ſehy. Dieh ift eine petitio princapii, welde nur ber 

- Eympatbie für bie preußifche Euprematie, nicht aber dem geltenten Recht 

des Zellbereins entſpricht, baher wehl in Karlörube, aber eben nicht font 
Geltung hat. Die Vermittlung melde Baden von Liefer Prämiffe aus ber 
gutragt, kaun eben deßhalb gar feine Vermittlung fegn, fondern mußte eine 
ener pflfigen Escamstagen werben welche nur eine unwiſſende öffentliche 
einung t —8 Wir bleiben unter * Umftänben daber daß bie Prü- 
pofitien vorheriger Anmahıne des bie beutfh-öfterreichifche Zolleinigung aud⸗ 
ichliefenden Smubelövertings bor Eräfinung von Berhanbinngen über eine 
foldze Einigung im Munde Babens eine Farce ift wie int demjenigen Preufene; 
bie ge e Mebification aber wonach im Handelivertrag ein Borbehalt zu 
Be een ungen fiir Deutſch.Oeſterreich gemacht wurde, ift, da fie eine 
banbelöpelitiiche 5 Oeſterreiche zur Botaueſetzung ihrer eventuellen 
Anwenbung nimmt, eine Komödie von welcher wir wiederholen bafı fie feinen 
rothen Heller wertb if. Die * Negation ziehen wir als das ehrſichere 
Spiel vor, und find nur begierig wie foldes Bermittelu zwifhen Grofmäch- 
ten auf tie Dauer dem badijhen Staat befommen wird. Cine große Anf- 
rihtigteit fünnen wir and im Übrigen ter badiſchen Mote nicht nacrüktmen, 
t fie 3. B. Oeſterreich hätte feinen Einigemgdantrag früher ftellen ſollen, 

fo if der dadiſchen Regierung reiht wobl bekannt daß Preußen im Jahr 1860, 
genan im erfien Stabinm ber Verhandlungen über ben fran- 
aöjifchen Vertrag, bie Zolleinigieng für ein „unerreichbares Ziel" erklärte, 
und daf die lurze einigungeſeindliche Meastion in Oeherreich nah Brude 

Kateſtrophe fo wenig als irgendeine ormfrege fir Nechhelumg eines reellen 
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fomme bey ng des Zollvereins gleih. Ann, wenn Schleppträger der 
preußischen Politik als unüberfchreitbares Ariom hinſtellen was man von 
Berlin aus droht und bictiet, fo werben die Vertreter des deutſchen Handels ⸗ 
ftandes eben nicht Schleppträger irgendeiner Rolitik, fondern ber Thatſache 
eingeben? ſeyn daß ber Zollverein biöher nicht Durch einfeitige und Dazu 
politijche Dictate groß getvorben ift, und erhalten wurde, fondern durch 
einen fortlaufenden Compromiß der Intereffen, und biefe Thatſache im 
Auge wird er dem am öfterreidhifchen mit demjenigen am franzd: 
ſiſchen Markt mindeftens gleiche Berechtigung einräumen, und folgerichtig 
wird er dem Stanbpunft nicht abhold ſeyn Fönnen welcher Unterhandlungen 
zum Behuf ber gleichzeitigen Erledigung der Vertrags: und der Einigungs ⸗ 
frage zum Zwed der Handelsfreiheit nach Dft wie nad) Weft, vor allem aber zur 
Ausgleihungber * nach allen Seiten llaffenden handelspolitiſchen Riſſe, im 
Zollverein und zwiſchen dem Zollverein und Defterreich eröffnet wiſſen will, 
Nurfo fann der Handelstag hoffen das Gewicht der relativ erheblichen Bedeu · 
tung, welches er auf feinem Boden beanfpruchen kann, auf dem letzteren 
zu üben, und zwifchen dem Wiberftreit poluiſcher Gegenfähe, welchen bie 
deutſche Boltswirtbichaft jonft zur Beute würde, eben diefe Vollewirth⸗ 
ſchaft emporzuheben, das Intereſſe, Des Handels neben denjenigen ber In: 
duftrie zur berechtigten Geltung zu bringen. Vielleicht ftellt fich der Han⸗ 
belstag rein auf den ihm eigenen Boden, und entzieht ſich dem Bleigetvicht 
eines politischen Partei-ntereffes welches fie ihm ſchon um den Hals zu 
hängen ſuchen. Wir glauben bieß noch immer. Sollte je das Gegentheil 
eintreten, jo verſteht e8 ſich von felbft daß ein rein von politifchen Motiven 
geleitetes Botum eines Handelstags wenig Einfluß üben wird, felbft wenn 
es von Duzenden journaliftiicher Herolde und von den politifchen Negiffeus 
ren einer ſolchen Beſchlußnahme verfündigt werden würde. 

Unter allen Umftänben wird es zweddienlich feyn auf dem Handelstag 
eine Refolution, welche gleichzeitige Erlebigung ber Zolleinigungsfrage mit 
der Bereinigung ber Hanbelövertragsfade empfiehlt, zu formuliven, und 
biefen Brüfftein im Gang ber D.batte ſich nicht trüben zu laſſen. Im 
Epiegel dieſer Nefolution müßte die Taktik ſich Tennzeichnen welche man 
unferm Gcwährämann zufolge in Weimar berabrebet hat. 


Die 37. Berfammlung denticher Maturforfcher und 
Aerzte in Karlöbad. 


IL 

* In ununterbrochener Reihe SR ſich feit dem Beginn der Ver: 
fammlung bie wiffenfchaftlihen Eigungen ber Sertionen am Morgen, und 
bie Fefte weldye die Stabt zur Erheiterung ihrer Gäfte veranftaltete in den 
Abendftunden. Im Concert am Donnerftag, dem Eröffnungstage der 
Verfammlung, führte die treffliche Babemufit unter Labipky's Leitung, durch 
bie beften Kräfte der Marienbaber Gapelle verftärft, die Duberture zu 
Webers Dberon und Beethovens Symphonie Nr. 2 (D-dur) in vier Säten 
mit großer Präcifion durch. Der Harlöbader Männergefangverein trug 
Küdens Doppelchor: „Der Tag des Herrn“ und einen Feſigruß, gedichtei 
von W. Klier, in Mufit geſetzt von Anoll, mit großem Beifall vor. Der 
Tenorift Bachmann und Frau Hainz:Braufe vom Brager Theater fangen 
ein paar Arien. Die in allen Räumen gefüllte Naturforfcherballe erwies 
ſich zur Freude der muſilliebenden Karlsbader als ſehr atuftifch. 

Am Freitag fand eine Feilvorftellung im Theater ftatt. Der von Dr. 
Ludw. Aug. Franlkl gebichtete „Bruß“ an die Naturforfher und Aerzte 
wurde bon der Schaufptelerin Frl. Meklenburg gut geſprochen, und 
beſonders ber Schluß, wo Auſtria, nachdem fie bie Büfte bes größten Natur: 
forfchers der in Böhmen gelebt, Keplers befränzt hatte, eine in einem ich 
baum verborgene ——— Fahne mit den Worten entfaltet: 

* ich aus fi Sergensgrimbe, 

Symngel Der Enke 8* bee Rubmes Fahne! 

Sie chwinge ich auf bafı fie glänzend mahue 

J Ranpf mit einer Melt zum Bruderbunde. 

Und unter Sieg und jubelnden Gefängen, 

Mein Adler fie hoch int feinen Fangen." 
fand reichen Beifall, Darauf warb die Gründung Karlsbads, von Alfred 
Meißner, und ber vierte Het ber Hugenotien gegeben. Der Ertrag ber Feftvors 
ſtellung ward dem Verein zur Erri bes Denkmals für Kepler in feiner 
Baterfiabt Meil in Württemberg zugewendet. Nach dem Schluß der Bor: 

Iutereffes der bentichen Bollewirthicheft präjudicirlich ſeyn lann. Die Ber 

merkung ſerner dafi für ben Fall des Verbarrens von Bayern in ber 

nung des dargebotenen Haudelevertrage ber Zellwerein ein fir die Berhand- 

lung ter Zolleinigung mdht mebr ſeſtſteheudes Rechtoſubject fen, bat, abge- 

fehen won ihrem rabuliftiichen Charalier, nicht einmal ben Werth der Dri⸗ 

ialität, infofern Prenfen, das heine Vorbild Bardens, fehon 1852 mit dem · 

eben Borwarb feinen politiichen Widerwillen gegen bie Zolleinigung zu mas · 

firen ſuchte. Nach dieſen Anführumgen über ginal- und Cepialargumente 

ber badiſchen Nete bebarf die Mufrichtiateit jener Stelle worin „jeher politie 

{de Hintergebanfe" mit der Geftiffentlichteit bes qui s’excuse s'accuse ber» 

füugnet wird, wohl feiner befonberen Beztichnnug. 

) 8. Nr, 207 ber Alp. Big. 
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fielung wendeten ſich aller Blicke auf bie Höhe am Panorama, von dem 
berab, den Schlangentwindungen ber Erzherzog» Stephans · Promenade fol: 
gend, ein langer Lichtſtrom in allen Farben glänzend ſich durch die finftere 
Racht ergo. Die game Bevölkerung hatte die Strafen dicht beſetzt durch 
die der Latermenzug, ein uns fremden neues Schaufpiel, ſich langſam 
und feierlich beivegte. Voraus die Turner in ihrer einfachen und ſchmucken 
Tracht und Studenten mit einer mächtigen beuffchen Fahne, dann mit ihrer 
Muſik die Schügen und die männliche Jugend Harlsbads und der umlie: 
den Orte, mehrere hundert Laternen mit farbigen Gläfern oder von Pa: 
gier mit mandperlei Abbildungen auf Stäben und Wachsfackeln tragend. 
Eigentbümlichen Reiz bot durch bie Dertlichfeit ber Stadt auch die Beleud; 
tung am Dienftag Abend. In reichem Lichtglanze ftrahlte von den nahen 
Waldes bier ein mächtiger Stern, bort ein ſtreuz, von ber Höhe an der 
Zubiläumsfäule ftrömte der Sprubel, von einer in den Farben von leuchten: 
den Edeljteinen ih aufbauenden Pforte umgeben, Lichtgarben aus. In 
der Tepel ſpiegelten fich die Taufende ber die Brüden und Ufermauern er 
hellenden Lampen. Glänzend war das Ballfeft in der Naturforfcherhalle 
am Samftag, und wie bie Production ber Liebertafel am Montag im ſäch⸗ 
fiihen Saale durch bie heiterfte Stimmung belebt. Am Sonntag folgten 
bie meiften ‚ver Einlabung bes Frhrn. v. Neuberg zum Befuch des, 
drei Wegſtunden von Karlsbad entfernt, auf einer ſchön belaubten Berghöhe 
über der Eger aus Granit bervorquellenden Giehbübler Sauerbrunnens, 
feit dem Jahr 1852, nach bem König Otto von Griechenland, deſſen an 
tiefem Tag auch in einem Toaft gedacht wurde, König Olto's Quelle ge: 
nannt; andere befucdhten das anderthalb Meilen entfernte, auf fieilem 
- Granitfel® an der Eger, über die eine der höchſten Rettenbrüden führt, 
malerifch gelegene alte Stäbtdyen Elbogen. 
Doch genug ober fhon zu viel von Feften und Vergnügungen, und 
aum zu den willenichaftlichen Verhandlungen und Gefchäften. Ehe wir 
von jenen, der eigentlichen Aufgabe der Berfammlung, ſprechen, noch erjt 
von leteren, deren twichtigftes: die Wahl des Orts der nähftjährigen Ber: 
fanmlung, ben erften Gegenſtand ber Tagesorbnung der zweiten allgemeinen 
Eigung bildete. Die Mitglieder der Verfammlung batten ſich zahlreich 
dazu eingefunden, auch die Galerien waren gefüllt. Es lagen zwei 
Einladungen für das nächſte Jahr vor, eine fehriftliche nach Frankfurt 
a. M. ausgegangen von ben wiſſenſchaftlichen Vereinen bafelbft, eine zweite 
nah Stettin, die Medicinalrath Behm von dort mündlich machte. Für 
jeden der beiden Orte wurden drei Nebner gehört: für Frankfurt, nachdem 
der geheime Hofrath Dr. Stichel von dort die Einladung mündlich wieder⸗ 
bolt hatte, Profeſſor Nöggerath aus Bonn, Profeffor Patruban aus Wien 
und Dr. Volger aus Frankfurt; für Stettin Dr. Dohrn, Präſident des 
entomologijcdyen Vereins Dafelbft, Dr. Kronfer aus Karlsbad und Dr- 
Glüdjelig aus Elbogen. Der Kampf war ein hartnädiger, die Entſchei⸗ 
dung ſchwanlend. Mährend bie Redner für Frankfurt deſſen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Sammlungen, Aunftiigäge- und günftigere Lage inmitten bon 
Nord: und Süddeutſchland hervorhoben, wurde bon ber andern Eeite bes 
tont daß vie Verfammlung zulegt zweimÄl an Orten füblich von dem This 
ringer Mald getagt habe, das Herfommen aber für den MWechfel zwiſchen 
Eüd und Nord ſpreche, auch würden die Naturforscher in Etettin für den 
Entgang an teiffenfhaftlichen Sammlungen und Kunſtſchähen durch das 
nahe Meer Entihädigung finden. Bei der Abſtimmung ergaben fi für 
Frankfurt a, M. 114, für Stettin 118 Stimmen. 
Für legtere Stadt flimmten zumeift bie in größter Zahl anweſenden 
Mitglieber aus Defterreih. Als Gefchäftsführer für das fünftige Jahr 
wurden Dr. Dohrn und Dr. Behm genannt, und durch Zuruf von der Ber: 
fammlung angenommen, Dann hielt Profeſſor Röggerait einen Vor⸗ 
trag über die Bildung der Sprudelſchale. Ihm folgte Dr. Frhr. v. Müller 
Kocerfteinsfelb auf der Tribüne, und ftellte im frifchen Farben Land: 
Schaftliche Bilder und Sfiggen aus ber weſtlichen Hemifphäre dar. Ein Vor: 
fchlag zur Abänderung der Statuten war nicht gemacht worden. In der That 
baben fie ji, fo einfach fie find, als ausreichend bewährt. Ofen, ber bie 
Berfammlung im J. 1822 gründete, hat auch den erften Verſuch, ber ſchon 
im Jahr 1827 bei der Berfammlung in Münden gemacht wurde, eine 
ftraffere Organifation einzuführen und die Befpredhungen in ben einzelnen 
Sertionen durch die Vorbereitung beflimmter Fragen mehr zu regeln, fieg: 
reich belämpft. Daß dieß zum Glück geſchehen, dafür zeugten bie bießjäh- 
jährigen Verhandlungen in mehreren Sectionen. Sie wurden mit großer 
Zekhaftigkeit geführt, öfter jogar plaßten die Geifter heftig aufeinander, 
Bon den beiprochenen Gegenftänden führen twir bier nur ſolche von befon- 
derem Intereſſe an: 
In der Section für Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie: über 
Die Zufammenfehung von Glimmer und Hornblende, über Manbeljtein und 
Granit Spftematik, der Foraminiferen; Section für Botanik: über contrac: 
tile Gewebe im Pflanzenreich, morphologiſche Geſetze der Blumenbibung, 
Analogie der Blattftellung und Wirbelbilbung, bie Oscilarien am Karlsbader 


Sprubel; Section für Zoologie: über neu enldedte Infuforien, ein neues 
Carychium, über ein bie Karlsbader Wälder verheerendes Forſtinſect, Tortrix 
histrionana, über ein eisabenartiges Inſeet, das im biekjährigen Mai 
BWeipens und Gerftenfeldern in NRiederöfterreich großen Schaben zufügte; 
Section für Phyfil: über Fluorefcenz, Einwirkung des Magnets auf bas el 
triſche Licht, Fortpflanzung von Tönen auf willfürliche Entfernungen durch 
ben galvaniſchen Strom, Wirbelftürme; Section für Chemie: über das 
fräftigfte Orpbationsmittel, Gährung, die Einwirkung bes Lichts auf Zuder: 
löfungen, bas en bes Thalliums; Sertion für Anatomie und Phy⸗ 
tologie: über das Gehörorgan, die Einwirlung ber Eleltricität auf tas 

tut, die Urfachen ber Blutgerinnung, Gefäßneubildung in Erſudaten, 
Trichinen; Sectionen für Medicin, Chirurgie und Pſychiatrie: über Con— 
tagien, Impfung, gelbes Fieber und Malariafrankheiten, Diabetes, Trichi: 
nenkrankheit, die prophplaktiiche Behandlung ber Hundswuth, periphere 
Nervenkrankheiten, Diagnoftik der Gehörfranfheiten; bie Gränzen bes Ge 
fichtöfelbes, die Urfachen des Mißlingens der Staarertraction, die Phos: 
phormekroje (wobei von mehreren Seiten das Seltegeriverben biefer Ver: 
giftungskrankheit conftatirt wurde), Wuerperallrankheiten, Findelweſen 
ben therapeutiſchen Werth ber Karlöbader und Rönigswarter Mineral: 
quellen. Zahlreich waren bie Demonftrationen von Naturkorpern, Präpa: 
raten, Apparaten in allen Sertionen, fo in der mebieinifchen die Demon: 
ftrationen über Stimmbildung unb mit dem Laryngoſtop. In ber geogno 
ſtiſchen Section wurden die neuen geologifchen Epeciallarten von Böhmen 
und Steiermark vorgelegt. Die Mitglieder diefer Sertion mit eingelnen 
anderer Seetionen, im ganzen nahezu 90, machten am 20 einen Ausflug 
nad Joadimsthal, und befichtigten bort den Bergbau, bie Hütte und Uran« 
fabrit, ‚ Ritglieber dieſer Section beteiligten ſich auch in größter Zahl an 
einer Discuffion die Dr. Volger, durch einen Vortrag den er im Änſchluß 
an Prof. Nöggeraths Rebe in der allgemeinen Sigung am Montag den 22 
Nachmittags 4 Uhr am Sprubel felbft hielt, herborrief. Gegenüber ber 
bisherigen Unficht, daß die Sprudelſchale ſich durch ben Niederſchlag des 
Tohlenfauren Kali bei Entweichung ber Kohlenſäure in ber hohen Tempe 
ratur bes Sprubels bilde, brachte er biefe in genetifchen Zufammenbang mit 
ber ion am Sprubel, fie follen den —————— indem 
fie Koblenfäure abforbiren. Die lebendig vorgetragene t fand durch 
Prof. Cohn einige Unterflügung, dagegen bon anderer Seite, namentlich 
durch Prof. Nöggerath und Erbmann, gründliche Entgegnung. Das geiftige 
Turnier, beffen ab von ber Promenabe am Sprubel an bie Deffnung 
der Sprubelfchale im Tepelbette, um bie ich viel ſolche grünliche Vegetation 
findet, ber unmittelbaren Unterfuchung wegen verlegt wurde, hatte eine 
zahlreiche Zuhörerfchaft herbeigegogen, von der auch bie nahe Sprudelbrücke 
ganz befeht tvar, und währte bis es bunfel wurde. 

Ihren Schluß fand bie Berfammlung durch die allgemeine Sihung 
am Mittwoch den 24, Die Reihen der Mitglieder erfchienen fchon fehr ce 
lichtet, obgleich in den lehten Tagen noch eine Anzahl namhafter Gelehrter, 
befonbers aus dem Dften, eingetroffen war; aus Breslau Mubert, Cohn; 
Paul, Boltolini, aus Dresden Zei, aus Freiberg v. Cotta, aus Graf 
Zepharovich, aus Halle Krahıner, aus Krakau Piotrowslh, aus Leipzig 
Merlel, aus Moslau Auerbach, aus St. Peteräburg Weiß, aus Prag Halla, 
Jalſch, v. Leonhardt, Purfyne, Reuß, Stein, aus Tübingen Streder, 
aus Wien Hauer, v. Reichenbach, Nollet, Stade, Wittelshöfer, aus Mürz- 
burg Glaus und andere. Der Erledigung einiger Gefchäftsfachen folgten 
vier Vorträge über das heutige Griechenland, bie Pet, Kraft und Stoff, 
und kunſtliche Dendritenbilbung. Doch gelang es nur einem ber Nebner 
in dem fveiten Raum ſich vernehmbar zu machen. Wir möchten für fünf: 
tige Verfammlungen den Vorfchlag uns erlauben: Redner bie in der allger 
meinen Situng Vorträge balten wollen, erft mit biefen in ihrer Sections 
figung zu hören, und es dem Entſcheid derfelben anheimzugeben ob biefel, 
ben für die allgemeine Sitzung geeignet feyen. 

Darauf fagte ber erfte Gefchäftsführer ber Verfammlung in warmen 
Morten Lebewohl. Nach ihm ſprach Prof. Nöggerath in längerer, oft von 
lauten Aeußerungen ber Zuftimmung und des Beifalls unterbrochener 
Nede den Dank der Berfammlung aus dem erhabenen Monardıen Defter 
reichs, den IR. Behörden, ber Stadt Harlabab, ben Gefchäftsführern, den 
Frauen und Jungfrauen Karlsbads. Dabei hob er den Blid zuder mit Damen 
befegten Gallerie, mit ven Worten: „Gar mancher junge Naturforscher hat tief 
in ihre Augen geſchaut.“ Buletst erklärte er: er lönne nicht mehr weiter, wollte 
er allen Karlsbadern bie fih um uns berbient gemacht haben Dank fagen, 
fo müßte er zum Sprubel werden. Darauf erhob fi) noch Dr. Bolger, und 
gab dem Gefühle der Befriedigung Ausdruck das bie Verſammlung durch 
den Verkehr mit den an ihr fich beiheiligenden Tchechen, Polen und Da: 
gyaren gewährt habe. Das Deutfchthum fer gleichbebeutenb mit geiftiger 
Erwerbung und Befreiung, mit ihm lönnen ſich barum auch andere Natios 
nalitäten vereinen, die am Ausbau der Wiffenichaften mitarbeiten, Zwei 
Abende vorber bei dem Liedertafelfefte hatte ber verdiente Bhyfiologe Burkynd, 
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wohl ber größte tſchechiſche Gelehrte der Gegentvart, in Erwiederung eines 
ihm ald dem einzigen antoefenben Mi ber Berfammlung ausgebrad: 
ten Toaftes fein und feines Volles Verhältniß zu Deutfchland in anerken: 
nender und verföhnlichiter Weife dargelegt, und am Schluffe feiner oft mit 
lauter Zuftimmung aufgenommenen Rebe bie Hoffnung ausgefprochen: daß 
zwiſchen ben Betvohnern Böhmend, Deutfhen und Tſchechen, die ja mit: 
einander feit Jahrhunderten verheirathet, bald innere Harmonie werde. 

Der Sonnenſchein und ber ungetrübte blaue Himmel, ber ſich die ganze 
Feſtwoche hindurch über bas ſchöne Böhmen wölbte, verlodten manches Mit: 
glied der Berfammlung noch nad Marienbad, wohin für den 25 db. eine 
Einladung vorlag. Etwa 80 Mitglieber, meift Aerzte, fanden ſich in dem 
im Schooß immergrüner buftiger Wälder gelegenen, jhöngebauten, inivenigen 
Decennien mit Recht zu größtem Rufe gelangten Gurorte zufammen, ber 
feine Gäfte mit beutfchen Fahnen begrüßte. Der Morgen ward dem Beſuch 
der Quellen, vor allen bes heilfräftigen Kreugbrunnens, und ber Defichtis 
gung ber vortrefflichen Badanftalten gewidmet. Am Mittag vereinigte man 
fih bei einem durch zahlreiche Toafte verſchönten Feſtmahle, das die Com⸗ 
mune, wie auch eine Liebertafelunterhaltung mit Mufit am Abend, in ben 
ESälen des großartigen Höteld Klinger ihren Gäften gab. Unberen Tags 
trennte man ſich befriedigt und in danlbarer Erinnerung an manche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anregung, reichliche Gaſifreundſchaft, und den friſch erftarkten 
deulſchen Sinn den man in Böhmen gefunden. 

Vermiſchte Machrichten. 

I Grantfurt a. M., 29 Sept. Zum Zweck ber auf heut anbe: 
zaumten Senatstahlen haben ſich Senat und gefeggebender Körper biefen 
Vormittag 9 Uhr in ihren verſchiedenen Sigungslocalen verfammelt. Die 
Mehrheit des geſetzgebenden Körpers ift, zuberläffigem Bernehmen nad, 
entfdieben für die Ergänzung bes Senats gewonnen, und letzterer bürfte 
fich feinerfeits bezüglich der Gandibaten jehr entgegenfommend zeigen. So 
nach bürfte ſich wohl endlich ein pofitives Ergebniß, wenn auch vielleicht nicht 
die Beſetzung aller acht erlebigten Rathsftüple, erwarten laſſen. Man 
wird bießmal auch die Wahl mehrerer Handiverfer ins Auge faflen, ba ver⸗ 
faffungsmäßig deren wenigſtens vier im Senat feyn müfjen. Nach alten 
Herlommen waren auf gejtern in allen Kirchen Gebete für einen glüdlichen 
Auzgang der Scenatöwahlen angeordnet. — Abends. Die Wahlhand: 
Tung zur Ergänzung bes Senats bauerte heute bis 6%, Uhr Abends. Es 
wurden vier Senatoren gewãhlt, und zwar (dev Reihenfolge nad) Dr. Jäger, 
Stabtgerichtsrath; Dr. Supf, Lehrer an ber Muſterſchule; Dr. Texter, 
Aovorat; Schöffer, Handelimann. Alle vier Gewählten gehören ber beno- 
tratiſchen Partei an, und find Mitgliever bes gefegebenden Hörper.; Dr. 

Lertor ift deſſen Präfident und Dr. Jäger erfter Bicepräfident, Die Er 
Härung über Annahme oder Nichtannahme haben fich ſämmtliche Gewählte 
+ Bis nad) dem Ausgang aller acht Wahlen vorbehalten. Der Tag für bie 
Fortfegung der Wahlhandlung ift im Augenblid noch nicht feftgefegt. Der 
heutige Vorgang erregte ungewöhnliche Theilnahme im Publicum, das noch 
jet (7 Uhr) den Römerberg und die Vorhallen des Römers in dichten Grup 
n anfüllt, 
” * Müuchen, 30 Sept. Die Hönigin von Reapel begibt ſich mor: 
‚gen nad) dem berühmten Balfahrtsort Altöttingeg in Niederbayern, und 
nad) der Rüdlehr von bort zu der herzoglichen Familie nad) Poſſenhofen. 
Bezüglich der Rüdveife Ihrer Majeftät nad) Nom ſcheint noch Leine Bes 
ftünmung getroffen zu feyn. — Graf v. Widenburg, der öfterreichiide Han 
delaminifter, ift, auf ber Rückreiſe vom Beſuch ber Ausftellung in London, 
geitern hier eingetroffen, und heute nad) Wien weitergereist. — Zwei gıs 
ehrte Mitglieder der k. Hofenpelle, die Hofmufiler Tduard und Ludwig 
Schulein, wurden für 5Ojährige treue Dienftleiftung von Sr. Maj. dem 
König durch die Verleihung der goldenen Ehrenmünze des Ludwigs Ordens 
ausgezeichnet. 

+ Baden-Baben, 30 Erpt. Der Rönig von Preußen kam 

Nachmitags hier an, um im Kreife ber lonigl. Familie den Geburts 
tag der Königin mitzufeiern. Geſtern Abends befuchte das Lönigl. Paar, 
fo wie der Großherzog und bie Großherzogin das Theater, wo Meliere's 
„Mifanthrope” gegeben wurde, bei welchem bie Parifer Künftler Samjon 
und Brefjant mitwirlten. — Die Fremdenliſte weist 44,000 Perfonen nad). 
Unfer Eurort ift noch immer jo ftarf befugt wie während ber Monate Juni 
und Juli — eine Folge der günftigen Witterung. — Der König von 
Preußen wird ſicherem Bernehmen zufolge feinen Aufenthalt bis zum 8 Dxt, 

längern. 
 Darmftadt, 90 Sept. Das geftrige Regierungsblatt pubicrt 
das deutſche Handelsgeſchbuch nebſt Einführungsgejeg. — Da ber in 
hiefiger Stabt zum Abgeordneten gewählte Avorat Hoffmann auch für 
einen Landbezirt gewäßlt war und an letzterm Drt angenommen hat, o 
haben fich die hiefigen Wahlmänner nunmehr dahin geeinigt: ben Hofgerichts- 
zath Streder, einen Mann von gemäßigten politiſchen Gefinnungen und 


feither der altliberalen Partei angehörig, zu wählen. In Üriebberg, in 
welcher Stabt der hier ebenfalls gewählte Hofgerichtsrath Schulz abgelehnt 
bat, twurbe von altliberaler Seite der auf dem verflofienen Landtag zur 
Oppoſition gehörige Bezirlsgerichtsrath Mohrmann von Alzey als Candidat 
vorgeſchlagen. Der demolratiſche Theil der Foriſchrittspartei lonnie ſich 
jedoch nicht entſchließen einen Mann zu wählen ber feiner Zeit, in Folge 
feines Amts, genöthigt war eingfnterfuhung gegen ben Rationalverein zw 
führen. Da bie Altliberalen ihrerfeits den von der andern Seite vorge: 
ſchlagenen mehr nad) links neigenden Affeffor Stofhaufen von Offenbach 
nicht wollten, fo fol man übereingelommen feyn die beiberfeitigen Can⸗ 
— fallen zu laſſen und den Profeſſor Waſſerſchleben von Gießen zu 
mäblen. 
Weimar, 29 Sept. Der Commiffionsantrag hinſichtlich der beuts 
ſchen Frage, welcher ber Berfammlung ber Abgeorbneten geftern Morgen 
vorlag, wurde bereits in Nr. 273, Neueftes, mitgeteilt. Die dazu eingebrach · 
ten Berbefferungsanträge von Hölder und Genoflen, fotwie von Benebey und 
Genoſſen finden fid} im heutigen Hauptblatt, (Nr 274.) Dagegen wurbe in 
ber neftrigen Abendſihung ein vierter Antrag eingebracht, welcher als Ber: 
mittlung der verfchiebenen Richtungen auftrat, und dieſer war es welcher 
mit allen gegen vier Stimmen zur Annahme gelangte. Probft von Stutt- 
gart ſprach im Intereffe von Deutfch-Defterreich gegen denfelben, Er lautet: 
Bir beantragen bie Berſammlung beutfcher Bollsvertreter wolle erflären: 
1) die bundesflaatliche Einheit Deutſchlande, wie fie unbeſchadet der Selbfänbig- - 
feit ber einzelnen bentichen Staaten in innern Dandesangelegenheiten in ber beit» 
chen Reichöverfafiung vom 28 Märy 1849 ıbrem rechtlichen Hard gefunden bat, 
if eine politifche Notwendigkeit für die Gelbflerhaftung und bas Anfehen Deutfch- 
lande nad anfjen, fo wie für die Begründung unb Fefbattung — 25 unb 
eines gefühertem Redhtszuflande nach iimen. e kann nur berbeigefilhet werben 
Einberufung eines Parlamente. Die Herftellung eimeg felgen für gang 
Deutichland ift ein Medht des beutichen Bolt, Deffen Errichtung mit ollen & 
etlichen Mitteln zu betreiben ift bie Pflicht eines jeden Deutichen, fo wie a 
tichen Regierungen und Lanbtage; 2) bas beutiche Parlament muf aus freien 
Vollswahlen —x Die projectirte Delegirienverſammlung aus ben Sam+ 
mern ber einzelnen deuiſchen Linder ift nicht einmal als eine Pr ahlung arte 
äufehen, ſondern tom bem Kammern zurllgzuweiſen; 3) da8 worgefdlagene Bunte 
desgericht erſcheint mach Einrichtung und Zuflänbsgfeit ale eine der Freiheit höcht 
gefährliche und durchaus werwerfliche Inftitution; 4) die nationale Einigung bat 
das gejammte Deutichlanb zu umfaflen, es barf nicht nur Bein beuticher Bruder⸗ 
famm ausgeichloffen werben, fonbern es ift cbenſoſehr das Mecht mie bie Pflicht 
aller einzelnen Staaten dem Gejammtverbaub fidh anzufdlichen, Dieß gilt ma» 
mentlich auch in Beziehung | das Berhaltnißß zu DeutſchOeſterreich. Sollten 
aber der Herſtellung einer Deutich-Defterreich undoffenben bunbesfRastlichen Erul · 
ung für den Aufang unllberſteigliche Hindernifſe im Wege ſtehen, fo barf dieh 
für bie übrigen beugen Etsaten fein Abbaltungegrund fegn, mit der Musf 
bes nationalen Werles am ihrem Theil zır beginnen, Dagegen ift ber Eintritt der 
bisher nicht im beutfchen Band Befindlich gewelenen Länder ODeſierreiche unverein- 
bar mit bem nationalen Verlrfnif des deutſchen Bells; 5) bie Frage über die 
deutſche Exeeutirgewalt ift unter Mitwirkung iind Zuſſimmung bes beutichen 
laments zu regeln. v Bennigſen. Fries. bötber, v. Hoberdec. Dig, Edube- 
Deiyih. Schafftath. 

Berlin, 26 Sept. Eine große Anzahl von Handelscorporationen 
und Handeläfammern bat ihre Vertreter zum bevorfichenben Hanbelstage 
dahin angetviefen ben Handelsvertrag mit Frankreich vom 2 Auguſt d. J. 
dem Intereffe des Handels: und Gewerbeſtandes für nüplich zu erllären, 
bie fonft auf alle Weife anzuftrebenbe Erhaltung und zeitgemäße Umgeſial · 
tung bes Zollvereins und die etwaige Bolleinigung mit Defterreich aber nur 
auf Grund bes mit Frankreich gefchloffenen Handelsvertrags in Ausführung 
zu bringen. — In Beziehung darauf ſchreibt bie Elb. Btg.: Der Präfe 
dent Hanfemann hat bas ihm von ben Aelteſten ber Raufmannfchaft in 
Berlin angetragene Mandat zu ihrer Vertretung auf bem deutſchen Han» 
velstag in München abgelehnt, weil er durch beftimmte Inſtructionen in 
Bezug auf den beutjdh: franzöfifchen Hanbelsvertrag und Die bamit zuſam ⸗ 
menhängenden Gegenftände de: Tagesorbnung gebunden werben follte. 
Gejtern Abend hat nun die Elberfelber Handelsfanmer unter andern auch 
Hm. Hanfemann zu ihrem Deputirten erwählt, und beſchloſſen den Aeltes 
ften ber Berliner Kaufma ft auf ihr an bie Handelsfammern in obigem 
Sinne gerichtetes Circularſchreiben zu anttvorten: daß fie es mit bem Geift 
und ber Beilimmung einer Handelscorporation nicht vereinbaren könne 
ihrem Vertreter an einem dbeutfchen Handelstage beftimmte Vorſchriften 
über fein Botum zu geben. 

Berlin, 50 Sept. Der König hat dem Präfiventen bes evangelis 
fchen Kirchentags, Propft Dr. Ritzſch, auf die an ihn gerichtete Adreſſe 
(deren weſentlichſte Stellen wir in Nr. 272 unfers Blattes mitgetheilt has 
ben) folgendes von ber Stern: Ztg. veröffentlichtes Handfchreiben zugehen 
laſſen: „Den preußifhen Mitglievern des ziwölften evangeliſchen Kirchen» 
tags danle Ich für die Mir überreichte Adreſſe. So fehr Ich ein Feind 
alles Scheintvefens bin, jo wohlthuend und erhebend ift es Mir geweſen 
bier ben offenen Ausdrud ber Anhänglichleit, Liebe und Treue zu empfans 
gen, und zur rechten Zeit und am rechten Ort ein Mares, freubiges Zeugniß 
chriſtlicher Glaubenäfraft und evangelifher Gemeinſchaft zu vernehmen, 
Mögen bie Unterzeichner und alle ihnen Gleichgeſinnten in tiefem Geiſte be⸗ 
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barren, fo wird Bott ihre Treue an ber Kirche und an dem gefammten 
Baterland gewißlich ſegnen. Berlin, den 28 Eept, 1862. Ge. Wilhelm.“ 

Bon einem Mitglied des zu Brandenburg gehaltenen ebangeliſchen 
Kirchentags wirb bie Nat.:Ztg. um Aufnahme der nachfichenden Berich 
tigung erſucht: , j 

„Die Zeitungen haben in ben Teßten — — von einer Adreſſe berichtet, 
welde ber Brandenburger Kirchentag an Se. Majeflät erlaffen babe. Die Nadı- 
richten barliber finb ungenau. e beutfihe enangeliiche Kirchentag iſt micht bie 

aubelnde Berfon kei ber fraglichen Adreſſe, jondern nur der Ort an welchen 
e von bier vereinigten Preußen ale Einzelnen unterzeichnet mworben if. Eine 
Üpreffe bes NHirdentags würde ſelbſtoerſtandſich vom der Derfammlung zu ber 
fließen u fegn. im folder Beſchluß aber, ber fon als ein auf hie 
preufißchen Mitglieder befchränkter undenkbar gewefen wäre, iM micht gefaht wor · 
ten, meil er gar nicht alt Borſchtag in bie Berfammlung getreten if. Wäre bad 
Veistere geſchehen, fo würde man ſicher einmilthig an einem Ausbrud ber tiefen 
Chrfardt und leyalen Ergebenbeit für bie Berlon Sr, Mojefät ſich betheiligt, 
aber viele preufiliche wie See Be wirben Einfprache gegen bie Teibige 
— * und pelitifcher Dinge erhoben haben, weiche ben Imbalt 
ber 1 Zul 

Die die Kreuz⸗gtg. melbet, empfieng ber König vorgeftern eine De 
-putation ber Conſervaliven aus dem Stolp-Lauenburger Wahlbezirk, melde 
ihm „im Namen ber ganzen confervativen Partei des Wahlbezirls die Ger 
fühle der unmanbelbaren Treue und Loyalität gegen feine Perfon auäge: 
jprochen, und Allerhöchfiberfelbe ehrfurdhtöboll gebeten wurde vom dem für 
das Wohl des Vaterlandes als heilfam erlannten Weg nicht abzumeichen, 
namentlich das für die Machtftellung und Größe Preußens fo bedeutungs: 
bolle Wert ber Armerreorganifation, welche ber Armee eine Erhöhung ihrer 
Schlagfertigleit und dem Lande fo wefentliche Erleichterung verichafft, allem 
Widerſiand entgegen aufredht zu erhalten.” Der König nahm bie Adreſſe 
der Deputation huldvoll entgegen, und ertwieberte barauf etwa folgendes: 
In biefer traurigen Zeit thue es feinem Herzen fehr wohl vergleichen Rund: 
gebungen aus bem Lande entgegenzunehmen; wir fländen in einer ernften 
KRrifis, denn das Abgeordnetenhaus habe Beſchlüſſe gefaßt welche mit dem 
Wohl des Landes nicht vereinbar; er babe jeboh eine fefte Poſi— 
tion bagegen eingenommen, und terbe von berfelben nicht zurüchtweichen ; 
bie Gemüther ſehen vertwiret, doch hoffe er daß balb Befonnenheit zurüd: 
kehren und alle Treuen fi um feinen Thron ſchaaren würden; er wünſche 
dab ähnliche Rundgebungen ifm recht zahlreich überbradht würden. 

Berlin, 30 Sept. Nachdem in ber geftrigen Situng des Abge: 
orbnetenhaufes bie Erklärung ber Regierung bezüglich des Budgets für 
1883 (f. das Hauptblatt) verlefen und ber Freſe ſche Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung berjelben an die Bubgeteommiffion zur ſchleunigen Berichterftattung 
angenommen war, berichtete ber Abg. Wach smuth über ben Reichenfper: 
ger ſchen Antrag, welder dahin geht daß der Schluß einer Debatte, zu ivel- 
her ſich noch Nebner angemelbet haben, nicht herbeigeführt werben fünne 
bevor nicht wenigftens einer ber Ang das Wort erhalten hat. Re: 
ferent beantragt Bertverfung. Bei ber Vewegung im Haufe findet ber Ge: 
genftand nur geringe Aufmerlſamleit. Die Miniſter find abgetreten, Abg. 
Reichenfperger (Befum) verteidigt feinen Antrag, der den Schuß ber 
Minderheit bezivede, Nach einer kurzen Neplif bes Berichterftatters wird 
über ben Antrag, ba. die Abſtimmung ziveifelbaft, burd Zählung abge: 
fimmt, und berfelbe mit 140 gegen 113 Stimmen abgelehnt. Die Tages: 
ordnung ift hiemit erledigt; nächfte Sigung morgen um 9 Uhr. Der Prä- 
fibent will zuerſt ben Bericht der Bubgetcommiffion über die Zurüdziehung 
bes Etats für 1863, dann die Bubgetberichte über bie Etats ber Minifterien 
des Gultus, des Innern und der Marine, endlich Petitionsberichte auf die 
Tagesordnung bringen, Für ben Fall daß die Budgeteommiffion beſchlie⸗ 
Ben follte ſchriftlichen Bericht zu erjlatten, Tönne der erſte Bunft ausgefegt 
pen er Diterrath und —— — — gen 

en t ber borge enen Tagesorbnu ie o wich⸗ 

i ee nicht von —— — abgewichen werben bürfe, Der 

49 der Budgeteommiſſion über die Zurüdziehung des Etats für 1863 

wird hierauf von der morgenben Tagesordnung entfernt, Schluß der Eir 
vung um halb 11 Uhr. 

Die Budgetcommiffion verfammelte fih um 11 Ubr, und es er⸗ 
ſchienen in berfelben bie Minifter v. Bismard-Schönhaufen und v. Noon. 
Es handelte ſich um bie frage: ob nach ber heutigen Erklärung ber Regie⸗ 
rung ein verfaffungsmäßiges Budget für 1863 vor Beginn bes Etatsjahrs 
zu Stande Iommen fönne. Seitens der Minifter wurde im Berlauf der 
Debatten erflärt: die Zufammenberufung des Landtags werde innerhalb 
ber berfaffungsmäßigen Friſt (1 Rov. bis 16 Jan erfolgen, ob zu Anfang 
oder zu Ende berfelben, ftehe noch nicht feft. Die Regierung wolle ben Ber: 
fuch machen den „ftillen“ Gonflict zu beenbigen, und betrachte bie Ziifchen: 
zeit bis zum Wiebergufammentritt des Landtags als einen Baffenftilfftand. 
Sie werbe ſich daher jet der Erörterung aller tief eingreifenden Fragen 
entziehen. Es ſey gerabe nicht unmöglich gegentoärtig ſchon eine Berathung 
bes Etats für 1868 eintreten zu lafien, aber bie Negierung verfolge Zwede 
bes Frie dens und ber Berftändigung, man müffe alfo die Motive zu dem 


gegenivärtigen Diffens befeitigen; es werde daher die Umarbeitung bes 
Militäretats und bie Borlegung eines Organifationsgefeges erfoigen, und 
bieß erforbere Zeit. Die Commiſſion befhloß hierauf der Vorbereitung von 
Anträgen Frift zu geben, und fi) bis morgen Nachmitiag um 6 Uhr zu 
vertagen. (B. BL) 

* Graz, 27 Sept. Die Hiefigen Tagesblätter beſchäftigen ſich mit 
ber Unterrichtäangelegenheit und ventiliren die Frage „ob Unterrichtsminis 
fterium ober Unterrichtsrath?“ Dhne in das meritorifche biefer Frage ein 
zugeben, und behaupten zu wollen daß ein Unterrichtsminiſterium einen 
Unterrihtärath ausſchließt, ift doch fo viel gewiß daß es mit ber gegen« 
wärtigen rein burenufratiihen Leitung bes Unterrichtsdepartements nicht 
geht, und baf man fich in Wien zu einem entſcheidenden Schritte wird ent 
fließen müffen. Die Unzufriebenheit mit dem jeßigen Zuftand ift überall 
im Wachen begriffen. Die Frage bes Unterrichts berührt fo viele ernfte 
Lebensintereffen, daß fie einer ernfilihen Prüfung von Fachmännern ver 
bient benen es ernſt mit der Aufgabe bes Unterrichts ift, und bie ihrem 
Beruf und ihrer Stellung nad) aud in ber Lage find ſich Einſicht in bie 
Bebürfniffe des praftifchen Unterrichts und in die Anforderungen ber Ger 
genwart zu verihaffen. Wir begreifen wahrlich das Zaubern und Zögern 
nicht, Es handelt fid) dabei ja vorerft um feine Fragen wozu bie Inter: 
vention des Reichsraths nöthig ift, fondern um bibaktilhe und päbagogifcde 
Fragen, Der gögert man abfichtlich mit ber Zöfung ber Unterrichtsfrage, 
bis der Zeitpunkt gelommen jeyn wird in bem man glaubt sans göne den 
Unterricht wie in vormärglicher Weife ganz nach bureaufratifher Schablone 
behandeln, und bie feclig verſchiedene Stubienhofeommiffion, mutatis 
mutandis, in das Leben einführen au lönnen? 

+ Paris, 29 Sept. Was über den eigentliden Gefchäftsverfehr 
bes Prinzen Napoleon in Turin angebeutet worden ift, ſcheint dadurch bes 
ftätigt zu werben baß ber Prinz ben König und bie Minifter desfelben zu 
einer außerorbentlichen Berathung um fich verfammelt hat. Es gibt feinen 
ärgeren Betveis der Vaſallenſchaft. Die außerordentliche Wichtigfeit ber 
Mitiheilungen welche der Priny Napoleon zu maden hatte, lann allein 
eine jolhe Zufammenfeßung des italienischen Miniſterrathes erflären. Ein 
befinitives Accept befannter Bedingungen ſcheint der Prinz nicht erlangt zu 
haben; denn er joll fo wenig Heiterkeit als unlängft in Neapel v ripüren 
laſſen. Xroß der dringlichen Nothivendigkeit einer Zöfung foll das Provi⸗ 
forium —— in die u ziehen, und in dieſem trüben Wafjer 
kefit gr ttazzt nod) ein paar Monate Iang fortzufhteimmen, bis er die 

t mit den Generalen theilt ober an fie abtritt. Daher müflen auch 
wir vom Minifterratö am 6 Dxtober ivenig oder nichts erivarten. Das 
* Geheimniß wird fo bald doch nicht ind Publicum bringen. Jede 
wichtige Entfchließung in dem einen oder dem andern Sinne würde bie 
öffentliche —— Stimmung mächtig erſchuttern. Eine * Er⸗ 
ſchütterung toürde die vom Erebit mobilier angeblich im Einvernehmen mit 
Hm. gen angeftiftete fie —— und bie HH. Pereire be 
deutend befhädigen. Sie fürdten aber nichts, und fie find ihrer Sache 
wenigſtens noch auf ſechs ae hinaus volllommen ſicher. Auch aus 
Turin meldet man eine ähnliche Friſt bis zu einer radicalen Cabinets 
frifig im Sinne ber tieferen Reaction ober ber fortichreitenben Betuegung. 
In der Ziwifchenzeit Tönnte das Turiner Cabinet bod aufgefordert werden 
das Nccept ber in Rom geftellten Lölungsbedingungen zuerft zu unter: 
fchreiben, und fo mit dem guten Beifpiele voranzugehen. 

x Turin, 27 Sept. Königaberg in Preußen wurde ein italie: 
niſches Gonfulat errichtet. — Man jagt daß Comthur Rigra als bevoll: 
mädtigter Minifter nah St. Petersburg verfegt, und an deſſen Statt 

x. v. Billamarina nad Parıs gef were, — General Gialdini 
it beute bier angelommen; auch Baron Ricaſoli befindet ſich gegenwärtig 
in unferer Hauptftabt, nachdem er England und Franfreid) bereist hatte. — 
Ein Umlaufihreiben des Minijteriums des Innern orbnet an daß biefen 
Herbſt den Beamten der öffentlichen Sicherheit fein Urlaub ertheilt werben 
dürfe, fonbern biefelben an ihren bezüglichen Poſten zu verbleiben haben. 
— Die Gattin des Hm. Koſſuih ift — erkrantt. — Es find in dieſem 
Augenblid jehr viele Griechen aus angeſehenen Femilien bier, welche bei 
der Regierung um die Erlaubniß baten Garibaldi befuchen zu dürfen, 
Die Regierung gewährte ihnen bieje Bitte. 

Aus Naguſa vom 28 Sept. wird * hiſch die Ankunft von 
Pionier Abipeilungen aus Konſiantinopel zum 7 ran Fre gemeldet, ſo⸗ 
wie daß bie Türken Montenegro zu verlaffen angefangen baben, einige 
88 0 der Gränze liegen bleiben und andere nad) Scutari zurüdichren. 


Großbritannien. 

A London, 27 Sept. „Die Theoric der Unbeweglichleit,“ Die ber 
Kaifer der Franzoſen als das leitende Princip des römifchen Stuhls anllagt, 
ist allerdings grau, wie alle Theorie, und läßt fih an Wirlſamleit nicht 
mit ber Pragis der Unbeweglichkeit, bie ſich mit den beweglichſten Theorien 
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herauspuht, vergleichen. Die Neberzeugung von der Prazis ber Unbeweg⸗ 
"Tichkeit, mit der das zweite Kaiſerthum feine oft mobificirten, oft geläugneten, 
oft vertagten, aber nie aufgegebenen Plane feftbält, ift in England fo allge: 
mein, daß 2. Napoleons Berficherung: er bürfte durch bie päpftliche Theorie 


N 
| 


Jahr mehr als 1000 zählte. Die Ichte Krifis, die unter den heftigſten per- 
fönliben Anfechtungen und zum großen Skandal ber biefigen Deutſchen 
verlief, war die eben beendete Bräfiventenwahl, in welcher Hr. Slinkel, ob: 


gleich er den flimmfähigen Mitgliedern die fofortige Wiederherſtellung ber 


„genöthigt werben eine Situation zu verlaffen, beren Verlängerung über deutſchen Reichsverfaffung und jeden beliebigen Grab von Freiheit verſprach, 


eine gewifjeeit feine Politik fälfchen und bie öffentlide Meinung in die 
‚größte Verwirrung flürzen würde“ — mit ungläubigen Lächeln aufgenom: 
men, wird. Gerade weil bie Erfahrung gezeigt bat daß bie Faiferliche Politik 
zwar in ihren Phraſen und Angriffewaffen, aber nie in ihren Endzielen 
veränderlich ift, hält man „die gewiſſe Zeit” für gleichbedeutend mit den 
riechiſchen Halenden, wie vorgeftern der allgemeine Fall ber Curſe an ber 
Börke nach Belanntiwerben des Napoleoniſchen Briefs deutlich bewies. Man 
verfichert nun zwar daß auf Dem auswärtigen Amt feit Graf Ruſſells Nüd: 
kehr aus Deutſchland wieder bie eifrigſte Thätigleit herrſche, und ein letzter 
Verſuch gemacht werde um die „gewiſſe Zeit“ des Kaiſers ber Franzoſen auf 
dipfomatifchem Weg abzulürzen; jedoch verſpricht man ſich fo wenig Erfolg 
von biefem fo oft fehlgeichlagenen Mittel, daß man darin nur ben Wunſch 
Lord Palmerftons fieht der fo allgemein und entfchieden auftretenden öffent: 
Meinung eine Conceſſion zu machen, und mit einem imponirenden 
Blaubuch vor das nächſte Parlament treten zu löͤnnen. Vielmehr gewinnt 
die Anficht daß nur eine getwaltfame Löfung der italienischen Frage, vermit: 
teljt deren bas zweite Raiferreich ganz Europa zu beherrſchen ftrebt, möglich 
ſeh, und bereits in naher Husficht ftehe, täglich an Boden. Dieromantifchen 
Briefe, begeifterten Gedichte, zartfühlenden Bantoffeln und Flanell Binden, 
welche von den englifchen Damen in maſſenhaften Quantitäten nad Spezia 
gefandt tverben, find nur ein müfsiger Beitvertreib unferer durch den Schluß 
der Londoner Saifon unbefchäftigt geivordenen eleganten Welt; aber bie 
Meetings welche in allen größern Städten des Reichs gehalten werden, 
den rabicalen Arbeiter fowohl als den confervativen Tory Ariſtokraten auf 
“die Plattform zu drängen, und unabänderlich zu dem Refultat führen daß 
Die nach Taufenden gegäblte Berfammlung ihre Sympathie für Garibalbi er: 
Härt, und das Palmerſion ſche Gabinet durd) eine Petition zum thatkräfti: 
‚gen Proteft gegen bie italienifche Nfurpation bes zweiten Kaiſerreichs auf: 
fordert — diefe Meetings find ernit, und zeigen eine Einmüthigkeit und Ent: 
ſchloſſenheit ver öffentlichen Meinung tie wir fie feit Jahren nid t mehr zu 
ſehen gewohnt waren. Das Princip der Nichtinterbention, welches feit dem 
Ende des ruſſiſchen Kriegs England fehr vortheilhaft erſchien, und daher 
an bie Spige feines politischen Programms gefegt wurde, bat feine Gränzen; 
und ver die Zeichen ber Zeit und bie Meuferungen des engliſchen Volle: 
charalters zu deuten verfteht, dann fich der Ueberzeugung nicht verſchließen 
daß das Princip bereits an einem Punlt angelangt ſeh wo es aufhört pro: 
Fitabel zu ſeyn, und daher nicht weiter geben lann und darf. Auf biefer 
richtigen Ueberzeugung beruht ber Alların unferer Börfenmänner, nüchterner 
Gejcäftsleute, die nicht gewohnt find fih durch Echredfcüfje und fabri: 
eirte Senfationönenigfeiten ine Bodshorn janen zulaffen. Die jentimentale 
Erwägung daß Nom die biftorifche Hauptftadt eines einheitlichen Italiens 
fen, Int natürlid) wenig Einfluß auf den Gang ber englifchen Politil. Wemn 
Rom gehören möge, iſt England als Staat ganı gleichgültig ; aber fein Zn: 
terefje verlangt dringend daß es nicht Franlreich gehöre, und daher lünnen 


wir uns darauf gefaßt machen daf England, mag es nun von Lord Pal: ' 


merfton oder Lord Derby regiert werben, alles daran jegen wird um ben 
Kaifer ber Franzoſen daran zu verhindern feine ‚„Idee“ in Nom zu incarı 
niren, wie er es bereits in Niga und Savohen geilen hat. Daß die fort: 
geiete Occupativn Noms bie Gründung einer Muratih.n Dynaftie in 
Neapel und den thatfählichen Machtbefig über ganz Italien bebeutet, dar⸗ 
über kann fih ein Staatämann der das Dieret zur Verbannung des 
erften Napoleon nad; Helma unterzeichnete, wie Lord Palmerfton, nicht 
täufchen, und wir glauben verfichern zu können daß er ſich auch nicht tar: 
über täufcht. — Neben der herannahenden Kriſis in Italien findet bie neuefte 
Wendung der Dinge in Preußen vergleichsweiſe nur wenig Intereffe, und 
noch weniger Berfiandbniß in ben englifchen Cirleln. Mit deſto gefpannterer 
Aufmerlſamleit dagegen blidt die hieſige deutſche Eolonie auf die Borgänge 
in Berlin. UnferNationalverein fcheint ſich den ſanguiniſchſten Hoffnungen 
binzugeben, und nicht daran zu zweifeln daß er von Hen. v. Bismardı 
Schonhauſen in feiner löblichen Bemühung Deutſchland einig und bie 
ganze civilifiste Welt frei zu machen, energifch unterftügt werben wird. Um 
fich jedoch au fait der Bervegung zu erhalten, hat er einfttweilen einen De: 
legirten nach Weimar entſandt. Wenn es bei diefer Verſammlung ähnlich 
hergeht wie bei den Situngen bes hiefigenNationalvereins, dann ift Freilich 
nicht viel von dort her zu hoffen. Derſelbe bildet die Arena auf der ſich 
die unberſöhnlichſten politiichen Meinungen herumtummeln. Itder hat 
feinen eigenen Plan zur Befreiung Deutſchlands in petto, und jeder hält 
den antern ber diefen Plan mißbilligt für einen Berräther an’ der guten 

. Daher kommt der Verein aus den Arien nicht beraus, und ift auf 
eiwa 150 Mitglieder zuſammengeſchrumpft, während er noch vor einem 


feinem Gegencandibaten, Hrn. Heinzemann, der fi) mit der preußiſchen 
Spihe und der befannten moraliſchen Propaganda dis preußifchen Gonfli: 
tutionalismus begnügt, erlag. Die einen triumpbiren, bie andern verzwei⸗ 
feln an Deutfchlar ds Zukunft, bie glüdlichertveife weder bon ihrem Triumpb 
noch von ihrer Verzweiflung abhängig if. 


Die ueneften Borgänge in Japan. 

* Songfong, 26 Jul, Der Mordanfall auf den brittifchen Ge 
fandten, Oberften Reale, von welchem uns bie eben aus Kanagawa (16 Jul) 
erhaltenen Briefe berichten, ift von mehr als vorübergehender Bebeutung, 
und drängt, bei dem Auſſchwung welchen ber Handel mit Japan in neue 
fter Zeit gewonnen, alle andern Ereigniffe der leiten Wochen in demHinter: 
grund. Es ift nämlich unzweifelhaft daß im japanefifchen Reich unter den 
Moeligen ober Daimios eine weitverzweigte Verſchwörung gegen Fremde 
aller Nationen beftcht, welche fein geringeres Ziel ale die ya Fun 
rottung berfelben anftrebt, In Teinem Lande der Welt ift das Lehent⸗ 
weſen jo ausgebildet twie in Japan, und je mehr durch den Segen bes 
fremden Handels und Verlchrs die Macht der Regierung gekräftigt wird 
und jene der feubalen finkt, je mehr fidh die handeltreibente und arbeitende 
Glaffe mit der Iegitimen Regierung gegen bie Anmafungen und Gewalt: 
thätigfeiten der Daimios verbindet, defto unverföhnlicyer und furchtbarer 
fteigert fi) der Haß ber leßteren gegen bie fremben Einbringlinge, melde 
in die japamefifche Feudalwirthſchaft Die erfte Brefche gefchoffen haben. Der 
Mor danſchlag auf den neuen brittifchen Gefandten, gerade am Jahrestag 
(26 Jun.) des räuberifchen Anfalls auf die Geſandiſchaftsmitglieder im 
vorigen Jahr, ift zwar mißglüdt, aber das Land ift in großer Aufregung, 
und wird e8 fo lange bleiben bis von ber brittifchen Regierung ein entfchet: 
dender Schritt gefchehen. Von den 264 Lebenäherren Japans haben 18 
der angefehenften und einflufreichften durch Grunbbefit, Iftand und 
Anzahl von Dienftlingen (retainers) den Entichluß gefaßt: in ibre eigenen 
Provinzen zurüdzulehren, ſich nicht länger mehr dem alten Gebrauch zu 
fügen mehrere Monate des Jahres in Jeddo, der Nefidenz des Haifers, 
oder Teilung zugubringen, lehterem nicht mehr zu huldigen, und ihm jeve 
Unterftügung und jeden Beiftand fo lange zu verweigern als die japaneſi⸗ 
ſche Regierung in ihrer gegentwärtigen frembenfreunblichen Politil beharrt. 
Gegen 4000 Mann, Anhänger der Daimios, follten fich in der Nähe von 
Dfafa und Mialo verfammeln, und bie fremden, mit Ausnahme von Naga⸗ 
fati, aus allen andern von ihnen befievelten ober beſuchten Häfen Japans 
vertreiben. In Folge diefes blutdürftigen Programms haben außer dem 
norbamerifanifchen Minifter die fänmtlichen Gefandten fremder Mächte 
Jeddo verlaffen, und am bie Thatfache daß erfterer allein in feiner gefahr: 
umftridten Nefideng in Jeddo zurüdblich, müpft fi) Die Vermuthung daß 
bief im Einvernehmen mit den Japanfen geſchah, welchen ber kluge Ame—⸗ 
rifaner glauben gemacht haben fol: folange auch nur ein Vertreter einer 
fremden Macht in Jeddo weile, tolirde England feinen Arieg beginnen, 
was dagegen der Fall wäre wenn alle fremden Gefandten bie Reſidenz ver 
ließen. 

Da es höchſt ungerecht und unpolitiſch wäre bie japaneſiſche Regie⸗ 
rung für bie Feindſeligleiten der Lehensherren veranttvortlich zu machen, 
indem bie nur noch mehr das Anfehen und den Einfluß ber einheimischen 
Verwaltung ſchwãchen würde, fo fcheint bloß der Ausweg übrig zu bleiben 
den Teilun in der Beftrafung der Ausſchreitungen und verbrecheriſchen Ge 
twaltthätigfeiten ber Daimios zu unterftügen. Es ware vielleicht bie em: 
pfindlichſle und gevechtefte Sühne wenn die brittifche Negierung, für jeden 
Mord welchen die Daimios an Fremden verüben ließen, eine der zahlteichen 
Im’eln zeitweilig in Befig nehmen möchten welche das Eigenthum der Dais 
mios find, und jo weſentlich zu ihrer Macht, ihrem Einfluß und ihrer Eicher: 
beit beitragen. Auf ſolche Weiſe würde die frembenfeinblide Ligue am 
ſchnellſten und ficherfien einen Todesſtoß erhalten; und ijt einmal bie Ord⸗ 
nung tieberbergeflellt, und die eigene Regierung ſtark genug um bie vers 
tragsmäßig eingegangenen Verpflichtungen gegen bie fremden Negierungen 
und ihre Untertbanen zu erfüllen, jo lönnten bie beſetzten Juſeln ihren 
rechtmäßigen Eigenthlimern zurüdgeftellt werden. Doch wäre es vor 
allem zu twünfchen daß nicht auch in Japan, wie in China, die brittiichen 
Truppen mit franzöfijchen Soldaten gemeinfame Sage maden möchten, 
fondern daß England, zwar im Einverfiändniß mit den andern Dlächten, 
aber allein, ohne fremde Unterflügung und Hülfe, dieje Angelegenheit im 
Intereſſe bes Weltbanbels ordne. 


Teranimortliche Retactlen: Dr. ©, Keib. Dr. #. I. Ritentöfer. Dr. &. Orges 
—— Verlag ver 3. ©, Geita "ligen a * Ora⸗ 
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Dos Winterfemeiter 189/63 beginnt ö Univerfität 1 i melbu 
Belauntuachun —— * —— Beu iffe en a een Ru 5**— Fan, dis 
! a bi etober esichlieklich, vo öngli iverfitätsfecretari lei 7 
—R8* bie eaneftrafinfeription der fon er ee —5— —* ütsfecretariate zu geſchehen haben. Der gleiche Termin gilt gemäß 8. 4 ter 
Münden, ben 1 October 1862, [6979] Dr. v. Stadlbaur, ;. 3. Rector, 


— — —ñ — — —ñe ññw —ñ — — — — — — — — — — nn — 
Für Ar iteften. Concurrenzſchreiben für den Um: und Ausban des Nitterhanfes in Riga. 
Der im Februse d, I. verfammelt gewelene Landtag der Tiolänbifcen Ritterſchaſt hat einem Um- und Ausbau bes Ritterbaufes zu Riga beſchieffen, 
eine Eommmiffton mit ber Ausführung biefer Arbeiten betraut, und fefgejeht: daß hurch Concurrengaugichreiben ein Project zum Ums- und Ausbau des Bitter 
hauſes amgefertigt werde. — Iubem bie Commilfion diefen Befcfuf hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringt, forbert Me alle diejenigen Herren Ardhiteften auf 
melde ſich am dem Coucurſe Betheiligen wollen, bie Plane der gegenwärtig befiehenden Waulichleiten des Ritterhaufes in ber Buchhandlung bes Herrn Thriſtiau 
Raljer in Minden einufehen, woſelbſt bon beit Herren Concurrenten auch lithograpbirte Programme bes Eomcurfes — bie näheren Behingungen der vor 
neidhriebemen Comauzreiz enthaltend — mebft einer Preilifte der Baumaterialien, Bauarbeiten und Löhne ber Bauhandwerler in Riga in ang genommen 
werben Finnen. Die Prämien beftehen: für bie mit bem erjten Preife gelrönte Arbeit in einer Dablung von 1500 Rubel Silber; für bie zweite Arbeit in einer 
Zahlung von 750 Rubeln Silber, uud finb bie Gemeurtengprejecte zum 1/18 Januar 1863 dem lieländifgen Landrathe- Collegium zu Riga einufenden, 
[684 


Riga, im Anguf 1869. , J 310- 61 
Die Commiſſion für den Um- und Ausbau des Ritterhaufes in Riga. 


des Sa Seietielt 


engen Die meueften Fahrtenplaue mb Tarife der Dampffdifffahrte-@ejelfgaft des Defterreichifchben Lohd, fowie jede weitere 
Auskunft erfäft man Loftenfrei bei dem Gpebitions-Haublungspaufe der HG. Chr. Wild Wagenfeil & Sohn ale Agenten des Deſterreichiſchen 
Bopb in Augsburg, und dem Hm. Earl Diem in Gtuttgart. (5301—12) 


Neuer militärischer Verlag von Eduard Zernin in Darmstadt. 


Zu beziehen durch alle guten Buchhandlungen. 

Becehtold, Gen.-Lieut. v-, Zur Bundesreformfrage. Preis 10 Sgr. oder 36 kr. 

u (ardess), J. v., Vorlesungen über Kriegsgeschichte. Dritter Band (von 1790 bis 1860 fortgesetzt von M. B.). Preis 5%, Rihir. 
oder 9.0. 21 kr. (Das Werk ist nunmehr vollständig. Eine neue Ausgabe erscheint gegenwärtig in 12 Lieferungen, 
davon 6 schon versandt worden). . 

Rüstow, Cäsar, Die neueren gezogenen Infanteriegewehre; ihre wahre Leistungsfäbigkeit, und die Mittel dieselbe zu sichern. 
Mit. Holzschnitten. Zweite Auflage. Preis 12% Sgr. oder 42 kr. 

Starkiof, Geschichte des kgl. württemberg. II. Reiter-Regiments. Sr. Majestät dem König von Württemberg gewidmet Mit 
2 colorirten Abbildungen und einem Plan des Gefechts bei Linz. Preis 4 Ribir. oder 6 fl. 48 kr., Velinausgabe 7 Rthir. oder 
12 0. (Dieses Werk ist die erste würltembergische Regimentsgeschichte.) 

Streubel, W., Die Panzerschifte ein nautischer und artilleristischer Rückschritt. Zweite Auflage. Preis 10 Sgr. oder 36 kr. 

ilitärische Gedanken eines Verborgenen (preussischen Veteranen, über die Reorganisation der Armee). Erstes Heft, Preis 


16 Sgr. oder 54 kr. 
























Für Schützen- und Wehrvereine: 
Das’deutsche Wehr- und Schützenwesen nach den neuesten Anforderungen der Gegenwart, Ein militärisches Gutachten für 
weitere Kreise. Mit 10 Holzschnitten. Preis 224g Sgr, oder 1 fl. 18 kr. 
Diese Schrift kann aus bester Ueberzeugung allen Schützenvereinen auf das wärmste empfohlen werden; sie gibt über alle 
wichtigen technischen Fragen (namentlich auch den schweizerischen Ordonnanzstutzen) die sicherste Auskunft. Tos6ı—65] 



















m Berlag in Stuttgart und Augsburg if erſcheuen: 


er Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Böllerlebens im Mittelalter. 


Bon Wilhelm Kiefjelbach. 
gr. 8, geheftet. fl. 3. oder Rihlt. 1. 24 Ngr. 

Wenige Erſcheinungen ber neueren faatewiffenfchaftlichen Literatur dürften mit gleicher Befriedigung, gleich großem Gewinn an Anregung und Belehrung aufe 
enomtmen werben, wie borliegende neueſte Arbeit won Kieſſelbach. Was bem Herem Berfaffer als einem ber bebeutenbften Asatsmwilfenicaftlichen Schriftfteller feit 
Boy Zeit Anerlennung und ube erworben hat, das findet fi im „ang bes Welthandels“ in hervorragender Weiſe. Es find großartige, ſocialpelitiſche 
Eonceptionen, welche die vollowirihſchaftliche Seite des Culturlebens erleuchten. it feltenem Talent und umfafjender Bildung begabt, weiß ber Verfaffer nicht nur 
den ſtaatewiſſenſchaftlichen Schwerpunkt ftets im Auge zu bebaften, fonbern auf andern Gebieten, wie Rechts» und Sirchengeichichte, iiberhaupt im ganzen Ums 
freife der Cultutgeſchichte mit feltemer Leichtigkeit weitreichendem Wiffen ſich zu bewegen. Der Welthandel it ihm nur ber Mabınen, in deſſen Mufenumfang er 
eime tiefe vom thatfüchlich belegten geiftvollen, fecialpelitiichen Auffaffungen ſirshende Entwicklung des europäiſchen Wöllerlebens im Mittelalter” niedergelegt hat. 
Weit entfernt eine ſpeciſiſch Raatariffenfchaftice Abhandlung zu ſeu, bringt dieſes Buch einen höchſt intereffanten focialhifterifcgen Verſuch, dem als einer ber 
gediegenflen Früchte ber neueren politifchen Wiſſenſchaft auch in Deutihland die verdiente Anerkennung nicht fehlen wird, wie fle ihm ſchon im England geworben ifl.. 


vornebmlich „granzöfifihe „Sercichte Aabrbundert 


von 
Leopold Rauke 
Fünſter und letzter Band, 
Gr. 8, geyehet, Preis fl. 5. oder Rihlr. 3. ‚ _ 

Mir viefem fünfıen Band ift das reichhaltige große Werk des berühmten Geſchl een (veffen erſte vier Bände bereits in jmeiter Auflage gegeben 
werten mußten) vollendet. Die beiten Jabrbunderte, während deren er bier bie franzöflihe Geſchichte variteift, And bas Feld auf tem er feit Tange her ganz 
befonderd zu Haus ift, wie gegenwärtig fein anderer; und bie Brgebenbeiten diefer fo wichtigen @eihidtsperiore mit ihren unenvlihben Verwid ungen und 
Itriguen find gerate ein 7 an tem ſid die eigenehümlichen Worzüge feiner Waniet: ber Scharffinn in Eriorfhung und Gombination der Inneren 
Dotire, die feine Indivibualifirung und Gharakteriflrung, vie ſtereoſtopiſche Anihaulichkeit ver Darstellung — dewaͤdren konnten, fo das dieſe 
ingſte Arbeit dem erften vor Jabren erihtenenen großen Hauptwerk bes Beriajierd: „Die Fürften und Völker von Gübeuropa im 16. und 17. Jahr 
Hundert“ die Krone auffetst. — Der fünfte Band enthält: „Analefren der franiöfihen Weidichte im 16. und 17. Jahrhundert,“ eine Aug- und Niuplefe der 
für ben bebantelten Zeitraum wichtigen Duellen. {Zuerft eine meifterbafte Dur gund von Davila's Geihichte ver franzöffhen Bürgerkriege: ſodann 
frirtfebe Ditrbeilungen über franzöftfibe Handſchtiften und Memoiren (Water Jofeph, Niwelieu, Sarzinal Res, Er. Simon), bauptfichlich aber Über die vene- 
nantfden Relationen, vie Ranfe vom Anfang feiner fbriftfteleriiben Yaufbabn an in einer Weile burdiorist und benubt bat, Daß man fan fagen möchte, 
fie fenen von ihm erft für bie Weicichte entvet worden. Bon befonverem Netz au für ven nicht gelebrren eier IR eine große Anzahl von Briefen, ber 
Herzogin lifaberh Gbarlotte von Orleans an bie Kurfürftin Sophle von Hannover, Den Schluß bilter ein vonrtändiges Hanen- und Sabregitter über 
ale fünf Bände — Wie biefe Diittbeilungen vom böbften Werch find für ven Mann vom Fad, fo geben fte auch dem Laien ben intereffanterten Eindlid 


in pie Werfftätte des bitoriiihen Künftlere, 


— — — — — 
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Aorddeutfher Sloyd. 


Die Betriebs» Einnahmen betrugen im: 


[6962] 


Seeſch madtt Futoſadet. Aferuranı. Total, 
Wuguf 1869 Bro · 6. ‚al. 28. a T. 
.„ 16 „ 74,571. 49, 24,825. 64. 5,408. 46. 104,806. 15, 
mitpin pr. 1862 29,047. 29, — 4,384 41, — 3415. 37. + 28,078, 26 
Bis ultimo Auguf 
1862 ®’er. 4 769,052, 2. 121,635. 60, 55,951. TI. 946,639, 61, 
1561 „ 571,74. 69, 136,558, 28, 46,767, 21. 755,000, 46. 


mithin pr. 1862 + 197,317. & — 14,077, 40. + 9,18%. 50. + 191,579. 15. 


Forenz. Hotel de Rome. 


i Am 15 Sctober I. 3. wirb biefea pradtuolle, ganz mem eingerichtete, mit allem Komfort ver 
ſehene, am jchönften Plage im Mloremg ganz im ter Mühe bes Eifenbahnbofes Pinza ©, M. Nobella ge 
legene Hötel zur Aufnahme won Aremben eröffuet. Die herrliche Ansfiht mach allen Seiten, billige Preife 
und gute Bebientung lafjen ben Eigenthämer auf zahlreichen Befuch heffen. Table d’höte x. [6841—46) 


N : werd t fi d Ders 
Prival- Entbindungen Famiegengeit mud unter billigen Keynnungen 
übernommen. Briefe ftanco, Adreſſe F. F. F. Sarpfengaffe ®r.4 Heidelberg. (6575-51) 


Ein vorzüglides Geſchenk für Damen, 
brillant in dee Aufern Form und von anerfanntem inner umb bleibenden Kumfiweribe wird gegen Poſt⸗ 
nachnahme von 1 The, verſandt durch B. Schmidt, Friedrichſtt. 14, Wiesbadem Briefe ſfrauco. 
Um jeben Schein einer auf Schwintel berubenben Speculation zu vermieibem, verpflichtet ſich Einfenber 
das Ueberfaubte gegen Rachnahine des gezablten Betrags zuriidzumehmen, were dad elbe nicht preiewürdig 
befunden oder obige Berfprechungen micht erfüllt werben find. [6692 — 94] 


Norddeutscher Lloyd. = 


EEE Birecte Pon-Dampfrhifffaprt 


‘Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 

Post-D. Bremen, Capt. C. Meyer, am Eonnabend den 11 Oktober, 

Post-D. New-York, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 25 Oktober. 

Post-D. Hansa, Gapt, 9. J. 9. Santen, am Sonnabend ben 22 November, 

Post.D. New-York, Gapt. G, Wenle, am Sonnabend den 20 2 * 

ajiite 140 Thaler, ite Gajüte 90 Thaler, Zwiſchended 55 ter Gelb, 

vr Erlen ne —* sehn a allen lã de Sue us se 3 Dialer Gelb, 
a; — Bi 









un 

nfzehe Dollars und 15 Broc. Primage für Baumwolleuwearen und erbinäre @ilter, 
zwanzig Dollars und 15 Proc. Primage für antere Wirren pr. 40 Eubitfuß Bremer Maße, 
enge | der Lichterfiacht auf ber Wefer, Bei Voramsbezahlung beträgt die Fracht 12 bis 17 
Dollars und 15 Procent Primege. Unter 3 Dollars umb 15 Proc, Primage wird fein Eonneiffe 

ment gezeichnet: Feuergefährli > war find von ber 85 audgeſchloſſen. 
ie Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

oft s Die mit biefen Dampffiffen zu verfenbenben Briefe milffen bie Bereichnung „via Bremen‘ tra = 
ar 


——— Tr e —— Garl er rn ee Diehl, ! 
Die . Thomm ; euburg Ser I. ©, Rarl; in Donauwör err 2. Hiebler; in 
le en Herr Ung riebr. Zul. Weber, Generalagent; in 


ut Döberlein; in Bamberg a 
Megensburg die Herren Weber und Shwinger; it Mün 
Wien Herr John reis, Laimgrube Mr. 6. 


Dampfschifffahrt mit land, 
Ned London jeden Montag und Donner- Pa ar zeifes Crfle Eajüte 12 Tyaler. Zweite 
a 


Thaler Cold erclufive Beldfiigung. Hin- ımb 
„ ul jeben' Borges Netour-Fahrt: Erſte Eaflite 18 Thaler. weite Eajüte 
Bremen, 1862. 


em Herr Friede. Zad, Etiehberger; in 


9 Ehaler Bold egcluftve Belöfigung. 


Die Direction des Norddentfchen Lloyd. 
Erüfemann, Diretor. * —— Procurant. 


Die prouipte und billige Spedition ven Gütern ıc. übernimmt dee Speditions-Geschäft 
von Meinrich Becher iı Bremen un Bremerhaven. [6957—92] 


Dampf-Packet-Fahrt 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Biderdempier 
„TRÄVE oa NEVA“. 
Jeden En A 1 November). 


j Ermässigte Passage-Preise: 
1. Cajüte 48 Thir., 11, Cajüte 5% Thlr., uß Cajüte 18 _Thir. incl. Beköstigung. 


ie tion in H 
D. Witte Nachfolger. 





[240886] 


4791—93] 
Belauntmahung. ai Sehr, 
Tobeserllänu £. 
Vomkgl.bayer.Bezirfegericht Nürnberg 
ergeht an Geerg BZeibler, Megarıdichn ven 
Möstd, gebeten am 27 Ort. 1794, feit 1831 fantı&« 
abweſend und umbefannten Mufenihaltd, forte am 
feine etwa zurdcdgelaffenen umbefännten @rben bie 

Aufforderung, Mid 
innerhalb OD Monaten 

biefortß zu melden, witrigentatls erſtetet für tobt 
erläct und fen Datergut an feine gerichtäbefannten 
Erben autgebänbigt wird, 

Nürnberg, den 10 Yunl 1862. 

Der tjl., Dieettor: 
Frhr. v. Welſer. 


FEAT HEHE MT Wr 

Mr. 1, WBilbelmöftrafe Mr. 1. 
/ Fabrit von Malzertract, Kraft: ‘ 
, ki Tr aromatijhem 


üdermals. 
Um meinen täglis fi ſteigernden @e- 
ſchaftsbettied zu vereinfüsen, und um Mar 
mentlic die vielen Mufträge feitens meiner 
verehrten Privatlunden aufdem fbleunigften 
Veg audiufübren, fahre 4 fort im. jeber 
Stadt -Preußend und des Huslanbes ben 
‚ Aporhekeru, fomte foltpen Beigährshäu- 
ern, Berkaufsdenöts meiner Bräparate zu 
übergeben, und wollen bie ceip. Refleetan- 
ten im benienigen Stäbten mo biäher tod 
fein Bertaufedebot Ad befinbet, im frank 
Briefen, mie guten Referenzen, ib an mid 
menden. 


Zobann Hoff, 
„Berlin [6948] 
x, Wilgelmsftraße s.. 


————— —— — 
Nottweil a. M,, Bürttemberg. 
Siherheits- Zünder TE 
Sträden von 277 Smuh Länge, für deren @üte ich 

gatantire, erlaffe I: 
dei Abnafıme von 100 Stüden A 10 fr. nette, 
. ” .„ MU Stücden mit 5%, Mdyug, 
[2 [3 ” [3 ” ” 
„ 1000 ri 
und”Ieße geneigten Aufträgen", ER 
[8533 —44] I. U. Rieblinger. 


Ayoung GermanLady 
—5* + r —* a knuw- 
and Fren uages per- 

fecty well, and being also a good 32 
wishes for a alsallon as governess. High refe- 
rences can be giren. Adr. The Rer. Dr. Sitrom- 
berger, Wenings, Hessen-Darmstadt. (6698-50) 


‚onc. Privat-Entbindun 


F Aw 2 'y 2yW 2 W 2 y 2y 27 20 


I —*— S * D 8 und 
{figen Beringun erlin, gr. Frankfurter» 
Ertähe ER e [Bs0i-6] Da 


— —— He BEE — 
3 welchet fih über Auchtigkeit 
Ein Agent und Solibität auewelſen Fann, 
wird für eine Kölner Leimfabrit für Sadien und 
für die Schweiz no Branco-Dfferte beliebe 
man an Frievrig Waper, Leimfabricant in 
Münden, ju richten. [6961-66] 


he si B u Een. 12 —— 
in ee: alelTee findet dauerute Be» 
Kbäftigung in der Schleiferet von I. @. Lerg 
in Granfiure a. M. [6591— 93] 
Anno ce Une famille de la Suisse fran- 
® caise, eiablie & Zürich, pres au 
Polytechnicum, d ib recevoir en pension 
quelques &tudiants, ausquels om promettrait 
tous les avantages d'une vie de famille, joints 
& celui de se perfcctionner dans les I; es fran- 
calse et anglaise. Pour de plas amples infor- 
mations s'adresser ä Messieurs les rt 
Ulrich et Rambert A Zürich. [6942 —44] 


Ei" junges, gebieten, folides_ Frauenzimmer 
das fransöftid dricht, mußſtaſiſch i, fücht bei 
einer hoben Dame ale Geſellſchafterin unter 
annehmbaren Bebingungen eine Stelle, am lieb- 
Ren auswärts Yranfırte Offerte beliebe man 
unter Ar. 6976 ber Erperition tiefes Blattes ein · 
jufenben. [6976— 78] 


Ei mit ven beften Beugniffen verfebener junger 
Ghemifer fuct eine feinen ——J eilte 
fpregende Stelle in einer demifhen Kabrıl. Der» 
jelbe könnte auch fogleih eintreten. Nähere 
uetunſt eribeilt auf frankırte Dfierte bie Erpe- 
dition ber Allg. Zeityng unter der Chiffre D. M. 
Mr. 699. [6994] 





una 


Zr Zu nenn wit, beträgt Im 
baren vierteljährlich &f, 46kr, 
Vereinsmünze. 


Dounerftag 
Correfpondenzen em an bie Redaction, In 


s, Oesterreichs und der Schweiz; für Er 
a; für Nordame 


AN sder 


Heber 7* iſch t. 
Die Weimarer — —— Abgeordueten. II. 





chlaud. Augsburg (Barometer und —— im 
Monat Sept —— * —— (Perfonalveränberu Berlin 
(feine Sch frage ; feine vertrauliche Depeche 48 Mün- 


vd. Be 8 Finanzminifterium ebenfalls ab, Die Erklã⸗ 
— En re * Zitelmann. Die —— 
in ber Bubgeiemmiffon. Periveifung ber Minifterialerfläru, 


on. iben des Köni 

matte, v. b. Größen. 8 * ſchwingh. Neuwahl eines I 
— ——— 
v in i itäten, 
—* in Ungam, Bro ch, Koſſuth. Die Blätter über bie 
—— Urmeebudget. Aus dem Finanz 
re 3m Sr rn Be ammlung. Vertreter ber Wiener en 

fammer chen: 


— Diplomatie). 
exicaniſche Eppedition. Panjerſchiffe. 
—— en ht I dv. Bismard, Der Umbau der Zuilerien. ar 


J —— uff — Schluß des —— —— 258 


St en. Rom (E —* —E bene Lindauer) 
6 

— — —— Waholm Diplomatiſches. 
Ausland und Polen. St. Betersburg ¶Diplomatiſches. 
Ser 1. Bel rad (Sir h. Bulwer. Die austwanbernben Türen ). 
Bet en. Frankfurt. [) — Münden. 
ge )— Berlin. “(Die Mbficpten des neuen 
dich me gen Graf Eulenburg. Graf Bernftorff. 


— Lıfjabon. (Brafilianifcer Kaffermarkt. 
—— are ae ion) lieben Oro ——— 2 
die Weimarer utimen.) — Paris. Inhalt der Tageeblätter) — 
Turin. (Abreife der Königin von Portugal) Beracrun ( Nachſchub.) 


Telegraphiſche Berichte. 

Berlin, 10. In der geſtrigen Abendſizung der Budget 
commijjon, welherbie Minifterv. Bismard und v. Roon beimohnten, 
wurde beſchloſſen: -1) die Staatsregierung aufzufordern ben Etat 
für 1863 dem Abgeordnetenhaus zur verfaffungsmäßigen- Beſchluß⸗ 
nahme fo ſchleunig vorzulegen daß die Feilftellung noch vor 1863 
erfolgen koͤnne; 2) daß es verfaffungswidrig. jey wenn bie Staats 
regierung eine Ausgabe verfüge welde durch bas Abgeordnetenhaus 
abgelehnt worden. Punkt 1 wurde mit allen gegen 4, Puntt 2 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. Hr. v. Bismard be 
ftritt daß vorgängige Etatsfeftitellung verfafjungsmäßig nothwendig 
jey. Der Kampf jey um die Gränze zwiſchen ver Gewalt ber 
Krone und der des Parlaments, Der Miniiter betonte mehrmals 
den aufrichtigen Wunfch der Verfländigung. Hr. v. Roon äußerte 
das gleihfall$, erklärte aber: die Vorlegung des Geſehes und des 
neuen Etat? nah dem Wunſch der Kammer vor Zahresihluß ſey 
unausfüprbar. 

.’. Wien, 1 Oct. In der geftrigen Abendſitzung des Fi— 
nanzausſchuſſes wurde das Uebereinkommen bes Etaates mit ber 
Bank berathen, und beſchloſſen: die Bank habe die Baarzahlungen 
im Iabr 1867 aufzunehmen. 

« Franffurt a. M., 1 Det, Deſiert. Öproc, Natlonal.Auleſhe 64%, 
Gptoc. Metall. 55 Y,; Baulacfien 746 P.; Botterie-Unleheusiosje von 1854 61'Y,; 
nom 1868 —; von 1860 79 dudwigsh. Derbachet B⸗a. 139%; bayer. 
ORS.-Wetiem 106g; Bol eingegablt 10735; Üfkere, Erebit-Mobilier-Metien 204 ; 

lifabetf-Privritte-fetien 81%. Wechfeleurfe: Paris HP; Bonbon 118596 
Bien 93% 


— Zrituug 


Aſcrat bagıgen * Erpebition — Zeitung zu abrefliren. 


rika bei dem könlpl. preussischen —— ep 
bei dem Chof des Zeituugs-B -Bureau us er itgBern, Herm 8. Liechti; für Griechen! 


an Hrn. d. Flotte Dipl los | | 


weiter. Die um 4%, U 
' öffnet. 


ſotz ber gr ‚marine in in einzelnen 


—— — 


von ben Negieru 


Inserato worden von der Erpedition , 
solemommen und der Raum einer, 
dreispaltienn Colonatzeile berechnet: 
im Anuptbtatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


2 Dctober 1862, 


bel G, A. I en Paris Mal dumendhen, 2 

dein Postamt In Karls x bei Williams & Norgate, {4 3 
in Now. York: für mi k. k. Postämiern zu Ins“ 

nd, Türkei und die Levante ete. 


— 1.06, ——— —— — 
7115: Lotterio-Anfeheisloofe von 1854 91; von 1858 131.30; ven 1860 90.30; 
Bantactien 796; Biere. Grebit-Mobifieractien 218.10; Donanbampficifffahrtsuctieit 
412; Stantäbahnactien 246,50; Rorbbahnactien 191,50; Wellboft- Prisritätsactien 
100.50. Bedfelcurfe: Wugsturg 3 MM. 105,30; Bonbon 124.90, 

* London, HM Sept Iproc. Eoniole 9375. ’ 


Die Weimarer Be Ei Deutfcher Abgeordneten, 


Weimar, 29 Sept. Wir I (rn dem Bericht ber Weimarer Zig 
Ur abgebroden a warb um 6", wieder er · 
Der Bräfitent berfütbet “ zu bem bisherigen Verkandlungs- 
egenftand ern anderer Antrag eingegangen fey, der von Meg aus Darms 
7% d£ verleſen wird. (Wir haben Yn in ber geftrigen Beilage mitgetheilt.) 
Der Antrag findet vielfeitige 
gart): bie Einigung Deutfchlands tft das hohe Ziel das toir alle anjtreben, 
unften; ber neue Antrag 
uffaſſungen; bie erfammlung € dem 
beutfchen Voll ein Beifpiel der Einigkeit geben und den Antrag ein 
annehnen; in —35 inn erfläre er hiemit daß er zu Gunſten des neuen 
Antrags von dem früßern, von ihm mitunterzeichneten, zurüctrete. (Lebe 


— Adolf See per (Stutts 


vereinigt alle bivergirenben 


Bravo.) Die gleiche Erklärung geben fämmtl Unterzeidy« 
ee Antrags von Venedey und en ab.-- Gleichzeitig ziehen Wir 
gard, Behrend, ihre Anträge und een. 5 is wie Hblder 
Ind Benoffen in Betreff des Bunbe richt” zurüd, Met 


ihren Antrag 
(Darmflabt) zur re A des Antrags. Es ſeh bei ber jegigen Lage 
ber .. —* In ie — in —— a Be machen. 
— ge nachzu wenn es ſich im tniß zum 
dl Kanal m Nebendinge handle in en man bi = 
Dee — ” Antragfieller —— das Zuſa 
iedenen —— und enthielten eine Burgſcha —— — 
Annahme dem Recht des deutſchen Volks‘ nicee vergeben werde. 
Grundprincip deflen habe fefgehett werben miflen was notb thue, um 
dem beutfchen Volk zu helfen. Das fey die Rothwendigleit bes Uebergange 
vom Staatenbund zum Bunbesflaat, 8 gelte daß die hier, wenn auch 
fpecielles Mandat, er een moraliſchen Vertreter des Volls mit gr 


Stimmenmehrheit, ja Stimmeneinheit, einen Beſchluß fafien der die Geg- 
ner entmuthige, * nde au tere, und bie bisher in abweichenden Mei⸗ 
nungen zur andenen Patrioten bera . Dann werde die ganze 


öffentliche Mein een nein hinter Van ei luß ſtehen. Es müjje 
Fi bie — —— werben bie nothwendig ſey um dem deutſchen 
Volk das erforderliche Anſehen nach außen au Schaffen, d. h. einen Bundes · 
ſtaat mit deutſchem Parlament und einer kräftigen Erecutive dieß 
in der —— wirklich finde, der lonne ſich anſchüehen Der 
onne aber ein dahin gehender Antrag mit der Aus⸗ 
icht auf Annahme mit Einftimmigkeit nicht vorgelegt tverben. Dem pr 
danken ber Reihsperfafjung N * dem Antrag ſeine Berechtigung 
worden. Der zweite Satz des Antrags [liche ausdrüclich das a Kos 
bie Delegirtenverfammlung uns brobe; u wollm feine begu utachtende Ber 
hörbe IA eberiſche Andelegenbeuen wir ‚wollen ein Parlament wel · 
ches würd ber Vertretung ven 40 Millionen; welches a len u 
beutichen Petit nad ‚außen feine Richtung zu geben. 8 Bun» 
desgericht, wie es geboten werde, Ten. . — Pl ae 
Yundesgericht welches erſtrebt werbe, 
Halt in der ganzen Nation haben, und harte —* 7 — —F m teicheß 
Sr ar überjehen ober nad) Befinden ben fünne,- 
Es müfle eine Macht hinter fih Haben’ die Al) — 7*6 gegen 
Groß und Klein. Die größten nie ber Einigung im Deutfdland 
a —— und Preußen. * jebes allein zu groß, und einig 
m Widerfireben gegen bie Neform. Uber anders ſehe es bei den Böllern 
a. In wre habe das deutſch nationale Gefühl ſich gehoben. Wie 
ſehe es in aus? Soweit äußerlich erkennbar, habe dort die 
deutſche Idee er t fo Herz und Blut erfaßt; er freue ſich aber vom einem »- 
Redner heute vernommen zu —* daß diefelbe auch dori tagtäglich mehr 
an Boden gewinne. Aber der Widerftand * bort noch größer; ben deut · 
ſchen Brüdern in — werde bie Geltendmachung ihrer ge 
Idee um vieles erſchwert durch ihre nichtdeutſchen Staatsgenofien. Ho 





\ 
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wit aber ba —— * eng 1 $ 

win ” ren — Se in — Hinderniſſe 
Bd 

1 Main. de feinen Ol Gren eine u vorn Untertverfung * die zu 

bildende centrale Gewalt, und eö iverbe nun on erwarten feyn Ant: 


ch werbe gegeben werden, 
it einem gungen ein Ende made 
den „Großbeutfchen“ gegen bie von lea ſ nte Mein: 
—— borgebra * * mit dem Blendwerk bes 70 Millio: 

Auf. u fehle deßhalb alle andern Anträge 
Iaffen, d det ver * Ir ve en enthalte bie eine 


—— a eine Ab+ 


—* 
—— Sa enige tu t billige welche 
—* t unter dem Namen wu, Se En * 
gebenle, fo halte er es doch nicht für gerechtfertigt den 
durd) den Antrag geſchehe, Dedingungen für den Eintritt in 5 ae 
benden Bunbesjtaat zu ftellen, weil biefe Schöpfung noch y — zurüd, 
und wegen bes no enbigen Uebergewichts Preußens in biefem Bunbes: 
at am ober hochſtens nicht anders als durch Untertverfung ber Si 
Zac — ie. _ Nnen ſchwebe ein anderes Reht i 
— vor, * Deal bei dem die gleidhzei 
—* —* auf dasſelbe Ziel gerichteten Beſtrebungen der Ale 
king a nicht ausge loffen eh, fondern zu dem gemeinfamen 
Bei berangezogen iverbe, und hierzu fehle es jenen_gegentwärtig nicht am 
dem Willen und Sicht an der Kraft. Er verivahre ſich bansgen, baf man 
nen und feiner Freunde Standpunkt mit dem Standpunlt derjenigen fo: 
nannten er ac Biüchngen Snt unter * * je * ie 
ung ihrer eigenen en Intereſſen im untr 
——.— —2— weiter leben —— und deren Abſicht 
in — nicht —— 


en, ſondern 
—— das 


— 


die nationale Einigung zu I 
orichieben ber fogenannten großdeutſchen Idee 
das Verhältniß zu 

ticye” Partei ſey von dem 

inbeutfhe” Bartei kenne weni 

ae ra nicht. Auf dem Standpunft des Vortebners: vab 
man mit 3 —*2 ——* ch Oeſterreichern nicht gegen» 
übertreten Zönne, domme man dahin daß man nie 35 nie f werde. 
Alles mahne aber daran raſch an das nationale Emiguüngswert In geben, 
hier * beſtimmt gegebenen concreten tniffen ausgeben. 

— ſey —— —— Die nichtdeutſchen — 
zum eg fey aber nicht möglid, wen 


J 
Nur über 
Defterwic, A —* Die „ 2 


icnet, ine . 
ftens das 


anbers als n ctiva bie verſchiedenen —Se 
—* täten Deſterreichs — en —* heile bon bornherein ben 
Sheet und das Zertvürfniß in den deuiſchen taat bringen 

ziger ſey ——— in Bezug auf die D denen er, So lang lange mit dem 
zu iwarten bis bie, in ber oſterreichiſchen Verfaſſung liegenden 
je ber —— u og Deut land gehoben re das An doch 
en Bolt nicht zujumulhen. Berage ae laſſe ren 

Er Zuftände ju ernit und g — 


l Ein — 
air päter lee fo 25* Eee Id Sm En 
en Sabepunder ft babe das deu Volk feine humane Wiedergeburt 


—— 

errungen, im neunzehnten werde es die politiſ ngen (Bravo); hatte 
a a ntsung Babe kn beutkden Bolt niht über 
Racht, nicht von oben gefchenkt werben. achtzehnten 533* 
hatten einzelne Tage Ya 3, bie Völker nachgezogen, im nrunzehnten 
müßten bie den deutſche Bolt 
arbeite [> * er Kt die — * für die Habs: 
burger, jondern für ſich fe em en Un gi migen 
— me, (Anhaltender flürmifcher Beifall während —2 am uß der 


a hierauf Wigard aus Dresden —— Begründung feines An: 
trags geſprochen. Welder dagegen jein Amendement zu Gunſien des an 
dern 414 E. Bennigjen und * zurüdgezogen halte, wurde 
diefer Antrag mit an Einftünmigfeit g ——— (tag sgen etwa 
4. oder 5 Stimmen) angenommen. — erlündung der Tagesord⸗ 
nung für morgen wurde die Sifung um Hal 9 Die geihloffen. — Dir 
—— vereinigt die Mitglieder im Berfammlungsjaal zu geſelli⸗ 


Dritte 2*8 
ẽroffnn igung halb 11 Uhr. 


—— 29 
Se Su ni 
art): bie u reußiſchen orbnetenfams 
un ihre Haltun 3 tat3, welche für de Enttwidlung 


be conftitutionglien Lebens in Deutſchland von der höchſten Bedeutung ift, 


re Anerkennung aus. Hölder (ur Bigtüntung des Antrags): es ſih 
A feine Aofickt für die eine oder andere Abjtimmung der preußischen 


Hmm) Bi Bande ken aber wirlungslos geblieben. Nebner 


‚tags 
Feder A 


Renantz eine Anerkennung gu ſondern fein M Kte ber Hal: 
preubilhen 


A 


im gängen. Auch handle nicht darum Der Kammer 
= tigkeit Bi jenen — anzuerlennen daß bie preußi 
Kammer für d te und das Princip ber Seine 
rung mit Emft und Würbe — fee. Dich babe feine 
—— ni Ike nur für Bingen "Di — ttwidlung des Baterlandes, fon: 

Einbei nter fich mürben 

Geste nicht ein A in * — — bereini 
kr Fangen „un er Ben Kay la a fei Beh Nee a 

era e nd ausgche, 
—* in gerabe bort —* * Sr & Ar ben Rose 


———— —— 


en ſeyn. Gu⸗ 
laubt durfen daß hinter feinem Botum bie —— 
—— He tche, und darum biste ex um eimftimmige Annahme des 


. bert N begrüßt den Antrag insbefonbere aud) deßhalb 

a ha GSP nt Klaren 
ür au aß es bur a 

—— der ber fichenden Heere — — —— — ges 


geben 
v. "Gage eine® von ihm ei 
Nedaer iſt üb * SR rs 

Beichlüffe fie im en Glauben gefaßt Gr 
nicht daß, es Zived dieſer Berjammlung fey fich mit en Bort * 
zu ibentifieiren, benn dieſe allein ſey es die in Berlin die belannten Bei \ 
in der Militarfrage durchgebracht babe. Es gebe aber noch andere liberale — 
teien in Preußen un: Berlin, bie ebenſowohl ei ſolchen Anerkennung würs 
dig * ——— * — —— —— 
nd F— telt, den er em untſchli: der) fi 

— über Dife Aue 


geftellt um eine 
he 3. Die Abficht jey die immu der Militär 
= zu Se ba dieſe Eh Sum m Par · 


Bin d. ne die ganze Kammer bie en 12 lieder, zu einem Votum ge» 
Dia 2* Redner — m in dee 


* — u — mit — 

35 ea ht * — ——— 

aufg er ammlun, 

an fehr entfcheidender Stelle übel ver werben möchte, 

® 8 das nicht abhalten das herrſchende ** aus zuſprechen, benn im 

allgemeinen würden wohl alle an ben 

maßgebenden Stellen übel vermerkt; wolle ns aber biefem Geſi töpuntt 

Regnung tragen fo verſcherze man fich die Theilnahme des deutſchen Vol: 
ke. Redner empfichlt die einftimmige Annabıne des geftellten 

m —— der Antrag auf —* ber Zehen arme Der Brafi» 


fih vie preußiſchen Mitglieder ber 
ofimmung eniba ——— werben, und wird Darauf zur Abſti geſchrit · 
ten: mit Ausnahme der Stimme em. a db. Öngern aus Heidelberg 
m * Annahme bes Holder ſchen 
ette — —— über —* —— 
a, Sapungen des deutſchen — Inge wege ft den 
von —— ee jr A und ne 
— nimmt dieſelben m 
erg erden a ee 
6.1. Zweck tes deutſchen u en it: über wie Bragen von 
genteinfamemn Intereffe, welge im —— eines deutiche ae € 
Beratbung iu Den Kammern der Einzel u An eine ce Belang u 
ein mögluhft gleichartigte Berfahren 1 in —— 34 rbb Ina ber 
Einigung unb feeibeitlichen —— Deutſlants zu — 2. 
Theilnahme berechtigt find alle Era m ud ergehen. 
Velfsvertretungen überhaupt, und Die gegenwärtigen und gem 
Landtage der ſauuntlicheu —* Bundesländer inobeſondere ** bie nen * 
und, freiheitliche — uns anſtreben. 3. 3. Der beutfche er 
ordueleniag tritt srbentliher Weiſe jähetich ein jo eft 
wichtige uud BR Bram dieſes erfosdern z Die fländige 
Eommiffion beftebt „bon denen 20 buch bie — ** 
wählten uns are Range wird für bie Zeit vom einer orbeutlichen Ver- 
Ar der nechſten beſtellt. Bei der Wahl mad Gooptation 
darauf zu I — 55 die iedenen Staaten, i —* ber Comtuſſion möglich vet · 
* fm Bu biefem werben Vortſchla itgfiedern “. F * 
enen Staaten übergeben, uud dataus eine —— —5 
— ——— bat bie Gejchafte des Abgeordneten Aa beie en 
—— — u. zu’ erh * ——— 
Li en feſtzuſtellen — — 
fändige Commifſton wählt einen * ſthenden u is —— Iben, 
und —— Gage — bleibt übe 4 in . * 
u tum outajfie — * 
—* erholen. 8. 7, Der Sig der fländig * — 24 Bam 
rim Frankfurt a. M,; BR nden auch im — Kr — des 
Abzeoronetentegs flatt. 8. 8. Die Berfammlung wählt br heim ber Berhant« 
Lungen einen Berfigenben = Ru a ne! diefe zujammen wählen bie 
Schriſtführtt. rec” pateſtene 8 Tage nor Beginn 
fammluug ber —— n —* zu —*8* Die Tog 
den Verſchlag de 3 en Commiſſion won ber Verſatnmuſi— 
Verhandlungen Die een find dffentlich. Kein Redner, Die Berichterſtatter 
auögenemmen, barf über 10 Dlinuten reden. Gelbfländige Anträge, weiche nicht 


ern zur 
gesordnung. 


—— 


ſtand der en 






— 
dürfe bei ber Frage, und namentlich Bei der Fotm in welcher ber Antrag 
1 * u 
befaffen. Dazu joy biefe Berfammlung nicht ) 
derſpruch). Ex verwahre ſich die Annahme er mit den Hude 
IT: innen ragen ber jaflung und 
—— a CH iverde aber 
B er 
Fond Bunbesfläct here and bie Pinbelfolihten Berfälie "deu, 
2 lands Das müffe man flets im > zu 
19 reine a dem onsantrag einige Amenbements ein een rg 
"Die Namen gang bie Worte „und dem Anſehen ber we in Rr 1 
— "tele au 
7 en; follen, 
Y Bierte ee re N z Die 20); Ga Ya Annhemntnm Se Ban —— 


m 
— — 
— 
ich, v. Unrub, ‚Bali. 











arım 


ter — yon ben Regittungen 

mb dem Anſehen ber Ri» 

— —— bringend iſt; bie 

* wiſtes ig ber Mlechten Verr 
dahln aud 

tes auch in banbelspofitifcher Dar 

reg —* * * diefein Nouhſtanb ab⸗ 


ein — ſey ber Commiſſion bei ber 
geweſen. Eine Rejolution aber habe 
ienen eine — ung anzubahnen 
mern zu bebanbeln 19; Hier handle 
Anwendung des geſtrigen Beſchluſſes über 
—— bier ſey zu beweiſen ob berjelbe aus ber 
der Verfammlung hervorgegangen ſeh. Die Ban 

h ‚sine offene, in der anderen jey ſie es nicht, injojern 
um die bemnächit bevorftehende Berathung derſelben in den ein: 
Inen Kammern handle; Den allgemeinen Anhaltspunft hierfür zu bieten 
die a —— — Der Kernpunit der Frage 
liege in der Die Schuld an der Ablehnung der 
ee Regierung trage die preußiiche Regie⸗ 








































d. Das alleinige Heilmittel Dagegen liege 
tlament. Dir Zollverein ſey eine dyna⸗ 
che um Sonderintereſſen im Edau zu iron: en "auf 
Das Halbe deutsche Voll daruber an den Bette —— gi: 
* dringend und warm die Annahme des Commiſ⸗ 
Si beitjdhe Voll durch feine Vertreter den Betoris 
e Die Grat Erhaltung des Zollvereins jür eine unbebingte Rott 
halten. Braun aus Wiesbaden: Das Detail der Frage ge— 
an Congref, und Redner will dieſen Bunft 
ven, obw bieruber auch an biefer Stelle manches 
— A m und nicht handelspolitiſch — in 
er Frahe der Man des 70Millionenreichs, d. h. der von 
jene Eintritt in den Zollverein. Rednet be —* nun · 
Vropoſitionen dieſes Borſchlags, und theilt die weſent⸗ 
der oſterreichiſchen Note vom 10 Juli 1862 ausjugstweile mit, 
A Die oſterreichiſche Bolleinigung ift Die Hemmung 
ichen Zwecke um Ziw d der Habsburgiſchen Hauspolti, 
* Rerner, in Oeſterteich die Zolleinigung * Ob das Minis 
aais dieſe wirklid; wolle, das wijje man nicht. Daß das 
cs Volt derfelben zugethon jey, glaubt Ardaer ioetgjiens 
en zu dürfen. Mic abır ar #8 ſich mit din außer: 
dm Oo en DB Millionenreichs? Dieje Bölfer fügen Insgefanmat 
in einig den deutſchen Namen zu bertünschen. Dircſelben proclamirzen 
— des neunzehnten Jahrhunderts einen Racenkrieg zwiſchen 
der beutichen Nation sind den ſlawſchen Elementen, und das ſeyen Die deut⸗ 
Brüder mit denen wir die dauernde Verbindung durch die vorerſtige 
inigung inauguriren ſollten. Souday (Franifurt)? bevor Weitere 
i ben, müſſe bie Neorganiſatton des Zollvereins ins Auge ge⸗ 
at verben, da gerade Die gegenwartige Zollvereinoverfaſſung mit bum ab: 
ten Veto der Zollverrinsregierungen dın Grund zu ben ———— am n 
Blefniffen bilde. Welder (für den Eommilfionsantrap): er habe 0% 
Vertraum daß dir particularıfiiichen Bejtschungen auf Spreugung des 
ind nicht zum Ziel führen würden. Probſt (Stutigari): man 


4) 

















⸗ 


(Sarkurg 
6 Som —— 


ch L jeyn Wird, bie en Di ir 


ein a. he 


eben ah nd der Abſtimmung 


das zufammengefaßt, und wird 
ng — n Abgeorbnet & = 
— — zur Abjtimm — — 
en onsantrags in 3 
mit Zuftinmung ber Gommiffton Dach den —— 


Die Verſammlung erklärt dab ber gegenwärtig zwiſchen ben 
rungen ber —— ausgebrochene Suilne dem Wohl der deut 
Nanon und dem Unjehen ber Regierungen verderblich. daher eine Hall 
—— Aben dringend ift; bie Verſammlung erfennt Dafı bie Grund⸗ 
% I 5 iftes in ad er Moden Verfaflung des Zollvereins gelegen 
iſt; fe 
| ) ba awar bie Gründung des wirklichen Bıumbesflaats auch in —— 
Bezietneng das erſte Bedurfnißz Deutſchlande if, beffen Befrich 
biefem Nothſtaud abhrifen * daß itdech 2) ſo Larige, bie dieſes 
Deutſchland unenibehrfichen Zo — 
zu vermeiden iſt daher N) bei Der Ermeierung deöfelben eine Verbeſſerung feiner 
[leisten —— —— mia 
Die A — —— aufgenommen. in; 
Abgeordneten bas Velaurrn 


| en & der di — 3 
ih 
— einem Hoc) anf hie Gtaht Be die Senne ac Ä 


aufgenommen babe, unter Anknüp una» SER A ng bah 

Städte bes beutfchen Baterlandes * eiſpiele zu folgen ER * ion 
möchten. Die ammlung flimmt in das Hoch allf ii d lebhaft ein 
und iſt der Praſident Fries beauftragt den Ausdhrud bi fe Gefiunung ber 
Vertertern der Stadt zur Kenntniß zu bringen. Fries dankt im Namen 
ter Stade mit dem Munfde: daß die ra san FA he des deuiſchen Abs 
geotdnetentags zum Segen des Vaterlandes gereihen möchten, und mit ber 
zuberfüchtligen Hoffnung baß bie Arbeiten ber Verſammlung nicht vergeblich 
geweſen ſehen. 

Die gewählten Mitglieder ber fändigen Deputation haben vorläu 
noch 11 toritere caoptirk: v. Sybel, Zütoe, Getto (Preu r Völl, Bis 
(Bayan), Cichorius (Sachſen), Bland (Hannover), M. Seeger, Probſi 
Württemberg), Nebelthau —E— Häuffer (Baden). 


Ein Rachtrag zum Mitglieberverzeihniß ber Verſammlung Bringt n 

&9 Namen, je ba. die Gejammtzahl auf 209 fieg. Unter Nennen 
treffenen befanden fih 40 Yanbtagsmitglicber aus Thüringen, 7 aus Preus 
fen, 6 aus Naffau, 6 aus Sturheflen, 5 aus Sach en, 5 aus Hannover, 

sans Bahern, je ZausMedlerburg, Braunſchtorig Lippe Dermold, Heffen · 
Darmſtadt, Frankfurt a. M. Baden, je I aus Anhält Deſſau, Walded, 
Bremen. Im ganzen fiellte alfo Thüringen 65 Witglieder, Breufen 46, 
Bayern 6, Sadıen 12, Hannover 10, Würtseinberg 11, Baben 13, Heſſen⸗ 
Darmjadt 6, Kurheſſen 12, Nafjau 7 a. 


Deutschland. 

Vaheru. x Augsburg. (Baremeter- and Ihermometerfand im Monat 
Eipi meer, Der miutere Baronit berſtand entziffert m 835" P, ; der hbẽchſte 
beubachtete am SKI Pa ingiage mar = 320 300 P., bes niedrigũ eufgezeichnete am 
4 Vergend B1Ibt BP, Die mittlere Temmerstur, frei im Schatten, fiellt 


ſuh heraus = 12388) R,; 
sie. icheinite am 24 Mergend 22 0 R. Sie 
ven Liten niit merftend beiierer Witterung. 


Gr. Baden. GE) Sarisrube, 30 Sept. Unſer Handelsminifter, 
geh. Rath Dr, Weigel, iſt geftern für den Wahlbezirk Tauberbiſchofsheim⸗ 
Gerlachoh eiu an Stelle des freiwillig ausgetretenen großdeutſchen Abgcorde 
neten geh. Matte Schmitt zum Abgeordnerten im die jwettedammer erwahlt 
worben. Tier Wahl mag bei den ſchwebenden Eiiinbahnfragen für beide 
Umt sbcxirke von Intı reſſe ſeyn; wenn aber has Gerücht ſich beſtãtie gen 
jellt das im Bilde Weizel durch Oberſchuldirector Anies, und der Binanze 
runiſter Yoyelmann durch den Hoſdomänenkammerdirecter Mathh erſeht 
wolen Maiſterialpräſident v. Roggenbach ſlteben. Toll, fo wärde 
ter Zorck ſchwrrlich erreicht werben, 


die böcpile jeigte 8 am 2 Nachtuinags = Wo., 
Wintrichtung war boskersfchend 


wiste, 


egen unmittelbar be 
ber —— erfolgenden Abreiſe ber preußiſchen Abgeo —— iſt die 
ea 


Il (OO! 
k 


le 
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.,. Preußen. + Berlin, 29 Sept. In ben „Hamburger Radyrichten” 
wird ber biefleitigen Regierung von einem Berliner Gortefpondenten das 
Gompliment gemacht: daß fie aus reiner Bangigkeit vor ihrer eigenen Ent- 
ſchiedenhrit in der Zollfenge den Rüdzug antrete, und jeht in eine Boll 
eonfereng zum Stoed von Berbandlungen über bie von Defterreich geforberte 
Holleinigung willige, obwohl fie erft unterm 26 Aug. die Annahme bed mit 
Frankreich vereinbarten Handelsvertrags als eine eonditio sine qua non 
ber Erneuerung bes Zollvereins wie der Er des öfterreigifchen ol: 
einigung®project3 proclamirt habe. Um allen Jlufionen vorzubeugen welche 
biefe Unterftellung bie und ba berborzurufen geeignet wäre, Tann ich Ihnen 
jedoch die pofitive Verſicherung ertheilen: daß ber unter bem 26 Hug. von 
unferer Regierung in ber Zollfrage eingenommene Stanbpunkt Fein über: 
wundener ift, fondern auch heute noch von ihr mit aller Entſchiedenheit feft: 
gehalten wird, Einen erneuerten Ausdrud bat biefer Standpunlt in der⸗ 
jenigen Depefche gefunden mit welcher Graf Bernftorff unterm 19 d. Mis. 
die am 21 Aug. vom Grafen NRechberg erneuerte Forberung auf Unterfanb- 
lungen wegen einer Solleinigung mit Deſterreich einzugehen beßhalbfablehnt 
weil er den Zeitpunkt für folde Unterhandlungen noch nicht für eingetreten 
erachtet. Können wir und nun aud) in feiner Weiſe ber Änficht anſchließen 
daß unjer neuer Premier Defterreich gegenüber eine Bolitik befolgen werbe 
welche ſich eine Schwächung oder gar eine völlige Zertrümmerung bes Kaiſer⸗ 
Rlants zum Biel geſeht hätte, weil eine folche Politik {han an dem feften Willen 
unferes Königs feheitern würbe, fo find wir doch andrerfeits ebenfo feſt davon 
überzeugt Daß Hr. v. Bismard auf Dem Gebiete der Hanbelapolitif ben Weg 
feines Amtsvorgängers nicht verlaffen wird. Wenigftens deuten barauf be: 
reits die Anfichten hin die er in feinem Programm vom November 1858 ent: 
wickelt bat. — Wenn weiterhin, namentlich in bayerifchen Blättern, behauptet 
wird daß außer ber am 26 Aug. nad) München gefandten preußifchen Depeiche 
noch eine vertrauliche eriftixe, fo wird auch diefer Angabe in hiefigen gut 
unterrichteten Streifen fehr entfchieben twiberfprochen, und auf bas beftimmtefte 
verfichert daß eine auf die Bollfrage bezügliche vertrauliche Depeche unferer 
Regierung nicht egiftire. — Auch die Unterhandlungen mit Hrn. v. Tettau 
wegen Uebernahme bes Finanzminifteriums haben fi} zerſchlagen, und es 
heißt daß dasſelbe jett dem früberen Finanzminifter im Minifterium Dan: 
teuffel, Hrn. v. Bodelſchwingh, angetragen worden ſey. Webrigens iſt jener 
Hr. d, Tettau nicht der Dberregierungsrath in Erfurt, ſondern ein in Dft 
preußen begüterter Bruber — der fruher gleichfalls Abgeordneter 
var. — Die heute von der Siaatäregierung im ÄAbgeordnetenhaus abges 
gebene Erflärung beftätigt Ihnen die am Schluß meines geftrigen Briefs 
gemachte Notiy in der Zurüchiehung des Budgets für 1863. — Der 
bei-der Regierung in Frankfurt a, d. O. angeftellte Regierungsrath Zitel⸗ 
mann, *— Bela in Frankfurt a. M. die Filiale der biefigen Central⸗ 
prefftelle leitete, ift von Hrn. v. Bismartk hierher berufen und bereits bier 
eingetroffen. Man vermutet daß ihm an Stelle bes geheimen Regierungs- 
raihs Hahn die Dberleitung ber officiöfen Prefie werde übertragen werden. 
‚Berlin, 30 Seht. Ueber bie bereits Turz erwähnten Verhandlungen 
in ber’geftrigen Sihzung der Budgetcommiffion theilen bie liberalen 
Blätter noch folgendes nähere mit: Zum Referenten in ber Gommiffion 
hatte ber Vorfigende den Abg. v. gordenbed ernannt, Auf Veſtagen des 
Borfigenden erflärte der Stantsminifter v. Bismard: er habe ber im Ple- 
num verlefenen Erflärung augenblidlic nichts hinzuzufügen; zu tweiteren 
Auslünften auf Wunſch ber Commiffion fey er_gern bereit. bg. 
v. Fordenbed beantragte bei der Wichtigkeit ber Sache eine 24flündige 
BVertagung; er befchränte ſich jet auf die Anfrage wann nad Anſicht der 
Regierung. die „neue Sigungsperiobe,“ in ber nad) Erflärung der Regie: 
= zung ber neue Etat für 1869‘ zu erwarten fey, ihren Anfang nehmen folle, 
ob noch in diefem Jahr oder erft im Anfang des nächſten. Staatsminifter 
v. Bismard: ob die Regierung ben Landtag zu Anfang des ihr von der 
Verfaſſung gelaffenen Spielraums oder erſt zu Ende beöfelben wieder ein» 
berufen werde, barüber fey er jet nicht im Stand eine Erllärung abzu ⸗ 
geben; die Regie babe ben Etat bon 1863 zurückgezogen, um ben 
ftaatarehtlichen Sonfict, dem , wir vielleicht entgegengehen,“ thunlichſt zu 
mildern; wenn bie Vorarbeiten zum Budget vor dem nachſten Jahr fertig 
werben follten, bann twerbe bie Regierung nicht anftefen ben Landtag 
früber einauberufen; fie betrachte die jehige Frift als eine „Art von Waffen: 
ftilftand,* im welchem fie werfuchen wolle ob ſich ber Eonflict in einer für 
das Land weniger ernfien Weile ausgleichen lafje. Leber das Materielle 
der Frage werde bie Regi ſich in dem jeßigen Stabium ber Sache möglichft 
 zurüdhaltend ‚äußern. erneuerte Anfrage erklärte ber Minifter: ein 
AbtchLuß des Budgets ſey in biefem Jahre ſchwerlich möglich; wenn auch 
die Vorlegung bed Bubgets noch ftattfänbe, fo werde bie vorgängige Heft: 
ftellung vor Beginn bes nãchſten Eiatsjahrs nicht erfolgen fünnen; es 
tere dann wieder fo gehalten werden wie es in ben Tehten zwölf n 
geſchehen ſeh. Abg. v. For den beck conſtatirte barauf: die Regierung 
alfo noch nicht darüber Beſchluß gefaßt ob fie den Landtag noch vor dem 


Tehten verfaffungsmäßigen Termin wieder einberufen wolle. Abo. v. Hen⸗ 
nig erhob gegen die letzten Worte des Miniflers v. Biemarck Widerſpruch 
der Etat für 1963 ſey bereits in ber Commiſſion ganz durchberathen, im 
Plenum fat ganz; zur Borlegung eines neuen Budgets fey nur eine Um: 
arbeitung bed Militäretats nöthig; bei ernfihaften Willen Tönne die Regies 
zung den Landtag zum 1 November toieber einberufen. Kriegsminiſter v. 
Noon: der Schluß der jehigen Seſſion werbe ſchwerlich vor Mitte Detobers 
erfolgen können; bon da bis zum 1 November fe eine fehr Kurze Zwiſchen⸗ 
zeit, in ber er nicht übernehmen fönne nicht bloß die Umarbeitung bes Cats, 
fonbern auch bie Ausarbeitung eines Geſehes vorzunehmen. Staatöminifter 
v. Bismarck: die Regierung verfchange fid) nicht ettva hinter eine vorgefchüßte 
Unmöglichkeit; die Zwecke bie fie bei der Zurüdnahme des Etats für 1863 
verfolge, feyen in der heute früh verlefenen Erllärung angegeben: e8 feyen 
des Friedens unb ber Berföhnung.” Die Bertagung wurde darauf 

beſchloſſen; die nächfte Sihung der Commiſſion findet morgen Abende ſtatt. 

Der Antrag der Abga. Frefe, Walded und Genoffen wegen Beri 
weifung der Minifterialerflärung über Zurüdnahme des Budgets für 1868 
an bie Bdgeteommilfion ift vorgeftern Abends in ber Fractionsfigung ber 
deutſchen Fortichrittspertei vorbereitet worden. Der Freſe ſchen Kammer: 
correſponden zufolge geht der Antrag weniger auf Erledigung der prin« 
cipiellen Frage: ob die Regierung zur Zurücknahme eines einmal vorgelegten 
Budgets berechtigt ift, als vielmehr dahin: der Budgeteommiffion und bem 
Haufe Gelegenheit zu geben das Recht der Landesvertretung auf rechtzeitige 
Feſtſtellung bes Staatshaushaltsetats zu wahren (Art. 99 der Berfaffung: 
„Ale Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jedes Jahr im vor 
aus veranſchlagt und auf ben Etaatähaushaltsetat gebracht werben.”) Die 
Form in welcher dieſes Recht der Lanbeövertretung geivahrt werben fol, bat . 
man geglaubt der Budgetcommiffion anbeimftelen zu müſſen. Bon ver 
ſchiedenen Mitgliedern der Commiffion werben bereits Refolutionen entwor ⸗ 
fen, welche ſowohl jenes Recht wahren als auch dagegen Proteft einlegen 
daß ausdrüdlich vom Haufe der Abgeordneten verweigerte Ausgaben ben: 
nod bon der Regierung gemacht werden. Man erachtet die beborfichenden 
Berbanblungen der Bubgetsommiffion für eine fofortige Probe wie weit 
bie verföhnlichen Abfichten des neuen Minifteriums geben; das Intereſſe 
der Seffion wird fi Daher zumächft auf die Verhandlungen ber Bubgetcom 
miffion concentriven. — Im Herrenhauſe wird der bereits erwãhnte Plan 
aufrecht erhalten, mit einer motivirenden Nefolution das Budget für 1862 
an das Haus ber Abgeorbneten zurüdzubertveifen. 

Wie die Stern-$tg. mittbeilt, hat ber König dem Dberpräfidenten 
v. Flottwell, welcher wegen feines hohen Alters bie Berfepung in ben 
Rubeftand nachgeſucht bat, das Verabſchiedungspatent mit nachſtehendem 
allerhöchſten —* überjenbet: N — — 

Indem en b bas beifolgende, von Mir be imifferia 
tie ———— an elaffung bes —*—— 
Staatomumiſtere, in Gnaden eriheile, iſt es Dir Bebdrfniß Ihnen beim 13 
Ihrer rübmlichen amtlichen Wirkfamfeit auczuſprechen wie Ich Ihre, während eines 
faR Techjiglährigen Zeitraums, in guten und im ſchlimmen Tagen, mit immer er 
cher bemäbrter Treue uud feltener Hingebung breien Kbnigen und dem 
geleifteten wichtigen und ansgegeihmeten Dienfte mad ihrem vollen Werth aner- 
femme und berfelben ſtets umvergeffen ſeyn werde, Babelsberg, den 20 Sept 1862. 


Wilhelm.“ 

Diefer Erlaß wurde von einem eigenhän! eiben des Königs 
Gegen edlen berieiie wit hen eivralihen Sushrud [eines perfinr 
lien Wohlwollens bem Staatsminifter v. gene er : baf er ihm 
das konigliche —— ein bleibendes Andenlen der vollſten Anerken⸗ 
nung feiner großen ienfte um bas Baterland zu überfenden beabfichtige, 

Der Minifterpräfident dv. Bismard: Schönhaufen hatte geftern eine 
längere Gonferenz mit Hrn. v. Bodelſchwingh, mit welchem bie Verband: 
Lungen wegen Uebernahme bes Fin anzminiſteriums fehr weit vorgerüdt ſeiyn 
follen. — In Bezug auf die Anweſenheit bed Generals v. d. Gröben wird ver» 
ſichert bafı berfelbe beftimmt fe das Militärcabinet zu veruollftändigen, und 
bie HH. v. Roon und d. Bismard von biefer Stellung aus wirffam zu unter: 
fügen. „Das beutet,” bemerkt bie B. B.:$. zu biefer Nachricht, „auf lein 
Nachgeben in der Militärfrage, und fo ftellt ſich bie Lijung mit jedem Tag 
ſchwieriger, und die Ausſicht auf eine Berftänbigung ſchwindet immer mehr.“ 
— Der bisherige ruſſiſche Gefandte am biefigen Hof, Baron Bubberg, 
wird Anfangs October von Paris bier eintreffen, um fein Mbberufungs: 
ſchreiben zu überreichen, und fehrt alavann nach kurzem Aufenthalt nah 
Paris zurüd,. — Aus Minden gebt ver Nat.⸗Zig. bie telegraphiſche Mit- 


‚theilung zu daß an Stelle bes vor einiger Zeit ausgeſchiedenen Abg. Buſch⸗ 
Sri i 


mann ber Ganbibat ber Fortf ————— 
Lubbede, mit 258 Stimmen zum Abgeordneten gewählt iſt. Gegencan 
war Hr. v. Gerlach, welcher 127 Stimmen erhielt. Drei Stimmen fielen 
auf den aleich confervativen Ober-Reg. Rath Schlotheim. 

Die Kreuzztg. läßt ſich über die Verfammlung in Weimar in folgen: 
ber chniſchen Weife aus: „Die „edelſten Männer“ Deutfchlande, welche vor 
vierzehn Tagen als Bolfswirthe in Weimar fneipten, erneuern dieſes ange 
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nefutie efhäft jet doch als „Borparlıment,” um es nad) etwa acht Tagen 
in Goburg als ls „Ratimmalverein“ für diefes Jahr zu Ende zu bringen. Es 
iſt immer berfelbe Schwindel, ob der Name * wechſelt — das Geſchäft 
bringt'8 mal jo mit ſich, und an „tigen“ fehlt es auch nicht in ber Com⸗ 
nie x.” 
Defterreid. o Wien, 30/Sept. Derk. 1, Bunbestagspräftbent Frhr. 
v . Kübed ift geftern von in Bien eingetroffen. — In ber fieben: 
burgiſchen Hoflanzlei wurde fürzlih eine Sitzung gehalten, in ber bie 
Suspendirung mehrerer wegen Unbotmäßigleit 
beſchloſſen wurde. An ber Spitze ber maghariſchen Oppoſition in Sieben 
bürgen ſteht neueſtens Ladislaus Tiſza, Bruber des Kalman Tifya, ber auf 
bem vorjährigen ungariſchen Landtag als ein Führer der Betvegungspartei 
eine hervorragenbe Rolle ſpielte. Obwohl — erfhallt doch * in 
Siebenbürgen der Ruf ber Ultramagharen nad) ber 
1848er@efehe. Mochten vor ziwei Jahren noch felbft manche Wohlmeinende = 
Glauben hegen daß dadurch bas Wohl des Landes gefürbert werden würde, 
beutzutag zeigt ber Erfolge baf auch das was von den alten Einrichtungen 
veftaurirt wurde nichts geförbert, fonbern eher ſchädlich gewirlt hat. In 
Ungarn unb Siebenbürgen liegt bie Rechtspflege arg barnieder. In Folge 
bes Mangels an georbneter eh und Bolizei haben namentlich in 
Ungarn die Näubereien in wahrhaft erfihredender Weife zugenommen. 
Auch im Jahr 1852 famen fie zahlreich vor, aber damals wären fie bie 
Gonfequenz der politifhen Umwälgung und ber Zerſtreuung einer Menge 
beihäftigungslofer Honveds über bas ganze Land. 
fo ungebührlich verläfterten öfterreichifchen Beamten dem Unfug mit Nach⸗ 
drud gefteuert worden. Und nun fteht Die Sache wieder jo, daß Schiller, 
wenn er heute „bie Räuber“ fehriebe, gewiß vorziehen würbe flatt ber böh⸗ 
miſchen Wälder bie ungarifhen Zatifunbien und Bufzten als bie pafjenbften . 
Schlupfwinlel zu nennen. In dad ungariſche Wirrſal abminiftrativer = 
ſchränltheit und ſtuhlrichterlicher Willlür muß endlich mit Strenge eing 
werben. — Bei Granp Bagner in Seipyig it eine fer interelante 
: „Roffuth unb bie Legion in Jtalien,” bon Konrad 


mit 


Er erzält nur felbfterlebtes; das Büchlein trägt den Stempel ber Wahr: 
haftigleit an ber Stirne. Wäre aber auch nur bie Hälfte wahr, jo wilrbe 
68 genügen um bas Emigrationdtreiben für immer zu richten. 

Wien, 30 Sept. Die Erklärung des Minifters v. Bismard wird 
a ee ne ee Een En 
die Dppofition zu erjplittern. Da jedoch das Abgeorbngtenhaus unmb 


flanten. „Der Gegenfat zwiſchen der Ausübung ber verfafjungsmäßigen 
Rechte der Vollsvertretung in Preußen, welches feit vierzehn Jahren ſich 
repräfentativer Regierungsformen erfreut, und ber Ausübung in bem erft 
feit kurzem verfafjungsmäßig regierten Defterreidh Liegt zu offen vor, als daß 
*—— n anregen follte. Gewiß, in Deſter⸗ 
ben bie Dinge einen glüdlicheren Verlauf genommen. Dem Reiche: 
rath liegt bereit das Budget für 1863 vor, und bie Regierung ift bemüht 
feinen Streichungsbeſchlüſſen gerecht zu wewen Es liegt bie zunächft wohl 
darin daß in Defterreic) die Militärfrage den brennenden Charakter nicht 
bat den fie in Preußen dur die Militärreform. erhielt. Aus dieſem 
Grunde flößt uns aud) bie äußerfte Reaction in Preußen geringere Beſorg⸗ 
ni für bie eigenen verfaffungsmäßigen Buftänbe ein; benn Dan einer an 
füch bellagenswerthen, aber im Hinblid auf die Entwicllung des Berfafjungs- 
ſtaats ——— Ungunſt der Verhältniffe iſt es in Oeſterreich ſelbſt ben 
Reartionäven Uar geworden daß nur mit dem libcralen Regime allein noch 
durchzulommen iſt, Aber es iſt deßhalb kein Grund zu phariſäiſcher Selbft- 
überhebung vorhanden; denn bie zwingende Nothwendigleit, bie uns vor⸗ 
wärts treibt, ift nicht unfer. Verdienſt.“ 
‚ Heute gelangte im Abgeorbnetenhaufe das fpecialifizte Budget bes 
s für 1863 zur Verteilung. Da: bildet einen Fo⸗ 
lioband von 333 eng gebrudten Seiten, und bürfte an —*8* * 
Elaborate dieſer Art übertreffen. Beſonders hervorzuheben iſt 
außerordentliche Atmeebudget bier nur mit 26,800,000 fl. beziffert he 
während dazfelbe im allgemeinen Bubget mit 35 Millionen angegeben 
‘wer, Die neueften Armeereductionen haben fomit eine Erſparniß von 
8,200,000 fl. möglich, gemadit. » Das Budget der Armee auf dem Fries 
denäfuß ift unverändert mit 92 Mill. angegeben. Der Geſammtaufwand 
für die Armee beziffert ſich fomit auf 118,800,000 fl, um 16,500,000 fl. 
weniger als das Abgeorbnetenhaus für das wg von 1862 votirt hat. 
Die‘ eigenen Einnahmen ber A dagegen nur 
7 :789,000 fl, um 5,633,000 fl. weniger als im Jahr 1862, wo bekanntlich 
unbraugbare Gewehre in Maſſe verkauft wurden, fo. dab die Zufdüfie 


der Finamyberivattung für 1868 mit 111,680,000 * prãliminirt find, und 
nur um 10,867,000- Fl. weniger betragen als 186 

Der Finamausfhuß ‚erlebigte geſtern bie —— Frage: ob bie an 

— Gulden welche die Bank dem Staat als Anlehen Für bie Berlan 

ihres Privilegiums geben fol, —— oder unberginslich ſeyn 
follen. Ge bie Bergindlichleit ſteht bekanntlich die Regierung ein. Rad 
langer Debatte wurde ein Antrag Syabels angenommen, des Inhalts: 
daß bie Verzinſung der 80 Millionen mit zwei Procent bei der Aufnahme 
der Baarzahlungen einzutreten bat. Solange bie Baarzahlungeu nicht 
aufgenommen find, bleibt has Anlehen unverzinslih, Dafür ſprachen 
Szabel, Winterftein und das Minifterium, bagegen Skene, 
Kinsky, Ingram. Die Entfheibung wurde vielleicht dadurch herbeige: 
führt daß ber Berichterftatter, Prof. Her bſt, ſich der minifterieflen Anficht 
zuneigend, durch Biffern nachwies daß wenn bie Betheiligung des Staais 
am Getoinne ber Bank erſt im Jahr 1867 zu beginnen Babe, das Reſultat 
bes Szabel’fchen Antrags mit dem Ausſchußantrag ziemlih übereinlomme, 
Auf Anregung Stene's wurde nad dem Paragraphen 6 des Uebereinlom⸗ 
lommens zwiſchen Staat und Bankein neuer Paragraph eingeſchaltet, worin 
dem Staat ber „Getwinnantgeil gleich nad) ber Genehmigung bes Neber- 
einfommens zuſteht.“ Dadurch wird offenen dem Vorhergehenden die 
Spitze abgebrochen. 

Der Botſchafter ſchreibt: „Wir haben Fürzlich eine Reihe von 
Männern bezeichnet welche ber grofbeutfchen Berfammlung in Frankfurt 
beiwohnen werben. - Heute hören wir daß bie Meichsräthe -Dr. Giskra 
und B. Syabel und bie Mitglieder bes ehemaligen beutfhen Parlamente 
Prof. v. Rarajan, Dr. Egger und Alfred Arneth ſich denſelben beigeſellt 
haben. — Auch in Berlin beginnt man ſich für die Zuſammenlunft in 
Frankfurt zu intereffiren, und einer ber eifrigften Förberer ber großdeut · 
fchen Bewegung in Preußen ift — Hr. v. Bismard, Seit feiner Ernen« 
nung hört man in Berlin, wie man uns fchreibt, häufig den Ruf: nad 
Frankfurt !* 

Die Wiener Handelölammer hat geftem Abends vier Mitglieder als 
Vertreter ber in ihr vepräfentirten Handels und Gewerbe Intereſſen fire 
ben in München zufammentretenden allgemeinen deutfchen Handelstag ge- 
wãhlt, und zwat bie HH. Dr. Maierhofer, Winterftein, Seybel und Gerold, 
Die Frage: ob die Delegirten bei ber —— ihrer handelspolitiſchen 
Miffion an ihnen etwa mitzugebende Inſtruetionen gebunden ſeyn follen, 
wurde ernſtlich geprüft, und in Betreff dieſes Punktes einigte man ſich zu 
ber Erklärung: „ber Handelstag möge es als einen Rechtsanſpruch Defter- 
reich und als im allgem einen Intereſſe Tiegenb bezeichnen, daß vor dem 
zn des erg ra sage = un ndelövertrag, welcher bie: 
Rechte Defterveichs präjubicirt, bie Öftereei n Bolleinigungsvoric 
auf einer Öeneralconferenz von Seiten der Zollvereinäftaaten rag 

g Defterreichs berathen werben. Dan tft daher zur einbelligen Än⸗ 

gelangt dab, es, wenn ber Zwed des Handelstages nicht vereitelt werden 
unthunlich iſt den KRammermit gliebern Inſtructionen zu geben, ſon dern 

es bem Taet und ber Einſicht ber teilnehmenden Mitglieder u überlafjen, 
innerhalb bes in obiger Nefolution gegebenen allgemeinen Na mens, je 
nad dem Fortgang der Verhandlungen in Dlünchen, ſich zu bewegen 

Hr. Cameron Simon, Mitglied des Go von — m hia, wel⸗ 
cher ſich als außerordentlicher Geſandter der ee nach 
burg begibt um bort jehr —— Anträge bez ——— in 
—— zu machen hat der Sch. Corr. zu rd eine ke Milfien 

der öfterneichi Regierung. 
Franufreich. 


—5*8 t. 
ie heutige —— ber Dpinion nationale enthält Nadrichten 
aus der Habana, tele, wenn fie ſich beftätigen, von a 
Bebeutung feyn würden. Wir bemerlen jevoch daß ſich in den legten ung puge · 
gangenen Blättern aus Mabrid, vom 25 b., nichts findet was die Angaben. 
ber Opinion nationale unterftügt, obgleich nod immer zwiſchen ber Haba 
nejer Breffe, die fih zum Drgan bes Generals Serrano macht, und dem 
Mabrider Blättern, welde den General Prim vertreten, die megicanifche 
Erpebition ein Gegenftand Iebhafter Debatten il. Die Opinion natio 
nale würbe aber allerdings jene Angaben nicht tungen ohne ſich durch die 
Duelle ber fie entnommen redytfertigen zu lönnen, Das Blatt jagt wort⸗ 
lich: „Die Blätter der Habena melden daß das gelbe Ficher in Beracruz 
mit furchtbarer Gewalt fortiwiithet. Die Zahlen bie fie über die Verluſte 
veröffentlichen tvelche die europäifchen Schiffe und befonbers bie franzöfiz 
ſchen Schiffs mannſchaften erlitten, find wahrhaft erfhredend, wenn fie ger 
nau ſeyn follten. Sollte die Regierung in diefer Beziehung genaue und be« 
ruhigende Nachrichten erhalten haben, fo würde es wünſch enswerth ſeyn dab 
diefelben zur Beruhigung der erfchredten Familien mitgetheilt würden.” 
Man wird ſich erinnern daß die Regierung mit der Veröffentlichung br 
legten Rachrichten; welche der Poſtdampfer nad St, Nazaite überbrachte, 
zögerte, und dann nur durch den Moniteur erklären ließ daß bie Nache 
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richten durchaus befriebigenb Iauteten. Die Nachrichten der Opinion 
nationale fiehen fomit in grellem Widerſpruch mit den Angaben bes ofii- 
ciellen Blatted, Die Nachrichten. bes erſtern Journals datiren zivar aus der 
Habana vom 1 Sent, und aus Veracrug vom 28 Aug. ; allein das gelbe Fie 
ber wird dort nicht erit jeit 14 Tagen einem fo geellen Charakter angenom 
men haben... Am 22 Aug. waren die erften groben Truppentvansporte mit 
der „Mielke,“ „Imperial, „Eylau“ und „Finiftere“ angelommen, bie 
Umayone,” „Score,“ „Borfait," „Marceau,“ „Bertgollet“ waren bereits 
‚ber Ahebe, und wenn auch jofert 2000 Mann ber ausgefchifften Trup 
pen nad Origaba aufgebrochen find, fo kann doch bei folgen Truppenmaffen 
der durch das gelbe Fieber hervorgerufene Berluft nicht bloß velatib, fon 
bern abfolut ein großer ſeyn. Es find allerdings zum mindeften 
43,000 allein an Zan nach Mexico eingeſchifft, und bie 
Schiffe lonnen bie Hälfte ihrer Mannſchaft abgeben, und jelbit nad; gro: 
Sen Verluſten würde dieſe Macht noch ſtarl genug ſeyn um den Wei 
canern die Spie zu bieten; allein man barf nicht vergefien daß ber 
Miderftanb in Merico, allen Nachrichten zufolge, fig) ftrigert, und bie 
Angaben von ber Zerſpaltung der nationalen VJartei und ber wachſenden 
Dppofition gegen Juarez, welde bie offieidſe Barifer Preſſe überbragte, 
ſich als durchaus unmahr ergeben. Es iſt richtig daß der Minifter bes Heußern, 
General Doblado, feine Entlaffung genommen, und nah Almonte's 
Zournal, dem Vera Cruyano, an die Spihe einer Verſchwörung gegen den 
Vröfidenten getreten ſeyn fol; aber der General Doblavo hat das Porte: 
feuille unter öffentlichem Bedauern des Präfidenten nur abgegeben um 
von biejem mit ber Führung ber gegen die Stlerifalen im Staat Dueretaro 
operisenben Truppen betraut zu werden, Die Opinion nationale 
fagt: „Ed gibt heute im Merico nur noch zwei Parteien, bie Partei 
Almonie und die Partei des Wiberftandes. Die letztere umfaßt bie weit 
übertwiegende Mehrzahl der Nation, und hat zum Drgan alle Drgane 
Mexico’s, deren Patriotismus fie oft zu einer Leidenſchaft ber Sprache führt 
Die der Präfident, in ber Aufregung in ‚melde die europaiſche Interven⸗ 
tion das Band verfeßt, nicht zu mäßigen vermag.“ — Diefe Andentung 
genügt um-fisher zu feyn daß die laiſerliche Politil ſiatt Bundesgenoſſen 
nur leidenſchaftlich exbitterte Gegner findet. Der Sieele enthält feiner: 
feits Nachrichten aus Mexico welche diefe Angaben beftätigen. Wenn auch 
Einzelheiten falich feyn jolten, im großen Ganzen werben fie richtig jegn, 
weil unter der Herrichaft des gegenwärtigen Preßderrets fein Joumal 
ſolche ,Beröffentlxhungen wagen twürbe ohne fi) durchaus rechtfertigen zu 
Lönnen. Die Gorrejpondenz des Siecle aus Mexico datirt vom 12 Aug., 
und {don damals waren bie Gemüther burd) das Bündniß der Franzoſen 
mit Almonte und den Weberbleibjeln der früheren Reactionspartei ſehr ger 
gen bie aufgeregt. Weiter heißt es: daß „bie Stimmung im Innern 
jeben Tag kriegeriſcher werde. Die frangöfüchen Truppen Lönnten aller» 
Dinge: firgreich nach Merico gelangen, allein fie würden boch immer nur 
Herten der von ihnen thatljählich befegten Gebietstheile 
feyn. Die megicanifche Regierung würde ſich gern auf Unterhandlungen 
einlaffen und gerechten und vernünftigen Forderungen nadigeben, wenn 
Frankreich vorerſt einigen verrufenen Leuten feinen Schuß entzöge. Die 
eigentliche Aufgabe Frankreichs müßte bie ſeyn ſich auf die liberale Partei, 
welche die große Majorität der Nation bildet, zu ſtühen. Die von ben 
einzelnen Staaten geftellten Contingente find, nad dieſer Correſpondenz 
im Anmarſch: die von Durango und Ehihuahus unter den Befehlen bes 
Stalieners Patoni find am 25 Jul. in Zacatecas angelommen. In 
Duayamas haben fi) 500 Nationalgarben unter dem Oberſten Garcia Mo⸗ 
relos am 19 Jun. eingefchifft, 300 Mann find von Ures aufgebrochen. Im 
ganzen bat bie Sonora 1300 Mann geftellt, Comonfort befindet fih noch 
in SanLuid:Potofi, und zieht Dafelbft die Truppen der Staaten Tamaulis» 
pas, Rumoeon, Coahuile und San Luis zuſammen. Die Golbaten 
werben durch europälfche Dfficiere eingeübt, und werben fich erſt im 
entſcheidenden Augenblick nach Puebla begeben. Man will, der ſchwie ⸗ 
rigeren Verproviantirung wegen, eine allzufrühe Concentration zwiſchen Dri⸗ 
zaba und Puebla vermeiden. Doch befinden ſich in Puebla und ſeiner umgebung 
Ichon anſehnliche Streitträfte unter ben Befehlen Zaragoza's, Seit zwei Mo⸗ 
naten arbeitet ‚man unausgeſetzt am den Befeftigungen von Puebla, auch 
am Mexico herum erben bie Arbeiten wieder aufgenommen werden. Aus 
genblidfich fteht die Armee Zaragoza’s zu Tehuacan, San Andres Chalci⸗ 
comula, Aculeingo (Hauptgartier), Jalapa und Huatusco. Ihre Vorpoſten⸗ 
Fette erftredde ſich bis-Fitapam und San Antonio de Arriba; bie Verbin: 
dung mit Bucbla und Merico ſey gefichert. Jeden Tag manövrivem bie 
Truppen. Equipirung unb ung gebe zu vielen Alagen Anlaf, 
Es herrſche unter den Mexicanern noch der alte Unfug daß jeder Oberſt 
ſelbftändig für den Unterhalt feines Regiments zu forgen habe.” Die Ei 
nennung bes früheren meriennifchen Minifterrefidenten zu Paris, Don An: 
tonio de la Fuente, zum Minijter des Auswärtigen beiveist daß der Prüfe 
dent Don Benito Juarez bei ber Wapl mit Tact verführt, 
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Auch in anbver Beziehung betwähten fidh bie Angaben ber Taiferl. Preſſe 
über bie megieanifche Expedition nicht. Eine bedeutende Rolle ſpielt befanntli 
in berfelben bie Bangerfregatte „Rormanbie,” das erfte Schiff biefer Art, 
ches bei dieſer Gelegenheit eine trandatlantifche Reife machte. Die officidfe 
Preſſe berichtete wahre Wunder von ber Seetüchtigleit dieſes Schiffes. In 
deren Nachrichten zufolge Toll es gan furchtbar ſchlingern oder rollen (un ⸗ 
tät liegen und in ber Richtung ber Breite ſchwanlen) fo daß bie Lulen bei 
geringem Eregang ſiets geſchloſſen bläben müjien. Es verdient dieß bei 
merkt zu werden tweil man bei Banzerichiffen wegen ber ungeheuer ſchweren 
Haut durch bie Stautung twenig thun fann um bas Schlingern zu milbern, 
Man barf ferner fliehen, daß ebem wegen des ſchweren Vanzers und bez 
ſchweren Geſchutze, das Schlingern nicht dadurch entftanden feyn wird daß 
der Schwerpunkt dem Kiel zu nahe liegt. Dagegen darf man annehmen 
da um ben nöthigen Huftrieb zu geiwinnen, b. h. bie nöthige Tragkraft, 
bie Normandie einen Bau haben müffe, ber möglichft viel Waſſer wegdrängt; 
fie wird alfo eher rund als ſcharf gebaut ſeyn. Runde Schiffe find aber 
ſchlechte Läufer und Lüftern fchlecht aufs Steuer. Schon von ber Gloird 
wurde gefagt daß fie dem Steuer außerſt ſchlecht gehorche. Die berühmte 
englifche Panzerfregatte Warrior ſoll überaus leicht ftenern. Nebenbei bei 
merkt, bat das ſchwerſte Whitworth⸗Geſchütz (von vorm gelaben) mit einem 
Vollgeſchoß von 129 Pfund und bei 28 Pfund Labung wie miteinem Hohl⸗ 
geſchoß von 131 Pfd. bei 25 Pfd. Ladung auf etwa 1000 Schritte eine Eiſcn⸗ 
platte von ber Warrior-Etärke, noch überlleivet mit 4, Zoll Schmiebeijen, 
dahinterf18 Zoll Telholz, verbunden durch Gußſtahlllammern, jo zerſchmet⸗ 
tert daß ein Stopfen bes Leds unmöglich; geweſen feyn würde. 

Hr. v. Bismard-Schönbanfen tft. durch feine Antecebentien fo genau 
belannt, daf man aus ber Auffaſſung derfelben, aus der Gharakterifirung: 
bes neuen preußiſchen Minifterpräfibenten, mit vollem Recht einen Schluß 
auf ben politiichen Grundcharalter des beyügliben Blattes machen kann. 
„Dr. dv. Bismard-Ehönhaufen,” jagt bie France, „it in ber diplomati⸗ 
ſchen Welt und auch in feinem Vaterland als ein freifinmiger Geiſt 
und cin Freund des befonnenen Fortfhritts belannt, und 
vor allem wirb er von patriotifhen Abfichten geleitet. Aber fein aufgellärter 
Liberalismus nimmt nichts feinen comjervativen und Autoritätsideen, 
welche immer fein politifches Leben beherrfcht haben.“ Selbſt der entichier 
denſte Anhänger des neuen Minifters wird ihm nicht als einen freiſinnigen 
Geift bezeichnen fönnen, obwohl er aus Klugheit bereit ſeyn dürfte den 
Forderungen ber Beit manche formelle Gonceffion zu machen. ı Der unüber- 
legte Eifer mit dem bie France für Hrn. v. Bismard und feine Politik 
eintritt, die Schrofffeit mit der fie zugleich die befheidenen Wünſche der 
preußifchen Bollavertretung als „Utopien“ begeichnet, ift der beſte Beweis 
für die Gemeinfamkeit zwiſchen dem Röyime welches Hr. v. Bismard im 
Preußen unbbem welches die Francein Frankreich vertheidigt, fo wie des für 
einen deutſchen Staatsmann jo ehrenden Vertrauens welches derſelbe beim 
zweiten December genieht. 

Der Umbau der Tuilerien war bei Erbauung der Berbindung zwiſchen 
bem Louvre und den Tuilerien bereits beſchloſſen, aber erft in diefem Jahr Fat 
man Hand daran gelegt. Buerft bat man den Pavillon de Flore umd einew 


| Theil der Gallerie zum Louvre (bis zur erften Durchfahrt) abgebrochen; 


der Aufbau ift aber von ganz anderer Form, fo daß zur Herftellung der 
Shmmetrie auch ber Pavillon Marfan und bas entfprechende Stüd ber ams 
ftoßenden Gallerie abgebrochen und umgebaut werden muß. Es unterliegt 
keinem Zweifel baß man dazu fchreiten Ivird, und dann muß man notbivendig 
ſchon wegen der ng in ber Höhe auch den eigentlichen Fronthau 
der Tuilerien umnftürzen. Irgendein vernünftiger Grund für biefen Neu⸗ 
bau der Tuilerien war nicht vorhanden; man recht ihm nachträglich 
durch die Ungenügende Feftigkeit des Grundbaues, Die neue 
durfte nach dem Umbau der Tuilerien nur dem Escurial an Größe nach⸗ 
fiehen, — Der größte Theil ber Cit6 iſt ebenfalls ſchon bemolirt und im 
Neubau begriffen, fo daß mit dem alten öniglicen Palaft audh der alte 
Stamm ber heutigen Riefenftabt zerflört und ermeuert ſeyn wird. Wiele 
Parifer behaupten daß 2. Napoleon wirklich die Abſicht hege ganz Paris 
feinen Stempel aufzubrüden und es von ſich gleichfam zu batiren, Er bat 
biefes Ziel jetzt ſchon in einer Weife erreicht die man faum fir möglich 
1 De Ginführung.deb BichenS br Befäe ht u ner Eiheet d 
n ie zu einer es 
Schießens groß; — und auf weite Entfernungen geführt wie fie bis⸗ 
her nicht erreicht worben, und biefe Bervolllommnung ber Artillerie ift 
neuerdings nicht bloß zur Berftörung, fonbern auch zur Erhaltung vom 
Menſchenleben benugt worden. Ein Hr. d’Houtetot hat bei Havre ſechs und 
beeifträhnige Taue auf Entfernungen bis zu 600 Schritt mit faft abſoluter 
Sicherheit gefchoffen. Es bietet fi) damit ein neues Mittel gejcheiterte 
Schiffe in fichere Verbindung mit dem Land zu fegen und ſo die Manns 
ſchaft zu retten, ober aber auch Brüden über reißende Ströme unter ſonſt 
den Vrückenſchlag verbindenden Schwierigkeiten zu ſchlagen. Es ift richtig 
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2* Bir ag o ſche Bod ern ſelbſt bei Stromgeſchwindig ⸗ 
von 9, ja von rı Fuß in ber Secunde ermöglicht, aber man wird 
nicht immer diefes Hortveffliche Material zur me Hanb haben. In ben für bie 
ſchleſiſche Armee. fo: glorreichen Augußtagen bed Jahrs 1813. war ed bei 
Ianntlich vorübergehend unmöglich: die Katzbach, bie müthende Neiffe wie 
ben Bober zu überbrüden, und bie Divifion Puthob mußte ſich unter anderm 
in Folge befien ergebm. Hätte man ein Tau aufs andere Ufer bringen 
Yönnen, fo würde wielleicht ſelbſt mit bem vorhandenen bikrftigen Material 
der Brüdenfclag ermöglicht worden jeyn. Das Werfen.von Tauen mittelft 
der Haubiten ober Mörfer ließ bisher viel zu wünſchen übrig. Der b’Houtes 
tot ſche Verſuch verbient namentlich für bie Küftenrettungsftationen ber ber 
aan — - 


Bel 

‚Brüffel, 29 Sat. Der greß ber internationalen Affocias 
tion für den Fortfchritt der Socialwiſſenſchaften ift mitten unter ben 
Septemberfeften beenbet worden, und in Folge beffen wohl unbemerk 
barer borübergegangen als es fonft ber Fall getvejen feyn würde. Don 
Eeite Deuiſchlands hat an dem Congreß fo gut wie niemand. teilgenommen, 
wenigſtens feine Perfönlichkeit von Huf; von belgifcher Seite war bie Theil 
nädftbem haben Franzoſen die Gelegen⸗ 


gtoeite Kaiferreich geſchaffen. Bejonders wurden bazu von Pelletan bie 
Verhandlungen über Preßgefehgebung benutzt. Er erflärte barin: „daß 
Frankreich nur noch ein weites Gefängniß, in dem nichts mehr als bie Pfla- 
fterfteine frei, und bie freiheit durch die Straßenfrechheit der Mäbchen erſetzt 
mworben fer. Die Preffe gleiche den Pfeifen einer Orgel, bie ſiets nur ben- 
felben Ton angäben. Gänzliche Nieverlage des geiftigen Lebens, Trauer 
im Innern, Mißachtung nad) außen, bas ſey bie Gonfequenz beöfberrichen- 
ben Rögime's. Deßhalb ſieche bie Litteratur dahin, und weder ein neues 
Talent habe ſich enttvidelt, noch fey ein großes Werk entftanden.” Die 
Schilderung rief einen wahren Beifallsſturm hervor, und namentlich wurde 
ber Schluß, der bie zu. ausſprach dafs die Freiheit doch endlich fiegen 
werde, jubelnd begrüßt. Bei ben bonapartiftifchen Planen auf Belgien 
bat dieſe öffentliche Schilberung ber age in welcher fih Frankreich unter 
der Herrichaft bes zweiten Decembers befindet einen nicht zu verlennenben 
Werth, und fie mag nicht ohne Einfluß auf bie Begeifterung geweſen * 
mit welcher der König Leopold —— 


— Mom, 26 Sept. Der hielt geſtern im Vatican zwei Conſi⸗ 
ſtorien. In dem öͤffentlichen inveſtirte er den Erzbiſchof von Chambery, 
Garbinal Billiet, mit Hut und Ring, und verlieh ihm ben Presbyterial⸗ 
titel der Kirche Sant’ Aleffio auf dem Aventin. Die inmitten diefes Acts 
übliche Beeibigung bes neuen @lectus auf die unter dem Namen ber apoftos 
liſchen Gonftitutionen befannten Rechte ur d Pflichten eine? Garbinals der 
römifchen Kirche fanb dießmal in befonders feierlicher Weife flat. Im 
geheimen Gonfiftorium erhielten folgende . Biſchofe die päpftliche Beftäti- 
gung: Biſchof von Goutanced, Wonfignor J. P. Bravard, Erzpriefter in 
yon; Migr. F. Gainza, Dr. und Prof. der Tpeologie in Galahorra, Bir 
ſchof von Carceres auf ben Philippinen, mit einem Gehalt von 6000 Scubi; 
Migr. Enlvatore da Dyieri (ald Laie genannt P. Saba), Erzbiſchof von 
Garthago in partibus; Migr. U. Galeczi, Didcefanpriefter zu Tarnow und 
Dr. ber Theologie, Biſchof von Amathus in partibus (Eypem); Migr. M. 
Maierezat, Didcefanpriefter zu m. Biſchof von Jericho in partibus 
(Baltiftina);. Migr., Bergeretti aus dem Minoritenorven, Biſchof von Ar: 
finoe in partibus; ‚Migr. 2, 3. Trionfett, Priefter der Erzdiöceſe Spoleto 
und Sector der Theologie, Biſchof von Terracina, See, Piperno, mit 

einem Erhalt von 2000 Scubi; Migr, U. Alves Martins, Erzprieſter zu 
Brago und Prof. der Theologie, Biſchof von Vifeu (Portugal), mit einem 
Gehalt von 3000 Scudi. In dem. öffentlichen Confiftorium wurde ber 
Beatificationsproreß der legiverftorbenen Königin von Neapel, Ghriftina, 
dem Garbinalcollegium zum erftenmal in feinem ganzen Umfang im Beis 
feyn des Papftes vorgelefen. — Geftern beftatteten wir den Dialer Johan: 
nes Lindauer aus Dresden. ° Die fchmerzhafte Operation einer Gedärm: 
verfhlingung vor einigen Monaten, jpätere Störung ber Blutcireulation 
waren bie nähern Urſachen feines Todes, Er war Genremaler, ber aber 
dieſes Kunſifach in feinen böhern Beziehungen zum Leben wie wenige anı 
dere geiftvoll aufzufaffen und borzutragen verftand. Als er ſehr jung und 
dürftig Hierher Tam, ließ ihn Thorwalbfen, ber fein Talent erfannte, in 
den Mufeen-antiter Bilderiverke, bie nicht abztıformen waren, für ſich copi: 
ren. Lindauer erwarb ſich ein anfchnlicies Vermögen. Er ftarb 65 Jahre 
alt, unverheirathet. 

© Mailand, 23 Eept. Die officielle Zeitung von Parma fhreibt: 
unfer Gefandter in Paris, Hr. Gonftantin Nigra, ſeh in der Abſicht nad 
Turin zurüdgelehrt um bort audeinanberzufegen daß feine Stellung in 
Yaris ungetvöhnlic) ſchwierig und belicat geworden. Es ſcheint daß unſere 


Regierung eine Note ber ber Frant⸗ 
reich zu —— gehen —2** hear 
wenn bad Terrain ba gehörig jonbirt iſt. Eine ſolche Note bes Rö«: 


nigs von Stalien an —— Tann, wenn fie eine Bedeulung haben ſoll, 
nur ben Charalter eines Ultimatums haben. Kann man aber gegentvärtig: 
fo leichtfertig ein Document ber Art an eine verblinbete Macht —* 
welche bis jet die mächtigfte Förbrerin ber italieniſchen Bewegung geweſ⸗ 
ift? Das wäre in ber That höchft unbefonnen. Comthur Rigra Pi — 
perſonlich um feine Meinung hierüber vernommen werben, und iſt volllom« 
men im Stande Aufihluß darüber geben zu können was ſich von Franke 
reich unb dem Kaifer in biefer Angelegenheit hoffen läßt, fo tie über die 
verſchiedenen Parteien aim Hofe der Tuilerien, Es wäre wohl moglich 
daß, wenn ber Beitpunft für eine folche Note nicht geeignet befunden wer · 
ben dürfte, das Minifterium in Maſſe feine —— nehmen Fönnte, wie 
ihm von ber Gazzetta del Popolo gerathen wird. 

weden und Morwegen. 

Sto@bolm, 24 Sept. Der König hat geftern ben Marquis Taglia⸗ 
came empfangen, welcher fein Erebitiv als des Königs von Jtalien Minis 
fterrefident beim biefigen Hof überreichte, Unmittelbar darauf ertheilte ber 
König dem Marcheſe Migliorati die Abfchiebgaubienz, welcher binnen furzem 
nad) Kopenhagen abreist, wo er in berjelben Eigenſchaft acerebitirt iſt. 
Wenige Stunden nach dieſen Audienzen ſand in dem uniern Börſenſaal ein 
Garibaldi⸗ Meeting ſtatt, zu welchem Auditeur A. Blanche, Großhändler 
L. J. Hierta, Notar C. J. Ljungberg (alle 3 Reichstagsäbgeorbnete für 
Stodholm), Mag. Aug. Sohlmann (Redacteur des liberal:nationalen 
Stodholmer Aftonblad, der erften unter den ſchwediſchen Beitungen), 
Mag. K. 9. Lindftröm und der fgl. Seeretär P. R. Tersmeden eingeladen 
hatten, und welches von mehr ala 1500 Perfonen beſucht war. Den Vors 
fig führte Hr. Blanche, außer ihm hielten noch M. Sohlmann und Seeretär 
Teröineden längere Reben, worauf bie Abſendung einer von einem Comits 
im Sinn ber Rebuer abzufafjenden Abreffe an Garibalbi befhloffen wurbe, 
— Der König wird Anfangs October wieder nad) Chriftiania abreifen, und 
am 4 Det. die Kongsvinger Eiſenbahn und wohl auch am 15 d. bie Stor⸗ 
thingsſeſſion in Chriftiania eröffnen. — Die feierliche Eröffnung ber Eifen- 
bahn zwiſchen hier und Gothenburg wird wohl am 1 Nobbr. ftattfinden, 


(Rat.:Btg.) 
Nuſßland und Polen. 

St. Petersburg, 25 Sept. Die längſt belannte Abberufung des 
Grafen Kiſſelew vom Botſchafterpoſten in Paris wird heut im „Journal de 
St. Petersbourg“ mittelft eines überaus ſchmeichelhaften kaiſerlichen Hands 
ſchreibens amtlich angezeigt. Die ebenfalls befannte Ernennung des Baron 
Bubberg zu deſſen Nachfolger ift aber noch nicht amtlich befannt gemacht, 
Bon den Promotionen der letzten Tage möchte ich noch jene bes Gropfürftene 
Thronfolgers zum Generalmajor und jene des Geheimraths Grafen Borch 
zum Director ber faiferlichen Theater ertväßnen. (N. 8.) 

Serbien. 

* Belgrad, 27 Spt, Heute Morgens 6 Uhr traf ber engliſche 
Bolſchafter bei der hohen Pforte, Sir Henry Lytion Bultver, in Semlin ein. 
Um 10 Uhr begab fih Sir Henry mit dem englifchen und dem öfterreichifchen 
Conſul auf dem Taiferl, Kriegsdampfer „Albrecht“ nad) Belgrad hinüber. 
Der „Albrecht,“ ein hübſches, elegantes und ſchnelles Schiff von ſechs 
Kanonen, wird, folange ber englische Botfchafter hier verbleibt, zu feiner 
Dispofition feyn. Die Ankunft Bulwers birfte den Zweck haben darüber 
zu wachen daß ſowohl von ben Türken als von ben Serben bie eingegan« 
genen Verpflichtungen aud erfüllt werden. Die Türken haben damit den 
Anfang gemacht, denn Ufchiza wird gefchleift, und bie aus der Stadt nach 
ber Feftung Belgrad geflüchteten Türken werben in der nächften Woche ihr 
bisheriges Aſyl verlafien, und fi auf den Dampfern der Donaudampfe 
ſchifffahrtsgeſellſchaft nad; Widdin begeben. Von dort werben fie ihre Reife 
theils nach Nifch, theils nach Heineren Ortfchaften, wo ihnen die Regierung 
Grund und Boden zur Anfieblung geben wird, fortfegen. Bis jegtjvaren 
biefe Unglüdlichen auf bie elemdefte Weife in ben beicpränlten Räumen der 
Feſtung untergebracht, und body wird ihnen ber Abſchied von der Stätte 
wo fie geboren wurden, und ihr Brod fanden, außerorbentlich ſchwer werden. 
Diejenigen Familien welde ſchon früher Belgrab verließen, wußten ſich 
beim Abſchied von ihren Landsleulen, befonders bie Frauen, vor Sammer 
gar nicht zu fallen. Die aus Belgrad vertriebenen Türken find aber auch 
in der That zu bellagen, benn nicht allein daß fie ihre biäherige Heimath 
verlaffen müfen um einer ungewiſſen Zufunft entgegenzugehen, verlieren 
fie auch jo ziemlich alles was fie beſeſſen. Zwar ift ihnen eine Entſchädigung 
für fpätere Beiten zugefichert worden; biefelbe iſt aber ſehr prefärer Art, und 
wird ſich wahrſcheinlich nur auf die Immobilien erjiredden. Der Hauptbrfig 
der Türken befland indeffen in Waaren (befonders Tabak) und. in baarem 
Gelbe, ba fie gewohnt waren ihre Einkäufe gegen Vaarzahlungen zu 

maden, Der Ausbruch des Kampfes am 15 Jun. geſchah jo plöhlich und 


des Geldes und der Waaren, die fie bei dr Blünderung verloren, 
behufs einer Entihäbigung nachzuwe iſen, wird ben Türken ſchwer, wenn 
nicht unmöglich tverben,. Andrerſeits machen bie Serben noch keine U 
Ralten We Berpflichtungen zu erfüllen. Roc ſtehen bie Barricaden, und 


Meneſte Poſten. 

Fraukfurt a. M., 30 Sept. Der Senat bat noch geſtern 
Abends die vorläufige Einftellung der weiteren Ergängungsivahl beſchloſſen, 
und hievon bie gejepgebenben Verſammlung in Kenntniß ſehen laſſen. 
Heute wurden ſodann die vier geſtern Gewahlten durch Senatserlaſſe aufs 
gefordert ſich binnen drei Tagen über Annahme oder Nichtannahme der Wahl 
zu erflären. Der Vorbehalt erſt nad) Vollendung jämmtlicer Wahlen 
einen Entfhluß zu faffen, war allgemeinen Vernehmen nad) bie Folge einer 
Verabredung innerhalb des gefehgebenden Körpers, um diefem das Durch 
gehen feiner ſammilichen Candidaten zu ſichern. Dagegen ſcheint der Senat 
ſeinerſeits vor weiterm Vorgehen ſich erſt der Annahme der bisherigen 
Wahlen verſichern zu wollen. Wenn man beiderſeits an dieſem Stanbpunft 
Feftpält, dann dürfte freilich auch der dießmalige Verſuch eine Senatsergänzung 
vereiteln, und dadurch vieleicht auf lange Zeit die Verfaffungsfrage in ber 
Schwebe erhalten werden. Inumerhin ift es jedoch möglich daß noch ein 
m zur Berftändigung gefunden werde. Zur Erläuterung feh bier be 

daf die Verfaffung die in den Senat Gewahlten nicht zur Annahme | 
verpflichtet, während fie die Nichtannahme einer Wahl in den gefepgebenden 
Korper mit dem Berluft bes Buͤrgerrechts bebroßt. 


* München, 1 Det. Auf der Reife ne Mien find zwiſchen geftern | 


und heute der Großherzog Ferdinand von Toscana und der Herzog bon 
Wandern hier durchgelommen und auf der Nüdreife nach der Schweiz hat 
heute bie Herzogin v. Parma unfere Stadt paffirt. — Die Ihnen bereits telegras 
phiſch angezeigte Erplofion der Militärpulvermühle ift nur dadurch jo glüdtich 
abgelaufen baf bie in derſelben befchäftigten Arbeiter das Etabliffement un 
mittelbar zuvor verlaffen hatten, um fi zum Frühſtücken zu begeben, Die 
Erxplofton hat an Gebäuligleiten, und insbefondere an den Fenſtern vieler 
Häufer einen nicht unbebeutenden Schaden verurſacht. Daß ein berartiges 
Etablifjement in Mitte eines fehr bevölferten Stadttheils geftattet wurbe, er: 
fcheint geradezu unerflärlih. Unfer Magiftrat hatte feit Jahren ſchon 
auf Entfernung der Pulvermühle gebrungen, bisher jedoch ohne Erfolg, 
nunmehr aber fteht wohl zu ertvarten daß dieſelbe nicht wieder neuerbings 
aufgebaut werde. Aus melden Urfachen die heutige Erplofion erfolgte 
iſt unbelannt. 

+ Berlin, 30 Sept. Die geften von dem Minifterpräfibenten 
v. Bismard im Abgeorbnnetenhaufe verlefene Erklärung ift zwar nidt ge 
eignet bie Wünfche der Majorität unferes Abgeordnetenhauſes zu befricbigen ; 
fie erfüllt aber aud) ebenfowenig die Hoffnungen ber feudalen Geſellſchaft, 
welche, nad) der Sprache ihres Drgans zu ſchließen, von dem neuen Premier 
eine entfjieden ftraffere Haltung ertwartet hatte. Laßt ſich biefer Erklärung 
ein verſohnlichet Geift nicht abiprechen und erhellt aus ihr auf das ungtveis 
Deutigfte daß bie gegenwärtige Regierung ben ernſten Willen hat den vor 
handenen Gonflict auf frieblite Weife zu löfen, fo wird jeder Patriot feine 
Wunſche um reelle Eoneeffionen getviß gern im Hinblid darauf vertagen 
daß der jetzige Augenblid für deren Erfüllung der allerungseignetfie tft. 
Um das zu begreifen genligt eine flüchtige Erinnerung an die höchft miß⸗ 
fälligen Aeußerungen welche der König erft vor wenigen Tagen in Antwort 
auf die ihm von verſchiedenen feubalen Deputationen und Mitgliedern bes 
evangeliſchen Kirchentags überreichten Loyalitätsahreffen über bie Beſtre⸗ 
bungen ber liberalen Parteien machte. Dieſer weſenilich durch die Agita⸗ 
tionen ber Fortſchrittsbartei hervorgeruſenen Thatſache gegenüber muß es 
einleuchten daß, wie ſehr auch vielleicht das Minifterium Bismarck von ber 
Nothwendigleit thatfächlicher Zugeftänpniffe an das Land überzeugt fepn 
anag, es jedenfalls ſchwer ſeyn möchte bem Rönig mit barauf gerichteten Un 
täigen zu ommen. Daß aber bie jegige Regierung big eintretende Zwiſchen⸗ 
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euren - umbengeboren plan ungut Ausgleihung 
obwaltenden Differenzen gewonnen zu haben, barf man nad) ber ges 
Ken ine wohl mit Zuverficht erwarten. — Die Ergänzung bes 
Miniſteriums hat noch immer micht betvirft werden önnen. Während 
mit Hm. v. Bodelſchwingh bie Unterhanblungen wegen Uebernahme 
bes Finanzminiſteriums fortbauern, bleibt auch das Handelsminiſterium 
auffallender Weiſe noch immer unbeſetzt, obgleih Graf Eulenburg 
ſich fofort zur Uebernahme desſelben bereit erlärt hatte, Eine ä 
bafür daß bie amiliche Publication feine Ernennung noch immer auf 3 
werten läßt, glaubt man ingwiſchen in dem Umſtande gefunden zu haben. 
baf Graf Eulenburg nachträglich das ihm angetragene Portefeuille abger 
lehnt haben und von Berlin abgereist feyn fol. — Das bon ber 
beabfichtigten Erhebung des hiefigen frangöfifchen. Gefanbtichaftspoftens 
zum Botfchafterpoften getvinnt täglich an Beftand, und follte berfelbe ſich 
verwirklichen , fo mürbe Graf Bernftorff, wie ich Ihnen ſchon vor mehreren: 
Tagen ſchrieb, nicht nad) London, fonbern als Botichafter nad) Paris gehen. 
— Die/Königin von England, welche bei ihrer Zandung in Dftende —— 
leidend war, befindet ſich neueren Mittheilungen zufolge augenblidlid Lörs 
perlich wie geiftig bolllommen wohl. — Radiheift, So eben erfahre 
ich ba bie Unterhanblungen mit Hm. v. einen guten yort- 
—— und daß feine Ernennung zum Finangminiſter fo gut wie 
gewi 

Liffabon, 23 Sept. Das braſilianiſche Padetboot iſt angelommen. 
Es bringt folgende Handelsnachrichten: London — — ; Paris 864 bis 
365. Kaffee flau; Stod 160000 Sad. (T. H.) 

Madrid, 29 Sept. Der öflerreichiiche Gefanbte wird auflBefehl 
feiner Regierung den Hof in Granada begrüßen. Der Gouverneur vor 
Gibraltar wird fich zu demfelben Zwecl nah Malaga begeben. (T. H.) 

London, 30 Sept. Die heutige Times fritifirt die Weimarer Re- 
folutionen als durchaus unpraltiih. Eine freie Gonföderation ſey uners 
reichbat, jo lange eine deſpotiſche Kleinſtaaterei fortbeftehe. Hauptaufgabe 
ber deutſchen Politil wäre, Reformen in den Einzel anzubahnen, ba» 
mit ein freier mächtiger Bunbesftaat entftehen lönne. (R. T. 8.) 

Parid,30 Sept. Rad dem Roniteur unterzeichnete bei Abſchluß des 
Heirathöcontractes zwiſchen bem Rönig von Portugal und ber Prinzeffin Pua 
der Marquesde Louls im Namen des erſtern, bei ber firchlichen Trauung vertrat 
dagegen der Prinz von Garignan ben König. — Das Journal bes D& 
bats enthält eine offenbar eingefandte Note, welche erllärt: „daß der Ge 
funbpeitäzuftand in Beracruz zu Ende Auguſt viel befriedigender getvorden, 
und das gelbe Fieber in ber Abnahme fey; bie Zahl ber Genejenden 
nahme zu und bie Kranlheit ſcheine bald ihren epidemiſchen Cha⸗ 
rafter zu verlieren.” Poſitiwe Angaben fehlen durchaus. — Der 
France fehreibt man aus Neapel vom 26d. daß das neue Journal lItalie 
ũb⸗ rale den 15 Det. erſcheinen wird. Diefes Journal wirbbie abſolute Una b ⸗ 
bängigfeit Jialiens, bie Erhaltung Noms für den Papft umb bie 
Autonomie des Neapel unter ber Regierung bes 
aweiten Sohnes Bictor Emmanuels, bes Herzogs von 
Hofta, als erblichen Bice Konigs ertheilen. Das Blatt jagt ferner 
daß man aus Turin vom 27 d. fchreibe, baf ber ganzen piemontefir 
ſchen Breffe die Yofung ertheilt worden, die kürzliche Beröffentlihung des 
Moniteurs als zur Vorbereitung der Näumung Noms beftinmt auszugeben. 
Diefe Lofung — bie Öffentliche Meinung irre zu führen, fie beruht auf 
feiner Grundlage, auf feiner officiellen Thatjache. 

Turin, 29 Sept. Die Königin von Portugal bat heute um 1 Uhr 
den Hafen von Genua verlaſſen; fie begibt ſich Direct nach Liſſabon. — König 
Victor Emmanuel ifl um 5 Uhr wieder nad) Turin zurüdgefehrt. — Die 
„officielle Zeitung“ enthält eine Anzahl Ernennungen in dem militärifchen 
Haus des Königs. (7. 9.) 

Veracruz, 1 Sept. Die am 23 Aug, bier angelommenen Chaffeurs 
d’Afrique und Zuaven haben einen Gtreifjug gegen die Guerrillabanden 


| unternommen ag biefelben in bie Flucht gejant. (T. 9.) 
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Geju eines Fabrifanweiens mit Waſſerlraft in Oeſterreich. 
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‚ Forberung an Rom, . 

Vermifchte Nachrichten. Nugsburg. (Die Entſchließung bes 

I. Dinifteriums in en ber barmbergigen Schweftern. Aubleiben der 
iener unb Berliner Blätter.) — Stuttgart. (Volk zu Ganns 
Hatt.) — Karlsruhe. (Zur großdeutichen ammlung in Franlfurt. 
ubfication bes Getverbgefees.) — Aus Thüringen. (Königin von 
. Militäreonvention ztwifchen Preußen und &Altenburg.) — 
— Bom Niederrhein. (Die Erklärung bes Hm. v. Bismarck. Das 
emoria. amd die Entlaffung des Hrn. d. d. Heydt) — Wien. 
. (Schritte zur Aetivirung ber Hebruarberfaffung im Gefammtftaat, —* 
neue für m gültige Mlerhöchfte Verfügungen.) — Prag. (Sur 
inigung.) — Berona. (Erklärung ungariiher Emigranten.) — 
aris. (Eine Secunbogenitur in Neapel, Die Bedeutung ver gi) _ 
urin. (Prinz Napoleon im Minifterrath. Brautgeſchenle. Sr 
Atrat von Sorefina aufgelöst. Drbensverleihungen. Stabtbeleuchtung. Ab» 
* zeife der Königin von Portugal.) — Genua. (Ankunft der Königin 
don Portugal. Feſte. Das Monument bes Chriſtoph Columbus.) » 
Telegrapbifche Berichte. 

. Dresden, 1 Oct. Rach einer Weimarer Eorrefpondenz 
des Dresdner Journals traten ber Annahme des von Lang 
und Joſeph geftellten Antrags, wegen aufgehobener over obgeänberter 
Berfafjungen der Einzelftaaten, vier active ſächſiſche Kammermit- 
glieder, darunter Vicepräfident Dehmiden, aus ber Verfammlung 
der Abgeorbneten aus, dem Directorium bie Erflärung überreihenb: 
fie tönnten nicht theilnehmen am einer Verfammlung, deren Be: 
fehlüfje geeignet jeyen den innern Frieden der einzelnen deutſchen 

. Staaten zu bevroben, und durch die der Weg zur deutſchen Einheit 
nicht geehnet werde. 
; „', Berlin, i Det. (Hufgegeben in franffurt 1 Det. 11 Ubr 
, 30 Minuten Rate, angekommen erft 2 Oct. 8 Uhr 55 Min. Morgens.) 
Kreuzzeitung: Der Staatöminifter a. D., Frhr. v. Vodelſchwingh, 
iR zum Finangminifer ernannt worden. 
Berloofung. j 
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Das Mundfchreiben der piemontefifchen gegen 
5 Rachdem das von Garibalbi im Jahr 1860 in e geſetzte 
Staaisrecht für das angeſtrebte Königreich Italien in dieſem Jahre ſeinen 
vorläufigen Abfchluß dadurch gefunden hat dahß dem nicht vorhandenen Er⸗ 
folg das Sie volo, sie jubeo fehlte, welches dem erreichten Erfolg im Jahr 
1860 fo bereitteillig entgegen fam und die That fanctionirte, um deren — 
Bis jet allerdings etwas fauere — Früchte für ſich zu pflüden, mußte man 
auf die Stellung begierig feym weiche die piemonteſiſche Regierung ber 
neuen Wendung ber Dinge gegenüber einzunehmen gefonnen ift. Die Ges 
duld wurde num allerdings nicht auf eine zu lange Probe geftellt; fo über: 
raſchend auch das Wctenftüc feyn mag das bie piemontefiihe Regierung 
ben i Höfen in ihrer neueften Note vom 10 d. M. geboten, 
fo hat fie mit demfelben jedenfalls nicht fo lange hinter dem Berge gebal- 
ten, al8 dieß mit ihrem Entfhlufe darüber der Gall iſt was mit dem Ge: 
fangenen von Afpromonte gefchehen fol. Daß das in manden Kreifen jo 
übel vermerkte Wort des Grafen Rechberg über den Werth der piemonteft: 
Schen Garantien für bie Anerlennung Italiens fo bald feine eclatante Be 
i durch denfelben Gewährsmann erhalten werde, welchen Graf 
hiernach mit fo vollem Rechte für fein Wort geltend gemacht hat, 
Bad haben wohl wenige und wir felbft nicht ertwartet, und doch ift letteres 
En der That der Fall, denn eben ber vom Grafen Rechberg angezogene Ge; 
Wwährdmann verfichert ja den europäifchen Höfen in feinem Rundichreiben vom 
30 d.M. ganz offenhergig: daß die europäifchen Machte die Bebeutung bie‘ 
Ereigniffes nicht mißverfiehen bürfen. „Das italienifhe Volk ver- 

in feiner Gefammtheit Rom, und der Sieg des Geſehes über ein revo⸗ 
Iutionäres Attentat ift nur der üeberzeugung dieſes Volles zu danken daß 
die Regierung den Auftrag au erfüllen tveiß den fie von bem Parlament 
Hinfichtlic Roms erhalten bat"; d. h. in gutes Deutſch überſetzt: daß bie 
Regierung toiffen und ſuchen werde Rom auf anderem Weg zu erhalten. 
Ob mit, ob ohne Recht, das bebarf dabei noch ber weiteren Entwidlung. In⸗ 
wiſchen muß das Ereigniß ſelbſt als Motor für die Abfichten der Regie: 





rung dienen, benn bie Note fährt fort: „Die Löfung der Frage ift hierdurch 
nur bringenber geworden. Die Mädhte werben, angefichts der ſich auf der 
Halbinfel immer twieber ernepernden und immer heftiger auftretenden Er, 
ſchũtterungen, ſich überzeugen daß Italien die legte und äußerfte Anftren, 
gung gemacht, indem es einen Dann als Feind behandelt der ibm fo 
große Dienfte geleiftet hat, und ein Princip aufrecht hielt das in allen 
Stalienern lebendig ift. Sie werben verftehen daß die Staliener ihren 
Souverän in biefer Kriſis nur unterftügt haben damit ihnen ſchliehlich ihr 
volles Recht werde.“ 

Alſo weil es der piemonteſiſchen Regierung — allerdings nicht 
ohne Schwierigleit — gelungen iſt ein revolutionäres Attentat nie 
der zuſchlagen, das alle und die piemonteſiſche Regierung voran für ein 
unfinniges Unternehmen eines irregeleiteten ober ſich felbft irreführenden 
Eraltirten gehalten haben, und meil es — angefihts diefer Schwieriglei⸗ 
ten — mit der piemonteſiſchen Regierung und ihren Beftrebungen Maithäi 
am letzen wäre, ſollen die europätfchen Höfe einſehen daß Jtalien fein gu: 
te3 Necht werben, und die pientontefifche Negierung ihr Mandat vor. 
Seite des Parlaments erfüllen müſſe. Wo bleibt hier die gerühmte Stärte 
und Gonfolidiring der italienifhen Zuftände, auf welche man fich für die 
Anerkernung Staliens berufen hat? Worin aber das gute Recht und bie 
Miffion der piemontefifchen Regierung beftcht, wird uns ebenfowenig ver⸗ 
hehlt; benn „nach diefem Sieg, ben Italien getwifjermaßen über ſich ſelbſt 


davon getragen, hat es nicht mehr nöthig darzuthun daß feine Sache 
bie Sadye der Drbnung von Europa ift; es hat hinlänglich gezeigt welche 


Dpfer es bringen kann um feine Berpflihtungen zu erfüllen; Europa 
weiß baß e3 eingegangene Berpflichtungen hält (der Friede von Villa: 
franca und Zürich gibt davon fiher ebenfofehr Zeugniß), wie es diejenigen 
erfüllen wird welche es noch hinſichtlich der Freiheit bes heiligen Stuhls 


zu übernehmen bereit iſt. Aber die Nächte müffen und beiftehen bie Hin: 
berniffe zu befeitigen welche ber Berußigung Staliens, und damit der Sicher⸗ 
heit Europa’s, im Wege ſtehen.“ 


(Wir bürgen Hrn. Durando auf bas 
feierlichfte dafür daß eine Mazzinische Revolution in Europa ſpurlos vers 
laufen würde.) „Die katholiſcher Völfer, und Frankreich voran, das fo be: 
hartlich für bie Vertheibigung der Intereſſen ber Kirche thätig geweſen ift, 
werben die Gefahr erfennen bie es hat ben Zwieſpalt zwiſchen Jtalien und 


dem Papftthum länger beftehen zu laſſen, deſſen einzige Urfadhe im der welt⸗ 


lichen Gewalt des Papftes liegt, und hiedurch den Geift der Mäßigung 
und Berföhnlicheit zu ſchwächen den bie Völler Jtaliens bis jet beivie- 
fen haben (mobon die militärifche Beſetzung Unteritaliens, die Tags 
befehle Lamarmora's und feine Vollmachten am beften Zeugniß geben), 
Ein folder Zuftand der Dinge ift nicht mehr haltbar, er hätte ſchließlich 
für die Regierung des Königs bie äußerften Folgen, für welche bie Ber- 
anttvortlichfeit nicht uns allein träfe, und welche bie religiöfen Intereſſen ber 
Tatholifchen Welt und die Ruhe Europa's ſchwer beeinträchtigen würden.“ 
So weit Hr. Durando. Apres nous le deluge, mit dieſer Apoſtrophe 
fließt die Note. Wir wiffen nicht mas man an der Seine, von der man 
fonft fich feine Inftructionen holte, zu biefem neuen Schmerzensſchrei Sta: 
Tiens fagt,*) der mit feinem Schluffe nit allein an die europätfchen Höfe, 
fondern ebenfofehr an alle katholiſchen Voller gerichtet feheint. Ric: 
minder ift uns unbefannt ob etwa Graf Bernftorff die Berufung der 
piemontefifchen Regierung auf ein fo ausgebehntes jus eminens bes 
Staats, wie wir dieh in ber belobten Note angebeutet finden, mit 
der Berufung auf die Garantien beantworten wirb unter denen die 
Anerkennung Staliens erfolgte, ob etwa geltend gemacht werden wird 
daß bie Erfüllung ber einfachen Pflicht der Verhinderung eines Einfalls 
feiner Untertbanen in einen benachbarten Staat nicht bie Folge haben könne 
den benachbarten Staat zu anneriren, fonbern baf das Gegenteil bie Folge 
haben müßte daß der Staat der diefer Pflicht zu genügen nicht im Stand 
ift, außfder Lifte der Lebendigen geftrichen werde; wir * ebenſowenig ob 
auf diefe Note etwa bemerft werden wird daß bie Feſthaltung ſolcher Politil 
nur bie Folge haben fönne daß die Anerkennung Italiens, wegen ber Nicht ⸗ 
erfülung der für Diefe Anerkennung geftellten Bebingungen, widerrufen 
werben müßte. Wir haben alles dieß der höhern diplomatifchen Erwägung 
anheimzuftellen, der wir zu fern ftehen um ihrem Urtbeil irgendeine Ans 
beutung zu geben; dagegen drängt bie Ausführung bes Hrn. Durando uns 
anbere Betrachtungen auf, die auch vielleicht für einen weitern Leſerkreis 
von Intereffe feyn möchten. 
Bor allem vermögen wir uns nad biefem Schreiben ſchwer 
Har zu machen mit weichem Recht bie piemonteſiſche Regierung von 
Seitdem iM zwar die bekannte Monitenr-Note erſchienen, aber fle laßt bie 
unperialiſtiſchen Abſichten im Dunteln. 
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ihrem Stanbpuntt aus Garibalbi abhalten konnte den Einfall im 
Den —— zu vollführen, um das gute Recht Italiens auf die Be: 
feitigung ber weltlichen Vapſtherrſchaft 


Befteht, wie die piemonteſiſche Regierung 54 bas gute Recht Ztaltene 
gerabe in ber Erfüllung biejer Aufgabe, fo hatte Garibaldi zur Erfüllung 
Derfelben im Jahr bes Heils 1862 ficher ebenfogut ein Recht als ihm 
ſolches unbeanftandet von der piemontefifchen Negierung im Jahr des Heils 
1860 binfichtli der Durchführung desfelben Rechts im Königreich beider 
Sirilien zugeftanben worden ift. Hatte er im Jahr 1862 dem Kirchenſtaat 
egenüber dieſes Recht nicht, fo hatte er es auch im Jahr 1860 nicht, und 
— falls konnte der piemonteſiſchen Regierung ein Recht zuftehen ihn an 
ver Durchführung feines Plans zu hindern, nachdem fie im Jahr 1860 die 
Früchte besfelben Plans Neapel gegenüber ſich angeeignet und ſchließlich an 
demſelben ſich betbeiligt hatte. Indem die piemonteſiſche Regierung in ihrer 
Note vom 10 d. Mis. bie Erreichung des von Garibaldi angeftrebten Ziels 
als in dem guten Recht Jtalicns begründet aller Welt verfünbigt, indem fie ſich 
weiter gefallen laffen muß, hinfichtlich der Mittel mit welchen Garibaldi agirt hat. 
an biefelben von ihr im Jahr 1860 gebilligten Mittel erinnert zu werden mit 
denen Garibaldi damals agirte, begibt ſich die piemontefiiche Regierung jedes 
Anſpruchs auf Rechtfertigung ihres Verfahrens in dem vorliegenden Fall. 
Sind die Nachrichten aus Ftalien richtig, fo feßt die Frage: was mit Garibaldi 
und ben übrigen Örfangenen —— ſey? die piemonteſiſche Regierung 
dermalen in nicht geringe. Berlegenbeit, Eine Umneftie wird burch die Rüdficht 
auf die Armee nicht minber unmöglich gemacht als burd die Rüdſicht auf 
Die innere politifche Lage Italiens — Die Indemnitätsbill für ihre 
Verfahren bat bie piemonteſiſche Regierung vor Geſchwornen zu ſuchen. 
Ein Nilitärgericht, ſelbſt wenn ein ſolches zuläffig wäre, fönnte die Idem⸗ 
nität, dureh feinen Ausspruch nicht gewähren, welcher die Regierung 
für ihr Verfahren bei der Sachlage bedarf. Nur eine Verurthei⸗ 
durg Garibalbi's durch ein fireng ber gefeglichen Formen entiprechendes 
richt kann ber Welt, fann Europa den in dem Schreiben 

bes. Hrn. Duranbo bereits als erbradt angenommenen Beweis liefen: daß 
das Veſetz in Italien zur Herrihaft gelangt ift, daß das Volk jene politis 
8 Reiſe hat die von ihm in dem gedachten Schreiben behauptet wird, 
Die Regierung mag nad erfolgtem Ausiprud der Geſchwornen die Ber: 
— falls — ſolche bat, vollſtändig begnadigen, nach ihrem Blut 
und nad ihrer Strafe kann niemand gelüften, aber dem Spruch der Ge 


muß fie ihr Verfahren unterftellen. Thut ſie es nicht, fo wird 


fie ſich in der öffenttichen Meinung Italiens dem gerechten Vorwurf aus 
Ben daß fie das Berfahren gegen Garibalti niedergejchlagen habe weil 
= eigenes Verfahren bie Prüfung nicht babe ertragen fünnen. Dieſer 
ortwurf würde aber, bei der in Jtalien berrichenden Etimmung, ſchwerer auf 
ihr laſten und taufendmal bevenflichere Folgen nadı fi) ziehen als bie 
‚ „ganze Behauptung Noms durch die Franzofen und als das Stebenbleiben 
der Uction am Mincio. Es würde der Actionspartei in Italien die ent 
ſchiedenſte Berechtigung zum Vorgehen in ihrem Sinn geben, ber fie feither 
ermangelte, Nun war die Lage der Regierung ſchon vor dem Belanntiver: 
den der Durando'ſchen Note vom 10 d. M. binfichtlich dieſer Frage 
idhwierig genug. Daß die Regierung denjelben Weg melden 
Garibaldi im Jahr 1860 gegangen, in demfelben Jahr durch ihre 
Theilnahme an feinem Erfolge fanctionirt hatte,. genügte ficher eine 
Berurtheilung feine® Verfahrens durch Geſchworne höchſt zweifelhaft zu 
machen, durch die Girnularnote vom 109, M. ift fie unmöglich geworden. War 
Für die Anklage ſeither wenigftens die Möglichkeit gegeben, im Hinblid aufden 
ſchlupfrigen Boben welden bas Jahr 1860 beſchafft hatte, den eingefchlagenen 
Meg mehr in ben Hintergrumb treten zu laffen, und ſich bagegen mit um fo 
größerer Energie auf ben Bined und das Ziel des Wegs zu werfen, fo hat 
das Schwiben des Hru. Durando vom 10 d. M. diefe Möglichkeit abge: 
ſchnitten, indem es Zweck und Ziel für ein berechtigtes erllärt und öffentlich 
anerlannt bat. Welche Möglichkeit einer Anklage ift hier noch gegeben? 
So befindet ſich die piemontefiihe Regierung der Garibaldifrage 
gegenüber allerdings in einem ſchweren Dilemma. Auf der einen 
Seite im Hinblid auf die Stimmung der Armee, und nicht minder bie 
Stimme der öffentlichen Meinung, die Nothwendigleit eines Indemnitäts 
anſpruchs durch ein in den ftrengften gefchliden Formen nievergefehtes 
Geſchwornengericht — auf ber andern Seite bie Unmöglichleit dieſe Indem: 
nität zu erlangen. Hat aber die piemontefiiche Negierung etiwa Dadurch 
ein Hecht erlangt bie Forderung zu fielen die fie geftellt hat? Sicherlich 
nicht, denn fe iſt 8 ſelbſt welche Biete Lage herbeigeführt hat. So ift die 
Stellung der piemonteſiſchen Regierung gegen Italien durch ihr Schreiben 
om 10 d. M. und durch ihre eigene Schuld nicht beffer, fondern ſchlimmer 
geworden; fie üt dahin gelangt dab fie jelbit erllären muß daß die Lage 
unhaltbar geworden je, und die Regierung zu ben äußerften Conſequenzen 
nöthigen würde. Hat fid) aber etwa durch das Schreiben ibre Lage nad) 
außen gebefjert? Wir glauben nicht. Wird man nidt annehmen müflen 


zu Bringen. | neue Stüße zu geben? Wenn aber ſelbſt dem nicht 


| daß bie 


I monteſiſche Regierung biefe meuejle Wendung ber Dinge abſicht⸗ 


habe, um —— Verlangen der Abtretung Roms eine 

fo wäre, welche Garan 

| tien bietet die piemontefiiche Regierung, bei der Politik welche fie feftbält, 
ſowohl denjenigen bie mit ihr contrabiren, als denjenigen welche ihre nãch⸗ 
ften Nabbarn find? Nach ihrer Note genügt ihr das ausgeſprochene Ver⸗ 
langen der Actionspartei zur Begründung ihrer Anſprüche, ein anderes 
Fundament für dieſelben finden wir in bem Schreiben bes Hrn. Durando 
nicht. Für den Augenblid ift allerdings das Verlangen nach Nom allein 
in den Vordergrund geitellt, belanntlich — aber die Artiſchode in Jia 
lien, und fie pflegt von jebem Kundigen blä 
elänge der piemontefiichen Regierung biefe Argumentation, fo würbe dem 
Berlangen nad Rom das Verlangen nad) Venedig, und —— 
dieſes Verlangens die Forberung von Sudtirol und ben italieniſchen Ran 
tonen der Schweiz, ſchließlich aber Se Gmdeung von Save und Re 
und zuletzt Gorfica folgen. bie Ießtere zur Zeit nicht in 
derjelben Weiſe portirt wird, und aus Arge erflärlichen ern Leib nicht por: 
tirt wird, beweist ſicher nicht daß fie nicht, „si Lempus opportunum,* geitellt 
werben wird. Den Gonfequenzen feiner Handlung fann niemand fi 
entziehen, bie Actionspartei hat bie Abtretung von Riga und Savoyen bis 
jegt nicht gebiliigt, und Garibalbi ift ein Ninarde. Welche Po 
litil dem Verlangen ber piemonteſiſchen ng gegenüber einzuhalten 
ift, lann daher nicht zweifelbaft feyn; auf bie bar und bamit notbiven: 
digen Gonfequenzen diefer Politil hinzuweiſen ift aber Pflicht der Preſſe, 
deren Beruf es ift die öffentliche Meinung aufzullären. 


—— 


Der Boden der Stabt Wien. 
Eine geologiſche Stubie von €. Süß, Wien 1862, 


‚@ Die geograpbifche Lage und Bebeutung von Wien ift feit alter Jeit 

erlannt und beurtbeilt worden, ſowohl von national + öfonomifder 

und ſtrategiſchet Seite — wir brauchen nur an die geiftvollen Schriften des 

vereivigten Erzherzogs Karl zu erinnern — als auch von politifchen und 

culturhiſtoriſchen Schriftfiellern, denen in jedem Zeitraum der Geſchichte 

Wiens reichliche Gelegenheit geboten war bie Beziehungen zwiſchen bem 
Weften und Dften daran zu Inüpfen. 

Sie alle haben Wien als Weltftabt getwürbigt, als Mittelpunft eines 
proßen Reichs, deſſen jämmtlice Länder fih nur von dieſem einen Punkt 
aus eröffnen und zufammenbalten laſſen. Nur biefer eine gerade in ber 
Lüde zwiſchen den Alpen und den Rarpatben gelegene Punkt war geeignet 
um von ihm aus die Hochgebirge » und die Bedenlaͤndet des Donaufpftems 
zu beherrſchen, in die benachbarten Stromgebiete überzugreifen, wo fie zu: 
nachſt ber Donau von den Grundveften Mitteleuropa’s ausjtrahlen, und 
zugleid; von ber abriatifhen Küfte ein genügend großes Stüd zu erfafen. 
So gewiß als das Land zwiſchen dem Rhein und der Oder ber Boben einer 
ftetig ſich entwidelnden Gultur werden mußte, fo gewiß mußte das Heid 
deſſen Gentrum jener Punkt war an diefer Gultur teilnehmen, und, fie in 
ſich verarbeitend, wieder mächtig zurückwitlen auf die Oberländer der Donau 

ſowie auf bie Niederung an ber Elbe und ber Diver. 

Auf die natürliche Bodenbeſchaffenheit, auf die Gliederung Europa’s 
grünbet fih die vielbeſprochene Miffion Deſterreichs. deren unwandelbare 
Ziele zu verrüden, deren Erfolge zu vereiteln wir in unſerer Thorheit ſo 
unfäglid viel getban und gefündigt haben, die fih aber durchaus nicht 
zu Grunde richten läßt, weil man die Gebirgäzüge nicht verjdieben, den 
Strömen nicht eine andere Richtung decretiren fann. 

Man bat Defterreich einen „geographiichen Begriff“ genannt, und 
meinte damit feine Vebensfähigleit als Staat aufs tieffie berabgefcht zu 
haben. Allerdings iſt es ein geographiſcher Begriff, aber nicht im Sinn jener 
Landkarten deren bunte Öränzlinien fi) nad) verlorenen ober gewonnenen 
Schlachten, nad Stammesverſchiedenheiten, nach frommen Wünſchen zeich: 
nen und wieder austilgen laffen, fondern geographiih im phyſilaliſchen 
Sinn, dem fich betvußt oder unbewußt die Völker und ihre Echidjale fügen, 

In der That iſt es bei den Völlern wieder ihre phyfiologifdie Eigen: 
thümlichteit welche in zweiter Inſtanz ihre Geſchichte madıt, Ob der Frucht: 

bare Boden im würfeligen oder im zufammengebrüdten Schädel jo und jo 
viel an lebendiger Kraft erzeugt, und ob biefes Maß zurüdftcht gegen die 
Kraftäußerung des aufrechten Obalſchädels — ob die Gelenligleit und der 
Muth von Mann und Roß eines Gteppenvolls, die plumpe Wucht und 
Tobeöveradhtung einer fett und fürnerefienden Nation, ober ob bie ftramme 
Musteltraft und die Gedantenflarheit eines Volles von zwedmäßig ge 
mifchter Nahrung im Maſſenlampf den endlichen Sieg erringen, davon 
hängt es ab wie fie fih auf dieſem Boden über: und nebeneinander ſchichten. 
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Sein Relief aber, bie Ratur feiner Gebirge und Ströme beftimmen zubor 
die Striche in denen fie, confolibirt oder noch) im „Rampf ums Dafeyn“ be: 
griffen, leben. Jene beſtimmen was bauern foll und was nur eine Weile 
beftehen darf, ſey e8 zu einer localen Verdichtung ber geiftigen Gultur, jey 
es zu einer großen Turnübung der phyſiſchen Kräfte. Da Defterreich ein 
Staat, ein geographiſcher Begriff im erfteren Sinn ift, troß all der Mißgriffe 
bie in ber Büchtung feiner Voller gemacht worden find, das dürften wenige 
aufgellärte Männer beftreiten wollen. 

Doch nicht von Defterreich als Gange, nicht von Wien als Mittelpunkt 
eines großen Reich wollten twir bier fpredhen, fonbern von ber Stabt ala 
phyſiſchem Individuum, bon dem Heinen led an der Donau, auf dem 
zuerſt das Gaftrum Binbobonä als Etappe zwiſchen dem Nhein und Inner⸗ 
Vannonien, dann die Burg Leopolbs bes Heiligen, enblich eine Meltftabt 
erbaut worden ift. 

In diefer Richtung wurde Wien noch niemals, wenigftens nicht auf 
Grundlage von umfafjenden Unterfuchungen bargeftellt.*) Wir befiten 
feit vielen Jahren eine Flora von Wien, d. b. von feinen Umgebungen, „bie 
artefifchen Brunnen in und um Wien“ haben eine Reihe werthvoller Data 
über bie Schichtenfolge in ber Tiefe geliefert, doch ben Steinpanzer ber 
Stabt allenthalben zu durchdringen, jebe neue Brunnengrabung, jeben Auf: 
Bruch bei Neubauten zu einer geologischen Topographie zu benügen, das blieb 
dem Berfaffer des vorliegenden Buches aufbehalten. 

Als vor anderthalb Jahren Deleſſe's Karte bes Bodens von Paris 
erſchien, da haben mehrere Wiener Journale mit Bebauern baraufhingewiefen 
vaß man äber ben Boben von Wien ein ähnliches Werk nicht befite, ja daß bie 
Borarbeiten bazu noch nicht einmal gemacht feyen. In letter Beziehung waren 
diefe mohlmeinenden Journale im Jrrihum, fo, wie uns ſcheint, auch über bie 
Bedingungen zu ſolchen Arbeiten, So wenig als vor 40 Ja! ren eine Bo; 
denlarte und Hydrographie von Paris hätte erfcheinen können, fo nothwen⸗ 
dig als die großartigen Werke eines Lamarck, eines G. Gubier, Brongniart, 
Des hayes u. a. jedem ähnlichen Unternehmen vorangehen mußten — er 
fchien ja doch die Geological Inquiry . . of the Country around London 
von Preftwich erft 1851 — fo nothwendig mußte 15 Jahre lang an ber 
Geologie bon Deſterreich im allgenteinen und des Wiener Beckens im befons 
deren gearbeitet werben, bevor es einem ber geiftreichften unferer jüngeren 
Gelehrten möglich war an die Sammlung ber auf Wien als Stabt bezüg- 
Fihen Data zu benfen, unb mehr. als zwei Jahre langer eigener Unterfu: 
chungen Beburfte er um an bie Abfafjung des Buches felber fchreiten zu 
Binnen. Richt auf Anordnung eines zweiten Baron Hausmann, und auf 
Koften der Commune wie die Karte von Paris, auch nicht durch officielle 
Aufnahmsarbeiten, jondern aus eigener Araft bes Verfaffers ift das Merk 
don und für Wien zu Stande gelommen. 

Der geographiiche und politiſche Mittelpunft Oefterreichs ift in feinen 
Bodenverhältniffen minder günftig befchaffen ala die beiden Meltftäbte 
des Weſtens. An einem Arme des bielgefpaltenen Stroms gelegen, der 
nur allzu oft durch ende Ueberſchwemmungen feine alpine Natur 
berräth, zum großen Theil aljo auf junger Anſchwemmung, bie eines fünft: 
lichen Schuges gegen ihre naturgemäßen Umtwanblungen bedarf, anbrer: 
feits weit ſich ausbreitend über die fanft anfteigenden Diluvial: und Ter: 
liärſchichten, deren Lagerung und chemiſche Beſchaffenheit ungünftige Trint: 
waſſerverhaltniſſe bedingen, iſt Wien eine Hauptftabt die viel weniger 
ihrer felbft wegen va ift als Zonbon oder Paris, Nicht deßhalb weil 
es den Völtern bier wohl wurde, weil dieſer Boden fie einlud zum Hütten: 
bauen, und waſſerreiche Gebirge fie anlachten, ift aus dem Wien der Baben: 
berger eine große Hauptftabt entjtanden, ſondern teil diefelbe an biefem 
Bunft feyn mußte. Sie wurde der Natur abgerungen, bedarf grofartiger 
und fchtoieriger Anftalten zu ihrer Erhaltung, und bezahlt ihre Erxifteny trotz 
inufterhafter Reinlichleit alljährlich mit Taufenden von Menfchenleben. 
Nur die Baumaterialien und die Berproviantirung find wahrhaft befriebi: 
gend, Seit den älteften Seiten ſpendet das Marchfeld feinen Körnerſegen, 
Dberöfterreich und Ungarn fein Echlachtvieh, die übliche (Wiener⸗Neu⸗ 
ftädter) Bucht ihr Holz. Das genügte in Ueberfülle für Wien als Stadt 
bon ein: bis zioeimalbunberttaufend Eintyohnern; als Wohnfig einer halben 
Milion von Menſchen iſt es erft durch die Dampfſchifffahrt und durch bie 
Eifenbahnen möglich, ift der Berproviantirungsbezirt von Wien als Stadt 
und als Mittelspunkt der Motion über drei Biertel des Neichs ausge: 
dehnt worden. Diefe Eriftenzbedingungen, nicht günftig infofern fie von 

der unmittelbaren Bodenunterlage abhängen, von Natur aus vortrefflich, 
aber nur bei rafchem Verkehr twirfjam in den Beziehungen der Hauptftadt 
zu ben Gliedern des Reiche, verlangen einen hoben Bildungsgrad, ein 


*) Eine Abhandlung: der Boden von Wien, von Dr. B. Kopeply, 1858, neht 

nicht auf Einzelheiten eim, unb zieht aus ben allgemeinen geologifden Data 

damals bekannt waren, wicht jene Folgerungen weidhe bie Bobener- 
forfjung im Bereich großer Städte ſo wertpooll machen. 


kräftiges Gommunalleben und einen Gemeingeift, dem fein Opfer zu ſchwer 
ſeyn darf wo es gilt die Salubrität und die Wohnlichleit zu erhöhen. 

In ber Aſſimilirung der verſchiedenen Bölkerfchaften, welche in allen 
Radien des Reichs gegen ben Mittelpunkt zuftreben (mir bürfen behaupten 
daß dieſes centripetale Streben allen politiſchen Bertvidlungen zum Trotz 
heute ftärfer ift als vor fünf Jahren, und fürfmal ftärker ala vor zwanzig 
Jahren), in ber Aſſimilirung hat Wien da® Zlaubliche geleiftet; darin 
aber daß es allen dieſen Menfhenmaffen ° geſunde, ihrem Erwerb ent⸗ 
forechende Unterkunft böte, ift es fehr eit hinter dem Münfdensiver- 
tben zurüdgeblieben. Bei der Unfreibeit des Gemeindelebens, bei bem 
Mangel einer auf Kenntniß der Natur begründeten Bildung konnte bas 
nicht anders feyn. Seit dieſe Hinderniſſe mehr und mehr geſchwunden, feit 
ein reges Leben in den Gemeindelörper eingelehrt, und die große Aufgabe 
Miens um fo Marer herborgetreten ift, je dunkler e8 am politifchen Horigont 
wurde, da hat fich die Gemeinde aufgerafft und fucht das lang Verſäumte 
nachzubolen. Die Regulirung der Donau zwiſchen Nußdorf und Fiſchament, 
die Trinkwaſſer · und bie Gloalenfrage find in lebhafter Verhandlung ; 
Heinere Maßregeln, Neubauten, Stabiparf, Squares, öffentliche Donau: 
bäber und dergleichen, find in der Ausführung begriffen. 

In diefem Augenblid mußte ein Buch erſcheinen welches die Vertreter 
ber Eommune, bie im Dienft berfelben ſtehenden Techniker, die Aerzte und 
Sanitätsbeamten über ben Boden und bie natürlichen Getwäfferverhältniffe 
ber Stabt belehrt, und ihren Mafregeln die naturtwifienicheftliche Grund: 
lage geben fol, Dieß ift das Ziel welches Profefior Süß im Auge bebielt 
ber Abfafjung feines Werkes, , bad er allzu beicheiben „eine geologiſche 
Stubie” nennt; er bat gethan was ber Gelehrte für feine Vaterftabt zu 


thum vermag. 
Echluß folgt.) 
Eine deutjche Forderung an Nom, 

"* Sand ober Gelb haben wir nicht bon Rom zu forbern, aber Bücher, 
bie, deutiches Eigenthum, nod in Rom in ber vaticanifden Sammlung 
liegen. Es ift befannt daß die Italiener im breißigjährigen Krieg bie Er⸗ 
oberung Heidelbergs benutzten um (1622) bie dortigen Hanbfchriftenfhäte 
zu erlangen unb nad Rom zu fehleppen; daß fpäter nad) ber Befiegung 
Rapoleons Deutihland fein Eigenthum zurüdforberte und, Fraft bes Frie⸗ 
dens von Paris, Wilken mit der Bewirlung ber Rüdgabe beauftragt wurbe. 
Ein unglüdliher Umftand trägt Schulb daß ihm zweihundertunbs 
fiebenundadtzig hebräifche Hanbichriften entgiengen. · Das bon Affe: 
manni angefertigte Verzeichniß der hebräiſchen Hanbfchriften des Vaticans 
wurde nämlich im Jahr 1768 faft in ber gangen Yuflage durch einen Brand 
vernichtet, fo daß dieſes Buch zu den großen Seltenbeiten gehört, und Wilken 
basfelbe während ber Verhandlungen nicht zur Benugung hatte. Diefe 
287 Bänbe enthalten größtentheils mehrere Stüde in einem Bud, und 
follen zufammen anbertbalbtaufenb hebräiſche Schriften umfaflen. 
Unter ihnen befinden ſich nicht nur vorzügliche Handſchriften herausgege- 
bener Werke, ſondern auch viele die noch niemals im Drud erfchienen, ja 
mehrere bie überhaupt nur einmal, in dem Eremplar der Baticana, vor⸗ 
handen find. Die Zeiten in denen man das (fpätere) jübifche Schriftthum ver⸗ 
achtete und als richtsbedeutend anfah, find vorüber feitbem man einfehen 
gelernt bat daß darin wichtige Beiträge zur Kenntniß des Mittelalters 
ruhen. Für diejenigen aber bie, noch auf veralteten Stanbpunften ſtehend, 
bie jübifchen Schriften als der Kenntniß unwerth anfehen, feh bemerft 
daß auch Handſchriften ber Bücher des alten Teftaments umter biefen ehe 
mals pfälzifcyen fi) befinden. Die Dinge in Rom werben feinen langen 
Beftand mehr haben, und es bürfte baber in naher Zeit eine gerignete Ger 
legenheit für bie beutfchen Regierungen lommen bie Herausgabe des deut⸗ 
ſchen Eigenthums zu erwirlen. Aber wo ift freilich eine deutſche Vertrr- 
tung? Hoffen wir daß fie beftehen wird an bem Tag an weichem ſich 
unfere Forberung mit Nachdruck geltend machen läßt. Der Nachweis wird fih 
alsdann leicht aus bem amtlichen Aſſemanniĩ ſchen Berzeichniß liefern Iaffen, 
in welchem jeder aus Deutſchland fortgeführte Coder als „olim palatinus® 
gelennzeichnet ift. Das Berbienft übrigens diefen unfern Anſpruch ermittelt zu 
haben erwarb ſich F. Lebrecht in feiner fleibigen Abhandlung „Handfehriften 
und erfte Ausgaben bes babyloniſchen Talmub” Berlin 1862 S. 69—81, 
welche das erfte Heft der twifienfchaftlichen Blätter aus ber Beitel Heine 
Geslaim'schen Lehranftalt (Beth ha midrasch) in Berlin bildet. Da bie 
felbe vermuthlich nicht jo allgemein befannt wird wie fie verdient, haben 
wir geglaubt auf bie in ihr enthaltenen Angaben in Ihrer Zeitung bin» 
weiſen zumüffen. Erfreulich ift es übrigens, aus bem Lehrplan ber ge 
dachten Anftalt, an ber außer Lebrecht ein Zunz, Haarbrüder und Stein: 
fchneiber wirlen, zu erfehen in welcher umfaſſenden und grünblichen Weiſe 
gegenwärtig bie künftigen Rabbiner gefchult werben. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Augsburg. Nad ber Augsb. Poftztg. ift bie —— 
Schweſtern berei 


des l. Miniſteriums in Sachen ber bamıberzigen is erfolgt, 
und beſtätigt einfach den Beſchluß ber k. —— unter Abweiſung des 
von ben ſtädtiſchen Collegien erhobenen Recurſes. 


Augsburg, 2 Det, Die heute Morgen fälligen Wiener und Ber: 
liner Blätter find uns abermals bis zum Schluß der Beilage nicht zugegan: 
gen, und lönnen, ber öfonomifchen Einrichtung unferes Blattes, zufolge bei 
—— Eintreffen auch nicht mehr oder doch nur fehr pre für das 

Hauptblatt benußt werden. Da bie bezüglichen Babnzüge 
— eingetroffen find, fo fünnen wir uns dieſe — ſich in letzterer 
Zeit öfter wieberholenden — Unregelmäßigleiten nicht erflären. 

* Stuttgart, 30 Sept. Noch nie feit feinem fait fünfzig« 
jährigen Beſtehen ift das Gannftatter landwirthſchaftliche Feft, auch Volls⸗ 
oder Königsfeft genannt, weil es auf den Tag nad dem Geburtätag 
des Königs fällt, Fo zahlreich befucht geweſen als biefes Jahr, Schon feit 
letztem Freitag ift das ſchöne Local deöfelben, der Circus auf dem Anger 
bei Cannftatt mit feiner Buben» und Wirthſchaften Avenue, auf eine Weife 
belebt, daß es ſchwer hält zu gewiſſen Stunden fi) durch bie Menjchen: 

menge hindurch zu winden, Man glaubt daß in diefen Tagen ſich nahezu 
die halbe Zandesbevölferung auf diefem Raum in heiterem Lebenögenuffe 
vergnügt und bewegt habe. Getoiß ift daß mehr als 600,000 Menfchen 
in biefen Tagen ſich hier des Lebens erfreuten. Die äußerft günftige Witte: 
zung und bie, mit einziger Ausnahme des Schwarzwalbfreijes, nun fait 
—— Landestheile mit dem Mittelpunli Stuttgart Cannſtatt verbins 
denen Eiſenbahnen haben wohl viel zu dieſer Frequenz beigetragen. Die 
meisten indeſſen zieht es bieher ben geliebten Slönig zu jehen, der aud) dießmal 
wieder, obwohl ex das 82fte Lebensjahr angetreten, inmitten feiner Familie 
und Begleitung zu Pferd auf dem Feſtplat erſchienen ift unter dem 
Jubelruf der Menge und bie Preifevertheilung unter feinen Augen vor ſich 
gehen lich, als der erfte Fönigliche Landwirth und eifrige unermuͤdliche For⸗ 
berer von allen was ſich mit der wichtigſten und verbreitetiten Arbeit des 
Deutien, mit der Sandteirihfchaft verfmüpft, Wie in der Behandlung des 
framöfiien Handelövertrags nur der wohlverftandene Schuß der deut: 
ſchen Arbeit, ber erfte Zweck und Ziel des Königs und feiner Regierung 
war, fo iſt es diefer auch ber ihn von Anfang feiner Negierung an bewogen 
hat der Landwirlhſchaft feine landesbäterliche Widmung umd Fürforge zu 
ſchenlen. Diefer Zweck aber war es der ihm auch unſet Gannftatter Feſt 
ing Leben rufen hieß, er bewährt fid) von Jahr zu Jahr mehr und ſegens ⸗ 
zeiher, und daher glaubten wir auch diefem ſchönſten häuslichen Feite 
Württembergd in Jhren Spalten einige Zeilen twibmen zu bürfen, um jo mebr 
als jeine Begründung. bie ſchönſte und eigenthümlichite Verhertlichung bes 
Geburtstags bes Königs iſt, die zu einer Reihe ähnlicher naturwüchſiger 
Feſte im übrigen Deutichland Veranlaffung und Anftoß gegeben hat. 


D Karlörube, 1 Det. Die großdeutice Verſammlung in Frank: 
furt a. M. wird aus Baden fehr zahlreich befucht werben, denn es gibt fich 
in allen Theilen bes Landes, wie ih Ihnen auf das beftimmtefte verfichern 
Lann, für diefelbe eine ſeht rübrige Theilnahme fund. Ich glaube daß weit 
über hundert Ditgliever aus Baden erfcheinen werden, und aus bem 
Namen welche mir genannt werden, gebt hervor daß ſich darunter Mitglie: 
ber unferes Adels, bes Gelehrtenftandes, hohe Beamte, latholiſche und 
evangelifd;e Geiftliche, und insbefonbere Mitglieder der frühern Kammern 
und ber gegenwärtigen, und bie hervorragendſten Namen des Fabrif« und 
Handelsjtandes befinden werben. 

Karlörnbe, 1 Dt. Nr. 44 des Negierungsblattes bradyte das 
neue Gewerbegeſeh fir bas Großperzogthum Baden. Da 18 vielleicht das 
ber Gewwerbefteibeit den meijten Spielraum gewwährende in Deutfcland üft, 
jo tonnte es aud) das fürzefte ſeyn. Mit dem 15 Det. d. J. tritt das Geſch 
bereits in Kraft. 

(*) Ans Thüringen, 1 Det. Die Königin von England ift heut 
in Goburg ertvartet, wo fie mit dem Kronprinzen und ber Kronpringeifin 
von Preußen 14 Tage i im Schloß Rofenau zu verweilen geventt. Der Prinz 
und die Prinzeffin (Alice) von Heflen, welche auch einige Zeit in Reinharbss 
brunn waren, find geftern nach Darmftabt zurüdgelehrt. — Wie ein Thü- 
zinger Blatt wiffen will, werde der Prinz v. Wales thorum et thronum 
zur jelben Zeit befteigen, indem Königin Victoria ihm zum Hodzeitägefchent 
ihren Thron abtreten und ins Privatleben zurüdtchten werde. Es foll das 
im Familienratb in Reinharbsbrunn beſchloſſen worden ſeyn. — Das 
neuejte Gejegblatt für das Herzogthum Altenburg veröffentlicht bie mit 
Preußen abgeſchloſſene Militärconvention, welche ſich jedoch von der Gotha’: 
ſchen Convention in faſt all den Punlten unterſcheidet welche die treffliche 
Schrift des Oberſtaatsanwalts v. Groß in Eiſenach an derſelben rügt, 


namentlich vermeidet fie, wie der befallfige Bericht der ſtündiſchen Eommifs 

fion hervorhebt, glüdlih jenen Nachtheil eines Dualismus chend dem 

Dfficiercorps unb ber übrigen Truppe, und ftipulirt feine fo ausgebehnte 

— weſentlicher Souveranetatsrechte zu Gunſten ber Krone 
en 


## Bom Niederrhein, 30 Sept. Aus der Erflärung mit 
twelder geftern der Staatsminiſter v. Bismird vor das 
getreten ift, geht hervor daß gar. an ihren „Auffaffungen” in 
Betreff des Militärbubgets feſthält. und daß fie im Beginn der nädjften 
Seffion den für jept zurüdgejogenen Etat für 1863 in Verbindung mit 
einem bie Xebenäbebingungen ber —— Heeresreform aufrecht erhal · 
tenden Geſetzentwurf „zur Regelung ber allgemeinen Wehrpflicht” vorlegen 
wird. Db über biefen Geſetzentwurf, welcher lediglich die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt, nicht aber die Armeeorganifation überhaupt zum Gegen» 
jtand haben fol, eine Berftändigung, und auf Grund berfelben eine Feſt⸗ 
ſtellung des Bubgets für 1863 zu Stande lommt, erſcheint zweifelhaft. 
Jedenfalls würde das Budget für 1862 umerledigt bleiben, da nicht er» 
wartet werben lann baf auf bie von Hrn. v. Bismarck ——— 
ten bin das Abgeordnetenhaus, wenn ihm vom Herrenhaus das Budget 
zur nocdmaligen Erwägung zugeht, von feinen gefaßten Beſchlüſſen abs 
geben, oder dem Minifterium für 1862 eine Indemnität betoilligen wird. 
er gas v. Bismard nicht in der Lage ift Dale Dee 55 

chen welde in Bezug auf das Bubget für 1862 eine Verftändigung mit 

—* werden herbeiführen, jo wird er für 1862 ohme Budget res 
gieren müfjen, und es ift überbieß fehr fraglich: ob das Haus auf —2* 
ſtellung des Bubgets für 1863 ſich einlaſſen wird, bevor das Bubget für 
1862 feſtgeſtellt ift. Die Aeußerungen des Königs, bie Art und Weife wie 
die Entlafjung des Hrn. v. d. Heydt erfolgt ift, laſſen auf Bugeflänbnifie 
nicht ſchliehen welche die Abgeorbneten befriedigen dürften. Gr. b.b. Heybt 
hatte vor feiner Entlafjung in einem Promemoria brei Wege bezeichnet welche 
zur Löjung ber Arıfis führen Tönnten. Der erfte und beſte Weg —— die 
Einführung ber zweijährigen verbunden mit mehreren Rebucs 
tionen im Militäretat, Weniger zweclmahig, aber doch verfaffungsmäßig, 
ſeh die Auflöjung des Abgeordnetenhauſes, bei welcher er als Minifter mit 
zuwirlen auch noch bereit jey. Verfafjungstwibrig aber ſeh der dritte Weg, 
ohne Budget zu regieren. Bisher habe er als Finanzminister Die Ausgaben 
in gutem Ölauben geleiftet; biefer gute Glaube konne aber nicht mehr 
fortbeitehen nachdem das Abgeorbnetenhaus bas Militär 
verworfen babe. Sollte ber britte Weg eingefchlagen werben, fo müſſe er 
feine Entlaſſung fordern. Am folgenden Tag erhielt er bad Promemoria 
mit dem Vormerk zurüd „nicht angenommen,” unb als er in einer Unter» 
redung mit Hin. v. Bismard bei feiner Entlaffung beharrte, empfieng er 
biefelbe, wie es heißt, in einer nicht gerade gnädigen Weife. Möglich daß 
der abeliche Hr. v. Bismard burdfeht was ber „Raufmann” v. d. Heydt, 
wie ihn die feudale Gorrefpondeng nennt, nicht burdfeßen Tornte, wie daß 


feudal · bureaukratiſche Minifterium v. d. Heydt t bat was das liberale 
Minifterium Auerswald nicht erlangen Tonnte. igftens —— Hr. 
v. Bismard alles zu verſuchen um ohne ber Kriſis 


berautzulommen. Dieb und bie Stärkung der königlichen m Gmelt im 
Innern dürfte für ihm jept bie Hauptfache ſeyn; feine austwärtige Politik 
wird ſchwerlich über Fräftige Aeußerungen in der Zollverein: und Bundes · 
reformfrage hinausgehen, und' es ift möglich daß er das Gegentheil von 
bem tbut was ihm m Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten zuge 
fchrieben wird, 

o Wien, 30 September. Mit befonderem Intereſſe ſieht man 
bießmal der Rüdkehr des Kaiſers entgegen. Wichtige Fragen der ins 
nern Politik drängen zur Zöfung. Die Februarverfafjung darf fein Toro 
bleiben, das Öfterreichiiche Parlament muß von ber ftereotypen Anklage da 
es doch nur ein Numpfparlament ſey förmlich entbunden werden. Bis 
jegt Hammmerte fi bie Beivegungäpartei an ben Widerſtand welchen jelbft 
Staatömänner Ungarns der Anerlennung ber Februarverfaſſung entgegen 
ſtellten. Nunmehr gilt es diefen Wiverftand aufhören zu machen oder zu 
brechen. Bereits verlautete von mehreren Seiten: es fehle dem Gabinet an 
Energie, und es ſtehe rathlos den conjtitutiven Schwierigkeiten gegenüber, 
Die nädjiten Wochen werden zeigen daß dem nicht jo ift, und baß es nur 
den geeigneten Augentlid wahrnahm um feinen feiten und wohlertvogenen 
Entjeplüfien thatſächliches Leben zu verleipen. In ber That wäre es auch 
nicht mehr thunlich Die Dinge wie bisher fortzuſchleppen. Der Dualismus, 
bom Boden des öffentlichen politiſchen Lebens verſcheucht, hatte ſich in die 
Negierungsfreife geflüchtet. Dabei ftellte fi wohl äußerlich die Ruhe ber; 
aber in ber Tiefe währte der Kampf fort, und wenn bie Wellen der politiſchen 
See hoch empotſchlugen, während bie Luft ſtill und der Horizont rein blieb, 
fo war bieß eben ein Zeichen ber Lebhaftigleit der unterirdiſchen Arbeit. 


' 
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Rann, barf es fürberhin fo bleiben, ohne baf uns mit Fug und Recht ber 
Bortourf treffe nicht Mar zu ſeyn über bie Ziele und Mittel unferer Verfaſ⸗ 
fungspolitil? Können twir fortfahren in einer Thatenlofigkeit zu verharren 
die von den Gegnern als Rathlofigkeit gebeutet wird? Es müſſen Schritte 
geſchehen bie unwiderleglich darthun daß die am vorjährigen erften Mai ge: 
ſprochenen Worte bes Kaiſers auch heute noch ſchwer twiegen. Mit einem 
Morte, die Activirung der Februarverfaffung in ben Kronländern jenfeits 
der Leitha muß ernfthaft in Angriff genommen werben. Die Regierung 
wird dabei ohne Leidenſchaft und Ueberftürgung verfahren, aber fie wird 
fich jedenfalls in ber Einheit eines feſt abgejchlofjenen maßgebenden Gr: 
dankens zufanmenfaflen, und bie Wege ebnen bie zum Gen 
bren.— Erlauben Sie mir bei biefem Anlaß eines altconfervativen Bes 
richts der „Magdeburger Zeitung“ über ungariſche Zuftände zu gebenfen. 
Es heißt darin: das Golettiren mit dem Ausland habe in Ungarn vollends 
aufgehört, und dem Grafen Apponyi wird als Verbienft angeredinet daß 
er, obwohl in Biarritz weilend, ſich dem Kaifer Napoleon nicht vorſtellte. 
Wir meinen feit ber Lection bie Lord Palmerſton einigen ungarifdhen Ma: 
gnaten gab, je es ohmebieß des Colettiren® nad außen mehr ald genug. 
Wenn übrigens Heil von einem Landtag erivartet wird welchen Graf Forgad) 
nad) der Meinung des Gewährmanne der Magdeburger Zeitung mit Hülfe 
von Preffionen zufammenbringen Fönne, der jedoch nur die 1848er Gefehe 
fallen Tieße, und zugleich eine neue Gonftituirung ber Monarchie bes 
fürworten würbe, jo wäre ſolches Heil nur ein euphemiſtiſcher Ausdruck für 


Unheil, ganz davon abgeſehen daß felbft das Zuftandelommen eines derarı 


tigen Landtags nicht wahrſcheinlich wäre, j 
5 Wien, 30 Sept. In den ungarifchen Verwaltungs: und Juftig: 
zweigen werden neue Verbeſſerungen eingeführt. So eben iſt 
wieder eine Allerhochſte Entſchlieung erfloffen, wonach das in der ungari⸗ 
ſchen Geſehgebung nicht normirte Berfahren in den ſogenannten Syndicats ⸗ 
proceſſen (Beichtwerben gegen Richter) eines nähern feſtgeſtellt wird. Zwar 
warb im Jahr 1859 eine Verfügung erlafen welche auch in Ungarn bis 
zum 20 Det. 1860 zur Anivendung fan, jeit biefer Zeit aber aufer Acht 
blieb. Fur berlei Procefie gegen Magiftratö:, Comitats: und Vezirksgerichte, 
ienn fie aus der Zeit von 1859 bis 20 Dit, 1860 enttveder anhängig find, 
oder Gegenftände aus biefer Zeit betreffen, wurde zur Entfdeibung bie lgl. 
Gurie, für gleiche Proceſſe gegen bie frühern Oberlandesgerichte bie Septem⸗ 
viral Tafel in Peſth delegirt. — Ferner wurben bisher alle Großjährig: 
feitägefuhe und meiftens alle gerichtlichen Eingaben ber Magiftratde, 
Comitat$; und Bezirlägerichte durch Vermittelung ber Statthalterei in Dfen 
an bie ungariſche Hoflanzlei abgeſtellt. Um nun ben für die Erlebigung fo 
unnötbigen Zeitverluft zu vermeiden, ift, ba außerbem jene Gegenftände 
gar nicht in Den Geſchaftslreis der Statthalterei gehören, ein Hofdecret ers 
floffen, welches anorbnet daß von nun an alle derartigen Geſuche mit Um- 
gehung der Statthalterei von den Vetreffenden direct am bie Hoflanzlei ab: 
zuftellen find, melde aud ihren Beſcheid wieder direct erläßt. Diefe Ge⸗ 
icpäftserleichterung wird gewiß eine günftige Aufnahme finden. . 
Prag, 29 September. In ber heutigen Enquäte bes Bereins 
öfterreichijcher Induſtriellen erklärten ſich die anweſenden Vertreter der Baum: 
molljpinnerei, der Weberei und Gattundruderei, der Mehrzahl nad, theils 
bedingt, theils unbedingt für den Eintritt Defterreichs in den Zollverein. ⸗ 
Die epraſentanten der Eiſeninduſtrie übergaben ein motivirtes Gutachten, 
worin bargelegt wird daß eine erweiterte Concurrenz unter ben dermaligen 
Verhältnifien für ihre Branche nicht zuläffig fey. (W. BL) 1 
Berona. Ein „Eingejendet” ſechs ungarischer Emigranten in bem 
„Giornale di Verona“ enthält folgendes in ungariſcher und italienifcher 


„ingebent der. vielen Hinderniffe welche wir zu überwinden halten am bie 
Barsilligung zu erlangen mad; unferem Baterlanbe zuriizulehren, jo wie ber fal- 
icen perfiven Borfpiegelungen über das Schidial welches wir dort zu erwarten 
hätten, die blof dahin zielten uns in einer ſchinählichen Ashängigleit von ber pit- 
montefiichen Regierung zu halten, wollen wır unſern zurüdgebliebenen Unglücks· 

flen das Loos andeuten welches ihrer beim Gintritt auf tiefem Gebiet Yarıt: 
ie Sherreidhifäen Untertbanen jeder Prowinz, welche fich ungeſedlicher Weiſe nad) 
Piemont begeben haben und nun freinillig zuräckte nd nicht nut völlig firaf- 
frei, Sondern werben fogar auf Koflen der Regierung mach ihrer Heimath befür- 
tert, ohne irgendeinen Drud von Seite ber Dbrigleit zu erwarten, Jeder öfter 

„ reichifche Dejerteur welcher ſich freiwillig einer Miltärbepörbe Melt, wird in ber 

milpeften Weife beanbelt und bögftene mit einer durzen Haft beftraft, indem bie 
Militirgerichte ten Befehl haben mit aller Milde gegen ſolche Individuen vorzu⸗ 
geben. Gens welche fi) während ber ungarifchen Revolution ber Jahre 1645 
Eis 1849 compromittirt hatten und banıt nah Piemont flägteten, dürfen ebenfalis 
auf die Milde ver Regierung zählen; fie find vellig ſtraffrei wen fie dem Cwil · 
fand angehörten, und ihre Schuld ſich bleß auf die Theilnahme an der Inſurrection 
beigränft. Juius Kovats Erlegionär; Paul Talaba, Erlegionär; Sigis · 
mund Balog, Erlegionär; Aber Ferengh, Erlegionär; Karl KB, Ereorporal 
der wigarifchen Pegion; Lubwig Balla, Gxcorporal ber angariſcheu Legion. 

Paris, 30 Sept. Mit Sicherheit Tönnen —— en sechnen 

nächft Turin zu einer Löjung gepreßt wird, während in Nom eine 
Penn Pauſe bis zu einer neuen Preſſion eintreten ſoll. Der durch Par: 


Iamentöreben und feine Gircularbepefche compromittirte General Durando 
tritt hauptfählich befhalb ab. Die ganze Lage fpiegelt fich in dem Um⸗ 
ftande daß Lamarmora das Erſcheinen eines neuen Journals ala Organs 
einer piemontefifchen Seeunbogenitur in Neapel conceſſionirt. Diefe Zei⸗ 
tung&conceffion Lüftet den Schleier, In Paris nehmen die Finanzgerüchte 
wieder ben erften Plat ein. Nach diefen Gerüchten haben die HH. Foulb 
und Emil Pereire in Biarrig eine Gonferenz mit dem Kaiſer gehabt, Der 
Grebit mobilier übernimmt die 150 Millionen Rente womit Fould feit der 
Umtvandlung noch belaftet if. Er muf bie Hauffe behaupten um biefe 
Rente ohne Schaden zu verfchleißen. Dem Erebit mobilier wird bie fo 
viel beftrittene Eonceffion einer Bahn von Cette nach Marfeille bewilligt. 
Auch follen Fufionen mehrerer feiner Gompagnien ſtattſinden. Dadurch 
werden auch höhere Curſe aller dem Crédit mobilier affılürten Papiere er 
zielt, Während ber Hauffe lann aud) —— des Reſtes 
ber 4, proc. Rente vorgenommen werden. le Belohnung erhält der 
Credit mobilier bie Bewilligung zur Ausgabe von Obligationen Namens 
Omnium, welche die Werthe in feinem Portefenille barftellen, anfangs im 
Betrag von 100 Millionen, die ſich jedoch verzehnfachen IBnnen, in bem 
Maße nämlich) als der Credit mobilier zur unumſchränkten Macht gelangt, 
alles abforbirt und repräfentirt. Iſt an den Gerüchten etivas wahres, fo 
erfordert bie vom Erebit mobilier unternommene Gampagne minbeftens 
zwei Monate politiſcher Windſtille. Es ift bieß die weſentlichſte Bedeutung 
er —— auf der Börfe, und darum glaube ich darauf zurüdkommen 
zu müſſen. y 
x Turin, 28 Sept, Geftern Abends eonferirte Prinz Napoleon mit 
tem Minifter Rattaygi. Nach einer Unterredung, die brei Viertelſtunden 
währte, begab ſich Se. kaiſerl. Hoh. mit bem Mi in ben 
k. Balaft, wo unter dem Borfig des Königs und in Gegentvart bes Pringen 
Napoleon Minifterrath gehalten wurde. Die gegentwärtigen Verhältnifie 
und bie im Moniteur am Tage ber Hieberfunft des Prinzen veröffentlichten 
Actenftüde geben diefer Nachricht eine Bebeutung deren Wichtigkeit jedem 
in die Augen fallen muß. — Die Haiferin der Franzoſen machte ber jungen 
Königin von Portugal eine volftändige Garnitur und ein ganzes Kleid von 
Valencienner Spigen zum Geſchenl, der Kaiſer ein ſehr werthvolles Diadem von 
Diamanten, welches die Braut bei der Trauung trug. Man verſichert uns daß 
einer unferer Minifter die Pringeffin Clotilde nah Paris begleiten werde. 
Man nennt in diefem Fall den Minifter Rattayyi, — Am 25 d. übernahm 
der auferordentl. l Commiſſãt Dr. Alquati die Abminiſtration der Gemeinde 
Sorefina, da ber dortige Gemeinderath durch k. Decret aufgelöst worben war. 
Zugleich wurde auch die Auflöfung der dortigen Nationalgarbe angeorbnet. 
Anftatt einer Amneftie, welche allgemein erwartet worden war, wurden bei Ges 
legenheit der Bermählungsfeier eine Menge Decorationen vertheilt, Alle Gene⸗ 
ralmajore deren Ernennung vor dem Juli 1861 erfolgte, erhielten das 
Comthurfreuz des Mauritius: und Lazarus: Ordens. Das Officierfreuz 
erhielten alle Oberften die ſchon ein Jahr Ritter diefes Ordens geweſen find. 
Das Ritterkreuz erhielten endlich alle Oberften und Oberftlieutenante bie 
noch nicht decorirt waren; ferner alle Majore bie ſchon zwanzig Jahre lang 
als Dfficiere im activen Dienft ftehen, oder vier Jahre lang in der genann⸗ 
ten Charge dienen; dann alle Majore und Beteranen bie ſchon 25 Jahre 
lang im Offisierdrange ftehen. — Die geftrige Stadtbeleuchtung zur Ver⸗ 
mäblungsfeier fiel nicht jehr glänzend aus. — Heut um 12 Uhr Mittags 
verließ die Königin von Portugal mit dem gefammten Hof die Stabt; eine 
große Bollsmenge erwartete dieſelbe am Bahnhof, um der Prinzeffin ihre 
Sympathien zu bezeugen. 
> Genua, 28 Sept. Heut Abends um 5 Uhr ift der Sonberzug 
mit der Königin von Portugal im biefigen Bahnhof eingetroffen. Ihre 
Majeftät wurde von dem flönig, den fgl. Bringen, dem Prinzen Napoleon 
und feiner —— der —*** Mathilde, den Miniſtern ꝛc. hieher bes 
leitet; die Behörden hatten im of der xrſchaften 
Und em fie H —* —— —E 
arde bildeten in den fchön mit italieniſchen und jeſiſchen Fahnen ges 
Pomücten Straßen Spalier, und die Schiffe im Hafen waren vom Verdeck 
bis zum Gipfel der ich geziert. Nach der Ankunft des Zugs 
war el im fol. Palaft, und dann ſich der gejammte Hof 
in bas ter Carlo Felice, wo ein eigens zu dieſem Zweck gebichtetes und 
in Muſil gie Feſtlied vorgetragen wurde. Mit der ‚poeti Arbeit 
war von Seite des Magiſtrats der Dichter Bindocci, und mit der mufifalis 
ſchen Meifter Mariani betraut worden. Die Bühne zeigte das Panorama 
von Lifjabon. Heute wurde zugleich nad) Ankunft des r 8 von der bier 
zu erwählten 8. Gommijfion das ument für Chriſtoph Columbus ents 
büllt, Damit aber der noch nicht vollendete Unterbau die Auffaflung des 
Ganzen nicht ftöre, malte Prof. Iſola die acht Figuren, womit berjelbe ges 
ziert werben fol, in Fresco. Die vierte Statue, bie Klugheit vorftellend, 
und von . Eoftoli ausgeführt, wurde gejtern enthüllt, Morgen reist 
die Königin direct nad) Portugal ab. 
— 
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Perfonal; Nachrichten. 


Slandeserhöhungen. * * —— Cr. G. 
ara Bram eat — ——— dee fl bes ro 

T 
"Majer . D © Bun ve L. Bene Den Fi ; dem Reibarzt een 


und ‚ber 


Driugen Dber-Ctab- und Regimente-Agt Dr. Wegner 
„ben f. Sronen-Orern 3. 4 J 


Ni Stallmeiſter des Kronpringen, run den 
l. Kronen. Orten 4, €1.; bem Prof. am Friedrich · Wilhelins · Eymuaſium zu Berlin, 
Dr. Schelibad uud tem brer Ernft ben RAD, 4. Ei; bem berzogl. 
nafſ. Baurash Hilf ben RAD. 3. EL.; dem l nieberl. Dber-Ingenieur Drit 
‚dan Schonaumen zu Arnheim ben f, "gronen-Orden 3. EL; ——— 
eg Stewer-Infpector v. Wagenhoff zu Lauenburg, den k. Kronen. 
en 4 

—* euer ———————— Dev: In Preußen: für 
* das u Hartmann 
a la suite ber nieberfählef. — —8 5, ae ehe ee 
der z weilphäl Art-Brig. Nr, 7; für bes Ritterfreug besjelben Oxrbens ber Majer 


Königlig bayerifche Yfälzifhe Neuſtadt-Dürlheimet Eiſenhahn. 


Eonceffione-Urkmde vom 28 Auguſt 1862, ferwie ber durch bie Mönigfiche Gtaateregierung 
Uebereinkunft des probiforifgen Eomite'8 der Neuftabt-Dürkheimer Eiſeubahn ımit ber Bermaltung ber pfälzifchen Ludwigebahn vom Tr 
werben ee welche ſich in Folge der Einladung zur Zeichtuug vom 1» September d. Je. bei dem Unternehmen der Neuflabt- 


In Gemäßbeit der allerhächften 





Darcheimer Eifenbaha betheiliget 





eftpreufi Rr. 
e ber Hptm. Breöder ä 


226 a la suite ber 
württ. Friedrichs · Orden la 
Bu, Nr. 6, ber Hptm. Meisner ven der magdeb. 


Ar Or, 4, ber 

v. Glafenapp & la suite der ofpreuf. Art.-Brig. Mr, 1, umb der 
Wiebe vom General-Etabe des 7, EL En I BER Idwarz- 
burgiſche Ehprenfrem 2. €. ber * —— Art.-Dificher vom in 
Erfurt; file das furſil. | —— ee ente 
von der magbeb. Art. der Affii Pearine, Dr. 
Metmer umb ber —— bei der ty da ka —— 


2. Cl. vom L anbalt. minthaus · Orden ur bes Bären 
ker — re magbeb. Güraffier-Regiment Ar. 7. 


In Bayern: ber Deneralmajor ver 7. i 
a 1. EL des a ——— —28 


bus Eomth 
Grofmütbigen. — In Baden s ver Oberſt u. Wech m ar, Cemdt. des 3. Dra- 


ner-Regiımente, hi l. peenf. RAD. 3. El. und der Oberft u, Nenbronn, 
ombt, des 2. Inf.-Begte., für dem E. preufi. Kronen-Orben 2. Claſſe 


6918-21) 


ER 
IT — 1662, 


Mittwoch den 22 October, Morgens 10 Ubr, 


zı Ludwigthafen am Rhein im Bahnbofgebäube —— er enger 


ee s 


1 N ber —— t; 


. Diejenigen Herren —— — welche dieſer General 

 Direction zu D eudtwigähajen ber Interimg- 
‚ mern 22 von einer ae ei 
j Ludwigehafen, den 23 September 


— 


Der ns 


Allgemeine Deujargungsanhait im Großherzogthum Baden. 


Befanntmacung. 

Die Mitglieder der 
Daher 1862 vom 15 Scto d. J. am beginnen‘ wird, 

Die Renten und Divibenden betragen file je eine vole Einlage von 200 fl.: 


Beratbung die gaben 


itigen Anfalt werben benachrichtigt deß bie Auczahlung der Wenten für das 


bis zum 15 Detober d. I. anf dem Buteau der 
lu; on ng ber — *5— Quinungen, oder b nad Num · 
— er 


des Verwaltungsrates der pfaͤlziſchen Bahnen: Mahla. 
Dr. Eduard Löwenthals 


allgemeine deutſche 


Univerhitäts- Zeilſchriſt 


gegen fL 1. ober 17 ®&gr. pr. Quartal von 
aben ſtanco verfanbte. Dirfelbe eignet 


wird 
wies? 






























































Rır taben die-zıtm Bezug Berrchtigten ei ein ihre Ze bom Pe Tag an eniweber 
bier bei unferer Haupteaſſe orer auswärts bei umjeren Gehhäfisfreunten unter Bo lage der Mentenicheine, 
und zwar in Perjon oder durch ſchriftlich 


auf welchen die Zahlung vergtanerlt werden muf, zu erheden, 
Broollinädti 


Die — ber Renteuſchezut, auf welche volle uud theüweiſe Renten für 1862 bezahlt werden, 
find tr einem georudten — jufammengeftellt, und jedes man ann jomohl hier auf unſerem 


Bureau ald auswärts bei ren Gefhäftsfreunden davon Einficht nehm 


Wer 


— Karleruhe, den 16 Siptemiber 1862, 
Badiſche allgemeine Verfor ——* 


anmelden. 










geneigt ft Bm Wſten Yasresgeiellichaft beizutreten, wolle fih bie 
Schluſſe bes ———— ee in Da de 9a ba unseren —A 








































ae, EEE KLEE terscta fen. ſich vorzüglid fir Buabänpier- Anzeigen, 
Jahred · | ' — | — J — 
tanerei-Verkauf. 
ine det befleingerireren Brauereien näcdt 
a fl. ff R. te, | „fr. einen ber erften — Ate der deutſchen Schwen, 
69 8 19 18 | 5 mit Berrihaftligem Wohniig, Hofraum, Dekono- 
44 29, 12'47 124 1a allet 19,2 er 14 * [300 — Ju —— geröu erg rg ıchreren 
E Firm 8 388 15 5 Kae | Type FE Wi — aufenden Brunnen, Hols- und Mäferrebt mit ent · 
” N | | foresenden Velnungen, grogen Kellereien und wohl · 
:27 Hm 1513) 15 24| 23 32 1 60 71.86 59) 157 ‚42 "all Er beſteütem Berufsgeihitt, mird eingerterener At- 
0% Hit a 66 A 13 3 213 2 zu | & Fl a # > ri — mil llenperaäitmiiie Degen ur Tr nd — nt n ben 
7 18 ‘ 2 5 260 = günftigften und vortbeilbaftefen Sedin 
7 Im 3 —56— 12 ae 37 as 31 2 1i149] 4 | 148! 41158]16 aungen ** Ka 11] engepoten. sans ige zus 
7 13 57743 »% nt 73T) Bet llebiiiber belieben ibre teip. Anmeldungen re 
— 5 39 Aal 622 '41 5 1 — zeitig unter Chiffte D. Z. Nr. 6053 franco an bie 
714 nr zn ul om 21|59 2 21, so 40,36) 70/55 108132 BEER. Du 0 ——— ni 
3 710 7:62 11 ııs’5a| 1714 12/14) 20158 soihöl ers | — — TOSS6— 
10. 18 2'370] Tlanlıalıehız 16) ir HM 198] 3685 Bol ı Verwallersſtelle· Geſuch 
11. 16 7129 72911 1329} 13129 ! 17 6 3938) 29181 szaı verwalter, welchet über bie Beminı ıhfbaftung 
J —* ar, „ ed 1% q 
12. la 26 ne | Hiffe"annunenen asc hrieie ser an 
13. “ 7 3 7339| 7) Tenı2 14712114 16.24] 1718 2a au gslat ein Depenirnbeh But ji IhRändig abımin €, it 
; 1 710 1 TI241114 1452| 16f 5 16] 5! 4| ol45 Zednlihen w ie in ver Netnungsfübrung vofl- 
14. Yo] 1 (a ER Einlanı r fommen dewandert iA, furhe eine angemeſene 
15 a — 3 7) 3 7 8111740 F 11/40 | 14128 16| 2 29] 9] 40)40 Stelle. — MNübere Auskunſt ertbeilt 6. Bertic 
16. 1851 6 U 87, 610 38 Er 11 = 14 Hi 451977 45137] in Baten-Baten Ar. 445 
Dieivendel 1-1 — 1-11 —|I721— 1 | er 9 —— - 
17. 1868 757 5] la 7,4l 10) 18) 13/309 13141) 16,46 | 23): 7 Ein Diener, ®* er ve Derrigaften medrere 
—* 72 7 Sn ö) 76 111! 18/10] 1alg2 | + Zubre geviene und qure Beug- 
‚AS. * 45 * | niffe aufweiſen fann. just in Deutfhlanb orer 
19. 1854 —34 24 —94 E 1133| 11 5 11139 2 18,| 23124 in der Schmelz bei einer Herribart jein Fott- 
20. 188% 144 1157 4 121224 12122, 16, #5 16 3 fommen. Näberes anf feanfirte Briefe unter 
Dividende) I 13 I. — 7 hen 1 I J is 1 —3. Ar. dutc Die Er pet. ber ET 13: 319 [oaen-:0) 
1. 1857) 7 1 mi T T— _ 5) —— 
Bu Kam Ka BJ Eu DE nd Be -|° * Empfehlung son I 
+ einer Keibe To n Fahren als 


Konmmtifiondr anı bi 
und bephalb mit ven 
Serrelvebändiern in ver Schweiz befanne em 
pfiedit fi diemt zum in. wo Verkauf aller 
in die Werreivebrande einſchlagenden Artikel. — 
Die beten Det e können gegeben werden. 
, Commijflonär it 

Zürid, den 10 September 1562. 1011216] 

els 


Der Uintergei@nete, Eigenitbümer bes Hört 
Seebof” in Korihaw, erfuhr aufs freund» 
liefle Die a Dante 


eſigen Gettelde marfte bang 
dedeutendſten Mullern und 


N) 
— — u, —— ROT 
1 4 © tt ent 
Zur RE REN DE "nn "&. 5m en Augebur; er‘ A. 341 ont ihm balvigft brief ——— 
ur vr Ben ' Rotibam, den 28 Gent. 1802. [0096-97] 
(7000) Kouis Danielis zum „Seehef“ 
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[6662—63) Im Verlage von Eduard Zernin in Darmstadt ist so chen vollständig erschienen: 


Kaup, Prof. Dr., Beiträge zur näheren Kenntniss der urweltlichen Säugethiere. Ein starker Quartband 





mit zahlreichen Lithographien. 


1046-47] Einladung zum Abonnement! In Berlin erfcheint: 
Der Portschritt. 


Allgemeines Wochenblatt für Stadt und Land. 
Unter Ditwirtung bon 
Dr. $. Seher (Dortmund), Dr. 9. Beta, Dr. Salkfon (Königsberg), Dr. 3. ar 
(Minden), Moriz Hartmann, Dr. Löwe (Galbe), Dr. Rudolf Löwenfein, Dr. 9. 2. 
Oppenheim, Dr. Ferd. Ping, Dr. Guido Weiß, Gonful Dr. €. Wiß, vorm. Ober 
bürgermeifter Diegler u. a. 
beraußgeneben von 


vn Du alesrode. 


Viertels 
jährlich 





„Der Fortfchritt‘‘ bringt politifhe Leitartikel und Wodenihen, Bemeinnübiges aus allen 
ächern und Novellen, Erzählungen, Reifebllder ır. |. w. aus der Feder ter beliebteflen Schrififteller- 
entidiebenen Freifiun, Klarheit und IWobljeilbeit ein wahres Volkoblatt! 
Abonnements für das 4. Quartal nehmen alle Poitanftalten, Budhbandinugen und 
Zeitungs-Spediteure entgegen. 


[6999] Stuttgart. So eben it bei Aug. Schaber eriienen und im allen Buchbaud⸗ 


Bu fünfzig Jahren. 
II. Tngebud) meines Feldzugs in Sachſen 1813 


von €. von Alartens, 
Deerftlientenant im E Ehren“ Invaliteneorps, Ritter des württemb, Militär Bervienfortene. 

Grmidmet dem Andenken drr Bahingeshirbeuen and den mach Irbenden Beteranen jemer urchünguisswollen Zeit, 

Mit vier Plauen i 

Breis fi. 1.45 ki. E 

Dag teutſche Boil feiert nädftes Jahr das BE ige Zubiräum der Vöoſterſchlacht von Leipzig; 
ein Bereran jener —— ldert in dleſet Schtiſt feine eigenen Erlebnifſe in treuer TR 
nad jeinem Zagebude, in bad er gemifienbaft vie täglicen Ereignife eingezeichner hatte. E i 
gewiß ungewẽhnlich daß ein jumger Officier uncer den aröhten Wetahren und körperlichen Anftren« 
gungen ein ſolches Tagebuch forgiältig führte, und nad 50 Jahren noch fo rief Weifesfrifhe —— 
es Ar flchten und bem Drude ju übergeben, Die gute Aumabme feines erften Zagebu er ben 
ruffifwen a 1812 hat ibm zur Herausgabe dieſes zweiten ermutdigt, im weldem er 
mit jugendlicher Friihe aner jener fampigenoſſeũ gebentt weiche bie Geihıde ver großen Ereigniffe 
mit ihm in Berbinpung dragten. Bon parrietifhen Sinnes it das Bud biemit ein Denfmal für 
biele — beren Angehörige vamald mitgewittt haben; es birite aber auch meht alg je ven 
beutfhen Barrioten mwigtommen feyn, und badfelbe vorzugeweiſe als eine würdige Feſtgabe für Jung 
und Alt rermenter werden, ? 


[6968] Bei Friedrich Buftet in Megensburg, Typograph bes beil. apoftolifgen 


Stuhles, if erjienen unb durch alle Buchhandlungen zu beleben: 


Die Notbwendigkeit 


be 
weltlihen Herrſchaft und Souveränetät des heiligen Stuhles. 


Bon Dr. Karl Schrödl. 
i 184 Seiten in 8. Preis fl. 1. 18 Rgr. 

Die Frage Über die Nothwendigkeit der wehlichen Hertichaſt und Sonveränetät bes heiligen 
Stuhles behauptet unter den brenuen’en fragen ber Zeit obne Zweifel dem erften Play; ſchon deßhalb 
möchte das Erſcheinen diefer Schrift, obgleich Über denfelben Gegenſſaud ſchon ſo viel gejagt worden if, hin- 
lãug ich —— ſeyn. Allein fie findet ihre Berechtigung auch volllemmen begründet in den unguge - 
ge Kariffen ber Revolution und ıbrer Sölblinge, die nicht anſhören die Menge irre zu fllhren und 

Kirche zu begeifern. Klar amd Überzeugenb tritt ber gelebrte Autor filr bie beilige Sacht unſeres 
gemeinfamen Oberhauptes in bie Schranfen, und widerlegt jhlagend bie Einwürfe und Trugſchlüſſe mit 
denen täglich die Maffen zu Beihören verfucht werben. Dein nicht vollſſandig verbienbeien Gegner muf 
dieſe menefte durch und durch logiſche Bertbeibigung ber Rechte des heiligen Stubles belehren, unb wäre 
ihr deßbalb eine kurite Verbreitung namentlich in dem gebilbeteren Streifen ſeht zu wünſchen. 

air, im Verlag von Georg Westermann in Braunschweig ist erschienen und 
durch die Matth. Rieger’sche, v. Jenisch & Btage'sche, Kollmann’sche und Lampart’sche 
Buchhandlung zu bezichen: 


Körper und Geist. 


Betrachtungen über den menschlichen Organismus und sein Verhältniss zur 
Welt. Von Dr. Hermann Scheffler. 
gr. 8. Fein Velinp. Geb. 1 Thir. 15 Agr. oder fl. 2. 42 kr. ; 
Den Naturgeseizen, auf welchen der menschliche Organismus und seine körperlichen 
und geistigen Functionen, sowie seine verschiedenen Zustände beruhen, Gesundheit, 
Krankheit uad Heilung, sind die ersten Abschnitte. der letzte dagegen ist dem Verhäit- 
nisse des Menschen zur Welt, sowie der Welt selbst und dem Wesen von Gott gewidmet. 
Jeder Gebildete, insbesondere der Naturforscher, der Arzt, der Philosoph, der Theologe 
und der Pädagoge wird daran ein Interesse nehmen. 


ve Drugulins Kunft - Auction XXII. 
An 13 October wib folgende Zuge die kon Hru. Major v. Anebel in Jena u. a. hinter 
Safjenen Camıntungen ven R ä 5 
Kupferitihen, Radirungen, Handzeichuungen nnd Kunſthüchern. 
burch die belanuten Bud, und ! u = * owie anf portofreie Anfragen direct und 


franco + Drugulin in Leipzig. 


Cartonirt Preis 25 Rthir. oder 43 fl. 45 kr. 


| 


Berlag von H. R. Sanerländer in Yaran. 
(Dutch alle Buchhandlungen zu berieben.) 
Stunden der Audacht, zur Bejärberig 
wahren Chriftenthirms. und Hauslicher Gotten- 
verehrung. er 9. Zigolte) Neue Aus 

gabe in 8 Bänden in gr. 8, Gebeftet. 
— Mit grofem Drud. — 
Preis: auf weißen Drudpapier 5 Thle. 18 Rar, 
ober 8 fl. 30 fr. 

anf Beliipapier 8 Thlr. ober 12 fl. 
Diefe ihöne, mit größerer Schrift geprudte 

neue Audgabe empfiehlt ſich durch ihren ange- 

nehm Teferliben Drug beſondere aud für Ältere 

Berjonen, 

Stauden der Andacht. Neue mohlfeilere 
Taſchen⸗ Ausgabe in 10 Bänden. In Im- 
ſchlag geb, 4 Ehe. — 6 fl. 

— Neue wohlfeile Ausgabe. In einem Band, 
in zwei Abtheilungen. Rohal ⸗Octar, zwei 
fpaltig. 3 The. — 4 fl, 30 Fe. 

Sichokte, H., Familiens Andahtöbud. Aus 
ben „Stunden der Andacht“ zufanımen- 
etragen. Zweite neu geordnete Auflage. gr. 8. 
—* 1 Ehlr. 10 Rar. — Ail. Schön gebum 
den 1 Zur 18 Nr — 2.24 le. 16941] 


— Öugpenslungen ihn 40 
Eulturfiudien 


ans drei Jahrhunderten 
8 
=. 9. Niehl. 
Zweiter, anverãnderter Abdrud. 


gr. 8. Geheſtet. N. 3. 24 Fr. ober 
Rifle. 2, 
Bomihimigen, Ahr ades Behe uns Uepeingfie, 
uud jene gemiltheolle Antbeilmahne, verbunden mit 
fäft * —e—— — — ae 
her 
Bi ae —— 
gente Culturſtudlen aus brei Jahrhunderten“ 














ben, we eben eime Weihe folder Detaiifor- 

en enthalten, bie, wie er ſalbſt fagt, km liein 
und fein eurefigl ge find, ber 
ja barım doch auch geößere Umriffe im Hintergruud 


zeigen darf, in deren er „bas Seinieben der Periode 
in feier beimlicheren Schlupfrinleln zu beianfchen 
ſuchte, und einfae W e gieng, bie vielleicht 
mr auf en zum Ziel führen, ober gar im 
ſchweigenden Dicicht Ach verlaufen, nicht den großen 
Derrweg zwiſchen Stabt und Stadt." 


Thekla. 
Ein Gedicht in nenn Gefängen 


vn 
Paul Heyufſe. 
gr. 8, gehefter. Preis fl. 2. od. Rihlt. 1. 
6 Nor. 

Die Dichtung vetſetzt in die erften Seiten ver 
Ausbreitung des Chriſtenthums unter ven Grieden. 
She Schalſelatz (A Ilonium. Der damals im 
terfich Zetien degtifiene Gottert ienſt, jeine Cut⸗ 
ſutſzqung, fein sum Vortheln ver Wögenptteiter 
fhco gemisbrashrer dunerer Formaliäms it 
im den jdterpeseften a a ehellt gegen ten 
gortergebenen, innig wahren, felbitverläugnenzen, 
aber mmerſchũttetligen Ehriitenglauben, wie er 
in ber Heldin der Dieiung und Ihren sreunden 
ſid erweist. Die edle Form bes Gedichts ſelbſ 
aber, niit ıbrer Karen, fachliben Dureiictigfere, 
wird einen neuen Beweis liefern in wie behem 
Grabe Paul Heyſe zum Dichter, und ganz befen- 
ters zunt epiiben Dieter, beruien fen. 

Stuttgart, 


F. ©, Eotta’fher Verlag. 
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2 * * * + + b * b h 
Königlid) privilegirte aperifige Aftbahnen 


a . 
gr Kin 5 Dis woihen Münden und Landshut felgende Ertrafahrten 
onen flatt: 


Ans Beranla des Oxtoberfefte® finden 
für Berfonenbeförk rung mit Anhalten auf fämmtfichen 


[2008] 


1) Don Landshnt nad) Münden: 2) Don Münden nad Landshut: 
——— ” — Abgang in M .5 5U 45 Min Wende 

Sruckberg .. 65,8, an ———— 6, 8, R 

Moosb tt ae ——— PO ee "Vers R 

em en . ..: 6,0. ” "„ u Robbe . .:. 6,4, = 

5 —* ug 7,8%, pi — ſte 83683 ei 

v„ » Reufabrn „DM 5, . on ges un . 7 23, u 

„m Robbof  . Tb „u ” — — gende 7,3 . P 

..® beim : “ = w ” ." share - v = " 5 

— —— vochin ” " " „+ Ben . . " ” . 

Ankunft „ Ben J 8 u db „ ” Ankunft „ Sandehut, = . 8.60 „. 2 
wohl für biefen ug von Landéhut nach München, als die nachſtehenden am A October d. J. tritt Habrtorermäßi in ber 
Bee am heh bie Ai Yan ee ee Billete für bie fi En Münden 5 Rlichahrt bis ie Montag den 18». te 


, jebodh lediglich 
be be e am 4 ober db. ud fo 
N Der Be Re = g in — 


ahrt 
fir die - unb a. Serafar, wie Ausſchluß der eil: und Gourierzüge, 


Berurae 8 Uhr, Ankınft in München Abenbs 5 Uhr 30 Mi. 


10 Uhr 15 Min. Bormittage, 


b) Der [ in Furth Diergend 8 Uhr 45 Min, Ankunft in München wie vor, 
ec) Der Nr. 238: in Paffau Morgens 10 Uhr 15 Min, Ankunft in München wie vor. 
d) Die Züge Nr. 4 und 8 ſedoch anal —* für bie Strede Bandehut ⸗ München. 
erfteren ig in Kanböhut Morgens 8 Uhr 5 Min, Anfunft in Wänden 
ang in Landehut Abende 7 Uhr 30 Min, 


ledteren 
Er bie Feſtgäſte Daudahut⸗ München beficht dagegen für ben Zug Nr. 6 keine 
Münden, am 28 September 1862, 


ermäfigung, 


t in München Ubents 9 Uhr 36 Din. 


Die Direetion, 





Die | Spranppeilanftalt in DÜNEN. erfor. Den Drum nn — 
ım! a 


fene jeden Aliers. Im der öffentlichen 
Münden, ben 28 September 1862, 


Anfalt werden auch unbemittelte Sprachleivenbe behandelt. 


ob. Sellermann, Ottoftrafe 11. 





[348] Heute verjenden wir: 


Die zweite Abtheilung des vierten Heftes 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Dehrift für 1862. 


ciober — December 
Preis per Jahrgang von 4 Heften - 80 


— Die Zoleinigung mit Defterreih. — Leibnip über den 30jährigen Krieg. 
Stuttgart, 30 September 1962. 


Das neue Schmalz, welches aus gemüßnficem Maps und RÜBI (das diefelhen Hanpt- 
: en; 


beſtaudiheile und in glei e wie die Butter enthält) flüffig und confißent hergefellt wird, iR eine 
völlig geruch⸗ mp : e reine Mettmeaffe, bie bei immenfer Erfparniß in allen Fällen, beim 
Baden unb Kochen, bie etenber, 


tter volfländig erfegt. Dabei werben bie Speifeit fetter unb wohl 
bie Gebäde loderer, jdäner vom Anfehen und beffer vom & abrikun r, 
Bäcker, Conditoren, Köche x. erhalten auf franfirte Anfragen näheren Ausweis mebft ben Bezüge 
ũchen Atteften intelligenter und reeller Gewerbsgenossen. Die volfläntige —* Erfindung 
wirb gegen ein mi Honorar abgegeben wem Bureau für Handel, Gewerbe und Land- 
wirthschaft in Leipaig. [6945] 

Den in Italien anfüffigen Deutſchen mb eine i empfiehlt der Untergeichmete fein 


Deutiches Inſtitut in Neapel. 


ieje feit 9 Jahren beſtehende Anſtalt bezwedt: ihre Zöglinge eutweder für einen wiſſenſchaftlichen 
PR. Ay; — * vorzubereiten. Die neueren Sprachen, bie matbhematifchen, 
naturwiffenfhaftlihen und * ſind die Hauptlebroblecte. Auherdem enthält ber 
Lehrplan: Meligion, Geographie, Seſchichte, Kalligraphie, Beichnen, Turnen unb 
Gefang. Der Unterricht in ber Isteinifen und griechtſchen Gprade, in Zany, Feten und Muftt 
wird in Prwatſtunden eribeilt. Die Anflalt befitt geeignete und fehöne Localitäten mit großem Garten 
und Turmpla im dem geflindeften Stabttheil, Sie er Erterme und Juternt. Zur näheren Infor 
mation wende man fi an ben Untergeicneten; für dem Proipectus: an Herrn Giufto Senes, Ne 
gegiante in Palermo; an die Herren Buchhändler Molimi in —8 Alfonſo Guillaume 
m Livorno, Gaftaldi in Barı, d'Amico in Meffing und Epithöver in Rom. 


I, strada Monte di Dio 74. ü 
er 2 5. 3. Liebler, Director, 


WBeintrauben-Berfendungen. 


Eur- und Tafeltrauben ans meinen Weinbergen ım Malmutb verfende up inchuffte ſolider 
—*2 per Pinnd a Bean. _ 2 uafaet an, den 28 September 1862, ü 
[7001—2] Sob. Pb. Wolz. 


Frankfurt am Main. 


Unterzeichniete® Bank⸗ und Wechfelgefchäft empfiehlt ſich zum Ar + 1b Werkanf von 
Stastspapteren, Aulehenslooſen, Coupons ıc,, Imeafjo ven Wechſelu if bier und auswärts unter Ber 
ſicherung ber reellſten und billigfien Bebienung. — Auch ift basielbe gerne bereit umentgeitlich Über alle 
in biefes Fach eiuſchla zeuden Geihäfte auf franfirte Briefe Auotuuſt zur ertheiten. 

159966007] br. Mayer im Roͤmiſchen Kailer, Frankfurt a, M, 





(Rr. 100). 
m 12, — oder Rihlt. 7. 10 Rgr. 


nda : 
Bremifche Briefe, — Die Aufgabe der Staaten des fühweftlichen Deutihlande, — Das 


teip. 


deutſche Schügenfet und die Schweijer. 


Eotta’jcher Verlag. 
Annonce, Une famille de la Suisse fran- 


galse, etablie h Zürich, pres au 
Polytechnicum, dösirerait recevoir en pension 
queiques eiudianis, ausquels on promettrait 
tous les aranlages d'une vie de famille, joints 
A celui de se perfectionner dans les langues fran- 
gaise et anglaise. Pour de plus amples infor- 
mations s’adresser A Messieurs les professeurs 
Ulrich et Rambert & Zürich. teba2aa] 


6933—35] 
Für Redactenre, Für übered Por 
litifhes tatholiſch - Uderales Provinsialblart wird 
unbe gunnigen Bedingungen ein Kevacteur, 
tirarbeiter, gefucr. Baibiger Antritt und 
Bertrautheit mit der Tanit ber Retaction find 
wunſchenwerth. ranfitte Diferte unter L. P, 
Rr. 6933 nimmt bie Erpebition &. BL. zur Meiter 

beförderung entgegen. 

Zwei complete Bohrzeuge 
für Bohrlöger von 6 bis 9 ZoM Weite und eiren 
100 Fuß Tiefe, nach Kindfher und Fabian'fser 
Bohrmerhobe, find su verlauſen. Berjeihnifie ver 
verbandenen Bohr» und Suh-Apparate werden 
auf Verlangen eingefende. Dferte nimmt bie 
Berriebspirection ter Zirofer Ber. bau⸗ Actien« 
Weienisaf: zu Agenrain bei a; in 

[6949 


Zirol entgegen. || [OD er 
Höhere Pandelslefranftalt 
i rag 


n ag 
Das nachſte Stubienlabt beginnt am 4 De- 
tober, um finvet bie NAumahme new eintreten« 
ter Shüler von beute an bei dem Unterzeichneten 
ftatt. Vrofpertus ber Undalt wird auf Ber« 
langen gratis jugeienver. [6449-652] 
ı Frag, ven ĩ September 1582, 
Sm Auftrag des Bermaltungsrathes, 
Der Director: Karl Aren;. 


0" eherche pour une ülle unique de 13 ans & 

Vienne une Gouvernante anglaise, qui sache 

enseigner ä fond l’auglais et le francais, et qui 

oue le piano. s’adresser A Mr. Götze cher 

r. le Baron Rothschild a Vienne en Autriche, 
[685759] 





Vereinsmünze. 


Inserste werden von der Erpedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dresspaltigen Colonalzelle berechnet: 
im Hanptihlatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


3 Sctober 1862. 
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Die en ammlung. Mn 
DD 253 254 eckar — — — Aus 
8 erium und bie kurheſſi ele t 
ine Abgenrbnetenhaufes); Wien nt - 3 Högeord 


— Genf Begründung eines Unterftügungsvereins für 
bülfsbevürfti —* ). “ 
Gr tannien. Der re im Ö be: Bart unb jener 

Dealer. Die Times über Weimar, Ein veiben May 


* —— Die Erpebition gegen Mexico. Proſper Merimee als 
ber 
Stalien, Palermo (bie lange Trodenheit und der Eintritt * = 
Knien Regens. Phänomen. Der Belagerungsftand und bie Lage); M 
KR fiodenden Unterfanblungen über einen Hanbelövertrag mit 
ent R Die Actionspartei rührt ſich von — Die Regierung be⸗ 
80 Fin 


liche Bollsbemonftrationen nhaber 
— u —— a Nee ee ableh 
5 nad Glüdsburg. des Min ienuens in 
desſelben im feiner ner ung —— reſſe. 
* — cher Schluß. Die fremden Dfficiere in 


Die bie bemonftrirenden So 
lachen und Polen. St. Petersburg (Stimmung über bie 
—** Ir Jubiläumsfeier. Ordensberleihungen. Stipendienjtiftungen. 
omif der DENE über Herzen). 
damerita. Genauere Fallung ber Ieten Depeſchen. 
andel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegrapben. 
enefte Poften. erlin. (Aus der Bubgetcommilfion. Res 
folution bes Abgeordneten v. Fordenbed. Der Geburtätag ber — 
De Staatäftrei as DOberöflerreid." (Ankunft des 
1.) — Barıs, ( (us der Rarifer Tag 2 Marjeille. (de 
Ahreife der x Beige bon Portugal) — Turin. (Das — einer Mo⸗ 
tion bes Minifteriums. Das Amneftiedeeret, Die Rammerauflöfung. 
Eine franzöfifche Note nad Rom 2* 
ußerordentliche Beilage, Nr. 38. 


Zelegrapbifche Berichte. 
.. Berlin, 2 Oct. Ein. eitartifel der Sternzeilung beſpricht 
„ Beige ber nn Er fagt var an eine wirk⸗ 
eriten Januar nicht zu denten jey, 
* bemerlt betreffs ——3 der Bubgeteommiffion: bie durch 
das Abgeorbnetenhaus abgelehnten Ausgaben feyen für verfaffungss 
wibrig erflärt, der Beichluß des Abgeorbnetenhaufes werde aber, jo 
definitiv und ausbrüdli er lauten -. feine Folge haben, in 
fofern er nicht durch Zuſtimmung der beiden andern Factoren Ge⸗ 
fegestraft erhalte. ‘Die Ablehnung des Ab ans im Etaatd« 
baushaltsetat ne erft praftifche Bedeutung, wenn das Budget 
mit dieſer Ab —— ung Geſet werde, das könne aber nur durch drei 


Factoren 
5 — 2 Det. Im der heuligen Sitzung bes Herren⸗ 
hauſes —* Fern über die Bergiertsabgoben und bie 
Eingangs und ben genehmigt. Hr. v. Vismard er: 
Härte, daß bie rg au dem Hanbelsvertrag feilhalte und auf 
Erneuerung der Soll —— nur auf dieſer Grundlage ein⸗ 
geben werde; er befürwortet die Annahme der Reſolution des A 
—— Letziere ward einſtimmig angenommen. Im Abge— 
netenhaufe wurden die Etats des Miniſteriums des Innern nach 
den eg regen en erledigt. Die Fordenbed’ihe Nefolntion 
ſteht für Montag auf etorbnung 
2ondon, 2 Okt. orning Port veröffentlicht eine 
ref‘ Garibaldi's, datirt: Barignano, 28 Sept, an bie englifche 
Ration. Diefelbe drüdt Garibalbi’3 Dank aus, und fordert Eng: 
land auf jederzeit mit ber —— Nation freundſchaftliche —* 
ziehungen zu unterhalten, ſowie auch mit ben Vereinigten Staaten, 
welche es im Kampf gegen die Sklaverei unterftügen möge. Gari- 
baldi verlangt daß England die Initiative des Fortſchritis ergreife. 
 MWarfchau, 2 Oct. Geftern fand die Eröffnung der 
polniſchen Staatsrathsſihung ſtatt. In der Rede des Großfuͤrſten 
heißt &: die lehten ſchmerzlichen Ereigniſſe haben die guten Ab- 


ini'3, Eine Gleahte 


— * nicht — Der Großfürft bedauere daß er des Rechtes 
ber von der Gnabenprärogative feinen Gebrauch habe machen 
eine Von 499 polnifhen DVerhafteten büßen 69. Ermähnt 
wurden babei bie in Ausführung gebraten und verheißenen 
Inſlitutionen. 


Die Philologenverſammlung . 
UL *) 


Der Derichterftatter ift zu Ende; mögen bem Kritiker, nicht ber 
geföpleffenen, fonbern biefer Verfammlungen im allgemeinen, um fo pr 
auch noch eimige Worte vergönnt feyn, ald er einer ber älteften und fleißig 
ften Teilnehmer ift, und. daher aud wohl bie Borausfegung für ſich in 
Anſpruch nehmen darf daß er eine marme Theilnahme für fie habe. m 
ber That, fie verbienen fie auch. Daß fie nüglich, daß fie ein wahres Be 
bürfniß feyen, zeigt nicht bloß ihr Tangjähriges Fortbeftehen mit unver« 
minberter und jelbjtvermehrter Teilnehmerzahl, es zeigt es auch, und eo. 
mehr, ihre Ausdehnung auf immer neue Fächer und Richtungen. Es 
zwar in in erfterer Beziehung wohl befannt daß viele eben, nur ober doch 
hauptſächlich, durch bie mit dem ſocialen Drang der Zeit verwandte und 

burch ben erleichterten Verkehr begünftigte Feſtſucht ben Berfammlungen 
zugeführt tverben, und es iſt nur zu loben wenn bie Stäbte welche für die 
Berfammlungen getwählt werben, ſich abaejehen von ber ächten Gaftfreunde 
ſchaft, bie —— — in reichlichem Maß erfahren durften, im 
übrigen auf ein Minimum des Wehuanbes beidhränken, Damit nit unseine 
Motive die Herejhaft gewinnen. Auch ift e8 nicht der unmittelbare wiſſen⸗ 
ſchaftliche Nuten welcher ben Hauptiverth folder Berfammlungen und Ber» 
handlungen bilbet; man lernt unmittelbar blutwenig bei benfelben, und das 
was man lernt, Lönnte man auf anderm und bequemerem Wege fih aneigr 
nen. Vielmehr iſt es die mannichfachite Anregung in ber gegenfeitigen Berühs 
rung vertvandter oder — entgegengejegter Naturen und ber dadurch ver- 
mittelte Austaufch ber Ideen, es ift das Emporheben ber Eimelnen aus 
ihrem meift durch Amt und Ort beſchränlten Geſichtskreis auf die vielen 

ungewohnte Höhe der wiſſenſchaftlichen Aus und Umſchau, es ift das An⸗ 
Inüpfen neuer und geiftig förbernder Belanntichaften, es ift enblih — und 
auch diefe gemüthliche Seite wird man geltend zu machen berechtigt ſeyn 
bas Wieberfehen derer welche als Jünglinge fich gelannt und geliebt — 
und nun als Männer und Greiſe, oft nad) langen, langen Jahren, wieder 
ins treue Auge ſich bliden, auf bemfelben Altar ber Humanität opfern bfire 
fen an fie einft ala erg gedient haben, 

Wag aber die Ertveiterung ber Verſammlung gegenüber ihrem um 
ſprunglichen Beftand nad Fächern und Richtungen betrifft, jo ift nicht 
zu vergeſſen baf ſich zunächſt nur bie Pädagogen als eigene Section abs 
lösten, und für ihre fpeciellen Schulfragen je ein paar befondere Stunden 
weniger in fich breitmachenden Borträgen als in lürzeren und belebteren Bes 
fprehungen in Auſpruch nahınen. Das Verhältniß war durchſchnitilich dies 
ſes daß in den allgemeinen Verſammlungen alle Theilnehmer erſchienen, 

in der Section ber Pädagogen aber eben nur dieſe. Einigermaßen wurde es 
wohl durch ben Zutritt der Drientaliften (Dresven, 1844) geändert. Diefe 
nahmen wohl an der erfien allgemeinen (Eröffnungs)-Berfammlung und 
an der jeweiligen letzten ober Schlußfigung Theil, im er en lies 
fen fie bloß zeitlich und örtlich gleichſam nebenher, und bie Philologen 
im althergebrachten ober jetzt engern Einne, wir meinen bie Griechen 
um Cine. 200 ſich — —— um die Leute aus Morgenland als 
um die männer n 
ften nicht ig „ * a et Beh Hapıeraud Helele Philolo⸗ 
ARTE * 


Kite — — — 


ftände, von Seite fie immer 
u, ebee nur über ve 6m itigfeit ber 
— oder der 6 
hinausgiengen un allgemeines In 


ce der en 
— F 
5* — und *832* den Daß die 
Recht —*6 be [om um ae llarer tverben, 


be, und —— — * 
je pn das —E in einzelne Sectionen fein 
erte, wie bieß vor einem Sabı durch bie kn een und nun volljogene 


einer germaniftif bie dießjährige Borbereitung einer 
ber nd ift. Es kann keinem el unterworfen 
fm shülspden br Bel war u — als en ven da 
*) Zu Wr, 212 


Beſtrebungen (in der Section) factifch bereits ein gan anderes ift ala früher, 
und nun wohl auch für die Zukunft in etwas veränderter Drganifation ber 
Verhandlungen ihren berechtigten Ausdrud finden muß. Den thatſäch⸗ 
lichen Beweis hiefür Tiefern gerabe die Augsburger Berbandlungen. Mufte 
doch, um nur einiges anführen, der Tiſchendorf ſche Bortrag über den 
Codex Sinaiticus, welcher urfprünglic) (in Frankfurt) für bie orientaliftiiche 
Section angelünbigt war, in die allgemeine Berfammlung gezogen werben, 
gerabe wegen feines allgemeinen Intereſſes; wurde doch aus dem glei 

Grund der für die Päbngogen angefünbigte Vortrag über Hallınerayer 
gleichfalls dorthin gewieſen; brängten fi) doch bei den Mittheilungen 


perts über neue Entedung in ber aſſyriſchen Geſchichte eine Menge , 


* in die orientaliſche Section aus der gleichzeitig tagenden allgemeinen 
Verſammlung, eben weil ihnen jene Mittheilung von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe ſchien als das fpeififh-claffiih Philologifche, was gerade in biefer 
behandelt wurde, unb nahmen. bach an ben Berhanblungen ber Bermaniften 
über die Nibelungen viele Theil welche eben fonft nicht gerade Germanijten 
find. - Damit ſcheint binlänglich nachgetviefen daß für bie Zukunft das 
Berhältnig der allgemeinen Berfammlung mit ihren Verhandlungen gegen 
über den Sectionen ſich anders geflalten müfle, und es wird ein anderes 
tverben können wenn ihr einerfeits grunbfäglich, nicht bloß durch Eompro« 
miß ober zufällig, von vornberein alles zugetviejen wird was bon allgemei« 
nem humanitären Intereſſe ift, von welcder, Sertion e8 immer ausgebe, 
anbererjeitö- von ihr, der allgemeinen Berfammlung, aber auch mandes 
ausgeſchieden wird. Dahin würde allerdings fallen was ber pe 
eifisch:elaffiichen (griechiſch römifhen) Philologie und nur biefer angehört, 
und in einer eigenen Section künftig zu behandeln wäre. Dadurch würbe 
bie claſſiſche Philologie weber an Anſehen imallgemeinen noch an Erfolg in Hin ⸗ 
ſicht ihrer beſondern Unterſuchungen verlieren, und die allgemeine Verſamm⸗ 
iung wirbenicht mehr ber Vorwurf treffen daß fie oft entfeglich langweilig ſey 
— cin Vorwurfwelcher offenbar eben nur daher rührt daß allen etwas geboten 
wird was nicht für alle taugt. Mag dann immerhin die elaffijche Section, 
gevabe wie bie ovientalifche, germaniſtiſche u. f. w. im ungeftörten Genuß 
deſſen ſchwelgen was andere für unverftänblich und ungenießbar halten! 
Aus dein Kreife der allgemeinen Berfammlung wäre ferner aber auch aus» 
zufcheiben was zu lange dauert und zu viele Zeit in Anfpruch nimmt, ſelbſt 
wenn es ſich als allgemein interefiant anfündigt. Lang und viel find frei: 
lich relative Begriffe, und es wirb ſich das Urtheil immer nad) ber jewei⸗ 
ligen Sachlage richten. müffen; allein die Forderung Liegt ebenjo ſehr im 
Iniereſſe der allgemeinen Berfammlung felbft wie in dem der einzelnen 
Sectionen, für die Arbeiten hier wie bort wird nur dadurch das richtige 
Maß der Zeit gewonnen werben können. Unter bas mas zu lange bauert, 
wird aber unbedingt auch zu rechnen ſeyn was bon einem und demſelben 
Redner in derſelben Berfammlung zum zweiten· oder brittenmal vorgetragen 
wird. Wir enthalten uns aller Erläuterungen aus ber eben gejchloffenen, 
ſowie aus früheren Verſammlungen. Dieje Kritif ſollte nicht eine Kritil 
einzelner Vorträge oder einer einzelnen Berfammlung ſehn, ſondern durch 
die legte angeregt, eine Kritik der Sachlage im allgemeinen. Möge fie nicht 
wirklungslos bleiben ! ® 

Doech, um an das Ende den Anfang wieder angulnüpfen, bat ber Be 
riehterftatter noch vom Schluß nad) dem Schluß zu berichten, und damit — 
zugleich ein Unrecht gut zu. machen. Am Abend des 27 Sept. waren bie 
wenigen Theilnehmer an der Berfammlung, deren Anweſenheit in Auge: 
Burg noch befannt war, in bie freundlichen Räume der Liebertafel einges 
laden. Es war ein Abichluß vol Harmonie, wahrlich nicht bloß der Töne, 
fondern der tiejfien Stimmungen bes Gemüths. Söhne des Einen Vater: 
lands, von der Oftfce und von den Alpen, vom Rhein, der Donau und ber 
Elbe, Männer, der verſchiedenartigſten politiſchen Anſchauungen — Eines 
Stand doch allen feit, nicht wie ein unanfaßbares Nebelbilb, jondern wie ein 
feftes Sich, Das um fo ficherer und um jo früher erreicht werde jemehr jeder 
Einzelne an jeinem Ort das feinige thue, umd je weniger wir in der trau: 
rigen Zerriſſenheit der Gegenwart Den Muth finten laſſen: Das eine große 
beutfche Vaterland. 


Deutfchland. 

Württemberg. * Bom Medar, Zur Berichtigung einer falſchen 
Angabe welche hinfichtlich der Furmilienverhältniffe des wegen feiner Ver⸗ 
untreuungen befannt gewordenen bannoverifcen Generals dv. Hedemann 
duch die Tagespreſſe gelaufen iſt, find wir veranlaßt zu bezeugen daß die 
Gattin des Generals v. Hedemann feine Tochter bes verftorbenen preußiſchen 
Staatäminifters Eihhorn iſt. 

- + Aus Kurheſſen, 29 Sept. In Preußen bereitet ſich nun bach 
„eine wirklich neue Hera“ vor, freilich nicht die gewünfchte. Wenn die muftes 
ridfen Gerüchte welche ſich ſchon feit Fahren mit ber Perfon bes Hrn, v. 
Bismard-Schönkaufen verbinden begründet find, fo dürfen mir jegt vom 
Preußen etwas mehr Großmachtspolilik erwarten, Wir wollen nicht unter: 


Pisa — 


45514 


ſethen in wie weit eine größere Ginneigung zu Srankreid) dem preuhiſchen 
Staat vortheilhaft ſeyn würde. Die Ginneigung zu Rußland theilt Hr. v. 
Bismarck mit allen preußifdien Junfern. In den europäifhen Angelegen ⸗ 
beiten wird durch den Miniftertechfel in Berlin kaum eine Aenderung ver» 
anlaßt twerben, in ben beutfchen bagegen ift ein fchrofferes Auftreten Hreu ⸗ 
Bens allerdings zu befürditen, Hiezu bietet natürlich auch bie ihrer Erlebi» 
gm noch fo ferne lurheſſiſche Frage eine Veranlaffung. Obwohl es feinem 
eifel unterliegt daß Hr. v. Bismard mit den Negierungsmarimen welche 
höchften Orts in Kaſſel befolgt werden burchaus fympathifict, fo ift er doch 
zu viel preußifcher Diplomat um nicht wieder einmal einen Drud auf einen 
der Mittelftaaten zu verſuchen. Außerdem hat ſich Preußen nach der Bern« 
ſtorff ſchen Note die weitern Schritte wegen Realifirung der von unferer 
Regierung gemachten Zuficherungen vorbehalten, Wie fehr es nun auch im 
Intereſſe Kurheſſens liegt bie volftändige Herftellung der Berfafjung fo» 
balb als möglich zu erlangen, fo ift es doch compromittirenb wenn man 
diefe Herftellung nicht eigentlich als einen Sieg des Rechts zu Gunften aller 
deutichen Verfafjingen, fondern als ein Merk ſpeciſiſch preußifcer Politik 
betrachten müßte, Alle entihiedenen Berfaffungsanhänger haben aber auch 
no einen andern Grund um eine Einmiſchung Preußens nicht zu wün⸗ 
ſchen. Wie bereits früher mitgetheilt, würden unfere Gothaer nicht abges 
neigt ſeyn einige der wichtigſten Beftimmungen, 3. B. Beeibigung ber 
eiere auf die Verfaffung, u nicht ettva teil fie bundes, fonbern 
weil fie preußenwidrig find. n macht hieraus gar fein Hehl; e8 wurde 
bieß vielmehr in neuerer Seit von einzelnen Blättern mit deutlichen Worten 
ausgeſprochen. Nachdem Hr. v. Bismarck an die Spige des preußiſchen 
Minifteriums getreten, werden wohl die „Rüdfichten auf gewiſſe Anſchau ⸗ 
ungen in Preußen“ fortdauern ; bie Gothaer haben ſchon zu viel Ungemach 
mit Geduld ertragen, um nicht auch noch die des genannter 
Hertn mit Refignation hinzunehmen. Mußten wir e8 ja doch erleben daß 
eıne Borlämpferin des Gothaismus aufathmet, weil es in Breußen — nun 
nicht mehr fchlechter lommen kann! Natürlich hat ſich in Kurheſſen eine 
eben fo ſtarle als entſchiedene Partei hervorgethan, welche von dem Rechte 
des Landes ‚ein für allemal nichts vergeben will, es fey denn ausbrüdlich 
bundeswidrig. Um dieſe Partei zu verbächtigen, bat man fie eine demofras 
tije genannt, Wenn man befhalb von Beftrebungen lurheſſiſcher Demo» 
traten liest, fo denle man nicht etwa an das Jahr 1848, man meint mit 
diefen Demolraten Männer die fo frevelbaft find ſich um die Anfchauungen 
in Preußen nichts zu kümmern. Damit das Furbeffiiche Bolt vertrauensvoll 
fein Auge auf Preußen richte, läßt man Defterreich den Bopanz fpielen, ja 
„man ſpricht von ciner thatfächlichen Hülfe bei einem ettvaigen Conflict mit 
den Ständen.“ Solange das Minifterium Echmerling befteht, Läft ſich gar 
nicht annehmen daß Defterreich an eine thatfächliche Intervention in Kur⸗ 
heſſen denlt. Wenn es jemals ein Intereſſe daran hatte die Sympathien 
Deutjlands nicht gänzlich zu verfhergen, fo iſt es gerade im jetzigen Augen» 
blid, Bedenlt man wie allgemein und Iebhaft bie nahme bes gefanım« 
ten deutſchen Volls an ber kurheſſiſchen Angelegenheit ift, jo Könnte man in 
Wien feinen befjern Weg finden um ben Haß gang Deutſchlands auf ſich 
au Beben als wenn man zum jtoeitenmal eine Egecution ausführen wollte, 
ad dafür würbe Die gute Laune des Kurfürften unb einiger andern ſicher 
— fat —— 
reußen. rlin, 30 n ber Ei bes Abge 
Rn waren bie Diners —E me 2* 
Erjter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über den Etat bes 
Minifteriums der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten. Die Coms 
miffien hat unter 1. den Antrag geftellt: die Erwartung auszufpreden daß 
bie Staatöregierung die Beendigung Des imifticums, welches durch die 
beiden Gabinetsorbres, die den Dberfir enrat , eingeführt ift, 
beichleunigt werde. Gultusminifter v, Muhler daß die Anſchul · 
digungen gegen den auf en 
beruhen, — Bag of den Kintee der Gommitfion erklärt er daß bie 
Regierung die Ihe der Gommiffion das ihrige zur Befeitigung 
des Interimifticums thue, und bereits faft ü die Kreis zu Stande 
gelommen jeyen. In diefir Weije werde die Frage ihrer Yöfung am beiten 
—— — werden. is habe aljo ber von der —— — 
denen ng ni entgegemguf en. x ben Antra prechen 
dur die ——— Riiter und ur — caAe wird mit 
rer heit angenommen. Die folgenden Anträge finden feinen 
pruch, Bei Vl. die Staatsregierung aufjufordern den Gollegienziwang aufs 
ST 
ringen, I raufe (Ma en i 
aus dem Grunde weil > nicht bei Se Fudgetbenath einer fey. 
Abg. v. Shbel vertheidigt wiederholt in lä Rede den Commiſſions⸗ 
antrag; fürdenfelben ſprechen ferner die Age, Yirdom und Nöpell (Breslau), 
gegen denfelben die Abgg. Plaßmann, Fubel und Reichenfperger(Bedum). Culs 
tusminifterv. Muhl er erklärt daß die Staatsregierung den Begenfland, nach⸗ 
dem er einmal in Anregung grlommen, in rrifliche Erwägung —— und das 
a Ute beſchließen werde. Abg. Gneiſt fpricht fich gegen dene egienzivang 
aus, hältesaber nicht für nothwendig daf die Prüfungen unentgeltlich ftattfin» 


F 
| 
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ben. bes Referenten Abg. Schubert wird der erſte Theil | georbnetenhaufes begründet Tinti feinen Antrag, wonach der Diäten, 
bes Antrags, bie zur Au —— enwangs —— ezug aufhören ſoll wenn bie Sitzungen auf [ä Fyry 14 Tage unter 
mit großer en bie Conſervativen, b —— Bei der Abſtiminung wird b er Antrag jedoch iveber an 
umb ber der A v. Winde und Rönne), weite Kur befonbern aus den A zu wählenden —ã—ù́ Tinti 
Theil a Se Antrag im Fo le will, noch an den Ausſchuß für das Drätengejeß, tvie ber räfibent vor 
AL und 24 ber Ba an 5* n Degen ——— — ieh verwieſen. De Fi iſt — * * Bad Gegenſtand 

ſtehen onellen gegondnun Li 13 entiwur were Au 

— des confeſſionellen Religions · und theologiſchen vs Lehensbandes. Die Een bes Ausſchuſſes * LA 


Aiar 2. 6 ee ge ar Ba Im 
ie commiffion eine fo twichtige Fra 
= en confeffioneller Unterridtsan: | ni 


gen 
N 


ow rehtfertigt ben ——— 
— A alle Seranlaffeng gehabt en⸗ 
au erörtern, bedeutende Bufchüffe n au “= pn 
Redner veriveist auf bie der 
pr über den confei Charakter der höheren Schulanftalten. 


Spaltung jey micht nd auf die Schüler, jonderm auch auf bie 

und Sen Dome ab ch ultusminifter: — von 

ob eine —* eine —— oder 

I km ausbrüdlichen Beitimmungen der Stiftungsur- 

—— gegen ben Antra nt, weite fer hi fey, und 

ae Beiläufig u werden fönne; ber Antrag habe feine ganze 

, unb er jolinf ** demſelben defihalb eine beffere Stelle, Abg. 

bel: e& fey auffallend wenn die Budgetcommiffion in diefem Ans 

—— Geman ärt werde, obgleich fie eine Neibe von Pofitionen 

aſien 2, zu beratben babe, Aus demſelben Grund 

E — run Mi als em unertwarteter bezeichnet werben können. 

Fe 8 Frese wg er  alben 5*— —* 

e Geſchichte des letzten ahrhunderts 

Fr —— 

* ſondern netoet 


en Scheidungen unferer Zeit ſehen nicht —— 

zopirt: Die Annahme des Antrags liege im 
e ber seigifen wie der ioi enfehaftlichen Entwidlung. In demſel * 
—— man auf die Sache, nicht auf die Confeſſion geſehen 
FE bie Blüthe der Wiſſenſchaft entfaltet, Die Schule mürje dem 
taat gehören. Cultusminiſter pläbirt im Intereſſ 


e ber ee 
bie Satzungen des weitfäliihen Friedens. Berlafje man biefe Bafıs, 

or man ben Boden ber 

toifjes 







echtigleit, und begebe fi auf ein unge 
het, Der Minifter vertheidigt hierauf feine Fee = geltend 25 

—2 auf ben Reichtdeputationsha — 
—— 8 ändern tolle. Beißenfperger (8 — ich 11 
denken Dh Aigeorhneirn dv. Auerswald und wendet 
— hr bels twelde wahres, halbwahres und unrichtiges 
apa mlicher Michung enthalte, daß ſchwer Men zu gr 

— babe vor bie Unterrihtscommifft on Bas "Sa 
nd 
von ben 


verjioße gegen Art. 15 ber Berfaflung. 
Wiſſenſchaften nicht trennen. 
— *7 Geſchichte mit dem Gonfefioneirh bi die be 
der kenn —— — — von einem Paar an, 
Weigionsiehn i ichtig ſey es jebe Gelegenheit zu be: 
Hinderniffe zu —— die ſi a „ ber — Um das 


er ind 
— — — er era 
fionen. —— —— die Katholilen 
t 


Li 
— t t, e8 dl die volle t 
dieſer Be . in — ib —— et 
Um € vertheibigt 
Ser 
felbft « 


das hen mit an Im C 


deromnipotente und ber 


der Vor⸗ 


on 
—— werde eine Trũbung bes Religiöfen daher das all- 
gemein ——— nur mit dem allgemein 38 ee, in ung 
bringen. 8 dad suum euique anche, fo ge ara dem Staat bie 
Eule und fie ihm zu —— ſey Zweck deg Antrags. Die —— 
Staatsbedürfniß, daher die le 6 — erg 
witlung des Staats, Den bifterif Amine 
—2 —* a Reine Er jebe ae 
ausihließe; die en 
Ben Or Ana Das —— —8 die Ent⸗ 
vn Antrag, der fei: 


der 
——— Son, — a, achdem ber lub ber Debatte bes 


en und hun ent ge see, Rad noch befürkortet, wird der⸗ 

mit ajorität een Zum Antrag IX — den Zuſchuß 
von 5400 ofen. für die Ritter Alademie zu Brandenburg im Etat für 1862 
als fünftig en zu bezeichnen — beantragt Tweſt en ftatt „Künftig 
— 31 — 1862 ab wegfallend.” Der Cul tus 
dan m er ei * Fer Berg Bye ddr die Ritteralademie 


Dinifter fucht — aus de nachzuiveifen, eg Ze 
nn die Rechtsbedenlen bes Miniſters, und begründet fein Amende⸗ 
ment, ar Er rei „bone fides‘* vorbeugen ſoll. Die Debatte 
wirb 

—— Wien, 50 Sept. In der heutigen Sitzung des Ab: 


Hi 


au beantras | 
— *— wi ellrhinge bas 


Brinz fungirt, ſchlägt vor: dem Veſchluß des Herrenhaufes theil 

weiſe nachyufonmmen, und die Ablöfung der —* im — 8 
—— fa —— *8 —— für imperat ey zu erflären. 
einer f tung wirft Brinz errenhaus Inconſequen 

in deſſen Beſchluß vor, verſicht aber doch den ermihnten Antrag — 
Berta uer: Das Haus hatim vorigen Jahre nach reifli ——38 
5 gefaßt daß die Ablsſung aller eben imberativ Auch im 
Herrenhaufebat ſich eine anfehnliche Minorität dafür ausgeiprochen, tie auch 

die ———— in dieſem Sinnabgefabt war. Nun räth 
man uns wieder aus Opportunitätsgründen nadzugeben. Cs twiederbolt 
1 alfo wieder ber Fall ben wir beim Gemeindegejeh, beim Lreßgeſeb. das 
einen —— nach immer nicht zur Ruhe gelangen kann, und bei ben 
Grundrechten erlebt haben, bie in ihrer entwärtigen Berflümmelt nicht 
mehr zu erlennen find. — engeſetz iſt zudem nicht fo dringlicher Ratır, 
vun ” bie Anivendung fol 1 Opportunitätögeimbe rechtfertigen würde. Es 
auf Ge fion * noch —— — und 
zu einer ſtändi gung mit en 
*58 m Sell fönnte das Drinch ge ara I und bas u 
a bie a aan berichoben werden. Nehbauer beantragt 

Behung be Beihlüffe bes Herrenhauſes. v. d. Straf: Es ut ein Frei 
5* dem Lehenägefeh und den von 3 Vorredner angeführ: 
ten anderen Vorlagen. Während es ſich hier um en handelt die 
möglichft getvahrt werben follen, namentlich ſollte dieß er ehe 
geſchehen. rund Debian. * nur um finanzielle Iniereſſen, de; 
ren theilweiſe Wa jedenfalls angejeigter ein als die totale —— 


fung. ee ton iſt eine Nenderung der Gefinnungen im 
— — in ber u fönnte dieß burch Perſonal 
je erfolgen. Eine ein der aeg bis = 
Gen ein fep eber nicht ratbfam, teil Leben welche 
— — — dadurch verkürzt rc Er — den a 
Ö de fie di 3 eblehmung I —— * — 
e uſes wi un 
—— ft es ſich nicht verhehlen daß für die A joris 


tät jchr getwich ründe fprechen, Namentlich ift bier bie — 
a, rticalfehen anzuführen. Diele —* von Folder Natur 
bafı fie eigentlich bei der Grunbentlaftung i im Jahre 1848 hätten mit ein» 
bezogen werden follen. Für a iſt das beftchende Berhältmiß fehr brüdend. 
— Beſihzer derſelben iß ſehr u. le wenn wir 
—æ—— ee im Orte it Ja m bringen 
Generalbebatte eitgeilofe en. Brinz Kr 1. Vier oHlartbi Hut. 
bebung ber diſch venetiani —— ſowie die Beutel: 
und Ruflicalle en für imperativ, und unterfagt bie btung neuer Leben, 
Re —— — die imperative Ahlöftng auch für jene Lehen deren 


Veräußerung zwar angefucht werden muß, aber nicht werben 
—— Brinz erflärt Ni im Namen des ee mit diefem Antrag 
einverftanben, —— Zafjer befümpft denſelben mit ben bekannten 


Die 


— Seſſion des —— 
raths ——— nen — 


ochen ee —* or 
m 
va min ®. 1 ie Baflang 0a sic en —28 
Ben verworf brigen Paragraphen werden ohne Debatte 
dem Antrag des Ausſchuſſes angenommen. (Die gefammte Rechte 
blieb im Saal anweſend, ftimmte jedoch nicht mit.) Es wird darauf zu 
Wahl der 15 Mitglieder für den Ausſchuß zur Revifion des Katafterd ge: 
re 51 Beheligen erflärt Tee. (nf) “ — —— ber 
nicht beibeili 
— Be ng ar. übe Uhr, Nachſte Sigung Donneritag. Logeson- 
nzg 


nung: 
Schweiz. 
+. Genf, 29 Scpt. Zu den erfreulihiten Erſcheinungen des imme 

mehr erftarfenben Gemeinfinns und Nationalbewußtſeyns unferer Lands: 
leute im Ausland gehören die in neuerer Beit in verſchiedenen größern 
Städten Europa's begründeten Vereine zur Unterftüung bülfsberürftiger 
Deutſchen. In der Schweiz beftanden feit einiger Zeit Unterſtühungs 
eſellſchaften in Bern und Zürich, auch in Bajel wurde vor kurzem eine 
oldje begründet. Nur Genf beſaß bis jeht kein derartiges Inſtitut. Und 
doch war vielleicht gerabe hier das Vedürfniß am allertringenpften, ba in 
tiejer Bränzftabt, in welcher ſchon fo viele Taufende von Deutjchen leben, auch 
die Zahl der Hülfefuchenden, befonders folder Arbeiter bie oft mit getäufchten 
Hoffnungen und in bedrängtefter Lage aus Frankreich und Italien zurüd: 
fehren, wohl größer feyn bürfte als in irgendeiner Stadt der Schweiz. 
Bisher waren dieſe einzig auf bie Unterftügung der deutſchen Gemeinden, 
befonders der lutberifchen, angetviefen, und bie namentlich ber lehtern zu 
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olchen Zweden zu Gebot ſiehenden Mittel waren äußerſt befränft. So 
—* es nur allzuhãufig vor daß unfere unglüdlichen Landsleute ſich an bie 
Privatmohlthätigleit wandten und der Bettelei verſielen, was natürlich 
nicht verfehlen konnte auf ben deutſchen Namen immer einen mißlichen 
Schatten zu werfen. Seit Errichtung bes Öfterreichifchen Gonfulats wandten 
fi) die meiften Hülfefuchenden natürlich dorthin, allein mit wie großer 
Liberalität die — Stelle auch ** — ———— 
ichviel welchem der Bundesſtaaten fie angehö n hung zu 
* bemüht war ohne Erſatz bei den beireheiben Sigiergen in An: 
forud) gu nehmen, fo war es doch kaum möglich dem Bebürfniß zu genügen. 
Auf die Initiative bes Conſuls Schäd, ber ſchon feit einigen Monaten bie 
Sache in Anrezung gebracht hatte, hat ſich nun vor einigen Tagen ein 
Ausfhuß zur Gründung eines Unterflügungsvereins nad dem Mufter ber 
in andern Städten befichenben gebilbet. Das Gomits befteht vorläufig 
aus dem genannten Öfterreichifchen Conſul Hrn. Schäd und den HH. Chr. 
Kohler, Bankier, Anderfen, Pfarrer der lutheriſchen Gemeinde, und Prof. 
Dr. Galiffe, Männern bie ſowohl durch ihre ſociale Stellung tie durch 
Bumane Gefinnung ganz vorzüglich ſich zu einem folden biscretionären 
Amt eignen. Das Gomite wird vo zivei Mitglieder aus dem Handwerler⸗ 
ftanb, und zwar ein ſüddeutſches und ein morbbeutfches, zu feiner Ergän⸗ 
zung hinzuziehen. Dr. Galiffe, ber Soßn bes berühmten Genfer Geſchicht. 
fchreiberä, ift unferer deutfchen gelehrten Welt bereits durch feine vom ächt 
wiſſenſchaftlichem Geift getragenen hiſtoriſchen und genealogifchen Werke 
rübmlichft belannt, und ein Mann, ber, auch auf deutſchen Univerfitäten 
gebilbet, unferm Deutſchland warme Sympathien betvahrt hat. So dürfen 
wir und benn von dem eben fo menfchenfreundlichen wie ächt vaterlänbifchen 
Unternehmen die jegensreichften Folgen verfprechen, und e8 toirb und zur be 
Sondern Freude gereichen von Zeit zu Beit in biefen Blättern von dem Fort: 
gang beöjelben Bericht erftatten zu Können. 
Großbritannien. 
Loudon, 30 Sept. j 
Die von der Times als gewiß gemelbete Erhebung bes Etzbiſchofs 
don York zum Exzbifchof von Canterbury und Primas von ganz England 
ſcheint wieder zweifelhaft geworben zu feyn. Andere Blätter nennen in 
diefer Beziehung Dr. Tait, den jeßigen Bifchof von London, Der Entſcheid 
Täßt fid) in aller Ruhe abtarten. | 
Das vor längerer Zeit angelünbigte große Arbeiter: Meeting, um bie 
engliſche Vollsſympathie für Garibaldi auszubrüden und gegen bie fort: 
dauernde franzöfijhe Befegthaltung Roms Widerſpruch zu erheben, hat am 
28 Sept. troß trübfeligen Regenwetters im Hybe- Bart ftattgefunden. Wie 
ſich denten läßt, wurben babeı fehr groblörnige Reben gehalten, und «8 fie 
Ten namentlich auch ſtarle Worte gegen Papft und Bapftthum. Eine Anzahl 
irifcher Arbeiter erhob Widerſpruch, und fhrie Hurrah für ben Papſt. Da 
Paddy es aber nicht bei biefer moralifchen Kundgebung beivenden lich, fon: 
bern materiell handgreiflich zu interveniren fuchte, mit Fauſten, Fußtritten, 
Stöden und Steinen an bas Rechtsgefühl der Antvefenden appellirend, two: 
bei einzelne Berlegungen vorfamen, fo wurden mehrere von ber Polizei ber» 
haftet und abgeführt, worauf die Berfammlung ruhig zu Ende D*+ 
natürlich nad Faſſung mehrerer Refolutionen von jehr fräftigem Wort» 
Yaut. (Die telegraphiſche Nachricht in Nr. 273 der Allg. Zeitung, welche 
von zahlveichen Verwundungen ſprach, fcheint hiernach den Vorgang über: 
trieben zu haben. Die Times nimmt von ber Sache kaum Notiz.) — Hin 
gegen war ber erwähnte Krawall in Tralee, dem Hauptorte ber iriſchen 
‚ Graffchaft Kerry, wozu Gavayyi's Standrebnerei Anlaß gab, arg genug. 
Ein Brief der Times aus Dublin fagt darüber: „In der Hauptſtadt von 
Itland, fo heißt es, fand ber italieniſche Antipapift großen Zufprud, und 
verlaufte jehr viele Einlaßtarten. Außerdem empfieng ex ſehr reiche Bei⸗ 
träge zum Beften ber Schulen bie er in Jtalien begründet hat, und bie ſei⸗ 
ner Meinung nad) die Sache der Reformation in feinem Vaterlande fürbern 
werden. Run verfucht er auch fein Glüd in ben Provingen, In Tralee 
hielt er feinen Vortrag im großen Salon eines Hötels (nicht in einer Kirche, 
wie man vorgeftern ſchrieb). Wie gewöhnlich brauchte er jehr ſtarle und 
grobe Würze. Einige katholiſche Zuhörer unterbrachen den Vortrag. wurben 
aber von der Poligei mit Hülfe einiger Proteftanten hinausgeſchafft. Diefe 
Verwie ſenen machten nunZärm in der Stabt, und balb war bas Hötel von 
einem ungebeuren Pöbelhaufen belagert; Fenfter und Thüren wurden jet 
Schlagen und beſchadigt; die Polizet von Zandftationen und felbft bie auf: 
gebotene Miliz fammt ber Berlefung ber Aufruhracte — alles blieb gegen bie 
Vollswuth machtlos. Als am nädften Morgen die Proteftanten endlich 
befreit wurden und nad Haufe kehrten, fanden fie bei ſich alle Scheiben 
eingefchlagen, Leider befanden fih unter Gavagi's Publicum auch viele 
Damen, und dieſe werden die Angſt jener Sturmnacht kaum jemals 
en,“ ” * 
—— Times widmet ber eben beendigten Verſammlung in Weimar, 
dieſer „Verfammlung von Ahkömmlingen des Arioviſt und Arminius, welche 


aufammengetreten um über bie Ausfichten und lichleiten beutfcher Ein: 
heit zu berathen,“ einen Leitartikel voll bitteren Spottä, worin biefe und 
ähnliche Beftrebungen als Auögeburten einer ebenfo phrafenreichen wie un: 
praftiichen und unbeholfenen deutſchen Ideologie dargeftellt werben. Das 
politifche Unglück Deutſchlands — belehrt bie Times ihre Leſer — liege in 
feiner erfplitterung in 38 Staaten. (Das mußten bie in Weimar Ber: 
fammelten eben aud!) Wenn Deutfchland bie Einheit und deren Vortheile 
wolle, müffe es zuerft dahin trachten in jedem biefer 38 Staaten eine gute 
Regierung berzuftellen, dann werde aus ihnen von felbft eine gute Fodera 
tion erwachſen u. |. iv. Einzelne Sätze bes großen englifchen Blatts find 
recht pilant, im ganzen ſcheint es aber die Weimarer Be ng miß- 
verftanden zu haben. i 

Sgr. Mazini bat an Hm. John MAdam in Glasgow ein Send: 
ſchreiben gerichtet, das ungefähr eine Woche vor dem Ereignik in Aſpro 
monte gefchrieben warb, und jet feinen Weg in bie Beitungen gefunden 
hat. Es lautet: 

Lendon, WAug. Theurer Freund! Ge if trot ber Berleumdungen 
ber Zimes velllommen wahr dah ich mich achtzehn Monate lang bemüdt babe 
Garibaldi von ber Rothwendigtett zu übergegen alle unfere Aafirengun en 
Benedig zu richten, Ieht aber iR ber Würfel Der unfinnige Biber 
Rand der Regierung gegen jedes Project das Venedig betrifft, bie höhniiche Hart- 
mädigleit Leuis Napoleons umb bie Iuftinete bes tafieniichen Volla haben bie 
Frage entfchieden, und alle Erörterung ber Sache wäre nicht mehr am Ort. Ein 
ganzes Bolt hat das Gommanbowert „Rom mieberholt; mir mülfen gehorden, 
unb was mic betrifft, jo werde ich die Bewegung nad meiner Kraft um J 
Und doch, baf bie Bluthe unſerer Jugend ſich in die ſchrecllichen Eventwalitäten 
des Kriege ſtürzen maf, um zu erobern was vom Rechtewegen unſer if; daß ein 
fremder Monarch Taufende zum Tede verurtheilt, weil er eutſchloſſen if zu behal · 
tem was nicht fein it — das ift eine Schande für Europe. Daft Fraukreich, bas 
Boltaire'jhe Frankreich, und ein Manz der an nichts als an Gewalt glaubt, im 
Stand ift zu morben unb zu meucheln im Namen jenes ...., das nennt man 
Papfuhum. d. b. weiter nichts als Heuchelei zum Verbrechen uud Ekel zum Grau- 
fen fügen. Sept, ober mie, follte Grofbritanmien feine Meinung Mar amsfpreden 
und auf moraliſchem ober materiellem Wege dem Recht zu Hätte kommen. Rom 

en den ausdrüdlichen Willen des Königs, bes Parlaments md aller aufeinander 
Igenven Gabinette und einer ganzen Bevöllerung, bie zwei Jahre fang ihre eigene 
Hauptftabt, als wäre es ein Befchenf, ſich von Fremden zur erbitten ſuchte, deanech zu bes 
halten, das beifit wirklich wie ein Eroberer handeln. Und follte Frankreich — uud 
nur frankreich allein in Curopa — dem deſpotiſchen frankreich eine ſoiche &e- 


walſamleit geflattet jeyn, ohne daß biejemigen bie an Wedt, au freiheit und an 
Nicteinmif 


g angeblich glauben, wenigftens eine fräftıgen Proteft erheben? Cs 
ift eine Frage die euch alfe betrifft. Ich bin u. ſ. w.* 

Die vorige Woche war die ſchlechteſte Ausftelungswode ber ganzen 
Saifon, und am Sonnabend war ber Beſuch der ſchwächſie der ganzen 
Woche. Die Zahl der Befucher betrug am Sonnabend 1851 20,236, und 
in ber ganzen entfprechenden Woche 275,377. Borigen Sonnabend da⸗ 
gegen betrug die Zahl der Befucher nicht mehr als 15,487, und in derigan« 
zen vorigen Woche 214,571. Dieb macht einen Unterfchieb von 60,806 
Perſonen zwiſchen 1851 und 1862, 

anfreich. 
Barid, 30 Sept. 


Die officiöfe Prefje antwortet heut auf die duſteren Nachrichten welche 
die Habanefer Blätter über bie Lage der Franzoſen in Merico enthalten 
haben, mit beruhigenben, welche mit bem engliſchen Antilenpofidampfer aus 

vom 1 Sept. angelommen feyn follen. Was zunädft bas gelbe 
Sieber betrifft, ſo heißt e8 im Gonftitutionnel wörtlih: „Der Gefund- 
beitäzuftand ber neu gelanbeten Truppen iſt vortrefflid; feit 
ben acht Tagen daß fie zu Beracruy find ift nur ein einziger Fall 
von gelbem Fieber vorgelommen.” Das I. d. Debats fagt in dem Eins 
gefandt, welches das Blatt über bie Lage in Megico veröffentlicht, nur „va 
das gelbe Fieber im Abnehmen, und der Gefundheitgjuftand befriedigen: 
der ſey.“ Wenn and bie Nachrichten des Gonftitutionnel über tie 
grgentwärtige Lage beruhigen lönnten, fo enthält doch basfelbe Blatt eine 
Ungabe welde wenigſtens beweist wie äußerſt beforgt man iſt, denn von 
ben mit ben drei Zinienfchraubern „Eylau,“ „Imperial“ und „Finiftere” 
am 23 aufber Rhede von Sacrificios angelommenen Truppen ift eine Abthei« 
lung ſchon am folgenden Tag nad Drizaba abgegangen, und nur durch bie 
Stabt marfchirt. Es war eine Colonne bie aus dem 2. Bataillon bes 1. Zuaven ⸗ 
regiments und ber Hälfte der Reiterei (afrilaniſche Jäger zu Pferd), dann 
80 Matrofen:Füfliere, von ben Schiffen, und einem Train von 51 Magen 
formirt war. Die nädfte Eolonne mit ber andern Hälfte der gelandeten 
Truppen ift am 1 Sept. aufgebrochen. Bon Drizaba enthält der Bericht 
des Gonftitutionnel nidts, ba angeblih burd bie Ickten Regen der 
Meg im Thal von Soledad bis zum Chiquhite jo überfchtuemmt ift 
daß ber Courier nicht paffiren Tonnte. Da gewiß der Weg nah Dri⸗ 
zaba, weil er bie Operations» und Nüdzugsftrafe für das franzöfiiche 
Expeditionscorps bildet, feit ber Landung nah Sträften ausgebefiert 
ſeyn wirb, ba ferner dieſer Weg die Verbindungsftraße von Derico nach 
Beracruz bilbet, und fomit ber gangbarfte ift welcher fich überhaupt im Lande 
findet, ba Lebensmitteltranẽporte fort und fort denſelben in ber legten Zeit 
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benügthaben, foläßtfich, aus der Angabe daß felbft ein einzelner Courier die 
Hinderniſſe nicht zu übertwinben vermag, auf bie Wegbarfeit des Lantes im: 
allgemeinen fließen, das allerdings feit Tange überhaupt nur zwei Straßen 
batte: tom Merico nach Beracruz und nad Tampico. Der Bormarfch der Er- 
pebition gegen Merico wirb gleichwohl burch die Bobenhinberniffe wie ben 
feindlichen Wiberfland nicht gehindert werben. Da ber erfie Nachſchub⸗ 
transport in Martinique angelommen ift, fo bürften die Operationen, ba 
auch ber Winter gegen Mitte oder Ende Detobers in Angriff ge 

nommen werden. 6 Gent. bat ber General Forey mit dem 20, Jager— 

Bataillon und einer Scivabron vom: 8. Hufarenregiment Fort de France 
verlaffen. Am 3.Sept. waren dagegen erft die Dffieiere und Unterofficiere 
angelommen welche bie Führer der in Martinique und Guadeloupe zu 
organifirenden — — werden ſollen. Bei der ſchnellſten 
Drganifation und N kann boch diefe Truppe nicht vor dem 1 Jan. 
brauchbar feyn. Wir rechnen dann nur vier Monate zur Drganifation, 
Ausbildung und den Transport. Es ift das jedenfalls ein Zeichen daf bie 
Ueberzengung in Paris vorherrſcht daß bie Erpedition eine fehr langath⸗ 

mige werben ann, wenn Juarez nicht weicht. Die Divifion Bazaine kann 
in Martinique nicht vor Ende September anlommen, und ivenn fie aus 

geſchifft wird nicht vor Ende Detober in Veracruz eintreffen. Erxeigniſſe 
von Bedeutung find bort alfo wohl nicht in der nächften Zeit zur erwarten, 
und diefe meriranifche Erpebition wirb jomit ohne directen Einfluß auf bie 

Wabhlbeivegung bleiben. Die Neutvahlen find zwar von Seite der offieid⸗ 
fen Preffe überhaupt in Abrede geftellt worden, aber jedermann ſcheint 
überzeugt daß bieß eben nur gefchieht um ber Negierung Die Zeit zu gewäh⸗ 

ren bie Ertvählung ber Regierungscanbibaten vorzubereiten, Dagegen bie 
Wahlagitation der Oppofition zu verhindern, ober ihr wenigſtens bie Zeit 
fo gering als möglich zuzumeſſen. Da das Vereinsrecht vollitändig durch 

das zweite Kaiferreich aufgehoben ift, bie Verabredung und Organifatien, 
die jebe Wahlagitation nöthig bat um mit einiger Ausſicht auf Er 
folg unternommen werben zu Tönnen, nur ganz unterverhand von 
der Dppofition betrieben werden dann, fo ſcheint ber Sieg der Res 
gierung — ganz abgejchen von ber Uebermacht der Verwaltung — ſchon 
durch die bloße Ueberraſchung ber Oppofition gefichert. Die Vorſicht und 
Umſicht mit der die Regierung operirt, die forgfältige Nusnügung jedes 
Mittels beweist übrigens wie unſicher ſich die Tuilerien fühlen. Die Breffe 

bringt zu biefen Berhältniffen den nachſtehenden Beitrag. Sie fagt: Das 

Herannahen ber Wahlen verräth ſich nicht ſowohl durch die mehr ober weni⸗ 

ger genaue Auskunft von Seite derjenigen bie vertrauliche Mittheilungen 

men vorgeben, als durch bie Heinen Vorſichtsmaßregeln der 

Präfesten, welche ihren Feldzug eröffnen, Bereits ift jeder befanntgetvorbene 

Nihtabminiftrationscandibat Gegenftand ſchlecht verhüllter Feindſeligleiten 

bis in die der Politik frembeften Angelegenheiten hinein. Vorzüglich ſucht 
man fie baran zu verhindern in öffentliche Verbindung mit ihren Wählern 

zu treten, follten fie mit biefen aud) nur über Regen und Sonnenſchein ſpre⸗ 
en wollen. So fdeint auch heute der ehemalige Abminiftrationscantibat 
Marquis D’Undelarre, Deputirter des Departements ber Haute-Sadne, von 

der Regierung aufgegeben zu feyn. Er bat, als Präſident der landwirth⸗ 
Ichaftlichen Verfammlung von Befoul, eine wahrhaft bukoliſche Rede über 
die am Abhang weidenden Heerden, über die goldenen Beeren, das Säuſeln 
des Laubs ix. gehalten, und nur am Echluß ſich die politiſche Anfpielung 
erlaubt: „wenn man dem Landbau biene, diene man gleichzeitig dem Land 
und dem Raifer.” Und dennoch wurde biefe Idylle auf den Inter gefet; 
das der Präfectur ergebene Journal de la Haute Saöne weigerte ſich dieſe 
Nede in feine Spalten aufzunehmen. Die Breffe glaubt den Marquis 
d Andelarre nichts weniger als der Demokratie als Candidaten vorfchlagen 
zu müffen, vermag aber dennoch das gegen ihn beobachtete erfahren nicht 
zu billigen. Uebrigens möge es dem Marquis ald Lehre dienen: iver, um 
fh eine fete Stelung zu verfhaffen, auf die Dagtifgentunft der Präfee 
tur rechne, habe kein Recht fich über deren fpätere Feindſeligleiten zu be: 


Nach dem Memorial des Pyrén Ses iſt gegentwärtig Profper Mir 


zimde ein Gaft auf der Billa Eugenie zu Biarrig, Daß Merimee nad der, 


Verbeirathung L. Napoleons ein Betveis laiſerlicher Huld zu Theil werden 
würde war vorauäzufehen, und er gehörte zu den erjten Senatoren welche 
‚nach jener feier ernannt wurden; ala Gaft der Kaiferin wird er aber jegt 
zum erftenmal öffentlich genannt. 

Italien. : 

— Palermo, 25 Sept. Nach langer Trodenkeit hatten wir endlich 
am Donnerjiag Abends einen anhaltenden und ergiebigen Regen, was uns 
mit großem Troft erfüllte, da die Brunnen verfiegten und bie Flüſſe unter 
die Hälfte ihres gewöhnlichen Wafferftandes herabſanlen. Allein venfelben 
Abend fand ſich in der Stadt und in den Häufern der umliegenden Land: 
bewohner eine furdtbare Anzahl von Müden ein. Ganze Schwärme 
drangen in bie Häufer ein, fhtoärmten um bie Lichter, die bri der Maffe der 


anftänmenben Infecten exlofen. Das Belt, das ein foldes Phänomen 


it is. Bilbete ſich ein von den Land anStene, 
ee lt akühet fahr Wimpfuht m unten De ah 


verloren ſich erſt allmählich nad; einigen Tagen. — Der Belagerungsftanb 
unter ben Bourbonen bauerte nicht ganz einen Monat, ex wurde am 4 April 
1860 proclamirt und am 3 Mai aufgehoben, Die väterliche Regierung 
des Hrn. Ratlani hat aber bereits einen Monat verftreichen laſſen, und p& 
ſcheint dieſer Ausnahmszufland werde bei uns ein normaler werden. Mr 
möchten wohl wiſſen warum denn ber Brlagerungsftand auf ganz Sicilien 
ausgedehnt wurde, nachdem bie Nebeflen beteits in Gatania concentrirt 
waren? Warum ben Belngerungäftand im ganzen Königreich Neapel 
proclamiven, ba Garibalbi in Calabrien feinen Anhang gefunden? Warum 
ihn noch verlängern, nachdem bie Negierungsorgane wieberholt werfichert 
daß in Sübitalien bie tieffte Ruhe berrfhe? Der Grund davon ift geiviß 
nur ber um bie Racheluſt ber Regierungspartei zu befriedigen. Der Defpo: 
tismus ift überall derjelbe, nur waren wir nicht darauf gefaßt ihn unter 
bem Demolraten Nattazzi erneuert zu fehen. Dieſe Leute fürchten ſich vor 
jedem Chatten; wen wit uns bitter äußern und bellagen, berichten bie 
Spione daß wir an bie Nevolution appelliren; wenn wir befcheiben find, 
glauben fie daß wir und verftellen; wenn wir ſchweigen meinen fie daß wir 
heimlich complottiren. Allein dieſer Zuſtand kann nicht dauern. Die 
Öffentliche Sicherheit, für die man zu ſorgen vorgibt, war nie fchlechter bes 
ſtellt als jet. Man hörtte früher nicht fo viel von Streitigleiten, Dieb: 
ftäplen, bewaffneten Banden, Mord und Todtſchlag tie jet. Niemand 
darf es wagen ein Landhaus zu beziehen. Der Handel ift vernichtet; bedeu⸗ 
tende Kaufleute verfichern daß fie an manchem Tag keinen Heller einnehmen. 
Bei ben Berichten wird nur von Bolitif geſprochen, die Rechtögefhäfteruhen. 
Die Eigenthümer fühlen nicht minder den Drud diefer anormalen Lage, 
benn bie Pächter find unvermögend den bedungenen Pachtſchilling zu erlegen. 
Kurz, aller Geſchãftsverlehr ftodt, und die Familien fteben am Abgrunde 
des Berberbens, 

2 Mailand, 23 Sept. Die Weigerung bes franzöfiihen Finanz: 
miniſters bie italienifchen Staatspapiere auf der Parifer Börfe umſehen zu 
bürfen, ift nicht ber einzige Grund daß bie Unterhandlung bed Handelẽ⸗ 
und Schifffahrtövertragd mit Frankreich in Stockung gerathen iſt. Man 
behauptet: Frankreich habe feinerfeits, neben der Freiheit der Küftenihifffahrt 
(eabotagio) auf beiden Meeren, auch die ber Nusbente der mannichfaltigen 
Bergiverfe auf Elba und der an Schiffsbauholz reichen Waldungen ton 
Sardinien, Galabrien und ber römiſchen Küfte als Brundlage bes abzu⸗ 
ſchließenden Bertrags geforbert. Einige Deputiste, welchen biefe yorberungen 
befannt twaren, haben fi diefer Abmachung mit aller Kraft wiberfegt, 
Diefe Forderungen, und bie politiſche Haltung Franlreichs in ber römiſchen 
Frage, haben den Enthufiasmus der Italiener für diefen uneigennügigen 
Bundesgenofjen fo fehr abgelühlt, daß man felbft in den officiöfen Blättern 
bie Phrafe leſen Tann: Sembra che ei mauchi Tappoggio di Francis, 
eonvien eercarlo altrove. ( Frantreichs Unterftügung, wie es ſcheint, aan 
ung, wir müfjen biefe anderswo ſuchen.) Diefe Drohung, die in Maila 
angejhlagen wurde, bezieht ſich offenbar auf die feit Garibalbi's Entwaff- 
nung freunblicheren Engländer! Obſchon ſaͤmmtliche Plane biefes Dema: 
gogen ald: un milione di fucili, Ja nazione armata, dann die liri nazio- 
nali, die Verbrüterungen ber flavifchen Stämme, bie associazioni eman- 
eipatriei und mehrere andere die Nationalitäten beglüdende gute Abſichten 
volllommen Fiasco gemacht haben, und höchſtens reichlichen Stoff zur Cari 
catur bieten, jo find doch brittifche Staatsmänner bereit diefe Sachen wieder 
aufzunchmen und fie zu fördern, Garibaldi hat in la Spezia Anträge er: 
halten! Dieß aber ift nur ein Zeichen mehr daß für die Unification und 
Unabhängigleit Jtaliens der Nachmittag eingetreten if. Der Gedanle ala 
lonnte die Einheit Italiens das Exil für den Papft herbeiführen, ift allen 
Stalienern unerträglich, und bürfte der piemontefifchen großen Menardie 
verberblich werben, 

& Mailand, 29 Sept, Die Actionspartei regt ſich in den lombar- 
diſchen Provinzen von neuen, und ihre Gomites in Mailand, Bergamo, 
Brefcia ꝛc. werden von ber Winkelpreffe diefer Städte trefflich unterftügk. 
So eirculirt hier jeit mehreren Tagen ein gebrudtes Blatt, worauf zu leſen 
iſt: „Tenetevi pronti; tra giorni sentirele.“ Wie es heißt, bat bie hieſige 
Quäftur einige Agenten biefer Gomites verhaftet. Man fängt bier auch 
an fich in der Werfung der Bomben & Ia Orfini zu üben um auf jeden Fall 
bereit zu ſeyn. Bor wenigen Nädsten tedte ein fürdhterliches Getöfe Die 
Betvohner des Terraggio bi Porta Toja aus ihrem Schlaf auf. Die Sache 
war folgende. Während zwei Garabineri der Wachtſtation von Porta Tofa 
im genannten Terraggio patrouillirten, wurde von einem Fenſter, das man 
jedoch bis jet nicht ermitteln Fonnte, eine folde Bombe auf fie geivorfen, 
die indeß fprang ohne jemand zu befchädigen. Es wurden in biefem 
Theil der Stadt Hausdurchſuchungen und Verhaftungen vorgenommen. — 
Heute haben wir Et. Michele, an welchem Tag die Wohnungsiwechfel und 
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Die Regierung, eine Demonftration bes gegen 





be Baudinhabe 
figen Auäftur Vorfichtsmafiregeln anbefohlen. Sofort war geftern die 
gange biefige Garnifon in ihren Gafernen confignirt, bie Nationalgarde 
wurde bereit gehalten; Gavalleriepatrouillen durchftreiften in ber Früb die 
beiden Proletarierquartiere Porta Comaſina und Porta Tieineſe. Doch 
der Tag vergieng ohne NRuheftörung., — In der Provinz Cremona 
fanben biefer Tage bedeutende ber Negierung feinblibe Demonftrar 
tionen ftatt, und namentlich in Cremona felbft, Soreſtna, Codogno 
(Beide große Marktfleden von 12: bis 13,000 Einwohnern), Acqun: 
nera (Dorf unweit Gremona) und Gavacurta (Dorf unweit Püzi: 
ghettone). Man lieh das große Dpfer von Aſpromonte leben, und es 
- fehlte nicht der Ruf; „morte ai Piemontesi, fuori i Piemontesi, abbasso 
il Governo, morte a Rattazzi ete.* Insbeſondere var es Sorefina das 
ſich Hierin auszeichnete, und woran auch das bortige Municipium teilnahm. 
Mir erſehen mun aus ber heutigen Nummer ber „Unitd Italiana“ daß ber 
Municipalrath tiefes Orts durch Fönigliches Decret aufgelöst wurde; das⸗ 
ee Schidſal hatte die Nationalgarde. Bevor jedod die bezüglichen beiden 
flöfungsbeerete ankamen, twurben mittelft telegraphiſcher Ordre von 
Mailand zwei Compagnien Berfaglieri nad Sorefina beorbert. Ueber: 
Haupt befindet ſich die Provinz Cremona nun in- Belagerungsftand, — 
Die „Unita Italiana“ wird auch feit ihrem Wiedererſcheinen fortwährend 
—S 


Daãnemark. 
hl. And Dänemark, 29 Sept. Daß die Antwort des Cabinets 
auf die deutſchen Noten durchaus ablehnend ausfallen werde, ſcheint nach 
den Aeußerungen der miniſteriellen und balbminifteriellen Preſſe unzweifel: 
Er: auch wird die Mbfendung derfelben vielleicht troß der Abtvefenbeit bes 
bnigs befehleunigt werben; benn ber Gonfeilspräfibent begibt ſich heute 
ober morgen nach Glidsburg, zunächſt wohl allerdings um die Unterfehrift 
des Königs für einige Geſchentwürfe, bie bem im nächfter Woche zufam- 
mentretenben Neichstag vorgelegt werben follen, zu erlangen, jedenfalls 
aber auch um fich der Zuftimmung besfelben zu dem Inhalte den jenes 
*piplomatifche Actenſtück haben foll zu verfichern. Die Gefammtftantlichen, 
für welche nach allen Umftänden — wegen ber faft unüberwindlichen Echtwie: 
zigleiten ber Ausfceidung Holfteins, wegen bes verwandiſchaftlichen Ver: 
Ktnifjes bes Löniglichen Haufes zu England, wegen ber Lergalität des Ge: 
ammtjtaates, auf twelche bie preußifchöfterreichifchen Noten fußen, und nicht 
am wenigſten wegen des in Preußen berborgetretenen Berlangens nad) 
Kiel — die Ausfichten bedeutend gewachſen find, hoffen zwar auf eine Aen⸗ 
derung des Minifteriums; nech ift aber die dazu nothwendige Kriſis in des 
Königs eigenen Anfichten nicht eingetreten, und das gegenwärtige Minifte: 
zium muß fon der Ehre wegen, um nicht im höften Grab unzuverläffig 
au erfcheinen, feine.biäherige Politik der nebelhaften bin und herſchwanken⸗ 
ben Bereinigung eines Eiderftaats mit einem Gefammtftaate, wobei ber 
einen-unb ber anderen Partei Sanb in die Augen geftreut wird, Fortfüh: 
zen und alles daran fehen um bie Zuftimmung ber befreundeten Groß: 
mächte für folche Politik zu erlangen. Aus berfelben folgt aber nothwendig 
die Ablehnung der deutſchen Forderungen, teil diefeauf entſchiedene Her: 
ftellung eines Geſammtſtaats und ebenfo entſchiedene Berläugnung bes 
Eiderftaates gerichtet find, Um nun ber höchſt ſchwierigen Motivirung 
Folder Ablehnung zu Hülfe zu lommen, und die unvermeiblichen Lücken der 
Betveisführung auszufüllen, haben die beiben Blätter, denen es um Erhal: 
dung bes gegenwärtigen Minifteriums zu thun ift, demſelben in langen Ar 
4ifeln Stoff bargeboten, den es nur zu benußen braucht um mit Feder 
Stirme zu antworten. Es würde zu weitläufig ſeyn alle biefe zum Theil 
Sehr ſcharfſinnigen und wohl begründeten, zum Theil aber auch ſophiſtiſchen 
Bemerlungen durdizugeben, welche dem Inhalte ber deutfchen Noten ent: 
gegengehalten twerben; erwähnt ſey nur daß es beiden Blättern großes 
Vergnügen gemacht hat den folgenteihen Irrthum des öf.erreichifchen 
Memorandums hervorzubeben, vermöge deſſen es dem gegenwärtigen bänifchen 
Minifterium mit Emphafe den Vorwurf macht daß es eine Bertretung nad ber 
Bollszahl, alſo mit daͤniſcher Majorität, eingeführt, und den Provincialſtänden 
der Herzogthlimer Schleswig und Holſtein die Paragraphen der betreffenden 
Specialverfaſſungen entzogen habe welche ſich auf die Stellung ber Herzog: 
thumer im Gefammtjtant beziehen, während es doch das von Defterreich 


felbft ausdrücklich belobte gefammtitantliche Minifterium der HH. Derftedt | 


und Bluhme war, welches fogar eine entfchtedenere däniſche Majorität (12 
zu 8 ftatt, wie fpäter, 47 zu 33) in der Berfaffungdverorbnung vom 23 Juli 
1854 eonflruirte, und diefe Berfaffung ohne alle Befragung weder tes 
pänifchen Neichötags noch der Provincialftände der beiden Herzogihümer 
durch Oxtroyirung einzuführen verſuchte. Beide Blätter proteftiven laut 
dagegen daß Deutfchland ein Necht babe die Aufhebung ber auf gany recht: 
lichem Wege feiner Zeit zu Stande gelommenen Geſammtſtaatsverfaſſung 
vom 2 Det, 1855 auch für Dänemark und Schleswig zu fordern, nachdem 


feit Jahren aufgebraditen Volls befürchtend, hatte ber, 


ie bänifche Regierung fie auf Geheiß des Bundes für unb Lauen ⸗ 
Burg (am 8 Nov, 1858) außer Kraft geſedt, und der Dund ſich damit zu⸗ 
frieden erflärt hatte, Am Schluß brüdt „Dagblabet* in höherem Ton die 
„Ertvartung” aus daß das bänifche Gabinet im feiner Anttvortönote genür 
gend hervorheben werde: 1) baf Dänemark felbft es geweſen welches den 
ichleswig-belfteiniichen Aufruhr befiegt habe, und daß es auch Holftein hätte 
unterwerfen fönnen wenn nicht ber Bund ſich dazwiſchen gebrängt hätte; 
daß aber dennoch das bei Idſtedt und Fridericia über den Staat „Schles: 
toig-Holftein“ gefüllte Tobesurtbeil ſowohl von Defterreich twie von dem 
durch Dfmüb’ gedemüthigten Preußen unterſchrieben wurde; 2) daß ber 
Sonboner Tractat vom 8 Mai 1852 (zur Negelung ber dänifchen Erbfolge), 
auf melden Preußen in vorſichtigen und verfchleierten Aeußerungen, Defterr 
veich Dagegen in offener und naiverer Sprache eingebe, an feine die Ordnung 
in ber däniſchen Monardyie betreffende Borausiehung gefnüpft fey; ba 
auch Preußen leineswegs aus Nüdfiht auf bie früher (im Januar 1852) 
mit Dänemark geſchloſſene Uebereinfunft und auf gegebene Bürgfchaften 
bem Tractat beigetreten ſey, fondern teil e8 in feiner damaligen politifchen 
Stellung nicht unterlafen konnte den übrigen Großmächten, namentlich 
Rußland, zu folgen; dab es daher auch nicht in Preußens Macht ftche 
feine Zuſtimmung au jenem Tractat zurüdzugieben, und alles darauf ‚ 
liche Droben eine Lächerlihfeit ſey. — Die fremden Dfficiere befahen 
am ?7 d. in Kopenhagen bie Seebefeftigungen. Eine Abtheilung des In⸗ 
genieurcorps war beihalb auf den alten Zollbudenplatz beordert ihnen die 
Honneurs zu machen. — Die neulih von mir erwähnte Maßregel, durch 
welche zwei Bataillone bie in einer Beit ber Raft bas eine ben „tapfern 
Landſoldaten,“ das andere Schleswig Holſtein“ fangen, unter Das Gewehr 
gerufen twurden, follte, wie ein Officier im Dagblad“ erflärt, Teine Strafe 
fegn, ſondern nur bazu bienen auf beiden Seiten Rube zu ſchaffen; es liegt 
darin auch nur etwas in ber militärischen Disciplin ganz gewöhnliches. 
Nufland und Polen. 

* &t. Weteröburg, 26 Sept. Die taufenbjährige Feier liegt 
nun binter uns, und es beginnt in Bezug auf biefelbe der Mlärungspre: 
zeß ber Stimmungen. Man darf nicht läugnen daß viele durch die 
gene Feier volllommen zufriebengeftellt find, doch ebenfotwenig ift es in 
Abrede zu ftellen daß viele, die ihre Ertvartungen einen fühnern Aufſchwung 
nehmen ließen und an bie Feier einer ruhmreichen taufenbjährigen Ber: 
———— einer geſichertern Zulunft für Rußlands innere ſtaat ⸗ 

iche Eriftenz knilpften, ſich bitter getäufcht ſehen, und ihren Unmuth dar 

über nicht gut verbergen. Da nun durch ein zufälliges Zuſammenireffen 
von Umftänden, ftatt eines Manifeftes das bie ertvarteten Faiferlichen Gna⸗ 
ben, welche die taufenbjährige Feier zugleich noch mehr und beftimmter ala 
ben Zeitpunkt des Fortfchritts in unferer ftaatlichen Entwidlung für immer 
marfirt hätten, ung verlünbigte, dasjenige erſchien welches die allgemeine 
Recrutirung im Reich anbefiehlt, fo treten zu ben getäufchten Ertwartungen 
noch andere Empfindungen, die gerade nicht geeignet find den vorhandenen 
Mißmuth zu verfcheuchen. Die Auszeichnungen die durch Verleihen von 
Drben an eine Menge von Perſonen bei Gelegenheit der taufenbjährigen 
Feier flattgefunden, haben für den aufgeflärten Theil der Bevöllerung 
nur eine fehr untergeorbnete Bedeutung, und fallen nicht in bie Wagſchale. 
Doc) dürfen wir nicht mit Stillſchweigen übergehen daß bie Verleihung 
von zum Theil hohen Orden an alle auf den Gebieten des Geiſtes bedeu⸗ 
tenden Männer flavifchen Stammes ein ganz befonderes Intereſſe in An⸗ 
fpruch nimmt, und gewiſſen in Ießter Seit mit mehr Nachdruck wieder aufs 
genommenen und verfolgten politiichen Tendenzen nicht fern zu ftehen 
Scheint. Daf der Kaifer zur dankbaren Erinnerung an die um die Civili⸗ 
fation der Slaven fo verdienten Männer, Cyrill und Methodius, bei jeber 
ber fünf Univerfitäten, St. Petersburg, Moskau, Kiew, Kafan und Char: 
foto, vier Stipendien gefchaffen, welche vorzugsweiſe an Stubierende der 
Philologie auf dem Gebiet der ſlaviſchen Jdiome zu verleihen find, haben 
wir mit Anerlennung zu erwähnen, befigleichen bie jährliche Hergabe von 
1200 Rub, ©, zur Unterftütung fähiger Zöglinge des Notvgoroder Gym⸗ 
nafiums und ber Schulen bafelbft. 

+ St. Veteröburg, 27 Erpt. Nachträglich muß ich noch auf 
einen Aufſatz der „Chronik des Beitgenoffen,” des Beiblattes des „Ruffis 
ſchen Boten,” einer unferer geachtetften und unabbängigften Zeitfchriften, 
zurüdtommen. Diefer Auffag geht auf die in ber „Blode,* dem Organ 
Herzens, in Ichter Zeit gebrachten Artifel in Bezug auf die Erſcheinungen 
bei uns und das Berhältniß Herzens, des Leiters ber Londoner ruſſiſchen 
Demokraten, zu benfelben näber ein, und Spricht ſich in offener unummwuns 
dener Weiſe aus. Ohne in perfönliche Beziehungen einzugehen, untertwirft 
ber Auſſatz, der in mehr als einer Beziehung ſeht merftwürdig ift, das bie: 
berige Wirken Herzens, ſowohl litterariſches wie yolitifches, einer firengen 
aber gerechten Kritik, und weist nach wie überall nur in der Negation 
Herzens Bedeutung ruht. Um feine litterariſche Thätigteit als unbedeutend 
nachzuweiſen, bebürfe es feiner großen Anftrengung. Anders verbalte es 
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ſich mit feiner Sie wird nad allen Richtungen hin beleuchtet, 
und wir müfjen es je tactvoll und als einen großen Forlſchritt von 
Seiten unferer Reg! nen daß fie die Belimpfung der ihr feind: . 


lichen vom Auẽ lande he 5 Partei endlich zugelaſſen bat. Wo nur 


immer bie eine wird und bie andere auf Schweigen angeivie: 
fen m bi da müfjen micht zu ſcharfſichtige Deurtheiler das Schweigen’ als 
Bolge ber che, als,ein Zugeftändniß in Bezug auf die von der andern 


Seite beigebraciten Vorwürfe betrachten. Es war enblih Zeit daß biefes 
jedes wahren rundes entbehrende Verfahren aufförte, und die Wirkung 
Die diefe erfte Beleuchtung ber politifhen Stellung Herzens Rußland gegen: 
über von Seiten des „Nuffifhen Boten“ hervorgebrag;t hat, ift micht zu be: 
rechnen. Sie ift ein Exeigniß. Mit logiſcher Schärfe wird nachgewieſen 
daß Herzen in allen großen Fragen des Vaterlandes nichts weſentliches vor⸗ 
— gewußt, daß er im Gegentheil den großen Reformen nur hindernd 
etzeten, indem er Umfturz predigte und verderblichen Ideen 

Cingan gr huge ungrfahrenen Gemüthern verihaffte, die weder Sr 

noch mit ifren Handlungen beim Volt Anklang 
— * vielmehr —— ale mit ig im Ausland lebenden, vor un 
mit ng bon ſich getviefen wurden. Herzen 


erh Ah als Be entant beö — Bolls mit Unrecht, denn er —2 


weniger Man ini: er babe nur Worte und 
ih end rag —— Verdienſte eines eingebildeten Patrio⸗ 

nnen, während feine verleiteten Jünger Freiheit 

und und Beben für ea keldungen einfegten, von denen fie erjt in — * url: 


„Lumen. 
Nordamerika. . 

New: ort, 16 Sept. (Nähere Fafjung der legten telegrapbiiden 
Depeſchen.) Am 14d. fand bei Mumforbsville in Kentudy ein Gefecht 
ftatt, in welchem die Eonföberirten mit ſchwerem Verluſt zurüchgeſchlagen 
worben. Rafhoille wird gegen einen Angriff, ben man von Seiten bes 
Gonföberistengenerals Bragg erwartet, befefligt. Ein Theil ber unionifti- 
ſchen Armee hat Nafhville verlaffen um den Conföberixten in Kentudy in 
den Rüden zu lommen. Die Conföderirten griffen in überlegener Truppen: 
pe zwiſchen Fayette und Gauley in Weftoirginien am 10d. die Unioniften 
an. Letztere haben ſich nad) Ell River unterhalb Charlestowns in Birginien 
zurüdgezogen; fie hatten borher dieſen Ort bombarbirt, alle Salzwerle zer: 
ftört, und dann ihren Rüdjug nad Ripley in Virginien fortgefeßt. Der 


Provoft:Marfpall von St. Louis hat die Weifung erhalten die Gonfis: 3 


cationsacte in Miffouri fofort in Kraft treten zu lajjen. Das ber Confis 
cation untertworfene Eigenthum wird auf 50 Millionen Dollars geſchäht. 
Der „Nihmond Whig“ fagt daß die Ausgaben ber Gonföberirtenregie: 
rung vom Beginn bes Kriegs an bis Auguft fi au! 347,000,000 Dollars 
belaufen haben. Der Congreß der Conföderirten hat die Beiclußfaffung ge 
nehmigt ber Unionregierung eine Unterhandlung über die Kriegsweiſe, be> 
hufs der Milverung der Gräuel des Kriegs, vorzuſchlagen. Im Conföde⸗ 
rirten-Gongreß ift eine Bill eingebracht worden um die Erlangung von 
Enperbriefen zu erleichtern und bie Gaperei wirkfamer zu machen. E3 wurbe 
auch bie Refolution genehmigt bie HH. Mafon und Slidell zurüdzurufen. — 
New-York, 18 Sept, Nach dem Gefecht vom 14, über welches MClellan 
berichtet hat, zogen ſich bie Eonföberirten während ber Nacht gegen Sharps ⸗ 


burg zurüd. Seitdem find keine amtlichen Depeſchen veröffentlicht worden. 


Die Zeitung&orrefpondenten melden baß die Unioniften am 15 bie Confübe: 
rirten verfolgten, und an biefem Tag fam 03 zu einer Schladt in der Nähe 
von Sharpsburg zwifchen General MClellan und den Gonföberirten unter 


General Lee. Am 17 wurde die Schlacht erneuert, da General Lee durch 


Jadſon, der über ben Potomae nach Maryland zurlidgegangen war, ver: 
ftärft wurde, General MElclan hatte auch Verſtärkungen an ſich gezogen. 
Die Philabelphier Zeitungen beſchreiben die Schlacht vom 16 ala eine ſehr 
beiße, und fagen daß bie Conföberirten von ben Generalen Hooler und 
Porter in bie Flanke genommen und arg zugerichtet wurden. Am 17 
wurde bie Schlacht von den Gonföderisten mit großem Nachdrud wieder bes 
gennen, und bauerte bis 4 Uhr Nachmittags, wo bie Conföberirten ſich zu: 
— den General Longftreet und ein Theil feiner Divifion in Rriege: 
zurüdlafiend, Diefelle Mutorität meldet daß ſechs Batterien 
der Genföberisten feit Sonntag erbeutet und 16,000 Gefangene gemacht worben 
find. Die neueften Nachrichten lauten dahin: daß die Schlacht vom 17 
entſchieden zu Gunften der Unioniften ausfiel, daß aber eine neue Schlacht 
nöthig jey um zu beflimmen wer ſchließlich der Sieger bleiben fol. Das 
Biutvergießen ſoll fehr groß geweſen feyn. Der unioniftifche Oberſt Miles 
ergab ſich am 14 in Harper's Ferry mit 6000 Mann dem General Jadſon. 
Die Unioniften erhielten Parole. Man berichtet daß bie Eonföberirten feit: 
dem Harper’s Ferry geräumt haben, und daß biefes jetzt von Burnfibe bejcht 
it. Das unioniſtiſche Ranonenboot „Eifer“ bombarbirte Nathez am Mij⸗ 
filfippi 2%, Stunden lang. Die Stabt ergab fih, wurde aber von ben 
Unioniften nicht bejegt. Der „Efier“ hat Bahou Sara am Miſſiſſippi 
niedergebrannt und nur zwei Häufer ſtehen gelafjen. 


andel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben. 
-— —— —* Vertheilung der * 
gefälle vom erſten Bu Biene 3 1862.) 
8 Staaten bes Be use 


ergeben. v 
eingenommen im Zollverein: Eingangsabgaben 11,964,148 a Aus“ und) 
23 ®. — zuſammen 12,026,204 B-Thlr. Im — 
Halbla ergangenen Yabrs 1861 bat bie Summe ber eingenommenen Ein⸗ 
ur —* "11.208,520 B-Tplr, betragen, alfo wurden im erſten Halbjahr 
im Bergleih mit dem eriten Halbjahr 1861 um 668,828 B. Thic. over 
Mir 6 Proc, mehr Eingangsabgaben eingenommen, Die Aus- mb Durhgange- 
Se haben in erften Halbjahr vom 1861 zuſammen 83,729 B.Thlr. * 
— * 


— — erſten Halbjahr 1862 —* Aus» und Durhgangsabgaben 
B+Thlr. oder um 30 Proc, Die Gefammteinnahme 
Arten von Gefällen zu Pag aber Di: im erſten Halbjahr 1861 130g B. 


betragen, alfo um B.Thlr, ober 5 Proc, mehr en Halbjahr vo 
Ne Abzug der Keſten der —— und bes Bollihutes am —* 
—5 —* eine, Br nad einiger fo vertragsmäfiig zuvor 
—— —*2* ra einzelnen Staaten des ins bon biefen. Ein» 
eu fo Anty 

Preußen 5.30, 193 B.Thle. Kur, Heffen 208,097 B.Thlt. 
Yoremburg 57,1 A —— — Hefjen er " 
Bayern 1,874, 1316 u Top 24 4 
Könige. Sachſen 68,722 „ Sraunfchweig 74,097 4 

nnober 1,083,388 " Dibenburg Pr 

60284 4 Naſſau 129634 
Baden = 73 m Branffurt a. M. 826 
1 Oct. Württ. 4 b. X. 105 
— dem -Dii 10 104%, @.; Bfaproc, ———6 Oblig. 1 4*8 
Apr. 100 P. zoc. won 1 B B.; une 284844 je 
Hr. @. 1073, % + hab. Duft, 100% $.: BSRLR. 47 B.; 
ur * 9 he efi. SOfL-E 6, B 184; BL P3 
—— TA. 12%, B.; Pillolen ft. 8. 
Ya; ne —3* T; 1 f. 9.45 Ya 

2 5.32 4-4; Wir. fl 9.3-4; engl. Em. 1 


* Hus Schlefien, 80 Ser. (Herbfteinfaat, Kartoffel 
ernte. Berg: und Hüttenwerfe) Die auhauende große Txoden- 
beit hält bie Einfant zwar auf, — — aber eher günſtig als ungünig. Manche 

vandwirthe zögern abſichtuich mit eiben, weil das ın ben troduen Deren 
Boben eingeitreute * nicht —* laun, uud man erſt auf 
will. Was Übrigens — Hl Pu Monats — gefän ** for * 
aut aufgegangen, und = —* dieſe ten 1 mig und Bun © 

jes Jahr u Ko * —2** Pd ne 7 man fie Aa 
vereinzelt, — Mau ift jeist allgemein mit artofjelernte beidäftigt. 
Kö m = en befriedigend aus, mur find die Knollen fehr Hein, aber 
ſeht veih ar Stärfemchl, geben Ki * Spiritus, Die Säuen ift nur ſpora · 
diſch uud wen keiner Bedennuug. — ae den Oberfchiefifgen Verg- 
und Hütteubifiricten lauten günfig. Die Cole bien geheit, fowiel auch gefürbert 
werbeit, reiben ab, und auf Efen find bie —— jo zahlreich, daß man le 
nicht alle befriebigen laun. Für bie bafige Bebollerüng ıft bieß von der zn 
Wichtigleit, und Kap auch bie Taglöpne nicht hoch, jo genligen fie doch vellftänbig 
zur Subfiftenz; ec ift daher dort für ben Winter feinediwegs ein Nothjtanb zu ber 
fürdten, zumal auch in jener Gegeud die Ernte An. ausgefallen ift, felatich die 
Brodpreife zu erfihtwingen find, Es wäre zu wünſcheu baf man von ber Gebirge 
grgenden von Mittelſchieſten basjelbe fagen lünnte. . 

& Wien, 30 Sept. (Ult im o. Die Vorftadtfabricanten 
tigten eine Eingabe an den KRaijer, in welder fie um 
Aufhebung des ——— bitten.) Rachdem bie 
— bereits geftern einen jo umgerähnlich hohen Grab erreicht hatıe, baf mau 

Zinien für bie —— ver Efſecien zahlte, durfte man ſich 
= f einen f on ul fihe made; allein Sowohl an ber Börje als in ber 
Sean ift der fo g u Tag ri Re abgelaufen ald man zu er 
warten er war. venb man geſtern ;. 8. für bie Unterbringung won 
5000 fi. Grebitactien 40 bis 60 fL per Zag zahlen mußte, war ber Report bente 
zu Mnfang ber Wäre mit 2 fl. zu bitommen, jtieg zwar fpäter wieder auf 8 und 
ge . aber doch in keinem fall die erosbitante Hehe von geftern errei- 

allieitig Mitiel und Wege aufgeboten wirrben um ber Börje unter bie 

Arme = —— Auch von Seiten ber Weicäftdwelt find große Auſtteuguugen 

acht werden um bie Zahlungen heute prempt zu Ieiften, und find baber auch 
bis jet 8 oder 10 Heine ð e bekiun: geworden. Daß 8 die Meinen 
Kauflente dem a nen Bihltauen am kächften gun) ift vie naturgemäße 
Belge der unbegränken Gewertefreiheit uud des Beigleicheverſahrens. Gin 
armer Gommis, der eine gewiffe ebeiflädliche Srsftsrunnne erlangt, — 
ſich, macht Schulden, heisatker ein wohlhabendes MAadchen, errichtet ein Iumuriöfes 
Haueweſen, und iſt ii ber Regel mach Jahr und Tag fo weit fertig, * 
geztoungen ſieht das eg rer ex Bing mani 
kant er ben Elãubigern einen gitten —— anbieten, und iſt Tann ned TR 
ein gemachter Mann, Iſt er aber zufällig fo che geweſen nicht eher bie 
Zahlungen — als bis er alle Hütfequellen erſchopft hatte, jo ſchaut weber für 
* [RR ür ihn ein geter Ausgleich heraus, und beide danız 

auch zumeilt A aus, Ju (folge ber Galamitaten die das Bergleichsverfahren heraufe 
me, haben die Gumpendborfer Fabricanten beidleffen eine Girgabe an ber 
Staiter zu richten, und um Siſtirung des Bergleichaverſahtene zu bitten. Das 
Geſuch cirenlirt vorläufig unter den Vorſtadifabricauten, umd mird Sr. Maj. von 
einer eigens gewählten Deput atom überreicht werben, Wie die Sachen heute 
fichen, it bie Beſeitigung biejes Eeſezes nur dauu möglih wenu ber Keicherath 
die Initiative ergeeift, unp die im vorigen Semmer verworfene Kegierungsvorlage 
zum Geſetz erhebi. Der Reichoraih ſelbſt ſollte ſich dieſe Gelegenheit wicht eit« 
geben laſſen um feine Vopnlarstät zu vermehren, und ten Vellern Defterreiche zu 
jeigen daß er ihre Bedurfniſſe zu wärbigen rerſteht. 
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„Maris, 1 De. Sptoc, 70.25, .pxoe. 98; Wanfachien 3200? Taubio, 
1250: Erebit mobifier 1175; biem. 71.50; vim.’74; Spam. 
—— Ber Schub 10 bif. hi zul. es 1862 %; 
Barapemı 610; 335; Orleans 1075; Norb. 1082.50; Bob; Dan 
410; Parie-yom Mittelmeer 1175; Sud 898.75: We 552.50; Bow 
368.75; Ardenues· Miſe 485; fer. Gefellichaft 505; Bictor-Enmarmel 
371.25; ar. ruf. Comp. 420, 

’ * Frankfurt a. M., 2 Okt, bproc. National · Auleihe 6476; 
bproc. Metall, 55%; Bautactien 75VP.; Lotterie-Mnfchenslocke von 1854 71%;; 
von 1858. — ; host 1860 72775:  Lubmigeh.-Berbaiher E-B.AM, 139; Bayer. 
OAb,-Mectien 106%,; vo eingezahlt 10734; Üflere, Credit · Mobilier · Actien 207; 
ElifabePriorisäts-Metien B1Yg. Wechfeleurfe: Paris 987,; London 11835; 
Wien 94, 

 . Wien, 2 Det, Deflerr, Sproc. Natiomal-Anleibe 83.10; Speoe. Metall, 
‚ 11.70, Lotterie-Malehensloofe von 1854 91; 1858 129.650; von 1860 90,50; 
Baufactien 797; Öfterr. Credit · Mobilier · Ketien 221.20; Donaudampfſchifffahrteactien 
413; Stantebahnactien 249.50; Korbbahitactien 192.20 ; BWeflbahn-Prioritätsuctien 
160.50. Bedfeleurfe: Augsburg 3 M. 105; Bonbon 124.60, 

* London, 1 Oct. Sprec. Eonjols 98%, 


Renuefte Poſten. 
Berlin, 30 Sept. Die Budgetcommiffion verfammelte ſich 
erh um über bie geftrige Erklärung ber Staatsregierung wegen 
xücknahme des Gtats fir 1863 zu berathen. Der Referent Abg. v. For cken⸗ 
bed —— dem Hauſe die nachſtehende Reſolution zut Annahme zu 


. Das doeus der Adgeordneten tolle 
gaben des Staats verfaffungemäßig nur 
= resp hen eleißeteb erechtferti 

er . 

ey en ni Bere: iR auf’ Grund eines fir ein frihere® Yabr 
fe Eten Staatahaushaltsetats in einem nachfolgenden Fahre Ausgaben zu beftreiten‘; 
in ferterer Erwägung: daß bie Afelste Zurildzichung bed vorgelegten bexeite größten 
theile burchberatbenen@tats pre 1869 nd ein ngeresiöinan ieben ber Borlage eines 
neuen Etats bie bieherige mißbränchliche Berwaltung ohne vorgängige Qung bes 
Etats verlängert und das Recht der Landesvertretung anf vorherige ellung des 
Etats gefährdet; ba aber eime rechtzeitige Feflftellung pro 1969 noch auefllhebar 

ist, im en Erwägung: in Folge der unter bem 29 c. abgegebenen 
Erklärung ber Il. Staatsregierung die Befllechtung entftcht, dieſelbe werte auf 
ihre Verantwortung bie Ausgaben für die Sriegebereitichaft des Heeres fortieien, 
deren Ablehnumgfürdas Jahr 1862 bereits durch das Haus ber Abgeordueten erfolgt iſt 
und pro 1863 nad ber eigenen Auerlennung der füniglichen Staatöregierung zu erwarten 
iſt z daf baher eine ausbrüdliche Wahrung der Rechte der Landesvertretung geboten er- 
ſcheint, erllärt das Haus ber —— 1) bie Lönigfiche Staateregierung wird 
—— ben Etat pro 1863 dem Hauſe ber Mbgeorbneten zur derfaſſunge- 
mäßigen ii [6 ſchleunig vorzulegen ba bie Prefiftellung beefelben mach 
— —— Sc 
8 der Abgeorbneten veflitio und ausorildlich — 2* worden iſt.“ 

Die Sitzung der Commiſſion dauerte von 6 bis nach 10 Uhr, Der 
Minifter v. Bismard verbreitete ſich in jehr ausführlicher Rede tiber die Bes 
deutung bed Axt. 99 ber Verfaſſungsurklunde, und bob hervor daß das Ab- 
georbnetenhaus nur ein mitwirfenber factor bei Feſiſtellung des But» 
gets ſey. Das Minifterium befinde fid in einer erreptionellen Zage; man 
möge ehrlichen Männern vertrauen. Das Bubget für 1868 lonne er nicht 
fo geitig vorlegen daß es bis zum 1 Jan. vereinbart fey, da bie Vorbereitung 
des Budgets fir 1962 vier Monate erfordert habe. In kurzer Zeit laſſe 
ſich ber Militäretat nicht fo umarbeiten daß er auf Annahme rechnen lönne. 
Der Abg. Tweſten brachte ein milderndes Amendement ein; ber vor: 
ſtehende ur Eee wurde jedoch mit 26 gegen 3 Stimmen ange 
nommen. (8, BL) 

£ Berlin, 30 Sept. Heut ift ber Geburtötag der Königin Auguſta. 
Die hohe Frau bat wenig Gelegenheit gehabt dem Bolt mäher zu treten, 
und fie iſt vielleicht den meiften unbelannter ala es je eine Rönigin von 
Preußen war. Leute bie das Glüd hatten in bie Nähe der königlichen Frau 
zu fommen, find voll ihres Lobes. Ihre forgfältige von Goethe theiltweife 
geleitete Erziehung hat es verhindert daß bie Königin jene Voruriheile ein» 


gelogen welde jo leicht fürftlichen Perſonen anfliegen. Die jetzigen Ver: 
haltniſſe J bie hohe Frau ſehr klar, und fie blickt, Nadrichten aus 
Baben zufolge, kei allzuroſig in die Zufunft des Landes. Aller Ein- 


tirtung auf die Politik des Landes fernftehend, ſucht die Rönigin Auguſta 
ihre Befriedigung nur noch vorzugsweiſe in dem Glüd ihrer Kinder, Auf 
wenige Perfonen der Gegenwart ift das Sprüdlein: „Ein goldenes Aleid 
bringt oft groß Herzeleib“ fo angewandt wie auf die hohe Frau, — Seit ⸗ 


Todes Anzeige. 
* rer J. 


dem Hr. v. Bismard verblümt zu verſtehen gegeben baß er ſich an bie Schluſſe 
bes Abgeorbnetenhaufes in der Budgetfrage nicht kehren konne, ift ber pafs 
five Staateftreih da. Derfelbe ift gefährlicher ala der active, benn er 
Rumpft allmählich das Bolt ab, und ift nur zu fehr geeignet es in bie 
Lethargie zu verfenten. Noch behauptet die Regierung ihre igung, wie 
denn jüngft bie HH. v. Hoverbed und Häbler zu Landfhaftsbirectoren bes 
fätigt find. EA llein bei dem Widerſtand den die Regierung überall findet, 
wird fie fehr bald in Bahnen gedrängt werben welche wir nur als unheilvoli 
bezeichnen Fönnen. Der leichte Berliner Wit tröftet ſich freilich fehr raſch. 
Dan meint, nächſtens träten ja bie heffifchen Kammern zufammen, aud) der 
Bundestag würbe und nit fallen Taffen. 

— Aus Oberöfterreich, 1 Det, Der Raifer ift heut, um 2 Uhr 
Morgens, in Iſhl eingetroffen. In feiner Begleitung befindet fid der Kron- 
prinz von Sachſen und der Fürft von Thurn und Taris, Auch der Groß: 
berzog von Toscana ift heut um 7%, Uhr früh in Ichl angelommen. — 
Handelsminifter Graf Widenbprg bat, auf ber Rüdreife von London nad 
Wien, geftern Rachmitiags Linz paffırt. 

Paris, 1Dxt. Der Moniteur meldet daß Hr. Foulb die Leitung 
bes Finanzminifteriums wieder übernommen hat, welche interimiftiich Hrn. 
Baroche übertragen war. — Der Eourrier be UA Igörie ift Durch bie Ber 
hörben auf das Unpaſſende und Ungefcichtliche aufmerlſam gemacht worden, 
den Staatäftveich vom zweiten December ein Abenteuer genannt zu haben, 
7 Nachtder France hat der mexicaniſche Präfibent in Folge bes Aus⸗ 
tritis bes Generals Doblabo ein Minifterium der Verzweiflung ernannt, 
und zwar Don Juan Antonio de la Fuente für das Innere dus Auss 

, den General Miguel Blanco für den Krieg, Don Ss Teran 
für Juftiz umd öffentliche Arbeiten, Don Higinio Nuncz für die Finanzen. 
Das Minifterium fheint bis zum Aeuferfien Widerftand Leiften zu wollen. 
— 2, Napoleon wird am 4 October wieder in Paris eintreffen. — Der 
Temps behauptet daß den Nachrichten aus Rom zufolge Hr. v. Lavalette 
nicht dorthin zurüdlehren würde 

Marfeille, 1 Det. Die Königin von Portugal hat Genua auf 
dem „Bartolomeo Diay“ mit einer Escorte vom elf italienifchen, franzöfle 
ſchen und ruſſiſchen Schiffen verlaſſen. Eine ruſſiſche Fregatie iſt mit der 
taiſerlichen Dadht „Prince Jeröme* zuſammengeſtohen und hat ihr einige 
zu fen um fi musbefen zu If Sa Bapelre un Peer 

geln um ern N) und Pri 
Elotilde find geftern auf ber Nbche von Toulon angelommen, (T. H) 

x Turin, 29 Sept. Die heutige Turiner Zeitung ſchreibt daf alle 
Gerüchte von einer Modification gder Aenderung des Minifteriums ſehr in 
Biveifel gezogen werben müfjen. Nachdem es ſich keineswegs beftätigt daß 
General Dutando feine Entlafjung nehmen will, fo ijt natürlich auch eine 
anderweitige Befepung des Minifteriums des Aeußern nicht möglich. — 
Das Umneftiebecret, welches, wie behauptet wurde, bei Gelegenheit der Ber 
mählungsfeierlidhfeit erfcheinen und das Symptom einer Aenderung ber 
politiſchen Richtung des Minifteriums ſeyn follte, iſt noch nicht erfchienen 
fo daß diefe Angelegenheit aufgeſchoben ſcheint. In dieſem Fall würden 
bier Minifter ihre Entlaffung einreichen, nämlich Conforti, über deffen Aus 
tritt aus dem Gabinet ohnedieß Fein Zweifel mehr befteht, Pepoli, Depretis 
und Sella, — Der „PBungolo” ſchreibt daß der Schluß der Parlaments» 
feffion und die Auflöfung der Kammer durch ein einziges Deeret angeorbnet 
werben follen. Dieß ift die Anficht bes Hrn Rattan welche von dem größ: 
— chen vr wird. — a nur welches in bie 

imniffe er net3 eingeweiht feyn ‚ behauptet: die 
laiſerl. Regierung babe letzten Montag eine Note nad; Rom gefandt in 
welcher gefagt wird daß, nachdem alle Unterhandlungen mit dem heil. Stuhl 
ohne Erfolg geblieben feyen, dieſelbe beſchloſſen habe alle weitere Wermitt- 
lung aufzugeben und ben Ereignifjen ihren Lauf zu laſſen. 
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Answärtigen Freunden und Belaunten zeige ich biemit z daß mein theurer Bater, 


Ernit Koerber, 


rivatier nud Inhaber der goldenen Medaille des Civilverdienfordens der bayerifchen Krone, 


hente Mittags 11 Uhr, Jahre alt, nach langem Leibe ſelig entfclafen if, 
Augsburg, dem 2 Ditober 1868, 


— er 


Dr. Sverber, 


* 





Breitg 


Beilage zu Me. 276 der Allg. Zeitung. 


3 October 18624 





Ueberſicht. 

ODelonomiſch/ politiſche Briefe aus England. (VL) —-Amerilaniſche 
Lehren, — a chen der Stadt Wien, (Schluß) — Acrchäologiſches. 

VBermiſchte Mahriten. Münden. (Baperifche Depeſche 
über den frangöfifcgen Handelövertrag nad Berlin. Aus dem Tarif besjel: 
ten.) — Stuttgart. (Mettrennen des Wettrennvereind. Deſterreichiſche 
Mufit und Köni au) — Bom bad. Bodenfeeufer. (Weinlefe. Das 
Schloß Au Möraburg. iſenbahnbau. Das Huf-Denkmal, Selbftentleibun: 

) — Dresden. (Austrist ſachſiſcher Abgeordneten aus ber Verſamm⸗ 
u zu Weimar.) — Weimar. (9. d. Gagernd Rebe in der Berfammlung 
vdentiher Bolfsvertreter Das Präfivium des Ausihuffes bed Abgeordneten 
tage..) — Hannober. König nimmt ſich der ilte v. Hede⸗ 
manns an.) — Wien. Frankreich und Spanien. Ein neues Drama 
von Mojenthal. Berichtigung wegen Montenegro’3. Das Comite für bie un: 
gariſche Welteifenbahn. Ein Buch von Lever über Defterreih. Das Bud» 

des Kriegsminifteriums für 1862, Der Vertrag mit Montenegro.) — 
—* 


Heinigung. Now db. (Nu Diben an 
ed en Hark WEom Rriegsf a - 


Zelegrapbifcher Bericht. 

4 Zurin, 283 Sept. Die „Discuffione” ‚Sagt: daß der 
Papft um Gnade für die bei den lehten Ereigniſſen Strajbaren 
(beim König) gefleht habe, und daß feine Bitte erhört worben ſey; 
am nähiten Eonntag werde ein Amneftievecret für Garibaldi und 
feine Miſchuldigen erſcheinen, von ber nur bie bewaffneten Fahnen: 


Hüchtigen ausgenommen feyen. 


Delonomifch-politifche Briefe aus England. 
V1..*) 

% Rapoleon IH äußert einmal in feinen Schriften : daß im Welthan⸗ 
del Schließlich dasjenige Volk die meiften Waaren abjegen werde welches 
dem Gegner bie meiften Ranonenkugeln zuwerfen fünne, Inſofern nun 
bie kriegeriſche Macht ohne Zweifel Hand in Hand gebt mit der Kraft und 
Enttvidlung des Bolfägeiftes überhaupt, hat ber Autor ſicher Recht, nur 
daß feine Behauptung zu ſehr ben Stempel des gewaltfamen franzöfifcen 
Soldatenthums trägt; wenn wir biefelbe jedoch aus ihrer napoleoniſchen 
Färbung in unfere deutfche Anſchauung übertragen, fo fönnen wir einfach 
fagen daß auf die Dauer in Handel und Induſtrie diejenige Nation 
überwiegen wirb melde die einigfte, bie freieſte und ge 
bildetfte ift. 

° Diefer Sab, welcher nur ein anderer, allgemeinerer Ausbrud ift für 
die früher außgefprochene Anficht: daß durch die in Deutfhland noch 
vorhandenen forialen und politifchen Nebelftände unfere 
Production um weit mehr vertheuert wirb als die mäßi- 
gen Zölle betragen durch welde fie gefhügt wird — biefer 
Satz, jagen wir, entzieht ſich zwar feiner Natur nach einer mathemati ⸗ 
fchen Betweisführung, weil geoßentheils moralifche Factoren, bie noch dazu 
über ein unendlich weites Gebiet geflochten find, babei in Rechnung fom: 
men; allein wir gebenfen doch, indem wir und auf verſchiedenen Wegen 
dem Ziel nähern, unfere Belmuptung wahrſcheinlich zu machen. 

* Was wir vor allem bier anführen lönnen, bas ift unfere mittelalter: 
Tide Geſchichte, und namentlich ein Vergleich derfelben mit der damaligen 
Geſchichte Englands. Kaum hatten unfere Borfahren, bie Ueberwinder 


als fie, mit derfelben Energie die fie in den Waffen 


— — ee 


| 


Einfluß, eine hauptfächlidie Strömung ber Eultur vom Mittelpunkt 

bem Herzen Europa's, von ben zum deutſchen Reich vereinten gr den 
Stämmen aus, gegen die im Umkreis bes Welttbeils Iagernben romani 

und flavifchen, tvie norbgermanifchen Länder und Vollstheile bi 

Zaufe des 16. Jahrhunderts jedoch erhielten bie an Europa's Peripheri 
lagernden Völler theils durch die ungeheuern Fortfchritte der Schifffahrt. 
theils durch endlich und glũcklich vollgogene innere Entwicklung einen außer⸗ 
ordentlichen Zuwachs an Mitteln und Kräften, während dem deutſchen Reich 
biefelben in eben dem Maße durch die innern und äußern Um 

und Umtvanblungen verloren giengen. Der breifigjäßrige Krieg mußte, 
binzufommen um bas beutfhe Reich im Innern völlig zu gerrütten, daß es 
baltlos, mit gebrochnem Rüdgrat im ſich zufammenfanf, und als nothe 
wendige Folge bie jetzt umgewandelte Culturfträmung von den peripheri- 
ſchen Ländern aus gegen bas Reich ber Mitte erleiden mußte,” Wo er von 
den einft fo getwaltigen hauſiſchen Städten fpricht, äußert derſelbe Forſcher: 
„Der Bürgerftand und bes Neiches Regierung gerieth zugleich in unheil⸗ 
bare Shwähe,. .. . Die beutfche Handelsherrſchaft über bie beiden deut» 
ſchen Meere (Norbfee und Dftfee) war verfallen und der weftliden und 
nördligen Staaten Eigenthum aus feinem andern Grund als 
weil der bebrängten Hanfe jede Wiberlage fehlte an ber fie fih in den Zus 
fländen der Roth, in ben gefährlichen Zeitläuften, in ben Kämpfen auf 
Leben und Tod hätte anlehnen, von welcher fie fich neue Kraft zum Wider⸗ 
ftand nad außen hätte holen können. Solde Wiverlage war von jeher, 
unmöglid geivejen, weil im Mittelpunkt des deutſchen Reich oder, was 
wenigſtens dafür galt, bei Raifer und Reichstag, das Verſtändniß für die 
Bedeutung einer aufs äußerſte gefährbeten deuifchen Handelsherrſchaft 
gänzlich fehlte, und um fo mehr jede Neigung und Fähigkeit das Berfäumte, 
nachzubolen, und enbli eine gefammte deutſche Handelspolitik 
mit Kraft und Nachhaltigkeit herzuſtellen.“ Dasbſelbe Schicſal Gem bie 


dbeutfi , fü den Sturz ber 
Be a — 
don deren dichter g noch bie Sage und die Geſchichte erzählen; unb 


nicht beſſer ergieng es dem oberbeutfchen Stäbten, bie einft den Verkehr mit 
Stalien und dem Orient vermittelt, und mit den Ergeugnifjen ihrer Gewerbe 
ämmtliche untere Donaulande erfüllt und beherrſcht hatten. 

Nicht ſowohl der Wechſel der Handelsrichtung durch die En 
Amerila's und des Waſſerwegs nad) Oftinbien, aud nicht die Abſchneidung 
ber orientalifchen Handelsherbindungen durch die Türken hat Deutſchlands 
wirthſchaftliche Größe zerflört, fondern ber Mangel einer Hanbelspolitif, 
welche zu gründen es den Kaiſern an Einfiht und dem Boll an Verträglich⸗ 
feit gebrad. Hätten bie unter einander verbundenen Stäbte noch im 
16. Jahrhundert den Bauern bie Hand gereicht, fo wäre wohl eine Enlwick⸗ 
lung bie Folge getvefen wie wir fie in ber Schweiz eintreten faben. Ober 
hätten um biefe Seit, zu Enbe bes 15. Jahrhunderts, die Kaiſer etwas 
tweniger Romantik und eitvad mehr Verftändnig für die tiefſten praftiichen . 
Bedürfniffe des Volks gehabt, fo würde unfere alte Delegirtenverfaunmlung, 
ber Reichstag, ohne Zweifel ganz von felbft zu einer ächten Vollsvertretung 
herangewachſen jeyn; auf biefe geftügt lonnte der Kaiſer auf frieblichem 
Meg eine Kirchenreinigung vornehmen, wie fie ja einft, im 12. Jahrhundert, 
Kaifer Heinrich IE durchgeſet hatte; bie Bauern wären vom Joche des 
Feudalismus frei getvorden, und mit dem conflitutionellen Syftem Enge 
lands (auf weldjes fo viele Grundivurzeln des deutſchen Charakters und ber 
deutſchen Urverfaffung hintrieben) wäre, um ziveihundert Sabre früher als 
in England, ber Boden zu einer wahrhaft großartigen wirthſchaftlichen Ents 
widlung vorhanden geweſen. Da aber beide Formen der Entiwidlung vers 
fehlt wurden, da bie Einheit bed Neichs und bie Freiheit ber Mitteljtänbe 
immer mehr in die Brüche giengen, die Spaltungen und Sonberorganismen 
immer flärfer wurben, fo trieb unfer großes Vaterland einer ungeheuern 


‚ Kata tgegen, in weicher mit ber politi bie wi 
und Exben des Römerreichs, fich zu einem feften Bund zufammengethan, ftrophe entgegen, in welcher mit ber politiichen auch bie wirthſchaftliche 


betoiefen, ſich auch auf | 


die Merle des Friedens warfen. Landbau, Bergbau und fehr bald audy | 


Handel und vielartige Gewerbe erblühten unter ihren freien und gebulbigen 
Händen raſcher und glängender als in irgendeinem anbern europätfchen 


Macht Deutſchlands auf zwei Jahrhunderte untergieng. 
In England hinwiederum erbliden wir das gerade umgelehrte Ber» 
bältnif. Solange die Normannen mit dem angelfähfifchen Wolf unver: 


ſchmolzen und underföhnt alle Vorrechte ber Eroberer fhonungslos und 


Lande. Nur Ftalien, das gleichfalls großentheils von deutſchem Blut ers | 


neuert und nach deutſchen politiichen Chunbjägen conftituirt war, konnte 
fi darin mit unfern Borfahren annähernd mefen. „Das fogemannte 
Mittelalter — fo fagt Job. Falke im feiner Geſchichte des deutſchen Han« 


eiferfüchtig geltend machten, da war in England fein Raum für frichlite 
Gewerbe, da wurden Wolle und Zinn ausgeführt, um berarbeitet wieder. 
nad England verlauft zu werben; da lichen ſich weſtfäliſche Gapitaliften , 


| Sogar die engliſche Königsfrone verpfänten; da beuteten die Hanfen England 


aus, und iverben wohl oft auf England als ein „mpwerfälliges von ber 


dels — war baburd) gefennzeichnet daß ein mafgebender und herrſchender Natur zum Aderbau beſtimmtes Land“ herabgefchen haben. 





*) Bergl, Mr. 2% Bal. 


Was halfen damals den Engländern die „nnerfhöpflichen Lager von 


| Eifen und Kohle, neben welchen ſich wunderharerweiſe bie erlefenften Thon⸗ 
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— biefe Naturgaben, aus welchen o Gkeifter 

Ban Dberherchtaft Englands herleiten? Waren firwicht bemald 
—— u Weil aber noch und 

die Anfammlung von Capital und die 


en er * Sneigm verhinderten, darum blieben jene 

tobt im Erbenfhooße liegen. Als jedoch einfihtige Könige den 

nd bervorzogen, als ber Adel, aufmerlſam geworden, gleichfalls 

fe fich mehr näherte, als dann Elifabetb mit einem Suftem ber 

—— hervorttat, welches von Gromivell weiter ausgebildet und 

aach hundertjähriger Unterbrechung durch das verlehrte Haus Stuart von 

ven fpätern conftitutionellen Fürften hochgehalten und forgfältig beobachtet 

wurde, ba erhob fid; neben ber politifchen Macht auch die englifche Handels: 
and ae 

dieſe beiden Beifpiele, die über den Streit zwiſchen Schutzoll 

und nl weit binausführen, zeigen unwiderſprechlich den Juſammen ⸗ 

Bang —* ben politiſchen und den wirthſchaftlichen Zuftänten der Voller. 


Amerifanifche Lehren, 

—. Die Thatfachen welche der amerilaniſche Bürgerkrieg zu Tage 
Fbrbert, bürften doch wohl allmählich manchen Politiker in der alten Welt 
veranlafien feine bisher gültigen ar Papier Hefte einer verbeſ⸗ 
ſernden Durchſicht zu unterwerfen. Es iſt ja nicht meht zu verbergen daß 
die Nordſtaaten der Union nicht nur nicht im Stande find ſich die Süd» 
faaten zu unteriwerfen, fondern daß fie felber Gefahr laufen von jenen 
unterworfen zu werben. Obgleich die zu uns nad) Europa gelangenden 
KRampfbericte durchweg von nörblichen Federn ftammen, gebt bod aus 
ihnen die furchtbare Zerfahrenkeit, in der gegenwärtig ber Yankee Republi⸗ 
ennismus fich befindet, fattfam hervor, und man erflaunt dieſſeits Des 
Deeans ‚weiblich über\die erbärmlichen Nefultate zu melden bie einft fo 
gefeierte Verfaſſung ber Vereinigten Staaten fchliehlih geführt hat. 
Daß der in ber abfiracten Jurisprudenz errichtete amerilaniſche Staatöbau 
mit feinen mathematifch geraben Linien ſich in einem unberföhnten Gegen: 
ſatz zu ber Körperlichfeit der amerifanifhen Gefellichaft befand, ſeitdem 
das übermäßig anwachſende bewegliche Eigenthum bie agrarifde Grund⸗ 
Lage der Republil zerſeizt hatte, twar zwar fchon längſt einer hiſtoriſch polis 
tifchen Betrachtung Har geworden; auch hat man oft ausgeſprochen: wie in 
einem geößern andauernden Kriege bie dann nothivenbig werdende militäs 
riſche Organijation foriale Momente hervorrufen müſſe die in den jegigen 
amerilamſchen Staatsmechanismus nicht hineinpaſſen würden; allein einen 

moralifhen Banferott hätte man wenige Jahre nach Clay's und 
er Tobe denn boch wohl ſchwerlich von dieſer übermüthigen Nation 
erwartet, Die Trennung bes Sübens vom Norben an ſich ft, unfered 
Erachtens, bei ber ungeheuern Ausdehnung bes Unionsgebiets im Laufe 
der Zeit eine politiſche Nothtvenbigkeit geiworben. Bleibt es überhaupt für 
den Stantömann undenkbar ein weites Reich, Das nicht von einer militä: 
riſchen Defpotie ht ift, mit feinen fo verſchiedenen Intereſſen lange 
einer einheitlichen Wirthſchaftspolitik zu unterwerfen, fo haben obendrein 
fon von ber Grlinbung ber alten 13 ing an die füblihen berfelben 
auf einer ganz andern öfonomifch-focialen Grundlage als die nörblichen 
— bie heutige Theilung felber erſcheint mithin als ein naturgemäßer 
organg; bie politifche Centrifugallraft ift gegenwärtig bei dem Süden 
ſtarter geworben als die hauptfächlich in den hiſtoriſchen Erinnerungen des 
Unabbängigkeitstempfes wurzelnde Gentripetalfraft. Dagegen hätte man 
doch glauben follen daß twenigften® in unmittelbar phyſiſcher Hinſicht ber 
Norden mit feinem weg are ber Pflangerariftofratie bes Südens teit 
über wäre. Der Norden zählt eine viel größere Bevölferung als der 
Süden, welch letzterer außerdem nod im feinen Negern fehr zweifelhafte 
Freunde neben fi flieht; im Norden ift bie Induftrie, das bewegliche Ca: 
pital zur leichten Befchaffung des ateriald, zu Haus; er beftgt die 
Hotie Die höhere wiſſenſchaftliche und technifche Bildung, er bat im Kampfe 
Den geſchichtlichen Unionsgedanken für ſich, und ſtreitet außerdem noch ans 
* gegen bie Negerſtlaverei des Eüdens. Wenn nun aber troh alle: 

Dem bie Föberaliften eine ſchwere Niederlage im Felde nad) der andern er- 

Leiden, wenn fogar ihre Regierung in Bafhington vor dem Angriff der 

Millionen Südlicher nicht mehr ficher ift, dann müffen doch viele 
Dinge faul ſeyn in dem Lande ber unbebingten Geldmacherei, und bie fies 
fen Schäben ber dortigen —* 5* bie Kraft bes politifchen Lebens bös 
angefreſſen em Sinn ſprechen ſich denn auch, als un: 
verdaͤchtige , bie Deutfchen durchweg aus bie jüngft aus Amerifa 
in bie Heimath —— ſind. So viel ſittliche Begeiſterung ſich auch 
in manchen Schichten des Nordens für die Aufrechthaltung der Union fund 
gibt, fo viel Verworfenheit und Unfähigkeit zeigt ſich tagegen zugleich in 
denjenigen Glaffen welche das to make money fogar auf das Krivgführen 
übertragen. Die „Politirians” find zu „Militärs“ geworben und treiben 
fo ihr altes Geſchäft weiter, In Taufmännifchen Kreiſen iſt es 5. B. Tängft 


kein Geheimniß mehr daß die Beſetzung Kentudy's eng mit ber Verfrach⸗ 
tung des —*5 Tabaleverraie zufammenbieng, deſſen Abſatz für ges 
—e— gen mit — Handelsleuten auch für den Kriegs: 
u etwas abwarf Rugſichten beiſeite geſeht wur · 
den. „Ich habe Per er —— geſehen,“ Tautet das Wort eines deut: 
ſchen Freiwilligen als feine Dienftgeit abgelaufen war. Der Mangel an 
ädhtem Gehalt in dem amerilaniſchen Leben, durch das 
fterile Kirchenweſen und die Bergötterung der Frauen fürwahr nicht erfeht 
werben lann, zeigt jeht auf dem Gebiet ber ‘Bolitit feine ſchlimmen Con: 
fequengen? die Nationalöfonomie war bort die ausſchließliche Göttin ber 
Staatlichen Bernunft geworden; ba findet denn der Staat felber in Zeiten 
ber Noth bei feinen Angehörigen nicht mehr ethiſche Nräfte genug, aus des 
nen, bei dem Voll wie bei den Führen, eine edle patriotifche Auf 2 
fähigleit hervorgeht, und bie ſtlavenhaltenden Ariſtokraten bes Süben be: 
fipen das phyſiſche Uebergewwicht über das Bürgeribum des Rorbens, für 
welches das einzige Ziel des Daſeyns der er Geldgewinn geworden war. 


Der Boden dee Stadt Wien. 
Eine geologiiche —— Süß, Wien 1862. 


3 Huf ber bem Buch beigegebenen Karte (Folio in Farbendrud) ers 
ſcheinen acht Bodenſchichten, vom Süßtwafjertbon (Gongerientegel) aufwärts 
bis zum natürlichen Alluvium und zum (hiſtoriſchen) Schutt; die Seehöhe zahl: 
reicher Oberflächenpunfte; in blauen Linien bie unterirdiſche Serhöbe jenes 
Thons in jedem einzelnen Stabttheil, fo weit er (in den weſllichen und ſiud⸗ 
lichen Vorflädten) den Stand der Waſſerſchichte ; in anberen Guns 
ven und Bahlen der Stand und bie Beſchaffenheit des Seihwaſfer⸗ * 
unterirdiſchen Donaulaufes), von bem bie Brunnen ber Nieberung abs 
hängen. ‚So einfa bi. Bnpältnik, ber Reihe nad aufaaäht, and 

ſcheinen, fo ergeben fich doch im einzelnen eine Menge von Eomplicationen 
unb mancherlei Thatfachen, die für die Kenntniß * unterit diſchen Waſſer⸗ 
laufe im allgemeinen von hohem Intereſſe find. t minder interefjant 
find bie Veränderungen der Donauarme und 54 in hiſtoriſcher Zeit, 
welche wir auf ber Karte angebeutet und im Tert ausführlich beiprochen 
finden — fammt ben Reguliungsverfuchen, bie ſchon im 15. Jahrhundert, 
ran at — der nn —— per‘ —— eifriger 

nterhandlungen waren. ir lönnen uns eine Beſprechung eines 
fo datenreichen Werkes nicht näher einlafjen, und begnügen un wait der 
Angabe ber einzelnen Hauptabichnitte 

Der er ſte behandelt, nädft der Geſchichte der Geologie von Wien, 
bie Situation ber Stadt, ihre Beziehungen zu ben Alpen und den Kar⸗ 
pathen, bas Relief und bie Tagwafjerläufe, 

Abgeſehen davon daß hier die geologiſche Einheit der Alpen und ber 
Karpathen das erftemal in Haren für den Laien —— Worten aus · 

geſprochen worden iſt, freuen wir uns auch bes höchſt gelungenen Aus 
druds jener geologiihen Rataftrophe melde dem Wiener Beden jeine Ents 
ftehung gab, jenes großen Bruchs nämlich mit welchem bie nördliche Kalt 
alpenzone zwiſchen Wiener -Neuftabt und ben Meinen Karpathen in die Tiefe 
fant, Diefer ungeheure Einſturz trennte das mitteleuropäifche Hochgebirge 
Oſten ber eindringenden Meere den Zugang 
einerfeits zwiſchen bas heutige Leithagebirge, en der Kamm 
der Gentrallette ift, und bem Wiener Ba (der nörblichen Sanbfteingone), 
andererfeits — der großen mähriſchen Bucht. Gleichzeilig verſanl ben der 
größte Teil der füblichen Ralkzone zwiſchen Krain und Siebenbürgen, und 
fliegen dort mädjtige ſſen empor, welde das Iegtgenannte Land 
zu einem felbftändigen Beden geftalten halfen. So verdanlte das öfter» 
reichiſche Länderfyftem jenem Einſtutz beider Kallſteinzonen die Grunblinien 
zu feiner Geftaltung, fo wurde ſchon in ber Tertiärperiobe bie lünftige Lage 
der Hauptjtabt des Reiches beftimmt, 

Der zweite Abſchnitt enthält die Stratigraphie bed Wiener Bedens 
im allgemeinen, d. h. die Beſchreibung ber Ablagerungen welde bie große 
Auft nach und nad) ausgefüllt haben. Sie ift ein vorläufiges Excerpt aus 
einem umf Werle, worin die Lagerung und die Entwidlungss 
geſchichte ber einzelnen Ausfüllungsmaſſen des Bedens ftreng wiſſenſchaft- 
lich bargeftellt werden ſollen. 

Im dritten Abſchnitt iſt die geologiihe Topographie von Wien 
(nad Stabttgeilen und Straßen) ausgeführt; endlich im vierten ber Boden 
in feinen Beziehungen zum bürgerlichen Leben bejproden: bas Trinl⸗ 
waſſer, bie Cloalen, bie Cholera von 1855 (in Uebereinftiimmung mit ben 
Reſultaten Pettenkofers i in Münden), Typhusendemien, die Salubrität der 
Stabt im allgemeinen, ihre Mängel und die Mittel zur Abhülfe, Als einer 
angenehmen Zuthat zu dieſer Fülle von Thatſachen, bie nur ein Geologe 
von Fach beobachten und bewältigen Tonnte, begegnen wir zahlreichen 
archãologiſchen Notizen, wie fie ſich einem Eenntnißreichen Forfcher auf einem 
fo vielfach zerworfenen und umjtrittenen Boden darbieten mußten. Auch 
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Herficht es ſich von felber daß Prof. Süß, ber ſich vom paläontofogifchen 
Standpunkt aus fo eifrig mit den Deberreften aus ben jüngften geologiſchen 
Perioden beichäftigt, jene Capitel nicht vernadhläffigt hat in benen die Geo⸗ 
logie und bie Archäologie einander berühren. 

twar bie Ausbeute an Feuerſteinwaffen eine fehr geringe, 
imb bas ewas unfere Mufeen davon befigen, wurde nicht in Le 
und Schotter an der Donau, ſondern auf ziemlich fernen Hügeln gefunden. 
Was hätten auch die fhoradifchen Gruppen vom menfhlihen Stamm in 
jener fernen Zeit an ber Donau verweilen jollen, auf ben Tummelplägen 
der riefigen Diclhãuter, deren Knochen und Zähne fo reichlich im Lehm ber 
Ufer gefunden werben, an einem Strome ber ſowohl zur Anlage von Pfahl: 
bauten als auch zum Fiſchen für ihre Mittel viel zu reigend wart! Hatte 
doch unfere ſchͤne Donau jpäter, viel Tpäter, noch) gar wenig zu bedeuten; 
mußten ja ſelbſt die Heerzüge des Mittelalters weit von ihr abweichen, und 
waren Etußliweißenburg und Fünflirchen, welches heutzutage die Donau 
Schiffe mit Brennftoff verforgt, die Hauptftapelpläße an ber großen Völler⸗ 
fraße von Wet nad) Oft! 

Wir werben nod) täglich daran erinnert wie langfam ſich bei uns das 
Gommunicationstvefen, die Lebenäfrage Wiens und bie erfte Bebingung 
eines blühenden Oeſterreichs enttoidelt hat; wie die Dampfidifffahrt auf 
der Donau mur unter bem Schuß eines Privilegiums in Schwung fam, wie 
das Bedurfniß Vohmens nad) Salz bie erfte Eifenbahn zu Stande brachte, 
und wie der Saljtransport von Wieliczla nad) Wien das Hauptmoment war 
welches der Hoffammer bei Ertheilung der Conceſſion zu einer „privilegir- 
ten“ Eifenbahn von Wien nad) Brünn vorſchwebte. So kleinlich, fo be 
fchränft waren noch in den Jahren 1830—1840 bie Anfhauungen! Man 
möchte glauben als habe man damals den Gedanlen an ein Defterreich noch 

x nicht zu faflen vermocht, als beftünde biefe alte Macht erft feit einer 
Reihe von Jahren, erft von dem Augenblid an als fie in den Kampf 
der Intereſſen bineingegogen wurde, und aus Freundesmund ber Ruf er: 
fol: Deſterreich über alles, wenn es nur will! Und mas ift nicht, trotz⸗ 
dem daß man fi lange die Ohren dagegen verftopft hielt, durch bie un⸗ 
abänberliche Nothwendigkeit zu Stande gelommen! Die Elbe und das 
Erggebirge find mit ber Adria verbunden, am zwei Gtellen überſchreiten 
Eifenbahnen die Alpen, ben tbalwärts eilenden Dampfigiffen braust am 
Ufer die Locomotive entgegen welde ben Rhein mit dem ſchwarzen Meer 
verfnüpft, ein Schienennetz ift über das ungariihe Tiefland getvorfen, 
Dampfer befahren die blonde Theiß, in der noch vor fünfzehn Jahren bie 
halbwilde Büffelfeerbe in Gemüthlichleit babete; balb dehnen fid die Eiſen ⸗ 
fpangen über den Waldrücken ber Karpathen und über die tranſhlvaniſchen 
Alpen — und alle diefe Rabien und Zweige firahlen von einem Punkt 
a von unferem fiebenfpradhigen und doch im Herzen grunbbeutfchen 
ien. 
Thoren, bie ihr meint an biefem Defterreich zu rüttelm, bie ihr glaubt 
ein großes Bedeniyftem mit feinen Aoneren in ein Eonglomerat von Natio: 
nalitätftaaten zerlegen zu lönnen, teil es vor Beiten aus Königreichen, 
Ländern und Landchen zuſammenwuchs. Sie bilbeten ein feit Jahrtaufen- 
den, ein geologifch beftimmtes Reich, *) in bem nur die Breite der Tiefländer 
vor den Wällen und bie Länge der Küftenftriche fraglich waren; fie bildeten 
ein geographifches Ganzes bevor fie bie erſten Schritte zu ihrer gegenwärr 
tigen Cultur gemacht hatten, und wurden ein Staat Längjt bevor fie ſich 
der geographifchen Rothwendigleit ihres Zufammenhanges bewußt werden 
Zonnten! 

Diefe fo oft ausgeſprochene Wahrheit drängt fih dem Sermer von 
Defterreich immer wieder von neuer auf, wenn er fein altes Wien betrach⸗ 
tet, vollends ba wo es fi) um ben Boden desſelben handelt. 

In diefem Sinne möchten wir dem befprodenen Buche nebft feiner 
twifjenihaftlien und praltiſchen auch eine hervorragende politifche Debeu: 
tung zufchreiben, und e8 ben Staatsmännern an der Donau mit dem Zuruf 
eimpfehlen: macht vor allem daß die Böller Oeſterreichs ben Boden ihrer 
Heimath und die natürlichen Grundlagen des Reiches lennen Iernen, bas 
wird fie geiftig fefter an einander und an Deutſchland Fnüpfen als alle 
Mittel der Politil. 


Archaͤologiſches. 

® Schwerin, 28 Sept, Ueber eine in archäologiſcher Beziehung 
fehr wichtige Aufgrabung, melde vor tvenigen Tagen in der Nähe der Etadt 
Roftod vorgenommen worden, erlauben wir und Ihnen eine kurze Dlit: 
teilung zu machen. Vorweg mäfjen wir babei anführen daß die Stadt 
Roftod an Stelle des älteren Dorfes Nemezow im Jahr 1218 zur Stadt 
erhoben worden ift, und daß biefe ältere Stabt und bie ältefte Burg Noftod 
oftwärts von ber jegigen, am rechten Ufer ber Warnow, wo ſich bedeutende 


Metiben Ausdrud Bernhard Eotta'e, ber zuerſt bie Zuſammen⸗ 
* * —* —— auf Erund ver Bobenverbältniffe aechwies — das Dos 
unaureich. 


Wieſenflãchen ausbreiten, gelegen haben. Ferner iſt als ſicher hervorzu · 
a a a 

n 8 t ift, es alfo auch m einen 
Kirchhof neben einer foldien hat geben Tonnen. oe 

Auf einer Erhöhung in der Wieſenfläche nun in welcher bie alte 
Stabt lag, und zwar oſtwärts von Ieterer, wurde beim Riesgraben ein 
betrachtlicher fogenannter Wendenlirchhof, wie fie ſich häufig in unferem 
Lande finden, entdedt. eine Begrãbnißſtätte der heidniſchen fiaviſchen Ber 
völlerung vor 1150 bis 1180, welche bie Aſchenurnen in geringer Tiefe, 
etwa zwei Fuß unter ber Oberfläche, zahlreich neben einander beizuſeden 
pflegte und hiezu meiſtens einen gegen bie Umgebung etwas erhöhten, alfo 
trodenen, und einen leichten, fandigen, alſo leicht zu bearbeitenden Boden, 
zu wählen pflegte. An dem gedachten Orte fianden bie befannten braunen 
Graburnen ohne alle Verzierung, wie fie ber jüngften Slavenzeit eigen: 
thümlid find, nahe neben einander gefegt und jede zwiſchen Steinen ver⸗ 
padt, fo zahlreich, daß ber Wendenkirchhof ein Aeral von mehr ala 100 Qua⸗ 
teatrutben medlenburgifd (= 1.2 Morgen preußifch) umfaßte, In ihnen 
befanden ſich die gewöhnlichen Schmuckſachen biefer Zeit aus Eifen; bie 
Urnen waren alle vom Bfluge zerbrochen. ° 

j Das Eigenthämliche bei biefem Begräbnißplage beftand nun aber 
barin daß fi) zwiſchen ben Urnenſcherben zahlreiche unverbrannte menſchliche 
Gebeine fanden und daß füböftlich neben dem Umenfirchhofe fofort ein 
Begrãbnißplatz für ausſchließlich unverbrannte, und zwar in Särgen beige: 
feßte Zeichen aufgefunden wurde. Bis jet find mehr als 80 unserbrannte 
Leichen aufgebeft worben, alle in geraber Reihe Tiegenb und mit dem Ge: 
ſichte nad) Oſten ſchauend. Alle Leichen hatten bie Hände im Schooße Liegen, 
und jede war mit einem ober mehreren Steinen, von der Größe daß ein flars 
ter Mann fie gerade heben Tonnte, beſchwert. Diefe Steine lagen bald auf 
ber Bruft, bald auf bem Schooße, bald auf ben Knieen, und es befand 
ſich zwiſchen ihnen und ben Anoden durchaus feine Erde, fo daß fie nicht 
bom oben nad} unten vermittelft ihrer Schtvere verfunken ſeyn Zönnen, fon» 
dern an ihrem urfprünglichen Orte lagen. Diejenigen Zeichen welche den 
Urnen zunächft begraben waren, Tagen nur etwa zwei Fuß unter der Ober: 
fläche, waren alfo ohne Zweifel die älteften; weiter abwärts Lagen fie vier 
und nod) weiterhin fünf Fuß tief in ber Erbe, tvenig vertwittert, mit tegelmä- 
Figer Schäbelbildung und alle mit volftänbigem, unverfehrtem Gebiffe. Die 
verwitterten Holgmaffen ber Särge waren ſehr kenntlich, auch wurden 
Sargnägel von flacher, bierediger Geſtalt zwiſchen jenen gefunden. Ohne 
allen Zweifel Haben toir in dieſem —— einen Uebergang pon ber 
alteſten heidniſchen zur jüngften chriſtlichen Zeit; erſtere erjtredte ſich in 
Medlenburg bis um das Jahr 1150, lehtere hier bis gegen das Jahr 
1218, Später fanden bie Begräbniffe auf den kirchlich geweihten Kirch« 
bhöfen ber neuen Stabt Roftod ftatt. 

Run ift es aber überall noch niemals beobachtet worden daß chriſtliche 
Leichen mit Geräthfchaften in der Hand beerdigt wurden. Dieß war bier 
in ausgebehntem Maße der Fall, und zwar hatten faft alle Leihen Geräthe 
aus ber legten beibnifchen Eifenzeit in Händen. So fand man bei vier 
Leichen zierliche eiferne Meffer, mit drei Zoll langer Klinge und Holggriff, 
deren zwei noch in einer Scheibe von bünnem Leber ftedten; bei einer war 
bie Deffnung der Scheide mit Bronzeblech beſchlagen. Weibliche Leichen 
hielten einen Spinbelftein aus ungebranntem braunem Thon, deren einer 
mit brei Augen in zwei concentrifhen Kreiſen verziert if. Man fand auch 
größere eiferne Mefjer mit vier langer Rlinge und bronzene Arm 
ringe mit ettva zwei Zoll Durchmeffer aus ganz dünnem Bronzebrath, 
geöffnet und an ben Enden auf bie Außenfeite zuüdgebogen, fo daß bie 
Hafen nicht in einander fallen (urchaus ähnlich den vor mehreren 
Jahren in einer Kiesgrube bei Görlin in Hinterpommern gefundenen 
filbernen Armjpangen, welche nad ben baneben gefundenen Müngen in 
die Zeit ivon 1200 gefet iverden müffen. Vergl. Medi. Jahrh. XXLV, 
©. 232 ff,) Ferner fand man bronzene Kopfringe, aus einer bünnen vier ⸗ 
edfigen glatten Stange beftehend, welche nach der Vorberfeite hin, den eigents 
lichen Schmuck bildend, zu dünnen ovalen Blechen ausgehämmert find und 
mit Schließhafen endigen. Die Bleche find auswärts an den Bändern 
durch eingefchlagene Punltreihen verziert, und wahrſcheinlich nachgebildet 
den arabifhen Silberringen, welde im 10ten und Ilten Jahrhundert auch in 
die Dftjeeländer famen, und die man in Menge bei Schwan in Medlenburg 
aus dem Jahr 1030 (vergl. Medl, Jahrb. XXVL ©. 245 ff. und ©. 284) 
aufgefunden hat, 

Der Begräbnifort von welchem wir hier Nachricht gegeben haben, 
reicht alfo in die lehte heibnifche und die erfte chriſtliche Zeit Medlenburgs 
urüd, in bie Uebergangäzeit aus bem Heibenthum zum Ghriftentfum. Es 
ift mehr als wahrſcheinlich daß, während im weſtlichen Theile des Landes 
der Andrang ber fiegreichen chriſtlichen Deutſchen die heidniſchen Slaven 
ſchnell vertilgte, im öftlichen Theil ein allmählicher Uebergang ftattfand, 
zu welchem dieſe Begräbnißftätte einen neuen Beleg liefert, Dieſelbe bes 
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* Stuttgatt, 2 Det, en würbigen Schluß unfers Königs: und 
Voflafefies, fo wie zugleich ber Saifon der Bäder Gannftatt-Berg, bildet jedes 
Jahr das Wettrennen des Mettrennvereind, der in neuerer Zeit jo jehr an 
Mitgliedern auch aus bem Bürgerftand zugenommen bat, daß die Zahl von 
1000 nahezu erreicht ift, und biejes Jahr ſchon bei dem geringen Beitrag 
von 5 fl. 45 fr, per Actie recht anfehnlice Preije verabreicht werden fonn- 
ten — ein Beugnif bon bem fteigenben Wohlftand unfers Landes, jo wie von 
dem auch unter dem Bürgerjtand — Intereſſe an ber Pferdezucht 
ettrentwerein beiträgt, deſſen Wieder- 
aufleben (nad) dem Eingehen des Weitrennvereins im Jahr 1848) in feiner 


unb ber Reitkunft, wozu eben diefer W 
erweiterten Geftalt man bem Präfibenten besjelben, dem Prinzen Hermann 


zu Sadfen Weimar, verdanlt. Es fanden jehs Rennen von Vereinsmit ⸗ 
—55* ſtatt, woran 44 Renner theilnahmen. Das erfie Nennen mit ara 
biſchen Vollblutpferden, das zweite Nennen mit engliſch arabiſchem Halb» 
blut, das brittı Rennen im Trab, das vierte und das fünfte Nennen 
Beim Kennen mit Hinder⸗ 


mit Pferden verſchiedener Aftammung. 


niſſen waren neben ben Gelbpreifen noch Ehrengeſchenle von Er, 


Maj. dem Konig (ein prachtvoller filberner Vocal) und von dem 
Sachſen · Weimar ausgejeht. Vorher 
Nennen von zwölf Unterofficieren ber Equitationd 
—* vor ſich, wofür ein Preis von dem Kriegäminifterium ausgefegt ift. 
Rachmittags wurben im Curſaal zu Gannjtatt vor. dem gemeinfamen Feft · 

der dazu erfchienenen Mitglieder zwei Pferde verlost. Se. Maj. der 
König wohnte biejen Rennen von Anfang bi3 zu Ende an, und erſchien 
babei wie immer = Pferd. An diefem Nachmittag hatte bie öfterreichiiche 


Prinzen und ber Prinzeffin zu 
gieng noch ein 


— men * Ehre auf ber Terraſſe vor dem 
Bester der fü ien Saite zur Tafel zu fpielen, 
and gab arts Ms te Velbefuche Sau nion im önigsbau, der ein 
äufßerft angenehm Pehtelpunf, des Königs» und Bottsfeftes war, und 
auch bleiben wird 
* Bom badifchen Bobdenfeenfer, 2 Dit. Nach ben bishe: 
rigen Ergebnifien der Weinlefe fällt die Qualität befrichi, a aus ald 
m erwartet — Dem nach ſoll — alte Schloß zu Mörs: 


tung einer Seemanns) —— unter ber Zeitung bes ehemali ⸗ 
mr Yan een Gapitäns benüßt werben. — Die Eröff- 
buter Shi May —2 die noch unerledi 
hehe du Eaffhaufen unverhofften An fänmtli 
Stationen Ger Bahnlinie find bie —— — — Ebenſo ſind 
die Arbeiten der Rheincorrection vorgeſchritten. — Der loloſſale Stein⸗ 
blod zum Huß · Denlmal, mit 55 —— von 385 Fuß, ift zu Con⸗ 
ſtanj eingetroffen. — Im ten Wochen tamen auf mehreren 
Danwfbooten des Bodenfers ea — bon Reiſenden ver; vor⸗ 
— erſchoß an dam ein Junger 8 nn auf ber von Conftanz - 
bes 


unb ftürzte zur e; Yu 
ee Blicken vergeblich nr * 

Dresden, 20 weſentliche Inhalt einer Gorrefponbenz 
des Dresd. J. aus Weimar über den Austritt * vier 77 Abge- 
srbneten aus er dortigen Berfammlung und ihre Begründung wurde ber 
Fr telegraphifch — 

Reiche Eifenftud, Demichen Choren, Seiler und 

einer. Einem Bericht im „Abler* zufolge —*— H. v. Gagern 
in ber Verſammlung beutfdjer Volksvertreter in Weimar am 28 d. feine 
Anſichten über bie deutſche Verfafjungsfrage in nadjftehender Meife aus ⸗ 

rochen: „Die Nation babe ein Recht zum Fortſchreiten in der parla- 
mentarifchen Entwicklung. Er ee nit bie ln u 
wie fie am Bunde vorliegen. Die Delegistenverfammlung jcy kein 
fehritt. Der Vorſchlag jey auch nur von einigen deutſchen Regierungen ein: 


racht, von anbern ab en worden. Es ſey alfo gar feine Ausficht 


auf Annahıne. Er wolle rin Sunbeögeriät, aber neben Parlament und ! 
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als das Recht, wel jeden gedeutet werde, und oft nicht momentan 
durchgeſeht de ehe ga e8 nicht möglich ſey daß Defterreich in den 
Na Bund auf bieje Reife eintrete, fo müfje man andere Wege ſuchen. 
Es waren namentlid) zwei Borausjegungen weßwegen man 1848 annahm 
daß Oeſterreich dem Bunde nicht beitreten würde, nämlich 1) Defterreih 
habe cin 8 Intereſſe ben Cinheitsftaat in ſich auszubilden, anftatt 
einen mit Deutjchland. lonne Defterreich nicht zu dem zwingen was 
es nicht wolle; es fünnte nur eine Einigung er 

nben; be 3 —* fey durch feine innern niffe damals 

slamentarifche erg uns Reue 
eignifle —X = 8 Davon geändert; ber Be a 
in feiner Confequenz nicht Be aufrecht zu u 
Einheitäftant aufgeben * c, jo brauche es deßhalb doch an * = 
tenbund zu löfen. An bi  öplichteit einen conftitutionellen Einheitöftaat 
berzuftellen glaube in Defterreich auch niemand mehr. Das Aufgeben des 
alten Einheitsftants (dalepbs I und bes Bach) werde beftätigt 
durch eine Thatſache. Uls Hr. v. Beuft das Project der Bunbesreform aus 
gehen ließ, konnte man in ben Antworten Deiterseichs finden daß Oeſier · 
reich einer Entiwidlung zu volkthümlicder Bertretung fi) nähere, daß es jos 
ar gedenle nur mit ben beutfchen Provingen ——— aburd) jey bie 

n Im. t: ob die deutſchen Provingen Bunde gehören lönnten, 

—e alſo die Moglichleit — orte daß es nur mit nen 
ee eintreten wolle, dürfte man 5 nicht —5 —* erflären. 
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Er * in an feinen Rüdf * a Ereigniffe 
s tweder ber mitmacht 
f — noch ßens * Ale Kine müffen zuſammenwirlen 


in einem Geift. Dieß dem durch das Parlament zu erringen; wenn 
1869 ein —— gei hätte, fo wären bie Dinge anderd gegangen 
Id fie en find. Wenn überhaupt ein Aleindeutſchland mit preußie 
cin möglich), jo jey doch nicht zu zweifeln daft die —— 
Keen — außen ſehr Gwanlend ſeh. Es beſtehe base: ger nein —* 
gioifchen Defterreich und Preupen in allen europäi fhhen Fragen. Die 
handiungen welche im Jahr 1849 ziwifchen Defterveih und or epflos 
gen worden, bewieſen bieß. Die Gentralgeraltfrage jey von ber —38 pt · 
trage nicht zu trennen, Man konne nur u Duke Gentralgewalt 
Weihe auf den Einklang von Oeſterreich und en ſich gründet, Aber 
bie einheitliche Gewalt welche wir wünjchen, jeht ein omih voraus, 
wie in allen Gonftitutionen. Bei gZwiſchenzuſtaͤnden, wo nicht legte Biele zu: 
eg möüfje man dag Mögliche hen, ‚alio Ann von Preu⸗ 
mit Hülfe eines Parlaments, 

= ber Heſſ. Morgenztg. bemerkt ein Berihterftatter über die Rebe 
Gagerns: „Seine jonft überaus pehaltene Rede twurbe fehr feurig, 
alö er auf das Verhalten Wreubens zur Beit des italienischen Kriegs zw, 
reben fam. Hätte Damals ein deutfches Parlament ae ‚ To würde ber‘ 
Ausgang des Kriegs ein anderer geworben ſeyn. Run "mit ehobener 
Stimme die Ausernanderfegung daß Oeſterteichs und Breußens X Spiereffen 
ibentifch ſeyen, fobalb es ſich um große europätfche IR —** handle. 
Er legte Gewicht auf einzelne orte in öfter: — Roten Pi # fie vor), 
worin rg * ausgeſprochen und ſi —— ür einen parlas 
mentariſchen deuiſchen Bundesftant mit Deutfch: —5— habe. 
Die Rede ſchloß * * Erklärung: daß eine dualifti che Gentralgewalt für 
den parlamentarif Ey zu errichten in 


Der Ausſchu orbnetentags bat bie Dr. S. Müller‘ 
aus Frankfurt a. weh — Barth und berländer zu Vice 
präfibenten gewählt. (Fr. 


Sannover. Der R fol, als ex die Nachricht erhalten daß 
dv. Hedemann auch das Vermögen feiner Frau, das man für die Kinder ge, 
ſichert glaubte, volftändig verbraucht habe, den noch nicht felbjtändigen 
Kindern v. Hebemanns eine Beihülfe zu ihrem Fortlommen aus ber —* 
&# | Schatullcafe zugefichert, auch das Berbleiben des einen im Garderegiment 
= —* dienenden und jetzt um ſeinen Austritt nachſuchenden ng he * 

— haben — beides um nicht die Kinder für die Ber 

ep 5 büßen zu lafjen. (Nat. Ztg.) 
| Berlin, 1 Det. In ber ng ng ber en 
———— welche geſtern 
ſtattfand erirte Aba v. Fordenbeck über di *8* die Zurüchiehung 
Budgets * 5 entſtandene Sachlage, und beantra Inn 
bereits mitg Refolution. — waren bie Miniſter v. — 
marck und v. Roon. Der erſiere ſprach ſofort in Erwiederung auf die Aus · 
führungen des Banden und nabm jpäter noch wiederholt das Wort, ' 
um in 'in flepender Rede und unter geſpannter Aufmerlſamleit ver zahlreich 
verſamimelten Abgeorbneien theils bie Anjichten der ng, theils 
feine eigenen zu entivideln. der erſteren interpretirte er den Ärt. 99 
der Berjaffung dahin: daß die Negicrung verpflichtet jey alle Einnahmen 
und Nusgaben des Staats für jbes Jahr im voraus zu beranſchlagen und 
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nur Nechte zu en, fo 
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tverer zu einem ordentlichen Berfaffungsleben kimen als weniger gebilbete. 
die Schtwierigkeiten fehr groß, es gebe zu viele 
bie Mafregeln der Regierung kriti fönnten, zu viele 
die eigneten, zu biele catilinarifi i . Frank: 
i für feine Behauptung den Beweis, Man habe von kurhe 


8 fönne fur uftände nicht er: 
; in ben m alles nicht —— mar 
anders . In ein Sturm ım Glas Waſſer geweſen 
> es lonne etiva in einem preußischen Regierungsbezirl ven, 
von Bnnte man von fagen: es de fich 

ſeit Jahren in ftänden, die abwechſelnd durch Ge: 
walttbaten von unten von oben orgerufen jeyen. 
Es babe ihm im Ausland immer weh gethan wenn er die Angriffe auf das 
Herrenhaus hen ee Fe ig — —* en 
t feine er könne fich recht gu 

als das A dem : —* König —— 


und müſſe deßhalb = und geachtet werben. 
enbaufes nicht einzugreifen, 

j n lönne die game bes 

1 halten, aber bie Regierung werbe nicht 
ung besjelbeh ihre verfafiungsmäßigen Mittel anwenden, um 


3ernennung den Widerſtand des Herrenbaufes zu brechen. 
Mbficht der Hr terung — ae 
en tallen 

n 


ver 

Hi, 
h 
i 
H 

7 










EEE: 


ige eintret = ; ben vom Abgeorbnetenhaufe gefaßten Bo» 
e verfafjungsmäßige Kraft ber. Nach und nad) 
durch — ein vollſtaͤndiges Verfaſſungsrecht aus: 
lomnie durch Gonflicte, die nicht vermieden werden lonnten, 
man müſſe dieſelben bis zum Ende gelangen laſſen. Hr. 
olte ‚die fruhern Ausführungen in Bezug auf bie fall: 
u ftimmung der Bollövertretung zur Neorgantja: 
Unmöglihleit jept ein Gejeg vorzulegen oder ben frübern 
herzuſtellen. Aus der Mitte der Commiſſion ſprach Tweſten, 

— Virchow, v. Hennig: Plonchott u. ſ. w. und der Referent 


82297 
— 


sun 
— 


A 


ſchweig 
v Vom Abg. Stavenbagen wurde ein Amendement pro: 
nach —— vor dem 1 Jan. k. J. ein Budget nicht mehr zu 
fommen , dieRegierung aufgefordert wird einen probiſoriſchen 
—— St aa zu 4 Das —— — mit 
it abgelehnt, die (im heutigen Hauptblatt mitgetheilte) 
ice Refolution dagegen mit eben ſo ic m Mehrheit angenom 
men. , Gegen den zweiten Theil derjelben ſtimmie nur Ag. Ofterratb, und 


, wie man bört, in e untergeorbnneter formeller Bedenlen, welche 
wahrſcheinlich noch erledigen laſſen werden. (R. 3.) 

Im Bien, 1 October, Bor kurzem gedachte ich einer Thatſache 

auf das gefpannte Verhältniß zwiſchen Frankreich und Spanien 

ist. Diefe Spannung ift aber feitben in fortwährender Steigerung 

fiffen, fo daß man in der diplomatischen Welt ſchon bie Eventualität 

zwiſchen beiben Negierungen in Erwägung zieht. Bei bie: 

fer Sachlage ift man auch geneigt einer fo eben in Paris erſchienenen Bro- 

„belitelt: „Die Heirath und die Zulunft Portugals” eine Art von 

em Charakter zugufchreiben. Die Schrift zielt auf die iberiſche 

auf die Bereinigung Spaniens und Portugals unter der portugie- 

Dynaſtie. — Im Burgtbeater wird die Nufführung eines neuen 

von Mofenthal vorbereitet; es ift „Die beutfchen KRomödianten“ 

betitelt, und behandelt die legten Kämpfe der deutſchen Komödie unter ber 

ng beutfcher Stubenten gegen das Franzofentbum. Hauptfiguren 

die Neuberin als junge Frau (Frau Gabillon) und Vrehauſer, ber in 

nd der fchte, in Wien aber Dann der erſte Hanswurſt war (Ar. 

ichtner). Laube (der leidet abermals erkrankt ij) erwartet einen großen 

4 von biefer Dichtung , welche am 18 Det. in Seene geben ſoll. 


Montenegro bu 


© Wien, 1 Det. Das Comits der englifchen Gefellichaft, melde 
den großartigen Bau einer bie-Rorbfee und das ſchwarze Meer 
den Eiſenbahn beabſichtigt, weilt beftänbig in Wien: Or Parlas 
mentsmitglied, fteht an der Spitze desſelben. Aus feiner Feder ift fo eben 
bei Edward Standforb in; London eine Schrift, „ ia, her Position 
and Prospects (Defterreich, jeine Lage und Zulunft)” betitelt, erſchienen, 
bie ſich in anertennendfter Weife über bie Leiftungen im neuzeitlichen Defter» 
reich ausfpricht, und namentlich auch conftatirt da Defterreich den ertremen 
nationalen Strebungen gegenüber nichts thue als was jede lebensſahige 
Macht in Europa dieffalls thut. Der fharfblidende Britte hat zeit; in 
der fehen wir nur die bebrängte Pforte da und bort wider Willen 
decentralifizen; allüberalf fonft ift der Zug der Zeit ein entfchieden centra- 
lifivender. Was das Gifenbahnproject betrifft, fo findet es einigen Wider⸗ 
ftand auf Seite ieller Rotabilitäten, die, teil fie feine Betheili 
dabei finden, lieber dem — der iſchen Geſellſchaft Ri 
u. Comp. ſich anſchließen möchten. eſe lonnte nicht umhin ben 
mit den Actien des Unternehmens zu überfctvenmen, während bie Britten 
bas großartige Capital und die Subfeription feiten® zumeift fefter Hände 
bereits ga haben, Der Rnotenpunlt der noch unbehobenen ierigs 
Zeiten it bie Unterhandlung mit der Grebitanftalt wegen Ankaufs der Theik- 
bahn, deren Actien zumeift ın der Hand der Ichteren ruhen. Diefelbe ſpannt 
ihre — um fo höher, als etwa 30 Meilen der Länge der Theiß⸗ 

Dem ſchen Unternehmer unentbehrlih find; denn zu einem 
Karallelbau wurde fid die Geſellſchaft nur im bringendften Nothfall ent: 
ſchließen. — Das Kriegsminifterialbudget ift zuerft zur ung ‚im 
Unt:rhaufe gelangt; es weist ein Orbinarium von 92,000,000 fl. und ein 
Ertraordinarium von 16,800,000 fl auf. Auf der morgigen Tagesorb- 
nung fteht Die Debatte über das Finanggeſet für 1862, — Cinige biefige 
Blätter wiederholten * — — Pforte mit 

uch nachträgliche Proteſte von Rußland, Frankreich und 

felbjt Preußen #4 N geſtelli ſey. Ich glaube Ihnen mit Befti i 
die Keen ng — zu fönnen daß das Friedendinſtrument, vom 31 Aug. 
batirt und vom Hürjten Nifolaus am 13 Sept. unterzeichnet, feiner weitern 
zn unterworfen feyn kann. Der Art. 5 allein iſt infofern gemildert 
daß für Dlirko, ſtatt der Verbannung, vom Fürften und feinen Söhnen nur 
bie Verpflichtung übernommen wurde daß er von der Civil und Militär 
verwaltung ausgeſchloſſen bleiben folle. Art, 6 über bie Militarſtraße 
und Blotaufer bleibt beftchen. Nur die Dertlichkeiten für diefe Befefti: 
gungen find ſpaterer Beftimmung vorbehalten, 

‚Prag, 30 Sept., Nadıts, In der heutigen Enquete des Vereins 
ber öſterreichiſchen Induſtriellen ſprachen ſich bie aniveienden Vertreter der 
Vedermoduſirie teils für (bezüglich Der Ergeugung von Handſchuhen), theils 
gegen einen Beitritt Drfterreichs zum Bollverein aus. Dre Buderinduissiellen 
erllarten: eine Concuttenz unter den gegentvärtigen Umftäinden nicht bes 
ſtehen zu — en der ea et eg Zünbwaaren- 
exrzeugung wurde die Zolleinigung, unter Vorbehalt der Erfüllung ger 
Wünde, Für ftatthaft erfläre. W. BL) ” ee 

*r Nomwgorod, 22 Sept. Unter den zahlreichen Ordendverleihun⸗ 
gen bemerkt man mit einigem Staunen auch ſolche jür belannte tſchechi de 
Perjönligkeiten. Palazky ift wenigftens einer der an le Namen 
ber ſlaviſchen Litteratur, aber auch Rieger und andere —** darunter, 
— 5 nicht auf dieſem Gebiet belanni find, 

j ewrdjork, 22 Spt, Das Ergebnis; ber Schlacht vom 17 d, ift 
ein unentichtedenes, doch iſt die Stellung der —— günſliger 2 
bie der Conföderirten. Der Verluſt der erſtern beträgt 6 bis 10,000 ann, 
General Dansfielo iſt getödtet, und 15 andere Generale find verwundet 
tootden. Rach einen Bericht bes Generals MClellan bat am 19 d, der 
Feind während der Nacht feine Stellung aufgegeben, und die Todten und 
Berwundeten auf dem Schlachtſelde zurüdgelafien, Man wife noch nicht 
ob der Feind ſich bloß enger zufanmmengegogen babe oder über den Flug 
zurüdgeyangen ſey; doch ſonnen wir den Sieg in Anfpruch nehmen. Eine 
Jpätere Depeſche von MClellan meldet: der General Bleajarıton habe den 
Hund über den Sup geworfen. Unſer Girg iſt alfo vollitäntiz. Maryland 
und Pennſywamen find gegenwärtig gefihert, Jagfon leiter Den Nüdzug 
der Conföreristen in Birguuien, Die ganze Armee der Confüderirten ſcheini 
den Poromar mut geringen Berluſten überſchritten und ſich nach Wincheſter 
gewandt zu haben, Die Armee Mlellans hat den Anliſtem Crect pafjirt, 
und ſich yoischen dieſem und dem Potomac, gegenüber Ehrpherdstoton, cons 
centriri, und inan vermuthet berfelbe habe die Abficht auch den Wotomac zu 
uberſchreiten. Die Gefangennehmung des Generals Yongftreet hat 
nicht bejlätige, Die Umionsbrfagung in Mumfordsville, weiche 4 bis 5000 
Dann nebſt 20 Geſchüten zählt, bat ſich am 17 d. dam General Braga 
ergeben, Die Nachricht von der Einſchließung Charleetons it nicht begrüns 
der, Die Kanonenboote ber Union haben Frentice Deifiifippi) zerfidrt, Die 
Conjbderirten baben bei Goldsborough Streitkräfte coneenturt, um Nee: 
Bern (Mordenrolina) anzugreifen, Die Unionstrupyin geben bat Shepherds⸗ 
town und Willjam⸗Point über von Potomac. Die Generale Sigel und 
Hengelmann [ind zur Vertheidtgung von Waſhington zurüczcoliehen, 
MED) — 

taatu eitli-2e Rerastien: Ir Rein Dr. a a gen! dien br 
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Bampfihinfahrt- 4 
erfonenfchifie 
angefangen bis auf weiteres, 


Bossa Sahrlta 


Erfie k, k. privilegirte Donau- 
Fahrplan der 
vom 1 Dttober 1862 





Abwärt Aufwärts. 
urn ne mERE nn nn ann | Bess ara on 
en Ihr en 
Ben —3*8 dien aid 6 8 I fe aus — —— 6 Uhr frũh. 


lat 6 ja I Ak an von Nußdorf um 7 be früh, 
Sen Wien md Def 5 Kk 2 Bm Zaun täglich 6 Kr Nachmittags 
— n ri * 5 L — ef Raab irten T ae Datums 7 Uhr früh. 
Sen Def md ee Ida — Uhr früh. — —— ud 
v sen 
Se — Sewmilin Montag, —E und Sep 6 I Sn Efeu Nein Din Di ut 12 Uhr Natste, 
nad — Giurgere, Galacz und S Bon Orſova = Semlin und 
m 6 Uhr Bon Gala; vad Orfova er ne, 


Bon K ti Ivia Gala @emli 
Mies Incn Demnering BUhe Waguitugn Een 


Die Fahrten von und nah Mohaes fichen mit der Fünffirchner @ifenbahn in Berbintung, 
Billigste In Jürg 
bei Bafung ——— — jur Hin- umd Rücreife 


Zwilgen Bien und Sin ober b. 3. gilt Wien und P 
11 
EU RER DR < abe ——— 


ne. a =: Lo oe. 


Eilfahrten- ET ER 


wroifchen Bien, Peſith, Bafiafch, Giurgevo (Budareft), Braila, ‚Galarz (Jay), Odeffa und Konftantinopel 

riet den rähenlichft befamirten Eilfciflen: „orrang Dofef,” „Saehenn,” „Albredit” md „Sofie” (die Schiffe find mit allem Komfort eingerichtet, mit bequemen 
Shlajfafons und volflänbigen Betten, Ertracabinen, Speifeiaion, Baberinimer sc, verfehen), wöcentich zmeimal. 

J. Bon Wien Sonntag 6%, Upr früh (mit gemöhnfichem Schiffe bis Pen. , L Bon ori. Freitag 6 Uhr Abende. 


„ BDeftb Montag 7 be frilb. „ Ronftautinopel Donnerfag 3 Uhr Nachmillagt. 
= Baflafch Diemag 89, Ubr früh. — — er früß, 
Antınft in Gzernamwoda Mittwoch Abents. atuuft in ne A Lontag Nachmittags, 
"  . Ronftantinopel Äreitag fräh, Rittmerh früh. 
Galaz Donnerfaz früh, IL Bor Ode ſa hr 6 Uhr Nachmittags, 
Ben Balac nach Sdeffa Donnerflag nach Ankunft bet Eiisifies. "m Galacz Dienftap 6 Uhr Nachmittage. 
IL Bon Baſtaſch Samfiag 8Ya libe frlih. „. Konftantinopel Montag 3 Uhr Nachmittags. 
.Auntuuft in Gyernawode Sonntag Abende, „ Gzernawora Mittwoch früh. 
#  » Ronftantimopel Dienttag früh. akunft in Gafiaſch Freitag Nachmittage. 


BGalacz Montag früh, 
Cheiß-Sahrten. 
Bon Szegebin nah Semlin Minwoch unb Samflag a ir frilh. Pr ete nah @gegebin Sonntag und Donnerflag 12 Uhr Deittage, 
Dt- ayrien. 
| Bon Semlim nah Siffek Donnerftag Mittags. 


Bon Siſſek nah Semlin Montag 5 Uhr früh. 
känas des [erbif 4* Ufers. 


» Bu Schab Belgrad © bD früß, Bon abat Mittwoch zn Leni Ta 
"Boa Belgras mer Grasifchte he a früß. | Ben &ra nr 72 —* * früh, 
gie ben 27 September 1862. 17006—7] on der etrieb6sDireetion. 


Mi LE vr. Done: —— Geſellſchaft. 


ung zer gefäligen —— aut am .- bie "arts, mit 1 October in Kraft treten follene 20prec. Er 
ten bie —— — weiteres fußpenbirt wird, umb es auch rücjichtlich ter auf einzeluen Linien beſtehenden Rabatte a eu 





- r 7 ——— 
Wien, ben 27 September 186%. Die Betriebödireetion. 
— Bea Guſtav Mayer in En: erichienen und im allen Buchhandlungen zu 31) In Unterzeignerem ift erihienen und 


——— t für 1861 ee 


über die auf Selbſthülfe gegründeten deutſchen 


Erwerbs- und Wirthfcaftsgenofienfcaften Novellen 


des fleinen und mittleren Gewerbftan , von j 
von $, ShuteDelisih. W. H. Riehl. 
ee ir 
Die Tabelle B geigt biefmaf den Betrieb von 188 Sorlduftereinen mit 164, Millionen Tha⸗ Zweiter umveränberter Abdrud. 
lern lmfag. 8. geb. 3 ff. ob. 1 Nihle. 24 Ngr. 
7667) Bei Wriehrich Wutket ın Meueuöbnre N erfhienen mb Dush ale Badbaubluneen Inurkiftorkter gi 
— Bei Friedrich Puſtet in Megeusburg if erſchienen amd bush alle Buchhandlungen ea —5 ee 9 mE 


Denge derer welche die „Auturgefhichte bes Wolke“ 
Bas preufi ſche rn und die Le Mich. | Tann mail mann 1m ae Kae nct 
GSuum cuique. Vom ber meorbat und bie beveutenten Werkes angefin — der 
ee. wird aber auch bier ea bebeitte en des 9 
Brei u. Bild es efet er 12 iaf ſets ———58 erwarten, und Ich mit getäufgt 
Dir gelehrte Berfaffer behanbelt im diefer Gerift die im Ef 0 Migeorttenbaufe oft bebtlite Khatfacse Daß nad Eerfiup nor, fauın aiet Wie 
Frage über bie Berechtigung von Staat und Kirche jur Jurisbietion und Gefehgebung in Cheſachen ber Katho- naten fon ein weiter umderänberter Abdrud 
Iıfen nit bio unter Beridfihtigung ber prenfiichen Berbältniffe, fonbern auch unter u ber all» nörbig gemorven. 
gemein anerkannten Redtsgrunbfäge umd ber Geſchichte, und indem ex biefelbe einer allieitigen ne Stuttgart und Augsburg. 
—— ſtrebt er am dedurch zur vorurtheileſreien Betrachtung biefer hochwichtigen Angelegenheit bei J. S. Gotta'ſcher Verlag. 
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ZIlnfrirte Beitung. Wöcentlid 1 Nr. Preis 1 Spr. Pr. Onartal (13 Nrn.) 13 


und Kunſt ı.), 
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are 


ographien (meift mit Porträt), Ehrenbegeigungen, Nekrolog, flatiftifche 


# 


=, ; — ———— 
ee —— 





Sgt. Auch in 12 Heften & 5 Sgr. eleg. broſch. IV. Jahrgang. 


anbere Notizen, eiunũtzigee, Sprech⸗ 


— —— anerfanıt die billige unb reichhaftigite ,, Huftrirte Univerfal: Chronik der Gegenwart,’’ ericheint in Nummern 4 8 
eg nbalt: Meherfichtlihe Darftellung der wichtigen Ereiguifie der jedeämaligen iehten e (Bolitik, —* Handel, Gewerbe, 


faal, 
Zage aus 
Durch alle Buchhandlungen und Postämier zu bezichen. 


Liligßes ilnfirirtes Scmilienblait! 











=) 
135,000 Aufl, Wösentiih 2 Bogen in groß Quart Aufl. 133,000, 
mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Bierteljäprtich 15 Sur. Within ter Bogen zur circa D’, bieunige. 
Driginolnovellen son 2, Shüding, Com, SHerier, Otto Kuppine, 
Temme, 9. Schutib sc. 30. — Aus der Linder» und Belkerkuube, Grläuteriingen 
B dem Begebenfeiten und Perfünlichkeiten bes Tages — Peputärnatirmiilenibaft- 
iche rl bon Bod, Carl Bogt, Brebmx. de. — Ange mb Weifes 











you Ger 
De itf . Jo 
Siegraphien mit vortrefflichen Portraits, — Aus dem Wereiche ber Grfindungem. — 
Driginalmittheiluugen aus Amerits, Schilterungen inpuftrteller Etabliffements. 


Deutſches Streben und deutiche Vaterlandskunde 


werten buch Minfierifb ausgeführte Illuſſtetienen, Die wen Ternigen freifiunigen 
gen begleitet find, würbig bertreien. 


&deruub Guido Hantıner. Zeit und Fulturbilter von Schulze» 
aunee Scherer, SchmidtrWeifienfels, Par Ring u — 


Irast Keil in Leipzig. 
Ale Buchhandlungen und Portämter nehmen Behellungen an. 





— —— — —— 








[349] In Gotta’figem Verlag if fo eben erichienen und dur alle Duchhantlungen zu besiehen + 


08 Nibelungenlied. 


Ueberfegt von Dr. Karl Simrock. 
Dreischnte verbeferte Anflase. 
8. broſchitt. reis fl. 1. 45 fr, oder Rihlr. 1. 


Das Nibelmmgenlieb ber Wiedererweckung 
Rationalität — en Ki ka > bebentenb) —— tenb gemacht = u 


frühen, glei prophetifhen Auoſpruch Io v. Müllers, baß e8 bie d e Hins fey, bewährt. 
i i i i leder fl» 
Segen lfm Orr ir See gibt e8 im eier ae — 


9 


em iſen 

bie uns bieß bisheram vermehrten, lberhoben, das Drigina! ; biele 

ı teit aller Ueberjegüngen 8. Simrods aus dem PMittelhochdeitichen jet Beste me de 
ichmet. Er jagt (Nachgela Werte V. ©, 209), indem er beffen Ueberfegung ber Nibelungen in ber 
willtommene begrüßt: „&e find die alten Wilder, aber nıre erhellt. ben 

i weggenommen hätte und die Farben in 


Briefmechiel, Der Unterhaltung wird die @lode im IV, Quartal durch zwei ſpaunende ilufriete Origtwaf- Erzählungen: ‚Drei 
Leben einer Tänzerin‘ nub „Mag‘‘ von ©, H. v. Debenroth Rechnung tragen, 7024— 26) 
Englische Annstansielt won A. V. Pagur im Teipjig nah Dresden. 





(350) Ju J. ©. Gotta’ihem Beriag erſchlen 
uud it durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Romanzero 
der Spanier und Portugieſen. 


von 
Emannel Geibel 


und 
Adolf Friedtich von Schad. 

8. gebeftet fl. 3. 24 fr. od. Rihlr. 2, 

Der bier bargebotene Remanzero enthält im poe- 
tiſchet Ueberjetung zum erſteumal bie gefammte 
Blüte ber fpanishen unb pertigiefifchen 
dichtuug, mid darf jemit als abichliefienbes Merk 
auf biejem Gebiete betrachtet werden. Die über 
aus reihe Sammlung zerfüllt im brei Abtheiſungen, 
vom welder bie erſten bie Stoffe aus beim Sagen» 
keeife Karla tes Brofem, bie ziweite das Geſchicht⸗ 
liche und Sagenbafte ans Spanien und Bortu 
die dritte in bunter Miſchung bas — 
Halboriſche und mehr Nevellenattige bringt. 
tie Nomangen vom ib blieben amsnefhtoffen, mei 
tiefelben durch frilhere Bearbeinungen in Dentich- 
land bereits hinlängiich belannt find, Für bie Ber 
biegenbeit der Uchertragurg ımb ben poetiſchen 
Eon ber Behanbiung bürgen bie Namen ter 
rihinſichſt bekannten Berjaifer. 


Corfira. 


Bon 
Ferdinand Gregoropius. 
Zmwei Bände, 
or 8. geh. Preis 3 dl. 30 kr. oder 
2 Rihlr. 

Die Geſchichte der Corſen, ganz Granit mie 
ibre Derge und wunderbar eind mir ihrer Ratur, 
har einen ganz abgeihlofenen eigentbümlicheri 
Güucalier,; ebhalb dabt He Ao aus in ber Kürze 
meh! al& ein Warnges tarfielfen, und etwedt 
ſolches dasſelbe Intereffe meldes ung die Bebend« 
befibteibung eines ungewöhnlich und ſtatt orga- 
nifitten Wenſchen gemäbtt Seibit dann no 
mürde dieſes Band merfmittbig und der 
keumg werth bleiben, wenn 88 nicht den Ruhm 

tte einen Mtpoleon ergengt au haben. Zur 
voftä Ettenntniß Rarır Rapoleong 
tan und muB die Befhreibung und die Bes 
folge feines Baterlantes viel Rytta und 
teil Me in diefe große Erigeinung v — ge- 
winnt fle_ aus eine nos erhöbtere Tbellnahme 
für jeven Denfenven. 

Narurmirienichaftliche Berrahtumgen Ti 
außer ven wert diefeg Buches: um ſo teiger 
wire man e# in agen andern Beriehungen Anden, 
wie es ih denn als eine ernfte und gebiegene 
Arbeit atgitig ausmeifen toirb, au in eliljel- 
nen f&om In der Affgemeinen Zeitung mirgerbei- 
ten Gupiteln ermwielen bat. 

Sıurtgarı uns Augsburg. 


4568 


Berlanf des löni eriſchen Stants- und Oelonomiegutes 
"a Ferien bei Würzburg. ie 


e alferhödfter Verfügung und im Auftrag ber königlichen Kegierung für Unterfranken 
und Wespeisung, Kammer ve haren, mir dad int Kan d a 
ür elegen 


ich n Landgeriaus· und 
Rentamtsbezirt burg Lt. e Staatäbfonomiegut zu Waldbrunn but ben unter 
jeichneten fönigligen Notar am 


Montag den 27 Detober I. Is. Vormittags 10 Uhr 
in u. Ti Vädhterdwohnung daſelbſt im Berfieigerungsmege dem öffentiien Ger 
unerſie 
” Dasielbe IR 2%, Stunden von ter Kreiſdauptſtadt ee entfernt, an einer Gtaatd- unb 
Dinttcrätrate gelegen, und befteht nebft ven im guten bauligen Stande beinbliden Wohnungs- und 


Detononuegeblupen aus: 
’ 2 bayer, Tagmerfen @artenlant, 
13 „ * Aderfelb, 


e Miefen, 

uns ift frei von jeher gruntherrliben Belaftung. 

Das — in — die Wieſen Liegen In geringer Entſernung auf der anftohenden Roß- 
brumaer 1m ner ung. 

Der Aderdoben iſt ron güter Befhaffenteit, und für ben Futtetbau und ben Anbau von Dels 
felgen brionder# geeignet. $ : 3 

uf den Wttte moritpe von dem feitherigen Vächter eine Schäferei von eitca 10 Sıhafen unterbalten, 
Bon dem Kaufſchiumge in minceRend die Hälfte nach errolgeer allerböchſtet Genehmigung baac 


erlegen } 
* — Frag Zatlungsfätigkeie nit befannt if, haben hierüber durch entſprechende Zeugnife 

ausjumeifen, 
A Die übrigen Strichebedingungen Tönnen bis zum Berfaufetermine im Amtsjimmter bes Unter 
deigneten eingefehen werben, too auch ein Brimbfteuertarafter- Ausjug ofen eg. 

Ze bisherige Wächter wird ven Kaufsliebbadern die Beftandtbeile des Wuted auf Berlangen 
ber| N. . R 

Ef afe ein entfprehentes Raufgebot nit erzielt werden folte, wird das Gut auf 12 Jahre, 
vom 25 Februar 1883 an, wo das.biäkerige Yastverbäftnig aufhört, in Vacht gegeben, und Fünnen 
hierauf beiigliche Angebote an bem — Tetmine ebeitans abgegeben werben. 


Würzburg, den 25 September 
[6972—74) Dppmann, fönigl. Notar, 


PRESS EEE 00: — ——— zart. —— EEE 
Wii b Das von tem Landſchreidet Nicolaus Diemar di Würzburg dutch Zeftäment vom 

ur » Sabre 1580 geftiftete Diemar-Balbus'ige Gtipenbium In von dem Erattiahr 
1861/65 an weiter verliehen wᷣerden; daslelbe iſt beftimme: 

- 9) für Stubierende katboliſcher Religion aus der Bermandtfgaft ber Ehefrau des Gtifterd, einer 
gebotenen Balkbıre, oder in Ermuangelung ſolcher aub für Studierende aus ver Vermandticaft 
des Sıifrers jeidft, und zwar bie aut Bolenbung des Stubiums, und mit der Befgräntung das 
ter Stipendiat den Srudlen an einer katbolifpen, Stubienanftalt odzuliegen hat; 

b) bei Der — des Stihendiums witd ter Vorzug ber Bewerber unter ſich min nur nad 
ber Nähe des Dermandiibaftsgrabes, bei eineretenber Wleichheit vedielben aber weniger mad 
— — — inebr nad gtöreret Wurdigkeit in Bezug auf ſittlices Gettagen, 

ortgang bemefien; 

ed % fire Biente iefer Sıipendienfliftung beträgt 52 fL, melde ver Stipenbiat abzüglich ber 
Terrvalttngs> und Meyietoften zu bezieben u 

Delhraniige Heruche And unter Anlezung legaler Stammbäune, Tauf-, Studien-, Sitten- und 


Termögenszeugnlfie 
binnen 6 Wochen 
bei der unterfertigten Verwalzung (Difte, AT. Nr, 45) einzureichen. — — 
n&beloncere witd demertt Taß Diemar das Legat zu dem vordezeichneten Stipendium mit ber 
8 mau —— a bezüglich ber Verleihung diefes Familienſtipendiums feiner Freundſchaſt tas 
artöndre te. 
Nagten tona@ mur in Ermangelung eines Anverwandten von Seite bed Gtifterd oder von Eeite 
pas Ghefrau die Derleibung bes’ fragligen Stipentiumsg ber Könige Negierung von Unterfranfen 
d Afsafenburg, Kammer tes Innern, zukommt, fo werben bie Verwandten bes Stifters und feiner 
Ehefrau biemit jugleid aufgeforbert ſch - 
binnen 6 Wochen: 
non heute an zur gs ihres Fräfensationsregts gleihfans bei ter unterſertigten Dermaltung 
u melden m biebei ihre Werrmanbtigait Tegal nädzumeijen, mwibrigenfants obne Rüdſicht auf idt 
täfentariongrecht bie Verleibhung eriebigten Stipenbiums erfolgen würde. . 
Bürzbu EN ben 22 Septentber 1 


ie Berwaltung der Diemat » Balbus’(den Gtipenbienfiftung, 
Weinkamer. [16975] _ 


mm ld mn — — —— 

&ın bvergelratdeter und defbäftigrer Arzt, zupfelh Mecnutent, 
Privat: Entbindumgsanftalt. im —————— 
IN zut Aufnahme von Dnmen weise im @tifie und Suriitzejegenbeit Ipre Mieberfunft abmarten tollen, 
voüfländig eingeriter, Die Mremgfte Verſchwiegendeit und bie Mebevotine Pflege werben bei billigen Mes 
bienmmen augefitert. Mbreffe IR. IR. posie restante frei Meimar. 4172-81) 


Zraubeneur, Obſt⸗ und Traubenverfandt. 


Neuftadt a. d, Haͤardt. [682730] Gaftbof zum Schiff. 


Weintrauben: Berfandt. 


Ich gebe mie die Ehre belannt zu machen daß ich mad erlangter Meife nunmehr beſte Gur» ımd 

eltraub forgfälti epadt, A 15 fr. ober 8 . pr. Pin. ende — Ich 
en — Le ha verſichere reelle ne BEIN RER le 

Därlpeim a. d. H., Rhelupfain Landgraf. 


Tur= und Tafel⸗Traubenverſandtanftalt rs Su 
incl. foliker Berpadung BY, @gr. Baarfenbung frauco. ] 


Du 
(6058 —66 
5 Dampfſſchifffahrt zwiſchen 
er. Lübeck st — — 


Die ſchoͤnen neuen rg ar un 
- Drion, GCapt, H. Etrud; Sirius, Eapt. H. Kröger 
werden in dieſemn Dabe eine regelmäfige wöcentlige Berbinbung unterhaften. 
Abfahrt von Kübe 
Mittwoch, bis Enbe Sebictuber N —— Uhr, im Deltober Madmittags 2 Uhr; 
ende. 


Altapıt von St. Peteräburg jeden Mi 
Die Direction. 


sübed, 1832. 
2306-59] Der DO rion geht juerft von Lübbe am 7 Mai. 





Ein junger Mann aug Bürig, der, nastem er 
ih zum 2ehrerftanb dane ausbilven follen, 
das Stud um ber —5 fen bat, dem alfo 
neben den gemmöbullden ulfädern aud bie 


Kennmiß gateinifben und Prangöfifden zu- 
kommt, if Dur einen un lichen Zuſau in 
bie Tage gefommen feine Stubien audjepen zu 
mäüfen, und wunſcht nun balbmöglisR eine Stelfe 


IM erhalten tum sein Auskommen ju erwerben, 
ey es als Kommproitift, Hausiehrer ober auf anter- 
meitige abnliche Art, immterbin aber am liebften 
in Deutiibland. Da er au ſchon bie Stelle 
eines Serretärs an einem biefinen Geriat be= 
Heibet bat, fo könnte er amd einer berartigen 
Stedung in anen Tbeilen Benitge leiten. — üse- 
fanige Offerte erbittet er Ad baldtgft unter Chiffre 
A, 2. Rt. 6, Zürich, [TON ] 


Eine Pille 


in ber Nähe von Münden, vor einigen Jabren 
etſt gany neu gebaut, in schöner, gellinber Yage 
mit beerlier Werniicht Ind Webirge, au ber teifen- 
babı gelegen (in neun Diinuien in ber Nefldeny, 
ut Heinem Nebengebäude, einem ibönen Bazıem, 
einer prantbollen Zerrafie nebft 1%, Tom. gut 
Grup näslt tem Haufe, 1 Werhäfnine Balder 
fogleig zu verlaufen um ben Breit von 13,000 fl; 
ed bleibt au pas Mobiliar, woben bad melfte yany 
neu umb elegant, eben. Die Exp. d, BL beiötkert 
portoftele Briefe unter Ar. 7044 (0A—48) 
Feuerfefle, gegen gewaltſamen Einbrug dere 
- 
eld⸗ und. Documentenihränle 
— in leder belltebtgen Mödel 
fagon, dergleien Säreib- 
tifbe foliter umb neuefter 
Gonfttuetion, bemährt bei den 
toben Bränten 1352, 1855 in 
enjenfelb, 1358 im Zelup, 
1858 In Schönbeyre md 1800 
in Gbemnid, emipfleblt gu den 
binigften Breifen 
arl Küsturr in Zripiig. 
(5413-18) 
Eier deufſche Erzieberin (Fark, 29 Yabre alt), 
welche das Deutide, Wranzofifbe und Eig- 
Uiche mit gutem Accent Ser diefe Spraben 
und bie Elementargegenttäne gemifenbalt lehrt 
und auch ben Anfangsunterride im Klapier und 
im Itallenifhen errbeilen kann, wünfdt bis zum 
4 December eliie Steie in einer apeligen $umilie. 
ef. Hranco-Dfierte, mie Rt. 0997 begelnet, be- 
fördert bie Erpebition b. Ba [ 3] 


Schweizer-Stußen 


mit Gefftapllänfen, fonsie deren Beftandtbeile, liefert 
dee Waffenbantfung Eellier & Müller 
in Bofingen, Edel; [6719—24] 


Für Erportgejdäfte. 


Gin In Safel etadlirter Kaufmann, bem qute 
Referenzen jur Seite fteben, erbietet Mh zur 
lledernabme von Agenturen in Golonialmaarent, 
Yandedprobucten, Sptit ic, Aranco-Diferte sub 
lie 8. an Detloffe Buhlındlung in Bafe 
abzundten. [0021-26] 

3 ieh 3 is] 
Ein Sräulein, weiches über jeibfläntig 
ein Haueweſen leitete, ſeit einer Neibe von Tab» 
ren aber fi ber Krziebung von Kinbren wit; 
mete, moruber ihr die günfigften Zeitgnifie gut 
Seite eben, fucht bei riner gebildeten Bamilie 
eine entfpresente Steele. Wäbere Austunft auf 
frankirte Briefe mir Ile. 6962 ertbeilt bie Erpedi · 
tion diefed Blattes, 


in junges, gebilvered, folibes Frauenaummet 

vas fras — price, muſifarie If, ſucht bei 
einer hoben Dame aläWejelifhafterin unter 
anmehmbaret Beringungen eine Srele, am lieb- 
Ken auswärts, irankirte Orferte belicbe man 
unter Mr. 6976 der Erpedition biejes Blattes ein» 
zufenden, L6070— 78] 

; weiber fi, über Zitchtigfeit 
Ein A € und Solteität austweifen fanı, 
wird für eine Kölner Leimfabrit für Saufen und 
für die Schweiz geſucht. Yraneo-Diferte beliebe 
man an YKriedrih Mayer, Yeimiabricant in 
Münden, zu richten, [ou —66] 


7 Bedarteur-Gefud. ,, 


Zur Flihrung ber Rebertion einer in 
land erfheinenden Zeitueg, greßdeutſcher, gemäfiigte 
liberaler Tendenz, wird ze baidmõglichſtem Wntritt 
ein Hlldhtiger, mit guten Zeuguiſſen verſebener 
Medacteur geſucht Frauco eingefandte Briefe 
sub $. B. Rr, 7048 belorgt bie Erperitiom biejes 
Blattes, [7048] 




















Freitag 





VDeberfidbt. 


anzöfifchen Unterrichtötvefen. — Vom amerikanischen Ariege: 
Kenia u u britannien. (Zonben: Die Einhei enden 
— Stalien. 

und ber Ortöbehörben. Die Lage der Provinzen. Recrutirung. Organifis 
rung ber mobilen Nationalgarbe.) 


Zum frauzöſiſchen Unterrichtöwefen. 


Wenige öffentliche Inftitutionen dürften für das ganze Weſen eines 
Staats und für ven Charakter bes feiner Verwaltung zu Grunde liegenden 
ime's bezeichnender ſeyn als die Unterrichtöanftalten. Der Eon» 
- fitutionnel enthält ein Aunbfchreiben des kaiſerlichen Unterrichts: 
minifters Rouland an bie Bräfecten, d. h. die hüchften Berwaltungsbeamten 
der Departements , weldyes einen außerorbentlid; wertvollen Beitrag zur 
Kenntniß der Stellung ber Schulanftalten und ber Auffaffung Des 
Unterrichts überhaupt im zweiten Raiferreich bietet. Der Erlaf bes Unter 
richtsminiſters ift um fo getwichtiger, als befanntlich in Frankreich ber ganze 
Unterricht bureaufratifd} georbnet ift, ganz in der beliebten Pyramidalform 
mit gänzlicher Ausſcheidung der individuellen oder coflegialifhen Selbftän: 
digleit. Alles und jedes ee 2. aus er ne fo daß vn 
richtsminiſter nach ber immen lann we in jedem Augen⸗ 
— in — Fon ar gelefen und —— wie es —— werben 
fol. Alles ift nad) einer Schablone geordnet, am Fuß ber Pyrenäen wie 
° an ber Norblüfte, inmitten der Landes, hoch auf den Gevennen, wie in 
Lyon ober Paris. 

Bei diefer Organifation des Unterrichts im allgemeinen, welcher 
alles in Bezug auf feine Unterftügung und Entwidlung vom Staat er: 
wartet, muß bas Budget bes Unterrichtsminifteriums, das im Jahr 
1862 nur 13,890,750 Mil. Fr., alfo wenig über 3 Mil, Thle. beträgt, 
als ein überaus bürftiges erfcheinen, jedenfalls fieht eö in gar leinem Vergleich 

zu dem Bubget ber übrigen Minifterien, Das reglementsmäßige Bubget 
bes zweiten Raiferreichs betrug für 1862 nahezu 2000 Millionen Franlen 
(1,929,579,324 B5.); factiſch werben ſich bie Ausgaben in Folge der Mehr: 
foften der mexicaniſchen Expedition, der Verlufte bei der Umwandlung ber 
Renten und der vergrößerten Decupationsloften für Rom auf etwa 2100 
Mi. Fr. ſummiren. Bon biefen verwendet der allmächtige Staat etwa 
Yu50 auf den Unterricht und bie Förderung ber Wifjenichaft, Natürlich 
machen auch die Departements und die Gemeinden einen gewiſſen Aufivand 
für die Unterrichtszwecke, allein biefer beträgt für bie Departements nur 
etwa 5,700,000 Fr. ; bie Gemeinden bürften eine noch etivas größere Summe 
darauf verivenden. Deßgleichen bat das Staatöminifterium einen Heinen 
Fonds für rein wiſſenſchaftliche Zwecde, von 1,865,700 Fr., woraus z. B. 
bie Koften für bie Veröffentlihung des berühmten und berüchtigten Werts 
des Abbe Domenec (die indianiſche Hieroglyphenſchrift) und deſſen Nüdtauf 
beftritten find. Hauptſächlich ift aber doch Schule und Wiſſenſchaft faft fo 
ausſchließlich, wie in Bezug ber Leitung, auch in Bezug auf Unterfiügung 
auf das Unterrichtsminifterium angewieſen. Dieſes verwendet natürlich, 
dem allgemeinen Regime entiprediend, das meiſte Geld auf diejenigen An: 
ftalten welche die höchſten Sphären der Wiſſenſchaft und bes Unterrichts 
repräfentiren, und fämmtlich in Paris concentrirt find. Das Inſtitut de 
France mit feinen fünf Mademien (226 Mitglieder) ift glänzend botirt, und 
wird nahe an 500,000 Fr. erhalten; bie andern 250 gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten Frankreichs empfangen nur 50,000 Fr. Das College de France, bie 
Eorbonne, das Mufee d’Hiftoire naturelle, die Ecole des Chartes, die 
orientalifche Alademie, der Cours d Archéologie werden reichlich unterftüht, 
und haben ein zahlveiches Zehrerperfonal; dagegen ift der höhere Unterricht 
in ben Provinzen um fo bürftiger ausgeftattet. Univerfitäten find nur zu 
Paris und Straßburg, an allen andern Orten nur vereinzelte Facultäten, 


fo daß von einer allfeitigen Ausbilbung der Studenten an ſich nicht die Nebe , 


ſeyn Tann. Noch Schlechter ſieht es mit den Weeen und Gollegien aus, 
welche unjere Gymnafien repräfentiren. Die in Paris find glänzend, bie 
in ben Departements meift ungenügend, und, ba nicht einmal in jebem 
Departement ein eeum befteht, an Zahl nicht entfernt den Anfprücen 
Franfreihs „an der Spige der Givilifation zu marſchiten“ entiprechend. 

Die Mittelfehulen befinden fich jedoch nad Zahl und Einfommen noch 
glänzend gegenüber ben Vollsſchulen, deren ftiefmütterliche Behandlung bei 
der abfoluten Gentralifation bes Unterrichts ſchon das Budget erkennen 
läßt; für bie Vollsſchulen gibt der Staat nur 5 Mil. Fr. aus; was font 
nöthig, muß das Departement und die Gemeinde tragen. Der Gefammt: 


Außerordentl. Beilage zu Rr. 276 der AUg. Zeitung. 


(Renpel: Die Stimmung ber Nationalgarbe 


3 October 1862. 


auftvand für den VBollsunterricht lann anmühernd etwa auf 17 Mill. Fr. 
geſchätzt werden. Die natürliche Folge ift eine unglaublich geringe 
Verbreitung ber Elementarfenntnifje. Es gibt Departements in welchen 
bis zu 67 Procent aller Einwohner gänzlich unwiſſend find, Die 
„Pyramibale* Drganifation häuft den höheren Unterricht und die bezüglicen 
Unterrichtämittel in Ueberfülle in Baris auf; fchon der mittlere Unterricht 
ift nirgends genügend; ber Elementarunterricht ift überall bis zur Armuih 
bürftig. Der Einfluß ber Unterrihtsanftalten ift in Frankreich zubem nicht nach 
ihrer Zahl zu meffen, denn in Folge des franzöfifchen Princips „ber Unents 
geltlichkeit bes Unterrichts” ift der Beſuch ein vergleichsweiſe geringer, 
namentlich auch unregelmäßiger, und bie Ausnugung geradezu eine fchlechte, 
Was der Menfch geihentt belofnmt, das achtet er im allgemeinen nicht. 
Man kann das ſelbſt auf ber Pariſer Univerfität fehen, wie viel mehr gilt 
es von ben Volksſchulen! Der „Schulzwang,“ wie er faft in ganz Deutfchs 
land und ber Schtoeiz befteht, ift nad) franzöfifchen Begriffen ein Aitentat 
auf bie inbivibuelle Freiheit. 

Das Unterrichtsſyſiem in Frankreih it jo durch und durch 
fehlerhaft; biefe Fehler datiren zum Theil feit lange, aber die con 
ftitutionelle Monardjie hatte mit betvundernswürbiger Energie an ber 
Abftellung berfelben gearbeitet, . Es ift belannt welchen ſegensreichen Eine 
fluß das Gefeß vom Jahr 1833 über den Primärunterricht gehabt hat, denn 
burch dasfelbe ift er eigentlich erft begründet worden. Syſtematiſch bat von 
ba am bie conftitutionelle Monarchie danach geftrebt den Unterricht befier 
und allgemeiner, und namentlich auch in ſich unabhängiger, zu machen. Die 
„Studienzeugniſſe,“ welche befonbers bazu bienen follten die Studenten 
zu einer allgemeinen genügenven Borbilbung für ben höhern Unterricht zu 
zwingen, ſo wie bie Beftimmungen über bie Unabhängigkeit bes Lehrkörpers 
an ſich, find ein glänzender Beweis bafür daß bie conftitutionelle Regie⸗ 
rung bie Fehler bes ganzen Syſtems jehr wohl erfannte. Alles was in 
diefer Beziehung unter Louis Philipp „dem Tyrannen” gefchehen, hat das 
aiveite Kaiſerreich vernichter; Hr. Rouland ift dabei in die Fußftapfen For⸗ 
souls, tie Diefer in bie Parrieu's getreten. Am zweiten Devember wurde 
das ganze Unterrichtöfyften „bes Tyrannen“ mit befiegt, bie Studienzeug⸗ 
niffe abgefchefft, die Bifurcation des Unterrichts eingeführt, und fo bis zur 
Vollsſchule herab pas Nüglichkeit princip anftatt besjenigen ber allgemeinen 
Ausbildung geftellt. Namentlich wurde aber auch bie Selbftändigfeit des 
Unterrichts und ber Zehrer befchränkt. Die Schliegung einer Reihe von 
Borlefungen in der Sorbonne und im Golläge de — bie Leſer der 
Allg. tg. werden ſich der über Renan noch jüngft verhängten Maßregel erin« 
nern — zeigt bar jelbit genen bie Gelehrten höchften Rangs die laiſ. Regierung 
rüdfidtslos vorgeht, wie viel weniger wird fie den armen Vollsſchullehrer 
fchonen. 

In ber That wurde burd) das Gefeh vom 14 uni 1854 ber 
Vollsſchullehrer ganz von der Verwaltung abhängig gemacht. Der Präfert 
fann ihn ernennen, aber auch durch bloßen Erlaß verfegen und ab⸗ 
fegen, „um bie nöthige Disciplin handhaben zu Lönnen,“ und Hr. Nous 
land verfichert in bem Rundſchreiben vom 28 Yug. an bie Bräfecten: „daß 
er niemals den Gedanlen hegen werde biefe Autorität der Prüfecten über 
bie Vollsſchulen abzuſchwächen.“ Diefe Autorität ift in näciter Inftanz 
auf ven Pfarrer und ben Maire weiter ü welche die unmittels 
baren Vorgefepten des Vollsſchullehrers find. Unter der Regierung „bes 
Tyrannen“ war die Gemeinde gezwungen nicht bloß den Maire zu wählen, 
fondern auch) einen Gemeinberath, und die Gemeinbe-Ungelegenbeiten wur 
den collegialifc und durch Majoritätsbefhlüffe geregelt. Das zweite Kaiſer⸗ 
reich hat belanntlich die Gemeinde von biefer Tyrannei erlöst; die Regie⸗ 
rung ernennt jet den Maire, und ber Gemeinderath hat nur noch feine 
Meinung als bloßer Rath abzugeben, wenn er gefragt wird. In ähnlicher 
Weiſe hat die laiſerliche Regierung für den Stand der Vollsſchullehrer ge: 
forgt, indem fie ihm zur nützlichen Beſchäftigung für jeine Feierſtunden das 
Amt eines Organiften, Gantors und Vorfängers in der Kirche und zugleich 
das eines „Secretärs des Maire“ zuwies, wodurch dem ſchon überlaftes 
ten Maire die Schreibgeſchafte, das Protofollführen, die Führung der 
GEivilftandsregifter abgenommen, und, tie Hr. Rouland ausdrüdlich ber 
fennt, * weſentliche Veſſerung in dem bezüglichen Bertvaltungsziweig“ 
ergielt iſt. 

Es bat ſich num leider ereignet daß Pfarrer und Maire ben Ger 
meindeſchullehrer zu ben begüglichen Functionen gelegentlich) in ber Schul: 
ftunbenzeit in Anſpruch nahmen, und bas Rundſchreiben des Minifterg 
an bie Präfeeten rügt deßhalb ernftlich diefen Mißbrauch. Nur außerhalb 
der Schulftunden follen die Lehret ala Organiſten, Geſanglehrer, Borfänger 
und Maire Serretäre dienen, Andeerjeits paben „einige für den Fortjchritt 
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ihrer Schüler wenig beſorgte Lehrer vorgezogen ſich die ihnen vom Geſetz 
gewährte zu erhalten, und in ihrer Schulſi it ben ber Mairie 
und ber Kirche ſchuldigen Dienft zu leiſten. Solche Lehrer vergehen ſich 
gegen ifre erfte Pflicht, und wenn eine ernfte Vermahnung nicht bilft, 
follen die Präfecten ihnen eine Disciplinarftrafe auflegen." Es fcheint 
ferner daß einige Lehrer nicht bie Wichtigkeit der ihnen zum Beften bes Staats 


und ber Gemeinde übertviefenen Functionen begreifen; aber der Hr. Mini: | bebarf 


fier erflärt daß er „capriciöſen Wiberftanb ebenfowenig als abfolute Meige: 
zung bulben werde.“ e 
Diefe Mafregeln werben ſicher ben nöthigen Erfolg haben um 
die bisher ganz ungenügende Zahl brauchbarer Candidaten für den 
Voltsfhulunterricht zu vermehren, da dadurch bie Stellung des Lehrers 
einen auferorbentlicden Zuwachs von’ angenehmer. Befchäftigung erhält. 
Diefelben füllen leider noch immer nicht die langen Stunden ber Nacht aus, 
vo ber Hr. Maire und ber Hr. Pfarrer gefeßmäßig fhlafen müffen; viel: 
leicht dürfte während biefer Zeit der Voilsſchullehrer vortheilhaft als Ge» 
meinde» Radhttvächter verwendet werben fünnen. Wenn dieſe vielfeitigen 
Befhäftigungen und die Beſchränkung ber Abhängigkeit von bem kaiſerl. 
Prafecten auf Verfehung und Abfegung nicht genügen, um ben Vollsſchul⸗ 
Ichrerjtand in Frankreich mit all den Reigen zu belleiden die nöthig find um 
tüchtige Männer zu dieſem fo überaus wichtigen Stand heranzuziehen, fo 
° müfjen bie Anfprüche der Franzofen wirklich maßlos und ihr Haß gegen das 
pweite Kaiſerreich muf blind ſeyn. 


Vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatz. 

u Wafbington, 11 Sept. ch fiellte meine Mittheilungen für 
einige Zeit ein, da ich in ber That wenig interefjantes von Waſhington zu 
berichten hatte, und Sie mir ſchrieben daß Ihre andern Correipondenten 
Sie über den allgemeinen Fortgang des Kriegs unterrichteten. Der Zur 
gang zur Armee war allen Gorvefponbenten verfperzt, und mir daher eben: 
falle, Seit kurzem ift jedoch Washington wieder der Mittelpunt bes ſtriegs 
jchauplatzes geworben, und ich habe meine Berichte wieder aufgenommen. 
Außerdem iſt es mir gelungen wieber einige Freiheit für meine Ereurfionen 
zu erlangen, und id; werde dieſelbe — jo weit fie eben geht — nach beiten 
Kraften benüten. j \ 

Die Berichte welche wir bier von der Armee erhalten find äußerft ber: 
wirrt, und in Bezug auf bie Bewegungen ber Conföberirten befonders uns 
zuwerläffig. Diele Leute befigen die Kunſt die widerſprechendſten Nach: 
virhten über ihre Stärke und Abfichten zu verbreiten, und bie Geſchidlichkeit 
ber Unionigenerale im Recognosciren iſt jehr gering, Cie Iaffen ſich daber 
durch falſche Nachrichten und Scheinbewegungen beftändig irreleiten, und 
die Südlänber erreichen fo ihren Zweck die Unionstruppen zu vertheilen, und 
don den toichtigften Punkten abziehen welche fie eben angreifen wollen. 
Bu Ende voriger Woche und am Anfang biejer gelang es den Sübländern 
den fehr niedrigen obern Potomac an brei — vielleicht mehr — verſchiedenen 
Stellen oberhalb Waſhingtons zu überſchreiten und in Maryland einzu 
tringen. Die Stärke ihrer Armee war und it noch beftändig ein Gegen: 
ftand bes Stwits; bald heißt es daß nur 30,000 Dann in Maryland ein 
gerüdt feyen, bald wieder daß der größte Theil ihrer Armee dort fe, und daß 
man nur eine ſchwache Macht in Virginien zurüchgelaſſen babe. Die letztere 
Annahme ift die richtige. Die Armee der Confüberitten in Maryland ber 
trägt weni 100: bis 120,000 Mann. Die Idee daß bloß eine Razzia 
in Marpland und Penniylvanien beabfichtigt werde, muß daher ala thöricht 
aufgegeben werben, und es fragt fih nun allein: ob ber Einfall in Penn: 
fufoanien ober die Einnahme Wafhingtons und Valtimore's der Hauptzweck 
ber Süblichen ſeh. i u 

Die Stimmung des Volls in Pennſylvanien und ber augenblidliche 
Zuftand ber fühlichen Armee find ber Art, daß fie es ſchwerlich wagen werben 
tief in Pennſylvanien einzubringen. Sie werben fich in Bezug auf dieſen 
Staat damit begnügen ihm zu bedrohen und nur Einfälle machen, theils ber 
materiellen Bortheile ivegen, lheils um bie Bundesarmee zu zwingen ſich zu 
zerfplittern. Ihre Hauptaufgabe ift es jept Maryland zu erobern, welches fir 
als zu ſich gebörenb betrachten, und mit Recht, weil es erftlid ein Sklaven⸗ 
ftaat ift, zweitens teil die Eympathien ber Maryländer ebenfo wie bie ber 
Virginier auf ihrer Seite find, drittens weil fie von daher noch immer 
einigeNefourcen an Mannſchaften und weit mehr an Kleidung, fo wie andern 
Dingen. bie ihnen fehlen, ziehen können, und endlich weil ihnen das Land 
nothig iſt um Waſhington zu nehmen, Dieſe letztere Stadt mit offener 
Gewalt einzunchmen würde ein zweiſelhaſtes und jedenfalls ſehr viel Blut 
Yoftendes Unternehmen fern; fie wählen daher den längern und ihnen ſicherer 
ſcheinenden Weg. Gelingt es ihmen bie Eifenbahnverbindungen diefer Etabt 
mit bem’Rorben abzuſchneiden, und wielleidht wieder — durch den neuen 
Merrimae — den Potomac zu verſperren, wie fie «8 einft fo erfolgreich mit 
dem James:Fluß machten, dann fällt Waſhington von felbft, 


Dan will behaupten baf ber Befig dieſer Stadt dem Feinde nicht genug 
weſentliche Bortheile darbieten würde, um zu rechtfertigen benfelben zum 
—— feiner Bewegungen zu machen; allein id) bin durchaus anderer 

nfiht. Die Einnahme Wafhingtons ift nicht nur von äußerfter Wichtig: 
keit wegen des großen moraliſchen Eindrucks ben fie berworbringen würde, 
fondern auch twegen-ber bier aufgehäuften ungeheuern Borrätbe an Kricge⸗ 


Meine Anficht ift nun daß die Gonföberieten, bie auf die Ungefdjidlig: 


‘| keit ber Unionsgenerale viel wagen fönnen, zunädft darnach trachten werden 


die Verbindungen Wafhingtons mit bem Norden abzufhneiben, und mit 
aller Macht darnach ftreben bürften fich zwiſchen Baltimore und dieſer Stabt 
auf der Eifenbahn feftzufehen. Die Einnabme von Baltimore wird dann 
weit leichter erfolgen. Für ben Augenblid ift dieſelbe nicht nur mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, fondern ein Angriff auf die Stadt würde auch 
deren Serftörung zur Folge baben, welche durch die Kanonenboote und ven 
ai - a von _ — —— werben lonnle. 
merilani tter, die im i gen oft ſehr fanguinis 
find, äußerten häufig bie Anficht daß die nn en 
wenn fie in Maryland eindringe, ba ihr mit Leichtigkeit der Nüdtveg über 
ten Potomar abgefchnitten werden Fünne. Diefe Anficht wilrde Sinn haben 
wenn es ſich um etwa 30,000 Mann banbelte; allein eine von .gefchidten 
—— geführte ſehr brave Armee von 120,000 Mann ſchneidet man 
nicht ab. 

Ob nun bie Eonföberirten ein paar Meilen mehr ober tveniger in 
Vennſylvanien eingedrungen find, ob fie Hagerstown ober andere Drte bort 
herum ſchon beieht haben oder nicht, ift für Europa von keinem befondern 
Intereſſe. Es möge daher genügen zu fagen baf fie bei Frederick eine nicht 
unbedeutende Macht verfammelt haben, tie es mir ſcheint bauptjächlich au dem 
Zwed für den Fall eines Unglüds ihre Rüdzugslinie über den Potomac zu 
deden, vielleicht in der Abficht Harper’s Ferry zu nehmen, welcher Punlt für 
biefen Zweck von ãußerſter Wichtigleit iſt. Diefer Ort ift ftarf be 
feftigt, und wird für uneinnehmbar ausgegeben; id) bin jedoch ber An, 
ſicht daß die bort ftehende Unionsmacht, deren Stärke ich nicht genau lenne, 
in großer Gefahr und bereits iſolirt ift. 

Wie oben bemerkt, muß es vorläufig ber Hauptzwed der Conföberirten 
feyn an die von Baltimore nah Waſhington führenden Bahn vorzubrin: 
gen; bie welche von Baltimore nach Harper's Ferry geht ift bereits in ihrem 
Befig. MElelans Hauptaufgabe ift es nun bie Zugänge zu biefer erftern 
Bahn zu verfperren, und zu biefem Zwed iſt er bereits mit einer bedeuten⸗ 
ben Armee über Rodville nach Poolsville vorgebrungen, two ſchon Bor 
poftengefechte ftattgefunden haben. Nicht weit von Boolsville liegt ber 
Sugarloaf Berg (Zuderhutberg), ein iſolitter Berg, den man von Waſhington 
aus fehen fann, und von dem aus bie Conföberirten eine Ausficht weit ind 


‚Sand ringsum haben, umd von wo aus fie die Bewegung M'Clellans ga 


genau beobachten fönnen. Man erivartet in jener Gegend jeden Augenbli 
eine Schlacht. Rockville ift nur 16 Meilen von bier, und ich werde fogleich 
dorthin reiten um zu erfahren wie nahe dieſe Schlacht beworfieht, a 
Ausgang von ber äuferften Wichtigkeit it. Vorherſagungen zu machen ift 
fehe ſchwer; allein es iſt nicht zu läugnen baf die Conföberirten in großem 
Vortheil find. Sie find fiegestrunfen, und werben ſich in dem reichen Land 
in biefen wenigen Tagen bereits bebeutenb erholt haben. Es bat ihnen 
übrigens nie an Lebensmitteln gefehlt, da ihnen das Chenanboah- Thal 
biefelben im Ueberfluß Liefert. 

Ihnen gegenüber ftehen zunädjit ganz rohe Truppen, unb bie alten 
bilden bie Reſerde. Sollten die jungen Regimenter geſchlagen werben, 
fo ift zu befürchten daß fie die Meferve mit fortreißen, 

In Bennfploanien ift man natürlid) im größten Allarm, und ber Gou⸗ 
verneur ftrengt alle Krãfte an um Bertheibigungsmittel zu organifiren. — 
In Marhland richten fich die Conföberirten bereits bäuslich ein. Sie haben 
einen Staatsgouberneur ernannt, wie auch einen militärifchen Gouverneur, 
und das ganze Sand ift in großem Jubel, Sie benebmen ſich vortrefflich, refpec- 


tiren das Eigenthum, find höflich gegen die Einwohner, und bezahlen alles 


- —* brauchen, zum Theil ſelbſi mit Unionsgeld, deſſen fie genug erbeu⸗ 
tet haben. 

Vorvorgeſtern und vorgeſtern befuchte id) Die Lager und Vefeſtigungen 
jenfeits des Potomac. Sigels Corps liegt 3 Meilen jenfeits der Kettenbrücke, 
nicht weit vom Fort Eihan⸗Allen. General Schurz jagte mir daß bie 
Truppen ſehr der Erholung bebürften und im Augenblid nicht feldfähig 
twären. Sie haben indeſſen augenblidlich feinen Angriff zu erwarten. 

Ich mar auch auf dem linken Flügel, einige Meilen über Mleranbria 
hinaus, in General Heinzelmanns Hanptquartier und in dem Fort Lyon, 
welches Oberft Sempes, ein Badener, befehligt. Es ift ein bebeutenbes 
Fort mit 42 Gefchüßen, und wirb burch zwei andere Forts fecunbirt, 

Der Kriegäminifter fcheint entichloffen nicht abzudanlen, unb gibt 
„Hein bei.” Pope ift entfernt und MDowell beurlaubt. Ueber den lets 
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icht ten werden, was er ſelbſt verlangt. Stan; 
= jollen gute Freunde ſeyn, und ber erftere verſprochen 
im allen Operationen freie Hand zu laſſen. General 
hrend ——— Abweſenheit bie Forts um Waſhing 
Hoigung dienenden Truppen. Nach meiner Hüdtehr 
‚biefen Brief ſchliehen. 
{ — dh ritt geftern in vollem Regen 
im Augenblid MClellans Hauptquartier befindet. 
an, ‚da er nein gefahren war. Heute fehrt 
Rodville zurü A —* morgen 8 — 
tquartier —— ſthof in Rocville aufſchlagen 
i nn die Deiwegungen ber Conföberirten find fehr ber: 
Ben 1. zu ng * es ſchwer die Lage zu verſtehen. 


verpflanzt ift, wird norböft: 
eben tauchen Sat 5, öftlich en #:Batı, ſildweſtlich 
erg Rotomae und norbiveftlich durch die Cumberland ⸗ Thal · Eiſenbahn 


von Harrisburg am Susquehanna nad) Hagerstoton füblidh 
‚ das —* weit dom Potomas liegt. Orrade in der Mitte zwiſchen 

Mündung des Susquchanna bei Habre de Grace und Wafhington am 
otomac liegt Baltimore am Patapseote, der eine Bucht der Cheſapeal Bah 
ift. Eine von bem noch mehr norböftlihen Philadelphia kommende Eifen- 
bahn geht über Habre be Grace und Baltimore nad; Wafhingten, Zwei 
andere geben von Philabelphia nad Harrisburg. Von Baltimore geht eine 
Bahn nörblic über York nad Harrisburg, Seitenbahnen nad) Meftminfter 
and, nicht weit von „eine über Hannover nad; Battyöburg abjenbenb, 
Eine andere Bahn, ie Baltimere-Chi-Bapn, geht weſilich überfchreitet 
ben Vonoeach Fluß micht weit von ber Stabt Frederid, wohin eine kurze 





N 


Zweigbahn führt, und geht dann über Point of Mods und Haxper's Ferry 
nad) bem Meiten, eine m nach Winchefter abſendend. 

Die i itten ben ſehr niedrigen Potomac bei Ed⸗ 
ward's Ferch und Point of Mods, und zogen ſich Bei der Annäherung 


Melcdlans von Pooleville und Sugarloaf Mountain hinter den Mon: 
cach Fluß und Frederid zurüd, an weichem letzteren Platz fie eine bebeutende 
Macht eoncentrirten, Bon Frederid drangen fie über Middletown nad) 
Fre erstotm vor und weiter nach Chambersburg, welches an der Eiſen⸗ 

bahn liegt bie nady Harrisburg führt. Eine andere Truppenmacht rüdte 


Der ganze Zwed biefer Beivegungen Scheint zu ſeyn ſich aller Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zu bemädhtigen und Herr bes Landes bis an das Ufer 
des Susquehanna zu werben, und zugleich Harper's Ferry zu nehm, um 
fih die Rüdzugslinie freizuhallen. Windefter, das Shrnandoah- Thal, 
Leesburg und alle um Harpex's Ferry liegenden Orte find bereits im Befige 
der Südlichen, und bie in jenen Orten befindlichen Unionstruppen werden 


ſich —— müſſen. 

Iſt dieſe Badge gefiert und eine Pofition am un Ba 
erreicht, dann erft werden bie Operationen gegen Waſhington und Baltis 
more ernftlich beginnen. Die Schlacht um den Befig biefer Städte, ober 
vielmehr um ben ber Eifenbahn von Point of Nods nad) Baltimore und 
von Baltimore nad Wafhington, wird wahrſcheinlich in dem Dreieck geſchla⸗ 

werden welches von diefen Bahnen und bem Potomac gebildet wird. 

timore, Wafhington und Point of Rods find die drei Winfelpunfte. 

Die Eonföderirten haben einftweilen hinter dem Donocach eine fefte 
Stellung eingenommen, und werden bier M'Clellan jo lange feſtzuhalten 
ſuchen bis fie ihre Stellungen um Harper’s Ferry genommen haben, Für 
Harrisbutg und Philadelphia fürchte ich jet nichts. Der Susquehanna 
ift ein ſehr breiter Fluß, und nicht fo leicht angefichts ver allarmirten Pen: 
fplvanter zu überſchreiten. 

General Sigel ift bier krant in Willard's Hötel. 


Großbritaunien, 

A 2ondon, 28 Sept. Die eiferfüchtige Hartnädigkeit womit bie 
Nationen germanifcer Race an ihrer Yocaljefbftänvigkeit feſthalten, und 
fi in Stämmen und Gemeinden vor ken Verlodungen ber concentrirenden 
Einheitstheorien unſerer Zeit abſchließen, iſt von jeher bie ſicherfte Garantie 
gegen ben Abſolutismus geweſen. Imperialiſtiſche Gleichmacherei, obgleich 
oft verſucht und oft —* durchgeführt, hat ſich nie auf die Dauer gegen 
den tief eingeprägten Individualismus der germanifchen Race zu balten 
dermocht ; der eifernfte Abfolutismus und die raffinitteften Gemeindegeſetze 
finb nie im Stande getvefen ben Deutſchen um feine communale Selbft- 

ung, um feinen inbivibuellen Eigenfinn und fomit um feine Befähi: 
gung zur —* Treiheit zu bringen. Eine romaniſche Nation läßt ſich 
Verfaſſung auf Verfaſſung von einer Conſtituante ober von einem abfoluten 

iren, un in wenigen Tagen beſindet ſich bad neue Staats · 
grundgeſetz vermittelſt der concentrirten Regierungsmaſchinerie in voller 
Thätigkeit, Alle ähnlichen Verſuche find bisher in ben Ländern — 


Nation jämmerlic; geſcheitert, und werden jo lange ſcheitern bis fie 
naturgemãß aus dem indivibuellen und communalen Leben, aus d 

Local: und Stammesverfdiebenheit des Volls entwickelt haben. Auf Biel 
Grunde ruht bie engliſche Freiheit, und baber ift das Gebäube fo feft, daß 
es allen Stürmen und allen Angriffen. des Wbfolutiemus Bisher ſiegreich 
widerſtand. In Franlreich und ben Ländern romanifher Mace ift der Ab: 


ſolutismus fo leicht weil die Einführung einer beliebigen neuen Berfaffung 


fo leicht iſt. Daß übrigens das individuelle Selbftgefühl, das ſich in Ge⸗ 
meinden und Provinzen gegen bie Gentralifation eiferfüchtig verwahrt, auch 
ein Hinderniß auf dem Wege beilfamer Reform und vernünftiger Einheit 
ft, geigt ſich gegentvärtig twieber in Can a da. Die brittifchen Befttungen 
in Norbamerifa, beren Bevölkerung noch nicht einmal ber Londons gleich; 
tommt, beftehen aus fünf unabhängigen Golonien: Canada, NewBraun: 
ſchweig, NemScottland, Prinz Edward's Infeln und NeuFundland. 
Ihre verfchiebenen Parlamente find nur größere Gemeinderäthe, und ihre 
Parteien bilden fi um Localzänfereien, anftatt um große politifche Prin: 
eipien. Die natürliche Folge davon ift eine Bitterkeit und Kleinlichleit des 
Parteitreibens, die ein wirfjameres Hinderniß für den politifchen und blo⸗ 
nomiſchen Fortſchritt ift als alle phyſiſchen Schwierigkeiten mit benen bie 
Colonien zu Zämpfen haben, Derjelbe Geift der in den Parlamenten . 
herrſcht und eine Golonie gegen die andere aufhetzt, ſezt ſich in unzähligen 
Unterabtheilungen bis zur Heinftien Gemeinde fort, Die Bewohner von 
Dbercanaba betrachten, troß ihrer politifchen Vereinigung, ihre Staatöge: 
noſſen von Untercanaba mit benfelben Gefũhlen womit John Bull auf 
ben geſpihten Bart und kleinlrämpigen Hut eines laiſerlichen Franzoſen 
herabſieht. In Neu-Schottland ift chen ein Eifenbahnunternehmen, das 

als Lebenäfrage für das Gedeihen der Golonig betrachtet wird, zum abfos 
Iuten Stilftand gelommen, weil ſich bie ehrenwerthen Volksvertreter das 
gegen fträuben einen Bortheil zu genießen den fie mit ihren Nachbarn thei⸗ 
len ſollen. Organifation ber Einwanderung und grofe öfonomifche In⸗ 
terefien werben vergeſſen, während Heine Cliguen um Heine Perfönlichteis 
ten cabaliren und intriguiren. Faſt jede Colonie bat ihren eigenen Münzfuf, 
ibr eigenes Mab und Gewicht, ihren eigenen Bolltarif und ihre eigenen 
Shlagbäume, um ſich möglichft jorgiam gegen ben Verlehr mit der Nach ⸗ 
bareolonie zu verſchließen. Es gibt fünf Gouverneure, fünf Parlamente, 
fünf Gebeimräthe, fünf Beamtenlörper, fünf militärifche Befehlshaber mit 
fünf verfchiebenen Milttärbefagungen, welche die Bewohnet der verſchiede⸗ 
nen Golonien an ihren Zujammenbang mit bem Mutterland erinnern, 
Wir ſehen aljo daß die Localeiferfüchtelei dem Engländer noch tiefer ins 
Herz gewachſen ift ala das Cinmaleins, womit er ſonſt ben Koſtenpunlt jo 
richtig zu berechnen pflegt, Mit einem Wort: lout comme chez nous. 

Gleichwohl find alle Verſuche dieſe fünf Colonien zu einem Bundesftaat 
unter ciner concentrixten Colonialregierung zu bereinigen, bisher gefcheis 
tert, Die Einheitsbeivegung ift zwar noch immer im Gang, aber allem 
Anſchein nach werden noch Jahre erforderlich fehn che fie den olgen Local ⸗ 
finn der Coloniſten gu unterwerfen vermag. Die Unioniften bilden eine jo 
Heine Binorität in ben fünf Staaten, daß fie faum in den Barfamenten 
vertreten find. Gleichwohl wird die Einbeitsbehxegung von dem biefigen 
Gentralgouvernement unterftügt, und der Herzog v. Neivcaftle Tich es bei 
feiner. vorjährigen Un in ben nordamerilaniſchen Golonien an 
Eifer nicht fehlen um bie offenbaren Vortheile einer Union zu befürworten. 

Wir empfehlen das Stubium diefer Bewegung in den norbamerifanifchen 
Eolonien unfern deutſchen Nationalvereinlern, welche es ſich ſo leicht vor: 

ftellen Deutfchland unter bie preußische Pickelhaube zu bringen. 


Stalien. 

x Meapel, 26 Sept. Die minifterielle „Patria,“ welche mit der 
—— in engfter Berbindung ftcht, und daher ohne Zweifel bie 
Anfichten des General Lamarmora ausbrüdt, fagt in einem Artikel über 
den Brigantaggio: 

„Ran hört in nenerer Zeit oft: wenn bie Megierung fo viel Kraft in dem 
unfetigen —*— mit ber — zeigte, warum thut fie es nicht auch Dem 
a egenüber? Ohne Zweifel erzeugle die Expedition ven Catauia eine 

br file Stalten, doch ifi tie Plage des — — von unendlich grö⸗ 
me Bedeutung. Wir wollen der Regierung ich machen bafj ter Brigam- 
taggio in beit —— m. u als nichts — dem als eine weite Kriegdope · 
raulon mu € Es if derſelbe — ben wir einem mächtiger, 
in unfer Land —— Feind gegenllber führen mürben (man halte dieß u. 
fir eine Uebertreibungh, unt er muß daher bit aufs äußerfte, mit ber ganzen 
Kraft ber Nation unb mit allen Diitteim ber Regieruug belämpft werten. So · 
lange man fih in Turin dierren nicht übersengt bat, werben wir ben Brigantaggi 
sie beendet fehen, und bie Mepierung Feb lann nicht behaupten baf jie im | 
lichen Italien wirkich comflituirt ſey. In Turin tänfhe man ſich wenn man 

lanbt baß ber Brigantaggio Keinen pelitiihen Charakter mehr habe. Ein jocinies 
Üebel von biefers Umfang, welches tie Geſellſchaft umb mit ibt vie Leftchende Her 
gierung ſilczen lann, muß gewiß einen tiefen volitifchen Charakter tragcıı.“ 

Bon einem minifteriellen Blatt, twie die „Batria” es ift, welches feit 


zwei Jahren befländig verfichert ba die glüdfeligfte Ruhe im ganzen Land 
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Yerrfche, find biefe ungern gemachten Geftänbniffe von großer Bedeutung. 
Nach zweijährigen Füfillirungen kommt man alfo hier zu der Uebergeugung 
daß der Brigantaggio, welcher ſchließlich doch nichts anderes ift als der Kampf 


‚ber geftürzten bourbonifchen Partei gegen bie neue Regierung, mit allen | 


bisher angetvenbeten Mitteln zu feinem glüdlichen Ende geführt werben 
ann, Troß des Belagerungsftandes und teoß der beitäinbig. verftärkten, 
. jest bis auf 80,000 Mann angewachſenen Truppenmadt im Erlönigreich, 
nimmt bad Bandentvefen einen Umfang an welcher meuerbings wieder bie 
gange piemonteſiſche Herrſchaft im frage zu ftellen droht. Ein noch weit 
‚ beventlicheres Zeichen als das rafde Anwachſen der befier als früher mili- 
tärifch organifirten Guerrillaſchaaren ift die offenbare Unterftügung welche 
fie überall bei den Ortsbehörben und bei der Bepölferung finden. Sonft 
war immer wenigſtens ein Theil ber Nationalgarbe ſchneli bereit im Verein 
mit ben leicht zu ſammelnden, im Lande zerftreuten garibalbiniichen Ueber: 
reſten, unter ber Führung bes Bürgermeifters ober des Präfecten, gegen 
die Briganti ausjziehen. Seht find es die Ortsbehörben felbft welche 
conjpiriren; bie Nationalgarde mußte enttvaffnet und alles was mit 
Garibaldi in irgendeiner Verbindung geftanden hatte eingeiperrt wer⸗ 
den. In Galluccio weigerte ſich bie Nationalgarbe geradezu gegen 
‚die Königlichen zu fechten; in Iſola wurde ber Bürgermeifter ber: 
„haftet, weil er mit Hülfe eines franzöfifchen Legitimiften, des Hrn. Louis 
de Lavarenne (nicht zu verwechſeln mit dem imperialiftifchen Charles de 
Savarenne), einen Briefiwechfel mit Triftany unterhielt; in Pozwuoli erflärte 
die Ortsbehörbe einer von hier ausgerüdten Eolonne: daß für bie Truppen 
Zeine Ebensmittel zu haben feyen, Die Capitanata, das eigentliche Haupt: 
quaxtier der Banden, ift ſchon Längft enttvaffnet, und wird von ben häufig 
wechſelnden Nilitärcommanbanten in einer wirklich raffinirten Weife ge: 
maßregelt.. Die Felder bürfen nicht bebaut werden; jeder Bifien Brob ben 
bie Bewohner effen muß geftempelt ſeyn. Für die Buftände in Galabrien 
enüigt es anzuführen daß ber berüchtigte Major Fumel, welcher auf bie 
orftellungen des engliſchen Gefanbten und auf bie Interpellationen im 
Londoner Parlament ſchließlich bod) entfernt worden twat, jegt auf beſon⸗ 
deres Berlangen deö Präfeeten von Eofenza wieber bortbin geſchidt wurde. 
In der Terra di Lavoro fieht es nicht viel beſſer aus. Es barf bort nicht 
einmal Brod genug gebacken werben um bie an ben Brückenbauten ber 
zömifcnenpolitanifcen Cifenbahn noch immer beichäftigten Arbeiter zu er» 
nahren. Wie die officiele Beitung felbft gefteht, ift dieß der einzige Grund 
welcher das Fortichreiten der Bauten verzögert. In Agnone wiberjeßte ſich 
die Bevölferung der Verhaftung eined Deferteurs, und verwundete in bem 
hierüber entftandenen Auflauf zwei Garabinieri. Der der Pros 
yingen unter einander und mit ber Hauptftabt hat fajt aufgehört. Die 
Bojten werben angehalten, bie Briefe verbrannt, die Nerfenden geplündert. 
Eine Karawane von Kaufleuten, bie aus Muro in ber Bafılicata auf die 
Meſſe von Salerno ziehen wollte, und fi) eine Berfaglieri:Bebedung aus: 
gebeten hatte, wurde troß ber Bedeckung angefallen und überwältigt. Die 


Zur Ha 


Die VBeforguug von Inſeraten für Die 


fonft von den Tonriften durchzogene von Reapel ift ber Tummel · 
platz geflüchteter Deſerteurs und Gamorriften getvorben. Auf dem Veſuv 
bat fich der verfchollene Pilone wieder bliden laffen; bei Gapodimonte, Gar 
malboli unb Pozzuoli haufen die Gammoriften. Unter folden Berhäktnifien 
will die Regierung es verſuchen bie ſchon in ruhigen Beiten ſchwierige Reeru⸗ 
tirung borzunehmen. Die biefür beflimmten Gommifjäre werben Mitte 
Dectobers von Turin erivartet, Im vorigen Jahr gelang es nach ein 


' mehrere Monate dauernden bartnädigen Jagd 


einen großen 
Theil der Dienftpflichtigen einzufangen; dießmal wird man gar Feine ber 
kommen. Man muß zugeben daß bie Erfolge der Regierung in Sübitalien 
feine glänzenden, ud ganz darnach angetban find bie Hoffnungen ber 
Reactionäpartei aufs Höchfte zu fpannen. Die Nebergeugung baf bie gegen⸗ 
mwärtige Regierung feine italienifche ſey, und es auch niemals ſeyn werde, 
ift fo allgemein geworden daß felbft die Liberalen twieber anfangen fie eine 
————— feyn. —— —— äß wie —— 

chn. jeitgem i i 

iſt ein Umlaufſchreiben des Minifters des Sa an bie Präfecten, —* 
bie Otganiſirung der mobilen Nationalgarde in Ausſicht ftellt. Jedenfalls 
flimmt bie von Lamarmora angeorbnete allgemeine Entwaffnung ſchlecht 
mit ben Bollabewaffnungsplanen des Minifters überein. 


Handelsbericht. 


2 —— — * — * * den Monat Auguſt find 
wicber ungemein glnftig. e beitti und iri ud be 7 
—* St., gegen ERtEr NN PM. St. Auguſt des wer —— 
Zunahme von genau 4 Procent macht. Dielen Reſultat it ber flei 
famteit im Wei und Leinwan Föft zugufchreiben, während bie Baummwo 
auefuhr nm 636,761 Pf. St. gefallen ıft. Die Wirkung te ameritaniſchen Mrirgs 
jt fi in der Waffen und Munitionsausfuhr, welche in diefem Monat 286,110 
Bi St. betrug, während fie im Auguſt 1861 nur 77,768 Pf. St. machte. Die 
ammtanejuhe ber erften adıt Monste betrug 82,276,107 Pf. St, ift alfo bei- 
nahe fo groß wie die im berfelben Friſt von 1861, telde ere 52,575,186 
Pf: St. betrug. _ Und gegen die erften acht Monate von 1860 fleht fie nur mm 
6% Provemt zur, Im der Einfuhr ift die begeichmenpfte Erf q bie anfer« 
orbentliche Maffe von impertirtem Diehl und Weizen. Sie macht 1,260,000 Dis, 
gegen 751,837 Ds. in terjefben Zeit des vorigen Jahres. Bon biefer Quantität 
men ungefähr 42 Vrec. aus Nordamerika, 18 Vrec. aus Deutfchland, 11 Proc, 
ans Rußland, 10 Proc. ans Kanada und 5 Proc. aus Aegypten, 


Verantwortliche Rerartion: Dr, &. Kolt. Dr. A. 3. Mltenböfer. Dr. &. Drger. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Neapel. Ohne Datum.) Die Affifen von Lucera haben 
ben Bi — ba zu zweijährigem Gefängniß und einer Gelb- 
Buße von 500 (Ducati?) verurtheilt. 

4 Ohne Datum.) In Rauplia haben Demon⸗ 
frationen gegen den ber Regierung ergebenen Dfficier —* 
ſtattgefunden. Dreißig Verhaſtungen wurden vorgenommen, und 
bie Ruhe wiederhergeſtellt. 

iraukfurt a. R., 3 Oct. Deſtert. Öprec. National.Aulethe 65 
Öprse, Metall. 55%,; Bantlactien 746; LotterioMnlehensloofe von 1864 —* 
vom 1868 121; von 1860 T; Bubungäh.-Werbader E.B.A. 199g; bay. 
Ob, Mctien 106%; Sol eingegahlt 10TYg ; Öftere. Erebit-MobilierMetien 206 
mr Behfeleurfe: Paris 937; P.; Bouden 118%} 

» 


. = Berlin, 3 Det. Sproc. preuf. Anleihe 108%; 8 ſaproc. Gtaatafhulb- 
Gpeine 915; Be mern 189%, ®. 


Oct. Defterr. Spesc. Rational-Muleihe 82,90; Gptoe. Metall. 
71.90; won 1854 91; von 1868 129.70; von 1860 90.60; 
| 221.90; 


} Gtantsbahmactien 251; Norbbahuactien 192.20; 
Fr Bejeleurfe: Khefkung 3 BR. 100; Bochen 1SLTO 

® Bonbon, 2 Oct. äproc. Eonjols 93%. 

* Boudon, 3 Oct. Bpeoe Eonfols 934, 

© Waris, 3 Det. Iproc. Meute 72; fpam. Zproc. 40 93; Staalsbahn⸗ 
echien 518; Erebit mobifier 1270, 

* Anfterdam; 3 Det. dptor. Rational 62; ſpau. Iprec. 46Y; 
2proc. dutegrale 61. 





Gursberichte. 
Bproc. 70.56; AMYapter. 97.95; Banfactien 3200; . 
—— —— mehilier 1800; Yiem. 71.75; dm, 74; fpam. 
Kader 1856 SUh; hunere ©. MDYı5 Haffise DI, mufl. Aysprec. 186906 
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duſirie geſichert ſich enttoideln konnten. Die 





+ Date 
842.50: Wer 652.60; 
a —— 6507.50; Bictor-Etn- 


1 Oct. Bel ber hentigen Zehumg ber 45 framet-Laofe find 

Pr sig 869 1068 ne 1675 
2601 * 3444 3494 3554 3773 3939 4010 4157 4316 4545 4697 
4698 5016 5205 5229 6363 5072 6066 6A10 7013 7121 7318 7558 7859. 
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Der —— 


... Aus — 1 Dit. Die bſterreichiſchen PR, 

en gegentoärtig ud über ihr Soll und Haben 

den beutfchen Sollverein; der Verein zum 

Era beutfäer Babe eh auf ber Inbuftriebörfe zu Stuttgart 

eine Generalverfammlung ber beutfche Hanbelatag am 14 bis 16 d. 

zu Minden berathen, und ein Inbuftrietag für Deuiſchland und Deflere 
Bei er fi aus all dem vorausfichtlich zu enttoideln. 

Es bürfte baher nicht unzwed mãßig fern die Lage bes Zollvereins, und 

—— erſtrebende Zukunft, mit einigen Schlaglichtern zu be⸗ 


Der Zollverein erfreute ſich feit einer Reihe von Jahren einer großen 
Profperität; ber beutiche Gewerbfleiß machte unter dem Schuß bes feite 
herigen Bereinstarifs bie erfreulichften Fortſchritte im ſolchen Zweigen welche 
durch genügenbe Zölle gegen bie unter langem und viel höherm Zollſchutz 

ene Uebermacht ber brittiſchen, belgiſchen und ber framdſiſchen In⸗ 

Bee Ba Fehen Daß gay Glaffen tkhtiger Snhufrie an, 
Die fe ars e, wie 

—* Wollgarne, bie feineren Baumtwollens > un , bie 
an Gewebe Ihr Metu. (m to, HERR ungendond geihügt fin * bes 
wãhrten ſich zwar babei immer greller in ber Erfahrung, welche lehrte daß 
bie beutfehe Snbufkrie dadurch auf die Hervorbringung der ——— 
beſchrankt blieb, welche den Arbeiter am wenigſten lohnt. Da indeſſen bie 
Fabrication bes Drbinären fid) immer noch beträchtlich außdehnte, gute 
Ernten unb Herbfte den Landwirth wohlhabend und verbrauchefähig madıten, 
Arbeit für Bauten und Gewerbe geſucht umb beffer bezahlt war, man mit 
einem Wort im ganzen ſich in einem ungelannten, jährlich fleigenben Wohl⸗ 
—* —— ſo rechtete man weniger mit den Mängeln des beſtehenden 


Man Hätte glauben follen die Lehre welche bie Leiter des Bollbereing 
aus biefen Thatjachen entnehmen, nr ſeyn daß fie an den Grunblagen 
— ce Iten unter welchem 

das beutfche Getverbe im fichtbaren Erblühen war, und bie Lüden desfelben, 
a rn en bare zu ergänzen ſich beftreben würden. 

Statt deſſen ſah —— mit Bedauern bie preußiſche Re⸗ 
ar Ion feit mehreren Jahren eine ganz entgegengefeßte Richtung einhalten. 

Kaum hatte z.B. bie km Jahr 1844, nad ſchwerer Beeinträchtigung 

dureh fepottifche x. Meberfluthung, erämpften Eingangsjöle auf fremdes 
Rohr, Stab: und fagonnirted Eifen der beutjhen Hütteninbuftrie, umb da⸗ 
durch bem Kohlenbergbau und allen damit zufammenhängenben vaterläinbis 
—— aus Arbeit jeder Art, aus Frachten von Erzen und Kohlen ec. 

einen jäßelid) fleigenben Auffcitwung verfchafft, fo Hatte die preudiſhe Res 
gierung nichts eiligeres zu thun als auf den Zollcongreſſen von 1853, 1856 
und 1859 barauf anzutragen biefe Zollſähe wieder herabzufegen, tvie wenn 
es gälte dem Aufſchwung ber deutſchen Hütteninduftrie (im Preußen allein 
von 1,964,483 Entrn. Robeifen im Jahr 1843 auf 8,266,866 Ente, im Jahr 
1858) ala einem gemeinihäblichen Beginnen zu feuern, und bie Einfuhr 
von Millionen von Gentnern brittifchen und belgiſchen Eifens doch ja nicht 
abtommen zu laffen, fondern wieder möglichft zu fteigern. Nur die beharr⸗ 
Tiche Ablebmung diefer Anträge von Seiten anderer, namentlich fürbeutfcher, 
Vrreinöregierungen rettete den Beſtand und Fortfchritt des preufifchen und 
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des übrigen vereinslänipifchen Eifenhüttengetverbt, Ein preußifcher Rammer- 
redner meint freilich: die Erifteng von einer halben Million Menſchen, welche 
das Eifenbüttenweien ernäßte, komme nicht in Betracht gegen das Eiſen⸗ 
bebürfniß der Landwirthſchaft. Als wäre der Abſatz welchen eine halbe 
Million Menſchen die vom Hüttentwefen lebt, ber vaterländifchen Landwirlh ⸗ 


ſchaft und unzähligen andern inländiſchen Erwerbszweigen getwährt, nicht 


wichtiger als bie Frage ob ber Schmieb, ber ein Hufeilen anfdlägt ober 
einen Plug beſchlãgt, bem Eifenhänbler eine Kleinigleit für das Pfund 
Eifen weiter bezahlt, was in dem Preife feiner Anrechnung an ben Land ⸗ 
wirih gar nicht fühlbar ift. Ungweifelhaft und längft aufs Narfte dargethan 
iſt überdieß daß das Eifen in Deutſchland im Folge des Aufſchwungs ber 
deutſchen Hütteninbuftrie dem Berbraucher durchſchnittlich viel wohlfeiler zu 
fiehen kommt, ald wenn das deutſche Eijenbebürfniß zum größten Theil 
aus Grofbritannien und Belgien bezogen tverben müßte, was zu ben perio⸗ 
diſchen Preiöfteigerungen bes bortigen Eifens weſenilich beitragen würde. 
Anderer Gründe nicht zu gedenken aus welchen es einer ber übelft berechneten 
Acte * Handelspolitik ift wenn man die Eifeninbuftrie einer Nation 
1 
Ecbenſo bei ber Baumwollſpinnerei. Nach jahrelangen harten Kämpfen 
hatte die beutfche Inbuftrie es im Sehr 1847 enblih durchgeſetzt daß ber 
Boll auf fremde Game von bem erbännlichen Betrag von 2 Thlen. per 
Gentner auf 3 Thle. erhöht wurde, eben gen um twenigftens —— die 
couranteſten Mittelnummern noch einigen Zollſchutz zu gewähren. Kaum 
hatte aber die Erzeugung inlänbifcher Garne von 211,240 Enten. im Durch ⸗ 
fhnitt der Jahre 1846/48 auf 526,530 Gntr. im Durdfchnitt ber Sabre 
1855/57 unter biefem Schuß zugenommen, während nod 535,568 Entr. 
fremder Garne eingiengen, fo fand bie preufiiche Negierung bereits baf 
es Beit fey der deutſchen Arbeit ben Heinen Mehrſchuz von 1 Thlr. per 
Gentner wieder zu entziehen, und ihr Berbienft ift es nicht wenn es nicht 
dazu kam. Wie übel man aber dem Weberei⸗ Intereſſe einer Nation bient, 
wenn man das Huffommen ber Spinnerei in demfelbin beeinträchtigt, iſt 
Sadılunbigen belannt. 

Ebenfo beantragte Preußen 1859 eine Herabfegung ber Einfuhrzölle 
auf gefärbte Wollgarne, als wäre es nicht Schabe genug für bie beutiche 
Arbeit daß bie ungefärbten Ramm: und Streichgarne zu bem lächerlich klei ⸗ 
nen Zoll von ", Thlr. per Gentner in jährlid) größerem ie (im Jahr 
1860 133,069 Gentner) aus dem Ausland eingehen. 

Ale diefe und andere ähnliche Anträge fdeiterten nur an dem wohl- 
erwogenen und ſachlundigen Widerſtand anderer deutſchen Regierungen. 

Ganz richtig fagte übrigens das Organ des preußischen smini- 
fleriums (H. Archib von 1860, ©, 73): man werbe aus biefen Anträgen 
erfennen was man von Preußen in Bezug „auf bie Zufunft bes Zollver⸗ 
eins erivarten bürfe.“ 

Ob und inwieweit bie unabläffige Naitation ber englifchen Freihandels· 
wiffionäre, die Bemühungen beutfcher Schriftfteller welche die im Intereſſe 
der brittifchen Gewerbslibermacht erfundene Theorie bes Freihandels in 
Fabricaten mit Verlennung ber ganz nen gewerblichen Entwid 
Iungzftufe Deutſchlands auf: und angewendet wiſſen möchten, ober ob und 
welche andere Verhältniffe auf die Anfichten der preußifchen Negierung bei 
dieſem — mit dem deutſchen Rationalinterefje fo ſeht im Widerſpruch fichen: 
den — Bemühen von Einfluß ſeyn mochten, müfjen wir bahingeftellt jeyn 
laſſen. So viel iſt für jeden der ben Gegenſtand gründlich kennt gewiß: 
daß jene von Preußen beantragten Bolberabfefungen bauptfähli dem 
engläden Intereſſe gefrommt und dem beutfchen geſchadet hätten. 

Indeſſen trat im Jahr 1860 bie Gefahr in anderer Geflalt an ben 
Bollverein heran. Wer ein Hery für beutfche Arbeit, beutfchen Wohlftand 
ind beutiche Vollskräfte hat, und die Sache verftcht, mußte ind Innerfte ber 
Seele erjägredten als er las daß ber franzöſiſche Machthaber auf der Zu⸗ 
fammenkunft i in Baben im Juni 1860 einen Handelsvertrag mit bem Zoll: 
—— in Anregung gebracht, und dieſen Zweck ſpäter in Gompiögne ver⸗ 

plg 

* einer fo bebrohlichen fremben Macht gegenüber die beutfchen Volls⸗ 
interefien mit Feſtigleit zu 8 wahren, dazu wäre vor allem erforderlich ge» 
weſen daß Preußen mit Defterreih und mit ben übrigen deutſchen Staaten 
ſich in Freunbfchaft und eifenfefte Bunbesgenofienihaft geſeht hätte, mit 
einem Wort: daß es das Gefühl hätte Haben Tönnen als wahre Großmacht 
mit Frankreich ebenbürtig zu verhandeln. Denn wenn ber Schwache mit 
dem Mächtigen tractirt, jo ift e$ ber befannte Rampf bes thönernen mit ben 
eijernen Topf. 

Auch hätte, um bie Intereffen ber deutſchen Arbeit und alle darauf 
berubenben Nationalintereffen mit Erfolg zu vertreten, die preußiſche Ne: 
gierung ſich natürlid nit auf dem Stanbpunft freihändleriſcher Tenden: 
zen befinden dürfen, ben fie feit Jahren offenfundig in Zollfragen einge: 
nommen hatte, in welchen das beutfche Gewerbsintereſſe ſich dem ecraſiten 
den brittifchen gegenüber befand. 


Abgefehen jedoch von all biefen ungünftigen ſ ubjestiven Grundlagen 
ber Vertretung bes —— — hätte eine richtige Erwägung des 
ganzen gegenfeitigen Sta n bpunlis'zum boraus bon jeber Unterhanblung 
des Bollvereind mit Frankreich über einen Handelävertrag aufs entfcheibenfte 
abraiben follen. 

Per mit ben beiden Zollſyſtemen Frankreichs und bes Bollvereind ver» 
traut war, ber hätte ſich von vorntveg jagen müffen daß ein für Deutſch⸗ 
land erträgliher Hanbelövertrag mit Frankreich gar nicht möglich fey. 
Denn ber Zollverein hatte biß jeht ein Syſtem mäßiger, zum Theil und in 
fehr wichtigen Zweigen höchſt ungenügenber Zollfäge; Sranfeeid Dagegen 
Prohibitionen ober hohe Bee 2 Das —— von diefem Syſtem auf 
fo niebere Solfäpe Berabgehen tverbe wie ber Sollverein fie hätte anfprechen 
müfen, baran war nicht zu benfen. Ueberdieß hatte frankreich bereits 
unterm 23 Jan. 1860 mit England feinen Hanbelsvertrag abgefchlofien, 
ber noch immer ein Syſtem hoher franzöfifher Schutgölle aufrecht erhält, 
und bie franzöfifche Regierung räumte auch fhäter England und Belgien 
ausbrüdlic, bie Rechte ber meiftbegünftigten Nation ein. Der Zollverein 
konnte alfo durch einen Hanbelövertrag mit Frankreich die gegenfeiti 
BeRfehung * Zolle und bie Reciprocitãt ber Intereſſen gar nicht er» 

langen, ohne welche ein Hanbelövertrag ein untvürbiger Act ift, zumal von 
Seite bes Theils der in feiner gewerblichen Entwicllung tiefer mithin 
durch höhere Zoljäge des anbern Gontrabenten doppelt verleht ift. 

Ueberbieh aber ift bie Ueberlegenbeit Frankreichs als bes Heimathslands 
der Mode, und die vom ber franzöfifchen Induſtrie unter ihrem feitherigen 
Schub erlangte techniſche und Geihmade: Neberlegenheit und induſtrielle 
Madıt ber Art, daß es an ſich ein großer Fehler war die Schugmittel gegen 
einen folden übermäßigen Goncurrenten aus ber Hand zu geben. Ein 
—— Fehler aber vollends deßhalb, weil eben damit auch der Schutz 

he eng n Induſtrie gegen England, Belgien und bie Schweiz unmdg ⸗ 


lich wür 
Noch unendlich Schlimmer aber wurde bief alles belanntlich durch die Art 
und Weiſe in welcher ber Vertrag abgeſchloſſen wurde, durch die das 
deutſchgewerbliche Intereſſe und die Würbe einer unabhängigen Nation 
aufs tieffte verlepende Inferiorität, welche ber Zollverein in den Zollſahzen 
erleiben twürbe bie ihm ber Vertrag vorbehält, gegen die ———— hohern 
bie er Frankreich in den Werthszollen und fonft zugeſtehen wü 
Auch fehlt es bei dieſem Vertrag felbft an bem (wenn pre noch ſo irta · 
tionellen) Vorwand, als handle es ſich dabei von Erleichterung ber Beſchaf ⸗ 
fung von —— und Hulfsmitteln für weitere Verarbeitung, wie 
bei dem Eifen, den Gamen u. dgl. Denn bie zum Verbrauch fertigen 
Ganzfabricate find darin für die Einfuhr nad) bem Zollverein ebenfo un 
verhältnigmäßig —— und in Frankreich belaſtet wie die Halbfabricate. 
Rein, alle richtige Erkenntniß deſſen was Deutfchland fich, dem Fleiß, 
dem Wohlſtand feiner Angehörigen, feinen Volleträften, * Stellung 
und Macht ſchuldig iſt, hätte erloſchen feyn müffen wenn dieſer Vertrag 
nicht den Unwillen Deutſchlands erregt hätte, und wenn ſich nicht beutfehe 
—— gefunden hätten die ihn verwarfen. Ehre und Dank der 
heriſchen und ber württembergiſchen, ſowie ben übrigen beutfchen Regie · 
u welche dieſe z. und ihre Aufgabe richtig getvürbigt haben. 
Völlig bas einzige was man für ben Bertrag geltend zu 
machen verfucht bat, nämlich das benefieium flebile daß, wenn man auch 
nad) dem Bertrag von deutſchen Waaren hohe Zölle in Frankreich zu bezahlen 
hätte — viel höhere als die franzöfifchen Erzeugniffe in Deutſchland — man 
denn doch im Frankreich nicht ganz ausgeichlofien wäre. Wir fagen: völlig 
werthlos. Denn dazu — es feines Handelövertrags, fonbern nur ber 
Edlärung daß, wenn der Bollverein, welcher ohnehin feit feinem Beftehen 
bie liberalften Orunbfäße gegen Frankreich eingehalten habe, dort ſchlechter 
als andere Nationen behandelt werde, er gegen die frangöfifden Ergeugniffe 
bie gleiche Mafregel ergreifen werde, und — wenn biefe Erklärung nicht 
von Wirkung wäre — bie Bollziehung biefer ſchon fo oft und von fo vielen 
—* mit Erfolg angewandten Maßregel. Abgeſehen von dieſem wirk · 
ſamen Hülfsmittel aber, und ſelbſt angenommen basfelbe hätte nicht den 
beabfichtigten Erfolg, fo lann barüber fein Zweifel ſeyn daß die Preis 
gebung des beutfchen Zollſchuges gegen Frankreich, England, Belgien und 
—— tveiz, welche ber rg ga geh und feine beab« 
auf alle Nationen zur Folge hätte, ber Bollvereinsin- 
83* her mälerung ihres Since auf dem ee Martt 
des — en Zollvereins unendlich mehr würde als ſie in dem 
Abſatz nah —2 durch die Gitter des franzöfiichen Vertragstarifs je 
etvinnen Tönnte. rückſichtigt man aber vollends daß der preußif 
nbelsbertrag mit Franlreich bie - —— gebührende Zoilver ⸗ 
einigung mit Vefterreidh vereiteln, und Deutſchland dadurch eines Zus 
wachjes feines inländifdien Marlies Bin 35 Millionen Berbrauder berauben 
twürbe, fo ergibt fich bie Darftellung als getväßre der Handelsvertrag mit 
—5 dem deutſchen Abſat einen Vortheil als jo ungegründet, daß 
fein Wort mehr darüber zu verlieren iſt 
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aber an bem 1808, es nothwendig machen bi O 
ae — Er at Er Be 
maß ed bem Bollverein zugeftände au) England —— einräumen — li — banken ineienct 


müßte, und weil es biefen Inbuftriemächten, bie ihm wie uns überlegen 
> a ET Bam franzöfiihen Regierung von ber 
bu 


———————— 

— 
Zollverein über dem Beharren auf —5 — eg Vertrags zu Grunde 
gehen. Der Zollverein bat feſtere Grundlagen als —— 
einfache Ausübung des Rechts und ber Pflicht der deutſchen Regierungen 
ſich auflöfen könnte. Er beruht auf bem Ichfefetigen bürfniffe, das 
in feinem beutfchen Land unbebingter vorhanden ift als in Preußen. 


PMene bayerifhe Depeihe an Preupen. 
Depeche des Lönigl. Staatöminifters Fthrn. v. Schrenk an ben konigl. 
—— —— v. a en in Berlin vom 23 Sept. 1862, den 


— — ar ae 
bie Deifung ®r, Exc. des Hru. Grafen v. ——— 
ei zhittelft weicher derjelbe unjere Mote vom 8 vo, 
et | freich Ag und zu wiberlegen verfucht 3 
Sl Depef leichjeitig in iner Blättern 
elbe Em, eat —— jo baß ich — eine 
bier beigufllgen. Hr. Erf v. Beruftorff gibt darin eine irte > 
der einzelnen Zarifefragen, und fließt mit der Mufiorberung baf 
baperrji —* ben Gegenfand nochmals in Erwägung ziehen, Ar 
—— ilten Bemerkungen ihre —— Werte nicht 
—— en m eis nach ber Ueb agung der 4 Die ln pn und anberer 
ben Jutereſſen bes det Sell eine ent ip & 
ga ige A * a verfieht, fofort 38 
allein auch die wiederholte Prüfung 
* — Sadlage nn B preußiihen Mimfleriums hat nik ed 
die Auſicht der Buigl 3 re er ben vorliegenden Zol- und Hand 57 


der von Grafen v. Bernſto 
und tin Bien Ay der Art, daß — * 


beitra bie bayerische Megierung in ihrer tigen, 

Es jcheint mir ge 3 he gordurfig Hru. Grafen d. enftorf in das 
gefammte en Gene Über bie einzelnen Tarifafragen weiter 
zu felgen, als ee allgemeinen Gefichtspunfte und zur Bes 
rigtigung einzelner tha —E unbebi ** iſt, ba bie baye ⸗ 
che des weniger buch ei eifsjragen als vielmehr 
gewiſſe ünbet wurde, unb ohnebdieß 


emeinere und höhere 34 
en, wenn Uherhaupt eine umſaſſendere Kool n des Zollvereinets 
enomtmeit —2* fol, einer nochmaligen forgfältigen — Bay Fern enlgehe ja 
gen: Dagegen fein 5 mir re nothwendig I Gef 


Die Mb ochmals 
en mei Kur can ſol⸗ 2 überfiätlihe ——— ung uub 
ber hierllber beite 
bes beiberjeitigen Stanbpumits 


den Dei — nicht Bloß var 
nern 
Tann zu einer Berfländigung zu ge 


jo ber Bi enge —— 

fan, und Aenderuug ein Pi — ——— mit 

* un Yendfehtnakene nat den ge — —*2 

eigeführt werben ——— Sion 

jest —* ragen: vr um fo bebenllicher und er , mehr fie mit Detail» 

En in Verbindung gebracht werben, während tan e und Be» 
lieren je und präcifer n * = * 3 

lung bes — Zoll· u — Sande en ni ri = fheängten, | 29 

5* fe folge Betrachtungen: — ſchon bei ben a Da en ſchicuen 


und A ihm dagegen ——— — 
Sera tn : fönigl. ALT Leiche dr 
* Sc und —— Regierung ihrer Grllärung 


on mimter Weiſe 3 Bahia audgeſprochen: 
W ⸗ 
in oben Tesesähim Big me — 
vege für vä ; 
Son ihrem eu 


Mimmtheit — baß enbfich bie weitergehenden tanfreich® unbillig 
P —*1 en fi - &e. „ 
zub 3 een — dm —— ber en ee ar ufk — 


a „ 
a AH * — g bie weitere Erllärung 
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vom 29 ©ep 
daß fie — u auf 
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Ann en 5 
deit eines 3 Slate ke vn dee — 
eintreten * imme, und von ber pr egierung bie 
: ertvarte." 4) Die Lnigl, preußifche 28* hat für beſſer 
rungen —* weiter zu beachten, und es vorgezegeu au 29 März 
tanlreich, und — thellweiſe mit Beſtumuñngen feflzußellen 

Uten —— iuausgehen. Die 

* t bafi * Age nee dem 
1 Interejfe der Bereineinbuftrie nicht etipre un x nicht angenommen 
—* — Eu, Sie ms ferner der fr Nob Auch einige Bertrogtarktel, deren 


— frũher nicht mitgetheili worden war, ben Intereffen und ber 
g des * nicht ee ie uub weber durch bie Natur der Suche noch 


ch bie Grgenleiflungen bon Frankreichs genügend brgrliubet find, 6) Die 


Suigl. baperifche I keng endli von ber Anfict aus baf bie Ber- 
Bi Sara zu Deferzeid, ward ber Mit. 25 bes Bertrngs vom 19 Fehr, 


bie mit bem Bertrage vom ebt. Be fe eher ober hr 
ihr aber ber Bertragdentaunf wi mi eiba worden, Bat fie ehe 
in Biere bargelegt — in ber Note vom 8 v. ausführlich 

in 6 ie ber il — gelangt daß ber Zollberein 

abfätuß wie —— cube reif mit befugt ———— 

Vollzug der im Artikel 25 bes Vertrags —* chruar 1858 —— 
Berpflichtungen thatfüchlich *3 —* würbe. Wenn ich mit biefer 
Sline von ber baheriſchen Mezierimg erhobenen Bedenlen bie aneführti 
Erörterungen im ber preußiichen Debeſche vom 26 ..M. ve leiche, ſo dräi 

mir die rg auf daß erflere in Feiner Weiſe b ie I gi * raſtet 


wosten ſind. Hr, Graf v. Beraflorff legt ‚einen befonberen Rechdru En 
Ps en 8 4 bayerische Re, terung in eingelmen —— im wei 
ſicht beſtehl, ihre Pr nicht. als ein Ultimatum bingefelt, * 


—* meitere un nicht ausgeichloffen, bie kul. preuhiſche 5 aber 
daher für befugt gehalten habe — — bintwegzugeben. be 
auf biefe Frage überhaupt und auf Die —— Detailpunfte — erlaube 
mir zu grgeiuen bag nicht bie bayeriſche Regierung eo if welche von ihren frllpern 
ak abgegangen ift, fendern daß nur auf Seite der L preufifchen Regierung 
i wiſchen dem September vorigen und dein März dieſes Jahres eine Aenberung 
er Anfichten vorgegangen zu jeyn ſcheiut. Bis * erſteren Beitpunft haben die 
Anſichten der a —— — in der Hauptſache auſcheincud nicht weſentlich 
diſſerirt. Die I —* {che Wegierung ift mum weit entfernt der kgzl rauen 
Regierung das t ji beftreiten ihre Auſichten zu miodificiren, und es war bie 
Ichtere 4 den Beftimmungen des Separatartilela 20 zum Bollsereinsuertrag 
being Weichluß des Vertrags mit Frankreich auch wicht verpflichtet auf die Erflü- 
rungen der übrigen Bereinsregierungen ſtrenge Ridfht zu nehmen; wielmehr hatte 
fe die Verbindlichkeit vor Zn ber Unterhantlung bie Übrigen Mitglieber 

Bereins zur Mittheilung aller erforderlichen Notizen über ihre befonderen In 
terefjen einzuladen, umb vor der fürmlichen Ratification dem Übrigen Bereinsglic- 
bern ben volfländigen Inhalt des Bertrags zum Zwed igeer zuftimmenben Eve 
Laruug zu eröffnen. Allein gerade weil bie prenfilche Regierung ma pe Be⸗ 

mmung bes Stparatartifels 20 verfahren iſt, 2 fie auch das d elle 
hende Recht der Übrigen Berrinsmitglieber, nah ihrer Arm freien in Bien: 
geugung über bie rechtliche Zuläffigfeit ad bie Awerkmähigleit bes vorliegenden 
ertrag® zu urtbeilen, anerfennen. Cine Beſchräntung biefer Freiheit könnte nur 
* angenemnen werben wenn die preußiſche Regierung die Verhandlung nicht 
Separatartitel MO, fondern mit fürmlicher Bolluacht und im 4 = 
Vereintregierungen geführt und bie von benfelben aufgeftellten Bedi 

gungen unb Modalitäten au vollfländig erreicht haue. 

IH gebe nad biejen allgemeinen Bemerkungen auf bie einzelnen Erörterun⸗ 
gen ber Depeſche vom 26 ©. IM. Über. Macbem ber allgemeinen Zußimmung 
ber baheriſchen Regierung zus Eröffnung ber Verhaudlungen mit Frautreich er 
wähnt if, wird beinerlt daß bie preufiice Regierung bie von dem berichiebemen 
BVereinsregierungen in Bezug auf einzelne Puntte abgegebenen Aeußerungen nur 
als deu Auadruct von Gefichtspuntten habe betrachten fönuen, Nach der yo 
den Grört it Diefe Auſicht auch wollfommen begrinbel, da eine Berbunt 
= ber prenfifchen Begierung, bie von ben — einsre ieruugen anfgeftc 

orberungent unbe ur un | bringen, nur bat angenommen mer 
ken nnte en elbe als fürm der Maudatar ber ikbrigen M —— 

d nicht auf Grun age der Bereindverträge als zur ——— en Be 
befugt, Betrachtet hätte. Um fo mehr muf aber auch eigen —Se— 
gu baß freie Uciheil unb bie Eutſchließung barilber —— bleiben ob * 

Geſichtepunkte bei dem A ey Ab} Luffe, ber Verhandlungen auch genügend 

und ch bes Gejammtrejul tat ihren Erwa— und In — 
Die preußiſche anne vom 4 7 > 3. confatirt num daß 

er preufilchen Nogierung unmöglich geweſen ift bei zahlreichen Arlilelu am 
a von der bayerifchen Regierung au | Dear Geßchtepunllen feftzupalten. ein 
aber Fe vg —— bieran die crlung reiht daß wir in unjtrer Note vom 

egen bie für bie fraglichen Artilel zu macheuden weiteren Buge- 
—* be werbung erhoben haben, fo muß ich dieſe Mınahme, nad Ju- 
halt der genaunten Mote, im Abrede zu ſtellen mir erlauben. Der gauze Inhalt 
biefer Note iR ungweidcutig gegen weitere er gerichtet, und ein⸗ 
zelue Meuferun „4 en derieen find jo befimmt, daß fie eine Mißdeutung Lan zus 
koffer. Ich erlaube mir nur fol de Stellen zu wieberhelen: „Solange bie 
Nature der beiberjeitigen Berlehrs ungen jo u verſchieden ift, erſcheiut 
eine fo tief greifenbe —E ation auf Wege, wie fie jett 


von Frankreich —* wird, file dem Serein in —* rade bedenllich u. f. w. 
Die Konigl. baperiie Regierung vermag es daher auch leinccwegs für räthlich zu 
erachten am franfreich weitere —— zu macheit u. f. m. on die bie- 


ber an = — in ee en Ermäßigungen find ſehr bedeutend, und 


ze pfiudlich berühren ; was aber insbejonbere die 
Weing —— Hat. in baperijche Regierung ſchen in * Mi 
—— * e hiefür — und: muß von ihrem 

aus jebe weitere Ermä „Se Zülle mit voller Beſtimmtheit elchuen. . 
weiter ben An worüber noch eine Diſſerenn obwaltet, 
find n em here der er ein Negierung durch feine entf; - Br Com 


cejfion begrnbet und baber unbillig; fie find ferner zum größten Theile im Ins 
— der Zollvereitzo duſtrie wzuläffig.* 
geſtehe daß es mir ſchwer ertlärlich ſcheint wie man dieſen Erklärungen 
so zu dem Aneſprucht gelangen lönne dap wir in der Note vom 20 Sept. 
gen bie weitergehenden —— am Fraulreich Leine Einfprae erhe⸗ 
—* ge unb daß nad bem Juha n Preußen am der Zuſtunmung 
Beyerng zu den an 7* pr Zugeftändmiffen nicht babe zweifeln küne 
nen. Ir ähnlicher aſt 68 ſich mit der ſchon berühren Thatjache daß 
die preußische Reg ae iu Därz I. I. an frankreich mehrfache Zugeftäubnifie 
machte, welche fie ſelbſt de unzuläj an battle. Hr. dt Veruftorff 
fact dieſe dadurch zu erflären daß in dem preu ikgen Gireular vom 4 Sept. 0.9. 
an feier Stelle gelagt ift: dae preußiiche Minifterium erschte eine Erweiterung 
der bie dahin au Fraukreich Faden —8Bun für unguläffig. Ges iſt die 
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beruhen. 

Bei der Erörterung der einzelnen Zarifspofitionen geht bie Depe che — 
v. M. von der Auuahmie u. ——— —— Fe 
efimmt —— o tr · 
Eee find. N Thu ale —— ——— ei 
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Yo zu! 
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in 
erg re, — ei ud & —— ee zu äußerfie Gränge 
dei Kae dk m ihrem Staudpuult aus ide weitere Ermahigun 
mit voller ——— ablehnen wife,“ nicht au ein ——— 


it 
— mar a8 ben Mushrnd ber mit der eigenen Anſicht ber preußiſchen Regie» 


en übereinftimmenden Meinung habe erfennen können, jo vermögen mir biefer 
Art von Auslegung I af de Sn — —* 26 Auguft hierus 
ihtung 
einverflanben 


ih in ber Note vom 
u Dertrag dom 2m ae 


5 — die — bon Preußen 
den ve fo kaum ich biefi efem Ausipruch nur Ye Ber Berfi 


ER erumg gerabe bie e Ueb haben. Die B 

ET, — — hören Bere — if erideint 

* —— * daß ee — ei 
ven um Fri gi 

Butt betri —— den heit Be - ve kein uber 


Er r * 

zung: einiges 3 —— OHt. G * Beruflorffe — —— 

—2 feier iden Bufand aufrecht zu er F — ee ver ie * 

merlen deß in Bun üvereinsftsaten, namentlich in 

amb andere Abgebeun beſte melde mach biefer f 

ae en a u a 

ein an 

—— aller icht verfügt werben fanı Kr * ie rd 

De fragtiche tipulation eine Erhaltung bes et, fon 

—28 ——— 

weub Branteeid die Ausübung deeſelben Rechts gfei rantirt ke ie 5 * 
n ies · 


— antteich bi 
oliv nor, zum w 
. an in Brite Weile ermieht 4 * 
berüßrten g von 15 Procent 
u. ſtimmt die preu 
—— Aenderung 


Conmunai 
en werben 


berkommenen 
Beflimmun — SE en 
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— —8* — an — jo 


Bes den Art. 31 und das Ber 


ann tie 5 .— wicht 8 
ei Sie vor bon ber re Degrünbu 
ihrer egenst, unb y. die von Seite —— — Dar 
Tequngen in ‚ie —— nicht erfchttert werben, Bielmehe bat eine wie 
berholte nm no belcäftigt daß mach Art, SI tes im Fragt 
— — es ſelbſt nicht möglich mwüre nech Mblauf dee Jahre 1865 
ſterreich dieſelbe Stellung zum Zollverein eimzuriumen melde 18 jeht ach dem 
Uetereinlommen bem 19 Der. 1855 eikmimmt, ſoudern bei beffen Verbältnifi 
zum Bolleereim, gleichtvie 


br tet «6 
— — 


jenige ee andern fremden Landen zu bemfelben, 


nur nad) * Bertrag mit Frantreich bemeſſen werben mäfite. Die Fiede bes 
— e zu —— iſt für ben Zollverein eine Mcchtejrage, über 
lein il zußeht einfeilig alzuurtheilenn, und bie baytriſche Regierurg kat r 
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immer abs eine ſolche beiradbie. Mus biejem Grumb if es baber 
bie Anfichtauf geftelt werden ee habe, dadurch daß int der 
einer vo en —— * tOeßerreich augeblich nicht weiter 
* beffa re verzichtet.  WIS die erfien a a mi 
* hibeflen Bayern auedrüdcſ 
che Pe) Berftänbigung mit Oeſterreich auf d = —— 
* En — ein —— welcheu len die baveriſche Weg: 
—— Se ei anf bie ae 
erachtet. Im Sept. Do, r wor. Bann bi a en ae ar 9 one. 
Bayern hatte fih gegen —* Ds Bau if an Frantteich, bag 
Yin e Zarifrenifion erflärt, we mit dem audbrädlichen Sehe de 
auch bie Berhältnifle zu I Defeneig viel leichter und mehr tm Int 
* Zellvereiue geerduet werben Könnten ala bei einem Bert 
zeich anf ber men Ieipterm werfangten Grundlage. Hr. Graf v. Bernforff fi 
—— —2 der gerannten Neſt allſeitig eine Zuſlummuug Bayerns zu bem F 
agtab ſchiuß mit — md zu deſſen Defimmmgen, id vermeg 
= ſolche ger im — auf bie B iffe zu Oeſterreich cheuſ —— 
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zu finden ale, wie oben erwähnt, | in die eingeimen D 

Uebrigens iſt "biefe feither td bie meieren Prepofitionen 

eine welentlich mberte Lage gebracht werben. em en ſich 

um bie Frage handelte immwiefern ber Zollverein vedhtfich ober — * 

jep bei tem a Berbenblungen mi mit framfreich feine 

weile ihm bie Erfüllung ber gegen — 1—* eingegangenen Bstg ve 

chwert oder ummögl ht würde, fo if 4 bie veilswirthichafttige 

tung einer wäbern indung mit Defterreich gleichgeitig in erfier Linie in Er⸗ 

wägung zu ziehen. Es Baum feinen Zweifel 25 en daß eine fo —— 

dung En ofiverein, ober minbeflens einem ggehen feiner Dit 

gieih größere mat teriefle Boribeile verlpricht ber Bertrag - = re 

wenn. man bebenft baß- ber ae 7 fo wie « jet —5 2 
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medificizten lage wird man zıt 
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Bertregs vom 1 
ng en andere n 
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— unbehritenen We — machen, 1 de Erklärung der fgl. preit 
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ber — daß 8 bie * eines 
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einemitglieder, welche feinen An 


ca m t tten und 
fieber ben Zollverein aufzuläfen lie Die ie 4 = ge Eike vn » 


einer anderen führt zu eimer — — 
tieibene | [ir fragen: worauf —— — 
—— — 
natienal · wĩ J eder an e tmi 
van Des ac zu bebenfen daß ſie denfeiben Bud, —* 
nicht in derſelben Ausdehnung, aber bach im weſentlichen die mehefeitig, zer 
geſchlagene ren eoifien F erreichen vermag. Legt fie aber beſen⸗ 
deren Nachdruck auf bie ellung ein —— 
fo kann bieß dech unmöglich fo gemeint * —— dieſes Zwecles willen 
jebe näbere gan. mit Oefterzeid;, und deren underfennbare national · —— 
liche Bortheile zurüdweiſen, andererfeits ei der Be ihrer Mitverbänbeten 
mebr ober minder Zwang antbım uub biefelben ihres 
beicpränfen oder, falls fie auf biefer beharren, ben Sea m it —— — den we 
Ben — — auch Bl hen Aueſpruch immer erjcheint er mir 
gleich bedenllich und — nf: nee eriiherZeitehernor- 
gerufen o —*—** Die baheriſche Regierungmu —* * 
jede — — in biefer Beziehung von fe ———— 
Stellung der iſt num all 
gen bt worben, allein offenbar mir a on ne andern Senn Cake 
uelbung eines ungweifelbaften Rechts wo te Bayerns und anberer Ber» 
einemütgiehen ald verletzend anffafite, und anfatt biejes Recht auzuerleunen, und beit 
beabfitigten Bed dem angebotenen andern Mege weiter zu verfeigen, wicht 
bich auf dem einmal eingenemmenen Staubpunkt —*8* ſeudern auch jofert zur 
Arkindigung ber Bereineanflöfung ſchritꝛ. Mir find ber Heſfaung das 2 preiß. 
Diniftertum werde im weitern Berlanf noch zu dem —— gelangen taß 
umfere Erlſücungen. forwie fie ſich auf vertragemäßiges Hecht Rügen, und vom 
Benin der Verhandlungen an ber mſprünglch gewonnenen Auffaſſung treu ger 
blicben find, fo auch Auhaltspunke zur 8 änzigung Diem; wahrend das * 
harreu anf dem im ber Depeiche vem 26 Hug. eingenemmenen Stanbzunk 
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den BafP amt » Far * PR 

—m* bem Troft nicht zu entifagen m wir am Schluß unferer Rote 
vom 8 er dd gegeben haben. wird ficher bayeriſcherleite nichts unter · 
en werben x 


einer ‚fung ber gegentoärtigen Srifie, ine 
eite auf das abe a wi, führen Denn rer r bie L han 
leruug nicht wird verweigern Fönnen ba wir im nern 
en 


55 


ſelbſt bus 

Kr , wenn mir audh offen unb beftimmt unfere Auſichten und Meinungen 
Bargelegt, glei niemals ung einer über das erlaubte Maß binausgehenden 

f) hingegeben haben, ober ilber die Nildfihten binamtgegangen find melde 
ein Iangjähriges Bundes und Bertragsverbältuig auferlegt. Ich erfuhe Cure 
Hochgeboren tiefe Depeihe tem Hru. Grafen ©. Bernftorff mitzutheilen ımb ibm 
anf Berlangen eine Möfcprift zu übergeben, weßbalb ich eventuell fonlerh eine feldhe 
beifüge. Empfangen Eure Hochgeboren and) bei biefem Anlaß tem erneuten Aus ⸗ 
druct meiner a Hochachtung. Münden, ben 23 Sept. 1862. (ge.) 


Deutfchland. 

Bayern. *,* Aibaffenburg, 20. Auch hier ift die Beſchickung 
"des Hanbelstags befhloffen, und der Borftand des Handelsraths, Hr. Far 
brifbefiger Aloys Deffauer, zum Abg. ertvählt worben. Die Wahlverfarhm: 
Tung Sprach fich entſchieden zu Gunften eines Anfchluffes an die öfterreichis 
ſchen Borfhläge aus, und es ift dieß um beftvillen hervorzuheben, weil ſich 
ber Hanbelsrath in dem feiner Zeit an bie k. Regierung abgegebenen Gut 
adıten zu Gunften bes beutfc) : franzöfifchen Vertrags erflärt hat, obgleich 
dieß durchaus nicht die Anficht ſämmilicher Betheiligten war, Die Külrze 
der von ber Regierung zur Abgabe einer Erllärung geſetzten Friſt mag es 
wohl entſchuldigen daß weder eine eingehende Prüfung der Verträge, refp. 

übe, u noch die Gutachten fänmmtlicher Betheiligten einge: 

— die Hünfche de Weheheie ice Sb fee be und 
n r uftriellen, 8: u 
Gewerböleute erfüllt. 

Preußen. ## BomM ederrhein, 1 Dxt. Der Abgeorbnete 
wirtliche Geh. Rath Alfreb v. Auerswald hat an feine Wähler in Elberfelb 
unb Barmen ein Echreiben gerichtet im welchem er feine Haltung unb Abs 
flimmung in ber Militärfrage rechtfertigt. Er und fein College Kühne, 
fagt er. haben gegenüber den zu weit gehenden Forberungen beö bon ber 
Regierung vorgelegten Militärbubgets, und gegmüber den in das andere 
Extrem verfallenden, bie gefammte Drganifation ber Armee in Frage ſtellen⸗ 
ben Anträgen ber Commiffion für das Amenbement Stavenhagen geftimmt, 
weil e3 bie Möglichkeit einer befriedigenben Ausgleichung und ber Vermei⸗ 
bung fehiverer Conflicte bot.- Diefe Möglichkeit liege in ber von ber Regie: 
zung getvährleifteten Zuſicherung einer gefehlichen Regulirung und in 
verlürzten Dienftgeit der Infanterie. Hr. v. Auerswald Tonnte ſich ben 
Gommiffiondanträgen weder im Sinne derjenigen auſchließen melde die 
Reorganifation der Armee rüdgängig machen, noch im Sinne berer welche, 
die Ausführung ihrer Beſchlüſſe felbjt nicht wünſchend, biefelben nur als 
Mittel für andere Zivede wirlſam fehen wollten. Er wollte weder Anträ: 
gen zuftimmen welche bie Wehrkraft des Staats ſchwächten und bie Sicher: 
heit desſelben gefährbeten, noch ber Regierung oder der Kammer Anträge 
unterbreiten beren fachliche Sivedmäßigleit und praltiſche Durchführbarkeit 
er nicht anerlannte, Er hielt e3 für gefährlich, vnd unerlaubt, felbft zu 
einem guten Zweck Mittel anzutvenben welche an fich nicht gerechtfertigt er⸗ 
feinen. Lehzteres freilich wird ihm die Majorität des Abgeorbnetenhaufes 
beſtreiten. Die Mittel welche fie angewendet hat waren rechtlich und ger 
etzlich, und fie waren nothivendig um die Negierung zu einer gejegliden 

ung ber Militärangelegenheit zu bewegen. Ungerechtfertigte und 
ungeſehliche Mitel hat die Regierung angewendet, indem fie einfeitig mit 
ber Einführung ber Armeeorganifation vorgieng, ohne baß biefelbe durch 
en Geſetz feſtgeſtellt war, und ohne baß bie finanziellen Mittel für biefelbe 
bewilligt waren, Der Verfafjungsconflict wird nunmehr zunädft bei dem 
Budget für 1862 ausbrechen. Das Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich 
die nochmalige Beratfung des Budget, welde das Herrenhaus ihm zur 
muthen wird, ablehnen, und einer Verfchleppung ber Angelegenheit ent» 
gegenwirken. Zugleich werben in der Budgetcommiffion Refolutionen vor: 
bereitet, welche ausfprechen daß es verfaſſungswidrig ift Geld für Zwecke 
zu veraußgaben für welche es ausbrüdlidy vertveigert worden. In Bezug 
auf das Budget für 1863 Bat ſich zwiſchen Hmm, v. Bismard und Hrn, 
v. Roon, in den Erllärungen welche fie vorgeftern in der Budgetcommilfion 
abgaben, eine Differenz berauägeftellt. Hr. v. Bismard erflärte es für 
eine offene Frage ob das Budget für 1863 im November diefes Jahrs ober 
erjt zu Anfang des nächften Jahrs vorgelegt werben werde; der Kriegs 
mintfter bejweifelte e8 daß bis zum November diefes Jahrs das Budget 
neu bearbeitet werben Lönne. Berfaflungsmäßig muß das Budget für 
1863 vor dem Anfang biefes Zahrs vorgelegt werben, da Art, 99 der Vers 
faffung bejtimmt daß alle Einnahmen und Ausgaben im voraus für jebes 
Jahr veranidjlagt und auf den Etat gebracht werben müfjen. Die Ernen⸗ 
nung des Hin. v. Bismard zum Dinifierpräfidenten und Minifter bes 
Auswärtigen foll am 28 Sept. von dem König vor feiner Abreife nach Bar 
ten vollzogen worden ſeyn. Einen Finanzminiler hat er nunmehr in ber 


zeißen möchte... Wir vermögen befkafk 
rium verhält fich zu dem feudalbureaufratiigen Minifterium 


‚ohne Erfolg bleiben, und fo ergab ſich denn als das Nefultat ber f 


Das Pinifte 
etwa twie das Minifterium PBolignac zu dem Dlinifterium Billele, — Gha- 
ralteriſtiſch für bie gegentwärtige Handhabung der Getverbefreiheit in Prew 
Ben ift folgende Thatſache. Ein Hammerſchmied der Gemeinde Velbert in 
Meitfalen war in Folge einer am Kopf erhaltenen Schußwunde, nad) ärzt- 
lichem Zeugniß, unfähig fein Handwerk fortzufegen. Er bat um Erteilung 
eines Haufierfpeins als Samenhändler. Der Landrath v. Holjbrind in 
Altena ertwieberte ihm: ein Haufirer müſſe vorfriftamäßig dreißig Jahre 
alt jeyn; er, der Petent, Habe dieſes Alter noch nicht erreicht, und Tünne 
überdieh „bei gutem Willen wohl auf jede andere Art feinen Unterhalt ſich 
eriverben.* Die Negierung zu Arnsberg beftätigte diefen Beicheid mis bem 
Bemerlen: daflzu dem beabfihtigten Samenhandel für bie dortige Gegend 
„fein befonderes Bedürfniß vorliege,“ unb der Hanbeläminifter v. Holzbrinck 
beftätigte die Berfügungen ber Regierung von Arnsberg und bes Landraths 
v. 


Holgbrind. 

T Berlin, 1 Det. In ber geftrigen Sitzung ber Bubgeteommiffton 
gieng es heiß her. Der neue Premier enttvidelte dort über die Bebeutung 
des Art. 99 ber Berfaffung Theorien welche fich jo ziemlich auf dem Stand« 
punkt der Kreuneitung bewegten, und mit ber vom Abgeorbneten v. Forcken⸗ 
bed beantragten Refolution in ſchroffſtem Widerſpruch ftanden. - Während 
jener bem Abgeorbnetenhaufe nur das Recht der Mitwirkung bei Feſtſtellung 
bes Bubgets eingeräumt wiſſen will, beanfprucht biefer für das Haus ein 
entfcheibenves Votum, Die hohe Kluft welche zwiſchen dieſen Auffafjungen 
Liegt, erllärt es daß bie Discuffion bald einen leidenſchafllichen Charakter 
annahm, ber turdh das begütigende Nachwort des neuen Premier, in wel⸗ 
chem er ſich fogar berbeilich mit Anerkennung von den Beflrebungen des 
Nationalvereins zu ſprechen, faum befänftigt werben konnte. Auch die 
Bermittlungsverfucdje bes. Hrn, Tweſten mußten dieſer Stimmung gegenüber 
fünf 
ftünbigen Sitzung bie faft einftimmige Annahme bes Fordenbef'ichen Ans 
trag, der, wenn auch das Abgeorbnetenhaus, wie laum zu bezweiſeln ift, 
ibm beitritt, den verhandenen Gonflict in einer Weife auf die Spihe treiben 
muß, daß derfelbe nur noch durch eine vollftändige Nachgiebigkeit der Regie⸗ 
rung ober burch offenen Berfaffungäbruch befeitigt werben kann. — „Dagr 
bladet,“ welches die Ichten Rundgebungen Preußens und Defterreich® in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Frage einer Kritik unterwirft, hat dabei in der öfters 
reichiſchen Depefche einige Unrichtigleiten herausgewittert. An diefe That⸗ 
ſache fnüpft es dann bie Unterftelung daß Graf Bernſtorff, der Doch jebens 
falls die Depeſche vorher eingejehen und jene Unrictigleiten entdedt habe, 
dem Wiener Hofe fiher habe einen Schabernad anthun wollen, wenn er 
benjelben nicht auf jene Irrthinner aufmerfjam machte. Cine derartige 
Abficht hat aber ber hiefigen Rrgierung ganz fern gelegen ; fie hat im Gegen» 
theil das Wiener Cabinet allerdings auf jene Irrthiuner aufmerffam ge: 
macht; indeß wurde biefer Hintveifung Feine weitere folge gegeben. — Nach 
dem jet vorliegenden Bericht der Budgelcommiſſion über den Darine«-Etat 
baben bie Streichungen in dem letzteren zwar nidt die Ausdehnung ger 
funden, bie nad) den Mittheilungen der Kammercorrefponbenz zu befürchten 
Ranben; fie find aber immer nod) bebeutend genug um ben Foriſchritt dieſes 
jungen Inftituts fehr empfindlich zu berühren. Bon boppeltem Intereſſe 
ift baber die Denlſchrift welche das Journal be Et. Petersbourg über bie 
Fortigpritte und Ilmgeftaltungen in der ruffiihen Marine feit 1855 vers 
Öffentlicht, und die unter anderem auch Angaßen enthält über die aufer 
ordentliche Thätigkeit im Schiffsbau, melde auf den ruffifchen Werften in 
der letzteren Seit Des orientaliſchen Krieges und feitvem ftattgefunden haben. 
Wir jerfahren daraus daß in den beiden Iepten Jahren bes Krieges nicht 
weniger als 75 Kanonenboote und 14 Echraubencorvetten erbaut unb mit 
Maſchinen aus ruſſiſchen Fabrilen ausgerüftet wurden. Die Denkfrift 
anertenntjindeh daß bei dieſer haftigen Thätigleit viel zu wünſchen übrig ger 
blieben ſey, und baß man erft nach Abſchluß des Friebens eine ziedmäßi 
Umgeſtaltung der Flotte babe ins Werk fehen können. Jetzt beſteht die 
ruffiiche Dampfflottille aus 63 Räder » Dampfichiffen und 185 Schrauben 
dampfern, bie mit 2387 Kanonen armirt find. Eämmili rauben⸗ 
bambfer find ſeit 1855 erbaut. — Die Rachricht daß Graf Bernſiorff als 
Botidiafter —5* gehen werde, wird von einer Seite bie unterrichtet 
fern fann ala falich bezeichnet, Diefer Duelle zufolge würde er in kurzem 
nadı London zurüdtehren. 

Berlin, 1 Det. Ueber bie geftrige Abendſizung ber Budget 
commiffion geben ber Berl, Allg. tg. die na folgenten Mittbei- 
lungen zu, bie zur Vervollſtändigung des in unferer geftrigen Beilage dar: 
über gegebenen lurzen Berichts dienen mögen: Die Debatte bewegte ſich 
dundbiveg in ſehr rüdfichtsvollen Formen, und trug äußerlich in hohem Grad 
dın Charakter der Verfühnlickeit, Nachdem Abg. v. Fordenbed als 
Srrichterftatter die von ihm enttvorfene Nefolution gerechtfertigt, ergriff Hr. 
v. Vismard das Wort zu einer längeren Yusführung. Sein Auftreten 
wird als ein ganz befonbers angenchmes und in ver innegehaltenen Form 


Perfon bes Hm. b. Bobeiſchwingh aefunben. 
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ſi Dert. Bei feiner etation bes Art. 99 der Wer: 
besjöhuliden geld fei Inter rn * 


Alle Einnahmen und müffen jedes 

r im voraus Bel und auf ben — aushalt gebracht wer · 

den Haufe ram Beh er Sion ER eftellt, * ———*—— 
fi uh —— zu : h habe, —* nur 

an) das „Bringen uf den Staatshaushalt.“ Diefer 

bie gefeglihe Firirung nicht ſchon vor Beginn des 

—— — tebe die bisherige Praxis Dr Eeite, welche als 

reg 
nn t8 . n bie efun n 

abe jagen, todtgeborenes,“ aber doch „zu —— es 
Ken eig, hun merbe naddem das Herrenhaus fein Votum u. — 


— —— Die fie durch 
ner um 

—— Am ausbrüdlih aufgeg Der legteren Heu: 
etragenen Interpretation 8 Art. Ar. 
we $ —— entgegen, indem er bemerite daß für leztere 
laum zchn Stimmen im * erheben würden. v. Bismard 
34 erlie daß bie von ihm vorgeiragene a rg vie e gemeinfame 
Anſicht des Minifteriums ausdrüde, andere was er zu 
——— habe * Pe und in rn feiner perfünliden 
egierung ſuche die —— fie ee jeder 

zeit die WA Ir. Pas mung audgeftredt. Unterfu 


je 


de8 gegentwärtigen Conflists trage, jo finde man ba bie en un 
— ame 

g. d. Hennig umd v. Kirchmann Een Saiderfpruch erfuhr. 
Solange er in der Regierung jey, werde eine Ernennung von Mitgliedern 
be —6 mit ber hierdurch eine Ausgleichung des 2 


nicht flattfinden. Eben o ſey er dem Sau! bie. 
ie u bemerlen daß man an eine Vertagung nicht ben 

N afle € den brofenben Conflict nicht fo tragiſch auf wie bh in der 

5 — Er abe bas — alle Be al hütteru = rt 

mildeften Form aus; mr abe ihm han m name 

5 Vrefie, die Abfi — eicho —— orrufung äußerer Con⸗ 
flicte die innern zu beſeiti ugung einer fo frivolen Poliril 
müſſe er ablebnen. Ara onfliete würben lommen ohne 
Pe PBreuben Händel juche, und dann bürfe es ihnen nicht aus dem Wege 
E N langerer Ausjührung verbreitete er ſich ſodann darüber daß 
Fa Bergleigung preuhiihrr Zuſſande mit kurhe ſiſchen nicht zutreffe. Das 
Recht des Abgeorvnetenbaufes bei Feſtſtellung des Stantshaushaltsetats 
——— * als Eteuerbetoilligungerecht aufzufaſſ —— 
gefehgebenden Thaͤtigleit. Daher ſey das Herren: 
es als 8* * ren, im und Amer —— die —— — 

mung, won “m ben vom Übgeorbnetenbaus beſchloſſenen Etat en 
bloe amunchmen ober abzulehnen babe, wer als höfliche Bhrafe aufs 
faſſen. Die öffentli Denun ſey nicht aus der Preſſe zu ; 
bie. Prefje.Tönne,. helfen bie 5 eh — machen, aber fie ſeh 
nicht bie öffentliche —— I Abgeorcneten als der 
Vertreter bed Landes fey es be bie nung ihrer Wähler läu⸗ 
ternd und berichtigend einzutwirten, u de fi Nurd biefelbe beftimmen 
fafien. Die Stellung Greußens in Deutfland werde nicht durd) feinen 

—— ſondern durch feine Macht beftiommt, Es gebe weit liberalereLan 
der in Deutſchland, die ſich aber —* leines Einfluffes erfreuien, weil 
rs zu unbebeutend f fe er — Bei Zurüdzichung des 


die Negierung — eine Berftündigung mit 
bem * anzubahnen. TEEN ihr fern gelegen. „ins 
beſondere verfolge fir nicht bie für ig 6 inerum 
—— tände zu Er te wolle 
chwierigen Lage berauslommen, ohne bie uns een? gr ne 
Kertaffung und ben Frieden des Landes * beeinträchtigen. Mit 
fe Aus 


auf ung bemerkte fpäter * 52535 niemand 
ierung bie Abſicht unter — —— —5 
* A thatjagli A AA, 3 7 ne 
Auch auf die perjün p * x. v. Di 
re em, ne erflärte [. für die Miniſter für — Ar) & 
v. Kirhmann ausführte daß biefelbe allerdings vechtlich mens ch. 
Hr. v. Ro on giengauf ———— 
ein, bie andemete daß die erlag rad Miniſter nicht von der Art jey um 
eine Regreßllage auf Fa hard von Millionen vente fie als — erſcheinen 
u Tafien. Im übrigen führte er aus ba Einbringung des Drganis 
jationggefches und bes umgearbeiteten Pad nicht fo früh erf 
daß bie oh Se Some vor 1863 nodh austührbar jcy er Des 
buction Ich) weften an. Die Heft tellung de umpcar arbeiteten 
Eiats fee das nufationaheieh boraus, ie Edytvierigkeit Kari 
Erwägungen lönne bie rechtzeitige —— bes Geſches und 
verhindern; die in ben —— — —— eigen 
auegeſprochene enigegengefchte hauptung lonne er nicht billigen. 
Negurung Fünne indefien nur durch materielle Zugeftändnifie ne 
fänbigung berbeiführen, Formelle Bugefländriffe, wie die Epecialift: 
rung tes Etals, bie Annahme des Amendements Etavenhegen für 1862, 
genügten nidt. Abg. Tweften vertheidigte das ursprünglich vom Abg. 


n lönne, 


der en gr ution em Darin * wenn 4 
nicht — für bie bis zur des Etats für 1863 

digen Ausgaben die Betvill ung cines en Grebits vor 
1863 beim e beantragen. ieſes —— erg Ib 
gemacht ve tee = ben probif fland en 8. irde 


3 hy —— a Bei immung 

re n e. ei 

erhoben fi Sy — nur 4 Stimmen (Schubert, Sta⸗ 

venhagen, ch Sello); nad Ablehnung desfelben trat bei der 
immung über Pafjus 1 Abg. Selle Ar ae über, nb 

Abp. Dfterrath mit der Minoritat g A * 

ben Pafſus 2 ſtimmte nur ber Abg. tere mäbrend 28 

ſich dafür erhoben. Abg. v. Sybel fehlte bei der Abſtimmung. 

Auf den heutigen Artikel ter „Sterngeitung‘ über die Ablchnung bes 
Miltäretats für 1862 durch das Abgeordnetenhaus und bie Zurüdziehung 
des Budgeis für 1863 durch die Regierung glauben wir nicht eingehen zu 
müfen, ba fein tefentlicher Inhalt bereitö telegraphiich mitgetheilt tourbe, 
und im übrigen nur vielfach dageweſenes über Befugniß der Regierung und 
ber Kammer wieberholt wird, 

Die die Spen. Ztg. mitlheilt, begibt ſich Hr. dv. Bismard: Shöns 
haufen, bevor er bie Leitung des Minifteriums der auswärtigen Angelegens 

beiten übernimmt, noch einmal nad Paris, um dem Kaiſer Napoleon fein 
Soscufungfgeiken au lberreichen. 
Ibenburg. Dldenburg, 28 Sept. Die Publication bes 
allgemeinen deutſchen —— über deſſen unveränderte Ans 
längft einberftanben find 


lei 
eo min Einführungegefeg eini 


3 nnober, O 
miſſariſche Berathungen fin 
—* vie J auch in bg — 
rungäge . 7 Ive aber 
den pn Lehnlich wie mit dem Handıl 
wegen eſens. Auch hier * die genannten buch mit bem 
B mmiſſion ausgearbeiteten im weſenilichen ſich 
t in ber Ausführung wartet einer auf den ans 


Defterreig,. o Wien, 2 Det. Der Sturm ber feit geftern Abents 
bis heute Mittags müthete, hemmte den Beſuch des Abgeorbnetenhaufes, 
Es beburfte ag Seit bis das Haus befhlußfähig wurde. Der Staates 
mintfter Hr, v. Schmerling beantiwortete eine Interpellation des Abgeord ⸗ 
neten Stanick, der fich darüber beſchwert hatte daß anläßlich einer früheren 
Snterpellation die landwirthſchaftlichen Vereine Böhmens von dem Hm. 
Etaatöminifter politifhen Treibens befhulbigt worden feyen. Der * 
gefeierte Staatsmann konnte heute kurz darauf erwiedern: er habe ja nicht 
ton fämmtlichen Landwirthſchaftsbereinen Bohmens geſprochen. jedenfalls 
aber ſey erwieſen daß bei einigen Beſedas und Banletten, bie von ben 
Vereinen gegeben worden, bie Deutfchen des Landes als „Fremblinge* ber 

zeichnet worden jenen. Damit wird nun freilich nicht einmal eigentliche 
Politif getrieben, ſondern fogar politiſch aufgereizt. Das Lebensgrefch 
wurde in britter Leſung mit den vom Herrenhaufe bean Modifica⸗ 
tionen angenommen. Hierauf folgte bie Erörterung des Finanzgeſehes. 
Die Sitzung dauert fort, Der Handeläminifter Graf wenn fo eben 
von Londen und Paris zurüdgelehrt, wurde von mehreren age 
ad begrüßt. Zur Debatte über das — | hatte ſich der 

ber Gabinetömitglieder eingefunden. — In ben reifen en 

finance wird bie Banfarbeit bes Finanzausſchuſſes nicht eben ae bes 
urtheilt, Dan Lönnte dieſes Urtheil vieleicht befangen nennen; aber 
den Gefdhäften ganz —— politiſch gebildete un fliehen fi 
demfelben an. Dan macht geltend baf bie Dauer der Privilegiumsver+ 
längerung mit ben von ber Bank geforberten Zeiftungen in directem Vers 
bältniß fiehe. Je Türzer dieſe Dauer bemeffen ſeh, defto mehr werde bie 
Reiftungsfähigleit der Bant beſchränkt, und das nemo ultra posse müſſe 
wohl auch von der öfterreichifchen Nationalbank gelten. — Pefti Naplo bes 
ſchuldigt die „Donau-Zeitung” : den Boben ber Loyalität verlaffen zu haben, 
als fie vor Furzem die ungariſchen Staatömänner lebhaft angriff. Wo fey 
der Beweis, fragt das Drgan der Deafichen Partei, baf bie ungarifche 
Hofkanzlei ſich nicht auf das ihr durch den October und Februar zugetvier 
jene Terrain geivifienhaft beſchtänke? Um bierauf zu repliciren, braucht 
man nur auf den Ichten Jahrgang des quafiofficiellen Eürgöny hinzuwei⸗ 
fen, ber von Nummer zu Nummer darthut daß Ungarn den Reichsrath nicht 
beſchicken wolle, nicht werde und nicht Fünne, und den Gedanken des Auss 
gleichs nur zuiseilen im myſtiſchen Nebel einer totalen Reuconftituirung 
hervorſchimmern läßt, Es ift falſch wenn einige Blätter berichteten daß ben 
Nebacteuren des, Wanderer,“ den HH. Graß und Fall, die Zectüre ihres 


auch) die Eade 
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RB } . - ) ind 
Blauies im Ofinghif berweigerl wurde. Bielmehe fol hhen auch 
ge politiſche te zugänglich gemacht werden. 

ien, 2 Oct, Die „Weimarer Berfammlung“ wird felbflberftänd: 
fi von mehreren Wiener Blättern beſprochen, Ste conftatisen insgefammt 
daß die Haltung biefer Berfammlung, Oeſterreich gegenüber, eine ungleich 
gemäßigtere geweſen ift als ſich nach der Zufammenfetung des Bureau 
erwarten ließ. Wenn fie fogar bie Bufammengehörigkeit Deutſchlands und 
Defterreich® in ber beftimmteften Weife ausgefprochen, fo Schreibt die „Preffe” 
diefes Ergebniß nicht zum Meinten Theil der Aufnahme des Juriftentags 
in Wien und dem Umflande zu daß Hr. v. Bismarck preußiſcher Minifter: 
präfivent iſt. Die preußiſche Hegemonie — die man gänzlich fallen ließ — 
mit Bismard zu vertheibigen ſcheute ſich ſelbſt Schulze Delihſch, der noch 
am 5 Sept, im Berliner Abgeordnetenhaus die Bundesgenoffenfhaft Frant: 
reichs ber mit Defterseich weit vorzog, und eine ähnliche Wandlung pieng 
mit biefem entfchiebenen Fortfchrittsmann bezüglich) der handelspoliuſchen 
Frage vor. Nachdem er am 5 Sept. in Berlin das preußiſche Minifterium 
Direct zur Sprengung bes Bollvereins aufgefordert hatte, brachte er jeht in 
Weimar einen Antrag d der fi für Vermeidung der Huflöfung des 
„für Deutfchland um ‚Sollvereins” erflärte. — Aehnlich ſpricht 
fi bie „Dftd. Poft* aus, noch hervorhebt daß nicht bie oſterreichiſche 
Verfaſſung, wie man in Weimar meint, ſondern die preußiſche Hegemonie 
das wahre Hinderniß der Bereinigung Deutſch Deſterreichs mit Deuiſhland 
fey. Im übrigen die „Ob. Pont“ : die Weimarer Converfation fey 







auf praltijchen Boben nicht inm einen Schritt weiter gelommen als die Con ⸗ 
verfation bie zur Zeit bes Juriftentags in Wien ftattfand, Fromme Wünſche, 
aber feine Andeutungen zu r Realifirung, Was ba an Ideen ausge 
taufcht wurde, das Tannten Wir alle ſchon langſt. 

In der vorgejtrigen des Finanzausfhuffes für 1862, welche 


Hier Stunden dauerte, und velcher die Minifter v. Emerling, v. Plener, 
ferner Frhr. v. Brentano beitvohnten, tuurben angenommen: $. 8. Die Nas 
tionalbant bleibt vorläufig ermägtigt Noten zu 1 und zu 5 fl. in Umlauf 
zu halten. Der Zeilpunlt für die Einziehung der Banknoten zu 1 fl. wird 
durch ein beſonderes Gejch beſtimmt werden. Die Noten zu 5 fl, find aber 
dann einzuziehen wenn bie Beräußerung ber zur Bebedung biefer Noten 
dienenden, der Bank verpfänbeten Looſe des Anlehens vom Jahr 1860 be 
endigt if. $.9. Die ftatutenmäßige Belchnung von Gold und Silber 
Kann erjt nad) Wiederaufnahme ber Baarzahlungen ftattfinden. Bei dem 
Punlt 10 über den Zeitpunkt der Aufnahme ver Baarzahlungen erhob ſich 
eine Debatte, welche befonders lebhaft wurde zwiſchen Hrn. Slene und Fehrn. 
9. Brentano. Schließlich wurde ein Bermittlungsantrag, velchen Dr. Herbft 
ftellte, angenommen. Der zehnte Punkt des Uebereinfommens fol nun 
folgenvermaßen Tauten: $. 10. Die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
der Banl hat im Jahr 1867 ftattzufinden. Der Beitpunft und die Moda⸗ 
Fr durch ein in ber Reichsrathsſeſſion 1866 zu erlaffendes Geſetz 
ejtgeftellt. 

In der geftrigen Sihung des Finanzausſchuſſes wurde die Bank: 
acte erledigt ; die Dauer bes Bantprivilegtums mit 3 Stimmen Majorität 
auf 10 Jahre feftgefegt. Die Minorität flimmte für 15 Jahre. Außerordentlich 
lebhaft war die Debatte über $. 11, welcher bie Erfüllung der im Uebereinlom⸗ 
men der Rationalbanl feitgefchten Beftimmungen und die Einhaltung der Sta⸗ 
tuten und bes Reglements unter die Gontrole der vom Reichsrath zu beftellen» 
den Staatsſchuldencommiſſion gejtellt wifjen wollte. Das Geſeh welches die 
neue Banlacte verlündet, wird nur zivei Paragraphen haben, bavon ber 
eine fagt ba bas Uebereinfommen in den Statuten wie in ter Beilage bes 
flätigt werde, der andere ermächtigt den Finanzminifter mit der Ausfüh— 
sung. Sunächft wird der Finanzausſchuß das Promeffenftenergefeh berathen, 
und feinen Verhandlungen Sadverjtändige aus dem Banlieritande bei: 
zihen. — Der (24er) Bantaus chuß für das Budget fir 1863 wird vor 
ausfichtlich in ber nachſten Woche zum erftenmal zufammentreten. 

Trieft, 1 Det, Die hiefige Handelslammer wird auf dent deutichen 
Handelstag in Münden durd) die HH. Stettner und Hütterott vertreten 


jeyn. (Pr)! 
\ Italien. 

Genua, 20 Sept. Heut um halb 1 Uhr Nachmittags verlieh Die 
tal. Barke, mit der italieniſchen und portugieſiſchen Flagge geſchmlictt, die 
Darſena, von der Artillerie des Arſenals, des alten und neuen Molo begrüßt. 
Die vor Anker liegenden Schiffe bildeten eine weite Gaffe, durch welche die 
Igl. Barle hindurch fuhr, in der Mitte berfelben befand fi) das Muſilchor 
des erften Regiments und die Mufiltande ber Rationalgarde, welche ab 
wechfelnd die Luft mit ihren Fanfaren erfüllten, Der portugieſiſche Dampfer 
„Bartolomeo Diaz,” auf dem ſich die Königin von Portugal einzuidiffen 
im Begriff war, lag der Stabt gegenüber auf der Chiapella vor Anker ; 
dieſem zunächſt befand ſich die Taiferl. Yadıt „ZerömeNapoldon,* welche bir 
Frinzen an Bord nahm. Mehr als hundert Kleine Barken waren mit Ein ⸗ 
gebornen und Gäjten gefüllt, melde ber Rönigin ihre Sympathien bezeugen 


| mollten. Die ztoel portugieſiſchen Dampfer welche ben „Bartolomen Diaz 
Tan 


hätten it und i bes [) 
jet Abfahrt bei, Die ft Bam Kegab Fi Direct pam pertugchän. 


‚ Schiffe; als fie mit der Königin in ihrer Mitteerfchien, erhob ſich ein mächtiger ; 


Beifalöfturn, und e folgten ihr bie herzlichſten Glüdstwünfde zur bevor ⸗ 
ftehenden Reife nad). Rebſt der kgl. Familie befanben fich in diefer Barke 
ber portugieſiſche Geſandte und ber Erzbifchof von Genun, Rad) und. 
nach giengen aud) die Minifter, das Hofgefolge, die Civil: und Militärbe⸗ 
börben und der hiefige Gtadtmagiftrat an Bord des portugiefifchen Schiffe, 
Nach kutzem Abſchiede Tehrte fofort der König um 1 Uhr 20 Minuten in 
feine Barke zurüd, von bem Prinzen von Garignan, der Herzogin von Genua, 
dem Erzbiſchof und den Miniftern begleitet ; die Minifter Bepoli und Berfano 
hatten fi) indeß ſchon früher mit ben kgl. Prinzen an Bord ber faif. Hacht 
begeben. Kurz darauf beftiegen die lehteren mit dem Marineminifter eim 
Schiff der fgls-Escabre welde die Königin von Portugal nad Liffabon be⸗ 
gleiten foll, worauf bie zwei oben bezeichneten portugiefifchen Schiffe den 
Hafen verliehen. Miniſter Pepoli unterhielt fich inzwiſchen ange mit bem 
Prinzen Napoleon, der feine Uniform abgelegt und nun in Reifefleidern am 
Berbede der daiſ. Hacht mit dem Minifter Pepoli aufs unb abgieng, auch die 
Pringeifin Elotilde fam in Neifefleivern auf das Verded. Die Königin von 
Portugal jandte ihren Angehörigen noch lange ihre Grüße nad. Prinz 
Napoleon und bie Beinzeffin Clotilde ſchloſſen ſich mit ihrer Yacht der italies 
niſchen Escabre an welche die Aönigin begleitet, Um 3 Uhr fandten bie Hafen⸗ 
lanonen den beiberfeitigen ſcheidenden Schiffsabtheilungen bie Iegten Grüße 
nach, zugleich fubr auch ber gl. Bahnzug von bier nach Turin ab. Die: 
italienische Escadre befteht aus vier Schiffen, nämlich der „Maria Morlaide, *, 
auf welcher ſich Prinz Humbert befindet, den „Duca di Genova,“ ber 
„talia” und dem „Garibaldi.“ Seit geftern find zivei ruffiiche Fregatten 
in Sicht. 
Serbien. 

Belgrad, 1 ODet. Der Herman bes Sultans welcher bie Annahme 
ber Gonferenzbeihlüffe ausfpricht, ift geftern beim Pafcha eingetroffen, 
aber bis jet noch nicht publicirt worden. (Pr.) 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 


aukfurt a. M., 2 Oct, Wurtt. 4Ygproc. Obtig 6. R. 105% B.; 
PER. > -Obl. 1054, 9.5 8 39 G,; Dad, Aiaprec. OBL 100 *3 
4pror. 100%, P-; 3Yaproc, bon 1 ; Mein Mi 25%, G.; AYapıor, 


3 Di %Y, %; 
Kae EB 1, 1074, P.;_ bab. BofL-R. 10% 9; 
” — 


KEHr-t. 5, R. 5734 Pe; ges bei. SOfL-E. 6. 9. 135 ©.; SSL 39 ©; 
a a a Bere 
Ducaten | 6.321 —X fL. 9.58.94; engl. Son, 11.46.20, 7° 


Wien, 1 Det, Bei ber heutigen achtzehnten Piehung der Erebite 
Loofe wurben folgende Serien geyoneu: 856, 4173, 3982, 2603, 4090, 3627, 
3672, 2742, 2514, 3676, 1082, 1497, 1201, 449, 932, 3189, 1178, 2969, 


SüfL.d. 58 9; 


999, 262. Die Haupttreffer entfallen auf machftehenbe Serien uub Nummern; 
Strit . Gewinn tie Nr. Gewtuu Serie Nr. Gewinu 
1497 74 200,000 VB648 400 3627 9% 400 
3189 33 40,000 u 11 400 101 58 400 
2262 69 20,000 1497 19 400 2 3 400 
3189 32. 4,000 178 55 40 2959 17 400 
1201 53 4,000 nn 94 400 85 27 400 
49 4 2,000 3672 16 400 au 7 400 
1178 26 2,000 sm 73 400 2 8 480 
1178 45 1,500 2603 18 400 Ar 55 40 
1497 89 1,500 Ss 4 400 3189 4 40 
1201 % 1,000 3189 2 400 m 658 40 
BR 1,000 1497 97 400 1201 41 400 
107 8 1,000 413 26 400 2i42 19 400 
ser 14 1,000 2142 7 400 3573 7 40 

Su 400 2742 70 400 22362 39 400 
2262 59 40 3189 71 400 1201 81 400 
22 89 400 3676 6 400 3672 46 400 
Su 6 400 BB AO. Alle übrigen Nummern ber 


oben angegebenen Serien gewinnen 135 fl. 

Wien, 4 Och Bei ber heut vorgenommenen Ziehung der 1854er Loeſe wa⸗ 
ven Häupfircfier Ar. 10 bet Serie 83463, Nr, 1 ver Serie 183, Mr. 12 ber 
Serie 2361; Wr. 41 ter Serie 878, Nr. 29 der Serie 684, Nr, 8 ber Gerie 
319, Nr. 17 der Gerie 2788, Ar. 16 ber Serie 3397, Mr. 33 ber Serie 2788, 
Sr, 46 ber Serie 28, Mr. 8 der Serie 1928, Nr. 41 ber Serie 2695. 


Bien, 1 Ct. (Ausweis ber Nationalbanf pro er 
Nach dem legten Ausweiſe ber Nationafbenf ift ber Eilbervorrath 99,112,497 

ben Vermenat nnderändert geblieben. Die Motencireulatien bat bagesem 
wieder um 1,000,.00 fl. zugenommen und ift bis 445,695,746 fl, geitiegen. Auf 
bie zweite Emiffien bes 1860er Anichens find bereite GLY, Millionen eingezahlt, 
und bat die Bank davon 11% Millionen erhalten, fo daß ber betreffende Schul 
peften bes Staat ſich gegen ben Bormonat am 1,500,000 fl. vermindert hat. Porte- 
fewille und Pembarb find geitiegen, erſteres um mehr ald 3Yya Millionen, Ichteres 
um etwa.1,200,000 fl. Das Guthabeit ber Finanzverwaltung hat sum 1,400,L00 fi 
abgenonimen, wogegen bie Schuld auf das Eilberdepot ſich ebenfalls um etwa 
1,100,000 fl. werminberte, (Sc. Eerr.) 
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Berlin, 2 Det. Der König bat, nach einer geſtern hier eingegan ⸗ 
genen telegraphifchen Depefche, feine Rückreiſe bon Baden-Baden nad) Berlin 
berſchoben. — Der Staats: Anzeiger melbet bie Ernennung des Staats» 
miniſters a. D. v. Bodelſchwingh zum Yinanzminifter. Ueber die Beſetzung 
des Handelsminiſteriums ſchweben, ber Stern: Btg. zufolge, zur Zeit noch 
bie Unterhandlungen. 

In der heutigen Eitung bes Herrenha uſes wurden Petitionen 
berathen. — In ber geftrigen (56.) Sihung des Haufes ber Abgeord- 
weten wurde ber Etat des Miniſteriums der geiftlichen, Unterrichts ⸗ und 
Redicinalangelegenheiten durchberathen, und ſchritt das Haus alsbann zur 
Berathung des Etats des Minifteriums des Innern. — Sm der heutigen 
(67.) Sigung fand bie nochmalige Abftimmung über den nachflehenden An» 

bes Abg. Wachler und Genofjen flatt: Das Haus der Mbgeorbneten 
tolle beihliehen: in Erwägung daß zum Bau ber mit dem E, Friedrich ⸗ 
Wilhelma Gymnaſium in Berlin verbundenen Realſchule ohne Genehmigung 
ber Landesvertretung Schulden contrahirt find, die Erwartung audzus 
ſptechen baß der Minifter ber geiftlichen, Unterrichts · und Medicinalanger 
legenheilen in ber nächften Seffion bes Landtags bie geeigneten Anträge 
fielen wird, um biefe Angelegenheit in einen verfafjungsmäßigen Juftand 
überzuleiten; hierauf fehritt das Haus zur Fortſetzung ber Berathung bes 
Berichts der Commiffion zur Prüfung des Staatehaushaltsetats über ben 
Eiat des Minifteriums des Innern. 

Die Kreuzzeitung fehreibt: „Die Freſeſche Rammercorre 
fponbenz bringt über bie Neußerungen des Hrn. v. Bismarck in ber 
Commiffion, namentlich betreffs der auswärtigen Verhältniſſe, einen 
fo Beillofen Beriäht, daß wir — abgefehen bon ber Dieeretion bie ſich bier 
natürlich nicht erwarten ließ — bie Befähigung bes Referenten ju einer 
richtigen Auffaſſung abfolut bezweifeln müflen. Ex legt Hrn. v. Bismard 
eine ganze Reihe theils lächerlicher, theils twiberfinniger Sãhe inden Mund, 
und wir find in ber Lage ausbrüdlich zu erflären daß bie Reben bes Hrn. 
Minifters, wie fie in der „Dr. Correſpondenz“ und aus ihr in bie Zeitungen 
übergegangen, durchaus entftellt find. — Auch bie Sternzeitung rügt 
bie inbiscreten und ungenauen Berichte bes genannten Blattes über bie 
Aeußerungen bes Mintfterpräfidenten, „welche ihrem Inhalt und Weſen 
nach einen vorzugsweiſen vertraulidien Charakter haben mußten,“ und 
nit für bie Deffentlichleit beftümmt waren. Namenilich fegen in Be: 
treff ber Aeußerungen über die Franzoſen und beren politiihe Inſti⸗ 
tulionen in dem Referate vielfach ungenaue und irrthilmliche Angaben 
enthalten. Das minifterieleBlatt, welches übrigens, anftatt ben authen ⸗ 
tiſchen Wortlaut ber Neuerungen bes Stantsminifter® zu geben, nur ben 
ungefähren Einn berfelben herftellt, gibt zu bebenten „daß burd) die in 
Rebe ſtehenden Veröffentlihungen bem Intereffe des Staates und ber Ent- 
toidelung unferes parlamentarifchen Lebens ſicherlich nicht gebient wirb,” 

« Danzig, 1 Oct. Geflern Abends ijt bie Gorbette „Arcona* auf hie, 
ſlger NHebe angelangt. — Die Fregatte „Thetis” ift geftern Abends, einer 
telegraphifchen Depefche zufolge, im Hafen von Plymouth eingetroffen. (D. 2.) 

Brünn, 1Dc. In ber beutigen Enqudte des Vereins ber öfter: 
reichiſchen Induſtriellen erklärten fih bie anweſenden Bertreter ber Erzeu⸗ 


gung feinerer Schafwollwaaren mit dem Eintritt Dejlerrrichs in den Zoll | 


herein unbebingt einderftanden. Die Fabrication von mittelfeiner Waare 
war bei den Berathungen nicht vertreten. Bezüglich der Rübenzudererzeu- 


gung wurde bie Erflärung abgegeben, daß eine Bolleinigung unter den obs | 


waltenden Verhältniffen nachtheilig erfcheine. (Pr.) 
Madrid, 1 Det. Der Diario Espaüol fagt daß die Eröffnung 
ber Eortes auf den 1 December feftgefegt ſey. Der Regierungscandidat für 


die Präfiventfchaft der Abgeordnetenfammer iſt Hr. Mon und für die Vice: | 


präfibentichaft Hr. Canova. (7. 5.) 


— — — — — — — — —— — 


Paris, 2 Det, Die France melbet aus Warſchau daß Marquis 
Wielopolsli tief entmuthigt feine Entlaffung eingereicht habe. Der Groß: 
fürft Gonftantin Babe ihn gebeten noch fo lange im Amt zu verbleiben, bis 
man das Grgebniß ber Reife bes Grafen Zamoyafi nad) St. Peteräburg 
Ienne. — Die obige Nachricht erfcheint ung durchaus u ig, wie 
wir den Charalter des Marquis Wielopolsfi Fennen ; berfelbe würde danach 
nur bann feine Eutlaſſung einteichen wenn bie Regierung aufhörte ihm zu 
fügen, burd) den Wiberftand der Parteien ift der Mann nicht zu entmutbis 
gen, ben hatte er vorausgefehen und hat fich ſicher auf einen langen Kampf 
vorbereitet. — Das Journal bes Debats hebt die zu Weimar gefaßten 
Befchlüffe über bie Drganifation Deutſchlands befonders beraus, vermuth⸗ 
lich um zu beiveifen mit welcher Freiheit gegentwärtig in Deutſchland poli« 
tifche Fragen berathen werden. 

Nom, 1D4. Die Conjecturen welche man auf bie Abreife De? 

Hrn. de Savaletie nach Paris gründete, find unberedligt. Der Gefandte 
e a erllart daß er nur von einem zeittweiligen Urlaub Gebrauch mache. 
) 


x Zurin, 30 Sept. Bezüglich der Amneſtiefrage und der endlichen 
Aufpebung des Belagerungsftandes in den ſudlichen Provingen ſcheinen 
unvorbergefehene Hindermifje eingetreten zu ſeyn, welche das Gabinet mit 
enblicher Auflöfung bedrohen. Cinige wollen bihaupten: die Veröffent- 
lichung eines Ammefties Decrets fep bloß befihalb verfchohen worden weil 
man nicht ben Schein geben möchte als tolirbe dem Wunſche Mayini'ö 
Rechnung getragen, der bekanntlich dem Minifterium ſchrieb und 
Garibaldi und die Seinigen freigeben zu wollen, Graf Petitti und Mhıniral 
Perſano follen jedenfalls aus dem Miniflerium treten, und erflerer durch 
den General Cialdini, Ieterer durch einen andern General erfegt werben ; 
wie man bernimmt, bat aber General Cialdini abgelehnt. — Geflern Abends 
um 6 Uhr kehrte der König aus Genua hieher zurüd. Die Pringeffin 
Elotilde und Prinz Napoleon trennten fih von dem italieniſchen und por» 
tugiefiihen Geſchwader auf der Höhe von Marfeille. Gomthur Rigra bleibt 
bier; über feine Rünftige Verwendung verlautet noch nichts; indeß erhielt 
ex einen biertwöchentlihen Urlaub. — Geflern erſchien eine neue politifche 
Schrift unter den Titel: „Die Politif des Minifteriums, ober toir wollen 
Rom.“ — Der Meuchelmord ſcheint in unferer fonft fo rubigen Stabt eine 
alltägliche Sache zu werben. Geſtern Morgens fanb man einen jungen 
Arbeiter in feinem Vlute, den Dolch noch in der Bruft, tobt auf ber 
Strafe, und zwar in dem belebteften Theil der Stabt, in ber Via bi Po, 
Borgeftern gieng ein Beamter mit feiner Frau nach Haus, als er am Corfo 
bel RE in der Blumenftraße (Via dei Fiori) von Unbekannten angefallen 
und mehrfältig gefährlich vertoundet wurde. — Der Gemeinberath vor 
Sorefina, twelder bekanntlich auf minifteriele Anordnung aufgelöst tourbe, 
toeil er aus feinen Sympathien für ben Vertvundeten von Afpromonte kein 
Seheimniß machte, erlieh folgenden Proteft gegen dieſe Verfügung: „Die 
Achtung welche jeder gute Bürger vor dem Befe haben muß, legt ben 
Unterzeichneten bie Pflicht auf energiſch gegen bie Auflöfung des hieſigen 
Gemeinderaths zu proteftieen. Indem fie den ihnen von bem Vertrauen 
ihrer Mitbürger übertragenen Poften verlaffen, erklären fie nur der wills 
fürlichen Gewalt und nicht den Gefchen zu weichen. Sorefina, 26 Spt. 
1862. Wovocat Cauyzi Angelo, und die übrigen Gemeinderäthe,“ 

Turin, 1Dct, Der Discuffione und den Nationalités zus 
| folge würbe feine Cabinetsveränderung ftattfinden, und alle Minifter, mit 

Ausnahme des Hrn. Gonforti, ihre Portefeuilles behalten. (X. 9.) m 


i 


Beridtigung. 
| Da De ba eftrigen Bei aus Turin lafen wir Bio für 
Via;* es war die Pringeffin Pia, j Ioe Hönlain yon rtugal, welche für 
h Garant um Gnabe ie ten Best . .. 


ortliche Mebastion: Dr. & Reid. Dr. |, 3. Mitenhöfer Dr. 
EEE Berg — — — — Badbaniuug © & Degea, 


Berlag von Wilhelm Braumüller, k. k. Hofbnähändler in Wien. 


MERAN als klimati 


ſcher Curort, 


mit Rüdficht auf deſſen 


Molfen: und Traubeneur: Anftalt. 


{ Don Dr. Iofeph Pir praft. Arzte in Meran, 
1860. ae , oder 16 gr. 


Der Herr Verfaffer behandelt im vorſtehender 
chen Erfahrnng an Einbeimifchen und 
erde. Sn der Gehrift wird and 


für jene Laien welche zum Zweck eines Gurgebramdes nach 
wäber informiren wollen, 


u Schriſt kurz und grünblic die Örtlichen Ver 

Gipenthämlichleiten des im lehter Zeit wegen feines milden Klima’ und feiner Motten- unb 

Kst, und ftelt, weit entfernt den Aufenthaft im Meran Leibenben ohme Unterfchied zu empfehlen, 

) 978 möglift präcife Judicationen auf fiir jene Krauthe ſüll⸗ welche ſſend 
ie Traubencur weitläufig beſprochen und ihre Aumwendung in der Tuberkulofe auf das richtige 

Maß zuräcgeführtz fie empfiehlt ih daher vorzüglich für Merzte welche Kranke nach dem üben e i 

eran zu reifen gedenken, und fi) über die dortigen 


Itniffe und die Plimatifchen und meteorologifhen 
—— ⏑ ——— 

m im nie timer re z 

er als lobjecte file Meran ale —* 


ſhicken geſonnen ann 
erhältniffe 


Sonnabend 


Beilage zu Nr. 277 der Allg. Zeitung. 
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ueberficht. 
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Site Rofl.) — ıntino 

: Gonferenzen. Sir H. Bulwer. Der Fri it Montenegro, Rais 
ha, Mybn ib Haft. Aus Bagdad. Wis Balda.) 

VBermifchte Machripten. Münden. (Tagsbericht) — Bom 

. Hanfemann und 


nun Ge 8 —** — erlin. (Aus 
en un )— 
—— "Die Wahrheitstiche ber bänikoen Pal. Micberauf: 
lungen mit Graf Eulenburg.) — ien. (Stand 
De ⏑ 
. v — 18. 
Rom.) = Ra ufa. (Lufa Bufalovih.) — Alexandria. (Sad 
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. Zelegrapbifcher Bericht. 
2, Paris, 3 Det. France und Patrie conflatiren Ver— 


—— Garibaldi’s mit engliſchen Agenten bezüglich einer Bes 
fegung Siciliens durd die Engländer bis zur Räumung Roms. 


Saubelöbericht. 

‚*® burg, A Det, Der geftrige Schrannenftanb 3243 Sch., 
mwobon 3188 Sch. vertauft unb 85 ee gezogen wurden, Die Preife gefallen, 
mit Ausnabıne vom Gerfte,' wo ber gefammte Borrath von 1672 Sch. Meg 
woirbe, Mittelpreiſe: 2x fl. te. (gefallen um 50 tr.), Kern 20 fi. 
25 tr. en um 87 tu), Dom MP. EA In Doll Sue 3 32. DE 
14 kr. iegen um 10 fr.), Saber 6 fl. te. (gefallen um 5 ke.) 
Unfasfumme To 11 xr. 


Deutſche Poften, 
Ihre Borgüge und Gehlen, Prenbifge unb oſterreichiſche 
N) 


* Die beutfchen Poften haben feit zwölf Jahren unter großen Schwie⸗ 
igkeiten unertvartete Fortſchritte gemacht, und ber Zollverein ift durch das 
ige Uebereinlommen über fo verſchiedene Intereſſen, bie Nichtigkeit ber 
Grunbfäge auf benen er beruht, bie Vereinfachung ber Abrechnungen, bie 
Erleichterung des Verlehrs die er mit fih gebracht hat, und bie Leichtigkeit 
die er für fünftige Fortfchritte und Verbefferungen gibt, einer ber ſchönſten 
Erfolge der Beftrebungen von Deutfchland nad Einigkeit getvefen. Aber 
often find ein weſentlich lebendes Inſtitut, das fih nie mit dem Beftchen« 
den begnügen lann, und bei bem jeter Fortſchritt einen neuen hervorruft. 
Man beobadjte nur wie die bis jegt volllommenſte Poft, die englifche, feit 
ihrer großen Reform ſich jährlich ausbildet, und wie raſtlos fie ſich beſtrebt 
ſich neuen Bebürfniffen unb Anforderungen anzupafien. Sie ift darin von 
dem Intereffe welches das Publicum daran nimmt, und durch die beftändige 
öffentliche Discuffion der Mängel und Wünſche, mächtig unterftüßt; denn 
ein Monopol welches fo tief in das tägliche Leben und Gefchäft eines jeben 
eingreift, muß durch bie Oeffentlichleit controlirt werden, und Tann nur 
durch fie erfahren ob es leiftet was von ihm erwartet wird, und welche neuen 
Beförderungen des Verkehrs durd) neue Umftände möglich und nöthig wer⸗ 
den. Zum Glüd Tann man biefe Dinge jehr ruhig beſprechen, da bas 
Sntereffe des Staats und der Einzelnen bei Verlehrsanſtalten zuſammen ⸗ 
fält, und jede mögliche Erleichterung bie dem Einzelnen nügt dem Staat 
wieder vielfach zu gut kommt, ivo das Unmögliche oder Gemeinfchäbliche 
verlangt wird, ift es der Poſt leicht bie Unftatthaftigkeit ber Erfüllung nach⸗ 
zuiveifen. Man kann als ein Mufter diejer Beſprechungen mit bein Publis 
cum die Jahresberichte des engliſchen Generalpoftmeifter8 nachſehen, wo er 
anlünbigt was er im Stande war burchzufegen, verfpricht was er hofft be 
toerffteligen zu Tönnen, und mit Gründen ablehnt was ihm unmöglich 
ſcheint. Man kann ſich kein freundlicheres und vernünftigeres Verhäliniß 
wiſchen einer öffentlichen Verwaltung und bem Bublicum benfen, und es 
gibt keinen Grund in ber Welt daß «3 nicht überall fo ſeyn follte. 
Die deutfhen Roften haben einige ihnen eigene vortreffliche Einrich⸗ 
tungen, namentlich) die Patetpoft und bie unbedingte Aufnahme von Nei- 
fenden auf ber Fahrpoſt. Diefe lehtere verliert mit ber Ausbreitung ber 


Eifenbahnen nad) und nach von ihrer Wichtigkeit, Dagegen nimmt bie erftere 
täglich daran zu, und wird bon England und Frankreich nachgeahmt; von 
dem letzteren ſehr ſchwach, von dem erfteren auch noch unvolllommen, aber 
in jährlicher Ausbehnung und nad} vortrefflichen Brunbfägen, welche großen 
Erfolg verſprechen und theilweiſe Nachahmung in Deuiſchland verdienen, 
Dagegen leiben bie deutſchen Poften unter fehr namhaften Nachtheilen theils 
in ihren Berhältnifien zu fremden Boften, theils in ihrem innern Dienft, welche 
einestheilsibren Grund haben inder noch mangelhaften Organifation bes Poft- 
vereins anderntheils in der ungleichen Behandlung ber Briefe und Palete im 
innern Dienft, fo weit ſie nothwendigerweiſe ben einzelnen Poftanftalten fürihre 
eigenen Diftricte überlafjen werben mußte. Was die Verbindungen mit ben 
auslänbifhen Poſten betrifft, fo bilbet der Poftverein gegen außen fein ges 
ſchloſſenes Ganzes, unterhanbelt nicht als folcher, ſchließt Feine Verträge für 
alle beutfchen Poſten ab, ſondern überläßt jedem deutſchen Staat feine eigenen 
Verträge abʒuſchließen. Die unvermeidliche Folge dieſes Zuftandes ift daß 
jeder einzelne Staat mit weniger Nachdruck auftreten kann, und baf bie 
größte Verſchiedenheit in ben Verträgen herrſcht. So beftehen zwiſchen Frank» 
reih und Deutſchland fünfzehn verfdiebene poſtaliſche Verträge, in denen 
das Porto und Gewicht der Briefe und das Porto der Kreuzbandſendungen 
auf bie verſchiedenſte Art behandelt find, fo daß Preußen, Bayern und bie 
Taris ſchen Poften ein Gewicht von 10 Grammen für den einfachen Brief 
nad Frankreich haben, während Baden, Württemberg, Defterreih, Sachſen 
und Hannover nur 7%, Grammen haben, was um fo unnötbiger ift als 
Frankreich jegt im Innern auch 10 Grammen gibt, und es jeder fremden 
Poft aud) geben würde. Noch verſchiedener ift das Porto der Briefe: ein 
einfacher Brief von Ftankreih nad Baden und Württemberg Toftet 9 Ir., 
nah Sadjen und Preußen 5 Grofchen, nad) Defterreih 30 Neukreuzer; 
am größten ift ber Unterfchieb zwiſchen ben Kreuz ‚.beren 
Porto zwiſchen Frankreich und den verſchiedenen deutſchen Staaten im Vers 
hältniß von 1 zu 3 wechfelt, und oft auf die fonberbarfte Art, ohne Rüdficht 
auf Entfernung; aber ich babe feinen Raum in das Einzelne barüber eins 
zugeben, ober bie ähnlichen Ungleichheiten zu beleuchten bie ſich mit den Ver⸗ 
trägen beutfcher mit andern fremben Boften ergeben. Das ift aber wohl Mar 
daß eine gemeinfame Bertretung bes P ins nad) außen befiere Be 
dingungen unb gleihförmige Tarife zur Folge hätte, dem Verlehr 
nur vortbeilbaft ſehn könnten. 

Die Behandlung der Erpebitionen im Innern jebes beutfchen Pofls 
ſtaats iſt überaus verſchieden in allem was nicht durch den Poftverein feft« 
geſetzt if. Die Vorſchriften über Geldbriefe, Berpadung von Padereien, 
über poftreftante Briefe, über Beftellungsgelb, über Fachgeld find überaus 
verſchieden in beutfchen Boften. Die preußifchen, bie ſich überhaupt burch bag 
Uebermaß ber Neglementation auszeichnen, übertreiben die Vorſichtsmaßre · 
geln bei Geldſendungen, Werthbriefen und Paketen in Borfchriften über Ver: 
paden, Einnähen in Leinwand, Frachtbriefen und Retourfcheinen bis zur 
äußerften Pebanterie, die den Verlehr vertheuert und erſchwert. Was man 
in biefer Hinficht bei andern Poften hinreichend für die Sicherheit gefunden 
bat, follte auch ihmen genügen, während fie barauf gebrungen haben ihre 
Einrichtungen auf ben Poftverein auszubehnen zum größten Berbruß ber 
übrigen Poften und des Publicums; dagegen find fie im Begriff ben alten 
Unfug des Briefbeftellgeldes aufzuheben, der von den alten Taris ſchen Reichs» 
poften auf bie übrigen übergegangen, und von ben meiften noch beibehalten, 
von Hannover fogar Türzlich durch ein Gefe wieder eingeführt worden ift, 
nachdem e3 des Mißbrauchs los geworden war! Das fonberbare ift daß 
ein Theil des Publicums in Preußen die Abſchaffung dieſer Laſt fürdhtet, 
und bejorgt daß bie richtige Austheilung der Briefe darunter leiden möchte, 
als ob man in England und Frankreich, wo der Unfug nie beftanden at, 
bie Briefe nicht ebenjo pünktlich befäme, und als ob es nicht für eine aufs 
merlſame Poftvertvaltung viel getwifjere Mittel zur Eontrole der Briefträger 
gäbe. Ich babe hier feinen Raum auf biefe einzugeben, aber es ift leicht 
fidh darüber bei engliſchen und franzoſiſchen Boften zu belehren. Daß bei den 
Taris ſchen, den bayeriichen und ſächſiſchen Poſten eine Abgabe für poste re- 
stante Briefe erhoben wird (in Bayern fogar bie unvernünftige Tage von 
4 fr. per Brief), ift ebenfalls ein großer Mißbrauch; die Mühe des Aus 
gebens am Schalter ift ja geringer als bie bes Austragens. 

Wenn man ber preußifhen Poft übermäßige Borficht zufchreiben 
darf, jo fann man ber öfterreichijchen ben entgegengeſetzten Vorwurf machen, 
fie ift bie nahläffgße aller Poſten mit denen ich je zu verfehren hatte. Die 
Geſchichte von Kallab hat beiviefen wie groß ber Mangel an Aufficht ſelbſt 
in Wien getvefen ift; denn ähnliche Unterfdhlagungen find in allen, auch 
ben befteingerichteten, Poſtberwaltungen vorgelommen, aber die Dauer und 
Ausdehnung derfelben in Wien laſſen fi nur durch einen faſt gänzlichen 
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Mangel an Aufficht erflären, und dieſer erflärt auch eine Menge Heiner, 
aber fehr Läftiger und fehäblicher Unvolltommenpeiten, bie man bei jeder Der 
rüßrung mit öfterveichiicen Poften findet. Ich habe . B. einige Zeit in 
einer berägtli ihifden Provincialftadt, dem Sit eines Ergbüchofe, 
zugebradht, wo bie Unfähigkeit des ſehr ehrlichen aber fehr unwiſſenden 
hoſtbeamten mir bie größten Schtvierigkeiten in meiner Eorrefponbenz mit 
England und Frankreich machte. Er hatte eine Mage, aber feine Ges 
wichte, wog die Briefe auf feiner Hand, und verſicherte mir daß er fo hin⸗ 
lãnglich uriheilen Tönne ob fie Uebergewicht haben, oder nicht; er hatte ein 
officielles Bud, über die Tazirung ber Briefe, Tonnte aber nichts darin fins 
ten, tarirte Kreuzbandſendungen nad Paris fo verehrt, daß fie bort als 
unfrantirte Briefe, mit 48 Eous per Loth belaflet, an meine Freunde lamen; 
lurz, alles wurte jo aufs Grrathetvohl und aufs Ungefähr mit ber größten 
Unmiffenbeit behandelt, zum Schaden meiner Correfponbenten. Später 
wohnte id) einige Wochen auf einem Dorf bei Wien, das fein Poftamt hat, 
jondern feine Briefe aus bem nächſten Dorf erhält ; aber diefe wurden durch 
eine rau gebracht und veriheilt bie nicht leſen und [reiben konnte, und 
auf dem Poftamt in biefem Rachbardorf war man beim Wägen und Tariren 
fremder Briefe auch nicht viel beffer daran als bei jenem. Das find ſchein⸗ 
Kar jehr unbedeutende Dinge, aber in Poſtſachen muß Genauigleit vorher: 
ſchen, wenn die Anftalt ihren Zwed erfüllen foll. Es mag in Defterreid,, 
bei der verhältnimäßig Heinen Anzahl der Mittelelafjen und der noth⸗ 
toendig ſchlechten Bezablung untergeoröneter Stellen, ſchwerer als irgends 
ſonſtwo in Deutſchland jeyn Boftbiener mit hinlänglicher Schulbildung zu er- 
halten ; aber forgfältigere Ueberwachung des Dienftes, wie fie doch wohl feit 
dem entfeglichen Vorgang von Kallab eingeführt worden feyn mag, kann 


viel thun. 
— Salmt folgt) 


SDeſterreichs Kriegöflotte. 
Leipzig, 1862. 
Si vis pacom, para beflum. — 
mp Obgleich dieſe Broſchüre in Leipzig gedruckt ift, mehrere Preiſe in 
Thalern und Silbergroſchen gegeben, auch hie und ba in Defterreich weni: 

ger gebräuchliche Rebetvendungen angebracht find, fo ift es doch auch für 
von Hüchtigften Leſer augenſcheinlich daß fie von einem Defterreicher gefchrier 
ben ift, und zwar entweder von einem Mariner, welcher mit ven neueften 
Erfindungen und Fortjhritten im Gebiete der Seemannſchaft und der 
Marine Artillerie wohl befannt ift, oder von einem Mann welchem bie bes 
süglichen Data und Materialien zur Verfügung geftellt wurden, fo daß er 
im der Lage war fremdes Wiffen auf den Markt zu bringen. Im erſiern 
Fall erſcheint ber Verfaſſer auch berechtigt in kriegl maritimen Angelegen · 
heiten ein gewichtiges Wort zu ſprechen, beſonders wenn es ſich um Auſich⸗ 
wem über Organiſation und Adminiſtration handelt, 

Die involvirt allerdings auch Erörterungen über die Zahl der Kriegs⸗ 
chiffe, die Roften der Erbauung und ber Erhaltung einer flotte. Doc) Tom: 
men bei Beanttwortung ber dahin einſchlagenden Fragen auch no andere 
Elemente zur Berüdfichtigung, bei deren Mbtoögung dem Berfafler biefer 
Beofcüre wohl ein unbedingt maßgebendes Urthril eben nicht zugeftanden 
werden bürfte. j 

Die ſchwarz: gelb gelleidete dem Inhalt nach aber ganz weiß rothe 
Broſchute beſticht durch gemeinfaßliche Darſtellung mit ſehr gefälligem Vor⸗ 
trag, und geht bei Beleuchtung der letterwähnten Poſtulate und bei Be 
gründung der abgegebenen Bota mit einer Leichtigleit der Auffafjung und 
zugleich mit einer Beftimmtheit bes Ausſpruchs zu Werke, daß ber arglofe 
Liefer leicht zur Beipflichtung hingeriffen werben lönnte, wenn es ihm mög: 
Lich würde die Geſchichte, beſonders bie ber jüngften Vergangenheit und 
Gegenteart, zeittorilig gänglidh zu bergeffen. 

Die Flugfchrift beginnt mit Aufzählung befien was Rußland, England 
und Frankreich für bie Schaffung und Vermehrung ihrer Seemacht geihan 
gaben. Defterreih türfte Rußlands unnatürlide und durch nuglofe Opfer 
bezeichnete Wege wohl nur zu vermeiden haben. Mit den beiden lehtge⸗ 
nannten Mächten kann Defterveich, tvegen der Berfchiedenheit der geographis 
ſchen en Far ter Damit in Verbindung ſtehenden Mittel und Zwecke, 
in feinen Vergleich treten, 

Enplands Eriftenz beruht auf jeiner Seemacht, in Defterreich gibt die 
Zanbarmee bie Entſcheidung. Franlreich hat ausgedehnte Sergrängen an 
drei Seiten feines abgerundeten Zänberbefiges, austvärtige Eolonien und 
bedeutenden überferifchen Handel. Was feine über friedliche Zwecke hinaus 
gehenden Seerüſtungen in einem Kampfe gegen England leiſten werden, 
durfte wohl die Zulunft — wir glauben zum Nachtheil Frankreichs — leh⸗ 
ren. Des Verfaffers Nebeneinanderftelungen entbehren ſonach der prafti: | 
ſchen Nuhanwendbarleit. 

Den Darſtellungen vom ſpeciellen Standrunlt des Verſaſſers fehlt 
zutveilen die Ergänzung burch Hinzufügung ber allgemeinen oder anberfei: | 


| tigen Anſchauungen. So wirb z.B. S. 16 das Verlangen bes neuen, nach 


nung „Seiner natürlichen Grängen” Italiens nad) dem 
Befipe „der fhönen und fipern Häfen der öftlichen Geftabeländer ber Abria* 
fehr treffend und in Fraftvoller Schi in den nd 


geftellt, 
Es wird aber nicht erwähnt daß der Befig diefer Häfen durch entfprediende 
Küftenvertbeibigungen und eine, wenn auch nicht ſehr zahlreiche, dieſe unters 
ftügende und verbindende flotte beſſer, leichter und wohlfeiler vertheidigt 
werden fann als durch eine große Kriegsflotte ohne dieſe Hüftenfortifis 
cationen. 

Die vom Berfafler gegebene Befchreibung der Geftaltung und Eigens 
thümlichleiten Dalmatiens betveist ſchon die Rothwendigleit ihrer Vertheis 
digung durch entſprechende lüften: und Hafenbefeitigungen, Denn ohne 
biefe würden fie im Fall einer verlomen Seeſchlacht — und gegen die Mög: 
lichkeit eine! jolden Unfalls ſchützt auch die Ucherlegenbeit an Dampflraft, 
Tonnengehalt und Artillerie feine Seemacht — eine leichte und ſichere Beute 
bes Feindes werben, 

Gut angelegte, fast armirte, reichlich mit Munition und fchießgeübter 
Bedienung verfehene Rüftenbefeftigungen werben aud) eine überlegene feind» 
liche Marine zaudern machen die Zerftörung oder den Beſitz eines verhält« 
nißmäßig wenig Vortheil bringenden Bunktes mit großen Opfern an Schifs 
fen und Bemannung zu erfaufen. Dan muß aber nicht, wie ©. 29 ges 
ſchieht, „die Fortificationen alten Styls mit glatten Kanonen“ Heinen Ras 
liberö gepangerten Fregatten mit neuartigen weittragenden Monftergefchüßen 
von enormer Percuffionskeaft entgegenhalten. 

Es gebricht uns an Naum und Zeit um die geſchichtlichen Beifpiele, 
beren ſich der Berfafjer zur Unterftügung feiner Anfichten bedient, überall 
zu ergänyen und ihre Data richtigzuftellen. Wir tollen uns baher darauf 
befchränten eines biefer kriegẽgeſchichtlichen Beweismittel zu beleuchten. 

HZur Belchzung jener welche glauben: man lönne mit einem Jäger 
ftugen ein feindliches Schiff abtwehren, wenn man fich hinter eine Mauer 
ſtellt und ein Gefchrei erhebt,“ wird S 29 „Ancona und fein Fall durch 
Perfano alö ein warnendes Deifpiel” angeführt. „Die Hafenbefeftigungen 
Ancona's wurden in den lehten Decennien, während es von den i 
befeßt gehalten wurde, nach allen Grundfägen der modernen Fortificationd« 
kunſt befeftigt." — „Sardinien befaß damals nur Holzfchiffe, diefe waren 
aber ſchon mit gezogenen Kanonen bewaffnet. Perfano legte fi am 
29 Sept. Morgens mit der Breitfeite der Fregatten „Carlo Alberto," „Go: 
vernolo* und „Goftitugione* in einer Entfernung von 300 Metern vor bie 
Batterien und eröffnete ein rafirendes furchtbares Feuer.“ Mittags machte, 
wie der Verfafler angibt, „Bittere Emmanuele” durch eine volle Ladung, 
die eine Erplofion bewirkte, eine Breſche von 400 Metern Breite, „Bei Ein 
bruch der Nacht landeten die Marinebrigade und bie Berfaglieri mit Felde 
geihüg, drangen durch die Breſche in die Stabt, und nahmen eine fefte 
Stellung an der Domlirche. Ancona, einer ber befeftigten Plähe der adria⸗ 
tifchen Küfte, auf den Defterreich viele Millionen Gulden wertvendet hatte, 
war in wenigen Stunden gefallen.” 

Zur Berichtigung diefer Angaben biene folgendes: Die Feftungs 
verftärkungen auf welche bie Defterreicher Millionen Gulden verwendet 
baben follen, beftanden aus zioct Erbrebouten auf dem Monte-Pelago und 
Monte Polito, bie ganz den Charakter von Feldſchanzen hatten, zur Zeit 
ber Belagerung gar nicht ausgebaut waren, höcftens einige taufend Gulben, 
nicht aber Millionen geloſtet haben. Auch fonnten diefelben auf die Vers 
theibigung gegen den See Angriff gar keinen Einfluß ausüben, 

Die Vruſtwehren der Hafenbefeſtigungen von Ancona waren von 
Stein, die Wälle in e ganzen Auẽdehnung bis an ihren Fuß ungebedt, 
daher der vollen ng des feindlichen directen Feuers bloßgeftellt. Die 
Gefamminrmirung berjelben beftand aus 24 von verſchieden⸗ 
artigem, mit Ausnahme eines einzigen b4 Pfünders fehr Heinem Kaliber (12 
und 18). Eine größere Gefhügzahl konnte wegen Mangels an Raum nicht 
placirt werden, und jur Gewinnung bes fehlenden Plaͤhes hätten zeitfore 
dernde Bauten mit Sondirungen im Meer vorgenommen tverden mäffen. 
Deßhalb waren zwei am Hafeneingang verankerte ſchwimmende Batterien 
und vier Derpfählungen (palanques) jede mit einem 18Pfünder armirt 
worden, Diefe ſchwimmenden und improbiſirten Batterien mußten von 
ihrer Bebienungsmannfcaft, twegen ihrer völlig ungededten, der Waſſer⸗ 
fläge gleichen Lage und des äußerft ungünftigen Verhälinifjes ihrer Vers 
Abeibigungsfraft, gleich nach den erfien Dechargen der piemontefifchen rer 

atten verlaffen werden. Diefe batten ſich gegenüber der ſüdweſtlichen Seite 
Leuchtihurmbatterie fo aufgeſtellt, daß fie des zu nehmenden Winkels 
wegen nur von fünf Gefchügen der zwölf Kanonen zählenden Leuchtthurms 
batterie beſchoſſen werden fonnten. Die Batterien S. Agofiino und ©, 
Lucia, welche das Innere bes Hafens zu vertheidigen hatten, waren erftere 
mit einem, Iehtere mit brei 1 8Pfündern beftüdt, Der vom Lazarett aus 
Arien ‚bie weſtliche Hafenſeite Bildende Steindamm war weder durch Ge⸗ 
chutzplacirungen noch auf irgendeine andere Art vertheidigt. 
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Nach der Räumung ber Mlattform ber 2 
Molobatterien von einer der piemonteſiſchen Fregatten ım Rüden beſchoſſen. 
Dieß waren die „nmährend ber lehten Deoennien nad) allen Grund: 
fügen ber modernen Fortificationskunft erbauten Hafenbefeftigungen.“ 
Die ſardiniſche Flotte hatte biefer ganz ungenügenden Geſchützdotirung 
gegenüber 400 meiſt gezogene Gefchüge mit einer großen Zahl von 130- 
und B0Pfündern. ! 
Die dienftfähige Infanterie der Feftungsbefagung betrug 4200 Mann 
auf einen Umfang von mehr ala 7000 Metern ber zu vertheidigenden Werte. 

Die Feſtung war für eine längere Belagerung weder mit Lebens: 
mitteln noch mit Waller, welches befanntlih in Ancona fehlt, verfehen. 
Genietruppen ivaren gar feine vorhanden. 

Die Bejagung vom Commandanten bis zum lebten Solbaten twußte, 

daß fie eine verlorne Sache verfechte, daß ein Entſatz von feiner Seite zu 
erwarten ftand, und in biefer hoffnungslofen Lage nur eine zeitige Gapitus 
lation befjere Abzugsbebingungen in Ausficht ftellen lͤnne. Die Bevölke: 
rung Ancona’, angeregt vom bortigen Revolutionscomite, wirkte der Ber: 
theidigung in jeber Weife entgegen. N 

Dennoch; hielt fih der Plak gegen das bereit? am 18 Sept, von der 
Land» und Eerfeite begonnene Bombarbement durch 10 Tage und fiel — 
wie der Berfafjer jelbit angibt — nicht in einer Folge von den piemontefijchen 
Breitfeiten gefchoffenen Brefche, fondern durch einen glüdlichen Einzelihuß, 
welcher ein Bulvermagazin der Leuchtihurmbatterie in die Luft fprengter 
und hiedurch einen Wallbruch von 400 Metern Breite erzeugte und bie den 
Hafen fperrende Kette ind Meer warf. 

Es wurde auf der Gitabelle und allen Forts bie weiße Flagge aufge: 
hißt, und Major Mauri an Bord des Admiralsſchiſfs wegen Unterhand+ 
ungen über eine Gapitulation entfendet. Dieb geſchah um halb 5 Uhr 
Nachmittags. Die Landung ber Marinebrigade beim Einbruch) der Nacht 
war demnad) feine Waffenthat, wie der Ausdruck: „drang durch bie Brefche 
in die Stabt," glauben laſſen könnte; fondern einfach eine Verlegung des 
während der Capitulationsunterbanblungen kriegsgebräuchlichen Waffen: 


* Riemand, ſelbſt der Richtmilitär, wird nach Erwägung der angeführten 


Berbältnifje in dein Fall Ancona's nad; zehntägigem Bombarbement gegen- 
über fo übertwiegenden Angri ften und einem an Babl zehnfach, mora: 
Ich bundertmal flärfern Feind eine Ueberlegenheit des Seeangriffe gegen 


Küftenbefeftigungen finden fönnen, vielmehr jeder Denkende einen Beweis 
für die Schwäche des Seeangriffs daraus ableiten, 

Ein Blid in den Portolano bel’! Moriatico genügt um zu fehen warum 
Ancona au bei ben größten Anftrengungen kein italienijches Cherbourg 
werben Tönne; obwohl die Bedeutung dieſer Serfeftung beſonders für 
Truppentranäporte zur See und als Zufluchtshafen, wenn bie hiezu nöthis 
gen Arbeiten vollendet ſeyn werden, nicht überfehen werben darf. 

Ueber die firategifchen Ereurfionen auf Seite 12 und 13 können wir 
ohne Erörterungen ergeben. Die Entfgeidung in einem italienischen 
Kriege liegt noch in Turin, und follte fie auch einmal in Rom zu ſuchen 
feyn, fo wird es doch niemand Defterreih zumuthen mit einer intacten 
lombardiſch piemonteſiſchen Armee im Rüden nah Rom zu marfhiren; 
nod) wird es jemand Piemont zutrauen, ohne eine Schlacht geivagt zu haben, 
den Oeſterreichern bie Lombardei und Piemont preiszugeben, und fid in bie 
Seltungsgruppe Gomadhio, Ferrara, Bologna, Ancona zurüdjugichen. 

Der $. 4 der Brofehlire fehilbert die Beftrebungen der öfterreichiichen 
Negierang zur Hebung der Handelsmarine, die allmähliche Entividlung 
derjelben, gibt eine Ueberficht des Standes der öfterreichifchen Handelsflotte 
von 1850 bis 1859 nah Gattung, Tonnengehalt und Bemannung derſel ⸗ 
ben, zeigt bie Bewegung bes öfterreichischen Handels jur See während ver 
letzten 10 Jahre, und liefert eine Berechnung der Werthe des Nationaler: 
mögens, welches bei einer Eroberung ber öſlerreichiſchen Küften gefährbet 


ſeyn ſoll. 
(Bertiegung- felgt.) 


Zürfet, - 

2 Konftantinopel, 25 Sept. Die Eonferenzen haben zwar ſchon 
feit dem 13 d. M. ihre Arbeiten beendet, und, in zwölf Artileln gefaßt, eine 
Uebereinkunft geſchloſſen welche in allem mit den in einer meiner Dlittheilungen 
des vorigen Monats angeführten und ſeitdem allgemein belannt getworbenen 
Refultaten übereinftimmt ; allein die Schlußacte erhielt erſt ganz lürzlich, nad) 
dem fie in ihrer für Die Sowveränetätörchte des Sultans verleenden Form 
entiprechend abgeändert worden, die Sanction des Ichtern. Dis jept indeß 
ift officiell noch nichts über die Verhandlungen publicirt worden, wiewobl 
bereits alle Anftalten getroffen find um die Durchführung ber Bejchlüſſe 
unverweilt ins Werk zu ſehen. Was Belgrad, Solol, Duſchiha und das 
Berhältnig der Türken zu den Serben betrifft, weiß man längft, und ich 
halte es deßhalb für unnüg näher darauf zurüczulommen ; höchſtens wäre 


t 


— did ‚ beizufügen daß man den Serben freundſchaftlich ralhen wird zum beſten 


ihrer — Finanzen zu entwaffnen. Dieſe Aufgabe hat Sir H. Bulwer, 
der engliſche Boiſchafter, perſönlich übernommen. Am 22 d. M. reiöte er 
von bier auf dem Donauwege nach England ab, und zwar wird er Velgräd 
berühren, *) um den an ganz orbinäre Conſularerſcheinungen, bie HG. Long- 
worth und Taftu, gewöhnten ferbifchen Aleinminiftern durch ben lan, 
feiner hoben Stellung und ächt ariftofratifches Wefen zu imponiren, uno 
gleichzeitig — was am Ende die Hauptfache iſt — darauf hinwirlen daß aus 
der incondvenienten Mordgeſchichte von Duſchatz keine poflconferentialen 
fails acegmplis entftchen. Auch in Wien bürfte fich ber edle Baronet 
aufhalten ; doch weniger aus politiſchen Abſichten, als vielmehr aus ſech⸗ 
sinjähriger zarter Neigung zu einer Infelfürftin, bie ihm allerlei ver: 
dankt... Zn England endlich, heift e8, werde der Gefandte zur Wie: 
berberftellung feiner Gefunbbeit einige Zeit auf Urlaub verteilen. Daß 
zu diefem Zweck jedoch die feuchtlalten Herbftnebel Albions gerade ſehr 
geeignet ſehen, leuchtet niemandem ein, und e8 verlautet vielmehr daß es 


ſich einfach um feine Abberufung und die Mahl eines andern Botſchafters 


handie Den biefigen Poften gehörig zu befegen ift jebenfalls eine der 
Hauptfragen bes brittifchen Gabinets, Sir H. Bulwer ficht dem Lord Redeliff 
an Talent bei weitem nad, aber er überflügelt ipn an Glüd, und während 
feines amtlichen Wirlens hat fid) die Türfei, tenigftens in Konflantinopel, 


‚zufehends confolibirt. Auch eine Militäreommiifion, welcher der ehemaline 


preußiſche Ingenieurlieutenant, jegige türliſche Dberft Blum beigegeben ift, 
bat bereits feit einigen Tagen unfere Stabt verlaffen, um bie durch tie 
Gonferenz ftipulirten Abgränzungs: und Demolirungsarbeiten zu leiten. - 
Der Friebe mit Montenegro ift definitiv abgefhloffen, und von dem 
Sultan ratificirt. Anfangs vertorigerte diefer, bethört durch bie Fanfaron⸗ 
naben feines Generals, die Beftätigung der auf Grund bes Ultimatums 
vom Frübjahr geführten Unterbanblungen, und verlangte unbebingte Inter: 
werfung und den Bau von Heerftraßen und Zwingburgen in ben ſchwarzen 
Bergen; als num aber Dmer Paſcha ihm die wahre Lage der Dinge näher 
erflären und eingefteben mußte daß mit ber Brandftätte von Getinje und 
einer Meile fterilen Terrains die Tſchernagora noch lange nicht e.obert, 
geſchweige denn ben lommenden Winter hindurch behauptet ey, befann er 
ſich eines beſſern, und bequemte fich zu ber Anerkennung der im Jahr 1858 
in Gemeinfchaft mit den europätichen Großmächten feftgeftellten Gränzeon⸗ 
vention. Auch das Gebiet von Grahowa verbleibt den Montenegrinern, 
und die Suzeränetätsfrage wird ganz und gar fallen gelaffen. Der Helden: 
muth der Zühnen Bergbetuohner, nachdem er zwei ganze Jahre der geſamm⸗ 
ten türliſchen Macht, von dem englijchen Gold unterftüßt, oft fiegreich, nie 
gebrochen, widerflanden, mußte wohl endlich eimem begreiflihen Mißmuth 
Platz machen, als es fid) immer llarer berausftellte daß die göttlichen Sau: 
birten an der Save das Sprüchtvort „jelbft ift der Mann“ längſt vergefien 
und ihre Sadje zag: und bettelhaft ber Gnabe ber großen Politik anbeim: 
gegeben hatten. Mißmuth jebod erzeugt, wie jebes Uebel ein anderes, Uneinig: 
keit, und daß bamit felbft die res maximae zu Grunde gehen, ift zu all« 
feitig anerlannt um einer näheren Erläuterung zu bebürfen. Montenegro 
bat für die Befreiung feiner unter bem türlifchen och enttvürbigten Stamm: 
genoſſen feine Pflicht gethan, und ihrethalben mehr Helbenblut vergofien 
als diefe feigen Sklaven werth find. Der Friebe betrifft jchlieglich nur das 
Gebiet des Fürften Nilolaus jelbft, und, was bie Herzegowina und ihre 
Infurgenten anbelangt, ift bieß eine bejondere Angelegenheit. Dieſelben 
können auch fernerhin den Krieg, von den Montenegrinern in nicht offi- 
cieller Weiſe unterftügt, fortführen und den Türken genug zu jdhaffen 
machen; allein wahrſcheinlich ift es daß auch fie, auf den Rath ihrer Nach 
barn bin, günftige Vorſchläge annehmen und die Waffen niederlegen 
werben. 


Ohne ben thöriehten Glaubens: und Racenhaß der katholiſchen Alba⸗ 
nefen gegen das griechiſch illyriſche Element hätten die Türken nie und nim« 
mer, troß ihrer Ueberzabl und Englands Gold, ihre letzten zweideutigen 
Erfolge errungen. Omer Paſcha wird bier zurückerwartet, um den Lo 


| für die Thaten anderer zu empfangen, Einſiweilen bat ver Sultan in — 


beſondern Hat, welcher von einem Paſcha überbracht wird, den Feldherrn 


"und die Armee belobt. 


Die Kaiınös find, Danl jey «3 der engliſchen Aufficht, verſchwunden, 
und jegt durch einen fejten Münzfuß erfegt worden. Dan bat bei ihrer 
Einziehung es jo einzurichten gewußt daß genau ber Betrag von 1000 
Milionen Piaſler innegehalten wurde, indem man rüdfitslos nicht nur 
die falſchen, ſondern auch ſolche Scheine zerftörte welche durch den Umlauf 
einigermaßen beſchadigt waren. Der nunmehrige Heft wird nicht mehr 
gegen Gold, ſondern bloß gegen Gprocentige Staatsſchuldſcheine aus: 
gewechielt. Das Publicum muß indeß noch lange die Folgen dieſer Opera⸗ 
tion tragen, ba die Preiſe keineswegs im Verhaltniß zu dem erhöhten Werth 


‚des Piafters Kerabgegangen find. 


*) Seine Anlunſt daſelbſt wurde gemeldet. 
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bris eb Paſcha läßt alle Minen fpringen um über 
3 — wieder N he en dem allein es 
i a fo lange Dichemeb 2 alı jeine Stellung im groß: 
Serat behauptet, Eine geniale Hauptibee hat jener für * 
ie bie Demi ation, ein bie bis jeht zum Bo 


obinzen wieder einigermaßen emp: 
* n find aus taufend Gründen 


autonome Satrapen noth tie immerhin fih Mifbräude erlauben 
und b F en, wenn fie nur darauf ſehen —8 iner ihrer 
Untergebenen Freiheit herausnimmt, 


dad are man ba dort die Verwirrung, die allgemeine 
fortbauern. Miele. Leute, unter 
ge find durch eine anbaltenhe 
—— der —— 
en t aber ã . und gar ben 
—— welche eine dumpfe 


Aus Bag 
Unzufriedenheit und ber — 
andern auch der engliige — * 


e von ag: N, 
— De 
eben —— von gr, wurde mit feiner een 

en bes Geitunbagb lagen, und war froh ala 
bie euro — Conſuln von me, daztotfchenfamen und den —* 
vermittelten. Damit j e armen erſchlagenen Bauern, 
und Kinder "nicht wieder —* Vet ens, wie man es hier 
vorausſetzte, vor ein Er gezogen und ftreng, ja mit bem Tod, F 
u werben, erhielt ber —— — ausbrüdlid haßt es als Belohnung 
Fein energilches — das Ejalet von Suleimanie zum Lohn. 

verbaftete Rebacteur bein Journals ift nicht = bie Galeere ges 
ya ————— durch die enesgifäe Bermittlung des franzöftichen Gejanbten 


— unter 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Muũuchen, 3 ODetober. Der König wird nur einige Tage 
bier verweilen, da Se. Maj. fih in ben erften Tagen der Tommenben 
Woche zur Abhaltung. mehrerer größeren Jagden in das Oberland begibt. 
= — ift ber Praſident bes ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Han⸗ 
delätags, Hr. Hanſemann, in Begleitung des Generalſectetärs desſelben, 
Hr. Arndt, bier eingetroffen und das Secretariat des Handelstags hat be 
reits heute feine biefige Thätigleit begonnen. — Geftern Abeuds gelangte 
im Hoftheater das Shaleſpeare ſche „Wintermärhen“ in. der Dingelftebt': 
{chen Bearbeitung zur erften Aufführung. bwohl die Borftellung bis gegen 
‚balb 11 Uhr Rachts dauerte, folgte das Publicum berfelben dennoch bis 
zum Schluß mit ber geipannteften Auf Derprationen, Go: 
ftüme 3. waren neu "angefertigt, und die Ausſtattung bes Stüdes überhaupt 
eine jehr glängenbe. 

x Bom Neckar, 2 Det, Bir theilen gang und voll die Anſichten 
welche ein Artifel Ihrer Zeitung, „der bevorſtehende Handelstag,“ in 
Nr. 274, Beil, vom 1 Det, ausſpricht. Dagegen glauben wir einen that 
fälichen Ittthum berichtigen zu milſſen. Nicht die „Mannheimer Handels: 
Tammer,” ſondern ber „Mannheimer Ganbelserein“ ift es geweſen welcher 
die berüchtigten Theſen, deren Ihre Zeitung erwähnt, aufftellte. Die 
babifche Landeszeitung hat auch wahrſcheinlich dieß ſehr gut gewußt; weil 
fie aber Gegnerin Deſterreichs ift, jo bat es ihr wohl beſſer gepaßt ſtatt 
„Handelsuerein“ Handelslammer“ zu jagen. Die Hanbelsfammer zu 
das von ihm gewählte Organ bes gefammten bortigen Hanbels+ 
ſtandes, hat yioei ihrer Mitglieder nad; Münden beputirt, die, wie ihr 

Präfient, bet verbienftuolle Fabrilbefiger Lauer, von ber Lie! 
burbrungen find daß ein ben preußiſch⸗ frangöfifdhen Hanbelsvertrag ab: 
lehnendes Votum ihre Aufgabe fey. Neben dieſer den Mannheimer Handels: 


ftand allein officiell repräfentirenben Eorporation hat ſich meift aus jungeren 
¶Ritgliedern bes det. Seine Aufı 
gaben kdennen wir nicht genau. Seine Mitglieder follen meift als Belenner 
des Rätionalvereins gelten, und viele wollen wien: der ganze Verein habe 
ollendeh Handel’an vatienalverein 
hir | et io mögen —* —— — haben 
3 eten des Ma er da —— ie 
bi mnbeim: n r 
re werben. Sollten twir und darin aber irren, befto beſſer. 
am nn 
—— in Berlin zu deren Vertreter an dem Handelstag, wie er 
, über feine rennt in ber Angelegenheit des franzöfifchen Hanbelsver: 
"= Aeugs, ber Reform bes Bolkvereins und ber Bolleinigung mit Defterreich 
er — m bike toeil biefe von jeber Inſtruirung abfieht, und es ihm ans 
— in dieſen wie in allen andern Fragen bie eigenen Anſichten zu ver: 


Hanbelaftandes ein „Hanbdelsverein“ gebilt 
aur die Tender den. eigentlich von Politik in 1 hc —* 
die ka Abgeogbneten der Mannkeimer Han 
Abgeordneten 
Denn ie —* vier gegen denſelben votirten, jo würbe tem Lande damit 
fdgt, nur abgelehnt, weil die Mandanten ihn mit beſtimmten Borfhriften 
verfehen wollten, Die Wahl der Handelslammer in Elberfeld dagegen hat 
Aus einer Duelle, die ich für eine mohlunterrichtete halten darf, 


+ 


# 


J 


8 — 1 Det. Hr. Hanſemann bat die Wahl der 


erfahre ich welche Bewandiniß es eigentlich hiemit habe. —558 Hanſemann 
hofft den Borfig am Handelstag zu erlangen. kann ihm jedoch nur 
dann gelingen wenn fein Votum ein fcheinbar freies iſt. Darum bebarf er 
zunächſt einer vorläufigen unparteiifchen Haltung. Belommt er jebod) bie 
Zeitung ber Gefchäfte, fo wird er biefelben Fragen auf bie Tagesorbnung 
ftellen, und da er ald Hauptagitator für den Vertrag und gegen Deſterreich 
befannt ift, babin twirten baß fie in feinem Sinn erlebigt werben. Damit 
bie Gegner bes Vertrags ſich nicht auf das Eis führen laſſen Mo er es 
als geboten biefe Taltik zum voraus befannt zu geben. — Wie Rurbeffen, 
welches mit feiner Neußerung über ben Hanbelävertrag noch im Rüdftand 
iſt, ſich darüber äußern werde, war zu ertvarten. Kurheſſen bat gerade 
keine Bedenken wegen feiner Inbuftrie; denn biefe, insbefondere die Hanauer, _ 
— ſchon längft für —— a auch das Hollvereinspublicum 
mit „franzöfichen Fabricaten, d. h. ihre Habricate werben als franzöfifche 
verlauft. Kurheſſen muß aber eben barum, vom ben politiichen abgefeben, 
finanzielle Bebenten empfinden. Wenn es feiner Induſtrie gleichgültig 
eyn fann ob der Vertrag zu Stande fomme, oder nicht, fo ann e8 ber 
Staatöcaffe Kurheſſens nicht aleichzültig feyn ob ſich ihre Zollvereinsein ⸗ 
nahmen ohme alle ſonſtigen Bortheile für das Land verringern. Die Eins 
eines neuen Bollvereinätarifs nach den Tarifbeftinimungen des 
Vertrags würde eine ſolche nicht leicht zu entbehrende ber 
Einnahmen zur Folge haben. Darum wird Kurheſſen dem Vertrag nur 
bann beitreten wenn es nicht anders fan, nämlich: wenn alle Zollvereins- 


* en Auf der Ta Srinifer Graf Abenpig Draf m 
f) u 
af zur —8* 


Herrenhauſes, welcher die Minifer 

und v. ae beituohnen, fteht der dritte —— der — fion. 
Die onen werben jämmtlid nad den Anträgen ber Gommiffton er: 
wi 6 aa — —— find folgende? eine Petition bes Eu 
perintenben $ und Genofien bittet dahin 
wirken: ee Haie Beamten —— —— 


—— we allen andern Staatäbürgern für —5* ung in 
Re Koften zu forgen haben. 
——— weil 1 ich um bie Fa und die 
Stellung ber Beamten hande eurtheilung zunächft dem Staats · 
minifterrum überlafien —** mu‘ up. ve —— der —— Staats 
rung zur Erwägung zu N arte 
Hm. vd. Rleift:Rehom, mwelder wei —* — —— Der 
———— der Beamten a en —* lieben des ge 
baujes bero inbem bie Kammerthätigleit drei · 
fadhe —5* beziehen (ihren Gehalt, bie Sr und Herde ee 


Bungstolten), rt der Juftigmin 
mit dem Antrag einverftanden ſey, und in Ucberlegu Iegung —— + de 
Frage jept durch eine abmini Entſcheidung zum Nustrag zu —— 
ober in nachſter Seſſion bei wegung des uud — 

Diäten ber bneten werden fo — 
wird mit — hen rd en gegen 
bie Aufbebung der Wuchergeiege und ber ng, fowie gegen 
die Einführung der Givilehe werben glei alls der ds der Shalgerung nie 
wieſen. — Die Kreisiynode Blotho, den old an der 
Spihe, hat einen Protejt an das Abgeordnetenhaus gegen ben belannten 
Bun des Abg. — in Betreff *566* der angel ** 
Hai —— et, und dem Herrenhaus Abſchrift eingereicht, 


nur —* = x bechemsn vom Haufe bergegangen weil ein folder 
Antrag (weip. a ae bes Ab ae ke feö) zur, Je 
—— —— 
bem eordnetenbaus Anime u ene 

betveffend bie Vernehmung der Druder, Berleger und Rebacteure 
Drudioriftenohne Debatte abgelehnt. — Der Geſehentwurf über bie bie 
Bergiverlsabgaben wirb nad) ben Befchlüffen des andern n Daufes angenoms 
men, bie von dieſem beigefügte Refolution jedoch ala unpraftiich abgelehnt. 
Ebenfo wird der Orfeent Sa, betr. bie Eingangs: und Nusgangsabgaben an- 
genommen. Das A ——— hatte pn eine 
dahin gehend „das befinde ſich in voller Lebereinfti ung mi ber 
Härung der R daß fie bie defimitide Ablehnung bes im 
— gi —— 


den Zollverein mit 
— 2 bie Crwartu 
nung bie nothigen Maßnahmen 

—— Zollvereinsbertrãge ben *6 ud Kamin aufrecht zu 

erhalten.” —S an un on bat j bie 

Bu zu biefer Refolution mit —— abge: 

In Folge deſſen gab ber ring —* 8 v. Bismarl, fols 

—* wortliche) Erllärung ab: Meine fommt ber Igl, Staats: 

tegierung in dem Stabium biejer —— dorzugswei —— darauf an zu — 
tiren daß bie gefammte Landesverttetung, jo entſchieden auch der poli 

Standpunft des Einzelnen jeyn mag, eimg bleibt in der Bereittoilligleit * 

I5l, Staatsregierung in ihren Beſtrebungen zu einer gebeiyliden Entwid ⸗ 


aus: bie Regierung werde bei fortgefeßgter 
en, um bin Ablauf der gegen» 
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Img ber materiellen Wohlfahrt des Landes zu unterftüßen, und bie fol, 

x i auf dem A melden fie — en bat, —* * 

gleichmäßigen Zuſtimmung der beiden Gäuer bes Landtags, Die 

tgl —— Bu ſich freuen, wenn es ihr gelingen möchte den Zoll 
a 


—* * —V Periode zu erneuern. muß aber bie 
Fortdauer bes Zollvereins, Die Erneuerung besfelben von der Du n; 
abhängig machen, zu bem fie fich durch lub 
des u vom 2 Aug. belannt bat; 
: ie f 


—— inſoweit ihre gg 
m follten biefem Programm beizuftiimmen, fo 
— Erneuerung, des Zollvereins 
mithin nicht ins faffen fönnen. Die Regierung ift weit entfernt bie Frei» 
beit ber Entjchließung ber übrigen ——— irgendwie befehränten 
zutollen. Es handelt ſich hier nicht um eine Machtfrage, ſondern um eine Frage 
materieller Wohlfahrt, die jebe Regierung im Intereffe ihrer Untertbanen 
ervägen und nad beiten Ermeſſen entſcheiden wird. Gefährlich für das 
Biel, daß die — u aus ben Mugen verlieren würbe, für die 
Foridauer bes Bollvereins wlirben aber alle Ziveifel ſeyn die bei ben übri⸗ 
gen Bollvereinsregieru an dent Ernft der Entfchließung ber Negterung 
auftauden Tönnten, * 
giebigleit in ben lebten % 
am Huber befindlichen Regierung nicht augeftanden werben tvürbe. 
Glaube an biefen Ernſt der königlichen Staatsregierung lann nur ges 
ftärft werben durch ein einftimmiges Verhalten der gefammten Landes⸗ 
bertretung in ber Billigung des Weges ben die Hegierung betreten 
4, Läge von Seiten des Haufes der Abgeordneten feine Nefolution vor, 
ef 


mgenbliden, bie aud von der gegenwärtig 


die Regierung mit der einfachen Annahme des Geſetzes zufrieben 
ären; nachdem aber von Seiten bes anbern Hauses eine Resolution gefaßt 
worden umb bon ber Regierung gern entgegengenommen ift, twürbe jede Be: 
fhränlung des Ausdrucks in dieſem boben Haufe doch viglleicht der Bers 
m Raum lafien als ob die Ueberzeugung von ber Richtigkeit des 
Wegs, die L —— geht. munber lebhaft in biefem Haufe 
wäre, unb ber rg rg mit bein —* Gang = t. —* 
regieru⸗ wird, in dieſem Haus einen minder lebhaften 
änbe. u ade ber L Ehaniboenerung fann ich das hohe Haus nur 
- bitten ſich der Nefolution bes andern Haufes anfchließen zu wollen, und fo 
durch einen vollitändig übereinftimmenben Beſchluß Ihre Billigung des 
Wegs den bie #. Stantöregierung zu geben beabfichtigt zu erfennen zu 
geben.“ Die Refolution wurde vom Haufe einftimmig angenommen. 

+ Berlin, 2 Det. Die leihtfertige Meußerung des Abg. Harkort in 
ber Marinecommilfion: daß Kiel der wahre Hafen für eine preußiſche Flotte 
ſey, ift zwar von bem Ariegsminifter fofort durch die fühle Bemerkung ab: 
gefertigt worden: daß Kiel eben feine Pertinenz Preußens ſeh; nichtsdeſto⸗ 
tweniger hat jene Heuferung bei den Dänen einen Sturm der Entrüftung 

wachgerufen, ben ihre Prefie durch das Mittel der Lüge und Verbrehung 
nad Kräften zw fteigern bemüht ift. Nachdem man zuerft das Verhalten 
des Kriegsminiſters ignorirte, um in jener Yeußerung den Beweis bafür zu 
finden daß das preußifche Volk vor Begier brenne in ben Befig Holfteins 
zu kommen, gab man bald darauf biefer Unterftellung einen gewiſſen Rüd: 
halt, indem man bie Lüge außftreute daß der Kriegsminiſter zu jener Aeuße⸗ 
rung geſchwiegen, alfo jene kriegeriſche Tendenz ſtillſchweigend gebilligt 
babe. Jetzt geht aber „Dagblabet,” das Drgan des Premier Hall, noch 
einen Schritt weiter, und behauptet in feiner „Revue de la Semaine“ mit 
breifter Stirn daß ber preußiſche Minifter jenen Worten Harlorts fogar 
„ iet” habe. Auf dieſe Weife gelangt man zu ber finnreihen Er» 
bichturg baf „Preußen feine Zuftimmung dem Programm ertheilt babe 
weldjes Kiel für ben wahren Hafen Deutfchlands erklärt, und ben Ga aufs 
ſtellt: Holftein müfje zu Preußen gehören.” Ob nicht bie engliſche Preffe 
auch barauf anbeigen wird? — Graf Eulenburg iſt plöglich wieder zum 
orſchein gelommen. Sein räthielhaftes Verſchwinden wird jegt dadurch 
erflärt daß er angeblich zum König nad) Baden-Baden beſchieden worden ſeh, 
ber die Bedenken welche der Graf gegen feinen Eintritt in das Minifterium 
Bismarck geltend gemacht, habe befeitigen wollen. Der Graf, fo erzählt 
man weiter, ſey jeboch feft bei feiner Anficht geblieben baß fein Eintritt nur 
bewirlt werden Zönng durch reelle Bugefländnifie an bas Land, namentlich 
durch bie Einführung ber zweijährigen Dienftzeit, durch eine fofortige geſeh 
liche ir user Eee Heeresreorganifation und durch bie Entlafjung bes 
gegenwärtigen Kriegsminiſters. Diefe Zugeftändniffe habe jeboch der König 
nicht machen wollen. Db und inwieweit biefe Angaben begründet find, 
muß ich freilich dahin geftellt feyn laſſen; doch kommen fie aus Kreiſen 
welche mit ber eingetretenen Wendung ber Dinge jehr zufrieden find, und 
welche ebenfo fehr den Rüdiritt des Hrn. v. Roon beflagen würden. Be 
—— twäre ſolcher —— gegenüber nur daß mit dem Grafen Eulen 
ber vorgeftern Abend hieher zurüdgelehrt üft, feit geſtern wieder leb⸗ 
haft wegen Vebernahme des Handelgminifteriums verhandelt toird. In 
—* man not in goubernementalen Kreifen von dieſen 
Verhandlungen keinen Erfolg. j 
Wien, 2 Dct. Ueber ben Stand ber Unterbandlungen bezüglich 


u 


des Concordats erhält die „Prefie“ folgende Angaben: „Die nun bereits, 


vor etwa 10 Monaten erfolgter? erſten Eröffnungen bie Frhr. v. Vach dem 


lich würde ſeyn das Rechnen auf eine Nach⸗ P 


Gardinal-Staatsfecretär hinfichtlich diefer Angelegenheit zu machen hatte, 
tourben nicht gerade nblehnend, aber doch austvei —— — 
lam bie Debatte über den Religionsgeſetzentwurf und ber Botſchafter er- 
hielt neue Inftruetionen, etwas dringend auf feine Anträge zurüdzuloms 
men. Die Debatte im Abgeorbnetenhaufe hatte auch wohl ihre Wirkung 
in Rom gemadit. ebenfalls gieng bie Gurie mun bereittwilliger ein und 
verſchloß ſich leineswegs der daß unter ben neuen Verhältniſ⸗ 
fen in Deſterreich das Goncorbat, ganz fo wie es vorliege, gar nicht ausgu⸗ 
führen ſey. Zunãchſt ward dieß von ben Artifeln zugeſtanden welche das 
Verhältniß ber aus ber katholiſchen Kirche Ausgeſchiedenen und bie Ber 
rührungspunfte mit andern chriſtlichen Gonfejfionen betreffen, mit andern 
Worten: e8 handelte fih um die Yufgabe das Goncorbat und das Pro- 
teftantengefeg in Einklang zu ſetzen. Man einigte fi) in Rom über Bor- 
ſchlage (Immendationen und Zufagartitel zum Coneorbat) in biefem Einn. 
Diefe Vorſchläge follen ſchon vor Monaten bier eingetroffen feyn, eine 
Commiffion follte fie begutachten.“ 

London, 20. Zum Lorbmayor von London für das nächſie 
Jahr (fein Aıntsantritt erfolgt am 9 November) ift Alderman Rofe ge 
wãhlt. Der abtretende Bürgermeifter, Hr. Gubitt, bat fih zumal während 
der Ausſtellung mannichfach, beſonders auch durch feine Gaſtfreundſchaft, 
verdient gemacht. Derſelbe bat eingewilligt demnãchſt bei einem Garibaldi⸗ 
Meeting ben Vorſitz zu führen. — Die Ausweiſe über bie Staatseinkünfte 
des Ichten Quartals find veröffentlicht, und lauten ziemlich befriebigend. 

+ Paris, 2 Oet. Der Erebit mobilier hat 1200 überfhritten, die 
Rente ift bei 71 angelommen, fie wird nad) 72 getrieben. Diefes Hintvürs 
gen und Ausrotten ber Baiffierd durch die unumschräntt getvorbene Macht 
des Grebit mobilier ift ber Tagesſtandal. Der andere Tagesſtandal ift die 
Unverihämtheit ber Reclamen womit von Turin aus bie große Trommel 

rt wird um ben Rüdzug zu masfiren. Es ift vollfommen gewiß daß 

eih von ber Turiner Regierung einen ausdrüdlichen Verzicht auf 

Rom als Hauptftabt des Königreichs Italien fordert, und baf Victor Ems 
manuel die Bergichtserflärung nicht vertweigert, vielleicht mit freubigem und 
erleichtertem Gewiſſen gibt. Es ift dieß bie Hauptſache, es beginnt damit 
eine neue Phaſe ber italienifchen Frage. Wer baran nod) zweifelt, leſe den 
raffinirten Artikel im heutigen J. bes Debats, If einmal biefer Verzicht 
erreicht, wird für das neue Königreich eine newe Hanptftabt gefucht, oder 
Zurin in biefem Rang beftätigt, fo wird die Räumung Roms von den 
Franzoſen auf ſich warten laſſen. Ziehen ſich aber eines Tags die Franzofen 
aus Rom nad; Givitavecchia zurüd, jo ſeyen Sie überzeugt daß die päpft- 
liche Regierung nad} allen Seiten bin gefichert ift, und daß auch Victor Em: 
manuel die Luft vergangen ift ſich an ihr zu vergreifen. Gegenwärtig be 
fteht die Hauptaufgabe des Hrn. Rattazji darin bie neue Situation und bie 
daraus entfpringende Politif mittelft machiabelliſtiſcher Borfpiegelungen zu 
bemänteln und zu befchönigen. Diefe Borfpiegelungen hätten nur dann den 
Hinterhalt eines ernfthaften Ei ens mit den Tuilerien, wenn ber 
Prinz Rapoleon in Turin glüdlicher als in Neapel geweſen wäre, Bisher 
bat man Grund zu glauben Bictor Emmanuel halte ben Berzicht auf Nom 
fürminder compromittirend als eine wiederholte Erpropriation italtenifchen, 
und ſpecifiſch· piemonte ſiſchen, Bodens, Kann doch der Marchefe Pepoli wegen 
feiner Berwandiihaft das Bortefeuille des Innern nicht übernehmen ohne 
bie Regierung in den ſchiutzigſten Berbacht zu bringen, und kennt er über« 
bieß bie Haltlofigkeit und bie Unhaltbarkeit Rattazzi's viel zu genau um 
ſich mit ihm und ihn durch fich in einem kurzathmigen Proviforium noch 
mehr zu discreditiren. Das Parlament, welches Rom als Hauptſtadt und 
Benetien als Provinz bes einigen Staliens proclamirt hat, ift mit der neuen 
Politif unverträglih. Mit Hülfe des Belagerungsftandes, der Militärpartei 
und ber conferbativen Reaction in ber italienifchen Geſellſchaft felbft werden 
—3 für bie neue Politik paſſende Deputirte und Miniſter auftreiben 
urch alle bieje Gvolutionen birfte Hr. Rattazzi felbit glüclich fich 
durchwinden als Siegelbetwahrer der Geheimniffe der Tuilerien und des 
i8 Noyal, als der geeignetfte Mann in irgendeinem Augenölid das 
Geichäft dort wieder aufzunehmen wo ber Briny Napoleon es auch in Turin 
abbrechen mußte, Da Rattazzi den Verzicht auf Nom unterfehreibt, begreift 
man daß Zamarmora in Neapel das Drgan einer er Secunbo- 
genitus vomeffonist t. ae die Piemonti iru liens auf allen 
in den Sumpf. Die Thatfachen ſprechen, alles Geſchreibſel if Lüge. 

Naguſa, 30 Sept. Wulalovich zieht in der Hergegotoina umber um 
Panduren zu werben, und erflärt: er babe fih unterworfen um bie Amne ⸗ 
fti ber Infurgenten zu erlangen. Seine Bejoldung als Bimbaſchi will 
ex zur sung ber ilien von Gefallenen widmen, und für ſich nur 
fo viel behalten daß er nothbürftig leben fann, (8. 3) 

Alexandria, 1x. Ga Paſcha ift wohlbehalten angelommen. 
Die Infurrection im Hauran dauert fort. Die Türken haben Dead ders 
lafien und find nad; Damascus zurückgelehrt. Die Beduinenbäuptlinge 
welche Fahum angegriffen, find feftgenommen worden. (T. 9.) 


Drramtwortiihe Rerartim: Dr. ©. Kolb, Dr. &. * Altendéefer. Dr. &, Orgen. 
Berriaz ver 3. ©. Getragen Yuhanrlung- 


er — 
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Ailitärdienfinanhridten. Oeſterreich. Ernennungen und Yeför- 
derungen: Fr. Froſchmaer Nitter v. Scheibenbof, bes henien 
abes, DM. im Geniefate und zum Borftanbe der 8. Abthl de Kriegs. 
Sidteus; der Operfofient. I, Miteſſer d. Dervent bes Warabdiner 
St. Georg Brenz-Inf-Megt. Ir. 6, —* Comdt. des Waraediner Erenjer Gtenz · 
Inf. Regn Nr. 5 mit einfmeiliger Belaſſung in feiner dermaligen Charge; ber. 
Major Fr. Mibanovie bes Ogsliner Grenz Inſ.Regte. Nr. 3, zum Lient. 
im Waradiner St. Georger Grenz · Inf. Ne. 6; der Major I. v. Grad⸗ 
wobl bes 10. Hufrfegte,, zum Dberfltient. im 8. Huf.-Regt.; ber Hptm.' 
1. &. 93. Sabollic des Warasbiner Cteujer GrenyIuf-Kegts, Wr. 5, zum! 
Mofjor im Dauliner Ereng-Inf.-Regt. Nr. 3; ber Hptm. 1. &. @. Murgic 
dee Gen-Duartiermeitterftabes, zum Major ımb Fligel-Atiut, des Ban FU 

Fehr. u. Sofcevic mit Befaffuug in der Ramgsenibenz dieſes Corps; der Kitt- 
meifter 1. EL 9. Gordter.n, Yöwenhbaupt bes Huſ.Regte. Ar. 3, zum 
Mojer im Huf Regt. Ar. 10; ter Hptm. 1. €, #, Cjlama bes Kubefl., 
zum Comdt. des Transport Sammelhaufes zu Rralau; zum Spt, 1. El. der 
Hptm. 2. EL fr. Krebner des Inf⸗Regie. Mr. 74. — BVerfehungen: bie 
Wajore I. Fıbr. Fürth v. Beever des InfrBtegts, Mr, 13 und ©. Lenbeid 
des IR. Nr, 45, gegenfeitig; G. Thaler von der 6, San.«Gomp, als Adjut. zur 
Sanitäts-Eomp-Zufo, im der Mil.Grenz ·Berw. Branche. — Penfionirungen: 
der Oberft 2. Müller, Combt. tes Rafereur-Regte, Ritter v. Schmidt; der 
Meier S. Kant des Uhl.Regis. Nr, 8 mit Oberffient.-Eharafter ad honores 
und der Majer 4. Frhr. Boibmer v. Eidhoff des Mhl-Regte, Mr. 8; bie 
Hpilt. 1. €. J. Shwarzbaner bes Inſ.Regis. Nr. 32, als zeitl. invelib; 
E Heinbl des Iufrfegts. Nr. 32, als halb invahb umter Bormerk, für eime 
. Beiedensanftellung; F. Yalfelovic des 2. Batnal-Grenz-Inf-Regis, Ar. 11, 
als halb invalid; I. Schaller des Zeugs Art.-Eommanto's Mr, 11, als zeitl. 
invalid; ber Hptm. J, Belic ber —— — beim 2. Banal- 
Grenz Inf-Regt. Nr, 14, als realiuvalid; bie 2.6. N. Macutiewicz 
des Zuf,-egts. Nr. 9, ale halbinvaſid; A. Shmettan bee Inſ.Regis. Ar. 52, 
in dem zeit, Rubefl.; I. Reill des Zeugs-Art-Commanto's Nr. 1, als realinvalid; 
der Rittm. 2. EI. 8. Wei des Ubl-R Ar. 8, als balbinvalid unter Ber- 
mertung für eine Friebensanftellung. — Quittitungen: ver Oberfilient. M. @raf 
Schönjeld des Huſ.Regie. Nr. 3 mit Veibehalt und ber Major Bitter v. 


Domaszewöfi des Ruheſt. ohne Beibehalt bes Mil Charakters; Fr. Graf | 


Ahlefelet-Laurwigen des Inf. Regte. Ar. 57; Dlivier Bicamte be Che⸗ 


ebnzzi des Di. Jãger · Bat. ber Majers-Eharalier ad honores. — Bayern, 
ni. ROM. B. Hilter iſt im folge Erfenntniffes bes Gen. -Aubiteriats 

tes ſtes emtieht; ter Major O. Frhr. v. Waldenfels vom 13. IR. unb 
ter Hptim. 8. Frhr. v. Gravenrenth vom 4. IR., find, erfterer auf ein Jahr, 
in ben Rubeftanb, dann der Mojer A. Graf d. gen vom 7. Inf. ® mm 
13..I8. verſetzt. — Baden. In Felge der Garniionsberänber: —E 
v. Freyborf, Comdt. des 2. Drag.-Wegte, ber Führung des Barnıonscommans 
be's in Vruchſal entheben und ſolche dem Oderſt v. Beuft, Combtn, bes (1.) Leib» 
Drag.-gte,, Übertrogen; an Stelle des Oberſt v. Billiey, Gombtn. bes 3.IR, 
übernimmt Oberf-tient. Graf v. Speoned, Gomtt. des Feilungsartillerie-Vat., 
das Contingentscommande in Raftatt; bem GM. Fürften Karl Egon v. Fürften- 
berg ifi ter Charalter als Gen.⸗Lieut. und dem fFürften Sern. v. Hohenlohe 
Langenburg ber Charalter ald Generaimajer verliehen, \ 


Eivildienfinachrichten. Preußen. Dem erflen Hebemmente 
lato · Rath Dr. Ehmidt zu Franfiurt a. DO, ift ber Gharalter ale 
tüts-Math verlieben; die von Seiten bes 24. Geiteral-Lanbt der oflpreuff‘ 
Londichaft getroffenen Wahlen tes Grafen v. Kanit auf Pobai und Med» 
niden zum General-Panbihafts.Directer, bes bisher Yandibafts-Direetors 
Bolt anf Parepfen zum Landſchafis Directot des Nöni ger Departemente, 
dee bisherigen Landkhafts- Directors Braemer auf Eru zum Lanbidhafte- 
Dirertor des Angerburger Departements, des Rittergunäbefipere d. Hope» 
bed auf Nidelsdorf zum Director des Mohru 
ferner des biöherigen General-Landihaji-Ratbs Haebler anf Sommerau, wie 
des biöherigen Öeneral-Lanbicafts-Raihe v. Barbeleben auf Rinau und bes 
—* neral·Landſchaſis · Raths Richter auf Schteilladen zu Geucral · Laud⸗ 
Schafts-Rärhen, und eudlich dee Ninergutobeſthers Bieler auf 


er, Sani- 
Soni · 


eyerewalde, be® 
Riterqutsbefigere v. Belom auf ug unb bes —— Conrad 
auf Maufen zw Stellvertretern ber Beneral-Pandichafte-R' 1862— 1865 


find beflätigt. — Kurheffenz dem Mitgfied der General-Brandverficherungss 
—e— Geh. —88 erden in Kaffel, ift die Stelle bes nor- 
figenden Dlitgliedes derjelben als Nebenflelle Übertragen, 


Wiffenfhaft und Annſt. Oeſterreich. Der Stubienpräfet bee 
Veſiher Eentral-Seminars und Supplent ber degmatiſchen Theologie an ber 
Pefiber Univerfität Dr. F. Dulansıky if zum ordentlichen Prof. biefes Lehr- 
faces daſelb ernannt. — Hurheffems ber zum Brerector der Lanbesumiver- 


ät für das Mmtejahr 186263 gewählte Prof. der Lhealogic, Obertoififorial- 
Are A rg 





Digni bes Huf. Regie r.11. — Berleipungen: ven Hpeltn, 1. €. des Rubeſt. 


I. Wabam ber Brande; A. Rraufer bes 21. Fuf-Regte, und A. 

' . = Bon bem ©, k. Landedgerichte Wien wird befanmt gemacht: Es ſey zur Dernabıme 
Maihineniabrif zu Ober -Panzendorf. ber vom t, R. Hanvelögerichte Wien ale Koncure-Inftanz zufolge Erlebigung vom 23 Auguft 
1862, 3: 72,839, dewilligten Üffetlihen Feilbietung der in die Mor ». Zihoffen’ige Concuromaſſe gebörigen, im Laudſchafis · GSiltbuche sub Mr. 93 inne 
Fiegenden, mit, Inbegriff des Fundus instructus auf 102,556 fl. 73 fr. Bfterr, Währ. gerichtlich geihägten Mabrilsrealität zu Ober + Panzenderf in Mieberöfterrei 
2. UB 8, befkchens ans einer volllemmen eingerichteten, worzugeweife zur Erzengung won Müdern und anderen Gifenbahnbeflanbibeilen gerigurten, ſewohl 
mit jeht ergiebiger Mafferlraft als mit einer Dampfmafhine verfcherten, it immittelberer Mühe eines Stationsplates der Wien Raaber Bahn umb des Bbr.-Reu- 
flädter Canals gelegenen Majhinenjabril, ſammt dazu gehörigen Requifiten und Utenſilzen, ferner fammt dem ehemals herrſchaftlichen Schloffe ale Wohnhaus und 
dem bazır gehörigen Parle und Kücengarten, Wirthichafts- md fonfigen Nebengebüuben 

er 14 Dctober 1862 als erfter und 
der 14 Movember 1862 als zweiter Termin 
mit dem Beiſatze Befliummt’ worden dafı obige Nealität unter dem Schägungwerth nicht an Mann gegeben wirt. — Kaufluflige wollen demnach am den bes 
flinmmten Tagen um 11 Uhr Vormittags im EL, Lambeögerichtsgebäude zu Wien, am Ballbauspiage Nr. 40, erfheinen, und ingwiſchen den Landtafelſtaud im 
bierortigen Grumbbuchsamte, ſowie die Weilbietungssedinguifle in ber Grundbuche-Regifteatur, ober auch in ber Kanzlei des Hof umb Gerichteadvocaten Herrn 
Dr, Shiefil, Stabt Ar. 618, eiufehen. — Wien; am 5 Seplember 1862, (6961-63) 
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Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 September 1862. 







Zurückgekaufte eigene Actien, Actien-Capital 


Stü nee .. 









Volleingezablte Actien 

























Actien mit 30%, Einzahlung j 3702225 
—S — 846035 1a 3706235 | — 
assa: Banknoten in Umlauf: . . 7 120665 | — 
Bäarvorraih in Silber . 4232778 1 | ag ı! . 31* 7 
Vorräthige Banknoten . . 17177 | 30 | Diverse Grediloren 293166 | 17 
439965 
Eisen: sy ie 1091991 ö 
Lombard-Bestinde . . . 1000523 | 40 
Immobilien und Diverse . 327510 7 
520 | 17 5206016 17 





[7016] Im Berlag von H. 2, Bröuner in Frankfurt a, M. ift jo eben erſchienen und im jeder Buchhaubluug zu haben: 


Daus erſte deutſche Schübenfen in Frankfurt am Main. 
Eine Dorftellung feines Entflehens und jeined ganzen ee — Fre gehaltenen Neben und Trinlſprüchen und ber Lifte der 


14 Drudbogen in i. & Gefeftet 15 Sat. 





[7021-23] 


Wöchentlich 1 Nummer, Preis 1 Sgt. 


IX. Jahrgang. IV. Quartal. 





Pr. Onartal 13 Sgr. ercl, aefegl. — Auch in Heften zu 5 Sgr. eleg. broſchirt. 
Mit brillanter Gratis-Stablstich - 


Prämie, 
Jnbaltz An Novellen: „Ein Frauenideal,“ Breisnonele von U Cosmer, iMufrirt ven €. €, Döpler; „Ein "Erbfhleiher“ von Auguft 


Söäraber, — * de ee 
laqtſeld 


Das 
"Die bentfche * * en Weſten,“ von Dr. W. 
en ER Re * 
von Dr, Bart ner x. 
ukündigungen aller Art. 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beriehen. Eag 


Strider, mit Karte; Johaun Sep 


ar — An jonftigen Originslartiteln haben bie eier in dem mächften Rumnern des Journals unter anberen zu erwarten: 
ig,“ von 8. Weibinger, mit Anfihten von 8, Winfler; „Die Robben,“ von Hofratb 9, Reichendach, mit Abbildung; 
ler," von Dr. 9. Kleinſteuber, mit Iluſtration von 
ſchzucht,“ von Prof. Dr. Fraae, mit JAuftrationen; „Julie Vurow,“ von Karl Ruß, mit Borreät; „Dentiche Bilcane,“ 


Infertionsgebühren file die breifpallige Nonporeille- Zeile oder deren Raum 10 Sur. 
Hsche Bunst-Anstalt ven 9. V. Pagne in —— aud Vresdru. 





Preis des completen Werkes nur Rthlr. 3. 
[7013—15] Bu Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien jo eben und if in allen Buchhand⸗ 


en Shakefpeare 


von 


6. 6 Gervinus. 


Dritte Auflage. 
3wei Bände 


reis Rihlt. 9. 
Tung biefes Wert E verfendet, Bat fie zugleich das Gef 

einer —— Ueberfegung von Miß Fanny —— der Berfofferin von „Louise Jul Ye 
Electresse palatine, and her Times,“ anfünbigen, bie im Mannfcripte vollendet, zum —* bereit liegt. 
Bei diejer neuen Auflage bes en, burchgefe —* en — das feinen Weg bis im bie 
entlegenften Blodhäufer Farmer im am en Weſten und in bie meinterm Kreife 
deutjcher Yamilıen im ferzen Oſten von Rufland per en hat, von deſſen Verfafjer neiblofe ber 
baten daß er feinen —— 8* bem bes —— Dichters für alle Zeiten rt en habe,“ 
5 Ver Wink) be$ Berlegers Den © des Werfeh ER daf ber ber 
re ſchen —— — hie feinen Beſitz buch 2) — ————— 
Tommentars zu verbolifländigen ımb zu erhöhen. Die beiten Wände Ei daher auf den äußert billi- 

gen Preis von Rihirn. 3 — die Hälfte biinger als bie lette Auflage — geflellt worden. 


a — —— — — 
[669697] In Berlage von Alexzander Dunder, tal. Hefbuhhänbler in Berlim, iſt exfienen: 
eran. 


Zur Orientirung über Klima, Reife und Aufenthalt 
mach langjähriger eigener Erfahrung zufaminengeftellt 
von T. von Tſchirſchky. 
Mit eier Karte der Umgegenb von Meran. Geh, 174g Gar. 
Nach dem Ausfprude der Merzte und Eurgäfte die bee und figherfte Anleitung file jeben Beſucher Meraus. 


Nr. 1004 (27 Sepleuiber 1862) der 
Feipziger Illufrirten Zeitung 


enthält folgende ————— — — 
Thereſia ⸗Deulmal zu Wiener-Neufaht. — Der Bürgerkrieg in Ame er Ur 
plag —* lat von ee ee Der treigesugöllige Niefenmörfer,. — Die di 
Goritaflbi'8 bei Alpromonte, — Das _erfle — Zurufeh im Kihſtalldalaſt zu Syvenbam. — 
pritte deujche Juriftentag im Wien: Das Feſt im Ser — Peter von Eornelint. Gemalt von 
Begas file das Mufeum im Antwerpen. — Abvocat Theodor Lehman. — Die fühffhe Statt 353 
in Siebenbürgen. 


reis 5 Ngr. 
Biertelfäßrlicher Aommementepreis für J Rummern 2 Thlr. — Beflellungen werden in allen Bud 
kandlumgen, fowie bei den Poſtämiern anjenomment, [?029) 


[7027-28] Zum Abonnement auf das IV. Quartal (October — December) der 


Deutschen Industrie-Zeitung 
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ladet ergebenst ein 


2 Sum fhem — — erſchie⸗ 


Revolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 
nd S. R. Selper’s 
die dem Süden der Vereinigten Staaten 
Hordamerika’s bevorflchende Kriſis 
von F. Eh. H. Gittermann, 
8. geheftet, Preis 48 fr. ober 16 Nor. 


Der umwiderftebliche Wunſch etwas dazu beigu⸗ 
— auch ten Ziüben Amerila's zu einer chren⸗ 
pe ben, ifl y Feine *5 5 
€ eilen cs afjers 
SIT ATHET: 
—— ze ber eig ausführbare if ber 
zum Ziele führen kann, 

Seine —— werben im jetzzgen Augen⸗ 
blid, bei allen iger: — ge tübiihen 
Provingen gen bie nördlichen un jen 

e ihre Abhilfe von Intereſſe if, allgemeinen 
Beifal finden. 


Gedichte 


bon 
Sermann Lingg 
Bierte vermehrte A 
Riniatur-Andgabe in eugl. Eiubaud mit Goldſchu. 
Preis fl. 3. 24 fr. ober Rthlr. 2, 
Die deutſche Lyril ber Gegenwart bat dem vielem 
Süßen und Unmägtigen gegenüber, das eine 
Zeit lang Mode gewerden war, eine ganz ee 
dene Werbung Kr Beſſera. zum Ernten und 
Starfen genommen. Unter denen weiche dieſe Kich⸗ 
tung ber Krüftigleit vertreten, iſt jo eutſchieden ais 
einer Lingg zu 55 Seine vorberrſcheude Hin⸗ 
neigung zum Hiſto und im Hiſtoriſchen vor ⸗ 
uehmtich zum an bat F Verbindung mit 
einer b bedeutenden Stärke im Auedruc bes 
Raturummittelbaren feiner Muſe jenen gan; eigen 
thümlichen Stempel gegeben, ber gieih bei feinem 
erſten Auftreten vom feinem heben Dichterberuf Über 
zeugte. Das in ber vorliegenden Auflage pebotene 
viele Neue ſteht dem frühern nicht nur ganz eben» 
Dee Am Saite, fonbern es if namentiuh geeignet 
Dichter in einem noch vollern Umfang der 
—E feiner Geflalnungolraft zu zeigen. 
Ötuttgart, 
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Für Handels] zum Selbunterricht. 
ag Im ‚der Matth. Rieger —— in Augsburg und München if fo ehem 


ie Doppelte Buchhaltung 


nach praftifcher N — —— und zum Selbſtunterricht, 


führung * F und ib; tb i 
Tagung in N 1 — überbieh bie Bortheile daß weniger Eomteriftien für bie 


Bührung ber : Bäder nothweubig find, und die fehler vermieben werden welcht durch das Mbichreiben hie 
mb ba berfemmei, 

Da bie Aufl it Be und in ei m ei 
wurde. * u Be often —— Der —— (136 a ——— 


Augsburg, om 28 Blon) che Si Hoffhönfärberei 


Die 3 
empfiehlt Ai bie wenn. und — im 


—— — Seiden b Wollen — a. En * die beſte 

tirt e 

ofen Jarhen, Die her fe jo Piligen Fubrpuftayen —— möglig alle —— 
KR bie —— ohne Preisanfkhlan france. au ——— [6496— 98) 


Schw — für Trauer im möglichft kurzer Zeit. 


iehungs- und Handels=Lehr- Ju mit Penfionat 
* * ner in —— — run 


—— etober beginmende Schuljahrr werben für Penſionäre und auch 
— äglich 


me be die eiige Bere ung * * 9, ſewie dei vielumfaſſenden Un⸗ 
terricht übergibt der Borland Dr ayrbofer ın Münden, —— ** 4, 
welcher auch zu jeder perjönlichen und en ıtiheilung bereit ift, [62 
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en und DIE 
f a Fer Di T 


zuerien 8 Hatbe, 


-Sre Y Mar 2 


ET 
It, [0 Cap er vennaa mit Die 


ONETTEIBIIhEN Stanten 9 

Al Mr mar m 
Babern, Saden, Vreuken, Hannover und Hams 
Ä N ro ’ J 


— SERUM D-HE Wr. 73 
deicttere D. Engiers Annoncenbureau ın Feipjig. 


‚AUGSBURG. Des 
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* vierteljährlich di. em 
er 
Vereinswmürze. 


Sonntag 


Inkersnd werden von der Expedition, 
sufgennmmen und der Raum siner 
dreispaltigen Colonelreile borschnat: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mild kr. 





7 er f i bt 
er Zollverein. 
— Banden (da3 Prämienverzeichniß bes landwirth · 


en Gomite's); Weimar (Zufanmentritt des Verwaltungsraths 
der Schill ‚Hannover (Scheu vor dem Minifterium bes Innern. 
Zum Ganbelstag); : Berlin (bie Erflärungen des Hrn. v. Bismard⸗ * 
hauſen in der ijſſion am 1Oct. Die Ernennung bes 
v. 22 zum Finanzminiſter. Ein Regimentẽcommandeur. 
——— z Ei r bes Mögeoronetenhaufes, Das Herren: 
und * ichtigung Bea bes Herzogs von 
); Bien eorbnetenhaus: der Reichsrath apenehuni * das 
ng für das Minifterium bes Neufiern. us dem Finanz⸗ 
ah. Die Kaifer in Kolin. Die Vertretung Defterreichs beim deutſchen 
— > General Euer, Leichenüberführung der Herzogin von Sachſen⸗ 


efterreichifhe Monarchie. Peſth (zur Concorbatsrebifions: 


"Spanien. Die Neife der Königin. Die ſchwebende Schuld. 
; — 5 Gerücht von Abdankung der Konigin. 


Y IAcherleſſendeputation. 
aukreich. Pr 
— Miralel. Die 


alien. —S— — mas. Demon 
Tageepreſſe. pe on epot entbedt); Nom (die Bermählung 
des Erzbery ig mit der Prinzeffin Maria Annunziata von 


al * bes Königs Franz II gn bie neapolitaniſche Emigration. 


ft Wollonsty abgereist) Genua (Garibalbi's Befinden. Die ungari⸗ 
Emigranten müfjen Üfitärbienite nehmen. Mintfterlifie, Die Amne: 
e. General rmora, Der Belagerungsftand in Sicilien. Der König 


sc Eike Kon —6 (neuefte Sevantcpofi). 


Penefte ranlfurt, (Senatswahlen angenommen. 
och) — Münden. (Tagesberidt.) — Darmitadt. (Ankunft 


hnigs von Preußen. meifin Alice. Theilnahme am Munchener 
——————— Ri of. Mbgrorbnetenhaus, Ein Abdreſſe 


an eh Berichtigung) — London. (Ein 
baldi⸗ Mee belt I +) — Warıs. (Inhalt der Tages: 
blättern) — Mar feille, (Aus 4 a) 


Telegrapbifche Berichte. 

*, Berlin, 4 Oct. Kreuzzeitung: Graf Gulenburg iſt 
gum Handelaminifler ernannt. Stern: Zeitung: Der Kronprinz 
und die Kronpringejfin werben am Montag früh von Coburg aus 
eine längere Reife nad der Schweiz und alien antreten. Die 
Fortfärittspartei ſowohl wie das linke Centrum haben einftinmig 
die Annahme der Fordenbed ſchen Nefolution beſchloſſen. Die Frac 
tionen Binde und Rönne berathen heut Abends über beufelben 
Gegenftand. ı 

. London, 4 Det M. Poft melbet: Graf ug 
überninmt definitiv wieder ben hieſigen Gefandtfaftspoften,, und 
wird-in ungefähr vierzehn Tagen hier eintreffen. 


Spesc. Metall. 55%; Banlactien 749 
son 1858 121%,; von 1860 73 P.; Aubın »Berbader E-BR. 139%, B.; Bayer. 
Actien 106%; voll eingegaplt 10735; Erebit-Mobilien-Mctien 210; 
-5 Prioritäts-Mctien 814g, Welelcurfe: Paris 9376; Lonbon 11845; 
ven 34. 
* Berlin, 4 Oct. Bproc. prenf. Anleihe 108 Yg; SYaproc. Stantefhulb- 
Seine 914g; Eijenbahnactien 139%, P. 
j ‚EBien, 4 Det, Oefere, pro. Mational-Anleihe 83.10; dproc. Metall. 
; Lotterie-Mniehensloofe von 1854 91; von 1868 180; von 1860 91.10; 
—— 800; He. Greene 206; Donaubanpfichifffahrttactie 
j 192.20; BWeftbahn-Prisritätsactter 
1. Eee Baer SM. 104.90; Sonden 124.40. 
* Rondon, 3 Dit, Ipeoc. Eoniels BT. 
“Maris, 4 Oct. dproc, Rente 73,05; ſpau. Iprve. 50; Gtaat@hahns | 
actien 623; Erebit mobilier 1286, 
* Amfterdam, 4 Oct. bproe. Rational GYhyr fpam. 1Yuprac, Ab; 
2Yaproc. Integrale 645/44. 


-— — — 


Soburp: 


5 October 1662, 

Waris, 3 Det. Bproc. 71.80 ni; —* = 
— — SE 
—— 100? io —* ar ai; 615; 


1190: ib 885; 
1100; em bas: Miep 306 Fa ee —* Mer. Geige 515; 


Der Selserein, 


+... Mus Süddentfepland, 2 Det. Wenn bie preußiſche Regie 
rung übel genug berathen war um einen verwerflichen Handelsvertrag abzu · 
ſchließen, und wenn dadurch anderen Regierungen die — wahrhaftig 
nicht erwünſchie — Pflicht auferlegt worden Er durch Ablehnung biefes Ber 
trags das beutfche Rationalinterefje und bie Unabhängigkeit Deutfelanbs 
erg er ggunie pam > Lrdersuang uber Cmpflipteten km 
mar nun zur Beſchwichti preu Empfind ben 
Schutz ber deutſchen Arbeit in dem 


zung, und mit aller Feſtigleit und unbebingt einzuftchen für 
feiner großen Nati 
Diefe Intereffen erheifchen zwei Dinge: Säugber deutſchen Ai- 
beit, und Berboppelung bes beutfhen inneren Marktes durch 
Ausdehnung des Zollvereins auf Defterreich. 
Sachſ nb aa lüdlicyen hg daß an —— 
en, und nur ung n t 
über Deutſchland berufen fey, und Se Unnögitet Ode cine ſolchen 
Suprematie zu u unterwerfen, tragen bie Schulb daß man in Preußen bis 
ieht fo vielfach einem ea nachgejagt ift, und barüber bie 
Wirklichleit ber Erweiterung bes inneren Marktes für die preußifchen Volls ⸗ 
Träfte um 85 Millionen Menſchen verfäumt hat. Es würde wenig Dieufchen« 
lenntniß verrathen, wenn wir wähnen wollten daß jene politiſche Secte inner⸗ 
und auf d Preußens be ne gr a ei 
eg Arne 8 Intereſſe des preußiſchen und deutſchen Voll 
ie EU har Be, a st 7 Holle 
eben ja — ea 
alle Anſtrengungen in 


Alein gb a. nr nicht durch politifhe Träus 
mereien, fondern burd das Gewicht unabweisbarer Nothwendigkeiten 
entf@ieben, fobalb nur bie übrigen deutſchen Staaten, welche ſich bie Selbe 
ftänbigfeit bes Denlens unb Handelns haben, mit richtiger Würbis 
gung bes Nationalinterefies verfahren. Denn Preußen würde buch Spren ⸗ 
gung des Bollvereins einen vollswirthſchaftlichen, finanziellen und politis 
ſchen Selbſunord begehen, wie er Teiner Regierung und feiner Gejeßgebung 
im Ernft einfallen —— Am allerwenigſten lonnte ein 585* Miniſter 
den fübdeutichen Staaten ohne eigenes Lachen drohen den Zollverein mit 
ihnen nicht fortſehen zu wollen. Denn abgeſehen davon daß Preußen nicht 
ber Bollverein ift, gehören befanntlich bie fübdentfchen Staaten au den beiten 
Abnehmern ber preußiſchen Induftrie, und eine Drohung des Verlaufers, 
daß er mit den Aunden ni 
butleslen Scenen eines % 


einen, 
l vielmehr bei jeder 
—* ee ri 


er et Blid auf bie Frage 
t wie * — wie ſie 
| —— t wird, a A als Wortführer darüber in Deut w 


land — find, fo iſt man tief beſchämt für unſere vaterländiſchen 


Sn England find Menfchenalter hindurch, in —— eit 1829, im 
| Belgien fit feinem B toichtige Fragen ber hris· und 
ı Handelägefeggebung du = zu ften — —8 worden. 
| Commifjionen ber ber Meglera ben bie fähigften 
| Gabricanten, Rufen wu u nahen —— jeder Art perſonlich 


| gehört, ſchriſtliche Gutachten ‚von ben ber und Handelslammern, 
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Notizen von den Gonfuln bes Staats in allen Ländern ei 


"zur Unterfudung ber einzelnen fragen in frembe Länder ; ja ganze |. 
haben concurritende Staaten b um ſich zu uns 
Die franzöfiice Commiffion melde die Verwandlung der in 


dem franzöfifchsenglifchen Hanbelävertrag für Frankreich vorbehaltenen Zoll: 
füge (von 30 Procent bes Werths) in Getwichtszölle zu begutachten hatte, 
‚Kat in 54 Sigungen 1200 Sachverftändige abgehört, mehrere Gommifjäze 
Unterſuchung ber brittifchen Berhältniffe nad) England, Schottland und 
les geſchict, die Ergebniffe biefer Unterfuhungen in fieben Bänden 
druden lafien, und, ihre darauf geſtühten Anträge in 10 Sigungen be 
rathen. 
In Preußen wurden, unſeres Wiſſens, über den Handelsvertrag mit 
Frankreich nicht einmal bie Handelefammern gehört, unbebenfotvenig wurde 
von dem Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes eine Unterfuhung ber Frage 
für nothivenbig erachtet, während bie fübbeutichen Regierungen ihren Han: 
delafammern Gelegenheit gaben ſich barüber auszuſprechen. 

Wären im Zollverein in ben verfloſſenen 30 Jahren bie Zollfragen 
fo grünblichen Unterſuchungen untertuorfen worden wie dieß in den voran⸗ 
geſchrittenen Inbuftrielänbern ber Fall war, jo wäre das ſeichte, unwiſſende 
Freihandelsgeſchwãtz. welches man von vermeintlichen Staatsmännern 

hören mußte, unmöglich geweſen. 

Dieſelben würden alsdann einen Begriff davon haben welche Zeit, 
welche Anſtrengungen und Opfer an Capitalien dazu gehören bis ein Ges 
werbsweig in einem Land neu begründet, bis er erweitert," verbiffert und 
in bie Lage gebracht ift mit ber Snbuftrie der Länder zu concurriven bie 
ihm barin um Menfhenalter vorangeeilt find. Sie würben wiſſen daß 

© 08 einer Reihe von Generationen von Arbeitern bebarf, bis ſich eine Br: 
vollerung bildet melde vom Vater auf den Sohn und Enfel, von der Mut: 
ter auf die Tochter und Enfelin in dem ganzen Ideenkreis eines Inbuftrie: 
aweiges aufgewachſen ift, bie Arbeit von Jugend auf Tennen gelernt hat, 
unb qualitativ wie quantitativ zu Leiftungen befähigt, und an foldegewöhnt 
iſt, wie fie in einer alten Induſtriegegend als eine bereits gegebene Erbſchaft 
beſteht. Sie würden ferner twiffen daß ein Induftriejtweig heutzutage mehr 
als je in der Regel einer ganzen Menge von Hülfsgewerben bedarf; bafı 
ex erft da recht vortheilhaft zu werben pflegt wo feine vielfeitige Ausübung 
Die Arbeitatheilung hervorgebracht hat; daß er mit einer wahren Uebermacht 
in ſolchen Ländern ſich entwidelt wo die Induſtrie bereits große Reichthümer 
geſchaffen bat, die Etabliffjements Tolofial, die Generaltoften derſelben 
daber ſehr Hein getworben find. Cie würben erfahren ba erjt mit ber 
bedeutenden Enttvidlung ber Inbuftrie und des Reichthums auch die Grebit: 
verhältnifie für anfangenbe Unternehmer fih, und zwar incommenfurabel, 
erleichtern, und daß ber Abſatz erft dann für den Sabricanten ein leichter 
wird wenn feine Stadt ein Stapelplag, feine Gegend eine Getverbögegend 
‚für feinen Artiteh geworben ift. Sie würben lernen daß e8 fein unwiſſen ⸗ 
deres und frivoleres oder (ſofern es von. übermädtigen Inbuftrieftaaten 
ausgeht) binterliftigeres Gerede als die freihändlerifhe Theorie gibt nad) 
welcher jedes Gewerbe ſich von ſelbſt da ausbilden fol wo ein ſolches natur: 
gemäß beftehen könne; daß es vielmehr im Gewerbsweſen, wie in fo vielem 
andern, beißt: „Wer bat, dem wird gegeben ; tver nicht bat, bem wird genom- 
men was er hat.“ Eie würden enblid) auf bie Entvedung fommen daf Die 
Induſtrie der Staaten welche der deutſchen mit einer zermalmenben Ueber: 
legenbeit gegenäbrrftehen, namentlich Großbritanniens, Franlreichs und 
Belgiens, dad Ergebnif einer langen, intelligenten, ſchweren Arbeit ber 
ſchũhenden Sollgefeggebung jener Länder ift, und daß England ben Frei⸗ 
banbel erft bann, und nur allmäblid), jo weit praltiſch bei ſich in Scene ge: 
fett hat als feine Neberlegenheit über anbere Nationen im freien Wettkampf 
eine nieberfchmettermde tvurde, und daß man in Deutfchland allein naiv 
genag) war ſich an biefer Leinruthe fangen zu lafien, Nur ber Zollverein 
«hatte von jeher den wenigft jhätenden, ben irrationellft abgeftuften Zoll: 
tarif; nur ihm konnte auch ein preußifchfrangäfifcher Handelsvertrag ger 
boten werben. 

Darum möge ber Fabricantenftand, umb mögen die Handelstfammern 
unb Regierungen ſich buch das freihändletiſche Phrafengellingel nicht irre 
machen laſſen, fondern au bem Schuß der nationalen Arbeit mit eiferner 
Eonjequenz fetbalten. Ale Stãnde find biebei mit ihrem Lebensintereſſe 
beteiligt, Bor allem natürlich bie Unternehmer und ber Arbeiterftand, 
ebenfo aber bie Landwirthſchaft und der Handel. Denn: die Induſtrie 
nimmt dem Lande feinen Bevöllerungsüberfhuß ab, und gewährt dem Land: 
wirth einen nahen und reichen Abſatz. Der Handel aber ijt in einen gewerb 
fleißigen, und baher wohlhabenden, Lande natürlich unendlich bebeutender 
als in einem getverbefofen und armen. Es gibt daher auch feinen kurzſich⸗ 
tigern Egoismus als wenn Seeſtädte gegen den Zollſatz in ihrem Hinter» 
Ianbe find. Denn ein gewerbefleißiges und reiches Hinterland verichafft 
ihnen in der Einfuhr feiner Bebürfnifje an Ueftoffen und Verzehrungss 
gegenftänden, und in ber Ausfuhr feiner Zabricate nad) transatlantiſchen 


N > \rız kr 
olt, Beamte |. Ländern, eine ganz andere Hanbelsblüthe als ein bloß aderbautreibenbe®. 


Bas aber die Übrigen Stände betrifft, den Gelehrten, den Beamten, den 
Rentier u, | io, fo blide man nach Englanb, Frantreich, Belgien etc, vet ⸗ 

e im biefer Hinſicht mit benen anderer Zänber, und 
frage fi) wo dieſelben reicher find, in einem Lande mit blübender Induſtrie 
ober in einem geiverbarmen. Die freihänblerifhe Berufung auf das In⸗ 
tereſſe bet Eonfumenten Lönnte alfo feine unrichtigere feyn, davon abgeſehen 
daß alle Fabricate da am wohlftiften werben wo das Gewerbe zur größten 
Blüthe gelangt. Schon jeht ift es eine Thatfache welche jeder aufrichtige 
und intelligente Aaufmann bezeugt, daß in Folge bes Aufihtwungs der Ins 
duſtrie im Zollverein die Fabricate in den lehten Jahrzehnten in hohem 
Grad ſich vertohlfeilert haben. Auch ift es mehr ala lächerlich von einem 
Monopol ber Fabricanten in einem Länderverein von 35 ober 70 Mill. 
Menſchen zu reden. Wem ba bie Goncurreng nit groß genug ift, ber 
fpielt mit Worten. 

Darum alfo Feine Preisgebung unferer nationalen Arbeitsintereſſen 

Verminderung des Zolſſchutzes, keine Handelöverträge mit der getverbs 
lichen Uebermacht Englands, Frankreichs und Belgiens, fondern Zoll 
einigung mit unferm natürlichen Genoffen Defterreich! 

Sollte es nöthig ſeyn noch vor der Falle zu warnen welche in ben 
von Stimmen aus ber Heinbeutfhen Partei fo vielfältig angeregten Ab» 
änderungen ber Berfaffung des Zollvereind läge? Von biefer Scite möchte 
man Defterreih) vom Zollverein abhalten, unb uns ein Zollvereinsparla ⸗ 
ment ober cine Entſcheidung der Bollfragen durch Mehrheiten der Renier 
rungen befcheeren. Wer denlt biebei nicht an Pater Lamormain? Bir 
meinen, ber vorliegende Fall mit dem franzöfiihen Handelsvertrag und bie 
nanze Geſchichte des Zollvereins, in welcher fo viele perniciöfe, freihänd ⸗ 
leriſche Anträge am ber Ablehnung einer ober weniger Regierungen fcpeis 
teten, follten einem jeden Denkenden hinreichend fagen wie nothwendig es 
jey baß bie Zuftimmung jeder Regierung zu den Acten der gemeinſchaftlichen 
Gefetgebung und ben Hanbelöverträgen gehöre. Es iſt dieß übrigens auch 
fhon nad) den Landesverfafjungen ber meiften deutſchen Staaten mit Recht 
nothwendig. Die möglichen Inconvenienzen biejes Erforderniſſes der Ein ⸗ 
ſtimmigleit verdienen auch feine Beachtung gegen ihre Vortheile. Denn im 
Fall einer Ablehnung bleibt es eben bei bem jetveilig beftehenden Tarif, und 
dab an einem Zollſyſtem möglichft wenig gerüttelt werde, ift ohnehin von 
fehr großem Intereſſe, weil im Vertrauen darauf Unternehmungen ges 

rundet werben. Welche Beränberungen ber —— Verfaſſung des 
—— im Fall einer parlamentariſchen Abunderung der deutfchen 
Bunbesvrrfafjung fih ergeben mögen, glauben wir aber vorerft unerörtert 
laſſen zu fünnen. . 

Vxge daher der deutſche Fabricantenſtand — diefer Nährvater fo 
vieler Millionen fleifiger deutfcher Hände und fo reicher Quellen allfeitigen 
Rationalwohlftandes — bei feinen Beratbungen bie Grundfäge: Shuß 
der beutfhen Arbeit, Berwerfung des unfeligen Handels 
vertrags mit Frankreich und Zolleinigung mit Deſterreich 
feit und beharrlich verfolgen ! 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 3 Det. Früher als ſonſt gelangt heuer die 
Preislifte bes Ianbwirthichaftlichen Vereins für das zur Publi · 
i i Vereinsventmünge erhielten Auguſt v. Dall Armi, 
von Höhenried in Oberbayern, dann unſer tüchtiger Gecretär des Land⸗ 
tags, Hr. Hirſchberger zu Aſt in Niederbayern, Stalter von Zweibrücken, 
Martius von Zeimerähof bei Bamberg, Dr. Kellermann von Lichtenbof bei 
Nürnberg, Frhr. Reinh. v. Thüngen zu Beitlofs, Graf Fiichler: Treuberg 
und Gutsinfpector Staiger zu Tagmeräheim, beide in Schwaben. Unter 
ben Beamten twurben in gleicher Weife ausgezeichnet: Bezirfsamtmarin 
Taucher zu Paffau und Graf v. Yurburg zu Riffingen, dann Gooperator 
Troßner von Mleiftein, der unermüblice Obfibaumzüchter. Troß ftändiger 
Klagen über unfer gänzlich verrottendes Dienftbotentvefen finden ſich doch 
noch immer Anechte und Mägde welche 40 — 63 Dienftjahre bei einem und 
demfelben Herrn ausbielten, begreiflih faum wegen ber großen filbernen 
Bereinsbentmünze, fondern aus trugfeft getvorbener Treue und einem 
beibe Theile wohl befriedigenden Bertragsverpältnig. Zum Oetoberfeſt 
ſelbſt find viele preiswürbige Thiere angemelbet, Pferde und Rinder. Wenn 
nur einmal bie Gelbmittel ausreihten um nach Racen und Schlägen aus ⸗ 
feheiben unb prämiiren zu Tönnen, damit man dann aud) befjer den großen 
Schaf erlenne. weldien Bayern in feiner Thierprobuction befigt. — Heute - 
wurde aud bie: jehr veiche Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Geräthen 
umb Mafdinen im Glaspalaft eröffnet. Ihr folgt eine Berloofung berfelben. 
Thüringen. * Weimar, 3 Det. Der dießmalige Zufammentritt des 
Vertvaltungsraths ber beutiden Schillerſtiſtung, der heute feine. zweite 
Sitzuug hält, gilt wohl den wichtigſten Vorbereitungen bie ihm je befchäftigt 
haben, denn es handelt ſich um die Vorlagen welche am nächften Montag 
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bilden bie Hauptgegenftänbe ber 
Entf über die Verwaltung dee 
fobann bie Frage über die Verwendung 
deulſche Literatur am meiften ehtende 
Generalfeeretärs, In allen drei Punkten 
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gen biffentirende Anfihten laut. Der 
: rief, wird bie einzig nothwendige 
fo hoffen wir, 
rt, 30 Sept. Der ſchon früher bald als 
Miniſter bes Innern bezeichnete Lands 
dings wieder die Aufforderung 
zu übernehmen, Wie verlautet, haben 
3 gehabt, da Hr. v. Bar es borzicht in der 
vestorilen. — Die delsve eine des 
—— und werden ben Munchener 
In Harburg iſt man dem frangöfifchen 
in Celle auch, aber noch mehr drängen ſich hier 
uflöjung des Zollvereins in ben Vorbergrund. 


3,2 Dt. Die Erflärungen melde der Minifler- 
r dorgeftern Abendſin der Budgelcommiſſion 
gleilen, Wiberfprüche und Paradorien. 


uptung daß bad Hau der Aögeorbneten 
„nur ein mittwirtender factor fey.” Es 
ſe bei der Feftitellung des Budgets ein vor: 
elben das Budget zuerft vorgelegt werben 
Rofttionm von ihm berathen und genehmigt 
18 das dom Abgeordnetenhaus feitgeftellte 
annehmen ober veriverfen Tann. Unrichtig 
des Hrn. dv. Bismard: es jey ein Kampf einge: 
e Stone und ber Gewalt des Parlaments. Das 
rfaffungsmäßigen Rechte in Bezug auf das 
erwaltung aufrecht; in bie verfaffungsmäßigen 
es nicht eingegriffen. Hr. v. Bismarck erlennt an 
‚ber ſey die Einnahmen und Yusgaben im voraus 
nd auf den Etat zu bringen, und daß fie, wenn dieß ge» 
nd diefed Elats die Ausgaben leiſten müſſe und bürfe. 
wenn ber Etat nicht gefchlich feftgeftellt tvorben, die 
‚keine Ausgaben leiſten darf. Wann der Etat durch ein 
tverbe, fagt Hr. v. Bismard, darauf Fomme es nicht an: 
bes Etatsjahrs erfolgen, es brauche nicht nothwendig 
zu gefcheben. Er berufe fich daher auf bie bis 
e Praxis ift aber ungeſehlich, und eben befitorgen 
chon in der Seffion von 1862 vorgelegt worden. Die 
müflen verfaffungsmäßig „Für jedes Jahr im 
chlagt und auf ben Etat gebradıt werden. Hr. v. Bismard 
baß bie Interpretation, welche einer der drei geſetzgebenden 

inem Berfaflungsartitel angedeihen laſſe, nicht maßgebend ſey; 
Factoren hätten eben fo gut das Necht jeden Artikel 
een zu interpretiven. Inwiſchen find ya 
Budget betreffenden afjungabeftimmungen fo Har und präcis,t ie 
die Interpretationen welche feitens ber Regierung und des Herrenhaufes 
verſucht worben find volllommen ausjchlichen. Durch ſophiſtiſche Deu⸗ 
tungen, beren Grundlage falfche Prämiſſen find, Prämiſſen / daß bie Ver: 
—58 ſey wie jedes andere das in der Gefehfammlungfftebt ; 
ap die abjohute Lnigliche Gewalt, wo fie nicht mit ausdrücklichen Worten 
bon der Berfaffung aufgehoben ſeh, noch fortbeftehe, twürbe bie gefammte 
Berfafiung volftänbig unwirlſam gemacht werben. Weber bas Budger von 
‚ fagte Hr. v. Biamard, Tünne die Negierung ſich erft erllären, wenn 
5 feinen Sauf vollendet habe, das heißt ivenn es, nadıdem es bergebeng 
a bem Herrenhaus bem Abgeorbnetenhaus zu nodmaliger Erwägung 
t worden, von bem erfteren en bloe verworfen fey. Es ift offenbar 

bie des Minifteriums ben Conflict ungeldst in das neue Jahr zu 
agen, unb vom 1 Januar 1863 ab die Gelder für die Mehrloften der 
meercorganifation twidergefehlich zu verausgaben. Gegen dieſe Intention 
bie vorgeftern gefafsten Refolutionen der Bubgetcommiffion gerichtet, 
Hr. dv. Bismard erllärt daß bie großen fragen der Zeit, namentlich 
Die deutiche, nur burch „Eifen und Blut“ gelöst werden Tönnen, zugleich 
aber fagt daß er keinen Gonflict ſuche, jo Tann man dieſer Verſicherung um 
fo mehr Glauben ſchenlen, als ihm die inneren Zuftände es unmöglich 
auswärtige Gonflicte herbeizuführen. Daß ins Verfaſſungsrecht 

Fri durch Präcrbenzfälle zu Stande lommt, ift ein Sat der auf die vorlie⸗ 
gende Budgetfrage nicht paßt. Daß gebildete Völler, wir das deulſche, viel 
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em Zagen in ber Generalberfommlung zur Beffufnafme „fd 


ngöraihd — aber im Schoß ein: | zi 


\für ie Lage ift daß ein 

bie auögebienten Mannfhaften mit ber Mahnung entlaffen hat: den Um: 
a vermeiden ——5— ne —* 
fönnten, ——— ab 5 

dem zum linken Gentrum gehörenden Abgeordneten erg, welcher zum 
Beigeorbneten in ber Stadt (Finfterwalde gemäglt die Beftati 


verweigert 8* — in feiner Eigenfdaft als Abgeorbneter länger Bert 


von feinem \ 
Berlin, 3 Oct. Wir bie bei Begiun bes nemen 
hihr ueregemäßig u A eint un — in ——— 
ae Eiying Kt Haufes * J —— elle Bi 
wu. —— 2 
dei ferneren über ben Etat Deo Sultaemixikeriams eh er 
von 


Biterfänamie zu Krasberbung m Ye” iat ir Mas 

ent in dem ale ya 
Ki ———— lurjer Debatte faſt einfimum en. 5 — Fra 
tal Behr h Bi g ber mit beim 


nädften ellen werde um 
biefe ngeltgenheit in einen verfaflungemi) gen Zufland —— as 
Wachler macht file feinen — eltend: bes Schufgeldes habe 
Nattgefirnben am die betseffenden Lehrer ben übrigen am biefigen Ort gleichzne 
fließen; jet verweirbe man einen Theil deeſelben nebk einem Th: des Staats 
aufhuffes zur Amortifing von Beuſchulden. Die Lehrer fegen jetzt im Gehalt 
idren Gollegen in Berlin gleichgeſtellt, er finde «8 aber micht gerechiſertigt 
onſene ber Landesvertrerumng 20,000 Thit. Baufgicden contrahirt 

und dypothelariich ergehet ‚babe, _ Ein Guratarium apifine mich hat manga. 
ſehle Rare be Dabei nicht 35 das Proongislfhalcollegtum habe 
die Schuld ſelbſandig contrahirt. Da bie It 000 Ehir, Staattzufchug erhalte, 
hätte fh die Budgetcommilflen wohl um die Sache künmern bürfen, und bie 
Kalte peaüite Dar Yeveingaiulalegtum: Dies habe ke Eu (m Dahr 

ealfchir en © m, [2 
1854) contzahixt, weil die Vermögeusverhät der Auflalt dieß —— und 
der Bau dringenb nothwendig war. Die Sache werbe ohne alle Betheiligung 
ber Bifentlihen Pinamgen absidels; befipitb bitte er ben Antrag abzulehnen, Der 
Referent beaulrogt deit —— Auttag der iu ũberweiſen. 
Damit ertlart fih der Aniraghellet einverflanden. Wbgeordnrter Parriffue 
(Brandenbusg) — ben Arunrag der Juſtijcomiſſisn zu überweilen, weil 
e8 fi mare m eine Rechtofrage haudle, barum nänk ob obıe Conſene ber 
Landesbertreiuug die qu. Schuld hätte eontrabiet werben büsfen. Beide Muträge 
auf Ueberweiſung bleiben in der Minerität, Demnädhft wird ber eigentliche Une 
trag, Machtem er nochmals zahlrelch unterftlgt worben, mit großer Mejorität ae 
genommen, Gin Antrag anf Vertagung witd gefellt und angenenminen. 
Schu der Sitzung 3 Uhr. 

Im der Sigung vom 1 Ditober ſetzt Das Haus ber Abgeorburten bie Plenat 
berathung über ven Etat des Eultusminifteriums unter Annahme fänmt- 
tier Anträge umd von ber Eommilfton angejeten Pofltionen fort. Bei dem Au · 
trag: bie Regi aufzuferdern in befjeres Weiſe füt die Ausbiltung von Civil. 
tirenlebeern ale bieher zu Sorgen, und die Kufrabane von Kivileieven ia bie Miv 
urirtutnanſtalten aufheren zu loffen, erklärt der Gultusminifler: daß die 
Frage wegen des gelsunmien Tururocſene gegenwärtig im Minidernun in eine 
were Serathung umb Srmägung grogen worden ſey. Ber bem Titel welcher bie 
Aladenrie ber Künfe brinjit, erftärt ver Eultusminifter: daß es bie jeht noch 
wicht gelungen ſch eine ensiprechende Perjönligpkeit filr dic erledigte Stelle rind 
Dircciore der Aademie zu laden. ie Wegierung habe fi bio jeht vielfach in 
biefee Beziehung bemüßt, aber die eine Berufung hi durch ben frülgeitigen Tod 
dee dazu ım Ausficht genommenen KUnſtlers ei in Dresten) vereitelt wor · 
den, andere Berhandiuugen feyen woch micht zum Abſchlußß gediehen. Man fommt 
bierauf zur Deralhung Über ven Etat bes Minifiersums des Innern, 
Die in früberen Jahren ſilhet die Polizeivermaltung ber Stadt Berlin ze ein- 

enden Grörleenngen. In ber Eommtjfion ift das Beklrinh einer Reurgane 
fatton bes Berliner Polgerpröfttiums zur Sprage getonmmen Der Regierunge⸗ 
commtiffir hatte —aber erflärt: die Megierung bate die Sache nit außer Acht ge» 
lajien, auch ren Votſchlag res friiheren interimiftsichen Poleipräfidenten v. Winter 
zu einer Meorganviation gepräft, allein gejunden daß der biyügl he Plau jagt 
unanzjührbar ſey. Graf Schwerin mimut bag Wort gigen bieie Yemeslang. 
Reduer hült es file feine Pflicht grgen bas abſprechtude Nrtseit Über einen Mann 
anfzutseten welchem er ale Diner zu großem Dank verpflichtet worden (che 
bafter Beifall linfe), al® er der Muftraz befommen, und fo vortreiflih auzgefiibrt 
hatze, bie Leitung des Polzeipräfitinm® ja Überuchoren. Redner ft übenzeugn daß 
v. Winters Meorganiiationeplan anf Fehr geunben Geurdlagen beruhe ui wohl 
aud ubrbar fep CHchts: Hört! bürt!) obwebl bie Keſten ſich bober geralte * 
ben ais bober; der Mebner glaubt aber vafı die Tommi Ihr 
ber Keſten ertonchlen keunte, Leimen Anfand nehmen mw x 
ra ben Eurwobuern durch Pie Meorgantjation cam weſen richub geſcheben 
Die Berwaltung deo Poltzewraſideetue buch eine jon jey jah ein Dig 
s Die eutigen Berliner Blätter hab abermals ausgeblichen, während uns vor 
einem groben Zpeil der Wiener Blätter drei düdſtändige Nammera auf 
einmal zugehen. 
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identen, daß er für feinen 


der «8 laſte jo viel Arbeit auf dem 
ig keine ben Bunt. — babe, ber jelgigen 
Pa unter dem chic huren sine ber fünf — Ar 


ans ber höfeoen Beumienlaufsehn. eu Chefe 
*? hinſtellen wollen. ‚Dagegen erllart ſich be: Woher gegen 
uf Berminderun utsinannidaft, welche A 
je. — bes Snners ließt fi der lehieren Auſicht an; in 
ae ana ın egierungscommiflärs über ben Winter ſchen Reor⸗ 
ganifationtpls baf die Heußerung mißverflanden und uurichtig 
ia ben —5 — (Lärm zur Linken) Der Miuiſter halte 
den in —2* nah a Mr ei unausführbar, unb nur in 
surmupscemnlltr erflürt: er babe das · 
— gr ah By ai * ea dadurch heftige Entgeguungen des 
Yen Bedum.Deilfe ce und bes Sen. Barrijiue ale Schrift 
brex ter tcommiffion berver; de Uchereinflunnung bed. Prötotols mit 
nadhgrwiefen. fie.) E Skliehih wird ber Untrag auf 
= Felgeiverwal ber Mönigfichen unb ter er were erg 
nd ber — eleb I. 
Bei Ba Zi —5 * —— bie Com en 


«8 Manöver ver mie 3 —— ji hi die 
Eaghtei perföndi er tranentfrage rg während. es Ti dech 
um ein fadhlices Intereffe handle. bg. v. — er ib feine Freusbe 


en jede Bawilli vom. geheimen Fonbe, weil damit, umflttlice, 
Fe ade verfolgt Yacht Bauen, us dieß ig einzelnen Fallen in 
Bokn von bortigen Beamten geihehen- Bicepräfldent Behrend eruht den 
jener fi winber u —— —— bedienen. Miniſter des 
zus = Ra —— bef di Kae des daufes „ehrbarc Beamte* 
BE ET ERBE 
um — erbnuu Abſt vor en v. Bonin ti) bee 
u ! t abe ae he * ni File — — * 
- e Foude in höheren Bermoltungetreifen 
2, ec ne ir hate u nochmals auf ben von ihın ber 


cn a —52 Der — Fonds zu bo 
m —— * © Beige — re eilt Sep. ufofern möge 
i vorher u ort „unſchuſdig“ viel: ni iz earzect 
Sache bleibe dieſelbe. — Adg Graf raue Ge 
v. — auf die 5 eine — aufmerfiam gemacht, micht 
u Ari in ver —* Salt, bas 
— * tem beregten ſeyen tie Ma Bm — egierumg 
gemißbilligt worben, Sebalb fle zu feiner Kenntniß — 
ſelb halte er den Comm ſtenauttag nicht flle gere er = 
„läugnen daß bie geheimen Founde zu Snseden ber böber 
i dienten. Dazu fegen aber Mitte meiftwendig bie man —* er 
engl gr türfe. Ay. Dr. Walded beftreitet die Motbwenbigkeit ber 
ei joy vie Ermä igung von früher BO,OOU RENT, anf 30,000 Riklr. 
o werbe man dein Reſt wohl auch eutbehren Kımen, Die gt+ 
ude und ihre Berwendung feyen eine Nachahmung des Franzöfifiben 
Das bamit zu Erreichende fiche im keinem Berhältsiß zu der emormen 
* Ste bie dadurch verbreitet würbe. Er erinnere an bie agents provoea- 
ie Proccſſe des Jahres 1849 0. m. Hütte der Monde mit einen we⸗ 
m ti — wert, jo würbe er bie Defjentlikeit nicht ſcheuen. Graf 
Schwein ht wenn er die Berwendung auf höhere Poligeistweite be- 
icheänte ; 2 4 den Fende gebraucht zur Entdedung von Berihiwörungen, 
tie man finden weilte, — Minifler des Junern: er glaube wicht N Ban ber 
Borsesner näeres anführen Rinne für bie Bebauptung ter fe 
bung bes Fouts. Die blo —* beweiſe * die Un en _ 
— Bem 2° a v. Hennig, 
—— Graf ein u. ſ. w. fion ee und 
Kommmiffionsantrag angenemmen. — — * 3 Uhr 
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FR“ ber gefeigen zu bes Hanfes der Abgeordneten erhielt basfelbe 
Kenntaig von einen Schreiben des Miniterpräfldenten v. Bismard-Shönhaufen, 
anittelft deſſen derielbe auzeigt daß ber Staatominiſter a. D. ©. Bedel gh 
zum Fi inifter ernammt werden ſey. — Es wurde baranf bie Berathung des 
Etats bes Miniferiums bes Sauer fortge Ueber den Antrag ber Kom» 
aniffen: ** ee aufzuforberm im er Seſſten ein Gefeg vorzu · 
legen ——— v die — ber Zuchthaueſttafe in der Form ber Einzel 
boft gef al ga en * erhob ſich eine Iängere Discnifien, an ber ſich die 
Abgeorbueten John (Labi a) v. Binde (Stargard), Dr. Fette, der Regierungs- 
commifjär Couſiſtorialrath Wich ern beiheligten, u de —— e — bafı bie 
BER bie lUngefeglichleit ber —— niemals 
einen Geiegeirtun —— der Du dem —— 
tt 


en Fuel wenn Ye rg zit e in ber gegemmwärtigen ed 
fion einen jo wichtigen Gelegentwurf m * * zu ſollen. Der Anirag — 
— wurde angenommen. Bei bem Antrag ber Gommilflen: „Die Staat 
tgierung a —— den mit den Curatorium der Brllverfchaft bes Kaufen 
Saufes ımı Jahr 1857 een Der Er wegen der Ausbilding ven Gefangeun · 
wärtern umd Lehreru e micpt wieber zu ericuterm ‚“ er 
der Regierungscomm Bien das =; ar in ausfuhrlicher Rebe tie Thür 
tigfeit des Aauhen Haufte —— Er wies nad daß es ſehr ſchwer, jaſt un« 
ich ſty unler ben auſfte ar Unterofficieren Perionen, zn rjangen- 
wärtertienftert heranzuziehen. t verwahrte die Brilver des Rauhen Haufis gegen 
ten Bormanf des Pietisimus, Abg. v. Binde (Stargard) trat entfhieren fllr die 
Brubercheſt bes “r Hanſee ein, ebenlo Abg. Dr. v. Bunjen, ker bei 
Pa er —* Anftalt (Midern) als einen ber wenigen — lännet unferer 


14 —— 
dauert fort, (B. 35* 


nen 


** 
Berathung 


® bi die Gela 
Ag. Kranle Ar voelürdptung a 


Ofterrath, je (Berlin), ©. Maellindrott, 
emmiffiousantrag wurde angenommen. Pe 


Die Sternzeitung gibt, wie erwähnt, einige Berichtigungen von 
Aeußerungen des Hrn. v. Kern in der Bubgelcommiffion, die wir um 
der Wichtigkeit der Sache twillen bier mittheilen. Er hat 3.B. gefagt: „Nicht 
bloß politifh Unfähige fielen Forderungen von praltiſcher Unausführbars 
feit, es geſchehe dieß z. B. auch von Leuten deren politischer Bildung er 
Gerechtigkeit widerfahren laſſe, von hervorragenden Ditgliedern des Natio⸗ 
nalvereind, Dieſer Verein habe an und für ſich —— eine preußen⸗ 
feindliche Tendenz, im Gegentheil einen gewiſſen Kern bon. berechtigten. 
Principien, auf welchem gerade alle bie Bebeutung bie er getvonnen habe 
urſprũnglich beruhe. Und doch fey in dem Verein bie Abſchaffung der fichenden. 
Heere als ein Boftulat aufgeftellt worben, eine Anforberung beren Unausführs 
barkeit einleuchte. Warum follte nicht audh in der preußifchen Landesvertretung 
eineMajorität denfbar feyn welche ebenfoabfolut unmöglieDinge verlanget® 
Ferner : „Es ſey freilich nicht angenehm zu fehen mie wenig manche beutfche 
Nad barſtaaten an Militärleiftungen tragen. Aber bei ber geographifchenLage 
welche die Wiener Verträge ung geichaffen haben, bei unfern Grängverhältnif- 
fen fey Preußen — auf feinem ſchmalen Leib eine fehr ſchwere Rü⸗ 
ftung zu tragen. Bon jeher fey es außerdem preußiſche Tradition geter 
jen Kart gerüftet zu ſeyn, um biefe Rüftung im günftigen Moment gleich 

vorzufinden und zu vertvenden, Ueber den Preußen vielfach gemachten 
Vorwurf dab günjlige Momente zu folder Bertvendung verfäumt feyen, 


"wolle er micht vechten ; denn es gehöre sazu daß ber Moment zur Action 


von ber Negierung eben auch für einen glinftigen gehalten werde, Pteu⸗ 
Gens geographifhe und politifche Lage nöthige uns jene altpreufifche Tras 
bition, die Haltung einer verhältnimaßig ſtarken Armer, fortzufegen, und 
wir bürfen dabei nicht mit Neid auf die verbältnigmäßig geringern Mili⸗ 
tärbubget3- und Kriegslaften unferer deutſchen Nachbarſtaalen bliden.“ 

Die Kreuz: Zeitung fhreibt: Wir glauben als das Nefultat der im 
Herrenhaus Vorberatfungen über das Budget mittheilen 
zu lönnen daß das Haus den ihm aus dem Abgeorbnetenbaus zugehenben 
und wu die bekannten Beſchlüſſe zum Unausführbaren verftümmelten 
Etat dem andern Haus Sue nt Lahn wirb, inbem es ihm die verſchiede ⸗ 
nen Punkte, deren Streichung jene Bedenken erregen, noch einmal zur Er ⸗ 
mwägung anbheimgibt, mit ber Andeutung daß bas Herrenhaus nicht auf biefe 
Henderungen eingehen Fönnte, und ſonſt von feinem verfaffungsmäßigen 
Mecht Gebrauch machen müßte, zu bem verftünmelten Budget im ganzen 
feine Zuftimmung zu veriveigern 

Die Milnariſchen Blätter enthalten folgende Berichtigung: 

„Durch bie Beitungepreffe Täuft das Gerücht: 


beakfichtigen ben Herzeg von Sadien-Eoburg-Got en feines an -_ 
—— ————— in feiner — er 

eiu Ehrengericht zu ziehen, ber Aronprin Ag bie rg ——— 
babe ditſen Geucralen eıtlärt de daß er in —X ‚ fo wie ber in bieler 


Angelegenheit nad Berlin füme, benjelben befuchen u —*o eine Mißbuli fiber das 
Veifahten der Gencrale am m werde. — Der dieſer ——— 
naturuch nit gewußt deß ein ericht über Generale nit eriflizt, 
feine Lüge daher ganz bandgreifluh ift; jonft bätte ex ber el vielleicht ein ame 
beres Ktieib gegeben. Der H g ven Sadhſen · Coburg · Gotha ift bekanntlich ein 
fouveräner Furſt und lann Reben halten warn und wie ee ihm beliebt; 
feine Eigenfchaft als preußifcher Zituler-General hindert ihn daran nicht, und ob 
der Inbalt diefer Reben Cirgelmen gefüllt ober nicht, thut dabei gar nicht zur 
Sa 


De ſterreich. Wien, 2Oct. Im Abg. Hauſe wurde, mach dem ſchon im geſtrl⸗ 
gen Wrief erwähnten Grgenftande, Das Finanggefeg für 1962 in feinen jede Artiteln 
tm wefenitichen wach bem * uhennwurf er Die Differenz der Mei⸗ 
nungen glich ber Form bes *8 ob rt —* genehmigt“ - 
tert “en bie Frage: ob in dem Gejche der Mund. —— ober „ 

ejege" Kg werden fol. Die Majorität bes — bet 5 für „ 
ers 


t 1) die des 
Ebenppantie Deo Dionarpen BE ber bas a rg ben — „fefticgen® er» 


heiſcht, unb weil 2) in bem auf die in der Ein⸗ 
gangeelauſel zu —S ihren m the tie Auer⸗ 
lennung ſeines Grunt ſatzes —— — MR a —— aufmerſam: 
die Publicationsform reg fünnte „mit Zuftimmung beider Häufer des Reidht- 
ratbs” entgalten. - Da feh das Mecht der d Gene aet Staatts 
minifler v. Schmerling: bie un ja ben Stand» 


— ber im dieſer frage eingunehmen x und beuif eichnet. 

gar **8 Kos te itens —— im Si ig 34 = 
3 durch tie Thatſache laut genug erllärt if, daß das —— 
beidet Hänfer bes Reſchsratto bei tllung tes Staatderferberniffes von 
ber Regierung iu nmummundenfier Seife anerlannt ift; aber va eo ſich ‚jebt mm 
darum bandelt das Crjey in jene Form zu bringen Die einem Gefch in all 
meinen entipricht. Dadurch bei dieſes Geſetz eben fo lauten wird mie - 
fege die mit Zuſtimmung des Keicheraths zu Staude gebradt find, Fe 
sliertlarften um entidiebenfen Weile ** *. bie fiurgemäßig: an 
Rimniuug des Feicheraths eingetreien ſey. Es handelt fi daber ner darum * 
Geletg in eine Form zu bringen bie einem ei = allgemeinen entſpricht, 


— — — — EEE | 
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ich Bitte zu erwägen tafi Ge. Mai. der Kaifer es iſt der durch ein Geſetz eine 

‚teifft, umd Bhf daher eine beit Bejets Entfbrchenbe Mor ee 

dem muf. Ich will ned a daß ih mich auf ben Wortlaut der Jigen 

— berufe, naulich auf 5. 1 Berfafungspatente vom W ei 

der fih aust gen Ba yon a: Na Dilent vn 20 October 1860 bes 

ruft, und im biefem vor es; ellung der Boranjdfäge des 
Ctaatsbaugbalten.* he. Ausorud der in dem WWort« 

ie Bern Ka 2 —— —— 

u nemmen. ach em einige 

Pofitio — —— Veen und das Hans biejelben nach ben Ye 


men 
trägen dee Aueſchuſſes 3 nommen halte, Brantragt Herb ſi daß nur jene Pofe 
tionen. zug nodimaligen Abfiimimung gelangen ſollen bei denen fich eine Differenz 
mit em — zu ober beziänlich deren ber Auf uf bejonbere Anträge 
Be Der Antrag wird —— Es gelangt darauf bie Peſition aus dem 
tat des Minifleriumd des Bern zur Debatte, welche ben Vorfitenben der Mi» 
Ktärcommifften im “ M. und ben Boricafter in Rom betrifft. Das 
Abgeorbnetenkaus hat bellanntlich ben erſteren 6500 fl., dem anderen aber 20,000 fl. 
# geſtri das Herrenhaus galt te dagegen ben urſprüng⸗ 

Ihe Voranſchlag der Regierung igeberhen. Graf Hartig beantragt mun dem 
ui währen Kisasnianies das Haus beſchwört bei 

einem fuffe zu beharren. Graf Nehberg: Dan hat gefagt daß 
en -Betihafter in Rom 8400 fl. Gehbalt, 5400 fl. Arunction czulage md 5200 fl. 
——— man vergiät aber die Curedifferenz bie er zu büßen bat 


ne bie Seine bebentend vermindern. 34 beſchwöre bus Haus bie Jacon 
venierzen zu ber —* welche dataus entitehen müßten wenn bie Beamter 
* ihre Pf ae en nicht ficher wären Nr ihnen bie Bedingungen ihres &ır 


Aungedecreis ebenfalls erfüllt würten. Ich beantrage den Beſchli iffen bes Her 
kur een Shinbler: Fir uns ift es Neb en un. en Futtclionär 
von feinem Gehalt hat, die Hamptface für uns iſt was wir zu zahlen Gaben. Ueberhaupt ift 
nicht gt anzunehmen daf der Botſchafter an einem Hofe ver feine Sammlungsfüften bei 
uns m ur bat, allzu vielen Prunl entwicleln — Bei der Abnmmung wird ber 









Antihufantrag angenommen, gleihes geſchieht bezüglich des @ehalte tes Statt- 
halters von Beredig,' mo der Ausihug ebenfalls bie frühere Streichung anfrecht 
erhält, obwohl Minister ds Laſſer darauf aufmerljam ma bt daß di nıne bereiid 
veramdgaht if. Auch die vorl uſige Subveiition der Wiener Wo infeitsanftalten 


wirb nicht genehmigt. Gert fpricht wie bei ber erſten Berat —* —** wãh⸗ 
zenb as fie wert t. Schlaf ter Eigung. 

——— berieth in feiner geſtrigen Sihung das Promefjen: 
geſetz. Der Eiyung wohnte ala Vertreter der Regierung Miniſterialrath 
v. Schwarzwald und ferner ald Erberten die HH. Epftein, Fiſchhof und 
Sothen bei. Ryger richtete an die Experten zahlreiche Fragen, deren Beant: 
twortung ben größten Theil der Sipung in Anſpruch nahm. Die Experten 
ſprachen ſich im ivefentlichen bahin aus daß fie von den zwei Vorſchlägen: 

„Die Abftenpelung ober die Vorweiſung des Loofed an ben Finanzbeams 

ten“ ben legten Mobus vorziehen, indem bie algeftempelten Looſe erfah⸗ 

äß im Ausland nicht zu veräußern toären. Giskra ftellt ſchließ⸗ 

Ti) an bie Erperten bie Frage: ob fie bas vorliegende Promeſſengeſetz für 

ausführbar halten. Die Frage wird mit Ja beanttvortet, va das Geſeth 
ganz vom praftiihen Standpunkt aufgefaßt ſeh. 

Beim deutſchen Handelstag in Dünen wird Defterreich dur) 20 Han: 
delstammern und 11 Eorporationen, im ganzen burch etwa 100 Delegirte 
vertreten ſeyn. Das Gremium der Kaufmannſchaft Wiens hat geftern bie 
HH. W. Zranfl mit 21, A, Regenhart mit 29, A. Prelogg mit 28 und J. 
I. Bauer mit 21 von 36 Stimmen zu dem gebachten Bived gewählt. — 
General Lübers, ber fi) einige Zeit im goldenen Lamm in Der Leopold 
Rabt aufhielt, üft mit dem geftrigen rühzug der Rordbahn nad Warſcheu 
abgereist. Der General, deſſen Sinnhälfte durch den Schuß welchen er als 
Statthalter von Polen erhielt, zerſchmettert wurde, war am Kopf gang 
verbunden. In feiner Begleitung befanden fich zwei Diener mit ſcharf ger 


Gewehren. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Kolin wird gemeldet: Der Bür 

von Rolin zählt zu jenen Männern welche alles daran ſetzen um 

Städten jelbft von fo überwiegend beutfcher Färbung wie Kolin ben iſchechi⸗ 
ſchen Stempel aufzubrüden. - Diefer Tendenz treu, mochte er den Kaiſer mit 
einer tſchechiſchen Anſprache empfangen. Raum hatte der gute Mann aber die 
erften Morte geſprochen, fo fragte ihn ber Kaiſer —* „Eind Sie ber 
Bürgermeifter ?* Sofort ließ der Nebner das tichechifche Hoiom fallen, und 
fepte feine Anrebe in beuticher Epradje fort. Dagegen erfährt man daß 
ber Raijer, ber befanntlich ber ** Sprache im vollſten Maße mäch ⸗ 
tig iſt, in allen rein Orien welche derſelbe während feiner An- 
weſenheit in che berührte, tſchechiſche Anreden in iſchechiſcher Sprache 


n von Sachſen⸗Coburg gien mit 

1 ———— ——— iſabeth · Bahn von Bien Een nad) 

Sam els in wo —* feierlich eingeſegnet und von den 

—— — — fang — werden wird. Von Lichten⸗ 

wird der nam ebenfalle, mit Sonderzug nad) Se ggbra t wer⸗ 

n, woſelbſt bie feierliche Beſtattung — ni von 

Eu fen Eoburg, welcher ee Zr —* hie 2 en, wird 
die ſeiner Mutter bis —* 

Dejtvrreichifche ae Monarchie. 
Mefth, 3 Det. Der in Llerifalen Dingen meift wohlunterritete 
„yeöt nn. bringt heute mit ——— Schrift folgende Mitthei ⸗ 


ng an der Spitze ar —— „Migr. Nardi iſt dieſer 
zum euch bei Er: Em. bem Fürftptämas in Gran eingetroffen. ee 
—— bes Ib. Tanuja wurde telegraphiſch nad Gran berufen um Migr, 
Nardi zu begrüßen — eine Aufforderung der Hr. v. Lonlay ſofort nachzu⸗ 
ud. ſich beeilte.“ Bei diefer Gelegenheit wurden auch die Angaben des 
Venctianer Eorrefpondenten ber Allg. Zeitung, wonach Difgr. Narbi mit 


Erfindung“ bezeichnet. „Wir lönnen € 
melden,“ fehließt * Lama, „daß denjenigen von 22 
abhängt nidt im Traum eine Reviſion bes Concordats bei 
fällt” — (Die Sch. Gorr, verfichert bagegen, bie in ber geftrigen Beis 
Inge mitgetheilten Angaben der Preſſe berichtigend, daß feitens ber öfter 
reichiſchen Re yo nicht nur bie Punkte, bezüglich welcher eine neue Vers 
ftändigung fi als nothtvendig ergibt, ausbrüdlich bezeichnet find, fondern 
daß auch in biefem Betreff "n mare Vorfchläge vorliegen.) 


en. 

Madrid, 27 Sept. Die Re ber Königin Jfabel durch das ſüdliche 
Spanien iftein wahrer Triumphzug, und bie Manifeftationen ſcheinen ſich mit 
jedem Tag zu fleigern. Selbft in Paris ift man über biefe Haltung der Bevöl ⸗ 
terung erftaunt. Das J. besDEbatz äußert ſich darüber folgenbermaßen: 

Dieſe Reife der rt in Provinzen die vor lurzem noch von Agitator 
ven — zum Glüd eben jo oßnmädhtig wie abfurd — bearbeitet wurden, ift 
ein Act dem es nicht an Gewandtheit fehlt. Ebenfotvenig ift der moraliſche 
Erfolg ber fie begleitet, ein werthlofes Eymptom. In benfelben Gegenden 
deren Bevölferung bie Inſurgenten von Lojagunter ihre Fahne zu ana 
verſuchten, und nicht weit von dem Orte wo bie Militärverſchwörung Or⸗ 
tega's ein Mägliches Ende. nahm, erntet jeht die Königin von Spanien glän« 
zende Ovationen, Was Epanien noththut, Bbeh Einen ———— 
und im Frieden Früchte der Freiheit und der Orbnung trägt. Die ſpaniſche 
Regierung fühlt dieß. Während vieler Jahre eine Beute ber Anarchie, durch den 
Ehrgeiz nicbriger Generale und Prätendenten & la suite — ftet3 bereit mit 
fhönen Bortändenihre ehrgeigigen Zeibenfhaften zu verdeden — mit Blut ber 
fledt, erwartet fie nur noch von ih ag ag nd er 
lung der öffentlichen Wohlfahrt. Nach der anbalufijgen Reije-wirb bie 
Königin vertrauensvoller und flärker in. ihre Hauptſtadt zurüdfehten, und 
aus den confolibirten Inftitutionen Spaniens wird gleichyeitig mehr 
Wohlfahrt und mehr Freiheit für bie Nation hervorgehen.” Die Reife der 
Königin conftatirt fo nicht bloß die ausgebildete monarchiſche Neigung bes 
fpanifchen Volls ſondern auch welche fefte Baſis jet bie neue Dynaftie ger 
wonnen bat; endlich wird fie dazu bienen bad gegenwärtige Eabinet zu fräfe 
tigen. Die Politif besfelben, namentlich in äußern Fragen, mar eben jo 

entſchieden wie fie maßvoll und vermittelnd nad) innen geivefen ift. Die 

Herrichaft der liberalen Union bat nicht — daß Spanien in 
Nordafrila wie in Merico mit einer und Rraftentividlung a 
getreten wie fie bisher fein ſpaniſches Gabinet gezeigt hat. Die 
ift von der Aufnahme in Sevilla fo entzüct geivefen, daß fie bie 

dem Gerücht zufolge, zur fönigl. Refibenz (sitio real) erflären will, Am Mor- 
ge 20 er iii it um nad Gabizzu gehen. Bon bort wird 
fie über Sevilla nah Malaga zurüdlchren und dann zur See von bort 
nad) Gartagena gehen. Ein aus den Schraubenfregatten „Garnon“ (41), 

nBerenguela“ (37) und drei Schraubengotletten, dann ſieben Rabdampfern 
(is zu 16 Kanonen und 500 Pferbefraft) und zwei Segelfregatten be» 
ftehendes Geſchwader, zufammen von 211 Kanonen und 3620 sans 
twirb die Königin begleiten. — Nach ber Belanntmadung ber 
direction des Schatzes belief fich die ſchwebende Schuld am 1 eg 1862 


auf 1,330,906,787 Neis, 
Großbritannien. 
2ondon, 1 Dt. 
Das in leßter Beit neu aufg te (auch in der Allg. Ztg. erwähnte) 


Gerüdht von nahe beborftehender nlung der Königin Victoria zu 
Gunften bes Prinzen von Wales wird in London ſtarl bezweifelt. Doch ift 
es ſchwerlich gm aus ber Luft gegriffen. Vorerſt wird Marlborougbhaus 
als Reſidenz bes Stronpringen in Stand ech, ein verbältnifmäßig lleiner 
Walaft, der feinen größern Hofftaat fafjen Tann 
Die am 1 Oct. veröffentlichten Bierteljahrötabsllen der Staatsein ⸗ 
ahmen gejtatten eine Ueberſicht der Revenuen in ben drei abgelaufenen 
user biefes Jahre. In diefen aufammengenommen hatten bie Staats ⸗ 
einnahmen 69,605,540 Pf. Et. heuer gegen 69,806,160 Pf. St. im 
entiprechenden Beittaume des Jahrs 1861, während die Einnakmen bes Icht: 
verflofienen Ouartald ſich auf 14,600,983 Pf. Et. belaufen, gegen 
14,601,232 Pf. St. im entfprechenben Beitraum des vorigen Jahre. Daraus 
ergibt ſich ein Ausfall der Jahreseinnahme im Betrag von 120,620 Pf. Et., 
und ber Quartalscinnahmen im Betrag von bloß 249 Pf. St. Diefer 
Ausfall ift faum ber Rebe twerth, wenn man erwägt wie ftark die Revenuen 
durch bie Baumwolllriſis beeinträchtigt worben waren, Am beften zeigt ſich 
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diefer traurige Einfluß in der Rubrik ber Aeciſe und der Ginkommenfteuer, 
welche Tektere nur 601,000 Pf. St. abgenommen hat, während bei jener 
ber große Ausfall von 1,194,000 Pf, St. herausſtellt. Dagegen be: 
bet fich bei allen andern Einnaßmöquellen ein narahafter Auſ ſchwung. 
So in ber Rubrik der Bölle eine Mehreinnahme um 375,000 Pf. St, von 
wwelchem Zuwachs 219,000 Pf. St. auf bas eben abgelanfene Quartal ent: 
fallen. Stempelgefälle haben nur 398,775 Pf. St. abgeworfen, und in ben 
diverfen Einnahmsquellen ergibt ſich ebenfalls eine Mebreinnahme um 
776,563 Pf. St. Dadurch wird ber oben angegebene Ausfall der Acciſe 
und Einlommenfteuer fo ziemlich ausgeglichen, unb ein Refultat zu Tage 
geſbrdert welches bei gebührender Nüdfichtsnafme auf bie Zeitverhältniffe 
auf eg ein ungünftiges genannt werden Tann. 

Die Arbeiterverabſchiedung im Arfenal von Woolwich dauert noch 
immer fort, fo zwar baf das dortige Arbeiterperfonal feit dom Abſchluß des 
Krim · Kriegs nie fo gering war wie jebt. 

Die Wehminfter Review für bas Irkte Duartal enthält einen 
Längern Auffag über den „SHlavereiftaat“ in Norbamerifa, der im felben 
Sinn wie die Artilel bon Epestator und Daily News, gegen die von Times, 
M. Herald, M. Poftzr. vertretene Gefinnung der Majorität anlämpft. Der 
Aufjak ift von John Stuart Mil, 

ei Ticherkejienhäuptlinge find eigens hieber gelommen um kei ber 
engliſchen Regierung eine Klageſchrift gegen Rußland einzureichen und um 
Beiftand zu bitten. Folgendes ift der weſentliche Inhalt dieſes Actenſtücks: 
„Seit die Welt fteht, hat fein Voll den Verſuch gemacht unfer Land zu erobern. 
Aufland allein überzieht uns mit jahrelangem blutigen Krieg, unter dem 
Vorwand baf ihm unfer Land tractatmäßig von ber türfifchen Regierung 
abgetreten worben ſey. Wir aber waren nie ber Türkei zu eigen geivefen; 
fie fonnte uns baher nicht verſchenlen. Während bes Krimkriegs mußten 
wir von den Allürten ben Vorwurf ber Unaufrictigleit hinnehmen, weil 
foir und ihnen nicht gegen den gemeinfamen Feind angefchlofien hätten. 
Doch war dieß nicht bie Schuld der Nation, fondern unferer Führer, denen 
es an Einigleit und Entfchloffenheit fehlte. Rußland verfihert den andern 
Staaten gegenüber: «3 befriege und weil wir ein ungebilbeies wildes, uns 
ruhiges Voll feyen, Das ift falſch, und wir find gdommen um bad Gegen: 
theil zu beweiſen. Wir befigen feit zivei Jahren eine Art Parlament, wel: 
ches über bie eine Million Einwohner umfafende vereinigte Nation der 
Ticerteffen und Abafter regiert. Wir halten Frieben mit ben Rachbarvollern 
und den Fremden bie unfer Zand befuchen, und wir haben gute Geſetze zum 
Shut von Leben und Eigenthum. Rußland aber hemmt durch feine tries 
erifchen Einfälle unfere Entwidlumg, zerflört unfere Städte, morbet unfere 
Männer und Weiber, Bon Ew. Maj. erbitten wir nun Schuß; wir find 
Menſchen wie andere, und bitten Eir dem Blutvergiehen Einhalt zu thun. 
Ein Bittgefuch wie das hier mitgetheilte, haben wir bem Kaifer in Tiflis, 
Leider ohne Erfolg, überreicht. Neuerer Beit wurde der Kampf von neuem 
aufgenommen, und hat wieder 25,000 Menfchenleben verſchlungen. Trof- 
dem laſſen wir lieber unfer Leben als daß wir ung untertvürfen, Und aus: 
zutvanbern ift unmöglich. Daran hindert und unfere Armuth. Mas follte 
aus unfern Greifen, rauen und Kindern werben! Angefichts diefer un: 
aberſteiglichen Schwierigleiten haben wir einſtimmig beichlofien uns an 
fämmtliche Großmächte zu wenden, überzeugt daß fic das Verfahren unferes 
Feindes nach Berbienft brandmarken werben. Und ganz befonders wenden 
wir uns an Ew. Maj. und an Ihr Bolt, deſſen Freiheit Gerechtigleitsliebe 
und Theilnahme für den Unterbrüdten ſelbſt in unſerem unglüdlichen Sand 
befannt find, damit Sie der vollfländigen Ausrottung eines Volls vorbeu: 
gen das eine Million Bürger zählt, und desſelben Blutes und Fleiſches 
wie andere Menſchen ift.“ 
Franfreid. 


aris, 2 Det. 
ie France vom 2 Det. enthielt bie Nachricht aus Beracruz: „daß 
von bort am 29 Aug. eine Erpebition nach ben Gegenben füblich der Stabt, 
in die Umgegend der Lagune bon Manbingo, in den Diftriet zwiſchen der 
Boca del Rid und dem Nio Blanco, abgegangen fey. Die fruchtbare Ebene 
ſoll eine bedeutende Maſſe von Ochfen und wilden Pferben enthalten, und 
in den Racthöfen eine Menge gezähmter Ochſen und Pferbe ſich finden. 
Die Erpedition wurde von einer Schwadron afrifanifcher Jäger zu Pferd, 
einer Compagnie Zuaven, die mit Maulefeln beritten gemacht tvaren, und 
einem Heinen Gorps mericanifder Hülfstruppen ausgeführt. Die Erpebi: 
tion wurde mit ben Booten ber flotte über die Boca bel Nio gefegt, und 
Tehrte ſchon am 31 d, mit 200 Maulefeln, vielen Pferden und einer Heerbe 
trefflicher Ochſen zurüd.” — Es ift alfo eine vollftändige Razzia geweſen, 
d. h. eine einfache Beranbung der Einwohner, twelde man entſchuldigen 
Tann wo bag ganze Boll in Waffen ift, und man fomit nur ben Feind be 
raubt. Wie ſtimmt aber diefer Act mit dem angeblichen Zweck ber Erpebi- 
tion, mit den Sympathien welche angeblich Louis Napoleon und die kaiſer⸗ 
lichen Soldaten in Merico gefunden, mit ber täglich wachſenden Abneigung 


' gegen Juarey’und feiner Iſolirung? Wie, nad einer halbjährigen Decupa · 


tion ift man noch nicht einmal dahin pelangt ſich Saumthiere und friſches 
Fleiſch anders als duch Raub zu fhaffen? Die für den Alang des Bols 
des gewiß nicht unempfänglichen Merisaner find felbft in ber nächften Um⸗ 
gegend von Veracrug nicht dahin zu bringen von ihrem Ueberfluß an Vich 
einen geringen Theil an bie Frangofen zu verfaufen? Die France 
triumphirt über das Ergebniß ber Razzia, welche „von einem außer or⸗ 
bentlihen Werth für die Armee ſey, und ihr bie fofibarften Hülfsmittel 
geliefert habe.“ ine große Eolonne von 100 Wagen follte fofort, von 
ber franzöfifchen Avantgarde etcortirt, nad) Drigaba aufbrechen „um ben 
General Lorencez von neuem mit Lebensmitteln zu verſehen.“ Gin neuer 
Beweis daß es dem Gorps in Orizaba ebenfo geht wie der Veſatzung von 
Veracruz, das heißt, daß es bis heute. weder mit Gelb noch Gewalt feine 
Ermmäbrung fihern fann, und im Grunde von Frankreich aus unterhalten 
werden muß. Die mericanijse Erpebition ift offenbar ber größte Fehler 
ben bis jegt Louis Napoleon gemacht hat. inen weitern Beitrag zu dies 


jer faubern Kriegsführung liefert die Nachricht dab in Mazatlan der mer - 


ricanifche Pofldampfer „Neforma“ von ber frangöfiichen Rriegecorvette 
„Bayonnaife” in ben Grund gebohrt worden feh, weil „diefer Dampfer ber 
Regierung bed Juarez gehört habe," Der Gonftitutionnel berichtet von 
einer ganzen Reihe von HAufftandsverfuden gegen Juarez. Die öffentliche 
Meinung ſey fo erregt gegen Don Benits, da nur mit größter Mühe und 
ber furchtbarſten Strenge die Ruhe im Land aufrecht zu erhalten fey. Zu 
Gabereita, zu Peroto, zu ron, zu Colima feyen Aufftände ausgebrochen, 
und nur durch Füſilſtrung der Ynführer geftillt worden. Gie find aber, wie 
ber Gonftitutionnel felbft zugibt, ftets geftillt worben, und, wie gefagt, bie 
3000 Franzofen in Drizaba müſſen von Frankreich aus ernährt werden. 
Faſt komiſch find bie Anlagen welde der Gonftitutionnel gegen den 
neuen Minifter bes Aeußern Don Antonio be la Fuente erhebt; berfelbe jey 
gar geichidt, aber er habe durch „bad Demortifationägefeh den Kierus in 
fo feinblicher Weife* beraubt. Glaubt ber Gonjtiutionnel bie Welt 
habe vergeffen was Louis Napoleon mit den Privatgütern der Orleans ges 
madt?— Mit Recht hebt dagegen ber Gonftitutionnel hervor daß man einen 
früheren Soldaten allmählic) zum General avanciren lieh, und diefer jeigt 
Finanzminifter getvorben ift. Es ift ber General Nuñez. Im Frankreich 
till man behaupten bafı ber General Eſpinaſſe auch gerade nicht übermäßig 
zum Minifter des Innern gepaßt habe, wenn auch noch befier als Graf 
Falin de Perfigny, der nur bie Borftudien dazu als Sergeant gemacht hat, 
Uchrigens hat ber Präfident Juarez mitten in biefer Auflöfung bes 
Minifteriums die Wahlen zum nächften Gongreb vornehmen lafien- 
Dan barf nicht erwarten daß bie franzöfifhe Preſſe gegen dieſe Kriegführung, 
dieſe Widerfprüche und Ungereimtheiten die Stimme erhebt. Graf Fialin de 
Perfignt, ber Minifter des Innern, ber Preßbirector Graf Treilharb und der 
Divifionschef Meboul haben es verflanden felbft bie unabhängigiten und 
mutbigften Blätter zum Schtveigen zu bringen, ja fogar handſam zu machen. 
Alle drei arbeiten in wurdigſter Harmonie um bie Prefje gu unterbrüden, 
zum Stillſchweigen zu bringen, zu fälfchen ober zu erlaufen. Daß diefer 
Drud, der auf der Preffe und auf ber öffentlichen Meinung rubt, ein zus 
nehmender ift, je länger bas Kaiſerreich bauert, wird allfeitiq beftätigt; deß ⸗ 
halb erflärt es fih aud leicht warum die Oppoſition gegen bie Weiterfüh« 
rung der mericanifchen Erpebition zum Schiveigen gebracht iſt. Bon einem 
friedlichen Ablommen mit bem Präfibenten Juarez ift wicht mehr die Rede. 
Sollte man darin nicht den Einfluß Englands in Merico fchen? Lord 
Palmerfton lennt feinen Gegner, und wirb ihm keinen Fehler durchgehen 
laſſen ohne ihn nach Kräften auszunügen. Es ift fraglich ob der Viscount 
etton® liebt außer der Macht; aber es ift ganz gewiß baß, wenn er jemans 


den bafıt, dieß Louis Napoleon ift. Wenn er ihn fehonte, fo ift es nur weil 


bie Öffentliche Meinung Englands ihn ſchonte; aber diefe hat feit Aſpro⸗ 
monte eine Haltung angenommen welche Lord Balmerfton volle Freiheit 
ber Action gewährt. In Merico arbeitet das englifche Cabinet wahrſchein 
lich hinter ben Gouliffen, in Stalien bagegen fo offen, daß die France 
mit tieffter Erbitterung gegen bie englifche Politik in Jtalien zu Felde zieht, 
und bie öffentlide Meinung Frankreichs glauben machen will es ſey auch 
dort nicht bie Politik bes ziveiten Kaiſerreichs, fondern das Intereffe Frank 
reich® welches England belämpfe. In einem Artilel „le Mobile de TAugle- 
terre* ftellt bie France zufammen was Lord Palmerfton, Lord Broughamt, 
ber Marquis v. Lansdowne, der jehr ehrentverthe Hr. Seymour Fihgerald, 
Hr. Difraeli und Lord Derby feit 1847 zu Gunften ber weltlichen Unabs 
bängigfeit des Papftes gefagt haben. Es ſcheint ber France daß diefe 
Sprache von 1847 nicht mit ber Action Englands im Jahr 1862 zuſammen⸗ 
ſtimmt, man barf fagen faft fo wenig wie bie Sprache Louis Napoleons 
mit feiner Politif, Die France behauptet daß bie engliſchen Staates 
männer früher ftets für bie weltliche Unabhängigkeit des Papftes ſich aus 
geſprochen, darin eine Garantie ber europäifchen Orbnung gejehen hätten; 
aber feit bieje weltliche Unabhängigkeit ein Intereſſe Frankreichs gewor ⸗ 
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j — 53 Zuerſt hat ex ſich durch 
hi el im „Giornale di Verona“ einen 
Mit einer wirklich unnacfichtlichen Strenge 
e Reihe nicht zu widerlegender arger bite: 
nas verſuchte es anfänglich durd mehrere 
pen, zieht es aber jeht, da Hr. Perego an- 
‚Hohn mit meifterhafter pr gegen ihn 





dazu beitras 


ug 
"Bu allem Unglü — bein Cie 
eundichaft Dumas befländig prablt, gerabe 
ber Mailander „Bolitica del Popolo“ abge⸗ 
sente” in Born zu gerathen. Garibaldi muß 
E“ ſich gewiß niet um bie Behauptung bes 
nad Afpromonte führte, und daß Siehe 
!* in Stalien mit ihren für Sicilien 
te, Belümmert. In Ermangelung einer befz 
te “x den Dr. Albaneſe die „Kügneriigen und 
1 eine gble Nation“ zu beantworten. Tiefer 
Ana Heinen Nusfall gegen Napolecn, 
ionen irgendeiner Macht, fonbern nur 
n Arbeitern und Bürgern veranftaltsten Sammlungen 
k Erpebi.ion ins Merl gefeht wurde, Dumas 
bineswegs Schmeichelhaften Brief felbft zu ver: 
e ſich bie Weiber des als reactionär ber 
©, Lucia das Vergnügen mit weißen Tücjern und 
drecis „ES Tebe der Papft:fönig!“ eine Demonftration zu 
1. * ſehr bald von der hinzulommenden Polizei ver⸗ 
aber, da fie nur in bem guten Glauben de⸗ 
f daß eine berartige Demonfteation erlaubt und ertwünfcht 
ie werben. Die hieſigen Blättern wittern natür⸗ 
‚Intrigue hinter dieſer harmloſen Geſchichte. In 
Hauptmann, in Florenz ber Fuürſt De: 
und hier F zömifcher Abgeſandter geiveſen ſehn der zu den De⸗ 
—— aufreijte Um derartige unfinnige Behauptungen etwas 
glaubwürdiger zu 2 wird gewöhnlich noch eine Erzählung von 
großen Summen, bie in lauter Zwanzigern und Guldenſtücken vertheilt 
‚ hinzugefügt. Andere als die angeführten Münyforten fann nad) 
italienifchen. Begriffen ein Öfterreichifcher Emifjär nicht bei fi) führen — 
In Termoli machte eine Anzahl Rerruten, bie zur Marine einberufen waren, 
einen höchft fomifchen, für ihren Bilbungsgrad jehr begeichnenden Verſuch dem 
Militärdienft zu — *— verftändigten ſich mit dem Pfarrer und mit 
den Glödner, und es auch glüdlid dahin daß ber heil. Baffo, der 
Schupparron von Termoli, in einen Mirafel deutlich) feinen Wunſch aus: 
brüdte feine Schüglinge vom Militärdienft befreit zu jehen. Die Sturm 
verlünbeten: fofort das Mirafel, und beriefen bie Bewohner nach der 
zu bem wunderthätigen Heiligenbild. Aber mit den Bläubigen famen 
ungläubigen Berfaglieri, welche nach einigem Lärm den Pfarrer 
mit bem Glödner in ber Kirche felbft verhafteten, und jomit ber ganzen 
ein Ende machten. — Die durch den Belagerungsjtand geflörte 
e dann noch gar nicht wieder zu einer Abllärung fommen. Es 
Neue, meift unbebeutenbe unb jämmerliche Blätter, die ſich 
nur felten länger als einige Tage halten fünnen. In der nädjjten Woche 
foll die erfie Nummer eines größern, wie es ſcheint im Grunde genommen 
wenetionären, Journals unter dem Titel „Stampa Napolitana” erſcheinen. 
Noch weit ſchlimmer als bier wird in ben Provinzen bie mit dem Belage: 
zungsitand eingeführte Genfur gehandhabt. Da dort ebenfo wie auf Sici⸗ 
Ken die ganze Tagespreſſe nur aus kleinen, aber heftigen, entiweder mazgimi 
ſuſchen ober bourbonifden, Blättern beftand, fo hörte ihre Tbätigfeit mit 
der Euspentirung ber früher im ausgedehnteſten Maß gebraudkte: WET 
freiheit faft volftändig auf. Nur givet oter brei minijiriele De, tie 
einzigen ihrer Art twelde in ſammllichen Provinzen des Er Konigrteichs cin 


il 


Größe zu | 


eben. Es 


| Mimi Dafchn feifteten, durften weiter erſcheinen. Da es ihnen aber 
nicht einmal geftattet ift Nachrichten über den zunichſt in ihrem Bereich lie 
a fo bieten fie gar lein Intereſſe. — 


* u erbauen. In dreißig Monaten — * Arbeiten ſeyn. 
* wurde vorgeſtern ein, wie vermuthet, dem 
bourboniſchen Comité gehöriges * 


xx Nom, — Die Trauung J. k. 9. des Peingfin Mara 
Annınziata, Schweſter des beider Sicilien, mit Sr. & 1, Hob. dem 
og Karl Ludwig, Bruder des Kaiſers von Defterreich, sich am 15 db. 
am a der heil. Therefia, ald dein Namenstage der Rönigin-Mutter, 
durch Procuration dahier volliogen werden. Man fügt daß der Graf 
v. Trapani bei ber Firdlichen feier bie Perfon des m £ Bräutigam 
Dateien, —— — —— 
ofmeiſterin am junge ogin in 
wird. Es wurde bereits gemeldet dah der Graf v. € 
ordentliche Gefandte und Bevollmädhtigte Minifter des ders bon 
hi um A em Ra ray rain Dan er ef 
um ön an; um die Hanb ber Prinz 
werben. Die „Gorrefpondance de Rome“ fehreibt daß die Nede tmel 


Konig dranz am 9 d. an bie vorzüglichften Mitglieder der — —— 


Emigration gehalten, von ber Tagesbreſſe vielfältig gg worden fe; 
ber dreue und genaue Sinn berfelben war folgender: Nachdem ber 
König der Emigration beider Sicilien für ihre bei ben legten Ereignifien, die 
ihm feine Staaten raubten, beobachtete Haltung feinen Dank ausgefprochen, 
äußerte er daß es ihn ſeht fchmerze von Berhältniffen, bie er nicht zwänbern 
vermochte, abgehalten worden zu feyn ihnen hiefür, wie er gewünſcht, ſchon 
früßer zu banfen, Er empfahl hierauf angelegentlich die Eintracht als bass 
wirfjamfte Mitte jeine Rechte endlich geltend machen zu Zönnen, nicht daß 
er glaube daß die Emigranten unter fi) uneins feyen, fonbern um fte zur 
ermahnen die Bande, der Eintracht immer fefter zu ſchließen. Was feine 
Abſichten betreffe, fo erllärte er: da er durch göttliche Anorbnung er 
fey, und nicht darum iveil er eine Krone geftohlen, wie das 

geſchieht, To gebiete ihm feine Pflicht für das Wohl und Glüd jeiner Belle 
zu arbeiten. „Jenen,“ fuhr Se. Mai. fort, „welche mid) über meine fer: 
nern Abſichten befragen, werde ich erwiedern daß es nicht nöthig fey auf 
biefen Punkt zurildzulommen ; ich erflärte mich umftändlich bevor ic) Neapel 
und Ondta verlieh. Ich darf und kann mich nicht bon dem entfernen was 
ich Damals gefagt babe, und bitte bieje meine Erklärung ohne falſche Inter- 
pretation aufzunehmen.” Hierauf bat er bie Antvefenden ben Neapolith- 
nern und Sicilianern feine lebhafte Dankbarkeit aus zuſprechen, und ſchloß 
mit den Worten: „Ich empfinde einen großen Troft, da ich vernehme dab 
nicht bIoß die Majorität, ſondern faft alle meine Untertbanen fi nach der 
Wicherherftellung Der früher als ſchlecht verſchrienen Regierung bes Landes 
ſchnen.“ Der frühere zuffifche Orfandte am k. neapolitanifchen Hof, Fürft 
Molkonsly, bat Nom verlaffen, um fi auf feinen neuen Boften nady 
Madrid zu begeben. Der Fürft nahm keinen Anftand jein Bedauern aus: 
zuſprechen bie Stadt verlaffen zu müffen die feinem offenen und biebern 
Charakter fo viele Eympathien bewies. 

X Genna, 1Dit, Aus Varignano, 30 Sept. erhalten wir fol: 
genden Bericht über Garibalii's körperliches Befinden: „Die heutige 
Nacht war eine der ruhigften, was man ber zwedmäßigen Mafcine der: 
danlt welche Prof. Pariridge hierher gıfandt bat. Es wurden wieder 
mehrere Knocheuſplitter aus der Wunde genommen." — Bon Turin iſt der 
Befehl eingetzoffen daß alle ungariſchen Emigranten ohne Aufſchub in die 
Reihen des italienischen Heeres einyutreten haben, wibrigenfalls fie unge: 
fäumt an die Gränge gebracht und ben öfterreichifchen Behörben ausgeliefert 
werden müßten. Diefer Befehl wurde den Betheiligten allenthalben durch 
bie Duäftur mitgetheilt. — Das „Dlovimento” will wiſſen daß morgen das 
Amneftiebeeret befannt gemacht werde. Nach demſelben Blatte wird das 
Minifterium in folgender Weife gebildet: Bepoli das Innere; er ſoll ſich 
jeßt noch etwas bitten laffen, aber endlich dab annchmen. Rattazzi das 
Heufere. Gen. Secretãr Graf Alfieri. Durando teird Gefandter in 
Berlin. Sella die Finanzen, Mingbetti Aderbau und Handel, Ber: 
fano, Depretis und Matteucci behalten ihre Portefeuilles. Was 
Gen, Betirti betrifft, fo ſcheint ter Conſeilspraſident ‚ihn überzeugt zu 
baben baf die Amneſti ie nothwendig ich, weßhalb er m Miniftertum bleibe. 
Lamarmora, der jeine Enllaſſung eingereicht hatte, ſcheint fir zurüd- 
genommen zu haben. Im Fall er nicht Habt, fell er Dusch Iren. Ponza 
di San Maxtino erſeht werden. gm Perſonal Sieiliens wird Leine 
Aenderung porgenemmen und demnächſt daſfel uft dir Wels gerungeſtand 
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fgehoben werben. Die Anmeſn⸗ i c — 
—— bes Prinzen Napoleon —3— Der Rönig geht im Baufe 
dieſes Monats nach Floreng. 


Tũrkei. 

Konftantinopel, 27 Sept. Der Sultan ſchiffte ſich geftern, von 
Said Paſcha begleitet, nad; Ismidt ein. Die austwärtigen Mitglieder ber 
Finanzcommiffion wurden vom Sultan empfangen umb erhielten ben Dant 
Fykenfinie angelnt: Die She yuilhen Dinnkehr und Wlepno f His ©o 

benlinie angelegt. Die Linie zwi i un po iſt bi 
= vollendet. Ale 1000 Piafter monatlich überfleigenden Gehalte follen 
‘um 50 Procent vermindert werben. (W. BL) 


—. 


Menefte P®often 

| Fraukfurt a. M., 3 Oct. Die am Montag zu Senatoren ge: 
‘wählten HH. Dr. Jäger, Dr. Supf, Dr, Tertor und Schäffer haben 
nach Ablauf der breitägigen Bebentzeit heute die Annahme der Wahl an« 
‚gezeigt, und werden in der Rathafigung am nächſten Dienftag in den Se: 
nat eingeführt und beridigt werden. Entweder war alfo die Verabredung 
‚mit ber Bartei Teine fo — = man —— 28 — 
Partei hat für zweckmaßig erachtet dieſelbe wieder aufzuheben. ö 
iſt nunmehr der Weg zur Berfländigung mit dem Senate gebahnt. Man 
‚Hört freilich jetzt die Anſicht äußern, Teßterer werde bon weitern Wahlen 
abftehen, und durch Ginzuziehung der vier noch im Nath verbleibenden 
Drittbänfer ſich als auf bie geichlihe Zahl von 21 ergängt erflären, 
‚Das organifche Gefeh von 1856 würde bazu allerbings die formelle Handhabe 
"Bieten, da nad} bemfelben jene vier Rathsglieder als die vier durch die Berfaf: 
fung vorgefhriebenen im Senat mitgezählt werben bürfen. Wahr: 
ſcheinlicher ift aber daß man vier Einzelne derfelben durch das Conclave in 
bie Reihe der twirflichen Senatoren zu bringen ſuchen wird. Ein Aufihub 
„ber Senatstwahlen bis nad) ber demnächſtigen Neuwahl zum gefeßgebenden 
Korper ift übrigens nicht unmöglich. — Nach längerer Zeit kam geftern vor 
bem Zuchtpolizeigericht wieder ein Prefproceß, jeboch nicht politifcher Na- 
tur, vor. Der Redacteur des hiefigen „Bolfsfreunds“ wurde auf Privat: 
Yage des Bankiers v. Erlanger wegen Ehrenlränkung zu zwei Monaten 

Gefängni verurtheilt, Er wird ohne Zweifel appellicen, 
© Münden, 4 Det. Die Bälle von austwärts, von Nah und 
"Fern, ftrömen in ungewöhnlich großer Zahl zum Detoberfeft zufammen; 
jeder Babnzug bringt ihrer Taufende aus allen, aud den entlegeniten 
eilen des Landes, deſſen provinzielle Trachten man ſchon jeht überall ver: 
treten fieht. Auch IJ. M. der König und die Königin mit den lgl. 
Prinzen treffen diefen Abend mit einem Ectrazug von Bertesgaben ein, und 
werben morgen bie Eröffnung des Feſtes auf der Thereſienwieſe durch ihre 
Gegenwart verherrlichen. Nach dem Octoberfeft gedenlt, dem Vernehmen 
nah, Se. Maj. noch einen kutzen Beſuch in der Pfalz zum Gebrauch 
der Traubencur zu machen. — Im Augenblick befinden ſich auch die 
Mitglieder der Geſchichtscommiſſion, die Herren Ranke von Berlin, 
eig von Göttingen, Häuffer von Heibelberg und Perg von Berlin 
bier. — Den Mitglieern des Hanbelstags zu Ehren gebenkt, wie 
man hört, ber Stabtmagifirat eine Abendgefelichaft im großen Saale des 
Nathhauſes, und das Gremium des Hanbelsftandes ein Feſtmahl im Gaſt⸗ 
baufe zum „Baperiigen Hof” zu beranflalten. — Statt ber erwarteten 
vierhundert Wiener Gäjte zum Dxrtoberfefte, welche ein Extragug biefen 
‚Abend hieher bringen ſollte, werden bem Bernehmen nad nur etwa achtzig 
hieher lommen. — Während ber Fefttage werben in ber Königl, Erzgießerei 
aud bie neugegoffenen Standbilder Schillers (für Mannheim) und bes 
ruſfiſchen Generals Woronzoff (für Odeſſa beftimmt) bier ausgeftellt ſeyn. — 
Die vom Beneralcomite bes Tandivirthf —* für je veran« 
ſialtete Austellung landwirihſchaftlicher inen, Geräthe und Producte 
Ä — iſt ſeit geftern ſchon eröffnet, leihen jene des Bereins 
x chriſtliche Kunſt ebendaſelbſt. — 641 Str *. tele nad 
en Sirafgeſehbuche noch wegen Verbrechen zu härteren Strafen vers 
lt waren als bie jegigen Strafgefegbücer fie —— ſind in 
e Revbiſion ihrer Urtheile Fi © t worben, theild haben fie 
j — 53 erhalten, Dieſelbe Mi g iſt au für die Militärs 

‚ Rräflinge von St. Maj. dem König getvährt worden. 


dem 


ebene Heilmetbeven und Babecuren ohne Erfolg geb 


*+* Darmfladt, 3 Det. Rachmitlags hat ber König vor 
Preußen auf feiner Durchreiſe nad) feiner Hauptflabt der fürftlichen Familie 
einen Veſuch abgeftattet und am Hofe binirt. Er murbe im Bahnhofe von 
bem Großherzog unb ben Bringen bed Hauſes empfangen und nach dem 
Refidenzflofle geleitet. — Wie man vernimmt, ift Pringeffin Mlice guter 
Hoffnung. Sie ift mit ihrem Gemahl von dem Schlofie Reinhardsbrunn 
und dem Beſuch ihrer Föniglichen Mutter hieher zurücgelehrt. — Morgen 
verfammeln ſich Mitglieber ber fünf Hanbelstammern bes Landes in Mainz, 
zunächft zum Bivedl einer Derathung wegen ber Teilnahme an dem Handels: 
tage zu Münden, ber beſchict werben foll, 

Berlin, 3 Det. Der König ift von Baden Vaden aus in Beglei⸗ 
tung des Fürften von Hohenzollern nad; Coburg gereist, um ber Rönigın 
Bictoria don Großbritannien einen lurzen Beſuch zu machen. Von dort 

lehrt Se. Majeftät morgen Abend hierher zurüd. Der Fürft von Hohen, 
zollern begibt fich wieder nach feiner Billa Weinburg in der Schwein — 
In ber geftrigen Sihung des Haufes der Abgeorbueten erledigte das 
Haus ben Etat bes Minifleriums bes Innern. In ber heutigen Sitzung 
wurde ber Bericht der Gommiffion zur Prüfung bes Gtaatshause 
haltsetats über den Etat der Marineverwaltung beratben. — Die 
Stern⸗Ztg. enthält folgende Mittbeilung: Der Bürgerverein in Biefar 
hat an ben Vorfipenben bes Staatsminifteriums Hrn. v. Bismarck Schönhau⸗ 
fen ein Adreſſe gerichtet, in welcher berfelbe feine Freude ausbrüdte daß Se. 
Majeftät „einen ächten Jerihower Mann” an die Spike des Minifteriums 
berufen babe, und die Hoffnung ausfpricht, es Werbe num Preußen feine 
hohe Miffion erfüllen, das „rechte deutſche Abnigethum“ der Demokratie 
und dem falſchen Conſtitutionaliemus abzuringen, indem eö Cr. Excellenz, 
feſt auf dem Boden der Verfaſſung ftchend, gelingen werde diefe Aufgabe zu 
löfen. Das officiöfe Blatt erflärt diein Nr. 273 der A. g. enthaltene Mittkeir 
lung eines unferer Berliner Gorrefpondenten, baf von —— Finanj · 
Ts 

antwo eit für etivaige ange affungam ni e 
Ausgaben ablehnen, für — — — 

London, 8 Det. Aus —— iſt die traurige Nachricht eingelau ⸗ 
er daß Dberft Wilmot Inglis, Truppencommandant auf den jonifchen In⸗ 

eln, geftorben iſt. Er war ein bielverehrter Officier, befannt zumal durch 
feine heldenmüthige Bertheidigung ber Gitadele von Lalhno, bie er mit 
einer Heinen Belagung gehalten hatte bis Entlag heranrüden tonnte. Zum 
Lohn hatte er don der Königin das Gommandeurkreug des Baihordens und 
bad Commando auf den joniſchen Infeln erhalten, doch Tonnte er ſich von 
ben Beſchwerden bes indiſchen Rampfes nie wieder en a ihren 
Volgen ift er jetzt geftorben. Er war etwas über 50 e alt, 
udon, 3Dct, Der M. Advertifer geigt an daß in Folge einer 
bon taufend einfinfveidien Bürgern Londons unterzeichneten Aufforderung 
der Lordmayor bei einem Garibaldi-Meeting in ball, in ber Gity, ben 
Borfig führen wird, (T. 9.) 

Paris, 3 Oct. Die aacence Satteigt alermaie v. Die 
ward mit ungewöhnlichen Eifer. Die Charakterifirung ber Bage wie der 
Perſon ift jeboch vielfach irrig, nur im allgemeinen richtig dak Hr. v. Bis 
marck umfichtig und energiſch iſt, und * ſo aufgellärt um nicht gu 
verfennen af man bem Gift ber Zeit Conceffionen machen muß. Die 
Stance enthält ein „Mitgetheilt”, worin fie von Amtötwegen barüber 
Jurecht geiwielen wird in ihrer am 30 v. Mts. ausgegebenen Nummer vom 
31 Detober die faliche Arie eined Provi lattes wiebergegeben 
zu haben, ohne Act von bem Dementi zu nehmen weldes am jelben 
erjien Detober in dem Journal de la Haute Saöne erſchienen. Die 
Preßpolizei macht, wie man ficht, wunderfame Anfprüce. 

Marfeille, 2 Oct. Die Nachrichten aus Mataſh Tauten beffer, 
bo ftehen fa bie Parteien noch gegenüber, Die Armenier fordern die 

rompte Abſendung der auferorbentlichen Gommiffion, um die Mieder« 
Is ber traurigen Ereigniffe zu vermeiden. Die osmanifche Regierung 

at eine große finanzielle Nooltin efat: bie definitive Desamortifirung 
der eengũter. — Nachrichten aus —* vom 20 v. M. conftatiren 
eine Erſchwerumg der gwiſchen Griechenland und der Türkei beftehenden 
diplomatiſchen Schwierigleiten. (T. $.) 


— 





Verantwertllche Retartien: Dr. @. Kolb. Dr. 9. 3. Mltentö Fr 
erlag ter 3. ©. Gotta’fäen AHA &. Drgen. 


VBielen Kranken 


Ben, und b i 
raucht Ba und beren Softaung anf Deilung ihrer Leiden tief erfistert iſt, darf mit Medht 


; —— und Prießnitz' ſche Verfahren bigriludete und zu jeber 
Naturheilverfahren, 


welchee oft noch in ben v 
zeichutten zu 3* en Echriften 


fetten und für umbeilber augeſeh ällen Hü , 
foptüffe Aber biefe —— Heilmiethode gehen — ns eu 


werben. Die Harften und ihften Auf⸗ 
ac 14 Nine pralien ——— 


h teinbacher’s „Dampfbäber.” 1861. fl. 1. 30 fr. rhein. ober 27 Sır, 


Dr. Steinbacher’s „Handbud; des Naturbeilverfaßrens.“ 
- 3. 9. Schloffer’s Bu 
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: and Runftbandlung in Augsburg. 
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Worttembergiſche Poſt und ibre Erfahrun: 
flotte, ( 2 — Sranfreid,. 
pe — Rußland und Polen. 
on W. Toporoff.) — China und 
ſbare Mirbelftuem in Canton. * 

na. D Femdenhaß in Japan.) 
brichten. Koln. (Urtheil gegen den Premier 
erlin. (Sein Bünbniß wiſchen Schweden und 
a des Örafen Zamoyali. Eine Zeitungsente. 
. Eine neue ufes.) — Aus 
uſſe und 


iferin in SEL) — is. 
t. Garibalbi Ahnc —— Se el. EAme⸗ 


Rote gegen Vermittlung und Einmifdung.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 

, 0, Hannover, 4 Od. Hannoverjhe Zeitung: Die 
Regierung Habe ben Hanbelsvertrag nicht abgelehnt; fie beharre 
aber in der neuerbings an Preußen gerichteten Depejhe auf ihrem 
frübern Stanbpunkt, (Bergleie den Brief aus Berlin unter ben Ber 
müchten Rachrichten.) 





Deutſche Boften. 
Egluß) 
Bürttembergifge Poſt und ihre Erfahrungen. 


® Unter allen deuiſchen Bolten, vielleicht unter allen in der Welt, ift 

rtte je bie liberalite, und da die Erfahrungen welde fie 
be ee ſehr merlwurdig find, und au 
für viele Erleichterungen bei andern Poften dienen Tönnten, 
fo wilf id) in einiges Detail eingehen, jo weit es mir aus officiellen Belannt⸗ 

h und für meinen gegentvärtigen Zweck brauchbar i 

Koh muß me noch bemerken dab Württemberg in poſtaliſcher Hinficht 
Idnesivegs bevorzugtes Land ift, inbem es zivar ein bichtbevöllertes, aber 
vörzugätoeife aderbauenbes Land ift, bas ſich erſt in neuefter Zeit inbuflxiell 
zu enttoideln anfängt; belannilich aber it Der Bauer ein ſchlechter und ber 
Fabriant ein fehr guter Kunde für bie Poſt. Die Pofterleihterungen die 
im Württemberg ausführber waren ohne Schaden für bie Finanzen, werden 
baber in inbuftrielleren Staaten noch viel leichter und gefahrloſer in Stand 
gelegt werben Tönnen, 

Württemberg laufte dem Heichspoftmeifter Furſten Tarıs im Jahr 
1860 feine Zanvespoft um 1,300,000 fl. ab; der damalige Neinertrag 
wurbe auf etioas über 70,000 fi. geihägt. Es trat num ſogleich in den 
deutſchen und arbeitete daran dem innern Landesberlehr, wor⸗ 
über eö bem Verein gegenüber freie Hand hatte, durch eine Neike von oft: 
erdeiähterungen zu Hülfe zu lommen. Das Beftsligeld der Briefe wurde 
abgeihafft, das Porto für Gelofendungen beträchtlich herabgejcht, das 
von Badereien faſt um die Hälfte ermäßigt, das Betelgeld für fie gänzlich 
fpäter die brei Zonen ber Vereinspoften im Innern des Landes 


bie 


jafft, fo ef burd) ganz Württemberg bie innere Poſt nur 3 fr. für‘ 


den einfachen Brief beträgt; nicht nur die Stabtpoft auf 1 Er. per Brief 
angeſeha, ſondern auch alle in einem Oberamt aufgegebenen und in dem⸗ 
felben Oberamt abzuliefernten Briefe, auch wenn fie durch mehrere Poft: 
ämter laufen, ebenfalls auf 1 fr. gejeßt, und bie Amtsboten burd) cine 
Ruralyoft erieht, die ſich nad und nach über das ganze Tand aus 
breitet; die Gebübr für das Gefachhalten wurde erlafien, und jebt 
werben pelte Bricfrouberte zu dem Preis des Siempels verlauſt, cine 
inbirecte Herabſehung des ‘Porto, bei der andere deuiſche Stacten fon 
mit gutem Beifpiel vorangegangen find. Alle Diele innerhalb zwölf Jahren 


Beilage zu Nr. 278 der Allg. Zeitung. 
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und oft unter ſchweren finan iellen und politischen Umſtänden eingeführte 
Herabfegungen haben ſich durch bie fletige und meiftens fait 
unmittelbare Zunahme bes Poftverlehrs bezahlt. Nur eine 
der Herabfegungen wurde durch die Erfahrung übermäßig gefunden, unb 
mußte theiltweife twieder aufgegeben werben, aber leineswegs aus finans 
ziellen Gründen. Nämlich die Herabfegung ber Hahrpoftpadeseien war fo 
groß, daß bie Poſt ben Zubrang nicht mehr überwältigen tonnte, theils wegen 
der Anzahl, theils wegen des Gewichts der Padereien, wobei ſich noch der 
bejonbere Nachtpeil ergab dafı die Brachtfuhrleute, weldhe früher überaligin 

oße und Heine Padereien verführten, bie Consurrenz nicht aushalten 

mnten, und zum Theil ihr Gewerbe aufgaben, wodurch bei der Verſen⸗ 
dung von ſchwereren Waaren, welche burd ihr Getoicht von der Poſt aus 
geſchloſſen waren, große Nachtheile entftanden, Die Poft ſah fich daher 
genötigt höheres Porto für Padereien anzufeßen, zwar niebriger als im 
Tarif bes Poftvereins, aber doch fo daß die Boten und Fuhrleute wieder 
coneurriren fonnten. ‚Um dem Iebhafteren Betrieb bes Poftverlehrs zu ent: 
Iprechen, wurde jährlich der größere Theil der Zunahme des Brutto-Ertrags 
auf die Vermehrung der Roftämter und fonftige Verbefferungen des Dien- 
ftes wertvenbet, fo daf die Zahl der Poftämter und Erpebitionsftellen, die 
ſich im Jahr 1851 auf 124 belaufen hatte, am 30 Juni 1861 auf 281 bes 
lief und fich ſeitdem noch vermehrt hat. Das finanzielle Nefultat diefer 
Operationen war folgendes, wobei ich leider den Brutto-Ertrag in den erſten 


Jahren nicht angeben Tann: 

Jahr Brutto:-Ertrag Rein · Ertrag 
1851—1858 _ 12,900 fl. 
1852—1853 _ 92,210 fl. 
1555—1854 — 92473 l. 
1884 - 16858 — 151,142 fl. 
1855—1856 1,173,838 163,354 fl. 
1856— 1957 1,262,962 174,022 fl, 
1857— 1858 1,463,005 166,900 fl, 
1858—1859 1,478,748 213,888 fl. 
1859 — 1560 1,668,334 243,253 fl. 
1860— 1861 1,751,845 251,724 fl, 


Ich bedaure die nöthigen Data nicht zu befigen um im Detail den 
Einfluß nachzuteifen dem die verſchiedenen Erleichterungen des Poſtverlehrs 
auf die Ausdehnung bes Verkehrs ſelbſt und uf die Brutto: und Nette-Ein- 
nahmen geäußert haben. Die Zahl der beförberten Briefe flieg vom Jahr 
185657 bis 1860-61 von 6,239,675 auf 9,183,200; bie große Res 
form ber Einführung des einförmigen Briefporto von 3 kr., bie im Jahr 
1858 ftattfand, verhinderte fogar im erften Jahr die Zunahme des Bruttos 
Ertragd nicht, berminderte aber bie Rate ber Progeeffion, und da fie mit 
einer namhaften Vermehrung ber Boftämter zufammenfiel, und auf ein 
ungewöhnlich ergiebiges Jahr gefolgt ivar, fo ergab fie in dem Netto Ertrag 
einen Ausfall von —— das der aber ſchon im nädhiten 
Jahr durch 39,000 ſſ.  erfeht wurde, ſo daß das Land den großen 
Vortheil ——— und im Janern gleihförmigen Poſt ohne Opfer 
genießt. ficht daraus wie gefahrlos es für die Finanzen jedes deut: 
fchen Staates wäre, wenn jeber bon ihnen 
Vortheile zugeftchen wollte wie fie Baben jegt vollftändig und Preußen 
tvenigftens theilweife zugeſtehen will, wenn es wahr iſt daß es auf die 3: 
Groſchenzone verzichtet, 

Es iſt kaum daran zu ziveifeln daß alle deutſchen Staaten in kurzen 
biefen Beifpielen folgen werden, und baf dann der zweite große Schritt ge: 
Schehen wird, nämlich die Herabſetzung des Briefporto im ganzen beutfchen 
Voftwerein auf Sfr. Der einzige Grund warum man zögern fönnte eine 
fo wohlthätige Maßregel zu ergreifen, welche eine fo große Befürberung bes 
Handels und Wandels in Deutſchland wäre, kann in gar nichts liegen als 
in ber Furcht vor einem allzu beträchtlichen Nüdihlag des Ertrags der 
Poſten. Diefe Furcht iſt wohl gang ungegrünbet, es fehlt leider in Poſt⸗ 
fachen ſehr am ftatiftischen Daten, welche eine genaue Berehnung des mög⸗ 
lichen Ausfalls erlaubten, aber es gibt doch einige Anhaltspunkte, Ich 
ſehe aus einer officiellen Ungabe der württenibergiſchen Poſt daß fie im 
Jahr 1860 aus dem Vereinẽpoſtgebiet 1,346,073 Briefe erhalten hat, aber 
ohne Angabe ber Entfernungen aus benen ſie kamen; nun Faht ſich, ohne 
Gefahr großen Irrihums, annehmen daß von dieſen je ein Drittheil aus 
jeder der drei Poſtzonen lam, und fomit beliefe ſich der mögliche Verluſt an 
der Aufhebung der zwei feßten Zonen für tie würkembergiſhe Bolt auf 
66 105 fl., und mwürbe fomit durch die vogelmaßige Zunahme der Poſt⸗ 
ertzägttiffe innerhalb drei Jahren gedeckt, aud; wenn Die Zahl Der pojlber: 
einsläntifchen Briefe gar nicht zunahme. Dabß dieſe aber ſehr beträcht⸗ 


ſeinem innern Verlehr dieſelben 


00 


Ae 


im 58 
lich zunchmen müßte, wirb wohl niemand in Zweifel ziehen ber felbft I fraft vernichten wird,” Diefe Behauptung zeigt die Unkenntniß des Ber: 


eine Corteſpondenz führt, oder bie Erfcheinungen bie fidh bei .. ! 


nad Herabfegung des Porto zeigen auch mur oberflächlich be 
er Die Wahrfcheinlichleit iſt daß ſich im erſten Jahr ein kleiner 
Ausfall zeigte, der ſchon im ziveiten Jahr durch einen Ueberſchuß erſetzt 
werden würde. 

Alue Erfahrungen in Eiſenbahnen, Telegraphen und Poſten haben 
gejeigt daß man in Derfehesfadhen gar nicht fo ängfid) zecnen Darf, bah 
der Verkehr ſich für jede Erleichterung dankbar zeigt, und daß jebe Bermins 
derung bet Koften neue ganz ungeahnte Thätigfeiten hervorruft, welche das 
augenblidliche Opfer bes Staats, birert und imbirect, vielfach belohnen. 
Ein gleichförmiges Porto über einen großen Stantenverband ift eine unber 
rechenbare Leichtigkeit für den Verkehr und bie Verbindungen, und ba, im 
allgemeinen genommen, jeder Brief ein Geichäft barftellt, jo fünnte der 
Staat bie Correſpondenz umfonft beforgen und noch dabei gewinnen. Aber 
ſo viel verlangt niemand, es iſt billig dafs Die Poſt ſich bezahlt, ‚es ift wün- 
ſchenswerth daß fie eimen Ueberſchuß liefert: aber es ift nothwendig bafı fie 
nie ein Hinderni auch nur für ein jehr Meines Geichäft bilbet; denn auf 
dieſem allein beruht der Wohljtand der Nation, und je inbuftrieller ein 
Staat ift, um fo größer ift fein Intereſſe an der möglichften Erleichterung 
des Briefverlehrs, j i 
© Die nächte Hufgabe ber beutjchen Poften ift alſo Einführung bes 
Porto von 1 Groſchen für einen einfachen Brief in jedem deutſchen Staat, 
Ausdehnung dieſes Tarifs auf den Poftverein, und dann gemeinjchaftliche 
Unterhandlung mit fremden Staaten über gleihförmige und herabgefete 
Tarife für internationale Boltverbindungen burch Briefe, Gelbfendungen 
und Kreuzbandſendungen; es find leichte, finanziell ungefährliche und zur 
Entwicklung bed Verkehrs in Deutfchland unumgänglich nothwendige Fort: 
ſchritte. 


Oeſterreichs Ariegöflotte. 
(fFortfegung.) 

np Im folgenden Paragraph kommt ber Berfafler auf den militärifchen 
Theil feiner Arbeit zurück. Ex findet daß Deſterreich außer ben befeitigten 
Seebäfen bei hundert dem Verkehr geöffnete Häfen unb außer dieſen über 
300 Küftenpuntte Hat welche eine durch ſichern Anlergrund und windge⸗ 
ichüßgte Lage begünftigte Truppenlandung geftatten. Er berechnet bafı zur effec- 
tiven Bertheibigung ber befeftigten Pläge mehr ala 3000 (!) meunttige &es 
ſchilhe, 6000 (!) Mann Artillerie und 100,000 (!!!) Mann Infanterie, zum 
Umbau aller Befeftigungen und zur Sicherung der noch unbefeſtigten eine 
Landung erlaubenben Runfte Hunderte von Millionen nothwendig 
wären. 

- Ms unabtweisliche Bebingung für eine Truppenlandung im größern 
Mapftab etſcheint die Möglichkeit daß der gelandete Feind fid) auf einer 
feiner numeriſchen Stärke entiprechenden Zahl gangbarer Straßen nad) 
einem ſtrategiſch wichtigen Angriffsobjeet betvegen könne; daß ber betretene 
Boden für Unterlunft oder Lagerung ber Truppen Raum gewähre, bie 
Fortihaffung des gelandeten Artillerie, Proviant: und Kriegsmaterials 
nicht aur Unmoglichteit mache. h 

Ein Blid auf die Karte Dalmatiens, ober i 


zur Rüftenvertheibigung vom Verſaſſer nöthig bezeichneten Fortificationen 
und ber hiefür präliminirten Hunderte von Dlillionen. Es ift wirklich recht 
finnreich ausgedacht erſt etwas unnöthiges und zweclwidriges vorzufchlagen, 


und dann bie hiefür beredineten Koften dem idiger einer entgegen® 
geſetzten Anficht zum Vorwurf zu machen. 
Jene welche für die Bertheibigung namentlid des füblichen Theile von 


Dalmatien fo bedeutende Befeftungen ober eine für Defterreichs Kräfte und 
Staatöytvede übergrofe Flotte, ober beibes fordern, follten fid) die Frage 
aufwerfen: was in gewiſſen Fällen zwedbienlicher ſeh, das an der äußer: 
iten Grange der Monarchie für den langern Bertpeidigungstampf jo ungünftig 
gelegene Sübdalmatien mit unverhäl em Aufwand behaupten 
und bort bie Entſcheidung fuchen wollen, oder den temborären Verluſt 
eines für Defterreichs Hauptwaffe keinen Ausſchlag gebenden Kriegstheaters 
nıäfiren 


Uebrigens muß jede Vertheiigung unwwirkſam erſcheinen wenn man, 
wie S, 33 gefhieht, den Vertheidiger ganz unthätig zuſehen und ruhig 
ſchlafen, den Angreifer aber befeftigte Punkte durch nächtliche Ueberfälle 
und Ezcalaben nehmen läßt, Das heißt doch vom der Kriegstüchtigleit der 
öfterreichifchen Landtruppen eine gar zu geringe Meinung an den Tag legen. 

Der Berfafier jagt S. 28: „Gegen bie neuern eifernen Kolofje find 


vie Kanonen der öfterreihhifhen Stranbbatterien und die Wälle der Fort? | campagne in Empf 


und Feſtungen, deren größte Kaliber bie 24pfünbigen (!) und. bie 32pfün- | 
digen (!) Granatlanonen find, oßmmächtig; fie erreichen den Feind nicht | 
einmal, ber aus feinen ſchwimmenden Seftungen den Bertheibiger unge: | 


faſſers über den bermaligen Bertheibigungsftand ber öfterreichifchen Hüften. 
In Dalmatien allein ift eine ſehr bedeutende Anzahl von Gefhügen ſchweren 
Kalibers (48Pfündbern, 30pfündigen Granatlanonen und 60pfündigen Mör- 
fern) placist. Die Regierung wird gewiß nicht ermageln nad; Bebürfniß 
noch ſchwerere Kaliber und bie entſprechenden Dedungen beizuftellen, was 
für Landbatterien leichter und minder koſtſpielig ift als für die Marine, bie 
erſt Schiffe für bie neuen Geſchühe bauen muß. Selbſt die Eriftenz bes 
ſchon Beſtehenden ignorirt ber Berfaffer, welcher in maritimen Gegenflän- 
den gut unterrichtet erfcheint, in allen rein militärifchen und bie Operatio⸗ 
nen zu Land betreffenden Fragen aber eine ſtaunenswerthe Unwiſſen ⸗ 
beit zeigt. 

In biefer entmuthigenden Lage, wo der Berfaffer die Küftenvertbeibis 
gungen von dem unerreichbaren Gegner aus großer Entfernung zertrüms 
mert ficht, läßt derfelbe S.33 die — biehmal im Widerfpruch mit feinen 
Behauptungen S. 30 richtiger, aber noch immer zu ftark, nämlich mit 
35: bis 40,000 Dann angegebene — Beſahung Dalmatiens ohne tveiteres 
bie Waffen ftreden, als ob bie feindliche Flotte alle Küftenbefeftigungen 
gleichzeitig oder in ununterbrochener Folge angreifen könnte. 

Deſſenungeachtet gibt der Berfafler S.27 den Schiffen bie in ber That 
richtige Weifung ihr Feuer in größter Nähe der Küftenbefeftigungen zu er 
öffnen, Auch hat Perfano vor Ancona fich ben Hafenbatterien auf 300 
Dieter genähert, obwohl feine Holzſchiffe, im Fall die Bertbeidiger glü- 
benbe Kugeln angeivendet hätten, bedeutender Gefahr ausgeſetzt getvefen 
wãren 


Da ſelbſt Panzerſchiffe in geringer Entfernung bis jetzt nicht ſchußfeſt 
find, und auch gegen eine flarfe Aüftenartillerie es nie werden dürften; ba 
auch bie Trefffähigleit der Schiffsartillerie mit der Entfernung bedeutend 
abnimmt, durch jebe, felbit die geringfte, Bewegung ber See ungemein be 
einträchtigt wird, die Brefhelegung, ben Falleiner Erplofien ausgenommen, 
nicht burch einzelne Treffer, fondern durch die Wucht der gleichzeitig ges 
ſchleuderten Eifenmafje bewirkt wird; der Angreifer jedenfalls zur Befig- 
ergreifung der erzeugten Vreſche ans Land kommen und das Nabgefecht 
beftehen muß: fo find wir vollfommen überpeugt daß bie Vertheibiger der 
öfterreichifchen Rüftenbefeftigungen, obwohl dieſe allerdings noch der Berbeffer 
tungen und Ergänzungen benöthigen, auch einem überlegenen Begner un: 
entmuthigt mit Ausbauer und Erfolg die Landung ftreitig machen werben. 

Nebenbei überficht der Verfaffer daß d.e einzige gute Strafe an ber 
dalmatiniſchen Küfte wohl für Heinere Truppenabtfeilungen, aber nicht für 
eine große Invaſionsarmee und ihren Train genügt. 

Auch von einem andern Gefihtspunft aus erfheint Dalmatien nicht 
als Defterreiche Achillesferſe. Nleine vereinzelte Truppenlandungen find 
eine meift erfolglofe Bergeubung ber Streitkräfte; größere Tönnen aber 
ſelbſt in Verbindung mit den Bewohnern der nichtöfterreichiichen Hinter 
länder nur unter getoiffen Vorausſetzungen Ausſicht auf Erfolg baden, bei 
beren Eintreten ganz andere Möglichkeiten zur Frage Limen als der Befig 
eines dalmatiniſchen Hafens, und gerade die möglichite Stärke der Lands 
macht ins Gewicht fiele. Und felbft dann bürfte es zweifelhaft ſeyn ob eine 
ſolche Theilung der Streitkräfte dem Angreifer ober dem Vertheidiger mehr 
Nachtheile bringen mürbe, 

Die Berproviantirung Lifja'3 und der Küftenpofitionen ift unter ben 
beftehenben Localverhaltniſſen feine jo ganz unausführbare Unternehmung 
(auch angeſichts eines an Schiffäzapl überlegenen Feindes). Für fühes 
Waſſer zum Rod): und Wafchgebrauc, und jelbft für kurze Zeit zum Trin ⸗ 
ten, gibt bie Deftillation des Meerwaſſers ausreichende Behelfe, 

Es erjcheinen demnach viele Hinderniffe und Schwierigleiten mehr 
in —— NY ala in * Wirllichleit begründet. Nicht 
min tafi ift bie ©, 23 gelieferte Berechnung des Schabens 
welchen Deiterreich durch ben temporären Verluft feiner Rüften erleiven 
fönnte. Es werben dabei ber Werth ſämmtlicher Schiffe des öfterreichifchen 
Xloyb und der ganzen öfterreichiichen Handelsmarine aufgenommen, vom 
welchen gewiß ein großer Theil ſich zur Zeit bes Kriegs außer bem abriati« 
ſchen Meer oder außer Gefahr befinden wird. Ferner werden alle Küſien ⸗ 
fahrer und Barfen mitgezäblt welche vom Feind unbeläftigt bleiben dürften, 
außer fie verfuchten es eine Blolade zu durchbrechen. Daß bie in den Häfen 
von Pola und Benedig liegenden Schiffe jo leicht in Feindes Gewalt kom 
men toürden, wäre wohl zu beziveifeln, ba diefe Feftungen felbft den Vers 
luft der gangen Küſte einige Beit überbauern bürften. 

\ Dann wird der Werth der gänzlichen Ein: und Ausfuhr zur See 
während eines ganzen Jahres in Rechnung geflellt, ala ob es dem Fei 
möglich wäre biefe auf einmal während einer wahrfcheinlich kurzen Sonmers 
} ang zu nehmen. 

Die wegfallenden Einkünfte der Rüftenprovingen werden vom Ber: 
faſſer mit 35 Millionen beziffert, was den Gefammteinnahmen vom Toms 
bardiſch· venetianiſchen Königreich, von Sübtirol, Görz, Gravisfa, Iſtrien, 


Trieft * Nee! von Eroatien und Dalmatien beiläufig gleichtommt, 
ale Sanbestefepung und Vertheidigung nöthi- 
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en Borausfegung daß mit der 
rfafjer vergeſſen von den Einfünften die Provincial: 











‚Küften fofort bie obermähnten 

d bringen. Dieſe betragenjbei Dalmatien 

m Gulden inch eis die Einnahmn ee 
en Provinzen belaufen fie fi nahezu auf 


200 Milionen auf Rechnung eines Dffen: 
Jahren die Hüften wieder zu belommen. 


berieae fi 


bie Landarmee erfolgen, und bie Wie: 


8 wenigftens theilweiſe entfchädigen zu laſſen. 
und unmöglichen Berlufte und Koften phra: 
x Berfafler 723 Millionen Gulden zum Bor 
auf bie Öfterreichifchen Hüften „mehr oder 
Dieſe Serena re ſteht übrigens 
——— der Lichngleit mit welcher ber Verfaſſer geſchichtliche 
Dot — Unfihten anpaſſend zurichtet und farabirt. Auf dieſe Art 
kann man allerdings Ärmlice Hütten durch Hülfe von etwas Holz Lein- 
tvand und Farben Zweden für gewählte Entfernungen als 
monumentale 

Die Skigge welche die Brofchüire im festen Paragraph von dem Ent» 
der ng und Fortbildung ber öfterreidhi: 
jegdmarme gibt, zeichnet in lichtvollen Umriſſen bie Geſchichte der» 
in ihren Hauptzügen. Daß biebei der Uebergang vom Bieradmiral 
Dahlerup unmittelbar auf Se. faif. Hoheit den Erzherzog Ferdinand 

Mar belieht wird ift eine Ungerechtigkeit, weiche die Parteilofigteit des Ber; 
Be verbädhtigt; denn es fonnte ihm nicht unbefannt feyn daß nach diejem 
— ein Graf Wimpffen das Marine Dbercommando 
a Graf Wimpffen hat filr den militärifchen 
Ba, für Die und feetüchtige Ausbildung der Kriegämarinecorps, 
für bie — Flotte, für den Arſenalbau in Pola, für die Ein: 
"üb ſchweren und einheitlichen Kalibers in der 
—— den damaligen Oberſtlieutenant Libert v. Paradis, | 
für die der Marinealabemie und ber Marinefhulcompagnie, für | 
die mg der Marineartilleriefchule, wie auch für zweckmäßige Leitung 
und der Marinevertwaltung fo bedeutendes geleiftet, baß feiner 
kn tn ein bleibenber Plak in der Geſchichte ber öfterreidhiichen Kriegs⸗ 
marine nicht bejtritten werben lann. 

Der fiebente Paragraph enthält den Stand der Öfterreichiichen Krieges 
flotte am 1 Januar 1862 nad Kanonenzahl ohne Unterſcheidung der Kalir 
ber, nad; Tonnen, Pferdetraft und Erbauungstoften, woburd eine Summe 
von 917 Kanonen, 49,412Y, Tonnen, 7995 Pferbefräften und ohne Arı 
mirung ein Werth von 19,641,080 fl. öfterr. Währ. dargeftellt wird. Die | 
Huswale über den Berfonalftand der öfterreichiichen Kriegsmarine und über | 
die gewöhnlichen Jahresauslagen bilden den Schluß dieſes Abſchnitts. 

Der adıte Baragraph gibt durch geicichtlihe Data erläuterte Beſpre⸗ 
Hungen ber durch die Anwendung der Dampfkraft, der Pangerfdiffe und 
gezogenen Kanonen in der Kriegsmarine hervorgerufenen Veränderungen. 

Der Schluſparagraph befpricht die Vor: und Nachtheile melde bie 
Öfterreichifche Ariegemarine im adriatiſchen Meer gegenüber der italienischen 
Seemacht hat, und fommt mit Hintweifung auf die im beiben Staaten vor: 
handenen und noch im Bau begriffenen Kriegsfchiffe zur Forderung: daß 
Deflerreichs Flotte unverweilt auf einen ber italieniſchen an Pferdelraft, Ge— 
fhützahl und Kaliberftärke gleichen Stand gebracht werde. 

(Schtuß fol gt) 


Frankreich. 
Der Moniteur de la Flotte enthält über bie Leiſtungen der ii 
gebauten kg op Vanzerfregatte „Refiftance“ nicht wminterefiante Mit: 
Die genannte yerfregatte ift daß vierte englifce che Schiff die: 
fer Art, und betanntlich volftändig nach demfelben Mobell gebaut wie die 
Fregatte „Defence.“ Sie führt danach alfo 32 Gefüge, wovon bie ſchwer · 


ee 
ja 


fien Armftrongs von 110 Pfund find, von denen die Fregatte zwölf beſiht, 
Maſchine 


ge Regiftertonnen hat 
eine nominelle Stärle von 600 
Fuß 3 Zoll, adhter 26 Fuß 6 Zoll tief im 


hat das Schiff 3000, und feine 
„Die Sergatte I vorne 24 
; Länge auf Dei ift 292 


3X — würde aber teber im Sitriem noch in 


Se ber Zwech des K fonbern .' 
—* t 
ſeyn. Auch wurde man Se oh J 


bes Marineobercommande's, tucnn biefelbe auch mur wenige Jahre | 


Fuß und Deibreite 54; ber Diameter der Schraube beträgt 18 Fuß, und 
ein Bang hat die Höhe von 21 Fuß; bei allen Feuern ergab ſich für bie 

„Refiftance” eine mittlere eit von 11%, Anoten, Die Fregatte 
ft auf einem Privatiwerft, bem von und Baillie, zu Millwal (bei 
‚ Zonbon) gebaut, und in 19 Monaten 


| > fünf von ben 68 —— bee Englands 
— fünf andere " zur Umwandlung —* —* Die —* 
efence Commiſſion betrachtet gleichwoh neip n⸗ 
ae als ein durchaus nicht als dauernd —* von einem 
br vielſeitig gebildeten Mitglied dieſer Commiſſion ficht es feit daß dae 
| ſelbe durchaus bie Ueberzeugung theilt der die Panjerſchiffe nur eine gan; 
vorübergehende Phafe des Kriegsſchiffebaues repräfentiren, und viel 
leicht ſchon in der allerkürzeften Zeit aufgegeben werben —— Ein reiches 
‚ Zand, weldes ein hohes Intereſſe hat bie allgemeine Webergeugung — bie 
Uebergeugung i in der Menge — zu erhalten, daß es abfolut jedem Angriff 
gewachſen ift, mag feine ganze ober einen Theil feiner Wehrkraft jeder ein- 
‚ zelnen techmifchen Enttwidelungsphafe im Schiffsbau ober ber Artillerie ne‘ 
mäß einrichten ; ein ärmeres Land, für welches das Urtbeil der öffentlichen 
Meinung nicht fo weſentlich ins Gewicht fällt, muß überlegen ob bie Bert: 
tigung der möglichen Gefahr die entſprechenden finanziellen Ausgaben auf 
wiegt. Hr.Armflrong ift ber Nebergeugung: mit einem gezogenen (nad) bein 
Gewicht bezeichneten) 22 Tonnen-®efdyüg, d.h. einem fogenannten 300Pfün- 
ber, einen Panzer von der Warrior-Stärte auf 6000 Fuß Entfernung zer 
flören zu Tönnen. Cine runde Kugel von 150 Pfd. gerflörte den Warrio: 
panzer auf 600 Fuß ſchon bei einer Anfangsgefhwindigfeit von 1624 Yuii 
(in ber Secunde). Die höchſte mit biefem Gefhüt erreichte Anfangsye- 
jdwinbigfeit beträgt aber 2010 Fuß. Eine Spigfugel aus dem 150 Rfün: 
ber würde mindeftens das boppelte wiegen. Weber in Bezug auf Große ber 
Geſchoſſe noch auf Anfangsgeſchwindigleit bat die Artillerie bis jeht die 
Gränge erreicht welche die heutige Entwidlung der Technik geftattet, und 
| burd Veränderung ber Bulvermifhung und eine Beränderung der Form 
| bes Geſchofſes bürfte man, ohne bie Sicherheit bes Treffens zu verringern, 
vielleicht eine Wirkung erreichen önnen welche bie bisher erzielte weit über: 
trifft. Daß das Pulver, ohne bie Haltbarkeit der Gefüge zu gefährden, 
viel twirffamer gemacht werben Tann, ift eine Thatfadhe ; nur bie durch ben 
Gebrauch gezogener Geſchutze begrängte Anfang it legt Be: 
ſchrünlungen auf, Bon der Anwendung gezogener Beichüße it die Sicher 
heit des Treffens abhängig, weil die Züne bie Notation des Geſchoſſes be 
! Dingen. Es ift aber nicht zu verlennen daß die Rotation auch durch den 
Miderftand geregelt tverben kann welchen bie Luft dem Geſchoß leiftet, weni 
| das Geſchoß entſprechend geformt ift. Es gab eine Zeit wo bie öfterreichifche 
| Artillerie mit großer Ausfiht auf Erfolg in biefer Richtung den Fortfchrist 
fuchte, und fo höchſte Anfangsgefchtvindigkeit und Schnelligkeit des Ladens, 
durch das Schießen aus glattem Rohe mit Ladung von vorn, mit grofir 
Sicherheit des Treffens, durch Negelung ber Rotation um die Schuhlini., 
durch die eigentbümliche Form des Geſchoſſes, zu verbinden trachtete. Akır 
melde Entwickelung auch die Artillerie in der nächften Zukunft nehmen wird, 
| ſchon nad) ihrem gegenwärtigen Stanbpunkt kann man behaupten daß der 
Bau von Panzerfchiffen für Deutſchland durchaus nicht rathfam if. Noch 
' weniger ift natürlich ber Bau ſchwimmender Banzerbatterien zu empfehlen. 
Munderbareriveife hat man fie gerade jur Bertheibigung derjenigen deut 
} fehen Hüfte vorgefchlagen welche befonberer Vertheibigungsmaßnabmen i im 
Frieden am allerwenigſten bedarf. Wenn ein gutes Communications und 
Signalſhſtem vorbereitet wird, und eine hinreichende Anzahl ſchwerſter Ge— 
ſchůte vorhanden ift, foiftan der Norbjerküfte für denstrieg genügend geforat, 
| Bei ber Begränzung der Mittel welche Deutfchland zur Dispofition ftehen, it 
| nichts nothwendiger als fie richtig anzumenden, dann aber fann man außer⸗ 
erdentliches auch mit geringen Mitteln leiften, Gine Marine gleicht einem 
Baum, und die Arieggmarine muß eine normale Frucht ſeyn, die auf ihm 
| getvadhfen if. Wenn man biefe Frucht kauft, fo bat fie ihren Hauptwerth 
verloren ; nicht viel weniger vom Uebel if’ wenn der Baum um biefer 
Früchte willen übertrieben ift. Welch auferorbentliche Erfolge hätte man 
mit der Meinen Summe vorbereiten lönnen welche bie legten Flotten: 
fammlungen ergaben, wenn man fie vertvendet hätte um den Samen ein« 
ee — Dazu braucht es wenig Anlage: 
aber Muhe, andauernde Pilege, unb vor allem Zeit, Selbft ein 
— lann daher unter Umfländen zu dieſer Pflege und Erziehung viel 
beitragen, freilich nicht in der Art daß er etwa eine Seemannöfdule für 
Rnaben anlegt, wo bie Anaben für viel Geld ſchlechter lernen, wo fie wohl: 
feller und befter zu Haufe lernen , es ſey denn daß man glaubt ein Knabe 
brauche einer Vorſchule um zu lernen Salzfleiſch und Hülfenfrüchtezu 8 
an einer Stridleiter in bie Höhe zu gehen und in einer Koje zu ſchlafen. Der 
Scemannslehrling bebarf nicht des Beſuchs einer Vorſchule, die immer 
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i ivenbiges Uebel bei nichtmaritimen Nationen ift; erft Tpäter 
Meine, * i und ein € Entividlung der befi 
den jeemänntiden F in ber Weife mie wir dieß ſchon vor 11 Jah⸗ 


ren in biefen Blättern angedeutet haben, das war und ift ein abfolut noth· 

twenbiger Schritt der zur Förderung ber beutfchen Marine geſchehen muß, gute 

Lehrbücher (bie jet faft vollftändig fehlen) werden dann olgen. Der Staat 

muß natürlich bie Sache noch anders anfaflen; wir fpra er nur von 

dem was durch die öffentliche Meinung geſchehen lann. Anftellig und be: 

i zu nn wie feiner, man erleichtere ihm feine 

i nd die beutfche Marine wich jede Concurrenz befiegen. Das 

ift der Weg auf dem deutſche Sriegamarine mit Erdyerheit erzielen, 

ja ingen läßt; glaubt man benn daß, wenn —— 
— 25 Pangerſchiffe laufte, es darum eine Kriegsmarine beſaͤße? 


Nußland und Polen. 

* In Commiſſion bei $. U. Brodhaus in Leipzig ift erſchienen: „Ruß 
lands erfied Jahrtaufend. Ein epiſches Gedicht von W. Toporoff, kaiſ 
ruſſiſchem H . Bivei Bände, Mit einer Abbildung des zu Nowgorod 
errichteten Dentmals.” Der in Odeſſa wohnende Verfaſſer, von früherher 
durch mehrere patriotiſche Schriften über Rußland belannt — und halb: 
tvegs deuiſchen Stammes, wie feine gewandte Behantlung ber deutſchen 
Eprache vermuthen läßt — feiert darin den hiſtoriſchen Ruhm Rußlands 
in einem Wechfel —— — — — 5 

t aber in fieben Geſängen erft bis zum Jahr 1237, jo nod 
* ihe —** — ſtehi. Aus dem Vorwort ſeyen hier die 
beiden Schluhſtrophen angeführt: 

Enthiltt if} das Derkural, zı zeigen ber Welt, 
Wie Epar Alerander fo weile 
Dem riefigen Sau jet erleuchtet, erhellt, 
Den Rurit gegründet, ber geeife; 
—— 
Bu heben durch geiſtige Speiſe. 
—— ie 
So — a Nußland, mit muthigem Gm 
Dem Ziele, dem großen, entgegen! 
Rn 
uf jonnigen, rofigen Wegen! 


Gbina und Japan. 
Sougtoug, 10 Aug. In unfern politiſchen Verhältnifien hat 
den vierzehn Tagen nichts verändert. Briefe aus Shanghai 
Aug. und aus Peking vom 22 Jul, melden in Bezug auf die Stellung 
Taiping und bie kriegeriſchen Bewegungen ber Tail 





in ber Bocca Tigris vernichtete, und außerbem ben Untergang von 
unzähligen Rauffahrern und Booten ſowie von Taufenben von Menſchenleben 
zur Folge hatte. In Peling forberte die Cholera täglich über taufend Opfer, 
darunter auch viele angefehene Perſonen und Regierungsbeamte, tie z. B. 
Kwei⸗ liang, einen ber Gommifjäre welche mit Lord Elgin den Vertrag von 
Tien:tfin unterhandelten. In Tien tſin war die Gholera verſchwunden, 
nachdem über 20,000 Ehinefen und mehrere fremde Anfiedler der Seude 
unter legtern ein vielbetrauerter Deutjcher, Hr. Fricbländer, 
der Chef des Haufes Philips, Moore u. Gomp. in Tienstfin. Auch der Ge: 
funbheitöjuftand der verbünbdeten Truppen in Schanghai foll nichts weniger 
‚als befriebigend feyn, und ber Umfiand daß über denſelben gar nichts offi- 
cielles verlautet, läßt die Befürchtung nur noch begründeter erſcheinen. In 
Folge der großen Hige und der häufigen Erkrankungen verhalten ſich ſowohl 
die Taiping als auch bie verbündeten Truppen vollfommen ruhig, und es 
hürften wohl noch mehrere Wochen vergehen bis mit dem Eintritt der Tühr 
leren Jahregzeit die Feindſeligleilen toieder beginnen werben. Die graum- 
hafteften Berichte laufen fortwährend über bie Verheerungen und unge: 
heuern Berlufte an Menfchenleben ein, welche der Drehſturm (Typbon), ber 
Sonntags den 27 Jul, über Honglong, Macao, Canton und Mhampoaraste, 
und von dem Ganton bad Gentrum war, verurſachte. Man fhägt die Zahl 
der Menſchen welche dabei ihr Leben einbüßten auf nicht weniger als 40,000! 
Am beften lam verhältnißmäßig noch Honglong davon, obwohl aud bier 
zahlreiche Häufer einftürgten und viele Schiffe und Menſchen verunglüdten. 
In Macao dagegen wurben ganze Flotten vom Küftenfahrern vernichtet, 
Selbft im innern Hafen verlosen über 700 Menſchen ihr Leben. Die ſchöne 
Praya Grande, ber einzige Spayiergang der Bewohner von Macao, iſt doll: 
Iommen gerjtört. Der Schiffebarometer fland um halb 9 Uhr Morgens 
beim Beginn bes Typhon 29°. Ein ganz befonders empfindliger Schiffs- 
Barometer am Bord des amerifanifchen Barlſchiffs „Gomet” zeigte gar nur 
ar'27*, ein anderer 28'40“, 


In Whampoa find Neiv:toton und Bamboo toten, yivei angrängenbe 
Dörfer, nur noch ein Schutthaufen. Der Berlufi an Menſchenleben in 
Macao wirb auf 6000 gefhägt. Am ſchaudererregendſten aber wüthete ber 
Drehſturm in dem in den legten Jahren ohnedieß fo ſchwer heimgeſuchten 
Ganton; faft alle Boote im Fluß wurden zerflört, und gegen 40,000 Ghis 
neſen jollen in Canton und ihr Leben eingebüßt haben. Die 
Mandarinen bieten für jeden aufgefundenen Leichnam einen Dollar, und 
haben biöher auf diefe Weiſe bereits 8000 Doll. ausgegeben. In Canton 
begann es erft um halb 10 Ubr früh, bei einer Barometerhöhe von 29°68*, 
aus Norboft zu flürmen. Gegen 11 Uhr fprang der Wind nad Süboft 
um, und ſtürmte endlich mit furdibarer Wuth und Heftigfeit von Süben 
nad Sũdweſt, bis er in ber leztern Nichtung allmählich bahinftarb, Der 
nieberfte Barometerftand in Canton war 2917“. Ueber 60 chineſiſche Kriegs · 
fchiffe und eine ungeheure Anzahl von Booten wurden vernichtet, und ihre 
Trümmer bebedfen die Ufer. Selbft die Älteften chineſiſchen Schiffsleute er 
innern ſich feines fo heftigen Typhon, noch daß das Hochwaſſer zu einer fo 
ungehturen Höhe anſchwoll. An mehren Stellen erreichte es 8 Fuß über 
bie gewöhnliche Höhe, Nur der Typhon vom Jahr 1841, von welchem 
Macao das Centrum war, und bei welchem der Wind gleichfalls von Nord» 
oft um 9 Uhr früh nad Südweſten um 8 Uhr Nachmittags umfprang, hält 
einigermaßen einen Vergleich mit dem eben überftanbenen Drebfturm aus, 
Aber die Berheerungen waren biefmal viel größer, die Verlufte an Eigen: 
thum und Menfchenleben viel bedeutender. 

Die Radirihten aus Japan reihen bis zum 16 Juli aus 
ber Hauptiiabt Jeddo, und bis zum 22 Juli aus Kanagawa. Die 
politischen Verhaͤlmiſſe haben fih um nichts gebeflert; außer dem ame 
rilaniſchen Bevollmächtigten haben alle andern fremden Gefandten Jeddo 
verlaffen und fih nad) Kanagawa zurüdgezogen. Die Feindſeligleiten ber 
Daimios gegen bie dauern fort, und ber blutige Angriff auf die 
brittiſche Gefandtiſchaft am 26. Juni ſcheint nur das Vorſpiel noch blutigerer 
Scenen zu ſeyn. Es gibt unter den herrſchenden Umftänden für die Weſt ⸗ 
mächte Feine andere Alternative als entweder mit Waffengewalt auf der 
Durchführung der Vertragsverbinblicleiten zu beflchen, oder die Verträge 
als werthlos zu erflären, und insgefammt ein Sand zu verlaffen ivo wir 
ungern geliehen find, und wo jelbft das Leben gefährbet erſcheint. Es liegen mis 
über bie bisherigen Bezichungen ber weſimachtlichen Diplomaten zur japane · 
ſiſchen Regierung höchit intereffante Documente vor, welche ich zum Gegen: 
ftand eines befonbern Briefs zu machen mir erlauben werde. 


Vermiſchte Machrichten. 

Köln, 1 Det. Das bereits Mitte Juli ergangene kriegsgerichtliche 
Urtbeil gegen den Premierlieutenant Aſſing vom 33. Jnfanterieregiment, 
ber wegen feiner Broſchüre „Drgamifatorijde Donnerieile,“ begichungs · 
weiſe wegen der barin gefundenen Majeftätsbeleibigung, zur Unterſuchung 
gezogen worden, ift (wie ſchon erwähnt) allerhöchften Ortes beftätigt und 
lautet auf ſechs Monate in Wefel zu verbüßenden Feſtungsarreſt. Die 
bezeichnete Brofchüre wurde befanntlich feiner Zeit in Beſchlag genommen 
und biefe Beſchlagnahme durch reformirendes Urtheil des rheiniſchen Ap⸗ 
— für gereifextigt erllärt. (R. 3.) 

+ Berlin, 3 Det. Bon Zeit zu Beit fprengen däniſche Blätter bie 
Nadjricht von einem ſtandinaviſchen Bündniß aus, und gewiß hat es ben 
Dänen zu großer Beiriebigung gereicht wenn bie Köln. Zig. vor lurzem ihre 
Preſſe in diefem Geſchäft unterftüßte, indem fie bie Behauptung aufftellte 
baß in der That jet ein Bündniß zwiſchen Schweden und Dänemark ab: 
geichloffen fey, welches jenem, für den Hall daß biefes in einen Gonflict mit 
Diuiſchland geriethe, die Berpflichtung auferlege bas Herzegthum Schleswig 
zu befepen, Ich lann Ihnen jeboch die Verfiherung geben daß dieſes Gr: 
rede nirgends größeres Erftaunen erregt hat als gerade in Schweden, weil 
bie dortige Regierung nicht im entfernteften daran denlt ihr Land dänischen 
Intereſſen dienftbar zu machen, und weil das ſchwediſche Volk noch viel 
weniger Luſt bat ſich um Danemarls willen in einen Conflict mit Deuiſch⸗ 
land hineinziehen zu laſſen. Die lebhafte Fehde welche in neuefter Zeit 
groifchen den bänifchen und ſchwediſchen Anhängern ber ſlandinaviſchen Idee 
entbrannt ift, bürfte auch eim ſprechender Beweis dafür ſeyn tie äußerft 
ſchwach noch immer das Band ift das biefe beiden Völker verbindet. Denn 
während die Schweden zu ben Dänen nicht eher in ein näheres Verhältniß 
treten wollen als bis dieſe ihren Streit mit Deutſchland zum Austrag gebracht 
haben, verlangen lehtere eben zur Erreichung dieſes Zwedcs die fofortige 
Hülfe ber Schweden. — Ueber die Verhaftung des Grafen Zamoysli und 
feinen Transport nad St. Peteräburg bringt die „Wiener Big.” eine Cor ⸗ 
reſpondenz aus Warſchau welche hier in allen Punkten für richtig gehalten 
wird, und welche auch mit einer in ber amtlichen Warfchauer Big. veröffent: 
lichten Erllärung des Grafen Zameysli übereinftimmt. Dana üt es 
ganz zweifellos daß das gegen den Grafen eingeſchlagene Berfahren Tedig: 
lich dadurch Berborgerufen wurde, weil bei ihm, entgegen bem Geſetz, politis 
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ſche guſammenlünfte von polniſchen Gutsbeſthern Rattfanden. Der Graf 
till nun zwar nicht nur nicht das Gerüdht ausgefprengt haben daß er vom 
Großfürften Gonftantin den Auftrag erhalten ſich mit jenen Gutsbefigern 
über die Bebürfniffe des Landes zu befprechen und ihre Wünjde dem Groß: 
vorzutragen; er ftellt fogar überhaupt jede Anregung feinerfeits zu 

am in Abrede. Jedenfalls wird er darüber in St. 

burg bie Beweiſe zu erbringen haben. Perfonen bie ben 
Grafen genau lennen, verſichern übrigens daß er durchaus feine herbor- 
ragende Berjönlichleit und nicht entfernt mit bem Grafen Wielopolati zu 
wergleichen fe, daher auch nicht die Befühigung beſitze eine politiiche Partei 


zu führen. Seinen Ruf verdanle er weſentlich feinem unermeßlichen Neide. 


ihum, feinen inbufteiellen Unternehmungen und feinen Bemühungen um 
Sebung ber Landescultur. — Die „Hamburger Nachrichten“ halten, trof 
dem entfdiebenften Widerſpruch von ſehr gut unterrichteter Seite, ihre Be: 
Hauptung von der angeblichen Schwenlung Preußens in der Zollfrage auf: 
seht. Sie twlirben indeh ſchwerlich mit ſolcher Hastnädigkeit auf diefer Err 
ichtung beharten, wenn fie ſich erinnerten daß jie am 26 Sept. auf den 
‚während bie Faiferlich öfterreichifche Negierung eben 

erft die fieben Tage Depefche des Grafen Bernfiorff empfangen Batte, 
worin biefer feinen Standpunkt vom 26 Aug. in vollem Umfang feiihält. 
Durch die becibirte Erflärung welche ber Staatsminifter v. Bismard-Echön- 
Baufen in bet geflrigen Gigung bes Herrenhaufes abgegeben hat, müſſen 
die iehten Zweifel am ber Richtigfeit meiner auch ſchon in einem frühen 


Säreiben —— Be — gen — Uns 
richtigleit begegnet i i ntivort Hannovers 
—— ———— — gebe rer ober 


Ablehnung des mit Frankreich vereinbarten Hanbelsvertrags Har und be- 
en ausfyrecen möge. Die bannoverifche Regierung hat ed aber für 
gut befunben abermals ausweichend zu antivorten, ſich auf dad Materielle 
der Sache gar nicht einzulaffen, und fich von neuem hinter bie rum 
und Mürttembergs haus ift jegt, 


zu berfchangen. — Das 


um das Odium — nicht auf ſich zu laden, auf die 


finnig allen bas ehmen, d. h. nicht wie es aus ben 

N —— — ——— iſt, ſondern in der 

urfpränglichen Vorlage der Regierung ; daß es zu einem ſolchen Verfahren 

midtbeetig if, lan nit —— Gleichwohl wird daraus 
ein neuer Gompetenzftreit entfpringen. 

— ‚Dberöfterreich, 40. J. M. die Raiferin ift heut um 


Halb 9 Uhr Morgens in Begleitung der Pringeffin von Thurn und Taris ' 


in elommen, und um 12 Uhr Mittags nad) Salzburg abgereist, 
han, begibt fich bie Kaiſerin nad; Traunftein, und wird dort 
mit der Königin beider Eicilien zufammentreffen. Die Raiferin Karolina 
Augufta, die Erzherzogin Clifabeib, die Erzherzoge Karl Ludwig und Ludwig 
Bicter, fo wie Herzog Karl Theodor in Bayern, find ebenfalls dieſer Tage 
in Iſchl angelommen. Die legte Frembenlifte dieſes Curorts weist für 
beuer einen Beſuch von 5337 fremden Parteien (gegen 4933 im vorigen 
* —ã— 3 Det. Die letzten Motilaner ober Burggrafen der Börſe 
ſollen in den Grafenſtand des zweiten Kaiſerthums erhoben werden. Der 
Eredit mobilier überſchreitet 1300, die Rente 72, und es läßt ſich nicht ein⸗ 


ſehen warum 2000 und 75 nicht erreicht werden follen. Heute wurben die 


iſſiers ber i ifchen Rente hingerichtet, wodurch auch fie in dem allges 
—— Schwin ent 74 fam. Gelingt dem Grebit mobilier die Cam: 
pagne bis and Ende der ausgedehnten Operationen bie er beabfichtigt, fo 
treten wir in eine zweite Periode der Bewegung ber materiellen Intereſſen. 
deren erfte Periode mit der Affaire Mirds geſchloſſen hat. Alle Politik tritt 
gänzlich in den Hintergrund. Die imperialiſtiſche Boheme, welche uns feıt 
zwei Jahren mit ber Anlündigung von Großthaten der bonapartiftiichen, 
dann framzoſiſch piemonteſiſchen, dann franzöfifd"piemontefifch-ruffiichen, 
endlich Franzöff + piemonteſiſch · ruſſiſch · preußifchen Nationalitätenpolitit 
amüfirte, und nichts aufzuweiſen hat als die Tragödie in Warſchau, die 
Räumung Eyriend, die Beruhigung Griechenlands, bie Unterwerfung 
das tiefe Nachdenken Serbiens, und endlich Hrn. v. Bismard, 

von dem man bier fart er fange dort an wo Gr. Nattazzi eben zu Ende 
geht — jene Boheme will aud heute no wiſſen ihr Geſchaft blühe von 
neuem zwilden Turin und dem Palais Royal. Alles lame darauf an zu 
erfahren twa& der Prinz Napoleon in Turin ausgerichtet hat, oder nicht. 
Nach einem Gerüchte will Hr. Rattazzi einen feiner Eollegen nad Paris 
fchiden um das letzie Wort zu erfahren. Das lehte Wort ift alſo noch nicht 
geſprochen, wie ich noch geſtern bemerkt habe. Unterdeſſen reihen ſich die 
Thatfachen Glied an Glied in ber Kette welche Nattazzt ber italieniſchen 
Revolution fehmievet, Die Perhorrefeirung des Hrn, Veiters Marcheſe Pe⸗ 
poli als Minifters des Innern beweist daß bie Italienet noch nicht allen 
Spnftinet verloren haben. Dem piemontefiien Verzicht auf Rom folgt die 
Serundogenitur in Neapel, Eine Diverfion gegen jo ſchne Projecte bilden 


jedoch ſchon bie Heut eingeksoffenen Radpricten baf iu Neapel, ro bed Ber 
lagerungsſtandes der bourboniftifd-garibalbifch-mayziniftifche Guerrillakrieg 
an Intenſitãt und Ausdehnung zunimmt, daß Sicilien einen bedeutenden 
Aufftand vorbereitet, welcher mit Hülfe der Garibalbiner und Maxiniften 
zur Republik unter engliſchem Protectorat führen fol, Charakteriftifch für 
die Lage find folgende drei widerſprechende Angaben. Hr. Rattayyi läßt 
fagen Garibaldi jey hinlänglich hergeftellt um eine weite Seereife unter: 
nebmen zu Tönnen, Andererſeits wird behauptet Garibalbi inftruire feine 
Anhänger dahin die Republil Sicilien unter engliſches Protectorat zu brin« 
gen, wenn Victor Emmanuel und Rattazzi auf Nom verzichten, halbwegs 
auch auf Neapel. Endlich beforgen Garibalbi's bejte Freunde bie piemontes 
ſiſche Kugel ſtede doch in dem Gelenke bes romantiſchen Er Mohren Victor 
Emmanuels, und die Lebensgefahr fey größer als je, Neben fo intereffan: 
ten Erfheinungen bemerkt man auch die Reclamen welche für Hrn, v. Biss 
mard in hiefigen Blättern veranftaltet werben, und deren Ironie im Anno⸗ 
cenſtyl felbjt dem großen Publicum in die Augen fpringt.' — Am Montag 
erideint von Proudhon eine Broſchüre über piemonteſiſchen Schwindel und 
belgiſche Jtalianiffimi, Das Wicderauftreten Proudhons in Paris bürfte 
die Ausbeutung bes italienifchen Patriotismus und des freimaurerifchen 
Chauvinismus durch Savohen und Savoyarben in ber Meinung der bonet- 
ei —— welche noch Freiheit und Ehrlichkeit begreifen, vollends zu 
en. r Bi. u 


w. NmEmtı Ed — 139 
Brüffel, 30 Sept. Die ameritanifche Regierung hat hier eine wohl 
an 30 Seiten umfafjende Note übergeben laffen, worin fte gleich am Ein 
gang erllärt; es feyen ihr zu feiner Zeit und von Reiner Regierung irgend» 
wie directe Dermittlungsvorfgläge gemacht worden. Wäre dieß geſchehen, 
fo würde fie biefelben entſchieden zurüdgewieſen haben. Entweder müſſe 
bie frühere Union wiederhergeſtellt werden, oder der Norben und ber ze 
belliſche Süden ſich gegenfeitig aufreiten. Europa hätte durdaus Fein 
fid) eingumifchen; es follte lieber fih in feinem eigenen Haus um⸗ 
en. immer, ba es früher O i über 
Amerifa ausgeübt, auch heute noch in den innern Zwiſtigleiten ber Union 
interveniren zu Innen. Dich fönne man nie und nimmer geflatten, Uebris 
gend glaubt die Regierung von Wafhington daß feit elf Monten Schlach-⸗ 
ten genug geliefert worden, um Europa von dem ernftlichen Willen des 
Nordens zu überzeugen eine meuterifche Minorität zu Paaren zu treiben. 
Allerdings fönnte das wohl noch ein Jahr oder anderthalb Jahre währen, 
Diefe Note Sewards ift allen europäifchen Regierungen übergeben worden. 
) er 


| * M 1% 
Haudels⸗und Börfen ten. 


Frankfurt a. M., 3 De. Mürtt. 4proc. Oblig. b. X. 105 ©,; 
Aprec. Ceup-Dblig. 105%, P.; 3Yaproc. 99 @.; bad, i ; 
Aprot, TEN u. vom 1842 354, B.:; Rhein NupeD. 285, B.; 4Yaprer, 
Aa BR, X. 107%, B.; bad. Boſi-C 100%, B.; 35fL.-2. 543, @. ; tuch 
THE dt b. R. 57%, B,; gr. befi. 5Of.-R, b. R. 135%, @,; DÖfL-E 
Bu ae RE inch 

ip or ; 45 46 Ya; 
Dad ud Baden 18 fl. 9.23-24; engl. Goo. 140-5. 

* Sandesprobucten:Börje Augsburg am 3 Oct. 
Das biefige Börfeninftitut findet immer mehr Anklang, jeine Swermäßigteit wird 
nicht wur von unſern größern Ghtöbefigern gebührend anertannt, ſoudern erfsent füch 
das. nee Unteruehmen auch emer lebhaften Zpeilnahme von auswärtigen Händlern, 
Delonomen und Fabricanten, fo daß ber Uinfag dieſer Mode, mamentlich in unga⸗ 
rien Getreideforten, ziemlich bedeutend war. Augsburg felbft war bei dem Lirfe» 
ringen Bon Ungarn nur weitig beibeiligt, mas jeinen Grund wobl darin haben 
bärkte daß biefige Confumenten ſich nur ſchwer ven ihrem alten Syllım, mad 
Maß zw Saufen, trennen lönnen, indem fie auf Koften der auf Echinnne ver 
laufenden Kleindauern, durch tem bier üblichen Gebrauch von Uebermaß, noch zu 
viel im Bortbeil bleiben, und ſich aus dieſem Gruude tm ungern zu dem viel 
reelleren Berlauf nach Gewicht kur wollen. Berkauft wurde Mob zu 

‚at«‘ 
dr 


- 


30 fl; Sommer-Reps 20 SL; Saai · Feeſen 10 fl 24 fr; Branutweiu 10%, fl.; 
Roggen 14%; fl. par bayeriſcher Schrifel; Gerſte, 284 Zellpfaud 15 fl Angebeten 
waren Bachholberberren 6 [L; rn Kleeſamen 24 fl.; Neieriiher 27 f.; Leine 
famen 21%, fl.; orbinäre Hartoffeldärte 6 fl.; Eichentohe 2 fl. 45 tc., ämmtliches 

100 d bayerifch; Weizen 22 fl; fl; Becien 9%, fl.; Roggen 
14 Ya fl.; Haber 7 fl 24 fr; Erbſen 17 bis 20 fl; Yınfen 17 11; ııden 16 fl. 
per daheriſcher Schefſel. Für nähen Birfentag ſiad bedeutende Dusntitäten baht · 
vier Gerfte, Haber und SommerRoggen angemeldit. 

Züri, 3 Dit. Eiſenbahn⸗Odbligakonen: Eentralbahz 4 Yapzoc, 100%, 
audg., 100%, ; Norboftahr 103 gef, 104 bey. Actzen: Nortoſibahn 707 2 
5, — bege; Ceutralbabu 475 ausg. 


Serantmorfie Merartlon: Dr. G Kolb Dr. N. 3, Aitenhöfer, 
Berlag ver 3. ©, Gotta'jgen Buchtentiung, 


Dr. & Dtate. 
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Verfonal ⸗ Nagrichten. 


matifches Corps. Württemberg. Dem t. Sefanbten om f. vl 1 . El. der General Poſ · Dtreciot Philipabern; für bas € 
* Cl. ter 17 riebrid; für das Mitt 1, «u 
wer — * © Degenfelb-@homberg, if des Prü- er = Fe Sum Fra ri; fi Land h 


—— —— ferner ber A 
— Ian Ne Minnie ve ge Osag im Krele Geber —— 


ſeſerrei⸗· 3 Erben *8* 

——— ——— In Preußen; * —e——— —* rt —— » DE auf Es I um 
EBER Cosa dem Knelebed u Shake, Ya I “a 1 Sei mn va ae 

3. EL mit der Schleife; dem Lehrer Oriegoleit au ber höhern Toͤchterſchule n ee Be Da Der ern 2. 4 zu 


in Gumbinwen, den Motben Adler-Orden 4.6. — In Hannover: dem 

der branukfes. Srchisbirteter Dr. jur Schmidt zu Wolfenbüttel hie 4. Ci. „ Wifenfaeft und > Anni Preußens bie Wahl des m.» . in.der 
des E Guelpben Ordens. — In Württemberg: dem Adjutanten des Brin- sch. Juflgratbs Dr. — zum WMecior der U tät iu 
gen Peter von Didenburg, Firfen Georg Obolenstoy, das Coumenthurtkreun — für i683-c1 ift Bere Fe zip «Der. Dr. O. Berg in Berlin zum 


SL. bes —— — 2 ® a PH —— ſt ernannt. 
J— mdhertli den: c. —*— öfbyen J. Keller i 
den — aubalt, —* des en wi Pa r Me — tulat·VPropſtei B. M. V. 8. Dem Bin Biken en 








Tranerfall. A fee geliebter Bruder, ager und ER el 
* —— Herr Dr. Karl Schäfer in Erlangen, 


Heute Morgens 7 Uhr mach mehrmwöcentlicher Krankpeit jauft entfchlafen. — | Theilnehmenden nn bie Berflorbenen zeigen diefen betrübenben Toverfall ar 
Erlangen, den 30 Henne 1862. ——— nterbliebenen. 


Die Anmeldungen zur zer a Wr ee 

Bekanntmachung. Scgenieueignte für ———— —— 
m 29, 30 und 31 "Detober 

im MHectoratslocale der Anftalt entgegen — — Etwaige Geſuche um Honorarienbefreiung wilſſen durch 

welchen bie Vermbgens⸗, Ginlommens- und Stewerverbältuiffe der Gitern erihöpfend kan Lu Ueber —— ——— eine 

Honorarien · Commiſ — Neu Eintretenbe haben fi = —— Anmeldung über ben der nötigen Vorlenn 

Wandel auezuweiſen. —  minden, den 21 September 


Das königl. —— der — Schule. 
Dr. Alexa [6854-56] 


Belanntmahung. (Die — — der Starnberger Eiſenbahn-Obligationen betreffend.) 
Im Namen Zeiner Mojefat des Königs. 
Bet der heute vorgenommenen fiekenten Berloofung ber Bartial- Obligationen des Starnberger Eifenbahn- Milehen® murden die Mummern: 
37. 8 a 786. 870. zus 1137. 1818. 1418. 1542. 1686 un 1763, 
u — die Behitmmng, Bier Ni dee beireffenven Obligatioment ‚beigebrudten Darichenevertrage vom 28 Mpril 1864 bremit 


gegeben wird, — —— am 1 October 186; 
* Göniglige Bank - Direction. 
v..D 
[7066] Gilliger. Reicholb. 


Allgemeine Berfiherungs-Gejellihaft für Sce:, Fluß: und Yandtransport in Dresden. 


Zahlreiche Anzeigen welche uns vorliegen conftatirem dafs ımfere Gejellſchaft mit a Dresdener Fener-Verfiherungss@efellfchaft berwechſelt wirt, 
ſewie daß ſich bie te Coucn bemüht dieſer Berwechslung Borichub zu leiſten. 

Wir machen deßhalb das geehrte Pablicum auf bie Berfhiebeuheit ber Firmen ergetenſt aufmerflam, unbd fügen binzu daß umfere Geſellſchaft niemale in Wer 
ziehugen zu ber Dresdener a gekanben hat, md auch nicht in meuerer Zeit berfelben näher getreten if, 








Dresden, den 12 September 1862. 16597 — 99] 
Der Verwaltungstath. Die Direction. 
v. Rirdimann. Pfähler. 
Erfte k. 1. vn. Donau: ‚DeunpijaiRiahti- Geſellſchaft. 


u ung. 
Dir beehren uns zur gefälligen — zu 28 .n die tarifmäßig mit 4 Ortober in Kraft treten folente 2Upror. Erböhung 
der Geireibeirachten bis auf weiteres juspenbirt wird, ind e® auch rudſichtlich ver auf einzelnen Linien beflehenden Habatte vorläufig noch 





een bei ber biüberigen Gepflogenheit bleibt, bin er 
Wien, den 27 Geptember 186%, Die Betriebsdirection. 
Preisgefrönt auf der Londoner Weltausftellung 1862, in in aten phograpdılden Arbeiten rüdriger 
3265) Auf Reifen und auf der Jagd eim beiombers erguidendes mb erwär⸗ * eg Hi erg an y under ber * fte 
menbes Geträuf: Fi .M. ar 7044 bei ver Erpedieton pieret Blattes 
Boonekamp of Maag-Bitter, — A 
befäfint umter der Devife: Preisermäßigung. 
„Occidit, qui non servat, Sg (7088; Bei €. B. Schwickert In Leipzig 
erfanden und einzig and allein befiillirt von 5* erichien und in Fa ar — beneheu; 
nder Albrecht Ei Oir ſchiug ©. und I. 9. M. Ernefi 
am Nathhaufe in Mheinberg am Niederrhein. L biforifh - Literariicen Sanstıh ber 
3 25 rahmter ünd denfolrbiger Perjonen weile in 
ieferant —J8 dem 18, Jatrhunderte gelebt haben; ober bio⸗ 
sr Maejınät Den Aönige Wilhelm ]. von Preußen, a8 graphijche unb hiſtoriſche Nachrichten won bes 
= königl. Hoheit Des Prinzen Friedrich von Prenpen, 323 rühmten Kaifern, Rönigen, Kürften, großen Feld ⸗ 
Sr. Mayfät der Mönigs Marimilian I. vom Bayern, = berren,. Stastemänuern, Büpften, E- und Bi+ 
&. hat, Hoheit des fürfen zu — — ſchoͤſen. Cardinalen, Gelehtien aller Wiſſeuſchaflen, 


Malern, Bildhauera, Mechauilern, Künftiere und 
| andern merfmwärbigen Berfouen beideriei @e- 


umb mehrerer amberer Möfe 
NB. Ein Theelöfiel voll meines Boonelamp of ng Bitter genügt jür ein Glas 
bon Y, Quart Zudermaffer, 
Berſelbe ift im nm und halben Flaſchen unb Alacons zu baten in Augsburg 
bei Herrn Guſt. Noth. 


—— 17 Bände in 33 Abthe lungen ar. 8. 
Bogen flart, 174 bis 1815. Ladenpreis 
Pa berabgefegter Preis 6 Zhlr. 





— — — — — — 


ron 
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[948] Heute verfenben wir 


— ———— er 


Die zweite Abtheilung d8 vierten Heftes 


Deutſchen Vierteljahrs⸗ Schrift für 1862. 


October — December (Nr. 100). 


Preis per Jahrgang von 4 Heften u: 80 En fl. 12. — ober Rthlt. 7. 10 Ngr. 


nhalt 


Bremifche Briefe. — Die Aufgabe der Staaten des fühmeftlichen Deut chlande. — Das deutſche Echügenfeit und die Schweizer 


— Die Zolleinigung mit Defterreih, — Leibnig über ben 3Ojährigen Krieg. 
Stuttgart, 30 — 1862. 





> Rd > Ei 


— TREE —* — 











Cotta'ſcher Verlag. 








Iunftrirte Zeitung. Wöchentlich 1 Nr. Preis F Sar. Pr. O Duartal (1; 3 NH.) 13 Ear. Andi in 12 Heften ı Ah 5er. eleg. brofdı. IV. "Jahrgang. 








IE GLOCKE *- anertunut tie "hifgme — ——— Dunſtrirte UniverfalsGbronit der Gegenwart, erfheint in Nunere — 
fig- @eiten, Inhalt: Ueberfichtliche Darſte lluug der wihtigiten Greiguifie der jebeämaligen Iehten Woche Potttit, Mechtspflege, Handel, Gewerbe 


A Wiffen zur und Zunſt ıc.), Biographien (meift mit 
Verbrechen, Briefmechlel. 


Porträt), Ehrenbezeigungen. Nekrelog. ſatiſtiſcht umb antere Motiyei, Germertügigen, Spred- 
Der Unterbaltung wird bie Bode am IV. Duartat tur zwei Spannende Uuſtritte oe ‚Erzühlun gen: „Drei 


Tage aud dem Leben einer Tänzerin‘ un „Wax’ von ©. 9. d. Debemrorh Rednung tragen. 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu bezichen. 
"TesT1—73] Zei Guſtad Mayer in Leipz if: erfchienen um und im allen 786 zu haben: 


Jahresbericht für 18 


über bie auf Selbfhülfe gegründeten beut 


Erwerbs- u und WirthrAaftsgenofenfaften 


Ing und mittleren Gewer 


— —— 


— B zeigt dieſſmal ben — von 988 —E— mit 16%, -. Thar 
ern 


17050) Be ®. Franz in Münden ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen m 5* 
Aphorismen über den neneften Eutwnrf einer Brocefordumg in bürgers 
lichen Rechtöftreitigkeiten für das Königreich Bayern. 8 Bogen in 8. 


broſch. fl. 1. 12 Er. oder 20 Sar. 


Den Gefegentwurf vom bem beppelten Standpunkte ber bieffeitigen mie ber echispflege 
ans betradhtend, um bie Aphorismen ob und melden en berfelbe filr —— u. 
für jene ri mas bemfelben zum Borwurfe gemadt — und in welchen ER ehem 
—* De ann eintreten in — — auf bi Die Beate ber fi ——— 
bes —7 u. und bes franzäftfchen C fverfahrens trachten die Apheriemen 
Borurtheile und — — —— bir Dane ſowohl uuter bem rein pro⸗ 
— wie — nach ——— 


tifchen GBefichtapunfte aufgefaßt, für ben being wie für den 
Hiopere Urtheil al wies fiber biete wichtigfte bilet Defegestorlagen 


weten um fo interefjanter few denn —— —— 
laut geworben ifl. m 
Leipziger. Bücher Auetion. 
So eben erſchien: Verzeichniß ber vom — to ® — —— Grafen Heuckel von Donners⸗ 
achgela 


ck, Geh. R J Merjeburg, liothef und barien, welde 
— air Sanınlngm, Bu macht Ei —— allen Wi + — umfangreiches 


b foilbares gemenlon ——— ten Über Fam lieu mit TO ausgeflibrten 
35 —— —S—— 


— ae — fowle einigen m Ver⸗ 
© Rovember an verſteigert werden. 

it —— ns. rear — nmfaßt namentlich auch eine reiche Sammlung 

und Literatur der Schweiz und ſpeciell Memenburgs, 


[7020] 8. Sartung in Leipzig, Univrefiräts - Proclamator, 





——— — — 


Englische Kozstanstalt von 9. 9. PR im — nad Vrtodeu. 


= Statt 323. Thlr. für nur 13 Thlt. Z 


iſt von e, Gefchid zu berieben: 


Grote, 6 eſgichte Griechenlands. 
e, compL 1867. ; 
Diefer J * billige Vreie für ge er 
poNes Srfhichiämerk, iveldrs 2BE Li 
Bogen mit ARE Karten und 
enthalt, und big beutf unübertrorien baftebt, 
= fo ange als der geringe er en. 
g 


Rogberg ii KBuhhand ng 


m Yeipzig. 
Der Handelsfiand 
wirb auf folgende filr ihn inter vom 1 Dr» 
pe . ab ericheinende Zeuſchrift aufmerte 
mg 


Ser Comptoirilt, 


Wochenſchrift für Verbreitung — 
Kenniniffe, beſonders unter Handlunge« 


gehülfen und jungen Kaufleuten, 
Kebact.: Dr. Julius en im Sie 0. 
— ——— 
Preis: Sei 
FE Alle Badkendlangen = — 
— Bestellungen an 

Die kei Zeitichrift, ber beraußjegeßen von bem feit 

Jahren it der Hanbelsfitera a der 
— iu 

— * En: e — er eiilfen umb 
um t, un; um 
Sehrlinde mes diefefben mit an hen ber 
Comptoir- und Handelawiſſenſchaſt bekannt, veram« 
Maltet die mannichſachſſen Uebumgen in arithmetie 
Shen und Comptoicarkeiten, Teitet bie Haudels 

jugenb an, mas eb mie fle ſtudieren fol, und 
—— anf biefe Weiſe bie — 
—— ne 

en Art und tie . es 
Angelrgeneiten. [7086] 
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Bekanntmachung. Die Einführung von Porto-Marken für die unfrankirte Local-Eorrefpon: 
denz betreffend. 
Ben 1 October I, I. anfangend haben die lonigl. Poftanfalten bie Tape für unfrantirie, im Aufgabeorte ober in bem bazu gehörigen Lanbpofibegirte 
1 bi ifilichen Aufzti den Mb dere, ben Briefen bende Ta Marl 
- een wei ai —— De em — nm Am nr Aeireing hergeſtellt Ann, = ee 
vn 5i8 zu 1 2erh Zollgerwicht tarifmäßig gllitigen Tapfages von 3 Kreuzer * 
Die wird mit dem Beifilgen iur allgemeinen Kemtniß gebracht, baß ausſchlleßlich vur bie Berwerbung biefer Marken bie Anforderung einer Tare bei Aus 
fleilung unfranfirter Locafbriefe rechtfertigt, und demnach bie Unterloffung berieben jeben Empfänger ſelcher Brirfe berechtigt jede Entrichtung einer Tape abzulehnen, 
Für Briefe, welche durch eime andere als die Pan Anfgabeorte ze Beflellung gebracht merben muß, ſenach dem Localverfchre nicht angehört, bleibt bie 
ar ———— * [7087] 


ünden, am 1 
General-Direction der königlich bayerifhen Verkehrs-Anfalten. 
Mindener Kunftanction der Montworillou'ſchen Kunſthandlung. nn ui 








find erfchtenen 
Montag den 27 October 1862 wird im Aectionelocale ber obigen Kunft- und Muctieng- uud durch alle Buchhanbiungen zu 34 
anftalt eine reichbaltige Sammlung von Kupferſtichen, Madirungen, Solzfönitten, Lithor 6 fü d i t 
rapbien, En 26. aus dem NRechlaſſe des E b. Benerallientenans Earl Wilhelm ch 
frei * eideck genannt ——— —* ung ——— —— un DM. von 
aurer, eanıten, gegen g in Couraut Effen ei 69985] * 
Mit Katalogen find die betanmen Buh- und Nunfkandlunzen des Ia- umb Auelaubes werfchen, Ferdinand Freiligrath. 
Neunzehnte, 
Verlauf des königlich bayeriſchen Stants= und Oelonomiegutes zu de eben the 
aldbrunn bei Würzburg. 8. geheftet. fl. 4. 45 fr. oder Rihlt. 1. 
In ——— —— und im Kufırag ber —— —— — Stuttgart, 1862, 
vu urg, Kammer ber Winangen, wird bas im Töni aperifhen Landgerichti- um — — — t 6 — 
—— Tg. Dr geirgene Gtaatäötonomiegut zu Waldbrunn duc& ben unter Dr. Eduard 2öwentbals 
zeichneten Migliden Rosar am 
Montag den 27 Detober I. Is. Vormittags 10 Uhr, allgemeine beutide 
in ber bieherigen Pädterswohnung dafelbft im Berfleigerumgäwege dem Öffentlihen Ber» Univerfitäts- Beitfcrift 
tauſe unterftellt. . \ — witd en fl. 1. ober 17 Sgt. pr. Duartal von 
Dazfelbe it 29, Stunden von der Kreisbauptfiatt Würzburg entfernt, an einer Staats“ und Wiesbaden franco verfantt — Diefelbe eignet 
Diftrteräitraße gelegen, und befledt nebft den im guten bauligen Stande befinbligen Wobnungs- und fi vorzüglig für Bushänbler-Anzeigen, 
Delonomiegebäuden aus: (092456) 
.. bayer. Xagmerten een, - u 
und ift frei vom jeder rundhertlie kin * Ar en u 2 * z— 
a a 3 — Wiefen liegen in geringer Cutſernung auf ber anftopenten Roß- 25 u disungute; le denners "ie 
mer umb Gi s 4 
BP Bierdonen is ben Suter Beihaffenheit, und für ven Zuttertau und den Anbau von Del- Fe A Enke Se Eis 
j Auf dem —— — von dem ſeitherigen Paͤchtet eine Schaͤfe tei von circa 150 Schafen umterhalten. — — — * 


Bon dem Kaufſchiuinge iſt mindeftend die Hälfte nach ertolgter allechögfter Genchmigung haar Er Fabrifgefsät in Mleiverftofien ſucht einem 
eriegen. be R x tũchtigen tbärigen und dutchaus zuver laſſtgen 
Streicher, deren Zahlungslähigleit nicht bekannt if, haben bierüber durch entſprechende Zeugniſſe Pertreter für Sütveutfbland, am lebften im 
fit aussumeifen, Frankfurt a, DM. wohnhaft. Beroerber wollen fi 
Die übrigen Strigeberingungen fünnen bis_zum Berfaufstermine im Amtszjimmer bes Unter baldige mit Beifügung ihrer Meferenzen umter 
geiggiteten eingefehen werben, tvo au ein @rundfteuerkarafter- Mudıu n Lt: &biffie F. K. 30 poste restante Ghemnig 
. Ser biöherige Pächter wird den Kaufsliebhabern bie Beſtandi tes WButes auf Werlangen meiten. [7043] 
vorzeigen. er 
H te ein entſprechendetz Suutgebet nicht erzielt werben folte, witd das But auf 12 Jahre, 
Dom 25 Februar 1863 an, wo bas bisherige Pachtverbälmiß aufbort, im Pat gegeben, und Tonnen 
hierauf bejitglie Angebote an tem obigen Termine ebenfans abgegeben werten. 
Würzburg, ven 25 September 1 
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St eine Hertſchaft oder einzelne Dame VY 
u einer längeren Keife oder Mufenrbait F 
’ ubreurfgland eder Jialien einer meib- J 
lichen Unterftükung betitien, fo witd ine 





16972—74] Dppmann, Fönigl, Notar, D gediicete Dame, 27 Jahre alt, bie engtile, 0 

Te han An Yerie fragen 

Das Knaben⸗Inſtitut — Kloſe zu Cannſtatt plen dues Tanz eiper in Berm e 
tuttgart : = 


——— 53 


Vf nad genen Gekchiag gauähet 
I} 13 b1 
niſche ng Dome für Handel —— vor, und heht unter Auſſicht aD x 
Nähere Auskunft eribeilen: in Blattgent FB. v. Rlumpp, f Stubienrath, unb 
Gantter, Be ; in Caupſtatt Gle 


in junge 28 ſolides Frauenimm 

das izangöflic ſpticht, mufitalifch if, ſucht bei 
| —— ae Lese un 
— r annehmibaren Bebingungen eine Stelle, am lie 
Hberg, Decan; ©. Seine wub 9. Weiel, Hofrätde; in Ren auswärte. Wranfitte Dfferre beilebe man 





ibelber entel, Oberfirhenrath; in Berlin ®. Strauß, Königl. Hofprebiger; in Warſcha u Ar. 69:6 ber it 211 
F Woldaur, Lt Staaterath ; in London Dr. Heilmann (Unfrercite ilige): in Genf —— —— rg 
Mr. de Trembleg-Naville, Mitglied bes Confiforium ıc., fetwie j —— — 
15933—36] ber Vorſtand der Anftalt Dr. phil Kloſe. Sranerei-Verkauf. 
—“ nis 
7062—63j nem der erſten ert utihen Sa we 
Die Weintraubeneur lann noch bis PAR. —— ded Unterzei mit derxſchaftlichein Behnftz Soirgum, Setoner 


ten Weinbergen, alfo frilh von tem Meben weg, gebraudt and bei einem großen Worrash befter Cur- miegebätive und geräumigemusgeläne, mebreren 
werben 


jaufenden Brunnen, Holze und Waſſerrecht mit ente - 
trauben während der Monate November und December bahier . techenden deitun en Kefieceieit imb ruohl« 
Bad Gleidweiler, Gifentahnfatien Yandau in ber iupfalz — Kaltwaſſercur und Elektro — ie wird nern Büe 
galvanieınd zu jeder Jahreszeit, — Warme, Dampf» und Kiefernebelbärer. re ef er „unter den 

4 nſtigſten und vörtbeilhafteſten Sedin- 

Dr. med. L Schneider. gun eh zum Kauf angeboten. WIhifige Kaufß- 

ebbäber beiteben ire Teip. Anmeldungen recht · 





Steinpappen zu ſeuerſicheren Sedachungen. FA IT 
Aspbaltplatten ſolixu d Sewöolbe⸗Abdeckn Asphalts — panaı i —— 
— ecae  Dextrim (ncbraiime Sürte 
lichen Brennen von Zie ein, alt, Eement u. f. iw. liefert die Fabru von . ex (g a o e) 
Büsscher & Hoffmann zu t:&Eberswalde bei Berlin, fabriciren wir in auszepeichnerer Qualität, bie ber 
wub leiſtet fir .. — — Arbeiten = — —8 „nie Babrik befigt bie Ältetem —38 er! —— waqſteht, aber durch 
und gen über Stein! h ourante is 
Bweigfabtit, Amin Peter Kralıjun ya DR Siibetese geettchos—ol (76-38), Beftelmeyer 5 Comp. 
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om Ur. 219. 6 Detober Isa. 
ebaction, Injerate bagegen an bie Erpebition ber Beitung atreffiren. : \ 
—— Ing von #1 ron’de Le, Oder ha dem Pratsmit In Kortruhe: für Bapinkd) bei — 
"bei dem row aue Manprpostamts in Barn. Hazra B- Lech Wir ori nie eie 
Glellan werbe einen ebergangöverfuch machen, und es werde dar⸗ 
auf zur Schlacht kommen. Die Eonfüberirten halten ſich auf der 
Linie des obern Potomac; fie zerſtorten bie Eifi von Harper’s’ 
Terry. Buells Armee ift vor Louisville ‚ man glaubt 

die Stabt werde widerſtehen fönnen. Wechſel 132, Gelb 209, 
. mM, 5 Dt. Dee. 5 ouc 66; 
bproe. 56; Bankactien 760; Botterie‘ e non 1854 72: von, 
1858 12245; von 1860 7874; Bubrngeh.rBerbuher 1897 P.; bayer. 
Oftt,-Metien 106%; voll eingezahlt 10744 ; öfterr. 218Ys; 


iffion, 
13 der AYuriftenfacultät). 
Preſ be Budstans Es angeb: 


Gabaszi. . 
g von Bourges, Das unvolllommene 
gen nach Veracruz. Das Marfhallat 


| ji Belang, der internationalen 


















e —— (vie vermeinte gleichgültige Auf 
‚Noten von Seiten ber Schleötwig-Holfteiner. Erlaß 
Rriegsminifter. Kühle Aufnahme bes Königs in der 
eonferenz und Mbreije des Eonfeilspräfidenten. 


chleife dreier — mten.) 
und Molen. Bon ber polniſchen Gränze (ge: 
oväfi und bie Agitation. Berurtheilung 


—— oe von Beamten in Polen. Un: 
——— — — Buchareſt (Fürft Bibeslo und die 
Athen GBegnadigung. Eiſenbahn. Aus dem Senat). 

eſte Bofen. Minden. —— * — Es 

ictori , Beftattung.) — Homburg. (Bermins 

derte Ausficht auf Befeitigung bes Hazardipiels.) — Mohrungen. (Ur 
theil im multproceh.) — Peftb. (Berurtheilung.) — Liſ⸗ 
IE (Jagd auf eonföberirte Kreuzer.) — Madrid. (Bom Hof. Tod 
Gtofmutter bed 8 von Portugal.) — Baris. (Aus ber Parifer 
Tageäprefie.) — Turin. (Minifter Pevoli.) 


Telegraphiſche Berichte. 

o'. Mew:York, 24 Eept. Eine Proclamation Lincolns 
fpricht: die Befreiung der Ellaven aller Rebellenftanten vom 1 Jan. 
1863 aus. Lincoln fuspenbirte die Habeascorpusacte, verhängte 
ben erungsfland über die gefammten Vereinigten Staaten. 
Die 


würden aber jebesmal zurüdgetviefen. Der General der Conföberir: 
tem, Stuart, überfritt den Potomac bei Williamsport. Im Con 

rte eh beantragte Foote zu erflären: die feitherigen Gr 
folge ber Gonföderirten geflatten der Conföberirtenregierung einen 
Gommiflär mit ehrenvollen Friedensvorſchlagen nad Waſhington zu 


„’, Mew:Yorf, 25 Sept. Die Unioniften find noch nicht 
über den Potomac nah Virginien gedrungen; man glaubt: Mae 


Maris, 4 Drt. 
' Grebitbant 1380; Grebit 


Belag 
Untoniften verfuchten mehrmals den Potomac zu überſchreiten, 


E:ifcheth-Prioritkts-Metien —. MWerplelcurfe: varie 2 P. kouden 11693 
Wim 98 P. 


Euröbericht. R 
Bproe. 72.905 4roc. 99.25; Bartactiem 25; kaıbme. 
mobilier 1967.25; piem, öpme. 7b; ) 


50; inmere Bptoc, 4944; biff. 46; ruf. 4 1502 6; Ber 80; 


Rum. 360; Orleans 1082.50, Nor 1045; LM 560: i ; 
Arotı-Mirtelmerr 1190; Eil® B75; Men 560; Poon-@enf 370; ArbenmiOife | 
440; öfter. Gefelfchaft 620; Bictor-Einmarel 380, i 


Der Feldzug in Maryland. 

sı New⸗AYork, 19 Sept. Wiederum hat eine jener — 

und mörderiſchen Schlachten ftattgefunben wie fie dieſen am 

Krieg, im Unlerſchiede von faſt allen Kriegen ber Neuzeit, auseichnen eime 

Sdhlacht die tagelang mit einer beifpieflofen beiderfeitigen keit. 
fortgefeht wird, bis einer von beiden Theilen burch bie abfolute ſche 
Erihöpfung gezwungen wird das Schlachtfeld dem ‚zu überlaffen, 
der dann ebenfalls vor Erfhöpfung zufammenbridit, Stunde den er⸗ 
zungenen Vorlheil tveiter zu verfolgen, Jenes Bild eines Proceffes, auf 
welchem ber Getvinner im Hemb, der Berlierer nadt dargeftcllt ift, paßt auf 
den Sieger und den Defiegten in unfern amerilanifhen Schlachten. Mit 
alleiniger Ausnahme der Schlacht bei Fort Donelſon bat Bis jet Teine 
einzige dem Sieger wirlliche, große ftrategifche Vortheile eingetragen. Die 
breitägige Schlacht bei Pea Nidge, die ziweitägige bei Pittsburg-Landing, 
bie zweitägige bei Fair-Dals, die fiebentägige am Chidahominy, bie erfte, 
neunftündige, und die zweite, ziweitägige, bei Bull's Nun — Leine von allen 
diefen bat irgenb eine toefentliche Entfheibung zu Bunften desjenigen Theils 
der das Schlachtſeld behauptete — und nur darin beftand in allen dieſen 
Schlachten der Sieg — herbeigeführt, Dazu kommt jetzt wieder eine drei: 
tägige Schlacht bei Sharpsburg, ober vielmehr am Antietam-Grecl im weſt⸗ 
lichen Maryland, die zwar dem Offenfivfelbzug ber Rebellen gegen den Ror: 
den ein Ende macht, aber leineswegs, wie man gehofft hatte, eine definitive 
Bertrümmerung der feindlichen Dftarmee herbeigeführt hat. — Schlachten 
twie biefe follten wohl geeignet ſehn als Warnung für folde europäische 
Mächte zu dienen welche Luft haben ſich an Amerika die Finger zu were 
brennen. Wenn ſchon bie Mexicaner bei Pucbla mit frangöfifgen Kern⸗ 
truppen founfanft umgiengen, wie würde es etwaigen Interventionsarmern 
erft in ben Bereinigten Staaten ergeben? Im vollen Ernſt fann man ber 
baupten daß fein europäifches Land, vielleicht Rußland ausgenommen, 
Armeen von fo underwüftlicher Bravour und Zähigkeit ins Felb ftellen 
kann tie die Vereinigten Staaten — Nord und Eüd. — Diefe Armeen 
fafien den Krieg nicht ale ein firategiiches Schachſpiel auf, ſondern als ein ent⸗ 
ſehlich bfutiges Handwerk, diſſen Aufgabe die Vernichtung des Feindes ift, 
Sie Fümpfen fo lange bis bie Ucberfebenven, fo biel oder fo wenig es feyen, 
unfähig find no ein Gewehr abzubrüden, Mit einer ſolchen Schlacht 
toie fie in diefem Kriege bugenbtveife borgelommen find, entſchied Napoleon 
die Geſchicke großer Rönigreiche; bier enticheiben fie laum eine einzelne ſtra⸗ 
| tegifche Bewegung. Die Opfer an Menſchenleben welche auf ſoiche Weiſe 
gebracht werden find fürdterlid. Von den 250,000 Dann welche, ben 

| PRegimentsliften zufolge, im März d. J. die Potomac-Armee des Bunter bil: 


4606 „ 


\,» N vurp. 3134 
und bie in Mirffichteft inmerhin 09000 Bann genen a j indiefem Augenblid bereits 20,000 waffnet an ber Gränge Reben. 
u 60,000 Mann an Das in einem Staat von dritthalb Millionen Einwohnern, der Tito, 


find Heute im ganzen ſchwerlich 

MClellans. Was er mehr hat, find tpeils Truppenlörper aus dem 
Weften, theil3 Truppen beö neuen Aufgebots, bie fih, beiläufig gefagt, in 
den Schlachten der legten Wochen eben fotüchtig geſchlagen haben wie Bes 
teranen. Bon ben alten Bataillonen (Regimentern), bie damals 800 bis 
900 Mann ftark waren, zählen heute nur wenige noch über 250 Mann, 
d . Den Rebellen ergeht es in biefer Beziehung 
beſſer. Namentlich vom dem Jadfon’fchen Armercorps 
Bataillon ganz aufgerieben, ober auf den Beftand einer einzelnen ſchwachen 


Müpffteine die ohne Unterlaß auf einander losmahlen. Wehe dem vors 
„Schiebörichter,“ ber umberufener Weife feine Hand gwiſchen dieſe 
Steine fieden follte. Wehe felbft derjenigen Macht bie durch heuchleriſche 
und beimtüdifche „Neutralität“ beide Theile 
wenn bie durch den Sieg bed einen ober bes andern, unter ber Herrſchaft 
des Norbens ober bes Sudens, twieberhergeftellte Union das einzige ſichere 
Mittel zur Wicberertvedung des alten gemeinfhaftlichen Nationalgefühls, 
in einem Kriege gegen ein gehaßtes fremdes Land finden follte, Und das 
Yann fehr leicht geſchehen. Der entfefjelte Kriegsgrimm eines Volls von 30 
Millionen wird ſich nicht fo leicht wieder bandigen laffen; er wird nad) neuen 
Gegenfländen ſuchen. Auf die Regenerationälämpfe großer, Ichenskräftiger 
Staaten find noch faft immer Eroberungstriege gegen bas Ausland gefolgt, 
Vieleicht ift die Zeit nicht fern wo ſelbſt ſolche bie jegt noch über Bemer- 
Zungen wie biefe fpöttifh den Mund verziehen mögen, ihre Tragtveite wür⸗ 


Der Angriffäfeldjug nad dem Norden, zumnächft nach Maryland, zu 
welchem ſich die Rebellen nad) ber zweiten Schlacht am Bull Run ent 
Schloffen, hat nicht länger als zwei Wochen gewährt. An dem Datum des 
Testen Berichts (5 Eept.) begann er, und heute, gerabe 14 Tage |päter, 
ift er zu Ente. Sein Schauplatz waren bie Counties Frederick und Wa- 

ington. 

Am 5 Eept., ala ſich das er a —— 
vom Rappahannock ber erſchöpfte Bundesheer in 
nn vor Waſhington gefammelt hatte, drang das Jacſon ſche Armee» 
corps bei Leesburg über den Potomac, da wo an dieſen die Baltimore-Dhio: 
Eijenbahn tritt. Ohne Widerftand zu finden, nahm es die Stabt Fredericd 
in Befit, von wo, an ber Eifenbahn nad) Baltimore zu, Vorpoſten bis New⸗ 
Market gefhoben wurden, Erſchöpft und halb verkungert, wie die Rebellen 
waren, hatten fie nichts twichtigeres zu thun als ſich zu reftauricen,/mit Pro: 
viant und Fourrage zu verſehen. Eile glaubten fie nicht zu haben, Sie 
waren in der Hoffnung herübergefommen daß das „unterbrüdte Voll“ von 
Maryland ſich erheben, vieleicht Baltimore dem Bund entreißen, jedenfalls 
aber die Eijenbahnen zerflören und fo Wafhington wie im April vorigen 
Jahres ifoliten werde. Während dann das Bundesheer vollauf damit zu 
thun haben teürbe die Verbindung mit bem Norden ticberherzuftellen, 
wollten die Rebellen in aller Behaglichkeit einen militäriiden Spaziergang 
nach Pennſylvanien hinein unternehmen; Harrisburg betrachteten fie ſchon 
als fidere Beute, felbft Philadelphia hofften fie nehmen zu können. Der 
in Ric mond tagende Rebellen · Congreß billigte einen ſolchen Plan höchlich, 
und erllärte feierlichſt daß ber. Friede auf „feindlichem Boden“ erobert wer⸗ 
den müffe. Und bei ber volljtändigen Unlenntniß in welcher die Regierung 
Das Rublicum über ale Truppenbeivegungen erhie t, war einige Tage lang, 
etiva vom 6 bis 10 Sept. felbft im Norden ber Glaube an die Möglichteit 

eines Vorrüdens ber Nebellen bis an ben Eusquehannah allgemein, 

Doch alle Vorausfegungen auf welche bie Nebellen den Erfolg ihres 
Unternehmens gebaut hatten, erwieſen ſich als trügerifh. Die Seceſſio⸗ 
niften in Maryland, obſchon fehr bereit nach der ihnen von einem deutſchen 
Sort als funtelneu verkauften Melodie; „DO Tannebaum, o Tanne 
baum!” ihr Echmerzenöfinderlied: „D Maryland, my Maryland!” zu 
fingen, hatten nicht den mindeften Appetit zum Eintritt in bie in Lumpen 
und Ungeziefer gelleibete, ihren Hunger mit rohen Maiskolben ftilende 
„Befreier » Mrmee.” Die Dfficiere der Rebellen · Armer lichen ihrem Unmuth 
über die Talte Aufnahme bie ihnen zu Teil warb freien Zauf, befferten 
aber nichts dadurch. — 

Zu Anfang ber vorigen Woche zog das Gros des feindlichen Heeres 
nach Hagersteton hinauf, twie die einen glaubten um von dort in Penn: 
fylvanien einzubringen, nad) andern aber ſchon im ber Abſicht ſich ben Rück 
zug ins Ehenanboah: Thal über die Furten bei Wiliamsport und Ehrep: 
berdötoton zu ſichern. In Pennfslvanien hatte mittlerweile Gouverneur 
Eurtin einen Aufruf erlaffen, wodurch er alle waffenfähigen Einwohner 
des Slaats aufforderte fi zur Abwehr des Feindes zufammenzufgaaren. 
Der Erfolg diefer Aufforberung übertraf jelbft die Lühnften Erwartungen. 
Binnen einer einzigen Woche ftellten fi) mehr als 60,000 Mann, wobon 


i 


find eingefme | Führung 


zu ihren Tobfeinten macht, 


n Monaten bereits, einfhlichlic.der Dreimonats: Riligen, an 160,000 

in activen Kriegäbienft geftellt hat! Nacdh- bemfelben Verhältniß 

ne Franlreich in achtzehn Monaten brittbalb Millionen Soldaten 
en. 

Das twieder unter MClellans Oberbefehl geftelte Bundesheer Bei 
Wafbington wurde, mit einer Geſchwindigleit wie fie weni unter biefer 
noch nicht erlcht worden ift, nach bem nördlichen Ufer des Potomac 
verlegt, teorganifirt, und durch Unterbringung der neuen Negimenter unter, 
alte Brigaden bis auf etwa 90,000 Mann verſtärkt. Seinen rechten ld 
gel bis an die Baltimore Dhio Eifenbahn ausdehnen, um biefe zu ſchühen, 
feßte es ſich über Rochville und Middlebrook in Marſch gegen Frederick 
—* —— et daß der —— dem Monocach — 

werde, von wo er eines Sieges weitere Anſtrengu 

Waſhington und Baltimore hätte vordringen Fönnen; es geſchah a 
Bei der Annäherung der Bundestruppen zogen ſich bie Nebellentruppem 
zurüd, und ihre Nachhut verlieh am 12 Sept. Freberid in bemfelben Augen: - 
genblid wo am andern Ende bie Borhut des Bunbeäheeres unter Burmfide 
einzog. Am folgenden Tag fette es feinen Marſch in der Richtung nach 
Hagerstotun bis Middletown fort. Hier begieng MElellan eine fi 
Unterlaffungsfünde, die fih zwei Tage darauf furchtbat rädhte, indem er 
verfäumte fofort von Freberid über Jefferſen und Anorville ein Entfag 
corps nach Harper's Ferry zu ſchiden, wo 12,000 Hann unter Oberft Miles 
von einem ftarlen feindlichen Armercorps hart bebrängt wurden. Hätte er , 
vor allen Tingen feine Verbindung mit Harper's Ferch bergeftellt, jo Hätte 
er in der That das feindlide Heer im norbieftlihen Marpland in einer 


Valle, da ihm dann jeberzeit ber Rüdzug in das Shenandoah- 
— Bes Exinen ntangrif —— uni 


folange verſchieben bis bie pennſylvaniſche Landwehr in ber Lage geivefen 
wãre von Hagerstown aus bem Feind — bie linke Flanke zu fallbu. 
Edgluſ felgt.) 


Deutfchland. 
Zanbgr. Helfen. Homburg v.d.H., 29 Sept. Unfere Negierung 
Befindet fich dermalen in großer Berlegenheit, und zwar wegen einer britten 
Gerichts Inſtanz. Nacıdem nämlich das hiefige Amt eine Unterfuhung der 
im Curhaus vorgelommenen Betrügereien abgelehnt hatte, haben bie bes 
Detrugs Beſchuldigten, hiedurch ermuthigt, gegen ihre Anfläger wegen Ber: 
leumdung gellagt, und vom Amt, noch vor Beendigung der Unterſuchung, 
namentlich vor erfhöpfter Einrede der Wahrheit, Etrafurtheile erwirli. 
Einer der Verurtheilten, deſſen hiegegen ergriffene Appellation von der Ne» 
gierung ohne Berüdfichtigung der Geſuche um Vervolfftändigung der Unter: 
fuchung, twegen Perhorreſcenz x, vertvorfen werben, will nun oberappelli« , 
ren, Allein er erfennt den Geh⸗Rath Fenner, ber nach bem feiiherigen Ge⸗ 
brauch allein das Obernppellationsgericht in Straffadyen bildete, als ein 
Richtercolleg dritter Inftanz im Sinn des Art. 12 des Bunbelacte nicht an, 
und da er auferbem alle Homburger Juftizbeamten als betheiligt refuſirt, 
fo muß nothtvenbig eine neue Inſtang beſtelll werben, "bie aus Musländern 
befteht. Dem Vernehmen nach will die hiefige Regierung dem Beifpiel Hol 
fteins folgen, das 1820 von bundestwegen zur Errichtung eines Dbrrappel- 
lationsgerichts gegwungen worden ift. De I) s 
R.Sadhfen. (*") Leipzig, 3 Oct. So eben verbreitet ſich die 
Runde daf der Ordinarius unferer Juriftenfacultät und Präfibent des 
Sprucheullegiums, Geh. Rath Dr. Hari Friedrich Bünther, bie nachgeſuchte 
Berfegung in dem wohlverdienten Nubefland erhalten bat. Seit 1885 
ordentliches Mitglied der Spruchfacultät, feit 1826 zugleich Lehner in den 
praftifchen Fächern ber Rechtswiſſenſchaft, erwarb fih Günther in beiben 
Beziehungen einen fo hohen Ruf, daß er im Jahr 1828, nach Bierners Tod, 
obgleich eines ber jüngeren Mitgliever, das Ordinariat diefes Collegiums 
und bie Damit verbundene erfte Profeffur des Rechts erbicht, Mehrmals 
zum Rector der Univerfität und zum Vertreter derfelben in ber erften Kam⸗ 
mer des Landtags gewählt, blieb er auf bie Geftaltung der alademiſchen 
Berhältniffe nicht ohne Einfluf, und nahm an der Berathung mehrerer 
twichtigen Gcfegentwürfe weſentlichen Antheil. Als 1846 ein Sprudeolle 
Dr das ganze Land errichtet wurde, erhielt er bie Stelle eines Präſi⸗ 
denten besfelben. Jet in bas hohe Alter von 76 Jahren vorgerüdt, zieht _ 
ſich der viclverbiente Mann in den Rubeftand zurüd. Bu feinem NRacfol: 
ger als Drbinarius und erften Profeſſor der Juriftenfacultät ift Geh. Nath 
Ur. v. Mächter auserfehen — eine Wahl die natürlich nur den allgemein: 
ſten Beifall finden fann, — Die Teilnahme an ber Berfammlung zu Weis 
mar von Seiten fächfifcher Abgeordneter iſt über Erwarten zahlreich aus 
gefallen ; freilich hatten von den jegt ariiven Mitglicherm ber Ständever · 
fammlung nur dis beiten Vertreter Leipjigs, Cichorius und Heyner, ſich ein: 
erfunden, bie übrigen gebötten früberen Landtagen an, und zäbfen melft zu 











ig betraditen und 


—* din 
* —— 


dieſer Seile nicht in Anre⸗ 





aiß und — — an ben Veſvegun ⸗ 
deburch aller Melt die gereifte Entwicklung 

— 
er von im aus tigte Ar: 

Amiß des Arbeiterſtandes zum Sr 





He Det, De rag vom 
angbudjs: und Eynob e, Worin eine 
he wurde, war von faft 40 Abgeord⸗ 
emeinben Befucht (nad der h. B.:H. von 38 
. € traten darin ber frühen Moreffe noch 
bie Zahl der beigetretenen Gemeinden jet 
tion an ben König wurde für nöthig ges 

£ hielt daß Se. Maj. über den Inhalt des 
hlerrichter ſey. Jedoch ſolle dieſe Drputation 
— wenn auf eine vorgangige ſchriftliche 
gt verde. Schon nach den Echulferien wird 

xder alte hannoberiſche Landeslatechismus mit⸗ 


Ki 8 Det: „Dagbladet“ nimmt an der Beröffent® 
ger überteidhten Actenftüde argen Anſtoß. 
— erblidt darin einen bei noch ſawebenden 
gewöhnlichen Act — obgleich ein flüchtiger 
politiſchen Fragen von allgemeinem 
gentheil Iehtt — und es hat die Lichenstwürbigkeit ihn 
—— daß Preußen ſich lediglich durch Popufaritäts: 
ber Depeſche vom 22 Aug. habe beſtimmen 
ya cn ad dem tivalifirendben Miener Cabinet nichts übrig 
ey ala auch feinerfeits durch Veröffentlichung der öfterreichifchen 
Eunft der öffentlichen Meinung für fih in Unfpruc zu 
— Blatt verſchweigt dabei feinen Leſern daß bie 
} beiden Metenftücde zu Wien und Berlin an demſel⸗ 
Tapete, — ein *5 der eher auf eine vorherige Ver ſt am 
Mächte als auf das Streben einander in ber Gunſt ber 

ven Meinung den Borfprung abzugewinnen fehließen läßt. Den 
Gun met der Veröffentlichung, der nahe genug liegt, hat die „Stern: 
1 mit dileren Morten beyeichnet: es folte der Verbreitungon Unwahr: 
i ie fie die bäntfche Preffe ſchwunghaft betreibt, ein Ende gemacht werben, 
on „ blabet” in den Mohenüberfichten vom 16 und 23 Tept, 
* Sn t ber Beinen Astenflüde vorgebradit hat, zeichnet ſich eben: 
ved Logik noch durch Ehrlichkeit aus, Es iſt nur einem dani⸗ 
it werſt behaupten: daß die preußiſche Depeſche das Terrain 
Mieis mit dem Vund ganz verlaſſe „um neue ir rg zu 


auch jet nur dasfıle zu Markt trägt, was es —* auch 
on geſagt hat,“ und daf man deßthalb über die Depeſche nicht ver⸗ 
eek feym Fönne, In der däniſchen Preffe iſt man an ein fo verwegen 
umelndes Urteil bereits gewöhnt. Im übrigen ift es harakteri: 
h taz Blatt bie Haupt: und Kernfrage, ob bie Forderungen ber 
n Mächte ſich aus den Stipufationen von 1902 herleiten laſſen, in 
beiben Artileln vollftändig umgcht; wahrſcheinlich ift es mit bem Eyftem von 
en nicht fertig durch welches es diefe wichtige Frage verdunleln 
Lönnte. Zept hören wir nur das alte Lieb: daß ber Bund ſich nur um 
fiein und Sauenburg zu befünmern habe, als ob die Verabredungen 


1862 gar nicht eriſtirten, oder als ob biefe Derabrebungen fein Wort 


 Ehlisiwig und die Rechte der teuticen Nationalität im Schleswig, 


ter Buficherungen 
‚beutichen Großmãchten 
‚Wenn biefe Redhisan 
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Suaen tl Wie drutföen Wide gegen Kr Mänfde Orfanna 
berfaffung von 1855 echo) en Habe, " * findet daß bie bänifche 
Krone ebenfo wie bas berechtigt ſ a ante 
der Monardie zu einem * Ganjen zu verſchmelzen, und es füber« 
ge nur ben einen, und dm — mäßgebenben 
unlt, in einer innern 
verhaliniſſe ht in Verpflich übernommen bat, wäh 
en en ah ber Ser; nur auf Grund beſtimm⸗ 
erlangte, den im Namten bes Bundes handeln 


der Herʒog · 
tbümer innerhalb und zu der ein er beziehen, eine 
Prüfung der gefammtfteatligen Drganifation zur abjoluten Nothiven- 
digkeit —* fo m — ierin immerhin eine für Dänemark 
böchft Läftige Ein! (hränfung erbl ch behtvegen mit ben hänifchen 
Staatdmännern —— —— bei den Verhandlungen von 1861 
und 1852 das Intereffe Dänemarks wahrzunehmen hatten, und bie damals 
von ihnen zugeflanbenen Bebingungen mit dem dãniſchen Inlereſſe für 
vereinbar hielten; bie — Mächte haben in dieſen Zugeftänd« 
nifjen ein Yequinalent für beftimmte Gegenleiftungen erblidt, und durch 
derſelben ein ee * befjen —“ 
ch fi dadurch beeinträchtigt werden Tann baf ber 
Paciſcent das Ablommen nachträglich mit faurer Miene betrachtet. I 
Declamationen über den unerbörten Uebergriff deſſen ſich die deutſchen 
Mãchte durch Prüfung der Geſannniſtaatsverfaſſung ſchuldig gemacht haben 
ſollen, beweiſen im beſten Fall nur daß Dänemark 1852 ein ihm ſeht ver⸗ 
drießliches Ablommen getroffen bat, nicht aber daß bie deutſchen Mächte auf 
bie Durchführung wohlertvorbener Rechtsanſprliche zu verzichten hätten. 

Berlin, 4 Dit. Die Nat-Btg. erflärt fi, in Anbetracht ber ganz 
unztveifelfaften Abſicht der Minifter erft nah Neujahr einen neuen 
enttourf vorzulegen, gegen bie von ber Bubgetcommiffion beſchloſſenen „Res 
folutionen” bie befanntlic dahin lauten: „Das Haus fol erflären: 1) die 
Regierung wird aufgeforbert ben Gtat jo fehleunig vorzulegen, daß bie Feſi⸗ 
ſtellung noch vor dem 1 Jan. erfo'gen Fann; 2) 8 iſt verfafjungswibrig 
wenn bie Regierung eine Ausgabe verfügt welche durch einen Beſchluß bes 
Haufes definitiv und ausdrildlich abgelehnt worden iſt.“ Hier entfiche bie 
Frage ob das Haus recht thue dann nod eine „Aufforberung“ an bie Ne- 
gierung zu richten, wenn biefe ihm bereits rundweg erflärt habe daß fie der 
Aufforderung keine Folge leiften wolle „Uns ſcheint,“ fagt das Blatt, „daß 
dieß jet nicht mehr am Drt ſehn teürde. Eine folde „„Aufforderung“* 
würde pafjend geweſen ſeyn folange bie —— ſich noch nicht beſtimmt 
ausgeſprochen hatte. Auf eine unentfdhiebene R egierung kann eine Kammer 
durch eine „„ Aufforderung” einen Drud zu üben hoffen; wenn aber Mis 

nifter erflären: „ihr lonnt uns aufforbern, wir thun dennoch nicht euern 
Bil, oe ift nicht mehr Seit aufzuforberh, d. b. zu erſuchen, zu Bitten, 
fondern es ift Beit eine Erflärung für den Fall abzugeben daß bie Minifter 
den eigenmächtigen Willen ben fie ausgefprochen haben zur That machen 
würden. Rur eine ſolche Erflärung würde logiſch correct ſeyn, nur eine 
ſolche tolirbe das Recht der Landesvertretung angemeſſen wahren, und bie: 
jentge Gewißheit eine erwünſchte Wirkung betvorzubringen befiben bie einer 
tapfern Vertheibigung eines guten Rechts immer eigen ift. Die Abgeord⸗ 
neten müßten erflären: „„ Die Regierung ift nicht beredstigt vom 1 Jan. an 
Ausgaben zu verfügen die vom Haufe der Abgeorbneten vorher nicht ges 
nehmigt worden find.” Sie brauchten dieß nur frei heraus zu fagen, fo 
würde Damit ben Miniftern eine Warnung ertheilt ſeyn bie jebermann bes 
greifen würbe.“ 

In ber geftrigen Sihung Des Abgeorbnetenhbaufes wurde die Ber 
rathung des Marine Etats zu Ende geführt, unb bamit bie gefammte Vers 
handlung über das Budget für 1862 geſchloſſen. Es wurde zuleht dad bie 
Fentftellung betreffende Geſetz zut Abſtimmung gebracht, und gegen pwei 
Stimmen angenommen. Dasſelbe lautet: „S.1. Der dieſem Geſth als 
Anlage beigefügte Staatshaushaltsetat für 1862 wird in Einnahme auf 
150,265,9348 Thlr. und in Ausgabe auf 133,835,526 Thlr., nämlid) auf 
126,966,849 Thlr, an forttauernden, und auf 6,808,337 Thfr. an einma⸗ 
ligen und auferorbentliden Ausgaben fejigeftelt. 8.2. Dir Finanzmini⸗ 
fer iſt mit der Ausführung diefes Geſches beauftragt." Auf die Verhand⸗ 
Iungen ſelbſt fommen wir zurüd, 

Die Sternzettung katte befannilih bei Gelegenheit ter letzten Mit⸗ 
theifungen aus ber Budgetcommiflien durch bie Freje ſche, Kamuur⸗ 


ggg —— 


‚Wie aber vollends hat 
‚neuer Minifterpräfibent gerabe jeßt über bie wi 
"in feiner amtlihen Eigenfhaft vor einer wich 


"gut unb noch mehr ſelche A 


— — 


4608 


‚eorreipondeng“ ihre Klagen erneuert daß die Gommiffionsverhandlungen 
nicht überhaupt geheim gehalten würden. Das angegriffene Blatt erwiedert 


hierauf 
Ab I Nr eigen Sin —— — —— bei — — 


—— von dem 
ie — eini —— — le ES an Ge 
b eines Angrı Ungenauigkeiten werben 


gemadt worben, 
* IS baum jemals vermeiben Taffen; bie ungenauen * 


theilungen nur bei icht, nicht den betreffenben Mebner, ba 
jelhe —E feinen Anſpruch mechen. Mas ene die Ber 
Helen ve nk in dem vorliegenden Fall angeht, fo find dieſelben 
von eigentlicher Bedeutung leineswweges. Wenn die Sterngeitung bie 


Bi zu einem Vorwurf gegen das Prafibinm 5* ms 
Borſtellu 
— gen 6 — 4 fo —2248 —— 


t am 


des —* a su t die — aber br macht fie u; bie Ge · 


entlichteit der Cemimiſ · 


ine Aus 
3* bie — —*8 * 


——— nen kaun nur das 
. Ser —— — eg lann bie Regi yon ſelbſt darauf anfragen. 
—— — e Seite —— —— daran —— a. 
much daß wirffid; vertraulig Regierung in ben € 
Bisher auch durchaus unser 4 behandelt find 


wie, aus bi Pers rau 
Über die banbelspofitifche eingang wohl —* —æã # Sin ib i übri — 


ſchon früher darauf bin en daß bdas Hans unb das Land ein Recht auf Kennt 
— Brunn —— —— 


theilungen aus * —— — ousderhandlungen durchaus nicht Feng Bar 
eier Art. nun gar in einer ſchweren Srifis Lan 
der Schwerpunkt zunächft in die Eommiffionsverhanblungen 5 sn. te 
— 2 Pflicht bem gelpannten © Imtereife eines 2 gas Bolfes 
erwartet werben fönmen 3 —— 
age des * 


beß bie * 
t vertrau — ſendern amtlichen 
Seafammlang von —*2 — Ber —A bes Landes dargelegt, 


‚nıcht.in die gelangen Ey i tom einer ganz unbe» 
Auffaffı Ber ü ber un 
Sog uihe mar bie en EEE abi, Deicbere, aber eier jo 


—— * mie „catilinariſche Beilagen" „Eiſen 
mb Blut,” die ungimfigen Gränzen Preußens und — — rn. * jede 
— Aufzeihuung eines Obremeugen wie ein —— Ss t und 
—— eyn bie he ya 
hen Pebens bereits eingang. und Bürgerrecht in I Rreifen 
i 


ü of ever moglich ; fü 
z gi — nee sen Bi unb —— 3* 
üchen Jutertſſen gebührt öffentliche adlung 


Wie die feudale, Zeidler ſche Corr.“ vernimmt, tufirbe die gegenwärtige 
mer am näcften Donnerftag, ben 9, geichlofien werben. Am 
Are —— die eye Sitzung bes — eng ftattfinben. 


a cn Erin bürfte wahrſcheinlich 
Ief —— ten des Herrenhauſes 
djendung Etats mit Refolutionen pn erh 


Biker Tan Im —————— Bor = 
die Negierung dem um bie im a ben ein: 
‚geflellt,* „ bewilligt, * afgefci eine Big beisgen, fondem einfach 
das volle Zufti jöreht de anerlennen 
werbe, Keks ic} m auf polfommnen vipige Yühete ib davon 
liefert die geftern im Abgeordnetenhaus gehaltene kurze Rebe bes Hrn. 
Selle u lol uns ben Birke Yes ven Eimttaiien 
me! zu au u preußi taatsmini 
—— wurden. Der Unterſchied liegt nicht im Buchſtaben der 5 
jaſſung; denm hier wie dort ift zu einem Finanzgeſetz die Mebereinftimmung 
aller drei Gejeggebungsfactoren erforderlich. Aber er ift unverkennbar in 
der Anwendung vorhanden; denn während bier alle Schärfen und Aaläſſe 
zu Gonflicten jorgfam vermieben werben, iſt man bort leidenſchaftlicher zu 
Merle gegangen, und befindet ſich mitten in’einer Krifis, deren Ausgang 
ſchwer zu prognofticiren ift, Mehrere vom iene, vom 


bie Se ne 


' ‚Unterhaus jedoch wieder aufgenommene Abſtriche bei mandpen Pofitionen 


berlin noch zu längern Berhanblungen Anlaß bieten; bahin gehört 4. DB. 
die Verringerung ber Emolumente des Wilitärbevollmächtszten in Frank: 
‚furt und bes Votſchafters in Nom, Frhru. v. Bach. Diefe Auslagen waren 
igftemifirt bevor das Verfafungsleben i in Deſterreich Plag griff. Die Ge⸗ 
nannten haben darauf ein gewiſſes Bezugerecht ſolange dasſelbe nicht ge- 
ſehlich abgeſtellt ift. Dieb iſt num bis jet nicht gejchehen, weil es noch an 
bein Finanzgeſetz für 1862 mangelt, und überdieß wird bas Berwaliungs: 
jahr abgelaufen feyn bevor zu den beantragten Reductionen gejchritten ers 
den fünnte. Der Streit ift baher unfrudjtbar, Zönnte übrigens ungeashtet 
der Geringfügigfeit des Objects zu Weiterungen führen, wenn, wie geſagt, 
bier nicht auf allen Seiten der aufrichtige Wille fi) lundgäbe die Spigen 
derartiger Schwierigleiten hunlichſt abzufcleifen. — Der Nüdlehr Des 
Kaifers von * — ae — Zen he | In en 
‚heutigen Unterhausfigung I ranzgeſe 
worden. In ber nächſten Sitzung die erſi am Mittwoch ſtauſindet, —* 


— — — 


das Promeffengefch yur Erörterung. Uebrigens wurde 
feltener abzuhalten, um dem Finanzaus huß Zeit J ae Bern 
gönnen. — Die „Preffe” macht heute bie Bemerkung 
wohl nur dhaib in bei — Ne Bar ve der Banl 
halte weil es rathlos dem Deficit des Jahre 1863 gegenül und mit 
Banane auf den Bezug des Reſtes der 1860er Looje bare, —— 
bie „Preffe” Fragen: welche —— en denn überhaupt gegen das Def 
cit — das unftreitig das corroſivſie Uebel in unferm Sinanapeuähalt iſt — 
bis jeht getroffen wurden. Wir haben auch in hreu Spalten leine Befür: 
wortung bes einzig ausgiebigen Mbhülfsmittels, der ſtaͤrlern Anfpannung 
der Steuerkraft der Völler Defterveichs, bis jegt gefunden, 

o Wien, 4 Üxtober. Es ift in der That von hohem Unter 
effe bie Urtheile ber heutigen Wiener Blätter über den Vortrag melden Hr. 
v. Bismard-Schönhaufen im Dudgetausfhuß hielt nachzuleſen. Mit fon 
feltener Einheligleit lauten fie faft durchaus verwerfend. In ber That hat 
ber preußifche —— zu jehr im Schlafrod, zu wenig als Staats 
mann | geiprochen. Der Drohung: bie deutſche Frage müfe mit „Blut und 

“ gelöst werden, jeht man bier abfolute Sleihgültigkeir entgegen. 
Dan will Hier eben foldhe 2öfung nicht, der größte Theil Deutfhlands ger 
tif auch nicht. An Deutfchland wird es ſchn ultrapreufiichen @elüften, 
welche die Rothweudigleit bes Militäretats mit fo gräßlicher Logik demon- 
ſtriren möchten, entgegenzutreten, und «8 wäre doch fonberbar wenn Deutfdh: 
land in feinem fäljhlid gebrauchten Namen wider feinen Willen fi ger 
fleiſchen laſſen follte. Die Analogie der lurheſſiſchen Zuftänbe hat gun. v. 
Biemard ·Schonhauſen auch nicht fo leichthin weggeblaſen als ex meint, 
Grohartige Reattion, Reaction um Heinen, Mißachtung der Rechte eines 
geoßen oder Meinen Volls — bie Qualität bleibt ſich gleid. Der wollte 
Hr. v. Bismard-Schönhaufen vieleicht fagen in Preußen werde niemand 
zu interveniven tagen, während das Preußen des Hrn. v. b. Heydt bad 
Regime in Heſſen Kaſſel mit Marſchbercitſchaft bedrohte? Die Parallele 
mit Franlreich taugt vollends nit. Frankreich bat zahlreiche Revolutionen 
durchgemacht, fiegreiche Revolutionen; Preußen bis jegt nicht. Mit der Des 
finition ber „catilinarifchen Exiftengen“ mögen fid) ber Nationalverein unb 
bie Organe der Gothaer Partei beſchäftigen. Die Catilinas in Deutſch⸗ 
Land fordern beinahe zur Barodie heraus; mit dieſer unglücklichen Phraſe 
bat Hr. v. Bismard-Schönhkaufen beiviejen dab er lein Cicero iſt. 
wir vielleicht eines jener minder gebildeten Voller welche, nad) feiner Mei⸗ 
nung, ben Unfug einer mobern-Tiberalen Gonftitution leichter ertragen lönnen 
als das intelligente preußifhe? Sys. Ohne uns unjerer Anfprüde auf 
eine würbige Bildungsſtufe zu begeben, ascepfiren wir beitens bie Anerlew 
nung unferer liberalen Fähigkeiten. Wir find feine Britten, unfer Unter 
haus befiht das einfache Recht ber Steuerwertveigerung nicht; auch bei uns 
iſt bie Uebereinſtimmung aller drei Orfehgebungsfactoren zu einem Finanz 
geſetz erforderlich. Der Stoff zu Eonflicten wär" alfo auch bei und ba. Aber 
die gefehgebenden Factoren bringen ſaämmtlich guten Willen zur Sache mit, 
und bie Tonfliete unterbleiben, Die neulid von unjerm Finanzminifter 
Namens der Cefammtregierung abgegebene Erklärung: daß ein auf die 
Binfengarantic der Donau⸗Dampfſchifffahrtegeſellſchaft begüglicer Poften 
bis jebt wegen bes abfälligen Botums des Unterhaufes, ungeachtet bes Tlas 
ven Rechts der Geſellſchaft, unbezahlt geblieben jey, iſt zwar nur eine Heine 
Dhaiſache, aber fie zeigt in weldem Beift man bier den Conftitutionalis 
mus duffaßt und übt, Hr. v. Schmerling hat das ultimmungsredt des 
Reichstaihs bei allen Finanggefegen unumwunden ankrlannt. Solange die 
Gefeßgebungsfactoren nicht übrreinftimmen, Tann nun freilich ein Finanz⸗ 
geſeh nicht zu Stande gebracht werben. Aber keinem ber jehigen Staats ⸗ 
männer Deſſerreichs würde es je beifallen eine neue Staaisausgabe wäh 
rend ber Seſſionsdauer zu verfügen, und ihre Rechtsverbindlichkeit zu bes 
haupten. Nur aus Dringlicfeitsgründen, und nur wenn fie außerhalb der 
Seſſionefriſt gemacht werden müßte, lonnte der Minifter fid) bei und auf 
$. 18 bes Grundgefeges berufen. Allerdings jagt ein Paſſus besjelben daß 
Die Steuern nach dem beſtehenden Geſetzen forterhoben werden jollen folange 
dieſe nicht —325 abgeändert werben. Aber weder gibt unſere 
Verfaſſung das NAusgaberecht frei, noch Fünnten neue Steuern oder Steuer- 
erhöhungen, welche ber Reichsrath für beftimmte Friften betvilligen wird, 
von Jahr zu Jahr ohne Beiwilligung forterhoben werben. In biefer Auf 
fafjung find bier Regierung und Bolfsvertretung einig. Sie fehen, ber 
Unterſchied zwiſchen ihr und ber neupreußiichen bes Hrn, v. Bismard iſt 
fundamental, Hoffentlig aber ift in Preußen das legte Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen, und wir werben bort Krone und Voll wieder einträchtig er 
menſtehen jehen, freilich nach mander Kreuz, Quer und Irrfahrt im Nebel 
einer waghalfigen Doctrin. Gelegenheitlich bemerfe ich noch daß ein Rund⸗ 
ſchreiben der neuen preußischen Regierung, wie fonft bei einem Cabinets ⸗ 
wechſel, bier zur Zeit noch nicht eingetroffen ift. 

ien, 4 Det, Die ſeltſamen Aeußerungen des Hrn. v. Bismards 
Schönhauſen in der am 1 Dit. abgehaltenen Sigung der Budgetcommiſſion 




















































orbnetenhaufes bilden das fait ausſchliehliche Thema 
er heutigen Blätter. Die Breife erlemnt in den bras 
N des neupreußiſchen Minifterpräfidenten über 
aGemiſch von allerlei junterlichen und bona: 
5 der preußifchen Gejellihaft vor den Ein: 

berberftellung des Abſolutis · 
ihifche Neronbirungspolitit nad) außen. Und alles 
dmard-Schönhanfen noch dazu mit einer gewiſſen 
any den Anſchein als hätte er Feine Ahnung davon 
ion er ſich ba einläßt. „Deine Herren, fcheint 
als Frieden und Verführung, vergleichen 
nes und besjelben Landes, wir arbeiten an 
ie Ratbichläge kommen aus gutem Herzen, 


m lann.“ Wir maßen uns nicht an zu ber 
(her Minifter dem preußischen Volfe;bieten 
; jebr irren wenn das preußiiche Voll, welches 

metenhaus gewählt hat, ſich durch bie Aufſchnei⸗ 
mard Schönhaufen fein Berfafjungsrecht heraus 
€ erinnert dann Hrn. v. Bismard-Schönhaufen 
mn, weldien er ſich zum Vorbilde genommen zu 
ren Namen mitgebracht und ſich nachher durch 
18 Indemnität erwirlt habe, während der Name 
ubiichen Boll ein Gräuel ſeh, an den ftaatss 
58 vorerſt noch gezweifelt werden müfje, und 
‚nicht fo leicht würden „beichtwindeln“ laſſen 
gen Franzoſen. Der Artikel ſchließt: „Die 
( ftöführung, wenn fie an Beitanb gewinnt, 
das Wunder beivirlen baf der Hanbelevertrag 
die bon den andern deutſchen Staaten angeregte 
mod populär wird.“ Das Frembenblatt 
e nur durch „Blut und Eifen“ lösbar er 
eines Minifterpräfidenten einem Ultimatum 
n bie jdärfitn Noten bereits vorangegangen jeyn 
‚aber nod nicht das geringfie Anzeichen vor daß die 
iette, ober auch nur die deuiſchen Regierungen, von ber 
überhaupt von bem politischen Programm des neuen 
ober durch vertrauliche Roten Kunde erhalten 
m aber wird man bie Erllärung: baß Preußen 
durch feii iber: a8, ſondern durch feine Macht Deutſchland 
nen lönne, nichts tweniger als beängftigend finden, denn bie 
ber fetten zehn Jahre hat gezeigt daß die großpreußiichen Beitw- 
mu jo lange für bie geoßdeutfche Idee nefährli waren als fie ſich 
mit Strömung der Beit ibentificirten.“ Aehnlich äußern 
ſich ie übrigen Blätter 


Das Abgeorbnetenbaus hielt geftern eine ſehr lurze Sihung. 
mit daß ſich ber Ausſchuß für die Revifion bes Kata⸗ 
ituirt habe. Zum Borfigenden wurde ber Graf Roth: 
lich), zum Stellvertreter Fehr. v. Doblhoffgemwählt Dieſer Ausſchuß 
der Finanzausihuß für 1863 auf Dienftag zur De 
des des Hofftaats und des Minifteriums bes Aeußern ein: 
gelaben. Die Berathung des Finanzgeſetzes wurde darauf fortgejcht, und 
alle Rofitionen ohme Debatte nad dem Antrag des Ausſchuſſes ans 
genommen. Bemerleniwerth ift nurdaf für die ungariichen Finanzbehörden 
Antrag bed Finanzminiſters 50,000 fl, mehr beiwilligt werben. Das 
a ſtellt ſich fomit auf 38#,772,222jl. 94 tr. Die Tages 
orbnung war hiermit erihöpft. Der Präfivent erflärte ſchließlich noch daß 
die Eigungen bes Haufes feltener ftattfinden wilrden, um dem Finanzaus⸗ 
ſqub Dupe zu laſen. f 
> Der Wanderer befpricht cine Denlſchrift von O. B, Friedmann, dem 
Nebacteur der Reueſten Radridten: „Zur Einigung Oeſterreichs.“ 
Der Berfafler plädirt für den Dualismus, gleichzeitige Nevifion der Februar ⸗ 
und 1848er Geſehe Ungarns, Wahrung der Nedtscontinuität 
ber conflitutionellen Anfprüche diefleits wie jenfeits ber Leitha (Kreinſierer 
ttourf und 1848er Geſetze), endlich Abſchluß eines völler— 
Bünbniffes zwiſchen Deutichland und der Geſammtmonarchie. 
Bu dem lepten Borichlag bemerkt der Wanderer ſehr richtig daß derſelbe ja 
auf ein Sleindeuticplanb unter preußifher Führung hinauslaufe, und daß 
wohl Defterreich ſich niemals eutſchließen werde einem ſolchen durch fein 
Husiheiden aus dem Bunde vorzuarbeiten.“ 
Mrag, 2 Dt. Geftern fand die Sigung des Doctorensollegiums 
ber juribifchen Facullat ftatt; in weldyer über die oft erwähnte Principien: 
frage entfchieden werben follte: ob ein Candibat ber Redite iſraelitiſchet 
Gonfeifion auch die firenge Prüfung aus dem katholiſchen Necht ablegen 
und zum Doctor ſammtlicher Nechte promobirt werden dürfe, Gleich nach 


riſtem * 
Memen: 
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geringe Majorität verneint. (Pr. BL) 


Großbritannien. 
London, 3 Dit. 
üben been unfänersben 
n beu eonftituiren u 
Veleitäten. Selbft bie, fonft redet aus 


land, welches, zumal bei ſeinen trefflichen Eiſenbahnverbindungen, für die 

Regierung durch eine einzige Executive ganz und gar nicht zu groß wäre, 

Landesherren und Minifter erhalten müfje zahlreich genug um bie ga 

Welt damit zu regieren, das ſeh allerbings traurig, fehr traurig, aber ne 

die Sachen liegen, werde ſich das nicht bloß in feinen Höfen, fonbern auch 

ig Stämmen particulariſtiſche Volk ſchwerlich eine andere Berfaffung 
en. 

Sr. Gavaui, ber bei Nadıt und Nebel aus Tralee entfloben, wo ex 
es nicht mehr geheuer fand, jeit jeht feine Borlefungen ober Eontroverd 
prebigten wiber das m, gegen Eintrittägelb, in ort, und 
Dank feinem Abentener in Tralee find fie noch befuchter ala früher. In⸗ 
deſſen ift auch Dublin für ſolche Redeübungen kein ganz gefahrlofer Boden. 

Mit der, neulich bes nähern erwähnten, Zostera 
maritime, welche als Erfagmittel für Baumwolle empfohlen ift, werben 
fortwährend Berfuche angeftellt ; doch dürfte fie im günftigften Fall nicht mehr 
als ein bloßer Nothbehelf werben. Auch ziveifelt man daß dieſe Pflanze 
fo mafjenhaft gefunden werde wie man behauptet hat. — In Belfaft (Rord⸗ 
irland) hat ſich ein Ausſchuß zur Unterftügung der brodlofen Arbeiter in 
Lancafhite gebilbet, auf deſſen erften Aufruf glei 1200 Pf. St. eingiens 

. Man erwartet noch andere reiche Beiträge von biefer Stabt, deren 
Leinengefchäft feit der Baumwolltriſis einen bedeutenden Aufſchwung er 
fahren hat. 

Aus dem Tune iſt ein ſchöner eiferner Ehraubendbampfer, der „Cairo, 
nad Italien abgegangen, dem ein Zwillingsbruder demnächſt folgen fol. 
Sie find für die neue Paketbootlinie zwiſchen Jialien und Argupten 


beftimmt, 
Frankreich. 

Paris, 3 Oct. 

Wenn man die Action L. Napoleons genau verfolgt, fo lann man fi 
feinen Augenblid darüber täufchen daß derfelbe das zweite Kaiſerreich auf 
irgendeine äußere Gefahr ſyſtematiſch vorbereitet, denn feine Rüftungen, 
die Ausbildung der Wehrlraft des Landes, die Anhäufung von Kriegsvor- 
rätben, die Unlegung bon Bertheidigungswerfen gehen unabläffig ihren Weg 
fort. Faſt die ganze Jugend Frankreichs die fähig die Waffen zu tragen, 
erhält gegenwärtig ſeit Einführung des Nefervefbftems eine lurze (drei⸗ 
monatliche) militãriſche Ausbildung, fo daß das zweite Kaiferreich feine 
Armee mit Leichtigkeit auf 600 bis 700,000 Mann bringen und auf diefer 
Höhe mit einiger Anftrengung längere Seit erhalten lann. Zu biefen 
Vorbereitungen gegen eine Gefahr bie das zweite Kaiſerreich offenbar herause 
aufordern Denkt, denn jonft liegt in den Verhältniſſen Europa's auch nicht 
die geringfie Urſache fie zu vermuthen, gehört auch bie Befefligung von 
Bourges, welches L. Napoleon belanntlich zu einem großen Centralplatz 
für die Militärtverftätten umgeldaffen bat. Der Gonftitutionnel 
entwidelt die Nothwendigkeit Vourges zu befeftigen als Stüße gegen 
cine Invaſion, wenn Paris ettva verloren gegangen ſey; das officiöfe Blatt 
pibt zwar zu daß ein Unfall auf Frankreich nicht in Ausfiht ftche, aber 
ein europäijcher Krieg ſey doch in Betradıt zu nehmen „wegen der noch 
unvolllommenen und bejlreitbaren curopäifden Conſtitui— 
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Fund” Diefelbe ſcheint nach dem Sonftiutionneb erft volllommen, „wenn 
ii — 535 —— Ka 


N fey.* 
Teibet die Gefahr iſt 


und größer als man 

—— Bart,” die „Nemicha* 

md das Reninenboot — zu Breſt haben den Vefehl erhalten 

Har für Ser zu maden, und der Handelsdreimaſter „Dictorin“ 

ofen mit von Retocafle nach Veracrug gedartert, wohin aud bie 

beſtimmt feinen. Die atte „Rormandie” ifl in 

—— anommen. = Das hund Den 200 Deb Grafen Gafelane fen 

————— in ztoei getheilt werden: in ein Mar 

Achallat Lyon, welches foll, und in ein Marſchallat 
— — 


‚Am 25 Sept. —* das ſeit Biois Tode ältefle Mitglied ber er 
ber/Wiffenfaften, Yomard, in einem Alter von 85 Jahren, Der 
Alademie gehörte er feit 1818 an. Er war unferes Wiſſens, das legte lebende 
Mitglied der wiſſenſchaftlichen Cemmi Napoleon auf feinem 
len nad) Aegypien begfeitete. rg * * Serretär * 
ren tor bie. usga en 

—— — ee 


He 


s Brüffel, 30. Die — Geſellſchaft pour le pro- 
* socinles, deren 1 ing Pa a nett 
Sur ben bon Preigfra denn in der Ichten Generalſthung 
eines Hrn, lieds des Appellhofes zu 
— or en — —— 
die zum nächſte 

von biefem A fee in äßtgften befundenen Statuten einer Maßigleits · 
— einer 
alerei verfpridht, Die 


tifirungege und eines Vereins gegen 
8* Bee mie vn Epender zu diefem Ans 
——— und die — ——— abei geleitet, ſind von ihm in 
den gen bargelegt worben, d werden nunmehr bereitd, un Beit u 
Brise men, don dem Comits ber ichleit übergeben. — Bom 28 Sep 
Dit. tagte in Namur — ae ein dann 
em Borfit ober, en 
ee, Unter Fe deuten — * nd —— raten 


für Birnen: “ a “ —— und © 
tur. Der — Zwed derſelben nd in ber Aufftellung einer 
Lifte von Dbftforten, welche, nad) der Anficht der Fachmänner aller Länder, 
ben Liebhabern am meiften empfohlen zu werden verdienen, Ferner hat 
er Congreß die Bildung einer jtändigen internationalen pomofogifchen Ge 
An und bie Gründung eines Mufeums nachgemachter te bes 
em. Der nächſte allgemeine Eongreb ift auf 1865 anberaumt tuorben. 
Bei den Feſteſſen velche Den HH. Bomologen von der Namurer Gaftfichkeit 
bereitet toorben, fielen toie gewöhnlich gahlreidhe patriotifche — beinahe 
Hätte jeboch die ettras nebelhafte Weiſe womit Hr. Doumet, Mitglied des 
— 5 Corps u, em und Maite von Cette, ber einftigen Verbin: 
bung Srantwide und Bel , einige Störung in die Feſtfreude 
gebr t. te fh ber A ping feinen Ausdrilcken 
jeben ich von —— durch einen Commen⸗ 
tar zu beuehmen. Dir Empfindligkeit der Belgier auf diefem belicaten 
Geblet iſt in das hochſte Stadium gerathen, und gefährlich ift es auch in 
vino bie Vetterigaft (eousinage) der Beiden Länder allzu ſchr zu betonen, — 
Bor einigen Tagen flarb auf feinem Schloß Bauffe (Hennegau) Baron Fr, 
v. Secus, Mitglied des Nationakongrefies von 1830 und der ziweiten Ram- 
mer bis 1657. Er ſtimmte flet® mit den Ulttamontanen, hatte eine ſehr 
inge politiſche —— und beſchrünlte feine Verdienſte auf feine 
Wirlſamleit ald Quaſtor der Kammer. 


talien. 
"Nom, 27 Sept, — Queſle dann ich Ihnen mit: 
theilen daß die Uebergabe ber Eiſenbahnſtrece von Kies nach Ceprano zum 


Öffentlichen Verkehr num endlich Anfangs Nevember —* Jahrs flat 
finden wird, Die hieſige —— wenigſtens macht keine ——— 
mebr; man will nur n Arbeiten vornehmen die 

in Folge der lehten De a we 
und ferner einige twegen des Pafftrens der Gränze re 


' De gan Ba Yu nen br (nf und gefegneiften Zandftriche 


Welt kann dann im fieben bis acht Stunden zurüdgelegt —— rd 
den vielem nütlichen Bauten welche unter dem Pontificat des jehigen 
Papftes entfianden find, ‚verdient wohl das außerhalb der Porta 
gelegene neue agrariiche Etabliffement erwähnt zu werden, Saas nad) 
feinem Gründer den Namen „Vigna Bin” führt. Geleitet wird biefes In⸗ 
ftitut durch die Fratelli della Groee, die ſich egelufio dem Aderbau widmen, 
und bie Vertvaltung beftcht aus einer vom heil. Vater direct ernannten 
Commiſſion. — werben in demſelben arme Knaben der unterſten Volls⸗ 
claſſen zu tüchtigen Landwirthen gebildet, und das lebendige Intereffe 
welches der Papſt der Anftalt ſchenlt. läßt ſchon in einigen Jahren die —* 
Nefultate ertvarten. — Mbbate Stellarbi, welcher Pius IX die I 
der Berrnählung der Prinzeffin Maria Pia in einem eigenhänbigen 
ber hohen Dame brachte, erhielt für diefelbe vom Papft feht prächtige 
Schmudſachen (angeblid im Werth von 500,000 Francd) als Hoch⸗ 
zeitẽgeſchenl, und iſt jüngft wieder nach Turin abgereidt,, — Uns 
ter Fremden ton —— befindet ſich bier auch ber han⸗ 
noveriſche Er Premier Graf v. Borries — In Bologna und mehreren 
Städten ber Nomagna fanden maniniſtiſche e Bufammenfünfte Ratt, und in 
Ravenna berfammelten ſich die Häupter ber in der Romagna exiſtirenden 
mayyiniftifchen Comitds zu einem Congreß; mit Cinfimmigfeit erflärte man " 
fa y jedem Dpfer bereit welches bie uörottung der Feinde und Berrätber 
des Vaterlandes, wozu nicht nur die Frangofen, ſondern aud die Piemon« 
ne gehören, zur Folge hätte, — Die neue Bahnfirede von Bologna nach 
Vergato hat in Folge von Ueberſchwemmungen fehr vs fo daß der Be» 
trieb einige Tage bispenfirt werden mußte. — Die Nachrichten über ten 
Drigantaggio lauten von allen Seiten überaus Mäglich. Zwiſchen Botino 
und Foggia wurde der Gotirier wieder einmal der ganzen Correfponden be 
raubt, und bei Solofra fielen die Briganti die Poft an, nahmen 30,000/Lire, 
ie tödteten und verwundeten einen Theil der als Begleitung beigegebenen 
ofbaten, 
+ Wlorenz, 1 Det. In politifchen Dingen wird es bier immer 
— * Die Oppoſuionspreſſe ſowohl ber Actionspartei wie der Anbanger 
x papfllichen Regierung ift num fo gut wie beſeiligt. Die Actionepartei 
308 ſich unter der Laft fortwährender Beichlagnahmen nad; bem Unglüd 
Garibafbi's bereit? vom Rampfplag der öffentlichen Volitit zurüd, und der 
„Gontemporaneo“ ber Klerilalen, der noch die entichirdene Oppofition aufs 
vecht erhielt, iſt nun mit fünfzehn Beichlagnahmen auch dahin gebracht 
worben baß er feine Publicationen in großem Format einftellen muß, um 
in Geſtalt eines einen Blätthens noch ein fümmerliches Daſcyn zu frifien, 
wie er ſich felbft äußert. So bat nun das Minifterium daran "geben 
fünnen die Diaciplinirung der Iopalen Regierungspreffe fchärfer ins, Auge 
zu faflen, und diejenigen Blätter bie Rattazzi nicht unbedingt ergeben find 
aud) zuimaßregeln. Wenigſtens erzählt „La Razione, * bie fich für gouver- 
nemental, aber nicht für minifteriell hält, daß Hattazzi ihr eine beſondere 
Aufmerlfamteit widmet, indern fie im Reapolitanifchen gewiſſen Bedingungen 
des Belagerungsflandes unterworfen, und fogar in Toscana, 3. B. in 
Lworno, einer ftrengen Genfur vor ihrer Vertheilung unterzogen wird, tie 
auf dieſe Weife bis zu brei Stunden verfpätet ſtaltfindet — Eine freiere 
ung auf dem lirchlichen Gebiet wird jedoch auch von dem jehigen 
Minifterium nicht gar fo ſtreng gerügt. Am 13 Sept. fand in Lucca die 
Proceſſion des heil. Kreuges flatt, wobei ſich früher Militãr, Staats behbrden 
und Municipium Militär und Etantsbehörken blieben diehmal 
weg, aber die Municipalität beteiligte ſich trohdem dabei, und wurde dafür 
an manchen Stellen mit Steinwürfen empfangen. Ein Negierungstlatt 
bemerkt dazu baf bie Anwendung von Steinmwürfen bei Proceffionen aller 
dings tadelnätwerth feh, daß bie Municipalbehörbe von Lucca es aber ber⸗ 
bient habe. Ein Priefter in Pontaffieve wurde zu acht Monaten Orfängniß 
berurtheilt, weil er bei Erflärung des Evangeliums in ber Kirche zur Er⸗ 
regung von Mißvergnügen und ‚sur Aufreizung gegen die Negierung beis 
getragen hatte, Einem Priefter in Groffeto gieng es aus gleichen Gründen 
——— fo. Der vielgenannte Canonicus Brunone Biancht, ber die religiöſe 
Feier bei vielen politifchen Fefilichkeiten Teitete, iſt vom König in die vacante 
Stelle eines Priore Mitrato an ber Bafılica S. Lor nzo eingefebt worden. 
x Turin, 2 Det. Comtbur R. Conforti bat heut Abſchied von 
feinen Untergebenen genommen, und erbebende Worte an biefelben ges 
richtet. Er wird nãchſten Sonntag nach Paris und London abreifen. Man 
verfichert daß nächften Sonntag bie Amneftie erſcheinen, und für bie polis 
th Gompromittirten möglich umfaſſende Etraflofigkeit getwähren wird, 
Einer der Gründe,” fehreibt die officielle Zeitung, „marım as, Dinifes 





erhlüms- äußert, und den Mangelan Belobung 
ſchen Zeitungen Trotz diefes Zurüdgaltens 
ı daß diefe Actenjlüde bloße Schadenfreude er⸗ 
er Hand daß die deutfchen Mächte gemäß den 
een Tonnten als fie geforbert haben, und daß 
# deſſen Errichtung nicht direct ‘verlangt iſt, 
heile geforberten Gleichberechtigung in ge 

ich von —— würde. gi —* ſo⸗ 
Noten wegen der Nichterwähnung eswig: 
m. Benn gleichtvopl eine jubelnde Aufnahme 
en abiien —— —— 

= auf Rucheflen von dem Miniſterium tor e 
abnis ſenden Worte nach Kopenhagen ergehen lich, 
arten zu dürfen, und hielt bie Note nur für eine Hands 
thümlicheres und zugleich mehr deutſchgeſinntes 
ı Denugen Fönne; zugleich hegte man, das Mißtrauen daß die 
ox allem beftimmt fey als Köder für die Bewilligung des Milir 
= — nun von Deſterreich regt —— 
es, bloß m in ber populären Sache nicht allen Vortheil aus: 
beuten zu laſſen, ſich anſchließe und aus eigenem Antrieb nichts in 
5 —— war allerdings bie Freude über die „deutſche That” 












er zu abe gebämpft und refervirt. — Gin Erlaß bes Könige an den 


ſpricht fämmtlichen Truppenabtheilungen welde an ben 
, tbeilgenommen haben, Officieren, Unterofficieren und 
‚ Dank und Bufriebenheit für die Ordnung, Rube und Präcifion 
aus womit alle Uebungen ausgeführt worden, ſowie auch für die Disciplin 
und das gute Verhalten welches bei jeder Gelegenheit vorherrſchend geweſen 
fey. — Nachträglich erfährt man daß die Stabt Schleswig ſich, während ber 
Zeit io der König barinnen von Zeit zu Zeit weilte, ſehr zurückhaltend ger 
und daß bie Zuruſe bie ihn in anderen Städten, wenn er ausgeht, zu 
* dort gemangelt baten. Ex vermich baher durch die Stabt 

I reiten, am lehten Tag, als er nad Beendigung der Mandver 
Sqleswig nach Midſunde zog, gab ſich eine größere Bewegung der in 
Menge an der pradıtvollen Ehrenpforte verjammelten Bürger für 

Aund, und man fchien eine grobe Beleidigung, die ihm ein Gafttwirtl; aus 

ig beim geoßen Belt in Falkenberg zugefügt hatte, wieder que 
machen zu wollen. Indeß protejlirt man von einzelnen Sciten gegen Die 
vom Bürgermeifter Jürgenjen gehaltene Rede daß fie nicht im Auftrag 
des iums aljo gehalten worden ſeh, was ſich am Ende von 


felbft verficht, unb behauptet gleichfalls daß er nach eigenem Velichen die | 

ift der Ehrenpforte: „Heil dem König“ und „Heil | 
unjermSönig Heil!" geändert habe. Der genannte Bürgermeifter und | 
ber Hausarzt Mohr, welcher den Fadılzug der Bauern anführte, find zu | 
Suftigräthen erhoben worben, — Der Gonfeilapräfident, Geheimraih Hall | 
äit heute nach Glüdsburg zum König abgereist. Geftern Mittag hatte eine | 


Miniflereonfereny ftatigefunden, mit Nüdficht auf $. 15 der gemeinfamen 
ng, weldyer bejtimmt dab Gejehe und wichtigere Regierungemaß: 

Dieim Geheimen Stratsratheverhandelt werden jollen, in bes Königs 

it auch in Minifterconferengen verhandelt werben lönnen, jenem 


aber dann vom Confeilpräfidenten tas Protofoll vorzulegen ift, worauf der 


König dann feine Entfhließung faßt. — Den Betrügern in Staatogeldern 
t num auch Dänemark ein paar Maͤnner angerciht. Trei unter ben 
des Finanzminiftertums gehörende Gafienbeamte, erzählt die Berl. 

Big. in einem Leitartikel, find fuspendirt und unter An llag geftellt worben- 
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Haben. 
das fordert die Menſchhein von uns, Mic werben bank poar 
e ohne Hirten um uns berfammeln, aber das Haupt der Kürche 
wieder auf den reiten Weg führen, und zugleich den Fortichritt ber Menſche 
heit beſchleunigen.“ — Wie viel die Eympathien der polniſchen Agitatoren 
werth find, geht hinlanglich dataus hervor daß fie ihren Maxtyrer, den 
Grafen Jamopsfi, jegt als unfägig und ungefpidt und als einen Mann 
ſchildern ber ganz auf eigene Fauſt gehandelt habe; feine wird 
geläugnet, — Während bie Regierung mit den politiſch Tompromittirten 
im Königreich Polen bisher noch ah verfahren ift, hat fie in Litihauen 
bereits bie äußerfte Strenge zur ng gebracht, denn es find dort ſchon zit. 
ſchen 50 und 60 Aufrührer aus den verſchiedenſten Ständen, feloft-mebrere 
Prieftet, zu den Arbeiten in den fibirijchen Bergwerlen verurtheiltund dahin 
abgeführt worten, Mar fürditet jet daß auch im Rönigveidh bie alte Strenge 
wieder zur Ausübung fommen werde, nachdem der Gtoßfürft und Mirto: 
polski alle Mittel zur®erföhnung vergebend aufgeboten haben. Wielopolsli 
hat bereits bamit ben Anfang gemacht daß er einige Beamte, die bei einem 
tirlichen Anlah in der Provinz die berbotenen Lieber mitfangen, ſowie 
einige andere in Warfdıau ſelbſt, welche er darauf aufmerffart gemacht daß 
das Tragen bon Trauerlleidern fich * ihre Frauen nicht paſſe, und 
deren Gatunnen dennoch fortfuhren diefelben zu tragen, plöglich und ohne 
weiteres ihres Amtes entfegt hat Im polniſchen Adel gibt ſich jeßt große 
Unẽinigleit lund. 
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Donaufürftentbümer. 

# Buchareft, 25 Sept. Sie werden ſchon daraus daß Fürfl Cuſa 
das rumãniſche Gollegium, von dem er die fchönften Wirkungen für diefe 
Länder erwartet, in — Paris errichten läßt, die falfche, aller Selbftändig: 
leit entbehrende Richtung entnommen haben in Die wir burd) unsern Furfi⸗ 
Regenten bineingeriffen torrven. Auf Schritt und Tritt fünnten Sie her 
jenen Bwitterproducten begegnen bie durch das Vefirniffen uncultivirter 
Natürlichkeit mit franzöflicher Sitte und Parifer Brrivorfenbrit notbivendig 
entjtchen müſſen. Diefer unſet [ocialer Fehler nimmt drohende Dimen⸗ 
fionen an, wenn auch die Regierung ins franzöſiſche Fahrwaſſet — gefährt 
lich unferem Staaisſchifflein — einlenft. Eo bat der Ariegsminifter Dis 
' litäruniformen in der Betragshöhe von 4%, Millionen Piafter bei 
' einem PBarifer Haufe beſtellt; fo bat er früher ſchon Zelte und dergleichen 
Utenſilien für unfere „campirende Armee” aus Paris lommen laſſen, umd 
felbft bie Zeltitangen nicht vergeffen. Und nun hat audı Fürft Cufa diefe 
Woche cin ähnliches Stüdchen vollbracht. Er ridıtete an den Fregatten ⸗ 
capttän Halligen, den Commandanten der franzoſiſchen Schiffsſtanon an 
ten Donaumündungen, ein Schreiben, in dem er ihn erfuchte eine Anzahl 
rumãniſcher Matrojen zur Ausbildung im Sxebienft unter jeine Mannfchaft 
aufzunchmen. Hr. Halligon bat dem Wunſche Cuſa's entfproden: wir 
; unen bier aber die Bemerkung nicht unterbrüden daß, gegenüber diefer 
| officiellen Einführung des corrumpire nden franzöfifden Einfluffes, eine Ne 
action über kurz; ober lang ebenſowenig ausbleiben wird wie gegenüber dem 

durch Monche und Prieſter impertirten und nech immer über Waſſer gehal: 
tenen ruffifchen Einflufie. 
Griechenland. 

then, 27 Eopt. (Ueber Trieft.) Hauptmann Zintralafis und dee 
Marincffieisr Barbarigos, wilde bei dem Aırfftand in Santorin betheiligt 
torren, fint arkurſirt. Die Etraf: zrilgen Lamin un? Sthlida iſt eröffe 





net worden. Eine Petition ber in ben Donaufürficntfümern wohnfaften 
—* — —— erregte im Senat eine Ieb» 
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5 Wien, 2 Oct. (Neues Eiſenbergwerk in Siebenbür:- 
bürgen. ep okger ee) Bon ben ungehobenen Watır 


ung ber jaer Eſenbergwerte 

eine wewe Aber und zisar Pe Kräfte Huf den 
‚Hottern ber Drefchaften » Zagon, und Srbe hat 

bie gütige Natur uili * 1 ende Bas Be 


——— 
auslänbilhen icmer die Concurrenz bermtag, Die Vorzilg- 
En ee une ann ya der St 
dfen, bie von Wafjerkraft mb unermeßlichen ne Unter» 
"nehmen Mn ae ie Bea men — mes men —b 

tel 
Sen Er] 
eingebracht erben. —F man in a ne 
| m enfüng, jo 16 © nnmdgfih ak einen af 


Menſchenmaſſe, die man ‚über 100,000 Köpfe anfchlagen A 

: — —* und Be ben — 
gefämücten Konigezelt, ſowie die gan 

Therefientviefe ein, und empfieng die Fi. MM. und Prinzen bei ibrer Ankunft 

Rachmitiags 2 Uhr auf ihrem ganzen Wege mit ununierbrochenem Zubelrufen. 

Nachdem Ihre Majeftäten ſich einige Zeit mit den im Kön anweſenden 

Herren und Damen bes diplomatiſchen Corps und des 2— 
Generalen Bürgermeiftern um 

Mitgliedern ber beiden liedern des General: 


ien, ben 

comitos des landwirihſchaftlichen Vereins und den Abgeorbneten der ſammt⸗ 
lichen acht Kreiscomit6s u. f. w. unterhalten hatten, befichtigte Se. Majeftät 
die fämmtlichen Preisthiere, bie in ber That große A ung fanden, 
Se. Maj. der Konig, dem ber Hr. Staatsminifter Frhr. v. Schrenf zur 
Seite ftand, nahm nun ſelbſt bie Preifevertheiluug vor, auf welche das 
althergebrachte Pferberennen folgte, Diefes feflelte wie immer ganz befonders 
das Intereſſe derLandleute. 23—26 Pferde nahmen Tpeil, und die ganze Renn- 
bahn wurde in 9%, Minuten von ben erften Preisträgern umritten, Geſtern bei 
der Ankunft Ihrer Majeftäten hatte der mit den übrigen Spiten der Be 
hören im Bahnhof zum Empfang anivefende bisperige proviforijche Polis 
zeibirector Hr. Pfeufer das Glüd aus dem Munde Sr, Maj. des Königs 
felbft feine Ernennung zum wirklichen Poligeidirector der Hauptftabt zu 
) —— — mit ihrer ad mo 
geftern bier im Reſi i Ertragligen ber Werrabahn tx 
geſtern ee loniglichen Kinder und gegen Abend bie Königin 
nebft Gefolge hier ein, wo fie vom dem Aronpringen von Preußen empfan: 
gen tourbe, ba der Herzog von Goburg bereitd am vorigen Sonntag nad) 
Tirol zur Gemfenjagd abgegangen var. Die Frau Herzogin wird ihm, 
Ihe er Keane er Die Di ——— 
wurde ber Lei n n 
—— biefigen latholiſchen Rice zu St. Auguftin ftill beige 
Test. . 





Homburg v. d. &., 2 Dit. Nach der N. . 3. ift Regierungss' 
rath Miefenbadh heute ich dom feinem Poften entfernt und in Dieponi- 
—— rang ke Quant —— — 
von 3 nicht 
toill, Base bier —— beim alten —— * 

gen, 2 neuntägiger de Schwur: 
— über die bei dem am 28 April ©, bei 
der Unwablen in Mählhaufen verübten Tumult Beteiligten 
worden. Nach vierftündigem Refums bes Vorſidenden tourben den 
Geftworenen 56 Fragen und eine Bufaffrage (ob der Hauptangeflagte 
Fleiſchet, ein notorifcher Trunkenbolb, mit Unterfcheibungsvermögen ge: 
bandelt) vorgelegt, von denen 49 ſich auf bie eingelnen ben 49 Ange: 
Magten zur Laſt gelegten i 
beyogen. Rach —ã Beraih die Geſchworenen ihr Ber 
u n re Ber 
bietab. Es Tautete — der Angellapten ni 
mit 7 gegen 5 Stimmen auf Schulbig (der Berichtöhof entfchieh fi fürbie Mi» 
norität), gegen bie übrigen 39 Angeflagten auf Schuldig. Staats: 
anwali ae = gegen Fleiſcher, als den intellectuellen Urheber 
bes Exceſſes 8 Jahre Zuchthaus, gegen bie anderen 4, 3%, 8, 2%, und 2 
Jahre Zuchthaus und Stellung unter Poligeiauffict. Der Gerichtshof 
verurtheilte nach einftündiger Berathung bie Betreffenben dem Antrag der 
Staatsanwaltichaft gemäß und verorbnete zugleich die Freilaſſung der 10 
Freigeſprochenen. (Dans. 8.) 

Peſth, 4 Dit. Toth Ralman, Redacteur des Bolond Mista”, 
wurde vom Kriegögericht zu zivei Monaten Gefängniß, verfchärft mit acht 
daſtiagen, Guftav Emich als Verleger zu einem Monat Gefängniß ver 
urtheilt. Toth hat Feine Berufung angemeldet. (MW. BL) 

Aus Biffabon, 1 Det., berichtet das Reuter ſche Burcau⸗ „Die 
amerilanifche Kriegsſchaluppe St. Louis ift von bier wefltwärts in See ger 
gangen, dem Bernehmen nad um einige conföderirte Rreuger, welche in der 
Nähe der Azoren Wallfifhfahrer verbrannt hatten, zu verfolgen.” 

Madrid, 4 Det. Der Hof it nach Sevilla zurüdgelehrt, von wo 
er ſich nach Malaga und Granada begeben wird. — Die Gortes werden in 
ihrer nädhften Seffion bas Wahlgeſeh fo wie bie Gefche über die Preffe und 
bas Militär: Aoancement biscutiren. — Rad dein „Diario Efpanol“ ift die 
Großmutter des Königs Dom Luig von Portugal, die Prinzeffin Dota 
Maria Antonieta Gabriela, in Liffabon geftorben. Cie war am 2 Juni 
1797 geboren. In Folge biefes Todesfalls werben die zur Beier ber Königl. 
Hochyeit beabfichtigten Fefte nicht flattfinben. (X. $.) 

Paris, 4 Dr. Der Moniteur veröffentlicht heute den unter dem 
29 Jun. zwiſchen Frankreich und bem Königreich Italien abgefchlofienen 
und am 13 I, M. ratificirten Bertrag zum gegenfeitigen Schuß der Geiſtes 
und Runftiverle, — Die France, welche fih über den tounderfamen Ans 
ſpruch der Genfurbehörbe beſchwerte, von ber noch nicht erfchienenen Demen- 
tirung einer Nachricht Art zu nehmen melde fie einem andern Blatte 
entnommen, ift ob biefer Berwunberung ein zweitesmal zur Rube gewieſen. 
Die France ift daran erinnert toorben Daß Gommunigu&6s nicht commen 
tirt werden bürfen, u.b es fih für fie geziemt hätte vorber bie Wahrheit ber 
Thatfachen zu ur terfuchen welche fie fich nach einem andern Blatt zu veröffent> 
fichen beeilte. Die Durchführung eines folden Mögime's würde jebe Zeir 
tung unmöglich machen. Die France ftellt die Abficht der Königin von 
England abzubanfen in Abrebe, Nach demfelben Blatt wartet Graf Kiſſeleff 
nur bie Ankunft des Kaiſers Louis Napoleon in Paris ab, um fein Abbe: 
rufungsfreiben zu übergeben; Baron Bubberg wird ibn erfeßen. — 
Denn ber Pays recht unterrichtet ift, wird Pringeffin Glotilde ihren Ge 
mahl nicht allein mad Njaccio, fondern au, um einer Einladung des 
Vieelonigs nadzufommen, nad Yegupten begleiten. Der Bring umd bie 
Prinzeffin find in Ajaccio angelommen. — Hr. v. Bismard:Schönhaufen 
wird am 20 d. M. nad; Paris kommen um fein Abberufungsireiben zu 

i Die die Basrie zu wiffen glaubt, fol ber erledigte preußiſche 
Gejandtfhaftspoften bier nicht unmittelbar befegt werden. — Nach einer 
ber Patrie zugehenden telegraphiſchen Depefche iſt die junge portugiefische 
Königin, bei einem herrlichen Wetter und im beften Befinden, am 3 Dt. 
4 Uhr Nachmittags bereits in Gibraltar eingetroffen. 

Zurin, 3Dxt. Die offictelle Zeitung veröffentlicht ein Decret, 
wodurch bie Dimiffion des Hrn, Eonforti angenommen wird. Hr. Rattai 
ift interimiftsfch mit dem Juftigminiflerium betraut. Hr. Pepoli ift nach 
Turin zurüdgelebrt, Der Aſſiſenhof von Lucera bat den Kandnikus Tiulli 
wegen politiicher Vergehen zu einem Jahr Gefängniß und 1500 Frcs, Geld 
buße veruntheilt, (I. 6.) 
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ammlung in —— 


abe Berichte über bie Berfammlung der Abge- 
ſind ziemlich unvolftändig blieben: indeß 
em Nebereichthum der Gegenwart für fein Unglüd an daß 
‚Korn mit der Spreu neben den Scheffel fiel. Unverftändlich bleibt 
— Ir Abi ie Degen Ye National reine über die Rebe Heinrich 
v. Gagerns hin a, ba dieſelbe, wie der „Adler“ fie wieder⸗ 
ber ! ex Seite viel näher ſteht ald man nach ſolchem Ver: 
kigen ann Der Beſchluß welcher von der Verfammlung 
e gefaßt twurbe, und bie Neben welche benfelben 
Küdfiht und fogar des Entgegenlommens für 
von Meimar fortblich, aber gleihwohl dem liberalen 
der und der Bundesreform zugetban üt, ſehr viel: das 
i Berliner Blättern, die mehr deuiſch als preußiſch auf: 
herborgehoben, und von ben Wiener Organen, namentlid) der Prefie 
— ber Oftdeuiſchen Poſt, anerkannt. 
Bon der Neichöverfaflung des 23 März 1849 geht das neu aufgeftellte 
ogramm zwar aus, um auf ein beutiches Parlament ben Nachrud zu 
egen; bie bon adıt Regierungen vorgefchlagene Delegirtenverfammlung 
8 ben Kammern ber deutfchen Einzeljtanten wurde als ungenügend ber: 
fen, und ber * —* nach nationaler Einigung bes geſammten Deutſch⸗ 
mbs ift, wie es 26 fo ausgedrüdt daß bie Behinderung Oeſier⸗ 
hs in -den 3 einzutrefen bie Form desſelben nicht abänbern 
— das Erbfaifertfum von 1849 wird nicht wiederholt, am 
en das Erhblaifertfum für den König von Preußen. Bielmehr er: 
Frage über die beutfche Erecutivgewalt als eine offene. Nur die 
toiekung des Parlaments bei ihrer Enticheibung ift vorbehalten: Nicht 
ii need Nehmen die Miener Blätter an daß diefe Zurüdhaltung nicht 
en hesäanderung der in Meimar ben Ton angebenden Nationalver: 
eber hinſichtlich Preußens zuzuschreiben ſeh, fonbern nur ber augen‘ 
em Stellung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zur Krone und dem 
ii des Hrn. v. Bismard in das bortige Minifterium, Wir wenden 
ich —* baß bie Verſammlung ber Abgeordneten es hinſichilich ber Erceutiv: 
t eben fo gehalten habe wie die acht Regierungen ber Wiener Conferenz 
es aber ohne Eentealgetsalt mit ber Ausführung der Parlamentsbeſchlüſſe 
ſchlimm beſtellt ſeyn dürfte. Beharrt man auf Sriten der Weimarer im 
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6 October 18622 
ſtillen bei ber preußiſchen Spige, fo denkt man ſich bie der 
das Haupt Deutjchlands zu bilden viel zu fehr vor- 

daß bie im Weſen des preußiſchen 


noch nicht Far daß 

Erblaiſerthum und ein Solbatenkönig ber Tünftigen Ente 

8 fo wenig entſpricht wie ben gegen- 
Dynaſtien in jenen Einzelftaaten 


Aus auf con⸗ 

equente Haltung verſchließt man ſich der Erfen daß eine Trias, 
ein wechſelndes Directortum, n ——— > 
vepublicanifchen Charakter gibt als ein conftitutionelles Oberhaupt, das als 
von —— ber es doch bliebe, mit Rothwendigleit in großpreußifche, 
gerihtete Beftrebungen zurück · 


auf 
fallen müßte, wie fie ic äh gegiig im Öim aa een en made. 
Indeſſen werben teen Enffaltungen zu Berlin, die nicht auf 
ber Liebhaberei —— Berfonen, fondern auf bem Wefen Preußens be 
ruhen, weiter auf Umflimmung ber Gemüther hinwirlen. — iſt 
es ſchon ein Gewinn daß man bie Erecutivgewalt bes beutfchen Bundes⸗ 
ſtaats nicht mehr theoretiſch vorausbeftimmen mag. Und getroft durfte 
ein Wiener Blatt fagen: „Bringt ben Bunbesftaat nur erft bis ai 
und Deſterreich und gewinnt Preußen für denſelben, dann wird 
Deflervidh in der Hingabe und Anbequemung nicht zurüdbleiben.“ 


Mehr Werth ift gegenwärtig auf das ed arts der Abgeord⸗ 
netenverfammlung felbft zu legen, ala auf ihr bis zur Praris noch immer 
| au mobifieirendes Progr Nach Abzug der a —* den geringſten 
Erfolg ftolgen, hochfliegenden, aber wohl n 
Erivartungen welde bie ESuddeuiſche Zeitung Betung“” in — auf die Wei⸗ 
marer Verſammlung äußert, wir biefer barin bei daß ber dem Ra+ 
tionalverein intvohnenbe gefunde Trieb hier einem Schritt vorwärts gethan 


—— in dieſer Hinſicht haben wir auch die Wiener Blätter auf unſe ⸗ 
rer Seite 

Noch war bie Verfammlung allerdings eine ſehr zufällig zuſammen ⸗ 
gejete. Daß bie Defterreicher fehlten, mag für ben Hugenblif außer 
Anfg bleiben. Die thüringifdhen Meinen Staaten, welchen Gonftantin 
Srany durch völliges Schweigen über fie bie Bebeutung im Fünftigen Bun⸗ 
beöftaat antweiät, hatte das größte Gontingent der Mitglieber geftellt. Die 
Preußen Tamen ber Zahl nach erft nad jenen; und waren bie Mittelftan- 
ten in diefer Hinſicht allenfalls verhältnigmäßig vertreten, fo machte doch 
Bayern barin wirder cine Ausnahme. Zu überfehen ift ferner nicht daß 
mit Auönahme Badens aud) nit ein Mitglied irgendeiner erften Kam⸗ 
mer anweſend tvar, während bie erjien Stammern, wie fie in allen größern 
deutſchen Staaten beftehen, unferts Wiſſens Bis jet noch zu ben politifigen 
Factoren gehören, und nicht zu umgehen find wo durch Ständrverfanme 
lungen getvirkt werben fol, 

Durhaus ehreniwerthe, zum Theil bebeutende Männer, vielfach popus 
läre Namen waren in Weimar tonangebend zugegen. Aber find biefelben 
zugleich einflußreih und fehr einflußreich in ihrer Heimath ? Mögen die 
Drgane ber Partei fich darüber äußern. Hinfichtlich ber Aleinftaaten ift 
es vielleicht zugugeben. Bei den Mittelſtaaten möchte dieſer Punkt frag⸗ 
licher ſeyn. Die anweſenden Mitglieber des preußiſchen Abgeorbneien: 
haujes gehören ber gegenwärtigen Rajorität beöfefben an. Ob biefe Ma: 
jorität Beftand haben wird, muß fi in ber Kürze erproben. Daf das 
deutſche Volk Hinter al den Männern ſtehe, ift eine leichte Annahme, aber 
noch tvenig bewährt. Wir könnten bei ten hervorragendſten Theilneh⸗ 
mern auf politiſche Unternehmungen hinweiſen bei denen fie ſich hinſicht⸗ 
lid) der Unterfiügung durch die Menge der Gebilbeten oder die Menge 
überhaupt wicberholt verrechnet haben, 

Roc kamen bie Theilnehmer nicht als Bevollmähtigte ihrer Kammern. 
Sie wollen bie in Weimar gefaßten Beſchlüſſe bei dieſen erſt einbringen, 
und bet ber nächſten Zuſammenlunft iverben fie ſich über ihren deüfallſtgen 
Erfolg auszuweiſen haben. Darin liegt das politiſche Moment der nous 
gegründeten Jnflitution, daß die Mitglieder fih und andern darüber Rechen⸗ 
ſchaft geben wie torıt fie mit ihrem Programm vorgedrungen find, wie 


4614 


it- ober wie wenig weit fie die Uebereinftimmung ihrer Mitabgeorbneten 
en perönen. Viel Selbfttäufchung und Selbftüberfhägung 
wirb. bei der Gelegenheit zu Orunde geben, und was übrig bleibt ift als auf 
dem Boden der Nealvolitif angelangt zu betrachten. j 

= Die Stufenfolge ift jedoch elite natürliche in unferer politifchen Ent: 
widlung, Die Verfammlung der Nationalvereinsmitgliever ald folder 
war die erfle Stufe. Die mandatlofe Verfammlung von Landtagsmitglie 
dern in Weimar war eine zweite; eine britte würbe eine Berf ein · 

feitig von Ständeveriammlungen Beauftragter ſeyn; als die vierte Stu 
ſehen wir die von Stänbeserfammlungen und Regierungen bebollmädhtig- 
ten Deputirten, bie Delepirtenverfammlung ober bad Barlament felber an. 
Bielleicht hat die großdeutſche Partei einen ähnlichen Bang anzutreten. 
re bevorſtehende en in Frankfurt macht Feine weitern An 
als fih mit ben Nationalvereinsverfammlungen zu meffen, Möge 


die Aufgabe von beiden Seiten als ein ohne Fri 
werben. Das Programm ber höheren Glafie der Nationa itglieber 
verbietet biefe, wenn ſich die Parteiblätter auch wenig daran kehren foll- 


Am Verbienft um das gemeinfame Vaterland nicht allzu Tpät eine wohlorga · 
nifiete Verſammlung 
tolırbe ber Schritt welcher wiſchen Wien und Weimar ſcheiterte, geſchehen 
Lönnen, die gemeinfame Zuſammenlunft auszufchreiben, nicht um fich, wie 
die Süd, Zig. es ausbrüdt, auseinanderzufegen, fonbern um ſich zu An- 
trägen an die Negierungen zu wereinigen. Gtüßten fie fid) auf bie Zand- 
tag&majoritäten, fo wäre das Vorparlament fertig. Bis babin, vermutben 

wir indeß, werben noch manche Zwiſchenfälle eintreten. 

Sue ng Ft ra 

) 

np Leber bie Biveddienlichleit, ja relative Nothwendigleit einer Kriegs · 
otte für Defterreich dürfte wohl feine Meinung: i bejtehen. 
Se nem um deren Beanttvortung es fi) handelt, find: welche nume: 
ſche Stärke die Flotte mit Bezug auf Zahl der Schiffe, der Kanonen und 
Pferbefräfte haben folle, in welcher Beit die geforberte Vermehrung ohne 
Beeinträchtigung ber Dauerhaftigfeit des Baues und ohne eine bie nöthige 
Ausbildung der Bemannungen in Frage fellende Ueberftürgung bewirlt 
werben konne; endlich in welchen Beträgen und melden Zeiträumen bie 
jezu erforderlichen Summen von ber Finanzverivaltung der Marine zur 
mg geftellt werden ſollen. Diefer Aufgabe wird aber weder durch 
Zeitungsartilel noch durch ausſchließlich vom Standpunkt der Mariners 
geſchriebene Brofhüren genügt. Dieſelbe kann nur durch umfaſſende Er⸗ 
rierungen und eingehende Beratung einer aus geeigneten Mitgliedern 
der Militär», Marines und Finanzbehörden zufammengefegten Commiffion 
mit Ausſicht auf ein fachgemäßes, vertrauenswürdiges Votum gelöst werben. 

Die Beftimmung der Größe der öfterreichifchen Ariegaflotte wird zur 
meift von dem Zwech abhängen für welchen man biefelbe unterhält. Dieſer 
Tann ein vorhertſchend offenfiver, ein defenſiver mit gelegentlichen Nüdjcplä 
gen ober die bloße Unterjtügung ber Rüftenvertbeivigungen fen. 

Die offenfive Abſicht, wobei die öfterreichifche Flotte der italieniichen 
mit Ausſicht auf Erfolg auf offener See muß entgegentreten Fönnen, erfort 
dert die größte Stärke. Soll die öſterreichiſche Marine bloß befenfiven 
Sieden dienen, fo wird fie bebeutend ſchwächer feyn können, aber immer 
noch zahlreich genug ſeyn müffen um bei jeber fid bietenden Gelegenheit ofs 
fenfive Stöße mit jeweilig Iocaler Meberlegenheit ausführen zu fönnen, denn 
eine veine Defenfive ohne zeittveife Offenſive ift untvirfam, für bie Bemann- 
nungen entmuthigend und im Berhältniß zu ben Leiftungen fehr Fofifpielig. 
Zur Unterftügung der Küftenbefeftigungen und zur Vermittlung der Berbin: 
dung zwiſchen denſelben twürbe ſchon eine ſtarke Flottille, großentheils aus 
ſchwer armirten Kanonenbooten beſtehend, bedeutendes leiſten, weil theils 
die Landcommunicationen, theils bie innern Ganäle hiezu mitwirkend find, 

Mit Bezug auf lehteren Fall muß bemerkt werden daß eine Kriegs⸗ 
flotte eine höhere Beſtimmung bat als nur bie Bertheibigung ber Hüjtenbe: 
feftigungen zu verſtärlen und bie Dauer ihrer MWiberftandsfähigfeit zu 
verlängern. Der Küftenfhug ift nur ein fecunbärer Zweck einer Ariege- 
marine; bie Hüften ung mehr Aufgabe bes Genicorps und ber 
Zandtruppen. Die eigentliche Beftimmung einer Ariegöflotte ift der wirt: 
ame Schuß des Handels, des Eigenthums und ber Perſonen der eigenen 
in fremben ee weilenden Untertbanen, bie Unterftügung der austwär: 

igen Politil u. dal. 

* Een nur bie Seehandel und Fiſcherei treibende Nüftenbevölferung, 
fondern auch die Induftriellen, die Bewohner des ganzen Raiferftaats welche 
ihre Erzeugniffe übers Meer verwerthen, oder ihre Bebürfnifje von bort be: 
ziehen, haben ein Recht auf den Schutz ihres Eigenthums, ihres Erwerbs. 
Hiegu ift eine Kriegsflotte nothwendig, zu deren Beifhaffung und Erhaltung 
jeder Staatsbürger beitragen muß. Daß die geographiſche Lage Defter- 


ihrer Landtagsmitglieder gegenüber zu flellen, fo 


reichs Urſache ift daß ein nicht unbeträchtlicher Theil fei 

lon alwaaren nicht über\öfterreichifche Häfen bezieht, und ſich zur 

kann hierin eben fo wenig einen Unterſchied machen, als ber Umftand daß 
ber überjeriiche Handel Oeſterreichs et bivecter, 
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der öfterreichiichen Kriegsmarine binüberbliden. Jeder Einzelne 
armee wüunſcht gewiß aus vollem Herzen baf der Marine alle zu i 
wicklung und Kräftigung erforberlichen Mittel im vollſten 
ferei und rechtzeitig geboten werben. Wenn einzelne Sti 
marmora’s Au ſpruch erinnern: bak „die piemontefifde Armee mi 
Mann im Anfang des Feldzugs 1848 ftärfer geivefen fey 
diefer Gampagne mit 65,000 Mann,” fo geſchieht dieß nur 
tive Stärfe eines jeben Kriegslörpers nicht ausschließlich in 
hältniß zum Gegner liegt, weil bie Kraft die Potenz ber 
ver Qualität erponentirten Duantität iſt. und tveil bie numerifche 
dur das Vertrauen afficirt wird welches man in die Zeiftungsfähigleit bes 
lebendigen Elements fegt, dieſes feinen vollen Werth erft durch feine Aus · 
bilbung und den inwohnenden friegeriidhen Geiſt erhält. 

Da im Kriege der Erfolg oft von Zufälligteiten ober unberechenbaren 
Factoren beeinflußt wird, fo ift e8 nothivendig die größtmögliche Kraft in 
Bezug auf Duantität und Dualität anzufteben. Erſtere hängt mehr von 
ben verfügbaren Gelbmitteln, Ichtere mehr von der Umficht, Tpätigleut und 
Triegeriichen Befähigung ab, Aber in feinem Fall darf die Quantität auf 
Koften ber Qualität gefördert werben. 

Die Wahl der beiten Dualität des Schiffämaterials, der vorzügliciten 
Dampfmafhinen, bie Eolibität ber Bauer, bie Ergeugung icher Bes 
füge und Waffen, die meglichſt volllommene Ausbildung der Officiere 
und Mannfchaft erforbern eine getoiffe Seit, deren Dauer ſich ohne Beein ⸗ 
trächtigung ber zu erreichenben Nefultate nicht bebeutend ablürgen läßt. 

Dtaliens Kriegsmarine ift ebenfalls noch im Werben und im Streben 
nad Gonfolibirung begriffen, und wird bei ſucceſſive fortfchreitender Ber: 
mehrung unferer Flotte in der nächſten Zulunft, wenn auch der öfterreidhi» 
fchen numeriſch überlegen, bei weitem nicht ber fürchterliche Gegner ſeyn als 
welchen fie der Verfaſſer ©. 45 an die Wand malt, um der übereiligen Ber: 
größerung ber öfterreiifhen Marine das Wort zu fpreien. 

Seine Behauptung: „Die Häfen, bie Küften, die ſüdlichen Länder bis 
an ben Örenner und an bie Save find verloren, wenn es (Defterreich) im 
Serlampfe gegen Italien unterliegt,“ wird durch die Geſchichte 
1848 und 1849 widerlegt, too Defterreihd Marine ben Kampf mit ber itas 
lieniſchen nicht aufnahm dieſe ungeachtet ber unangefochtenen 
des adriatiſchen Meer nicht einmal einen einzigen Hafen ober Rüftenpunft 
in ihre Gewalt bekam, Venedig fiel bereits früher, und nicht durch Maffen: 
gewalt in italienifche Hande. Und dennoch bictirte bie öfterreichifche Land: 
macht den Piemontefen die Friebenebebingungen, 

Solange bie maritimen Bauten in Ancona nicht vollendet find, und 
dasjelbe zum Ariegabafen noch nicht umgeſtaltet ift, was bei der a 
fien Tätigkeit und ber reichlichften Unterftügung durch liberale Geidbewil⸗ 
ligungen vor minbeftens 5 bis 6 Jahren nicht möglich ift, *) kann bie italie: 
niſche Flotte eine Seeſchlacht im adriatiſchen Meer gar nicht annehmen; 
teil fie feinen Zufluchte hafen beflgt wo fie ihre Schiffe ausbeſſern, Bemans 
nungen, Kohlen, Munition ergängen, Verwundete und Aranke ausiciffen 
lönnte. Manfrebonia ift eine offene Rhede, Bari mit feinem Hafen für 30 
Bahrzeuge von hochſtens 7 Fuß Tiefgang hat bermalen gar feine Bedeu: 
tung, und Brindifi ift im jeder Beziehung zu entlegen. 

Aud) brängt bie politifche Sage durchaus nicht zu einer forcirten Haſtig 
keit und koſtſpieligen Eilfertigkeit in biefer Angelegenheit. Piemonts Mili: 
tärmacht wird, ivenn überhaupt je, nicht vor 6 bis 7 Jahren berart confolibirt 
feyn daß fie jelbftändig gegen Defterreich auftreten könnte. Bis bahin er: 
Idyeint ein talienifd-öfterseichiicher Krieg nur unter Frankreichs Mittoirtung 
möglich. In biefem Fall ift Defterreichs Flotte allein dem Offenfivfampfe 
auf offener Eee nicht gewachfen; im etivaigen Bund mit England aber 
wird ihr Ruhm nicht von ihrer mumerifchen Größe, fondern von ihrem 
Geiſt und ihrer feetüchtigen Ausbildung abhängen. 

Die öfterreichifche Kriegeflotte follte demmadh, abgefehen von dem wei⸗ 
ten ieiftigen Grund der momentan mißlichen Finangverhältniffe, ihre Ver: 
größerung in angemeffener Zeit, bem ihr borgezeichneten Zwec entpredhend, 
he ohne ſich durch Zufpätrufe Befangener zur Ueberftürzung drängen 


. Hiemit fol aber Teineötoegs gefagt ſeyn baf die Bermehrung der öfter 
vidifen Aripöltte wahren ber nadten 5 66 6 Jahre fiefchen, ee 
hinter ber auf dieſe Zeit vertheilten Quote der jährlichen ng bis 
jur Erreichung jener Stärte zurüdbleiben bürfe welche gegenüber Ztaliens 

*) Castiglia Salv. Le Stazioni navali del Reguo d'Italia. Torino 1861. 
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igen behufß bes Schußes bes abriatifchen Meere, und Corps und Militäranftalten tvürden auch ſolche Auflöfungen vor ſich geben, 
vor allem zu ögi Unterftügung der ber eigenen | fo wie auch die Auflaffung der zweiten Nittmei an 
Küftenländer, nothtvendi wird. Krk im Princip bereits beſchloſſen feyn foll; die Nuflaffung ber zweiten Lieuter 
Dabei die Ziffer Se unter zer nantsftellen fol fi) dagegen durchaus nicht beftätigen. 
Erforderniß ber zur fees umd Friegötüchtigen ung ber Officiere un ——— 
n⸗ r ben | Verb ngen . 5 1 en über e 
Sie fen babe. miltärfchen Waffe auf em lebendigen | den Golonien beim großen Publicum für leere gelten, veröffenifigt em 
Element berut. langes Runbfchreiben in ber Daily News, worin er 
‚Ben bie äußere Form, der glatte Stpl, die gemeinfahliche Darftellung | daß der Befit von Gibraltar, welder vor 50 oder 60 Jahren für England 
befticht, wen ber Rampf mit felbftgeichaffenen ildern unterhält, | hoben Werth hatte, Heutzutage weder einen € noch einen firate: 
den wirb d ofchlire befricbigen ; wer aber gründliche Unterfuchungen, | gifchen bringe, daß er nur berurſache und ben begreiflichen 
ſcharfes ber Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſene Parteiloſig⸗ Brittenhaß bes ſpaniſchen Volles nähre. Die Zeit werde kommen vo Spa⸗ 
teit unb shterei entfernten Ernft der Auffafjung und Die | nien erftarken und feinen „Felſen“ zurüdforbern werde. Es wäre Müger 
cuſſion d fich getäufcht finden. und ebler auf den unfruchtbaren Beſitz unaufgeforbert zu verzichten. Alle 
Irofchüe ift augenfcheinlich nur gefchrieben um, unter ber Aegide | Gründe mit benen die Behauptung Gibraltars befhönigt tverbe, ſehen aus 
—— intereflanter matitimer Data, das nichtmilitäriſche Publicum | der Ruſtlammer einer Zeit genommen deren Politil nicht mehr die heutige 
an a * —— Der —— Br 
Vorfiehenbe berußt an mehreren Stellen auf ber Boraus: | nien von Spanien, und die eine Nation von der andern zu trennen;* aber 


} Brofhüre von ein i ieben ſey, da icht 
He ehe Nichtmilitär ra Fit need 


mwürbe, A 
* Deutſchlaud. 
b 2 October. In dieſem dert w 
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‚allein. Borzüglich gereichen ber Prachtbau 
des Schmitr ſchen Inftituts für Borcellanmalerei — zugleich ein glänzender 
Beweis des immer wachſenden Bebeihens dieſer Kunftanftalt — das Schul: 
gebäube auf dem Kaulberg, dann das neue Harmoniegebäube der Stadt 
zur Bierde. Nur mit bem doch fo nothwendigen Brüdenbau zu einer zwei⸗ 
ten Berbindbung ber Gtabttheile will es feinen Anfang nehmen, obgleich es 
die häufigen Brandverheerungen allenthalben nicht an ernſter Mahnung 

iezu feblen laſſen. Einem befonders den Fremden auffallenden fühlbaren 
Mangel bat unfere Harmoniegefellihaft abgeholfen, indem fie das zu ihrem 
a herr Theater ſehr reich und geichmaduoll res 
flaurirte. Die i ber ſchon früher erwähnten uralten Matern: 
capelle ift von dem Berein nun auch in einfach toürbiger, ziwed: 
mäßigfter Weife ı t, und bie zahlreichen Beſucher finden viel in« 
tereffantes aus allen Büchern ber Archäologie. Der hier zu Tage tretende 
regere berbunden mit einem gemeinfameren Streben, befundet fi) auch 
in ber caltur. So hat ſich ein Häderwerein gebilbet, ber diefer Tage 
18 Sorten: ausge Hopfen® aus unferer Stabtflue von 500,000 
Stöden au und die nun bald ftattfindenbe Obft:, Gemüfe, Sa: 
men: und Gerräthe: Ausftellung wird gewiß micht hinter der Blumen: und 
Planzen:Ausftelung zurüdbleiben womi! unfer thätiger Gartenbauverein 
in diefem Sommer Einheimifche und Fremde überraſcht bat, 


Defterreihifhe Monarchie, 

: Benedig, 1 Det. Die Ausfihten auf eine beffere Winter: 
ſaiſen als jene der leisten drei Jahre waren, beginnen ſich zu befeftigen. 
Biele herv Bamilien, welde früher ben Winter in Venedig zugu« 
bringen pflegten,, in Folge der fetten politifchen Ereignifle aber ausgeblies 
ben waren, haben wieder ihren Befuch angezeigt. Unter den Fremden bie 
ihre baldige Ankunft in Ausficht geſtellt, befinden fich, nebſt mehreren 

Magnaten, beionders viele Engländer. Hier bereitet man ſich 
auch barauıf vor den fremden Gäften Unterhaltung und Zerftreuung zu ver: 
ſchaffen, und werben die gewöhnlichen Luſtbarkeiten der Tombola, Regatta 
u, dergl. flattfinden. Mit Ausnahme des Fenice werten alle Theater 
eröffnet ſeyn, und eine recht gute Oper und Ballett wird nicht fehlen, 
Aud im Laufe des lünftigen Monats werden bier größere Feſtlidkeinen 
flattfinden, da ber Erzherzog Karl Ludwig mit feiner jungen Gemahlin, der 

Maria Annunziata beider Sicilien, bier erwartet wird. Mehrere 

un des Kaiſerhauſes, worunter wir nur Die Eltern und Gefchtoifter 
des Brautpaare, Erzberzog Franz Karl, Erzherzogin Sophie, Erzherzog Mar 
‚ Albrecht, Erzherzogin Hildegarde und Charlotte, hervorheben wollen, 
werben dem hohen Paar das Geleite hierher geben und einige Tage bier 
veriveilen. Im l. Balaft werden bereits umfaflende Anftalten für ben Em: 
pfang und bie Unterbringung der hohen Gäfte getroffen. — In Betreff 
der bielbefprochenen Armerreduction vernehmen wir daß bie bezuglichen Ent: 
fehließungen in ben erften Tagen des Fünftigen Monats publicirt und bie 
Reduction bis Anfang des neuen Militärjahres durchgeführt ſeyn wird. 
So viel man vernimmet, wird die Neducirung durch Standesherabirkung 
öhne Aufloſung einzelner Abtheilungen felgen. Nur bei einigen technichen 


fein Staatömann dürfte heut öffentlich einen ſolchen Grundſatz ausfprechen. 
Umgelehrt ſchrieb noch unlängſt Graf Ruſſell an bie ſpaniſche Regierung: 
es ſey ein Fundamentalſatz brittiſcher Politik Spanien das Befte zu twüns 
fen, und aufrichtig fid über feine fleigenbe Wohlfahrt zu freuen! ber 
welcher En wilrde freuen eine ſpaniſche Fahne in höhnendem 
Triumph von dem Felſen Dovers flattern zu ſehen ? Und wie lonne ein Eng» 
länber es dem ftolgen Spanier verargen daß er mit ähnlichem Gefühl die 
englifche Flagge auf dem Felſen Gibraltars betrachte? Der einzige reelle 
Grund für die Behauptung Gibraltars liege in den Anftellungen nachger 
borner junger Adelsſproſſen. Was einmal in ben Voranjchlägen ſeh, b, h. 
wofür einmal das brittifdhe Bublicum zahle, das müffe nad; ber Meinung 
getoiffer Leute ewig darin bleiben. Zur Beſchwichtigung ber engliſchen 
Ruhmeswãchter fagt Goldivin Smith: „Gibraltar ift und bleibt eiwig ein 
berrlidies Denlmal englifher Tapferleit. Auch Calais und Dunlirchen find 
dieß. Aber wer wünſcht daß Calais und Dünlirchen heutzutag unſer 
fepen?" (Snbefjen ti ber Sr. Profeflor bie englilhe Regierung und bag 
englifche Voll ſchwerlich für feine geivinnen,  Capitän 
Sapyer, ber unlängft fein großes Buch über Gibraltar herausgegeben 
bat — Nr. 203 ber Allg. Ztg. — Spricht von dem Werth diefer Feftung ganz 
anders, und behauptet daß fie auch in ber Zeit der Armftronglanonen und 
ber Panzerſchiffe ein unfhägbares Bollwerk der brittiichen Secherrſchaft 
bleibe.) 

Es gibt in England belanntlic fehr viele Hülfsnereine (Friendly 
Societies), aber leider fcheint ihre Verwaltung ſehr unfolid zu ſehn. Nadp 
amtlichen Berichten find im Laufe bes Jahres 55 ſolcher Vereine aufgelöst 
worden. In den meiften Armenarbeitäbäufern fipen unglüdliche alte Leute 
bie durch den Bankerott jener Jnftitutionen ihren Sparpfennig verloren 
haben; in 128 Armenhäufern figen ungefähr 1160 folder Betrogenen. 
Die Urſache liegt, wie ber amtliche „Negiftrator” jagt, in fchlechter Nehnungs: 
führung, unficherer Anlage der Gelder und unnöthigen Verwaltungsloſten, 
die zuiveilen 10 Ehillinge von jedem beigefteuerten Vfund aufjehren. Die 
meiften biefer Vereine halten ihre Berfammlungen in Wirthähaufern; die 
Wirthe fungiren als Gaffirer, und die Statulen der meiften alten Vereine 
ſchreiben vor daß monatlich eine Beitimmte Summe „zum Beſten des Haufes 
in Bier vergeht werden muß, gleichviel ob die Caſſe voll oder halb Leer iſt. 
Das Comite eines ſolchen Vereins verzehrte beinabe 1300 Pf. St, in einem 
Jahre „zum Beften bes Haufes.“ Wo die Statuten ber Verſchwendung 
eine Gränze fegen, umgeht man fie dadurch daß man fir den Situngsfaal 
eine ungeheure Mietbe antechnet; die Differenz geht in Bier auf. Eine 
merkwürdige Cigenthümlichleit ergibt ſich aus der amtlichen Correſpondem 
mit einem Geiftlichen. Ein neuer Hülfsverein wurde gegründet, und es 
kam bas Statut in Vorſchlag: daß Mitglieber denen gar zu bald nach ber 
Hodyzeit ein Kind geboren wird, zum Austritt torgen Immoralität voran 
laßt werden follen, Der Geiſiliche erklärte ſich jedoch gegen das Statut, 
erſtens weil es inquifitorijch feb, und dann auch weil „die überwiegende 
Mehrzahl der Frauen im dieſer Gegend des Landes vor der Hochzeit in auter 
Hoffnung eh.“ 

Unter dem Titel „The Hungarian Diet of 1061* (der ungariſche 
Landtag von 1861) iſt bier cine Sammlung der officiellen Acken 
ftüde aus dr bezeichneten Landtagsperiode von Hm. Horne Pahne wir 
öffentlidht und mit einigen Roten verſehen worden. Es finden ſich in dieser 
für England überfepten Sammlung bas f. Einberufun geaſchreiben des Land 
tags; die bei Eröffnung besielben am 6 Avril gehaltene Rode des Grafen 
Apponyi: bie erſte Adreſſe des Landtags an den Haller; Die zweite Adrefſe 
der Proteſt den beide Häufer vor ihrer Auflifung beſchloſſen batten, ur" 
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das fnif. Auflöfungsbeeret. Veranſtaltet wurde biefe engliſche Ueberfegung 


am den Engländern ben Sachverhalt geläufig zu machen. Daß der Heraus 


‚geber babei ben ungariſchen Standpunkt vertritt, zeigen feine Anmerlungen 
vermittelft deren er ben offtciellen Text erläutert, 


. Ballen. 

O Rom, 29 Sept. Wir erhalten foeben eine Abſchrift ber Proteſta⸗ 
tion Königs Franz II gegen die Anerlennung bes Königreichs Italien von 
Seite Preußens, Diejelbe lautet alfo: „Rom, 1 ee 1862. Excel⸗ 
len! Die ung aus Berlin zufommenben Nachrichten Laffen die Anerkennung 
des von dem Abnig von Sarbinien angenommenen Titel eines Königs von 

ien, wenn nicht als bemmächft beborftehenb, dennoch als ſehr wahr: 

pn deinen. Wenn biefer Titel nur eine leere formel wäre, wie 
alle jene bie man noch in den Bezeichnungen ber Königlichen Häufer beibe- 
Hay fo würbe ber König unfer arin nur eine unbebeutende Gefällig ⸗ 
eit der preußifchen Regierung jehen, bie weder Grund zu Bemerkungen 
noch zu irgend einer Klage gäbe. Wenn man aber biefen Titel als Eyms 
bol der Verlegung aller Beträge annimmt, als Symbol ber offenbariten 
ng, ber Beraubung ber von bem allgemeinen europäijchen 
Geſetz garantirten Souberäne, ber Ufurpation unabhängiger Staaten, bie 
—— un er lang allen Wechjelfällen ber Zeit troßten und bie 
yo Tänbialt —— bewahrten, dann lann unſer erhabener Sou⸗ 
veran Ee. Maj. der Kuig nicht begreifen wie eine jo — Re⸗ 
ierung wie die Sr. Maj. des Königs von Preußen in irgendeiner Weiſe 
olche Attentate fanctioniren mag, und über bie — bie ſeit zwei 
ahren in wir fich begeben fo fehr * Anſicht und Meinung ändern 
aj. ber König hält es micht für ſchiclich über bie Folgen eines 
itis für alle Regierungen Betrachtungen anzuftellen, über biefe 
Art von Gonceffion weldhe einer Revolution ger wird die alle be: 
ben Gewalten bebrobt, Hr, Fürft! Se. Majeftät beſchränlt ſich bar» 
auf Sie zu beauftragen in jeinem Töniglichen Namen gegen die Eonfequengen 
biejer Anerkennung von Seite ren und gegen alles was bie Unab⸗ 
hängigfeit feiner Völfer, feiner Rechte und jener feiner Dynaftie beeinträd): 
tigen lönnte, zu protefliren; dieſe Rechte wird Se. Majeftät ſich ſtets uns 
verlegt und —— bie Zufunft vorbehalten. Wollen Ew. Ercellenz 
in biefem gerigneten ng bem Hrn. Minifter des Yuswärtigen ben 
Inhalt —— annt geben und ihm davon eine Abſchrift behän⸗ 
Digen. Der Minifter ac. Leopoldo I RE. Un Se. Excellenz den Hürften 
Garini sc. in Berlin,” 

3% Genua, 2 Dit. Giufeppe Mayini hat befanntlid ein Manifeft 
an bie Staliener erlafien, worin er jede Gemeinſchaft der Republicaner mit 
dem Haufe Savoyen für abgebrochen erklärt. Dasjelbe lautet alfo: 

„Mr bie Italiener. Die Kugel ber fgl. Musfete welche Joſebh Garibalbi 
drof, hat ben I Buchſtaben des vor zwei Jahren zwiſchen uns Republicanern 
amd ber Monarchie abgeſchloſſenen Vertrags zerriffen und vernichtet. Als ich mich 
im Monat Mat ©. J. jeder Berpflichtung gegen die Regierung beziglih der Action 
Benebig und Rom negenüber Iotfagte, ümperte ih: „td bandie An jet nicht mehr 
am Bepublil oder Monarchie, es handle fi um That cher Gleichgliltigkeit, um 
Einheit oder Zerftlidelung, den Fremden in eder aufer dem Hanje zu haben.“ 
In meinem umd meiner € Namen befiegle ich heute biefe Seile, welde 
mein letztes Wert Ben = eglerun gg hg ve Do was —25* Ein 
» m einer ändigung er t, und je ung onf Augefläntniffe 
ri italienisches Handeln ton Seite einer rer file erlofehen welche 
am ein fremies Leben lebt, unsermögend zu regieren, bloß zu brutaler Bebrüdung 
fübig, wab bie beitigfen und gererpteften Wünsche eines fein Wohl wünfdennen 
Bolles verachtend. Die Monardie taun und will für die Einheit der Nation nichts 
ihun, Pe reift das Geſchehene nieder was andere mühfam gebaut. Im Namen 
ber buch eine zunehmende und gerechte Unzufriedenheit immer mehr bebzrchten 
Einheit, im Namen ber Martyrer, aller Republicaner melde in Folge von vich- 
jährigen ununterbrochenen Opfern bie Gruntlagen bes italienischen Baterlaubes 
befeftigte.z, an Namen des durch zweijährige unmüße Wiberfprüche, durch aufge» 
decie Der suchaleien und fhmachwelle Erniebrigung beleibigten Gewiſſens, „trennen 
wir ung Vene für immer von einer Monarchie welche in Sarnico für Oeflerreich 
uud in Air romonte für ben Papſt firie Mir find nur mod für Die heilige Sache 
bes Baleria. Wes gebunden au unfere alte Fahne, au ben Glauben unferer ber 
rühnsten Bor fahren, au das Zefungsweort der Mepublicaner, welches unſeren Ruhm 
begriindet, an bad Boll, bie einzige Hoffisting Italiens, am bie Logik, an die Wahr⸗ 
heit, fonft absr find wie frei won jeder Verbindlichkeit. Die Geigichte wirb uns 
Das Zeugtriß ir Loyalität und Gebulb geben; fie wirb fagen bo wir auf’Rüd- 
gt für bes no 2 unreiſe Urtheil des Volles, aus Liebe zu Garibaldi und um 
elle mögligen Dsttel zu ergreifen bie Eintracht zu fürbern, ums einer Monardie 
w Mühen warjen be wir durch ihre Treulofigleiten, bach ihre Raub» mb 
Pi cjucht tamuten, ba mir berfelben umfere Plane, umjere Oeffeungen, 
unſere Wünjde, Crinnerungen und Ergebniſſe zum Opfer brachten. Sie wirb 
daran erinnern daß, als nad bemm Ärieben von Billafranca bie eingefdächterte oder 
furchtſame Monarchie Benedig aufgab, biefelbe das Auerbieten machte mit bem 
Bourbonen Neapel zu sheilen, unb aus Untermürfigkeit gegen bie franzöſiſche Mes 
gterung alien aufgab. Wir haben aber das nterbrodhene rt wieder anfgenen- 
men, bie Infel Sicilien reboltirt, Neapel in Aufregung verfett, und ungenchtet aller 
Berleimbungen und Beleibigungen Garibelti's monaschiiches Programm augeriem ⸗ 
men, wir Flatichter dem Plebtfeit, welches der träge mb zitternden Wonarchie 
10 Millionen freie Bersebner verſchaffte, Beifall zu. Die Geſchichte wird dareu 
erinnern,baß wir, im Ziviefpalt zu vermeiden, der Menardie bie Leituug von 
Erperitionen überliefen pie nicht wit ihrem Gelb mub ihren Leuten unternorumeit 

wurden Mazzini* 
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Serbien, 

© Belgrad, 1 Det, Aus Konftantinopel ift geftern ein türlifcher 
Major bier eingetroffen, welcher dem Paſcha den German des Sultaris über 
brachte. Sofort hatte Raſchid Paſcha eine längere Gonferen, mit Garafdhanin, 
eine andere mit Sir Henry Bulwer. Das Refultat ift bis jeßtnoch nicht bekannt, 
wird aber micht lange auf fi warten laſſen. Die Abreife bes engliſchen 
Botſchafters von hier nach Peſth ift auf morgen fefigefeht. Außer der Ef⸗ 
feetuirung ber Gonferenzbeiclüffe dürfte die Antvefenbeit Bulwers noch 
den Zweck gehabt haben fih in Perfon babon zu unterrichten ob und 
welche Hoffnungen der ſerbiſchen Regierung von Rußland und Frankreich 
x bie Zufunft gemacht find, Wie weit dem gewandten Diplomaten biefe 
chwierige Aufgabe gelungen, lann ich Ihnen freilich nicht fagen; nur fo 
viel fteht feſt daß ſowohl ber Beſuch bes Botjchafters beim Fürften am 
27 Aug. wie der Gegenbefud, bes Fürften am barauf folgenden Tage ein 
mehrftündiger war. — Am 29 Sept. follte der erſie Transport der Tür 
len aus Uſchija nad; Bosnien abgehen. Diejem folgt ein zweiter, und 


- bein ein dritter umd letzter. Zu ihrer Sicherung wurde ber ferbifche Mar 


jor Schabareg mit einer Compagnie regulärer Infanterie und einer Com⸗ 
pagnie Nationalgarbe commanbirt. Derfelbe bat Befehl mit der größten 
Strenge barüber zu wachen baß während bes Marfches feine Exceſſe vors 
Die nothwendigen Wagen und Pferbe werben ben abziehenden 
Türken von ber ſerbiſchen Regierung geftellt, Bis zu ihrem Ausmarſch ift 
es ben Türken in Ufchiga geftattet fi in die Stabt zu begeben um bort 
ihre Geſchäfte abzuwideln. Im allgemeinen ift die Stimmung ber Türs 
fen gegen ihre Regierung feine befonbers gute, was fich leicht begreift wenn 
man bebenft ba die turliſchen Bewohner Serbiens getwiffermaßen von der 
Pforte der Erhaltung bes Friedens geopfert worden find, ber auch uns 
ter ben Serben gibt es eine nicht unbedeutende Partei welche mit den durch 
die Gonferenzen beftimmien Vorteilen durchaus nicht zufrieden if. Das 
Drgan berfelben, bie „Srbfle Rovine,” beſchuldigt die Regierung geradezu 
des Verraths an der Nation. Hr. Garaſchanin bat das Vergnügen faſt 
täglich einige Drohbriefe und: Pasquille von unbefannter Hand 
halten, 


Donanfürftentbümer, 

Buchareſt, 23 Sept. Exit dem 13 d. M, befindet ſich der Er⸗ 
hoſpodar der Walachei, Fürft Bibesco, hier. Seiner Anweſenheit wird 
eine ungemeine Wichtigleit beigelegt, und es fällt niemandem ein zu glaus 
ben daß ben Fürften, wie er felber hier und bort vorfchügt, bloß Famılien« 
rüdfichten hieher gerufen haben. Vielmehr find es politiſche Bivede. und 
Abfichten welche die Bojarenpartei mit dem legitimen Fürſten der Wala⸗ 
dei, und als ſolchem Gegner Cuſa's, ber Union unb ähnlicher Staals ⸗ 
ftreichlein vorzunehmen und auszuführen gebenft. Fürft Vibesco ift im 
Wahlbeziet Mecdiugi zum Kammerbeputisten getwählt worden, und man 
weiß daß die Wahlmänner jenes Beyirls — durchgehends Bojaren — nicht 
eher wählten als bis fie vom Fürften Bibesco aus Paris die beftimmtefte 
Buficherung erhalten hatten daß er bie Wahl annehmen werde. Seit bem 
Morde Calargiu's, biefes energiſchen und hochbegabten Mannes, bellagt 
bie Bojarenpartei den Verluft ihres Hauptes und parlamentariſchen Fuh · 
rers in der Kammer, und fie muß daher bedacht ſeyn in ber für die näch⸗ 
ſten Monate ſchon zufammentretenden Rammer die Lüde auszufüllen. 
Daher bie Wahl Vibesco's zum Deputirten, daher feine Ankunft hicher. 
Die Rolle Catargiu's fol Bibesco übernehmen, der allerbings gefährlicher 
werben Fann für Cuſa als Gatargiu, da dr fo nebenbei auch auf den wa⸗ 
lachiſchen Fürftenthron felbft fpeculiven, parlamentariſch ſpeculiten Tann, 
Fürft Cuſa ſcheint auch alles begriffen zu haben, Ienfte fofort den „Des 
mofraten“ zu, und war nicht wenig betroffen als fi der Thronprätenbent 
Bwibesco, bie Etilette nicht aufer Acht Iafjenb, gleich nach feiner Ankunft 
hier beim Fürſt / Regenten anmelben ließ. (E. Defterr. 3.) 


Vermiſchte Machrichten. 

"München, 5 Det. Unfere ſehr zahlreichen Dctoberfeftgäfte bes 
nüßten die heutigen Vormittagäftunden zum Befuch ber verfchiebenen Aus ⸗ 
ſtellungen. Die Landwirthe insbefondere eilten nad dem Glaspalaſt um 
fi bie Ausftellung landwirihſchaftlicher Producte, Maſchinen und Ger 
räthe zu beſchen. Die Probuctenausftellung ift minder zahlreich als zu 
wünfden, und bei dem Stand ber Landwirthſchaft in Bahern möglich wäre, 
befto zahlreicher find die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe vers 
treten. Noch vor einem Jahrzehnt würde die Mehrzahl unferer Defonomen 
diefe vielfachen Maſchinen belächelt haben, heut befehen fte ſich biefelben 
nicht nur mit hohem Intereſſe, ſondern fie laufen diefelben und vertvenden 
fie in immer größerer Yusbehnung. Unfere Landwirthſchaft hat in dieſer 
Beziehung feit wenigen Jahren wirkliche Fortſchritte gemacht; bie Ausftels 
lungen ſolcher Maſchinen und Geräthichaften hat hiezu weſentlich beigetra ⸗ 
gen, zumal Verlooſungen damit verbunden find mittelft deren ber glückliche 


— — — 


— — 


— — —— 
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Getvinner für rn Sp Kreuzer wertpballe Maſchinen und Geräthe erhält. 
ey un zahlreich beſ {ft die von ber baheriſchen Gartenbaugefelfchaft im 
tgl. Obeon Be ea br Landestheile ſind in dieſer 
Ausſtellung Hauptzwed derſelben eine Vergleichung 
der Obſtſorien rüdfichlih ihrer Namen und ihres von den örtlichen Verhält: 


niffen betwiekten Entiwicdelungsgrabes berzuftellen wohl vollſtändig erreicht 
wird. Einige der Pomologen des Auslandes find zur Errei: 
chung dieſes Ziveds anweſend. Vieles Intereſſe beſonders für bie 
Pferbezüchter erregte die heute Vormittags in der Hofteilbahn ſtattgehabte 


Vorführung edler Pferde aus. ben Tal, ‚Doigeiilten, * von Zuchthengſten 
iefigen Beihälanftalten des f 
+» Darmfladt, 8 Drtober. —* dem 


— der Bor: 
leſungen welche im Dinterhalbjahr auf ber Zandesuniverfität 
Gießen gehalten werben erfieht man daß von den vier orbentlidhen 
Rechtslehrern © Dr, Birmbaum keine Vorlefung angelündigt hat. 


Der Grund wird darin Beftchen daß sy als Kanzler 
ber Sohle, in welcher Eigenfchaft er Mitglied ber erften Kammer if, 
regelmäßig den Sihzungen derjelben, welche ſich, wenn ſich Feine Diffonanz 
verlauten läßt, durch den Winter hinziehen werben, beiwohnen will, Da 
Dr. Birnbaum, zugleich Docent bes Staatgrechte, ein angefehener Publicift 
iſt, unb ae dem nahen Landtag leicht, ja fehr wahrſcheinlich wichtige Fra⸗ 
gen bes öffentlichen Rechts auftauchen werben, fo kann feine volle Theil⸗ 
nahme an den ftänbifchen Arbeiten nur erwünſcht ſeyn. Vielleicht mit 
darum weil dann bie erſte Nammer einen gelchrten Publicijten in ſich 
ſchließt, hat ie damit auch bie Wahllammer fid) eings getyiegten Staate- 
rechts lehrers erfreuen fönme, bie Aufmerlſamleit auf den andern afabemifchen 
Lehrer bes üffentlichen Nechts, den Prof. Waſſerſchieben in Birken, gerichtet. 
Er it Candidat für den Wablbgzirt Friedberg, wo an bie Stelle des dort 
gewählten ——— Schulz, welcher für feine hieſige Wahl optirte, 

ein anberer meter zu wählen it, Prof, Wafjerfchleben, ein :Proies 
Rast der durch feine Vorlefungen veranlaßt war jein politiiches Glaubens; 
—— darzulegen, gilt als ein Mann des Liberalismus auch im Gebiet 

des Kirchenthums, namentlich als cin Gegner bes Syſtems aus welchem 
jene Gonvention mit dem Biihof erwuchs er gehört zu den angefehenften 
Ganoniften in Deutjchland, da feine Studien von jeber befonbers auf das 
Kirchenrecht gerichtet waren, deſſen Gebiet auch feine Schriften vorzugs ⸗ 
weiſe angehören. Da jene Eonvention auf bem nahen Landtag voraus ⸗ 
fichtlich wieder zur Sprache lommen wird, jo wäre bei der Wichtigkeit diefer 
Angelegenheit die Wahl diefes Mannes, der nach allen Richtungen bin, auch 
durch Glüdsgüter (er —* —— eines Ritterguts in Preußen, feiner Hei⸗ 
math), eine jelbftändige Stellung einnimmt, eine umfichtige. 

“ Köln, 5 Oct. Die hier wohnenden Mitglieder des Nationalwr- 
eins haben fid zu nachſtehender Erllarung vereinigt, und zugleich bie Ab⸗ 
ſendung eines Delegirten zur Gcneralverfammlung in Coburg beſchloſſen, 
um ihren Standpunkt dort zu vertreten. Die Erklärung lautet: 

„i) Das Einigunge- und Breiheitsbebärfuig bes bemfcen Volls kan mur 

"au —— — u welchenn DaB geſamumte deutſche Vell Ab- 

ſeuben berecht Hat ift, befriedigt werben. Diejeb Parlament muß bie 

acht 9 ſewodl binfichtlich der Gefeggebung ald ber zu errichtenden Eentrals 
gemalt jeinen Beihlijjen Geltung zu veridaffen; 2) re e eine direete 
Birlfamteit nach dieſemn Pi hin nicht ciutreten Tann, muß ber Nationafverein 
um fo eig ir ben iguee edanlen bie öffentliche Meinung zu gewinnen, 
und im Bolt die Schem übee die Unmacht und Berriffenpeit Deutfplanbs lebendig 
zu erhalten kuchen. Bei diefer Tätigkeit hat ex mit der üuferften Sorgfalt felbk 
den Schein zu vermeiben als bieue er bem Sonberzwed tus Ueber 
eines einzelnen ber befiehenben — — arſtaaten ober einer einzelnen ber 

aden Dpnaftien an begränben, 3 Programm bes Nationalvereind barf 

* einer, reactiomären Regerung den Borwand geben Etſen und Blut“ von 
der Bollövertretung zu anbern ale nationalen Sweden zu veriangen; 3) bie näãch ſte 
praltiſche Aufgabe des deutschen Boils wur vielmehr barin in allen beuticen 
Einzelfisaten die Grundfäge der bürgerlichen und ungsmäßigen Freiheit buch 
austanernden politiichen Kampf zur eublichen erg zu bringen, und mament- 


die Bo K deu Schei tio · 
——â— —— —— {Reine her 
ee 4) jolange die sub 8 bezeichnete nächte Aufgabe ned 


tig von ihrer Erfüllung 5 kann ein für bie Neu- 


— ——e— aufgeftelltes Seflimmntes Programm nur verwirrend wirlen. 
Streit um die fünftige Ceutralgewalt eines u Bundesſſaate, dem für 

gar noch bie Borbebingung - Erifteng fehlt, kommt bem Abfolutie- 
m mus zu gitte, indem er bie Aufı amleit von dem Kampfe gegen benfelben 
ab 


+ Paris, 4Dct. Ich lann Ihnen auf das beſtimmteſte verſichern 

daß die Anträge = Prinzen Napoleon in Turin ernfthaft in Betracht ger 
zogen wurben. Es verſteht fich von ur baf Victor Emmanuel Genen: 
antrige oder Amendements geftellt hat. Das letzte Wort ift in biefer Sache 
nicht gefprochen. Der Prinz —— rieth Hrn. Rattagi dem Kaiſer hier 
über per ſönlich Vericht zu erſtatten, und ſich deßhalb nad) Paris zu begeben. 
Hr. Ratiazzi wünſchte vom Prinzen Napoleon in St, Cloud ar qu 
werben, und feine Aſſiſtenz bei der entſcheiden den Unterrebung. Der Yrinz 
muf fich jedoch von dem Erfolg ber Rattani ſchen Beiweggründe wenig ver 


fprechen, ba er feine Reife nach Der Raifer hat feine Un 
—— erg —— ne ihm wird 

ttazzi eintr uf a es er zu ſchmeichelhaft 
den Premierminiſter bes Königreichs Italien zur Berihterftattung ankom⸗ 
men zu ſehen, ——— Audienzbeiwilligung verweigert wer⸗ 
den follte. Man vergleicht dieſe Reife mit der bed Grafen Cabour n nad) 
Plombieres. Jedenfalls ‚geht Rattayi nicht nad) St. Cloud um feine 
Dimiffion anzubieten, fondern um Inftructionen zu holen, Auch Sr, 
v. Bismard-Schönhaufen wird erwartet. Ex fommt nad) Rattayi, 


.. nud Boͤrſenuachrichten. 


Fraukfurt a. M., 5 Ott. Das anhaltende Steigen ber 
> a bis “ bie pi Eage 8 bie hieſige umb ül bie den 
enlich 


Erft bie 
fpteflofen — I das Steigen 
mn aus, Doch erftreitte fich biefe zum nur öfterreichälche Credit 
— a rn von ber Speculation befi uni der —— 
—— "ich num aud bie —** zu —— eint. * wurden m 
8 Rarle ze für Parifer Rechnung bier und Der au 
n Bläpen aus Aulaß bes Ultimo weniger e Gelhfaud binberte er 
einen an enteuben Auffchwung bieks — dab etwa acht ** um nn 
geſtiegen if, während ar — e Effecten auffallend zurüdtkleiben. 
bene jollten dieſe bei bet gilnft tanb der Baluta, bei ber Me 
einer baldigen Regelung ber Ba 8 und bei andern en nt wohl im 
Er, Berhäliwnig Reigen. Die gegenwärtige großa ‚ge Bewegung ifer 
e 3 mit m betrig A Is Es = gar Ehen A 
ve rreichiſche iere, fen, nur ia ruhigem e 
Pr Lönnen, Ved —— aber 5 nachhaltiger = als jener | im 
Sturm erzielte, beffen Dauer vielleicht noch anf wenige Tage beſchräult if. Die 
Umfäße. 7 örfe waren übrigens biefe Beh ziemlich belebt. Das Geh» 
uach Witimo beſſer geftaltet. Naſſauiſche 4 Yaproc. Anleihe 102%. 
* (Befäcbte und yslpariste * er.) Wenn ein daie in 
den Räumen ber Londoner Aus fih die aufgethärmten Maffen der ver 
chiedenſten augläubiicgen Höler betrachtet, fo möge hin wohl ber Gedanle am 
en * a daß in *8 wur ein Bebürfniß mach Surrogatei für dieſelben 
Be De Einnte, n ber Rumbige bis eine Neiße von Jahren 
d gerade auf ihn Salz Ringen nach Umabhängigleit von ben Rob 
pproducten ferner — durch tuaſtliche erung bes inlänbifchen Materials 
et; .. ‚man auch lein * * 5 feinerm Material bes 
—— besie m e Preis- 
— — enge Gramge & trat defihalb —— I Brent 
eine Meihe von Berſuchen ans at bie w — und technüch höchſt beach⸗ 
tenwerth waren. Wir baben bier namen! ie Ürberten eines Boucherie, Mo» 
riſot und anberer J Auge. Ihr — gewöhnlichen Ki buch on 
eine manzichfaltigere Berwenbbarteit zu u iſt jedech mehr durch dus 
eſſe — dieſe —— exregten, ale durch wirkliche Reſultate bekannt gen 
ben. Auders verhält es ſich mit einer bier zu beiprecdhenben neuen beikj 
findung. Die HH. H. Sperl und Dr. Hagen haben gegemmärtig in En 
— Hölzer Aug in Be" aß fe bamıt 9— u Br re aa —* 
tigten Gegenftänben ellt; ba mit bie in Frage flebenbe 
1d8t babeıt, bat, tie Belannt, die Jury durch Ertheilung der Medaille —— 





Es wird daher unſern *8 — —— ſeyn Notijen über dieſe 
eg ihren Umfang eite zu erhalten, Ürbeiten der 
Sperl und Hagen nn 7 * ce ige Beutice —— 3468* betrachten, in⸗ 
erarbeiten eines 


ehe wicht jowohl auf die bereits in Frankreich 
zie ꝛc. ftüßten, 5* von dem aeg End in Frankreich erſt 
Kennimß erlangten als fie met ihren bereits en ven Arbeiten in Paris awitraten, 
und ſahen daß fie den jenfeitigen Berjuchen v te Refultate entgen rn 
im Stande feyen. Ohne hier des wiſſenſchaftliche Jutereſſe mäher ın6 
faffen, heben wir lediglich bie inbuftrie diefer Erfindung —* 
Die in ganzen Böden kunſtlich gefirbten und präparſtten Hölzer werden ſich im 
Gebiet ber gefammten feinen Hoßinbuftrie —* ichtige Stelle erwerben. Die 
tigleit ber Hölzer in Bezug i und Maferung 
weiche eiumal Rofenbolz, ohz an nr Ri üßertrifl, ein anbdermal anbere 
Mobifisationen ee fäfıt, bei welchen man durch die "Natikrlichteit bes — 
ſehene veraulaßt werben Könnte zu glauben dieſelben feyen irgenbioo durch ein Mar 
turſpiel entftanden, Tägt dieſe Liinftlichen Probucte als wilrdige Coneurrenten an 
bie Seite der biäher ausichliehlich angewandten auständiichen Hölzer treten. Unter den 
Hötgern bei denen beabfichtigt iſt ein bisher rg vo «8 natürliches Material 
erfegen, hat das lũuftliche Cedernholz eine befomdere Bedeutuug. Uufere Sn 
fabriten verwenden das natürliche Tedernholz im auferorbentlicher Menge, und 
= en mit Freuden ein Material ben dieſem theuven Nobproduict 
täufchende Aebuligleit, durch größere Zartheit und MWeichheit au die Geite, 


= durch einen um 50 Procent geringeren Preis entge itt, Dieje wenigen 
Andeutungen werben gen ben ger darauf au am zu machen daß 
es fih hier um eine ung welche fich unter allen Lafiuben Bahn 


brechen wird, Die U erükden Gnbehrie  c9 Ad) ber euer 
diſchen Erfindung rechtzeitig zu ——e—* 

Hamburg, 1 Dcd, Schwediſche @üter- “pupotheten 200 D.-B.- 
oofe. Serien 16, 132, 264, 285, 328, 37, 584, 585, 618, , 664, 
669, 687, 689, 694, 7UY, 727, 781, 840, 862, 877, 893, 915, 028, „938. 904, 
1004; 113, 223, 229, 308, 356, 387, 443, 529, 604, 729, 856, 2004; 18, 
105, 158, 212, 221, 222, 240, 267, 276, 282, 380, 412, 417, ad, 481. 


Actaatwortlache Rizaskon: Dr. G. Kolb, Dr. 4, I. Altendöier. 
Vertag ver 2. ©, Cotta'ſchen Buchhandlaug. 


Dr. 5. Cigen. 


Ce .. Boian- 
bom —— 1862 


— Era 
* angefangen bis auf weiteres. 
Donau-fahrtem. 





etbmirte. on | üı Besensbung up2r en a, 
. Bon Donauwörth nah Negendburg jeden — * Bon ——— Tag — Det 7 Uhr früh. — 


nah Pi m Datums 12 Uhr Mittags. Bor Bien — 
ot didend 8 hr fh “Abfahrt uns 


Bu EB na Ba — En ner 
EHSFTzE: Hr Se 


m um 6 Ubr frilb. 


—— —— — 8 * er 
Bon —— 36 —2 &emlin, Defth und 
Die Fahrten von und nah Mohaes ſtehen mit der Fünfkirchner Eifenbahn in Berbinbung. 
Billigste — ——— 
bei Klang dar von Fahrkarten mE Hin- und Kücreife 
er d. 9. 


Zeigen Bien ı Nein — Beiden Wien und Gefth 
un 1 


Eil ee ann 
— —— —— Baſiaſch, G urgedo (Budjareft), Braila, Galacı (Iaffy), Odeffa und ——— 


uqiffen: Ftau Joſth,“ Szecheuy,“ Albreht nnd „Gofle* (bie Schiffe Mıd mit allem Comfort eingeridtet, mit 
— ons ııb — —— Betten, Eriracabiuen, Speiſeſalen, ec 5 veriehen), wöchentlich wermal. 
I. Bon Wien ef 64, Uhr früh (mit gemöhnfichen Schiffe bis Pefib,. AI. Ben Galacz Areitag 6 Uhr Abende, 
= h „ SKonftantinopel Domn 4 t Nadımit 
un ! Konftanti 1 Donnerfiag 3 Uhr Nacmittoge 
7 ſtaſch Ft Uber früß, ö ernawoda Sam 
Ankunft in Cjernaw Mittwoch Mbends, nfımft in Baſiaſch g BER 
"  » Ronflantinopel Freitag früß. Veltp Mittwoch frd 
Galay Donnerfiag früh. 1. Bor Odeffa Meniag 6 Uhr neuen. 
Bon Balacz nıs Dvefla — nach Antunſt des Vilſchifies. m Galacy Dienſtag 6 Uhr Rachmittage 
U. Ben * & Samflag BY üb, „ SKonftantinopel Montag 3 Uhr Nachmittags 
Ankunft in —2 Sonntag Abende, - Giernawora Mittwoch früh. 
«  » Ronftantinopel Dienftag küb. ft in Baſiaſch Freitag Radınittagt. 


BGBalacʒ Diontag frilh. 
beiß-Sahrten 
Bon Szegedin nah Semlin Mind eu * Semlin * Ezegedin Sonntag und Dennerſtag 12 Uhr Mittags, 








Save- Fahrten 
Bon Liffet nah Semlin Montag 5 Uhr früh. | Bor Semlin na Siffet Donnerftag Mittoge. ; 
£ängas des ſerbiſchen Ufers. 
2 Schabatz zad Sonniag und Donmerftag früh, | Bon Belgrad nad Schabad Pittmoh und Samſtag Abends. 
Bon Belgrad Srahiiar ſchte Montag uud freitag frilh. | Bon — nach Belgrad Dienſtag und eier 
Wien, ben 27 September 1862, [7006-7] on der Betriebs:Direction. 


12091—23) 





Wöchentlich I Nummer. Preis 1 Sgr. Pr. Onartal 13 Sgr. ercl. gefegl. Stempelftener. Auch in Heften zu 5 Sgr. eleg. broſchitt. 


IX. Jahrgang. IV. Quartal. Mit brillanter Gratis - Stahlstich - Prämie, 

——— An een „Ein ranenideal,“ Preienowelle von A Eosmar, iluftrirt von E. E, Däpler;, „Ein Erbfäleiher” von Auguſt 
Söärader, illnftrirt oz. — Au jonfligen —— baden bie Leſer in den wählen Nummern bes Jouemals unter auderen zu erwarien: 
„Das —— bei a Kein “* von 2. Meibinger, mit Anfiten von 2. Winkler; „Die Robben,” non Hofrab 8 Reichenbach, mit ———— 

Die deutſche Sprach la — en Weiten,“ von Dr. W. Sirider, mit Karte; „I „Qobann Kepler,” von Dr. 9. Kleinfeuber, mit Ilufratior von 
—* 3 ner lan h ſchzucht,“ von Prof. Dr. Fraas, mit Iluſttatjonen „Nulle Burdw,“ von Karl Ruf, mit Porträt; „Dentihe Bnlcane,* 
son Ur. a srt * 

nkundiguugen aller Art. Infertionsgebühren für bie breifpaltige Monpareille» Zeile ober berem Raum 10 Sgr. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. Englische Kuust-Anstalt vom 9. J. Potue in — aud VBrtadeu. 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg. 


Bei Leopold Voss in Leipzig, Buchhändler der kais. Akademie, sind zu haben: 


Forschungen auf dem Gebiete der urn!-altaischen 
I. Theil. 


— 4; 


Versuch einer mork:cha- mordwinischen | 


Nr, 4. Btruve; O., Observations de la grande nehuleuse 
d'Orion, faites a Cazan ana: Liapounos) et a Poul- 


Grammatik nebst Texten und Wörterverzeichniss. gr. 8. St. kova. Avec 4 planches. . 1 Thir. 15 Er 

Petersburg. 1861. 1 Thir. Bulletin de l’Acad4mie imp. des sciences de Bt, Pötersbourg. 
zur Kenntniss des russischen Reiches und der angren- ' Tome Vme. gr. 4. 1862. $ Thlr. 

senden Länder Asiens. Herausgegeben von K.E. v. Baer | M biologiques tires du Bulletin de l’Acadömie. Tome IV. 

und @. v. Helmersen. 23. Bändchen. (G. Radde, Berichte | Livr. löre. gr, 8. 1861. 15 Ngr. 


über Reisen im Süden von Öst-Sibirien, im Auftrage der kais. ' Melanges 


russ, geographischen Gesellschaft ausgeführt in der Jahren 
1855—1 gr. 8. mit Atlas von 18 Tafeln gr. 4. St. Peters- 
burg. 1861. 4 Tbir. 13 Ngr. 


Böbtling und R. Roth, Sanskrit-Wörterbuch, 22. u. 28, Liel. 
er. Fe Plus 1862. 2 Thlr. s 


Caströn, M. A., nordische Reisen und Forschungen. V. Kleinere 
Schriften. Herausg von A. Schiefner. gr. 8. St, Petersburg. 
1862. 1 Thir. 20 Nar. 

(Zugleich sind zu diesem nun vollendeten Werke (12 Bde, 
18 Thir. 14 Ngr.) neue ordnende Titel ausgegeben ) 

Euler, Leonh., Opera postuma mathematica et physica anno 1844 

detecta quae Academiae scient, Petropolitanae obtulerunt ejus- 
e auspiciis ediderunt auctoris pronepotes P. H. Fuss ei N. 
uss. II Tomi. 4 maj. Petropoli. 1862. 15 Thir. 18 Near. 

Geschichte, die, von Nala. Versuch einer Herstellung des Textes 
von Charles Bruce. gr. 8. St. Petersburg. 1862. 8 Ngr. 

ires de VAeadémie imp. des sciences. Ylime Serie. 
Tome IV. Nr. 2. Bouniakowsky, H., Recherches sur quelques 
fonciions numeriques. gr. 4. 1861. 10 Near. 

Nr. 3. Kokscharoff, N., über den russ. Monazit und 
Aeschynit. Mit 4 Taf. gr. 4. 1851. 18 Ngr. 

Nr. 4. E., Tentamen florae Ussuriensis, oder Ver- 
such einer Flora des Ussurigebietes. Nach den von R. 
Maack gesammelten Pflanzen bearbeitet. Mit 12 Taf. gr. 4. 
1861. 3 Thir. 8 Ngr. 

Nr. 5. Paulson, O., zur Anatomie von Diplazoon para- 
dorum. Mit 1 Tafel. gr. 4. 1862. 10 Nar. 

Nr, 6. Extrait de la chronique de Sempad, seigncur 
de Babaron, connttable d’Armenie, suivi de celle de son 
continualeur, comprenant l'histoire des temps &coules etc, 
Traduit u. la premiöre fois de l’armenien sur les &di- 
tions de Moscou et de Parispar Victor Langlois. gr. 4. 
1862. 12 Ngr. 

Nr. 7. Strauch, A., Essai d’une erpetologie de l’Al- 
gerie. gr. 4. 1562. 283 Ne 

Nr. 8. Weisse, J. F., zur Oologie der Räderthiere. 
Mit 1 Tafel. gr. 4. 1862. 8 Ngr. 

Nr. 9. M. F., Analyse critique de l’opitom& de 
Vardan, edition princeps du texte arınenien et iraduclion 

russe par M. N. Emin. gr. 4. 1862. 10 Nor. 

Nr. 10. Abich, H., sur la structure et la geologie du 
Daghestan. gr. 4. 1862. 15 Ngr. 
Nr. 11. B ‚ Al. Anabasearumrevisio. Cum 3 tabb. 
gr. 4. 1862. 1 Thir. 10 Near. 
(Memoires Tome IV complet 9 Thir. 2 Ngr.) 

Tome V. Nr. 1. Minding, F., Beiträge zur Integration der Diffe- 
rentialgleichungen erster Ordnung zwischen zwei veränder- 
lichen Grössen. gr. 4. 1862. 25 Fe ⸗ 

Nr. 2. Koksc ft, N., Beschreibung des Alexandrits. 
Mit 3 Tafeln. gr. 4. 1862. 15 Ngr. j 

Nr. 3. Lenz, R., Untersuchung einer wnrogelmäscigen 
Vertheilung des Erdmagnetismus im nördlichen Theile des 
finnischen Meerbusens. Mit 3 Karten. gr. 4. 188%. 28 Ngr. 


Kunst-Auction. 


von Unterzeichnetem zu beziehen: 


Katalog mehrerer ulter und neuer Sammlungen von Kupferstichen, 
n, Kunstbüchern, Galleriewerken ete., welche Dienstag den 
21 October 1862 und folg. Tage im R. Weigel'schen Kunst-Auctionslocal zu 


Budolph Weigel, 


Ein Leitfaden für Real- 
und Haundelsschulen, sowie zum Selbst- 
unterrichte, von Dr. G. W. Hopf, Rector 
der Handelsschule in Nürnberg, Vierte verbesserte Auflage. Rthlr. 1. — 


Ra 


Leipzig öffentlich versteigert werden. 
-" Leipzig, 25 September 1862. 


(7061—52) In vierten Auflage ift jo eben erſchienen: 


ei Grundlinien der, 
Handelsgeographie, 


oder fl. 1. 48 kr. 
J. Ludwig Schmid’s Ver. 
zz Behufs Einführungen ſtehen reieremplare für die Herren 


und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Revolutions de Pologne par C. de Rulhiere. Ouvrage d6- 
signed par l’Institut pour le grand prix decennal de 1810. 
&dition, revue sur le texte et complete par Chr. Ostrowski. 8 vols. 8. 


ı brosch. Preis Rihlr. 3. 


| 


hysiques et chimiques, tir&s du m&me. Tome Vme Livr. 

2me. 1862. 16 Ner. 

Scheref-Nameh, ou histoire des Courdes par Scheref, prince de 
Bidlis, publite pour la premiäre fois, traduite et annotde par 

. Ve inof- f. Tome Il. (Texte persan 2de partie). gr. 

8. 1862. 1 Thir. 20 Ner. 

Sugenheim, Sam., Geschichte der —— der Leibeigensehaft 
und Hörigkeit in Europa bis um die Mitte des 19ten Jahr- 
hunderts, Gekrönte Preisschrift. gr. 8. 1861. 2 Thir. 10 Ngr. 


Bei Leopold Voss in Leipzig sind ferner zu haben: 

Baer, K. E. v., und Rud. Wagner, icht über die Zusammen- ' 
kunft einiger Authropologen im Sept. 1861 in Göllingen zum 
Zwecke gemeinsamer Besprechungen. Mit 15 Holzsehnitten und 
1 Tafel, Fi 4. Leipzig 1861. 1 Thir. 4 Ngr. 

Compte Rendu de laCommission Imp. archeologique pour l’annde 

859. gr. in-4, avec allas de 6 pianches. gr. in-fol. Sı. Peters- 
bourg. 1860, 5 Thlr., pour l’annee. 1860. gr. in-4. avec atlas 
de 6 planches. gr. in-fol. St. Petersbourg. 1861. 5 Thir. 

Entwurf einer zeitgemässen Organisation des technischen Unter- 
richts, zunächst im Hinblick auf die bevorstehende Reorgani- 
sation des technischen Unterrichtswesens im Try Bayern, 
bearbeitet von einem Fachmann. 8. Leipzig. 1 16 Nar. 

lopädie, allgemeine, der Physik. Bearbeitet von P, W. 
G. Decher, P.0. 0. v. Feilitzsch, F. Grashof, F. Harıns, 
H. Helmholtz, G. Karsten, H. Karsten, C. Kuhn, J. Lamont, 
J. Pfeiffer, E. E. Schmid, F. Schulz, L. Seidel, @. Weyer, 
W.Wundt, Herausgegeben von Gustav Karsten. 11. Lieferung. 
er. 8. u: 1862, 2 Thlr. 20 Nar. 

Förster, Aug. Handbuch der pathologischen Anatomie. In 2 Thei- 
len, 2. —— — Auflage. 1. Lieferung. gr. 8. Leipzig. 
1862. 1 Tolr. 16 Ngr. 

Hankel, Herm., über eine besondere Classe der symmetrischen 
Determinanten. 4. Leipzig. 1861. 12 Eee: 

Kazem-Bek, Mirza, A, Concordance complöte du Coran, contenant 
tous les mots et les expressions des lexfes pour guider tes 
orienlalistes dans les recherches sur la religion, sur la lögis- 
lation, sur l’'histoire et la liti&rature de ce livre. gr. in-4. St. 
Pötersbourg. 1859. 6 Thlr. 

Koutorga, M. de, Examen de la dissertation de Richard Bentley 
— —— des leitres de Themistocle. gr. in-4. Paris. 

Aber eritiques sur l’histoire de la Gröce pendant la 

ptriode des guerres mödiques. gr. in4. Paris. 1861. 1 Thir. 


10 Neger. 
| Lamont, . der Erdstrom und der Zusammenhang desselben mit 


80 eben erschien und ist durch jede — sowie 


in Nürnberg. 
brer zu Dienften. 


(7040) Im Verlage von Firmin Didot freres, fils & Comp- in Paris erschien so eben 


dem Magnetismus der Erde. Mit-26 Holzschnilten und 1 Tafel. 
gr. 4 55 18652. 1 Thir. 10 Ngr. 

Motschulsky, V. de, Etudes entomologiques. Annte 10me. gr. in-3. 
Leipzic. 1861. 8 Ngr. 

—— E. E., Grundriss der Meteorologie. gr. 8. Leipzig. 1862. 
1 


Ir. 18 Ngr. 
(6929) 


1359] In Unterzeignetem if erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Die Kraut von Cypern. 
Novelle in Berfen 


ven 
Paul eyije 
‚,‚Riteinem Iorifhen Anhang. 
Miniatur + Ausgabe, Im Peinmand gebunden mit 
Goldſchnitt. 
2 f. 42 fr. oder 1 Rithlt. 20 Rgr. 
Paul Hebje's treffliches Talent in langſt aner- 
fannt und befannt genug; wir glauben ung das 
ber jeder Anpreiiung überbeben zu fönnen, in⸗ 
vem wir unfere Fteufe darüber ausſptechen mit 
* vorliegenden Publleation betraut wotden 
u ſeyn. 
- Kruard Mörike, dem der Verſaſſer dieſelbe jit- 
eignete, fireibe ung Darüber: 

„Diefe Braut von Gopern muß jeden feier, 
dem ein gebülbeter Sinn fit ächte, heitere Shön- 
beit in bet Woche beimohnt, als eine here 
erftetiente erigeinung gan befonberer Art aufs 
angenehmfte überrafßen, umb {ft gewiß, nebit 
ihrem lyriſchen Anbang, ein blelbeiiber Gewinn 
für die deutſche Fitterafıe, 

| Stuttgart un Augfbur 


3. ©. Götta’fger Verlag. 





(uatrieme 


— — 


4020 


A: s Am 11 October c. sollen aus dem Geslüt des Grafen von Alvensleben 
U0tiON. in Erxieben nachstehende Vellblutpferde öffentlich meistbietend verkauft 
werden. Die Auction beginnt Nachmittags 2 Uhr. 
1. 5* Aal d. Astrologie, v. Augustus (siebe A. G. B. IV. Bd. Seite 45), geb. 
—1 J one. 
2. Pion, . Vollaire u. d. Fanchon, v. Whalebone (s. A. G. B. IV. Bd. Seite 110)” geb. 
1533 (Mutter von Poppy, Gewinner des —— Kanon. 514 v. Parago 


8. , v. Paragone u, d. Sevilla, v. St. Nicholas (s. A d. Seite 89) 0), — 
1854, ged. v. Saunterer. 

4, Andi v. St. Nicholas u. d. Whalebone-St. (Schwester der Ales) (s. A, G. B. IV. Bd. 
Seite ae1D) bee 1846 — von Brahmin, Wernerine, Katharine), ged. v. Paragone. 

5. Pallas, orisco u. d. R — v. —— (s. A. G. B. IV. Band Seite 111), geb. 
—9— (Mutter des — — Saunterer, 

6. Sinope, v. Paragone u ile, *. St. Nicholas (s. A. G. N. Ill. Bd. Seite 7), geb, 
1554 —— der Osks in Berlin 1857), ged. v. Saunterer. 

"7. Gundıritha, v. Paragone u. d. Sevilla, v. St. Nicholas (s. A. G. B. IV. Bd. Seite 132), 


geb. 16855 (Gewinner beider Zuchirennen in Breslau und des tin ia Doberan 
1855), ged. v. Saunterer, 

e. Violine, v. Parsgone u. d. Mandoline, v. Morisco (s. A. G. B. IV. Bd. Seite 90), geb. 
1853 (gewann 1 in Anclam 163 Frd’or), ged. vr. Saunterer. 

9. Doloritha, v. Paragone u. d. Sevilla, v. Morisco (s. A. G. B. IV. Bd. Seite 132), geb. 
1858. Ihre Leistungen siehe Remn-Kalender 1861. 

10. Adela, Schwester der Doloritha, geb. 1859 (siehe Nr. 9). 

11. Nena Sahib, Wallach, r. Paragone u. d. Pallas (s. AG. B. IV. Da. Seite 111), geb. 1858. 

Anmerk. Nr. 10 und 31 sind zusammen gefahren. 

12. Der Geiger, br. H., v. Paragone u. d. Mandoline, v. Moriseo {siehe A. G. B. IV. Ba. 
Seite h. * — und zum Beschäler gie 

13. Poppy, b gone u. d. Pione (siche Nr. 2}, geb. 1858 (Gewinner der Guel- 
—— in Celle 156 


14, Anarkalli, br. St. v. — u. d. Pallas (siehe Nr. 5), geb. 1859. 
15. Erica, be, St., v-. Paragone u. d. Pione (siehe Nr. 2), geb. 1850. 
16. Der Landrath, br; U, v. Starlight u. d. Laterne (siehe Nr. 3), geb. 1861. 
17. Muselmann, ‚vom Paragoue u: d. — (siche A. G. B. IV, Pag. 133;, geb. 
1859. (Gross, — und zum Beschller geeignet. 
Erxleben liegt von den Eisenbahn Stationen Magdeburg 4 Meilen, Gr. Oschers- 
leben 3 Meilen, Helmstedt 2 Meilen entfernt. [656466] 


Die ben 21 Ectober L. 
Berfteigerungs-Anzeige. ; a —— Brise 
— in Worms 2* in feiner —— daf felbft ft, 

Da Ser ma: Base 2 Seren 

er en, 

Shi vom Sc Shen Ben, —* 1 Ferdinaub A * 

e, —— re * ge Hllemann, Netſcher, van Du, be 
de —— „Ferenc Berecis — Remi, Iuca Giordano, Amigom, ig, SWusibel Geruch 
{. w. befinden, ſowie verfchiedene Alterthümer, Tünftlerifche —— an⸗ 
Sarbeiten, a lee daun amtife Möbel und cine reich en a 
dwerte, ge rapbi ein umb —— DE ap —— hilo⸗ 
—— 7* pestithet, foıe Jar ER Ber —— — er. 
gerung «ai nnen Dis zur Br gerung eberzeit ein · 
dom: engen ek ne: zu babe. 2 Mit den Gemälden beginnt 


Dr. Vbildius, großherzoglich heſſiſcher Notar, 


Ehrenhafte Erwähnung. 


., von Vormittags 


Berfteigerung. — ge 14 
(6729-31) 


Diomantfarbe. 


Diele ı von mis feit vier Jahren fabricirte Präferbativfarbe les Schutze ge — 
bes Gijens, Bleches und amberer Metalle, gegen Fänlnig des Sees —58 —— eit der 
Mauern, zum Auſerich won Geweben jeder A wafferdicht werden iren der Buder 
formen nnd Verhütung des EBafferfleine im Dampffefiein. P Die Diamantfarbe * 
leicht — an mit jeber un fpringt mb werfalft nie (mie —— 
weder vor Säuren noch ee ‚ kommt die Hälfte billiger old Menni 

öppelte 


arbe wirb ® ib In feins 
seriefenem, — Senat * blchſen dort — Au 3 len Bit (a fe E fein 
unb Ballerei 


gen Diamantkitt, welcher I Dampf, Gas · 
mit den — ——— —5* Bchorden, ſtehen zu Dien 
Mannheim, 186 





fft xriemels und wird daher wie riſfig. — Brofpeste, 
(6605—11) Beiurich Nötber. 
Traubeneur, Dbit: und Traubenverfandt. 


Neuftabt a. d. Haardt. [6327—-90} Gaftbof zum Schiff. 


ſſchifffahrt zwiſchen 
— ——— —— 


"Stie neuen Käber- an F Sirius 
7 rin t, trud; rin t. Rrög 
— biefem Jaht eint tegelmäßige —— Berbiubung unterhalten. — — 


Abfehri von Lubeck 
ittwoch, bie Cube September Nachmitiage 4 un im October Modmittngd 2 Uhr; 
ihbech Abende 
Die Direction, 


— — St. Petersburg itden 
Der Orion geht zuerſt von Lübeck an 7 Mai, 





Büste, 
—— 


— — 
—f 
4 


— die ſeit 


— — —— ton keim und 
den —5* — Lie t ber 


bufs ey rigen ung ibrer ®erhältmii 
un — — e * 


weſen mit ictung 
vertaufen. @ö dere —586 
einem, fabrifgebäude, 80° Tang, a8 breit, 
preifödig. er Stod enthält Dampfma- 


ine von 15 Perbefräften, MÄMe mit inet 
ablgängen, mei —— endaͤ R i 
“Saar Srcnmalien, —* — 


—— be mit Bupferner 
er eiferned Balzwert, ein 


beijbares Simmmer. Dritter Stod: Kroden- 
boten und heisbared —ã, Witer 
Das, zwei cuñ nböten; 


einem —— 40 Tag, au breit,’ 
werin Dampffeiiel mit mei teärmern, 
Yaboratorium un Magaiin; 

— Lelinfiederei, 76 lang, 25' breit, wel · 

— ‚Danpfteffei, erfftatt, Magajin 

Fu odenhauf 

einem einfödigen aupten, 5 fang, 30 
breit, Anbau mit ® man ppel: 

einem Wohn- umb Magajingebätuse, 87’ Tang, 
27' breit, Bares mit Refer und Sranung ; 

einem Kaltofen sum eontinutrligen Berriebe, 
eirea 1% Morgen Baummiefe mit fie 


rungsrerbt. 

Das Ganze liegt an einem luffe, nabe einer 
zösern rate aftiemberge eg —7 
bee Lage td zabireiche abe f ängli 
obmeserial amın eh Ahraberrieh Helene unb 
als Kıfenbabnftation Teihten MWerkehr gewährt. 
Die Fabricate batten id einer. ftets PR rei 
ten Anerkennung und Abfabes zu erfreuen, und 
dürften bei gebötiger Musvebnung bes Beihätltes 
eine nambafte Hente abmerien. 

SKarisliebbaber belieben Ihre Nadfragen zu 
rihten an Hrn. Belj-Warnier in Stuttgart. 


Eine junge Engländerin 


von guter Familie, welche der deutschen Sprache 
mächtig ist, musikalische Bildung besitzt und 
in den übrigen Zweigen des allgemeinen Unter- 
riehts bewandert ist, wünscht entweder als 
Gesellschafisdame oder als Gouvernante in eine 
Familie auf dom Continente zu ireieo. Briefe 
werden unter Adresse Miss 8. I. 1. Cleveland 
Noad, Dowaham Road, Islingtonerbeten. (7073 n. (TO73 74) 


Graf 4 & Comp., Nürnberg, 


billigen Breifen; 
—— ————— ee in vorzilglicher 
— 


als Egah für Terpenihindl; 

Sin ten Asphalt zu Txstteirt, Keller- 
räumen, B , Waffer- und 
Brüdenbauten, Röhrenleitungen ac, ; 

— Dec, zu jevem Gebrauch ver, 
wentbar. oral] _ 


Erfindungs-Privilegien 
für die k. k. öſterreichiſchen 
Staaten und für das Ausland, 
nebſt den hiezu erforderligen Bor: 
arbeiten, Zeichnungen und Bejärei- 
bungen, beforgt ſchnell nud bilfig das 
Jugenienr-Burcan von [3370-81] 


Earl A. Specker 


Stadt, Hoher Markt, Balvagni-Hof, Wier, 
Eine Ville 


in ter Räte von Münden, vor eintgen Fahren 
erit guy ze neu gebans, in [höner, geflinder vLage 
mit enlicht ins Webirge, an der Eifen« 
babn —— in neun Olinuien in ver KReſdenn, 
mie Heineim hg a einem een @urzen, 
einer prudhtvohen Zerraffe nebft 1 2 zein 
Pe nädhft bem Sauſe, ift Berhält fe Eniber 
fogtei au verfaufen um ven Preis von 14,000 fL: 
es bleibt auch das Mobiliar, wonen dae meifte ganz 
neu und elegant, fleben. Die Erp. 0. &f, befürvert 
portofteie tiefe unter Mr. Kr NH — 


 — Eur:Trauben 


veriendet ber Unterzeihniete z8 freie @infen« 
bung bes Setrage pr. Die 3%, Sgr. odet 12 kr. 
einfhließfi folder Berpafunz. 
Edenkoben (Kbeinpfalg), ei September 1362 
Albert Edesheimer, 
Wein-Gonmmijionie, 





[0755—60] 


EEE En EEE 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 


Jährlich angenommen 
Bayern vierteljährlich 40. Ab kr. 
Vereinsmüsze, 


Dienftag 





—— 


Ar. 280. 


Insersto werden von dor Expedition 
sulgenommen und dar Nam einee 
dreispeltigun Colonalteile berechnet · 
im Haupibiott mit 49 kr., in der 
Boilage mi 9 kr. 


7 Dctober 1562, 


Eorrejponbenzen find am bie — | Inferste dagegen au bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung m —— 


" Man abonnırt bei allen 723 Deutsch 
en ; für Nordamerika bei dem | 


lands, Ocsterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 
und bei der deutschen Buchhandlung son —— —— 8 u Au, de 
’ostamt Cdln 


len und Portugal bei G. A. Alexandre In Strasburg, Paris bei demseli 
ie, der bei da Posi in Karleruhe; für E und De We Nonne See 
or 'W ee für I er: 
ürkei und do Levanie etc 





ueberſicht. 


g in 
—— —5 ——— 


— Leipzig —** beiter —2 
en); Berlin —28 lehten 


Münden —— 
—— bie Sternzeitung. Bubget und —— 
2 v. ——— Die ———— cheidung): 

—— einer * 

ae ——— ei. Benh (bie —* Men com: 
rot . Tom Ballen ENTE des Simon Denkmal ); 
ba Britannien. & Gin nat f für © B. Srephenfon. Die willen» 
Mich in Sambribge. Ein Bolen-Meeti 


Frankreich. Aus 
5* 2 Die alten Te Gene ehfenber Der | I 


ern. 
alien. Neapel (das Bandentvefen. Siciliſche Berhältniffe. 
i Be —— Bictor Emmanuels. Die Gefang⸗ 
ae: ailand er Empfes Km —S Statiftif der Ges 
enen wegen pol 
Fangen Pete nd Polen. Be — 
Südamerifa, Caracas (Unruhen in 71558 
8 andel, Börfe, enbabnen nnd fegraphen. 
ur Poften. ünden. ( — 
—8 ung.) — Augsbur 
— Darmftabt. (Die Conſerenz ber anders 
1, — Berlin, (Die Theorien des Hrn. dv. Bismarck 
en und vr Eintritt des Grafen Eulenburg in dad Minifterium. 
a des Grafen Bernſtorff) — London, (Ein Gerücht u 


8 


Telegraphiſche Berichte. 

¶ Eoburg, 6 Det. Die Generalverſammlung des National: 
vereins erllärte ſich einftimmig für Ausführung ber Reichsverfaſſung 
von 1849, als ein vom Wolke geforbertes Recht. 
j Die Generalverfammlung billigte ferner den Ausſchußbeſchluß, 
Slottenbeiträge weiter zu fammeln, aber ihre Ablieferung an das 
yreubifhe Minifterium einzuftellen. 

.', London, 6 Dct. Geftern bei einem Garibalbi: Meeting 
im Hydepark kam es wieder zwiſchen Garibalbinern und Irländern 
zum Kampf, Soldaten waren unter ben Gtreitenben. i 
Berwwundungen, Berhaftungen. Einſchreiten der Polizei beenbigte 
die Unruhen, ‘Die Journale tadeln daß die Polizei nicht eher eins 


* Sranffurt a. M., 6 Det. Deſtert. bproe. Motional-Anfeihe 66; 
Sproc. Metoll. 56%; Baulactien 757; Potterie-Mnlehentloofe von 1864 72; 
von 1858 123%; von 1860 733%; Subw.-Beptadher 8-21 140 9.; bayer- 
ONS.-Hetien 106Yg; vol eingezahlt 107%; flerr. Erevit-Mobifier-Betien 216; 
Eitabet- Prieritäts Actien 824g. Wedhfelcurfe: Paris 997% $.; sudo 118%; 
Bim 95% P. 

+ Wien, 6 Oct, Deſtert. Öpror. 83,65; bproe. Metall. 
72.50; 2otterie-Anlehenslsofe von 1854 91.10; von 1858 130; von 1880 91.16; 

800; äfere. Grebil-Mobilieractien 277; Donaubampfgifffuhrtsachien 
; Gtantsbahnartim 6.5; Norbbahnactien 193; Wetdahn-Prisritätsactien 
* Dechſeleurſe: —E 8 M. 104; Loadou 128.30, 


Der Feldiug in —— 
Ecqhluß.) 


NNew⸗York, 19 Sept, Am 14 d. M. langie die Vorhut des 
Bundesheers an dem Engpafle Durch die Fortfehung ber Blue Ridge (South 
Mountain) an, durch welden drei engl. Meilen binter Mibbletoon bie 
Chauſſee nad) Hagerötoton führt. Diefen Engpaß vertheibigte in überaus 
günftiger Stellung bie etiva 18,000 Mann ſtarke Nachhut bes Feines mit 
zwölf Kanonen. Es kam zu einer Schlacht in welcher ber Feind nad} tapferer 
Gegenwehr von den hoben und fteilen Bergen zu beiden Seiten bes Paſſes 
verjagt wurbe, Der Berluft der Bundestruppen in diefer Schlacht war an 
Tobten und Verwundeten 15005182000 Mann; ber des Feinde wird fehr 
verſchieden bon 2000 bis 5000 angegeben. Die erftere Zahl dürfte die 
richtigere fepn, doch finb babei gegen 1500 Gefangene nicht gerechnet. 

Während am Montag das Gros der Dunbesarmee ziemlid langſam 
durch den Bergpak auf Boonsboro' vorrüdte und ein Theil des linlen Flügels 
ſich zwifchen bem South Mountain und einem andern Ausläufer ber Apa« 

lachen, dem Elt Ridge, nad Harper’s Ferry betvegte um es zu entfegen, 
warb bort bie Waffenehre des Bundes durch eine ber nichtewürdigſien 
Schandthaten befleft. Nachdem Oberſt Miles am Sonnabend in Folge 
feiner jämmerlichen Dispofitionen bie Harper’s Ferry beherrſchenden Berge 
am Marylander Ufer bes Potomac dem preisgegeben, und am Sonntag 
eine feindliche Kanonade ausgehalten hatte, ohne an beiben Tagen zu⸗ 
ſammengenommen mehr als 200 Tobte und Verwundete zu verlieren, capi ⸗ 
tulirte er am Montag früh de u 
noch drei Stunden entfernt war weiße Flagge die er aufjog, warb 
nicht gleich vom Feinde bemerkt, und Rome währte noch eine Zeitlang 
fort. ine Rartätjche machte dem Leben des Feiglings ober Verralhers ein 
Ende, doch leider nicht = zeitig genug um die Schmach zu verhindern, 
Ueber 10,000 Dann ftredten das Gewehr, und wurden wie üblich — ba ber 
Feind nicht mehr die Mittel bazu bat Gefangene zu ernähren — auf Parole 

entlafjen. 1200 Mann Reiterei, die fi in Harper's Ferry befunden hatten, 

hatten fidy in der Nacht vom Samftag zum Sonntag entfernt, und waren 
auf Seitenwegen durch Maryland nach Benniylvanien entlommen, nachdem 
fie unterwegs noch einen feindlichen Munitionstrain von fünfzig 
erbeutet hatten. 47 Kanonen, bavon 7 vernagelt, 10,000 
wehre und Proviant für 12,000 Mann auf ſechs Tage fielen dem Feind in 
bie Hände. Die auf Parole entlaffenen Soldaten jollen nun zum Krieg 
gegen bie in Minnefota jengenden, breunenden und morbenben Indianer 
verwendet werben, 


Am Dienftag [hob MElelan fein Heer an den Antietam Greek, einen 
dem Potomac zuftrömenben tiefen und reißenden Fluß, vor. Hinter diefem, 
beiSharpäburg, hatte das Gros der feindlichen Armee Stellung genommen, 
offenbar zu keinem anbern Zweck ald um ſich bie dicht bahinter gelegen: 
Furt über ben Potomac bei Shepherbötoton zu fihern. E⸗s befand ſich 
in einem Winkel, in dem es ſchon durch bie Noth getrieben einen verzioris 
felten Wiberftand leiften mußte, wenn es nicht in den Potomac getrieben 
und völlig aufgerieben werben follte, Im Laufe des Nachmitiags lam 
Jadſon mit dem Armeecorps, an das ſich Harper’s Ferry ergeben hatte, bei 
bem Gros ber Rebellenarmee an, jo dab dieſe minbeftend 90,000 bis 100,000 
Mann zählte (bie wahnfinnigen Nebertreibungen bes „Herald“ ein für aller 
mal bei Seite gelafjen). Die Beſchaffenheit des Bodens war ihr außer: 
orbentlich günftig. Jenſeits des tiefen Exeel, ber überhaupt nur zwei oder 
brei Furten und biefe in fehr großen Entfernungen von einander enthält, 
fteigt das Land allmãhlich zu einer nit unbeträchtlichen Höfe, und erſireckt 
fih dann in einer an vielen Stellen beivalbeten und die vortrefflichſten 
Deckungen für Infanterie und Artillerie bietenden Hochebene nad dem 

bin. Der Greel diente dem Feind als ein ben, bie 
Bölhung auf dem rechten Ufer als ein Wal, General Mölellan traf 
feine Diäpofitionen jo baß fein rechter Flügel unter General Hooler den 
Creek rechts von F über Boonsboro nah Williamsport führenden Weg 
überfehreiten, dort Front gegen ben linlen Flügel des Feindes machen und 

ihn nach Sharpäburg hinabdrängen, während ber Iinle Flügel unter Burn. 


— — — —— — — 


— 
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five auf dem dĩrecten Weg von Boonaboro nach Sharpäburg eine dort vor 
handene Brüdte überſchreiten und bie Rechte des Feindes angreifen ſollte. 
Das Centrum, gejtüßt auf bie Reſerve, follte vorläufig keinen Antheil an 
dem Kampf nehmen, ſondern fih für alle Fälle in Vereitfchaft halten, 
während die Artillerie von dort aus ben Feind in ber Front befchäftigte. 
Im biejes Programms fanden am Dienftag Nahmittags bie 

ungen ftatt. Auf dem rechten Flügel drang Hooler an ter 
bezeichneten Stelle über den Ereel, 100 er nad einem ztweiftünbigen blutigen 
Kampf Pofto fahte. An den übrigen Punkten ber Linie befchränfte fih an 
dieſem Tag ber Kampf auf eine gegenfeitige Ranonabe, bei welcher dieſſeits 
nur vierzig Tobte und Verwundete verloren wurden. 

Se nelkhen Gemiftäre Voıclonımen eins Gala Jen 200,000 

ber vorn , eine t zw , 
En Beide Armeen hatten auf ihren Waffen gef{lafen, faft nahe genug 
um einander in bie Yugen zu ſehen. Der Kampf begann auf bem rechten 
Flügel, ba wo er am Abend zuvor aufgehört hatte, Hoofer ſuchte, dem Pro⸗ 
gramm gemäß, ben Tinten Flügel des Feindes aufzurollen und auf das 
Gentrum zu werfen. Hier gieng ber Kampf mit einer beifpiellofen Zähig⸗ 
keit und Hartnädigkeit vor fih, und zehn Stunden lang ſchwanlte das 
Kriegeglüd herüber und hinüber, Viermal wurde eine breite Halbe, an 
die fi ein gute Dedung bietendes Gehöfz lehnte, erobert, viermal vom 
Feind obert, bis endlich, nachdem Hooker felbft verwundet vom 
Schlachtfeld fortgetragen var, das Franllin ſche Armeecorps zur Hülfe ber: 
beieilte und jene Halbe definitiv im Beſith der Bunbestruppen blich. Sie war 
ein von zahllofen Zeidnamen und Verwundeten bedecktes Tobtenfelb. Schwer: 
lich hätte der Feind auf diefer Stelle fo lange und fo hartnädig Wiberftand 
leiſten können, wenn nicht General Burnfide auf dem linken Flügel die Aus⸗ 
führung des ihm gugetviefenen Programms verzögert hätte, Der Plan hatte 
auf ein gleichyeitiges Vorbringen beider Flügel abgezielt. Statt befien verhielt 

Burnfibe den ganzen töbtlih langen Vormittag unthätig, fo daß ber 
Feind faft alle feine Truppen gegen Hooler verwenden lonnte. Er befhränfte 
fid) darauf ſich der Brüde zu bemächtigen. Einigen Berichten zufolge war 
aber biefe Brüde unbrauchbar gemacht worden, und Burnfide hätte fie erft 
twieverherftellen müflen. Doc auch das gibt keine genügende Aufllärung 
ber langen Unthätigleit. Erſt wm 4 Uhr Nachmittags, als ber Kampf auf 
dem rechten Flügel rubte, erhielt Burnfite von MGlelan peremtorifchen 
Befehl die jenfeits der Brüde befindlichen Batterien um jeden Preis zu ftür- 
men. Mittleriveile hatte aber der Feind einen Theil der Truppen von ſei⸗ 
nem linken Flügel herangezogen um jene Batterien zu unterftügen. Burn: 
fibe führte, nachdem feine Artillerie ein wenig vorgearbeitet, jeine Truppen 
auf den dem Fluß zunächſt gelegenen Hügel, auf welchem ſich die erfte Bat 
terie befand. Der Hügel ward genommen, aber fofort eröffnete der Feind 
aus feinen Batterien auf dem zweiten höhern Hügel eine mörderiſche Kano 
nabe, und eine breite Schladhtlinie Fam in gefchloffenen Reihen zum Angriff 
heran. Der linke Flügel diefer Linie wirb burd) das ftetige Feuer der Trup- 
Yen Burnfide's gebrochen, aber neue Maſſen Infanterie lommen heran, 
und gegen eine ungeheure Uebermacht wie dieje lann Burnfide laum noch 
fich zu vertbeibigen, geſchweige denn anzugreifen hoffen. Hier ſcheint ber 
Mendepunft ber Schlacht eingetreten zu ſehn. Der rechte Flügel ift in einer 
Stellung von wo aus er feine Hülfe bringen lann, im Gentrum ſtehen nur 
noch 15,000 Mann, bie bort unmöglich entbehrt werden Tönnen, wenn nicht 
die ganze Schladhtlinie gebrochen werben fol. Ein Mjutant Burnfibe's 
fprengt auf fdjaumbebedtem Roſſe zu MCElellan heran, der von einer An: 
höße im Gentrum aus mit immer büftser werdenden Miene dem Kampf zu- 
gefehen hat. Der Adjutant übergibt einen Zettel Burnſide s: „Ich brauche 
Infanterie und Kanonen, Wenn Sie Feine ſenden, Tann ih meine Stellung 
teine halbe Stunde länger halten.“ M'Clellan blidt nach Weiten, wo eben 
die Sonne am Horizont verfinkt, dann entgegnet er bem Abjutanten: „Sa: 
gen Sie dem General daß dieß die entſcheidende Schlacht des Kriege iſt. 
Er muß feinen Play bis Dumleliverden um jeden Preis behaupten, Dil. 
Vers Batterie will ich ihm ſchicen, fonft nichts. Jnfanterie kann ic) nicht 
entbehren.“ Während der Abjutant fich umwendet, ruft ihm der General 
noch) nad: „Sagen Sie ihm, wenn er feine jehige Stellung nicht behaupten 
Tann, dann wenigftens bie Brüde — dieſe aber bis zum legten Dann. Wenn 
Die Brüce verloren ift, ift alles verloren.” Doch che die ſchlimmſte Gefahr 
eintrat, hatte der Feind welcher gegen Burnſide anrüdte gewanft, und war 
zurficigewichen. Die Dunkelheit trat ein, und machte der Schlacht ein Ende, 
die 14 volle Stunden ohne Unterbrechung gewüthet hatte, 

Entſchieden hatte fie noch nichts, obſchon am Abend bie Bundestruppen 
alle biejenigen Stellungen behaupteten welche fie im Laufe des Tags genoms 
men hatten. Ob fie fie auch ferner würden behaupten und an ber Gtelle 
fortfahren können wo ber Kampf abgebrochen ivar, das hieng weſentlich von 
ber Frage ab wer von beiden Theilen zuerſt Verſtärlungen erhalten würde, 
Die Verlufte auf beiden Seiten waren furchtbar getwefen, man jdägt bie 
Zahl der Torten und Verwundeten auf jeder Seite auf 15,000, obfchen 


manche Angaben nur bon 6000 Todien und Bertvunbeten auf Seiten bes 
Bundesheers ſprechen. Es ift wahrſcheinlich daß der Verluft bes Feindes 
viel ſchwerer als der dieſſeitige iſt, da die Rebellen größtentheils in dichten 
Maſſen in Gehölz und Schluchten ſtanden, two die dieſſeitige Artillerie 
fchredliche Verheerung unter ihnen anrichten konnte, während die Bundes ⸗ 
truppen meift in breiten Linien deplohirt waren und nur vom Kleingewehr ⸗ 
feuer zu leiben hatten. \ . 
Am Donnerflag (geftern) waren beide Theile zu fehr erſchöpft, ober 
vielleicht zu fehr mit ber Sorge für die Todten und Verwundeten befchät 
um ben Kampf im großen erneuern zu lönnen, es fanden nur unbebeu 
Scharmütgel ftatt; heute Vormittags Kief die Nachricht ein dah die Schladst 
wieder begonnen habe, doch dem widerſprach eine von halb 9 Uhr Morgens 
batirte Depeſche MClellans, worin es heißt: „Beftern Abend verlich der 
Feind feine Stellung. Ich weiß noch nicht ob er weiter nad) bem Innern 
(nah Williamsport hinauf) oder über den Fluß zurücweicht.“ Und um 
halb 10 Uhr Vormittags melbete er: „Pleafanton (Gapalleriegeneral) treibt 
ben Feind über den Potomac. Unfer Sieg ift vollftändig. Der Feind 
: nach Birginien zurüdgetrieben; Maryland und Pennſylvanien find nun 
er, u 


Diefe Depeſche macht keineswegs ben günftigen Eindrud welchen 
MElellan beabſichtigte. „Bolftändig“ ift, wenn ber Feind nach Virginien 
aurüdtweicht, ber Feldzug in Maryland, aber nicht vollftändig ift der Sieg 
wenn ber Feind überhaupt nod ein organifirtes Heer nach Virginien zurück⸗ 
bringt. Das Verfprechen womit M'Clellan vor zehn Tagen von Wafhington 
ausjog, war daß er bie ganze Rebellenarmee im nordiveftlihen Maryland 
fangen und aufreiben tolle. Wenn bas nicht geſchicht, fo iſt zwar immer 
hin ber Einfall ber Rebellen in Maryland eis Mäglicd; verunglüdtes Seiten: 
ftü zu dem Flankenfeldzug M'GClelans gegen Richmond geweſen, bat aber 
noch nicht zu einer Entfheibung des Ariegs im Often geführt. 


Deutfchland. 

* Franffurta. M. Der „Sübdeutfchen Ztg.,” welche fo gern 
an ben Rebactionen anderer Blätter mälelt, ift in ihrer Nummer vom 
5 Det. wieder einmal etwas recht menschliches begegnet, indem fie das 
etliche vierzig Jahre alte Gedicht „Mn bie Bollövertreter” (Schaffet 
fort am guten Werle x.) als ein nagelneues bes „greifen Uhland“ 
auffaßt, das berfelbe „nad dem am 28 Septbr. d. J. von Schuljes 
Deligich in Weimar geftellten Antrag auf Wiederherſtellung eines deutfchen 
Parlaments" gedichtet hat! Ein würbiges Seitenftüd in ber gelchrten 
Profeffosengeitung zu dem neulichen Dante» Fund, und zu dem famofen 
Nceufativ in Parturiunt montes! 

Bayern. (*) Müuchen, 5 Oct. Zwei neue Erzgußwerle loden 
twieber zahlreiche Einheimiſche und Fremde nad; ber hiefigen Erzgießerei. 
Das eine ift die für Mannheim beftimmte Statue Schillers, mobellirt von 
Karl Bauer in Rom, das andere das Stanbbild bes Feldmarſchalls Woron ⸗ 
zoff, im Huftrage Nuflands von unferem Brugger mobellirtt. Während 
twir den Werluft ber Generalsftatue, welche bei allem Reichthum an 
Orden, bei aller Brabour in ber techniſchen Ausführung lalt läßt (fie wird 
in Odeſſa zur Aufitellung fommen), nicht bedauern, freuen wir uns bas 
treffliche Schillerftandbild in Deutichland zu behalten. Der Dichter ift in 
feuriger Erregung, ſtark ausfchreitend, das Haupt nad) oben gerichtet, bars 
geftellt. Die Rechte vorgeftredt, in der Linken eine Nolle haltend, fcheint 
er eben bie Reritation eines feiner Gedichte, ohne des Papiers mehr zu be · 
bürfen, frei fortzufegen. Die Idee erinnert an das belannte Bild vom 
Weimarer Hof, ift aber bier entfchieden größer, wirlungsvoller. Das Goftüm 
ift naturwahr, wie überhaupt bie Figur porträtähnlid), und der etwas nad: 
geſchleppte über einem Arm liegende Mantel ein gelungener Griff. — Für 
bie Mündener Schillerſtatue, welche ſchon am 10 Nov., Schillers Geburts« 
tag, zur Hufjtellung kommen foll, ift die Form bereits gebaut, 

A. Sachſen. (**) 2eipzig, 4 Det. Es erinnerte auffällig und 
ſchmerzlich an das Phrafengeflingel von 1848, als vor einigen Tagen bie hieſi⸗ 
gen Yocalblätter einen Aufruf „an bie Arbeiter Leipzigs“ brachten. (S. das ges 
frigeHauptbl.) Der Zived des Aufrufs war eine Berfammlung zu veranlaffen, 
„um den bon Berlin aus beabfichtigten Arbeitercongreß ſowie das Verhäfts 
nif bes Arbeiterftandes zum Nationalverein () zu beiprecen,“ und bie 
Berfammlung hat denn auch wirllich vorgefieen ftattgefunden. Des Püs 
dels Kern war der Beihluß: zu erklären daß es dringend geboten fey die 
Höhe ber Dlitgliederbeiträge beim Nationalverein und bie Art der Einzah⸗ 
lung fo abzuändern, baf ben Arbeitern der Beitritt erleichtert werde. Die 
Verſammlung war nicht bloß vor. Angehörigen, fonbern auch von Freunden 
bes Handwerkerftandes befudht, und man wird Faum irren, wenn man auf 
Seite der letztern die Abfiht in den arbeitenden Streifen Propaganda für 
den Nationalverein zu machen als vorhanden annimmt; und gerade dick 
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J wirb ber Antrag auf Schluß geſtellt, gbte abgelchut. 
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und bellagt werben muß. Ed wat noch 
is zu leſen daß ber englifche 









ringenden Vereine, wie z. ®, 
reit .w., berlieren in der Regel viel an 

A Allotrie, die ſich in Geftalt von Kräny 
 Biebhabertheatern an fie anhängen, kommt dazu 
ober bie beftimmte Veranlaffung zu wieberhol: 
m, welche durchaus nicht bildend, jondern nur 


ivlen und qu allerhand Rihtsnupigleiten führen, jo liegt bie 
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* ſtehen die —* als ſolche zum National: 
ber Hanbiverterftand feine „Berechtigung“ erjt noch zu 
bie „gereifte Entwidlung“ desfelben in Redensarten 
ober \ in angemefjenem Wirken beihätigt werden? 
ahnliche Lrängen ſich unwilllürlich auf, wenn man die 
lüunſtliche Mache jenes betrachtet, ber an bie widrigſten Ausartun⸗ 
überfpannten Stanbesgefühls und an bie Herrichaft unverdauter Phra ⸗ 
Schlagwörter e &, wie fie auch bei uns einft jo fehön im 
war. Sympathien haben ſich die Hrbeiter durch ihe Auftreten 
erworben. — Bei Gelegenheit ber im preußifchen Abgeorbnetenhaufe 
jüngft gefällten Uirtheile über die Tendenzen und die Wirkjamleit ber Brüs 
des Nauben. bei Hamburg ſeh bier an die wenig befannte That: 
erinnert baf auch im Königreich Sachſen gegenwärtig zehn Naub: 


bäusler als Gefangenen: ober Krantenwärter thätig find, und jivar, wie es 
beißt, in den Staatöftrafanftalten. Der öffentlichen Meinung 
ift auch bei der zung dieſes Elements in den gedachten Anſtalten 


keine Berüdfichtigung zu Theil geworben. 
Breußen Berlin, 4 Det Aus ven Debatten der vorgefrigen Sitzuug bes 
j beben mir noch —— hervor. Wei ter Vechaudlung über 
13 ber Eommilfion: taateregierung aufzufortern_ ben mit dem 
ft Des Nauben Haufes im Jahr 1857 abgeſchloſſenen 
bilbang bon Grfangenwärtern und Lehrern für bie Etraj- 
zu erneuern," ergeift, nachden ber Regierungscommiljar 
des Hauſes in ausführlicher Rede targelegt, ber 
© Wort: tr verehre den Gründer de& rauhen Haus 
J das Urtheil des vorzüglichtien Mannes iber feine 
maßgebend ſeyn. Mau müffe die Suche von ander 
„und ba meine er baf Leute bon erclufiv religiöfer 
ra micht geeigitet jeyen, Er enne keine geüfiere Straſe 
tgiöfen Eintoirbiengen ıterworfen zu ſeyn. Er welle 


— Den 


toß das ranhe Hatte biefe Tenbenz verfelge, aber der Regierungs- 


‚werde ee en lnnen bafs bie Welt dae raube Haus file cine 

Anfalt fe umere Miffion jey die eigentliche Bezeichnung. Die 

wlirden aber ihrer inneren Natur nad eime religiöfe 

die genen nicht aunterlaffen Minen. Er ſpreche das nur 

als ‚er bie ganze Richtung des rauhen Haufes jey eine ſolche 

ber er I feinen Bortheil für unjere Sejangenanftalten verſprechen küune, 
Wenn. ber 

etwas 


: 


ber Aufialt von einem jelchen Gruft beſtelt je, fo ſey das 
wenn fubalterne umergeoxbuete Selen einen berartigen Beruf 
Hetd eiiwad verlchrted Daraus. Regiernngscommijär Dr. 

e Haus habe gerade durch feine religisten Ankien eine ſolche 
amd gewonmen, daß Vorb Palmerfton zum guten Theil jene 
üchte. (Heiterleit.) Das thatiächlige man angeführt, feg ganz 
gt worden man ſchide Tanfente nah ben Hottentetien, 

eibit. Auch er, ver Nebner, fer file die Milfton für bie 

fid) gefragt: warum nit im ber nädften Nibe? Es gebe Uns 
Schulze (Berlin): ſellen ſey in einer Debatte fo viel 

bie Sache von ihren eigentlichen Kern zu entfernen als bier. Er 
anf den einfachen Standpunft zurllchzuſilhren. Wenn ber Ber 
i berporgeheben dafı die Negiermug c8 wicht gewagt babe Bor 
— — zu machen, fe möchte Das wohl nicht barın 

icht gefürchtet auf Witerſtand im Hanke zu ofen, ſoudern Daß 
giellen Zuftänden fiege, Die nit vem Haufe veranlaft werben, 
Hoftalt jey allertings eine Muferanftalt, man nehme aber chen Die 
wecher nicht hinezu. Die Ratıfifchen Data des Hru. Regiecunge- 
ſchen alfo nicht mafjgebend. Der Haupipunlt jey deß cine ausländiſche 
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Bar og die ber Staat gar feinen Einfluß habe, bie Bıltıtgeanflalt für euie 
fe Beamtenclafje wıc die @efangenmwärter ſehn ſelle. Machken ter Regie ⸗ 


Bidern neh einige Bemerlungen des Verrebnera zu widertegen 
Es folge nech tintge 
gem der Alyıg. Ofterratb, Mallindeott u. a, woran Der Commuſſiens - 
mes wırd. Bei Tit, 34 Grundung und Herſtellung von Danten 
fiften wi die Eostmiffton 15,600 Thle. abſetzen. Mo. Haeremwald fielt deu 
im Imiereffe des ſchwachen Geſchlechtd“ dieſe Zumme nicht atzulcgen, je 
Tir 33 zu ſtellen. Das Haus tritt Diem Autrag unter Ablehnung 
bes Commiffionsantrags bei. Hierauf jehlieht die Sihung tret Uhr, i 
Zu feiner geftrigen Situng beiäftigte fi bie Haus zunächſt mit dein Etat 
der Marineverwaltiig pro 1862. Ks warde zuerſt bie Geuccaldideuſſen Weit 
Bericht der Bubgetcommiffion exöffise. Nech Einleitung der Didenſten durch 
den Beripterfiatter, Abgeordaeten Harkort, ergeiff Abgeeidueter Neidheniptt- 
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das Wort, i erlärte 
Ki a ve ve * * u ws von —— € 
Kebuee behauptete da Die —— ie 
Berbalwnife fegen Wweisfdh ündene gemorden. Cs {ey übeneugt da ber Staat 
—— als nur dies : te Hoeldhe ” —— 
ae Sn au ne 
in € auf 
daß = und rer 


Lant hetres aus. Des Kriegeminiper v. Room wiberlegte bie Ausführungen ber 

Vorreduer. Er wire auf Bere iten die ſih einem jeben meren Wert 

nfgegenftellten. Es ſchen Berſuche ſatoriſche Talente beramyichen, 

bie Verſuche aber hätten zu Teinem Refultat e ſchwache Marine würde 

nicht im Stande feya bie, daflir Koften zu rechtfertigen, Unfere 

flachen Kilften Teyen allestinge durch Strambbatterien x, zu veriheibigen, allein dieß 
z mer ſich vertbeibigen wolle mürfe angreif 


— — 

au Fire zünfe, Tonıme jedesmal . Es wäre unvedht 
bie Flotte egenbenwa® herzugeben wenn fle eine Dt: 
Bon einer Ueberwucherung ter Fletie durch dae 
unlitariſche Zopf felle nicht an Bord 
ciplin und Pilnklichfeit. Bei ter 
Niederſ 


pr wei Geſtalt —— 
dheer fey nicht die Rede; der 
fen, wohl aber eine gereiffe uifitärifche Die- 
h ; rleguug bes Planes jey ber Vlegierung die 
ng einer Commiſſton erwänjcht, beim bie Megierung one nur mänjden 
bus Berk mit dem Einverflinduiß der Lanbesvertrelumg ins Leben zu rufen. Er Ds den 
er an Perſonal für wichtiger al8 ven Erfay an Material. Demnähf ſprach 

v. Binde (Ölbenkorfi) und Ag. Behremd (Danzig). Diefer hob hervor daß tie Rer 
gieruug einen Gründungsplan noch nicht vorlegen kouute, weil eo Teichtfinnig ge 
ivefen wäre die Beränderumgen melde im ber Mautik im wewefter * eingetreten 
fegen unberüdfihtig zu laffenz allein endlich mäffe es zu einem Ab e Lommen, 
Ziege ber Plan vor, dauu ep es Sache des Haufe, winter gi 
Sachverſtandig elite ——— Prüfung eintreten zu laſſen. Nach einer 
—— des Abg. Stavenhagen murde bie Gknerafdisenffton lofjent 
und zur Specialberathueng übergegangen, Bei den bunernden Ausgaben beantragt 
die Commilfion 400 Thit. (perjönliche Zufage) von dem Gehalte des Departe- 
menisdirecters zu ſtreichen. Gegen biefen Mulrag ertlarte fih der Marinentiniper. 
Ag. Behreud (Darzig) fielt ein Aneubement, wouach tiefe 400 The. als 
„fünftig wegfallend” bezeichnet werben follen. Das Haus migte jedoch ben 
Eomumniflousautrag. Die Tommilflon beantragt ferner Abfegung von 2000 Thlru. 
ala Gehalt eines zweiten Corbeilencapitäng, ba nur ein folder für die betreffen 


von 
ent 


den Geſchaſte im Miniflerium mötbig fe Auch biefer An wird trot des 
Einfpruhe bes Regleritigecommil angenommen. Die will 
ferner 700 Kihit. für einen Geh. Sanzleijecrelär, ber im Militär 


cabınet arbeiten folle, freien Minifter © Rost: daß die Un 
gelegenheiten ver Marine keiner Vermittlung durch tas Mititärenbinet Kebilrien 
und drrect durch den Marineminiſter Bortrag achaften werden miljie, dariiber 
tönne das Haus nicht Befchlaß faffen. Die ———— darüber ſey Sacht des 
Reffortgeia Er Tönne das Haus Übrigens inſofern derubigen, ald ex Die betreſſenden 
Jınmebiawwerträge felbft halte. Es fey eine Schreibelraſt erforderlich; in welchem 
Zimmer fle arbeite, ſey wodl gleichgültig. — Abgeordneter Kerit: es werde im 
Land allgemein amgenenmen do das Mititärcabiet felbitfänbig fey, Daher ber 
Sommilfionssntvag. Der Minıfter: er molle bad Berhälhrig ein für allemal 
aujliären: es eyilune im Kriegammifleriom eine Abtheiluug für perfönlihe Auge 
legenbeiten, tie dem Kriegeminifter edenfe wie alle anderen untergeordnet ſch. Zur 
Gefhäftserleichtering jür dem Kriegemittifter ſehen diejer Mbtheiiung alle unterge ⸗ 
erbneten perfünlichen — deltgirt. Auferbem bedũrfe aber Ex. Dioj. 
ter König ala oberfter Chef ber Armee einer Behörde zur Uebermittiung von all» 
gemeinen dieuſtlichen Berſchriften u. |. wm. Beide Bautionen erjällle das jogenannte 
Wititäresbinet. Fu allen Berwaltunge- und höberen Perfonalien-Aagelegenbeiten 
halte der Miniſſer ſelbſt Borbrag. Das Militärcabinet diene aljo zur Geldäfte- 
erieichterung für ihn. — Wbgeorbneter v. Binde (Streblen): die Einmiſchung 
des Militärcabinets in Marineangelegenbeiten fünne er nicht billigen; es gebörtat 
ba ganz andere Kräfte Dazu wie bie welche das Cabintt haben Köune, Rechdem ter 
Referent den Eommijfiensantrag kefilswortet, wird terjelbe angenemmen, Der 
Titel Berwaltungsbehörrten wird nach ben Anträgen der Gommiffien erTebigt, 
Bei rem Zitel Militärperfonal wird zunächſt ber mew angejegte Gehalt file 
einen Gorvettencapitän auf 1400 Weblr. nermirt Die Gommiffien bat ferner jolgende 
Anträge geftclt: das Haus ver Abgeordneten weile beſchließen Die Staatsregierung 
aufzufordern behufs einer autreihenren Erzängung des Steofficier⸗Torpo fih frei⸗ 
willig meitende eraministe Eteuerleute und Eifer ter Hantelsmarıne an Borb ter 
Striegesciffe zu Aurliarofficieren autjnbiiten, und denfelben zu bem Zwelt den ihren 
tauschen Keuntiiijen ud ihrer ſeuſtigen Bildung augemeffenen Raug eines Dedoffi- 
Gerözugeben.” 2) „Das Haus der Mbgeoetueen wolle beihlichen: „Lie fin. Ztanit- 
regierung aufzufersern bie Beſorduugen ter Eeeofficiere anberweit, und zrat nach 
tem Diesft, je raden derfeibe zur See oder am Lande geleifter wird, eder ber 
Dfficier Yänger ale einen Plenat von Dienſt befreit ift /fih in Inactioisät hefintet), 
zu nermiren.“" Auch ditſe Anträge werben nach kurzer Discufjion angenommen. 
Dosfeibe ift ber Fell mut einer weitern Anzahl ven Auträgen von unlergeerdueten 
Zalereſſe. Bir com Antrog ber Comunffion: „Lie Stnaisregieritig arfjufortern 
cine högere Serfgule. in Danzig zu erganiften und das Tadetzescores ın Berlin 
aufzulöjen," befritieit der Kriegeminiſter ten Aeotrud aufzuſordern.“ Im ihre 
gen werbe bie Regitrung die Sache u Erwägung ziehen. Dieſer Antrag, jemwie 
ter felgenter bie Abiegumg von 200 Theru. jür einen Werfldibeeter in Zarzig.” 
werden angenemmen Be tem leteren bemesfte der Ariegeminſtet: daß, won 
bie yarlammentaricın Kacteren fortführen Fo ſehr in Sie Ertentive einzigreilen, To 
frage erz wo tie Frectiglen für den Diem herlemmen file, da reter nach reife 
kiher Erwagurg gejafte Yan tuethltenzt Voerde, er bee „Yantereerwalitug 
des Zahtegebreid“ keaniagt Lie Gummujen bie Sogierurg aufjimjertemn „Las 
Aemsakliätecemmiffanat vu Ilbenbarg am 1 JVarma: 1563 anfalsien® und 
tie Yerwahnug bes Jehtegibiere der Keg erurg zu Mauten zu unterflellen. Sr ©, 
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Batom unb ber Briegeminißer erfiirent ſich gegen biefem Antrag, weil durch biefe 


emacht wiltden. Kerſt: e be in ber 
X —— zu 


nen, ba er dae Seien Gebiet Kid ver 
waltet ich Damals jey 18 en nk 6* Bu Es handelte fi 
(8 darum eine Berdllerung 


dama In te tamals eades Geile 
fegu laſſen ſo raſch als möglich ae gel € u Schallendes 
ter, in dem der Übrige Theil der Mebe verloren gebt.) Der 1— erwieder 

daranf bafı bie Bevditerung fo gewachſen fen, deß erſt behaltung ber 
Stelle nötbig ſey. Wenn dem Vorrebner ber Plan, bie —— bee Berbðl · 
terung, wicht gelungen fey, jo bedaure er dieß (Heiterkeit). Der milfiend- 


antrag wird angenommen. Dierauf beantragt die Cemmilfien: „Lie Regiersug 
auffordern jpäteflens in ber nachſten Selfion eine Datei vorzufegen, 
aus er die VBorzilge, * Nadheile, eines Kriegehafens bei Orhöft erſichtlach 
find.“ Schmidt (Mänbem) betragt die Orte Hela und Gmwinemilnbe 


einzufhaltei. Naben der Marineminifter verfprochen bem Wntrag Folge za 
geben, wirb derfelbe in der von Schmidt beantragten g angenommen. 
Hiermit ift bie Beratung bes Marine» und fomit bie des ganzen Etats für 
1852 gelhleffen. Es folgt die Mhfimmung und zn bes —“ * 
über den Staatehauehalietat filt 1862. Dasjelbe lautet: 3. 
Deich ald Anlage beigeſügte Staatopamspaltsetat flr bas Jahr 1862 ah im 
— anf 136,265,318 Rihlr. und in Ausgabe anf ir Rıblr., 
aämlid auf — 3 Rihlt. au —— end auf 6, Rihlr. 
un einmaligen und außerorbentlichen Ausgaben fehgefet. $ 8.2. yo Finang · 
Dagegen — allein 


it der A dieſes & 
— Er Unrup Son. Schluß a a 
u ber ** Sunu⸗ 9 —— 8 N nen zunädit 


ert inbeffen daß — Haus n 
— — —* — gt — bas on über 3) 
13 "perichtefiicen a Gommilflen em 
fiehe dem daß bie von bei ausgeiegten 600,000 Tplen. Ente 1862 übrig- 


‚bleibende Summe nebſt ben en und Inventarien bes Walſeuhauſes zu 
Altborf zur Erritung einer Anfalt für Erziehung und Aebiltimg weiblichen 
Sefinbes unter uns t der jcplefichen Provimialftände überwiefen werde. Dieſer 
Antrag wirb ohne Debatte angenommen. Es folgt u. die Berathung über 
eine lange Reihe von Petitionsberigten Bum man fi zu ben 
jogenanten er ea auf Einflprung bes seien "Turnens als = 
tegrirenben eg mit obligaterifcher Betheifigung 
Schüler. Die —— empfiehlt —— an y Regierung 
licher Erwägung. Mac längerer Debatte beſchliezt das Haus: bie —— 
ber Regierung Deridjihtigimg bei den über das Unt teſyſtem file bie 
Eivileleven zu —— Beigläffen zu Übermeifen, wie dieß 
ragt hat. Die Budgeicommifflon berißtete über veriiebene Petitionen wegen der 
— eit und ber Heercsorgentſatien. Dieſe Petitionen werben auf Antreg 
der Kommilften 2 durch €: une: heise durch die Weihiäffe über das 
Bilitärbudger 


en yet —J *— * —— der — — 2 
a tragen © ü x⁊ Petiriogen ber Gemein 
nase at untergeordaetein —* wi Bl.) 

Z Berlin, 4 Det. Die Sternzeitung hat die ._ ce 
habt meiner Nachricht über ein vorbereitete Promemoria ber Finanzräthe 
Dur ein Desaveu eine weitere Berbreitung zu geben. Solche Desaveus 
haben Keinen Wert. Meine Duelle waren J gut unterrichtete Abgtord 
nete, und die Sache ift um fo wahrſcheinlicher, als den Finanzräthen eben: 
fo gut wir Hrn. v. d. Heydt vor einem Regreßanfpruce bange werden muß · 
Ein ſolcher Anfpru* verjährt in 30 Jahren, und innerhalb biejer Zeit 
Tönnte das ber Gompetenzconflicte doch einmal aud) in Preußen 
in die N geworfen werben. Bu einem militäriihen Gchorfam 
find die Räthe eines Minifters nicht gegwungen. — Die Seſſion nähert ſich 
mit raſchen Schritten ihrem Ende. Das Herrenhaus wird das Bubget, mit 

einigen Nefolutionen berfehen, ans Abgeorbnetenhaus zurüdigiden, Sollte 
es dann, wie nicht anders zu ertvarten, in alter Geftalt wieder and Herren: 
baus ru fo ift jehr fraglich was dann geſchieht. Graf Arnim: 
Boipenburg und feine Ftaction ‚wollen weder das Odium noch die Gefahr 
‚einer Etatövertweigerung auf ſich laden. Geſchieht die Etatsverweigerung 
nicht, fo befindet ſich bie Regierung in einer jehr großen Verlegenheit. 
Dann Tann fie ſich nit Damit helfen daß tabula rasa vor: 
handen, dann muß fie offen mit ber Verfaſſung brechen. — Ani» 
mofität gegen Hrn. v. Bismard-Schönhaufen it üsrigens im Ab: 
georbnetenhaufe nidt vorhanden. Dan läßt feiner Liebenswürdigkeit, 
feinem Wig alle Gerechtigkeit widerf Man bedauert nur daß es 
einem fo vielfach begabten Mann ebenfo ſehr an pofitiven Kenntniſſen tie 
an ber eigentlichen feitigeit fehlt, bie auch bem Gegner Nejpect einflößen 
muß. Das Gefühl welches die Abgeordneten der Dppofition Hrn. v. Bis: 
mare gegenüber bejeelt, ijt ein gang anderes, „Er iR liebenstwürbig,” „er 
ift amdijant,* „er fpricht nicht übel,” „er hat für einen märkiſchen Junfer 
recht viel Wit,“ das find die Heußerungen bie man aller Orten über ihn 
hört, Wenn Hin. v. Vismards Benehmen nicht Maske ift, fo ſcheint von 
diefem Mann nichts * ‚fürchten, Es 5 überdieß noch abzuwarten 
wie weit er eB aushält die Jmpopularität feiner Stellung —53 tt 
re Wir glauben, er g‘ aus feinerem Thon als Hr. v 


Berlin, 5 Oct. Die Blätter fielen heut über die bevorſtehenden 
Sitzungen des Ab geordnetenhauſes, welche über das Schichſal der preu · 
hiſchen Verfaſſung eine Er tfcheidung herbeiführen müffen, jehr ernfte Be: 
tradtungen an. „Preußen,” fagt bie Spen. Itg., „wird nun zeigen ob 


feine Verfaff 
nf no —— 
au ee Das Hgeonarinhens made ine Küpnen Nee 


zulönnen. Es miſchen Befeh gehört 
Sr dere regen re er 
ein Drganifationsgejeb unter das Budget fledt. 

Die Nat gtg. gibt ihren Beforgniffen einen fehr lebendigen Ausbrud, 
„Unjere Berfafjung,” ruft fie aus, „droht ein entfeelter Schatten zu wer · 
den, vielleicht von heut in vierzehn Tagen wird fie nur noch auf bem Papier 
ftehen, um erft in unabſehbarer Herne twieber lebendig zu werben, es fey 
denn daß bas Abgeordnetenhaus ſich in dieſen vierzehn Tagen auf bie 

wo —* 


politiſche Einfiht und ob muthiger in um 
fern Abgeorbneten leben. Was fie biäher gethan haben war löblic, aber 
auch nur ber leichtere Theil ihrer Pflicten. „Wir ftreichen die Ausgaben 


die ihr ohne gefeliches Anrecht angeſetzt bat" — 
und brand. Wenn aber nun bie Minifter dennoch 
nicht bloß die ſe Ausgabe fortſehen, fondern fortan 
Ausgaben Teiften zu wollen, was bat eine pflichttveue 
bertretung dann zu tun? Sie hat mit. feftem Blid die Gaffe au 
ſprechen: daß es nicht geftattet ift das Geld bes Volls bas feine 
nicht betvilligt haben, auszugeben, und mag dann getroft abwarten ob 
jemand dawider handeln wird, da niemanb es mit gutem Muth und Ger 
wiſſen würbe thun fönnen.* 

Das Minifterium laßt A feinerfeit3 dutch ben Mund feines officiöfen 
Organs alfo vernehmen: „Die wird ihe Recht zur Bus 
rüdnahme eines Geſehentwurfs, alfo auch bes Bubgets, nad 
dem Belicben ber Parteien in eine Pflicht verlehren laffen, —— 
ben Fall aber, wie bereits aus vorläufigen Erflärungen hervorgeht, ber 
orbnungsmäßigen Berathung des von ihr vorgelegten Budgetentwurfs 
bas Herrenhaus nicht Einhalt chun. Sie Tann ſich hierzu um fo weniger 
veranlagt finden, je mehr bie Fragen über welche pwiſchen ihr und dem Abs 
geosbnetenhaufe Differenzen obwalten, auß bem bloß finanziellen Bereich 
binaus in bas ®ebiet wichtiger principieller Fragen übertragen worden find, 
Agefehen von dem umbeftreitbaren Einfluß welder dem Herrenhaus, uns 
beſchadet ber duch Art. 62 ber | gegebenen 
ei wenn aud) in Finanz · und als einem 

ten Factor der Gefehgebung zuficht, hat das Herrenhaus ein 
Anrecht und die Staatsregierung ein weſentliches Intereffe daran baf 
über die wichtigen politifchen, ſlaalsrechtlichen und vollewirthſchaftlichen 
Fragen, welche bei ben ——— B des Mbgeorbnetenhaufes an bie 
Stelle der eigentlichen bubgetmäßigen Berathung getreten find, auch das 
one; Gau fs Oi! Je niemand mare Mir begreifen 
daß diejenigen welche in bem Mbgeorbnetenhaus allein die Landesvertretung 
erbliden, und dem Herrenhaus nur nothgebrungen eine thatfäcliche Berech⸗ 
tigung bon Dafeyns 5 bie Betheiligung er in — 
u ei entoärtigen gern umga wiſſen ten; .._ 
Br Dagegen, welche die verfafungsmäßige Stellung bes Herrenbaufes auch 
als eine innerlich vollbegründete achtet, eg in jeber rum Werth 
darauf legen daß auch die Ueberzeugungen des Herrenhauſes in Betreff ber 
ſchwebenden Budgets · Verfaſſungs · und Organifationsfragen zum offenen 
und beflimmten Ausdrud gelangen. Wir wollen den Beichlüffen des 
in feiner Beziehung borgreifen; biefelben werben allem Anfchein nach, da bie 
Bubgetcommiffion bedfelben bereits feit längerer Beit die Berathungen vor» 
bereitet hat, eine längere Seit nicht in —— erg Erft nad * 
folgter Beſchlußnahme im Herrenhaus wird bie Staatsregierung 
3* ſeyn iht weiteres Verhalten in ber —— —*8 

Deſterreich. Wien, 5 Det, Wie der Botſchafter berichtet, 
wird noch einmal bie gemiſchte Commiſſion zuſammentreten welche eine Ber» 
einbarung über bie zwiſchen dem Abgeordneten · und dem Hertenhauſe ber 
züglic) bes Prefgefehes und ber Strafgeſetznovelle beſtehenden 
erzielen follte. In einer vertraulichen Befprehung zur Gewinnung einer 
Verftändigungsbafis, wenigſtens für bie Gommitftensmitglieber aus dem 
—— wurde nun folgender Vermittlungevorſchlag gemacht 

und erörtert: 

Die Zufäge wären anzunehmen, je 


Kin 
ii 


Ir 


Hi 


mit folgenden Mobiflcationen: a) bie 


Ehrenbeleidigungen find nur n einen öffentlichen Beamten oder einen Militär 
in Beziehung auf — Ye —— n von Amte zu * b) ber 
Staatsanwalt iſt bei der u jene Zeitfriſt gebunden inn 

allein dem Helge‘ das Hlagrecht zuftcht; c) 2 amtliche * 

ber gedachten Handlungen findet nur bei Vergeben, nicht bei Uebertretun er 


d) der Etantsanmwalt hat fih ber Sufimmung ber Beipeiligten ju 
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Diefe beantragten Mobificationen find weſenilicher Ratur. Es entfielen 
durch diejelben die amtlichen Verfolgungen von leibigungen gegen 
„eiren anberen Functionär, einen Seelſorger in Beziehung auf deren Berufs- 

“ann „gegen eineneugen ober Sadıverfländigen in Beziehung auf 
ihre Auäfagen vor ber Behörde; „es würben weiter nur jene Ehrenbeleibi» 
gungen zu verfolgen ſehn welche durch die Preffe begangen werben, ba nur 
diefe in unferm Strafgeſetz als Vergeben qualificirt find; durch Die Zeitbe⸗ 
ſchränkung würde der Staatsantvalt auch in biefer Richtung dem Privat: 
ankläger gleich geftellt, und die Möglichkeit ber Derfolgungen ſelbſt nad) 
Berlauf einer längeren Zeit, „wenn Gras gewachſen über die Grfdjichte, 


Defterreichifche Monarchie. 

 Beftb, 4Det. In ben Zeit macht ein Geſchichtchen bie 
Runde, daß .— bie — iin een 
perintenbenten eine Unzahl einer bon 14 nbaugejell: 
nen Brofeür zur Breiövertheilung an fleißige Schüler 
‚ in welcher ſich auch gang unpaſſende Nuffäge, z. B. ber 
Aufruf Garibaldiis an bie ungarifhen Frauen, abgebrudt fanden; Hr. 
Ruzmant vertweigerte daher bie Bertheilung. Wir erfahren nun hierüber 
daß biefe Auffäge auf der innern Seite des Umſchlags gedrudt waren, was 
man bei der Dfener Genfurbehörbe ganz überfehen zu haben ſcheint. es 
nes quid pro quo ift ein fehr unangenehmes für bie ungariſche Statihalterei, 
der man überhaupt, wo es nur irgend geht, etwas am Zeuge zu fliden 
fucht. — Belanntlic) bieten die für die ungariſche Gerichtöpflege maßgeben: 
den Judex curial-Befdlüffe in mander Beziehung Lüden, Jo daß Se. Ma: 
jeftät bie Ausarbeitung eines für Ungarn gültigen Civil: und Strafeober 
anbefohlen hat, welcher als Lönigl. Propofition dem nächſten Landtag 
zur verfaffungsmäßigen Behandlung vorgelegt werben fol. Da indeß er⸗ 
fichtlih Hierfür ein langer Beitraum erforderlich feyn bürfte, des Berfah- 
vens bei Procefien gegen Fideicommiſſe in ben Judex curial-Bejdlüffen 
aber gar nicht gebasht ift, jo gilt es biefe Lüde ſchon jet auszufüllen. Die 
ungariſ i bat daher deßhalb Sr. Majeſtät einen allerunter: 
thänigften g unterbreitet, welcher mit ber Enticheibung herabgelangt 
iR daß die hierauf begügliche, ſeit bem 20 Det. 1860 außer Kraft getretene 
Verfügung vom Jahr 1854 wieber ind Leben zu rufen und bie Diftrictual: 
Tafeln ald Forum zu delegiren ſeyen. Da indeß eine hierbei zu berüd» 
‚fiptigenbe Gompetenzfrage nicht gang Mar ift, fo bat Se. Majeflät bie 
« Hoftanglei aufgeforbert fih, erneuert hierüber Vorſchläge unterbreitend, zu 
äußern. Somit ift biefer hochwichtige Gegenftand in ber Schwebe, die 

allerhöchſte Entſcheidung bürfte Ex — ausfallen. 


weiz. 

’Bom Wallenſee, 5 Dit, Ein ee führte in — 

dem großartig ſchoönen e eine große Anza 
. * — * ——B und ben Auslande zu; 
eshatte bie feierliche Enthüllung des in hieſiger Gegend errichteten Denfmals 
für Heinrih Simon ſtatt. Bon Zürih, Chur, St. Gallen trafen bie 
Deputationen hiezu ein, welche in ber ehrendften Weiſe bemüht taren den 
Manen des bahingefhiebenen, in den tüdifchen Flulhen des Sees verun ⸗ 
üdten Batrioten durch würdige Feier und zahlreiches Erſcheinen bei ber 
— des Epithaphiums gerecht zu werben. Feſtreden und ber Vor: 
trag bon Feftgefängen erſchienener Gefangvereine erhöhten bie feier. Der 
Bergiverföbetrieb an der Mürtſchenalp, für welchen ber Berlebte eine Reihe 
von Jahren thätig var, gieng von ber beftandenen Geſellſchaft in 

andere Hänbe mit fehr ſchwantendem Ertrag des Kupferbergwercks über, 
d.d. Stand (Untertwalben), 4 Det., erhalten wir folgende „Berid): 
tigung:” „Da Ihr geihäptes Blatt vom 28 Sept, in einer Berner Corre⸗ 
pondenz die Mittbeilung macht daß die myſliſchen Erſcheinungen in mer 
nem Haus ihre Zölung gefunden hätten, indem fie von meinem 18jährigen 
. Sohn ausgiengen, fo erkläre ich Ihnen hiermit daß an biefer ganzen Nach⸗ 
zit fein wahres Wort ift; gegentheils die Erfheinungen immer 
‚noch fortgeben, ohne irgendwelche Löfung in den gewöhnlichen Natur 
geſehen pam zu Be was ich Sie bitte gefäligft berichtigen zu wol · 

..Ien. M. Zoller, Aovocat.“ 

a PR „4Sct. Der Berfaffungsrath hat die Zahl der Staatsräthe 
von 7 auf 5 reducirt, und mit großer Mehrheit beſchloſſen daß in Zulunft 
der Stantsrath und ber große Rath zugleich auf zwei Jahre getoählt werden 
fellen, ftatt wie bisher abwechfelnd Jahr um Jahr. Fazy hatte dagegen 
geltend gemacht: es ſeh beffer dem Bolt öfter Gelegenheit zu verschaffen fein 
* Urtheil über die Geſehgebung und die Verwaltung auszuſprechen, und durch 
die abwechſelnde Wahl dem einen Körper ein Gegengewicht im andern zu- 
fichern. Die Mehrheit war ihrerfeits der Anſicht: das Gegengewicht 
werde bereits durch den verſchiedenen Wahlmodus hergeſtellt, da der Staats · 
rath von einem einzigen Collegium, der große Nath aber von ſechs Gollegien 
ernannt werde. Das bisherige Verfahren lönne nur zu leicht einen Antas 
gonismus veranlaffen. Der Schluß der geftrigen Eigung, fo tie die heu⸗ 


tige fehr Diebe Deka, befchäftigte fich mit der Organifation der Gerichts 
behörbe. Es lagen drei Worfchläge vor, die zum Thai fehr auseinander 
iengen. Gamperio will eine directe Mahl der 11 Mitalicver ber Gerichts 
kehsede durch den Generalrath. Die Gewählten hätten bie verichiebenen 
Functionen unter fi) zu ver ————— ——— gleich 
alls die KL Cr Meiner mug ondern bem Ge⸗ 
neraltath überlaffen, jedoch fo daß diefer bie einzelnen Chargen felbft au 
en e dritte —*— war der der Gommifjion, welchet bie — 
ce ter durch oßen Rath beibchält, Im allgemeinen wur 

das Princip Camperio s und, Herves anerkannt, dan en die praftifche Aus 
k rung zu ſchwierig und gefährlich gefunden. Yazy % in ber Bildung eines 
eldftändigen Gerichtetöcpers eine ariftofratifche Neuerung, und verglich 
benjelben mit dem alten Parlament. Schließlich wurde das Princip ber 
direcien Wahl mit 30 gegen 28 Stimmen nn. Sm ber von verfchie 
benen Seiten mit größter Leivenfchaft geführten Debatte machte gen 
ein hübſches Woriſpiel. Fazy hatte ausgerufen: c'est un ordre dans 
—— — und Camperio unterbrad) ihn: „il n’y a pas d'ordre dans 


Großbritannien. 

London, 4 Dit. 

In Newcaftlle am Tyne fand am 2 Det. bie feierliche Enthüllung des 
dem berühmten ingenieur George Stephenfon errichteten Denkmals 
flat. (Derfelbe war am 9 Jun. 1781 auf einem Koblenmeiler bei jener 
Stadt als der Sohn armer Eltern geboren, und farb am 12 Aug. 1848 zu 
Cheſterfield. Sein nicht minder berühmter Sohn Robert ftarb 1859). 
Das Monument beftcht aus einer, wie man verſichert, ſehr porträt 
ähnlidyen Statue, umgeben von vier Arbeiterfiguren: einem Schmied, einem 

i , einem Bretijcpneider und einem Maſchinenführer. Das 
u ift von Lough. Alle Fabriken und Arbeiter der Stabt feierten ben 

In Cambridge tagt zur Zeit die (bekanntlich dem deulſchen Naturfow 
fcherberein nachgebilbete, nur ihren wiſſenſchaftlichen Kreis etwas weiter 
ziehende) „brittiſche Afjociation zur Förderung der Wiſſenſchaft.“ Die Er 
gungen ſcheinen befonbers angiehend und belebt zu feyn. 

Die Ausftelung ift in raſchem Abfall begriffen; ber ſchlechteſte Tag 
bes ganzen Sommerd war ber 2 Det., an weldem bie Einnahme 
1400 Pf. St. betrug. Eine balbjährige Dauer — vom 1 Mai bis Ende 


‚Ixtobers — iſt eben des Guten gar zu viel, Die Times erinnert das Pu⸗ 


blicum daß e3 nur noch 16 Ein⸗Shillings · Tage geben wird. 

Daily News bringt (aus Herzens „Blode”) eine Erflärung des 
„polnischen Gentralcomite’3 in Warfhau:” daß man in Rußland feine 
Tenbenzen mi , weil man aus amtlichen Nachrichten, befolbeten und 
immer feindlichen deutſchen und gewiſſen franzöſiſchen Blättern ſchöpfe. 
Das Gomits benfe nicht daran eine ariſtokratiſche Erhebung Polens zu orga- 
nificen, fondern im Bunde mit bem ruſſiſchen Bolt bie Leibeigenihaft auf 
zubeben. Den Bauern den von ihnen jet bebauten Grund und Boden als 
Eigenthum zu fidern, und eine Geſellſchaft gleichberechtigter freier Bürger 
zu ſchaffen. Diefe ſociale Reorganifation fey aber nur als Folge politifcher 
Emancipation und MWicbervereinigung ber getrennten Glieder Bolens möge 
lich. — Wie dasſelbe Blatt melbet, hielt am 1 Dt, eine Anzahl polnifcher 
Flüdtlinge ein Meeting, bei weldem bie Refolution angenommen 
wurde daß Zarofzynsli, Ryll und Nyonca im UWebereinftimmung mit 
dem Willen bes unterbrüdten polniſchen Volls gehandelt und nur ihre 
Pflicht als ergebene Patrioten erfüllt haben, Nachher wurde ein Manifeft 
an bie Nationen Europa's beſchloſſen. Den Vorfig führte ein Oberft L. 
Oboxẽli. — Daily Neivs ift übergeugt daß biefe Handvoll Berbannter nicht 
die Gefinnungen des tapfern Polenvolls vertrete, „dieſes tapferften aller 
tapfern Voller, deſſen Waffe ftets das Schtwert und nie ber Dolch geweſen.“ 

Die letzte amerilanische Poſt war nicht fehr umfangreich, aber eine ber 
darin enthaltenen Nachrichten ſcheint vielen von Bedeutung, Die Abſicht 
ber Governors bon Dhio und folvanien mit den andern Staaten⸗ 

ouberneuren tinen Kriegẽrath über die allgemeine Lage bes Bundes zu 
hate it — fo argumentirt bie M Ban — verfafju idrig und revo⸗ 
utionär. Sie kann Feinen andern Zweck haben als gegenwärtigen 
———— Gehorſam zu kündigen, fie zu ſtürzen. Wenn bie 
Majorität der Bunbesftaaten für gut finder das Meeting zu beididen, - 
wirb Hr. Lincoln die Abhaltung unmöglich verhindern lönnen. findet das 
Vleeting ftatt, jo Tann man annehmen daß die Tage von Hrn, Lincolns 
Brüfdenticaft gepäglt find. 

Un ber rd ber Inſel Wight wurde biefer Tage ein fogenannter 
weißer A rias den — nn Rindfleiſch angelö- 
berten Het end tündigem Kampf gefa‘ und lagen. 
Das Gerungeheuer maß 18 n 4 Boll, und —5 Seen den 
Zähne, im ganzen 120, im en. & 

Baris, 4 Det. * 


Einem Schreiben des Temps aus Neapel vom 27 Sept. entnehmen 
wir folgende ftatiftifche Angaben Aber die Land» und Seemacht des neuen 
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Königreichs Italien, Die ilalieniſche Armee zahlt augenblicklich 80 Infan ⸗ 
ieregimenter, 38 Berjaglieribataillone, 17 Cavallerie, 3 Artillerie, 
3 Train und 2 Genieregimenter und 44 Legionen Carabinieri, im ganzen 
335,657 Dann. Außerdem können bie Depots und Referbeftreitktäfte, 
welche eine Berftärkung von 100,000 Mann bilden, in tvenigen Tagen auf 
den Kriegsfuß geſetzt unb 120,000 Nationalgarbiften mobiliſirt werben. 
Es gibt dich eine ganz anfehnlihe Streitmacht, mobei bie Leibwachen bes 
Königs, die Schloßwachen, die Veteranen von Afti und Neapel, die frei: 
willigen Jäger u. |. iv. noch nicht mitgerechnet find, Die Seemacht befteht 
aus 3000 Matrofen und 4 Negimentern Marine nfanterie, zufammen 
5000 Dann ftart, welche auf folgende Schiffe vertheilt find: 1 Dampf: 
Tinienfchiff, 11 Dampffeegatten, 2 gepanzerten Batterien, 8Dampfeorvetten, 
10 Räbercorwetten, 8 Kanonenbooten erften Nangs, 5 Avifos, 12 Trans: 
Yortbampfern; ferner 2 Segelfregatten, 5 Segelcorbetten und 5 Brigan- 
dinen, im ganzen 75 Fahrzeuge, Mit den im Bau begriffenen wird Italien 
balb 15 Banzerfchiffe Haben, bie in Ancona, Manfrevonia, Brindifi, Syra⸗ 
Zus, Meffina, Palermo, Neapel, Livorno und Genua ftationiren werben. 
Die Mititärfchulen Italiens find: bie Lönigl, Milttärafademie in Turin, die 
Infanterieſchulen in Juren und Modena; bie Cavallerieſchule in Pignerol; 
Die Milttärfchulen in Mailand, Parma, Neapel, Florenz, Nacconigi und 
"Mabdaloni, das Militärinftitut ,Garibalbi* in Palermo und das Collegium 
"für Söhne von Militärperfonen in Florenz. — In Betreff der Camorriften 
jchreibt der Gorrefpondent bes Temps: Die Duäftur nimmt täglich neue 
Verhaftungen und Deportationen unter den Camorriſten 
Fängniß und auf den Inſeln ihr Handwwerk forttreiben. Der famofe 
Paparachiello befindet ſich Hinter Schloß und Riegel, macht ſich aber wenig 
barauẽ. Er brandfchagt feine Mitgefangenen wie er früher die freien 
Leute gebrandfchagt hat. Der Syndilus von Ponza bittet Hrn. Aveta in 
einem Schreiben ihn von einem auf feine Inſel verbannten Gamorriiten zu 
—— Dieſer ſchreckliche Menſch iſt daſelbſt mächtiger als die Behörde 
ewo 
Der Sémaphore enthält einen Vericht aus Veracrug vom 
1 Eept., demzufolge eine „Ramzia,“ welche 600 afrilaniſche Jäger zu Pferd 
am 30 Aug. unternommen haben, mißglüdt iſt. Sie war gegen Medelin 
und Gaftata gerichtet, und man hoffte die 1000 Maulthiere wiederzugewin · 
nen welche vor zwei Monaten bei bem Ueberfall der nach Orizaba beftimm: 
ten Provianteolonnen verloren gegangen find; man erbeutete aber nur 
fedhägig und „einiges Vieh, woran man jehr Mangel litt.“ Der Er Präſident 
Buloaga und der General Cobas haben ſich öffentlich von Almonte und 
deffen, wie es fheint, aus lauter Abenteuern beſtehender Umgebung losger 
"fagt. Dem Brief zufolge find die Bodenhinderniſſe mit denen bie Erpebi« 
tion zu lämpfen haben wird keineswegs gering, da #8 ein großer Jertfum 
fey auf umfangreiche Hülfsmittel von Seite des Landes zu zählen. In 
Veracruz mo aller Handel fiodt und das Geld außerordentlich mangelt, 
find die Preife der Lebensbedürfniſſe auf das fünffache geftiegen. Die Ber: 
pflegung der Armee im Innern wird nad dem Semaphore fehr ſchwer 
und fehr Toftfpielig werben. 
Paris, 2 Oct. Zur Eituation teirb der Dftb, Poſt von hier ge: 
ſchrieben: Ein Streis hervorragender Männer, ber orleaniſtiſchen Partei an: 
gehbrend, beabſichtigt im ftillen und ohne Aufſehen dem greifen Guigot, der 
nädften Samftag (4 Det.) fein Töftes Jahr zurüdgelegt, ein Geburtstags ⸗ 
feft zu veranftalten, wobei die alte orleaniftiiche Garde ſich verſammeln 
wird um gleichzeitig ihre Politik bezüglich der Wahlen zu vereinbaren. Zur 
fällig ift übermorgen, wo diefes Geburtsfeſt begangen werden foll, auch ber 
Tag an welchem der Staifer von Biarrit zurüderwartet wird, und bie frage 
liegt nahe welchen Einfluß die Drleaniften eigentlich in die Wagſchale zu 
Iegen vermögen. Hierauf ift die Antwort lurz. So intereffant aud bie 
Fraction welche in dem Grafen von Paris die Bukunft Frankreichs erblidt, 
"durch einen Kreis vortrefflicher Schriftfteller und gefchäftsfundiger Staats 
männer ift, fo ift biefelbe doch zu ſehr zuſammengeſchmolzen um in weiteren 
„Kreifen eine ernfle Macht zu befigen. Die Chefs haben ſammt und ſonders 
weiße Haare. Guizot ift ſchwerhörig; Thiers, Mignet und Nemufat haben 
bas 6öfte Jahr überfchritten, St. Mare Girardin, Sylveſter de Say, welche 
zu den „Jüngeren“ gehören, find im erften Jahr bes Jahrhunderts geboren. 
Der Nachwuchs ift an Zahl und Araft unbedeutend. Die Legitimiften ver: 
erben ihr Princip, ihr politifches Glaubensbelenntniß, um fo mehr als es 
mit dem religiöjen verſchwiſtert ift, von Gefchlecht zu Geſchlecht. Die Orlea⸗ 
niften find nicht in biefer Sage, Ihre Epoche war zu kurz ihr Recht zu ber 
feitten um einen tiefen politiſchen Gultus zu hinterlaſſen. Bebeutend wäre 
der Drleanismus bloß wenn die Legitimiften fih mit ihm berfländigen 
würden, wenn bie Fufion zu Stande füme. Daran aber ift nicht zu denke 
Der Wibertoille bes Faubourg St. Germain gegen alles was Drlcans heißt 
iſt unvertilgbar, und fo fonderbar es Mingt, jo wahr ift es doch daß ſich ber 
SLegitimismus eher noch mit Napoleon verftändigt als mit den Erben Louis 
Philipps. Es beginnt in der That bereits eine Vermittlung zwiſchen bem 


bor, die im Ge⸗ 


alten Iegitimiftifchen Adel und bem Tuilerienbof, und 
batjenige was ich Ihnen bier 


die Kaiferin Eugenie. Nehmen Sie fage 
nicht leicht. Die Stellung ber, Kaiſerin ift eine ganz neue Man 
barf in ihr nicht mehr bloß die Frau fuchen die ihrem Mann Gardinen 


prebigten hält, und durch Ileine weibliche Eheftandsfünfte ihm bisweilen 
berumzubelommen fucht. Die Kaiferin greift officiel, thatkräftig und mit 
allem Feuer ihres ſpaniſchen Bluts in bie Politit Frankreichs ein. Gie 
wohnt den Minifterconfeil® bei, discutirt, widerſpricht, und wird bisweilen 
fogar wild; fie ſteht am der Spitze einer Partei mit der fie beräth und bie 
fie führt. Elle a de lesprit pour deux et du oourage pour dix — 
faste ihr Gatte felbft von ihr. Seitdem die Kaiſerin mit fo viel Energie ſich 
der Sache des, Pabſtes angenommen, bat man im Faubourg St. Germain 
fid erinnert daß fie eine Dame aus den älteften Familien Spaniens, daß 
ſie une des nötres ift. E baben fürmliche Befprechungen ftattgefunden, 
und bie Kaiſerin war in der Inge ihrem Gatten bie Beweiſe vorzulegen ba, 
wenn er ihrer Pofitit folge, wenn er Die römische Frage in einer dem alten 
latholiſchen Sinn Frankreichs entſprechenden Richtung fortführe, er auf die 
Unterftägung der Zegitimiften ſowohl bei den nachſten Wahlen ala auch bei 
andern Gelegenheiten rechnen fönne. Mit andern Worten: ber 
St. Germain ftellt in Ausfict den Tuilerienbof befchiden zu wollen, d. b. 
bei den großen Feſten zu erfheinen, 
talien. 

= Meapel, 29 Sept. Wie der Erfolg Iehrt, ift es eine durchaus 
irrige Anficht daf der Belagerungtſtand zur Auerottung des Brigans 
taggio beitragen werde. Der Belagerungsftand, von bem bie mini 
riellen Organe behaupten daß feine Aufhebung nur wegen des bedenlli 
Anwachſens bes Bandentvefens vorläufig nod verzögert werde, kommt 
ade ben Banden am meiften zu ftatten. Die bourbonifche Partei, mit 
allem was dazu gehört, war fchon längſt für vogelfrei erflärt, und genof 
auch in dem angeblich normalen Zuftande des Landes nicht mehr den Schutz 
ber Geſetze. Alle ihre Anhänger wurden früher ebenfo wie jet ohne rich 
terlichen Spruch verhaftet und gefangen gehalten; die Briganti, die ſich 
übrigens felbft als Grächtete außer dem Geſetz (outlaws) betrachteten, und 
baber bie Geſetze weder achteten noch ihren Schutz beanfpruchten, wurden, da 
wo man fie fangen konnte, ohne Umſtände auf Befehl des nächften Lieute ⸗ 
nants ober Hauptmanns erſchoſſen. Ihre Lage fonnte alfo durch Lamar ⸗ 
mora ſche Proclamationen nicht verfchlimmert werden. Dagegen bat fid) Die 
Regierung felbft durch ihre neueften gegen die Actionspartei gerichteten 
Unterbrüdungsmaßregeln um bie einzige Stüge im Bolle gebracht auf 
welche fie, wenigſtens den Bourboniften gegenüber, ftets mit Sicherheit zählen 
fonnte, Es bilben ſich jet micht mehr fo wie früher freiwillige Schaaren 
zu Pferb und zu Fuß, welche neben den Truppen fimpften und durch ifre 
Kenntniß des dandes bie vorzüglichften Dienfte gegen bie Guerrillabanden 
leifteten. Diefe felben Freiwilligen mußte man entwaffnen, um ihnen bie 
Möglicgkeit zu benehmen jept umgekehrt mit den Briganti gegen die Mes 
gierung zu fechten. Die Truppen ftehen fomit ganz allein in einem ermüs 
denben Barteigängerfriege, der gerade nur durch bie thätige Hülfe der Ber 
völferung zu einem glüdlichen Ende geführt werben fonnte, Ueber bie nie⸗ 
mals ganz unterbrochene, aber balb teitere, balb engere Verbindung ber 
Banden mit Rom machte der in der Provinz Aquila gefangene Chef Tibert 
vor feiner Füfilirung einige intereffante Enthüllungen. Er erzählte daß 
fünf feiner Hauptleute, die in den Gefechten mit den Truppen verwundet 
wurden, fid) gegenwärtig in Rom unter ber Behandlung eines franzöftfchen 
Arztes befinden. Er behauptete auch daß ber General Bosco in Apulien 
fey, und daß ber Obercommandant Triftany, der jet an der Gränze ſtehe, 
fid) in wenigen Tagen in Betvegung fegen werde um in bie Abruzzen eins» 
zufallen, und dort die Benölferung zum Aufftand aufzureigen. Die zuleht 
gemeldeten Gefechte und fonftigen Ereigniffe des Brigantaggio bieten kein 
befonderes Intereſſe. Gegen ben mit vierzig Mann auf dem Veſuv 
ftehenden berüchtigten Pilone find vorgeitern brei Berfagliericompags 
nien ausgerüdt, die aber nad) einem mühevollen Marfch, ohne etwas 
bon einem Feinde gefchen zu haben, geſtern hierher zurüdtehrten. — 
Auf Sinilien find die geheimen Comités der Actionspartei ſchon wieder 
in voller Thätigfeit, Sie erlaffen fleißig aufreizende Proclamationen 
und bemühen fi) dem General Brignone durch eine ganz neue Art von 
nicht zu verhindernten Demonftrationen allerlei Verdruß zu bereiten. In 
Meifina haben fie es dahin gebracht daß ſammtliche Gäfte ein Wirthehaus 
fofort verlafien, ſobald ein piemontefifcher Officier hereintritt, Die Flora, 
der fonft immer ſtark befuchte Verfammlungsort ber eleganten Welt von 
Meſſina, ift vollſtändig verödet, teil niemand die dort fpielende Militärs 
mufif anhören will, An ber nöthigen Energie zur Unterbrüdung ber Bes 
toegung feblt es übrigens bem General Brignone in Palermo ebenfowenig 
tvie dem General LSamarmora bier in Neapel. Er bat unter dem Come 
manbo bes G. nerals Briffone ein befonderes Corps gebilvet, welches bie 
Aufgabe hat mit vielen Heinen mobilen Golonnen bie Inſel nad) allen Rich⸗ 


. 
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mi Gesel! zu enetehten In 
‚veröffentlichten Inſtruetion Brifjone's if bie 
8 wörtlich: Ich mache darauf aufmerlfam da 
bermaß an e (eoeesso di repressione) 
waͤche zu entſchuldigen.“ Alle Aufflänbi: 
nd — ſollen, gleichviel 
unter der bourboniſchen Fahne ge 
 tverben. — Das Dertet, wel: 
l een LO ab außer Curs gefeht ver: 
ivie wiele andere piemontefifche Decrete, bier 
m 6 Millionen in bie aus 
en, gelang 18 ber Bank trotz aller Be: 
ende Summe von einer Million in Um: 
r will niemand das neue Gelb anerlen: 
F viele Krämer die im Verkehr neben 
98 fehr unbequemen 5 Gentefimi-Stüde 
de Oefelidat in Strafburg hat es jeht * 
unge in Bronze, mit ber Neapel ü 
er! — Die bier aufgegriffenen ne 
— Minen ı bon Ialefias au auf Sardinien geſchafft. 
nicht Länger in Neapel behalten, weil bie Gefängniſſe troß 
‚alle vollgepfropft find. In der Heinen, für bie höheren 
i Abtkeilung von S. Maria Apparente 
ae beDlafio, Hauptmann Fusco, 
Graf de Chriften, Fürft Caracciofo, 
—* Richter Fischetti, Major Coſenza, 
Blumenthal, Tortora und Eergente, Wer 
We aa über Die Hoffnungsfreudigkeit und 
—— rare Geſellſchaft noch von ihrem Kerker 
Welchen Unannehmligfeiten bie 
ri mußte ein junger Deutſcher, ber in ber 
en Kerlermeiſter genothzüchtigt twurbe, zu feinem 
bie Tortur, in einem allerdings gelinden Grad, 
abgeihafft als man glauben ſollte. Wenig: 
* —— daß man Gefangene in einer der Sonne 
baber jehr beiken Zelle zwei Tage und zwei Nächte ohne 
unb Brob ließ um ein Öeftändnik von ihnen zu erpreſſen. 
© Mailand, 3 Det. . Ueber den Empfang bes Königs in Genua 
fchreibt man einem Blatt daß derjelbe äuperft falt geweien. Die 
Gazetta bi Genopa” eine gange Seite der Beichreibung der Fahnen 
und Blumen womit die Straßen geſchmuckt tvaren, fagt aber fein Wort von 
dem Enthuſiasmus welcher ur bei den gewöhnlichen officiellen Feſten ge: 
wird. Außer jenen Straßen durch welche der Lönigl. Zug ſich ber 
war in ber That leine Fahne, kein Licht zu chen, feiner jener untoill: 
en Don tie fie zuweilen aus bem Herzen einer Be: 
Die Lönigl. Bäfte wurden „würbig” empfangen, ſchreibt 
der Banl, und Die Sad konnte nicht anders ſeyn. Nach den 
Reifun ** des Generals Martin ſollte der loönigl. Bahnzug 
N um 3 Ubr bier anlommen, lam aber eine Stunde fpäter. 
Man hörte bei feiner Ankunft wenige Freudenrufe aus dem 1 derfammelten 
Boll, die Genuefen waren nicht mehr zu lennen. Von ber Terrafje bes 
Albergo Nazionale hörte man gleichfalls nur cinige Musrufungen, dieſelben 
fanben aber nicht das geringfie Echo in ber compacten Menge, die gleich⸗ 
gültig wie Stein blich. Als der König im Palaſt abſlieg, blieb er nicht 
unter bem Thor ſtehen, ober begab ſich auf einen Balcon, wie es Karl Albert 
vor 1848 geihan. Nach dem Programm fuhr der Hof Abends in das Thrater, 
allein die Hagen waren hermetifch geſchloſſen, nicht anders als wenn man 
über den Mont Genis während der Turmenta fahren müßte, nur Nattazzt 
fube in einem offenen Wagen, ber jedoch zunädhft von acht bis zehn Eicher: 
begleitet war. Aug bei dieſer Gelegenheit blieb das Volt 
Rumm, nur an ben vier Eden von San Francesco und auf dem Platz Fontane 
hörte man einzelne Stimmen, die aber nicht von Genueſen Tamen. 
Belice örte man mehrmals ben Ruf: „Diva Garibaldi,“ 
allein auch dieſer verlor ſich im leeren Raum, weil die Brrölferun gentichlofien 
war zu ſchweigen, und fo die Enthufiaften die mit Der Eiſenbahn gelommen 
waren Fiasco madıen mußten. Im Theater wurden bie meiften Anftrengungen 
gemacht das Auditorium zu begeiſtern. Der Syndiens ließ den Logenbeſihern 
belannt machen da, wenn dieſelben zu erſcheinen verhindert wären, ihre 
Pläge für diefen Abend Dem Syndicus abgetreten werben mödten, und in 
ber That wurden mehr als 200 Eintristöbilkee auswärts yerfanbt, und marı 
will wiſſen der Präſect ſelbſt habe 300 Billete gelauft, um fie nach ſeiner 
Meife verwenden zu fünnen. Als ber Hof erſchien, erfolgten allerdings 
deflatjchen und einige Begrüßungen, allein nur ſehe „Würbig,“ wie fich 
gm Gorriere” ausdrüdt, Der Hof lich nur zehn Minuten. Auf ſtinet 
Rüdkehr gefchah dasſelbe wie beim Kommen. Die Gapetla“ bemurtt daf 
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bei ber Ankunft bes Königs aud Truppen aufgefellt waren. Wir, die wir 
feine folchen Zyrifer find wie u * 2." haben bemertt b bafs unfere drei 
nen der Nationalgarbe bei biefer Belegenbei eigentlich nur ine, bil: 
beten, unb daß ſich von einem —— wenig meht als hundert Mann 
eingefunden hatten. Die Beamteten fehlten natũrlich nicht, und dieſe nf 
ziemlich zahlreich Zur Zeit ‚PBaofuesi’s, wenn der König nad; Genua kain, 
wurden i —* gegen breifig bis vierzig ——— — ** en; jet abc 
Sn Be Bar edel 
en. ur täfect werben möchte, Ichidte allen 
Bewohnern ber Häufer ———— und dem — 
mit Blumen. Einige lehnien fie mit dem Vorgeben ab Va fie in Trauer 
wären, andere gaben bor daß fie abreifen müßten, und unter diefen befand 
fich auch ein Mniverfitätsprofefjor. Einer mittellofen Familie wurden fogar 
zur Beleuchtung ber Fenſter ihrer Wohnung Kerzen gebracht. Die Vereine 
derZaftträger, bie ganz von dem Magiſtrat abhängig find, wurden eingelaben 
ſich am Ambarcadero einzufinben, es kamen jedoch nur einige, und aud) gegen 
dieſe ift der Magiftrat fehr aufgebracht, weil fie nicht genug gerufen haben, 
© Mailand, 30. Der „Benjero“ ftellt folgende Bergleichungen 
an, we er „unerläßlich“ nennt, Die Monarchia Nazionale,* ſchreibt ber» 


felbe, rügt es daß bie ruſſiſche Kiga u 300 
Polen gefangen hält, alte Regierung gen al ee Füpt un FH 


ſcheues fügen wir weitere annähernde ar über die Zahl der politi · 
ſchen Gefangenen in andern Ländern hinzu? Oeſterreich zählt deren unger 
fähr 1200, Spanien 800, Franlreich 600, Griegenland 400, Preußen 
200, und Stalien, mit Ausnafme des Rirchenftante und Benebigd, 4500, 
Ralien hat aljo, wenn man bie Amneſtirten Spaniens und Griechenlands 
abrechnet, bei 22 Millionen Einwohnern eine faft gleiche Anzahl wegen 
politijcher Vergehen Gefangener als die abfoluteften Regierungen Europa’s 
aufammen, bie doch ungefähr eine Bevölferung von 160 Millionen Einwoh⸗ 
nern haben. Der Vergleich wird noch auffallendir wenn man die Urfachen 
ber Gefangenſchaft ins Auge fabt. In ben genannten europäifchen Staaten 
wurden die Gefangenen wegen Attentaten gegen. bie Perſon des Königs, 
wegen militäriſcher ober bürgerlicher Rebellion; wegen verfuchter Aenderung 
der Negterungsform ac. proseffirt, Die politischen Gefangenen Ytaliens 
Dagegen find, ter Erklärung der Miniſter jelbft gemäß, Die Opfer einer 
ſchmachbollen Myftification und eines geiiienlofen Mißdrauds ber ber Gewall 
— Gejtern Abends um 9 Uhr ftarb dahier der vormalige Pr: — 
Sambeli; er Ichrte früher politiſche Wiſſenſchaften —* Univerfitit Padug, 
war — und ein erbitterter Gegner Oeſierreichs 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 1 Det. Der officielle Waſchauer Dziennik pow 
ſzechny bringt ben Wortlaut der Rede mit welder Großfürft Conflantin 
bie Eiyung des Staatsraihs eröffnete. In biefer in polniſcher Sprache 
gehaltenen Rede erllärt der Großfürft nad einigen allgemeinen einfeitenden 
Morten: er werde nicht aufhören über das Wohl bes Königreichs Polen zu 
wachen, taf bie im vorigen Jahr angelündigten Reformen ſchon in 1 Crfül: 
lung gehen, daß gleichzeitig mit der Eröffnung ber Sigungen bes Staats: 
raths auch die Hauptſchule und bas polytechniſche Inſti ut in Warfchau vr: 
öffnet werden, daß bie Verwaltung bes Königreichs durch bie Trennung 
bes Poſt · und Mautbivefens von den laiſerlichen Behörden eine jelbftänd:- 
gere geworben fey; ſchließlich zählt die Rede tie Gegenftänte auf welche 
dem Staatsrath in feiner jegigen Seſſion zur Berathung vorgelegt werben 
Sollen. Unter dieſen Gegenjtänben vermißt men bad rar laſtung u 
jert, ohne welches bie Lebensftage des Landes, namlich die Bauernfrage 
nicht gelöst werten lann. 

Eüdemerifa. 

Garacad, 6 Sept. Die Hauptftadt der Provinz Yaracui. San 
Felipe el Fuerte, ft vor einem Haufen Inſurgenten 14 Tage lang belagert 
worten, hat fi aber mit jolhem Nackdruck vertheidigt, daß Die Belagerer 
mit einem Bertuft von mehr ald 150 Dann wieber abzreien mußten, Auch 
ein Streifzug Der Infurgenten gegen die Stadt Valencın ijt wmiplungen. Da: 

egen iſt es dem —— sjnfurgenienobreiten | Pulgar, Der eben erſt amne: 
tiet worden war, gelungen bie VBeſahung von Diarasaibo zu einer Meuterc; 
zu verleiten, der ſich zwar das Volt und Die Behörden nit angeſchloſſen 
haben, die indeß die Begierung zu auße sord: ntlicen Mahraeln genötbig 
bat. Als Nigierungseommifferien No de — neral de la CTafto unded 
Oberſt Martin nach Maracaibo abgeſchict worden. (H. B.) 
Handel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegrapbe 

*” Lindau, 5 Lit. Der Gchummtfan bis geſtrigen Mirtize 
wur auf 2124 Eaif. vor werden IMS Se ſil. verlenft wilden In 
ringen Bermibd giengen Die Preiſe bei der 1 gang Ken höher, 
ebiere Aructzaltung zur Zeit bogen alo Ur 6: AR DR 
Weizen SU HT Br bis 22 fl. 2IT (sch & 
ine. fe), Rogacn 16 fl. 30 ke, Guneer 
(met. I8 fc. Moridad meist Au 
Hüdgang son Fly. Für ter Popp: 
kausı, ie au > It, bei Kera ind Iu 


euterer ga igenng zn Mr, Vhrfogfumme Bong Sup ee Bel 


fi * 
Je 6 
une fett 
map,t 















4628 


— —X bayer. — Kalbe * 
rec Olig... . — Aaproe. 

Deine DENE balbjährig - 101 $- Gembrenteniiäfdkfig * 
ee ok En: —364 Baufactien mit Div. 11. 85 
Iuduftrielle Actien. — 

Haumſtener Weberel 

ne an 130 9. 
m 


Bayreuth 
Bins vom 1 u. .. 1908 
Med. Baumm,-Sputıt. Slaichach 129 B, 
Gas! Geſelch n 12%. 
S. Gasbeleucht.Befellich. Augsburg 145 @. 
Dee ua Augsburg . — @. 
Algproe. Bart-Oblig . . 108 


wer 


Bayer. Ofibahuen . . - 1748. 
mit 30 ®$roc. Ein. 106% ©. 
Meh.&H.-u. DB. Mugit. X0 P, 1WG. 
Romm, inn. Pr 108. 
Baumm.-@p, Stabtbad) 177 V. 175@, 
@pinn. 103 ‚00 
i 


. er... 


Reuefke Poſten. 

* München, 6 Det. Zum Hanbelötag find bis jegt ſchon 340 Ab» 
georbnete angemeldet unb noch teitere Anmelbungen fichen zu ertvarten. 
Unter den Vorſihe des Hrn. Reichörathes v. Niethammer als I. Borftand 
bes Generalcomite’3 des landwirthſchaftlichen Vereins wurde heute Bor 
mittag bie Jahresverfammlung desfelben abgehalten; mehrfache die Land» 
kwirthfchaft betreffende Anträge bes Rreiscomitk'3 Tommen hierbei zur Bera» 
hung. Sehr erfreulich Iauteten die Mittheilungen des Hrn. Borfigenben 
über die Fortfehritte der Bobencultur in den verſchiedenen Landestheilen. 
Die Mitglievergahl des Vereins hat fich im laufenden Jahre abermals um 
nahezu 600 vermehrt, fo daß ber Berein jeht beinahe 23,000 Mitglieber 

blt. — Die Bayerifhe Zeitung berichtet heute über bie biefjährige 
der Gommiffion für i 


Di hme be3 Hmm. ot ben de Temallden Witglieher 
uönal 3 v. ie 
ber Gommiffion anweſend. Der Präfibent der Gommiffion, Profefjor 
Wante, eröffnete di, Siungen mit einem Hinblid auf Leben, Verbienfte, 
und Perfönlicfeit Savigny’s, melden namentlich die jeige Schule hiſtori⸗ 
ſcher Forfchung vieles zu verbanfen hat. Daran ſchloß ſich eine Ueberficht über 
ben Stand ber zahlreichen und wichtigen Arbeiten der Gommiffion. Sie finb 
Fänmmtlich in erfreulichem Fortgang. Mehrere Bände ber Jahrbücher ber 
beutfchen Geſchichte, die Forfhungen zur beutfchen Geſchichte, ber deutſchen 
Stãdiechroniten, die von berGommilfion auggefhriebenen und gefrönten Preis" 
fepriften liegen fertig vor. Eint Reihe von Werten ift fo weit gefördert, daB 
ber Drud beginnen fann. Andere Unternehmungen, welche Forſchungen in 
verſchiedenen europäifchen Archiven nötig machen, laffen fi nach Zeit und 
Umfang ihres Erſcheinens noch nicht abgränzen. . 
* Hugöburg, 6 Dit. Eeit Ankunft der jungen, am 4 d. M. in 
dr 21ftes Lebenzjahr eingetretenen Rönigin Marie von Reapel in Deutſch · 
land haben bie Zeitungen ſich vielfach mit bem Geſundheitszuſtand biefer 
hohen Frau beſchaftigt, und ihre Nachrichten über das leidende Befinden 
J. Maj. waren unglüdlicherteife nicht grundlos Durch den Gebrauch 
ber Quelle und der Bäder von Soden ift dasſelbe zwar etwas gelindert, 
aber, was das Bruſtleiden betrifft, nicht gehoben. Eben fo betrübend 
lauteten ambrerfeitd die Andeutungen über die Gemüthaftimmung ber 
in blühenber Jugend von fo ſchweren Schidfalsftürmen und Erfhütteruns 
gen heimgeſuchten ebeln und helbenmüthigen Fürftin, was leider jebem 
auffallen mußte der J. Maj. in letzter Zeit zu ſehen Gelegenheit hatte. In 
Antlig war jener Bug nicht zu verfennen ber, wohl unmillfürlid, auf 
ein nicht allzu großes häusliches Glüd fchließen Täßt, deſſen Genuß J. Maj. 
inmitten bes unverſchuldeten politifhen Unglüds boppelt zu wünſchen ge 
weſen wäre. Unter ſolchen Umftänden waren wir nicht ſehr überrafcht zu 
vernehmen da bie Königin Marie heute früh hier in Augsburg angelom- 
men ift, und vorläufig im Klofter zu St. Urfula ihren füllen Yufenthalt 
gewählt hat, Möge der Herr, ber die Faiferliche Schweſter Elifabeth in 
Jugendkraft wieberhergeftellt hat, balb auch biefer fürſtlichen Dulverin bie 
Gefundheit des Leibes und den vollen Frieden der Seele wieder ſchenlen! 
* Darmftadt, 5 Oct. An ber geſtrigen Gonferenz ber fünf 
Sandelstammern bes Landes in Mainz nahmen auch vier Mitglieder der 
biefigen Handelölammer eingreifenden Antheil, fo wie fie überhaupt 
Jahlreich beſchidt war, da es wichtige Fragen galt. Da feflgeftellt mar 
bafı jeve Handelslammer Abgeordnete zum Handelstag in Münden abgehen 
laffen werde, fo erhob ſich die Frage ob fie von bejonderen Inſtructionen 


begleitet eyn follten. Beſchloſſen wurde daß bie Entfdeibung diefer Frage 
ber einzelnen Handelslammer überlaffen feyn folle, jedoch unter Hinzu 
fügun; des Wunfches ba über alle in München fich erhebenden Fragen bie 
Delegirten in einer Borberathung ſich verftändigen follten. Den Mittel: 
punkt der Berathung bilbete ber Handelsvertrag zwifchen Preußen und 
Frankreich und ber Beitritt zu bemfelben. Die Mehrheit der conferirenbet 
Herren ſprach ſich dahin aus: daß die Aufrechthaltung des deuffchen Zoll: 
vereins burch den Beitritt zu biefem internationalen Vertrag zu ſichern und 
dann ber Beitritt Defterreich3 durch einen Hanbelövertrag mit demfelben 
nad Kräften zu erftreben fe, um den Producten des Zollvereins jo einen 
neuen weiten Markt zu öffnen. 
} Berlin, 5 Det. Der Freſe ſche Bericht über bie Erpectorationen 
bes Hm. v. Bismard:Schönhaufen in der am 30 Sept. gehaltenen Sigung 
ber Bubgetcommiffton hat war ſehr heftige Anſechtungen ſerlitien, und auch im 
einzelnen Punkten Berichtigungen durch die Stern- Zeitung berborgerus 
fen; in der Hauptſache aber, was nämlich die Anfichten bes neuen Premiers 
über die Gompeteny bes Abgeorbnetenhaufes anlangt, ſcheint ber Bericht bie 
Bismard:Schönhaufen'ihen Heußerungen in correter Faſſung twiebergegeben 
u haben. Wenigftens tft in dieſer Beziehung eine Berichtigung nicht ex: 
—* obwohl wir fie im Intereſſe des neuen Premiers lebhaft gewünſcht 
hätten, Denn ber Gontraft pwiſchen dieſer Auffaſſung und der im Lande 
vorhertſchenden Anficht über die Bedeutung unferer Conſtitution iſt zu ge» 
mwaltig als baf wir biefer Thatſache gegenüber noch der Hoffnung Raumge 
ben lönnten daß es Hrn. v. Bismard:Schönhaufen gelingen werde bem Lande 
den lang entbehrten Frieden zurüdyuneben. Bis bahin war man mit fehr vers 
einzelten Ausnahmen ber Anficht: daß bie Arone Feine andern Rechte ber 
fie als die ihr durch bie Verfaſſung verliehenen. Rad) dem Stantsredt 
bes Hrn. v. Bismard:Schönhaufen dagegen hat die Krone auch noch am 
dere ungefchriebene Rechte, und zu biefen Rechten fol nach der Anſicht bes 
neuen Premier auch bie Defugniß gehören, felbft ein zwischen den beiben Häw- 
fern des Landtags wereinbartes Bubget verwerfen und ohne Bubget fort- 
regieren zu fonnen. Bäre bieje Theorie bie richtige, dann hätte allerdings 
bie Berfaffung nicht den Werth des Papiers auf dem fie gefchrieben fteht; 
benn bas Nönigtbum märe damit troß ber Berfaffung ein’völlig abfolutes, 
und bie Gompetenz ber Landesvertretung reichte nicht über bie des bloßen 
Beiraths hinaus, Es hieße Eulen nah Athen tragen, über die JIrrig · 
keiten folder Anſichten noch weiter Worte zu verlieren; dieſe That 
ſache ift zur Genüge durch die Senfation conftatirt welche die Bis 
mard » Schönhaufen'ihen Erllärungen im ganzen Land hervorgerufen 
haben. Unb eben befihalb weil biefer Standpunkt rechtlich unhalt ⸗ 
bar ift, Lönnen wir nicht glauben daß Hr. v. Biamard : Schönhaufen 
ernftlich den Verſuch wagen follte ihm behaupten zu wollen, Allerbings 
fehlt es ihm von feubaler Seite nit an Aufmunterung zu einem Vorgehen 
nad) biefer Richtung hin. Die Krenzgeitung und ihr twinziger Schweif von 
Local» und Provinzialblättern geratben über bie glänzenden Ausſichten für 
ihre Partei in eine wahrhafte Efftafe, und gefallen ſich bereits in den ger 
meinften Schmahungen gegen das Haus ber Abgeordneten. Aber wie viel 
biefes auch immerhin gefünbigt haben mag, und wie viel Urfache auch das Land 
bat feine unpraktifhen Beſchlüſſe zu beklagen, fo fteht es doch mit biefen Ber 
fhlüffen auf dem Boben des Rechts, und das Recht muß doch am Ende Recht 
bleiben. Jedenfalls ift die Lage des Minifteriums Leine beneidenswertbe, 
und was ben Grafen Eulenburg betvogen haben kann feine Bedenken gegen 
den Eintritt in basfelbe fallen zu laſſen, ift ſchwer zu erraten, ba ſelbſt 
Männer toie v. d. Heydt allen Verfuchungen hartnädigen Widerftand geleiftet 
haben. Da berfelbe übrigens feinen Eintritt in das Minifterium urfprüng« 
lich von ber Entlaffung Roons und ber thatfächlichen Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienftyeit abbängig gemacht bat, fo darf man wohl annehmen bafı 
wenigſtens bie Ichtere Bedingung erfüllt iſt. — Graf Bernflorff, der geflern 
den Räthen und höheren Beamten feines Departements ein folennes Ab« 
fchiebsbiner gab, torrb wahrſcheinlich noch im Lauf diefer Woche nach Lon- 
don abreifen. 
London, 4 Dxt. In Halifag foll vor der Abfahrt des „Himalaya“ 
(27 Sept.) ein Telegramm angelommen fen baß Präfibent Lincoln in einer 
Proclamation die Freilafiung aller EHaven, und bie Entſchädigung aller 
Sllavenbeſitzer in ben lohalen Staaten beeretirt habe. Die Freilafjung fol 
am 1 Febr. 1863 in Kraft tretem (?) 
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* Die Rogit der an 
A ee möglich inmitten des jetigen deutfchen Parı 
lampfes fe Anſchauung aufzuftellen und zur Aner: 
I b welche ruhig von den gegebenen Verhältniſſen aus ſich 
nationalftantlichen Geftaltung bes Baterlanbes ent: 
i ke in ihrer — gehorcht der mit den Thatſachen 
u „ während bie e Berborragenben Träger ber politischen 
ei und vielfach rähnen mit ihren been und zu Gunſten 
T borbanbenen Nealität Getvalt anthun zu können. Wir 
ben Stimmen welche in der Publiciftil das Auftreten biefer 
: jeme ei ber deuiſchen Frage mit ber politiſchen Moras 
n —— en; wir erbliden vielmehr in jeder derſelben 
isdrud eines Deutfchland twaltenben politifchen Momente. Um 
jo mehr aber ninumt es und wunder daf gerade bie „Männer der Intelli: 





genz“ bei nationalflaatlichen Veſtrebungen einen Weg einſchlagen ber, 
von ber 6 Luft ausgehend, in der blauen Luft weiter, aber nie zu 
einem Hiele führt. Ober was heißt es denn, in praftifcher Hin: 
ficht, wenn die Notabelnderfammlung in Weimar die Refolution faht daß 
bie Reform durch ein Volfparldment und nicht durch 
eine ammlung eingeführt werden müffe? Sind wir ettva da; 


Delegixtenver) 

Duzdh der wirklichen bundesftaatlichen Zufammenfaffung auch nur um einen 
einzigen Schritt näher gelommen, haben ſich damit die großen thatfächlichen 
Sinberniffe, die einer einigen Gonföberation entgegenfichen, um eines ge: 
heut iſt die biäherige Bundeöverfaffung ber alleinige Verband 

en Staaten zu einem, wenn auch noch folofen, Staatsgenzen 
In dem Augenblid alfo two biefer Verband durch ein con: 
Höparlament, das erft eine künftige Berfaffung ausarbeiten 
will. loat wird, ftehen alle deutſchen Staaten vereingelt für ſich ba. 
Mithin dann auch alle jene Verträge unter ihnen Feine Güftigfeit 
der Autorität des Bundestags abgefchlofien, gleichſam 
der Bunbesverfafiung ausmachen. Mit welchem Rechtstitel 
wid zum Beifpiel ein ſolches conftitutrendes Parlament den Bufammen: 
bang des biöherigen Militärorganifation wahren, ba es nad) der Huflöfung 
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I en | uf 
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Vorwand dar, 
reconſtituirte deniſche bie ältefte politiſche Gliederu 

in Europa, — — 
betteln müſſen wie Ztalien darum gebettelt hat, und noch bettel. Nur ber 
Bundestag, als die international anerlannte Stantöbehörbe Deutfchlands, 
ran ande neh er einer Fortentwicklung feiner Verfaſſung ohne weiteres 


auf die neue 
Wir haben in der That leine 8 einmal 
unfr Seiheglandir as ——— —* hr ee * 


Hätten wir unſererſeits über bie künftige B besverf 
—— ſo —— —— — 
Volles in Parlament ſe Anerlenn gelangen laſſen, und 
* 


eines Oberhauſes feine Stutze verleihen; um indefen Biene 
— der eine: ei ge Mn 
er einer —— ber Staaten ad hoe zuſammen ⸗ 


irufen, erarbeitet tyecden, in deren felichlicher Sanetion dann der Heutige 
Buhbestag ſich zugleich freitvillig im eigenen Recht inbienent Gentraldehöre 
umjeßt, Als Heinrich v. Gagern im Sommer 1848 mit dem „fühnen 
Griff” die ſtaatsrechiliche Eontinwität mit der Vergangenheit abſchnitt, be: 
trat er denffolgerichtig mit feinem Parlament den Boden der Revolution, 
und bald hatten wir den alten Bundestag wieder. Sollten wir nun in 
ben unterbeffen verflofjenen vierehn Jahren nicht wenigſtens fo viel gelernt 
haben, daß wir jeht einen ähnlichen Sehltritt bei unjerer nationalftaat« 
lichen Arbeit dermeiben? ZTrogbem leitet jener Beſchluß der Weimarer 
Notablenverfammlung, in feinen Conſequenzen verfolgt, geradeswegs in 
bie nämliche Bahn von 1848, während mit ber Annahme der vorläufigen 

Delegirienuerfammlung neben dem Bunde von Seiten der Nation ung bie 
Möglichkeit gegeben ift ben bunbesftaatlißen Entwicklungeproceß mit 
ftaatsrechtlicher Logil weiter zu führen, und dem Ausland jede Cinmiſchung 
In unfere nationalen Ungelegenpeiten ab abzufchneiben. 


Aus Mexico. 
VM.) 

WMexico, 28 Aug. Wenn mein letzier Bericht in Bezug auf die 
Snterbentionsargelegenbeiten ſchen ziemlich mager ausgefallen ift, fo wird 
der heutige no bürftiger erfcheinen, und bie verehrten Lefer der Allg. Itg. 
müſſen ſich auf beffer:3 Wetter vertröften laſſen. Das mag fchr Sonder: 
bar lingen, ift aber nur zu richtig; denn folange ſich nicht die zu biefer 
Jahreszeit jo häufigen unb heftigen Regen verabſchieden. welche allen und 
jeden militärifchen Operationen bemmend im Mege fieben, ift an eine 
Wiederaufnahme ber Feindfeligkeiten nicht zu denlen, und Tönnen daher noch 
vier bis ſechs Wochen vorübergeben bis bie jegige gegwungene Nuke erwäb⸗ 
nenswerthen Begebnifien Play machen wird. 

Inzwischen haben bie Franzoſen ihre Zeit nicht verſaumt, ſondern ale 
möglichen Maßregefn getroffen um für jede Exentualität gerüftet zu ſeyn. Eir 
haben Drigaba und ben Gerro del Borrego auf eine Waſe befeftigt, daß ein 
twieberholter Angriff von Seiten ber Mericaner Keine größere Nusfiht des 
Gelingens für ih haben würbe als der frühere. Zudem dürfte ſchon feit 
mehreren Tagen eine am 7 d. von Martinique abgegangen: Verſtärklung 
In Nr. 2 der A gg 
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bo aina 2600 Mann in Veracru angekommen und vielleicht berells nach 


Drigaba unterwegs ſeyn, worüber wohl der in den nächften Tagen erivarı 
tete Courier des englifden Paletboots nähern Aufſchluß bringen wird. Den 
mit dem Dampfer von St. Nazaire eingetroffenen Rachrichten zufolge, 
find die ebengenannten neuen Truppen nur bie Vorhut eines grö’ 
Seren Corps von etlichen 20,000 Dann unter dem Überbefehl des Ge⸗ 


nerals Forey, das gegen Enbe Geptembers an ber mexicaniſchen 


Küfte ericheinen fol, um gegen Mexico verwendet zu werben. Da 


-fogar einige eifengepangerie Fregatten außer bem übrigen nicht unbeträcht- 


lichen Geſchwader dieſe Expedition begleiten, fo ift es micht unwahrſcheinlich 
daß noch andere Dinge im Werk feyn werben, indem bie Her— 
folder Ungetfüme ohne wichtigere Hintergebanten der meritaniſchen Frage 


‚zu große Ehre anthun beißen würde. Quien sabe? 


Unter fo bewanbten Umftänben, bas heißt in Anbetracht der bebeuten: 
den Truppenfenbungen von Frankreich, ift das Nejultat der Unternehmung 
in Zweiſel zu gieben: bie franzöſiſche Tricolore wird, ehe brei 
Monate verflofien find, auf bem Balaft Montezuma’s wehen 

i i ſich auf einen energiſchen Wiberftand vor. 


Lange ftreitig gemacht iverben, ſondern man wird bie gange Kraft auf bie 
i bon Puebla und ber Haupiſtadt concentriren, und find an 
erfterm Piatz die vom 5 Mai ber befannten Gerros von Guabalupe und 
von Loreto bebeutenb befeitigt worden, ebenfo wird hier mit großem Eifer 
an ben Schanztwerlen gearbeitet. ER 
Mir wollen jedoch ben Ereigniſſen nicht borgreifen, fonbern, indem wir 
die Intervention einftweilen ihrem Schichſal überlafjen, una mit Local⸗ 
und andern Angelegenheiten beihäftigen, die beö Intereflanten genug dar 
bieten. Im erfter Linie ftcht ein Vorfall ber leicht einen bedeutenden und 
befonders für umfere Landsleute hödft unangenehmen Umfang hätte nehmen 
konnen, wenn ihm nicht bie Klugheit ber am meiften betheiligten Perſon eine uns 
ſchadliche Wendung gegeben hätte. Die Sache ift folgende. Bor etwa vierzehn 
Tagen erſchien gegen ben preußiſchen Hrn. v. Wagner 
eine in mehr als ungiemlichen Ausbrüdten abgefaßte Schmähſchrift, als 
deren Berfafler fih ein Gongreibeputirter Namens Altamirano unters 
ſchrieb. Die Perſon des letzteren, eines höchſt gemeinen Individuums und 
Bolblut-Indianers, zu deſſen Eharakteriftil anzuführen genügt daß derſelbe 
vor einigen Monaten einen Beitungdrebacteur, der einen Artilel gegen ihn 
geſchtieben hatte, zu ermorben verſuchte, was aber nicht verhindert bafı 
er heut ungeftraft umbergeht, würbe am und für ſich dem Maditverk Teine 
Bedeutung verliehen haben, wären nicht bie hiefigen Preßvechältnifi 
Art, daß eim ſolches nicht ohne Ermächtigung ber Regierung hätte veröffent« 
Licht werden lönnen, zu welcher Anficht auch der Umftand berechtigt daß es 
querft in großen Lettern in dem als offictell betrachteten Monitor erfchienen 
war, und nachher in Form einer Brojhüre an allen Eden ausgerufen 


tourbe. 

Db das Libell bervorgerufen wurde durch bie Mittheilungen welche, 
einer Aeußerung bes franzöfiiden Minifters Billault im gefeßgebenden Körs 
per zufolge, Hr. v. Wagner an die franzöfiiche Regierung über ben Gift 
und bie Beneigtbeit ber Mericaner zur Monarchie gemacht hatte, ober ob 
3, wie man glaubt, einen tiefern Grund in bem Beftreben der hiefigen Re: 
gierung gehabt hat auf irgendeine Weife aud mit dem preuhziſchen Geſand⸗ 
ten zu brechen, um gegen beflen Schußbefohlene nad; Willkür verfahren zu 
Fönnen, fey es durch Auferlegung von Steuern und gewaltſamen Anleihen, 
fe es auf irgendeine andere Art, wo bie Anweſenheit eines energiſchen Ne: 
präfentanten hindernd im Wege geftanden ipäre, muß man babin neftellt 
fehn laſſen. ebenfalls herrſcht unter den Fremden über bie Amtsführung 
des Hrn. v. Wagner nur eine Stimme; bie ber größten Zufriebenheit,-tvehr 
balb auch jener ſchmutzige Angriff allgemein ungebeuceltes Bedauern er⸗ 
regte, und grohe Erbitterung gegen ben Urheber besfelben verurſachte. Wohl 
von einen ähnlichen Gefühl geleitet, verfügten ſich, am gleichen Tag wo bie 
genannte Schrift im Drud erichien, ber Neffe des Hrn. v. Wagner, welcher 
als befien Eerretär fungirt, und ein anderer Angejtellter der Geſandtſchaft, 
unbewaffnet nad) der Wohnung Altamirano's, um ihn über feine Schmie⸗ 
rerei zur Rechenſchaft zu ziehen. Es gab ſich bei biefer Gelegenheit die 

ange Erbärmlichleit bes Kerls auf eine ſchmachvolle Weiſe zu erlennen. 
Knftatt, nachdem er feine Obrfeige eingejtedt hatte, zu thun was im ſolchen 
Fällen üblidy ift, ergriff Altamirano Hals über Kopf die Flucht auf bie 
Strafe, ſchrie man habe ihn ermorden wollen, und ließ ſich nicht wieder 
bliden. Mitilerweile war aber feine Leibgarde, vier ober fünf Diener, die 
er aus feiner Heimath, dem Staat Guerrero, mitgebracht hatte, und bie ihn 
ferbft auf der Straße begleiten, binzugelommen, mit Machetes (einer 
Art Säbel) und andern Waffen verfchen, und nun entipann ſich ein 
Kampf zwiſchen biefen und ben beiden Gerretären, dem endlich durch das 
Erſcheinen der Bolizei ein Ende gemacht ward, wobei jedoch ſowohl Die 
beiden jungen Leute durch Macheteshiebe an Arm und Hand als einer der 


Diener durch einen geloältigen Schlag auf den Schäbelr verwundet 
wurden. Diefer Borgang gab Altamirano Veranlaffung zu einer Reihe 
neuer Artilel, welche die erften an Gehäſſigleit und Rohheit weit übertreffen, 
und worin er ſogar, trotz ber eben bewieſenen Feigheit. ſämmtliche Fremde 
ohne Unterſchied ber Nation herausfordert, wohl wiſſend daß er nichts mehr 
zu befürchten babe. 2: ER . 
Hr. v. Wagner hatte bie ihm geleende Schmähſchrift feiner Erwiede⸗ 
rung gewürdigt, wenn gleich einer foldhen von den Tagesblättern mit Ber: 


‚ fie 
mebr als genügend ausgebeutet haben, wo möglich neuen Stoff zu ge: 
twinnen ihrem Fremdenhaß Luft zu machen. Das diplomatiſche Corps 
machte die Sache zu ber feinigen, und fo fonnte bie Regierung nicht umhin 
den Schreiern Stillſchweigen zu gebieten. 

Die moraliſche Unterftügung welche ber größte Theil ber Freinben bis 
dahin ber Regierung hatte angebeiben lafjen, die allerdings mehr den von 
leerer repräfentirten Principien als ben Perfonen galt, wiewohl in ber 
ganzen mericanifchen Revolution in ber That es fich nie um Principien, 
ſondern immer um Berfonen und perjönliche Interefien handelte, hat jeden: 
falls durch die gefchilberten Vorfälle einen heftigen Stoß erlitten, und feit 
dem Ausſcheiden Doblado's aus dem Miniftertum bürfte die Kluft nod) 
größer geivorben feyn. Was den Austritt Doblado's motiwirte, ift noch 
in Dunfel gehüllt ; man ergeht ſich in allerlei Muthmahungen, und bringt 
ihn teils mit der Wagner'ihen Gefchichte in Verbindung, indem Doblado 
bie firenge Beftrafung Altamirano'# verlangt habe, aber bei dem Präfi- 
benten Juarez, welcher derjelben Race angebört, auf entichiedenen Wider: 
ftand geftoßen fey; theils mißt man ihm feiner Meinungsverſchiedenheit 
über ben zu befolgenben Feldzugsplan mit feinen übrigen Gollegen bei, und 
mag an beiden Anfichten etwas wahres jeyn. Immerhin bleibt fein Abgaug 
ein ſchwerer Berluft unter den jegigen ſchwierigen Berbältnifien, benen er weit 
mehr als irgendeiner feiner Amtsgenoſſen gewachſen war. Doblabo ift eine 
der wenigen politiichen Größen melde Merico befigt, An feine Stelle ift 
Don Juan Antonio de la Tenente ald Minifter des Auswärtigen eingetrer 
ten, über befien Antecebentien ſich nicht viel jagen läßt; er batte ſchon zu 
verjhiebenenmalen Minifterfielen belleidet, und war zuleht mericaniſcher 
Geſandter in Paris, das er nach Beginn der Feindjeligleiten verließ. Schwer⸗ 
lich bürfte er die Energie und Gewandtheit befigen welche Doblado fo vor⸗ 
theilhaft ausgeichnete, und welche unter ben gegentwärtigen Umftänben dop⸗ 
pelt nothwendig ift. Juarez felbft ift zu ſehr ein Spicheug in ben .. 
der Puros oder eraltirten Kiberalen, und bie wenigen Tage in die 
durch Doblado's Dimiffion vacant gewordenen Portefeuilles ber innern und 
äußern Angelegenheiten nicht vergeben waren, waren durch Mcte begeichnet 
die feinem Stedenpferb „ber Gefeplichleit“ geradezu Hohn ſprachen. 

Ein Dann, dem es unzweifelhaft vorbehalten iſt bald wieder eine große 
Role in der Geſchichte Mexico's zu fpielen, wirb binnen furgem an ber 
Spitze von einigen taufend Mann, die er dem Oſtheer zuführen foll, bier 
erwartet. Die ift der General und frühere Präfident Janacio Gomonfort. 
Durd den Staatsſtreich vom December 1857 gendtbigt im Ausland eine 
Zuflucht zu ſuchen, Fchrte er im vorigen Jahr aus der Berbannung zurüd, 
und wenngleich vom Congreß (hauptfählih auf Antrag Altamirano's, 
der damals in feiner lächerlichen Effecthaſcherei auch den Kopf von Payno, 
eines der Minifter Comonforts, verlangt hatte) für vogelfrei erflärt, 
fand er bei dem Gouverneur des Staats Neu-Leon, Hm. Vibautri, ein Aſhl. 
Der Beſchluß des Gongrefles gegen ibn fiel, wie fo viele andere ähnliche 
Ergüſſe der mexicaniſchen Nationalvertretung, nad) und nad} der Bergeflen« 
heit anbeim, und heute iſt Hr. Gomonfort wieber fo angefehen als je. 
In feinen politifchen Grundfägen die Mitte haltend zwiſchen ben beiden 
Ertremen, und vermöge der großen Anzahl Anhänger bie er immer noch 
zählt, dürfte fein anderer Mann zur Anbahnung einer Berföhnung zwiſchen 
dem föberalen und conferbativen Element paſſender ſeyn, wenn überhaupt 
eine Fufion möglid) ift, Seine Negierung gehörte zu den beften welche das 
Land befejien hat, und es könnte baher als ein erfreuliches Ereigniß begrüßt 
werden wenn die Zügel des Staats wieder in feine Hände übergiengen, zus 
mal da es nicht wahrscheinlich ift daß die Franzofen mit Juarez je in Unters 
handlung treten werden, während auf der andern Seite Almonte ſich viels 
leidt geneigt zeigen würde ſich feinem früheren Chef anzuſchließen. 

In vergangener xy befand ſich General Za zwei Tage bier, 
| und wurden ihm vom Volk einige Opationen bereitet, wobei es natürlid an 
' Rufen „mueran los Franceses, mueran los traidores* nicht fehlte. i 

hatte es jedodh ſein Bewenden. Das biefige niedere Volk läßt ſich nicht leicht 
zu Erceffen binteißen wenn «8 nicht von eraltirten ‚ bie leider a 
| [een dazu aufgemuntert wird, Dan bat fic an ähnliche Rufe, die 
onbers zur Zeit ber Nationalfefte hören ließen und den Spaniern galten, 
| fon fo gewöhnt, Daß man kaum Notiz davon nimmt. Doc) jett tt der 
| Feind aute portas, und wer weiß ob bei dem am 16 Sept, flattfindenden 
‚ Unabbängigleitsfeite, wozu diejes Jabr große Vorbereitungen getroffen 
werben, Diejelle Maßigung walten wird, 
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Bolt“ Tautet, nad ber M, Poft, ale: 
unch Schicjalsihläge getreifen, moratüch und 
leid und Mreud, vermag ben Ucheberit dee 


nn unbegränzte Dankbarkeit und Liebe 
Bolt, bin ich Dank ſchuldig, und das fühle ih 
meine Seele fübig if. Du warſt mein Freund als 
abrft mir deine teſtbare Freundſchaft in meinent Mit» 
Meine Dankbarkeit iR um Se imiger, o gültiges 
lien Gefühlen ftcht, und erbaten wird in dem all» 
Die Nationen deren Fertichtitt du vertritt, Wehl were 
eit Der Belt, den tu Sieteft ben Unglüdlicen aller Belt 
ätte, und verkörpert dic mit Dem Uuglüd jener bauen bu 
md gereähren faruft, Der franzeſtſche jowchl wie ber neapos 
rebanmte fiber bei bir Edut gegen Unterkralang, finzet Thetluabine 
neil er verbaut und unglildiih it. Die Hays Dagigen, bie eiferen 
des De md, werben ah beim Bote beutcs freien Larides feine Etilte 
ſounder — jeattitenbaß deiner dechherzigen Söhne die Flucht er» 
Und was’ wären wir in Europa che teite wärbevolle Haltung! Der 
farıt feine Berjagten in allen jenen Stasten exzeigen bie ſich einer 
i en, in denen Freihen eine Lüge iſt. Aünmer aber 
Boden Mbions, Auch ich verzweiste, gleich hieleı andern, am 
fhlechte, wenn ich jehe mie Me gute Sache in jo vielen 
- ft. Der; wein ip meine Gtdanlen bir zumwenke, 
i i aus. deinem ftelinen, furchileſen Foriſchritt nach Dia Biel 
ä eſchiechn won der Vorſehung gefischt zu ehn Scheint. Folge 
„ D unbejzwungene Nation! umb zögere gicht weridieiente 
ers baß fie dir auf bem Wege Des Fortſchretts nachfolgen. Rufe bie 
ft, batmit fie gemeiniam mit dır wirle, Ihe beibe jeyd ch werk it ben 
dee Ichen Fortſchriis Hand in Hand zu geben. Kuſe 
allen Euren Berſammlungen Worte der Cinracht erſchallen. Rufe 
immer und allerorten sit Deiner zigenen Stumme, urd dermiitelft 
BSerbaunten, permitteit Bıetor Huge’s, den Priefters beiliger Berbrils 
ge ihr daß Eroberungen in unleser Zeit eine Berirmitiig, ver Anefluh 
fegen, Und weßbalb irembe länder ercbern wenn mir clejanımt 
miühfen? Rufe fie, wabelänmert darsım dab ſie für da Augentiid 
haft 








bee bijen Geitter hebt. Sie wird Dir artwerten wenn 26 
men nicht Beute, dech morgen, und meıtit nicht morgen, wird ſie 
inen, bie Welt neugeftalsenden Ruf erwiebern. Rufe and 
— Helvetien® kräftige Söhne, und brilde fie jür alle Zeiten au man 
Her. Triegeriichen Sühne der Alpen, vie Hlter des beiligen Nreibeitefeners 
aufbem Pellland Luropat, Zie werden zu eb ſichen Ua ato treite Berblin⸗ 


tete. bie fe ameritaniihe Nepublit. Sie N ja beine eigene Tochter, 
Aub was immer Ihe Beginnen, fämpit fie dech gegenwärtig für bie turch euch richt 
er Staverer. Hilf the aus dem furchtdaren Kampf s: 


Ahipafturg * 
Me tur bie Menichenfleiihhänbler verwistelt worden iſt. MN ibe, und aß 
dauu — au beiter Srite im ber großen Berſarimilung ver Nationen, 


Suchli derk dee menfchlichen vernunff. Rufe zu bir alle jene älter bie 
illert haben, unb ſäume damit feinen Teg. Die Imttiative die Du 


J 


eft, iM morgen wieleidht micht mehr beim eigen. Düge dieh Gott ver- 
© bat bie Iuitiative je kräftiger ergriffen ala Frantteich im Sabre 1789 
ip welches u jenem feieclichen Moment der Welt die Geubent Bernmis 
die Tyranzer in ben Staub getreten, und bie I Brutericaft aller Sch 
er geweiht Batte. Noch iR fein Jabrbuntert werflofjeit, umd ca it fo weit gie 









ird 
Unglüd w | 


‚feit geraumer Seit ohne alle Zeitungen | 


auf. den Zrümmern deb Bermunfttempeie F — 
Erhebe dich baher, o Britaiia, und ‚ 

& und den anderen Rationtn 

en. wäre , würde ein Weltcongreßt 


Frankreich. 


toifchen den beiben Stoeigen be Haufes Baur: 
bon noch heute nicht au icen it. Die Opinion nationale aber 
zu fagen baf biefe Spaltung lebiglich in einem politifchen zubt, 


aber keineswegs eine perfönliche ift. Graf von Chambord, zu jung um 
ohne Ehrgeiz zu ſeyn, zu alt um noch eine Hoffnung zu 
haben, verlangte als Preis der Fufion bie Aufgebung ber Ticolore und der 
Brineipien die fie vertritt; barein glaubten bie Pringen aus dem Haufe Dre 
leans nicht willigen zu Tönnen. Um jede Möglichleit zu verhindern rein pers 
fünliche Beziehungen in politische zu verdrehen, ſahen fih baber die Bringen 
in London nicht, ſondern ber Graf Chambord machte nur ber Königi 
Marie Amelie einen Beſuch, und ſah bei biefer Gelegenheit alle i 
Mitglieder des Haufes Drleans. Der Herzog von Sahfen:Gobur- (Gemahl 
der Brinzeffin Clementine) empfieng dabei be Grafen am Fuß der Treppe, 
die Königin am Ende berfelben, Bei bem Bejuc ift fein Wort über Bo; 
Kitif gefallen, und Graf Ghambord verzichtete in Betracht des Alters der 
Aönigin auf einen Gegenbefuch. Die Fuſion iſt alſo nicht um einen 
Schritt näher gerüdt, und die legitimiftifche wie die orleaniſtiſche Partei in 
frankreich find geblieben was fie waren. Graf Chambord it zu jung um 
zu verzichten, aber Da er finderlos, fo fehlt feiner Fahne jede Ausficht auf 
eine Zulunft, und die Tegitimiftifche Partei ijt daher eine rein fociale, 
feine politiſche Partei. Es erflärt das warum ihre jogenannte po» 
litiſche Action nur in der Paſſivität befteht; es ift die einzige welche Graf 
Chamborb von feiner Bartei fordert, und bie einzige welche er Hugertueije 
fordern fanıı, Social find die Legitimiſten nod außerordentlich mäcitig, 
weil ihr Vermögen nit in Mobiliarwertben, fondern in Grundbefig ber 
fieht. Aber eben weil ihre ganze Macht eine ſociale, haben fie ſich fchroff 
von allem abgejonbert was nicht ihren focialen Unjprüchen genügt, und 
namentlich; die Fribolttät der imperialiſtiſchen Kreiſe läßt fie jede Berührung 
mit denfelben meiben. Die Legitimiſten find in Folge ihres abgeſchloſſenen 
ſocialen Lebens organifirt; ben Orleanijten fehlt dieſe Drganifatiort größten: 
tbeild. Was in Franlreich wirllich freiſinnig und conſtitutionell, vas po: 
litiſch gebildet, iſt entſchieden otleaniſtiſch, aber eben deßwegen find es nur 
bie höheren Glaffen ber Geſellſchaft. bie der Wiſſenſchaft, ber Kunſt, der 
Anduftrie, welche bis jegt die orleaniftiiche Bartei bilden. Wenn der böhere 
) Die Londoner Blätter ſchatteln, troß alles Wohlmolens fr Guribalsi, zu 
diefemm Echrifflild. einigermaßen ben Kopf. Die Zimes jdlieht einen Yat- 
axuifel, wert fie ihm über Englands Gefinnung gegen Italien zu beruhigen 
fecht, mit den Worten: „Wein Gatibaldi euch bie ebeit verheifene Auautcftiz 
wieder zur Sreibeit gelaugt, wird er Hoffentlich bie Creigniſſe ber lebien Zen 
teoht erwägen, und bie verderblichen Kathſchlage, die ibm beMimmt, von ber 
Daud weiten, Danı lebt er vielleicht um, mach einer That vou wabrhaſtereni 
VParriondmusg al der Feldzug vun Apremente war, wit nüdterner Bered— 
jamleit zum briuijchen Belt zu ſprechen.“ Der Di. Arrectifer it con Ga⸗ 
ribaldı's Lebe zu England gerilsrt uud erariiier, „lem ee mẽglach wäre," 
fat er, „bei gefelerten italieniſchen Soldaten und Patrieten neh hüser ın 
ber Achtung bes eugſiſchen Wolle zu heben, wid für ihm einen Errbifiasenus 
zu weden wie ibn das Benehmen lernes andern Aus änders je herderriet, 
io würte es durch biejen rührenden Brief geſcheher. Es fehlt gas an Weorten 
bie Brirnnzderung zue gideltclen melde Sieies Schrelden und für Garibalzs 
Charetter cinflößt,.“ Der Daily Eelearayb Anne Garidaits Wulnfib: 
und Berſchlage bedentllich, erfemmt ihnen aber sinere Wabrbeu und Hera 
nina zu. Die Thorbeit dieſes Manzico,“ jagt cr, „wi mürbiger gebect zu 
werde ald die Weisheit der Mugen.“ — Der lebe bachrü Garıkatzı 
„seen zur Poltit ver Zukunft," une brzweiſelt Seiten WMenthentenitiif. 
Fuͤr ven Menſchen Dacibalti babe er alle Adıung, Sit Istmillen tagegen 
beſpricht er den Gebrauch den polniike Aillıyelinge won der im Wa 
zibalrı’s Adreſſe ſo berbgerlibumen Geſtlichte Hitione* gemacht baten, (2 
dee Haupiblau. 
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framdſiſchen Frauen des Familienlebens be: 
Deleang, der ſegensreiche Einfluß vd Beipiels, der ſichtliche Vortheil 
des moralijchen Werthes des. Hofes der Julimonarchie gegen ben —— 
—— des zweiten Kaiſerreichs, eine ſehr allgemeine 
warme Verehrung namentlich der deutſchen Prinzeſſinnen end 
lichen Familie angehören, haben den Orleans gerade unterfben Frauen 
grobe Sympathie erhalten. Aber bie Drleaniften bilven gleichwohl nur 
eine politifhe und faſt noch gar nicht organifirte Partei, bie zunädjlt noch 
ohne allen Halt in ben Maſſen iſt. Es iſt ſomit nur ein Generalſtab, dem 
aber noch bie Armee fehlt, Daß die Maſſen ſich früher over ſpäter vom 
Kaiſerreich, dem fie ſchon fehr fühl gt ftehen, feindlich abwenden 
werden, barüber lann Fein Zweifel ſehn, aber die beften Kenner des franzb⸗ 
ſiſchen Lebens ſind unſicher darüber ob die Bewegung im Sinne der con⸗ 
fütutionelen Monarchie ober ber Republik erfolgen wird. Nur darin ſtim⸗ 
men alle überein, und felbft bie welche ſich bei den gegentwärtigen Verhalt ⸗ 
aifen gut ftehen, daß bas zweite Kaiſerreich, wie es ift, deine, abfolut gar 
feine Bulunft in Frankreich hat. Es fteht vollftänbig in ber Luft, und bie 
Armee wird rer Bern pri rare Der als fie ben der Juli 
Dimaftie und ber Bourbons verhindert hat. Paris ift nach imengiyftema- 
tiſch befeftigt ; —— der grohen Caſerne am Boulevard Malherbes 
tann 3. B. Darüber feinen Zweifel laſſen daß Louis Napoleon die neuen 
großen Verlehrslinien nicht durchbrechen ließ um dem Verlehr zu heben, 
jondern um bie militäriiche Drcupation des Stabt zu erleichtern, Dem 
Vetlehr iſt damit ungeheuer, aber doch nur nebenbei genügt. Nicht zufällig, 
des Raums wegen, ſpringen bie grofen Cajernen fo vor, daß fie die ſich bei 
ihnen kreuzenden Stiahen beſtreichen. Nicht zufällig find die neuen großen 
Eloalen fo gelegt und jo eingerichtet, baß fie zu einer geſicherten unterirdi ⸗ 
1 Verbindung zwiſchen den Haupfcaferiien dienen fönnen. Wber nad) 
dem Uetheil ber competenteften Uutoritäten, der Officiere aus den Garben 
felbft, find biefe bei allem rätorianestfum doch durch und durd) dramefen 
—— ſind mit dem —— Volt kraft ihrer Natur verlittet. Dieſe 
en Wie entfpringt feiner höhern Idee, fie wurzelt lediglich im National: 
Werben daher bie Maffen des franydfiihen Volls wieder von 
einer. —— wahrhaft erfaßt, erheben y ſich leidenſchaftlich für biefelbe, fo 
wird bie Sjbee auch das Heer mit fih fortreißen. Die Garden jelbjt find 
ion heute —* bonapartiſtiſch, und Mac Mahon, van. Niel 5* 
eine größere Auteritat über fie als Louis Napokon, Wie geſagt, welche 
Richtung die nächte Bewegung bes frangöfijgen Bolls einfchlagen wird 
ſcheint durchaus ungewiß; mur iſt das allgemeine Urtheil der —ã— Ger 
bildeten: „Wenn wie nicht wiffen wohin Ftanlreich ohne Louis Napoleon 
geben wird, jo toiffen wir nod viel weniger wohin Frankreich mit ihm geht, 
und jebe Lage ift ber gegenwärtigen vorzuziehen.“ Das ziveite Kaiferreich 
fteßt auf einem Bulcan, und es ıft ſich deſſen bewußt; es weiß aber zugleich 
daß es Ventile gibt durch welche es diefe innere Spannung nach außen 
entlaven kann, und barin liegt bie t bie. Gefahr für Deutſchland. 


gegentoärtig in einer Arifis, deren Ende und Ausgang noch gar abzus 
jeben ift, Der feitherige erfie Vorſtand und Gründer he Dr. Ichr. 
Hans v. Aufiek, wurde bei der Iepten Jahresconfereng zum Ehrenpräfidenten 

gewählt, der zweite Borftand, Frhr. Roth v. Scredenftein, foll ſchon in 
nächfter Zeit einem ehrenvollen Ruf als Archivar eines ſüddeutſchen Fürjten 
folgen, fo baß gegenwärtig die zwei für das Mufeum im höchſten Grade 
wichtigen erften Poſten neu zu brieten find, Jeder freund biefer Anftalt, 
welche, durch die Energie und geniale Arbeitötraft eines einzigen Mannes 
aus dem Nichts hervorgerufen, jet nach laum zehnjährigem Beftehen ſchon 
zu ben freubigften Hoffnungen berechtigt, wird aus tiefſtem Herzen mit 
uns die fatalen —— bei bellagen die eben dieſen Mann, dieſe betwährte 
Thatkraft, von ber weiteren Fortführung feiner Lebensaufgabe abhalten; 
andererſeits kann aber auch niemand ber mit den näheren Verhältniſſen 
der Anfialt vertraut ift, und dieſelben vorurtheilöfrei beuriheilt, fich verhehlen 
daß gerade gegenwärtig der am wenigſten ungünſtige Zeitpunlt für einen 
derartigen Perſonenwechſel, der bach auch de oder weniger einen Wechſel 
des Syſtems zur Folge haben bürfte, eingetreten iſt. Der Nachfolger des 
Frhrn. v. Huffeh im Amt wird feine Sinecure antreten und einen ſchweren 
Stand haben, denn ganz abgeſehen von der vorgeſchlagenen geringen 
Dotation dieſes Poſtens — die ebelmüthige Uneigennügigteit des Frhrn. 
v. Auffeh, der zehn Jahre lang feine ganze Zeit ohne bie geringfte — 
digung dent Muſeum opferte, dürfte ſchwerlich Nachahmung finden 
erfordert dasſelbe vor allen Dingen eine geſchäftliche Gapaciät ecfen 
Ranges, deren Träger aud) in ber Welt der Wiſſenſchaft einen guten Na: 
men haben fol, und leiber find berartige Gombinationen nur zu felten, 
Bedenkt man ferner daß der erſte Vorjtand des Mufeums torgen des tiel: 


fad) genaueren Derlchrs mis allen deutſchen Höfen aud einen Namen tragen 
uuß ber ihm dieſe ſchwer zugänglichen hochſten Kreife öffnet, fo möchte man 
ſchiet daran verzweiſeln baß es dem Bertvaltungsausfhuß fo ſchnell gelin ⸗ 
gen wird einen paſſenden Stellvertreter für den Frhrn. v. Auffeh zu finden, 
ber alle dieſe Erforderniffe jo glüdlic in feiner Perfon vereinigte, und mit 
ihnen eine nimmer raflende, nimmer erfaltende Begeifterungtund Liebe 
für das Mufeum, das von ihn gegründet wurbe, verband. Höchſt bes 
dauerlich ift aud) der Austritt Des chen. Roth v. Er war 
uns der Repräfentant der latholiſchen Wiffenfhaft, und wir bofften gerade 
von ihm dab es ihm gelingen werde uns auch die Sympathien des latholi · 
jchen Elements in Deuffland, in einem flärferen Grab als dieß feither ber 
Fall getvefen, zugutvenden, Außer der bedeutenden wiſſenſchaftlichen — 
die das Muſeum in ihm verliert, und zwar gerade in einem 
Organismus der Anſtalt der bisher vielleicht am fehtwächften cultiviri — 
verlieren namentlich die Beamten in ihm einen humanen und liebenswür⸗ 
bigen Vorgejegten, beffen mildes verfühnendes Element mandye Differenz 
ausgeglicen, viele Gonfliete ſchen im Keim vernichtet hat. Außer biefen 
beiden Herren trat noch in jüngfter Zeit Dr. Andreſen, Eonferbator ber 
Kupferftihfammlung, aus. Er wurde der Anftalt durch den Kumfthänbler 
Rudolf Weigel aus Leipzig entführt, welcher diefe junge tüchtige Kraft zur 
Herausgabe feiner Zunfthifterifchen Arbeiten, namentlich zur Fortfegung 
des Peintre graveur benußen will. Am 27 October fol die neue Borftandss 
wahl vor fich gehen, Gott gebe daß fie deut Mufeum zum beften ausfällt, 
und daß bie neue Hand nicht minder fräftig das Steuerruber ergreife, um 
dieſes legte Schiff deutſcher Ration, das ſchon fo viele Stürme glüdlich über 
fand,genblich doch noch dem Hafen geficherter Eriftenz zuzuführen. 

(*) Goburg, 6 Dit. Die gefiern Abend bereit zur gefelligen 
Unterhaltung vereinten Mitglieder der heutigen Generalverfammlung des 
Nationalvereind wurden bald in eine hochgeſpannte Erwartung verfeht 
durch bie Anſprache des Ausſchußmitglieds Mey aus Darmftabt, der, bie 
Tribüne beftcigend, nfit gehobener Stimme verkündete: es habe bereits der 
Ausſchuß ſich in allen Fragen geeinigt, und es werbe wohl die Berfamms 
lung morgen einen Beihluß fallen, ber unfere Feinde verderben, unfere 
Freunde aber in Sturmjchritten uns zuführen toerrde. Yhım folgte Weckers 
aus Hamburg: Gatilmas wollen wir alle werben, und mit Gut und Blut, 
ja mit Eifen und Blut uns für bie Sache unferes nemeinfamen Baterlandes 
verſchworen. Die deutſche Neihaverfaflung von 1849 werde das Panier 
um bad wir und ſchaaren. Ihm folgte Grämer aus Doos, auf das um» 
bejtrittene Berbienft bes Nationalvereins binweilend: den deutfchen Ges 
danfen wieder im Bold gewedt und aud) die Fürſten zu Gonceffionen ger 
drängt zu haben. Freund aus Dberfchlefien (der bekannte Philolog) 
brachte Grüße aus jenem halb flaviſchen und halb deutſchen Lande, bas, 
bisher in politiſche Lethargie verſunlen, durch ben Nationalverein zu wahr ⸗ 
haft deutſcher Geſinnung fich erhoben und geeinigt. Endlich ſprach Heyner 
aus Leipzig das Bedauern ber Mitglieder bes preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baufes aus, nicht zur Generalverfammlung fommen zu lünnen, aber im 
Geift ſehen fie bei uns, indem fie auch ihrerjeits Lämpften für Vollsrecht 
und für Vollsfreiheit. 

(*) Eoburg, 6 Dit, Die heutige erfte Sifung der Generalders 
jammlung eröffnete Hr. v. Bennigfen ald Borfigenber des Ausfhuffes mit 
einer Erinnerung an ben inzwiſchen verftorbenen Hrn. Lehmann in Dur 
eines ber thätigften Mitglieder des Nationalvereins, an welde die Mit 
teilung ſich anihloß daß der Ausſchuß in ber beutichen Frage folgenden 
Antrag einjtimmig geſtellt: „Gegenüber ben von deutſchen Regierungen an 
den Bundestag gebrachten Vorſchlägen erklärt auf der Grundlage des Pros 
gramms vom 4 Sept. 1860 bie Generalverfammlung bes Nationalvereins: 
das deutfche Vol kann nicht mit bürftigen Aus en einer Bundes 
verfafjung abgefunden werben, deren innerſtes Weſen die Berfplitterung 
und] politiiche Ohnmacht if, Es lann nimmermehr befriedigt ober ber 
ſchwichtigt werden burd) das Zerrbild ber Delegirtenverfammlung und ähn⸗ 
liher Erfindungen, welche die innern Schäden nur zu berfchleiern, nicht zu 
heilen beitimmt find, Dem Rechtsbewußtſeyn der Nation und ihrem Ber: 
langen nad Macht und Freiheit entfpricht nur eines: bie Ausführung ber 


Reichöverfaflung vom 28 März 1849, ſammt Grundredhten und Wahl 


geſetz, wie fie von den legal erwählten Vertretern bes Volls beſchloſſen find. 
Auf vie Verwirllichung dieſes Rechts, vor allem auf bie Berufung eines nach 
den Vorſchriften des Reichswahlgeſetzes gewählten en mit Ernft und 
Kraft zu dringen, iſt die Aufgabe der nationalen Partei,” Der Borfigenbe 
Spricht ſich ” das Zeitgemäße biefes Antrags aus, und ertmartet von der 

ba, fie ihn einftimmig zum Bejcluß erheben werde. Hr. 
Brater aus Scantfurt trug hierauf den politifchen Jahresbericht mit befon» 
derer Nüdficht auf die deutſche Berfafjungsfrage (vom Standpunlt bes Nas 
tionalvereins betrachtet) vor, und erntete hiefür lebhaften Beifall, der ihm 
in gleichem Grabe für feinen Bericht zur Begründung des Ausfhußantrags 
zu Teil ward, Hr. v. Unruh aus Berlin hob noch die Stimmung der Bere 
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— 30 Sept. Auch die piemontefifhe Armee ſoll um 
20,000 Dann rebusirt werden, — Ein eigenthumliches Verfahren — 
achtel bie piemonteftiche Regierung in letzterer Zeit, um ſich ber ihr unbeque⸗ 
men — —— zu entledigen. Dieſelben werden nämlich von 





Zeit zu Seit ee und aufgeforbert fi über ihre Er 
a Ber Diejenigen welche aber feine 
werben ganz einfach; eingezogen, unter Bededung 
Berg am bie Ba gebracht und dort zur Rüdlehr in ihr 
Baterland - Auf diefe Art überläßt es dann bie piemontefifche 
Regierung Defte ————— welcher 
auf fo Art Iosgevorben ift. Yeden Tag treffen nun 
olche i nten bier ein, deren frühere ſchwär ⸗ 
meriſche Liebe für die Victor Emmanuels nun jih in den gli 
hendſten hat, (Preife.) 

22 50. De „a la hausse,* welcher bon bem 
„Srebit mobilier” unternommen wurde, bat bie Börje momentan twieber in 
jene Zeit von weldyer Mire: teäumte als er in Gefangenſchaft 
faf, und bie er ‚falls um die Götter wieder bie Freiheit ſchenllen. 


‚raison se tait,“ fagen die Bernünftigen. Mittlerweile aber folgen 
„Binzichtungen” — Deriätungen. Schwere Rache wird an jenen Gontre: 
mineurs geübt, die feit —— ſich bloß an der „Baiſſe“ weideten, und an 
bie Möglihleit des Wiederaufſtehens eines Schwindels glaubten, wie wir 

——— Wird Pereire wirklich mit der Converſion der 

—— — t, läßt man wirllich die römiſche Frage vorläufig 
und wird ſich Victor Emmanuel begnügen als Rönig von Italien 
in San zefibiren? Alle diefe Fragen werden feit einer Woche mohlver: 
Gunften ber Börfe beantwortet, Daß aber nad) den loloſſalen 
—— anders geſprochen werden wird, darauf Fönnen Sie mit 
— Die Reaction iſt unausbleiblich. Man Hatte einen 
Augendlid gehofft daf die bicfige Beivegung auch zu Gunften der Wiener 
Baluta werde; allein man hatte fich getäufcht, denn der Huf: 
den genommen ift kaum werth citirt zu inerben. Das 
„Balutafpiel” nach „unten“ behagt den Bankiers zu Frankfurt a. M. und 
Wien zu fehr, als daß man davon ablafjen jollte, Selbſt Paris, welches 
onnen war auch in Wien Haufe „zu machen,“ ward auf die Geldllemme 
Deutichland und auf eine bevorstehende Disconto- Erhöhung aufmerfjam 
gemacht. Paris ift für Wien und Franlfurt a. M, nur durchgreifend maß: 
wenn bie Gurje fallen. Beim Steigen berjelben kehrt nur fo viel 

ft ein als jur Dedung der Blansoverläufe nöthig ift. Sowie bei ung 

in dieſem Augenblid der Schwindel „nach oben“ den Ton angibt, Jo ift in 
Wien und Frankfurt a. M. bie Tendenz zur „Baiffe“ das Hauptnahrungs: 
element ber „Börjenleute,“ Trog bes Jubels ber bier berrjcht und bes 
„twiebererivachten Vertrauens“ hält man ein neues Anleihen für wahr 
—— Vielleicht iſt gerade Die jetzige „künſtliche“ Hauſſe ein Vorbote 


—— 3 Oct. Die „Independance Velge“ vom heutigen Tag 
enthält die verjchiedenen Preisausigreibungen melde, gelegentlich des letz⸗ 
ten Gongrefies der internationalen Geſellſchaft der Socialwiſſenſchaften, 
bon derjelben ergangen find. Die Preife beftchen in einer bei der nächften 
Congreßſitzung zu vergebenden goldenen Meraille an die Brftorganifirte 
Maßigteitẽgeſellſchaft namentlich in Betracht daß bie Hauptquelle der Gei⸗ 

in der Trunljucht zu ſuchen ſey (eine Annahnie welche ſehr zu 
Begioeifeln ift) ; einer ztveiten golbenen Medaille fürdie beftorganifisten Thier; 
ſchuhvereine; einer dritten endlich für die beftorganifirte Arrlimatifationgge: 
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geſellſchaften getsonnen hat. Belannilich ſtithen fie ſich auf die Eigenfchaft 
welche innerhalb getoiffer Grängen fich verändert, um fo all- 
— sun ang scene hat ee 
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Ten Ormai falten, und ihrem nidht enthehren 
Tönnen, eben das Hinberniß ift bas bie Yesfimatifationsgefelfigaften durch 
foftematifdhe —— zu beſiegen haben, fo bikrfte in dieſer Eigenfchaft, 
der Pflanzen, unter Umftänden auch ein Bortheil gefunden 
werben fünnen. Der Pflangenivuchs in ben —— Gegenden iſt viel 
ſchneller als in ben ſüdlichen, er entſpricht dem zen Sommet. iſt 
zu vermuthen dah biefe fe Eigefäaft dem era — — | in dem erſten 
——— bleibt, auch wenn er in ſildlichern Gegenden gefäet 
wird, Im diefem Fall würde z.B. eine Verwendung ſchwediſchen Saat» 
lorns in Deutſchland den Bortheil einer ei iß geben. Die Sant 
Könnte fpäter in ben Boden gebracht oder früher geerntet, dadurch Gefah⸗ 
ten befeitigt ober ein rafcherer Umtrieb erzielt werden, Ejift nur die Frage 
ob der Vortheil den Transport von Broblorn bin und Saatkorn! zurüd 
lohnt. Ein ähnlicher Austaufh, dem verwandte Erfcheinungen zu Grunde 
liegen, befteht unferes Wiffens in Sachſen, wo bie Kartoffeln des höchiten 
Engebirges als Saatkartoffeln nach der Ebene verkauft werden, die Ehfar- 
toffeln dafür von der Tiefe nad) der Höhe wandern. Es ſcheint uns ives 
nigftens die Annahme berechtigt ba buscch ſolchen Wechſel Vortheiletu er⸗ 
zeichen find, und es bürfte vieleicht Zeine der Acelimatifationsgejelhaften 
untürbige Aufgabe ſeyn das Maß diefer Vortheile feftzuftellen. 

x Zurin, 4 Oct. Man ſpricht in unfern politischen Kreifen von 
Unterhanblungen über Heirath zwiſchen unferm Kronprinzen und einer 
Pringeffin von Ho! ern ⸗ Sigmaringen, welche befanntlich mit dem preus 
hiſchen Königshauſe —— * Die „Perfeveranga“ ſchreibt daß Marcheſe 
Pepoli hieher zurüdgelehrt iſt. Nachdem er ſeil dem legten Sonntag das 
Portefeuille niebergelegt bat, jo frägt es ſich ob er nun wieder das Aderbau« 
und Handeläminifterium übernehmen werde. Bis jeht ſcheint dieß nicht 
der Fall zu ſeyn, er fcheint vielmehr entſchloſſen aus dem Cabinet zu treten 
und eine längere Reife ind Ausland zu unternehmen. Indeß nährt man im 
Publirum im Hinblid auf bie Nachricht von einer Miniftermobification, die 
bereits in einem officiöfen Blatt enthalten, von demfelben aber twieber bes 
richtigt worden war, bie Meberzeugung daß bezüglich der fernem$Haltung 
fotwohl nad; innen ala nad außen im Schooße ded Minifteriums ernfter 
Zwieſpalt hertſchen müffe. Die Preffe aller Farben ift nicht geeignet diefe 
Befürchtungen zu beſchwichtigen. Benedetti wird, wie der „Puns 
golo“ behauptet, ih Mitte dieſes Monats wieder nach Paris reifen, bei wel: 
cher Gelegenheit ihn auch der Gonfeilspräfibent begleiten wird, Nächſten 
Samftag joll in der officiellen Zeitung die Ammeſtie befannt gemacht werben. 
Diejer Veſchluß ward geftern im Miniſterrathe gefaßt, das bezügliche Dreret ift 
bereitö vom König unterzeichnet. Bezüglich der Befegung des Zuftigminiftes 
riumẽ hört man nichts. In Nattazzt's Abweſenheit wird der erfte Seeretär, Hr. 
Barbaroug, unterzeiinen. Die Rammerauflöfung Tann als ficher angenom: 
men toreden. Die „Discuffione” toiderlegt Durando's Rüdtritt, Er trat 
ins Minifterium, fcpreibt biefes Dlatt, weil er hoffte Die Löfung der römis 
ſchen Frage fördern. zu fönnen und er hatte viele Gründe rinen glüdliden 
Erfolg zu hoffen. Bon bem Eindruck den fein Rundſchreiben gemadt 
haben dürfte, läßt ſich erjt in einigen Tagen etwwas berichten, die ledte Der: 
öffentlihung im „Moniteur” fcheint ein gutes Vorzeichen zu feyn, Dur 
rando wird das glüflich begonnene Werk nicht unvollendet lafien. In 
Folge der Amneſtie ſoll, wie die „Discufftione” ſchreibt, auch bezüglich des 
Belngerungsftandes in dem füdlichen Provinzen eine Modification eine 
treten. Diejes Blatt behauptet ferner daß die Amneſtie erft nächſten Sonn: 
tag publicirt werden wird. Die „Monardia Nazionale* meint aber: das 
genannte Blatt foile vorfitiger in Behandlung folder Nachrichten ſehn. 
Wir beivundern die Leichtſertigleit womit es die Dinge behauptet und tel: 
berruft, indem «3 heute das widerlegt was es geſtern auf Das beſtimmteſte 
berichtete. 

Turin, 5 Cr Die Discuffione dementirt das Gerücht über die 
bevorftehende Auflöfung ber Kammer, mit dem Vemerlen: too Miniſterium 
beabfichtige vielmehr das "Parlament im November einzuberufen. 
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IE GLOCKE,“ ancıtannt die Silligfle werd zeishatt Ünftrirte Univerfal- Ehronit der Gegenwart,’ eribeint in Nırmmern a 8 
————— — Inhalt: ehrt 8 Darfeftung der ri chen Ereignifie der Thehmallgen Ichten “ (Belitit, Rech r,. Sandel, Gewerbe, 
Landwirihichaft. — “ und Kunft eine aranbien (ei mit ri —— —— ftaniſche ud andere Motizen, Bemeinnigigen, Sprech⸗ 
faal, Unglüdejälle, Berk Der Unterbaftuwung wirb bie Glode im IV, Quartel buch jwei panneude illuſtrirte — Erzählungen: „Drei 
Tage aus dem Beben einer Bee und „Max’ von & Hd. Dedenzoth Bedeu tragen, 

Nurch_ alte Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. Englische Benstanstet von 9. 9. Payur in Dur and Üreshen, 
5) An F. ©. Sartiı Berla it ericreren and durch alle Suchhaudtungen zu beziehen 
Hartig’s Lehrbug für Förker, Zehnte Auflage. 


Lehrbuch für Yörfter 


und fürdie welde eS$ werden wollen, 
von Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Zehnte vielfach vermehrte und verbeijerte Auflage, 
ach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
von * Theodor Hartig. 
Drei Bände, 
Mit dem Bildniß des Derfaflers, 3 — ‚54 — ——— und Tabellen. 
gr. 8. broich. fl. 8. ober —R 
Der Hetauegeber. —— Streben ——— bei — der . Auflage gemefen fr die ——— ichen Lehrſatze und Erſahrungen in bei en 
wiſſenchaften näber zur bege ünben, bat i uherfe i darauf verwentet ba —— itte der. Naturwiſſenſchafien em 
un ern uud zu vermollfiäirkiger, Setvobl ber yhy — Theil erſten Bandes, wie ——35* itten Bandes fin biefe zehnte re 
arbeitet, mit ber er Lehrbuch jein fünf race eiteben feiert. Dem zweiten — murbe bie Betriebolehre, die Lehre ben An- uund Rachucht der 
—E ſowie bie Forſtinſecteutunde in gedrangier Kürze hinzugefügt. — Stuttgart, 













A —— le 
Anjäprige me rd am 99 Dxtober b. 3: 
Adulen ift ein £ ben biejeni 
en auf = — —— Directoclum 

Fachſ — —— 
1 ‚an: feinen m inben 
—— —— deren ältefles 


m Anftalt zerfällt in borbereitende Orund⸗ 
‚Gahftinbien und allgemein bilndenbe 


te und Künite, 
u f und Algebra im Binter 5 St,, Geo» 
Gt, Stereomteirie uud fphäriiche Trigonometrie 
— * * 5 —— — 
‚Dis I» e mung 1. 
3. Tao © 5 61. analeide Mean €. 4 © 
meibenbe Geometrie 1. und 8, Thl. W. 8 St, 
Geometrie (mievere Geobäfie ©. 5 ©t., höhere 
8, 10. SL), Ipbäriiche Afrenomie umb 
Si. cwandie Arithtmnetil 26 4 Dr. 
hematiſe bungen W. uud &.d—6 ©r 5) Prof. 
8. un .&. 5 &ı, m atische Vhyſil W. u. ©. 
B. un ©. 25t, und pbyfllalijcge Ucbungen. 6) Die 
tt: ne; gg ren W, 5 &t. ımb organiſche 
2 ©t., lambreirtsichaftliche Gewerbe, Phar- 
ibemie ©, 2 St. Laboratorium für bie allgemeine 
be Chemie S. und W. 5 Sr, ſpecielle Bor- 
lendtung u. |. w. uud Laboratorium file bie tedh+ 
ubel: Einlettung au ven chemiſchen Arbeiten W. und 
im techniihen Snboratarium. 9) Bref. Dr. Bin 
Betamit ©. 5 Sr, Mineralogie W. 5 @t., Ko 
wie Uehungen W, und ©. 4 St. 10) Brei. 
gun DI. umd ©. 10 &, Ormamentenzeichnen IB. 






























en WB, und S. 4 Sr. 11) Imfpector Ho- 
Breh geliter: tina Du. 3. Theil S,8&t, 2. Tut 


: nen W. 2 &t., eg 1. Theil 
Ebel W. 4 men 1. — eil W. St, 2. 
Thal S. 2 ı eitung enzeichnetze und Gonftruirene. 13) Eon» 
Rructene Duerfurt: ihnen W. und S. 10 St, Mafhinencon- 
* ©. 10 ©. und populüre Majinentunte @. 4 St. 14) Bırl. 
Baulınee 1. u. 3. Tbl. &. 88t, 2 Thal W. 4 ©t, 
aba W 4 St, Brildendau W. 4 Er, Wafferban ©. 
Bantınde S. 2 St, Erltuiern don Habril, Hütten 
hen Gebäuden und Peitung des —— 
ber Dautunfi 1. Then B. 5 ©, 2, Tbrl S. 884. 

DB. und SSt und architeltomſche Entwitrſfe WB. 
e 16) Stabtkanmeifter Tappe: areditettenicht Eotwäre W. 
uud ©, 6 &t. 17) Krhitelt Körner: Baumaterialieutande S. 2 ©t,, Con- 
ür algemeine Baufunde W. ıind S. 10 ©t., Eonfirwctions- 
zeichnen », Eienbabn«, Brüden: und Waſſerbau W. u. S. 10 ©, 

Braunfgmeig, den W Sertember 1862, 





©. Allgemein bilden 
22) Hofrath * Dr. Debelinb: 
&. 2&t, Herfecht ©. 2 St, Geo 


Rationmötonsmie S. 3.81. 28).N..N.: 
tunft &, 4 &t 24) Prof. Dr. Allmsun: Seſch 


Mittelalters W. und S, 2 ©t, nemere 

ſchichte ber deutſchen Piteratur 

fie S Grammmatit W. unb @; 3 Et, 

Ueberjegen W. und &-2 St. und Comberfation W. und S. 2 St. und Ge 

ber feanzöffcheit. Literatur W. und S. 2 St. 26) Prof. Dri, 2 

iche Sad, Srammatit ®. und &, I ©, Shriftfieler W. u. &, 38, 

Ur * und S. 2 St, Converfatien W. und S. 2 St. ımd Geſqhichte 
ber englifdhen Literatur W. und ©, 2 Et. 


Zur Unterflägung des Unterrichts find bie erforberfihen Härfsmittel in 
reidhlichfter Meife vorbanden, eine Bibliorbef, maturbiftsriihe Cummmiungen, Xboſi . 
falifche and dhemifche Apparate, Sammlungen won Modelleu, Borlegeblättern 
u. ji, Gärten, und auferbem biemen dazu häufige, Epeurfionen. 

Dit Aufnahme, für ben Anfang ber Stubiencurfe geicieht eiumtal im Jahre, 
im Oxteber, für das nüchſte Stubienjabr Montag und Dienlig, am 27 uns 
28 October d. I Für eine Fachſchule find Aufachmebedingungen: 
1) Vollendung des 16. Lebeusjahree; 
2) Auswrifung über cin gutes fittliches Berhalten; 
3) genägende Borbilbung, und zwar entweber: 
a) Heife für Prima eines ums, ober i 
b) —— Beiuch der erften CTlaſſe eines Realgytunafiums wit 
folg, over : 


9 des ame eines — Fa en Berl nach vor · 
—— 


e) Unterwerfung uuter eine A 

4) Eummilligung der Eltern oder Fürforger uud deren Zufigerung, für 
ten Unterhalt während bes Befuchs Der Muflalt ausreichend forgen 
ya wollen, 


Jeder Aufzunebmende hat 2 bie 3 Wochen wor der Grüffuung ber Bor- 
leſungen die Jeugniſſe über die bezeichmeren Borbedingungen dem Directorium 
einzureihel. 

Her bie zur Aufnahme fr ben Anfang der Stubiencurie erforderfihen 
Kenntuifſe ion Überjristen bat, zu jeder Zeit ig dae feinen neniflen 
enthrecdhenbe Stabium.e ud eten. 


Dat Houerat it halbjährlich 18 hir. —— 

Nähere Auskunft fiber den Plan und die Eitrihtung ber neuen Auſtalt 
gibt der vor kutzem veröffentlichte Lehrplan, weicher von ber Schulbuchhandlung 
us Braunſchweig bezogen werden laun. 

(7050| 


Das herzogliche Directorium Collegii Carolini. 


edelind. 


gegen portofreie Einfeadung des Betrag:e zu erziehen bei der belauuten 
@bil- nnd Weintranben-Verfandt-Anfalt 


(6701-68; 


Belle Eur» und Tafeltrauben aus meinen Weinbergen 


Blafins. 


Weintraunben-Berjendungen. 


Belle Kurs und Zafeltranben firt von jegt an im befter Berpadung per Pfund 8‘ Sys 


Fran; Wagner in Dürkheim a. H. (Rbeinpial). 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


um Kaltmutb verſende ch inchufive fulicer 


Ahlburg. 
Reifepoften-Gejud). Gin ke 8 Sakren 


felbftäntiger, sbarfräftiger Anutmann In einer 
Pronineinispauptiinnr Sefterreict, 35 Zabre alt, 
münfdt wegen eihäftsueränterung ſoort einen 
MHersepoiten zu ldernehmen, jedod nut filr ein 
bereutenbed Wrihäftäbaus, Derieibe dar Böhnten, 
Möhren, Schleflrn, Nngarn, Siebenbürgen, Ga— 
fiten und vie Unkormina in Weihätten mehrere 
Sabre lang bereisi, und iſt im Droguerie-, Ach“, 
Wiat-, Eptrerei- und Aantſattutwaaren· EAſcaft 
vonfenmen tourimirr, So das #7 deninak * 
örterreigifgen Scanten gerirgenes leiften I 






Bırpadung per Piunb zu mälj Krcuyem. — Lengfurt aM, ven 28 September 1862. Sud iM er mie den Weldifiäverhitlenifien m 
17001—2] oh. »b. Wolj. Baneın, Sachſen, Irenden, Hannover und „as 
— ——— burg bekannt Frankttie Stieſe sub HE "ir 


S. J. Kinz, Handelsgärtner 


bäume, Ziersträucher, Coniferen, Rosen, 
namentlich Azalca indica, Rhodudendron, 


geeignet für Zimmerdecoration. 


stalt 


20,000 Quadratfuss mit Glas, gestalten 


von Gewächshäusern zu billıgem Preise bei sorgfältigster Ausführung 
wird franco und gralis ausgegeben. 


Der s0 eben erschienene Preiscourant 


inFrankfurta.M,, 


empfehlen einem pfanzenliebenden Publicum ihre reichen Vorräthe Obst- und Zier- 
Staudengewächse, Kalt- und Warmhaus Nlauzen, 
Camellia und eine reiche Auswahl von Pflanzen, 
Die ausgedehnten Culturen, die Baumschulen der An- 
balten über 40 Morgen, acht Gewächshäuser bedecken eine Fläche von mehr als 
die Ausführung von Gartenanlagen und Ausstaltungen 


beiürpete 5, Endiets Annencenbiteak I LeIDs 


Traubenverjandt ü 


pr. Ur. incl. Very. 34, Sgt. von Lölu} 
3. Meinbardt 


in Wachenheim a 2 HP. 





(1067 - 64] 





4636 
Exposition of London 1862, — Mention honorable, 


Patentirte Terrafit- Platten. 


Beterfen & Eomp. in Offenbach a. M. 


ubli wir hiermit bie ergebene meben unſeter 
— — aus Terraflt —— — u ap wir * 


Me Vorrichtungen bei itteit hydrauliſchet Prefien 
na co nie Sunmefe, wa, my — 
Ei D 


* vn Willigkeit wegen tem ee da 


if. 
einer Gr 2,5 Ounbratfi 1406 OusbratEentime 
—— * * zichti — —— — 
hrten Pattenböden dem Auge eine wohlt verleiht als —*—— 
Platten. Der Terraflt iR, wie jeder er bem Meißel zu bearbeiten, und merben bie 
— —— Mörtel und Tement oehne Becſteia-Unierlage ausgeführt, — Berzilglich 
1) Jolixſchichten auf Grundmanern gegen Schwamm, Feuchtigleit sc.; 
2) zu Mdedung von Mauern, Brüden, Biabucten ; 
E) Fußböden, t Laborstorien, Gejängnifen, Kraulenhüuſern, € ® 
J ende, Wiesen —e * indem fie bie — Vehratıgen Ben 
rüume vor dem Durchſickern jeher Feuchtigleit [chligen; 

9 ge — —— Eiſenbahn⸗Perrouc gen nn 
. te Platten nen zu it in Oſſenbach anı wer erinnern 
bezägli Dauerpaftigkeit biefer Platten on bie von uns andy Arbeiten im ber Feſthalle bes 

Brasfturer Cdigenfeen 
Preidcourante, forwie Mufter und jebwebe Auskunft ertheilen: 
1) .die internationale Geutralftelle für Erfindungen in 
Wiesbaden (filr deu Mittel» und Nieberrhein, Wehphalen und 
2) die Herren Weber & Mübenuac für Frankfurt a. M.; 
3) Herr Auguft Martenftein in Offenbad) a. M. [7064—66] 


Geſuch eines Fabrikanwefens mit Wafferkraft in Oeſterreich. 
de jucht jemand ein abrilamvefen mit 20 — 80 Pferdefräften und einigen größeren Mrbeitdlocalis 
wo möglich im ber Nähe vom Wien, mielhweife auf eine Meihe von Jahren zu übernehmen, 
* berartiger Etabliffjements werden erischt ihre Offerte ıc. ſchriftlich an die Erpebition der Allge- 
wen Deitun, unter Nr. TOLL france eimufenden. 01-12] 


Das loſteuloſe Hefuugsverfahren für Bäder, Conditoren und Hauswirth— 


Bu 5 


ranffurt a. M. und in 
ollaub) ; 


aften, bei gar keine Hefe in Auwendung kommt (das alfe nichts Foftet), iſt einfach und 
ide, wirkt aber Kräftiger und ficherer al® jede flüffige oder trodene Hefe, und wird bamit an Gewicht 
mehr, im Aufehen ers und * gefinderes re erzielt als mit Hefe Wir garantiren 
das } nm und bie fung dedſelben gegen ranco-Einfenbung von 3 Thleu. Sehr 


efte intelligenter Bäder und nn wel * gr in ihren Bergen eingeführt, 
di ung im en aan unb werben ber Mittheilung in Abſchrift peigegehen 
Leipzig [7042 Bureau für Handel, Gewerbe und Landwirthschaft, 


— Brenn Zür Handel, Gewerbe und Landwirthechaft, 
[6782-54], Die Unterzeineten erlauben fig den geehrten Eltern ergebenft anzuzeigen baß fle in 
8. ya bei Doerton (Kanton Waadt 


Inſtitut für junge Damen 


gegrünbet baben. Der Unterridt umfaßt bie fette ge: und beutfhe Sprade, forte alles 
mus zu einer gemählten ee erforberlih in. Die ums anvertrauten Sinver werben unter liebe» 
vofler Mırffücht Ara Leitung Neben, und wird Sure etragen bat fie das Famiſſenleben in feiner 
Meife vernuifien. — Der Venfionspreis beträgt 750 Wrance jährli. Ntäbere Auskunft ertbeilen: 
tt Genturier, Paflor in StyEroir; Herr Sillimann, Paltor in Bel am Bieler Ser; Fräulein 

bätelaım, Neuenburg, au faubourg; — * die Unterieläheien; 
&t. Groir, Eeptember 156%. tr. Bolle & Lonife Jaques. 


Eiferne Aouleanr-Inlon nieht, 


neuen si lb, $i Zihmenns in Memiheb aben von 
anns in Nemfdeid 
Für den Verkauf wird ein a. *— Briefe franco erbeten, 


Ancrikaniſches Feuchtgas 


— Petroleum. — 

Dicker Ei Leuchtleff, welcher in Amerike, England und Franlrel 
5* * auch im Deutſchland eine Welle zu ſpielen = en bis jest befaunten 

Leuchtftoffen die Spite zu Bieteit. 

Das Del Kiefert eine dem Gafe gleichtommende Alamime, rt, raucht und fhrmete nicht, iſt beim 
Brennen vollfommen geruchlos, und bat eim flete® ruhiges Licht. Die Qualitet, welche ih vom Pro⸗ 
ductionsort direct besiehe, iſt die feinf-raffiniete, waſſerhell um bei ber Anmentung durchaus ge- 
fahrlos, inbem fie wicht bie erplodirende Eigenfchaft bes Pfotogene, Camphin se, welder Umſtand feither 
im Publieum Bebenfen erregte, befigt, 

Ih liefere das Del in eg von circa 40 Gallous oder civen 130 KiL netto, ug bie 
dazu paffenben, ſeht St unb E. Winde m — Beitere Auskunft ſleht gerne zu Di 
(6625—83] elmann, Buchgaſſe Ar. 14" in Branffurt * M. 


Sur: um iie 


Incl foliver Berpadung Sy &gr, Basrfenbung frauco. 


(6735—37] 


jo große Senfation macht, if 


Dr. Eduard Löwentbals 


allgemeine Britta 


Univerfitäts- Beitfchrift 


wird ygen fl. 4. ober 17 Gr, —* Quartal von 
Bieshäpen franco verf Duibe eignet 
ld norzüglid —— ndfer Njeigen. 


no r. ein Blatt großbelitiher Richtung wird unter 
annebmbaren Bebingungem-ein Kebarteur 
t.. Baldiger Antritt und Bertrautbeit mit 
ebaetionsgeidäften —— —7353 ran· 
firte Dfferte unter . orgt 
bie Erpebition biefes Blattes. AT 


Stelle-Gefud, Ein — uns 


tehniib gebimeier Ehe» 
miler, melder zug Belt als. Leiter ‚einer 
tenomimirten PR te.« Goba « Ghlorkult- 
fabrit A aub in vermwanbten Wäden be» 
manbert it, Tudt Stelung in’ einem bereits de 
ebenben ober au gründerven Etabliffement des 
- ober Ausla Die Heften Meftrengen neben 
Be und fann der Eintritt bald steigen 
frankirte Offerte. unter @ .H. 
7107 werben durqh bie Örpebition b Mes € Bidt- 
u erbeten, [rom] 
Tabal-Berfteigerun 
. Mittwoch deu 22 October 1862, Mar- , 
ne 9 libr, loco Gpeyer, Milt das 


ws Eafımir Lihteuberger alba iger: 

Centmer 1561er a — baf 
und 75 neue 

— — Bofns, tgl. Rotar. 


NSEHEITN Nie! Kegeim Bias Seite 
ohne Mbführmitei und Kipgftiere wiro 
sie dutch Außerlihe Anwendung eines ein- 
| ten Körper moblchärig einmirfenden 


Dasfelbe role ragen Fra 
von 3 Thirn. pr. Get. wilegetbeile dutch Ay T 
Fabricius in A (ORpEenBeN — 


wird garantirt! r2—13]) 
e“ e feht gut empfoblene @r — 
alt), weſche Deutſo. Ftamo ſiſo und Gingliie 

rein ſpricht e Sptachen wie bie Dein ren 

ewifienbaft le 8 und den Anfanggun 

anierfpiel und Aalleniſchen eiheile, — 33 
bis zum 1 December over au früher eine Stelle 
in e ner abeligen Aamille. ef. feanfirte Dfferte 
unter A- A. Ülr. 7102 beiörbert bie @rperition 


dleſee Blattes. [r:02] 
in gebiideteß junges Arauensimmer, welches 
feine Ergiehun, einem fransöfiisen 2* 


tute genoffen, deutſchen umd framoh hen. 
und @lavierunterrict eribeilen fann, r t 
baldigt eine pafente Stefle entweder er Gef 
afterin ni {7 als Erzieberin un —e— 
brere Auetunſt ertbeilt vas Aſ fionirte 
nirage- und Aprefburenu ft 2 zn 
eim. 


Bi, einer fürftli e Dontanial » Fa in 
Bapern Tann e A -- Staaterienft mn 
—* u, gut suite, I u —— — —— 
tsantoalt# eiqnenber 
Kentige dem Berwenbung Mr ber Gigaugat eine t * 
einen a eifenen 
Rurvrali oral mit freiet Wohnung mb hiäien 
Mrung fuden. Darauf Reflectireiiven wird bie 
ebiti a Blattes auf frankirte Anfragen 
unter Ar. 7082 in Bezug auf die Bermirlung 


ee aBenfaufigen Berwerbung n er A a 


7 Unterzeiänei einer,  Eigentslimer z Bin 
Seeho Rorfgad, crſust aufs freund- 
siäfle vie 9 run 


mbrecht und Franz *æ* 
beide im mmer Zu an — ie de 
weſene Kellner, ihren a entbalte- 
.- 


ort Rent *2** er fi} c men) 
Rorfha 6997 
ie Daniel —— yum „Beehef“ 


— demande pour demande pour l’&ducation — file uni- 
u de * zn u ef dame, sachant * 
ner ou! "allemand les frangaise 
anglaise, le plano ou le dessin. Donner des ren- 
ee * les initiales R. vr. B., - re- 

bunte Ca 


Beriwaltersfieil —— in Are 
Verwalten welcher über ew — 


tößerer @ ter bie empfed BIERDRER. eitge- 
ifie aufzumeifen bat, In ledter hre 
ein bebeutendes But felbflänvig abm — im 
Zehnifhen mie im ver ee brung voll- 
Gtele. —e—— — ertheilt eilt Gwertie 
_ ei er 
in Baden · waden Wir. 


— eu 


—— 
etragt In 
kr. 











ER 


i ni ——— am ae 

‚de * rzbur 
lung); — bg Of 
ict. Die — mitt 


Br er a cha 
38. ——— 


3* * —— des Simon⸗Denl · 
—— 

———— ae —— 

6 bahntransporte. —— 


auf der Snfel Yard und bie 
Teiftany’s erwartet. Maß: 
A eues — Neue Echeibe: 

—— Rom —— 














er Miniſter von Sclesw 
Rath a an eher * Du dam 
Prinz obung ber Brinzeifin 
i hr die Vorliebe der Dänen für 

5 buch bie Studenten  Uyfala’s, 


Bd ben Ranzen, Sans ven Dar 
fi — an Griechenland. Gelder 


Ihe 2 alle im Hauran. Daud Paſcha 


—8 — und * 
d if. Joridauer des Bürger iegs in 


und Zclegraphen, 
"Berlin. (Bom Hof. Aus dem Haufe ber 
Definitive Entlafjung bes Fürften 
iu * Staatsminiſterꝛiums. Graf 
—2 Paris. (Aus ber 





fie.) —— E 


Telegraphiſche Berichte. 
(*) Eoburg, 7 Oct. Die Generalverfammlung des National⸗ 
eins erflärte die Ummanblung der ftehenben ar ber in Volls⸗ 
heere für eine No  ebenfo daf fir bie Wieberherftellung 
der. Verſaſſu bom 1849 zu wirken ſey, und Daß das 
haus fich um bag Vaterland verbient gemacht 
t Schluß der Berfammlung. 
RA 6OSct. (Mufgegeben in Frankfurt 6 Oct. 7 Uhr 5 M. 
** angelommen in Augsburg 7 Oct. 9 Uhr 15 M. Morgens; ber 
ba shänbigt mm 10 Uhr 5Min Abgeorbnetenhaus: Es 
t Geldern), v. Binde (welder?), Oſterrath, 
5* , Gneif, v. Henn — für best 
! trag , das Minijterium ſchwieg. luß befürs 
Bismard-Edönhaufen die Bertagung: die Regierung 
wolle —— längere Ertlärmg abgeben. Morgen Forifegung, 
) , 7 Det.‘ Im Abgeorimetenhaus wurde die Des 
hatte ee die — Refolution fortgeieht. Der Minifter: 
mt erklärt den Gefaunminielferiums: die Staats⸗ 
were — hand des Vindke ſchen Amendements el 
d für en de Aufnahme ihrer Bemühungen zur 
jung — und, wenn bie Annahme erfolge, Vorſchlaäge 
ni , ohne ſich deffen Motive 
x fer —— Die im Amendement flir 
Hit genommenen Schritte wirbe das Staatsminifte— 
yanın Abe, wern erfichtfich daf der Etat nicht rechtzeitig zu 
En Die Debatte wird fortgejept. 















Ineuneine Zeitung, 


2 





Inserate werden von der Exrpaditiom 

sulgonommen und der Raum einer 

Colonetzele berechnet: 

im Bauptblatt mit 42 kr., In der 
Bellage mit 0 kr. 





8 October 1562, 


i ————— 6 * Dr galt Ztg. verſichert aus 
aubwůtdiger Quelle: den Grafen Zamoysli zur 
— außerhalb halb ber Gränzen des Kaiſerreichs Fe Ka 


— — 6 Oct. —— —— 28 ur 
gerifien worden jey. 


Zurin, 6 Okt. Bora ft ne Slcte Radar, 


Die hie enthält das Anneflies Decret für Garibaldi 
und jeine Mitf en. Die Ueberläufer find bavon ausgefchlofien. 
Sm Folge der Doldftihe herbeigeführten Meucelmorbe foll 


in ganz Sicilien, mit. Ausnahme der Armee und der Nationalgarde 
im Dienft, eine allgemeine Entwaffnung fattfinden. 
„ Belgrad,” 6 Oct. Fe en I 


n. Die Vo 
begoni erſte era ga — ri Sehung 
verlaffen, und ift nad) Widdin abgegangen. 


Die mit * bezricjneten Devefhen aut der geftrigen Wellage bier wieberholt. 
Weitere telegraphiſche Depeihen TEEN. u, 


SEEN az 0; teten ns — 


botoe. 

1858 121 140 
von 1a) v 190% — —— ——— * 
Wechſe —— Paris 99%, ; Leuben 118%, ; 


— ** preufß. or 108%; IYapııc, Staaie ſchuld · 
ne enbabnactien 
—— nd Bpeoc, Gonfels 93%, 

* Saris, 7 —— Iproc. Nente 71.75; ſpan. Aproc, 50; Staatobahn · 


actien 510; —— — ai 68; an. 
Sproe. Nation ’ Iuproc. 458; 
alypınc — nah. Menbgefhäft & Ya; MOV. 


urich v. a ernö Mede in Weimar 
Bei F 


Die Sübb. Zip. — v. Gagerns Weimarer Rebe vom 23 Sept. 
nad) dem fienographi Bericht, indem fie bemerkt nur ſolche Kürzungen 
zu baben welche ben eig verein ua 
trädhtigen, ſondern im Begentheil | 
ann belanntlich ſo die bon’ — 5— rei 
ten vorgeſchlagene De ung als —* Bundesgericht auf dem 
Boden der jeti ng zu beriverfen. Dann fuhr er fort; 


Cs dem bes Ausſchuſſes daß feine Meform eintrelen fofle 
e unb des Parlaments, Die 
eduer und auch ber in 0 20) em ee it ben el 


Bas wirb, mit : „bas.jellen beine Künfi € * * 
wenn ich mm ben haue daß gr ni. u 
Größe und —— ber Nalion —— An © 
men, und wärbe derjenigen nechfolgenden —— —2* die gleiche ie 
u nicht aus vrechen ——— eine 

har wer fle nam au 25-P ende De 

u ihr eis ert ylır vorzulegen, fo kn 

ich amt vol — — eine eonſuturende 
Berlaumuuug, ſondern wilrbe in” —— fohhen viel — ein Oiudetnij 


Ye jobanıı von ber Gentr bie Mebe ift, fo bin ich mit dem Ausfhufi 
volllemmen einwerflanben baf; Diele Gentralgeivals eine wserläfliche Borausfegung 
parlameıttarticher Wi fey Allein iubem ich dieſe Anficyt beftätige, Tanıı 
ich dech uut mit einigen räntuugen ben Satz geltew Iafjen ben der Hr. Be⸗ 
richterftatter Barth audgeſprochen bat: 69 jey eime einheitliche deituug Die Bebingung 

jeder fegeusreichen Regierung. Die eiibentläche Leitung M_gewiß einer der grehen 
Borige it einem Stantsweien. Ich habe mein ganzes Leben für fie gelmwärmt, 
und habe en au biejer einheitlichen Leitung, umb tech ift meine Meinung 
barliber dieſeide. Aber menn es ſich im dieſem Augenblick davon haubelt nes 
möglich iſt, fo werke ich biefe Dleinung umd biefen Wuuſch zu merificiren haben. 
Sie wiſſen, und das macht meine Welle bier ichwer, daß ich ice von bean 
Gegenſtaud reden Ban che zugleich vom meiner fruhern Thätigfert zu ſprechen. 

Sie wiſſen daß ich ber Beinung war, wenn 0 nicht mögkıh ſch dab Oeſterreich 
mit feinen bemichen Prooingen ım den beutichen Bunberjtast eintreit, jo miljie 
Tas Bebilrfhiß der Nation auf einem audern Wege befriebigt werten, auf eutem 
Wege welcher deu öflerreichiid-pentichen Vreviuzen eine Sonderflellung im deutſchen 
Bund eintaume. Es it nun heute ſchen wiel Darüber geipredher werden ch es 
mägleh ſey ba Deſterreich mit feinen deutschen Brosingen eintreie. Die Dorand 
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— war: Def im größeres Satereffe daran den Eirheittfiaat ia 
menziehum; roti bien, daran mit D . 
a Me einen ı u —534 zu — ai 


davon ans bafı es nicht im unſerer Macht Liege Defterreih zu etwas 
a it weh, dan wos ben Behehpun —— fo min 
ei ja anerkennen ba Deutichland kein Recht hat ingenbeinen deutſchen Staat der 
„bie @ehdhichte und die Bunbetgeie gr ibıs zugewiefen ſcy aus Deutjpland hinaus- 
h fen; das fünnte numen x geichehen. eine Renelution, bie biefe Ber 
\ iffe änderte, ober durch Buftimmumg biefer tert mit einem Wert 
buch ein ü erreih und ben andern n Bund ten, 
eine Genb einnehmen fellen. 


Ablemmen 
die ——5 Prevugen 1 { 
'jiweite Veransfegung war bie: Defterreilh tundh feine» innereu Berbält- 
sniffe abgehalten fey bie parfamentarifge Entwiciung gitzuhe geu. Mas nahm 
an Deſſerrcich Töne auf eim Parlament nicht —* in welden, ſey es jene 
amtlichen Stasten, fey es bie beutichen Previmen allein vertreten fiyen, Bias 
= bieje Verausfegung betrifft, jo glaube ich bafı Die neueren Creiguiſſe manches 
derin geändert haben. Gimmal if durch die Erjchätterung die Defterreich im Jahr 
i pi ber eur —— ut a 
nachgeſtreb bat, bergeftalt ich geworben, im gang auch meht 
ein verniluftiger Deuich mehr am dem alten Cyftem hungt. Wenn ih fagr, 
Defterreich babe feine Politif geändert, und es hänge micht mehr an bem Einbeite- 
in ber Bedenntug wie fie in dem lezten Jahrhuubert, namentlich amter 
’ 1 und fpäter unter Dach — wurde, ſo babe ich dafür bedeutende 
Gwähremänner, amd ber bebdeutentſte ift der Hr. Berichterflatter. Der Hr. Bericht 
erflatter bat uns ne alle me * er 1 a gelprechen, bie = 
‘ führung der Pebrnarverfa nicht möglich eradteten. Uls im Jahre 
1848 die Revelution in ie ah bat man auch eine Vertretung zufemmen- 
Berufen, und bat geglaubt dauit das conflitntienelle Eyftem begründen zu Lönnen. 
&s wor aber mr eine Berfammlung einer Anzahl Don Etaaten, miuht aller; Ungarn 
‚und alien waren babon gm ansgefchlefien. Deſterreich hatte damals wie heute 

eine Tribiſne zu habeıt. 


das Berärfif Aber ber. conftitutionelle Gefammtftact, 
mie ibm bie Februa fung aufftellt, iſt darum harte wicht nlglicher ale 184849, 
- St dem Autwortfchreiben welchet bie üfterreichilhe Wegierung auf bie Sundes · 


' Aworſchläge des Hrn. v. Venft erlaffen hat, ift para deutlich geſagt af Orfter- 
* an m — — vorlthumlichen — —————— bedentend 
hate woebei es ſich allerdinge von jelbft_verfiche daß Oeſierreich mr 
mit feinen deut ſchen Provingen baran Theil zu nehmen. Das find 
nicht bloß orte, bes if eine Erflärung bie ihre Eonfequengen bat. Ich menig- 
febe es fo an daß damit bie Frage vellfoimmen erledigt if: eb bie beutichen 
ingen Oefierreiche beim Bunude zu erhalten jeyen ober wicht; ich bim aber 
tur weine ganze frühere Tätigkeit gebunden zu erklären ba, als ich das Pre- 
gramm bed fogenannten engeren Buntes weben tem weiteren im ber Nationale 
verfommlung zu wertreten batte, ich damals mit pofitiven Worten erllärt babe — 
und biefe Ernärungen werben in ben Protefollen zu finben ſeyn — daß, menn 
Defterreich bie Mögliggkeit nadtweist in den bentichen Bunbesftaat, in beu parla- 
mentariicheh Bundeeſtaat Bloß mit feinen beuäldhen Provinzen einzuteeten, dah 
ih mich tiefem Beweis nicht allein wicht werfchliche, (omdern von diejem Augenblit 
au eine anbere Anschauung von ber Sacht haben wlrte, Man künnte Sagen, 
“and; tiefe Nete bet Grafen Widerg Ünnte zuriidgenommnen werten, wie {chen 
fo mandes rüdgdngig gewertet if. Ih glanbe baram wicht, nicht aus einen 
Fra Bertramen in bie Menſchen,  fonbern weil ber Buftand Der Dinge in 
eich ein ſolches Zurückgehen mehr erlaubt. Aus allen ber jdman- 
tenden Exrllärungen, von denen uns bente Bericht gegeben ift, geht berwor dag man 
nech nicht weiß wie man cd machen will, aber be Lob man ſeſ eutſchleſſen ift 
om teutichen Uundesfläst mit parlamentarticher © halten. Im Iahre 
1848 gieng man von ber Auſicht ans befj, wenn man bie Macht unbdie Grüße ber 
Marion wolle, wir keinen Beſtaudtheil bes deutſchen Neichs miffen innen; und nicht 
allein bie Berhültmifje bee deutſchen Meiche, ſendern bie eureräifchen Verhälmiffe Hütten 
fich fo geflaltet, daß ir fogenmifjen: Deutſchland lann ber Oefammmtnacht weber Preu- 
tens nch ichs enntbehren! » Mir giemgen taten aus: wenn Deutſchlaud 
H und mächtig Sog felle, jo müßten alle Beilsteäfte zufammenwirken in eimem 
Se, fo mäfje Uebereinfti über bie äußere Politik Rattfiuben. Diele Ueber · 
einftimmting 1 wir batmals hard; ten Einfluß dee Yarloments zu erzwingtn. 
Henn ein deutfches Parlament, ans allen Beſtandtheilen Deutichlants ‚berworge- 
gangen, infammentritt, fo bim ich ber licherzengung daß mmmer ber wahrhaft 
; Va asien Sinn der Meinungiansbrud dieſes Parlaments: jeun wird, und 
ziemels. eine particniarifliidye Scuberauſchauumg. Ich gebe weiter, und Ixhanpte: 
wenn im Jahr 1859 sein beusiches Parlament gefeflen hätte, die Dinge wilrden 
damals andere mgen ſetzn eld fie gegangen ſiud. Ich spredhe nicht aus irgend» 
einer Berfiche für bie Linterbrikdung fremder Nationen, aber Feine Peltil kam 
ſich vor ber Mafeheit verſchließen: baf das Uebergewicht Frautreichs und Napo- 
leons in jenem Angenbiid, jetwie bie beuichen Dücte wicht zujammenftanten, ein 
eye 5* 7 * —— —— hen allem ber 
h au ieſes lie i zuwehren, jonfl gi un 
———— herab von hre Stand, ſeudern ſie Lönnte Ten ten Anſpruch 
teriieren jemals,an eine Zukunft zu benlem. Ich fage: im Jahr 1869 wären bie 
Dinge anders gelemmen kenn ein deutſches Parlament gefeflen hättel So mas 
men wir am, auch im jenem Sleinbentichland, nm dieſen Namen zw gebrauchen, 
© welches mit ber preufiichen Epige, abex mit allen beitjchen Steaten außer Drfier- 
reich conflitnirt wilrde, auch im bielemm Ktleinbentichland wärbe bie nationale Ge⸗ 
ee. co chen a y- —— le Dir giengen weiter: * Lore 
ten taf es in Suter jer nationalen zur 
4 bie unter uud ſihen nicht übeinchmen. 
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wärtiger 

Echr Ar Prenfen weiß auch jetzt micht wis es will Aber «8 beftcht fein 
wahrer Wiberfireit zuiichen Ereufen umd ch in allen Fragen bie unſer 
eurepäifches Verbättwiß beringen. Das ift der Satz cuf bem ich fiche. Aber des 
if met ciwa ein Co ten ich vor Ihnen ausſpreche, ten bat cm bie Freu 
Regierung jelbft enegeipreden. Eine ber wigtigften Berbantlungen welche je im 


und Oeſerreich em wurde, preußische Regierung ſchiate 

Geuerall eutenaui &, Camiy nah Wien mit einer Inftruetion die darauf hinaus 

gieng daf er, während Preußen an bem Plaw fehbielt den deutichen Bunbesflast 

unter preuſiſchet ©: eonflituiren, den damit x smeiten Plau 

u verfelgen babe, ein Bundulh tes deutſchen Bundesflagis mit bee Gelamumtfast 

Deferreih abzufgliefen; Hr. v. Canik mabım zu einem Unlens · 
mit nach Betlauf ber Verbantlungen, wenn es auch nicht 


vertrag 

gleich anfangs je formuliet mar, bat ber preufifche Gefandte in Wien dann felgen 
ten Paragropken vorgeichlagen: „Die Bolitit ber Unien ift eine gemeinfame,” und 
bie prafujchen Folgen tiejes Asitels waren bie deß ſelbg die Sefendien gemein» 
fem ſeyn, taf ımr eimerlei Gefanbtenmwefen für Degtidhlenb mi Deflerreich ber 
fteben jellte. Meber bie Depeſchen, wemit biefer kon am die Öfterzeichifche 
Regie ping gelangte, bat ſich ber darualige preuhiiche Miniiterpräfient Gef Branden- 
bırog fo ausgefbeoden: „Ufer Plan ift nicht eices auf bie Befrievigung einer angenblid- 
lich ın Selbfttäufchung befangenen öffentligen Meinung, *8* auf bie Bedlicftiſſe ver 
Zukunft berechnet, für weißen bie Bilrufchaften feiner er on ie felber hie, 
müfjen,” Aus der Berbinbung biefer beiben Oefichtäpuntte gieng unfer Borſchlag 

dor, bie Übrigen Staoten Desit'hlande zu einem Bumbeuftaat su affen unb 
tiefen Bunde ſeat in das Berhälrmif einer eugen und umauflösliden Unten zur öftere 
reichiſchen Gefammtmonarcdhie treten zu laſſen, einer Union in weicher lie 
ber zufammen ald ein mächtigen und ben Frieden Enropa’a hütendes er. 
fcheinen, nach innen aber Die Areibeit inbivibueller Entwidiung bewahren jellten, 
Bir glaubten darin nit eine Störung, fonbern sur eine wainngemäße und ben 
Umflänben augerueſſene Entwidlung des heilig gehaltenen Birudes zu ſchen. Bir 
glaubten daß beibe Glieder dieſer Union in terfeiben bie Birgfeait einer großen 
Zukunft wid bie Keime einer seichen Entfaltung findet wälrben, und ſcheuten das 
der auch bie Opfer nicht welche durch bie gegenfätige Garantie und kie Gemeinſam⸗ 
keit ber Politik nach außen auch ums in Due erbältwi amferlegt werden Funten.“ 
Mn temjelten Tag, cm 25 Mai, fprach der damalige preufk etungecom · 
qmiffär in der Sammer, der Gtueral v. Radewitz, felgende Worte: „ vereinigt 
ſeyn farm, fell eo feſter ale je jenn; was abgelondert beſſer gebeiht, dem follte 
hieran (durch den preufiſchen Doppelunicnsplan) freier Nauu Bleiben. Ich brauche 
nicht baranf Kinzubenteit welche grefe Beau im biefer politi Gewein ſchaſt 
ven TO RIM. Tag, die, in der Mitte von Europa bereinigt, wie bazu berufen 
ware bie @eichide des Welttheils zu beftiuumen.” Und chende etwas früher: „@o 
Deutilant, bes Deutſchland das von be Ebenen der morbilden Halbinfel bie 
an bie jniijchen Alpen, von der Eifel bis an bie Leitha reicht, ſol biefe® Deutid- 
fand zerriffen werben, foll es in dem Augerblict au feiner äußeren M 
mo «6 nach feiner inneren Kräftigung rıngt ?* Dos die Anfichten welche bie 
preufifche Regierung damalß ( bat in officiellen Yuftrumenten, jo daß 
ſreilich wert man ſich in bie verfeßt, die traurigen Berbältwifie, wie 
fie jedt gwiſchen Orfterzeich und Preußen befichen, 9 wie eine Ironie des Schid ⸗ 
jals eripeiseı Aber in tem > —— auch die Hülfe am nuchſen, 
unb das Vertrauen befeelt mic auch für Deuuſchlaud baf, v Bebürfeif 
ber Ration unatweisbar wich, and) bie Sinlaung wieber ba ſey. Wenn ich 
auf das Vebürfnif zurüdtemme, fo fage ih: Cie künmen bie Gentralgemalt von 
ber Dberbauptöfrage nicht trenmen — das ift bie Auſicht die ich immer ausge 
fprechen babe, Und zwar ift eo meine Ue baf feine andere Gentral- 
gemalt anf Erund ber Dinge wie fie fliehen, wicht wie bie Phantafie fie bilben mag, 
gebaut werben Tamm, ale eıme elche Die auf bem Einklang Preufens und Orfter- 
veichs beruht. Dahln fireben alle Ereignifie ber deitichen ® 
große Schwierigleit in Deuſchland aufgeiaucht if, war ber erfte inach biefer 
Einigung, und wenn fie auch mit Scwanfen und Högern oft auf fi) hat warten 


laffen, in cllen größten Ereighiffen ift fie enbli dech ummer eingetreien. Und fo 
boffe ich es and won und, Man fügt freilich: bie Centralgewal nr dann 
Einheit auf- 


die Beringungen einer wohlthätigen egi mit ſich wenn fie 
gebaut ſth. —— ben Sag: Die Biegierung miäffe eine einheitliche ſeyn. 
doch nicht jo ohıe Analyie birnehmen. Die Ferberung einer einheitli Rt 
rung wäre ja fonft bie befte Apolegie beö 8 ctienme, denn wg * 
bie allereinbeitlichfte Gewalt. Uber die einheitiche Geivalt wie wir fie im ferige- 
fchrittenenn Mreibeiteguftand lennen, if biejenige weiche ein Ein · 
verſtunduiß. ein Coiarotuiß er In den conflitutionellen — if ein 
Eeipromid geilen der ammer ber Megierumg erforderlich, und menn 
biefe Bereinigung ſatigefunden hat, tritt bie Einheit der Bemalt —— ein; 
Sie wiſſen ich bin ein Anhänger ber Monarchie am jeter Stelle. 
unterſcheiden? wir mögen unfere Iegten Ziele im Buſen 
feftbalten, und wenn eu Augentlid femmt fir fle einen entſchei 
ihun. jellen wir dieß mit aller Energie. aber wie Ik tiefe letzten Biele 
im Augenblick wicht verwirflicht werben Tonnen, und es bob bringenbe 
birjnifle vor, jo mälffen teir ihuen gerecht werben. Hi ſehe uch fein auben 
Diittel ale bie Einigung ber beutichen Nation unter ber Gentralgemalt von Dxfler» 
* Fein ge — ee ds contrelirt und berathen bon einem deut · 
jem cent, un Aummt am unter dem Drud und Zwang biefes 
arloments zur Uction zu Gange * 
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Deutfchland. 

‚Bayern. 3 Bom Lech, 6 Oct. „Mit Eijen unb Blut, nicht mit 
Rejoritätsbefläffen unb Reben wirb bie deutſche Bunbesreform vollzogen.“ 
Eprad's ein General in einem Militärcabinet ober ein Staatömann vor 
Sandtageabgeorbneten? Bevor Hr, v. Bismard:Schönhaufen an die Spitze 
bes preufifchen Minifteriums trat, hat man ihn als fühn und unternehmend, 
aber auch ala ſehr Hug geſchildert. Sein — vom ber offisiöfen Berichti ⸗ 
gung ber fraglichen Gommiffionsfigung unberührt gebliebenes — erſtes Wort 
als Minifterpräftbent klingt ungemein „catilinarii.” Sinnt der neue 
Minifterpräfiiunt darauf die früher angelündigten und allerdings nicht von 
Erfolg geltönten „friedlichen Eroberungen“ Preußen! in Deutfdland in 
triegaüiche zu verwandeln, fo hätte er wohl gethan feine Idee laum in 
Kreifon zu äußern denen Amt und Eid Verſchwiegenheit auferlegen. Red» 


En 


inanjcommiffion des preuifcen Ab · 
—— 
















— der 
jei , Ruhe und Intelligenz ber Berfammlungen 
* entwicleln. Bon confolibirten Verſamm⸗ 
bie bedeutendſten Männer ber Nation, von 
bie Zanbtage und von ba in bie Gabinette 
keien werden ſich mehr und mehr achten und 
die einfeitigen Neigungen unterzuorbnen lernen. 
n — innern Zwiſte auegleichen und zu innerer 
Erin es ander — als —* politiſche 
ungen? — deſto mehr werden fie in ben Bundes: 
werben. Wir ziveifeln nicht da der große Proceß in 
vu friedlich volljogen werben fönnen. Eifer unb 
öffentlich für den äußern Feind in Bereitfhaft, 
mferer Innern Einigung ftören möchte, nicht fix einen 
9 vom Deutfdien gegen Deutfche. In dem Augen: 
18 Yürgerihum nicht ausfichtlos mit dem Soldaten: 
alafie der Vertheibiger bes Ichtern von nichts ala 
em Schiyert,” Eiſen und Blut erfüllt ift, erklärt 
Uber Reden ife bleibt es tro$ der Geringihäßung bes 


rg, 6 Detober. Auf der großdeuffchen Berfamm: 
wird m ziemlich zahlreich vertreten feyn. 
Rerfonen angejebenen Namens find bereits jet ent; 
perumg folge zu leiften, drunter, tie ich vernehme, auch 
— — zum Parlament von 1848, und ber Re: 
—— 7 SR Ge unter den Rebnern bes Frankfurter 
werben wahrſcheinlich noch ſich anfchließen. Eo chen 
— ————— briefliche Rachricht zu daß auch die beiden dor: 

Wildauer und Fider, neben mehreren andern, ſich ent 
m an der Frankfurter Verfammlung tbeilzunehmen. In 
übrigens Weniger Tirol vertreten feyn als Weilfalen, da cr 


 Rurheifen. © Kaffel, 2 Oct. Ueber bie in der „Iandeößerrlichen 
kom 22 Yun. d. 3. „als bundeswitrig anzufehenden“ drei 
— nämlich 1) Uber die Verpflichtung ber Officiere zur Beob⸗ 




























und Aufrehthaltung der Verfaſſung; 2) über die Verant: 
t At ber Staatsdiener wegen Verfaſſungsverlezungen, auch dann 
‚tiven Berfügung der vorgefepten Behörde zum Vollzug gebradit toirh, 
— Landesherrn als oberſtem Dilitärchef wieder einzuräus 
iſſe enthält die ſchon neulich erwähnte Flugſchrift von Otto 
Rlingelböfer dahier eingehende Erörterungen, welche wir einer allſeiti · 
fing und einer unparteiiſchen Würdigung empfehlen möchten, 
* die eidliche Berpflichtung der Dfficiere ſagt er unter an: 
Wir möflen geftchen daß c3 und bei forgfältiger Erwägung aller 


* Verhaltniſſe nicht hat gelingen wollen ftichhaltige 
Grunde nden, welche eine wirlliche Unzuträglichteit des Verfaſſungs 
eides der darihun; und zwar ebenſowenig eine Unzuträglichleit mit 


der en Entwidlung des Staatslebens an und für ji, als eine Un« 
mit der Gefehgebung des Bundes. Man follte doch ſchon 

nach ber einfachften natürlichen Logik zu ber Anſicht gelangen daf, wenn 
ber Zanbeäffirft jelbit, der doch als oberſter Kriegsherr bezeichnet zu werben 

bie Aufrchthaltung der Berfajjung angelobt und darüber einen 
ausftellt ($. 6 ber kurheſſ. Berf,Urk.); wern der Kriegsminiſter die 
Beobachtung und Aufrechthaltung der Berfaflung beſchwören muß ($.156), 
auch jeber Lieutenant denjelben Eid ableiſten lönne ehne Geſahrdung des 
Stantswehls und ohne Gefährdung des deutſchen Bundes. Allerdings ift 
bie Verpflichtung der Dfficire auf Aufrechthaltung ter Verfafjung 
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Der Behauptung daß ber — mit ber militärifchen 


daß ber Berfi e 
iplin unvereinbar fe, und bafı bedenllichen Gonfticten 
zen müfle, [ä N di Sange —— Bann und no De Bet, 
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als bie —————— 


durch ben Verfa der — Ma EI $t Breuer 


Dftgenug hat man ſchon darauf hin: | mußte, fonft niema 
vi geredet wird, Aber das Vielreden ift von 1834" bergeleitete Bunbesw ehrt Dep bes er er 
rung und Belehrung, an Abwägung und Sfficrre entbehrt —— ber Begründung. . biefe „Wiener Ber: 
beuff abrebungen‘ find weder publicirt noch ala Bundeöbefläffe „ 


——— wie De die badiſche Denlſchrift 12 ſchlagend 


Verabredungen wirlliche Bundesbeſchlu 
* di Te Keen ber Dfficies von 1831 Bis 1851 in 
Kurheſſen zugelaſſen fönnen, ohne daß von irgend einer Seite 
ein Einfprud Dagegen erhoben forden wäre? Die 

der ——— mar doch im jener Zeit wirklich kein Hinberniß.” 
Von der Verantwortlichkeit eines Gtaatsbieners wegen 
Verfaſſungsverletzung beruft fi der Verfaſſer ebenfalls auf bie 
Thatfache: daß eine Unzuir äglichleit daraus erſt dann hervorgegangen ſeh 
„als den Staatödienern eine Mitwirkung zum Umſturz ber 
Berfaffung angefonnen wurde, und daß biefe Veranttvortlichkeit 
„ſich damals ebenſowohl als ein völlig wirlſames Schuhmittel der Verfafe 
fung ertviefen” Babe. Man lonne die Anſicht hegen daß es nit rath⸗ 
lic) ſey bie Verantworilichleit der Beamten fo weit auszudehnen tie in 
$.61 ber kurheſſiſchen Berfafjungsurlunde geſchehen; „aber den Beweis 
einer Bunbeswibrigfeit wird man vergebens erwarten.“ Hin 
ſichtlich der im Jahr 1848 in Kurheſſen erfolgten een 
ber dem Landesherrn, ald oberſtem Militärcef, zuftchenden gibt 
er zu daß eine ſolche wohl „in ber Theorie der monardifi 

nung“ nicht gerechtfertigt ericheine, glaubt jedoch daß gi —— 
Gränzen des conftitutionellen Gtaatsredts* halte: „Much die geſammte 
Rechtspflege geht in der Theorie von der Mach wolll it bes Landes · 
beren als Inhabers der hühften Staategeivalt aus, wie benn auch in einzel- 
nen Staaten jebesgerichtliche Exfenninigausbrüdlich im Namen des Landes 
herrn erlaffen wird. Niemand wird aber behaupten wollen daß ber Lan 
teshert in ber eonftitutionellen Monarchie in eigener Perfon richterliche 
Yunctionen habe.” Indeſſen meint er boch daß die Wicberherftellung des 
—— &. der Verfaffungsurfunde von 1831 „Laum zu umgehen 
ſeyn“ werde. 

Thüringen, * Weimar, 6 Dct. Die ber Generalverfammlung 
der Shhiller-Stiftung vorhergehenden Sihungen bes Verwaltungsraths 
find gejtern Abends um 4 Uhr geſchloſſen. Der Vertvaltungsraib iſt 
voljtändig anweſend, und zählt als Mitglieder: den Een 
Dingelftedt als Borfigenden, C. Voigt als Führer der Centralcaffe, 
Gutzlow als Generalſecretãr (diefe am Vorort); ferner’den er 
Schulraih Bormann aus Berlin, den Urvocaten Dr. Braunfels aus Frantı 
ſurt a. M., ben Profeffor Dr. Sicher aus Etuitgart, den Profeffor Dr. 
Förfter aus Münden, den Director Georgi aus Dresden. — Heute trat 
bie Generalverfanmlung felber zufammen. In derſelben find vertreten: 
Berlin durch Provincial- Schulraih Bormann und Dr. Zabel, Nebacteur 
ber Nationalgeitung, Breslau durch Prof. Dr. Hafe. Slöln vertritt Dr. 
G. Jung, Darmftabt Generalftaatsprocurator Emmerling, Danzig Dr, 
Bobril, Director der Hanbelsalabentie, Dresden Director Georgi und Ab⸗ 
vocat Judeich, Frankfurt a. M. Dr, Braunfels, Gratz S. Mofentbal, 
Hamburg Dr. Rob. Heller, Königsberg Dingelficht, Laibach E. Voigt, 
Lübeck Dr. Dippen, Leipzig Prof. Dr, Wuitle und Advocat Dr. Wankıl, 
Münden Dr. E. Förfter, Mannheim Buchhändler Schneider, Nienkurg 
Dberbürgermeifter Raſch, Oſſenbach Hofgerichtsadvocat Dr. Zimmermann, 
Stuttgart Prof. Dr. Fler, Wien ©. Mofenihal. 

(*) Aus Thüringen, 6 Det, Der Biſchof in Fulda, von wel: 
chem jelbft die ihm untergebenen Pfarrer erwartet hatten daß er feine letzee 
Antvejenheit in Weimar zu siner perfünliden Verſtändigung mit der Re— 
gierung über ben Eonfliet mit ihm aus Anlaß bes ſtaatlichen Verpflich⸗ 
rungseides der Fathelifchen Geiftlichen benüten were, bat dieſe Hoffnung 
geräufcht. Und fo bejtcht noch Der trauzige Zuſtand fort, daß bereits einige 
renitente Geiſiliche, weil ihnen bie Regierung die Temporalicn ſperrie, 
reſp. die Befoldungen aus ber Staatscaffe Au genöthist waren bas 
weimariſche Dienſwerhältniß aufzugeben. r Regierung tiefes Landes 
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Yan niemand deßhalb einen Bortoierf machen, indem fie nur den Eib 
verlangt ber in ber ganzen oberrbeinifhen Kirchenprovinz 
zu welder die Didcefe Fulda gehört, geſchworen wird, und 
den aud bis vor kurzer mn * weimariſchen —— Geitlichen uns 
weigetlich geſchworen haben: „Treue dem Landesherrn unb ber Berfaflung 
und Gchorfam den Gefehen:;“ a —— auf einmal die Pfar 
—— ———————— 
da ungen f 
4 Nach den Berichten unferer Localpreſſe 
e Bevölkerung bie Militäreonvention 
mit Preußen als eine Uebereilung, und wächst mit 
Friebenheit. Dazu babe auch jeder Familienvater mit conferiptionsfähigen 
Anlaß genug, ba e8 feinem gleichgültig ſeyn könne wenn fein 
Eur ai Eee täglich Taum fo viel erhalte um ſich fatt effen zu 
Tönnen, —— wenn dieſes wenige Brod auch noch aus ſchlecht verdaulicher 
Sbeiſe 
Preußen. Berlin, 4 Det. Bon verſchiedenen Seiten hört man 
Yeht von allerlei Reben die in militärischen Kreiſen gehalten werben, und an 
den Sommer 1848 erinnern. So meldet bie heutige e allgemeine Gerichts 


6 » 
Regiment audtreienden Mannſchaften mit einer ‚bemerlenswerthen Rebe“ 
heimgeſchidt hat, „Sie follten nicht vergeffen daß fie zur Fahne gefchtuoren 
hätten, zu ber fie rer freubig zurüdfehren würden. Heutzutage würbe 
die Negierung viel geſprochen und gefchrieben; ſolche Leute follten fie 
Fofort zur Anzeige bringen, bamit fie für immer unfhäblich gemacht würben.* 
— Geftern Abend ift die „Berliner Neform* polizeilich mit Beichlag * 
worden; fie enthielt —— Hmm. Staatsminiſters v. Biemard 
Schönhauſen. Auch ber „Aleine Reactionär,“ das wihloſe, Witzblatt“ der 
feudalen Reaction, iſt vor dem erfien Erfcheinen von der Polizei angehalten 
worden, —* lonnte — 5 tet ber nn ln 
— Heute Vormittags fan ei Zeichen! meh am Pitttvod 
Abends verflorbenen Hoffchaufpielerin Frau Clara Liedtle flat. Die 
Künftlerin, eine ber feinfinnigiten, geiftvollften Erfheinungen auf der Bühne, 
von Natur mit reichem Talent begabt und in ber claſſiſchen Schule ihrer 
"berühmten Mutter, der Frau Augufte Erelinger, trefflich ausgebilbet, war 
.feit 1835 (mit Ausnahme eines einjährigen Engagements am Hoftheater im 
Schwerin) Mitglied der Löniglichen Bühne, auf der fie —— mit ihrer 
ESd weſter Bertha Stich debütirt hatte, Ihr lehtes —— war am 
6 Sept. als „Elifabeth* in Schillers Maria Stuart. erkrankte fie 
‚an einem —— „deſſen Verlauf unerwartet eine — inte 
nahm. (D. Bl. 
— Bien, 5 Oet. Die Preſſe ſchreibt: Die ruſſiſchen 
Ordensberleihungen mit welchen bei der Millenniumsfeier in Notvgorod 
öfterreichifche Slaven ausgezeichnet wurben, waren umfaffender ala anfangs 
: ben warb; es erhielten Orben bie Tſchechen Palazky (das Comman« 
deuriteuz, nicht das Kleinlreuz des Wladimis-Oxrbens), Purkynje, ee 
Sembera, Wrallo, Rezac und Sufil; die Ruthenen Dobranaty, Kuziemsl 
" Golowazty und Diebizly; die Groaten Kukuljevic und Mazuranic; die Ein. 
venen Milloſich und Bleitveis; dicSerben Nilolajevic und Stanlovic, und 
die Slovalen Kazmanh , Hattala und Francisci; Prof. Jezbera in Prag 
“ wurbe mit ei — Ringe beſchenkt. Es iſt ſchwer in —* Ordens: 
i ele aus Anlaf der Feftfeier der Gründung des großen nor» 
diſchen flavifchen Reichs auch die „Yührer der flavifhen Nationen“ aufer- 
"Halb des ruffifchen Gebiets mit einem Angebinde bebachte, keinen panflavis 
. Riichen Schadzug zu erbliden. Gerade ber Umſtand daß nicht allein her ⸗ 
: —— wiſſenſchaftliche und litterariſche Verdienſte berüdfichtigt wurben, 
wie dich allenfalls bei Purkynje, Milloſich und Mazuranic (ver Hoflanzler 
iſt befanntlich der hervorragendſte epiſche Dichter ber Groaten) —— der 
"Gall ſeyn mochte, ſondern daß Männer von jedenfalls 
ſriftſtelleriſcher Bedeutung, wie bie Redacteure des Lemberger —— = 
der Laibacher Nobice, mit jenen Koryphäen in gleiche Linie geftellt —— 
den Verdacht eines panflaviftifchen Hintergedanlens befräftigen. 
' Ausfchlichung der Polen aus der Lifte ber Decorirten barf man is. fir 
” einen Beweis als für eine Widerlegung biefer Anficht anfehen; bie Polen 
gerade machen mit ber größten Eonfequenz Front gegen die Idee einer Auf: 
Löfung - alität in einem ruſſiſch · geſammiſlaviſchen Staa⸗ 
tenco 
n Wien, 6 Det. Aus verfchiebenen Quellen fidern enblich bie 
Nadhrichten über bad zufammen was ſich zu Weimar hinter den Goulifien 
in ber vertraulichen Ausſchußſitung begab. Daß die Stimmung der Priu: 
„ ben eine tief niedergebrüdte war, daß feltft Hr. EdußeDeligich zu Aeu⸗ 
ngen fid) hinreißen lieh die, analog denen welche der ſelige Erminifter 
j — that, fehr wenig Vertrauen zur Zulunft des preußiſchen Sternes 
Befunden ; daß man theilweiſe das ausbrüdliche Aufgeben der preußiſchen 
Epige für überflüffig erflärte, da diefelbe factiſch ſchon aufgegeben ſeh, und 


baf die Mehrzahl ber aus Berlin gef orumenen Wögeorbneien offen au 
ſprach ſich unter feiner Bedingung ern we ee 
Dismard-Schönhaufens Füdern laffen zu wollen, —— — 
bältniffen, und wãre wohl fo noch vor kurzem nicht gefommen. Deſter 
veich® wurde bei mehr ala einem Anlaß gedacht; Hr. Meb aus Darmftabt 
bezeichnete den bekannten Vorgang zu Frankfurt weſen lich als die Ftucht 
bes Mifverftändniffes jeiner Nebe; dem Eintritt Deutich- wurde 
ziemlich allgemein und lebhaft das Wort geſprochen; Freilich tauchte bei 
dieſem Anlaß die merhoürbige Infinuation auf Böhmen biebei aus bem 
zu laflen; jedoch fand diefe bizarre Jdee nur fehr wenig Anklang. 
ter . man ſehr gern Heinrich v. Gagerns Rede im vollen Terte gele 
en: man bebauert beren Verftümmelung und ben Verſuch fie tobtzufchtweis 
gen. Der Grundgedanle berfelben, daß Deflerreih und Preußen — 
Urſache hätten ſich angefichts ber von Weſten drohenden Gefahren zu 
gen, iſt von unbeſtreitbarer Richtigleit. Man’ rüftet ſich bier zur — 
dung des Frankfurter Tags. In gebildeten politiſchen Kreiſen wünſcht 
man, es möge derſelbe fo ſeht als thunlich den Charalter einer ausfchlich- 
lich fübdentichen Berfammlung anzunehmen vermeiden, damit die Gothaer 
nicht hieraus theoretifche und praltiſche Schlüffe auf deutſche Spaltung 
nad Nord und Gib ziehen. Man bofft den Beitritt mancher nordbeut- 
ſchen Notabilität (unter anderm wird auf Mobbertus gerechnet), und if 
überzeugt daß bie Beihlüffe vor allem die Unveräuferfichleit und Untbeil- 
barkeit der großdeutſchen dee fefiftellen tverben. — Die „Scharf ſche Cor- 
refpondeng“ verficherte neulich einmal wieder: bezliglich des Concordats 
lägen römifche Nevifionsvorfchläge bereits vor, während man über den 
Austaufh von Ideen und Meinungen zwiſchen Nom und Wien noch nicht 
Binausgelommen ift, fo fehr zu wünſchen wäre daß bie Angelegenheit 
bereitö wefentliche Fortſchritte gemacht Hütte. 


Schweij. 

** Bürich, 6 Oct. Ganz unvorbrreitet und ſpontan bat] ſich die 
geftrige, durchweg zu allgemeiner Befriedigung und unter großer Theil: 
nahme verlaufene Feier der Einweihung bes Heintid» Simon: Denfmals zu 
Murg am BWallenftätter See zu einem neuen Berbrüderungsfeite wiſchen 
der Schweiz und Deutfhland erhoben. Dr. Johann Jacobi von Könı 
berg leitete die Feier mit einer Rebe in feinem funftvoll einfachen llargeſchli 
fenen Styl ein, und übergab die Gründungsurkunde bem Gemeinbepräfiden« 
ten von Murg, welcher bie treue — bes Denlmals durch die 
Gemeinde gelobte. Nun hielt Moriz Hartmann die eigentliche Feſtrede, die 
ri rer „Harmonie“ 

rmonie 
bes beuckhen Krbeiterbereind aus @larus füllte bie Paufen aus. —— 
eidgendſſiſche Oberſt Bernold hervor, „bamit bie Feier nicht ſchließe ohne dab 
auch ein Echtveizer bier feinen Gefühlen Ausdruck gegeben,“ und feine fräfs 
tigen berglichen Worte voll natürlicher Beredfamleit gaben auf einmal dem 


fchen Geiftes und Genie'3 erheben wir und.” Daß aber feit 1830 bie polis 
tiſche Berfafiung bes deutfchen Volls der Größe deutſchen Weſens nicht wür« 
— — — ft" ern gun 
Mahl im en auf einer Schnergebirg überragten grünen 
Be am Briden C fl a Me u He Ludwig Simon vom 
Trier, Dr. Bamberger von Mainz, Jacobi von Königäberg, Meyer von 
Eplingen, Prof. Zögei von Züri, Bernold von ©t. Balı u. ©, gaben 
würdigen Verbrüderung 


das Rüulli deut · 
inau dem 


i eidgendſſiſchen Univerfität in Bin, au 
befolbung und Por ing vorläufig das nöthige gurüdbehalten 


Frankreich. 


or ze, En. hat ebenfalls Nachrichten aus Veraeruz bom 28 Aug. 
bie von benen ber übrigen Blätter nur wenig abweichen, unb beftätigen daß 
bie Beſatzung von Drijaba durchaus iſolirt ift, und ihre Verpflegung Iebig: 
lich von Beraeruz, b.b. von Frankreich, erhält. Bor Orizaba feinen einige 
Befeftigungen angelegt worden zu feyn, wovon eine auf bem Berg Borrego 
namentlich tie Straßen nad Jeſu· Maria und nach El Ingenio beherrſcht. 
Die Stabtmauer von Orijaba iſt ebenfalls zur Vertheidigung eingerichtet. 
Um die Strafe nad) Beracruz beffer ſichern zu Zönnen, wu man das nach 
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ser L 
takt erreichen Tann. Gift Bich wohl has fäled 
ı — 


5 Det. Die regelmäßigen Entlaſſungen im 
‚zu Anfang d. M und theilweife ſchon im Sep: 
ie Expedition nad Merico find alle weitern 
Daß hier ſpecielle Werbungen von Aus- 
Sritungen gemeldet, ift unbegründet. 

n Manufacturbezirten hat in den Ickten 
Der Vorralh an Baumwolle 

die bisherige Zahl von Arbeitern in ben 
beizube Die Mafchinenfabriken find Dagegen überaus 
gt. * den Eiſenbahnen bemerlt man * Ausfall in den 
jen im Bergleich mit vorigem Jahr. Die Fruchttransporte 
lpieber, allein in einem [Atoadhen Berhältnif. 








Einnahmen geworben. So brachte uns neulich ein Bergnügungszug aus 
Paris 1875, ein anderer aus Nancy 1200 Berfonen. Dan bezahlt in 
der für Hin und wiſchen Paris und Straßburg 20, zwi⸗ 
schen und hier 5 En Ausdehnung diefer Luſifahrten nad 
Deutichland, d. h. nah ‚ Württemberg und Bayern, fteht im näch⸗ 
ten Sahe zu erarten. ud; dürfte der Munfch die Papförmlicteiten 
aufgehoben zu fehen recht bald in Erfüllung gehen. 
* Ser talien. 


+ -Malermo, 30 Expt. Die Reaction währt immer mit derſelben 
fort, allenthalben Gewaltthaten und Willlur. In Pa 
i in Catania wie in Syracus biejelben Scenen. Ge 
een und geachtelen Seuten tockhe ſich um ihre gefangenen Ungehöri: 
erkundigen, erwiedert man mit Schimpf · und Schmähtvorten unb weist 
ihnen bie Thüre. . Maniscaleo, der unter ben Bourbonen fo fehr ver: 
chrieen war, hatte weit höffichere Manieren. Mir lonnten Taufende von 
brutalen Bolgeiverfahrens anführen, das hiehe aber bloß Del ing 
Feuer gießen. Eins müfjen wir aber erwähnen. Es wurde nämlich 
dieſer Tage ber Befehl gegeben eine gewiſſe Anzahl Eamorriften und an 
e aus dem einen Gefängnifie in ein anderes zu verſetzen. 
Genbarmen welche mit biefem Gefchäfte betraut wurben, lamen aljo 
Lifte in der Hand um die bezeichneten Berfonen abzu: 
beginnt mit dem Namen de erften, des zweiten und fo- 
erhält ben Befchrib daß leiner der Abgeleſenen in biefem Gefäng: 
Man dachte nun die betreffenden Individuen in einem anderen 
und beginnt dasſelbe Gefchäft, und zwar nicht mit beffe, 
Da nun die Oentarmen ſich nicht zu helfen wuß en, nah: 
gegenwärtig taren mit ſich, fo daß anflatt der Bezeichneten 
beportirt wurden und die Richter nicht mehr wiſſen welche In: 
gefangen, welche beportirt find, Indeß fängt die Regierung an 
den Bourbonischen zu fürchten. or einigen Tagen wurde das 
Marcheſe Billarena durchſucht, ebenfo jenes des Ganonicus 
‚ des Apothelers Nobile und mehrerer anderen. Aus diefen Nas 
man tie unficher die Regierung zu Werke geht, daß fie bloß 
Furcht handelt und ohne alle Kenntniß über etwaige bourbonifche Um: 
ebe Befonders jhmählich und roh benahm ſich Die Polizei im Haufe des 
Marcheſe Villarena, da wurde nichts geihont, fogar ein Teftament warb 
erbrodgen und gelefen..., Dich geſchah niemals zur Zeit der bourboniſchen 
Polizei, das Teſtament das z. B. unter ben Papieren des Herzogs v. Ber: 
dura gefunden wurde, warb von Maniscaleo, der die Hausdurchſuchung vor- 
"nahm, unverfehet dem Gigenthümer behänbigt. Allein bie oben erwähnten 
* Hausdurdfuhungen waren ohne ben geringiten Erfolg, und jo glaubt mar 
bier für bie öffentliche Sicherheit zu forgen. Man kennt jetzt Fein anderes 
"@efeg als bie Willkür, feinen anderen Beweggrund ale Nachegefühl ober 
Barteiba, Leine andere Strafe als den Kerker. Auf bie oben angedeutete 
* Meife wurden vor ſechs Tagen die hiefigen Gefängniffe geleert, jegt find fe 
aber ſchon 
»einzufperren 


Hi 


H 


H 


’ 


3237 
38 


H 


ii: 


fi 


, e8 ift aber nicht wahr, die Polizei handelt ganz nach Gut: 



















wieder ganz vol, Man gibt vor Camorriften und Uebeltbäter | 
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— a Bam em nt 


und ſchwächende € Antvenbung bringen. Rann man fo ei 
zur wahren Freiheit erziehen? Allein deſponſche Regierungen lennen 
bie Formel: a ” 
zZ Reapel, 1 —— — des 
Borges an weitem übertreffen wird 
bevor. :ie ale Berihte aus Rom berfihern, IR tie yoar Helm aber 
i ce Triftany'S neuerbings bedeutend vermehrt, unbin den 


: 
a 
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lingen i 
die Folgen hei der im ganzen hertſchenden 
ſehen. Der bei Aquila fuſillirte Guerrillaführer Tiberi 
nem Tode daß in den Abruzzen alles für ben Aufftand vorbereitet 
fey, —— — —* — 5 de Bunde 
zu organifiren. nigftend il diefer bat 
grobe Wahrfcheiulihteit für ih. Augenfiheinfid braudht die Regierung ge 
genwãrtig ihre ganze Kraft um in den Provinzen ihre Herefhaft nur füme 
merlich aufrechtzuerhalten. So arg wie bie „Opinione* es macht, welche 
allein am 16 und 17 nicht weniger als 700 Briganti von Rom abmars 
ſchiren lief, ift es zwar nicht; aber immerbin. ift e8 gewiß daß die bourbo⸗ 
niſche Partei weber Mühe noch Koften [heut um die gegenwärtig äußerft 
günftige Lage für ihre Zwece zu benugen. Das plöglihe Auftauchen ver⸗ 
ſchollen geglaubterBandenführer, wie des PiloneundSchiavone, ift zum Theil 
der wieberbeginnenben Thätigfeit ber Gomites, und den, wie man fagt, 
in letzter Zeit fehr reichlichen Geldjendungen zuzufcreiben. In einzelnen 
Diftrieten find die Guerrillas volllommen Meifter, Einer aus ber Bafıli- 
cata Fommenden Deputation, welche Hülfe gegen eine 300 Mann flarle 
vor ber Stabt Bella ftchende Bande fuchte, anttvortete Lamarmora wie 
gewöhnlich: daß er nichts thun Fönne, und baß fie ſich an ihre Provincial- 
tegierung zu wenden babe. In ber Gapitanata fol ber neue aus Palermo 
fortgejagte und an Stelle des beliebten und energichen del Giudice ers 
nannte Präfert, de Ferrari, jetzt die arg geftörte Ruhe wieberberftellen, Er 
hat damit begonnen ben Communalraih von Foggia aufzulöfen, und im 
einem Umlauffchreiben von den Unterpräfesten die Namen ber von ihrer 
‚Heimath abweſenden Bewohner zu verlangen, um fie für vogelfrei (fuori- 
bando) zu erllaren. Mobile Golonnen follen bie Provinz durchziehen. 
Die Nationalgarde aller Drtihaften wird nöthigenfals mit Getvalt zum 
Dienft gezwungen, und ift verpflichtet zur Hälfte beftändig unter Waffen 
zu ftehen. Der Beſuch der Felder ift unterfagt; die einzeln gelegenen 
Hauſer müflen verlaffen und don Lebensmitteln ober Fourrage geräumt 
werben. Niemand darf ohne eine befondere, täglich) aus;uftellende Er⸗ 
laubniß der Obrigkeit feinen Wohnort verlaffen. Unter feinen Umftänden 
ift es erlaubt Lebensmittel mit hinaus zu nehmen. Bon ähnlichen, oder 
noch fchärferen Mapregeln, wird man ohne Zweifel bald aus Galabrien 
hören, Der berüchtigte Major Fumel it geſtern von hier aus dorthin abgereist, 
um den General Nevel zu erfegen. Er betrachtet den Guerrillalrieg ungefähr 
fo wie ein Jagbvergnügen, unb ijt ebenſo verpicht darauf Briganti zu füfiliren 
wie andere Leute es find ein Wild zu erlegen. So ift er nad piemonte⸗ 
ſiſchen Begriffen ber rechte Mann am rechten Platz. In Apulien ift ein Ans 
griff der Banden auf Cafalnuovo zurüdgetviefen worden. Zwei Cavallerie- 
regimenter, unter benen auch das aus den Ueberreften einer frühern unge« 
riſchen Legion gebildete, jegt aber italianifirte Regiment Piacenza-Hufaren, 
find aus Dberitalien angelommen, und fofort nach der Gapitanata mare 
ſchirt. — Die France und nad) ihr auch andere Mätter haben bie Nachricht 
verbreitet daß hier ein großes muratiftifches oder autongmiftiiches Journal 
gegründet werden ſolle. In Neapel weiß man von einem foldyen während 
des Belagerungsftandes unausführkaren Blanc noch gar nichts, Ein mura= 
tiftijches Blatt würbe gar feine, cin autonomiflifches aber jedenfalls jehr 
viele Leſer finden. — Der Termin für die Einziehung der neapolitaniſchen 
Sceibernünge iſt vom 1 xt. bis zum 1Nov. binausgeihokn. Wie voraus: 
aufıben, wird am 1 Nov, Iorgen Mangels an neuem Geld cine abermalige 
Verlängerung nothivendig werden. — Die Ziehungen für bie Negrutirung 
follen im November jlattfinden, Bis dahin alfo, hofft ınan, werden die 
Waſſer und die Regenſchauer den Vriganlaggio ipeit genug tingefdhräntt 
haben um eine Recrutenjagd zu geſtalten, die gar nicht indglich ıjt ſolange 
die Banden noch beſtehen. — Troß ter inmmer faster anjtetinden Amnt⸗ 
flirgerüchte iſt von ciner gröhern Milde gegen Die verfolgte Mrtionspartei 
* bier doch noch Feine Hebe, Leute wie de Yon und audere Parteichefs, die 
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Fid, nach der Proclamirung des —— flüdhteten ober verſted · 
ten, halten es jetzt für gerathen ihre Schlupfwinlel vorläufig gar nid;t, auch 
Bee Nachts, zu verlaſſen — Auf Befehl Bamarmora’s find in ganz 

‚alle Kerlermeiſter weil fie angeblich ben Gefangenen zu 
biele Freiheiten ie gewöhnlich wurden bie frei getworbenen 
Stellen ausfhlichlich an Piemonteſen vergeben. 

Mom, 2 Det, Dime bie politifche Gemüthärube ber Römer im ger 
ringſten zu flören, fanden am Abend des Hochzeitstages ber piemontefifchen 
Vrinzeſſin Pia wieder einige Demonftrationen flatt, melde vom hiefigen 
Nationalcomitt angeregt waren, und aus ben übliden grüntweißrotben 
bengalifchen Flammen beftanden, bie auf Ponte St. Angelo, im Corſo und in 
einigen dunklen Straßen ber Stabt abgebrannt wurben, wie immer bon da⸗ 
für bezahlten Gaffenjungen. — Der Monat September, welcher biefes Jahr 

ich -feucht war, hat von ber eivigen Stabt unter Donner unb 

Blih und einem wahren Wollenbruch Abſchied genommen; in Folge bed: 
elben ift bie Eifenbahn von bier nad Cibitavecchia an brei verſchiedenen 
nkten beichäbigt worden, fo daß bie üblichen Züge nicht gehen fonnten,— 
Was bie pulcanifchen Erſcheinungen dicht bei In Magliana betrifft, die ich 
dor einiger Beit befuchte, fo fcheint weniger eine wirklich vulcanifche Thätig- 
Zeit zu beftchen als vielmehr ein Braunfohlenlager in Brand gerathen zu 
ſeyn. Nur noch am zivei Stellen wirbelte Dampf aus der Erde, und es 
ſteht zu ertvarten daß es ben dort angeftellten Arbeitern gelingen werde in 
Yürzefter Zeit den Brand zu löſchen. — Die Franzofen haben ihren periodi ⸗ 
chen Truppenwechſel am 1 Det. wieber begonnen; Abtheilungen in Tivoli, 
Albano, Belletri und andern Orten des Kirchenſtaats find nach Rom zurüd» 
gefehrt, von wo andere zum Erſatz abgegangen find. Rur in ber frangd- 
fifchen Armee ſcheint die erftaunlide Menge von Marodeurs vorzufommen, 
die man ſtets hinter einer marſchirenden Colonne diefer Nation ſchachmatt 
Yerzichen fieht. Das jüngft bier angelommene 85. Regiment, das befte in 
äußerer Haltung und Dreffur, beftcht übrigens, wie bie bier garniſoniren⸗ 
Yen Hufaren, zu zwei Drittheilen aus Eljäffern — Aus Bologna wird dem 
„Dfiervatore Romano“ von einem Poſtdiebſtahl berichtet, welchen die zur 
Wache commanbirten Soldaten ausführten, Der Eorporal und zwei Ge⸗ 
weine drangen in bas Innere des Bureau, und öffneten eine Cafle, auß 
we fie 180 Lire entwendeten; die Haupteaſſe, in ber ſich an 20,000 
Lire haben follen, konnten fie jedoch nicht erbrechen. „Che ne 
dite del nostro esereito italiano? Was jagen Sie zu unferm italienifchen 

Her?" ruft ber betreffende Gorrefpohbent etwas ſchadenftoh aus. 


emarf. 

ft. Aus Dänemarf, 4 Det. In der fen erwähnten Minifters 
confereng vom 30 v. M, find mehrere Gefete, welche dem übermorgen zus 
fammentretenben Reichstag bes eigentliden Königreich vorgelegt werben 
follen, angenommen, und bemBernehmen nad) auch ein Entwurf einer 
Antwort auf die Iehten deutſchen Roten verhandelt worden. In Ver: 
anlaffung beffen, und zugleich um bem König zu feinem übermorgenden Ge ⸗ 
burtötag den Glüdtwunfd des Minifteritims Darzubringen, ift der Gonfeils: 
präfivent nad; Glüdsburg gereist. Eben dahin hat ſich aud der Minifter 
für Schleswig, Kammerherr Wolfbagen, am 1 d. begeben, um in ber Nähe 
bes Koönigs den Landestheil in welchem biefer ſich aufhält zu vertreten. 
Einem Gerücht zufolge wird ber König, nachdem die Vertiefung des Hafens 
und der Föhrbe von Hadersleben bis auf überall wenigftens 10 Fuß Tiefe 
vollendet iſt, noch während feines Aufenthalts auf Schloß Glüdsburg das 
früher gegebene Verſprechen einlöfen, nach welchem er bie Stabt Hader: 
leben befuchen wollte, fobalb die Fohrde derſelben von feinem Dampfſchooner 
„Kalten“ befahren werben könne. — Gin Meines wenig beachtetes Blatt 
„Kronen“ gab neulich der Regierung den Rath: fie folle nicht Defterreich auf 
gleichem Fuß mit Preußen behandeln, fonbern das mehr entgegenkommende 
Verhalten bes kaiferlichen Cabinets ſich möglichft zu Ruhe machen, um in 
Defterreich eine Stüte zu fuchen gegen Preußens eroberungsfüchtige Plane 
auf Kiel und Holftein — Plane welche gewiß dem öfterreichifchen Gabinet in 
hohem Grabe mißfallen, Die däniſche Regierung lann aber, wie einmal 
die Sachen ftchen, bei dem faft durchaus gleichen Inhalt der Forderungen 
beider deutfchen Cabinette, Defterreich fein weiteres Entgegenlommen als in 
der Form feiner Meußerungen zeigen, wenn es nicht zugleich auch Preußen 
zeelle Einräumungen maden till, — Der Erbpring Ferdinand, ber im 
nächſten Monat das 7Ofte Jahr vollendet, ift aufs neue bedenklich 
erfranlt, Seine nur ein Jahr jüngere Gemahlin, Bringeffin Caroline, 
eine Tochter Friebrihs VI, pflegt ihm Nacht und Tag und Täßt mies 
manden ihre Stelle vertreten, Unverwandt, heißt es, figt fie mit ben Augen 
auf ihn gerichtet um zu fehen ob er etwas bebürfe, ba fie in Folge vom 
Scwerhörigfeit nicht gut vernehmen Tann mas er ſagt. Der Prinz hat 
die Wafferfucht in den Beinen, und leibet außerdem an einer Der: 
Inöcherung im Gehirn. Durch feinen Tod, den man ganz nahe bevor: 
ſtehend glaubt, wird der Prinz Ehriftian der nädfte Thronerbe. — Bon 
ber Prinzeffin Alexandra werden Maſſen photographiſcher Abbildungen 


nad) England verfandt, man gibt — jebenfalld ohne beftimmten Anhalt — bie 
Summe von 150,000 an. ber Einleitung ihrer Verlobung werben jest 
enbe Einzelheiten in Ropenbagen emählt: Die Nönigin Victoria 
fi, während ber beiberfeitigen Anweſenheit in Brüfjel, beim 
Prinzen melben; ihre Kinder, bie fie mitgebracht hatte, trugen jchöne 
Sträufße, und überbrachten fie Alexandra. Die Rüönigin aber brachte eine 
eine einfache weiße Blume, von ber fie ſagte daß diejelbe, nad einer in 
Schottland gehenden Sage, Glüd und Segen dem bringe der fie empfäange; 
fie wolle fie deßhalb ihr geben. Dann ſprach fie mit bem Pringen allein in 
einem andern Gemach, und der Primzeffin ward gefagt: bie Rönigin hoffe 


‚ weil fie nun ihre Schweſter verlieren müßten, in Thrünen 
ausgebrochen, und fie felbft ſoll fehr bewegt geweſen feyn. Braut und Bräws 
tigam hegen, wie es heißt, innige Zuneigung zu einander, — Das Gomits 


—— Boltsbifintpe vetellt. 

ifchen ibliothel zugeftellt. Indem das Ießtere feinen Dank 
veröffentlicht, bemerkt es: daß feine Mittel gerabe erihöpft geivefen feyen, 
und es vorberhand eine Thätigfeit würde haben einftellen müfjen welche bie 
bänifhe Sprade und Rationalität in Schleswig gegen beutfche Uebergriffe 
ficherſtelle. Bald nachdem wir dieß gelefen, begegnete una in ber Chriſtia ⸗ 
niaer „M oft” ein von einem norwegiſchen Oberlehrer verfaßter Arti- 
Tel über den Unterfchied ber bänifchen und ber norwegiſchen Sprache, und 
8 machte, gegenüber der von ber jungen dãniſchen Gelehrtenwelt fo viel zur 
Schau getragenen Abneigung gegen das Deutſche, einen merkwürdigen Ein- 
brudt zu ſehen twie hier den Dänen inägefammt eine abgöttijche Verehrung 
und Eultur des Deutſchen, bie ſchon mit bem erfien Schulunterricht ein 
geſlößt und begonnen werde, und mafienbafte „Bereicherung“ bes Dänifchen 
mit deutfchen Wörtern zum Vorwurf gemacht, unb am Enbe geſagt wird 
baß, wenn Dänemark nicht von biefer Gravitation und Zuneigung zu dem 
Süden laſſen, wenn es nicht das viele Leſen deutſcher Düdher zu Gunſten 
ber nordiſchen befchränfen, wenn es ſich nicht entichieden ben nordiſchen ſiatt 
den ſüdlichen Vollern anſchließen tolle, die norbädbe Nationalität ber 
Dänen eitel Schein und Trug fm. In biefer Weiſe betrachtet man 
alfo im Norden den auf ber Oberfläche unterhaltenen Haß der Dänen 
gegen das Deutliche. — Das Etubentencorps in Upfala wird am Geburts ⸗ 
tag bed Königs von Dänemark (6 Dct.) feierlich die Fahne einweihen welche 
demfelben bei der Stubentenverfammlung von Ropenhagener Frauen vers 
ehrt worben if, — Die fremben Dfficiere haben am Tage vor ihrer Abreiſe 
von Kopenhagen zu Ehren ber däniſchen ein glänzendes Mahl weranftaltet, 
wobei es hödhft gemüthlic und lebhaft bergegangen ift. 
Griechenland. 


Rebner in ber Kammer ober ein 
wanzig Stunden zu erzielen im Stande war. Die legten Sihungen ber 
gefehgebenden Korper boten nichts erwähnungätveribes, wenn gleich im 
Senat viel gefchrieen wurde. Es ift eine einenthümlicdhe Erſcheinung baf in 
unferer Drputirtenlammer von jeher viel weniger u gemadyt warb als 


letztern faft nur das höhere Alter vertreten if. — Die Univerfität bat ber 
reits das Progtamm ber Vorleſungen für das Winterfemefter angefchlagen 
und bie Inſcriptionen eröffnet, aber wie ich vernehme, haben ſich noch wenige 
Studenten gemeldet, vor allem fehlen bie jungen Zeute aus ber Walachei 
und den europaiſch türliſchen Provinzen. Eine ähnliche Erſcheinung bietet 
das Mädcen-Inftitut, mo in den beiden verflofienen Jahren 140 Benfio- 
närinnen unterrichtet wurden. während bis zur Stunde nur 100 einges 
fhrieben find. Dieh find natürliche Folgen der politifchen Zuſtände des 
vergangenen Winters, — uf den Vorſchlag des Minifterraths hat 
der König dem Generalftabehauptmann Bimbratalis, Bruder des Res 
bellenführers in Rauplia, und bem penfionirien Marine-Dfficier Barbarigo, 
welche beibe als erilirte Offieiere auf der Inſel Santorin damals einen 
Aufftand zu erregen verjuchten, Ammeftie ertheilt. Gbenfo erhielten durch 
ein weiteres Refeript Amneftie alle Unterofficiere und Soldaten twelde an 
ten Aufftand in Nauplia theilgenommen, und ſich, überrebet von ben 
Führern bes Aufftandes, ins Ausland geflüchtet hatten — In lehter Zeit 
find an Griechenland große Vermãchtniſſe gelangt, troß aller Bemühungen 
der Dppofition die im Ausland lebenden Glaubensgenoſſen davon abzuhal · 
ten, um fich felbft, der Oppofition, biefe bedeutenden Summen zu verichafr 
fen. Das Vermächtniß des reichen Hrn. Raffabetis in London ift ein 
Beichen feiner Baterlandsliebe und feiner edlen Gefinnungen, Er vermachte 
nicht bloß den Erziehungs⸗ Inſtituten in Athen 1500 Pf. St. und benen in 
Syra andere 500 Pf. St, fondern verorbnete aud daß feine Familie 
nah Griechenland überficble und bort verbleibe, Ein anderes Vers 











Dant gen 
* mit Tod abgegangenen Erzbiſchof von Athen, 
dieſen allen Griechen zu vermitteln welche 
en eblen Gefühlen Ausbrud zu geben wußten. 
den a fortgefeht, bie biäher getvonnenen 
ıb bis jeht nicht bekannt gemacht worden. — Ein paar 
‚erilizten Offieieren in Syra haben die Dppofition in große 
Fragen twurben an biefelbe gerichtet, 





— aus dieſer Geſellſchaft zu entfernen, und ſie 
fel, nad) Mytone, zu entfenden, too fie ſich mit ber 





. Er türkei, 
Beyrut, 13 Seht. Die Icpten Nadrichten aus dem Hauran 
‚einen Zufammenftoß der türfifchen Truppen mit den allürten 
und bei welcher zum Nachtheil ber erſtern auöge: 
er den manlis ein paar hundert Mann Todte und 
und ſie zu einem ſchleunigen Nüdzug veranlaßt hat, 
Ießtere umbebentenbe Berlufte gehabt und bie Retirirenden bis 
haben follen, Nach diefem Ort giengen beim Eintreffen dieſer 
&h bier Bataillone Infanterie von Damascus zur Verflär: 
bebamerliche Borfall am um fo unertvarteter als biäher 
* im Hauran für die türliſche Regierung dieſes Jahr 
ib bie Druſen forifuhren bie ihnen auferlegtendaußer⸗ 
nah und nach in Naturallieferungene abzutragen, 
ie andern unter einander fidh belampfenden Bebuinenjtämme 
laſſen tonnte. Die Veranlaſſung zu der eingetre: 
int nun aber in einem Borrüden ber Truppen nad 
das ber commanbivende General wohl in ber Ab: 
mochte um fich vor feiner Rückkehr nad) Damascus 
enge zu bemächtigen, was inzwiſchen nicht nur nicht 
die Zuftände des Hauran neuerdings in eine ſehr 
t Im Betreff ber jüngften Vorlommniſſe auf dem 
von Juad Paſcha angebroften Einrüden türkifcher 
Kesrawan bat fi) das Iehtere bisher bloß auf eine Demon: 
beichränkt, welche darin beftand daß man zwei Bataillone Infan: 
berufen bat. Seitdem bat ſich aber auch biefe Frage wieder 
bas Feld der Unterhandlungen geftellt, in welcher Aificht der obma⸗ 
Patriarch des Libanon und zwei maronitiſche Bifhöfe ſich geſtern 
Generalgouverneur begeben haben. Man hofft nun daß 
it für den Nugenblid auf irgendeine Art beizulegen feyn 
irb, unb bieß wäre auch im Anbetracht der eben erwähnten Exeigniffe im 
Hauran um fo ziwetmäßiger, wenn gleich das Anfehen Fuad Paſcha's da⸗ 

beſonders gehoben toerben würde. 

* Bepyrnt, W Sept. Die zwiſchen dem Oberftatthalter des Libanon 
Daub Paſcha und den Maroniten des Diſtricts Kesrawan jüngft ent: 
übelligkeiten find durch die Vermittlung des armeniſchen 
Patriarchen vorderhand tant bien que mal beigelegt. Die Strafe, ober 
vielmehr ein gangbarer Weg, foll pwoiſchen Dſchunie und Ghaſir gemacht 
werben: das Wie und Wann wird fich fpäter finden. Die in Ohafir letzthin 
von den Einwohnern aus dem Gefängniß befreiten Maroniten, welche ſich 
den neuen Tabalsabgaben widerſetzt hatten, follen wieder in Haft genom—⸗ 
men und hierauf in optima forma von ber Landesregierung felbft in Frei, 
it geſcht werben. Und was endlich bie erwãhnten neuen Abgaben 
auf den Tabak anbelangt, fo ſoll hierüber nadı Konftantinopil reſerirt wer: 
ben; ingteifchen wird aber die ziemlich nahe am Meer hinlaufende Tele⸗ 
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, Tonnte an beiben Dam im on 
beſten tat gewonnen werden 
aber ſchneller Rückzug. Im Libanon — bereits 
dieſe Urt, und im Hauran wird er nãchſtens ebenſo folgen. 

Südame rik 


a. 

Buenos⸗Ayres, 29 Aug. Die Deputirtenlammer bes argentir 
niſchen Congreſſes hat am 20 d. Mis. mit 21 gegen 14 Stimmen ben vor⸗ 
ber vom Senat genehmigten Geſetzentwurf votirt, Demgemäß nicht nur 
Duenos-Ayres zur proviforifchen Hauptftabt der argentinifchen Eomföberation, 
fondern die game Provinz Buenos-Ayres für bie dreijährige Dauer des 
Vroviſoriums zum Bunbesbezirf erflärt twird. General Mitre hatte feinen 
Antrag darauf befhränft nur die Stabt Buenos Ayres an Bundesbezirk 
5 erflägen, und man glaubte daher er werbe ben Beſchluß des Congrefies 
fofort annulliren. Er hat ſich aber begnügt denfelben mit einer Boiſchaft, 
in weldjer er feinen urfprünglichen Antrag noch einmal motivirt, der Legie⸗ 
Iatur von Buenos Ahres, die den Befchluß bes Congreſſes zu ratificiren 
bat, zu überfenden, und es ihr u bie Inierefjen bed Landes in 
diefer Angelegenheit zu wahren, Die Entfcheibung der Provinciallegislatur 
ſteht nun zu erwarten. Die Motive Mitre's refumiren ſich im weſentlichen 
dahin baß eine kräftige Regierung der argentinifchen Gonföderation, das 
Biel der letzten Revolution, nicht möglich ſey wenn bie Kräfte ber Provinz 
Buenos:Ayres, welche ber Umgeftaltung den Impuls gegeben hat, getviffers 
mafen neutralifirt werden. Geftern haben die Wahlen des Präfidenten 
und Bicepräfidenten ber argentiniſchen Conföberation begonnen. Hier in 
Yuenos:Ayrıs ift General Mitre zum Präftdenten und Dr. Don Marcos 
Paz zum Vicepräfidenten erwaͤhlt worben. Des Congreß, ber ſich jet mit 
der Regulivung ber Zinsyahlungen der inländiſchen und auslänbiihen 
Staatsſchuld befhjäftigt, hat zuvor den neuen Holltarif votirt. Es werden 
durch benfelben unter anderm bie durch das Geſeß vom 24 Jul. 1861 ein⸗ 
geführten Zollaufſchläge aufgehoben und an deren Stelle ein Ausfuhrzoll 
von 5 Pror. und ein Einfuhrzoll von 2Y, Proc. gefeßt, von dem indeh bag 
mit ſpecifiſchen Zöllen belaftete Getreibe ausgenommen ift. Die Einfuhr 
derjenigen Artifel welche ausfhlichlih zum Bergbau und zur Metall 
fabrication beſtimmt find ift zollfrei. Sowohl die Ausfuhr: wie die Ein- 
fuhrzölle können ſodann in nationalem Kupfergeld nad) feinem Nominal: 
twerth, in den durch das Geſeh vom I Det. 1860 bezeichneten Münyforten, 
in bolivianifhem Geld nach dem Goldeurswerth, und in Papiergeld von 
Buenos: Ayres zum Curs von 20 Proc. unter Pari entrichtet werben. In 
ber Provinz Catamarca dauert der Bürgerkrieg unter Betbeiligung ber Pro: 
vinzen Santiago und Tucuman fort, (Hamb. B.:9.) 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

Frankfurt a, M., 6 Oct, Württ. 4Yaproc, Oblig. b, R. 1051, P.; 
Aprec, Gonp-Dblig. 1043, P.; BYaproc. 99%, %.; bad. 4 Ygproc. DbL 1004; Bi; 
4pree. 100%; P.; ur von 1542 35%, P.; Rhein-Nahe-B. 25%, B.: 4 Yaprıc. 
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Ducaten fe 5.3214-344e; SOFr.Etiid fl 9.23-24; engl. Son. en * 
London, 4 Oet. EEngliſche Hopfenernte) Be dem Ein- 

fluß den das Rejultat der cugſiſchen Hopfenernte anf den deutſchen Hopfenmartt 
und in&befondere wieber int dieſein Jahr und gerade im jehigen Augenblick aueilfe, 
twird Ihuen eine Kurze —— hieſgen Berbältnifie im Betreff dieſes Ar- 
sitetd wicht unwilksınmen ſeyn. land bat in diefem Jahr 1562 dirrchſchniltſich 
enommen eine weit unter „mittelmäßig” gebenbe Hepfenernte gebabt, im eigen 
iftricten ein gang ordentliches, im andern Diſtricien ein ganz ſchlechtes, und in 
peitten Gegenden ein ganz gerniſchtes Probuct, Da wo bus Brodit ein jo gar 
ſchlechtes, bio zur Unbrauchbastest verberbenes iſt, geſchab dieß namentlich durch 
Schimmel (mold). Ein gang befonberer Uebelſtend iſt aber dann nech ber deli 
co gerabe diejenigen Diſtricte ſind it teren forft das ſcinſte und meiſte Probucit 
tes cugtiſcheu Marttes gewounen wirb, melde dieſes Jabe Das ganz Wledte oder 
jaſt gar dein Producer baben, die Graſſchaſten Mittele nud Oſt Keut, während rie/ 
jeuigen Difttiete welche immer, ach in den beſten Jahren, me Tas mirt⸗ 
jere Gut produe ren, butr am biflen daran find, web zum Theil eine zu Dias 
Kit une Duwantät crdentiide Grit men baben, Damit ıfl aber gefagt tal 
»ie delſte Gattung bes biegen Yandıs tiefes Jahr eigentith ganz falt. Wir 
find trhbaib eutſcheden mebt als je au dad Auetland gemieien, and beginnen aud) 
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= © en Elan 3 M. 104.50; London 124.10, 
‚Helegrapbifche Berichte. 
m —— — Die Generalverſam des National- 
—* den —— auf Ummanblung der ehenben Heere 


in Boltäheere, erlärte daß für Wiederherftellung der Medlenburg’- 

ſchen Verfaſſung von berg wirken fey und bob das eeubifche 

Abgeordnetenhaus fi um das Vaterland verdient gemacht babe. 
Berlin, 7 Dit. Das Haus ber Abgeoroneten lehnte mit 


kr großer orität die fämmtlichen Nmendements ab, und nahm 
—— Abſtimmung die — Rejolution mit 251 
gegen 


* Be d, Oct. je eine :cclas 
— „Belgrad, = Id, Bao bt * sie 
weil der Münfche *8 En dadurd) 


angenommen, einige 
werden und um die jegigen Zuflände zu beendigen. 


Neueſte Po ſte 
‚Berlin, 6 Dit. Der König it am Br Abends wieder hier 
eingetroffen. — Der Kronprinz und bie frau Kronprinzeifin find heute früh 
don Coburg nad) Hechingen abgereist, werden bort und in Eigmaringen 
«inige Tage veriveilen, und dann zunäãchſt nad) der Billa Weinburg in der 
sehen, wo ſich der Fürft von Hohenzollern mit feiner Familie be: 


Im ber Beutigen Situng war ber neue Finanzminifter Fehr. v. Bobel: 
ſchwingh antvejend. Das Amendement Binde erllärt, falls die Feſtſtellung 
des Etats für 1863 vor Jahresſchluß unausführbar ſey, die Regierung für 
verpflichtet zur Aufrechthaltung verfaffungsmäßiger Zuftände noch vor Jah: 
zesihluß bie —— eines vorläufigen ertraordinären Credits nad» 
zuſuchen. Außerdem find Amendements von Ofterrath und von Reichen 
fperger eingebracht; lehteres erflärt die Weiterführung ber Reorganifations: 
auögaben für Gtatsüberfchreitung. As Nebner für die Gommiffion find 
eingefhrieben: Walded, Züning, v. Bunfen, Gneift, Freſe, Steinhardt, 
SchuljeDeligich, Tweften; gegen den Antrag ber Commiſſion beide Reichen: 
ſperger, v. Binde, Simfon, Ofterrati u.a, Eventuell jollen die Fraction 
Rönne und ein Theilder Fraction Binde für bie Commiſſion ſtimmen wollen. 

Zu des ihrem Wortlaut nad) bereits mitgetheilten Nefolution der 

iffion, find die nachfolgenden Amenbements geftellt: 

1) Son Hrn. v. Binde, welches —— „Das Haus der Abgeo 
dafı die Fünigl. Staatsregierung, abgefehen won ben in Apſchung des Ciats 

für 1862 zu gewärtigenben weitern Borlagen, en er“ Eerfeung Ir Staats · 


u für dae nächſte Jahr nicht wo vor dem 1 Jar. 1963 herbeifüh- 
zen fäht, zur An en, affıngmäßiger Zuflünde verpflichtet iſt, noch vor 
eye des Jabra I die Berorlligung eines *5 ertraerdinären Erebits 
———— zu en apa iſt Hr. v. Binde durch bie 
FE ——— 
mann, v erin v. Bin en), v. —* 
ulienfelb, —— * Beitr, Dr. Schubert, Pieper, v. fen 


2) Abe. Ofterratb: Das Haus der Mbgeorbneten wolle erflären: 1) Das 
Haus hat mit der Bırigl, Staatsregierung als Gruudſatz * die td» 
rund in —8 a ee von vorgelegt werben müfle e Feſtſtel· 
4 - —— r weiches fie beflimmt Fink, "mägt jut ma 
— 99 der Berfafiungturtanbe auerdnet; 2) wenn die» 
Ei — —* Uniſtäude für ein Jahr nicht bat geſchehen Tünnen, 
a. bie zur nn Fehflelung des Etats Kur ie zur ührteng 
Verwaltung — neſ wendigen, im Etat des Borlahro dew 
—* Auegaben. wicht aber neue Wusgaben geleiſtet eder auch nur —— 
ab im Seinem Fall die für das Sorjahr —— rg unb aufersrbent- 
lLchen Wusgaben den laufenden Bude gleich 
3) bg. —— eg und Sr. „Reigenperger (Köln)> 
Das 8 ber rn . erflärt: 1) baß die MWeiterfiihring ber filr bie 
a. 1850 und 1861 bewilligt genskenen „einmaligen und auferorbentlicher 
Aufrechthaltung ber ri itſchaft· im bem Gtatejahr 1865 eine 
Guathüberjdreitung barftellt, deren wolle Berantwortlicteit die on Staats · 
zegierumg zu tragen Bat, und deren eoentuche Gen ıng mach Art. 104 ber 
Berjuffangsurkunde ur durch eine Inbemmitätserflärung beider Suter | 6 Land» 
us verfolfungsmäßig würbe erfolgen lonuen; 2) daß es ſich gen bie Anuabme 
einer Ailfgmweigenden Zuftiumung zur Berterfilhrun, jener Ausgaben im Yabr 
1863 zum voraus perwahrt, und im bem Hinftigen Etatsjahr mur ber Vorlegung 


ehmeben, 


— Pa ie Bar Paris für den 
in 14 


— Bortu 


koxberungen entgegenfieht welche durch —— —— Rüd- 
auf eine normale, mit ber Paubeiver- 
eben — auf ber zweijährigen Dieuſheit beruhende Friedens · 
ea Beratungen 


des 
wie die — * —— er ur Qerzenhaufes neben; 


—— ——— —— ber alſo lautet: 
ie t gr beichloffen bei dem Haus 
ben Principalantrag zu ma daß tadjelbe einen Vermittlungeverfuch bei bem 
andern Haus mittelft einer d 2) möge. Daneben wird im Gere 
gen das nr 5 —* chen daß des Haus fofort defnitio 
der Budget fein BE feflen möge, i 
| Yeinormäteen 32232* uſatz vor die others bei Ya Are 
ini je cn gen Bett en 
es 275 deß zuerſt fiber Die Aun *2 
nich wie c6 vom änbern Haus 
ae * wenn das Haus bie bes En: 
——— Ba len 5 Bote de Eee 
ai abgejl 14 e 
Gründe diefes Bor Fe 38 Gehalte ich ber mündlichen 2 äh Gerne = 


dech ſogleich daß mein Borihıg ebenfalls der Bermittlung Karen ns da eb ſich 
ganz von keibft verſteht Daß, falls das e die ter Regierung an» 
nehmen zu wollen erllärt, dann immer nech lein Geſeth Uber das 

Stande gelommen if, vielmehr unfer Beſchluß an das andere Haus 

maf, weichen völlig freie Hand bleibt durch etwaige Modifteatiom feiner früheren 
Defchiüffe unfere Buftimmung zu dem Budgetgeſetz herbeizuführen, 


Ueber biefen a ng wird bie . Be made Eipe —— 


din 


Abend beratben, beſchl e bes Herren» 
Kae pi se den 10 ie um 10 38* : bie des 
ee SD Das 
", . i 
—E— Sitzung mit der Berathung über bie belannte .. — 
Refolution , auf, die Hegierung einen ai nr üben unb 
fie von verſaſſungswidrigen Schritten ab Minifterti de er⸗ 


ſchien m. —— Staatsminifterium ; 1 Seren hatten 
ee enjtands entſprechend, fehr zahlreich eingefunden, De 
ver en - nit nf rn der ai ie en za 
aujes, waren bereits vor Beginn dicht ft. an 
punkt in der heutigen n ah ie — — Bilbeh: 
wiederum bie Rede des der bie fina 
des neuen Preinier einer Beißenben Kritıl 2 -. durd) feine ſarla · 
ftifchen Wendungen nicht jelten bie Heiterkeit bes Haufes —* als bie des 
angegeiffenen & erregte. Die Gründe welche er weiterhin für 
Umendement feiner Partei ins —** —* —— jo übers 
zeugend, daß fie fie vemfelben in einer andern minder 
obne Zweifel zum Siege verholfen 
— ide Reſolution ohne Zweifel ei 
der Vinde ſchen Rede fonnte man end! 
ich ſchon früher amdeutete, das jehige 
Lande in Bezug 0 auf Die Serablegun der 
niffe machen zu Fönnen, —— 
denen Seiten ſchon für — —* 
ich vor Ende nüchſter ** 


—*— De Verl dem 

iniftertum bie ung begt 

Dienftzeit thatſachliche 
ESxffion, in man von derſchit · 


en ae here 

5 das gerrenhaus — — 
ah wird durch das Ha hehe des Grafen 
im Borgenburg bejtätigt, — —— von der Kreuzzeitung 
min Nachricht von ber bereits —— Ernennung * be en Eulen: 


zuın —— war, wie ich heute * gun ——— 
0 


—— — Ju Gehen 
nben ben» 
1a Anden nl im iin —— 
als —— — ———— 
— kauen oe 
——*— 6 er Die 7 nthält ge Apologie über das 
vancee eine Ia 
„liberale “ Negime als s bas Jbeal —X 
pe das die ——— 35 potismus und Demagogie halte. Cs 
— in dieſer Weiſe ſich zur ———— des 
* yo —— —* — Der Bays — Nachticht von der 
fpäter dergrance wird General Dur 
a ttalienifeher en in en Bel Ga Zaunay geht in gleicher 
Egenſchaft — Wiee bie 5 nationale 
meldet, die japanifchen @ejandsen, auf bie Einladung des Königs von 
bin, ſich Me in Toulon nach Lifjabon ——2 
Turiu, 6 Det. Miniſter Pepoli reist morgen nad) der Schweiz ab. 
Sella ift interimiſtiſch mit dem Hanbelsminifterium beauftragt, Garibalbi 
bat in Folge ber Schmerzen, welche ihm feine Wunde —— eine un⸗ 
ruhige Nacht gehabt. (T. $.) 


Sırıntwmirilid: Mrraetion: 98 a 
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ueberfſficht. 


a in Halberftabt, — Oekonomiſch poli⸗ 


Eine deulſche 
En en 
ranire un anzoliiWe amlen 13) 
deutfcher ji im Elia.) 


Bermifchte Nachrichten. Münden. (Hr. emann. Tags: 
bericht.) — Au a bayerischen Areal) — eu 
; ietag.) — Darmftadt. (Bevorftchender Zuſammen ⸗ 
— Naſſau. (Geiverbverein.) — Coburg. (us 
der Generalverfammlung des Rationalvereind.) — Bonn. — 
tungen zum feierli impfen tr eorbneten.) — Wien. (Die Kunft 
und ihre Induſtrie) — Brünn. (Zur Unterrichtsfrage) — Paris. 
Rattayyi's Barifer a — Mailand. (Die Dimiffionen der Mini: 

er) — Gt. Petersburg. (Graf Zamoyali wird nad) dem Ausland 
n in Polen.) — Schanghai. (Der Handelövertrag 
mit Belgien. Aus .) 


Eine deutfhe Dichterwalballa in Salberftadt, 


Ab der alte Gleim einft an ben heiten mebiceifchen Hof ber Her⸗ 
zogin Anna Amalia, der Mutter Karl Auguſts, nad Tieffurt bei Weimar 
gepilgert ivar, um den jungen Dichtern biejes Areifes bie Huldigung welche 
fie ihm felbft noch verfagt Hatten ſelbſt entgegenzutragen, und dadurch wohl 
auch wieder innen, da trat einer berjelben mit ber vollen Non: 
Halance bes „ungezogenen Lieblings der Grazien“ ins Zimmer ein, ohne 
von der feltenen Erfcheinung des alten Dichterpatriarchen viel Notiz zu 
schmen, unb nötbigte diefem das noch aneriennungsvolle, aber ſchon ge: 
zeigte Wort ab: „Das muß Goethe oder der Teufel ſeyn!“ Es wurde aber 
noch ſchlimmer. Denn ber welcher eines yon beiden oder beides zugleich 
war, nahm bald darauf ein baliegenbes Buch auf, und las daraus vor 
was nicht darin fand, fonbern was augenblidlich bon ibm felbft ertempo⸗ 
rirt wurde, eine Fabel von einer Truthenne welche ſtets über porcellanes 
nen Eiern brüte, und fich dann wundere daß feine Küchlein herauslämen. 
Dieh war ein fo wenig abgeläugneter und von der ſtets lachluſtigen Geſell⸗ 
haft fo wenig ignorirter und mißbilligter Angriff gegen den anſpruchs 
vollen alten Mann, welcher hier einen ganz andern Empfang erivartet 
hatte, daß biefer bald tief gelrinft aufsrach und von Weimar abreists, 
unter bittern Klagen über einen Hof wo die Gäjte nicht vor Beleidigungen 
ber verzogenen Hausgenofien gefhütt würden. 

Diefes tragilomifche Ercignig ijt der Grund geworben weßhalb in tem 
„Breundfchaftätempel,“ welchen Gleim als ein bleibendes Denkmal feines 
faft ein halbes Jahrhundert der Vereinigung und Ermunterung aller ihm 
erreichbaren litterarifcdhien Größen Deutſchlands gewidmeten Lebens zurüd: 
gelafien hat, bie beiden größten, Goethe und Schiller, weggelaſſen ober 

find. Aber abgefehen von dirfem Mangel, iſt es dech cine 

weribvolle das gange beutiche Volt zu Dank verpflidtente Stiftung, 
welche ber alte Gleim ihm bier zurüclgelaſſen bat. Ex bat guch jo aut für 
biefelbe geforut, daß ihre Dauer und nad) Vidürfnig Neformen in der: 
felben gefichert find, denn die ihr mitgegebenen Fonds find jetzt auf 
135,000 Thaler angewachſen, und taraus iſt nun ganz Lürzlidı bie 
Gtiftung eigentlich erft recht zur Ausführung gebracht. In Oleims veftau: 
zirtem Haus ift jcht feine Bibliothel und mit ihr die reichte und wehlgserd: 
nete Sammlung von Briefen und fonftigen Autograpden aller feines 


berühmten Freunde aufgejleilt und zugänglich gemacht, fo daß fie nun erſt 


nach ber früheren, wie es ſcheint, durchaus nicht erfchöpfenden Verwendung 
von Körte u. a, für die Geſchichte ber Litterariichen Zuftände in Gleims 
ganzem Zeitalter wird bemußt werben Tönnen. Das befte aber ift ber 
eigentliche Gleim ſche Freundſchaftstempel darin, d. h. die Sammlung von 
mehr als achtzig lebensgroßen Porträts aller ber bedeutenden Beitgenoffen 
Gleims welche er irgend einmal in feine Nähe zu ziehen und fie Dann zu 
bewegen wußte fich für ihn malen zu laſſen. Eben biefe find jet alle zu: 
fammen in bem größten und hellften Raume des Gleimſſchen Haufes fo 
vereinigt, dab die Wände beöfelben völlig davon bedeckt find; aber nun ift 
man aud) darin tie umdrängt von allen Dichtern und Literaten jener Beit, 
und darum in der beſten Gefellſchaft. 

Als Gemälde betrachtet, find die Bilder von ungleichem und zum 
Theil von untergeordnetem Werth; aber einige doch auch vorzüglich, und 
wie unſchähbar, abgefehen vom Aunftwerth, ift eine Sammlung tie diefe, 
ſchon als ein feines hiſtoriſches Mujeum in lauter gleichzeitigen Originals 
portrãts, ein Verjailles aller deutfchen „gloires* aus bem Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts! Daß bier, und nur bier, das einzige ſeht ausgezeichnete 
und zuverläffige Bild Leſſings erhalten ift, wahrjcheinlich von N. Mai, ift 
ſchon bei Gelegenheit der Rietſchelſchen Bildfäule in Braunſchweig, bei 
welcher diefes Bild vornehmlich und ſelbſt für das Coſtüm zu Grund gelegt 
iſt, und jet auch durch ben trefflihen Stahlftih davon, das erfte ins 
größere Publicum gelangte würdige Abbild Leffings, belannt geivorben. 
Solcher Bilder find freilich auch hier nicht viele wie diefer Leffing mit feinen 
wafjerhellgeauen Augen, die Mundtinkel mehr kritiſch und bemitleibend 
als lächelnd emporgezogen, bie Unterlippe etwas ſpöttiſch vorgeſcho—⸗ 
ben; Goethe behielt Tas Dilo jahrelang im Haus, und twollte es 
gar nicht wieder herausgeben; es ift wohl ſicher das befte in der Samm⸗ 
lung. Aber ibm nahe ſtehen andere, und ber beſondere Vorzug iſt faft 
allen eigen daß fie bie bargeftellten Männer in ſeht früher Zeit und in viel 
jüngeren Jahren, darftellen als man fie fonft in den getvöhnlichen Bildern 
au jehen getvohnt iſt. 

Da it dicht neben Leſſing, faft ebenfo gut gemalt, der Altmeifter Klop⸗ 
ftod, den unfhönen Mund wie müßcvoll zufammengejogen, und wie in an⸗ 
geftrengtem Dienft unter dem hell emporgeridhteten Auge. Da ift Wieland 
in Gejtalt eines jungen magern Schwaben, ter breite Mund zu bicht unter 
der Bogelnafe, wiel mehr trüb als heiter, Da iſt aud ber alte Voß, noch 
ziemlid; jung und en face, bet Auedruck befonders des Mundes über Er⸗ 
koarten gemein und altllug, die Augen und die Stirn befjer, doch auch tieje 
weniger fraftvoll als man fie ertsarten zu dürfen glaubt. Neben ihm fie die 
man fi fajt nur als ehriwürtige Mutter im ihrem Heidelberger Garten zu 
benfen pilent, ferne Frau Ernefting, noch ganz jung, jehr häßlich, aber ſehr 
verftänbig und wohlwollend, bie großen Mugen mit hochgezogenen Brauen 
barüber noch am beften, aber bie eingebrüdte Naſe und der große Mund 
ſaſt unerlaubt unfhön. Da erfcheint Bürger bleih und verfünmert, auf 
bem ſpitzen Kopf Die nich ſpitzere weiße Berrüde, Zachariä felbft wie ein 
junger Elegant und Nenonmift, Matihifon unerwartet feſt und männlich, 
Hamnler ebenfalls über Erwarten ſchön und frirituell, U; dagegen häßlich 
und aufammengelniffen, Lichtwer, der Halberſtädter Dichter, altllug lachelnd 
und jeltfant aufgepugt, Herber wie im dem neulich bei Härtel erſchienenen 
Süch, Gellert noch ſehr jung, Bobmer alt und verfümmert, Geßnet, Weiſſe, 
Heinſe. Seume, Kleiſt, Die Karſchin, Sophie de la Roche wir; auch 
ſchon Jean Paul, noch ſehr jung, mit langem gelbym Haar. Zu ben Dichtern 
tommen Gelehrte von mancherlei Art, Philpoſophen wie Mendeleſohn und 
Fr. 6, Jacobi, der leztere hier en face, bie großen blauen Augen vol Andacht 
und Shealität und doch benen von Goethe ahnlich, der Mund darunter voll 
Kritil und Neprobuction; Theologen wie Yavater, Jeruſalem, Schröckch, 
Teller, Spalding, letzterer weich und ſchön, wie Teller grob und troden; 
dann der Dufaget ber Aufllärungsperiede, Fr. Nicolai, cin höchſt geſcheidtes 
und lebendiges Geſicht; ein ſehr gutes Bild ter bedeutenten etuſten Slüge 
Windelmanns; fehr bebaglich und ſebensluſtig Engel; Dazu andere strinter, 
teie Sulzer, Gärtner, Ebert, Eſchenburg, Böttiger, ber Iegtere viel anſpre⸗ 
dender ald man fih den „Schulmeifter denkt, der feſt Kb vorgenommen im 
die beſſere Geſellſchaft zu lommen,“ welche er auch Iner nur teilweiſe er⸗ 
reicht hat; außerdem Juſtus Moser, Artentolt, Tobm, Meiner), ins 
mermann, Sobannes Müller, Beuſtetlen, Bertuch, Gedicke u. a. Auch 
Künſiler wie Chodowiezlv. Tiſchbein, Deſer; Futſten und Fürſtinnen, wie. 
neben weniger bedeutenden Bildern Friedrichs des Grßen und feines Brue 
ters des Brinzen Hemrich, viel beſſere der sin Aung Amnlia don Sach⸗ 
jest Weingt und weree Bruders ul Wilbelm Fert inand von Brarunſchweig, 
welcher bei Jena ſiel, die Herzegin bechſt anzierend, den Einen einen Mund 
wir zum Spott leig rerherrangt. und doch je heiter ans webhrellend; 
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in geifificher Rleibung und weniger geiſtlichem, aber durchaus nicht 

geiſtloſem, Ausdrud feiner Büge, befonders bed Mundes. Ein großes und 

Bild ift auch von alten Zeiten Da, wie es ſcheint noch aus etivas 

fpäterer Zeit J — Aupferſtich in der Prachtausgabe der Werle 
iedrichs des Gro 


Auch da wo bie Bilder unvolllommen find, gewähren fie durch ihre 
Ausführung in Farben und in Lebensgröße noch den Meinen Vortheil das 
Coftüm aller diefer Freunde und Gaſie des alten Gleim mit vorzufübren, 
und auch barin manches Charakteriftifche. Wie vornehm ift Alopftods oliven: 
farbener rad und gleiche Weite, mit lunſtreichen Golvfnöpfen und ber 
Fülle breiter Spigen in Jabot und Manfchetten! Leffing ift ganz hellblau 
gefleibet, fonft Kopſtods Eleganz ähnlich; ber Göttinger Philofoph Fedet 
erfcheint in geftreiftem ziegelrothen Frad und gleicher Weite; am buntefien 


und gefchmadlofeften Lichtwer im ſchwarzen Rod mit filbernen Trefjen, gold⸗ 


geſtidter Weſte, ein breites ſchwarzes Band läuft von ber weißen Perrüde 
über ber Bruft zufammen. In abfichtlicher Abftreifung alles Zopfes dagegen 
Seume in Furgem ſchwarzem Haar, ein bides ſchwarzes Halstuch umge 
Anüpft, nichts von Wäſche, viel weniger Gold und Spipen. Biele andere 
find zur Vermeidung von Puder und Zopf im Negligee bargeftellt, wie 
BWindelmann, Herder, Jeruſalem u. a, einige felbft in der Haus: oder 


So viele Harzreiſende ziehen durch Halberftabt, wie Fauſt, Mephi⸗ 
ſtopheles und Irrlicht dem Ilſenſtein und dem Broden nad); an bie Rob: 
treppe und den Hegentangplaf führt fie jetzt felbft die vor wenigen Wochen 
vollendete Eifenbahn; mande jeben fid) wohl auch dem mit feinen neuen 
Bildiverfen und Thurmfpigen ſchön reftaurirten Halberftäbter Dom an; 
aber das Meine Gleim'jche Haus neben dem Chor biefes Doms wird noch 
faft von niemandem beachtet. Und doch, wie Eyrlins Chorgeftühl im Ulmer 
Münfter die griechifchen Philoſophen als weltliche Propheten und Vorläufer 
neben die hriftlichen Heiligen geftellt hat, fo ift hier jegt auch in „Oleims 

1” ein Zararium mit den Bildern von 80 tweltlicyen testes veritatis 
Des achtzehnten Jahrhunderts bicht neben ben Dom geftellt, deren Nach⸗ 
wirkung noch nicht erfchöpft, und vielleicht mit dem was im Dom verfünbigt 
wird noch nicht friedlich genug ausgeglichen ift, und welche, wenn auch nicht 
einen Gultus, doch noch mehr als Baumannshöhle und Mägdefprung einen 
Beſuch ihrer Freunde verbienten. 


Oetonomifeyolitifde Briefe and England. 
11.* 


4 Wir faflen den Gedanlengang unferer frühern Briefe nochmals 
bier zufammen. Buerft warfen wir einen Blid auf bie loloſſale Enttoid: 
lung der engliihen Induſtrie, und während wir einerfeits freubig aner: 
kannten daß die arbeitenden Stände Englands, einzelne zufällige Ausnah ⸗ 
men abgerechnet, zu einem Maß des Wohlftands gelangt find wie ihn bie 
Geſchichie noch zu feiner Zeit und bei feinem Volf nachweist mußten wir an 
dererſeils die Frage aufwerfen: melde wirthſchaftlichen Kräfte wir Deutſchen 
diefer getwaltigen Inbuftriemacht concurrirend enipegenfegen würden? Eine 
bloß abwehrende Schutzzollpolitil, ſo war unjere Meinung, vermag ziwar, 
indem fie bie Preife der Waaren erhöht, einer entſtehenden Induſtrie einen 
ftarfen Antrieb zu geben, und fann, namentlid wenn es gilt einer Indu⸗ 
ftrie über ſchidſalvolle Zeiten hinüberzubelfen, unter gewiſſen Verhältniſſen 
gar nicht entbehrt werben; allein ein Volk welches mit Recht beansprucht 
hinter feiner andern europäifchen Nation zurüdzufteßen, darf ſolche Schuß: 
zölle nur als vorübergehende Maßregeln betrady.en, es muß mit allen 
Kräften bahin ſtreben feine Producte auf dem freien Weltmarkt concurrenz ⸗ 
fähig zu machen, Und dieß geſchieht durdh Berminderung der Produc⸗ 
tionskoften. 

Daß wir übrigens unter diefe wünſchenswerthe Erfparung an Pro 
ductionstoften eine Minderung der Urbeitslöbne nicht rechnen, verſteht fich 
von felbft. Beſſer bezahlte Arbeiter leiften befanntlich mehr, und wir haben 
es ja früher ald den großen Borzug der englifchen Induſtrie gerühmt daß fie bie 
billigfte, preiswürdigſte Waare liefert, und dennoch ihren Arbeitern bie hoch⸗ 
ften Löhne gibt. Andererfeits durften engliſche Stimmen zur Zeit ber Lon⸗ 
doner Auöftellung von ber deutſchen Induſtrie behaupten daß ihre Wohl ⸗ 
feilheit weſentlich auf Koſten des Arbeitslohns erzwungen werde. Ganz 
unwahr ift letere Meinung leiber nicht; nur war fie, wenn zu ben Indus 
ſtriellen geſprochen, nicht an die rechte Adreſſe gerichtet. Der Fabricant 
zahlt zwar die Löhne aus, aber er beftimmt fie nicht; dieſe richten fich viel- 
mehr weſentlich nad; dem Zahlenverhältnik der Arbeitgeber und Arbeit 
nehmer. Je freudiger jeboch ein Gewerbẽzweig gebeibt, um jo mehr Unter: 
nehmer finden fi dafür, und um fo höhere Löhne müflen fie bieten um 
Arbeiter zu befommen. Umgelehrt fällt die Laft eines im Sinlen begriffe: 
nen ober nur ſchwer ſich emporringenden Erwerbszweigs vorzugsweiſe auf 
die Arbeiter. Nicht im Willen bes Fabricanten (welcher mit gutbegablten 
— BG ter ag 3 


Arbeitern lieber arbeitet) liegt die Schul; fondern in ben allgemeinen Hin⸗ 
derniffenbie einem [eb en Anfere ⏑ 
fchmerzlicher Erſatz befien zu betrachten wodurch unfere Induftrie die ihr aus 
fonftigen Uebelftänden zugefügten Schäden ausgleichen muß, und baber 
kommt es daß bie bier behandelten Fragen nicht nur eine fo große twirth: 
fchaftlihe und politifche, fondern auch eine weitgebenbe humane Trag: 
teite 


Verminderung ber Productionskoſten (mit Ausnahme bes 
Arbeitslohns) — bas muß aljo das Schlagwort ber Zukunft feyn. Wenn 
der Engländer, wie früher bemerkt, eine Waare mit 100 ausbietet, während 
der Deutfche fie bloß zu 110 verlaufen lann, fo braucht letzterer, um fich 
au nur den innem Markt zu erbalten, einen Schutzzoll von 10 Procent 
auf die frembe Waare gelegt; die wahre Aufgabe beftünde aber barin daß 
auch der Deutjche zu einem Preis von 100 liefern lönnte. Das vermag 
nun freilich der Einzelne in ben feltenften Fällen zu erzwingen, es gebört 
bazu vielmehr eine allgemeine Steigerung ber Probuctivfräfte, eine Rich: 
tung bes Volls aufs Praltiſche, eine ſorgſame Vermeidung improbuctiver 

von Seiten ber Regierungen, lutz ein Durchdrungenſeyn 
ber gebilbeten und herrſchenden Glafjen von richtigen handelspolitiſchen 
Grunbfägen, und ein barmonifches Zufammentirten ber geiftigen und ma» 
teriellen, der ſocialen und politifchen Kräfte zur Hebung der Production und 
zur Verminderung ber Probuctionäfoften. 

Wenn man im gewöhnliden Leben von Probuctionsloften hört, fo 
faßt man, irren wir nicht, oft zu fehr die materielle Seite ind Auge, man 
denlt an bie Preife des Rohſtoffs, der Kohlen, Mafchinen u. f. w.; man ver: 
gißt aber daß diefe Summen nichts an und für ſich gegebenes, fonbern nur 
twieber das Refultat einer unendlichen Maffe von Factoren, die Spihe eines 
in bie fernfte ngenheit hineinreichenden Geflechtes von Urfachen und 
Wirkungen find. Im Kleinften fpiegelt ſich hier das Größte. Unfere Haus: 
frauen fäbeln feinen Zwirnfaden ein der nicht von ben Wirkungen des drei⸗ 
Bigjährigen Kriegs oder ber preufifc:öfterreidhifschen Uneinigteit beeinflußt 
wäre. Was mußte nicht alles vorausgeben bis die Errichtungstoften einer 
Baumwollſpindel (Boden, Gebäude, Kraft, Transmiffion und Maſchine) 
zu Mandjefter nur ein Pf. St, bei und aber ungefähr das doppelte betras 
gen! Die Geſchichte ber amerilaniſchen Golonien, die Negereinfuhr dahin, 
die Aufſchließung der engliſchen Roblenlager, die Erbauung ber Ganäle zur 
Beförberung derfelben, die Erfindung ber Dampf: und ber Spinnmaſchinen, 
die ganze Politil von Walpole und Pitt — das find auf engliſcher Seite 
einige Erinnerungsfäulen woran mir bie großen Gebanlenbilber anfnüpfen 
lönnen bie an unferm geiftigen Auge bei dieſer Gelegenheit vorüberzieben. 
Und liegt nicht umgelehrt in der Thatfache baf wir fo maſſenhaft engliidye 
Dwiſte verbraudyen, und daß die Errichtung unferer Spi ien jo bedeu⸗ 
tend theurer ift, bie ganze fehmerzliche Geſchichte vom Verfall der mittel: 
alterlichen beutfchen Handels: und Inbuftriethätigfeit eingeſchloſſen Wäre 
nicht mit der Entlräftung der Reichsgewalt auch bie Hanſa zufammengebroden 
— würden bann nicht, aller Wahrfcheinlichleit nach, Deutſche vorzugsweiſe 
Amerika befiebelt haben? MWürben nicht Deutfche, benen dag Mittelalter feine 
ſchönſten Erfindungen verdanlt, ſo gut fie einft das Spinnrad erfanden, auch in 
der mechanischen Verarbeitung der Baumwolle bas befte geleiftet haben? 
Aber felbft wenn wir nicht fo weit zurüdgreifen wollen — Spricht denn nicht 
alles dafür daß ohne die franzöfiichen Kriege von 1792 bis 1815, die in 
ſolcher Dauer und mit fo vielem Niederlagen auf unſter Seite nur möglich 
twaren durch bie preußifch-öfterreihifhe Eiferfucht, ſich Deuiſch⸗ 
land in wenigſtens gleichem Grad wie England auch ber Baumwollenin⸗ 
duftrie bemädhtigt hätte, zu welcher wir in unferm damals noch blühenden 
Zinnengetverbe bie befte Vorſchule befahen ? 

Bon welcher Seite wit aljo immer biefe wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
betrachten, jo werben wir notbgebrungen auf bie großen politiichen und 
focialen Factoren bingetviefen. Die erbittertfien Barteiungen innerhalb 
der nationalblonomiſchen Kreiſe jelber, 4. B. die Streitigkeiten zwiſchen 
Schutzzoll und Freibandel, die uns jo viel Kräfte verzehrten und zum großen 
Schaden bes Vaterlandes als politische Hebel ausgebeutet wurden, vers 
ſchwinden als Heinlich, wenn jene „Bewaltigen* den Schauplaß betreten. 
Nicht durch Tarife kann jetzt der deutfchen Induftrie geholfen werben, un? 
tver daran rüttelt, wer biefe Tarife zuerft wieder in den Vordergrund fchob, 
ber that ein Unrecht, weil er ein Entbrennen bes alten Haders vorausfchen 
mußte, und doch ſchließlich die Blide nur auf das Unweſentlichere hinwen ⸗ 
dete. Der höchſte Schußzoll lann unfre Induſtrie nicht blühend madyen, 
folange unsre innere Enttwidlung durch enorme Militärhubgets und fireng: 
burcaulratiſche Einrichtungen niebergehalten wird! Und was frommt uns 
ber fhönfte Freihandel, wenn die Erbitterung zwiſchen den deutſchen Regie: 
rungen und, leider müflen twir es fagen, auch zwiſchen einem Theil der 
deutſchen Völler, fortwährend fo fteigt wie feit dem Jahr 1869! 

Denn das jo weiter gebt, fo farn es wohl kommen daf wir über Freie 
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und Schutzgoll was Gott berhüte, noch ganz eigne Erfahrungen 
; über erfteren inbem wir, wie nad} dem breifigjährigen Bürgerkrieg, 
in das Aderbauleben gurüdfinten, und aller Sorge um Beihligung 
Induſtrie enthoben find; über letzteren, indem unſre Radıtommen 
mit einem Schu von 100 Procent beginnen mtühjen, um mit den⸗ 
j Böllern zu eoneurriren welche ſich Glüd und Gedeihen burdy Ber: 
ftand, Billigkeit und gegenfeitige Nachgiebigteit zu erhalten mußten! 


Neue ftatiftifche Schriften, 

sa Münden. Bon ©. Fr. Kolbs Handbuch ber ver: 
gleihenden Statifil der Volkerzuſtands-— und Etaaten: 
tunde (Leipzig, A. Förftner) ift kürzlich bie dritte Auflage exichienen, 

‚ bei der nicht allein bie Ereignifje der neueften Bolläzählungen, Budget: und 
Rehnungsabjglüfie benügt worden find, ſondern es wird Darin auch manches 
neue Material geboten, fo daß das Buch ſich gegen die früheren Ausgaben 

- um cinige Bogen verflärkte, Bei dem Abſchnitt über Bayern begegnen wir 

- wiederum ber Angabe daß bei uns 71,118 Perfonen und 20,000 Fami⸗ 
lien vom Gewerbeſtand im Berlaufe von 13 Jahren „verihtwunden“ jenen. 
Wir verweifen auf die in der Allg. Zig. Beilage Nr. 150 1. I. ausgeipro: 
jenen Zweifel über die Richtigkeit jener aus einer alabemifchen Rebe bes 
Borftandes bes ftatiftifchen Bureau's, Dr. Hermann, entnommenen Angabe, 
ber bis jetzt unferes Wiſſens noch feinen Widerſpruch erfahren hat. Aus 
feinem größeren Merl hat Kolb einen „Grundriß“ bearbeitet, der eine 
Anzahl der allgemeinften ftatiftifchen Notigen über bie verſchiedenen Staa: 
ten von Europa und Amerifa enthält. 

Eine recht interefjante Arbeit ift die fo eben bei J. Verthes in Gotha 
erſchienene Schrift des Statiſtilers Dr. Moriz Blod in Paris: „Puissance 
comparde des divers Etats de l’Europe.“ Land und Bevöllerung, Milis 
tärs und Finanzwefen, Landbau, Induſtrie, Handel u. f. m. aller europäi⸗ 
fhen Staaten finden ſich hier in zahlreichen, durch paſſenden Tert erläu- 

. terten Tabellen ftatiftifch —— Aus dem dazu gehörigen Atlas mit 

, 13 in Farben ausgeführten (in ähnlicher Weife angelegt wie foldye 

auch bie früheren von ber Allg. Ztg. feinerzeit ertwähnten Perthes ſchen 

‚ Ausgaben ber Statifiifen von Defterreich, Frankreich, Epanien und Por 

‚tugal enthalten) Tann fi der Leſer einen allgemeinen Ueberblid der bes 

‚ treffenden Berhältnifje in ben einzelnen Theilen von Europa verſchaffen. 

So zeigt uns z. B. eine Tafel twelde Staaten Europa's bie größte ober 

‚ Heinfte öffentliche Schuld haben, eine andere wie es um deren öffentlichen 

Credit fteht, twieber eine andere, in welchem Lande die Bebölferung am 

‚ dichteften beifammen wohnt u. f. tv, je nachdem auf ben Karten bie Far 

‚ ben bunfler oder lichter aufgetragen find. 

x Ueber den Werth folder ftatiftischen Karten wurde ſchon früher hier 
einmal das nöthige gejagt; Begnügt man ſich damit im allgemeinen mur 

„von größern Abftufungen ein Bild zu geben, fo mögen folde Darftelluns 

+ gen immerhin als recht anſchaulich ihren Pla in dergleichen zumal vorzüg: 
lich für das größere Bublicum beftimmten Werken finden. Wie wir hören, 

- steht auch eine deutſche Ausgabe über bie Machtverhältniffe der europäifchen 
Staaten in Ausficht. 
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Franfreich. 

Die ausgebildete Individualität des deutſchen Bolis hat, bei vergleichs: 
weiſe ungewöhnlich alljeitiger Befähigung, von jeher den Entividlungsgang 
der deutfchen Gefellichaft und ber deutſchen Nation eine von den Nachbar ⸗ 

vöollern verfchiedene Richtung einfchlagen laſſen. Eine Idee, ein Gebante, 
der bei unfern weniger indivibualifisten Nachbarn Geſellſchaft und Nation 
in einem Augenblid, mit Gedanlenſchnelle, in allen ihren Gliebern erfaßt, 
tie langfam getwinnt er bei uns Boben, ergreift die Gemüther, wirb zur 
feften Ueberzeugung! Jeder Einzelne will bei uns geivonnen, überzeugt 
werben, während man in Syrankreich 4. B. faft mit derfelben Leichtigkeit die 
ganze Nation zu gewinnen vermag, die wie ein Dann jedem Impuls folgt 
= F ſympathiſch berührt. Die ſocialen Bewegungen des franzöſiſchen 
olls 


den gewwaltiamiten Wechſel der öffentlichen Meinung gefaßt ſeyn muß, denn 
in dem nicht allein durch die Bodenverhältniffe und Inftitutionen, fondern 
durch Neigung centraliftifchen und gefelligen Volke fann ein Funke mit einem+ 
mal überall zünden. Diefer Energie und Einheit der Beivegung des fran: 
zöftichen Geiftes fteht als Schatten die Kürze und die Unftetigfeit derſelben 
zur Seite; und die Bewunderung bes fo ausgebildeten franzöfiichen Natio: 


nalitätägefühls gegenüber dem ſchwachen fi) nur langſam enttvidelnben | 


deutfchen ift darum nicht ganz berechtigt. Wenn bie deutjchen Lofer mit ein« 
ander verbundenen Individuen ſich nicht mit gleicher Leidenfchaftlichkeit an 
eine Idee, an ein Prineip hingeben wie die franzöfifche Geſellſchaft, wenn 


find daher plöglich, ſtürmiſch, aber kurz und wechſelnd, bie beutfchen ' 
lange unentfdieben, unklar, bis zur Schtwerfälligkeit langſam, aber ftetig, | 
beharrlich austauernd, wenn fie eine getvifje Gewalt erreicht haben. Man ! 
fann faft obne Webertreibung jagen daß man in Frankreich jeden Tag auf ' 


bie Deutſchen in ber. Selbftänbigleit des Individuums als Nation faft 
untergiengen,. fo find wir dagegen auch nicht Sllaven einer Idee, beugen 
und nicht blind vor einer Yutorität.. Der Weg den wir gehen ift langjam, 
aber er ift ſicher; er ift mühjam, aber was wir erreicht haben, das gehört 
unfer für immer... Bor, allem bat dieſer Enttvidlungsgang einen Bortheil, 
wir find duldſam ——— Andersfuhlende wir mögen den 
fremden Gedanken, das fremde Gefühl von ung abwehren, aber wir erler · 
nen feine Berechtigung an. Geiftig frei, und wir bürfen fagen maßlos frei, 
ungebunden, jelbjtändig jedweder Nutorität gegenüber, haben wir von je 
ftets die Gewalt verworfen um unferer Cultur frembe Gebiete zu eröffnen: 
fie ift au nehmen oder zu veriverfen, wir bieten fie, aber. wir bringen fie 
nicht auf, Solche Deutiche welche ſich nicht darüber Har find daß bie jo mãch⸗ 
tige Entividlung ber individuellen Selbftändigfeit und Freiheit nothwendig 
eine noch ſchwach entwiclelte Nationalität zum Gomplement haben mußte, 
folange nicht äußere Mittel geſellſchaftlich das deutfche Volk fi) allmählich 
näßer bringen, neue große Intereſſen es zuſammenlitten, wie Entwicllung 
bes Verlehrs durch Erleichterung desſelben mittelſt Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
maſchinen, große allgemeine materielle Intereſſen durch Actiengeſellſchaften, 
induſtrielle Aſſociationen, Zolleinigungen und endlich gemeinſame äußere Ge: 
fahr, haben daher von jeher dem gauber fremben kräftigen Nationalitãtsgefuhls 
nicht widerſtehen lönnen, Sie ſahen nur was bie fremden Nationen mehr 
hatten als wir, fie ſahen nicht was jenen fehlte, weil ſie perfönlich unter die: 
ſem Mangel nicht litten, denn bei ihnen war ja die Individualität entiwidelt, 
Wenn dieMaffe der deutfchen Renegaten, die oft jede Pflicht gegendie eigene 
Nation überwviegende Sympathie für dieBejtrebungen fremder Rationalitäten 
ung bei ven fremden Völkern mit enttvideltemRationalitätsgefühl zur Schande 
gereicht, jo dürfen wir bagegen mit gerechtem Stolz jagen Daß nur die Deut: 
ſchen duldſam gegen fremdes Vollabewuhtjegn, Andersdenlende und An: 
bersfühlende find. Für die Entividlung der Polen bat nie eine polnifche 
Regierung fo viel gethan wie die beutfche Regierung in Berlin oder Wien; 
man vergleiche nur die Bollsbücher welche die deutiche Negierung zu Wien 
für die Rutbenen, Magyaren, Rumänen bat ſchreiben und druden faffen, mit 
denen welche von biefen jelbft gefchaffen wurden, und man wird ftaunen über 
bie Sorge und Mühe die ſich Deutjche geben um ein ihnen feinbliches Ele 
ment zu beben und zu fördern, Es liegt bieß allerdings nicht bloß in der 
ausgebilbeien Individualität des deutjchen Charakters, ſondern vor allem 
auch in jeiner Jdenlität. Für uns fteht bie Gultur hoch über jeder Natio⸗ 
nalität, bie Gefittung, die Entwidlung in Würde und Bildung erjcheint 
uns als die etvige Aufgabe der Menſchheit, und jedwedes geeignete Mittel 
beißen wir zur Erftrebung diejes Ziels willlommen, welche Nation es auch 
bietet. Dieſe Neigung zu einer Cultur die ale und alles einſchließt, dieſe 
Neigung zu einem Weltbürgertbum, it fogar jo mächtig, daß ohne jene große 
gewwaltige, nie wanfende Kraft ber deutſchen Nation, bie feſſelt und bindet, 
und doch trägt und bebt, das deuiſche Volt vielleicht in voller Zerfahrenheit 
untergegangen, in einen Tosmopolitiichen Brei fich aufgelöst haben würde 
che es jene politiiche Geftaltung gewonnen die feine Selbftänbigleit ber« 
bürgt. Nur diefer amerfhöpflichen Quelle deutſcher Kraft, den beutfchen 
Frauen, nady dem Urtheil aller Nationen der Erde unerreicht, verdankt das 
deutſche Volt es allervings wenn es ohne Gefahr für fein eigenes Wefen 
und Werben in ber Toleranz bis zur Maßloſigleit gehen, jebe fremde Bils 
dung hegen und pflegen Tann, ohne barüber Das eigene Gepräge zu ver ⸗ 
lieren. Um fo fredher ift es bei folden Berhältniffen wenn man fich weſi⸗ 
lic) der Vogeſen als Träger und Beidhüger der Freiheit der fremden Natior 
nalitäten gebärbet, uns befehulbigt einen Drud, eine Engherzigleit zu üben, 
die fo undeutfch Daß wir fie nicht üben lönnten felbft wenn wir wollten. Mit bis 
; zur Gemeinheit herabfteigendem, Heinlichem, berechnetem Drud verfolgen dar 
' gegen bielaiferlichen Behörden jede deutſche Geifteöfraftinnerhalb Franfreichz, 
und find unermüdlich Dem deutſchen geiftigen Leben dort die Adern zu unter: 
binden, das Blut zu entziehen. Das Elſaß zu franzöſiſiren ift ihr Biel, 
vielleicht allerdings weil fie Furcht vor der unverwüjtlichen Frifche des 
deutſchen Geiftes haben, die ſich derjelbe jelbit unter dem laiſerlichen Joch 
bewahrt. An ber Spitze ber Partei welche das Regime vom zweiten Des 
cember offen befämpft, ftehen Deutfche: Dollfuß, Scheerer, Weiß, Neffter 
u. ſ. w, und fie entftammen dem Elſaß. Das erflärt den Haf mit welchem 
man dort in Amt, in Kirche, Schule überall das Deutſchthum verfolgt. 
Füngft lieferte der Präfect Migneret zu Straßburg Dazu einen neuen 
| Bewveis, Eine Heine beutfche Schaufpielergefellichaft hatte von den Behörs 
| den mit Mühe die Crlaubniß erhalten, eine geringe Anzahl vonBorftellungen zu 
‚ geben. Nach Ablauf des kurzen Termins beivarb fie fi) um Verlängerung. 
Der Hr. Prafect flug aber die Bitte rund ab mit der Erflärung: „daß 
durch diefe Borftellungen der deutſche Geift im Elſaß zu fehr 
angeregt würde.“ Ein ſolches brutales Eingeſtändniß war allerdings 
nicht nöthig um bem berrfchenben Regime die Maste abzureißen, aber einen 
weiteren Beitrag zur Charakterifirung besjelben bildet es immerhin. 
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ai) Vermiſchte Machrichten. , 
TI München, 6 Dit. In —— zu Ihrem Blaite Nr. 277 
werben „ans Sachſen“ Mittheilungen gemacht über bie Stellung welche 
“Hr. Hanfemann als Präfibent des bevorftehenden Hanbelstags den ſchwe · 
"Benden großen Fragen gegenüber einnehmen werde, die auf Unlenntniß der 
Sachlage beruhen. Hr. Hanfemann hat das Mandat der Berliner Kauf 
"mannsälteften abgelehnt, weil ex bie ertremen Ziele derfelben micht verfolgt, 
und fich alfo durch ihr beſchränlendes Mandat nicht binden laſſen twollte. 
Nach allem was ich aus guter Ducle weiß, wird Hr. Hanfemann eine ver: 
mittelnde Stellung zwiſchen beiben Ertremen einnehmen, welche im Handels · 
tag fich geltend machen werben, wie er denn dem hier ſchon iagenden Aus: 
Schuß bereits Mittheilung über einen von ihm ausgearbeiteten Enttourf zur 
Reorganifation des Zollvereins gemacht hat, in welchem bie künftige Stel: 
Yung Defterreich® im Sinne der Annäherung an den Zollverein befonders 
Kebacht if. Auch ganz unbegründet ift daß Hr. Hanfemann, wenn er zum 
Vraſidenten gewählt wird, einen willfürlichen ober einfeitigen Einfluß auf 
die für die Tagesordnung beftimmten fragen ausüben werde, oder über: 
‚Haupt nur könne. Diefe Fragen lommen vielmehr in der Reihenfolge und 
Form zur Verhandlung in weicher fie von dem bereits hier tagenden Aus- 
{chuß vorbereitet find. Der Einfluß des Präfibenten wird ſich dann Iedig: 
Kid auf die Leitung der Verhandlungen beſchränlen, in welcher er burd) die 
Berfammlung und bie Deffentlüchleit controlirt ift. 

© München, 7 Oct. Die Mitglieber des ftändigen Ausſchuſſes 
des deutjchen Handelstags. Präfibent Hanfemann an ihrer Spite, machten 
Heute Vormittag dem k. Staatöminifter des Handels, Fyrhrn. v. Schrend, 
Die Aufiwartung. Unfer Magiftrat veranftaltet den Mitgliedern des beut: 
chen Handelstags zu Ehren am 14 d. Abends ein Bantet im großen Rath 
hausfaal, und von Seiten des hiefigen Handeldgremiums wirb aus gleichem 

Anlaß eine befondere Vorftellung im f. Hoftheater veranftaltet, — Der 

: Oberkriegseommillär Frohm, Neferent im Kriegsminiſterium, ift heute ges 
fiorben. — Für bie Abgebrannten in Walbfirhen baben Ee. Maj. ber 
König 1500 fl, Prinz Karl 600 fl., bie Frau Etzherzogin Sophie und 
Prinz und Prinzeffin Luitpold je 200 fl. antweifen laſſen. Der St. or 
hannisverein fandte 500 fl, nach Walbfirden, deſſen verunglüdte Eintwoh: 
ner der Unterſtützung im höchſten Grab bebürftig find. — Behufs der Bil» 
dung eines großbeutichen Vereins waren geitern Abends etliche vierzig an- 
gejebene Bürger unjerer Stabt zu einer Vorberathung verſammelt, und 
auirb nächfter Tage eine weitere Berfammlung ftatifinden. 

* Augeburg, 8 Det. FI MM. ver König und die Königin von 
Bayern werden mittelft Extrazugs heute Bormittags dahier eintreffen, im 
Hotel zu den „Drei Mohren“ das Abfteigquartier nehmen, und Abends 
nach Münden zurüdlchren. 

* Stuttgart, 7 Oct. Heute früh 10 Ubr trat in dem gafifreund: 
Lichſt eingeräumten großen Saal bes Königsbaues bie Generalverfammlung 
Des Vercins für deutſche Inbuftrie zufammen. Unter dem Borfig bes 
Km. Hofrathẽ v. Kerftorf begannen die Verhandlungen mit bem Bortrag 
Des Jahresberichts bes Präfidenten und Ausihuffes. Derfelbe gab eine 
xZur ze Geſchichte ber Entftehung und bisherigen Thaligleit des Vereins. Nach 
dem Vortrag bed Jahresberichts folgte die Rechnungsablegung, und ertheilte 
Die Generalverfammlung den Rechnern das Abſolutorium. Der beitte 

Abegenfiand womit fi) die Berfammlung beichäftigte war ber von Dr, 
Anmermüller aus Stuttgart gefertigte Enttourf der Satzungen. Der erfte 
Beragraph berjelben, welcher den Bived des Vereins definirt, und fagt dab 
Hom Boben bed Zollvereins ausgegangen werben fol, gab zu einer Türgeren 
Debatte zwiſchen Ken. Dr. Areugberg, daun dem Verfaffer tes Entwurfs 
Hru. Bauemmeifter aus Hannover und bem Bräfibenten Beranlaffung, indem 
Hr. Kreuzberg die ausbrüdliche Anführung des Bertrags vom Februar 
1853 neben ben Zollverein wünſchte. Hr. Ammermüller und Hr, v. Ker⸗ 

gaben Die Erllärung ab daß biefer Vertrag zugleich mit in ber Fafjung 

bes Entwurfs gemeint ſey, worauf ſich der Antragfteller berubigte. Die 
Satungen wurden daun von der Generalverfammlumg ohne weitere Des 

batte angenommen. Nach diefem bringt der Präfident die Wahl des Aus: 
fchuffes zur Sprache. Dr. Kreupberg beantragt baf bir bermalige Ausſchuß 
und ber Bräfivent bon ber Verſammlung beauftragt werde in ber biäberigen 
Meife ihre Functionen bis zur nächften Generalverfamnlung fortzuführen, 
and baber feine Neutvahlen vorgenommen iverden folien. Die General: 
verfammlung trat alsbald diefem Antrag bei. Hierauf felgte ber Ueber: 
gang zu der wihtigften Aufgabe dieſer Berfammlung, zur Behandlung der 
haubelspolitiichen ragen des Tage, zur Beurtheilung bes framöfifd: 
preußifcen Handelsvertrags, zur Berrtheilung besöfterreidyiigen Anerbietens 
vom 10 Zul. d. J, und zur Befprechung barüber ob die Erhaltung tes Zoll: 
verein wünſchenswerth und wie fie zu erreichen fen. Der Ausſchuß hatte 
in biefer Beziehung einen in ſechs Theſen ſich theilenden Antrag vorbereitet. 
Derfelbe lautete: 1) der von Preußen mi: Frankreich abgeſchloſſene Handels: 
vertrag entipricht ben vellstwirtkigaftlihen Interefion bes Zollvrreuis nicht, 


unb ift unbebingt 1; 2) die Erhaltung 
ungeſchmãlerten bleibt gleichwohl eine Hauptaufgabe der deutſchen 
Repierungen; 3) das Anerbieten Oeſterreichs vom 10 Jul. d. J. hinſichtlich 
ber Enttwidlung des Bertrags vom fyebruar 1853 verſpricht ber Induſtrie des 
Bollvereind wejentliche Bortheile ; 4) die Erneuerung bed Zollvereins und bie 
Ertveiterung bes Bertrand mit Defterreich find aleichyeitig berzuftellen ; 5) ein 
gemäßigtes Arbeitsfhusfoftem ſoll bie Grundlage bes Bereindtarifs bleiben; 
6) Tarifänderungen follen künftig nicht ftattiinden ohne Enquäte bei den 
Betheiligten, und micht als Bertrag mit dem Ausland, ſondern in felbftän 
diger Meife mit alleiniger Berüdfuhtigung des Bebürfniffes. Bon biefen 
Sägen gab der mit Nr, 4 bezeidinete zu einer Iebbaften und Auferft inter» 
effanten Debatte unter den HH. Dr. Kreuzberg, Moriz Mobl, Dr. Bauermeir 
fter, v. Kerſtorf, Stard und Ummernrüller Beranlaffung. Bir bebauern 
daß uns Beit umb Raum in Feiner Meife neftatten einiges aus diefer Des 
batte mitzutheilen. Sie breite ſich weſentlich darum: dem Verlangen Auss 
drud zu geben daß mit Deſterreich nicht nur ein Hanbelsvertrag, fondern 
eine Zolleinigung zu Stande lommen und eingeleitet werben möge, und das 
Nefultat diefer Debatte war daß der beanftandete Artikel eine den neben ⸗ 
genannten Wunsch einfchließende ung erbielt, indem feine Mortfaffung 
er a ammlung aljo t wurbe: 4) die Erneuerung 
33 und —— ker Tarif fo wie ber ie 
or vom uli d. 5. fin en u verban« 
deln, Die ſechs Säge wurden einzeln und 5 — —235 dieſer 
eben genannten Aenderung angenommen. Schliehlich ertheilte die Verſamm ⸗ 
lung dem Ausfhuß noch umfaſſende Vollmacht einen Induſtrietag, wie, 
wann und wo er es für gi balte, einzuberufen, worauf der Präfident den 
Schluß in der üblichen Weife verfünbete. 

Darmftadt, 5 Det, Wie wir vernehmen, ift für das Zuſammen ⸗ 
treten der Landſtände der 27 d.M, beftimmt, bis zu welchem Beitpunkt 
auch die nunmehr noch vorzunchmenden Nachwahlen ihre Erledigung ges 
funden haben werben. (Fr. J.) 

Aus Naſſau, 5 Det. Diefer Tage trat der naffauifche Gewerbe ⸗ 
verein (27 Localvereine) in Langenſchwalbach zu einer Generalverfamms 
lung zufammen, auf welcher berfelbe, wie wir ber „Rarlär. Big.” entneh⸗ 
men, bezüglich des deutſch franzoſiſchen Hanbelsvertrags einjtimmig eine 
Refolution fahte, wonach „die Mehrzahl der beutfchen Zollvereinsftaaten 
dem franzöflfhen Handelsvertrag zugeflimmt hat und durch Ablehnung 
besfelben durch Bayern und Württemberg fo wie durch Befürwortung bes 
Eintritts Oeſterreichs in den Zollverein der Fortbeftand des Ießtern torfent: 
Tich gefährdet iſt. Angefichts biefer (etwas fchiefen) Auffaffung erflärt bie 
Generalverfammlung des naffauifchen Gewerbevereins es für bringenbes 
Bebürfnif, daß die dortige (befanntlich etwas anders urtheilende) Regie ⸗ 
rung in allen banbelspolitifhen Fragen „innig, rüdhaltlos und ent» 
ſchieden“ mit Preußen sufammenbalte,“ 

(*) Goburg, 6 Det. In der heutigen Nadhmittagefigung der 
Generalverfammlung des Nationalvereind gelangte in der Flottenfrage 
folgender Ausfhußantrag zur faft einftimmigen Annahme: 

Erwägung dafj der von der Generalverfammiung des Netionaloereins zır 
Heidelberg in Betreff ber Ülottenangelegenheit gefafte Beidluß den boppelten 
Amel batter erfiens ber Nation jelbie bie Rothwendigken ber Wehrhaftigleit zur 
See wieder zum Iebhaften Beruftfegn zu bringen, amd zweitens ben Gabinetten, 
und inöhefondere ber prenfifchen Regierung, einen fehärferen Antrieb zur entlichen 
Erfüllung des maritimen Mactbebärfnifies des beutichen Bells zu geben; in Er- 
wagung daß der erfle Theil diejes Zwede, wie der gute Bertgeng ber veranflals 
teten Sammlungen wäbrenb ber erſten Monate nah erlaflenem Auftuf bezeugt, 
erreicht ift, der zweite Theil desfelben aber bei der beharrlichen Untbätigkeit, wenn 
nicht Pifimaift, der prenhtichen Regierung gegeniiber bem nationalen Beitrehungen, 
bei der Yauheit oder Cherſucht der Mittelftaaten, und bei ber gegenmwärtigert Ser 
fahrenheit ver Öffentlichen Zuſtände Dentfhlands Überhaupt, zur Zeit ſich ale um ⸗ 
erreichbar barfielt — billigt Die Generalverjamanlung den Beichluf des Ausschufieh: 


vie Ablieferung ber geiammelten flottengelver an das preußiſche Marineminifte- 
rium bie auf weiteres winzuftellen, ermächtigt aber, da bie Herſtellung einer grefien 
deutſchen Kriegeflotte eim unter allen Umfänben vorbandenes nationales Bedürf 
nif ift, in der Uebergemgumg baf bie erwähnten vorübergehenben unglinfigen Um- 
ſtaute vor bem unerbittiihen Gang ber nationalen Entwidiung verſchwinden wer- 
den, ben Ausſchuß auch ferner Beiträge für bie Begründung einer beutichen Kriegs- 
flotte entgenemzunehmen, und diejelden mit tem bereits vorhandenen Fonds einf- 
weilen zinelich und ficher zu belegen. 

Bonn, 4 Det. Hier bat ſich ein Comits gebildet, um die Bürger 
Schaft von Stabt und Sand zum feierlichen Empfang unierer Abgeorbneten 
einzuladen. Der Erfolg einer ſolchen Einladung wird nicht hinter der 
Stimmung jurüdbleiben welde allgemein über bie vortreffliche Haltung 
unferes Abgeorbnetenbaufes hier wie wohl überall bericht. (Köln. 3.) 

— Wien, 6 Oct. Die Kumft und ihre Inftitute bedürfen ber 
Deffentlichleit, wie alles was in unſern Tagen gebeihen till, Lange genug 
hat in Defterreih niemand gewußt warum irgendein Künſtler auf Stantös 
foften nad Rom geſchidt wurde, ein anderer einen Auftrag erhielt, ein 
britter in erlatanter Weife ausgezeichnet wurde, Die Alademie der bilben: 
ben KHünfte, melde Böglinge erzieht die, an die Deffentlichkeit gewieſen, 
von ben Sympathien bes Publicums getragen ſehn follen, Titt mehr als 
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ter bem Drud bes Mißtrauens, das Dei 
die an bad Tageslicht n ale * 


iche Preisvertheilung ftatt. 
en verbunden, und 


ſtungsfähigleit der Ala⸗ 









Ihe 3 fällen. 
. Mollen ſich ber Dien igen, 
® sehe muß ja fen; 
— la, mac an ih in fndihen Bläen, go 
ſprochen tverben, ie t in en, fo in 
fr rt Ausiprechen eines gebiegenen Urtheils 
‚befivegen bejonders ſchwierig, weil es nicht Leicht ift 
über arbeiten gu uriheilen, und jene Bedingungen zu würdigen 
welche gel aut Einfluß haben. Deſto Ichr+ und erfolgreicher 
j m jene Ur ſeyn welche fi) auf die Lehrprincipien be: 
ziehen bie U Igen an das Tageslicht treten. Den größten 
n aber von folden ichen Preisyertbeilungen und Preisaud: 
lungen wir darın daß das Intereſſe des Bublicums für talentvolle 
Jüngere K ſich an biefen am beften berangieht, und fih aud erhält 
„wenn bie Stunitjünger längit fen aus ben Schülerkreifen herausgetreten 
nb. Und bier in Defterreich brauchen wir wahrlich ein höheres nterefle 
für Kunſt und Kunſtwiſſenſchaft als dieſes negentwärtig vorhanden iſt. 
Möchte dieſes es bald möglich machen daß rine ſolche Feier in einem wur⸗ 
digeren Local, einem von Künftlerhand geichmüdten Feftfaal, begangen wer 
den fönnte! 
0) Brünn, 6 Det, Auch in unferem Kronlande bemädhtigen ſich 
die Blatter der Unterrichiäfrege. Der „Mäprifche Correſpondent,“ ein 
in trefflichem Geifte wirlendes Provincialorgan, hat eine Reihe von Artikeln 
über biefen Gegenjtand begonnen. Grgentvärtig wiſſen alle denkenden Defter- 
reicher daß bie Zutunft der Monarchie weſentlich von ber gebeihlihen Ent: 
widlung des Unterrichtsweſens abhängt. In Wien verfhleppt ſich die ganze 
Angelegenheit, Dort ſcheinen zwei Factoren allen Einfluß aufzubieten um 
den Etillftand im Unterrichtöivejen permanent zu madyen: ein bureaulrati⸗ 
ſcher und ein Herifalfeubaler, Jener hat nicht bloß in den untergeorbneten 
Kreiſen der feineStüge, ſondern erfreut ſich auch mancheronner 
in ein en; lehyterer arbeitet an ber Auflbſung jedes gemein 
amen Bandes in ber Leitung der Unterrichtäangelegenheiten — einige unter 
ihnen zu Gunften des Fünfgruppeniuftems in welches fie Defterreich aufzu⸗ 
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löfen gedenken, andere um den Dualismus zwiſchen den deutſcheſlaviſchen 
und Ländern permanent zu madjen, wieder andere aus princi⸗ 
pieller Fri ft gegen jebe Reform im Unterrichtsweſen. Gewiß ift daß 


es biejen Factoren gelungen ift einen eg Schritt des Staats 
minifterums zu verhindern und den unleiblidien Zuftand gu verlängern 
in dem ſich bas Unlerrichtsweſen bejintet. Es Bach ſich unter dieſen 
Umftänden daß an” Provincialblätter es Stoffs bemäditigen. Gleich⸗ 
gültig in welchem Sinne fie arbeiten — es ift eim gutes Zeichen daß fte ſich 
in ber Unterrichtöfrage rühren, Es werben hoffentlich jene Männer ſchon 
— welche die nöthige Br rat figen, nn — nee 
-Unterftügung leiben um dem didaltiſchen und pädagogiſchen Hort: 
itt zum au fen. Wie wir vernehmen , wird noch im Wener 
: bie ichtsfrage behandelt werben, vorzugsweiſe mit Nüds 
auf Realſchulen und polytechniſche Inftitute, Denn auf biejem Feld 
Dringend J ‚ zum mindeſten eben jo dringend als in anderen 
R hulen. Die Reform der höberen techniſchen Schulen wird aud) 
vinſern technifchen Branchen im Mihtänwfen zu gute fommen. Denn bie 
eit ift vorüber wo man mit Bega und Baumgartner ausreicht, und in 
Er detienfhulen Die Intelligenz erziehen lann welche der Kriegsſtänd braucht, 
wen er auf ber Höhe ber Be jtchen foll. 

+ Paris, 60, Mit Recht drüdte ich einen Zweifel aus ob Hr. 
Rattı ragt ficher jeh eine Einladung nadı Paris zu erhalten, Man vernunmt; 
feine ‚weuefte Pariſer Fahrt jey in den höchften Negierungstreifen zu Turim, 
wo die Berzie des Prinzen Napoleon zu einem Miniſterrath bereits mie 
fallen h atte, um jo mehr beanftandet worden als er leine Einiadung vorwen 
jen, und nicht verhehlen lonnie vaf ur aufs Gerathewohl ein Bittgeſuch nach 
Bari zu tragen gedenft. Hiefige von ihm injpirirte Berjonen verſichern 
war: gegen einen perfiben Verzicht auf Kom ſeh bie Raumung zugelagt; 
aber an gut unterrichteter Stelle heißt 08; der Verzicht werde hier allesdıngs ers 
wartet, aberdie Raumung werde Dann un jo mebr auf ſich warten laſſen. Bor: 
lauf erpebirt Rauagi doch ohne Verzug den General Durando, Verſaſſer 
der Eireulardepefche, zu Hrn, dv. Bismatd Schonhauſen in Berlin, um ſich 
feiner zu entlibigen ; denn ber General Durando ft nod) viel zu unabhan 
gig und radical für vie Pariſer Geſchafte Hartayı's. Die Wahrheit bejtrbt 
darin daß biejer in Turin bleibt bis der Prinz Napoleon irter ın Paris 
it. Gnttveber erwirlt ihm der Bring wine Einladung, eder er laßt 
ibn auf feine eigene Verantwortlichteit ihr lommen, Dym ſardin— 
ſchen Premierminnter lann wohl sine Aueienz nicht abgeſglogen werten, 
wenn der Prinz ihn einführt um ben ſameſen Turiner Viniſterrath in 


St. Cloud zu beendigen. —— Jialiener erwarten Hrn. 
Rattäzyi mit Un, Sie bi I SE IE DE ba edler 
ernfte firenge Worte wechfeln, unb von ihm bie in Noms erbi 
ten, erhandeln ober ertro ſchwebt ihmen auch bie chkeit vor 
—— ———— Sad für Die —— mit 
gen von 


einer ng ben Stab über ihn. 
Mailand, 6 Oct. Der heutigen „Berfeveranza” zufolge follen bie 
Hung mit 
werben. 


Minifter Depretis und Sella ihre 
Sanbahre —— i 
zurüdziehen. — Die Kammer 
= &t. — 1 Dit, nben bes Ghrafen 
‚für die 


Berantivort 
Der antiruffifi 


—* Yan ee fie gleichfalls mi ae 
—— en laſſen a i 
Mite —* und es wurde be en dem Grafen (ie ie di Toben 
angedeutet) eine Reife * ‚den Ausland aufzuerlegen. nn wir 
unterrichtet find, wird ihm jein Paß nächſtens zug werben, eine Ma 
regel der Erternirung, welche zu Internirungen in verwand 
—— —— — ut or —— 

A timmung Polen man dernim neueſtens 

en semlich 5*— geworden; a - des * Wider: 

2 en Die au Geifter 
——— in biefer } tung en wohl nur dann * 82* 


polniſche Azitation von ber offiiöfen Preſſe Frankreichs eniſchieden des⸗ 
abouirt wurde, was bis jetzt aus beſondern Gründen unterblieb, 
Schaughai, 19 Aug. Der amerilaniſche Oberſt Ward, welcher die 
laiſerlichen Truppen befehligt, hat den Inſurgenten drei Stäbte abge ⸗ 
nommen. Guyaon iſt nad) einem blutigen Kampfe in feine Gewalt ges 
fallen. Die chineſiſchen Inſu verhindern den Gribetransport. 
Zwiſchen Belgien und ber inefiichen Regierung iſt ein Gandelsvertrag 
unterzeichnet worden, In Japan fteht ein Yufrube gegen die ben 
den gi ge Partei bevor. Man meldet ben Selbitmorb des Vertreters 
der Daimios Cap, Mel) am Faiferlihen Hof. Die Wachen in den frangd: 
iſchen und engliichen Legationen find verjtarlt worden. Die japanefif 
Regierung bietet alles auf um bem Aufjtande vorzubeugen. — In Auſtra⸗ 
lien haben große Ueberſchwemmungen ſiattgefunden. (T. 9.) 


Sandelöbericht. 

London, 4 Det. (Hambelsberiht ber Bode) Tretzdem daß bie 
Bank um Yauf Diefer Woche gegen 240,000 Pf. St. Gold an ſich gezogen, umd nut 
cwa 42,000 Pf. St, zu Erportsmeden abgegeben Latte, fleilt flatt der ge» 
hofflen Vermehrung, eine nambaſte Berminderung bed Metallvorrarke berauß® (um 
217,805 Pf. 1), Der Grund davon liegt offenbar in bem Abſchluß gewifſer 
temporären Zrandactionen mit der Negierung, bie weiter mit ben Geldmartt 
michto zu [haften Haben. Sechterer, obwohl mehr im Anſpruch gememmten, zeigt 
bucchan® keine Spimen von Atiapphett. Man bat Grund zu hoffen dafi bie am 
4 2. (bemte) falligen Wechſel ohne Anſtand ihre Dedung finden werden, und daß 
un Laufe der kommenden Woche, ine bie Divibendenzahlisiig des Quartals beginnt, 
ſich eine bedeuiende Erleichterung einfellen werde. Diede Musficht war es zumeift 
weiche bie Crunmung ber Börie jilr einheimische und auswärtige Fonds gehoben 
batte, Couſols haben ſich bis auf Hig, und Die fpeenfatwe Harfe in italiehi- 
chen, ögpptiicgen, tilckfcen, mericangen unb perwanticen eis hat weitere, 
ucht undedeutende Fettzchtitte gemadpt, Ketzteres gilt auch won ameribanifchen Fonbt, 
benen der Sieg M’llelans zu gute gelommen it, und von des meiſicü ber enge 
liſchen Bahnpupiere, mwährenn Dis Geſchäſt in sudwärtigen Bahnen ein äufferſt 
fimmtirtis gebiichen war, Betrejfs der continentalen Wechſeltürſe it kaum eine 
bedeutende Berunderung herborzuheben. Auch Silber Eebauptete, bei nichts weni. 
ger als lebhafter Nachtrage, ben Curt der vergangenen Woche: 61Y, Bence per 
Unze, währenn mezieaunde Ehaler zu 62%, Peüce abgegeben wurden. Gold 
ftellt ſich, mach dem Staub der Wechſelcurſe berechnet, gegenwäctig in Paris um 
Yıg ud in Hamburg um Zu, Procene niedriger als auf dieſtgem Pla, Die 
Gchuſte img allgemeinen weiſen kaum Spuren von neuerwachenden Sprctlattone 
gen auf, Im ten Baumwellenbezirlen it elles beim alten, ohne Hofinung daß 
ca ım Larıfe des Winters beiier werde, und ber field reger werdende Verkehr mit 
Frankreich iſt Der eimgige Erjag jür Die amerikanische Geidäftsfiärung. Die Kom. 
börje war die Mode uber gebrüd:, und Weizen mußte ſich einen weiter Rild · 
gang von 3 Shill. und darliber gejalen Lauffen, Feine Gerſte allein hien ſich feſt 
irı Peeie; munere und ordinare Sorten aber, [etwie Huber, Bohnen, Erbfen und 
est waren zu Ben Vreiſen der vorigen Weche nicht abzugeben. Die Wochenein ⸗ 
fuhr sfahte: 21. Quarters Weizen, 760 OD. Gerſte, 11,520 D. Haber, 
mo Sale uud 15,080 Foß Web Huf Dem Kıocrpooier Dammwollmactt hat, 
ber ſouſt mäßıgem Unfag, pie Hauſſe wieder entſchieben des Uebergewicht erlangt, 
Amerilzutiche Eerten ſMließen gegen baute vor acht Tagen um 1 — 1hz Perce 
böber, Zurate jedech blieben underubrt. Berfauft wurden 27,000 Bellen, davon 










13,00 U, au Speculanten und TOHD, au Erpertensd. Thee war flauct, Rob- 
zucket depgleichen; Kafjee ſeum verautert; Ras, obwohl vernachtäſſigt, hielt ſich 
f den vorigen Woche itiche Welle peftanl, ud zegt Tendenz 
(ie Die mibſte Kuchton ſind 52,00 Ballın angemeleer); Hanf Feit 
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Fir | Architehten. Eoncurrenjfchreiben „für den Um: und Ausbau des Nitterhaufes in —* 


im Hebruar d. I. verfammelt geweſene Laudtag ber Nitterfchaft hat einen Um» und Muskau des —— —— m Riga en, 
' — —— mit > Buäbeun * Arbeiten — * he = 53* Coucurte —— ein — —— in a m ee bes 
melde füh a dein Eoncurfe — wollen, die 3* — — — Bu aber —— des Ritterbauſes im ber Buchdandl = unten 
—8 in — einziehen, — gg En if ri Are — Sn —— en nnd Coucurſee — bie —— "de 
w können. Die ie befteben: file bie mit bem —* Peeife — en F einer Zah von 1500 Rubel —— für bie zweite 1 yamınc einer 
Zahlung von 750 Rubeln Silber, und finb bie Gomeurrenzprojecte zum Januar 1863 tem nbifchen Lanbrathe - Kollegium zu ——— 


Riga, im Auguſt 1862 
Die Conmiſſſon für den Um- und Ausbau des Ritterhaufes in Riga. 
— — — — — — ——— — —— — — — — — — 
An ber Muſterſchul 24 (Reall ale nd bäheren Takt I Hurta M. wird 
Lehret der neueren Sprachen JJ——— 
welcher für den Unterricht in der frangöftichen m chen Sprache ober auch für ben Unterricht in einer biefer Spraden befähigt if. Gewünicht wird dafs 
derjelbe afabemifche Bildung kefitt, deiticher Hr den tät af, in ber fremden Sprache aber durch einem längeren Aufenthalt im ihrem Heimathelande auch praftikh 
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füh geübt bat, und neben biefer vorkommenden Falles auch andere Tchrgegenflände zu vertreten vermag. — Ammcldungen mit Burger Angabe bes bisherigen Lebeus- 


nad Bilbungegangs werden bon dem lÜntergeichneten atigenemuten. 7114—16) 
— a. M., ben 3 Oetober 1062 Dr. E. Kübner, Director. 


Bon bem E. £, Laudedaerichte Bien koird befammt gemacht: Ee (cp zur Berna 
Naſqinenſabrit zu u Dber: Lauzendorf. ber venn LL Handelagerichie Wien als Eoncura-Inftamg zufolge Erledigung vn: 23 * 
72,928 ng der in die Morig m. Tfhoffen'ige Coucuremaſſe gehörigen, im Lanbipafts-Eiltbuche sub Nr, 93 inne- 
term, mit here Ah des Ännen insiructus auf 103,556 fi, 75 ke, öflere, Wahr. gerichtlich neihäpten Mabrifereafität zu Ober» Langenborf im Mieberäfterreich 
and einer wollfommen eittgerichteten, vorzugeweiſe tr Erzeugung von Näbern uud anderen Eifenbahnbehantibeilen — ſewohl 
A bz —— — pe mit einer Dampfmafchine verfebenen, im wmitteibarer Mühe eich Gtationsplages der Wien -Maaber Bahn unb des Für.-Neu- 
Aübter Canale — —— ei, Sammt dazu gehörigen Requifiten und Utenſtlien, ferner ſammt dem ehemals berricdaftlihen Schlofſe nie Wohnhaus und 
dem dazu ——— Parle und Ki engarten, Wirthfi » umd fonfligen Mebengebäuben 
er 141 Detober 1862 als erſter und 
der 14 November 1862 als jweiter Termin 

mit dem Beifage beflimmmt werben daß obige Meatität umter dem Shäyungswerib nicht au Dann gegeben wird, — Kaufluflge wollen bemnsch an den ber 
ſtimmten Tagen um 11 br Boruittags im E. € Lande ——— zu am Ballhausblade Nr, 40, erſcheinen, und miwiſchen ben Laudtafelſtand im 
bierortigen Gruudbucheamte, ſowie die Feilbietungebeding in der Grundbuchs- Regiſtratut, oder auch ım ber Kanzlei des Hof ⸗ unb Gerichtebvoeaten Herrn 

Dr. Shieft, tobt Nr. 618, einfehen. — Bien, am 5 Eepenier 1882. |61—63] 
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Wöchentlich 1 Nummer, Preis 1 Egr. Pr. Quattal 13 Sar. exel. Pe Andy im Heften zu 5 Egr. eleg. brofdirt. 
——— —ñ— —  — — — — — — — — — m m ee — — 


IX. Jahrgang. IV. Quartal. Mit Irillanter Gratis - Stahlstich - Prämie. 

Anbalt: Au Novellen: „Ein Fraucnideal,“ Preisnevelle von A. Eosmar, illuftrirt von €. E Düpter; „Ein "Erbfgleiher“ von Auguſt 
Ei Sraber, ilufsiet von, Rouz — An fonfigen Origimalartıkein babem bie Leſer in den mädchen Nırmmerm des Journals winter anderen zu erwarten: 
„Das Ehlatfeld bei Leipzig,” von 2. Weibinger, mit Mufichten von 8. Winkler; „Die Robben,“ von Hefratb % Reibendadb, mit Abbildung; 
„Die dentjche hear Y pegen Weften,* tor Dr. ®. Strider, mit Karte; Jehaun Kepler 1“ von Dr. 9. Klein euber, mit JZuſtration vom 
— = get nlide ifbındt,“ bon Prof. Dr. Fraae, mit Rnftrationen; „Imlie Burow,” vor Karl Rus, mit Borträt; „Deutfche Bulcane,* 
von Dr. Pan en x. 

neündigungen aller Art. Imfertionegebühren fiir dee breiipaltige Mompareille- Zeile over deren Raum 10 Sr. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämier zu beziehen. Englische Banst- Anstalt ven 9. V. Petjar in Teipsig und Bresden. 








HT Su Eotta’igen Verlag if jo eben erſchienen nad durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Vademecum des Mechanikers 


oder praltiſches Handbuch für 
Mechaniker, Mühlbauer, Ingenieurs, Techniker und Gewerbslente 


von 
Joh. Guftav Beruoulli. 
Eilfte Auflage 
bead eitet bon 
Friedrich Antenheimer, Rector der Gewerbſchule zu Baſel. 
8. In Leinwand gebunden. Preis fl. 2. 24 fr. oder Rıblr. 1. 14 Rgr. 
Stuttgart, Deober 1862. 


46511 
“ Im Beriage des Untergeifneten if fo eben erſchienen und in jeher Buchbanbtung zu haben: 
+ 


v. Babe, der Aderbau nad) feinen monatlichen Berrichtungen. 


Ein Leitfaden für die landwirthſchaftliche Braris, 


Neue Ausgabe gr. 8. © 
Das verfigende Werk bes berühmten Berfaffers iR bie Frucht langiähriger wiſſen 
finden. &s wird fein Lanbwirth feyu der nicht ans vielem Buche reichen Nuten zu ſchöpfen wilfte, 


(368) In Gotta’ihen Verlag ift jo chen erſchienen und tur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Reben 


des amerifanifchen Generals 


Johann Kalb 


von Friedrich Happy. 
Mir Kalbe Porträt, 
gr. 8. geheftet. fl. 2, — oder Rıklr, 1. 6 Nor. 

Menn überhaupt das Leben leres Menſchen ein mehr ober weniger treuer Spirgel ver Zeitgeichichte 
in, melde ja eben nur durch das vereinigte Wirken ihrer denlendeñ und bantelnten Geister geftifiter 
wicb, fo it Kalb ganz befonders ein ãchter Sohn des achtzehnten Jahrbumberie. da er, aus den üntet · 
enfbaft herborgebenv und dutch eigene Kraft zu ihren Höhen emporflimnteng, 
4, die Ab auch im feinen Leben mit ibren 
ben Jammer und ibren olıen republi« 


fen Kreifen ber C 
raftfos umd bewußt den Inhalt feiner Zeit bernusarbeiten bi 
zen umb ihren edlen Zügen, mit ibrem Fleinfichen politi 
cankıgen Zrealen, mit ibzer feigen Unterorbnung unter verjährte Borurigeile und ihtem tiranenazsigen 
Anfürmen gegen alte Sagungen fo treu und unverfälicht wiederipiegelt. 4 
Bei dem mörterifben Brüberfampfe ver gegenmärrig wiſchen ven Bernehnern Ametila's wütbet, 
vürfte vorliegende Schrift gang beſonderes Interejie erregen. — Stuttgart, September 1562. 








(7081) Am 15 September wurde versandt; 


Zeitschrift für analytische Chemie, 
herausgegeben von Dr. C. R. Fresenius. III. Heft mit 13 Holz- 
schnitten. 

Inhalt: Originalbeiträge von O, Kersten, H. Rose, G. F. Schönbein, Hugo Schiff, 
BR. Wildenstein, J, Löwentbal, E. Lenssen, 6. eubauer, R. Fresenius und den von 


Fresenius und Nenbauer bearbeiteten Bericht über die Fortschrilte der analylischen Chemie, 
©. W. Kireidels Verlag in Wiesbnden. 


[7037] It unferem Berlage iſt erfdjienen und durch ale Bughandlun zu beziehen: 
Der Brief an die ebrdäer. 
In 36 Betradtungen ausgelegt 
von Mu olF Stier, 


Doctor ber Theologie, Guperintendent und Oberpfarrer in (isfehen. 
Zweite new bearbeitete Auflage. 
50 Dog ae Dir. 10 Sgr. 
en, gr rei 2 
Braunſchweig, im September 1862, F A. Schwetichte und Sohn. (M. Bruhn.) 


17057) Zu der Joſ. Köfel’igen Buchhanblung in Kempten iſt jo eben erſchienen und im 
allen 8 em zu haben: _ R 
"Breviarium Romanum 


ex decreto $s. Coneilii Tridentini restitutum, 8. Pii V_Pontificis Maximi jussa editum, 
Ciementis VIII et Urbani VII auctoritate recognitum, Gum ofliciis Sanctorum novissime 
per summos Pontifices usque ad banc diem concessis, pro majore recilantium commoditate 
diligenter disposilis. IV Tomi 8. 
Preis aller A Bände fl. 11. r 

Indem wir und erlauben die Aufmertfamten tes hodmürbigften und bosbroiieeigen Klerus auf 
dieſes neue Kemptenet Brevier, beiien Eriheinen bereits früher angekündigt wurde, binzuleiten, de- 
merten mir b.eiu daß dagjelde ale Borziige bes ım Jahr 1819 in bey Verlag eribienenen vier 
bänb’gen Bcevierd in ich vereinigt, nur mit bem Unterfbieb vaf fewohl in artinifwer als lieurgifder 

«bung vielfache Berbefit en ſich inden, und ed datum mit Net auen bis in bie neuefle Zeit 
ienenen Bithern viefes Faches an die Seite, ja voran„eftelt werden fann. 


— — — 


In Ferdinand Enke's Verlag in Erlangen ist so eben erschienen und in allen 





7086 
——— des In- und Auslandes zu erhalten: 5 
Bufc, F. O., die Stimme ber Prayis bei dem hechſten deutichen Landestribunalen und anderen Spruch- 
colke u Über verfdiedene Streitfragen aus tem Gebiete des bürgerlichen Rechts und Proceſſek. 
—— je 3* — — ae Handels- und Wedfelgefeggebung. Mit einem 
jur. Ö., i erilhen Hanbeld- un elgeſezge 
dFict Dr. jur. 9., fritiiche Ueberſicht ber ſchweiztt geſetzg — * 


henee den Conedrdais · Entwurf einer ſcuweigeriſchen Wechſelerbnuug mit Gegen! 
allgerneimen deutſchen Wechſelordnunng. und fämmtliche Gelege einzelner Fantone welchen ber Con · 


cordate· Eutw Grunde lie r. 8. geb. 1 Tele. 6 Ser. over 2 
— Dr. * Das Überhaus von England und die Wissenschaft. Rede 


beim Eintritt in den königlichen akademischen Senat der Frieirich - Alexanders- Uni- 
versität am 29 März 1862 gehalten. gr. 8. geh. 6 Sgr. oder 18 kr. : 

». Maurer, ©. L, Geſchichte der Fronhöſe, ter Bauernhöfe und ber Hofverfaffunig in Deuticland, 
1. Band. gr. 8. geh. 2 Zhir. 24 Sur. ober 4 fl. 45 ii 








— —— 


7095] Iu @. 9. Fieiſchmanng Vaghenlarg (X. Nohfolt) in München if jo chen ge- 
PM Si und im allen Buchhandlungen zu haben: 


Bermifchte Schriften 


von Dr. Ernk Sürfer. 
” and, 
i fand und Schottland, 
Reifen in — En ee su ch 


Zhlr. 1 
r init praltiſcher Shätigkeit, die ſich 


5. 8. Brönner in Franffurt a. M. 


bier im ſeltenem Maße vereinigt 


(7032) Bel G. W. Niemeyer if erfgtenen und 
in allen Suchhanbluugen zu han 
&pftematifche Borlegeblätter sum Schön: 
reiben für ben Schul. umb Privatgebrauch 

” 3° G. Schütt. Neue Auflage, H 

‚Diefer vonftändige —— verdient durch 
feine ſchone, —— in die allgemrinfie 
Beabtung, und bürfte bei dem anerkannten 
Mangel guter Faufmännifer Votſchriſten bes 
fonvers den Real-, Sewerb- und Hanbeldiculen 
zu empfeblen feyn. Seit Zabren wird berieibe 
a den erſten Handeldttäpten Beutſchlande, Hatt- 
burg und Bremen, gebraucht. Der ie reis 
von nur 7 Sgt. pr, Heft erleichtett die Ein · 
führung. 


[7053] So eben ift in ber Unterzeihnern er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:, 


Gewerbegefet | 
Großherzogthum Baden 


Bollzugsvorſchriften, Erlänterungen und 
—— * ei rn Ge⸗ 


Im Anhang 
das Grerth über Nirderlosoung aud Anfenthalt, sonie 
die 85. 14— 13 der Auhlenerdauug. 

Nadı amtlihen Quellen bearbeitet 
son 2. Turban, 
Dinikterlairarh im grobberiog!, dad, Hanteld- 

mie um. 
80 k. oder 10 Ngr. 
Karlsruhe, 1 Detober 1862, 
6. Braun’fhe Hofbuchhaudlung. 
(359) In J. S. Eotta’fchem Verl 
erichienen —5 alle ansehen Pan 


Gedichte 


Annette Freiin von Drofie-Sülshef, 


Zweite Auflage, 
Diiniatur» Ausgabe in Leimwanb 
gebunten mit Goltſchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. oder Rihlr. 2, 20 Nor. 
Ale Freunde echter Poefie werden biefe neue 
Ausgabe der gefummelten Gedichte einer deutſchen 
Sängerin vr anerlanntem Rufe (aeftorben im Jahr 
1845) hoch willlommen beißen. Dit einer Fillle von 
neuen, Übervafchenden uud tiefen Gedanlen und Ge⸗ 
filblen verbindet ſie die glctichhte Naturempfinbun 
und Naturaujchauung, toeldhe, weit hinaus über afl« 
gemeine, verjchwommene Naturfchtwelzerei und Sentie 
mentalität, die innere Eigentbämtichkeit jebes Wefens 
in allen Sphären und Glementen mit ſcharfem 
Eine zu erfaffen, mit ber tedilen, prägnanteſten 
Sprache zu bezeichnen umd durch treffende Milber 
zu veranfhaulichen weiß, Cine emtichtebene Drigie 
nalität, welche auch vor dem Höchften umb Tiefften 
wicht zuräcticheut, und das ankheinlih Gewöhnſiche 
die akttägliche Wirklichkeit des Vebens zu abeln weil, 
tritt in ber reichhaltigen und mannichfaltigen, Scherz 
und Emft, Humor und Phantafie, Wehmuth unb 
Teuer vereingenden Sammlung Überall unverlenn · 
bar herver. Selbſt mauche Sxhroffbeit, Härte und 
Dunkelheit der Gedanlen, der Gefuble, der Sprache, 
erköhen nur das ſcharſe Gepräge ber Eigenthlimſich · 
feit, vielleicht ſelbſt den Reiz dieſer Dichtungen, va 
fie mit greßer Flarheit, inn gfier Zaribeit und Weich ⸗ 
beit und dem ſchünfſen Fluß kraftooller und blühenber 
Sprache abwechſeln. En großer, umfafiender, edler 
Zinn, der ſich schen im manchem Heinen Liebe ver ⸗ 
fünbet, prägt ſich auch im umſangreicheren Cempo- 
tionen biftorijcher Art glüdlid aus, mit weichen 
mädtig rimgenbe Muſe ber Dichterin, ben Kreie 
des vyriſchen durchbrechend, nach epiicher Seftaltung, 
fühe und Danmichfaltigleit Nrebt. 


4652 
1360] Im unterieichnetem Ift erſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


ildanger. 
aus dem Gebiete 


Sfiyen 
der BLAU 
z von Kobell. 


Au Binern von era Icöylig. 
Hotzfchmitt aus Braum und Schneiders aphiſcher Anflaft, 
8. in 2einwand gebunden mit Goldſchnitt fl. 10, oder Rthlr. 6. 
Der ed biefes Jagtbuches ıft das Interefſe und die Freude am edlen Waldiwerf durch Hin« 
roeifung auf fette ‚Weihichte und dutd Hernorbeben —— Voeſſe zu erböben. Was bazu dienen 
mochte, mitte gefamntele und beſprosſen Jagtbeſchtelhungen aus alter und neuer Zeit formohl ım 
Deueibland ais nm ranfreic, England ıc, Abentekier, Sagen, Sprüde und Pieber. Da alte Auf- 
eihnungen dur bie Einfachbeit md Gigenrhiimlidkeit der Surade einen bejondern Meiz haben, fo 
fm viele Dergleihen mortgerreu m ——— worden, wad jur — ber re A esent- 
ih beiträge. Im biefer WBeife find fämmtliche Artitel über die verihiedenen Wiltarten bebantelt 
und entfprecbend durch Fröhliche Blider ufftirt. Zur leichteren Ueberſlſat iſt das michtigfte über 
Raturgeikicdhte jebee er a Dr Stutjeit x, [owie vie Waipomannsiprage in einem Andang 
etifcher 


noch befonvers in alpha eibung aufammengeftelt. 
Stuttgart, .- e I. 6. Gotta’fher Verlag. 


— [v7 28] Zum Abonnement auf dus IV. Gnartal (October — December) der 
Deutschen Industrie-Zeitung 


Preis: 1 Tbir. 5 Ngr. 


das Bureau der D, Ind.-Ztg. zu Chemnitz. 
x Alle Posten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 


[7088] Verlag von 8. Leippig. 


Rußlands erfics 3 Iriaufenb. 


Ein epifches Gedicht von W. Eoporoff. 
Mit einer Abbildung bed zu Nomgorod errichteten Denfmald zur Erinnerung am das tanfend- 
jährige Beſtehen des rujjifhen Reichs. 
Zwei Kheile. 8 Ge. 3 Zhle 10 Ngr. 

Der Berfaffer verberrlicht im diefer patrietiichen Dichtung, weiche er als Feſtgabe zur taufenbjährigen 
Gründungsieier Ruflande barkı bie Geſchichte feines Vaterlaudes Im dem beigefügten zahlreichen 
Aumerlungen findet außerdem ber Forſcher eim mertbwolles hiſtoriſches Material, 

Joſeph Wolf, Hanrlungscommis aus Landshut, FESTE IN, 31,19 vor » Sakıen 
und von tem feinen Verwaubten bie letzte Rachticht aus Erneinhart (1389) zugelommen iA, wird dein- 
ii exfucht Radriht con ib an feine Schwehter Kartarina Wolf, ı. 3 Im Rnabenteminae in 


ladet ergebenst ein 


zeiting, gelangen zu Taten. Wleiches Anfuihen ergeht an teme bie über feinen de mangen Aufeitt- 
alt over fein etmä ecfolgted Ableben iihere Mudtunft geben können {7119 


Florenz. Hotel de Rome. 


Am 15 ©ctober I. 3. wirb biefes prachtvolle, gartz neu eingeriästete, mit allem Komfort ter 
fehene, am fchönjten Plate im Floxem, ganz in der Nähe des Eiſenbahnhoſee, Pine S. M. Novella, ge⸗ 
legene Hotel zur Aufnahme von Fremden eröffnet, Die berrfihe Ausſicht nach allen Seiten, billige Preise 
sub gute Bebienung laffen ben Eigemtbllmer auf zahlreichen Beſuch beffen. Table d’höte x. [HH44—46] 


Erfte 1. L privilegirte 


> Ponau-Dampffaifinhet-Gelelfchat 


Ausweis 





- 1862 1861 
über bas ang iu ber Mode nom 6 bia 12 Spt, . fl. 339,307. 39. fl 230,703. 85 fr, 
Dirzue die. Einnabanen 
pro 1862 vom 1 Mar, 


g.bis BEA 20% Pr 68 tx. MLELTTEL 5T tx. 
Bufammen 417,439, 97 ir. fl 0,401,080. 42 5 


Mohars: Fünftirihner Eifenbahn. 


eis 


pro 1861 vom 15 fhebr, 





1863 1861 
über das i6 im ber Woche vom 2 bis 8 Sept. - . . fl. 14,367. 80 ki. 19,480, 86 
Fig bie Ei — er 3— Lan: 
ET h 13 8. 537,971. .58 
Bien, ben 29 September 1862. 010) Die iftration. 
Dampf-Packet-Fahrt 
zwischen 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen ‚Bitsrdumpfer 
„TRAVE w@ NEVAT. 


aus Stettin: 
jeden Sonmabend Mittag (leizte Fahrt 1 November). 
Ermässigte Passage-Preise; 
l. Gajüte 48 Thir., il, Cajüte 32 Thir., ie üle 18 Thir. incl. Beköstigung, 


e tion in Stettin: 
[2408-35] D. Witte Nachfolger 





Für Capitalisten, Bankiers, Credit-In- 


stitute, V sverwalter ete. 
(7119) ‚So —— und iet durch 
alle Bu — — beziehen: 


e 
Capitalanlage in Werthpapieren 
Staaten, Creditvereine 
schaften des In- und Auslandes, 
Sammlung des historischen, statistischen und ge- 
setzlichen Maierinis zur der ſacu⸗ 


schen und rechtlichen Verhältnisse der haupt- 
sächlich im deutschen Börsenverkehr vorkom- 


menden Staatspapiere, Grundenuastungenbligs- 

tionen, Pfand ‚ Actien und Prioritätsobli- 
? Kationen. 

Mit einer kurzen Emleitung über den Verkehr 


mit Werthpapieren überhaupt 
von A. Moser, 

Verwalter des Interealarfonds in Stuttgart, 
Eleg. geh. a4 Thir. 6 Ngr. od. 0.7. 12Kr. rbein. 
Verlagshandlung von Wilbelm Nitsschke 

in Stuttgart. 
mebreren Jabren bie Yabrication von Beim und 
tünftlihen Dünginittein betreibe, beabfichtigt be- 
bufs Auselnanserfegung ihrer Berbältnifie bieles 
Aumefen mit ober obme Fabrileinrietung zu 
verkaufen. Es beflebt in: 

einem, Yadrifgebäute, 80’ lang, 48’ breit, 

dreiftödtg. 7 
sine von 15 Piervelrälten, Wihle mit swei 
ahlgängen, Knoserwämpfer, gi 
Baar Sreinwalzen, Magasin ums Gomptoir. 
Bunte Std: Stodenmube mit Turpferner 
Dampfröbrenteltuug, eifernes Matjwerf, ein 
beisbared Bimmer. Deitter Stod! Iroden- 
boden und beisbares Wohnzimmer unter 
Das, zwei Qufitrostenböten; 
einem Dampftefielbaus, 407 lang, 34° breit, 
morin Dasmpffeflel mit jwei Borwärmetn, 
Laboratorium und Magazin; 


ea eh — —* su Bei 
ködig, mit Damp at, n 
und Krodenpaus: a. 


einem einfücigen Schuppen, Dr Iung, er 
‚breit, Anbau nılt Verkegöppel: 

einem MWobn- und — ebäute, ar lang, 
7" btelt, queinddig, mit Keler und Stalun, ; 

einem Kaltoten zum continutrlihen Betriebe, 
circa 1%, Morgen Bauntviefe mit 2häffe- 


rungẽetecht. 
= une liegt an einem Wlufe, nabe einer 
ern Stapt Mürrtemberge, melde verm 
* Bage und zabiteishen erbe hinlängl 
Robmarrrial zum Weidättsterrieb Liefer: umd 
als Eiienbabnfarion leihien Verteht gewährt. 
Die Wabricare basten fi einer fietd junebmen- 
ben Anerfennung und Abfahes zu erfteuen, und 
biteften bei geböriger Mustebnung des Weihäfte® 
eine namhare Weite abmetien. 
KRaufsliebhaber belieben Ihre Nastragen zu 


und Actiengesell- 


— , 
. cie die ſeit 


fer Stod entbält Dampfura- , 


risten an Hrn. Belj-@arnter in Strittgare - 


U“ demoiselle parisiennediplömee, ayauı la con- 


naissance parfaite de MAnglals, de Pltalien: 


et de la musique, desire une place d’ınstitutrice 
dans une fansılle distinguee; elle Jonnera les 
meilleures relerencre, L’Erpeditiom de cette 
Kötelte donnera l'adresse aux leltres affranchies 
arec le Nr. 7060. (7000-61) 


Einej länderin 
von guter Familie, welche der deutschen Sprache 
‚mächtig ist, musikalische besitzi und 
in-den übrigen Zweigen des all Unter- 
richts bewandert ist, wünscht entweder als 
Gesellschaftsdame oder als Gourernante in eine 
Familie auf dem Continente zu ireten. Briefe 
werden unter Adresse Missa 9. Ku. 1. Cleveland 


Road, Downham Road, Islinetonerbeten. (7073 Fa), 


Zu Laufen wird gejudt: 

ln gut erhaltenes Eremblar von Legendre, 
Easai sur la theorie des nombres, jmeite Auflage. 
Franfire Anträge n ———— ar: en e 


71a übernimmt vie Erped. d. 10 
Erzieherinnen werden geſucht 
in drei gräfligen Yamilien in Mähren und Un» 


gan, Der Yamilıen in Mien, 2 in Sieben- 
gen, 1 in ber Molbau, 1 in ter Walladei, 
1 Sejelljbarterin für Ungarn, 4 für Wien, Danen 
welche um diefe Stellen competiten wollen, müffen 
ver franzöflisen Sram und bes Ginvierjpiels 
rolltommen m ang ſehn, und haben ihre 
Dfierte fammt Gopie ibrer Zeuguife und mög- 
Tidermweife ibre Photographie einzuſenden an 
tag f.E autoriirte erſte Gentrals Biacirungs- 
Intitue der Frau Mathilte ve Merecey in 
Bien, Stabt, Wolbjpmiedgajie Ft. 608. [7123-24] 











ichs und der Schweiz ; für Fran’ 
von F.K 





und dad Eoncordat. 
? Mücbli auf das Sctoberfeft. 





Die Ü eten« 
: (aus ber Generalverfammlung des Rationalbereins) ; 
des fagen u von 
Hm. v. Arbeiterco ; Schwe 
zin (ein erwartet); Wien ——— und 5 
Zum Berfländigungsverfud e 
— 
Der wiſſenſchaftliche Congreß in Cambridge, 
_ (Eine Biographie Macaulay's. Btlingers Schriften.) 
ich. Die unterftüt die Cabinette Bismard und 
Rattayi. Die Hauffe. Stimmung. Die Anleihe. Die Unification 
Stalien, Rom Bevöllerung der Stadt. König Ludwi 
Sx. u. @nwaletie, Mus ber lebe Sram; Mi im Dairina. — 7 
; DB Reichstags. Rede des Alterspräfidenten 
im Rolläthing über bie ©t —* — Goid's 


Berl über den d 
Schweden uud 


J 


trei 
Fwegen. Stockholm (ber König nad 


and Polen. Welsadreſſe aus Podolien. 
, Börfe, — elegraphen. 
Münden. —— — Berlin. 
und — ——————— burg lehnt 
v. Biömards. Dr. —— zur Diepoſi⸗ 
Der v. Hohenzollern dis Minifter: 
abon. (Ankunftder Königin.) — Madrid, 


tion. 
— ti 
— ) — Paris. (Mus den Tageshlättern.) 
om, Tapft. Ei ben.) — Turin. (Begnadigung Garibabiz‘) 


Zelegrapbifche Berichte. 

+, Wien, 3 Det. In ber heuligen Sigung des Unterhaufes 
brachte der Abg. Broſche den Dringlicpkeitsantrag auf Abſchaffung 
bes Vergleihöverfahrens ein. Der Antrag wurde einem Ausſchuß 
zugewieſen, welcher binnen 24 Etunden berichten muß. 

u. Meiw: York, 27 Sept. M'Clellan erbaute zu Harper'se 

eine Brüde, um den PRotonac zu überſchreiten. Die Secef: 
befinden ſich noch auf der Linie des oberen Potomac. Die 
Gouverneurs 16 Iopaler Staaten überreichten Lincoln eine Adreſſe, 
worin fie die Entſchließung ausdrüden feine conftitutionele Auto: 
rität zu unterftüken, jeine Proclamation, die Befreiung der Sllaven 
aller Rebellenftaaten ausſprechend, billigen, und die Errichtung einer 
Rejerve von 100,000 Mann vorſchlagen. Die Journale der Seceſ⸗ 
fioniften beanfpruchen den Sieg zu Antietamereel. Der Gouverneur 
von Pennſylvanien ſchickte die einberufene Miliz, welche der uva: 
n Ipiberfleben follte, zurüd, Es find Vorbereitungen getroffen 
mphis anzufteden wenn es genommen werben ſollte. 

.. Mew: York, 29 Sept. Die Seceflioniften verlegten die 
Dperationsbajis nad Windefter in Birginien, halten aber das Ufer 
bed Potomac befeht, um ben Uebergang durch die Unionijten zu 
verhindern. Es geht das Gerücht die Unionsarınee beziehe nächftens 
Binterquartier.. Die Preffe der Union tadelt heftig eine jolde 
Bolitil. Wecfel 132/,; Baumwolle 57; Gold 123"), 

* Frauffurt a. M., 3 Det. Deſtert. Sproc, National Anleihe 60%,; 
Speoc, Dietal. 57; Banlactiem 760; Lotterie-Anlehensloofe von 134 7175: 
von 1858 122%, ; von 1860 T3Yg; Iubw-Berkader E-B-M 140 P.; bayır 
ORE.-Wetien 1065/45 voll eingegahlt 10735; äfterr. Eredit-Mebilter-Metien 212%; 
Elisabeth Prioritäts- Actien 827g, Wechſeleurſe: Paris 97; P.; Loudon 11e1; 
P.; Dim 94%, 









Allgemeine Zeitung, 


Ar. 282. 
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in Dimü hat ber 
Wiener Breife Gelegenheit 
men. Bom Kleinen zum Großen nahm fie den auch im Schooße 
bes Unterhaufes berf Anlauf: zu behaupten ber in Nebe 
fiehende Vertrag lönne bie ber 
erforberlichen Falls alfo ohne bie von Rom, 
befeitigt erben. über bas Concordat und feine 
benfen wie man till, bei Erivägung wird man 


nicht umbin Binnen bemfelben ben . Staatövertrags 
bieiren. Der Papft ift in feiner geiſtlichen Sphäre unabhängig, mit allen 
Attributen ber Eouberänetät audgeflattet. Das Reid; im bem ex herrſcht 
\änbigen Döcrpaupt Dez äh Mine geeen,  ahı 

gen aupt N) fallt in bie 
Rubrik ftantöperbindlicher Verträge, und wenn das Bebürfnif einer Nebie 
fion besfelben berantritt, fo fan ihm confequenteriveife nur auf bem 
der Unterhandlung entfptochen werden. Dieſe nicht bloß durch Rückſichten 
ber Edhicllichleit, fonbern des Rechts felbft vorgezeichnete Bahn hat bie 
oſterreichiſche Regierung beitreten, und es fteht immerhin zu hoffen daß fie 
zum Ziel führen wird, 

Uebrigens berührt das Concordat das innere Weſen des Kaholicismus 
nicht im entfernteften. Das latholiſche Dogma und feine unantafibare 
Heiligleit fichen garz außerhalb des Kreiſes ſeiner Befti 
wejenuich Darauf bxjichen das Berhältnip 
regeln. Dieſes miß unterliegt nun felbfiverftändiich den Wandlun ·⸗ 
pen und Einflüfjen ber Zeit, und fo lommt es daß das Goncorbat felbft im 

ehten Artilel jeine Mobdificirbarleit anerkennt, Nicht erft durch basfelbe 
ift Deſterreich ein vorwiegend latholiſches Land geworben ; es var eö feinen 
Bevölferungsziffern nach jeberzeit, und zwar während ber Dauer ber Joſe⸗ 
phinifchen Geſetzgebung nicht weniger als eben jebt. 

Die Zuftände des Reichs haben ſich in neuefter Zeit in Folge ber Gel⸗ 
tung des religiöfen Gleichberechtigungsprincips, und namentlich der uner⸗ 
laßlichen Nothwendigleit welche das Protejtantengefeß dictirte, jo geftaltet, 
baf eine Eoncorbatsrevifion als unvermeiblic und dringend geboten ſich 
barftellte, Blicbe es unverändert in feiner berzeitigen Faflung, fo mürbe 
es jeiner partielen Undurdfübrbarkeit wegen für den Staat eine Quelle 
unlieblamer Störungen werden, für bie Kirche hingegen hörte e8 auf als ein 
Mittel der Stärkung zu dienen. Denn was eben nicht gebt, bringt auch 
nichts weiter. Wie wir num aus zuverläffiger Quelle vernehmen, bat die 
römische Curie diefe Lage der Dinge geiwlirdig, Der ungtweideutigen 
Erklärung ber faiferliben Negierung gegenüber daß das 
Goncorbat einer Reviſion bebürfe, hat Nom wenigſtens feis 
nen principiellen Widerſpruch erboben. *) 

Tbeilweife zur Erläuterung, theilweiſe zur Selbflberichtigung brachte 
bie „Preſſe“ bald nach dem Erjcheinen ihres erften Concordatsartilels einen 
Bericht über die bisherigen Phafen der Unterhandlung, bie wir jedoch min⸗ 
beftens als ungenau bezeichnen müflen. Wir wollen durdaus nicht bes 
haupten daß etwa dem Verfaſſer bie Abſicht vorſchwebte ben Proteftanten 
ob der vollftändigen Durchführung des ibre Neltgionsfreibeit verbürgenden 
Geſehes bange zu machen. Aber wahrscheinlich wider feinen Willen möd;te 
biefe Wirkung nit ausbleiben, wenn feine Behauptung richtig wäre daß 

") Wir halten dieſe Mubeilung anfrecht, ungeachtet wir ia bem belamnten tne⸗ 
gwariſchen Organ dee Ultramontanismnd Ideol Tauufa iden: 

Anfjpiration bed eben in Gran weilenden Monfigror Nardi de “ 

bie in ber Sache zu reben baben gar nicht am cine 

tete, Difgr. Marti if ein wich zug dter und beicyäjizgte 
miſchen Curie, ald dafı wir dem fernen Staliener eine fo plınmpe Aeuferung 
wutrauen möhten. Wenn, wie Itcl Tarja cine Veretisner Gorreirenteng 
der Alla. Zig. berichtigend berfichert, der bechw. Hr. zit Meiner euf des 

Concordat Brzlisfihen Miſſlon betramt fl, fo ift «9 webl auch uuftastbart Ihr 

als einen Gewähremanm vezũghch ber ummerflen Intentionen der römııber 

Eurie anzuſehen. Uebrigens ıjs mertwürdig bag man jet in Gran Parteı für 

DB Cencerdat zu nehmen Kent, wo man ſouſt To Iche dagegen eiſeele. 


* 
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VieAnträge Roms bis jeht noch unerörtert in ben Miniſterialbureaurx rußen. 
Solde Anträge faßbarer Ars liegen überhaupt nod gar 
nihtvor, fo höchſt wünſchenswerth es wäre daß jetzt ſchon ein fefter An 
Haltöpunkt für eine praltiſche Unterhandlung fih barböte, Den hodver 
dienten Staatsmann der an der Spitze ber Zeitung unferer Gultusange 
Iegenheiten fteht, kann daher burhaus fein Bortvurf ber Säumniß treffen. 
Mogen Defterreid) und Deuiſchland überzeugt feyn baß er das feinige thun 
wird um bie Angelegenheit in Fluß zu bringen, und eine Zöfung herbeizu⸗ 
Führen welche, fern von allen Einflüfjen überftürzender Leidenſchaft, das 
wahre Gleichgewicht zwiſchen den Rechten ber Kirche umd ben Bebingungen 
des Rechtsſtaates, der bie Gleichberehtigung der Confeffionen anerkennen 
muß, berftellen twirb. 

Es läßt fich leider nicht verfennen daß mandje Uchergriffe von Meri: 
Yaler Seite vorgelommen find, und noch vorfommen. Aber zur Ehre bes 
Tatholifchen Klerus Defterreichs ſeh es gejagt, biefelben find weder fo zahl: 
reich noch fo egorbitant wie die „Preffe“ infinuirt. Die vorgefommenen 
Ereommtunicationsfälle reduciren fich zumeift auf bie Olmilher Erzbiöceje, 
und wir müflen es dem bortigen Erzbischof, dem Hrn. Sandgrafen v. Für 
ſtenberg, überlafien feine Banndeerete mit dem Gejehe hriftlicher Liebe, 
und ben Bebingungen ber Beit in ber wir leben, in Einllang zu bringen. 

Thatfadhe ift daß der bei weitem größere Theil des öſterreichiſchen 
Nlerus mit Klugheit unb Milbe verführt, Es gibt in feinen hohen und 
mittleren Schichten Männer genug welche bie eigentliche Natur des Con⸗ 
eorbats richtig erkennen, und in leivenfchaftälofen auf feine Revifion gerich⸗ 
teten Beftrebungen bas Bebürfniß den Mahnungen ber Zeit gerecht zu wer⸗ 
ben twürbigen, nicht aber eine feinbfelige gegen das Weſen ber katholifchen 
Kirche opponirende Abficht erbliden. Diefe Kirche, ihr Glaube und ihr 
wahrhaftes Recht ift unter bem Schuß der gegentwärtigen Regierung Defter- 
reichs fo gut geborgen als fie billigerweife nur wünſchen kann, 


Laundwirthſchaftlicher Nückblick auf dad Dctoberfeft. 

DB Münden, 7Oct. Das Detoberfeft ift zugleich Kreisfeſt des 
landwirihſchaftlichen Vereins für Oberbayern, und verlangt daher von uns 
eine befondere Berüdfichtigung. Troß aller Einreden von Wiederholung, 
alten Geſchichten, Mangel an Intereffantem u. ſ. w., ift doch bas Dctoberfeft 
entfchieden ein bayeriſches Voltsfeit, und geivinnt mit der Ausdehnung der 
Eifenbahnen alljäprlih mehr neue Gäfte. Auch die alten kehren gern zur 
ruck, und friichen bie Erinnerungen an alte Zeiten, an ben köftlihen Hu⸗ 
mor der Müller ſchen Beichreibung, den Localpartriotismus des biderben 
Reäntel u. f. iv. auf, Sie fünnen, wie wir, am beften auch den Unter 
ſchied in den landwirthſchaftlichen Schauſtellungen zwiſchen damals und 
jegt conftatiren. Damals ſchaute in einer ſchmalen Feſibude auf ber The: 
zefientviefe nur bie und ba eine fchüchterne Inbention, ein Hleinlauter 
„Aderbod,* over ein Pflug ber zugleid) eggte, ſäete und erntete, zwiſchen 
Riefenkürbiffen und fetten blafgelben Kohlrabi heraus — und jegt? Im 
Glaspalaft fült die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Mafchinen und Ge: 
züthe das ganze Parterre aus, und ber Katalog zählt 891 Nummern. Die 
Beftinmungen ber ausgeftelten Obftforten beſchãftigen allein bie betreffende 
Gommiffion tagelang. Zum Anlauf unferer fhönften Stuten fenden die 
Kreife eigene Gommiffäre hieher, fo feit it der gute Ruf ber prämiieten 
Pferde begründet, zu geſchweigen baß bald in allen Kreifen noch befondere 
Perbesuchtvereine thätig find, bie alle erft in ber neueren Zeit entftanden, 
Die Reuculturen werben nah Taufenden von Tagwerlen alljährlich be: 
wieſſen, und faft jeber Kreis hat feinen Gulturingenieur, einige felbft zwei 
und mehrere. Die Gentralverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Hallt nicht mehr wieder von ben eintönigen abgelefenen Phrajen über 
Aufhebung der Brade, die Stallfütterung oder bie Einführung des 
Aleebaues, ſondern in raſch ſich folgender freier Rede ſpricht ſich bie zefn: 
mal fo ſiarle Verſaumlung als fruher über die beſten Mittel zur Für 
Derungjeben jener Gulturen, die Art und Weife berfelben, den landwirthſchaft. 
Yichen Grebit, bie Bollvereinsfrage, über die Bedeutung von Phosphorfäure 
und Eifen für bie Landwirthſchaft aus. Heute, 7 Det., wurde auch die ober: 
bayeriſche Hauptverfammlung im Bereinslecal abgehalten, und vom erfien 
Borftand, dem kal. Regierungspräfiventen Frhrn. v. Zu-Rbein mit einer ger 
haltvollen Rebe eröffnet. Aus dem Jahresbericht ift die größere Rücſicht 
auf die Förderung ber Spinnereien gegenüber ter Baumtuollleifis, der Fort: 
Schritt des bäuerlichen Unterrichtötvefene, insbeſondere die immenfe Ausbeh: 
nung der Eulturen von Mooren und Öben Ländereien, bie faft auf eine 
Duabratmeile ſich ausdehnen und emftlih ſich ſchon an die Nänder bes 
Chiemſees unb bes Würmſees wagen, hervorzuheben. Aus ber Discuffion 
zagen bie Betonung ber Nachtheile zu hoher Gutsübernahmen in Altbahern, 
Klagen über Mangel an geiftiger Enttvidlung der Bauern hervor. Ein rarer 
Gaft, Hr. Hannibal Fiſcher, der Auctionator, erfchien aud in der Verſamm⸗ 
Zung, und rief tuehmüthige Gedanlen über das Schickſal alles Bergänglichen 
auf diefer Erbe hervor — zunächſt durch eine Ercurſion auf die Folgen ber 


Gütergertrümmerung und feinen eigenen fpäteren Opfertod im Gutöverfauf, 
was nebenbei ber neuen preußifchen Flottenſammlung feitens bes Rational 
vereind zur Beruhigung dienen mag. Die Berfammlung ſchloß mit dem 
Nachweis der großen Eulturen in Oberbayern, und mit einem jehr 

den Project einer großartigen Correction aller altbayerifchen Flüffe. 


Deutichlanb. 

Rurbeffen. © Kaſſel, 5 Oct. Die politifchen Gefchäfte [einen in 
ber letzten Zeit mehr ober weniger gerubt zu haben; wenigſtens hört man 
nod) nichts von der Zufammenberufung des Lanbtags, woraus man wohl 
Schließen barf daß die bemfelben zu machenden Vorlagen in den verſchie denen 
Minifterien noch nicht zum Abſchluß gelangt find. Injtriſchen trägt man 
ſich mit allerlei müßigen Gerüchten über Minifterveränberungen, bie wir nicht 
nacherzäblen wollen „um den Böfen nicht an die Wand zu malen.” Es ift 
glaublich daß die Veränderungen im preußifchen DMinifterium bazu bie 
näcfte Beranlaffung gegeben haben, und es läßt ſich aud) nicht läugnen 
baß bie Meineren beutfchen Staaten flet3 in eine bebeutende Mitleibenheit 
gezogen werben wenn bie eine ober bie andere ber beiden Großmädhte gefähre 
liche Experimente macht. Aber wir hoffen baß Preußen doch nunmehr im 
„das Schwabenalter” getreten ift, wo man bie empfindlichen Lehren bie 
man fi in ber Jugend mutbtoillig zugezogen, ſich nachhaltig zur Warnung 
bienen läßt. Ober follte dieſer einft jo vielverfprechende Staat, der im 
Früßjahr 1848 das Dannewirk fürmte um im Herbit ben Frieden von 
Malmö zu fhließen, der im Jahr1850 die Etappenſtraßen in Heffen beſetzte 
und bie damalige Bundesverfammlung für unberechtigt erflärte, um dann 
ben befannten Rüdzug anzutreten und in Aurbeffen durch Specialcoms 
miffäre die Ausführung der Beichlüffe derfelben Bundesverfammlung durch⸗ 
zuſetzen — ſollte dieſer Staat, der endlich im Jahr 1862 biefe ſchwexe Bes 
fhädigung zu fühnen begonnen bat, nun plöhlich das gerettete Schifflein 
„des alten Rechts,“ im Angeficht bes Hafens in den es nad} fo langer Noth 
einzulaufen im Begriff fteht, burch einen neuen „Merrimac“ in den Grund 
bohren wollen? Das jet ferne! ebenfalls würde Preußen durch eine ſolche 
Wandelpolitil fchließlich dem verdienten Schidjal verfallen, weldes die auf: 
richtigften Eympathien bes beutfchen Volls abzuwenden nicht vermögen, 
wenn bie biäberige Halbheit und Haltlofigkeit in ber Regierungsweiſe, bie i 
den Annalen ber Geſchichte ſchwerlich ein Seitentüd aufzuieifen hat, im 
unbeftimmte fortgefegt wird. — Wir hatten unfern Leſern eine Ueberficht 
der nunmehr volenbeten Landtagswahlen verſprochen. Die hiefige „Morgens 
Bir.“ hat uns diefe Arbeit fehr erleichtert, da fie auch bereits eine foldhe 
aufgeftellt hat. Unter ben achtundvierzig Abgeorbnneten find etwa zwanzig 
Landwirthe, und achtzehn welche Univerfitätsftubien gemacht haben. Dieje 
legteren find faft alle Rechtöfundige; denn in ber ganzen Berfammlung 
findet fich nicht ein einziger Geiſtlicher und Fein Arzt. Auch der Militärftand 
und der Lehrerſtand find undertreten; begleichen ber eigentliche Handwerler · 
ftand. Außerbem zählen wir nur brei Fabricanten, zwei Kaufleute und 
fünfjvon verſchiedenem Beruf. Eine Nachwahl wird noch flattfinden, da 
Amtmann Möller nachträglid verzichtet hat. Die Zufammenfegung ber 
Verfammlung ift demnach im allgemeinen jo daß es am geiftigen Aräften 
nicht fehlen wird, und baß aud) von Parteien in berfelben nicht wohl die 
Rede feyn lann; denn ber einzige Canbibat welchen ber Heffenverein auch 
nur aufzuftellen gewagt hat, der wohlbelannte Etantörath Scheffer, ift ohne 
weiteres burchgefallen. Bleibt nun die Verſammlung einig und in den 
wichtigſten Hauptfragen einftimmig, fo lann fie ſich, felbft in dem Fall daß 
bie Berliner Wandelung wirklich bedenllich werben follte, mit und aus 
eigner Kraft halten. Der Einfluß bes Heſſenvereins iſt bis auf weiteres 
nur ein unſichtbarer. Wir würden uns mit dem Organ beöfelben, ber 
„Heflen-Btg.,“ parüber freien daß die Demokratie wenigſtens eine Stimme 
in ber Zurheffiichen Stänbeverfammlung erlangt bat, wenn nicht die Wahl 
felöft einer Anfechtung unterläge, die zu einer Principienfrage ertvachien 
und baburd; unnüge Weiterungen herbeiführen lönnte. Ja, wir glauben 
fogar daß, abgefehen von einigen Einftimmigfeitöfragen, der Ganbibat der 
Heſſen⸗gig. ein ganz unſchadliches Mitglied der Ständelammer getvefen 
feyn würde, — Belanntlih hat die Berfafjungspartei, wiewohl fie das 
Wahlgeſetz von 1849 als das zu Recht beftehende in Anſpruch nehmen 
mußte, doch von jeher die inbirecte Wahl für weniger geeignet erflärt als 
bie birexte; befienungeachtet ftellt die Heffen-Btg. die Sache jet fo dar als 
wenn erft durch biefe Wahl eines Demokraten ben Gonftitutionellen biefer 
Gebante gelommen ſey: „Ja nun iſt's doch ganz Mar: „„bie direrte Wahl 
ift unhaltbar, fie taugt nichts““ — natürlich nur deßhalb weil die H9. 
Verfafjungstreuen ihren blaudemokratiſchen Willen gegen den rothdemoĩra ⸗ 
tiſchen nicht durchgeſetzt haben...” Doc genug vom biefer Partei! Es 
widerſtrebt und mit Recht ſolche Dinge zu leſen, und noch weit mehr fie zu 
verbreiten. 

Thüringen. () Coburg, 7 Det. Die geftrige Debatte über die 
Blottenangelegenbeit bewegte ſich Hauptfäglich um die von mehreren Seiten 
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ab die vom Ausihuß an das preußifche Minifte: 
iträge wieder von bemfelben zurüdzuforbern 
rag ee ne 
‚Teinen Anklang fand. Die heutige Sitzung er» 
dat; in den Ausfchuf folgenbe 
Bennigien, in Bennigfen; 
+ a.M.; Grämer, Fabricant in Doos; Fries, 
Lang, Obergerichtsantvelt in Wiesbaden; Mep, 
nftabt; Dr. S. Müller, Abvocat und Notar in 
Scheiftfteller in Heidelberg; Dr. Molhh See: 
bh, Kreisrichler a. D. in Berlin; i 


lichen yolitt 

68 mach außen micht geullgt 

ie 5 weder bejenigt noch in ihren melentt- 

darf bis ein genügender Erſatz in einer nach 
afung_ gelhafte 





überntäßigen Opfer auferlegt, 
haften Bolt beranbildet, ohne fie durch uundthig ausgebehnte 
Beruf zu lange zu entziehen und dem bürgerlichen 
Generalverfammling des Nationalbereins; 1) Es 
gen Maunet, beſonders aber der deutſchen Bells- 
reine, zit allen geſetzlichen Mitteln, insbefondere 
mi Auebifdung der Jugend auf bem Uebergang 
ee la — 

binguwi e eine principie 

lang nicht ausführbar ift, muß die Minderung ber viel 
ben Heeruiens energiich angeftvebt werden. 3) Die 
‚der Mörderung und Organifation bes. beut- 
er Eonflituieitig won Wehrvereinen uıd Fur 
berbenifchen Preffe und Bexeine für viefen Zwcck 
merfennung uund ftete Unterſtützung des deuuſchen 


madt darauf aufmerkjam daß diefer Antrag leines 
fchußmitgliebern geftellt wworben, vielmehr glaubten einige 
mäßig ſey biefe Frage noch einer weiteren Dixcuffion 
ammlungen zu untertverfen, und erft jpäter einen 

zu fallen. Es fpredien nun für den Ausſchußantrag bie 
Wirth, Bürgers, Meb x. x.; gegen benfelben, rejp. für 
mg ber Frage, die HH. Wer, Blant und Brater. Aus Anlaß einiger 
409 ſich nun der Ausſchuß zurück, um die 
nochmalige ng zu ziehen, und proponirte hierauf der Ber» 
in Ertvartung baf der Gegenſtand einer unausgeſetzten Aufmert: 












urfprüngliden Antrag des Aureſchuſſes zur Tagesordnung über: 
zugeben, und nur Punkt 3 besfelben zu atoptiren, was aud die Verſamm⸗ 
kung beidjloß. Ueber die medlenburgiſche Berfafjungsangelegenheit lag 
folgender Antrag vor: 

„In Erwägung deß das zwiichen dem Großherzog von Medlenburg · Schwerin 
und den Adgeortueten dieſes Yardes vereinbarte und am 10 Oeteber 1849 pi 

—— nicht auf yedisglittige Weile aufgeheben iſt; in Ermä 
baf bie ug dr6 Rehtszuflanbes in Medleuburg- Schwerin in allge- 
wen Dentichen pelitifcen als wirtsfpafttichen Inlereſſe ft; in Erwägung 
daß bie medien! he Bevölkerung auf da8 ungweitentigfie gegen vie Aufhebung 
des und die Wiederberfielung von Rıtter- und Landichaft pro- 
teftirt bat, ben mertienbuyaikgen Veit aber in Ermmangelung aller cenftitutiorellen 
unb formen bie Durchführung einer geleglichen Geltendenechung jeines 
auf dıe Berfaffung vom 10 Oet. 1549 unmsglich iſt. —* die Gene · 
alve : allen gefellichen Mittebs dahin zu wirlen da; ſebald, als 
das verfaffungemäfige Net und ber verfaffungsmäßige Zuftand in Dedlen- 
crin bad MWiederherflellung ber Beriafjung vom 10 Det. 1819 zur 

1 


Weber biefen Antrag beginnt, indem ich dieſen Brief zur Poft geben muß, 
die Berathung; ich behalte mir daher das weitere in meinem Schlußbe⸗ 
richt 


vor. 

Breußen. Berlin, 6 Oct. Die heutige Sizung bes Abgeord— 
netenhaujes wurde um 10%, Uhr eröffnet. Bon den Viniftern find 
db: d, Bismard-Schönhaufen, v. Noon, v. Itenplig, dv. Jagow, 

fpäter erjcheinen v. Bobelfchwingh, Graf zur Lippe, d. Mühle, 
Übg.v. Fordenbed erftattet den mündlichen Bexicht über die von 
ber Yubgetcommilfion vorgeſchlagene Refolution. Cr bezieht ſich auf bie 
ilten Brotololle. Die Berechtigung zur Zurüdziehung bes Etats für 
1863 fey nur unter Der Vorausfegung vorbandın dap bir Kegierung einen 
neuen Etat jo zeitig vorlvge, daß derjelbe mod vor Beginn des Etatsjahres 
fehgefteht werden fonne. Die Erklärungen welche diefer Zurückuehung 
dem waren und ver Gommiffion beigetigt feyen, haben die Gommijfion 
zu dem Vorſchlag eine Reſolution veranlaßt. Redner begründet Die Jle: 


Ä 
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im Herrenhaus twäre bie Berweigerung ber Berivenbung von 133 Millionen 
—— zu den Staatsauägaben. Wäre biefer 5* ſchon gefaßt, 
fo würbe ber Beſchluß dieſes Hauſes lauten müflen: bie Regierung iit nicht 
berechtigt von den Einnahmen zu ben ben auch nur einen Pfennig 
vertoenben. So lange ein Pocher Beſchluß nicht vorliegt, ift nur bie 
ung in Punlt 2 ber Fefolutipn rechtfertigt. Der in der Commiſſion 
angebeutete Weg zur Verfühnung iſt von ber borzuf — 
ELegen Sie einſtimmig Beugni für bie Stärke der Berfafjung ab einer 
R ———— welche war noch nicht angetaſiet, aber, viel⸗ 
lei F zorbereitung der Antaftung, angamelel bat.” 
ten Amen nde, Reichenfperger und 
r ben Antrag ber Commiſſion 


3 


egierum 


sr —* — dements (b, 
rath) finden au n i 
find eingefchrieben : v. Bunſen, Gneiſt, Freſe, Schu 
(Berlin), Steinhard, Tweſten, Meibauer und v. Hennig (Strasburg); 
gegen den Antrag: Neicheniberger (Geldern), v. Binde (Stargard), Ofter- 


, Sim bel, Bla , Reichen , 
er gi —— 
Reichenſperger men: Mg ne des Elats war ein 


politiſcher Fehler; der Antr Commijſton würde ein ziveit 
unb-meine nbe wür ir 1863 mit ber 6 Et 
iligung geitimmt haben weiche die Commiſſion vorfhlug, da wir das 
Borgeben sine Geht für ner hielten, unb b aud) em v. Sybel⸗ 
{chen Amendement uns nicht anſchließen konnten. Die einzelnen Punkte 
derftefolution find aber in ſich widerſprechend, —— —— 
Redner Fritifirt hierauf zuerſt den Ausbrud „auftorbern” in Bunkt 1 ver 
Kefolution, der bie Borausfehung eines ar enthalte. Ein folder 


jey nach ber Berfafjung nicht vorhanden. h ber erfolgten Abänderung 
ber Berfaffung eb die Regierung nur verpflichtet bie Yanbesvertretung 
fpäteftens am 15 Januar bes 


' ufammenzuberufen, für welches fie 
ben Etat zu berathen ‚bie Auf habe. Bweitens fey es unmöglid —* 
Forderung zu „da eine Verfländigung über die Grundlagen ber 
Reorganiſauon noch nicht — fen. Der zweite Antrag der Conmniſſien 
fen im BWiberfpruch mit ben Motiven. Dieb ſey Folge der Irregularitat 
daß man die Commiffion benũtzt habe um die Initiative mit einem Antrag 
zu ergreifen. Aus ber Motion folge eine Inhibirung aller Ausgaben, 
während Bunlt 2 nur eine Inbibirung der abgelehnten Ausgaben aus« 
fpreche, Das Haus folle ſich hüten daß es ibm nicht gehe wie dem Math 
der ten unter Napoleon. Redner gebt hierauf auf den Unterſchied ber 
orbentlichen und der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben über, und 
plädiet daflir daß bie ordentlichen aud ohne Geſetz fortgeführt werden 
fönnen, bamit ber Staat aufrecht erhalten werde. Cine Yus ung ber 
„güde” würde die Prorogation des Drbinariums fehn, wilche bie Landes · 
bertvetung nicht verſagen bürfe. Für diefe Unterfheibung beruft ſich Rebner 
auf die Autorität Stable. Wenn bie Staatsregierung Hi auf den Boden 
des von ihm (Redner) eingebrachten Antrags begebe, jo werde fie bie factifche 
aweijährige Dienftzeit einführen müflen; Te werde aber wieder Herrin ber 
Situation werben, was ſie jedt nicht mehr ſey. Auf die Aeußerungen des 
Dinifterpräfibenten in der Gommilfion, die noch dazu als zejerbirte bezeichnet 
toürben, twiffe er laum ettons zu antivorten. Nebner geht namentlich auf 
die Neuperungen über ben Bildungsjiand der Nation ein, und fertigt die: 
jelben mit einigen treffenden Wendungen ab. 

Abg. Walded: Der Borredner bat uns cinen Antrag fupponirt den 
wir nicht geftellt Haben, und das confttutionelle Leben in einer Weiſe aufs 
gefaßt wie wir es nicht auffaſſen fönnen. Unſer conftitutionslies Leben ift 
reich an tiderfprechenden Grfdeinungen. An der Wiege der Berfajfung 
ftand die Dctropirung; es folgte die Reactibirung ſtandiſcher Infüluienen. 
Sch twieberhole den Dant den der Referent den Männern erjlattet tie für 
unfere Berfaffung damals gelämpjt haben, Wir verzichten dieſer Regie⸗ 
rung nenenüber auf ten Ausbau ber Verfaſſung, abır einen bersgligten, 
von dem ganzen gebilteten Europa freudig anerkaunzen Beſchluß wwellen 
wir anfrerit retten gegenäbgr den Aeußerungen der Regierung, die von 


gen fe 
lich daß unfer Recht ber Bu igung 
(3 gene tird. Dasfbe if der Angelpuntt des Eonftitutio- 
8. feet ausführlich die Entſtehung des Art. 99 der Ver⸗ 
ng bar, wie er ad dem Gamphbaufen’ichen Entivurf in den der Ratio» 
ammlung, in bie irte und bie jeht geltende Verfafjung über: 
egangen; er a mit En A eher ei 
afſun te Interpretation zum 
il nicht — unjerem nbfoluten bene der 


——* 
—5 


— ng bie es — 
— u ——— Kante ne taats an der Wurzel 
bloß den Gelberebit, fondern den Glauben daß im u Ke ot und 


11 ba Interpretati⸗ bon der ariſt ofrati 
Sen * a mei ——— ——— 
atie, und eh er Partei 


es jede Im etationen von Seite 
beweist nur bafı * ngige Ariftofratie haben. e Berioer> 


fung des Bu F von Ste bes Kun gar wäre —* ein 
der Nichte der Augmentation, jondern ng bes 
Susgabe init, vi di Antenhuns eines äuferften Pittels um das Miniftes 
rium lahm zu Votum bes.Herrenbaufes für das von ber Regie: 
ze vorgelegte abo I — in ſeinem 3 gleich Rull. A 6 if 
das Herrenhaus der Hemmfdub ber na, aber dem Staat 
aben —— welche das Brennen für finanziell undu 
Hührbar unb — —— erklärt bat, das ſieht ie in ber Macht 
jener Berfammlung. Weil ſolche Orundfäge auch von der Negierung > 
— wurden / ift die beantragte Erllarung notbiwendig. Redner be: 
bet den ER 1 2% ſcharfer Nedtspebuction. Was Bunkt 2 angebt, 
4 ‚ wenn ein Etat nicht zu Stande gelommen iſt, 
bie utorifation zu —— Egaben fehlt; —— a Abgeord⸗ 
netenhaus die Genehmigung nicht allgemein verſagen, obgleich es das Fcht 
inzu hat, und ohne bi B ER der Gonftitutionaliemus ein leerer S 
if. Trennung binarium und Exrtraorbinarium, wie 
webner will, ift ein ee fcher Gedanke. Praltiſch machen wir von 
jenem Recht feinen — ——— Andy —— en bie —* 
vorliegt nn e wir abgelehnt baben jortzufe egenü 
gt an bie Verantiortlichteit zu erinnern, man mul die Ver⸗ 
mehr 
zen Ten Nedht, 


it eines foll Verfahrens ausiprechen. Wir wahr 
und unjer Wort wird im Bolf feinen Boden finden. Red» 
ner Initifirt hierauf die eingereichten Amendements, Es ijt von einem 
ger Be worden — wir haben niemandemben Striegertlärt, 
nur unfer Recht. Im Interefje Preußens und Deu) lands 
Bitte ih Sie, halten Sie eh am Net, und enticheiden Sie 2 ür bie 
Eanction welche wir ihm jebt zu ertbeilen haben. 
Ht.d. Binde (Stargard)r Erin Standpunkt untericheibe . 
ver Majorität des Haufes —— er bie Reorganiſation der 
grohen und ganzen als noth anerienne, —* einen —— 
neten Bunt, die ha * jährigen hen Er 
—— zn is zur legten Stunde gegen atsregierung und 
—— gepredigt, um ben Beſchluß des Hauſes 
nicht ph zu 5** fie Hätten geratben —— wie — 


ritat des Landes es — nämlich in der Jurüdfuhrung der igen 
auf bie — — ya einige anke Ri — an ber des 
M ums ftand unbn andere Min’ peace 

dem ——— ausgeſchieden. Er fühle das — Beduͤrfniß 


dem wichtigften Dann jenes Minifteriums, befien politiſchet Gegner er la 
Jahre hindurch geioefen ſey, er er üble das Bedurfniß es anzuerkennen ba ab | fe 
der Mann durch dieſen vertaffungemäßigen Schritt es bon dem ber: 
* was er ge er daß derfelbe fich als ein conſtitu⸗ 
bewährt habe Bismarkı aufen erfte 
— iq te De Burüdhichung des heben geweſen. n man 
wi —* tantsregierung vom 29 unbefangen leſe, müfe man an- 
dieſelbe ein — Entgegenlommen erwarten 
Die —— * des Etats hatte nur mit Beitall begrüßt werben fönnen. 
In der Eomumilfion habe ſich — Abſicht bsp nern 
vom neuem beftätigt, und ben urbe dieſer nr ber Antrag bes 
Referenten entnegengeftellt. — das Haus ein des 
Gr wei 18 Gl eine — nat an ——— 
r wolle eine ußerung er un a 
ihm — — machen. - run —— des 
haben könne 
Yan man ſich bem ge: 
, wenn man fo wie er ſich im Gen: 
von ber ser 


San Br og d vieles bi 
un 
fdHoffenen Kreis der Mark entzog 
trum der beutichen — 5 wenn man 
so des —— ntipathien gegen Oeſterreich überzeugt 
abe, daß ſowohl der Fenchel als der miltäriich franzoſiſche 
olutiömus —— unf *4 gu —— Ar elon, fo glaube er daß man eine 
von jeinen frühern nben abweichende Politik ın ſich auf: 
genommen — mülle, —* pe nur bei einer freifinwigen Uebung ver 


—6 tuti das Land babe, Er 

—* — — geworden — er Sale 
SI —— 

t — in der RN eine bi 

, 


och 
ondern ausfü Sa Vorſchlage machen. ge 
ng beim beften Willen im Stande jey ber Aufforderung der a 
Tution zu gendomn, unb deßhalb jey er nicht in ber Zage für den Antrag zu 
—— ð zigeite Alien des Tenors des Antrags aber exrege no Ace 
nftoß. Mit der darin aufgeftellten Theorie über die Berfaflenge gung 
fep ervollftänbig einverftanden; allein er müffe auch diefem 
treten, weil er es des Hauſes nicht tolirbig halte eine ge 
——— noch einmal anzuerlennen. n ſonnenllares Rebe 
wie der Referent hervorgehoben, lonne boch nicht noch neftärkt werben. (Bis 
derſpruch.) Der Yntıng ſey aber auch zu eng; er (Reber) gehe weiter; 
er ſage es jet verfaflungetmibrig wenn bie Regierung eine Ausga be mache 
die vom Haufe noch nicht genehmigt ſey. Die Ne Ber sönume win twünfche jeber, 
weßhalb wolle. man fie erſchweren Wenn ber Hr. } orfipenbe bes 
Staatöminifteriums ng auch zu noch fo perverſen Anfichten belannt habs, 
fo —* * Nu —5 —F im —** und wenn er Hrn. 
v. Bismard einen Vorwur e, lo ſey es der rg ba 
wo es fih darum handelte aus dem Dilemma berausyulommen Com 


miffion mit theoretifchen Debuetionen aufhielt. Mancher glaube fü Be 
da wo er am ſchwächſten fey, und er juche bie Stärke des Kirn. v. 
auf ganz anderm Feld als auf dem ftnatörechtlicher Deductiomen, re 


) & lönne ſich denten daß gerabe dieſes Minifterium im Stande 
ch den belannten Widerſtand — die Verſtandigung zu em; 
cr 2 je tasfelbe für den Teßten uch; er gebe fh der 

in daß, 


fo verkehrt auch bie Unfichten des Hrn. v. ae — 

Seal Im mögen, es doch nur theoretiiche Anfichten bleiben werben. 
agegen fann das Haus der von ihm vorgeſchlagenen Refolution —** 

ohne den Anſichten ber Wajorität irgend eiwas zu vergeben. gute 

wägungsgründen dieſer Refolution ſey alles gefagt was die nn 

wolle; ſie finde darin ihre Anfichten sur Genüge wieder, und ber Tenor ber 
karl gebe den zeitgemäßen Weg an. Er babe niemals 


jeden Sat der Verfaſſung zu vertreien; er thue dieß auch noch * 
ag aber innerhalb der Verfaifung bie Bebingungen — 

ter erfüllen muſſe. Cr wolle der Regierung bie Hand zur Verſ ——— 
ten, er wolle angeben wie aus dem Dilemma herauszulommen ete 
das Haus dieſer Refolution bei, dann gebe es cine gewünſchte Ein allimmig: 
feit. Er lege dich der Majorität bes Haufes nochmals an das In 

fhönfte Wort das Hr. v. Bismard-Schönhaufen geſprochen, jep: ‚Se 
—352 eines Landes.“ Laſſen Sie und auf dem Bobın ber der Ders 

affung alle feyn. (Bravo rechts.) 

Abo. Cüniag (bie Minifter entfernen ſich bis auf ben jier): 

Der Minifterpräfident ift in feiner Genialität weit über bie einer In · 
terpretation binausgegangen. Es gehört zu den nicht 

Eigenthümlichletien Preußens nad 12 BE noch . dem 
eonftitutionellen ABE ſich beſchaſtigen zu uf it des 
Minifterprä —* iſt Die Etatsfetitellung ein Privawer ne Ber 


deutung. ift überall an die Stelle ve8 Ber affungörechts 

geftelt. Der hear der faits wecomplis muß enigegengetreten werben, 

damit man und nid) abr mit ber — — Sb 

s praftif un Big; Ba GE ja ag aueh ! Die Unmöge 

eit ber ung bes Punktes Rn en. ie Möglichkeit wird 

erleichtert wenn bie Regierung der Majorität des Landes 

t. Bam 7 an ben —— *5* Reorg en 

e en o fe n welcher er tet 
rm ſoll. Reben der Einführung der zweijährigen Dien yet — 

die Erhaltung der Landwehr ver rer auch find wir nicht — 


nie boppelung des und bes fländigen —— 
Redner weist nach daß ohne Lanbivehriyfieın Preußen es ar —* 
ſtaaten wie gleichthun lonne, und erörtert daß im * * ie ———— 
tion herbeigeführten Ausdehnung des Officiersc did Se 
eine ſtandiſche Bevorrechtung liege Die eim neu * der Ari 
Tentie über das Burgerthum bildet. Redner ſchließt damit daß das preußi⸗ 
ſche Volt zu gebildet jey als daß ein —— lich wäre welches mit 
dem Boll ın den wichtigften Fragen im W —— 

Abg. Ofterrath: es ſch das Eigen i 
getfrage daß g eig Bi Etats zur Beratbung == — 
vorgelegt worden frübere Fyinanzminifter habe ſich du 


legung des Etats * 1863 ein großes Verdienſt erworben, Das 2 —— 
anerlannt worden. Indeſſen haͤtten de doch auch große en 

— Der Redner fegt unter jteigender Unruhe des Haufes die 

Berenten auseinander, und gebt in eine ausfü Darftellung 
der Entividlung der Bubgefene ein. Cr erinnert daran daß, nachdem im 
Jahr 1850 beide Häufer des Landtags die Verfaſſung berathen, durch En 
otichaft bie ——— Derfafiung —* einmal zur Erwägung zu 
gegeben worden, In berjelben Weiſe könne auch jeht auf bie pr Kr 
Srage gewrüdt werden. Rad) einer lritiſchen Beleuchtung des Amendements 
Linde ſetzt der Redner dann die Borzüge feines eigenen Amendemenis auss 
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i bas ber beiden Neichenfperger. 
ertiims ash einen m — 
gothaiſchen Partei, ent: 
Nach der Rede welche Heinrich v. Gagern am 
gehalten hat, ift es nicht Länger zu bezweifeln daß ex 
er gegründet hat nicht mehr angehört. Diefe Aende ⸗ 
#8 änbert nicht das mindeſte an umferer warmen 
ber jeben politifchen Schritt alö heilige Gewiſſens 
dh müfjen wir aber Hinzufügen daß feine Gründe 
auch nicht um ein Haar Breit geändert haben.“ 
Unter den hieſigen Arbeitern gibt ſich das Ber 
an ben focialen Tagesfragen zu betheiligen, 
Hrn. Eichler (dev an ber erften Erpebition 


gen 
abgehalten worden find, und ſich ſaͤmmt ⸗ 
für bie angeregten Bunkte: Einführung ber 
feit, Bildung von Affocistionen und Invaliden⸗ 
dh ganz Deutichlandu. ſ. w. ausgefprochen haben, 
Berbmenbigfe Mittel zur Erreihung biefer!ßiele 
mern einftimmig bie Berufung eines allge 
utfchen Arbeitercongrejies beſchloſſen worden. Cs ift 
ehuf ein Comite von 25 Perfonen gewählt, welches ſich mit der 
igen Schritte zu befaffen hat. Mic wir hören, ift cin 
int vom Comito 













































bereits Feftgeftellt, und es wird wahr: 


fi 


nächften in einem ber größten biefigen Locale eine 

perfammlung fänmntlicher Arbeiter Berlins ftattfinden. Die Ber: 

hung des betreffenden Programms, nebft beſtinmien Mittheilungen 

Dirt an nn abgehalten werben foll, wird nad Ber 

ung ber Generalberfammlung ftattfinden; vom Iefterer wird zugleich 

definitives Gentralcomit& ernannt torrben. (Vergl. über dieſelbe Ange: 
ben Brief aus Leipgig im geftrigen Hauptblatt.) 

Alenburg. 3 Schwerin, 6 Det. Sicherm Bernehmen 

m ein Gonful der Vereinigten Staaten Norbs 


bier ı ik jene in unfern Großherzogthũmern ver: 
nd feinen bleibenden Wohnſitz in Schwerin nehmen wird. 

Defterreid, Wien, 7Dc. „Weimar und Frankfurt.” Unter 
Diefer Meberfehrift fagt die Donau-Ztg.: Wenn wir wünſchen daß ber 
——— er Tag von Seiten Deſterreichs zahlreich beſchick 
— weil wit von ibm erwarten daß er ben großdeutſchen 

in feiner Reinheit und Fülle als unveräußerliches untheilbares 
Gut des beutfchen Beiftes bezeichnen und hervorheben werde. Ungeachtet 
des mannichfadhen Schtwantens das fid) zu Weimar kundgab, ungeachtet 
des Miptrauens bas gegen eine excluſive preußifche Politik wie cin zother 
x bir bie Berhandlungen lief, waren doch Zeit und Arbeit jener 
voriviegend particulariftiich. Was dort verfäumt wurde, fell 
Frankfurt nachgeholt und insbeſondere tem Gedanken ber Untrennkarleit 
Ausprud verlichen werten, — — — — Bir find ber Mei: 
nung baß bie beutfche Frage ohne „Blut und Eiſen,“ aber auch ohne Zuthun 
der Revolution gelöst werden kann und fell, Daran feſtzuhalten im Geiſte 
jenes wahrhaften Freiſinnes der, jede wie immer beſchaffene Gewaltthä 
tigkeit ablehnend, eichwohl jede Reform acccptirt, wenn deren Gemein⸗ 
n diglen ertoiefen ift, das halten wir für den vorzuglichſten Beruf ber Franl 
Berfammlung. Wie toir vernehmen, iſt ihr Der Beitritt hochacht⸗ 
arer Notabilitäten Norbbeutfchlands bereits gefichert. Wenn fie aber 
ausihlirend nur aus Subdeutſchen bejtände, fo Sollte, fo müßte fie 
anaufbörfich wiederholen: dafı fie nicht daran dente ſich auf die Bert 
ung bes Eübens zu beidränten, daß fie vielmehr bie Solidarität, Zu 
fannmengehörigkeit und Einheit tes gefammten deutſchen Bundesgebict:s 
allfeitig anerlannıt und geachtet wiſſen tolle. Ihre Aufgabe ift: jener im 
Norben wühlenden Partei, welche nach der Mainlinie ſtrebt, den doppelten 
E&ilb der erhabenen Traditionen Deutſchlands und bes alle Theite dis: 
felben umfchlingenden genteinfamen Rechts entgegen zu halten. 

Zwiſchen dem Centralausſchuß des deuiſchen Handelstags und den 
Delegixien Wiens und Prags ift, wie die N. Nacht. melden, ein Ganjlist 
ausgebrochen. Bekanntlich haben in den lehtgenannten Städten je drei 
Eorporationen (Hanbelsgremium, Handelslamnier und Gewerbeverein) Ver· 
teeter zu der Munchener Verſammlung abzuſenden beidlofen, wogegen jede 
der beiden Städte auch drei Stimmen für ſich in Anfpruch nimmt. In der 
Iegten Stunde gelangte nun an jämmtliche erwähnte Hörperihaftin eine Ju: 

if: bes Centralausſchuſſes, worin benfelben bebeutet wird daß fe nur 

3 Bertreter je einer Statt angefchen umd ihnen fomit auch nur je eine 
Stimme (nämlih cine für Wien und eine für Prag) zugeſtanden werden 
Lann, weibald ar fie die Mufforderung angeht fs in riefen Zinne zu rini⸗ 
gen. Wie die N. N. vernehmen, gedenken bie bitreffenten Eyrperationen 


v bie i bb ige Con i 
Benin 3 1a ven kueche Ya Wi Se 
num des Handelstags anhei 


0: ———— Sie wiſſen daß das Herrenhaus dem neuen 


Prefigefi nur unter der Bedingung feine —— will wenn 
die Stra e gleichzeitig angenommen wird. In 2 der Iektern 
ergab ſich ber daß bas Abge i 
legtern, welder ungen öffentli 
wegen zu verfolgen geflattet wiſſen till, nicht annehmen m 
das Herrenhaus die Bildung einer gemiſchten Commiffion 
Einverftänbniß zu vermitteln und bas Zuſtandelommen bes 
noch im Laufe diejer Seſſion zu ermöglichen. Die Sihung ber 
fand nun ftatt, und Dr. Mühlfeld brachte ein Amendement ein welches von 
ben anweſenden Herrenhausmitgliedern als ein Mazimum befien beclarirt 
wurde was mod) in der Sache annehmbar ſeh. Das Amendement befjränft 
und gliedert ben Begriff ber Funetionäre nad) den Kategorien 
der Staatsbeamten und Öffentlichen Diener, der Militärs und Ceelforger; 
außerdem Fimitirt es die Wirlſamleit bes Paragraphen in einigen nebenfäd) 
fichen Beziehungen. Dr. Milhlfeld enttwidelte die Anſicht daß man tiber 
tem Streben nad dem Beften nicht das Gute wegiverfen bürfe. Dr. Herbft, 
ber bei all feiner dialeluſchen Chärfe auf dem Boden rein praltifcher Inter: 
eſſen zuiveilen unſicher auftritt, und Oberſtaatsanwalt v. Wafer, der ſich 
häufig nur zu gern einem gemüthlichen Doctrinariömus hingibt, vertraten 
das Gegentheil, Es wurbe abgeftimmt, die Herrenhausmiiglieder gaben 
den Ausſchlag, und wir werden nun fehen ob die Majorität des Unter: 
hauſes das Mühlfeld ſche Amendement annimmt, ober nicht, Spaltet fie ſich 
zu fehr, jo wird bie Rechle dießtnal den Ausſchlag geben, Es laßt ſich nicht 
läugnen daß jede gegen die bezeichneten Functionäre geſchleuderte Injurie 
eine mehr als perſonliche Wirfung übt, und auf bie hochwichtigen ber Erifteng 
und dem Wohl ber Geſellſchaft unentbehrlichen Gorporationen, denen fie an: 
gehören, einen mißlichen Chatten wirft, Außerdem aber geftattet das öfter: 
deichiſche Injuriengejeh Das Antreten des Beweiſes der Wahrheit in der 
wünjhensiveriheflen Breite, Die zwedlos verwundende Perfönlichteit ift 
nad) unſerm unbefangenen Crachten ein Gift für das Gedeihen ber freien 
Veefie. Je objestiver, je milder fie fich in ihrer idealen Sphäre beioegt, 
deito wirkfamer greift fie in das Leben des Staats und der Gefellihaft cin. 
bietet ihr ein höheres moraliſches Intereffe Die Perſönlichteit nicht zu 
ſchonen, jo führe fie den Angriff, aber fie fey dabei ausgerüftet mit That: 
Sagen und Beiveiſen. Die Selbitbefchränfung die ihr durch den Bezüglichen 
Paragraphen auferlogt toerden foll, wird ihr ofme Stweifel nachträglich ſogar 
zu ſtatten lommen, und den Glauben an die Lauterleit ber Motive befeftigen 
tweldhe ihr irgendeinen perfönliden Angeiff bietiren. Es ift daher zu wünf 
daß das Abgeordnetenhaus das Amendement Mühlfeld ſich aneigne. Im 
entgegengefegten Fall wilrde Die Schuld des Nichtzuſtandekommens eines 
Preßgeſehes weder der Regierung noch dem Herrenhauſe zur Laſt gelegt 
werden Innen. 

X Brüum, 1 Dit, Die banfbare Erinnerung welche man in Noto: 
gerod den ſlabiſchen Apofteln Eyrill und Methud gewidmet hat, wirft cin 
bezeichnendes Schlaglicht auf die weitverbreiteten Beftrebungen, welche ge⸗ 
macht werden um die augebliche Ehriftianifirung Böhmens und Mährens 


burch Eyrill und Methud im nächſten Jahr zu feiern. Es versteht ſich von 


felbft daß es feinem vernünftigen Menfchen beifällt diefer feier entgegenzu« 
treten, infofern es ſich dabei um Befriebigung religiöfer und reiner natio: 
naler Sympathien handelt. Aber ganz anders ift die Sache ſobald es jich 
darırm handelt dieſe natütlichen religidfen und nationalen Eympathien zu 
kefannten poliuiſchen Parteizweden auszubeuten, bie weit über die Grängen 
Maäbrens und Böhmens geben. Nach dem was toir aus dem auf autbentie 
ſchen Berichten beruhenden Mittheilungen des Staatsminiſters über die fo 
barmlofen iandwirthſchaftlichen Vereine gehört haben, wird Vorficht aller 
Dxten geboten ſeyn. Uebrigens verdient auch die Beleuchtung der hiflori- 
fen frage über Cyrill und Methud volle Beachtung, Es hantelt fih in 
Bohmen nicht bloß darum dent heil. Adalbert fein Recht zu vindiciren, fon» 
dern aud bie Frage Über Eyrill und Methud und ihre Anweſenheit in 

ähren und Böhmen zu tinterfuchen, oder, beſſer gefagt, den gebildeten 
Kreiſen das klar zu machen was ven wahrheitsliebenden Forſchern darüber 
feſtgeſtellt wurde. Die Feſtſtelung der Wahrbeit ift die befte Waffe gegen 
ten Rihbrauch hiftorifcher Traditionen, gegen Die Anwendung derjelben zu 
politifdyen Parteizwecken. 

Großbritannien. 

London, ı Dit, 

Die Biekjäbrige Berfammlung des „brittifchen Vereins für Ferderung 
der Wijjenſchaft“ ıft Die 3%2te, und bie Ferienſtille der Unwerſitätsſtadt 
Cambridge, im welcher fit zum drittenmal tapt, 38 durch dieſelbe ſehr ber 
lebt, wiewehl fr da allerdings niet jo glänzen> ſehyn Kara wie die vorjäh 
rige in Mancheſter. Die Erbffnungerede des Profitenten, ‘rot, Wilke, 
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gab, einen intereffanten geſchichilichen Weberblid det Leiftungen des Vereins 

Miles, ber erfloffenen Gelbbriträge u. f. 1. 

„„mThe Public Life of Lord Macaulay. By the Rev. Frederick Ar- 
B. A. London (Tinsley)“ ift ein Verſuch den berühmten Verftorbes 


2 


en, junäct am Leitfaden feiner Parlaments und fonfligen öffentlichen 
* —* a 0 — i Berf wi d ber v be 
en als fehr ah on aim — Barthensn- 


rt man babei daß eine twürbigere, auf Privatpapiere und Correſponden⸗ 
zen gegründete Biographie Macaulay's wohl von defien Neffen und Erben, 
dem jüngern Trevelyan (Sohn des frühern Statthalters der Prãſidentſchaft 
Madras), zu erivarten ſey. Bu den wenigft aufgehellten Partien in Mac 
aulay's Leben gehört feine Iegislatoriche Thätigkeit als Mitglied 
bes. oberfien Gonfeil® in Galcutta, Das im Jahr 1861 in Indien 
ng Geſethbuch fol großentheils auf feinen damaligen Arbeiten bes 
zuben; anbererjeits aber ift es gewiß daß Macaulay fein Leben lang von 
eilen gegen Indien und alles Indische erfüllt war, und wie man 
ute Geſetze {reiben Tann für ein Volk zu dem man ſich antipatbifch wer: 
und das man näber Iennen zu lernen nicht der Dlühe werth findet, ift 
in ben väthfelhaft. 
Dölingers Schriften feinen in England ſehr populär zu werden. Eo 
eben ift auch bon feinem „Heidentfum und Judenthum sc.“ eine Ueber: 
ejung erſchienen: „The Gentile and the Jew in the Courts of the 
ernple of Christ etc. By N. Darnell M. A.“ 2 Vols. (London, Long- 
man.) Cine Anzeige des Buchs im Athenäum ſchließt mit den Worten: 
„In den Iehten Jahren find nur wenige Werke erſchienen welche gelehrter 
oder umfafjender heißen können als biefes. Hrn. Darnells Ueberfegung ift 
bortrefffih, und es gebührt ihm unfer Dank dafür daß er dem englifchen 
Lefer ein fo durchaus gediegenes und zugleich allgemein interefjantes Buch 
zugänglich gemacht hat,“ j 
Eine vom „Aufiralafian” überbradhte Proclamation des Präfibenten 
Lincoln d.d. Wafbington, 22 Sept., fpricht alfo wirklich die Freimach ung 
aller Stlaven gig Union, d. h. in ae Eat tr Rewe 
Raaten, am 1 Yan. 1863 einzutreten hate. Ra ev: 
een der Times wunde dieſe Maregel von allen Bars 
teien, bie Ultra Abolitioniften ausgenommen, als ein arger Mißgriff ber 
trachtet, und dbrügte die Fonds. 
Frankreich. 
Paris, 6 Det. 


Die France übernimmt die Vertheibigung bes Hm. v. Bismards 
Shönfaufen mit einer Wärme und einem Eifer, der darauf ſchließen läßt 
daß fie angetviefen ſey für das Zufammengehen ber Tuilerien mit dem preur 
an Gabinet in der öffentlichen Meinung Raum zu gewinnen, Nach 

Sicherheit, ja mehr als das, ber faft ſchon über die Grängen der Kühn: 
hei gehenden Sprache des Hrn. v. Bismard:Chönhaufen müßte man glau⸗ 
‚ ba biefes Zufammengehen nicht bloß im der Vorbereitung if, ſondern 
bereits eine feite Bafis bildet, und man barüber einig ift, Diefe Vermuthung 
wird durch bie zioifchen Preußen und bem ziveiten Kaiſerreich abgeſchloſſenen 
Hanbelöverträge nicht abgeſchwãcht, ſondern unterjlügt, Denn der Vertrag 
£ eine fo außerorbentlidh politifche Bedeutung, daß fein Abſchluß faft mit 
othwendigleit maßgebend für bie fernere Politit Preußens ſehn wird. Die 
Haltung der France in Beziehung auf bie Unterftägung welde fie ber 
Dismard ſchen Politik in Frankreich gewährt, flimmt genau mit der über: 
ein welde fie dem Cabinet Rattazgi in Turin zu Theil werden läßt, und 
man Fan allerdings nicht läugnen daß fi einige Verwandtſchaft zwiſchen 
der Stellung beider Cabinette findet, denn beibe ſtehen ber ing ber 
öffentlichen Meinung ihres Landes fait gleich fhroff gegenüber. In bem 
Zuriner wie in dem Verliner Gabinet gibt bie foldatifche Auffaffung den 
Ausſchlag, in Turin wie in Berlin iventificirt man Heer und Staat mehr 
mit einander ald es berechtigt ift, und die heutige Turiner Regierung tie 
bie heutige Berliner trägt ben Charaller der eines Solbatenftaats, Es ift 
nicht zu verlennen daß dieſe Haltung ber France dem gegentwärtigen 
gpreußifhen Cabinet unter ber liberalen Partei in Franlreich feine Freunde 
erworben hat, wie das Cabinet Rattazzi in ber liberalen Preffe jhärfer 
denn früher beurtheilt wird. Die Begnadigung Garibaldi's hat diefe Be: 
urtheilung geradezu in eine Verurtheilung verwandelt, weil bie Begnabi- 
offenbar fein freier Act war, Wäre fie das geweſen, fo würbe fie un: 
mittelbar nad) Afpromonte erfolgt feyn, damals als der General Durando 
das Programm aufnahm weldes Garibaldi nur unzeitig hatte durchführen 
wollen. Mit der Erflärung des Turiner Cabinets daß es biefelben Ziele 
wie Garibalbi im Auge habe, es aljo nur das Unzeitige der Unternehmung 
Garibalbı's, nicht das Ziel derfelben an fi} befämpft, war die Begnabi- 
Garibaldi's geboten, denn das Unzeitige war durch einen Widerftand 
begründet der nicht von Victor Emmanuel, fondern von L. Rapoleon aus 
gieng. Die Begnabigung Garibalbi's Tommt jegt für die öffentliche Mei- 
nung Franlreichs zu fpät, obgleich diefe in Folge der Hauffe in guter Stim⸗ 
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mung fen müßte, Dießmal iſt aber das Manöver bie Steigerung 
ber hervorgerufen zu deutlich um die Menge zu unb jebermant 
ſcheint zu wiſſen daß es mit ber flrittigen Eifenbahnconceffion von Cette 
nad Marf werben wird, Forcade in ber „Semaine financiere” 


bat fogar ewagt dieſes Manöver direct zu entbüllen, und nachzuweiſen 
daß ber redet mo Sperulationen des Hm. 
Pereire auf 1250 getrieben war, nicht mehr ala 500 und bie auf ihn 
fallende Dividende werth ift. Die öffentlicde Meinung wird fo allmählich mit 
dem Börfenmanüver vertraut, unterfcheibet ben fictiven Curs von bem wahren, 
ber den allgemeinen Berhältniffen bes Grebits und des Geldmarltes entjpringt. 
Es ift eine Thatſache weiche jeder Tag lehrt, daß der tägliche Borſenſchwindel 
aufden Preis des Geldes Teinen Einfluß übt, und bei den Anleihen welche bie 
Stäbte machen, Tann man fid) überzeugen daß ber Binafuß nicht herab⸗ 
gegangen, wenn auch bie Iprocentigen nabe 75 fteben. Für die Dunchfühs 
sung der Gonverfion mag die Haufe ihre Bedeutung baben, aber 

daß diefelbe, foweit fie überhaupt durchgeführt, nur durch bie Betheili 

des Staatscredits und aller von ihm abhängigen Creditinſtitute mögli 
ward, ift ein Beweis bafür baf ber Gewinn feinesivegs der Höhe entipricht 
auf welche Hr. Fould rechnete. Gin großer Theil der erhaltenen Ausglei · 
chungsſumme wird für die Unloſten der Gonverfion aufgeivendet feyn, unb 
den Neft bürfte Mexico verzehrt haben. Diefer Reft ift aber ſchwerlich für 
bie Koften ber mexicaniſchen Exrpebition genügend geweien, und ihr Schluß 
dürfte daher nicht unwahrſcheinlich mit einer großen Anleihe gefeiert werben. 
Die Gemüther lafien fi) nach der Meinung ber Etoile Belge bayu an, 
wenn es gelingt bie italienifhen Zuftände in der Schwebe zu erhalten. 
Meriso und Italien allein belaften den Geldmarlt. Hr. Rattagi wird daher 
‚mit Ungebuld in Paris erwartet, weil von der Einigung mit 2, Napoleon 
der Halt des Turiner Gabinets ab 

Nattazzi ſoll übrigens in der Politik der Verſchwörungen Fein Neuling 
und in biefer Beziehung ganz würdig zu Cavours Nachfolger feyn. Dan 
nennt ihn als Mitarbeiter der Prinzeifin Maria dv, Solms, welche unter 
dem Namen deö Bicomte de Treſſerue eine Vroſchitre veröffentlichte, die fie ald 
Hochʒeitsgeſchenl der Pringeffin Pia von Savoyen überreicht hat. Sie 
ten Titel: Le Mariage ou luvenir du Portugal, und 8 wird darin entwid elt 
daß die iberifche Union die notbivendige Folge der Bermählung der Prinzeffin 
mitbem König Dom Luiz ſeyn werde. DiePrinzeffin Solms ift mit ber familie 
Bonaparte verivandt, mit Rattani ſehr befreundet, und bie ‚erin bes 
Generals Türe. Bei ber glänzenden Aufnahme welche bie Königin Zabel 
aller Orten auf ihrer gegenwärtigen Reife gefunden, find biefe Plane nicht 

efährlih; aber die Broſchüre bat doch befondere Bedeutung, weil fie die 
Seen bezeichnet in welchen fi die genannten Kreife Dei den 
QTuilerien hat der Kreis der unmittelbar den Thron vom ziveiten December 
umgibt feit 1852 nicht gewechſelt, nicht eine neue Perfönlichleit ift hinguge · 
treten, auch nicht eine, und bie leitenden Ideen find befhalb bort ftätiger, 
eingelourzelter, als bieß in Turin der Fall feyn bürfte; boch liegt in Paris bie 
ganze Action in L. Napoleon concentrirt, feine Bertrauten find lediglich Werl · 
zeuge; in Turin ift bieXage umgelehrt. Gerade bei der dadurch mitbebingten 
Abhängigkeit des Turiner Cabinets von den Tuilerien ift es begeichnend für 
die Berhältniffe daß, während fid) die Börfenkreife über die Lage beruhigen, 
teil fie diefelben bloß nach den unmittelbar auf die öffentliche Meinung twirs 
lenden Erſcheinungen beurtheilen, die politiſchen Kreiſe gerade dadurch beuns 
ruhigt zu ſeyn ſcheinen. Jeder ſolchen Friedens und Beruhigungscpodie 
deẽ weiten Kaiſerreichs folgte bis jegt eine um ſo ftürmifchere, Die liberale 
Preffe ſieht deßhalb mit Beſorgniß das Zerwürfniß zwiſchen den conftitutionels 
len Gewalten in Preußen, weil dieſes Louis Napoleon ein um fo freieres 
Spiel fihert. Das Journaldbes Debats bebauert fogar den Nüdtritt 
des Minifters v. d. Heydt, „den die Bürger zum Rüdtritt gezwungen,” und 
ber Temps findet dah die Kammer der Abgeorbneten nicht maß: und tact · 
vol genug auftrete. Beide Blätter warnen bie liberale Partei die Con: 
ee — 
lieren lönne. Diefe Sorge der liberalen Blätter ift leineswegs unberedhtigt, 
denn bie Tuilerien entwideln in vielen Richtungen eine wenig auffallende, 
aber body ſehr energiſche Thätigkeit. 

Wir erwähnten daß, nad dem Gonftitutionnel, die Regie— 
rung mit dem Plan umgehe Bourges zu befeftigen, Es ift aber, 
kein Plan mehr, ſondern es ift bereits an feine Ausführung bie 
Hand angelegt. Die Werfftätten werben fo erbaut, daß jie als Nebuit 
dienen lönnen. Die nad Merico als Transportſchiffe geſchidten Linien» 
ſchrauber werben dort armirt, kehren nicht nach Frankreich zurüd. Zwei 
geoße engliſche Dampfer, „Waterforb” und „Dffian,* find von ber 
Regierung gehartert um 130 Gefüge, Mumition und Bedienung zur Ars 
mirung von zwei Zinienfhraubern von Toulon nad Beracruz zu bringen, 
Noch niemals warb ein folder überaus koſtſpieliger Modus bis jegt ber 
folgt, deſſen Zweck nicht erllärlich. Bon der Neferve ift am 1 Detober ter 
von ber Aushebung des laufenden Jahrs gebliebene Reſt eingezogen worden, 
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gegenwärtig aber nicht eine verfikr 
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talien. 


tlich —— enllaſſen zu werden. Die Yusrüs 


hat nicht Unrecht wenn 
fteigende Verbdung des Lebens 


he lehte Winter Lich in diefer B: ziehung nichts 
{ aber die Stabt ſelber betrifft, To haben Leben 
Acht innerhalb fünf Jahren cine Stufe erftiegen welche zu der poli- 
Ungunft des gebeihlichen Wachsthums jocialer Zuftände in auffallen: 
ficht: - Eine eben vom Generalvicariat ausgegebene Sta: 
der biefes Jahrs (Stato delle anime dell’ 
eittä di Roma per anno 1862) veranlaßt mich zu einem bezũglichen 

in bie Iepten fünf Jahre. Hienach hatte Rom im Jahr 1858 eine 
uni! rung von 180,359 Seelen, 1859 finben wir 182,595, 1860 
ift noch volfreicher 164,049, 1861 hatten wir 194,587, und 1862 fogar 
197,073, Bemerlenöwerihe Gruppen find in biefem Jahr 29 Garbinele, 
35 Biichöfe, 1629 Priefter, 339 Seminariften, 2509 Ordensgeiftliche, 2031 
Nonnen, 609 Gollegialen in den Gonvicten, 1427 Mädchen in Möfterlichen 
Erziehungsanftalten, 928 Anaben und 1200 Mädchen in milden Stiftungen, 
4893 päpftliche Soldaten, 361 Alaiholiten, 4486 Juden. Das franzöfifche 

upationdeospä, jept über 25,000 Mann flart, ift Hiebei nicht mitgezählt. 


ah Ya De fih während ber lehten Tage ber 
{ Orte welche durch die jüngften Aus: 
‚miete ng gelangt find. So war Se. Majrftät 
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er nr ee ©. Stefano vor Porta Zatina, an ber 
Denkmals der Gäcilia Metella, Am Samftag hatte 
König zum Micberbefuch anfagen laffen, allein ein: 
vo machte Aufſchub nöthig. Die Unbäßlichleit des 
reitö ganz gehoben. 
30 Sept. Der Marquis vd. Lavalette hat ſich am Sonntag 
Civitabeodia begeben, um fid) an Bord bes direct nad) Rarſeille 
Batetboots nad Grankreich einzuiciffen ; die Zeit der Nbivejen: 
Gefandten wird nicht über einen Monat betragen. — Um nody 
die Rebe des Aönigs Franz zurüdzufommen, welche er an die 
onen ber neapolitanifchen Emigration am 9 Sept. 
hielt, fo fagte der König am Schluß berfelben: „Ich em: 
einen Froft durch die Wahrnehmung daß nicht nur die 
‚ fonbern faſt bie Gefammtheit meiner Unterthanen bie Wieder⸗ 
Herftellung jener Herrſchaft wünſchen die man früher mit „ſchlechter Ne: 
gierung, Torannei und Landplage* bezeichnete.” — Fürſt Wollonety, 
bis vor furzer Zeit noch bevollmächtigter Minifter Rußlands beim neapeli: 
tanifchen Königähof, hat fih am legten Mittwwoch auf feinen neuen Poſten 
nach Madrid begeben. — Auf der Londoner Ausitellung bat ein durch ben 
päpfilihen Kriegaminifter Diigr. de Merode eingefandtes Modell einer ge: 
Ranme «eine ehrenvolle Erwähnung erhalten, ebenſo erhielt die 
Anerlennung ber Graf B. Antonelli wegen einer in ben pontini- 
en Sümpfen gezogenen Maistolben. — Victor Cherbuliez, der befannte 
Autor von „A propos d'un cheval,' hat, einer Mittheilung ber „Corre: 
pondance de Rome” zufolge, entrüftet über die Behandlung Garibaltı's 
von Seite der Turiner Regierung, die Infignien des S. Mauritius und 
Lazarusordens zurüdgefandt. 
Dänemarf. 
ft. Ans Dänemark, 5 Oct. Goejtern Mittag 12 Uhr wurde im 
Vollsihingsfaal auf dem Chriftiansburger Schloß die Verſammlung bes 
Reichstags (der Vertretung bes eigentlichen Königreichs) eröffnet, Die vier 
Sperialminifter des Kbnigreichs traten in Gala-Uniform ein und flellten 
vor den Thron, und der Minifter des Innern, D, Lehmann, verlas 
das gl. Refeript, datirt Glüdsburg, 28 Sept, durch welches er zur Er 
Bfnung diefer vierzehnten Seffion bevollmägtigt wurde. Nach einem von 
nlichen neun Hurrah begleiteten Lebehoch für den König trennten 
fih dann bie beiden Kammern, indem fid das Landsthing in feinen eige · 
nen Saal (gleihfalls im Ehriftiansburger Schloß) begab. Im Zandeihing 
War der feit 1849 jedesmal zum Präfidenten gewählte Hihitengericte: 
Afleffor Bruun ausgefhieden, und man ivar alfo zu dem fehr ſchwierigen 
Geſchaft genöthigt ein anderes Mitglied an bie Stelle jenes lange beivahr: 
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und nachdem ihtm biefe mit 20 oögen 9 Stimmen ——— 
——— 
um eine nette im u 
Nachdem die Kammer wieder aufammengetreten war, —* wiederum mit 
23 gegen 16 Stimmen, welche letzteren auf Prof. Borgen fielen, ber oben» 
genannte jütlandiſche Fabrifbeftger M. P. Bruun zum Präfidenten gewählt. 
Offenbar ift berfelbe ber Candidat ber Minifteriellen; eine herbortretende 
Stellung hat er aber biäher in der Verfammlung nicht eingenommen, und 
man bat außerhalb biefer von feiner Wahl Feine Ahnung t Bu 
Vicepräfibenten murben, jeber mit 24 Stimmen, die Un 
fefforen Elaufen und Madvig erwählt. Im Vollsthing richtete der Alters · 
präfident, Groffierer Puggaard, auch dießmal zuerſt eine politifche Rede an 
die Berfammlung. Ertoollte feine Befümmerniß über die Stellung bes Reich 
Deutichland gegenüber ausfprechen. Die Regierung habe Berta Dos biäbe: 
rigen Depeſchen die Unabhängigfeit besfelben mannhaft vertheibigt, gleichwohl 
hätten bie legten deutſchen Roten bie Bernichtung Dänemarks als felbftändiger 
Staats zur Abficht, indem fie die Einrichtung einer neuen gemeinfamen Ver⸗ 
fafjung nad; deutſchem Mufter geböten, und den Dänen das Recht Schlegwig 
eine bänijche Provinz zu nennen abſprächen. Jede weitere Verhandlung fcheine 
num unmöglich, und die Loſung müffe auf einem andern Wege gefucht werben, 
Zehn Jahre diplomatiſcher Verhandlungen haben uns nidjt weiter gebracht; 
helfen wir uns nicht felbft, fo befommen wir feine Hülfe. In unferm breis 
jährigen Kriege waren wir fiegreich gegen deutſche Uebergriffe, Anmaßungen 
und den ſchandlichſten Berrath; aber nad) dem Kriege vergaßen wir daß wir 
für Schleswig gelämpft hatten. Nun müflen wir aus unferm Schlaf er 
wachen, einig und ſiart ſeyn, Und, wenn ber König und bas Vaterland rufen, 
den unberechtigten Einmifhungen des Auslands mit dem Schwert in der 
Hand begegnen und für Alt-Dänemarls Selbfländigkiit/und Freiheit 
lämpfen.” Bon!der Negierung hoffte der Rebner daß fie ihr und „bes 
Bolls“(?) Programm, „Ausfonberung Holfteins und Anſchluß Schles wigs 
an bas Konigreich durch den daniſch ſchleswigiſchen Reicdhsrath,”* du 
und bie Iniliative dazu ergreifen werde. — Bon ben zur Präfidententuchl 
abgegebenen 75 Stimmen fielen 62 auf ben vorigen Präfibenten, Juflgrath 
Bregendahl; die übrigen waren zerſtreut. i ten wurden ber 
belannte Oberft Tſcherning und ber jütlänbiiche Outsbeftger Kammerjunler 
v. —— jener * * dieſer mit * za von 78 gewählt. In der 
nächiten Sipung wird der Finanzminiſter das Finanzgeſet des Königreichs, 
der Juftizminifter Gefege über Orffentlichleit und Mündlichkeit im Gerichts» 
weſen und über Einführung von Geſchwornengerichten, ber Eultusminifter 
ein Ghefet; über bie feſte Veſoldung ber Geiftlichen vorlegen. — Goſch's aus» 
führliches Werk über den däniſch deutſchen Streit („Denmark and Germany 
since 1815,* London 1862) findet im Globe eine höchſt ſchmeichelhafle 
Beurtheilung; es ſeh gründlich, genau und jo unparteilic als von einem 
Dänen irgend erivartet werben fünne, Tiefer denlende Männer, heißt es, 
welche wiſſen wie aus Heinen Urfachen große Wirkungen hervorgehen, werden 
Hrn. Goſch Dank wiſſen für feine ſorgſame Entwicklung der dem bedrohlichen 
Streit zu Grunde liegenden geſchichtlichen Thatfadıen, und der Berveife welche 
jebe von beiden Parseien mit feltener Hartnädigleit für ihre Behauptungen 


vorführt. 
Schweden und Mortwegen. 
Stofholm, 1 Dit, Der König ift Beute zur Eröffnung des 
Stortbing nach Nortvegen abgereist. Für die Dauer feiner Abweſenheit 
ift unter Vorſih des Prinzen Oscar eine Interimsregierung eingefeht 


worden. 
Nuſtland und Polen. 

Bon Gutsbefigerm des Gouvernements Podolien, die in Kamenetz 
behufs ber Wahlen verfammelt waren, fo wird aus VBrody. 4 Diet, ges 
ſchrieben, ift eine Adreſſe an den Kaiſer Alexander unterzeichnet worden, im 
welcher fie freie Institutionen und die Bereinigung Podoliens mit dem Kb: 
nigreich Polen verlangen. Der Gouverneur widerſetzte jih der Abfendung 
diefer Adreſſe. Die Verſammlung beharrte darauf, 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

Franffurt a. M., 7 DO. Württ. 4 4proc. Oblig. b. R. 10534 @.; 
4prec Coup.Obl. et, PB; 3Yapron 9984 BP; bab, pxce. DbL 100%, @.; 
Arror. 100%, P.ʒ 3 Yaproc. non 1842 95%, P,; Rbein-Nabe-D, 254, G,; 4Yaprer. 
Dias E88. 6.8. 107 0,5 bad, SONY P. 35IL-R. 04%: @.; hart. 
sähe 6 Rt, 50 DB; ger beff. BOM-S, db, WM. 186; Lo 36 B.; 
nafl. ZA 08. 38, G. J Anodach⸗Ounenb. TIER 1254 PB; Piitolen fL 9, 
35 ba- ;4Ny. preuß. Frietraichtt oc fl. 56-57; Boll Aufl -Znid fl.9.451,-Au te; 
Ducẽeten L 3.33-34, Air-Städ fL 9.28-24: engl Eon. 11.45-49. 

Stuttaart, 6 Du. (Induitriebörfe) 
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ten zu fegen. Die Wahl ſiel zuerſt auf den Geh. Rath Andrä (von 1854 | menatliden Ind ſtricberſe war beſondere zablteich. Ne ie dene Nachtichlen, wie 
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g genannt bat; ex richtiger eine provocatoriſche 
ton bie Haltung an — * 


den iſt welche bie loni wherein annehmen 
Berftändigung nicht zu erreichen vermag, verſpri 'fe En fe 
Keen Gewinn, —— ſie mit berfelben polemiſchen R 
— 55 e der Theorie ihre — In well. 
Sau wird Die Seit fommen, wenn die Ausficht auf eine een ® Aus: 
gleihung verſchwunden ſehn ſollie. Das Amenbement des v. Binde 
unb Gienofien wurde und erft geftern befannt, und ba mir bie 


Hoffnung ſchbpften eine Vermittlung daran fnüpfen zu lönnen, fo 
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zu Stande 
Die Kreuz Heitung Schreibt: Bei —* lt Sr. Majeflät in 
— —* —— enheit weg J 
ſterium von — —— 
nell geführt wurde, ihre gung gefunden, indem 
fung enthoben worben tft, um was er ſchon * oftern 
ut ift dem —— auf feinen Wunſch wieder eine 

das Generalcommando 


————— 


—— — 7 Oct. Mit der heute vom Staatsminiſter v. Bismard 
en Erllarung und ben in e berfelben von dem — — 

u — de iſt die Brüde — einer — 
a eẽ —— Ben 


Jen sr de —— über die 
enburg bat bie —— für zu bedenlli gerade, m und 
tritt in bas Minifterium, der vor tvenigen u ee 


ceffionen erlangt —— erben en m — 
ni F 
—— * 
nt ri ———— dr 


leich as men n plögl — 
— wurde, daß es —— früb a Korn fehr aneielaf war ob er 

itzung bes Abgeorbnetenbaufes ivürbe erfcheinen fünnen, — 
——— litterarifchen Burrau's im Gtaatsminiflerium, 
pfennig, ber in den legten Tagen des Minifteriums Auerswald einen län» 
gem erhielt, welchen er im Auslande — a nad or 

———— Diepofiion geftellt worden. Wie es bie 
etzt, ſondern nur commiljari ce 

Fey von L. Pa Argidi und A. Klauhold beransgegebene Staatsarchiv wird 
im Laufe biefes Monats in einer auferorbentlihen Beilage ra auf 
bie a. des Zollvereins ſich beichende Actenftüde bringen. 

Liffabon, 5Dct, DieRöninin ift heute Mittag a dem „Bartolomeo 
Diaz“ in den Tajo eingelaufen, Der Ent —— iſt allgemein. ¶T. 62 
Madrid, 6 Dt. Gerichtshof von Granaba hat fein U 
in ber Angelegenheit ber ſpaniſchen Proteftanten veröffentlicht, und die An · 
geflagten zu 8 bis 9 Jahren Gefängniß verurtbeilt. Das Trigs ſche Eher 
paar ift begnadigt. Die A gien haben Appell eingelegt, und werben 
durch ben Berichtähof in — zweiter Inſtam werden. (7. 9.) 

Paris, 7 Det. Nach Bande wird ber faiferl, Hof morgen ın 
St. Coub ei — —— latt bringt einen langen Beri 
die Schlägerei we Garibaldi s am Sonntag in Hydeparl ftatt- 
gefunden bat, und be u Sm ch darin den Gonflict mög ent zu Schildern. 
— Das J. des Debats widmet mehrere Epalten dem Bertwürfniß zwi⸗ 
ſchen —— — sg das im Begriff ſey au at u en, 
—— ſt wird a am6d.n onbolfo be» 
geben und zehn * ane bafell ft zubringen. Man verfichert bap Marquis d. Las 
valeite * ir + find Ynterfa —— für alle —— ram er —* 
langt fi nblungen wegen eines 6 
angelnüpft. Die Briefe bementiven das Gerüdt eg Beer neue 
Blihpistung des Generals Lamoriciere verlangt bx Tg. 
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Landes ber Freiheil Se der italienifchen Einheit bei, 
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fie Ihre Gnade anruft. Die Negierung en meftie auf 
alle compramittirten Berfonen eutucheinnn, aber othwendigleit das 
Pflichtgefuhl in ber Armee und bie Ehre der Fahne zu wahren, haben 


verhin (7.H.) 


Br Beate: Dr. @. Kols, Dr. Alte . Br. &. 
— Da ie u De AA RUD, —— %. Dtgen. 


die deſerlirten Golbaten in das Decrei mit einzufchließen. 
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ben — va RE 
n 
— Handlungen, feiner Geſtal⸗ 
ober in allen ben Beruͤhrungspunlten feines Da⸗ 
mit tem Diefen feiner Gattung ſich gleichfam felbft umfreist, unb von 
Shhäze feines gleichen durch jein abgerunbetes Weſen fo zu jagen in dem 
reift — nur ein Heiner Bunkt der Aſſimilation, eine Tangente 
hm und ber Menſchengattung fid; bildet,” fo lann es keinem 
erliogen: Schopenhauer muß unter ben erften Größen unſeres 
e werben, Vielleicht iſt aber gerabe bie naͤhere 
And geeignet zu zeigen daß ber obige Grundſatz 
bebürfti er. Bis an den Abend feines 
J den: Schopenhauer ein Verſchollener; feine Schriften waren 
in ſenheit begraben ; fein Name wurde in der philoſophiſchen Litte: 
zatur laum genannt; Fichte, Schelling, Hegel, mit benen er ſich fait gleich: 
gie in bie philofophifche Welt einführte, drängten mit dem Glanz ihrer 
sen fein Geſtirn in die Dunkelheit zurüd, und auch fein Leben war fo 
Berborgen ivie das Leben eines Möndzs. Erſt feit einigen Jahren zieht man 
den Schaf aus feinem Dunlel hervor; viele Stimmen auf die man jonft 
in foldhen Dingen zu hören gewohnt war, verwundern fich ; wie es möglich 
er daß die Welt ſich fo Lange durch ben blendenden Schein Der 
apbiloiophen habe 











irreführen laſſen, während doch der wahre Philoſoph 





Darftellung und Beuriheilung bee Schopenhauer ſchen Philoſophie voraus- 
1867 — — i i 
gegangen (jo 18 —— bat J ger 


ben „Bie er blühte.“ „Wie er aus ⸗ 
ſah.“* „Wie er ſprach.“ Was er trieb.“ „Mer er war.” „Was er Iehrte.” 
„Quoad politica.* „Wie er lebte.” „Wie er endete” — wird fein Leben 
und Denken uns von der Hand eines geiſtreichen und ſelbſidenkend 

Dannes, der im vertrauten Umgang mit Schopenhauer gelebt hatte, in 
einer ebenfo belehrenden als unterhaltenden Darftellung vorgeführt. r 
bedeutende Mann dürfte wünſchen nach feinem Tod einen folden Biogra: 
phen zu finben, ber mit fo viel Liebe zum Gegenftand feiner Darſtellung fo 
viel Liebe zur Wahrheit, mit fo viel Bewunderung für den Geift und Cha: 
ralter des Helden fo viel eigenen Geiſt und Charakter verbindet. Wenn 
wir aber jo der Schrift Gwinners als einer wertvollen und bem Gegen: 
ftanb durchaus angemefienen alle Anerkennung zolen,, jo find wir doch, bei 


aller aufrichtigen Neigung einen Menfchen nach feinem Leben und Denten 


‚ebenjo wie irgendein Naturphänomen sine ira et studio aufzufaffen, nicht 


im Stand in Schopenhauer weder den großen Philo ophen noch den großen 
Menſchen zu beivundern, wie es Gminner und Frauenftädt geiban haben. 

er, den Philoſophen, läßt Frauenfläbt die Grundwahr 
beiten jeines Syſtems in folgender Weile auseinanderfeen (im Gwinners 
Bud) iſt der Abſchnitt „Was er lehrte” ber am wenigiten und 
fachgemäße zu nennen): „Das Wefen umd der Kern der Melt ift 
Wille — Wille nämlih im Sinn bes urſprünglichen Strebens, bes 
Naturtriebs, der Raturkraft. Diejer allen Erſcheinungen zu Grunde lie: 
gende Wille, an ſich Einer, geht in feiner Sichtbarwerdung in eine Stufen: 


. leiter von Gattungen (dern) auseinander. In ber ganzen Natur, von 


bev thierijchen abwärts, äußert er ſich nod ohne Erlenntniß, als ein blin⸗ 
ber Drang, ‚ein beiwußtlofes Suchen und Fliehen, Seine Aeußerungen 
den hier in Betvegung gefeßt theils durch) merhanifche und chemifge Mer 
lachen, theils durch Reize (im vegetabiliſchen Reiche). Exft im Thier zündet 
biefer an fih blinde, vom Erlennen ) ille, durch Herborbrin: 
5* ‚und Gehirns, bie ib (dem Intelleet) fich 
als ein Licht an. feine Schritte beleuchtet, und num erſt ſteht für ihm die 
Belt als eine objestive, d. h. vorgeftellte da. Bon jeht an werben auch bie 
Aeußerungen bes Willens durch eine neue Art von Ürſachen, nämlich durch 
Motive, b. h. durch Borftellungen, in Beivegung gefeßt. Beim Thier find 
bieje ben Willen bewegenden Borfteflungen auſchaulicher Art (Verftandes: 
), bei dem Menichen treten zu biefen noch die abftracten, be 
ı (Bernunftvorftellungen). Beim Thier bleibt das gefanynte Er · 
lennen zeitlebens dem Dienfte des Willens untertban, es erfennt nur zum 
Behuf der Lebenszwecke (Ernährung und Fortpflanzung). Auch in dem 
Normalmenfhen(!), biefer Fabrilwaare ver Natur, erhebt ſich die Erlenniniß 
nicht Über dieſes getvöhnliche Maß des zum Dienfte des Willens Erforder⸗ 
dien. Der Mille fpielt den Heren und der In ben Diener, wie dieß 
bei der urfprünglichen Natur des Willens und ber ferundären des In 
nicht anders jeyn fann. Erſt in den höhern Naturen, 
im Genie, tritt ein folder Ueberſchuß bes Erfennens über das Wollen und 
feine Zwecke ein, baß nunmehr jenes von bem Dienste feines Heren fich loe 
macht, frei wird und bie Dinge rein objectiv, intereffefos Betrachtet, ohne 
Rüdſicht auf das was fie zu den Lebensjweden bes Individuums beitragen, 
auf die Luft oder Unlujt die fie dem Subject bereiten. Dieß ift die Selig. 
keit der äftbetifchen Betrachtung, die den Menſchen von ber unaufbörlichen 
Dual des Wollens urb der Begierben befreit. Aber diefe Befreiung ift 
doch nur eine momentane. In ber Natur und im Menjchenleben treibt 
ber Wille fort, und läßt lein Weſen zur Ruhe fommen. Er ift weſentlich 
Wille zum Leben, und da das Leben unzertrennlich ift von Leiden, fo wird 
auch ber Wille, jolange er ſich bejaht, nicht frei von Leiben; aus dieſem 
Streben des Willens zum Leben ſiammt Sünde und Elend, überhaupt die 
ganze Hägliche Beſchaffenheit diefer Welt. 

„Aber der Wille, obgleich, folange er fich bejaht, nothwendig den trauri— 
gen Folgen diefer Bejahung unterworfen, ift doch an fich frei. Er kann, 
nachdem er fi einmal zum Leben entfchieden bat, zwar nicht anders ban- 
deln als er handelt; aber er dann fi) anders enticheiben; er lann das 
Leben, flatt es zu wollen, yicht wollen; flatt es zu bejahen, Tann er 08 ber: 
neinen. Das ift bie Etufe der Heiligkeit, wo ber Wille ſich volfländig ab» 
wendet vom Leben, für biefe Welt gänzlich abfliebt, und jene freudige Re: 


der Beit mitten in ihr getvefen ſey. Nachdem hen einige andere mit ber | fignation übt welche gründlich und für immer erlöst. Die Heiligkeit wird 





_ alb einem fünkhaften,j 
Erfahrung 
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Als durch die imtuiße Erfenntnif von bem Mefen des Lebens im ganzen 
n.und zu verabſcheuenden erlangt, theils 
Leidens. Was nun aber im Heili 
Reben, das mühte, 


Spftems über: 

a u ame ohne den 
Schimmer geiftreicher Paraborie mit welchem fie in Schopen 
verwundern wie ein 


5 


deſſen Erifteng man gar feinen 
Welt it der Wille zum Leben; aber 
de, das Nichtiepnfollende, die Urfadhe bes 
das Ziel der Welt: Verneinung des Wil: 
Selbfimord. „Schon unſer Dafepn,” fagt Schopenhauer, 
der Wille zum Leben felbft; und der Tod ift ber befte We: 
Daſeyn eine Schuld implieirt. Unſterblichkeit der 
heißt eigentlich einen Jrrthum ins unendliche 
be Individualität iſt ein ſpeeieller Irrthum, ein 
Fehltritt, ehvas daß beſſer nicht wäre, ja; wovon uns zurüdzubringen ber 
igentli des Unſer Daſeyn und ſeine Beſchaffenheit 
ift felbft die Strafe für die Schuld welche es einſchließt. Die Welt iſt das 
Meltgericht.“ Das Iautet — it aber völlig ungereimt, ein Ver⸗ 


sigägt 
Bi 
Beer 
Ar 


4 
H 


liche , 
— die Folge eines willlürlichen Handelns ber Weltwe m) 
«3 in diefem zeitlichen Leben (fo die Kirchenlehre), ſey es in einem borzeit 
Ußen Wet (0 2. —— her und bafı es endlich die 
Aufgabe der Weltentw fe Diefe urfprüngliche Orbnung wiederherzu · 
ftellen. Da ift noch Sinn und Vernunft drinn; aber Schepenhauer entzieht 
Diefen Theorien den mythologiſchen Hintergrund, und bebält doch ihr Re 
fultat bei, fieht in ber Erifteng der Welt an fich, in dem Vorbandenfeyn von 
Weltweſen überhaupt eine Sünde, einen Febltritt, eine Schuld, und ins 
Ziel ter Welt dann nach ihm nur ihre ichtung ſcyn, die Aufhebung 
deflen was von Anfang an nie hätte feyn follen — ein baver rrationalis- 
mus, ein für einen Philoſephen unverzeihliches Spiel mit den Begriffen: 


Sünde, Schuld n.f. w. Ein Sat wie der: „Diefe Welt ift die 
la ae 8* lichen; fie iſt nämlich fo eingerichtet wie fie ſeyn 
ö b zu fönnen; wäre fie noch ein wenig 


mit genauer 
—— fönnte fie ſchon nicht mehr beftehen,“ ift für einen Philofophen 


I 
a Natürlich ein ſolches Syſtem auch im einzelnen voll von Wider 
f ift. Wenn das Princip der Welt der Wille zum Leben ift, wie 
Tann bie Berni des Willens don irgendeinem Weltweſen zur ns 
gemacht werden? Woher fl dann ein Weſen Kraft und Impuls befom: 
men bas Princip feiner Eptftenz aufgubeben? Und warum foll das, wenn 
es überhaupt möglich wäte, ein Zeichen von Heiligleit, von einem höheren 
und ebleren Leben ſeyn? Für ein Weſen dem der Wille zum Leben als 
das Princiv — Ännewohnt, ee . 

fi e nur barım beftchen dieſem Prineip gemäfi zu v 
je Ns zu tum road bein Storck des Lebens der Ernährung und 


Fortpflanzung, dient: In der Schopenhauer ſchen Welt ift das Thler das 
vernünftige, der Natur gemäß lebende Weſen, der Menſch, der. höber.hin: 
aus will, handelt gegen —— und iſt wahnſinnig. Bezeichnend 
für ſein Syſtem nennt er den der nur thieriſche Be: 
bürfniffe lennt überall den „Normalmenichen,“ während ber re: 
bende — wohin Schopenhauer nur einen ganz Heinen der Min, 
ſchen, faft nur bie Genies, zählt — eben bamit ber unnormale iſt. Die 
lidfeit nun das Princip der Welt, den Willen zum Leben, zu verläug · 

nen und heilig zu werden ſindet Schopenhauer im Intellect, den bas 
insip, ber Wille, ſich ſchon im Thiere, höher aber im Menſchen an- 
zündet als fein Licht. Der Intelleet (die Exlenntniß) aljo zum Willen 
in dem bes Dienerd- jum Herrn ; er wird das zum Dienfte des 
Willens Erforderliche zeigen müfien. Der Menſch welder feinen Berftand 
alfo im Dienft feiner ſinnlichen ‚ wird ber normale 
Menſch fepn, welcher ganz naturgemäß und vernünftig handelt ;. wir hören 
ja: „Bei der urfprüngfichen Natur des Willens und ber ſeeundären des 
Intelleets ann es überhaupt nicht anbers feyn als daß der Wille 
den Her fpielt, und der Intelleet den Diener.“ Mber was müffen wir 
hören? „Exit in ben höheren Naturen, befonders im Genie, tritt ein fol: 


. | her Neberichuß des Etkennens über das Wollen und feine Bmede ein, daß 


nunmehr jenes vom Dienfte feines Herrn fid) los macht u. ſ. w.“ Hann 
man bie Üiderfprüche liebenstvürbiger neben einander fielen? Woher foll 
dem Erkennen ein Ueberfchuß über das Wollen und feine Zwecke hinaus 
tommen , toenn das Erlennen nur ſecundarer Natur ift und vom Willen 
angezündet als das Licht zur Beleuchtung feiner Zivede? In einer Welt 
welche den Willen zu ihrem einzigen Princip bat, welche andere Bivede foll 
es geben bie außer diefem Princip lägen? Die Fähigkeit bes Menſchen ben 
Willen zum Leben zu verneinen, und andere Zwede zu fuchen ale bas Leben 
felber, ift ein durchaus willlürlicher Sprung unferes Vbilofophen, der durch 
die Grundbegriffe feines Syftems nicht im mindeflen motiviet iſt. Richt 
minder willfürlich ift aber auch die Art dieſer Welt und Willensverneinung. 
Sie fol im der möndifcden Aſceſe und in der Befchaulichfeit des Leiden: 
ſchaftsloſen Theoretilers beftchen. Warum nicht im Selbftmorb? Hat 
man den Willen um Leben als die Schuld des Lebens und als bie Quelle 
alles Jammers erlannt, fo wolle man es nicht mehr, Warum auf alle 
andern Genüffe des Lebens verzichten, und nur bei dem Genuß von Speiſe 
unb Tranf noch — — bleiben, um die Dual dieſes jünbbaf 
ten, ſchon in feinem Anfang verfehlten Lebens noch länger fortzuiglcppen 
Wir finden nichts in SchopenhauersSyften was bieje Halbheit rechtfertägte. 
„Wenn dasjenige was in ben Heiligen ſich vollzieht, die Verneinung des 
Willens zum Leben, ſich in der ganzen Menſchengattung vollzöge, jo würde 
das Ausfterben diejer und vermöge der Jbentität des Willens an fid auf 
‚allen Stufen jeiner Erſcheinung endlih auch bas Erloſchen deöfelben in 
der fibrigen Ratur , folglich das Ende biejer gangen nur die Bejahung des 
Willens abbildenden Welt, bie Folge fen.“ Und wäre benn bas jo ein 
Schade? Was geichähe damit biefer Welt anderes als ihr Necht ? 

welche zur Einſicht in den Jammer biefer Welt gelangt find, follten 

auf biefes Ziel binarbeiten, Werdet Heilige und verneinet den Willen, und 


\ | die Ganaille die fidh nicht fügen will ſchiagt tobt; dann muß wegen der 


Hentität des Willens auf allen Stufen auch die übrige Welt zufammen: 

brechen, und feine Seele weint um fie,“ Freilich, was würde dann kommen ? 

ir bie alsdann eintretenbe Drbnung fehlt es uns an allen Begriffen; fie 

in unfern Augen nichts; aber auch bie jehige Welt iſt nichts. Diefts 
ift das lehte Wort ber Schopenhauer ſchen Philofopbir. 

Und wie diefes Shfiem nichts bat, fo Tann es auch nichts geben. Wir 
lennen fein philoſophiſches Syſtem welches ärmer und dürftiger wäre als 
dieſes, twelches fo wenig im Stande ware die verſchiedenen Gebiete des 
menſchlichen Lebens mit ſittlichem Gehalte zu füllen und bie verſchiedenen 
Hiyeige der Wiffenfchaft zu beftruchten und zu bereichern. Man mag über 
die wiſſenſchaftliche Haltbarkeit bes von Schopenhauer und feinem Biographen 
Gwinner mit fo ſchnodem Hohn behandelten Hegel ſchen Syſtems denlen 
wie man till, fruchtbar und weich iſt es geivejen; es ift Feine Wiffenschaft 
neivefen bie night von ihm Gewinn gezogen hätte, und manche Ziveige bes 
Wiſſens haben unter feinem Einfluß eine vollig neue Geftalt getvonnen. 
Das wird ber Schopenhauer ſchen Philofopbie nie widerfahren. Welche 
Bifenfiaft fol durch biefes Cyftem fruchtbare Ansegungen empfangen 
Die Ethil? Die einzigen ethiſchen Begriffe welche biefes Syſtem darbietet 
finb: bie Aſceſe — bie Verzihtleiftung auf biefe beillofe Welt — und das 
Mitleid mit ſich ſelbſt und mit allen Menfchen die den Sammer des Dafeyns 
tragen müffen; für eine Verllarung der mannichfaltigen Sphären des 
menſchlichen Lebens durch den fittlihen Willen, für eime Erfüllung derfel- 
ben mit pofttiv fittlichem Gehalte gibt das Syſtem nicht nur feine f 
baren Winle fonberm es hebt die Möglichleit auf. Die weſentlichſten 
geiffe der Ethik, Schuld und Sünde, werden, ganz im Miberfpruch mit Dein 
Sinn im welchen fie allgemein in der Sprache gelten, aus Erſcheinungen 
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übicnten geflempelt und mißbraucht 

Di Beh un er ven i 
immer wieder wird von Schopen- 
t: Se ee gi Bi, nicht im 
— wird beſonders in der 


— 5 —— ger mug Fü 


n. * und von allen —— 
1, „micht yu einem weſentlichen er macht den 
‚bedingten, rein endlichen Wefen, und 
ſi ie — don Begebenheiten zu ber 
ieh, bem menschlichen Beift ab. Daber 
Schuldbewußtſeyns, der Reue, der Veſ⸗ 
fung, oder nur eine ſophiſtiſche. Eben: 
von biefem Syiiem ettvas zu erwarien. 








































o ohne leitenbe Joren, ob 
In ber Schopenhauer'fden Melt gibt es : 


fen, A ſich bie Einficht entgegen baß bis 
eine unendliche Zeit abgelaufen ift, 
—* ſchon da —* müßte.“ Durch 
Anſicht über das Nechts« und 
DUDEN AS "mit Wiberiil wandte er ſich von biejem 
ganzen @gbiete fo wie möglich ab, mit ariftolratiicher Beratung jab 
), auf bdie hohen und niebeten bipedes herab, die im Staat 
gung ib * Selbjucht ſuchen, und verlangte eine kräf · 
Autorität, um fie unter dem Daumen zu hal: 
fe ſich im Staate nicht regieren. 
je und berzloje Debe diefer Philofophie an 
ieje dürften genügen um zu zeigen daß dieſe 
rue Hera zu beginnen, wie Schopenhauers 
¶ verlieren allerdings Schopenhauers Schrif ⸗ 
—— ein armer und bürftiger Phi⸗ 
geiſtvoller Schriftfteller ; er hat oft durch 
geiſtreiche Blicke in die Welt gethan; fein 
, und über feine Weltbetrachtungen 
—————— Für bie Kunſt hatte er trot 
mit ‚Fr ausgeprägten Weltveradhtung und Aſceſe 
eigentlich nicht ertragen Tann, perſönlich viel Sinn und 
das coneret Leben der Natur und der Menſchenwelt ſchildert 
er warm und pifant, und. „die Lichtitrahlen aus Schopenhauers Werten“ 
von Dr. Julius Frauenftäbt find eine anregende und genußreiche Lectüre. 
Eslut ſolgt.) 
Sigm. Barab über P. D. Huet. 
Kg * Dr, Sigmund Barach, Docent der Philoſophie an ber Wiener 
hat in einer Meinen ebenfo wohlgeſchriebenen als unterrichteten 
—— er mit Recht einen Beitrag zur Geſchichte der geiftigen 
nten Jahrhundert nennt, einen der interifjantejten 





—— — tiler dieſes Zeitalters, Pierre Daniel Huct, dar: 
— und. bei alles compendiariſchen Kürze weit eingehender und deut⸗ 
licher: ala es in den Geſchichtswerlen ver Rhilofophie geſchieht 
und. kann, Bir haben das Schrifichen mit wirklicher Befriedi⸗ 


Der Verſaſſer bringt fein Object unter ben richtigen Ges 
von bier aus eine umfaſſende Ein ſicht in bie Beiftesart 





geleſen. 

m ‚guet beivegt, und befeuchtet den Leitern geſchictt und ſachlundig 
urch feine Vertvandtihaften als feine Gegenfäge, Er verfnüpft 
igm mit,den frangöfiicen Steptilern des fehjehnten Jahrhunderts, deren 
wichtigſter Montaigne war; zugleich unterſcherdet er ihm von dieſen Vor: 
gäugern durch Descartes, zu dem fih Huet ahnlich verhält wie fpäter 
pe. Foyer Dieſer Gegenja gegen Descartes, vom dem Hurt die 
großen Anregungen empfangen, bringt cs mit fich Daß er mit Leibnitz 

bnitz mit ihm, in der Verwerfung bes Carieſianismus eine 
era Sache macht. Indeſſen ift unfer Skeptiler nicht 
der carteſianiſchen, fondren aller Philoſophie, und bei dem 
Belenntniundermögen ber menſchlichen Vernunft bleibt dem 
ich — — der lehtern nichts übrig als der Glaube und 
—*— Diefe find bie Träger aller in uns lebenden Wahr: 
und die moſaiſche Offenbarung trägt gemeinſchaftlich die wahre Er: 
der — und chriſtlichen Welt, So rechtfertigt Huet feinen 


on 







— 


| 


em? —— und Toben | zu laſſen. Da 


leicht zu beftimmenden Efepticismus, trifft don Angelpunft 


Humanisırus, —— ſteptiſche Philoſophie, chriſtlichen Glauben 
vereinigt er in feiner Denktweife, und per er Seren in en Dekartes: 
—  Yın ſchwachſten iſt huet nach erm Dofürbalten in der Aritif 
Descarteg', —— am tiefften 
ift er in der Begründung ber Reli * Bu es: 
werthe Berbienft ihm nad) allen ——— und wir machen 
‚ um fo nadbrüdlicher auf biejes Berka aufn der Verfaffer zur 


gleich einer ber — Docenien der Thilofophie an gi erſten Univer⸗ 
ſitãt Defterreiche ift 


ei, 
A Rondon, 4 Det, Wie wenig Geift und Erfindungsgabe dazu 
gehöet die Welt m täufchen, ſehen wir nicht mur in dem Erfolge den die 
ifefte hoher laiſerlichet in Wort und Schrift noch immer zu 
haben ſcheinen, ſondern —— in den fo oft enthüllten plumpen, und 
gleichwohl immer noch wirlſamen, Mitteln welche von den engliſchen Schwind⸗ 
— len 
nen eines Schwindlers ſich felten auf England 


ne | beichränlen, —* auch von dem continentalen Abenteurer als Ichte Zuflucht 


betrachtet werden, fo kann es nichts ſchaden den täglichen Enthüllungen der 


; se von einer fortichreitenden Entiidfung | biefigen Polizeigerichtähöfetveitere Verbreitung zugeben. Wenn ber Schwind⸗ 
menheit, oder überhaupt von irgenbeinem | Ter vergebene verſucht hat continentalen Fabricanten Waaren a 


fo gründet er eine Loan-Gompant, und erbietet ſich in zahlreichen, getoöhn: 
lich unbezahlten Annoncen allen fo ba in Bebrängniß find 


finanzieller 
leihen von 5 zu 100 ober 1000 Pf. St. zu bewilii mißie 
Binsja — De Sata Pl Shan Ken 


hr aus philanthropifchen als aus getvin rg Dal 
Wittel fölint Die Baia Schtoinbler — naturlich ganz ee 


zu welchem Betrag er feine Antveifungen auf nicht eriftirende Banfconti 
gegen die unter allen Umftänden befleren und gewöhnlich zu discontirenden 
Wechſel feiner anleihebedürftigen Clienten austaufcht, Wenn es auch 
zu diefem Geſchäftsſchluſſe nicht. fommen follte, fo kann boch gewöhnlich von 
ben zahlreichen Applicanten in Form von Bureaugebühren, pränumerando 
zu zahlenden Binfen u. ſ. w. fo viel herausgeſchlagen werden, Da der 
Schwindler keine Urfache hat mit bem Gang feiner Geſchãfte unzufrieben zu 
ſeyn ee fo —— und jo allgemein. befannt, ab 
aud) ber größte nöthigen Dperationen men auswendig weiß —— 
nur ſeine — —— mit einem imponirenden Na 
au verſehen und zu annoneiren braucht um feines Erfolgs gewiß zu * 
— Bor dem Polijeigerichtshof der Themſe ſtanden vorgeſtern mehrere Indivi⸗ 
duen, angellagt zuſammen conſpirirt zu haben um von einer großen An- 
zchl von Berfonen auf betrügerifche Weife Geld zu erprefien. Es war bie 
Eike Geſchichte. Ein gewiſſer Twining hatte fid) mit einigen Spiefigefellen 
zufammengetban und die „Richards Eſtabliſhed Fund Society“ gegründet. 
Unter der Ueberſchrift; „Gelb — Geld — Geld — Geld“ wurde diefe ers 
freuliche Thatfache in den Brovincialblättern angelündigt. Don 20 bis 
500 Pf. St. ſtanden auf perfönliche Sicperheit und zu einer niebrigen Zins: 
rate jedem zu Gebote der fie haben wollte; er brauchte fihnuran: „R. H. 
Tivining, 23 Richardſtreet, London, E. C.“ zu ivenden, um jeiner Gelb- 
verlegenheiten enthoben zu ſeyn. Das Geicäftslocal der Actiengeſellſchaft 
war ein elendes zerfallenes Haus in ber elendeſten Straße des elendeften 
Quartiers in London, nur von einem Weibe bewohnt, das zur Empfang» 
nahme ber einlaufenden Briefe bineingefebt zu ſeyn ſchien.“ Dieſe kamen 
aus allen Grafihaften, durchſchnittlich SO bis 100 täglich, Die Opera 
tionstveife war bie folgende: Sobald ein Anleibegefuh eingelaufen war, 
ſchrieb R. H. Twining im Auftrag des Directoriums an den Applicanten, 
und verlangte bie Adreſſe eines Mannes der über feine Neſpectabilitat Auf: 
fchluß geben könnte. Nachdem bei diefem Gewährömann im Namen der 
Geſellſchaft angefragt und eine befriedigende Antwort erhalten worden war, 
twurbe der Applicant benachrichtigt daß das Directorium in feiner Sitzung 
von dem und dem die nachgefuchte Anleihe bewilligt, und er nichts zu hun 
babe als das beiliegende Suldfcheinformular zu unterfchreiben und ben 
vorauszuzahlenden Betrag der Jabreszinfen einzufenden, um fofort in ben 
Befig des gewünſchten Geldes geſetzt zu werben. Um die Transaction recht 
geihäftsmäßig zu machen, wurde auch noch die Zahl der in der Eorreipon- 
denz verbrauchten Poſtmarlen in natura verlangt. Die ftatutenmäßigen 
Jahreszinfen wurden burd; Anweiſung auf ein bezeichnetes Poftoifice in 
London eingefandt, und hiermit war bie Sadıe zu Ende, Der Uppli: 
cant ſah natürlich nie einen Pfennig von der verſprochenen Anleihe. 
Auf dieſe Weife gelang es einem halben Duzend Leuten, uffenbar 
aus der nicbrigften Gefelichaftsclafie, ein Jahr lang glängente Geſchaͤfte zu 
machen. Wie hoch ſich die zufammengefchtointelte Summe beläuft, läßt fich für 
den Augenblid noch nicht überfehen ; nad) Angabebes „Detective,“ der mit dem 
„Halle betraut worben war, handelte es ſich jeboch um Taufende von Pfunden, 
die in Contributionen von ein bis fünf Pf. St, brigetrieben ivorden waren. 
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—— hiehan Ban „An nrfanti le wird zwar ben 


meiften feiner Betounberer eblieben feyn; gleich: 
—— die ings, bei denen —2 ——— 
in allen 8 Landes eg ec 

—— Petition bin hat fich —— or genäthigt —— 
he &i ag a —— wi I 

——— dienen ib, Jehn ul fu Add —— etwas 
ſeine Sphäre hinausliegende Bewu x den — 
a Yan Aal 
. Lie tab cn ehe ve — y 


her Fan —“ 


No popery Pr 
Sega Ne (bci fe vn — a Ben or 
> Fall mar u öffen bie 20,000 Garitat 


—— eg EEE einer ein Safe m — 
= nn ente ren 

eye bereits — **— n wir 
* —— pen So 


be, Ian he leichwo ——— 


De —— ——— 
oſtdter nnen. 
—— — bie —— Es gibt einen Br groben 
Inne ben toir, ohglei er jetst fo. Ir. berleumbet wird, eben fo 
ftarf bewundern und ei u ernflicer 
ch om Be Side Sims u der — 
und * Die Begeiſterung —— — 
in der is bisher mit ben Ghartifen wetteiferten, 
wird durch ben — — 3 wahrſcheinlich etwas abgelühlt werden. 


„Dermifebte te RW N. 
‚9 Eck. Der bleibende —* —— Han⸗ 
Bei ag eis ba ‚2 er ha bereit$ angemel · 
Beſuch der lernten | Benöthigt febe neue 
iteittöanmelbungen mict en ensenehmen und die Mitalteberlifte am 
Diejenigen —— ände deren Aufnahme bis 
3 = He * —— Er bei * 
Stages eingezahlt nnen n nicht en. Kur 
iedſchaft jo — iſt, werden 
„gm enomm 
tage im hun ui 
Far ner Gemafti Bu m Babnbof hg 
Dem mn Alice im of empfangen 
unb = ar Palaſt des Bien Re m Karl to er ud mi und ne Om je 
geleitet. Wie man vernimmt, will * —* ah den 
nächjten Winter in England verleben. 
— — ———— wurde, 
leben des Großherzogs Pin des im Jahr — 
FOR Am t — worden. Er —* ein Haus neben dem 


Berlin, 6 Det, Beeictuns ber Verhandlungen ver heutigen 


Sigun ge = * 

Gneit * — tere Reſolutionen über denſelben Ges 
genftand dem — — jo lann leicht ber Fall eintreten daß dem 
einen oder andern Die —— ber einen Refolution fahlicher erſcheinen als 
* der — —* * der ee Aber —— geei * 
erſcheint. ieſer mbbcehte Anira miſſſon 
eg egenüber dem einen ce a der Da eftellten Amenbements. 


— wirb ran hl nicht fiber die Motive, jondern über bie 
Reſe ut halten Sie jih, meine Herren! Ich erlläre mich 
für bie der Go a erjte Theil — Reſolulion iſt veranlaßi 
durch die eige — unſerer Bubgetbrratbung, welche veranla 
ijt — — Ei ichleit der jpätern Ginberafuns bes Landtags 
als durch re eit unjerer —— eine Grülndlichleit 
die beiläufig Aue uns ſehr — und mit —— Wiſſens kein 
anderes Land verg lann. 


Verſchieben ber Budgetberathung 
iſt übrigens gar nichts fo —— “fie Tommt in vielen, in den meijten 
Verfallungen vor ; fommt eiiva eine Auflöjung dazwiſchen, fo find bie bes 
reito — Beichlüfie zu wiederholen. Der Grund dief, fer Zarheit liegt 
auf dir Hand — und bieje Larteit ift am größten ba wo bie Berfaflung 
am feſieſten begründet ift: bie nothwend usgaben bleiben notbivens 
dig, die gewöhnlichen laufen fort, und fon e surzente Ausgaben Lönnen 
als nothwendige Ueberfchreitungen ohne — nachträglich genehmigt 
werben. Allein diefer harmlofe Zuſtand ändert ſich fofort wenn ber fill, 
ſchweigende Eonfens, bie etung eit war, nicht 
mehr vorausgefeht ioerben Tann. Ich —* eg eine ganze Reihe 
riſcher Procefſe als Beifbiele zu dem rein Me von ber Gommi 
vorgeſchlagenen Nejolution anführen. Ich indeſſen nur an einen 


ober 
den. 
—*2** 
u Ber Begnn de Gifte DR usgaben 
E : h ngpate+ Kungf vr An ner — 
———— — at — — 


wir — bereit den Etat nid —— *— nie r 


ten ent; ‚it eben 
A 
— 


gie 
— 
H 
Fi 
B 


Ei 


denn bas lann man immer, wenn man, wie wir, bon —— ſtaben 
zum andern —— Het ft (Brave), unb das inifterium 
ebenjo von andern im Untecht. (Bravo.) Das 

‚den ein gewiſſen ⸗ 


Br ae 


unferer preußi * 
conſtitutionelle Doctrin ale 
Sen ellt: wir haben Fein Dinifterverantwortlichleitsgefeg, fein Fame 


rivei srecht, l 
Bin: Der engen Aue on Ba eich ea Tin 
nn. an bi s 
Ivenn ie 


mm, mit dem jeber Nömi 
mumdarf nie —— ix von — daß, wenn 


—— —— 
—— ——————— ee 
De Zpeil der Nejolution enthält eine 
erfahren der Stantöregierung in der —— —* 
Erachtens etwas unerhörtes — ich j Ir ber nf aller 
conftitutionellen Staaten nad) etwas em. find in ber Commiſ ⸗ 
—— — des Be ee ie ep 1 er bie ich fehr 
E ve en nicht pers 
jönlich antweiend ehe, wenn ich mich jegt darüber ausfprede (Hr. v Soon 


tritt in das Minifterzimmer),. Uniere iſt in Betreff des Bu 
auf den einfachen —5 eftellt da u. —— übertoiegt * 
v. Roon tritt den Ganl, 9 darauf Hr. v. Bismard- —* > 
haufen). "nd —— — — berubt auf der weiſen d 
— * das Sg * ——6 um die 
er Oypertrophie auf irgendeinem Gebiet zu —— 
Örjeygebung das unverehäbare Re Wein zugel jedem an feiner 
Stele, —— zu —— Beit. Ei ale deut Be Bela ungen gebührt ber 
atweiten Kammer in diefer Frage der Bortritt, weil die unmittelbar von ben 
Steuerzahlern gewählte Verfammlung an erfter Stelle die negative Linie 
ziehen Wird eine Ausgabe dur Be negirt, fo fteht endgültig feit * 
dieſe Ausgabe nicht Budget iſt, nicht Budget verden kann. Darüber 
auch nie ein Zweiſel geweſen im hun mäßigen Staaten, und es > 
gibt ſich vor allem aus em Vorbild ungen, aus ber engliſchen 
Verfafjung und ihrer Seidichte Dielen einfachen Orundfägen g —— 
hat vor langen Jahren der zeitige Miniſterpräſident eine abweichende 
aufgeftellt, an bie ich möcht erinnern würde wenn er nicht jelbit d — 
Protololl der Budgeiconuniſſion daran erinnert hätte, und wenn nicht heute 
an biefes Stelle.bereits daran erinnert worben wäre, Diefe Theorie lautet: 
„Wenn das Budget nicht beiwilligt wird, jo ift ohne Budget weiter zu res 
gieren; wenn man mit dem igten Budget nicht zufrieden ift, To macht 
man fich ſelbſt ein a Ich enthalte mich jeber Öharakteri * 
Theorie, u tmifterprafibent bat uns ferner die Fähigfeit 
mut einer = leben. Run, zwei große Eigenſchafien — —* 
doch für das göleben: wir haben erſtens volles Verſtandniß ber 
Fnaugſtage, —— beruht auf der Gewiſſenhaftigkeit, die da weiß 
was cs gibt wenn man das Marl des Landes verzehren läßt durch will · 
fürlidje erausgabungen, (Bravo); wir — zweitens ben Glauben an 
eine fefte fittliche Rechtzordnung, die in lehter Linie über die Geſchide ber 
Voller entf muß (Bravo), unb biefer enge “ t uns nit das 
Spielwerl werben in der Hand eines Vachthabers wie das wohl in dem 
Zande geſchehen lann in dem ber Hr, Miniferpräfdent zulett vertveilt bat 
(Bravo), In uns lebt u bloß die Ueberzeugung daß dieſer Glaube = 
lich zum Stege führen muß, wir heben auch Widerſiandskraft zur Abs 
—* wir —— er Kraft —— Dulden, um endlich die 
—78 en Wwirb zu übertoinden. (Stir 
miles —— * ae amt n bat einit eine cmjte Mahnung 
ausgeſprechen; Siahl jagt in dem vom dem Abgeordneten für Geldern 
Bereits citirten Werie „Die Anſicht daß das Budget nur ein Anhalt 
und ein Ueberichlag, nicht eine bindende Norm jet, jo daß der Zandrö- 
berr dasſelbe abweichend nad Belieben verwenden bürfe, jey bie einer 
überflürzenden unb — en Reaction.“ Wir find bisher nicht bes 
een ramm ung anzunehmen wie es der er⸗ 
ten Theorie Des — — —— entſprechen würde. Ich 
en hinzu: ein Mini Programm vor das Land 
trate, „in ber Ermangelung ech tegieren wir ohne Buhget,* würbe 


in 
der 


L OOOIE 
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i et 
m Runlte und bas ange 
wir find bazu da und find ge | dat 
ungsleben vorzuſchteiten, eventuell 
zu bereit; wie Soldaten auf 


und 
> fo — die Vertretung —— 
en einem Nothftand i 
tsjah zu Ende und das rechtzeitige Zuftanbe: 
mung nicht u if. Ba dem Noths 
arm Ein Nothrecht Tann 
J nd gilt aber doch nur g Er Ser 
r Bravo.) Run, dann ift — —— 
t gab erfchnt, dann ie wenbigteit ei 
* — en. —— 


durch F Haus, Das rn Das in — 


‚fen ift die Gränge meiner at fear 
ei a: al 


ei —— Darüber hinaus hilfi 
ya none nur —* jegen die Ber: 


ng. Dazu trete bannn nod} ber vertverfende Beſchluß bes Herrenhaufes; 
e fi ei: Kamen fo a verworfen als ein Gejek 
1 und eine ſolche Elaatsregierung die dem entgegen 
— aus —— Ahnen, — 
angelangt, die e Art an die Wurze 
Act untericeibe ſich eg Yuli:Orbonnangen 
und die Syormalität des Anlaffes. (Zuſtim⸗ 
—** wir * zu pe jagen was bas hohe Haus davon hält. 
wichtigſte Nathgeber der Krone, Der 
—— —* — dieß aus, fo rul —* ein Menſch 
rubig wie wir vor dem abe a Pi baben, fo ruhig 
——— Eine au fprechen haben, Es ilt die all e Bu et 
Ir Baal 2 — —— — Br as ei ei —— — 
ner geht nunmehr au rechung der einzelnen 
a indem er = Motivirung, bejonders des v. Binde’ichen 
t, jedoch mit der Fafjung der eigentlichen Refolution 
in — nicht einverfianden erllärt, Er wendet ſich ſodann an die 
nv, —— ade fließt: wenn Ihr Amendement jedoch micht bie 
it erlangen follte, dann trennen Sie fid) nicht von uns, die Sie vor 
ſchon biefen pf gelämpft haben. Wir faflen bie Frage gleid) 
f) ne mit und den Proreſt, der nichts weiter ausdrüdt 
u jener bellagenswerthen Eventualität loumen jollte, 
———— ließuing vorhanden iſt ben Kampf aufzunehmen. Und 
ih wird und leichter den Frieden herbstführen als 
alle — und halben weis Lüffe, Eebhafter — Die Minifter ver⸗ 
laffen den Saal. ek im morgigen auptölatt.) 
London, 7Dc. Königin Victoria wird bis zum 15 d. Dis, 
aus Deutfchland zurüdertuartet. Der Prinz v. Wales ſcheint die Abſicht 
zu haben. den Ausflug feiner Schtwefter, der Kronpringeſſin von Preußen, 
Re - ihres Gemabls nad) dem Mittelmeer theilweife wenigſtens mitzumad;en, 
und zw diefeım Zweck ift die Dampf: Yacht „Döbsene“ beorbert nad Genua 
zu J um dort weitere Befehle zu erwarten. Die genannte Hacht hat 
ſich fofort auf den Leg gemacht, und bringt zugleich den beittijcden Gr: 
Sanbten in Portugal, Sir Arthur Magennis, nad Lifjabon, — Der bisherige 
Erzbifchof von Dort, Dr. Charles Thomas Zongleh, ift nun wirllich zum 
of. von Canterbury und Primas von ganz England befördert; ber 
Eit in York ſoll dem Biſchef von London angeboten, aber von dieſem ab: 




























rue —* ſehn. — Wmiral Dundas, belannt aus der Zeit bes 
— befeh⸗ 
—S————————— biente feit 1799 in ber Marine, 


Shateipenre's Wintermärchen anf der Münchner Bühne. 
— München, 4 Det. Durch die Bearbeitung und 

richtung des Wintermaärchens 
BVerbienften um das beutfche Theater im 

gerung bed * —— Dichters inobeſondere, ein neues ebenbürtiges 
hinzugefügt. Selten werben ſich in einem Manne die Borzlige bes Dich« 
ter8, des Philologen und bes praktiſch erprobten Kenners der modernen 
Theaterverhältniffe in fo —— günſtiger Weiſe ang De 
—— —— denn einer der Lebenden dazu berufen 


—— — 
Dr arg "rs ao er eich er 

ftebt aus ben vorbanbenen Ueberf en das Belungenfte aus 

— * ober nach eigenem Wiſſen und verändert, verein · 
facht, — er bat, wo es ſich ohne Schaden und Störung thun lief, den 
Mechiel der Scenen durch Umftellungen auf ein unferen Verhälts 


glüdlide 
niffen entfprechenderes, beſcheideneres Maß zurüdgeführt, er hat durch An- 
deutungen und Grllärungen ber Regie und den Schaufpielern wichtige 

Dienfte geleiftet, und endlich alle der modernen Schaubühne 52 
Künfte in Athem geſetzt, um durch ihre vereinte Mitwirlung ein Ganzes zu 
erzielen wie er es dem Geiſte des Claſſilers und den Anforderungen des 
heutigen Publieums gleicherweiſe entſprechend fand. Unſer Theater hat 
mit allen feinen Factoren den geſtellten Anforderungen nach Kräften aufs 
forgfältigfte zu entfprechen gejucht, das zahlreich verfammelte anbächtige 
Nublieum das ihm Gebotene nach Verdienſt gewürbigt. 

Da nun Dingelftcbt ſelbſt in feiner Vorrede zum Machetb ausführt: 
wie bie Eroberung bes ganzen Shalefpeare nicht der Arbeit eines Cinzigen 
überlaffen werben Zönne, fonbern hiezu bie Mitwirlung aller beutjchen 
Geiſteslräfte die ſich mit bem großen Porten befhäftigen nöthig feh, fo 
ſtehen wir um fo weniger an dem Lob weldjes wir ber in Nede ſtehenden 
Bearbeitung fo aufrichtig gefpendet haben unfere Bedenlen nicht minder 
aufrichtig anzufügen. 

Diefe unfere Bedenken laſſen ſich auf zwei Säge zurüdführen, in 
welchen wir ihre Erſcheinung begründet finden: das eine bezieht ſich auf 
bie fcenifche Behandlung bes zu Grunde liegenden Textes, das zweite auf 
die aus der Kenntniß bes zeitweiligen Geſchmads und ber dieſen befriebigene 
den Hülfsmittel genommenen äukern Ausiämüdung. 

Gervinus meist in feiner Beſprechung bes fraglichen Stüds darauf 
bin: Shalejpeare babe „den ztweitheiligen Weſpenleib“ ber von Greene 
überlommenen Fabel „nicht zerfhneiden wollen, aber auch nicht einheit- 
licher machen fünnen,“ und preiät es dann ausbrüdlich als ein „feines und 
geiſtreiches Kunftflüd“ wie der Dichter die beiden Theile äußerlich ver⸗ 
bunden, wie er Trauers und Luftfpiel zufammengefügt bat. Die Dingel- 
ſtedt ſche Bearbeitung fcheint uns nun gerade biefes ‚Kunſtſtück“ eliminiren 
zu wollen. Sie faht fo zu jagen den Ausdrud vom Trauer: und Luſtſpiel 
beim Wort, fie „zerichneibet” ben Leib der Fabel in zwei auch äußerlich 
durch die Reduction Der Actezahl im erften gleich gemachte Theile, fie löst 
von bem erjien mit möglichfter Sorgfalt das ab was daran erinnern 
lonnte daß wir es mit einem Spiel, und bas mit einem Luftfpiel, zu ſchaffen 
baben, und gibt ung erſt das eine und dann bas andere. Wir glauben daß 
mit biefem mörtlichen Berftand der erflärenden Bezeichnung, mit diefem 
handgteiflichen Scheiden der in ber Fabel liegenden zweiartigen Elemente 
ein Mißgriff begangen wird, welcher der Abſicht des Poeten ſtracks zuwider 
gebt; denn Shaleſpeare, fo müſſen wir glauben, wollte ein Luſtſpiel ſchreiben 
vom Anfang bis zum Ende, und wollte fhlichlid) nur um jo glänzender . 
wären, je finfterer und dichter er bie Wetterwollen aufammenfübrte welche 
fich in den exfien Acten vor die lichten Beſtandtheile feines Märchens drängten, 
Aber diefe Wollen find nirgends jo dicht, daß nicht ein Schimmer bes charalle⸗ 
riſirenden Grundelements bindurchbränge. 

Die ganze Welt in welche wir mit dem Anfang des Stüds verſeht 
werben, ift jo abſonderlicher, wunberlicher, fo märdenbafter Art, daß ung 
die Willür, der Wahn, die Grauſamleit welde darin drohend ihr Haupt ers 
heben, zwar jo grufelig macht wie nutr irgend in einem Märtchen aus der Kinder 
zeit; aber wie glauben dabei doch nicht daß erichütternde Tragil in dieſer 
Atmoipbäre gebeiben Tann. Um uns tes beichränkten Raumes halter in 
möglichſter Kürze Har zu madıen, wählen wir Das wichtigite Briſpiel, das 
welches fid ung zuerft aufprängt: bie Motiviwung der Eiferfucht tes Leon⸗ 
te, Iſt diefe Leidenſchaft für tragiſche Folgen mottwirt genug? Auch 
Dibello iſt eiferfüchtig ohne Grund, aber die Urfachen welche ihm die Ders 
führung weist, welche feine eigene innerfle Stele mit Gewalt berbeizicht, 
| find bach fo fcheinbar und alaublich, daß der durch fie erzeugte Ittihum 
tie mitfüblenten Bufchbauer in Furcht und Mileid überwältigen muß. 
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Was aber in Leontes das Freflende euer ber Ciſerſucht entzündet, entzieht 
ſich der Hufmerkjamleit des Publiums ; es eriftirt Tediglid im Blut des 
rejbaren Königs, es ift eine nichtige in iprannijcher Willlür erfundbene 
Einbildung, eine böslihe Verrüdtbeit, die unfern Unwillen erregen Tann, 
dig wir veriachen müflen, wenn fie feine traurigen Folgen haben wird — 
und dieſe Folgen treten ja nur ſcheinbar ein. Der malade imaginaire iſt 
und bleibt eine Luſtſpielſigur, und wir wiſſen voraus, Shaleſpeare wird 
ibn nicht tragisch berivertben. Man wende uns nicht ein daß fid} Shale 
fpeare gerade hierin als Meiſter bewiefen babe, baß er, wie es ja in ber 
Wirflichleit meift ber Fall ſey, die Leibenichaft der Eiferfudt aus jenem 
Pünktchen im Nichts entftehen und wachſen Iafje welches ruhig blidenden 
Augen gar nicht wahrnehmbar fe, und baf ferner der einmal Eiferfüchtige, 
von geundlofem Uebel fo arg gequält wie von irgendeinem triftig begrün- 
- beten, bas ſchwerſte Unheil.anrichten fünne, Dieh ift beides fo, richtig als 
es unfere Behauptung keineswegs alierirt. Der Lyriker fann mit einer gar 
nicht motivirten Eiferſucht alle Herjen rühren; das weite Feld der Mih- 
veritändniffe auf welchem ſich verblendete Menicheneelen aus eigener Schuld 
verieren, wird den Erzähler tief erfchütternde Eonfliete finden laſſen; aber 
auf der Bühne werden ummotivirte Eiferfüchteleien feine tragiihe Wirlung 
ausüben. Hätte Shafefpeare die Abſicht tragiich zu wirlen, jo würde er 
eben diefe Leidenschaft anſchaulich motiviren, weiche, fo wie fie dramatiich 
gegeben -ift, zu den ftatinenstwertheiten Kühnheiten jeines Jngeniums und 
zu den ſchwierigſten Aufgaben der Schaufpielkunft gehört, Dan darf auch 
nicht ben Tod des Prinzen Mamilius tragische Wirkung beimeſſen; benn 
Shaleſpeare s beivundernstvlirbige Weisheit hat ihn von Anfang an als 
ein Kind fo zarten Empfindungsbermögens, fo überreifen Verſtandes 
gegeichmet, daß er ung, wie wirkliche Kinder der Art, die Vermuthung auf: 
drängt: er werde nicht lange leben, und daß uns die Nachricht feines durch 
mehrfache Meldung vorbereiteten Hinſcheidens nicht unertoartet erfaßt. 
Ir Wirkung wird dann fofort durd den Scheintod ber Königin gededt, 
welche unſer ganzes Mitleid in Unipruc nimmt, und das alsbald neuge: 
borme Kind erjet in unferem Intereſſe das verſchiedene. 

Sit num der erfte Theil dieſes Stüds feinem innern Weſen nad) nicht 
tragiſch amgelegt, fo darf auch die Bearbeitung nicht dem Schluß dieſes 
Theils eine (mern auch nur fcheinbare) tragiſche Wucht geben, unter deren 
Taft der Zuſchauer in vom Dichter nicht gewollten Gefühlen dem zweiten 
Theil entgegengeht, Gerabe darin liegt das Meifterjtüd des dramatiſchen 
Baues der Fabel, dab Shalejpeare nad ber eridütternden Peripetie im 
dritten Yet uns nicht. unter der Schtvere bes bexeinbrechenben Geſchicks läßt, 
ſondern der Umſchlag aus dem Tragiſchen ins Komifche, oder, wie wir hier. 
wohl beffer jagen, aus bem Traurigen ins Heitere, ſich noch in demfelben 
Aci vollzicht. Mir müflen 08 hauen wie die Wettetwollen des Geſchicks 
ſich über den fündbigen Werkzeugen des tyrannijchen Eiferers ihres vernich⸗ 
tenden Grolls entlebigen, twir müfjen ſehen wie fie über dem Haupte des 
ausgefehten indes ohne zu ſchaden vorüberziehen, und bie neuen Men: 
ſchin Die nun. auf ben Echauplat treten, bie armen Echäfer, fid) des Königs: 
?ybes erbarmen. Abgeſehen von der Nothwendigleit dieſer Scene zur 
Sharakterifirung des Ganzen, mögen wir ihrer auch aus einem andern 
wichtigen Grunde nicht entbehren. In der Ausſetzung des Kindes und dem 
Auffinden desjelben liegt ja der Seen bes Märleins, ber Herzpunlt ber Ger 
idjichte, um melden fid; alles breht; das wollen wir mit unfern Augen 
erleben, und das Entichäbigungsmittel eines Monologs, im Munde des 
mit dem Sundengeſchäft betrauten Höflings, ift jo undramatiſch als un: 
voetiſch, fo tab wir uns bis zur Etunde umfonft den Kopf zerbrochen has 
ben warum ein Mann won Dingelficht3 poetifcher Kraft und dramatiſcher 
Einſicht darauf verfallen mußte, 

Wer weiß, wenn wir bis zur Erlenniniß dirſes Grundes burdhgebrun: 
gen ſetyn würden, ob wir unfer erſtes Bedenlen, wenn ſchon nicht ganz zur 
rüdtziehen, doch etwas einſchränken müßten; mit dem zweiten aber ſiehen 
wir auf einer principiell verſchiedenen Anſicht über die Bedürfniſſe und 
Gramen ber dramatischen Runft ſowohl als ber Fähigkeiten des Publicums. 

Verleitet durch die Erfolge des Sommern und des Sturms, 
welche ihrem phantaftifchen Inhalt nad) ſowie nad), der ihnen vom Dichter 
jelbjt gegebenen Form, die Zugaben von Mufit, Geſang und Tanı nicht 
nur vertragen, ſondern derjelben gar nicht entbehren können, hat man bas 
Wintermärchen zu einem „Drama ber Zukunft“ zu verarbeiten geſucht, an 
welchem allen neun Mufen möglicft gleicher Antheil zugewieſen wirb, 
Wir werden uns, fo pebantifch wir find, bie dienende Mitwirdung welche 
die andern Künfte der höchften Kunſt des Wortes zellen wollen, da wo fie 
bingehört, recht wohl gefallen laſſen; im borliegenden Zuftfpiel jeboch wird 
mit einer Aufdringlichteit ausgeſchmückt und ausgeftattet, daß der geſunde 
Sinn unfers Publicums mißfälig berüßrt werden mußte. Wir meinen 
bier nicht ben lobenswerthen u u neuen Decorationen unb Co⸗ 
ftümen, bie Menge von Gomparfen i 
zeihlichen Sünden welche man mit ſchlechter Mufit und widerwärtigem Ge⸗ 


tänzel an ber heiligen Einheit der Handlung beging, bder begeben mußte. ’ 
Gleich nach Eröffnung bes Borbangs werden wir mit einem „Waffentany” 
des verfammelten corpo di ballo empfangen, welcher als Einleitung zur Ent 
faltung der Eiferfucht des Eyraluferlönigs vorzubereiten doch faum geeignet 
iſt. Unter den vielen Lacherlichleiten welche bie Tpätgeborne Kunft des mo: 
dernen Tanzes ihren Verchrern anzubieten weiß, ftehen bie fogenannten 
„Waffentänze” obenan, wo einer immer auf den hingehaltenen Blechteller 
des andern haut daß es Inallt, und dann, während ibm bie Figurantinnen 
mit pappenbedelnen Zorbeerfrängen nachlaufen, mit feinem Gegner einmal 
oben, einmal unten bie Klingen kreuzt, um ben Tact ber Muſil zu fcheppern. 
Es mag Freunde folder Kunftleiftungen aber jie find in ber Pegel 
nicht diefelben welche um Shaleſpeares in bie omöbie geben. Diefe 
letztern haben feine Berfe im Kopf wen die Garbine aufrollt, und werden 
fie dann mit ſolchen unertwarten Genüflen überrafcht, fo figen fie, um nicht 
untofllig zu werben, bie fieben Minuten ab wie ber bulbende Gatte im 

Juvenal: doctus speefare lacunar. i 

Wo nur eine Küde zu finden war, lich man Muſil und Tanz zwiſchen 
die Handlung Ipringen ; nirgends wird dieß ftörender empfunden als in ber 
Gerichtäicene, Trop des Fleißes der Schaufpieler, welche in Recitation und 
Mimil wahrlich trefiliches Leifteten, zerbrach die Wirkung diefer großartigen 
Seene. Statt, wie 8 für die Wiederholungen im Intereſſe des Stüds und 
der Darfteller dringend zu wünſchen ift, ben zweiten Act mit dem graufas 
men Befehl an Antigonus zu ſchließen, und den Borbang zum brittenmal 
über der bereits zu Gericht fitenben Verfammlung aufzugieben, tritt biefelbe 
mit einem Iangmädtigen, langweiligen Marſch in Parabefchritt auf, pfeils 
bunbiragenbe Zictoren (zu Eyratus!) und rothbemäntelte Scharfrichtet an 
der ES pige, und vergeudet mit eitlem Dpernprunt abermals eine loftbare 
Biertelſtunde der obnehin larg genug gemefienen Theaterzeit. Jeder 
neue Auftritt wird dann abermals mit Tihinbabra, Geigenjammer und 
Statiftengetrampel benleitet; die Handlung ftodt immer aufs neue, das 
Publicum wird mübe, und die foftbarfte Poeſie verpufft wirkungslos neben: 
ber, Im bierten Act, d. i. im dritten nach der Bearbeitung, mag man ſich 
beim Auftritt bes Autolicus bie Muſik gefallen laſſen, denn man hat eben 
feine beflere; wie in aller Welt aber lann man fo geſchmacklos verfahren 
in das Schaſſchurfeſt eine langtvierige Ballettfcene einzufchielen? Auch 
Shaleſpeare Ipricht bier von einem Tanz der Schäfer und Schäferinnen, 
aber er fonnte nur einen Iurzen Tanı im Sinne baben, nur einen folden 
welcher die Scene länblich belebte, und ben ruſtilen illen 
Hoheit der in ihr webenden Perbita noch anfchaulicher machte, kein bauen» 
des Brimborium mit Neinen Rindern die faum laufen können, und auf 
Schemeln unter Drathguirlanden ein paar Duzend Gruppen aufführen. 
Durch den fortwährenden Klingtlang verleitet, fommt dann bie Mufif da 
um ihre volle Wirkung Ivo fie, wie bei der Wiederbelebung der als Statue 
ſtehenden Hermione, aelhwendig ift um und das wunderliche ber Ecene 
näher and Herz rüden zu belien. s 

Das Nintermärchen wird fich ſicherlich auf dem Repertoire erhalten, 
aber nur unter bem Bebing daß die Intendam ben,. wie wir glauben, 
aud von Dingelftebt nicht als nothwendig beyeichneten Ballettihnidnad 
ausſcheidet, und auch die ebenfo ſchwächliche als auforingliche 
fung Flotows auf das beſcheidene Map des unentbehrlich Rothivendigen 
beichräntt. Mo bie Handlung eines Städs fo burd und durch mit phan⸗ 
tnftifchen Elementen getränft ift wie im Sommernachtstraum und im Sturm, 
wo zudem die Mufif einen bedeutenden Kunſtwerlh an fi bat, da mag 
man fi mit der Infcenirung und Ausſiattung im Gef bes „Dra> 
ma's der Bufunft” befafien; in andern Fällen aber belafje man die Mit- 
twirlung anderer Hünfte bei dem beſcheidenen Maß untergeorbneter, decora⸗ 
fiver Ausihmüdung und Beibülfe; ihre Aufbringlichleit muß ben Aus 
ſchauer ftören, denn was immer fie ihm vorlaut und prunfgierig zu zeigen 
vermag, ſchlägt die Srordisibrigleit mit ihrer graufamen Komik, 

Mir haben uns ber Dringlichkeit der Sache zu lieb bei den wenigen 
Fehlern der Dingelſtedt ſchen Sg länger aufgehalten als bei ihren 
Vorzügen, aber wir hürfen ums vom einer Leiftung nicht abwenden ohne 
einem Gefühl Ausdruck gegeben. zu haben, einem Gefühl wehmüthiger 
Freube daß eine Kraft welcher die Geſchmacksrichtung unfers Publicums 
und die innere Einrichtung unferer Bühne fo viel zu verdanken bat, auch 
fern von ihmen ihren glüdlichen Einfluß durch glückliche Werke ausüben 
muß. Möchte bei der in neuefter Beit BVerlümmerung 
unfers Nevertoive's, welche ſogar Mögefchmadtheiten, Vaudevilles tie bie 
feiner Zeit von Dingelftebt ausgetriebenen „Memoiren des Satans,“ ımb 
einer Shielart des Ichaufpieleriichen Virtuoſenthums zu liebe, welche bei 
uns gar nicht vertreten, „hiſtoriſche“ Tragödien wie Raupachs, Rovali⸗ 
ften“ auftiſcht, doch recht bald die Bearbeitung weiterer Shaleſpeare ſcher 
Stüde zu Hülfe lommen! 


Berantmritlide a | Dr, & Reit. Dr. @. 2%. Hitenböfer. Dr. 8, Drgen. 


ser 3, @, Gotta’ihen Buhhanplang. 
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Gartenbauverein — Die Derbſtausſtellung von Besenbenengife hub bafier vom 12 bis 1» — if. Jahres fatt, 


Bamberg, ben 7 


v * 2 


Dr. Schneider, J. Vo 


Namens des Ansfänffes. 2 





hd Belnuntmacung. 





„deren Genehmigung, werben 


bei der umterfertigten lönigl. a > Serlion 


allgemeinen ſchr ichen ubmiffion 


Zufolge Entjäliegüng der ER ion.der igl Berfehrtonfinlten zu Münden von I September 1962 Nr. 27,689, und worbehafttid 


Samftag, am 18. October 1862, Bormittags 9 Uhr, 
— nban» Arbeiten im Wege ber 


den Meiflabbielenben zur Ausjüsriig vergeben werben, nämlich das im Bezirke ber unterfertigten tönigl, Eijenbahnbau- Section Iiegenbe Yrbeitöloos Mr. TEL. 
.. Ansbad- -Bürzburger Bahn. Dasfelbe liegt zwischen oumelboſ und * unpring Bei — * ” * uß Pa Te und enthält: 
1) Die eigentlichen . fr. 


rbarbeiten, — zu 
2) Die, Kunftbanten, verankhlagt zu . 
* — Vollendung der Wegilbergůnge 
Dir Field und Einbettung bed Unterbauraterials, veranschlagt zu 


Die zu Teiftende Coution wird ‚feitgejetst auf TOOO fl. 


302 K 4. 
27557 fl. 48 kı. 
58,110 #1. 36 fr. > 


Sun Gaigen 142,026 11. 31 


bingwißbeft, and Keftenamichlige liegen vom 14 Detober 1862 an im Amtelocale der unterfertigten Kuigl. Eifenbapirbau-Section zu jebermanng. Einficht 
offen ver, wo auch bie’ ee, Erenplare in Einpfang genommen werben Lunen, Die Submiffionen ſelbſt mäffen in vorfriftsmäßig. überichriebemen und 


verflegelten Eomverten Tä 
entweber bei ber unterfertigten Behörbe, oder bie 


tönigl Genetalbirectic mil firt LED 

— — 10 un 11 ber a 

pn Beraccorbirungs+ Termine fi perfönlid oder 
fähigkeit, ü unb fog! 


ihr Eantions- 
Bett. Bergel, am 6 October 1862, 


— den I7 I. Mis., Abends 6 Uhr, 
—— — 16 I. wts., Abende 6 Uhr, 
ermeimen ner 


aenigich —— 


born, Sections» Ingenieur, 
(362) Heute verlenden wir: 


umb, 
enb nachzuweiſen umb bem bebingten uf lagen Bulhing iu gewätgen ! j 


— ** bayeriſche Eifenbahnban- Section. 


® 
‘ 


Iten b oben 
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Die zweite Abtheilung des vierten Heftes 


m Vierteljahrs-Schrift für 1862. 


October — December (Nr. 100). 
‚R 12. — oder Rifle. 7. 10 Rgr. 


Preis per Jahrgang von 4 Heften g: 80 


Briefe. — Die Aufgabe der Staaten. bes fühwehligen Deuttune. — Das beutfche Schügenfeft und bie Schweizer. 


— Die > inigung mit Defterreich. — Leibnig über ben 30jährigen Krieg. 
Stuttgart, 30 September 1562. 


(2072) - Berlag um 4. 9. f. 2 Beräpens in. Teipg- 


—— 2-7 Tonga 
4. Kart. Drudpapier 3 


7 137 5 Thlr. 
PR — Fortfetsung bes Werles erſchienen der 74. und 80. Theil 4 I. Section (A—G, 
ben von m Brodhaus), die unter andern nachſtehende wi Artilel enthalten: 
a ohiometrie von Schlümilch; Gonzaga (Familie), Gordon (Familie) von Hopf; Goode- 
növieen ven Gorcke; Gordianus von üller; Gorgo von Gädechens. 
80. —— (alte Geograpbie und. Geschichte bıs auf Constantin) von Krause und 


25 Ngr.,, 


Band 80 uud die nädfifefgenben Bände, melde die ſümmtlichen auf Griedenlanb zu 
Artikel behandeln, werden neben Im Bänden 74 bis 79 hergeheud er werben; it Bezu 
* Erſcheinungsweiſe werben die Subferibenten ht bie tn Band 80 enthaltene Borbemer ui 


nten anf die Allgemeine Enceyflopäbdie, welden eine ginn: 
e nun 33 t, ſowie ſolchen die als Abonnenten nen eintreten wollen, werden die 
Bedingungen zugefid, 


|: In S. U. ge Buchhaudlung (Auguſt Robfoib) in Dründen ift erſchieuen 


Politifche 3 he Kechnungs-Wiſſenſcha 


an zu allen im Staatsleben vorfommenden — durch Beifpiele erläutert, 
Ein 8 A nbb 


Staats⸗ mud — * wer ——— at Gefidäftsimänner 


— KT 


Der ber Banana 
6: i * 
Höhere ah ——— Wiſſeuſchaft 
5 fl. oder Thle. 8. 


Eotta’fcher Verlag. 


[363] In Unterzeichnetem ift Eiigtehen und 
durb ale Buchhandlungen zu beziehe 


Beomulf 
das ältefte deutſche Epos, 
Ueberfegt * erlaͤutert 


Dr. Karl & Simrod, 


gr» 8. geheftet fl. 1. 36 fr. oder 20 Nor. 
Die Lirteratur der germanifhen Borzeit bat 
keine Dietung aufjumeifen bie an Aiter, an epie 
cher Kraft ur e, wie an pwerifhem 
dem Beomulf_an bie Seite geftellt werben Ess 
Diefer Are wie * Seldenlieder geweſen ſevn 
die Karl der Große hat 5 ge laſſen, um» 
nur. mer * — 9 .y kann * 
mag mir m ie Se "tg berloten, in 
melder Herrli eit — — yaldı 
und geleudter ba wulf-Lied bat die⸗ 
felbe Helmatb —— % — — deren 
urjprünglihe Schönbeit wit aus ver Patern 
Gid tun nur noch ahnen Fünnen: Kr Küften ber 
Storpfee. "Sn kan, erbliden mir Zugen ne 
Pi Siren ſchwellende & 
nabrer, blutige Kämpfe, bier tie Are 

—e— Nud bare. dort mit Ungebeueen 
iefe une den Schrefnifen der G@lemente: In 


', beite läße ra Meer feine ergreifenden Welovien , 


binelntlingen. 
Das alte Heldenlied war für die deutſche Leſe⸗ 


‚welt bigher faum mebr als ein veridloffenes 


Bud. Erſt durch Simrods leberfegung ift ee 
lich. geworden die wunderbare 
Neben und gu genießen; feiner bemäßtten 
Sum R 2 elungen fle nicht blos der Bergen» 
Jendern ven Herzen ber. Nation 
kim er f rüden. — Gtutt tgart, 


I. ©. Cotta’fder Verlag. 


4668 
361) m &. Gotta'ſchen Berfage if erſchienen: 


Morgenblatt 


für gebildete Le 


Rebigirt vn mi 

Znbalt: Das Duell ohne Waffen. — Die e 
Vumpernidel. — Die 
Runf. — Literatur. — benz» Nachrichten: Aus 


kan Beta epiele. — Die Eib- Im 


/ Beftellungen Mi von ſammtlichen 
Stuttgart, October 1862. 


Für — und Auswanderer. 


6226—33] a jede Buch! buch dar Hu ist zu beziehen: 


Jahr, Dr.G. H Peg Fe 9 für die richtige Wahl 
der „a. 3. &, Handbuch der Vorzüglich nach den bisherigen Er- 


fahrungen am Krankenbette. er durchaus umgearbeitete, verbesserte 
und mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Broschirt 5 Thlr. 


Es ist diess Werk eine der werthvolisten — —— in der ganzen hombdo · 
pathischen Literatur, und für Aerzte wie für Laien bra: 


Leipzig, Literarisches Institut, 


[6781—84] Drugulins Kunft - Auction XXIL 


Am 13 October umb folgende Tage bie von Hr. Major v. Kuebel in Jena u. a. hinter 


laſſenen Sam en 
ars Supfertichen, Radirungen, —— — en und Kunſthüchern. 
— buch die befanmten Buch⸗ urid —— 2 auf portofeeie Anfragen direct und 





franco rugulin in Leipzig. 
704) Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo { September 1862, 
Activa . 
Bank- Saldo . . . . . . Beomf  1,367,597. 11. 6 
Hiesige Weebsel . . . . „  18,789,732 — — 
Auswärtige Wechsel . - » E a ” 890,716. & m 
Cassa . . . . . . J „ 288,724. 9. — 
Fonds und Actien . . . . . : * 2,335,7172. & 6 
Darlehen gegen Unterpfand . . . . . u 4802,622. 3. — 
* ohne " . . . e . . 1,643,383. 9, — 
Diverse Debitores . . . . . * 258. R — 
Haus-Conto . . . . . . . u 168,000, — — 
Dubiöse Debitores . . z z = 1.886. 13. — 
Angekaufle 9000 Stück ‚eigene "Actien E F „ 4,500,000, —. — 
Passi va 
Actien-Ca ital . . . . . Bcomff 20,000,000. —. — 
Verzinsliche Depositen . - . . . 4 4,839,336. 5. — 
Giro-Gonten . . J — J * 2446, 467. 8, 6 
Auswärtige Correspondenten . “ . : . ” 1,951,196. 12. 6 
Reserre-Fonds-Conto (incl, Zinsen) ' Beomf£ 119,386, 1. 
wovon in Effecten belegt . P „11934. 8. — 
61. — 
Diridenden von 167 3 16. —. — 
Dividenden von 1868 . . . . F 160. — — 
Dividenden von 1859 . . . Be 65. 10. — 
Dividenden von 1860 . .r . er x * 600. — — 
Dividenden von 1861 . . e . F * 4,350. —. — 
Hamburg, den 1 October 1862. Die Direction. 


S.& J. Binz, Handelsgärtner inFrankfurta.M., 


empfeblen eine — Publicum ihre reichen Vorräthe Obst- und Zier 
bäume, Ziersträucher, Coniferen, Rosen, Staudengewächse, Kalt- und Warmhauspllanzen, 
namentlich Azalea indica, Rhododendron, Camellia und eine reiche Auswahl von Pllanzen, 
geeignet für Zimmerdecoration. Die ausgedehnten Culturen, die Baumschulen der An- 
stalt halten über 40 Morgen, acht Gewächshäuser bedecken eine Fläche von mehr als 
20,000 Quadratfuss mit Glas, gestatten die Ausführung von Gartenanlagen und Ausstattungen 
von Gewächshäusern zu billıgem Preise bei sorgfältigster Ausführong- [7067 - 69 
Der so eben erschienene Freiscourant wird franco und gratis ausgegeben. 


Bayreuther Spinnerei- und Gas-Actien 


kauft und verkauft 


8. M. Wilmersdörffer, 


rıa1—22] Bank- und Wechselgeschäft in Bayreuth. 
„Bu ver Eur: und Zafeltrauben: Berfandtanftalt 


F. Lorch Sn — J “db. 9, Uunen bis Ende Movember Dirfheimer 
pm. Pib. 3%, Ggr. beogen werben. (7109—8] 








Imfein beir 

önheit and Anmuth bes re — —5 — ee ne —— — Aphorismen. — Gedichte von Giuſeppe Giui. — 
ber Eifel. ber Normandie. As Merder- Dithanarjchen. Berlin. Eoblenz) Genf. Mariagell Paris. 

Preis des —— fl. oder 8 Rtihlt. 


nblungen unb Poflämtern angenommen. 


et 
Scheundfünfzigfter Adegang 1862. Nr. 87-41. 


Das norbbeutfche Reggenbrod und ber wellphaliſche 


71 Bei 
PN 0 eben ab Tan ben Die he —— 


Nöffelt, 7 Friedr., Meine Weltg 


r Bürger: u. Gelehrtenſchulen. 6. 
a * rg unb * —— 
ẽdrich Kurts, Rector in Brieg. gr. 8. 

13 Bogen. broih. 15 Rar. 

Dreier deitſaden, befien praftiiher Dertb durch 
die bereitd verbreiteten fünf Karten Nuflagen 
binlänglid befuntet if, murte in ber gegenmär« 
tigen neuen verbefferten Auflage aber- 
mals bis auf bie meuefe Jeit fortgefübet, und 
ift außerdem no mir einem überficelicen In 
baltsverjeibni® verſehen worden. mweldes 
— mefentlih erböb. Et ſey naher 

. in ber meuen Muflae ben Herien Bor 

ern und Sehrern an Bürger- und ®e- 
7 brtenfhulen zur ferneren Benuhung befteng 
empfoblen. 

(7130) Bei Franz Wagner in Leipzig. 


ist erschienen: 


Kossuth 


und 
die on in Italien 
‘onrad Fischer, 
gewesenem Honved- Major. 
Preis 6 Sar. 
Alte Havana-C n. 
Von meinem Bruder in mit dem 
Verkauf seiner Fabricate beauflragt, bin ich 
im Stande Cigarren in bester Qualität zu nach- 
stehenden Preisen zu offeriren:: per mille 14, 
16, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 Rihir. ete. etc. 
ie geehrten esteller können sich bester 
Eiiefuirung ihrer Ordres versichert halten, 
da es mir nicht darum zu thun ist ein ein- 
maliges Geschäft zumachen, sondern mir eine 
dauernde Kundschaft zu erwerben. 
Pro Debande, von u Stück —— 
m en Postvorschuss versan 
zu. 2.2 Belmön aus Habana. 
165—69) Hamburg. 
B. Von den beliebien Neger-Cigarren 
ist a0 eben eine kleine Partie eingetroffen. 


nterjeichnete, fhon jeit 
M Der it {cnete, fon jeli 
0. einer Heide von Jahren ale 
Gommifftcnär am biefigen Wetreidemarfte thaͤtig 
und deßhalb mit ven beveutendften Mülern umd 
@erreivehäntlern in ber Echmeiz befannt, em- 
Aeblt ih biemit zum Ein» und Derfauf aller 
n bie Werreirebrande einſchlagenden Artifel. — 
Die beiten eferenzen Eönnen gegeben werben. 
. Dee, Eommiffionäe ia 3 
Züri, den 10 September 188%. [BS11-161 
Eine Villa 
in ter Nähe von Wänden, vor ei 
= ans neu gebaur, im Kane, 9 ie ae Tage 
mie berrlier Fernſicht ind Webirge, an der Eifen- 
bahn gelegen (in neun Minuten in ver Neltveng, 
mit beine — einem 6588 Warten, 
einer prastoolen Zerrafe nebft f gutemn 
rund näcit dem Haufe, iſt — balber 
fogleih zu verfaufen um ben Preis von 13,000 FL; 
es bleibt auch pas Mobiliar, wonen Bad meifte ganz 
neu und elegant, feheh. Die Erp. d. M. heisieert 
portofreie iefe unter Ar. 704. (0446) 


0"; cherche pour une fille unique de 13 ans & 

Vienne une Gouvernante anglaise, qui sache 

enseigner ä fond l’anglais et le francais, et qui 

* ie piano. A s’adresser A Mr. Gölze cher 

le Baron Rothschild & Vienne en Autriche, 
[685759] 














IC} Fi Interste werden von der Erpeiition 
sulgenommen und der Hatm einer ’ 
dreispaltigen Colönalzeile berschnek: 
im NHaupiblett mit #2 kr., 5 der 
Beilage mit 9 kr. 


—— — — — 


Freitag 


Ax. 283. 


10 October 1562, 





Gerreipontenzen find an bie Rebaction, 


abon bei allen Postämtern Deu: 
Ommeree 3 Andr des Arts, und bei der deutschen Buchhandl 
niette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei oe: 
* back, 
en 





Ueberfidt. 
Deutihland. Augsburg (die Königin von Neapel. Allerhöchfter 
Beſuch im Klofter zu St. Urfula. Probefährt auf der Iller Bahr); Nürm 
berg (das germanishe Mufeum); Wiesbaden (eine Generalin auf ber 
Fluch); Darmftadt (Zurüdnahme der Verordnung über politifche Ber 
eine); Kaffel (Minifter v. Stiernberg —— ſeine Enttaflung. Frei⸗ 
fprechung); Cohurg (aus ber gammlung bes Nationa 
Alten gg rein E Berlin (Berhandlungen des Abgeo 
netenhaufes. Zur Abitimmung über den Commijftionsantrag. Die Budget: 
commuffion bes Herrenhauies. Die Situation. Adreſſen der Renctton. 
gr. — 53*55 Das Minifterium der Regentſchaft); Graudenz (Ver⸗ 
urikeilung einer Compagnie wegen Meuterei); Wien (das Unterhaus über 
das Vergleihäverfahren. Falſche Gerüchte. Hürftencongreb zu Wien im 
abe 1863. „Pl Tanuja* über die ungarifche Differenz, Aus dem 
inanzausfhuf. Fefiſtellung der Bankacte. Die Verurtheilung bes 


nberer“). _ . 
Defterreihifche Monarchie. Peſth (Abhaltung von Amts: 
tägen angeorbnet). 
u. Srofentannten. Die Ichte Sonntagsrauferei im HydeParl. 
ie Ausſtellun 
anfreich. Die Reife des Aronpringen von Preußen. — — 
talien. Balermo (folgen bes ngsſtandes. Die Secte 
der Pugnalatori. der Infel. Auflöfung von Gemeinderäthen 
und Nationalgarden. Die aftungen in Maſſe); Genua (Adreſſe 
Garibaldi’3 an das ſtandinabiſche Vol). 2 i 
Mordamerifa, New)ork (die Proclamation Lincolns bezüglich 
ber Negeriflaven). i BR 
Heuefte Boften, Augsburg. (Die n von Neapel.) — 
Daden. (Der Graf von Paris und der dere don rtres einen 
end) — Berlin. esbericht.) — Maprib, (Die Hochʒeils 
fei — London. (Eine Rede Gladftone's.) — Paris. (Aus 
ben Parifer Tagesblättern.) — Marfeille. (Aus ien.) — Zurin. 
(Errihtäng eines Genetalcommando's in Eicilien.) — Warſchau. (Mili- 
täraushebung.) — St. Petersburg. (Graf Zamoyski.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
+’, Berlin, ID. Abgeordnetenhaus. Hr. v. Bitmard 
zeigt die Entlafjung des Grafen Vernflorif und des Hrn. v. Holpbrind, 
forie feine eigene Ernennung zum Präfidenten des Staatsminifte- 
riums und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, enblid bes 
Grafen Ipenplig einftweilige Beauftragung mit dem Handelsmini⸗ 
ſterium 


an 

. Berlin, 9 Oct. Die Bubgetcommiffion des Herren: 
Haujes wird in der morgenden Sigung dem Herrenhaufe empfeh⸗ 
len, den Präfiventen desjelben zu ermädtigen an das Abgeorbne: 
tenhang Mittheilung zur Grmittelung gelangen zu laffen, ob in 
Folge nochmaliger Erwägung die Bebenfen zur Annahme bes 
Staats haudhaltsetatz von 1862 bejeitigt werben fünnen, und um 
durch nähere Aufllärung über die Bedeutung bes vom Abgeordneten⸗ 
hauſe wegen Streichung der in das Ertraorbinarium gebrachten Aus: 
gaben das Herrenhaus in den Stand zufegen über die Aunahme 
oder Verwerfung des Staatshaushaltsetats von 1862 in vollftän- 
diger Kenntniß der Sachlage zu beſchließen. 

+, Paris, 9 Oct. Der Moniteur enthält einen Finanz 
bericht des Minifters Fould. Derſelbe ift an den Kaiſer gerichtet, 
und enihält eine Darlegung der gefammten finanziellen Lage, in 
dem er zugleich die Ermächtigung fordert das Budget von 1864 
dem Staatsrath vorzulegen. Hr. Fould faht die Lage der Finan— 
zen in folgender Weife zufammen: die Höhe der frühern ungededien 
Schuld ift auf 157 Mill. fr. gemindert; die Finanzverwaltung des 
Jahres 1862 wird fein Deficit ergeben; man wird das Jahr 1863 


reich, Span 
von P. Klincksieck, Nr. #1 rue do Lälle, oder bei de 
ünä ssschen Postamt Cöln — 


m . preuı 
Veroua, Venedig und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burean des Hauptipostamts in Bern, Herin & 
k. Postams in Trest a 


jerate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zn adreſſiren. 
„ Oesterreichs und der Schweiz; für Frank 


len und Portugal bei G. A, Alexamdire in Strasburg, Paris bei demselben, 2 Cour du 
m Poatanıt in Karlsruhe; für England bei Willfams& Norgnte, 4% Hen- 
fer bei det k. k. Postumtern zu hıns- 
eo, 


oder Westermann & Co! .k. 
%; für Griechenland, Türkei und die Levante 


mit einer Neferve von 80 Mil. für unvorhergefehene Ereigniffe bes 

ginnen, und das Budget von 1864 wird bie Steuern nicht erhöhen. 
Diefe Depeſche ans der geſtrigen Beilage hier wieberholt. 

* Frankfurt a. M., 9 Dt. Deflem. 

; Bankaetien 765 P.; Lotterie 


Dfib,-Actien 1U66%; voll ei 1075; 
Eiifabeth-Brioritäts-Actien 83. Wechleleurfe: Bars 93%,; London 11815; 
Ben Ye 


+ Bien, 9 Det. Deſtert. bproc. National-Anleibe 83. 40; bproe. Metall, 
71,75; Botterie-Anichenslooje won 1864 90.25: 1868 150.30; von 1860 90,80; 
Bantactien 798; öferr. Erebit-Mobilier-Mectien 223.20; Donaubampfichiffiah 
414; Gtaa ien 249; MNorbbabnactien 194.20 
101.75. Wechſeleurſe: Augeburg 3 M. 109; Lonbon 122.10. 

* London, 8 Det. Iproc. Coufels Mik. 

r Deutichland. 

Bayern. Augsburg, 9 Oct. Aus Traunftein, wo bie Königin 
a. - Re ae Da ie haha Baer Dana Dis 
hatte, wir „B. Big.” ichen: daß die beiden hoben frauen ihre 
Gemädher im Gai ; a - 


Dort entlieh die Königin, wie wir der A. Abd,-Ztg. entnehmen, ihren Hofe 
ftaat und ihre gefammte Dienerfchaft bis auf eine Kammerfrau, und hat 
nur bie letztere mit nach Augsburg genommen. Ueber bie geftrige Anweſen · 
heit 33. MM. des Königs und der Königin bier in Nugsburg ſchreibt die 
X Por: tg: „II MM. Iangten Mittags mit Epteagug bier an, um 
ihre erhabene Vertvandte, Ihre Maj. bie Königin Marie von Neapel, das 

in ihrem Möfteclichen Aſyl bei St. Urfula mit ihrem Beſuch zu erfreuen, 
Später langte mit bem Mittagspoftzug zu gleichem Zweck auch noch bie ers 
lauchte Mutter Ihrer Majeftät, die rau Herzogin Louiſe, bier an. Die 
Majejtäten von Bayern blieben bis 3 Uhr in dem Alofter, und begaben ſich 
hierauf zum Diner zu ben „Drei Mohren,“ von wo Se. Maj. der König 
mit Ertrazug nach Münden zurüdfehrte, Ihre Maj. die Königin 
dagegen fuhr nod) einmal in das Klofter zurüd, wobei Allerhöchſtdieſelbe 
mit ihrer getvohnten liebevollen Huld bas Kloſter und die Lehrgebäube zu 
beſichtigen und den Frauen von St, Urfula und ben Böglingen geftattete 
Ihrer Majeftät die ehrfurchtsvollfte Hulbigung darbringen zu dürfen. Nach⸗ 
dem die Frau Herzogin Mar nod dem öffentlichen Rofenfranz mit großer 
Andacht beigeivohnt hatte, kehrte biefelbe in Begleitung Ihrer Maj. der 
Königin mit dem Abendzug nad Münden zurüd. Die Heiterleit 
und Freundlichkeit, und die ausbrüdlichen Bezeugungen ihrer Zufriedenheit 
twelde die allerhöchſten Herrfhaften an ben Tag legten, laſſen darauf 
fließen daß dieſelben die Ueberzeugung von dieſem Bejuch bei St. Urfulg 
mit fih genommen haben dürften dab Ihrer Maj. der Königin Marie in 
biefer jo trefflich geleiteten und von wahrhaft Kriftlihem und darum auch 
heiterm und zufrievenen Sinn befeelten religiöfen Genoſſenſchaſt bald die 
wohltgätigften Einbrüde für ihre leidende Lörperliche und geiftige Stim⸗ 
mung zu Theil werben bürften.“ 

* Augsburg, 9 Det. Morgen findet von bier über Ulm eine 
Probefahrt auf der Illerbahn nah Diemmingen ftatt. Die feierliche Er: 
öffnung berfelben wird am 12 d.M., als dem Namenstag Sr. Maj. des 
Königs Mar, erfolgen, an deſſen Vorabend bie Stabt Memmingen auch 
zum erftenmal in Gaslicht ftrahlen wird, 

* Nürnberg, 8 Detober. Das Germaniſche Mufeum ſcheint 
aus der beforgnißerregenden Lage in die es durch den Rücktritt feines bis⸗ 
berigen erften Vorſlandes, des Frhrn. von und zu Auffeh, verjegt worden 
ift, durd) die rege Theilnahme die man in ganz Deutjdland an Fortents 
widlung ber Anftalt nimmt, wieder erlöst zu werben. Im Laufe der Ich 
ten Tage find bereits von etwa ſiebzig namhaften Gelehrten Deutſchlands 
und felbjt des Auslandes Schreiben an ben Verwaltungsausſchuß eingegans 
gen, in benen berfelbe im Intereſſe ber jungen Nationalanftalt dringend 
erfucht wirb ben Frhrn. von und zu Aufſeß nochmals aufzufordern: die erfte 
Vorftandöftelle, die er bisher in ber erfolgreihften und uneigennügigften 
Weiſe belleidete, wieder zu übernehmen, und es ſieht zu erwarten daß Hr, 


i großartigen Schöpfung, wie ſchon fo oft, aud) biefmal ein 
F — 288 —— ausgeſprochenen Verlangen entſprechend, 


—— Muſeum nach wie vor feine erfolgreiche Thätigkeit wibmen 
werde. 


H. Naſſau. Wiesbaden, 6 Dit. Geſtern Nacht iſt aus dem hie: 
figen die Generalin v. Wewalowsly entfprungen. Sie 
foll vermittelft eines Hauptſchlüſſels ihre Stubenthür, dann die im Haus: 
gang befindliche Küchentbür aufgeſchloſſen haben. Ein offenes Fenfier in 
der Küche ſoll ihr vermittelit einer von außen angebrachten Leiter die Flucht 

- ermöglicht haben. So berichtet bie Mittelrh. tg. Ceitens ber Ju: 
ftigbebörbe wird bie Entfprungene ſteckbrieflich verfolgt, 


Gr. Heffen. ** Darmftadt, 7 Det. Das heutige Regierung: 
blatt enthält eine von ben großh. Minifterien des Innern und der Zuftiz 
ausgehende „Bekanntmachung ,* wonach der Großherzog bie Berorbnung 
vom 2 Det, 1850, bie politifchen Vereine betreffend, außer Wirffamkeit 
geſetzt hat. Es ift dieß dieſelbe Verordnung auf deren Grund hin feiner 
Zeit bie gerichtliche Verfolgung des Nationalvereins unternommen wurde. 
Obwohl die „Bekanntmachung“ mit dem Erlaß des auf dem verfloffenen 
Landtag genehmigten Geſehhes vom 15 Jul. d. J. motivirt wird, welche 
dem Erlaß von Verordnungen gefeglichen Weg aniveist, fo befundet fie 
doch gleichwohl daß das Minifterium feinen bisherigen ftrengen Stunbpunkt 
in biefer Frage aufgegeben hat. i 

Rurbeffen. Kaſſel, 6 Det. Es lann auf das beflimmtefle verſichert 
werben baß der Minifterinloorftand v. Stiernberg, nd —* Fr 
ber bermaligen Minifter welcher die wieberhergeftellte Verfaſſung ich zu 
handhaben gebenkt, feine Entlafjung geforbert hat, weil der Kurfilrſt nicht 
nur feine der den Ständen gu machenden Vorlagen genehmigt hat, ſondern 
überhaupt von einer Einberufung bes Landtags ni i 


. gegen 
Morgen⸗Zig.“ Türzlich ergangenes Urtheil des hieſigen Griminalgeridhts ift 
infofern intereffant, als es in Betreff ber Behauptungen jenes Blattes, daß 
die im vorigen Jahr vornehmlich zur Entfcheibung ‚der Tendenzprocefi 
zufenen Richter tief verſchuldet (und daher abhängig) feyen, freigefprochen 
bat. (D. Allg. Big.) 


Thüringen. (*) Eoburg, 8 Det. Ueber ben Ihnen in meinem ges 
Reigen Brief mitgetbeilten Ausſchußantrag, die medlenburgiſche Verfaſſungs ⸗ 
angelegenheit betreffend, referirte br. Wer aus Hamburg, welchem Wiggers 
aus Roftod mit einer weiteren erfütternden Schilderung jenes dem Feuda⸗ 
liömus völlig anbeimgefallenen Landes folgte, Die Verfammlung nahm 
hierauf den Ausſchußantrag cinftimmig an. Ein dem Handiverlerftand 
ängehörendes Mitglied der Verſammlung, welches mit zu der Arbeiter: 
Expedition des Nationalvereins zur Londoner Ausftellung gehörte, Löfch: 
mann aus Offenbach, berichtete nun über diefelbe. Er forderte hiebei ben 
Nationalverein auf ſich bes deutſchen Arbeiterftandes, namentlich durch Grün: 
dung eines populären deutſchen Arbeiterblattes, anzunchmen (gibt es noch 
nicht genug ?), das „als eine Sturmazt des Beiftes in die Hütten der Arbeiter 
dringe.* Dergleichen rief enthuſiaſtiſchen Beifall hervor, und veranlaßte 
den Präfidenten dem Vortragenden den Dank der Verfammlung auszus 
ſprechen. Diefelbe nahm nun den Antrag: daß das preußifche Bolt und 
Abgeordnetenhaus ſich um das Vaterland verbient gemacht, einftimmig an, 
lehnte dagegen den Antrag auf Herabfegung des jährlichen Beitrags von 
1 Tölr. auf die Hälfte ab, und ward hierauf vom Vorſitzenden mit dem 
Austrud der zuverfichtlichen Hoffnung geſchloſſen daß die Sache des natio: 
nalen ortfhritts in nicht ferner Zeit zum glorreichen Sieg gelangen werde, 
Zwei Präfenzliften über die Verfammlung weifen im ganzen 296 Theil: 
nehmer auf; davon ftellte Thüringen 160 — 180 (einige Ortönamen find 
ſchwer zu beftimmen); auferbem waren 21 Preußen antvefend, 15 Hanno» 
veraner, 14 Bayern, 10 Frankfurter, je 6 Mitglieder aus Baden und 
Heffen‘Darmftabt, je 5 aus Holftein, Medlenburg, 4 aus Sachſen und 
Hamburg, je 3 aus Württemberg und Braunfchtveig, je 2 aus Naffau und 
Kaſſel x. Außer den ſtets wiederfchrenden wenigen Führern des National: 
vereins enthalten bie Liſten kaum einen ober den andern befannteren , ger 
ſchweige denn politifch bervorragenden' Namen. 

Coburg. Auf die Verhandlung der Generalverſammlung des 
Noationalvereins vom 6d. M. über bie beutf ——— lom⸗ 
men wir etwas eingehender zurück. Der ende bes Ausſchuſ⸗ 
jet, Hr. ©. Bennigſen, gedachte zuerſt des hingeſchiedenen ehe 
mann in Stiel, und fährt banm fort: es ſey gewiß ein Erfolg ber 
nationalen Neformbeftrebungen daß ſelbſt bie wiberwwilligftien Regierun⸗ 

fich-genöthigt fähen ihnen ein Zugeſtaͤndniß zu ma Aber freilich 
eyen, was fie vorgelegt hätten, ſaft- und fraftloje unausführbare 
Projecte, von derzn Ausführbarteit fie jelbft ſchwerlich recht überzeugt 
een.  Diefen Wooiecten gegenüber ſey es an bie ununterbrochen 
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pe Delveyung von 1848 und 1849 anzulnüpfen, ben verlornen 

ee ar ee ne 
e il ‚und er u einer 
—* werden gie Die das gefammte beutfche Volt ſich fchanre. —J 
ber das zu ſeyen unfere Bertreter im Jahr 1848 nach Fran: 
furt gelommen; die Ratu jener ingemonate fey ungenügt ver» 
raufcht, die —— br in zwei ſich mit —— belãmpfende 

Parteien auseinander, ner Falten t ih zu fammeln, und m 
dem man ein foftbares berloren hatte, waren die Schiwierigleiten ſo 
groß, die wirkenden Kräfte jo —*— eiworben, daß die Ration ihr Unter⸗ 
nehmen fallen laſſen ber uf die damaligen Arbeiten ftüen wir 
uns in dem neuen Kampfe, und thun e3, mit dem Neft ber Männer von 
En bie den Muth noch nicht verloren haben, in erhöhtem Selbfivertrauen. 


noch in dieſen Tagen ein neues — Nation geivonnen wor · 
den in dem rer Abgeordnetentag. Abgeordnetentag late ih 
—— huge zanr hinpe — dann aber fey der Nati 
nalverein neben ihm geiwijfermaßen das aus, deffen thun vers 


bindere baß jenes jemals in fo cin getoiffes bornehmes und Künitli ats⸗ 
mãnniſches, vor ber unmitlelbaren rung mit bem Voll zurü en» 
des Weſen verlönme, wie es bier und da große Parteien mit ber Seit zu 
Heinen Comitös von Führern babe zufammenfcrumpfen laffen. Vrater 
—** ſodann den Antrag des Ausſchufſes in ber beutfchen Frage, 
der lautet: Gegenüber den bon deuiſchen Regierungen an ben Buhs 
destag gebrachten Vorſchlagen erflärt, auf der Grundlage des Programms 
vom 4 t. 1860, bie eralverfantnlung bes Nationalvereins: das 
che Bolt Tann nicht mit bürftigen Ausbefferungen einer Bundesver» 
faſſun abgefunden werben, deren innerjies Weſen die Berfplitterung und 
politiſche Unmacht iſt. Es lann _nimmermehr befriebigt ober ——— 
werben durch bas Zerrbild ber Delsgirtenverfammlung und ähnliche Er ⸗ 
—55* welche bie innern Schäden nur zu veridileiern, nicht zu heilen bes 
immt find. Dem Rechtöbetwußtfeyn der Nation ihrem Verlangen 
en Bee rt mr end: De Sarukung br 
affung vom ‚ fammt —* 
‚ wie fie von ben legal erwähllen Vertretern des Molke 
chloſſen find. Auf die Derwirllihung biefes Nects, vor allem auf 
ie ung eines nad den Borihriften bes eichswahlgeſehes ger 
wählten Parlaments, mit Ernft und Kraft zu dringen, if bie Aufgabe 
der nationalen Partei." Brater bekämpft zumäctt das Deleat 
jest, und fährt fort: Die Reichsverfaffung gibt uns mas ri : 
die Möglichteit <ines Ira‘ Auftretens nad) aufen und te 
it im Innern. Sie läßt die Dberhauptsfrage offen; aber bie Löfung ber 
elben im Sinne bes insprogramms wird ſich unausbleiblich aus ber 
Natur der Dinge ergeben. Wir unterfuchen nicht ob die von 29 Regierungen 
anerlannte —— als ein geltendes Geſetz zu behandeln ift; biefe 
Streitfrage zu beantivorten überlafjen wir dem fIaatsrechtlichen en 
— zelnen. Es genügt daß fie unſtreitig ein logitimer Ausdruck des 
Nationaliwillens und des politifchen Debürfniffes if. Wir fragen auch 
nit: ob bie eine oder andere Beftimming zu biel oder zu wenig sentralifirt, 
ob in ben Grundrechten dieſes ober jenes verfehlt fe Ihr fordern bie 
Reichsverfaſſung, und wenn wir fie haben, wird cö Zeit ſeyn über allens 
fall biftcationen zu ſprechen. v. Unruh proteftirt das ber 
fannte Biamard’jde „Erfen und Blut,“ angetsandt auf bie innen beut- 
ſchen Berhältniffe, im Namen feiner Yandeleute. Es wurden hierauf bie 
jonft geftellten verſchiedenen Anträge in Bezug auf die A der 
ajjung zu Gunjten des Mus ntrags zurüdgezogen, der Antrag | 
Konftantinopeler Nitglieber, ebenfalls auf die Reihsverfaffung bezüglich, 
aber verlejen. ntrag bon Züricher Mitgliedern: die —— —— 
ſaumilung von Oeſterreich und Genoſſen zu acceptiren, findet feine Unters 
ſtützung. Miquel aus Göttingen: Der Ausichuß habe ngen 
eingezogen; ob die Stimmung ber Neichsverfaifung zugethan fey, und von 
allen Serten ſey die Antivort gekommen: „Heraus mit diefem Vollspro 
gramm gegenüber dem in? anffurt übergebenen Programm ber Gabinette!“ 
Ber aus Hamburg confiatirt daß auch im Rorden bie Sympathie des 
Volls ter Neichsverfaflung entgegentomme, Freund aus Gleituig äußert 
ſich in demfelben Sinme, worauf Bürgers aus Köln erläutert: warum er 
die Bezugnahme auf das Programm von 1860 geftri zu ſehen gewunſcht 
habe, namlich befivegen weil jenes Programm o zu biel Hoffe 
auf eine Rogier nit , und es jet darauf anlomme allein noch 
u Yen Kraft — —* — a begrüßt * — 
„welche die Adoption der aſſung jetzt i e 
mit Freuden. Die Bezugnahme aber * das —— —* m habe 
man feitzubalten, denn aud 1860 habe man nur aus iglei 
rüdfichten ſich mit einer bloßen Anerlennung bes Rechtöbeftandes der Heiche- 
berfaflung begnügt. Das heutige Wort werde durhfchlagen.. Neuß aus 
Nürnberg fpricht ſich im Namen feiner Lanbaleute für ben Beſchluß aus, 
und Abolf Seeger aus —— befräftigt daß bie Reichsverfaſſung 
im Herzen bes Volfs noch Iche, Bundestag iſch, die Reichs⸗ 
verfaſſung rechtlich. Die Mittel fie in Wirklichkeit 
dem einigen und entfchlofjenen 
en Schlußwort des Beri 


: au führen, lägen alle in 
illen bes deitſchen es. einem 
richterſtatters Brater wird ber geftellte Untrag 


(Die Berfafjung wäre alſo fertig, es fragt ſich nur wer diefe Vers 


einjtimmig angenommen. 
faffung ausführen fol. Ob der König von Preußen, oder der Kaifer von 


— 
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vo ya ———— ſelbſt der National: 
verein neueſten preußi an Preußen 
——— ſich huitet, iſt ein Parlament das man aus ben Trümmern 

ee Beivegung von 1843 wieder herborfucht, ein dem der Kopf 
und bie Füße fehlen, bie : ng und bie Organe über bie fie gebietet, 
vor allem die Armee. Da: wenn es auch von allen Teilen 
Deuticlands zufammenläme, wurde Befchlüffe faſſen die jede Regierung 
ſich weigern tolizbe zu volljieben, wenn nicht die Revolution vorangienge, 
bie m ergloäinge, Im Jahr 1848 beftanb wenigftens ber Reichs⸗ 
vertoejer mit feinem Minifterium, jet fehlt aud) biefer. Nach dem Gagern': 
ſchen Vortrage in ber Weimarer Verjammlung, ben wir für das befte halten 
was in biejer vorgebracht worben, follte ein Compromiß 
zwifchen der nd der ſchen Regierung vorbergehen und 
die entre 1, Der Untrag ward vertvorfen, ba die Berfamm- 
fung von ‚noch mehr als der Nationalverein von Coburg in 


J bie Centralgewalt f 5 diefes Feft- 
= alles Neben über — vr wa 


wie patrioti Fr u Nedner feyn mögen. Wir glauben, hierin 
Tiegt der Punkt: über den ſich bie großdeutichen und bie Heinbeutichen Par: 
seien einigen müffen, wenn fie ſich nicht mehr als je trennen follen.) 

Die Grji n "bes Herzogthums Altenburg bringt die mit 
Preußen: il ion. Es ift jedoch dieſe Convention 
durchaus nad) ber 9 geformt; vielmehr vermeidet fie, wie 

| der Landiag in feiner vepfallfigen Erklärung anerfannte, jenen Nadı: 

eines gilem dem Dfficiercorps und ber übrigen Truppe, 
welchen bie gothaiſche tion aufftellt, flipulirt feine fo ausgedehnte 


Bei ng ioefentlicher Sonveränetätstechte zu Gunſten der Krone Preu: 
———— das Jnftitut.der Stellvertretung aufrecht. 
—— Berlin, 6 EC ber Berbanblungen der heu⸗ 


tigen fes. 

Abg. Dr. Simjon (ber Anfang ER unverſtãndlich). Die erften 

Jahre ber ung feyen das Stadium ber Jnterpreta: 
war als das vor ber Hevifion, die bloß 


ve —* i je en ee —— bie Segnun: 
Jahre, e wiemanb ohne iedigung zurüdbliden 
fenne —* das daß man von fo unerquidlichen Goentnälitäten fern 


blieb. Kaum fegen diefe vier Jahr aber vergangen, jo wagten dieſe Berfu 
die Verf ——— wieder ee Redner — Na 
daß ein ber vor Jahren ſchon Das Recht des Hauſes in biefer Frage 


wollte, damals nur gefallen ſey burch die Stimmen der drei, M⸗ 
hätten. Der verewigie Dinifter v. Bodelſchwingh, 
n Aniprüchen bes Miniſteriums ähnliche inter: 
des Art, 99: der Berfaffung gewagt wurde (von dem Minifterprä: 

ſelbſt), babe ſich tabin geäupert: daß ſolche Interpretation nicht 

fey beantwortet zu werben. Die Erllärung welche ber Wlinifterpraft: 

dent ve ar near abgegeben, feine den Art. 99 der Berfafjung 
wißbilligt, di —— einer Ucbereinftimmung ber drei Facioren 
der bung befonders betont, und ſchließlich, wenn dieſe Uebereinftins 
zu erzielen, der Regierung das Recht vindicirt zu haben dann 

eigenem Exrmefjen handeln zu bürfen. Was di: verfajfungsmäßige 
anbelange, jo müfje man fragen was sach ber Verfaſſung zu ges 
und was geſchehen jolle. Bei Zuftandefommen des Budget: 
bis 1850 eine Zuſammenwirlung aller drei Factoren nicht 
und barauf ſcheine der Minifterpräfident jeht hingebeutet zu 
—— wenigſtens die Erllarungen des Miniſters nicht anders 
nnen. Niemand nehme für das Haus der Abgeordneten allein 
Geldbewilligung in Anſpruch. Man glaube daß zu der Be⸗ 
Haufes der Abgeordneien noch zwei andere hinzulommen 
die Frage liege ſo daß nicht drei Ablehnungen dazu gehören 
et zuruchzuweiſen, ſondern daß, wenn nur eine fehle, das Bud⸗ 
get nicht zu Stande gelommen ſey. (Schr wahr.) Die Bewilligung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes aber würde unter ben obwaltenden Umftänden nun und 
gimmer erfolgen. Interpretationen wie die jeht in Rede jtehenden jeyen in 
früherer Beit jchr an der Tagesordnung gewejen. Den Ortropirungspara: 
t babe man dahin interpretirt daß Die ortrogirte Berordnung in Kraft 
wenn eine Hammer derfelben nicht zuftimme, umd daß fie nur durch 
aller drei Factoren außer Kraft trete, Ebenjo hatten Diuglieder 
damals beim Geſchwornengeſet wohl die Rothwendigleit der in: 
Fliinmigteit beim Verdiet zugeftanden, aber, für den Fall daß Feine Einftim 
Anigkeit ergielt werde, geaußert: dann müßten die Nigpter entjcheiten. Bon 
Verweifung an ein neues Gefhwornengeriht hatten dieſe Männer 
wiſſen wollen. Bu ſolchen Gonfequenzen führten folde Vorausſehungen. 
DieBerjafiung habe ausbrüdlidy die beiben Granzen bezeichnet, innerhalb de⸗ 
zenan fiheine Bırfaffungsverlegung zuläffig ſeyn folle, und diefe Grängen be» 
in den Artikeln 63 und 111. Er ftelle aber zu Diesen von der Verfaſ⸗ 
ſelbſt als zuläffig bezeichneten Ueberfdreitungen noch eine dritte. 
Hätten wir ein Dinijterverantwortlichtuusgeieg, jo würde er jagen daß ın 
einem von ber Berfaftung nicht vorgeſehenen alle durch Das Stillſchweigen 
der beiden Factoren die Berfafjungsverlegung anllagelos und firaflos ge 
macht werben künne, Das jegt aber cin Anklagegefeg voraus, diffen Dan 
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gl fo oft bellagt worden. Wenn Pitt im Jahre 1766 die Verfaffung 
ach um eine ganze Bevölkerung vor 
er mit Ruhe vor die —— treten. Einen Ähnlichen Vor: 
aben wir in unferer vaterlãndiſchen ichte. Als General Nort 
ie belannte Convention abj da war er ſich wohl bewußt daf er feine 
—3 babe; er konnte aber mit Ruhe dem König die Wahl 
n Iwiſchen Genehmigung —* Abſchluſſes und ſeinem greiſen 
Kopfe. (Hört! Hört!) ein Minifter ſich einer ſolchen criminalrecht- 
BVeranttvortlichkeit ee wiſſe, dann möge er 
faflung berauszuteeten —5 — ſonſt werde dadurch der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand und das ſittliche Gefühl der Nation verwur det. Der Interpretation 
des Minifterpräfidenten gegenüber würde er ſich fragen: wie ber Urheber der 
Verfafjung, Friedrich übehmV, bei folder Auffafjung bahin kommen 
Tonnte bei der Beichtwörung der Verfafjung zu jagen: es fomme darauf an 
daf die Erfahrung ihn erft überführte daß ſich mit einer ſolchen Berfajjung 
regieren laſſe. Wer mit einer ſolchen Berfafjung nicht vegieren fönme, den 
müfje er als ein wahres Mufler von Unfähigteit geben (Heiterkeit) Er 
fühle ben Exnft der Sage, und das Haus ftehe in ber Vertheidigung der 
Verfaſſung auf dem Boben ben er und feine Freunde früher allein bes 
uptet hätten. Das ſchließe nicht aus daß er dem Antrag ber Commiſ⸗ 
ion einen andern — gegenübergeftellt habe, in Anſehung deſſen man 
fid der Erlenntniß unmöglich verfchliehen Tünne daß er die finatsrechtliche 
Grundlage präcifer ausipreche als der Antraz der Gommiffton. Das Pe: 
titum feines Antrags fordere nicht das Unmögliche. Er fordere die gefep: 
liche Regulirung ber Heeresteform, weil ef fagen müfje daß die Segie 
zung im andern Halle Ausſicht hätte ben Credit dom Haufe betvillige zu 
erhalten. Wenn er fih nun frage was man ber gegenivärligen Lage der 
Dinge gegenüber zu befürchten oder zu erwarten Babe, fo ſpreche er feine 
Ueberzeugung babin aus baf man gutes Muths feyn dürfe. Den Abjolus 
tismus habe kein — Vorgang des Jahrs 1848 beſeitigt. Der Ab: 
folutismus fey ſchon zu Ende geweſen mit dem Erlaß der vielbefprochenen 
Verordnung vom Jahr 1815. Wenn er dennoch ein ganzes Menfchenalter 
unter und geherrfcht habe, fo fey das geſchehen unter Breigehung ber großen 
Auf unferesStaatslchens, bie er zu erfüllen nicht mehr vermocht habe. 
(Beifall) Der Abfolutismus babe damals nicht gewagt diefe gro: 
hen Aufgaben zu löfen ohne eine Landesvertretung. Er ehe deßhalb 
nicht daß man cs im Ernſt verſuchen lönnte den Äbſolutis mus heute zu 
rehabilitiven, und die Aufgaben unjeres Staatslebens gegen bie Vollsver⸗ 


— eiſall.) 

in Shlufantrag wird abgelehnt, ebenſo mit zweifelhafter Majorität 
ein Vertagungsantrag. Hierauf verzichten die vom Präftdenten zunädjit 
—— Redner für den Commiſſionsanttag: bie Abgg. v. Bunfen, 
Dr. Fre e, Steinkantt, Schule Deiipis. Tweſten, Meibauer, ſammilich 
(unter Zuſtimmung bes Haufes) auf das Wort. Als der nachſte Redner für 
die Comm ſſion, 

Abg. v. Hennig (Straßburg), das Wort ergreift, entſteht große 
Unruhe: Der Abg. v. Binde babe von der Nejolution der Commiſſion ge: 
jagt fie leide an politiicher Unrrife; derſelbe wolle erſt beitimmte Erflärun: 
gen der Regierung erwarten; aber der geehrte Abgeordnete hate früher 
auch die „Hand der Verföhnung“ geſehen, von ber andere nichts gemextz 
hätten. „Und er hatte ſich geirtt.“ Es wäre tragiſch, jollte Preußen in 
heſſiſche Zuſtande zur ‚ Jolte unfer König mis einem Eu] ürften Wit: 
helm auf dieſelbe Xinie fommen, Die Unruhe im Hauje wird jo guoß, daß 
nach einer Warnung vor einer „Politik ü la Fiesco,“ die es für „namenlos 
groß” hält „eine Krone zu ſtehlen,“ gar nichts mehr zu verſtehen iſt; erſt 
als der Redner fich zum Abgehen rüjtet, entitcht jo viel Ruhe um feine 
Bemerlung: er wolle diefe interefjanten Converſationen nicht langer ftören, 
vernchmlich zu madjen. Im Gchen richtet der Redner dann noch einige 
Worte an die Dlinifter, deren leztes ettva ijt: Nicht ſtark, ſondern ohnmüchig 
werde Preußen durch dieſes Miniſterium. Nun verlangt das Wort 

Staateminifter v. Bismard:Shönhaufen: bie Zeit jey wohl 
ſchon zu weit vorgerüdt, als daß er mit der austührlideren Grllärun;,, 
welche die Nogierung beabſichtige, jegt vor das Haus treten jolle, Auch er 
wünjche jegt eine Bertagung. Er werde morgen die Erklärung der Regie: 
rung abgeben, und zwar jedenfalls vor dem Schluß ber Debatte, jo daß 
man fich noch vollfommen gründlich darüber ausiprechen fünne, Den mich: 
fach eingelaufenen Bertagungsanträgen wird jet (halb 4 Uhr) ftattgegeben; 
die Discuffion wird morgen um 10 Uhr jortgeiehe. (GB. DL) 

Berlin, 7 Dit. Beim Beginn der heutigen Siyung dis Ubge 
ordnetenhauſes erſcheinen am Miniftertiih v. Biomurd, v. VBorel: 
ſchwingh, v. Noon, Graf Syenplig, v. Mühler, Graf zur Sıppe, v. Jagow. 
Der erite Redner ift der Abg. Fubel. Als der Prafident eben un Begriff 
ift demjelben das Mort zu ertheilen, erhebt fih Hr. v. Bismard zu feines 
(unter dem Neurften des geſtrigen Haupiblattes mitgethillten) Ectlärung. 
Hierauf betritt unter großer Aufsegung des Haufıs Die Tr der Abg 
Subel: feine Partei habe die im Betreff des Militarbudgets gefaßten 
Eluſſe brlämpft; nun fie aber gefaßt feyen, erachte fie dieſelben für abſolut 
bindend, und werde dafür einſtehen. Darin ſey alfo das Haus einſtimmig. 
Der Unterſchied beftche nur Darin daß vie Majorität das Gewicht auf die 
Wahrung des Rechts lege, fir dagegen auf ven zu findenden Weg Der Loſung. 
Die ſtaaisrechtlichen Theorien des Mimijiers ſehen durch Die Ausführungen 
der gefirigen Nedner beſeuigt. In der heutigen Ertlarung des Miniſters 
lonne er keun Entgegenlonmuen ſinden; wer ihnen die Crivagungen ſtreiche, 
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en ben Borr 
Suppfementareredit. Diefi Fr 

i icht entar en Ausw 
2. * ra Ei —2* —* dem Lande. Wenn 
das Miniſterium werde “om ” Stimmen für ſich 
ben, ®mileen bob einen fen (Gm 


rer unb a 
fa i 

——— un bez je age DI Be De De —588 — 
in ihrem nt 2 2 ahr 1863 und bie fernere a nicht, weil nur 
für —— Gelee Ausgaben - uhr Frege wi — in dieſer —— oe ber 


= neue Theorie —— als nah ihution bon —— in Borf In 
gebe he te * als ein Auslunftsmittel für dieſen einen Gr 

um Zuftimmung zu bem Binde'ihen Amendement. A ir om * 
aus der —ãA— bisherigen Miniſterwechſel bie othtwendigfeit nad) 
bem Miniftertum zu —*BB* und die Rechte der Landesbernetung zu 
Die Kegierung babe —* die ——— Andeutung darüber gege 


Weiſe ict au löſen; daher lonne 
—* ln Bene Rebe ſeyn. Winilerm gehe an 
den Conflict, ber nicht in den 19 um in acelige — — 
nt —— * mble es ſich um rein in 


Es 
eife am das Herz des Volles, und werde das V dit —— — 
She it vor Se —155 babe ſolche Interpretationen —— tn 
wie gi vom — inifterpräfibenten — in 
Verfaffun E fejte Wurzel —J 
befugt 35 illſtand zu — — Conceſſionen gemacht 
ſeyen. A enfper er en: beit rathe, an ſich 
96 die han und wi en Fragen zu en und fecunbäre 
Nüdfichten beifeite zu laſſen. Gegen bieje Gefichtäpunfte — die Re: 
folution. Eie faſſe ſecundäre Punkte auf, und begebe ſig ohne Noth auf 
ein controverſes Gebiet. Vor allem aber gebe fie der Vorwãnde an bie 
— indem ſie zu Interpretationen fchreite die füglich unterbleiben lonn⸗ 
Die Situation fordere in Feiner Weiſe dazu beraus — das 
Set ter Volföpertretung auf rechtzeitige Borlegung des Budgets zu ver: 
wahren, denn basfelbe ſeh im Princip von ber Neyierung anerlannt, Neb- 
ner erörtert darauf, in derfelben Meife tvie dieß geſtern von dem Abg. Reis 
henfperger (Geldern) geicheben, den Unterſchied zwiſchen dem Drbinarium 
and dem Ertra-Orbinarium bes Budgets, und fommt zu dem Schluß vn 
erſteres auch ohne ausbrüdliche Bewilligung fortlaufe. Niemand 
daß «# ſich * um bie Reorganiſationsleſten ber —* —— man 
möge — ns t Dinge an bie nicht 
fireiti * Binde'iche —— — ee —* e 
Eee zu fdloen, nicht erreichen 5 auch nicht 
—e— den Austveg ben fie vorſchlage — laſſe das Wieviel und 
Wozu im unllaren. Man möge fid) an die Hauptſache halten, in ber ale 
-Narteien einig feren. A dei feine politifchen Freunde würden in 
übertviegender Anzahl ausichließlih für den —— ſtimmen. 
Das — ma I feh ein uraltes germaniſches Hecht, und dieß 
müffe die Verfommlung wahren, zumal * ter heutigen Eillärung des 
-Minifieriums. Es iomme auf einen großen, einmütbigen, nicht mifguver- 
ftehenden Austrud an. Es Tomme darauf an bas 4 des Landes zu 
wahren, nicht eine Brüde ber Verföhnung zu Schlagen. Abg. Plaßmann: 
Das Amendement v. Binde ſch am wenigfien opportun, teil er das Wie 
und Wieviel des Eupplementarebictd nicht fpecificite; Redner erlärt ſich 


avertreter Ban di 


wer ni 


en eicheniperger. Abg. Schulze (Berlin): Es bandle 

E be Frage nicht nur darum zu dem Haufe zu ſprechen, fondern in 
einer fo ernften Seife I es gerathen auch zu zum Lande zu f Die 
Miluarfrage ſey zur ungöfrage gewor Art. 99 der faffung 
ſch Mar und unzweideuti gefaßt; die Regierung will das Fragen twahr haben, 
sie gelte der Artilel w — beginne bie neueſte Aera, die Aera ber 
Wenn man ben Etat zu einer Zeit vorlege da die Ausgaben 


tritten ſehen, ſo wärt bie gan e Mitwirfum en or 
— Verfafjung —* die Mönlätet einer rn data, ohne Etat nicht, 
Kanal außerhalb bes Etats bedürfen nad Art. 104 der nachträglichen 
Genehmigung der Kammern. Das Budget unterfcheide ſich weſentlich von 
allen übrigen Befehen dadurch daß es u stande fommen mitjfe, was bei 
andern Ge ſehen nicht geboten ift. Die Regierung engen felbt die rechtzeitige 
Vorlegung des Etat: für nothwendig erachtet, und den Etat von 1863 
zeitig genug vor; gelegt; mn * da fie ihm zurüdgezogen, babe fie 
nicht die Beſugniß aus Handlungen 38* Rechte zu confiruiren, 
das führe offenbar zum — * * u die Hand zur 
Verföhnung bieten, fondern den Conflict in eye erllären. Wann 
twerbe man begreifen daß man nicht zu T Beit abjolut und conftitu: 
tionell regieren Tönne? Möglich ſey ein ſolches Doppelregiment nicht. 
Redner erilärt ſich unbedingt für den Gommiffionsantrag; er charakteriſirt 
Die eingelnen Eäge ber Nefolution und bittet biefelben anzunehmen. 
den Amendements ſcheint dem Redner fein ei 8 die Vorzüge des Com⸗ 
mijfionsanttages zu u tbeilen. Es liege gar nicht in dem Beruf des Hauſes 
einen Beihluß zu fafien wie es die Amendements wollen, woburd der Res 
gierung I Mittel an bie Hand gegeben werden aus * von ihr ſelbſt 
geſchaffenen Conflict heraus zulomnen. Die Tendenz der Regierung gehe 
dahın tas fait accompli zu verewigen, bis zulegt * Abfolutismus cin 
fait aceompli geworben. „Richt eine Brüde zum Nuͤchug,“ fährt 


ber Nebner fort, „nein eine har zum Be Senn, ah —— Sie 


dem Miniſterium ftes Bra 

der ann m wagen den Kern 8 Amendemenis 

die 

ſo zu wer nn erbietet, jene Erwägungen zurückweiſst, wird bas 

Arten entlich verftümmelt, welches von Ihnen body nur ald Gan- 
getvollt ift, (Bravo! v. Linde unb die in jeiner Rahe fipenden frür 

* Minifter geben lebhaft ihre —— Lumg au erfennen.) So leicht Lön: 


nen wir bie Sache nicht nehmen ; wir wer ——— Ters 
rain zu Ende bringen, aber nicht auf dem Es von Dam biefe 
einen —— —— tollen. Ich ſehe in der von dem m = 
ausgetreten Hand bes Minifteriums nur Die Bereittili — 
Gelder entge —— ich ſehe nur das Verlangen um 
bedingt a ten Willen einzugeben und unfere verfai i 
Rechte aufpugeben. (Vebbafter Beifall.) Die Praris ber 
Budgets in conftitutionellen Etaaten ift doch alt genug. Es gi 

Und ift benn inf 


Geidichte, und wir follen * Erfahrungen benuhen. 
Verfafjungsleben noch gar jo jung? Wir haben ſchon ein paar Menf 
alter mit dem Einlenfen aus dem alten Staat i > Ir neuen zu thun; 

lid) hat die Sache bei uns eine höchſt ei delung gan: 
men. Das alte Syſtem brach bei uns nicht in en Anfturm bes revolu 


— Volls, es brach —— — Pig bei bem € 

anna 8 Beitenfturms von 

dem Bolt und, feiner aftie, wie in De he We hte 
das Einlenten, nein — die das Voll nicht genen den Thron, ſondern 
vielmehr für nen A ton mit boller Ban u führte, haben dem Bolt 
die —— che gegeben, baben ihm bie heiligften Veriprehungen 


für fein treucs Nushalten und dafür eingetragen daß es mit dem Vaterland 
zugleich den Thron rettete. (Der Redner wird dureh andauernden begeifter: 
ten Beifall unterbrochen.) Wir wollen unferm Boll diefe Enttwidelung 
—* m erhalten —— —2* ') 3 glaube, I y h die Zeute 
wel e e in andere Wege dra t uchen in 
dieſem Haus, *5 —— nicht — *2 belannten * —— 
—— ra * ED Ba chen —— con ſervarive 
nenn uf: jehr in 
wo biefe Richtung bie Oberhand ba 2 Bene ht Br Ola 
ber Jahrhunderte und vor end bie ber 328 10 end bewieſen, 
* zen aufhören follte zu —— daß 
Fortentwidlung bes Vollslebens a ** bie Krone und die 
5 —** MRuf: Hört Oi. IS ) Der ädte conftitutionelle 
bie Thei den öffentlichen Angelegenbeiten, das 
eg des Inbifferentiömuß, das Hare politifche Bewußtſehn defien wor: 
auf es ankommt, meine Herren, wir haben es mit Freuden i 
geſchen; es ift ein geichitlidhes Enttwidelungsgefek Daß bas Ber 
mühın der Reaction, die Dipbanblung des Vollsgeiftes, die wir jaaud er: 
nie ke his Kimi ee —— — * — 
ile nicht die i nf ein früherer 
— Beziehung auf unſern Staat ausſprach: es ri ehr leicht ein Staatsweſen 
u zerrütten, aber ſchwer es aufzubauen. Ar bat genug Perioden er 
ebt welche a Unverwüfilicyleit unfers Staaislebens bargeihan haben. 
Mie bie jetzt fichen, mahne id) Sie nur bes Gefehes zu 
ge wich in in phyfiſchen jo auch in ber elle und elle 
Welt gleigmäßig gilt, bes Geſtzes der Bewegu und der Pendelſ⸗ 
ng. Die Welt bleibt nie auf demfelben ; bie Bewegung 
lagen Umgekon es — * einmal „u Fl 
entlichen genheiten rücklaufend zu einem 5 * 
chiedenet Dann 


—** —8 tvenn erſt ein noch Ras * — a 
ter Spitze der vertritt, fo ift es nicht anders 
bas ——— joa und bie sah erde der andern 
Seite ſich beivegt. babe die befte Hoffnung und fdicbe ihre Erfüllung 
nicht in cine ferne & njt_binaus: 4 nur das mit feinem tiefen 
Ernfte und feinem feften fittlihen —— uns, ſeinen Vertretern, 
a mag Theorie gegen gegen Interpretation 
Ic Hin werben; di Drarie ber gr it t Die — ine —— 
—* iniſterium in fiht nimmt. “ bhaftes 
einem Abtreten von ber Tribline von vielen Mit a Tas Dane 
je 7 bas wärmfte begrüßt.) 

Der Schlu ub der Debatte wirb beantragt unb ang enommen. Der Re: 
ferent erllärt ſich gegen bie re en und 5* den Commiſſionsantrag. 
Es folgt dann eine e perſönlicher tn Ce v.Binde (Star: 
garb) erllärt babei daf er A ——— troß ber Erklärung bes Mini⸗ 
gm * — iehen werde. Er ſey t gewohnt ſeine An⸗ 
träge zurückzuzie hen ſie nicht bie — Minifter fänden, 
und zumal der ———— Miniſter. Freilich habe Redner nicht erwat · 
ten lönnen daß der Minifter nach ſeinen Aus bie Motive des An: 

trags zurücweiſen wilde. Er beharre bei 36 


—— und gegen alle andern Anträge. Und 

ftimmung gefdritien. bg. Karſten —— Theilung des ie 
milftonsantrags, Die Theilung wird abgelehnt. Die Amendements Dfter: 
raih und Reichenfperger werden verw nur einige Mitglieder ber fatho: 
liſchen Fraction ftunmen bafür. Zu dem Amendement dv. Winde iſt vom 
Ag. Simfjon und Genoſſen namentliche Abftimmung beantragt, die jeboch 
nicht ausreichende Unterftügung erhält. Das Amendement v. Binde wird 
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-barauf ebenfall indem nur bie Fraction b. Binde da immt. 
Sr be ber Gomntnten ————— a ed Der: 


ten enthält 
der Abftimmung. n den Gommiüftonsantrag ftimmen bie Abag. 
—— Baier, ch (Olpe), Biernazli, 4 Bonin (Genthin) 
v. Bonin (Sity), dv. Buffe, v. Denzin, Evers, Hobbeling, er 
Drpeln) Jacob, v. Kathen, Kühne, v. Mallinckrodt, v. Mafjow, Dr. 
enzel, Ofterrath, v. Patoto, v. Publ, Mafmann, beide Neichenfperger, 
beide v. Richtbefen, Robert-Tornow, v. Sauden-Julienfelde, Dr. Shubrtt, 
Graf Schwerin, Graf Strachwih, Simon und beide v. Linde. Schluß 
der Sitzung um 2%, Uhr, Nächte Sisung am-Mitttvoh um 10-Ubr. 
Togesorbnung: Marinevorlage. (B. BI.) 

Berlin, BD. Ueber das Ergebniß der geftrigen desAbgeor e 
tenfigung fhreibt dieN.-d.: „Die Unterzeichner der Vincke ſchen Reſolution 
haben fich diel auf deren angeblich correcte Faſſung zu gute gethan. Sie 
haben aber ganz überjehen daß fie für den Etat von 1863 ſchon Vorforge 
treffen wollen, während der für 1862 noch nicht in Drbnung gebradit iſt. Cie 
haben allerding® eingefchaltet daß fie ber Regierung, „abgefchen von den in 
Anſchung bes Etats für 1862 zu gewärtigenden weitern Vorlagen,” einen 
Geebit für das nächſte Jahr. anbieten. Wo ſtecken aber diefe weitern Bor: 
lagen für 1862 welche zu gewärtigen find? Die Regierung hat nicht ein: 
mal heut in ihrer fchriftlichen Erklärung etwas beftimmteres über biefen in 
die Vindeiche Nefolution eingeihalteten Sat fallen laſſen. Man weiß ja 
nit ob fie die Beſchlüſſe der Abgeordneten über ben dießjährigen Etat dem 
Herrenhaufe zur Annahme empfehlen wird. Dieß müßte doch zuvor ge: 
ſchehen/ und der Etat für 1862 müßte gefeglich feftgeftellt ſeyn che an 
irgendeine Ereditbewilligung barüber hinaus gedacht werben fann. Die 
Regierung bat ſich noch gar nicht fo geäußert, daß man ihren Willen ver: 
muthen Fönnte ben bießjährigen Etat im Sinne der Abgeorbneten fejtzu: 
ftellen, und bod) könnte erft hinterher von Crediten und Proviforien die Rebe 
fen... Mit dem Abichluß der wichtigen Debatte im Abgeorbnetenhaufe, 
jagt das demolratiſche Blatt weiter, ift das erſte Stadium ber Verfaſſungs⸗ 
iriſis bezeichnet in welche die Militärfrage auszulaufen droht. Rach dem 

Ergebniß der Abftimmung bürfte Dicfes neue Terrain, auf welches die Regie: 
rung den Kampf binübergelenkt hat, ein noch ſchwierigeres ſeyn als das 
trühere. Bei der Abftimmung über ven Militäretat für 1862 wurde be 
tkanntlich der Commiffionsantrag mit 273 gegen 68, alfo mit einer Majorität 
von vier Fünfteln, angenommen. Die aeftrige Abftimmung ergab cine Mehr: 
beit von 251 gegen 36 Stimmen, aljo von fieben Achteln. Die Fraction 
Ronne war ber Majorität beigetreten, und Hr. v. Binde fah fih von einent 
Theil der Heinen Schaar verlaffen die troß aller eigentvilligen Operationen 
Bisher noch bei ihm ausgehalten. Ebenfo folgte nur ein Bruchtheil der 
latholiſchen Fraction den Führen.“ 

# Berlin, 7 Det. Die Bubgetcommiljion des Herrenhauſes 
Hat mit großer Majorität beſchloſſen ben Principalantrag zu ftellen daß 
das Haus einen Vermittlungsverfuch bei dem andern Haufe mittelft einer 
Refolution beſchließe. Die Minorität Dagegen bat beantragt daß das Haus 
fofort definitiv über das Budget Beſchluß falle. Bu dem Minoritätsan 
trag es dv. Meding, welcher der Fraction Armim:Boipenburg ange: 
hört, den Zuſatz beantragt daß zuerft über Annahme oder Ablehnung des 
Budgets, wie e8 vom andern Haufe herübergefommen, abgeftimmt werde, 
und daß, wenn das Haus biefes Budget ablehnt, über das Budget, wie 
es von der Regierung vorgelegt worden, abgeftimmt werde. Nimmt bas 
Haus die Regierungsvorlage an, fo ſey damit allerdings ein Budget: 
geſetz nicht zu Stande gekommen, jonbern der Veſchluß des Herrenhaus 
ſes mühe alevann an das Mbgeorbnetenhaus zurüdgehen. Diefes 
Verfahren aber ift durchaus berfafjungstvibrig und ungültig, Das 
Herrenhaus ift lediglich berech tigt das vom Abgeordnetenhaus feftgeftellteBub- 
get en bloe enttoeber anzunehmen, ober abzulehnen ; e8 ift aber nicht berechtigt 
dasfelbe im einzelnen dadurch abzuändern und zu amendiren daß e3 bie 
Bubgetvorlage der Regierung annimmt. Die Negierung ihrerfeits, jagt 
die Stern⸗gig., wird in der Bubgetfrage erft nad) erfolgter Beſchlußnahme 
des Herrenhaufes ihr definitives Vorgehen feitftellen. Wie aber auch biefe 
Beſchlußnahme ausfällt, immer bat die Negierung mur bie Wahl zwiſchen 
Annahme der Buhgetbefchlüffe der Abgeordneten und Berfaffungäbruc 
oder Rüdtritt, Nimmt das Herrenhaus das Budget der Abgeordneten an, 
fo muß die Regierung die Mehrausgabe für die Armee fofort fiftiren. Lehnt 
das Herrenhaus das Budget der Abgeordneten ab, fo muß bie Regierung 
fämmtlihe Stantsausgaben fofort fiftiren. Ba das Herrenhaus am 
nächften Freitag Beſchluß faßt, und da das Abgeorbnetenhaus eine nochmalige 

des Budgets entſch ieden zurüdtveifen wird, ſo muß es in jehr kurger 
Zeit ſich eniſcheiden ob in Preußen die Verfaſſung eine Wahrheit iſt. Die Lage 
ift erfchredfich llar geworden. Nachdem die Regierung bie Armeereorganifation, 
eine Einrichtung welche nur durch ein Geſehh zu Stande gebracht werben barf, 
wiegr.Gneift jagt, hinter das Budget geftedtt, nachdem fie aus der Militärfrage 
eine Budgetfrage gemacht, ift die Bubgetfrage nunmehr zu ber Berfaffunge‘ 


mit 251 gegen 36 Stimmen angenommen. Abg. 


frage geworben: ob die Regierung Ausgaben machen darf welche vom Mb: 
neorbmetenhaufe geſtrichen find, und ob überhaupt bie Regierung ohne 
Budget bie Bertsaltung führen Tann. Noch hat die Regierung bie Verfaf 
fung nicht verlegt, aber fie ficht, wie bie Erllärungen des Hrn. v. Bismarck 
in ber Bubgetcommiffion beweiſen, auf bem Punkt es zu tbun! Das deut: 
fche unb namentlich das preußifche Volk befigt aber, wie der Abgeordnete 
Gneift fehr richtig bemerkte, zu viel Widerſtandskraft um nicht eine gewiſſe 
„Frivolität,“ bie in letzter Zeit häufig an die Landesvertretung heranger 
treten ift, zu befeitigen. Gegen die Adreſſen welche die Neactionäre an den 
König richten, till die liberale Partei Gegenabreffen nicht erlaſſen. Sie 
toill den * —— N ige Majorität bes Landes unb ber Meinen 
Schaar der Reaction bu n zum Schiebsrichter nicht machen. Dir 
geſetzmãßige Ausdruck —— —— Ar en 
bertretung. Wreffen an ben König önnen neben berfelben kein Gewicht 
haben. Der Geh. Rath Mar Dunder begleitet den Kronpringen nicht auf 
defien längerer Reife, fondern bat einen großen Urlaub angetreten. Die 
herrſchende Partei fucht Hrn, Dunder aus der Umgebung bed Kronpringen, 
welchem er ald vortragenber Rath attachirt ift, zu entfernen. Es heißt: es 
tverbe, da Graf Eulenburg das Handelsminifterium abgelehnt habe, mit 
dem Geh. Rath Philippsborn unterhandelt, 

Die Berl. Allg. Ztg. macht darauf aufmerffam daß geftern, am 
7 Oet., gerabe vier Jahre verfloffen find feit der ſeildem verftorbene Kb: 


nig Friedrich Wilhelm IV bie „Aufforberung” an Se. j enbe Dia: 
jejtät zur Uebernabme der Regentidaft erließ. e Aufforberung 


war bon dem damaligen gefammten Stantsminifterium gegengezeichnet, 
Aus dieſem letztern ift erft ganz kürzlich Hr. v. d. Heydt aus: und in das⸗ 
felbe Hr. v. Bodelſchwingh wieder neu eingetreten, Hr. v. Flottwell, zur 
—— Sad Mintfter bes Innern, enblih aus dem Staatsbienft 
geſchieden. Bon dem bei Einfegung der Regentſchaft ernannten Etaats- 
mintjterium tft heute, nach vier Jahren, niemand mehr im Amte. 
Graudenz;, 6 Oet. Nachdem über den Ausfall des Urtbeils über 
bas Vergehen der 12. Compagnie des hier garnifonirenben 8. oftpreußifchen 
Infanterieregiments Nr. 45 verſchiedene Berfionen in Umlauf geivefen, 
lann id Ihnen authentifhes darüber mittheilen. te Bormittag iſt 
nämlich unter großen militärifcen Feierlichleiten bie Publication des Ur: 
theils erfolgt. 3 Regiment twar auf dem Barabeplat ber ng im 
ufeijenform aufgejtelt; die awölfte Compagnie, nur in Waffenrod und 
te, wurde unter Escorte herangeführt und Bilbete bie vierte Seite des 
Bierecls. Das Bublicum war abgeiperrt, fonnte jedoch die Neben ver: 
ſtehen. Es wurde unter Präfentirung bes Gewehrs und_ber Fahnen fol: 
gende Cabinetsorbre durch den Auditeur mit lauter Stimme berlefen: 
ai babe das Urtheil des ai ee Graubenz wegen Aufwiegelung, 
uͤterei und Verweigerung des Gehorſams der 12. Compagnie, 8. J 
preußiſchen Infanterie regiments Nr. 45 lediglich beftätigt, denn dieſe Ver⸗ 
De ind unerhört im der preußifchen Armee, und gettatten weder Ent: 
ſchuldigung noch Gnade. Babelsberg, 20 Sept. 1862. (gi) Wilhelm.“ 
Es wurde nun das bier gefällte Urtheil des Kriegsgerichts und barauf das 
Verbiet T- er ee r * —— is 
lung des Vergehens jedes einzelnen. - Es ift da eres geichärft, 
einzelnes gemildert: ‚ Bei Berlefung ber ſchiveren Strafen jab Lu viele 
der Versirtheilten weinen, und ber ernjte Borgang machte einen tiefen Ein: 
beud jowohl auf das verfammelte Negiment wie auf die zahlreich herbei: 
geltrömten Zuhörer. Cs wurden berutiheilt zur Feftungeftrafabthrilung 
bie Unterofficiere Klatt zu 19 Jahren 9 Monaten, Kuhr zu 15, Fiſcher zu 12, 
Hannebaum 9, und Ludau 9 Jahren; fechs Gefreite j zu 10 Jahren, 
68 Gemeine zu 3 Ja En N zehn zu 1 Jahr. Im ganzen fir 
101 Dann ra t. efung bes Urtheils wurden bie Fünf 
Unterofficiere vor bie Fronte commanbirt, und ihnen durch einen andern 
Unterofficier bie T von Stragen und —— abgeriſſen. Lautloſe 
Stille. Dieſe ſowohl als die andern 101 riheillen mußten hierauf 
an einen Tiſch in ber Mitte des Vierecks treten, und jeder vor dem Audi⸗ 
teur und mehreren Officieren des Negiments das ee unterichreiben, 
was ungefähr eine Stunde dauerte. Hierauf wurde die Compagnie unter 
Escorte berausgeführt, und ihr von dem Oberften des Negiments noch ein 
mal bie Größe Ihres Verbrechens vorgehalten, mit bem Bemerlen daß ernft: 
Fr Reue das einzige ſey was ihnen helfen Tünne, da die Gmade a 
itten ſeh. Die am ſchwerſten gravirten fünf Unterofficiere und 
eiten wurben hierauf von ben andern gefonbert abgeführt, und gehen 
morgen zur Abbüßung ihrer Strafe nad) Thorn und Danzig; bie übri 
werden derſchie denen Feſtungen zugeteilt, Der —— v. Beiier, 
an deſſen Verfahren ſich dieſes namenloſe Unheil 5— iſt der Publica⸗ 
tion feines Urtheils durch eine Urlaubsreiſe aus dem Weg gegangen. Wie 
mehrfach verlautst, ſoll diefes auf ein Jahr Feftungebaft lauten, er jedoch 
im Dienft bleiben. Nach Beendigung des ganzen Uctes durch eine Ans 
ſprache des Oberften an die übrigen Eompagnten des Negiments zogen dieſe 
unter Elingenbem Spiel ab, end ſich das Puhlicum fill und ernit 
zerſtreute. (R. 3.) » 
Defterreid. AA Wien, 8 Jun. Das Gefe über das Vers 
pleihsverfahren war nahe daran auch ung mit dem Sammer ungarifcher 
Nechtszuftände zu überfhütten. Es öffnet dom gröbſten Betruge Thor und 


— — — ——— — 
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Falle find vorgelommen daß Fi "Tage nach erfolgter 
u bie zum Antreten des i hrens erforderlich ift, 
ihre re it — Die ——— die un 

 Tiche Schöpferin bes Geſetzes, hat damit wahrlich Feine danlenswerthe Arbei 
» Ebenfo zu bebauern war jedoch daß ber Reichsrath vor einigen 

den bezüglichen Regierungsenttourf, ber den gröbften Mißbräuchen 

des Vergleichöwerfahren® ſteuern follte, fo ungeeignet modificirte, daß bie 
Regierung, um nicht bem geübten Unfug burd) die Schaffung eines neuen 
Gefeges fogar eine Art Autorifation zuzuwenden, den Entwurf zurüdziehen 
mußte. Rachgerade ift das Uebel unerträglich getvorben, unb ber Abgeord⸗ 
nete Brofche brachte in der heutigen Eitung einen von mehr als hundert 
Mitgliedern unterftügten Dringlichleitsantrag ein, wonach das Vergleiche: 
ahren zumächft befeitigt, und alle vorlommenden Grivafälle protofollirter 

i nur nach der Concurdorbnung behandelt werben ſollen. Das Haus 
chloß fogar von der Bilbung eines Ausſchuſſes Umgang zu nehmen, und 
wollte fofort auf die Erörterung bes Vroſche ſchen Antrags eingehen. Hr. 
Minifter v. Laſſer bemerkte, jedenfalls etwas post festum, zur Bildung 
eines Ausſchuſſes jolle denn doch geſchritten tverden, und formulixte jpäter 
felbRt in biefer Richtung einen Antrag, der mit der geringen Majorität von 
fünf Stimmen durchgieng. Profeffor Herbſt wünſchte nunmehr daß biefer 
Ausſchuß aus nicht mehr als fünf fofort zu wählenden Mitglievern beftche, 
und jhon nad Berlauf von vierundzwanzig Stunden Bericht erftatten folle, 
worauf bas Haus beinahe einftimmig eingieng. Der Gegenſtand bürfte 
demnach bereit morgen erlebigt werben. — Die Gerüchte in auswärtigen 
Blättern bezüglich einer Miffion des Grafen Blome nad; Paris, die den 
Rüdtritt des Fürſten Metternich, nad andern Berfionen ſelbſt den des 
Grafen Rechberg zur Folge haben dürfte, find eben nichts als Humbug 
ſchlecht unterrichteter Correſpondenten. — Die Biffer des Hofhaushalte ift im 
Budget für 1863 bauptfächlid deßhalb höher angefegt, weil man im Laufe bes 
Iommenden Jahres einem in Wien entgegen feben zu bürfen 
Dieje Mittbeilung fey dem Finanzausfhuß in vertraulicher Weiſe 
worden. — Das fromme Blatt Idol Tanuja” räufpert fich offi-tös, 

und zeigt feinen Lefern etliche Zipfel bes Programms ber ungarifchen Hof: 

i Diefe meint daß e3 vor 1864 nicht möglich feyn werde den unga: 
zifchen Landtag, der alsdann wohl ein Könungslandtag ſeyn werde, zu bes 
zufen. „Not Tanuja” hofft das Verſohnungswerl werde dann nicht 
mehr ſcheitern, und den Ungarn gelingen den Einfluß, ben fie im Detober 
1860 im Rathe der Krone übten, wieder zu getvinnen, wovor bie Gnade bes 
Himmels das Reich wie die Krone behüten möge. Defterreich bat an ben 
bisherigen Octobererfahrungen mehr als genug. 

Wien, 8 Det. Geftern, berichtet die „Preffe,” hielt ber (Vierund: 
zwanziger) Finanzausfhuß für 1863 feine erfte Sipung. In berfelben 
veferirte zunachſt Abgeorbneter Baron Tinti über das Budget bes Hof- 

. Nach kurzer Discuffion, bei welcher es ſich um bie Zweclmäßigleit 
einer gefeglichen Feſtſtellung der einzelnen Pofitionen diefes Etats handelte, 
wurde ber für 1863 mit 7,458,700 fl. (um 1,881,500 fl. mehr als für 1862) 
veranſchlagte Aufwand angenommen, nachdem man aus Gründen der Rück 

icht gegen ben faif. Hof von einer Debatte über die Höhe der einzelnen Bo- 
ionen Umgang genommen hatte. Aus dem Bortrage des Neferenten fol 
zu entnehmen geweſen feyn baß bei der bedeutenden Erhöhung biefes Etats 
gegen 1862 ber Aufwand eines im nächſten Jahre bevorftehenden Fürſten ⸗ 
congrefles in Wien, ſowie der außerordentliche Aufivand anläßlic) der Ver: 
" mählung eines Zaiferlichen Pringen in Betracht genommen twurden. Nach 
Erledigung diefes Etats referirie Graf Hartig über das Erforderniß bes 
Minifteriums ber Auswärtigen Angelegenheiten. Der Ausſchuß gelangte 
bis zu der Pofition für den Militärbevollmächtigten in Frankfurt a. M. 
Die diefem Erfordernifje vorhergehenden Pofitionen gaben feinen Anlaß zu 
eingehender Debatte; bei der Bofition für den Militärbevollmächtigten aber 
wurde der auch bei dem Budget für 1862 in Anwendung gebrachte Abſtrich 
der Hälfte der Functionszulage mit 6300 fL., troß der Widerrede feitens des 
Minifterd Grafen Nechberg und des Ubgeorbneten Szabel, auch für 1963 
aufrecht erhalten. j 
Der 48er Finanzausfhuf für 1862 befchäftigte ſich in feiner 
geftrigen Abenbfitung mit der endgültigen ftpliftifchen Feftftellung ber 
Banlacte.. Sämmtlihe Partien der letzteren (Statuten, Roglement, 
Vebereinlommen ſammt Geſety) wurden ohne weſentliche Correctut in der 
von dem Berichterſtatter vorgelegten Faſſung angenommen. Das Miniſte⸗ 
rium nahm bei dieſer Gelegenheit Anlaß die Aufnahme zweier neuen Bes 
ſtimmungen anzuregen. Die eine dieſer Beſtimmungen ſollte ausdrücken 
daß, in Anbetracht der feſtgeſetzten Grtwinntheilung zwiſchen Banf und 
Staat, der Finanzverwaltung feine ftatutentvibrige Einflußnahme auf die 
Gefhäftägebahrung ber Dank zuftche; bie andere Beftimmung follte aus: 
brüden baf von ber der Bank für den Hall der Suspenfion ihrer Baarzah 
lung angebrohten Entziehung bes Privilegiums der Fall einer im Wege 
ber&ejehgebung verfügten Suspenfion ausgenommen feyn folle — ein Antrag 


“Abneigung gegen eine flotte Prügelei im Herzen trug, 


übrigens ber vom Abg. Szabel im Laufe der Beratfungen über bie Statu ⸗ 
ten eingebracht, vom Ausſchuſſe bereits einmal abgelehnt worden war. 
Beide Anträge bes Finanzminifteriumsd wurden vom Ausfchuß als felbft: 
verjtändlic, überdieß die Berathungen als abgeſchloſſen und die gefaßten 
Beihlüffe als feſtſtehend angefeben. In Folge deſſen wurden bie beiten 
Anträge, obne daß fich jedoch der Ausſchuß in merito gegen dieſelben erflärt 
hätte, abgelehnt, und bürften biefelben im Laufe der Beratungen im Haufe 
vom finanzminifler neuerlich vorgebracht werden. Der Verichterfiatter, 
Prof. Herbit, bat fein Elaborat beinahe vollendet; dasſelbe bürfte morgen 
zum Drud und dann ohne weitere Verathung im Ausfchuß zur Verthei: 
lung gelangen. — Der Dringlileitsantrag den ber Abg. Broſche 
betreffg der Aufhebung des Vergleichsverfahrens in ber morgigen Eifung 
einbringen wird, zählt bereits 35 Unterfäriften; wie es heißt, werben auch 
—— der polniſchen und ber iſchechiſchen Fraction berfelben unter: 
en. 


Man liest im Wanderer: Hr. Mori Graf, Eigentbümer des 
„Wanderer,“ der befanntlich durch cin erftrichterliches Strafertenntniß zu 
acht Monaten Kerler, verfhärft mit je einem Fafttage im Monat, verurtheilt 
wurde, ift nun auch, nachdem dieſes Urtheil durch das Dberlandesgericht be: 
flätigt war, auf fein Geſuch um Nevifion des Broceffes beim oberfien Ge: 
richtshof abjchlägig beſchieden worden. Somit bleibt für ihn die adt: 
monatliche Kerlerſtrafe nach dem vollen Inhalt des erfirichterlichen Urtheils 


aufrecht 

: Defterreichifhbe Monarchie. 
Peſth, 7 Det. Um den bielen Beichtverben über Gerichtöpflege 
und Verwaltung abqubelfen, hat bie Hoflanzlei die Weifung erlaffen tur 
bie Stublrichter regelmäßige Amtstage abhalten zu laſſen, bamit bie 
Parteien die Beamten ficher vorfinden wenn fie deren Hülfe benöthigen. 


(®. BL) 
Großbritannien. 

Zondon, 6 Dt. 

Im HydeBart — fonft der Tummelplatz der vornehmen Welt, welche 
da Nachmittags zu Pferd und Wagen ihren Corfo hält — haben ſich alfo, 
wie gemelbet, am Ieten Sonntag bie ärgerlichen Auftritte des vorigen, nur 
in größerem Maßftab, twieberholt, Dem Curibaldi-Ausfhuß war die Schuld 
diepmal nicht beizumefjen; benn er war vernünftig genug fein neues Maffen« 
Meeting einzuberufen. Die bloße Ahnung daß es Spectafel geben werde, 
war hinreichend den Park Nachmittags mit Neugierigen zu füllen, und um 
3 Uhr mögen bafelbft 80,000 und um 4 Uhr kaum weniger als 80,000 bis 
90,000 Menſchen verfanmelt geweſen feyn. Die Polizei ihrerfeits hatte in 
den verſchiedenen Theilen des Parks 400 Conftabler vertheilt, welche bie 
Meifung hatten nur im alleräuferften Fall gewaltſam einzufchreiten. 
Offenbar tvar fie auf einen fo großen Menſchenandrang nicht gefaßt, und 
bald ſollte es ſich berausftellen daß das Meine Häuflein nicht genügend war 
dem Unfug Auf und um den großen Erdhaufen, welcher 
ſchon vor acht Tagen zur Rednertribüne und zum Angriffsobjert erloren 
worden war, hatten ſich ſchon zeitig am Nachmiltag ein paar hundert mit 
wuchtigen Epazierftöden und Anütteln betvaffnete Jrländer angefammelt, 
Die und ihre herausfordernde Haltung zeigte zur Genüge daß fie es auf 
einen abgefehen hatten. Der ließ auch nicht lange auf fih warten, 
Die große Maffe welche mit Garibaldi fympathifirte, und eben aud keine 
ftürmte den Erbe 
baufen, der nicht anders als der Redan genannt wurde, berjagte die It⸗ 
länder, und wurde von biefen feinerfeits wieder von ber foftbaren Stellung 
berabgebrängt. Es forhten die beiden Heere mit abwechfelndem Kriegäglüd 
wohl eine Stunbe lang, bis endlich die im Park zerftrduten außer Dienft 
befindlichen Eolbaten die Partei ber Garibalbiner ergriffen, fih an ihre 
Spike fiellten und nad) wiederholten Sturmangriffen Jrland in bie Flucht 
trieben. Damit war aber noch nicht alles beenbigt. Die Prügele | 
fi) in der Ebene des Parls fort, bis ihr um halb 6 Uhr durch zwei Abs 
iheilungen Grenabiere und Füſiliere, denen ſich ein flarler Trupp Polizei 
angeſchloſſen hatte, ein Ende gemacht wurde. Die Nefultate diefer Demon» 
ftration laffen fi im folgenden zuſammenfaſſen: ein Lebehoch auf Garibaldi, 
in Das etwa 60,000 heiſere Kehlen mit einftimmten;, die Beantragung einer 
Rejolution welche die Sympatbien Englands für Garibaldi ausſprach, und 
beren Genchmigung durch das Aufheben von 100,000 ſchwieligen Händen 
angebeutet wurde; ein paar Duzend Verhaftungen und eine Majje von 
Beulen, blauen Fleden und zum Theil bedeutenden Verlegungen, über deren, 
Zahl die Statiftil ewig im Dunkel Bleiben wird. Die Hauptigulb war 
dießmal offenbar auf Seiten der Jrländer, denn diefe allein waren mit 
Knütteln beivaffnet erſchienen. Wäre jeboch die Polizei auf ihrer Hut ges 
wefen, und hätte bie Negierung, als verantwortliche Hüterin bes Parks, bei 
Beiten Borfihicmaßregeln ergriffen, dann wäre diefem untwürbigen Sonn- 
tagejpertafelmit Erfolg vorgebeugt getwefen. Jcht ift das Polizeigericht mit dem 
twüjten Vorfall befchäftigt, Die Blätter aber fprechen ihre Entrüftung aus, 
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unb geben intenbrein gute Rathſchlage wie das Scandal zu verhüten ger 


oo. 
= Die Einnahme ver Ausftellung während der vorigen Woche war die 
ollerkläglichfte feit Beginn des Monats Juni, wo ber Eintritt auf 1 Shil⸗ 
Ting feſtgeſetzt worben war. Es hatten fid im gängen 188,709 Perfonen 
efunden, währenb in ber en Woche des Jahres 1851 bie 
Eder Befucher 323,948 betragen hatte. Es ergab fid) fomit ein Aus« 
fall von 135,239 Befuhern per Woche ober von mehr benn 22,000 per 
Mlerbinge erllärt ſich der damalige Zubrang aus bem Umftande 


ben längft boppelt gebedt, während biefmal d 

Tage mehr die Hoffnung ſchwindet ohne Gelbverluft davon zu lommen. 
Der fi ſchottiſche Dampfer „Jona,“ 

— angelauft und mit einer Maſſe ber koſtbarſten Kriegsborräthe 

befrachtet worden war, iſt bei feinem Auslaufen aus dem Clyde elendiglich 

mit einem anbern neuen Schift, 


en daß ihm die Mittelvippen ei lagen wurden, bie 
mannung fi) nur mit genauer Noth retten fonnte, ee 150 
Faben Tiefe verſanl. Das andere Schiff Fam mit unbebeutenber Beſchäbdi⸗ 


— Frankreich. 


Barid, 7 Okt. 

Nach der Etvile Belge ift die Abreife bes Kronprinzen von Preußen 
von Berlin auf den Rath des Königs u... erfolgt, der im Einverftänds 
niß mit ber Königin Victoria gerathen den Kronpringen nichtjin einem Con⸗ 
flict zu engagiren, ben er benuben kann wenn er gelingt, ausgleichen kann 
wenn er mißlingt, auf befien ze aber feine Einmifchung lauch nicht 
den allerminbeften Einfluß haben würde, 

Nach dem neueften Bulletin bes Lois ift durch —— Decret 
die nachſtehende Erhöhung ber Richtergehalte verfügt worden: 
fen Neujahr ab follen am Caffationshofe die Präfiventen und ae 
neraladvocat 25,000 Fr., die anderen Generalabboraten 20,000, bie Näthe 
18,000 und bie Greffiers 5000 fr. beziehen. An ben ——— 
böfen ſoll ber _— der Räthe 11,000, reſp. 7000 und 5000 Fr. ber 
Rammerpräfibenten und erften Generalabvocaten 13,750 Fr., der anderen 
Generalabbocaten 13,206 bis 5833 Fr. ꝛc. betragen. Bei den Civiltribu⸗ 
nalen ſchwanlt ber Gehalt der Nichter und Subftituten von 2400 bis 8000 Fr., 
= bie Präfidenten und Procuratoren bon 3600 bis 20,000 dr. für die 

icepräfidenten von 3000 bis 10,000 Fr., für die Inſtru ter von 
2860 Bi 0600 Ze. und für bie Greffiers von 1200 bis 2400 Fr. — Nach 
ber Revue maritime et coloniale zählten 1859 Frankreichs Colonien: 
Martinique 137,455 Einwohner, Guabeloupe mit Dependenzen 139,055 
Einto., Guhana 17,249 Einw. Senegal und Dependengen 23,148 Einw., Ne: 
union 166,558 Eint,, bie indischen Golonien (Ponbichery, Tjchandernagor, 
ge => Nanaon) 219,878 Einw., Mayotte und ‚570 
St. Pierre und Miquelon 2223 Einw., zuſammen 710,887 Eintw, 
Der Der Hherif und Watfalr betrug 260 Millionen Fr. 
Me ne bes ftatiftischen Bureau im Miniſterium bes Acker⸗ 
baues befigt Frankreich in 86 Departements (ohne Savoyen und Riya) 
6,985,000 Sertaren mit Korn bebautes Sand, wovon das Erträgniß im 
Durchſchnitt 13 Hestolitres 64 Lit, Rach der Angabe von 1840 hatte bar 
mals Frankreid) 5,587,000 Hectaren Kornland mit einem Mittelerträgniß 
von 12 Hectolit. 45 Lit. In England rechnet man als Mittelerträgniß 
28 Hectolitres ben Hectare. Das Ernte-Erträgniß müßte in Frankreich 
eigentlich wegen ber großen Bodentheile größer als. in England feyn, 
aber das Betrieböcapital ift zu gering. 
italien, 

— Palermo, 2 Det, Der Belagerungeftand hat keinen andern 
Erfolg als die Verbrechen ins ungewöhnliche zu vermehren, was bei ben 
gegenwärtigen ifjen nicht anders feyn kann. enttoidelte 
die Secte der Bugnalatori (dev Meuchler) ihre Tätige in ben Öffentlichen 
Straßen biefiger Stadt. Bei hellem Tage wurden mehrere Perſonen durch 
Dolcftiche verwundet. Die Polizeibehörde enttwidelt darum bie größte 
— Acht Individuen welche Dolche bei ſich trugen wurden ver⸗ 

haftet. Indeß ſcheinen bie beigebrachten Wunden nicht gefährlich zu ſehn. 

Was bei dieſer Gelegenheit auffällt, iſt daß bie Opfer nicht ber höheren 
Glafie der Bevölterung —— ſondern größtentheils dem Arbeiterſtand. 
— General bat eine allgemeine Entwaffnung ber Inſel ange 
ordnet, welde mit aller Energie vurdhgeführt wird. — Vormittags am 
26 v. M. wurde ber Gemeinderath von Fopgia aufgelöst. An demſelben 
Tag kam ber Rath der Präfechur von Potenza, Hr. be Amicis, ein gebormer 
Zuriner, in ber Eigenfchaft als lönigl. Commiſſaͤr in jener Stadt an. Die 
Nationalgarbe von Calabritto wurde gleihfals aufgelöst, was in Folge 
eines Antrags des Generals Franzini durch Dieret des Tönigl, Com: 


der von ben amerifanifchen. 


miffärs berfügt wurde. Die Berhaftungen dauern ununterbrochen fort; 
an jedem Tag ziehen ganze Proceſſionen Verhafteter, von Solbaten und Gen 
darmen escortict, in bie Befängniffe, Geſtern ſah man einen Monch im Or« 
densfleide gyit einem Berbreiher gebunden auf einem Karren in das Gefäng ⸗ 
niß führen, was einen: fchlimmen Eindrud auf bas Voll machte, da 
man doch wenigſtens den Schein retten follte. Vorgeſtern wurden bie 
Müller in Maſſe eingezogen und heute Morgens über 200 Bädergefellen. 
Wie gewöhnlich waren diefe Leute, wenn fie arbeitslos find, auf dem Plate 
bella Matrice verſammelt, al3 fie von Gendarmen und Sicherheitsiwäd- 
tern umringt und verhaftet wurden. Dan fagt, fie hätten höhern Lohn 
verlangt. Das geſchah wohl auch zur Zeit Maniscalco's, welcher dadurch 
das Monopolweſen hindern wollte. Hr, ——** Kin politifche Defoe 
nomie in ber Caſerne der Groaten ftubiert zu haben. Die Anzahl der 
Berhafteten Iennt man nicht mehr, und Kan das ho fortgeht, ur mar 
Eicilien colonifiren müfien. 

> Genna, 5De Das „Movimento” veröffentlicht n be 
Adreffe, welche Garibaldi am d. M. an das ſtandinaviſche 8 

„Beim bu aus ben Werlſtütten kommft, wo bie Arbelt beiner * bie 
Kraft deiner Seele Naht, ober aus beiner heimiſchen Hütte, wo bas Herz ſich 
durch die beiligften Gefühle veredelt, und bu mächtig an Zahl * auf ben Plätgen 
verſammelſt um beine Gebanfen dundzugeben — da bemfft du micht anbere zu 
unterbrüden, Sondern du ſurnſt, du richt und ſtrebſt dem der am vorliber wi 
dem Mifgelhid leidet ober ber in Stiaveiketten fi nl viel gutes zu er 
toeifen. Auch du, blondes ſtandinaviſches Bolt, — mir einen Lebeegruß als 
Gott mir bie Kraft gegeben den mattäglichen ern bie Dornenkroue nom 
Haupte zu nehmen, Du haft dich jet wiederholt verſammelt — nicht um bie 
auf en zu verfluchen, denn da verachteit fie, ſondern um durch bein Botum einem 

en Wert inoraliſche Hilfe zıe bieten — ber Einheit ber italieifcher 
Ratten, um jenes moralifche Unbing, bie Sera ber Priefter, zu —5 bamit 
alien bie Herrin in ihrem eigenen Haufe ſeh. Ih ‚bante .. Namen meiner 
Yanbelente, o Alt um pen gg 1 Das Eamert it 
arefe Bart ber Liebe und Eintracht zur Geltung zu 
Verbrechen, wie bie Todesſtrafe ein Mißbrauch, sr Ereberung eine Beleibigung. 
Ernten wir jelbit die Frilchte bes Bodens mo wir geboren wurben, um banır 
unfere Erzengniffe frei mit ben Nachbarn amsyuta Machen wir daß der 
Krieg ein AMachroniomus und die Arbeit ein Zee auf ben Eipigen werde. 
Bann die Glecken und Kanonen probuctive — eworden ſeyn werben, 
wird ber entwafſnete Deſpetismus in den Schatten zu ven aus bem er zur 
Lerzweiflung ber Menfhen hervorgieng, und die be bes Güde wird 
= Hortzont umfänmen um dann das ganze — — erleuchten. Aus ber 
Tiefe meines Herzene Cru und Daul, o Voll von Stofseim! G. @aribalbi.* 
Mordamerifa. 

New⸗Nork, 23 Sept, Abends. In feiner (ſchon kurz erwähnten) 
neuen Proclamation erflärt Präſident Lincoln: Der Krieg müffe fortge- 
jet werben um bie veriaffungsmähigen Beziehungen zwiſchen den Staaten 
berzuftellen. Er werbe dem Congech bei feinem Wiederzuſammentritt bie 
Unnabme einer praltifchen Maßregel empfehlen, behufs einer den rebelli⸗ 
ſchen Staaten anzubietenden Geldentſchädigung für die Freilaſſung ihrer 
Sklaven, Auch die Bemühungen für die Sklavencoloniſation würden mit 
teren Einwilligung fortgejegt werden. Der Präſident erflärt ferner: daß 
vom 1 San. 1863 ſAmmiliche Sllaven eines Staats, ober Staatentheiles, 
defien Eintwohner ſich zu diefer Beit im Aufſtand gegen bie Bundesregierung 
fen, tan a anf ale Se ei jom joe. . 


bie Freiheit folder 

Er und —* fi* jeden Schrities 

ent um den Bemühungen [ben zur Erlangung pn thatſach⸗ 

Freiheit en zutreten. Die B ierung wird am 1 * 
Staaten und —— welche ſich zu ——— im Aufſtande 

finden namhaft machen, und wenn ein Eraat oder beijen —— 

1 Yen durch regelrecht von ber Majorität wahlberedhtigter Bürger gewählte 
— im rn der Vereinigten Staaten verireten ift, fo ſoll dieß, 


—— Aa genug da als a ee Beweis für die a 


—2 — den Pillen Yard Slocrnbgörben srn an Delonbere — 
Congreßacte zu en e bie R er ann 
—— und — ihre Au * ———— 
treffenden Theil ber Sonfiscstiondark, Schließlich wird in N ende 
mation bemerlt: es werde bie gen. u gelegener Beit den Ans 
air —— daß ee rd —— Fo — ie 
1; —— — un conſtitution i e 
Gum einfchli hr ‚ihrer Sllaven, durch bie em ten 
aten entichäbigt werden yo republicanifchen Journale billigen 
biefe Procla erivarten aber —— bon ihr, Im 
bat fie nicht das geringfte Auffehen 
Handel, ‚Binz, Cifenbabnen und Telegrapben. 


anffurt a, M.,8 AYaproe. 1065 B.; 
apooc. Gap Ost 1083 .; Üfhproc. 904, 3; ba. 4 — 
ltr a Hal eK 107 0:6 FON 
AUKHEIE 6. I. ER ——“ 5 @; Stil 89 $.; 
Salat ——— Lk ehe ns 

; 5 "m 
46%, Ducaten fi. 5.39-34; 20fr.-Ctüd Fühi ; engl. Cov. 1145-49, 
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Augoburg, 9 Oct. 
u. Königl, bayer. Staatspapiere, 
Sep. Oblig.. — 4roc. Oblig. balbjägrig 1543 
1 9. Gmb 101% > 
ee A 33 
Jubuſtrielle Aetien. 
Bayer, ... . 107 Beberei 101®, 98 ©. 
‚ „ mit 80 Proe. Ei, 1 " Baumw.⸗Spiun. Kempten 130 P. 
Med. Spinn.-u. Web, Augebutg 10G. Med. Baummw.⸗Sp. 
piun. 1106. Zine vom 1 Jul.1306. 
Baumiv.-Sp. Stadibach 177 B., 1268. Med. Baumm.⸗Spiun. Slaichach 129 P. 


103 P. 102 &, Gaebeleuch⸗Geſellich. Nuchen 1229, 
ee, a net 
’ afhimen Ku . . 
——— Tucfabrit Angeswrd . . . 108 
‘Bamberg -» «+ » 100 @. Alapıse. Part-Dblig . . 108 
bproc. Part. Oblig... 10818. 


Waſſau, 7 Da, Zu dem Auffat Über „deutſches VPoſtweſeu“ ber Bei⸗ 
Tage vom 4 und 5 Oet. bir ze zu erwähnen jeyn dab bie Anzahl der Briefe zu 
$h. 6 &. und 3 !r, ſich wicht gleichheitfich zu je %4 der Geſammtſumme er 
entziffert, fonbern 3, zu 3 fr,, 3 5 fr, und nur % zu I. x. Selb in 
großen Handeleſſadien betragen bie Briefe zu 9 fr, nur eima #. 

6, 8 Det Iproc, 71.50: AYapeoc. 9R.I0; Bantaetien 3225; kandıe, 
ag vn ae 
: bifl. 46; neue 3 ruſl. 3 
657.50; Bars 
ittelmeee 1187.50: Sud 875; Wet 54250; rad 370; 
efelichaft 510; Bicter-Immannel 380; gr. ruſſ. Comp. 420. 


Meunueſte Poften. 

Augsburg, 9 Det. Es ift nicht zu verwundern daß das plöß- 

liche Ereigniß, welches fih in unferer Stabt zugetragen, die allgemeinfte 
Theilnahme hervorgerufen hat. Der gejtrige Beſuch ZI. E. Majeftäten im 
Klofter St. Urfula fonnte daher nicht verfehlen eine große Menge Volls 
nad) dem Ortezu ziehen wo bie Königin von Neapel gegenwärtig hinter ben 
ſtillen Mauern flöfterlicher Einfamteit verborgen weilt Uebrigens würden 
twir den Vorwurf fürchten müflen als hätten wir die allgemeine Sympathie 
für das Geſchich der Helbenlönigin nicht genugfam gewürdigt, wenn wir ans 
zubeuten unterließen daß biefelbe nur geitteilig ihre Zuflucht in die Stille 
Nöfterlicher Abgeſchiedenheit genommen hät, um bie geftörte Ruhe des Ge⸗ 
müths wieberzufinden. Hoffen wir daß biefes im Bälbe gefchehen 
werde. Wir ſehen und umfomehr veranlaßt biefe beruhigende Erklärung 
abzugeben, als die gefchehene Veröffentlichung des plöglichen Ereigniffes zu 
manderlei Mißdeutungen bed Thatbejtandes und feiner Motive benußt 
worden iſt. 
Baden⸗Baden, 8 Dit. Geſtern waren der Graf v. Paris und 
ber Herzog v. Chartres hier, und find heute früh wieder abgereist. Der 
Großherzog hat ihnen feine Equipage zur Berfügung geftelt, und die Prin- 
ven haben auf dem Schloffe bei benjelben das Mittagsmahl eingenommen. 
Alle Hier anweſenden Fremden, worunter faft alle Franzofen, von irgenbs 
welcher Bebeutung haben ihre Karten bei ihnen abgegeben, 

Berlin, 8 Oct. Dem Staatsanzeiger zufolge hat der Staats 
minifter a. D. v. d. Heydt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Kaifer 
ter Ftanzoſen ihm verliehenen Großfreuges der Ehrenlegion erhalten. — 
Der biöherige Minifter des Auswärtigen, Graf Bernftorff, macht bereits 
feine Abſchicdsbeſuche. Am Sonnabend erfolgt feine Abreife nad) London. 
— Die Beſchlagnahme der Nummer 234 der Berl. Reform ift wieder 
aufgehoben worden. — Die geftrige Nummer ber Volkszeitung wurde 
in ber für bie auswärtigen Abonnenten beftimmten Ausgabe auf Befehl 
des Polizeipräfidiums ohne Angabe eines Grundes mit Beſchlag belegt. — 
In ber heutigen (62) Sigung des Haufes der Abgeordneten wurbe 
ber Bericht der XIV. Commiffion zur Vorberathung des Geſetzentwurfe 
betreffend die außerorbentlichen Bebürfniffe der Marinevertvaltung für das 
Jahr 1862, berathen. — Die Bubgetcommiffton des Herren haufes hatin 
- vorgeftrigen Abendfigung mit 9 gegen 9 Stimmen das v. Med in gſche 

menbement abgelehnt, 

Das heutige Abendblatt ber Stern»Ztg. enthält abermals einen 
Artitel in welchem fie fi) bemüht alle Schuld an dem Scheitern einer Ver⸗ 
ftändigung zwiſchen ber Krone und der Landesvertretung auf die Ieptere zu 
tälgen. Nice die Thatſache des verſöhnlichen Entgegentoms 
mens, fondern Ieviglich ber Vorbehalt in Betreff ber Motive ſeh zur 
Hauptfache gemasht worden. Weil bie Negierung nicht unbedingt den Mor 
tiven, welche der Auffafjung der Gegner entfpredhen, zuftimmen, teil fie 
ihre Auffaffung vom Verſaſſungsrecht nicht ohne weiteres den Grundſãtzen 
der Majoritat unterwerfen wolle, deßhalb bleibe ihr thatſächliches Entges 
genlommen unbeadtet, der praktiſche Inhalt ihrer Anerbietungen werde 
irgendeiner Berüdfichtigung ober auch nur Prüfung nicht für werth gehal: 


* 


ten, Wenn ben Haufe wirllich darum zu thun en wäre bedenlliche 
Verfaſſungsconſliete zu verhüten, fo hätte dasſelbe es als einen hoch bes 
beuffamen Schritt anerkennen müflen, daß die Regierung gerade troß ber 
abweichenden principiellen Auffaffung und inneren Motive doch aus Liebe 
zum Frieden auf ben Antrag felbft einzugehen bereit geweſen. Die Stande 
tegierung habe noch einmal ven Berfud zu einem „Waffenftillftand” ges 
macht, die Majorität des Abgeorbnetenhaufes dagegen von neuem gezeigt 
daß fie weber Frieden noch Waffenftillitand tolle, 

Madrid, 7 Det. Wie aus Lifjaben gemeldet wird, haben die Feft: 
lichleiten geftern begonnen. Die Jlumination war glänzend und bie Ber 
geifterung allgemein. Eine Amneftie ift für die politischen Berhafteten er ⸗ 


‚Iaffen worden. (T. 9.) 


London, 8 Oct. Glabftone erflärte geftern in einer zu Netvcafile 


‚gehaltenen Rebe daß bie ifje des franzö 
n Ergebnifie — anzöfijchen — 


alle 

ren eu re ee denen 
ie Yusgab änlen müffen. In Bezug auf ben ilani 

Krieg ſprach er den Wunſch aus daß England die in Amerila herrſchende 
Aufregung milbe beurtbeilen möge, Aber ben Sklaven, fagte er weiter, 
wãre durch bie Wiederherſtellung der Union weniger als durch die Trennung 
des Südens geholfen, und daß Jefferfon Davis aus dem Süden eine Nation 
geſchaffen habe fey unläugbar. Schließlich äußerte Gladſtone daß er auf 
eine baldige Zöfung der italienischen Frage hoffe. (W. T. B.) 

Paris, 8 Oct. Der Eonftitutionnel und bie ganze abhängige 
Preſſe geben mit befonderem Behagen die Urtheile der englifchen Blätter 
über bie neueſte Proclamation bes Präfidenten Lincoln wieder, aber fie 
enthalten ſich jeder Andeutung über eine Intervention. Dasfelbe Blatt 
meldet daß unmittelbar nad Erlaß des Begnabigungsberretes für Gari⸗ 
— — Au —* re u bie Gefangenen in 

ibeit zu R wir ibaldi wegen ung ſeiner Wunde 
noch einige Zuge In Speyia bleiben müflen Das Ionen des D 
bats widerlegt bie Urtheile der engliſchen Preſſe über die Proclamation 
Lincolns, und ſpricht die Ueberzeugung aus daß unter allen Umfländen bie 
Sklaverei in ben Sübftanten unhaltbar werben wilrbe, 

Marfeille, 8 Dct. Briefe aus Perfien ſagen daß Mahmub Khan, 
ber neue Gefandte in Paris, Ende Auguft mit den jungen Perfern, welche 
in Frankreich ihre Stubien machen follen, abreiſen ſollie. Die italienifche 
Gefandtfchaft wurde in Teheran erwartet. Man arbeitete an einem Bers 
trag mit Jtalien, ähnlid dem mit Frankreich abgeſchloſſenen. Der Schah 
hat einen chriſtlichen General zum Obergeneral ber Artillerie ernannt. (7, 6.) 

Zurin, 7 Det. Die Nationalites zeigen an daß der König, auf 
ben Vorfchlag des Disciplinärrathe, ein Deeret unterzeichnet lches 
die Officiere der Diviſion Mella, bie im Auguſt, in dem Hugenblid als fie 
auf Sicilien gegen bie Garibalbiner marſchitten, ihre Entlafjung einges 
reicht hatten, caffirt. — Die Discuffione fagt: baf der Reife des Prins 

Neapel der Zived zu Grunde li i 


hand des — conſtatiten, um 


Unord ) \ chen Tendenzen vertvandelt zu ſehen, 
bat ihm bie Regierung, inbem fie ihn nad) St. Petersburg berief , diefer 
—— errungen rn 
arſchau 8 u te 
Zamoysli wird ſich für einige Zeit ins Ausland begeben. (W. BL.) 
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ann. ia — 
Aus der ——— iſcher Lehrer in Lahr. 
er 2 tg 
ten. Münden. de . 
N —— des a ihn — 
Ware Generallieutenant v. Heß wieder einſtweilen 
betraut) — Baden-Baden. (Die Reife: 

Preugen.) — Aus Coburg. (Entfer 
.) ur Paris, 
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. Paris, 9 Ext. Nah der France hat Garibaldi auf 
bie Auzeige feiner Begnadigung geantwortet; daß nur Strafbare 
eine Begnadigung amı lönnen; er vertweigere jede Gunft und 


ganze Wahrheit zu wiſſen hun. 

g „ 10 Oct, Dem neueften Banlauswels zufolge 

‚ das Bankrortefenile um 65°, Mill, die Vorſchüſſe der Priva- 

tem um 4%, Mil, der Notenumlauf um 31 Mill, die Conticorrenti 
ber Baarfonds um 12', Milionen. 

.'. Zurin, 9 Det. Die Discuffione bemerkt in Bezug 

die Neife Rattayjis nah Paris: daß fie nur flattfinben werde 

bie vorläufigen Befprechungen einen nügligen Erfolg in Aus: 

ſtellten. 
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Oetouomiſch⸗ politiſche Briefe and England. 
Re v.®) 


% Auf zwei 
ben t für die Entwidlung unferer wirthſchaftlichen Ber: 
in den politiihen und jorialen Zuftänben unſeres grohen Vater⸗ 
iandes zu ſuchen: einmal erfahrungemäßig, indem wir an dem Beifpiel bes 


mittelalterlichen Handels und an cinem einzelnen Gewerbezweige, ber 
2eineninduftrie, den Ilar 
der Politil nachwieſen, und ſodann theoretiſch, indem wir zu ſinden glaub · 
ten daß eine Erfparung an Productionsloſten dasjenige ſey was unjern 
Gewerben am meiften 


Eingelnen weit überfteige, und folglid nur durch eine Neform unferer in: 


at rn und focialen Zuſſande zu erreichen jey. : 
dem Gefihtöpunft ausgehend der uns hier maßgebend il, von 
tönen wir ben Eharalter einer ſolchen 


dem nationalblonomiſchen nämlich, 
Reform dahin beftimmen daß in Zukunft, wenn anders unſere Induftrie 
jener der großen benachbarten Nationalitaaten concurrenzfäbig bleiben 
oder werben foll, die Arbeit in ganz amberer Weiſe als bisher im 
d unferer innern und auswärtigen Politif fichen, und bie 
Arbeitsftände ein weit entſcheidenderes Wort bei allen polis 
tifhen Fragen in den Einzelitaaten wie bei ben gegenwär 
tigen oder gufünftigen Gentralorgamen Deutihlands mit: 
jprehen müfjen. 
Unfere bürgerliche Geſellſchaft iſt ſortgeſchrilten, unfere politiichen 
Droanifationen jedoch ſtehen noch großentheils auf dem Standpunlte des 
° 17. Jahrhunderts. Sie tragen ben Stempel jener unglüdliden Periode 
als der dreißigjährige Bürgerfrivg, dem man tief Unrecht thut wenn man 
einen Reugioneirieg nennt, und in welchen ſich unſere Vorfahren ein⸗ 
Fältiger Weiſe hineintreiben ließen, von dem alten Woblſtand, ber alten 
Freiheit, der alten Größe deutjcher Nation nichts übrig gelaflen hatte als 
ein elementares Bauernvoll, commanbirt von Amtleuten. Zu diefen naiven 
Einrichtungen, die von beutfcher Gutmütbigkeit in ber Hegel gemilbert, 
aber im übrigen ganz von den herrſchenden Perſonlichleiten abhängig waren, 
Samen durch franzöfiſches Beiſpiel und durch die Napoleoniſche Eroberungs: 
zeit einige raffinirte Zuthaten und Ausfpigungen namentlich polizeilicher 
Matur hinzu, welche die Verwaltung weit Lojifpieliger, weit eingteifender 


58, wg, Sig. Dir. zul, 











um 9%, Dil, zugenommen. Bermindert hat ſich ba- | 


erfichtlihen Zufammenhang der Induſtrie mit | echaniſchen 
I nen, daß es vielmeh: ichr im Interefje der Selbfterhaltung nach neuen, bon 


Beilage zu Mr. 283 der Allg. Zeitung: 


| 


| ftraffen Monardien zufammengegogen waren. 


10 Detober 1862. 


Weiſe ein 
binburch ver: 
des öffentlichen 


und tm fo gefäl als 
e erens, fi 
Lebens bon einer Hierarchie ——* —— 


entfprechend 
Jahrhunderts das [inte Rheinufer und die weiter öftlich von den Ftamoſen 
befegten Gegenten waren. Allein als Napoleon durch die Begeifterung der 
deutfchen Stämme bezwungen und unfere alten Herrſchergeſchlechter wieder 
eingefept waren, da fand man es bequem nicht nur bie von den Franzoſen 
überlommenen Landſtriche in der gewohnten Weife fortzuregieren, ſondern 
auch mehr oder weniger bie von der wältdhen Ueberfluthung freigebliebenen 
Theile dem romanischen Ehftem ber bureaufratifchen Gentralifation gleich: 
falls zu unterwerfen Dasfelbe trug übrigens bei uns nicht einmal die 
Rechtfertigung in ſich daß es, ſich über eine ganze Nation erftredend wie 
in Frankreich und dieſe zu einem einheitlichen ſchlagfertigen Organismus 
zufammenfaffend, butnch Macht gegen aufen die Bürger über bie Roftfpieligr 
feit des Syſtems und dem Berluft ihrer Selbftregierung getröftet hätte. 
Unfer Deutihland bot im dieſer Beziehung gerade den entgegengefeten 
Anbfid wie England: in leßterem bildeten die einzelnen Theile, Gemeinden 
und Grafidaften, gewiſſermaßen Heine ſich ſelbſt reglerende Republifen, 
bie jedoch oben in eine monarchiſche Spitze ausliefen; bei uns jedoch 
herrſchte im der Spipe, wenn von einer ſolchen Epihe überhaupt die Rede 
feyn Tann, eine republicanifche Vielheit, während die einzelnen Theile zu 


Bir verkennen keineswegs das viele Gute welches von ber Bureaufratie 
auögegangen if. Es gibt keinen gebilbeteren und ehrenhafteren Beamten: 
ftanb als den beutfchen, Dem Mittelftand angchörig, hat derfelbe vielfach 
dem Bürgerthum gegen hierarchiſche und junlerliche @elüfte Schuß gewährt, 
unter feinen Fittigen find wir aufgewachſen. Allein biefe Anertennung, 
bie wir willig den Perfonen zollen, lann uns nicht blind machen für bie 
Nachtheile bes Spitems, das in feiner jegigen Form fich heute gerabe fo überlebt 
hat wie vor dreihundert Jahren bie geiftige Alleinherrſchaft des Klerus. 
Wie damals die im Namen ber „Ricche” geübte Gewalt eingefchränkt wurde, 
fo wird es früher oder fpäter auch dem igen „Staat“ geicheben ; 


"wie bamals bie Wiffenfchaften und das praktifche Sehen ber Theologie den 


| 


Wegen find twir im Lauf unferer Betrachtungen hakin | 


noththue, daß aber dieje Erjparung bie Kräfte der ! 


Gehorfam auffüntigten, fo wird man auch nicht zugeben fönnen daß in 
der Jurisprubeng, tmb am allerwenigften im JZuſtinians, bie 
Bauberfprüche zw einer univerfalm Regierungsfähigteit enthalten ſind. 
Mit den großen Veränderungen in ber bürgerlichen Geſellſchaft, mit der 
Verbreitung der Bilbung und bes Wohlſtands iſt das ganze fociale und 
politiſche Leben ein jo vielgeftaltete® umd reiches getvorben, daß ihm fehle: 
terbing® die biöberigen m Einrichtungen nicht mehr felgen för- 


innen heraus enttwidelten Drganijationsformen ftreben muß. Die Zeit iſt 
eine au ernſte um fich längeren Täufchungen himugeben; wir halten es de: 


her für eine Pflicht gang deutlich herauszuſprechen, und ſowohl bie üben 


Folgen des gegenwärtigen Syſtems für die Urbeitsftände als auch bie Hie!⸗ 
punkte einer moglichen Reform, ſoweit wir bie in den Völlern theilweiſe exit 
inftinetiv vorhandenen Anfchauungen lennen, offen zu bezeichnen. f 
Mir befuchten unlängit Huddersfield in Weſt Morkihire, eine prächtige, 
reiche und große Stabt, die mit den anftoßenden Drifchaften wenigſtens 
130,000 Einwohner zählt. Un’er diefer Broötterung befindet fid) ein ein: 
ziger Negterungsbramter, und diefer ift — ber Poftmeifter. Ale andern 
Functionen erfüllt die Gerarinde jelber durch ertählte Vertrauensmänner, 
und fegt ſich wenn bie zu Löfenden Aufgaben über ihre Kräfte ober ihren 
Eprengel hinausgehen, mit den Vertrauensmänneen des Kirchſpiels oder 
ber Graffchaft in Berbindung. Wir wollen bier feine detaillirte Darftcl: 
lung ber englifden Verwaltung geben, *) unfere Aufgabe beſteht nur darin 
die allgemeinen Wirkungen berjelten in politifcher und vorzugsweiſe in 
vollswirtbfchaftlicher Bezichung berauszuheben. Die nädjte Folge bejteht 
nun in einer großen Billigleit der Vertoaltung, d.h. die eingehenden Steuer: 
ſummen werben ohne merlbare Abzüge für unproductive Regieſpeſen ihren 
demeinnuhigen Zwecn zugeführt. Für das Geheimniß dap ſich Manner 
freiwillig gu Arbeiten finden die auf dem Feſtland nur gegen regelmäßige 
Bezahlung beforgt werden, liegt die Leſung in der Ehre des Amis und der 
daburch erhöhten bürgerlichen Stellung. Das zweite Geheimniß, daß ſolche 
Freiwillige gewiſſermaßen in ber Form von Nebengeidäften zum ge: 
mwöhnlicen Beruf ſolche Aufgaben erledigen woran bei ums ein ganzes 
H.er von Beamten Ih abzumuhen ſcheint, ertlärt ſich durch Die Drffenilie: 
= Eire feer gute Sehilrerung berieben |. Bil, d. Milg, Big. vom 26 Ari 
1861 u, fi. Wupfübrliches dei Gneiſt And Fidel 
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** alles Verfahrens, durch aller Um: - 
ea Anfragen und Berichte bei durch bie 
„ Beidränfung ber Karten Ro Rotate Dr das Nothivendigfte, endlich durch 
bie Energie bes freien Arbeiter? . Außerdem kommt hier in Betracht daß 
'bie überhaupt eine weit geringere iſt —— 
mehrfach vertheilt, 4. B. auf eigene Commiſſionen. Endlich für das 
Geheimniß, dab ſolche ende a nude und für das Regieren leineswegs — 
ſionsmäßig vorgebildete rg hehe. = Ar ner 
auf England zeigt, auf das rn —* lauten die Worte 
inhaltſchwer genug — - Deffentligfeit und Verantwortlichkeit. 
m. Die größere der Bertvaltung, die allerdings zunächſt am 
meiften in die Augen fällt, ift aber Lange nicht bie twichtigfte Seite bes eng 
liſchen Selfgovernment. Weit werthvoller ift nod ber Umftanb daß 
Bertvaltenben keinen abgefonderten Stand bilden, fonbern in jährlichen 
ober mehrjährigen Folgen aus ber Reihe ber übrigen Bürger berbortveten 
und twieber babin zurüdfebren. Dadurch verbreiten fich der Gemeingeift 
und politiſches Gefchid in ber Bürgerfhaft. Daher Tommt es daß bohle 
revolutionäre Theorien fo wenig Boden in England finden, weil das Cor: 
rectiv ber Praxis viel leichter zugänglich ift; ferner: es bilbet, wie man oft 
geſagt hat, diefes Selfgovernment in Gemeinde, Kirchſpiel und Graſſchaft 
bie befte Schule für die großpolitifche Thätigteit im Parlament, und feurige 
und e Naturen ſehen ſich dadurch, zum großen negativen un pofi: 
tiven ber Nation, einen ganz gejegmäßigen ner au ben biöchften 


en eröffnet. 
Endlich beachte man ben unjdägbaren Einfluß der Eelbfiregierung 
auf den Charakter der Einzelnen wie der Nation. Der Engländer, biefer 
Freund ber Arbeitötheilung auf andern Gebieten, bat fi nicht dahin ver: 
leiten lafien das Negieren und Verwalten einem befondern Stand zu über: 
geben. Wie feinen beimifchen Herb und das Chebett, behält er ſich auch 
feinen rechten Theil an ber Ordnung ber öffentlichen Angelegenheiten ne 
vor; dieß gibt ihm das Gelbftbewußtiehn 2 ergeugt eine Man 

die in ber neuern englifchen Geſchichte, z. B. während bes inbifchen Huf 
ftands, denn doch glänzend berbortrat, eine haratterbolle Energie, bie auch 
der Arbeit die kraftigſten Impulſe verleiht, und bie, wenn ſie ſich je mit 
deutfcher Bildung und MWeitherzigleit verbinben liche, in Inbuftrie, Kunft 
und Volitit die fhönften denkbaren Erfolge erreichen wird. Dabin kom⸗ 
men wir aber nidht ohne ein größeres Maß von Eelbftregierung. 


"Arthur Schopenhauer. 


; Echluß.) 
Wenn wir von Schopenhauer dem Philo ſophen zu Schopenhauer 
dem Menichen übergeben, fo thut es und leid vorausſchicken zu milſſen 
daß wir nicht aus einer Oede in eine freundliche Landſchaft verfeht werben. 
Die ethifhe und humane —— fehlt biefem Charalter in dem Maße, 
daß der imponirende Eindrud der einfamen Größe, den eine fo ausgeprägte, 
in Denken und Seyn von allen andern fo weit abweichende Perjönlichteit 
fonft auf den Betrachtenden machen müßte, nicht rein in der Seele borwal: 
ten fann. Schopenbauers Charakter ift voll ſchreiender Disharmonie, ein 
unverföhnter Kampf des feine Befriedigung verlangenven Naturtvillens mit 
dem auf Vernichtung bes Willens dringenden Intellect, der Wiederſchein bes 
Dualismus der fein Syſtem durchzieht. Nehmen wir einige Züge aus 
dem Gapitel: „wer er war,” Vom Vater angeerbt war ihm jene bon 
ihm felbft verwünſchte, an Manie grängende Angit, bie ihn zumeilen 
bei ben geringfügigiten Anläffen mit folder Gewalt ergrifi, daß er 
bloß mögliches, kaum denlbares Unglüd leibhaftig vor ſich ſah. Als 
Yüngling quälten ihm eingebilbete Krankheiten und Streithänbel. r 
dend er in Berlin ftubierte, hielt er fich für außjehrend. Beim Ausbruch 
des Krieges 1813 verfolgte ihn bie Furcht zum Kriegsdienſte gepreft zu wer⸗ 
den. Aus Nenpel vertrieb ihn die Angſt vor ben Blattern, aus Berlin die Cho- 
lera. In Verona ergriff ihn bie fire Idee vergifteten Schnupftabal genom⸗ 
men zu haben. Jahrelang verfolgte ihm bie Furcht vor einem Criminal: 
proceh wegen einer Lichesaffaire in Berlin, vor dem Verluſte feines Ber: 
mögens und vor ber Anfechtung ber Erbtheilung feiner eigenen Mutter ge- 
genüber. Seine Werihſachen hielt er dergeftalt verftedt, daß, troß der la- 
teinifchen Anmeifung die fein Tejtament dazu gab, einzelnes nur mit 
Mühe zu finden war. Keine Aufzeichnung die fein Vermögen betraf 
vertraute ex ber Landesſprache an; er führte fein Rechnungsbuch englifdh, 
und bei wichtigen Gefchäftsnotigen bediente er ſich des Lateinifchen und 
Griechiſchen. Um ſich vor Dieben zu jchligen wählte er täuſchende Auf: 
fchriften, verwahrte feine Wertbpapiere ala mediea Arcana, die Zinsab: 
ſchnitie beſonders in alten Briefen und Rotenbeften, und fein Gelb unter 
dem Tintenfaß im Schreibpult. Nie veriraute er ſich bem Scheermefler 
eines Barbierd an; auch führte er ftets ein ledernes Schiffchen bei fich um 
beim Waflertrinfen nicht angeftedt zu erben. Die Epigen und Höpfe 
feiner Tabalspfeifen nahm er nad) jedesmaligem Gebrauch unter Verſchluß. 


Aus Furcht vor dem Scheintod verosbnete er daß feine Leiche über die ger 
möhnliche Zeit hinaus offen Beigefeßt werben folle u. ſ. w. Dieſe peini- 
gende Angft für fein Leben * fein Geld ift gewiß eine für einen Phi⸗ 
loſophen, zumal für einen ber Willen zum Leben für die Sünde er 
MHärt, höchſt lomiſche Jronie bes Schidjals, Neben —* lindiſchen Angit 


für fein Leben und Geld und im Zuſammenhang mit ihr war einer ber 
bervertretenbften Züge feines Charalters eine fo Zoloffale Menſchenverach · 
tung, daß man wäre nicht mehr Timon fonbern 
Schopenhauer von 


Franffurt biefür yum Cprüchwort zu 

Hätte Gwinner nicht alle diefe Knfhauungen —— Schopen⸗ 
hauers welche in dieſes Gebiet gehören, mit einer zwar verdankenswer 
then, aber doch anwidernden Genauigkeit angeführt, twir wilrden eine 
fo höhniſche und ſyſtematiſche Verachtung des menſchlichen Geſchlechts bei 
einem Genoffen besfelben nicht Für möglich nebalten haben, Ein tiefes, 
berzliches Mitleid mit allen Menichen, mit ihren Schtwächen und dem Elend 
bes Lebens unter bem fie jeufzen müflen, das wäre bie durch ſein Syſtem 

gerechtfertigte und geforderte Stimmung ben Menſchen gegenüber geweſen; 
bafür aber finden wir bei ihm eine fchndbe bittere Verachtung, die er auch 
im täglichen Umgang, wo er ber Berührung der Menjchen nicht auswei: 
chen konnte, durch eine flegelhafte Grobheit an ben Tag legte, und burd einen 
an Mahnfinn grängenben Hohmutb. Er trug das Bewußtſeyn in fich, 
und ſprach es ungeihent aus, daß ihn Sternentwriten von benen trennten 
mit denen er leben muſſe. Er betrachtete ſich als eine gang andere Spe⸗ 
cies als die bipedes, bie Normalmenſchen, von denen er nur einige fer 
nige ausnahm. „Wenn er zu Zeiten ſich unglüdlic nefühlt, fo ſey dieß 

— fagte er — mehr vermöge eines Irrihums in ber Perfon geſchehen er 

babe fi) dann für einen andern gehalten als er ſeh, 4 B. für einen VPri⸗ 
vatdocenten ber nicht Proſeſſor wird und feine Zubörer bat (bekannilich 
Schopenhauers Schidſal 1822 und 1825 in Berlin), ober für einen Bellag: 
ten in einem Injurienprocch (Schopenhauer hatte z.B. 1824 in Berl 
eine Belannte feiner Hauswirtbin fo zur Thür hinausgetvorfen, daß fie ar 
beitsunfähig twurbe; es fam zum Proceß, ben er verlor, und er mußte bie 
Frau lebenslänglich alimentiren; als fie in hohem Alter ſtarb fehrieb er 
auf den Tobtenichein : obiit anue, abiit onus!), oder für den Liebhaber ben 
jenes Mädchen auf das er caprieirt iſt nicht erhören will lauch ſolche Ge 
ſchichten lannte das Leben unferes Philofophen), oder für andere ähnliche 
Perſonen, die an ähnlichen Miferen laboriren : das alles ſey er aber nicht 
geweſen, das fey nur frember Stoff, aus dem höchſtens der Rod gemacht 
getvefen fen den er eine Weile netragen. Wer aber fey er denn? Der 
welder bie „Welt ala Wille und Borftellung” geichrieben, und vom großen 
Problem bes Dafepns eine Wſung gegeben melde bie. bisherigen antiqui- 
ren, jebenfall® aber die Denler der Fommenden Jahrhunderte beichäftigen 
wabe · Nachdem er die Minche gelobt welche im Bewußtſeyn überwie ⸗ 
gender Geiſteskräfte ein weltabgeſchiedenes, contemplatives Leben geführt, 
und bemgemäß dem Reichthum, bem irdiſchen Erwerb, dem irdiſchen An: 
feben, der Familie entfagt ra fuhr er fort: „wenn er ein König —— ſo 
würde feiner ſelbſt wegen fein Befehl jo nachdrückllich wiederholt 

als: „Laßt mich allein!“ Seines gleichen ſollten unter dev len Ichen leben 
auf einem beröbeten Planeten ber einzige Menſch zu feyn, ber nur aus ber 
Noth eine Tugend machte.“  Diefer koloſſale Hochmuth war zugleich yon 
fehr Heinlichen Leidenſchaften begleitet. Ueber alle angeitellten Brofefforen 
ber Philoſophie, beſonders aber über Fichte, Schelling und 3 ſchimpfte 
er in roher, maßloſer Bitterleit, in Ausbrüden welche man kaum 

leuten zu gute bält, am ungerechteflen über Fichte, ben niemand beihul- 
digen lann daß er fein Denken dem Geltenden anzupaſſen geftrebt hate, 
und bie Gebälfigkeit diefer Urtheile entfprang nit bloß aus Antipathie 
gegen ihre Syfteme, ſondern aus Neib gegen glüdlichere Nebenbubler. Bis 
zu feinen Lebensabend verachtete Echopenbauer bie deutſche Journalifti, *) 
und lieh fie ungelefen weil fie über ihn ſchwieg; erſt als die Zeitſchriften 
anfiengen von ihm Notiz zu nehmen, flimmte er fein Urtbeil um, und las 
fie mit Begierbe. 

Schopenhauer blieb unverheirathet. Sein Syſtem fordert, für bie 
Species von Menſchen der er angehören wollte die Ehelofigleit, und feine 
grängenlofe Selbſucht hätte bie Verſchmelzung mit einem andern Weſen 
nicht ertragen. „Der Verheirathete trage die volle Laſt des Lebens, der Un: 
verheiratete nur bie halbe; wer fih den Muſen weihe, müſſe zu ber lehte 
ren Glaffe gehören. Daher werde man finden daß fajt alle ächten Vhilo— 
jopben Iebig geblieben ſehen: fo Gartefius, Leibnig, Malebrandye, Spinoza 
und Kant. Die Alten Tünne man nicht rechnen, da bei ihnen die Weiber 
eine untergeorbnete Stelle eingenommen hätten; übrigens fey des Sofrates 
Leiden befannt, und Ariftoteles jep ein Hofmann gewefen. Mit Recht fage 
der gelrönte Sänger der Liebe: „quisquis requiem quaeris, feminam 

) Welcher er u. a. dem nicht gan bi mati Bor t: 
fie braucht jaſt regelmaßig vos Ai el vr Bere pie — 
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cart, perpetüikn offeinain Titium ac Inborum Es ſeh micht möglich | genannt. Nur hatte der Verfaffer nicht jagen follen daß der Kurfürſt vom 
dieMeiber in den Schranken ber Bermunft zu halten anders als durch Furcht, | Sachſen — RE Bf fogar offen ! ah mit 
in der Ehe aber ſey ei nöthig fie in Schranten zu halten, weil man fein | dem ſächſiſchen Hof nie eine Verbindung gehabt, und ber letztere Tonnte be: 
mit ihnen zu theilen Babe.” Aber der „mi ifche Weife,“ ver | greiflichertveife nichts mit ben Unionaplanen gemein haben. Uebrigens hat 
ſchon vor E vung be A Bahnen ftet? nur erſter Claſſe gefahren mar, ‚| der Verfafler feine Darftellung namentlich der Leiden und Alyls der 





tung auf das ganze Geſchlecht der bipedes her: 


unterfab, ber bie Bernihtung bes finnlichen Willens ben höheren Menfchen 
zur Aufgabe nad, Bali als eine Berleyung feiner ariftos ° 


kratifchen Würde und feiner bie ſich an die Weiber hinzuwerfen und 
ber Liebesgöttin zu huldi Bon feinem Aufenthalt in Ftalien rühmt 


fein Biograph: „Hier ſchen wir den mifantbropiiden Weiſen in einer 

Yon Geſtalt als der a pläufigen des beutichen Stubengelehrten. Er 

tonnte von feinem Treiben im Lande der Schönheit mit Ernft Schulze 
en» FR RT ** 

von Wahrlic, ich Habe gelebt! Mit reut mid) die fröhfihe Wildheit; 

je “Pet am bie fenrige Brnft belt" ich das blühende Segn! 

Auch ſah er ſtas mit einer gewiſſen Befriedigung auf dasselbe zurüd, ſo 

weit ihm eine ſolche in ber Bejahung bes Willens überhaupt denkbar war. 

Noch im fpäten Alter überlam ihn eine weiche Stimmung tvenn er von 

Venedig Sprach, two die Jauberarme der Liebe ihn lange umſtrickt hielten, 

bi®bie innere Stimme ihm gebot fid) loszureißen.“ 

° Schopenhauer überlich es dem Eintritt bes Alters ihm von der Ueber⸗ 
macht des vertverflichen Naturtvillens zu befreien, „Er fah das Feuer 
welches fo Lange in feinen Adern gefprüht lächelnd verlöſchen, und ber 
Vetluſt der Genüffe ward ihm zum höchſten Genuß. Bor allem ſchätzte er 
ſich mit Sopofles glüdlic „dem Taumel der Aphrodiſien entrüdt ju fen“; 
bertn in diefem Punkt war das Selbftgenügen bes Jünglings auf ſchwachen 
Füßen geftanden. Mit Lord Byron feufzte er oft daß es „ihm fo ſchwer 
werde mit den Bleibern zu brechen, und doch fo leicht mit den Männern.” 
Mir unfererfeits gefteben: hier ift uns bie Disbarmonie des Schopenhauer’: 
am igften entgegengetreten: dieſes Austoben⸗ 
ſelbſtiſchen Naturwillens bei ber fo pomphaft betonten 
Forderung den Willen zum Leben in fich zu ertöbten, dieſes Sichhinwerfen 
an einen Theil des fo gründlich verachteten Geſchlechts zu bloß ſinnlichem 
Genuß ohne die tiefere und edlere Grundlage der Liebe, dieſer völlige 
Mängel an fittlicher Zucht, und doch die ftolze Meinung als eine befonbere 
Species hoch über ben andern Menſchen zu ftehen. Das nimmt fi) getviß 
fee twiberwärtig aus, und gibt nicht ben Eindruck eines großen Menfchen, 
und wenn wir jehen wie Schopenhauer biefe Selbſtwiderſprüche, wie über: 
haupt alle Schrullen und Einfeitigleiten feiner Inbivibualität, befchönigt 
durch bie Berufung auf große Autoritäten, die auch gedacht und empfunden 
baben wie er, ober philoſophiſch begründet durch feine Lehre, wornach er 
freilich „in allem tvas dem Willen, alfo dem Weſen angeböre, ſich nicht 
ton den andern unterſcheide,“ dagegen im Antellect hoch über ihnen ftebe, 
fo läßt dieſer Umftand die Verſchrobenheit diefes Geiftes und Charakters 
nur in einer noch häßlicheren Beleuchtung hervortreten. 

Es wäre nun eine weitere Aufgabe ber Darſtellung zu zeigen wie 

nbauer geworben ift was er war: feine Naturanlage, das Eltern: 
haus und feine Einbrüde, die Jugenderziehung, feine Studien und frühe: 
sen Erlebniffe, alle die äußern und innern Bedingungen, unter deren Ein: 
fluß fein Geift und Charakter gereift iſt. Wir verweiſen aber bie begierigen 
Zefer auf die betreffenben Abjchnitte in der Schrift von Wilhelm Gwinner. 
Gaberel. 
Vorträge aus der Geſchichte der reformirten Kirche. 

—p Hr. Baberelaus Genf, früher Brediger in Oenua, der ſich durch ein 
umfafjendes Werk über die Gefchichte der Kirche Genfs bekannt und um fein 
Baterlandlitterarifchverbientgemacht, hat während des legten Jahrs im Dienft 
einer ehrenbollen Pflicht in Deutſchland gelebt, und in einigen deutſchen Städ⸗ 
ten Borträge über Calvin und Galvinismus gehalten, Vier biefer Vorträge 
hat er unter dem Titel: „Les grands jours de l'eglise r&formde* heraus · 
gegeben; zugleich find fie in deutfcher Ueberſetzung erfhienen. Sie wollen 
die intellectuelle, fittliche und religiös lirchliche Umwandlung beleuchten, und 
in ihren Orundzügen darthun, welche die Menſchheit und inshefonbere 
tie romanische Melt der Reformation verdanlt. Das Edict von Nantes 
unter Heinsic) IV, die Nevocation desfelben unter Ludwig XIV, un feine 
Wicderherftellung unter Ludwig XVI bezeichnen in dem äußern Berlauf 
dieſer fo gehalt: und ſchicſalsvollen Geſchichte die politifchen Wendepunlte. 
Den Kampf der Genfer Libertiner mit Calvin bat der Verfaſſer ſehr leben: 
Dig geſchildert. Auch die Olaubenstämpfe inneshalb der reformirten Kirche 
und ber allmählide Sieg des milden und bulbjamen Zwingli ſchen Geiſtes 
über den calvinififchen Glaubensrigorismus find von dem Verfaſſer nicht 
unbeachtet geblieben. Ohne Ziweifel haben bie Unionsideen, bie nad dem 
weſtſaliſchen Frieden zu erwachen anfiengen, wohlthätig gegen den Fanatis 
mus der Sonfeffionen gewirlt. Mit Recht wird hier Leibnit im erfter Reihe 


slirk 


franzoſiſchen Emigranten durch Einzelzüge recht lebendig und eindringli 
zu machen gewußt. Die 5* en die um ihres Glauben * 
en 

e en Bei er u icht günftig. 
Mögen alfo dieſe Vorträge zu ihrer Belebung beitragen. Der Berfaffer 
ſcheint zu feinem Wahlipruch gemacht zu haben was er von ben Reifeprebis 
gern bes 16, Jahrhunderts rühmt: „celui qui eroit parle.“ 


Aus der Berfammluug badifcher Lehrer in Lahr. 

* Aus Baden, Ende Es ift ein geivagtes Unters 
nehmen, in einem Augenblid wo aller Orten und Enden Zufammenkünfte 
gehalten und die twichtiaften Anliegen des Volkes in allen Gebieten bes 
nationalen Lebens beratben werden, über eine Heine Berfammlung von 
Lehrern aus dem Kreife der Mittelſchulen Badens zu berichten, welche am 
26 und 27 Sept. in bem Gtäbtdien Lahr in Berathung trat: wie fie ihr 
eigenes Haus am zivedmäßigften beflellen möchte. Fürchten Sie indeffen 
nicht daß ich Ihnen die Verbandlungen in ihrer ganzen Ausdehnung vor⸗ 
führen werbe; mit einem fühnen Sprung werbe id) über alles wegſehen 
was einen fpeciell pãdagogiſchen Charakter trägt, oder nur die befondern 
Anliegen des badiſchen Schulweſens berührt. Zwei Punkte waren ein all- 
gemeines Intereſſe zu erregen geeignet: bie Stellung und Einrichtung ber 
„böhern Bürgerſchulen,“ und die Beftiimmung der Lehrbücher. Zuvot muß 
ich jedoch rühmend hervorheben daß in Lahr zum erftenmal „Humaniften* 
und „Realiften,* die man fonft allenthalben in zivei feindliche Heerlager 
geſchieden fiebt, in collegialer Eintraht Hand in Hand giengen. Sie 
twaren ich bewußt dad fie nur ein Ziel verfolgten, wenn auch auf ver- 
fchiedenen Wegen. Wie gar mandes Vorurtheil würde ſchwinden, tie 
gar mander vermeintlihe Gegner ſich in einen treuen und nüßlichen Ge: 
fährten verwandeln, wenn man aufrichtig den Weg der Berftändigung be: 
treten wollte! 

In Baden beftehen neben den Gelehrtenichulen, die in eeen, Gym: 
nafien und Päbagogien zerfallen, etliche und zwanzig „böhere Bürgerfchu: 
Ien,“ die aber laum mehr ald ben Ramen gemein haben, und an Schüler: 
zahl fo ſehr auseinandergehen, daß nach den bießjährigen Programmen 
Mannbeim und Heidelberg 276 und 265 Schüler zählen, während Kork 
und Hornberg 18 und 24 aufweifen. Dieſe Anftalten, eine Schöpfung der 
Beitbebikrfniffe, wurden vor bald dreißig Jahren verſuchsweiſe errichtet, 
ohne daß man ben Lehrern oder Schülern eine rechtliche Stellung in ber 
Gefegebung zugetheilt hätte, Der Tod ihres Gründers und Förderer, des 
Staatsraths Nebenius, jerjchnitt ben Faden der Ausbildung. Man unter: 
ließ es durch eine Reform ber Schulgeſetze fie in ben Staatsorganismus 
bineinzugiehen. So blieben denn bis zur Stunde die Gelchrtenfchulen die 
Borbildungsanftalten auch für ſolche Stellen zu denen feine afademifchen 
Studien erforberlich find; da man aber doch nicht Die ganze cealbildung 
zu fordern wagte, jo traf man bie Auslunft daß man den Borbilbungs: 
surjus für Techniker, Forftleute, Boftbeamte u. a. m. dahin beichränfte daß 
zum Eintritt in die polytechnifche Schule, two dieſe ihre Berufsbildung er 
zielen, für alle ſolche Schüler welche eine künftige Staatsanftellung br: 
ziveden, die Abſolvirung eines Gymnafiums_oder eines Lyceums bis zur 
zweitoberften Claſſe (d. b. fieben Jahrescurfe) als Vorbedingung feftgejegt 
ward, Dadurch wurde den höheren Bürgerfhuldt jede naturgemäße Ent: 
wicllung unmöglich gemacht, indem die oberen Claſſen vor der Zeit ihrer 
beiten Schüler beraubt wurden und im Siechthum dahin Iebten, Director 
Weber von Heidelberg machte daher ſchon vor zwei Jahren in einem Schul: 
programm den Vorſchlag in einigen der größeren Städte Des Landes bie 
beftehenden höheren Bürgerichulen nad) dem Vorgang der preußifchen Re: 
gierung in „höhere Bürgerſchulen erfter Ordnung,” oder in „Realgym 
naften“ mit fieben bis acht Jahrescurfen zu erweitern, und ihnen das Hecht 
zu verleihen mittelft eines Maturitätszeugniffes die Schüler in ähnlicher 
Weiſe für das Polytehnitum und die Kriegsſchule zu abfolviren wie bie 
Lycecn für die Univerfität, Diefer Vorſchlag wurde im vorigen Jahre der 
Offenburger Lehrerverfammlung von Weber in Verbindung mit Gruber, 
damals Schuldirector in Baden, jet Mitglied des Oberſchulraths, zur 
Berathung und Unterftägung vorgelegt, und die Berfammlung, obwohl 
der Mehrzahl nah aus Directoren und Profefforen von Belchrtenfchulen 
beftchend, eriheilte in anerlennenswerther Selbftentfagung folgenden An- 
trägen ihre Zuflimmung: 

1) Die höberen Bürgerſchulen zerfallen in höhere Bürgerichulen erfter Oro» 
zung oder Realgymnafien. und in —* Surgerichulen zweiter Ordnung. Seite 
haben fieben oter acht Jahrescurſe, dieſe fünf oder weniger Claſſen. 8) Die 
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bögeren:Bürgerfchufen erſtet Ortung ober bie Reue werben mit. ber 
polytechnilgen Chile in Karleruhe in ber Art in Berbindung geſett. daß bie mit 
einen Matnritätzengriß entlaffenen Eifer der oberen Claſſe in die Tritte (bes 
ziebungemeife in die write) matbematilch: Claffe obme weitere Prüfung eintreten 
tünzen. 3) Su ben böbern Burgerſchulen erſtet Ocbmung joll für alle Schüler 
welde ein Maturitätözenguiß erlangen wollen ber laterniſche Sprachuuterricht ti- 
nen a Lehrzweig bilden, und. fo wen geführt werben daß die Scholer 
im Stande find Eäfar, BE oder Ovids Metamerpbofen zu Teen und zu ber 

en. Bei ber Behandlung wird weniger Nachdruck anf den formalen und grams- 
matifchen Theil zu legen je, als anf ins Berflänenif des Inhalts und auf vie 
Grwerbung eines allegeit bereiten Pbortvorraibe. . 4), Die, mit einem Maturi · 
tätszengniß entlaffenen Schüler der oberften Claſſe der höbern Vürgerkhulen er- 
fer Orbung oder des Mealgummafiund babe biefeiben Rechte und Auſprache 
weldye nach dermalen Beftebenden Gefchen an bie Abſolvirung eines Ghynma- 
fiums ober der fünften 
gen Eintritt in den Staatedienſt dadurch kein Hindbernig ermädet, und fie in alle 
Berwaltunge- amb Bureaufelen einriiken unen ‚zu melden, nicht alademiſche 
Siuvien"erferberfih find. 6) Bei ber in ter zefleigen Shung beantragten 
newen Gtubien- und Prüfmigeordnung für Realleprer möge man bie dehern Dlir- 


gerfdhulen exft 
eit, 
Während des Jahrs tauchte nun hie und da die Anſicht auf: ob nicht für 

die Gelehrten · und Hößern Bürgerſchulen ein gemeinſchaſtlicher Unterbau in der 


Art geichaffen werte Tönne, daß eine Trennung in fpecififch humaniſtiſche und 


realitiſche Anftalten erft nad) einem Cyclus von etwa vier Jahren ſtatt⸗ 
fände? Dieſe Frage bildete den erften und wichtigſten Gegenftand der Be: 
rathunz in Lahr, Divector Weber fuchte nachzuweiſen daß eine ſolche Coms 
bination für beide Unftalten verderblich feyn würde; abgefeben davon daß 


formen - 
dens in ſich tragen. Es liegt nun in den Händen der neuen Etubienbehörbe 


fe eines Werume geknilpft ſind, je bag ihrem Binfti» | 


er Drbi meben den Welehrtenkhulen nis. berechtigte Borberei- | 
tungsanftalten für dieſe Claſſe von Lehrern gelten laſſen und in Das Geſetz auf- N 


Man wirb zugeben dafı diefe beiden Veſchluſſe die Keime wichtiger Re- 
und freibeitlic;er Entwidelung für das gefammte Schulleben Ba 


biefen Keimen ein gebeibliches Wachsthum zu geben, damit bie badiſchen 
Mittelſchulen“ ſich einer ähnlichen Berjüngung und Umgeftaltung erfreuen 


| toi fie fi auf andern Gebieten des öffentlichen Lebens in Staat und Kirche 


ö — —— 
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Die Etoile Belge vom heutigen Tage behauptet in einer Parifer 
Gorrefpondeng mit abfoluter Beftimmtheit: „daß der König von Preußen vom 
Kaifer Louis Napoleon einen eigenbändigen Brick erhalten babe, worin ber 
König Wilhelm aufgeforbert wird nichts in der militärischen Organtiationg« 
frage Preußens nadyzugeben, Der König habe darauf aus befonderer Rück⸗ 
ficht gegen Louis Napoleon befohlen daß Hr. v. Bismard perſönlich fein 
Abberufungsichreiben überreiche, obgleich man bereits übereingelommen daß 
es durch den Fürften Neuß geſchehen ſolle.“ Man darf wohl unbetingt 


diefe Angabe als falfch bezeichnen, da die Könige von Preußen nicht in einem 
Verhältnif zu dem Si 


Sieger vom zweiten December ſiehen tel nur 
glaublich macht daß fie von Demfelben guten Rath annehmen rd 

ift Preußen nicht zu einem deutſchen Piemont getvorben, und feine Nönige 
fragen nicht die Bonaparte um das was fie zu thun und zu laſſen haben, 
Bedeutungsvoller ſcheint uns jedoch bie in bemfelben Artikel gemachte Ans 
gabe, berzufolge in Paris bie Ueberzeugung zu herrſchen ſcheint „baf ber 


die geoße Schülerzahl zur Bildung von Parallelclaffen führern müßte, und parlamentarifche Conflict in Preußen, welder fammer und 


fomit äußerlich nichts gewonnen wäre, würde bie Örundlegung für die claſ⸗ 
filgen Stutien mangelhaft und oberflächlich werden, und fomit das ganje 
Etudium von feiner Höhe berabfinfen; von den dermaligen Böglingen ber 
höhern Bürgerfchulen aber würben nur Diejenigen auf die Dauer aushalten 
weile auf den Staatsdienſt reflectirten, die weitaus größere Zahl dagegen 
welche ſich dem Gewerbſtand, dem Fabrilweſen, der Kaufmannſchaft widme, 
und ben weiten Weg durch die alten Sprachen ſcheue, würde andere Anſtal⸗ 
ten aufiudhen, fo daß die größern Gemeinden bald zur Gründung neuer 
Schulen von ähnlicher Art wie die dermaligen genöthigt jeyn würden. Es 
ſey doch goedmäßiger etwas vorhandenes naturgemäß auszubilden als es 
durch Experimente zu gefährben. Nach Lingerer Debatte gab die Verſamm⸗ 
Yung einjtimmig ben Gedanlen eines gemeinfamen Unterbaues auf, und 
trat abermals dem Offenburger Befhluß mit dem facultativen Lateinunters 
richt durch alle Glafjen bei. NE 
Die Beftimmung ber Lehrbücher ift Die wunde Stelle im Schulleten 
aller deutſchen Länder. Doch gibt es wohl feinen Staat wo in Liefer Begie⸗ 
bung eine folde viterlihe Fürforge nicht nur für die Vollsſchulen, jondern 
auc für die Mittelſchulen ausgeübt ward als in Baden, Mit geringen 
Ausnahmen rühren alle Lehrbücher die auf den Vorſchlag des Oder Stu⸗ 
dienraths vom Minijterium bes Innern eingeführt wurden, von Mitgliedern 
Diefer Behörde ober ihnen naheſtehenden Sdyulinännern her. Seit mehr ala 
zwanzig Jahren weiſen die Programme ber badiſchen Mittelſchulen biefel, 
ben Lehrbücher auf, gewiß ein in unfern Tagen Seltener Conjerbatiemus, 
Es wurde der Berfammlung zu Offenburg zum Vorwurf gemacht daß fie 
fidh nicht an dieſe heille Frage gewagt habe, und man wird es auch Diefmal 
tabeln, und als eine Wirfung des altgewoßnten „Servilismus* darftellen, 
daß man in Lahr nicht weiter gegangen ift als das alte Syſtem zu 
verwwerfen, ohne ſich in gehäffige Erörterungen über das Einzelne einzulaj: 
fen. Man ließ die Todten ruhen, und vermied es den Echleier zu heben. 
Die anweſenden Shulmänger wollten nicht eine im Hinſcheiden begriffene 
Bergangenheit richten, fonbern bie Grundlinien, ziehen auf denen ein.ge: 
fundes und würdigeres Verfahren Raum finden fünne. Deßhalb wurde der 
Antrag auf volle Freiheit in ber Wahl ber Lhrbüche. nicht gutgeheißen, 
fondern, in Anbelracht daß man dann leicht von einem Uebel in das andere 
then, aus bem Zwang der Bevormundung in zuchtlofe Willfür verfal« 
Ien dürfte, der Wunſch ausgefproden: es möchte den Lehrerconferenzen ti: 
Bejlimmung der Schulbücher anheimgegeben werben, jedoch unter Contrele 
und mit Genehmigung des Oberſchultaths. Es wurde geltend gemadt; 
1) day bei voller Freiheit leicht jeder Lehrer zur Abfafjung eines eigenen 
Lehrbuchs ſich bewogen fühlen fönnte, und es der Gonferenz dann ſchwer 
fallen würde, einem allzu großen Wechſel zu fteuern; 2) daß bei dem häufi: 
gen Uebergang von Schülern aus einer Anjtalt in die andere die Verſchie⸗ 
denheit der Lehrbücher, namentlich ber Grammatifen, das nothwendige Eins 
leben in ein beftimmtes Sprachbuch hindere oder erſchwere, und dadurch ber 
Fortſchritt im allgemeinen gehemmt werde, Zugleich glaubte die Berfamm: 
lung dem neuen OberEchulrath, von dem zwei Dlirglieder ben Verband: 
lungen anmwohnten, ein Beiden bes Vertrauens geben zu follen ba die 
Zeit der bürcaufratijcen Machtſprüche unter feiner Waltung nicht wieder⸗ 
lehren werde. 


Krone trennt, eine politifhe Idee entwidelt bie dahin firebt 
die bisher fehr getrennten Interejfen (ber Krone) von 
Preußen, Franfreih und Rußland zu vereinigen, Diefe 
Dreieinigleit gebe vielleicht mit ber Rheinfrage [hwanger, 
und in biefer Beziehung verbiene fie die ernſthafteſte Br 
achtung.“ Allerdings verbient es die ernfihaftefte Beachtung daß man in 
Paris fih gar leine politiſche Annäperung jwiſchen dem Kaiſer Louis Napos 
leon und dem König Wilhelm denken kann, ohne nicht fofort zu glau ⸗ 
ben daß die Aheinfrage, d. h. „die Wicberberftellung ber Grängen bes erften 
Kaiſerreichs,“ zwifchen ihnen verhandelt werde, als fey diefe Wieberberftels 
lung die erfte und Ichte Idee 2. Napoleons. Darin hat; allervings bie 
öffentliche Meinung Recht, aber ebenfo gewiß iſt wohl daß dem Gründer 
bes zweiten Kaiſerreichs von Preußens König darauf diefelbe Antivort wird 
welche ihm bereits zu Billafranca von Defterreihs Kaiſer zu Theil wurde. 
Die Aheinfrage geht zudem nicht allein Preußen, jondern ganz Deutſch⸗ 
land an, dad keinen Zol deutichen Bodens abtre.en wird, In Paris geht 
man offenbar von der Idee aus daß das Verlangen L. Napolcons;nad den 
Grängen bes erſten Raiferreichs ein fo brennendes, ein ſolches Lebensbebürfr 
ni fü: das zweite Kaiſerreich ſey, daß nur bie Größe bes vorausfihtliden 
Widerſtandes ihn abhalte dasſelbe mit offener Gewalt zu verfolgen. Die 
Größe diefes Widerftandes wird durch ein Zerwürfniß zwiſchen Krone und Voll 
in Preußen in den Augen der Franzoſen weſentlich gemindert, und die natürs 
liche Folge ift daß fie fofort glauben L. Napoleon nehme die Nheinfrage in Ans , 
griff. Zum Ölüd iſt das deutſche Volt fo weit, daß alle innerenZerwürfnifie hin ⸗ 
fort vertagt werben wenn es gilt gegen den äußeren Feind Front zu machen. In 
Frankreich unterfhägt man den Widerftand welchen 2. Napoleon finden wird, 
in Deutichland bie ®sfahr die uns von ihm droht. Die frangöſiſche Preſſe ſchenkt 
übrigens dem Conflict in Preußen nicht bloß aus obigem Grund ihre befondere 
Aufmerkjamkeit, ſondern die liberalen Journale intereffiren ſich fir die Frage 
der Militärreorganifation in Preußen als einer allgemein culturhiftorifchen 
von ber allergrößten Bedeutung. Namentlich ſcheint ber Vortrag von Gars 
nier Pagts in Weimar dazu den Anſtoß gegeben zu haben. Die liberale 
Preffe hat ſeildem auch bie franzöſiſche Heerorganifation gelegentlich berüds 
fichtigt, doch gefhicht es mit großer Scheu und mit dem fichtlichen Bewußt⸗ 
feyn ſich auf verbotenem Gebiet zu beivegen. Die franzöfifche Preſſe ſucht 
deßhalb allgemein bis jet die Urfache des Conflictes zwiſchen Krone und Kam ⸗ 
mer toefentlid immer noch in dem Streit um die Einhaltung der Bes 


ſtimmungen der Berfaffung, nicht in ber allgemeinen politifchen Bedeu: 


tung der Reorganifation ſelbſt. Die Auffafjung der Heeresorganifation 
in biefer Richtung ift eine Höhe conftitutioneller Entwidlung auf 
welcher ſich belanntlich Frankreich nie befunden bat; nie hat die Kams 
mer auf bie Organifation der franzöfifchen Wehrlraft den allermindeften 
Einfluß geübt. 

Vie für bie Hauffe ber franzöfiichen Rente läßt fih auch für die 
Baiſſe der letzten Tage kein Außerer Grund anführen, es fiy denn 
daß Hr. Pereire nicht die Mittel befigt die Hauffe weiter zu treiben. Es ift 
voranszufchen daß die meiften Differenzläufe bei fo raſchen Schwankungen 
ausgeglichen jeyn werden, benn die Baiffiers haben gewiß nicht verfäumt fich 
zu decken. Ein Echwanlen ber Rente um 2 Bros. innerhalb zweier Tage ifl feit 
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langer Beit nicht auf ber Parifer Börfe vorgekommen, — Die Ertverbung bes 
Plahes „de la Joliette“ zu Marfeille von Seite des Hrn. Pereire hat zus 
nähft infofern Bebeutung, als dadurch der Geſellſchaft, an deren Epite 
Hr. Mires ftand, ein großer Gewinn erwächst. Dirds hatte den Quadrat⸗ 
meter zu bo Fres. gefauft, und Pereire hat ihm jegt 110 Fres. dafür gezahlt. 
Diefer Kauf läßt fih ferner nur burch große Daufpeculation ber Geſellſchaft 
ber „Ports de Marfeille” erllären, die lange Zeit brauchen würde um fid) 
abzutvideln. Pereire muß alfo an eine fFriedensperiobe von einiger Dauer 
glauben. Mirdz ift übrigens wegen feiner neueften Brofchüre abermals von 
einer Anklage bebroht,. 


Bermifchte Nachrichten. 

München, 8 October. Der blabende Ausſchuß bes deutſchen 
Hanbelstags iſt jet bis auf zwei Mitglieder, Glafjen-Kappelmann aus 
Köln und Schramm aus Dresden, volljtändig bier verfammelt und hat 
heute Nachmittag, jedoch mit Ausſchluß jeder Deffentlichkeit, mit der Be: 
rathung ber erfien der auf die Tagesorbnung gefchten fyragen, der Zoll: 
einigung mit Defterreidh, begonnen. Nach der Beiprechung dieſes Gegen⸗ 
ftandes wird bie Borcommiffion den Hanbelsvertrag mit Frankreich und 
zuletzt erft die Frage der Reform des Zollvereins, worüber Präfident Han- 
femann ein ins einzelne gehendes Project der Commiſſion vorgelegt bat, in 
Berathung ziehen, ohne daß jedoch dieſe bloß aus Rüdfichten ver Zived- 
mäßigleit gewählte Reihenfolge für die Tagesorbnung der Plenarverhand⸗ 
ungen maßgebend wäre, Für jebe dieſer drei Hauptfragen find ſchon vor: 
bir je zwei Referenten ernannt worden. Cine unter denfelben vor Beginn 
der Gommiffionöverhandlungen verfuchte Berftändigung hatte feinen Er 
folg, vielmehr treten ſich in ber Frage der Zolleinigung mit Defterreid) der 

terreichiſche und ber preußiſche Stantpunft entjdieden ausgeſprochen ge: 
genüber, Die Betheiligung an den Hauptoerhandlungen in ber nächſten 
Woche wird voraugfihtlic eine äuferft große werben; ſchon jetzt jind weit 
über 400 Theilnehmer angemeldet. (Schw. M.) 

Vrünchen, 9 Det. Die Referenten für die Frage „Erhaltung und 
beſſere Drganifation bes Zollvereins,“ die HH. Hanfemann und Hurgig, 
haben dem bleibenden Ausſchuß die Annahme von fünf Refolutionen als 
Vorlage für ben deutſchen Handelstag empfohlen. Diefelben gehen dahin: 

1. Die Aufiöfung des Zollvereins wilde unheilvoll für fünmtliche ihm aus 

örige Staaten ſeyn, umd die Gefahr daß eim fo unglüdlihe® Ereiguiß eintreten 
e, muß volftändig befeitigt werden. Zur Erreichung dieſes Zweces ſind bie sm 
den folgenden Wejelutionen bezeichneten Waßuahmen dringend nerhwendig. 2, Die 
Regierungen ber Bollorreingfianten werben erſucht umverziiglich in Berathuug zu 
treten, um fi Über einen Bertrag zu einigen ber bie bamermbe Erhaltung bes Zol- 
vereins ſichert, und zu bem Ente eine beſſere Organifstion desjeiben ertußter. 
3. Die Zollorreinsregierungen werben ferner gebeten, ebenfalls unverzüglich ma 
Oeſerteich in Verbandiung zu treten um im Sinn des Urt. 6 der im ber Anlage 
aufgeftellten Grumblagen ein Zolbüntnig abzuſchließen. Durch dasjeibe if cm 
gegemfeitig zellfeeier Verlehe für fat alle Erzeuguiffe bes Bodens und der Zudu⸗ 
, und für biefeiben ein gleichmäßige Zelltarif zu vereinbaren. 4. Bei Beit« 
gung biejes gleichmäßigen Tarije iſt die durch den mit frankreich vereinbarten 
Sanbelsvertrag angebahnte Zarifrejorm als Grundiage zu berüdfichtigen, damit 
nicht nur Die Seguungen des freien Verkehrs auf ben mit Deſterreich ausgedehut, 
fonbern and bie Bortheile eines erweiterten Wasrenanstaufges mit fremden Staa» 
ten, insbejondere mit frankreich, erlamgt werden mögen. 5. Die betveffenden Wer 
gierumgen werben erfucht, auf Grund der Zarifreform der definitiven Abſchluß des 
Danbeltvertrags mit frankreich zu beförbern, und fie werben um fo genifier dieſes 
Refultat erlangen als der Bertrag, wenn ex zugleih ben Zollverein und Deſterreich 
begreift, für Aranteich einen koppeiten, einige wenige Movificationen reichtich com 
penfirenven Werth bat. . 
Die Anlagen enthalten fobann einen Entwurf ber Grundlagen zu 
einem Bertrag, welcher ein Directorium bes deutſchen Zollvereind mit dem 
Ei in Berlin als dauernde collegiale Gentralverwaltung und eine Res 
präfentativverfammlung ber zollbereinten Staaten vorjdlägt, auf bie bad 
Recht der ſtändiſchen Zuftimmung in den Einzelftaaten zu Geſehen über 
Zölle und Abgaben, Handelöverträge und fonftıge Ungelegenheitin des Boll- 
vereins zu übertragen feyn würde, Der Zollverein fol nicht mehr auf Zeit 
geſchloffen werben, ſondern bauernd feyn, jo daß Auflöfung und Austritt 
an im voraus feftgefehte Bedingungen gefnüpft wird, Die Hepräfentanten: 
verfammlung würde in erjter Abtheilung beftchen aus Abgeordneten ber 
Landtage, in zweiter Abtheilung aus Abgeorbneten welche aus eigens ans 
georbneten Wahlen in den Zollvereinsftaaten herborgiengen. Hinzugefügt 
ıft eine Neihe erläuternber und motivirender Anmerkungen. 

Die meiften deutfchen Regierungen bie ein befonderes Intereſſe an den 
auf dem Handelstage zu berathenden ragen nehmen, werben Gommifjäre 
zum Handelstag ſchiden um mit ben Abgeordneten ihrer Staaten in beftän, 
biger Berbindung zu bleiben. Bon Seiten Hannovers find der Geh. Finanz: 
rath v. Klend und Negierungsrath Schow angemelbet oder ſchon ein: 

esroiten. 
a "> München, 9 Det. Im baberifchen Blättern iſt twieberholt von 
einer bevorftehenden Bermehrung dir Zahl der Notare, namentlich in mehreren 
größeren Städten, bie Rede gerufen. In Berückſichtigung ber de bfalls laut 


geivorbenen Stimmen hat das k. Juſtijminiſterium ſich veranlaßt geſehen 
von ben betreffenden äußern Stellen Bericht über den Stand ber Dinge 
nad) ben bisher gemachten Wahrnehmungen abzuverlangen. Diele Bes 
richte find aber, wie ich höre, noch micht eingelaufen, tworat von felbft fich 
ergibt daß ein Befchluß dieſes Betreffs noch nicht gefaht feyn kann. — 
Wie ich eben mit Bedauern vernehme, ift der Kriegsminiſter General 
v. Spies neuerdings twieber fehr leidend. Man fügt bei daf General» 
aan v. Heß bereits wieber einſtweilen befjen Portefeuille übernoms 
men babe. 

In Baden» Baden wurde, wie bie Nat.:Ztg. erzählt, während 
ber leyten Anweſenheit des Königs von Preußen in ben Abendftunden bie 
königliche Reife Schatulle aus einem Barterre Zimmer geſtohlen. Ein zurüds 
fchrenber Diener machte, da er bie Thür bes Zimmers abgeriegelt hatte, und 
eines ber vorher forgfältig verſchloſſenen Fenfter offen ftand, fofort Allarm. 
Raſch war die Nachricht von dem Diebſtahl in dem ganzen Curort verbreitet, 
und man erzählte jogar daß es verſuchsweiſe babei auf wichtige Papiere 
abgefehen gewejen fey, bie zu dem Inhalt der Gafette gehören follten. Im 
Htel wurde allerortö nach den Dieben geforfcht, und da man ficher war daß 
fie mit dem Naube nicht die Flucht nad) der Straße genommen hatten, fo 
wurde mittelft Zaternen der Garten nad) allen Richtungen durchfucht, und 
hier endlich vom Oberfellnes die Schatulle im Gebufch verftekt vorgefunden, 
An berjelben waren Spuren bemerkbar daß man verfucht hatte fie gewalt ⸗ 
fam zu erbrechen; doch ließen ſolche auch erkennen daß dazu nicht Werkzeuge 
gebraudit worben waren wie fie Diebe von Profeffion zur Hand haben, 
‘Bei der Deffnung der Schatulle fand ſich noch ber ganze Inhalt, eine ſehr 
bedeutende Geldſumme, darin vor. Die babijche Polizei nahm fofort einige 
verbächtige Perfönligleiten ins Berhör, vermochte aber Feine zum Gkeftänbniß 
zu bringen; bie Thäter find zur Stunde noch nicht entbedt. 

Aus Thüringen, ‚4 Dit. Das coburg:gothaifdhe Gontingent 
trug bis vor kurzem auf feiner Negimentsfahne die ftvaryroth:goldene 
Schleife. Neuerdings ift das nationale Symbol auf höhere Anordnung 
von dem Banner entfernt und full in eine Schachtel eingefenkt worden. 
Daß auch dieſer Umſtand nicht da u beitragen kann den Uebergang ber 
Militärberwaltung an Preußen beliebt zu machen, iſt Har. (Weſ. J) 

Paris, s Oct. Das Mißtrauen in die Verſicherung bie allgemei⸗ 
nen Deputirtenwahlen werben nicht ſtattfinden, dauert fort. Die Parteien 
beforgen noch immer von ber Ausſchreibung berfelben überrumpelt zu wer» 
den, Großes Auffehen erregt ein Erlaß des Staatsraths in Sachen ber 
Handhabung der allgemeinen Stimmeehtsmafgine. Zum erftenmal tabelt 
ber Staatstath entichieven ein Gircular, worin ein Boftinfpector den ihm 
unterjtehenden Beamten und Dienern unter Androhung ber Dienftents 
laſſung anbefahl für den Regierungscandibaten zu jtimmen. Der Regie: 
rungscanbibat bedurfte nicht erft dieſer Nobot des Poftperfonals um er» 
nannt zu werben, jonft hätte ber Stantsrath, wie man vermuthet, zum er⸗ 
ftenmal eine Wahl wegen Gorruption durd Mißbrauch der Amtsgewalt 
caffirt. In Paris hat bekanntlich der Seinepräfect mit feinen Maires das 
Problem gelöst daß die Zahl der Wähler und mithin der Abgeordneten in 
dem Berhältnig abnimmt als bie Bevölkerung fi vermehrt. Der Maire 
von Straßburg will ſich gegen eine ſolche Erfdyeinung ficher ſtellen. Er 
verlünbigt daß er bis Ende December bie Einfchreibung der Wähler von 
Haus zugaus werde vornehmen laſſen. Eine foldje Gegenprobe der Wähler: 
liften wäre bem Hrn. v. Hausmann zu empfehlen. Er würde fich übergeus 
gen daß bie Parifer den Sag: je mehr Einwohner, befto weniger Wähler, 
mit Recht perhorreſciten. — Aus guter Quelle wird mir verſichert daß die 
franzöfiichen Agenten in Italien übereinftimmend eine Reaction in ber 
Stimmung und in ber öffentlichen Meinung melben. biejen Beri 
ten würde der König, bem eine ahnliche Stimmung zugefchrieben wird, auf 
= —— Entgegenlommen aller —— — 
rechnen können. 

Warſchau, 7 Dit. An der Spitze des „Gas“ leſen wir heute 
folgende amtliche Berichtigung welche der Nebaction von der Staatsans 
waliſchaft zulam, — fie deren Aufnahme ber Statthalterei verwei⸗ 
gert hatte: „In der Nummer 207 des „Czas“ vom 10 Sept. d. J. lefen 
wir: 3 der Sigung der Finanzcommiffion reichte ein Beamter dem Mar: 
quis (Wielopolsh) in gebüdter Stellung Papiere, Der Marquis fprang 
zurüd, griff nach einem Revolver, und würde auf den Beamten geſchoſſen 

haben, wern bie Gapfel nicht verfagt hätte. Es zeigte fich dann, es habe 
bem Marquis geſchienen als hätte der Beamte einen Nevolver in ber Hand 
gehabt. Zum Glüd waren Hr. Vidal und andere Beamte im Eaal 
anwejend, welche bie Sache erklärten, ſonſt würde man vielleicht den 
Beamten eined AttentatS verurteilt haben. Man erzählte mir 
heute diefe Scene als eine durchaus glaubwürdige. Dich erklärt die ganze 
Reihe von Gerüchten über verſchiedene Attentate, von welchen die beutichen 
—— —— In dieſer Erzählung findet ſich auch nicht ein wahr 
res Work, idal. 


Betraatwortliche Reda WW, Reis ur 3. Bitembefer, 
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ungen. Defterre ienflorbens, — In Hannovers dem berz. braunicw. Eifenbahnberri 
jor zu —— n Khn, ift in — = —* a Iufp. Kie hae bie 4. bes L bp ar wDrbens. — In Baden ı Es 
se „Übler“ und dem Präbicate „v Hülleshowen Gen-Mojor E. Medi | eberforftmeitter Beh. v. — ehr das Cemmandeurtteuj 2. 
als —* des — Ordens in den Ritterfland En erjgl. ſachen⸗e sichall Mehr. ©. abe den Stern 


Ordensverleihumgen. I De ichz tem Mad- und . | Gommanbenriven; mit —— Vacrer um Steiger in 
werten ©. Ehen u eiliennpat au ee ver Buchen Ta ſchopſdeim dae —— bes —Eæe Zehringer Löwen, 
Major A. v. Fligély, den Orden der eiſeruen Etlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orden: Im 


je bOrdeus; bem Preußen 
2. — dem R R l im B bes olizei-Pient. D 1197 Rıtterkreng 2. EL. — Bayer. Berti 
* — — ee 1 '; Den Det. Ss —— Ka —— —— Dr. De mi rder A. det ie 


— der Abgeerdneten den Reiben Abler-Orden 4 GL; dem Direct. Borm- 
aum amt evang. Schullebrer-Sem. zu Peteröbagen iu Kreife Minden, den ann 2. C —* berz. —** 
— Mler-Orten 3. CL. mit ber Schleife, dem Rechnungeraib Kult zu Galau In Bayern t der L. — * —— Tg ür den f, preuß. 


den Rother Adler · Orden 4. EL; bem bem Commbr. des 2. kei R. Ne.2, Oberft- Rronenerben 2. €. — u Baben: ter ——— pn Son 
Lem. v. Lindern, ben f, Kromen-Orben 3, EL, dem Kittm. Uremt besfeiben | und gu Gemmingen für tem Ep Rotben Abier- 2. SL; rt 
Negte. ven L Kronen-Oxrben 4. EL; em Gen. Vemn ;,D. vu Schliemäller | bunte Sammerberr . dv. Ebelsheim für den E. preufi. Rronen-Orten 

ven L Krenen-Drden 1. Fi dem Dberl-ient. v. Bauen au 2 zus * en: Bra. 0. Sefandte un bevollm. Miniſter am ER 
feld ben f. Kromen-Drben 3 — Im KR. Sachfen: dem ans Sachſen er | äferr, und bayer. Hol, Gen,-Lient. Behr. v. Drabenfels in Bien, für das 
bärtigen, in London etablirten y rn W. 9 Oölden das Ritterkreuz 8 Großtrem 1 — naſſ. Adelpheorden 


Todes = Anzeige. Be 6 bat ee gefallen heute Nachts 12% Uhr unfern cheuern unvergeitichen Gatten, Bater, Schwiegerſohn, 
Hochwohlgehoruen Herrn 
Nareis Kafpar Frohm, 
urizu⸗ — dom ki ia ik uud Ari Arie amisiferi ial-Referent, 


"I —— Leiden, gefärft durch bie Er yo uuſerer beifigen a im 73. Lebensjahre ın Die =. —*8X abzurufen. Den theuern Ver⸗ 
men frommen GEebete re bittet um files Beit 


Münden, den 7 Octobe Trauer binterbliebene 
(7192) Earola 3tobm, nn "Dertt, mit ihrer ——— Tochter Marie. 


EN Bekanntm madung. 
FORIPONRTERERRENVER. vom 2 Ortober 1862 Mr. 24,356 und vorbehaltlich beren 


Genehmigung 
cs u N ontag am 120 October 1862, Vormittags 9 Ubr, 
ten Eiſenbahnban Section nachſtebende 
— allgemeinen fchriftlichen @ubmifflon 


an ben Meiftabbietenben zur Ansfllbrung ber; werden, nämlih das neunte Arbeueloos ter Mürnber der burger Bahn ım Bezirte der unter ⸗ 
fertigten t, — welcheẽ gen Hagenbä ad vnd MRRISRSTET. ih BAR BO % m ’ — 





eigentlige Erdarbeiten, veran zu —* 12 tr. 
Aun ſidauben, zwlamımen verauſchlagt zu Be fl. 25 fr. 
8 ————— ee, a ae 2,246 fl. 21 fı. 
4) Lieferung uub Einbettung des Unterbatimaterials, veramfchlagt a . s f 3,974 f. 33 ii. 


195,305 fl. 31 fr. 
Die zu leiſtende Cautien wird auf 10,000 fl. feflgefetst. en. r 
Bebingnißbet, zum u u Koftenamfehläge liegen vom 9 October 1862 am im Amislocale der künigl. Cifembahnbau-BSectiom zu jebermanus Eiuſicht 


offen vor, en werben lönmen. 
De Sub feibft —e — und Verfiege ten Ceuderten fängfliene 
. Sonntag den 10 Detober 1863, Abends 6 Unr, 
entweder bei ber unterfertigten Behörde, oder bie 


Freitag den 17 October 1862, Abends 6 Uhr, 
bei ber L Genncralbirection zu Män 


franfirt eingela 
Dir Gutminenien Al ke Bermeiung —— * Yun 11 der a einen Shmiffionsbebingungen angebrobten folgen gehalten im dem oben angt- 
enen Beraccorbirungs-Termine ſich —e oder durch genüglich bebollmädhtigte Stellvertreter einzufinden, unb, wenn ſolches verlangt wird, ihre Ucbernahms- 
Kai, ir Eautions- und — ſogleich geugend nadzumeifen und dem bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, . 

Emstirden, am 6 October 1 {7171} 


Königlid b e Eiſenbahnbau · Section. 
eg ——— 


schrer — neueren Sprachen geſucht. et: —— — ——— 





— für dem eg in ber — ſchen und engliſchen u ch ten Unterricht in eimer dieſer Sprachen t if. —— 
alademiſche Bildung beſthi, deuticher NRatienalltat iſt. in ber fremben 23 aber durch einem I ee im m gg 
Pr * bat, ” — diefer vorkommenden Falles auch andere Lehrgegenſtände zu vertreten vermag, — —— mit fuer Angabe 
nad Bildungegange werben vom bem Unterzeichneten angenommen, —Ee 
Frankfurt a, M, ben 3 Octeber 186%. Dr. €. Hübner, Director. 
1367) In Unterzeichnerem ift eridienen und durch alle Buchhaudluugen zu Dezi — 


Lehrbuch für Jäger 


und für die welche cs werden wollen. 


Bon Dr. *4 Ludwig Harlig. 
ken non Dr. Theodor Hartig. 
i egegeben von Dr. eodor 
wei Bünde. „ai Holzfchnitten, Tabellen und dem Bilduiß des Verfaflers. 
2 Theile, gr. 8. geheitet 7 fl. ober 4 Rihir. 
Mit diefer achten Auflage feiert das Lehrbuch flir Jäger fein fünfzigjähriges Jubiläum. Mus diefem Grunde haben wir und beranlaft gejchen durch bas 
a ra Bildaik Des am 2 September 1837 verflorbenen berühmten Berfaffers deſſen Bervienften um die Wiſſenſchaft auch [55 ein wlirdiges 
Der Umftand dag abermals — e dieſes, nicht allein die , jendern bie Natu mb bi 
deluden Lehrbuches nölbig wurde, ift 38* —— 483 —28 bei 3 und —S — di De gm en —*— 
angelegen ſeyn laſſen Eyfiem und —ES der Jegdlhiere dem neueren Stanbpunft der Yeologie enttprechenb zu 8 das Werl im feiner 
Erflait auch einen Leitſaden bietet zur wiſſenſchaftlichen Seſtimmung aller wilden Säugethiere und Bögel Deutfchianhe, aud ri ** die auf ihren Man« 
u 77 nur felten dortbin verſchlagen werben. 


tuttgart und Augeburg. I. G. Eotta’fder Berlag. 


— — — — — 
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Preis Des completen Werkes nur Nthir. 3, 
7013—15] Dei Wilhelm Engelmann in Leipzig erihien fo eben und it in allen Buthband⸗ 
ala m ba 


Shakeſpeare 


* von 


66 Gervinaus. 
3, age. 


Aufl 
= B de 
biefes Werk in beiter Kflae verfendet, laun fie zugleich das Erfcheinen 







Indem 
einer n Uebe e Min Hauny Bunmsett, der Berfafferin won „Louise Juliane, 
Blectresse palatine, and her Times,“ aufünbigen, die im Maunferipte vollendet, zum Drude bereit liegt. 
Be menen. bb gänzlich durchgeſehenen deutſchen Merfet, bas feinen Bis in die 
—— Facmer im auietilauiſchen Weſten unt im bie tminternächtlichen Kreife 
ferien Often von Rufiland — bat, von deſſen Berfaffer neidlofe Engländer 
e : „dafi er mit dem bes beitzibeilten Dichters für alle Zeiten en habe,* 
ft ec ber Wunid bes ‚die Au fi jeder Inhaber ber 


R ‚bie Ag hend En jr‘ ne en daß —* —* 
Shaleſpeart ſchen 1 —— e ſeinen u fügung es t 
— si erhöhen. Die Beben Bände finb daher auf ben iußerf —* 
gen Preis non Rihlen. 3 — die Hälfte billiger als die lehzte Auflage — geflellt worden. 


2 Eee 
[364] Im Bexlage ber J. S. Gottaſchen Suchhandlung zu Stuttgart und Augsburg ift eriäitenen: 


D e14 


Polytechniſches Journal. 


Dreinndbierzigfter Jahrgang. Erſtes Octoberheſt. 

Iubalt: Skigen aus ber allgemermei Loudouer Indufrier Ausſtelung im Jahre 1862; von Diar 
zus — ſche, belgiſche uund deutſche Locomobiten. — Dampf» Feuerſpritze von 
W. Lee m Nein-Herk.) bid. — Berfirhe über die Blomemilcen Bortheile ter Erpaufion bei 
Da — Goar’s Miemenführer. Dei Abit, — Ueber Kupplungen umb Dingen vor 
——— vom ingericite Paulus. Mit Abbud. — Rowan’s Waſcheue zum Brechen 
und Schi Fiadgfen. ZRiE WEHR. — Belhreibung einer Waihwafhie für Mincraköle; von 
& Fabſt, ieur ia Halle a 5. Mit Abbiid. — Regulator für das eleftrifhe Licht ven üÜrefefſo 

palometi ıı St, Peterdburg; Bericht von Le Nonz Mit Abit. — Yantin's Nenulator für 
das ht; Bericht son de Rour Mit Abbiid. — Thermometer zum Gebraude bei Uffent- 
Tichen ; bon Dr. I 9, von Ef in Amfterdam, Dit Abbild. — Ueber einige yiyftahiiche 
Urbeiten im Semmer-Semeiter 1862 im phyſitalichen Eabinete des kal Cadetencorps zu chen 
— (4. Ueber das Eomtes'fhe (Neumann jcht) Ynememeter und deſſen Gebrand 
für möperfuche,) —, Pnzoiehuiihe Muntidau; von C. Shinz Mit Mbbid. (1, Ehemilde 
und über bie Berbreiunng ber Steinfoblen; von C. WB. Williame) — Ueber 
bie ‚ber and ibren Wiungen durch Salgjärre; bon Dr. €, Schrader Mit 
Abi, — bie ber Schwehelfäure- Fatrication beobachteten Hıyfalle; von Dr. N. Weber — 
ur de8 Gollobiam; von Dr, F. Luch e. — Berflärtung ber Lichtivitiung dacch Are 

ber ifen fatt Eifigfäur: im Entwidelngebeb mit Pyregalusfiure; von 9, Claubet. 

— Beilummung bes Ipecifiien Gewichts felter Körper dutch Schweten; von F ©. Schaffgotid. — 
Ueber die Löalichteit bed Kodjalg-@lucofared in Waffer und feine Zerlepung durch daefele; don E Friede, 
u om. — Das Verfahren zus Stärtefadrication aus Woffaftanicn von de Calfıas in Nanterre, 


Miscellen: Lear’s Reisihätmaihine, — Walzverfabren von Johu Mapıer it Glasgew. — 
Erweiterte Eiegeifchmelgung. — Vorkommen von Nubidium und Caſtum im Earmalıt — BWerlommen 
von Rubidinm im Fettſpaid. — Leser die fabricstisn des Kalifalpeters dich Serlegung des Natron 
falpeter® mit Kaltjalgen in Deutihlanp; von Ur. Gritmeberg. — Reinigung des falgeterfonen Bilber« 

bon einem Kupfergehatte für photographiige Zmete; von Dr. Yaurenty. — Ueber bie Jer- 

der WMmontajliifigleit duch Chler; ven Alfred Andersen — Das Hybrotarboiigas "don 
Shyälfer und Walder in Berlin. — Ucher bie Anwentung ter Salgiure ber der Bereitung bet 
Weinſteine; von E, Suter. — Ueber bus — Erdol und beffen vermeintliche Kon. 


arzenz für unfere Paraffin und Solaröl-Intufteie; won Dr. Zisret, — Ueber die Bitbung bes Dions 
Hemijchgu 


Dege, — Das Gorilla-Garıı — Dardın’a Sırrogat für Baumwolle, — Nilyliche 
der Lupinenwutzel; bon Dr. Wittier. 
* A . 


Bon biefem alle Zweige der Technik umjsffenten Fonrnal erfkeisıen auch ferner wie bisher monatlich 
Hefte mit Mobilbungen. Der Jahrgang, aus 24 Hritem mit eıma MO Tafeln Abbitdungen und im 
= abgebrudien Holichuiſten beftebend, mt einem vohftäabigen Sachregifter verlieben, macht für fich ein 
aus, und ehe ber den Buchhandlungen und allen künnl. bayern, Poſſamſern tur 16 FL ober 

3 ze 10 Mor, Ja dos Abonnement kom nur jr ben ganzen Ichrgang tiitgetreten werden 


Die Berlsgshantfung Tann vom 


Polytehnifhen Journal 
neh einige ganz vollfläntige Eremplare, mt zwar iteit bis 42fen Yabrzang ercı Band I -- 10% zu 
ermäßigtem Preife anbieten. Einzelne Jahrgänge ſind fortwährend zum Preiſe wen 15 fl. oter 
9 Zpir. 10 Nor. zu haben. 
Neal: Juderx zu Dr. Dinglers polytechniſchem Journal. Ben Bant I-LXXVIL 
oder I—2ijter Jahrgang von Dr. Di. Steder. ar. 8 gebeftel. Preis 2 Rıblr. 
5 Nor. oder 3 fl. 30 ir. 
— — Bon Band LXXIXN—CXVIL Ven D. Philipp, Blbliothelar der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr, & gen. Vreis 27 Non oder 1 fl 20 fr 
— — Bon Band CXIX—CLYI. Won D. Philipp, Bibliolbelar ber poldlech— 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 9. gebeftet. A. 1. 39 fr. ober Rihlt. 1. 


ten u ed — —— 


— ⏑⏑ ——⏑ 


35) Im Cotta’ i 
—* a 5 —* rer, BA 


Urur Erzählungen. 
Bon Dsts Apgnette. af 

8. geb. fl.1.48 fr. oder-Zhlr, 1. 3 Nar. 

Der Dichter bes „Walbmeifters“ und dep „Lieder- 

" Font uns mit —5 Kebenewůrdigleit 


& 
8 
zZ 
8 


den j bes was feine 

n —— nz 

nach gern — eelben Eigen 
Ei et, welche drei verſchiedene Cette ent 


zepräfentixen; bie diſtoriſche bie ſociale und Die 
—588 38 hologüche, (Für die cehter⸗ 
und.ter { feiner ganzen Anlage 
befonbers berufen. Die „Sclangentönigin" ift eine 
fung, bie — fih durchaus auf dem Woben 
febenb — 5 — it b = — boch at Sch 
eines Aecumi 8 bat, S i nit 
le ihrein Verfaffer Y alten ige 
Reit achsinmen wird. 
Stuttgart, 


150) 80 eben ist in Schrags Verlag in 
Leipzig erschienen und durch alle Buchhindlungen 
des In- und Auslandes zu beriehen: 


Der Sommerfeldzug 


des Revolutionskrieges in Siebenhürgen 
in dem Jahre 1849, 


von 
einem österreichischen Veteranen. 
(Verfosser der „Skirzen u. kritische Bemerkungen der 
Ereignisse in Siebenbürgen ea.) 
Mit zwei Schlacht- Planın 
gr. 8. broschirt, 22% Ngr. 

Es schliest sich dieses Werk genan an den 
voriges Jahr ebenfalls bri mir erschienenen 
„Winterfeldzug etc.* an, Jessen günstige 
Aufnabrne auch dem vorliegerden Sommerfeld- 
zuge Erfolg garantie, umsomehr als lelzterer 
durch die beim Kampfe betheiligten Aussen 
fast noch grüsseres Interesse erwecken dürfie. 














(366) In Inserzeihnetem ct erfcbienen und 
buch ate Buchhandlungen u briieben: 


Das 


geiſtliche Jahr. 


Nebſt einem Aicbang 
religiöfer Gedichte 


yon 


Annette von Droite-Hülshoff. 
Zweite verbefſerte Auflage. 
Minlatur/Format. Gleganı gebunden mit 
Goldſchnitt. 

Preit 2 N, oder 1 Nihltr. 6 War. 
Tiefe Lieber ver verfierbenen Dicktetin, Dir 
aus einem der beruibnteeften ftreng burbelliten 
Veihlechter Wertobniens Ranınıze, verbinben mil 
der heiligen Iıneltchleir alrberriiirr Wılcer, zu 
mal der Kolner alzen Scieie, um der Anbadıtd- 
geurb und edlen Finihbeie altvenetee Mech 






tdi» und Diterlierer aud rag ermwärntchte 
heiter tet tcalteniichen Yieter bes he; Itan · 
cieeus von Ai oter der ane Jehan 
mes te Deo, Sie And fireng farkoliicı 
mann au bie berrliben ale t 

3 wert ung dataus au wie ahr tem ı 


ante um Die gureliden Dinze up 
“ iſtee —F 


—— der ucue, wie aus eet Jrit 


1 








er beuranu 

ei wirterbeur 
wwrwo erigen Ian 
ue egangen. Den a 
er Setfiorbruen, Sr. Ihr 
r zu ieſen Ihren Drau 
gr rruerzez Das an murereliben Lerberſern 


vs Fectes, named ad imlorrene Aerulıt 

kas, als biaubde it Werde ee ganı 

rain ere Eirorlentelge erbalten 
Stuttgate war Argebufg 


I. G. Eotta' ſcher Verina. 


| by (soogle 
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(1179) Im Berlage von J. Straub in Münden in fo eben eriäienen unb durch alle Und | 
au besiehen: 


fi Ueber die Grundlagen b i 
der neuen Bo igeinrafgefehgchung n Bayern 


lement Sellmutb, tar. Ober 
Groß 8,, gebeftet. Preis 48 fr. . 

Diefe Schrift ift bie erfte melde nach tem Erfheinen des neuen Poliseiftrafgefetes eine einläßliche 
Kritik biegu liefert, intem fie deſſen neue —e— einer Beurcheilung umeroitft nad ben Mite 
forderungen aus ver Weſenheit berfelben und mad ten Zweden ber Polizet, im fteren Hinblid auf 
je Mändiien Verbandlungen, Diefe im fructbarer Kürze verfaßte Darlegung motıd mit nut zum 
richtigen Berftänpnis des Woli eißzalgeienbudek fonbern aud ıur wıfienfbaftlihen Befeftigung und 

elung der behandelten Materie jelbft einen weſentlichen Beirrag liefern. 


Penfionat von Eharlotte Piccard in Mainz. 


bes Winter-Semeftert am 27 October. — Nüberes in bem Programm. 
ainz, im @eptember 1862, (7189 —41] 


Den in Italien anfäf Deutihen unb aititne i ermpfirblt ber Mnterzeichisete fein 


Deutiches In tut in Neapel. 


Diefe feit 9 Jahren beſehende ; bezwedt: ihre Zöglinge emtwerer für einen wiſſenſchaſtlichen 
Beruf ober ein inbußrielles Fach vorzubereiten. Die neueren Sprahen, bie mathematifchen, 
uaturwilien haftlichen und Handelsfacher find bie Hauptlehrobjerte. Wußerbem enibält der 
Lehrplan: Me Iron, Geographie, Gefchichte, Kalligraphie, Zeichnen, Zurnen md 
Gefang. Der Unterricht im der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, in Tanz, Fechten und Mufit 
wird im Privatflunden ertbeilt, Die Auſtalt befigt geeignete und [due Localitäten mit großem Garten 
und Turnplatz im dem gelänbeften Stadtiheil. Sie empfängt Erterne und Interue, Zur näberen Infor 
mation wende man ſich an den Uintergeichneten; file ben Peolpertus: an Herrn Giuſto Senes, Ne 

iante in Palermo; am die Herren Buhhänner Molini in Florenz, Mlfonfo Guillaume 
in Liporno, Gaftaldi in Barı, d'Amico in Meffina und Spithöver in Rom. 


Neapel, strada Aonte di Dio 74. 
[6980— 83) 5. 3. Liebler, Director. 


„n Norddeutscher Lloyd, α 
& Direrte Pof-Dampffaifffahrt 


Bremen und New-York, 
om anlaufend: 
Post-D. Bremen, Capt. €, ‚ am Sonnabend ben 11 October. 
Post-D. New-York, Capt. ©, e, am Sonnabenb den 25 Dctober, 
Post-D. Hansa, Capt. $. J. b. Santen, am Sonnabend den 22 November, 
Post.D. New-York Capt. G. Wenle, am Sonnabend den 20 December. 
Erfte Cajlte 140 Zhder, ymeie Gajtie 90 at, Bmilgenbed 56, Zialer Qoß, 
Kinder unter zehn auf allen Plägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gelb, 
Güterfracht: BA Dollars und 15 Proc. Primage für ollenwaaren uud orbinäre @üter, 
umb gm Mars und 15 Proc, Primage für andere Waren pr. 40 Eubiffuß Bremer 
einichlieflich der Lichterfradt auf ber eier, Wei Borausbezahlung beträgt die Mradt 12 bis 17 
Dollars und 15 Procent Primage. Uuter 3 Dollars und 15 Proc, Primage wird kein Eounoiffe- 
„Heuergefährli u u — nd din *873 ausgefchloffer. 


ment gezeichnet. 
Die Güter werden 












„mie e urch — eſſer grmeilen. 
diefen Dampfidit endenben Bri Bezeichnung „. J 
here Kustunft ek: u 9m sbur, — Carl Mash 2. Grentaun ei 
‚I. Th. Thomm; in Menburg Her 3. G. Bart; it Donauwörth Herr 2. Hiebler; in 
TE Ar 
za die eber ; n je ; 
len oem u Greid, Laimgrube Ar. 6. e 





Dampfschifffahrt mit England. 
* te 12 Thaler. eite 


— — 5*— EM 6 Ehaler 00 Belöftigung. 3 unb 
. ul jeven Morgen Due J a Thaler, Zweite Cajilte 
Bremen, 1862, s 


Die Direction des Nordde on Lloyd. 
Erüfemann, Director, S. Peters, Procurant. 


Die prompte und billige Spebition von Gütern sc. übernimmt bes Speditions-Geschäft 
von Heinrich Becker it Bremen wb Bremerhaven. [0987-3] 


Da iffahrt zwiſchen 
Lübsckı Be —— 


Die ihönen neuen 5 as: 
= Drion, Gapt. H. Strud; Sirius, Gapt. H. Kröger 
werben im biejem Yabr eine vegelmäfige wöchentliche Verbindung unterhalten. 


Abfahrt von Liibeek 
Mittwoch, bis Enbe September R x uhe, im Octoter Nahmittoge 2 Uhr; 
Die ‚Diveetion. 


Akjaher von &t, Petersburg jeden Mitwoch 
Der Orion geht juerft von Lübel am 7 Ma 








tübed, 1862, 
12506—59) 


ei einer fürfliden Domanial- Kanzlei im 
Bayern fann ‚ein zum Staatedienſt appro- 
birter, gut qualifieterer, in&belonvere zur Wit’ erion 


eines malt fib eimender Praktiennt 
bienftl erwendung im ber Eigenſchaft eines 
a gegen einen angemefienen Weib» und 


Naturalieigebalt mit freier Wohnung und Diäten» 
zeftrung nen. Darauf Reflertirenten wird bie 
zpedition diefe® Blattes auf franfirte Anfragen 
unter Nr.« in Being auf die Bermirlung 
ihrer allenfanfigen Bewerbung nähere Anleitung 
seben, [082 —83 | 


msn Empfehlung 


Bier⸗Farbe, gelvfarbig, ſchener und reiner als 
von Walz. 

u u rotbe, farbreichhattige. 

Wein Zannin, fläfi, Haltbarkeit fürberd, 

Wein-@chöne (ülatine), 

Wein⸗Bouqueit für rorhe umd weiße Weine, 

Eiftarfarbe, gelbe und rotbe, 

Qualität rein, unibäblicd, ausgezeidnet, und 
Treife binign. Mufer unter Vollnadbnahme. 
Nüberes und Vebraudbtanıpeifung auf franfirte 
Sriete Louis F. Grözinger in Cannftatt 

(lirrreniberg). 
Trisr Perl: Schalen, fcäne, große, frähige 


Schalen, direct importirt anf Lager umd cent 
werweife billigft bei 


Louis F. Grözinger in Cannftatt 


(Burttentbergh 


' Brauerei-Verkanf. 
Eine ber befteingerihteten Brauereien nädft 
einem ber eriten Balıptorie der beuriden Schmwei;, 





mit berrihaftliihem Bohnig Hofraum, Defono- 
miegebaude und geräumigen Ausgelände, mebreren 
lauſenden Brunnen, Dols- um Wällertecht Mit et» 


foresenten Leitungen, großen Kettereien und mobi« 
befteliem Berufsgeichitt, wird eingetretener Yat- 
milienverbältuifie megen anburb unter den 
günftigften und vorcheilbafteen Bebin- 
gungen sum Kauf angeboten, Allanige Laufe 
iebbaber belieben ihre teip. Anmeldungen Techt- 
eitig unter Gbiffte D. Z. Bir. 6083 franco an bie 
xpeb. db. BI. ein uteiden [6963-0] 


. SH aus guter Fanıllie fır 
Eine Wittwe einen Play als Saundı 
terin bei einer Herrihaft auf dem Lande; biejelbe 
—8— ſlch auq gur auf Yanzwirbidaft. Das 
Diäahere zu erfragen in Münden, Bayerftrafe 
Nr. 1 über 3 Etiegen links. (17-789 


+ n welcher bet Herrfhaften mehrere 
EinDiener, Jabre gediene und gute Zeug⸗ 
niffe auſweiſen kann, fuhr in Deutfidlanp über 
in ver Schweiz bei einer Herifhaft fein Hort- 


kommen. Müberes auf franlirte Briefe unter 
Ar. 7175 dur bie Erpeb. ter Rug Big. [7175] 


Ein Früulein 

aus guter Mamilie, fähig fomwohl in Gpraden 
wie in Muſit und meibligen Arbeiten den beiten 
Unterricht zu errbeilen, winjde als Erzieberin, 
@ejenidiafterin oder jur Dberauffibt in einer 
bieten Voraudfebungen anpaſenden Hauswirtk- 
jean dlaeltt zu weſden; Empfehlungen achthat · 

er Familien liegen vor. Aabetes auf franfirte 
Briele unter Nr, 7176 in d. @rp. de Bl. (1176) 


Graf & Eomp., Nürnberg, 


liefern zu billigen Breijen: 
tg Fledenwa; € in verzüglider 
read. 
Benzin, als Erfats für Terpentbindl; 
Küuftlicen Asphalt zu Zrottoire, Keller 
räumen, Borplügen, Uebergängen, Wajjer+ und 
Brildenbauten, Höhrenleitungen ıc.; 
Schwarzes Pech, zu jetem Gebrauch ver- 
mwentbar. [7076-81] 
Ei gebilbetes junges Frauen immet, welches 
feine a, in einem Manzöfligen Infti⸗ 
tute genoffen, deutſcen une franzöflicen, eine: 
und Tlabierunte rticht eribeilen kann, wünidt 
balbigft eine paſende Stelle entweder als Weirll- 
ſchafterin over auch als Ersieberin um Pebrerin. 
Nibrere Auckunft eribeilt tad conceffionirte 
Anftage- und Aprefbureau in Mann« 
beim. 00-91] 


E'" Apotbefer ober Ghemifer inner dauernde An⸗ 
ftenungbei einemfabrif-Frabiiffement; der An« 
trietfann bald cher fpdtererfolgen; Gehalt su2HIr. 
und freie Wohnung nebft einer Zantidme, durch 
melde das Zabreseinfommen minteftend auf 
1uwvählr. lommt Näheres dutch das @omptoir ven 
J.u Goͤtſch in Berlin, Jerufaiemerftr. Ar.63, (1185) 




















wo] N Dentschi ds, Oesterreich und der Schweiz; fü 
Ser deutschen Buchhandl - ck 
—— 


Ueberfſicht. 
aſſung von 1849. 

e an bas preußiſche Mbgeorbs 

herri R Weimar(Schluß der 

der deutichen Schillerftiftung); Hannover (Note 

F Göttingen 


Men Maten Ib — 
Bahn Ki: RER a 


nod X unb Margarethe.“ e den zo0logi« 
Fi! i B bes Ab: 
— C — Sc sche 


des Minifteriums und feine Stell 
der Untergeie f des Binder 


Abfichten 
— — ntergeichner 
.b. 
fm | Eee Heydt zurüdg 
club.“ bie 


etreten, Die Abgeord⸗ 


nf **8 Fremde, Günſtige Herbſtſaiſon. Bein 
imiet und andere Demonftrationen). 
Journalurtheile über bie Proclamation des 






ner Die Amneftie. General Durando. 
Ein jumbert. Die Sungenfeuche. Statiftit der Verbrechen. Die japane- 
und Polen. Warfhau (bie Militärauähebungs: 
- Me: —— Eeuche unter den franzoſiſchen Truppen. 
örfe, enbahnen und Telegraphen. 
Boften. ee (Bundesta sftkun .) — Srieb: 
ziäßtafen, (Dee Male) — Wicshaden. fa Re übe 
frangöfifchen lövertrag. — ın. 14 eichung einer ⸗ 
— Die on ix Minifterium. Gejehgebung. 
vr rg Hufelands Wittwe +.) — Madrid, 
(He Barrot.) — London. (Das Garibaldi⸗Meeting. — Paris. (Aus 
ben blä — Turin. Aus Barignano.) — Ragufa. (Ex 
morbung einiger Heerſchau.) — Alerandria. (Aus dem Libanon.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
Berlin, 10 Oct. Herrenhaus. Arnim-Boitenburg, 
ein Amendement 


ber F 58 Mitglieder unterftügt, einbringt, will 
Ablehnung des aus dem Abgeorbnetenhaufe hervorgegangenen Bud: 
gets — ber Regierungsvorlage. Der Miniterpräfident 


verliest eine Erllärung, ſchliehend: Die Regierung lönne ih nad 
Annahme der ſchen NRefolution im Abgeorbnetenhaufe von 
einem weiteren Berfahren feinen Erfolg verſprechen, milſſe vielmehr 
eine Berfi g der principiellen Gegenfäge, melde eine Berftän- 
qweren, erwarten. Die Negierung werde bei diefer Lage 
ft auch nur bie Gefammtinterefien des Vaterlands im Auge 
lünnen; zu diefen rechnet fie die Pflicht darauf zu halten 
die Verfafjung, au in denjenigen Theilen welche die Rechte 
ber Krone und diejes hohen Hauſes betreffen, eine Wahrheit bleibe. 
Mittbeilungen von Herrenhaus: Mitgliedern iſt die Aunahme 

des Arnim ſchen Amendements als gefihert anzufehen. 
Paris,“ 10 Oct. Dem neueften Bankausweis zufolge 
das Banlportefeuille um 65°/, Mil., die Vorſchüſſe der Priva⸗ 
ten um 4!/, Mil., der Notenumlauf un 31 Mill, die Conticorrenti 
der Privaten um 9%, Mil. zugenommen. Vermindert hat ſich da: 

gegen der Baarfonbs um 12%/, Millionen. 

-*, Zurin,* 9 Oct. Die Discuffione bemerkt in Bezug 
auf die Reife Rattazzis nah Paris: daß fie nur fatifinden werde 
wenn bie vorläufigen Beiprehungen einen nüglichen Erfolg in Aus: 
ER mit ® begeidhmeten Depefpeu aus ber geftrigen Brrlage hier wieberholt. 


— 


& 


Inenreine Zeitung. 


find an die Rebaction, Inferate Dagegen an bie Erpebition ter Migemeinen 


Frankreich, 
—— von selon dl de en ei 
er bei dem Chef dos Zeitungs-Burenu des ren trete in Born, 


Inserate wersen von der Espeditio@ 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colomalzeils berechnet . 
im Nauptblatt mit 42 kr., io det 
Boilage mit 9 kr, 


11 October 1562, 


len und Port Be — bahn Paris bei demselben, 2 Caur 
un „4 11 
le der be dr Pisa In Karruhe: für hei Ronnie, (til 


in Now-York! für bei den ic. &, 
&. Liechur Kir Grischenand, Torkaı na an Jane» 






* Frankfurt 0. W,, 





10 Det, Deſterr. Sproc, Natleual⸗ Auleihe 66%; 
Sproc, Metall, 5614; Baulaetitu 762 P.; von 1864 717%; 
von 1858 123%; von 1860 73%; Lidw ⸗Berbacher 159 Ya; Buyer. 
DOfb.-Mctien 106%;; voll eingegablt 107Y,; Here. i ie 216 


ien 1 
pt 8, BWesfeleurfe: Paris 94%; Bonter 11814; 
len 5» 

+ Wien, 10 Oct. Oeſtert. 5proc, Natiouel · Auleihe 83; 6proc. Metall, 
71.10; Zostesie-Wnlehensloofenon 1854 90,25; bon 1858 129.80; von 1860 9.20; 
Bantastien 797; Öftere. Erevit-Mebilieractien 296,50; Donaudarmpfichifffahrtsactien 
415; Stastsbahnactien 248.50; Nerdbchnactien 193.50; Wehkapn-Prioritätgoctiea 
102, Wechſeleurſe: Augebarg 3 M. 103,25; Bonbon 122.15. 

* Sonden, 9 xt. Aproc. Conſole 941%. 





Die dentfhe Meichöverfaffung von 1819. 

„+, Man hat fo eben in Coburg von einer Seite auf ben Boten des 
hiſtoriſchen Rechts“ ſich geſtellt, welche überall da nicht zu beffen Fahne ſchwort 
wo es unbequeme hiſtoriſche Rechte zu negiren gilt; man bat bie Neftitus 
tion ber Reihöverfafjung von 1849 proclamirt. Das deutfhe Volk, welchem 
hiedurch fein „hiftorifches Mecht“ ins Gedächtniß zurüdigerufen wird, wirb 
nun vor allem zu wifjen wunſchen was ber Inhalt Diefes Rechts var, unter 
welden Umftänden und durch welche Majoritäten es zu Stande fam, wel: 
des Gefdhid der erſte Verſuch der Vertvirflihung jener Verfaſſung gehabt 
hat. Diefem Vedürfniß ber Wiedererlenniniß des Inhalts, der Ent 
Itehungstvetfe umd bes Geſchids der deutſchen Nei ng genügen wir 
bier vorläufig durch einige Stellen aus dem Werk eines beutfchen Staats: 
rechtelchrers, defien Darftellung durch ihre rein thatſächliche und nülch⸗ 
terne Haltung für fich felbft fpricht. 

Höpfl jagt (Staatsrecht I, ©, 449) im weſentlichen: Durch wider, 
natürliche Eonceffionen der feindlichſien Parteien in ber Nationalverfamm: 
lung fam endlich die Reihsverfaffung vom 28 März 1849 (mit bloß vier 
Stimmen Majorität) zu Stande. Sie beruht in 197 Paragraphen 
und fieben Hauptabſchnitten auf folgenden Ideen: 1) das deutſche Reich 
befteht aus den bisherigen deutſchen Bunbesflaaten; Defterreih war 
alfo namentlich und [heinbar nicht ausgefäloffen (wie auch auf dem 
jeigen Beimarer und Coburger Nationalvereinstag nicht), aber doch 
alles fo geftellt als ob es nicht mehr babeiwäre, und daß es 
nicht babei bleiben fonnte Nad einem von alfen Miniftern 
dem Erzherzog Neihövertorfer vorgelegten Programm war ausdrüdlic 
Defterreihs Nichtbetheiligung beim Bundesftaat ausgeipro: 
hen, und bie Erzielung feines Nüdtritts ins Auge gefaßt, Die Erich: 
tung eines Erblaiferthums, welchem die nit belehnte Großmacht ſich 
nicht unterwerfen Tonnte, zielte auf dasfelbe, Namentlih aber lag der 
Ausſchluß darin baf nad $. 2 fein beutfhes Land mit fremden, 
Ländern zufammen einen Staat bilden und eine Verfaſſung 
und Berwaltung haben follte; 2) diplomatifcher Verlehr, Gefanbtfchafte: 
und Kriegsrecht geht an Das Reich über, ben Einzelftaaten bleibt aber das 
Recht bie Dfficiere der Landarmee zu ernennen; 3) die Seemacht ift Reichs: 
jache; 4) es befteht cin einziges Zollgebict; 5) die Reichsgewalt bat unmit: 
telbared Vefleuerungs: wie Matrieularumlagercht, darf Anlchen und 
Schulden maden. Die Einzelftaaten follen Sturm nur nach Maf- 
gabe der Reichsgeſetzgebung auflegen; 6) bie Reichsgewalt bat für ven 
Reichsfrieden zu forgen. 7) Das Reihsoherhaupt ift cin Ürb: 
laifer und foll aus den regierenden Fürften genommen werden. Divie 
Deitimmung war mit 267 gegen 264 Stimmen (alfo mit drei Stim- 
men Majerität) — daß der Kaiſer ein Fürft ſeyn ſolle mit 279 gegen 255 
Etimmen befchloffen worden. Der Kaiſer fol nur ein ſuspenſfives 
Ve to haben, felbft bei Berfaffungsänderungen, fo daß das Parlament der 
Reichsberfaſſung in aller Form Rechtens jederzeit zur Republik übergehen 
Tann. 8) Der Reichstag fol aus einem Staatenhaus (102 Werfonen, zur 
Hälfte von ten Regierungen, ur Hälfte von ben Yanbftänten gewahlt) und 
aus einem Bollehaus (auf je 100,000 Deutſche ein gewählter Abgeordne⸗ 
ter) beftchen. 9) Die Rechte des Reichetags wurden in größter Austih: 
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nung bemeſſen. Die Finanzbetilligung nur bem Vollshaus überlafſen. 
Das Staatenhaus, der natürliche ber Territorialfinangen gegen 
Reichefinanzmißwirthſchaft, follte nur Bemerlungen zum Budget machen 


Die haupiſãchlichſten Fehler der Frankfurter Reichsverfaſſung, welche 
nun en bloc, nicht in verfiänbiger den Verhältniſſen Rechnung tragender 
Revifion zur restitutio in integrum empfohlen ift, beftanden, mie Zöpfl bes 
merkt, darin: 1) daß der Reichögetvalt (Gentralgetwalt) nicht bie erforber: 
liche Macht beigelegt war um einer Revolution mit Kraft begegnen zu 
Tönnen. Vielmehr war alles auf Begünftigung einer kräftigen Revolution 
angelegt und die Einführung der Nepublif auf ſcheinbar geſetlichem Weg 
ermöglicht. Dieß zeigt ſich namentlich darin daß 2) das Veto des Kaifers 
gegen Berfaffungsänderungen nur ein futpenfives var. (Dem König von 
‚ Preußen gegenüber wird dieß ſehr anlodend ſeyn.) 3) Daß den Regie 
rungen der Eingelftaaten gar feine organiſche Thätigleit bei ber 
Reidysregierung eingeräumt war, wogegen fie Bevollmächtigte an den Hai: 
fer fenden konnten, über deren Befugniß nichts feftftand, die alfo, wenn 
fie zufammenhielten, einen geheimen unantaftbaren Bundestag bilden donn ⸗ 
ten. 4) Daß das Verbleiben von Defterreich bei Deutfchland zwar nicht 
förmlich negirt, aber ſchon durch $.2 unmöglich gemacht und fontit 
Deutfchland, ftatt in Wahrheit geeinigt, vielmehr zerrifien war. 5) End: 
lich litt die Reichsverfafſung an dem Fehler daß dem Reich unmittelbare 
Befteuerung in den Einzelftanten mit völliger Untergrabung ihres 
felbftändigen Haushaltes eingeräumt wurde. 

Deſterreich, Bayern und Hannover erflärten {hen in den nächſten 
Wochen ihre Nichtannahme der Reichsverfaſſung. Die andern annehmenden 
Furſten wurden jur vorläufigen Annahme meiftgedrängt. Diellebertragung 
der Erblaifertvürde an Preußen mit nur 290 Stimmen (während 248 ber 


Abftimmung fih enthielten und 15 ber für Preußen Abftimmenden unter 


der Aegide von Radowitz fofort einen Proteft gegen das Recht der Nationalver- 
fammlung aur Kronvergebung nieberlegten) beförberte das praftiiche Ger 
deihen ber Neihsverfafjung nicht. Schlag auf Schlag folgten die Ableh⸗ 
nung der Kaiſerlrone durch Preußen, der Maſſenaustritt von Abgeordner 
ten, der Ausbruch verſchiedener Aufftände, das Marſchiren Preußens gegen 
diefelben, die Adıterllärung gegen Preußen wegen, ſchweren Vruchs des Reichs · 
friedens,“* der Nüdtritt des Miniſteriums Gagern, und das Ende in Reichs⸗ 
zegentidhaft und t, das Ende zu zehnjähriger Stagnation 
des poluſchen Lebens der deutjchen Nation. 

Wenn ber Ausſpruch des Nationalvereins das beutfche Voll je gewin⸗ 
nen lönnte, fo twürbe dad Ende wohl auch nur Auflöfung, die Beraubung 
der Freiheit und der nationalen Hoffnungen im beften Fall durd innere 
Reaction, vielleicht durch einen Mann von „Eifen 'und Blut,“ nach deſſen 
„sonftitutioneflen“ Gefinn bie Reicheverfaſſung corrigirt werben 
würde, noch wahrſcheinlicher durch Das interbenirende Ausland fehn lon⸗ 
nen. Die Logik der Thatſachen iſt unerbittlich. Möge fie das deutſche 
Voll nicht zum zweitenmal erfahren müffen. 

(Hat nicht Bluntſchli, der mit Brater das Staatewörlerbuch heraus: 
gibt, 1849 in verſchiedenen Auffägen bewicſen daß die Nationalverfamm: 
lung gar nicht das Recht habe die Verfafjung allein auf ihre Autorität hin 
endgültig zu befpliehen? Keine Berfammlung der Welt habe diefes Recht 
ohne Mitwirkung der Negierung ober der Regierungen.) 





Deutjchland. j 

K. Sadjen. (**) Leipzig, 9 Drt. Geſtern Abend fanden ſich im 
Saale des Odeons Inerjelbft einige Hunderte von Männern, meist dem zur 
Mefie bier weilenden fremden Kaufmannftand angehörend, zufammen, um 
eine von Profeffor Ropmäßler in Anregung gebrachte Danfadrefje an das 
preuhiſche Abgrordnetenhaus zu votiren. Prof. Rofmäßler eröffnete die 
Berfammlung miteiner lurzen Anſprache, und verlag dann den von ihm ger 
fertigten Entwurf, welder ohne Widerſpruch angenommen wurde. Es heißt 
darın unter anderm: . 


„Sie und Ihre Wä 


haben bie Jahre 1861 und 1842 zu leuchtenden 
unkten in dem ein ter i 


Überjpannenben rer des Verſaffungs · 
ame beit, denn na Liejen halb oder ganz vergeblichen und mie zu tauern- 
N en Per dem | fuer au die Steue des gieifenden Scheins das 
unverfälichte Weren bes Verfaffungeftasts zum fegen, ſtad Sie «6, tie Berterter don 
18 Billionen Deutjgen, welche mt unbeugianer Bebarrlichleit den Kampf auf den 
Punkt concentrirtet wo allein Austrag und Sug zu bofleu if; find Sie (6 welche 
ven ganzen veuticer Boll das Auge Mar und den Geift gewiß machen, dafı «# 
zum weh 1018 fein Recht if, weiß taß c# forthin feine eigene Schul ıf wenn 
ibm fein Mecht midht wird, Der bieher Ieeren Phraſe der ntorafiicher Eroterurgen 
baben Sie einen daueruden, lebentig fortzengenten Anhalt gegtheu. Ja, Ste haben 
Deutfcland erobert, das Deutſchlaud das med auf tetuer Kanplarte urrzeibiet if, 
Das ader in Dilienen Hergen pulfirt und, zumeih eich Jouen, wicht mehr 
Lange vergeblich nach Geflaltuung ringen wird.“ j 

Die Verjammlung fand an dem Entwurf nichts auszufchen, berjelbe 
wurde einftimmig als Adreſſe angenommen, mit Anterſchriflen verfchn, und 
foll heute nach Verlin in Waldecks Hände geſendet werden. — Mie man 


Hört, foll demnãchſt der Ausnahmeguftand in, bis jeht fieben Jahre 
Tang bie fürftlich und gräflic Schönburg ( 
denburg, Hartenftein ze.) bem übrigen gegenüber infofern ſich 


befanden, als in diefen Bezirken bie neue ation nicht ein- 
geführt, fondern die alte Batrimonialgerichtöbarkeit der Befiter aufrecht er: 
halten worden war, feinem Ende entgegengeben, und das oͤffentlich · mund · 
liche Verfahren in Streitſachen, freilich noch immer ohne Geſchworne, auch 
Dort ãngeführt werden. 

Thüringen. * Weimar, 9 Oect. Geſtern Abends um halb 7 
Uhr gieng die Generalverfammlung der beutichen Echillerftif zu Enbe. 
Ihre bauptjählichiten Beichläffe find in Kürze: bie lebenslängliche Wahl 
des Generalfeeretärs, in beffen Perſon Die beim Wechſel des Bertvaltungs: 
raths fortbeftehende Tradition ber Sti gefunden terben zu müfien 
geglaubt wurde, fodann das Eingeken auf ben Vorfdlag eines Compros 
miffes mit bem Lotteriecomits in Dresden, wonach das Lotterie-Erträgniß 
dort verwaltet werben folle, unter ber Bedingung daß jenes Comité mit 
der in Dresden beſtehenden Zweigſtiftung ſich derſchmelze, fo daß die Bin, 
fen des Capitals ganz nach dem Modus ber übrigen Zweigſtiftungen der 
deutſchen Geſammiſchillerſtiftung und durch fie der fapungsmäßigen Ber: 
werbung durch den Wertvaltungsraib zuflieken. Bon ber „Alabemie* 
und Ehrenmitgliederfrage twurbe für biefe Generalverfammlung aus Zwed ⸗ 
mäßigkitsgründben Umgang genommen, ine ber erfreulichften Kund⸗ 
gebungen war das Hefera. der Reviſionscommiſſion, nad) welchem bie feit- 
berige Amts führung der Berwaltungsrätbe und des Grneralfecretärs eine 
in jeder Beziehung mufterhafte genannt wurde. Der i 
Gajte im Theater, wo Schillers Näuber vortrefflich und, wie mi 
treu im Geifte bes Dichters zur Aufführung kamen. Nach diefer 
lung vereinigte ein Gouper die Mitglieder der Verfammlung und 
Reihe von Rotabeln Weimars im „Erbpringen.“ heutige Tag 
Mitglieder des Verwaltungsratbs nochmals zu einer Sihung wegen zahl: 
reicher Unterftühungäftagen verſammeln. 

R. Hannover. Haunover, 8 Dit. Die „N. Hann. tg.“ ver: 
öffentlscht die Note des Grafen Paten, welche unter dem 18 Spt. ale Er: 
twieberung auf bie preußiſche Note vom 24 Aug. an ben f. hannoveriſchen 
Geſandten v. Neipenftein in Berlin abgieng. Diefelbe lautet wörtlid: 

Hınmover, den 18 Sept. 1862. Hodwohlgeborner Herr! Der L preußiiche 
außerordentliche Mogefankte und bepollmächtigte Minifter Huefeikft, Prinz zu Mlen- 
burg use Bildingen, bat im meiner Abweſenheit bem gebeimen Vegationeraibe 
& Mbipenvorff eine Depeiche bes Hrn. Grafen v. Beruftorff vom 26 ©. MR. mit- 
geteilt, in welcher, in Erwiederung auf bie biefjeitige Note vom 16 v. W., bie 
zuperfichtliche Erwartung audgr wird dal; die 1. Megiermmg im Mibckfüche 
auf tie ganze Yage ter u m eine andermweite in Die ſelbſt 
bende Nuclauhzernug Über die Berträge mit Frankreich geben werde. Jadem ic 
Gm. Hodwohlgeboren die Depefche von 2b ©. M. biemeben abſchriftlich Überfende, 
verdinde ich damit die folgende Mitipeilung: Co geru die L Regierung be 
zeit ſeyn möchte dem Wuniche tes k. preugüden Gonvernements zu enifprer 
hen, fo vermag fie dech auch nach anderweiter Erteigung nicht bavon zu 
überzeugen Daß die Lage der Angelegenheit in Bezug auf die Frage Über bie MAn- 
uabme ver bier fraglichen Berträge feitens ſammilichet Bollverei ſich ge» 
ändert babe, nud jemit eine Beramlaflung fir bie & Megierung vorliege vou 
ten früher geltend gewachten Geflchtspunften und ar iäffen atrüjutreten. 
Nachdem Bayer und Württentberg jene Verträge beſtimmt abgeichat baben, fanı 
nach der ſeſten Meberzeugung der f. Rogierung der Abschluß tiefer Verträge nicht 
erwartet werden, und vermag man tmier dieſen Umſtauden wicht abzufeben wie 
Hanueder durch cine beflummte in die Sache ſelbſt eingehende Erflärung das ver 
Breufen erftrebte Ziel einee Bertags des Zellereins mit ey fördern Tönnte. 
&6 wird der befontern Berſicherung nicht bed ſcrfen daß bie Ilniat. Regierung den Eruft 
der Page leineewegs virfenut Die theilt anfeichtig den Wunich daß bie Gefahren 
weiche dem Mortbeftand des Zellvereins zu breben ſcheinen giüchich befeitigt werben 
ögen, und vertraut daft, trog der im jäugſſter Bergangenbeit die Sitwation erkmeren: 
den Verbäitsiifle, es ber ber Wımmiltbigfet ber Regierungen in dem Wunſch auf Er- 
baltung des Zellvereine gelingen wird cınen zu Diefem Ziel führenden Weg ee 
Dbne hier weiter erörtern zu wollen ob nicht gerade durch eine den München Breuheits 
entſprechende Erllärung Hannevers man fig von dem erficchten Ziel ber Erhaltung 
deo Zolloereins eher entfernen ala bemfelben näbern würde, glaubt bie Fönigl. Regie» 
raug — in Berüdfichtigung ber augenblidischen thatfächlichen Eerosttuife, unb mament» 
lach im Hiublid auf den Inhalt der Erllärungen Bayerus und Württemberas, fo wie 
in Würbsguug des Defterreih nach 8. 25 des febrmarbertrags vom Jahr 1858 pt» 
tebenten Rechts auj VBerbanblungen über eine Einigung oder Annäherung au ben 
Belloerein — bie Auſicht aueſprechen zu ſollen daß vie erſtrebte Ginigang ber Boll- 


- 


bereinejtzaten am ſicherſten durch ein Eingehen auf Verhandlungen mit Orfterreidy 


über befjen belammte Propofitionen zu erreichen ſcyn därjte, indem ſolche die Situation 
genligend Hären nab mithen eine reale Baſis jchafjen 
iuwiewert bie verſchledenen Intereſſen vereinbar find, Em. Hechwohigeberen bejeuge 
ich den Wumich dafı bielelben vorſichendes zur Keuntniß des Lönknt, preußischen Hrn, 
Diniftess der auswärtigen Angelegenheiten bringen wollen. Empfangen Cm, u. |. w. 
(99) Blaten-Hallermuid, 

Göttingen, 6 Drtober. Im Anfang der Bewegung gegen 
den neuen Slatedismus, welcher fih gegenwärtig die überwi 
Mehrheit der Gemeinden angeſchloſſen hat, wies bie N. Hann. Ztg. dar 
auf hin daß bie biefige theologiſche Facultät den Katechismus als ein fehr 
gelungenes Werk bezeichnet, daß fie an dem Entwurf nur zu untergeorbnnes 
ten Punkten Ausftellungen gemacht babe, und diefe Ausftelungen bei der 
Schlußdurchſicht thunlichſt berüdfictigt ſeyen. Won Seiten der Farultät 


Abend vereinigte bie: 


1: 


, welche erfenmen läßt. 
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g über den Gegenftand. Prof. Dorner inbef, wel⸗ 
m erfolgten Berufung nad Berlin der Biefigen 
ste, „„oibt in ber Neuen evang. Kirden: 
: „Sicht man auf bie Eintwürfe 
igen und treuen Gliedern ber Kirche aus: 
.n juſt —— auf die Punlte 


ohne 
Sauf bie Stellung der heiligen Taufe zur 
fät eine vorfichtigere, Mißbrauch und Mißver⸗ 
in na empfahl daß dem Belennts 
nbi — — und bewußten, bie Sünde 
legt würde; ferner 
* are —— ngen über bie 
‚im einem joldien Buch wie * Katechis · 
Erwähnung für das Boll. Beſonders aber 
tät, treu dem den fie ſtets einge: 
mi t folhe Ausfagen über das Amt hineindringen 
Ber laſſen lonnten ala follten vie neus 
das geiftliche Amt in den Landeslatechismus 
weiß daß der Vertreter der cheologiſchen 
an den betreffenden Stellen des Statedhis: 
Vorſchlãge der Facultat aufrecht erbalten 
Fit geblichen ift. Ich für meine Berfon 
uf legen daß auch jet noch in diefen Punkten eine 
uch in einer Heineren Dofis zugelaffen, würde Bier 
Sauerieig fih einmiſchen der den ganzen Teig ver- 


burg, 7 Det. Je näher bie Zeit ber Wahlen zur 
eranrüdt, deſto mehr ijt die Partei in terfelben 
ar, darauf bedacht noch allerhand ſchwebende 

| — zu bringen, Unter dieſen liegen 
gen, über welche das allgemeine -Urtheil der Bevöl⸗ 
ben Stab gebrochen hat, gany befonders am Herzen. 
—* » ber lurzen Zeit in welcher der Bürgerſchaft in 

; ammenſetung ed noch obliegt für bas Wohl unfers 
‚bie eine und die andere biefer Vorlagen zu berathen 
mabme burchyufehen, will uns doch zweifelhaft er: 
‚ertpäßnte Senatsantrag torgen Vertretung des Ober · 
haft if neulich in zweiter Lefung genehmigt wor ⸗ 
) ber Mojorität kann gewihtige Folgen baben, 
adı Sa a u juriftifhen Gapaeitäten welche durch 
en in ber Bürgerſchaft bei den Fortichritts: 
























































aablreichem Anhang das Vertrauen verloren haben, die 
Saal des patriotiichen Haufes auch in dem Fall daß nie 
tiergriffe, und keine berfelben durch die allgemeinen Wahlen 
a Yemen in die Bürgerfchaft beputirt würde, Auf ben Aus: 
bienunmehr bereits ausgejhrichen find, iſt man in hohem 

par! Bon Exiten ber bemofratifchen Partei wird das wahlbe⸗ 

\ m gewaltig bearbeitet bamit es fish tätig bei den Wahlen 
unb gelingt es nun aud) geeignete und wirllich befähigte Perfön 
fiäleiten als Wahlcandidaten in allen Waplbiftricten aufzuftellen, jo bürfte 
‚dee allgemein hertſchenden Stimmung im Publicum dießmal der Sieg 
vier Par Taum entgehen. Allein zu einem wirklichen Uebergewicht im 
Schooß der würde fie es auch in biefem günftigften Fall 
ſcwerlich bringen, da die Deputationsabgeorbneten ihr unter allen Um: 
fänben ber Zahl nad} wohl fo ziemlich gewachſen feyn möchten. — Die drei 
Bremen, Hamburg und Lübel werben fortan in ben Der. Staa: 

1 Nordamerifa dur einen hanſiſchen Dinifterrefidenten vertreten 
en. Ein dahin zielender Antrag des Senats, welcher in Uebereinſtim 
‚mit den Senaten der beiden Schiwefterfläbte handelt, erhielt die Zus 
auch der Bürgerjhaft, wenn ſchon nicht ohne ftarke Dppoſition. 
Dez, zulünftige hanſiſche Minifterrefident bei der Union wird einen Jabı 
teögehalt von 8500 Doll. Gold bezichen, twogu Bremen und Hamburg je 
4000, Zübed aber 500 Doll. beiftenert. — Bor kurzem wurde ber innere 
Adsbau des Seemannehauſes vollendet, das ſich in unmittelbarer Nähe des 
Hafens auf dem hoben Ufer ber Elbe erhebt. Die Einrichtung dieſes groß: 
Gebäudes vereinigt in fih Dauerbatkeit mit Comfort, und ent 
 Bollfommen dem Zwed dem es dienen ſoll. Stein Scomann weicher, 
be bebüizftig, endlich in diefen fichern Hafen einläuft , dürfte etwas 
entbehren das ihm lieb und angenehm geivorben iſt. Faſi 
jedes —* gewahrt ihm einem freien und teiten Ausblick auf ben 
großen Strom mit feinem flets belebten Schiffsverkehr. Er lann nadı 
Belieben von der Binne des hochgelegenen Gebäudes Wetterbetrahtun: 
gen anftellen und bie Wirkungen von Ebbe und Fluth belauſchen. 
Sta Gonverfations: und Speifezimmer dient ein geräumiger lichter Saal 


mit rund an den Wänden umlaufenden Ködft Schbänten unb 
Sttben feheer Gofruckon von Delen Watria, Ein schont Buff 


durch ſinnreich eingerichtete Rafdinen gefieht 
Mai nächften Jahres fol das Eemmasjaus fein — —— 
halten. — Vor re zehn Tagen fand. in unferem Stadttheater bei 46 
decorirtem und glänzend erleuchtetem Haufe bie fühfzigjte ern Ko ber 
mit fo großem — aufgenommenen Oper Gounod's „Fauft und 
garethe“ fait, wozu bie Direction den Gomponiften, ber — —— in 
Paris lebt, eingeladen hatte. Gounod war verhindert an jenem Tage hier 
zu erſcheinen. Indeß aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Heute trifft der 
Erſehnte hier ein, der das unindglich Scheinende möglich machte, nãmlich 
—— Aufführung einer Dper bei faſt immer vollem Haus in ber 
lurzen Zeit von mur jehs Monaten, wenn man bie Ferien abrehnet. Das 
Theater wird natürlich zur befonbern Ehre des Gaſtes wiederum geſchmückt 
und feftlih erleuchtet, und dem Andrang des Publicums A diefer Borftel: 
lung wird Die Pirection borausfichtlich nicht genügen Tönı nen, — Dem 
zoologifchen Garten iſt vom König von Hannover ein feltenes und Foftbares 
Geſchenk gemacht worden, Dasfelbe bejteht in zwei prächtigen afrilaniſchen 
Silberlöwen, die bereits hier angelommen find. 

Preufen. #+# Bom Niederrhein, 8 Det. Das Haus ber 
Abgeordneten hat geftern mit 251 gegen 36 Stimmen ven — * gefaßt: 
daß es verfaſſungswidrig iſt wenn bie Staatöregierung eine Ausgabe vers 
fügt welde durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes definitiv und aus- 
drüdlich abgelehnt worden ift. Mit diefer Refolution hat die Landesuer- 
tretung eine ernſſe Warnung an das Minifterium ergeben lafjen, welches 
an ber Schwelle eines Verſaſſungebruchs ſteht. In dieſem e bat 
nicht die Landesvertretuug, wie Hr, v. Bismarck —— behauptet hat, den 
Vorſchlag der Regierung zu einem Boffenfilftand mit einer Herausforde⸗ 
rung zu fchleuniger Foriſehung des Streits beantwortet, fonbern fie hat, 
nachdem die Regierung einen Waffenflilftand angeboten dem jede Bafis 
fehlt, ihr gutes Recht gewahrt. Daß die Stellung in welcher Hr. v. Bis 
mard ſich befindet, ganz analog ift berjenigen welche Fürſt Bolignac un⸗ 
mittelbar vor ben Juliordonnanzen einnahm, darauf hat vorgejtern auch der 
Abgeor dnete Gneift hingetviefen. Was atıd) Übermorgen das Herrenhaus 
beſchließen mag, das Miniſterium hat nur die Wahl zwiſchen Armeegeſeth 
mit Mueijäßriger Dienftzeit und med. Für die letztere Alter» 
native Sprechen alle bisherigen A An eine dritte Alternatiwe, 
an Nüdtritt, denkt Hr. b. Bismard natüelid nit. Die Rückwirlun⸗ 
gen feines Winifteriums zeigen fich bereits in Kurheſſen. Der Kurfürſt 

aögert noch immer den Landtag einzuberufen und bie früher beabfichtigten 
Propolitionen zu genehmigen. Dat die Sympathien der übrigen deutſchen 
Staaten mehr und mehr von einer Regierung fid} abivenden, an beren 
Spite ein Mann ficht von welchem felbft der toryiftiiche Diorning Herald 
fagt: er habe zu Haufe als einen Vertreter der Reaction, im Ausland als 
einen Freund bes Abfolutismus ſich ertoiefen, ift begreiflich. 

} Berlin, 8 Dit. Der Abg. Lette rief geſtern im Abgeorbneten: 
hauſe bei Gelegenheit ber Debatte über den Forlenbed ſchen Antrag eine 
ber traurigſten Erinnerungen in unferer Geſchichte wach, die Erinnerung 
an bie Schmähliche Niederlage welche wir vor 57 Jahren auf dem Schlacht» 
felde von Jena erlitten haben. Es war die naheliegende Beſorgniß daß 
wir heut auf einem andern Gebiet eine ähnliche Niederlage erleiden würden, 
was den von warmer Yaterlandsliebe beſeelten Mann bewog jene trübe 
Erinnerung in diefem Augenblick wieder aufzufrifchen. Denn mit den ges 
ſahrlichen Theorien welche die gegenwärtige Staatsregierung gegenüber dem 
Haren Verfaſſungerecht tes Bandes aufgeſiellt hat, und welche fie trotz ber 
twarnenden Stürme loyaler und einfiditiger Männer, und troß dem fast cin» 
fliimmigen Beto ver Landesvertretung, in die Wirklichkeit zu übertragen droht, 
muß Das Land ın feinem tiefften Innern au gewählt und feine Kraft in 
einer Weiſe gelähmt werden die uns ben hluumſten Gefahren preisgibt. 
Nach der geſtrigen Erklärung bes vorſibenden Staatsminiſters wälzt bie Ile: 
gierung zwar alle Verantwortlichleit für die gegenwärtige Diifere auf bie 
Schultern berjenigen welche die bargeboiene Hand zurädgsieisien, und den 
Vorſchlag zum Waffenftllfiand mit einer Herausforderung zu ſchleuniger 
Fort ſehung des Streits beantivortet haben. Aber Fine Vartei, kein Mite 
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des Haufes Hat bie verföhnende Hand. der Staatsregierung erblicken | und lönne nur unter Zuffimmung des Haufes gelöst werben. Man möge 
%r Felt — den zehn conſervativen Mitgliedern des Haufes hat | aber nur Bebenfen daß es fi) Weber um Be noch um Miftrauen, 
fi feine Stimme zu Gunſten der Regierung geregt, welche einen Waffen | fonbern um einen beftimmten Bet handle, den man ins Yuge faffen 
fülftend auf Grundlagen barbot die das wichtigfte Recht ber Landesvers | möge. Abg. Nöpel (Danzig) Ba ein — 2 —* 
tretung völlig hälten in Frage ſtellen müſſen. Auch Hr. v. Biemarck· Schön⸗ ame —* — Read Forausfehen 8 ——— ten. 
Banfen iR nit in der Bage geoejen irgenhnie bad Gets ber Gründe zu | en HRuselos ya irhen, hält fi aber für vahichte ih wa urn 
entteäften tweldie& von den Rebnern aller Barteien für das Steuscheisile | Sıımayorichlap ausyulprenen. Die Ananıtelen Srben ten Ollten bier ioig 
ligungẽrecht des Abgeorbnetenhaufes geltend gemacht wurde; wohl aber | üperall —— — die technifchen Bedenlen träfen nicht zu ; auch fey es 
dürfte die Mehrheit in diefer Beziehung ſich auf Autoritäten berufen bie von nicht richtig, tens Walde gefagt, daß Preußens Hülfequellen zur 
der Minifterban ber ſtillſchweigend anerfannt wurden. Der geftrige Ber | einer toben Masine neben einem großen Landheer nicht ausreichen. Der 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes ift alſo in ber That ein probscitenber, fon: Miniter ift der Anfiht ba die Hülföquellen ausreichen müffen, folange e8 
bern ein probecirter, und es muß ſich nun zeigen ob man twirklichentfälofien | gelte Preufens Macht und Selbftändigkeit zu Land und zur See zu erkals 
üft die Nechtöfrage zu einer Machtfrage zu flempeln. Kann man ben Ge | ten, Die Regierung berlange Gelder zur Fortfegung von Shiffsbauten, zur 
züchten Glauben jchenken melde feit mehreren Tagen in der Stadt circus —— von Uebungsfchiffen, zu drei Bangerbooten ; werben die 600,000 
} ; : ; ; : Thlr. für Iehtere beivilligt, fo engagire fidh das Haus zum ortbetvilligen. 
liren, fo ware bie Regierung allerbings entfchloffen nicht bloß in den Aus» Benn bie Negierung endlich Gelder zu einem Hafen an ber —* Pair 
gaben für die Heeresteorganiſalion in bem bisherigen Umfang fortzufahren, fo wiſſe fie wohl daß das — loſiſpielig allein fie halte e 
ſondern auch bie Reorganifation durch eine neue Organifation der Artillerie Forderung für äußerft nothiwendig. Die Negierung feh fern davon bie 
ihrer Vollendung entgegenzuführen. DB und tie viel an biefem Gerede | {age wie sine Etatspoftion anzufehen, fie betzachte diefelbe Icbiglich ala ein 
wahr ift, twirb ſich herausſtellen fobalb das Herrenhaus über das Bubget Eitraorbinarium, n Önne Dice Forderung nur als eine vorläufige anſchen. 
für 1862 ſchlüſſig geworben iſt. Peg tr en Br —**.6 mern ablehen, fo 
erlin, 8 Det, Der Ausgang der zweitägigen Debatte über die | felle man och an bie Bewegun iftes in Deut erinnern, 
2 ſchen Refolutionen war * —— Das Minifterium | welche einen farfen maritimen Schup für reußen und Deutſchland vers 
Vismard hat einen betrübenden Eindrud gemadt. Deutſchland mag ruhig langt, und biefes Berlangen durch patriotifche Gaben bethätigt habe; wer 
feplafen. Hr. d. Bisinard wird Kaum Deffau, gefchtveige denn Bayern und | Beute Diele Forderung ablehne, der gehe davon aus der Regierung in ihrem 
Württemberg anneetiren. Nachdem er in ber Budgetcommiffion einen jo | wruen, anı en Sdup Sorge zu tragen Scmmung und Berlegenbeit 
genialen Anlauf genommen, iwar fein hartnädiges Schtoeigen in der De: | Hunent bir Ninifier an = Uniergang ber } u — 
batte ſelbſt um jo contraftirender. Jedenfalls iſt das Loos des Hrn. v. Bis: | alein, nicht „die litteratifche Infamie,” iwelde der Marineverwaltung die 
mard kein beneidenswerthes. Während er im Abgeordnetenhaus eine Be: bes Unglüds aufbürden twill, nicht die Verfuce eines Theils der 
handlung erfährt wie fie bis jetzt feinem Minifter zu Theil geworben, bes 
“ müßt er ſich mit Hrn. v. Roon bis jeßt vergeblich bie Krone twenigftens ba: 
bin zu bringen baß fie bie ziweijährige Dienftzeit im Rahmen des Etats be: 
willi 
















































Prefie, welche um jeden Preis die Regierung mit Roth zu betverfen —5 
Wenn Hr. v. Diemard, wie laum zu bezweifeln, bald feine Stel ⸗ 


ift, jollte hier als Motiv geltend gemacht werben. Durch biefen fey 
die Nothivenbigkeit nahe gelegt neue Ucbungsfdiffe zu beſchaffen. Es gebe 

ige. — — —— als safe X ae en denen die — 

räfte unferer Rarine geübt wo In England nun bu 
lung fatt befommen wird, fo —* wir bor ar a v Biömad | Ausiätichligleit ber Verwendung von Dopfier hen Für Die Marine bike 
iſt für unfere jegt chreniſchen Minifterkrifen bas was der Moſchus für ben Eeyeliciffe isponibel. Unter biefen feyen dıci ausgewählt worben nadh 
Kranken iſt. Sowohl Hr. d, Gerlach als Graf Amim-Boigenburg find zu vorbergegangenex forgfältigfter Unterfuhung. Bei diejem Antauf fey alles 
Uug um ſich auf bas ftraffe Seil unferes Minifterialismus zu tagen. — | geiyan worten wai irgend gethan werben fonnte. Yehnlic) verhalte es 
Das Zatungsconfiseationstoefen iſt nunmehr in vollfter Blüthe. Wer etwas | mit den Pangerbocten, ‚nicht etiwa ſeht kleinen Sahrzengen, jonbern Schi 
freifinniges leſen till, wird bald genötigt ſeyn zu den öfterreihifchen von 1200 Tonnen. Was die Zwedmaͤßiglen betreffe, jo gelte im Betreff 
Blättern zu greifen. Bereits bemerkt bie Bolld.Btg. daß fie die Acufe: iefer Schiffe der doppelte Sap: „ein Meines Ehiff, ein Heines Biel — ein 
rungen — Blätter über die Kriſis nicht mittheilen fünne, 
Berlin, 8 Det. In ber heutigen Sitzung bet Abgeordnetenhauſes 

ftanb ber Geſetzentwurf wegen der außerorbentlihen Marinchedürfniffe auf 
der Tagesordnung. Die Commiffton beantragt Ablehnung (Berichterftatter 


v 
Heines Schiff ein leichtes Spiel der Wellen.” Dabei made das} ahrwa 
min getroffen, wenn auch nicht juriſtiſche, jo doch moraliſche, die eine 
— —* befürwortet Abg. Sta ve n ha gen die Negierungsvor: 
e. Yu 
dir 


icrung nicht verlegen bürfe, und wem bie Öhre des preufifchen Namens 
am Herzen liege, ber müffe, feiner Unficht nach auch diefe Forderung noch 
für dieſes Jahr bewilligen. (Unruhe und Betoegung.) Die gleichzeitige Bes 
biligung ber weitern von 1,200,000 Thlrn. zu ber fich ein Borrebner 
bereit tt habe, ſey für biefes Jahr nicht nötig. Die Forderung der 
Regierung fey opportum, nidt nur wegen ber allgemeihen ) 
ſondern torgen unferer politifden Lage. Dekbalb fey fein Grund ns 
den ben Antang bis zum nachſten Jahr zu verfchieben, Und auch 
des vierten Punlts ſey bie Bewilligung wünfcenetwerth, bamit bie Hafens 
ne 

ie Wabl eines an er in 

— bie Geltmittel zum Erwerbe bes — und Bodens und 
ber Bauten ſelbſt ſehen aber jedenfalls erforderlich, öe⸗ ſey vielfach 
auf die Rethwendigleit eines Gründungsplans zurüdgefommen, Di 
kitenden Grundſatze welde die Kegierung der Gommiffion borgelegt, jeyen 
tie Hauptjaden; ein Öründungsplan könne ausgearbeitet wirden, es 
deren viele außgensbeitet worden, und wenn fie fertig waren, waren fie mi 
mehr werth. Die Phafen der technifchen Entteidiung feyen in der Ma 
necnictzu Ende; man toımme ſchon jet zu ber Meberle gung daß manmitden 
Poangerſchiffen keinestwege ben Siein der Deifen gefunden —* Er 
daf, wenn er nad) einigen Monaten wieder das jdägbare Vergnügen 
werde vor dem Haufe zu füchen (große Heiterkeit), iwerden twieber andere Er⸗ 
fahrungen und Gruntjäge maßgebend ſeyn. Was hätten wir benn davon 
denn ein ſolcher Plan vorgelegt worden wäre, und bas Haus hätte uns en 
Rath geben mäfjen banag) nicht zu arbeiten. Wenn man ein langes Elins 
denr giſter berechne, jo ſihe er defjen Sioet nicht ein; aber sr bitte babei 
doch den Hrn. Referenten fi genauer die Quellen anzufehen aus welchen 
ex basfelbe fhöpfe. Wenn man aus Parteirüdfichten etwas verweigere, jo 
follte man bedenken daß die Nüdfichten für die Macht und Ehre 
allen andern Hüdfihten voranfichen müßten; das theil, an das er 
nicht glaube, würde ıpn mit Schaudern erfüllen. Der Untrag auf Schluß 
der Debatte wird geſtellt und angenommen. Der Refexrent rechtfertigt kurz 
den Eommuffionsberiht, und nimmt namentli bie Prefje gegen die Angriffe 
des Kriogäminifters ın Eu, intem er ausführt eın jo bedeutendes 
unglüdliches Creigniß wie der Untergang der „Umazone“ wohl verbiene 
von ber Preſſe erörtert di werden; einzelne Auöjchreitungen dabei würden 
immer bortommen. Nach einigen yerfünliden Vemertungen wird bie 


unferer Hüften eine giwiſſe Gränze nöthig. Es feyen übrigens bereits 
miffion habe der Drud ber Plilitärfrage gela Sn 


e, welche bie Sicherheit unb Ehre bes Vaterlandes ‚möge 
man das Sachliche volljtändig von den Perfonen trennen. Vieles von dem 
was bie Negierung —28 verdiene Anerlennung, ;. ®. bie oſtafiatiſche 
Expedition. Abg. Kerſt vertheidigt den Commiffionsantrag. Abg. Lette 
ift. gegen den Gommiffionsberiht. Man tolle vortwärts und fpamne die 
Pferde Hinter ben Wagen; man wolle eine große Flotte, und wolle fein Gelb 
beroilligen. Der Bericht erinnere in etwas an bie eg nit wur dabei 
tönne Preußen nicht vorwärts fommen. Es wären nur zwei gegen 
die Vorlage angeführt: Mißtrauen gegen bie Regierung und finanzielle 
Bebenten, beide Gründe ſehen irrelevant. Abg. Reihenheim meint: man 
dürfe ohne Grünbungsplan nit neue Mittel für die Flotte gewähren, 
Abg. Rarften erklärt ich gegen die Gommijfion, Die Orunt, e zu dem 
Gründungsplan lägen vor, man Zünne aljo Bibhal nicht die Dlittel ver⸗ 
jagen. Es handle fi ja bier um Fine Parteijrage, ſondern um das ge: 
meinjame Intereſſe des Baterlandes. Redner erinnert an die befannien 
Schreiben des Flottencomit@’3 zu mh und des zu Gotha, und an bie bes 
iaunten Demertungen ber bänifchen Preſſe. Abg. Staven use! ber 
Feind frohlode, der Freund warne; bas Haus habe alfo die Aufgabe alles 
daran zu damit bie —— Ohnmachi Preußens zur See ent lich 
aufhöre. Abg. Walbed: wenn die Regierung zugeftche ba für die notbs 
wendigen Ausgaben feine Dedung vorhanden jey, jo brgreife man wehhalb 
die Forderung nicht im Etat erfcyienen fcy, dann wäre ja das Deficit noch 
größer geworben. Nicht gegen Perfonen, ſondern gegen ein Minifterum 

ege man, und mit vollem Hecht, Diiktrauen, welches fi) auferhalb der Vers 
(ungschtmmungn über das Bubget eine Pofttion gejucht habe, Einem 
ſolchen Miniftertum carte b.anche zu geben, fey unzuläffig. Es fihle an 
Neparaturanfialien im Lande, es fehle an einem Plan nad wel 
man verfahren folle; der Blanlofigleit Lünne man nicht zuflummen. Di 
— des Bedürfniſſes vermag ber Redner nicht einzuſehen, auch in 
der naͤchſten Seſſion ſeh noch Zeit zur Ausführung ber Vorlage, man —* 
in einer jo wichtigen Frage nichts übereilen, Der Finangminifter: bie 
Ablehnung ber vorjhußweiien Gewaͤhrung der Mittel made der Ne: 
gierung bie Vorlage nicht unannchmbar, Dis Frage wie die Gelder zu be: 
ſchaffen feyen melde die Ausführung des Plans erheilde, jey eine offene 


x um 3%, Uhr bis morgen Vormittags 10 Uhr vertagt. Tagesorb- 
nung: ng ber heutigen. (B. BL) 

Berlin, 9 Oct. Daß fid bie Organe der Fortfchrittspartei und ber 
ausgeſprochenen Demokratie in nicht ſehr glimpflicher Weife über die neuefte 
Erklärung des Minifterpräfidenten auslaſſen, bedarf kaum eines Belege, 
Bemerlenätveriber erfcheint uns das Urtheil derjenigen Blätter melde bie 
Anſchauungen der conftitutionellen Minorität des Abgeorbnetenhaufes ver: 
treten, und ſich allenfalls wohl auch zu einer Berftändigung mit Hrn. v. 
Bismarck herbeigelaffen haben wilrden. &o fagt 3. B. die Berl, Allg. 
Btg.: „Der Inhalt der minifteriellen Erklärung rehtfertigt in hohem Grabe 
die dagegen von dem Haufe einmäüthig ausgefprodhene Oppofition. n 
von einer ſolchen Einmütbigfeit Dürfen wir mit Recht ſprechen. Mit Aus 
nahme ber wenigen Anhänger des Hrn. v. Gottberg ift lein einziges Mit- 
gfieb im Haufe welches nicht entweder für den Antrag der Gommiffion, 
ober für eins der brei geftellten Amendements ſich erhoben hätte. Eo fehr 
wir es bebauern daß leine Medaction aufgeftellt worden ift melde bie Ans 
hänger ber fämmtlichen verfchiedenen Fractionen befriebigt hat, fo fehr 
möüfjen twir ung veranlaft fühlen das wirllich Gemeinfame in den verſchie⸗ 
denen Anträgen Har berborzubeben. Daß die Regierung vom 1 Januar 
1863 ab verfafjungsiwibrig handeln würde wenn fie Ausgaben machen 
wollte die nicht in das Ordinarium ber Budgets früherer Jahrgänge auf: 
genommen waren — und in biefe Kategorie gehören ſämmtliche Neorganis 
fationstoften nicht — ohne hierzu entiveder durch ein bereinbartes Budget 
oder durch ein Specialgeſetz, welches ihr einen Supplementarcrebit gewährt, 
ermächtigt zu fen, das ift in praltiſcher Beziehung das Minimum conſti⸗ 
tutiomeller Rechte, über defien Bewahrung alle Parteien des Haufes einig 
find. In theoretiſcher Beziehung aber ift e8 der emergifche Proteft gegen 
jene Mifdeutung bes Artilels 99 der Verfaſſung welche ſchon vor eilf Jahren 
ein jo überaus gemäßigter Liberaler wie der Minifter v. Bodelſchwingh 
(wir meinen ben verftorbenen Minifter v. Bodelſchwingh) als nicht einmal 
der Widerlegung werth bezeichnet hatte. Das Beſtreben einer Regierung 
die Verfaffung zu erfüllen ift eine abfolute Pflicht, und darf nicht abhängig 
gemacht werben von dem Unterpfand eines Erfolges. Hr. v. Bismard wird 
fich bald gang überzeugen daß die Anforderungen eines Bolls welche jo 
ernft, jo leidenſchaftslos und in fo gejegmäßiger Form geltend gemacht wer: 
den, nicht auf lange Zeit bei Seite gefhoben werden fönnen.” 

Die Spen. Zig. äußert ihre Bedenken in folgender Weise: 
find zwar überzeugt daß e8 auch einer fehr talentuollen Führung des Mis 
nifteriums nicht gelingen würde die Armeereorganifation, ganz tie fie iſt, 
mit breijähriger Dienftzeit durch die Kammer zu bringen, aber die „Lebens* 

i der Neorganifation, ihre vielfach anerlannten guten Seiten 
würde eine Negierung die ſich auch nach andern Seiten Vertrauen ertvirbt, 
unb die vor allem das verfaſſungsmaͤßige Recht des Landes achtet, ja wohl 
durchbringen. Aber wenn man dieſen Weg nicht einjchlagen wollte, und 
wir geben auch jetst noch nicht die Hoffnung auf, dann fehen wir nur Reac⸗ 
tion, Abfolutismus und Schwächung des preußifchen Anjehens vor uns — 
unb nachher vielleicht befto ftürmilchere Bewegungen.“ 

Die Berl. Allg. Ztg. veröffentlicht folgende Erllärung: Da in ber 
heutigen Sigung der Antrag auf namentliche Abftimmung über das zu bem 
Gommiffiondantrag geftellte v. Vinde ſche Umendement nicht die genügende 
Unterftügung gefunden bat, erflären die Unterzeichneten daß fie für dieſes 
Amendement geftimmt haben, welches, ohne eine Forderung an die Staats ⸗ 
regierung zu ftellen beren Erfüllung nicht in der Hand ber letzteren liegt, 
die verfaifungamäßigen Rechte ber Landesvertretung, nach ber Anſicht ber 
Unterzeichneten, allein vollftändig wahrt. Berlin, 7 Dct. 1862, v. Auers: 
wald. Baur. Fubel. Hoffmann (Oppeln). Jacob. v. Kathen. Karften. 
v. Vatow. Frhr. v. Richthofen (Fauer), v. Richthofen (Striegau). Robert: 
Tornow, A. v. Eauden (Julienfelde). Schubert. Simſon. Graf 

in⸗ Puhar. vd. Binde (Stargard). Fehr. v. Binde (Strehlen). 

Die feutale Gorrefpondenz; hört von „gut unterrichteter“ Eeite daß 
Ht. d. b. Heybt weniger ivegen principieller Differenzen ald wegen des pers 
jönlihen Auftretens eingelner Minifter gegem ihn, wodurch fein Ber: 
bleiben im Amt unmöglich geworben, zurüdgetreten fey. 

Die Zeitung für Norddeutſchland fagt: „Die junkerliche 
Raivetät früherer Jahre bat nur eine gewiſſe ftaatsmännifdhe Färbung 
angenommen, erſcheint aber in der Stellung melde Hr. v. Biömard jeht 
einnimmt, viel erftaunlicher als jemals, Den Preußen mag es angft und 
bange werden in die Hände eined Mannes der im vorigen Jahrhundert 
vieleicht ein guter Landrath geivefen wäre bie Gefchide ihres Landes ge: 

u feben. Wenn biefes Zrrlichtelicen halb wahrer und ganz ſchiefer po- 
litifher Vorſtellungen, die * v. Biemarck in der Commiſſion von ſich 
gab, in ein politiſches Handeln umgeſetzt werben follte, fo müßte Preußen 
ım Innern und nad aufen in ein unlögliches Wirrfal geraten. Die 
Krone muß in großer Berlegenheit um einen leitenden Staatsmann geive: 
jen feyn werm fie ihr Heil in ihrem jehigen Minifterpräfitenten fuchen 

ante.” 


„ir 


Defterreih. Wien, 9 Det. In ber geftrigen Rachmittagsſthung 

des Finanzausfchuffes wurde bie Berathung des Budgets des Miniftertums 
des Aeußern fortgefegt. Der Botfhafter berichtet darüber: Das erfte 
bemerkenswerthe Moment bot der Botfchafterpoften in Rom; bie Functions · 
zulage fir den Botjchafter war ebenfo wie im Bubget für 1862 mit 
‚54,000 fl. angefeht. Aber auch bier wurde ber Abſtrich von 20,000 fl, 
welcher im Budget für 1862 vorgenommen und feftgehalten wurde, angetvens 
bet, und bie Functionszulage auf 34,000. herabgeminbert. Die Majorität 
betrug jebodh interefjanter Weife nur 10 gegen 8 Stimmen. Der Poften 
von 12,000 fl, welcher für den öfterreichifchen Gefchäftsträger bei dem König 
beider Sitilien präliminirt ift, gab zu einer Meinen Discuffion Anlaß. 
Man erinnerte ſich daß der Minifter Graf Rechberg bei den legten dießfälli⸗ 
gen Dubgetverbandlungen das Entfallen diefes Poſtens in Ausficht geftellt 
hatte. Dieß war jedoch, wie ber Minifter erflärte, nur Bedingung: 
gefhehen,, wenn nämlich bie betreffende dieſe Stelle belleidende Berföns 
lichleit in Folge einer Apertur eine andere Verwendung finden würde, 
was bis heute noch nicht geichehen konnte, Auf Herbfts Antrag wurde 
biefe Summe als vorübergehende Auslage bewilligt. Eine lebhafte Debatte 
erregte das auferorbentliche Erforbernif von 200,000 fl. Diefe Summe 
ift zur Entjdhäbigung der Agio-Verlufte beftimmt welche bie im Auslande 
befindlichen AUngeftellten erleiden. Im verfloffenen Jahr waren zu diefem 
Zweck 284,000 fl. geforbert worden. Eine faiferliche Entſchließung, welde 
zur Zeit eines 40proc. Agio's erfloffen it, hatte nämlich beftimmt daß eine 
AMproc. Entſchãdigung geleiftet werben folle, folange das Agio zwiſchen 30 
und 40 Proc., aber nicht unter 50 Proc. betrage, Nachdem nun das Agio 
jegt nur ettva 25 Proc. beträgt, ftellte Herbit den Antrag: es ſey, in Anar 
logie mit der Beflimmung jener Kaiferlichen Entſchließung, nur eine 15pror. 
Entfhädigung für fo lange zu beivilligen als das Agio nicht über 25 Proc, 
und nicht unter 15 Proc, betrage, Szabel ftellte dagegen den Antrag: es 
feyen drei Bieriheile des jeweiligen Agio's als Entfchädigung zu betvilligen. 
Der Antrag Herbfis wurde angenommen, und bemgemäß bon ber gefor« 
berten Summe eine Xbftreihung von 58,000 fl. vorgenommen, und nur ein 
außerorbentlides Erforderniß von 142,000 fl, genehmigt. Graf Rechberg, 
welcher den uriprünglichen Antrag vertbeibigt hatte, beantragte nun einen 
Zuſatz: daf, für den Fall als bas Agio 25 Proc. überfteigt, auch eine höhere 
Entſchädigung zu gewähren ſey. Man eradhtete jedoch diefen Zuſatz für 
überflüfftg, indem derfelbe nad) der Stylifirung bes Herbft’fchen Antrags fich 
von jelbft verſtehe. Es wurden demnach im ganzen von bem vorgelegten 
Budget des Minifteriums des Aeußern 84,300 fl. geftrichen. Berichte 
erjtatter war Graf Hartig. — Zuletzt wurde das Budget der Militär 
Gentralfanzlet in der präliminirten Summe von 76,000 fl. genchmigt. Für 
1862 find 72,900 fl, bewilligt, mithin ergibt ſich für 1863 ein Mehr von 
8100 fl., welches durch eine eingetretene Penfionirung veranlaßt wurde. 
Berichterftatter war Dr. Wifer, 
Im Abgeordnetenhauſe gelangte geftern der Bericht des Finanzause 
ſchuſſes über einen Naditragecrebit von 320,000 fl, für die Koften der 
Neichevertretung im Jahr 1862 zur Bertkeilung. Der Ausfhuß beantragt: 
biefen Voten, ba die in das Finanzgefeh aufgenommene Eumme von 
453,037 fL, ſchon im Monat Juni erfhöpft war, zu beiwilligen. 
Der in ber Bildung‘ begriffene „Sinangelub” bat es ſich zur Aufgabe 
geſetzt die gröhtmöglichen Erfparniffe im 1863er Budget herbeizuführen, 
und wenn moglich unter bie einzelnen Poften des Budgets für 1862 berabs 
zugehen. Die HH. Giskra, Stene, Herbft, Taſchek, Tſchabuſchnigg, Schindler, 
Litwinowicz ftehen an ber Spite des Clubs, für welchen, ver Sch. Eorrefp. 
zufolge, unter den Abgeorbneten eifrig angetvorben wird. Dreißig bis vierzig 
Mitglieber follen bereits ihre Theilnahme zugefagt haben. Nach dem Pros 
gramm fcheint ber Club beftimmt der Eiß einer energifchen Oppofition zur 
werden, welcher man durch eine ftraffe Parteidisciplin Nachdruck geben will, 
Dr. Litwinowicz ſcheint in dieſen Club durch bie Abftimmungen feiner Ruthenen 
bei der 1862er Bubgetberathung geführt worden zu ſehn, indem diefe hiebei 
eine ausgeprägte Vorliebe für alle Anträge an den Tag legten welche bie 
Beroilligung geringerer Summen bezwedten. In Geldſachen fcheinen nicht 
die Geführten, fondern die Führer Ordre pariren gu müffen. 
Bezüglich ber famofen Rodomontade des preußifchen Miniſierpräſiden · 
ten, daß die Bunbdesreform durch „Eiſen und Blut” volljogen werden 
müſſe, bemerlt die Preffe: „Raum war die Runde von den Aeußerun ⸗ 
gen bed Hm. v. Bismard nad) Paris gebrungen, als bereits auch ſchon 

die Antwort zurüdichallte. Die bonapartiftiiden Blätter jagen es ohne 
Sehl daß Frankreich eine Vergrößerung Preußens, das Erftchen einer ftar: 
| Ten Macht in Deutſchland nicht zulaffen könnte, „ohne won dem Nachbar 
‚ eine Grängberihtigung zu verlangen, welche nothwendig wäre um 
| bie Heere diefer Macht von Paris fernzuhalten.“ Mit andern Worten 
| heißt dieß: Preußen muß ſich mit Abtretung des linfen Npeinufers von 
| Frankreich die Erlaubniß erfaufen fih zu arrondiren. Will die Partei 
beren Organ die „Berliner Allg. Ztg.“ ift, diefen Preis bezahlen, und 
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glaukt-fie daf fie im Verein mit Hrn. v. Bismard das nötgige Beug be · 
fit biefe Bolitif durchzuführen ? Darauf mögten wir endlid einmal Haze 
und ungweideutige Anttvort aus Preußen vernehmen, benn wie die Dinge 
jebt Tügen, gibt «8 für Breußen feine andere Alternative als Berftändigung 
mit Frankreich um in Deutſchland aufjuräumen, oder Verftänbigung mit 
Defterreih über eine allen Intereſſen Rechnung tragende Neorganifation 
Deutſchlands. So lange Hr. v. Bismard am Ruder bleibt fann man das 
erſtere cher befürchten als das letztere erwarten; aber die Garriere dieſes 
Staatsmannts kann ja doch nur von kurzer Dauer feyn, und dann ift bie 
Fraction beren Organ bie Berlinsr Allgemeine it, bie einzig regierungsfähige 
in Preußen. Es ift daher nichts weniger als gleichgültig wenn diefe Män⸗ 
ner, berüdt dur die Neven Bismarcks, bi goldene Brüden bauen, 
um über ben innern Conflict hinweg zu einer, man macht kein Hehl dar: 
aus, direct gegen Deſterreich gerichteten Action zu ſchrriten, über deſſen 
Miderflanbäfraft man in Preußen allerdings in den jeltfamften und aben- 
teuerlichſten Täufchungen befangen zu ſeyn ſcheint.“ 

. Erzherzog Karl Ludwig bat ſich nach Iſchl begeben; die Trauung 
desfelben mit der Prinzeffin Maria Annunciata von Sicilien wirb, wie der 
„Bollsfreund“ erfährt, am 20 d. M, in Benebig dur) den Patriarchen 
Trevifanato volljogen werben. Die Unterzeichnung der Ehepacten hat 
diefer Tage ftattgefunden; es fungisten hiebei Minijter Graf Nechberg, ber 
Dberfigofmeifter Fürft Lichhtenftein und der neapolitanifche Bejandte Baron 
Winfpeare, — Der Herzog von Flandern ift in Miramare zum Beſuch 
feiner Schweſter und feines Schtvagers, der Frau Erzherzogin Charlotte und 


bes Etzherzogs Mag, eingetroffen. — Sir Henry Bulwer, ber engliſche 
Geſandie in Konftantinopel, ift heute Nachmittags hier angelommen; derfelbe 


begibt ſich in wenigen Tagen nach London. Der Sch. Gorr. zufolge würde 
er nicht. auf feinen Gefandtihaftspoften zurüdlehren, fondern durch Lord 
Lyons, den vormaligen Vertreter Englands in Waſhington, erfegt werben. 
— Inder vorgeftern abgehaltenen Sitzung des Centralausſchuſſes des Vereins 
der öfterreichifchen Indufiriellen wurden zu Delegirten des Vereins beim allge: 
meinen deutfchen Handelstag in München gewählt; die HH. Paul Bader v. 
Theinburg, Eduard Strache, Dr. Fernaud Stamm, Aloys Regenhart und 
Louis v. Haber sen. In derſelben Sihung wurde die Abfaſſung einer 
Petition an beide Häufer des Reichsraths bezüglich Siftirung des Vergleichs 
verfahrens befchloffen, welche demnächſt in allen Kronländern der Mon 
archie circuliten fol. 
Wien, 9 Oet. Nach dem Bericht der, Preſſe“ ſoll in ber vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung des Finanzausſchuſſes für 1862 der Referent des Bubgers für 
den Hofftaat die Erhöhung gegen das Vorjahr damit gereditfertigt haben 
daß der Aufivand eines im nädften Jahr bevorſtehenden Fürſten— 
eongreffes zu beftreiten ſeyn werde, Hat Frhr, v. Tinti, der Heferent, 
wirklich in diefem Sinne fih ausgefproden — was begreiflih ein ſehr 
großes Auffehen macht, und fogar auf bie Hauffebetvegung ber heutigen 
Börfe einen fürbernden Einfluß übte — fo muß ein Mißverſtändniß ob 
walten, Wenigftens ift feitens des Finangminifteriums die Erhöhung dieſes 
Budgets Lediglich durch die Erwägung motivirt worden daß der Aufivand 
de3 laiſerl. Hofs doch nid! wohl auf das ſtrict Nothivendige zu beſchränlen 
ſeh, fo daß für außerordentliche Fülle ſich leine Mittel disponibel fänden. 
Trete z. B. der doch immerhin mögliche Fall ein daß das kaiſerl. Hoflager 
von fremden Fürften befucht werde, fo erhöhe ſich der Aufwand bedeutend, 
Hit man nun aus biefer Nruferung geſchloſſen daß ein Fürftencongreß hier 
bevorftche, ſo hat man eben * = —— einen Elephanten gemacht. 
weiz. 

.Genf, 7 Oct. Seit a toeilen der Graf v. Paris und 
der Herzog v. Chartres hierſelbſt. Ueberhaupt ift der Fremdenverkehr noch 
immer zecht lebhaft, und in den Gaſthöfen faum eine Abnahme gegen die 
Sommermonate zu verſpüren. Dagegen ſcheint man in Chamount ſehr 
unzufrieden mit den Ergebniffen der Eaifon. Der Fremdenbeſuch war 
während des ganzen Sommers bort nicht ſehr ſtarl, und feit Mitte des vori⸗ 
gen Monats follen die großen Gafthöfe bereits jo gut wie leer ſtehen. Die 
Amerikaner fehlen, auch bie Ruſſen find felten, und bei den Engländern iſt 
Chamouny feit der Annegion ziemlich in Mifcredit gelommen. Wenigftens 
ift jenes reigende Alpenthal nicht mehr fo ſehr Faſhion als vor drei und vier 
Jahren. Die Weinlefe fill am Genfer See recht befriebigend aus, man 
rüßmte die Qualität und die Quantität; die Weinpreife find ziemlich niedrig. 

- Weber dag vorgeftrige Nevolutionsbankett lauten, wie das bei ähnlichen 
Gllegenheiten fo zu geſchehen pflegt, die Nachrichten in unfern Zeitungen 
ſeht widerſprechend. Die Zahl der Teilnehmer ſcheint zwiſchen 1000 und 
1300 zu ſchwanlen. ebenfalls war alles Voll verfammelt auf welches 
$. Fazy unbedingt zählen Tann. Schon ift eine neue Drmonjtration auf 
heitte Nachmittag angejagt, wo ſich die Nadicalen am Eingang tes Todten: 
bofs von Blainpalais zu einer Wallfahrt nad) den Gräbern der Opfer der 
Ortobrrrevolution von 1846 ein Stelldichein gegeben haben. Das „o, laft 
fie rußen, bie Tobim!" des, Journal de Genoͤve“ wird nicht gehört, ihre 


_Geitaften müffen noch broßend im Gintergrund Der Tagetgefdhidte er 


— Großbritannien. 
co Lu 

London, 8 Dit. 

Die Prorlamation des Präfibenten Lincoln, melde die Emancipation 
ber Slklaven ausfpridt, und bie neueften New-Porter Telegramme 
über die Stellung beider feindlichen Armeen werben von ben engliſchen 
Blättern je nad) ihrer fattfam befannten Parteinahme für oder gegen ben 
Norden beurtbeilt. Während felbft Daily News und Morning Star 
zugeſtehen müflen daß bie Iekten Siege MClellans nicht fo entſcheidend ger 
toefen ſeyen als die erflen furzen Bulletins vom Schlachtfelde hatten 
warten laſſen, ſprechen fie andrerfeits die Ueberzeugung aus daß bie 
coln ſche Proclamation ale bisher begangenen Fehler ſchnell gut 
werde. Nicht fo die andern Blätter, von denen wir bloß Times 
Poſt citiren wollen. Grftere ſchreibt: „Lincoln hat feinen lehten 
ausgefpielt und ben Abolitioniften bie geforberte Conceſſion gemacht. 
die Union noch beftand, beſaß weder der Präfident allein noch in 
bindung mit dem Eongreß die Befugniß zur Abſchaffung der SHaverei 
irgendeinem Staat. et, fo behaupten bie Abolitioniften, ift ihm bi 
Recht von Kriegswegen eingeräumt. Und demgemäß bat er 
Donnerkeil verfandt. Wird er zünden? Wir bezweifeln es. Schon 
die Demokraten über offene Verlegung der Verfaffung, während bie 
Republicaner ſich von diefer Maßregel keinen Erfolg verſprechen. Es ift 
ein Schritt um größere Erbitterung, nicht um Verföhnung zu erzeugen.“ 
— M. Poſt äußert: „Vor wenigen Moden ha in ei 
abolitioniftiihen Laune ſammtliche Sklaven Süd-Garolina’3 emancipirt, 
doch, zur allgemeinen Meberrafhung, nahmen letztere davon feine Notiz und 
arbeiteten emfig wie nur je an ben Befeftigungen gegen ihre Befreier. 
Glaubt Hr. Lincoln daß fie feiner Proclamation williger Gehör ſchenlen 
werben? Nur Gewalt fann die Sklaven befreien, und borerft ift biefe dem 
Herren ber Neger burch ben Norden noch nicht entivunden. 

Frankreich. 


Baris, 8 Dit, 

‚Wir haben gelegentlich eines die Bollsihullchrer betreffenden Hund» 
ſchreibens des Unterrihtsminifters Nouland an bie Präferten in ber außer» 
orbentlihen Beilage der Allg. Zig. vom 3 Det. ein hartes Urtheil über die 
ganze Verwaltung bes Unterrichts unter dem ziveiten Raiferreich gefällt, 
Das Rundſchreiben allein genügt um diefes Urtheil in Bezug auf die Volls⸗ 
ſchule zu rechtfertigen. Daß auch) das über ben Serunbärunterricht audges 


sim 
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fprochene begründet ift, beweist der Inhalt eines ei Artikels bes 
Temps über die Lage bes claſſiſchen Unterrichts in kreich. Bu allen 
Beiten, fagt Scheerer, hat ber Stanbpunft bes Unterrichts dem Stand» 


punlt der Geſellſchaft entfprochen,, und ber Temps findet daß dem öffente 
lichen Unterricht in Frankreich der Geift und bas Leben fehle. Das 
Syſlem der Bifurcation fep ju billigen; es entfprecdhe dem Geift ber Beit; 
aber es fey in feiner Ausführung äuferft mangelhaft, und es fey nur von 
Werth wenn gründliche Studien in ben eracten Wiſſenſchaften in dem einen 
Zweig, gründliche claſſiſche in dem andern getrieben würden. Was biefes 
legtere Gebiet betrifft, fo weiß, nad dem Temps, jedermann wie es jeßt 
dort zugeht. Der Schüler ſchleppt fi, ausgetretenen Lehrmethoden preise 
gegeben, und gerade durch das eigene Bewmußtfepn feine Fortſchritte zu 
madjen entmutbigt, auf den Bänlen eines Lyceums fieben bis acht Jahre 
Dann lommt das Baccalaureat. Man mag die Sache darftellen 

wie man immer will — wie die Studien, fo das Eramen. Wit dem beiten 
Willen von ber Welt Tann man unmöglid) junge Leute, deren Stubien eine 
reine Fiction find, einer aufrichtigen Prüfung unterwerfen. Man kann 
nicht eine ganze Generation auf die Shulbanf iden, unb ihr bie 
Pforte zu ben Fachſtudien verſchließen, zu denen bas Baccalaureat der 
Schlüſſel iſt. Alljahrlich erheben ſich Neclamationen gegen das Baccalau- 
rent, alle Jahre ſchreit man gegen die Schwäche einer Prüfung welche doch 
für die meiften der Ganbibaten noch zu ſchwer iſt. Diefe Schwäche ber 
Prüfung ift aber ebenfo ſehr Wirkung ale Urſache, und man Tann mit 
Recht jagen daß notbiwenbigeriveife das Baccalaureat fo lang illuſoriſch 
bleibt als die Stubien felber null ſeyn werden. Diefes Wort ift nicht zu 
ſtarl. Die claſſiſchen Studien find gegenwärtig tobt in Frankreich. Man 
verſteht bafelbft fein Latein und kein Griechiſch mehr. Es gibt wenige Schüler 
die zwei Jahre nad) ihrem Austritt aus dem Lyceum nicht alles bis auf bie 
Anfangsgrünbe vergefien haben. Nichts ift bezeichnender für den Zuſtand 
der franzöfiichen Studien als nachſtehende Zahlen. Es haben ſich zum 
legten Baccalaureatäegamen in Paris 455 Candidaten gemeldet. Bon 
biefen 455 erhielt ein einziger die Note ſehr gut; zwei erhielten die Note 
gut, 13 ziemlich gut, 179 genügend (passable), und 260 fielen durd. 
x. Scheerer unterftüßt dieſe das laiſerliche Unterrichtsſyſtem vernichtende 
ritit, durch ein deutſche Autoritat, es iſt Friedrich Dübner, „ein Helleniſt wie 
fie nur Deutſchland noch hervorbringt!“ der Bearbeiter eines Theils der von 


ir Glaffiter, ber Micjlidh in einer Brofhüre: les Hu 
Enseiguemen secondaire frangais dffentlich fein Urtheil ab» 
ee 

{ ne, d 
we brauchen. RA: man Aa ae ee 
bie Methode und die Profefjoren wedhjeln,“ Die 
en Brammatilen ſeyen unter jeder Aritif, ohne jedes 
Le hhode fehtwerfällig und langweilig, bie Lehrer 
re laſſiſche Unterricht muſſe in Frankreich re⸗ 
e elaffiiche Bildung in Frankreich verloren. Mit 
der Artilel des Temps. Nach den obigen Er 
rüfung mag man beurteilen wie vorbereitet die 
fität beziehen. Man rechne dazu daß fir mehr 
dien Stubenten diefe Univerfität Baris heißt, 
und auf einmal von ber grellen Dieciplin der 
fie mit einem ungewöhnlich tobten Provincialleben 
er glän; idftien Stadt der Welt vertauſchen, daß dort alle 
inentgeltlidh find, der Befuch Teinerlci Controle unterliegt, 
Hi rät a Tönen wie es mit der höheren Bildung unter tem 
De ’e wird am. Italien mitzetheilt daß das Anınefticdecret das 
ib einer ziwifchen dem area Militärpartei zu Stande 
jenen Trandartion ſey. Dasfelbe habe anfänglich eine Phrafe über 
bie, eberung Noms entixilten, doch ſey dieſe Phrafe in dem letzten 
von bem Miniſterrathe geftrichen worden. Die France 
bei dieſer darauf aufmerkfam daß, als lürzlich ein Mint: 
ftex bei der Eröffnung bes Nechnungahofes von der Nothtwendigleit ber Nüd: 
von Rom umb Venedig geſprochen habe, von allerhöchfter Seite 
‚über biefe Aeußerung gemacht worden fehen; bie Zeit der 
borüber, die Regierung fe gegenwärtig zu 
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Berfpredhen erinnert, eber bie romiſche mod) die venetianische Frage in 

‚bringen zu wollen. General Durando habe dieß nicht in Abrede 

tönnen, und ba fein Anfehen bei dem diplomatiſchen Gorps bedeu⸗ 

nfeb, fo erde er wahriceinlich aus dem Minifterium treten 

en in Berlin vorbehalten. Die Wahl ift ge: 

ber: Durando wird bei bein Berliner Cabinct noth 

' auf Glaubtwürbigkeit Anſpruch machen bürfen, da das 

felbe und durch die Thatfadyen beiwiefenen Zweifel 

daran als eine ng anſah. — Der Senator Baron Hederen joll 

angeblich eine confibentielle Miffion nad; Paris haben. Es ſoll ſich um die 

des Yürften de la Tour d’Auvergne zum Nang einss Botſchafters 

und bie ing des Pringen Humbert von Piemont um die Hand ber 
Humbert den 


' Sigmaringen handeln. Belanntlid Hat Prinz 
! uf von ebenfo gewaltthaͤtigem als befhränftem Charakter zu 
feyn, und er ift jelbft bei den Jialienern jehr mißlichig. 

Die japancfifce Grfandtichaft hat fic zu Rochefort am Bord des Dam- 
pfees „Requin“ eingefchifft, ber fie nach Yiffabon und denn nach Alerandria 
führen wird. Bon Euey twirb dic aus 39 Perfonen beftchende Geſandtſchaft 

i des Européen“ nad Japan weiter fahren, 

Der Brogre&s de Lyon enthält in feiner Nummer vom 7 Okt, einen 
Beitrag zur Kenniniß der Veterinärpoligei in Frankreich. Das Lyener 
Blatt empfiehlt gegen Lungenfeuche des Ninbvichs bie Jmpfung, und bes 
merkt dazu daß ein frangöfilcher Thierarzt, Mazure, welcher ſeit 1852 bie 
berühmte Willemöjhe Entdedung anzuwenden ſcheint, ſeitdem bei 204 Ber 

‚3886 Stüd Ninbvieh geimpft babe. Bon biejen feyen 256 Stühe in 
angefledte Ställe verkauft, von ver Krankheit jey dabei aber nur eine Kuh 
worden. Seit man richtig impft, iſt befanntlich der Berluft eines 
geimpften Tieres eines Abnormität, bie letztere Angabe durfte alfo 
fepn, nur bezweifeln wir daß die Impfung in diefem Umfang in freien 
ommen worden ifl; aber auch felbft dann geht aus der Ans 
gabe des Progres de Lyon hervor daß die Lungenſeuche im üblichen 
Frankreich weit häufiger vortommt als wir geglaubt, während gar leine 
veterinärpoligeiliche Vorichrift dagegen beſteht, gerade wie beim Not ber Pferde, 
Wenn die Berlufte nicht zur Yandplage werden, fo ift offenbar nur ber Um: 
ftand daran ſchuld daf der gemeinſchaftliche Weidegang und damit der 
Hauptgrund der Anftedung tegfällt, Da bis jegt Fein Fall fpontaner 
Entftehung nachgewieſen, ift die Sperre bie erſic Bedingung um bie Seuche 
zu belämpfen. A } 5 

Nach dem Temps beträgt die Zabl ber zu Arttenfteafe Verurtheilten 
7690, davon 1965 auf Lebenszeit, 3070 von 5 bis 10 Jahre, 2230 von 
11 bis 20 Jahre, 282 von 21 bie SO Jahre, A1 von 31 bis 10 Sahre, 25 
von 41 bis 50 Jahre und 9 von 51 bis tarüder. Von dieſen wurden 1750 


verurtheiftvegen Diebflahls, 1027 wegen Morbs, 469 en Rocdt, 233 
—— — 68 wegen — 162 —— ehe 
gen, n ungen, 140 wegen Falſchmünmgung, 26: Bater: 
morbs, 24 wegen falihen Banlerotts, Männer von 90 bis 10 Sb bil 


den etwa 60 Proc. ber Eträflinge, 123 find zwiſchen 16 bis 20 Jahren, 


270 find über 60 Jahre. 4595 find vom Lande, 2452 aus den Städien, 
643 find Ausländer. 2992 waren gänzlich unwifend, 2900 fonnten dürfe 


tig Irfen und etwas ſchreiben. 91 allein hatten eine höhere Bildung als den 
Bolfsunterriht! 1278 find Aderbauer, 1078 Taglöhner, 467 Maurer, 
945 Weber, 243 Dienftboten, 184 Metallarbeiter, 175 Sähnsiter, 6 find 
—— —— 3 —— und 1Schriftſteller. Die meiſten Ber: 
u men aus dem Scine-Departement, bie i aus der 
Bendee und dem Departement be ’Art?ge. — ag 

Nah dem Nouvellifte de Berpignan fpielten zwei Tamboure 
vom 25, Linienregiment ber Garnifon zu Perpignan, welche im Wacht: 
arreft faßen um ſich die Seit zu vertreiben um ihe Leben. "Der Berlierende 
machte fid} aus den beiberfeitigen Taſchentüchern einen Strid, und hängte 
fi) daran auf, denn „eine Spielfchulb zu zahlen jey Ehrenſache.“ Der, 
Gewinnende bat feinen Cameraden an dem Vollzug des Selbftinords nicht 


gehindert, 
Rußland und Polen. 

j Warſchau. Der Gaas“ bringt nähere Details über bie telegrar 
vhiſch gemelbete, im „Dyiennik porofjechny“ publicizte Verordnung bezüglich, 
der Militäraushebung für 1869, Die Militärauspebungen im Römigrei 
Polen werden gleichzeitig mit denen in Rußland, nämlid im Januar 1868, 
begonnen, Doch während bie Necrutirung in Rußland nad beflimmten- 
G;fegen ftattfinden fol, findet fie in Polen weder nad) dem früheren Geſetze 
von 1834 noch auch nad dem jegt verbindenden Geſetz von 1859 flatt, fon, 
bern willlürlich — „entſprechend dem allgemeinen Syftem der Willlür und 
Eigenmäctigkeit das dort alle Schritte der Regierung beherrſcht,“ bemerkt: 
ber „Czas.“ Die beiden obgedachten Gefehe werden aufgehoben; der Recrur 
tirung werden unterliegen: bie Bewohner der Stäbte, die Pächter, Heinere 
fogenannte Theilgrundeigentbümer und Offieialiſten, und zwar in einer; 
Anzahl und Weihe welche nach freiem Ermeſſen beftimmt werden wird; «6, 
ſoll jedoch dem (polnifchen) Adminiſtrationsrath das Recht zuftchen alle. ge: 
ſehlichen Militärbefreiungen aufzuheben. Befrit von ber Militärpflict 
find die Bauern und Grundeigenthlimer, weil fie mit ber Durdführung ber 
Grundentlaftung ſich befaffen müflen. (Seit fieben Jahren iſt feine Aus⸗ 
bebung angeordnet, Die Aushebung beträgt von 5 Proc, der militärpflid)» 
tigen Bevölferung.) u 

Mexico. 

Veracruz, 11 Sıpt, Der Vomuo richtet auf ber franzöfifhen 
Flotte große Verhrerungen an. Das Husbleiben eines vor 10 Tagen ab- 
gegangenen, nach Orizaba bejtimmien frangöfifchen Convoi mit 1 Diillion 
Dollars verurfadite Beunruhigung. Es heißt, bie Franzoſen werden Ja: 
lapa angreifen. (W. BL.) 


Sandel, Böete, @ifenbabnen und Telegrapber. 

Wrauffurt a. M., 9 xt. Mürtt. LYyproc, Oblig. ©, 8, lub P.; 
Aproc. Toup· Obl. 104 Y p-; BYaproc, MR, ©; bat, Ayapeoc. Cht 100%, $.; 
Apeoc, 10%, P.; 3Yaproc, non 1842 951; W.; MbeuNaherB. 2815 B.; 4Yadırer, 

EBn 5.8. 107 P.; bad, AL. 10 Pr Soflrt. 041, B.; here, 

IE. 6. R. 50 Be; ger Beil. BOTLR. 6. 8. 1850, ©; Bold 30 Wi. 
null BL 8 —; Ansiah-Wuycnb. ir, 125, 8; Piſtolin A. 9 
BRY,- 344g; preuf. Ftiedrichtd'or fl. 9,55 44-5614; bei. 10fL-Stüd FL 9.451, - 
Ast, Ducsten fl 539-3; Wgr,Stid fi. 925-245 engl @on. 1145-4. 

* Schwerin, 6 Od. Die Ernte Cegtbniſſe dieſed Iabres find zitr alige 
meinen Zuftiedenbeit ausgefallen. Mit Auewadine der Silirücte, melde von dir 
Durte bes F-illrahrs uud vom Wurmjtaß gelitten, ud mur eine jehr muttelmäßige 
Ernte gebracht haben, fenie in eluzeimen Gegenden des Wetzens, haben alle über 
gen Belchte einen zeichen Ertiag geliefert, Ze Harteffelz lohnlen in dieſern Jabe 
aufererpentlich, und tie Kraufyeit derſelben, weiche aa bisher jähriich heamgelnch, 
ift mr iu lebe geriugem Mof aufgerieret. Grobe Meungen vos TON gelangen 
täglich in die Starte, ap werten zu beligen vreiſen gelanfi, Eine veichiche Wbe- 
triteanefubt tverden mir demuach mir Luderbet erwarten Tonnen, ſteih wobl 
kam ein Zinken ter Preſe file Den Heinen Cowum. Wie ſchließen Die; kaupt- 
iächlic mit aus ben immer faeizenzen Gutreweribes, die di den Ulezlich ſattgeſun · 
been Beryachnungen großherzogkedet Demänc ſich redıt Max wieder betausgeſtellt 
beben. Sf bog für ne Domäne v Ta an te Yes u ws ) 
ra. ver Wide, allerdinas worzigli a 
7070 Rıbir, (bidher nıer 1.60 R { 
wed eber nech nicht ſichtt verburgn wert 
nächft bie Yadtcausionez, turige dieber ſehe 
Pachtſarnmen ſeſtgeſetzt tearen, der Höbe br 
reßen werdet. Ko Silfte dicß eld necbtintia + Kaulir- 
non ale since Zichrrben tie Errichranz ber Pachee den chten nu, dech wilı 
den fie auf die Hobe rer letzieren ſichet eisen Elek auounden 

Kur Zt, Petersburg wird ganeltel? Aa Fetge mer Etrchtang der ib» 
xiichen Trlegrapbenliuir, welge berene din Oust gcon, uud din Zibt b 
Jelulet gefabrt ersten jel, iſt co möglich d borderuag Der Cerreſeentenz bes 
weſcen Europa'o C we) wied Euch 
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Augsburg, 10 Der and 4019 Sch, 
wovon 3783 ©. Berisuft und 236 —— Die Woche gefallen, 
bon ‚am Markt, bie bis auf 166 Sch. 

; Beigen 20 18 fe (geffien 
4 ke), ia nd Ge 
um 19 Eu), Guter 6 86 


71.75; 4 9; en 3225; Tanbım. 

; Grebit mobilier 1205; 73,30; fpan. änfiere 1856 

52; innere Schulb 49%; innere Zproc. 50; bifl. 4516; palfive (neue) 375; 

Min. 342.50; Orleans 1070; MNerb 1042.50; 3 

bine 422,50: Paris· Won · Mittelmeer 119250; Sub BO; Welt 15; 

370; Ardennes · A Diſe 455; ter, Geſellſchaft 511.25; BietorUmme- 
el 385; ge. rufl. Comp. 420, 


Meuelte Poſten. 

= Frankfurt a. M., 9 Det. Der heute wiebereröffneten Bundes» 
verfammlung tonnten von Seiten des Bundesgerichtsausſchuſſes Vorlagen 
im Betreff der Anträge auf Delegirtenverfammlung und Bundesgericht noch 
nicht gemacht werden. Für Preußen war Hr. v. Uſedom vertreten durch 
Delterreich, für Dänemark Hr. v. Bülow durch Suremburg Limburg, für 
Dldenburg Hr. Eifenbecher durch die fächfifche Herzogscurie. Da an Stelle 
des verftorbenen Gefanbten fürNaffau und Braunſchweig, bes. Hrn. v. Dun: 
gern, ein neuernannter ſich noch nicht Tegitimirt hatte, fo war auch für biefe 
beiden Hergogthlimer eine Subftitution, nämlich) Heffen-Darmftabts, erfolgt. 
Präfipium eröffnete die Sitzung mit unvermeiblichem biplomatifchen Gere: 
montell. Spanien habe durch Präſidium dem beutfchen Bunbe Mitthei ⸗ 
Iung gemacht von ber bereits im Juni (!) glüdlich erfolgten Entbindung ber 
Königin, Frankreich defgleichen von der der Prinzeffin Napoleon, Clotilbe, 
Die Verfammlung genehmigte den Vorſchlag Präfibiums: durch Präfi: 
dium die üblichen Gratulationen des deutfchen Bundes zu erlaffen. Hier: 
auf erflärte Preußen burch ben öfterreichifhen Geſandten feine bundes ⸗ 
freundliche Bereitivilligkeit die befannten legielatorifhen Vorſchläge über 
Gewãhrung gegenfeitiger Rechtshülfe bei ſich zu Haufe einzuführen, und zu 
biefem Enbe biefelben ben preußiſchen Landfländen zur verfaffungsmäßigen 
Genehmigung vorzulegen. Der Beitritt zu dieſen Vorfchlägen erfolgte deß 
gleichen von Seiten verſchiedener Curiathöfe der fehzehnten Gurie, nämlich 
Liechtenſteins, Reuß älterer Linie, Lippe's und Heflen-Homburgs. Walter 
erflärte feinen Beitritt zum deutſchen Handelsgeſetzbuch. Endlich zeigte 
Präfivium an: die Bundescommiffton für Givilprocek zu Hannover babe 
der Bunbesverfammlung Anzeige gemacht von ihrer erfolgten Gonftitui: 
zung, wie auch ven ber Zahl ihrer in Hannover eingetroffenen Mitglieder. 
Außerbem lamen militärifche Angelegenheiten vor. 

* Friedrichöhafen, 11 Dxt. Geftern Abend famen der Kronprinz 
und bie Frau Kronprinzeffin von Preußen und ber Prinz von Wales mit 
dem Bahnzug bier an, und ſetzten heute per Dampfboot bie Reife nad) Ror: 
ſchach fort, um zunächft bei dem Fürften von Hobenzollem-Sigmaringen 
auf ber Billa Weinburg einen mehrtägigen Befuch zu machen, und fobann 
über Genf nach Marfeille zu reifen, von wo aus zunächſt größere Touren 

See, und fpäter ein Aufenthalt von einigen Monaten in Florenj und 

m in Ausſicht genommen ſeyn follen. In ben letzten Tagen var von 
Seiten der hohen Herrschaften dem bohenzollern’fchen Lande und ber Stamm: 
. Burg Hohenzollern ein Beſuch gewidmet. 

Wiedbaden. Die fon erwähnte Antwort der berzogl. naſſaui⸗ 
ſchen Regierung über ihre Stellung zum Hanbelävertrag ift an den herzogl. 
Geihäftsträger Frhrn. v. Löhnehſen in Berlin gerichtet und lautet ber 
Kreugtg.“ aufolge wörtlich folgendermaßen: 

= herzegl. Regierung erflärt ſich volllemmen geneigt ſich dem preußiſch-⸗ 
frangefifen Hanbelövertrag anjuſchſie ſen. wenn ſammtliche Zollvereiusregieruu- 
gen ihren Beitritt zu biefem —5 ertlaren werben. Unverfeuubar milden bie 
zu dieſer Sache no ebwaltenden Schwierigleilen vermieden werben fegu, wenn 
zer Abſchluß des in Rede ſtehenden Haudelevertrags einer Zollesuferenz ber Ins 
Halt besjelben zur Beralthung nud eingehenden Erwägung aller Detaifbeflimmmus 

jen vorgelegt werden wäre Mech jetzt bin ich ber U gung daß ohne eine 
— nachträgliche Conferenz eine allſeitige Uebereinfiimmung kaum zu erzielen 
feyn dürfie. Di biefer Confereuz wülrde albdann auch bie noikwenbige und er- 
Ida Regelung ber handelepelitiſchen m zu Deflerreich, anfdliefent an 
ie Ctipulationen des Vertrags vom 1853, melden die herzegl. Regierung als in 
voller Gültigkeit beſtehend betrachtet, zum Austrag gebracht werben Finnen. Em. 
Ooqwohlgeboren erſuche ich ergebeuft, bem Kinigl, preußiſchen Hru. Minifter der 
ge Angelegenheiten Kennteiß von Kiefer u y unb auf Ber 
langen Sr. Ereelleng eine Abſchrift derſelben zuzuflellen. it velllommenfter 
Hochachtung beharrend. Wiesbaden, den I1 September 1862. Wittgenflein 

Berlin, 9 Det. Die bie Sterngeitung melbet, empfieng heute 
ber König zu Babelsberg cine Aus ſechs Mitgliedern beſtehende Deputation 
aus Halle, welche, geführt durch den Profefjor Witte, ihm eine mit zahl: 
zeichen Unterfchriften bebedte@rgebenheitsabreffe überreichte. Der Stant® 


gi 


—e — . — 


anzeiger melbet amilich bie bereito telegraphiſch belannt gewordenen Ver 
änderungen im Miniſterium. Danach iſt der Staatsminiſter Graf v. Bern ⸗ 
ſtorff auf ſeinen Antrag von der Leitung des Miniſteri der auswar · 
tigen Angelegenheilen unter Belaffung des Titels und eines Staats: 
minifters entbunden; ber Staatäminifter v. Bismard-Schönhaufen 
zum Präfiventen des Staatsminifteriums und zum Minifter ber auswär ⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt; ferner dem Minifter für Handel, Getverbe, 
und öffentliche Arbeiten, Staatsminifter v. Holybrind unter Ernennung 
aum wirllichen Geheimen Rathe mit dem Pradicate „Excellenz‘ die nachge ⸗ 
fuchte Dienftentlaffung ertheilt und derStaatsminifter Graf v. Jgenplig 
mit ber einflweiligen oberen Leitung bes Minifieriums für Handel, Ger 
werbe und öffentliche Arbeiten beauftragt worden. — Der Staatsam- 
ze iger veröffentlicht ferner das Geſetz, betr. bie Stempelfteuer von auslänbi, 
ſchen Beitungen, Beitfchriften und Anzeigeblättern vom 26 September 1862. 
In der heutigen (63.) Situng bes Hauses ber Abgeorbneten murbe bie 
Berathung des Berichts der XIV. Commiſſion zur Borberatbung des Geſetzent ⸗ 
wurfs, betr. bie außerorbentlichen Bedürfniſſe der Marineverwaltung fürbas 
Jahr 1862 fortgefeit. — Die Iehte Nummer der „MWochenfchrift bes Natio- 
nalvereind” ift mit Beichlag belegt worben. — Geftern ift bier bie Wittwe 
des berühmten Arztes Dr. Hufeland, Helene, geb, Trofchel, 85 Jahre alt, 
neftorben. Wegen ihrer Zeutjeligleit und Wohlthätigleit ftand fie in hoher 


ung. 

Madrid,, 8 Oct. Hr. Barrot wird heute Abend erwartet. Der Ger 
neral Concha joll mit der franzöfifchen Regterung nicht eher über Merico 
= ru unterhandeln als bis die Franzoſen in Merico eingerüdt find, 
( 3 

London, 9 Det. Der Lord: Mayor hatte heute die definitive Ant 
wort auf ben Antrag wegen Ueberlaffung von Guildhall zu einem Gari« 
baldir Meeting zu geben. Die Times fordert Hrn. William Eubitt auf den 
Antrag abzuweifen. (7. H.) 

Paris, 9 Oct. Der Moniteur bringt heut ein in Binrrig am 
1 Det. unterzeichnetes Faiferliches Decret, wodurch verſchiedene bereits von 
dem gefeggebenden Körper angeordnete Beränderungen in ben Functionen 
ber t3 de Change (Börfenfenfale) angeorbnet werben. Die von biefen 
zu ftellende Gaution ift für Paris auf 250,000, für Lyon auf 40,000, für 
Marfeile und Borbeaug auf 50,000 Fr. feftgejegt. Außerdem find bie 
Agents de Change gehalten, auf Verlangen der Parteien Empfangfcheine 
über bie ihnen gemachten Zablu ober über die bei ihnen binterlegten 
Werthe auszuftellen. — Der Moniteur enthält den bereits per Tele, 
gramm gemeldeten Bericht über das Budget von 1863 und 1862, Die Des 

che meldete irrig die Verringerung der 1862 ungededten Schuld; fie ift 
um 157 Millionen Franken gemindert. Wir werben den Bericht nad 
tragen. — Der laiſ. Hof ift in der geftrigen Nacht aus Biarrig nad) St. Cloud 
zurüdgefehrt. — Nach der Patrie will Garibalbi vor ganz Europa gegen ı 
die über ihn verhängte Ammeftie proteftiren. In einigen Tagen wird er in 
La Epezia ein Hötel beziehen, wo bereits fein Sohn Menotti ſich befindet. In 
Barignano fol viel Geld, das Ergebniß von Gollecten in Frankreich und 
England, zufammenfließen. Unter ben Deputationen welche Garibaldi im Ges 
fängniß zu fich Tie befanden ſich auch die Abgeordneten der Laftträger von Ge, 
nua. Die France nüpftan die Scenenim Hpde-Parkzu London an um Garis 
baldi für eine internationale Macht zu erllären, und zu behaupten daß bie Ein- 
beit Italiens und bie Revolutionirung Europa's identiſch ſeyen. Wenn 
diefes ber Fall, wird 2. Napoleon gewiß noch aus ber Einheitäfrage für 
feine Zwecke Nuten zu ziehen fuchen. 

Zuris, 9 Det, Hr. Nigea ift geftern Abends nad) Paris abgereist. 
Minifter Pepoli, welcher durch eine leichte Unbäßlichkeit zurüdgehalten 
wurde, reist heute nad) der Schweiz ab, — Der „ECorriere Siciliano” tabelt 
energifc) den Cynismus gewiſſer geheimer Comites, welche in einer heims 
lichen Beröffentlichung fih für die Urheber der am 1 Det. in Palernıo ber, 
gangenen Verbrechen erllären. — Aus Barignano meldet man daf Gari⸗ 
baldi eine fehr ruhige Nadht zugebracht hat. Die örtlichen Schmerzen haben - 
aufgehört, doch ift noch Geſchwulſt vorhanden, Der Kranke leidet gleichfalls - 
an einem Rheumatismus an ber rechten Schulter. (T. 9.) 

Ragufa, 7 Oct. In Banjani find einige Türken ermordet worden. 
Vulalobich gelang es ben Aufftand zu unterdrücken. In Pobgoriga hat 
eine re» Revue der türliſchen Armee ftattgefunden; babei ward der Dan 
des Sultans verkündet und Decorationen vertheilt. (MW. T. B.) 

Alezandria, 8 Det. Den Nadridten aus Beyrut zufolge 
herrſcht im Libanon Ruhe. Der Tod des Drujenhäuptlings Katar Bey be: . 
ftätigt fi. Die Türken haben noch befländigen Scharmügeln mit ben 
Drufen des Haurans den Rüchzug nad; Damascus angetreten. (T.G.) .: 


— —— —— 


Weriniwortlige Netacılen: Dr. G. Colb. Dr. a. I. Mitendöfer. Dr. &. Otaci. 
Berlag der I. ©. Cotta'ſchea Budbantlung. 
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 Xelegrapbijche Berichte. 
* München, 11 Okt: Der General Spies, Minifter des 


Sihung des Unter: 


i geftrigen 
baufes Debalte Aber Das Berglei ahren vertagt worden 
erung einen Wurf einbringt. 
wab, 1 Die einberufen gewejene National: 
ſſen worden. 


Eentvaftabe 4 1 
? Er or 


u Aus Wellingtons Nachlaß. 
 Desp: „ce and Memoranda of 
Marshal Arthur Duke of Wellington, K. G., edited by his 
on the Duke of Wellington, K. G., vol. IX. South of France, 
Paris and Congress of Vienna. April 1814 to 
London 1862, 

J > Rapoleon auf Elba, 
dürfen die ganze Anlage biejes toichtigen Werkes „yon wel» 
‚ber neunte Band erſchienen ift, ala befannt vorausfehen. 
biefes und ähnlicher Werke liegt nicht blof in bem neuen 
fie dem Geſchichtsforſcher bieten, gleich einem dem Berg: 
Schade, ſondern auch in dem reineren Lichte 
ſchon befannte —— —— —— treten 
großen Zeitereigniſſen unmittelbar gegenüber, wir 
fh in dem Geifte dieſes oder jenes Darftellers reflec: 
fie jelbft werben, em ” —— 
eine reiche Eniſchadiguug für die von nlage 
S Geſchichtsdarſtell [) zu ; 
dem den Gegenflanb fined Sntrees, daß che Metal 
nad) weldiem en.gwäbt, gleich frei von Schladen vor ſich jehen möchte, bies 


Band enthältaußer einer Anzahl Wellington ſcher 

Br gti von dem PrinyRegenten von Großbris, 
Ludwig XVIU, von König Ferdinand von Spanien und 
Carlos, vom Kaifer Alexander, von bem Herzog von Un: 
Wilhelm Prinzen von Otanien, vom Herzog Wilhelm von 

ig, ferner von Talleyrand, Dumauriez , Wilberforce, Goofe, 
; Holland, Cathcart, Beresforb, Bathurft, Valmerfton, von 
Gampbell, Charles Stuart, H. Wellesiy, Liverpool, Gaftlerengh 

f. w., theils in officieller, theils in nicht officieller Form. Die Briefe 


f mr 17 in 
Beilage jun Mr. 284 der Allg. Zeitung. 
m F en ' 
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44 Detober 18623 

en 

bon Lord Gaftlercagh inäbefondere find nicht nur zahlreich, fonbern auch 
j inſtructiv, um die innern Jäden ber 
afen. Die Zeit auf welche biefer neunte Banb bes Wer: 

ES fich bezieht, iſt ein Jahr des Friedens, die Beriode in deren Beginn 
a nen Cine Gonrtäien Brkaes Wertalen,, und an bern 
Europa fi von neuem in ein Welling: 
hatte eben nod die lehten blutigen Rämpfe bei Touloufe beftanben, 


volitifjen Ereigniffe welche id 

urch eigenthümliche Zufälle (f. S. 53, 64) erft um 
mehrere Tage fyäter belannt wurden als es hätte gefchehen follen. Dann 
ward es ſtill. In Nadrid war die demolratiſche Verfaffung ber Eorteg, in Baris 


das abfolute ruhmreiche erthum unter dem Jauchzen ber Benölkerungen 
gefallen. Hier und bort bte vernünftiges und undernünftiges.Hoffen bie 
toi jehenden alten Dimaftien. Hier und bort Ingerten fich fchnell Ent: 
täufgungen, Fehlgriffe Mipmuth um ihre Throne, Die ſiegreichen Kri 


sogen, beimmwärts bie Offisiere tamgten, und ber eiferne Herzog vertaufchte 
ber Feder des Diplomaten. Und ber getvaltige 
Krisgöfürft, der —— Moslau gezogen war, einen Plan in ber 
— d aus der oſtindiſchen Hertſchaft ber Englän: 
der in ben Rüden fallen Tönne, faß nun fi und lauernd auf feiner fal: 
gigen Eifeninfel, währeno feine Sieger fih an bem wunderbar ſchwierigen 
ber neuen Ordnung Europa's abmühten, und nahe daran tvaren bie 
Waffen gegen ſich felbit zu kehren. Doch war diefe Gefahr bereite ge 
inden, die vertvideltjten und aufregendften Fragen waren geordnet — 
wobei das Wirken Englands, und namentlich Caſtlerraghs in der Mitie 
ſteht — als die Runde von Napoleons Landung in Franlrrich Europa über 
raſchte. Mit der Ordnung ber letzten dem Wiener Congreß vorliegenden 
Fragen und ber Einleitung zu dem neuen großen Kampf fhließt dieſer 
Band bed Werks. Der näcfte wird Wellington über das Schlachtfeld von 
Waterloo begleiten. 

Der Inhalt des Buchs betrifft außer den Suftänden Frankreichs und 
den großen europäifchen Fragen welche dem Wiener Congte vorlagen, noch 
ganz befonbers die Beſcha ffenheit ber portugiefiichen Armer und bie Stellung 
der engliſchen Dfficiere in derfelben, die Zuftände Spaniens unmittelbar nad) 
der Rüdlehr bes Könige, militäriſche Gxörterungen über bie Bertheidigungs: 
fühigteit Belgiens und Hollands, die Frege der Abſchaffung des Sklaven» 
handels und bie zu Gent geführten Sriedendunterbandlungen ziuijden 
England und Nordamerika, deren glüdlide Beendigung am Schluß bes 
Jahres 1814 den vrrmittelnden Einfluß Englands im den großen europai · 
ſchen Streitfragen außerordentlich erhöhte. Um unſern Lefern an einigen 
Beiſpielen zu zeigen was fie in dem Wert (wovon auch die früher erſchie 
nenen Bände unſers Wiſſens nicht ins Deutſche übertragen find) zu ſuchen 
und zu finden baben, heben wir aus feinem utlundlichen Inhalt in folgen: 
dem einige Stüde aus, deren Zuſammenhang wir nur durch wenige De: 
merlungen zu vermitteln haben werden. Wir wählen Fragen welche das 
höchſte allgemeine Intereſſe und theilweiſe noch ein ganz deſonders deutſches 
Imntereſſe bieten. Bon lehlerem mag ber Leſer jelbft urtbeilen, iniviewweit 
ber mitgetheilte Inhalt zur Berichtigung weitverbreiteter einfeitiger An: 
ſchauungen der Vergangenheit und unglücdlicher ber Gegenwart 
Beizutzagen vermag. Bu biefem Ziocd follen fich einigen furzen Mittbeilun 
gen über Napoleons Fall und Aufenthalt auf Elba, ferner über Welting- 
tons Geſandiſchaft in ich, mehrere Auszüge über bie ſächſiſch pol: 
miſche Frage anflieen. Sie zeichnen insbeſondere die Stellung melde 
England zu Rußland, und die welche die beiden deutſchen Großmächte zu 
demfelben und ſolgeweiſe gegeneinander einnahmen, fotvie ben Weg welche 
zu biefer Stellung führte. 

Generallieutenant C. Steivart fandte am 1 Xpril 1814 eine Depeſche 
an Wellington mit der Capitulation von Paris. Wei diefer Gelegenheit 
drüct ſich ber müchterne Engländer über den Einzug ber Allürten in Barig 
am 31 März unter anderm fo aus: „Diefe Souveräne (der Kaifer von Nuf 
land und ber Rönig von Preußen), umgeben von allen bei der Armer befind 
lichen Frſten, in Gewmeinſchaft mit dem bſterreichiſchen Feldmarſchall und 
deſſen alftab, zogen durch die Vorſtadt St, Martin, und kamen gegen 
11 Ubr an bie Barriere von Paris. Die Garde-Hofalen bilbeten dan Mor- 
trab. Bereits war das Gebränge fo gewaltig, bie Zurufe fo groß, daß rs 
wer war vortwärts zu Tomumen ; doch bevor die Monarchen das Thor von 
St, Martin erreichten um bie Boulevards zu überfchreiten, war es cine 
moraliſche Unmöglichkeit weiter zu gehen. Ganz Paris dien verfammelt 
und an einer Etelle vereinigt. Augenſcheinlich reaterte ein Beift, eine 
Springtraft alle Bewegungen. Man drängte ſich in foldhen Maſſen um ven 
Raifer und um ben König, baß diefe, mit aller berablafienden und huldrei⸗ 
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mung, mit forttvährendem Hänbegruß nach jeber Eeite Bin, um 
Meet bie Bevöllerung zu befriedigen; fie wurden fürmlich rt 
° non ben Rufen: Hoch dem Kaiſer Alexander! God dem König von Preu⸗ 
fen! Goch unfern Befreiern! ber nicht bloß biefe Töne erfdlitterten bie 
Buft. Mit ihnen mifchten ſich die wo möglich noch Tautern Rufe: es lebe 
der König! Es lebe Ludig X VIII! Es leben die Bourbonen Nieder mit dem 
Tyrannen! Allgemein erſchien die tweihe Gocarbe; viele von ben National: 
garden welche ich ſah trugen biefelbe. Der Lirmende Buruf ber Menge war 
begleitet von einer ähnlichen Kundgebung aus allen Häufern bie ganze Linie 
entlang bis zu ben elyfeiichen Feldern, umd es ſchien ein unaufhörliches 


Wehen ber , eine ununterbrochene Betvegung ber fchönen 
ee . Kurz, Mylord, um eine Borftellung von der 
unbgebung bes el wirlenden Gefühls zu haben welche Paris ent: 


faltete, muß man Zeuge berfelben geweſen ſeyn. Meine beſcheidene Dar: 
ftellung kann Ihnen dieſe Vorftellung nicht geben. Die Souveräne mad 
ten in ben elvfeifchen Feldern Halt, wo bie Truppen in ber bewunderns ⸗ 
twürbigften Orbnung an ihnen vorübergogen, und bie Hauptquartiere tour: 
den in Paris aufgeſchlagen.“ 

Wenn bie Völker dieffeit und jenfeits der Vogeſen heut auf jene Tage 
qurüdichauen, fo wär' es kindiſch wenn es geichähe um bas Gefühl des 
Triumphs zu genießen, ober um ben Stachel der Erniebrigung zu empfin: 
den. Auch liegt dazu Leine Beranlaffung vor. Frankreichs jüngfte Erinne⸗ 
rungen find nicht bie Erinnerungen an Nieberlagen, fonbern an Siege, und 
dem zweimaligen Einzug ber Allürten in Paris giengen Napoleons Ein: 
züge in Berlin und Wien vorher. Sie gehören zuſammen als bie beiben 
Seiten eines Blattes ber Weltgeſchichte. Man follte fie immer nur zuſam⸗ 
menlefen, nicht um zu jubeln ober zu trauern, ſondern um fich mit jenen 
einfachen Wahrheiten zu durchdringen welche in ihrer geſchichtlichen Natur⸗ 
nothivenbigfeit eben fo getvaltig und unbefiegbar find als fie ber Leichtfinn 
und die Leibenfchaft des Tages immer und immer wieder vergiät. Zu We⸗ 
gen verleiten welche Deutſchland und feine Großmächte trennen, bringt auf 
die Dauer nimmer Segen, weder ber einen noch ber andern. Dich follten 
deutſche Völler und Regierungen nie vergefien. Und Frankreich follte, wenn 
es dauerhafte Zuftände erftrebt, die Eintracht, nicht die Trennung ber euro: 
päifchen unb vor allem ber ihm zunãchſt gelegenen beutfchen Mächte fördern. 
So getviß einer naturwidrigen Ueberhebung eine entgegengefeßte Erniedri⸗ 
gung auch im Vollerleben zu folgen pflegt, fo gewiß hält auch eine nur 
negative auf Trennung beredinete Volitik niemals aus, und ſtürzt — nad: 
dem fie andere enblich durch bittere Erfahrungen enttäufcht — zuleht in 
die felbft gegrabene Grube. Nur da wo ein Voll in der Huflöfung fid) be: 
findet, wo alle gefunden Lebenskrafte gewichen, mag ein anderes Lebens-! 
geſetz der Geſchichte twalten. h 

Am 5 Mai 1814 fchreibt Gaftlerengh von Paris aus an Liverpool 
über die Verfuche welche der neapolitanifche General Filangieri bei dem in 
Italien ftehenden engliſchen General Bentind gegen Ende Aprils gemacht 
hatte, um befien Unterftügung für eine in Neapel, indiefem Land der Treue, 
eingeleitete Militärberihwörung zu erhalten. Man wollte eine freie Berfaffung 
von Murat erpreffen, dieß war menigftens ber oftenfible Vorwand unter 
welchem ſich Filangieri bei bem whiggiſtiſch gefinnten Lord Bentind verkleidet 
in Genua einführte, ohne jebod die gewünfchte Unterftügung zugefichert 
zu erhalten. Bei biefer Beranlaffung ſchreibt Gafllereagh: „Der General 
Schutvaloff, der ruſſiſche Gommiljär, verſichert mir daß Bonaparte feine 
Feftigkeit in feiner ſchwierigen Lage zeigte. Wollen Sie ihm erlauben in 
irgendeiner entfernten Provinz Englands zu wohnen wenn fein Geſchmack 
an einer Freiftatt in England fortbauern follte? Es möchte doch viele Be⸗ 
forgniffe auf dem Gontinent erregen.“ Am 11 Mai aber ſchrieb er an 
Wellington, welder noch im Süden Frankreichs ftand: „Bonaparte ift in 
Elba angelommen; während feiner Reife jhien er bei einer@rlegenheit noch 
Hoffnurgen in Beriehung auf Frankreich zu unterhalten.“ 

Am 17 Sept. 1814 berichtet Oberft Campbell von Porto fyerrajo aus 
über Napoleons Aufenthalt auf Elba, insbefondere über eine Tags zuvor 
gehabte Audienz. „Diefelbe dauerte drei Stunden, und während biefer 
ganzen Zeit trat Feine Paufe ein. Er gieng fortwährend von einem Ende 
des Zimmers zu bem andern, that unzählige Fragen, ſprach umftänblic 
(descanted) über die verihiedenartigften &kgenftände, meiftens aufgeräumt 
und mit Güte, ausgenommen wenn er bie Abweſenheit feiner Gemahlin 
und feines Kindes oder ben Abfall des Marſchalls Marmont berührte.“ — 
In Beziehung auf Jtalien fagte er: „Es möchte wohl in der Politif Groß: 
britanniens liegen bas Königthum Jtalien beizubehalten, als einen Der 
bünbeten gegen Frankreich und Deſterreich. Ebenfo möchte es dieſer Politif 
entjprechen von Sicilien getrennt zu halten, ba letzteres zufolge 
feiner infularen Lage ganz unter dem Einfluß Englands fiche. Dann 
fragte er wo bie Königin von Sicilien fey, ob ich bie Abſichten der Berbün- 
beten in Beziehung auf Murat kenne? ... Dann verlangte er von mir dab 
ich an Lord Gaftlerengh ſchreibe, um zu erfahren ob «8 beabfichtigt würde 
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Weib und Kind ober eines derſelben von ihm getrennt zu halten. Ich ſagte 
ihm, ich hätte mit Sr. Lordſchaft nur über officielle Dinge zu cortefpen- 
bireg. Gr erwiederte: „„aber Sie lönnen es doch nebenbei berüßren, ober 
fehreiben Sie an jemanben der ihm nabe fleht.““ Ich verneigte mich und fagte 
ihm: ich würde glüdlich ſeyn etwas zu thun was ihm angenehm fey und 
was fi; mit meiner Pflicht vertrage. Dieß ſchien er als eine Zuftimmung 
zu feinen Wünfchen aufzufafien. Ja, fagte ex, Sie werben ed, Eielünnen 
es vecht wohl thun.“ — Napoleon beſchwerte ſich über die Haltung bes Ge⸗ 
nerals Stahremberg. Campbell machte ihn bemerllich baf der General An: 
fioß daran nehme daß toscanishe Untertbanen für Napoleon geworben 
würben. Er räumte die Thatfache ein, ſuchte fie aber ins Lächerliche zu 
ziehen. Ex habe nur 500 ober 600 Mann feiner alten Garbe, welde nicht 
ausreichten um alle Dörfer und Befeftigungen zu bewachen. Die Bevöl: 
lerung der Inſel geftatte die Recrutirung feines Yägerbataillons nicht; 
deßhalb verfuchten die corfifchen Officiere, welche in Elba zurüdblieben, 
Ratt mit dem Reſt der Garnifon nad Frankreich zu geben, Recruten in 
Stalien und Corſica zu werben. Sollte General Stahremberg fo ſchwach 
feyn um hieraus Beſorgniſſe zu [höpfen! Es fey ihm lieb daß ich hier ge: 
blieben um biefe Chimaͤre zu vernichten. „Ich denke an nichts was außer 
meiner Heinen Inſel liegt. Je pouvais avoir soutenu ja guerre pen- 
dant vingt anndes si jjai voulu cela.(?) Ich bin für die Welt nicht 
mehr vorhanden. Ich bin ein tobter Mann. Ich befchäftige mich nur mit 
meiner Familie, meinem Zufludhtsort, meinem Haufe, meinen Rüben, meinen 
Hühnern.*" — Aber die Nahahmung Englands in ber Regierung 
und Verfaſſung ſey für Frankreich abgefhmadt; denn adıtunggebietende 
Familien wie jene welche die Ariftofratie Englands bilbeten, beftänden jeßt 
in Franfreich nicht. Nachdem er im biefem Ton, mit Vergleichen melde 
ebrenvoll für Großbritannien waren, eine Zeitlang fortgefahren hatte, ſprach 
er mit einiger Wärme über bie feit feiner Abbanfung von Frarkreich ge: 
machten Abtretungen. BDiefe Forderungen ber Berbünbeten zeigten eine 
Unfenntniß der Stimmung ber Zeit und ber Eigenſchaften der Frangofen, 
deren Hauptgefühl Stolz und Ruhmſucht fey u. ſ. w. — Er ſchien bie 
Stabilität der neuen Regierung und des Souveräns zuzugeben, ba er 
durch die Marſchãlle, Garden ac. geftüßt werde.“ — Weiter heißt es in diefem 
Bericht: „Vor etwa drei Wochen kam eine Dame mit cinem Anaben von 
fünf oder ſechs Jahren von Livorno bier an, ward von Napoleon mit großer 
Aufmerkfamleit und einer Art von Heimlichleit empfangen, und begleitete 
ihn augenblidlih zu einem ganz abgelegenen Meinen Haus auf dem ent 
fernteften Theil ber Inſel, wo fie ſich nad} einem Aufenthalt von zwei Tagen 
wieder einfchiffte, um, wie gefagt wurde, nad Nıapel zu geben. Auf ber 
Infel wird allgemein angenommen es fey Marie Louiſe und ihr Kind ge 
tweien, und fo glaubt man auch auf ber nenenüberliegenben Hüfte; aber 
meine Nachforſchung beftimmt mich zu glauben daß es eine polmifche Dame 
aus Warfchau war welche vor einigen Jahren Napoleon ein Rind geboren 
bat (Walewsli). Es ift wahrſcheinlich daß bie Verheimlihung und bie 
ſchnelle Abreife der Dame von einer zarten Rodſicht auf Marie Louiſe, und 
von ber Furcht daß die Sache zu ihrer Kenntniß lomme, herrührt. 


Deutſchlaud. 

VBom Bodenfee erhalten wir folgende Zuſchrift: „Die Aeuße 
rung Ihres Berner Eorrefpondenten in Ar. 271 Ihrer Blätter, dab haupt» 
pais die Fabrilbeſiher um Fuſſau alles aufbieten um in Wien bie Gerad⸗ 

itung bes Rheins in ben Bodenſee zu bintertseiben, ift ein neuer Beleg wie 
wenig man im Auslande die Trefflichteit öfterreichiicher Gebahrung im ab: 
miniftrativen Face kennt. Bom Rhein bis an die türkifche Gränze hat 
Defterreich eine Menge ber mächtigften Ströme zu reguliven, und auf An- 
regung ber Rheincorrection von Seite ber Schiweig, wie billig, im Prin⸗ 
eip fogleich deren Zweckmaͤßigleit anerlannt. Da nun feit wenigen Mona: 
ten erft durch Bundesbeſchluß die Ausführung und bie zur Gorrection nd: 
thigen Gelbmittel becretirt wurden, fo ſendet bie öfterreichifche Staatsverwal ⸗ 
tung ohne Säumnih ihre Techniker zur Firirung beftimmter Gorrectionds 
linien ; biefem technifchen Gutachten folgen abminiftrative Erhebungen; 
das ganze Elaborat wird verfafjungsgemäß dem Landtag in Bregenz zur 
Aeußerung unterbreitet, wie die Regierungen und großen Räthe der Kan- 
'tone Graubünden und St. Ballen ihre Bauprojecte der Bundesregierung 
vorzulegen hatten. Deffentliche und alljeitige Beleuchtung biefer hochwich⸗ 
tigen Frage wird auch in Defterreich gern geſehen; nicht benfbar iſt ed aber 
daß Privatintereflen auf ein Unternehmen Einfluß üben welches viele Mil: 


fionen foftet, und das Heil der ganzen Bevöllerung bes Rpeinthals zu 
fördern bat. 


Stalien. 
= Neapel, 3 Det, Die Hochzeitsfefte in Turin find vorüber; aber 
noch twartet man bier in Neapel vergeblich auf die ala Begengabe für bie 
Hodgeitögejchente gehoffte Aufhebung des Belagerungsftandes, Lamarmora 













ol ben gegenwärtigen Verfältniffen, daß er brobt, bei 
it des Minifieriums diefelben aufzuheben, feine Entlaffung 
er weit weniger wohl befinden fid die Neapolitaner. Um 
ne Hein bei der Hodyzeit z u bereiten, 
ter, vermuthlich auf einen minifterelen Rint bin, 
| über die großartigen Folzen einer Verbindung 

weyen und Braganza auszulaſſen. Bam Spanien 
tugal auf piemonteſiſch eraneefiet uno fa, Die tbrrifge Ginkei 
gegründet. . Später lünnte ſich dann eine mächtige Gonföberation 
— — natürlich unter dem hohen Protectorat des 
„oohliwollenden und großmüthigen Raifers“ (der Franzofen und Staliener 
se), bilden. Wie die minifleviellen Drgane, die nach den la Gueronniere': 
ihre Zuverficht einen Hugenblid verloren hatten, es ermög: 
pen Moniteue- Noten eine Berficherung der baldigen Räu⸗ 
J finden ‚en kn aber Thatfacye ift es daß fie ihr 
es Vertrauei — vollftändig wieder fanden. 
Sur ie br Be erlauben fid noch hin und wieder eine 
ung tömifche Frage und bie innere Lage den Ita⸗ 
ienen näl lee follten als iberifche ober fonftige neu 
fiiche Duäftionen, — Vom Brigantaggio bringen bie hieſigen 
Setungen und —— wegen der haͤufigen Plünderung ber Poſt 
regelmäßig anfommenden, Privatbriefe aus der Provinz täglich 
peliche Berichte. Der im Beirt von Potenza commanbirenbe 
Oberft Bonb ino hat befohlen alle in den Feldern ftehenden bebedten 
— nieberzureihen, teil eine ſolche Maßregel nöthig ſey 
ganti bie von ber Bevollerung gewährte Hung abzu⸗ 
Apulien ift das Bandentvefen fo ausgebildet, daß der Drt 
ei jehn joll, Die erwartete Triſtanh ſche Invaſion 












—* * Zen — — 
inque eine Reihe von au u errichten, 

Es iſt nur fraglich ob Triftany gefällig genug feyn wird — da einzu 
fallen wo man ihm einen gehörigen Empfang vorbereitet. Ob die National: 


zu verwenden ift, ober nicht, bleibt ganz bem Er: 
der Beyirläcommanbanten überlafjen. In einigen Diftricten ift fie 
ia, in anbern wirb fie mobilifist und mit Gewalt zum Dienft ge 
Die Nationalgarbe der beiben zu Reapel gehörenden Vorftäbte 
Bomero —— 5 aufgelöst, weil fie gemeinſchafiliche Sache mit 
den in ganzen Banden auftretenden Schmugglern machte. 


Zarrei. 

9 Aouſtautiuopel, 2 Det. Endlich erfahren ir hier etwas ge: 
wiſſes über die gayer Einnahme von Getinje durch die Türken. Sie 
war nichts mehr und nichts toeniger als eine von jenen zahlreichen Enten 
—9 Bee fo reg aus dem Hauptquartier Omer Pajcha's 
in bie ftaunende Wel flattern. Der große Serbar hat ſich dießmal jelbft 

Shlaktpei Uhntoifen und feine Trauben fo natürlich gemalt, daß 
jelbft die erfahrenften Vögel einen Augenblid getäuſcht wurden. Sein 
über jenes geheimnifvolle Ereigniß war zu feiner Seit Feines: 

wegö eine kurze dunkel gehaltene Andeutung ihm ſelbſt nicht recht llarer 
Erfolge, wie er es fonft in der Gewohnheit Hatte — nein, eine umftänbliche 
aemaue Relation, welche in allen Eingelnheiten darthat wie ex gekämpft, ge: 
fürmt, gıflegt ; wie er mit feinen Helden ruhmgelrönt in die den Flammen 
geiveihte Metropole eingerüdt ſeh, und den zum Tod erichrodenen Berg: 
— ben Frieden dictitt habe. Alle hieſigen Blätter brachten nad 
Un Depeche diefe Triumphnachricht in ter farbigften Aus 

und das Echo des Sirgeslärms wirberhallte in ganz Europa; 
Sorrefpondent ftic in biefelbe Poſaune. Ad, es war ein Traum, 
——— den der große Feldhert nach einem Gläschen zu 
viel, wie er 68 Abends licht, für die Wirklichkeit gehalten, und gleich ſchwarz 
auf weiß firirt haben modjte. Welch ein Dementil Cetinje ſicht unver: 
brannt inmitten feiner Berge, Fein türliſchet Soldat hat es anders als ge: 
betreten, und obſchon es nur zwei Wegftunden von Scutari, ber 

dt Norbalbaniens, entfernt liegt, mußte der arme moderne Bilifar 

9 — auf bie lang und ſchmerzlich erſehnie Freude verzichten das Ziel 
feines firategifhen Ehrgeized auch nur bon weitem zu erbliden, Aler- 
Dings hatte er bei Rirka einen Kleinen Erfolg mit feinen 100,000 
Mann errungen, indem er, durch ein irreguläres Streifcorps dein 
Bar den Rüden der Montenegrinet bedrohend, fie zum Aufgeben ihrer 
Kom veranlafte; allein damit war noch lange nicht die Nefidenz 
des Bergfürften erobert, geſchweige denn das ganze Land unterivorfen. 
Benn nun beflenungeadhtet die Tſchernagorzen Friedensberhandlungen an: 
Inüpften, fo thaten fie es wahrlich nicht aus Demoralifation und durch bie 
Waffen bezwungen, jondern vielmehr weil fie, nachdem vie prahleriſchen 
Serben unthätig ihr Schicſal den Gonferengbeiglüfien a tellt, deut: 
lc einfahen daß fie allein mit einer Handvoll Tapferer nie und nimmer 
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die von Europa unterftügte Uebermacht ber türkifchen Barbaren vernichten 
fonnten und aljo nutzlos ferner ihr ebelftes Blut vergeuben würben. Die 
Friedensbebingungen felbft kan bat nt har flfeweigenb feine Eiger 
Ruhe zu thun war: er ber Sultan hat nicht nz Rulfih feine 
netätsanfı aufgegeben, ſondern fogar bem Feinde Land in ber 
gowina Wie ſich nun der Diwan angeſichts 
unterſtehen lonnte einen fo traurigen Ruhmesg 
betung zu empfehlen und ihm fo —— Fabeln geſpiclte Enten zu opfern, 
wiſſen die Götter, — Am vergangenen Samſtag reiste der Sultan nad) 
Gemlel am Marmorameer, um dort dem Bomftapellauf einer neuen (a 
gatte beizutmohnen. — Der Bicelönig von Aegypten, dem es bier allem Ans 
die Gelegenbeit um fich 
tille ohne Sang und Klang davonzuftehlen. Seine Yacht, nad: 

dem fie das großherrliche Geſchwader bis an den Ort feiner 
—— dampfte durch bie Dardanellen nad Alexandria. Sald Paſcha hat 

hier vorjäglich wenig Aufhebens gemacht, und feine Frankhafte Freigebigkeit, 
welche in London und Paris fogar das Maß für eine zulünftige ägyptifche 
Anleihe überfhritt, —— ſich in Konſtantinopel in ein Sparfamleits: 
fyitem erfter Ordnung. Die Schleicher und Kriecher melde auf brillante 
Balhſchijch (Befchente) re * * geradezu —— Im Ler · 
folg feines Ausſiugs hat ſich ultan vorgeftern nach Robofto begeben. 
wahrscheinlich um eine — abzuhalten. Wann er zurüdkehren wird, 
iſt noch nicht feftgefeit. — Schain Bey, ein Adjutant des Großweffirs, hin 
lich nad) Belgrad mit der Miſſion abgereist denjenigen Moslim welche während 
der Unruhen an ihrer Habe ober ihrem Leibe beſcha digt worden bie für fie von 
dem Großheren beftimmten Erſahgelder zu übermitteln. Diefes Geſchenk ift 
unabhängig bı n den durch die Gonferenz ftipulisten gegenfeitigen Entidjä, 
digungen. — Die Regierung läßt jet bie Zuavenuniform für die ganze Ar 
mee anfertigen, und beiäftigt daher — tweil hier feine Militäriverfftätten 
und Orfonomiscommijfionen eriftiren — eine große Anzahl Schneider aus 
bem Givilftand. Die Herren bon ber Nabel find nun zwar recht fleißig und 
ordentlich, allein fie wollen auch regelmäßig für ihre Arbeit bezahlt ſeyn. 
Darin war leider das Kriegsminifterium entgegengejepter Anficht, und glich 
bie Rechnung mit Vertröftungen auf eine beſſere Zulunft aus. Run aber 
thaten ſich die Geſellen zuſammen, und verfuchten einen — ra indem fie late · 
goriſch erllärten ba fie nicht länger für die Regierung arbeiten würben 
wenn man nicht vorher ihre alten Forderungen pünktlich befriebige, Gütlidye 
Ueberredung fcheiterte an ihrem feſten Entſchluß, und jo griff der Seriaster 
unvertveilt zu einem befpotifchen Austunftsmittel. Etwa dreißig der —— 
führer wurden verhaftet und bei verſchloſſenen Türen auf dem Kri 
nifterium mit je fünfzig Stodjtreichen auf die Fußſohlen zur Dienfttoiligteit 
belehrt. Geſetzt auch bieje Burſche Hätten durch ihre Inſolenz wirtlich 
eine fo eindringliche Reſpectslehre verdient, ſo mußte man doch jedenfalls 
vorher ihrem gerechtem Verlangen nachlommen. Dieß iſt aber nicht ge 
ſchehen. 

Mittelamerika. 

Pauama, 6 Sept. Die Truppen der revolutionären Regierung 
trafen unweit Natd auf die Milizen welche Gouverneur Guardia aus den 
weitlichen Departements zufammengezogen hatte. Das erfte Gefecht blieb 
unentfchieden, doch fiel Guardia von einer Kugel durch den Kopf getroffen. 
Sein Berluft wird nicht nur von feinen Yandsleuten, fondern aud) von den 
im Iſthmus anjäffigen Europäern tief beklagt. Er war erſt 33 Jahre alı, 
ein vielfeitig gebildeter, wohlwollender, ächter Staatsmann von energiſchem 
Charalter, ein Freund der Drdnung und der wahren Freiheit, die ſo wenige 
ſeiner Landsleute ver ſtehen. Durch ſeinen Tod werden bie eingebrungenen 
Demofraten nichts gewinnen; denn die Provinzen ſcheinen eniſchloſſen die 
revolutionäre Gewalt in Panama nicht anguerlennen. Dberft Neira fol 
indeflen die Stadt Saniago t be Deraguas im Namen ber demokratiſchen 
Regierung befegt haben. — Dr Er Bräfident der Republil Neu Granada, 
Dr. Dspina, ift mit Señor Galvo, dem ehemaligen Gouverneur von Panama, 
aus feinem Gefängniß in Cartagena entwiſcht und in Aſpinwall ange: 
fommen. Die provifonjde Regterung ſchicte ſogleich ein Detaſchement 
Soldaten nad) dem Hafın, und forderte Ospina's Auslicferung im Namen 

des Präfidenten Dosquera. — hatte das Dampfſchiff „Avon, “ 

auf welchem bie Flüchtlinge ſich efinden, aus dem innern Hafen ſich ent 
fernt und neben ber —— en Fregatie „Orlando“ Anler geworfen. Im 
Augenblick wo bie europäiſche Sort abgeht, weiß man hier noch nicht mit 
Beſtimmtheit ob der Commandant des brittiigen Stationsſchiffs Die Forde 
zung ber revolutionären Regierung zurückgewieſen hat. Wenn England 
ſich nicht endlich zur Einmiſchung minbejtens auf Dem Gebiet bes Iſthmus 
ermannt, jo wird bald der ganze Staat Panama das unfelige Edydjal der 
übrigen columbilgen Staaten tbeilen, und in bie Zudungen berjelben 
Anarchie verfallen welche eine unbeilbare Krankheit diefer traurigften aller 
Republifen geworden zu Seyn ipeint. 
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MWermifchte Machrichten. 

* Unrgöburg, 11 Det. Dem Bernehmen nad) werden Graf und 

n Trani hier erivartet. 
ea — 9 Det, In der Beilage zu Nr. 277 der Als. Ste- 
vom 4 Det, wirb in einem Artikel „X Bom Nedar“ gefagt: die hieſige 
Handelskammer habe zivei ihrer Mitglieder nad) Münden beputirt, bie von 
der Ueberzeugung durchdrungen find daß ein den preußifh-frangöfiichen 
Handelsvertrag ablehnendes Botum ihre Aufgabe ſey. Wir ſehen und zu 
der Berichtigung veranlaßt: daß biefe Auffafung weder dem von ber hie⸗ 
ſigen Handelsfammer an das großh. Finanzminifterium abgegebenen Gut⸗ 
achten, noch de Anlah * Mahl neuerdings ſtatigefundenen Bes 

entfpriht. Handelskammer. 

ae 8 Det. In vergangener Nacht ftarb nach längern Leiden 
Hr. Johannes Röfing, der durch feine langjährige politiſche Thätigkeit, 
welche ihn in vielfache Gonflicte gebracht hat, auch über die Grängen unſeres 
Freiftants hinaus belannt getvorden iſt. (Weird)  _, j 

+ Berlin, 9 Dit. Das Regierungsorgan bringt in feiner geftrigen 
Abendnummer einen bie Situation beleuchtenden Artikel der ſich micht jo 
ganz in den Grängen der Wahrheit betvegt, und ber befhalb von ber Lage 
der Dinge ein faljches Bild enttvirft. Allerdings Hat die Mehrheit des Ab: 
georbnetenhaufes in den Garbinalfragen fich Fehler zu Schulden Tommen 
Laffen bie ihr nicht verziehen werben fönnen. ber diefe Fehler amen nur 
dem neuen Minifterium zu gut, und wenn biefes es nicht verſtand aus "ber 
ſchiefen Lage, in welche die vorgefchrittenen liberalen Fractionen das Ab- 
georbnetenhaus gebracht hatten, Gewinn zu ziehen, fo it das lediglich feine 
Echuld; das Regierungsorgen Tann daraus aber getviß Tein Recht zu ber 
völlig unmotivixten Anklage gegen die Majorität ableiten, daß fie weder 
Frieden noch Waffenſtillſtand gewollt habe. Zu einer ſolchen Behauptung 
wäre man nur dann igt geivefen wenn bie Regierung einen auf an 
nehmbaren Grundlagen berußenden Waffenſtillſtand angeboten, wenn fie 
das Bincke ſche Aınendement fammt feinen Ertvägungsgründen rüdhaltlos 
angenommen und fid) rechtzeitig zu denjenigen Goncefftonen verftanden hätte 
welche nach ber jepigen Erflärung der Stern-Btg. für den Fall der An ⸗ 
nahme bed Bincke ſchen Amenbements von Seiten des Abgeormetenhaufes 
in den Abſichten des Minifteriums lagen. Es ift möglich) daß die Dppofition 
aud ein ſo berföhmliches ommen ber Staatsregierung zurück ⸗ 
gewieſen hätte; die Tehtere hätte damit aber jebenfalls der Dppofition den 
Boden entzogen und durch einen Appell an das Volk, das ben Frieden till, 
ohne Biveifel Necht erhalten. Statt beffen aber begnügte fi der neue 
Premier mit halben Zugeftändnifien, deſſen Werth noch durch die unglüd» 
feligen Theorien des Hrn. v. Dismard:Schönhaufen volftänbig beeinträch- 
tigt wurde. Gr achtete nicht den Warnungsruf des Hrn. v. Binde, ber 
dem neuen Premier über deſſen Auftreten feine Bertvunderung ausdrüdte, 
und ihm bemerflich machte daß er feine Stärke nicht auf dem Gebiet der 

ien, ſondern anderswo verfude. Wenn bie Stern⸗Zig. in biefer Ber 
ziehung den Hen. Minifterpräfbenten jetzt getviffermaßen zu entſchuldigen 
jucht, jo muß man geftehen daß biefer Nüdzug in ber That fehr ſpät Tommt, 
und fait als ein erzwungener erfcheint, nachdem es von allen Seiten Protefte 
gegen feine bas Landesrecht verkümmernden Theorien und gegen bie Phrafe 
von „Eifen und Blut” gehagelt bat. Alles das hat in ben weiteſten Kreiſen 
das Gefühl wach gerufen dab auch bas jeßize Minifterium der Situation 
nicht gewachſen ſey, und daß es fih unmöglich noch Lange werde behaupten 
fönnen. Das von bemofratifchen Blättern ausgefprengte Gerücht von dem 
Eintritt des Hin. v. Vatow in dieſes Minifterium, bedarf natürlich jelbft 
für weitere Kreiſe leiner ernften Wiberlegung, ba die Geſinnungstüchtigleit 
diefes Mannes ſich unter viel ſchwierigeren Verhäftniffen fo glänzend betvährt 
bat daß die bögwilligen Inſinuationen feiner politiſchen Gegner ihm eine 
Makel nicht anheften können, Seine Emennung zum Oberpräfibenten ber 
Mark Brandenburg feint dagegen urfprünglic im Werk geweſen, durch 
ſpätere Intriguen aber vereitelt worden zu ſeyn. Won gleicher Tendenz 
find übrigens aud) bie Angaben ber feubalen Zeidlerſchen Eorrefpondenz” 
in Betreff der Beweggründe des Nüdtritts bes Hrn. v. d. Heydt. Wenn 
diefe Gorrefpondenz den Verbadht zu erweden ſucht als ob Hr. v. d. Heydt 
nur behalb im Minifierium geblieben fey, weil bie HH. v. Roon und 
v. Bismard-Schönkaufen feine Entlafjung verlangt hätten, jo verräth das 
lebigli.d den in getoiffen Kreiſen herrſchenden Aerger über bie Berfaffungs- 
treue bes a i Staatsmanned, — Die „militärifhen Blätter” 
haben zwar längft bas abgefchmadte Gerede des Frlf. Journ. wiberlegt 
daß preußiſche Generale wegen des Verhaltens des Herzogs von Coburg 
auf dem Echügeniag zu Yranffurt a. M. die Niederjegung eines Ehren: 
gerichts beantragt hätten, Gleichwohl behartt das Blatt auf feiner Un- 
wahrheit, und behauptet gegenüber ber Verſicherung ber „militäriſchen 
Blätter” daß der Herzog gar nicht in preußiicen Dienften ſiche, es müfle 
bieß bach der Fall ſeyn, ba Se. Hoheit erſt ürglic) in feiner Eigenſchaft als 
preubiſcher Grneral in Halberfiads eine Inſpection abgehalten hätte, Ich 


toürbe ſolchen Unfinn nicht berühren wenn er nicht in vielgelefenen preußi- 
Blättern willig A fände. Deßhalb will ich nur dem Dementi 
ſchen © a ufnahme 


ber „militäriichen Hi und daß ber 
‚Herzog jene Inſpection lediglich in feiner Eigenſchaft als Inhaber des be» 
treffenden Regiments vorgenommen hat. — iche hat 


—— 
es jedenfalls mit dem neuerdings durch bie Preſſe Laufenden Gerüchte: daß 
es der öfterreichifchen Regierung gelungen fey die vier deutſchen Konigreiche 
u ſolchen Mafregeln zu beftimmen welde ernflih gegen die preußiſche 
dachtſtellung am deutſchen Bundestag gerichtet jeyn follten. Es iſt bier 
nicht Das geringfie befannt geworden was auf ein ſolches Borhaben tiefe, 
Berlin, 9 Dee. Der Bericht der Budbgetcommiffion des 


Herrenbaufes über ben Etat für 1862 liegt vor, Die Commiſſion hat 


ſich zu folgender Nefolution bez. folgendem Antrag mit 17 gegen 3 Stim« 
— beblichften Bebent Herrenhaus 

Die Commiſſion begt bie er ebenfen, bem bie Am 
nahme bee nt 24 Feſtſtellung des —— teetate 
1862, mie [be ans den füpfen des andern Hauſes egangen if, 
zu empfehlen. Dieſe Bedenken findet fie: 
ji » — eo i ber im Jahr ee gen ber Kriege» 

creitſchaft geleifteten Ausgaben, uub im ber gun nachträglichen 
migung berjelbeu; 2) in ber Bezeichnung ber bei Te 1 Nr. 11 des Etats des 
Vurean’s bee Staate miniſteriums für eimen Director bes Titterariichen Burcau's 
und ben babei beichäftigten Sangleifeeretär beftiimmten 1900 Thlt. ale Tünftig 
wegiallenb; 3) im ber Abſetzung ven 15,000 Thlen. bei Tit. 6 bes Hauptetata 
Dispofitionsfonde für allgemeine politische Zmedle); 4) in ber dee 
riraordinariumo des Faanzminiſteriume Daupi -Ertraordiuarium ber General 
ſiaatocafſe) in einen Reſerveſende zu unvorbergeſebenen, auferetatsmäßigen Aus- 
gaben, über welchen der Finangminifier vorbehaltlich der nachträglichen GBenchmi- 
gung ber Landesvertretung verfügen kann; 5) in ber Mb a bes bei Tit. 20 
bes Etats des Miniferiums des Jumern ausgemorjenen t8 eines i 
ber Landgendarmerie fUr bie Zeit vom 1 Jul d. 9. bis zum BI Dee. 1 für 
wie in der Bezeichnung ber Gehalte ber Smibaeabarmerieicigehre in dem tat 
für 1862 als Linftig wegfallenn; 6) im ber Abletzung von 3000 Ehen. bei 
Zit. 19 ber Ausjabe im Etat des Miniſterium 
bezeichneten 35,000 Thlen.; 7) in ber Abjepung von 400 Thlr bei Tit. 1 
Gtatd der Marinrverwaltung (Befoldungen, Poſitien 1 bis 4) von bem Gehalt 
des Departementsdirectore. 

Die Eommilfion empfiehlt biernad) dem Herrenhaus, zı befchfiehen: dah es 
feinerjeits dieſe Bedenken anerteune, umb den Präfitenten des Hauſes ermäctige 
bierüber eine Mittbeilung an das Haus ber orbuieten Zwed 
lung gelangen zu laffen: ob in folge m iger ü 
Hauſes tiefe der Annahme des Etaatehaushaltsrtate E. 362 zur Zeit entgegen. 
ſtehenden Bedenlen befestigt werten lönnen, unb um ! 

Über bie Bedentung des von bem Abgeortnetenbans wegen Gt 
Grtrasrkinsrinm gebrachten Ausgaben das Herrenhaus in ben zu feben, 
Über die Annahme oder Berwerfung bes Stantshaushalisetats für 1962 in voll⸗ 


'Ränbiger Kenntniß der Sachlage zu beſchließen. 


Der Antrag: im Fall das Abgeorbnetenhaus biefen Bedenken nicht 
Bolge gibt, die Etatvorlage der Regierung im Ganzen anzunehmen, 
wurde in der Eommilfion mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt, 

-ll- Bofen, 8 Det. Der Graf Andreas Zamoysli ift in Begleitung 
feines Sohns von St. Petersburg mit ber Eijenbahn über Königsberg 
heute hier eingetroffen, und hat im Palaft des Grafen Dzialynsli, deſſen ders 
wittwete Mutter eine Schweſter Jamoysb’s ift, Quartier genommen, Die 
bisher über ihn und feinen Aufenthalt in St. Petersburg verbreiteten Nadh« 
richten find ungenau, Er ift dort allerdings als ſtark compromittirt an« 
gefehen worben, doch ift von einem Unterfugungsverfahren gegen ihn Abs 
Stand genommen, und er hat vom Saifer ben Befehl erhalten auf brei 
Yabre ins Ausland, und zwar nach Deutihland, Frankreich oder England 
zu geben, Bolen jeboch nicht zu berühren. Wie lange er bier bleiben wird, 
darüber verlautet noch nichts. 

Diadrid, 4 Oct. Der Etreit zwiſchen den Blättern der Habana und 
denen von Madrid über die Leitung der fpanifchen Expedition nach Mexico 
burch den Grafen Reus löst ſich jeht in einen rein perfönlichen Streit pwi⸗ 
ſchen dem Marſchall Serrano, Generalcapitän von Guba, und dem General 
Prim auf. Einige Veranlafjung jheint der General Prim durch bie Unter 
brüfung einer Revista militar gegeben zu haben, welche auf Beranlafiung 
des Marſchalls Serrano zu Beracruz herausgegeben worben war. Der Mar⸗ 
ſchall Serrano hatte urfprünglich bekanntlich felbft Anſpruch auf die Fühe 
rung der Erpedition erhoben. Wie weit e3 zwiſchen ben beiden Ne 
lern gelommen ift, geht aus dem anliegenden Schreiben des Generals Prim 
an den General Serrano hervor, welches der Diario Eſpañol veröffentlicht, 
unb bas alfo lautet: 

Hr. Herzog de In Torre! Wenn irgenbeim Elender im einem unter meiner 
Autorstät ſehenden Lande ſich erlaubt hätte bie frau Herzogin be fa Torre zu ber 
leidigen, So hätte ich ihr auf ber Etelle beftraft. Sie ſcheinen es nicht 
befunden zu haben daeſelbe zu thun als es fich um bie Gräfin ©. Reus are. 
Demzufolge hören alle Beziehungtu zwiſchen uns aui, uub Bug nur noch bie 
mit Ihnen unterhalten melde Ihr Grab eines Generalcapitäing den Generallieus 
tenant nötbigt in Dienfangelegenbeiten mit Ihnen z haben. Graf v. Reus. 

Der jehr energifche junge General hat ſich der liberalen Union ange 
ſchloſſen, in dieſer ſelbſt fcheint man den neuen Bundesgenoffen, für deſſen 
Astion befanntlid das Gabinet die vollfte Veranttvortlichleit übernommen 
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hat, mit etwas argwöhniſchen Bliden zu betrachten. — Die Königin ift 
am 5b. von ru ereist en a wo ber 
Herzog und bi in bon te aberm angen iverben. 
Bon der Candidatur der Doña Luifa Fernanda auf den Thron von Mexico 
it, nebenbei bemerkt, nicht mehr bie Rebe. — Die Aönigin hat zu Cadij 
ihre Genehmigung zu allen, namentlich; durch ben Deputirten der Stabt, 
Don Jofe Gonzalez de la Bega, beantragten Hafenbauten ertheilt, nachdem 
fie ben Hafen und das Xrjenal be la Carraca befucht hatte, und bem fie bes 
gleitenben Minifier bes Uderbaues und ber öffentlichen Bauten, be la Vega 
deAnijo, dem Befehl zu fofortiger Vorlage der Decrete gegeben, was bei 
der Bebollerung den größten Jubel hervorgerufen hat. Nach dem Eomercio 
waren am Eingang zu. bem Arfenal be la Garraca zwei Obelislen errichtet, 
wovon ber eine biegnichrift trug: „1844.45 Ariegafchiffe und 670 Dampf: 
pierbelräfte,* der andere „1862 139 Ariegafchiffe und 2500 Dampfpferber 
kräfte.* Einen großen Theil dieſer Entwidlung verdankt Spanien dem 

igen Gabinet, und namentlich dem Marques be Sierra Bullones. 
— Den Nachrichten der Epoca aus Veracruz zufolge iſt das gelbe 
Fieber bort feineätweg® erlojhen, und eben biefe Epibemie die Urſache daß 
die Zuaben nur durch Beracruz marſchitten, und fofort nad) der Tejeria 
geſchiat wurden, etwa 3 Leguas von Veraeruz, bis wohin bie von ben 
Umerifanern gebaute Eiſenbahn geht. 

London, 9Det. Die heutige Times berichtet: das Gomite zu 
Mailand habe eine Statue, das Sinnbild der Einheit Italiens, an Lord 
Ruffell zum Geſchent überfendet, indem es durch dasſelbe für die von Ruffel 
zur Herbeiführung ber Einheit gemachten Unftrengungen feine Dankbarkeit 
beyeigert wollte, Ruſſell babe dieſes Gefchent angenommen, und ein Ant: 
wortöfchreiben folgenden Inhalts an das Comite gefhidt: Es fey immer 
feine Deberzeugung geweſen daß Italien der befte Richter geweſen ſey über 
die Art und Weile fih feine Unabhängigkeit zu fichern. Riemand hätte in 
biefem großen Werke interbeniven jollen, welches Italien zu feinem unſterb⸗ 
lichen Ruhm unternommen babe. Es fey ein Glüd geweſen daß bei dem 
Beginn diefes Werkes der Kaifer der Franzofen hülfreihe Hand geleiftet 
babe, aber bie eigene Tapferkeit, die Mäßigung und die Ausdauer hätten 
Italien zu weiteren Erfolgen peführt, und er ‚hoffe daß die eigene Bcharr: 
= das Werk vollenden werde, zu dem der Nationalgeift den Grund 
gelegt habe. (MW. T. 2.) 

+ Paris, 9 Det, Der Fürſt Latour d'Auvergne verzögert jeine Hüd: 
seife nad) Berlin bis zum Ausgang oder Ergebniß bes morgigen Minifter: 
raths. Die Dimiffion des Hrn. Thouvenel wird nämlich noch immer für 
wahrſcheinlich gehalten. Warum follte aber der Kaiſer feinen Gefanbten 
in Berlin nicht hier zurüdgebalten haben um ibm mündliche Inftructionen 
anund über Hrn. v. Bismard zu ertheilen? Troß zuverläffiger Verſiche⸗ 
rungen Hingt es unglaublid) daß Hr. Thouvenel morgen dem Kaiſer ein 
Ultimatum an ben Papft und über die Räumung Roms binnen 6 Monaten 
untet feines Entlafjungsgefuchs, vorſchlagen werbe. Der Kaifer 
würde ihm eben bie Antwort ſchuldig bleiben. Auch. Hr. Rattaggi droht aufalle 
Fälle Hieher zu lommen um dem Kaifer auf das zubringlicfte ein Ja 
oder Nein zu entreißen. Auch ber Prinz Napoleon droht mit feiner plöß: 
lichen Rüdlche um Rattazgi's zudringliche Berebfamteit zu unter 
ſtühen. Es fehlt nur noch daf die englifche Bibelpropaganda ein paar 
Sonntags-Garibaldiner aus dem Hyde⸗Park nah St. Cloud aborbnet. 
Dime es verbürgen zu wollen, wage id) aus guten Gründen doch die Vers 

: der Kaiſer werde nichts entfcheiben, Feine rabicale Entſchließung 
fafjen, bis auf einige Details alles beim alten belafien, wenn nicht gar 
ein ziveiter Schlag gegen bie italienische Revolution beſchloſſen wird. Hr. 
Rattayzi weiß es recht wohl, und doch kommt er hieher. Bor ber von ihm 
jo gründlich, belogenen Kammer lann er unmöglich mit dem Eingeftänbniß 
erſcheinen: es ſey ihm eine Gonceffion im der romiſchen Frage nie mit einem 
einzigen Wort zugefagt worden, und er bringe auch aus St. Cloud fine 
Zufage, keine Hoffnung zurüd. Hr. Rattazzi muß eine neue Haltung an: 
nehmen, und eine neue Politik in Jtalien einführen. Der eigentliche Zweck 
feiner Reife ift ſich mit bem Kaifer hierüber zu verfländigen, Zwei Fragen 
drängen ſich auf: wie Tann man die Turiner Kammer mit bem geringiten 
Slandal, loder mit einigem Anftand wegfchiden, und wie fann man mit mög 
lichſt großer Zuverläffigleit aus den Neuwahlen Deputirte hervorbringen 
welche zur neuen Haltung und Politil Rattazgi's paſſen? Lächerlich if di: 
Drohung, Rattazgi werde vom Kaifer an die Italiener appellircn. Warum 
find dann Victor Emmanuel, Rattazzi und bie Ztaliener nicht gleich mit 
Garibaldi gegangen als es noch Zeit war? Ein dem Palais Royal dienſt · 
bares Blatt hat aus Turin gemeldet: die vom Prinzen Napoleon geſtellten 

und Bedingungen jeyen angenommen toren, Weber bie 
Natur der Forderungen und Bedingungen wird gefchtviegen. Wäre man 
wirllid) über den Preis einig geworden, jo müßte der abgefäloffene Handel 
erft recht noch einige Beit hindurch vertuſcht werden. Hr. Nattayi hätte 


alfo in Paris eine ganze Komödie einzuftudieren. Bevor man ben Stalia 


- 


niffimi dad Gcheimniß anvertrauen kann, müfjen fie noch ſtrenger discipli⸗ 
niet und erjt darauf eingefchult werben. Auch hierüber müßte ſich Hr. 
Rattayyi mit feinen Meiftern in Paris verabreden. In ben Rreifen ber 
Imperialbemolcatie will man wiſſen, fpäteftens im Frühjahr werben Pier 
montefen, Zuaven, Koſalen und bie Partei Bismarck zuſanunenhel⸗ 
fen um bie deutſche Einheit in einem Kleindeutſchland berzufiellen, 
und darum werde ber Fürft Latour d Auvergne bis zur Ankunft der HH. 
Rattayi und Bismard, und vielleicht bis zur Ruckehr des Pringen Nayo- 
leon zurüdgehalten. Es wird dieß fehr ernſthaft verfichert. Wenn es nicht 
wahr ift, mögen Sie e8 doch nicht ehen, und es nicht fobalb vergeſſen. 

x Turin, 6 Det. Heut ift Marcheſe Pepoli nach Weinburg bei 
Rheined in der Schweig — dem Brfigthum des Fürften von Hollengollern — 
abgereist, Minifter Sella hat das Bortefeuille bes Aderbau⸗, Induſtrie⸗ 
und Handelöminifteriums interimiſtiſch übernommen. — Man fprach diefer 
Tage fehr viel, ſchreibt die „Discuffione,“ von einem politifchen Blatt wels 
des Hr. de la Guéronniere in Neapel herauszugeben beabfichtigt; man 
behauptete fogar baf es bie Autonomie beiber Sieilien mit einem Sohne 
Victor Einmanuels ala König vertheidigen werde. Da ein foldes Pros 
gramm geſetzwidrig twäre, bat die Negierung die geeigneten Maßregeln er: 
griffen um jebes Unternehmen biefer Art fofort zu unterbrüden. 

J Turin, 7 Det. Die Nachricht von den maffenhaften Erdolchungen 
in Palermo am Abend bes 1 db. und bie teufliichen Details mit welchen die 
meiſten berjelben begleitet waren, haben hier neue und ernjte Sorgen über 
die Möglichleit hervorgerufen in biefen geiftig und moraliſch verlommenen 
und obendrein politiich fanatifirten Provingen auch nur einen erträglichen 
Buftand der Ruhe berzuftellen,. Die Entwaffnungsmaßregel des Pros 
Eommifjärs Generals Brignone, bie ſich belanntlich auf bie ganze Infel 
erfivedt, findet bier felbjt in gubernativen Kreiſen entſchiedene Tabler, ob» 
gleich fie fi als zum Belagerungsftand gehörig eigentlid) von felbft ver 
fteht, und a priori hätte follen ausgeführt werden. Die Gegner diefer Maf- 
regel behaupten nämlich, und nicht ganz mit Unrecht, baß wo ſolche Mörder: 
ſchaaren plöglich auftauchen, der ruhige Bürger mehr als je zu feiner und 
feiner Familie Bertheidigung einer Waffe bedarf. Ferner nennen fie e8 ges 
rabezu finbifch, zu glauben biefe Banbiten und Mörder würden ſich durch 
die Drohung einer Autorität ſoweit einfhüchtern laſſen ihre Stilete und 
Dolchmeſſer eigenhändig auf das Stadthaus zu tragen; jomit blieben dieſe 
tim Beftt ihrer Waffen, während der Kern der Bevbllerung benfelben ſchutz⸗ 
108 preiögegeben bleibe. Indeſſen geht nad den neueften heut Abend eins 
gegangenen Nachrichten die Entwaffnung raſch vor fih, und Die Bürger 

Palermo's hat dem General Brignone durch gine Deputation erllärt 
daß bie Bürgerfchaft entſchloſſen ſey die Renierung mit allenfRräften und 
mit allen Mitteln zu unterftügen, um einem Buftand ein Ende zu maden 
welcher die Straßen ber ſicilianiſchen Hauptftabt mit Blut bebedite, und fie 
der Entehrung nahe brachte. Reue Mordanfälle find bis jeht Feine vor⸗ 
gelommen. — Die enblich erfolgte Amneſtie Garibaldi'3 und Genoſſen hat 
überall einen aünftigen Eindruck hervorgerufen, und felbft die früheren 
Gegner einer ſolchen athmen leichter, ba man ſchließlich einfah daß man fi) 
in cine Sadgaffe verrannt hatte, Die „Opinione“ macht darauf aufmerlfam 
daß der dem Amneſtiedecret voranftehende Vortrag in begriffsvertvirrender 
Weife ſtets von einem General Garibaldi ſpreche, während das Decret in 
einem beſondern Artikel ale Militärs von ber Amneftie ausſchließt. Die 
verhaftet geweſenen Drputirten Morbini, Fabrizi und Calvino find eben⸗ 
falls in freiheit gefet tworben; bie zwei erjteren find von Neapel nad) Tos: 
cana, leterer nad Trapani abgereist. Auch Frate Bantalcone iſt auf 
freiem Fuß. — Die geftrige officielle Beitung brachte nachträglich noch eine 
Lifte ehemaliger garibaldiſcher Officiere die mit dem Kreuz des militärifhen 
Ordens von Savoyen bedacht wurden, angeblid) „weil der Regierung vorher 
alle nöthigen Angaben abgiengen.” Unter ihnen befinden fid) der befannte 
Militärfchriftfteller Oberſt Ruͤſtow und Oberſt Lange. Sonderbarerweiſe 
wird in demſelben Blatt ein anderer Deutſcher mit dem Commandeurkreuz 
desſelben Ordens belohnt. Es ift Oberſt Eberharbt vom vierten Negiment, 
ebenfalls ein ehemaliger Garibaldiner, der in Gemeinfgaft mit General» 
major Pallavicini bei Mipromonte Garibaldi und feine Schaaren zu Ges 
fangenen mad}: e. 

% Genna, 6 Det. Nachrichten aus Barignano zufolge verſchlim⸗ 
mert ſich der Lörperliche Zuftand Garibalbi's auf eine zwar ſehr langjame, 
aber fortjchreitende Weife. — Man hofft das Parlament werde am 15 Nov. 
tieber zufammentrrten. — Die Zuftänbe in beiden Sicilien verſchlimmern 
ſich zufehends; denn ſelbſt die „Perfeveranza” ſchreibt dab das Brigans 
taggio nichts weniger al3 unterbrüdt und beamungen if. Schon jeit län 
gerer Seit find umjere beften Generale und unfere Triegserfahrenfien Trup: 
pen beichäftigt e8 zu bewältigen , aber alle ihre Anftrengungen waren bis 
jet vergeblich. 

Brrantmwortiid ar en A— t. Dr. © Otaee. 
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Perſonal⸗ Rachrihten . 


Defterre Ernen mjlandbesbirestion 8. v. Orofz if zum Oberſinanzra 
2. —* — in Das Del Seroiberhuns In Kyrası —8 en in Bien ernannt; dem Rechn.Rath 2. —— F BR wre 
Geil. — Berfehnugen. Der Meior I. Leinner, * gu. Nr. 38, il ‚rafter eine Minifteriaf-ec. verlieben. — en. Der Reg. -Hath ia 
FR. Mr. 50, und ter Major U. Matter vom IR. Rr. 56 um IM R N. im Magdeburg ift zum Ober-Reg.-Hatb, Ion be * enhaus · und Sem.·Direci. 


eze in Bunzlau zum Confiſt⸗ Neg. und Schulrath in Minden ernaunt; dem 
gb. Reg-Rath v. Noftik — Rathes 3, EL verliehen. — Bayern. 
er Borland des Zuchtbaufes Münden, Reg-Rath G. M. v. Ober 35 


3. Deder vom Stande der Mil.Alad. zu Mr. Neuftabt, zum FR. Ir. 
je Slam m 98 ya. Me 68: Der Am. 2.0. Bere eg 
o  Kıttmm, v. erticz, vom 
uf-Rent, er un Sir. RR. Ne. 12; die te 1. €. Dr. 4 Ge, | iR mit dem Zitel und Hang eines Reg.-Direet, im na 
—* —* der mer. I, Fofepbs-Alzd. zum — 75. Dr. 2. Sama- | derießt, und am feine Stelle ber Borland des Ir Heer Ye 
fomaty, vom IR. Mr. 24 zum Garmif,-Spitale zu Lin, Dr. I. Müpl | Dr.G. Def, ernanut. — R. Sachen. Den gi Dpelt 
leitner, vom —A Nr. 1 im Wien zu jenem Mr, 2 ebenda, Dr. X. it bie erbetene Berfepung in Rubefland mit Benfion — — Bürttems 
Robie Nur won der meb.«hirung. IofephMad,, zum Garmif-Spitale Nr. 2 im | berg. Dem Dofrath v. Sudan if Titel und Rang — —— Leganonrathe 
erleifuug. Den Hpim. Karl Prinzen zu Dobeulohe-Walden- verlichen. — Baden. Der Director ber Foren sc, Ziegler, äfldenten 
ber Mofore-Charalter ad honores. — Benflinizuugen. Der Dberfl-Pieut. | bed fathol. Oberftiftungsraths ernannt, umb Ad ch. Meerenbär 
Yadta-Kaitofen, tes —— Mr. 1, der Dojer R. Buc- | d BEAH beim Finanzminifterium übertragen; der Ctaatseath 2. Mathy if 
5*58 bes Inf⸗Reg. Nr. 57; die Hauptit. 1. €. © Bilder, bon Wilhelms — und zum Director der Hefbomänen-Sammer, fowie zum vorfigenben 
bach, bet IR. Nr. So, und 9. —— der Mil,-Kanzleibrande mit Majore- des Finamzminifteriums ernannt. 
ad honores. — Preußen. Ernennungen, Beförberun u wud iſſeuſchaft und Aunfl. Greßb. Seffen: ve ber Pos Dr. Säilling 
—— Der —— — —— itſch, Großflleſt iſt Fr 55 ber Bandesuniverfität für 186963 
und mfolger von and, ift zum ajer in ber a Armee er- ufulate. Oeſterre ungsbipl 
nannt; v. —* ene, Hpun. & la suite bes 4. weſtyhal. IR. Ar, 17, als Komp.- u. — ernannten ie —— ehe, * mung 
Chef in das 3, Garde-Ören. Reg. ei ereibe; ©. Gilfa, Hpum. som ber magbeb. | Der bish, L. Couful im Mannbeim, Kaufmanı fr. ———— iR wegen 
—— Ne. 4, unter Stellung & la suite als Lehrer zur Kriegeſchule in Er⸗ bergerhdien Sch vn jeiner Stele enihoben. — FR. Cachfen. Das meuer- 
3 richtete ſachſ. Cenſulat zu Kopenhagen ift bem dortigen Kaufmann €. 8. 
— ienfnechrichten. Sefterreicht ber Finangrath der Öftereeih. | Hanfem übertragen. 


Anleihen der Zadt Zürich von ee 3,000,000. 


Die Stadtgemeinde Zürich 
nimmt gemäß ihrem Beichluffe vom 15 September 1862, betreffend Deckung ber Ausgaben für bie Mädtifchen Meubauten, ein Anleihen von 
drei Millionen Franken 
ent, unter felgenben Bebingungen 


bis Ainleiben wirb A 4 Brocent Da verzinet, umb zwat mit je 2 Procent auf 1 December md 1 Juni; 

2) das Capital if zehn Jahre lang, vom 1 December 1862 an, unauftündbar. Herma haben ſowohl die Gtäntiger als die Squlduerin eine einjährige 
Sufiännegsbeingns je auf ben 1 December. Die Gtabtgemeinte wird von biefer Beſugniß in der Art Gebrauch machen, ba alljährlich eine E 
zahl Obligationen burch Muelsofung zur Mädzehlung auf den 1 December des folgenden Iabres befkummt und bie en em Nummern duch das Amte- 

blatt * *63 * verbreitete Öffentliche Blätter befannt gemacht werden. Nach; Ablauf von Iu Jahren, vom 1 December 1862 an gerechnet, ſoll das 
nzt t ſehu; 

3) die — — geſchehen bei der Gentralverwaltung der Stadt Zürich. Sobald ber feftgeichte Betrag erreicht iſt, wird die Gubjcription 


4) Eisler Unterzeichnung werben Subferiptioneiheime auszegeben, auf welche die Zahl und Urt der zu werlangenben Obligationen einzufchreiben if; 
fe Eubkeriptionsigeine lönnen mebft berliegendem Zn 5 bei der Mäbtiichen —— — bezogen werden, und werben von berfelben auf Berlangen 

hei de m auswärts wohmende Perlonen france werfenbet. Die Gubfcribenten haften für den Betrag ihrer Unterzeichnung 
5) a ann von 20 Procemt ift zwifgen dem 24 November und 6 December 1862 an bie Gentraicaife za leiften, mit Zinegenuß vom 


6) ber Refibetrag von SO Procent lann jebergeit bis zum 1 ———— 1863, umer Zurechnurg der Binfen zu 4 Procemt per Jahr vom 1 December 
1862 an, entricdgteg werben, jedoch mir fo bafı Damit eine eder mehrere Obligationen — einbegahlt werben; 

3 für — Einzahlungen werben Berzugezinfen zu 5 Procent per Sabr 

ablungen werben Interims-Obiigetionen von Fr. 500 und eg zusgege geben, auf melden Da volle Dein befcpeinigt wirb, 
Ah ein Zinscoupon auf ben 1 December 1863 zu 4 58* die vollen trages ber Obligationen beigefügt iſt 

9) die Interimbobligatiowen werden bis zum 1 December 1853 gegen befimitive Obligationen | dieſe uten nach dem im Subſeripitons · 
q5 n autgefprechenen Wunſche des Glaͤubigers auf Beträge von Fr. 500 ober Fr. 5000, und auf ben Juhaber ober auf Namen; 

10) bie —— ge find mit 30 halbjährigen onncas verſehen, welche am dem im beim öffentlichen Blättern befamut zı machenben Tagen bei 

Centraleaſſe eingelöst werben. 

Du Anleihen dient zur Musführuung veridiebeier in dem obenerwähnten Gemeindebeſchluſſe aufgeführten Bauten, welche Par Ba Imre amtachlenden Berleht und 
die zunehmeube Benölferung der Stabt Avid nöthig geworben flub, namentlich zur Erbauung einer fleinernen Limmatbrü bof, 2. wg ber 
Quaißrafe am rechten Linmatufer, EB Herftellung einer grohen Bertehräftraße milden See und Babnbof und zur Erbauung eines temen —— Behhu fe 
Berzinfung des Unleihene if eine ſidtiſche Steuer von 1%, auf eimem Steuercaptial ven Fr. 150,000,000 an - und zu deſſen allmählider —E 
ſoll neben den Steuerilber und ewigen weuern Einnahme: die beſſere Nadarnachuug uad ber unter Räbtijdher Liegenschaften theil® in 
unmittelbsrer Nähe des Bahnheſes theils ım jönfler Rage am See dienen. r obigen Gteuercapital ber Einmehsert ft befigt die Ctabt Züri an äffent- 
lichen Geuteindegiliern — *, ein reines Bermogen von Ft. 4,600,000, deſſen Exirag zur Beſtreitung ber orbentfichen * —— bient, abgeſchen 





von den über den —* von Fr. 4,000,000 ge Shftungegütert. Es bictet ſomit das propemirte jede molkfi und terbient bie 
beſoudere Aufmerkjamkeit folder Gern ratlonen, 8 er tmugen und Brivatperfonen welche bei ihren Geldanlagen auf ci Sa fe ſchen. 
ae Tri um, Gubferipe ienöfgeine nd bei der ſtadtiſchen Eentralverwaltung in 332 zu beziehen. men 
eptember 1 
Im Namen des Stadtraihes. 
Der Präfident: J. 2. Heß. ___ Der Stabifhreiber: Dr. E. Eſcher. 


Oeſſetreichiſcher Verein für chemiſche umd —— Production, 


ie Herzen Actiouäre dieſes Vereins werben biemit 
am 31 Detober 1862, um 9 Uhr Morgen 
im Saale des wieberöfterreichifhen Gewerbevereins in Wien (Stadt, Tuchlauben Nr. 435) abzuhaltenden ee ordentlihen Generalverfauminug 
cingelaben, egenftände der Verband — 
1) Bericht des Berwaltungserathes Über bei Stande: bes gefellii achen Unternehmens 
3 er der —— über die Sttritboergeduiſſe des Geſchafteſahres 1861/62; 
Sansiufjes über den Befund der Redaungen; 
dc Esfeffuns © bie Berwendung bes erzielten KReingeivinnet ; 
Bericht des nme über dos Ergebuif ber Unterparblargen mit Herm Dr. Guſtad Elemm; 
F Beihlußfaffung Über die Angabe von etien flatt ber Interimefcheine; 
7) Tompietirum ne ber flatutenmäßigen Auyahl von Berwaltungsräthen ; 
eviſionsaue chuſſes für Ins Jahr 186263; 
9) Beigluffaffung über olfällige Aıträge einzelner Uctionäre, melde nad 5. 42 der Statuten eingebracht werden. 
— uden Inttrimeſchene find, arithmetifch geprbuet und mit yr in duplo en —* bel mus 
an 38 ber et fpäteftens bis incl. 18 October 1862 bei der k. ?. priv. öfterr. Grebitanftalt 
Gewerbe in ien oder bei ihrer Filiale in Prag zu hinterlegen. Slauquetien zu biefem Senflguationen werden — 

Gegen Abgabe ber vom ber a ober ihrer Prager Filiale mit ber Empfangsbeftätigung verfebenen Confignation wirb ben en Herren 
&ctionären Ah ver —— — tür Siadt. an auben Wr. 435, 2, Stiege, 3. Etodwert) täglich a Ausihluß der Somtttage) 3* 3 * 6 hr Na 
er Die inte bern ge —— eralverfammlung verabfelgt werben, Dort Minen 14 Zage vor der Generaiverjamminng Rehnunge- 

€e € 
Wien, am 7 Octsber 1862, 17199—%] Der Berwaltungsratb. 


* 


[7157) So eben erschien im Verlage von Gustav — in Berlin und ist in der K. Kellmann’'schen Buech- 
in Augsburg (Steingasse D. 267), sowie in allen anderen Buchhandlungen vorräthig: 


MENTZEL uno v. LENGERKE'S 
Landwirthschaftlicher Hülfs- und Schreibkalender, 


auf das Jahr 1863, , 
16. Jahrgang. Auflage 27,000 Exemplare. 


I. Theil in —— als Notizbuch in nachstehenden 4 Ausgaben gebunden. — IL Theil broschirt. — 
von Langethal, Stöckhardt, v. Bujak, Gr. z. Li Slentzel, J. Pintus ete. enthaltend 


In Halo ——— (für jeden Tag Seite weiss Papi ier) mit Paplertaschen . . =1 n 21 kr. 
» » 1. durchschossen (» »  » 1 GanzeSaile weiss bp.) n wandliaschen g‘ ü = =1. . 48 kr. 
In Leder geh 0 2 0 nn (» ©» #% Seite weiss Papier) » » . 48 kr. 
» » » und durchschossen .(» »  » iganzeSeiteweiss Pap.) » » an = =ı. L. 57 kr. 
Thi Histoire de ia Revolution franraise. (71451) So eben erschien der Erste Halb- 
eI8, Histolre du lat et de gr band von: A 
if, glauben wir dem Vollständigstes \ 
feym, und ihm bie nkhaffnng zu erleichtern, wenm wir von bemfälben eine gengrapbisdh-topagrauphish-statistisches 
na ade gr. in 8, zu bem mwohlfeilen Preife ven ß 
5 Mor. pr. Bieferung Orts-Lexikon von Deutschland, 
it In 00 Ei Die Histoire de la Revolution a Nie und zwar: B 
in jerum 
= Ye Histoire dn Consulat et de l’Empire Kan aa ca —— — 
in 130 £ieferum complet ſeyn, vom bemen wöchentlich zwei ericheinen. —— 


m man zu jeber Dell eintreten. = ü — 
abgegeben, A und alle 


Zebögue & (Eomp. 


Enbfeription ift permanent, und 
Livr. „1, 2 beider Merke find an ausgegeben, Jedes Werk wird eingeln 
lungen zu beziehen. Wir bitten wm zahlreiche Beitellungen. 


Bräffel, September 1862, 
N e von Braun & Schneider in Münden ift erfiemen und in allem Buch- 
en: Aqhlauds und des Auslaudes zu Haben, in Augsburg mb Münden in ber 
Batih Rieger’icen Buchhandlung : 








Herausgegeben von 
Kaſpar Braun und Friedrich Schneider. 


14te Bud oder Bogen 313 bis 336. 

Preis ei ben Bogen m. 3. o 1 Nor. 

. PR & k "og. RE 

nen" " L gr. 

on den a — 2 Rar. 

tn „ 2 ar “ 1. 2 

ER —* 2. — 1 OR 

diefe® neue Buch der „Münchener Bilderbogen,“ das ri durch Meichhaltig- 
it befonbers auszeichnet, und ſich dein früßer erichienenen breigehm Büchern würbig anreibt, 


nei 
‚ Au werben wirb welcht feinen Bor- 
— —— 


en zu Era A Die früheren Bogen find fortwährend einzeln, Buch- und a Seal zu begehen. 


KA sah A EEE TER RE SERIE FOR c——— 
—— u ie Ian &. 9. Fleifhmanns Buchhandlung (8. Rohſold) in München ift fo eben er · 
und in allen Buchhandlungen au haben 


ein Eden. 
Eine Mündner Geld 2 den Zeilen Karl Theodors 


Schmid. 
Ele = — Preis fl. 2. 
Für Baden geben wir diefe hiſtoriſche Novelle bes allgemein gefeiertett Berfaffers auch in bier 





[7051—52] Im vierter Auflage if fo eben erjienen: 


Handelsgeographie, «: Hanisiscien, we zum en: 


und Handelsschulen, sowie zum Selbst- 
unterrichte, von gt G.W. Topf, Rector 
der Handelsschule in Nürnberg. Vierte verbesserte Auflage. Ir. 1. — 
oder fl. 1. 48 kr. 
J. Ludwig Schmid’s Ver 


Me en Be 


in Nürnberg. 
ehrer zu Dienften. 


Orsterrridis m. Preassens Bolmässigheit stehenden 
» nöht-dentschen Lünder. 
Von H. Rudolph. 


Erscheint vollständig in 36 Lieferungen 
(die zwei Bände bilden) zum Subscriptions- 
pre 4 10 Sgr. = 36hr. rhein. Lieferung 

—13 (A. bisG) siod bereits ferlig und folgt 
die Fortsetzung in kurzen Zwischenräumen. 


zZ Ein ausführlicher Prospect und ein Heft mit 
Beisene Urtbeilen hervorragender Fach-Petsönlkh- 
keiten über das Werk ist in allen Buch a lungen 
gratis zu erbalten, r1s1) 


Buchhandlung von Albert Hoff- 
mann in Leipzig. 


. ta’ 1 
f en ui >: ee Ag 


Edelweiß. 


Gine Erzählung 


von 
Bertbold Auerbach. 

8. gehejtet. Preis fl. 1. 45 fr. oder Rihlr. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rthlt. 1.10 Nor. 

Kin „Grgenftikt sur „ran rofefferitn — unb 
weich ein gewaltiges ĩ Der tieffte Conflict, der zwifpen 
verfdiebenartigen Charakteren ſich aufthun kaun, ift 
mit der größten Kunſt uach allen Seiten bin durch⸗ 
eomponirt und zulegt in einen vollen reinen Accord 
gebroct, ber alle deln Wien löst. Berfegung um 

eubiltung eines vellen 3 enfdenichens ift Eis ing 
Glizeine 94 n und dech im großen Styl mit ſtarler 
Hand und ficherem lünſtleriſchen Blick gezeichnet. 

Eine neue Spdäre feiner Heimath mit ihren une 
erſchopflichen dichteriſchen Quellen cröfinet uns der 
Dichter. Er führt uns in das Velen der Schwari- 
wälter Uhrmacher, und wie die Werle der Tırufır 
verflänbigen und innigen Schwarzwälder fi über 
alle Yander verbreiten, je geht auch bie Scüderung 
ihres Dichters jefort im alle Tante; denn gleichzeitig 
mit ber beutjchen Erſcheinung dieses Buches wird 
eine hollundiſche Ueberfegung bezfelben in Amſter⸗ 
bam von A. von Lennep, eine eugliſche in Londen 
von Yaby Wallace atögegeben, eine ſtanzöſiſche in 
Paris und eine ruſſiſche in St. Peteraburg vorbe · 
reitet. In das „Hallelujah*, das am Schluffe bir 
Dichtung von dem Muſilwerle eriöut, werden gewih 
bie Leier im beurfchen Baterlande wie tu audern 
Yanbern einflimmen. 

Erutigart, 





Neue Auflage. 
[7138] Bei Frot. Under, Verthes in Gotbe 
erihien jo eben: 

O'Livier, Bilderbibel im fünſteg biltlichen 
Darfellungen. Nebſt einem begleitenden Tert 
von © H. b. Schubert Preie diefer neuen 
Aufl. geb. Kidlt. 2,, eleg. geb. Atbir, 2, 20 N ;r. 
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Schanntmadhung. (1908) 


Gröffuung einer Strecke der Illerbahn betreffend. 
Pen 3 d. m. an wird bie Bahnfiredde von Neu⸗ Ulm bie Memmingen für cinen propiforifen Betrieb zur Berfonen- und 
ernn et, 
a ———— Gütertransport beginnt mit 1 Movember db. 1, 
VBerfonen- und Güterflationen find: Senden, — Kelmünz, Fellhelm un Memmingen; auf ven Haliſtellen 


Öhringen unb Heimertingem finket nm Perfonenab ng 
ns Die Die Kigangs- = Aufunftsgeiten der Memmingen-Ulmer Züge find bis auf meiteres wie folgt geregelt: 


Abgang in Memmingen: Aufunft im Ilm: 
8 Uhr 30 Min, Morgene. 8 Uhr 40 Min, Mergene, 
2 Uhr 10 Min, Nadm. 4 Uhr 20 Den, Nam. 
Abgang in zu. Ankunft in Memmingen: 
9 Uhr 40 Min, Morgens 11 Ur 53 Din, Borimit. 
5 Uhr 15 Min, ben 7 Uber 35 Din. Abente, 


Münden, ben 9 October 1662, 
General-Direction der königlichen Verkehrsanfalten. 


Allgemeine eine Berfiherungs-Sejeitieuft & Stce⸗, Juß und Landtraus sport in Dresden, 


i eonflatiren daß unfere mit ne reödeuer eg: Gefellfhaft verwechſelt wird, 
fomwie ey — andere Toncurren; bemüht dieſer Verwechslung Borf an —— 
Wir machen deßhalb das geehrte Publicum auf die Berſchiedenhelt ja men ergebeuft aufmerkfam, und fügen hinzu daß tinfere Gefellſchaft — in Be 
Vehungen zu ber Dresdener Fener-Kerfigerangö-Wefelfipaft gehanden bat, und auch sicht in En ee Dit derielben nähre getxetem if. 
Ben ben 12 September 1 [6897 — 99] 
"Der — Die — 
ES ———— 


Eine gut empfohlene Dame, 
utirtleren Mere die jelduftg engit@ mb fr IN 
pricht. rein‘ Kr m Fine un geirbenen rü+ 
ine Stelle ald Befelifwafterin u 
Offerte mie bite F. Br 1 be 
t Snieratenbüren det SJüger’igen Bud- 
hanelun yın Aranffurı am 10-11] 


S.&J.Rinz, Handelsgärtner inFrankfurta.M., | Cine gut empfohlene Dame, — 


empfehlen einem pllauxenliebenden Publicum ibre reichen Vorräthe Obst- und Zie > 
bäume, Ziersträucher, Coniferen, Rosen, Staudengewächse, Kalt- und Warmhauspflanzen, 
namentlich Atalea indica, Rhododendron, Camellıa und eine reiche Auswahl von Pflanzen, 
geeignet für Zimmerdecoration, Die ausgedehnten Culturen, die Baumschulen der An- 
stalt halten über 40 Morgen, acht Gewächshäuser bedecken eine Fläche von mehr als 
20,0%0 Quadratfuss mit Glas, gestatten die Ausführung ron Gartenanlagen und Ausstattungen 
von Gewächshäusern zu billıgem Preise bei sorgfälligster Ausführung [TU67- 69) 
Der so eben erschienene Preiscourant wird franco und gralis ausgegeben, 


* Eine neue patentirte Erfindung!!! 


ich if es mie gelungen eine Yampe * confiruiren bie —* 1y — Lampen an 

















Eine — a 
sieberin geledt, geliufig ir t 
ın a ber Eigenschaft wer nicht zu Heimen 8 
Beldärrigur Dfferte it @bifte K sn 
berordert rad JInterutenbüreau ber Jaͤget den 
Busbandlung in Ftantfutt a DM, (7212—13] 














wilkigteit und —— übertrifft. —— wird Erdẽl genommen, und koſtet in 20 

ge emig! — Die Erfi 0 club wen 69 fin Ei 

— In teiäılg, Piemenıtt Me. 4, maben, Weider Hat Con, u Fräulein 20 Jatre 
tracte abzufhliehen. Anton Fled, Sehnen alt, vas d Jahre ala Eriicherin bei einer abelı- 





m gamiũe im Brüffeı war, fjudt in gleider 


u & enfbat Im In« ober Nuslanb eine Stelle. 

Amerikanifches Cruchtgas 8 
Get aka 2a Babes 

— ngliſche n 

Petroleum. H en Unterricht im Zeichnen und ver Duft er- 


Diefer billige Leuchtftoff, — in Amerila, Englanb und ers fo große Seuſation macht, iſt 


ul Wan bittet frantt Brief b 
iebeufalls berufen auch im Dcutſhland eine Hole zu Spielen umd bis jegt befaunten dire m. W. ar. 9303 pr "ne retten ichs 
— — bie Epige zu bieten. Blartes gelangen zu laffen. 

Bas Del Tiefert eine Dem Safe gleichlormmende Flamme, ruft, raucht und ſchmurht nicht, ift beim — — —— — — 
Bremen vollkommen , unb bat eig fletes ruhiges Zi Die Dualität, welche ich bom un ine angefebene, nechtjaͤch ſiſche, policifhe Zeitung 
buctionsort direc begiche, am bie — nirit, maflı unb bei ber — — a — en a 
De een eg — hr bes Photogene, Gamphin x. Rand [ei weitere {ft auf — felgen unter At. 7196 

KT * De in —— ben eiros 40 „um ober — 130 il. — die ir Grp. d. zu erlaßren [7186-08] 
deuu enden, jche billigen Yam! gerne zu Dien in @äriner uns ein Berienter wird für eine 

u e “ ertihaft auf tem tance ın Banern 
—— Earl 8. — mann, ‚Bu Saale 9 Rr. 14 in Branffurt a, DR. nn Mralfireglier mit R. R A. 9. * a 


die Erpet. d. Bl. 


Weintranben-Berjendungen 


Betr Su, nuD Zafeitzanben 1a wi ven — in n befer fer Bervadung per Pfund 34, Sgr 

ortofreie 1) 

gs Obh- und Weinrauben-Verfandt-Anflalt 
—* a. H. ( Rheinpfalz). 


Mutterigrade ein gucesinglifg und Ftan· 
ine fhreibt und Tpribt, mlie_ guter muf · 
alifcher — eine ſchöne Stimme ver- 
dinpe:, wünfdt Bie Stelie einer Wejen(hafterin J 
bei einer Dame anzutteten, Atteſſen werten 
Soon ver eten ver „Zeitung für Rorb- 
Beusfglanen in. Hannover añgenommen. 


RN. 19- — 
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‚Schweiz ‚er-Stußen 


nöfahllänfen, 3° deren Beflandtberle, Ti 
ve reiten Gellier & Müller 
in Zofingen, Schweiz. Kr” 


KU ICDEIHE O FE O u er 
9 ine nchnage bie außer ihrer deutſchen 


[6761—68] Fran; Wagner in D 
Erfte £. f. privilegirte 


Ponan-Dampfihiffahet- Gejelfänf. 


Ausweis — 
Br br Ge er ev 10 1.00 a : Pt R 270,767. 11 
pro 1862 vom 16 Beh. gie BR ea — 97 tr. fL6A01.025. 42 iu 








yıo 1861 vom 1 — Bom boden Tünigicen Stuatsini- 
Seen fi fl 39 te. fl.0,672,292. 53 fr, crium amerlannte 
Mo ünflitchnet Ei Er N — — * as 
N e6 ma fi, Fabrit- 
hacs⸗ -Fünfticguer ( r * j n. — den —* ae, 
usweis burch — Perfonal Tertig unter KK 
Über bus 1803 1861 eingeredt, im zu Bayern 4 
iB in der Woge dom 9 56 15 Sept. . » - fl IA1ET. Bir fl 1870820 | comeifanirte — ke 
hiezu bie men tom 1 Desember bis 8 Sept . . » » en 13 f. 637,971, mE Veter Peer ’ m Gaswerf in =. 
ammen .2ı 561,619. 7. 
Wien, dem 6 Oeteber 1862 ‚riss: "Die Momlniftration, ——— be 9a. Karl End 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
wülches jo vierteljährlich und halb- 
fährtich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich &0. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


gemeine Sritung 


Instste Werden von der Rrpeditioe 
sulpenomtien und der Maum einer 


im Hauptbiatt mit 42 ke., in der 
Bellage % kr. 
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Sonntag | 


Ar. 285. 


12 October 1562, 





Leberfidt. 


Die in v. Sagan. 
Augsburg — nach Memmingen); Dem: 
mingen ( der Ulm Memminger Bahn); Homburg v. d. 9. 


u 
(Bericht 5 Gohurg (bie mecklenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit 
in der —— ung des Nationalvereins. Aus dem Re f afts 
icht des Rationalvereins); Aus Thüringen (Königin Victoria. Fürft 


Bermählung ber iſchen Prinzeffin Augufte); Hannover 
——— Eiſenba we); Gelle (Empfang des Dr, Baur: 
chmidt eg erlin (Verhandlungen des Abgeorbne: 
— den Marine Elat. Weitere Erllaͤrung ber Unterzeichner des 
v. hen Amendements. Die National Zeitung über den Bericht der 
Bubgekcommifion des haufes. Das Geſetz betreffend die Stempel: 
ep von auslänbi itungen); Eybtluhnen (Graf Bamoyali); 
rieft (bas kaiſ rt. Die Organifation des Marine: 
h her 


mi " 
+ Bern (Hr. v. Bismard-Echönhaufen und bie napoleonis 


Schw 
fche Politik. en zſiſchen Geſandten in Berlin zum Bot: 
Idafter); Gen eg ed ag 

( tannien, Hr. Öladflone in Netvcaftle. Der Lorbmator 


Gui zu einem Garibalbi-Meeting. Hr. Roebuck. Zur 


4 die 
Ichten Eincolsichen aft. 
Fraukreich. gr Fould ſche Finanzbericht. Die Garibalbi- 
Meetings in London. Die Normandie“ in Veracruz. 
tem, Neapel (Akionsyartei und Bourboniften. Prinz Napos 
Icon angelonmmen); Rom (nafier Herbit. Se. M. König Ludwig. Der 
Papft in Billa Malte); Turin (Garibalbi benbfihtigt eine Geichuchte der 


legten Greigni ueber) ; Genua (die Nichtaunahme der Amneſtie 
von Seite 9; 2a Spezia (Verminderung ber Siherheitsinaf: 
tegeln im J 


Gefangniß —2* 
Außlaud und Polen, Warſchau (Zamohsli. Lüders. Der 
ordamerifn. Profoß Marſchälle ernannt. Eine Anzahl Officiere 


in in Freiheit gefeht. 

bel, e, Eifenbabuen und Telegrapben. 

euefte Bolten, Münden. (Kriegsminifter v. Spies +. Deuts 
ſcher Hanbelätag. Prof, Dr. Permaneder r.) — Berlin. (Erllärung bes 
Staatsminifters v. Bismard. Amendement des Örafen v. Arnim-Boiten: 
burg); — Graubenz. (Berurtheilung des Hauptmanns v. Beffer.) — 
Lijjabon,. (Ein engliſches Ehrengeſchwader im Tajo.) — London. (Die 

zum Garibaldı Meeting verweigert.) — Paris, (Aus den Parifer 

x lättern.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

"iWBerlin, 11 Det. Herrenhaus. Der Commiffiond 
antrag wurde bei Namensaufruf mit 127 gegen 39 Etimmen ab: 
gelehnt; ebenjo das Budget des Abgeordnetenhauſes mit 150 gegen 
17 Stimmen. Die Minifter ftimmten mit der Majorität. Der 
zweite Bunkt des Arnim’shen Amendements (fiche dasjelbe unter 
dem Neuejten), welder die Annahme des Budgeis in der Faſſung 
ber Regierungsvorlage beantragt, wurde mit 114 gegen 44 Etim: 
men angenommen. Die Minifter waren nicht anweſend. Acht 
Mitglieder enthielten fih der Abftimmung. 

. London, 11 Oct. Den Soldaten if verboten morgen 
ven Hyde Park zu beſuchen. Eine Proclamation des Polizeichefs 
Richard Mayne verbietet alle Meetings und Reden in den Parks, warnt 
Die Bevölterung vor ber Theilnahme an ſolchen Berfammlungen, 
umb fagt: daß bie erforderlihen Maßregeln getroffen jeyen um bie 

au alten, i 
—— — 
Bproc. Metall. 567/,; SBantactien 761; Lotterie Mnfchensloofe von 1864 717); 
von 1868 124; —— — —— *X— ar. 
O6 AMctien 10655; doll eingegahlt ; Öerr. Grebit-MRobilier-Metien ; 
peace 8344. Weßlelcurfe: Paris 99%; Lonten 118%; 


Din 96%, 
Wien, 11 Oct. Defterr. dproc. RationalMnleihe 83; Sproc. Metall, 
SotterieMulchensloofe von 1854 90.60; 1868 129.25; dem 1860 90; 


” 


71.20; 


| und gwiſchen Fellheim und Memmingen, fo wie 


Banfactien 796; öfter. Erebit-Mobilier-Metien 295.80;, 

416; 248; Nortbahmactien 199.50; 

102.25. BWechfelcurfe: Augsburg 8 MR. 108.35; Bonbon 122,40, 
* London, 10 Det. SIproc. Eomfols 937%. 


Die Herzogin v. Sagau. 
Durth ben Tod ift vor kurzem eine in politiſcher wie in focialer Ber 
siehung gleich intereffante bie i torben ; 
en —— langjährigen freundin 
e v. d. ahri in des Dichters 
—— Yung, fhön, anmutbig und geiftreih, fehlte es ber zeigenben 
er 


wie Metternich und Gent, gehörten. Frühzeitig wurbe fie daher in das - 


geheime Getriebe und Intriguenfhiel der europäifchen Diplomatie eingeweiht. 
Auf dem Schloſſe Ratiborzig in Böhmen, ihrer Mutter angehbrend, fand 
jene te Zufammenkunft ber Raifer Alegander von Rußland, Franz 
von reich und bes Königs Friedrich Wilhelm II von Preußen, in Ber 
gleitung ihrer Minifter, ftatt, wo Defterreich ſich endlich eniſchloß dem 
—— ⏑ 

Dino w o ſchöne als geiſtreiche Fürſtin die Nichte 


Bar ihre Ehe aus mannidfaden Gründen auch feine glüdliche, fo : 
au ai blieb 
nichtẽdeſtoweniger ber Liebling Talleyrands, auf den fie einen Base > 
lichen Einfluß ausübte, Auf ihre Beranlaffung und ihre 
ber alte Atheiſt auf feinem Sterbebette fic) zu jener befannten 
Tomöbie | haben, indem ex einen Priefter zu fih kommen fick, 
feine Beichte ablegte, und mit beuchlerifcher Frömmigkeit die Saeramente 
und Abjolution empfieng. Rad; dem Tode deö großen Staatsmannes ver: 
Tieß fie Paris, um fih nad) dem von ihrer Schwefter ererdten Herzogthum 
Sagan in der Laufiß zu n, wo fie bis an ihr Lebensende verteilte, 
‚Hier lernte fie im fpäteren er den durch feine Abenteuer toie durch 
feine Genialität belannten Fürften Felix v. Lichnowsly kennen. Trotz des 
bebeutenben Unterſchieds ber Jahre entwickelte fih zwiſchen beiden ein 
romantiſches Verhaltniß indem bie ältere Herzogin ben jüngeren Fürſten 
mit der Bärtlichfeit einer Mutter und ber Gluth der gereiften Frau liebte, 
Das Bundniß twurbe, tie behauptet wird, dab enger gelmüpft 
daß bie Herzogin mehr als einmal bie Schulden ihres pecuniär oft ber 
brängten Freundes großmüthig aus ihren reichen Mitteln bezahlte, Die 
ogin beivahrte bem theuren Fürſten ein treues Angebenten bis an ihr 
bensende. In dem Barfe & Sagan tragen bie ſchönſten Pläge und Aus: 
fi‘hten den Namen bes früh Berftorbenen: Yeligrub, Felirbank und ähnliche 
Bezeichnungen bewahren das Gedächtniß ihres jugendlichen Anbeters. Bis 
in ihr fpäteftes Alter wußte bie Herzogin zu fefjeln und anzuziehen, und ſich 
eine feltene geiflige und förperlihe Anmuth zu bewahren; letztere, wie bie 
Hama beimuptet, durch die — Künſte der Toilette, deren Meiſterin 
fie war, Man ertzählt ſich Wunderdinge von den Zaubermitteln welche die 
liebenswürbige Frau bis im ihr höchſtes Alter anwendete um ſich jugendlich 
friſch zu erhalten. Bu dem preußifchen Hof ftand ſie ſtets in einem freund» 
Ihaftlihen Verhältniß; König Friedrich Wilhelm IV befonders huldigte 
dem Geiſt und der Anmuth der ausgezeichneten Dame, und mehr als ein- 
mal beebrte er bas Schloß zu Sagan mit feinem hohen Beſuch. Mit der 
Herzogin wird fo manches intereflante politiſche Geheimniß im die Gruft ges 
ſenlt. Ihre Memoiren, wenn fie foldye überhaupt gefhrieben, wären ein 
Schat für ben Hiftoriler, reich an Aufſchlüſſen für die neuere Gefchichte, und 
außerdem eine Fundgrube ber pilanteften Anelooten. (Berl, BL) 
Deutfchland. 

Bayern. *"* Augöburg, 11 Det. Geftern fand von hier eine 
Probefahrt auf ber Ilerbahn nah Memmingen ftatt, welche morgen bem 
Verkehr übergeben werben fol, Cie durchzieht das fruchtbare ſtark benölferte 
Illerthal auf beren rechtem Ufer in ziemlich gerader Richtung. Das Terrain 
war für bie Bahn jo günftig, baß nur unbedeutende Durchſchnůtle bei Kellmünz 
Balnbämme an ben Ufern 
der ler, Leicht zu überwindende Schwierigleiten boten. Von Neu: Ulm 
zieht die Bahn in ſüdlicher Richtung nad) der Station Senden, und ges 


dv. Sagan, abgerufen ; 
eine Nichte der im der Schriftfteller- : 


Staatebahnactien 
Frau, die Herzogin 
und ihrer Ältern Schwefter 
berühm: 
Deſterreich 
Bündniß gegen Napo 
| 


nicht an Verehrern und Anbetern, zu 


a ul ul ET e —ñ— 
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et langere Zeit die Ausſicht nach dem flattlichen Fuggerſchen Schloß 
hung einer Anhöhe am Linken Wfer der Iller. Das Iller · 
thal ift reich am ſchönen Landſchaftsbildern die an und vorübergleiten. Auf 
ben Anhöhen bie Echlöffer Illertiſſen, Illereichen oder Ilereichheim, wie 
es früher hieß, um welche ſich freundliche Dörfer lagern. Bei Rellmünz zieht ſich 
bie Bahn dicht an der Jller bin, nad) Fellheim an den fürftlich Fugger ſchen 
Fleden Bleß und Boos vorbei. Das Illerthal erweitert ſich immer mehr 
zu einer großen Fläche, bald erbliden twir Memmingen, die alte ſchwäbiſche 
Reichsſtadt. Die 14 Stunden betragende Bahnftrede wurbe in etwas mehr 
ala zwei Stunden zurüdgelegt. j 

* Memmingen, 11 Detober. Ein feltenes Feſt bat ſich 
Heute burch bie Eröffnungsfeier ber Eifenbahn nad Ulm, als am Vorabend 
des Namensfeftes Sr. Maj. des Könige, vollzogen. Die Bürger wetteifer: 
ten bie Stabt in ben Feſtſchmuck zu Heiden; allenthalben war man bemüht 
mit Laubgewinden, Draperien, bem Farbenſchmuck von Wimpeln und Ratio: 
nalflıggen an Print: und öffentlichen Gebäuben ber Tagesfeier durch mög: 
lichſte Ausfhmüdung der Stadt Nechnung zu tragen; Alt und Jung, Hoch 
und Niedrig trugen zum Auſputzen ber Gebäulichteiten bei. Bon nah und 
fern waren die Ehrengäfte und Deputationen herbeigelommen. Die Prober 
Fahrten der rg —* 8 geftern vollzogen; heute nehmen die 
angeorbneten n 

5 —— . ——— d. G·, 90x. Die in Nr. 279 

dieſes Blatted enthaltene aus der R. Fr. Zig. entnommene —— 
von hier d.d. 2 Det. glaubt aus ber kürzlich erfolgten Penſionirung bes Ne: 
gierungsraths Wieſenbach folgen zu Fönnen: „daß bie Regierung auf den 
von dem letzteren „„gefordert.n““ Beihränfungen des Hazarbipiels nicht 
beji tolle, und daß fomit bier alles beim alten bleiben jolle.* N 
—*— was hierüber his jetzt zuverläſſiges befannt getworden ift, fo 
bei den jüngfihin flattg Verhandlungen tvegen ber hiefigen Epiel« 
bank Negierungsrath Wieſenbach individuell in feinen „Forderungen“ aller 
dings weiter gegangen ſeyn als die Regierung; daß bie letztere aber das 
von ihr im öffentlichen Intereſſe von An —* ndlungen an auf⸗ 
en ee if ee, als die Un y. er 

rund o afe e ng i ie 
-_ igt erſcheint als ſey bie Regi in dieſer legenheit ledig⸗ 
den 

* 


Regi s Wi od 
Uhr ober Gin Ha geleitet, ——6 
Berka imenrathelanzlei.) 


ans 
Thüringen. Goburg. In der Ichten Berfammlung bes Natio- 
nalvereins am belanntlich noch die medlenburgifche Verfaffungsange: 
legenheit zur Verhandlung. Die Blätter berichten darüber: 

Wer zicht ben Antrag der Hamburger Mitglieder, ber übrigens ohne allen 
Einftuß ven Diediensurg ber beiplafien worden fen, zurüd zu Gruften nachftehen- 
ten Antrags von Mey, Seeger, Ladenburg und Geneffen: „Ir Erwägung bu 
das pwiſchen bem Groſtherzog von Medienburg-Sgiwerin und den Abgeerdueten 
diejeg Laudes vereinbarte und am 10 Det. 1849 pubficiste Stantsgrunbgefep nicht 
auf rechtegültige Weile aufgehoben iſt; in Erwägung daf bie Wiererherftellung dee 
Rechie giſtande im Dedienburg-Schmerin im allgemeineit beutichen ſowehl politie 
fen als mwirtbichaftlichen Imtereffe if; in Erwägung bafı die medienburgifche Ber 
Sölferung auf das unzweideutigſte gegem bie Aufhebung des Staatsgrundgeiches 
uud die Wiederhetſtellung von Nitter- uub Landſchaft preteftirt bat, Dem medlen ⸗ 
burgifchen Bolt aber in Ermangelig aller conftitutionelen Rechte und Formen 
die Durchführung einer gefehlihen Geũendmechung feines Medpis auf die Ver a 
vom 10 Dit. 1849 unmöglich ift, beilieft die Generalverfammlung: mir allen 

feplichen Mitteln dahin zu toirtem daß ſobald als möglich das verfeffungsinäßige 
ht und ber verjaflungemäßige Zuſtand in DMcdienburg-Cdmerin dinch Wieter- 
berftellung ber Berfafjung vom 10 Oct 1849 zur Geltun 
begründet den Antrag neichichtlich, politiſch umb —— afitich, indem er dem 
anfänglichen Wiberftand des Greherzege won in genen bie Reſtautationg - 
elüfte von 1849 Gerechtigleit amgereiben läßt, und führt ang daß der Berfaffurge- 
— im Mecleuburg ned) dringender und gerechter ſey, aber auch fchiwieriger feyıt 
werbe als in Kurheſſen. (Befall) Ladenburg aus Mannheim: das medlen- 
burgifche Bolt jey nm jeine ar a a worden durch eine Kemedie mit 
wertpeilten Rollen, (Beifall) Das beobachtete Medhteverfahren jey null sd nichtig, 
was ter Nebner bes näheren nacmeist, Wenn Berfaffungen auf ſelche Wene 
umgeftärzt werben Lönnten, jo feyen fie, mit bem Grafen Re Perg I ſprechen, bas 
Papier nicht werth auf bem fie geſchrieben. (Beifall) Moriz Wiggerd: c ip 
ibn und feinen Laudsleuten erreilniht daß ber Antteg nicht von Miedienburgern 
berrüßre, zumal er ihnen aud im feinen Gingelheiten durchaus gemige; denn fo 
fey eher zum beffen daß bie medienburgische Berfafjungefrage zu einer. nationalen 
Angelegenheit werte, Dazu aber ſey fie im höchiten Grabe berufen Medien 
burg ſch micht wie jedes andere beutiche Land ven einiger Bebentisitg ein comftitı- 
tiemieller Staat, ſoutern ein Feudalfiaat, und dadurch unerträglich mit Deutichlanbs 
einheitlicher und freibeitlicher Entwidtung, Preußen uud andere dem jaaten 
Kitten au ihrer erſten Kammer, aber Medclenburg habe nichts als eine Mebrzaht 
von erflen Kammern ohre zweite Kammer. (Heiterkeit) Medlenburg, folange e8 
balftaat ſey, wiberjege is auch der wirtbfehaftlichen Ernbeit tes Baterlaudes 
meine wohl bie Liberalen Medienburgs rühzten ſich febit nicht genug; aber 
dann bedente mau wicht daß in Dedienturg jo außerersentlich wurig ünab ängige 
Männer eriflisten, Fur biefe Zuſſande berufe ex ſich auf das Zengnifi ter won 
ten Wilrzburger Regierungen einichlichtich Vedienburge gegrünbeten, won- Oauni · 
bal Fiſchers Schu —E redigirten ebemaligen Deutichen Batier, bie darilber 
flärker geſprechen hätten ale je cm bemolratil am Ja Medienburg {xy 
auch 1549 fir bie erringene Verfaffung kräftıg gelümpft ‚werden, ab nur danm 
habe man allerdingd unterliegen mäfjen als Yreufen feine eiferne Hand audge⸗ 


elauge.“ Der Redrier 


eilt habe. Much ffir eine Bainenn der hHeralen Partei durch gan Deutid- 
—8* habe man | Elanffen] kb Wetlenhee = ſchen 2 
mals penirkt, weun au bergebene,  Ieyt fehlte ber tßerafen Park in Dat 
lenburg beinabe alle gefeiskichen Weitet jum Kampf. ,, Sie fiche auf bem Mehie 
Soden, aber alle materielle Mache fey Bet toren Gegnern, Cie Mnne une babirh, 
ermportemmmen ba bee Metionalvein bie Hand dazu biete bie meckleuburg Tche 
Frage zu einer beutichen Frage zu erbeben. (Großer allgemeiner Beifall.) Mer: 
die Komödie bie das meglenburgiſche Berjaſſungsrecht begraben babe, fey für ebie 
Dlänner leider zu einer Tragödie geworbert. ie baben g ür bie Reicht · 
verfeffung geflimmt; forgen wir nun baß der Prachtbau ber Ratien midht 
Ben Sngtaefafl des‘ merkt — werbe. (Bei 
Them mir nicht weniger als der leibliche Bruber des Martite® ber am beim ber 
rüchtigten Rofteder Hocdverratbepreceh banptfächlih Schuld if, des Iuftizminiftere 
v. Schröter, der fih gedrungen gefühlt zu beit Soften jenes Sam efied 
einen Beitrag zu geben, Helfen wir bem lande jeim geraubtes Recht twie- 
ber zır erlangen! Eebhaftet Beifall.) Der Antrag wird barauf eluſtimmig ange» 
nommen. (Beifall) 

Rad) dem veröffentlichten Rechenſchaftsbericht beliefen ſich bie Einnah ı 
men des Nationalverrins im verfloffenen Jahr auf. 56,110 fl, bie Aus: - 
gaben ebenſo hoch; bie Zahl der Mitglieder auf 25,325. Die Zahl der ' 
Agenten des Vereins beträgt 400. . Die Reviſion der Rechnungsdücher er · 
pab ein befriedigendes Refultat; nur in Bezug auf die „MWochenfchrift“ bes 
hielten fi die Neviforen nähere Anträge an den Ausfhuß vor, 

(*) Aus Thüringen, 10 Oct. Die jegt in Coburg weilende Königin 
von England beabfichtigt erft mit bem 20 d. Mis. nach England zurüdzur 
Ichren. Gleichwie in Reinbardsbrunn macht auch dort J. Majeftät täglich 
Ausflüge in ber lieblichen Umgebung Goburgs, und bejonbers werden bie 
loniglichen Rinder zu öfteren Epaziergängen angehalten. Die Erziehung 
berfelben ift eben fo ftreng als wahrhaft bürgerlich, und bie jUngeren inabes 
fondere zeigen ſich fo wahrhaft kindlich und unbefangen, daß fie jedem ber 
fie anſpricht unaufgefordert die Hand reichen. Auch ſprechen fie faft eben 
To geläufig deutſch als engliſch. Der Herzog von Coburg ift noch in Tirol; 
bie Herzogin betvohnt dagegen, folange die Königin im Coburger Schloß 
(ber fogenannten Ehrenburg) wohnt, das Lufiihlof Kallenberg. Beibe bobe 
Frauen beſuchen ſich jedoch täglich, und verfehren zuſammen in ber herzliche 
fien Weife. Das Unwohlſeyn des jüngften Prinzen tft in ben Zeitungen 
ſehr übertrieben worden, er befindet ſich wieder gang wohl, — Die 
Bermählung ber Pringeffin Auguſte, Tochter des Herjogs bon Meinin 
gen, mit tem Prinzen Moriz von Sachſen; Altenburg wird in aller Stille 
im berzoglichen Reſidenzſchloß zu Meiningen am 15 d. Mts. gefeiert wers 
den. — In Eiſenach weilt gegenwärtig ein berühmter Heifender, ber Fürſt 
v. Püdler-Mustau, um ben Grofberzog von Weimar mit feinem fachver: 
ftändigen Rath über Verfhönerung ber Parkanlagen in Wilhelmstbal zu 
unterſtühen. Der 77 Jahre zählende Greis erfreut fid) noch einer unges 
meinen geiftigen und körperlichen Nüftigkeit, 

R. Hannover. Hannover, 9 Dct. Die Aubienz welche bie Age: 
orbneten ber 70 Dsnabrüd’fcen Landſchulgemeinden beim Aönig erbeten 
haben, um ihre Beſchwerde über das dortige Eonfiftorium borzutragen, iſt, 
wie die Tgsp. vernimmt, abgefchlagen worden. — Eeit einiger Zeit wurde 
befanntlid) zwiſchen Hannover, Oldenburg und Bremen über die Herſtellung 
einer Sdyienenverbindung von Bremen über Oldenburg nad) Leer und weiter | 
nad) den Niederlanden verhandelt. Im Laufe diefer Verhandlungen, welche 
hannoverifcherfeits von dem Staatiminifter a. D. und Lanbdroften Bac⸗ 
meifter, oldenburgifderfeit3 von dem Regierungäpräfidenten Erdmann ger 
führt werden, hat Hannover, wie der Hann. Göur. aus guter Quelle 
hört, feine Zuftimmung von der Uebertveifung des Betriebs auf der gangen 
Bahnjtrede an bie hannoveriſche Bahnvertaltung abhängig gemacht. Diefe 
Forderung foll in Oldenburg und noch mehr, auf Grund gefammelter Er 
fahrungen, in Bremen fo entſchiedenen Widerfpruch gefunden haben, daß‘ 
augenblidtich das Zuftandelommen des ganzen Vertrags als Fehr ziveifel- 
baft bezeichnet wird, — Um für bie Bahn von Venloo fiber Wefel durch 
Weftfalen, Osnabrüd, Bremen, Garburg, Hamburg thätig zu fen, ber! 
twerben ſich zwei Geſellſchaften (cine franzöfiiche und eine beigiſche) um die. 
Conceſſion zu der Linie von Osnabrück über Bremen nad) Harburg. Bon - 
ber Elbeslleberbrüdung ift es gang ftill, 

elle, 7 Det. Paſlor Baurſchmidt ift geftern von Taufenden am . 
Bahnhof jubelnd empfangen worden. Nad) einigen Worten des Dankıs 
ſtimmten, nad der Ztg. für Nordde, auf einmal alle den Ghoraf „Ein’ : 
fefte Burg ift unfer Gott" an. Por bem herrlich geſchmücten Haufe des - 
Medieinalraths Scheller, welches Baurfhmibt mährend feines Hierfeyns - 
beherbergen wird, freuten weißgelleidete Mädchen mit blauen Schärpen 
Blumen, und überreichten Lorbeerfränge, Scheller verlieh dann zuerft den 
Wagen, eine Anrede haltend, bie Baurfehmibt ebenfo herzlich ertwirderte. ; 
Abends 8 Uhr wurde das aus einer werthvollen Vibel mebft Lefepult bes 
ftehende Ehrengefchent überreicht, au war eine Deputation aus Bevenfen 
und Medingen erfchienen, die ein großes Delgemäle, Luthers Bildniß. 
übergab. Die vereinigten Gefangvereine brachten zu berfelben Zeit eim- 
Ständen, woran ſich auch eine Anzahl von Mitgliedern ber hiefigen Hauf: 
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gte, welche Wadısfadeln trugen. Baurjcmibt dankte in 
Heut iſt· die Predigerconfereng beendet, und zwar 
befriedigenden Ergebniß. 


verwen rer Fa d — —8 
rüdte er 
mt aus dafı fie feinem Streben Beiftand verliehen, und 
t haben dafı er allein ftehen möge in dem fehtue: 
0 ‚über die Noth der Kirche, aber 
ung, geichöpft aus der heutigen Berfammlung, aus 
in ben Gemeinden und ben hoben perjönlichen Eigen: 
Dieſe folle den Schmerz überwinden ben er 
am noch vor wenigen Tagen ihm an entfceidender Stelle 
ee nicht im Meinen Katechismus mit der Erklärung ftche, 
ber Rinde des Herrn.“ — Es folgte dann die Erörterung 





hehe wicht in 




















melnen in bem zuvor feftgeftellten Programm enthaltenen Fragen. 
Diefelbe ergab durchweg Webereimftimmung der Anfichten in den Haupt: 
punkten, fi 5, wo fie augeinandergieng, mehr die Form 


hluſſe find ihrem ungefähren Wortlaute 
af fie ſeſthalt an dem Grambfägen ber tvange · 
Reformatoren diejelbe geftaltet haben, geftrlgt auf das Wort 

m unb apofleliien Scrüten als Norm des Giautens 


| einen andern Katechismus ala den Landes 
ehe eingejlibet ift, beim Unterricht zum Grunde zu 
Bepiljaiß daß bie lutheriſche Sedpengemeinde zur 
emessbersduuug nelange, mit genllgendemn Euiflüß 
end Khret, und daß ein gemeinſa mes Band im eier 
nen werde, Es ſoll zut Realſtrung biefer 
Berfammiang Son Geiſtlichen umd Laien veranſtaltet werden; ein zu 
wählender Husihufs foll biejefbe, worbeseiten uud Dit uud Zeit beftimmen. 
“Wer die im ben lepten Jahren geübte Conſiſtorialdisciplin finnt — 
ſchreibt die Neihöztg., umd weist dabei auf Beſchränlungen des Wahl: 


rechts. ber Gemeinden und verfchiedene gegen freifinnige Geiſtliche gerichtete 
Mafregeln hin — der wird es begreiſlich finden daß Baurhmidis Aufruf 
zu einer Predii ein getvagtes Unternehmen ſeyn mußte; allein 
„ber Muth. ift im umferer Geifilichleit wieder erwacht, und über 50 Grit: 
„Ihe von nah und fern waren exjdienen, um unter großer Theilnahme von 
vielen von Zuhörern über die Noth der evangeliſche lutheriſchen 


finche zu berathen. Namentlich aufgeführt werden unter den An: 
\ nod) der Senior Dr. Schläger aus Hameln und Senior Vödeler 
‚aus Hannover, der berühmte Orientalijt Profeſſor Ewald von Wöt: 
uingen 


war 

Preußen. Berlin, 9 Dit, Das Haus ver Abgeordneten ſchreitet 
feiner heutigen Sikung jur Specialdiscuſſion über den Credit für die 

Karınc ng. jt wird $. 2 zur Beratung geftellt. 
—— (Danzig) metipirt fern Amendement, uad verwahrt ſich gigen 
die ‚als vn durch Sr. lang Tesfelben unter jermen Freunden eine greie Bere 
it ber. Dei 1 eingetseten. Er und bie Mitantragfieller ſeyeu der Ai 
deß die für ;ote bejlimmte Summe von 1,800,000 Toltu. hiht vor- 
fonberw befimitiv aus dem Staatökhag zu eütuchtnen jey, uud Dub Dad 
in Betreff allex drei Maten ausipsecpen mülfe, damit it aus ber de» 
ber erften Rate fpäter die Zumuthung merteire werde file he 
5 Stetzern zur bereilligen. Au Ag. Reıchenpeim erfiürt fid fr diejeü 
"Der Ginanzminijter: cr Fön jeiner geſtrigen Yeußerung auch heute 
3 5 biefelbe ſey fo unumouuden genwjen, daß eier freiwa Beſchuuß 
—5 Wege fche. Einer Beſtimmung über Die Eatuahme ber Suicat 
i in abichatg Über das für jcht Beferderte hinaus ſeh die Rgierung nicht 
1 
& 














ftmmen. Dieß bleide ofjene Ftage. Minifter dv, Koou: wenn 
bie Regierung Dusch bie Boarrilligung der GOOUUG Ein, es Uitere 

* € file die noch möthigen 1,00,000 Thlr., je iey dieb nur luplie.te 
Ra mühe weiter geben als darch Die N ber drei Panerbeote 
gene mau daher zu meitern Zweden Geld flüjflg maden mühe, Io hege 
vor fhon jagt den Staaleſchatz zu belaſſen. Die Regierung näje Ale 
foßrbanan nepmen den Stasteic:g fo ſehe zu erjcpöpfen. Die erjien 10,00 Thit. 
— ‚dem Skratsihah definitiv zu entnehmen, deut fig Die Rigierig nit eittärgeıls 
Daß tie fung ber weiterı Drittel notwendig aus neuen Steuerun geacheben 
8, Ip. n 5 Ay; Röpell Dan) zieht ia Folge daeſet Eatungen 
mendement zurii Ley. Stoveunbagen nimmt co wider anf. Abg. 
gt Deligigp: Bir fd in jcpiwierigee Xage in Bareſf einer Gage Die une 
“Ahr am Herzen’ Iiegt. Der tienefte Konflict bat diefe Lage mach amicsigee gt+ 
"macht, da ir wid ſchwer emtichiichien können zu Musjaben mlere Zan amung zu „er 
ken jo lange das firanziclle Spicm der Nepernig fü. Die Zutunft us unb.tanıt it. 
Bir Haben to doch ja dieſeun Amendement Übers Derz gebracht, aber un uiler Dr SO.“ 
Pingung daß von vornherein die Eutmahine aus bem Stasteihah fa, Du 
finanziellen Berpflicgtuigen für vie Zulunſe anen wi, D.8 Lund Kiryt Le.zitn 
felange wir zicpe wirfen welgen Wig die Hegsecuig ın der Wunyefesg- u Ben 
deabjichtigt. Deuu es iſt ei.e Serpfluhtung jluf iger Tewilfgug die wir 
‘Alberuchmen wilcten, und im al kanftiget Moib.reillizurg bat ua Der Wast > 
mimfier' jan augedeuret dag er [id dt Damm Fern wid, 










Pens Regierung nicht im Ianern bie — —— Suläude 





Amendements beihatigt das 
thun. Will Die ee gen * 


cuchteit. Abg. Eime i 
— 
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übermeh durch 
en price 
u a u 
— ss u her ı mehr daran fefizupalten. 
ber Guten erege Weleung, br Droge auf De Parıc bogen za Baden (ei 
N) ung ber frage a i in, 
fo milffe er erlaren dah nach der ———— Seite des Suufes es aller- 
dings eine ſolche Partei gebe, unb das —— Kor Ss : 
2er ten eigenthimlichen Theorien ter ng gegenüber ns fehr bebent- 


Amendemenio. 
Punlt 1, 2 und 3 fimmen, doch filr Wegfall dee Wortes borſchußweiſe. Abdg. 


üſchen Verpflichtung in Betreff ber Banzerboote 






Serfamu ig ba Tine Ltberien Gelichen für, beugt 





Stange pri I ge br der Bar Aligung der cu BUULAU Lyln 


fo lange werden ihr bic beutjchen Sympathie fehlen. deu iche Bolt mill 
ine Catricktun 
N HET 


men war nur 


gefcogt babe: ob im Lande 
a a a ae Me 


ulze Delit ſch: 


jegt uch das Amerndement auzuuehmen. Abg. Lett 
Ay. d. Bunfen Bil, im rg eher ll, fie 


ſchliehßt fh Tweſten au, wlirde aber um der Sache wi 

auch {efort die Bewillgung der 3. und 8. Rate aus dem Ct s Ber 
wer er hoffen könnte daß bie Regierung ſich nachträglich bamit einverſtanden 
exrtläre. Arg. Birhomw: das Haus müfle ſich hüten die Praxis zu begünftigen 
daj der Minifer eine Berbiudlichleu eingebe obme vorher das Haus zus fragen. 
Mintzer v. Hoom wiederholt jeine geftrige Erllärung in Betreff ber überaomme- 
nen jariMiichen Bersinziiaptelt In Betreff der er uub ber nur mora 

. Abe. 


dv. Binde gar 


Leuel halt 
£8 fir uulogiſch älter die Auferingung ber Dlutel für die 2, und 3. Mate zu ber 
fümmen ehe dieleiven beimelligt feyen Ag. Reihenbeim: it der Gommilflen 
hab: ber Kigiesungscommfjär erklärt Daß exit während ter Berathung der Bor 
Inge die Wegierwug zu Betreff der Uedungeſch je ſich gebunden habe, Geftern 
bade der Marinentnißer erfläct die Berbindlichteit fey jhen im April eingegan- 
gem Lett ſey ein zweies fait accompli im ter Panzerbeote eingereiten. 
Und gerade ben faits uccomplis gegenüber mühe das Haus vie RNechte des 
Laube ſichern. Er werde baber jet gegen alle Amendemento ftinmen. — 
Sci dee Abſutnmung wird das Wort „vorichufßmeile* einftimmig geſtrſchen. — 
&o begiint ie Spesialpebarie über Huruft 1 des $. 1 (jier Fortſetzung brgonnener Schiſſo · 
Bauten 20,000 Tplr.). Atgq. da e tort leiter Die Debatte mit einer aue fnerlichen Crbit der 
Parineverwaliungidiheerpolzanfäufe ein; hebt namentlich hervor daß es ungleich vor- 
tbeilbafter jey wenn die Marinwerwaltung auf Preamerfien banen lafje als 
gen fie ſeiber baue. Die Reglerung fordere mer Gelb ohne bie Mittel zur 
Beutihellung der Verwendung au die Hand zu geben, Daher möge man bieje 
Bofition: ablepnen. Die Atlehnumg ihue bee weiteren Enmmidlung der Flouie 
keinen Eimrag, Der Kegierungscommiffär ſacht ben Kefeenten in den 
von ihm angeführten Einzeipetten zu wirerlegen. Ag. Steinharbt: mit ter 
Bergangenper ber Marineserwaltuug miüfje mar Nachſicht haben, aber man ınilife 
deraus Worfich: für vie Zulanfı fernen. Mau mälfe dei Wlottenplan abmwarıcır, 
ber auch Die Perjotalien ordise, ehe wir beswilligen. Auf der Thetis“ haben Ma- 
true Hiebe blumen; daß jey gegen dad Geſetzz Kegierungecommijlär: 
dag ein Waivore der mit in ber zwenen Claſje ſey ‘Prügel befommen babe, 
muſſe ec bejicaleı,; DaB abır Wassoien in der zweiten Glafe dee Ptrügelſt afe 
wterworfen ſeyen. eatſpreche Der Dienftorbiuing bei dam Yanpheer mie bei dee 
Marine. Das Seid jey zu dobanläufer Diapınb norhwendig. Abg Steiubardı: 
ver Kegietungecernnanſacius befiize fih im Jecrhum. Die Soldaten zweiter 
Vaſſe ſeren up: gefsylicp mit Prügeln zu beftsofen, es habe nur visaplinaruich zu 
geiyehen. Abg- Reıyenpeim:; eo jey nen mu im Wiberipruch mit dea Motiven, 
wenn man heut e:jahre dap bie Sunme zu Dolankiufen verwendet merben folk. 
Hefereut: der Saat möge das Holz zunächfl aus den eigeuen Forſten meinen. 
zu Poſtnon 2 em Aulauf von Uebungarhifien 200,000 Thit) ecgreift ter 
Wartueminifter das Wort um auf jeiue geftige Erllaruug zurudjuerweijen. 
Gr juche biermi auedruclich Die notywenzige Inremmtıat für Die Verausgadig 
vieler Summe nad (Bravo), Ag. Her ergreije das Wert, um jeisen priucie 
piellen Gegeniay gegen die Aurbiivungsmapimen bei ber Marie Daszulege. Ag. 
Valded? Jh hate eine reiſache Erwägung der Sacht in ter Common gt 
wündgt. Ein Cammwanf ber einen Kredit veddangt uad ein Intemmiärgeiuch 
find was gauz verſcht denes. Die eifcigien Aaſchaffungen find von ber Kommt. 
fiot gemißbillig, Die Sesehmigung Dei geforteriea Summe ıft keine Jademm⸗ 
zülse,Mäsung. en das Haus Die Swnrme nie geuchmg;, jo miijer bie Schife 
ve.faufı we.den, mad fir dei dadurch ezuſteheuten Schader will au ih 3..bent- 
ut.ät esiheifen, Ih werde fir Abschiug fhatmen, weil Die Uebungsſchiſſe in be 
Alostenptan geboren. Regiermugscommiiiarius; die Rothweatiglen ber 
Ueb augd qiſſe lege auch ohne ven Zlonenplan vor. Adg. Stavenbagen beſdtworiet 
vie Beciutgang. Ag. Harkorı eifesigt ben Sommt'jiondeittran dit Idema aꝛ 
werde ee Harz tw.reen, da ie Un chaltrueig der hohernen Schiffe ketipichg. Diss 
Hau giht zu Pltlt d60U,U@) Tolt. ais erſte Mate jlr drei Pauzerboot:) über. Ay. 
weten: wdjyerie Schursch fc eine große Nation eitie jeungsnigenpe Seemadht zu 
haben. Dean Tone Ueidingo sucht mit ven Machten erften Ranges coucarricen, 
aber bie preufiiche Mariue anlijje auf der Oſtſee nacht der ruiſt chen Die grefite 
jeyn. Mau miife, Dich perausgeicidt, aber tan die Nesiwendigteit jüzlen ige 
vo ſchacll mit vor Geadang negzugehen, um ber bei gegebwartegen Brunner 
rugen nt V eweſen nech einen Borſpruug wer Danentart und Schwederi 
gwanten zit en, wezu die euogeb geren preußtſchen San Die Beglichten 
rer. Br bate m Aumadıne. ir Verlege. Der iu eich Angmemumg. 
Dr Referent bijiimwertet Die Artebimung der gejerderten Summe. Zu dem 
vierten Yanlt 98 Prregtaph 1 Anmegung nase Has anf Miu 
sEV,Ule Zur.) bemmestt Meyerene Staveubsgea; Tab 

Kar, win Migas zus Amtzung as Krago ene bereits 
Fiua zunnſier . Bopeiigmwingbi sw bill. .6 k 
yigg mr Maße ser Starter bi Vader) wer Diauı 
übe De Seawcwaſjſung der fersere Arten par mie Pazrreete ky 
Zutunt, baciiver Tonne mad zubt ae Gerkiseng ne Ihe art bee 
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iiäweigenbe Erklarung auch bie zweite und bie beitte Mate bewilligen zu wollen, 
ige Hercen wollten fie ja — — bewilligen. Dafür milſſe 
ierung aber bie Mittel 
woraus dieje Raten zu entnehmen. Die Discujfien wirb —— und das Daus 
freitet zur Abſtimmung. Die 220,000 Thlt. für Schi en werben abget- 
—— dafiir Tweſten. die Frattien Binde, be die 200,000 Thlr Hr 
ungaßbiffe bewilligt (dagegen Waldeck, Runge, Beder, d. Howerbed, Tat- 
del, ser, Hagen und andere, baflür Binhom, Yivehen, Reieger (Büterbogf), 
h Smnith, Michaelis, Wachsmuth, Baerft, Siemens umb andere). 
8 — ey er und ebenſo tg 
ler te t Hafen auf Rügen nicht bewilligt, fi 
8%. 2 unb bat ganze Geſetz (wegen ber bemilligten 200,000 .) angenommen. 
Die Commijfioı bat noch folgende Refolution geftellt: „Das Hans der Abgeord- 
neten wolle beichließen: bie fönigl. Staatöregierwmg aufsforbern dem Landtag in 
der möchten Geifion einen —2 zur fhleunigen Entwicklung ber 
Kriegsmarine nebſt Nadtweis ber zur führung diefes Plans erforderlichen, der 
ft bes Landes entiprechenden Dedungsmittel zur verfaffungemäßigen De⸗ 


—— Die Reſolution wird nad kurzer Diecuſſion angenem- 
men. ( 

Die Unterzeichner der in unſerm geftrigen Hauptblatt nach ber „Berl. 
Allg. Big.” mitgetheilten ng von Mitgliedern bes Abgeorbneten- 


hauſes bie für das v. Vincke ſche Umendement geftimmt haben (aud) ber 
Abg. Kühne ift denfelben beigetreten), erlafien in bem genannten Blatt 
heut eine weitere Erklärung, in welcher fie ben auf der Tribüne des Ab⸗ 
georbnetenhaufes und in öffentlichen Blättern über bas Vincke ſche Amende ⸗ 
ment verbreiteten Jrrthümern und falſchen Auslegungen entgegenzutreten 
ſuchen. Bir entnehmen berfelben folgende Stelle, worin ber von Seite 
der Nat. Ztg. erhobene Einwand, daß bie Unterzeichner für den Etat 
von 1863 ſchon Vorforge treffen wollen, während der für 1862 noch nicht 
in — — er feine Beantwortung findet: Bi 

” Ferclenb trag kuupfte an bie Zurüdziehung e 
1863, Die Aufgabe ber —— 8 daher mir die jeym bie Umpalähge 
lichkeiten ins Huge zu faffen welche aus biefem Schritte — alfo im Fahr 1864 
bervorireten Mnuten, ımb an biefe Mufgabe konnte ſich daher nur bas 
Amenbement Binde halten. Zu Betrachtungen und ven in der Zur 

de des Jehes 1862 gab die Zurldziepung des Ctats fir 1862 feine Beran« 

ung, und das Amenbement mußte daher in biefer Beziehun auf eine Anben- 
tung befcgränfen. Daß aber die Nachſuchung eines eptrasrbinären Credits nicht 

ih allein, ſondern nur iu indung mit einem bem Anfichten des Haufes 
entſprechenden Gtateentwurfe und ber Bori des zugefiherten Gejeentmurfe® 
oder zweier Entwürfe zu einer Berflänbigung führen tanz — barliber konnte bie 
Regi wach den bisherigen Berbanblungen nicht zweileihaft ſeyn, und es ger 
wügte veßpalb dieß im Haufe bei der Debatte amsbrüdlicd auszipredhen, was 
wiederholt geſchehen ift.“ i 

Die Nat. Ztg. fagt am Schluß einesben Bericht der Bubgetcommiffion 
des Herrenhauſes beleuchtenden Artikels: „Nach der großen Stimmenmehr: 
heit womit bie betreffenden Eommifftonabefhläffe gefaßt worben find, ift 
wohl anzunchmen daß auch bad Plenum die Zwiſchenverhandlung bes 
idjließen wird. Das Abgeordnetenhaus ſoll alfo aufgefordert werden feine 
Beſchlüfſe nochmals zu ertwägen, und „burd nähere Aufflärung über bie 
Bibeutung der Streichung ber Reorganifationsfoften das Herrenhaus in 
den Stand fehen über Annahme oder Verwerfung des Budgets für 
1862 in vollftändiger Kenntniß der Sachlage zu beſchlichen.“ Gu 
das Herrenhaus wuͤnſcht ſich aufklären zu laffen. Mögen ihm zwei Lehren 
nicht vorenthalten werden! Erftend daß das Abgeordnetenhaus niemals 
Geld bewilligen wird für nicht geſehliche gen, und baß es deß 
halb die Reotganiſatiouskoſten geſtrichen hat. Zweitens daß keine Ver⸗ 
fafjung tie die preußiſche beſtehen kann wenn das Herrenhaus fi) eine 
Macht in Bubgetfahen anmaßt bie nicht ihm gebührt, fondern dem Haufe 
der Abgeorbneten.“ 

Das im Staats: Angeiger veröffentlichte Geſetz, effenb bie 
Stempelfteuer von ausländiſchen Zeitungen, Zeitſchriften und Anzeiger 
blättern vom 26 September 1862, gültig für den Umfang ber Monarchie 
mit Ausnahme bes Jahbegebietes, befteht aus folgenden Paragraphen: 

5.1. Für auslandiſche nad bem Geſetz vom 29 Juni 1861 (Bejeylamm«- 
lung &. 689) ter Stempelfiewer umterliegende Zeitungen, Zeitiriften mad Un 

igeblättee beträgt biefe Stener vom 1 Januar 9.9. ab, ſoſern die Blätter nicht 
öfter als eimmal joe erfheinen, höhflens 15 Sor., foferm vie Blätter 
zwei ober byeimal eg ar erſchtinen, höchſtens 1 Thaler vom jebem Jahrgang 
eines Cremplars. 5. 2.- Auf ben Hutrag der Verleger if jedech bie Steuer für 
auslärttche Blätter, fatt nad Maßgabe des 8. 4 bes Geſetzes vom 29 Juni 
1861 und tes vorflehenben $. 1, in vem durch 8. 3 des —5 für 
umlänbifge Blätter vorgeſchritkeaen Betrag zu erheben. $. 4. Der Ginamyminifter 
if mit ber or ; m — * ee A —— ii * 
mungen x bit nen 
— in bje erforberiichen eritreinorfeuiften pı erlaffen. r 

Aus Eydtkuhnen, 6 Det., meldet die „D. Z.:“ Der durch bie 
Warfhauer Ereignifie befannte Graf Andreas Zamoysl: traf hier heute in 
Begleitung eines höheren ruffiihen Beamten von St. Petersburg ein, und 
uhr mit bein Sameliug über Berlin nad) Paris weiter. Die letziere Stadt 
iſt ihm vorläufig als Yufenthaltsort angetviejen. 

Defterreid. A Zrieft, 7 &xt, Unfer Geſchwader in der Bucht 
von Et. Andre gewährt einen ziemlich impojanten Anblit und wäre, wie es 
va liegt, ſchon in der Lage, einem nicht unbebeutenben Feinde bie Epige zu bie: 


ten, Die Gambagne bie es feit beinahe einem Jahr durchgemacht 
war eine ſchwierige und Iehrreiche. Es wurbe fortwährend — * 
ſchen Archipel, an der ganzen Rüfte von Albanien, ‚und in offener See 
gegen bie italieniihe Aüfte bin gelreuzt, und lam man auf wenige Tage in 
dem Ganal von Gattaro zurüd, fo wurden die Mannſchaften am Land 
im Heinen Krieg geübt um bei Landungen vertvenbet werben zu Tönen. 
Es ift ein ganz fee» und 22 Geſchwadet, und die größeren Ka⸗ 
nonenboote welche Mifionen ins Ausland, z.B, nah Athen, erhielten, 
ernteten an ber Seite der ſchonſten engliſchen und frangöfiigen Schiffe Lob 
und Achtung. Zu bemerfen ift ferner daß die Gommandanten aller Schiffe 
Defterreicher und Deutiche find, die ſich in unferer Marine ſelbſt ausgebildet 
haben. In Dalmatien und Albanien hat bie Gegenwart des Geſchwaders 
den beiten Eindrud gemacht, befonbers ‚die leichten, ſchnellen Ranonenboote, 
bie in alle Ganäle, Buchten u. f. ww. eindringen. Das Gerücht: ber Hair 
fer werde lomme n und bas Geſchwader infpieiren, hat große Freude ber» 
breitet. — Der neue Marineminifter begibt fid nächte Woche nach Wien, 
um dem Kaiſer ben Organiſationsentwurf des Minifteriums vorzulegen. 
Die Hafenabmiralate, welche einen ausgebehnteren Wirlungslreis erhal 
ten, werben die Mitielbehörden ber Kriegsmarine, bie Gentralhafenämter 
bie Mittelbehörben in ber Handelsmarine bilben, 


Schweiz. 
Bern, 8 Oct. Auf Hrn. v. Bismard-Schönhaufen muß es d 

o ichen Eindrud machen wenn er feinen guten Freund, * 
Hrn. Thouvenel, durch die im laiſerlichen Solde ftehenden Gorrefponbenten 
für bas In: und Ausland nad) allen Seiten verfünden läßt: er fey nicht 
abgeneigt dem bonapartiftifchen Chauvinismus eine Brüde zu bauen, und 
wenn es aud) auf Koſten bes einigen feyn follte. So berichtet 
heute ber laiſerlich frangöfifche Gorrefpondent ber „Ration Suiffe:* „Der 
preußifche Confliet wird ſich in Kürze auf das ernftlichfte verwideln. ünſre 
Regierung hat ihre Plane auf den Rhein nicht aufgegeben, und man fagt 
daß ber Eintritt des Hrn. v. Dismard-Schönhaufen in das Minifterium eim 
wichtiger Schritt zu ihrer Realifirung ſey.“ Sollte der preußiſche Premier 
wirllich in die — ** feines italieniſchen Collegen treten, und ſich wie 
iner Drathpupbe der Tuilerien erniebrigen? Daß obige Mitthei« 

lung der „Ration Suiffe” aus dem Pariſer Preibureau hervorgegangen, wäre, 
wenn wir micht fonft noch Vertrauen auf die deutfche Ehrlichkeit des Hrn. 
d. Bismard-Schönhaufen fepten, fein Grund für uns an ihrer Richtigkeit 
zu zweifeln. Die napoleonifche Bolitif liebt dann und wann ſolche Andeu« 
tungen, nur um durch Sompromittiren fefter an ſich zu feffeln. — In einer 
andern Parifer Correſpondenz wird das Abancement bes Grm. de la Tour 
d Auvergne vom bevollm, Minifter zum Ambaffadeur als von ganz befonderer 
Bedeutung betont. Mit diefem Avancement find die birecten Beziehungen 
bes franzoͤſiſchen Agenten zu dem König von Preußen bebeutend erleichtert, 
ba ein Botfchafter zu jeder Zeit Direct vom bem Souverän bei dem er accrer 
bitirt ift eine Audienz verlangen kann, während dieß bei einem Minifter 
und einfachen Gefhäftsträger nur auf dem Wege ber Bermittlung durch 
den Dinifter des Austärtigen ber Fall ift. Es ift fomit eine größere Jntis 
mität mit der Perfon bes Königs von Preußen bergeftellt, der gleich feinem 
verftorbenen Bruder dem biplomatiicgen Corps fdwer z ich iſt. Go 
war unter Friedrich Wilhelm IV ein frangöfifcher Gefanbter zwei und ein 
halbes Jahr in Berlin obne mehr als zweimal von dem König in Audiem 


einen 


empfangen worden zu ſeyn, nämlic) bei ber Neberreichung feiner Creditive 
und bei feiner Abberufung. — In der geftrigen Nummer 4 em. Big. 

bezeichnet Hr. Atnationalrat Joller in Stans die von mir n i 
ken Blättern gebrachte Nachricht, fein Sohn fey die natürliche bes 
beifterjpuls in jeinem Haus, als gänzlich unwahr. Diefe Mittheilung hätte 
nicht den Weg über bie chweigeriſche Branze gefunden, wenn Hr. bie 
JG nahm erft von ihr Notiz 


ſchweigeriſchen Blätter bementirt gehabt hätte, 
Br fie ihren Weg durch die gefanumte fchtweizeriiche Preffe gemadpt. 

a Genf, 8 Det. Wie zu erwarten var, ift bei der Revolutions 
ber Rabicalen eine neue Zofung ausgegeben worden, und biefe Tautet: 
Hein der projestirten Verfaljung. _ Die Oppofiuionsblätter machen 
Recht darauf aufmerfjam wie unpatriotiſch es je} gerade jeßt, ba man 
möüht fey ein Werk der Eintracht und des Fri aufzu flatt 
bie blutigen Erinnerungen an ben Haß der Barteien und bie Mitraille vom 


7 October 1846 bejchtwö: i 
awys — ** * 7 Pr na ar 
Ehen Beafäll ermüben geh t auch feine und einer der entji 
EEE 
beten doch mit immer * die Teblichen Sof —— 
be jeder Grlogenhet Kr Game 


2ondon, 9 Dkt, — 
i einem Feſtmahl das am 7 Det. die Stadt Neweaſtle am Thne 
Hin. Ölabftone zu Ehren gab, äußerte ſich der Schaplangler mit weniger 


mit 
bes 


cY 
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nen ———— f 21,000,000 Bf. Et. 
Jahresfri em auf 21,000, } 

weniger befriedigend ift die Zunahme in ber Ausfuhr brit ⸗ 

ie. Die Ausfuhr von Metallen und Getveben madıte in den 

N dem Vertrag im Durchſchnitt 2,000,000 Pf. St; jeht 

I fie 6,000,000 Pf. St. Der Handel von Newcaſile insbeſondere hat 

im 300 Procen Die Ausfuhr nad) Amerika ift in Jahres 
frit um 9,000,000 Pf. St. gefallen, und biefer verhůngnißvolle Ausfall 
twurbe durch ben franzöfiichen Gandelövertrag gebedt. Jede Hanbelsju: 
nahme um zehn ober zwölf Millionen Pf, Et. Werth erhöht um eine Mil: 
Lion Pf. St. den Ertrag der Einfuhrzölle. Die moralifhe Wirkung des 
Vertrags ift Überbieß größer als das pecuniãte Nefultat. Won bem Augen: 

Stande lam, legte Frantreich fein Gewicht zu Gunften des 
in bie Wagſchale, und verſtärkte fomit den Einfluß Englands; 
feitben anderswo zu Stande gefommen, bie von mädy 
den Fünftigen MWeltfrieben ſeyn werden. Wenn bas Par- 
wird es feine Pflicht fehn fo weit ala möglich die 
zu ermäßigen. Um ben verbefferten Stand ber Staats: 
einnabmen richtig au würdigen, muß man auch die Thatfachen in Anfchlag 
bringen baß feine Hopfen» und Teine Papierfteuer mehr erhoben wird, und 
daß die Einlommenfteier, die früher 10 Pence betrug, jeht nur IP. macht. 
man daß bie große Induſtrie bes Landes ein fo ſchwerer Schlag 
rg jo bat man um fo mehr Grund zur Befriedigung barüber 
die Einnahme um 800,000 Pf. Et. geftiegen ift. Ale Adıtung vor 
ben arbeitenden Glafjen es Nordens. Es ift ſehr bie Frage: ob irgendein 
anderer Stand eine ähnliche Drangſal mit gleicher Seelenftärfe und Selbft« 
verläugnung ertragen hätte. Die Fabricanten im allgemeinen muß ich 
gegen bie een Vortvürfe in Schutz nehmen, aber verpammens: 
; unter ihnen bie ben Reichthum zu einem Gegenſtand 
madıen, und einen weiſen Gebrauch desſelben vernachläſſi⸗ 
Man folte die Arbeiter unterftügen ohne fie zu bemüthigen; es 
— Männer, unſchuldig wie die Kinder, bie aber ihr Unglück wie Helden 
tragen. Hoffentlid) wird niemand fein Etimmredht verlieren weil er in 
al eine Unterflügung vom Kirchſpiel angenommen. Wenn 
Das Parlament iwieber Gelegenheit hat die Stimmredhtfrage in Erwägung 
zu ziehen, fo wird es geivi nicht verfehlen das Benehmen des Vol: 
tes von ire ir. Rechnung zu bringen.” Hr. Glabftone geht ſodann 
auf ben a chen Bürgerkrieg über, und äußert fid}, nach ben 
telegraphifchen Auszuge, wie folgt: „Die Eflaven werden beffer daran ſeyn 
ivenn bie Staaten ſich getrennt haben, benn folange bie Union beftand, 
wurden die Geſeze gegen bie Sklaven durch bie ganze Macht der vereinigten 
Bundesregierung in Kraft gefegt. Die Neutralität Englands war mehr 
gegen den Süben alö gegen ven Norden gerichtet. Doch ſollte man den Rors 
den ſchonend beurtheilen; er hat noch nie sorher den Vecher bes Leidens 
neloftet, und übertreibt daher feine eigenen Empfindungen. Dan babe 
Rachficht mit ihm. Man vergefie nicht welchen Empfang er dem Prinzen 
von Wales bereitet ; dieß war ein Betveid von dem entfchiebenen Moblwol: 
Ten das in Amerika für England berrfchte. Es leidet feinen Zweifel daß 
Sefferfon Davis aus dem Süden eine Nation gemacht hat (große Senfa: 
tion).” Der Schatz langler berührt darauf die italienische Frage mit den 
Worten: „Lord Balmerfion war einer der erflen Männer in Englenb welche 
bie Sage Jtaliens anerfannten. Lord Ruſſell bat bie Gefinnungen des 
englischen Volles nicht weniger getreu vertreten. Das Lerhalten des ta 
Tienifchen Volles gibt ihm ein neurs Anrecht auf das öffentliche Vertrauen, 
Es wollte bem Manne den es am innigften liebt nicht auf einen Irrweg 
folgen, der zur Gefährbung des europäiichen Friedens geführt hätte, 
tlich wird bie italiemifehe Frage nun bald in ihr lehles Stadium tre: 
ten.” Zu obigem Sah über Jefferfon Davis, der überall Senſation erregt 
hat, bemerkt der Globe: „Wir haben feine Vollmacht Tag und Stunde 
anzugeben wann England bie Conſöderation anerfennen wird; aber es iſt 
Har daf bie Anerkennung nicht lange mehr verichoben werden lann.“ 

Der Lordmayor Hr. Cubitt hat, tie es ſcheint dem Rath ber Times 
Folge leiftend, ber Deputation bie ihm das fürmlihe Geſuch um Einräur 
mung ber Guilbhall zu einem Garibaldi Meeting vorirug, erllärt: jeit ber 
Amneftirung Garibali's hätten ſich die Umftände wefentlid; geändert, und 
er fehe keinen Anlaf mehr zur Abhaltung dieſes Meeting. Auf die Bemer— 
fung daß aud die Defreiung Roms sin Gegenſſand für die Erörterung 


5 


Hi 


eines Meeting fe), erttgegnete der Lordmayor: ex müffe —S— viele 
von den tauſen des Geſuchs ihre chrift hergegeben 


hätten, wenn e8 fi ı und nicht vorzugätoeife um das perfönliche 
— * 
Be um zu Jedenfalls hätten zwei er Blätter, die 


Patrie und ber ifutionnel, fich ſehr entfchieben die Schiclichkeit 
fer protchantilhen Surbiunan euren Ba Donnerfig 
fönne er keine beftimmte Antivort auf ms wegen ber Guildhall 
geben. Keinesfalls werde er babei den Vorſitz führen, da es ihm als einer 
Öffentlicd;en Perfon nicht anftche die Hand zu einem Vorgang zu bieten der 
mögligertweije ——— zwiſchen der engliſchen und der franzbſiſchen 
Reg hervorrufen fönne, 


ierung 

Times, M. Poft, M. Herald u. f. io. ſetzen ihre erbitterte Polemil 
gegen Hrn. Lincoln und bie nörbliche Union wegen der I RVräfidenten: 
botjchaft fort, als in welcher fie nur ein eben fo abfı wie verzweifel · 
tes Mittel ſehen den Conföderirten, deren die Unioniſten im Felde nicht 
Meifter werben können, einen blutigen Negeraufſtand zu erregen. Daily 
News meint: bie Proclamation Fönne die Lage ber Dinge lich ver» 
ſchlimmern, bie Maßregel fey aber allerbings eine fchwädhliche und ſchwan⸗ 
lende. Wenn es recht und Flug ſey die ben Rebellen gehörigen SHlaben für 
frei zu erflären, fo hätte bieß gerabentoeg®, und. nicht als —— 
die drei Monate nach Sicht zu erfüllen ift, geſchehen ſollen. Bor einem 
erlafjen, würbe fie wahrſcheinlich die Kraft des Feindes fehr gelähmt haben. 
Jetzt Iönne fie nicht in Sraft treten bevor die Bundesarmeen lieber zum 
Borrüden bereit find. Hr. Lincoln habe von Anfang an den großen Fehler 
begangen, nicht zu erfennen daß eine Revolution nur durch bie anbere bes 
kämpft werben Tann, — Im Star forbert ein altes Mitglied des Anti» 
Hlaverei-Vereins, der ſich aud) einen Freund Broughams nennt, bie Duä- 
ker auf: an ben Präfibenten Lincoln wegen feines Emancipationädecrets 
eine Beifalls: und Gluckwunſchadreſſe zu richten. 

Hr. Roebuck ſchreibt an die Times aus Mien, um einige Andeutungen 
ihres bortigen Eorrefpondenten zu, berichtigen: Wenn Ihr Eorrefponbent 
fagen will daß ih ein Eifenbahn-Eoncefftonär bin, To ift diefe Angabe voll» 
tommen unbegründet, Ich babe bon ber öfterreichifchen Regierung nichts 
verlangt, ich erwarte nichts von ihr. Ich bin auch Tein Gaſt des Frhen. v. 
Thierry. Ich begreife nicht was mein Thun und Laffen auf dem Continent 
die Times angeht. Ich reife bier als Pribatmann mit meiner Familie, habe 
fein politiſches Amt und leinen politifchen Auftrag, 

Mehrere engliſche Blätter, darunter das Morning Journal und die 
M. Poſt beleuchten in nicht ſehr glimpflicher Weife die Gewiſſenloſigleit mit 
der noch immer einige deutſche Univerfitätn ihre Doctor: und Magiftergrabe 
für eine getifje Gelbfumme verkaufen. Viele Engländer bie nie eine Unis 
verſitat im In und Ausland beſucht haben, verfchaffen fich für 14 ober 15 
Pr. St. ein ſolches Diplom, und etabliren ih dann als Gründer und Vor⸗ 
fteher von Pribatſchulen. M. Poſt fragt: ob es nicht möglich wäre den 
deutſchen Univerfitäten durch eine freitwillige Geldzeihnung das Diplome 
geſchaft alzulaufen, etton in berfelben Art wie man den Sundzoll abgelöst 
babe? Daß man in Deutfchland Adelstitel an reichgefchacherte Individuen, 
Juden und Chriften, verkauft, jey ſchon ſchlimm genug getvefen, und nun 
bringe man auch die wiſſenſchaftlichen Titel in Mißachtung. 

Frankreich. 

Warid, I It. 


Der ſchon tilegraphifch gemeldete Bericht Über die Finanzlage des 
Kaiſerreichs lautet wörtlich wie folgt: 

„Sire! Am 20 Jan. d. J. hatte ich bie Ehre E. M. einen Wericht zu er 
flatten in weikem ich bie allgemeine Yage umferer Fisanzen barlegte, unb die 
verigiebeneu Motificattonen angab vie ich ii der Baſie ber Steuern für noih- 
wendig eradpiete, um das GSleichgewicht umferer Budgets zu füchern. Ih ſprach 
tumalo bie Hefluung aus daß der geichgebende Mörper durch Annahme tiefer 
Verificationen tie neuen Bilamgprincipeen fanclienirem werde, welche bie Hupe 
und grefanithige Initiative ded Kaiſers begennen, und die durch bus Genatus- 
Goufuit vom 24 Dec. 1861 bereits auertaunt waren. Diele Heffnung wurte 
nicht geiäufcht: der geieggebenbe Körper floh ſich durch feine Bora ven ihr vor⸗ 
gelegten Anfichten an. Die Moerifiontienen welche im geineinjamen Ginverfändsiß 
au deu urſprüuglichen Regierungsvorſchlägen vorgenemmen wurden, ſeſtigien muc 
nech mehr das Kinverftänpwiß unter den großen Staatsförgern. Der Yufihlag 
eines zweiten Decime bei den Eintegiftrirungsgebühren umd andere minder wichnge 
Abändernugen geftattelen das Budget für 1863 mit einem EinsahmeMUeberichuft 
von 3360.341 Ar, zu regelt. Allerbings wilde biele Summe nicht hinreichen 
um das Gleichgewicht zıt ſichern unb bem umvorbergelebenen Ansprüchen zu genür 
gen, wenn die Mäßrgung mit welder bie Einnahmen veranihlagı wurden, 118 
naht geſtatten würden auf ein beträchtlichen Wichrerträgeiß zu rechnen. So were 
ben bie imbirecten Einnahmen welde — abzüglich ber neuen Gcbühren — im 
Borarfhlag mit 1,104,370,000 Fr. (ungefähr wie 1841) figuriren, aller Wahr⸗ 
Iheinlichkeit nach beträdtiich höher Meigeın Ich Müye meine Amicht anf bie Er 
gebniſſe ber erfien jehs Donate für 1552, wegen Lie im Batyeigrich volitien 
Zarmetificationen nicht zur Mugen lamen ud im Bergla mit derſelben Pertede 
bes Yabıes 1861 eine Zumalıne von SU Mifienen ergaben Und dennech waren 
tie Umſtäünde wicht immer gunflig. In ter That legte Ser Aieg melden Amerila 
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"gen Pr m. Bi ——— en — Aebung ter Mirbeit, welde im | haben fle jet fchen einen Theil ber ihnen Bortbeile ergielt, 
— mgeiß an Baunmolle und der | Sirt, if Pie unferer Ananiellen & Banınn 
Se — EEE ee 
a 6 bie be pr TEE Berwirttie —20 wird | an den Steaſeraih. Sie ft A ———————— Die Größe 
—— — — affen Kr: — ——— 
ek mit einer Referpe. für ebene Ereigniffe beginnen, die auf 80 Milionen 
‚ber —* werben laun. ber deriche · 
dot { — Details bes ‘ 1864 einfaifen, um die Tperfreiheit des 2 taateo 
® en am a ee ee ni zu binbern. Ih be ⸗ 
* — —— Gm. — ar an de a 

> un m enthalten wird wi Steuerbermebrung nach ſich 

2,9 — 5 ——— louuten. — Finanzminifler Achle Foul 
job en eich diefer Bericht außerordentlich günftig für die Finanzlage if, 
ae Eee Brei fo hat er doch auf die Börfe fo gut wie gar feinen Eindrud gemacht, Db 
n — Sue Hütföquellen t barum weil auf bie Xageöfdwantungen die toirflid) die Finanylage im 
de ; — ben follte, ———— er f ——— 
en rauf i der 
——— el Bericht der Vorläufer ber Gonvertirung des noch bleibenden Reftre 

a der 4Y/,protentigen, ift aus den Börfenberichten micht zu erkennen. 
Hinanzminifter mag mit dem Erfolg ber Gonve ſehr zufrieden feyn, 
für bie Geſellſchaft war fie ein Unglüd Faſt alle Rentiers hatten 
ihe Bermögen in ben kaum merklich ſchwanlenden 4, procentigen Renten 
angelegt, jeht haben fie ſtatt beffen Sprocentige erhalten, und find dadurch 
zu — geworden, ba jetzt ihr Vermögen großen Cursſchwankun⸗ 

u 

Ba nbepenbance Belge behauptet: beider Rauferei in Hyde Bar 
ſchungen hauptfächlid genen 8. gerichtet wor⸗ 
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Sec bie Hälfte non legalen 
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fo Pre Nehuitatz Ga warten 615,160 Arpeclirt, weven \8 
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Napoleon 

, aber Durch die Wolheiberhöce der Times wird diefe 

t tätigt; —— ſich danach nur um ben Papft und Gari⸗ 

—** — beide Parteien gebrauchten Shileiaghs, *) Meſſer und Fäufte nur 

au ihren ac u gran gieng der Tumult jo entſchieden von den Sulli⸗ 

ban, ben * und OVryan u, ſ. w. aus, und wurde mit fo ſpre⸗ 

* ee dfamleit gefürt, daß es gegen alle Wahrſcheinlichteit ift 

ſey eine combinirte politische Intrigue zu Grunde gelegen. 

ee See üt am 6 Sept. mitdem Admiral Jurien de la Oraviere 

in Veracruj en, und man ift angeblich mit ben Ergebniffen ber 

Fahrt Auferft Wir baben aber ſchon erwähnt bap bie fogenannten 

chen ——— mit 25 Pfund Ladung auf 600 Even alio 

auf eine für Echiffe gute Gefechtsentfernung, Wände von Warriorftärle 

durchſchlugen. MWbittvorth bat neuerbings bie Anjangsgefcptvindigteit bis 

2300 Fuß in der Excunde gefteigert, fo daß die Grihiwindigkeit feiner Ges 

ſchoſſe bei 600 Hards Entfernung vom Rohr die Anl; 2 1 “ der 
Armſtrong ſchen 110: Pfünder — die nur 180% if. 

en. 

Z Renpel, 6 Dit. Hier in Reapel herrſchte feit zwei Jahren nie 
eine jo vollommene Drbnung als gerade jeßt. Durch die Verhaftung der 
Gamorriften find bie Straßen der Stadt firherer, durch die Errichtung > 
Municipalgarde find fie veinlicher geivorden. Bon Demonftrationen ber 
fehr erbitterten, aber noch mehr ey Beröllerung, oder von einer Dppos 
fition ber gehörig cenfirten P ft gar feine Rede. Der Verſuch ein ger 
= Journal zu waren wurde zivar gemacht, fcheiterte aber an ber 

nad) der —* zur Schau getragenen Poltronnerie wirl · 
is toiberwwärtigen Furcht. Es find im ganzen fünf Nummern erſchienen, 
welche nur durch beſondere Gonnrgionen zu belommen waren. — Die 
Bourbonijten mit ihrrr ewigen Hofinungsireudigkeit haben ſich zivar auch 
ſchon oft genug blamirt, aber immer folgte ihren großſprecheriſchen Proclas 
mationen wenigitend in neuer Brigantenfeldzug in den Provinzen 
oder eine m Chiavonianiſche Invafion an der römiſch neapolitanfgen 
Gränge. Sie halten noch jeht troh des Belagerungszuftandes mit Tauſen ⸗ 
den von Parteigängern, deren Verwegenheit auch die Truppen neuerdings 
weit höher als früher ſchatzen gelernt haben, einen geohen Theil der italicnis 
frhen Armee beftänbig in Atyem. Ein Triſtany ſcher Einfall iftangelündigt, und 
erregt den Truppensommandanten an ber Granze ſchon lange ernite Bes 
ſorgniſſe. Wenn man ein Urtheil fällen fol, welche der beiben extremen, ber 
Regierung gleich feindlich gefinnten Parteien die größere Macht und Thatlraft 
entwickle, fo muß man na diefen Erfolgen den Bourbonijten den Preis zus 
erlennen. Sie feierten vorgeftern ben Grburtstag bes Königs Franzi. Es 
wurden Gedichte und Prorlamationen vertheilt; es wurde ſeht vielaufdas Wohl 
des Königs gegeſſen und getrunken, und dabei eine Menge unjinnigen Zeugs 
über die nahe und unoermeibliche Reftauration gefchtwagt. — Die Nadyr 
richten aus den Provingen tragen noch immer ihren gewöhnlichen, wenig er⸗ 

) Dt Blei außgegeffene Ctide, 
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auf feine — borzubereiten, und eine Verſohnung mit der Regie · 












































br 


— Gheraier. > 

teten Rnad) der Infel Sardinien eingefhifit. Mit 
| aneinander 

og ‚um ſie am Sehen zu verhindern, brachte man fie 
Bee beit verſchiedenen Abtheilungen aus ihren Gefäng: 
hafen. Auch gefangen fürdtet bie Regierung noch 
‚welches fie bisher mit gutem Erfolg 
unexivartet Tamen geftern. ber Pain, 
n Giotilde auf ihrer Reife von Ajaccio nad) 
—— den Park von Capodimonte und den 
en Ausflug nach Bompejt, und werden Abends das 
en. Bermuthlich will fih das prinzliche Paar feinen 


Die von einem langen Spätfommer unterbrodhene 
18 num unfreundlich mit Wetterlaunen. Der Regen fiel in 
1 fogroßer Menge und mit folder Heftigteit ah bie Tiber 
a ——— Stadt verheerend über bie Ufer trat, und 

abecdhia auf brei Punkten nicht mehr zu befahren war. 
ſechttemal in ber lurzen Zeit ihres Beftchens. Die @efell- 
> daB Berfeben, bei der Plananlage nicht auch heimiſche 


fich gut machen müſſen, wenn fie überhaupt den 
des Publicums Rüdjichten jhuldig zu fehn 
König Ludwig Täßt troß diefer Wettertrübe nicht 
un vorübergehen oe biefen und jenen Drt zu 
für. ibn liebe Erinnerungen Mnüpfen. Cr war 

\ ia, bei jedem neuen Befuche fuhr er weiter auf 
benen Monumente näher zu beſchauen. Bor 
ft E. Wolff, Im Hof und Petriche, bei die: 
Br, entftebende Grabdenlmal zu fehen, in 
Gegenwart, Den Tag zuvor wibmete Ge, 
iedhofs und ber Erinnerung am alte heim. 
Platner uno. Wagner. Der Papſt befuchte 
eine Er. Maj. betsilllommmete 
— Haupttreppe der Villa Malta, unter 
Ber dem unfreundlichen Wetter babe ausſetzen 


Garibaldi Hat feinen Freund, ben Stabsofficier 
— gefangen gehalten wird, beauftragt eine 
Dada de — mit allen ihren Details nieberzufchreiben. 
Die ne Da nen find deßhalb zu gewärtigen, ba Garibaldi 
—* Data über feine Plans, Unterredungen und Conferenzen 
hechgeſtellten Perſonen, Senatoren x. zu veröffentlichen ge: 

benft, und diefelben bis zur Regierung Ricafolt'S zurüdzuführen beab ſich⸗ 
tipt. Hauptfächlid wird ſich ber Bericht mit dem Aufenthalt Garibaldi's in 
Shan behäftigen, und den Betvris zu Kiefern fuchen daß der General 
durchaus feine Beziehung zu Mazint gehabt (?}, und keinen Augenblid 
daran gedacht Habe bie Regierung Vietor Emmanuels anzutaften. Er wird 
ferner die gegen Napoleon geſchleuderte ſchwere Anlklage zu rechtfertigen 
ud, und bei diefer Gelegenheit für einige hochgeſtellte Herzen ſchwercom⸗ 
Briefe veröffentliden. Man wird gewiß alles aufbieten um 

bie Veröffentlichung einer derartigen Schrift, die So ganz ungeheure folgen 
haben ann, zu verhindern; immerhin bürkten aber einige Exemplare ins 
Bublicum gelangen. Bis jegt weiß man nur daß einer merfwürdigen Unter: 


Garibalbes mit dem König darin Erwähnung gethan wird — einer | 


Unterredung bie das ungeheuerfte Aufſehen zu machen geeignet ſeyn foll, 
ba fie in Bezug auf die napoleoniſche Politik wichtige Aufſchlüſſe gibt. 
(Zrieft. 319.) 

x Genua, 8 Oct. Wie ivir bereits früher berichteten, wird General 


Garibalbi weder proceffirt werden, noch dürfte er eine ihm angebotene | 


Armnneftie jofort bereittoillig annehmen, Die Ereigniffe haben unfere Ans | 


nahme beftätigt, und es iſt nicht nothig beizufügen weldie neuen Verlegenheiten 


der Regierung aus der Erklärung Garibaldi's ertvadıien won ber ertheilten | 


Arneftie Leinen Gebrauch machen zu lönnen. Die Abgeordneten Mordini, | 

Babrigi und Calvino wurden in Neapel zufolge telegrapıı iſcher Mittheilung 

in Freiheit nefett, die erfleren zwei reisten ſoſort nach Toscana, der letziere 
i ab. 


Aus 8a Spe zia, 30 Sept. wird geſchrieben: Gelwiſſe Kreiſe, welche 
Garibaldi nicht nahe ſtehen, wollten aus der Faſſung feines Schreibens an 
den amerilanifchen Generalconful in Wien nod Feine poſitibe Zuſage bezug 
lich der Annahme des Oberbefehls über die Uniensarmee erbliden. Sch 


Ian aber verfichern daß Garibaldi ernſilich daran denft, und jid Wieder: | 


holt dahin ausgeſprochen hat, daß er feine alten Freunde in Amerika wieder 


zu fehen wünfge. Yon Seiten feiner früßern Frrunde und Waſſenge führten, ‚| 


zumal von Birio und Medici, find wiederholt Verfuche gemacht werben ibn 


ee Bo mwurben —— 323 
gebunden, bie Jaden oder Röde 


zu Rath gezogen zu haben, nun doch wohl har Toft: ' 
nachträg 


| Die drei Lieutenants weld: 





In or & — 
balbis getroffen wurden, find Im Seen ee ei gm 
—— —— + 2 —* Gendarmen vor Sr fo wie 
vom Gang en und Blo ildwache an —* —*— im. 
re iſt vu une aus fi, * Br 
einen Hauptmann bon den Berfaglieri erſeht eh J 
unter anderm daß faſt täglid) eine große Sendung Zeitunge —— 
aller Art durch die Pot für Garibaldi anfommt. Es befinden fich darunter 
Journale und Bücher in frangöfifder, italieniſcher, ſpaniſcher, portugifi: 
ſcher, ja fogar hollänbifcher und ſchwediſcher Sprache, lurz aus allen Thei 
len Europa's. Am zahleeichiten find die englischen Zeitungen und Drud« 
Schriften vertreten. Auch die Garnifon ift bier vermindert worden, weil die 
—— eine gewaltſame Befreiung Garibaldi'3 nicht mehr zu befürd): 
ten bat, 
++ Bon ber italienifchen Gränze, 7 Det. Bir. erhalten eine 
pilante —— über die Autorſchaft der Patrie ·Correſpondenzen/ nach 
welchen Dr. Partridge Garibaldi jene bedeutenden Gelbfummen: von ber 
engliſchen Negierung überbrad)t haben follte. Der Berfafler jener Berichte 
I niemand anbers ſeyn als ber franzöfische Conſul au Spezin, ber politis 
de Garriere machen wolle, und als Einleitung dazu bie firengfte Ueber: 
wachung aller nadı Varignano reifenden Engländer benutze. Aud Hr. 
Lever, ber engliſche Eonful, der als Nomanfchriftfteller wohlbelannt üft, ſoll 
gany beſonderer Gegenſtand einer folden Aufmerlſamleit ſeyn. Als ſich 
neulich ein Correſpondent der Dailh News nach Varignano zu Baribalbi 
begab unb Sen. Lever zur —— einlud, lehnte fie dieſer Tächelnb ab, 
um feinem franzöfiichen Collegen kein in Aergamiß zu geben. Soldyen freund 
—— Beziehungen zwiſchen ben Agenten ber beiden einſt ſo eug ver: 
Weftmächte dürkte man auch wohl auf andern Punkten nicht fels: 


* m ren. 
Nußland und Polen. 

»r Warſchau 7 Dt. Die ganze Strafe Zamoysli's wirb Darin. 
beftchen baß er auf einige Zeit ind Ausland gehen muß. Für den Grafen 
türfte dirk noch ertünfdter als für die Nogierung nöthig feyn; denn 
ber lehtern war ber Graf wohl nicht im Ernſt geführtih. Er war bei der 
gegenwärtigen Yage nichts weiter als ein Beifpiel und Muſier jener polnis 
ſchen Magnaten welche, ftatt mit Muth und Hingebung die Pflichten zu er: 
füllen die ihnen ihr edler Name und das burd) allgemeine Verblenbung 
vergrößerte Unglüd ihres Landes auferlegt, eine fterile Negation für uns 
pleich bequemer: finden, und ihre Unfähigleit ſammt ihrem Mißvergnügen 
mit nichtigen Borwänden zu verſchleiern ſuchen. Daß der Graf im übrigen 
cin ehrenwerther Privatmann ift, und fich früher durch den landwirthſchaft⸗ 
Tichen Verein patriotische Verbienfte erworben bat, wird hiermit nicht ge⸗ 
läugnet, Nur follte er nicht Wielopolsli verbrängen wollen, denn um 
bazı berechtigt zu ſeyn, müßte man mehr als dieſer zw leiſten yermie ı 
nen, und davon fann offenbar hier feine Nede ſehyn. — Der ehemalige - 

Statthalter, Gyneraladjutant Graf Lüders, iſt nad Beendigung feiner 
‘ Eur vom Ausland Pie ai und gejtern von hier nadı def abyereist, 
tvo er mit Hausbeſitz amlälftg und ber der Cinwohnerſchaft ſehr beliebt it. 
Hr die auf Lilders Vefchl im Sommer erfhof: 
jenen, revofutionärer Umtriebe übertviefenen, Dfficiere und Soldaten ben 
feiner Seit gemeldeten Trauergottesdienſt in Wola veranftalteten, wobei fie 
ben Priefier überbieh zu täuſchen mußten, find zu I und 12 Monaten Fe⸗ 
| ftungsbaft in den Gafematten don Neigeorgiewel (Moblin) fanmt vorgams 
piger Gaffation verurtheilt, und dieſes Urtbeil iſt beſtätigt worden. 
Rordanıerifa. 
| New: }jork, 27 Sept. Ein befonderer General-PBrofoh- Marſchall 
‚ if omannt und bem Hauptquartier von Washington beigegeben worden, 
Proſoß Marſchalle werden für ale Staaten ernannt werten, und Anwei⸗ 
fungen vom Gkeneralprofoh in Waſhington erhalten; fie haben Deferteure 
und treulofe Berfonen zu verbaften, ſowie auf Mote des Berrathe Acht zu 
| geben. 97 gefangene Dfteiere vom Heere des Generals Pope find zu Rich· 
| mond auf Ehrenwort im Freiteit gefegt worden. (N. T, 8.) 
| Handel, Börfe, Cifenbabrnen und Telegeapben. 
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Reueilte — 
* Münden, 11 Oct. De Kriegsminiſter, Generalmajor 


Sand hochberehrten Mannes um fo Khmenlihen 

Teilnahme erregen. — Der ſtandige Ausſchuß des beutichen Handelstags 
Vorberathungen beendet. Die Beichlüffe welche er gefaßt hat 
unter der Preſſe, und werbe ih Ihnen biefelbe längftens bis morgen 
delstage angemeldet, 


hrere Gegenden 
ages eingelaufenen Anmeldungen — nach 
bem —— vom s d. als verfi jzurüdgewiefen. Das Haus 
in ber Haufingerfiraße, ie als dem Börjenlocal das Bureau 
des Hanbelötages befinbet, ft feit biefen Morgen mit brei riefigen langen 
in ben beutfchen, den erneuern arben gef hmüdt, 
— Der Profeſſor ber Kirchengeſchichte und des era an unjerer 
Univerfität, eg —* —— iſt auf ber Rückreiſe von 
geftern zu Regensburg 
— 10 Det. In ber heutigen Sigung bes Herrenhaufes 
nahm bei Eröffnung ber Generalbiscujfion über ben Staatshaushaltäctat 
Ki ie ** — Die ni Stantösegirrung 
das 
hat unterm 29 v. TB. üm anderen Haufe den Cint für 1863 in ber Abficht 
erleichtern. ——— * ha ger er ee 
tefer t bei 
eine entgegentommenbe Aufnahme nicht gefunden. Die Tönigl. Staats 
zegierung hat beffenungeachtet ben Verſuch zu einem Compromiß zu gelangen 
erneuert, indem fie ſich bereit erklärte de im anberen Haufe geftelltes 
Amendement einzugehen, burch defien Annahme ficher gejtellt worben wäre 
daß der Landtag vor Ablauf biefes Jahrs wieder zufammenberufen 
würde, daß demjelben aljo auch noch in —— Jahre die Vorlagen gemacht 
würden welche die loͤnigl. Staatsregierung in der Erflärung vom 29 Sept. 
verheißen hatte, und in Verbindung damit biejenigen über das Budget 
1862, welche in dem Tert des Amendements in Yusficht genommen wurden. 
Es wäre auferbem bei Annahme biefes Amendements, vermöge bes vor: 
läufigen Grebits, für ben —* bes nüchſten Jahrs ein Zeitraum getvon- 
nen wahrend deſſen ber Principienſtreit ruhen und eine verfaſ⸗ 
—218 unbeftrittene Sage —2— —— der Conflicte benußt 
werden könnte. Diefem Verfahren ber k. Staatsregierung ift in dem andern 
Haus durch Annahme der Ihnen — Reſolution geantwortet worden. 
Rad; dieſer Reſolution vermag die I, Staatsregierung ſich 
fegung bes von ihr verfuchten Bermittlungsverfahrens einen Erfolg ı 
—* nicht De Beltiehuee Ya —— 
nblung nur eine der principiellen gewättigen, 
welche die Verftändigung für de Zukunft erſchweren würde. Die Negies 
rung wird in einer, in unferm bisherigen Berfafjungsleben neuen Lage, der 


Anerbieten. Ein in Mannheim anſ 


größer:# Lanbesprotuctiond- ji vertreten. 


Agent, cantiensfäst exeitgem 


fie vielleicht entgenengeht | bie Grfammtintereffen des Staats im * 
— — —— — a 

darauf zu halten daß die Berfaffung aud in denjenigen ihrer ns 
gen Kon bie — der Krone und dieſes hohen Hauſes feſtſtellen, eine 


rheit 6 
Zu dem der Budgetcommiſſion bes Herrenhauſes über ben 
, betreffend den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1862, iſt 
folgender von dem Grafen v. Armim-Boipenburg ehem und von 58 Mit 
gliedern hp sierung sn mung Nr a eingebradht worben 
feiner Be ehe —— "hm wär a 
13 


adigumg 
—— 83 Heeres exforberlich A 758 ar 
en tbundich Au ey! beren — nn — das 
ein Cred bewill feiner andern Weiſe ale mit 
umb durch eine ed des r dr 23 werden 5* 2 PL 
Rütlichleit und en ber Üeorgamifation bes Heeres 
von beiden Käufern bes Landtags amerlanıt und ihre Berti an 
— * 8 —— engen im Berarct ee 
den Weg behnt, und mandpe vom Lande a Bi aus 
bielen und — 2! hu 
nicht nur berechtigt, ſoudern durch bie voran en 
jene Ausgaben auch fir das Jahr 1862, ng —2 fortzulei · 
Ren, da fie bie Anertennung dieler Rethwendigleit auch von Seiten bes Hauſes 
der Abgeorbnieten woramaiehen durfle; ner Daf es * ebenjo gerecht ala gebotem 
erſcheint daß bie machtränliche Genehanigı ung ber von — — 
Aufrechthaltuug ei Kriegäbereitihaft and bererpühten Streitbarkeit be erh 
m 1562 geleifteten Ausgaben ertheili werte; 5)baß Diele und v 
Aſchumgen von bem von ber Staatsregiermng vorgelegten taatshansbaltscetat as | 
des Abgeerduetenhauſes ſtattgefunder Bien. ed —— erde 


bisher befolgten Grunbjägen ber preuifchent ‚Verwaltung nicht vereinbar erſcheinen; = 


—3 
—— 


Ing wen, war, 


fihließen : A. ben @efehentiuntf, bet  . Rellung des Stautshauspalisetats für » 
1862, in berjemigen Faſſung im welcher aus deu Beraibungen bes Haufe 
bervorgegangen if, abzulehnen; 


benfelben Geſehentwurß, wie berfelbe won 
ter fal. Etaatsregierung durch allerhöchfte Ermäctiging vom 25 Wat d. I. den ’ 
yet Sonne Landtags zur verfaffungemäfigen Befchlaßfeffung vergelegt 
Graudenz, 8 Dit. Nach bem heute veröffentlichten Erkenntniß ift, 
twie der Bromb, Ztg. geichrieben wird, der Chef der unglüdlichen 12. Come ; 
pagnie, Hauptmann v. Beifer, zu einem ſechsmonatlichen Feſtungsarreſ 
berurtbeilt, welche Strafe ex auf der Feftung — man nun wird, Rach 
verbüßter Strafe tritt er in dasſelbe Regiment al $& Compagnie Chef ein. 
Der am härteften zu 19 Jahren 9 Monaten verurtheilte Rlatt 
ift auf bem Transport nad) ber Feftung Thorn entwichen. Wir wollen bei 
Diefer Gelegenheit für bieenigen Lofer denen bie Gründe er erfolgten Ber ' 
urtheilung von 101 Mann der Gompagnie nicht mehr erinnerlich ſeyn folls 
ten bemerten, daß das Verbrechen der Compagnie darin befland daß fie 
durch harte Behandlung ihres Hauptmanns aufgereijt, auf dem Exercier⸗ 
platz in Mafje dem Commando des Hrn. v. Beſſer den Gehorjam verfagte, 
und trog aller Befehle Gewehr beim Fuß ftehen blieb. Der größte Theil . 
ber Berurtbeilten ſcheint fein Mares Bewußtſeyn von der Strenge gehabt zu 
haben mis welcher die Militärgejeße diefes Vergehen ahnden. . 
2iffabon, 9 Det, Funf engliſche Rriegsfchiffe, unter denen bie 
Panzerfregatte „Warrior,* find im Tajo eingelaufen. Der commanbirende 
Admiral — — nach feiner Anlunft eine Audienz beim Konig ver 
London, 10 Det. Der Lordmahor bat geſtern dem Secretär bes 
Garibaldi· Committee ſchriftlich und definitiv zu —* m daß das be 
abfichtigte Merting nicht in ber Guildhall ftattfinden ba ‚ 
Paris, 10 Det. Die France — —— die an = 
verweigert, umd eine Proteftation an Europa züchten twill. 
Temps hat die Unzeige erhalten bab Rattani auf feine Reife ze ; 
verzichtet hat, — Mebemmed Diemmi Bafcha, der neue Befandte 
am Zuilerienbof, ift heute in Paris angelommen. — Die Batrie dementirt 
die ——— —* eine minifterielle Depeſche in Lorient bie en Yale 


nie Marincartillerie ng ba 
Dale —— Ay: u de In 
Witte tem — 9 in —— a 
— zum zen. — — 
gleichfalls zum au co glandt 
au De: Ganırier ee ge entlihung 
eines Söreibens bes Hrn. Prevoft Barabol an Fer des Courier, 
„in Anbetracht daß Bis — zum Hab und er Verachtung der Re⸗ 
gierung auffordert,“ te Verwarnung er Con ſti⸗ 


tutionne Shaun Dh Si nun Nadnen be Qnbepentanee 
Belge aus Merico Begrün! entbehren. 1 Detober 
——— ende ee 
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MClellan es geräumt 
iften in ben Maryland: 
rwunbete, Todte und DBermißte Man 
130,000 Dann der beiten Truppen verloren 
öller Bewegungen Lees oberhalb von 
m fein Hauptquartier wieber näher an 


2 Oct. MElellan beſuchte Waſhington. 
wurde in der Richtung von Leesburg gehört. 
-Cumberlandgap mit Artillerie und Munition 
ip marſchirt, um ſich mit Buell zu vers 





Sams und die neuefte preußiſche und 
fiiche Gefchichtsphilofophie. 


















F. Inder be la Gueronniere’ichen Oefchichteptilofepbic erkfidt man — 
mit weldyem Recht lafien wir dahingeſtellt — einen Abſchluß für die politiſche 


durch welchen diefelbeaus dem bisherigen teno: 
Iutionären fi auf den Boden einer getvifien Legitimität zu ftellen ſucht. 
Racdem man die Rationalitätspolitif im Lleinen betrieben, nach allen Seiten 
Kin auf Entbedung von fogenannten politiſchen Inbivißuslitäten ausge 
gungen, bon benen man bisher nichts netuußt, ober die man doch nicht beob- 
achtet naddem man mit diefen nationalen Jndivibualitäten fein Spiel 
im ee, fie gegeneinander in Bewegung geſetzt und jattfam 
it, geht man jeßt von ber Analyfe zu einer großartis 


Synthefe Über. Die Beit des Forſchens und Sammelns 
A #8 gilt aus dem getvonnenen Material ein neues Gebãude, eine 
neue der Dinge aufzurichten. Ban hat ohne Zweifel auch ſchon 


Bemerkung gemacht bie ſich hiebei uns aufbrängt, daß fi) 
unter allgemeinen Rationalitätenverlehr allmählich ein Austaufch 
der nationalen Eigenidaften vo bat, ber, da er uns jeht als 
vollendete Thatjade enigegentritt, in Erflaunen ſehen muß. Bas Frei⸗ 

ip hat fi im internationalen Ideenaustauſch in einem Grad 
daß wir bie Eigenthümligpkeiten der eingelmen politifdenationalen 
nicht bloß gegenfeitig ergängt, fondern geradezu ausge: 
taufcht und verwechfelt finden. Als bie hervorragendfien Eigenſchaften des 
hat früher immer die Gabe der Speculation gegolten, eine 
Dinge und der Geſchichte in großartigen Zügen, eine Glie 
derung aus ihrem immanenten Begriff heraus, während im frangöfifchen 
Geift nach der allgemeinen Anſicht die Nöthigung lag ſich praltiſch zu Des 
tätigen, de se porter en toutes choses vers (application, Diefe pral: 
ication mag bem franzöfifchen Charakter immerbin noch ftark an 

— wir glauben fogar daß fie bie fortwährend im Hintergrund 
lauernde feines Weſens iſt — im Vordergrund aber ſteht bei ihm 
die ideale und fpeculative En welche bagegen 

bei und zurüdgetreten zu ſeyn fcheint. Der Franzoſe ficht nicht bloß 
bon: er hat auch bie theoretifche Idee an ſich geriffen, er con⸗ 
irt; bie fühne Geſchichtsphiloſophie mit der früher wir vorangegangen 
über den Nhein geivandert, und wir haben das Nachſehen. Bei 


BER 















machen baf unter ihm bie alabemifdhen Etubien nd bi 
bung, wie fie unter bem Julilbnigthum blühen, in Wera 
unterbrüct worden ſeyen; nein, fondern die Zeiten Bill: 





19 Oxtober 1862. 
und ift Hegel tobt und bleibt tobt; mährenb Ber feiner 
einen enänbigen Dienfihen galt ber nit ih ber Termlogi feiner Say 
und es Haufe war, gilt uns das alles jeht für abfolute 
Narrbeit; an bie ber bat fih wieder ein fo lange ver» 
achteter ober ionalismus, die bulgäre ng 
de sensus communis gefeht, deren Weisheit bt als au einem 
empieifhen Gaufalitätsgefeg mit ſchlichten n un Wirkungen, ober 
a 
zu Ä ) 
veirht Man kann, ir, bem Raiferceich mit ben Bortvurf 


biefes goldene Beitalter der franzöfifchen Litteratur, 
he fu ser der Gegenwart nicht ctwas aus ber 
und dem franzöfiichen aufgepfropftes, wie ber frühere ( 


fondern etwas burchaus eigenes unb genuines Für Couſin 
firuetionen Hegels, als er ihn 1817 in Heibelberg befuchte, noch 
gang verſtãndlich; fie Tamen ihm vor wie Phantome von großen, toeitgrei- 
fenden been, und machten auf ihm einen Abnliden Eindruck wie Dante’s 
fichtbare Finſterniß. Jetzt ift das Berbältnig gerabe umgekehrt: Hr. de 
Ia Gusronniere und bie übrige Brofchüüriers beß Dentu ſchen Verlags find 
für uns Sibylliniler & Ja Hegel; wir ſehen bei ihnen Phantome von großen, 
weitgreifenden Ideen, aber wit vermögen fie ficht zu begreifen. Die Sin 
fterniß ift uns fihtbar, aber in der Finſterniß ſehen wir nichts, Hegel 
une Goufin fingen an einander zu verftehen und ſich zu gefallen (wenn nicht 
auch bier eine Wolte auf bes Ieptern Auge lag) als fie auf die Frampöftiche 
Revolution und die conftitutionele Monarchie zu fprechen famen; fängt aber 
einer bon bem gegentvärtigen frangöfifchen Staatsphilsfophen an über bie 
glorreichen Principien von 1789 und über die Freiheit ald das herrliche Ziel 
des Dripotiömus zu fprechen, fo verſtehen wir ihn vollends gar nicht mehr. 


Früher waren insbefondere die fühnen und gei = en 

des Mittelalters unfer Stolg; jet fegen unfere vom der neueften 
Application ihren Rubm barein Die ganye mit Geſchichte als ein 
Gonglomerat von unb und 


ganz im Gegenſatz zu Hegel, der alles Sehende als vernünftig zu erlennen 
fuchte, die Vernunft in der Gefchichte erft mit ihrer eigenen politifchen Weis: 
heit anfangen zu laffen, Wie geſchickt weiß dagegen Gueronnidre und 
feine Schule das anfzufangen was wir weggeworfen haben! Sie fpecu: 
liren über das Kaiſerthum Karls des Großen in feiner Beziehung zu dem 
zweiten Kaiſerreich wie die weiland Berliner Jahrbücher über ben erften 
und zweiten Adam; mit ben „beiden Schiwertern‘' wiſſen fie umzuſpringen wie 
indiſche Jongleurs baß das boppelte Heft immer ihrem Herrn in die Hand 
fallen muß. Und wie mit der alten Geſchichte. fo nicht minder mit ber neuen. 
Wie ächt ariftotelifch langweilig haben bie ruffifch: deutſchen ober deutſch⸗ 
ruſſiſchen Staatstoeifen die herrſchenden Kräfte und Mächte Europa's con 


‚fituirt: als eine Pentarchie, wie ein fünfactiges Racine ſches Trauerfpiel. 


Dagegen wie llar und einfach trichotomiſch, in der fdhönften Hegel ſchen 
Manier, 1ö8t ſich alles bei ben franzöfifchen Geſchichtsphiloſophen: Banı 
romanismus, Pangermanismus und Panſlavismus — biefe Drei ſind's bie 
da zeugen auf Erben; und — biefe Drei find Eind, Den ganzen Natio- 
nalttätspolytheismus haben fie aufs geichictefte auf dieſe Trimität zu redu · 
cirem gewuht; und auch die höhere Einheit ift ihnen nicht verborgen. Die 
Drei find doch nur in bem Einen und durch ihn; ex ift, mit ben 

au fprechen, das Pleroma aus dem fie hervorgehen, und in das fie, durch 
eine Reihe von Garantien und Annerionen und Repletionen, wieder zurüd: 
genommen tverben;; er iſt das A und das D. 

Sm ber That, dieje europäifche Dreitheilung bat etwas jehr verführe: 
riſches; uns Deutfchen namentlich muß fie ſich empfehlen durch ihre fofte: 
matiſche Sauberkeit und Durdfichtigteit. Bon theorenifher Seite wir 
wenig dagegen einzuivenden feyn. So weit uns im Hugenblid bie neuere 
Eihnologie gegenwärtig ift, werben ſich fürmmtliche politiig:nationale Indi⸗ 
vidualitäten, mit Ausnahme etwa der Hunnen, Finnen, Basfen und einiger 
anderen berartigen Bruchtheile, die gegen bie geoße Totalität gar nicht in 
Anſchlag kommen, in lebendigfter und naturgemäßefler Weife unter cine 
diefer Rubriken einſchachteln; die ganze kaulaſiſche Menſchheit vereinigt „in 
edelftolger Männlichkeit,“ und der mit dem PBalmengtveig an ihrer Spihe 
scht, wahrhaft delicine generis humani. Die Engländer torrden ſich nicht 
beichtweren wellen daß ſie nicht gebührend berüdfihtige feyen; Kalte fie ſich 
doch felbft für eine Miſchrace, und wiſſen nicht zu wem fir am liebſten ges 
hören wollen. Nadtem fie Jahrhunderte lang mit ihrer normännijde 
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choquantere des germanismus i 
GEN Grakrum nad re Herbert od üben Die Has et 
von aufen innen; es ift bei ung eine ſolche i des 


Schwer ⸗ 
und Wittelpunttes, daß der Theil ih; für das Game jept, daß Deutfc- 
Land ſich ſelbſt zu erobern jucht, nicht indem es von innen heraus feiner 

| werben will, und von da aus aud) bie Extremitäten, bie membra 
jecta erfaßt, ſondern indem ein Glied dem Ganzen die Seele aus dem 
Be mE un beiqulegen. Vers 


€ 


dann als caput mortuum fich 

idmus mit dem Panflaviemus, fo finden wir 

i uns das umgelchrie Berbältniß; nicht wir tollen uns einen Stamm 
annestiven, wie die Gübflaven oder Montenegriner, jondern von Montes 
negto oder von ben Donaufürfienthümern aus will man das ruſſiſche Reich 
erobern. Von dieſer abjoluten Verlehrung abgefehen aber iſt bie Sade 
— ganz richtig: 3* en beiben an» 
dern ) u ver iſti tion homogen 
Es gibt drei übergreifende, vor s 


Staaten überhaupt find ihm tauriſche 
ürſt wir übrigen alle aber gemeine 
Najah; was und gelafien werden foll, ift höchſtens bie Sugeränetät im 
Unlerſchied von der vollen Souberänetät, die an unfere Schugmadht fallen 
würde. Zu diejem Ende find in ganz Deutfchland bie Emiffäre und Agenten, 
die Prepbureaur und national Hetärien von Preußen aus ver» 
breitet, tote Rußland das ganze türkische Neich tamit überzogen hat. Es 
ware in der That intereflant bas Berhältni in welchem die einzelnen deut: 
jben Furſten und Herzogthümer zu ihrer orthodoren Schuhmacht fiehen, 
a  alessmkeine. O4 kiss 
ropaganda nad) a an Analogien. 
land kane felbfüchtigen Gelüſte bat, barüber wollen wir die Englänber, 
die bas fo gut wiſſen als wie ſelbſt, nicht weiter zu belehren ſuchen. Das 
aber ift auch uns aufgefallen: wie Die preußifche Abgeorpnetentammer neulich 
aus Veranlaffung des Marinebubgets von bem Kieler Hafen in einer Weife 
geiprochen hat, daß man ihr von officieller Seite bedeuten zu müfjen glaubte: 
man babe Darüber leider noch nicht zu verfügen. Dem Ausland gegenüber 
iſt es gang gut dab man biebon in der Preſſe leine Notiz genommen hat; 
wir aber fühlten uns dadurch lebhaft erinnert an bie ruſſiſchen Wepzeiger, 
die von Moskau und St. Petersburg nad) dem ſchwarzen Meer und nad) 
Konftantinopel hingeigten. Darin liegt auch bie befte Nechtfertigung für 
bie —— Poltüt, fiir ihre ae, —— * enger 
Die ruſſi mean wegen ihrer au entli inheit und Bor 
ficht, mit der fie ihr Biel nie. aus den Augen verliert, aber nie in ge 
tongten Süßen Darauf I ‚Sondern allmäblic) minirt und untergräbt, 
und immer zivei Schritte s thut wenn fie einen vorwärts t 
hat, bis ihre Zeit und Stunde gefommen ifl, und bie eg t 
ihr von jelbft in ten Schoof fat. Marımm wollten wir ebenjo 
————— 
€ un e jene und alle 
Bintertreibt, unter dem Vorwand: es helfe dem franfen Mann boch nichtmehr, 


dürfe nicht feinen Todeslampf verlängern, nur ein : 
—— en ruſſiſche Roßeur lonne ihn Bere ! ” Ever 
(Sluß folgt.) 


- Ans Wellingtoud Nachlaß. —— 
Supplementary Despatches, Cörrespondence and Merhörähda of 
Field Marshal Arthur Duke of ington. 
1. Wellington in Varis. 
V Die Jubeltöne welde den Ginzug der Berbünbeten und die Nüd: 


leht der Bourbonen begleitet hatten, waren ſchnell verhallt. Die im Rauſch 

dee Bagenbtid® üerihenen Schtigeen ber Lage traten Dal in 
hervor. Sie wurden das Temperament des 

durch die Schwächen des neuen und durch unüberlegten Ci 

vieler Freunde noch über ihr natücli erhöht. Wellington hatte 

das Heer verlafien um auf lurze Zeit —— ‚Er reiste 

über Paris, und fcrieb von ba am 20 Juni feinem 9: BWelleslep, 


baben daß biefe irgendeine bürgerliche Unordnung benußt um die Herrfchaft 


+ 


BVonaparte'$ oder irgendeines andern militärifchen Chefs aufzurichten 


„Dil * — —F De ton als außer 
D ter u 

da nad Sen —* n —J Am 4 Detober —* 
anderm an letzteren über bie jaco und bie bonapartiſche Bartei: — — 


Zu derfelben Zeit gieng der General Bandamme, welchem der Aönig ver: 
boten hatte in feiner Gegenwart zu erfdpeinen, in die Tuilerien, und der 


König, Rast zu befehlen daß man ihn hinausiweife, beftimmte man folle ihm 


au wiſſen tbun: Se. Ma; möcht 

val das Schloß nicht verlaffe. Der General blieb, und bie Hofofficiattten 
waren igt ibn hinauszuwerfen. Dieſer Umſtand, der von der 
Partei der anten als ein Zeichen ber Schwäche von Seiten Sr. Mat. 


aufgefaßtt wurde, vermehrte die augenbliskliche Unficherbeit, welche in» 


deſſen jeßt abzunehmen ſcheint. Es beftcht Fein Sioeifel über die fort 
dauernde Unzufriedenheit des Militärs und der unter der früheren Re: 
sierung Angeftellten, für welche es jeht Tine Verwendung gibt. Die 
Zahl der Ungufricdenen wird durch die ungeheure Zahl derjenigen vermehrt 
welche burd) die Revolution ruiniert worben find, und welche ſich gewöhnt 


haben die Reftauration des bourbonifchen Haujes ald dad Ende ihrer Beiden » 


zu betrachten, und als ben Weg um zum Befig ihres Bermögens, zu Ehren 
und Einkünften Durch ben Staat zu gelangen. »... Dieje find ebenfo laut 
in ihren Klagen über den Mangel an efligkeit feitms der Regierung, 
als die jacobiniſche Partei, und die welche an Bonaparte hängen, in ihrem 
Zabel über den Mangel anderer Eigenichaften "Die Zahl der Perſonen 
welche genötbigt find ihres Lebenäunterhaltes wegen ihre Hoffnung auf 
eine Anftellung und überhaupt auf den Staatsjhag zu bauen, iſt unge 


beuer, und felbft im Verhäliniß zu dein Flachenraum und der Beölte: 


rung Frankreichs weit größer als in irgendeinem andern Bande; alle diefe 
find ungufrieben, und bereit jede Belegenbeit zu ergreifen um eine Aende⸗ 
rung irgenbeiner Art berbeizufühten, Kage der Dinge muß ein fort: 
twährenbes @efühl der Unſicherheit veranlaffen; doch bezweifle ich nicht bafı, 
wenn der Konig feine Regierung ohne eine weſentliche Meinungsberfebieden: 


beit mit ben gejeßgebenden Körpern fortführen lann, er binlänglic Zeit - 


getoinnen wird um fie wirllich zu begründen.” 


Daß in den Regierungslreiſen Frankreichs frühzeitig der — dem König . 


ſelbſt freilich ferner liegende — Gedanle auftauchte ſich aus den Schwierig: 


feiten der innern Lage durch einen Krieg zu retten, und eine Beranlafjung 
dazu in den Spaltungen der Berbündeten zu fuchen, iſt eben jo belaunt, 
als daß Talleprand, ſich mit den Gefichtspunlten Englands mögzlichft ivem 7 


tifieirend, dieſe Macht von ihren alten Verbündeten, namentlüh von ben 
beutichen Mächten, abgugiehen fehe frühzeitig bemüht ivar. Aber werliger 
befannt ift die Art und Weife in welcher Wellington ſowohl als Caſtlereagh 


— 


ber einen und der andern dieſer Tendengen ſeht wirkſam entgegentrat, wie 


namentlich Cafllereagh d feine politiſche Unſchidlichkeit in einer 
ebenfo feinen wie würdigen Meife fühlen ließ, und denfelben in feine 
Schranken zurückwies. Auch in diefer Beziehung bietet das vorliegende 
Wert mandıe recht intereilante Cinzelnheiten (vergl. 3. B. ©. 2445 385, 


326, 380, 324), Erft als Caſtlereagh es unmörlich twurde ein einmütbiges 


Bufammentwirken der beiden beutfchen Großmachte gegenüber’ ben ftir beibe 
gleich nachtheiligen Prätenfionen Rußlands zu erhalten, änderte ſich auch 
in biefer Beziehung bie Scene. 

Je mehr im Innern Frankreichs bie politischen Verhältniſſe ſich ver 
wirrten, je böher bie Parteileidenſchaft flieg, je näber den Führern der 
Parteien der Gedanle an den Sturz des Rönigthuns trat, defto mehr wurde 


Wellington, ber als die feftejle Säule der Ordnung und als redlicher 


Freund des Königs galt, der Gegenſtand allgemeinen leidenſchaftlichen 


Haſſes von Seiten derer welche er Turpioeg ale die bonapartiſche und jaco⸗ 
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ng für Taufende und Taufende in Frankreich bilden 
— 
größeren Gefahr ausgeſetzt als die irgendeines Zweigs 
mil Denn wenn ein Umſchwung, gleichviel durch 
fattfindet, fo wird jede Partei welche die Oberhand 
Afeh um feine Abzeife zu verhindern. Am Morgen 
lieh, fragte ich eine mit den Gebanten und Ab: 
ä au vertraute on: ob fie, im Fall einer Bes 
, 88 gegentvärtig für möglich halte daß ein’eivilifietes 
es Bollerrechts fo weit, jo unverantworilich weit 
der mit dem geheiligten Charaller deö 
Seine Antwort war: Der Heryog v. Welling: 
u feſtgenom werden, ſondern ſeine Haft wird für 
Dem Urtheil der Ucheber) für Europa durch den Um⸗ 
daß ihr 60,000 Mann in Belgien habt, welde 
tu befehligen betont“ u. f. tv. - 
g oarb ernftlich beunruhigt burch dieſe Mittheis 
en klington, und die Staatsregierung wußte 
Sie wünſchte daß er feine Stellung in Paris ſchleu⸗ 
ine iweitere Berivendung folle tvefentlic von ibm felbjt ab- 
im bachte mit Borliche daran daß er nad) Amerika gehe, um 
r € mit ben Der, Staaten zu übernehmen, Wellington 
Darftellung der Sadılage, wie ſolche General Macaulap ges 
der Sache als richtig an, nur glaubte er die Gefahr ſeh 
, unb einpelnes fch vielleicht auch in zu grellen Farben bare: 
in feinen Augen war es ein Act politiſcher Nothwendigleit daß 
a in Paris verlafie, aber er wünschte feine Ueber⸗ 
. Sein Wengeben follte durch eine zu erwartende natürliche Veran⸗ 














zu vertreten. Die Stimmung in Paris war, namentlich i egenüber 
rubiger geworden, und er trat im Wiener Gongreß an A Stelle, 
bis ihn fein Gefchi nochmals Napoleon entgegenftellte. 
Dentfchland. 

ui Bon der far, 6 Oetober. Erlauben Sie mir auf bie 
„Berichtigung“ des Hrn. +:Gorrefpondenten im Hauptblatte Nr. 274 bes 
züglid) ber Heyberger ſchen Karte der Alpen Bayerns xx. heute einige that« 
fädliche Bemerkungen: 1) Roofts Karte (erſchienen in Commiſſion ber 
Iitterarifchen Anftalt in München, nicht Verlag) war und wohl befannt; 
allein wir ſprachen in unferem Artikel Beilage Nr. 287 nicht von Starten bie 
vor 20 Jahren erſchienen find, ſondern von neueren; wie übrigens 
die „Berichtigung“ einen 5 Bien der Rooft'jchen und ger⸗ 
ſchen Harte anſtellen mag, iſt Ihrem Beri tter u da erfterer 
notoriſch faſt alle Fuß: und Verbindungswege (Eifenba natürlich gar 
nicht zu erwähnen) mangeln, mithin biefelbe für den Touriſten nur fehr be⸗ 
fchränften Werth bat, während Heybergers Harte bei einer Breite von 31” 
und einer Höhe bon 19" gegen 1000 Fußtorge verzeichnet, Wegen jenes 
Mangels der Nooft’fchen Karte wurde nunmehr Lieutenant Heyberger mit 
ihrer Neyifton und Eintragung der Mege vom deren gegenwärtiger Ver⸗ 
legerin (ber Eingangs genannten litterariichen Anftalt) beauftragt. 2) Der 
}:Gorrefpontent tabelt bie Detailzeichnung des Kramer Berges und einige 
Zirofer Partien auf dev Heyberger ſchen Karte: fo 3. B. fey der Neitfteig 
als Fahrweg auf dem Kramer eingezeichnet, der, ftatt zum Königsſtand, bie 
Taum erfteigbaren Seleswande hinauf und hinab zum Aelple und Nordhange 
des Berges führe Dabei hat aber ber Schreiber der Berichtigung einmal 
überfehen ba Heyberger in ber Zeichenerllarung überhaupt keine eigene Bes 
zeichnung für Reitwege gemacht hat, was für ben Zweck ber Karte auch 
ganz nutzlos geweſen wäre, ſodann daf die Königsſtände alle durch Runfte 
bezeichnet ſind. Daß Heyberger den von Er. Maj. dem Hönig vor fur: 
zem angelegten über neun Fuß beiten, barım auch fahrbaren und 
wahrhaft Königlich gebauten Reitweg wie einen Fahrweg eingezeichnet hat, 
finden wir als volfommen bereditigt. Daß er den Weg um ein paar Linien 
au heit öſtlich an bie Seleswände geführt hat, ift ein Fehler und auch kkiner, 
je nachdem man es nimmt; den Kramer zu befteigen braucht man jeptüber: 
haupt feinen Führer und feine Karte, man geht nur dem gebaknten Weg 
nach! Durch Heybergers Sarte wird jedenfalls lein Tourift auf dem Kra— 
mer lsbensgefährbet, Aber das nennen wir Fehler, wenn auf er im acht⸗ 
mal arößenn Maßſtab ausgeführten Karte tes topographifchen Burequ's 
B. der Fahrweg von ber Kirche big zum Keller (wie bie allerneueſten Ver: 
meffungent conftatirten) unrichtig copirt ift, der ſchöne Punkt „an der Stiege,” 
ferner die Jägerklitte mit bein Fußweg zum Fürftenbrünnel, der Aöniasftand 
1 mem ⸗— mit dem Reitweg u. v. a, fehlt; die Benennung Krammerſpitz“ mit dem 

irre au wwderſtehen, ſo lann ich mid) doch BAER überreden einenn ar | barauf kindlichen trigonemetriſchen Signal Fehlt auch, — —— 
famen Plan Glauben zu ſchenlen. Judeſſen, cs iſt Faum möglich ſich bie wiesgraben muß es wohl Yahnentotesgraben beißen? Mängel heißen wir 


2 — SEEN TR NEE RE R u ? ® r { 
Rot Ar in re se ei nr es, wenn man auf der achtmal — ſage acht mal — größern Starte des topo- 
* ee dagegen i on Bonaparte's ſtriegs 
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id genügend erklärt finden, und nidıt als plöhliche Maßregel dazu 
Der Föniglichen Regierung in Frankreich mehr zu ſchaden als fein 
nad ber andern Seite hin nüßen könnte. Er wat auch bereit 
aka zur gehen, wenn man darauf beſtehe; aber ex verhehlte nicht 
Ärtig nur ungern Europa verlaffe, überzeugt, wie er war, daß 
inf ds eine Erhebung, mit Folgen welche man noch nicht überſehen 
förtme, iM picht zu Tanger Zeit ftattfinden werde. „Sie Innen (ſchrieb cr 
— 1814 an Liverpool) bereits meine Meinung über die gefährliche 
Lage in Paris. Da find fo viele ungufrievene Leute und fo wenige um 
abzutoehren, daß das Ereipnif über Nacht kemmen lann; und wenn 
en follte, fo glaube ich nicht daß man mich abreifen läßt, Ich habe 
häufig gehört, und in geneigt es zu glauben. Aber ih geftehe es iſt 
enchm bon Paris tvenzupeben, und ich twünjche Die Negierung 
eilt tınd die Art meines Weggehens meiner eigenen Discrtion 
berkehien.“ Sei Tage fpäter ſchrieb er demjelben: „Meine Sicherheit hier 
HE bon ber des Königs ab; und obgleich ich täglich von der beſtehenden 
beit und deren wahrfcheintichen Felgen höre, obgleich ich nach 
beilung des Herzogs von Orlvans glaube dab Blacas ſelbſt mehr 
lanbt als cr mir fagt, und olgleich ich nicht ſehe welche Mittel ber 
König hat dem plöglicken Angriff einiger zu jebent Wagniß entſchloſſenen 
O 
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€ 2 AR äheenb bee Serefdaft der arapbifden Burcatı das wohlbelannte Vad Kranlenheil bei Te am Fuße 

P ngefgften, und ar Har * fen 2 A a bin nei —* tes Sauerberges vermiht, die Verbindung der Jachenau mit der Riß Unge 
ebonen ni when Hülfamittel greifen Tann. b bin geleik = — — 

Volt nicht 3" — Salt a 5 — *, Einen Zug ſeiact einfachen Nater ſiudet man auch in Der Art wie er ſernem 


die Landbevälferung, und ſelbſt bie von Paris, ben Bautboneh geneigt 2 Bruder, Irlleefoy, feine Emmen zit Herzeg mitbeil.  Uiter einem 
Die unzuftiebent, die gefährliche Claſſe ft die der vebuchten Sffteiree un Bor zei geibäftlihen Durgen hendelnden Brich d. d. Baben DU IE 1814, 
Giolfbeamten, beſonders ber aus ber Kriegẽegeſangenſchaft surüdgelchrten; finter ſich die Mapihzifie „I beliese, I forgut ta tell yow 4 was male 


und unter diefen find bie welche in England gefangen waren div ſchlimm⸗ a Duke, 
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bie jhönen 
di: 
und 
mb 
bes en 
8 auszufpreden. 3) Die 
an erben obne 
ft uns. freuen venn bie 


fol 
m bei ber igten Eintragung des Yuslandes in bie 
erfichte deẽ den Bureau ohne Fehler copirt 
; ergefje gefälligft nur micht daß ſelbſt üte gegen 
as 1 
deren fein fonft twürbe er eine der · 
der Bbefthnmungen fich niit erlaubt 
und 


mir übri iner Angaben 
— * —— — es 
verehrte Redaction gefälligft zu 


under ne auf dem Sramerberge eg ld 
een, 
——— ——— e find in ben Ge: 


i ir 
er 
birgspartieen faum zu . Bir find gi unter 100 Tou⸗ 
KERNE DER ELSE % n6 
——— N Ra bee wit ben Karten 
toclche auf der Heuberner': 


— schen Bureau zu durchwandern 
* — hat man von nen ſchon bier 
Karte von 13 vom Salzburgi 


, außerbem eine 


unb einem giſchen ſowie eine Zupe 
nöthig um Schrift und Zeichen — denn wie 
Sie enthalten die topographifchen Bureaufarten nichts vom Ausland, 
fondern der Wanderer ich aufs weiße Papier verfeht, wenn 
ex einen über Die — desgränge hinauswagt. (Die Envt: 
zohslarten top i ureau war fehr viel Detail, 
tor mühlen aber unſerm 1 i wenn er fie als ſchwer 
Be a Board I 

k P uns in dieſer Hinficht beſſer jene 

N sungölaren Sr a in ber a kun Den Geprafianb 
als —5 — 


Der SHaudelötag. 
Suũãddentſchlaud, 11 Oct. Allzu Hug ift unflug. Dieſer Bes 
trachtung lann man ſich nicht erivehren, wenn man bie ſchlauen Anträge 
der HH. Beri über „die Erhaltung und befjere Organifation bes 
Zollvereins! liest. 


Nraddem die fübbentichen Regierungen, weniger eine, ſich das natio⸗ 


nale Verbienft um Deuiſchland erworben haben ben preußiſchen Handels 
vertrag mir Franlteich zu verwerſen, jo wollen jene Herren, wie wenn nichts 
geicehen wäre, ihm für „ des Zollvereind wieder zur Hinter» 
tbüre hereinfübren, 


Diver vielmehr noch beſſer. Weil die laum erſt notbivendig geweſene 
Rettung Deutidlands vor den Nachtheilen bes preußifd- franzöfiiden Hanı 
velövertragd durch bie fühbeutiden Regierungen fo handgreiflich beiviefen 
hat twie nüplich die beſtehende Verfaſſung des Zollvereins ift, welche diefe 
Rettung allein möglich machte, jo wollen fie den Zollverein „befier,” „blei 
bend“ und fo organiftren ba er vollends gang in bie Hände von Preußen, 
der dortigen Negierung und einer preußifhen und gothaiſchen Mehrheit 
käme. Auch) wäre dadurch allein ſchon zugleich einem Zollverein mit Defter: 
red; fir immer vorgebaut. Für folde Gimpel hält man aljo die Süd ⸗ 
teutfchen bap fie in dergleichen Garne gehen follten 

Die preußifchen Herren werden übrigens mit ihrem norbbeutfchen und na: 
tionalvereinlihen Anhang wahrſcheinlich auf dem Handelstagdie Mehrheit ha: 
ben. Dieh bringt [pen das Bevöllerungsverhältniß mit fich, wozu noch die große 
Babl vortiger dandelsgremien und bie Kleine einzelner uddeutſchen Lander, 
3. 2. Württembergs, lommt, wo nur vier Hanbelslammern für das ganze 
Land beftehen. Auch; hängt es natürlich ganz von der Dertlichleit und ber 
zufälligen Zufammenjchung eines Handelsgremiums ab, ob das gewerbliche 
oder das venneintliche Faufmännifche Intereffe darin vorhertſchi. Wir fagen: 
das vermeintliche. Denn erfahrungsgemäß glauben nur allzu viele Kauf 
leute: der Bortbeil des Handels liege darin wenn die Einfuhr fremder da: 
bricate möglichht begünftigt ſeh, und bedenlen nicht daß ein Zand, und aljo 
aud) ihre Kundſchaſt, um fo verbraudsfäßiger und daher auch ein um fo 
befierer Abnehmer des Handelsftandes werbe, je reicher feine gewerbliche Er⸗ 
zeugung unb daburd) das ganze Sand wird. Weil dieß aber jo viele Kauf: 
Teute nidt berücfihtigen, fo find fie als Richter über den Schuß des unter: 
Ländifchen Gewerbfleißes nur allzu Leicht was ber Bod als Gärtner ill. 
Es war baber auch ganz natürlich tap man in Berlin beſchloſſen hat ben 
preußifgj-frangöfifchen unbelävertrag or einen Handelstag zu bringen, 
weil man bier die meijten Chancen auf Bundesgenofien gegen das verlegte 
nationale Gerverböintereffe zu haben hoffen fonnte. 

Was bie Gefahr für dem Beftand des Zollvereins betrifft, jo mögen 













bie fübdeutichen 
—— 


dabei gewer blich im großen 

Süddeutihland die preußiſche und ſächſiſche gewerbliche 

aber den fübbeutfchen und oſterreichiſchen Markt in gefhügter Weiſe hätte, 
dritte vorwärts machen. Wir find in Suddeutſchland 

Deutjche, um dieſes — wenn auch noch jo großen — i 

Bollderein fprengen zu wollen, und es iſt niemandem in Süds 

deutfchland eingefallen mit einer ſolchen Sprengung zu drohen, wie dieß 

von Preußen aus fo vielfach unb in fo verlepender Weiſe geſchah. 

man ————— für fo einfältig halten ala ob wir ni 

t drohen Tann, und baf bie Fortbauer bes 


| 
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Die Frage 
find fchon vielfach erörtert, und wir wollen uns auf ein furzes Refums 
befchränten. 

Der Hanbelsvertrag mit Frankreich würbe durch weitere Berhand- 
Lungen barüber nicht weſenilich befier werben, weil der Tarif bes Zollver · 
eins bie Erlangung ber Neciprocität und die Rechte Englands und Bel, 
giens auf gleid;e Behandlung ‚bie Herabfegung der frangöfiidien Vertrags- 
zoljäge micht geftatten twürben, felbft dann nicht geftatten würben wenn 
die preußiiche Regierung den Willen fände den deutſchen Gewerboſleiß beffer 
zu ſchühen als fie gethan hat. Alles Neben von Modificationen hat alfo 
gar feine Bebeutung. Diefer traurige Vertrag Tann nur unbebingt ver» 
toorfen werden von denen welche die deutſche Arbeit nicht der gewerblichen 
Uebermadht Englands, Frankreichs, Belgiens und der Schweiz preisgegeben. 
und Deutfcland der freien Aetion feiner Gefeggrbung in Veziehung auf 
feine Lebensintexefjen beraubt wiſſen wollen. 

Was fodann den Zollfihuß betrifft, fo ift es nothwendig daß bie 
jenigen weichen es um bie Erhaltung und das Emporlommen bes deutſchen 
Gewerböfleißes und um die großen davon abhängigen Nationalinterefien 
zu chun ift, ſich für ein Syftem fräftigen und rationell ausgebildeten Boll: 
uhes ausfpreden, und den Freihandelstendenzen mit aller Energie ent ⸗ 
gegentreten. 

Aber damit allein ift es nicht gethan. Denn wenn Berhandlungen 
einer Gonfereng der feitherigen Vereinsſtaaten unter fih über eine Revi» 
fion bes Bolltarifs ftattfinden follten, che ber Anſchluß Defterreichs an ben 
Zollverein vertragsmäßig gefichert, und dadurch auch Deſterreich in bie Lage 
gefept ift feine Intereſſen dabei mit Nachdruck geltend zu machen, fo ift bie 
größte Gefahr vorhanden baf das Ergebniß jener Revifion ein freihänd- 
lerijcpes durch den Drud werben wird welchen Preußen in biefer Rich: 
tung mit allen gegentwärtig fpielenden Mitteln auszuüben ſucht, und ba 
dadurch Die Zollvereinigung mit Defterreich vereitelt wird. Ein Reid don 
35 Millionen Meniden, das fid) mit einem Zollverein von gleicher Bevöl- 
ferung zu verbinden in Begriff ſteht, hat aud das gegründetfte Recht zu 
verlangen daß der ledtere micht einfeitig den Bolltarif bei ſich abmadıe, 
welcher künftig der Gemeinfhaft zu Grunde gelegt werben foll, fondern 
baß darüber von allen Bereinsftanten in gleicher Lage und mit gleichen 
Rechten verhandelt werbe, Deſterreich hatte daher ganz Recht feihen Bei« 
tritt zum Zollverein auf Grundlage des bejtehenden Bereindtarifd zu bes 
antragen, Eine Nevifion des Icptern wird alsdann gemeinſchaftliche Sache 
ſehn. Die ſuddeutſchen Staaten aber würden ihrerſeits ben allergröhten 
Fehler machen, wenn fie ſich auf einjeitige Abänderungen am Bereindtarif 
und auf e.nen neuen Jollvereinsvertrag einlafien würden, ehe bie Aufnahme 
Deſlerreichs in ben Bollverein vertragsmäßig geſichert it, oder wenn fie 
nicht minbeftens darauf halten würden daß alle Berhandlungen über 
den Tarif und über euerung des Zollwreind in Gemeinſchaft mit 
Defterreid; gepflogen, und nicht zum Abſchluß gebracht werben ehe oder ohne 
daß gleichzeitig die Bollvereinigung mit Defterreich erfolgt. Denn fonft 
läßt fich mit Beftimmtheit vorausfehen daß es auf einen freihändleriſchen 
Tarif und auf die Vereitlung des Zollvereins mit Oeſterrrich binausläuft. 
Dieſe Berbindung mit Defterreich muß aber ein wahrer Zollverein jeyn 
tie ihm Defterreich beantragt hat, und nicht ein bloßer Hanbelsvertrag 
zwifchen beiden Theilen. Denn jonft gewährt berjelbe nicht die Garantien 
der gemeinfamen Gejeggebung und Vertretung gegen außen, und nicht die 
Bürsichaften feines Beſiandes. Er würde namentlich praßtifch auch nicht 
den Schuß auf dem gemeinfamen Markt gewähren, tweil jeber Theil den» 
felben beitten Nationen durch Handelöverträge preisgeben Tönnie, 
Unbebingte Berwerfung bes Handelövertrages mit Frankreich, Er⸗ 
Märung für einen kräftigen Zollfhug, Verlangen ber Aufnahme 
Deiterreichs in den Zollverein, Ablehnung einer Tariförevifion ohne 


Defterreichs und * — —— ——— 55* 
‚eine Al — — — en —— —— —— 

n 5 en n en 

n nicht 5 der beiten, feangöfcien unb jr 






ivenn fie, wie es t int, fogfei 
a le a ne To 
des beutfchen 


glieder, deren etiva 30 anwefend waren, darunter 
Lö (von Galte), Jalobi. (Schw. M.) 
ie bayerifche und die württem- 


n ſowie über die Zolleinigungsvorſchläge 
trete und dießfallſige Befchlüffe faffe. (N. €.) 

icherem hmen nad) beabſichtigt unſere Res 
gierung dem bevorſtehenden Landiage, über deſſen Einberufung nicht eher 
entſchieden werben Kann als bis die noch rückſtandigen Rachwahlen volljogen 
find, nicht allein einen die Einführung einer Eynodalverfaffung in der 
evangeliihen Kirche beywedenden, ſondern auch einen die Berhäftniffe der 
latholiſchen Kirche betreffenden Gefehenttvurf vorzulegen. Es kann biefe 
Beeunden einer frieblichen Loſung unferer fehtvierigen 
iben begrüßt werben, wie ſeht auch zu beflagen 
— nicht ſchon früher den deßfallſigen 

am. 


I 







en " 

5 F der vorigen Nacht 2 Uhr iſt ber Erminifter 

g geftorben. (Fr. BL.) 
re #, 10 Oct. Borgeflern Mittag empfieng ber König aus ben 
Händen einer Deputation von fechs Mitgliedern zu Schloh Babelsberg eine 
von 745 Bewohnern don Halle a. d. ©, unterzeichnete Morefie gegen bie 
neueren Defchlüffe bed Abgeorbnetenhaufes, aus der wir nur den folgenden 

Sat beraunäheben: 

lennen im der Richtung, ie Mehrheit d igen Abgeorbiteien- 
— Monaten — — u aan ie 


mir eime traurige Werirrung fehen, weicher nachzugeben ber 


unſehlbare feyıe wärbe unſer tbeure® Vateriand, beffen Regierung Gott ber 
dr Em. Mejeflät gelegt hat, ber Macht und de Anfeheus melde 


die Hnfisengiigen zweier Jehthunderte ihem errungen haben, zu berauben, und uns 
and en unfere® angeflamsmten —— Königs zu Knechten bemo- 
+ ma * 


zu 

Auf eine kurze Anrede des Wortſührers, Geh. Raths Dr. Witte, ex: 
twieberte ber König, nad) der Kreuz Big., im weſentlichen folgendes: 
„Sagen Sie denen, in deren Auftrag Sie gefommen find, daß e8 Meinem 
Herzen ſehr wohl thut wenn ſolche Befinnungen ausgeſprochen werben. 
Achnlide Zuflimmungen find bereits aus verſchiedenen Theilen des Landes 
langt, und noch mehrere find Mir angelündigt. Uebergriffe 
Ihnen begeichneten Art haben ſchon mehrfad) ftattgefunden; bei der 
ationdfrage aber ift es zum Durchbruch geloinmen. Ich babe 
längerer Erwägung die Reorganifation bes Heeres beſchloffen, um, 
übermäßige Opfer, die Wehrbaftigfeit Preußens, wie es bie jefige 
erfordert, zu mehren, und um die Dienftpflicht der älteren Land: 
er zu erleichtern. Ich bin überzeugt daß ihre Durdfübrung für 
bad Wohl des Landes und des Volles ſchlechthin nothwendig ift, und werde 
bei ihr beharren. Dan hat Mich auch seht gut verftanden, aber man will nicht 
was Ich bejtoede. Man zielt mit dem Widerſpruch gegen Meine Maßtegei 
auf etwas ganz anderes. Ich jtche nach wie vor auf Meinem Programm 
vom Jahr 1858, und bin feit entichlofien tie Verfaffung treu zu halten, 
folange man fie Mir nicht ſelbſt aus den Händen reiht; Ueber- 
griffe aber werde Ich mit allen Mitteln die Mir zu Gebote fteben zurüd: 
weiſen, und rechne Dabei auf Meine getreuen Untertbanen,* — Eo vie bie 
Unterfpriften der Adreſſe aus den verfcdiedenften Ständen berftammen, 
war auch die Deputation ziem lich bunt zuſammengeſcht worden. Der 
König ließ fih bie einzelnen Mitglivder vorftellen, und richtete an einen 
jeden befonbere ſehr huldreiche Worte, Als der Sprecher ber Deputation 
fich erlaubt hatte ſchließlich zu fagen: Gott ftärte Ew, Majeftär in dieſem 
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unbermeiblichien Kampf mit ber rechten Araft, die von oben ommt — 
der König nochmals das Wort, und fagte: „Ja, ohme@ott Tönnen toir 
lich alle nit; von ihm muß ung die Hülfe kommen 
Gott will man fid) j 

vertrauen. Das ift ber 


375 


— 
87 


trags zu erwirlen. — Graf Bernftorff 
ar men» 
bäube des Stonlöminfiriums — Die — banfelben 
Herrenhaus abgegebene ä i riedlichen Conflicts 
ebenfotvenig fürberlich wie — der von den Paits — Reden. 
London, 10 Oct. Die Ausftellungscommiffion macht befannt daß 
der Prinz von Wales, mit Butheifung Jhrer Majeflät, beiejloffen hat zu 
a * a he inte nung —— die 
ehrenvoller vertheilen. von berfteht, 
Kr Staatsceremonie ——— erſten —— nachſten Jahre 
verlegt, weil dann bie volle Trauerzeit um den Tob bes 
verflofien feyn wird. Gie wird vermuthlich vor dem 10 Jan., und zwar 
Abends bei Gnsbeleuchtung, ftattfinden. Ale Inhaber von Gaifonfarten 
has auf geneken Tonnen 
i den ar. Bon Montag dem 3 Rob, bie Cem, den 15 mid 
das be wieder gegen —* Preiſe zum Verlauf F —— offen 


‚und dann al tverden. 
I raue —— itlertveile ift die Befucherza 


beträchtlich A ame Zufammenftoß zweier Schi 
unten. — { 
auf * —2 Feen 8 a Bienen, Bm mit muß meh, * 
ommen. eine ‚ ber „Sorefter,* i R 
——— — den Gr b. * a —— 
« Paris, 10 Dit. wagte id) die 2 — i 
el di twort audi bleiben. 
i Denn unterhalten Dan Br Im gebe in Rufemath 


und 
in verantwortlichen haben in und allein vie 
jenen Befehle — Sie find die oberften Moll: 
sugdorgane der Politif und des Willens des Raifers: aber Feiner bertritt 
eine ibm —— Politit eine Majoritat, eine Partei womit er fteht 
und f I Im abinet des Kaiſers erbeten oder gegebene Dienftentlafjungen 
mögen ftattfinben; aber es ift fein Miniſi el benfbar in Folge einer 
immung im Minifterrath ober fonft tvo, erhellt noch aus den im 
Moniteur veröffentlichten Documenten daß ber Kaifer feine ganze Politik 
in ber tömifchsitalienifhen Frage Hrn, Thoudenel im buchftäbliden Sinn 
vorfchrieb, und daß Hr. Thouvenel fie im feiner Depeihe an ben is 
Lavalette nachſchrieb. Go würde und müßte es auch feyn wenn ein Ulti: 
matum nad Rom zu ſchicken, oder die Girgulardepefche des Generals Dus 
rando zu beantworten . Hr. Thouvenel hätte ben —— Auftrag 
ſammt ber —2 Vorſchrift abzuwarten um das Ultimatum oder die 
Antwort nadhzuihreiben; aber e3 Tommmt ihm midht zu bierin dem Kaifer 
enüber irgendeine Snitiative zu ergreifen, und — aufs 
brett zu ftellen, anftatt Borfäriften zu erbitten. An diefe faiferliche 
Verfaflungstheorie hielt ſich auch der heutige Minifterrath. I der Naiſer 
feine Mintfter wieder empfteng, betonte er ſogleich feinen Wurfch mit der 
römifcitalientfchen Frage nicht behelligt zu werden. Eomit var die Hort 
fegung des status quo für alle vorgefchrieben, und feiner berübtte bie Frage 
mit einem Hort, Es wurden folgende Beſchluſſe gefaßt. Der geſetzgebende 
Körper wird am 18 Jan. eröffnet; er votirt in einer Eur. on die 
Kork, das Dudget und die Rentenumwvandlung, und befeblieht damit bie 
volle Dauer feines Mantats; im Märy bie Rentenumtvanblung, im April 
die Neuwahlen. Db Hr. Nattagzi unter folden Umftänben nad Paris 
Tommt, iſt ſehr zweifelhaft. Nach einer andern Mittheilung waͤre bor⸗ 
ſtehendes Programm nicht angenommen, fonbern fol es Graf Perfigny 
erjt morgen dem Kaiſer vorlegen, bri dem er mit Hn. Thoubenel eine 
Privataudieny bat, Das widtigfte an bem Programm ift daß es big zum 
März das Steigen der Rente auf 75, alfo eine gut unterbaltene Haufe ber 
bingt, melde Störungen durch politifche Zisifchenfälle nicht ertragen würde, 
Findet im April ober Mai eine Ricicht sur römiſchatalieniſchen Frage und 
zu auswärtigen Broductienen fiat, fo wird bir Atvangsjade des status quo 
die ganze Phyſiognomie der Frage und die italieniiche Politik überhaupt bes 
deutend verändert haben. 

Brüffel, 3 Dit. Dir Nönig hat feit feiner Erkrankung heute zum 
crſtenmal das diplomatische Corps empfangen, Nach ber Ruckehr der As— 
nigin Bicteria Wird der König nach London geben, und den Winter im 
ſüdlichen Europa zubringen, 

Drrantwertfite Merserlen "ir. 8: Ib, le. 1 5. Aitendöder Ur. %. Eye, 
Perlag der 2.8, Gottz'ute Vomtanslang 
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Derfonal s richten. 


„ ; dem Dberfil-fieut. a. D. Mr. 19 
„eünter ee Der Oberftutienrath Dr. — ng ih Welten Sri ken Min 401 On baden 
Secretär eimars bem Tr sıneifter v 
"ordensverli mcg — wer bem Peotuebitore beo Eombiete® | (un ohkeen des Gausorbens ber Machfamkeit * a ie ee 


—— 5* nt we Dee 2 bei ſeiner Ber · 
den b — euz be Ai ' Civildienfnadridten. Pen. Dem Landtathe des 
re alten — — (fer. Ken a 2 * im Reg.» — 8.9. *7* la ten, if bei * —— aus 





Arndt ‚beim Minifterium den Reiben Mbler-Orben 3. EI. | dem Dienft der Charakter ala geh. Reg.Math verliehen. 
Ä + Belanntmadjung. Vreisausfchreiben Deo fächfiichen Ingenieur ‚ Vereins betreffend. 
2 December 1860 veröffentlichten Aufforberu 3* Heeie dewerduug für eine den Oausſ vollaandig dehandelude Arbeit 
jebo y da fie teils ichen der Kitteratur angehörten, theils in u und materieller 


waren inet ph 3 31 Dre "sb ſechs Arbeiten eingegangen, von bene 
mangelbaft wartn, ausgekbieren werden mußten, mährenb mm due! mit dem Motto: „Prüfer alles uad das Beſſe behaltet,“ und eime ambere mit 


® gen) aim 
z5 wie ber er ie —— 


and das 
äberen B und Beurik tergogen murben, zu wel — ſich der Verwaltungsrat) durch Zuwahl des Herrun W. Stein, 
— der ——— u tes Seren A Mary und des Ham 3 st ler, Oberiehrers der —eS A 


——— — reichbaltigſte eg auj die Beantwortung ber 2 mb 8 und Then beßhalb eime 
am. nn ech "org dech mehr ben  Gumd Saz Hille Aufammenfche —n— See gan ei am Ba 


— fe 


Motto: 


alles :c.” offenbar von mehr Originalität und felbftänbiger Forſchung zeigte, Da indeh auch diefe Arbeit unb 
konnte, fo tcfj dae ren ig ei die Hälfte — außgefenten Bd Eau — I ee zuzuerkennen, weißer Beſchluß in der Berfamm- 
des Ingeneur · Vereins am 14 September Genehmigu erte 7— ſich ala Berfaffer ter Tetgenannten 
Arbeit Herr br. Guſta v En J Apothefer, Lehrer —— —— ie > Eemeutfabricant I 
b der Berein den Gegenſtand hiermit nicht ale —— zu —* ten, fonbern nochmals einen Prei —— bon „fünfiig R2onisd’or, 
für eine ben Hausſchwamm velfäntig ende Arbeit autzuſchteiben. — Ueber dieſe Arbeit wird folgendes PH, A eithalten: 
1) Eeinittelung mb Angabe ber verſchiedenen —— des ſogenannten Haueſchwwammes unter Aufführung der — verſchiedeuen Arten und 
des ende ir —A —— und Erfahrungen eflätigte Angabe Über Abhaltung, fowie nachhaltige Zerſtöru 
u Hausfchwarttines in in Gehluhen an Brilden uud bei fonft coufttuctid ——— kn we} s BET 
3 Kst vn aus ber ——— icheren Aufſtellung zu ziehenden Folgerungen mit Her Augabe der bemährteften Mittel; 
Die nn auch * deutſcher Sprache abzufaſſeu, Fir. geſchrieben bie zum 
des ſachñ i Fr En, — a verflzgeli weld«e 
tungeörat a n enieur re in Dresden een und mt einem ten Ceuvert N) 
—— vn it Anden * eh wit einer auch auf die rg — aufjeldriehenen Deorfe verfehen if. — 
2 Das Preisgericht befiebt aus den 5 Mit Ya * rwaltuugaratbo. melde ſich durch Zuwahl von 3 ſachderſtändigen Bere wamitgliedern zu 8 Preie · 
richtern verſlatten. Der auefilhrlich eg F des richis wird im einer — des Bereme miltgeitellt, und dabei bie Sröflnung bes ber» 
Aiegelten Touverio worgenemmen meldes ir preisteilehig nbenen Gencurrenzarbeit gehört. —- Die für preismilr mdene Arbeit wird auf a 
bes Bereins werben, — Gntf gi Arbeit nicht allea Wye Anſerderungen, erſcheint fie aber doch im me Belebung ale weribsell, fo 
kann ihr u Cyan Vreiſes zuerlaunt werben. — Ber ren Preiegeriches wird im denjenigen Blättern Öffentlich bekam gemacht in melden biele 
Aufforberintg wur Lg re tWeröffentlicht wurde. — Die wicht für preiswilrdig befumberen Mrbeiten werden an bielenigen Einfenber melde fich ib im 
Berlaufe des Käcken Halbjapre mad Berüffentikhung des Preisgerihtädeicluffes am ven Vorſthenden bes Berwaltungsreth® wenden, mit ben uneröffneten Couberts 
zurüdgegeben. Die anderen werfiegelten Eoubertd, welche zu mit preismwärbigen Arbeiten gehören, werden nach Ablauf ber oben angegebenen Heißt uneräfftter 
gerbrammt werden. — Dresden, am 17 Schtenber 1832. 
Der Verwallungsrath des fähhfhen Iugenienr- Vereins. 
&. Hell, Dberingenieur der Ghemnigs Annaberger Staatseiſendahn, als Vorſihender. 
D. 8. Süntber, Baumeifter, als Stellvertreter des Vorfigenden. 
E. 2. Galle, Telegraphendirecter, ald Secretär, 
G. Brefeius, Oberingenieur. und Directot der Albertebahn, als Stellvertreter des Eecretärd. 


E. Bake, Beiriebsingenieur an der ſ. böhm, Staatsbahn, als Caſſieret. 1190-91) 
ann — wom Qutteniigen Frintenfitung fib jmci Wilhwengrhafte zu je — 
— — — he Act * von Huttenſchen Fruuleinliftung find zwei Wit ng te zu je 150 fl. and ” — Zum 





* find = berufen Pass und Bäche e en line, 8* ——“ get en Reichs⸗ 
eilt — uuach — be NUdſich — ie Auswahl unter 
Fr * — = Kluge dab innerhab fee & Boden jur —8* — ee ee POR ae POREN SR 
Nüruberg, am 7 Oxtoter 
"Die Vorficherin der freiherrlid; von — Familienfiftung: 
Garolina Grafin * ein. 
(7214) Dr. Krafft, Stiiteconfulent. 


- Naijerlid Fanialie peivilegirie Actiengeſellſchaft für Zuderfabrication in Galizien. 


General: VBerfanmlung. 
Si diehläbrige erkentlie (neunte) Ceierslverfnumtung der Hetionäre ber 1. L, priv, Hetiengefelfchaft für Zuderfabrication in Galizien wird 
ittwoch den i2 November 1862 ‚ Bormittags 11 Uhr, 

zu Wien im Hötet um goldenen Lamm Nalifinden. 

Unter Hinwellung au u Act, AT unferes Oorfeilichafte- Statate laden mir bie dazu Berechtigten Actiomäre ein an dieſer Geueralberſannnlung, in welcher bie im 
Mrd, 48 uneres Statute Arge —— hbe zur Berhandlung kommen wirden, theilumehmen, indem wit zugleich bemerken daß die Eintrittöfarten und Shmm- 
tl am Dienftan ben 11 Movember e,, Vormittags von 9 bis 123 Uhr und Tadmittage von 3 bis 6 Uhr, in dem 
Yocale in Cuipfarg genonmmen werden Können. 


Ttu maez, den 1 October 162. wur Der Berwaltungsratb. 


Erſte k. k. priv. Daun. Sant: Geſellſchaft. mas—ız 
Kundmachung. 
Einkellung der Paffagierfahrten zwilden Linz-Wien dann Wien-Pesth. 
Man beehrt fih zur Kenntniß ._ en baf die = pi * jährige Peffanerfabtt 
BE von ln — Defib 310 at 16 Detober, dann 


von Wien nach Lin 
und ven Mefth nah Wien) ıM 14 October 
ſtaltſinden wird, — Wien, deu 7 Ortober 186%, Bon der Betriebs:Direction. 
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Y j An der Ru * Ku 
— Bee Ehren lc. „RER 
* 4 sa if, im ber fremben Sprache aber durch 


a mebeıt nn auch andere Lehtgegenſtande jr vertreten 


werden don bem Unerzeichntten angenommen. 
ranffurt a. M,, den 3 October 16% | 


| —* f —* A. Eupel in Sondere haufen if erſchienen und in ber Q. Molls 


—335 er 
Eine Sammlung von 321 Toaften (Gefundbeiten), Tiſchreden in Verſen und in Profa, 





8 Buch der Toafte. 


Trinffprüßen und Iſchliedern, wie auch Antworten auf ausgebrachte Gefundheiten x. 
bei b fröhlichen Gel iten und zur € ber Tafelfrenden, 
2 — Fr. v. — Yen ——— Fr. Er 


Tie verb. und verm. Aufl. 16. geb. 196?. Preis 15 Sg. = 54h. 
Im Braun eider i ji erſchienen Ind im allen 
— Se in Sehen m —— — ——— in der Math. Be 


Münchener 


Bilderbücher 


Herauggegeben ton 
Rafpar Braun und Friedrich Schneider. 
Mit Originalzeihnumgen Mündener Aünfler, 
it colorirt umb elegant gebunden. 
Bueites Duzend, enthaltend: 

Mr. 18. des Biete. Die — Elel. 36 fr. ob. 10 Nar. = Ar. 1 Du tapfere 
Schue derlein. nem audjen echten an lernen. 42 kr. o2. 12 Mar. — 3 er» 
gen in Bildern und Meimen. 36 fr, od. 10 N. — Mr. 16, Der Bauer uud ber Mindmüller, 

ob. — 17. Beübergen und Schiweiterche 36 te, od, 10 Nr. — Me, 18. Iofte, 

‚45 fr. ob, 12% Mar. — Nr. 19. Geführliches Mpenteuer.tmit einem Bärau, Der 

er 4 fr. ob. * Re — Nr, 20. Des Feeiberen von fen 

ed. 15 Niger, — Dr, 21. Das Eimeiterlingsbug, 45 fr. ob. 12%, Ngr. 

nk Bilder aus bem Leben ber Hausibiere. 42 fr. od. 12 Nor. — Nr, 28. Büber aus 





Roger. — Nr. 24. Menagerie. 48 fr, ch. 16 Nar. 
durch diefe Büchlein ben zahlreichen am une gefteflien Wilnfchen tnfere bekannten 
| auch in einer eigenem Ausgabe im Buchrorm zu publicirem Die anmnthige 
Form der fi ücher, ihr birmerififcher Jahalt umdb die vortrefifidgen fein colorirten Wilber 
fie er on ihnen als fseft-, Geburtätags- und Weihnschtsgeichenfe bei der feöblichen Kinber- 
guie bereiten. Ueberbich machen bie So Billige Breite te felbft unberntterten Gftern 
möglich ihren Meinen durch die MUnche er Bilderbiicher cine Freude zu bereiten. 


7085] In Ferdinand Enke's Verlag in Erlangen ist so eben erschienen und in allen 
n des In- und Auslandes zu erhalten: 

Dr. G. A., pbaumakelogisch-iberapentisches Handbuch für Acrrle und Studierende 
der Medicin und Pharmacie. Mit gleichzeitiger Berücksichligung (der Pharmakognosi 
Toxikologie und Balneologie bearbeitet. N. Hälfte. gr, 8 geh, 2 Thir. 40 Sgr. 
oder 3 fl. 52 kr. 

— —r— Dasselbe Werk vollständig in einem Baude. 4 Thir. 8 Ser. oder 7 OD. 12 kr. 

Duchek, Professor A., Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. I. Band. 1. Lie- 
ferung. Die Krankheiten des Herzens, des Herzbeutels und der Arterien. Lex.-8. 
geh. 1 Thir. 18 Sgr. oder 2 fl. 48 kr. 

Dr. D.A., — Planlarum diaphoricarum. Systematische Uebersicht der 

Heil-, Nutz- und Giltpflanzen aller Länder. II. Hälfte. gr. & eh. 3 Thir. 26 Sgr- 
oder 6. fl, 8 kr. | 

— — — Dasselbe Werk vollständig in einem Bande. 6 Thir. $ Ser. oder 10 11. 48 kr. 

Virebow, Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. Il. Band. 2. Lieferung. 
Hebra, acute Exantheme und lautkrankbeiten. 2, Heft. Lex.-®. 2% Sgr. oder 
1 0. 36 kr. 


BE In E. A. Fleiſchmanns Birhbankiung (Augnf Re biels in München if eriienen 
im allen Bachanklungen zu haben: 2 3 
Die Eredit:-Anitalten 
in Bezug auf Darlehen und Schulventilgung 
von Albert Wild, Docter der Staatswientsart, 
Brofchirt, “Preis 30 fr. 


243] Verlagehandlung von Carl Nümpler in Hannoren 
&o eben ift erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die heilige Elifnbet h „Landgräfin von Thüringen. 
Hiftorijches Epos in neun Geſängen 


von 
Zofepb Bruno Graf von Mengerfen. 
Bro Dekan, In eleganter Ausflattımmg 1 Ehe. 7, Gr, 


2 
3 















133 teridinle) tar ta, M. wirb 
it — Ba ART —* 


einer bieler & u befähigt 
r Ei halt in ; 
Tängere Ar e 


* 


Erna ; 
Dr. €. Fübner, J— 
3]. I der Fri . v 
ung Chafbaufen wein au he. 
EYSEBIOY TOYTLAMOTAOY 


EKKAHZSIASTIKHS ISTOPLAZ 
.,. BIBAOT ARKA 


EUSEBiI PAMPBHILI 
HISTORIAE ECCLESIASTICAE 
LIBRI DEGEM, 

Dr. H LEMMER — 
08. 24 br Phil 4 24 Ne, m 
Wir glauben dieſe ebenio Pop als gediegenec 





be des „Baters- ver‘ ihterlmit 
Rest empieblen zu. bieten. Her-bat 
bebi 'eflung bed Erisiichen zum Iheil 
mie Unterflübung bed t. Preust en Sultusnitte 
Ba Be TUT 
n a’ md darin , 
Thell mo: —— Danſchriften ter- 


zum 
J wobut dieſe Ausgabe unter ben higher 
Borden big in Aapec-kunle 


Borbanderten -umftreitig in euNec- Bi 
Verlag von J. Sattenin in Be 
[7135] ©o eben erfien und iM in afen Bus 
banbiungeh zu baben: - 
Die deulſche Wechfel-Ordunng. 
Grläutert durch 


2. Bollmar, und S. Loeion,. 
Juf.-Hatı u. Rechte Gerichts Afteffor, 
anmalt am fal. Ober- 


feibundl.  — 1 Thlr. u Sır. 
—D Fu Bor hen Berlag find zricdie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu berieben: 


Aldor von Schenkendorf's 


Gedichte. 


Dritte Auflage. 
Mit einem — aaleH und Grläuzerungen 
eraußgegeben von 
Dr. #. Hagen, 
Ürofeffor_ ber Univerfitär zu Königiterg. 
8. gehefter fl. 1. 45 kr, oder Atdlr, 1. — 
gebunden fl. 2. 12 fr. oder Rthlr. 1. 8 Nar. 
E tft nichis zufälliges ober nemadhtes, wenn piaıt 


bie Sangesgeifler aus der Zeit der Freiheitolriege 


heute wieber auferftchen lahi. Bieles Heutige ft 
damaligen Bufländen fo auf ein Hear ähnlich, kafı 
man den Parallelen gar nicht ausweichen fan; — 
und ‚gottlob auch ber Hafs gegem undenticher wc 
deulſchfeindliches Weſen bat noch Hide bie Seas 
verleren, ber Haube an eine Erhehung gegen die 
Hertſch· und Yanvergier, die ſeit alter Seit isıezısı 
giete Beute in Deutſchlaud erlanmte, ije nich: 
ber More, Aber Stärfung ſhut dem Patric! 
Haßtz und Glauben morb, dei das Geſchleche her 
Segenwart bat fidh ie vielen Stüden bleuden und 
Seibkeen lafien Dusch die verledende Sprache ter 
Weintes. Und viefe Stärtung — wer Zönnte fie 
ziimdender volbringen als derjenige ver Freibette 
Sänger der dar. allen durch iinberſhnlichen Sarız 


ale 














gegen ben Baterlankofeint, durch wierliechares 
Vertrauen auf Wiederbtingung deuticer Araft io 
Hoheit ſich Teunzei ? u Dar von Scheulen · 





dorf ſid Leben, Liebe, Gott und Baterland umzer- 
trennliche Begriffe, feine Religion ift patristifh, uud 
fein Patrichemus if religghe Die Glorie bes 
Tdeutſchen Kaiſerlhums if sh Der Stevitalltiationt« 
punkt ler nationalen Wilrse, alles natiensien 
ide; er iſt von Gebrt wie won 4 x eilt 
treuer Breuße; aber dad engere Wr iſt ib 
nur daduerch jehen Ad bermlich daß er ca nice 
enterd Denken fana, und benfen will, ale cine mi 
dem och ibn Demtfhlaub als Seisumntımace 
und Orlemmtebre if. Gin felcher wirt 
ſich einer Zeit mie ig? von 
und 08 wird eis ri tot Be 
Scheulendorf ſchen Veder burch eigenes Eenicht den 
Weg in Tan deuticher Hctzen uoch heine amd 
Koch langt zu finden ſabig ſcucn. 
















* 1 fait dal 
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(7155) _Im_unferm em jo eben und ift durch alle Zuchhandlungen zu bezithen: 
Rigen’fh-Ponmer’füe Geſchichten 
aus ſieben Jahrhunderten, 
11. Stralſund und Greifswald im Jahrhundert der Gründung. 
Bon Dtto Fod 


gt TE And 24 ©, eg. ge Preis 1 The. 6 Nar. 
Die 1. Abtheilum ee ae h - er —— ir ! — dieſe 
erung h ms ır eifeln bafi a 
ln ur —8* jmeier fo - e wie berühmter Städte —3— et 
werben biete R ; 
Leipzig, im September 1862. Veit & Eomp. 


Antiquarischer Katalog! z% 


AL Mn eben erschien‘ der 67. Katalog unseres anliquarischen Lagers, welcher 
ausschliesslic > . 

Manuscripte, Autographen, Incunabeln, Seltenheiten (namentlich aus 

der ältern deutschen Literatur), alte Holzschnittwerke und Curiosa 
enthält. — Wir glauben Bücherfreunde speciell auf diesen Katalog, der tiber 3000 
der interessantesten Werke umfasst, aufmerksam machen zu müssen, Derselbe wird 
gratis versandt, und wir bitten die verehrlichen Interessenten uns zu diesem Zweck ihre 
resp. Adressen aufzugeben. — Einzelne gute Werke wie ganze Bibliotheken, Ma- 
nuscripte, Stammbücher kaufen wir steis zu angemessenen Preisen, 


Nördlingen, den 7 Ocetobr 1862. H. Beck’sche Buchhandlung. 


ai Internationale 
landwirthschaftliche Ausstellung in Hamburg. 


Das unterzeichnete Comil& beabsichtigt im Juni 1868 in Hamburg eine inter- 
nationaleAusstellung von land wirtksehaftilchen Erzeugnissen und Betriehm- 
malttelm, namentlich von Zuehtvich aller Art, abzuhalten, und zwar unter Mit- 
wirkung der deutschen Ackerbau-Gesellschaft, soweit es die technische Ausfübrung be- 
trifft. — An Prämien sind Pr. Thir. 20,000 ausgesetzt. — Das Specialprogramm ist bei 
dem Secretär des Comite's, Dr. Gerhard Hachmaun in Hamburg, vom 1 December 
d. J. an auf portofreie Anfragen zu erhalten, und der Schlusstermin aller Anmeldungen 
auf den 1 März 1863 festgeseizt. — Hamburg, October 1862. 


Das Comi 
Ernst von Merck, Vorsitzender. 


Antünd igung freiwilliger Auction. 
Diefelbe wirb von ber Zuder-Maffinerie und Blbenzuderfabrils-Bejelihaft J. Wittorelli & 
Eomp. in Treviſo im ihrem eigenen Lecalien zu Trevifo in brei auf einander folgenden Erperimenten 

am 17, 18 und 19 November d. J., j 

2. „10 2 12 uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, abgepalten. — Die betreffenben 
A. Eine vollfändige Räberguderfabrif- Einrichtung zur Berarbeitung von 100,000 Wiener Centnern 

Nüben in einer ai ober 60,000 Kilogramm innerhalb 24 Arbeitsflunben, 
B. Eine ee can zur Verarbeitung von 36 bis 40,000 Wiener Eentnern Rohe 

int 


Rıuf e werben hiezu ichſt eingeladen, umb belieben wegen näherer Musliinfte Über bie 
— e und das Inventar ber betreffenden —— Ye gefertigte * in Treriſo 
ſelbſt, oder an folgende Herren zu wenden: 

in Bien: Paul Biragbi; = 
. m ——* Ir, 812; — Str 652 
” warze, Leopoldftabt, Bilienbrunmngafle Str. ; 
gras: Friedrih Saderz; re 
rief: zu o& Parente; 
u... ». Hevoltella; - 
m Benebig: zo Levi 8 Figli; 
" = + M. Gunialı qm. ®.; 
v Mailand: &, $. Brot. 
Erepifo, 15 September 1862. i 
Die Gefelljhafts-Direction. 
4. Bittorelli & Gomp. [6340—42] 


Die Sarmonium:-Jabrif 


von Wörner & Kolb in Ztuttgart 

enpfiehlt ſich zur —— von Harmoniums jeber Art, für dem Privat» und Schulgebrauch, Über- 
nimmt mamentlich and Mufträge auf beliebig größere, für Kirchen geeignete Werke, mit Pebal, 1 mb 
2 Manual, unter Garantie folider Mrbeit bei entfprechenb billigen Prerfen. [7170] 

Die weithin und ruhmlihft befannten Muto- 
Automaten zu verfaufen, maten des nunmeht verftorbenen Medaniters 
Georg Wiener von Driren merben fammt Theater zum Saufe angeboten. Diefelben befteren in 
28 äußert kunftreich eingerichteten und im hbeften Stande erhaltenen Figuren von 22— 24" Höhe, 
wotuntet 5 Seiltänger, deren Leitungen überall ganı befonberes Staunen ersegten. Aranfirte An« 
ev A unter der Chifte T. W. find au vie Wagner'ide Flialduchandlung in Sr ren » Zirol 
au leiten. 7207-9 


Bayreuther Spinnerei- und Gas-Actien 
kauft und verkauft 


8. M. Wilmersdörffer, 


Bank- und Wechselgeschäßt in Bayreuth, 


12122] 


OS 
Belauntmahung. om Foniat. 
Bezirkögeriht Fürth. 
Gebjattel, Zobeserflärung betr. 
Kuf gefeliten Mintrag ergeht an ben Bunbetad- 


weſenden Ich. Ge. Bebdfattel von Deineräberf 
und beffen etwaige Echen bie Mufforberung, um fo 


geroiffer 
binnen 9 Monaten 
berföniih ober ſarintis ſiq babler au melden mb 
das meltere au gewärtigen, ala fonn nad Ablauf 
biefer Grin er für tobt erklärt werben würbe. 
Gürtp, 17 Juni 1862. 
Der fgl, Direstor: 
Hammer, 
Röhtling. 


Edictal-Eitation. 2. „TE 


J 
ra 
Zedes ertiarung werden nastebenbe Perfonen, * 
vor mehreren Jahren mach Amertta ausgewanden 
find und Ihnger atd 10 Zadte nichts von A haben 
hören faffen, namuch: 
4) Tdeleute Dlaufürber Jofepb Schneider umb 
Anna Margaretha, geb. Siedler, und 
2) beren Stiet», refp. feibliher Sohn Hriedrig 
Dinkel aus Cromtaqh, fonte 
3) Eberhard Mäünter aut Bocentaq, geboren 
am & Dal 1826, 
und bie umdefannten Erben und Grbnehmer bet 
felden ad terminum 
den 15 April 1868, 
Bermittags 11 Uhr, 
mit ber Aufforderung vorgeiaben A& vor ober in 
dem Termlue bei dem umteraeihmeten Gericht ſehrift · 
td oder verfönite gu melden. und bafeibt meitere 
Anmelfung au ermarten, ntbrigenfattd bie genannten 
Verſenen fir tedt erklärt, und be unbelannten 
Erden mit ihren Anfprügen an ben Naqlaß präs 
elubirt werben follen, 
Olldenbads, ten 12 Yuni 1862. 
Königliche Kreidgeriätt- Gommifflen. 


Iabal:Berfteigerung.- 
Mittwoch den 23 October 1862, Mor 
32 Uhr, loco Speyer, Täßt das 








Eafımir Libtenberger allba . 
390 Tentaer 1861er geftrichener Zabaf 
uns 75 neue Zaba 


kpackkiſten. 
(7108—10] ofens, fgl. Notar. 
Srujeherinnen werben getnht 

in drei gräftihen familien in Mähren und Un- 
am, vier Familien in Wien, 2 in Sieben- 
Bürgen, 4 in der Poldau, 1 in ber Waflacet, 
4 @efenfhafterin für Ungarn, 1 für Wien. Damen 
meice um biefe Stellen competiren wollen, müflen 
ber franzöfligen Eprade und des Giavierfpiels 
volltommen mächtig fegn, und haben tbre 
Dfferte famme Eopie iarer Zeugniffe und mög- 
Uderwelſe ibre Phorigrapbie einzujenden an 
das f. f, autoriürte erite General» Placirungs« 
Inſtitut ber Frau Marbilpe de Merecey in 
Bien, Stabt, Gelvihmiedgarfie Ar, 008. [7123-21] 
g eine beveutente Brauerei (ober und unter 
gühriger Biere) wird ein cucht ger Braumeifter 
unterkö: en itt.— 
Ebentafeibit Andet ein gebilderet. Ach ann, 
(Kaufmann oder Defonom event.) dauernde An- 
ftellung mit 1000 Shirn. re Ir teip. ale Ge · 
ſaãfte Uornant Job. Aug. Wörfh In Berlin, 

Jerufalemerfir. Rt. 68. (7136) 


“ Gupfehlung. 


Biersfarbe, golbfarbig, Ihöner und veiner als 
von Mal 


> . 

ein⸗Farbe, vothe, jarbreichbaltigfte. 

in-Zannin, Rifig, Haltbarfeit fürbernb. 
WBein⸗ Schone (ölatine). 
WeinsBougquet für rothe und weiße Deine. 
Eſſig garbe gelbe und rothe. 

naluat rein, unſchädlich, ausgezeichnet, und 
"reife büligſt. Muſter unter Poſtnachnahme. 
Näheres ine Gebraud ganweiſung, auf franfirte 
Briefe Louis F. Grö 

(Württemberg). 








eis Perl: Schalen, jhine, große, Mräftige 
Schelen, birect impertist auf Leger und cent · 
nerweiſe billigſt bei 
Lonis F. Grözinger in Caunftatt 
. (Mürttemberg). 


er in Cannftatt 


AUGSBURG. Das Abosmement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, botragt in 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr, 
Veroinamünze, ‚ - 





Igemeine Zeitung, 





Inserate werden von der Expedition 

sulgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechoet‘ 
im HBauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit P kr. 








Montag Ar. 286. 13 October 1562, 
Br Eorrejponbengen an bie — 2 Inferate dagegen an bie Erpebition ber Algemeinen Zeitung zn —— 
Man abenurt bei allen Postämtern Deutsch! Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, ien und Portugal bei G. A. Alexandre * 
Gar: BERNER — —— 
— nd Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostalmts in Born, Herm S. Liechu; für Griechenland, Türkei und die ————— 
Leber fi & t. Enröberichte, 
Das Hauſemaun'ſche —**— für den Haudelstag · zu 1b "ale | GBly rn Fi e 3*3 3 
Die romiſche vs: und das zweite Maiferreich, 1842 95 3 273, S.; 4 4 
Dentf: tſchlaud. rankfurt (ariehgebende Verſammlun rn 1078 Pi > «2, 100%, 9; g, Bas 


Ien. Linlsmainifche Eifenbabn); Münden (die Königin nach Parlenlirchen. 
Der — Di hal ieniſche Ba m verabſchiedet 
nee n bon Neapel) ; Seibel! erg (zur Berfammlung in 
Berln Oerhanblungen bes Herrenhaufes über das —238 
— 9 über gig en, Seite Beiprehung des Indu⸗ 
Die gro ur icel bindungsbahn. € 
lee — e. e Discuffion über das Bergleihäper 
ha ven. rag ck der Pforte auf den ruffiichen Proteft, Die no 
a men eher ). 

taunien, le Auafte * hr 

—— Hr. Lode King Frag Ar 
uld ſche —* Der Banlausiveis, 
"Feet — % —— 


Wachtpoſt —— che eltaf t m Mailand, Sof 
Ei, — Me — —* —— rad 
dogabro ‘ Ph ig 8 Palermo). 
Moyfiod In Altona, Berk AR —— — —— 
Chriſtian am bie Bürger —— 


Meuefte Poſten. E—3— (Die Berfammlung von 
—— —— ⏑⏑———— dern.) — Berlin. (Bom Hof, Aus Ben 
SHäufen, Dr. Wehrenp fenmi er ale an bas Abgeorb: 
netenbaus.) — Madre & gſchall sat —— pr er Ber 

er Tagesblä urin. (Garibalbi.)— Kopenhagen. (Au 
u —A v. Bli nn Der d Bunbestagagefanbte v. 
Bülow.) — Belgrad. Fürſt 


dem Budget 
Zelegrapbifche Berichte. 

”, St. Peteröburg, 12 Det. Die heutige „Nordpoſt“ 
fagt: Der Neihsrath berathet Gefegvorlagen begüglich ber Gerichts-, 
Polizei: umd Gemeinbeverfafjung. Die Gouvernementslandtage follen 
befieben aus den Delegirten von Diftrictöverfammlungen gewählt, 
welche alle Claſſen vertreten. Jährliche Verfammlungen, die Gou⸗ 
vernementälanbtage 21, die Diftrictätage 7 Tage dauernd, Jedes 
Gotwernement hat eine aus den Wahlen hervorgehende Regentichaft 
für Grecutindienf. 

. Mei: York,’ 30 Sept. Fünf Compagnien ber Uniond 
truppen welche Pontfpatonte bei New-Drleans angriffen, find mit 
großem Berluft zurüdgefchlagen worden. In Wilmington (Norbcaro- 
Ima) ift das gelbe Sieber ausgebrochen. Die Seceflioniften haben 
Auguſta in Kentudy eingeäſchert, nachdem MElellan es geräumt 
hatte, Der Gefammtverluft der Unioniflen in ben Maryland: 
Säladten beträgt 14,700 Berwunbete, Todle und Vermißte. Man 
glaubt daf die Seceffioniften 30,000 Mann der beſten Truppen verloren 
haben, Wegen geheimnifvoller Bewegungen Ler’s oberhalb von 
Harper's Ferry, hat M’Clellan fein Hauptquartier wieber näher am 
Harpers verlegt. 

3 * 2 ODet. MClellan beſuchle Waſhington. 
Cine Norte Kanonade wurde in der Richtung von Leesburg gehört. 
Die Unioniften haben Eumberlandgap mit Artillerie und Munition 
geräumt und find nad Ofio marjirt, um fih mit Buell zu ver 
einigen. 22"), 3536. 
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Das Sanfemann’fhe Project für den Saudelstag . 
* Dem Einfenber biefer Bemerkungen liegt der Plan vor welchen 
Hr. Hanfemann aus Berlin mit Hrn. Hurkig als Referent über bie Frage 
„Erhaltung und beffere Drganifation des Hollvereins“ ben bleibenden 
Ausfhuß bes Hanbelstags vorgelegt hat. Obwohl wir nicht wifjen intvie: 
weit ber letztere den Hanfemann'fchen ji fi aneignet, gehen mir 
boch ſchwerlich fehl in ber zen daß b Antrag in ben 


® dl des bevorftel del fl 
ar per Und erchenen Runde Satcitge = and 
Erörterung nicht überflüffig. 


Bunädjft ben Inhalt bes Plans. Es find folgende Refolutionen 
für den Handelstag formuliet: „1) Die Auflöfung des 3 twürbe 
unheilvoll für fämmtliche ihm angehörige Staaten ſeyn, unb bie Gefahr 
baß ein fo unglüdliches Ereigniß eintreten Tönnte, muß vollſtändig befeis 
tigt werben. Bur Erreichung diefes Zwecles find ie in den folgenden Res 
folutionen beztichneten Maßnahmen dringend nothwendig. 2) Die Res 
gierungen der Sollvereinsftaaten werden erfucht unverzüglich in Berathu 
zu treten, um fi über einen Vertrag zu einigen ber bie bauernde Erhal- 
tung bes HZollvereins fiert,, und zu bem Ende eine beſſere —— 
desfelben errichtet. Die in der Anlage A aufgeftellten runblagen eines 
folchen Vertrags werben, unter Bezugnahme auf bie in der Anlage B ent 
haltenen erläuternden Anmerkungen, von dem Handelstag ala dem ne 
entfpredjenb anerfannt, und ben Regierungen zur Berüdfichtigung 
piohlen. 3) Die Hollvereingregierungen werben ferner gebeten ebenfalls 
—— mit Deſterreich in Verhandlung zu 
Art. 6 der in der Anlage A aufgeftellten Grundlagen ein Zollbündniß abe 
zuſchliehen. Durch dasfelbe ift eim gegenfeitig zollfreier Verlehr für faſt 
alle Erzeugniſſe ei Bobens und ber Inbuftrie, und für biefelben ein gleiche 
mäßiger Zolltarif zu vereinbaren. 4) Bei Feſtſetzung diefes gleichmäßigen 
Tarife ift die wi den mit Frankreich vereinbarten Hanbelsvertrag ange 
bahnte Tarifreform als —— zu berüdfichtigen, bamit nicht nur bie 
Segnungen bes freien Verlehrs auf ben mit Deſterreich ausgebehnt, fon⸗ 

er gen bie Bortheile eines erweiterten Waarenaustaufches mit nn 
— insobeſondere mit frankreich, erlangt werden mögen, 5) Die ber 
treffenden Regierungen werben erfucht auf Grund ber Tarifreform ben 
befinitiven Abfchluß des Handelsvertrags mit Frankreich zu befördern, und 
fie werben um fo getoiffer dieſes Refultat erlangen, als ber Vertrag 
er zugleid ben Bollverein mit Defterseidh begreift, für Frankreich einen dop⸗ 
pelten , einige wenige Mobificationen reichlich compenfirenden Werth hat.” 
Die in Ziffer 2 der vorſtehenden Nefolutionen erwähnte Anlage A des 
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ee legs 
iſch · bu a ganifation 
en in Berlin. Ein Directorium aus 10 Stimmen mit preu 
Ken Pröfisium und preußiſcher Gefhäftsführung dem Auslande ge 
über benimmt fi} mit einem zweilammerlichen Hollparlament „bei 
Befegen über Zöle und Abgaben (!) u. bergl, Die Mitgliever des 
Directoriums votiren ohne Berufung auf Inftructionen, Direcs 
torium ift Biveibrittelemajorität erforderlich wenn über Borfchläge der 
Verallgemeinerung von Gonfumtioniabgaben und über ame Ab ⸗ 
gaben überhaupt, über Gonfulatsanftellu Bertragsabichlüffe, Selbft: 
erweiterung ber banbelspolitifhen GSompetenz (!), über bie 
Entlaffung eines Mitgliebs aus dem Zollverein, über Aufnahme neuer 
Mitglieder, endlich tiber Aufnah ae fogenannter Zollverbündeter (beutiche 
Etaaten unter ne —— pe ih 
verein verbunden werben biefen i 
Zweidritt die betreffenden Staatenſtimmen 


Hanſemann ſchen Projects entf 


2 —— — 
— i Landiagen gewählt; fie 


lung, von den 
Dilegirte aus 6 aus Bayern, je 4 aus den drei übrigen 
—— ——— beiden — ar von jedem andern 
Staat mit mehr als 250,000 Seelen, von allen andern Staaten je einen. Das 


® ten, je l auf 
ea — ee tere nd 9 auf pi 
3 Abgeorbnete einen wählen. Gejeßgebungsinitiative ſteht nur dem Direc- 


torium zu, welches gleich dem Par (2) feinen Eif in Berlin hat. 
Dieb —— des Hanſemann ſchen Projects, in welchem gewiſſe 
gouvernementale Saiten aus neueren badiſchen Noten und Artikeln ber 
-Rarler, durchllingen, über defien officielle oder officidfe Bedeutung 
übrigens rtheil vorläufig außgefegt bleiben mag, da Hr. Hanſemann 
fchon feit 1845 mit feinem Bollparlament in Wehen ift. \ : 

Bon unferem Stanbpunlt aus unterfcheiden wir an biefem Project 
eine unpraltifche, eine erfreuliche und eine unflare Exite. 

Unpraktiich ift bas ganze Zollvereinsberfaffungsproject. Bu glauben 
daß diefer Vorſchlag vor einer | —— ns —— 
halten wir für politifche Unſchuld, Hrn. Hanfemanns betedmenden Verſtan 
in allen —* Dauernde Hineinlettung in den Zollverein, fo daß bei dem 


Erſorderniß der Zufti von zivei Dritibeile der Bevöllerung vertre: 
tenden Directorialftin Nreufens Willen kein Staat mehr aus: ı 
treten Könnte; eine Verfaſſung twonad Preußen in dem Abgeordnetenhaus 
abfolut im Delegirtenhaus faft notbiwendig, im Direstorium ſehr leicht die 


Majorität hätte; eine in bie Eingelfiaatöfinanzen unabfehbar eingreifende 
Gompetenz über überhaupt und zur Selbjterveiterung ber hanbels: 
golitiichen Befugnifie; ein Wahlmodus theiltweife nad) reactionärem Stan: 
besprincip; bie ganze Einrichtung ein Apparat wie dazu geſchaffen das 
politiſche Leben Deutſchlands durch ein fi) allmählid auf Finanz + und 
Verfehröfragen aller Art auöbehnendes Zollparlament ſachte nad; Berlin hin: 
illiven ; dazu der — * — age ee 
{uß Oeſterreichs von ber Zelleinigung und vielleicht ſogar von 
ae nei ie find De welchen in ber Politik bie 
Gemüthligjkeit gerade fo aufhört twie nach Hrn. Hanjemanns berühmt ge 
wordenem Wort in Geldſachen. Ob daher der Handelötag auf Hiffer 2 ber 
Refolutionen eingeht ober nicht, ift unpraktifch „ fofern ex unmögliches for: 
bern würde. Wir trauen indeſſen dem deuiſchen Handelsſtand fo viel pral: 
uſche Vernunft zu, um im Intereſſe feines eigenen Anſehens nichts unaus: 
führbares und ungehöriges zu verlangen. & nt 
Nach der unpraktiihen Geite bes Project® getvinnen wir ihm gerne 
bie erfreuliche ab. Sie beftcht unfers Dafürhaltens tarin ba, im Gegen: 
fat zu tem biöherigen buchftäblichen Feſthalten des Norbens an dem Evan: 
gelium des franzöfiichen Handelävertrags, nun einmal Männer wie Hanfe: 
mann bie Nothivenbigfeit von Eonferenzen zur alfeitigen Erledigung ber 
Kıifis, von Arnderungen bes Handelsvertrags, von mobifieirter Annahme 
der öfterreichifchen Vorſchlage wirklich eingeftehen oder einzugeftchen fich 
wenigſtens den Anſchein geben. Wir begrüßen hierin einen bedeutenden 
erften Schritt zur Berftändigung, und benten babei gern an das frangde 
‚Siche Sprüdiiwort: ce n'est que le premier pas qui collle. Den toriner- 
lien Politifern, welche fi) von ber Drohung mit Sprengung bes Zoll 
bereind haben ins Bodshotn jagen laffen, geben wir biefes erfreuliche 
Eymptom nachdrücklichſt zu bebenken. e 
Indeſſen erlaube und Hr. Hanfemann, nad; biefer Anerkennung, brit: 
tens auf das Unklare feiner Refolution hinzuweiſen. Wir bermuthen 
Flivas „Satilinarifces" darin, und find, obtvohl keine Preußen, auch mit 
einigert kritiſchen Adern durchzogen, welchen leider nur die Eiceronifche Be: 
redſamleit fehlt, 
gr. — empfiehlt in Reſolution 3 „underzüglice” Verband: 
Tungen mit Oeſterrrich zu Herftellung eines gegenfeitigen golffreien Verlehrs 


unb zur Bereinbarung eine® gleichmäßigen Tarifs. Dieß Minst für groß: 
deutfhe Ohren Tiestih zum Entzüder, und ift wie dazu ih ner 
Manchener Sympathien Hrn. Hanfemann und feinen vom Norden ber zahl: 
reich aufgebotenen Freunden im Sturm Leider ber Ver 
brüberungsantrag auf einem lahmen Fuß. Es heißt in ber Refofution 3: 
daß mit Defterreich ein Bollbündnif „im Sinne des Artikels 6 der in ber 
Anlage A aufgeftellten Grunblagen abgeſchloſſen“ tverbe. Wir fchlagen 
bie in ber Anlage A aufgeftellten Grunblagen nad), und finden: „‚Es fön- 
nen aud bie zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten, weiche nicht 
Mitglieber bes Zollverein find, als Zollverbündete aufgenommen erben.“ 
Diefer Sat enthält denfelben Vorbehalt welchen Artikel 32 3. 5 bes Han- 
delsbertrags und ber in biefen Blättern beurtbeilte famofe badiſche Vers 
mittlungsvorfchlag ausfpredhen. Nur deutfche Staaten, nur bie deutſch 
öfterreihifchen Lande, Lönnen in ben Zoilbund mit bem Sollverein tveten, 
das heißt: bie Iehteren Fönnen es gar nicht, ba ein Anerbieten bes Zoll 

bunbes unter ber Befchränfung auf Deutfch-Defteweicd; für Deflerreich eine 
nad) ben tbatfärhlichen Berhältnifien unmöglice Bedingung if. Möglich 
daß Hr. Hanſemann fi) nur unflar, und zivar mit unberechneter Unflars 
beit aueſprach aber unflar hat er ſich ausgefprochen, und man wird ihm 
baber, mit aller Schärfe deren die beutfche Sprache fähig iſt, eine Erflä- 
zung barüber abfordern müffen: ob er einen Zollbund mit ganz Deſte reich 
ober nur mit Deuiſchoſterreich im Auge hat; denn im erfteren Fall bringt 
er ein Delblatt, im ziveiten eine den deutfchen Handelsftand foppende und 
compromittivende Farce — ber Unterſchied ift alfo groß. Wir gefichen ba 
toir nicht ohne einiges Mißtrauen find, tweil die preußiſche Regierung bie- 
her den Artilel 32 des Handelsvertrags nur auf Deutichöfterreich bezogen, 
Baben basfelbe Scheincffert gemacht hat, und Hr. Hanfemann mit den 
Heindeuifchen Regierungen nicht immer außer Beziehung getvefen ift. Auch 
ift in feinem Project einer reformixten Bolluereinsverfaflung eine Aufnahme 
Oeſterreichs in ben Zollverein auf alle Zeiten praltiſch ausgefchloffen, indem 
zur Aufnahme Smeibrittelmajorität im Divectorium, und zwar in Ber« 
tretung bon zwei Dritteln ber Sollvereinsbevölferungen gehören, Preußen 
aljo im Befig der Hälfte der Zollvereinsbebbllerung und in ber Hegemonie 
über feine felbft bes Austrittörechts ledigen Zollverbünbeten bie Nusfhliekung 
Defterreidh® ganı allein in ber Hand hätte. Nimmt es und Hr. Hanfemann 
angefihts dieſer Umftände wohl gar zu übel, wenn wir ihn bitten über 
den Garbinalpunft mit einer runden Erflärung berborzutreten? Er kann 
uns feinen größern Gefallen thun als uns feurige Roblen aufs Haupt zu 
ſammeln. Für den andern all leben wir ber Erwartung baf es in 
Münden an präcifen Fragern nicht fehlen werbe, 


Die römifche Frage uud das zweite Maiferreich. 

h. Die Politit Louis Napoleons ift allmählich zu einer: Bffentliden 
Geheimniß getvorden; faft jedermann kennt gegentwärtig bie Ziele bie er 
im Auge hat, die Mittel die ihm zu ihrer Erreichung zur Dispofition fichen, 
und die Art wie er fie anzutvenben pflegt. Die Politif bes Giegers vom 
zweiten December ift eine rein perfönliche, wurzelt in ihm, wird mur von 
ihm geleitet, und alle feine Bücher, ob politifchen oder anderweitigen In · 
halts, wie alle Handlungen feines Lebens zeichnen feine Auffaffung, feine 
Denk: und Hanblungsweife fo ſcharf, daß man laum einen Irrthum 
bei der Sligirung berjelben begehen lann. Es ift ein fefles, Hares 
Syftem das feiner Action zu Grunde Liegt: langſam, felbft zögernd im 
Eniſchluß, ift er überaus beharrlich in der Ausführung, und fofern er feir 
nerfeit an bie Action bes Gegners gebunden , wirft dieſelbe doch vielmehr 
in Bezug auf das Wann als auf das Wie der Züge und Grgenzlige in 
feinem Epiel ein. Es ſcheint uns als wenn in bemfelben auch der Theil 
welchen man gewöhnlich mit dem Namen „der römifchen Frage“ bezeichnet, 
bes fpreififchen Charakters und der eigenthümlichen Gonfequenz nicht er« 
mangle, und ba bie unferm Galcul zu Grunde liegenden Ideen ſich bis 
jegt in der ganzen Enttwidlung des zweiten Kaiſerreichs bewährt haben, fo 
glauben wir dafs fie auch genügen um auf die napolconische Politif in dies 
fer brennenden Frage des Tages ein bezeichnendes Licht zu werfen. Die 
Haltung L. Napoleons erfcheint wenigftens dadurch als ein integrirender 
Theil feiner übrigen Thätigteit, als eine logiſch gebotene Gonfequenz ber» 
ſelben, und berechtigt ift man jedenfalls bis jegt anzunehmen baß er auch 
in biefem Fall ſich jelbft treu geblieben. 

„„ Der lepte Grbanle, das Endziel der ganzen Politi Louis Napoleons 
ift unzweiſelhaft die Wieberberftellung der Grängen bes exjten Kaiſerreichs. 
Kann er dieſen Gedanken mit Aufficht auf Erfolg verfolgen ? Frankreich würde 
dadurch allerdings eine Ausdehnung erhalten welche das ganze politifce 
Gleichgewicht Europa’s zerflörte, und ſich deßhalb anfdeinend cine Ueber: 
macht von Örgnern dagegen erheben, denn alle Mächte welche an der Er: 
haltung der beſtehenden Mactvrrhältniffe ein Intereſſe haben, wilrden 
nothwendig dagegen ihre Kräfte aufbieten. Aber tbeiltvrife gebentt Louis 
Napoleon diefilben durch Engagirung in andern Hlichtungen zu binden, 
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welch Frankreichs 
Beränderung der bieheri⸗ 
ındeägenofjen zu getvinnen, 
für bie Rräfte Franlreichs eine Ausfiht zu fhaffen um 
mpf ſiegreich durchführen zu lönnen. Für diefes Biel 
alten Gränzen und bamit der alten Suprematie 
2. Napoleon auf die Kräfte des ganzen Lan ⸗ 

ion würde dann bergefien, aller 


es 
mit Begeiſterung ——— 
Durd führung —— ve liegt nach allge ⸗ 


auf Dauer zu geben, ihm eine Zulunft zu ſchaffen; 
ein Frankreich wieder gegründet welches nicht bloß 

n it, fonbern bas auch im engfien Zuſammen⸗ 
aparie ftänbe, welches lediglich feine Schöpfung 
wiche an die Erhaltung feiner Dynaſtie geb er⸗ 
‚aiveite Kaiſerreich, wie es jeht iſt, entbehrt alles in 
ankerich, es iſt nicht im mindeſten feſtgewurzelt, ja es 
als am Tage nach feiner Gründung, denn niemand 
das Weſen des herrſchenden Rögime's einer Täufchung 

eine Hoffnung begen. ; — 

i zenBedeutung welche für ihn perſönlich wie für 
herſtellung ber Granzen des erſten Kaiſerreichs bat, 
nfo genau kennt er die Gefahr feiner jetzigen Lage, 
Luft Shiweht, Mer das für übertrichen erachtet, den 
18 an den 24 Sehr. 1848 , acht Tage vorher hatte noch 
3 von ber Kataſtrophe die bevosftand, andrerſeits an 
bie ganze franzöftfche Nation den großen Erin: 
it weht. L. Napoleon hat bie Lage nur zu 
B weldhe Gefahr er bei bem Ausſpielen biejer Karte 
er damit befeitigen, welchen Gewinn er einfteeichen 


t den Stich macht. 
ftecbenb ohne die dringendfte innere Beranlaffung nicht 
Lage fo ift daß er es mit Ausficht auf Erfolg 
ht Hecbeizuführen iſt die leitende Idee feiner ganzen 
, bis auf den heutigen Tag. Bon der Spren⸗ 
Altar, im vrientaliſchen Krieg an war unabläffig fein 
‚gerichtet die Kräfte ber feinem letzten Ziel nothwendig feind⸗ 
in anderen Richtungen zu engagiren, und andererjeits ſich 
in zu ſchaffen welche gleich ihm eine Veränderung 
de Europa’s wünfchten. Einen ſolchen Vundesgenoſſen glaubte 
apoleon vor allem in einem Slönigeeich Jtalien zu finden, und 
x verbanft dasſelbe bie ihm zu Theil gewordene Unter: 
; und zur Leitung und Beherrfhung ber italienifchen 
Be nüßte er Ixfonders bie Occupation von Rom aus. Eolange 
Deflemeid) andere Theile Stalins und des Stichenftaats occupirte, lonnte 
ein Intereffe Frankreichs gebieten, als Gegengewicht gegen jenes, jeme De: 
supation aufrecht zu erhalten ; mit Dem Verlaſſen aller fremden Gebiete von 
Seite Defterreichs, und namentlich nach dem Verluſt der Lombardei, hörte 
vieles Intereffe auf. Wahrfcheinlich würde auch L. Napoleon ſchon 1859 
bei Kortjegung des Kriegs Rom aufgegeben haben, wenn er nidt durch 
ben plöglichen Ausbruch des von ihm felbft planmäpig berbeigeführten 
ambfes überrafcht worden, und fich die verfügbaren Kräfte nicht unge 
d gezeigt hätten, um fofort bem Krieg in Stalien ben an Rhein fol 
= in Beriud auf dem Wege der Unterhantlung ben Kaifer Franz Joſeph 
zu gevingen, d. b. Deſterreichs Kräfte für ben Rheinlrieg zu binden, miß⸗ 
belannilich in Willafranen an ber Bunbestreue und der politiichen 
; it des Dfterreichifchen Saifers, Des Friede von Billa, 
franca folgte der Bufammenlunft der beiden Gegner, das Project 
mußte vertagt und eine beſſere Lage herbeigeführt werben. Unabläjfig 
Hat 2, Napoleon feitven ander Entwidlung der Wehrkaft Franlreichs 
gearbeitet, bie $lotte ift bis zu einer ſolchen Hügegeidhroben, daß laum bie ganze 
maritime Bevölferung Franlreichs genügt fie zu beſehen, die Diganifation 
ber Rejerven erlaubt Frantreiche Heer raſch auf 600,000 Mann zu bringen 
und bauernd darauf zu erhalten, bie Spannungen im Drient wurden ſo 
‚ daf es nur noch geringer Mühe bebürfte um denſelben in jedem 
Fre in Flammen zu fehen, und bamit England zur Intervention zu 
ateingen,. Einen ähnlichen Zived erſtrebte L. Napoleon, wie wir das an 
einem andern Ort enttwidtelt haben, bei der mexicaniſchen Erpebition: Din: 
dung der Kräfte Englands, vielleicht auch Spaniens. In Jlalien war 
unterbefien bie Einheitsbewegung fo twrit vorgerüdt, da fie nur noch Rom 
überfluthen hatte, um dann mit bie vollen Kraft des Landes gegen 
gerichtet werden zu lönnen. Aber in dem Augenblick wo der 


— 


nachſte Zug unbebingt den Krieg an ben Rhein gebracht hätte, fcheiterten 
die megicanifchen Iniriguen: die Kräfte der andern Länder zu binden, 
wurden bie Kräfte Frankreichs gebunden, und ber Kampf am Rhein mußte 
fomit vertagt werben, denn das zweite Kaiſerreich hat ſich bereits im Ins 
nern fo außgelebt, daß es nicht eine Schlappe eriragen Tann. Nur diefe 


durch bie mericanifdhe Erpebition —— hat Europa 
den Frieden erhalten. Aber die — nicht, ſey 
es daß fie wirllich nicht aufzuhalten war, ſeh es bap 1 i den Moment 


win nben ivar, geeignet 
Gare unernahn, ofenber m Bien Ber immens, Ye nes 


nehmung gegen Nom. Cie fcpeiterte, aber bie römifhe Frage 
iſt daburd zu einer brennenden geworden. Die concentrixt ſich in 
ber der Näumung Noms von Seite der franzöftfchen Befagung, benn Das 
mit ift es um bie weltliche Herrſchaft des Papſtes gethan. Da bieer ſelbſt 


nicht feine meltliche Unabhängigkeit zu ſchuhen vermag, daß es das ilalie⸗ 
nische Volk nicht will, und icon Emmanuel weder till nod) lann, dar 
über lann fein Zweifel beſtehen, ebenjo wenig darüber daß 2, Napoleon 
bie &x ion nicht dauernd aufrecht erhalten lann, noch ſeinerſeits will. 

Er hat zu ſyſtematiſch bie Einheilebewegung ber Jtaliener gefbrdert, 
bie weltliche Unabhängigkeit des Papftes zu Tpftematisch angegriffen und ans 
greifen Iaffen, um nicht Nom früher oder fpäter den Italienern überlaffen 
zu wollen. L. Napoleon ift fein Feind ber Fatholifchen Kirche, er weiß ſehr 
wohl welchen Werth für fie und Frankreich die weltliche Unabhängigkeit des 
Bapfies bat, aber feine Stellung zwingt ihn in erfter Inſtanj nicht danach 
zu fragen was bebarf Frankreich, fondern was bedarf das zweite Kaiſerreich, 
was bedarf die Napoleonifche Dynaſtie? Die Decupation Roms wird burd) 
kein Berhältniß der äußern Stellung Frankreichs bedingt, es iſt feine Gompen 
fation mehr für Ancona’s Beiegung durch Defterreich, Feine Vertheidigungs 
Rellung mehr gegen ein möglidies Vorgehen Deſterreichs. Deſterreich, 
welches fich gezwungen glaubte feine innere Einigung lediglich in einem 
lirchlichen Bande, namentlicd; gegen ven griechiſchen Panſlavismus zu ſuchen, 
mußte damit nad) Rom gravitiven; das Defterreich ber Cifenbahnen, das libes 
rals, conftitutionelle Defterreich, Tann und muß bas einigende Band in ben 
materiellen Intereffen fuchen, und dieſe gravitiren zur Donau. Seine 
Politik hat dadurch ihre lirchliche Färbung verloren, und das Feſlungs⸗ 
viereck ift dehhalb Fein Husfallathor mehr, ſondern nur ein großes Wert, 
vorgeihoben auf dem Blacis der Alpen zur Delung der Berbindungsftraße 
Sütdeutfcplands mit der Adria. % Napoleon kann fomit Nom räumen 
wann er will, und er wirb es tollen wenn ihm bie Zage erlaubt die nad) 
der Ueberlieferung Roms an Victor Emmanuel unzweifelhaft gegen Vene⸗ 
tien ausbredynde italienische Bewegung zu benützen, um feinerjeits zugleich 
durch cine Action nad außen, d. h. den Angriff auf den Rhein, fein leh⸗ 
tes Ziel zu erreichen, und alle innere, aus ber Auslieferung Noms ihm 
erwachſende Feindſchaſt zum Schweigen zu bringen. 

Im einer ſolchen Sage befindet er ſich in biefem Augenblick offenbar 
nicht, weil ihn, wie gefagt, die Expedition gegen Mexico gefefjelt Hält; erſt 
wenn biefe abgetvidelt ift, hat er bie Hände wieder frei. Demzufolge muß er 
vor jeinem Stanbpunft aus fuchen den status quo bis zu biefem Zeitpunkt 
zu erhalten. Alle feine Politik iſt ſichtlich dahin gerichtet, Er bat deß⸗ 
wegen den Verſuch Baribaldi's niederſchlagen laſſen, aber gleidhgeitig bſſent⸗ 
lich erllärt ba Franlreich nicht bie Decupation Noms dauernd aufrecht ers 
halten Zönne ohne „feine Politik zu fälſchen.“ Dem Papft find andererz 
feits Vorſchläge gemacht worden welche zwar den Italienern nicht genügen, auf 
welche aber ter Papſt vorausſichtlich ebenſowenig eingehen lann. Als welt» 
licher Fürft Fönnte ex darein toilligen, da er aber nur weltlicher Fürſt ift heil 
er Haupt der latholiſchen Kirche, jo lann er nicht einen politiſchen Rechls⸗ 
bruch janstionieen, ohne ſelbſt als Haupt der Tatholifchen Kirche cine ſchwere 
moralifche Niederlage zu erleiden. Er lann ohne meraliige Einbuße alles 
dulden, ſelbſt die volljtänbige Vernichtung der weltlichen Unabhängigkeit, 
nur zuſlimmen lann er nicht Dazu. Je weniger man phyſiſchen Wiberfiand 
von ibm ertwartet, befto entjchiebener ift die Forderung eines moraliſchen. 
Das „uon pessumus* ift für den Papfı abjolut geboten, und £. Napolcon 
wußte dehhalb mit abfoluter Getoißheit daß jein neueſter Antrag abgewieſen 
toerben würde, fo gut wie die frühen, Die range, in ihrem Beiträgen 
aux romiſchen Frage, ifi eſſen genug einzugeftchen ap „die Entibroxung des 
Dapjies, die Einnahme Noms mit abfoluter Nothwendigleit zu einem Krieg 
gegen Deſterrtich, vieleicht zu eincm allgemeinen Krieg führen würde,“ und 
daß durch Beſihnahme Noms, von ilalieniſcher Srite das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht namentlich zum Rachtheil Ftanlteichs in jo radicaler Weiſe gean⸗ 
dert werde, „daß fie Fraulreich nicht erlauben würde bie Terrilorialgrän⸗ 
zen einzuhalien auf welche bie Verträge von E19 Franlreich reducirt hailen.“ 
Hr. de la Gueronniere vergiät dabei nicht zu bemerken „Daß das eurepäis 
ſche Gleichgewicht durch Die Verträge von 1815 gefaliäit, und es wieder 
herzuſtellen die Aufgabe jey welche ſich gerechterboeiſe der Erbe des glorreichen 
Beſiegln von Waterloo geſtellt habe.“ 
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Wie viel bei biefer Wicderherſtellung gegen Ueberlieferung Roms 
Stalien abzugeben haben würde, Fäßt ſich nur vermuthen, jedenfalls würde 
es nur eine continentale Annerion ſeyn tm bie es ſich handelt, benn Eng: 
fand wird, wo es die Macht dazu bat, nicht erlauben daß L. Napoleon auch 
nur einen Zoll Boden im Mittelmeer gewinnt, unb eher die Mittelmeer 
infeln jelbft befehen als daß es geftattet daß fie in 2, Napoleons Hand fallen, 
Für Deutichland kann es gleichgültig fern was Italien für Rom opfert, um 
fo mehr find wir bei dem intereffirt was 2. Napoleon zur Wieberherftellung 
„bes 1815 gefälfchten Glei ichts* am Nhein zu erobern trachtet. Eben 
behvegen iſt es nothwendig daß man in Deutfchland das kaiſerliche Epiel 
in Jtalien durchſchaue, und ſich überzeuge daß e8 zunächſt nur beftimmt ift 
Zeit zu getvinnen, bie Italiener wie den Papft hinzubalten, über eine 2ö- 
fung zu unterbanbeln bie Feine Löſung ift, die Feiner Partei genügt, dadurch 
bie Erbaltung bes status quo zu erleichtern, um, wenn ber Unfall am Rhein 
mit Ausfiht auf Erfolg unternommen werben fann, Rom zu räumen, ba: 
mit ben ber italienifchen Bewegung vorgelegten Schlagbaum zu heben, und 
fie auf Venetien ftürgen zu laſſen. Es werben dann die Throne vom alten 
Recht mit denen vom neuen zu fämpfen haben, und am Rhein wirb es ein 
Kampf fern bei dem es ſich um die Hegemonie bes zweiten Kaiſerreichs in 
Europa oder defien Sturz handeln teird, 


Deutfchlanb. 

N Brantfurt a. M., 10 Det. Die gefehgebende Verſammlung 
Bat heute für ihre nur noch kurze Sigungsbauer bie durch ben Eintritt der 
HH. Dr. Tertor und Dr. Jäger in ben Senat erledigten Stellen ihres Prä- 
fiventen und erften Viceprãſidenten wieder beſetzt. Zu erfterer wurde ber 
Advocat und Rotar Dr. Siegm. Müller (fhon früher Präſident), zu Ich: 
terer Buchhändler Rütten gewählt, der fobann in Dr. Müllers Abweſenheit 
präfidirte. Die Urwahlen für ben gefeßgebenben Körper find nun auf den 
30 und 21 b. feftgefegt. — Die Iinlamainifche Eifenbahn ift jeht fo weit 
vorgeſchritten, daß bereits Probefahrten ftattfinden. Auf nächſten Montag 
find der Senat und ber gefeßgebende Körper zu einer Befihtigungsfahrt 
eingeladen. Die Eröffnung der Bahn foll ſchon im November erfolgen. 
Vorerft und bis zur Bollendung ber Rheinbrüde bei Mainz gebt bie Fahrt 
nur bis zur Guſtavsburg. Nach vollftändiger Eröffnung des Verlehrs bürfte 
hie neue Bahn der Taunusbahn empfinbliche Coneurrenz machen. Bereits 
ſoll lehtere darauf bedacht ſeyn berfelben durch Preisermäßigungen u. f. w. 
die Spige zu bieten. Im biefer Beziehung, ſowie zur Beſeitigung fo man 
cher Mängel bes biäherigen Betriebs, wird alfo bie Goncurrenz für das Bubli» 

cum nur wohlthätig wirlen — 
Bayern. O München, 11 Det. Ihre Maj. die Königin iſt heute 
Vormittags 10 zu Sr. Maj. dem König nach Partenlirchen abgereist. 
— Der 1, Kriegsminiſter Generalmajor v. Spies hat ein Alter von 
57 Jahren erreicht. Er war ein Sohn bes zu Bamberg ſchon vor 
einer Reihe von Jahren verfierbenen Appellationsgerichtäpräfibentend. Spies, 
und hatte in feinen jüngern Jahren den Geh.-Nath v. Alenze nach Errich⸗ 
tung des Königreichs Griechenland, dahin begleitet, und unter beffen Zeitung 
weſentlichen Antheil an ben damals dort errichteten öffentlichen Bauten ges 
nommen. Rad feiner Rückkehr in die Heimath trat er als Officier in das 
Geniscorps ein. Als Major wurde er 1948 bem damaligen Reichäfriegs- 
minifterium zu Frankfurt a. M. als Referend beigeordnet, wo er auch nad} 
der Auflöfung diefes Minifteriums noch längere Beit dem bayerischen Mili- 
tärbevollmädhtigten beim Bunde beigegeben verblieb. Nach Bayern zurück 
gefehrt, trat er zu Münden als Referent ins Kriegeminiflerium, und in 
wiſchen zum Dberftlieutenant und Oberft befördert, berief ihm nach dem 
ücktritt bes Generallieutenants Frhrn, dv, Schleitheim das Vertrauen. feines 
Monarchen zu der Stelle des Geniecorp&commandanten. Aus biefer ſchied 
er aus als ihm nach dem Rüdtritt bes Generals v. Lüder Se. Majeſtät zu 
dem Poſten des Kriegsminiſters berief, den er mit anerlannter Gewiſſen⸗ 
Baftigkeit unb Pflichttreue bis zu feinem nunmehr erfolgten Tode mit Ehren 
bekleidet hat. Schon im vorigen: Spätherbft hatten bie angeflrengten 
Arbeiten feines Amtes ihm ein Kopfleiden zugezogen, bas ihn Monate lang 
ans Kranlenbett gefeffelt hielt. Scheinbar wieder genefen, hatte er in dem 
milden Mima von Südtirol und dann im bayerischen Gebirge Wicber: 
erfräftigung feiner erfeütterten Geſundheit gefudht, und glaubte folde auch 
fo weit gefunden zu haben, baß er feinen Poften wieder übernahm und mit 
gewohnten Eifer der E.füllung feiner Berufspflichten fi hingab, alö er 
vor wenigen Tagen abermals fo ſchwer erkrankte, daß bie Aerzte bie Hoff: 
nung auf bie Möglichkeit feiner Erhaltung bald aufgeben mußten. Der 
Dahingeſchiedene nimmt ben Ruf eines tief wiſſenſchaftlich gebilbeten Dffis 

ciers und Ehernmant 8 im vollſten Sinn des Worts mit ind Grab, 

Vrünchen, 11 Dt. Im Publicum twird es ald großes Ereignif 
beſprochen daß die Abnigin Yon Neapel fih im bas Mofter St. Urfula zu 
Augsburg einftweilen zurüdgezogen habe. Es ſcheint der Sache eine viel 
prößere Tragweite beigelegt werden zu wollm als fie wirklich haben fann, 


J. Majefät, vom Geſchick dazu befimmt ben bitterſten Kelch ſchon frllh ⸗ 

zeitig bis auf bie Neige zu leeren, bat vorläufig lediglich auf die Rückehrt 

nad) Jtalien verzichtet. Geftern begaben ſich ber Herzog v. St. Antimo, der 

Herzog v. Bagnaia, Fürft v. Scilla und bie Herzogin Gefareo, ſammilich 

aus ber Begleitung der Königin, nach Augsburg, um ſich bei ihrer hoben 

Foren x ber NRüdlehr nah Rom ehrerbietigft zu verabſchieden. 
ar» tg. 

Gr. Baden. Seidelberg, 10 Dt. An ber großbeutfchen Ver⸗ 
Sammlung in Franffurt werben, dem Karler. Anz. zufolge, von bier aus 
namentlih Mbbocat Dr. Bilfing, Heint. v. Gagern, . Rath Mitter 
maier, Prof. — —— Prof. i aus 
Mannheim Oberhofgerichtsrath Roßhirt, Handelsfammerpräfident Lauer, 
‚ „Breußen. Berlin, 10 Det. Im Herrenbaufe begannen heute 
bie Budgetberathungen. F Saale find eiwa 160 Mitglieder anweſend. 
Die Tribünen find überfüllt, In der Hofloge ift der Generalfelbmarihall 
v. Wrangel und ber Staatäminifter a. D. dv. Auerswald, Dberburg« 
araf von Marienburg, anweſend. Nach Annahme des Gefches über die 
Zyphuswaifen beginnt die Berathung über das Budget. Die Commiffion 
beantragt befanntlid: vor Abgabe des Votums eine Stoifchenverhanblung 
mit bem Abgeorbnetenbaufe zu erneuter ung ber bort gefaßten Ber 
[ruf eintreten zu laſſen. Graf Arnim-Boigenburg bat einen ums 
angreich motivirten Verbefferungsantrag eingebracht, dehen Schlußſatze 
wir bier wiederholen: A. ben Etat in der vom Abgeorbnetenhaufe lofs 
jenen Form zu verwerfen; B. benfelben Gefegentwurf in ber von ber fönigl. 
Staatsregierung beiden Häufern bes Landtags zur berfaffungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorgelegten Form anzunehmen. Bericht tter Dr. 
Brüggemann — den Commiſſionsantrag. Der Minifterpräfts 
bent v. Dismard gibt hierauf die in unferer aejtrigen Zeitung bereits 
mitgetheilte Erklärung ab, Während biejer Erflürung iwaren fämmtliche 
Mitglieder der Regierung am Miniftertifch antweiend, Als erfter Nebner 
tritt Graf Rittberg auf. Derſelbe beleuchtet die Vorzüge der Reorgani- 
—— deren Durchführung er für eine unbebingte Nothivendigtei tet, 
ndererfeitö erſcheint ihm eine Negierung * Budget nach unſerer 
Verfaſſung bedenklich, daher hält er es für gerathen eine Zwiſchenver⸗ 
banblung mit dem andern Haus eintreten zu Laffen. ; eine gemeinfame Ber 
sathung ber Budgetcommitfion_beiber Häufer werde gewiß nicht ohne 
fegensreidhen Erfolg bleiben. Hr. v. Below erflärt daß er in birectem 
Gegenſatz zu dem Borsebner für unbebingte Ablehnung bes Budgets, wie 
es dad Abgeorbnetenhaus befdloffen, ſey. Ihm fey es nicht barum 
u thun das Recht des anderen Haufes zu vertheibigen, fonbern für 

ie ( ufe8 einzutreten. De) n 
be im andern Haufe gegen bie Erwei der Armee und für Wiederher · 
tellung ber Landwehr geitimmt. Diele Landwehr aber fey dann nicht mehr 
die Yandivehr Friedrich Wilhelms III und Friedrich Wilhelms IV, ſondern 
das ware bereits das Parlamentöheer, und gerabe biefer ualität zu ent» 
eben jep bie Pflicht Des Hauſes. In allen conftitutionellen Ländern 
—* das Voll nach ber Macht; Frankreich ſeh ba zu Grunde gegan · 
gen, England habe eine parlamentariſche Regierung, aber England könne 
dieß aud ertragen. In Preußen k rten bie jehigen er zum Ab» 
folutismus ber Republif oder zum Abfolutismus der Monardie. Hier 
hätten alle gleiche Rechte und gleiche Pflichten, die Krone und beide Factoren : 
ber Gefehgebung; es ſey geboten für bie Rechte der Krone und bes Herrenhaus 
fes einzutreten, und bieje Pflicht erheifche gebieterifch bie Annahme des Ars 
nim ſchen Antrags. Hr. Haffelbad: troß ber heutigen, feiner Erllarung 
in ber Gommiffion widerſprechenden, Erllärung bes Mintfterpräfibenten halte 
Nebner die Zwiſchenberſtändigung mit bem Abgeordnetenhauſe nicht für 
einen ee Schritt; er balte benfelben nicht nur für ein Recht, 
ſondern für eine Pflicht bes Haufes. Redner erläutert nunmehr die Stel: 
lung bes Haufes zum Budyer nad Maßgabe der Berfaffung und ber frü- 
heren Verhandlungen, aus denen biefe te at par ae Redner 
hält die budgetloje Regierung für eine ſchwere Galamität des Landes, * 
man umgehen müfe folange und fo weit es irgend möglich wäre, Es 
ey boch eine bedenlliche und fchtver zu Löfenbe e we 
egierung ohne Bubget leiften würde; wahrſcheinlich doch nur bie zu 
benen fie demgemäß verpflichtet ſey; man Lönne laum ann die 
Regierung nur eine Gehaltszulage bewilligen werde. Das —— 
eine Lage welche man ſich im Lande viel ſchwerer denke als man hier * 
annehme; bevor man es dahin lommen laſſe, müjje man das Aeußerſte aufs 
bieten. In der Majorität des Abgeorbnetenhaufes giengen zwei Anſichten 
neben einander; erneute ägung würde bie milbere nad twelche nicht 
unbedingt alles veriverfen wolle, zur fiegenden machen. 8 Herrenhaus 
bürfe ſich nicht verfagen den Weg dazu wenigſtens anzubahnen. Ein‘ 
Hauptbedenlen in ber Commiſſion dagegen habe fi) barauf geftüßt daß 
ja möglichertveife bie Regierung weitere Coneel onen machen fönnte. Ges 
rabe biefes Bebenten fey für ven Nebner ein Motiv für die Refolution der 
Gommilfion zu ftimmen. Es fünne = nicht barauf anlomme wer firge 
oder triumphire, fondern wem es gelinge die wirkliche und drohende Ge⸗ 
fahr zu bejeitigen. Hr. dv, Zander wünfdt eine getrennte Abjtimmung 
über den Arnim ſchen ——* da nach Ari. 62 der Verfaſſung das Haus 
nur das Recht babe das Budget anzunehmen oder abzulehnen; 
die Vorfhläge Arnims ſeyen aljo nicht mit der Verfaſſung. Nebner er⸗ 
Härt fich für Ablehnung des vom Abgeorbnetenbaufe vorgelegten Entivur: 
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ein anderes an fine Stelle zu ſetzen. Was folle 
bgeordnetenhaus allein fagen dürfe: mehr darf 

werben als wir wollen? Das ſeh nichts ala eine parlar 
sans phrase. Auf bie 6 Millionen ber Roften fomme 
auf Geſetze ber innern Armeereorganijation, bie 
x nichts zu thun haben. Redner verlangt feinen andern 
tismus als den welchen tuir haben, er ſey berjelöe ben 
m Staaten haben; allein nicht der —— fon: 
Ben die Machtverhältniffe des Landes machen bie praf: 
Berfaffung möglih. Won dem was —2* und 
—5— und von bem was fie find, wird un: 

affu us habe in Nüdfi * darauf vor allem 
tereffen der Kö das RR ehen des. Herrenhaufee u wahren. Dar: 
iele der Antrag des Nebners. Die heutige Erklärung des Mini: 


rung vorgelegt wor ost: wird beiden Häufern arte gr vor⸗ 
gelegt; Nebner ſeh dagegen gar fein Budget zu haben, deßhalb ſtimme er 
eben für bie Regierungsvorlage; zwei Factoren ber a —— 
alſo ein Budget, Das Abgeordnetenhaus werde ubget beriverfi 
tvenn es bie Negierungsvorlage zum zweitenmal ablehne. Das Haus müffe 
feine Befugniffe Bubgetfragen ————— dieſelben aber ni 
zit eigener Hand einſchranlen be die Pflicht das Budget ber Re 
— — m Lande nis ‚ bem man zeigen mil «ap man 
ein Bubg: | 


benten ändere nichts er feiner er biernad) wäre ja eben alles 
, und bas 8 hätte feine Gelegenheit — ſich über die 
Fragen audzu un I es bie urn igfte Pflicht eine feite 


einzunehmen. heiter geſchieht — ſchließt der Redner — iſt 
Ei foie müffen Das unftige un, wir protejliren gegen bie 

—S 55 — — — wir wollen die Regierung befeſtigen in Dr 

tantshaushaltsetat, und bas Tonnen wir nur wenn 

a a und enden Ja ausfpr für bie Annahme des 

fogetd. (Beifall) Hr.Camphaufen (Köln): es leuchte cin 

Fofaungen —* — ütlichen —— des Conflicis nicht realifirt 

wenn nicht — — eichung von beiden Seiten ges 

Staat —* feine nottwendigen Lebensbedingungen, ſeine 


Preuße zu ſeyn 


—— 

und ile. Man könne nicht die Vorzlige 
ed ohne bie enen biejed Berufs den den Kauf ne geil u müſſen. 
habe nun im Abgeorbnetenhaufe geltend gemacht da Yusgaben 
für den Militäretat in leinem —— je zu ben übrigen hr ftän: 
den. Er glaube aber daß der Beſchluß der Majontät tes Abßeordneten⸗ 
gar nicht ber Austrud — jorität gi den Milttäretat few, 
onbern anbere Bivede verfolge. Man könne die Stimmung des Sandes 
gegen den Militäretat eine iranlhafte nennen, vorautgefegt daß dieſe * 

wie fen zur Erſcheinung gelangs, —— beſtehe. — Der Redner be 
mn, baf er zu einer ung des von dem Abncordnetenhaufe 
koffenen Bubgets fid nicht verſtehen fönne. Er wiffe nicht wie fich Die 
—— geflalten tuilxde wenn bie Regierung nadı Verwerfung des Bud⸗ 
Lid) die Ausgaben weiter verfügen würde, TIhatlache ſeh es 
8 Frag in Preußen fert ber Berfafiung die Regierung eigentluh nur mit 
der Minorität regiert habe. Wenn bie Nogierung ſich fo ſiellen lönne, fo 
bleibe dem Abgeorbnetenhaufe nur die negative Macht neue Eteuern und 
Anleihen zu verhindern. — Wenn dem —— nur die Wahl bleibe 
das von — eorbnetenhaufe- votirte Budget anzunehmen oder abyi: 


Auflandefommen einer Verftändigung zwiſchen ber Krone und der Landes · 
bertretung getragen, jebe Ausficht auf einen in biefer Richtung zu erzielenden 
Erfolg zu benehmen. Eo fagt bie Spen. dtg.: „Rad der Stellung bie 
wir zur Burgetfrage eingenommen, Tonnten wir nur bon Herzen wünſchen 
daß bie Zwiſchenverhandlungen von dem Herrenhaufe vorgefchlagen, vom 
Abgeordnetenhauſe angenommen würden. Letteres würde ſich nicht nachſa ⸗ 
gen laſſen wollen daß irgendein Verſuch zur Ausföhnung von ihm abgewieſen 
worden ſey. Die Regierung würde ſich ſchließlich der Nothwendigleit nicht 
haben entziehen Tönnen eine Indemniſation, für Verausgabungen welche in 
ben beftehenden Gelesen noch nicht ihre Rechtfertigung finden, zu beantra« 
gen. Leiber aber ſcheinen die Verhandlungen im Herrenhaufe felbft einen 
anbern Gang zu nehmen ala nad) dem Commiſſionsbericht zu fchliehen war; 
auch bie Erflärung des Hrn. Minifterpräfidenten ſcheint vollends die Brüde 
alyubredhen. Eie ift bie Anſicht welche Graf Arnim Boigenburg in feinem 
Antrag und feiner Rede vertheibigt hat — und man fürchtet daß fie ſiegen 
werde — b. b. glaubt die Regierung mit einem Budget regieren zu lönnen 
welches nicht das Abgeordnetenhaus, mohl aber bas Herrenhaus genehmigt 
bat, glaubt fe das verfaffungsmäßige Bewilligungsrecht bes Abgeorbneten: 
baufes umgeben zu fönnen, dann allerdings würben wir einer „neuen Lage“ 
unfers Verfaffungslebens entgegengehen, aber einer wenig ir oftreichen. Noch 
haben wir eine ſchwache Hoffnung daß das Herrenhaus vor den Gefahren 
derſelben zurückſchreden und den vermittelnden Weg der Commiſſion ein⸗ 
ſchlagen werde.“ (Der Telegraph hat uns bereits davon in Kenntniß ges 
ſeht daß auch biefer „Ihwaden Hoffnung“ ber Spen, Zig Feine Erfüllung 
au Theil werden follte.) 

D efterrei 4. o Bien, 10Dct. Das Gerücht befien heutebie „Brefie” 
gedenlt, daß im Schoohe bes Minifterraths eine Diſſidenz ausgebrochen ſeh 
und Graf Rechberg auf die Seite der fogenennten ungariſchen Rinifter ſich 
geſtelſt habe, mag infofern cin Körnchen Wahrheit enthalten, als bie natüre 
liche Function eines Minifterraths es mit ſich bringt daß deſſen Dlitglieder, 
zumal wenn es fich um conerete Fragen handelt, oft in ibren Meinungen 
abweichen. Aber ich glaube nicht daß es irgendeinem Miniſter — einen soi 
disant ungarijden etiva 1 auägenommen — beifallen könnte die zu Recht be: 
ftchende Verfaffung in Frage au ftellen, ja nur eine Modification berjelben, 
bie nicht durch ihre Geftion felbft vollbracht würde, zu empfehlen. Graf 
Rechberg iſt ein viel zu univerfell gebildeter Staatömann — feine Erfolge 
auf dem Gebiet beutjcher Politil haben es bewieſen — um es nicht vollauf 
au würdigen daß der Februar große äußere Schtwierigfeiten beheben balf. 
Die traurigen Eonjequengen des Detoberbiploms find überhaupt neh zu 
jeifch in aller Angedenlen, um einen Verſuch auf dasfelbe yurüchugreifen 
nicht als cin Icbensgefährliches Wagftüd erſcheinen zu laſſen. Dejterriidh 
war fo tief frank, daß es wahrlich nicht im Fluge gejunden —— Die gie 
ordnete Freihtit deren es ſich jet erfreut, hat Die ihm inwohnende frũher 
gebundene Naturheillraft zu feinem Heil angeregt. Dir Weg den 13 jeht 
teandefn muß ft ſchmal, aber er iſt figer. Der ſlete Wechſel der Berſaſſnngs 
formen hat hier gewaltigen Schaden angerichtet. Cs verſteht ſich von dbſt 
daß man, dadurch I ſemacht, nicht wieder bie alten hart aebüßten Fehler 
begehen twird. Auch das was man im manden poliriſchen e chen über 
napbanif e Miren des Finanzminiſters v. Merzer wunlela, bernht jicher 
wicht auf Wahrheit. Denn wenn es cin Maiſterinnug gibt Ir lchein als 


arer 


daran gelegen ſehn muß bie it ber Monarchie zu wahren, fo ift es das 
ee eine zweite bes Vereins 
der Induſiriellen flat, Wir hoffen daß fie ein befferes Nefultat liefern wird 
anche Srergeigfabngunen fi hrooifaten, nid fo gra in ben Ka 
ma { ten, mi o graß ın 
dergrund Ireiön Inerben. — Die Frage der großen ungariſchen Verbindungs⸗ 
bahn iſt zur Shinde Hof in der Schwebe, troß der Wichtigkeit und Dring 
Lichfeit ihrer fung. Die magyariihe Partei bietet noch alle erbenflichen 
Mittel auf um für bie einen Aufwand von 68 Mil. Gulden erforbernbe 
Gebirgebahn von Großwardein über Alaufenburg, Kronflabt und ben 
Badzaer Paf die erforderlichen Geldſummen aufzutteiben, und auf biefe 
Weife die brittiiche Gefelfchaft aus dem Felde zu ſchlagen, welche für die 
nahezu um bie Hälfte fürgere Linie von Arab über Hermannfiabt burd) den 
Rothenthurmpah das auf nur 20 Mil, veranichlagte nöthige Baucapital 
Bereits angeboten hat. Hoffentlich werben diefe Bemühungen, bie doch nur 
die Fahrt auf den großen Streden veribeuern würden, eben fo erfolglos 
bleibe wie jene einer magyaro-belgifchen Geſellſchaft, welche plöglich auf: 
getaucht ift um das tuohlbegründete Anrecht einer Aſſociation zu beeinträch 
tigen die das Project ber fo wichtigen nord ungariſchen Bahn entworfen, 
und beantragt hat bie Linie der Theipbahn mit jener der Raifer Ferdinands⸗ 
Nordbahn in unmittelbare Verbindung zu ſehen. Möge die Regierung, bie 
über den Parteien fieht, dieſe Angelegenheit, welche nicht bloß in commer- 
cieller, fondern aud) in polisijcher und ſtrategiſcher Beziehung von hbehſter 
Wichtigkeit if, unbefangen beurtheilen, und biefem Gewirte von Veſtrebun⸗ 
gen durd) eine dem allgemeinen Beften zufagende Entſcheidung raſch ein 
Ziel fegen. — Es verlautet ziemlich glaubwürdig daß die Neyierung ſelbſt 
in der Fafjung der Strafnovelle eine Gonceffion machen will, Urſprünglich 
folten, nebſt Staatsbeamten, Militärs und Seellorgern, aud) „öffentliche 
Diener” gegen Injurien von Amtswegen geſchüht werben. Die legte etwas 
dag bezeichnete Rategorie foll nunmehr toegfallen, und man zweifelt nicht 
daß das Herrenhaus diefe Aenderung annehmen wird, womit das Zuſtande 
Xommen bes Preßgeſehes ermöglicht wäre. — Das Memorandum welches 
nad) der Birliner Börfen-Btg. hicher gelangt ſeyn joll, und von dem hieſige 
Blätter Auszüge bringen, ift apolryph. Es ijt feine Hüdäußerung bon 
Dänemark hieher gelangt. , j 

o Wien, 10 Dt. Es läßt ſich nicht ar —— Etreit er 
das leichsverfahren im Abgeordnetenhaus unterblieben wire, wenn 
en vorgeflern zur rechten Zeit eingegriffen, und eine mäßige Br 
tapungäfrift begehrt hätte, Weil die zu ſpät geihah, entfianden bie 
Echrwankungen, bie von Beſchluß zu Veſchluß ſich in Wellentreifen fort: 
pflanzen. Der Bertvaltungsminifter Hr. v. Laffer wies heute mit vielem 
Scharſſinn nad) daß die Regierung in der Frage des Vergleicheverfahrens 
vorzugẽweiſe den Anſchauungen der zunachſt Vetheiligten, der Gewerbs 
und Handeitreibenden, gefolgt ſeh, und auch jetzt folgen müſſe; aber das 
ficht unläugbar feit daß die öffentliche Moral und das Recht wichtigere Fac ⸗ 
toren in diefer Angelegenheit find ala das fubjective Belichen der gedachten 
Standesgenoffen. Reit daher die Novelle welche die Regierung zum Aus 
gleichtverfahren beizubringen beabfihtigt, hin um es von feinen gröbften 
Fehlern zu reinigen, fo möge ber Neihörath fie annehmen; wo 
nicht, jo wäre bie Nüdlchr zur veralteten Concursorbnung immerhin 
befier als deſſen fernere Beibehaltung. — Aus volllommen ficherer 
Duelle Tann ich Ihnen mittheilen daß Nufland mit feinem Proteſt 
bezüglich der Blodhäufer in Montenegro bereinzelt blieb. Weder Hrank: 
zeidh noch Preußen ſchloſſen ſich ihm an. Die Pforte hat aud) bereits bie 
Proteftnote mit einem Begenproteft beantwortet, womit fie das Recht 
Rußlands Beſchwerde zu erheben entſchieden in Abrede ftellt, Sie hebt 
hervor daß bie großen Opfer an Geld und Blut, bie fie feit der Stellung des 
befannten Ultimatums brachte, es ihr berzeit unmöglich machen ſich in bie 
Grängen beöjelben einzuſchließen, und beweist daß fie niemals völlerrecht⸗ 
Tiche Verpflichtungen eingieng welche jegt der Ausführung bes Ftiedensver⸗ 
trags hindernd in ben Weg träten, Wie überreigt die Stimmung bes ruſſi⸗ 
ſchen Eabinets im gegenwärtigen Augenblick ift, möge die bezeichnende That: 
ſache darthun daß es unter anderm auch barüber ſich befchtverte: Sir Henry 
Bulwer ſey mit einem türkifchen Ariegsdampfer von Konftanti nad) 
Kuftendfche beförvert worben. Bon fo Heinlichen Etifettenfragen hängt 
nun wahrlich weder bie Sicherheit Rußlands noch) das Wohl des Drients ab, 

Wien, 10 Oet. Der geftern Vormittags abgehaltenen Ausſchuß-⸗ 
figung fiber den Antrag Brofcje’s, betreffend das Vergleichsverfahren, wohn 
ten bie Minifter v. Schmerling und v. Lafer bei. Der Staatsminifter ſprach 
fehr lebhaft dafür daß der Ausſchuß bem Dlinijterium Zeit gönne deßfalls 
felbft cine Borlage einzubringen, da es dazu nicht bie Hand bieten wolle 
und Lönne in biefer Sache etwas zu thun was einer Ueberrumplung ober 
Voreiligkeit gleichfehen würde. Im gleichen Sinn äußerte ſich v. Laſſer, und 
meinte die Zufage geben zu Fönnen daß, wenn die Sigungen des Hauſes 
nur eine Unterbredung von drei Tagen fänden, in ber nächſten Sigung bie 


bezügliche B feitens ber- bes ger werben 
Mitglieder des Ausſchuſſes wurben dur jeſe Ertvägungen veranlaßt fol- 
——— zu fallen: „Ueber bie Erklärung ber Regierung daß fie 
t fe in ber nädften Sigung bed Haufes eine Vorlage einzubringen 
durch welche den notorifchen Uebelſtanden bes bisherigen Vergleichäverfahs 
rens möglicht Abhülfe geſchafft werden fol, findet der Ausſchuß dem Haufe 
zu einpfehlen: die Berathung über ben Antrag Brofche's, bis berfelbe gleiche 
zeitig mit bem Ausſchußbericht über bie erwähnte Regierungevorlage in 
Verhandlung genommen werben Tan, zu bertagen.” — In der vom fir 
nanzausſchuß gejtern Vormillags abgehaltenen Plenarfigung wurden die 
Budget bes Miniſterralhs und bes Polizeiminifteriums berathen. Der 
Polizeiminifter wollte daß gewiſſe Erforderniſſe im ganzen beiwilligt werben 
follen (Poligeitvachen), während ber Ausſchuß füh mit 13 gegen 7 Stimmen 
bafür entfchied daß das Erforderniß gruppenweiſe und betaillirt feſtgeſetzt 


Der „Botfchafter” geigt an daß bie Einladung zu ber großbeutfchen 
Berfammlung zu Frankfurt im wenigen Tagen erfcheinen und eine große 
Zahl von Unterfehriften hochachtbarer Männer aus den verfchicdenften Ges 
genden Deutſchlands und aus den verſchiedenſten Lebensſtellungen tragen 
wird, vor deren anerlanntem Charalter unbegründete Urtheile, welche im 
voraus über die Zufammenkunft geäußert worden find, verſchwinden wer« 
den. Der Tag der Verfammlung, Zeit und Drt der Anmeldungen ꝛc. — 
wird mit ber Einladung zugleich veröffentlicht werben. Geftern Abends 
hat eine vertrauliche Befprechung ber öfterreichifchen Theilnehmer an der 
Franffurter Berfammlung ftattgefunden. Diefelbe war ber Verfländigung 
über eine übereinftimmende Haltung gewidmet. Es gab ſich eine erfreu« 
liche Uchereinftimmung in ben Hauptanſichten Fund. 

Großbritannien. 

London, 10 Okt. 

In den, dem Induſtriepalaſt nahe gelegenen, „Horlicultural Gardena, * 
wo im Frühling die große Blumenausftellung ftattfand, ift feit dem 8 Det, 
bie „internationale” Austellung von Obſt, Gemüfe, Wurzeln u. f. w. eröffnet. 
— bie Einrichtung im einzelnen noch zu wunſchen übrig Läft, 
B. eine beflere Glaflification, Angaben über Klima und Boden dem die 
ausgeftellten Früchte entiprofien find, fo ift die Sammlung doch die größte, 
vollftändigfte, und in manchen Zweigen vielleicht auch fhönfte, die man jemals 
in Europa gefehen at, Aus England allein finden ſich ba nicht weniger 
als 1250 Rummern (inbefien ift engliſches Obſt und Gemüſe in der Hegel 
zwar ftatilich anzufehen, aber nicht fo fein und ſchmachaft wie das in fon 
nigeren Ländern getvonnene). Außerdem find fait alle Länder Europa's 
bertreten. Bon Weintrauben fieht man merftwürbige Raritäten; bie ſchwerſte 
ift eine englifche weiße Muscatellertraube von 7%, Pfund Gewicht. In 
Birnen zeichnet ſich Schweden aus. Yu den phantaftifchen Obftarten gehören 

i die Kürbiſſe, die alle möglichen Geſtalten annehmen, bald leicht 
wie leere Blafen, bald ſchwer twie Blei find, bald tie Flaſchen oder Aröten, 
und bald wie Schlangen ausfehen. Sie lommen vorzugeiveife aus Niga. 
Einer biefer Kürbiffe ift ein Ungeheuer von 200 Pfund icht. 

A 2ondon, 9 Det, Hr. Oladftone ift nicht nur während, fondern 
auch nach der Parlamentöfigung fehr ſchweigſam geweſen. Nach einigen 
Waffengängen mit feinem Erb: und Lebensfeinde Diſraeli, und nachdem 
er von feinen Gollegen gezwungen tworben war feine Klagen über bie uns 
verantwortliche Höhe ber burch fein eigenes Budget erlangten Steuern zu: 
rückzunehmen und ſich für biefe Ausgaben veranttwortlid) zu bekennen — 
zog er ſich groffend von der Deffentligleit zurück. Man ſah ihn nur noch 
Selten auf ber Miniſterbank im Unterhaus, und diejenigen welche ihn zum 
Premier ber Zulunft befignirt haben, hofften daß dieſe Jfolirung ber erfte 
Schritt zu feinem, volftändigen B mit ber regierenden Partei ſeyn 
werde, Um ihm Gelegenheit zu bieten fi mehr und mehr in dem Were 
trauen der bkonomiſchen Radicalen zu befeftigen, hatten ihm die Mancheſter⸗ 
männer eine Ovation in Retwcaftle arrangirt, und man hoffte baß er biefe 
Gelegenheit benügen werde um der radialen Partei ihren Führer zu zeigen. 
Wenn biefe Hoffnungen wirllich gehegt wurden, fo find fie ſchmahlich zu 
Schanden getvorden. Hr. Gladſtone hat durch die mannichfachen Wand: 
Lungen feines politifchen Lebens bie Melt fo oft überrafdht, daß eigentlich 
nichts mehr überrafchen bürfte was biefer Staatsmann fagt und thut; 
nur lann man es feinen mobernften Bewunderern nicht gerabe verübeln 
wenn fie fich von feiner in Neweaſtle gehaltenen Rede fehr unangenehm 
berührt fühlen, und bie Ueberzeugung geivinnen baf fie ſich nad) einem 
anderen „Premier der Zukunft“ umgufehen haben. Daß der Fühne Finanze 
mann nad dem Herzen Mancheſters ber NReformfrage nur im fehr allges 
meinen unb nichtäfagenden Ausdrüden gedacht haben follte, würbe man 
ihm nod) hingehen laffen; denn niemand hält den Schüler Robert Peels für 
einen gluhenden politifchen Neformer; daß er bie Beichränfung ber Staates 
ausgaben nur oberflählid) berlihrte, Tann man mit feiner belicaten Stellung 
im Palmerfion'jcen Gabinet eniſchuldigen; daß er aber offen Partei für bie 
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n bes Sũdens nimmt, dafür muß er die perfönfiche Berant: 


eweaſile, daß ber feftliche Pi womit die 

———— Redners —— wurde, laum ſtärler 

Minfallszeihen die ſich aus der Verſammlung 

ſich die —S der Regierung in dieſer Weiſe äußern 

— | er dann den Eonföberirten Staaten nicht bie Aner: 

Iennung weld ‚don — 2 nun ſchon ſo lange nachgeſucht wird? Wenn 
aber, wie verfid Lord Palmerſton einer fo 


— 






en M * tern bie Cabinetspolitif öffentlich zu demenliren? 
wiſchen — —— — und beiden Hoffnung 
veil dem Polizeigerichtehof von Worſhip⸗ 
— ftand geitern ein —— * Kläger gegen derſchiedene Individuen, 
von kg ‚er jämmerlich zerfchlagen worden war. In einem Wirihshauſe 
befragt ob er für den Papft oder für Garibaldi ſey, antivortete er, um keine 
der —— a. zu erzürnen: „Weber für ben einen noch 
für den — rg —* va Garibalbian; 5 und Päpfl: 
liche üter ben unparteiifchen Dann berfielen und ihn bis zur Bewußtlofig: 
feit — Hätte er ſich für bie eine ober für die andere Perſonlichteit 
hätte er natürlich auch Prügel befommen, aber er hätte Verthei: 
—* und nur halb —* viele Gegner gehabt. Die amerilaniſche Politik un: 
erer Regierung ſcheint ein gleiches Schidjal herauszufordern. — Die Rach⸗ 
— welche über das Befinden der Königin aus Deutſchland hier einge: 
troffen find Tauten fehr günftig, jo daß man fich von biefer Reiſe die beften 








Erfolge für ihre und lörperlihe Gefundheit verfpricht. Die von 
eontinentalen und namentlih von ber Raiferlich franzdfiichen 
Preffe verbreitete Nachricht dafs dieſelbe zu Gunften des Prinzen von Wales 
abzubanfen beabfichtige, it fo volljtänbig aus ber — eg —9*— daß ſie 
hier nicht bie geringft a efunden hat. — Es erleibet feinen Stoeifel 
daß bie neueſten Ereignif k been ien und bas dadurch in England erzeugte 
— i \ en haben bie erjhütterte Popularität 


pe feſtig wie Hr. Roebu eit in 

oe King, ber alte Neformer und parlamen: 

= — nn am vor feinen Wählern bon Croy⸗ 

n, ohne Ausnahme, ber populäre Mann in 

x Wenn dem wirllich jo iſt, und wir haben Feine Ur⸗ 

— zu zweifeln, fo Kat er feine Popularität den Berfagüeri von 

tomonde Borzugetveile zu verbanfen. 

Frankreich. 


10 Oct. 

Ku eu Ba blieb bie Börfe gleichgültig gegen den Fould ſchen fyinanz: 
bericht, obgleich ſich ber Banlausweis dazu gejellte und bie ganze unabhan · 
gige Vreſſe einftimmig in Betounderung über bie Unerſchopflichleit Frant: 
reiche audgebrochen ift. Wenn man den gegenwärtigen Bericht über bie 

Franlreichs mit dem vorjährigen bes berühmten Banliers bei 
e der finanzen vergleicht, fo muß man allerbings an Wunder 
glauben. So büfter alles Damals tvar, fo heiter ift alles heute. Und wo» 
mit hat Hr. Fould dieſes Wunder betvirkt: durch Aenderung des Negime's? 
Durch einen fparfameren Haushalt? Zf ein Ernteſegen Franlreich zuge: 
fallen? Haben große Entdedungen feine Fabrilinbuftrie aufblühen laſſen? 
Eind neue Bodenfhäge entbedt und ausgebeutet worden? Nichts von dem 
a Im Gegentheil hat der größte Theil der Holjlohlenhodhöfen 
Ige des engliihen Hanbelsvertrags auägeblafen, unter ber Baum: 
feiben bie Spinnereien, Webereien, Färbereien auferortent: 
lich. Die bießjährige Ernte ijt genügend, aber tie vorjährige Mißernte 
Iaftet noch mit ihren Folgen auf dem Land. Die Expedition nad) 
Merico bat außerorbentlihe Dimenfionen angenommen, an ber römi⸗ 
ſchen Orsupation iſt nichts geipart, die Mittelmeerflotte iſt berboppelt 
worden, bie Gehalte eines großen Theils der Beamten find erhöht, und 
gleichwohl ift eine Referve von 80 Mill. Fr. erfpart, und bie ſchebende 
Schuld um 157 Mill. Fr. gemindert, Und bas alles ift erzielt mit neuen 
Steuern im Betrag von 54 Millionen und der Convertirung ber Nente! 
Was würde Hr. Fould erſt mit ber vollen Bewilligung feiner geforderten 
Steuererhöhungen erreit haben? Der Bankausweis gejellt ſich zu dieſen 
BVerhältniffen. Der Baarſchatz kat um 30 Millionen abgenom: 
men, der Umlauf an Noten um 31 Millionen zugenommen. Handel und 
Induſtrie haben alfo ben Erebit der Bank in Anſpruch genommen, und das 
MWechfelportefeuille findet fih um 65 Millionen vermebrt, Das merlwülr 
Dige babei ift nur daß bie Rente den Curs von 72 nicht Kat erreichen fün: 
nen. Unter Lubwig Philipp, „dem Tyrannen,” ſchwanlten bie Sprocen! igen 
viel: Jahre um 80, wie jegt um 0, und erreichten einen Curs von BG, obs 
glei damals die Diafie ver 44, rocentigen Rente auf dem Mailt viel 


größer war als jehl. 


bor einiger 










Stalien. 

x Turin, 9 Det. Man erwartet bemm 
von Preußen. — Geftern Abends um 6 Uhr firlene 
—— —— bon ridwärts 
am iffe Le Forzate Ber, ei 
fchrei derfelten famen Soldaten —2 he 





Theil der re und Difuligen —— in Freiheit gefeßt, wozu 

die Gommandanten ber Forts in benen fie gefangen twaren fofort Pe 
tigt worden find. Die deßfalls gegebenen Snftructionen Tauteten aber dar 
bin: daß borerft eine genaue und gründliche Prüfung ber gegen einen jeben 
einzelnen Gefangenen vorhandenen Brocchacten ftattzufinden babe, um zu 
ermitteln ob nicht irgendein rund vorhanden ſeh das fragliche Individuum 
vor das Eivil- oder Militärgericht zu ſtellen, abgeſehen von dem Verbrechen 
der Rebellion. Es läßt ſich nicht — abſehen was unter dieſen Proceß 
acten verſtanden ſeyn ſoll, ba bezüglich feines einzigen der Verhafteten bie 
Nentitãt der Anſchuldigung feftgeftellt ift, und wenn ſolche Documente vor- 
handen feym follten, fo müßte, bei ber Langſamleit und den Formalitäten 
der gefeplihen Procedur, die Amneſtie wenigſtens vorläufig als ein todter 
Buchſtabe betrachtet twerben, — Die philharmoniſche Geſellſchaft in 
Mailand, die fih „Banda Garibaldi” nennt, hat befannt gemacht daß fie 
am 17 b. im Theater Garcano eine mufifaliihe Unterhaltung geben werde. 

Am 7 d. nun wurde der Seeretär ber Geſellſchaft auf die Duäfturbeiufen, 

und aufgefordert dieſe Ankündigung zu ändern. Das „Itanbalöfe” Porträt 
Garibaldis foll entfernt und durch eine Vignette erfegt, und bie an 
geführten Eingangsworte bahin abgeändert werden daß bafür geſetzt 
werbe: „Die Banbe von Porta Garibaldi.“ — Wir haben wieder ben Tob 
re venetianiſchen Flüdtlings, des Nechtsprofeffors Luigi Getupzi, zu 

ellagen. 

Turin, 10 Det. Die Reife Rattazgi's nad) Paris iſ im Weſen 
beſchloſſen, und es handelt ſich nur noch um das Datum der Ausführung, 
welches ſeinerſeits von ber Beendigung von Präliminarien abhängt bie gu 
befferer Anbabnung der Unterhanblungen eingeleitet worden find, — Mit 
ber Ausführung ber Amneſtie gebt es pedantifch langfam, und das Dirittoꝰ 
beſchwert ſich bitter über bie Verzögerungen aller Art die eine Tehneden: 
gängige Bürcaufratie babei eintreten zu laſſen für gut findet. Die Dffi: 
ciexe, welche feiner Zeit ihre Dimiſſion genommen hatten als es auf Sici- 
lien zwiſchen den Föniglichen Truppen und ben Freiwilligen Garibalti's 
zum Geſecht fommen follte, erhickten durch «in k. Decret ihre Abdanlung. 
Bon einer weitern Strafe wurde abgeſehen, ba ein Theil der Schuld auf 
ihren Vorgeſehten fiel, ber fie beim Appel förmlich aufgefordert hatte frei ihre 
Dimiffton zu geben, ober aber ganz und ohne zu gegen ihre ehemaligen 
Waffengefährten ihre Pflicht zu erfüllen, — Der Proceh gegen bie Fre⸗ 
gattencapitäne Giraud und Noogabro, Commandanten de3 „Herzojd von 
Genua” und „Victor Emmanuel,“ welche Garibaldi aus Catania ent 
Icplüpfen ließen, ſcheint fich ſehr in bie Länge au zichen, da über 600 Zeugen 
zu vernehmen find. — Garibaldi's Zuftand hat ſich in ber Art verfchlim: 
mert, daß zu dem Sieber und den Schmerzen ber Wunde nun nod fein ge⸗ 
wöhnliches Liden, bie Gelenlegicht, binzugetreten if, bie ſich übrigens dis 

jet auf das Gelenk des rechten Oberarıns befchräntt. Die Anzeige dab er 
amneftirt fey, vernahm er mit einer elaſſiſchen Gleichgültigleit, und feine 
einzige Aeufrrung war: man möge ihm feinen Degen zurüdgeben. — Die 
legten Nachrichten aus Palerıno befagen daß die Stadt noch immer unter 
dem betäubenden Eindrud ber jüngfien Mordjcenen ficht, und daß der 
Schrecken cher zu + als abgenommen hat, ſeitdem es fich berauöftellt daß tie 
leitenden Häden in der Hand eins aus ben verivorfenften Subjecten der 
Gantorra und bes Pol igeiperfonals des ehemaligen Polizeidirectorz Manie: 
calco beftchenden GComite's vereinigt find. Dieſes Comite, weldes aus 
Gannibalen pur sang zufammengefeht ſcheint, hatte die bodenloje Frechbeit 
die am Abend bes 1 Det. begangenen Ertoldungen in einem heimlich ver⸗ 
breiteten Aufruf auf feine Berantwortung zu nehmen, und die „Bruder“ 
aufzuforderm auf der betretenen Bahn jortzuwandeln. „Brüder!“ haft 
es darin, „ſeyd thätig und arbeitet, ſey es durch Brandfüftungen, ſey es 
mit ber Pijtole oder dem Stilet, ihr kennz eure Feinde!“ Bis jepe ſind, 
Danl der Strenge und Wacfamkeit der Behbeden, keine ibeileren Morde 
anfälle mehr vorgeloinmen. 

Däncmarf. 

1. Hud Dänemark, 8 Det, Die Blätter rübmen einſtimmig den 
großen Glanz mis welchem auf Schloß Glückeburg des Konigs Gebanteicg 
gefeiert wurde, In den Städten iſt Der königliche Geburtetag mis Paraden, 
Feſteſſen und Ballen, ir Kiel und Allona auch mit Reden in der Aula np. 
der Uniojität und bes Gymnaſiums gefeiert worden. In Ailtong hielt 
Prof, Kirchhoff einen fr cht iniereſſan ten Vorttag über Koyit cds Berhalmß 
zum däniſchen Hr |, und über den Anſto Bun — nach ben Belenniniß 
eines Kopendagener Proſeſſore Rahbed — - zus Enldlung der hyrijchen 


ODOQIE 
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Roefi Dänemarts gegeben. — nennt ſich ſelbſt Klopſtods danlbaren ario, 11 Oet. Der Bolzen eg Ne Hr. Rouland das 





ber —— $ Karl von Gluceburg. euille des öffentlichen —— Marſchall Baillant interis 
, uf Louiſenlund Ben Katar a ans ni verf hatte, wieder übern — an Journal 1’ Dbferpas 
tadt. wig ein e le teur bon Blidah zeigt an daß € eg aufhört, — Wie derBatrie 
F ehiebt ift, | aus Turin geſchrieben wird, Da Bein —— An rar fih n 
eine 


——— m und dort den Mine a ga 
önig ih Ende Novembers —— 
— behauptet, bie Politil —— — Ich ——— 
— une auf Die gro erjigen nicht vers 
ichtet, abe fe eig, man berichte nit auf Rom * Ber man mer 
—— ab.“ Auf wie lan —— * ger ae ra fe ke 
die Tuilerien aim bieje m gen rworgebracht haben, alfo fie au 
wieder Sir —— vu ——— iſt höchli 
ufrie oner einer Proclamation bon 
De ie — in — nicht — zu Meetings benupt 8 
nen, und daß da fdi-Meeting unter Zeitung Hm. Woods ſich ſtatt in 
Guildhall nur in —— Tavern verſammeln lann. — Der Temps 
* er — F ——— —*5* u nur weil bie alten 
T ten an au t erhalten wer 
and bie darin Berhan ten ftände wird zur Stunde noch das tief Turin, 10 &t. Ein von den Nationalit6s veröffentlichtes 
— bewahrt. Als die —— Theilnehmer an der Gonfe- Schreiben des Dr Nipari conftatirt den Babe Verlauf Ti Bunde 


soher Bor —* 
w db ba 
f — * Sud ann 


— Segen Be, we 
Ba in) Reilte ihnen bief 
— — er don den Avofmern 





weis ber Teilnahme für fein 
Famitengtüd au ————— — 
Reuefte Poſte 
en Im —* u. S— 


e Con 
Sat ind ufe —— — pl: 34 a — — 


a nennt man und Löwe aus Galle, Vogt aus Genf, Temme, Jacoby | Garibaldi's, und drüdt die Hoffnung aus daß bie Heilung weniget unvoll« 
aus gönasben —— —— Chriſtmann aus Dürkheim, Mohr | Fommen feun werde als man anfangs brfürdhtete g. ” 

—— Am Abend vereinigte man ſich zu Kopenhagen, 8 Ort. Dem Reichstag find bis jeht nur poei Ges 

dung en Kuh en biefige Parteimänner Theil | fehentwürfe von allgemeiner fa vorgelegt worden. Zuerſt das 

nahmen, und bie bis it acht da Bubget für das nie Me am 1 April 1863 beginnende und am 31 Mär 


‚Berlin ‚11 Det, wen Abend eis er Rang * Coburg, um ber | 1964 fchliehende nahe Diefes Bubget_ begreift natürlich nur bie 
Victoria vor ae na einen Befuch ZU | Einnahmen und m bes Rönigreiche Dänemark im — Sinn. 
maden, fehrt — — ag hieher zurüd. Nah dem Boranfı 7* werben im nädften Fnanſahr die Ausgaben um 


wer als 2%, Mill, weniger betragen als die Einnahmen, doch find bie ges 
mernfchaftlichen Ausgaben für das Königeeid, deren Bewilligung dem 
Neicharath zueht, und bie A auf dus Husiwärtige, das Landheec, die 
Marine und bie Finangen beieben, her mit einge hloffen. Daneben ift 
noch ein anderer wichtiger Ge twurf bervorzubeben, welcher die Cinfüh- 
rung der Deffenili hit und —— wir ae erichten für Gri- 


—— — würde die ae Inte Hg 
Ber bt Mon ae t ben Staatöhaushaltsetat des Jahres 
— miſſion des uſes hat unter Einver⸗ 
des — * — Eee — — ofen. 
‚. betreffen außerordenfl 
für 1883, in ber Faffung wie ie aus den Be 





1 bes Abgeordnetenhauſes hervorgegangen ift, zur ey re minaf« und politifche Verbrechen behandelt. Diefer Brfchenttourf tonr be» 
Be F — In * heutigen (64.) Citu reits durch dag Grundgeſe er de SETr Dänemark a 5 Jun, 1849* in 
anjes nn —— wurde der Bericht ber Bu Ausficht eftellt worden. — Der Erminifter Baron Bli —* jeßt 
meinen Fehnungen über den —— eines ber Bäupter der der Partei der Bauernfreunbe, ift in diefen Tagen wieder 


—* — *3 pe 1860, To wie GEtats-Meberfchr 
* außeretatsmãßigen Ausgaben en jahre beratben. Koyenbagen, 9 Det. „‚Fütrelandrt” erflärt das hier umlaufende 
auf folgten —* re — Wehrenpfennig, unter dem Gerücht, der daniſche Geſandte am Bundestag, Baron B. v. Büloto, habe 
Auergwa — für Br 'angetogenfeiten, fein Entiaffungsgefud eingereicht, für Wahrbeit. Es heiht daß derfelbe ben 
— — en But m rg and beurlaubt, und ift | ihm ang — on ala Minifterpr f ent in Medlenburg Steelig 
h) N —— übernehmen will, (H 

" Slderf eld, 11 Dit: Die Majorität der — von Elber: elgrad, 10 Dkt. Michael Nachmittags 
jelb:Barmen —* fo ebe on en gr Buftimmungsabreffe ans Abge — abgereist. En ichael iſt geſtern Rachmittags nach 
Madrid, 10 Dit. — Serrano wird ben 15 Nov. aus ber 
fehn. Gen General Concha fol der Seffion ber Gortes beiwoh | qurantmartiide Recttion: Dr. @. Reis. Dr. Mn. Ritenböfer. Dr. 6. Drae. 

zen. (TH. Verlag ter U W. Eotta'ihen Busharblung 


Titten 22.21 — — nn 
Todes⸗Auzeige. — —— Nathſqluſſe Gotieo, des Aimächtigen, war es gelegen, unſern fo innigſt gelietten Gatien, Bater, Bruder unb 
te deren 


Mori; sit tter von Spies, 


Ritter bes fü sic b den Verdienſt⸗ Ordens an ab A BR * meh, an igen Midael, Officier bes Täni 
al en Verdienſt Orden Tone um x 1. Ela erbienft- 
grießifgen Eri ee Siitter des laiſerlich De ri ec eopolb-Orbens und ded Drdens En ———— & —— San 
Pag für Freiwillige, Ereellem, 


in den —— 9 lt worden. 


—— 10 = een —— — er eben — ee? Sana u ” = u * 
unmmel un zen um en Berluft m 
feiner ——— Bermanbten, und Belannteu und bitten nen deren file Xp IN FEINEN: am ichenen empfehlen wir dem Gebete 


et Spies, geiome Ben don Sale, Witte, mit if Aeben ımmin 
erefe von ‚ gebome bon time, digen Kindern, 
—— —— bayer. * —R an — re 
a n eb. von 
u von Spies — Schweſtern, 
— 5* na von Shies, geborne von der Mark, Schwägerin, 
t vom Egidt, berzoglich coburgegotha’fcher Kämmerer und Regierungsrat a. D., Schwager. 


Vielen Sranfen 


wel eb ilmelheten mnb Badecuren eb i 
—— rg ene 33 * —E— e Erfolg a u haben, — — auf — ihrer Leiden tief erfgättert iſt, darf mit Kecht 


i — aturh beilverfabten, 
n und file u ra ällen ie Marften 
F ——— kiefe —— meie —— ge rg ni 9 —e— ——— ſich — prattigen ———— ge —— 
. Steinbacher’s Dampſbaͤder.“ 4861. fl. 1. 30 fr. rhein. oder 27 Sir. : 
Dr. Stein vs 2 Hankbuch des — abıene.* 1862. fl. 1. 5 fr. rhein. oder 1 Thlr. 
16950—88) sn loffer’s Buch: und Runftbandlung in Augöburg. 
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wildes oft no in ben 


— — — — —— 


Montag 





Ueberſicht. 


im 


Aus Welli chſiſchen Frage 
der en 


ingtens Rachlaß. (IM. Zur polniic-fä 
‘ Jahr 1814. lands Stellung 5 — 35 Stellung 
einander ne Rußland.) — Der Pa ins 
nismus unb bie neuefte preußifche franzöfiiche Geihihtsphilojophie. 
Schluß.) — Defterreihifhe Monardie, (Venedig: Die angeblichen 
ufe des Königs Franz IL.) | 
VBermifchte Nachrichten. Münden. (Deutfcher Hanbels: 

tag. Eine großdeutſche Berfammlung in Münden.) . 


Großbritannien. (Die brittifche Aſſociation zur Beförberung der 
— Pole unb Gran, i 


Zelegrapbifcher Bericht. 


+’. Berlin, 12 Oct. Sämmtliche Fractionen des Abgeord⸗ 
netenbaufes, außer der confervativen, hielten im Situngsfaal eine 
gemeinfame Beratung wegen des geltrigen Herrenhausbeſchluſſes. 
Graf Schwerin führte den Borfig. Simfon und Gneift beantragten 
Nefolutionen, welche die motivirte Ungültigteitserflärung des Herren: 
hausbeſchluſſes enthielten. Die Fraction Binde und das Centrum 
wollten nur im Fall der officiellen Notification des Herrenhaus: 
beſchluſſes vorgehen, die Majorität will e8 in jedem Fall. Gneift 
erflärte die Regierung zu einer neuen Bubgetvorlage verpflichtet. 
Die Verſammlung trennte ſich ohne Beſchlußfaſſung. Die Fractio- 
nen werben Abenbs einander beiden. Die officielle Anzeige bes 
geftrigen Herrenhausbefchluffes ift nach der Beendigung obiger Sitzung 
eingegangen, und morgen früh wird Plenarfigung bes Abgeordne⸗ 
tenhauſes feyn. 


And Welliugtons Nachlaß. 


lemeniary Despatches dence and Memoranda of 
Feld Mambal Arthur Duke of ellington. Vol. IX. 


Ul. Zur polnifh-fähfifgen Frage im Jahr 1814. Englands 
Stellung su Rußland. Die Stellungber beiben deutſchen 
Grofmänte zu einanber und zu Rußland, 


y Im Bertrage von Kaliſch vom 28 Febr. 1813 war zwiſchen Nuß- 
Iand und Preußen die Bafis für den Wiederaufbau dieſes Staats vertrags · 
mäßig feftgefeht worden, „Er follte in ftatiftiidher, geographiſcher, finan ⸗ 
ziefler Beziehung wieberhergefiellt twerben, entſprechend dem was er vor 
dem Kriege von 1806 geweſen war.“ Auf diefer Baſis mar rüdfichtlid bes 
von Rufland oceupirien, großentheils aus ehemals preußiſchen, doch zum 
Theil auch aus ehedem üfterreihiichen Antheilen beftehenden Herzogthums 
Warſchau beftimmt worden: „es jolle aufgelöst und bie Provingenwelche 
es bilben getheilt werben zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland, nad) 


einem unter biefen brei Mächten ohne Einmiſchung Frankreich zu treffenden 
Nebereinlommen.” Der weitere Vertrag vom 9 Sept. 1813 hatte dem ent: | 
fprechend, rütfichtlidh des zulünftigen Shidfals des Herzogthums Warſchau, 


Beilage zu Mr. 286 der Allg. Zeitung. 





13 October 1862. 






einfach auf aß goifdjen Den drei Betheiligten Mächten zu treffende gäslid 
Uebereinfommen Bezug genommen. Es ift befannt welchen Einfluß ber 
fortfchreitende Sieg ber ndeten, ber Einzug in Paris, der Sturz Na 
poleons auf den Geift bes Kaiſers Mlegander, auf feine Beftrebungen und 
Stimmungen ausübten. In der äußeren Bolitit fand dieſe Wanbelung 
ihren Brennpunkt in der polniſchen Frage. Napoleon war in bas Herz 
Ruflands eingebrungen. Er hatte proclamist daß bad Herzogthum War 
Schau fich zu einem polnifhen Reid; erheben, daß es bie längſt mit Rußland 
vereinigten polnischen Provinzen wieder gewinnen ſolle. Durch Bolen follte 
Rußland tief in den Dften zurüdgeivorfen werben, durch Polen, als ver» 
größerten Bafallenftaat, follte ber Arm bes weftlichen Kaiferreichs tief in 
den Dften hineingreifen. Nun hatte ſich die Scene geändert. Der weftliche 
Imperator war aus Moskau geivichen, ber öftlide in Paris eingezogen, 
Seine Heere hielten dasjelbe Herzoghhum Warſchau bejeßt welches bie 
Scheibetvand zwiſchen dem Weften und dem weit in ben Oſten zurüdzus 
ſcheuchenden Rußland hatte werben ſollen. Da Iodte des Gebanfe es feſt⸗ 
zubalten, es als Keil zu benugen um ben Weſten zu ſcheiden, um tief in 
benfelben einzubringen. Dieb aber ſchien am erſten erreicht werben zu lön« 
nen wenn man ein ruſſiſch polniſches Königreich innerhalb gewifjer Gräns 
zen berftellte. Dieſe Form erſchwerte es Defterreih und Preußen ihren alten 
polniſchen Befik vollftändig zurüdzuforbern; fie ſchmiegte ſich überbieß vor» 
trefflich der damaligen Richtung Alexanders an, deſſen Geift wirflih gern 
mit einigen tãuſchenden Aeußerlichleiten des Liberalismus fpielte, noch weit 
mehr aber mit liberalen Ideen cofettirte. England aber, weldies bie 
europäifchen Berhältniffe in einer weiteren Perfpeetive überfhaute, welches 
an ber Zöfung ber Gontinentalfrage faft gar fein unmittelbares Inter« 
efle hatte, *) ftemmte ſich Dagegen mit aller Macht. Diefer Frage orbnete 
eö alle übrigen auf dem Wiener Congreſſe zu erledigenden Fragen unter, 
Man wollte nicht zwei Jahrzehnte hindurch einen Riefenfampf geführt haben, 
nur um ben Keim unb die Bafis für eine bie Gelbftänbigfeit der Continen⸗ 
talftanten gefährbende Weltherrfhaft von dem Weiten nad dem Dften zu 
verlegen. Auch befland darüber unter den engliſchen Stantömännern keine 
Meinungsverfgiebenheit daß bas Aufleben eines wirllich ſelbſtandigen pol- 
niſchen Reichs ſowohl aus vollerrechtlichen wie aus Motiven 
eine Chimäre ſey. Aber nicht jo Mar ſah hierin das englifche Voll; die 
öffentliche Meinung wünfdhte das was wenigſtens ben täuſchenden Schein 
einer ſolchen Selbftändigfeit trug erhalten, wombglich erweitert zu ſehen, 
und war in biefem Punkte mehr ober minder empfindlich, Run ift es recht 
interejjant biefe beiden Etrömungen, bie ſtaatsmänniſche und die vollihlim⸗ 
liche, in ihrem Gontact zu verfolgen. Caſtlereagh, auf ben Gontinent 
toeilend, den taufend Stimmen beö vollthümlichen Inſtinctes ober Vorur⸗ 
theils entrüdt, bewahrt die entſchiedenſte Neigung, der Sache, die er nicht 
till, gerabezu entgegenzutreten. Preußen und Defterreich follen was fie 
früher hatten annäherungstveife wieder befommen, beide follen eine volls 
lommen genügenbe militärifche Gränge gegen Rußland erhalten. Die in 
England weilenden Staatömänner, Liverpool an ber Spige, zeigen, je mehr 
ſich die Frage vertidelt, eine um jo größere Neigung auf einem Umweg das 
Biel zu erreichen den Kaifer Aleranber in feiner eigenen Schlinge zu fangen. 
Wenn man ihn treibt bas Polen welches er mit irgendeiner Art von Selb: 
ftänbigfeit gründen will in moglichſt weiten Grängen berzuftellen, fo wird 
ex biejes Kind feiner Laune — alfo hofften fie — entweder von felbft fallen 
lafien, ober es den vermehrten Schwierigkeiten opfern welche er alsbann bei 

feinen Ruſſen findet; follte dieß aber nicht eintreten, fo würde weni 

— nad der Meinung Liverpool — Rußland mit einem in folder Mei 
vergrößerten Polen fo fehr in fi) geipalten feyn, daß es Europa nicht mehr 
gefahrlich wäre. Caſtlerragh jah Nares daß die Theile Rußlands welche 
heut einem zuffifc-polnifchen Königreich zugelegt würden, morgen wieder 
u ruffifchen Provinzen gemacht werden lönnten. Auch in einer anderen 
iehung treten bemerlenswerthe Nuancen zwiſchen beiden Staatsmännern 
hervor. Taſtlereagh, durchdrungen von ber europaiſchen Wichtigleit der 
Frage, iſt ganz geneigt alle Conſequenzen einer energiſchen Oppoſition zu 
übernehmen. Ziverpool iſt flärker influirt, nicht bloß von der Rückſicht 
Man iſt es der Wahrheit ſchuldig daran zu erinnern England während 
IE nn it, = ge ve Biener Eongrefieh um Seüdtepr Nape- 
leons von Tiba, and in Beziehung auf bie wenigen Fragen in welchen fein 
unmittelbares Jutereſſe noch engagirt ſchien — dahin gehört, wenu nicht bie 

Vergrößerung Hannovers, dech ganz gewiß bie De 
pirten jonifden Inſeln — teinen — ſondern einen höheren 
Gefichtspwuft einmahm (vergl. S. 496, 684, ) &s war in Wahrheit 
bereit die jenifchen Inſeln abzutretem an jede beliebige Macht, mit Musmahıne 
—5* uud Nußlande. Es dachte beſonders am Defterreih eder au den 
inig von Gicilien. 


tung ber von ibm occi- 
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welche das engliſche Volt auf bie polnifche Nationalität genommen zu haben 
mänfchte, fonbern auch von ber Friedenslicbe, welche im Jahr 1814 das 
alles übertviegende Gefühl in Großbritannien tvurde. Er billigt daß man 
Rußlands Uebergriffen einen Damm zu feen fucht, allein wenn alle Bor 
fellungen nichts helfen follten, ſo wünſcht er nicht daß England vom Wort 
zur That übergehe. Er wäre zufrieben wenn ſich England, im Gefühl das 
feintge gethan zu baben, zurüczöge, falls Rußland in feinen Anfprüden 
beharren und es bis zu einem Austrag berfelben mit ben Waffen treiben 


follte. 
Zu Anfang des Jahre 1814 nahm Rufland noch eine ziemlich refer- 
virte Stellung in der polnifchen Frage ein. Am 16 Jan. fchrieb Lord 
Gatheart, for! den Raifer von Rußland begleitete, am Gaftlerengb: 
„Rußland entfagt zu Gunften Preußens jeber Idee einer Ausbehnung bis 
zur Weichſel; aber es benft an bie Aufhebung bes Hergogthums, und baran 
fo viel bavon zu erwerben ala ihm für feinen Stved nötbig if. Epäter 
aber war die Sprache bes Raifers Alexander ftet3 folgenbe: „Je don- 
nerai ce qu'il faut & la Prusse, mais je ne donnerai pas un village ä 
VAutriche, Fai conquis le Duche, et jni 480,000 hommes & le gar- 
der.“ (S. 451.) Erſt durch einen fehr intereffanten Briefmechfel zwiſchen 
Kaiſer Merander und Biscount Gaftlereagb und bie ben Briefen beigefüg: 
ten Memoranda (S. 329 bis 336; 360 bis 362; 386 bis 392; 410 his 
416; 441 bis —— Kaiſer — an —* —— 
Verpflichtungen gemahnt, und einigermaßen geneigt auf eine Verhandlung 
. tarüber einzugeben. (Diefe intereffanten Documente find meift auch in 
Deutſchland bekannt, 3. B. durch die Ueberſetzung bes bie auswärtige 
Politik betreffenden Theils ber Caſilereagh ſchen Papiere.) Einige Mit: 
theilungen aus anbern Fürgern Documenten können weſentlich dazu beis 
‚tragen um über die Grünbe ber Bertoirrung unb ber keineswegs ge: 
nügenben 2öfung biefer Frage klar zu fehen. Diefe Löfung erfolgte 
belanntlih in Folge bes zwiſchen England, Frankreich und i 
zu Enbe bes Jahres 1814 vereinbarten Defenfiupertrags d. d. 3 Jan. 
1815; fie gab Preußen einen Theil von Sachſen, aber aud nur einen 
Theil ſeiner frühen polnifchen Befigungen; fie lieb Rußland einen Theil 
derfelben und jenes Feitungsbreied welches erft kurzlich wieder ein ruffi- 
fcher Pamphletiſt (Europa’s Gabinette und Allianzen vom Berfaffer der 
Pentarchie) in unvorfichtigem Dienfteifer als bie Grundlage des geogra- 
phiſch politiſchen Erufluffes Rußlands auf Deutſchland bezeichnet hat. Man 
bleibt, um 


ftung Preußens ausgießt, ben Aecent aber auf bie J Metter: 
er und barauf legt dah gr fich ſchließlich gegen bie Anfprüde Preußens 
auf das Abnigreich Sachſen erflärt hatte. Das eigentlich entidheibenbe ift 
aber die Eclenntniß der Gründe durch welche diefe Haltung Defterreichs 
herbeigeführt morben iſt. Iſt das. beftimmenbe in Oeſterreichs Mifgunft, 
in Metternichs Freude an der Intrigue, ober in Preußens ſchwankender, 
nad Feiner Seite Bin zuverläffiger Politik zu finden, namentlid) barin daß 
es unterließ mit Fre und England aufammenzufiehen? um feine 
und Defterreihs Interefien gegen Rußland je wahren, und bamit 
augleich das europäiſche Gleichgewicht und Deutfhlands Stellung zu Ruf 
Ind? Wir wollen darüber die Urfunden felbft reden laſſen. 

Am 8 Det. hatte Wellington an —— geſchrieben über das mas 
ihm rucſichtlich einer engeren Verbindung Rußlands und Preußens in ber 
preußijchen und fähfiicen Frage gefagt worden toat, und über bie kriegeriſche 
Stimmung bed Minifters Blacas wegen ber fähfifhen Frage u. ſ. w. 
Eaf lereagh bittet Wellington im feiner Antwort vom 25 allen feinen Ein- 
Fluß aufzubieten um jede Aufwallung Frankreichs niederzubalten, bamit 
die franzöfigen Veftrebungen in ber untergeorbneten fähfifhen Frage 
die Loſung der polniſchen Frage, welche allen übrigen voranſtehe, nicht 
ſihren. Seine Grundanſchauung ber Lage drückt ſich in folgenden Mor: 
tem aus: „— — Id wünfce meine Hauptanfttengungen darauf zu rich 
ten das Bleichgeiwicht Europa’ zu fichern, ein Zweck welchem ich, fo weit 
‘28 bie Principien geftatten, alle Zocalfragen unterorbnen möchte. Hr. 
d. Talleyrand ſcheint mir im Gegentheil mehr auf einzelne einftußreiche 
Fragen als auf bie Herftellung eines allgemeinen Blei ichts fein Aus 
genmert zu richten. — — — Jh bemerkte von Anfang an bie außerorbent- 
liche Schwierigleit in ‚Preußen einen nühlichen Allürten für die gegen» 
wärtigen Berhanblungen zu haben, wegen feines intimen Berhältnifjes zu 
Rußland. Allein, trotz der linison bes Rönigs mit dem Kaiſer glaubte 
ih man müffe nicht verzweifeln, toegen ber belannten Gefinnungen bes 
preußifchen Cabinets, und ganz befonders weil es ſchwer ift ein befriebigen: 
bes Gleichgetwichtäfgftem in Europa zu gründen wenn Preußen nicht zur 
Theilnahme beftimmt werben fann. Nur zwei Alternativen waren ins 
Yuge zu faffen: entweder eine Vereinigung der beiden großen teutfchen 
Mãchie, unterftügt durch Großbritannien, wodurch auch bie Meineren deut» 
ſchen Staaten zugleich mit Holland in ein gemeinfhaftliches Syftem zwei: 


diefes Ende der Dinge zu erflären, gewöhnlich babei ftehen daß 
man einigen Tabel auf bie Ungefchieflichkeit und Schtwädhe, auf bie bamalige | 


ſchen Frankreich und Rußland gejogen würben; ober eine Vereinigung 
bon ih und ben Sübflanten gegen bie Norbflanten mit Rußland 
und Preußen in gefchloffener Allianj. Es wäre zu wünſchen getvefen daß 
man nad fo langen Kämpfen gar nicht an foldye Gombinationen, welche die 
Gefahr eines Kriegs erböben, zu denlen gehabt hätte; allein Ton und 
Haltung Rußlands haben diefe Hoffnung vereitelt und uns zu folden Er: 
wãgungen gebrängt. Wagt man Vortbeile und Nachtheile der zweiten bie» 
fer eben ertväßnten Alternativen ab, fo übertwiegen bie Gründe gegen bie: 
felbe bei weitem, befonbers da fie auch gegen unfer Intereffe if. Die 
Notbwendigleit lann ein ſolches Syftem bictiren, nicht bie 
freie Wahl. Zuerſt würde es wegen ber Eiferfucht zwiſchen Frankreich 
und Defterreich, namentlich rüdfichtlich ber Bräponberan; im Italien, ſchwer 
ſeyn biefer Verbindung einen Halt zu geben. Und wenn fie dennoch um 
bie ruffifche Macht zu beugen, angenommen und zu diefem Zwede von 
Großbritannien unterftüßt wärbe, fo würben Holland und Belgien nicht 
auf den Schuß Preußens und Rorbbeutfchlands, fonbern auf den Schuß 
Frankreichs vertiefen, und alle jeht von Frankreich gemachten @ebietsab: 
tretungen im Falle des Krieges ber Wisbereroberung burch Frankreich ausge: 
feßt fepen, ba der Kriegsſchauplatz hierfür gelegen ſeyn würbe, Diefe Bes 
trachtungen waren getwichtig genug mid) zu beftimmen daß wir nicht fo viel 
auf eine Verbindung mit Frankreich ſehen follten, wie freunbfchaftlic und 
rein auch die Abfichten des Königs feyn moxhten, und baf es weiſer war 
uns ben guten Willen Frankreichs ſo viel wie möglich zu beivahren, wäh: 
rend wir baran arbeiteten Deutfchland zu vereinigen zu 
feiner eigenen Erhaltung Rußland gegenüber.“ 

Pie kam es nun daß diefe lehtere Bereinigung ſich nicht vollyog, 
melde ebenfo correct vom europäifchen als vom beutfchen Standpunkt aus 
war? Wie fam es daß man ſich jenem Shſtem näherte welches Caſt ⸗ 
lereagh als ein benkbares Gebot der Rothwendigleit, nie als einen Gegen» 
ftand ber freien Wahl bezeichnete? War e8 daß England das deutſche In- 
terefie befier verftanb und beberzigte als bie deutfchen Großmädhte oder eine 
berfelben, oder tvar e8 baß es wohl von ber Bebeutung der europaiſchen Stel: 
lung Preußens ſprach, in Wahrheit aber taub war gegen bie berechtig- 
ten Wunſche Preußens? Was Caſtlereagh als ein deutſches und europälfches 
Intereſſe auffabte, war vom particulariſtiſchen Standpunkt aus ein ganz 
gleichmaͤßiges Intereffe Preußens und Defterreihs; beide hatten ſich zu 
unterftügen, um in ihren früheren Befit Rußland gegenüber wieder ein 

treten. Schon am 12 Det, hatte Gaftlereagb in Veranlaffung des bes 
nnten preußifden Memorandums über Sachſen an Harbenberg u. a. 
folgenbes geichrieben: „ES gibt feinen Grunbfat in ber europäifchen Po ⸗ 
lit den ich für wichtiger bielte als bie wahrbafte Wiederherſtellung 
Preußens. Seine rubmvollen Leiſtungen im letzien Krieg geben ihm bie 
böchften Anſprüche auf unfre Danfbarleit; aber es fteht ihm noch ein gebie» 
tenberer Grund als unfre Danfbarfeit zur Seite: bieh ift daß auf Preußen 
als ben einzig ſichern Grund jebes Syſtem ber Sicherheit Rorbbeutfchlands 
gegen alle ernfteren Gefahren, bie bemfelben broben mögen, gebaut werben 
muß. An Preußen müßen wir uns in folder Kriſis alle anfdließen; um 
feine Macht müffen wir uns dann ſchaaren, und um biefer Aufgabe zu ge: 
nügen muß bie preußiihe Monarchie jelbftändig und feft, und mit allem 
was einen unabhängigen Staat ausmacht begabt jeyn, um Achtung zu ge: 
bieten und Vertrauen zu erwecken. Wenn nun — in Beziehung auf bie 
ſächſiſche Frage — bie Incorporation felbft des ganzen Landes nöthig ift 
um einen fo hoben Bived für bas Wohl Europa’ zu erreichen, fo mag ich 
wohl als PIndividuum bellagen baß eine ſo alte Familie jo ſchwer betroffen 
wird, aber ich kann Fein fittliches oder politiſches Bebenten gegen die Maf- 
regel fühlen." (Dieb wird burch einen geichichtlichen Rüdblid erläutert.) 
„Eure Hobeit erben hieraus erfennen daß id; nicht anftehe das Brincip 
bes vorgeihlagenen Uebereinlommens anzunehmen, wenn es nöthig ſeyn 
wird um Preuhen bie Stellung zu geben welche es zum Beſten Europa’s 
einnehmen ſollte. Jedoch wenn biefe Incorporation erfirebt wer: 
ben ſollte als ein Mittelum Preußen zu entfhäbigen für un 
gerechte und gefährliche Hebergriffe feitens Rußlands, und 
als ein Auslunftsmittel um Preußen bamit audzufähnen 
baß es ſich, ungebedt in Beziehung auf bie Gränze gegen Ruf 
land, in eine unverlennbare militärifhe Abhängigkeit von 
dieſer Grohmacht begebe, in biefer legtern Alternative, welche 
id wegen ber Ehre und bes Interefjes aller, und am meiften 
wegen Rußlanbs felbft, tief beflagen würde, fühle ih mich 
nicht berechtigt Ew. Hoheit bie geringfte Hoffnung gu maden 
daß Großbritannien fih im Angeſicht Europa’san einem fol- 
Gen Arrangement betheiligen würbe,“ 
Edqhluß folgt) 
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euhen ein dynaſtiſcher Militärftaat bleiben, ober ſoll es 
Ber m. —* Frage * nur darum 
orten, weil man ben Gegenſatß wohl im allgemeinen 
it, die Inbivibuen aber ihn noch nicht praftifch in fich 
ben, Man wird ſich Durch die impofanten Majoritäten 
tärbubget micht täufchen laſſen. So liberal die Preußen im 
ſehn mögen, bie Traditionen Friedrichs des Großen, bie Erinne⸗ 
rung am bag fühn getvonnene Sählefien hat fich bei ihnen fo feſt eingeniftet, 
daß ficherlich bie wenigften von bem Gedanlen an einen für alles gerüfteten 
ae ernftlich Inzzufommen vermögen. Daraus entipringt ein 
rlicher ct, ben nach unferer Ueberzeugung Hr. v. Sybel 
f en hat, wenn er ſagle: noch einmal jolle man bie 
. auf die Schultern nehmen, um Deutſchland zu 
erobern, dann Fönne man fie getroft auf andere werfen, BDiefer große 
ere Staatemann fcheint nur deßwegen ein Confufiona⸗ 
went zu fen, teil er confequenter ift ala die übrigen, und 
; und Impulſe bes ächten Preußenthums aufs 
rũudhaltsloſeſte ausfpricht, wenn fie auch noch jo fehr ſich ſelbſi widerſprechen. 
Wenn nicht alles täufcht, fo wird Preußen auch aus dem obſchwebenden 
Co abſoluter aat hervorgehen, und feine Stelle neben 
aggr achten behaupten, Ohne Eroberung, ohne 
Annexion Tann es es iſt daher von Natur auf militäriſche Een» 
Ä und ale Verſuche in anderer Richtung werden ibm 
‚äußerlich bleiben; es ift und bleibt das Mittelglied zwifchen 
dem Panffavismus und bem Panromanismus, mit oder ohne Hrn. v. Bis 
mard und bie Ausführung feiner Plane. Darum ift aber die Partie leines⸗ 
wegẽ pt Pangrrmanismus ift den beiben-anbern nichts 
weniger als ebenbürtig, eben teil er nicht vom Centrum nach der Peripherie 
firebt, fonbern bon außen herein nach innen drückt, nicht nad) dem Rhein 
oder der Weichfel, ſondern nach dem Main; weil er hiczu nicht die Erpanſib⸗ 
Tcaft eines wirklich vorhandenen urfprünglichen und grokartigen National: 
bewußtfeyns aufbieten kann, fondern das Gewicht jener beiden zu jeiner 
Berftärlung in Anſpruch nimmt, fo dafs er immer ſelbſt geſchoben wird, 
wãhrend er zu ſchieben glaubt. Etwas anderes wäre es wenn bie Expan- 
fion von Süd: ober: Mittelveutfchland ausgienge, von einem innerhalb 
des urfpränglichen deutſchen Reiches gelegenen und von einem unbefangen 
und wahrhaft deutſchen Geiſte getragenen Gentrum. Preußen aber ift nicht 
allein, was man ihm ſchon fo oft vorgerüdt hat, eine jelbftändige Madıt 
mit und durch die Zertrümmerung Deutfchlands, ſondern es 
ift auch, was man feltener zu fagen wagt, was aber um nichts weniger 
‚ift, Teinesivegs bas rein deutſche Land für das es fi) ausgeben 
&s hat hierin nicht einmal vor Defterreich ettvas voraus. Daß bie 
Mark ſelbſt ein urſprlinglich flaviſches yo ift, Daß bie gie ihrer Air: 
Geſchlechter noch den alten fremben Klang haben, und daß man an 
* Wenige Meilen von Berlin, bis auf den heutigen Tag bie wendiſche 
Mutterfprade fpricht, tarauf tollen wit weniger Gewicht Icgen, das bleibt 
immer etivad Aufßerliches. Die preußische Monarchie ſchließt bie herrlich ſlen 
ächt deuiſchen Stämme in fidh, und das Geſchlecht der Hohenzollern ſiammt 
aus ven Herzen Deuiſchlands; aber die Monarchie jelbft ſcheint uns von 
Anfang ihres Beftchens an, wie fie äußerlich vom dem deutſchen Reich 
Hintoeg firebte, fo auch innerlich einen nicht völlig vom beutfchen Gifte 
v ! Charakter an ſich zu tragen. Wenn wir auch die erheben» 
fien Momente ihrer Geſchichte Teineätegs vergeffen, fo müſſen teir doch 
immer fagen: ihre Politif war gutentheils eine von Deutſchland abge: 
toanbte (ivie fie ftetd da war wo die Einzelinterefion das Ganze übertvogen, 
BD. in Drflerreih und Vayern, jo oft bie Wünfde der Hausmacht vor 
den Forberungen ber Nationgehört wurden.) Diefer Charakter läßt ſich nicht 
erfchöpfender äufammenfaffen als in dem Ausdruck: Pangermanismus. 
Pangermanifch ift nämlich nicht deutſch, fondern ganz etwas anderes. 
Das Pan bezeichnet immer eine Propaganda, die nicht auf freie gei— 
flige Affimilation ausgeht, ſondern corrobirend und abforbirend zu Werl 
geht; es bezeichnet nicht ein Nebeneinander von felbftändigen Griftenzen, 
ſondern ein Aufgehen, ein Verſchwimmen unb Verſchwinden aller in einem. 
Es ſeht eine Spihe voraus, die fi überall einbohrt, einen Einheitsfiant, 







der alles unterfchieblos verſchli . Das ift aber bas Gegentheil 
don Deutjh, Denn ifo il nice Mir afakce, a abfechaunhe Hirn 


Pangermanismus, 
Kraft ihresgleichen, die fie für ihren Galeul brauchen kann. Da 
fie für bie gange zufünftige Geſchichtsentwicclung das einfache 
zwei übertgiegenben Aräften, bie eine dritte ſchſvachere in bie Mitte nehmen, 
um fie wie zwiſchen yvei Muhlſteinen zu germalmen. Für freie ſelbſtandige 
Entwicklung ft bier fein Raum mehr; zuerſt räumen bie drei großen natio⸗ 
nalen Glementarkräfte alles um fich her auf, und dann müffen fie unver: 
meiblich felbft aufeinander platzen. Das pangermanifche hat aber entfchi 
ben bie geringfle Racenferocität und propagandiſtiſche Energie; es muß 
baher vor ben Beiden anbern beugen, bor dem panflaviftiichen auch, zus 
nächſt aber und allermeift vor dem panromanischen. Das nationale Durch 


& 


‚einander ber Gegenwart ift eine Art Wicberholung ber Völlerwanderung. 


Aus diefem Chaos ſoll nun aber, damit ftimmt aud) die preußifche Philos 
fophie der Geſchichte überein, nicht mehr eine fo planlofe Geftaltung Bere 
vorgehen wie das alte römifc-deutiche Reich, fondern ettvas ganz rationclles: 
ber nationale Einheitsftaat nad} der preußifchen Anfhauung, und nad) ber 
franzbſiſchen: das neue Kaiſerthum, nicht mehr ein römifch: deutſches, ſon⸗ 
dern ein römifchsromanifches, nicht ein franco-germanifcies, fonbern ein 
franco-gallifches. Wie in jenem das dominirende Element das germanifch- 
5 Jo ſoll das herrſchende in der neuen Welt das romaniſch⸗ fran ⸗ 
3 en. z 

Das find Phantome von großen" weitgreifenben pen, ſichtbare 
Finfterniffe. Aber man kann nicht laugnen; es ift Methobe in Ye 
Wahnfinn; und fo Abftract und phantomartig bas alles ausficht, fo laſſen 
ſich doch die concreteſten Erfcheinungen daraus bebueiren. Vorerſt arbeitet 
fich die prrußifge und bie franzöfifche Geſchichtsphiloſophie, Pangermanis⸗ 
mus und Banromanismus, noch in bie Hand; jene trägt ab und räumt 
auf, fie twirft bie ganze beutfche Vergangenheit über Bord; biefe will dem 
bon ben Bauleuten verworfenen Stein zum Edftein ihres neuen Kaiſer⸗ 
nebäubes machen. Wird einmal das neue Nationallönigthunm mit dem 
neuen Raifertbum im Raum zufammenfloßen, fo wird: fich zeigen wie fie 
fih miteinander zurecht finden, Sottise de deux parts. Diefem ganzen 
Spuf mit Panflavismus und Pangermaniömus aber, diefer Racen» und 
Völferbeivegung, deren Sundfluth diegmal von Weſten ber, vom Panı 
romanismus aus, über Europa ergoffen werben fol, tie fie früher von 
Diten fam — ihm kann nur entgegengetreten werden durch bie Entbindung 
ber ädıt deutfchen Kraft und ihres wahrhaft confervativen, für die Freihen 
und Unablängigfeit aller einfichenden Prineips, Unfer Ziel iſt night ein 
romanifches Staiferthum, noch ein boruffifch-pangermanifcher Einheitsftant, 
ſondern eine deuiſche freiheitliche Conföberation, nicht Abforption, ſondern 
Confervation und Affimilation, nit Gentralifation, fondern Eelfgeverne 
ment, nicht der aggrefftve Militärfiaat, ſondern der friedliche Gonftitutio« 
nalismus. Wir find nicht pangermanifd), fonbern deutſch. 

Defterreichifche Monarchie, 

*" Venedig, 7Dct, Die in vielen auswärtigen Blättern ſich wiber: 
ſprechenden Nachrichten, betreffend ben Anfauf großer Herrſchafien feitens 
des Königs Franz II von Eicilien, find wir in der Lage aus fiherer Duclle 
auf das wahre Maß zurüdzuführen. Bis jegt ift noch Fein definitiver Abs 
ſchluß für den König gemacht worden, bod) find mehrere große Güter inſpi⸗ 
eirt worden; unter ben jehigen Verhandlungen ninunt man am fihesften ar 
ba ſich ein Kauf in Böhmen realifiren iverbe, da ein der römiſchen Curie 
bienenber und der neapolitanifhen Aönigsfamilie treu ergebener Officier 
(Preuße) night allein eine Tebhafte Corteſpondenz mit Rom unterhält, fom: 
bern auch die Unterhandlungen perfönlid) leitel. Der definitive Abſchluß 
dürfte in Kürze erfolgen, um fo mehr da mit dem König Victor Emmanuel 
wegen Ziquidirung und Herausgabe des Privatvermögens bes Königs Franz 
im Königreich Eicilien ſehr lebhafte und weitgediehene Unterbantlungen 
ſeitens Paris und Wien eingeleitet find. Die Nachricht daß Se. Heiligkeit 
ber Papfı für fich eine Herrſchaft in Ungarn habe laufen laſſen, ift unwahr 
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tragöjchliegenben Regieruugen zw. ann das qleunge Zuflaubelommen bes 
Hanbeltvertrags aber barf nicht in A geftellt geh Behrend ans Danzig. 
Zordan aus Deivaheim, Meier gemen. aus Hamburg Stahlberg 
. In Be sh derB, eein — De ſi ich der 
et olleinigung mit Defterreich beantragt 
Kuren, fol B folgende Beichlußfaffung: 
* * —— * * an - —— und der hang 
mbelövertrags mit Frankrei erzielen 
bas fünftige Verhältniß des Bol —— u A; Ber beim 
BVertrage vom 19 ehr, 1863 ri 
Verlehrserleichterungen find m 
ber ——— Erzeugniffe * 
ah 5 n bie 
ten 
alle Gegenfänbe 
verein 5 Mer — — * Pr: 
tra; reformi 
14 | ac ſetze und Enrichi 


ungen des jollvereiuß in 
führt werben; c) daß bie 3 Ämter, — —* 


wie * 


n pufammengelegt werden, Ei : 
— und — Beier 1 ee RT = 

— ER net, 2 == Berkhr ant- 
Melonen en — * Ye fe zen n öfle und Mögaben 
Inei — in : ke de ne me törnonopol find, 
SRE — —— * an 

Fand —S ben Ben ag und Auder; ©) nament- 
lich zu olonialwanren, als un dar Ihre, 4) Die 
an unit ei Bel ber nad 3) beionderd zu erbebenben, werben zwiſchen 


Rollo und menden 
a ee 
je 


gerse 


ter ® ber beiben 
—4 — ber Sellverein wie ei | ern und 
———— 


üglid) der Weyaliung unb beffern Organijation bes 
Bollyereinst lautet bie Refolution des Ausfhufles: 
In Anbetracht, daß bie Auflfung des Zolloereine 
Ge nt fegn würbe, daß zur Vermeidung ber 
melde drohen Möunten, es brungenb nothwendig er» 
f&heiut bie — bes —— leunigſt zu reſormiten; dah in Betreff 
ver Richtung dieſer der erſte Hautelstag zu Heidelberg bereits wittelſi 
Beſchluſſes vom 15 ur 1861 feine Anfit zu erfennen gegeben hat, wieberheit 
= zweite Hautelt ag feinem frliperen Beſchlu und übergibt bie 
— bare Antsäge ben Hollvereinssegierungen zue fleumigen und ein. 
erben — 
München, 12 Det. Bezüglich der nun beendeten Verhandl 
änbigen —53688 bes beutichen Handelstags vernimmt man 


—*3 
theilweiſe ſehr ftürmifcher Natur geweſen mal man es = 
* Seite her felb nu = en babe fe . Daß ber von 
men mitgetbeilte ya er — 
—— — act 


A —— m t zur Annahme 
& aus ben vom Ausichu —— + ejolutionen, 
belövertrags mit Frankreich lonnte man ſich nicht ei 
heits⸗ und ein Minder 555 vorliegt. Baügl 
Gegenſtãnde, der Bo e und der 6 


gelommen, dasfelbe ſchem der Fall er ei Ds 
denjenig en welche ben Infänbern enfaekgt find ober z.. werben 


möchten. Drfgleihen = fie ug auf mg 


Anträge nicht vor, bie betr, 


Borrchte, : A 
erfreuen, me bi ie 13 derfie 
jebech of durch bie ern —58* En kenn a 


Verordaußgen und ee kein Eintrag gerwicht, meiche im 223 


Handel, Gewerbe und Poligei im dein Gebiet jebes bern taates bes 
Heben, und auf bie Unterthanen aller anderen a finden, 
In ditſer Hinſicht felen die gegemfeiti, A ang gleich denjenigen des 


wmeifbegünfipten Staates bebannelt w 
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nun aber bie vom Ausſchuß vorgeichlagenen Refolutionen bie Zuflimmung bes | dem bie Entiverfung von Siatuten für Tünftige i 
—— en dahin; viclf Hoden und bie en } —— eine abenmale zu 
erden vorbereitet, und bei ben Plena eingebracht | rufenbe Verſammlung a u wäre. Alle biefe er 
Me Baer Bor: ms bie Dei en des Hanbelstages | hielten bie ige, ’ der Verfammlung, ebenfo ein 
‚ iwerben, eines ſcheint nad) der unter den Ubgrorbneten por: | von einem Mitglicde derſelben num gemachter ® im In⸗ 
mmung bereits angenommen werden zu bürfen, baß näms | tereffe ber Abkürzung ber einer Ausſ⸗ I den Hrn. 
ten Anhänger des Handelsvertrags ich in der Minorität rg ft — Minſterialdirectot v. 
erben. F BWolfanger, Minifteri Dr, Weis und v. Niethams 
— — ic) oeeen Mbenbe Im Safe & lo a | ee — 
ben fich urger mm u n unter ei und über bi 
d gefinnte Männer bes Bürger: und B andes, —F Baer u bera —— nit ihnen felhft in den Musjhuß 
‚veffe ꝛtc. u einer Sefberdung bei —— zu berufen ber ung vorſchlagen würden Die —— 
—— en af hatte auf * a —— —— 3 (ie, 38* ya id 
mb Landtagkabgeord ' | au u von ber Verfammlung o) 
fd) ber Berfammlung ben bernommen. Die ——— —* 2% don ihnen vorgeſ —— 


sum Vorſitz g 

meldhe zu entfcheiben tvar, war jene: ob —— auf Die genen 

gen en 

folk —— i i —— fchreiten, 

N erft abzuwarten. In 

Hr. tb v. Nietbammer einen Antrag ge 

a a a en Sm ern 
i 

eine abermalige Verfi Au —— Dieſe Anſicht * and 


tie bei ber n Mehrheit der Verfammelten vi 
— ——— — Be (ber bisherige zweite Prahbent 
der Kammer ber Abgeorbneten) das Wort ergriff, und in trefflicher, mit 
ee unb wiederholten —— Buflimmung begrüßter 

Antrag entgegentrat. ondern einen gerne vorſchlug. 

Mit ber Klarheit der Darftellung entwarf ex zuerft in Furzen 
aber ein treffenbes Bilb ber ganzen Lage, Er erkannte 
an bat das lodere Band, = welches bie deutfchen Staaten 

unb Stämme ig bermittsift der Bunbesverfaffung zufammenge 
erben, firaffer gezogen werden müfle, die Bundesver⸗ 
affung baber einer Reform bedürfe. Dieſe Neform müffe aber von bem 
—— Beftehenden ausgehen, und von dem doppelten Ge: 
je daß ie een jun Erhaltung aller Ölieder des 

Bundes in Bi zu — nicht zu einer Serreigung, alſo Ver⸗ 


i Deutf führe, melde die Folge ber Erreihung des Ziels 
— des Boris uf sen Be, 
ng bes us au [3 
bie 5 ber Breibet — Ticber bes 
Und biefes fünne nur erreicht werben 

der gleit ber einzelnen deutichen Staaten. Zuma 

Bayern einen fey Dank blühenden Zuftänden habe alle Urfache 
erft zweimal bebenten, che es biefe gegen andere noch ungetoiffe, bie 
ihm ug (Allgemeine Zuftimmung.) Eine einheit⸗ 
Tiche in Deutf land, ivie bie jett vom Nationalverein wieder an 
empf ung vom 28 Febr. 1849 fie auf tele, ſey ein Ding 


mafion a ommenen Wahlen ergeben nun folgende Zufammenfehu 
bes Ausſchufſes erfier Bürgermeifter v. Steinsborf, Minifteri or 
v —— — er —— Rei v. Rietha m⸗ 
mer, o mädhtigten Dr. 
Baubzer, Mobomt Dr, Rubmandl, iſtrat Edel, nur 
rath Badhauſer, die pain, wre eofefjor Dr. Pözl und 
briel Seblmayer, Brauereibefiger, ber ricant Mebicus unb ber 
f. Exjgießerei: Inſpector Ferdinand v. Miller. Diele iverben nım 
zufammentreten um die Statuten des künftigen großdeutſchen Verein ae 
enitverfen und ber feiner Seit wieder zu berufenden Berfammlung zur 
rathung und Genehmigung vorzulegen. Die vor« rien nes 
ben volle Burgſchaft daß die Sache in gute, in bie rechten HA 

und mit vollitem Bertrauen bem meiteren e entgegen geſehen 

darf. Am Echluffe der geſtrigen Berſammlung zei nefen noch die anweſenden 
Herren ihre Namen als_zum Eintritt in ben Verein beveite Mitglieder in 
aufgelegte Liften ein. Das Ergebniß des geftrigen Zufammentritis wurde 
heute in allen Kreiſen unferer Sauptftabt mit ungetbeilt freubiger Theils 
nahme vernommen. 





Großbritannien, 


London, 8 Dit. Die „Britiſche Aſſoeiation zur Beförderung 
ber Milfenicpaft” hält gegenwärtig, wie Sxe twiljen, ihre Jahresberfamm- 
lung in Gambribge. e ift, wie fo viele anbere Vereine 
rafterö, eine Schöpfung des verftorbenen Prinzen Albert, und bat 
alle Url den Tod ihres Grunders und Patrons mit jo warıner Aner- 
lennung jeimer Derdien u beflagen tote es von Geite des denten 
und ihrer hervorragendſten Mitglieder geſchah Teich die Wiflenf 
an und für fi foamopolitifch ift, fo nimmt fie doch hier, wie alle Etſchei - 
nungen bes englifdyen Sebens, eine ftarke nationale Farbe an, und nur 
unter dicfem Gefichtepumft Tönnen die ziemlich indifferenten Verhandlungen 
ber ln Gelchrien ein tiber die ſtereothpe Phrajeologie des ungeiwöhn- 
Yic) fhläfrigen und offenbas gelangwweilten Bennwa-liner hinausgelendes 


Hl 


Unmöglifent. werde Tich nie Preußen, Preußen nie Defier« Anterefie beanspruchen. In keinen eivihfirten Lande fpielt die Alter: 
—* unterorbnen wollen. Bu einem un. —E * kaufm thümelei, welder Walter Scott in feinem bekannten Roman ein under 
wir beider , und müßen & baben wenn Deuiſchland feiner — efeht bat, — eibenfhaftlidhe Rolle wie in ben Bes 
Aufga ien feyn folle. Die Berfammlung zu Weimar habe fi igungen Ihrer großbritanniichen DMajeftät. Mas würde man in Deutfce 


be 
18 leichfalls den A 
a en Bin ba 
felben in ben von ihr beabfidhtigten beuiſchen Bundeeſtaat Bedingungen 


land bazu fagen wenn ſich unſere bat nbifchen bg on in 

und Barbenorben einreihen ließen, ihre beventen infleiver ablegien, 

—— Talare über ihre patriouſchen Gliedmaßen würfen, urzeit⸗ 
äbrlich zu Nationalfeſten 


auf niemals eingehen Fünne. Das tomme ſonach in iche Harfen in bie Hand nähmen, und fich all] Natic 

Kat boch nur wieder auf ben Aus chluß Defterreichs hinaus, Golden Beftres | vereinigten um mit unponirender Ernftbaftigfeit Barbengelänge in ber Ur« 

bungen ber nationalvereinlichen Bartei, toele biefe mit ungemeiner Thä- ßrache zu fingen, und als verlleidete Druiden ein ehrerbietigs Publicum 

tigfeit und Nübrigleit verfolge, erg von dem was fie für bie Ents | über die Wunder ber heidniſchen —— u unterhalten ? Und bach 
der bürgerlichen Freiheit und Wohlfahrt beab ichtige, nichts ver: in Ehottland, und bie Druiden 


geſchicht dir * alljährlich in Wales un 
und Barden find ganz hriftlide und im gewöhnlichen Leben fein reſ 

table Familienväter mit den nichts weniger als vbantaftifchen Ramen Jo⸗ 
ned, Droton, Emith u, f. te. Eine ſehr ergöpliche Seene, die faft wie eim 
wörtlices Plagiat aus Walter Scotts ‚Ahertblunler“ ausficht, wurde 
neulich in der archäologiſchen Section des genannten Gelehrtencongreiies 
aufgeführt. Vor einiger Zeit warb in einem Dorfe ber —— Aber⸗ 
deen —* an ber Seelüfte ein loſibarer Stein gefunden, ber gen viel im 
der engliſchen und namentlih in ber —— Preſſe von ſich seden ger 
macht hat, anſcheinend das Elüd einer Eäule mit „wohlerbaltener In» 
fchrift von bem höchſten Intereſſe.“ Sogenannte „druibifche* Ueberrifte 
werben allenthallcn in Großbritannien und Jrland gefunden, und zwar 
in großer Wenge und fo unbegreiflichen Formen, daß bie Alberrthums ſot · 
ſcher ihre Drudentalarxe und Bardenharfen zu Hülfe nehmen müfen um 
einm altertgümliggen Einn in den Reliquien zu entdecen. Der Stein 
von Aberdeenfbire iſt übrigens keineswegs eines dieſer gewobhulichen 
Druibenmonumente, wie fig jedermann hier auf der Straße aufleſen 
fann, ſondern, wie wir aus dem BVexicht Der bezuglichen Corgreßver⸗ 


lauten laſſe müfe ven unferer Seite mit Kraft und niſchiedenheit ent: 
Von anderer, gegnerifcher a eine Stimme 
i —— lafien: af fie ſogar bereit häre t avei Jahre 
idmus gefallen zu laſſen, wenn um diefen Preis bie beutf 
erfaufen wäre! 3 deutfche, und zumal das bayerifche Bolt 
aber — beifen glaube er überzeugt jeyn zu dürfen — wolle von Trinem 
Deipotismmus irgendeiner Art, am allerivenigiten von einem Militärbefpotie- 
mus eiwas wiſſen —— Wohin bier führe bavongebe ung ein Rach 
barlanb im en fprechendes Zeugniß. Golden Stimmen ge enüber, 
und berartigen unbeilvollen Bejtrebungen entgegen, dürfte es allerdings 
an ber Beit feyn wenigſtens mit einem entshiebenen Meinungs: 
ausbrud berworzuteten, und er glaube daß es gerade der Haupt und 
Hefinenzftabt Bayerns zulomme mit dem — Beifpicl Hierin voranzugeben, 
wenn auch noch nicht unmittelbar zur — ſormlichen Vereins 
im großdeutiden Sinn geichritten werbe. (Bu fimmung.) Die Verfamm: 
möge baber erllären daß fie —— — per se — 
i rAufgabele abinzgumırien : ichen Gorge 
Be  anbraberfaifungsreform Bas derjegi: | bandiungen erfeben, phönieiſchen Usfprungs; der Berpeis hierjür toirb_in 
endeutigen Staaten ausihlieft, und beine Beftimmungen dem Umſtand "She daß die Budjtaden der Juſchrit inbraid find. Der 
Inthält welde einem deutſchen Staat pen Beitritt unmög: ; Gntbederber Nchauie wenigfens behaubtet |o, und o,rjthert unsdaf, „irenn 
ih maden." Um aber bie hi eines Bereind im angebeuteten | man bie Seilbud;fieden mit ihren Revräſentanten im gewöhnlichen bebräte 


Einn vorzubereiten, [chlug der Nebner die Wiehl eines Ausfdufes ver, |Iden Aptabet zufammenftcht, * eine Weberfeuug „sehr Teiche und jelbllver- 
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confularifcien Rang war, nicht um ben Berluf ciach Forundes, Bruders 
* —— ige ern 

e 
— Wäre die Sache damit zu Ende, jo 
em ‘ 


den dah das Ding gar keine hebräifche Infchrift 
fey, fondern ein lateiniſches Epitaph, mit dem : „Hier liegt 
Gonftantin, ber Sohn von —“ irgendjemandem Name im Laufe ber 


Jahrhunderte erlofhen. Ein tiefer Fall vom Erhabenen zum Allläglichen! 
Die romantifche Geftalt des kummergefättigten Mannes von hohem conſu 
lariſchen Rang, ber melancholiſch an feinem „Eihmun, dem Gott der Ge 
ſundheit“ errichteten Monument lehnt, verſchwindet wie mit einem 
Zauberſchlag vos unfern Augen, und wir fehen nichts als einen alltäg- 
lichen Grabftein, deſſen Inſchrift in der Lürzeften und profaifchjien Aus: 
drudsweiſe ben Tod eines unbefannten und namenlofen Individuums 
berichtet. Jedoch auch hiemit iſt die Sache noch nicht zu Ende. Unmittelbar 
er; ‚Liefer neuen Erklärung fpringt ein dritter ter von feinem Sit 


griechiſch und da ſich auch ber 

chen Litteratur, Hr. Bladie, für biefe Auffaffung 
erklärt, jo iſt es in der That ſchwer zu jagen welche der drei Parteien Recht 
hat. Sir R. Peel wurde von bem fleptifchen Difraeli oft wegen der be 
Zannten „drei möglichen Fälle,“ in bie er fich alle politifchen und ölonomifdhen 
Fragen zu zerlegen pflegte, verfpotte. Wir haben alfo eine nicht unbebeu« 
sende Autorität für uns, wenn wir auch in der sr ar Streitfrage bie 


ichleit eines Falls annehmen, und upten baß bie viel 
—* Safırift weder hebraiſch ſondern 


überhaupt gar leine Infhrift ſeh — in x 2 * „inbiani 
ſchen Bilderſchrift“ gehöre, um deren Entdedung ſich befanntlich die Wiſſen 
ſchaft des zweiten Kaiſerreichs unfterbliche Berbienfte ertuorben hat. 


Polen uud Frankreich. 

: Die polniſchen Emigranten in Paris Haben gegen alle liberalen Con · 
ceffionen ber ruſſiſchen Regi proteftirt, wenn nicht Polen vorher polis 
tiſch wie eſlellt — Collẽge Stanislas iſt man ber Anficht 
daß zum min bie Ulraine, Pobolien und Bolynien wieder Polen 
einperleibt werben muß, Später wirb man dann ſehen ob man nicht auch Krakau, 
Sandomir und Polutien, polniſch Preußen, Livland und Pommerellen be: 
darf, um Deutſchland — gegen Rußland zu ſchühgen. Die France will 
toiffen daß Marquis Wielopolsli den Muth verliere, bas Journal des 
Deba te Iegt die Verfaffung von 1815 aus, in ber Opinion nationale 
beclamirt Mizliewicz im Namen Polens, ala wenn Polen unter dem furcht: 
Iniften Drud lebte, Die Verfaffung von 1815 ift in Folge der Revofulion 
von 1850 aufgehoben, und das a des Ratfers Nikolaus 

8* J de — bie ã — —* en 
Anfprüchen- nicht genügt. uße 

fo weit fie zur Unterbeüdung politiſcher Umtriebe ig tar, abe 
befantitlich unterbrüdte bie ruſſiſche Bertvaltung auch alle Bildungeinſti⸗ 
inte, und ftempelte ſich dadurch in den Augen ber gebildeten Welt ala eine 
Barbarifche, Factiſch war zuletzt Muchanoff — als Nittmeifter ing Land ger 
lommen — unter bem ſchwachen Bouberneur der unumfchränfte Gebieter Bo, 
Iens; eine wahre Unterofficiersnatur, iſt feine Bervaltung durch Shlie: 
fung faft aller hohern Biltungsanftaltın und eines großen Tpeils der 
Vürgerjhulen gekenngeichnet. Ueberall Tag Verwaltung, wenigſtens bie hb⸗ 





ibigen, 


bere, in den Händen von Ruffen, bie ſelbſt die materielle Enttwidlung Por 
lens die henunten. Die neue Aera weiche 

i ng bes begann, hat gerade bem 
Am 1 Det, wurden neun neue Gym ⸗ 


ni neu tet, u en 
verwaltung liegt jcht bie —— — in den Händen ber Polen felbft; 
überall fiegt die ſiadtiſche Derwaltung, ausgenommen die Polizei, in ben 
Händen eineserwählten Gemeinderath; bie Bauern find aller Zwangsbienfte 
genen billige Ablöfung entbunden; die Juben haben mit den Polen und 
ben vollftänbig gleiche Rechte erhalten, Kurz es iſt eine Menge 
bon neuen Inftitutionen und Gefegen erlaffen worben welde ben Polen 
Mittel geivahren fih in nationaler Unabhängigkeit zu entwwideln, ihnen 
abminiftrative. Selbftändigleit fichern, den Verkehr von einer Menge 
benunender Schranken befreien, bie Zaflen gleihmäßiger vertheilen, bie 
Gleichheit vor dem Gefeh herſtellen. Troß des verhängten Belagerungd 
ftandes und ber aus ben nationalen Demonftrationen fid) ergebenden Gons 
flicte, der twieberholten politifdhen Meudiemorbe gegen den Groffürfien, 
ben Dbercommanbanten und ben höchlten Chef der Givilvertvaltung und 
ber Enedung ber Verſchwörungen, bie jenen Nttentaten zu Grunde lagen, 
find nur 499 Perfonen feit bem Belagerungöftanbe verurtbeilt worden. Das 
von find 289 Ixgnabigt, 134 haben ihre Strafe abgebühl und 7 find 
geflogen, fo daß nur 69 noch in Haft find. Dieſe Zahlen ſprechen dafür 
baf ber Marquis Wielopolsfi bie Negierung zur äußerfien iebigleıt 
und Langmuth vermocht hat, denn bie Betvegung iſt befanntlich leiden ⸗ 
Ichaftlidyer als je. Der iccus hat ſich an die Spihe berfelben gefiellt, und 
biefelben franzöfifchen Blätter welde jede politifche Action des franzöfifchen 
Klerus als cin Attentat gegen die Heiligleit bes Amtes benunciiren, find 
voll von Vewunderung dieſer politiichen Parteinahme. Der Erzbifchof Fer 
lineli ftcht Faft gan iſelirt. Jede Gelegenheit zu lirchlichen Demonftratio« 
nen wirb gewiſſenhaft ausgenügt, und wenn bie Negierung dagegen ein 
ſchreitet, wird fie eines Angriffe auf bie freiheit der Neligionsübung, eines 
Attentatö gegen die katholijche Kirche beſchuldigt. Gleichwohl weifel wohl 
fein Menfch daran daß ein großer Theil der Erträgniſſe ber bei dieſen lirch⸗ 
lichen Demonftrationen vorgenommenen Sammlungen zu neuen Demon« 
firationen benußt wird. In Warſchau erſcheinen allein vier revolutio⸗ 
näre Zeitungen, deren Drudereien bis jetzt nicht aufgefunden werden Lonns 
ten, obgleich eine bavon, „Die Stimme des Priefterd,” die Duelle der fie 
entfpringt an ber Stimm trägt. Der Marquis Miclopolsk bat demun ⸗ 
geachtet energiſch darauf befanden dab bie Alöfter filr bie polizei 
Unterfuhungen abjolut unnabbar fegen. Es ift biefi bon Geite 
Negierung eine gewiß feltene Selbftübertvindung, bie um fo mehr ans 
erfannt iverden muß, da der Marquis Wielopolsli fait allein bem gans 
gem ſtädtiſchen polnifchen Voll gegenüberficht. Er bat nur bie bäuerliche 
Bevölkerung, auf die biäher der Klerus noch nicht einzuwirlen vermochte, und 
ben hohen Adel, die Branizli, Sangufjlo, Potozki u. f. w. für fih. Die 
„jungen Bolen” ber Etäbte, ber nicbere Mel find folidarifch verbunden, 
und gehören faft ausjchlichli ber rabicalen Partei an. Diefer ift aller 
bing8 mit liberalen Gonceffionen nicht gebient, teil fie eben politifche Auf⸗ 
regung um jeden Preis will. Die Tagespreffe befchäftigte ſich in Folge deſ⸗ 
fen ausfchlieplih. mit auswärtiger Politik, fo baß ber Marquis Wielopolati 
in neueſter Zeit den Blättern ausdrüdlic bie austwärtige Politik verboten, 
ihnen aber faft unbegrängte freiheit gegeben hat bie inneren Zuflände zu 
erörtern. Diefer Gewaltaet ift vieleicht ungefchidt, aber er zeigt wenigſtens 
da es dem Marquis mit feiner Entwidlung Polens in nationaler Selb 
Hänbigleit, in Bildung und Freiheit Ernſt ift. Freilich ift dieß der rabicalen 
Partei nichtgenehm gedient, denm fie haft die nachhaltige geiftige Arbeit wie 
die ftätige förberliche, und fie Bann feine Gonceffionen ausnügen die fich auf 
einen fleißigen, fparfamen, gebildeten Bürgerftand ftügen. Den Bürgerftand 
repräfentiren in Bolen Bis heute nur Deutjhe und Juden, in Warſchau mit 
feinen 18,000 Deutichen und 36,000 Juben, wie in Plozf, in Lublin, in 
Kaliſch u. ſ. w. Die Eifenbahnen haben dieſe Berhältniffe nicht. geändert, 
und Bolen befäße ohne Deutfche und Juden feine Induftrie. Der Marquis 
Wielopolsli haft bie Deutfchen wie ein ädhter Pole, und hat deſſen feinen 
Hchl; er ift panflaviftifch, aber babei doch für die Selbfländigkeit der polnis 
ſchen Entwidlung beforgt; feine Verwaltung ift eine ausgefprochen nationale, 
Unter ſolchen Umftänden ift bet Hab mit den ihm bie polniſchen Emigranten 
verfolgen bezeichnend für fie, und es ſcheint faſt als feyen fie barüber erbits 
tert nicht mehr bas polnische Marthrihum als Dedmantel für den Mangel 
an Fleiß und Sparſamleit benügen zu lönnen. Nur das Journal bes 
Debats und ber Temps find unparteiifch genug ben Bolen zuzurufen: 
zeigt jetzt was ihr Tönmt. Die Freiheit eure Kräfte zu gebrauchen ift euch 


gegeben. 
Berantworili : Dr. @. el Dr. ©. 3. Mitenböfer, 5 Drges, 
entworslice a AT ae Dr. &. Drges 
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Nat 


bihlag. 


(Nr. 19,728 umb 14,020. Bert. Motor Mudolf Pulfator ale Karl Tauzer' ſcher Derzleipsteiter legt vor ad Mr. 10,149 bem abgeſchlofſenen vegleich 


uebſt fümmtlichen Verhaudlungsscten und 3 Stüd nachträglich aufgefundener 
her Eelebigung vom 12 December 1861 Zabl 19,559 beſtellten 
ubigern des bürgerlichen Bchbradterti» Fahabers Herrn Karl Zanzer in Graz unter Borlage 


In befinitiver Erledigung bes vom Herrn Notar Mwolf Puilſator, als mit bieigerihu 
Leiter bed Karl Tauzeriicen BVergleicheverfahrens, mit den ar — 
des — 


1] tt 
vom 18 D S.VZahl 60 5.24, das vorgelegte Uebereinkonmen mit den Marl Ta 
nahme fich bie in 22 biefes Geſehes geforderte Anzahl von Gläubigern mit einer Befartimtforberung von gmsei 


Ge 


eten Berichtes vom 11 Auguſt 1892 Zahl 13,728 und Machtragäserichtes de praes. 16 er ahl 14,020 wird im Grunde ber hoben 


a aller Anmeldungen a 


igern bom 15 Juli 1868, für deffen M- 
2 — — 


weichet bie 0 worunter bas von beu Gäubigerm bereit® agnofetrie umb adiuflirte Erpenjar bes Hrn. Vergleichefeitere fogleih, die andrren augemeldeten Adi. 
biger meit ihre quibigtem forderungen (die Tabufargläubiger; Frau Arno Pferihi für ſich und —— milnbigen Siuber, Hr. Peter Moetele und Hr. Igiaz 
Gebauer und Mebiliarpfanbglänkiger Hrn. Jateb Mall ansgenommer, meld: nach der äligkeit ihrer Forderungen beftiedigt werten) fohlei, mub zwar bie 
Mobiliarpfa 2 Benebiet Rekengeun, Paul Kaltenegger sen. umb Karl Staltenegger jun. — im vollen Betrage —, bit Abrigen mit der Dioldeude bon 
23 Bror. ft werben; biefem feinem wollen Juhalt nach mit bem genehmigt baß bie 28 Proc. Taugente ber nicht Signibirten Boſten per 10,097... 65 Ir. mit 
8 3 ir bem E E Landesgericht ad deposilum zur übergebeit if; und wird diefen Glaubigern unter einem mad $. 25 bes obcitirten Gejehes ein 
ee sie dreimonatlicher. Termin 
vom Tage ber äftigfeit biefer Bergleidsertebigung zur Austragung ihrer Auſprlche Bei fonftiger Erfelglaffımg bes debonirten Betrages an bie Schulduer 


t. — € 


wird bie bereite —* — Uebergabe des Mobifinrwerinigens und Geſchaſtabettiebs am bie Herren Vergleicheſerenten genehmigt. — Denen 


befimm 
bie fi darch dieſe Berfüguiig beſchwett erachten, wirb ber in gefehlicher Friſt bei dieſem L 8, Lanbennerichte einzußringenbe Recure vorbehalten. 
Diefe Einlage ıR einfiweilen mit allen Beilagen in der biergerichtlichen Regiftratur aufzubewahren md fänmifichen Intereffente von berfelben Einficht zu 


—  Hiebom werben ſamnuſiche Gläubiger, daun 


Pre” Sertember 1862. 
Vom k. k. Landesgericht. 


£ Hr. Karl Pfeifer und Hr. Sigmund Bier v. Selele, daun ter Hr. Vergleichhteiter mit Mathichlägen 
use leßterer mit dem Auhange Dah nach Nechtetraft biefer Erledigung um bie Husfertigung biefes Wergleldhes befonders Einzufcpreiten in 


[7200] 


Rachben bas von bem Untergeicneten allerhöchſten Orts eingereichte Geſuch wegen Bildung eiger Metiengefeliihaft zum Vehnfe ber 
Belauntmadung. Uchernahme und bes Betrieb6 ber bisher unter ber Firma: „Mösrche Papierfabzit* von bemfelben 56 Vapierfabrilen zu 


Münden und Dachau unter dem Namen: „Munchen⸗Dachauer ie für Mafchinenpapierfabrication zu 
10, die allerböchfte Genehmigung erhalten bat, fo erlaubt ſich ber ergeben Luter- 
meanfdie 55. 33 und 34 des Geſellichafto aetute und 5, 4 der Subferiptionabebimgungen bie erfte Generalverfammlung auf 


der zu biefem Zwecte mit it Borlage gebrachte Statutenentwinf unterm 25 v, 
zeichnete hiemeit unter Werugrah 


Münden’ fomıe 


Dounerftag den 23 D:ctober, Vormittags BD Ahr, im Sigungsfanle der hiefigen Börfe auzuberanmen und fümmtlide Herren Wetionkre 


unter Himmweilung auf 3. 96 des Statuts zu derſelden einzularen, 
Münden, 9 Dxtober 1862, [7225—27] 


& Im Eottatfhem Berlag_ift fo chem erfehienen wurd durch alle Kinchbanblumgen am besiehen: 


eſchichte der Stadt Kom im Mittelalter. 


Bom fünften Jahrhundert bis zum ſechzehnten Jahrhundert. 
i Bon Ferdinand Gre ns. 
Vierter Band. 
pr. 8. Geheftet fl. 5. 48 fr. oder Ahle. 3. 10 ng. 
IV. Band ter Geſchichte der Stabt Mom, welcher fo eben die ka St, umfaßt das eilfte 
tfte Jahrhumdert bis zum Tode Heinrichs Vi. und Eöfeftins IN. Epode ber tueculauiſchen 
t, ber baranf folgenden Kircheweform durch die erflem bemifchen Päpfle unter Heinrich IM., die 
tes Parfıhums zu einer Weltmacht unter Hildebraub, das VWerhältuig der Stadt zum Inpefliture 
{ den Kremgligen wirbd kargeftelit. Die Stabtgefcpipte tritt mit dem Anfaug des KU. Iahr- 
—— — eine —— und u: beim a 748 Er ui —— 
ve See in ben bunten xhunderten erzahlt. ie ema⸗ 
ch von Brei, welder auf ven Trümmern des Fapitols prebigt was noch heute die Reömer 
: bie Aufhebung bes Dominium Die Kentpfe der Mmer gegen die Püpfte, melde 
ans Mom verbammen, umb gegen bie Sailer, welche den Senat zuerſt nicht anerkennen, werben bare 
geſtellt. Chocht III. Aleranders IN, und Sarbexoſſa'a. Die römische Republik bebauptet ſchließz · 
Nic, durch it bem Bapfle, ihre Autenomie unter päpfllicher Hoheit. Auch file diefe Jahrhem-⸗ 
wird bie Geſchichte der Cultur Roms und bas topegraphiicge Bemälbe ber Statt aufgeſtelt 

Wir veröffentl dieſen Banb in einer Zeit wo die tragiſche Geſchichte bes mittelaftrigen Rome 
Kataſtrophe ih nähert, welcher die Belt mit Spannung entgegenfieht. Er warb unter ben Ein 
den ber Gegenwart in Mom gefchrieben, wie Überhaupt jede biefes Merken, bad nun jchen bie 
Annalen von 800 Jahren ber Siabt enthält, in Rom ef Der IV, Band gibt viele Bezilge 
auf tiefe merfmürbige entwart, mo 1ralte Kämpfe und Gegeuſshe exneuert werben, und Stalien den 

verzweifelten Berfu t bie Stadt Rom aus ben Formen bee tere gemaltfam Iotzureifjen. 


Stuttgart ımb Augsburg. 
7159) Im Verlage von E. A. Eupel in Sonbershaufen iſt erfgienen und in allen 
Buchhandinugen zu haben: 
Yitrda, 
Taſcheubuch für Stelmanrer auf das Iahr 1863, 
Heraußgegeben von "fe. Müller. 


16, geh Preis 1 Tper. de Le U 
16599—41) Im Berloge von Aug. Hefie’d Bugpanblung in Gray erfien und if in allen 


Sr Herzogthumes Steiermark von den 


8 
* 


Ab 
i 


ä8 35 
858 





ülteen Beiten bis auf unfere Enge. Yon Wilhelm v. Gebler, 
k. k. Seldmarfchall-Lientenant. 8. 26 Bogen. leg. geb. 1 Thlr. ober 


1 fl. 48 Te. rhein. 
» _Gelt Wartingerd kurigefaßter Geſchichte der Stelermatt, teren erfte Muflage 1515 erfblen, wurde 
tein die geiammie —6 etjzogthume bon beit ättenen Betten dig in die Vrgenmart um · 
ſſendes Bandbuch veröffentlicht. on biefer Umftand allein mohte zur Abfafiung bes vorliegenden 
mDerfes befeditigen; da aber ım ben fehten Jahrzehnten befonters durs Mirbars Netenbändige Ge⸗ 
fire der Gieiermart und durch bie Wublicationen ber, f. Aapemie der Wınenihajten in Ibien eın 
überreihes Ihaterial, vorzüglich für die biftorijgen Derhällfie der üfterreigiisen Pänter im Ditiele 
mteer, aut nn gefördert mwurke, fo machte fich ner Mangel eines Hand« und Lebrtuches der Beitihte 
ti, di 


Fi 


teiern e, wenn au nie in eriter Neibe, bo inmerbin fräfıig fühlbar an ben Gejdiden 
ber Gieiren unb tes entfichenken Iherreigifgen Sraates theiinabm, um jo deingenver geltend. 

Der Kerfaffer vorliegenden Werkes fidre mit venfelben amei Imede zu erteigen: ale vorkan« 
denen jigänglien Quellm und Hlfsmietel mwurben getreutich benuge, banır vasfeibe dem jehigen 
Stande ter Forigung entiprege, und zugleis bemühte er ſth es in der Darftelung jo zu halten, DI 
e8 nicht bloß ter Wuchgelebrte, jondern Ieser Webilvere niit Nuben und Intereffe leien Tonne. 

Nudjührlice Ansalieverie: niffe Neben auf Verlangen bereinwiuignt zu Dieuften. 


Guſtav Mebicus. 


[231] Bei Otto Meißner in Hambürg 
erſcheint am 14 b, M.: 


Die Krifis des Zollvereins 
urluudlich dargefielt, 
Preis: 1 Kıblr. 40 Sgr. 

Die Sammlung enthält die commereieften 
Derträge bed Zoleereins mit Frankreich fammt 
ten Parapbirungs- und Unterjeihmungsprotofoi- 
len in beuefher und frangüfifcher Gbrade, tie 
bar geblrigen Zarife A. und B. in ber bißher 
ungebriurdien fhließliben Nebaction, eine uMeiele 
Ueberficht ber Augeſtandenen Sogermäßigungen 
nad den Bofltionen des Bereinstatifeg geortiet, 
bie öflerrei en 3oteinigunge-Borfallge, 
mie bit bonftändige ——— e Gorzrefpönbenz 
über die ſchwebenke hannelspolltiige Frage 


371) In I. &. Eotta’fhem Verlag if er- 
f und tucch alle Buchhaudtungen zu begseheit: 


Die dentfche Arbeit. 


Bon W. 9. Kirch. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. 42 fr. ober Rihlt. 1, 
18 Ror, 





Der Here Verfaffer zeichnet in diefem Buche den 
Arbeitögeift und bas — dee 
AUT Volles, Gr betritt dem ueuen Weg: 
nicht bloß barzuthun wie bie Wiffenfchaft Über bie 
Urbeit des Bolles, fondern auch wie bas Volt iiber 
bie Arbeit benft, wanentlich über bie Ehre und 
ax Mürbe bes Arbeit neben bem tiribichaft- 
lichen Segen, Über bie Weihe des Fleihes mb des 
iberflen Grfelges neben dem üben 
bes bloßen Sewinnes; er Melt bie Grundzüge ber 
Natur der Geiftesarbeit ergämend neben bie von 


ter Matienalötonomt 

— 
unb ben 8 

(ia teil orbiſd ber eulturge- 


uile des großen Stylt bei den 
een auch bie Eingelten zur Arbeit erzichen 19 
As ein Berſuch bie Bollsitibiey auch art tie 
l Fragen bes wirthichaftlihen Lebens hin 
ulen, reiht ſich bas — birtiejend und erwei · 
terub an bie m focialen Schriften des Ber- 
ſaſſers und verbinbet gleich jenen das Befreben 
neue Free wiſſenſchaftlich anzuregen, mit ber Ten 
benz durch Min eriidhe undung einer gemeinfaß- 
2. sta ben * m. € —— 
en großer soua u ittlicher 
Themen ba beutfipe Grnürp zu erheben. f 
Stuttgart. 


nmeonsbienfte | 


* Miüunsen, am 8 1862. 


+ 
Eine Tragödie aus ber Nibelungenfage 
von Emanuel Beide 
Zweite Auflage. 

8. geheftet, fl. 1. 45 fr.. ober Rible. 1. 
Ben "9 Nibelungentragodie Brunhilb, beven 

Macht in ra and, auf ber Bühne 
bewährt hat, übergebei wir bier bem 
—— — 
e Ach bie wichtigſten ber file bie 
Aufjührnng een gen ir 
einem beſonderen Nachtrage enthält, 
Stuttgart. 


Srauerei-Verhauf. 


— 
torte er weis, 
mit berrkhantien Wohn feaum, Dekono« 
aniegebäute umd gerä: länbe, mebreren 
Jaufeiken Brunnen, Holj- und Wäafferrept mit ent» 
tehenden Leitimgen, groben Kelereien und wodl · 
elltem a nn wird eingerrerener Ja⸗ 
milienperhäftnifte en anburd unter den 
Dnnigken und vnörrheilätafteften Bedin- 
Junge zum Kauf angeboten. Anfünige Kaufs- 
bbuber belieben ibre rein. Anmeldungen tet» 
itiq, unter Ehiffte D. Z. Yir, 0063 ſtanto am Lie 
d DI. einzureicpen. [6053-0] 


pc ——— —— —— — 
in hunger Dann, der feine Lehrzeit in einem 
Ku aarengefbäfte en gros in Franl- 

a Di. beftanden, ſucht ju feiner weiteren Mus 

ng eine Gommig- ober Bolontärftelle: 
toir-Nrbeiten vertraut, beilgt ber» 
felbe Keninmiffe in ver franzöflfgen und engliigen 
Sprade und eben ihm bie beiten gu. ie jur 
Geite, @elällige Offerte, beieichnet &. G. fir. 812 
beforgt Hert Dtro Molien in grantſurt iR. (7218) 


! MED PD DEDE R ESCHE” 
den: junge Dame, bie außer ibrer teutfchen 
Biutteriprade ein gutes @nglifg und Fran 
BjöNfd idreibe ume fprict, mitt, guter mufl- 
aliiger Bildung eine (döne Gimme ver- 
BD dünner, wünfst die Stene einer Weienigafterin 
bei einer Dame anzutreten. ı Abrefien werben 

von bet ition der „Zeitung. für Horde ® 
deutſch land in Hannoter angenommen. 

[rI9— 201) 


Lindau am Kodenfee. 


In det Nähe biefiger Stat ſteht eine gerkumige 
„Biua über ven Winter zu verwierben. Anfragen 
beliebe man an ten Herten Bautunternebimer 
Karl Böpger A. 60 in Lindau zu richten. 

[7225—20] 


—— — 


& einer längeren Reife over Aufenchale 2 
bbeittichland ober Italien einer meib- | 
ken Unternuhung ‚bedürfen, fo wird ine® 

ebiltete Dame, 27 Jahre alt, bie englifc, 9 
Bean und italienisch Inrisst, unter be 4 
 jeirenen Uniprüden auf direere Anfragen 9 
J enipfoblen durh Franz Keiper in Beriin. F 


70] e 


Bin 








nal n im mim nintn nie ans ————————— 


Wein Verkauf 


Ein: Partie aͤcht Gonftantia-Gap-Wein von fehr 
altem Lager wird rerfauft; Preis fl. 3%, per 
Flafhe. Briefe unter ter Adteſſe &. G. Ar. 100 
posts restante Münden. [7230] 


Ein Fräulein, Katbol. Ehren 20 Jahre 


alt, bad 6 gar als Erzieherin bei einer atelts 
zn te in _Brüffel mat, fucht in gleichet 
enihaft im In oder Mudland eine Stelle. 
ft den Elementargegenftänden der deutſchen 
arg it fie ebenfo {ehr der franzöflfcen und 
engliihen Sprache mägtig, und kann rinbe 
Igen Unterrigt im Zeisnen und ver Mujit er- 
Fi Man bittet franfirte Briefe mie der 
iffte M. W. Ar. 7208 an bie Grpedition biejes 
Blattes gelangen zu laſſen. 








4732 
ung. 


Se Sr siting munte ine Oeeins- Legepfenfaton mit Befehränftem Tageskienft dem Bertehr hergeben, — Die Dienfet-Lscaiht berfeiben Befizbet 


[7249] 


Königlihes Telegraphen-Amt, 
glich ie »h 
a m 
—— en Buchen en ® F 
run 





"Bri) Fu der I, ©, Eotra’gch Yuchandlung in Stuttgart und Uugeburg if erieienen: 


Dans Ausland. 


Eine Bogenigrift 


Kunde des geifigen und fittlihen Sebens der Völker, 
ünfunbdreißigfter Jahrgang. 


Inhalt: Der Staat Panama und feine Benöllerung. I. — Ein önicher Botichafter in Tana- 
narivo auf Madagascar, — Mömifhe Zur im Yahr 1861. I. — Muithe lungen aus Suͤdiudien. — 
Das Fagebud eines u = aufmanne aus bem 16. Jahrhundert. — Bier aus dem Orient. — 
Maſchiue zur Bereitung vom Eis, — Neueſte Nachrichten von Livingfione ans dem Gchire- Thal — Die 
beiben Brunel — Bilder aus Afrita. — Die ewigen jener von Baku. — Cine Erforfhungsreife auf 
dem oberu Maroni. — Erlebniſſe eines deutſchen Seemann anf einer Reife um die Erbe. — Der Heer 
wur. — Die britifch-franzöfichen Bflanznäbte bei Schanghai. — Notizen aus Barrett -Lenarbs Meifen 
im Britifp- Columbia. — Vouget über die Wanderung der Eingeweibewürmer, — Erinnerungen eines 
Friedferugen aus dem letzien chineſiſchen Feldzug. 1. — Eine Heochgeitsfeier-in einem Harem Kairo'y, — 
Berfall der beitifchen Eiſengewerbe. — Anthony Trollope's Nordamerika, iter Band, — Die euro» 
phifchen iu an ber afrifanifchen Weſtlune. — Fortihritte ber Baummollennoth, — Cypern. 
— Naturfei — wilde Reis oder Waſſerhaſer. — Meyers ilufteiste Werke und Zeitſchriften. — 
Martin Hauge Unterſuchungen über bie heiligen Schriften ber Parſen und bie Religion Zoroaflere, — 
Beil — Trabancore und feine Bevölkerung, — Aslzuchtung. — Gommereielle Zuflänte Perfiens, — 
Ein franzöfiiher Abgelandter am Hofe von Dabome. — Ein Methediſteuprediget aus Teuneffee und 
- Berfolgungen u ——* — m Kamen gung > Seeten gi den  Muhammer 

anern. — eiqung ontblanc durch einem Photographen, — Culturdiſteri ttheilumgen über 
Judien. — Die Menihenjagien am RU während des Jahres 1861. che Hugo (her bie 
en Ir u G —8 Sie * unb Au Umgebung. — Ueber die Wanderungen ber 
SGewechſe. — Das Barem meer. — Der Tod des Bischofs Mackenzie am Myafla- See 
in Affe. — Arbuthnot über Montenegriner und Türken. ala * * 
Misceklen: Wie man die Gicht belomımt, — Heilung des Kropfs burd ben Wechſel bes Mina’e, 


Preis des Jahrgangs fl. 16, ober Rible, 9. 0 Nat. Sämmiliche reip. Polämter und Buchhand⸗ 
* — Beſtellugen auf dieſe Zeitſchriſt an, welche im mödentlicgen Lieferungen gehefter aus⸗ 
gegeben w 


(7148) Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 

Hanne, Dr. J. W., die Idee der absoluten Persönllehkeit, oder Gott und 
sein Verbältniss zur Welt, insonderheit zur menschlichen Persönlichkeit. 2 Bände, 
Gross Octav. Geheflet. 4 Thir. 

Hoffmann von Fallersleben, &esehiehte des deuischen Kirchenliedes 
bis auf Luthers Zeit. Dritte Ausgabe, Mit Anhang: „In dulci jubilo etc,‘ 
Gross Octav. Geheftet. 2 Tbhir. 20 Ner. 

Lewis, Sir 6. C., Untersuchun über die Glaubwürdigkeit der 
sltrömischeon Gesehichte. Deutsche Ausgabe von Felix Liebrecht. Zwei 
Bände. Zweite Ausgabe. Gross Octav. Geheftetl. 4 Thir. 15 Neger. 

Raszmann, A., die deutsche Heldensage und ihre Heimath. 2 Bände. 
Zweite Ausgabe, Gross Octav. Geheflet. 6 Thlr. 

Horae beigiene. Studio et opera Hoffmanni Fallerslehennis, XI! Parles. 
Gomplet. 9 Thir. — (Jeder Theil wird auch separat abgegeben.) 

Satiren und Pasquille aus der Keformantlonszeit, herausgegeben von 
Oscar Schade. 3 Bände. Gross Octav, Geheſtet. 5 Thir. 

Kirchendienstordnung und Gesangbuch der Stadt Riga, Nach den 
ältesten Ausgaben von Johannes Geffcken. Octav, Geheftet. 2 Thir. 

Pamphllus Gengenhneh. Von Karl Gödecke. Gross Octar. Geh. 5 Thlr. 


Verlag von Julind Springer in Berlin. 
[7153] So eben erfcheint: 


Geſchichte der Weber-Eolonie Nowawes 


(bei Potsdam) 
und Darfiellung der von der Regierung zur Aufhülfe ihrer verarmten Bewohner ergriffenen 
Maßfregeln. 
Gin praliifher Beitrag zur ER re faufitigen ?öfung der Frage: 


Wie ift dem Pauperismus zu begeguen ? 
Ir amtlichen Auftrage vergafit 
von A. Wichgraf, Regierungsrath, 
Bteſch. Preis: 15 Sgr. 


Amerik. Er döl [7233 —34) 
ohne Geruch. 


Brillant-Salon-Schieferöl und Photogene 


nebR elegant und folib gefertigten Lampen hiezu, außerordentlich billig. Cine Leuchtkraft von 3 Kerzen 
ſtellt fi auf R Kreuger per Stunie. — Biberag (Mücttemberg), 1862. i 
Eonjoni: Kheinbardt, Scieferöl-Lampenfabrif, 


——— 













ü  Deutschlandn , ‚Oesterrofehs und der 


—* —— Gem Aa bes Kr 
Be — — 
. Stimmungen no bb dent 


lei — Bier: !Scnbershaufen (Rüdtritt 
‚ Elsner); Berlin ( — a — 
fee. Woti run ie rrenhaufe 
iger Empfa den König. Der 


upla Um⸗ 
Sn ir beat | 9 


Der Garibaldi Cultus und bie Jrländer, Uebe 
Eee Bur amerilanifchen Sllavenfrage. Pitterariiche 


Roms, „Les Miskrables* Die 
tien Pe 


Mafferbauten. r römis 
. Die Hauffe. —— in St. Cloud. 


4 
SH ven Hrantfen." Dir Mirion 


* nn Ghriftiania (Gröffnung des 


—* Telegraphen. 
ün — (Tagsberiht.)— Berlin. (Der 
— und die Abſichten ke. 


Telegrapbifche Berichte, 
Berlin, 13 Oct. Abgeordnetenhaus. Die Minifter 
ind ie Das Rräfidium eröffnete bie Sihung mit dem Bedauern, 
mäffen ben Beſchluß bes Herrenhaujes, ben er 
g erfläre, zu communicren. Der Präfivent 
‚au daß die Bubgetcommilfion nad einflündiger Ber: 
dauſes berichte über die Nefolutionsanträge Simſons und 
‚ betreffend die motivirte Ungültigleitserflärung ber 
Herrenbaufes und über den Refolutionsantrag Gneiſts und 
Me; br Gern ſey verfafungsmibrig, daher null 
Staatäregierung ſey unbefugt Hieraus Rechte ber: 






—* 
—— bie — je verpflichtet die Staatsausgaben 
6 ein; die Staatsregierung ſey ut: 
uſes abgelehnte Ausgaben zu vers 
alu des —— wurde faſt einſtimmig 


6 Meiw:Yorf, 2 Dxt. Viele Bewohner von Rem-Drleans 


leifieten ber Union den Eid der Treue, um eine Vermögensconfis- 
catien abzuwenden. Der Eübditaatencongreß hat ein neues Con: 
eriptiong; es angenommen, welches bie Männer von 35 bis 40 
Jahren Friegövienjtpflichtig erflärt. Es geht das Gerücht: die Eüb- 
kaatenNegierung beabfihtige 400,000 Neger zu emancipiren und 
zu bewaffnen. 
niet iii Depeſchen fiche Neuefte Boten. 
rt a, M., 13 Oct Defierz, Sproc. Natioral-Anleibe E6Hhs; 
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Zum Sandelstag. 
Aus Suddeutſchlaud, 11 Det „Der Berein für sinn 


eiheit t eine Denſſch den l 
in rg" bat eine ae Hanbe —— a Er 
Reinele 
dabei —— und mit feinem 
mußte, noch ein neues Stüd von 
I noch feiner dichteriſchen ai I ger 
Mit welder Scifenfalbung milber Austrudöteife und mit welder 
ir bas „ bereind” aufg 
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Tarif,” bie — „rad ben 
—— Und ſiehe da, der * indet 


— 
en ——— 
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— —— 


des franzoſiſchen Tarifs” * Br na als bie des feitherigen 
einstarifs. Mir F Leſer — an⸗ 
[uns 5 bier der franzöff — en ik ni fäßen 
ellt wo den bis —* ie und als en mit Diele 
ve * ph kr dan ie Be 3 
mi —* idriglei 
ent ben Being daf he was — als — nad ben 


if, etwas ganz en 


des franyd wage 
mungen des franzöfifhen Tarife erteag ftipulirten berabges 


nänlid die von Preußen in dem 
Phlen vr hin find. 

Diefer Darſtellungsweiſe entſpricht —* anderes in dieſer Denlſchri 
über das „erfreuliche Gerignip- des Handelsbertrags. ws 

Diefelbe findet z.B, wie „bie — affun in erde Theilen bes 
Vereins eine übereinflimmende i (!), baß die durch den —— 

beſchafften Tariſsermähigungen, mögen fie auch von * Seite zu ges 
ring, von ber andern als jür einzelne Artikel zu weit — bezeichnet 
werden, im allgemeinen ein Fort t auf dem Weg ber commerciellen 
Entwidlung find,“ 

Exllte etiwa die Feder welche der Wahrheit ya R nurflrads zuwider 
ſchreibt, nichts davon gewußt haben daß die große Mehrzahl der Hantelge 
dammern und Gewerbefö ei in Bahern und *Bürtanderg dus 
—— zum Theil in ſcharfſier Weiſe, mit den Urtunden und Bablen i in 

ber Hand, beiviefen und fi) gegen den Vertrag erllärt; Daß die Preife das 
gleiche gethan; daß eine — Regierungen wegen Verlegung ber volls⸗ 
wirthichaftlichen Interefjen tichlande den Vertrag bertoorfen hat? 

Was bie Denliri ft mit alle bem beweiſen will, ift baf bie Sitefen 
Deutſchlands bei Preußen in der auszeztichnetſten, Ger Bahern, Lürluem⸗ 
berg in übeln Handen geivefen ſeyen, daß man die Leitun ig des Zollvereins 
durch eine Abanderung ter Sollvereinzverfafjung in bie Hände Ir: rußens, 
mit einem nad Stimmenmehrheit entſcheidenden Tell⸗ gium ber Regierung m 
und einem Sollvereinäparlament, neben müfle, Es fehle jr dem Zollverein 
überhaupt „zum Bundesftaat nur noch die Form.“ 

So Lelchrt ung die Brfellichaft der Freihandler in Hamburg, welches 
zwar nicht zum Zollverein bält, und demselben auch nice beitreten bil, wo 
man abır gligwogt zu glauten ſcheint ſich unjerer verlafenen von den 


) un 4734 ı \ 


— — Eif ien und Nebenrückſichten auf⸗ 
ferten annehmen zu en. 
er Solches untwahres und verleumderiſches Zeug wagt man uns in un: 
fer eigenes ſũddeutſches Lager hereinzuierfen. Man mag damit diefen 
oder jenen mit den Verhältniffen nicht näher befannten norbbeutichen Gaft 
für den Augenblid täufden und ber gothaiſchen Parteitendenz ſchmeicheln. 
Uber wer bie iſſe in Süddeutſchland irgend kennt, ber weiß ber» 
gleihen Manöver volllommen zu würdigen. 
Was bie bayeriiche und bie württembergifche Regierung betrifft, von 
welchen darin noch insbeſondere geſagt it ba ihr Widerſtand gegen den 
preußiſch· franzo ſiſchen Handelsvertrag „nur in geringem Maße gegen bie 
n Tarifdermäßigungen gerichtet und übertwiegenb auf anderweiti⸗ 
gen, aus politiiden Erwägungen bervorgegangenen, Bebenfen zu beruben 
Scheine,” fo lennt jeder mit ben Verhältnifien Bekannte die Untvahrheit 
biefer Infinwation. Allerdings haben nicht nur dieſe beutichen Negierun: 
nen, fonbern es bat jeder ber ein deutsches Herz im Leibe bat, allen mög: 
lien Grund bie Unabhängigkeit Deutſchlands gegen bie Gefangenſchaft 
in welde das deutſche Geſetzgebungsrecht in Beziehung auf die Lebensin⸗ 
tereflen der Ration durch biefen Vertrag läme, gegen bie völlerrechtlichen 
Serditute welche er dem Zollerein auferlegen würde, und gegen ben Riß 
welchen er zwiſchen bem Zollverein und Defterreich mit Verhöhnung der na» 
türlichen und vertragmäßigen Rechte beiber zur Folge hätte, mit aller Kraft 
veriheibigen. Aber unwahr ift es baf der Wiberfland ber beiden Ne: 
ferungen nur in geringem Maß gegen die Preiägebung der vollswirth⸗ 
fichen Intereſſen durch die ſtipulitten Tariffäge gerichtet geweſen ſeh. 
Die Wahrheit iſt vielmehr daß dieſelben über die dadurch bedrohten Lebens: 
intereffen der deutfchen Induſtrie durch Vertheilung der Tarife an bie In⸗ 
duftriellen, Vernehmung ber Handelölammern, Berichte der zuftändigen Be 
hörden u.f. w. ſich aufs getviffenhaftefte unterrichteten, ſich von dem unberechen⸗ 
baten, ber Induſirie drohenden Schaden überzeugten, und daß bie Ueberzeus 
gung von bem Verderblichen ber für den Bollverein ftipulisten Tarifbeftim: 
mungen und von bem groben Mangel an Begenfeitigfeit, ſowie bie Unmög 
lichkeit einer Vereinigung ber 5 igen vollswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen der Zollvereinsſtaaten und Deſterreichs, welche aus der Annahme des 
Handel fih ergeben würbe, den Regierungen von Bahern und 
Württemberg ihre Pilicht May gemacht haben fich über alle nahe liegenden 
politijgen Unannehmlichkeiten zu erheben, und bie Intereſſen ihrer Länder 
ivie bes Zollvereind eine Ablehnung bes 8 zu wahren. Bir 
haben aud das volle uen zubenfelben bafı fie, unbelümmert um alles 
freihändleriſche und gothaifirende Geſchwirr, dieſe chrenvolle Bahn mit Fe⸗ 
Ttigfeit einhalten werden. 


h Deutichland. 2 
Fraukfurt a. M., 11 Det. Die bereits erwähnte confidentielle 
Miffion des franzöfiihen Senators Hm. v. Heederen an den preußiſchen 
Hof fol, wie man fih in ben diplomatiſchen Kreiſen von Paris erzäplt, 
aivei Motive haben: einmal die beabfichtigte Erhebung ber franzöftigen Ge: 
jandiſchaft zu dem Rang einer Botihaft, und fobann bas Bermählungs: 
project zwiſchen dem Kronprinzen Humbert don Savoyen und einer Prin⸗ 
zeifin von Hohenzellern-Sigmaringen. Demnad wäre bie Wahl für den 
fünftigen König von Stalien getroffen, und von einer Verlobung bes Prin⸗ 
gen Humbert mit ber jungen Herzogin vom Leuchtenberg, deren Mutter, 
wohl in Erinnerung der nahen biftorifchen Beziehungen ihres Haufes, Sehr 
getvünfcht hätte die Krone von Ftalien einft auf dem Haupt ihrer Tochter 
au fehen, nicht länger die Rede, und zivar, wie es heißt, in Folge ber Wei: 
gerung des Kaiſers Alexander zu biefer Heirath feine Einwilligung au er: 
theilen. Uebrigens ift die Prinzeffin von Hohenzollern eine nahe Verwandte 
Bepoli’s und der Murat, und mit an biefen Namen ſoll fid) die vage Ber- 
muthung Inüpfen: es ſey im Werke in Neapel, um es endlich zur Ruhe zu 
bringen, ein Bieelönigthum oder eine Seeundogenitur herzuſtellen, und 
zwar für den Prinzen Humbert, nach agbern aber für feinen jüngern Bru⸗ 
der Umadeo, Herzog von Hofta. (Flfr. B3) » 

Bayern, München, 11 Dei. Die hiſtoriſche Comuniſſion bei 
der #. Alademie ber Wiſſenſchaften hat, nad) adhttägigen Arbeiten, heute Rad 
mittag ihre Sigungen geihloffen. Da die Commiffion durch den Tod von 
Chmel und v. Rubhart zwei orbentlice Mitglieder verloren hat, waren 
in dieſem Jahr Vorfchläge zu Neuwahlen gemadt, Man beihloß dieſe 
Wahlen erjt im nächſten Jahr vorzunehmen; jedoch wurde Dr. Weizjäder, 
in deſſen Händen hauptfäglih das wichtige und umfangreiche Wert der 
Reichstagsarten Liegt, als außerorbentlices Mitglied Sr. Maj. dem König 
vorgeſchlagen. Um die von ber Commiſſion hervorgerufenen und geleiteten 
Werte in Verlag zu belommen, zeigte ſich eine erfteuliche Concurtenz von 
Buchhandlern. Sämmtlihe Miiglieder der Commiſſion hatten am 8 db. 
Vormittags die Ehre von Er. Majeftät empfangen zu werden. Der König 
nahm in huldvollſter Weife die Werke entgegen welde als Arbeiten der 


Commiſſion bon ihren Mitgliebern überreicht tourben. Der Präfibent 
Ranke reiste geftern nad Partenlirchen, wohin er von Er. Maj. dem König 
eingelaben war. (B. Sta.) 

Gr. Baden. F) Karlörube, 13 Det. Die Vorſtände ber Miniftes 
rien bes Innern, des Handels und ber Finanzen, bie HH. Geh. Räthe 
Lameh, Weizel und Bogelmann, find zu Staaträthen ernannt; ber 
fivent bes Minifteriums bes Aeußern, Frhr. v. Roggenbach, Tann gleichen 
Charakter noch nicht erhalten, — Endlich ift der latholiſche Oberftiftungse 
rathgebilbet ; außer bem bereits im Regierungsblatt erfchienenen Präfidenten, 
Hen. Zeglet, wird das Collegium nunmehr beitehen aus den HH. Regie ⸗ 
rungsrat) Mant von Gonjtanz, zu deſſen Vorſchlag der Hr. Erzbiſchof nuns 
mehr bie Zuſtimmung ertheilt hat, Regierungsrath Wirth, bisher im latho ⸗ 
liſchen Oberkirchenratb dahier, Regierungsrath Wagner in Eonftanz, Finanzs 
infpestor Schmidt und Stabtraplan Hol, beide babier. Der katholische 
Oberlirchenrath wird in Folge dieſer Errichtung in den nächſten Tagen aufs 
gelöst werben. Damit lann nun ber Slirchenconflist in Baben als been» 
digt angeichen werben. 

> Maunbeim, 12 Oct. Diefrüber auf ben 18 d. M. anberaumte 
Entbüllungsfeier des Schillerftandbildes ift von dem Comite, in richtiger 
Erwägung ba der 10 Nov. als Stifrungstag ber paffenbere und zur Ders 
meidung allzugroßer Haft in Vollendung ber legten Arbeiten erfprießlichere 
fen, auf lehtern Tag verfchoben worben. Der Treppenbau aus Granit ift 
bereits gelegt; die großen Syenitblöde für das Fußgeſtell — im Gewicht 
von 330 Gentern — find glüdli bis auf den Plag gebracht; ihre Auf ⸗ 
ftellung aber wird wohl noch die Hälfte ber nächſten Wode in Anfpruch 
nehmen. Der Großherzog bat der zur Einladung vom Stabtrath gewähl · 
ter: Abordnung eine beftimmte Annahme nicht zugefichert, da auf bie näch ⸗ 
ſtens anzutretende Reife nad) England noch ein Beſuch am Hof des Königs 
der Belgier folgen werde, von welchem bie Rückkehr ſich nicht um voraus 
beftimmen läßt. Berichterftatter vom Nedar über die Stellung ber 

iefigen Handelslammer und bes Handelsvereins hat Erörterungen nach 

iben Seiten’ bin bervorgerufen. Im allgemeinen wird ſich fagen laſſen 
baf zu Münden die Abgeordneten beider Körperfchaften in der frage we ⸗ 
gen Erhaltung des Yollvereins um jeben Preis zufammenftimmen werden. 
— Diefer Tage verſchied im Alter von 82 Jahren der Eänger J. Fiſcher, 
unjern Bätern als beliebtefter Baibuffo und Heldenbaß an ben Bühnen von 
Stuttgart, Münden, Paris, St. burg und Palermo befannt. Hier 
betrat er 1801 bie Bühne, hieher zog er ſich, ber Kunſt lebend, biefelbe 
mannichfad) ermunternd, fördernd und anerfennend, vor etwa 33 Jahren 
in das Privatleben zurüd, Das Hoftheaterorefter und Sängerperfonal 
veranftaltet bei dem Trauergottebienft morgen eine mufifalifche kirchliche 
Feier, Anders als auf biefe Weiſe konnte die Theilnahme feiner zahl 
reichen Freunde fich nicht austrliden, da der Verftorbene jede größere Leichen ⸗ 
begleitung fich letztwillig verbeten und die einfachſte Weife der Beftattung 
angeorbnet hatte, 

F. Shwarzburg. @ Sondershauſen, 10 Oet. Abermals ift 
in unferer Refidenz das Gerücht von der fo eben erfolgten Entlaffung des 
derzeitigen Premierminifters, Hrn. v. Eläner, verbreitet. Der Rüdtritt dieſes 
Staatsmanns aus fpeeififch preußiſcher Schule foll dießmal unwiderruflich 
fepn. Im Sande fieht aufer den fubalternen Areifen wohl niemand fein 
Scheiden ungern, wenn aud) fein perſönlicher Wohlthätigleitsfinn alle Ans 
erfennung findet. Die neueften Vorgänge am Miniflertif in der preußi⸗ 
ſchen Sammer deinen hier an maßgebender Stelle endlich die Augen ger 
öffnet zu haben über die Gefahr des Kleindeutſchthums, der man ſich bei 
uns leider nur zu ſehr genäbert hatte. Man will fich feine Sympathien 
nimmer mit „Eifen und Blut” abgerungen fehen. 

Preußen. Berlin, 11 Oct. Im AN wurde heute bie 
Dubgetberatbung fortgefeht. Am Miniſiertiſch: v. Bodelſchwingh, v. Shen 
plig, Graf zur Lippe. Der erfte Nebner ift Hr, v. Baldam-Ereind fet 
(gegen den Commillionsantrag): bie Berfaffung wahre bas u orgas 


ern zu ** —— — ſich der —— das ne 
e er einen u . Theil Vertrag, 
A ber andere nicht m — Sur —— möge mit ale. 


Mitteln eintreten für bie gefährdeten Rechte des Thrones. Die Reden 
welche auf dem anffurter Ed senfeft gehalten worden, verbreiteten volles 
Licht über die Zwecke ber dort vertretenen Partei, man brauche in diefer 
Beziehung Feine Frage zu fielen. Hrn. Camphaufens Vorfchläge hätten im 
Jahr 1848 Etaat und Krone in den Su geführt, daß fie dem Unters 
ang nabe geweſen in: nur bie Armee babe fie gerettet, ein Con⸗ 

iet beftehe zwiſchen Krone unb Unterthanen, fo feb es ber oe 
nen, nicht der Arone, nadzugeben. Er erllärt ji rt ben Arnim'ſ ns 
ik —— wege Beber ee . —— daß 
chließli jet, wie es aus ordnetenhauſe orgegangen, 
abgelehnt werden müde, darin ſtimmen alle überein, ne —66 
viele vorher noch einen Vermittlungsverſuch zu machen. In politiſchen 
Fragen dürfe nicht das Gefühl, ſondern müßten die realen Berhältniffe 
entſcheiden. Und da möge man bevenfen ba man unter der Verfaffung 
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denbrod: Das Hecht der freien unges 
Krone, ihre Miniſter — wahlen, ſey aufs 
angegriffen worden. nn Die verföhnenbe 
sand Miniſterportefeuille. — hätte, würbe das Reſultat ein anderes 
geivefen jeyn. Much in eim ziveites nicht minder wichtiges Recht ber Krone 
bgeort 8 eingegriffen: in bie Executive. enn feine 
i , twärde man nicht mehr wiſſen ob die Execu⸗ 
tive und der Armee bei der Krone oder im Abgeordnetenhauſe zu fin: 
den. „Das Edhiwert welches die Hohenzollern und unjere Vorfahren geführt 
‚ darf nicht abgeftumpft werden durch das inechaniſche Mittel des 
#63 nur einen Weg der Berföhnung: wenn Das Abgeord⸗ 
in ioti und Xoyalität in einer Frage — bei 
der die Krone das ganze Gewicht ihres Anſehens in bie Wagſchale 
gelegt habe. Das Abgeortnetenhaus lönne das, ohne feinem Regt irgend 
eitvadzu dergeben. Die Negierung ihrerjeits babe Conceſſionen in Dienge ge: 
macht: fi) zur Annahme des Siavenhagen ſchen Amendements, des Binde, 
Inenements bereit erflärtzc. Zum Heil des Vaterlands fey eine Hende: 
zung des Wahlgeföges nöthig; das werde allemal ein ungünſtiges He 
geben, jobald die Regierung auch nur einen Augenblid die Zügel aus 
gebe. Mannesmuth der Regierung ſey nothtvendig, wie ihn der 
Hr. Rriegsminifter Heil des Landes und der Armee fo trefflich bewährt 
babe (Bravo). Ghube das Abgeordnetenhaus vielleicht daß derſelbe ben 
ihm brevi manu entgegengetragenen Stein ber ziurijährigen Dienftzeit auch 
brevi manu annehmen werde? Wenn bie zweijährige Dienſtzeit angenom: 
nen werde, habe er wenig Hoffnung auf glüdliche Kricgserfolge. Der Ned» 


Recht, aber ex glaube daß es materiell ſchwer 
empfehle die ng des Commiſſionsantrags. 
Graf Commiffion bebarrlich gegen die Refolution 
und 3 des vom Abgeorbnetenpaufe feitgeftellten 
Bu fin in einer günftigeren Lage. Dit 
Recht räfik ärt die Zeit der Goncefftonen ſey vor: 
über; Beichluß im andern Haufe. E3 ſey wicht nur Recht, 
ſondern ich über das von der Regierung vorgelegte Geſetz 
F eben, aber keinen Schrinfrieden. Er wolle 
aber ches. Er erinnere daran daß bie Steuerver⸗ 
der verſammlung das PMinifterrum Brandenburg zu 
— ge Er bitte das Amendement Arnim 
um zu nn daß der Schwerpunkt der Negierung 

ge. u 


ner Ichließt mit ber Berufung auf Stahl, und bittet das Haus. durch Die 

immung bem unvergeklicen Mann ein Denkmal zu jehen. 

iejer Rede find die Minifter v. Noon und v. Mühler einge 
treten.) Hr dv. Kleiſt⸗ Retzo we es handle fid hier um eine außerorbent: 
Lid) woichtige Frage, um die Erhaltung der Derfafung, des Nönigthums und 
ver Überhaupt. Man fehe unter den Gegnern biefelben Männer 
wir 1848. Man fehe daf bie Drmofvatic die Crwalt an fih reißen walk. 
Das fey noch nicht entartet, es jey noch monarchiſch gefinnt. Mer 
wiffen wolle was die Demokratie begtusche, ber bürfe ſich bloß an die Briefe 
des Hm. dv. Kircdmann und an bie Reden v. Schulze: Deligih, Dunder, 
Dr, Yüning und Howerbed auf dem deuiſchen Schügentag erinnern. 

nenne fich deutiche Fortfchrittäpartei, weil fie Feine preußi⸗ 


en kenne, toril fie nicht für das preußiſche Vaterland wirle. 

die Demokratie firge, jo werde das Hönigthum und das Herrenhaus 

Boden liegen. Das — deßhalb —3 —— — 
renen. Die Revolution vorzuge weiſe ſchon 1848 gegen ba 

gr üebtet, aber diefes habe wie ein Felſen geſtanden, an dem ſich 


“3 


brochen. gen bas Heer werde ſieis der erſte Angriff 

i es die feſteſte und aus — — ſey. * 

ilich richteten ſich bie twärtigen Verſuche nicht bloß gegen vie militä 
——— ne —* in ————————— € cinzugrei: 
fen und der Regierung die Hhnde zu binden, Was nun bie Militarſrage 


? 


im fpeeiellen beträfe, fo ſolle die t allein auf die bone 
fides berufen, denn fie ſey Schritt vor * Augen 
——— für die Jahre 1863, 64 und 66 und 6 fort nich 
bona ——— Önne, fo werde fie doch ganz denſelben 
Ban Br = 
em 
geändert. Damala Habe bie an alte Solbaten: nen 
De ai Be Keane im Ruflanb das „Gotteßgericht“ ers, 


eilte, da die Sand , ungebi 
—— ng Ag ran. bc ab 


daten zu verſuche n man bann mit dem 
—— — auslommen konnen, weil man an ber igen Allianz 
mit Deſter und Rußland ei habe, 

ein mächtiger und fühner Herr bie e über die romanischen Völler, 
er habe eine Armee von 600,000 Da mülle Preußen wohl in fort 
dauernder berritſchaft bi ‚Mas und Sgaaren von Turnen 
— — se es —— er her 

rbamerifa an jenem jonft hochgeb Iporabo 
wo der mächtige Norben des Ihinen Suüdens ni werden rn 


das fomme daher weil die Zuftände im Norden und t feven, 
und teil er feine \ und gebienten Soldaten Dibs 
ak man der Regierung dankbar fern daß fie, als ihr die ſtriegs⸗ 
ben Anlaß dazu geboten, 32 Landivehrregimenter in Stämme 
für ebenfoviele Linienregimenter umgewandelt habe, Wenn ihr ber Vor⸗ 
han worden baß fie bie Reorganifation nicht fo auf einmal hätte 
‚m follen, fo treffe fie diefer Vortourf nicht, denn die Organifation 
ſey — oſſen, und g tt vor Schritt vorwärts, Aber 
ein Biel ſey erreicht, Die Landivehr ſey wieber in das richtige Verhältniß 
zurückgetreien, und bie Regierung ſtehe auf dem Boden ber Verfa 8: 
urtunde und bes Geſetzes. Nach $. 3 des un von 1814 habe er 
nig als oberfter Kriegsherr über die Stärke der Armee zu entſcheiden. Der 
Armee müfe das Bewußtſeyn erhalten werden daß der König allein für fie 
forge und fie pflege, und wenn man meine Daß die Drmofratie vor Diefer 
Armee Halt machen werde, jo glaube er —— daß ſie vor ihr a 
——— — habe, = — ——————— nicden 
ehundgegeben getragen. : Aber 8.25 des Geſetzes von 1814 
e ihr unpoeifelhaft as Set zu in Organijationsfragen felbitändig zu ent: 
cheiden; er bitte dringend baf fie ſich biefes Recht nicht aus den Händen 
nehmen lafje! Sie habe mit nöthig ein Gefeh über bie Di ichtung 
—— Das Verlangen nad) dieſem Geſetz gebe bevor aus dem Ber 
Br bie zweijährige Dienftzeit einzuführen; man wolle aljo nicht ge · 
egliche Zuftände fchaffen, ſondern geſehzlich beſtehende aufheben. Das 
Haus habe in der Nejolution vom 5juli 1861 gelagt dab es bie Ne- 
organijation gutheiße, es babe alfo jet die Verpflichtung biefen Be 
ya aufrecht zu erhalten. Die Regierung ſey vollftändig in ihrem Recht, 
Wenn das Abgrordnetenhaus bas Recht zu ſtrei be, dann lonnte Sam 
Ende bie ganze Armee jtreichen, und ein Parlamenteͤheer von Turnern. Schũtzen 
u.f. w. votiren. Wenn es das formelle Hecht beanſpruche, jo bürfe dieß niemand 
dazu benügen um ſeinen Nachbar zu ſchädigen. Es dürfe nicht den Staats: 
bau bis auf die Fundamente niederreißen um ettva als Oberbau die deutiche 
Republil aufzuführen. 7 Dem müfje man mit aller Energie entgegentreten. 
Nenn bas Abgeordnetenhaus machen lönne was es wolle, dann jch es vor: 
bei mit ber Macht der Krone und des Herrenhauſes. Schon überhebe fi) 
das Ubgeorbnetenbaus hoch genug; es wolle eine demolratiſche Gemeinde: 
ordnung, Reform des Herrenhaufes m. |. w. Im gangen Sand abır ſeh 
niemand barüber in Zweifel daß bie Macht in der Hand des Künigs, nicht 
in der des Yandtags liegen müfe Die Verſaſſung wolle Ucbereinftim: 
mung ber brei Factoren, aber au in der Ehe jollten fi Mann und Frau 
vertragen, und es füne doch zum Streit, jo daß bie Frau Schließlich zufrie: 
ben fen mühe daß der Mann ein Machtivort ſpraͤche wenn die Wirtbichaft 
nicht zu Grunde gehen folle. Das entſcheidende jey daß cin Budget zu 
Stande lommen müjje, over daß man in die Nothivendigkeit gerathe ohne 
Budget zu regieren. Die Grundlage ber Berfajjungsurlunbe ſey daß ein 
Rechtszuſtand eriftiee. Das Abgeordnelenhaus türfe alfo nichts beſchließen 
was der Negierung bie Mittel zu ihrer Eriftenz nehme, Art. 100 der Ber: 
fafjung ermögliche das Regieren ohne Budget. Elle bie Regierung ea 
wie Tantalus vor den Caſſen fteben und nichts daraus entnehmen Dürfen, 
folle fie getwifiermaßen im ihrem eigenen Feit erftiden? — Man habe an 
Stahl erinnert, an den unvergehliden Stahl, Seiner Treue, feinem Geiſt 
und Talent verdanfe man dieſes „Palladium ver Freihrit.“ Wohl mühe 
man feiner gedenlen, da jegt die Berfajjung turniger werth gemadıt werben 
folle als ein Stüd Papier, (Bravo) Die — und letzten Örgenjäße 
der gegenwärtigen Kriſis jlellten ſich fo:08 gebe auf der einen Seite Leute 
welche ſich das alte Preußen dächten, nur verjüngt durch die Verfaſſung — 
auf der andern die fein Preußen dachten als cas von 1818; auf ter cinen 
Seite ftänten bie alten Fürſten bis zu dem hochſeligen Herrn, auf ter ande 
ten die Märzlämpker, Wenn bie Hegterung das Schwert aus der Hand 
ſinlen laſſe, Vo fey es natürlich daß gs ein anderer aufnehme. Die Maren 
twendeten ſich der Macht au. Macht ſey jelbft eine Gotiesgabe, und wenn 
bie Regierung mertın lafle daß fie bie Macht wolle, fo würden ſich ilr du 
Grmütber zuwenden. Wie ji es 16545 vor Wraugel und Brandınburg 
geweſen, toie nachber? Vorher noch wäjtres@idee als jehn, nachher babe 
ed Danladreſſen geregnet. Auch jegt werte es je geben, wenn ber Honig 
unmittelbar auf das Volk wirle. — Für tie Annobere Dis von Abgrordnt 
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——— wird ohne 
us beliebten Faflung ang (Beniligeng 
Hon nur 200,000 Thalern, über welche bereits bieponict ift), angenemmen. 
Damit fchlicht die Sihung um 4',, Uhr, 
Das Abgeorbnetenhaus Befchäftigte ſich in feiner heutigen Eigu 
mit dem Bericht ber Bubgetcommiffion betreffend bie —— de 
nungen über ben Staatähaushaltsetat der Jahre 1859 und 1860, ſowie 
die — reitungen und auferetatsmäßigen Ausgaben derſelben 
Jahre. (Berichterfiatter Dr. Virchow.) Der erfte Antrag der eds 
—— jegigen "Enhloge die Berathung und Veſchlußfaſſung über bie 
meine Nehpnung für 1859 unb für 1860 auszufegen,“ wirb — unb 
e Debatte angenommen, Dasselbe geſchieht bei den —— 
F— en der Commiffton, welche —— lauten: „Das Haus der Agrordneten 
wolle beichlichen bie Etatsüberjgrei u 1666 Thltn. Pr und 
1333 Thlen. 10 Er, nachdem bie —ã ndung diefer Gelder nach: 
dem Hauſe nacnetvielen worben, zwar zu an zugleich aber 
an dajı die Stantöregierung durch die) ehung einer nicht —* 
dur bie Lande vertretung ug Stelle (eines neuen 
Dinfterium des Auswärtigen) ih ihre Befugni — babe; 2 * 
behalilich ver bei der Prüfung der Rechnung ergebenden 
innerungen, ®) bie — Etatsübe —— für das Sahır 
1859 mut 2,705,290 Thlrn. 14 © 6Pf. in der laufenden und 1873 —— 
26 Sgr. 6 N in ber Reftverwaltung, in Summe mit 2,797,173 
11 Epr. 6 fe bie einmaligen und außerordentlichen Ausgaben * 
140,593 Thlm. 28 Sgt. 3 P- ãglich zu genchmigen ;“ unter bems 
felben Vorbehalt „a) die Etat chreitungen Yiir 1860 mit 1 ‚025,962 
Thlen. 17 Eqr. 1 Pf. im ber laufenden und 7347 Thlm. 6 Egr. 3 Pf. in 
—— une. sufammcn mit 1,993,309 Thlen. 23 pr. 3 Pf.; b) ve 
en und außerorbentlichen Ausgaben desfelben Fapres mit 158,410 
Thirn. + Egr. 1 Bf. bi ber laufenden und 42,831 gr 5 Sgt. 10 Pr ei 
ber Neftvertvaltung, zulammen mit 201,941 Thlen. 9 Egr. 11 Pf. nach⸗ 


von daß fie e8 mit ihrer Treue gegen ben König und mit ihren Pflichten 
gegen das Land nicht haben vereinigen fönnen dem von bem Abgeordne ⸗ 
tenhaufe zu 134 Millionen Thalern in Ausgabe genehmigten Staatshaus- 
halteetat für das Jahr 1862 ihrerfeits bie verfaffungemäßige Genchmir 
gung zu verfagen. Berlin, ben 11 Det. 1862. Branbis. Richtfteig. 
en ee paar nn 

emer. ellla gi 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Auch aus der Hauptjtabt bes 
Lanbes tft biefer Tage eine Ergebenheitsabreffe an den Nönig gerichtet 
worden, worin ber Dank für bie allerhöchft bewieſene Fürforge für tas 
Mohl des Landes, fo wie das Vertrauen ausgefprochen ift daß es Sr. Maj. 
Weisheit und Feſtigleit gelingen werde auch durch diefe trübe Zeit der all» 
gemeinen Verwirrung und bes Abfalls das tbeure Vaterland zu einer 
heiteren Zulunft hindurchzuführen, wo ſich wiederum alle die es aufrichtig 
wohlmeinen mit demſelben wie ein Mann um den Thron ſchaaren werben, 
Der König gerubte nad) einer Anrede bes Führers der Deputation, ‚bes 
Lehrers Fliege, fich babin auszusprechen daß, wenn Kundgebungen biejer 
Art ihm überhaupt erfreulich wären, eine ſolche aus ber Hauptftabt des 
Landes ihm von befonderem Wertbe fey, daß er die Armeereform fchen 
längft beabfichtigt und als alter Eoltat reiflich ertoogen habe ale cine noth ⸗ 
wendige Verbeſſerung unferes Heerweſens und Erleichterung für das Land, 
Die Verfafjung habe er beſchworen, und wolle fie halten, wo fie aber 
nicht ausreihe, ba habe bas Königthum in bie Lücke einzw 
treten. Wenn es fein tiefes Bebauern errege, daß feine gute Abſicht von 
fo vielen Eeiten verfannt worden, und wenn wir auch ſchweren Zeiten ent 

gegengehen ſollten, ſo hoſſe er doch daß alle Treuen im Lande feſt zu ihm 
ftehen und auch die Irregeführten auf den Weg richtiger Erlenntniß zurüds 
Ichren würden. Nachdem ber Nönig fih durch den Sprecher die einzelnen 
Mitglieder hatte vorftellen lafſen, richtete er an jeden Einzelnen im ber 
huldvollſten Weiſe Fragen, und entlich, wiederhoit dankend, die Der 
putation. 

1 Berlin, 11 October. Heut ift im Herrenhaus ber Staats ⸗ 
ftreich vollendet, nicht ber Stantsftreich mit Pulver und Blei, nicht ber 
Staatsſtreich wobei der Kopf aufs Spiel gefcht wird — nein, ber advoca ⸗ 
tifche, rabuliſtiſche Stantäftreih. Es bebarf in feinem civilifirten Bande 
bee Beweiſcs daß das Herrenhaus wohl ben Etat zu verwerfen berechtigt, 
daß aber nie und nimmer das Herrenhaus das Recht habe den Etat zu 
amenbiren, vefp. ihn berzuftellen, Indem das Herrenhaus den Etat der 
Regierung dem andern Haufe proponirt, ſetzt es fih an Stelle der Krone, 
und;kemüht ſich alle Gewalt auf fi) unter der Masle des Nopalismus 
au übertragen. Die Krone wird es ihrer Zeit ſchon fpüren was es heißt 
bie Finangeontrole auf bie Herren übergeben zu lafjen welche bebaup- 
ten ältere Stammbäume zu haben als die Hobenzellern, Einen widerlichen 
Eindrud maht das Verhalten jener Amphibien welche halb im feudalen, 
halb im liberalen Waſſer ſchwimmen, als da find die HH. Haſſelbach, Gamp- 
haufen undz Conſorten. Die Gründer bes Herrenbauſes haben fehr recht 
baran gethan dieſe Herten in den feudalen Sumpf zu ſetzen; fie ſchwimmen 
ganz behaglich darin herum, Die Regierung hat ſich freilich bis jeht ge 
bütet fih durch offene Annahme des Arnimihen Amendements zu com« 
promittiren. Was aber wird bie Folge ſeyn? Um die conftitutionelle Form 
zu wahren, wird man ben Etat and Abgeorbnetenhaus zurüdididen, und 
biefem zumutben bie Snitiative bes Herrenhaufes in Finanzſachen anyuer- 
Innen, und benfelben, wie das Herrenhaus ibm angenommen, aud) anzu: 
nehmen. Natürlich wird biefes Anfinnen mit Entrüftung zurildgewieſen 
werben.” Der Proteft des Abgeordnetenhauſes zur Wahrung conftitutio: 
niller — wird dann als Halsftarrigkeit angefehen werben, und man 
toird fid,t freilich vergeblich, im Lande bemühen darzutbun bas Abgeord⸗ 
netenbaus habe den Etat verworfen. Wie übrigens Geſchichte gemacht 
wish, beiveidt ber Umjtand daß Hr. Bismard erklärt: er habe im Abgeord⸗ 


netenhaus in Ausficht geſtellt, falls bad Amendement Binde Annahme 
fände, den Etat noch in diefem Jahr vorzulegen. Das Abgeordnetenhaus 
muß mit Taubheit geſchlagen geweſen feyn; dort weiß niemand etwas 


Defterreid. - Wien, im Det. Endlich ſcheint man entſchloſſen dem 
. planlofen Bauen außerhalb ber Linienmwälle Wiens ein Ende zu machen. 
Dort liegen nicht bloß die gemwerbthätigen Orte Fünſhaus, Sechshaus 
Meibling u. ſ. f., jondern aud) eine Reihe reizenber Dörfer, welche bie Wiener 
zu ihrem Sommeraufenthalt ausertoren haben. Was bis jeyt in Straßen: 
anlagen auf dem großen Terrain zwifchen der Eübbakn und Nufborf ge: 
Teiftet worben iſt, überfteigt alle Begriffe. Mehr als einmal wurbe in dieſem 
Drgan auf biefen Zuftand hingewieſen, und eine Regelung der Ungelegen: 
heit dringend empfohlen. Denn offenbar bilbet ber Kreis von Drtf 
eine zweite Gruppe von neuen Borftäbten Wiens, die fid) in einem weitgrei⸗ 
fenden Kreisbogen um die alten Vorftädte anfchließen, welche durch die 
Linientwälle von jenen geſchieden ſind. Gelingt es in das Chaos von An- 
‘ Jagen, in benen fuborbinirte Geiſter eine tolle Wirthſchaft geführt haben, 
Drbnung zu bringen, fo Tann e8 gelingen biefelben zu den geihmadvollften 
Anlagen umzugeftalten, in bie man fih aus dem Gedrange bes Gefdäfts: 
lebens des inneren Wiens gern zurüdziehen wird, Ohne Zweifel twird ber 
Generalplan für die Anlagen um Bien öffentlich) ausgeftellt werben bevor er 
fanctionirt wird. Denn bas was auf der Ningftraße in der neuen Anlage 
im Innern ber Stadt geleiftet wurde, ift wahrlich nicht der Art daß man 
im voraus zu dem Gelingen des noch weit umfajjenderen Unternehmens 
eines Bauplans für die Umgebungen Wiens fo ohne weiteres Vertrauen 


Bien, 12 Det. Die Oſtd. Poſt fagt über bie neueften Befchlüffe 
des preußifchen Herrenhauſes: „„Diefer Verſuch die Berfaffung eines hoch⸗ 
gebildeten Volles nicht abzuſchaffen, fondern mitten im neunzehnlen Jahr 
hundert auf eine magna charta der Barone zu reduciren, ift mehr lindiſch 
als gefährlich. Gut aber ift es daß ber Zunkerübermuth dem Bürgerthum 
einmal ohne alle Hülle gegenübertritt. Es erben dann in Preußen 
dem Hm. v. Bismard die ebenbürtigen Gegner aus dem tiere-£tat wahr ⸗ 
Haftig ebenfotwenig fehlen wie fie in England den Günftlingen der Stuarts 

el .“ 
ei O Wien, 12 Det. Der alte ehriwürbige Purkinje bat bei ber 
Karlsbader Naturforſchergeſellſchaft die Güte gehabt zu erflären: baf, wenn 
escine panſlaviſtiſche Sprache gebe, fo ſey es Die — beutfche. So berichtet uns 
eir von einem Magharen trefflich redigiries, in deulfcher Sprache gefchriebenes 
mebicinifches Wochenblatt, das nebenbei, wie öfter, fo auch dießmal ben 
Ultrabeutihen undEentraliften eine Heine politiicheXertion gibt. WirDeutfchen 
haben gar nichts dagegen wenn die Slaven ſich der deutſchen Sprache als 
einer panflaviftifhen Sprache bedienen, ober die Magyaren als einer pan⸗ 
finniſchen, ober die Walachen als einer panromaniſchen. Wir find ja ſchon 
feit einer Reihe * Era reg — — ne rn 
magyariſch i olitik gegen die Deutfchen und gegen ihre Spra 
ln Wenn >E am Ende nur fo viel von * ntagoniſten 

wenn wir unſere Sprache ſprechen, für keine 
PBanflaviften und Ultramagharen erllärt werben, fo können wir uns ſchon 
aufriedenftellen, ſelbſt auf die Gefahr pin deftvegen don mebicinifchen Auto 
risäten — auf dem Gebiet ber Journa J bes Faches — für „Ultrabeutfche 
und Gentraliften” erlärt zu werden. Nicht nur für bie deutfchen, ſondern 
—— die nichtdeutſchen Stämme Oeſterreichs iſt es übrigens ein wahres 
Glüd vdaß die deutſche Sprache von Magyaren und Elaven als yanflavifii: 
She Epradje aboptirt wird. Denn baburd gewinnen fie ein Mittel ſich mit 
uns und ſich untereinander verftändlich zu machen. 

Defterre hiſche Monarchie. 

Peſth. 11 Det. Der Wiener Correfponbent des Peſther Lloyd 
dementirt die Radjricht bes „Wanderer“ daß unabhängige juriftiiche Capa⸗ 
eitäten den Eintritt in bie Cobificationscommiffton abgelehnt hätten. Die 
Lönne gar nicht möglich ſeyn, ba ber heute hierher zurüdgelchrte Graf 
Apponhi noch niemanden zum Eintritt aufgefordert habe. 


Schweiz. j j 

* Ans der öftlichen Schweiz, 12 Det. Die zur Zeit zum 
Befuch des Fürften von Hohenzollern Eigmaringen auf der Weinburg wei⸗ 
Ienden hohen Gäfte, der Kronprinz und die Kronprineſſin von Preußen 
mit bem englifchen Thronerben Primen v. Wales, verfügten ſich vorgeftern 
nach dem freundlich gelegenen Eurost „Heiden.“ Auch St Gallen wirb 
Diefer Tage mit einem Beſuch beehrt werden. Den gern geſehenen fürfts 
Yichen Perfonen gefällt der Aufenthalt in biefiger Gegend in erfreulichiter 
Weiſe. — Die Bergböhen Heiden ſich zunehmend in Schneehüllen. 

Großbritannien. 


don, 11 Dt. 
5 Blehfone empfing am 9 Oct. aud) in Sunderland und Middles⸗ 


borougb huldigende Adreſſen von Behörden und Einwohnern, und äußerte 
ſich nach allen Seiten hin in demſelben Sinn wie in Newcaſile 


— 





Wie ſchon gemelbet, bat ber Lordmayor beſtimmt erflärt daß er leĩn 
Garibaldi Meeting in der Guildhall abhalten laſſen will. Man erfährt 
nun bab ihm am Mittwoch bie Anzeige gemacht worden war: er werde balb 
von romiſch· latholiſcher Seite angegangen werben bie Halle einem Meeting 
einzuräumen welches „eine Adreſſe an die Rönigim richten will, mit ber Bitte 
ba I. Maj. ihren Miniftern befehlen möge ben Kaiſer der Frangoſen nicht 
länger zur Mbberufung feiner Truppen aus Rom zu drängen, weil dann 
unter den g Umfiänden die Hauptftabt der Lande des heiligen 
Baterd, ber ein Alliirter J. Majeftät ift, einer Invaſion ausgefeßt wäre." 
Außerbem murbe dem Lordmayor mitgetheilt daß bie irifche Bevölferung 
Londons ſich vorgenommen babe die Guilbhall zu ftürmen, wenn bas Gati« 
bafvi-Meeting bort zu Stande fime, Da nun die Garibalbi-Anhänger jegt 
den Befchluß gefaßt haben ihr Meeting nächſte Woche in der London Tavern 
zu halten, fo wird bie Polizei Anftalten treffen müffen bamit bie iriſche Be 
völferung ihren Eifer nicht zu weit treibe. Der irifche Pöbel hat jo eben 
feine Raufluft an mehreren Punlten Englands glängend bewiefen. In Lon⸗ 
don felbft fam es Mittwoch Abends in Meftminfter zu einer Meinen Schlacht 
zwiſchen Garbefolbaten und irifchen Arbeitern, welche letztern den Streit 
mit dem Ruf begannen: „Hoch lebe ber Papft! Nieber mit Garibalbi!“ 
In Birkenheadb flürmten an 3000 ober 4000 Itländer ein litterarifdjes Ins 
ftitut, worin ein Vortrag über Garibaldi gehalten wurde. Es find mehrere 
Perfonen ſchwer verwundet worben, und eine Poligeitruppe vom 40 ober 50 
Mann, die zur Aufrechthaltung der Ruhe einfchritt, vermochte wenig aut 
zurichten, bis endlich zwei fatholifche Geiftliche, der Vater Brunbritt und 
ber Bater Golbing, auf dem Schauplatz erſchienen und ben frommen Pobel 
beſchwichtigten. 

Es iſt unerfreulich zu bemerlen, Täßt ſich aber nicht verſchweigen, daß 
bie engliſche Preſſe, die Preſſe bes älteſten und erprobteften conſtitutionellen 
Volls, in den Verſammlungen wie fie unlängft in Weimar und Coburg 
Rattfanden, unb wie eine andere nädfiens in Franlfurt tagen wird, wenig 
mehr fieht als feierliche politifche Spielereien und Gonftitutionamadereien, 
ohne Mandat und Autorität, bloße Rhrafeologien ohne irgend praktifches 
Geſchid ober factifche Bedeutung. Vollends lomiſch findet der Engländer bie 
beutfchen Einbeitäbeftsebungen im Bufammenbhalt mit den Bismardiaben in 
Berlin. Daily News, fonft eine Freut din Preußens, enthielt in ihrer 
Nunmer vom 9 Det. über Bismard- den „Metaphyfiler” einen Leitartikel 
ben wir nicht nachfchreiben wollen; dergleichen laßt ſich nur engliſch fagen. 
Die Palmerfion’fche M. Poſt wirb in einem Eorrefpondenzartitel aus Baris 
nerabeju grob, grob wie Sadleinen. „Die deutichen Beitungen,“ heißt es 
da, „ſprechen in bierbufeligem, tabalqualmigem Ton von der Möglichkeit 
daß Deutichland einig und progreffiv werden, und Deſterreich oder Preußen 
an bie Spite treten lönnte; aber augenſcheinlich glaubt feine politifcye Bartei 
in Deutfchland daß eine ober bie anbere Macht dieß im Lauf unferer Ger 
neration ihun wird. Es iſt nichts als Gerebe, und. langweiliges Gerede 
obendrein. Die deutſchen Fürſten, groß unb Hein, fönnen mit dieſem 
dummen Voll (sie!) fo ziemlich nach Belieben wirthſchaften nach wie vor, 
Es ift wahrſcheinlicher daß Ungarn und Polen Nationen werden ald daß 
Deuiſchland aus feinem langen träumerischen Richtsthun erwacht. ¶) Einige 
Herren mögen in Franlfurt und anberöivo zufammenlommen und meta: 
phufifche VPolitik ſchwatzen; auf den aroßen Büchermeſſen Deutſchlands 
mögen bumflige Flugſchriften über das „Vaterland“ erfdeinen, und es 
mögen fehlverfällige patriotiſche Lieber geſchrieben werden, aber e3 ijt fein 
Geift und fein Leben in dem Volk, fo daß es feine Regierungen zwingen 
Tönnte fich der Foriſchtittsbewegung einer Zeit anzufglichen bie es erlebt 
bat dab Italien ſich wieder zu einer großen, freien und fortjchreitenden Ras 
tion erhebt." Dergleigen ift nun allerdings unverfchämt, doch iſt es, zur 
Kerftörung von Illuſionen, gut zu wiſſen wie ber Fremde über das politi« 
ſche Deutichland denkt. 

Mit eitvas mehr Glimpf und Achtung läßt ſich die M. Poſt in einem 
Leitartifel vernehmen, „Es unterliegt,” jagt fie, „leinem Siveifel daß die 
in Preußen und Frankreich eingeführte Methode die jährlichen Budgets fo 
lange Zeit voraus feftzuftelen zu fehr ſchweren Ungelegenheiten führt, 
Selbſt, wie wir es hierzulande damit halten, werden unfere Beredinungen 
durch unvorberzufebende Zwiſchenſälle foriwährend über don Haufen gewor 
fen. Unfere Budgets werben aber geordnet unmittelbar bevor fie in Kraft 
treten ſollen. Das engliſche Hinanzjahr beginnt am 1 April (früher am 5 
April), und ber Schaplanzler legt feine Berechnungen nicht cher vor als 
big das neue Finanzjahr vor der Thüre fieht; und in ber That ſchneiden 
wir oft das neue Jahr an bevor alles abgemacht iſt. In Breußen und 
Frankreich till man mit diefen Dingen lange Zeit voraus fertig ſeyn. Mir 
halten das Princip für Schlecht, und einen Betveis von feiner ſchadlichen 
Wirkung findet man in ber Größe der Ergänzungsbubge:s, denen es in 
Franlreich fo ſehr als Wortvand und Dedmantel diente, Aber es ift voll» 
Tommen Mar daß Fein Minifterium in Berlin ſich heutzutage lange balten 

kann chne dem Willen einer fo ſtarlen Tiberalen Mehrheit ſich zu fügen. 


Die Liberalen Handeln in allen Stücen mit —— und Klugheit. bie 
ben willürliebendften Rathgebern des 
Borivand zu einem“ zu finden, 
einige Partei kann micht re Arad Prüfung ——— 
gewinnen.“ — Der M. Herald kennzeichnet bie des jehigen 
preußifgen Minifteriums mit den Worten : —— über die Staais · 
caſſe iſt die einzige Macht welche das preußiſche Haus der Abgeordneten be: 
fist, und wenn man ihm dieſe Macht nimmt, jo fragt es ſich wozu es ba iſt. 
Das Haus kämpft in ber That jet für bie Unertennung ber Verfafjung, 
und wenn es jeinen Ziwed nicht erreicht, jo hat die Verfaflung für jept ein 
Ende. Und über diefen Punkt follte die vollfte Marbeit herrſchen. Es mag 
ſeyn daß ——* ger der preußifchen liberalen Partei demofratifche 
—— ber Verfaſſung wollen. Aber in der Budgetfrage iſt es 
— * 2 die Verfaſſung gegen bie revolutionären Angriffe 
Se ie ber Bat verehle t. Nicht zehm unter den 550 Abgeord⸗ 
neten ſtehen auf Seiten des Minifteriums, Die Minderheit, welche gegen 
bie eben angenommenen Beſchlußfaſſungen geftimmt hat, that bie nur weil 
fie die Form, nicht weil fie den Inhalt desfelben mißbilligt. Das Miniſte⸗ 
rium wagt ed nicht durch eine Aammerauflöfung an das Yand zu appelliren, 
denn das Land fteht volllommen auf Seiten ber Abgeordneten, und Neu⸗ 
wahlen würden nur bie Kammer mit Männern füllen die entjchlofjen wären 
die Verfaſſung ihrerfeits zum Nachtheil bes Königs zu verletzen. Es liche 
fi auf Bismard’ — Weiſe wohl einige Monate lang ſtill und ruhig regie; 
zen, allein es wäre bie Windftille vor einem Sturm, ber in feiner tollen 
— eimad mehr als bloß die Vorrechte des Hönigthums hinwegfegen 


ale den Bemerkungen ber englifchen Preſſe über Lincolns Negereman⸗ 
eipationsproject ſcheint bie folgende des Globe beadhtenswerth: „Wenn 
man die Sllaverei auf den Flächenraum den fie jet einnimmt einengen 
wil, fo verdammt man ſüdliche Gultur und Macht zum Stillftand und Ver: 


fall, Der Norden hat feine Bevölkerung über jungfräuliche Gebiete ad | 


libitum ausgebreitet, Der Eüben hätte mehr als menſchliche Selbſtver⸗ 
läugnung haben müfjen um einen Popil ius⸗Kreis um ſich ziehen zu lafien. 
Auch wir möchten gern den Untergang ber Ellaverei beſchleunigen, wenn 





De 11 —— 
ber officidfen Preſſe yufofge wurde bie Sufäkrum bes 
Drama’s —— —— dem der belannte Roman Victor Hugo s zu 
Grunde gelegt var, von ber bezüglichen Prüfungscommiffion für bramatir 
ſche Werte unterfagt. In einem Briefe der an den Moniteur gerichtet 
twurbe, bejtreitet Charles Hugo diefe Angabe, und behauptet die Nuffüh- 
zung ſey durch Befehl des Staatsiminifters Grafen Walewsli verboten. 
ImGourrier deLyon wird bemerlt bafı am 7 Det. ein Convoi mit 180 
nad) Algerien beftimmten Auswanderern durd; Lvon gelommen fe ; ein atveir 
ter werde erwartet. Die Auswanderer find durch einen dazu in Straßburg 
beftellten Agenten, Müller, angerorben. Die Zukunft armer Auswanderer 
in Mgerien ift außerordentlich trüb, fie verfommen gewöhnlich nachdem 
ihre Kräfte ausgebeutet und erichöpft find. Man lann nicht genug vor 
der Auswanderung nad Algerien warnen; denn das Land ift im allgemeis 
nen nur durch Mafiencolonifation und borausgehende umfafiende Waſſer⸗ 
per —— eulturfähig zu machen, ſelbſt in den günſtigeren Theilen iſt 
talanlage 
Un Bord des Linienfpraubers Maſſena“ ftarb im Hafen von Ben 
cruz ber Lieutenant Lion Garaguel am gelben Fieber, Die 
Inbependance Belge über ben ſchlechten Geſundheits zuſtand ber > 
bitionstruppen, welche der Gonftitutionnel als falfch bezeichnete, werden 
dadurch wahrſcheinlicher gemadt; ver Brogr&s de yon meldet ausdrüd ⸗ 
—— daß das gelbe Fieber in den legten Wochen viele Opfer ger 
or 
Als in Folge einer jener Verfchiebungen des oberen Paſſats welche ber 
ern bäufig das fübliche Franlreich treffen, dieſes 1855 abermals unter 
Ueberſchwemmungen zu leiden hatte, beſchloß bekanntlich der Kaiſer 
—* Napoleon dieſer Roth ein für allemal durch mächtige Staudämme 
ein Ende zu machen, durch welche in ben eingelnen Thälern die Waſſermaſſen 
angefammelt würden, bie dann nur allmählich abgelaflen werden follten. An 
den meiften Orten fcheiterte dieſer menfchenfreunliche Plan an dem Mangel 
an Mitteln, weil er Hunderte von Millionen erforberte, und an dem Mangel 
an Näcftenliebe der Eintvohner eben jener Thäler welche nicht darein willigen 
wollten daß ibre Yändereien zu Gunſten derer au Thal in Seen verwandelt 


wir nur müßten auf welche Weife dich geichehen joll, Was wir jehen, ift | würden; endlich kam noch an ver Rhone die Ungefügigkeit des Waſſers felbjt 


daß es in den füblichen Staaten an 4 Millionen Sklaven gibt, weldye weder | 
ber Süden no der Norden ſobald mit. dem Bürgerrecht beſchenlen wird, 
Dep Lincoln: Plane, fie nad) einer —————— Niederlaſſung zu depor⸗ 
tiren, himärifch find; daß die 4 Millionen nun einmal ba find, und,"unter 
Umftänden bie dem Interefje der ftärfern Nace entſprechen, dableiben müfjen, 
Können dieſe Umftände bei aller Milderung durch humane Gefepe etwas 
anderes ald Unterwerfung jeyn? Und ift die Untertverfung_einer Hase 
unter bie Herrſchaft einer andern etwas anderes als eine modificirte Slla ⸗ 
verei? Wir wünjden die Staatömänner und Philoſophen Amerila's und | 
s möchten ein wenig über biefe Frage nachdenlen. Sie dürften zu 
dem Schluß gelangen daß das ungeheure Problem, welches das ſtlavenhan⸗ 
delnde Europa einer frühern Zeit dem fllavenbaltenden Amerita unjerer 
Tage vermadt bat, ſich weder auf lönigliche noch auf vepublicanifche Weiſe 
Löfen läßt. Unfere Meinung ift baf der Norden und der Süden ihre Gränz: 
Linie jo ziehen müfjen, daß die Ellaverei von Gegenden ausgeſchloſſen bleibt 
deren Stapelprobuction die meifte Arbeit erfordert; daß es aber unthun⸗ 
lich ſeyn wird die Stlavenarbeit von allen frifchen Gefilden auszufchlichen, 
deren Anbau mehr für die Gewohnheiten und den Gejundheitszuftand der 
ſchwarzen als der weißen Race paht. Der fanfte Tod der Sklaverei ijt ein 
Biel das aufs innigfte zu wünſchen ift als Frucht einer ſchönen und, ſoweit 
ſich vorausfehen läßt ferneren Zulunft.“ 
Bon Sir George Cornewall Lewis, dem philologiſch gelehrten Kriegs: 
minifter, ift ein Werk über die romanischen Spradyen unter der Prejie: 
„An Essay on the Origin and Formation of Ihe Romance Laun- 
ages,“ 
r Bon Dr. Golenfo, dem anglicaniſchen Biſchof von Natal (Südafrika), 
ift ein Werk unter ber Preffe das die orthodorxerſeits jo verfcherten Orforder 
„Essays and Reviews“ an rationaliftiiher Kuhnheit noch überbieten joll, 
Se ift eine fritifche Unterſuchung über bie fünf Bücher Mofe und das Bud) 
ua. 
Arnold Ruge, ber auf dem Lande bei Brighton lebt, iſt, wie engliſche 
Litteraturblätter melden, mit der Abfafjung feiner Autobiographie beichäf: 
tigt, welche in Bälte unter dem Titel „Vergangene Tage” ericheinen ſoll. 


Franfreich. 


Paris, 10 Det. Die Hamburger Nadrigten bringen von 
dort nachſtehendes Telegramm: „Es ift eine engliſche Note eingetroffen, in 
welcher die Räumung Roms verlangt wird, Nigra hat eine Note Duran: 
d0'8 überreicht.” — Dirfe Angaben erfcheinen zum mindeften untwahrfchein: 
lich, und find bis jetzt durch nichts beftätigt. 


dazu, welches die mächtigften gegen dasſelbe aufgebauten Dehmme jerriß. 
Frantreich muß ſich alfo zunäc;it mit der guten Abſicht des Kaiſers begnügen, 
Dir Moniteur meldet aber bie Jnangriffnahme eine® verwandten es, 
das mehr Ausficht auf Erfolg hat. Es ift die Umwandlung bes oberen 
Thales der Ganfe in ein großes ir, um ben Fabrilen von 
Annonay während der trodenen Zeit hinreichende Waſſerkraft zu fichern. 
Der gemauerte Staudamm wird 77 Fub an ber Grundfläche Breit, 105 Fuß 
hoch und 4960 Fuß lang. Leider bringt der Moniteur nichts über bie Roften 
Baues. Das in einen See verwandelte Ganjetbal ift bebaut, und 
| wenn das angeftaute Wafjer, wie der Moniteur angibt, 81 Millionen Kubi: 
fuß beträgt, der Staudamm 4960 Fuß lang und 105 Fuß body iſt, jo wird 
man mindeftens gegen 20 Millionen Hubiffuß Mauertvert und bie ver 
| Torenen Ländereien zu zahlen baben, welche letzieren ſich, da nichts über die 
| Nichtung der Thaltwände gefagt ift, nicht überfchlagen laffen. In jebem Falle 
wird die Waſſerlraft außerordentlich —* lommen, und es läßt ſich daraus 
ein Schluß auf die Koſtſpieligleit der e machen, mit benen bie frangd- 
ſiſche Induftrie arbeitet. Im vorliegenden Falle, wo man ben Kubilfuß 
Mauerwerl zu 1 Franken anſchlagen darf, ift und der durch das erwäͤhnte 
Wafjerrefervoir zu machende Gewinn vollftändig unbegreiflid, denn der Damm 
wird 1 Million Franken Zinfen verzehren, und werden jomit 81 Kubilfuß 
Waſſer mit 1 Franlen bezahlt werben. Wir bürfen —— daß der 
Moniteur irgend einen Irrihum bei feinen Angaben begangen bat 
Die France will wiſſen daß Manini in Teſſin angelommen it, und 
diefe Anlunft ſoll im eg © mit der Ablehnung der Begnadigung 
von Seite Baribaldi's ftegen. Die Einheitspartei jol keine Hoffnung mehr 
begen ihrem Biel auf diplomatiſchem Wege naher zu rüden, ba feit einiger 
Zeit die Haltung des Turiner Cabinets eine ganz veränderte fen. Das 
Zuriner Gabinet habe die Hoffnung aufgegeben die Idee Garibaldr's fiegen 
au maden, nachdem es jelbjt ihm mıt ben Waffen niedergeworfen. Durando 
| wie Nattazzi ſeyen gleich Heinlaut getvorben, und bie Wünſche in Betreff 
| Noms ſeyen vollftändig zurüdgebrängt, da man die Ueberzeugung getvonnen 
daß Louis Napoleon den status quo in Stalien fo lange aufrecht erhalten 
| werde als die Nevolution den Papft bedrohe. — Nach der France läuft 
das Gerücht ba bie franzöfifchen Kammern gegen Mitte Januars eröffnet 
werben, Die von der Inſel Reunion n Viadagascar abgegangene fran- 
ı aöfilde Miffion, welche der Krönung des Königs Nabama beizuwohnen ber 
ſtimmt war, ift Ende Auguft in Tananarivo angelommen umd dort mit großen 
Ehren empfangen worden. 
- Paris, 11 Oct. Der CErkdit mobilier hat die fo viel beſprochene 
und beftrittene Gonseffion einer Bahn von Gette nach Marfeille, wie ich es 
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Ihnen aus politifhen Gründen vor Monaten angefagt habe, fo gut als in 
ber Taſche. Seine enteute cordiale mit Hrn. Fould kann nicht mehr bes 

It werben. Anbererjeits betheuert Hr. Forcade, der im Einvernehmen 
mit dem Hrn. Baron Rothſchild und in freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Hrn. Fould mit den HH. Pereire auf dem jchlediteften Fuße fteht, es fer 
— aais wed geworden die Rente auf 76 zu bringen. Ich erlaube 
mir bie W ung daß vorſtehende Zeilen das ganze Winterprogramm 


| — piemontefiichen Herbftmanöver zu Ende find. — Hr. 
N > Gr af Verſigny En heute Morgens die en: F 
. Die Wahlen im April wurden genehmigt. Hr. Thou⸗ 
jefehl die Eirsularbepefche des Generals Durando dahin 


zu beant  Kaifer die unbeftimmte Verlängerung des Status 
quo unt beſchloſen hat, Der Minifter überreichte dem Kaifer 
eine De n St.v. Bencbeiti meldet: er habe Hrn. Nattagzi bedeutet 
feine Ne (8 zit unterlaffen. Doc) läßt letzterer noch ausfireuen: 


m nad Paris schen um den Raifer mit feinem Dienft: 
bedrohen. Es bängt dieß mit dem Bringen Napol on 

ms am 25 Det. im Palais Royal wieder eintreffen 
ebetti die Nudienzbetoilligung nicht erlangen fonnte, 
t Prinzen in St. Cloud eingeführt zu werden, wie ich 
gleich a gemeldet habe, Hätte Hr. Raitagi etwas zu fagen, 

gber zu verhandeln, jo brauchte er nicht jo zubringlich zu feyn; er würde ges 
zufen werben, Er will nun in St. Cloud geſehen werben, um ſich der Kam: 
wier wieder in einer blauen Dunftwolfe vol unergrüntlicher Myjterien zei: 
gen zu lönnen. Nach den HH. Thouvenel und Perfigny empfieng ber Kaijer 
ben ‚Zatour d Auvergne. Er hatte eine Tange Gonferen; mit ihn, 
die fich wohl mehr auf Hrn. v. —— als auf Hrn. Thouvenei bezog. 


u. 

Brüffel, 12 Det. Bei Streitigleiten unter den ungebildeten Claſſen 
ift, wenn fie ſich bis zu Giwaltthätigkeiten fteigern, der Gehraud der Meffer 
ein nur zu häufiger, und fehtoere, ja tödtliche Verwundungen find 
nicht felten. Faſt ein jeder Arbeiter führt diefe fo gefäßrliche Waffe bei ſich, 
aber niemanbem wird e8 einfallen dieſes Mißbrauchs wegen fie verbieten zu 
wollen. In einer Echlägerei die in Antwerpen ausgebrochen, hatte ein 
darein verwidelier Eoldat von feinem Seitengewehr Gebrauch) gemacht, und 
der —— a * * —* Kriegeminiſter 
beantragt: entragen außer Dienft ben Truppen un: 
terfagen. —— bat denſelben jetzi darauf abſchlaglich beſchie ⸗ 
den, „ba bas Verbot bes Tragens der Waffe aufer Dienſt eine Strafe 
ey, und been au werde bie mit derſelben Mifbraud getrieben 
hätten, Ein ines Verbot ſeh daher einer Beftrafung der Armee gleich 
zu adhten, bie Armee nicht verdient habe. Das Waffentragen ſeh 
zubem fein Borrecht berfelben, denn es ſey jedermann geftattet; nur vor: 
borgene feyen verboten.“ Die Waffe gehört zur Uniform, und ge: 
zabe in der wo die Disciplin bie ftrengfte iſt, iſt es den Eoldaten ge: 
boten felbft außer Dienft nie ohne Seitengetvehr zu erfcheinen. Wo der 
Soldat brutal die Bürger auftritt, ift ſiets anzunehmen baß er dazu 

iftet iſt Soldat ändert feinen Charalier durch die Uniform 

icht, ex theilt den des Volls dem er angehört, aber die Disciplin unter der 
ex ficht, wird ſiets machen daß ex jeltener zu feiner Waffe greift als ber Ci: 
viliſt zum Mefjer, und in Streitigkeiten befonnener auftritt als dieſer. 
Italien. 

x Turiu, 10 Oet. Der Konig bat in gefleigen Staatsrath das 

Ernennungẽdecret des Prof, Schiſſ von Frankfurt, gegenwärtig in Bern, zum 

or der Anatomie und verzleichenden Phyſiologie cm I. Muſeum zu 

z unterzeichnet. — Die Agitation in England ijt der italienifchen 

— leiner Weiſe förderlich. Was man auch von dieſen Meetings zu 

Garibaldis denken möge, fo iſt es cine unbeſtreitbare Thatjade 

daß biefelben in Frankreich der ilalieniſchen Sache jehr nadıtheilig geworden. 
Schweden und Norwegen. 

Shriftiania, 7 Oct. Gejtern ift der ſiebenzehnte Stortbing hom 
König mit einer Längeren Nebe eröffnet worden: Drei aufeinander folgende 
ungünftige Ernten jo wie fonftiger Ausfall von Naprungsquellen verlangten 
die größte Sparfamkeit. Der Vudgetvorſchlag enshalte deßhalb Feine neue 
ober erhöhte Auflage zur Dedung der Ausgaben. Die wictigiie Vorlage 

auf Verbefierung bes Rechlsverfahrens in Steaffachen, doch lann ber 

ig nicht dazu rathen „ein Syftem aufzugeben welches ſich aus den Der: 
ifjen bes Landes natürlich entwidelt hat, und welches im ganzen die 

aft des Sttafgefches ſichert, und bie Unfchuld zu ſchühen truglidı befun: 
ben wurde.“ Gegen die Einführung der Geſchwornen erhebt jih das Be 
benlen „daß die Iocalen Berhältnäffe, wenigftens in einem großen Theil des 
Reichs, für ein Rechteverſahren ungünſtig find welches auf dieſes Syſtemn 
gebaut ift, und dab dieſes BVerbältnig die bedeutenden Opfer ſowohl an 
Staatömitteln als Zeit und Kräften der Staatsbürger vernichren würd, 


en 


welche ein ſolches Rechtsberfahren feiner Natur nach mit ſich ſuͤhrt.“ Dar 





König wünſcht indei ganz im Einklang mit bem Stortbing zu handeln. Ein 
Gef ntourf twirb vorgelegt werden, ber barauf hinausgeht bie für Kriegs⸗ 
zufälle nöthige Mannfhaftsftärke für die Armee zutvege zu bringen, unb 
durch Bertaufhung der getvorbenen Truppen mit conferibirten die Uebung 
der Armee zu vermehren. Der König verlangt aber für diefe Umgeftaltung 
weder vermehrte Gelbmittel noch Ausbehnung ber Dienftgeit im Frieden ; 
er ſchlagt nur vor was andere ee BEN igung auf Con« 
feription gründeten längft für nothwendig Hinfichtlich der Res 
viſion ber Unionsacte en Schweden und Norwegen bezicht der König 
ich auf feine Kundge im ſchwediſch i Staaterath vom 18 

ruar d. J. und die dort ausgebrüdie Erwartung bie Sache zu einem 
glüdlichen zu führen, 

Türfei, 


Naguſa, 11 Oct. O i A t 
Derbi “4 nach Aber De a Br nd, 


Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
Augsburg, 13 Oct. 
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*Lindau, 12 Oct, Der Geſaumtſtaud des gefiert abgehaltenen Frucht ⸗ 
marktes betrug nur 1777 Schfſft., der Verlauf 19899 Ziff Die Tendenz tes 
Marktes neigte ſich bei ſehr empfindlichen Mangel an Sufuhren für beffere Qus- 
Itäten Weizen einem erbeblichen Fruchtaufſchlag zu. eigen gi 21. 9, 
bis 225. Il tx. (gef. 42 Er.), Kern zu Zi fl. 39er. bis ik (gef. Sr.), 
Roggen zu 16f. Sfr, (gef. Ir), Gere zu 13. 32. (mmveränbert) und 
Haber zu TIL 128. bie 36 kr. (gef. tt.)ab. Rorfhad notiert 20 Fres. 
79 Etm. bis 32 rc, 25 Eine filr dem — Kom und Weizen mit 
Auffhiag von 27 Em. Bregenz 2Lil Silke. für Kern Geſ. 126) und I6fl. 
15%. für Doggen (geh, 6 fx). Der Getreitetranfitverdehe an ungarifcher und 
infänbiicher Waare ift nach Schweizerischen Orten Uber bier fehr gefleigert. Umſat⸗ 
fumme geitrigen Diarkiea 28,242 5. 14 le, 

* Vom Bodenſee, 12 Och. Die Weiuleſe hiefiger Gegend mühert ſich 
im Ichweigerifchen Rhessthal, am Durganet, Chaffbaufer Belänte, wie anf babifchem, 
württembergifshem und bayeriſchein Sebiete, bem Ende Überall mit quantitativ fehr 
kefriedigentemn, amd qualitativ ginftigerem als erwartetem Erfolge Die Predu⸗ 
centen die ſich zu einer ſpäteren Leſe bequemten ng fich febr gelohnt, Die Wäguugen 
ſchwanlen für weifiet Gewäds von 68 Lie 760, reihen Berräche von 73 bis 780 
daurchſnittlich am anigen Orten wurden über 80 ber Decheollſchen Wagt erzielt. 
Der Ertrag erreicht a bie Oualität im Jahrgauge 1857, aut befontere aud- 
geseineien Lagen jene Des Jahres 1859. Die Mefpreife ſind ziemlich hoc. 
3a ter babifchen Gemarlung Mörsburg gieng ras babikte Obm weißes Gewachs 
zu 10 bie 14 fl. und für rothes zu 16 Ds 4 Sl. ab; im bayerijchen Seegebite 
gwanten bie Preise von 5 bie 9 fl, für den Eimerz auf ſchweijeriſcher Seite ven 

bis 40 Fraulen für ben Saum, 

Waldſee im wärttemberaifchen Allgäu, 11 Ditober. Der 
vor wenigen Tagen bei Gelegenheit des lantwiribicujtichen Bezirtsfefles abge 
biftene bierdemartt, ber bebeutentfte der Gmenb, führte cine greße Agabl 
ber im der Umgebung gesogemen Pferde dem Handelsrerleht zuz tie Geſamum⸗ 
zehl ber Pſerde betrug über 500 Silid honen, jungen und Mräftigen Schläge, 
Xon Käufern, die ſonſt an der Schweiz, Jialien, Frautreich ind Dem fübbeuticher 
Vereinsgebitte den Markt zablreih beſuchren, waren im auffälliger Weiſe dichtmal 
nur wenige bu Die getrübten Haubeltverhälnufſe mochten hiczu Beranlaflung 
gegeben baden. Die hechſten Aulauſtpreiſe für Nacepferke Idwankten von 5800 
te 50, Mitelſchlag gieug zu SO bie 400 fl. durchſchuttilech ab. 

| Frankfurt a. M., 12 Oct. Die Curſe baben mit Antrainn ber 
atgelanfenen Werbe einen ſchr bedeutenden Aufichmwumg genommen, ber aber gegen 
Diitte der Woche wicrer verflaute, Antefjen bat tie Meaition, welche Daup in 
Hand mit dem gleichen Rüdjchleg im Parie gieng, am ren deutſchen Wörfen nit 
lange angebakten, Sir hatten ſchon früher Anlaß hervorzuheben daß bir bie 
Berbältinfe nicht mu bemfelben Diaffab zu meſſen find. Ge find erder Brad 
roch Mittel zu ſchwindelhaftern Hineuſſchrauben ver Carſe grasten, und darum 
tann auch bee matlleiide Rüchſchleg mach jeder ſteigenden Bar ging leine fo greſſen 
Dimenfionen annebnen wie deri. Kür eise ſrätige mp jelite Veſſer ter Eif 
currje hegen dagegen Motive vor in der augenblidſachen pohttichen 2 
une. rlonnbaren Fortſchreiten ber inner Wenjelitirung Celrrreite and 
Ausfict nekellten ana der Banlicoas, enblit m wem ralativ air 
martte, and welben bie neuliche gerınae KRlemnte nur vorübergehend 
An dieſer Sacthlage erflärt ce ſich aud Dal; ner 
zanmer wilige Abnehner finten, In Ungſtete 
bohni eſtbahnaerten lebbaſter Unab 
ante 
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Zelegrapbifche Berichte. 





*, Berlin, 13 Oct. Die von der Budgetcommiſſion eins 
Rimmig angenommene Nefolution erflärt den Herrenhausbeſchluß, 
die Annahme der Negierungsbudgetvorlage betreffend, als aegen den 
m tmd Wortlaut der Berfaflung verftohend, für Null und 
nichtig; die Staatsregierung Fünne daher leinerlei Rechie aus diefem 
Beiölufe herleiten. Das Akgeorönetenhans beihficht Tfotige Be 
rathung. Bonin (Stolpe) proteftirt und verläßt mit fünf ⸗ 
5 das Hans. Ueber die Reſolution der Budgetcommiſſion 

feine Ditcuffion ftatt. Diefelbe wird von 237 Anweſenden 
einfimmig angexommen. Der Minffterpräfident verlas darauf eine 
königliche Bon ft, wodurch ber Seſſionsſchluß auf Nachmittag 
3 im Töniglichen e angeorbnet wird. Beide 
werden u dem Königlichen Pre vg eingelaben. Präfibent 
Srabow t die legislatorifche U t und ſchließt mit einem 
— oh für den —— take ek 
chwornen ung ſtehenden König und au affung 2 
das unzerſtörbare Bonner unferer it. 

0, Berlin, 13 Oct. Landtagsfhluf. Der Minifter- 
präident verliest die Thronrede, welche bei Erwähnung des fran- 


Häufer 


hen Handelsvertrags hervorhebt, daß bie wirthſchafilichen Grund⸗ 
übe, wel derſelbe beruht, fortan die & e der preußi: 
ie ae — —— daß bie 


athungen über den Staatehaushaltsetat für 1862 zu einer 
gejeh Feſiſtellung nicht geführt haben. Nachdem dieſer in der 
des Abgeordnetenhauſes vom Herren verworjen, 
fi die Negierung in der Notwendigkeit, "den Staatshaue 
baltsetat ohne die in ber Verſaſſung —*— te Unterlage führen 
zu müſſen. Die Regierung ift ſich ver aus diefen beffagenswerthen 
Zuſtande erwachſ Verautwortlichleit bewußt, aber ebenſo der 
Pflichten eingedenk welche ihr gegen das Land obliegen, und findet 
tarin die Ermädtigung bis zur geſehlichen Feſtſtelung des Etats 
Ausgaben zu beftreiten, welche zur Er beftehender Staats: 
einrichtungen umd zur Förderung der Landeswohljahrt nothivendig ; 
indem fie die Zuverficht beat, ee biejelben feiner Zeit nachträgliche 
Genehmigung des Landtags werden. 


Neneſte Poſten. 

* München, 13 Oct. Rad einem neuern Veſchluß des fländigen 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstags ſoll an die Stelle der geſtern mit: 
getheilten Nefolution, „Lie olleinigung mit Defterreich betreffenb,“ bie 
folgende treten: „In der Borausfepung daß bie Erhaltung bes eins 
und ber Abſchluß des Hanbelsvertrags mit Fraulreich ſich erzielen läßt, ber 
ſchließt der Handelstag über das lünftige ültni bes Zollvereins zu 
Oeſterteich wie folgt: die nach dem Vertrag vom 19 Febr. 1858 zwiſchen 
dem Bollverein und Drflerreich beftebenden Berfehrserleichterungen find 
möglift dahin auszubehnen dab bei der Mehrzahl ber beiderfeitigen Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens und ber Indufirie ein zollfreier Verlehr einteete, wo⸗ 
gegen die bisherige Selbſtändigleit der beiden Bollgebiete auch ferner 
erhalten bleibt," Es ift ſonach bon ber frübern Refolution nur bie 
Einleitung von Ziffer 1 geblieben, und Ziffer 2 bie 5 aber jetzt hintorgge: 
laſſen worden. in Laufe des heutigen Tages haben fich bie Handelstagsabge 
orbneten in gejonderten Gruppen zu vertraulichen Beſprechungen verfammelt. 
Sehr umfaſſend waren namentlich die Berathungen der öfterreichifchen Ab: 
georbneten, jo baß biefelben mehrere Stunden dauerten. Wie ich höre wur 
den mehrere Bertrauenstmänner getvählt, welche die Aufgabe haben ſich mit 
gleihgefinnten Abgeordneten anberer Staaten zu verftändigen. Die Be 
rathungen fanden im Mufeumsfaal ftatt, woſelbſt ſich diefen Nachmittag 
aud bie baheriſchen Abgeordneten zu einer Vorbeſprechung verfammikt 
hatten. Es herrſcht von allen Seiten cine ſehr große Ruhrigkeit, und wenn 
auch vielleicht in ben bevorftchenden allgemeinen Debatten die Beifter etwas 
auf einander plagen werben, fo darf. man doch wohl auf ein allgemein bes 
friedigendes Reſultat des Handelslages hoffen, Der große Obeonsfaal, in 
weißen die Plmarfigungen flattfinden werben, iſt entſprechend einge: 
richtet und feftlich decorirt. An ber Vorberfeite bes Saale, an welder ſich 
auf erhöhtem Plat das Präſidium befinden wird, ift der deutſche Reiches 


abler, umgeben won ſchwarz roih · goldenen Fahnen, angebracht, zu: beiben 
Seiten bie Fahnen der beutichen Staaten. Das Ganze bietet einen fchr 
freundlichen, würdigen Anblid, Heute Abend wird eine Berfammlung 
aller Abgeorbneten im Cafs Probft, und bei derfelben eine Vorbeſprechung 
hinſichtlich ber morgen Wahl eines Präfidenten umd ziveier 
Stellvertreter besfelben ftattfinden. 

+ Berlin, 11 Det. Das Herrenhaus hat fo eben nach zweitãgi 
ziemlich unerquidliger Diecuffion den Arnim ſchen Antrag, tweldyer die Mars 
torrfung des vom Abgeorbnetenhaus amendirten Bubpet® und die Wieder ⸗ 
berftellung der Regierungsvorlage forbert, zum Beihluß erhoben. Die Bes 
rechtigung zu einem ſolchen Beſchluß Leitet bie Mehrheit daraus ab daß das 
Budget ein Gefetz wie jedes amdere fey, und daß der Bubgetentivurf laut 
föniglicyer Ordre nicht dem Abgeordnetenhaus fondern ben bei 
Häufern des Landtags vorgelegt ſeh. Die Nothwendigleit des gefaßten 
ſchluſſes war nad) der Anficht derfelben Majorität durch dic Wohlfahrt 
Landes, welche die Auftechthaltung bed Heeresreorganifation erfor 
wie durch den Umftand bedingt daß man bie von dem andern Haus ange · 
Aſteten Rochte der Krone und bed Herrenhaufes nur auf diefe Weife wahren 
fönne. Bon dem Standpunft der Nüplicfeit aus wurde endlich geltend 
gemacht baß eine Berfläntigung mit dem andern Haufe durch bie dort troß 
ber Erflärung der Staatsregierung erfolgte Annahme der Fotdenbeckſchen 
Rejolution abgefähnitten jey, und baf es ber Würbe bes Hauſes nicht ent 
ſpreche mit dem andern Körper auf einem andern Weg zu verkehren als 
auf bem bır Voten. Vergebens murbe dagegen geltend gemacht bafı das 


vertverfen, daß es nicht die Wahl zwiſchen ber Regierungsborlage ober 
Haus überfommenen Bubget babe, daß die neue 
Theorie im Miderfpruch mit ber ——— Prazis flche, und noth« 
wendig zu der werfaffungstvibrigen Manipulation führen müffe daß das 
Abgeordnetenhaus zuleht über das Bubget zu beratben hätte, während ihm 
basjelbe nach der Verfaſſung zuerft zur Berathung unterliegt. Es wurde 
bingetviefen darauf baf man durch einen folden Beſchluß das Minifterium 
moralifch nicht Kräftige, ſondern ſchwäche, dab das Verfahren des Migeorbs 
netenhaufes zwar politiich unwöoglich, aber bem Wortlaut der Verfaſſung 
völlig entſprechend ſey, bak daher von einer Verlegung ber Rechte diefeß 
Haufes ober derjenigen der Krone nicht bie Rede fehm Lönne, Mber eben 
weil der Beſchluh des andern Haufes praftifh unausführbar ſeh, müffe 
man fuchen eine Verſtändigung mit demfelben zu erzielen; man müffe die 
tun fon um bie Gewiſſen zu beruhigen, und teil die Hoffnung nicht aufe 
gegeben werben fönne ba ein Haus welches zwei Jahre hintereinander die 
Mittel, zur Aufrechthaltung der Heereireorgamifation bewilligt habe, bie 
Hand zur Verföhnung bieten werde. War auch ber Meg den die Goms 
miffton mit ihrer Refolution vorihlug ein aukergewöhnlicher, jo wider⸗ 
firitt er doch toenigftens nicht dem Haren Wortlaut der Berfaffung, wie dieß 
leiber bei dem jegt vorliegenden Beſchluß des Haufes der Fall ſt. Aber 
verſchiedene Momehte wirkten zufammen bie Mehrheit gegen die Stimme 
des Rechts und ber Bernumft taub zu madın. Man glaubte das Ddium 
ber Budgetverwerfung durch bie Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
von ſich abwälgen zu Tönnen, und weil man fürchtete daß bie Regierung bei 
ben Zwiſchenverhandlungen dem andern Haufe gegenüber fi zu Conceſ⸗ 
fionen verftchen werde welche der neuen Aera der großen Reaction ſchadlich 
werden lonnten, jo entjchloß man ſich um ſo lieber zu einem Act der äußerften 
Sähroffpeit, als bie vor Beginn der Berathungen abgegebene Erflärung bes 
Minifterpräftdenten, fowwie die Kundgebungen zu benen ſich der Rönig noch 
in ben letzten Tagen gegenüber mehreren feudalen Deputationen in Ant 
wort auf bie bon ihnen überreichten Loyalitätsadrefien herbeigelaffen batte, 
nur geeignet waren fie in biefem Vorhaben zu ermuntern. Natürlich lann 
der Veſchluß bes hauſes die Negierung in feiner Weife ermädtigen 
bie von dem andern Haufe vertoeigerten Ausgaben dennoch zu machen, Die 
Regierung Tann, wenn fie nicht aus den Gränzen ber Verfaflung hinaus ⸗ 
treten till, nach dem das Herrenhaus das vom Abgeordnetenhaus amendirte 
Budget verivorfen hat, fireng genommen nicht einmal über bir geringfügigfte 
Ausgabe verfügen. Nach den Erklärungen bie toir von der Minſterbant 
vernommen haben, ift es jeboch mehr als unwahrſcheinlich daß das jehige 
Minifierium es jo ängftlich mit der Berfaffung nehmen wird. Bemerfenswerth 
ift noch dafı die anweſenden Minifter Grafen zur Lippe und Ipenplig gegen 
die Reſolutien der Commiſſion, die Herzoge v. Ujeſt und Hatibor für dies 
felte ftimmten. — Hr. d. Bismard hat heute bie Geſchäfte des austwärtigen 
Miniftriums übernommen; doch wird Graf Bernjtorff erft am Montag 
nad} Zonbon abreiſen. 
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Beilage zu Rr. 287 der Allg. Zeitung. 


14 October 1862. 
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Und Welliugtond Nachlaß. 


Supplementary Despatches, Correspondenee und Memorunda of 
Field Marehal Arthur Duke of Wellington. Vul. IX. 


IU, Sur polnifhrfähfifgen Frage im Jahr 1814. Englands 
Stellung zu Rußland. Die Stellung der beiden deutſchen 
Großmächte zu einander und zu Rußland, 


(Stat) 


V Hand in Hand mit England und Defterreich ben ruſſiſchen Prätenfior 
nen entſchieden entgegen zu treten, die alten preußiſchen und öſierreichiſchen 
Antbeile von dem als felbftändiger Staat nun einmal verſchwundenen Polen 
zu vinbieiren, war hiernach nicht minder durch die Berechnungen gewöhn⸗ 
Hicher Alugheit als durch das Gefühl der Würde und das Intereſſe Deutſch- 
lands geboten. Preußen gieng dieſen Weg nicht. Caſtlereagh ſchreibt am 
21 Nov. an Wellington: „Den Tag nad Empfang Ihres Briefes wollte 
mich Fürft Talleyrand befuchen, traf mich aber nicht. Cs fügte ſich daß 

mit ihm zufammen zu Mittag af, und wir beſtimmten eine Unterredung 
den folgenden Morgen. Da meine Hoffnungen auf Preußen ſehr ge: 
waren, jo konnte ich ihm nicht viel zuberfichtliches über das Fort 
meiner Beftrebungen jagen u. ſ. w.“ Und an demſelben Tag 
Gaftlerengh an Liverpool: „Sie müfjen bie polnifde Frage immer 
bis gu einem getoifjen Punkt mit der ſächſiſchen in Verbindung bringen, ba 
nicht füglid) in beiden zugleich fid; unteriverfen lann (eun ill af- 
ford to be foiled an both these points). Die Weigerung Preußens 
basau Stanbe gebrachte Hebereinfommen auszuführen, warf 
matürli bie Verhandlungen zwiſchen den beiden Höfen in 
jenen geihraubten Zuſtand zurüd weldem ich fie zuentwin 
ben bemüht gewefen war. Sobald Defterreih ſah, ober zu jchen 
glaubte, daß es von Preußen verlaffen war, erwachte von neuem feine Nei⸗ 
gumg bemfelben in ber ſachſiſchen Frage zu widerſtehen s.” In einem 
Bericht Goote'3 vom 24 Der. an Liverpool heißt es: „Die Ruſſen Tönnen 
bie Jdee nicht verichluden daß bie durch Katharina ertorbenen Provinzen 
getrennt werden lünnten. .. - Des Raifers großer Zweck iſt ſich der Der 
fo viel wie möglich zu nähern: und ich fürchte es gelingt ihm; bie Folnen 
find erſchredend, welder Art auch immer die nächfle Befrürzung darüber 


feyn mag. Er baut darauf daß er den König von Preußen als feinen Bas 
fallen hat.“ In einem Schreiben Caſtlereaghs an Liverpool vom folgen« 
ben Tag heißt es unter anberm: „Rußland wird trotz ber Verlegenheit 
welche ihm aus der Proclamation bes Fürften Regnier entftanben tft Breus 
hen nicht zum Widerſtand (wegen ber Behauptung von ganz Sachſen) er» 
muthigen, ba es nun fein eigenes Arrangement in Polen gefichert hat. 
Wir müffen fo Tiberal wie möglich gegen Preußen feyn, troß feiner Schabig ⸗ 
feit (ehabbiness), *) Gumbolbts Galcul hat, wie ich immer vermuthete, 
nicht fowohl bafür geforgt viel von Polen zu retten, ala bie preußifchen 
Anfprüde auf ganz Sachſen zu ſchwächen.“ Am 2 Jan. 1815 ſchrieb 
Coole an Liverpool unter anderm: „Der amerilaniſche Frieden hat einen 
unermeßlichen Eindrud gemadt. ... Die Breufen beginnen von Mobifie 
eationen zu reben. ... Gie find ſehr heftig geweſen; fie werden, nachdem 
fie Europa in ber polnischen Frage im Stiche gelaffen haben, nun ihr Ent 
gelt dafür, d. h. das ganze Sachſen, verlieren, und ich werde mich nicht 
wundern wenn fie, bie num felbft behaupten von Rußland betrogen zu feyn, 
bie ganze Runde machen, unb von neuem verſuchen follten in Polen feiten 
Buß zu faſſen. ... Ein Beifpiel wie der Kaifer von Rußland mit feinen 
Miniftern umgeht, iſt baf elrode, obgleich fein Staatsferretär, das 
Project des Kaiſers nicht ſah bis Metternich es ihm zeigte.” Die ben Con» 
areß beſchaftigenden ragen giengen von ba an ihrer Erledigung entgegen, 
und bie polnifc-fächfifche Frage insbefondere nahm den befannten Verlauf, 

Wir toollen von biefer Frage (deren unbefangenes Stubium gerade in 
den gegenwärtigen Verwicllungen ber Diplomatie von Nuken ſeyn Tönnte) 
und mit biefer Srage von unſerm Buch Abfchieb nehmen, indem wir zum 
Schluß nad feinem urlundlichen Inhalt noch zwei intereffante Epiſoden er» 
twälnen, welche eigenthümliche Streiflichter über jene Frage und einige 
darin thätige Hauptprrfonen toerfen. 

Nachdem an mehreren Stellen ber mitgetheilten Documente wieberholt 
berborgehoben ift daß bie größte Schivierigkeit für die Löſung der Frage, 
und insbefondere bie faliche und nachtheilige Stellung welche ber Kaifer von 
Nufland nah allen Exiten Hin einnahm, aus einer ungehörigen Unter 
wärfigleit Preußens hervorgegangen ſey, wird in einem Briefe Cooles 
(vom December hg bes Tags) an Liverpool folgendes erzählt: 
IIch ertwähnte daß der Kaifer von Rußland einen unmittelbaren Ausfall 
gegen Metternich machte, und ihn heftig anließ bevor er nad Buda Peſth 
abreiste. Dort beflagte er ſich getvaltig über ihn bei dem Kaiſer bon Oeſter⸗ 
reich. Der legtere entgegnete aufgeregt: fein Minifter handle nur nad 
feinen Befehlen; er habe ben Reid;srash mit feinem Gutachten gehört, und 
berjelke ſey noch entfchiebener ala Metternich. Der Kaifer von Rußland 
fagte: er hoffe fie follten ſich nie befviegen; aber wenn es doch geſchehen 
folkte, fo baue er wenigſtens darauf baf fie zwei ober drei Jahre im Frieden 
bleiben würden ; worauf Franj eriviederte: wenn fie ſich beltiegen Sollten, 
dann je cher je beſſer. — Nach feiner Rücklehr von Buba-Befih verſuchte der 
Kaiſer von Rußlaud Metternich zu beſtechen. Ein Papier ward ihm gezeigt 
mit folgenber Stelle (in frangöftfcher Sprache): „Eine Perfon des höchſten 
Ranges hat fich ſcheinbar mit Eiv. Durchl. auf einen ſchlechten Fuß geftellt, Dies 
jlbe bat einen ganz unmittelbaren Einfluß auf Ihre perjönlicen Intereſſen. 
Da das Intereffe beider Nationen dasſelbe if, jo wird Ew. Durchl.,, wenn 
fie aufhört fih den Abſichten jener hochgeſtellten Verſon zu tiberfehen, 
deren Dankinekeit erfahren. Diefelbe befteht zunächſt in einer Million im 
Silber in den beiten Wechſeln auf bie ficherften Banlhäuſer Wiens, Das 
atoeite ift ettond was Ew. Durchl. von ſelbſt verſtehen wird.” Dann folgte 
cin Satz deffen ſich mein Getwährsmann nicht entfirmt, ber aber barauf bes 
rechnet war daß Metternich das Anerbieten annehme, und ber ihn mit 
Uebeln bedrohte welche folgen würden wenn er es ablehne. Jene 
Zweite (was geboten wurde) tar eine vornehme Dame welche Metternich — 
zu heiraten wänfchte, Als diefes Papier gezeigt wurde, war Metternich 
unyorbervitet und nicht auf ‚feiner Hut, warf es unwillig bei Seite, und 
that als ob er es nicht verſtehe. Un folgenden Tag bereute er feine Thor: 
heit ſehr eine ſolche gute Gelegenheit den Kaiſer im feine Gewalt zu bes 
kommen vorübergehen zu laſſen. Der Kaiſer begann barauf eine Ausſöh⸗ 
nung mit Metternich zu fuchen, und fendete eine Perſon nach der andern um 
feine Entfhulbigungen vorzubsingen, Cine der Erzherzoginnen wurde ins 
Mittel gezogen; der Kaiſer drückte Merlernich perfönlidh jein Bedauern aus baß 
er fich von feiner Gereigtheit babe hinreißen laffen, und bat ihn ten Verkehr 
mit ibm zu erneuern.“ (Folgen Details; wie der Kaiſer beſliſſen geweſen 





*, Wir brauchen nicht zu Jagen daß wir tiefe Form die Fofitit einer Leit 
jepen Grefimade zu grolifienen cher So emsirieren zuriktscihen a8 wir 
dieſe Politik jelbit tarelıı. 
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fep Hardenberg und ben König mit dem Gefüßl der Eiſerſuqht gegen Defler 
ar ga Tel Den De Tee a BE 0 Fe = 8, 

s ift gezeigt in welcher Weife die entichiebene Oppofition Defterreichs 
genen ben Erwerb von ganz Sachſen durch Preußen entftanden war, und 
weßhalb fie fi von neuem geltend machte. Aber auch nachbem bie Frage 
bereits in biefes Stadium getreten war, trug ein höchſt eigenthümliches 
Berhalten Hardenbergs zur Spannung unb irrung unb zur Ber: 
fchlechterung der Lage Preußens bei, 

Caſilereagh ſchreibt am 17 Dec. 1814 an Liverpool: „Obgleich ich 
Ihnen, mein lieber Lord, das Ergebniß unferer ſächſiſchen Berhand 
noch nicht anzeigen Tann, fo halte ich es doch für wichtig Sie in einem 
Privatbrief von einer diplomatischen Erplofion in Kenntniß zu ſetzen welche 
jet meinem Ichten Briefe zwiſchen Defterreih und Preußen flattgefunden, 
und ſehr lebhafte Erörterungen zwifchen dieſen Höfen und dem Kaifer von 
Rußland veranlaßt bat. Dieß begab ſich in Folge der nun abgefandten 
Antivort Metternichs, welche Sachſen an Preußen fallen zu laſſen wer: 
weigert. Dieh erhigte bie Preußen und verleitete unfern Freund Harden ⸗ 
berg eine voljtändig incorrecte Handlung zu begeben, wozu ihn andere, 
möglicheriveife in der Abficht feinen eigenen Sturz berbeiguführen, angereizt 
baben müfjen, nämlid, dem Kaiſer von Rußland Theile eines vertraulichen 
Briefwechlels mitzutbeilen welcher zwiſchen ihm und bem Fürften Metternich 
FRattgefunden hatte in Beziehung auf Polen und ihre Vereinigung 
über den Abſichten Rußlands. Diefe geheimen Papiere waren mit einer —* 
deutung begleitet daß Oeſterreich deß halb feine in Beziehung auf Sachſen 
eingegangenen Verpflichtungen breche, weil Preußen ſich weigere in 
eine feindliche Allianz gegen Rußland einzutreten. Nach 
Empfang dieſer Nachrichten begab ſich der Kaifer von Rußland zum Kaiſer 
von Deflerreich, und warf ihm das erwähnte feindliche Verhalten vor. Der 
Kaifer erwiederte natürlich ba, wenn fein Minifler einen ſolchen Brief ge: 
ſchrieben habe, es ohne fein Wiffen gefcheben fey, und daß er angehalten 
werden müſſe dieß zu erflären. Unter biefen Umftänden blieb dem Fürften 
Metternich Feine andere Wahl als zu feiner Rechtfertigung dem Kaifer von 
Nufland alle feine eigenen Briefe vorzulegen, es dem Fürften Harbenberg 
überlafiend bie feinigen mitzutbeilen ober nicht, je nachdem er es für geeignet 
bielt, Nun trifft es ſich daß Die einzigen Briefe wogegen man einen Bor: 
wurf erheben kann, die des Kanzlers Harbenberg find, Metternichs 
Briefe find volllemmen rein gehaltene diplomatifde Papiere, melde in 
ganz entſprechenden Ausbrüden die Eintvenbungen darlegen welche fein 
Hof gegen die Plane Rußlands hat, während bingegen Hardenberg, in ber 
Aofict einer eingeftandenen Oppofition gegen Rußland — worin er ſich 
ſelbſt desavouirt fand — zu entlommen, ſich nicht einfach darauf befchränfte 
ganz unnöthig den Advocaten bes Friedens zu machen, ſondern es aud) 
unternahm zu zeigen daß ber Kaiſer bald durch feine eigene Politik zu 
Grunde gerichtet werben müßte, daß in einigen Jahren feine militäriſche 
Macht verhältnißmähig ſchwach feyn würde, und daß bie bie Zeit wäre 
wo bie Verbündeten eine Gelegenheit ergreifen follten um ſich felbft zu 
ihrem Recht zu verhelfen. Cs ift Taum glaublic) daf er mit foldem An- 
hang es wagen mochte Antivorten von Metternich mitzutheilen welche 
fänmtlich auf feinen eigenen Papieren fußen, die mehr oder weniger in- 
discret unb unenblid inconfequenter namentlich rüdjichtlid bes Berhalt 
niſſes von Preußen zu Rußland find, als irgendetwas was Metiernich ger 
ſchrieben. In Wahrheit zeigte Fürſt Metternich in dem Briefe vom 22 Dxt., 
welchen ich mittheilte, das aufrichtige Verlangen einer friedlichen Beilegung 
und nidt bes Kampfes mit Nufland. Das Ganze machte zwei oder drei 

ige großes Auffehen. Das Ergebniß mag aber vielleicht wiederholt be: 
weiſen/ was ic) ſchon früher ertwähnte, daß in Rußland gerade nad) einem 
tüchtigen Windſtoß der Himmel oft nur um fo heiterer mirb.“ Der natürı 
liche Einfus folder Dinge ift fo Har, daß wir darüber nichts hinzuzufügen 
haben. 


r r 


Frankfurt und Weimar. 

< Der alte Nechtägrundfag „locus regit actum* ift auch auf 
dem Gebiet der Politik nicht ganz ohne Bedeutung. Jeder Einzelne lann 
es mehr ober weniger beitimmt an fi jelber ermeflen wie mit dem 
Wechfel des räumligen Standpunfts gleichfalls bie eigenen Anfchauungen | 
von der deutſchen Frage fih bei ihm einigermaßen modificiren. Ein 
Reifebefuch im Norden oder Süden bringt oft einen auffallenden „Gefin- 
nungätvechjel” bei den Politifern hervor; fie überzeugen ſich dann durch den 
unmittelbaren Einbrud wie ſehr fie ſich vielleicht bei ihren ftantlichen Com: 
binationen in Land und Leuten verrechnet haben, und nehmen fortan bei 
ihren patriotiſchen Ertwigungen neue Momente mit herein, welche fie bis 


dahin bloß als Phrafen anzujehen gewohnt waren. Vollends jedoch bleibt 


e3 nicht gleichgültig von welchem Pla aus eine größere politiſche Verſamm⸗ 
ih — — vaterlandiſchen Angelegenheiten betrachtet. Se ' 
weiter nämlid) berjelbe nad) der Peripherie unſeres deutſchen Zä i 


liegt, um fo einfeitiger wird daſelbſt unabweislich ihr ganzes @ebahren auf» 
fallen; je mehr er fich dagegen im Mittelpunft befindet, befto mannichfaltiger 
muß fie fi darauf vom allen Seiten berührt fühlen, und in gleihem Ver: 
hältniß auch ihrerfeits ihre Fäden ausfpannen. War e8 demnach ſchon aus 
biefem Grunde felbft im eigenen Parteisöinterefje für die BVorlämpfer ber 

reußifchen Hegemonie Teineswegs vortheilhaft daß fie ihre neuliche Zu: 
un wi nad Weimar verlegten, von welcher Stabt in unfern Tagen 
doch Feine Lebensquellen mehr über gang Deutfchlanb ausftrömen, fo er: 
fcheint jene örtliche Abfonderung der Nammernotabeln noch weniger bes 
ſonders förderlich für ihre Zwede, wenn man erwägt daß Franlkfurt in 
räumlicher ſowohl wie in gefchichtlicher Hinficht den eigentlichen Berührung: 
punkt zwiſchen Nord» und Eübbeutfhland bildet. 

Hier gleichen fich bie Umfahgefchäfte beiber Hälften an ber Börfe aus, 
nad bier und von bier läuft eine große Menge ölonomifcher und focialer 
Beziehungen; in bie Mätnftabt, die fhon in den Zeiten bes Reiches bie poli⸗ 
tiiche Hauptflabt vom Deutichland war, Bat ſich deßhalb auch naturgemäß 
fpäter der Bunbedtag verlegt; ſogar feine Paffivität beburfte einer örtlichen 
Bafis, welche ihn als inmitten des deutſchen Lebens ftehend erfcheinen Täßt. 
Nun gibt es allerdings eine politifche Partei die ohne alle Rückſicht auf bie 
biöherige ftaatenbunbliche Gliederung Deutfchlands den neuen national 
ftaatlichen Bau aus freier Hanb aufführen toill; ihr lann es mithin hinſicht · 
lich der Rechtscontinuität durchaus gleichgültig ſeyn ob der alte Bundestags: 
fig auch das Örtliche Centrum ihres Gebaudes bildet. Allein felbft auf einer 
glatten ftantörechtlichen tabula rusa ftell: Boch jedes zufünftige Stantegefüge 
auch feine beftimmten räumlichen Bedingungen. Für einen deuiſchen Bundes» 
ftant felbft unter der preußifhen Hegemonie, falls er nicht bis zur Main- 
linie zurüdgeben will, ſucht man ſicher vergebens eine ihrem Zweck geo⸗ 
graphifch mehr entiprechende Gentralftabt als Frankfurt ift, Schon mit ber 
Meidung derfelben bietet man den Gegnern einen großen Borfprung im 


an, 

Wir andern jeboc, bie toir in nicht geringerer warmer Baterlandsliche 
bie Hoffnung begen daß die nationalftaatliche Neugeftaltung Deutſchlands, 
welche ja boch von Preußen troß allem Drängen und Bitten feine unmittel« 
bare Förderung erfährt, von ber gegebenen Rechtsbafis aus ſich enttwideln 
wird, erbliden aud) deßwegen in Frankfurt bie politifche Gentralftabt, weil 
fich eben in ihr die Anknüpfungen an die Bergangenbeit zur redhtlichen Be: 
feftigung des neuen Gefüges für das In und Ausland am leichteften er⸗ 

werben. Außerdem find ja bie beiden Parteien, die großbeutfche unb 
die Heindeutfche, nun einmal ba; fie Können gar nicht auf die Dauer ſich 
gegenfeitig ignoriten, oder fi nur par distance Refolutionen zu werfen. 
Sie müffen vielmehr in die unmittelbarfte Berührung, birect in ein parlas 
mentariſches Handgentenge mit einander fommen, fobalb im Laufe ber Ger 
ſchäfte ſich ein Compromiß zwiſchen ihnen herausarbeiten fol mit welchem 
die Nation fi zufrieden zu geben vermag. Und auch gerade dazu bietet 
Frankfurt räumlich die gerignetfte Arena dar. In Gottes Namen tage dar 
bei anfänglich die eine Notabelnverfammlung auf ber Beil, die andere auf 
dem Goethe Plaf; verhandle man zuerjt mit Gefanbten unter einander, 
aber verhandle man wenigſtens. Was lann es denn dem Baterland helfen 
daß zweihundert angefehene Männer in ber einen Stadt ihre fertig mitge: 
brachte politiſche Anficht zu Protololl geben, während ihre Gegner in ber 
andern ebenjo für fich verfahren? Meint man etwa auf ſolche Weiſe bie 
twirklich in Deutfchland vorhandenen Gegenjäge zur nationalen Wohlfahrt 
ausjugleiden? Es gilt ja Sachen zu orbnen, Zuftände, nicht bloß Meinun- 
gen, und jobald ſich die Herren beiderfeits wirllich organijatorifd ans Merk 
madıen, wird es gar nicht ausbleiben daß beide Berfammlungen ſchließlich 
in einem Saal aufeinander plagen, wo dann allmählich im Geſammtkreiſe 
bie Formeln und Formen fich finden unter denen der neue Bundesſtaat ges 
gründet werben Tann. 

Durch ganz Deutſchland geht gegenwärtig ber Ruf nad) nationalftaat- 
licher Einigung; wollen wir ba die zu biefem Ziele nöthige Arbeit von 
vornherein in zwei aud) örtlich von einander abgefonberten begins 
nen? Wir follten denlen: es je die Pflicht eines jeben ehrlichen Baterlandes 
freundes für jegt zumächit darauf hinzuwirlen baf bei allen politifchen Com⸗ 


‚ binationen Frankfurt bie deutfche Gentralftabt bleibt. Wird diefer räum- 


liche Mittelpunkt jeftgehalten, dann ift doch minbeftens Raum für Debatten 
zwiſchen den beiden Theilen gegeben, Die zu irgendeinem Reſultat führen 
lönnen. Solange zwiſchen ben Vertretern ber beiben iri en eine 
Tagreife Entfernung liegt, lommen wir, fogar wenn fie gleichzeitig tagen, 
nach Teiner Seite hin über die altgewohnten Phrafen hinaus zu einem wirl⸗ 
lichen Foriſchritt. 


Die Reſtauration der Marcuskirche und des Dogen- 
palaftes in Benedig. 
— Ale alten Monumente treten in dad Stadium ein wo das Neftaur 
tiren zu einer unabweisbaren Nothivenbigleit wird, Nirgends ift bieß mehr. _ 







irt, welche bie Regierung eben jo ehrt wie bie 

ellauration betheiligt find. 

Miralion der Marcuslirche wird gegentvärtig vorzugsweiſe an 
amen am ber äußern Facabe gegen San Baffo zu, 















zu dauern verſpricht. Die 
mor überfleibet, und bie alten Ornamente, da wo es noth- 
h burch meue im Stpl der alten erſetzt. Die Genauigfeit mit ber 

r Reflauration zu Werke gegangen wird, laͤßt nichts zu wunſchen 
‚Äbrig. En ı ben Charakter und bie Pracht des Ornaments auch im Aeukern 


mauern werben, wie 


man fo tveit gegangen auf Syra bie alten griechiſchen Mar 
en, aus benen jener weißgraue Marmor ftanmt mit 









Theil ber D ineruftiert ift; bie Bemühungen find vom 

gelzönt worden, und heutigen Tags arbeiten bie Bilbhauer an der 

Tische mit demſelben Material wie ıhre Vorfahren vor einem halben 

d. Nach ng ber Reſtauration der genannten Facade, 

n nicht jehr langer Beit zu erwarten ift, wird bie Facade gegen bie 

zu in Angriff ren. Ein nicht minder mühjames 

erfiellung der Mofailen im Innern ber Kirche; es gehörte die 

Ausdauer und Zähigkeit der öfterreichiichen Negierung dazu um an 

diefes Werk zu ſchreiten. In der Ausftellung zu London find bie Gartone 

für die fehlenden Mofaikbildern ausgeftellt, welche Prof. Blaas gearbeitet 

hat, Auch war bie Reftauration der Mofailen eine Beranlaffung einen in 

Venedig halb in Bergefienbeit geratbenen Induſtriezweig zu beleben, ohne 

von den Träger m befonbern Dan geerntet zu haben. Doch das 

ift man in Deflerreich gewöhnt. Der Undant ſpielt im neunzehnten 

Jahrhundert Rolle. Nicht bloß in ben italienifchen Provinzen, 

aud) in andern Rronländern bereiten bem Staat jene bie meifien Schtvierig- 

feiten die am —— hätten ſich der Wohltkaten zu erinnern mit 
welchen Reich und je ihre Familien überhäuft haben. 


— errjcht eine muſterhafte Ordnung und Sauberfeit 
ſeildem die rung die Gonfervation in die Hände des Malers Fabris 
gelegt hat. Auch eine Reihe neucr Reftaurationen ift begonnen und im Lauf 
der legten Zeit vollendet worben; die Chiefetta und Antichiejetta des Dogen 
— in erfiexer befindet ſich ein Marmortvert Sanjovino's, in lehterer Ge: 
mäle von Tintoretto — find in ihrem alten Ölanze dem Publicum wieder 
geöffnet, wie ber Empfangsfaal für Gefandte, mit den prachtvollen Gemäl: 
den Paul Beronefe's, In allen Theilen des Dogenpalaftes treten gegen» 
bie Wirkungen ber umfafjenten Rejtaurationen hervor, die in der 
Zeit bem Auge des Publicums entgiengen, da ſich diefelben größten: 
theils auf Das Dach bezogen haben, gegenwärtig aber, wo fie bie innern 
Theile betzeffen, in ihrer vollen Wirlung ſich zeigen. 

Au die Fagade Santa Maria in Nazareib, 

— Ramen Ecalzi, iſt im Laufe dieſes Jahrs in glän— 
zeuder Weiſe wiederhergeſtellt worden. Dieſer Prachtbau des Anhitekten 
Sardi hat ſeit jeher bie Aufmerlſamleit des reiſenden Publicums befchäftigt. 
Wenn auch in barodem Styl, jo lann ſich doch niemand ber Wirkung ent: 
ziehen welche bir Reichthum des Materials und die Fülle eines pompöfen 
Dmaments an und für fich ausüben, Die Wiederherfiellung biefer Facade 
hat eine Neibe von Jahren in Anspruch genommen, und eine nicht geringe 
Anzahl von Künftlern und Architelten, unter denen die Namen Gafpare 
Biondetti, Tommalo Meduna, Francesco Layari und Vicenzo Fabiga gu 
nannt werben, waren bei der Urbeit beiheiligt. Möchte nur die Negierung 
im Venenaniſchen überall fo intelligente Unterftügung finden wie fie bie: 
felbe bei den genannten Männern und jenen Perſonen gefunden hat welche 
Die Fabricceria bes Marcusdoms leiten. Man erwartet baf im Laufe ber 
nachſien Jahre bie Reftauration bes Fondaco dei Turchi in Angriff genom: 
men werben wird; es Inüpfen fih daran Ideen zur Gründung eines Museo 
patrio, in ber Weiſe wie es von Gonte Sagredo angeregt wurde. 


befannter unter 


3 


Tartei. 

Seutari, 31 Aug. Die Stipulationen des Vertrags, welcher ben 
Feindſeligleiten zwiſchen der Pforte und Montenegro ein Ende macht, lauten 
nad) der Preſſe wie folgt: 

Urt, 


1. Die innere Verwaltung Mentenegeo's bleibt eine Sole wie fie vor 
dem Ciumarſch der kaiferlicgen Truppen war. Art 2 Die Demarcaticnrlisie 


be von der gemifchten C i 1859 bent i 
EN len lem m ar amp ne 
e bon 
en 
eken Boben anferbalb Montenegro’s im Pacht zu nehmen, 


Ni. 6 Brio 


Art. 5 Montenegro und barf zurctfehren, 4Diefer Aetifel 
iſt verändert worben: Mirko bat dad Recht en unter ber Bedi 
© als cuhaher Yenememe KL) aba ——* 


Die Route von ber Hetjegewine 

nah Scutari, durch das Immere Montenegro’e, wird dem Kandel —5 Mech 

rere Punkte biefer Straße beiehen bie — Tenppen, 
rjegenden 


jatoren, bie 
c0'8 müflen bem Ser · 


enteäger Mor 
i uſiſtückz bemeilen, Art, 8. 


iträtt durch Unterzeichnung biefes Sch 
vor geri D we d dent 
en —— 


ende Ma [ el 1 1179 
Fremen (le, —* im Fall daf eine ———— 


egro geben ohn i 
haubelnde wird ohne Mücdficht zuelidz ben Montıne- 
griuern erlaubt I — — Haudeis zu reifen im pa hen Kailer- 

E Reifenden werben umter dem Schuß der Regierung leben, Wet, 11. 
Alle Berbredjer miifen verhaftet und aut ibre refpectiven eben ausgeliefert 
nad Grundlage gegesifektiger Auslieferung. Wit. Bon beiden Theilen 


12. Von 
werden bi i ibeit ‚und in i i ickt 
Die ni Kine Reis = Tu re DRS di. Kia 


be Grunbfah ter Meciprocitüt en alle geraublen Ge; mbe zurücgefattet 
und bie betre Attentäter ber — Art. 14, "de Montenegriner 
verpflichten fein Bollwert ober ingend eim fortificatorifChee Merk zu fen 
am bei Gränen Albaniens, Besniens und ber Herzegowina. Scutari, 31 Wug. 
1862, Der Server Ekrem: Omer Paſcha. 

Am 13 Sept. bat Fürſt Nikolaus unter dieſe Bertragspunfte eigen» 
hänbig folgendes gefchrieben ; 
— — —— en nen bie —* der hohen Pforte 
geſtellten in obigen Punkten enthaltenen gungen ihrem Umfer, 
nad. Getinfe, 13 Sept. 1862. Ga, Nikolaus, — 


Oſtindien. 

Unlängft ward in London, wie alljährlich, eine Neihe amtlicher Acten ⸗ 
ftüde über den „Fortfchritt und die Lage Indiens" veröffentlicht, Darunter 
befindet ſich ein Bericht vom Gapitän U. 6. M’Reill, aus welchem her⸗ 
vorgeht daß es im gewiſſen abgelegenen und halbbarbariſchen Bezirlen 
Indiens noch immer ſchwer halt die Menſchenopfer zu verhindern, 
Namentlih der wilde, nicht ariſche, Gebirg ber Khond, ober 
Gond, hängt zäh am dem blutigen Brauch der „‚Meria,” d. h. Menſchen⸗ 
opfer bie zur Erzielung günftiger Ernten der Erdgöttin dargebracht, und 
wobei beſonders tweibliche Kinder geſchlachtet ober auch den Raubtbieren 
ausgejegt werben. In bem Berggegenden von Driſſa gibt es, wie der 
Capitän erzählt, lein anderes Berhinderungsmittel als einen jährlichen 
Beſuch eines Negierungsbeamten, der darauf befteben muß daß ihm alle 
Kinder beider Geſchlechter vorgeftellt werben, und es fcheint eine gute Idee 
bes Verfaſſers daß bie Regierung den angeſehenſten Männern in jenen 
Dörfern, wo bie Seelenzahl beider Geſchlechter im richtigen Verhaltniß zu 
einander fteht, irgendein Zeichen ihrer Gunſt verleihe. Unter den Ahond 
von Dſchaypur fand der Capitan eine unbehagliche Stimmung darüber daß 
bie Menfchenopfer abgeſchafft waren, denn in ben letzten brei Regenzeiten 
hatte es nur wenig geregnet, und das Vieh litt an Futtermangel, Die 
Gond fuchten daher ihren geliebten Brauch twieder aufzuftifchen; fie wand: 
ten fih am ben Pat Radſchah von Tuamul um bie Erlaubnif zu opfern, 
und baten ihn um ein Meria, oder ein Opfer. Er weigerte fich ihrer Bitte 
zu willfahren, bot ihnen aber bafür Büffel und Schafe an. Die Khond 
tiefen das Anerbieten mit Verachtung zurüd, und beſchloſſen um jeben 
Preis zum Vollmond eine öffentliche Opferung vorzunehmen. Ein Gonb 
verſchaffte zu biefem Zweck eine für 5 Nupien gelaufte Aderſtlavin, eine 
ältliche rau , bie ſchwer gefefjelt nach einem Dorf gebracht und, weil ber 
Par Radſchah einen Verſuch fir zu befreien gemacht hatte, im Gebirge ver: 
ftedt wurde, Der Pat Radſchah fchidte darauf einen Erprekboten an den 
Regierungsagenten, und binnen einer Stunde zog eine Truppe von fünfzig 
Sebaudies unter einem vertrauenswerthen Eirdar ab, marjdirte 52 enzt. 
Meilen in 33 Etunden auf jebr rauhen Yergpfaden, und erreichte ben 
Schauplatz der beabfichtigten Opferung, die 4000 Fuß hohe Hochebene von 
Zuamuf, im Augenblit als die alte Frau nah dem Opferpfahl gebradır 
twurde, Die verjammelten Khond, wenigſtens 5000 Mann an Zahl, festen 
Sch zur Webre und wollten ir Yorhaben mit Getvalt ausführen, und nicht 
ohne Kampf gelang es die Mordthat zu verhindern. In ben Bergbezirfen 
bon Drijja find im Kauf eines einzigen Jahrs nicht tveniger als 53 dem 
Opfertod qeiveihte Verſonen gerettet worben. Im Jahr I860/51 wWurben 
30 ber Erdgotun geweihte Opfer gerettet, 
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ben norbiveftlichen Indiens und im Pendſchab ift in 
lchter Beit ber chineſiſche 2* (Stillingia sebifera) vielfach ger 
Hflegt morben. In China fpielt er eine große Rolle, und man fagt daß 
im Bezirk von Honglong alle Steuern mit feinem Ertrag bezahlt werben. 
Er wächst eben fo gut auf bem angefchtvemmten Boben niebriger Ebenen 
wie auf Berghängen oder im Sand. Der Samen gibt Talg und Del, unb 
zivar mit Leichtigkeit ; das Holz ift hart und dauerhaft, und aus ben Blät⸗ 
tern per Der Baum lommt jegt in Indien 
jehr 
* Sie Die neueften inbifchen Poften find dd. Galcutta, 5, Bombah, 
12 Sept. Panburung Rao, fonft Raho Sahib genannt, Tana Sahibs 
Neffe, überführt während ber Nebellion im Jahre 1857/1858 den Morb 
mehrerer Engländer, barunter Frauen und Finder, befohlen ober ausge: 
führt zu haben, warb am 21 Aug. Morgens in Khanpur durch ben Strang 
hingerichtet. Mehrere taufend es ſahen bie Hinrichtung rubig mit 
an, aber, außer dem dazu commandirten Militär, nur wenige Europäer, 
Die Leiche wurde verbrannt, und bie Aſche in ben Ganges geftreut. — Ge 
gen die unter dem Namen ber Koſſyahs und Dſchyntiahs befannten Berg« 
völer in OfbBengalen follten mit dem Beginn der fühlen Jahresgeit neue 
militärifche Dperationen flattfinden. — Nach ben bis zum 19 Aug. rei» 
dyenben aus dem Lager bes Emirs Doft Mohammed hatte 
‚ berfelbe bei Beyanbäg große Berlufte erlitten, ſetzte aber feinen Marſch 
gegen Herat fort. Gultan Ahmed Dſchan war ihm bis Bul Malan ent: 
gegengerüdt, alle Thore Herats waren, bis auf eines, geſchloſſen, und es 
bie abermals: ber Schah von Perfien habe zur Bertheibigung Herats tö Gelb 
hergegeben und ein Hülfscorps verſprochen. Im Lager bes Emirs herrſchte 
Mangel an Proviant, Am 8 Aug. war in Kabul ein Geſandter bes 
Königs von Bochara mit der Melbung angelommen: leterer habe Kolan 
eingenommen und —— Chan bort 7 den Thron geſetzt, worauf er 


wieder na un rt fe. — Nachrichten aus Rangun 
aufolge wien na feier ge ber Kön in um feinen wanlenden Thron zu ſichern, 
zu Gonceifionen an bie A geneigt. 


Machrichten. 

© — 13 Dt. Ge. Maj. ber König hat borgeflemn, 
vom Wetter begünftigt und mit dem glüfißflen Erfolg, eine Gemsjagd auf 
dem Aramerberg abgehalten. Abends traf auch Ihre Maj. bie Königin ein. 
Geftern fuhren beide Majefläten nad dem Eibfee, und nahmen dann zu 
Grainau das Mittagsmahl ein. Abends tvaren aus Anlaß bes Namens 
feftes Sr. Majeftät alle Fehr von großen feuern beleuchtet, und bie 
Bewohner von Partenlirchen und Garmiſch fowie der ganzen brach 
ten einen Fadelzug dar. — Heute Rachmittags fand bie feierliche Beerbigung 
bed verftorbenen Rriegsminifters, Generalmajors Ritter v. —— ſtatt, mit 
allen feinem Rang gebührenden Ehrenbezeigungen. Die HH. Staats 
minifter, bie hohe Generalität, bie nichtbienftthuenden Dfficiere, zahlreiche 
hohe Stantsbeamte, das gelammte Perfonal des Kriegsmi 


viele Männer aus allen Stänben gaben dem eſchiedenen bas Ge: 
Teite auf feinem legten Wege zum Grabe. — gab ber Hr. 
Stantäminifter des Aeußern, bes Handels und ber Arbei⸗ 


ten, Schr. dv. Schrend, den Mitgliedern des bleibenden Ausſchuſſes des 
Handelstags ein glänzendes Diner, Morgen Vormittag wird derſelbe den 
Handelstag ſelbſt im großen Saal des Igl. Odeons, welcher dazu feſtlich ger 
ſchmückt wurde, eröffnen. 

** München, 13 Det. Bis auf wenige Nachzügler waren heute 
Mergen die angemeldeten Delegierten vollzählig eingetroffen, und in ben 
Bormittagsftunden traten bie verſchiedenen Gruppen zu Borberathungen 
zufammen: Preußen und Norbveutfche, Sübbeutiche, Defterreicher. Die 
nächte Nufgabe diefer Berfammlungen war Referate über bie vorbereitende 
Thätigkeit des Ausſchuſſes zu vernehmen und fi) darüber auszufpreden. 
* Grund erſchienen die trandigirenden Anträge, die Compromiſſe, zu 

welchen ber Ausſchuß in Betreff bes frangöfiichen Handelsvertrags, bes 
Zollvereins und bes —— Defterreichs an benjelben gelangt war, lei ⸗ 
ner Seite befriedigend, und namentli in der an fünf Stunden währenben 
Berfammlung der 72 öſterreichiſchen Dlitglieber, bie fich zu einem förm⸗ 
lichen parlamentarifchen Club conftituirten, turde ber bon bem Aus: 
ſchußmitglied Moll herrührende Ausfhuhantrag, dahin gehend: ben 
franzöſiſchen Handelävertrag mit einem „möglichft ausgebehnten zoll: 
freien Verlehr unter Selbftänbigfeit der beiden Gomplege Zollverein und 
Defterreich” zufammenzufuppeln, in ber gedachten Verſammlung emer 
gründlichen Beiprehung unterzogen. Die beiden öfterreihifcen Ausſchuß⸗ 
mitglieder (Wertheim unb Oberleithner) hatten allerdings bie Annahme 
dieſes Antrags im Ausſchuſſe nicht verhindern Tönnen, dagegen erlangten 
fie doch das Zugeſtändniß dab im Ausſchuß nur eine Stimme — bie bes 
Sen. Behrend (Danzig) — für ben franzoſiſchen Vertrag mit allen feinen 
Sonfoquengen und mit Ausſchließung jedes irgendwie gearteten Verhält« 


niſſes zu Deflerreich eintrat, im übrigen. aber fogar bie Minorität ben 
8.31, befien Abänderung bie Majorität geradezu zur Bebingung ber 
Annahme jenes Vertrags machen toill, zu vertbeibigen wagt, eben 
weil derſelbe ein Hinderniß ift um mit Deere in ein engeres Ber 
Behröverhältniß zu treten. Dem gegen beſchloſſen nun die Defters 
—* ihrer —J von der an Verwerflichleit bes frangd+ 

hen Vertrags, dieß nicht minder vom beutfchen ala vom fpeciell 
Ps Standpunkt, aber auch zugleih von ber Nothwendigleit 
ber Erhaltung und Enttwidlung des Bollvereins, entſchiedenen Ausbrud zu 
verleihen, und ferner ben Wunſch auszuſprechen: daß von den Regierungen 
ee Delegirte der ollvereinsftaaten und Defterreichs über die Erneue: 
rung bes Zollbereins, über feinen aufn fo wie über bie Öfterreichifchen Vor 
ſchlage vom 10. Juli d. J. in er fung treten. Eine in biefem 
Einn vom Reihsrathömitglied Syabel fehr praltiſch — er: 
Tangte bie einftimmige Zuftimmung ber Berfammlung, und hätte biefelbe 
auch nichts dadurch erreicht als daß die zum Handelstag delegirten Vertreter 
ber öfterreichifchen Handels: und Geiverb fi über die zu verfols 
genben —— volllommen Har wurden, fo tft doch dieſes Reſultat ſchon 


Wänden, im Det. In ber Generalverſammlung des landwirth⸗ 
fchaftlichen Vereins zog ber Frhr. v. Gaisberg aud die Garbinalfragen 
des * ——8 Zollverein, in a Uni Bayern als 

Zand, fagte er, e bamit außer bem 
ee ben "Rahrungeproceh twieberzuerftattenden te aud andere Din: 
nermaterialien aus, als Knochen, Haate, Blut, Wolle zc., > Ba bie für 
die Eulturfonöthigen Allalien und phosphorfauren Sa zu lomme noch 
durch ben Hanbelövertrag die Aufhebung bes einen z den Gentner 
—— Schutzzolls für das fo Ir affımilichave, für * 

und Wieſen ausgezeichnele Ainochenmebl. u land und 
—* wie ein Ban auf — Raden fipen, aus 
8 wegen bed Art. 81 des Vertrags ———— m Me x zu erwarten. 
te he nl vn ea Ar je lat chinen könne 
ben Nachtheil nicht aufhe ayer. BL) 

Goburg, 12 —* der König von Preußen ift heute früß mi 

Sonderzugs bier angelommen, und hat ber Königin von England im 
gen Refidenzfäloß feinen Beſuch abgeftattet. Derfelbe ift ſchon Mittags 
halb 1 Uhr zu einem Befud am großh. Hof nad) Weimar wieder abgereist, 
von wo er am Morgen bes Montags nad) Berlin zurüdtehren wird. (N.R,) 

Berlin, 11 Det. Die Sternztg., durch bie Beſchlüſſe des Herren» 
baufes in eine ſichtlich gehobene Stimmung verfeßt, en heut an ihre 
frühen Ausführungen, wonach in ben der Berfaffungs- 
urlunde infofern eine Lücke vorhanden fey als diefelbe zwar das Poftulat 
eines jährlichen Stantöhaushaltögefeges, keineswegs aber eine Garantie 
enthalte baß und tie biefem Boftulat unter allen Unmftänden genügt werben 
fönne. Die Eventualität die fie damals beforglich in Aust geftellt, daß 
man, wenn gewiſſe Beftrebungen auf bem Gebiete der Staatshaushalts- 
berathung zum Giege gelangen follten, an einem Punkt conftitutioneller 
Rathlofigkeit anfommen könne, fey nun wirklich eingetreten. „Das Abge 
orbnetenhaus,* fagt das minifterielle Blatt, „hat durch feine Beichlüffe ein 
Zuftandbelommen des Geſetzes über den Staatähaushalt zur baren Un⸗ 
möglichleit gemadt; indem basfelbe fein Recht ber Mitwirlung bei Feft- 
flellung bes Geſetzes mit Beifeitfeung der Rüdficht auf bie thalſächlichen 
Verhältniffe, ja im Haren Bewußtſeyn bes Wiberfpruchs mit denfelben, gel⸗ 
tend zu machen für gut befunden bat, feßt es bie andern fyactoren in bie 
unabweisliche Nothwendigleit ihrerſeits diefen realen Berhältniffen und ben 
unläugbaren Bebürfniffen und Interefien bes Staats zu ihrem Recht zu 
verhelfen. Es liegt nicht in dem Belieben, fondern in ber Pflicht der Staats ⸗ 
vegierung, fo tvie des Herrenbaufes, ben in bem anbern Haufe verfannten 
und mißachteten &efihtspunften des allgemeinen Staatöintereffes twiederum 
Geltung zu verſchaffen. Diefelbe Partei welde es als eine Pflicht der Rer 
gierung binftellt unter allen Umftänden bafür zu forgen baf ein Budget⸗ 
gefch rechtzeitig zu Stande Iomme, bat bieß an ihrem Theil unmöglich ger 
macht, indem fie Biele und Zwede bie der Etatöfrage für 1862 theils fremd, 
theils factiſch nicht mehr zu rt find, in Die Bubgetberatbung binein« 
trug. . . . Die Lage in welche unfere Staatöregierung durch bie unaus⸗ 
führbaren und befhalb unannehmbaren Beichlüfie des Abgeordnetenhauſes 
verſetzt worden, ift — wer möchte bieß in Abrede flellen ? — eine ſchwierige und 
berantivortungsvolle; aber in dem Bewußtſeyn mit ben Rechten der 
Krone zugleih das Gefammtintereffe bes Staats zu wahren, 
wird bie Regierung bie Kraft finden die Schwierigleiten zu überwinden, 
und die Entwidelung unferer Verhältniffe wieder in fichere und feſte Babs 
nen zurüdzuleiten.* 

+ Berlin, 12 Det. Die geflern vom Herrenhauſe beſchloſſene 
Wiederherſtellung der von der Regierung gemachten Budgetvorlage iſt eine 
rechtliche Unmöglichkeit, und darum ein reiner Nonſens. Es ſteht biefem 
Beſchluß nicht bloß eine breigehnjährige Praxis, ſondern auch der Hare Wort⸗ 


— — > 








öhnliche Finanzgefepe. Diefe Auffaflung ift durch eine brei- 
Iebung fo zur Oenüge conftatizt tworben, baß fie unmöglich; durch 
Einfälle e Staatsmänner erjchüttert werben Tann. Db 
ju einem ſolchen Beſchluß gelangt wäre wenn nicht bie Staats: 
Debatten eine ermunternde Erflärung ab: 
darf man allerdings wohl beztveifeln. Aber vergebens fragt 
denn eigentlich bezwede. Ein Bubget ift bamit 
fondern im Gegentheil erft vecht unmöglid) 
und wenn man glaubt dadurch das Odium einer Bubgetver: 
abgetoälgt zu haben, fo bekundet bas in ber That nur eime 
Auch bie Stellung ber Regierung ift baburd) weder 
ft; fie ift vielmehr ſehr erheblich dadurch ge: 
e Meinung nur zu geneigt ift die Regierung zum 
ſungswidrigen und finnlofen Beſchluß zu 
gefeßgebenden Factoren in Fehlern ber 
Staat in . — —— Lage zu bringen, und 
nach einer um welche die Ku 
——— 
fol der neue Minifterpräfibent zwar bie beſtimmte 
Erwartung ausſprechen daß er in der nächiten Seffion bi ieriglei 
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Einftweilen aber erſcheint uns die Zukunft 
zofenfarben, — Man glaubt daß Graf Fpenplig demnächft 
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definitiv das ifterium übernehmen und bas Iandivirthichaftliche 
Minifterium werde. — Der Schluß der Landtagsſeſſion wird für 
morgen ober en erivartet. (Mad) ber telegraphiſchen Depeſche in 


ber Zeitung ift er bereits eingetreten.) 

Madrid, 11 Oct. Es it ungenau daß der Finanzminister Sala 
verria einen Geſehentwurf über bie Vereinheitlihung aller Schulden vor: 
bereitet. Nichts wird in Betreff der englifchen Coupons geändert. (T. H.) 

London, 11 Det. Der Hof bat um bie verftorbene Herzogin Marie 
Antoinette Gabrielle, Wittwe des Herzogs Ferdinand von Sachſen Coburg 
und Tante ber Königin Victoria, Trauer angelegt, welche vom 12 bis zum 
26 Det. dauert, — Zur Abholung der Königin iſt bie Dampf: Yacht „Vic: 
toria and Albert” verwichene Nacht nad Antwerpen abgefahren. — Neuere 
uriner Briefe englifcher Correfponbenten bezweifeln daß im Gabinet und 
unter den Geſandien ber italienischen Regierung irgendeine jener Perfonen: 
änderungen, von denen Parifer Blätter in den lebten Tagen erzählten, vors 
erft ftattfinven werde. j ——— 

Paris, 12 Det. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret welches 
zteifchen ber frangöfiichen und ber Zuriner Regierung abgefchloffene Eon- 
fularconventiun enthält. — Der Eonftitutionnel gibt über die Reife des 
Prinzen Napoleon nachſtehende Erflärung: Einige fremde Journale haben 

ganz irrigen Bermutbungen über den Zweck ber Ereurfion bes Prinzen 
—— nach Neapel hingegeben. Als der Prinz im verſloſſenen Monat 
Mai daſelbſt den König von Italien, feinen Schwiegervater, befuchte, lonnte 
ihm die Pringeffin Glotilde wegen des vorgerüdten Zuftandes ihrer Schwan ⸗ 
gerfchaft nicht begleiten. Die Prinzeffin hatte Neapel nod) nicht geſehen, 
mb zu bem einzigen Zwed ihr diefe Stadt zu zeigen, hatte Prinz Napoleon 
fievon Aaccio dahin geführt, Der Prinz und bie Pringeflin find Donnerftag 
Morgens nad Baftia (Corficn) zurüdgelehrt, und geſtern Morgen nad 
Toulon abgereist, von wo fie ſich nach einem kurzen Aufenthalt von einigen 
Slunden direct nad) Lifjabon begeben haben. — Die Dpinionnationale 
enthält Nachrichten aus Habana vom 20 Eept., denen zufolge Das gelbe 
Fieber in Beracruz mit großer Heftigleit wüthet und viele Opfer forbert. 

+ Haris, 12 Det Die Jtalianiffimi verdammen auch in Paris 
mit zunehmender Heftigfeit bie piemontefilde Politil. Auch auf den Bou⸗ 
levards tritt der Unterjdieb zwiſchen Staltenern und — — taglich 
ſcharfer hervor. Nidtsdeſtoweniger und aller Geſtieulationen unge 
achtet läßt es ſich nicht verlennen daß bie römijitalienife Frage auf) 

bon Jalianiſſuni und Piemontefen zu langiveilen beginnt, _ Baren 
— a sit bier wieder eingetroffen. Er joll ſchon nächſtens nad Turin zu: 
züdichtrn um Hrn. Nattaggi über bie hiefigen Stimmungen und Husftche 
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e im i nd 
Stelle — 
—— — n als erſte Bürgerpflicht ohlen. 
Läßt 3 ———— = —* 
e igen, jo fann man t 
——— en Kopfe —— mehr 
warten mehr gewöhnen an ‚und Bi findet da⸗ 
am beften feine Rechnung. Dergleichen läßt ſich freilich in einem italier 
niſchen Parlament ni —— NRattagi an db 
und bag Btfeyn der großen italieni Nation 
appelliren, um ihr das g s eine litik darzu⸗ 


ebuldige 

ſtellen. Hr. v. Nigra lahi —— Phraſen fallen. 

Brüffel, 12 Dit. Der König Leopold wird bie Königin Victoria 
nah Zonbon zurückbegleiten; die Reife hat Bezug auf bie Unterhanblungen 
wilden England, Belgien und Holland über Ablaufung bes Scheldezoils. 

Turin, 11 Oet. Der Minifter der Finanzen hat das Budget bon 
1863 vorgelegt. Das Deficit beträgt nach bem Boranfchlag 320,575,773 Fr. 
(30,359,581 Fr, weniger als 1862); die ordentlichen Yusgaben betragen 
763,348,296 Fr, bie außerorbentlien 172,044,729 fr. (38,759,073 Fr. 
iveniger als 1862). Die orbentlihen Einnahmen find auf 549,355, 244 Fr. 
geihägt (30,207,470 Fr. mehr ald 1862), dieauferorbentlichen Einnahmen 
auf 65,456,408 Fr. Die officiele Zeitung von Turin enthält einen Brief 
des ehemaligen Miniſters Conforti, welcher erflärt feine Miſſion von feiner 
—— für feine Reife nach England und Frankreich erhalten zu haben. 


.) 

Warſchan, 12 Oct. In ben Gouvernements Lublin und Augu⸗ 
ſtowo, mit Ausnahme der Städte Lublin, Suwalti und Sieblce, ift Der 
Kriegszuftand aufgehoben tworben. In Sieblce warb ber Kreisrath wegen 
Ueberfhreitung jeiner Befugniffe aufgelöst. (W. T. B.) 


Japaueſiſche Zuftände, 

*) Im Montent wo man in ber Schweiz und in Hamburg im Be: 
griff Reht Gejandtfchaften zum Abſchluſſe von Handelsverträgen nach dem 
japaneſiſchen Reich abzufenden, und wo fo eben von ber preußiſchen Regie- 
rung mit fehr bebeutendem Gelbaufiwand ein mit bem Teilun von 
Jeddo zu Stande Tam, dürfte das folgende auf autbentifchen Daten bes 
rubenbe Schreiben eines unferer Correſpondenten in Honglong nicht ohne 
Intereſſe gelefen werden. 

Honglong, 10 Aug. Ich theile Ihnen im Auszug einen Brief 
über japaneſiſche Diplomatie mit, welcher fo eben in Form eines Pamphlets 
in Japan in engliſcher Sprache in Umlauf gefegt wurde, und den gegens 
ärtigen Stand bet Dinge in Japan ziemlich correct und erſchöpfend br= 
leuchtet. Allerdings lommen dabei ganz neue Verhältniffe zur Sprache, 
welche nicht nur den Kaufmann, ſondern auch die europäiſche Diplomas 
tie in Exflaunen fegen werden, Es ſcheint bier zum erftenmal die Haupt: 
urfache berührt worden zu ſehyn warum bisher bie zwiſchen der Königin 
von England und bem Teilun von Japan getroffenen Bereinbarungen in 
Bezug auf Handel und Schifffahrt jo wenig beachtet und in Vollzug geſetzt 
wurden. Jedermann hier weiß zwar baf, entgegen ben beſtehenden Verträgen 
und wiederholten Verſprechungen, kein japansfifher Kaufınann nach Fokus 
bama fommen und Hanbel treiben oder fi) niederlaſſen darf, ohne vorher 
von feier Regierung hiezu sine beſondere Erlaubniß erhalten zu haben, und 
zwar barf er felbft dann nur jene Warzen auf den Markt bringen welche die 
einheimiſchen Boamten ihm au verlaufen geftatten. Er muß ferner der Res 
gierung detaillirten Bericht über fernen Verlehr mit den fremden Handelsleu⸗ 
ten abjtattin, und zwar nidyt bloß über das was er verkauft oder lauft, faıte 
bern auch wie diel er für die Waare erhalten ober bezichungsweiſe dafür 
begablen mußte, ja, wenn er für einen Theil der verlauſien Producte 
fremde Münzforten annimmt, fo barf er dieſe nicht ſelbſt in Circulation 
fegen, ſondern ifl verpflichtet dieſelben gegen einen Verluſt von beinahe 30 
Broc. an jeine Negierung für vinbenzifde Werthmittel einzutauſchen. Noch 
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meßr; alle von Joluhama ausgeführten oder nad) biefem Hafen importirten 
Waaren und Productemüffen einen fehr empfindlichen ebenfo willfürlichen als 
en Zoll Aber trohdem dab dieſe Mifftände fortbe: 

fein, 8 bodh jet zum erftenmal daß man Öffentlich bie Frage aufmirft: 
Di bie Urfache dieſet ſchreienden a De An Der: 
man die Antwort zu hören i „Der 
blide Kaiſer von Japan Lönne die von ihm ge: 
gen aus bem einfachen Grunde nicht halten weil er fein 
gewähren. Dieſe Erllärung ſcheint wohl 
Baron Gros über ihre officielle Miſſion am 
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erblich. Aber — ſo — —7— 
herrſchenden Regierun yſtemen m en 

gleichwohl ihre natürliche, genau bezeichnete Gränge, und wenn der 
Teikun, durch die Verhaltniſſe gebrängt, und vielleicht fogar gegen 
feine Uebergeu g und feinen Willen, mit fremden Mächten Verträge abſchloß 
und unt ete, jo überfehritt er bie Oränge feiner Gewalt. und Begieng 
eine neue Ufurpation, welche eben, bie ——— der gegenwärtigen ſchwie ⸗ 
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Lage feines Nachfolger3 ausm Es gibt nümlid, wie ſchon be- 
% — lei inter © — re 
7 i timme noch aus e 

Mat, — derleßtere, Teilun genannt, zwar das Haupt der executiven 

Sewalt, jedoch vom Inftitutionen umgeben iſt welche auch ihn, gleich dem 

Milado, nur zu einem Scheinherrfcher machen. Hinter dieſen beiden mit 

Sceptern gefchinücdten Schatten muß die wahre ausübende und gefehgebende 

Gewalt werben, und zwar t fie erſtens aus den Miniftern, von 

Gefanbten der fremden Mächte nur mit zweien in directen Ber: 

leht fommen ; zweitens aus dem „Gorogio“ oder Kath der Fünſ, welcher, 

aus den Daimios ober Feudalherren des Reichs gewählt, die oberfte executive 

Geawalt ausübt, und für feine Handlungen und Maßnahmen nur benjeni» 

gen verantwortlich ift, und von ihnen conteolirt werden kann, melde ihn 

mit biefem Amt betrauten. Ueber diefen erhebt ſich der große ter 

Daimios, welcher eigentlich nur aus 18 Mitgliedern befteht, aber bie t 

und ben Einfluß der 62 angeſehenſten Lehensherren des Reiches repräſen ⸗ 

irt, welch lehtere wieder nur einen Theil des Geſammtlörpers von un: 
gefähr 600 Daimios bilden, bie mehr oder minder beträchtliche Territorials 
ilegien i befihen, und von denen jeder eine mehr ober 

— — Nach dieſen Auseinanderfegun: 


Werth befigen. Als Hicas ober GongenSama, ber Ahnhert 
der Teiluns, vor 250 Jahren den Thron von Jeddo eroberte, wurde 
er dadurch keineswegs Herrfcher des ganzen Reichs. Außer dem Milado, 
oder Iegitimen Raifer, defien wirkliche Macht dadurch allerdings tief er 
feplittert wurde, deſſen göttliches Recht aber felbjt Hteas anerkannte, blie: 
ben noch 18 mächtige Fürſten oder Lehensherren unter Waffen, welche ber 
Ufurpatos nicht anzugreifen noch zu unterjochen wagte. Die Annalen er» 
zäften joger daß er, um die Feindſeligleiten zu beenden, ſich mit ihnen auf 
gütlichem Weg verftänbigte, und ein Uebereinfommen unterzeichnete welches 
die Baſis Der gegenwärtigen politischen Verfaffung Japans bildet, und im 
Land unter dem Namen „Befete von Gongen-Sama“ bekannt if. Auf 
Grund dieſer Grfege, von deren Eriſtenn bie wenigften gremden Kenntuiß 
befien, und deren Inhalt den meiften von ihnen biöher ein Gehrimniß blieb, 
ward der Teikun Here von Jeddo und anderer reichen und mädhtigen Gebiete, 
und ber erfte Beamte der ausübenden Gewalt des Reichs. Diele Vortheile 
erhoben ben Tellun allerbings zum mächtigften Bafallen bes Milado, aber 
Gongen:Sama’s Geſehe griffen weder die Majeftät des Milado an, noch 
hoben fie jene Art von Unabhängigkeit auf, welche bie Daimios feit hielen 
Generationen in Folge der Schtväche des Monardien und Iangandauernder 
Bürgerkriege erwirkt hatten, und behaupteten: bieerwähnten Geſehe befchtränt: 
ten fi) vielmehr darauf die Rechte und bie Gewalt der einzelnen grioßen 
Körper des Stants, des Milado, des Teilun und ber 18 Daimios genafı zu 
präcifiren, um baburd, fo wie durch eine weiſe Verſchlingung ihrer Zune 
tionen, die Einheit des Reichs zu erhalten. Unter biefer Drganifation) ber 
fand bie Megierung: erftiens aus dem zwar aller egerutiven Gewalt entflei: 


beten Mifabo, welcher aber gleichwohl eine nominelle Suprematie bewahrte 
bie unter gewiffen Umftänden (wenn 3.8. feine Zuftimmung benöthigt 
tourde) fogar eine hohe Bedeutung annahm; zweitens aus bem Teifun oder ber 
executiven Gewalt, welcher Hauptftabt 


toichtigen 
wurde biefer Nath confultirt, und felbft fein Entſchluß konnte erft nach ein- 
gebolter Bufiimmung bes Milado in Vollzug gefet werben. Diefe Be: 
mungen begogen fich jedoch nur auf Angelegenheiten 
Neich betrafen ; in ihren eigenen Gebieten blieben ſowohl ber Teilun ala 
großen Lehensfürſten unbefchränfte Herren, und hier waren 
wie ältere Neifende ſich ausbrüdten, Rönige von faft abſoluter Macht. 
bie bes 


lado feine formelle Zuftimmung zu den vom Teilun mit den fremden Mäch⸗ 
ten geſchloſſenen Verträgen noch nicht gegeben hat, und es ift daher ein- 
leuchtend da ohne eine foldhe Gutbeikung diefe Verträge in den Augen der 
japanefifchen Großen und bes Volls feinen Iegalen Werth und Feine Gültig- 
teit haben. Und dieß ift die Wurzel aller Schwierigkeiten; 
bieß ift die Urſache warum bie Regierung fid) tweigerte ten Berträgen ge: 
mäß Jebbo im vergangenen Januar dem fremben Handel zu öffnen, unb 
warum man fich nicht minber untoillig zeigen twird Ofaea im nächfttommen« 
ben Januar zu erfchließen. Dieß ift der Grund warum die Regierung bes 
Teilun nicht im Stand ift die fremden Gefandten und ihre Staats ⸗ 
angehörigen zu fchligen und gegen bie Angriffe von Maleontenten zu 

igen. Wie ge rtig die Dinge ftehen, gibt es lein anderes 
ftömittel als entweder dahin zu wirlen daß bie eigentliche Me: 
gierung von Japan bie Verträge der Weſtmächte anerlenne, ober toir 
würden gezwungen ſeyn ein Land zu verlaffen in dem bie Fremden 
weder willlommen noch ſicher find. Alle Beitrebungen der Daimios 
sehen dahin den fremden Haufleuten und Anfieblern in japaneſiſchen Häfen 
das Leben fo fauer und ſchwierig als möglic) zu machen. In Mials find 
eine große Anzahl Daimios und mehr ald 4000 ihrer bewaffneten Anhänger 
verfammelt. Der Mitado hat beichloffen eine Deputation nad Jebbo zu 
entfenden, und in einem Gonvent der Daimios tie großen en welche 
das Reich bewegen zu diecutiten, und barüber Befchlüffe fafien zu laſſen. 
Der Milabo, deſſen hohe Würde es nicht geflattet daß er perjönlich biefer 
Verfammlung beitvohnt, hat zu feiner Vertretung den höchſten Würden: 
träger des Reichs, Obora-SaMongDono, nach dem Hof des Teilun ge: 
ſchitt. Derjelbe hat mit 30 Daimios und einem Gefamimntgefolge von 200 
Mann am 2 Juli Kanagawa, auf dem Wege nach Jeddo, paffirt. Die 
Regierung gibt zwar vor daß birfe Zufammenkunft bloß in der Abſicht ftatt- 
finde um einige Yamilienangelegenbeiten in Bezug auf bie Schweſter des 
Milado zu ordnen, welche ſich erſt kürzlich mit dem Teilun in Jebbo ver, 
heirathete, Allein es ift weit wahrfceinlicher, und wurde durch wohlunter: 
richtete Japanefen beftätigt, daß auf diefer Gonferenz die Beziehungen bes 
Reichs zu den fremden Mächten verhandelt werden jollen, und daß die da: 
bei * Beſchluſſe für die fremden Bervohner von Japan von höchfter 
Wichtigkeit find, Was immer bas Reſultat dieſer Verſammlung fremben- 
feindlicher Notabeln von Japan feyn mag, ob fie die gewaltfame Bertreis 
bung ber „Barbaren“ zur Folge haben, ober ob ein verheerender Bürger: 
frieg ausbredien wird, immerhin müfjen fich die europüifchen Leſer darauf 
gefaßt machen in den-näcften Wochen wichtige Nachrichten aus Japan zu 
vernehmen, welche für unfere lünftigen Beziehungen zu biefem merlwürdi⸗ 
gen Boll maßgebend werben dürften. Schon ift cin trauriges Intermengo 
dem mit Spannung erwarteten Gonvent in Jeddo vorausgegangen. Der 
Milado hatte den Teilun eingelaven ſich nad Mialo zu begeben, Der 
Teitun glaubte unter den bersjgenben Umſtänden diefer Einlabung nicht 
folgen zu follen, und beorderte ben älteiten Minifter, Reuzgenamatho:yo: 
fami, fih an das Hoflager des Milado nad Mialo zu verfügen, um 
mündlich bie Gründe auseinanberzufegen welche den Teilun veranfaßten 


ber Ginlabung nicht zu entſprechen. Der Minifter aber lehnte, wohl im 


Vorgefühl deflen was ihn als Neberbringer einer ſolchen Voiſchaſt am Hofe 
des Milado erwarten bürfte, biefen Auftrag ab, und zog vor ſich lieber ſelbſt 
den Bauch aufzufchligen. So fiel wieder ein höchſt Irgabter und wohl · 
essen japaneſiſcher Staatsmann ber graufamen Sitte des Hari : Tari 
zum Dpfer. 


Veraniworsiide Revartion: Dr. W. Kolb, Dr. N. 
BD erla 


r “ .Mlienbö . Di, &. - 
a ver 3. &, Gotta (gen — &. Orgel 


withanbl 


en 4747 
erſonal⸗Nachrichten. 
— — ungen, In Preußens dem Gptm. a, D. und Kanzlei» Civildien richten, Seſterreich. * 
** ———— ofen ber Roten Abler-Orben 8, GL mit, der Ger nnsencken fa en ber —— F. ae a 
en: aan m Leuba, W. Böh, aus Anlaß feiner Hin. er van von — I. Repnil von Ungbohr und ber Fit.» 
at t 
zur Hunabme fremberrlider Orden: In Breußenz ber —* in —8 ee een 
D. dan der Hehpbt für bes Grofifreng bed f, frang. Orbend "feuert und Kunft. Defterreich. Dem Director des Militär 
arznei-Fnflitnts in Wien, Dr. M. RöLt, if ber Titel elnesa. o. Prof, an 


en. In Hannover s dem Oberft-Fent, 0. D. X, | ber ei enftät ber u 
W. C. —— zur Ltimerſen iſt der Charalter von Oberſt verliehen. * — 


t 
J O N e * — in — Production. 
am 1 
im Saale des wieberüfterreichiichen Gewerbevereins in Bi Tu * — ne ** ordentlichen Geueralverfammlung 


egenftände ber a: 
1) Bericht De en über be Gtankenen 
eben ibn bie —— bes — —— 


4 


3 
3) Bericht des über den Be 
Ve nk 
6) Behlusfelung über Dir Ma de der Acc Aa Az Seren ee 
1) ger ber flatutenmä bI von Vermaltungsräthen ; 
8) Wahl des Reviflonsausſchuffes Ka Ya 186263; 
— O1 Scenen Mk ae ge deiner Stine, weldhe nach z. 42 ber Statuten eingebracht werben, 
= ey: rer erg — — einer in dupio andgefertigten ——— 
— SE ober bei — rate in Prag au — En ** an öfterr. Grehttanfiatt 8* Tg Ss 
: ni —— —— — a — re mit ber — — —— wird den lines 
teretär Stodwerf) tüg! it ber Sonntage mel 
— —— enerafverfommlung ——————— ie a vor der es ar ieh hart 
— am 7 October — ST 1719335] Der Berwaltungsratb. 
7 So eben erigien ka O. Böhlau in Weimar: In Unterzeichnetern find — und * 
Friedrich Garl von Savigny. “stumm me "m 
u fein en und Mitfen 6 £ Di t 
er — Rudorff. l 
von 
3Zeitſchrift Pen Rehisgefhinte. Friedrich Bebbel. 
Sefammt-Ausgabe, 
b . j 
IL. Band. 1. kei nd, Dog uno Böhlen, Bst vermehet mb wexheiiert, 
Compendium der vergleichenden Grammatik ax BRRN * A Kr Zen MR 
der indogermanischen Sprachen. Sc, ben Dramatie, Int ob! (bermam 
von August Schleicher. Nigr ebeufo if c8 init bem 2y ag wi 
a Bande. Dreh 6 Th In Wein —5 ie «Sei dem 
ſichern. be D 
Heinrih von Kleilis Werken ker, gan Bat onen hen 
+ ganie Poefie umgugeſtalten, unb namentlich dem 
chauſpiel einen veränberten Imbalt zu 


eben. Man tänihte ſich, er war bon einer ſolchen 

eologie, die ihm mr bfinve Entb ati € unter» 
Iegten, weit entfersit, und mich jo mißliche 53* 
tungen ſchon in ter Borrede zur Maria 
lena mit ben ungmweibeutigen Worten ale wie 
follen nicht bas elfte Gebot erfinden, ſondern bie 
zehu vorhandenen erfüllen. Sein Streben war 
dem focialen, politikhen unb philoforbticen Inhalt 
ber Zeit in die einfache ga clafi Per en 
BR gießen, und berin trifft ber Lyriler m 

vamatiter jo vollftändig zufammen, bag fe er 
gegenjeitig ergänzen und erfläcen. ir glauben 
bie ganze Bedeutung des Dichters nicht ‚d& 
aussrilden zu können, ald in dem Urtheil 
moderned und clalfijches bei ihm im — 
Vereinigung zufantmengeben. Das Mobertte ſeten 
wir — 4 jene Miſchung von Sentiment und 
Speeulatien, von Gefühl und Philofophie, bie 
Byron und Lenau jo begeifterte Anhänger erwarb; 
unter dem Glaffiihen verſtehen wir ebenio dem 
— des Schiller ſchen Idealismus, als bie 

Sotthe ſche Unmitielbarleit. Alle dieſe Elemente 
bilben im ber vorliegenden Gedicht / Saimlung eit 
—— und ſelbnaandiges Ganzes, Tas —— 

ügten Eigentbilmlichteit m je ficherer 

ker — an Genuß, jondern dauttude Ber 
friedigung eten wirb, ala es im ben mannich⸗ 
Jaltig len formen daB ganze menschliche Leben mit 
allen jenen Aitereftufen umfaßt, uud nicht bloß 
ber Jugend ihr Buch der Lieder, jonkern 
dem reifen Mann im ten Epigrammten fen 
der Weisheit bringt. — Stuttgart ıt, Augedurg. 


3. 6. Cotta'ſcher Verlag. 


L. Tieds und Zallan € Squid 18, 


Dr. nes Köhler. 
"Im Format der neueften — von Kleiſte Werten. 
Preis 12 Sur, 
7 [3 
BE * * mer —— A. Rohſold) in Münden iſt jo eben ew 
Die Leibrenten, Yebensverfiherungs- und Nentenanftalten. 
Eine — und — Anleitung zu * hierin vorkommenden Berechnungen, 
Nebſt ger en zur Neugejtaltung der Rentengefellfhaften 
ert Wild, Dector' der Staatswirthſchaſt. 
_Brofciet, Preis fl. 2 


Berlagshandlun von, un Garl Rüm ler in Hannover, 
7146—47] Im all x = 8 p 2 


Die Idet der "nbjoluten Berjönlichkeit, 


Gott und fein Verhältuiß zur Weit, inenecei zur meunſchlichen Perfönlickeit. 
Eine fpeculativstheologifche Unterfuchung 
über Weſen, — und — des — Theismus. 


ordentlichen Profeficr ter zug, an F nigerität Rin St. Zacodi in Gteiſewald 
nbe, v tad, ie 


(7180) Yu der Fr. —— Buchhandlung in Schaffhaufen erſchlen fo eben 
Sacrorum Ritnum —— e Mis ‚ Breviarii et Ritualis Ro- 
mani compendionn — o. Auctore V. B. FALISE. I. 8. 20 kr. — 


Rthir. 2. — Fr. 7. 
Neun tem Werte vorangeerudte biſchẽfllche Approsetionen empieblen viefed relbhaltige Merk dem 
—— — defien lüngeren Gliedern, aufs wärmſte, und ſprechen ſich mit dem größten tobe 
er daeſelde au 


Die Lesarten ber Originalausgaben und die Aenberungen 
| 
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ade iche Versteigerung in Austerbem. 
Am Montag den 3 November 1862 und folgende Tage einer aussergewöhnlich grossen 
und reichen Partie 


JAPANISCHER WAAREN, 


worunter 17,000 lackirte Thee- und Kaffee-Bretter; 3200 verschiedene Dosen; 330 Gueridon- 
Tische; mehrere prachtvolle Bronze-Garnituren und 60 Paar ähnliche Vasen; 900 Paar 
Poreellan-Vasen; Tassen mit Untertassen; Teller; Schüsseln und Services; weiler 
100 Stück Seidenzeug u. s. f. 

Alles kürzlich durch die NIEDERLÄNDISCHE HANDELS-GESELLSCHAFT importirt; 
dabei noch eine schöne Partie Chinesischer Lack-, Porcellan-, Elfenbein- und Sandelholz- 
Waaren, Perlmutter-Spielmarken; Email, Foulards, Shawls u... f,u.8f. 

Für nähere Erkundigung verfüge man sich in Amsterdam bei den Mäklern 
A. B. van open Vırs, J. W. Mumssen und Orro van ver Vırs. 


NEN Ehrenhafte Erwähnung. 6 
VE % Induftrie- Austellung, London 1862. 
ALF Diamantfarbe 


Diefe von mir feit vier Jahren fabrieirte Präfernativfarbe biemt zum Schutze gegen atiom 
des Eifens, Bleches umb anderer Metalle, gegen Faulnig bes Hohes, gegen Fena eit ber 
zum Zuftrih nen Geweben jeber Met, weiche wafferbidht werben fellen, zum Ladirem ber Zuder- 
ur Verhütung bes Saſſerſte ins in Dampffeffelm. Die Diamantfarbe ver» 
fireicht ſich Sehr Leicht, abhäriet aufs feftefte mit jeber Mläche, ſpringt und verfaflt mie (mie Dennige), wird 
weber von Bären noch hohem MWärmegrab —J Lornum bie Hälfte billiger als Mennige, ba fie 
fpecifiih Halb fo ſchwer — das Doppelte bedt. ie Dismantfarbe wirb mit altem Leinblſirniß in fein 
geriebenem, f em Zuſtande in üchfen von 100, 50 unb 25 Pfund verfaubt, 

Nicht erih if mein Maſchinentitt, Diamantfitt, weicher ſich bei Dampf-, Gas · 
und Wafferleitumgen, jchr bewährte. Derfeibe vertaltt niemals uud wird daher mie riſſig. — Profpecte, 
mit ben pEnCHUP TE zuenantifen techniſcher Behörben, ſtehen zu Dienften, A 

Mannheim, 18 [6605—11] Seinrich NRöther. 


Weintrauben-Verjendungen. 


Befte Eur« und Zafeltrauben find auf baldige Seſte ir den Monat Detober und 
er in befter Berpadung pr.» + 35 Sgr. zu Deieben I 

Franz eg in Dürkheim a. d. Haardt, 
M221—24} Obſt⸗ und eintranben = Berfandtanftalt. 


A ——————— ——— — — 
—— 

Die Weintraubenent sis Gun Dre m tes Untereidne 
tem Weinbergen, alſo friich won den Reben weg, gebraucht und bei einem großen Vorrath beſter Eur 
trauben während der Menate Nevember ımd December bahter ſortgeſetzt werben. 

Bad G@leisweiler, Eifenbahnfatien Landbau im ber Rheinpfalz — Kaltwaffercur und Elektro 
galbamenius zu jeder Yahrepeit, — Warme, Dampf- und Siefernabelbäber, 

Dr. med. L. Schneider. 


‚Penfionat von Charlotte Piccard in Mainz. 


inter-Gemefers am 27 October, — Nüheres in bem Programm. 
ainz, im September 1862. (71139—41] 


Die weithin und rühmlichſt befannten Auto- 
Automaten zu verkaufen, maten bes nunmehr —A— Meganitere 
Georg Wiener von Briren merben ſammt Theater zum Kaufe angeboten. Diefeiben befteben in 
23 Außerft Eunftreich eingerichteten und im befien Stande erhaltenen Wiguren von 22 — 24” Höbe, 
worunter 5 Geiltänger, deren Leitungen überatt ganz befonderes Staunen erregten. Frankirte An⸗ 
träge unter ber Chiffre T. W. ſind an die Wagner'fge Fillaldusbandlung In nn in Tirol 
zu leiten. — 


















Ausweis 
über die Bahnbetriebs ⸗ Einnahmen ber a. pr. Kaiſer Ferdinands-Norbbahn auf ber Haupts 
bahn zwifchen Wien und Prafau, dann den Flügelbahnen nad Stoderau, Marchegg, 
Brünn, Olmuͤtz, Troppau, preußifch Oberberg, Bielig, Mislowice und Granica. 
—— (Gefammtlänge 82%, Meilen, i 













1862. 
Bom 1 Januar bis 31 Auguſt: 
„ 1 bis 30 September: 
Aufammen 
Bom 1 Januar bie 31 Anguf: 
„ 1 5is 80 September: 8 6 
Zufammen 25707892] 2530260 
Die im obigen Austweile itbegei Regie · T te betragen: 
. —— im De Sohriier 1808 —— 222,329 fl. 
..n „1861 . 167.054 fi. 
Bien, am 1 Dxcteber 1862, i \ [7232] 
Die Dirertion der n. pr. Anifer Ferdinands-Mordbahn. 
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(814) In Unereiäuden 1 erfgienen und durch 


“Das Kolandslied. 


Das älteſte franzöfifche Epos. 
Ueberjegt von 
Dr. Wilhelm Serb. 

8. gebeftet fl. 1. 36 fr. ober 28 Nor. 
Die Meberfeisung biefes wichtigſten Gedichtes aus 
ber fränfifchen Starlefage, das dur bie romanische 
ro noch bie umgelchtwäcte Kraft germaniſchen 
ſtes durchbrechen läßt, wirb allen freunden mittel» 
alterficher Voeſte willkommen ſeyn. Wir haben hier 
bie mweltberikmte Sage von ber Roncevalichlacht, 
von ber Tobestrene ber verrathemen Palabine, von 
Rolande Horn, befiem Magender Klang ben fernen 
Kaifer xc., in ber älteflen uns überlieferten 
Gehalt. Die Birkung biefer Sage auf 
alle Literaturen des Mbenblanbes ift befannt; fie 
wurde erhöht durch bie eigenthäimliche Stellung 
welche unſer Gedicht den heldnijchen Heldeuliederũ 
guy emmimmt: das Welandetieb atkınet bie 
uft ber Kreugslige, es ift bas erfie Ariftlihe Epos 
des Mittelalters. Die Ueberſetzung ſicht an Treue 
und Formgewanbtheit den Suurochſchen in feiner 


Weiſe nach. 
Etutigart. J. G. Eotta’fcher Berlag. 


ottweil a. M., Württemberg. 


R 
Sicherheits: Zünder Sara. 


eriden von 27 &guh Länge, für deren @äte I 
garantire, . io: 

dei Mbnahıne von 100 Stagen A 10 fr. netto, 

r . « 0 Stüäden mit 3%, Abzug, 


” ® 
109 

” " ” [4 ” [3 . 

umb fehe genelgten Mufträgen ee 
8533 —44) 3. U. Niedliuger. 

PIUS für Alte! Regelmädige Leibesöffnung ohne 

Abführmittel und Klyfiere witd erglelt Burh 

äußerli yanuhungeihr einfagen, aufden Koͤr⸗ 

permobhlthärigeinmirfenven Diittels. slelbewirb 

gegen Francotinfendung von 3 Ablen pr. rt. mit- 


ibellt durh &. ©. I, Habricius in Ricolaiten 
Ofpreußen). Erfolg wird garantirt! [7112—13] 
xX ED HEDEFCH MED MEDE MODE ICE AERO MD en X 
IS {unge Dame, die außer ihrer beutipen & 
Biuneriprage ein gutes Engliſch und Ftau· 
Bes j&reibt umd fpriet, mit guter muft- 
alifher Bildung eine (döne Stimme ver- 
bindet, wünfet Die Stelle einer @efenigafterin 
bei einer Dame anzutreten. Morefien werden 
Üren ber Erperition ber „Zeitung für stor- } 
— Yan Mn Haınnöker angenommen. 


199-201] 
ο C MEIE MEDe SCDE DE MED HEDE MODE x 


raubenverſandt 


pr. Vid. inet. Berp. 3%, ‚von 8103-7] 
4. einbardt 
in Wacdenpeim a d. ©. 


Frl Herren Hanblungs-Eommis, Reifenden, 
Buchaltern, Gorrefpondenten, Lager-Gommis 
und Verkäufern, melde anderweitige Engagements 
fuchen, fünnen wir jeberzeit pahenbe und Dot“ 
theiihafte Bacangen in rencmmirten Häufern bet 
größeren Hanbelepläge bed Iu- und Auslanbes 
ur Wahl fellen. Das mercantilifge Dlacirunge- 
ombtoir, Firma: Tob. Aug. @örfh in Berlin, 
Serufalemerftr. At. 69. [7187] 


ine angefebene nichtſachſiſche politiſche Seltung 
mwünfge im Intereffe ibres Meuilletond m 
Schriftfielern in Berbinbung zu treten. Das 
meitere it auf franfirte Anfragen unter Rr. 7196 
in der Erp. db. BL. zu erfahren. [7108-08] 


Schmwädejuft, Pole 
Geſch tslrau . 68* 8 heut auch in 
verniteten unb bartnädigen Fällen auf briefl. 
Mege Dr. Rojenield, prakt. Arzt in Berlin, 
SZürenftr, 45. [7261] 


Graf & Comp., Nürnberg, 
Tiefer zu billigen en: 
Rürnberger Fledenwa fer in borzliglidher 
Dualität; 


Benzin, cls Erjat für T 

Künftlichen Wepbalt zu 
rãumen. 1, Uebergängen, Waſſer · und 
Bruͤdenbauten, Kehrenleitungen x.; 

Schwarzes Pech, zu jedem Gebrauch ber 
wenbbar, (7076-81) 


erpentbindl; 
Trotteirt, Keller 












VBeberfidt. 
Anus Wertheimd Bericht über die üfterreichifchen 









B Zolleinigung. · 
Manchen (bie Königin bon Rap); Huasburg 
v. ; Memmingen 85 n); — (Hafen: 
von ier er 
Re] Gerichtliche Boligei); Coburg u 


i im Maufoleum, 
Ha Amin Vom Nieder 
Allianz mit Frankreih und 


Een Sen lernen 
L.) s a) 
Fe — FRA, 





5 m 
. Ola Nord-Englanb. nal» 
es Auswärtiges. Yen Ca}. Gi tatbolife glei in 


eman. 
e 5 Frangfid Preffe und bie breui che Kriſis. Die 
een nad — Pari — 











ken, Turi i W bes N 

a glei: Herrn 
r > enua * 
fand Gaibaldes 3 . Gefälfchte Munzen); Mailand 
—— — aageminier. Auſchidese ſugñ bed 


Bundestagsgefandten. Ankunft des Prinzen von Dänema mit 
Benin Anke Aufruf zu einem Brautgeſchent. Die Refultate 


Bel rad (Proclamation bes gürden). 

A) Berlin 
* 3 er n 

ee v. Roon —* der Schweiz, 


Gum Oel rnlonnuh nn. & 


- 4— 


gespreſſe) 


Telegrapbifche Berichte. 
Kaffel, 14 Dit. Das eben ausgegebene Geſehblatt 
ein Minifierialausfgreiben vom 13 d., wonach die Lande 
anf ben 27 October einberufen werben, 
*, Yaris, 14 Det. Die France bemerlt daß die heutige 
Fonds dem Gerücht entiprang, daß Hr. Fould feine 
Entla genoiniäht: Diefes Gerücht ſey chne irgendeine Be: 
“ 


„', St. Veteröburg, 11 Oct. Gin kaiſerlicher Ufas ver: 
Öffentlicht die Grunbprindipien ber Gerichtsorganijation, der Trens 
nung ber JZuſtiz von ber !ominiftration und der Legislation. Die 
Gerichtsinftangen find: Fricdensrichter, Friedensverjammlung, Ar- 
ronbiffementsgerihte, Senat zu Et. Petersburg, Caſſationshof. Die 
Schaffung 


einer Adbocatenlammer iſt angeordnet, die Arrondiſſe⸗ 

te erhalten Geſchworne aus allen Ständen, bie Reichs- 
sathscommiffion ift beauftragt Detailgeſetze auch bezüglich des No— 
tariatö ausjuarbeiten. 


IR: 





Igemeine Seihung, 


mn m ——— — — 
find an bie Kebaetion, Inſerate dagegen am bie Erpebitiom ter Allgemeinen. Zeitung zu abrejfiren. 
d der Schweiz; für Frankreich, ——— und 
von P. Klincksieck, Nr.11 ruo de Lille, oder 
Postamt’ Chin oder Westermann & in New-Yorl 
Hauptpostaimts in Bern, Li 


——— —— — — — —— 


Inserase werden son de Apean · vc 
sufeenommen und der Reum einer 
dreispaltimen Colonalzolle herechnat 
im Hanptblatt mät 4? kr., in der 
Beiluge mit v kr. 


15 Detober 1562, 


Portugn! bei G. A. Aloxandre in Strasburg, Paris 


bei demselben, 2 Cour du 
bei dem Postamt in u 


Kartsruhe: für England bei Williams n 
2: für Irallen dei & —— 18 Bir- 
rm $, echti; für Griechenland, und die Levante etc 


Aus Wertheims Bericht über die öſterreichiſchen Bor: 
fhläge zur Zolleinigung. 

* München, 13 Det. In bem von Hm. Franz Wertheim aus 
Bien im ftänbigen Ausſchuſſe des deutſchen Handelstags erflatteten Be: 
richt über bie bſierreichiſchen Vorſchlage zur Bolleinigung mit Deutſchland 
twird in ebenfo umfafiender als nad} jeder Seite hin grünblicher Weiſe bar 
zulegen gefucht daß die Annehmbarkeit der Vorſchlaͤge Deſterreichs außer 
allem Biveifel jey. Alle Bedenlen bie ſich geltend machen laſſen, wird aus ⸗ 
geführt, wiegen nichts gegen bas Biel das mit ber Annahme erveicht wird, 
derſchwinden gegen die Wortheile der Bildung einer mitteleuropäifchen Han · 
delseinheit von 70 Millionen Seelen, einer vollswirthſchaftlichen Macht 
Die nicht, wie biäher, den Abhub handelspolitiſcher Concejfionen erbetteln 
muß, nein, die dann Verträge bietiren Tann. Wir halten es nach diefem, 
beißt es gegen den Schluß des Berichts, kaum für notKivendig auch bie 
Rehrfeite des Bildes auszumalen, die Folgen nämlich welche ein Ablchnen 
der öfterreichifchen Propofitionen haben müßte. Cine folde Mblehmung 
tönnte entweder von einem Theil der Zollvereinsftanten ober bon allen 
erfolgen. Würde ein Theil ber Bollvereinsftsaten nicht allein für die 
Annehmbarkeit der öfterreichiichen Propofitionen flimmen, fondern, was 
denn doch biefer Beiftimmung allein Werth verleihen Tönnte, auch bas Ber- 
bleiben im Bollverein von der Annahme biefer Vorſchläge abhängig machen, 
und würden trogbem andere ——— die Annahme 


ernfilid wollen. Abgeſehen von ben voll ichen 

fie über das beutfche Volk brädte, wäre bie handelspolitiige Theilung der 
Beginn der politifchen, die für das Grfanmtoaterland bie ſchwerſten Kriſen 
und Gefahren herbeiführen müßte. Die Sprengung bes Zollvereins ift nie- 


mandens Bortheil, fie Tann niemanbens wirllicher Nehmen wir 
daraus bie Hoffnung daß jene ſegensteiche Schöpfung unb das be 
reits erfchollene Wort „Kündigung“ ein blokes Wort bleiben wird. Aber es 


it allerdings denkbar daß bie Gegner Defterreiche in jenem Proceſſe. 
über deſſen Ausgang wir hier berathen, Recht behalten, daß deutſcher 
Meinmuth ſiegt, und daß das deutſche Voll vor lauier Bedenlen fein 
Eigen aufgibt, Nun, in einem ſolchen Fall bliebe eben Oeſterreich wie biäher 
auf fich angetwiefen. Defterreich hat das Zeug in ſich ein handelspolitijches ſelb · 
ftändiges®anzes zu bilben, unb barauf gründet ſich auch bie Zuverſicht mit mel: 
cher eine anſehnliche Partei in Defterreich auf ein banbelspolitifch ifolirtes, 
fidh felbft genügenbes Defterreich als das Jbol ihrer Wunſche hinblidt. Cs 
ift alfo getoiß; nicht materieller Egeiemus der die Vertreter oerreichiſchen 
Verkehrs und öfterreichifchen Gewerbefleißes hicher geführt um für bie Eimi⸗ 
gung mit Deutfdjland zu fpreden. Wenn die Induſtrie in Oeſierreich ſich 
in ihrer großen Majorität für bie Zuläffigleit einer ini mit 
Deutichland auegeſprochen, fo vergeſſen Eie nicht daß es Deutſche waren tie 
diefen Ausfpruch tbaten, Deutſche bie ihrrm Sehnen und Trachten nad) 
einem großen einigen Deutfchland in diefem Beſchluß Ausdrud gaben, bie, 
obiwohl bewußt einen lohnenden Markt mit fortgefehritieneren Bewerbern 
theilen au müflen, doch im Hinblid auf das grofe Ganze zu biefen Opfern 
bereit waren. Der intereflante Bericht ſchlieht mit ben Morten: „Nehmen 
Sie daher die darge bottne Bruberhand an, und ſprechen Sie fi, anfnüpfend 
an Ihre vorjährigen Beihlüffe, für die Annahme der öſterreichiſchen Zoll 
einigungsvorfläge aus. Tragen Eie von Ihrem Standpunlt aus bei zur 
Befeitigung der gegen jene Zolleinigung erhobenen Schwierigleiten, indem Sie 
entioeber die öfterreichifchen Anträge wie fie find aceptiren, ober falls Sie 
eine Specialverhanblung auf dem Hanbelötage felbft nicht angemefien fin- 
ten, folgende Refolution beſchließen: „Der Handelstag erflärt es mıt Rüd: 
ſicht auf den Sol « und Handelövertrag bem 19 Febr. 1853 als einen Rechts 

anſpruch Defterreichs, und als im allgemeinen Intereſſe liegent, daß vor dem 
Abſchluß des preuiich-Franzöftfchen Zoll: und Hanbelsvertrags, welchet dem 
Necht Defterreichs präjubicirt, bie dſierreichiſchen Zolleinigungsvorſchlage 


kr 


* Frantf. BL, Baſſenpflug geſtorben. 
ber heſſiſchen 
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auf einer Generalgollconfereng bon Seite ber Bollveteinsfiänten unter Zur 
ziepung Defterreichs berathen werben. 


—* 
Bayern. München, 13 Die „Bayer. Big." melbet: „Die 
Angabe vo das hohe Gefolge welches die Königin von Neapel bicher 
begleitete, bie Rüdreife nad) Reapel angetreten habe und in Augsburg von 
Ihrer Majeftät ſich verabſchieden werde, ift völlig unrichtig. Die Herzoge 
v. Antimo und v. Bagnaja, fo wie die Frau Herzogin dv. Ceſarea haben 
Augsburg begeben um bort zu bertveilen,, nachdem bie Königin, 
na Gebieterin, ben zeitiveiligen —— dortſelbſt gewählt hat.” 
Augsburg, 13 Dit. Der Graf Trani (Bruder des Aönige von 
Neapel) und hochdeſſen Gemahlin, Prinze fin Mathilde in Bayern, find ge 
fern von einer größern Reife hieher zurüdgelehrt, und haben zu einem 
Beſuch bei ber Königin vom Neapel in ben „drei Mohren“ ihr Abfteige: 
—— men, 
."DRemmingen, 13 Det. Seit bem geftrigen Tag ift der Fahr: 


Anhaltsft 
Strecke in nicht ganz zwei Stunden Fahrzeit zurüdgelegt. Die Frequens 
tritt ſchon gefteigert berbor. —3 geſtrigen und eure m 
Te DEE — allenthalben den freudi 

Anllang. Die herbeigelommenen Gäfte aus den Schweſterſtädten traten 
— in der befeiebigffien Etimmumg an. 
Kurheſſen. Marburg, 10 Det. Heut 1t Radıt ift bier, nad) 
Haffenpflug, der Urheber 

Birren, war 1793 als Beamtenfohn in Hanau geboren. 
Seine Jugend zeigte nicht was er bereinft werben follte; denn 1819 
war er freitilliger Jäger, und fpäter ein hervorragendes Mitglieb 
ber beutichen Burfchenf 1817 erfolgte feine erfte Anftellung als 
Gerichtsafjefjor im kurheſſiſchen Staatsbienft. 1832 ſchon, ein Jahr nach 
Ertheilung der Verfaffung von 1881, wurde er Minifter der Juftig und 
bed Innern, SU feine Mafgabe beinahe e bie unumjränf ürlic 
Gewalt troß ber Berfafjung wieber einzuführen. 1837 wurde er, allzu 
mächtig geworben, ungnäbigft entlaffen. Er wurde darauf, auf preußiſche 


Empfehlung, * in Sigmaringen, nach zwei Jahren Civilftatt- 
in Zugemburg, dann 


halter —— in Berlin und Oberappella- 
Konereihtäpcäfbene € m Greifsw war er in eine Unter 
pin wegen u Hrn her als er Anfangs 


Unterſchlagung öffentlicher 
850 Minifterpräfident in Kaſſel wurde, Es folgten die Stände Auflöfun 
Bin ein und Haffenpflugs Flucht, das Vorgeben einer Rebellion, 
bas Einrüden der Bunbestruppen, ber brohende Bürgerkrieg, die heſſiſchen 
Ausivanderungen — alle bie Dinge bie in jo traurigem Gebädytnig beim 
bewijchen Volk ſtehen. 1855 endlich erhielt Hafienpflug, nachdem er im 
November 1853 bie belannte Affaire mit bem Grafen von Jienburg Wäd 
1 gehabt hatte, feine Entlaffung. Seitbem lebte er in Marburg, 
ſchon längere Zeit gelähmt am Geift und Körper 
8. Sadten. (**) Leipzig, 13 Det. Gehen re bat, ae 
Prof. Wuttke und Abvocat Dr. Schaffrath, im 

Schütenhaus eine vertrauliche Vorbeſprechung in Betreff der in Frankfurt 
am 28 d, M. abzubaltenben Notablenverfammlung ftattgefunden. — Die 
Feier der Vollerſchlacht wird diefmal im unferer Stabt mehrfältig begangen 
im Saal bes Ecyügen: 
veranftalten, bei welcher Prof. Wuttle bie Felt: 
rede zu halten zugefagt bat. Die Turner Leipzigs und der Umgegend — 
eine ftattlihe Schaar — halten am 19 einen Au nad) dem Napoleon: 
ftein Hinter dem Thonberg; endlich wird ber Verein zur Feier bes 19 d,, 
ein mehr nur Loralfärbung tragender Verein, ber bie Errettung ber Stadt 
Zeipzig.vor ber drohenden Gefahr entfelicher Bertvüftung feiert, am Abend 
des gedachten Tags feine — Jahresverſammlung nebit Feltmahl 
abhalten, —., Heute feiert Dr. Mori Hauptmann, der Gantor an unjerer 
altberühmten u der wurdige a eines Bad, Schicht, 


‚ eine Denen. zur feier 
,“ bon Oscar Paul, mit Vorwort von Adolf 
unb Gharakteriftif Hauptmanns und einem ben 


Meifter begrüßenben 2 
führung ber £ ——* Strafprocehorbnung iſt neuerdings eine Berord⸗ 

nung publieirt worden ug nähere Angaben über die durch die Straf; 
— bene Ueberweiſung der ge und 
Zeitung der gerichtlichen Polizei an bas Juftigminifterium Diele 
obere Aufficht ſtand vorher, inſoweit bie — Polizei durch die Polizei 
Behörde beforgt wurde, dem Minifterium des Innern zu, gieng aber dann 
auf bas JZuftizminifterium über. Die neuerliche Verordnung enthält nun 


unter andern bie Borfährift daß Befchtverben von Behörben und 
über. einzelne Handlungen ober. Unterlaffungen der Poligei 
richte oder Staatsanwälte in Sachen ber gerichtlichen Polizei Künftig von 
dem Oberftantsantvalt, und in höherer Inftang von dem Juftiminifterium 
zu erledigen ſeyen. Diefer Fortſchritt ift offenbar ein Getvinn für bas Volk, 
denn es liegt jedenfalls eine größere Garantie darin wenn nicht die oberen 
Vertvaltungs:, fondern Juſtizbehorden die höhere Leitung aller Unter: 
fuchungen, namentlic) in Betreff der politifchen Vergehen, erhalten, 

Thüringen. A Coburg, 12 De. Es ift wieder Mage geführt 
worden über das ſchlechte Brod welches jeßt die Solbaten unferes Gontin» 
gents erhielten. Als Entgegnung darauf theilen wir nachſtehendes mit: 
Die tägliche Competenz des gemeinen Soldaten betrug vor m der 
Milttärconvention 2 Egr. N und 2Pfd, recht gutes bausbadenes B 
nach Abſchluß derſelben 2 Sar. 6PF., 7 Pf. Victualienzufchuß und 1%, En 
Gommißbrod. Zur Herftellung- ber Nittagemahlgeit und bes ar a 
wurbe von jedem Mann 1 Egr. 3%, Pf. in die Menage gezahlt, wovon 
nur, bünner Haffee und dünne Suppe, herzuftellen iſt, auch. lonnte nur 
wöchentlich viermal Fleiſch gegeben werben. Seit Anfang dieſes Monats 
aber zahlt jeber Soldat 1 Sgr. 10 Pf. und erhält dafür täglich Fleiſch. 
Diefes Verhältniß gwiſchen ſonſt und jet ift den Sofbaten fehr gut befannt, 
und es fällt gar feinem einzigen derſelben ein barliber Alage zu erheben. — 
Die Königin Victoria, den ſich feit einer Woche im Schloß zur Ehrenburg 
mit zahlreichen Gefolge aufhält, befindet ſich außerordentlich wohl. Sie 
fährt ober gebt täglich fpazieren, und grüßt mit ber freunblichflen Miene 
jebetmal bas in zahlreicher Menge vor dem Schloß verfammelte Bublicum. 

ejtern waren bie beiden ältern Prinzeffinnen in Nürnberg, in Beglei» 
tung des Bauratbs Roihbart, ber aus Nürnberg ſammt, und bes Ober 
marſchalls v. Wangenheim, und fehrten erft Spät Abends von dort zurüd. — 
Die Sammlungen zu dem Denkmal des Bringen Albert in biefiger Stabt 
nehmen den erfreulichften Fortgang. Außer der Statue welche die Königin 
Victoria zu liefern verfprodhen, find bis jept Schon 3500 fl. eingegangen. — 
Die in der Tatholifchen Kirche zu St. Auguftin dahier hoben won ger 
tvefene Leiche der verflorbenen Herzogin von Sachſen + Goburg ift vor 
einigen Tagen Nadıts in das herzogl. Maufoleum gebracht worden. Die 
Einjegnung beforgte ber Weihbifchof von Bamberg. In der Leichenbegleitung 
bemerkte man außer den Söhnen der Berflorbenen, ben Prinzen ft 
und Leopold, auch ihre Großföhne, den Prinzen von Coburg-@othe, 
Grafen von Eu und ben Herzog von Alengon, fe wie ben Prinzen bon 
Wales und den Kronpringen von Preußen. — Während zwei Meinere Städte 
bes Herzogthums Coburg, Rodach und Neuftabt, Vertreter zum deutſchen 
Handeldtag nad) München ſchicken, wirb Coburg an demfelben nicht bethei · 
ligt fern. Eine zu dieſem Behuf ausgefchriebene Berfammlung war fo fpär: 
lich beſucht, dah man von dem Vorhaben abftehen mußte. 

Preußen. ## Bom Niederrhein, 11 Dt, Der Wiener Gorre- 
fponbent der „Ind. Belge“ freibt auf Grund der Mittheilungen bie er 
bon einem ausgezeichneten Diplomaten, welcher bie „Ieitenden Perſonen 
und die Buftände in Preußen: ſehr genau tennt,* empfangen. haben till: 
Hr. v. Bismard ſey dazu berürfen in Preußen das napoleonifche Regierungs · 
fyftem einzuführen, welches ben Beifall des Königs Wilhelm deßwegen ge 
funden habe, weil es unter einer populären Form bem Staatsoberhaupt 
eine jo grobe Macht gibt als die Zeitumftände es irgend geftatten. Nun 
ift aber ein napoleoniſches Regime mit der preußifchen Berfaffung unmög: 
lich, und an eine Abichaffung der Berfafjung, bie er beſchworen, denlt der 
König von Preußen nit. Ferner rubt das Syſtem Napoleons auf einer 
demofratifden Grundlage, auf bem allgemeinen Stimmrecht und auf der 
egalits aller Franzoſen — einer Grundlage welche in Preußen die feubale 
Partei, in ber allein Hr. v. Biamard feine Stüge findet, auf das aller: 
nachbrüdlichfte belampfen würde. Daß in Preußen ein Verfaſſungsbruch 
nicht auf dem Weg des Staataſtreiche fondern auf dem Weg der Inter: 
pretation erfolgt, halten woit mit dem Correſpondenten allerdings für mög: 
lich und fogar für wahrfheinlih. Auf diefem Weg vermeint man ben-auf 
bie Verfaffung geleifteten Eid nicht zu verlehen. Was bie frangöftich 
ruffifchpreußifche Allianz betrifft, die Dadurch befeftigt werden foll baf ber 
König don Preußen und demnähft auch der Kaiſer von Rußland das 
napoleoniſche Regime adoptiren, fo iſt der Gedanle derſelben nicht neu, 
Bereits im Jahr 1928, während des ruſſiſch titrliſchen Feldzugs, ſchrieb ber 
ruſſiſche Boiſchafter in Paris, Graf Pono di Borgo, an den Neichälangler 
Grafen Reffelrove: „Bei allen meinen Spritten gegenüber dem franzöfiiden 
Miniſterium made ih es mir zur Aufgabe dasfelbe in gutem — * 
mit dem Berliner zu halten, Sein Vettreter, der Frht. v. Werther, bes 
fleißigt ſich deſſen in gleicher Weife eifrigft. Vielleicht wäre es auch klug 
und nützlich die preußiiche Politil mit dem Gedanken vertraut zu machen 
daß. wenn ihm bie Ereignifie Gelegenheit bieten twürben fich zu vergrößern, 
Frankreich jeinerfeits nicht ſich compromittiren, umd zu feinem reinen Nach 
theil nicht fi Schlagen werde. Ich bin Überzeugt, dab im Fall die drei 


’ 





uhlanb, Preußen und Franfreid fi$ verfichen, Ieptere nidts 





en toürbe was im Mifverhältnifle zu feinen Opfern und feiner poli: 

ben Bebeutfamleit flehen oder was Preußen eine Beun⸗ 

Könnte.“ Die „Reime diejes Shftems,“ twelde, tie 

Scaf Pozo di Borgo ſich ausdrückte, „zu pflegen und zu befruchten ſehen,“ 

waren im Jahr 1829 fo weit entwidelt, daß zwiſchen dem St. Peters ⸗ 
burger Cabine dem Minifterium Polignac über ein fö 

Schutz⸗ u b Tr dindnı ſtlich unterhandelt wurde. Rußland 


freie Hat 





Regierung jäjtwerlich ihre Buflimmung gege b 
'hut, muß benn bod) um jo mehr beztveifelt werben als fie ſich nicht der⸗ 
ann daß Preußen in ber franzöffg-rufftigen Umarmung erbrüdt 
und jebe Autorität in Deutichland für immer verlieren würde. 
"große austwärtige Politi? mit welcher Hr. d. Vismardt umgeben fol, 
icfte zunächjt Dänemark gegenüber auf bie Probe gefelt tverden. Der 
‚ welder vor einigen Tagen bei dem König von Dänemark in 
offen ift, hat demfelben Gabinetsbeichlüffe überbracht, nad) 
gabebudget für Holftein ſowohl für das Yinanzjahr vom 
8 zum 31 Mär; 1863 als für bas folgende Finangjahr 
en fol, Dan ift geſpannt darauf was Hr. v. Bismard von 
mt aus gegen bieje Dia i haben würde. 
olger des zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
hotv als Regierungspräfibent zu Frankfurt a. d. D. 
5, ein angejehenes Mitglied ber Yeubalpartei 
3 Befehle, defigniet, Der frühere —— 
hnungslamme: iffart, twelcher torgen angeblicher Theilnabme 
Botsban er Depeſchendiebſtah I von bem Minifterium Manteuffel 
ntjeßt iwurbe und von dem DMinifterium Auerswald cine 





















worden. J und bie Erbprinzeffin von Hohengollern⸗ 
hgen verden nächſtens wieder in Schloß Benrath bei Düſſeldorf 


- — Hub Sberoſterreich, 12 Det. Am 9%. wurde auf Veran⸗ 
laſſung bes Prälaten von Rremsmiünfter an dem Haufe Nr. 324 in Ling 
eine marmorne Gebenktafel eingemauert, welche den Namen Kepler und bie 
Sabreszahlen 1614 — 1627 trägt. Hier wohnte der große Aftronom wäh- 
rend feines Aufenthalts in Linz vierzehn Jahre. — Welche rege Teilnahme 
das Heine Dberöfterreid) ven handelspolitiſchen Beitfragen zuwendet, möge 
dataus eriehen werden daß basfelbe ‚gehn Abgeordnete zu dem Handeletag 
in Münden entfenbet hat, Die durch ihre freifinnigen Grundfäge belannte 
oberöfterräichifche Handelskammer ift durch ihren Vicepraſidenten Honauer 
und bad Nammermitglied Ignaz; Mayr vertreten. Lehterer befigt in Linz 
eine jehentierthe Schiffätwerfte, aus welder erft Rürzlic) ein Propeller here 
jorgieng, der zum Öetreibetransport auf der untern Donau beſtimmt iſt. 
PAS das 120fle große Schiff welches auf dieſer Schiffswerfte gebaut 
wurde. Diefelbe hatte im Jahr 1839 den erften Verſuch gemacht Schiffe 
amd Gifen zu bauen, zu einer Zeit wo die Schifffahrt auf der Donau fo zu 
fagen nod) in den Windeln lag. Cine Neihe günftiger Berhältniffe, das 
der Donau: Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, die neuen Zollge: 
ſche vom Jahr 1853, bie Schifffahrisacte vom Jahr 1556, verbunden mit 
dem raftlojen Streben ihres intelligenten und unternehmenden Befipers, 
gaben der Schifföwwerfte ihre gegentwärtige grohartige Ausochnung. Sir 
baut fortwährend große Schiffe für bie untern Donaugsgenden, namentlich 
für die Moldau und Walachei, ja jelbft für Rußland. Das Material hiezu 
wird aus d auf der wohlfeilen Waſſer⸗ und Eifenftraße bezogen 
unb bier im Tranfit verarbeitet, worauf bie fertigen Schiffe auf der billigen 
Donauftrahe abgeliefert werden, während der Transport fertiger Schuffe 
aus England auf dem langen, befonders für Flußſchiffe gefährlichen See⸗ 
ſcht Loftfpielig ift. Mir haben da abermals einen deutlichen Beweis 
Rufen Bollerleichterungen gewähren. Dem Lane bleiben Hundert · 
täufenbe von Bulben an Arbeilslohn und für Holz, welche ſonſt nad) Eng: 
Tand andern twlrden. — In Karlingberg im Müglkreije find dor furzem 
ztoc foffile Stoßzähne eines Mammuth ausgegraben und dem vaterlandi⸗ 
Shen Vuſeum zugewendet worden. — In Linz bat fich ein Conſumverein 
gebildet, welcher denmächſt feine Thätigkeit beginnen wird. — 
Trieſt, 10 Dit. Der Herzog von dlandern weilt ſeit acht Tu 
gen im Seeſchloß von Miramar. Borgeftern beſuchte er in Begleitung 
feiner erlaudten Schweſter, der Erzherzogin Charlotte, bir intereſſante 
Grotte von © 


orniale, zivei Stunden von Trieſt, Die zwat nicht fo mitläufig 
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ft wie die Adelsberget Grotte, aber einige großattigere Tropffteinbilbungen 


EEE RER TEN 
Nacht „ sr um 
Vola, der Snfet = unb tien zu — Die Reiſe pe acht 


Tage in Anſpruch nehmen. Unfer Geſchwader in der Bucht von St. Andre 
nimme täglich Schiegübungen mit Geſchuhen vor, unb erivartet 
feine teitere Beſtimmung. — Es wird miemanb beftreiten daß bie 
ftrenge Defonomie die man jet in Defterreich in allen Biveigen ber Ber» 
waltung zum Princip erhoben hat, auch bei unferer Marine in Anwendung 
tommen müffe, andererfeits ift aber gewiß auch fo viel als möglich darauf 
Nüdficht zu nehmen daß man Schiffe nicht in bauen fann, umb baß 
es feine andere Schule für Seeleute gibt ala das Mer. 

Trieft, 12 Det. Hr. v. Leffeps ift auf be heut abgegangenen Zloyde 
dampfer nach Neyypten abgereist. — Die bier eingetroffene Ueberlandpoſt 
bringt Nachrichten aus Singapur, 6 Sept. Pedro Bhung, Haupt ber 
Rebellen in Tonkin, Ablömmling der alten Königsfamilie, hat eine Armee 
von mehr als 100,000 Mann, wozu 40,000 bewaffnete Weiber Tommen. 
Derfelbeift Katholil, und hat ſchon drei Viertel bes Landes erobert, — Hon 
Tong, 27 Spt, Ward Sei in Tſinghu ift von ben Tatping eing 2 
fen, — Japan, 6 Aug. In Dolubama und Jebbo berrfät Ruhe; die 
brittiſche und bie frangöfifce Gefandtichaft vertveilen fo Tange in Yoluhama 
big die Gebäude in Jeddo fertig find. Von Schanghai tft eine engliſche 
und eine as Zruppenabtheilung zum Schuß ber Legationen abges 
gangen. ‚BL. 


erreichifche Monarchie. 

Peſth, 12 Det. Peſti Naplo theilt den Wortlaut eines Briefes 
mit welchen der Hoflanzler Graf Forgach an eine in ber Nähe bes Platten 
ſee's wohnende „Comitatönotabilttät” richtete, und befien Authenticität der 
betreffende Eorrefponbent verbürgt. Aus dem Schreiben gebt hervor daß 
es bie Anttvort auf eine Interpellation if. Es heißt darin unter anderm: 

Ich geſtehe dah ich mir mie mit dem Wahn fhmeichelte bafı das Probiforiumg 
im Ungarn mit großem Beifall aufgenommen werben telicbe, inbem ich bie Ber 
hältmiffe kaunte welche dasjelbe hervorgermfen hatten. Da Sie jedoch ein verdam⸗ 
mendes Urtheil ilber das Probiforium ausfpreen, jo werden Sie mir test 
ah ich Sie am jene Zuftände mit allen il en erinnere dent» 

erung, wenn fie ſich 


ſelden voran, ke unb 4 4 * ob = — 

i —— bantafien ſelbſte n mellte, eirngenbere Aufgabe geben 
tounte als die Auarchie, welcher unter ber Maske der Freheit und des Patrıetig 
mas bie heiligfen Iutereffen aufgecpfert wurben, mm jeben Preis zu vernichten ? 
Korte fie damals mit den Parteien cofettirem als fie, allein gelaffen, unter tau⸗ 
ſend feintfeligen eo n feine anbere Ma beſaß ale die auf ehren⸗ 
bafte Mbfichten und auf feite Meberzenguug grarlindete männliche Ausdauer? Das 
Proviforium war von Anbegiun ungarıfp, und if ungeriich geblieben; ed wurde 
burchaue wicht von imix magyarifirt, ben bie Regierung nach nice fin brat 
von ihrer bereichneten Richning ab, und ich muß feierlih gegen jene Auffaffing pro» 
tefliren ale wäre ta dem Proniieriem ein Streben mad vicht offen emigeftanbenen 
Nebenzmeden verbunden geweſen. Geherfam, Orduung, Ernücterung und. Etre- 
ben nach ber Wohlfahrt des Vaterlandes waren das Ziel. Bezüglich der Frage: 
was auf das gegenwärtige Probiforium felgen werte? fait ih nur jo viel aut 
werten: baß «8 chem fo zwedles als überflifiig wäre an bie Stelle desjelben ein 
need Proviforium zu fegem. An feine Stelle kann, ſobald ber berbeigemiinichte 
Augendlik erhtritt weicher beffen Aufhebung geſtattet, nur ber geſchliche Zuſiand 
treten, verſehen mit dem erforderiihen Garantien ba er nicht wieder zur einem 
jelchen Zuſtand angarte welcher Das Proviforium bee fen Bat, ıtub, meiner 
Aufiht wach, unter allen Umfländen wieder mad ſich ziehen würde. Die ten Ber 
pürfsiffen und den vorhantenen Berbältsiffen entiprehente Modificirumg des gegen- 
wärtige Prowiforiums iſt jedoch and, dahın, bis ber geſetzliche Zuflanb wieberher⸗ 

eftelt werden tan, nicht ausgeicloffen. Gin beflimmtes Programm faum i 
Ihmem wicht mitheilen, deun dieß haugt von taufenb Eventwalttäten ab, welche fü 
außerhaib jebes mienshligen Berechnung Befinden; bed; mige es mir geftatter ferır 
eine aufrchtige Ertlarung abzugeben, welche Ionen bei der Beurthetiung meiner 
politiihen Zmede zum verfißlihen Leitfaden dienen Tann Ich bin wor allem er 
Unger, und im pieinem Herzen lebt jene Yariät welche jeder wahre. Patriot für 
fein Vaſerland fühlen muß. Ic bin ein tremer Diener meines Könige, bem ich 
bultige, Doch fühle ich 046 ungatiſcher Kanzler hinreihente Kraft im mir jedeamal 
meine Stimme zir erbeten fo eſt ich dad Wohl meines Vıterlanbes geſahrdet jebe. 
Die Aukunft liegt im Gottes Hand; wenn jedech mir Gleichgeiunten uns mit 
männluher Reftizleit zur Durpfüheung unſerer chrenhaſten Arfihten vereinigen, 
fo Runen wir rubig bie Tiünftigen Enge unſeres Barerlaudes abwarten, um Klee 
unſete Haubiungen ver ter ernücterten Nation Rehenigajt abzulegen Empſau - 
gen Sie u. ſ. w. Wim am 21 Spt. 1808, 

Großbritannien. 

Kondon, 12 Dit. 

Der Schaplanzler hat durch NRord:England eine Art Triumphzug go 
halten, und das Riniſterium Palmerſton ſcheint allertings noch auf längere 
Zeit feithalten zu wollen. In Eunderland am Wear Durhaniſhire), 120 
Hr. Ölabjlone zuletzt mit einem Bankıtt gefeiert wurde, ließ er ſich über 
Ita lien aljo vernehmen: „Wohl wußte ih längft daß die Sache Italiens 
dem Heryen aller Engländer theuer ſey, doch babe id, aufrichtig geſlanden, 
erit auf biefer meinst Reiſe durch div nördlichen Grafſchaſften die Stärle 
dieſer Sympathien in ihrer ganzen Ausdehnung erlannt. Im Namen 
unſers ausgeztichnelen Premier, im Namen Graf Ruffells und des ganzen 
Cabineis lann ich Ihnen die Verſichtrung geben dah, wie biehet, es such in 


u 
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Zulunft unfer Veſtreben feyn wird, in allem was in Beiseff Jialiens 
zu ſagen und zu fhun iſt, bie getreuen Vertreter ber tiefgetvurgelten 
uguug des engfilgen Bolls zu ſeyn.“ — In Neivcaftle hatte ver 
d von ben Amerilanern der nördlichen Union gefagt: „Sie 
waren Englands Kunden, wenn fie ed auch jeßt nicht find, und fie werben 
hoffentlich bereinft wieder unfere Hunden werben.” Dagegen weist ein 
Amerikaner im Star mit Ziffern unb Daten, berichtigend, nad) daß die 
Engländer auch ſeit dem amerifanifchen Krieg an den Yanlees gute Runden 
gehabt, und prompte Zahlung empfangen haben. — An bie Oladftone 
ſchen Reben anfnüpfend ergeht fi die minifterielle Preffe in getoaltigen 
Lobreden auf den englifh-frangöfifcen Handelsvertrag, wobei auch Hr. 
Gobben nicht leer ausgeht. Letzterer ift fo eben, in feiner Geſundheit ziem⸗ 
lid) gebeffert, von einem Herhftaufenthalt in Schottland zurüclgelehrt. 

Das Drgan der Eonfervativen in der Wochenpreſſe, The Prep, 
Schreibt: „ES gereicht und zur größten Befriedigung bie Mittheilung maden 
zu konnen baß bie Bemühungen, eine Yusföhnung zwiſchen Defterreih und 
Ungam auf conftitutioneller herbeizuführen, in ber befriedigend: 
ften Meife Fortfchritte machen. Der denkende Theil des ungarischen Publi⸗ 
cums ift tief durchdrungen bon bem aufrichtigen Beſtreben bes Kaiſers das 
conftitutionelle Repräfentativfuftem zur vollen Geltung zu bringen. Sie 
fchen ein daß ber Raifer und feine Ratgeber, während fie die Bafis freier 
Inſtitutionen zu legen befliien find, bie Hörberung bes focialen Wohl: 
ftands nicht außer Acht laſſen.“ Das genannte Blatt führt für feine obige 
Mittheilung vorerſt Teine weiteren Belege an als bie allgemeine Theilnahme 
der ungarifchen Vevölferung an ber Genefung ber Raiferin, und die aus 
Gorrefponbenzen Li Ueberzeugung dab der Einfluß Koffjuths und 

i ter 3 

. ailyRews fließt einen neuen Leitartikel über Hrn. v. Bismard 
unb bie Derfaffungslämpfe in Preußen mit den Worten: „Der Rönig wird, 
wie fein loniglicher Bruder vor ihm, die Erfahrung maden daß eine uncons 
flitutionelle ife im Innern nicht zu Eroberungen und Siegen, 
fondern zur Shwäde undzum Fiasconadh außen führt.“ Sogeben 
biefe nüchternen Englänber zu verſtehen daß Preußen, bevor es baran den⸗ 
ten lünne Deutſchland als Hegemon zu führen, erft lernen müfje ſich 
felbft im conflitutionellen Geifte der Neuzeit zu führen. 

Das Königreich Griedenland ift befanntlich feit lange ein Sündenbort 


der engliſchen Preffe; aber während fonft das griechiſche Volk und bie grie⸗ 


chiſche Regierung von einem und demfelben Berbammungsurtheil getroffen 
zu werben pflegien, ift bie Times, an einen Brief aus Athen an 
fnüpfenb, geneigt das zu entidulbigen, und bafür alle Schuld der 
„breißigjährigen bayeriſchen Mißregierung“ aufjuladen, ala welche den 
Unternefmungsgeiftund ben Getverböfleif des Volks barnieber halte, mit der 
Berfaffung ein bloßes Spiel treibe, und nachgerade fo allgemeine Unzufrie⸗ 
benbeit erregt habe, daß viele wohlhabende Griechen auswandern, und manche 
ſich bie alte Türlenherrfhaft zurücwünſchen, unter weldyer das Volk wenige 
ftens ein tohlfeile und freie Municipalveriafjung befefien habe. Alles das 
hat bie „hinterliftige Tyrannei des die Griechen regierenden Bayern“ auf 
dem Gewiſſen! (Ihe trieky tyranoy of the Bavarian who rules them, 
lautet ber läherlibie Sat im Driginal). Sonderbar ift nur daß, trotz biefer 
bayeriſchen Tyrannei, das Land mehr und mehr emporfommt. „Und boch,” 
fogt die Times, „und dad) hat die Wohlfahrt des Landes ſich wunderbar ges 
hoben. Die Regierung bat bafür wenig oder nichts gethan. Mit Aus: 
nahme der Hauptitabt und Umgegend ſucht man vergebens eine Spur von 
dem twohlthätigen Einwirlen ber hohen Behörben, und bie Feinfte ber jonifchen 
Inſeln hat zweimal jo viele Strafen wie das ganze Königreich Griechenland. 
Deßhalb ſchen wir aber leinen Grund an den Griechen als Nation zu ver: 
zweifeln. Auf allen Seiten bemerkt man Zeichen von Lebenöfraft. Ab: 
Zeſehen von Hiben, find alle Küftenftäbte bie fremben Handel treiben bins 
nen acht Jahren zweimal größer geworden. Patras, Vonizza, Challis, 
Piräus, Syra find kaum mehr zu erfennen, und überall regen fid bie 
Schiffäbauer, die Hanbelsmarine des Landes zu vergößern. Bei folder 
Thatkraft läßt fich für ein Boll etwas hoffen, und follte Die jetzige dumpfe 
Tyrannei geftürt werben, fo fann Griechenland wieder auf das Wohl: 
wollen englifcher Politifer Auſpruch machen.” So bie Times, welche den 
innern Widerfpruch ihrer Eüte nicht zu fühlen ſcheint. Cie bezeichnet es 
nämlich als einen uriprünglicen Mißgriff der europäiſchen Staatsweiss 
heit daß fie die Granzen des neuen Königreichs jo eng — und gerade 
die fruchtbarften griechiſchen Landſchaften davon ausgeſch habe, macht 
aber dann dem Nönigepaar einen ſchweren Borwurf daraus daß es zur Zeit 
des Krimtriegs der Sehnſucht des griechiſchen Volks nad) Erweiterung ſei · 
ner Grängen eine Zeitlang —— ſchien. Das einzige was im die⸗ 
ſer engliſchen Diatribe einigen nd bat, iſt bie, 2 nicht neue, 
Klage dab die Einrichtung des jungen und geldarmen Staats zu ſeht nach 
beutih bureaufratijger Schablone geihah; aber aud) das war nicht Die 
Schuld des Königs Otto. Der feinem Hof gemadte Borivurf des Luxus und 
der Verſchwendung iſt fo bobenlos und albern wie der der Tyrannel, 


Die Saturbay Review verdammt in zivei Artifeln, bie im Sinne 
ber Times gehalten find, Hrn. Lincolns Emancipationspolitil. Ebenfo bie 
große Mehrzahl der andern Wochenblätter. Der Spectator, fonft zur 
Union neigend, tabelt an der Präfibentenbotfchaft: fie verfpreche den Reg 
nur bebingungsiseife bie Freiheit, unb nicht aus fittlichen Grunbfäßen, 
Sondern um bie Rebellen des füblichen Sonberbunds zu ftrafen 


chwächen. 

Im Ausftellungsgebäube hatte ſich der Veſuch in den 
Tagen wieber etwas gehoben; doch ift bereits fo viel getviß 
nehmer, welche ſich vor einem Monat auf ein Deficit von 25,000 
30,000 Pf. Et. gefaßt machten, ein weit größeres zu tragen haben werben, 
wenn auch bie auf ben Januar ang igte Stantöceremonie bes Pringen 
von Wales (fiche bie hie Beilage) noch eine nachträgliche Einnahme 
von 10,000 Pf. Gt, Tiefern follte, . 

Hr. Harben bat, auf Einlabung ber „brittifchen Aſſociation,“ in Game 
bridge eine ausführliche Abhandlung über bie von ihm als Surrogat ber 
Baumtvolle empfohlene Zostera marina (engliſch: grass-wrack ober sea- 
grass; Sectang, Wafferriemen) gehalten, aber, wie e8 fcheint, feine wiſſen⸗ 
chaftichen Zuhörer fo twenig wie das induftei icum überzeugt, wie 
—— Fu hehe Mund 6 be — u he ar 

ngen Arti ® im einen Noth 
he —— wie irgendeine andere Pflangenfaſer jemals die Vaumwolle 
nnen. 

In der ölonomifchftatiftifchen Abtheilung ber „brittifhen Aſſociation 
zu Cambridge las Hr. Henry Fawcett, von ber dortigen Trinity Hall, eine 
Abhandlung über die muthmaßlichen Folgen der großen Bolbentbedungen 
in Galifornien und Auftralien. Bor dem Jahr 1848, bemerkte er, habe 
die jährliche Golbausbeute durchſchnittlich nicht über 6 Millionen Pf. St, 
betragen, und in jenem Jahr möge ber Geſammtwerth des in ber Welt vor ⸗ 
bandenen Goldes 560,000,000 Pf. St, betragen haben. Seitdem ward im 
Galifornien und Nuftralien in mandem Jahr das vierfache von 6 Millionen 
getvonnen, und wenn ber jehige Golbertrag in ben genannten ztvei Ländern 
fortdauert, fo werden fie allein in 35 Jahren fo viel Gold liefern als vor 
vierzehn Jahren in ber Melt vorhanden war. Trotzdem ſey, folange die 
jehige grobe Sperietausfuhr nach dem Drient fortdaure, feine Entivertbung 
des Goldes in England und bem übrigen Europa zu befürchten; fie werde 
aber eintreten wenn einmal Indien und befonders China es vorziehen wer⸗ 
den ſich ihren Erport nad) Europa, anftatt in baarem Gelb, mit europai 
ſchen Manufacten bezahlen zu Iaffen, wo bann eine Art. GolbBlethora im 
Europa eintrefen bürfte, Bis dahin wirb es aber nod eine Weile dauern, 

Aus Auſtralien find 3000 Pf. Et, zur Unterftüßung ber nothleiden ⸗ 
den Arbeiter in Zancafhire eingelaufen. Die Auftralier beſchaͤmen bie ein 
beimifchen Fabrit-Gröfuffe. 

Miß Fanny Bunett, bie Berfafferin von „Louise Juliane, Electress 
Palatine, eye ver wer A rs —*. über Shaleſpeare (von 
welchem jetst bie britte wohlfei ge int) ins € überfeht. 

Hr. John Curtis, der berühmte engliſche Boolog er mer 
geber der 16 Bänbe ftarken, gegen 800 Rupferplatten enthaltenen „British 
Eutomology,‘* ift am 6 Det. in Jslington (Bonbon) 70 Jahr alt geftorben. 

®: London, 12 Det. Die englifhen Katholiken befigen feit einem 
Vierteljahr ein größeres publiciſtiſches Organ in der Quarialſchrift „The 
Home and Foreign Review“ (mit dem Motto: Beu vetus est verum 
diligo sive novum). London, Williams and Norgate, Es ift bie 
Fortfegung des im Jahr 1848 von Hrn. J. M. Capes gegründeten, 1859 
in bie Hand Dr. Netomans, bann aber an Sir John Emerich Dalberg- 
Acton, liberales Parlamentsmitglieb für Carlow, Übergegangenen „Rams 
bler.“ Der Tehtgenannte Gentleman ift Eigenthlmer ber Review, 
bie er felbft in Verbindung mit einigen freunden leitet. Das und vore 
liegende Octoberheft ift reichen politifchelitterarifhen Inhalts, fo daß biefe 
neue Duartalfrift ihren älteren engliſchen Schweftern würbig zur Geite 
Unter den größern litterarifchen Auffägen ragen zwei über Döllin« 


? 
25 . 


ers, neulich ins Englifche überf ibenthum und Juden ⸗ 
En pe gen 24 hu Mis ——— Gi Rubrit „Contem- 
porary ie chtigt — —— er —— 
ter au ologische No Meine‘ imahus, Gubls 
— Beben der i — tv. Die leitenden Grundfähe 
—— itt rn Payne —— 
Feſthalten an der römüch-lathol Lehre, dargelegt 
dem Artikel: — Wiereane and ihe Home and Foreign Review.“ 
f Haverftod:Hil, Kentifh:Toton, auf ber Rorbjeite von , wirb 


— Au 

zu Er unter den Aufpicien bes Cardinals ein Dominicanerllofter mit 
e errichtet, toozu drei Morgen Landes angelauft find, 
Frankreich. 


Varis, 12 Det. 
Der Conftitutionnel beſtrebt ſich ſyſtematiſch den Frangofen fein 
ganz falſches Bild von dem Kampfe zwiſchen Krone und Kammer in Preußen 


E 
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wan ficht beutlich mit welchem geheimen Behagen die kaifer: 
eſes Zerw —* wei Factoren betrachtet deren Einig 









unerläglid; iR. Daß in den Jugend» 


1 unb Dro iobe entftanben i 
ab, lehrt die Gefeichte jedes Landes, in beffen Organifa- 
il DB Eiebrameni engefße 1 fe Anh Baer de 
18 Zeichen der Verf: fie 
nicht überfleigen. Der Hohn mit dem ber Gonftitution: 
Üorgänge in Berlin blidt, wird daher in ben Nugen ber frei 
nzofen fid; in Neib verlehren. Eines verbient aber in ber 


befonbere Huf Es iſt dieß die fichtliche Freude darüber 
sche Krone bie geöfite Inftitution bes Bandes zu Grabe 


daß bie 

trägt. veite Kaiſerreich vielleicht aus bitterer Erfahrung beſſer 
als bie Preußen felbft was — Sanhoche Yen Dentmal bes Triumphs 
bes preußifchen Bolles über das erfte Kaiſerreich, werth iſt, und bie Freude 
ber crie über bie Zerſtörung dieſes lebendigen Siegeszeichens ift daher 
nur zu begreifl Glüd zeigen die neueften Verhandlungen daß 
bie ‚Kammern ſich mehr und mehr ber ungeheuren politiichen 


des bewußt werden, und ei daß die demſelben 
Bedentung des gufti uts ‚und einfehen daß 


besfelben find, ihm felbft nicht "zur Laft fallen. Gewiß ift, leider, 
niemals mit den großen militärifchen Erinnerungen haus: 
üft, und die Krone felbft ift namentlich bamit vor 
geweſen. Die Pflege und Sorge welche fie auf 
berivenbete, war weit mehr eine äußerliche als eine den Kern 
Man pflegte aud) bie hiſtoriſchen Erinnerungen nur 
man bejeitigt fie ſchonungslos mit ber größten Gleich: 
BR font > Laune nicht zu vereinigen —* yon * 
. 70 6. Euiraffierregiment feine gelben Harni 
a Pe Guirafje hatte fih das Negiment Dann für Mann 
1813 unb 1814 erobert, fie find franzöfifchen Urfprungs; aber fie fahen 
fchöner aus, und fo mußten fie nad bem Frieden der Garde abgegeben 
rasen Kaifer-Alerander: (Barbe:) Regiments führt 
ein Banb mit „, 1807,” von ver Hand ber Königin Luiſe geftidt. 
i ift dem 8. Infanterieregiment weggenommen; das bezügliche 
Garberegiment beſtand noch gar nicht als Gneifenau Colberg vertheibigte, 
Dherjt Griesheim ſchrieb 18:48 nicht * Berechtigung: „das erfte preußiſche 
t gibt eher bie deuiſche Einheit auf als feine Nummer“ (1); 
don Wartenburg u. S. w. Batten die Nummern getviß 
Nach dem Frieden wurden aber die Runnnern derfelben 
um der Heinlichften Orbnung willen volftändig geändert. Wie im Heinen, 
fo im großen, benn in diefem Gebiet ift nichts Mein; an einer Nummer, 
Ramen, einem Heinen Abzeichen hängt vielleicht die moralische Kraft 
ganzen Negiments, Der Eonftitutionnel infinuirt feinen Leſern 
daß „die Eigenliebe bei dem Eonflict in Preußen eine eben fo große Nolle 
fpiele als die fonftigen Sntereffen, und er möchte glauben machen daf König 
Wilhelm gegen feine befjere Uebergeugung an ber Militärreorganifation feft: 
balte. Belannilich ift das Entgegengefehte ber Fall; der König ift feſt 
—* nur das Beſte des Landes zu wollen. Er ſieht daß das Land 
mit ber 
am Zu 
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DOrganifation nicht marfchiren Tann, und glaubt daß es 
fchnitt berfelben liege während es nur Folge bed Steinchens 
iftbas bineingefallen, jonft mürbe ſich bie Landwehrorganiſation als 
wahre „Siebenmeilenftiefel“ für Preußen erwieſen haben. Die Opinion 
nationale fiht mit innigem Behagen bereits eine Kriſis nahen und bie 
Revolution endlich als Siegerin über beibe Parteien, und fie glaubt daß 
das Rationalgefühl der Deutfchen fo wenig enttoidelt iſt, daß bie europäifde 
Revolution einen neuen Bundesgenoffen an der Dppofition in Preußen 


werde. 
Die France enthielt geſtern folgende Mittheilung über die Verhei⸗ 
ruthung des Prinzen von Wales: „Die Königin ift ſehr glüdlich über bie 
ihres Sohns mit der Prinzeſſin Alexandra von Däntmarl, und 
bat ihre Einwilligung erft gegeben nachdem fie bie Prinzeffin geſehen welche 
ihr ehr gefallen hat. Die Heirath iſt von ber Kronpringeffin von Preußen 
t, und die Berlobung ift auf dem Schloß zu Laelen unter dem Schuß 
Ds Königs Leopold gefeiert worden. — Es ift auffallend ba die Franee 
fort und fort betont : die obige Heirath, mag ihre politifche Tragweite ſehn 
welche fie will, fey von ber Kronpringeffin von Preußen herbeigeführt wor: 
ben. Belanntlid ward eine fehr fhöne junge preußiſche Prinzeſſin ebenfalls 
unter der geringen Angahl von Fürftinnen genannt zwiſchen denen allein 
der Prinz von Wales wählen Tönne, und ſchon deßwegen ift die Rolle 
welche man bie Kronpringefjin Dabei ſpielen ließ untoahrideinlich.*) Im An⸗ 
fang Septembers verlündete bie Times zuerſt bie jetzt abgeſchloſſene Ver: 


..") Gradi jiand Die Aureulung auch in des Times, 


Gr u en in sem mm * 


N, mit ber falfhen Angabe baf der Prinz von Wales bie Pri 
zeffin früher kennen gelernt babe, Schon im Monat Auguft hatte 
Times angelündigt daß ber Prinz Ehriftian mit feinen Töchtern der Köni 
gin Victoria einen Beſuch zu machen gedenke, und fhon im Sommer 
den vor jebem Schaufenfter Lonbons die Photogtaphien bes Pringen von 
Wales und der Prinzeffin Mlerandra neben einander. Der Bring Chriftian 
ift mit feinen Töchtern weder vor noch nad) der Berlobung nad; Reinharbs« 
brunn gereist, und bie Königin verließ Brüffel bicht vor ber Zufammen- 
Zunft welche dort zwiſchen ber prinzlidien Familie und dem Prinzen von 
Wales ſtattfand, und diefer reiste von dort allein zur Königin nad Gotha. 
Der König ber Delgier war fichtlich der Wahl der Brinzeffin Ehriftian von 
Dänemark günftig, deren Grofitante die Herzogin von Cambridge ift; bie 
Königin bürfte vieleicht, nach obigen Heinen Symptomen zu fließen, einer 
andern Prinzeffin ben Borzug gegeben haben. ebenfalls find die Anbeu- 
tungen welche die France gibt um fo weniger wahrſcheinlich, da es heute 
keinem Zweifel mehr unterliegt daß es feit läng i war 
baf ber Stronpring von Preußen mit feiner Gemahlin Deutſchland während 
ber Kriſis in Preußen verlaffen follte, um ihn in feinem Fall perſonlich zu 
compromittiren, 


Die Dpinion nationale gibt über bie Nachrichten aus Beracruz 
vom 11 Sept., welche vom Conjtitutionnel als unlauter bezeichnet 
wurben, da feine Mittheilungen von diefem Datum nad) Europa gelom⸗ 
men feyen, nadftchende Aufllärung. Der Poftbampfer „Philabelphia” 
ift auf der Rüdfahrt von Neiv : Orleand nach Neiv: York die Habana ans 
gelaufen um Sohlen dort einzunehmen, während fein eigentlicher Kohlen ⸗ 
play Keys Wet if. Im der Habana fand der Dampfer Nachrichten aus 
Beracruz vom 11 Exept., bie alfo Tauteten: „Der Momiral Jurien be la 
Gravidre ift am 4 Sept. auf der Rhede von Sacrificios angelommen, an 


Bere 


Bord ber Panzerfregatte „NRormandie.” Der General Foreh warb zum 


20 Eept. ertvartet. Der Eommandant Nofe, der nad) Frankreich zurüd- 
kehrt, war durch den Linienfhiffscapitän Durand de St. Arnaud erjeht 
tworben. Das gelbe Fieber wũthet in Veracruz mit der größten Seftigkeit, 
unb forbert namentlich) von der Mannſchaft ber franzöfiihgen Schiffe viele 
Dpfer. Viele Aerzte find geflorben; die franzöfifche Flotte zählt deren nur 
nod) zwei. Man begt große Beforgniffe über das Schickſal eines Convoi's, 
welcher mit 5 Millionen Franlen, ber Soldzahlung für die franzöſiſchen 
Truppen, nad) Drizaba abgegangen ift. Der Convoi ift jeht ſchon um zehn 
Tage im Rüdjtand, und bie franzöfifchen Behörben Hoffen daß er nur durch 
die ſchlechten Mege und einen durch ben Regen undurchfahrbar gemach⸗- 
ten Fluß aufgehalten it, während andere behaupten der Convoi fey den 
Guerrillas in bie Hände gefallm. Man fagt bie Sranzofen beabfichtigten 
Jalapa anzugreifen.” 

Dan bat bis jeht keinen Grund Hm. Foulds Finanzberiht anzugreis 
fen und die Nichtigkeit feiner Angaben zu beztveifeln, aber, tvenn fie richtig 
find, iſt jche zu bebauern daß Hr. Fould nicht jeit dem Sieg vom 2 Dir, 1851 
das franzöfifche Budget verwaltet hat, denn von 1851 bis 1861 haben in 
feinem Jahr die Einnahmen für die Nusgaben genügt. Die Geſammtein⸗ 
nahmen während der obigen zehn Jahre betrugen 15,492 Millionen Fr., 
die Gefammtausgaben 19,213 Mil. Fr. Das Gejammtbeficit beträgt alfo 
3750 Mil. Fr. Diefes Deficit ift leineswegs immer die Folge von Kriegen, 
denn 1855 3. B., bei vortrefflicher Ernte und im tiefen Frieden, betrugen 
bie Einnahmen 1748 Mill., die Ausgaben 1859 MiN,; die Differenz var 
alfe 111 Mil. Die fundirte Schuld betrug bei Grünbung bes Kaiſerreichs 
5516 Mill. Fr., gegenwärtig 9718 Mid, Fr., was eine Zinszahlung von 
349,887,000 Fr. erheifcht. 

Die Opinion nationale meldet daß der Straßburger Auswande— 
rungscommijjär Müller bereits vierhundert Coloniften in Marſeille aufs 
gehauft hat. Wir müſſen fürhten daß bie lediglich arme deutſche Nuss 
wanderer find. Die unparteiiſchſten franzöfiichen Autoritäten lommen aber 
barin überein daß ohne ein bedeutendes Capital bie Auswanderung nach 
Algerien die unvortheilbaftefte ift die es geben Lünne. — Nach der Sen ti— 
nelle Toulonnaife find abermals zwei Dampfer gechartert um ſiebzig 
Geſchütze nach Mexico zu bringen. — Gelegentlich eines Finanzberichts bes 
bauptet die Opinion nationale daß die Hausbefiger in Paris gegen 
wärtig 12 Proc. aus ihrem Capital zieben, und die bezüglichen Geſell⸗ 
ſchaſten welche auf Sperulation Häujer bauen ihren Actionären 10 Vroc. 
zahlen. Für die Lage der Pariſer Einwohnerſchaft ift dieſe Ungabe bes 
zeichnend, und la vie à bon march£, das herbeizuführen ſich das zweite 
Kaiſerteich ale Aufgabe geftellt, Liegt danach weiter denn je, 

Thiers hat feine 20bändige Geſchichte des Conſulats und Haiferreichs 
taum abſolvbirt, und ſchon fol er mit einer Pariſer Buchbandlung einen 
Accord über Abfaſſung einer Geichichte Franlteichs von 1815 bis 1850 ger 
ſchloſſen haben, 

Die neue Schöne Ausgabe von I. Ch, Breuncts „Wanuel da 
Libreise* (Paris, bi Dias) iſt über die Halſee fortgejgrilen, indem 
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ie erfte Hälfte bes 4. Banbes audgegeben ift, welche mit Pomponius Mela 
; bie Hälfte, den Buchſtaben 8, ober einen Theil besfelben 
enthaltend, foll in dieſem Jahr erfcheinen. Man kann fich jegt j. 
Genüge überjeugen wie viele werthvolle Zuſätze und Berbefferungen bie 
neue Ausgabe enthält. Das Bud) ſiehn unter den bibliographifhen Hülfe: 
* in erſter Reihe. 
Italien. 


Turin. Zum erſtenmal iſt eine adminiſtrativ ſtatiſtiſche Ueberſicht 
des Königreichs Italien erſchienen. Hienach enthält die ganze neugeſchaffene 
Monarchie in dieſem Augenblick Ä, 728,829 Einwohner. Davon treffen 
7,106,696 auf Sardinien und bie Lombardei, 3,522,904 auf bie Yemilia, 
bie Marken und Umbrien, 1,815,243 auf Totcana, 9,283,626 auf das 
vormalige Königreich beiber Eicilien. Stäbte von mehr als 100,000 Ein: 
wohnern find: Neapel mit 417,000, Mailand mit 220,000, Palermo mit 
186,000, Turin mit 180,000, Genua mit 120,000, Florenz mit 115,000 
Seelen; Meffina zählt nur 94,000, Livorno 80,000, Bologna 75,000 Ein: 
mwohner, 

J Turin, 12 Det. Es ſcheint daß eine bevorſtehende Mobification 
des Miniſteriums ben Auſſchub der Reife des Miniſterpräſidenten Rattaygi 
nad Paris verurfachen dürfte, Diefe Modification kann aber als gewiß 
angenommen werben, und es wird biefelbe auch nicht lange auf ſich warten 
laſſen, da das Minifterium fich bei der Wicbereröffnung ber Kammer, welche 
am 15 Nov. ftattfinden fol, volftänbig zeigen möchte, Ein Provinzblatt, 
ber Gittabimo b’Afki, welches noch nie die directe Beeinfluffung Rattazui's 
in Abrede ſtellte, Läßt ſich im dieſem Betreff wie folgt vernehmen: 

„Auf bie Bruge: Nebt das Miniſterium Über den Agltatienen? bat eu bas 
ffentli ? befigt es bie Ense moralifce Kraft, und beherricht es mit 


bi ? v ebenheit ein · 
— füblen, mit Nein nu 355* ern t 


bie Elemente bezei b a bi 
F — * —S A Du aenide Don 3 fe 
en gelegentlih einer — — wg 4 in mg 


—*5* wie I ihren so 

A Te Bl ve Rufe R k fi eine 
here und jolibe — bilden, ſo hut «6 noth baß er vorerß ein eigenes 
Eabinet nn Soll ihm bei * “uf be das Zn e Berirauen nicht 
abhanden fommen, k Koh ver — noth ſich die Autorität feines Namens 
nn heran onen ch ie Schtwäi der „ui Gfler une iu een; N ſich 

mit neuen Giementen umgebe bie i und im Parlament 
= Mojorität verjhaffen, ohne ae die als erjhäpft zu betrachten 


Unter biefen neuen Elementen bürfte wohl der Deputirte la Farina, ber 
bieherige Präfibent ber Societä nagionale, begriffen feyn, toelcher diefer 

Tage ein Werlchen über bie gege Lage veröffentlicht bat, das von vielen 
für —— — hen wird, Hrn. La Farina foll das Portefeuille 
des Innern beftimmt ſeyn. — — Der geweſene Minifter der Juftiz, Conforti, 
welden bie Journale in einem diplomatiſchen Auftrag nad) Paris und Lon⸗ 
bon reifen ließen, erflärt in den heutigen Blättern: daß er mit nichten im 
Auftrag der Regierung, fondern lediglich in Privatangelegenheiten nad 
Sranfreich und and reife. — Aus dem benachbarten Fort Feneftrelle 
befertirten vorgeftern wiederholt zwölf Solbaten aus ben ſüdlichen Bro: 
vinzen, Hiermit in Verbindung bringt man die Beraubung ber zwiſchen 
Vigone und Airasca, Provinz Pignerol, fahrenden Diligence, welche in ber 
felben Nacht von fieben vollftändig betwaffneten Individuen überfallen 
wurde. — Da ſich in den legten Tagen tm Buftande Garibalbi's eine bes 
denklice Verſchlimmerung bemerllich gemacht hatte, fo beeilten ſich die vier 
ihn behandelnden Aerzte nochmals den berühmten Profefjor Zannetti von 
> zu berufen. Diefer erſchien alsbald, begleitet von bem verdienten 

t Dr. Tommaſi. Aucd Prof. Gherini von Mailand war erfchienen. 
Nach reiflicher Gonfultation gaben biefelben folgendes Gutachten ab: 

Aerztlicher Bericht Über den gegenwärtigen Zuftand der Wunde Gari- 
baldi 3, 

* Prujnng ter verletzten Stelle fauden wir das Fußgelenl ſehr geſchwollen; 
unſere Auſicht iR daß dieſe Geſchtwoulſt von dem Gichtanſall abhängig ift ber ey 
. den legteu vier Tagen, während weicher die atmofphäriichen Berdaltuiſſe 

em Wecpfel anegejegt waren, auch im andern Gelenlen g * bat, Hiermit u 
nd nicht auegeſchloſſen ſehn daß diefelbe nicht nen ber Natur ber Wunde fell 
berrührt, und zwar im Folge einer jetter hlimmerumgen bie man jo 
ım Verlauf dieſer Mranfgeiten zu beobachten gewohnt if, Au dem äußern Theil 
der Wunde befinden ſich mr die dem Entzlindunge- und Eiterunge- 
prexefi zur Autftehung ber eufplitter ihre Eutſtebu — Beim Son 
diren ter Wunde bringt man mit Leichtigkeit in einen far Isurfenden eiwa zwei 
a fangen Canal ein, in welchem man feine fi wahrnimmt. Die 

ie der Sonde geht bis nahe zum äußern Sen * auf harte Körper zu 
ftoßen. Die Eiteruug ift gefund md in richtigen —2* uiß zur Auedehnung ber 
Bande. An dem verberen Theil des Fußwurzelgelents demertt man eine wen er» 
geſchwutſt, und wenige Linien cherhelb des äufern Knechels, gerade ba_mo bie 
Narbe ift, bie von —— a ea — ns le 

v 

en, A Degm ont Wiberfand, Drüdt man an Deinfeiben Auöcel zu 
und eben, ſo tröpfelt Citer aus der Bunde. Der hintere Zeil des Gußtwarjel- 


it 


it ebenfalls en Der allgemeine Zuftanb des ten Rranfen if 

BE benn alle Functionen geben ihren regelmäßigen Gang; mr find bie 
bie bei fo langem — * Au mes Schm 

iR, unb bie Schmerzen u Rranten 

in ben won Gicht ffenen Gelen Beige. "Le ven Gel ver Brei 

uund aus bem oben mu ten lönnen wir Schließe 

ber —— bleiben wird, der 


ang ein dnfig er fegn we 
Bußisuret offen Te b der innere Knddhe — ent weil bob 
n liegt, um innere eus wei 
—8 ber K immer uoch ich iR; drittene cin dom Patienten 
rheumati —E vorbauden find — lauter Umflänbe durch welche Zu⸗ 
fände entflehen Kunten bie im Stande wären bie Kranfpeit zu rg and 
erſchweren. Was die Behan betrifft, jo belten mir am Plate mit der 
do Zannetti. Gherin Corrado Toms 


Ei nk fortzufabren. 2. Sale - 
x —— 10 Det. Rad) dem 


geſtern ans Varignano eingetroffenen 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Baribalbi's —* ſich derſelbe ver⸗ 
ſchlimmert. Das Amneſtiedecret iſt vom 5 d. datirt, und 
wir in beim artrigen Bulletin den 


verſchi Forts 
gefangen find, wurden * jeßt noch nicht in Freiheit geſett. Die Häfen 
Meſſina, Livorno und Ancona werben demnachſt zu Freihaͤfen erhoben 
erben. In unferer Stadt und Provinz ift eine bedeutende Anzahl 
falſcher Funffranlenſtücke mit dem Geprãge Ludwig Philipps und der Jahres · 
zahl 1847 im Umlaufe. Man erkennt fie leicht an bem geringeren Gewicht 
und ber iveißeren Farbe bes Metalls, 

Mailand, 12 Det. Eine Turiner Gorrejpondeng ber „Berjeveranga® 
—— gr über angebliche Unruhen in Sicilien. —— 
nung ſey dort faſt vollendet. emo wegen ds ein» 
gezogenen Individuen follen Me: mA an gemacht haben. 


“lt. Aus Dänemarf, 100. Welch weiten Spielsaum in topens 
bie Preßfreiheit bat, das ift in biefen Tagen durch das Verfahren 
übrelandets gegen ben Rriegdminifter betviejen worden. Das Blatt, 
hat nicht viel weniger als ein Abfegungsdecret wider ihn ausgefprodpen; 
und wahr ift es, der Ariegsminifter, dem von vornherein nicht der Ruf ber 
Energie und ber Charakterfeftigkeit vorausgieng, hat in auffehenerregender 
Weiſe feine Schwäche fundgegeben. Nadhdem er ſelbſt erſt vor kurzem zu 
—— bee nr} a der — durch Runbfchreis 
ermahnt er einen Lieulenant en, ber entl 
Befprehung des von einem andern Lieutenant, einem — * 
⸗Officier,“ gegen die Recruten der Artillerieſchule geübten — 
ſahrens beſorgt hatte, auf Anlaß darüber erzüenter Cameraden one 
irgendwelche genügende Unterfuchung der Thatſachen nad) einem entfernten 
Garnifonsorte verfegen, und bamit zugleich, da Thorjen noch Borlefungen 
der Alademie befuchte, aus ber beabfichtigten Laufbahn herausreißen. Ans 
gegriffen von Fädrelandet, fuchte er in der Berling ſchen Zig. fein Berfahren 
zu beſchönigen, verrieth aber nur wie er cin Spielball in ben Händen rach ⸗ 
— er fep, bie auf Feinen Fall dulden wollen daß die Preſſe ſich 
militärifche An n milde, Fadrelandet hat nun geftern lurzen 
Beocef mit dem Minifter zu machen geſucht. es nennt die Berfegung Thor» 
fens nad) Eternförbe eine empörende Willlür, eine ſchändliche Handlung, 
bie, da die Öffentliche Meinung nit Tange vertrage daß Unrecht und Uns 
wahrheit ſich auf den hohen Sihen breit machen, ein Nagel zu de Minis 
fiers politiſchem Sarge werben müffe. Leider läßt Fädrelandet durchblicken 
daß fein Muth, wie fo oft, nicht bloß durch die Sache felbft, m... zus 
gleich durch nationaliftiihen Geoll entflammt iſt. Es wiederholt ben Leſern 
daß ber wegen Schlagens der Recruten verllagte Lieutenant Hanſen ein 
„ammeftirter Auftührer“ ſey, und bemerlt auch daß Oberſt Wörrishöfer, 
der beim Rriegsminifter die Berfepung Thorfens beantragte, ein beutid- 
geborner Mann ſey, der fid im daniſchen Heer in jhiefer Stellung fühle, 
und mit feiner Berföhnlichkeit und Vorliebe für frühere Infurgenten : Dffi» 
ciere ſchon einmal bei Thorjen auf Wiberftand geftoßen ſey, und beöfelben 
daher loszuwerden gewünfcht habe. — Der Glückwunſchungs beſuch welchen ber 
Kammerhere Bernhard v. Bülow, bänifcher Gefandter für die Herzogthümer 
Holjtein undZauenburgin Frankfurt, denflönigan defien Geburtstag gemacht 
hat, var, wie man jetzt erfährt, a ur gr ea el 
dung von jenem Poften. Ob diefelbe ihm bewilligt, ob ein anderes Amt ihm von 
Eeiten der Regierung —— und eventuell von ihm angenommen üt, ober 
ob er wirklich nach Meklenburg, dem Geburtsland jeiner Familie, abgeht, 
um bort entweder ala Privatmann zu leben, wie die eine Nachricht meldet, 
ober den Boften bes oberften Dlinifters zu übernehmen, wie andere erzählen, 
darüber ift zur Stunde noch nichts befannt. Das Zurüdtreten biefes aus⸗ 
gegeichneien Mannes von feiner Stellung in Frankfurt erregt großes Bes 
dauern; er war ber vorzüglichfte aller Vertreter Düncmarls im Ausland, 
vollfommen in die holfteinfen Verhältniffe und in die Enttwidlung ber 
Vundesgeſetzgebung eingeweiht, und hochgeachtet von ber europaiſchen Diplo« 
matie, Fadrelandet Hätte ihn zum Minifter Holfteins gewünfcht, und erwartet 
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Minifterium wenigſtens alles aufgeboten habe um ihn im Staats: 
alten. In Franlfurt wirb derfelbe nur fehr ſchiwer zu erſehen 
Vormittags Ichrte der Prinz Chriftian mit feiner Gemahlin 

a Merand ZUR Marla vlt — 
ed, nachdem er fich eine Zeit lang auf Banker in Hol- 
leswig aufgehalten hatte. Die fämmtlichen in 
len ine re und ers mit 
m zu Danemarl empfiengen fie auf bem 

fs, in: und außerhalb der Wartfäle —* ſich ein 
zur Bewilllommung eingefunden. Ein für die Prin⸗ 
ra ausgebrachtes Hoch ward mit enthuſiaſliſchem Hurrah be: 
j age vorher hatten ſich 27 angefehene Männer verfchiebes 
gt, um zur Sammlung eines Vrautſchatzes für die Prin 
", Der Aufruf ift nun an alle Stände der Hauptftadt er: 
m will der Pringeffin und ihrem Bräutigam „die frohe, Theil: 
penhagens an ihrem Glüde bezeugen und Vaterftabt und Vaters 










und in de rung der immer gegentoärtig halten.” — In der 
letzten es Bolläthings legte ber Finanzminiſter das 36 
ee 
3 ’ nen en a Fan ı 1 

rt m Poften auf als das des — 3* Die gewohn⸗ 


— q und Einnahmen find übri ungefähr bon berfelben 
— quleßt bewilligten. Die —— en Find fe den 


Testen 5 m mit 3—A00,000 Thlen, geftiegen, was namentlich durch 
bie Bilbur zu der bedeutenden Sunme von 4,440,000 Then. ge: 
ftiegenen | erreicht iſt; auch iſt die Einnahme von ben birecten 
Steueme woßegen bie von den indirecten theils noch in Folge 
der Hank in Folge verſchiedener neuen Geſehe ettons gefallen 


Ä von denen für bie Eifenbahnen, in Folge 
für Wegarbeiten nit unbedeutend herabgegangen. 
je waren für bas Iaufende Finanzjahr ungeführ 2%, 
€ 150,000 Thlen. Renten für ausgeſtellte Obliga 
een Finanzgeſetz find 3,478,000 Ihle. außer 282,000 
Thlen Renten an Obligationen dafür verlangt. 

Serbien. 


=. — jelgrad. Die ſerbiſche Vertwidlung iſt zu Ende. Der derman 
bes Sultans ift am 6 d.M. dem Fürſten Michael von Raſchid Paſcha feier: 
Lid) überreicht worden. Der — — as —* Pad 


mittag Proclamation: 
Wir 1 Obrenovich INH, von Gottes Graben und durch ben Willen des Velle 
Für von Serbien, tbun biemit tunb und zu miffen: Im folge kritiſcher und 
—— im welche unſer Land burch das Vombardement der 
Siedi verſehl „babe ich bie mir vom Etaaisrath Übergebene un 
am 18 Juui übernommen, und durch das Autereffe filr das 
Baterland geltitet, babe ich alles geiban was möglich war tm doe Land vor mei« 
teren en Rechte und feiner Nuhe zu bewahren, und bie Wiener 


feiner 

holung fo bedauerticher Vorfälle unmügtih zu magen, Wenn bie Morbingeit, 
welche bie u einſtimmigen Bejhluffes ber hohen Pferte und —— 
gerantirenden Mächte ar aud —* — — —— —* 
Wortitiigen € r jo bringen diem doch einige bis jetst entbehrte Rechte 
als nette Ereumgenfdhaften. Ich habe tefibafb im Juieteſſe des Baterianpes fiir 
8* befunden ben Seſqhluſſen des Suzeruns nub aller garantiventen Mechte kein 
in dem Weg zu legen, bamit dem auferorbentlichen Yerbättnifien ein 
Ente gemadt werde. Der faiferliche Fermau, tmelder tie angefllirien Anord- 
nungen: fegt jedermann in bem Stand bie Vorteile besfelbe zu begreifen. 
Iafofern unfere Wänjde bei biefer Gelegenheit wide erfüßt find, er 
warte ich mit ge uverſicht in bie Gnade Gottes uud bie gute Gefinuung ber 
Grogmäcte bag fie |päter werden erfüllt teren Das Boll Serbiens möge and 
ferner der Stimme feines Fürflen folgen, tmb in ibır volifemmienes Vertrauen fehen, 
möge auch fernerhin die albelann e Baterlandaliebe nähren, bie Geleue und YUms 
erbitungen der Kegierung chren, umb den Behörden felgen; 68 erhalte ih ben 
Gtaubern an Gott und bie Zuverfit auf feine guſe Sude, tan dann Serbien 
num eier guten unb immer beſſer twerdenten Zubanft entgegenfeben. Wach ten 
ter auferorbentlihen Werhättmiffe wirn alles wieder feinen gemähnlichen 
igen Bang geben. Die reſpeeliven Minifter werden mir, jeber int jeinerm 
‚Borichläge machen, welche, um dieß gie erreichen, morbiwendig ſtud. Füc 
iſt 09 jedoch die größte Vrfriebigung, bei diefer Beirgenyeit Dem ganzen Boll, 
beim nationalen wıb regulären Heer, den Beamten aller Brauchen und der Geiſt⸗ 
Dapleit, mit einem Wort allen und jevem, melde in bieien auferordentlicen Ser 
en etwas zum Bellen bes Vaterlandes beigetragen, kie Einen mübſame und 
iche Dienfte, die Andern materielle Opfer — alles Zeichen wen Vateriantd- 
Dete — meine Zufriedenheit und meinen Taut aubzuſprechei. M. DM. Obre 

novid m, p. 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 


* (Deutiche Boten.) Die Beilagen ber Mlgem. Zig. Nr. 277 und 

278 bringen intereffante Artitel Über biejem Segeuflant, Dech Sep 68 erlaubt 
; Berihtigungen nachzutrogen, Unzihtig wer baß pwiſchen Franlteich und 
Deutfhland 15 Peftverträge beftepen. Bon jeher haben mus Defterraid, Preuen, 
Baben und Taris mit Frankreich Pofiverträge geſchleſſen, und «8 deſteben 

jelgt me dieſe fünf Pofverträge. Werner ıft der Bemerkung va Defteertech, 


Saunover and Gadjfen 
mes haben, Bin 
—— 
33 


zen 


dem i Allg. Zig) wirb der meh fie Punkt 
* *— igt, nämlich das deut ———— Beilpieläwei . 
Defterreich bezahlen: für Briefe von Wien nach en an Perufen 6 Pfennige, 
an ganz 6 Plennige, an Sachen 5 Pfenmige, zufammen 17 
per Loih; filr von Wien nach Mainz am Bayern 7 Pfennige 
t Penmige, an Baden 214 Pfenmige, zufasmmen 14 

Loth; rieſe nor Wien nach Paris an T Plennige, au Bi 
4%, Plennige, an Baben 13% Piennige, men 25%, i 
Wie Tiche ſich wohl mit ſolchen Zranfigahfungen eine uniforme Grie von Str, 
für tem Brief vom 1 Loth Gewicht vereinbaren? Golang es in Deitfchland 
autonome Poflverwaltungen und Pole gibt melde bie Briefe anderer Bun- 
tesfänber wigt umenigeltiih durch das eigene Gebiet transportiren wollen, wird 
das Pennyporto im beutigen Verkehr wohl ein frommer MWunfch bleiben. 


anffurt a. M., 13 Oct. Mitt & $. 9. 106 @.; 

* 104 @.; 8 954; er zoc. 100% %.; 

Aproc. 1 ».; u bon Mir B.; .; Abapzor, 

ag S-BH 6. D. 107 49 B.; bad. BU, 10014 8; BöR-d Mit 0.; A 
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* Heilbroun. (Ledermarft: Bericht.) Auf dem gefern hier ab · 
erg = —*— —— — Kanfluft, jo daß, in Yn- 
N e J betrücht- 
lachen Zufuhren ſchnell —— * — RR — efteres, 


und bie erzielten Preife file einzelne Sorten find befier. Befonterd geuht tar Prinas 
Wilboberleber, welches, fafl Fehlen, von 56 a ı1fl 4 a — von 


43 bie 56 i,, und geringere, im Vergleich zur Waare am tbewerften, bon 96 bis 
48 fr, fir dad Pfund beabit murbe, dalkicder von Lil 16%, bia 1 fL 30h. 
Echmalicher, je nach Bejhafjenpeit, von 56 fr. bis 1 fL 4 fe. Sohlleder umver- 
ündert, Es marken Im ga en verkauft und abgewogeit: 31892 Gt. Schlicher, 
43412 Pb. Schmal. Rilsterer, 6254 Bid. Zeunleber, 19202 Pb, Kalb- 
leder und 1067 robe Felle, zufammen 105827 Pie. ober 1058 Gentner 
und 27 Pfund Zollgtwicht, worurd, inchufive der fertigen weifen und der rohen 
Waaren, die Summe von 107,800 fl. umgefegt werben if. Mächfter Lebermarlt 
am Dienfleg den 2 Des d. R.; Anfang Morgens 8 Ufr. 

0) Aus Mitteldentfchland, 12 0. (Einnahmen bes Boll: 
vereins.) Nach der eben veröffentlichten Zollvereinanatiftif Betrug die Cunahne 
au Ein- und Auegangdabgaten im erſteri Seimefter biefes Jahres 12,026,204 Tdtr., 
alfo gegen den gleichen Zeitabſchuitt des vorigen Jahres 697,179 Thfr, mehr. ®r- 
jonders participizte der Robzuder an ber Mebreinnafine, da nicht allein die Hereb⸗ 
jegung des Cimpangszolls für Nohzuder, jonderit au bie unginfigen Ergebuifie 
ter Kunelrübenerute einen Iebhafteren Betrieb der Zuderraffinerien bewirkt haben. 
Auch bei Roheifen, Eiſen mb Stabfivsaren, Pleiih, Sorup, feitenen und halte 
jeivenen Wearen war bie Mehreinnshme nicht unbedeuend, wegegen bei einigen 
Artteln, insbefondere bei rehem Kupfer und kaummollesem Garn, eime beträchtlide 
Mindereinnahme ftattfanb, bs wegen ber geſtiegenen Preife gröfiere Anlänfe auf 
Speculatien wicht ftattgefunden. 

L2ondon, 11 Det. (Hanbelsüberfiht der Bode) Die Gelenachftege 
war die legten adt Enge hindurch eine lebhafte gehlichen. Obne bräwgend zıc 
ſeyn, beweiskte fie kam eine namhafte Beränderung ım Bireiuf der Diecontohäufer, 
und wird allem Aüfelr nach im Lanse der kommenden Woche (ber Divitesden- 
zablungen wegen) eine mägigere werben. Etgleſche Fonte waren Asfangs der Woche 
den ber flärfern —— daraus wicht berührt, und bie Haufje Erhielt ent- 
fire tie Oberhand, jo deß ſich Eontels fon auf MY Zeit gehoben Batter. 
am Schluß der Woche ftellte fich jedoch wieder eine Keaction cım, herborgerufen zu- 
nei dutch Nesliiationeverfünie und id bie namhafte Verminderung tes Metall» 
verraſde in der hieſigen und der frangofilhen Bank, jo dah Eonfols auf IN; 
‘4 per November fließen, Ju auswärtigen Fonts waren die Umfäge weniger 
letHaft ale im ber worigen Woche gewefen, Auch engliſche Bahnen waren fliller, 
und von auswärtigen Waren nur Lombarben Gegenſtand der Specitlation, Wechſel— 
curſe ſtellien fi im Durchſchaitt etwas jener, mur ber Wienct Curs etimes un« 
gänftiger für deu biefigen Play. Der hisponitie Zilbergorrait war ſchen zu Anfarz 
Der Weche mit 61%, Beuce per Unge aufgelauft werden. Jehl zetirt man Stange 
fiiber 6195 Penec, mericaniſche Thaler 62 Pence per Uezt. Geld ſtellt fich bier 
Yın Proc, böber als in Barıd, und fo ziendich gleich mit Samburz. Auf der Stern» 
körfe blieb das Cejgäft bie ganze Wocht hindurch matt, odite daß fich bie Preue von 
ibrem lehttu Gall ertolen Tonnten, Auswärtiger Weizen felgie vermöge Der te 
Einfuhr jener jallenken Tendenz, wur mit Ursnahme von fiiner 2 
aud Üherjte Die vormädentiichen Preite mimeme hal? 
abmeiclagen; Bohren ııd Erbfen Na 
taum Der Rede werlh war, Die Wechentinfubr un e 
230 Di, Gerſte, 60,990 SO. Haſer und 17,80 Ruf Mehl. 
in Veerpoel war wahrend der erſteu Säfte ber Weche, zzuz41 









ter au 


ı Heine 


eelijchen Preclamation. ſehr barrpt geraten, und baten ſut Preie m I Pay 
gehoben. Später murbe bie Stimmung rubiger, Es erden im are Ad 
Ballen voerlauſt, bress 20,000 8, an Epeenlauten mid 15000 MB. au Eypertäte®, 








Zhee lorute ſich im Preiſe Saum kepaupien (bröbrrige 
Ps 


Anejuhr ans Khtita 27,79, 
8); Rehzuger umeeräpteet bei ſarlen Tagerpercärben amd Fehr ſtillet Nadira;c 


zed by (sc 


ogle 


4756 


Paris, 12 Oct. — Porec. 98,60; Saulacetien 9925 ; Tanbın. 


a Yo: € pie, Spree. 78.50; rim. 75 

a 4; fl 1 —— Dauppine Rn det0, 
= 1100; eih 8826; 0, ; 370; öferr. Gejelichaft 

BOB: gu voll, San, SED. 


* Frauffurt a. MR, 14 Dd. Deſtert. bproc. Mational-Mnleihe 66%; ; 
Gproe, Metall. 56%,; Baufactien 758; Botterie-Mnlchensloofe von 1864 ru 
von 1868 123%,; von 1860 74; Sub -Berbadher E-BAM 18945; baher. 
ORS.-Metien 10644; voll eingegahlt 107%, ; Üftere. Erebit-Mobilier-Bctien 215; 
Eiifabeth-MPrioritäts-Hetien 8375. Wedfelenrje: Paris 9874 B.; Lauben 11815; 
Bien 96 


° — 14 Oct. Gptoc. prenß. Anleihe 108%,; SYaproc, Staate ſchuld · 
Scheine I1Yg; Berdacher Eiſenbahnactien 139%, P. 
Wien, 14 Oet. Deſtert. bproc. 82.25; bproe. Metall. 
Botterie-Unlchensloofe 


71.20; en 106 9086: von 1868 129; non 1860 89.50; 
Banfactieu 737; öferr. Erebit-Mobilieractien 225.60 ; (hifffaßrtsactien 
415; 244; Morbbahtactien 192.20; WelbahnPrioritätsactien 


as. Wechſeleurſe: —E EM. 102.40; Louden 121.30. 
* Soubon, 13 Oet. Iproc. Eonfols 937%. 
* Sonden, 14 Det. äprec. Confols 9974. 
* Maris, 14 Oct. Bprec. Rente 7LIO; fpan. Bpeoc. —; Gtaatsbahn- 
actien 495; Erebit mobilier 1165. 
nd Anıfterdam, 14 Oct. Sproc, Rational Ay; fpan. 1Yyproc. Gy. 
Dyaproc. Integrale 63 NYig 
Renefte 1 often 
* München, 14Dct. Morgens. Es bedarf nicht erft einer Ausein- 
—— darüber daß ſchließlich alles was auf dem Handelstag erreicht 
werden foll von bem uhr rog von rad Er 


porationen 

Ge nam za o größere Schwierigleiten, als 
en! in ben beutfchen Gefeßgebungen fehlt. Unter biefen 
Umftänden Ionnten Rlagen nicht auöbleiben, namentlid, bie öfterreichifchen 
Fabrils · und Indu find vertreten, aber begreif ⸗ 
Tichertveife läht ſich diefen Mikftänden auf dem gegentwärtigen Handelötag 
—— abhelſen. Die mit der Aufgabe der Ermittelung und Feſtſtellung 

betrauten Ausfhußmitgliever famen erft 

et 


erhält felgenbermafen: 142 Qelanen fnb anbelenb; be 
14 « 

—— auf Preußen 38, auf Bayern 

18, Baben 10, freie Etäbte 5, Württemberg 4, Großh. Hefien 4, König: 


32, Defterreich 25, Hannover 
Einiabung. unter ak —X 


9—— ——— 


ligung dem 
Dun Comitö der g 


anzuzeigen, bei wel die Einteittölarten in ginge men find 
ae 2 En on —* 


—— a Dr. 


en 
zw 3 d. — — ee 


br., 

v. d. Gabelenz, — Eh, 3 —ãA Be er, P 
Ulm, Göttling v. Aben droth, Sachfen. Bau, von Wels. 
Dr., ENGEN: Sm enberg-Dur, Exaf, Dü 

„ Zirol. Käfferlein, Notar, an ei n, v. Dr., Wien. 

nd Knyp ze Graf, Gele, — * 


] fung einer Zuſchrift des anderen Haufes, betreffend die dort fo eben gef 


gung nen daß eine Neugeft 


Fe ‚Fnsmay Notar, en Arneth, Nitter v., Wien. Auersper 


Wien, Berkheim, R . 
Ye :&.Antwalt, —— 


“Bar — Dudi 
rof., Abg. Tübingen. Gleisyadı, Graf, —S— 'D. «Zuft.. Proc 
Großmann, . Wiesbaden. Harleß, v 


Hirſchberget ge ß Ricberbayen, 
En ale Kuhn, 
—— 


reich Sachſen 4, Naſſau 4, autheſſen 3, FRjhe ürfentfümr 8 

flein 2. Etwa dreimal fo viel Delegirte als — ep ga d 
antvefend, De u ne Um 10 Uhr wird der Hanbeldtag 
eröffnet. Die Wahl Hanfemanns zum Präfibenten fcheint gefichert. Die 


König kehrte heute früh von Weimar zurüd, 

— Der Staatsminifter a. D. Graf Bernftorff if —— auf 
feinen früßeren Geſandiſchaftspoſten nad London abgereist. — Der Kriegs 
minifter, Oenerallicutenant v. Ro on, wird fich, Serfvenspeltunsnddee. 
morgen nad} ber frangöfifchen Schweiz begeben, woſelbſt er einige Wochen 

zur Herftellung feiner a egriffenen Grfundheit zu verweilen gedenlt. 
In der heutigen (2öften) ng bes — * erfolgte bie 


KH 


Refolution, wodurch ber Beichluß des Herrenhaufes vom 14 d, M., 
fend die Annahme des Budgets in der Regierungsvorlage für null 
nichtig erflärt wurde. Der Präfibent erflärte baf er unter ben obwallen ⸗ 
ee lediglich zu ben legt nern 
Hierauf verlas ber Minifterpräfident die allerhöchfte Ermächtigung, 
Schluß des Landtags betreffend, welcher heute Nadymittag 3 Uhr —X 
a in Nach dem M hat wre 
aris, oniteur 
verwaltete Portefeuille 


& 


das —— vom —— 
wieder übernommen. rance erllart daß, neue weiſe —— 
bem Vatican zugegangen ſehen um ihm zu Gonceffionen zu bewegen. Die 
Zuilerien lünnten jedoch für ——— der —— Truppen 
aus Rom in keinem Fall einen Termin jlellen, fie würden Rom 
nur räumen toenn ber ap gegen jebe innere evolution tie gegen jeben 
Angriff von außen geſichert ſeh.“ Dasfelbe Blatt behauptet, Mazzini 
ſey zu Lugano im Kanton Teffin, und wiederholt daß Rattagzi auf 
feine Reife yet wid unse Furſt Metternich werbe in den 
erften Tagen bes Monats November nad) Paris zurücklehren. — Der Gon« 
ftitutionnel bringt eine außerorbentlich günftig Iautende Ueberſicht der 
Refultate des Handelävertrags während ber erſten acht Monate des Jahre 
1862, — Dem Pays zufolge find feit einiger Zeit Unterhandlungen wegen 
—— Arne ren *— Franlteich und ben Nieder 
landen im beiden egierungen beftehenben freundſcha 
Tißen Beyiefungen liefen an ber prompten Erreichung des gewünſchten * 
fultats nicht zweifeln. 


Berantwerilie Rerartion: Dr. ®. Kelb, 


B erlag ver 3. W. — {den I Dr. 9. Dres. 


Deutidhlands mit Ausfct 
u cn Kater mad eng am 28 8 L. J. 


prechung der deutſchen 


Großbeutfchgefienten Die biefe Fat theilen, zu ber bezeichneten Berfammlung ein, und bitten biefelben ihre Be 
entfchen Zefennlans zu Frankfurt a. M. (Ruffiiher Hof) 


Perg Ba Su End, Krain. 
Graf, Bernus Fr., 


Frht. v. — rt. Danfert, D.ZJuftDi 
rof. Dr. —— ar Dr., din ei. 
oebel, '$, Dr., dromann, 


.b, a Berligingen, Fr 


tadt. 


Ob. Conſ.Praſ., Münden. — 
nfien, Sol Hurt a. M. 
Ba, Rn ee 1; N ni % —2* 


— „ Dr, Aug a. T. Koi 
feld, Frhr. v. Oberfranten. Liebi u ha 


Antvalt, Lande. Ler 


öhmen. Löw, Anwalt, —— Maldeghem, Graf, B nnl, Dr. m., Karlsbad. Mittnacht, Abg,, 

Württemberg Mast felb, d he —* Reue u "net, Niebour, Oldenbur un * rg „Auge burg. Petermann, Th. ben. 
Rellam, C., Dr., Leipzig. Nebwig, D., ‚b., Mü ndhen. Reiche Eiſenſtuch, en eigenftein, Fr rlöruhe. Kiefe-Stallburg, Fıhr. v., 
* Be Ro nt, dv, Hannover, Roßhorn, v. Be Wien. Ruhwandl. cs ae er Con), Stuttgart. € — A 

Scheürl, b. Prof. a linden Scilepe ehe v. gen. Schulz, — Somaruga, v., Wien, eyrer, Sb 

Steinsdorf, v., de, Fabr. ’ —— — Sehe ‚ Mähren. Thüngen, W. Frhr. v., Unterfranfen. 

Inn, ie. v., Nieberöfterreich. —E Be u © v. — art. O. , Stuttgart, Bänfer, v., Dr., Freiburg. Weis, Zub, 

nen. Wiedenhofer, Adv., Oberpfalz. Dr. Prof., Innebrud, itte, D-G,-Antvalt, „ Hannover. Wohlwend — 


Fi 
Bolfegg, Fürft v., Stanbesh. in Württemberg. MWutike, Brof. Leipiig. Wodenbrugt, v. Münden 
Dberpfaly. Zimmern, 4, 


. Behmen St v. Sa Av 
Bankier, Heidelberg. 5 nn * Sog 


*) * ———— — ber Berfammfng auf ben 28 October wurde dutch bie am 21 und 22 Oetober ſtatiſindende Wahl zur neen geſebgebenden Berjammmlung: im 





— — 
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[7092-95] In der königl. bayer. priv. Kunstanstalt von Piloty & Loehle zu München ist erschienen: 
KUNSTGESCHI 


W. v. KAULBACH’S 


CHTLICHE WANDGEMÄLDE AN DER NEUEN K. PINAKOTHEK 


MÜNCHEN. 
12 Original-P en von J. Albert mit Text und Titelblatt. Im Ganıea "oder in 3 Lieferungen zu beziehen. Subscriplionspreis der 
——— As Tolr,, jede Lieferung 10 Thlr. V.-W. Der dieses interessanten Werkes ist bei Pe Bir - und 
Kunsthandlungen einzusehen. 


Beilage zu Nr. 288 der Allg. Zeitung, 


15 October 1862. 


Rorbamerila. — Rod inte aus Weimar 
sten.“ Wänden —— 18: 
„Berlin. uf des Landtags. Har: 









aöparteı. enſt 
kratie.) — Wien. (Das Gerüdt einer 


Berfammlung des Bereins ber Indujtriellen.) 


— Jork 4 Oct. Bei Louisville wird zwiſchen Buell 
unb den. derirten ein Gefecht erwarte. Der Sübftaatencon: 
ef verur ie Sflavenbefreiungsproclamation auf bas ſtrengſte; 


öne auf Ergreifung von Repreffalien gegen die Mes 
Bafbington geſtellt, welche Zurüdnahme ver Proclamation 
'inftellung bei hrung bewirken follen. EineSchlacht zwi⸗ 

R'Elellan und Lee ift nahe bevorftehend. Die „New: York World“ ift 

der Anficht: die Proclamation Lincolns werde die Schwierigkeiten der 
Eroberumg des Südens verdoppeln, die Ereigniffe witrden zeigen daß fie 
I: Laufe des ſtriege begangenen Irrthümer geweſen 
. Lincoln wird nad) dem eriten November eine Revue über die 
Potomac-Armee abhalten, Bei der New:Norker Douane werden feine 
ohne Gertificat des Gonfuls am fremden Eins 


| 

Facturen N 

— einregiftrirt. Gold 224,, Wechſel 135—36, Baum: 
e 56%. 


i 


an mOgnrelBberigt. 
— — 
». “ Re 
Aserbeiten I1alasıs 9. 


ausweis,) Gtantäbepofiten 8,333,779 Bf. Et, 
ai BLEIB 60; Macken 16.648,166 Pf. ©t. (Mönahıre 400,981 


t 
ante Dojeften ee —— 
(Bumahme 5333 Pf. ’ tenun 
—8* * 19,751, 704 
21,369,825 (Abnahme 163,295 Pf. St). 





Bom Ariegdöfbauplag in Mordammerita. — 
X 


, 26 Sept. Die Schlacht bei x 
annt wird, hat wohl den Feldzug in 


A New⸗York 
am Antietam, wie fie officiell [ 

‚ bilpet aber noch nicht den Anfang eines neuen 
war infofern als dadurch das Nebellenheer gezwungen 
i veranlaft twurde über dem Potomac zurüdzugehen, ein mis 

Erfolg 


it 


bes Bundes, aber infofern als das feindliche Heer, ſtatt 
tverben, ſich einen unbehinderten Rüdzug nad einer bei: 
fehiverer anzugreifenden Stellung errang, feine Niederlage für 
Kurz, fie war ein Seitenftüd zu der Sihlacht am Chidafo: 
mit umgetaufchten Rollen, und mit dem teitern Unterjchieb 
Richmond die Mebellen nach ihrem Siege bei Gaines- Mühle das | 
no Tag und Nacht bei feinem Rüdyug durch den White Dat | 
Sioamp verfolgten, während feinerfeits Mac Clellan fie nad der Schlacht 


FeER) 
40 









am Antietam über den Potomac fortlich. 
Die Berlufte in der Schlacht waren auf beiden Geiten fehr ſchwer. 
Bundesheer nahe an 10,000, d. h. minbeftens fo viel, verlosen habe, 


bon vorläufig officiell amgegeben. Die Zahl wird fid aber ohne 

noch höher Der Berluft des Feindes an Tobten, Verwun⸗ 
durch bie Strapayen Tampfunfähig Getvor: 
x Uebergang über den Potomac Exrtrunkenen muß 20,000 
; Musteten find mehr als das von dem Bundesheer erbeutet 


— Die Kage | einfach bie daß das Bundesheer das nörbliche 
es Potomac von (bei Hagerstoten) bis Harper's Ferry 
ch lchteres der Feind wieder aufgegeben hat) befegt hält, wäh: 


e des 
Ks auf dem füblichen Ufer in geringer Entfernung vom Fluß 
der von Marunsburg Wincheſter fteht, und feine Streifzüge weft: 
davon an der BaltimoreOhio-Eifenbahn entlang ausdehnt. Di 
enandoah: ift die getreibereichfte Gegend Virginiens, und es wäre 
v af der Feind ſich dort einige Zeit recht gut behaupten fönnte, in 
der That beffer als bei Richmond. Jedenfalls trifft er noch keine Anftal: 
ten zum Rüdyug, und man glaubt daß, wenn Mac Clellan das aefähr: 
liche Wageftüd unternehmen follte im Angeſicht des feindlichen Heeres den 
breiten Strom zu überichreiten, dieß zu einer neuen großen Schlacht mit 
gioeifelhaftem Rejultat führen würde, inige ſudliche Blätter laſſen An: 
fallen, wonach das Rebellenheer aus dem Shenandoah · Thal nach 
Weftvirginien vordringen, und von dort aus im Verein mit dem Re 





heeren in Kentudy gegen OBio operiren würde. Gin folder Plan 
in einer noch nicht ausgefaugten Gegenb bes Landes zufammen befommen, 
und fo den militärifchen der Rebellion nad) einer Stelle ver» 
legen two augenblidlich ber Bund nur ſehr wenige, jebenfalls bei weitem 
nicht einer ſolchen Gefahr entſprechende Streitfräfte hat. ¶ Im Weſten fteht 
die Sache der Rebellen jedenfalls jo daß fie, wenn auch ihre Plane in Bes 
zug auf Marpland und Pennſylvanien vereitelt find, bie Jdee eines Im 
vafionstriegs überhaupt noch nicht aufzugeben brauden. 
Ueber bie Lage im Weften ift feit längerer Zeit an biefer 
Stelle nicht eingänglich gefprochen worden, ba im Dften eine Entſcheidung 
für das ganze Land bevorzuftehen ſchien. Tröftliches wäre auch nicht dar⸗ 
über zu fagen getvefen. Ob der General Buell, welcher im Weften das 
Commando führt, nur ein Dummlopf, oder ein Berräther, ober beibes 
— iſt, läßt ſich ſchwer entſcheiden; aber fo viel iſt gewiß daß. wenn er 
ides im vollſten Maße wäre, er die Sache des Bundes nicht abſcheulicher 
hätte verpfuſchen ünnen als es geſchehen ift. 

Als mit der Räumung von Corinth und ber Occupation von Mem« 
phis die activen Feinbfeligleiten im Weiten zu einem vorläufigen Abſchluß 
gelangten, bildete bie Diemphis:Charleston Eifenbahn bie Front der nach 
Eüpden gelehrten Operationslinie bed Bundes. Bundesheere hatten im 
nördlichen Miffiffippi und Alabama feſten Fuß gefaßt, unb man glaubte 
einer Befreiung bes unglüdlichen Oſt Tenneſſee und einem Feldzug in 
das Herz der Golfitaaten enigegenfehen zu dürfen. Diele ſtolzen Hoffnun- 
gen bat General Buell gründlich zu nichte gemacht. Weit entfernt befreit 
zu werben, it Dit Tennefjee muthwilliger Weife den Nebellen als 
tiondbafis überlaffen worden, von wo aus fie unabläffig Heine Feldzüge 
in die Flanke und den Nüden ber Bunbesheere machen und ungeftraft 
Streifzüge bis in bie Nähe des Dhio unternehmen Ionnten. Buell bat 
monatelang in Nord: Alabama ftill wie ein Aloß gelegen, und nichts, abſo⸗ 
lut nichts, gethan um dem in feinem Rüden ftatifindenden Guerrillafrieg 
ein Ende zu maden. ° Es hätte das geſchehen können, nicht dadurch ba 
gegen jebe einzelne Guerrillaſchaar ein Giebenf 
worben wäre, fondern dadurch daß Buell ſich mit feiner ganzen Streit« 
macht — unterftügt bon Morgan Df-Tennefige geivorfen, und 
bie Duelle verftopft hätte aus welcher das Guerrilla-Unmefen — 
Wenn Buell vor vier Monaten energiſch in Of Tenneſſee eingedrungen 
wäre, fo war ihm der Erfolg gewiß, denn die große Rebell i 
bie dort feitbem organifirt worden iſt, beſtand Damals noch nicht. Daß 
in dieſem Nugenblid Bragg, Smith und Marfball über ein tüchtiges Heer 
von zufammengenommen minbeftend 60,000 Mann verfügen, ift lediglich 
Bulls Werl. Buell ift es ber bem Feinde Zeit und Muße gegeben bat 
ein ſolches Heer zu organifizen; Buell ift es der biefem Heere Zeit und Gr» 
legenheit gegeben hat in Mittel-Tenneflee und Kentudy „Fühlung zu neh⸗ 
men” und einen Invafionsfeldzug vorzubereiten. Sein nichtötwärbiges, 
feiges ober derrätherifches, Verhalten in Bezug auf Bowling Green im 
Jahr 1861 bat er in vermebrter und verftärkter Auflage wiederholt. Bier 
Monate lang hat er in Rord· Alabama nichts weiter gethan als Seceſſio⸗ 
niften zu befehügen, ben Sllaben bie Ueberzeugung beizubringen daß er ihr 
bitterſter Feind ift, bie infamjten Intriguen gegen folde feiner Untergene- 
rale zu Spinnen bie kraftiges Dreinſchlagen empfablen, und ſich mittlerteile 
vom Feind umringen und von allen feinen Communicationsiwegen mit 
dem Norden abſchneiden zu laſſen. 

Nachdem es fo weit gelommen daß bis auf bie Städte Naſhville und 
Louisville ganz Tenneflee und Kentudy öftlid; vom Tenneffeefluß dem 
Bunde verloren find, und baf ein Rebellenheer vor den Thoren von Cincin⸗ 
nasi erfcheint, Teht ſich Buch endlich in Marſch, aber wohin? Nach Dfien 
oder Süden? Natürlich nicht — die Gelegenheit dazu bat er ja frebenilich 
verſcherzt — fondern nad Norden. Er rüdt gegen den Feind vor — aber 
nad) hinten, Vragg mit feiner aus 30,000 bis 36,000 Mann befichenden 
Armee nahm, um biefelbe Beit wo im Dften ver Verrath von Harper's Ferch 
erfolgte, Die 5000 Mann ftarke Befagung der wichtigen Rofition. Mum— 
forbsville unter Umftänden gefangen welche Die Bundesofficiere mit Schmach 
beveden. In Folge deſſen brach panifches Entfegen in Luisville aus, wo 
durch den, tie es foheint, vor Angſt übergeichnappten General Nelfon 
die verrüdteften Abtoehrmaßregeln getroffen wurden. Durch irgendwelche 
nicht genau befannte Urſachen hat Bragg in feinem Marſch gegen Louise 
pille Berzözerung erfahren ; feine Vorhut fcheint nicht über Barbstoton hin⸗ 
ausgelommen zu ſeyn. Mährendbern ift Buell irgendtvo im Bogen um 
Mumforbeville herum nach Louisville gelangt, wo ex ſich der Armee Braggs « 
entgegenftellen fann. Bragg bat nun feine Bereinigung mit Kirby Smith 
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bewerlſtelligt, ber mit 15,000 Mann in ber Nähe von Frankfort ſtand, und 
wirb, wie es heißt, auch noch ein unabhängiges von dem Falftaff Hums, 
phrch Marfhall befehligtes Gorps von vieleicht 8000 Mann aus dem öft: 
lihen Kentudy an ſich ziehen. Alsdann wird er immerhin fo ſtarl feyn 
wie Buell, jo bag bie bloße Thatfache ber Anweſenheit des letztern zu Louis: 
ville noch durchaus nicht diejenige Getvähr für die Sicherheit von Louisville 
enthält welche die Urheber der officiöfen Telegramme barin finden. Aber 
felöft angenommen baf Zowisville jetzt „ficher“ iſt. Läßt fich auch hinzufügen 
daß Cincinnati es ijt? eineötvege. Mit einem zu concentrirten 
Heer bon 60,000 Mann bebroht Bragg nicht bloß Lowisbille, fondern die 
ganze Obiolinie, und wenn er-mit einem ſolchen Heer gegen Cincinnati 
aöge, jo würbe ber zur Bertheibigung biefer Stabt gegen bie 15,000 Dann 
Kirby Smiths gebilbete Landſturm gewiß nicht zu ihrer Sicherftellung aus: 
reichen. 


Kentucy ift in dieſem Augenblid in faum weniger vollſtändigem und 
unbeftrittenem Veſihz bes Feindes ala jemals Tenneflee in dem bes Bundes 
war. Ob, wann und auf welche Weiſe es ihm wieder abgenommen wer ⸗ 
ben wird, barüber läßt fih, jolange einem Buell ber Oberbefehl über die 

itfräfte überlaffen bleibt, gar nichts fagen. 

Wohl fteht noch ein Bundesheer unter Rofencrany bei Gorinth, und 
auch —* iſt noch von einer Diviſion beſetzt; aber beide Poſitionen be: 
herrſchen kein größeres Gebiet als das eines Kreiſes deſſen Halbmeſſer bie 
Tragweite ber Bundeslanonen iſt. Memphis und Corinth find fo ifolirte 
Stellungen wie Netv:Bern in Rorbearolina, oder Rev: Orleans in Zouifiana. 
Eine Schlacht bie vor acht Tagen bei Juka im norböftlichften Winkel von 
Miſſiſſippi ftattgefunden, und in welcher Rofeneranz einen 15,000 Mann 
fiarten Heerhaufen unter Price gänzlich geſchlagen und gefprengt hat (Ber: 
luſt des Feindes 1500 Mann, des Bundes 600), bat weiter Teinen Werth 
- als den daß biefes Price ſche Gorps dadurch verhindert worden ift nad 
Aentucky hinaufzumarſchiren um Bragg zu Im übrigen ift fie 
ſo fruchtlos wie ber „glorreiche Sieg“ über Bredenrivge bei Baton Rouge. 
Et entſcheidet nichts, dehnt bie Herrſchaft des Bundes nicht über eine ein- 
zige weitere Quadratmeile aus, und trägt nichts zur Wiebereroberung bes 
durch Buell preisgegebenen Tenneffee und Kentudy bei. 

Rechnet man zu alle dem daß auch jenſeits des Miffiffippi bie Nebellen 
in —5 neuem im Begriff —** rn Stärke in Mifjouri 
einzufallen, fo gelangt man zu trübfeligen Schluß daß bie militärifche 
Lage des Bundes im Weſten noch viel ärger verpfufcht ift ala im Often. 

. Mein man würde boch jehr irren, tvenn man glaubte daß baburd) bie 
und bie zähe Ausdauer des lohalen Volks beeinträchtigt 

würden. In diefer Beziehung gebe man fid in Europa feinen Tauſchungen 
hin. Es iſt nicht, wie namentlich in England fo viele glauben, oder zu 
glauben vorgeben, eine beipotifche Regierung, welche das Volk ber freien 
Staaten zu einem Sriege zwingt, ſondern, wenn überhaupt von Zwang Die 
Rebe wäre, mürbe es die Negierung feyn welche vom Volk vorwärts ge 
ofen wird. Es ift nicht ein Krieg einer Dynaſtie um eine Krone, fondern 
eines großen freien Volls um bas unveräußerlihe Erbgut feines Staats: 
verbandes. Ale auf eine andere Auffafjung begründeten Speculationen 
über das muthmaßliche Ende des Kriegs werben ſich als eitel Dunft er- 


n. 

u Präfident Lincoln, endlich zu ber Uebergeugung gelangt, bie ſchon 
feit geraumer Zeit von Millionen gehegt ward, daß eine Wieberderftellung 
der Union unmöglich iſt ohne Bernichtung desjenigen Geſellſchaftsſyſtems 
aus meldem bie Rebellion hervorgefprofien, bat unterm 22 Sept. eine 
Proclamation erlaffen, welche feierlich verlündet daß am 1 Jan. 1868 in 
allen denjenigen Nebellenftaaten welche bis dahin nicht zu ihrer Bunbes: 
pilicht zurückgelehrt jeyn werben, bie Stlaverei für immerbar ab- 

eichafft jeyn, und vom Bunb in keiner Weiſe etwaigen Verſuchen ber 
Sger, ih die ihnen zugeprodene Freiheit auch thatjächich anzueignen, 
entgegen getreten werben foll. ‚ 

Freilich iſt biefe Proclamation vorerſt nur ein;Stüd Papier; freilich 
werben vorerft die Hebellen noch barüber laden, aber ihr Lachen bürfte 
doch Aehnlichteit mit der facies Hippocratica haben.! Mögen fie die Land» 
heere des Bundes noch eine Zeitlang am Potomac und Obio im Cha 
halten — binnen fpäteften® zwei Monaten wird eine Flottille von Panzer: 
Schiffen fertigfegn und fich auf dem Weg nach der [üblichen Küfte befinden. Als: 


dann, wenn bieje Schiffe in die beiden Ströme der Baumtwollftanten dringen, . 


und in Gemäßheit der Proclamation bes Präftdenten allen unter bie Fahne 
de3 Bundes lommenden Sklaven ihre Freiheit gewäßrleiften, werben wohl 
bie Pflanger, um eine engliſche Phraſe zu gebrauden, „aus bem andern 
Winkel des Mundes lachen.“ . . 

Welche Tragtveite die Proclamation des Präftdenten auf die zukünf- 
tige Beftaltung der ſtaatlichen, wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ber: 
hältniffe im Süden haben twirb, das zu befprechen iſt jet noch zu früh. Es 
genüge zu bemerlen daß ber Erlaß im Norden sine viel allgemeinere Billi; 


gung gefunden hat ala felbft bie Rabicalften zu hoffen getvagt hatten. Und 
es ift faum drei Jahre ber feit John Broton unter bem Beifall ber ganzen 
Nation, einige Tauſend Nbolitioniften ausgenommen, am Galgen endete. 
„John Brown's body lies a moulderiog in’ the grave. His soul is 
marchiog on.‘ 


Nachklänge aus Weimar. 

* — Bir haben bie Nebe Heinrichs v. Gagern, die berfelbe 
in der Berfammlung der Abgeordneten gehalten bat, hervorgehoben, 
Er fucht den Gegenfag von Preußen und Defterreich zu verföhnen, 
ftatt daß bie andern ihn meift dadurch befeitigen wollen daß fie Defterreich 
furzweg ausſchließen. Hr. Shulge:Deliyfch war der hervorragendfte 
Nebner für die Hegemonie Preußens. Folgendes find bie bemerlenswerthe⸗ 
ften Stellen feines Bortrags: „Die icher haben ein Recht 
(jur Hereinnahme in ben beutfchen Bunbesftaat), das ift anerlannt, aber 
daß Schtwierigleiten vorhanden find in diefem Augenblid an die Verwirl · 
lichung biefes Rechts und an ihren Eintritt in den deutſchen Bunbesftaat 
zu geben, bas hat aud) ber Hr. Vorredner (Probft) anerfannt. Die Schwie ⸗ 
rigleit liegt ſowohl in der Regierung als — obgleich darüber die Meinungen 
getbeilt find — in bem Willen mindeſtens eines Theils der Deutich-Defters 
reicher. Daß die öfterreichifche Regierung ihr weſentliches fern: und Stamım- 
land mit ihrem Willen ber fremben Souveränetät nicht unterwerfen wird, 
das fcheint mir felbftverftändlich zu feyn; und viele von den Deuiſch⸗ 
Defterreichern, auch von den liberalen — wir haben Gelegenheit gehabt bier 
und da ihre Meinung zu vernehmen — finden eö auch geratbener lieber in 
einem großen Defterreich die herrſchende Nation zu ſeyn und ber Slern eines 
großen bebeutenben Gefammtftantsgebiets, als ſich mit und enger zu vers 
einen. Die Deutfch-Defterreicher find uns ſteis willlommen und werben 
mit Freuben aufgenommen werben ; aber veriagen lönnen wir es nicht daß 
wir felbft Hand anlegen, benn bie Seit ift ernfl, die Lage Curopa's im böch: 
ften Grabe drobend, und wenn, wie ſchon vor ivenigen Jahrın, der Landes ⸗ 
feind an die Pforten des Baterlands Mopft, und unjere tr urigen Buftände 
find nicht befjer und anders, dann ſteht die Selbſtändigleit unfers engeren 
und weiteren Vaterlandes auf dem Spiel. Alles dich mahnt uns baf wir 
rafh an bas nationale Einigungswerl gehen! Es wurbe vorhin erwähnt 
— und bier fomme ich auf die verſchiedene Stellung Oeſterreichs und Preu ⸗ 
hens, die ber Hr. Vorredner ins Auge faßte — es hätten bie Defterreicher 
in Wien, nad) dem Bericht des geehrten Borfigenden ber Gommiffion, erflärt: 
man ſey entichloffen zu bieten was irgend von Preußen geboten werden 
Tönnte, und werde ganz entichieben befcheibener in feinen Forderungen fen. 
Ich meine aber es fommt nicht darauf an zu fehen wer das mindefte fordert, 
um die Frage zu entſcheiden welche Spitze der fünftige deutſche Bundesſtaat 
haben fol; jondern es wird wohl barauf anlommen wer das meifte leiftet. 
Unb dann, wenn Sie bie beiden Länder — bie Frage ift einmal da — ins 
Auge faffen, fo bietet Preußen doch ettvas was Defterreich beim beften Willen 
nicht zu bieten im Stand ift, es bietet ein geeinigtes, ganz deutſches Volk 
als ven Träger bed Staats. In ber Lage dieß zu bieten — und bas ſcheint 
mir das hochſte Gebot — ift nun einmal Defterreich nach feinen Verhält: 
niffen nit. ... Wie wir Preußen ſtehen, wie unbefangen wir in Bezug 
auf bie Hegemoniefrage find, das, glaube ich, wiſſen Sie alle, denn wir haben 
und Fury und beflimmt barüber ausgejproden in unferem Abgeordneten: 
haus in der Adreßdebatte. Da haben wir dem abgetretenen Minifterium, 
das mit dem jeßigen jo ziemlich, iventifch war, gefagt: es folle die Hand laſſen 
von ber beutfhen Frage, bie deutſche Frage ſey uns zu heilig und zu hoch, 
wir wollten nicht daß es fie in bie Hanb nehme. An bie jeweilige Regie: 
rung irgend eines Staat müffen wir aber überhaupt nicht anknüpfen wenn 
von ber Hegemonie die Rebe ift. Die Krifis bei uns ift ſchwer, und twir 
werben wahrhaftig genug zu thun haben che wir den wirklichen Berfaffungs- 
ſtaat bei und ausgebildet haben. Aber, meine Herten, anders als in Defter- 
reich ift Die Kriſis doch. Ich vergleiche die preußiſche Kriſis mit derjenigen 
im Heffenlande. An den Wechſel ober den Beftand einer Regierung ift der 
Beitand des Staats nicht gefnüpft; weder in Heflen war es fo nod bei 
und; das Volk bleibt allemal als Träger bes Staats übrig. In einer fo 
glüdlichen Lage ift Defterreich nicht. Dort ift eben das große Grundübel 
das daß ſich das einigende Moment lediglich in ber Dynaſtie befindet. 
Dort vollzieht ſich eine andere Krifis, dort ift bie ftaatliche Eriftenz, in ihrem 
jebigen Länderumfange wenigftens, gefährdet, denn fie ift nur gefnüpft an 
die Regierung und an bas Herrſcherhaus. Dergleichen befteht in ben ande⸗ 
ren deutſchen Ländern nicht, weder in Preußen noch in Bayern, weder in 
Württ noch in Sachſen u. ſ. w.: bier iſt ein einheitlich denkendes 
und fühlendes Boll da, das der Träger ber ſtaatlichen Idee iſt, und bie 
Regierung ihrerfeits ift das Wechſelnde und Unjtäte.” 

Es ſcheint ziemlich überflüffig auf die mehr als geivagten Behauptungen 
in dieſer Rede Kufmerlſam zu machen, namentlih auf bie unbegreifliche 
Verfiherung: in Defterreich fegen nur der Hof und die Negierung Träger 
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Gedanlens. Schon der Ausſpruch Bluniſchliſs in Wien 
m da eines beſſern belehrt haben. 
Und in welchem Moment wird uns dieſes unglüdliche Bild von Defter: 
aid dieſe glü Schilderung von Preußen geliefert? In dem Augen: 
ivo ber öflerreichifche Reichstag — Herren: und Abgeorbnetenhaus — 
Regierung üı ieben lebt, wo namentlich das Militär 
allg Freude feftgeftellt worden ift, unter einhelliger Be 
8 Grafen Degenfelb, während wir in Preußen 
ich der. das theuerſie Recht des Volls gerichtet ift, vollendet 
pähren Yon die Armee, ber Abel, bas ganze Herrenhaus mit einem 
a Berölferung auf der einen, das Abgeorbnetenhaus 
ern der Nation auf der andern Seite lebt, und der Mi 
in einer unbewachten Stunde bas Geſtändniß ablegt, nur 
nne er bie Schäben Deutſchlands heilen. 
orr, erwiedert auf Schulge's Rede: „Es ift immer eine 
lurzen Auszug eines Berichterftatterd über Reben zu 
bie meiften ber in Meimar gehaltenen, überwiegend 
find, und es dem Hörer dadurch noch fchiverer 
Augenblid die entſcheidenden Punkte ficher heraus: 
es uns neulich mit der Nebe Gagerns, von der wir 
ings im nationalen Sinn abgefahten Berichten, und 
weiſelhaften Beifall den fie in der Verfammlung ger 
int, nur eine geringe Borftellung maden lonnten. 
jefen Blättern vollftändig mitgetbeilt, und wir brauchen 
erlfam zu machen daß bie falte Aufnahme bie ihr 
wurde, in dem Gegenſatz begründet war in den fich der Redner zu 
den Anſichten ammlung ſteüte. Faſt noch begieriger waren wir 
aber auf bie Edulze:Deligfd, die in den affıliinten Blättern ala 
der Olanzpunli der ganzen Verhandlung und als von durchſchlagender 
Wirkung gepriefen wurde. Die Süddeutſche Zeitung Liefert nun auch ihren 
Wortlaut; wenn aber das twirflich die Blüthe der liberalen Weisheit und 
nationalen Begeiflerung geivefen feyn fol, Dann können wir höchſtens an: 
nehmen ba ber belannte Sag: Gelehrten jey gut predigen.“ hier in einer 
Weiſe zur Ausübung gebracht wurde die für alle welche nicht ſchon vorher 
unbedingt ber des gechrten Nebners beipflichteten auf jebe Be 
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t verzi verlohnt ſich dieß in einer kurzen Beſprechung ber 
een De alien... Der ee 
Theil hatte mit ber ng geſchloſſen daß man nicht recht wiſſen 


Zönne ob Deutjch » Defterreih dem Einigungswerl beitreten wolle, daß 
man es aber mit Freuden willlommen heißen werde; der zweite geht ohne 
. weiteres bon ber Annahme aus da nur entiveber Preußen mit Ausſchluß 
Defterreichd ober Defterreih mit Ausſchluß Preußens die Spite bes fünf 
tigen Buntesftaats bilben könne, und bie ganze Rebe dreht fih nun nur 
noch darum ben Nachweis zu liefern daß Preußen mehr bieten, d. h. für 
Deutjchland mehr leiften könne als Defterreich, daß ibm alfo die Hegemonie 
über Deutihland gebühre. Wir begnügen uns damit dieſen Widerfpruch, 
über ben ber Nebner ſullſchweigend hinweggegangen, zu conftatiren, und 
betrachten nun die Gründe mit denen er Preußens Beruf zu beweifen fucht. 
Der entjcheibende Grund ift ihm ber daß Preußen ein geeinigter, ganz deut: 
ſcher Staat ey, was Defterreich niemals werben Fönne; bann daß bie jegige 
ifis in Preußen zu einem günftigen Ende führen müfle, während bie 
ft Defterreihs ungetoiß jey, und daß Preußens Politit nur eine deut⸗ 

ſche ſeyn lönne; es ſey zu ſchwach um eine eigene zu verfolgen, aber Hart 
g um bie deutfche mit Nachbrud zu vertreten; denn der ganze Geiſt 

ſeh ein beutfcher, ihm allein habe es die oben erwähnte Miſſion 

im Dften zu verdanken, und in ihm allein werbe es auch Tünftig jeinen 
Beruf und feine Stärke finden. Das ijt ganz fhön und, nicht im ſchlim 
men Sinn, gut preußiſch gelagt ;» aber bei einer jolden Gelegenheit, wo es 
doch iveniger auf rafde Ueberrebung als auf gründliche Erwägung einer ſo 
und fehtvierigen Frage anlam, hätten wir eine weniger einfeitige 
Behandlung der Sache erwartet, Was Preußen zu leiften hat, hörten loir 
vergeſſen twir aber nicht was auf der andern Seite Drfterreich bietet, Zucrft 
eine troß aller innern Schwierigkeiten compacte Macht, bie ben Rang einer 
Grofmacht immerhin mit mehr Net und mit gröherer Energie behauptet 
als 03 Preußen je getban; wie die Krifis ausfällt in der ſich Defterreich jeht 
befindet, wiſſen wir allerdings nicht, hoffen aber mit dem geehrten Redner 
daß fie im Sinne der deutſchen realen und Intereſſenpolitil ausfalle, und 
deßhalb müflen wir unfere Berechnungen darnad) einrichten; im entgegen: 
gelegten Fall wird auf unfere Projecte überhaupt nicht viel Rüdfict ge: 
nommen werden; und wenn es ein Verbienft Pröußens iſt die deutiche 
Gultur nad) Dften getragen zu haben, jo ift das ein Verdienſt welches 
Defterreich in ausgedehnterem Maße ſich ertvorben und — was bie Haupt: 
ſache — noch zu erwerben hat, während Preußens Miffion jeht an ber 
zuffifchen Gränge eine unüberfteigliche Schranke gezogen iſt. Solche Ver: 
gleihungen hätten nicht unterbleiben jollen, und vor allem hätte die Frage 


erivogen werben müffen: ob denn das Dilemına auf das die ganze Beweis⸗ 
führung zurüdgeht, entweder Preußen oder Defterreich,, richtig ft; ob das 
neeinigte Deutſchland der Zukunft nothwendig auf das eine oder das andere 
verzichten müfle. Aber hier — man erlaube e8 uns — ſehen wir eben ein 
Zeichen des ſpecifiſchen Preußenthums, von dem ber Redner feiner Verſiche⸗ 
rung nad) fich völlig losgeſagt bat. Nicht zwar fo daß er meinte Preußen 
Könne alles allein machen , aber doch jo daß die andern ſich ihm nur unter: 
zuorbnen, ihm mus zu folgen hätten; es fgeint uns, er hat ganz bie Mei: 
nung die er an ber öflerreihifchen Regierung als Haupthinderniß ihrer 
Xheilnahme an den nationalen Beftrebungen bezeichnet, daß nämlich auch 
bie preußifche Regierung ihr Land nicht der fremben Souberänetät eines 
Bunbeöftaats unterwerfen könne, jonft hätte er jenes „Entweber-Dber” jo 
gar nicht hinftellen Fönnen, Wir jind bilig, und machen ihm gar feinen 
befondern Vorwurf daraus; Preußen hat ein Recht, tvie irgendein Staat 
particulariſtiſch gefinnt zu feyn; wir verwahren uns nur Dagegen daß man 
und dieſen Particularismus als bie alleinige Grundlage des zulünftigen 
beutfchen Bundesftants anempfehle, und wir wunſchen von Herzen baf der 
nationale Lauterungsproceß, ben der Nedner fo warm befürtvortet, an 
Grob und Klein recht bald feine guten Wirkungen zeigen möge.“ 

Die Wiener Oſt d. Poſt jagt in Vezug auf biefe Rebe: „Wenn Hr, 
Schulze meint in ber öſterreichtſchen Verfaſſung lägen bie Hinderniffe der 
Vereinigung Deutfd-Defterreichs mit Deutſchland, fo ift er fich volllommen 
bewußt baß er damit feinerfeits „bie concreten Verhältnifje“ ganz ignorirt. 
Nicht die Öfterreichifche Berfaffung, fondern bie preußiſche Hegemonie ift dns 
wahre Hinderniß ; benn mit ihr iſt bie Hinauswerfung Defterreichs freilich 
die Vorbedingung der deulſchen Einhert — und ba einer folden Einigung 
Defterreich, unter welchet Verfaſſung es immer ſtehen mag, ſich wiberfegen 
muß, da es hiebei an ben meiften Regierungen bed deutſchen Bundes umd 
an jehr vielen deutſchen Volleſlammen bie treueften Verbündeten finden 
twirde ... jo trauen wir lieber dieſen „conereten Berhältniffen,“ ftatt uns 
über einen Bundesftaat berumzuzanlen ber nur im Widerfpruche- mit ber 
beftimmt gegebenen“ Situation zu Stande lommen lönnte, nur durch ein 
rebolutionäres Erdbeben, deflen Beichleunigung über bie Kräfte des National: 
verein, deſſen Verhütung über die unftigen hinausgehen toürbe,* 

Ebenjo ein Berliner Blatt, die Spener'fhe Btg.: „Leider ent. 
ſpricht das Ergebniß ber Berfammlung zu Weimat den Erwartungen nicht 
zu denen ein erjles Zufammentreffen deutſcher Abgeordneten berechtigen 
fonnte. Sie war verhältwigmäßig ſchwach befucht, zählte nur wenige her⸗ 
vorragende Perfönlichleiten, und dieſe faft nur von ein er politifchen Ric 
tung; bie fübbeutfchen Kammern waren ungenügend vertreten, und bie 
weſentliche Beſchaſtigung der Berfammlung war wieder auf Dinge gerichtet 
in denen ſich nur fromme Wünfdie äußern laſſen, weil die Macht gebricht 
bas Erwünfchte und Erfehnte in das Leben zu führen. Wir beforgen daß 
man mic biefen Refolutionen nur einen fehr geringen Einfluß auf die deui⸗ 
ſchen Kammern getwinnen wird, welche für ein gleichartiges Vorgehen in 
ben gemeinfamen Angelegenheiten zu beftimmen denn doch wohl jeht bie 
Hauptſache wäre, Darauf hinzuwirlen war aber bie Verfammlung nach 
ihrer Zufammenfeßung wohl twenig geeignet.“ 

(Schluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

Aus Bayern, 9 Oet. Ueber die bevorſtehende großdeutſche Ver 
fammlung it eine Menge Gerüchte im Umlauf, welche zwar von dem 
lebhaften Intereſſe des Publicums Zeugniß geben, aber häufig nur der 
Ausdruch der Wünſche und Projecte Eingelner find. So bört man 
vielfach die Behauptung aufftellen, die Führer ber bayerifchen Kammer: 
majorität wurden fich entfchieden gegen eine Delegirtenverfammlung und zu 
Gunften eines Parlaments aussprechen, Dieß ift aber, foweit twir bayen 
Kenntniß habın, eine durchaus unrihtige Annahme. Die gedachten Mäns 
ner willen zu wohl was in diefem Augenblid möglich und erreichbar ift, als 
daß fie durch Aufitelung von Utopien dazu beitragen jollten bie ſchon vor: 
bandene Verwirrung noch zu mehren. Dagegen kann man mit jiemlichr 
Bejtimmtheit annehmen daß fie die möglichte Ausdehnung ber Befugniffe 
ber Delegirtenverfammlung befitrivorten werden. Die Hauptfache bleibt 
immer baß an das Beftehende angelnüpft und bas Bundesverbältni auf: 
recht erhalten werde. Innerhalb dieſer Schranlen find viele Modificationen 
möglich, ohne daß dadurch dem Foriſchritt und ben Einheitsbeftrebungen zu 
enge Gränzen gezogen würden. Was den franzöſiſchen Handelsbertrag an: 
langt, jo darf man, wenn er, wie nicht zu zweifeln ſieht, in ber Frankfurter 
Berfammlung zur Sprache lommt, verfidhert fehn daß die hervorragenden 
bayerifchen Kammermitglieder ſich gegen denjelben ausfprechen werden, An 
politifchen und materiellen Gründen dazu feblt es wahrlich nicht. Jeden⸗ 
falls wird man auf ber vorhergehenden oder gleichzeitigen Ordnung bes Ver⸗ 
kältnifjes zu Dejterreich beftchen. Die jüngfte bayeriſche Note bat Die Ver⸗ 
bindlichleit des Zollvereins gegen Deſlerreich für eine Rechtsfrage erllärt, 


4760 


bieß ift aud die richtige Auffaffung, am welcher dieffeits unver: 
Basti (Rasen — zn r 
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sag, dngeben? Diejeb ins ÜBocjahe sten ufjes, die Hand an bas 
Ba anben An ie erirtihung Te Bela und De eu 
dazu n ung jen w ei gung 
der banın noch entgegenft Degen. Mögen Sir, 
— ekerhnahlungen krtmuen. Unftee Befen Bünfce bieten 
an nen. nſere en 
ei a bie Hoffnung ba das Endergebnik dem gemeiniamen Wohl 
rderlich ſeyn werde. Algen Bravo.) Hr. Hanjemann cerwie 
De „Meine Herren! find in ‚einem Lande berfammelt defien 
König bon feinem ganzen Bolt im höchſten Grade geliebt und verehrt iſt. 
wwir, bie wir im ferneren Theilen unfers Vasrrlandes wohnen, wir 
i g auch wir verchren einen König ber ſtets das Schöne 
iebt, und ber uns eben durch ben Mund feines Minijiers 
jo freumblice und ermunternde Worte jagen ließ. JA glaube, meine 
Herten, ben Gefühlen aller Ausdruck zu geben, wenn ve ausbringe 
auf das Wohl Sr. Maj. des Königs von Bayeın!“ Di —— 
lung * ch und ftimmte breimal im dieſes Hoch ein. General⸗ 
fecretär — trug hierauf den cht desſelben vor. 

Ich erwahne vorerſi = n von Hrn, 


2 ai Fa ger —* Wiesbaden 
ernenn tima« 

—— — rind} R F Ye ge Por * * 
3 vom ver angeme n 
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Antrag , mit 119 gegen 44 Stimmen angenommen murbe, 
De —— bvelche morgen ber Berſammlung Vortra —— ung 
befteht aus — Reinganum von ** er von W 
und Weigel von —* Bei der Prä omg wurde Bang 
mit 87 Etimmen zum Präfidenten getvählt; Hr. Meyer aus Bremen hatte 
7ı Stimmen — Die Wahl der ——— fiel auf Hrn. Hänle 


von —— mit 144, u auf Hrn. Meyer von Bremen mit 72 Gtims 
Bu übrern ernannte der Hr. Präfibent den Hrn. Dr. Panzer 
aus aus Win und Hm. Aamberger (Badener). Roch erfolgte: in ber heutigen 
Eigung bie —— ber brei Yusiäukerferenien, Die nachſte 
itzung 


findet 

Jena, 11 Ost. Heut eniſchlief der geb. Hofrath Profeſſor Dr. ©. ©. 

v. Kiefer, Präfibent ber laiſerl. Leopoldiniſch· Caroliniſchen Alademie der 
cher, geboren am 24Aug. 1779 zu Harburg im Königreich Hanno⸗ 
ver, (Bi. v. b. Saale.) 

+ Berlin, 15 Det. Der erft für Dienftag oder Mittwoch eriwartete 
Schluß deö Landtags ift bereits dieſen Nachmittag um 3 Uhr im wethen 
Saal des loniglichen Schloſſes durch den dazu allerhöchften Drts beauftragten 
Minijterpräfidenten v. Biemard vollzogen worden. Die äußern Momente 
er wenig bemerlenswerthes bar. Die Rede welche Hr. v. Bismarck ver: 

las, iſt zwar nicht in herausforderndem Ton gehalten, und ignoriet felt: 
fameriveife volljtändig ben vorgeftrigen Beihluß des Herrenhaufes; doch 
verräth fie auch nirgends eine Hinneigung zu einer Nadıgiebigleit gegenüber 
den Forderungen bes Abgeorbnetenpaufes. Im Hinblit darauf hält bie 


Regierung vielmehr fehr entfieden an ihrem alten Standpunlt feſt, und 


bon diefem Standpunft aus feheint fir auch dem Sand in feiner nädhften 
Seffton wieder entgegentreten zu tollen. Es Tann baher auch kaum über: 
raſchen, wenn die heut im Herrenhaus erfolgte Verlefung des Proteftes des 
re gegen den borgeftrigen Beſchluß jenes Haufes von ben 
Banlen ber Nechten mit —— begleitet wurde, aumal bie Herren 
mindeften® in Folge der Paffivität der Regierung zu dem Glauben berech · 
find Daß jener key mid —* durchaus der Zuſtimmung des Miniſteriums 
erfreut. Wenigſtens ba —— en des Herrenhauſes bie 
——— zwiſchen er gegentoät en derjenigen Partei 
als deren Organ man bie Kreuz: Seitung außer allen Zweifel 
geſtellt. Nachdem von der Minifterbant her die Parole gegeben war, ftimm: 
ten bie Führer der Ultras mit Fteuden in ben Ruf ein: daß bie Beit der 
Conceſſionen vorüber fey, und bafı man jet das andere Haus bie Macht 
der Gewalt fühlen laffen müffe. Unklar ift nur noch, wenn ber neue Pre 
mier zu der Anſicht der Feudalen befehrt morben ift, baf man ben auäger 
brochenen Eonflict nicht auf dem Wege der Berftänbigung, fonbern auf dem 
der Macht zum Austrag zu bringen babe. Denn daß er mit frieblidien Ab 
fiten aus dem Ausland hichet Lam, iſt nicht nur von ihm maheftehender 
Seite, ſondern aud von ihm felbft in ber Budgetcommisfion wie in bem 
Plenum des Abgeordnetenhauſes feierlichft verſichert worden, wenn auch 
diefe Verfiherungen durch bie ungeitigen theoretifchen Erwägungen bes 
neuen Premierd ſtarl entlräftet Iverden mußten. Wie nun aber einmal 
die Dinge liegen, fo ift und bleibt diefes Miniftertum Iebiglich auf die Un: 
terlüßung derjenigen Partei angetoiefen aus beren Echooß die jet in die 
Prazis übergegangene Theorie von ber bubgetlofen Regierung bervorger 
ganzen! ift, und welche der Landesvertretung als einziges Recht nur noch 
die Verweigerung von Anleihen und neuen Steuern vindieirt. Ein Relief 
u dieſer Thatſache — die von der Kreur deitung reproducirten und von 
Heiner Seite beftrittenen Worte welche ber König in den ledten Tagen zu 
denjenigen Deputationen gefprochen bat, bie mit dem viel berufenen preußi- 
ſchen Bolläverein in einem augenſcheinlichen Anner fiehen, und bie aus ben 
Beichlüffen bes Abgeorbnetenhaufes in ber Mifitärfrage Beranlaffung nah: 
men, den König ihrer unberbrüdlichen Loyalität zu verfichern. Die Aus 
laffungen Sr. Majeftät entziehen ſich natürlich jeber Kritik; aber verſchwei ⸗ 
gen lann und darf man nicht daß das Adreſſenweſen doch fehr leicht 
zu einem Adreſſenunweſen ausartet, und daß es bei mangelnder @e: 
genwirlung an maßgebender Stelle Anfichten über die Stimmung bes 
Zandes erzeugen Tann welche ber wahren Sachlage fhnurftrads zuwider · 
laufen. Will man aud in ben Befhlüffen der Mehrheit ber 
Landeevertretung nicht den unverfälfchten Ausdruck bes Landes anerkennen, fo 
lann man biejberegten Drputationen, welche durchaus einen Meinen Vruchtheil 
der Bevölferung repräfentiren, nicht als bie Vertreter bes Landes betrachten. 
Allerdings wunſcht diefes aufrichtig den Frieden, und wenn «8 ihn auch 
mit großen Opfern erfaufen muß. Aber weil es ihn wünſcht, müfen wir 
den Weg denfbie Regierung jet eingefchlagen hat für einen durchaus ver: 
fehlten halten. Daß ihr bei einer einigermaßen praftifden Behandlung 
der Sache die Loſung des Conflict? gelungen wäre, darf man um fo weni 
ger bezweifeln, als fogar in ben Kreifen ber vorgefchrittenen Demokratie ſich 
eine unverfennbare Reue über die Überflürgenben Tendenzen jener) Majeri: 
tät bemerlbar macht. Denn jelbit bie Volle: Seitung, obwohl bis dahin 
die hefligſte Gegnerin der Armee · Reorganiſation, iſt in Folge der neueflen 
Ereigniffe bereits fo weit belehrt daß fie in den früher von ihr fo fehr an: 
gefoßtenen Borfhlägen ber Abgeordneten Stavenhagen, Tiveften und 
dv. Sobel bie Grundlage zu einem Compromik mit der Regierung erblidt. 
$$ Berlin, 13 Oct. Der Schluß bes Landtags ift dießmal nicht 
wie fonft in den behaglichfrieblichen Formen erfolgt, er Läßt vielmehr den 
größten, Conflict melden Preußen feit Emanation feiner Berfaffung tn ſei⸗ 
nem Innern erlebte ungeldät, oder vielmehr mit einer vom Lande beftritter 
nen Löfung zurüd, Die Entſcheidung des zweiten Haufes in Finanzfachen 
wird von der bei Seite gef hoben. Die Schlußworte fürjeinen 
von ſolchem Gonflict gefpaltenen Zar.btag zu finden mag dem Minifterium 
ſchwergenug gefallen ſeyn. Die Heimkehr ber Abgeorbneten in ihre Wahl: 
kreife muß nothwendig Aufregung hervorrufen, Die nähfte Zeit lann nur 
eine trübejfeyn, und dedentliche Confequenzen des Zwieſpalts mischen Bolt 
und Regierung zu Tage fördern. Zwar ift fie im ungefchmälerten Befig 
der phyfiſchen Gewalt, und es fehlt im Bolt — das zäh,an feiner Rechts: 
auffaffung und der Mehrheit feiner jegigen Abgeordneten fefthäft — burd)s 
aus an allen revolutionären Elementen; aber wenn nadı dem Schluß der 
Seffion das Miniftgrium bie Birfüngen feiner Politik fic) ausbreiten und 
vervielfültigen ficht; wenn Die Sprache der Preſſe und ber Vereine nun lauter 
erſchallen wird, da die Stimmen ber Pandesvertretung alsdann verftummt 
find, bann wird es — wenn es anders fortregieren will — zu Nepreffiv: 
maß egehntgreifen müfien, deren Wirkung im Innern und nach außen nicht 
erſt geſchildert zu werden braucht. Daß eine ſolche Kriſis nicht durch foger 
I nannte Actionspolitit zugededt und abgeleiter werden lann, bafür ift an 
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18 Det. Die Landtageſeſſion iſt heut im Allerhöchſten 
ten bes ——— Hm. v. Bismard: 
iefem Zweck hatten ſich die Mits 
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—— im Intereſſe ber —— Wohl⸗ 
fa des Sanbes 
In der einmüthigen Buftimmung 
abgaben 
ey Au bie —— ftlichen Grunbfäe, auf welden der Ver: 
— iſt dem neben Staat dur) feine Interefien und 
t, und aud) von einem Theil feiner Zollver⸗ 
er * e des gefammten Zollvereins entſprechend, be: 
reits und Erweiterung unjeres Handels mit 
Auslande in bie von Ihnen genehmigten Verträge mit Japan, 
Siam, der Pforte und Chile beitragen, während die Ablöfung des 
Staber Zolls und die Einftellung der Erhebung ber — 
abgaben dem innern wie dem äußern Verlehr zum Vortheil gereichen 
—— bas Geſet wegen Aufhebung des Ortähriefbeftelgeltes iſt Ir 
eine —— Eleichterung zugetoendet worden. 
Pan über die Bergwerlsabgaben getoährt dem inländiſchen Bergbau * 
weſentliche Unt und es ſieht zu erwarten daß berfelbe mit — 
Aufhülfe eine erh ie Sifgung getvinnen, und damit bie Beforpnifle 
—— einer a Goncurrenz der ausländiihen Berg: und Hütten: 
ſich zerſtreuen werden. die Bewilligung ber Mittel zur 
ung ber Eifenbahnen von Cüftrin nad) Berlin, und von Kohlſurt 
unb Pre —— ſowie durch die Gewährung der Yinsgarantie 
für Ne Halıge de er Eiſenbahn von Halle nad) Heiligenftabt und Kafiel, 
iſt die Ausfü wichtiger Eifenbahnverbintungen ermöglicht, welche ven 
allgemeinen förbern und zur Hchung des Wohlſtandes in mehreren 
—— neuer Erwerbsquellen brdürftigen Landestheilen beitragen 
Den mit den Regierungen der Herjogthämer Sadſen Coburg 
vgl Sadjen-Altenburg_ und des Fürſtenthzums Walded abge 
im en Milttärconventionen haben Sie Ihre — gewährt, in⸗ 
e mit dem Beſtreben ber ns einverftanden erklärten 
= biefem | ben Mängeln der deutſchen Yundeöfriegeverfaflung wenig 
zu einem Theil abzubelfen. Wenn dagegen bei dem Geſehentwurf 
das Baftvefen cine Uebereinſtimmung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tags nicht terreicht werden lonnen, fo bleibt zu bedauern daß bie damit 
twedte Neform einen Kufſchub erleidet. Die Regierung Sr. Dafeität 
wird jedoch im Berwaltungsiweg die zuläfftgen, den — en Verhalt⸗ 
niſſen des Reiſeverlehrs eniſprechenden Erleichterungen hren. Die 
Regierung Sr. Maſeſtat des Königs hat zu bellagen daß bie Yerathit gen 
über den Stantshaushaltsetat für das Jahr 1802 zu einer aeielichen Seit: 
ftellung beöfelben nicht geführt haben, Sie glaubt feit dem Beginn ber 
Seiflon ihre Bereitwilligleit betätigt zu haben auf alle Anträge der Yan 
bedvertretung, tele fie obme Benaditheiligung weſentlicher Staasteinter: 
eſſen für aus übrbar halten burfte, einzugehen. In tiefem Beftreben wurde 
ber Etaatshaushaltscrat für das laufende Jahr in einer ſehr ausgedehnten 
Sperialität der Titel und zugleich der Etat für das Jahr 1863, damit auch 
dieſer poch nor Ablauf des Jahrs feſtgeſtellt werben konnt, vorgelegt. 
Durch den Fortfall der Steurrzufchläge find die Laſten des Landen auf das 
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für ins Jahr 1862 age — von dem ———— beſchloſſenen 
ſtellung twegen feiner, Unzulãnglichleit von dem 
worden, findet fid; bie ng Sr. Majeſtät des K — 
— ben Staa obne bie in —— —— 
Unterla ge führen gu mi en. ———— ichteit in vollem 
—— r jie aus dieſem bel ertwächst; fie ift aber 
ebenſo ders ten eingedent —— ihr gegen das Land obliegen, und findet 
darin die ichtigung bis vs —— — - u. die ung 
gaben zu —— welche zur 64 
en und zut $yö —— — t —* Fi indem fie die 
— hegt Be elben feiner Zeit L nachträgliche tigun 
dtags erhalten ehe. Die Kegierung Er. Maj. des Nönigs i > 
der Ueberzeugung durchdrungen daß eine gebeihliche Entwicllung unferer 
—— — nur dann erfolgen fann, wenn jede ber geſeh 
En Bun Berti ee 
ng der g tehenden te und du um; 
näher Erfordernif der 5 St Uebereinftimmung ber Krone und eines en 
der —— Hauſer bes Landtags geboten iſt. Die Regierung Sr. Majefldt 
gie elt nicht daß die Entwicklung unseres Verfafjungalebens an der 
ahrung auf biefem Wege fortichreiten, und daß auf dem Grunde der 
——— Hingebung für be Macht und Mürbde der Arone und für das 
[ des Vaterlandes auch bie F ervorgetretenen Gegenfähe ihre = 
gleihung finden werden. Im Allerhöchſten Auftrage Er. Maj. d 
* — ich hiemit die Sihung der beiden Häufer des Landtags für 
6 en 
Mit einem breimaligen Lebchoh auf Se. Maj. den König verliehen 
die Berfammelten den Saal. 


o Wien, 15 Det. Mit Beftimmtheit lann ich wiederholen daß 
der umlaufenden te eine Dünifterkrifis nicht t. Die Be 
lung der un X ſchen e ſteht jedenfalls obenan ; nun unterliegt 
inem Sweifel da — ungariſchen Herren im Ninifterratbe _ 


ten Grafen v. Nabasty Ausgenommen, der Feſtigleit und Treue zur 
oſterreichiſchen Stantsidee halt — diefelbe in einem den altungarifchen Tra⸗ 
ditionen möglicft zuſagenden Einn gelöst ſehen möchten; aber was die 
übrigen Mitglieder des Minijterraths betrifft, jo denken fie gewiß nicht 
daran ſich von dem Brogramm zu entfernen welches der ie im 
bruar aufgeftellt und am 1 Mi v. J als unberrüdbar aufgeitellt bat. 

% —— Brage mag daher Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten ge= 
ben, was ſich bi ihrer Zartheit und Schwierigkeit volilommen begreift. * 
ift übrigens Weber geeignet einen Syſtemwechſel eine Zerſetung Des 
Cabıncıs herbeizuführen. — Das Nejultat der vorgeftrigen ammlung 
des Vereins der ö —S Induſtriellen war info em fein pofitib güin« 
ftiges als nicht der Antrag Des der Zolleinigung geneigten Musfduffes, jon: 
dern ber eines Oppofttionemitglicds Namens Hardt zum Beichluß erhoben 
wurde. Aber genau betrachtet haben weder unſere Probibitioniften noch 
unjere Ueinteutſchen Gegner und Forderer der preußiſchen Handelspolitit 
ſonderliche Urſache darüder erfreut zu ſeyn. Denn der Hardr ſche Antrag 
geht doch im weſentlichen auf das gleiche Ziel los; er brzeichnet bie Hol« 
und Handelsunion mit Deutſchland als ein mwürbiges und, was bie Haupt: 
jache, erreichbares Ziel; er jpricht den Wunſch aus die Regierung möge 
den Zeitpunkt des Anſchluſſes an den Hollvercin firieen, aber er jagt durch⸗ 
aus nicht daß der bereits firirte äußerjte gap zu früh gegriffen 
fep ; der Untragficller hält demnach ſelbſt für möglich tap, wenn mande 
Borbedingungen die von den Enquetsverfammlungen geftellt wurben er⸗ 
fült find, der Eintritt Defterreichs jofort erfolge ; Die Opfer Die auch dann 
noch von mancher Induſtrie zu bringen wären erflärt er ausdrüdlic ale 
lohnend. Die D fferenz beiver Anträge ruht zumeiſt in ber verſchieden⸗ 
artigen Auffaſſung des Enquetsnergebnifies; Der Ausſchuß hielt ben 
Wunsch nach thunlichſt baldiger Einigung für vorwaltend , ber Hardüſche 
Antrag betent äuwörberft die vorlaufigen Bedingungen. Yu Glück ſind 
dieſelben bei einiger Energie recht reobl erfüllter, Die Regierung wird 
gewiß nicht verfaumen das ihrige Dazu beizutragen. Möge auch nur die 
Induſirie werlihaͤlig Hand anlegen, und der beſte Erſolg wird jo zuſam⸗ 
mungeeifenter Aston ſicher mic entrathen. Bemsrit muß ned; werden 
tal der Ausſchußantteng nur A. it dir unbeteutessen Melnbeit von neun 
Summen abgelehnt wurde, Die Vorwurfe einiger Schuhzollner, daß bie 
Heniertung auf ten Aueſchuß eine Preſſton ubte, find volllammen unbe 
prüntet, 
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u denjen IndufteicEreu n Bari 3 bem lehten Jahrzehnt viel von ſich reben t, gebört unftreitig auch ber „Boonekamp of M 
5 befannt unter ber een No ui Du En * erfunden und allein ädı vi Sn ton „D. Unberberg.Wibred"in in Rhein 
berg. — Die von dem größten Erfolge * —— bes Herrn Hoflieferanten „ derberg⸗ Albrecht,“ einen allen Anforberun 
Bitterligueur in ben Handel zu 338 haben in den legten Tagen eine neue —— erfahren, indem —— Preisrichter der Sn 
Weltausftellung in London dem a Albrecht“ die große Preismebaille — haben. — Es gereicht dem Referenten 
i 


Kay —— late: dieje Kt den Leſern dieſes Blattes mitzutbeilen, und biefelben bei dieſer —— eit auf das nnte 
berberg: Albrecht“ aufmerkfem zu maden, Das I * —* reifen re irfungen und feines ange 

ne — 3 allein in Europa, ſondern auch in allen außereuropã — Socutenben Sf es und Mbfahes erfreut. 
Ausftellungen, auf ber —— für ——— len in dal feldorf im Jahr 1852, 2 emeinen 

—A— ng in Münden 1854, und ein ** oben Weltausſtellung in Paris 1856 hat der beliebte aag- 

m eitige Anerfennung gefunden, und obgleich Ünperberg, Ibred r “ von verſchiedenen beutfchen — anderen 36 zu aller · 
ſt deren — ernannt i u de auch im : Taufenber von & nennen bon hochſten und hoben ſowohl als 
bon mg a ſſenſchaft befindet, jo * mäbt er es dennoch bie Preſſe zu er marktjchreiert * eigen und 


— —— zu —— bu wie en in unferen Tagen jo häufig "die I ite unferer Tagesblätter füllen. — Underberg⸗Albrecht“ iſt 
I zu jehr beivußit, daß eine thaft gute Sache ſich immer don felbit Bahn bricht, wie es benn auch der enorme Abſatz feines Fabricats und bie fort: 
zunehmende Ausdehnung feines Geichäftäbetriebes zur Evidenz beiveilen. 
—— Die Anmeldungen zur Aufnahme im die N} miiche Schule und im die beibem Turſe der damit im Berbinduug fiehenben Ban- 
adung. unb Jugenicurſchule für dae Studienjahr 1862/63 werben 
am 29, 30 und 31 Dctober 

im MRertepniklnegie der Anſtalt entgegen genommen. — Gtwaige Geſuche um Seonorariendefreiung süflen durch amtliche Bengniffe belegt merben, tm 

welchen bie Bermögend., Ginfommens» unb Steuerverhältniffe der Eltern erihöpfenb dargelhau flud. Ueber derartige Defuche feibft eutſcheidet eine eigeme 
—————— m — Meu Einttttende haben ſich bei ihrer Anmeldung Über den Br Ben ber nöthigen Borkenntniffe, ſowie über einem tabeflofem Attlihen 

aufzumeifet. — Münden, ben 21 September 1862. 
Das königl. Rectorat der —— Schule. 


Dr. Alexander. 68466 
D ifffahrt-Geſellſcha 
des — hir id — 


Die neneften Fahrtenplaue umb Tariſe ber Dampffdifffahrte-@rfeigaft bes Defterreichifchen Loyd, ſowie jede weitere 
— * man kdoſteufrei bei dem Spebitions Haudiungehauje ber HH. Ehr. Wilh Wagenfeil & Sohn ele Ageuten bes Oeſterreichiſchen 








elerd in Augeburg, umb dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. (5301—12) 
Erſte k. k. priv, Donan-Dampfigifiahtt Geſellſchaft. Ms 


machung. 
Einftellung der yeffagierfaheten zwiſchen Linz-Wien danı Wien-Pesth. 


Dean beehrt ſich zur Kenntuiß zu — en daß bie 1 ar — Poſſa gierfahrt 


und —* u Rand Perth et am 16 Dxtober, banz 
ton Bien much Bi 
. und von Wefip nad) RBlcnf *" 14 Detober 
Ratsfinden wird. — Wien, den 7 Dxiober 1862. Bon der Betriebö:Direction. 


Belanntmad) achung., (1268) 


udn Entfliefung der General-Disestion ber Kinigl. Bertehre-Anftalten zu linden vom 6 October 1862 Pr. 24,164 und vorbehaltſich 


Samflag, als am 23 October 1862, Bormittags 9 Uhr, 
bei ber umterfertigten L Gifenbahnbau-Beciion Marft:Einersheim nedife e Eiſenbahubau · Acbeſten im Wege ber 
gemeinen ———— Zubmiſſion 
am ben — ur ———— werben, wümlich die zwei Acbeitsloofe ber Nuüruberg⸗ Wurzburger Bahn im Bezirfe der 
nt Bnigli ienbabırban on, und mar: 
KA. ‚"Wrbeitsloos, 13,500 Fuß een unitchen dem a und Iphofen, 
or: xXXV. "Arbeittloos, 11,129 Fuß lang, wilden Iphofen und —e eim, 








enthaltend : 
liche Erdarbeiten, im Anſchlag m. 2 2 are 40 | 69,288 
en a re * oe Me en Wr 8,084 44,3% 
Bollendung ——— im Auſchlag zu 16,241 
Steinmateriol zum Unterbau, im Anſchlag zu 464 7,332 





42,603 | 22 | 130,181 | 43 | 172,75 
&8 tarın fowohl auf jebe® ber — Leoſe eimzelm alt auch auf bie beiden Looſe zuſammen ala ein einziges Accordobjeet fubmittirt werben. 
Die Eröfitieng ber rech ngereichten Eubmilfionen findet ftatt 
am Sam even 25 Detober — —— 9 r, fir dae XXIV. Boos, 
am & sa ben 25 October 18 5 pl A 9 — rlle dase XXV. Boos, 
am Sa g den 25 Sctober 1862, Rachmi , file des XXIV. und XXV. Loos puſammen. 
Die u ——— Terrägt für bot XXIV. — 3000 f. ee KKV Bess 9,00 fe. und für bie beiden Looſe al® einziges Mecorbobject zur 


ee und Koeſtenauſchlage liegen vom 11 Detober If, Jahres an im Mmtslocale ber unterfertigten königlichen Gifenbahnban-Section zu jeber- 
t offen vor, wo - bie gr * lare og genommen werden Bon Med 
m 
ER = längftens bie * den 24 —ES Abeuds 6 Uhr, 
* * % ——— —** ——— den 22 October, Abends 6 Uhr, 

bei der Möniglichen Generalbirection } 

Be Cokmitente fa di Bemedung ar in 8-10 ud IL ber slgeneinen Saba een ten in dem oben 

—— Kai erſönl durch — bene! Gtellvertreti ben, ird, ihre Me 
—— And or — le ng gg Br Meier] ve — — ——* 


ihr Cautio 
— erer tif am 10 October 1 


— ee —— — Schon. 


4963. 
Belanutmachung. 


—— ber Genutraldirection ber Tal, Berkehrsanfalten zu Münden vom 8 October 1869 Nr. 9,821, umb verbehatti 


—J—————— und Donnerſtag, ald am 22 und 23 Oetober 1862 
Bei der umtefetigen lugl. Gfenbapubau Schon Seunbt a. Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Subniſſton 
an den iger 1 Sebehan- Becen jo gr werben, nämtich bie zwei machbenamnten Arbeitloofe ber Nürnberg- Würzburger Bahn im Bezirke bet 
ci 29 XV. Sirbeitöloos, 7000 Fuß lan ürgb d Neuftabt, 
Per VL Arbeit6loos, 10, A 2 Fuß Are — —ãæe — 





XV, Boos, XVI. 2oo6. | Zuſammen: 


enthaltenh : 


fl. | fi fl 
Eigentliche Fi —— m.. 9120 | 9 | 9714 
= — — * nie 5 f 2 er ar 
enbung ter I = je im lag . 
Steinmaterial zum im Anschlag me 6583 | 9 | 14078 


59 1244167 | 97 | Tier | 86 
Es laun ſowohl auf jebes ber zei Looſe einzeln, als auch auf bie beiden 2oofe zuſammen als ein einziges Mocorbobject — werben. — Die 


Eröffuung ber creuenn — Submiſſionen findet ſtatt 
ttwoch den 22 Detober ) 1862, — 2, für das MW, Loos, 





m —— ag den 23 October 1862, Vormi * 9 Uhr, für des XVI. Looe 
am Donuerſta rd 23 October 1862, Vormitta für bes KV. und vn. 2008 jufammen, 
zu fiellenbe Kaution beträgt für jedes der beiben Loeſe einzeln je ms Procent von ber Aceorbjumme, und A die beiden Loeſe als — ent; 


object y- fünf Procent von ber Aecordfummt. — Bedingnifbeit, und Kofenanii liegen vom 14 Oxtober 1862 an im Amtelo 
fertigen nbeu- Section zu jedermann Ginficht offem vor, wo aud bie Submiffions - lare in Empfang genommen werben künyen. 
fionen ſelbſt miüffen in vorſchriftemäßig überfhriebenen und verflegelten Eomwerten entweder filr das xY dr) flle fi und für bie beiden 


Roofe als ein — rfamment 
langſtens bis Dienftag den 21 October 1862, Abends 6 Uhr, 


für das XVI. Loos 
eus bia Mittwoch den 22 October 1862, un. 6 Ubr, 


entweder bei ber unterfertigten Behörbe, * jedes Loes eingelu, wie für die zwei Looſe auf 
gfens bis Montag den 20 Dctober 1862, Abends 6 Ußr, 
bei ber Tünigl Generalbirection Ay Münden anf eingelaufen feyır. 
Die Submittenten find bei Bermeibung aller im $8. 9, 10 umb 11 ber allgemeinen Submiffions- Bedingungen amgebropten Folgen gehalten im dem oben 
egebenen Beraccorbirungs-Zermine fi perfönlid ober burq genüglich bevollmächtigte Stellverireter einzufinben, um, wenn ſolches verlangt wirb, ihre Ueber» 
_ igfeit, ihr Eautions- und — — ſogleich buch amtliche Zeugniffe genligend nadgumeifen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
enftadt a. A., am 10 Oxteber 1862, 
Königlich, bayerifhe Eifenbahnban - Jection. 


er, Sections » Ingenieur, [7250] 


Belanntwachung. 


Zufelge —— der Generaldirection ber königi. Berlchesanfatten zu Münden vom 9 Oeteber 1862 Nr, 27,758, und vorbehaltlich 


beren Genehmigun 
—— am 30 Oetober 1862, ern 9 Ahr, 
bei ber umnterfertigten ſonigl. Eijenbahnbau» Section nachſtehende Eiſenbahnbau - Arbeiten im 

allgemeinen f&riftlichen Eubmifflon 

an ben Meiftabbietenben Ansfüsrung en werben, — bad KUXE Arbeitsloos > Nürnberg» u a nd Bahır im Bezirke ber unter 
fertigte tönigl. Eitenbaknkan, Section, 13,500 Br wiſchen —— und Effelborf gelegen, m . end 






2 Eigentlihe Erbarbeiten, vera Fe .. MOL 9 fr. 
2) Kumftbauten, zufammen —— 2 . . . . . . . . re “ 32,393 24 k. 
3) Vollendung der Wegübergänge, veraufchlagt au . RE RE —— 5 .  .. AUS LMTE 
4) Lieferung und Einbettung des Unterbaumateriald, veranfehlagt zu il en N 3 . =. 11,626 fL 58 ie 


gu gigen 143,402 fl. 28 fr. 


Die zu leitende Caution wirb auf 7500 fl. feftgefeit. 
Bedi , Plane und Kofenanfchläge liegen vom 16 October 1862 am im Amtslocale der unterfertigtem nigl Eifenbahnban-Section zu jedermanns Einſicht 


offen — anch — —— mplare in Empfang genommen werben können. Die Submiffionen ſelbſt mäüffen in vorhrifismäßig Überſchriebenen und 
u bis 
ee Er Mittwoch, den 29 October 1862, Abends 6 uhr, 


entmeber bei der unterfertigten Be ever bis 
AT * Wontag, den 27 October 1862, Abends 6 Uhhr, 


bei ber kongl. Geueralddxeetion zu Minden frantitt ein aufen ſehn. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 58. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiffions- Bebingumgen augedrohten Folgen gehalten in dem oben 
angegebenen Veraccorbirungs-Termine fi perſonlich ober "buch genäglic bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn felde® verlaugt wird, ihre Ueber» 


äbigkeit, ihr Cautions» und Vetriebövermögen ſogleich genügend nadzumeifen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen, 
Rotteuborf, am 11 October 1862. 
Kris Fer ng ne iſenbahnbau · Section. 








bauer, Sectiond⸗Ingenieur. (7264) 
= Ein deutſches Vollsbucht = 
* Nord— Amerika. —* * * um 
In ber Verlagehandlung Bernbarb Zandmit in Leipzig ift fo ehem vollländig erfdhienen und Duller und d Vierfons 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen e „aehic ichte des Benifgen Belkes. P 
A 4 2 Ratte Bünde gr. 8. 2 Rikik. 10 It, in Pracht ⸗ 
a 
ord.Amerika ER ——— 
Nta 
von Anth 02 To llope. a; — in Berlin © 
Deutſch von Diegmann, ift jet wiedet — iever Subanafung 
Berlagsberehtigte Ausgabe — tcaibig  TORO-ER 
ur. 18. Teefe 8 Ulak, DV, Spk <Vom Bandwurm 





heiltschmesz- u, gefahrlos in 2Stunden 
Dr. Bloch'in Wien. Näheres brieflich, 





(B—9) 


Das Fırterefje an Nord: Amerika ift im dieſem Angenblide lebendiger ale je, und fo wird biefem Merte 
Bei der geiftreichen und unparteiſchen Tarßellung res ‚bekannten Berhffere die allgemeinfte Berbreitung 


wicht fehlen. 
Fu Auszabe in engliſcher Sprache if im der Tauchnitz Edition erfienen. 






4764 


Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht, 


lisch von Dr. C. van Dalen, Oberlehrer am kg. Cadettencorps zu Berlin, Mit- 
lied der kgl. Akademie gemeinnütz. Wissensch., Prof. Henry Lioyd, Mitglied 
. Univergität zu Cambridge, u. G. Langenscheidt, Literat, "Mitglied der Gesell- 
schaft für neuere Sprachen in Berlin. 
von Charles Toussaint, Prof. de langue frangaise, und G. Langenscheidt, 
Wöchentlich 1 Lection & 5 = 16 he. rhn. = 35 Neukr. 


Diese ausschliesslich für das Selbststudium bearbeiteten Unterrichtsbriefe haben 
in bereits 7 Auflagen unter allen ähnlichen Erscheinungen die grösste Verbreitung 
erfahren; sie sind von der wissenschaftl. Kritik als die besten ibrer Art und ihrem 
Zwecke vollkommen entsprechend empfohlen worden, Ohne Vorkenntnisse voraus- 
zuseizen, führen sie bei anregendem und allgemein verständlichem kg in ver- 
hältnissmässig kurzer Zeit zum Gebrauch der betreflenden Sprache in Rede und 
Schrift. Die A e ist durch deutsche Buchstaben und zuvor genau erklärte 
Zeichen so deutlich angegeben dass ein richtiges Sprechen erfolgen muss. Um jedem 
Gelegenheit zu geben die Methode vor dem definitiven Beitritt näher kennen zu 
lernen, ist der 1. Brief als Probe nebst ausführlichem Prospect a 5 Se: in allen 
Buchhandlungen vorräthig, und wird auch direct Be Post gegen Franco -Einsendung 
von 5 Sgr. = 18 kr. rhn. = 35 Neukr. für je eine Sprache (in beliebigen Briefmarken) 
portofrei versandt durch die Expedition von 


[7134-36] 





















@. Langenscheidt in Berlin. 


Hötel de Rome. 


— a ya SB 

am in ganz ın ber \ ‚yuaya ©, Rovella, ger 
el vemb t. Die berrlihe A qh allen Seiten, b 

ung lfd ein ie Ta 


Amerikanifches Leuchtgas 


— Petroleum. — 

Diefer billige Leuchtßeff, weicher in Amerila, England und Frankreich fo große Senfation macht, ift 
jedenfalls berufen auch in Deutichlandb eine Wolle zu fpielen uns allen bis jegt befannten 
ua a * —— leichtommende ruft, raucht und fehmutt nädht, if beim 

h eine bem mmen! amıme, , randıt nm mit nicht, i 
Brennen eg —— und hate ein ſteres ** ihr Die Duaficät, as vom Pros 
ductionsort direct beziche, if bie feinf-raffinirte, waflerpell unb bei ber Anwendung bunhats ger 
Img inbem fle nicht die erplobirende Eigenſchaft bes Phetsgene, Camphin ıc., welcher Umfand [I 

Publicurn Bedenlen erregte, befigt. i 

Ich liefere das Del in Originalfäffern von circa 40 Gallons eder circa 130 RL, mette, ſewie bie 
dazu paffenden, fehr einfachen und billigen Lampen. — Weitere Auskunft ficht germe zu Dieuſten. 
[665533] Earl $. Windelmann, Buchgaſſe Nr. 14 in Franffurt a. M. 


Allen Hämorrhoidal-?eidenden zur Beachtung empfohlen! 

Neuer Beweis vom ber beifträftigen Wirkung ves Hoffichen Malyertract » Gejuntheitsbieres 

bei Hämorrhoibal- und Magenleiden, enthalten im gmei Echreiben des Herru Ktreis⸗ 

erichtsrath8 Wiedemann zu Schönlanfe an den Heflieferanten Herm Johann Hoff, 
Sene Wilhel moſtt. 1 in Berlin. viel de in Köln, fe Ar. 7.) 
Erfter Brief, datirt vom 31 März 1861: 

u aD — 

raltete o i ba 
meue Senbung von 25 flachen eusSitte, aber ie damit ee A Eur de 


Letzter Brief, batirt vom 3 Eeptember 1862: 

„Ungeachtet aller Berdächtigungen gegen Ihren Maſzertract — mögen fie ausgehen von mem 
fie wollen — bim ich doch umeriülttert im meiner Ueberzengung daß id bauptfählid dem Genuf; 
Ihres Ertractes bie Befreiung von meinem Hämorrheibal- und Magenleiven zu verbanten babe, 
Id bitte, ba ich mich am das mwohlfhmedende Setxänt, weiches mir jo vorzüglich bekommt, faft 
gewöhnt babe, um gefällige Zufenbung von noch 36 Flaſchen ac.” (7269) 





Florenz. 


An 15 October I. 3. wird biefes pradhtuelle 





tritt n. ſ. m.” 


en werden unter —öV ftrenaften Der 


Privat - Entbindu 


ä i d 
bernommen. Briefe frauco. —3 — Fr Se — 
Dampf-Packet-Fahrt 





— —— 


Abgangstage aus Stettin: 
Jedem Sonnabend Mittag (letzte Fahrt 1 November). 


Ermässigte Passage-Preise: . 
1. Cejüte 48 Thir., II, Cajüte 32 Tbir., I0. Cajüte 18 Thir. incl. Beköstigung. 
Die Expedition in Stettin: 
D. Witte Nachfolger. 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 
pfer 


1249986] 





Edictalladung. Gegen Mist RUnE Ips 


und beflen (ihefrau, Befiper bes Hötels zur „Belle- 
Brie* zu Mlifingen, if ber Goncurs eriannt, und 
Pain die Enietstage biemit, wie folgt, ausge» 
hrieben: 

4) zur Anmeldung und Rachweiſung ber For- 

berungen auf 

Montag den 15 December d. 8. ; 

N) zur Borbringung und Nahmeifung von din 

reden auf 
Montag den 16 Februar k. 8.5 
3 zur Schiußverbanblung, und zwar 
8 zur be u und Ragmweifung von Kepli 
en au 
Moutag den 16 März E, Is., 

b) vefgleigen von Schiuherfiärungen auf 
Moutag den 30 März F, Jo., 
jevesinal früb 9 libr, 

im Wehhäftszimmer Nr. 30 dabier. 

Die Unserlaffung der Blauiparion bis zam ober 
am eriten Gpictätage hat den Aueſchluf von ber 
Wiäubigermaffe, bie Unterlaffung der besterien- 
den gawelugen bis zu ober am den Hbriyen 
Evierätagen ben Nudihluß mir Dielen zur Folge. 

am erfien Evicrsrage fol au eine guttiche 
Bereinigung verfudt und Beichluß gefast werten 
über Werwertbung und Berwaltung ver Maife. 
Diejenigen ,weibe ſich wedet perfönlib noch in 
(heifsligen Receffen über ben Gegenſtand der 
Beihlupfaffung ertiären, werden die ten Be» 
(alüffen der Rehrheit beiffinmenv erarbter. 

Hiebei wird bekannt we das die Coneure⸗ 
maffe auf 16,606 IL. 36 fr. au Mobilien, und auf 
0,7% an Immobilien, fobin im Banıen anf 
77,872 fl. 36 fr. gefhäpt it, mogegen 109,532 fl. 
44 Ic. Paffiven, barımter W100 FL Hnporbel« 
[ogiben. angegenen find. Auf die Morpilien wer · 
ven gerlate betaunt von Seite einzelner Wläubi- 
ger Wigenhumsaniprücde, melde größtentbeilg 
urfumpiih nadgemielen And, geltend gemacht. 

Auswärts wobnente Gaubſget, fordie die Ge 
meinkbulknen baben bis zum oder am erften 
Edicterage bier jemauden, mit Ausnabme der 
Vor, zur Empfangnabme von Weldern uns Zur 
ftelungen zu berolmädtigen, anfonft leptere an 
das Werichlöhrert gehefter und hiermit als ribtig 
zugenellt eradtet, Die ausjmgablenden Weiber 
aber auf .ibre Koften an ibr Bericht zur Hude 
sablung an fie gelenber wernen 

Scliehlih werden alle melde von ben Bemein« 
fbulbnern noch etwas in SHinben baben, ober 
an fe etwas ſchulden, aufgeiorvert bei Bermei- 
dung nodmaliger Zahlung nur an bad Gon« 
eurdgericht zu zählen ober abzulieiern. 

Meunadt, ben 30 Erptember 1982. 

Koͤnigliches Bezirtsgerigt. 
Der f. Director: 
Büttner. 


TEE FOUR ri —— ————— 
J [r247 

Edictalladung. Für den indie 
ben Seonbarb Rur, Sdubmasersichn babıer, 
mwurbe früher ein Bermögen von 633 fl. babier 
verwaltet. Nasovem berielbe am 21 Drrober 
1842 für veriboflen erfläre worben mar, wurde 
feiner Schweſtet KRatbarina, die an ten Inpall« 
den Albbert Vitſch in Kardaſcatzutſchitz ım Hönig- 
reich Bobmen verheizatber war, ber Berrag pon 
361 R. zur freien Verfiigung ausgrantmwortet, ind 
ber Ne von 277 von Karbarina Vitſch als 
Gaution beftelt. Peptere in am 30 Detober 1554 
zu Drutafring bei Wien geitorben, und zwat fin» 
berios, wie die biäher "gepflogenen Neberben 
ergeben baben,. Leonbaro Ruf, geboren au 
29 Januar 1791, würde, wenn er no& am Leben 
wäre, bereits das Me Lebensjahr übelichritten 
baben, umb baben baber deſſen Berwanvte den 
Antrag auf Tobeserflärung geftent 

In Folge dieſes Anträ e0 ergeht nicht mur 
an ven abibeſenden Leonharb Ruf ron bier und 
deſſen alenfallige ebelide Nadhfommenihaft, 
fondern au an bie geritiunbelannten @rben 
der Kathatina Pitfh biemit bie Aufiorberung 
fl binnen einer Yrit von 

Dionaten, 

von heute am geredet, vabier zu melben ud 
ihre Aniprüde auf bie ald Kaution unterftellte 
Summe von 277 fl. geltend zu machen. wibrigen»- 
fans Leonbaro Auf file top und als obne Nude 
tommenfsaft verftorben erklärt, und dae Gaittiong- 
capiral von 277 fl. fanımt Sinien ven fi bereits 
emelbet Labenten Verwandten bes Peonbarb 
tuf und bejiebungsmweife ber Katharina Vitſch 
ausgehändigt werben mirre. 

Donaumörtb, am 2 Dciober 1862 

Königlihes Stadt · und Landgericht. 
Kurz. 


H n aus ter milie ſucht 
Eine Wittwe An iss is Yaudate 
terin bei einer Herrihaft auf dem Rante; biefelbe 
Bbere mW ertragen In Sünden, Saperftaße 
Er. a über 8 Segen links, (17778) 












AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40, (ökr. 
Vereinsmünze. 


Donnerftag 


Inrupine Zrifung. 


Ir. 289. 


Inserat werden von der Erpeditiom 
aufpenommen um der Raum einer 
dreimaltigon Coloonizeila berechnet 
im Hauptbintt mit #2 kr., m der 
Beilage mii 9 kr. 


16 October 1562, 


Correiponbenzen finb an bie Rebaction, Inferate Dagegen an bie Erpebition der Mlgemeinen Bes ” — 


allen Postämtern Deutschlands, Oest· 
N Re Antre des Arts, und bei der seutschen —— von F. 


Verosa, V 
k. Postamt in 





erreichs und der Schweiz; für Frankreich, $ 
Klincksisck, Nr.#1 rue de 


; für ig}. prei usstschen Postamt 14 
ie und Triest, oder bei dem Chef des Zeitumgs-Bursau des Hauptpostamis in Bern, lieero 5. Leche, für Griechenland, Türkei und die Da ri 


—74 und 22 bei G. A. Aeaam selben, 2% Cour du 
hei dem ——e— in Karleuhe: Dr rFaglımd ber TWilsnsa Norge, 1} 14 len: 


+- ne New-Vork; für | 





Ueberſicht. 


Münchener Haudelstag · 
— —2 — qur * 
reu 


Deutſchlaud. Memmingen 
— BS 


mung 


'atholifchen a ad — 2 
— der Spielbanf-Actionäre) ; Beipie F (ie 
— et u Be —— N 
—*8* ee Graf v. Paris und ber 


erwartet. age Ju oftbeater); Jena (Prof, Kieler); nee 
Ba * Ace) rn (Action de; —— 
Dean cn — Li —— — Berlin 
u en für bie r 
1 - Häufer des Landtags. Cine Erlläru 


= Dr. Baumpat Saale De ine, Verurtheilung des Redacteurs . 


ee er Piyrme chenle. Dr. Sietelmenn); —— ohe 
R Yus — (bie Krankheit des Erb — 
und bie bänifche Erbfolge); Wien (über preußiſche Politil. 


—— e). 

* „Portugal, Der Empfang der jungen Königin. Zur legten 
ttärmeute: 
®ro ae Der Iehte Sonntag ohne Rauferei vorüber: 


gega om . 
Fra Frei . Die der netten Boll ür Frankrei 
—— —— vn Ra end Ach Pe 
n in den Der, Staaten. 


am — —* Buftänbe in Sicilien. Der neue Statt: 
Fe 1.0 Gaftel Gandolſo. Proteft — von 
Die Beräußerung der neapolitanifchen Staatögüter. Die Zu: 

— im ee Turin (das Bubget, Das De 
arentranfit auf dem Garda ⸗See verboten. Fra Pantaleone, — 5 
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Telegrapbifche Berichte. 


. Meiv:Horf, 4 Oct. Bei Louisville wird zwiſchen Buell 
und den Gonföderirten ein Gefecht erwarte. Der Sudſtaatencon⸗ 
greß verurtbeilt die Sflavenbefreiungsproclamation auf das firengfte; 
e3 wurden Anträge auf Ergreifung von Repreffalien gegen bie Re 
gierung von Waſhington geftellt, welche Zurucknahme der Proclamation 
oder doch Einftellung der Durchführung bewirken folen. EineChladt zwi⸗ 
ſchen M'Elellan und Lee ift nabe bevorftehend. Die „New: York World“ ift 
der Anfiht: die Proclamation Lincolns werde die Schwierigleiten der 
Eroberung des Eübens verdoppeln, bie Ereigniſſe würden zeigen daß fie 
der größte der im Laufe des Kriegs begangenen Jrrthümer geweſen 
ſey. Lincoln wird nad dem erften November eine Revue über bie 
Potomac Armee abhalten. Bei der New-Yorker Douane werden feine 
fremden Facturen ohne Gertificat des Confuls am fremden Ein- 
jchiffungsplatz einregiftrirt. Gold 221/,, Wedel 135—36, Baum⸗ 

Diete Depeſche ans ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 
* Frauffurt a. M., 15 Oct. Deſtert. dproe, Mational-Auleihe 66%; 
Sproc. Diet. 574, B.; Bantactien 759 P.; Lelte ie /Anlehenslooſe von 1854 72%; 
wou 1868 123'/,; vom 1860 737/g; butwi 0 Berbacher &-BM. 139 15; Bayer. 


——— 106%; voll n einge 10712; herr. Erebit ebilierAkctien $ uw 

Elifabeti-Privritäts-Actien 84. Wedhfelenrfe: Baris 95%,: Lonben 118%; 

+ Bien, 15 Oct. Deflerr. bproc. Mational-Unleibe 82.35; Sproc. Metall, 

71.10; 2otterie-Anfehensloofe von 1854 90.75 ; 1858 129,75; von 1960 89.75; 

Bankactien 736; Öftere. Erebit-Mobilier-Metien 225.40; Dowandampficifffahrteactien 

415; GStantsbahnactien Mi; Norbbahnsctien 192.40; Welbahn-Prioritätsactien 
102.60, Bedfelcurfe: Augsburg 3 M. 103.25; Bonbon 122.90, 


Euröbericht. 
Paris, 14 Oct. 3proc, 70.80; Banlactien 3225; lanbıe, Frebitbanf 1169; 
—— 80; Bi 75 piem. —* Eu Me in Ipas. innere 
roc. 386 neue) r 1 Za 
e ——⏑ 
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Münchener Handelstag. 

‘+ München, 14 Dc. Die Gäfte find in reichlicher Anzahl von 
überall ba, von Steiermark bis Holftein, von Kronftabt bis Bremen. Bis 
geftern Abends waren etwas über 140 Stimmen angemelvet, moneben 
das drei: biß vierfache vom plebejtfcheren Boll ber Sprecher und Bubörer. 
Die Stimmen vertbeilen fi) auf bie Länder fehr ungleih; während z. B. 
Württenbergnur 4 Botanten befist, hat Hannover 13, Sachſen ⸗ Weimar 4. In 
einzelnen Theilen Norddeutſchlands follen Vereine eigens gebilbet worden 
feyn um hier jtunmen zu dürfen; aus ſüddeutſchen Staaten bat man ſich 
mit gewohnter Grmüchligkeit zu ſpät angemeldet. Dabei ſcheint das Legi- 
timationggefhäft nicht in ber wũnſchenswerthen geordneten Voliftändiglei: 
vor ſich gegangen zu ſeyn. Allem Anſchein nach befigt ber Norden eine — ' 
wenn auch nicht fehr bedeutende — Majorität, moneben inbefjen die Ninorität 
— zumal ivenn man bie Namen wägen und nit zählen würde — bebeu: 
tenb in bie Wagfchale fallen bürfte, Im übrigen gruppiren ſich bie An- 
Ihauungen landsmannſchaftlich faft ganz nad den bekannten politischen 
Verhältniffen: Defterreiher, Bayern, Württemberger ſtehen zufammen; 
die Pfälzer, Rheingauer, Hannoveraner großentheils mit den Preußen. 
Die lehteren find zum Theil von einer beſchrankten Animofität gegen Defter- 
veich befeelt: twegen ber Religion, als ob ein Stüd Leber ultramontan wäre; 
wegen ber Nationalität, als ob jenfeit® des ſchwarzegelben Gränzpfahls 
Hottentotten fähen. Db dieſe Stimmung bie nördliche Majorität, welche, 
beiläufig bemerkt, mit dem vermittelnden Hanſemann unzufrieden feyn foll, 
mit fortreißen wird, ſteht zu erwarten, Der Handelätag wäre dann mora- 
Kijch jedenfalls gefprengt, und die materielle Aufldfung der ſüddeutſchen 
Elemente müßte bald nachfolgen. Im — Jahr bat der Handelstag 
in Heidelberg beſchloſſen: „Der Beitritt derjenigen deutſchen Staaten 
welche dem Zollverein noch nicht angehören, ift zu erftreben, en 
fol zwiſchen Defterreidh und dem beutjchen Zollverein Bert 
weit fie nach den in beiden Bollgebieten beſtehenden Berbrauchäfteuern > 
Sinanzöllen zu verwirklichen ift, einzuführen feyn. Auch ift thunlichſt var 
bin zu wirken daß in geeigneter Zeit eine vollftändige Handelövereinigung 
zwiſchen dem Zollverein und bein öfterreichifchen Staat eintrete.“ Genau 
biefeın Befchluß entfpricht der Öfterreichifche Antrag vom 10 Juli, welcher 
bis auf die aus der Verſchiedenheit der Finangſyfteme entiprechenden Ber 
ſchränlungen Verlehrsfreiheit zwiſchen beiden Gebieten vorſchlägt. Mir 
halten es nicht für möglich daß ein Organ des Handelsftandes von politi« 
jchen Vorurtheilen zu der in der Geſchichte unerhörten Ablehnung eines 
Marktes von 35 Millionen Menſchen fih verleiten laffen kann. Geſchähe 
es bennoh, fo gäbe ſich der Handelstag ein vernichtendes moralis 
ſches Armuthögeugniß, indem er heute gerade das negirte was er vor einem 
Jahr gewünſcht, und die Bffentlide M-inung würde fragen ob er in biefem 
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ober im borigen Jahr mehr unter dem Einfluß dem Handel am fih fern 
ti ——— Beiweggründe geſtanden habe. Dieſe Lage iſt es 
— bie Majorität des bleibenden Ausſchuſſes zu einem Vermittlungẽ · 
antrag vermocht hat, der dem Vertrag in Artikel 31 ben politiſchen Rerv 
durchſchneiden würde. Selbft bie extrem freihänblerifde Minorität bat ber 
Freihandelsconfequenz wegen einige Mobificationen an dem Vertrag für 
wũnſchenswerth erllärt, gerichtet gegen die Tariferhöhungen, welde 
ber Vertrag für.ung in Frankreich und für Defterreih bei uns zur folge 
haben müßte; die lauteften norddeutſchen Agitatoren für ben Buchſtaben 
bes Bertrags fcheinen nämlich erft bier inne getoorben zu ſeyn daß, was in 
Suddeutſchland alle Kritifer bes Vertrags von Anfang hervorhoben, Franl⸗ 
zeich burch Einführung vermehrter Werthıölle in Tarif A. weſentliche Pofi- 
tionen durch biefen fogenannten Freihandelsvertrag erhöht hat, und baf 
gegen Defterreich hin die Erhöhung von vierzig twichtigen Pofitionen bie 
Folge bes Bertrags wäre. DiefeRamele hat nun felbft der Frei Beifer 
ber Vertragsenthuſiaſten u. f. f. nicht zu verſchlingen vermocht. Indeſſen 
bürften fie, was ihren Freihandelseifer für den Vertrag betrifft, noch andere 
Dinge zu hören befommen. Unb dieß mag jedenfalls für ihre zuhörenben 
Sandsleute gut fern, die, in gläubigem Aufſchauen zu jenen Draleln 
welche bem preußifchen Abgeorbnetenhaus einen von Fehlern und Gophis: 
men toimmelnben Bericht über ben Vertrag vorgelegt haben, gar nicht 
glauben wollten daß im Süben jemand anders als die Regierungen, und 
bieje aus andern als politiſchen Gründen, gegen ben Vertrag wären, Wir 
haben mande Proben ber Verblüffung über die Stimmung vernommen 
welche fo gang anders unter ben Munchener Arcaden als unter ben Berliner 
Linden weht. : er 

“+ Münden, 15 Det. Der Handelstag ift heute mit einer 
Anrede des Minifters Frhrn. v. Schrend eröffnet worden. Derfelbe fagte: 
es werde wohl niemand daran glauben daß gefallene Zollſchranlen wieder 
aufgerichtet werben ;' es handle ſich barum nur bie noch beftehenben Schlag: 
bäume zwiſchen deutſchen Bundeäftaaten aufjußeben. Beibes, namentlich 

bie lehtere Anfpielung auf bie öfterreichifche Zolleinigung, erntete lebhaftes 
Bravo, Bevor zur Präfibententwahl geſchritten wurde, beranlaßte ber 
Antrag von Braun und Genofien auf nachträgliche Legitimirung der zu 
ſpat Angemeldeten, welche ohne Schuld den Prãcluſwiermin verfäumt, eine 
Debatte, in welcher die oſterreichiſchen Sprecher, . B. Spabel, jedem ber 
preußiſchen Sprecher gewachſen waren, in welcher aber bie tieffipenbe Ani- 
mofität zwifchen beiben Lagern ihren breiten Schatten vor den Tommenden 
Discujfionen herwarf. Brauns Antrag wurde jedoch angenommen, unter 
Afiftenz von Stimmen welche für bie Hauptfragen wohl eine andere Rich⸗ 
tung verfolgen werden. In ber erwähnten Debatte lam zu Tage wie un: 
gleich und willlürlich die Stimmberhältniffe find. Da hat Böhmen mit 
HMid. Eintvohnernnurs, Rheinpreußen etliche 15, Württemberg 4, Naſſau 
aber ebenfalls 4 und Hannover 13 Stimmen, bie bebeutenbiten Corpora⸗ 
tionen haben feine Stimme gewinnen lönnen. Unter biefen Umftänben 
fird auf das genaue Zahlenverhältniß der Abftimmung kaum ein bebeu: 
tendes Getwicht zu Iegen feyn, zumal bie Dinorität neben ber Majorität 
im Fall einfeitiger Anträge eine bedeutende ſeyn wirb. Hanjemann, als 
Anhänger einer weſentlichen Modification des franzöſiſchen Vertrags, wurde 
von Sübbeutjchen und Defterreihern, und nur von wenigen Preußen, mit 
87 gegen 71 Stimmen gewählt, welche Ichtere ber Candidat ber Preußen 
und der außerpreußiſchen Nationalvereinler Meyer aus Bremen erhielt. 
ErfterjBicepräfitent ift Hänle aus Münden gegen Meyer aus Bremen mit 
77 gegen 71 Etimmen geworden. Da Hanfemann manderlei perjünliche 
bat, fo dürfte am eheften die Wahl Meyers gegen Wertheim einen 
Mapftab der Stimmenftärfe ber Parteien enthalten. Daraus aber würde 
erhellen daf beide ſich nahezu die Wage halten. Der Tag gehörte im übri: 
gen den freunden einer durchgreiſenden Mobification des Bertrags und der 
öfterreichijchen Solleinigung. Die betreffenden Neferate, welche Puder aus 
Nürnberg und Hurgig aus Hannover Namens bes bleibenden Aus: 
Thufigs erflatteten, waren weit ausgefprodener als die Refolutionsanträge 
diefes Ausihuffes gegen ben Handelsvertrag und für Bolleinigung; fie 
twurben an den bießfalls betonteſten Stellen wiederholt von ben lebhaf⸗ 
Bravos begleitet. Hr. v. Sybel begründete die Anträge bezüglich 
ber Gihaltung und Verfafungsreform des Jollvereins, wobei er ohne Ein: 
gehen ins Detail, jedoch in fehr pathetiſcher Spradhe, das Hanſemann ſche 
Project der Zollvereinsreform ben Regierungen zu überweiſen beantragte. 
Wir fommen hierauf zurüd. 

... Aus Sübdentfchland, 14Dt. Der Vaterlandsfreund darf 
ſich durch feine Ungebühr von der einzig richtigen Zinie abhalten laſſen: 
von ber rein fachlichen Verfolgung des Nationalintereffes, Die fübdeutichen 
Regierungen hatten daher volllommen Recht, durch alles was in dem 
preußiſch · franzoſiſchen Handelsvertrag und in dem Verfahren Preußens 
derlehendes lag, fid) von der ruhigen objestiven Bebantlung ber Frage nicht 
abbringen zu laffen, ſondern dieſen verwerflichen Vertrag abzulehnen, ohne 


bie Foridauer bes Zollvereins auch nuc im entfernteften in Frage zu fiellen. 
Ebenfo werden bie Sübbeutfchen, toir find deſſen gewiß, auf dem Handels⸗ 
tage fi durch feine Provocation hinreißen laffen die Linie einer entfchie: 
denen Abwehr ber (ſoweit fie bis jetzt befannt find) fammt und fonders un 
geeigneten Anträge des Ausſchuſſes des Hanbelstages zu überfchreiten. 

Aber es ift nicht zu mißlennen: bie Probocation ift ber Art, daß einem 
SübbeutfChen der nod ein Gefühl für die Wiürbe und die Rechte des deut: 
fchen Volkes bat, und des Landes bem er angehört, der Unwille ind Geſicht 
fteigen muß. Man wagt es, um für den Augenblid nur bon bem einen zu 
reden, in einem unmittelbar vor bem Zufammentritt det Handelstages her⸗ 
vortretenden Entwurf ben übrigen Sollvereinsländern ein wahres Leib 
eigenfchaftsverhältnif zu Preußen als Verfaffung des Zollvereins und als 
Tünftiges Meinbeutfchland zu bieten! Südbeutichland foll ſich in biefes 
unwürdige, feine Rechte und Intereſſen mit Füßen tretenbe 
begeben, und Defterreich fol aus dem Bollverein ausgefchloffen und in bie 
Rolle des „Hollverbünbeten“ verwieſen werden, der an ben Befchlüffen bes 
Bollvereins einen Theil zu nehmen hätte, ſondern bloß in einem Vertrags: 
verhältniß zu dbemfelben ftänbe. n 

Sole Beringungen Tann man etiva nad einem ſiegreichen Krieg 
überwundenen Völlerfchaften bietiren, aber daß fie bie preufifchen und 
preußifchgefinnten Herren des Hanbelätags einem Stantencompler von 45 
bis 50 Millionen Menſchen auferlegen fönnten, diefen Gedanken finden 
wir fehr naiv. 

Mögen die Sübbeutfchen vor allem eines vermeiden: das Thörichte 
ber Gompromifje! Diefe großen Fragen werden ohnehin nicht von bem 
Handelstag entſchieden. Der einzige Werth welchen bie Berbandlungen 
bes letzteren haben Tönnen befteht darin: wenn bie barin vertretenen In ⸗ 
terefien ſich offen und durch Gompromiffe unverfälſcht ausſprechen. Es 
wird, bei ben Meindeutichen politifchen Beftrebungen für welche biefe Ger 
ſellſchaft handgreiflich dienen fol, obnehin vieleicht in bem meiften Boten 
ſchwer genug oder unmöglich feyn noch eine vollswirthſchaftliche Interefe 
fenvertretung zu finden. Aber es ift die Aufgabe eines jeden ber nicht in 
jenen politifchen Beftrebungen befangen ift, die barauf gerichteten Anträge 
entſchie den zurückzuweiſen, und bie nationalen Getwerbeintereffen mit aller 
Offenheit und Feſtigleit zu vertreten. 

Nur fo Fünnen die Vertheidiger diefer Nationalinterefjen ihre Anſicht 
rein und fich felbft in der Lage erhalten in einem Induſtrieverein unb in 
anderen noch twichtigeren Stellungen und Berhältnifien ihrer Ueberzeugung 
und dem allgemeinen Moble getreu zu wulen. 


Deutſchland. 

Bayern. Memmingen, 12 Oct. Die Kempt. Z. fagt: Begün« 
fligt vom freundlichſten Himmel gieng geftern bieGröffnungsfeier unferer@ifen: 
bahn nach bereits mitgetbeiltem Programm von ftatten. Jahlreiche Bäfte aus 
Bayern und Württemberg hatten fih in Ulm eingefunden, und wurben bort 
bon einer Deputation der hiefigen Stabt empfangen. Um 10%, Uhr ſetzte 
ſich ber Feſtzug in Betvegung, begleitet von der trefflichen Muſu des Lönigl. ° 
bayerifchen 12. Infanterieregiments, welche fon in Ulm während bes Frühs 
Rüds ber Feftgäfte Standmuſik gemacht. Auf jedem der zum Theil recht 
hübſch und finnig gihmüdten Stationspläge wurde er unter lautem Jubel 
der Menge mit Mufil, Gefang und Böllerfhüffen empfangen. In Alten 
ftabt hielt der Kaufmann Hirſch Namens der Gemeinde eine Anſprache an 
den Hrn. Generalbirertor der f. Berfehrsanftalten, Frhen. v. Brüd, an den 
Hrn. Regierungspräftenten von Schwaben undNeuburg, Frhrn. v. Lerchen 
feld, unb an bie fie begleitenden k. Beamten, worin er in gelungener Weiſe 
den Werth und bie Bedeutung der Eiſenbahnen im allgemeinen unb ber 
lerbahn insbeſondere herverhob, mit einem Hoch auf den König von 
Bayern ſchließend, worauf ber Hr. Generaldirector mit kurzen herzlichen 
Worten entgegnete. Um halb 1 Uhr näherte ſich der Zug Memmingen, eine 
unüberfehbare Menſchenmenge harrte feiner im glänzend gefhmüd: 
ten Bahnbof, die ganze Stadt ſchwamm in einem Meere von Fahnen, 
Mappen, Blumengetwinden und Rränzen. Es twilrbe zu weit führen auch 
nur eine ſchwache Slige davon zu entwerfen. Der baberbraufende 
Zug wurde mit endlofem Jubel begrüßt. Nachdem bie Gäfte ausgeſtiegen 
waren, wurden fie unter der Vorhalle des Bahnhofs von den Gemeinde: 
eollegien der Stadt, an ihrer Spitze ber Bürgermeifter v. Boller, empfangen. 
Letzterer begrüßte diefelben mit einer kurzen Feſtrede, worin Sr, Maj. dem 
König, fo wie allen die am Zuftandelommen ber Eifenbahn mitgetwirkt 
hatten, ber geziemendſte Dank ausgeſprochen wurbe, und endete mit einem 
Hoch auf ben Landesvater. Hierauf ergriff der Hr. Regierungspräfident“ ; 
bas Wort, und hob hervor; wie Diemmingen einft geblübt habe im Handel 
und in ber Induftrie, wie aber im Laufe der Zeiten dieſe Blüthe allmählich 
ins Stoden geratben, und erft bie neuefte Zeit ein neues Aufblühen mög: 
lich made, Beſonders ſey e8 aber das Berdienft des Hrn. Bürgermeifters 
v. Zoller geweſen, durch feine unermildliche Thätigleit für Memmingens ” 
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| Aufblühen bie —— 5. zu seflalten, Im Hinb lick auf biefe Ber- 
ibm der Auftrag ** en dem Hrn. v. Zoller Namens Sr. M. 
Ritierlreuj Claſſe tes St. Michaelsordens zu über: 
biefem feierlichen ent, und nachdem noch ber Hr. General: 
ben 8, Berfchräanftalten ein Hoch auf Memmingen ausgebracht 
und während die Muſil die bayeriſche ——— fpielte, begab 
er Bug durch die Stadt zum Feſtmahl. ider geftatteten bie Räum: 

nicht daß bie ganze Berfammlung Mer in ein ein Loeal 
lonnie es mußten deßhalb bie Anſtalten fo getroffen werden —8 
eine Theil der Feſtibeilnehmer im Saale des „Bayeriihen Hofs,“ 


Hi 
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andere im „Schtoarzen Moler“ fpeiste. —— hertſchte auf beiden * 
ten ungetrübte welche durch Muſik und Gläferflang noch erhöht 
wurde. Toaſte ern Toaſte. Leider entführte uns der um 5 Uhr ab» 
—— — erſten Ehrengäfte, bie übrigen dagegen ſaßen 
noch lange in freher und gehobener Stimmung beiſammen. Die Feſtvor⸗ 
ſtellung arg eine recht gelungene. 

Gr. we D Harlöruhe, 14 Det. Die Königin Augufte von 


Preußen Tam geftern aus Baben hier an, befuchte bie hiefigen höchſten 
fien, und feßste Abends 7 Uhr dieReife landabwäris fort, zumächft 

‚ und don bort heute früh nad) Trier, um nach einigen 
—— dortigen Aufenthalts ſich nad) Stoblenz zu begeben. — Die Mitglie: 
des Iniholiichen Oberfüftungsraths find nunmehr ernannt: es find die 
een Würth und Wagner, Finanzinfpestor Schmitt 
und Stabtcaplan Holl. Hr. Regierungsrath Gögmann hatte abgelehnt, 
und iſt bafür Hr. Wagner berufen worben, Für Hrn. Manz hatte früher 
ber Etzbiſchef dem Dberamtsrichter Wedelind in Adern vorgeſchlagen, der» 
ſelbe wurde aber yon der Staatsregierung als persone ingrata bezeichnet. 
2. Homburg. Homburg, 14Dct. Die geftrige Generalverſamm⸗ 

lung ber Spielbanfäctlonäre hat mit 605 gegen 19 Stimmen befchlofjen : 
Tünftighin Sommers und Winters den Landleuten, Handarbeitern, Hand: 
Pe und Sehrlingen den Eintritt in ben Spielſaal zu verbieten. 
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(Stw. M. 
Ronkiım M Leipzig, 13 Det. Geſtern fand hier eine Be 
rathung von Großteutihen aus fieben ſächſiſchen Orten, in Folge einer im 


Hinblid auf die eben Rattgchabte Verfammlung zu Weimar und die bevor 
ftehenbe in Frankfurt ergangenen Einladung von Prof. Wuttle und Dr 
Schaffrath aus Dresben, unter dem Vorſih des Hrn. Mothes ftatt. Es war 
nur an beftimmte Berfonen bie Aufforderung zum Erfcheinen gerichtet wor 
den, namentlich an die von Nofenheim Eingeladenen, von denen bie Mehr: 
zahl erſchien. Die Verhandlung beivegte fi) mehrere Stunden fehr uners 
quidlich um Sormalien, führte aber hernach doch zu beftimmten überein: 
fimmenden Aeußerungen. Hervortretend war ber Eindrud welchen bie 
Echwentung in Weimar hervorgebracht hatte. Man ſcheint in Süddeutſch⸗ 
he ber en. zu feyn:: es babe die Weimarer Verfammlung Fiasco 
Mir wiſſen nicht wie man ihre Beſchlüſſe in den oberbeutfchen 

Gegenden anfieht, In Mitteldentfchland jedoch haben fie unverlennbar 
eine Außerft günftige Wirlung. Dieß zeigte fich felbft in biefer Zufammen» 
Zunft unabhängiger Großbeutfchen, denn es wurde bie Meinung geltend 
gemacht daß, nachdem nun nicht mehr von Kleindeutſchen“ die Rede ſeyn 
Lönne, auch ber Parteiname „Großdeutfche” wegfallen müſſe. Zwar wur 
den Zweifel laut an der Aufrichtigleit umd Beftänbigfeit jener Weimarer 
Sinneswandlung, allein zwei Anweſende, welche in Weimar mitgetagt hat: 
ten, traten mit bolfter Entfchiebenheit für die Verläßlichleit derfelben ein. 
Hr. Hofrath Ahrens ftellte darauf den Antrag die Frankfurter Berfamms 
lung aufzuforbern: fie möge durch einen Ausſchuß aus ihrem Schooße ſich 
mit dem von der Weimarer Berfammlung beftellten Ausihuß ins Benchmen 
* und beide Ausſchüſſe möchten vereint eine gemeinfame Berfammlung 
deutſcher Bundesseform veranftalten. Darauf giengen indeß bie 
Berfammelten nicht ein. Dagegen beihäftigte fie weiter die Frage ber Delegir- 
tenberfammlung, Seiten Hulbspuung yeriuır'von bau DuEn Kammern gewählten 
parlamentariſchen Sörperichaft fand man indeß feinen Ausbau, fondern einen 
Verbau. Ein einiger Sprecher meinte: „unter Umftänden“ tönnten De 
legirte gut ſeyn. Man einigte ſich ſchließlich im Feſthalten des Reichswahl. 
gefetzes als eines rechtsgültigen Gefethes, welches einen gemeinſamen Boden 
abgebe; zwei Redner nahmen freilich daran Anftoß daß von den Regierun: 
gen feine Ausführung nicht zu gewärtigen fey. Andere mahnten abzu: 
“ warten und einfttoeilen ſich in Geduld zu ſchiken. Schließlich wurde dem 
Schriftführer der Berfammlung, Advocat Judeich aus Dresden, und bem 
zu —————— diejenigen Süße aus einer von Hrn. Schraps 


lage, über welche Einigung ftattgefunben hatte, 

ve —— Verſammlung e Der Beſchluß lautet: 
jur Berat über das gejammidentiche Berfafjungewert verfammel- 
ten a: allären: — Schaum — wa ie —* 
a ae die — eines zum deniſchen Buudes ebiete gehörie 


gen — 52 uch die Berbladuug deeſelden mit einem nichtdeutſchen Lande 


nderuiß ober —— feyn das ——— an fanb feinem * 
= bilrfniffe und echte gemäß; rn —— 
a bes rl glei beredhti —— nei — ut, ci —— 

— 2 bleibt. 4) — — 
ads fat et tig n 1 anders als durch bie auf Grund at 
tom 830 M 1848 und bes vom Reicheverweſer 
be ——— pwiſcheu ben Kon 
acht werben. Jeder andere De * E 

Kung, am —* — durch Ausihüffe aus den gen 

ſchon = Oetrohirung zu_bermerfen. 5) Eine —— * he 
Bin & ber Kammern if kein bie Einheit ber Nation darſtellendes Parlament oder 


Nah dem Ausfall diefer Verſammlung ift faum ein Zweifel daß die 
Delegirten: ober Rammerausichüffe in Sachſen nur auf bie Regierungs: 
partei zu reinen haben, 

(*) Aus Thüringen, 14 Det. Der König von Preußen bat vor 
geftern mit feiner raſchen Befuchsreife zu der noch in Coburg weilenden 
Königin von England auch einen Beſuch an ben Höfen von Meiningen und 
Weimar verbunden, und iſt geftern früh zwei Uhr nad Berlin zurüdges 
lehrt. Der König ſchien auf der ganzen Reife ſeht heiter geftimmt. — Der 
Graf von Paris und ber Herzog von Chartres find biefer Tage wieder ig 
Eiſenach erwartet, wo ber Großherzog von Weimar noch eine Zeitlang = 
ber Wartburg zugubringen gebenft. — Zu Ehren 
denden Bermählungöfeier der Prinzeffin Augufte, Tochter des Herzogs von 
Meiningen, mit bem Prinzen Moriz von Sacfen » Altenburg wird nächſten 
Donnerftag im Hoftheater Fpbigentn auf Tauris gegeben, zu welcher Vor⸗ 
ftellung Frau Baier: Bürl aus Dresden, Joſeph Wagner aus Wien und 
Emil Schneider aus Frankfurt a, M. als mitwirlende Gäfte fommen ters 
den. Am 22 d. Mts, werben die Neuvermählten ihren feitlichen Einzug in 
Altenburg halten. 

* Jena, 11 Det. Heute Nacht ift, tote ſchon erwähnt, Ditr. Ge 
Kiefer, geheimer Hofrath, Profeſſor und Präfibent der kaiſerl. —— — 
Karoliniſchen Mademie deutſcher Naturforſcher geſtorben. Er ertrug die 
ſchweren Körperleiden ber letzten Kranlheit mit jener claſſiſchen Charalier⸗ 
ftärfe die man ſtets an dem unbeugjam feften, wahrbaftigen Mann ehren 
mußte. Er war nicht bloß ein vielfeitiger, überall die ideale Seite ber 
Natur ergreifender Gelehrter unb Forſcher, er war na durch und durch 

ein deutſcher Forſchet und ein deulſcher Gelehrter. Mit demſelben Muth 
2 er während der Befreiungäfriege in ben Typhusfpitälern bethätigte, 
mit beimfelben Patriotismus den er während feines langen Lebens in viel⸗ 
fachen Kämpfen erprobte, bat er aud, feitbern er an ber Spitze ber allges 
meinen beutfchen Hademie fiand, diefes altehrtvürbige Inftitut vertreten. 
Es ift ihm geglüdt die Sympathie vieler beutfcher Fürften für dasfelbe zu 
getvinnen, dadurch feine Hülfömittel zu vermehren und feine Thätigfeit zu 
erweitern. 


Hanſeſtädte. —— 8 es Gy Bürgerfaft‘ —* ſich in ihrer 
letzten Sihung für Abſchaffung der bei dem geſteigerten und beſchleunigten 
Verlehr unhaltbar gewordenen —* entfchieden. Die 300,000 Thlr. welche 


dadurch in ber Jahreseinnahme aus — ee burch eine —— 
—5 d wolftel Kaufpreifes beim erſten 
unb ein Eerhäte 4 2 8 N Den n Umfas : pr = 


Ch ann 8 u ale oder Berfäufer ein Einheimifcher 
Preußen. #4 Bom Miederrhein, 13 Dit. Das Herrenhaus 
hat das Budget bes Ubgeorbnetenhaufes vertvorfen, und bas Bubget ber 
Regierung angenommen. Erſierer Beſchluß hat die Wirkung baf die Mes 
gierung fortan geſehlich Feinerlei Ausgaben leiften lann; Teterer Beſchluß 
bat gar feine Wirkung; er verlegt bie Berfafjung und ift daher ungültig. 
Dreizehn Mitglieber des Herrenhaufes haben gegen die Verwerfung bes 
—— das Haus in ——S Blättern protrfrt: fie haben, erllären 
fie, mit ihrer Treue gegen ben König und mit ihrer Pflicht gegen das Land 
es nicht vereinigen lönnen dem vom Abgeorbnetenhaufe zu 134 Millionen 
Thalern genehmigten Budget ihrerfeits bie verfaffungsmäßige zu 
gung zu verſagen. Die Sterngeitung erflärt: es liege nunmehr in ber 
Pflicht der Staatöregierung, ſowie des Herrenhaufes, den im andern Haufe 
verlannten und mißachteten Geſichtspunlten bes allgemeinenStaateinterefes 
wiederum Geltung zu verfchaffen. Wenn bie Regierung bei ihrem Borgeben 
in ber Bubgetfrage auf das Herrenhaus fi ftüßt, fo bedeutet dieß ungefähr 
ebenfo viel als wenn fie der bffentlichen Meinung gegenüber auf die Kreug⸗ 
zeitung undauf bie Sternzeitung ſich ftügt.— Es beftätigt ſich daß bie bänie 
ſche Regierung die Situation in Preußen auf das äußerfte ausnutzen und 
für Holftein ein Bubget octrohiren will, Wenn Hr. v. Bismard dagegen 
einwenden jollte: bie preußiſche Regierung babe tvenigftens der Landesver⸗ 
tretung das Budget vorgelegt, fo will das nicht viel jagen; Hr. v. Hall 
fängt damit an womit Hr. v. Bismard aufpört. Der Kurfürft von Heflen 
wird nicht minber bie Krifis in Preußen benugen. Jede auswärtige Thätigs 
keit der preußiſchen Regierung wird durch ihre innere Action gelähmt. — 


der übermorgen flattfin« ⸗ 


- 47 


An Etele des Generals v. Manteuffel, deſſen Urlaub verlängert worden 

foll der Generalmajor Graf v. d. Gröben, früher perſönlicher Adjutant des 

Regenten und bemnädit Commandeur bes 7. Hufarenregiments, mit der 
' Zeitung bes Milifärcabinets betraut werben. — Das Hötel bes Hustwärtis 
gen wirb ber Unterftaatsfecrelär dv. Eyboto beziehen. Der frühere Unter: 

—— Sr. v. Gruner, bat feinen Sig im Herrenhaus auf der linlen 
elben eingenommen. 

FE dem Mahleomit i in Köln ift beſchloſſen worden bie Abgeordne ⸗ 
ten ber Stadt bei ihrer demnächſtigen Rüdfehr von Berlin feierlich zu eme 
pfangen, und bem Abgeorbnetenhaus in einer großen Bürgerverfammlung 
bie Anerkennung für feine ftandbafte Bertheibigung der verfaffungämäßigen 
Rechte bes Volls auszufpreden. Ebenfo in Düffeldorf und Aachen. 


Der Bezirk Hagen votirt eine Danladrefie an feine neten. 
Berlin, 13 Oct, BVorgeftern Abend, tet die B. A. 3., hatte 
die Fraction Binde verfammelt, um über bie welche 


ſich zu berathen 
burch ben letzten en des ee nothwendig twurben. Gie ber: 
einigte fi Rh auf Simfons Antrag zu folgendem Refolutionsenttvurf: 
Haus ber Abgeordneten wolle befähließen zu erflären: Die von bem 
—— iu Hype Signs vom 11 d. DL iu Auſehuug tes Staatehaubhalis⸗ 
für 1862 gefaßten Beſchluſſe, weiche ſich nicht daramf beigränfen den ber 
Berathung des Herrenbaufes allein unteriegenden Beichluß des Abgeorbneten- 
hauſee vom 3 d. M. Über die Budgetoctlage der Regierung anzunehmen 
ober zu verwerfen — vielmehr unter Berwerfung bes B qhluſſes bes Abge- 
orduetenhauſes die Bubpetvorfage ber Regierung annehmen, mit weicher das 
venbans gar nicht befaßt geweien if — verſteſen gegen ben Maren Sin und 
lortfaut der Berfaffung Art. 62 Alınca 3, find teibalb von. Haus aus null 
‚ and wichtig, und eignen ſich eben darum nicht dazu von bem Abgeordneteuhaus 
im im Sinn ber Gejhäftserditung 6. 69 behandelt zu werden." (Trolgen bie Unter 


*. Die übrigen Fractionen hatten Gneift mit ber Abfaffung eines Ent: 
wurfs betraut; er lautet: 
yb Haus ber Abgeorbrieten wolle folgende Keſolution befdhliehen: I) Der 
Beſchiuß des Herrcuhauſes vom 11 Dxt. 1862, beireffenb die Genehmigung bes 
Etastehauspaltäctats wein 25 Diai 1863, ift verfaffangswibrig, beübalb von Haus 
ans null und michtig, umb bie f, —— iſt nicht befugt aus biefem Be 
: bern Rechte herzuleiten. — * Die f Staatsregierung bleibt verpfligtet bie Stasts- 
pro 1 — — zu regeln. 3) Die f. if 
Tier De ben Beſchluß biej 2. — 1862 ten 
. Anegaben, insbeiondere bie Deebrloften der erh chaft, zu verand 
gaben; fie würde damit vielmehr ga Art, v0 and 62 ber Beffulsnutune 
handeln.“ (felgen bie Unterieiften 


Gefterm hielten nun ſammiliche ai mit Ausnahme ber Gon: 
i in Sing —— —— ee —— —— 
welcher Gra werin präfibirte, nach einigen 
beſchloſſen die Sache Abends ractionen borzul: 
In Folge dieſer ee hielt das Abgeorbn e früh 
“9 Uhr feine 65 enarfigung. Der —— v.Grabow eröffnete bier 
felbe mit ber ** eines Schreibens des en des 
hauſes, worin berfelbe bie am —— * 
anzeigi. Der Präſident e hinzu 37 es ge a das 
Organ ſeyn muß welches den cn 8 ua abe = Abs 
eorbnetenhaus zu ae weitern Bera ben bat, Die 
Gefcäftsorbmung, nis aber re —— > den uſes nicht ent: 
um einen ſolchen nach meiner n 
ne he alu von ber Dane dieſes — u nur Im Gear | 


Beifal). ftelle deßhalb anheim das eben verleſ⸗ iben und bie 
—— der Agg. Simſon und Gneiſt an bie Bubgetcommi ton zur Berichte 
ng abzugeben, würde aber gleichzeitig wünfden daß dieſe Bericht: 
tattung in einem Zeitraum bon einer Stu olgen und bas Haus 

. Rei henfperger (Geldern) hat 


vertag — A 
— ntrag h — Das Haus wolle 
n dem Herrenhaus in ber . gefaßte 


Sing vom 11 
Säle durd —* = — * ber Staaisregierung angenom: 
. indem er gegen bie beftimmten Bor 
Keen den. 62 N ef, Alinea ———— Abg. v. Gott 
berg erlennt an —— n frühern ind bereits fo verfahren ſey 
tie der Präfident en habe. Rad ber Geihäftsordnung halte 
er er bieieb Verjahren doch ur für zuläffig, ſobald irgendein Mitglied ba: 
a ee denn bie Berichte —— — müßten ſich drei Tage 
n Händen ber unge befinden. Er und feine Freunde proteflirten 
deibalb ausdrücklich gege vorgeſchlagene Verfahren, und bäten bie 
—— —— Hiergegen oh yo nun 
s von Seiten mmer 
“n ar —93 * mit Hinweis auf —— — in der Be⸗ 
handlung der &efhäftsorbnung ven Vorſchlag des Präfidenten unterjtügen 
_ rg Simfon beilagt es tief hu v. —— ſich gedrängt n. 
babe dem Vorſchlag des Präſide und dadurch bie 
Einitimmigleit bes Saufes zu ———— hie. ter YHuslegung der 
Geſchaftsordnung müfje er den Ausführungen Gottbergs beitreten. Gerade 
weil man im Begriff ſtehe — — fallen gegen einen vom Haus wie 
vom Land anerfannten Bruch de xrſaſſung und der Privilegien dieſes 
Haufes durch das Herrenhaus, gerade weil man einem Schnitt des andern 
Haujes gegenüberfiche welcher nicht nur in der Theorie fi) halte, ſondern 
in ber Bilfür und Verwirtung aller Fundamentalbegriffe berube, gerade 


68 
alb müſſe das Haus in formellen 
he de Die Singing ber Anträge genüge um m be mung is 
8 dem Lande gegemüber zu bem noch bie HH 
ae, . erdenden v. he, u, ne von: —358 
ibn enthielten die Beſchlüſſe bes 
Sau ee feine £ Befafungtebct, km bemerkt u — die 
inheit ber Abſtimmung ſey nur —— —— 
nicht zu der geſtrigen gemeinfamen — 
einigen Erwiederungen der Abgg. rim (Ber — 
u. a. wird bie tung auf eine Stunde zur fofortigen Beratpung der 


B ommiſſion beſchloſſen. 


ach einſtündiger Vert wird die Ver um 11 15 Mi» 
nuten wieder aufgen — — ber Bu —— —— 
v. —— ntnblichen Bericht In ber ——— 
na Me Ange perüdgnogen, —— nen 
eine Amendirung imſon 8 

zB Da m lin Be Besen En Er 
vom in Anſehung taatshau toctats 1862 
Beſchluß, inſofern er ſich nicht darauf beihränft ben 
Herrenhauſes allein unterliegenden Beſchluß des —— — — — 


556, M. über die Budgeworlage der —** anzunehmen ober zu 
berwerfen — vielmehr nad Verwerfung bes Behlufies fies bes ner 
tenhauſes bie Budgetvorlage der Regierung annimmt, mit 

Herrenhaus gar nicht befaht geweſen 4 — verftöht gegen den Haren Einn 


und Wortlaut der afjung Art. 62, und ift b aull und n 

Die konigliche Staatöregterung lann daher aus biefem —— 

Rechte herleiten.“ — (Es iſt mit einigen ſtyliſtiſchen Aenderungen ber Wort 

laut der Simſon ſchen Reſolution, mit Ausſchluß des —5 us, und 

ſtatt desſelben aus ber Gneiſt ſchen Reſolution der ——— 

Staatsregierung lann daher aus dieſem Beſchluß f iß 

— — bemerkt berReferent, einpfiehlt Ihnen bi me) 
—— Hr. dv. Bonin (Stolp): zunädhft wäre feftzu« 

ftellen ob die Verfammlung in_bie Berathung treten eh räfident: 


Es war ui meine Abficht. Diejenigen Herren welche in vie Bern 
über biefen Antrag eintreten wollen, bitte ich ſich 3* pen Des 


Se Beratung ke Mit — — von acht Stimmen ba Sc Se nf 
e Sn), 
— mit 2 E —* et Ein» 


der Berathung da 

org heim * * * leer ber conferbativen 
* den 3. don Präfident: Die Hand ung ber Gef 

nung dire in biefem Saale mir allein zu. dh habe u. ser 


über das hier einzuſchlagende ** *—4 Pre 
De bes Geſehes den eber gefragt, ber ſich 
bie Behandlung entidhieben weh bier chtet v. 
Binde (Stargarb) erflärt Bonins Verfahren für In 
Bräfibent: Ich eröffne nunmehr über den —— — bie Des 
batte. — — ch jchliehe fie, — Er 
dem Abg. Wadler und —— reg 
Derfelbe * — Um 12 
Uhr treten —* ————— fi Ion bocher einen 


— chien am Thermometer 
Harn A und A A ein, Der beat, nn 
—28 Milglieder | geftimmt. Es ift ſomit ber 
Gin: Eubpekommiflen weil kochen f o lautet (der Präfident verliest 
—— einftimmig angenommen worden. (Beifall,) Der räfibent vers 
das Schreiben des Binifterpräfidenten, wonach die 
* a0 anberaumt worden (die Gonfervativen find ). Der 
räjibent theilt ferner. mit baf ihn ber Minifter_ des über den 
heute vorzunehmenden Schluß benadrichtigt Der Ninijterpräfis 
* * —* die yes aut Ge we bie — ſes 
el anhoren, und wonach auf Grund ig tigung vom 
11 d, M, bie Seifion heut um 3 Uhr im a * — ——— 
fol. Der Präfibent gibt eine Ueberficht ü un — 
und ſchließt wörtlich; „Diefe große Summe der voll endeten beten Arbeiten 
Sie, meine Herren, in Näumen wie fie faum für ein in Übgertnindau 
Preu & unmwürdiger gedacht werben lönnen, mitten Bang dan, ih 
tägli Vor, Nachmittags und Abendfi 
auch den ferner jtehenben —— ei 
gen der nun bald hinter uns —*2 
lichen, jo daß es meines Zeugnifies, der ich I a Men 
58 babe, nicht weiter Bedilrfen wird, Uber —— ai 
Dank für St ir beiviefene Ausdauer, für Ihre Fräftige Be 
unb AL icht, melde Sie ale, inöbefondere aber die HH. 


Bieepräfioenten, ufrführer —* Quäftoren, mir in ber —e — 

nes mir don Ihnen anvertrauten Amtes Fir Ar Maß haben ange 

an: laffen, darf ich —* bei A [digen Pre von ganzem 
— Zufolge der nun ſchon drei indurch unterblies 

benen gejeplichen Regelung ber einfeitig d 

—— ee in dieſer für Preußens junges Verf 

En Seſſion ein Schwerer Eonflict —— 

rt und Volk, auf deren unberlümmerte haltung 
nes Amtes hingetviefen habe, welcher das fie umfchlichende Band, unjere 


Berfaffung, zu fcheint. es unjerm Konig gelin n 
löfen, Du af ale das * —2 ne en 
Möge aus ihm unfere bereitö gefchädigte Verfaffung neu gelräftigt hervor 
en. Mit dem Ausdruck der Liche für unfern König und unfere Ver: 
h laſſen Sie uns diefe Situng fließen. Hoch, Ce. Majeftät, unfer 
auf bem Boben ber belhinornen ————— König 


Wilhelm I! Preußens beſchworene Verfafjung, Das ungerftörbare 
Bolliverk feiner Freiheit!” Das Haus ftimmt in ben breimaligen Ruf des 
Bräfibenten ft ein. Abg. Sello bringt als älteftes Mitglied des 
Haufes bem ten den Dank des Haufes für feine unparteitiche Lets 


der Verhandlungen. Damit fehlicht die Siung, 
„Sm gestentaus beginnt die Sipung um 12%, Uhr. Der Präſi⸗ 
dent. Bag rien 4 ee —— —— bes Ab⸗ 
eordnetenhauſes tigen Beſchluß (die neu 3 ren: 
baufes feyen verfafungsi ig und null und nichtig) anzeigt, den 
leſu von Seiten einzelner Mitglieder bed Saufee ute Heiterkeit. 
Der — ident verliest die allerhöchſte Cabinetsordre, wonach 
der La ittags 3 Uhr im Weißen Saale geſchloſſen werben 
fol, Der gibt hierauf eine Ueberſicht über den Beftand des Haufes. 
Hiernach zählt das Haus 249 Mitglieder, von denennur ihren ea noch nicht 
eingenommen haben, Tobesfäle jeyen in biefem Jahr nicht zu belagen. Der 
Bicepräfident u. Frankenberg: Ludwigsdorf ſpricht als ältejtes Mit- 
glied des Haufes dem Präfidenten deſſen Danfaus. Lehterer erwiederte hier: 
auf: „Meine Herren! Ich erlaube mir, Ihnen allen meinen Dank auszu⸗ 
Sprechen für die Rachficht welche Sie mir bei Leitung der Gefchäfte hal 
zu laffen. Wenn bie jet abgelaufene Seſſion hier und ba 


Schwieriglei neh bat, fo —— doch dieſelben gelöst —— 
Zhre iche Anweſenheit in unſern letzten Sitzungen war mit Bezug: 
nahme auf und Gewicht der vorliegenden Fragen gewiß erfreus 


lich. —* Gott, an * en —* —* per — —— des 
Herrenhauſes wahren Wohl fur Kbnig und Vaterland gereichen en, 
und ber Geiſt Ihe bleibe welcher foricht: 
ur alten Wabrbeit wene Giche, 
Ber altem Böen meines Grauen, 
Sum alten Gott ein men Vertrauen. 

Die alte preußilche Treue und Mannbaftigleit, auf die das Herren: 
haus gegründet, fie wird fid) unerfhüttert erhalten, en foimmer 
wollen wir rufen: Bott jegne und jhite unjern allergnäbigiten König und 
Herm, er lebe hoch! Damit ſchließt die Sitzung. . 

Ueber die Neußerlichleiten der heute um brei Uhr Nachmittags im 
Meißen Saal bes löniglihen Schloſſes erfolgten Schließung der Landtags« 
Seffion berichtet die Nat. Ztg. wie folgt: Die Arrangements waren im 
wefentlichen biefelben wie bei der Eröffnung im Frühjahr, die gleichfalls 
nicht durch Se. Maj. den König in Perſon, ſondern durch den Borfigenden 
des Staatsminifteriums geſchah. Als Neuerung erwähnen wir bie Auf 
ftellung eines Pilets von Schutzmünnern im inneren Schloßhof. Die Um: 
gebung des Schloſſes war übrigens micht fo belebt wie fonft bei ähnlichen 
Gelegenheiten, ba in der Stadt feit geftern zwar Gerüchte über den bevor 
ftehenden Schluß verbreitet waren, beftimmteres aber nicht befannt gewor⸗ 
den war. Der weiße Saal füllte ſich nur ſpärlich. Beibe Kammern waren 
nur duch eine werhältnigmäßig geringe Zahl ihrer Mitglieder vertreten. 
Da der König nicht erſchien, fehlte auch die Generalität; nur ber General» 
feldmarſchall v. Wr war anweſend. Die Tribünen waren ſpärlich 
heſeht, die Diplomatenloge faſt leer, bald nach drei Uhr erſchienen die Dii- 
nifter, an ihrer Spitze Hr. v. Bismard -Schönhaufen in Heiner Uniform, 
unb flellten ſich zur Zinfen des mit einer Burpurdede verhüllten Throns 
auf. Der Minifterpräfident begrüßte bie Berfammlung, und verlag dann 
bie (im unferer geitrigen Beilage bereits mitgetheilte) Thronrede. Am Schluß 
berjelben brachte der Präfivent des Herrenhaufes, Graf Eberhard zu Etol- 
berg Wernigerode, ein Hoch auf Se. Maj. den König aus, in das bie Ber» 
fammlung dreimal einftimmte, Die Minifter verliehen hierauf den Saal, 
Der ganze Act trug durchweg ben Charalter einer fühlen Foͤrmlichleit. 

Mir haben vorgeftern nach ber Berl. Allg. Btg. eine Erllärung 
. derjenigen Mitglieder des Herrenhaufes veröffentlicht welche für das 
Bubget wie es im Abgeordnetenhaus beſchloſſen war geftimmt haben. 
- Dr. Baumftart entividelt in einer von ben heutigen Blättern mitgetbeil: 
ten Erklärung feine Gründe, welche ihn beivogen für ben Entivurf des 
Abgeorbnetenhaufes zu flimmen, noch ausführlicher. Diefelbe jälieht mit 
folgendem haralteriftiichen Satz: „Der durch Parteihaber und Spipfindig: 
leiten nicht te Sinn ber Nation wird einfach jagen: wer bewilligt 
bat, wenn auch nad) unferer Anficht nicht genug, iſt das Haus ber Ab: 
georbneten — wer verweigert hat, und zivar alles, ift dad Herren: 

aus,” i 
, Der König empfieng heute Nachmittags wieder mehrere Deputationen, 
die aus berfchiedenen Landestheilen mit breffen bier einger 
troffen waren. Auf eine an den König von 70 Erfurter Gonjervativen ger 
sichtete Moreife hat derſelbe, nad; einer Mitipeilung der Kreuz dtg., fol: 
genbes Handiäreiben erlafen: „ch habe Ihre Eingabe vom 29 Aug.d. J., 
im welcher Sie Mid) bitten von Thron und Vaterland die Gefahr abzuwenden 


welche aus einer wejentlichen Mobification ber neuen Armee Organifation ent» 
ſtehen würde, gern entgegengenommen, und banle Ihnen für das erneuerte 
Gelöbnig unwandelbarer Treue, welchem Sie in Ihrem Schreiben Aus ⸗ 
rn en haben. Schloß Babelöberg, den 23 Sept. 1862. (Orr) 
ilbelm, 

Regierungeratb Dr. Sietelmann bat durch ben Minifterpräfibenten 

v. Bismard · Schonhauſen eine Stellung im Staatöminifterium erhalten. — 
Deputation bes Griminalgerichts ein Prehe 

proceh gegen den Redacteur ber „Rational:Zeitung,“ Dr. Zabel, verhan ⸗ 
delt, welcher mit beffen Berurtheilung zu vier Wochen Gefängniß endete. — 
Dem Abgeorbneten v. Bockum Dolffs, als Borfigendem der Bubgeteommif: 
fion, und bem Abgeorbneten Frhru. v. Vaerſt, als Referenten über den Mi⸗ 
litäretat, finb, der R.3. zufolge, von einer großen Anzahl Abgeorbneter 
der liberalen Majorität filberne Becher zum Zeichen der Anerkennung für 
ihre in ber vergangenen Seſſion befonbers ſchweren und anhaltenden Be: 


ungen verehrt 

Gr. Medlenburg. 5 Schwerin, 13 Det. Der Graf von Paris 
unb ber Herzog von Chartres find geftern in Begleitung bed Marquis 
v. Bouvoir mit dem Zuge von Berlin am groß) ichen Hof in Ludwigs⸗ 
Luft eingetroffen, wo fie dem Vernehmen bertveilen werden. 
Heut ift die Frau Gropherzogin-Mutter Alerandrine zum Befud bei ber 
verwittweten Königin von Preußen nad) Berlin abgereist, von wo diefelbe 
am 28 d. zurüdlchren wird. 

Aus Schledwig-Holftein, 12 Oct. Nach Privatbriefen aus 
Kopenhagen hat die Krankheit des Erbprinzen Ferdinand eine Wendung 
genommen die Teine Ausficht mehr auf Rettung läßt. Durch feinen Tod 
twürbe ber Prinz Chriftian (ber im Londoner Protololl nad) dem Ausſterben 
ber jeßt regierenden Mannälinie der Olbenburger einrüden foll) ber un« 
mittelbare Exrbfolger des jegigen Königs werben, deſſen Gefunbheitäzuftand 
befanntlic) auch nicht ber bejte if, Es wird dann am Bunbe, ber bem Lon⸗ 
doner Protokoll gegenüber gänzlich ungebunden bafteht, zur Frage fommen 
wie berjelbe ſich in Rüdfiht auf feinen Beſchluß vom 7 Sept. 1846 zu einer 
eventuellen Erbfolge bes Bringen Chriſtian zu verhalten gedenft. Wie bes 
lannt, ijt es das Verbienft des Königs von Babern baf der beutfche Bund 
dem Londoner Protokoll gegenüber noch gänzlich freie Hand hat. (N. K.) 

Defterreid, Wien, 14Dct. Ueber bie Verfaſſungskriſis in Preußen 
fagt die Oftb. Poſt: Bor den neueften ge in Preußen treten alle 
politiigen Nadrichten in den Hintergrund, Einſtimmig bat bas preußiſche 
Abgeorbnetenhaus das Vorgehen des Hervenhaufes und ber Regierung als 
verfaſſungswidrig erllärt. Die lange gefürchtete Kataſtrophe iſt eingetreten. 
Die feierliche Erklärung des Kammerpräfidenten, bie leidenſchaftlich geho- 
bene Stimmung ber Berfammlung, ber ganye Ton des Ereignifies erinnert 
lebhaft an bie erften Scenen welche bei dem Zufammentritt ber „Etats gen& 
rang” in Berfailles im Jahr 1789 flattfanden, an ben Eidſchwur der Depus 
tirten im Ballhaus, Hr. v. Bismard war offenbar darauf gefaft. Er hat 
bie Seſſion für gefchloffen erflärt, Die Abgeordneten werden nad) Haufe 
geihidt, und es wird ſich nun zeigen welches die Sti des Landes ift 
nad) allen biefen Vorgängen, Sn, Regierung und Bert ftehen am 
Vorabend grober Prüfungen. Entweder bie Reaction fühlt ſich ſtari genug 
um wirllich regieren zu lönnen, dann wird fie weit zurüdgreifen, um bie 
ihöne Entwidlung welde das Berfafjungsleben feit dem Beginn des Mini⸗ 
fteriums gemach ie wi 


teuffel ſchen Herrſchaft wieder aus dem Boden ſtampfen. Oder die Tage 
des Hrn. v. Bismard ſind gezählt, der öffentliche Geiſt bleibt als Sieger 
auf dem Plah. Die Abgeorbneten dehren mit fliegenden Fahnen und ers 
bobenem Haupt zu ihrem Beruf zurüd: dann aber ſcheint uns die 
Stellung des Rönigs nicht mehr vereinbar mit jenen romantiſchen Ideen 
bie er feit jeiner Krönung bei jeder Gelegenheit ausgejprochen hat. Die 
Gerüchte die vorübergehend über feinen Wunſch zur Äbdication cireuliren, 
bürften dann fich ertwahren. Die nächſten Schritte der Regierung werben 
über bie Ungewißheit in welcher gang Deutſchland rückſichtlich deſſen ſchwebt 
was in Preußen ſich vorbereitet, wenigſtens einiges Licht verbreiten. Die 
Heimkehr der Abgeordneten, die Ovationen bie ihnen in ihren beimathlichen 
Wablkreifen, ja vielleicht in Berlin ſelbſt zu Theil werden dürften, können 
einigermaßen zur Klärung ber Lage beitragen, ba bei dieſer Gelegenheit 
zuerjt ſich zeigen wird welchet Geift die Bevölkerung belebt, und wie weit 
die Regierung ihn zu fürchten hat, oder nicht.” 

Die Morgens Poft bemerkt in einem bemfelben Thema gewidmeten 
Artilel: Die Macht bleibt unangefochten in ben Händen ber preußifchen 
Regierung bis auf weiteres, bis auf lange, vielleicht fehr lange Zeit. Aber 
eines, fcheint uns, hat Hr. v. Bismard, haben bie edlen Mitglieder des preus 
Biden Herrenhauſes vergeflen, und diefes eine ift ber Troft in diefer Cala- 
mität, von welcher nicht bloß die Berfaffungspartei in Preußen betroffen 


nn — — — — — 
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hr Das Roll Tann warten. "Das Von ift einig, umb bie Minis, 


—— vergänglich. Das Volk kann warten, und das verfolgte Recht 
Herzen eine ſichere und warme Bufluchtsftätte, aus ber es 

ee Sn tig und fiegreic) an ben neuen Tag treten und in die 
—— ja vielleicht ſelbſt in das Herrenhaus einziehen wird. Die Bis 
matd, Roon, Jagow, Eulenburg ... find vergänglich, das Voll aber iſt 


—— wegen Nebifion des Concordats in Rom werden 
Imäditigten geleitet, dba 


für! biezu ondere 
nüffe bes canoniſchen —* für erforderlich gehalten ſoerden um mit den 
Canoniften ber 


tömifchen Curie zu verhandeln. Die Punkte bie in Frage 


—— jene ber gemifchten Ehen, bes Uebertritis, der Erziehung und bes 


rtugal. 


Liffabon, 7 Det. PR Dona Maria Pin, die jugendliche Ge 


wmahlin ——— — lief am 5 d. Mittegs an 


Bord der portugi „Bartholomeo Ding” nach günfliger 


Dampffregatte 
Ueberfahrt von Genua in den Tejo ein, geleitet von 2 andern portugie: 
- fichen und 5 italienifchen Dampffregatten. Geftern wurde 


‚ant Pesgeribm ten nn. meer 
Tag barüber hingieng — 


Domingo zur Einſegnung der 
xt werden lonnte, vo JJ. 


——— 





5 iR im Gübefarl inf ü 
im 
gen, was man — — * gg prä het 
en igen Regenostir als der in der ten hat 
Rein e, nicht weniger als 800 Mann unter Gapitän i8, zu verdanten 
bitte, en hundert Gaffenjungen waren, in i inge 
die da Iommen follten, auf dem Plaf, und trieben mancherlei Unfug, aber 
uhaen Behalten be lptrn mag au indem beigetragen han ame 
—— —* area —— — 
geri iſchen u bin e⸗ 
5 Sonntag M in allen li tr 
habt —— —— pn reg —*3 ee 


nds Schmähungen nicht — ungen, — böfes mit gutem zu 
—— Auch auf dem Land i —* eſtrebt den 4 
—— ei De re Meetings m niet bermeiben, Ev nr 
ber Mayor von pa das Beifpiel des Lonboner —2 
— das Er ih Ma Gefud i in einer ſoichen Verfammlung den 
zu führen 

Die Blätter enge eine neue Tiſchrede Hrn, Glabftone's, die ders 
felbe am ae Hui bei einem ibm gu Ehren gegebenen — 
d.b. nach oder Veſperbrod, u Stabthaus zu 
hielt, Weber © —— alicn * Amifa ſprach er ſich dabei, in eiivas un 
Redewendung, wie früher aus, 

Eir Thomas Rebington, Früher liberales Unterhausmitglied für 
Dundell, Untaflaatsjeerstär für Irland und befonbers keoßlberdient als 
Mitglied ‘der irifhen Hülfscommiffien zur Zeit der — erönoth im Schr 
1847, wofür er zum Nitter bes Bath: Ordens in ber Givilabtheilung ermann 
mwurbe, dann bon 1852 bis 1856 Secretär des indiſchen Gontrolamts, ift r 


Jahre "alt geftorben. 
Frankreich. 
Paris, 13 Oct. 
Der Eonftitutionnel bringt eine Reihe von Angaben über bie Er⸗ 
gebniſſe ber Bolleeform während ber acht erfien Monate bes Jahrs 1862. Die: 


ſelben find von befonberem Spntereffe, weil fie PEN find uch, * 
lungen ber neuen Handele Frantreich mit dem beiben 
* entwideliſten Landern der Welt, England un Sin abackloffen 
Die Einfuhr von England nad) Frankreich; betrug in den erflen acht 
des Jahrs 1861 unter ber Herrfhaft des theild zum Prohibie 
— — principiell in bie freihändleriice Rich 
e # 
Sr — 
1862 fuhr aus von abe d. h. au 
205,615,600 Fr, doch darin noch nicht die in ie 
andere fberielle Mrtifel, Die obige der Ein bei 
rober Baumtvolle 30,953,000 Fr., Eifengänfe 6,018,000 fr., Stabeifen 
‚fer 3,572,000 $r., Sr 
Wollengarne 3,497,000 Fr., Lamageivehe 1,327,000 Fr., 
‚000 Fr., Bi 1,991,000 Fr, a ya 
Fr. Metalivaaren 5,809,000 &r. Die Abnahme betraf hauptſachlich nad 
flehende rohe Häute um 2,265,000 8 Rohwolie 1, 
Fr., Rohſeide und Second —— Leinen und Hanf 2,883,000 Ir. 
Alohol 1,262,000 Fr. Die Ausfuhr Frankreichs nach England betrug 
bagegen in ben erften acht Monaten 1861 275,004,500 fr. und fie erhob 
fi) in den erſten adıt Monaten 1862 auf 375,509,500 $r,, b. 5. um 
100,508,200 fr. Die Einfuhr hatte ſich bei ben in Zunahme begriffenen 
Poſten gehoben um 105,562,900 Fr., fie hatte abgenommen in ben andern 


ih 


13,593,100 Ausfuhr ugenommen bei ben be» 
— 5— um 10116100 Be a —— bei den andern um 
——— — Ausfuhr hat bei Rohſeide und 


augenoinmen 
Cocons um 8 oe Leinen und Hanf um 2,789,000 Fr., Rohbaum · 
tolle um 7,620.000 $r., Samen 2,576,000 fr., Hare 11,195,000 fr., 
Seidengewebe 26,464,000 Fr., Robjuder 3,410,000 Fr., 
14,044,000 Fr., raffinirter Zuder 1,874,000 Fr., chemiſche Fr 
3,473,000 $r., Ehrmilalien 2,892,000 $r., ſtrapp 1,356,000 Fr., 
1,347,000 r., gegerbte Häute 3,543,000 $r., Handfejuße 3,251,000 
Kramerwaaren 204,000 Fr., Gegenſtände * perſonlichem Eebrauch 
2,840,000 $r., Glaswaaren 1,812,000 Ir. Rur ein Poſten iſt in auf · 
fallender Ausfuhrabnahme geweſen, und zwar Safran mit 2,071,000 Fr. 
Die engliſche Einfuhr Batte um 91,969,800 Fr., die Ausfuhr 
um 100,505,200 fr. In Summe führt führt Fra > a 
Mil, Sranfen mehr nach England aus als von dort eingeführt wurde 
allgemeinen hatte ſich ber Verlehr pwiſchen beiden Ländern u — 
Franken gehoben. Auffallend ift bei der Ausfuhrzunahme namentlich die 
der Chemicalien, weil fie volle 50 Proc. beträgt und gerabe diefe Inbuftrie 
In ſehr bebroht glaubte. Die Handſchuhausſuhrzunahme beträgt 29 Proc. 

bie von präparirten Häuten 60 Pros. Die Einfuhrzunahme von englifcher 
Wollentwaare um 24MIN. fällt um fo weniger ins Gewicht, ba die Ausfuhr 
fich von 28,591,000 Fr, auf 42,635,000 Fr. —* Die Engländer ſchidlen 
für 795,000 Fr. Thontwaaren, on den Franzoſen für 
419,000 Fr. ſchiclten für 410,000 Fr. — 2 und Papier, erhielten 
für 1,410,000 Fr. Schr fürdhtete man bie Qumpenausfußr; fie betrug in 
acht Monaten 679,000 Fr. Von England wurden eingeführt um 5,809,000 
Fr. mehr (zufammen 7,971,000 Fr.) Metallmaaren als 1861; aber Frank · 
reich ſendete nad England für 4,608,000 fr. Die franzöfiide Seiben« 
ausfuhr flieg dagegen von 94,615,000 Fr. auf 121,079,000 Ir. Bon den 
Waaren welche von Franireich nah England declarirt wurben, find, nebenbei 
bemerkt, 115 bis 120 Mill. Fr. für den nordamerilaniſchen Markt beftimmt 
geweſen. Die Einfuhr von Belgien nad) Frankreich betrug in ben erften 
acht Monaten von 1861 (Getreide abgerechnet) 79,878,500 Fr.; fie iſt 1862 
a der gleichen Periode geftiegen auf 90,347,000 Fr. Bon biefer 

infuhr: Zunahme von 10,468,500 Fr. Tommen auf Hanf und Leinen 

: ‚157,000 $r., Gußeifen 1 ‚980,000 Fr., Stabeifen und Schienen 4,182,000 
Fr., Twiſte 2,440,000 Fr. Wollen: und Baumwollenwaaren 2,275,000 Fr. 
Die Ausfuhr Frankreichs nad Belgien ftieg dagegen von 67,974,000 Fr, 
auf 99,922,500 rc, b. }. um 31,348,500 Sr. oder um 46 Prorent. Die 
Weinausfuhr flieg von 6,581,000 Fr. auf 9,920,000 Fe.; Golb+ und 
Eilkerarbeiten von 1,506,000 Fr. auf 2,834,000 Fr. Belgien verkaufte 
an Metalltonaren für 779,000 Fr. an Frankreich; dieſes an jenes für 
4,432,000 F. Die Chemitalienausfuhr flieg von 1,377,000 Fr. auf 
3,820,000 Ir. Belgien führte in dem acht erften Monaten von 1862 an 
Getocben in Frankreich ein: Leinenwaaren für 5,745,000 Fr., Wollen 
waaren für 1,182,000 Fr,, Baumtoollentvaaren für 1, 337,000 Be; zus 
fammen etton 8 Millionen. Frantreich führte dagegen in derfelben "Beit 
nad Belgien für 219,000 Fr. Leinen: und Hanfivaaren, 28,536,000 Fr. 
Seidentsaaren, 10,368,000 Fr. Wolleniwaaren, 2,296,000 Fr. Baum: 
toollentvaaren, d. b. für etwa 32 Mill. Sr. ein. Das Hauptrefultat liegt 
aber offenbar nicht in der Zunahme von Ein: ober Ausfuhr, fondern in der 
Berfehrözunahme pwiſchen den bezüglichen Ländern überhaupt, weil dieß 
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daß die Affociation allen Teilen zum Vortheil gereicht, 


























ee Fe nk ya 


In ben 


J ni hatten. Daß milien in in ih 
pen Hölgern noch biefe Raubthiere fort und fort in 
ee ae 
e r guten 
brer Hühe berbanft Deutfcland zum heil a feine vor: 


13 Det. Ich Tann aus authentiſcher Duelle ve verſichern da 
ect in ben Bereinigten Staaten zwiſchen England, Frant⸗ 
nicht beſprochen worden iſt, aud von Feiner biefer drei 
wird, Die neueflen Berichte aus den Ber. Slaaten 
om London und Paris auf ben Gedanken gebradit: 
unterliegen, wenn der Präfident Lincoln die Neger 
108 beitribe. ebenfalls muß die Wirkung biefes 
At werten. Mißlingt es, fo könnten wohl Eng: 
anbieten; doch wird Rußland, dal für 
den halten will, ſich daran nicht betheiligen. — 
fen in Rom ioerben allmählich wieder beſehl. Der 
fen Mosburg, erften Gefanbifchaftsfecretär in Wien, 
— nach gr m Bu Mosburg —— ſich 
—————— als ber. Herzog b. Belluno mit dem Marquis 
Ravalet vollfommen übereinftimmt. Als er jedoch vom Kaiſer erfuhr es 
jarguis ein anderer Boften zugedacht, willigte er ein mit dem 
el ‚der im Wien ablöst, zu taufdien. Es iſt jeht voll, 
daß $r. el nie weber an ein Ultimatum noch an 
F hat, und auch nicht daran denkt, gleichviel ob dem 
se ober bie andere Politik belicht, — Als ein ganz unverbürg: 
Gerücht meldet man mir daß fämmtliche latholiſche Negterungen bem 
Bas — vom Kaiſer Napoleon ihm angeſonnenen Vergleich 
feiner Rechte auf die verlornen Provinzen einzugehen 
ad wurden bie Sranzofen in Nom Bleiben bis ber Papft von 
m burchaus nichts mehr zu beforgen hätte, Es ſpringt in be 
Kim np gs 5 wi —*— te Seite endlich irgend 
paffive Wiberftand artet zulegt immer in 
faule entnervende Politi kein i 
en 


— Palermo, 7 Oct. Mie befannt, ift Die allgemeine Enttvaff: 
——— ganzen Inſel angeordnet worden; man wird aber nur wenige und 


Slinten abliefern, die andern Waffen verheimlichen und ver: " 


— —— Hausdurchſuchungen, Gewaltihatigleiten auf bem Lande 
Bat e Verbaftungen zur Folge haben wird. Anfangs machte 
zpreſſe den Vorwurf daf fie an all den Enlamitäten in 

— Urſache ſch, nun aber ſchlafen unſere Joutnale einen tiefen To: 
desſchlaf und dennoch werden die Dinge immer ärger. Man ſagte daß 
einige wenige Unrubeflifter das ganze Land in Aufregung verfchen, und 
daß, ivenn erſt dieſe unfchäblich gemacht wären, das Land ber ungeflörte: 
ſten Rube ſich erfreuen würde: es geſchah, und doch iſt bag Laub ſchlim⸗ 
mer daran als je. Die Liberalen aus den Vorzimmert Maniscalco's ſchlu 
gen immer eine Militärregierung für Cicilien vor, als bie für bie Inſel 
allein zivedinäßige; wir haben fie nun, find aber vom Regen in die Traufe 
gerathen. Belagerungsftand, Berhaftungen, Enttwaffnung, mobile Co: 
lonnen, Hausdurd ſuchungen, Füſillirungen, je nach den Umſtänden. Ei: 
cilien wird für die Piemonteſen ſtets unverbeſſerlich bleiben. Während 
toir ſchreiben wirb uns berichtet daß geſtern Abends bei San Domenichello 
wieder jemand durch einen Dolchſtich verwundet worden fh; Die Gendarmen 
bielten ehhalb Nachſuchungen. Diefer Zuftand ift unerträglich. Die 
Arbeitseinftellung ber Teiglneter (Bäder) hatte für die Bevölferung leine 
weitern Folgen; der Präfert ſchidte in alle Bädereien Soldaten zum Ar: 
beiten, ivenn fie welche verlangten. Bei ber legten Metzelei der Pugnala⸗ 
tori wurde der Anfall auf das letzte Dpfer berfelben von 3 Dfficieren bes 
51. Regiments bemerft, die den Mörder eifrig verfolgten und ihn endlich 
hen ‚großer Mühe bei dem Palafte des Fürften Lanza in ciner Schuh 


atte erreichten, wo er ſich eben ben Schein geben wollte als 


arbeite er ka. Der Berbaftete ift ein früherer Laftträger, Namens Angelo 


, Belgien haben in een Grad durch die Zoll: 


ern alle bei 
Bin berübertwanber 
—— — *— = = 







dar ‚üas Kia machte fofort —2 worauf —* we ? 


ben flanden ren Pia ligeidirectors Maniscaleo, 
Der Be u Dei a ber zu Ai * ir 


gi ad ne Mahunf ne tage Yrodanekoncn Bf 
ae | belannilich Gomtfur —— —— — Das 6 


feyn Verwirrung und Shted⸗ 
er iſt geſtern — 


J ſicilianiſche Volk, das andere an bie Truppen gerichtet, und von 


* Hom, 7Dc. Der ift im Di ‚Ban » 
a. er: begleitet —* — na eher * 


von Albano wurde er mit Bollerſchuffen ſalutirt, und vom Munis 
— ber Stadt wie dem Officiercorps der dortigen franzöftfchen Befapung 
begrüßt. DVorläufig ift der Aufenthalt — auf er Tage _feft: 
gelegt, — Nadidem König Franz Il von dem Vorhaben ber nah 
Sen] bie ber üter des Crank, ber Kirche, ber Pri 
be önigt Haufes Neapels und beiber Sicilien zu veräußern, in ar 


gefeßt worden war, hat er durch einen feierlichen hir biefe zer ne: 
Schaden un ee 
wieder — Frei s 
welche die Nationafirhe Neapolitaner iſt, 


null und nichtig atart, teil fie zum 
mäßigen Regierung von einer ufurpatorifchen hd 
worden wären. — Die dem Gottesbienft 
Spirito — 
wurde auf Ko es Königs Franz reſtauritt. Der neapolitaniſche Architelt 
Cavaliere Cipolla Teitete bie Arbeiten, und bie Fresken bes * find von 
liardi. — Das heimliche Journal, Roma — entwirft ug 
liges Bild von den Zuftinben im Neapolitanifchen. „Eine 
heit,“ Tagt das genannte Blatt, „toirb immer einleuthtender, und. zwar 
daß man von Turin aus bie nenpolitanifchen Provinzen unmöglich auf die 
Dauer regieren Ian, es ſey denn mit bem Säbel, und mit diefem ber: 
Ichlimmert man nur bas Elend; aber unfere Sıchmerzendrufe werben je 
überhört.* 
x Zurin, 12 DE. Diefen Morgen ift von Seiten — — 
riums das Budget für das Jahr 1863 vertheilt werden. Die 
lichen Ausgaben find im erften Theil mit 763,343,296 Lire und im — 
mit 172,044,129 Lire eingeſtellt. Die 
gewöhnlichen Einnahmen auf 549,855,244 Lite ei für bie u 
lichen auf 65,456,406 Lire angeichlagen, | 0 daß ſich die gefammte Einnahme 
ai 614,811,650 Sirr, die Ausgabe aber auf 935,987,495 Lire 
und das Budget alfo mit rinem Deficit von 320,576,775 Lire abfeficht. 
Die Hauptausgaben find Benfionen und öffentliche Schuld mit 340,568,000 
Lire, Krieg 197,076,000 Lire, öffentliche Arbeiten 69,820,000 Pire, das 
Innere 53,906,000 Lire und bie Marine mit 50,675,000 Fire. — Durch 
eine Minifterinloerfügung wurde der Masten Tranftt auf dem Garbafee 
verboten, ohne zu bedenlen welcher außerordentliche Schaden dadurch bem 
Handel mit ben umliegenden Gegenden zugefügt wird. Der Waaren- 
Tranfit hat von nun an bloß per Eifenchn via Pexchiera zu gefcheben. 
— Der Stantsrath Chufeppe Safarina veriheilt gegenwärtig eine von ihm ber» 
faßie und —— Sprietd nazionale gedruckte Schrift unter dem Titel: 
„Sulle presenti condizione d'Italin‘ (Ueber bie gegenwärtige Page Jin: 
liens), worin er mit einer Reihe von Megumentationen nadhzutveifen fucht 
daß es dringend nöthig fey Grankreid, fi als Freund und Verbündeten zu 
erhalten. — Fra Pantaleone, ber in Freiheit gefegt worben war, befindet 
fich gegenwärtig bei Garibaldi. — Die „Corriſpondenza franco italiana“ 
ſchreibt daß. wenn auch das Jahr 1862 ohne Krieg vorübergeht, dieß im 


‚näcdfien Jahr nicht der Fall ſehn werde, da alles voransfegen laſſe daß im 


nächſten Frühling große Ereignifje eintreten. Unfere Regierung betreitt 
bie Rüftungen mit größten Eifer, und auch h Brantreidh legt bie Hände nicht 
in den Choof. Man verfichert daß von Seite ber Miftärabminiftration 
in letzterer Zeit bei verſchiedenen Induſtriellen umfaffente Beftellungen von 
Ausrüftungsgegenfländen gemacht wurden, mit ber Bedingung dieſelben ie 
möglichjt kurzer Zeit abzuliefern. 

Handel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 
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*Wien, 140, (Veiterreihs goltertrag in ben eriten 
fieben Monaten von 18562.) Die vom Rec: vıgßtessriement des 
t. 1. Sinamminiferiums ausgegebene Auf immenfle Heu über eben Errrag an Holer 


in der oſterreich chen Monarchie wabıene der 
lich iu dieſem Jadt (1862, weist jelgende kt 
Crlrag an Zöllen erzab in dieſen fo eben Ei ) 
Wer; in derſelben Donate ded Vorfet 
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@s Hat fomit bie biekjährige Einnahme im ben mehrgenannten Monaten 
im | mit ber Zolleinnahme in denfelben Monaten bes Jahre 1861 ein 
mebr von 715 öfter. Wäbr, ober von zwelun bdzwan; 
Procent — eine im Bergleich mit anderen Staaten und 
Üvereins, eine fehr bedeutende ift, da in dieſer Zeit ⸗ 


Bei ®, mit ber es 
— ee re 
— ge A 


Bollgefälleinnahme 
d L für 
iin afzengter vn Ste ——— — 


nefte an,r 


& 
& 


Reuhaus (Orfterrei) und Dr. „ Maperhofer aus Wien beffen mit feuer 
geſprochene und in Argumentation Rede von der 


ſchendem Beifall au wurde. Im entgegengeſetzten Sinn und 
für ben g Sprachen die HH. el aus Breslau, 
unter Anerlen: 


Michaelis — Meyer iin ai (diefer jeb 
nung ber Mängel des Hanbelöverirags, deren Befeitigung zu wünſchen 
fep) und Bederaih aus Grefelb. Lepterer brachte als Argument gegen den 
Eintritt Deſterreichs in den Zollverein wieder bie längft verbrauchte, Phraſe 

— Be“ —— und dem Zol verein 
vor. — Mannheim, ber gegen einſache An- 


näi — 2* bels in feiner heutigen * 
auf und —— mie Sarg en beſchloſſen, daß von ben 
46 Ha nen, welche wegen erfolgter Ausfchlie hung reelamirten 


41 num zuy und nur 5 auszuſchließen find. 

** München, 15 Det. Sch möchte ein Berfehen in meiner geflri- 
gen Mittheilung berichtigen. Unter den Ländern bie durch fiimmberedhtigte 
vertreten find, ift aud) Naſſau aufgeführt; Raſſau aber ift durch 
pr vom Ausfhuß zur Anmeldung gefepte Präclufiofrift bis zum 10 Det. 
— worden, ba bie beizeffende am 7 Det. getroffene Verfügung 
teöbaben zu ſpãr befannt wurde; im ber von mir gegebenen Lifte ift, 

Ratı Herzogthum Naffau mit 4 Bertretern, Sadfen Weimar zu fehen. 
£ Berlin, 14 Det. Die geftrige Situng des Abgeordnetenhauſes, 
welche an bie größten Borgänge der Verfaffungsgefdichte Englands erins 
nert, wird in Deutfcland und Europa Senfation erregen. Sie wirb der 
Welt zeigen da in unferm Staat noch gefunde Elemente vorhanden find, 
und fie werben dem Schlamm bes Servilismus ber jet wieder nach oben 
lommt, ein beilfamer Damm feyn. Freilich wird bie Reaction jetzt, wie man fagt, 
zu allden alten Manteuffel ſchen Daumenſchrauben und Qualmitteln greifen, 
Namentlich fol gegen die liberalen Beamten mit aller Energie disciplinari: 
ter vorgegangen werden. Es wird biefed ein Probeſtũd ſeyn wie weit bie 
Unabtängigkeit der Dberbehörben beftellt ift. Ferner fpricht man von Mafı 


zegelungen ber Prefle. Da wir keine Geſchworenen bei Prefvergehen haben, 
fo ift bie Breffe ſchon dadurch fehr erponirt. Die geftrige Verurtbeilung des 
Dr. Zabel zu vier Wochen Sefängniß, teil die National-Seitung gejagt: 
„der Kriegsminifter habe die Solbaten zur Wahl befohlen,“ macht hier das 
ungeheuerfte Aufichen. Auch follen die Gonfiszationen ber Seitungen jegt 
immer mit We ber erfolgen. Alles was die fogenannte neue 
Aera gutes geihaffen, geſchah bekanntlich, bis auf das un über bie Con⸗ 
eeffionsentziehungen, nur im Die preußische Verwal · 
tung unb ihre Gompeteny ficht fo ziemlich auf dem Boben ber franzöfifgen 
Staatsraifon. Der Rechtsweg ift faft überall verbarricadirt, und die Regie⸗ 
zung mag die Geſete interpretiven wie es ihr beliebt, ohne Scheu vor 
einer eriminellen Beranttvortlichleit, wenn fie nicht gerade bolofe ober 
verbrecherifch Handelt. Das Wort Verantworilichkeit bringt mich auf die 
geftrige Thronrede, Auch in diefer übernimmt bie Regierung die Vers 
anttoortlichkeit für bie Verausgabung nicht beivilligter Gelber. Wie 
man biefe Verantworilichleit praltiſch machen will, ift uns nit Tlar. 
Ein Rinifterverantwortlichteitsgefeg flirt bekanntlich m und bie preis 
hiſche Verfafjung ift nichts anderes als ein Lichtenbergi Meffer ohne 
Klinge, zu welchem die Scheibe verloren gegangen ifl. — Franzoſen und 
Jraliener werben unfern gefeplihen Wiberfland, bie Ruhe des preuhiſchen 
Volles nicht verfichen. Deftomebr hoffen wir da das Voll bie moraliſchen 
Eroberungen, welche unfere Regierung nicht zu machen berfland, ne 
der ſüddeutſchen Brüber madjen wird. — Aus Stettin, Magdeburg, Bres- 
lau wirb fo eben von Beitungsconfiscationen berichtet, Hoffentlich wird 
nãchſtens bie ganze nichtpreußifche Prefie confikkirt werben. Erſt wenn 
„Sternzeitung,” „Bolfeblatt* und Kreuneitung“ allein das Wort haben, 
ift die Beit gelommen wo bas ſpeciſfiſche Preußentbum triumphiren mag. 

Madrid, 13 Det. In Granada find wegen ber Durchteiſe bes 
H0f8 glänzenbe Feſtlichleiten veranftaltet worden. Briefe aus Tanger ver: 
fichern daß der Kaiſer von Marocco in London ein Anlehen negociise um 
Spanien bezahlen zu lönnen. (T. 9.) 

Maris, 14 Det. Der doppelte Eonflict in Berlin zwiſchen ber Kam ⸗ 
mer ber Abgeorbneten und ber Krone, fo wie zwiſchen jener und dem Herren» 
haufe madıt in Frankreich außerorbentliches Aufſehen. Die France will 
nachfiehende Neuigleiten aus Berlin empfangen haben: „Man berſichert daß 
die preußifche Regierung, um aus ber gegenivärtigen Lage zu fommen, be 
fchloffen habe einen Aufruf an das Land ergeben zu laſſen. Die Abgeord⸗ 
neten follen zulünftig direct durch ben suflrage universel ernannt werben. 
Jeder Gandidat foll in feinem Wahlkreis wohnen, Die Abſtimmung finde 
in jeben Dorf flatt. Dan glaubt daß ber unter diefer Form befragte suffenge 
universel ben Regierungscanbibaten eine große Mehrheit in Preußen geben 
werde. Diefe im Princip beſchloſſenen Maßregeln jollen nad der Nüd- 
leht des Hrn. v. Bismarc von Paris zur Ausführung gebradit wer ⸗ 
den.” Man fieht daß biefe Angaben mit der Abſicht erfunden find 
den Glauben zu verbreiten Hr, v. Bidmard empfange feine Infpirationen 
von den Tuilerien. — Rad der Patrie wird Hr. v. Lapalette nicht nach 
Rom zurüdlehren. Es ſcheint noch nichts hinſichtlich der Wahl feines Na: 
folgers befchloffen zu feyn, der, wenn unfere Angaben genau find, ben 
ſeht verbreiteten Gerüchten zuwider, nicht ber gegenwärtige Geſandte in 
Berlin, Fürft v. La Tour b’Auvergne, ſehn werde, Die France erwähnt 

derſelben Nachricht, doch bemerkt fie dazu daß es ſoweit noch micht fey. — Die 
Prefſe verfichert, die franzöſiſche Armee in Merico werde die Zahl von 
60,000 Mann erreichen. — Der Gonftitutionnel beſchuldigt die 
France die Lage zu fälſchen.“ — Nach der Dpinion nationale liefen 
in Paris büftere Gerüchte über die Entſchliekungen der preußiſchen Regie: 
rung und ber Elimmung ber Gemilther in Berlin cin. 





Beridtigung. 
In der Einladung zu der Frankfurter Derfammlung ift Fr. From 
mann von Jena im, als PBrofeffor bezeichnet, Es ift ber —— 
—* ndler und frühere Abgeordnete, 1848 auch als Erſahmann zur 
er Nationalverfammlung gemäblt. 


Deraniworsiläe Mebartion: Bei ®. Kolb. Dr. MN. Altenböfer. Dr. &. Drgee, 
Werlag ber 3. ©. Gntra'isen Bupdım! fung, 


—— — erung. 37,10 Rovember d. Sum an ten Iaenhen Tagen han, in der Huchontantet Se 
zu Anpferwerfen, Rupferftichen ıc., Reiger Pi san € — der Herren vrojeffer Dr. ne a ia * "> 


* befinden, 
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Baer, Buchhändler und Antiquar, Soma, am "Gutenberg Monument, 





Ueberſficht. 
ge as Weimar. (Schluß) — Die Eiſenbahnen auf der 







Balbinfel. — Deutfcher Handelötag 

ifebte Mamrichten. Nürnb jech tritt dem 
nroßbeutichen Bere ec) — Berlin. Die arehligen Berenbirun 
enough belt. Katar br Mai au ben rufen Da 
teſt) — Pa ſis und Panik. Bismard und Fra 





Zelegrapbifcher Bericht. 
.'. Paris, 16 Det. Der Moniteur enthält ein Decret 
durch welches Hr. Drouyn de Lhuys zum Minifter der auswärtigen 


4 ten ernannt wird, in Erſetzung bes Hrn. Thouvenel, 
deſſen Entlaſſungegeſuch angenommen ift. 
Nachklãänge aus Weimar. 
(Schluß) 


“ Im der Berfammlung felbft Hat ber württembergifche Abgeord⸗ 
nete Dr. ie se Widerlogung der Schulze Delitzſch ſchen Anfiht über 
eich gegeben. Derfelbe fagte in biefer Beziehung: 
„Glauben ie mit, meine Herren, daß es guch mir darum zu thun i 
ein einiges Deutfclant in dem Sinne herzuftellen daß biefes Deutfahl 
mächtig gegen außen ift, und fetne Freiheit nad) innen jelbft zu 
vermag. mcentration nad außen ijt das Streben des ganzen 
deutfchen Bolls. Wenn bei dem deutſchen Schühenfeit oder irgenbeiner 
andern Gelegenheit das deutiche Volk ſich zufammengefunten, fo ıft e8 von 
Pe Streben - Ben a dem —— — Ft Zer⸗ 
nichts en uf und ba: at ich" 
. en und in der Welt darzuſtellen, wozu es innerlich die Fun 


a 
far Gentralifation in getviffem Einne; I, fann fie nicht ablehnen, 

bavon hängt ab bafı bie richtige Stellung nad) außen gewonnen terbe, 
Aber biefe nur auf einem Meg erreicht wwixden fann, ber in 
unbeftimmter ferne und zu bem wir bie Mittel nicht in Händen haben, 
nidyt in Händen haben fönnen noch wollen, handelt es ſich ın dem jepigen 
Au; davon auf dem Wege ber Reform au Stande —— was 
i iel das wir ers 


irgenb ft. Ih muß unterkheiden zwiſchen dem 
— und dem Punlt auf dem wir nen. IH möchte mit gege: 
Mitteln arbeiten. Ih möchte an die Aufgabe nicht berantreten mit 
unbefti Anfprüden und Ausdrüden, nicht jo daß man mir entgegen: 
—— baf damit nichts geleiſtet ſeh, und das gerade halte ich für die 
ufgabe ber Berfammlung ber Abgeorbneten von ganz Deutfchland, Dan 

e ſeyn fo vicl von feiner bie: 


1 Deutjh:Defterreich werde nicht in der 
—— Eedfrs aufzugeben als nöthig ſeh um Gefammtbeutfchland, 
wenn Deuiſch Defterreic; demſelben ganz gleichberechtigt beiträte, bie nöthige 


Goncentration zu verſchaffen. Daran ift natürlich etwas wahres: die 


Swierigleiten welche für Deutſch Oeſterreich obwalten, walten in derſelben 
Beiſe nicht bei andern Etanten ob. Allein es iſt Ihnen beute Vormittag 
ſchon mitgeiheilt worben welches bie Anficht der liberalen Dartei in Defter: 
reich ift; fie iſt beftätigt worden durch einen Mann ber eine bervorragente 
& einnimmt und eingenemmen bat, und id) glaube baf id) mic) 


darüber nicht weiter verbreiten fol, Es tft von diefer Seite aus im Wert, 
unb man fann fagen wir find darin noch nie fo einig geweſen wie jcht, Dafı 
man 8 Deutid;:Defterreihern — mache ſich mit dem übrigen 
De uiſchland in die engften Beziehungen zu ſchen. —* muß ich dann 
iſt es wohlgethan als cine Bedingung aufiuftellen dab Deufch 

ſich an dem Einigungswerk nur betheiligen klönne ſofern feine 


Beziehungen ju dem übrigen Deſterreich gelodert werden, und es in eine 


r Bu J * 
— Beat mc San &a Ivo —5* 
nicht mit II 


nrecht mir 
den, fer üben Mbgrorbneten ju 
foweit als Preußen geht, ——— tann Oeſterreich unter allen 
Umftändenaudgehen. wir fragen was die 

Bundes fehn fol in weldiem \ 

Heinern Staaten gegenüber ftebt, fo i 
das ich noch nicht Habe übertwinden ——— Bebenen daß 
einem ſolchen Bundesſtaat auf die Dauer bleiben werde Eine 
geitellte YBunbesregierung lann id} mir ni (} 
toefentlich bie ar ier i 
Preußen tab es einem 
ftärft ift unterwerfen fol, mä 
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brend es felbit bie größere 
Geſtaltung einnimmt, unb vermöge feines Zufammen) 
und Gröke eine Bevorzugte Stellung einnehmen Ri 
U baraus, ich glaube nicht Daran daß e# mög it biefen 
anders zu machen als bafı ben in einem 
es was ich n wunſ⸗ —* n h en 
mit gegebenen Größen! Glauben Sie daß —6 a run 
anderes als im Wege gewaltfamer Unterwerfung einem fo undes · 
ſtaat anfdhlieben werben? ch glaube es nicht, ih lann «8 leider micht 
lauben. Darum fage ich: der Bundes daat zu dem man Defterreidh ein 
ee will iſt nicht da, er ift ebenfo wenig gegeben als irgend die Verbält- 
niffe Oeſterreichs gegeben find unter denen e8 beitreten Fönnte, Unter biefen 
Verhältniffen kann ich mich bayı nicht bequemen zu 7 nun bieten wir 
r 


ft 
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ma 
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Va ne * daß wer i ya * 
ten. chuß 
— — —— — IR rim einen viel milbeen 


t; 

Ligt aufgetreten, und es beifst jet, wenn ich richtig derft n 
lönnen, i — u 8 iffe au dem 

in e n daß fie ſich dem übrigen Deutich: 
lan lichen Hnnen, bie nicht — aut 

mit der des engeren  fieht ungeheuer unfhuldig 
aus, als wenn nichts baram gelegen wäre, als wenn bie nur ein 

liches Entgegenfommen wäre gegen —— Beginnen Sie a 

dem engeren Bundesſtaat, fo fteht Preußen an ze. — das fann nicht 
anders fern. Wenn jemand ſich eine andere Vorftellung bavon maden 
Tann, fo ift es mir wenigftens nicht möglich. Wenn man unter diefen Ums 
ftänden ſpricht: wir beginnen, wir teren ohne weiteres unfere Anftalten 
treffen, ihr lonnt uns nicht aufhalten in der Sache weiter fortzufcreiten 
— jo ift icht viel anders als wenn man fagt: wenn ihr es möglich 


machen 1ö it ihr am Ende an dem iheulnehmen was wir bor 

a ift aber die Etellung nicht in ber wir ung gegen ein« 

Fo inden, in ber das übrige Deutfchland einfchließlih Breußens 
terrei 


gegenüber fich befindet, 3 wiederhole: das Ideal einer Ein 
beit Drutichlands, fo wie man +8 von einer Jugend an in ſich trug, wie 
#8 in einem rechten Menſchen niemals erliſcht und wofür er jedesmal ſich 
wieder einfeht wenn die Gelegenheit gegeben iſt — dieſes Ideal führt au 
etwas anderem, und biejes Ideal muh feßgehalten werden. Wenn wir 
dagegen von Reformen ſprechen und bavon was mit gegebenen Mitteln zu 
— üt, fo ſage ich: in der Weiſe iſt das nicht zu erreichen; und for 
lange wır nicht die Gerviäheit haben daß a A ausgeſchloſſen bat, 
daß es ſelbſt erllärt es lönne nicht oder wolle nicht, Dürfen wir keinerlei 
Schritte beginnen mit welden wir Defterreich, Deutich: Defterreich, zurice 
fogen fönnten, mit welden wir die geringite Verlegung übten; jegt gilt 
£5 vielmehr die Befunniffe der Bunbesgewwalt und bes BYundesparlaments 
in der Weiſe zu geftalten daß wo möglid) die Deutjch:Drfiereeicher in dems 
felben Plat finden. Uriheilen Sie ob ich bei dieſer Auffaffung dem neue: 
fan, allerdings mild gefaßten und entgegenfommenden Antrage beitreten 
fann. dr babe mich init Schmerz von meinen eigenen freunden getrennt, 
Aber ich lann dem Antrage nicht beitreten.“ 

Eo tweit Dr. Probſt nad dem ftenographifchen Bericht, der zugleich 
darthut daß die wegwerfenden Worte über die in Frankfurt bemmädzft zus 
fammentretinden Männer von ihm noch in viel grellever Meife gebraucht 
wurden als fie in dem Bericht der Weimarer Zeitung enthalten waren, 
gegen din er als tendentiös gefärbt reclamirte. Hr. Probft pebört der 
demotratiſchen Partei an, und wir finden befwegen Schr weitgehende Mei 
nungen bei ihm ganz in der Drbnung; aber rein unbegreiflich it es wie er 
fagen fonnte: 

Ich glaube mir das Zergnih geben zit Minen bafı, wenn man meine De 
Arebungen mit tem Hamm großveutich bejeichnet, co nicht dae Cirefireutichibung 
iſt das ſich auf dem grobdeuiſchen Tag zu Frankfurt aufıhum wid, ſoudern eim 


XX 


— 


— — — 


4774 


Großtentihthum anberer Art, be bat Männer tennen 
Sera Die Ach: genßentth j un und — Ba alß ſor · 


daf ig zu Stande Tomme. “m Leute bie mit —— ——— 

weiter regieren imo) Intereffe bern. 

Ban diefe die deutſche Frage im bie ——— lann ich —* mit mes 
gehen.” N 


. Bir kennen die Berdienfte des Hen. Probft um freifeitliche Erweite 
nung der Rechte des Bolls nicht näher; biefelben mögen aber —8 


Gietea Auersperg, Wuttle, Doblhof, Fröbel, Fider eſſen. 
In ihre Mitte ſich zu ſtellen wäre vielleicht nt 
geweſen als in Weimar bie Rolle des weiten Raben zu Spielen, und 
böchflens als gutmüthiger Schtwärmer belaͤcheln zu laſſen. Wir wollen je 
doch auf biefe opfertwillige That feinen Tabel werfen, nur abwehren wollen 
wir einen übereilten Vorwurf, zu dem Hr. Probft in feiner Weiſe berechtigt 
war; Wenn die Unterftügung Oeſterreichs in Deutſchland fo bereite Ber» 
urt zufammentommen? Wir glauben 


Hr. Probſt alle vertoirft die in Frankf 
Schott war ber einzige ber früher in Frankfurt, und jetzt in Weimar, auf 
feiner Seite ftand. Nur Gagern ſcheint mit ihm übereinzuftimmen; aber 
NMefem ſich anzufdliehen verbot offenbar das Anathem das gegen Gagern 
von ber ganzen gothaiſchen und preußiſchen Partei ausgeſprochen ſcheint. 
Die Jſar-Ztg. fagte diefer Tage: „Wir Iennen die Weimarer Beſchlüſſe, 
und ftehen in Deutſchland auf bem alten Fleck, nur daß mittlerweile ber 
politiſche Doctor Gifenbart, genannt Bismard in Berlin, Eijen und 
Blut zur Cur anräth, Doch bie Herren melde in Weimar tagten, brau« 
den fich darum und um Berhältniffe und Thatſachen nicht zu lümmern; 
ibe Prineip, ihre Doctrin jet fie über alles Reale hinaus, und Gagern, 
deſſen Rebe, wenn auch nicht von allem Idealiemus frei, aufs erfreulichſte 
zeigt wie diefer eble große Patriot den Berhältnifjen Rechnung trägt, wird 
in der Südd. Ztg. faft als ein ſchwachgewordener Greis behandelt, über 
deſſen Ausführungen zu laden nur bie Pietät abhalte. Und bennod) ijt 
gerade biefe Rede Gagerns nicht bloß die einzig nennenswerthe Frucht der 
Weimarer Verſammlung, fondern bie bebeutfamfte und beachtenswertheſte 
politiſche Aeußerung ſeit langer Zeit.“ Daraus und aus den Auszügen bie 
wir oben aus dem Nürnb, Korreſp. gegeben, fieht die Südd. Ztg. wenigftens 
daß wir feinestvegs allein ſtehen mit unferer Meinung über Gagerns Rebe*). 
Ieder ber nicht will daß bie Wohlthat ber Bereinigung mit dem Aufgeben 
des Drittheild von Deutfchland erfauft werde, wird ber gleichen Anficht 
feyn. Es macht einen wahrhaft betrübenben Eindrud zu fehen wie derſelbe 
Mann, den vor vierzehn Jahren das allgemeine Bertrauen der Nation 
auf den Präfidentenftuhl der erften Nationalverfammlung Deutſchlands 
berief, und dem auch die Männer welche es am beiten mit Deutſchland 
meinen, bis jegt — trotz mehrfacher Meinungsverfdietenheiten — treu ge: 
blieben find, jept auf einmal von berfelben Bartei gefchmäht, ja in den Staub 
gegogen wird bie ihn noch eben als ihren Vater verehren zu müfjen glaubte. 
Der Name Heinrich v. Gagern ift mit der neueren Geſchichte Deutſchlands 
fo innig verfnüpft, mit deren igönften und jhmerzlichjten Momenten fo un: 
auftöstich berbunben, daß ſchon bie gewöhnlichſte Pietät ihm vor jeder rohen 
Beiaſtung [Häfen ſollte. „Die Wochenſchrift des Nationalvereins” 
fagt geradezu: ‚ j 
man nun, wie Hr ©. Gagerm behanptet, bie Lage der Dinge fo baß bie 
deutſche Verfaffungsreform von ber gleichzeitigen Zuſtimmung Deſterreichs und 
Breufen® bedingt wirb, ift denmach bie Lage der Dinge der Art bafı die dringendſte 
Eesenanothtwendrafeit umferer Natiort ſich zugleich ale eine Unmẽglichteit barftellt, 
men Damm wmijen wir eben damit anfangen biefe Lage ber —* zu änber, 
innerhalb deren wir zum Berberben verbamınt find, Das entid offene rid« 
firhtefofe Hinarbeiten auf bie Bernidtuug Defterreihs if aledann das 
cherfte Geſein der Selb tichlands. Italiener, Magyaren unb wie 
die innern Feinde bes Kaiferftants jonft heißen, find im biefem Fall 
wniere gebotenen Bunbesgenojfen, und je raſcher und je bolljlänbiger 
bir Baboburgiſche Monarchie is auflöst, belo beffer für bie bewtiche Matien, 
Einfiweilen indeſſen darf man immerhin feſthalten an ber Meberzeugung von der 
tsfichkeit der Conftitnisung Deutſchlaude neben Deflerreich. Macht Preußen die 
€ ze der deutſchen Reform enblich za feiner eigenen En greift 68 fie am vedhten 
Ende an, und mit jo jeher Griff, daß nichts übrig bleibt ala kiegen ober ft, 
hart reirb bas Haus Haböburg fi) Befinmen ehe en fi zur beim vergiweifehten Ver 
fuch entjgpließt ber Erfüllung der deutſchen Gefdide in den Weg zu treten.“ 
Das ijt doch einmal deutſch gefproden. Oeſterreich muß hinaus, oder 
es muß vernichtet werben, und alle feine Feinde find dann die Freunde und 
Bundesgenoffen des nationalvereinlihen Deutſchlands. Fürwahr, bie Herren 
ſprechen als hätten fie eine Armee von ſechsmalhunderttauſend Soldaten 
hinter ſich, nicht des preußiſchen Heers — denn diefes hat ja noch nicht eig: 
mal bie deutfchen Farben wieder angenommen — jondern bes Vollsheers des 
°) Su ber Sion. Ztg. fieht wörtlich: „Die Allg. Btg. hält die Gagern'ſche 
Kere in Weimar für „das beite was dort vorgehrocht worden.“ So bat 
Sr. v, Gagers denn dech wenigftens noch einen Anhänger, und die bemtiche 


Srefle ein Blatt das mit ihm des ſtatlen Elaubens it: Senne und Mond | 


hauſes als ftünden die ſchlimmſten Seiten von 1849 wieber vor der Thüre, vor 
denen nur bie Armee und ber König das Land gerettet. Rein Minifter wider 
Spricht, vielmehr [hilft die Regierung die Abgeorbneten nad) Haufe, und be: 
‚zeichnet felbft die neue Hera als die Aera der Reaction, nachdem wir faum 
Inod} in der Aera —— weſen. Da iſt es freilich zu begreifen wie 
|Hr. Schulze Deligfch ausrüfen Fonnte: „Wir haben Eile den beutfchen Bun 
besftant zu gründen, und lonnen nicht auf Deſterreich warten.“ 


’ 
{ 
| Die @ifenbahnen anf der cimbrifhen Salbinfel. 
Ir Yus@chledwigeKolftein, imDkt. Unter Ueber: 
chrift findet ſich in der Ne. 68er „Zeitung bes Vereins beuticher Eifenbahn- 
vertvaltungen” eine ſchãtzenswerthe Mittheilung, auf die wir um fo eher 
aufmerffam madıen dürfen, als fie eine recht deutliche Beleuchtung ber 
dänischen Politik aud vom Standpunkt ber Vollswirthſchaftelehre, im Hin 
blid auf die Verlehrsverhältniſſe im befonderen, enthält. Der gut und 
mit entſchiedener Sachlenntniß geſchriebene Artitel weist nach daß die däni ⸗ 
ſche Regierung aus einſeitig national-politifchen, eiberbänifhen Rüdfichten 
das twahre Snteeffe ihrer fetlänbifen Gtaat: angehörigen (nidt allein ber 
jenigen ber Herzogthümer) mit Füßen tritt; daß fie, durch bie einfeitige, aber 
augenklidlic fiegreide und mächtige Strömung des Inſel Danenthums 
mit fortgerifien, wie blind und taub ift gegen bie Tauteften Mahnungen 
ber einfachen, mit Händen zu greifendben, praktijchen Vernunft und bes 
wahrhaft politiſchen Gewiſſens. Einige Hindeutungen auf den Gang ben 
bie Entwidlung ber Eifenbahnen in dem legten Jahrzehnt auf der cim- 
briſchen Halbinfel genommen, werden biefen Vorwurf unzweifelhaft ber 
gründen. 


Bis zum Anfang der fünfziger Jahre war die cimbriſche Halbinfel im 
Norden der Eider ganz ohne Eifenbahnen. Es ijt belannt welch lähmen: 
den Einfluß biefer Umftanb auf die beutfche Ariegführung in den Jabren 
1848/49 übte; denn während die bänifche Feldarmee in der Flotte 
volltommen ſichern Rüdbalt ſowie die Mittel fand ſich dem Drängen der 
fiegreichen deutſchen Heere Schnell zu entziehen, und überlegene Kräfte nad 
ben ſchwachen Punkten der ausgedehnten deutfchen Dperationslinie zu ers 
fen, waren biefe nördlich um Rendsburg auf die Verkehrsmittel beichräntt 
welche eine einzige mittelmäßige Heerſtraße, mehrere für zahlreiche Ger 
ſchühe und einen übermäßig ftarfen Troß faum braudbare Landftraßen 
und eine Unjahl vernachläffigter Vicinalwege barboten. Das Berhältnig 
ward umgelehrt im britten Feldzug — als die Operationen ber beiderfeiti- 
gen Heere ſich auf dem Raum zwiſchen Treene, Schlei und Eider beſchränl ⸗ 
ten, da burch bie Holfteinifchen Babnen das ſchleswigholſteiniſche Heer mit 
feinem Hinterland in directefter Verbindung blieb, während die dänifche 
Armee, je mehr fie fich der Eider näherte, befto mehr ſich von ihren eigents 
lichen Hülfaquellen entfernte, Doch dieß beiläufig. Nun einige Worte 
über das gegenwärtige Eiſenbahnſyſtem auf der Halbinfel nad) Anleitung 
oben angezogenen Artilels. 

Die ſchleswig · holſteiniſchen Eiſenbahnen haben bisher ein abgefonder- 
tes Syjtem gebilvet, das mit dem großen deutſchen Eifenbahnneg zwar 
in geſchaftlicher Verbindung ftand, aber nicht ber unmittelbaren Schienen- 
verbindung theilhaftig war, Ebenfo war der Bau der Eifenbahnen auf bem 
daniſchen Theil dieſer Halbinjel bereits definitiv beichloffen und zum Theil 
begonnen, ohne daß über den Anschluß an die ſchleswigholſteiniſchen Bah⸗ 
nen irgend eitvas beftimmt geweſen wäre. Diele Jfolirung nad) beiben 
Enden bin, für deren Befeitigung jet die gegründetite Ausſicht iſt, hat 
bisher unfere Eifenbahnen zu einem Syitem unterbundener Adern ge: 
macht, und wenn dennoch bie eigentliche Stammbahn, bie Altonasfieler, in 
ungewöhnlidem Maße projperirte, fo ift um fo mehr Ausſicht auf eine 
Dar günftige Entwickllung ber bieffeitigen Eifenbahnen, wenn erft bie 

ifenbahnfette der cimbrifhen Halbinfel ein unablö® 
licher Theil bes großen deutſchen Eifenbahnneges ganz in 
berfelben Weife geworden ift, wie die Halbinfel jelbfi nur 
eine vorjpsingende Berlängerung bes beutihen Feſthan— 
des ift und eine Brüde nad dem jlandinavifhen Norben 
bildet. 

Was bie Verbindung am Norbenbe betrifft, fo ift fchon im Mai den 
H5. Peto (Sir Morton Peto, Mitglied des Unterhaujes, Erbauer der 
ſüdſchleswigiſchen Eifenbahn), Vraſſeh und Betis in London bie Goncefr 
fion zur Anlegung und zum Betrieb einer Eifenbahn zwiſchen Flensburg 
(dem biöherigen nörblichen Ende der ſchleswigiſchen Eifenbahn) und Wam: 
drup mit Zweigbahnen nach Hadersleben, Apenrade und Tondern erteilt 
worden. Wamdrup ift ver Bunlt ar der ſchleswigiſchen Gränze wo bie 
jütlänbifcdhen Babnen ihe Ende erreichen follen. Nach dieſer Seite hin 
würde alſo am 1 Jul. 1865, big wann die Hauptbahn fertig ſeyn Fol, 


Am füblichen Ende fehlt gleichfalls bis jetzt noch die Verbindung, doch 


ten vecht wicht gleichzeitig Meinen, dafern fie tier die Freundlichteit Hätten N feine Unterbrechung mehr ftattfinden. 


au wollen,“ 


ft bi dungsbahn zwiſchen bem BerlinHamburger Bahnhof und 
dem Bahnhof ber Allona Kieler Ei in Ditenfen eine abgemadhte 
furz biefe Bahnftrede feyn wird (etwa eine halbe deutſche Meile), 


zu umterfchäßender Wichtigkeit. Die Güter welche über 

Norden geben, müflen jeht theils zu Wagen durch Hamburg und Altona 
Bahnhof der Altona Kieler Eifenbahn, theils auf Schuten (Laſt⸗ 
booten) burdh die Häfen beider Städte und dann bermittelft einer fehiefen 
Ebene bortbin tverben. 

Die bolfteinichen Eifenbahnen find fo allgemein bekannt, daß wir fo: 
gleich zu den fehlestwigifchen und jütländifchen übergehen. Jedem der bie 
Geftalt des Herjsgthums Schleswig auf der Harte betrachtet, noch mehr, 
jebem ber bie Verfchtöverhältniffe des Landes Eennt, ift e8 einleuchtend daß 
eine Längenbahn von Süden nad Norden mit Nendöburg als Ausgangs 
punkt bie einfache, natürliche und fo zu fagen unvermeibliche Richtung bars 
Felle. Nicht fo die Dänen. Aus Furcht daß auf einer Längenbahn das 
Deutſchthum einbringen möge, wurde eine Querbahn beliebt, und zwar von 
Slenaburg, als dem Hauptort des Dftens, nad) Hufum und Tönning, ben 
Hauptläfen des Weſtens. Weil aber der gefunde Sinn ber Bewohner des 
Herzogtbums gegen ein ſolches Project ſich ſträubte, wurden englifche Unter: 
nehmer bafür gewonnen. Auf diefe Weife ift es durch die großartigen 
Mittel und Verbindungen des Sir Morton Peto gelungen eine Zeit lang 
einen Güterberfehr quer über die Halbinfel berquftellen, der in Flensburg 
wieder zur Einfchiffung fa; die Sache aber konnte nicht rentiren, fomit 
aud die Bahn nicht; biefer Verkehr hörte auf, die Weftfechäfen lieferten 
nad) wie vor nur das Schlachtvich aus ber nächften Nachbarſchaft an bie 
engliſchen Dampfiiffe, und bie Einfuhr von England befchränfte ſich auf 
Kohlen; bie großen Zandungsbrüden, welche mit ungeheurem Koftenauf 
wand ſowohl in Tönning als in Flensburg angelegt waren, erwieſen fi) 
als nuglos, umd mußten zum Theil wieder weggeräumt tverben, und bie 
Zweigbahn, welde man, dem Bebürfniß nachgebend, auf Rendsburg 
bin gelegt hatte, erhob ſich thatſachlich zur Hauptbahn. 

Schleswig, bie alte Hauptitabt des Landes, welche von diefen Eifen 
bahnen ausbrüdlid umgangen wurbe, war genöthigt eine eigene Actien⸗ 
geſellſchaft ins Leben zu rufen, welde die Strede Mlojterfrug-Schleötwig 
gebaut hat, die nur 0,60 Meilen lang ift, und von der ſüdſchleswigiſchen 
Eifenbabn mitbetrieben wird, aber der Stabt durchaus feinen Erfah bafür 
bietet daß fie von der Hauptbahn ausgeichloffen wurde. 

Die ſudſchleswigiſche Val, welche nach engliſchem Mufter gebaut 
und orgamifirt ift, bat ihren Divertor in Flensburg, ber gewiſſermaßen ala 
Alleinberriher über alles verfügt. Alle Hauptbeamten find Engländer, 
alle Unterbeamten Dänen; Deutfche wurden erft angeftellt als das Bedürf⸗ 
niß fih unabweisbar geltend machte, obgleich die ganze Bahn auf ent: 
Ichieben deutihen Sprachgebiet liegt. Die Engländer üben erfichtlich eine 
unbebingte Herrſchaft, und man bat fie nur defhalb gerufen teil man 
deutſche Ingenieure und Beamte fürdtete, und in Dänemark das rechte 


Holz nicht hatte. ö i 

Die Eifenbahn ift nun laum ein Jahrzehnt im Betrieb, und ſchon 
muſſen die Vrücken ſammtlich ausgetwechfelt werden, die Bahnhöfe find un: 
prattiſch und abjchredend häßlich gebaut, das Geleiſe liegt, ben Curven 
entſprechend, ſtark rechts ober linls geneigt, fo baf die diefer Bauart Un: 
kundigen oft während ber Fahrt von Schrecken befallen werben; die Wagen 
find nicht von Schaffnern begleitet, die Züge halten deßhalb vor den Bahn⸗ 
böfen til, um durch eigne Beamte bie Billete revibiren zu laſſen; biefe 
find halb däniſch, halb engliſch gedrudt. An ben Gaffen werben alle Mün: 
zen und Papiergelder, nur nidt das holſteiniſche (!), angenommen. 
Kurz, alles ift fo zufammengeftellt daß jeder gleich fpüren foll er fey in einem 
fremden Lande; während, ſobald er den Wagen verläßt, jeder Schritt und 
jedes Wort ihm berräth daß er noch auf beutfchem Grund und Boden weilt. 


Nach Tangen Debatten in ben daniſchen Ständeverfammlungen wurde 


endlich für Jütland aud das wiberfinnige Syſtem ber Querbahnen ber 
Ichlofien, weil man der Anficht war daß alle Wege, gleich ben Strahlen 
eines Sterns, nad) Kopenhagen zufammenlaufen müßten. Nun aber ift 
Ropenhagen zwar ber Sit ber Negierung, aber weder ber materielle Mittel: 
punkt ber Dänifchen Monarchie überhaupt, noch der mercantile inäbefondere, 
noch auch endlich der geiftige Mittelpunft. Kopenhagen ift nur eine zeh⸗ 
rende, nicht eine belebende Gentralftelle; das pulfivende Herz ber däniſchen 
Monardyie — wenigſtens das des Feftlandes derſelben — ift Hamburg: 
Altona; Hamburg-Altona ift alfo der gegebene Augenpunft aller Eifenbahn: 
unternehmungen auf ber eimbriichen Halbinfel. 

Nachdem in Jütland die eine Duerbahn von Aarhuus über Biborg und 
Slive am Liimfjiord nach Struer an ber Benöbudht nahe ber weftlichen Dün- 
dung des Siimfjiord durch den Hagercanal gebaut war, drang endlich das 
richtige Bebürfnif nach der Zängenbahn in der legten Diät desbäniichen Reichs 
tags durch, demzufolge die Anlage eines ganzen Spitems von Stantsbahnen 


So 
fo iſt fie doch in mercantiler wie in ſtrategiſcher Beziehung von nicht 
nad) bem | 


beſchloſſen wurde, nämlich zum Anfchluß an das ſüdweſtliche Ende der fep- 
landiſchen Vahn auf dem gegenüberliegenden Ufer von Yühnen eine Bahn 
bon Nyborg über Odenſe nad Mittelfart. Dafelbft fol eine Dampffähre 
ben Transport bei Snoghoi an die jütlänbifche Küfte jehen. 

‚ „Bon Gnoghoi geht eine Bahn ſüdlich über Kolding bis am die ſchles 
wigiſche Gränze bei Wandrup, dann eine andere norbiärts in grofem 
Bogen nad) ber Feftung Fredericia und von ba nad) Veile. 

Von Veile aus fol die Bahn nad) Aarhuus gehen, aber über die 
Richtung welche hier genommen werden ſoll hat man ſich noch nicht ge: 
einigt. Wahrſcheinlich wird eine öſtliche Einbiegung gemacht um auch noch 
die Stadt Horſens aufzunehmen, und dann wird bie zuſammenhängende 
Kette von Seen welche den Himmelsberg (dem höchſten Punkt Jütlands) 
mit einer reigenben Landſchaft umgibt, "bei der Mye-Mühle überfchritten 
iverben, — —* eine — * auf allen * —* eingerichtet 
werden Tann, Nordwärts reicht noch eine Zweigbahn von Viborg über 
Randers nad; Aalborg. . 

So weit das Thatfächliche. Hören wir num noch welche Betrachtungen 
unfer Gewährömann, ber ſich „Cimber“ unterzeichnet, alfo wohl, da er 
* —— * deutſche Intereſſen lebhaft vertritt, ben deutſchen Herzog: 

mern a , 

Eine directe Langenbahn durch die eimbrifche Halbinfel würbe Hamburg 
und ben gm europãiſchen Weſten der ſtandinaviſchen Halbinfel nähe 
rüden. Bon Hamburg aus würde man mit etwa 65 Meilen Eiſenbahn⸗ 
fahrt der wichtigſten ſchwediſchen Hanbelsftabt (Bothenburg), bie mit ber 
Hauptftabt in Eifenbahnverbindung ftcht, bis auf die Breite bes Kattegats 
an feiner ſchmalſten Stelle näher gerüdt feyn, und ebenfo würde man 
für die Fahrt nach der Hauptftabt Norwegens von bem äußerften Con: 
tinentalpunft ausgehen. Der Hafen von Frederilshavn nimmt Schiffe von 
14 Fuß Tiefgang auf, fo daß hierin Fein Hinderniß liegt, und Däncmarl, 
deſſen Hauptberuf unter andern ber ift Deutijhlands Brüde _ 
nad — ——————— bilden, würde ſo in directeſter Weiſe ſeine 
Aufgabe erflillen. Endlich kommt noch hinzu daß bei einem directen Eiſen 
bahnbau von Hamburg, oder jetzt von Flensburg, nad) Freberifshaun die 
Eifenbahn in Erpropriation und Erdarbeiten unverhältnigmäßig billig 
hätte gebaut werden Fönnen, daß fie ein ungeheures Territorium, weldies 
mangelnder Communicationen wegen tobt in Haibe liegt, zur Cultur ber 
fähigt und daß fie dadurch auf eine Meile rechts und links anſehnliche 
Bodeniverthe geihafft haben würde. Selbftverftändlich hätte diefe direct 
Zängenbahn auf dem ſchmalen Theil der Halbinfel die in gerader Linie 
liegenden Dftfeeftädte berühren, auf bem breiten Theil aber diefelben durch 
Bweigbahnen mit der Hauptbahn verbinden müffen. Ale diefe Bortheile 
hätte man haben fönnen; aber alle ohne Ausnahme, und mit ihnen bie 
höchſte Rentabilität ber cimbriſchen Eifenbahnen, hat man toeggetvorfen. 

In gerader Linie nach Hamburg follten die Wege nicht führen, weil 
man biefen Schwerpunft haft, und kurzſichtig genug war zu glauben daß 
man ihn werde climiniren können; direct nad} dem gegenüberliegenden Stan- 
binavien burfte die Bahn nicht geführt werben, damit Rortvegen und Schwe 
ben nad) wie vor genbihir wären ihren Umweg über Kopenhagen zu neh: 
men; in Fürgefter Linie durfte bie Langenbahn nicht geführt werben, teil fi: 
nur gebulbet wurbe, ba die Duerbabnen welde nad Kopenhagen 
weifen das Hauptftüd feyn follten. In Jütland durfte fie nicht ben ge 
ſtredten Gharatter einer wirklichen Eiſenbahn haben, fonbern fie mußte den 
Charakter der Vicinalmege annehmen, und in jedes Feine Städtchen troy 
großer Terrainſchwierigleiten hineinreichen. 

Fragt man wie das alles hat geſchehen fünnen, und woher jo viel flurz- 
ſichtigteit und Kirchthurmpolitif ſtammt, fo wird man bei einiger Kenntnik 
ber bänifchen Berhältnifie den Schlüffel leicht finden. Das unnatür: 
liche, durd gefteigerte Anfammlung faft aller vom Staat 
unterftüßten Unternehmungen berborgerufene Uebergewicht 
Kopenbagens, dem nur Feine gms pegenüberge 
ftellt werden Lönnen, bat jederzeit bie Vernachläfſigung ber 
Halbinfel — auch bes däniſchen Theils berfelben, Jütlands 
— zur Folge gehabt, und dieß ift auch bier mafgebend geweſen. 

Ale Inteligenzen bes Landes, ſoweit fie aus Kopenhagen jtammen, 
fireben natürlich nad) dieſem „ercentriſchen Centrum,” und ſuchen ihm neue 
Hülfsquellen zuzuführen; ben Vertretern Jütlands, aus den Heinen Städ:, 
ten und vom Lande ſtammend, ward ſcheinbar eine große Vegünftigung zu 
Theil, indem man bie Hauptbahn, troß großer Umwege und fonftiger Schwie 
rigfeiten, in jedes Heinfte Städtchen einſchwenlen ließ, wobei man volllom 
men em dab man fchliehlich doch nur Kopenhagen tributbar werden 
mußte. 

Damit aber auch, aller fünftlidhen Hindernifje ungeachtet, ver Längen: 
verlehr fi nicht von ſelbſt organifire, wird zuerſt das nordſchleswigiſche 
Stüd ganz ausgelaſſen, und nur weil Sir Morton Peto ſowohl mit 
feiner ſüdſchleswigiſchen als mit feiner morbjütländiihen Bahn gänp 
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Beh in ber Luft ſchweben wilrde, wird endlich bie norbfchlettwigifde 
Bahn bewilligt. Hier aber, wo die Stäbtein gerader Linie liegen, und das Br: 
bürfnigeiner Etädtebahn ſchon durch die Echmalheit des Iſthmus ausgefpro- 
chen iſi, wird Feine Stänbeverfammlung gefragt; hier wird bie Richtung 
ber Bahn bem Lande, das man als unterjodte Provinz behandelt, oetroyirt, 
und bie durchaus berechtigten Pläße Ghriftiansfelb, Haderslchen, Apen- 
rade, ebenfo iwie Schleewig früher, von ber Bahn ausgeſchloſſen. 
ee ⏑— 
orrufen; rd nun fta in den innten 
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durch ihn überall 


ben 534 8 —— enbahn 
jütländiichen ven; eine än 
a eethinnuifden Sonden über De netürtiche Beide wird (0 abe 
alles Sträubens ungeachtet bod) ebenfo einfinden wie ber birecte Verlehr 
bon Flensburg nad) Rendsburg; denn ſchlichlich wollen ſich Deutſchland 
und dinabien über die Enge des Kattegais doch bie Hand reichen, wie 
Großbrittanien und das Feſtland Europa’s über den Canal. 


— Deutſcher Handelstag. 

* München, 15 Dit. Dem von Hrn. Hurhig im Auftrag bes 
bleibenden Ausfchufies des deutſchen Hanbelätags erftatteten Referat über 
die Zolleinigung mit Defterreich entnehmen wir folgendes. Im Ein: 
gang besfelben erinnert Hr. Hurkig an bie im Vorjahr in Heidelberg vom 
Plenum einftimmig angenommene Refolution, dahin gehend: „Biwilden 
dem beutfchen Zollverein und Defterreich ift Verkchröfreiheit, ſoweit fie nach 
den in beiven Zollgebieten beftehenden Verbrauchsſteuern und Finanzzöllen 
zu verwirklichen ift, einzuführen. Much ift thunlic dahin zu wirken daß 
in geeigneter Zeit eine vollſtändige Handelscinigung zwiſchen dem Boll 
verein und bem öfterreichifchen Stant eintrete* — einem Beſchluß von beffen 
Bebeutung ſich der deuiſche Handelstag wohl beivußt war, und ben zu 
faſſen er um fo mehr Beranlaffung hatte als das deutſche Element zwiſchen 
ben beiden Theilen das einigende war. Zudem war ſchon im Bertrag vom 
19 Febr. 1853 für eine folde Zolleinigung mit Oeſterreich vorgefehen wor: 
den. Diefen Beichlüffen und Verträgen ift nun plöglic ein ungeahntes 
Hinderniß in ben Weg gelegt worden durch ben im Auftrag ber Zollvereins⸗ 
zegierungen von Preußen abgeſchloſſenen Handelsverteag mit Frankreich, 
dar durch dem Artikel 31 Deſterreich als nicht deutfcher Staat declarirt, und 
bamit eine jebe tweitere Zolleinigung factiſch unmöglich gemacht wurde, 
follten nicht Frankreich eben bie einem deutſchen Staat gemachten Buge: 
ftändniffe ebenfalls gemacht werben. Aber nicht nur die Bolleinigung, fon: 
dern der Totaleinsritt Oeſterreichs in den Bollverein wäre unzuläffig. 
da ja der genannte Artikel ausdrüdlich beſagt „daß ber Vertrag auf 
jeben weiter dem Zollverein beisretenden deutfhenStaat aus⸗ 
gebehnt werben folle.“ Um nun eine ſolche Interpretation zu beſei⸗ 
tigen, wurbe vom Ausihuß des deutſchen Handelstags als Präjubiz eine 
Abänderung des genannten Art. 31 verlangt welche den letzten Abſatz negire. 

Diefem Antrag gegenüber hatte Hr. Wertheim eine andere Nefolution 
vorgefchlagen, in welcher der Rechtsanſpruch Oeſterreichs und das allge- 
meine Intereffe ganz austrüdlih anerkannt wird, daß vor dem Abſchluß 
des preußiſch · franzöfiichen Handelsvertrags, welcher Defterreihs Rechte 
beeintrachtige, die oſterreichiſchen Zolleinigungspropofitionen auf einer Gr: 
neraljollconfereng von Seiten ber Bollvereinsftaaten unter Zugiehung Oeſter ⸗ 
reichs berathen werden. Um nun zwiſchen ben beiden entgegenſtehenden 
Anfichten zu vermitteln, erachteten es diei Mitglieder des ſiandigen Aus. 
ſchuſſes für geboten eine dritte Reſolution zu beantragen, welche bereits 
mitgetheikt tourbe, (Diefelbe fiel fpäterhin wieder weg.) Damit war aus 

daß ter Eintritt Deſterreichs in den Zollverein zur Zeit nicht 
ausführbar joy, daß aber biefer Staat als Zollverbündeter in das engfte 
Berhältnik zum Zollverein treten ſolle, und zwar auf ber Bafis ber für die 
Reorganifation des Zollvereins vorgeſchlagenen Grundlagen. Da jedech 
biefelben als zu weit gehend erachtet worden find, fo zogen bie Antragfteller 
fie zurüd, und man eimigte fih ſchließlich dahin auf Grund des 
Vertrags von 1853 zwiſchen Defterreich und bem Zollverein den zolfteien 
Verkehry für die Etzeugniſſe des Handel und ber Inbufirie eintreten zu 
Laffen, jedoch mit Beibehaltung ber bisherigen Selbftändigkeit der beiden 
Hollgruppen. Der Ausfguß hatte in Folge davon zu erwägen: ob 1) die bis. 
ber an den Kaiferftaat gemachten Conceſſionen für beide Theile ſegensreiche 
Wirkung auf bie Enttwidlung des Verlehts hervorgebracht haben; ob 2) 
bie im februarvertrag von 1853 paclirte Zolleinigung ausführbar und 
wünſchenswerth ey, unb ob 8) durch eine Erweiterung jener Erleichterun: 
gen im Verkehr auf Grundlage bed Februarvertrags ohne Zolleinigung 
ben Wünfchen der Bevölferungen beiber Gebiete, insbeſondere bes Handels: 
und Getverbeflandes Rechnung getragen werde. Das Refultat der bishe · 
rigen Erleichterungen im Verkehr geftaltete ſich als ein höchſt günftiges, in: 
dem bie auf Grund des Februarvertrags nach Deſierreich eingeführten 


Hauptartilel einen Werth von 28,987,875 fl. repräãſentiren. während 
der Totalwert der begünftigten Einfuhr fi auf 40 Mid. für 1861 
beläuft, Die Ausfuhr in ben Zollverein hatte einen Realwerth von 
38,650,000 fl. „Diefe Zahlen beiveifen daß ber Werth ber Einfuhr des 
Bollvereins nad} Deſterreich in Folge der Verkehrserleichterungen des Han 
belövertrags bei ben InbuftrierErgeugnifien dem Werth der Aus · 
fuhr Defterreichs in ben Zollverein bedeutend überlegen iſt, daß dagegen 
bei den Erzeugniſſen der Landwirthſchaft und der Vie hzucht 


Agriculturproducten erworben bat.“ Der Zollverein hat fomit 
das größte Interejfe daß ihm ber niedrige Zwiſchentarif 
des Vertrags vom Jahr 1853 mindeftens erhalten bleibe. 
Wenn nun auf Grund des franzöfiihen Handelövertrags bie Tarifäpofitior 
nen auj Deſterreich ausgedehnt werden, fo mühte im Gegenſatz zu den im 
Jahr 1853 vertragemäßig feftgeftellten Tarifen eine Erhöhung der Böle 
eintreten, ber Zollverein jähe den biäherigen leichten und vortheilgaften Be: 
zug Öfterreichiicher Probucte fich ungemein erſchwert, und Deſterreich würd: 
gezwungen den Zollvereinsfabricaten die bisher gewährte Zollerleichterung 
zu entziehen, unb fie wie ausländiſche Waare zu betrachten. Der Rad 
theil träfe offenbar nach den oben ziffermäßig feflgeftellten Refultaten den 
Bollverein. Würde der framyöfifche Handelävertrag jegt angenommen, 
fo fähe ſich Defterreich veranlakt von 1865 an jeinen erhöhten Außentarif 
auf den Zollverein auszubehnen, und fofort die Zwiſchenzölle der durch ben 
frangöfiihen Handelsvertrag ermäßigten Artilel um den Betrag ber Ermã 
Bigung zu erhöhen. Sollen dieſe günftigen Reſultate auch fernerhin erzielt 
werden, fo lönnen und bürfen bie Erleichterungen ohne Nach heil für den 
Verkehr, in specie die Zollvereindausfuhr nicht befeitigt werden. „Der 
Handelsvertrag mit Frankreich darf fein Hinderniß für den Zollverein wer ⸗ 
den die biöherigen Zugeftändniffe gegen Defterreich aufrecht zu erhalten und 
zu ertveitern, nod weniger aber barf derſelbe bie bisherigen Zugeflänb 
niffe Deſterreichs unferer Induſtrie entziehen.“ Franlreich bietet mit feinem 
Zarif A nur einen erweiterten Markt für ordinäre Erzeugniffe ber 
Hollvereinsinduftric, während Defterreich nach den vertragsmäßigen Ueber» 
gangszöllen allen Fabricaten der Zollvereinsinduftrie zugängig iſt. Da 
nun die Gonjumtion in Drfterreich in ganz andern Proportionen zunimmt 
als die Frankreichs, fo bietet jih der Zollvereinsinduſtrie ein 
ganz anderes Abfagfelb dar alsin Franfreid. Das Deſterreich 
von heute ſey nicht mehr das Defterreich von 1653; feine Bevöllerung habe 
an Vohlftand und Intelligenz gewvonnen, das deutſche Handelögejchbud 
ift in Oeflerreich eingeführt, auch die Gewwerbefreiheit befteht in Defterreich, 
und feine Öctreiveprobuction beläuft fid) auf einen Werth von 1500 Mil, 
Gulden. Die Erhöhung der Ausfuhr und ber Einfuhr werbe auch am 
ſicherſten die Baluta regeln. Die Unerbietungen Oeſierreichs dem Bollver: 
ein beizutreten, werden dieſſeits als nicht ernft gemeint oder als unausführbar 
bezeichnet; daß es Deſterreich Ernft mit feinem Gintritt in ben Boll: 
verein ſeh, lann nur von denjenigen bezweifelt werben welche nicht erwogen 
haben daß Deflerreich mit der Verleihung der Conftitution, mit ber Einfüh« 
zung ber Gewerbefreiheit es ernſtlich gemeint hat. Die Unausführbarleit 
ber Vorſchlage betreffend berufe man ſich auf die Unficherheit der Valuta, 
bie Unmöglichkeit einen Repartitionsmodus für die gemeinsamen Zölle zu 
finden, namentlich bezüglich des Tabalmonopols, das Defterreich nicht auf 
geben Tonne. Referent glaubt daß Iehteres im Laufe der Zeit recht wohl 
werde entbehrt werden fünnen, fo daß bie Möglichkeit einer Zolleinigung 
mit dem Bollverein fih herausſtellte; die Möglichkeit ift aber nod 
immer fein Beweis für die Zwedmäßigleit, Der Dericht jhließt 
mit folgenden Sägen: Der Zollverein, dieſe große Schöpfung Preu ⸗ 
hens, iſt der Aörper in welchem ſich zum erſten⸗ und einzigenmal eine 
deutſche Einheit repräjentirt, ber ſeinen Schwerpunlt eden in Preu⸗ 
ben, dem größten deutſchen Staat, findet. Die allſeitig gewünſchte 
Reorganifation besfelben Tönnte in diefem Augenblid nur erſchwert 
werben, und es jdeint bemnad bie Anficht gerechtfertigt daß ber Boll: 
verein zunächſt feinen Beftand und die Neorganifation jeiner Berfafjung bes 
wirken müfle, bevor derfelbe die Möglichkeit ober Jwedmäßigleit eines Ein · 
tritts Deſterreichs in Betracht ziehen Lönne, Wenn öſterreichiſcherſeits für 
diefen Eintritt ber bisherige Bollvereinstarif ald Grundlage bedungen 
werden follte, fo liegt ein jerneres Moment regen bie Ziwedmäßigleit fofor- 
tigen Eintritt in ben Zollverein vor, da die Reform bes biäherigen Tarifs 
von allen Hollvereinäftanten als nothwendig eradjtet wird. Für Deflerreich 
ſpeciell wird biefe Zivedmäßigkeit eines totalen Eintritts bei Ablauf bes 
Vertrags von 1853 noch in Frage geftellt, wenn berüdjichtigt wirb baß bei 
Ermeuerung ber Hollvereinäverträge doch ganz beftimmt — um bie biäher 
twieberholt drohende Gefahr ber Auflöfung des Vereins, bie ſich allen Staa= 
ten von Jahr zu Jahr mehr unpeilvol berausfteilt, zu beſeitigen — auf 
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—— als bicher uno bie Auflöfung rn — 
wird. Die jeht aber vereinbarte der Hölle würde fiher 
ſchon in nicht ferner Zeit bei ber Entwidlungsfähigteit ber Conſumtion in 
Defterreich diefem Staat nicht mehr conveniren, unb bamit würde dann bie 
Frage ber Unauflösbarfeit des Bollvereing, welche die bemfelben angehören: 
a Staaten vor allem entſchieden zu fehen wünſchen, ſtets eine offene blei- 
ben. Sit beiben Gebieten, dem Bollverein wie Defterceich, die Zweckmäßig 
keit totalen Eintritt bes letztern in den Zollverein für jeht nicht evident, 
fo werden biefelben natürlich auf anderer Grundlage zu verhandeln haben, 
um bie Segnungen bes durch den Februar Bertrag von 1853 
geſchaffenen freieren Bertehrs ſich zu erhalten, und den Verlehr jo zu erwei⸗ 
tern —* für die Erzeugniſſe bes Bodens und ber Induſtrie in möglichft 
Enge Ba zellfeeier Ein» und Ausgang flattfindet. Der Handelsvertrag 
mit Frankreich darf kein Finderniß ſeyn Verhandlungen zu bdiefem, ben 
Bünfcen beider Gebiete entfprechenden Sived eintreten gu laffen; mögen 
baber die beibeiligten hoben Negierungen Verhandlungen fchleunigft eröff- 
men, welche die Aufhebung der Bertragäbeftimmungen vom Jahr 1858 
unmöglich machen, und weitere Berfchrserleichterungen noch fihern. Ueber⸗ 
laſſen wir es den betreffenden Regierungen zu ermitteln, wie weit eine An: 
näherung beiber Gebiete flattfinden lann, ob etwa jeht ſchon ober in ber 
ftimmter Zeit Deſterreich als zolluerbünbeter Staat (im Sinn der vorge: 
Schlagenen Neorganifation bes Bellvereins) gleichen Tarif mit dem Bollvers 
ein a Tann, oder ob nur eine Verlängerung und Eriveiterung bes 
Vertrags von * im Augenblick das Zwedmãßige und — ift. 
(Folgt ſchließlich noch der belannte Antrag Hrn, Hurkigs), 

”* München, 15 Oet. Eo eben, nad) 3 Uhr, ift die zweite Sigung 
bes Handelstags zu Ende, und id) muß mich darauf befchränfen in wenigen 
Zügen den ter ber heute begonnenen Oeneralbebatte über die drei 
Referate anzubeuten. * — ſich Be In großen dem —— ſiſchen 

nbelöbertrag, es nachtheili i das vernichten erat 
864 über den wu He & Selbft die Redner für ben Minber: 
beitdantrag, ber mil ehrheitsantrag bes Aus ee Für mn 
bes u An pet after Rabe Dr. 
und Meyer, Bremen, gaben heute zu Bahr Vertrag Bee, Bel Serben 
müſſe, daß ein Eompromiß zu erreichen fen — Am sr 
gieng ‚ber zivar ein inniges Berhältnib mit Defterreich wollt 
En — g für unmöglich erklärte; dieſe ſey nimmermehr en 
t Gefammtöfterreichs ſey ber Ruin bes Zollvereins. 
— and auch daß am Handelsvertrag gar ändern al 
Ber ner. von jeber Seite ſprachen außerden begründete 
bie von Formulirte Rejolution in der Zolleinigungsirage, über übe Weide 
Sun Der erfte Redner war Szabel, müs, als Rortführer 
Eee welcher deren Stanbpunft darlegte, ber —* war Dr. 
en, der die Argumente der Gegner jo glänzend, mit fo ſieg⸗ 
ſamteit widerlegte daß Ianganbaltender raufchender Beifall han 
* wie der Gallerien ſeinen Worten folgte. „Sie haben ein 
Komm das vielleicht nicht der Oberherrſchaft —— ob ober Diieuads |} 
unmt, wohl aber der Unabhängigkeit der Nation,“ rief er benen 
ee Verpflichtung für ven Vertrag betonten. Die ö n 
Bropofitionen, welche Szabel gt be — —— — 
bracht werden. Sie * ten wie ‚jeiet: 
* bei dem deutſchen Handelstag thei die ine 
— 22 — und — —— des Zollvereins eine 
aber indem ſie dieß ph —25 e es 
ni nterejle e dei en mund und —— fü —— Fehl: 
fitionen dem Handelötag anzuempfehlen: —— 7 — ſiſche 
mbelövertrag, indem er ben Rechten Se Riglie dus —— undes 
äjubirirt, üft Prür das —— Dee lands fi ür bie ger 
iche Enttwidlung deutſ bofleißes inẽbeſondere ir ſchadlich. 
2) Erneuerung des Hollvereins, —5*— Beſtimmungen über feinen Tarif, 
fo wie bie Borfchläge vom 10 Juli. find van ben Regie: 
nöftaaten und Defterreichs im B mit einer zu dies 
— — zu berufenden Delegirtenverjammlung mit Bejhleunigung in Ver⸗ 
Be lung zu nehmen, und endgültige Beiäupfafjung entzegenzuführen.* 


Vermiſchte Machrichten. 
Me a  orern: 
—* Sei m Wänden Dr —— P wi de daſelbſt gerichtet hat, und 
a —— * * En üdte Seit um je, ho 
nel 
wu auch für weitere — 


en die Auf. 
toenbigfeit ift für 


lannter Batriotiämus ſtreiſe von J ſehn 


ben: ter ndern politiſchen 
—S u Frankfurt jelbjt Sale N neuen Partei, würde 


r ich mich in München, in politiſchen Um: 
6 ie hr! und * neuen * ung ir —*88 nunmehr 
m übrigen Deutſchland eingenommen bat, an Bedenken tragen dem 
—E— Verein beizutreten, und id) uche Sie daber meinen Namen 
denen der übrigen Mitglieder beizufügen und bei ſich ergebender Gelegen 


beit die Motive meines Beitritts hervorʒ en So der Nurnb. 8, Graf 

@iech hat alſo gehandelt mie Heinrich v. Gagern. Und er iſt malelios und 

— iin +; D > Die in ber Bubzetcommiffton des Abgeordneten: 
erlin, 14 Oct. 

Baufes bon Hrn. v. Bismard- Echönbaufen * Anſpielungen auf 


die fi n veu 

—— — —* —— 
von Eſen und Blut,” dem — — —— De im 
neuen Premier nur neue Nahrung geben fü — 7— derſelbe die 

unter lellten — fe in Dernfeiben % Athemʒuge zurü 

bat. Es fann daher nicht ſehr Befremden, wenn man fi) bereits 


da ein —— —————— Bundniß mit den Ie 
ausmalt, und wenn gar bon napoleonif ten Schleppträgern 
wird: dak ber neue preußiiche Minifterpräfident zur Serra ber fran⸗ 
söfiichen ne in Bezug auf den Nbein die Hand bieten werde. Sie 
können ſich indeß verfichert halten daß biefe Spufgefchichten, wie auch be 
reits einer Ihrer Berner Gorrefpondenten jehr * andeutete, weſent⸗ 
lich aus dem Grunde erfunden find um den Mißceredit Breußens zu ver» 
ftärten. Denn ganı abgejeben von der Treue > feit des neuen 
Winifterpräfdenten, dar 


man vergeffen * die —— einer 
fo waghalſigen Politik von zwei jehr tot omenten — Ip iR: 
von der 8 Suflimmung des Königs und von u erforberli 
Wer aber den Charakter unferes Königs nur einigermaßen Iennt, kann 
feinen Nugenblid darüber im Zweifel feyn daß er einem folden gefährlichen 
Experiment niemals die Sanctton ertheilen wird; aus liefern die Berband: 
lungen unferer — ———— einen redenden Betveis daß eine preus 
hiſche Vollsvertretung zu joldem Zwed nicht einen * er bewil⸗ 
ligen wird. Uebrigens wird Hr. v. Vismaid g fer Mode 
nach Paris reijen um dem Kaifer fein Abberufung Mn Rau — 
Der Geſandtſchaſtspoſten daſelbſt dürfte —538 einſtweilen nicht wieder 
befegt werden. — Die Pforte hat den ruſſiſchen Proteſt gegen ben Bau 
ap früher Berk in un * a et * 
aß in frü Vertrãgen in Bate ontenegeo'3 nichts ſtipulirt 8 
die Autonomie des Landes und feine territoriale Abgränzung. : Baden 
Beziehungen werde durd) den Bau ber projectirten Mile nichts 
geändert, Diejelbe habe mit ber Verwaltung des Landes nichts zu thun, 
und die Gränzen Montenegro's würden dadurch ebenſowenig alterirt. 

+ Paris, 14 Le „get Gortſchaloff beſchwert ſich eben ſo fehr 
als Hr. Nattazzi. bellagen ſich der franoſiſche Minifter der aus⸗ 
mwärtigen ———— habe ſie Stich gelaſſen. t berfelbe ihnen 
mehr veriproden als er halten fonnte, ober haben fie ibn mi nder, 
oder hat Gi Zhoudenel den Kaifer mißverfianden? Jedenfalls bat ſich 
irgendein Mißverſtändniß Singefhlichen, welches bei einer veränderten Lage, 
— bei einer neuen Politik die Siellung bes Hrn. Thouvenel unbequem 

n bürfte, Es keimt vieleicht aud ein Mipverftändniß zwiſchen dem 

Rai er felbft und Hrn. Thouvenel, ſeüdem getwiffe Journale Nattayyi's in 
aft compromittirender Weife au&pofaunt hatten Hr. Thouvenel werde 
der‘ - Ultimatum ftellen und mit jeiner Dimiffion drohen. Es 

J n Grade wahrſcheinlich daß für Hrn. —— wie für 
be valette in Nom ein Nachfolger gefucht wird. Graf Ber: 

wird von dieſer Gabinetälrifis nicht berüßrt, da er fich in ber großen 

ge, wie es ſcheint, ziemlich neutral gebalten, und ben „tiefen Sinn“ des 
status quo teogeitig begriffen hat, Papiftifce Cympathien find Hm. 
Gould gewiß nicht zugumutgen, und zuberläffig wünſcht er in Rom wenig 
oder gar nichts auszugeben. Doch iſt ihm die cine oder die andere Politıf 
twiltonmen, wenn nur enblid einmal irgendeine Bolitif überhaupt feft 
* wird, fo daß man weiß woran man iſt. Hierin trifft Hr. Fould mit 
dem Wunfd des gefammten Publicums zufammen, das hierin jogar ben 
Hauptpunft erfennt. Der General Montebello in Rom twünjdht die Ber: 
leihung ber bortigen Votſchaft an feinen Bruder, den Duc de Montebello, 
dermalen in St, Peteräburg. In diefeom Hal dürfte der Fürjt Latour 
v —— von Berlin nad St. een — und mit —— v. Bis · 


ragen rn end feiner hiefigen Anmefenheit die neue Beſehung der franzöft: 
— in Berlin verabredet werden. Es iſt Fern Fed daß Hr 
“ 3* ungeachtet feiner ſchmeichelhaften Nachahmung des zwciten 


Decembers "hier fortwährend auch höhern Orts unausſprechliche Heiterkeit 
erregt, obgleich man auf der Börfe von Barrifaden in Berlin ſprach. Damit 
tte man nd ‚Rente nicht um 5 Gent. gebrüdt, wenn nicht das italienifche 
eben plöglich ausverkauft, und durch das jaljche Gerücht von der Dimijs 
fion Kahn ul Schließlich nicht gar eine Panik hervorgerufen worden wãre 
die feine andere Wirlung haben fann als ben ‘lat für die Fortfegung der 
——— ſchen Ka fäubern. Dir Kaiſer wartet —— Aus: 
gang des Bısmard’japen Staatsftreids in Berlin gegen den 23 Oct, ab um 
I, — Gompiegne zu begeben, wovon der Hof ehe gen Ende Drcembers 
——— wird. Auch der neue ——* Rußlands, Baron 

an wird erſt furz vor dem Reujabr auf jeinem Poſten eintreffen. 

*) Die graue Bamilie | Sich Hat unfingf ten ig 1 gefaßt für ih une 
ibre Nachteiamen die Vrgräbnißflätte aus ber Kitche zu Thuruau zu dert * 
und neben dem allgemeinen Geitesacker des Orts einen Familienfriech 
errichten, mit Bezug auf 1 Moſe 3, 19. 


Veranimoriiide Rerartion: Dr. W. Kolb. Dr. 9. J. Bltembiter. 
eghautiaug. 


br. $. Orges. 
Mertag ver I. W. Gotta ſchen S 
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en. m 
——— u — — 


ber Iufiiz, wirll. Gebeimeralh Dr. F. v. Batch 
ſich nnd — zus ‚arräntigen — 35 fommen bei 
in ben Freiberrenfland erhoben. 
sorrleihungen. De Geenpen: Son Dberförfter Gabow zu 
Forſtdaus Grinaue im Kr. Webanelland den Mothen Adler · Ord Orte 3, CL mi 
ber Schleife; dem E Fun. iogenier „D * Coumes u Straßburg ben 
£. Axonen · Otden 3. El.; Althauuß zu Creuma im Ar. 
Delitich, ben Rothen MiDren —8 Cl. — In Wurtt a3 bem Pfarrer 
Gei ii in ledenfundri ven das Witterfreng bes —S 
en. Deſterreich. —— und Ser 
— der Obe e pr v. Borberg, bes Uhl. R. Nr. 9, zum Gen. 
Major; der Oberfl-Heut. F. Ubvarmofy be Kiß-Iola, Cemuidt. bes IR. 
Mr. 78 zum Okerfien, der Major G. König, besf. Rate. zum Oberfl-Lieut; zu 
Majors bie Hpilte. 1. €.: F. Trompton, Bat-Commtt. beim IR. Nr. ei, 
— Rſaborn, des General-Onartiermeiterflabes, und K. v. ——28 
Commdt. zu Zermber % ſammilich mit Beta — 32* 
u 62 wieber 


der Hptm. 2, Ei. 88 v En 
in v. Gräller 
* ten. 1.1; 9. tr u 


eingeibeilt; ermanıt 
an ditor * Sch zu — — Rai | Sem 
eneral · Conſulat zu Be — ns chung ber kortigen 2 era 

eitl. zugetheilt; beim NR er eat Warganı Rittm. 2. EI, zum 
tt. 1. €. Bei der ik ’- Set 1. * bie Hptlt. 2. €. M. Hoyer, 
vom un Ari.Commdo. Nr. 7, I. Steiner, vom 1 erregen Nr.12, 
nbre, vom Beng.- ‚Art -Commdo. 15, | itemer vom Rüften- 
234 L. Shneib, vom Art.R. Nr. 6, I. Daniel, vom ArtR. Rr. J. 
A. Weinbara, tom Art-R. Ar. 8, 2. Gallid, vom Art. Mr. 8, @. 


R u 
‚Kath a, D., REDE. I. M. 
oft. 


Hajel, vom —59 — Mrd, A. v. Rhede Bon BEAr — 48 Seiconi 
vom Art.-Gemit ber Genie-Zruppe: Zu Hptltn. 1. EI. bie Hptite. 2. 
8 — ——— W. Eramer. den 2. Ge nie, 8. Herrmann, 
U P. Le Beau des Genie-Stabes, 2. Bugen bat bes Genie 
8* —* Beutel, bes 1. Gen. — Berleihungen, Dem Oberfien W. Frhru. 
v. Dorn us bee Gür-R. Nr. 9, ber Generaimajord-Charafter ad nen 
und dem Mitten. W. Graf Mittremelt, ber Mijore-Ebsralter ad honores; 
Serfeunge. opt. 1. €, 8, Eures vom Stande an yım Art» 
** 3333* rt re — —— 
rl 3, Bauer, bom —— jenem 
Fatal vom Artilfe ——— Nr. 9, zum Wafeteur est. 5. 
Bill, . 0-Art.-Gommbo, Mr. AI Red, M. Raufd, vom 
ug Art.» 
Nr. 14; Rittm. 2, 
Robic, vom 6. 


ommbe. Mr. 15, 1, Sprint, vom ® 
ne. Kramer, vom 0. sm 6. Gend ‘ 
1. Gem R. — Benfionirungen, Die Hptlie. 1, 
Schmidt, des FB. Mr. 48, I. Niepp, bes IR. Nr. 59, ©. Aa * 
IR. Nr. 77, alle als halbindalid unter Bormertung für eine Friedeno · ¶ 


R. —— dem —— 


5 end, Felbjäger-Bat., der Rittın. 1. €. J Schön, des 
Corps, beibe als realimealib; ber Hptin. 2. EL Popper, bei 
rare, 
runberi, me 
Fa Edureine vom Art. R, Nr, 10, 1.2.0 


A De ſterre ich — in —— DB. Mebveczty 
iſt zum een un Demcapitel ernannt, 
Eonfulate. Württemberg. — — * Conſulat auf ber Inſel 
Cuha iſt dem Kaufmann W. Neich mann von Stuttgart, Afjecie bes daudels · 

hauſes Zorices, Puente u. Comp. in Havana, Übertragen. 





Ur Enn 
Velanntmagung AI et Im ai A ee Rn —— ia spe 


markt in biefiger — 


Indem bie ur» ud auelaadiſchen ——3 anb Handler hiervon in Kenutniß geſetzt werben, ladet mam dieſelben zu fleißiger Beſchigdung, und reſp. zum 


besjeiben mit dem: Semerlen ei 


3 H für Unterbringung bes Ho 6. Localitäten vorbanbeu fi 


Hürth, am 12 Auguſt 


ein verpflicteter Wagmeifter zur Beforgung ber vorfommenden Heine 
jehr mäßige Koften (Eagerge = — per Woche, Waggeld 2 fr. per Tata) erhoben werben. 


dt d 
2 5919-24] 


Siebt- Mesikrat 


Meper. 


Jacobi 





Be, Ba 


bemie Ihrten 
und Dachau unter dem Namen: „MündensDahaner Mctien gefelkhaft für Geefaihenpapierfabrkcarien au uchen“ ante 
zu diefem Zwectke mit in Vorlage gebradte Statutenentwnf unterm 25 v. Mt, die a miguung erhalten bat, jo erlanbt fich ber ergebenft Huter- 
Bere Henait unter Beyugnadme aufdie 85. 33 unb 34 bes Gefehigafteatute und $. 4 ber eription@bebingungen die erfte — — auf 
nuerſtag den 23 October, Vormittags 9 Abt, im &i —— ante ber Biegen Börle rem mb ſammiliche Herren 
unter Hinmwetjung auf $. 36 dee Siatuts zu berfeiben einzuladen. — Münden, 9 Octeber 117] Guftan nn 


Lebensverſicherungen und Leibrenten der 


Die Lebensverfiherumgen haben die Beſtimmung es ben Familienvätern a machen durch Ein 
Augehörigen nad ihrem Tode die Auszahlung eines Capitals von einer beftimmmien 

es al baares Vermögen auch auf die Kinder vererbt werben fan. 
Ständen zugänglich, fle dürfte aber namentlich den Herren Abvocaten, Notaren, praft, Aerjten und dergl. zur Sicherſtell 


Benflon, fondern bat fogar einen viel höheren Werth, weil 


bayeriſchen Sinne. und Bed) ejjelbant. 
* Saplat en ara ae m —28 

Die Lebenederſicherung ollen 
er Familien um jo per. ja em- 


zu figern. Gin foldes 


pfehlen seyn, ala dieſelben buch Erſpatung ans ihrem laufenden Eintommen bie zur Zahlung der Prümien erorberichen Beträge leicht zu erübrigen vermögen, 


und die Bank fiir die Erfüllung der eingegangenen Berpflictungen eine Garantie dardietet wie fie mar bei wenigen Werficherumgsani 
Die Keibrentenverficherumgen geben —— — oder iaberloſen Perſonen, welche eine möglihft bohe Reute von ihrem 
es eigenthämtiche — des Capitals bie Verpfl 
x fa 


‚das Mittel dagu an die Haut, indem bie Kant 
iebeuslanglich autzuablen, Wird der Leibrenten-Bertrag, wie es gemühn 
die Rente dem gewöhnlichen Zine um bie Hälfte, ja um dae Doppelte, — 
gen und Unmeltungepapiere gratis verabfolgen. — Münden, 6 October 1 


Die Adminiftration der er bapeihen Sm 


nn 


— — — — — — 
19751 Im Unterzeicpmetem {ft fo eben erfdienen und durch * 


falten angetrofjen wird. 
—— sieben Ru 
übernimmt den Betreffeuben bie bebungene R 
if, Ar eren Jahren des Lebens ar en, 16 Überfeigt 
am. 


a Wufichlüfie werten von den Ugenten erteilt, welche 
chen- und Wedfelbank. 


en [7285 —883) 


Sie zweite Aipelung des "Vierten Heftes 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift für 1862. 


October — December (Nr. 100). 
Preis per Jahrgang von 4 Heften zu 80 Bogen fi. 12. — oder Rihlt. 7. 10 Nor. 


Bremijche Briefe. — Die Au 
Oe ſierreich. — Leitnig Über den reizen & rieg. 


uhalt: 
be der Staaten bes Adweſtlichen — — Das deutiche Schügenfer und die Schweizer. — Die Zolleinigung mit 





inhalt des erften Heftes: Die Hanbelsgerihte. — Die neue Fabrilenaffeenrang auf Gegeuſeitigteit — A. 


U. Studien über tem pofitifchen 


Unterbau Ocferreide. — Zur Geſchichte ber jwegerifhen Neutralität. — Sariguy und fein Berhältwif zur meuern —— — Die politiihe Lage. — 


Baumwolle uud Politik. 
Zubalt des zweiten H 
er ver Advocetie in Oeſterren 


50: Bufgabe unb Einrichten eines beutichen Geſchwornengerichte 1. — Die Gru e der Nat 
Die Srelung ber —— — Die? —* Pa Bollsmunbe, von ee⸗ 


isnalvertretung. — Die Frei 
Die Coburgiſch⸗ Dilitäreonvention, — 


ocinle Kurge im Licht der Benätferu le Bureaulcatie und Seile chleit. — Die beiben Kuntiigen Schulen in Jena, vor Kuno 


It des *53 Heftes: Friedrich von Gent. 


— Ein Beitrag zut gang 
fhmwernengerichte. Ser 
großdeutſche —E — Der pteußiſch · feamöfliche 


ichte ber erfien Hälfte unſeres Jahrhunderts, — Bet 
ur Bolitif ter materiellen Sutereffen, — Die Kaliberein 
Hanbelövertrag, voitswirthfchaftlich m 


MP des *** gern, Erſte Abtpeilung: Der Hantelövertrag mit Frankreich. — Genftitntionafiemus und Beamtenſtaat. Ein Beitrag zur 


een am hlüge zu 2: rn eines — Ge 
er Klepp, indeutſche und 
2* ie be —— 
bes beutichen St — Stuttgart, Detober 1862, 


Eotta’fcher Verlag. 
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[7289-81] Deutfcher Phönix. 
Verfiherungs- Gefellfhaft in Frankfurt a, M. 


Erundcapital er Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 
Die Merierungd-Wefellfähaft Denttber BAöuig Irint Sirmie ne W 1 9 * atösuje Paul von Stetten ı © 
17 i ra era ur Anzeige e bem 
tie Haupt: Agentur fiir dae Rönigreih Bayern, mit —— ber önigie ——— Sat übertragen ha — —— TRIERER 
Frankfurt a M., den 1 October 1862 
vot, Der Verwaltungsrath Der Director des Deutfhen Phönix 
Earl Freiberr von Nothſchild. Löwengard. 


Bezug tiehmenb, ſich d tergeichnet br übertragene General, Azentur angelegenil 
Dentide ver genen ——— en rer — zu möglich billigen feften Ar * uuter 
we —— IH mu un 
Profpecte un formufare fü Berfigerungen werben jederzeit unentgeltlich verabreicht, unb wird auch germe jebe weitere Auskunft ertheilt 


— * en 1 Deteher 1908 
Die Haupt-Agentur des Deutfchen Phönir. 
Paul von Stetten. 


17216] Im ber Untergeichmeten ift erſchleuen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Fehrbuch der vergleichenden Erdbeſchreibung 


für bie oberen Claſſen höherer Lebranftalten. Von Prof. Wilhelm Pütz, Oberlehrer am er — an Marzellen au Köln, 
Vierte, verbejferte Auflage. Preis 20 Spr. ober fl. 1. 12 fr. 

Die EHE AIR für das Oymnaftalwefen von Mütel (IX. Jahrgang. 8. Heft.) fagt in einer 5 Abhandlung über GSeegrapbiſche Lehrbilcher:“ 
Um so mehr h erfreut, in dem lehrbuche der vergleichenden erdbeschreibung von dem hochverdienten Pütz ein schulbuch vor- 
führen zu können, das in ächt wissenschaftlichem sinne entworfen, mit eben so sicherer herrschaft über den stoff, wie mit meisterhafter 
kunst durchgeführt ist Es ist sehr zu wünschen, dasz der verfasser, nachdem er das schüne werk vollendet, nun auch die möglichkeit 
erhalte, in wiederholten auflagen alles nachzulragen, was die wissenschaftliche forschung, rege und voll erfolgen wie kaum jemals, den 


Sr Bern rer und nützliches zuführen wird.“ Awet rwffiihe Ueberſegungen dieſes Werkes er[hienen 1860 in Mosfau ugb 
t. Betersbur 
tter hat Ks Lehrbuch von Püh das empfeblensiwerthejte von dem nad tem feiner Methode verfaften Lehrbilchern gema 


Leitfaden bei dem Unterricht in der Vergleijenben Erdbeſchreihung 
für die untern und mittlern Claſſen höherer Lehranſtalten. Bon Prof. Wilhelm Pütz, Oberlehrer am —— Gymnaſium an 
Marzellen zu Köln. Sechste, verbeiferte Auflage. Preis 9 Sgr. oder 30 
Diejer Leitfaden iA eim ſich ſeſt an des Herem Berfoffers „ebrbud“ anfchließenber Auszug, welcher im wmelentlichen A "Stoffeinteilung Beißehätt, bie 


zum wirki BY Stüde, it den Worten bes ki b & ab als 
Berti Bora Chen 
ſchluſſes und im Furt? nicht aber im Kern des Inhalts und micht im Plan und it der 83* weichen Blcher von einander ab, 
Eine italienifhe Ueberfegung des „Leitfabend“ erfhien in Mailand 1859, zwei —503. 1861 in Mostau, 
Freiburg im Breisgau, 1862, Serder’fche Berlagsbandlung. 
BER Lin, — von Carl Rümpler in Hannover if eiſchienen und durch alle Bude Wer ohne Commiflionär 


Germanifches Blut. a ee 


Lebensbild — bem — — en Archipel J 
ermann Breufin sunernanten, Kauieute, Ganbwictke, Ber 
beamte, Aergt that Technik 
gm F — — — — 


für alle Übrigen Gewerbe, 


Memoiren der Kaiferin Katharina II. 


da biefelbe im jeder mögen! Rum 
Bon ihr felbſt geichrieben. Nebft einer Borrede von A. Serzen. | Derte non wirtiäh offenen — ge 
Zweite Ausgabe. Groß Drtat, & Octab. Geheſtet. 1%, Kiblr. —— — — wird Das 
e . etin‘ für Kauf- t« mb 
Erzählungen uı nd „Stizzen Affoc ationeanträge gratis beigefligt. * Das Blatt 
un We 6 —— te 
t, \ ee 
Inhalt: Die Wahrfag Kg dr — Ko * Pe Diner. — Der Aurbaf. — Fr im ——— Zeile 
—— ai — a — — Dein Portefewie. — Der dide dert. — Der Ntia- Suchen — —* —— = * A er 
gara- _ N 
— —— meldungen gebeten. Briefe franco an A,Retemeyers 
[7152) In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen, zu beziehen: Zeitangẽ · Surtau in Berlin 7257—59] 
August Wolf „979 90 if argicnn 
in seinem Verhältnisse zum Schulwesen und zur Pädagogik "Ei — 
dargestellt ara 
von Prof, Dr. J. F. J. Arnoldt, oder Zuſammenhang ber Natur mit der 
Director des königl. Friedrichs-Gymgasiums in Gumbinnen. E 
Zweiter Band: Technischer Theil. Geifterwelt. 
Mit — — N “ Bi 
gr. 8. ge reis: r gr. von de n 
Braunschweig. C. A. Schwetschke und Sohn (M. Bruhn). 8. — et Nor. 
BEE en 2 nn im ned 0 b hi) l 
„oe 3 —— Vurgpandlung Rodfoith in München if erfienen und | I —— —— —* 
— en, . ericheint bier, um 
Die elementaren Functionen der lreatütlichen Secle, emem Mint kam, im 
Pſy cholog iſches Fragment wichtigſten Jubaito mir der fick! hen Teen, ver 
a k die es fich ausz.ichnet, macht ziejes Geſprach Schell 
aus dem Nachlaß des Leonie a und Afabemifers — He ER 2 e ‚er er 
x ter d Natisıtal- 
Herautgegeben von Präfitent Dr. A. v. Harlef. * Fe ya — — 


broſchirt. Preis 64 fe. 
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[160] Im Berloge ven F. A. Eupel in Sonbershanfen if erſchienen und in der . Koll» 
manm’ihen Buchhandlung in Mugeburg zu haben: 


Der homöopathiſche Hausfreund. 

Ein Hülfsbuch für alle Hausniter melde die am bäufigften vorlommenden menfchlichen 
Krankheiten in Abwefenbeit oder Ermangelung bes Arztes ſchnell, figer und wohl 
feit felbft heilen wollen, 
und den beiten Dunellen und Hilfsmitteln und vielfältigen eigenen Erfahrungen bearbeitet und 


ben 
von Dr. Friedrich uqufl Güntber. 
Drei Bände gr. 8. geh Preis 4 Tblr. oder fl. 7. 12 fr. 

Erfer Theil, auch unter dem befonberen Titel: Die Krankheiten der Erwachſenen und 
ihre bomdep. Prilung, mr fieben Abhandlungen: I. Ueber Geſundheit und Kraukheit; II. Sue Ueber- 
gi ver Gechſchte ber Mediein; III. Kurze Uckerſicht der Geſchichle der Homdcpatyie, IV. Priäcip mb 

jefen der Homsopatbie; V. Einmwiltfe gegen bie Homöopathie; Vi. Prattiſche Anwendung der Hemd 
patbie; VI. Ausgewählte homdopathiſche Etteranut. Wehte, fehr vermehrte und vwerbeilerte Auflage. 
1862. Preis 1 Thir. 10 Gor. ever fl. 2 24 fr. 

Aweiter Theil, auch unter dem befonderen Titel: Die Hinderfranfheiten und ihre kemäo- 
patbiiche Heilung, mit einer ausführlichen Abhankiung über die pbyiiihe Erziehung bes Kindes. — 
Schöte, ſehr vermehrte und verbefjerte Auflage. 1862, Preis 1 Thlt. 10 Sqt. over fl. 2, 4 fe. 

Dritter Theil, auch unter dem befoxberen Titel: Die Frauentraufpeiten mid idre bomdo- 


patbiiche Heilung, — Zweite, jehr vermehrte und wervefferte Auflage. gr. 8. 1862. [E ] 
1 2hlr. 10 En ser | 2 en ” — — ” 
Der als Schriſtſteller im Fache der Homdopatbie ruhmlichtt belannte Berkaffer diefer Schrift hat bei 


deren Mbfaffung einen doppelten Zweck vor Augen gehabt, nämlih: eiumal Landgerflichen um nuberen 
gebilteten Laien einen Leitfaden im bie Hand ſu geben mie fie fich in vorlommenden Netbfällen zur Mb» 
wehr droheuder Lebensgefahr zu benchmen, und wie und wo fie dem Arzte in die Haud zu arbeiten 
haben; zweitens ba® geſammte zimm Denken gewöhnte Pablicum im ten Stand gu fen den wahren, 
worflenichaftlih gebildeten Arzt von dem rohen Gmpirifer, der of hantwertömäßig jeine — * verjorgt, 
unterfeheiben umb jo ven Fichter über Leben und Tod am Sramkenbett gemiffermaßen conteoliren zu 
fännen. — Bas insbefondere den zweiten Theil: „Die Kinderkraukheiten“ und ihre bomdo- 
pathiſche Heilung betrifft, fo hat ſich, wie allgemein befanmt, die Sivedmäßigleit res bemdcpathtichen Heil · 
verfahren® gerade vorzugeweiſe ber ver Bebanblung ber Kinberfrantheiten berausgefiellt, iidem auf 
ber einen Seite ber natürliche Widerwille ver Keinen gegen bie abſcheulich Ichmedenten Arzneigemiſche 
ber Alldepathie, auf ber andern Seite aber bie durch erme maturwibzige Lebeiswerfe noch nicht gelörte 
Empfängligkire des Kadligen miemue file arzueiice Einwirkungen ber Wirkjamkat der homde- 
pathelhen Arzneipräpsrate emen mächtigen Worfchub leitet. 


Exposition of London 1862. — Mention honorable. 


Patentirte Terrafit- Platten. 
Peterfen & Eomp. in Offenbach a. M. 


Dem technifchen Publicum machen wir hiermit bie ergebeme Anzeige bafi wir neben unferer chemiſchen 
Productenfabrit eine Fabrit Ninftcher Platten ans Terrafit errichtet haten, und empfehlen wır genanntes 
Material geneigter Rucſſichte nahme. 

Der Terre if eine durch maichinelle Vorrichtungen bei einem vermittelt hydrauliſcher Preffen aus» 
gelibten Gefammmtbrud von 100,000 Kilogrammen erzeugte Binftiche Steinmaffe, weiche, vermöge ihrer bes 
beuteuben relativen Meftigkeit und ihrer durcheus inpefferenten Eigernſchaſien, — 23— 
— — und jede Säure, ſewie ihrer Billigkeit wegen dem fett bei meitem 
vorzuziehen ift. 

Br fertigen tiefe Platten im einer Größe von 2,25 Ouabratfufi beff. = 1406 Quadrat ⸗ Centimeter, 
und gebem mad Wunſch denfelben jde® Deffin, was bei richtiger, geihmadvoller Zufammenfiellung bei 
auegejlibrten Blattenbüden dem Auge eine mwehltbätigere Abwechslung verleiht als bie weiß und rotben 
Sanbllein- Platten. Der Zerrafit ift, wie jeber Ste, mit tem Meihel zu bearbeiten, und merben bie 
Plattenböven in bebraufifchem Mörtel und Cement ohne Badftein Unterlage ansgeführ, — Borzüglich 
eiguen ſich dieſe Platten: 

1) zu Jſoluſchichten auf Grundmauern gegen Schramm, Feuchtigleit ıc.; 

2) zu Abe von Mauern, Brüden, Biaducten; 

9) & Frt dden, Waſchtüchen, Laboratorien, Gefängniffen, Kraulenhäuſern, Gafernen, Brauereien, 
? Fabr Hocafen :c, imtem fie bie barumter befinzlichen Seller 





anutmweintrennereien, äckereien, 
räume vor dem Derchfidern jever Feuchtigkeit Ichligen; 
4) zu Pferdenãllen (mit eingepreßten Bertiefungen), Piffoirs, Eifenbahn-Perrons, Terraffen, Verandas xx. 
Ansgeführte Platteuhöden Tönen zu jeter Zeit in Offenbach angeiehen werden, umb erinnern wir 
bezfiglich der Dauerhaftigkeit diefer Piatten an die vom uns ausgeführten Arbeiten im ber Feſthalle des 
Brankfurter Echübenfene. 
Preidconrante, ſewie Mufter md iedwede Anstımft eribeilen: 
1) die internationale Gentralftelle für Erfindungen in Franffurt a. M. ımb in 
Wiesbaden (für den Mittel- und Micherrbein, Weſtphalen unb Hellant); 
2) bie Herren Weber & Mübennach für Frankfurt a. M.; 
2 Herr Auguſt Wartenftein ın Offenbach a. M.; 
4) der WB. Floßmann ın München, Depöt für Bayern; 
5) Herr Ernft Sloc Lohn in Garlerube, Deröt für Baden. [1064—66] 


Den in Italien auſaſſigen Deutihen und it i empfirbit ter Unterzeichnete fein 


Deutiches Injtitut in Neapel. 


Diefe feit 9 Ichren befichemde Auſtalt bezwedt: ihre Zöglinge entweber für einen wiſſenſcheftlichen 
Beruf oder ein induftrielle® Mach vorzubereiten. Die neueren Spraden, vie mathematifchen, 
naturwiffenfhaftlichen uud Haudelsfächer finb_die Hauptlbratjecte. Wuferdem enıbält der 
Lehrplan: Meligion, Geographie, Gedichte, Kalligraphie, Zeichnen, Turnen und 
Gefang. Der Unterricht in der lateinischen und griehiihen Sprage, in Eany, Fechten uud Muſit 
wird in Privatflunben ertheilt. Die Aufalt beſitzt geeignete und ſchöne Localitäte mit großen Garten 
und Tuxuplatz in dem geſündeſten Stapttheil. Sie empfängt Erterne und Interne, Zur näheren Infor 
mation wende man fi au den Unterzeichmeten; für dem Grofnerims: an Herrn Giufto Scenes, Re 

plante in Palermo; am die Herren Suchdändler Wolini in Florenz, Mlfonfo Guillaume 
u Linorno, Gaftaldi in Bart, D’Amico in Meffina md Kpithöver in Kom. 


Keapel, sirada Monte di Die 74. 
[6950—83] 5. J. Liebler, Director, 


Alte Havana-Cigarren. 


Von meinem Bruder in Habana mit dem 
Verkauf seiner Fabricate beauftragt, bin ich 
im Stande igarren in bester (Jualıtät zu nach- 
siebenden Preisen zu ofleriren: per mille 14, 
16, 18, 20, 24,30 34, 40,50 Ribir. etc etc. 
Die geebrien Besteller können sich bester 
Effectuirung ihrer Ordres versichert halten, 
da es mir nicht darum zu thun ist ein ein- 
maliges Geschäft zumachen, sondern mir eine 
dauernde Kundschaft zu erwerben. 


Probebunde_von 100 Stück werden 
prompt gegen Postvorschuss versandt, 
Lopez Belmön aus Habana. 
(1165—69) Hamburg. 
NB. Von den beliebten Neger-Cigarren 
ist ao eben eine kleine Partie eingetroffen. 





@ine gut empfohlene Dame, 
mirsieren Witers, die geläufig engliib und fran- 
16% fpridr, mwünfde im einer angejebenen ha» 
mibe eine Stelle als @efellfhnfterin m 
erhalten. Dfierte mit Gbiffte F. A. Nr. 76 ber 
förper das Injerarenbürenuder Jäger’ ſchen Bude 
banviung in Frantfurt a. M. [7210-11] 


E fehlun Der Iinterzeichnete, (bon ſeit 
mp g. einer Neibe von Jabten ale 
Gommiflonär an biefigen Werrelvemarkte tbäti 
und vesbald mit ben bereutenzfien Münern nm 
@erteitehändlern in ter Steig befannt, em⸗ 
fehlt fi biemit sum Ein» und Berkauf aer 
n bie Getreirebrande einſchlagenden Attitel. — 
Die beiten Referenzen fünnen gegeben werben. 
— ® A, Sommißftonär in Zurich 
Zürid, den 10 September 1902, [0511-18] 


Ein Tehnifer, welder die ga⸗- 
Geſuch. dricarion von Kuhn, Anilin und 
anderen Furbenpräparaten prafiih verflebt und 
mit gurem Erfolg betrieben har, aud gute Gm» 
pieblungen beibringen fann, mirp für ein dbne 
lies Grablifement gefudt. Oler zu Befaͤhlgte 
mwonen Ad melden in franfttien Briefen uner 
Chiffre K.L 0. Nr. 00 an 9. Englers Am 
noncenbureau in Leipzig. [7268] 


Eu: Empfehlung. 


Bier⸗Farbe, geitjarbig, fhäner und reiner ale 
von Walz 
Wein⸗Farbe, roiße, farbreichaltigfe. 
Wein Zannin, Müffty, Halıbarfeit fürbernd, 
Wein⸗Dchone (Gelatine). . 
Wein-Wouquet für rotde und weiße Weine, 
Eifig-Farbe, gelbe und rothe. 
walıde rein, unfbänlich, ausgezeichnet, und 
Treife biniglt. Mufter unter Pefinabnahne, 
Näheres un? @-braussanneifung auf franfirte 
Briefe Louis F. Grözinger in Cannftatt 
(Würsemberg). 
Iris « Perls Schalen, jdöne, große, Mäfige 
Schalen, direct impertirt auf Yager umb cemt« 
nerweiſe billigft bei 
Louis F. Grözinger in Cannflatt 


(Württemberg). 
1 tie mehtete Jahre in Deutſch· 
Eine Dame, land und 1a hria als Er · 





gieberin gelebt, geläufig Franzöntfd ſpricht. vxnſcht 
11 gleier Eigenihait bei nice zu Heinen Kinbern 
Säfrigung. Offerte mir Chifte K._ 8. Wr. 76 
eförtert tad Smieratenbureau ter Jäger'ihen 
Buhbandlung in Frankfurt a. N. [72j2—18] 


Ein tbevretiih und pral · 
Stelle-Geſuch. tiſch gebildetet Lantwitth. 
eriabren im ter Brauerei mb Srennerei, ſucht 
feine Stete als Gerwulter zu verändern, Fran« 
firıe Diferre unter Kbifire 3. St. Nr, 7265 befür« 
tert bie Erpedition dieſes Blattes, 17265] 
(Eine, angefebene nichtſaͤchn ſche politiige Zeitung 
münidt im Sutetefle ihres Heuiletons mie 
Schtriftſtekern in Berbinbung zu treren. 
meirere in auf franfirte Anfragen untet Sir. 196 
in ver Kıp. d. Bl. au eriabren. [7196-95] 


befeitigt in mel 

Bandwurm Ense gefapı- 

ı08 und firber Dr. mrd- Ernit in Neuznig bei 
Leipzig. Näheres aud brieflid. 16375—80) 











E" eramirirter Apotheker sucht geeignetes 
Placement. Offerte sub 4. 4. Nr. 100 pnsis 
restaale München. a215) 





TE 





Inserate werden von.der 
solgenommen und der Maum 
dreispaltigen Colonalzeiln berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr.. io der 
Beilage mit d kr. 


17 — 1062, 


Suferate begegen an tie Erpebition der 


umd der Schweiz; für Frankreich, 
yon P-Kncksieck, Nr. # rap de Lie 


dem Chof — —— Buresu des rt — in Bern, Herrn 







! tag. 

Bom Dain (bie e Mitzlieber ber Natios 
Een eu Bene le) auge 
fie end SE leuten (Zum: 

1 ten na ae an ber 
3); Eonberspanfen ( 
gar anmoper (Ci 
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= Hides Du 
. Bo Hof. Palmerſton. RE 


‘ Re 
a De Fine 


urin (General Arborio Melle 
1 zu Slorenz. Aus Sicil Er — 


BB Voten. Men (eine ——— ciftr 
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Srankfurt a. M., 16 Oct. Bundestagsfigung. 
Die — wegen ——— eines gemeinſamen deut⸗ 
iehes wurden zum Beſchluß erhoben; Preußen hielt 


—— * Ph Die France verſichert daß der Fürſt 


2 Satokr dAuvergne zum Gefandten in Rom ernannt und Bene: 
* einen andern Bo Boten von Turin abberufen worden jey. 

0. Dli, 165 Oct Deftem. Öproc, Rational-Anleihe 66, 
bg; Bautactis 756 P.; LotterioBulehensioofe von 1364 T24g; 
196; vom 1860 TIYı; Lubwwigeg.-Berbader EAM-E. 139 45; bayer. 
1063, ; elngezafflt 107 Ya; Hlere, Credit · Mobilier· Aetiea 21344; 
Acuen SL Wecjelenrfe: Paris 9%,; Louden 11%; 


wWien, 16 Oct. Deftere, bproc. Rational-Muleibe 82.90; Sproc. Metad. 

71.20; Potterie-Anlehensloofe vom 1864 90.75; 1868 129.85; vom 1860 89.705 

Banfachien 789; öfter. Erebit-Mobiller-Metien 224.70; Donaubampfithifffchstsacien 

415; Gtantsbahmactien 242.50 ; Nordbahuactien 193.30; Weſtbahn⸗ Vrioritãta actleu 

101.75. Bechfeleurfe: Augeturg 3 I. 109,25; Sonbou 122,30, 
London, 15 Ort. äproc. Eonjols 33%,. 
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Deutſcher Sendeitng. 
*." München, 15 Dit. Geftern Abend verfammelte bie Gaſt⸗ 
freundichaft der Stadt Münden ben Handelstag im Rathpaus. Am einen 
Ende des Saals prangte in riefiger Aufſchrift: „Das ganze Deutfchland 
ſoll es feyn.” Am andern End Ende Befanb eine Flotlendecoration, welche 
ju einem ber gelungenften Toafte des veranlafite. Dr., 
aus Prag — geb gab den Bayern in äuferft Tauniger Meife den 
feine Secmacht werben zu wollen. Es Ionnte wie eine nn Fortlaufenbe Perf: 
e —— Floilenbeſtrebungen, nicht ber Bayern, angeſehen werben. Eine 
orale Vermittlung der Gegenfäge zeipte —*— im Munchener Rath · 
ſaal ſo —— als in ber Diecu ueber nmel 
ravos gegen Bravos, Murren gegen Murren, woraus die Herren aus 
Be minbeflens bas —— lonnen daß nicht bloß bie Regierungen 
egen den franzöſiſchen ag find. Heute ſprachen nadeinanber, * 
F Bin Grau —* gr Vertrags Ba I und ſich 
in er Zinie für ti rö i ein ausſprach; 
machte in fehr me Weife eh aus Bien ben —e— 
Standpunlt ge Es ſprachen Weigel (Breslau), Säle Ban), 
weldjer ale —5 — Vertreter der nationalötonomifchen Wiſſenſchaft 
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tief in die (hiwargweiße Wolle gefärbten Intonation, unier ſehr banalen 
& nicht zur Sache gehörigen Ausfüllen auf den Bunbeötag, mit bequemer 

Janorirung ber —— des Zollvereins zur Ö iſchen Zoll 
einigung. Sehr langweilig und jehr prätentids über bie Gulturunfähigkeit 
ber Defterreicher zur Zolleinigung ergieng fi) Hr. Meyer aus: Bremen, 
welcher beſſer bie unbezweifelte Fahigleit der Bremer zum Zollvereins- 
anſchluß, die Gründe ihres bisherigen Ausbleibens und die Legitimation 
zur Empfehlung bes bleibens won Defterreich behandelt hätte. Den 
größten Erfolg als Rebner hatte Mayerhofer aus Defterreich, ein lebhafter 
Epsecher, welcher die parlamentarifchen Efjeste wohl zu treffen weiß. Merl: 
würdig ift es baf bie Sübbeutfchen in Beredfamleit ſich den Norddeutſchen 
was die Form betrifft getvachfen, was den Inhalt betrifft entſchieden über 
Tegen zeigten. Merktvürbig iſt ferner daß fein einziger Redner jelbft 
unter ben Bertragsfreunden meift fogar Ihwere Gebrechen 
bes Vertrags in Abrebe zu ſtellen wagte. Diefe Thatſache ſcheint 
uns entſcheidend zu fepn. Hr. Weigel aus Breslau, mit Hin. Michaelis der 
relativ unbedingtefle Lobredner des Bertrags, meinte bloß: je williger man 


ben Vertrag annehme, deſto bereiter Preußen zu Herbei von 
Motificationen fein, d. h. je toilliger | —— in die 

gienge, mit deſto lie eren feten würde Preußen es be 
handeln. Wie biejes Wunderwer? zugeben fole, gab ber fdarffinnige 


Nebner nit an, deſſen Wirkung bei den Bertragägegnern zu errathen ik, 
Die ganze Richtung berBerfammlung ſcheint und auf eine unllareDermittlung - 
a welche ſchließlich nichts —** aber barauf Hinyielen wird dag 
Heidelberger Votum für eine bſterreichiſche Einigung, wie fie num Deiterreich® 
Anträge vom 10 Juli genau vorgeſchlagen haben, in Baumwolle zu wideln 
und ettvas Zuder für einen mobifieirten Hanbelsvertrag zu freuen. Ein 
zu einer Preffion auf die Negierungen fähiges Gewicht wird bei ben fich 
nahezu die Wage baltenden Gegenfägen den Beihlüffen, wie fie nun aus 
fallen mögen, faum beilommen; nur fo viel tft getviß daß der Yanbelstag 
durch bie ihn faſt vernichtende Motivirung des Majoritätsantrags des blei» 
benden Ausſchuſſes und durch das in Münden geſchehene, in Berlin bier 
ber verweigerte Eingeftändniß ſchwerer Mängel ſelbſt von Seite der Vere 
tragsfreunde einen bebeutenden moraliſchen Stoß erlitten bat. Eine 
Sprengung bes Zollvereins um bes Vertrags willen wagte lein Redner 
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„inbuftrie” verſchwindende Kleinigkeiten 
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Deutſchland. 
Vom Main, 14 Oct. Die am 10, ed ne 


Verſammlung einer Anzahl Varlamentsmitglieder 
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mehr 
i ———— en 
Drganen bes andern untekivorfen exe fo 
Sorir une cam, —— Organ zu einem geglieberten Ganen 
vereinigt . tg. Ei 
Gr Baden 3) Karlörube, 15 Dit. Wenn früher geſchrieben 
wurde daß die Betheiligung der Badener an der großdeutſchen Verſ 


zu, beftätigen au ttung 
übertroffen twerben wird. Unter den 92 Unterzeichnern ber Einlabung find 


om badiſche Namen zu lejen, am beren Epige der frühere Abge⸗ 
—— Kammerpräfibent GehRath Dr. Baader · aus Zizenhauſen. 
Auch der frühere Abgeorbnete und Oberbürgermeifter von Heidelberg Rauf: 
mann Speyerer und Banlier Zimmern ebenbaher erfcheinen unter ben Unter: 
zeichnern. Unſer Abel wird ſich in großem Maße beipeiligen; nod größer 
wird bie Zahl der bürgerlichen Theilnehmer werben, und Tannifich Ihnen 
neben ben bereits genannten Namen bed Handelslammerpräfidenten Zauer 
eichneten HB. und Zimmern noch jene des Groß⸗ 


erichtapräfibenten m Konftanz gemelbet — fo ift das leicht 
Diez Anfichten unferes gegentwärtigen Regiments zu erflären; bagegen 
wird auferjStaats Regenauer und Geh. Rath Dr. Baader auch der 
Baurath aD. Dr. Bader in freiburg erſcheinen. Ungeachtet enigegen- 
fiehender Behauptung des „Schw. M.* wird die Theilnahme des Geh.: 
Raths Mittermaier als ſicher bezeichnet. — 

F. Shwarzburg. Sonderöhanfen, 12 Det. Staatäminifter 
v. Elöner ift in dieſen Tagen auf feine ſchleſiſchen Befigungen gereiät, und 
bat von dort dad Geſuch um Enthebung von feinem Minitfterpoften einge: 


der „Belleidungss 
wären, als ob bie Zollvereinspolitil —* 


defhalb nicht. — Minifter werden mo) immer 
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Localen bie unfere Stabt befigt, 
Kreifen von dem ziemlich engen Jufammenhange der Dinge j 
und Hannover iR. Der preußifhe Minifterpräfitent hat in 
ſerer Berfafl igelegenheit bei Entlafjung bes Minifteriums 
eine Rolle gefpielt, die freilich noch nicht gänzlich aufgeflärt ft, ihn aber der 
altliberalen, liberalen und rabicalen Partei als eine abfolut und 
Perſonlichteit erſcheinen läßt. — Wohin bie Kreugreitg. 
es treiben möchte, if Mar. Wir Hannoveraner lennen Berfafjungsverleguns 
gen hinreichend, und wiſſen welche Zuftände und Gefinnungen fie hervor 
rufen, Rur bie Befftmiften, die Republicaner und ein Theil der reinen, im 
Staatsleben jedesmal unbrauchbaren Idealiſten freuen ſich berfelben, Wenn _ 
bie preußijde Derfaffung hinſichtlich der beiber Kammern zur 
Ei i fo * ſich dieſer 


an einem Fehler oder Mangel 
nie durch eine dem MWortfinne widerſtrebende eine eine 
feitige Ausführung folder heilen. — Hier fpinnt ſich der Katechismueſtre it 
immertiefer indie einzelnen Gemeinden, und bie Bei müfjen 
—— von Zufchriften, welche über einzelne Vorfälle mit Prebigern und 
— ev ee an —— Das Conſiſtorium 
ſich nicht, u Prediger ohne alle Antweifung; biefe, 
überlaffen, handeln wie es Charakter, Uebergeugung, —— ige 
bringen. Un Bielbeit, Mannichfaltigteit und interefjanten Driails fehlt 
i ; bafi der Stadt: 


Als Feſtrednet wird wohl Paftor Bodeler auftreten, 
Die mit ber Ausarbei i 

ordnung rag 3A Bundescommiffton entwidelt eine 

Die naheliegende Beſorgniß baf die vorläufige Bearbeitung der erften 
rathungsborlage einen bedeutenden Zeitaufwand erfordern, und bald nad 
der Conftituirung ber Verfammlung eine länger dauernde Vertagung her» 
Beifühten werde, ift durch den glüdlichen Umftanb befeitigt daß der Gom- 
miffion aus ihrer Mitte felbft ein für ihren befonbern bereitS vorbe⸗ 
zeiteter, bie wichtigften Theile des Proceſſes umfafjender Entwurf zur Die: 


bes beftellten Referenten und zweier Gorreferenten 
an die ® ng bes Procehgefepes felbft gejchritten, und ber feitberige 
Yortgang berechtigt zu ber Vorausfegung daß das Werk in weitaus Fürzerer 
Friſt zu Stande Tommen werbe als man gemeinhin annehmen zu follen 
glaubte. Donau⸗gtg) 

‚Preußen. #3 Bom Miederrhein, 14 Dit. Das budgetloſe 
Regiment, und mit ihm der Verfaſſungsbruch, hat in Preußen nunmehr be 
gonnen, Die Regierung, fagt bie Rede mit welcher der Minifterpräfident 
geftern den Zanbtag geſchloſſen hat, findet ſich in der Nothtoendigfeit ben 
Staatshaushalt ohne bie in der Verfaffung „vorausgefehte Unterlage” 
führen zu müffen. Das Stantshaushaltsgefeg ift aber weder eine bloße 
„Unterlage” noch wird os von der Berfaffung nur „voraußgefet;" es ıft 
eben ein Geſetz das jährlich feftgeftellt wird, und jährlich feftgeftellt werden 
muß. Ohne dasſelbe iſt die Führung des Staatshaushalis ungeſetzlich. 
Die „Ermächtigung“ bis zur gefeglchen Feſtſtellung des Etats die Staats: 
ausgaben zu beftreiten, und ohne Budget zu regieren, findet das Minifterium 
in den „Pflichten welche ihm gegen das Sand obliegen,* Diefe Pflichten 
gebieten ihm aber die Aufschterhaltung und Beobachtung der Bandes: 
verfaffung, in welder feine Ermächtigung Tiegt ohme Budget zu vegies 
ren. Ein ſolches Verfahren ift vielmehr eine Vergewaltigung. Daf 
bie Regierung bie Armeereorganifation unbebingt „rüdgängig“ maghen ſoll, 




























ing da lehtere nur die Mittel zu 
aft auf je ein Jah bewilligt hat. Wenn ver 
em erfüht” ——— für Ausgaben 
N nerendat N ausdrücklich verweigert hat, 
Hrägliche Genehmigung besfelben erhalten wuerde,“ fo 
uverficht des Sen. v. Bismarck. Der Berfaffungs: 
serfaffung wird in Frage gefelt ven der Regie 
hr fe wird vertbeibigt von dem 
IE, , been Stimme zunãchſt bei dem Empfang feiner 
rg höheren Regionen der Hauptftabt wird 
die unheimlich genug ift. —— 
ngeben von den Häuptern und Führern ber Rückſchritts · 
‚ der Sronpring und bie Aronpringeffin find abtoefend. 
nad) Paris, um perfünlich dem Raifer fein Ab: 
und das Großfreuy ber Ehrenlegion ent 


2 mi —* bett mit feiner Tochter eine Erholungereiſe 
franöſiſche Jangetreten. Hr. v. d. Heydt wohnt in feiner 
Sa in, und Hr. v. Auerswald, een 

eg in einem Seitenflügel des Königlichen 
ralh Bietelmann ift durch feinen Gönner, Hrn. 
$ Stnatöminifterium berufen tworben. Er nimmt bort 
ing ein wie fie früher der geheime Rath Dunder unter 
Ib befleibete: er leitet in oberfter Etelle die Regierungs · 


Berlin, 14 D4. Die Berl. B.Ztg. theilt als ein fehr beſtimmt 
auftretenbes Gerücht mit daß Hr. v. Puttlammer-Sartenthin zum Handels: 
miniſter außerfehen ſch Und Bat aus ber frühern Thätigteit — für 
rieller Etabliffements, Candlanlagen ıc. fo viel anerken 
ufügen bat bie Wahl, falls die Annahme des Om. 
anbeläminifter jcy kein politicher Minifter, richtig, als 
‚mmer-Eorrefp.' mittheilt, hielten fänmtliche liberale 
1 bes Haufe der Abgeordneten zum Abſchied ein gemeinfames 
1; Bräfibent v. Grabow, Bicepräfident v. Bodum-Dolffs, die Ab⸗ 
x een, Gneift, dv. Sauden: Julienftlde, Lette, Borſche, 
SchuheDeisfh, Walded und andere hervorr — Mitglieder der libera⸗ 
len Majorität, fo wie eine große Zahl anderer Abgeordneten von derſelben 
‚ wohnten diefem Abſchiedemahl bei; als Cifte waren Job. 
— Dr. Zötse u, a. zugegen; bie Hiefige Preſſe war zahlreich 
Präfibentv. Grabow brachte ein Hoch auf die liberale Partei aus; 
Gr v. Doküm + Dolffs trank auf das Wohl bes Präfitenten v, Grabotv; 
auf bas Wohl ber Butget-Commiffion, Schulze Delihſch ließ bie 
Preffe leben; im Namen derfelben dankte Dr. Zabel. Die Stimmung war 
eine jehr belebte und gehobene. 
Lie zweite Deputation tes Griminalgerichts verhanbelte geftern eine 
Se wegen Betrugs gegen bie Schriftſteller Salingr& und Jacobfohn, 
ngellagten hatten dem Theater» Director Wallner das Stüd „Der 
Budiler und fein Rind“ als Driginalftüd verfauft, während ber fitterari- 
igen Verein entjchieben hatte daß e8 nur eine Abſchrift bes 
„Sie it Gräfin“ von Hahn ift. Die Angellagten wurden zu je 
xwei Monaten Gefängniß und 100 Thlem. Gelbbuße, eventuell noch zwei 
—* und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, verurtheilt. 
Bezug auf die neuerdings verbreiteten Gerüchte über die Corvette 
—* der Sternzeitung von competenter Seite eine Mitthei⸗ 
ve voran der Schluß gezogen werben darf daß das Schiff auf 
Bank von Pettenpolber, welche fünf deutſche Meilen von ber bol« 
entfernt Tiegt, fo daß ein Wrad vom Land aus nicht ges 
nn, aufgelaufen ift, und daß diefe Stranbung in berjelben 
e en bat wie bie von der nautiſchen Geſellſchaft in Stettin 
——— angenommen twurbe. Bon ber Behörde iſt wegen weiterer 
gen diefer Angaben das Erforderliche veranlaßt worden. 
Berlin, 15 Det. Die Blätter zeigen ſich in ihrem Urtheil über die 
neueften Maßnahmen der Negierung ſehr zurückhaltend, während fie bie 
verfaſſungswidrigen Beſchluſſe bes Herrenhauſes ber ſtrengſten Kritik unter⸗ 
werfen. So fagt unter andern bie Nat gtg.: Man war in die Seſſion 
unter Anlagen daß das Abgeortnetenhaus eine ihm nicht ger 
ende Macht an fi reipen, baf «8, wie man ſich ausbıfikte, ben 
der Staatsleitung von ber Krone in das Abgeortnetengaus 









Bernftorff ift bereits nad London abgegangen; “ 
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bes andern Hatıfes 7* d der ———— wenn es auch mit dem gegen« 
wärtigen Minifterium einverfianden ift: das ift ein parlamentarifcher 
Uebergef ben De Vipjthige Seflon aeetigt Bat, rem and nit gabe 
—— Regierung hatte nur die äus 
herſte Fraction ber ee, —* 


einmal den Fürſten 
Hohenlohe und den Grafen Iyenplit. Jener iſt zwar ſehr reactionär, 
aber noch nicht genug um heute miniſterill zu ſehn. Dieſer war ebenfalls 


im aller Beit renctionär, er hat e8 aber noch mehr twerben müſſen um heute 
Minifter bleiben zu können. 

Spen. Ztg. fagt mit Bezug auf die Rede des Hm. v. Kleifk 
Regomw: „Wir glauben wir irren uns nicht wenn wir ſagen: wenn jene 
demofratifhen Tendenzen welche Hr. v. Kleift aufführt, die Tendenzen 
unfered heutigen Algeorbnetenhaufes wãren, wenn unfer zweites Haus bie 
Berfafjung benuten wollte um die Armee zu desorganifiren, das flchende 
Heer aufzulöfen, Turner und Schügen an feine Stelle zu fehen, das König ⸗ 
thum unter das zn zufälliger Majoritäten zu beugen, bie größte 
rein beutfche Macht unter die Befehle irgendeines Parlaments zu ſtellen — 
wenn dieß bie Tendenzen unferes Abgeorbnetenhaufes tvären, dann würden 
taufenb und abertaufend — Tauſenden von Unlerſchriften gegen 
ſolches Gebahren an den Stu des Throns niedergelegt werden, und 
eine Berufung an das Land twürbe genügen um ein Toldjes Ubgeorbnetene 
Haus in fein Nichts zurüdzufcleudern! ... . Mir follten aber meinen, 
bie Gründe wehhalb das Abgeorbnetenhaus nicht der Meinung war die 
Koften der Militär -Reorganifation unter ben gegebenen Bedingungen zu 
bewilligen, fondern mit ihrer ganzen ober theilweiſen Beroilligung zu 
warten bis bie ganze Angelegenheit in normale Lage gefommen ift, 
waren fo beutlih in Wort und Schrift dargelegt tworben, daß man 
hinter dem Votum leine „catilimarifhe" Verſchwörung zu fuchen brauchtel 
Unbeben weilman diefe®ründe würdigt, bie meber gegen bie Monarchie, noch 
gegen bie Armee, noch gegen Preußens Größe und Ruhm gerichtet find, 
darum beeilt fi} das Land nicht mit einem Ruf nad) Staatsrettung. Man 
weiß recht gut daß burch jenes Bubgetbotum der Staat nicht in Gefahr 

und baf bie Armee darum nicht aufgelöst wird, man weiß daß 
Differenzen wie fie zur Zeit noch beftehen, bei allſeits gutem Willen und 
ſachlicher Einſicht, in der nächſten Seſſion geſchlichtet werden Tönnen, nnb 
darum iſt das ganze Land ohne alle Aufregung, und begreift nicht 
warum bas Herrenhaus es wie ber römifche Ritter für nöthig hielt mit 
volkr Rüſtung in den Haffenden Abgrund zu Springen,” 

Der Staats Anzeiger melbet: Der Hönig empfieng vorgeftern 
Rahmittags die Deputationen ber Stabt Breslau und des Breslauer 
Wahlkreifes, toelche ihre Ergebenheit an des Königs Majeftät und ihre Un- 
zufriebenheit mit der Haltung der Maforität bes Abgeorbnetenhaufes in 
ter lehten Seffion in der Budget: und Militärteorganifationsfrage ausſpra⸗ 
en. — Der Tönigliche Hof wird heute ben Geburtstag des Königs Friedrich 
Wilhelm IV in ftillee Burüdgezogenheit verleben. Vormittags 11 Uhr 
findet in ber Friedenslirche zu Potsdam eine Gedächtnißfeier ftatt, welcher 
jämmtliche hier anweſende Mitgkiever der löniglichen Familie beivohnen 
werben. — Der Voſſiſchen Zeitung geht, bezüglid) bes — 
ten Graudenzer Vorfalls, durch den Kriegsminiſter eine i 
gung zu, wonach bie (auch von uns mitgetheilte) Angabe daß der — 
mann v. Beſſer zu einem ſechsmonatlichen Feſtungsarreſt verurtheilt ſeh, 
und daß derſelbe nach verbüßter Strafe in basfelbe Regiment als Compagnie⸗ 
chef wieder eintrete, in ihren beiden Theilen völlig unwahr iſt 

Deſterre ich. Wien, 15 Det. Ucber bie preußifche Berfaffungetrifis 
ſpricht ſich heute die Preffe in folgender Weife aus: „Die Ginftimmigleit mit 
welcher das Abgeordnetenhaus geftern ben Verfaſſungsbruch conftatixte, indem 
es den Herrenhausbeſchluß ber das yon des Regierung vorgelegte Budget 
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Für null und nichtig erllärte, und ber fittliche Muth mit welchem ber Bräfi: 
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ft bat, die Geſanunthaltung ber Kammer bis zum geltrir 
gen Tag, reiht fi würdig ben gri Momenten der 
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das Voilsrecht zu 
aupten, das hat fie redlich gethan, ohne einen Augenblick ihren durch bie 
Werafung feaceten Brhengefreige baren Sagt die Regierung 


in ber Rebe mit ber bie geſchloſſen wurde, daß fie ein Ein 
gehen auf die Befchlüffe bes ufes, b. h. die 9 der 
Verfafjung als Pflichtverlegung betrachte, fo zeigt dieß eben nur daß das 


een 
e ie Conſt Defterr, Sig: Man 
; ie Lage der Dinge in Preußen eine höchft 


inn ber vers 
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i Meifter, ſet fie durch was fie dor hat — und nach beim was 
aa basic hien und wiſſen läßt fih foldes annehmen — dann 
iſt eines en Junlerthums 

er Umfl 1, preußifjen Mon- 
reactionäre Bahnen treiben, die zu betreten ſein Herz ſich fträuben 
mag; denn wo einmal bie Thatjachen die Herrſchaft erringen, da muß der 
Renfch ſich wider Willen fügen, felbft wenn er König ift. So ift denn die 
i Blid richtet, und unfer Brubervolf 


an. 
der gefirigen Sizung erledigte der Finanzausſchuß für 1863 das 
Budget bes Finangminifteriums. Das Gefammterfordernig ift mit 
21,704,400 fl. beziffert, Die beiden erſten Abtheilungen des Ctais (Gen- 
tralleitung und a Pete) gaben zu eingehenderen Diss 
euffionen feinen Anlaß. Ebenfo Hung 3 (Finanz, Landes, Steuer: 
und Finanz Bezirlsdivectionen). Bei der 4. Abiheilung (Finanzwache) trat 
zwar eine Verminderung von 556,400 fl, das Jahr 1862 ein; allein 
der für Ungarn präliminirte Betrag überfleigt bei weitem jenen bes Bor, 
jahre. Dr. Tafchel beantragt bie Streihung diefes Mehrerforderniſſes. 
Auf eine Erklärung des Finanzminifterd wurde biefer Betrag, ebenjo wie 
das Mehrerforderniß für die Finanzwache im Tombarbifch -venetianifchen 
Königreich, mit Majorität bewilligt. Wieſers Berlangen über bie Pofi 
für Ungarn nicht zu berathen, bleibt folirt. Der Betrag für die 6. Ab 
tbeilung (Steuerämter) mit 469,000 fl. wurde als vorübergehend beiwil: 
ligt; ebenfo 31,000 fl. der 8. Abtheilung (Finanzproruraturen.) Hür Ab⸗ 
tbeifung 9 (Ratafter) wurden 460,000]. betvilligt. Eine lebhafte Discuifion 
entfpann fi) bei der Abth. 10 (andere Finanzbehörden). Bezüglich der Dica 
fierialgebäubedirection wurde bemerkt: dieſes Inſtitut ganz aufzuheben, Der 
Finangminifter vertheidigte defien Zwedmäßigkeit. Schließlich wurde der 
Antrag des Referenten, von den präliminixten 49,000 fl. den Betrag von 
10,000 fl. nur als vorübergehend zu betvilligen, angenommen. ‚Der für bie 
11. Abtheilung ( Credit · und Geldmanipulationsanlagen) präliminirte Be 
trag bon 100,000. wurde auf die Hälfte reducirt, die Rubril Hafen: und 
Serfanitätsdienft auf das Budget des Handelaminifteriums übergetragen, 
In ber heutigen Eigung des Finanzausſchuſſes wurde über das Erfor- 
derniß für andere zu keinem beiondern Berwaltungspweig gehörige Aus: 
Lagen beratben, und basfelbe in drei Pofitionen mit 43,200 fl, 669,400 fl, 
und 673,600 fl. feftgeitellt. Die in der legten Bofition enthalten: Entjhä: 
digungsleiftung an Härnthen für abgetretene mit 25,000 fl, wurde 
nur vorſchußweiſe genehmigt. Der ziveite Gegenſtand ber Tagesorbnung 
war die Berathung über das Erforderniß der ungariſchen, croatiſchen und 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei. Es entwidelte fih eine Iebhafte Debatte, im 
Laufe deren Dr. Wiejer den Antıng ftellte: das Erforderniß für die drei 
Hoftanzleien nad} dem Anfag ber Regierung unverändert und ohne Debatte 
ober Beſchlußfaſſung über die Ziffer im Etat für 1863 aufzunehmen. Das 
gegen beantragte Schindler die bealiglihen Verhandlungen zu fiftiren 


nd das Urtheil ber 
u ſtrafende Urtheil —* 
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und zur Fottſehung berfelben ſewohl dem Staaueminiſiet als auch bie deei 
Hoflanzler einzuladen. Diefen Antrag amendirte Dr: Stamm dahin: daß 
ber Staatöminifier mit bem 
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Trieſt, 10 Der Lieutenant und Bataillonsadju ⸗ 
tant des in Görz fintionirten Infanterierrgiments Rainer, 
Siegert, hatte fih von feinen Vortgeſehten einen Urlaub 
nach Trieft erbeten, um dort eine ihm ſchon aus früherer Zeit belannie 
Familie zu beſuchen. Hier traf er einen griechiſchen Marine -Dffisier, defs 
jen Eiferſucht durch Siegerts Beſuch in fo hohem Grabe vege gemacht 
wurde, daß er ihm einen in ben beleibigenbften Ausdrücken aßten 
Brief zuſandie, deſſen natürliche Folge nach den in der Armee chenden 


Geſeten der Ehre eine foforti derung war. Da aber der 
Be einen gelähmten ag Arge Das er amerilanis 


ſche Ducll belicht, und leider 309 der unglüdlice Siegert bas Todeslons 


aus der Urne, das ihm bie Verpflichtung auferlagte 

ben zu eridhießen. Gin zurüdgelafienes Schreiben des Arınen entgüllte 

alle diefe Umftände, mit ber tweitern Angabe daf er zufrieden ſch ald Ehe 

renmann zu firben, und daß man feine Leiche in der Bucht von Muggia 

finden werde, In ber That ift Siegert feit jenem Tage ver ſchwunden, unb 

bis jept Tonnte feine Spur von ihm gefunden werden. (D. BI.) 
Großbritannien. 

London, 14 Dt. 

Königin Victoria wird nach ihrer Heimlunft in Dsborne-Haus auf der 
Infel Wigbt refiviren, und den HRov, hin, an welchem Tag ber Pring 
v. Wales mit 21 Jahren großjährig wird, nach Winbfor überficbeln. Der 
Lorb-fämmerer bat, auf geſchehene Anfragen, bekannt gemacht daß ber 
Tag dieſer Grofjährigmahung zwar bei Hof wegen ber noch bauemben 
Traueryeit in ber Stille werde gefeiert werben, daß aber anbertveitige öffent» 
liche Dezeigungen ber Hochachtung und Anhänglicfeit nicht behindert ſehen. 
— Das Gerücht daß bie Königin nach ber fung bed i 
abbanfen tolle, wird vom Spectator ausdrüdlic für ein abgefchmadtea 
Märden erllärt, das zuerſt bie Batrie und andere halbofficielle Irrlichter 
(jack o-lanterns) ber Parifer Preſſe in Umlauf gefcht haben. 

Lord Palmerfton, der in Ießter Zeit, von feinem Landfit Broadlands 
in Hampfhire aus, einigen landwirihſchaftlichen Feſten beiwohnte und dabei 
Bulolila rebete, und der fir die nächiten Tage zur Eintorifung einer neuen 
Schule in Wincheſter und eines wiſſenſchaftlichen Inſtituls in Southampton 
eingeladen iſt, wird am 23 Det. nad London bereinlommen um einen 
Gabinetörath abzubalten, worin, wie verlautet, die amerifanifche und die 
talienifche Frage, dann bie Arbeiternoth und die Baumwollenftage beregt 
werben follm. Dazu bemerkt ber Objerver: „Die Arbeiternoth in Lan: 
eafbire it allerdings groß, doch Dank der Genügfamleit biefer wadern 
Benölferung und ben allgemeinen Beiträgen wird es nicht nöthig feyn deß ⸗ 
halb das Parlament zu einer außerordentlichen Seffion einzuberufen, um 
Hilfe aus Staatsmitteln zu votiren. Mas bie rbmiſche Frage betrifft, fo 
kann fie wohl nit auf ihrem jehigen Standpunkt bleiben, doch ficht die 
Politik der brittiſchen Regierung unwandelbar feft: e8 ift bie bes neutralen 
Zuwartens. Haupigegenftand der Berathung wirb hienach ohne Zweifel 
bie amerifanifche Frage feyn, doch auch in biefer Hinſicht wird, troß eins 
zelner Andeutungen (Blabftone'3!), die Regierung ſchwerlich aus ihrer ab ⸗ 
wartendenjStellung beraustreten.” In Tegterer Beziehung will übrigens 
das Minifterium noch befonders mit dem auf Urlaub in England befind: 
lichen Lord Wons verkehren, der dann wahrſcheinlich noch vor Ende Oktobers 
bie Rüdreife auf feinen Grfanbifdaftöpoften in Waſhington antreten wird. 

In ber englifchen Prefie fteht, wie feit lange, die amerilaniſche Ange 
legenheit im Borbergrund— ein Zeichen wie viel näher England ſich davon. 
berührt fühlt als der europaiſche Gontinent. Was die vom Präfidenten, 


‚Lincoln in Ausfict geſtellte Regeremancipation betrifft, fo meinen — ab: 


geſehen von den wüthenden Berdammungsurtheilen ber Freunde des Südens, 
unb diefe find in England teit in ber Mehrzahl — auch die ber Union be 
freundeten Blätter daß Lincoln die Sache verkehrt und unebel anfaffe, in« 


dem er bie Emancipation nicht als fitiliches Princip aufftellt, fondern nur 


tie „Rebellenftaaten” mit ihr ſtrafen will, wogegen — wenigſtens wird 
feine Botschaft fo ausgelegt — denjenigen Stlavenftaaten die ayt Union 
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in Rewcaſtle bemerkt die London Re: 
daß ber Schapkanzler mit allen feinen „füblichen Nei⸗ 
der Sflaberei macht. Er ſcheint 
ihre Beg des 
ämlich baß in ber Ber 
bes Sübens bie befte Hoffnung auf das Er: 
über biefe Meinung bier nicht aus- 

tollen fie nur einer furgen, aber, wie uns 
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Uni zu werben? Wenn die Losreißung zur Emans 
muß, warum find bie Sflavenbefiger für bie Losreißung? 
erald ſchreibt ein Canadier, der unlängft ſechs Wochen 
undben weſilichen Staaten ber Union gereistift; Eine 
ion, um bem amerilanifhen Bürgerkrieg ein Ende zu 
größte Fehler ſeyn der fich begehen ließe. Auch wenn 
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ng follte, würde bie Nichteinmifhung gebo: 
b ex fich noch ſehr Hinausfchleppen Fönne ſey volllommen 
m man habe in Europa ſehr falfche Vorſtellungen wenn man 

offmung Ichmeichle: daß bie Hilfsmittel der „Staaten“ leicht 

au.erfchöpfen fegen. Nur von einem Sieg der bemolratifchen Partei im 
Norben, die jept alle Segel ſpanne um bei den nächſten Wahlen die ver: 
Iorne * cwinnen, laſſe Pi eine rg auf Friebens: 
unterhanblungen ieben erivarten. ine engli nierbention da= 
gegen würbe, anflatt ben Brand zu löjden, ihm nur eine andere Richtung 
Die gen ifche Armee würde über eine folche engliſche 

it jubeln, weil fie Gelegenheit erhielte ſich an den Engländern, für 

die Schabenfreube mit ber fie ihre Niederlage begrüßt, zu raͤchen und einen 
len ab-r bod) glänzend ausfchenden Triumph zu feiern. Wie auch 

der Krieg ben bie ion entzünden müßte fpäter enden bürfte, ber 


Anfang wäre die und Eroberung Tanada's. Mit Ausnahme 
der don Quebec würbe die ganze brittijde Armee in Canada 
binnen 9 ft gefangen ſehn. Es ſey einfacher Unfinn unter den 


eine Armee bon 20,000 Mann in dieſer Eolonie zu 
Zu groß um nicht als Kundgebung bes Miftrauens zu erſcheinen, 

jey fie doc) zu Hein um ſich und das Land gegen einen Danker-Einbrud) zu 
Die brittiſchen Dfficire felbft die er . Quebec —— 

bat, ſeyen ähnlicher Anſicht. Wenn England fi mit den Amerilanern 
meijen wolle, möge es dieß auf dem Ocean thun, tvo es leinen ungleichen 
Kampf zu beftchen haben würde, Aber vorher foll es feinen Generalgou: 
verneur und feine Truppen aus Canada abrufen, und bie Canadier unab⸗ 
banbeln laffen. Canada hänge immer noch mit lopaler Gefinnung 

am Lande, verfpüce aber feine Luft in einen Streit gegerrt zu Wwers 
den aus dem ihm unmöglich der geringfte Vortheil, aber gewiß ſehr viel 
Unheil ertvachfen würde. Aus dem Ton des Schreibens das wir hier aus⸗ 
gezogen haben geht hervor, daß die Ganabier, über die Sprache, deren ſich 
fait bie ganze englüfche Preſſe gegen die nordlichen Staaten beſleißt, emfte 
und aufrichtige Angft empfinden, Der Herald enigegnet daß die ameri: 
i Drohungen leerer Schall ſeyen, und daß Canada auch im dal 
eines Kriegs mit Amerika nichts zu fürchten haben würde, Indeß predigt 
er, im biefem Artikel mindeftens, feine Intervention mehr, ſondern beftcht 
wur auf unverzüglicher Anerlennung der Gonföberation. Franlreich ſey 
gut Anerfennung bereit, und Rußland twürbe ſich nicht weigern dem Bei⸗ 
fpiel Frankreichd zu folgen — England allein habe fid bis jept Dagegen 
gefträubt. . Öfadftone's neuliches Wort über Jefferfon Davis beiveife 
nichts, denn Hr. Glabftone habe ftets eine Nedefeeigeit beanſprucht bie mit 
feinen Pflichten gegen Premier und Collegen einigermaßen im Widerſpruch 
flehe. „Aber,” ſchließt das yanterfeindlide Blatt, „wenn er bei biefer Ge⸗ 
Iegenheit ohne Ermächtigung ſprach, fo bat er eine abſcheuliche Tactlofigleit 
begangen, die ihm und feinen Collegen ernften Verdruß bereiten Tann. Ent: 
toeber follte die Regierung im Sinne von Hrn. Gladftone's Worten banteln, 

oder Hr. Gladſtone folkte ſogleich aufhören ihr Chaplanzler zu feun.“ 

Die große Abnahme bes Beſuchs der Ausſtellung während ter rorigen 
Woche ericheint um fo auffälliger, wenn man einen Vergleich mit ter ents 
ſprechenden Woche des Jahres 1861 zieht, Dazumal hatten fid 518,277, 


dießmal bloß 214,002 Perjonen eingefunben, Der Unierſchied beläuft ſich 
ſomi 75, wobei igen i im 
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samm, und burchaus fein Geheimniß daraus baf er, da „ber 
Sonftitution” zufolge 2. Napolcon allein alle Verantwortung übernommen 
bat, die Minifter gegenüber ben Kammern berfelben gänzlich enthoben find, 
ſich nur ala ausführenbes Werkzeug bes Raiferlichen Willens betrachte, und 
feine Aufgabe lediglich in ber Ausführung diefes Willens fche, g 
welches der Inhalt fey. Hr. Thouvenel wird fomit fein Portef 
abgeben, aber um fo eher ift der Fall möglich daß es ihm entzogen würde, 
wenn es file 2. Napoleon gerathen ift ein Schwenkung zu machen, und er 
diefen Wechſel auch Außerlich zu Harakterifiren für nothwendig findet, um 
an einen Wechfel der Bolitif glauben zu machen, ober daß bie ung des 
Hrn. Thouvenel in Folge ber von ihm erlaffenen Rundſchreiben gegenüber 
ben andern Regierungen unmöglid; wird. Hr, de Lavaleite lehrt nicht nach 
Nom zurüd, weil er ſich gegenüber bem Cardinal Antonelli mit neuen Ders 
fiherungen lãcherlich machen würde, und fo gut wie Hr. de Lavalette Lonnte 
auch Hr, Thoubenel durch die in ber römischen Frage beröffenilichten Deper 
ſchen in eine unhalthare Stellung gegenüber ber römifhen Regierung ges 
drängt worden fepn, wenn ſich nämlid) der ganze Inhalt jener Depeſchen 
als das erweist was er allerdings immer tvar, eitel Gerede. Das offitielle 
Rundfhreiben ‚der Turiner Regierung prorlamirt vor ganz Europa daß 
biefelbe nie aufhören werde nach Nom zu ftreben, und nur die Ungeitgemäßs 
heit des Baribaldi'fen Unternehmens dem Führer ber Jiali Mi zung, 
Vorwurf gereiche ; andererfeits proclamiren jept bie Tuiferin den „status quo 
limit6,* d. h. bie ortfeung der Drcupation von Nom, bis ber we⸗ 
Der von innern noch außern Feinden mehr bedroht ſehy Es iſt ſede ſas ein. 
feltenes Schaufpiel, jwei Regierungen, bie beide das „meue” europäifche Recht 
vertreten, beibe auf dem Boden dee Suffrage univerfel zu ſtehen behaupten, 
ſolche ſich principiell wiberfprechende Erklärungen abgeben, und babei in Dre 
größten Vertrautheit fortleben zu fehen, Die eine erllärt das principiell 
zu bedrohen was bie andere principiell fügen till, — Hr. Prevoft 
Baradol, ber ſich erlaubt hatte im, Courrier du Dimanche” dieſe Polilil etwas 
näher zu beleuchten, und das Wortdes Rathſels zwiſchen den Zeilen zuverratben, 
bat dem Journal eine zweite Verwarnung zugezogen. Hr. Preboſt Paradol 
citirte zunächft aus de Ta Ribe's Arbeit über Cavour den Brief dieſes Ich- 
teren an Nattazpi aus dem Jahr 1856, worin biejer demſelben die Vor⸗ 
bereitungen mittheilt die getroffen werben müßten um ben Krieg gegen 
Defterreich im Bunte mit bem zweiten Kaiſerreich herbeiguführen. Es waren. 
die bezüglichen Verabredungen darüber nach dem Parijer Frieden getroffen 
toorben. Zwei Jahre fpäter waren biefe Berabrebungen bereits zu einem 
Vertrag gedichen, in welchem 2. Napoleon feine Hülfe gegen Abtretung 
Savopens und Nizia's zufagte, wogegen Piemont ganz Norditalien, die 
Herzogthümer und bie öftlih ber Apenninen gelegenen Theile bes Kirchen» 
ftaats erhalten, refpective ſich nehmen jollte. Wie Hr. Prevoft:Baradol Herbors 
hebt, bat aber night bloß im Züricher Frieden, ſondern auch fpäter in allen. 
bezüglichen Aetenftüden L. Napoleon feierlihft erlärt daß Pirmont „die 
Hergogthümer, die Marken und Umbrien, und enblih Reapel ohne bie Ein: 
teilligung Franlreichs in Beftg genommen habe.“ Es befigt fie aber gleiche 
wohl feit Jahr und Tag, hat ſich Häuslic darin nicdergelaffen, und ber 
laiferliche Better beſucht das ſchöne Neapel um jeiner Gemahlin diefe neue 
Annerion zu zeigen. In ber bezüglichen Depeiche des Hrn. Ipounenel 
an Hrn. de Zavalctte heißt es wörtlich wie folgt: „Riemals hat wie Regie: 
zung bes Kaiſers ein Wort auögefproden, ber Art daß dadurch der Turiner 
Regierung eine Hoffnung gegeben würde die Haupifladt des Ratboliciamus 
fönne gleichzeitig mit der Einwilligung Frankreichs die Haupt 
fiabt des großen Königreichs werden, welches ſich jenſcits bes Aipen gebiloet 
bat.” Die Einwilligung Frankreichs hat dem Königreich Piemont 
auch bei ken Herzugihümern, ten Ergationen und Nrapci gejeblt, fazt Hr. 
Prevojt Paradol, und deutet damit an daß die anfheir,end fo energifche Er» 
Härung des Hrn. Thouvenel im Grunde nit mehr Vedeute als die ebenſo 
energiſchen Erflärungen gegenüber ten fonfligen Annexivnen Piemonts in 
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er fo twenig mit Hm. be Lavaletie's Inftructionen und Hen. Thouvenels 
baß er file beibe verberblich werden birfte. Hr. Prevoft-Bar 
zabol gebt fo weit anzubeuten daß der Eonftitutionnel und bie 
Srance ber:öffentlihen Meinung cine beredinete Komödie 
vorführen, und in ber That wird der Kampf beider Journale nachgerade 
, denn beibe find ungtveifelhaft infpirirt, beide find entſchieden offi⸗ 
eiöfe Organe, und doch behauptet das eine genau das Entgegengeſetzte bon 
dem andern, und beibe beſch ſich gegenfeitig ber Falſchung der That 
Hm. Brevoft:Paradolift es gelungen fiber bad was bie Tui: 
ferien unter dem „ber Papft fol Herr bei fich feyn“ verfichen, eine ſehr dra⸗ 
Erffärung zu geben, und über die Bebeutung „ber Zuflimmung 
8” die Melt aufzuflären, aber dem Courrierbu Dimande 
das fo ziemlich das Leben grfoftet. Ein Laut noch, und er bat aufges 
eriftiren. Bon der bezüglihen Nummer ift allerdings eine dreifache 
ausgegeben, und bie zweite Verwarnung des Blattes iſt zugleich 
das Gignal für den Rüdtritt Thouvenels getvorben. 
BVorgeftern wurden die Parifer Rennen geſchloſſen. Aus den Berichten 
{ft das imas für die Pferdezucht vom Intereſſe micht zu erfehen. Bei bem 
Togmannten Saiferbreis bon 20,000 Fr. und 500 Fr. Einſatz erfchienen 
vier Pferde am Pfoften, wovon brei einem Stalle (d. b. einem Co 
geſchafi) angehörten, die in der befannten Weife gegen bas vierte Pferd ſich 
unterflügten; troßbem gewann biefes, von einem englifchen Jocley geritten. 
Es war eine aus England in ber Mutter herübergelommene Stute Dion 
Etoile, Die Stute war Hjährig und trug 63", Kilos. Sie legte 17,220 Fuß 
in 7 Dinuten 31 Secunden zuriid, Bas ift jehr gut, aber doch 


np 
3. 2., ber Sen, ein ächt Beulen Pferd (aus ber Freude vom Mortsco) 
machte dreijährig unter einem Gewicht von 55 Kilos, bon einem beutfchen 
Reiter Birbech geritten, 5932 Fuß in 2 Minuten 10 Secunden. Das 
frangöfifcge Pferd machte alfo 1066, bas deutfde 1121 Schritt in der Mir 
nut. Die Summ in Frantreich für die Nennen ausgeworfen 
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Bräffel, 13 Dt. Laut treiben des Rriegeminifters Generals 
Barons Chazal an bie Militärbehörden verliert für bie Zukunft jeber Sol 
dat der im trunlenen Buflande getroffen wird das Recht außer Dienft dad 
Seilengewehr tragen zu dürfen, Nur auf befonderen Befehl des Kriegs 
eparterments Tann ihm biefes Recht wieder ertheilt werden. Die Maß 
nahme dürfte ein ausgezeichnetes Mittel ſeyn um bie Dieciplin in ber Armee 
zu erhöhen. — Am Eonntag wurden bie bei dem lehten Rationalſchießen 
gewonnenen Preife unter dem VBorfig des Minifters des Innern feierlich 
vertheilt. 1858 ward das jährliche Nationalihiehen von 3532 Schühen 
eröffnet, die auf 7 Scheiben 25,660 Kugeln fchoſſen; 1859 ſchofſen 
3806 Shüten auf 22 Scheiben 41,135 Rugeln; 1860 ſcheſſen 5624 Schüben 
auf 22 Scheiben 104,120 Kugeln; 1861 fchefjen 5503 Schüten auf 22 Schei: 
ben 156,705 Kugeln, und 1862 ſchoſſen 5863 Schüten 195,010 Kugeln, 
Die Infanterie der Nationalgarde hatte auf 300 Schritt auf eine Scheibe 
von einem Quadratmeter 33 bis 48 Procent; die Scharffdüten hatten auf 
800 Schritt auf 4, Milz Ser angebli 24 bis 37 Brocent. 

en. 


J Zurio, 13 De ich Ihnen bereits mitgetheilt, find jene 
Dfficiere, bie, als es bei Catania zwiſchen den Garjbaldinern und den lonig 
lichen Truppen zum Gefecht kommen follte, ihre Dimiſſion nahmen, durch 
einen kriegẽgerichtlichen Spruch ihres Amtes entieht worden. Bon einertweitern 
Strafe ward Umgang genommen, ba ben zwischen Pflichtgefühl und freund: 
ſchaft Schwanlenden Diefer Austweg von oben berab plauſibel gemacht 
wurde. In ber That hielt am Morgen des 17 Aug. ber Dberft im Huf 
trag des Generals Mella an die verſammelten Officiere folgende Anrede: 
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"Alberti, 
Generalmajor Faverges ift ebenfalls bier erwartet, angellagt eine 
beleibigt, ja jelbft mißhandelt zu haben. Anfläger ift der lanwalt 
felbft, und gwar auf ein gegen bie erwähnte Schildwache 
chendes Urtbeil bin, die Schulblofigkeit derfelben u Tage legte. 
Der Minifter des Unterhalt, hat gef nad Bi 
renz begeben, um bafelbft bei ben Gonferengen zu präfibiren bie dort zur Regu · 
firungdes Unterrichts auf den Lyceen und Omnaſien bes Königreichs, zur Ein · 
führung gemeinfamer Lehrbücher und zur Heranbildung des nöthigen Lehrer · 
perfonals ftattfinden. Mitglieder der Gommiffton find der greife Marchefe 
Gino Gapponi, Cav, Carlo Mater, Cav. Bertoldi, Cav. Barberis, Gab, 
Enrico Mayer, Cav. Carcano, der Deputirte Tenca, ber Deputirte San ⸗ 
guinetti und Cav. Sacchi. In dem minifleriellen Enttourf ift ber Untere 
richtstweife auf den deutſchen Mittelſchulen in der fehmeichelhafteften Weife 
Rechnung getragen, wie denn Minifter Matteucci dem deutſchen Gifte bei 
jeber Gele enheit ungebeuchelt offene Anerkennung zollt. Diek beweist 
auch die Berufung des Phyſiologen und Anatomen aus Frankfurt 
an das Muſeum zu Forenz. — Aus Palermo lauten die Ichten Nach⸗ 
richten fo ziemlich; beruhigend. Das fogenannte Meffer-Gomite hatte aller» 
dings eine neue Proclamation heimlich ausgetheilt, worin auf die frechfte 
Weife die Regierung beſchuldigt wird die Erboldhungen am Abend des 
1 October angeorbnet zu haben, um einen Grund zur allgemeinen Ent» 
waffnung zu finden; bad) finden ſolche Befchulbigungen ſelbſt bei dieſem 
leichtgläubigen Volke Teinen Glauben mehr, da man fich nur zu gut erine 
nert daß in dem erften Aufruf des Comité's offen zur Fortführung bes 
Meſſerkriegs aufgeforbert wurbe. — In Marfala wurden am 6 b; bie brei 
berüchtigten Vanditen Scurto, Scalia und d’Anna erfchoffen, Dieſelben 
hatten feit Jahresfrift zahlloſe Raub: und Mordthaten in der Umgegend 
verübt, und bie Genbarmerie fonnte ihrer fchlichlich nur nad) langem und 
verzweifeltem Miberftand Meifter werden. — Geflern hatte an ber frans 
zoſiſchen Gränze ein Piftolenduell zwiſchen dem Director ber def 
Nopolo, Hm. Bottero, und bem ncu ernannten Eonful von Tunis, Gab. 
Benza, ftatt. Die Ganetta bel Popolo batte ſich nämlich erlaubt in etwas 
allzu verftändlicher Weiſe gegen die Fähigkeiten und die Nenommde bes 
neuen Confuls Proteft zu erheben. Es wurben auf 20 Schritte je zivei 
Nugeln gewechſelt, jeboch ohne gegenfeitigen Schaden. 

x Genua, 12 Det. Ein freund Garibalbi's, der den General fah, 
verfichert daß feit einigen Tagen die Wunde einen üblen Geruch von ſich 
gebe, und der Patient in einem fehr beſchwerlichen Zufland der Unruhe fi 
befinbe, Die hier ihn behanbelnben Ehirurgen widmen ihm eine mehr als lind · 

Sorgfalt, und wetteifern mit einander ihm fein Zeiben zu erleichtern. 
Hoffen wir ba biefer Zuftand bes Kranken nur cine vorübergehende Kriſis 
fey, und bald einer fühlbaren Befferung weiche. — Einige Journale eröffe 
neten über ben Titel General, welcher Garibalbi im Amneftiebeeret beigelegt 
wird, eine Art Polemik, worauf bie „Discufftone” bemerkte: daß Garibaldi 
mit bem Grab eines Generals aus Amerila nah Europa zurüdlehrte. 
Cpäter wurde er auch General im regulären Heere, entfagte aber biefer 
Stellung im Jahr 1859, Diefer Nüdtritt beraube ihn aber nicht bes 
Grades ben er Schon in Amerika ſich erworben habe, und ber ihm 1869 in 
Rom beftätigt worden fey. Der Titel General, welcher Garibalbi im Amneſſie⸗ 
becret beigelegt wird, bedeute alfo nicht bafı er im Heer einen Grad belleide, 
fonbern erinnere bloß an feine Verbienfle im amerilanifchen Krieg. „Es ift 
fehr wahr,” bemerkt bie „Unit Staliana,” „ba ber Titel General, welchen 
die Regierung Garibalbi gibt, nur an feine Verbienfte in Amerika erinnern 
Kann, für bie Regierung Bietor Emmanuels ir Italien bat ſich Garibalbi 
bloß zwei Flintenfugeln ertvorben, welche die Regierung ihm in Afpromonte 


geben ließ.“ 
AHußland und Polen. 
sr MWarichan, 10 Dec Der Groffürfl:Statihalter veranflaftete 
Heut im Palaft Lazienli eine Verfammlung hoher geiftlicher und weltlicher - 
Würdenträger, ohne daß dieſelben mit den großen Fragen ber Politit ber 
ſchäftigt wurden. Se, Taiferl, Hoheit benußte bie Anweſenheil des nach 
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St, ee —52* Tiſchendorf aus Leipzig, um einer 
erfamn bie Sinaitiſche B N en 2 
En —— — ide be ba 
atholiſche m er: feiner —— und —— ein, mit einigen Pro: 
glänzende Mitglieder des Staatsraths. Der 
an. mit —— Lebhaftigleit und betvunbernäwürbiger 
ingen über das auf ben erfien hriftlichen Kaiſer zu⸗ 
en Tert der Handſchrift vor; ber vor⸗ 
tie er m vollſte Anertennung, die von den 
ienben völlig getheilt zu werben ſchien. 
— pt —— ne und feiner Begleiter —— — 
ſtliches G womit Pius IX den Herausgeber des Cod 
—— desſelben beglüdtwünfcht hat, 
er m ee —8* ‚ 12 Det, Seit geftern iſt der Kriegẽ zuſtand (mit Aus · 
be en wegen Waftenbeftges und ber politischen Procefie) 
Zublin und Auguſtowo aufgehoben, fo daß nur noch 
— dem mM, eh fichen. Da nun auf in 
‚bie Kreisräthe (auf den 10 1, M.) einberufen find, und bis: 
— ctivit g der Kreisrãthe die Aufhebung des Kriegszu⸗ 
— ja man zn ar vor Ablauf des Rovembers bie Nüdkehr 
bes alten Rechtsordnung erwarten. Nur bie größern 
Stabıc hab einfiweilen noch von jener —— ausgeſchloſſen. Offenbar 
geht — aus denſelben erſt durch die um Neujahr bevorſiehende 
n Elemente zu ensferzen, worauf dann bie völlige 
uftandes erfolgen bürfte, Aller Wahrſchein⸗ 
ber Regierung gelingen. Die leibenfhaft: 
‚früher bereits merklich nachgelaſſen. und wie: 
ivenig verändert bat, find wit doch endlich entſchie⸗ 
Die Apitationspartei wühlt mit immer geringerm 
werben immer unlieber gebulbet. An ven 
uche fo gut wie ſpurlos dorübergegangen, 
und jept, wo bie Regierung den Baucın bei ber Aushebung einen neuen 
befonbern Rüdficht gegeben hat, wird man biefen Kern des 
weniger ‚für die Deftruction gewinnen. Das Ab⸗ 
Uf ſchreitet em immer vorwärts, Auf zahlreichen Gütern 
iſt es noch zu guilichem Nebereintommen zwiſche n — und Bauern 
und jeßt, wo das Geſetz über bie amtliche Zinsbarmachung in 
überall, fofort nad dem Zuſammentreten der 
Senne gebildet, welche die definitive Ne: 
gulizung ber Angelegenheit in ihren Bezirken betreiben. — Die Kreigraths · 
figungen ſind num aud) in ber fühöftlichen und in der nördlichſten Provinz 
= Sanbes (Lublin, Auguſtowo) glücklich beendigt. Nur in Siedlce war 
bie Regierung genöthigt die Corporation wegen Ueberſchreitung ihrer Be: 
fugnife aufzulöfen. In diefem Kreiſe wird daher auch die officielle Ver: 
zinſung ruben bis ein neuer Kreisrat gewählt und zufammengetreten ift. 

* @t. Peteröburg, 4 Dit. Daß wir hier im Sande ber ſchärf 
ften Gegenfäße Icben, beftätigt fich faft täglich, und zwar nicht bloß in der 
focialen Welt — auch die phyſiſche bietet ung dafür bie ſchlagendſten Belege, 
Heute 4. B. ben 4 Oct., hatten wir um 1 Uhr Nachmittags ein Gewitter 
in aller Jonn, Blig und Donner mit obligatem großtropfigen Regen und 

Dabei geht die Welt in Pelgen, und in meiner Wohnung find bie 

en geheigt. Wundern würde ich mich nicht wenn ich morgen alles mit 
Scpnee bebedt fände! — Unfer Publicum zehrt nod von ben Nomgoroder 
„ ben bei biefer Gelegenheit verliehenen Auszeihnungen und 
Beförderungen und dem dabei ausgebliebenen erivarteten Manifeft. — 
Die laif. en reſidirt nach ihrer Ritdlchr aus Nowgorod wie bisher in 
wo aud bie vom Hof abhängigen Familien ihren unfrei⸗ 
Sommeraufenthalt fortfegen. Die Mehrzahl der unabhängigen 

iſt indefien ſchon in bie Stadt zurüdgelehrt, ober im Begriff es 

hun, theils weil das Wetter in letzter Zeit gar zu unfreundlich war 

5— das "Leben auf bem Lande täglich über und unheimlicher wird, theils 
auch weil die Hauptfiabt im beften Zug iſt ihre ganze Anziehungskraft zu 
und alle Theater haben ihre Vorftellungen begonnen und 

find zahlreich beſucht. Auch fieht man es dem Leben in ber Etadt an daß 
die Sommerflüchtlinge twieber eingetroffen find, Der Kleinhandel merkt 
Das am beiten an feinem erhößten Umſah. An der Börfe find indeſſen bie 
Gefchäfte nicht gerade au lebhaft. Für unfere Actienunternehmungen ift 
bier eine bemerlenswerthe Stimmung eingetreten, nämlid eine voll: 
kommene Netienfurdht oder richtiger Furcht vor dem Actienſchwindel. In 
mehrerer verunglüdten Acienunternehmungen (wir wollen nur cine, 

Die fläbtifche Wafferleitung,, erwähnen) ift alles Vertrauen gewichen, die 
Actien faft aller Unternehmungen haben cine bebeutende Vaiſſe erlitten 
und um Gapitalien zu neuen Nctienunternehmungen zu ſcheffen, milßte 
man zaubern lönnen — ein mertwürtiger Ergenjak zu den Jahren 1857 















bis 1860, io eine Actiengeſellſchaft ber andern ins Leben trat! — 
Nächten Sonntag .. 
— das ber St. Petri:Schule. Darüber fpäter 

St. Peteröbnrg, 5 Dkt, Geftern bat z Graf Zamoheti, be 
gleitet von ge beiben En un nen San, ne fete Hauptfiabt 
verlafien. Am Donnerftag ben 2 d, M. wurbe er in 
dem Kaifer empfangen, und konnte die ihm bom Großfürften: Statt: 
2 Gonftantin Rilolajewitſch anverteaute Depeſche überreichen. Der 

er war ſehr gnäbig gegen den Grafen. Er geruhle ſich einige Zeit mit 
ihm zu ‚ und zu verſichern baß er für Bolen nicht gut mehr 
— als er ſchon gethan, daß er hoffe der Graf Zamohsli werde 
biefe Weberzeugung im Ausland. wohin er ihm jeht wegen feiner anges 
- Geſundheit auf brei Sahne mu m ** erlaube, mitnehmen, und 

auch einft, nad) Polen zurüdgelehrt, dem für basfelbe a angefizebten: neuen 
ftantlichen Leben feine Unterftägung nicht verfagen. Angeblich ift —— Gra⸗ 
fen Zamoysli ein eigener Bug zu feiner Reife ins Ausland zur Verfür 
gung geftellt worden, ba er den ihm vorgeſchlagenen Weg zur See aus Ger 
ſundheitegründen entfchieben ablehnte, aber dagegen verfprach ſich unter 
wege nirgends aufzuhalten, noch etivaigen Ovationen Raum zu Hope 
Bon einer officiellen Begleitung ift der Graf voflfommen frei. Auch finb 
wir im Stande bie durch mehrfache Eorrefpondenzen irrthümlich verbreiteten 
Gerüchte von einer zahlreichen Gendarmen-Excorie bes Grafen an 
feiner Neife von Warfchau hierher zu tiberlegen. Nur der Arti 
Oberſt Schiſzputowsli war dem Grafen zu feiner eigenen größern Bequeme 
lichleit beigegeben worden. Hier lebte der Graf [aan nach feinem Belieben, 
ben Tag ber Aubienz bei feinem Herrn und Kaifer eriwartend, Einen 
eigenthürlihen Einbrud machte auf mich der Umfiand von dem —— 
Zamoyeli dieſelben eleganten Gemächer in Kleeſs „Hötel de Nuffic” bes 
wohnt zu ſehen bie fein politiſcher Gegner, ber Graf Wielopolsli, bei feinem 
biefigen Aufenthalt inne gehabt ha'te. 


erbien en. 

Belgrad, 14 Dct. Heute Morgen find zivei Transporte Türken, 
unb zivar der eine mit 600 Perfonen nad Zompalanla, der andere mit 
300 Berfonen nad) Bresfa in re abgegangen. (MW. BL) 

ei. 


Aus Scutari, 30 Sept, wirb der Donau-Beitung geichrieben: 
„Beftern hat ſich hier ber osmaniſche General Mehemed Pafıha, der Chef 
ber lesgifhen Albanefen, entleibt. *Er hatte wefentlich zur Einnahme von 
Riela beigetragen; Die Urſache bes Eelbftmorbs, biefer unter dem türli⸗ 
ſchen Militär fo feltenen Erfcheinung, ift unbelannt. Luka Vulalovich der 
Chef von Zubzi, hat feinen Untertverfungsart in die Hände des Gouberneurs 
von Trebijne, Muffib Bey, niedergelegt. 
Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben. 
Augsburg, 16 xt 
Königl beyer. Staatepapiere. 
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A Wien, 12 Oecisber. Durd) Eircalare bes Hans Yinbheim ift 
bie Seſchaftowelt won dem Erleichen diefer unter igrem früberen Chef fo geachte - 
ten Birma benachrichtigt worden. Da bad Vertrauen ber Welt zu dem Haufe Linde 
beim durch die jüngft eigetretene Stodung gewaltig erfchlittert worden, if eine 
ſolche Leſung der Schwierigleit ebenſo ehrenbaft als awedentiprechend für die Blät- 
biger, tie übrigens auch bei bem fenfrgen Activftand tes Haufts fanm verfürgt 
worden wäre, Cigentbilmiich it es aber tafj felbfi die glauzeollfien Kaufmännte 
schen Netabilitäten böufig ſchon in ber zweiten Geuttatien alle ererbien Herrliche 
Reiten einbägen, ts aut dem jo rgilufiven Kreiſe ber Willionäre verbrängt werten. 
Die Fitamggeigidie der Ichlen Jadre ſi im dieſer Hinficht Schr Lehrreich, und haben wir 
mehr als eine ber vielen bacopifieten und jenit geakelten Kamthen ber Pinanz- 
well in ber zmeiten Generatzon delal zu Gruude neben geſeben, ehe deß es ten 
Anſtrenguagen der Grande gelukgen wäre ben Mu fern zır halten, Nas bat 
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:nerte dah toie: heute den 16 October jdjreiben, den Tag des Anfangs der 
* 1813, wo die Blucher, Scharnhorſt, Oncijmau, bie doch 
‚Männer geweſen nicht gefragt ob ihre Streitgenoſſen 
Ungarn ober Eroaten geweſen. Vergeblich hatte 
rg zur Verſbhnlichteit gemahnt, und zur Auf 
Fragen im ihrem Zufanmenhange , nicht ver- 
eingelt, ſowie eine entfprediende Refolution empfohlen. Gleich darauf 
Hr. Behrend mit einer, Schärfe gegen die öfterreidifden Bor: 
fcläge, welche die Defterseicher tief verlegte, von Gefpenftern, die man 
nicht fürchte, auch wenn fie don Deſterreich kommen u. dgl. Preußens Ehre fey 
mfreich einmal verpfändet, eshabein bem Handelövertrag fein 
Den eingeht, diefes muſſe es einlöfen. In Annahme oder Ablehnung bes 
Handelsvertrags liege bie Zukunft des Follvereins, wer den Vertrag ab» 
Ichne, fünbige benfelben u, f. w. Darauf erwieberte Hr. Ammermüller 
aus Stuttgart: das heiße den anbern Zollvereinsglicbern die Piftole auf die 
Bruft fegen, folde Zumuthungen Preußens müßten volloumen zurüdge: 
wieſen werden. Man 


werde in Preußen zur Ueberzeugung kommen ba 

man fo feine Verbündeten nicht behandeln, ihnen. das Wort nicht abſchnei⸗ 
den dürfe. Die Ehre ſiege nicht darin daß man vor allen franzöfifcen 
Zumuthungen fi bide und gehorfamen Diener made, fonbern ihnen ſeſt 
entgegentrete. Das ſey Ehre, das ein Wort im deuiſchen Einn (Beifall). 
Reicherath Sz a bel bemerkt im feiner Rede unter andern: Hr. Behrend 
habe bavon gefproden daß ber Zollverein auch vorrüden müfle, wie der 
Guropa’s es thue. Dafür ſey er au; aber dann müfje bie Fahne 

unser welcher das gejchehe nicht Preußen, ſondern bas gefaminte Deutjch⸗ 
Yand ſcyn. Die ganze Lage und felbit biefe Berfammlung mache aber ben 
Gindrud auf ibn, als wenn ein Theil der Staaten und Stämme des 
großen Ganyen bereits nicht mehr feiner ſelbſt recht mächtig ſey, als ob 
vie rohe große Fortſchritte gemacht habe, um fo nothivendiger 


je der Eintritt ua ——— von —* en und 
ihrer Geſinnungsgeno .d. el wurde Darauf jo angüglich gegen 
dir Deftereiher Daß dire Ginfpruth erhoben, und fogar einer, Dei 


Steffens aus Wien, unter ber Aeußerung : die Tönnten fich die Defterreicher 
nicht gefallen Taffen (v. Shbel hatte gefagt, wie fie doch, nachdem fie toicder: 
er none Ser ko ar nee ame 
; i i .d m hierauf alles, 

, ben fönnte, zurüd, fein Vedauern aus: 

wenn ihm dergleichen Neußerungen in ber Lelhaftigfeit ber Rede 
enticläpft feyen. Das Exeigniß der Sihung war aber zulcht bie Rede 
des Hm. Hanfemann, ber, ben Vorfig on Hrn, 2, Hänle abtretend, das 


Wort ergri db Kritik des 

en Br —2—2 — 
ſprach, das ich fo ziemlich worigetreu 

> habe twieberbolt inb 


belövertrag ſey Preußens Ehre 

Cham) fi Gun o feuer alB mn, und war ca auch ber Höchfigeftellte 
in Preußen, und es fey ihm in feiner öffentlichen Laufbahn 
toefen tbatfächliche Beroeife davon zu geben, ebenen im 
daß Preußens Ehre hier nicht auf dem Spiel flehe, weil bieß unmöglid der 
Fall feyn Tonne wenn Preußen einen verlaſſe ber nicht zum Siele 4 
um einen anbern einzufchlagen ber dazu (Grofer Beifall. Dede 
— enlerm Me Lfe Grobe erden, 2 
auf anderm e , ein 

Se Bunbesbrüber in einem 


firen. ſpreche von Erhaltung des , 
folcher doch erft abgefchloffen werden müffe, um dann von ben Regierungen, 
bie ihn abfdhliehen, den Bollövertretungen vorgelegt zu werden. Aber nie 
ſolle man vergeſſen daß die Erhaltung des Zollvereins höher fiche ala ber 
frangöftiche Hanbelsvertrag, und als eine vollftändige Einigung mit Defters 
reich, Das möge bie Verſammlung auch in ihren Refolutionen auefprechen. 
Zulegt mahnte der Rebner nochmals zur Vermeibung jebes verlchenden 
Mortes für einen Staat oder feinen —— (Großer, lang anhal · 
tender Beifall.) Morgen früh Fortſehhung ber Generaldebatte. 
München, 16 Det. Sicherm Vernehmen nad haben in der Straf, 
anftalt zu Raiaheim grobe Exeeſſe ftattgefunben. Zur Verhütung größerer 
Unorenungen wurde Militär von Augsburg telegraphifch veguirirt, und 
bat fidh ber 2. Regierungspräfibent, Frhr. v. Lerchenfelb, felbt an Ort und 
Stelle begeben, (8. 8.) 


Berlin, 1504. Der Sternzeitung zufolge wird ber 
ton Hohenzollern: Sigmaringen ſchon in wenigen Wochen mit feiner 
von der Vila Weinburg in ber Schweiz nad Düſſeldorf hren, 
und dann dort feine Reſidenz nehme. Im Winter gedenlt derſelbe 
auf einige Zeit an den Hof nad Berlin zu fommen. — Die Sterm 
zeitung enthält das Verzeichniß von einer Reihe von Iopalen Depu⸗ 
tationen und ihrer Mitglieber welche geſtern unb vorgeſtern vom 
König empfangen morden find. Das minifterielle Blatt teilt außer 
dem ben Wortlaut sig Aa be — — und an ben 
Kriegaminifter gerichteten mit, in we bie Achten Preußenber: 
en“ von A N ersdotf ac. Proteft einlegen gegen „das fegestrun 
En — rg — vi Fi ae conſerbativen De 
putationen, aus Landgeiftlicen, Lehrern, ligen Nilitärs x. beflebend, 
machen, der Nat Btg. zufolge, auch dem Minifterpräfidenten und andern 
Mitgliedern des Eabinets ihre Aufwariung. 

Die Elbe [gt erinnert daran dab auf den 8 Febr. Re Jabra 
das fünfzigjäbrige unge der Landwehr fällt, und empfichlt auf bie, 
fen Tag eine allgemeine Nationalfeier. 

rag, 14. Dt. Wie bie Narodni Lifiy” aus fiherer Duelle erfah · 
ven, bat der u Gerichtähof das Erfenntniß des t6, 
durch welches ber — Bas: Dr. Greger, zu zehn: 
monatlichen Kerler, zum Berluft ber Doctorötvärde und feiner Bereiptipung 
die Nedbaction eines Blattes fernerhin zu führen, verurtheilt worden Ivar, 
vollinhalilich beftätigt. (IB. BL.) 

London, 15 Dit. Die Blätter melden einige Unglüdsfälle auf 
Eifenbaßnen. Auf der London-Doverer Bahn über She am gerieth in der 
Nacht vom Montag ber 5* der mit ungemeiner fubr, aus 
bem Gleis, und eın Locomotiv been, ber berabfiel, blieb auf der Stelle 
tobt, mehrere andere Perfonen wurden verlegt. Schlimmer war am Mons 
tag Abend ein Zufammenftoß ziveier Züge auf der Edinburg Glasgower 
Bahn, wodurch 16 Perfonen getöbtet, und viele Paſſagiere une oder weni · 
ger fchtver verlegt wurden. Das Unglüd ereign durh dic Unvorſich · 
tigleit eines Weichenſtellers 12 engl, Meilen weftlih von Edinburg. — Die 
Times begeichnet die Vorgänge in Preußen als ſehr bebenklid), und ver» 
gleidt fie mit denen in Parıs vor der Juli⸗ i Preußen 
iſt nacht Frankreich, und die Berliner find keine P ahrs 1830. 

Paris, 15 Oct. Die France behauptet daf bas Gabinet 
barin übereinftimme baf die Mahlen nicht in biefem Jahre nben, fon 
bern erft zur gefegmäßigen Zeit ausgeſchrieben werden follen. Dasjelbe 
Blatt deutet an daß die Gerüchte über eine Mobdification im Minifterium 
nicht wi ündrt feyen. — Der Eonftitutionnel ihnt ber hüflern 
Gerüchte über eine Revolution in Berlin, bie geftern in Paris umliefen. 
Tas offieiöfe Blatt nimmt entſchieden Bartei für Hr. v. Vismard, 


Serantwertiihe Meran: a ‚ Mitentifer, Dr, H. Orgen 
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Die norbifche Heiralh. — Die Reform der Mufeen und bie Runft- 
ie nn Gerede Katy. -— be Kiaaiehen == Sei 
ſcher Handelstag 

Bermifchte RM ten. b Wahlen. Da 
€ en a a Ak Re 
Yagr. - Etreitokjat.) — Paris, Mattani. Eine Depefche nach 


Die nordiſche Seirath. 


Man bat oft gefagt: ein König von England habe große Macht gutes 
zu thun, aber feine böjes zu thun. Dieje Behauptung enthält natüclich einen 
innern Widerſpruch. Wo Macht ift, läßt fich diefelbe auch mißbrauchen, 
und es twürbe durchaus nicht ſchwer feyn Fälle aufzuführen in denen engs 
Tifche Könige auch feit der Entthronung der Etuarts und feit ber „Erklä- 
rung ber Rechte” ihren Einfluß nicht zum Gegen des Gemeinwohls ange 
wandt haben, Allerdings ift bie Gefahr nicht groß baf ein König von Engs 
land jemals mit feinem Volt in einn ernfthaften Gonflict gerathen lonnie, 
denn die Ehrfurcht vor dem Geſetz wurzelt in ben Engländern tiefer als tie 
Furcht vor dem Herrſcher. Wenn er ed unternehmen wollte im Widerſpruch 
mit den Grundgeſehen des Richs zu regieren, Steuern aus eigener Macht» 

* volllommenheit zu erheben, Richter nach eigenem Gutdilnken zu entlaffen, 
auf bloßen Königlichen Befehl hin Berhaftungen vorzunehmen, fo wüıbe 
vielleicht noch feine Revolution entjtehen, aber es würde faum möglich fiyn 
Wertjeuge zur Geltendmachung feines redtstoibrigen Wollens zu, finden, 
und wenn bennod dem Geſetz zum Troß eine Berlegung ber Rechte Einzels 
ner dvorlime, fo würden ſich die Gelränlten ſchnell und wirkſain auf das 
Grfet berufen, der König würde ſeht ernft und nachdrücklich an feinen Steö« 
nungseid erimnert werden, und fein Arm wilrde fich zu feinem Schutz erhe⸗ 
ben, wenn er fo unflug ſeyn fünnte bei feinem Borhaben zu verharren. 

- Seit 116 Jahren iſt in England fein Aufftand vorgelommen ber bebeuten: 
der geweſen wäre als ein Straßentumult, 

In unumfcränften Monardien haben fehr getwöhnlich bie perfönlichen 

- Reigungen des Herrſchers einen großen Einfluß auf die äußere umd innere 
VBolitit; e8 daher feine Ehebündniffe o't von weitgreifender Bedeutung 
getvefen. in-England, wo bad Unterhaus die hochſte Macht im Staat, 
wo dem König unmdglic ift im Widerſpruch mit dem allgemeinen und 
entihieden ausgeſprochenen Willen feines Volls zu regieren, fällt es nie 
mand ein die, Wahl des Fürften oder Thronerben beeinfluffen zu wollen, 
oder ihr eine Höhe Bedeuiſamleit beigulegen. Es ift bifannt daß die Ber» 
mäblung der jegigen Königin allein eine Sache freier Reigung war, und 
daß Prinz Albert c8 verftand nicht bloß dieſe Zuneigung bis zu feinem tiefe 
betrauerten Ende zu bewahren, ſondern auch das Vertrauen der jtarrfinni- 
gen Infulaner in einem Maß zu gewinnen wie es bei einem Ausländer 
aufiallend war. 

Die Verlobung des einundgwangigjährigen Pringen von Wales mit 
Der brei Jahre jüngern Prinzeffin Alexandra von Dinemark, einer Tochter 


des Landes beffen Feinde wir vor wenigen Jahren waren und befien Feinde 
toir in ivenigen Jahren wieder werben fünnen, hat in mandjen Kreiſen eine 
gewiſſe Unrube hervorgerufen, aber ficherlich mit ebenfowenig Grund als 
bie ſanguiniſchen Hoffnungen begründet waren welche mande an die Ber 
mäbhlung des Kronpringen von Preußen mit der Pringeffin Victoria nüpfs 
ten. Es ift ſchwer zu glauben baß bie Ziebe der Tünftigen Königin von 
Preußen zu ihrem Heimathöland einen beftimmenden Einfluß auf die Pos 
litik Preußens äußern werde, volllommen gewiß ift es aber daß fein engli ⸗ 
ſcher Miniſter, welcher Partei er angehöre, v8 wagen würde feine politiſchen 
Maßregeln durch Rückſicht auf eine Fürftin die nur noch durch ihre Geburt 
feinem Land angehörte zu rechtſerugen. Freilich werden ſich tie Inter⸗ 
efien Englands und Deutfchlands in einer europäifchen Frage nicht ganz 
Teicht kreuzen. Deutfchland befigt feine überſeeiſchen Golonien, und auch 
ber fanguinifchite Fürſprecher für eine deutſche Seemadt wird laum hoffen 
baf Ben in unferer und der nächſten Generation ber englifden gefährlich 
Önnte. 

Anders ift das Berhältnig Englands zu Dänemarl, Die Ichte Ber 
Binbung ber Aönigsbäufer biefer beiden Heiche ertuedt trübe Erinnerungen, 
Es war die Vermählung der jugendlichen, fhönen, unglüdlichen Schwefter 
Georgs Ill, Karoline Mathilde, mit Chriſtian VII, den frübe Ausſchwei⸗ 
fungen in Geiftesfranfheit geftürzt hatten, Der einzige Sohn biefer Ehe 
war Friedrich VI, der lange für feinen geiftesihwachen Bater bie Negierung, 
führte, Er glaubte fih von England beleidigt und warf fih mit Leidens 
ſchaft in das Bundniß mit Napoleon, welches das Bombarbement Kopen ⸗ 
bagens, die Wegnahme ber Flotte und endlich, nachdem er zu Spät die Ver⸗ 
föhnung mit den Allürten verfucht hatte, ben Berluft Nortvegens zur Folge 


ie. 

Die beiden Söhne Friedrichs VI farben bald nad) ihrer Geburt. Im 
Bolt wurbe geglaubt, und wird noch beute geglaubt, daß diefelben von ber 
ränfevollen Stiefmutter Chriftians VIL befeitigt worden, um ihren cigenen 
Sohn, den Exrbpringen- Friedrich, oder deſſen Nachlommen, auf den Thron 
zu bringen Bekanntlich folgte aud) deſſen Sohn Chriftian VIII, der Bater 
des jegigen Könige. Aber feit lange tft die Hoffnung auf Fortpflanzung 
diefes Stammes aufgegeben. Mit dem jegigen König und feinem Ohelm, 
dem Erbprinzen Ferdinand, erlifcht die Lönigliche Linie des oldenburgifchen 


ufes. 

Die herzoglichen, vor der Einführung ber Soubrränetät vom Jahr 1660 
abgejweigten, Linien nehmen kein Erbrecht auf das Rönigreich in Anspruch, 
das bis 1660 ein Wahlreid war; befto feiter halten fie an Schleswig-Hol⸗ 
ftein, in welchem ſchon feit 1460 unbezweifelt die agnaliſche Erbfolge galt, 
Die ältefte biefer Linien ift das Haus Schleswig Holſtein Sonderburg, das 
ſich wieder in die Linien Auguftenburg und Glüdsburg theilt. Es folgt 
das Haus Gottorp, das den ruſſiſchen Thron inne hat, dann das feit 1809 
entthronte ſchwediſche Königshaus und endlich das Haus Oldenburg, 

Der Vater der Vrinzeſſin Mlegandra ift der vierte Sohn des 1831 ver» 
rbenen Herzogs Wilhelm von Glüfsburg. Er ift ber einzige unter ben 
ringen feines Haufes welcher im Ariege von 1848 gegen fein Vaterland 

das Schwert zog, während für dasſelbe zehn Prinzen Schleswig: Holſteins 
kämpften, feine Brüder und Betten, Sein Abfall wurde mit bem Titel 
eines Prinzen von Dänemark belohnt, und das Brotofol von Warſchau am 
5 Jun. 1851 jo wie ber Londoner Tractat vom 8 Mai 1852 bezeichnen ihn 
als den Erben der gefammten dãniſchen Monardıie, 

Das Reſultat dieſer Verhandlungen ift nicht der Heinfle unter ber Reihe 
von biplomatifchen Siegen wilde Rußland in den Jahren des Rüdjchlags 
nad der Beivegung von 1848 über Deutſchland erfocht. Nicht bloß daß 
die ganze Verhandlung nad dem Intereſſe Nußlands geleitet und beendet 
wurde, und daf die deutichen Fürſten Schleswig Holftein preisgaben, auch 
bie eventuellen Rechte des Kaiſerhauſes warden forgfam gewahrt, und in 
einer Weiſe in den Vordergrund geftellt daß basfelbe möglicherweiſe in Bus 
kunft auf dieſe Verträge Rechte bauen kann. Das Haus Gottorp befaß 
allerdings bis zum nordiſchen Ariege etwas mehr als ein Drittheil von 
Schleswig Holftein und bis 1773 noch den in Holftein belegenen Antpeil, 
darunter den fhönftn der Dftfechäfen, den Hafen von Kiel. In biefem 
Jahr aber verzichtete der fpätere Kaiſer Baul auf all feine Rechte — tin 
Verzicht der fpäter lebhaft bedauert wurde, und den die genannten Vorträge 
wenigſtens theilweiſe wieder gutzumashen beftimmt find. 

Weder in Rußland noch in Franlkreich fann man ein kräftiges, einiges, 
unabhängiges Dänemark wünſchen. Beide Etaaten würten England 
fürchte n müffen, das durch feine maritime Ueberlegenbeit, jo wie durch viel⸗ 
fache Bezi-hungen zu den Dänen und bie Bereitmilligteit derſelben zu einem 
Bünsmig ſich lcicht hier eine Auferft wichtige Poſition verſchaffen würde, 
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teeueften Alliirten bezeichnet bat. 
tönnen ums nicht vermeffen über die Gefinnungen bes als Nach ⸗ 
ichs VII defignieten Prinzen Chriſtian gegen Deutſchland ein 
eilt zu Fü Das aber ift vorauszufehen daf feine Stellung, toenn 
er auf den S gelangt, eine i ſeyn wird, für feine Verſon 
bat er Fein Erbrecht auf benfelben. e Gemaßlin, Zutfe von Heffen: 
Kaffel, N bie ziweite Tochter einer Schweſter Ehriftians VIII, und würde 
dem Verzicht ihrer Mutter und ihrer Älteren Schwefter in Folge des 
* für ſich und ihre Kinder wohl im Königreich Däne 
b aber nicht in den thumern. Cine eigentlide 
riei hat in Dänemark nicht. n twürbe ihn ohne Stoeifel 
dulden, wenn man durch ihn allein die Garantie für Echlesivigs Veſi 













ſich ſchon aus diefer kurzen Ueberſicht ber Verhälmiffe: wie 
rund zu der Befürchtung vorhanden iſt daß jene Vermahlung der 
Tochter bes Prinzen von Dänemark mit dem Prinzen von Wales England 
Leflimmen wird in ber fchlesivig :holfteiniichen Frage eine feindfeligere Hal- 
tung gegen Deuifhland anzumehmen als es bisher betviefen hat. Aller: 
bings herrſcht in England.eine wohlwollende Stimmung gegen bie Dänen. 
Viele glauben def man diefen eine Art Genugibuung ſchuldig ſey für bas 
ihnen 1801 und 1807 bermei angethane Unrecht; man jah 1848 das 
eine Land im Kampfe mit bem ganzen deutfchen Staatenbunde, und es 
toyte fich eine Sympathie für den Schiwädheren, Von ber Rechtöfrage, und 
vor den tieferen Urfachen die Entideivung brachten, weiß man im 
englifchen Volle nichts. Aber feine Politik wird bei einer großen Belegen: 
heit durch gang andere Factoren beflimmet als buch ihien oder durch 
Die Reigung der Gemahlin ihres Königs Ir ihrem Vaterland, fo ſehr min: 
ſchenswerth es auch ſehn würde wenn Verhältniffe wie bie Heitathen der 
Kinder der Königin Victoria den Herrfcher Dänemarks zu einem bauernden 
Dünbniß mit England, aber auch zur Haren Erfenntnif und Erfüllung 
ber Pflichten führten bie er als Fürft des beutfchen Bundes hat. (U. a. 
6.9.) 


Die Heforu der Muſeen und die Aunftinduftrie, 

= Me Welt ift darüber einig daß in allen deutſchen Staas 
ten ber Anfehauungsunterricht für Kunft und Kunſtinduſtrie nicht 
fo gepflegt wird wie es den wichtigen Inlereſſen entſpricht welche diefe 
vertreten. Wer no irgendeinen Zweifel darüber hegte, bem wurden 
fie im South: Kenfington» Mufeum in London genommen; ter Ein: 
dru diefes Mufeums war auf alle dentenden Geifter ein großer und ein 
nachhaltiger. Hervorgegangen aus den Erfahrungen ber erſten großen 
Weliausfiellung in London, hat es mehr als irgendeine andere Anjtalt in 
England dazu beigetragen bem iwerkihätigen Publicum bie Augen über 
bie bedeutende Stellung der Kunſt zur Induftrie, und über den Einfluß zu 
öffnen welchen cine geiftig gehobene Kunftinbuftrie auf bem Weltmarli 
— — F ae Muſcum * an 
und Bi alt für Beichnungslchrer,, es wird ganz borzugsweiſe 
die Gunft des englifchen Parlaments und ber englifchen Nation getragen, 
und der engliſche Abel, der längft ſchon die feubalen Gebanfen aufgegeben 
bat welche einen Theil des deutschen Adels zu feinem eigenen Nachtheil be: 
fhäftigen, thut alles um biefe neugefchaffene Fundgrube für Drnamentil 
und Formenlenniniß zu erweitern. Die engliſche Kunſtinduſtrie hat im 
Iehten Jahrzehnt auch immenfe Fortfdhritte gemacht, und bg mzoſen, 
gelwiß bie competenteflen Nichter in dieſen Dingen, haben dieſe Foriſchritte 





ber englifchen Aunftinbufirie öffentlich anerlannt, mit fo ſchwerem Hergen 
fie 68 gethan haben mögen. H 
Es ift eine Thatſache, die ſich nicht wegläugnen läßt, daß bie deutſche 
KRunftinbuftrie jener Unterftügung faft gänzlich entbehrt welche die fran 
zoſiſche und die englifche durch ihre Mufeen empfängt. Die meiften deut 
hen Mufeen find Hofanftalten. Sie find nad} den Ideen bes verfloffer 


nen Jahrhunderts gegründet; die Ideen unferer Zeit haben nur an weni: " 


gen berfelben Eingang gefunden; fie ſtehen an der Pforte derfelben und 
bitten ergebenft um Einlaß. 5 unb ba net pen fie wohl den Gelchr 
ten, aber auch dieß gefchieht hut ſchuchtern und es find in der legten Zeit 
noch Fälle vorgelommen wo man bei Befekung von Guftobenftellen einen 
untergeorbneten Hofbeamten einem Gelehrten von Fach vorzeg. Aber 
bem arbeitenden und ſchaffenden Publicum find fie faft gänzlich verfchloffen. 
Hie und da geftattet man wohl das Gopiren, allein auch dief nur mit ſchiwe ⸗ 
rem Herzen und unter ſehr ſchweren Webingungen. Es gibt im beiligen 
römifch:beutfchen Reiche große Städte die pradptvolle Gemälbefammlungen, 
herrliche Antifen beſihen, und wo bie Künftler, wenn fe dieſelben ſtudie⸗ 
son wollen, nicht um eine Eintrittslarte im dieſelben, ſondern um einen 
Reifepah nach Paris oder Benebig einfommen ; 

So wichtig bie Intereſſen der Künftler gegenüber den Mufeen find, 
noch viel twichtiger find die der Vertreter ber Kunſtinduſtrie, und biefe find 
gänzlid) vernadhläffigt. Ihre Bedeutung kann nicht hoch genug angefchlas 
gen werben. Es lommen babei nicht bloß jene Fragen in Betracht welche 
ſich auf bie Runftformen als folde beyiehen, ſondern auch die welche den 
weiten Kreis ber verſchiedenen Zweige ber Runftinduftrie betreffen. Im 
unferer Seit, wo ber Lupus eine jo große Rolle fpielt und das Vebürfnik 
nad) geihmadvollen Formen in die vornehmen Kreife wieder einzubringen 
beginnt, fann auf die Bedeutung der Kunftinduftrie nicht Gewicht genug 
gelegt werben ; fie umfaßt den gangen Kreis von Uienfilien welche den 
menſchlichen Hausrath bilden, fie beberrfcht den Schmud und die Klei⸗ 
dung, fie tritt ale Ormamentif der Straßen und öffentlichen Plähe aller 
— ea es gibt Fein Naturproduct das fie ihren Zweden nicht bienft= 

x macht. 

Der Kunſtinduſtrie ſtehen zwei große Factoren zur Seite, ohne deren 
Unterflügung fie nichts zu erreichen im Stand ift, und das find auf ber 
einen Seite die Raturwiſſenſchaften, auf ber andern Seite die Kunſt und 
Kunftwwifienichaften. Es ift eine belannte Thatfache, und es bedarf nicht 
bes weitern ausgeführt zu werben, baf in den Kunſtornamenten die älte 
ften Eulturanfhauungen ber Böller erhalten find ; daf das Erfinden nir ⸗ 
gends ſchwerer ift als auf dem Felde der Ormamentif, und daß der erſin ⸗ 
bende und ſchaffende Geift auf dieſem Felde nicht vorwärts ſchreiten lann 
ohne feinen Blid nach der Vergangenheit zu richten, Gerade auf dieſem 
Felde hat das Wort bes Rabbi Ben Alba: „Es iſt alles ſchon dageweſen |“ 
feine volle Berechtigung. Der Reichthum von Traditionen auf dem Selbe 
ber Kunftinbuftrie und Ornamentil ijt foloffal; er vepräjentirt eine ö 
tbätigleit von ſechs Jahrtaufenden, er umfaßt alle Gulturftufen, die Bes 
bürfniffe aller Zonen, die Eigenthümlichleit aller Materialien. Der mı 
liche Geift müßte erlahmen wenn er heut angetviefen twäre auf dieſem 
biet bloß das abfolut Neue zu Schaffen. Er bedarf der Traditionen eben 
fo fehr der Technil wie bes Geſchmackes wegen. 

Die Frangofen und die Engländer find biejenigen Nationen welde 
auf die Bedeutung ber Kunſt in der Induſtrie das meifte Gewicht i 
und bie größten Ehfer bringen um die Herrichaft des Geſchmades in ihren 
Hänten zu erhalten. Die deutfche Nation wäre vor allen berufen auch 
auf biefem Felde mit vollem Erfolg einzutreten, Auf dem Gebiet ber 
firengen Wiſſenſchaft und der großen Kunft ftcht Leine Nation über ihr ; 
aber ber Weg von biefen zwei großen Factoren bes geiftigen Lebens zur 
eigentlichen Runftinbuftrie ift ein weiter, und es müflen viele Kräfte in 
Bewegung gejeßt werden um biefe weiten Wege zu ebnen und ber Kunſt⸗ 
inbuftrie zugänglich zu machen. Einer ber wichtigſten Pfabe ift jener ber 
zu den Kunftmufeen führt: bort finbet ſich meift blof das beſchauende und 
genichende Bublicum ein, das twerfthätige und arbeitende bleibt von ben: 
felben ziemlich entfernt, Für den Anfchauungsunterricht diefer Kreiſe muß 
* geſorgt, und es muß dieſen das befte was wir befigen geboten 
werden. 

In dem Moment wo ſich Deutſchland anſchidt in den Kreis des Welt 
verlehrs vollftändig einzutreten, muß es bie geiſtige Araft der Induſtriel · 
len vor allem ftärten, unb bemüht feun den Reformideen des künftlerifchen 
Anſchauungsunterrichts Bahn zu brechen. 


Litterarifche Notizen. 

** Bon der großen Yusgabeber „Oeuvres de Leibnitz“ (Paris, Dibot) 
welche der Graf U, Foucher de Careil beforgt, iſt umlängft der vierte Band 
erſchienen. Et enthält Abhandlungen und Briefe aus der Zeit des Utrech⸗ 
ter Friedens, welchem Leibnig zugleich mit dem Prinzen Eugen ftart ent⸗ 
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gegen war. Der frangöfice Herausgeber ift geneigt ihn barob zu tabeln, | man keine lebendige nationale Kraft, mit Geld f Bil N 
En Beten ai 308 ante, | Thrung ni tum, a —— —— — 
Al alle a po eöfragen an | 1 gt, gegen n n nctio delsmarine, in i 
pe worden ſehen doch räumt er ein daß theoxetijch oft | Seyn —22 * Wo A ind ee —* 









das Hecht auf Seiten bes Pbilofophen geiveien. Der bebeutendfle Nufjaf 
Hefe : „Paix d’Utrecht inexeusable,* in ber Form eines Brie- 
jord Tory. Der Herausgeber verfällt dabei in den Irrthum 
ie einen An ber Torypartei zu halten, während ex vielmehr 
Be s lebhaft angriff, hie Grundfäge der Whigs ver: 
Bil von Dranien bewunderte. Der Brief iſt übrigens 
‚Dem it daß bie Maffe der gedrudten Schriften 
) in den Irhien zwanzig Jahren beinahe werboppelt hat. 
innles Imperii* erſchienen zuerft im Jahr 1848 im Drud, 
ein ? { wurde größtentheils erſt im unferer Seit 
gezogen; fo Tennt man 5. B. jeßt, ftatt der frühen 25, 92 Briefe 
 Bofjuet, und 25 Briefe von Bofjuet an Leibnitz. Die heutigen 
erder weltlichen Bapitmacht finden in ibm, dem Proteftanten, einen 
‚ und bie (vorgeftern genannte) neue englifde „Home and 
“ ermangelt nicht einen Brief vom Jahr 1680 zu citiren 
ber Sad vorkommt: „Wie die Sachen liegen, möcht‘ ich lieber noch 
ganz Jtalie ‚ zum Patrimonium Petri geſchlagen als diefes zertrümmert 
feben, Denn es ift toünfchenswerth baf ber Papft Ginlänglic mächtig fep 
| naben als Ehiebörichter in den Streitigteiten chriſtlicher Fürften 















auftrete Önnen.“ Zeibnik gieng alfo noch weiter als Guigot heutzutage ; 
doch Hit nicht au überfehen daß bie Lage Europa's ſich in diefer Beziehung 
jeit zwei Jahrhunderten weſentlich geändert hat. 

Bon Matter, dem jbefannten Berfaffer von Werken über das 
Aler niiche Zeitafter, die Gnoftifer und Reuplatoniker, ift erſchienen: 


‚Saint-Marlio, le Philosophe inconnu. (Paris, Divier),* für welches 
Merk er viele, Baabern und andern bie ſich ınit Saint‘ Martin beichäftigt, 
noch unbefannte Duellen benügen Tonne. 

Bon neuen inungen der franzöſiſchen Memoirenlitteratur ſeh er⸗ 
twähnt: „Me&moires de A. M. J. J. Dupin.“ die Zeit von 1839 bis 1818 um 
faffend, umd in Bezug auf die Ichten Negierungsjahre feines Freundes 
Souis Bhilipp manderlei ex post-Prophezeiungen enthaltend. Dupin, ber 
vormalige Minifter und vieljährige Kammerpräftdent, editt biefe redſeligen 

deren er in feiner Bibliothel 20 handſchriftliche Duar 
tanten fiehen haben joll, ala Eojähriger Greis. Wichtiger find: „M&moires 
sur Carnot. Par son fils. Vol, I (Paris, Pagnerre).“ Carnot, betont jein 
Sohn, hielt zur den VBertheibigungskieg für rechtmäßig, mobifieirte 
aber diejen Grundſatz durch die franzoſiſche Theorie von den „natürlichen 
Grängen,“ zu denen auch er den Rhein rechnete, jo daß er den deutſchen 
Befih des Tinten NHeinufers als eine Ujurpation betrachtete! In diefem 
Say ſummen alle Frangoſen, Republicaner und Legitimiſten, Orleanijten 
und Bonapartiften brilderlich überein. 
Re cin englifches Litteraturblatt meldet, bereitet Hr. Rivadeneyra, 
ber amgefehenjie Buchbruder und Berleger in Madrid, sine neue, mit 
Sorgfalt kritiſch geſichtete Ausgabe des Don Quijole vor, und 
aionr hat er babei ben jonberbaren Einfall das Bud) zu Argamaſilla, in 
der Maucha, in demſelben Gefängnii bruden zu laſſen ivo Cervantes nach 
® der Sage auf den Betrich boshafter Manchaner eine Zeitlang gefangen 
ſaß und feinen berühmten Roman zu fchreiben anfieng, deſſen Helten er 
zur Rwvanche aus der Mandıa entfprungen ſeyn ließ. Die Edition er 
fcheint in doppelter Geſtalt, die wohlfeilere in 92°, bie andere, eine 
Pradjtausgabe, in groß Octav, auf einem der erften Ausgabe kunſilich 


nachgeahmten Papier. IR 


Ueber Kriegsflotten. 
Des Moniteurde la Flotte enthält abermals einen höchſt inter: 
effanten Beitrag zur Statifüit der engliſchen Ariegiflotte, Das ziveite Kaiſer- 
be et emfig bie Entwicllung derſelben, und macht die außerordent⸗ 
Anflvengungen um bie eigene ebenbürtig zu vergrößeen, Durch bie 
Napoleon diefen Wettkumpf führt, iſt derjelbe weſentlich zu einem 
Gelhlampf getvorden, als gälte Diontecuccoli's berühmter Ausfprud) für bie 
t ee ie für die Armee. Er gilt für beide gleich gut und gleich 
k ift abfolut erforderlich um eine Kriegsmarine zu entivideln, 
fo.gut vie e8 für has Heer nicht entbehrlich; aber es find noch eine Dinge 
andere Bedingungen ebenſo —— ebenfo unentbehrlich, und das ver: 
man namentlich; in Deutichland. Diefe andern Dinge zu fhaffen, nad): 
zu ſchaffen, bedarf es bei ber Flotte wie beim Heer Jahr, vieler Jahre, 
umb fen Opfer, feine nod) fo große Hingehung vermag zu erfegen was allein 
mit der Zeit befhpaift werben kann. fann man nötbigenfalls von heute 
Bis morgen f&baffen, und alles was man damit Faufen Tann bedarf, um in 
unſern Befig zu gelangen, faum längerer Zeit, denn man kann fich damit 
Die Kräfte der ganzen Welt zinsbar machen; aber mut Geld allein ſchafft 







raſit, iſt eine Wucherpflanze, trägt nicht zur fräftigung, ſondern zur Schtoä- 
dung des Ganzen bei; man muß freilich dabei aufs Ganze jeben, das 
Gedeihen des Staats in feiner Geſammtheit ind Auge faſſen. Rußlands 
Flotte wie Rußlands Heer find grelle Beweiſe dafiir wie verberblich ſolche 
vein äußerlige, Fünftliche Machtentwidlung für ein Volk werden kann. 
Hätte Raifer Rikolaus einen Theil jener unermeßlichen Kraft welche Flotte un 
Heer verfchlungen, auf bie Entwiclung bes Landes verwendet, er hätte ins 
Krimkrieg anders aufzutreten vermocht. Das Syſtem verurtheilte ſich felbfi, 
als es gezwungen wurde jelbft zu vernichten was es mit dem Herzblut des 
Landes gefhaffen. Die Beftrebungen des zweiten Kaiſerrrichs bie kriegs 
maritime Macht Frankreichs zu entwideln, find weniger einjeitig als bie 
ruſſiſchen, aber gleichwohl entfchieden disharmoniſch, und es ift ungiweifel- 

aft daß, wenn abermals biefe Araft geprüft würde, es ihr ergienne 
wie der des erften Kaiſerreichs bei Abulit und Trafalgar. Was bliebe nad) 
einer folden Kataſtrophe von dem ganzen maritimen Glanz übrig? Eine 
vernapläffigte, ausgefaugte, verlümmerte Handelömarine! Möglich daß 
bie frangöfiiche Kriegsmarine biefer Prüfung ausweicht, aber das ändert 
bie — wie wir jüngft mit Zahlen nachgetviefen haben — unläugbare Thal⸗ 
jache nicht daß, während bie franzöſiſche Kriegsmarine ſich glängend ent- 
wieelt, bie franzöfiiche Handelsmarine zurüdgeht, fie in Europa die einzige 
Handelömarine iſt welche abnimmt. Der Weg den bie maritime Entwid: 
lung Deutſchlands gehen muß wenn fie eine geſunde und geficerte feyn 
foll, muß ein anderer feyn; bie öffentliche Meinung, das Bolt muß ſich in 
anderer Weiſe daran bethriligen als daß man Geld fammelt und biejes irgend · 
einer Regierung zum Bau einiger Kriegefchiffe übergibt. Das ift eine lutzſich 
tige, alles nachhaltigen Einfluffes bare Action. Die Hamburger Bürgeridait 
hat imit bem Bau des neuen Seemannsheim mehr für bie bereinflige Enttwid« 
lung der deutſchen Kriegsmarine gethan als der Nationalverein mit allen feinen 
Sammlungen. Und wenn fi) heute jemand ber Mühe unterzöge unbein Koch⸗ 
buch ſchriebe worin Gapitän, Steuermann und Schiffsloch ſich darüber 
unterrichten könnten wie in jedem Hafen und zu jeder Jahreszeit das 


und gejunbeften Weiiezu ernähren ſeh, fotwärbe daraus ein ganz auferorbeni» 
licher Gewinn für Die deutſche Marine gejogen werben können, bei der 
(tie, nebenbei bemerkt, bei allen Marinen) dicſer fo ungeheuer wichtige 
Gegenftand gänzlich; vernachlaſſigt if. Mit einiger Intelligenz und Aus+ 
bildung kann man unendlich mehr mit den für den Probiant ausgelvorfenen 
Mitteln leiften als geleiftet twird, und bie Mannſchaft regiert man am befton 
mit dem Magen. Zufrieden Mannſchaft macht ein guies Schiff. Man 
forge für den Comfort des Mannes auf Ser, für feinen Comfort und 
feine algsmeine und ſeemänniſche Ausbildung am Lande, man nüge cin 

tvenig feinen Ehrgeiz, feine Eitelleit aus, und man wird aus dem deutſchen 
Seemann eine unglaubliche Rente ziehen können. Vieles kann hier cin 

Einzelner thun, noch mehr berinögen Vereins; den Staat braucht man für 
den Anfang nur in ganz beiläufiger Weife, Freilich ift cine folde Aetion 
auf Kennmiß und Yusnütung der Details gegründet, aber nur baburdı 
fan man großes erzielen. Nicht um große Opfer handelt cs fidh, Fondern 
nur um kle ne; aber nicht um einen kurzen begeifterten Eifer, fondern am 
dauernde Pflege und Sorge, Es gibt, das ift unfere feſie und mohlte: 
gründete Ueberzeugung, feinen Seemann der mit dem Deutſchen zu concur: 
viren vermag wenn man biefen richtig anzufaffen weiß. Wenn man ti: 
innere Enttoidlung Deutichlands betrachtet, und zuſammenſtellt was Icdig: 
lich durch bie Öffentliche Meinung, vie Selbſithäligleit des Einzelnen ud 
des Ganzen in den lehten zwölf Jahren geſchaffen worben, jo muß man bie 
Uebergeugung geivinnen daß, wenn troß der allgemeinen Theilnahme die 
maritine Entwidfung Deutſchlands fo außtrordentlich langſam vorwärts 
fchreitet, die Urſache in der Art Lisgen muß wie man dieſe Theilnahm: 
facliſch zur lebendigen Action gebracht bat, Man will durchaus das Haus 
mit dem Dachbau beginnen und plaubt das Ziel erreicht wenn Deutſch 

Tand ein Haldbugend Panzerfchiffe beſahe. Dan zeigt feinen Patrietisms 
in Sorge um die deutſche Nordſeclüſte, und glaubt für fie die Erbauung ſchwun 

mender Panzerbatterien unenlbehrlich. Die deutſche Nordferfüfte it, im Sinn 
der Verlheidigung aufällig bie ſtärlſte der Welt, und bei ſh wimmenden Prince: 
batterien lann man ſich ſtreiten ob ihre Unzweckmaßigleit oder ihre Noſtſpielig 

keit großer ſeh. Daß dagegen ber Schwerpunlt der ganzen Vertheidigung gegen 
Meften, Mainz, ebenſo unzureichend als ſchwach befeftigt iſt, darubet gebt wie 
öffentliche Meinung ſchweigend hintorg, Die zu glauben ſcheint bafı das tpas die 
englifhe Nation zur Entwidlung ihrer Kricgemarine thus, und was Louis 
Napoleon für die tes zweien Kaiferreide Abus, der allein ſeligntachende 
Weg fer, In England ift bereils geſchehen was Deusigland zu ihun mod) 


by Google 


4792 


Bleibt, in Frankreich ift ber Meg ſicher Feiner der dem Staat felbft 
en gereicht; auch iſt die Baſis von der man in Drutfchland ausgehen 
— muß, durchaus andere England 
hen nad) dem Mafftab ber franzöſiſchen, maritimen Infcriptionen” gemefien 
eine maritime Bevöllerung von 800,000 Mann ; von dieſer find im Dienft der 
Kricgamarine etiwa 80,000, d-b. Y,,. Diemaritimen Inferiptionen in Frank 
reich umfaſſen ee here unb ber Staat bat bavon in feinem Dienft 
58,000, nahe %4,. Damit ift alles gejagt. Die Engländer hatten er 
April diefes Jabn 68 Schrauben⸗Linienſchiffe, die ganze übrige Wet 
fammen nur 50. frankreich zählt etwa bie Hälfte jo viel 
als England, nämlich 33, Die Panzerflotte 
Yands etwa in demſelben Ber 
ſchiffe ſchwimmend und 10 im Bau, die 


ichen obgleich 
—— Es find fomit 16 Schiffe gegen 28, wobei zu bemerien daß 
Frankreich überhaupt feine Schiffe toie De nn 
bon 7000 Regiftertonnen befigt. Die ungeheuren Anftrengungen des zwei ⸗ 
ig on aljo nur gejeigt wie thöricht der ganze Wettkampf 
war, it ohne Berechnung aller anderen Facioren nur mit Geld ge 
Führt, une fein Kadganı Irene sven ng Eine Kriegsmarine 
muß ſich richten nach ber politiſchen Machtjtellung bie 


Auferften Defen 
hinaus gegen maritime Angriffe Frankreichs, Rußlands, Jtaliens zu (hüten, 
to würde es eitel bung treiben, denn es befigt bereits bie 
Kräfte um mit —— auf anderem Weg abzurechnen. Doch wie 
auch die Größe der Kriegsmarine eines Landes beſtimmt werden mag, man 
———— fragen: ob auch für bie Handelsmarine, den Unterbau ber 
alles geichehen was möglich. Ift die ber Fall, dann befißt 
man die aufer ————— ee eine gefunde, —— 
triegsmaritime in men zu lünnen, vorher a 
nicht. Die Angaben welche der Moniteur be la Flotte bringt, find 


md äußert lehrreich, in Franlreich treibt es bie 

Sun me m Dil et! ——— h. benft nur 

die Striegamarine und vernadpläffigt vollitändig bie Handelsmarine ; bie 

öffentliche iche Dieinung vernadjläffigt das was fie thun und mit großer Aus: 

ficht auf Erfolg thun fönnte, und agitict für Zicke die zu erreichen zum 

Theil gar nicht in ihrer Macht fichen, und, wenn fie erreicht wären, nur 
. einen ganz untergeordneten Werth hätten. 


Deutſcher Sandelötag. 

* München, 15 Det. (MR aus ber zweiten Eihung.) 
Der Genehmigung des Protofells der erſſen Sigung | von Seren cd 
- erfien Pi cafpenen De Grirbeilang dah ber — sg ea von Mil 
chen bie Mitglieder tes Hantelstäges auf — Abenta zu einer Adeudumtet · 
haltung nach der Weftenthaße und anf Freitag Abents zu einer Aeivorflekitg 
in das Hofibeater eiulade. Nachdem Hr, Moperbefer feinen Borrag erflattet 
halte Über Die vom Sonuite erfolgte Peikfung der Yegitimatienen der wegen Der 
1 öteter Anmeltung zurüidgewieleuen Abgeordneten, wirken jofert bie Generaltebatten 
x den Hatdesvertrag, die Zolleinigung mit Ocflerreih und bie Erhaltung vet 
elliwereins eröffnet, Hr, Dorfiling ars Chem erwähnt dafi, ſeitdem man in 
gen ben Haudelevertcug Aupiert habe, Diefer Dort wicht mehr populär ſey. Sach · 
jew babe dem Sertteg in Die Manag brigefiimimt bafı alle Bollwereineftaaten ibn 
annehmen würden. Da bieß aber nicht der Fall fep, fo ſchen and die Suchlen 
wieber frei in ihrem Betum, Sadjen gehe icht mit Seflerreich; ed molle 
erft mit tem Wunteöftsate und dann erfi mit ubreich pactiren. (Brave.) 
Baın —* wegen ger uta verhattaiſſe der Haude loverleht unt Di noch 
naht yon zu grehet Beteutung sep, jo werde bieg dech Äpäter der Fall feyn. 
Dan aa jegt wenigftens ben Berfuch machen eine Berflänbigung mut Defter- 
weich zu erzielen, umb wen eine vellfläudige Zoleinigung fi jeht mech nicht 


llie erzielen daſſen, jedenfalls eine nech nahere Berkinbuug mit Oxflerreich ber 
Km. ee —— die wir alle hoch halten, — are green 
promittirt. Ps nm ergebe feiner Ehre nichts weun es auf das dentiche Bat 
deolaud billige Ridfichten nehme. Zeigen wir unfer heutigen Siun und fagen 


wre: mir wellen ba vie Zollchtigtng zur Wahrheit werde — das werden wir 
vielleicht Ercigniffe verhinen wie fie gegenwärtig in Muerils obwalten. Laffen 
Sie un die von eich gebotene Haad annehmen, wir werben ficher dabti 
nicht ſchlecht fabren, Urber Die Zariffrage werden wir wohl eitig werben Füne 
ner. Felgen Sit, flieht der Mebner, meiner verfühilichen Stimme, md geben 
Sie am Haubeldtag davon Zeuguiß dafi . Männer immer geneigt ſehen Die deut» 
fehen Aaiereſſen zit — Age —— ans Olmil — — dent — 
panft welchen die Defterr men er jpreche, in 


nchmen,. Es fin * RN Fe ge Geſchichte ber — daß fir, ie 
Berircter ein Die mit offenem Herzen und reinen Gluues hier ee 
ſch enen, le ai ge die —* 9 an großen Mei mit ſich Fähren, nicht 

mut —— treuherg — ung aufgenommen werben mir e die Rate Dee ber 


Sache erheiige, Wir überbringen bie Tporsjpläffel eis Reiche von mamenjer 


volfswirtbichaftficher Werentung und wir wilnfder ba Sie bus mit und ng 
und wine mit eben fo a Armen aufnehmen, als mir mit oflenem 
Ihnen en find, Wir lommen nicht ale Petenten zu Ihnen In: 
been wir erſcheinen anf eng jenes Rechte mei in ber Bundesacte 
i „ ab anf run Ru Kr mcen im Br —— Würden wir 
adein vom Stanbpunft aus bie Frage n, twirben wir als 
Na eiiter Küng: ni und nur im umferm eigenen 5 e — fo wür- 
—* um Ihnen das anbieter mas wir brute 
geung «8 entbält alle Giemente ber ——— 
gef. ſich ſelbſt zu geullgen. Aber bie große 
—— eg Bewu —— be wir n —* tat a ven, welcher 
e unb ai —— zu vertzeten bat biele Idee und im a 
Dee (Bravo, zn“ auf bem Mirfpruch des erflen Hambelstage, frage iq ie? 
was if Dem in * ſtraum wor einem Jade geſchehen dofj bie damele 
im —— = ee Hichlanb —— ae Bateheit — a... 


—* — — — mit Ge De mE 
—— en be ich einen Lömwenpertrag nenne, Ipäter jurädfomunen. Man hat ge» 


nicht Ernt mit feinen Anträgen, mb da, wenn der Hate 
möcht Fon Bond een eine —— dv 

roerbe — jener —— urn. 
Be au jo m 

näberen aus daß e# Defterreich 
—— ar it ben ck eö — —* in 
(don di ime ber Mine utfaltumg —— agel J en Me, Di unb 
wenn man auch wollte, lennte nicht bei biefem erſten Schritt leben n, Die 

Arorteniwidlung ift tie — Conſcquen dewfelben. Es war — 
—* —— mit diefem Bertrag wicht fein fpecieles Intereffe im batte, 
So mancher feiner Induflriegmeige litt unter bemfelben. Deß es Ernft 
fey, babeıt zeugen much x teffalfigen Interpellatienen in ben beiten Hüuſern bes 
Meidätogs, in welchen bie Regierung gefragt wurbe ob und pen ng 
fie Schritte thue um das Recht Drfterreihs an ben Bollverein Ds 
Verfaſſungeleben hat fih im —— * raſchen Bügen entw —— die Bedeu⸗ 
tung besjelten iſt von ei Bl fennen anertanıt. In unſeret Anioelenbeit 
baben Sie dem fiherfien Beweis — 2 deun glauben Sie wir wären aus 
tiefer Berſautuug nit auogeblitben wenn es und nicht Grm wäre? Sloſt 
* SE bin nicht gehört oder verftanden zu werden, ſiad wir jeucu. 
(Br Man bat DB Phantom ber Sprengung des Zellvereins —— t, unb 
gejagt ech tie Regierungen twelde durch den Pandelevertrag ich t fühlen 
auetreien Fönntei; ich aber e: daß aus einer Schöpfung für beren uber» 
tommen Prruhen Ye viel gethau hat, Preuten nice auttceten laun uad wird; es 
müßte denn al feinen Aansemäunifhen Mufsaben die Spihe abgebrochen haben. 
Diejes planten ſchreckt mid nicht; wenn ich aber ſchon von Trugbilbera rede, fo 
will ih eite pweites Borführen, Wir Ant mit dem feften Hilfen in Biere Mitte er- 
ſchienen tie Grundlagen der gemeinfamen Gntwidinng Orfterreichs und 
lands jeftuftellen; weijen Sie uns heute zuxilet, fo we man nicht waß im Pr 
ter Zuluuſt liegt, und wielläicht wird Deflerzeid ni > zum zweiteumal erfcheiwen, 
Ih wünfde daß biefs nicht zur Wahrheit werde, ich habe aber mm dem einen 
Pbantem ein anderes gegertübergeftelle — Was tem Hımdelsnertrag betrifft, ſe 
Können wir ihn, wie er daliegt, nicht annehmen, weil-er mit ober ohne Intention 
Oeferreich aus Deutichland binamsrrängen till. Was wäre beum ber Art. Sl 
einoa anders ale cin Hinantprängen Orſterreicho aus Deutigland? Wir Knnen 
ben Vertrag wicht annehmen, weil er unſert Rechte präjubieirt, unfer Rocht ale Mit- 
glied des beutichen Bundes, umd weil er brmtfche und Sftereeichiiche Mechte verieht, ta 
durch, deh er die im werttag angebahne weitere Zollei ijung mit Di land 
unmöglich acht. se Bitten den Vertrag auch nicht annehmen weil ec malional- 
Stonsmilg: Grumstfäge auffcht die wir niemals für ein zieht 1e® Zunbament einer großen 
Rotion anertennen werten. DerBertiag ift fein natürficher, er ift einımmatstthicher — un 
natälıkich nach den Sätgen welche er im ſich —* und den Fol zerungen die in ber Conſe · 
Dee kehren Der Bertrag, Der ſchon geſtern von dein Het. Referenten mit fo 
erichögfender Sarpleuntniß veruribet, ja zerriiien wurde, er it ein Warquill auf 
den Gnubiag ber gefunden Reeiprecitär, Schließt eiıt Staat mit einem auberıt 
einen Vertrag, fo muß bad prineipielle Fundament bie Reciproeität ſeyn. font _ 
luft ber Siaat Gefahr in ben Genfeqnengen eines fo flagrant verlegten Grund · 
In jein wirsbigaftiches Iuterefle z Gruͤud gehen zu sehen. Der Bertrag iſt 

ein Gemmmih für die Entmidlung Deutſchtande. Sem Siartpunkt Des gelundeit 
Ucipeils lagn ion munlglich einen Bertrag ichliefien welcher tie Grfipgebungiei ridlung 
tu Frage Aelle; bie fircali,ch: Gelekgekurg bes Zellvertiae ift durch ihn alteriet, und 
wem che anderes Dajır beitragen follte ten Stab diber ben Bertrag zit brechen, 
fo müßte bieh das Moment dazu geben. Ich will bas Bild ver Sehanft acht 
auonalen ein geeintes Deuchland und Deſterreſch in ber Entwicklung ihrer 
gemein chaf ipen Zutereffen im Gefelge haben; vie vereinten Keef e bes deütſcheu 
Gopiiale, beuitcher Euliue und Jutelfigen, gepflanzt auf ten öftenveichlichen Beten, 
= den under jaffen, von degen mir teren Begriff haben, und dem gegenüber 

ein Vertrag mit einem auelandi den Staat ce wahre Galamiıkt —— 

© Di. Redner bezeg ſich bierasf arf einige Meuberungen welche geſtern ber Hr. 
Referent machte, uud wiederholt dan tab e8 einem telhen Werttag gegenüber 
leisen andern Stanbpunft als den ber Mblchrurg gehen mic müflen den —— 
trag ablehnen, und ſeine Princixien uund feine falchen Konfegienzen. Ih Tann 
den Vertrag nicht fo auffahfen tie er ſeyn Fönnte odet felkte, fonrern nie mie ee 
iſtz uue Sicht bela aut iawieweit und in trier Tragweile bieler —— 
nech —— iR; aber das iſt uns belannt daß er in einem ſolchen 
fpruch mir zen Rectegeundlägen umb ben eriberteften Antereffen tes * 
Beltes iſt. deß er in ſetner vorliegtuden Fefalt nur abgelehnt werden muf. Darauf 
— das Boitum der Efterreichiichent Abgeordneten lanen. Mus dem was ich bie- 

ber geiagt habe, werbes Eie autuchmen welchen Standpunkt wir ber frage der 
Zelasigung gegenüber einnehmen, und in welter Nipturg wir an der weirern 
xe.hantiaug —— gedenlen. Ih erfuhe Sie zum Schluß nur uech den 
Segeufa.p matt einem fo umparteificher Sk zu beiracpien als die Wichtigkeit 
und Größe desjelben es Ihnen zur licht macht, Wilgeineiner Beifall.) 
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Vermiſchte Machrichten. 

— Darmftadt, 14 Oct. Bei der heute babier vollzogenen Nach⸗ 
wahl ift der grohh. Hofgerichterath Streder dahier, ein Mlıliberaler von ge 
mäßigten politifchen Geſinnungen, zum Abgeordneten biefiger Statt getwählt 
worden. Die Nachwahl in Friedberg fiel ebenfalls auf einen Beamten, ben 
Landgerichtsaſſeſſor Stochauſen von Dffenbach, nachdem Prof. Waſſerſch⸗ 
leben in Gießen die ihm angebotene Candidatur abgelehnt hatte. Von 
Seiten ber alıliberalen Partei war zivar der auf bem vorigen Landtag zur 
Oppoſit on gehörige Bezirkögerichtsrath Mohrmann von Alzey ald Candidat 
aufgeftellt worden ; ben perfonlidyen Bemüßungen von Met gelang es indeſſen 
bem obengenannten, wie man vernimmt, mehr ber Fortichristäpartei zunei⸗ 
genden Aſſeſſor Stodhaufen den Sieg zu verihaffen. — In der „Ebd. 
Big.“ tritt der grohh. Landrichter Hoffmann von Friedberg mit einer öffent: 
lichen Erklärung gegen die Rebaction der „Grenzboten“ auf, in welder er 
bie jüngft in dieſer Wochenſchrift enthaltenen Angriffe gegen die Ehren: 
haftigkeit des heſſiſchen Beamtenftands energifch zurüdmweist und Betveife 
forbert. Hoffmann gehört zu den angefehenften Mitgliedern der altliberalen 
Partei, — In unferer Nahbarftabt Mainz trifft man großartige Worbe: 
reitungen zu den Feſtlichleiten bei ber im biefer Woche ftattfindenden Ent 
büllung des Schiller-Monuments. 

Berlin, 150. DieKöln. tg. fagt in einem Artikel über bie gegen⸗ 
mwärtigen Zuflände: „Wir find nicht im Stande dem neuen Minifterpräfiden 
ten, an ben ſich das Land noch gar nicht gewöhnen kann, unfere Anfichten 
üb-r fein Verfahren gerade heraus zu fagen. Dazu reichen bie Grängen 
unferer Breffreibeit bei weitem nicht aus, Nur eines möchten wir bemer- 
fen. Er tänfche ſich nicht über den Ernft, bie Einmüthigkeit, die Ausdauer, 
mit welcher das preußifche Volt feine verfaffungsmäßigen Rechte zu wahren 
entichloflen it. Das preußiſche Volk hat in feinem öffentlichen Leben feit 
1847 Kortfchritte gemadst. Damals auf dem Vereinigten Landtag Ionnte 
der Minifter v. Bobelihtwingh es noch ala einen Wig betrachten, als er, 
da ein Redner Minifterverantwortlichleit verlangte, mit feiner Hand eine 
Bewegung nad) feinem Halfe machte, als wollte er fagen: Kopfab! Bir 
haben jegt nah Artifel 61 der Verfaftung verantwortliche Minifter, und das 
erjte was bie Landesvertretung bei ihrem Wieberzufammentritt nicht erbit: 
ten, fondern als Yanbesreht fordern wird, ift die enbliche, fo unverzeihlich 
binausgefchobene Husführung des Artitels 61 der Verf 00, Bir 
fteben am Anfang eines Etreites, über deſſen Ende fein Zweifel ſeyn Tann. 
Uebermäßige Ausgaben gegen den Willen des Volls zu machen, das ift für 
eine Regierung: ber ficherfte Weg die Macht des Parlaments erftarlen zu 
lafien. Das ganze preufiiche Voll — wie wir wohl jagen Tönnen, benn 
bie befannten Ausnahmen bilden einen ſehr geringen Bruchtheil — ſteht 
zu feinen Vertretern. Die Aufnahme welche unfere Abgeordneten, nad) 
einer Seffton die ihnen bie Theilnahme und Hochachtung nicht bloß Preu⸗ 
bens und Deutfihlande, jondern der ganzen gebilbeten Welt verfchafft hat, 
in-ihrer Heimath finden werden, wird ein ſprechendes Zeugniß ablegen für 
bie Geſinnung bes Volfs,* 

+ Berlin, 15 Oct, Die Frivolität mit welcher bie Herrenhausmehr ⸗ 
beit durch ben ungeſetzlichen Beichluß vom Sonnabend das Land in eine 
gefährliche Verfaſſungskriſis geftürgt hat, iritt um fo greller hervor wenn 
man fi) bie vorbandenen Differenzpunfte in ganzer Geringfügigfeit vor 
Augen führt. Die von ber Regierung für 1862 erhobenen Forderungen 
belüfen fi auf etwa 140 Millionen, von denen das Abgeordnetenhaus 
134 Milionen bewilligt, und 6 Millionen als Hofien für die Heeresreorga ⸗ 
nijation deßhalb abgejeht hatte weil dieſe neue Einrichtung der geſetzlichen 
Grundlage ermangle, und weil man hoffte durch eine ſolche Vertveigerung bie 
Regierung endlich zu einer gefeglichen Regelung biefer Frage zu nöthigen. 
Bon biefen 6 Millionen waren indeß diejenigen Ausgaben abzuzichen 
welche die Regierung bereits für die Zeit vom 1 Januar bis zur Mitte 
dieſes Monats. gemacht hatte, und deren nachträglice Bewiligung das 
Haus nicht von der Hand weifen fonnte, und auch nicht von ber Hand ge: 
tiefen haben twürbe tvenn von ber Negierung nur die verfaljungsmäßigen 

beobachtet worden wären. Einen Beleg dafür liefert bie fpäter 
vom Haus erfolgte Genehmigung der vom Marineminifter gemadten Aus 
gaben für den Anlauf von Uebungeſchiffen, nachdem berjelbe Die Indemnität 
nachgefucht hatte. Der Unterſchied zwiſchen ben Forberungen ber Negierung 
und den Zugefläntnifien des Haufes der Abgeordneten veducht ſich ſomit auf 
den Betrag von 1,260,000 Thlen., und ba nach der eigenen Erklärung des 
Kriegeminifterd noch weitere Exfparnifje in der Höhe von 200,000 Thlrn. mög: 
Lid waren, fo ermäßigte ſich in Wirklidjkeit bie Differenz auf 1,050,000 Thlr. 
Daf eine Meinungeverſchiedenheit über eine fo geringe Summe Anlaß zu 
einer fhiveren Landescalamität geben lonnte, erſcheint in ber That ganz 
unverfländlih. So viel ift aber gewiß daß diefe Galamität nicht eingetveten 
koäre tvenn die Regierung durch die Zuficherung der rechtzeitigen Einberufung 
des Landtags und siner gefehlien Hegelung ber Heereöteorganifation, ſowie 


’ 


tur bie Beanlragung eines extraordinaren Eredits bie Annahme beg 
Linde’jhen Amendements ermöglicht hätte, Die Veriverfung des lehteren 
iſt lediglich der Zurüdhaltung zu verbanfen welche die Negierlung in lehterer 
Beziehung dem Abgeorbnetenhaufe gegenüber beobachtet bat. ' 

+ Paris, 15 Det. Es dürfte im heutigen Minifterrath der Ton 
unb ber Inhalt einer Depeſche an Hrn. v. Benedetti zur Mittheilung an 
Hrn, Rattaygi feftgefegt worden feyn. In derſelben foll jedoch die Circular⸗ 


bepefche bes Generald Durando ignorirt werben. Hr. v. Benebetti wird 


dem Minifterpräfidenten in Turin zu notificiren haben: +1) daß der Kaiſer 
ben status quo in der römifchen Frage beibehält; 2) daß ſich das Ende des- 
felben nicht vorausfehen läßt, Doch wird die Depefche in Uebereinftimmung 
mit ben im Moniteur veröffentlichten Documenten e8 abermals betonen daß 
ber status quo nicht eivig dauern ann, ja daß eine definitive Ausgleichung 
und Berföhnung wünfchenstverther, nothwen diger als je iſt, und daher ber 
Kaiſer die Bereittoiligkeit der Turiner Negierung ihre Anfprüde ben be 
fannten Propofitionen des Marquis Lavaleite anzupaſſen mit Vergnügen 
sur Kenntniß genommen bat. Eine ſolche Depefche zu Handen Rattayyi's 
würde auch diefem bie größten Dienfte leiſſen. Er lann nämlich aus ihr 
herausleſen was er will, und dem proviforischen status quo eine beliebig: 
Auslegung geben. Cine ſolche Depefche liefert ihm das Materidl zu der 
— in welcher er vor dem Parlament ſich wieder ſehen 


Saudels⸗ nnd Börfennachrichten. 


.* Breslau, 14 Det, (Wollconjunctur. Herbfimarkt) 
Seit einiger Zeit geht 8 bei uns lebhaft im Wollgeſchäft. Es werben fat jet: 
Wode ein Paar taufend Geniner aus dem Markt genommen. Die lärkfte Nach- 
frage it nach ir Kammwollen vie im Preis von 70 — 13 Thlr. per Centuer 
ſtehen. Bon dieſen Sorten producitt Schlefien bereits Maſſen; auherdem aber 
werten auch aus Polen und Rußland anſchuliche Partien zugeführt. Nächſtdem 
erfahren gute Lammmollen ſtarle Nachfrage, Me mit 100 Toͤlrit. und darilber br- 
zahlt w Dieſen folgen die Merinowollen ven mittlerer Sorte. Die feinen 
werben zwar and begebrt, heben fich aber im Preis gegen den rübjabremartt 
nur banın wenn ihre Omalität untadelhaft it. Jedoch in das ſchon ein gutes 
Zeigen daf mach allen Sorten Nachfrage frattfinbet, wenngleich die Preife eben 
noch nicht anziehen, wad übrigens für bie müchfte Zukunft im fücht ſteht, worauf 
ſchon das hindeutet daß man anfängt in den Schäfereien um bie nächſte Schur 
anzufragen. — Der Herbimarft im Brcklau verlauit von Jahr zu Yabr ruhiger, 
und wenn er nicht durch bie Verkäufe auf. dem Lager einiges Leben befäme, fe 
twärbe man ihm kaum gewahr werden. Bon Zweijchitrwolle lommen gegenwärtig 
nur noch wenige hundert Center auf den Marlt, die. von ben inländiſchen Fabri- 
canten aufgelauft werben Unfere Lager find im aller Art ut werforgt, umd ber 
laufen, fih anf ungefähr 60,000 Thir. Bei tem guten Gaug des Gchhäfts wire 
biejes Quantum ſicher im Laufe des Winters aufgeräumt werben. 


London, 14 Oct. Das a mia Steigen ber Fonts an ber Parifer 
Börfe wirb bier mit umberboßlenen Miftrawen_ betrachtet, und war nicht im 
Staube ten unliebſamen Eindrud weit zu maden ben bie Verminberung tes 
Meiallrorraths in der franzöfifchen und ber Hiengen Baul hervorgeruſen hatte, Auch 
hofft man gar wicht daß unſere Bankausmweife im den uächſten Wochen günfiger 
Inuten werben, und macht ſich anf alles cher denn eine Ermäßigung tes Bins- 
fufied gefaft, Anbererjeits werben aber keine großen Belorguiffe ver einem be« 
deutenden Knapperwerden bes Geldmarlis laut, und was tm dieſer Bgiehnun 
tröftliches zu fagen iR, fat die Ting in ihrem KıtyBerichte folgendermaßen zu 

fammen: „Die Abnahnie des Melallvorratha in der Bant erllärt fig ans Um- 
Nänden melde dem Wohlftand des Landes weientlih vermehrt haben. In erfles 
Reihe eben bie nach Pirbien gemachten ſtarlen Rämeſſen behufs Einkaufs vor 
Baumwolie, die mafjengaften Zahlungen für Gteeido Importe und bie gewalti- 
en Capitaltanlagen in auswärtigen Monde und Gffecten. Nicht allein daß jeber 
— tudifcher Baumwolle gegenwärtig einen dreimal höheren Werth ale in ge- 
wößnlihen Reiten repräfentirt, erfordert Die Beigaflung biefes Mohftoffch auch <br 
Comptanten al® ter Einkauf amerifaniiher Baumwolle, infefer «8 längere Zeit 
braucht bis das Celb aus Aubien zurlidfließt, und edle Metalle im Orlent ftär- 
ter old anderewo and ham Berkebr versceinden. Ce if ſerner zn b.rüdfidligen 
bafi unfere Geitelte ⸗ Imporis umfafjenter ala je zuvor waren, wedurch tie amtri- 
kanifcpen und comtinentalen Mechlelcurie ſich zı ünſerenn Nachtbeil ftellen mußten. 
Und troß dem allem ift ver Metallverratb um eine halbe Million ftärter als bente 
vor einem Jahre, Wenn wir daher berüdfichtigen daß ſarte Baumwoell · uad he 
treibenorzäthe bereits baar bezahlt find, und daß wir filr Rechnung ansmärtiger 
Aulehen wenig Gelb mehr aus dem Laube zur biden brauchen, bann find wir 
füglich beredhiigt an eine Fortdauer unferes flotten Gelbmarlie® zu glaubeit, ob · 
wohl eine Steigung des Ainsfußee wahr cheinlichet ale eine Ermäß:gung desſelben 
if. Mährend ver nmädilen zwei ober brei Werken maſſen vie Baulauewaiſe 
norbwoweig wnglinflig Taten, weil bie Dieidendenantzahlung einen Tpeil bes 
Metalloorraihe verielingen wird, dech find anbrefets ſtarle Geltfentungen 
von Auftralien — und werden die zur Autzablung der Erntelöhne abge - 
floſſenen Beträge auch ihren Weg zuriid in tie Banf finden.“ 


Grrantwostl'ge Reraeriem: Dr, & Reib. Dr. 0. Altenhöfer. br. & Orgei 
Dalog vr I. © Gorra'fhen Unhhantiumg. 





474 
in © Bon Ihrer Wahrheits und Geredhtigleitsliche erwarte ich daß Sie die Güte haben in 
Das deutſche Theater in Straßburg. einer : Poren Send Ihrer Sektung folgende — eimrüden zu laſſen: 
n der Beilage zu Nr. 281 der Mllg. Seitung vom 8 Detober d. befindet ſich in ber Meberficht ein Sa: „Verbot beuticher » 
——— im Eifap,“ und ift au * Seite 4647 am Schluß des Artikels Franlreich“ zu leſen, wo es beißt: „Das erllärt den 
Haß mit Iveldem man dort in Amt, Kirche, Schule überall das Deutichtbum verfolgt. Jüngft lieferte ber Präfeet“ u. |. iv. 

Die Erlaubnig in Straßburg cin ſches Theater ten zu können, iſt mir ganz ohne Muhe und durch gütige Verwendung des 

Hen. Bräfeeten vom laiferlihen Etaatsminifter und ohne einen Kreuzer Koſten eribeilt ioorben. a ; 
Der’Termin tvar wicht Zura, jondern dauerie vom 1 Juni bis 21 Sept, in welden Zeitraum id 61 —— ab, Zum Gelingen 
des Un mens trug der Hr, Präfeet fehr viel bei, indem berjelbe mehreremal das beutiche Theater mit feinem wi beebrte, und biele 
fitärs und Givilbeamts, ſowie ben Hrn. Oberjtlieutenant Gommandanten von Kehl, dazu einlud, Daß ber erfle Beamte be 
mit Wohlgefallen das brutfche Theater befuchte, fand beim Publicum Aufmerlſamleit und Anklang, fo daß das Theater immer 

ucht wurde, und ber Beſuch bes Hm. Präfecten fehr viel beitrug zu beim ng Erfolg den «8 erlangt bat. 
Sie ich in einer Audienz meinen Wunſch um Berlängerung Ba empfieng der Hr. Brafert meine Bitte auf das wohlwollendſte, 
der aß, wenn ich mich mit bem ee franzöftichen —— abgefunden, cr meine Bitte dem Staats 
ne Bit 


? eet bat aljo mei te nicht, wie es in Ihrer Beitung beißt, abgeſchlagen, 
fondern gt, am a igiten aber die Erflärung —* „daß durch dieſe Vorſtellungen ber deuiſche Geift im Urs au * angeregt 
wüurde. 


Als Beweis ma dienen daß gegenwartig im — miſchen Depariement, das unter feiner Berwaltung iſt, ſich vier deutſche 
Theatergeſellſchaften In Ba bie ſich bes Shoplwollene ‚von Seiten ber Behörden zu erfreuen baten. 
Ah der angenehmen Hoffnung daß Sie meine Bitte erfüllen, age ih Ihnen im voraus_meinen Danf. 
Strafburg, 13 Okt. Ihr ergebener Karl Frey aus Bayern, Director des deutfchen Theaters in Straßburg. 


Belanntwmachung. Preisausfehreiben Des fächfijchen Iugenienr: Vereins „betreffend. 
ter 1860 verö icht tb abeiwerb ine ben Hausſchwa vo i nbeinde Urbeit 
— 5* *F — — —** —— * isch bh Se n fie 7 AA —— ange tem eis —— — materieller 


mit d 
minifterium zur Genchmigung empfehlen werde. Der Hr 


Siuficht fehr mangelhaft waren, ausgefdieren werben mußten, während mar eine mit dem Motto: „Prüfer alles urb das Befte behaltet,“ und eine andere mit i 


ai „0 wie der wahre Grund gefunden, 
Ä — welpen Bau IA br: Bermattengtscih fund Buwsh d ®. Stein, Profeſ 
til ub Beuriheilung unterzogen wurden, zu welchem J ec Berwaltungsraih bar w 1} u W. Steig, eſſors ber 
ee — Eduk, vs Den — * Mary und bes Haren F. Mütter, Oberlehrers der aturmiffenfgaftim 5* yım 
icht conftitiwirte, ß { ‘ 
keidh bie lehtgemannte Arbeit bie reichbaftigfte, iusbefontere in Bezug auf bie Beantwortumg der Fragen 2 umd 3 war. und berfelben dehßhalb eine Auer - 
tennung 8 —* werden Tomnte, fo img fie os mehr den Stempel einer fleßigen Snlammenfelung, während bie vorlegt genannte Urbeit mit dem Metio: 
„Präfet alles sc.“ offentar von mehr Drigtnalität uud felbflänbiger Fotſchung zeugte. Da ind and diefe Arteit nicht voljländig und erſchöpkend anerkaust 
mwerbem fonnte, jo beiloß das Preisgeruht derfelben bie Dälfte dee amsgefehten Preifca, demnach fünfzig Thaler, zuzuerkennen, melder Befhtuß in der Berfamin- 


{ung des Ingenieur Vereins am 14 September Genehmigung erbiell. — Nach Eröffnung Did beireflenden Fouverts ergab fih als Berfaffer der leltgenannten - 


Arbeit Herr Dr, Guftav Leube 5, Apotheker, Lehrer der Chemie an ber Boribilpungeigule und Gementfabricant in Ulnt, 
Gleichzeitig beihloß ter Verein dem Gesenftand hiermit nicht ala eriebigt zu betrachten, fontern medial einen Preis, und zwar von fünfzig Louisd'or, 
file eine den Hausſchwamm vollftäntig behanbelnde Arbeit auszulchreiben. — Ueber tieje Arbeit wird folgendes fehgefeht, Dicſelde fol enthalten: 
1) Ermittehung mıd Magabe ber verſchiedenen Cutſtehungeurſachen des fogenannten Haueſchwammee unter Nuffügrung der eingelmen verfiicdenen Arten und 
Barietäten der Pflanze ſelbſt uud ihrer Lebentbe ent; 7 . 
2) theoretifch emtmidelte uud burch praktiiche Ausführungen und Gr en beſtäligle Angabe über Abhaltung, ſowie marhhaltige Zerftärung umb Befeiti- 
tes Saueſchwammes in Gebäuden, an Brüden und bei ſonſt conflsucliv werwendeien Hölzer; 
3) Wefultat ber aus ber vorbergebenben amefüßriiceren Aufſtellung zu gehenden Melgerungen mit [pecieler Augabe der bemährieften Deinel; 
4) Hugabe ber Diefen Gegeuſtaud bereits bepandelnden Litteratur. | 
Die Eoncurremarbeiten find im deutſcher Sprache abyufaffen, bemtlidh neichriehen 6.0 zum 
* — 3 ———— —— —— 
den Derwaltungsrath des fä en Jngenieur: Vereins in Dresden einzufen’en mb mit einem berfürg oubert zu begleiten, ee 
Hame — 8 —— le -; 46 mit einer auch anf die Koncurreigarbeit aufgeſchriebenen Deyije — ve. 
Das Preisgericht beflebt ans den 5 Mitgliedern des Vermaltungerathe, welche fih durch Zuwehl von 3 jodeeefländigen inemitgliebern zu 8 Preis 
tichtern verflärken. Der ansführlih motisirte Veſchluß dee Preiegeri wird im einer Berfammlang des Vereins mitgetbeift, uud babei die Eräffuung des ver ⸗ 
fiegelten Eosp:et® borgenommen welches zu ber für preiswärtig befundenen Concurretuarbeit gehört. — Die fllr preismicdig befündene Arbeit wird auf ofen 
des Vereina qebrudt werten. — Grtiprigt eine Arbeit nicht allen gefiellten Anforderungen, erjdeint fie aber bob im mehrfacher Beziehung ale wertvoll, fo 
kan ihr ein Ipeil des Preijes zuierfanmt werben, — Der Beſchluß des Prerogerichts wird im denjenigen Blättern öffentlich belannt gemadt in dieſe 
Aufforderung zur Preitbemerbung beröfferilicht wurte. — Die nicht file preisſoürbig befundenen Arbeiten werden an biejenigen Ginfenber welche fih dehhalb im 
Fe deb nüchfen Halbjahre nah Verdſſeullichung dee Preisgeridtöbefchluffes an den Borfigenden det Berwaltungerarhs wenden, mit den meröffnieten Touverts 


qurücgegeben. Die anberen verfiegelten Gouvcris, melde zu mit preſeiriledigen Mrbeiten ‚gehören, werben nach Adlauf ber eben angegebenen Fra uneröffner _ 


werbramit werden — Dresden, am 17 Gepteinber 1842, , , 3 
Der Verwaltuugsrath des ſächſiſchen Ingenieur-Vereins. 
8 Kell, Oberingenieut der Chemnit + Annaberger Stonieeifenbahn, als Vorfigender, 
. B. Güntber, Baumeifter, als Stellyertreier des Vorligenden. 
€. 2. Galle, Telegraphenditecior, als Sceretär. 
G. Breſelus, Oberingenieur und Divetor der Albertobahn, ald Stellvertreter des Eecretärt, 
E. Bake, Beirieboingenieur an ber j. böhm. Staatsbahn, als Caſſierer. 7139-91) 


Oeſterreichiſcher Verein für chemiſche und metallurgiſche Production, 


Die Herren Actienart dieſes Vereins werben hiemit au der 
— am 31 Oetober 1862, um 9 Uhr Morgens, 
im Saaſe be nicberäfterseichiicgen Chemerkrvereins ın Bien (Stadt, Tuchlauben Ar, 435) abjubaltınden dierten ordentlichen Generalverfammlung 
eingelaben. F x Gegenftände der Verbaublung : 
1 Ze des Berwaltungscathes über be Stand des gefelfihsft Uiterischmene ; 
Bericht der Fabriföbirection über die Beteieböergebmifie bes Geſchoſtojahres 1861/62; 

3) Bericht des Reviſlonbaue ſchuſſes Über den Bifund der Rechnungen; 
4) Belhinffafjung Über die Berwendung des erzielten Reiugewlunte 
6) Bericht des Berwaltungeratbes über das Ergebniß ber Unterhandhungert mit Seren Dir. Guſtav Elemm ; 
6) Beiluffaffung über die Ausgabe von Aetjen Fatt der Yuterinefceine; 
7) Eompletrung ber flatutenmäßigen Aryabl von Berwaltungsräthei ; 

3 Wahl bes Reviſioneaueſchuſſes für dus Jahr 1802 69; 

9) Beihlukfaffung Über — Anträge einzelner Mctionäre, work: nach 42 der Statuten eingebracht werten, 
Die das Stimmerdt begründenden 


Gewerbe eu oder bei ihrer Filiale in Prag zu binterlegen. - Blamguetten zu dieſen Configuatiomen werden unentgektlic veıabju 
Gegen Migabe ber von ber Erebitanflalt ober ihrer 20, Ge mit der Empfangebefätigung vesichemen Konfignation wird ben — —— Herren 
Ucionären durch den Bereindferretär (Stadt, Tuchtauben Nr, 2. Stiege, A Etedwerf) täglich (mit Aucſchluß der Sonntage) zwiſchen 3 um 6 Uhr Nadı- 


Sa bie Eintrittöfarte — Seneralverſammlung veratfolgt werben. Dort Tanen auch 14 Tage vor ber Generatberfammlumg bie Rechnunge - 


e der Geſellſchaft eftigefehen merben, 
Wien, am 7 October 1862. 111933] Der Berwaltungsratb. _ 


sterrmeldeine fist, arithmetifch geordrtet und mit eier im duspio andgefertinten Gonfianation 
verfehen, wi 38 ter Statuten fpäteften® bis incl, 18 Betober 18962 bei der F. # priv. öfterr. —— — für — * und. 
u 


— 


ATI 
i sur) Im J. ©. Cotta'ſchem Berlog in Stuttgart und Augsburg iſt erſchienen: 


— Der Gang des Welthandels 


— and die Entwidlung bes europäifhen Böllerlebens im Mittelalter 


Von Wilhelm Kieffelbach. 


ge. 8. geheftet. fl. 3. oder Rthlr. 1. 24 Ngr. 


Wenige Erſcheinungen ber neueren Anatswiffeufhaftficgen Yiteratur dürften mit gleicher Befricdigung, gleich großem Gewinn an Antegung und Belchru * 
ehaftlihen Särittfelker i 


—— werden, wie vorliegende neueſte Arbeit von Kieffelbach 
iger 


Mas dem Heren Berfafjer als einem ber bebeutenbften ſtaatewiſſenſ 


Zeit Anerfennung und Freunde erworben bat, das findet ſich tm „Ban des Weltbanbels" in berbortagender Weile, Es finb großartige, focialpefitifche 


Eonceptionen, welche bie vollawirthſchaftliche Seite des Culturlebens erleuchten, 
ven ſtaatewifienſchaftlichen Schwerpuntt ftet® im Auge zu en, ſondern auch 


eine tiefe von thatfächlich belegten geiſtvollen, ſocialpelatijcheir Auffaſſungen ſtrogeude FEntw icklu 
Weit entfernt eine ſpecifiſch ſaatswiſſenſchaftliche Abhandlung zu feym, bringt dieſes Bindh einen hi inte 
gebiegenflen richte ber neueren politiichen Wiſſenſchaft auch im Deutfchland bie verdiente Anerlennuig nicht 


Berlag von Ebner & Seubert ir art, 
Wörz, 3. 3., fol. württemb, Hofihierarzt, Mebicinaltath. Die Pferbesudht, oder 
praltiſche tung zur Verbeſſerung umd Beredelung der Pferde. fl. 1. 48 fr, 
oder Rihlt. 1. 3 Sgr. 

Diefes Buch iſt die Feucht langlähriger Stubien und Erfahrungen tes DBerfafiere, welche berfelbe 
auf Vierde- umb geftütswiltenfpafilihen Neijen, ſowie dur ſeine Bienftligen Berlehungen als Mitglied 
der Zgl. Sanpgeflürseommifiton erworsen bat. Nicht nur dem bäuerlichen, fondern auch dem rätio- 
neilen Vferbejüchter und ben Geftütimann merten bie in dem Bude niebergelegten Regeln und An« 
leltungen, fowie die Gruntfüge ver Züchtung, rd deren genaue Befolgunig dte beiten Gefolge au 
erwarten find, von großen ntereffe fehn. — Bei dent feigenven Weiche ſehletfteiet Pierde empfehlen 
wir das Buch den Bücrern und ven für ſolche Bwede wĩtkenden Bereinsftellen zu befonderer Beucde 
tung und Berbreitin. 17267] 


Bei. Earl Nümpler in Hannover ıf erfeienen amd in allen Bachhaudlungen zu haben: 


Annette von Droſte. 


@in Lebensbild von Levin Shüding. 


Detan, -Gehrftet. 20 Nar. 
ga teimfelken Berlage erichien: f ' 


Lebte (Gaben. —— von Annette Freiin von Drofte: Hülshoff. 


Die Gejgwornen und ihr Richter. Bire Scene sy mtr 
Geſammelte Erzählungen und Novellen Su sven sea 


— — — ——— — ——— — T VERSEHEN TREE TEE HERE EEE ET TE DE — — — 
@151) In der €. F. WWinter’schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 


ist so eben erschienen: 
ühry, Dr. A., klima ische Uebersicht der Erde, in einer 
Sammlung &authentischer Berichte mit hinzugefügten Anmerkungen, 
zu wissenschaftlichem und zu praktischem Gebrauch. Mit einem 
Appendix und drei Kurten-Skizzen in Holzschnitt, gr. 8, geheſtet. 48 
Druckbogen. Ladenpreis 4 Thlr. 

Vorstehendes Buch, in welchem Belehrung über die klimatischen Eigenschaften 30 ziem- 
lich aller Länder aufgesucht werden kann, wird gewiss willkommen seyn, nicht nur den 
theoretischen Wissenschaften, wie der Meteorologie, Klimatologie, —— — Geologie, Aologic. 
Botanik, Geschichte u. 3. w., sondern auch den praktischen Wiss aften, wıe der il: 
kunde, Hygiene, Kriegsieissenschaft, Handelswissenschaft, Nautik, und bei vorkommenden ein- 
zeinen Untersuchungen, welche mit grüsseren oder geringeren Uebersiedelungen verbun- 
den sid, wie Colonisationen, Austcanderungen, Missionen, Handelsunternehmungen und auch 
Acclimatisationen von Thieren und Pflanzen. 

Von demselben Verfasser sind früher in gleichem Verlag erschienen: 
Klimatologische Untersuchungen oder Grundzüge der Klimatologie. 1858. 
gr. 8. geh. 4 Thlr. 5 
Die geographischen Verhältnisse der Krankheiten, oder Grundzüge der 
ne6-Loographie, 1856. gr. 8, geh. 2 Thlr. 12 Ngr. 
eine geographische Meteorologie oder Versuch einer übersicht- 
lichen Darlegung des Systems der -Meteoration. 1860. gr. 8. geh. 


1 Thir. 6 Ngr. 


(378) Im Untergeichnetem find jo eben erſchienen umb turd alle Buchhandluugen zu bejiehen: 


eue Gefünge 


für eine Stimme 


i * > * 
mit Begleitung des Pianoforte 
componirt 2 
von Ferdinand Hiller. 
Op. 100. 
Erfties nnd zweites Bud. 
gr. 4. Preis jeden Buches Rthlr. 1 oder 1. 1. 45 kr. ‚ 

In vorliegenden Liedern gibt ber allenthalben hochgeehrte Tonfcher mene Proben ſeines bebentenben 
Könnens und WWollens, Die Terte find mit Geſchmack gewählt. originell anfgefaßt und mit jeltener Sorg 
falt derfamirt. Die muftalifhe ndfung ift Rels intereffant, und übertriit an Gigentblimficleit nech 
das meifle mas wir bisher wort Hiller leuntu. Neizense und auſpruchtloſe Melodien, mit harmonischen 
Feinheiten verfeptiflert, wechſeln mit tief empfanbenen Gejüngeu ab. Die Ausführung erfordert weder 
grefen Umfang nod befondere Teihwit, wohl aber tiefes Eine en auf bie Intention des Meifters und 
wärmfle Innigfeit des Bortrage, meberrher eimen fertigen Glavierfpieler zur Begleitung. Wo ſich die 
Erforbernifie wereittigen, da werben biefe Lieder von madhaltigfer Wirkung feyn. 


Stuttgart uud Augoburg. 8, Gotta’fher Verlag. 


I N tere Im 3 auf andern Gebieten, wie Rechts» und Kir 
kreife ver VE mie feltener Veichtigkeit und wertreihenbem Wiffen firh at bemsapen. Der Welthandel 
. bes ‚europ 


ichte, Überhaupt im ganzen Um⸗ 


tfeltenem Talent und umfaffender Bildun 3* weiß ber Verſaſſer nicht nur 
Ei ihm nur ber * ert, in deſſen —— 


hen Völlerlebens im Mittelalter" niedergelegt 


anten foeialhikorifhen Berfuch, dem als einer ber 
ehlen wird, wie ſie ihm fchon in England geworben ift. 





F5l- — 
56) Gefchäfts-Bülletin. 
‚ Diejed wöchentlich eriheinente Blatt veröffent- 
licht ale Werkäufe, Berpadtungen und 
Subbaftationenvon®ütern, Erablifementsae. 
forwie Hupothef-Dfferte, Submiffionen 
und fonfiige geſcha ſtliche Diferte aller Art; 
es moAebit ſio vaber allen Weihäftsleusen, 
omwie benen bie auf directem Wege fih an- 
nufen, bei linternebmungen betheiligen und von 
vortheilhaften Beihäftdvorfhlägen Nett unterrich« 
tet febn mollen. — Dit 5 . (Bon-Marfen) 
abonnirt man auf 4 mödentlide Nummern, 
weiche Franco jenen Seſteuer prommt überfanbt 
werben. Das „Weihäftt-Büllerin* if das 
einzige Gentralblatt für Gommifllonen unb 
Beihäfs-Dfierre allet Art, umb ed finten baber 
Berkäufer xX. durch dazfelte vie günnigne, 
@elegenbeit einen Abſchluß auf reellem, bise 
creiem unb Fottenfreiem exe ſichet bet- 
beizuführen. — Inferate A Beile 2a Sor. — 
Beolpecte gemtte Beitelungen und Anträge 
franco zu ridten an A. Ketemenyers Beitungd- 


Burenu in Berlin, 





(379) Im Unterzeichnetem find erſchienen und 
durch alle Buchhandiungen zu beziehen: 


Eorfirn. 


Von 
Ferdinand Gregorovius. 
Zwei Bänbe, 
gr. 8. geh. Preis 3 fl. 30 fr. ober 
2 Rıple, 


Die Geſchichte der Korien, ganz ®ranit wie 
ihre Berge und munberbar eins mit ihrer Natur, 
bat einen ganz abgeibloffenen eigentbümlien 
Chatatter: deshalb läst fie fich audın ber Stütze 
wohl als ein Ganzes barftellen, und ermwedt ald 
oled dasjelbe Intereife weldes ums bie Yebend- 
efhreibung eines ungewöhnlich imd Rart orga« 
—25 Dienfsen geiwähtt. Seldſt dann noch 
würde biefes Land Üterfmirtig und ber Bemun- 
derung werth bleiben, wenn es nicht ben Ruhm 
bätte, einen Napoleon erzeugt zu baben. Zur 
vonfkändigen Erfenntmib der Natur Mapoleons 
kann mb mi die Seſchteibung und vie be» 
(@iäte feines Baterlanves viel beitragen, und 
mell Ale in viele große Erfrbelnung ausgebt, Je- 
winnt Me aug eine no erhöbtere Theiinabme 
für jeden Dentenven. 

Ratırmmwitenihaftlihe Berrahtungen Tiegen 
auser dem Awed biefeg Suces um fo reider 
woird man es in allen andern Beziehungen Anden, 
mie 09 ib benn als eine ernne und geblegene 
Arbeit affettig ausweifen wird, aud in einzel- 
nen jbon in ter Allgemeinen Zeitung mitgetbei t 
ten Kapiteln ermieien hat. 

Stuttgart und Augsburg. 

4. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


(7305) Im Berlag von Carl Fr. Fleifher 
in Leipzig erſchien fo eben: 


Confantin Tifpenderf 
in a förift- 


Literar-biftorifche ;u* 
son Vr. Joh. Eruſt Volbediug · 
Preis 20 Nac. 

Diele Schrift über ven berühmten Reifenven 
und Schrifeforider bildet einen literar-bitorifden 
Gommentar au ven zablteichen wictigen Schriften 
vie feine, Yaufbahnn beseidnen. Neben Anbeue 
tungen über ben Enmoldelunssgang eines ſo 
reisen Wirfens enhdit le weit mebr eine Se- 
leuchtung bet baburd geruonnenen ever in Aus · 
ſicht geſteuten Refultate, 


4796 


iner underfeifcgen Tefegrophen-Binie ven Pi Rorf, directe Teiegrephe 
Bekanntmachung. sammen vogatı Klayern und te: @chmweig m Das dehen peneim zb am 1 Deroßer L.9. ben Bere Abegebrn mern 


und öflichen Gränze ohne Nückſicht auf Die Entfernung nur 1 tr. (3 


Der Tarifint für rine einfae Depeide Fe }- 20 Worten beträgt won jedem beyeriſchen n jedem 
ermäßigung aud bie @etührenfäge für ten telegrappiigen Verkehr mır Jralien, dem Orient und dem 
wefenttich vermindert. 


Bureau ſowie nach der ſchweigtriſch · italie niſchen 


m und mittieren Fraukreich, via Lindau, 


des tes ift für dem Bert, it ber Schweiz Überdieß auch bie Gliederung ber Depeſchen rad ber Wortzabl aufgehoben worden, 
uab yo —— 21 332 tie Gebüfr für : 4. ren von 41 bis 60 Worten es einfahe Zrlsgramme 


m ff erhoben — Minden, ben 13 Oeieber 1812 


(7317) vck 


12266] Im unterzeichneten Berrag d ıft verrathig und zu 


Neu dargeſiellt 
von Wolfgang Menzel. 
12 Bände 8. (360 
geh. zu 4 


Königlich ——*— Telegraphen · Aul. 


eben durch jede Buch ankiuna Deutchlaude, ter öherr. Menarchie unb der 


Allgemeine Weligefcichte von Anfang bis jett. 


Bengen 


ogen) in 72 Fieferungen, 


Jede Pieferun Ya Er. ober 15 fr. rhein. 
Das Werk wird bis Ende 1863 vollandig in deu Händen der Subferibenten feyu. 


In tem weiten Kreiſe welchem die fräberen geichichtlichen Werle des 'affer® zur Belehru 
rene Wert wiltemmen gebeifen werden, Es ift de reife Frucht eines Serien X * 


Freude und Geeteuftärtung jaben, wird 
en Studiums, un» entfaltet das ie — * v7 


€ ber Welt eſchichte wach dem 


Irften und umiangreichfien Quellen in Maren Gruppen, im lebentigen Drta:ls unb in bem murmen Fardentone ber bie Schreibart Des let a 
Sewobl die Erhaber heit als die Univerlalität des Gegenſtandes dulderen nicht dafı der Berfaffer denſelben mad itgend einer modernen Partebanficht auffafre, Sof 
die Gedichte wirklich die Lehrerin der Böller ſeyn. fo darf man auch micht wie in einer Procehſchrift aus ihr das berausreißen was einem en Autere ſſe 

am weuishen 


ber et jcheinbar zur Heciferti 1, fendern man muß die in den Tpatjachen üegende Wahrheit allmeg heilig achten, und da 
ta nen wo fie bienen kat Pe erurtheile ter Gegemmart za emtkräften. 
Da ber Berfaffer ein I Leben hrudurch, außer mit reis geſchichilichen Etubien, bauptſachlich auch mit literar- und eufterhifteriichen bei t war, unb da 


Las meltgeichichtinche Anterefie nicht bie am polttiigen Wirren, Kriegen und Schlachten, fondern auch an dem baftet maß jedes Bolt eigenihl 


und mas 6 jum 
Dorftclung slitifepen 
u biefer Wengeſchichte blidt, wird nidte darin vermiſſen was ſich um b 


gene, der Griechen, ter maceboniichen Reihe unb Rıme; tie Bänre I 


teberigen Sben der Mienichbeit als eım irgend muchtge® 
a6 Merk wirb ım zwdf Bänden erſcheinen von je Kg we Ban Bogen Umfang. Die Bände I—IN eithalten Dir Ättere xiduchre Mfiene, Hesype 
— Vi tas Mitteialter; bie Bände VII- IX die Reformation, die daraus hervorgegangei.ch 


Garalterifirt, 


geiftigen Capital ber Meufcpheit beigetragen bat, lag es ihm uade die Cultargeſchichte der Soller mit der politiihen zu vertallpfeit, und an bie 
ber großen politifchen Ereigniffe immer auch bie der inner, religiöfen, ſittlichen, Iterariihen und aruſtiſchen Entwidlingen anzusehen. Wer daher in ren 


ment geltend machen läät. 


Berän en in Europa und bie Gefdichte ber neuen Welt; die brei leisten Bäude X—Xil das 18, Zahrhdundert bis zur Gegenwart. 


Die erfle Pirferung liegt in allen Budhantlungen zur Anfldt vor, 
Zu zahlreicher —XR ladet ein 
Stuttgart, 1862, 


Erecutive Feilbietung von Liegenſchaften in Ungarn. 


Bon Erlte tes Nevgrazer Gomirarsgerided als Gruntdusspebörde wird funeyemadt dab tie 
über Anjuchen des Wrievrih Keufl, als Director der berzogl. Goburg- Worbafsen Grebitanftalt, 
wegen Ginbringung ter Neitforterung aus ber im Gr-pr. 1 von Ecſegb sub. b. pfanpredtlic Mher- 

eirenien gone rer 13,177 0. tt. 6.W. e: 5. e. mit tem Behteld des Iöbl. & #. Yanzesgerigrs zu 

ien, d. d. 14 Nu wit 1880 3.40,724, gegen ren Naslap tes Gomund Horpäch de Sientgunörgn 

angeorenere erecugive Feilbierung rer int Neoygraber Komirar ın Ungarn gelegenen Hettjchait @cjegt, 
und jmar, 1a do fruhrlod 30 Detot eriten Termi 


am Detober 1802, 9 Uhr Morgens, 


laut ebereinfommten ver Vartelen und @täubiger, als auf dem zwerten Zermin —x werden 
wirz, dei weicher Gelegenheit ſammtliche im Aeogtadet Gomirar gelegene zur Hertſchaft Griegb ge 
Lorige Biegenf.: aſten, u. j.: i 

tas im @r.-Er. 1 ron Grfegh sub I. 1-24 eingetragene abelige Gut; R 

ter 4, rc der weiland Grinund Horrärb an dem 4, ateligen Gute oz. 1—2 im Ör.-Pr. © 

von Geiegb; 

tie Anteile tesfelten an ten abeligen Plegenfhaften + or. 4 in bem Or.» Pr. 155 dis 17I ron Erfegb; 

tie Ancbeile vesielben am ven I. abeiigen Würern or. 4 in tem Wr.-Mc. 374, 375, 316 von Grjegd; 

bad atrlige Wir or. 1-3 und oz. 1 W. Zeung im @r.-Br. 49 non Borg; 

reifen %, Mutbeil F oz. 1-2, ateliger Befit, Br-Br. 89 von Himörz; 

tas 1. abelige Gut or. 1-3 im Wr.-Pr. 259 von Kimora; 

ter + arelige Beſih or. 1-15 im Wr-Pr. 108 von Gierje; 

beiten %, Antbeil au vem I. Kleinhaus or 1, Br-Tr, 49 von H'möld: 

tefien Anchel an dem Gompotelleraitely im Or.-Pr.37 umd 126 von Sämfonhäza, beftebend aus 

Ader- und Wieienfeln, Weitegrund, Wald und ne im inhalt Don ungeſaht 
&00 Jomwen A 1200 Quapraıflaiter, mit Wohn ⸗ und Wirbihaftigebäuten ſammt allen Apper- 
tinentien, aufammen gerichtlich geihäßt auf 692,547 A. 40 fr. d, SL, 
in Geſammideit umngerbeile im Wege ter ufentlihen er in ven Pocalitäten ted Neograter 
Gtund buchs getichis in Eharmaib im Gomirarsbaufe, und mar auf diefem zwelen Termin auch 
unter dein äyungemerb an ten Meinbierensen bintangegeben werten. . 

Die tauflunigen Wıeitanten haben ein Neuge:db per 30.000 fl. ö. 2D, zu erlegen, ber meiftsietente 
Käufer aber bat ın 6 Woden nad tem Tage ter Picirarton 25 Pror., b. i. 4, bes ganzen Rauipreiies, 
In weiteren 4 Monaren 40 Proc, und in weiteren 3 Monaten beit Ken tes Kaufihin uge zu erlegen, 
dieje Haren aber mittlerweile mir 6 Vroc. au rerzinien, nr 

. Die ubrigen im Grimme ber Vereinbarung der Berheiligten ftipulitten Feilbierunge« Beringnire, 
die Br-TT. und das Shäühungstnftenment feinen bei vem oben bejeichneten Gruntbüchsamt einge» 
ſehen mwersen: fo werten guch vie berreffenten Wiäubiger angemwieien ten im Sinne ves $. 131 Imd. 
Sur, cons. Beil. eiteworfenen und bei beinfelben Gerlcht etlegenen Kangortnungateihluß der Ger» 

1279-81) 


tesungen ter intabulirte: Glãubiger einzufehen, Kr 
Johann v. Somoshevyh. 


B.Gyarmath, am 4 Octeber 1602. 
Waſſerheilanſtalt 
Marienberg zu Boppard am Rhein. 


Gur das ganze Jahr hindurch. Bom 1 October ab ermäßigte Wirterpreif,. Niere Aue- 
tunft eriheilen: & ie Ja Ineabeitent der Hafalısart Dr, M, dan, 1a allen en Un⸗ 
gelrgenbeiten ter Infpeeter F. A. Stneip. (1251-53) 


 _ Prnfionat von Charlotte Picard in Mainz. 


Beginu des Binter-Semeflers am 27 Sctober, — Näheres in bem Proyranım. 
Bein, im Exytenber 186%, . * 8 “m 





nn — — — — — — —— 


bie Verlagehandlung von Adolph Krabbe. 


Herr 
Reichograf v. Urnhaus und Aönigsarker, 
ebemaliget £. R. ẽſtett. Xdiet, 
wird aufgefostert feinen gegenwariigen Aufent⸗ 
baisort mir anzmielgen, va domn gehörige ecren 
an u uberfenten fd, L’3i8J 
Angdburg, ten 14 Oxıober 102. 
Der Unterſuchungsrichtet am tgl. Bejitkes 
geribır Yugeburg: 
Wehner. 
Brauerei· Verkauf. 

Eine ter deſelngertareren Brauereien mädft 
einem ver erſten Haumtorse der deuten Schweiz, 
mir berriganligem Wohniiy, Dofraum, Deteno⸗ 
mie groaut eund geräumigen Ausyelände, mehreren 
lausenven Brummen, Dols- uno anertecht Mile eiite 
—— Yerrungen, groden Keueteen und 1uchle 

eelliem Bertiszeihitt, mirb eingertereiier yür 
nulienverbätmife wegen andurb imter ben 

Anpigken und vortheilbafrefen Betin«- 

ungen zum Kauf angeboten. Auſanige Kıuis 

ebbaber belieben ihre xeip. Anmeldungen tedte 
eirig unser Ghiffte DZ. Nr. 0953 franto an tie 
. b. BI. einauteichen, [6953 —@0]. 


Berlauf einer Dampfmühle. 
Die Dunren-Ra ensberger Danpfmublene 
Geſenſchaft beadſtatigt ibre Buble in Wielereld 
zu veräusern; dieſeſte Meg unmitielar au 
abıbot, bar 16 Maplgänge heuelter Cintiatuug 
und eine Kat neue Dampfmaschine mir 4 Kefiein, 
Dis der Düble ıft eine bereusente Dampfırote 
büggrei derdanden. Mußertem gebört dazu eim 
auf eingeribreres mafiires Wohnbaus, Stauun 
und groger Warren. Der ganze Gompier umfaßt 
eirea 5 preise Morgen, — Mübere Auskunft 
ertbeilt auf portofreie Anftagen bie Direcıion im 
Bielefeld, und ic hie Mühle ſederzeit von Marta» 
liebhapern im Berriebe zu beflkrigen [7226-78] 


# wegen Ablebens res bie- 
Pierd-Berlauf. beriien Bellgere iR eıne 
vonfommten getittene, milisärfremme, Tiibri 
Esimmeiftute, fehleritei, galistides @eitürspir 
zu verkaufen, Zu erfragen in Stuttgart brim f, 
WBerriter Sen. Weng im f, Mamal, 161 


Zabaf-Berfteigerung. 
Mittwoch den 23 K:ctober 1862, Mor 
gene 9 Use, loco Speyer, läht das Handle 
baut Kai mir Lihtenberger alba verftegern: 
8% Eentuer 136 1er geſtrichener Tabak 
zub 73 mene Zabafpıdkifte 


2 4 
(18-10) Hofens, fjl. Notar. 


— 


Jihrlich 
Bayern vierteljährlich AD. 1ökr. 
Vereinsmünze, 


Sonnabend 


gemeine 3 


Ir. 291. 


Imtersta werden von dor Erpeditiom 
sulgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonnlrelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., m der 
Beilage mit 9 kr. 





Pin. 


18 October 1562. 


Gorrefponbengen_finb am bie Mebactiom, Inferate bagegen an bie Erbebitiom ber Allgemeinen Zeitung zıt —— 


Uan abenzirt bei allen ‚ Onsterrolchs 
Commerce Ai. 


allen Postämtern Deutschlands und der Schweiz; für 
ML. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buch! von P.K 
Covent-Garden in London; 





Deberfidt. 
D —— "ie nr (Beffenflugs Beerbigung); 2 
eerdigun eipzi 
ewa e. m e 
Ak ee An Aus Schles⸗ 


Bein (bie Befuche des Ar bes — in Holftein); 
Bien —— Finamausſchuß. Berichtigun 
D chiſche ee Sie. Merhburg Of, 8. Sn H. 
Gr» rer en. Lord 


Dentmal, über das Ei — bei Edinburg 
Bel — an (bie —* Der Herzog von Brabant). 
. 3t Balermo ' Seili en verbotenen Journale. 
un Gola? Wenpel — —— en 
i ia e 
rð⸗ De a Biete Cum anuels Bementic); = ur Ku 
eht —* vi entlafjenen ae De et fol 


— * 
Gouverneur I Holftein. Beſuch bes Eonfeil: 
a —* — Uriheil über das Patent vom 
v. 1858, or Pelle factiſch —— Landwegslocomo⸗ 
—* Nachſchri 
Auplaub und Polen. Bon der polniſchen Gränze (bie 
rg in Polen. e Plane ber Agitationspartei. 


arten. a Ragufa ER Stimmung ber türfifcpen Regie: 


—— ag Fair od (Rundjchreiben des Staatsferretärd 
Seward an bie —— * Conſularagenten. Ermordung des Generals 
Nelſon. General Butler in New Orleans). 

—— VPoſten. Frankfurt. (Bunbestagsfigung. * re 


den. ( 20) — Sondershausen. —— 
des Mini 8.) — Berlin. Eohale een — 
—* iſche Maßregeln. — — 55 — 
s um aßenreinigun 
* ee: (Aüdtehr des Raifers.) - Mabrit, 


Hr. —— 


— or a — ee. m. (Micting für Gari: 


eracrug. (Das 


Telegrapbifche Berichte. 
) Coburg, 17 Oct. Eo eben, Nachmittags 3 Uhr, hat 
Königin Bictoria ihre Nüdreife nah England über Würzburg an- 
Fraskfurt a. WR, 17 Det. Oeſtett. hproc. Rational-Mnteihe 6555; 
Sprsc. Metal, 57; Bankactien 757 P. Kotterie-Bulehensloofe von 1854 wi 
von 1858 126; neu 1860 TäYp; —— C. SA. 135%,; baper. * 
106%,; voll 10759; Erebt-Mobilier-Metien 
— —— —— ———— — Paris 93h, ; Lomben 116%: 
Bin % 
len, 17 Oxt Deflerr. dptoc. National.Auleihe 82.30; Oproc. Metall 
91.25; Sotterie-Mnlcheusloofe von 1854 90.50; vom 1858 129.75; wen 1860 89,50; 


415; . 
EN, Bedfelcurfe: asien 3M. 103.75; Bonbon 129,90, 
* London, 16 xt. zu Eonfols Bei 


„Sursberiät. 
Oct. aproc. 71.26; 4Yyaproc. 98,25; Danfectien 
— Credit mobiler 1170; piem. —— — 





3240; lantım. 
vün. 5; * 


52 u — Reden Barayı 
620; Rim. - DOrlese® 1060; Worb 1U57.50 u; Iens hen 
Beitteimeer 1185: 885; 540; Byoulenf 1 —8 
Beurer u, 





Frankreich, 
lncksieck, Nr-44 un de 
—— d Triest, od —8 dem Ch ten Zei ne B * nk tpostamts in Bi llerrm 8, Liech 
un oder bei dem Chel des Ze ungs- ureau dos Haup posta ts in Bern, 
— — BR 


ien und Portupal bes G, A. Alexandre In Strasbu — east ben, 2 Conr du 
je, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; — Ilams & N 44 Hen- 
zur Comp. in Nem-Norki für en Dal On: k. Postämtern zu Innıs- 


and, Türkoı und die Levante etc. | 


— ——— 
Müũuchen, 16 Oet. Wenn Ihr Blatt unlängſt von Hrn. 


Hanfemann, feine vermiltelnde Siellung als erfreulid anerfennend, for 
berte: er möchte durch völlig Haren Meinungsaustrud dem ihm nod) ent» 
gegenftehenden Miktrauen ber Vertragsgegner und freunde der öſterreichi⸗ 
ſchen Zolleinigung feurige Kohlen aufs Haupt fammeln, jo hat Ht. Hanje: 
mann bas heute getban. Er ift nicht bloß Präfivent, er wird als ber ent: 
ſcheidende Redner des beurigen Handelstags gelten fünnen, und zwar bat 
er, ber erfte Preuße von Bebeutung und unter den marchands princes 
Deutſchlands einer ber Könige, Mar und rund erflärt: der Weg auf weldem 
bie deutfchen Freihändler (mit ihrer nationalvereinlichen Unterlage) Preußen 
mit dem Vertrag fortfähreiten zu fehen wünſchen, „führe nicht zum Biel,“ 
„ſey nicht der einzige, wenn man ber Diplomatie nicht ein testimonium 
pauperiatis auäftellen jwolle,“ „involvire Preußens Ehre nicht,” „Defter- 
reichs freier Markt ſey von größerer Bedeutung,” und ein Pfand der Politit * 
welches Deutfchlands Freiheit und Einheit befötdere.“ Die Wirkung der 
von Beifallsftürmen unterbrocenen einfachen und wahren Rede war eine * 
gewaltige, und wird weithin in —— Handelskreiſe fortwirlen. Und er 
hatte ben Moment günftig gewählt. Die Gegenpartei hatte heut unſtreitig 
ihre beften Truppen ind Feld geführt, und einzelne Reden waren wenigftung _ 
oratoriſch glanzend. Braun aus Wiesbaden, welcher das Zeug zu einem 
hervorragenden bemofratischen Rebner und Taltiler hat und an Robert Blum 
erinnert, erzielte bei ſehr —— Argumenten durch Maßigung und 
derbe Gerabpeit feinen Erfolg. Formell glängender, aber in einer enblofen 
Kettevon Trugſchluſſen und falſch gruppirten Thatfachen fich betoegenb, redete 
Behrends, ber (frühere?) preußifche Kammerritepraſtdent. Es ift keine 
Frage daß ben preußiiden Rednern heute das parlamentariiche Ueber« 
gewicht minbeftens formell beitvohnte, und materiell zeigte fich bier für die 
Vertragögegner recht deutlich der Mangel eines Blaubuchs über färhmtliche 
Kctenjtüde; benn die Preußen wagten über die Vollmacht ihrer Regierung 
von Seiten der Bereinäftaaten die Fühnften Behauptungen. Biel pronons 
eirter als bisher trat ein ſchroffer Ton für unbebingte Vertragsannahme 
hervor, und bie Rebner begannen ſich in einen Ideenkreis hineinzurcben als 
wäre Münden bereits eine preußifche Probincialftabt, Der Eindrud einer 
ſehr guten Rede Kreuzbergs aus Prag von ber Frühe ber war verwiſcht; 
daß er im Gedächtnitz an ben 16 Oct. Preußen und zur Gin 
gung mahnte, mit Uhlands: „Wenn heut ein @eift herniederſtiege 
er gegen bie Beſtreitung Meyers aus Bremen wiederholt eonflatit hatte daß 
Dudwig brieflich den Handelsvertrag für ein Nationalunglück erllarte — war 
wieder verſchwunden. Szabel aus Olmith äußerte nun die nach der obtvalten« 
ben Atmofphäre wahre und taltiſch wohlberechmete Provmation: es ſcheine 
ihm daß man in Südbeutfchland, in Voll und Regierung, [don unter Me 
biatifirungsdrud lebe, und dab es Zeit ſey daß die Defterreicher 
kommen. Nun ließ Hr. v. Sybel, nicht ohne wohlfließenden Nedes 
from, aber mit dem leidenfchaftlihen Pathos eines unreifen poli⸗ 
tigen Fanatilers, etwas neue deutſche Kaiſergeſchichte in den bigigen 
Adern, zu empürend übermilthigen Ausfällen ſich Pinreißen. Erſt machte 
er ben Oeſterreichern faſt mit bürsen Worten den Vorwurf daf fie unan- 
ftändig in Deutfchland fi) eindrängen; Reichsrath Stiffens, ein gerader 
derber Oeſlerreicher aus Wien, forderte nun bie Defterreicher zum Gehen 
auf, doch wurben fie beruhigt und blieben, or v. za mäßigte ſich nur 
eintvenig, um fofort zu fagen man müfleBayern und Württemberg, Die „Ileinen 
Factorenꝰ desgollvereins, um Aufgeben ihrer Handelspolitif nöthigen etc, was 
fortlaufenbes Murren von der Gegenfeite pervorrief. Run verließ Hanjemann 
den Präfibentenftubl, und hielt eben J ruhig als eindringlich und ſchmuclos. 
unter ungefchminkter Verweiſung der Provorationen, Die obeners 
wãhnte Rede, nach deren — * unter gewaltigem Eindruck geſchloſſen 
wurde. Dit bewegter Stimme hatte er erflärt: daß cr auch vom erſten Abs 
geordneten ber preußifhen Kammer im Eifer für preußifche Ehre ſich nicht 
übertreffen lafje — auf Behrend weifend, welcher diefer Ehre ſich zum Gus 
zator geſeht hatte, So viel ift gewiß, daß fein ehrliches, maunhaftes, dem 
Eüben die Hand veichendes Benehmen Preußen, dem Preußen nidt ber 
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Behrend, Weigel und Eybel, aber dem Preußen welches Feichlich mit eben: zei Bet beit innern ** 


bũrtigen —— gehen will, ur mehr Herzen wieder eroberte ala 
bie Leidenſchaft der Hyperpreußen ihm eben entfremdet hatte, Die Befchla: 
genen waren natürlich’ unfanft berührt, und als Hanfemann nad; Schluß ⸗ 
erklärung ber Sitzung noch ein eben eingelaufenes Amendement für mor 
gen — wenn toir richtig hörten — angekundigt hatte, erhoben nun feine 
Gegner lauten Zärnı über Berlepungder Praſidentenpflicht, drohten theilweiſe 
mit Austritt — wir hörten: „baß die Preußen fo nicht bleiben lönnen“ — 

u. dgl. In einigem Tumult, der übrigens den empfangenen Eindrud nicht 
ftörte, gieng bie Verſammlung bewegt auseinander, mit ber Uchergeugung 
dab auf Tag deutfchen Handels das bebeutenbfte Wort bereits ger 
redet ſey. Die Abftimmung, wie fie ausfalle, wird hieneben zurüdjtchen. 
Auch glauben o daß der von Sybel (als —— aufgenommene Antrag 
Hanſemanns auf Sollbereinäreform bei ber reindeutſchen Geſinnung welche 
ın Hanfemanns Nede ihn commentirt hat, trotz der vielfachen Anfehtbarkeit 
um fo Weniger einer wirllichen Anfechtung unterliegen wird, als derfelbe 
oßne alle Specialdiscuffion den Regierungen nur zur Erwaͤgung übertviefen 
werben joll, Der Antrag der Minorität in ber Frage des Handelewertrags, 
gerichtet auf einige Mobificationen des Vertrags, „welche aber das ſchleu⸗ 
nige Zuflandelommen leineswegs — türfen,“ ber Stantpunft und 

die Zatıt der natienalbereinlichen Dertragtpartei in gam Deutfchland, 
wurde von danfemann mit den von lautem Gelächter begleiteten ſatiriſchen 


Worten a : Daß ır weder als Kaufmann noch als Staatemann 
° je ein glüdliches ichäft gemacht wenn er gefagt; gib mir's mohlfeiter, aber 
ich muß es unter allen Umftänden haben, Er hatte damit ben Gipfel poli⸗ 


tiicher Lacherlichkeit, welche dem Anfinnen zu Grund liegt, in feiner ganzen 
EEE un. ame 
J en, 16 Det. Dritte Sigung. Fortfegung der General: 


ffton. 
Dr. Schröber, Director ber Mannheimer — erllart: wenn er 


bei ten en sche, fo thue er diefi nicht etwa im Namen nnd Auftrag 


? aber Gefammtößerreiche Gintritt in ben Boßiverein ande» 

—* fo moh X die badiſche —— bem wiberfegeit, und ber Regie · 
—2 hans zur Cette (1); Überhaupt würden, glaubt Rebuer, 

bie — ne werden, Sb der Belverein m ſich wenn der 
et pri ey nech fehr die Frage; weniaftene betrachte da6 

— — zn die Ablehnung des Vertrags ale Kündigung bed 
ifhe Hegemonie, vor bex man ſich fürdhte, fey eine Popany. 

Bar — = bie —— in Deutjchlanb, —* eudlich das edle 
preuſaſche Boit wollen fir. Redutt w ſich hierauf an bie Deflerrelcher. Un ⸗ 
— wilcden * ———— urannichfache Ehipathien 
entgegengetragen; bier han nämlich vor allem Bereinigung ganz Deutſchlaute, 
und bazım verfenne man nicht dem RNechtoauſpruch der Deutſch · Oeſterreicher auf natio · 


gan me Verträge, londern auf ihre E ft ale 
* a En Verbalte et Fr mit en Ge 
0} 

har biefee Sin en * und —— des Zollvereins —— 
Die einzige hierũ rlaf Dee Grafen R 


Chotel — — „dab die Beiljome — *— des herein 


worten welche Garantien geboten mürben, 


an den Grafen Chote 
dem Gebiet materieller Inter befürberm jep,“ genilge wicht. 
ei —— (Prag): Der verehrte — habe im bemegter Sit den 


belannten Aueſpruch geiban: „in — * höre bie tet auf,* Ge⸗ 
mp biefem Musipruch fol man doch auch 8 he Leidenſchaſt und Borelugenvin · 
—— uriheilen. Nedner wendet ſich zum gegen das Argument deh der Dau ⸗ 
belevertrag das Mittel zus Berbefferung bes veind ſch ir durch beit 
Bertrag zeigen dah wir ebenbilrtig dem Kuelande feyen, bes Sguwes nicht 
. mehe bebilrfen, Dem liege gewif; ein ſchnes Seſubl zu Grunde, Inden ſeyen 
die Eugländer ſchon küngft ein Hasntelsvelt gemejen, ats fie ch ihren alten 
Zolltarıf befafen, Ein arejes Bolt beweist am beiten feine Größe durch ben 
Schutz ‚der natioitalen Arbeit umd bie Schöpfung grober Anfaften, wie Eifenbah- 
ten a, bal. (Bravo), gi Befllechtung def die Oeſterreicher ben Bollverein ſpren 
gest wollten ſey kindifch; i m — „fie wollen ih um jeden Preis erhalten 
twifjen (raufdpender jeden Preis, nur micht um beu —* des fran- 
— Was denfeben enbelange, fo Ip 7 erwähnen daß ber cher 
malige College Bedetathe im Reigeminifeenn, ter Reichebandelominiſter Duc ⸗ 
wiß, den Vertrag tape genannt habe — ein Artheit das man freilich 
— * bemüht —— Gort) Im übrigen ſtünde das durch jenen 
Vertrag verietzie Recht ber Siaaten zur Stibſtbeſtimmung höher ala alle 
Anterejjen die mit der Cie gemefjer und auf ber Wage gewogen wirken. Ee 
ſoll *— = tie Machtſte lung — bhandein, — iege aber ganz anderewe. 
5*— Mersiftellung per baranf daß «6 mit und in Deutichland geteihe, (Vravo.) 
egen euer b deſſen Beru auf rt, 4 bes ebrusrprrtrage um den 
Deherreicht 1 in negieen, wenbend, beruft er u anf bie Einleitung unb 
ber die Zolleonferenz für 1860 zur Erreigung ber Zolleinigung feflicte), uud 
= * bichluf dieſes Bert mit allen Sellorreinafnaten, Bederats Austrud, 
niemals [ry —— im Jolloertin zugulaffen, ſch unflantsmännif und wider 
predhe dent Standpuntt ber einfüchen Utuität. Weyer aus Bremen babe mehl ev 
Er we eriprießtich die Gewinnung des vſterreichiſchen Warlto joy, und doch er · 
achte ex bie ——— jcht für unmöglich, weil, was er allerdinge nur werfchleiert 
— und file biefe Zartheit ſey ihm zu banken, benm andere mechlen 18 grober — 
— gar deutſch 2 * —— B. frage aber nicht nach der 
Spracge terer mit denen er ba —— hätten ja auch bie deuiſchen 
Regierungen mit dem nicht — haar mar en wicht den Zollverein jchließen 
dürfen, umd Poſen leben viele Lie nicht deuiſch geftunt jeyen. Im den nicht 
deutjgpen Länterm werke bie deutſche Eule gu förbern fegn, indem wan fie an 
zieht, night inkem man fe abflöft. Die Zollerrigung werte eine Hülfe für Deſter - 


iten, feine Grhäbem, IM I werbe 
daß Drfterreidh —* —— ei Sie Ren u \ 
—* Enblich ia ka, am Jahrestage der Schlacht bei 
innern dag bamald ie preu n Bereführer nit bie Pre von —8 
eg verkhmäht * (langanbaltenber Befall). Wer deutſche Eixi * En 
äfte Se ui —— —— ber materiellen — are - 
e bem an tn vor Deutiland ein Beifa 
5 aus Bremen bemerlt aulahlich ber Berufung en je 
vor ber Mbreife nah Münden n gehoraden, und bom eg —— 
————— ertrag® vertwerjlich 


Wort für Wort fee eu auf einem 


— 
* 

Dudwih beruhe. eh auf fr, —* ‚obgleich Rein tes Ber» 
als 


Ge inet ve bes Aus er ehe N oeheuropäikgen Markt, 
‚a 
(entionefbigen eReuropäikhen Hart Ah, KT 19 Be y 
en © v 

Eine teilen —— durch ben rd irn b; — emabhrt fen Brest 

« im Bertrag t 

in der we Ser babe auch Beihiont Beh Die 58* er 

verlege bie Parität, berube auf at I en Uebrigen® eh 

ebunden; es Tönne .. alle nicht in une ———— 

rounzell Eur: * ——— im Bellverein für den 
Bertrag, Allerbings gn * Dee Sr 

anf Zollverband mit dem Übrigen Deutſch aber fir k 

Sehe fa eine Krilem babe, 


ang 

8 — Denn u aha ara in Defterreidp lei, 
dort re — ich 
wie eine efflcielle Den —— — der ae 

erft diefer Tase von jenem Berein fr Wien ie 8 uf beweiſe. Es war 
* verſchwiudend Meine Majoritit weiche die im ber — 
reich dertretenen Geibenfabrieanten bitdeien.) Er Nu 
5 mie vollewirihſchaſtliche Cruseidiung —— nicht 
ni — Se gen 

anı ; an ed 
ſen iheriih wo bleiben da die auberm?* (Große Seiterfeit) rlanımt- 
öfterreich laſſe nur ein Handelivertrag auf liberaffter Baſſe fliehen, im 
verein dürfen aber Grsaten und Vallachen nicht mitzureben haben, v. Kerforf 
ans Augsburg: Das wefentlichfte ſey dag “ a auf allen Seiten 
Serjöhulichleit und Entge — bertiche; Pr A in gr —8* 
ſerai anerfammt; dieſer Geiſ * e in den raten . auafprechen, und 
joy unmöglid, wenn biefelben bie vorfiegenden ragen unter eimenm —— 
im Zuſanmenhang ausipräden; dafür fey «ine — era ten 


umb das Übrige dem Regieruugen zu überlaffen, bie a —— bie 
Mittel der *7 ung und Mehftelling haben. Das { der praftildge Weg, 
und dadurch keinem Mechte präjudiärt; in biefan Einn Eu Rebner auf einen 


Antrag hin ber —— formuliert N: „Die Rain, 2 tes eng 


bie Neform feiner Werfafiung unb feines Tarife, bie Borihläge 
vom 10 Zul. 1862 und ein mit ram —S Handels 
vertrag follen ton den Regierungen 39 in Serathuug uub mit 

erben, * 


thanfichfter Beſchleunigung einer endgſit Gele ent 
ehe ser Beifall) Bebremd aus un Dani ber —S— cc 
tm Aue chuß, nur widerſtrebend den Mineritätsantrag zufimmenb, tritt’ netuctich 
dem terſtorf ſchen Sorichlag gr. neh ber ihm 2 —— 
und erflärt ten von tem Ocſerrrichern ſeht —— il 
Eoinmilflonsberühte, hin —— Beh alt anfıchmen 
zur Abwehr des gegen Faaker —— a ri icher ——— 
verpflichtet. Gr negirt den Februarbertrag deducirten 
Rechtanſpruch Drfterreicht ee J —— —* niemals an eine wirt 
Be Neinigung gedacht, wobl aber = 18 1860 anf Orumb des Februarvertrag⸗ 
ſterreich ju mnierhandefu Bereit + matt habe 13 Monate mit der 
> wc gesögert, welche dann der gegen bie Holläinigung gerichteten preuhiichen 
Auſicht Tepiglich beigetzeten ſey. Db es jetst Deflerreich mit den Propoſitlonen 
„zen 10 Zul Gruft fey, IE 35 eng! unb conftatirt mar baß, als fie ge · 
"mat wurden, Oeſterreich wohl be baf Preußen = —* Ehre bereite 
an ken Hanteleverirag mit Fra — gebunden geweſen {ey babe 
er auch ten Anieipalt in Deutickland Ne 2 Mani I en tus 
nicht wor.bem Echfimmflen, auch mern 08 von Oefterreih kommt." (Hufe 
vegumg,) Milo erft milfje der Handelevertrag geſichert jeym, bann ſey es aud ter 
Zellen, bean werte Deutfclann ig Välte ein baten, unb biejes 
werde Deutf-Ocftesreich bie Bruderhand reichen, ere Pauſe.) ae aus 
Pofen mentet ſich gegen bie Hinmwelfung Dr. ftrei Boten amd bie 
andern eufettentichen Theile Breirhen; er —— daß gut feiner Pro · 
vinz, bie vom Beginn bes Zollvereins zu bemiel kon ge Pa — Bern 


tiensfübtgkeit auf ga anderer Etufe ſiehe ale bie ber 
— nf mw Ammermiüller aus Stutt en Ehrese Bekurung 
es Sch Preußens Ehre für den Handtlevertrag Da t, feh eben ber 

mit man tem fübtentihen Staaten tie Sfr auf 9 Pruf ſetze a ee 
läugse Preufene Berestigung den Vertrag tale quale den andern Staaten > 
zundtbigen (Bravo l); Preufen werte u * zue Cinſicht gelangen daß man jo 
teine Berblludeten nicht behandeln Fan; bie preufsihen Abgeorbneten — 
ihre Berſeſſung; ben Abgeordneten in den Neineru Staaten werbe man 

wehren gleichfalls ihre Berfaffungen unb ihre verfaſſungem ns — zu w 
ven * za üben (Brave!) Ueber ten Handerevertrog im fırz 
faflen, es ſey rg das Maß faft übervell; man rede von je —— 
tes Fe im Zollverein, weht, 


Hand 
—— um bas man —— 

ve, ie menbigleit mit eurer n [ti t re 
Deutſchlan —— an ter weſtrurepaſ ei Bet * * * 


dazu helfe aber wo — 78 bei dem — aud den — —— 
— gr ab He von Frantreich geli bte Preifion, a da hätte max 
ale sa müflen: gewährt ihr * leikt —— — ſchließt 


— 


Frage en: ob micht gemwichtige 


2; 
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ge m wir die unſern n euch. Dravo unb Heiler · 
8 get en — und Pesiisen Zarif il ber hei 
ig. Matt bie Mi gm genen bie einzelnen 
mit Unrecht; bie Induſtrie befiehe aus olchen einzelnen 
lieilich wolle er mur bemerfen baf der Handelöverfehe mit 
emblich wichtiger fey als ber mit bem verbarricabirten Fraukreich. 
r Bier —** das — ee Nut 
ie Borberfägen wirkt eutſprecheude Concluſſon Auempfehlun 
— BR ihn Bertheibiger deo ð gibt Rebner zu 9 
ſcren Mängeln leide, iudeß wae bie Uner Dagegen einen ⸗ 
eben nicht berüdfichtigt werden; Schutz Me jo dem Geiſte 
id r t jun erhalten, Sedenjalis ftelle ber Vertrag den 
ieite in M t, die jege noch nicht eiumal annäberırb zu er 
eonner wünſcht Zujammenjafiung des Mejoritäte- und Minoritäts- 
eff des Hantelwrtrags und des Bollsereins in eine Conchuflon, 
0, ba beide eimonver ſeht nahe lämen. Szabel bedauert 
nen: und feiner Freunde Standpunkt micht volländig entwidela 
mu bene manches ur Wort wieeicht uugeſprochen geblieben. 
ee hätten heute die Metmerbübtte mit ver Friebenspalme in ber Hand 
ib aber fie mit dem ſcharfen Schwert vertauſcht. Fahr alle Gegner 
ab verjlingte Oeſterreich mit ben alten; die Männer bes verjihngten 
drügen bie vollen Sympathien vew Bertheidigern der Berfaffung_ tt 
wen; 8 handle ſich rum gleichzeitige Iniereſſen (Brabo!) Gin 
dabin dafı Defterreich gleichſain das verlörperte Schuhzoll · 
untichig. Im Jabr 1850, alfo wor einem Jahrzehtit, habe 
ohibiiw- und Hodjhutgell-Zyßem definitiv gebrechen; mit 
X u Defterreich tem zweiten Schritt getan auf ber Bahu ber 
chen a or; bie gezeigte Bereitwilligleit ſchon Aufangs 1861 den 
Y „ fen ber britte Schrin gemein; jeht gefgehe Hier ber 
Ran. babe auf die Morhwendigkeit berisfen, mit dein Wehen 
ten; gewiß mlfje man wortwärts gehen, aber wer trage tie Fahne 
Preußen, Gefammtveutihland ſoll es ſeyn (Stlirmifdes Bravol) 
en e ſey ber Eintritt Deutſch⸗Oeſſterreiche ever Geſanuni · 
ben Zo in; bie frage jey fo ttef eingreifen, daß fie im Mo 
eantivortet werben Tre, dazu hätten die Gier anmelenden Oener · 
zeichen auch Tem Mandat; Reduer aber wolle als feine individuelle Meinung aus · 
* errtich in den Zollvetein eintreten werde, Man mende 
bie miebrige Girktweflufe Sfterreichiicher Bölter ein, aber bie Gebilbeien aller 


» Mölfer hilben ehre erle Gemeinkhaft, fein Bolt habe das Vorrecht ober bejonberen 


An auf Enftue, und wer welle entichriden wann die öfterreidhifchen Provinzen 
wilt an ber Eeite 5. B ber Hauſeſtadie zu ſiehen? ( Deterieit und Bravo!) 
53 abe nam bie Natiomatitätöfrege bieber gezogen; was aber babe Haudei 
umb —— mit ber Motiomatität zu than? Um anzudeuten dah es Deſterteich 

Ern mit em Ginteitt in ben Zollverein, bermfe man ſich auf eine Ber 


i —* Serene iſterreichiſcher Juduſtrieller in Wien. Die Thatſache ſey 


falls: Date, er jtreite nicht darüber; indeh Die Thatſache zugegeben, 

orporationen in Preufen u, |. m. ſich gegen den 
hätter, uud jey ed darum deſſen Bertheibigern nicht 
th) Mebner wireriegt bierauf das Argument daß die Ehre 





| Be Sr fen, bafjes nidjerimal bie Emendatien bes Brrtvags zugeflehen 
könne. 


m babe ven Defterreicheen zugemutbet zum Heil Deutjchlande ven 


. fo wie er ſey auguertenmen. Dis ſey eine gefäßrliche und ungebiibriiche 
3 „ gleidtoie er. den Vorwurf abweife als hätten bie Oeſlerreichet Dad 
„. pakitifdpe 


in tem Handelelag hineingebradht, Das aber hetten nicht bie 
her, bas vor allem ber ger über die Zolivereindfrage (v. Sybel) 
ings babe tie [hen Preußen ſelbſt gethan zur den Abſchluß des 

5 dabei Böuhten nur pelitijche Momente obgewaltet haben, handelspoktiiche 

Diewente hätten mit ven Principien des Vertrags nichts zu hun; aljo was bliebe 
andere® ilbrig als Politit? Wie man bier überbanpt feitene der preußiichen er 
zer anftrete, erhalte man ben Eindruck als [ey tie Meriatifirkisg der deutſchen Fürften, 
die Unfreibeit der deutihen Staaten ſchon weit vorgeſchritten. She und Unterbrecpung 
von Seite ber Preußen und ihrer Auhänger). Endlich jey von Eterreichifcher Seite nor zů 
bemerken da ein Qandelöwertrg mis Aranfreich in ber Zulunft wohl begrüntet 
jey; gegen die framzöfifche Mation ey ja der Widerfpruch Ceflerreich® nicht gerichtet, 
»Sybel (Diffelborf) ommt auf das Berhältmß des Minoritatbanterge zum Majosis 
tätsantrag; es liege hier eiu wichtiger Öegenja vor. Die Minsritit wolle vorallem Er» 
haltung bes Bertrags; bie Raloriiat in erfier Reihe dedaute das Berkältnig zu Oeſtet · 
m ber Bollvereinsfrage, Was Defterreihe Stllung zum Zollvercin ander 
fo habe Ejakel ſich darüber in einer Weile auegeſprochen die an Deutliche 
wicht® zu wilnfchen Ubrig laffe, Die Mehrzadl ber Bollneresmäitterefjenten 
der Sf, ba® zeige ſich bier, daß das Morımim der öfterreichiichen Wuufcht 
annehmbar ſey. Wenn zwiſchen zwei gleichberechtigten Eontrahenten ber eine, 


& 


3 SF 


3 


jeine üge immer abgemiejen werben, ſteis wieber tamit fonime, jo 
gegen Wire und Anfant. (Vebbafter Miveriprud, Uanverſſaudliche Zus 
Eingelne Delegirte wollen den Eaal verlaſſen. Der Bröfident beſchwich · 
Rad Herfielung der Nabe nimmt der Redner zurlict 1x0 Bbeleidkjenp ur 
‚orien gelegen fey.) Bleibe die Berjaffung bes Zolluereins; jo mürte 
Zuttitt ein Ding bilden mie bie deuſche Bunvesverfajiung. Bad bie 


= 


> — VDebiatiſtrung durch Preußen anbelange, jo werde Defterreichs Eintritt 
in den Soll 


berein wohl eher die Gefahr berbeijäbren daß Oeſterreich media 

tifiee (eRideripruch, Zilben.). _ Uebrigens habe Prenfien bem Sollverein ge 
(Biberfpruch), oder, weitigfien® organifizt, und wenig Yoriseit davon. Unier 
Umänken wollen wir ein imiges Berhältnig mit Defleireih (nie Defter- 
veicher wiberipredhen), wir wollen es, uub wir brouchen es unbedingt, U Tas 
nene Vertra twifj ann noch wiel weiter gehen ala der Aebrusiverteag, eber 
alle — ven ter vorgaängigen Armahıne bes Handelorerttege mit 
Franteeid at. Wae die Neorgamifation Eos Zollvereius au ſich aubelauge, [> 
müffe daturch ber deutſchen Natron ein wirkliches und wirfiames volſewarthſchalt · 
Ices Organ geſchaffen werden. Schließlih wendet ſich Hetues entihieden gegen 
Die Relolution auf welche Dr. v. Kerſtorf dingewie en bit. Dit eines jelchen AU 
ins jch gar mipts erreicht; wohl aber jegen_lerrit ſich mat 
0, Kerfiorf zu verfländigen baf feine Regierung, jep es Oeſſerrerch oder 
Berufen, in die Lage gejegt werte eines einmas gethazen Schrut zurüd zu thau; 


ein Schritt fey die Annahme des Vertrags d be i 
ae — der Per Burirn roten 28 Auguſt 39 —* —— (eine 
‘große Uneuhe hat ſich der Verjammlng bie 
Tribüne. Gr in Ya berührt dab imbebachie Worte 

—— —— Sa Hätten & beab 
Waforliätge und Minoritätsgutachten 


en erflären, welches ben bie m { i 
muthet, Man —— die —— müffe — higem Wege zur 
Stande Lormmen; aferbinga fey bie Zollconferenz bas geeignete Miitel dazu. Was 
ten Handelsvertran mit ger, anbelangt, jo babe dieſes ermfthaft Kuen 
mit ber feiner Probibitingölle, und falls fr bie dentſche br 
einen großen t eröffnet; dem gegenüber ehe aber die angebotene Zolleini- 

ier Berfehr mit einem Heich von 36 Mil- 


— erreich, und es ſey ein 
jouen augeboten, das weit confumtionsfähiger ſey als man glaube; wer es nicht 


— — verfihe cr De Hieradiigrn Nancige nike Daın bah Ex 
richtigen. Ue v er a Auttage nicht 11. 
ver Keransich * Glied eintreten wolle — 30 Dann fey bie premfifche 


Edre ala gefährdet erflärt werben; er dehe auf einem ganz andern Siaubpuntt 
ala bie Kamm. fieber die bier fiir Preußens Ehre m. (Mit erbobener 
Stimme:) Er babe jein Leben für Preußens Ehre in bie lagen, uud dülrfe 
auch file dieſe Ehre reben, Mein, Preußens Ehre if nicht et, wenn ber 
Vertrag gelöst virdz führe ber eingelhlagene Weg nit zum 
Ziel, fo milfie eben eim anderer eiugelhlagem werben, ber jam 
Biele fbet. Der eingefehlagene Weg führe mit zum Ziel, Preußens Ehre 
umd ber Nation GILE hänge ab von ber Berſtändigung mit Deſterteich. (lager 
heurer Applaus) Es ſey ganz falich zu fageıt — Preuſſen feinen audern Weg 
einſchlagen Lönne; wmbebingt ſey dieß leicht möglich. Man gehe überhaupt von 
der ganz ſalſchen Prämiffe aus daf Preußen für ben Zollverein mit Frank 
reich abgeſchloffen babe; daß fey micht geſchehen und babe möcht geichehen Louner. 
(Uster großer Bewegung des Haufes jSlieft die Siyung um 3 Upr.) 


Deutfchland,. 

Kurheffen. Marburg, 120%, Bei der Beerdigung Hafjenpflugs, 
welde heute Rachmittags 4 Uhr Hier ftattfand, hat ber befannte Profefior 
Vilmar eine Grabrede gehalten. Er begann damit baf er feit 31 Jahren 
Freund des Verſtorbenen ſey. Denjelben habe Gott mit ungewöhnlichen 
Geiſtesgaben ausgeftattet; er habe ein tiefes Verftändnig für das politiſche 
Leben, einen ſchatfen Blid für feine Zeit und was ihr noththat gehabt, 
Seine Thatkraft ſey unbeugſam geweſen; er felbjt Habe an einem für die 
Geidide Kurheſſens und Deutſchlands wichtigen Tag ſich einen Dann von 
Eijen gmannt, ber ſchwer zu brechen, nicht zu biegen fey; er babe feine 
Furcht gegen oben oder gegen unten gelannt, und fid) nicht dor weltlichen 
Gerichten (Greiföwalbe und heſſiſcher Staatsgerichtähof) gefürchtet. Als 
Nedner habe der Berftorbene ſchon vor 31 Jahren einen übermältigenden 
Einorud gemacht, Aber gerade dieſe geiftige Ueberlegenheit wollten die 
Menſchen unferer Tage nicht. Er babe fie übrigens nirgends und niemals 
mißbraucht; von Schwachkeit3 » und Uebereilungsjünden ſeh er nicht frei 
geweſen; aber er (Rebner) wolle bie Berantwortlichleit dafür übernehmen ; 
er habe die ſpeeifiſch göttlichen Ordnungen in Staat und Kirche erfannt; fie 
feyen ihm ins Herz geſchrieben gewefen. Schlie hlich ward des Berftorbenen 
große Religiofitat — er ſey niemals ohne das Neue Teſiament 
auf Reifen gegangen. (BR. 3.) 

K. Sachſen. Leipzig, 14 Det. Von Hofrath Ahrens geht dem 
Adler folgende Zufgrift zu: „Da in bem kurzen Bericht über eine hier 
am Sonntag gehaltene Beſprechung der großbeutichen Partei mein Name 
genannt worden ift, jo bin ich es meiner politifchen Ueberzeugung und Rich: 
tung ſchuldig feinen Ziverfel darüber beftehen zu laſſen dafs ich mid mit 
Entihiebenheit gegen bie Anſicht ausgeſprochen habe welche das Neidıs: 
wahlgeſetz von 1849 als ein noch zu Recht beftchendes Geſetz erklärt. Wie 
früher die Ahnlide damit connege Anſicht über die Rechtsbeſtändigleit der 
Heichsverfaflung zu unheilyollen Vorgängen und beflagenswerthen Ne— 
actionen geführt bat, jo ſehe ich auch jegt im dieſer Anſicht nur eine Quelle 
des Zwieſpalis in ber ganzen, tote in der großdeutich liberalen Partei, cin 
Henunniß für das Zujtandefommen einer Vundesreform, tie fie unter den 
gegebenen Berhaltniffen möglich iſt. Ich bleibe bei der Anficht daß bei dem 
Entgegenlommen ber Berfammlung zu Weimar 3 beſſer geweſen wäre zus 
nachſt dahin zu wirken daß cine, wenn möglih, den Unterſchied zwiſchen 
Groß: und KHleindeuti ganz ausgleichende ganzsbeutihe Verſammlung 
die Frage der Bunbeswform in eine neue, allen Verhältniſſen Rechnung 
tragende Berathung genommen hätte,“ i 

Preußen. #4 Bom Miederrbein, 15 Dit. Das Abgeord⸗ 
netenhaus beſchuldigt das Herrenhaus des Verfaſſungsbruchs, und der Prä: 
fivent des Herrenhauſes legt den betreffenden Beſchluß unter Murren und 
Gelachter bes Hauſes zu den Acten. Die Regierung läßt den Verfaſſungs⸗ 
beuch des Herrenhauſes ruhig geſchehen. Div Throntede ſchweigt über den⸗ 
ſelben, erllärt dagegen daß fortan ohne Budget regiert werde. Das iſt Die 
Lage in Preußen. Div Thronrede leiler die Etniuchtigung“ zu cin. bud⸗ 
aetlofen Regiment aus den Pflichten der Regierung neigen das Land bir. 
Das ijt die Sprache des Abſoluiismus. Nur ın abſoluten Staaten ſchaltet 
und waltet bie Regierung nad ſabjretibem Pflichrermeſſen. Auch einen 
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offenbaren Widerfpruch enthält bie Thronrede: fie Spricht von der „Adtung” 
welde die brei nn ihren —— ſchulden; 
bie Regierung aber mißachtel und vernichtet Recht des Abgeordneten⸗ 
hauſes dem et ber Regierung feine Zuſtimmung zu verſagen. Die 
preußiſche Preſſe ſpricht fig mit großer Mäpigung und Vorſicht über den 

bes Sanbtags aus; bei der Art und Weiſe wie das am ſich fchon 
dralonifche Vreßgejih gehandhabt wich, hat fie alle Urſache zu einer ſolchen 

I Inzʒwiſchen wird das 


Haltung. Land die von der Regierung und dem Her: 
renhaus Verfaſſung zu vertbeibigen wiſſen: Protefte gegen die 

en find aus allen Kreiſen und Körperfchaften des 
Landes zu erwarten. Yunädjt werben Land und Landesvertretung auf 


die übrung bes Artilels 61 ber Berfafjung zu bringen haben, welcher 
Sagt: „Die Minifter lönnen durch Beſchluß eines der beiden Häufer bes 
Landtags torgen bes Verbrechens ber Verfaffungsverlegung, ber 
Beſtechung und des Verralhs angellagt werben. Ueber ſolche Anllage ent» 
ſcheidet der oberfte Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. Die 
näheren Veſti über die fälle der Beranttvortlichkeit, über das Ver ⸗ 
Dies Be I um fe vlkmantige al Dr Mine Ir guten 
i iſt um 3 die Miniſier in ber u 
Slon nit uber ya erkennen gegeben haben baß die für bie Armee: 
Neorganijation verfafjungsiwidrig in diefem Jahr verausgabten Millionen 
von ihnen nicht wieder Beigetrieben werden fönnten. — An dem theoretifch: 
praftiichen Curſus zur Ausbilbung in der amtlihen Statiftil, welcher heut 
in Berlin unter Leitung ber Geheimen Näthe Engel, Hanfen und Helwing 
eröffnet wird, werben ſich Negierungsaffefforen aus allen Provinzen bethei: 
ligen. Die Vorträge und die Unterweijungen werden ihnen gratis gehalten 
und ertheilt, Die Koften ihres Aufenthalts in Berlin aber haben fie ſelbſt 
u beitreiten. 
s Berlin, 16 Diet, Die heutigen Blätter zeigen ſich in der Befpre: 
chung der innern Zandesangelegenheiten noch zurüdhaltender als bie geftri- 
gen, und ſchwärmen in ihren Zeitartifeln auf dem unverſänglichen Gebiet 
des deuiſchen Handelstags, der tweitmächtlichen Finanzen und anderer noch 
ferner liegenden Tagesfragen umber, fo daß es den Anſchein gewinnt als 
05 die neuerdings gegen bie Preſſe gerichteten Verfolgungen, worüber wir 
weiter unten wieder einige Belege beizubringen ‚haben , bereits ihre bäm: 
piende Wirkung auf bie Haltung derſelben auszuüben begönnen. Nur bie 
Bot. Ztg. wagt einige ſchüchterne Bemerkungen gegen bie Regierung: 
„Die Berwwidlung,” jagt fir, „Ideint unabjehbar; der Weg din die Regie 
rung einzuſchlagen iſt muthmaßlich ihe ſelber nicht Har; daywi» 
fchen ſieht man das dürftige Bemühen durch küũmmerliche Loyalitätsadreffen 
einen trüglichen Schein über bie Meinung des Volls zu verbreiten ; e8 wird bei 
diefer Gelegenheit von Worten berichtet, deren Berjtändnib, theils auferor- 
bentlich ſchwierig, teils naheyu nur durch die Annahme ehr einfeitiger An« 
ſchauungen und bebauenstverther Borurtheile möglich zu feyn ſcheint. Dazu 
die Bermuthungen und Beforgniffe über unvorhergejehene Kreuj ⸗ und 
Duerzüge des gegenwärtigen Minifterpräfidenten, deſſen „Nöffelfprünge” 
weniger nad) einer reguläsen Parıie ald nach einem geiwagten Rönigsgambit 
ausſchen — nad alle dem fcheint die Frage: Was nun? nur allzufehr ge: 
rechtfertigt." Divfe Frage bat, ber Boff. Ztg. zufolge, einen ſehr einfachen 
und vernandlichen Sinn fiir bie Abgeorbneten ſowohl als für bie Wähler, 
„Die Abgeordneten haben ihre fefte verfaffungsmäßige ſtaatsrechtliche Stel; 
zung eingenommen —,an biefer haben fie einfach feftzuhalten. Die Wähler 
aber — die haben gar nichts weiter zu thun als an ihren Abgeorbneten 
fejtzuhalten. Die große Mehrheit des Landes ficht in dem gegenwärtigen 
Abgeorbnetenhaus zum erftenmal eine ausreichende, maßvolle und doch 
charalterfeſte verfaſſungẽtreue Vertretung... Das Abgeordnetenhaus hat 
unferer Anficht nach einen großen moralifden Sieg erfochten; wenn bas 
Zand ihm nun von allen Seiten zuftimmend beitritt, fo hat es feinerfeits 
die Frage: Was num? für jedermann verftändlid beantwortet, und bamit 
ein gut Theil der ſcheinbaren Unficherheit der Lage befeitigt.” 
Geftern wurde wieber eine größere Anzahl von Prefprocelfen vor 
der vierten Deputation des hieſigen Griminalgerichts verhandelt. Zwei dies 
fer Proceffe waren gegen bie „National Zeitung“ gerichtet; die Vertheidi 
gung bes angellagten Redacteuts Dr. Zabel führte Juftigeath Lewald. Die 
eriie Anliage war gegen ben Leitartikel der Nationak-Zeitung vom 27 Juli 
d. J. gerichtet, welcher bie Ueberfchrift: „Regierung, Heer und Voll” trägt, 
und ben Ausgang der preußischen Dazwiſchenlunft in ber kurheſſiſchen 
Sache befpricht. Die Anklage hebt unter anberm hervor daf in bem Arnlel 
aefagt ſeh: die Regierung babe in der kurheſſiſchen Sache die Ehre des 
Staats nicht zu wahren verftanden; wenn der Rriegeminifler das nicht 
fühle, fo ſey zu bedauern daß er weniger fühle als jeder Preuße. Die 
Staatsregierung habe das Staatdintereffe geſchädigt — immer weniger 
werde Preußen gefürchtet, immer weniger geſchätzt, immer mehr ifolire es 
fig — Männer von Geiſt und Herz hätten die Landwehr eingeführt, Hr. 
Roon hebe fie auf und mache jwei Armiercorps mobil, um der Well Sioff 
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zum Spott zu liefern. Die Anflage findet in biefen und noch mehreren ans 
dern Stellen eine Beleidigung des Rriegäminifters v, Roon, tie bie Et ⸗ 
regung von Zah und Verachtung gegen Anorbnungen der Obrigkeit. Die 
aweite Anklage betraf die polizeilich mit Beſchlag belegte Mo; be 
der National-Zritung vom 14 Sept, d. I. In dem Leitartifel derfelben 
wird bie am Tage vorher im Abgeorbnetenhaufe gehaltene Rede des Minis 
ſters v. Roon beſprochen, welche bie liberale Breffe aufs heftigfte angriff, ihr 
unter anderm vorwarf daß fie fih von Bermuthungen und Berbächtigungen 
nähre, und daran Drohungen gegen getviffe Tendenzen Enüpfte, denen 

it gezücftem Schtwert“ entgegengetreten werden twürbe. Die 
Staatsanwalsihaft hat einzelne Stellen biefeg Leitartilels ineriminixt, in 
denen fie eine Beleidigung des Ariegäminifters in Beziehung auf feinen 
Beruf findet. Es wird gefagt ba die von dem Rriegsminifter der Preſſe 
gemachten Vorwürfe ihm felbft aurüdgegeben werden Könnten, bafı er gegen« 
mwärtig in ber Kammer ſehr brüsf auftrete, im Jahr 1860 aber bei Ab⸗ 
fafjung der Motive für die erfte Militärvorlage eine liberalifirende Sprache 
geführt habe, und fo in zwei Zungen zu reden wife ıc. Die Staatsanwalt 
ſchaft Hält diefe Beleidigungen für um fo ſchwerer, als der Artikel darauf 
berechnet jey die Gefinnung des Minifters als eine unfitiliche zu verdächti · 
gen. Der Angellagte bemerkte hierauf in feiner Selbftvertheidigung unter 
anderm; In ben Augen des argentoärtigen Ariegsminifters ſchienen bie 
Mitarbeiter an der Preffe Männer zu feyn denen man ungeftraft alles an« 
hängen lönne was einem gerade auf die Zunge lomme, Er, der Angeflagte, 
bedaure fehr baf die Staatsantwaltfchaft nicht die Macht beſitze gegen den 
Kriegsminifter eine Unterfuchung einzuleiten auf Erregung von Haß und 
Beratung gegen die Preffe, er würde fonft hierauf antragen, unb das 
Gericht würde bann vielleicht urteilen daß der Meinungsaustauſch gwi ⸗ 
fen der National-Zeitung und dem Kriegsminiſter fih compenfire.” — 
Die Plaiboyers erftredten fih auf beide Anlagen. Der Staatsanwalt bean« 
tagte fchließlich eine fehsmonatlihe Gefängnißftrafe. Nachdem 
hierauf Juftigeath Lewald feinen Clienten veribeibigt und bas Richtfhulbig, 
unter allen Umflänbden aber nur bas Erlenniniß einer Gelbbuße ai 
305 ſich der Grrichtähof zur Berathung zurüd, Das Urtheil lautete daß 
der Angellagte der öffentlichen Shmähung von Anordnungen ber Obrigkeit 
nichtſchuldig, dagegen der wiederholten Beleidigung eines Öffentlichen 
Beamten fhuldig, und deßhalb gegen ihn, außer der durch Erfenntniß 
vom 13 d. Mts. erfannten einmonatlichen Gefuüngnißſtrafe (wegen bes geftern 
erwähnten Artilels vom 3 Mai), noch eine Gefängnißftrafebon vier. 
zehn Tagen auszufpreden ſey. Außerdem wurde dem K bas 
Recht ber Peröffentliung bes Urtheils zugefprochen und auf Bernichtung 
ber incriminirten Stelle erfannt, 

Bei derfelben Deputation wurde endlich eine Anllage gegen den Re» 
basteur ber „Tribüne,“ B. Hübner, wegen Beleidigung des Kriegsmi⸗ 
nifters verhandelt. Der Ungellagte hatte angegeben den Artilel vor jener 
Beröffentlihung nicht gelejen zu haben, und war befibalb auf Grund von 
$. 37 des Preßgefees angellagt. Der Gerichtshof verurtheilte den Anger 
Hagten zu 15 Thlen. Geldbuße, eventuell fieben Tagen Gefangniß, und er« 
lannte auf Vernichtung des Artikels, indem er die in dem Artikel gebrauchten 
Ausbrüde für zweifellos beleidigend eradhtete, 

Die B. A. 3. fchreibt: „Für die durch Nieberlegung des Mandats 
feitens des bisherigen Abg. Houffelle erledigte Stelle eines Vertreters für 
Elbing if die Canbibatur des Hrn. v. Unruh in Ausficht genommen; ders 
felbe bat aus Nüdficht auf die Schwere des jegigen Conflicts die Annahme 
des Mandate beftimmt zugefagt. — fyir den all daß der Abg. Eimon 
fein Mandat für Berlin (9) aus gefchäftlichen Gründen niederzulegen ſich 
genöthigt fehen folkte, ift Johann Jacoby in Königsberg zu feinem Nach ⸗ 
folzer au Bon ſonſtigen erlevigten Mandaten verlautet nichts.” 

*** Ans SchledwigsHolftein, 14 Oct. Die in lehter Zeit 
verbreitet geivefenen Gerüchte babe ich abfichtlich mit Stillſchweigen über: 
geben zu müflen geglaubt, weil ihnen zur Zeit noch jeder thatfächliche Hinter» 
grund abgeht. Nur eines derfelben glaube ich nicht ignoriren zu bürfen, 
da es im bem Zürzlichen Befuche des interimiftiih mit dem Bol: 
ſteiniſch lauenburgiſchen Miniftertum betranten Minifters des Auswärtigen 
‚Hrn, Hall in Holftein, ſpeciell in Plön, einen gewiffen Anhalt findet. Es ift 
nämlich von der Einfegung einer holſteiniſchen (oder holſtein · lauenburgi⸗ 
fen) Regierungsbehörde ın Plön bie Rede, womit man zugleich andere 
Gerüchte von der definitiven Beſehung der diejfeitigen Minifterftelle in Ber» 
bindung bringt. Wenn indeß der Name Moltke (e8 gibt zwei Oberbeamte 
biejes Namens in Holftein welche hierbei in Vetracht lommen können) babei 
genannt witd, fo ſcheint bier eine Verwechſelung im Spiele zu ſeyn; es 
befand fi nämlich in der Begleitung bes Minifters der Minifterialjerretär 
Graf Moltke, der indeh bis jet auf das Minifterium feine Antvartfchaft zu 
haben ſcheint. Unter allen Umftänben wird es ſchwer halten unter den 
höheren Beamten des Herzogthums Holftein einen Mann zu finden der mit 
der Ropenhagener Rıgierung durch Did und Dünn geben möchte — — 
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wenn ed nicht etwa der Kieler Birgermeifter Bargum wäre, bein man 
nach den en alles zutrauen darf. Außer Plön hat 
Hr. Hall a Bere ‚ Kiel und Glüdfadt befudt, id indeh 

alungtangelsgeneiten befchäftigt. 

eich. Wien, 16 Oct, Der Finanzausfhuß Befeäftigte 
ſich in feiner” Sitzung zunächſt mit dem Erforderniß für die Gen: 
darmerie. Dem Gegenftand der Tagesordnung bildete dad Budget 
der ungeren au a — * genehmigt: für die Gen- 
tralleitung t 227,000 fl, ie p erwaltungsbehörden mit 
5,930,000 fl, für Strafan mit 554,900 fl, für Baubehörden mit 





für Straßenbau mit 2,158,000fL., für Wafferbau mit 711,300fL., 
ebörben mit 30,000 fl., für Cultusywede mit 148,000 fl, für 
oo. ohren er mit 11,300 n 4 
Unterrichtsjioede mit 30, tronatsau mit 300 fl, für 
Juftigberwaltung mit 1,721,000 fl, Bievon 120, 000 fl. zur Durchfüß. 
zung ber aa vn nur vorfchußtveife und 529,503 fl. 
—9 der Gefchäfte der Urbarialgerichte nur vorübergehend, 
von Seite des Grundentlaſtungsfonds. Der 

bie Erllärung ab baß er ganz auf dem (Stand: 

— — ſtehe, und ber Antragſteller Dr. Schindler erflärte: 
habe jedenfalls aus der Antivort bes Hrn. Staatsminiflers entnom+ 

men — das Ausbleiben der eo. Hoflanzler nicht aus einer Berechtigung 
entjpringt, fonbern nur darum ftattfindet weil bie Function biefer, Herren 
im Finamausſchuß durch die übrigen HH. Minifter fupplirt wird.” Im 
—J— Nefume bes Antragsftellers iſt der weſentliche Inhalt der ſtaalsmi ⸗ 
— und rar er ae des —— 

zuſammengefaßt. ohin wurden noch die Budgets 
— und Hoflanzlei erledigt. 

Die „Wiener Big." verſichert daß die von mehreren Blättern ge: 
ven über eine angebliche Zurüdfhaltung der Gefehentwürfe 
ıhrung des Hausrchts und zum Schuß ber perfönlicen Freiheit 

rs ein Berfehen des Sectionechefs Dr. Nigy jeber Begründung entbehre- 
chiſche Monarchie. 

reßburg · Graf Ferdinand Zip, der im Jake 1848 Comman⸗ 

dant von Benebig war, it nach längerer Kranlheit am 7 d. im 80. Ser 

i Der balfamirte Leichnam wurde am s d, in bie 


Großbritannien. 
London, 15 De. 


Sorb Balmerfion wohnte am Montag, auf Einladung, ber feierlichen 
Eröffnung des neuen Schullchrerfeminars (training school for masters) 
in Wincheſter, dem alten und ziemlich verlommen ausjehenden Hauptort 
von Hampfhire, bei, deſſen Bürgerſchaft ihm eine ſchmeichelhafte Adreſſe 
Abends führte Se. Zordidjaft bei einem Feſtmahl von 200 Ge: 
decken ben Vorfig, aber obgleich der Biſchof von Winchefter, der feine Ge⸗ 
funbheit ausbrachte, es ihm nahe legte von Politil zu ſprechen, ließ er die: 
ſes Thema in feiner Nachtifchrede unberührt, hielt ſich vielmehr an das 
nächitliegenbe, die Nothivendigleit gute Vollsſchullehrer zu bilben, erzählte 
fpaßhaft aus feiner eigenen Schulzeit, wie . B. von dem „Fusty Club“ 
in Gambribge dem er einjt angehörte, und äußerte ſich befonders galant 
gegen die zahlreich antvefenden Damen, auf folge Weife feinem Beinamen 
„Ol id—ber alte Cupido —* alle Ehre machend. Daß er die Bohtif 
aus iele lieh, findet der Di. Herald im Gegenſatz zu der neulichen 

iger bes Hrn. Gladſtene nur lobensiverth. 

Die amtlide London Gazette enthält wieder mehrere von Sir 
Henry Bulmwer eingefandte Actenſtücke über Serbien, namentlich Abſchrift 
des am 4 Sept. in Konftantinopel unterzeichneten, aus 12 Artileln befte; 
henden Brotololls, und die auf Art. 4 deöfelben brzügliche großherrliche In⸗ 
ftruction an den Statthalter von Belgrad, 

Der Blan dem vor 15 Jahren veritorbenen Daniel OConnell in Du: 
klin ein Denimal zu errichten, ſoll, ſcheint ed, endlich alles Ernſtes in An- 
griff n werben. Es wird in Sadville-Stroet, auf einen der ſchönſten 
url de Eid zu fteben fommen. 

Das (geftern kurz gemeldete) ſchreckliche Eifenbahnunglüd in Echott: 
land ereignete fid am 13 Dxt. Abends 6'/, Uhr durch Zuſainmenſtoß zwiſchen 
dem orbinären Bahnzug, der um 5 Uhr Nadmittags von Glasgow abı 
gieng, und dem von Edinburg nad) Perth fahrenden „mittelſchottiſchen Er: 
preßzug,” und zwar bei Graigtonbridge, ın der Nähe ber Windburgt:Sta- 
tion, ungefähr 12 engl. Meilen weitli von Edinburg. Die Bahn führt 
ba durch einen tiefen Helfeneinfchnitt, und das eine der beiden Schienenge 
leiſe war gerade in Reparatur begriffen, ſo dab hin- und herwätts nur 
eines benügt werden lonnte. Die Nachmittagszüge zwiſchen dem beiden 
großen Stätten find ſchon in der Regel ſchwer beladen, und der Blası 
gower führte diefmal beſo nders viele Bafjagiere wegen der großen Märlte 

(irysts) in Fallil, Mit dem CoinburgPertper Zug, ber auf dir cin: 


Bu 


tagen ebenfalls viele Leute. Man vermuthet daß ber Zu 
— * den Mikgriff eines neuen Weichenftellers (pointsman) geſchah 

wird das nähere erft bie —— ergeben. Der Glasgower gug 
fuhr, da der Stationshof nahe ‚ mit gemäßigter Schnelligleit, ber 
Edinburger Train aber, ber e bi Windburgs nicht angehalten hatte, in 
ber gewöhnlichen, Eile, ALS die Züge in ber ſchon hereingebrochenen Duns 
Teleit einander getwahr wurden, fuchten die Locomotivführer? einzuhalten, 
aber es war zu ſpät, und fie fließen mit einem furhtbaren Krach aufeinan 
ber, Nugenblidlid waren bie Locomotiven jede aufihren Zug zurüdgewor ⸗ 
fen, und bie zgerfrümmerten Wagen und Maſchinen häuften ſich in gräße 
ichem Wirrfal übereinander, Die Schlucht, tworin ſich das Unglüd zutrug, 
mit den 20, Fuß hoch ragenben ——— verdũſterte noch die, Dunlel · 
heit der Abendſtunde, und die Lampen waren faſt alle jertrümmert oder 
erloſchen. In der Mitte entzündeten die Mafchinenöfen ‚vie herumliegen« 
den Wagen, aber biefes Licht wat von lurzer Dauer, denn der Rauch füllte 
die Schlucht, und vermehrte noch die Leiden der unter den Trümmern liegen⸗ 
genden Unglüdlichen. Aerztliche Hülfe aus der —5——— war bald zur 
Stelle, und von Edinburg eilten, durch den Telegraphen berufen, die 
Aerzte des Lönigl, Hoſpitals herbei. Diele Amputationen wurden gleich 
an Drt und Gitelle vorgenommen, und bie Berl groͤßtentheils nach 
Edinburg hereingeſchafft; es find über 100. Elf Leichen, adt; Männer 
und drei Frauen, wurden unter ben Trümmern —— und fünf 
von den Verlehten farben noch in der Nacht, Mehrere Leihen, dar⸗ 
unter ein etton achtzehnjähriges Mädchen mit Y%, Penny in der Taſche, 
lagen andern Tags noch unerlannt, find auch theilweiſe fo entitellt, daß 
fie kaum zu erfennen find. Die beiderfeitigen Heiger find unter den Todten, 
ebenfo der Loromotivführer des einen Zugs, während der andere ſchwer⸗ 
lid} auffommen wird, Unter den Berlegten find viele gräßlich verbrüht. 
Der eine Heiger, der ganz zermalmt unter bem Tender lag, hielt krampfhaft 
nod den Hahn der Dampfröhre in der Hand. Einzelne Pafſagiere, ber 
fonders Kinder, lamen wie durch ein Wunder unverlegt bavon; eimen, der 
im vorderften Wagen ſaß, ſchleuderte e8 durch die aufgeſprengte Thüre un⸗ 
verfehrt heraus; ein Mann wurde mit dem Kopf gegen die Bruft nee 
über figenden Frau geivorfen, und biefe durch bie Gewalt bes Stoßes ger 
töbtet, während er unbeichädigt davon kam u. ſ. w. Die Mehrzahl der 


LurgBlasgotver Linie bis Larbert Täuft, fuhren in fünf 2 een 
ß 


Verunglüdten ift aus Edinburg. 

Die Times hat von ihrem früheren Correſpondenten in Ronftantinopel, 
der nad vierthalbjähriger Abweſenheit dahin ift, eine fo gläns 
zende Schilderung von dem während diefer Beit in jedem t verbeflerten 


Ausfehen ber türkifchen Hauptftabt, und dann bon Den trefflichen Eigenſchaften 
bes jegigen Sultans und feiner Regierung im Gegenſatz zu feinem Vorgänger, 
von feiner Enthaltfamteit im Harem, feiner weiſen Sparjfamfeit u, ſ. w,, 
daß ber Leſer ſich verwundert bie Augen reibt; denn alle Jlufionen welche 
gleich nad dem Regierungsantritt des neuen Padiſchah, wie bei Thronwechſeln 
gewöhnlid, in bie Welt ausgegangen, find ja längft zerftört, und bie Times 
ſelbſt hat in fo mancher Nummer zu ihrer Berfiörung mit beigetragen, Bes 
jonders wird Abdül Ayis' Toleranz gegen alle Ölaubensbefenntniffe ın feinem 
Reich, welde man anfangs bezweifelt hatte, weil er als eifriger Mufelman 
galt, hervorgehoben, ſowie feine Kürforge für die Armee, wäche jegt wohl ⸗ 
gelleibet und ganz martialiſch auöfehe. Indeſſen ſchließt der lange Pane⸗ 

gyrilus mit den Worten: „Es ift ein Blid auf die Oberfläche.“ Die Pali⸗ 
nodie wird alfo wohl nadfolgen. 

Belgien. 

Brüffel, 15 Det. Der Reiter des Auswärtigen, Hr. Rogier, 
iſt nach Berlin abgereist, um über den Ablauf der Echeldezölle von Hel⸗ 
land zu unterhanteln. Der Herzog von Brabant wird nad) der Durchreiſe 
ber Königin Victoria durch Vrüffel, bie zum 18 Det. erwartet wird, nad) 
Aegypten reiſen. (France) 

talien. 


- Palermo, 10 Oct. Holgende Blätter find in ganz Sicilien ver- 
boten: bie „Unitd Italiana,“ das „Diritto,* die „Aımonia,* die „Stampa, 
die „Zuriner Beitung, * der „PBiemonte," der „Eubalpino,“ die „Gazetta von 
Gajale,” ber „Bianduja,” der „Pasquino,“ das „Diobimento,“ der „Rigos 
letto,“ der „Proletario,“ ber „Stanbarbo Enttolico,” der „Popolano,* der 

„Dilervatore Brefeiano,“ der „Lomtarto,” dir ge die „Bicala” Por 
Itica," Der „Senzero,” die „Nuova Europa,“ „Sontemyoraneo, ber 
„öngenuo,“ bet, ‚Sampione“ und tag „Eco F Bologna.“ Bezüglich der 
Pugnalatori bat man bie Ichten Tage nichts weiter vernemmen. Es 
ſcheint daß Das energiſche Einſchreiten der Regierung einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Abnahme biefes traurigen Phanomens übte. Die Dro⸗ 
hungen von Brantftiftungen dauern jedoch nach fort; anonyme Briefe mah⸗ 
nen fortwährend zur größten Wachſamleit. Die geheime Preſſe, welche tem 
politiſchen Mord das Wort redet, veranlafit die offentliche Meinung Män: 
wer der lireralen Partei perſön ich dafür verentivortlich zu mashen; dieſel⸗ 





} ſchreiber als zum Politiler. — Abermals bemüht man ſich die 
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ben fühlen nun bie große Laſt bie auf ihnen ruft, und fuchen ſich derſelben 


Yurd) die öffentliche Erklärung zu entledigen daß fie den teuſliſchen Umirie: 
ben der Pugmalatori ganz fremb fehen. Der Belagerungsftand ſcheint fo 
lange dauern zu müflen wie das Minifterium Nattayji. In Folge biefes 
Spftems werben bie Grundlagen ber italienifgen Einheit untergraben, 
während man die Minifter durch ſchmähliche Intriguen, Lüge und Will— 


+ Me auf ihren Stühlen zu befeftigen wähnt. Wie man in den Proclama⸗ 


tionen und minifteriellen Blättern liest, ift die Majorität des Volls für die 
Regierung, wie es feiner Zeit unter den Bourbonen ber Fall war, Später 
Tam aber ber Tag der Enttäufdung. Das Anneftiedecret wurde kalt auf: 
genommen, man wußte ja baf man bon einem Proceß Umgang nehmen 
mußte, teil feiner eingeleitet werben lonnte. 

— Palermo, 12 Dit. Wenn bie biefigen Morde das Voll mit 
Entjegen und Abſcheu erfüllten, jo ift es anbererfeits nicht weniger über bie 
Inſinuationen getviffer Regierungsorgane  entrüftet.. Alle Nusfagen ſtim⸗ 
men barin mit einander überein daß bie Meuchelmorder Camorriften und 
ehemalige Poliziften, die Opfer dagegen meift Mazzinifien find. Dr „Cor 
viere Sieiliano aber,“ das Organ La Zarina’s, hat die Unverfhämthei zu 
läugnen daß man in Sicilien nad bem Tag von Aipromonte füfllirt babe, 
was doch bie offiiellen Depefchen ſelbſt zugeftanden. Die biefigen Blätter 
fordern: daß man an ben Meucelmörbern ‚ein ſchnelles und energiſches 
Erempel ftatuiren folle, Hierin find alle Claſſen der Bevbllerung mit ihnen 
einig. Aus den Bernehmungen der Berhafteten geht hervor daß am 10b. 
in allen größern Stadten der Inſel die hiefigen Ecenen vom 1b. wieder: 
holt werben follten, daß fie aber durch das energiſche Einſchreiten der Be: 
hörde vereitelt: wurden. Wir haben Grund anyunehmen daß ſchon ſehr 
wiele Mitzlider der Secte der, Pugnalatori die Infel verliehen. 

zZ’ Meapel, 10.0, Das angelünbigte Blatt „Italia liberale,” 
für; welches bie „France“ mit jo gutem Erfolg Reclame machte, daß ſich 
ſchon jegt, noch vor feinem Erſcheinen, die ganze italienifche und cin Theil 
der. außeritalienifchen Prefje mit demfelben beichäftigt, bat feinen Proſpectus 
fertig und bereits in. Umlauf gefeßt. Unmittelbar nad) der Aufhebung oder 
nad ter in wenigen Tagen. beftimmt erwarteten Milderung brs Belage: 
zungsflanbes wird bie erfte Nummer herauslommen. Wenn bie France 
wirklich glaubt daß die Stalin liberale ſich darauf beſchränlen wird bie 
neapolitaniſche Autonomie und das Vicelonigthum unter bem Herzogv. Aofta 
zu verfechten, So ift fie in einem großen laum verzeihlichen Jerthum bes 
fangen. Bielleicht wird ein ſolches Leiner Partei genügendes Programm 
vorgeſchoben werben, um nicht gleich vom —— an dem Preßgefch zu 
verfallen ; im: runde genommen aber find bie Zwede welde die Italia 
Kibecale verfolgt gang anderer Art. Die HH. Ventimiglia, Criſci, Savareſe 
— lauter Namen von denen ein einziger ſchon genügt um die Richtung bes 
neuen Blattes erkennen zu laſſen — werden an der Spihe bes Unterneh: 
mens ftchen. Ventimiglin war unter ber früheren Negierung Redacteur 
bes offieiellen Journale in Palermo; Criſci war neapolitaniſcher Staats 
rath, und weigerte ſich beharrlich unter ter piemontefifhen Herrſchaft eine 
Stellung im Staatsdienft anzunehmen; mit Savareſe zufammen wirkten 
beide in der „Settimana” und fpiter im „Goriere di Domenica” in einer 

yiva gemäßigten, aber darum um fo gefäbrlicheren Weiſe für die Rejtau: 

— Ein Irrthum iſt da laum noch möglich. Die Italia liberale wird 
ſcheinbar dem Bierfönigthum, in Wirklihleit aber der Conföberation von 
Villafranca die Wege zu bahnen fuchen. So wird fie von ber bourbonis 
ſchen Partei angefchen. Sie wird dem. längft ie Berürfnig nah 
einem größeren und gut redigigten bourbonifden Organ abhelfen, und lann 
auf viele Lefer wie auf tüchtige Mitarbeiter ſicher zählen. — Die Amneftie 
ift mit Gleichgültigfeit und Verachtung aufgenommen worden ; fie veichte nicht 
aus um die gelvänkte Actionspattei zu berföhnen. — Welcher Unfinn hier 
über bie römifche Frage zu Tage gefördert wird, ift aus ben folgenden beir 
den Vorſchlägen zu erjehen: der eine will baß in jeber ber zehn größt 
italienifchen Etädte Quartier für 10,000 Hömer gemadt und Rom fo 
entuöllert werde der andere will ein neues Rom hart an der Gränge bauen, 
und bie ewige Stabt durch die Goncwrsenz tobt machen. Soldes Bew 
colportirt die hieſige Prefie, und befenbers der Indipendente“ bes 
Dumas pöre, Augenſcheinlich hat Hr. Diunas mehr Anlage zum Roman: 
icht bon 
einem iin November oder Derember beabfichtigten Beſuch Bictor Eintnanuels 
in Umlauf zu fegen. Dieſe wiederholten Bejuhsanlündigungen haben ge: 
nau denfelben Werth wie die jtereotgpen Verſicherungen der Bourbonifien: 
daß der König Franz I beim nädften Vollsfeſt feinen feierlichen Einzug in 
Renpel halten werde, Wenn Victor Emmanuel Reapel überhaupt noch 
einmal au ſehen belommt, fo wird. es erſt nach langer Zeit, aber nicht in 
ben nächften Monaten feyn, wo die Wogen bes durch die Aufhebung bes 
Bolagerungsftandes twicber entfeflelten revolutionären Treibens am höch⸗ 
ften geben werben, 

5 Xurin, 13 Det Im Laufe der aweiten Hälfte diefes Mor 


nats wird in den neapolilaniſchen Provinzen, nach bem Plan des Prä- 
fecten de Ferrari, eine allgemeine Briganten: Razzia veranftaltet werben, 
an welder ſich fämmtliche mobile und nichtmobile Nationalgarben, alle 
verfügbaren Truppen, bie gefammte Gendarmerie und alles Polijei · und 
Sicherheitsperſonal beibeiligen werben. Dieſem Generalſchlag, von welchem 
genannter Prafeet nichts weniger als die totale Vernichtung des Vriganien ⸗ 
thums erwartet, geht ein Brigantencenfus voraus, durch welchen bie Ber 
bhörben zur Kenntniß des Namens, des Alters, des Wohnorts fanmtlicher 
Briganien gelangen, Niemand barf fih während biefer Tage auf der Land» 
firaße oder im freien Felde zeigen. Nur für bie dringendften Fälle barf 
der Eyndilus einen Baffirfhein ausftellen. Auf diefe Weile hofft man 
innerhalb vierzehn Tagen dns Land gründlich zu ſäubern. Schade nur daß 
viele ber HH. Syndici ſelbſt mit den Briganten im Verlehr fichen und, wie 
Thatfachen beweiſen, von ben Loslauffummmen ber von jenen eingefangenen 
wohlhabenden Perfonen ihren Antheil beziehen. — In unjerem Marine 
miniſterium herrſcht große Thätigleit, und es find neuerbings Beſtellungen 
an auswärtige Sciffswerften abgegangen, da die inlandiſchen Schkffsbauer 
ben Aufträgen nicht mehr zu genügen im Stande find, Die bereits im 
Bau begriffenen Schiffe erbalten folgende Namen, bie zivei Dampffregatien: 
„Roma“ und „Benezia,“ bie fünf Dampfcorveiten: „Negina Maria Bin,“ 
„S Rartino,” „Gaftelfivardo,* „Ancona“ und „ConteBerbe,” der Dampf 
twibber: „Affonbatore,* und bie brei Avisdampfer: „Gsploratore,“ Meſſa ⸗ 
giere“ und „Vedetta.“ — Die Discuſſione von heut Abend bringt die 
Nachricht daß die Reife bes Minifters Rattazzi nach Paris immer wahr 
ſcheinlichet werde. 

RxTurin, 14 Det. Der Prinz dv. Carignan trifft Anſtalt ſich nach 
Neapel zu begeben, um dort den Winter zugubringen. Man glaubt dab 
auch ber König gegen Enbe Novembers eine Reife bahin machen werbe, — 
Die Erwartung bes Landes ift ſehr gefpannt bezüglich der Erllärungen 
welche ber Eonjeilöpräfident der Kammer in diefer Beziehung zu geben im 
Stande jeyn wird, — 32 in Folge ber Ichten garibaldiniſchen Bewegung 
entlaffene Officiere follen beabſicht gen durch eine Zeitſchrift die Greignifie 
zu ſchildern in Folge deren fie ihre Stellen verloren. — Das Gerüdt 
bon ber Reife bes Tag ae nad) Paris wiederholt fh; er ſoll 
ſchon am 20 d. dahin abgehen 


änemarf. 

1. Aud Dänemark, 14Dce, Aus einer mehrfach bewährten 
—— mir bie — heut auch im „Norbifden Gourier — gen ra e⸗ 
— Nachricht zu daß nunmehr ein Gouverneur für Holſtein u 
— und zwar in der —— eines höheren holſteiniſchen Beamten, des 

Antmanns Grafen Moltke in Reinbed früher in Der 
fol feine Refidenz auf dem Schlofje Blön nebmen, und dahin bas Beamten: 
perfonal des gegentwärtigen holſteiniſchen Minifteriums aus Kopenhagen 
überficdeln. Mit diefer Nachricht würden ſowohl der Beſuch den kürzlich 
ber Geh. en gemadt hat (f. unten), als bie am Blöner 
Schlo vorgenommenen Ausbefjerungsarbeiten, die auf einen Beſuch bes 
Königs bezogen wurden, als endlich die vor wenigen Fadrelandet 
Geh. Rath Hall ſonderbarer Weiſe nunmehr, da 


Tagen von 

gemachte Bemerkung, daß 

er nicht meht lange auf ‚den Füßen eines —— —— gehen 
ſtehen. Verwaltungs 


ſtens i ſtehen. 

Bi fee Verhandlungen find zen dem Sach Glädssun geführt 
worden. "Hr. Geh. Rath Hall hat, wie erwähnt, zum erftenmal ſeitdem er 

das holſteiniſche Minifterium befleivet, von Glüdsburg aus einen Abfteher 
nad Holjtein gemacht. Er beſuchte am 8 d. Rendsburg, wo er ſich mur 
eine Stunde aufhielt, bann Plön, wo er getviffe Danmmarbeiten, enblich 
Glüditabt, en befüchtigte. Es begleitete 
ihn als Gicerone im unbelannten Land ber Secretär bes holfteinifchen Mini⸗ 
fteriums, Graf Moltke (ein anderer als ber oben genannte) und Das Plöner 
Blatt meldet daß das freundliche, regen Benehmen ber beiden 
Herren allgemein den angenehmſten Eindruck gemacht habe. Man er⸗ 
wartete Hrn. Hall auch in Ihehoe; er iſt aber alsbald nach Glüds ⸗ 
burg zurüdgereist und vorgeftern nad) bagen zurlgefommen. Der 
bon eiberbäniicher Seite mit einer. gewiſſen Selb it aufgejtellten 
Behauptung: daß bie daniſche Negierung burch bie im Jahr 1858 für Hole 
fein und Lauenburg Aufpebung der gemeinjamen Verfafjung 
ben Bunbestag hintere St geführt, und ihm gleichſam zum Hobn eim 
Eiderdänemark möglich gemad;t und eingeleitet habe, ftellt Flyvepoften mit 
befjerm Grund ben andern Sag entgegen : daß die daniſche Regierung durch 
jene auf Deurſchlands Gebot —* Aufhebung Deutſchland zur oberſten 
Inftanz in bänifhen Verfaſſungsangelegenheiten gemacht habe. Mußte 
nämlich die Verfaſſung für Holjtein aufgehoben werden, weil behauptet 


— — — — — — — 


wurde 1) daß fie Holſteins und bes Bundes Rechte Fränfe, 2) daß Holſicins 
Stellung biefer Berfaffung gegenüber eine inmere beutfche Frage fep: fo 
muß diefelbe Berfaffung aud) für bie übrigen Theile der Monarchie aufge: 
hoben werben, ſobald das Fortbeſtehen derfelben Holftein in eine ungün: 
flige Stellung bringt (wie fid) bieß bei den Verhandlungen. bes bänifc- 
jchlestwigifchen Neichsratbs über das Bubget des Geſammiſtaats bereits 

hat), denn das ift dann wiederum eine innerdeutſche Angelegenheit, 
Hi , d. h. über die Anerlennung feinee Gompetenz, ſprach der Bund 
(in feiner Sigung vom 9 Dec. 1858) feine Befriedigung aus; er wollte 
nicht erllären daß burch bie für Holſtein Lauenburg erfolgte Aufhebung 
ver ung alle feine Forderungen erfüllt feyen. So 
haben die beutfchen Diplomaten die daniſchen hinters Licht geführt, wäh ⸗ 
rend bie Polititer in Kopenhagen ben Bundestag genarrt, umd 
ihm bie Anerkennung eines Eiderſtaais abgerungen zu haben 
glaubten. Jeht zeigt ſich die Unmöglichkeit der wirklichen Ausfceidung Hol 
eins aus dem Berwaltungsgangen der Monarchie, und während der Eider⸗ 
fiaat nicht erreicht ift, hat das Minifterium eine bebrohliche Vormundſchaft 
des Bundes über die Berfafjungsangelegenheiten der Monarchie ſich erheben 
Iafjen. — Im vorigen Jahr war auf Anregung Fäbrelandets vom Kriege: 
minifterium das Bon, welches bie Dfficiere zufolge einer ziveihundertjähs 
rigen Einrichtung als Zeichen eines perfönlidhen Abels vor ihren Namen 
zu feßen das Necht hatten, aufgehoben worden. Der militärifche Kalender 
Tündigte num in biefem Jahr an dah er im näcften Jahrgang das Von 
weglaſſen werde, "aber biejenigen Dfficiere welche von Geburt abelig ſeyen, 
aufforderebieh zu melden. Der kürzlich herumgeſchickte neue Subferiptiongs 
bogen zeigt nun aber an bafı eine foldye Dafje von Reclamationen gegen bie 
Weglafjung des Bon bei der Nebaetion des Kalenders eingegangen fehen, 
daß die Tetstere ſich veranlaßt fehe dasfelbe allgemein beizubehalten. So 
ift die vorjährige Mafregel des immer der Preſſe folgenden ſtriegsminiſters, 
welche allerdings ein Eingriff in das Beſitzrecht war, factiſch umge: 
floßen, und das Dom bleibt. Es hätte eine Vereinbarung mit ben In 
babern jenes Aleinobs ftattfinden follen; in Zukunft kann dasfelbe nur 
den neu eintretenden Dfficieren vorenthalten bleiben. — In den letzten 
Tagen find die Einwohner der Hauptfiadt durch das nie gefehene Schaufpiel 
eines auf einer Landſtrahe fahrenden Dampftvagens unterhalten worden. 
Im Hofe des Friedrichsborger Schloffes, das auferhalb des Weiterthors auf 
einer Anhöhe liegt, war eine nach dem Anfehen fehr unbehüllfliche, aus 
England bejogene Dampflocomotive, die für eine Strafe im norböftlihen 
Zürland (bei Frederilshabn) beftimmt ift, mit zwei Laſt⸗ und einem Vichs 
wagen aufgeftellt, und machte verſchiedene Proben, indem fie erft allein ven 
Hügel hinunter» amd herauffuhr, dann die mit Perfonen gefüllten Wagen 
nad) einander, den einen zur Etabt, den andern auf ber Landftrafe nad 
Roefkilde brachte. Der Boden reicht ziemlich tief auf die Erbe, und troß des 
Hogigen Anſehens laßt ſich die Locomotive doch ziemlich Leicht regieren und 
umtvenden. Die Geſchwindigleit war bie eines gewöhnlichen Wagens; die 
Pferde, in deren Nähe der Zug fam, wurben zwar zum Theil etwas un 
rubig, konnten aber olme Mühe zurüdgehalten werden. Nachdem dieſe 
Berfuche gelungen find, beſtrebt man fi) von verſchiedenen Seiten um 
ſolches Beförberungsmittel für diejenigen Landftrafien Zütlands herzuftellen 
die von der Eiſenbahn nicht berührt werden. — Nachſchrift. Ein lleineres 
Kopenbagener Blatt meldet als ſicher daß die Negierung eine 8. Reſolution 
erwirli habe, um für Helſtein den zu den Staatöbebürfnifjen erforderlichen 
Beitrag von der in ber Finanzcaffe auf Holfteins Eonto ftehenden Summe 
zu entnehmen, d. h. mit andern Worten, kraft abfolutiftifchen Rechts den 
auf Holjtein fallenden, über das Normalbubget binausgehenden Beitrag 
zu den Gefammtilaatöfoften aus den holfteinifden Finanzen zu entnehmen. 

Nußland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 14 Dit. Dasstönigreid) Polen 
hat diefimal ein Gontingent von 10,000 Mann zu ftellen, bie ber dieß⸗ 
fälligen Verordnung zufolge vorzugeweiſe aus den zahlreichen unbeſchaf⸗ 
tigten jungen Männern in den Städten und dem niederen Abel — aljo 
aus der ungeheuern Schaar der polnifchen Bummler — genommen werben 
folfen. Da dieß aber zugleich die Necruten der Agitationspartei find, jo 
erleidet diefe dadurch einen tödlichen Stoß. Die Yandbewohner Dagegen 
fahren diegmal fehr gut dabei, indem alle Befiger von Ländereien, und alle 
diejenigen welche mit Sandarbeit befchäftigt find, von der Aushebung gar 
nicht berührt werben follen. Da vorausgefegt werben darf daß bie Regie: 
zung im Befig vollftändiger Vergeichniffe der Nubeftörer oder Verdächtigen 
ift, und die polniſchen Necruten nad) Nufland in entfernte Regimenter 
fenden wird, fo dürfte diefe neue Aushebung zur Beruhigung des Landes 
weſentlich beitragen. Die eraltirte Partei ift im höchſten Grad exbittert, 
fiebt ſich aber in allen ihren Bejtrebungen gehemmt, ba das Land bergeftalt 
mit ruffifchem Militär bejept üt, daß jede Auflehnung unmöglich wird. 
Die Ayitationshäupter ‘follen daher, wie verſichert wird den Plan haben 

ihren Sig nach dem Otopherzögthum Pofen zu verlegen, weil von der tolc- 


zanten preufifchen Regterung extreme Vaßnahmen nicht zu beforgen feyen. 
Darin haben fie allerdings nicht Unrecht, denn die Polen geriren ſich in 
unferer Provinz bereits ala ob fie die Herren und bie Deutfchen nur die 
Geduldeten feyen. Unfere Regierung begnugt ſich Freilich flets mit halben 
Mafregeln, die überall das Unheil nur vermehren. — In Folge der jüng- 
ften Kammerverhandlungen herrſcht hier feit geftern eine allgemeine A 
regung, denn man will in bem Verfahren des Herrenhaufes und der Minis 
fter einen offenen Verfaſſungsbruch erbliden. Auf unferem Lande rubt 
nun einmal der Alp des übermäthigften Junkerthums, das jeben Fortichritt 
zum Beeren unmöglich) macht. Wir werden jet wohl zum Abfolutismus 
zurüdfebren! . 


Türkei. 

Aus Naguſa wird dem Fremden blatt geſchrieben: Die Pforte 
hat dem Serdar Efrem Befehl gegeben dem Fürſten Rilolaus von Monte: 
negro mit aller Nüdfiht und Achtung entgegenzulommen, und felbft bie 
bedrängte Bevöllerung Montenegro'3 mit Lebensmitteln zu verfehen. Der 
Proteft Nuflands gegen die befefligte Straße bleibt ifolirtt und — ohne 
Folgen. Diefe Strafe, welche Bosnien mit Albanien, zwei wichtige türki- 
ſche Provinzen, zugleich aber Getinje mit dem Meer in Verbindung feht, 
wird zum beiderfeitigen Vortbeil und zur Verfühnung beitragen. 

Nordamerifa. 

New⸗York, 27 Sept. Nachfichendes Nundfchreiben des Staats: 
feeretärd Seward ift fämmtlichen diplomatischen und Gonfularagenten im 
Auslande zugegangen: „Meine Herren! Sie erhalten durch die Ihnen 
diefe Depeſche überbringende Poft Beweiſe, welche Sie überführen tverben 
daß bie Angriffsbetorgung der Aufftändifhen gegen bie ber Union treu ger 
bliebenen Staaten zum Stillftanb gebracht ift, und die mit neuem Muth 
erfüllten Streitkräfte der Union wiederum zu einem neuen im grofien Maß⸗ 
ſtab zu unternehmenden Feldzug gerüftet find. Aus den Beitungen werben 
Sie leicht erfehen daß bie Finanzhülfequellen des Aufftands ſchnell abnebr 
men, und bie Mittel zur Truppenaushebung erſchöpft find. Andrerfeits 
ijt die Finanzlage ber Union gut, und der neuen Truppenausbebung wird 
Schnell entfprochen werben, ohne daß bie materiellen Kräfte bes Volks ernſt⸗ 
lich angefpannt zu werben braudjen. Ich habe unferen Vertretern im Aus: 
lande bereits eine nahe Aenderung in der jocialen Einrichtung der aufrühres 
riſchen Staaten angedeutet; diefe Aenderung tritt von Tag zu Tag Harer 
hervor. Nach bes Präſidenten Anfiht ift der Augenblid die große Thatfache 
dem Bolt: der Aufruhrſtaaten Harer vorzulegen gelommen, und ihnen da: 
bei begreiflich zu machen daß, wenn fie dem Lande die Wahl zwiſchen ber 
Auflöfung unjerer nothwendigen und heilſamen Regierung und der Auf 
bebung der Eflaverei beharrlich auferlegen, die Union und nicht die Ela: 
verei aufrecht erhalten und bewahrt werden muß. Zu diefem Zweck hat der 
Präfident eben eine Proclamation erlafjen, wonach die Sllaverei in feinem 
der noch am 1 Jan. 1863 in Empörung befindlichen Staaten anerfannt 
werben wird, Wie bie guten und einfichtigen Männer aller Länder dieſe 
Maßregel als gerecht und als einen zur Befreiung von einem traurigen 
Bürgerkrieg nothwendigen militäriſchen Het billigen werden, fo werden jie 
gleichzeitig der Mäüßigung und Großherzigkeit, womit bie Negierung bei einer 
fo feierlichen und wichtigen Angelegenheit vorgeht, ihre Anerkennung nicht 
verfügen. Waſhington, 22 Expt. 1862,“ 

Am 29 Spt. fiel in Lonisville (Sentudy) eine jener brutalen Scenen 
vor wie fie in Amerila auch in ruhigen Zeiten nicht ganz felten waren. 
General Jefferfon C. Davis, von Indiana, begegnete ben General Nelſon 
in ter Halle des Galt Houſe, und wollte mit ihm ſprechen; dieſer wandte 
ſich ab, der andere folgte ihm, worauf Nelfon jih mit den Worten um: 
Ichtte: „Wollen Sie mich infultiren, Sie feiger Laffe?“ Zugleich verſetzte 
Nelfon dem Davis einen Schlag über den Kopf, Davis entfernte ſich, fand 
in der Nähe einen Dfficier feiner Belanntfdaft, entlehnte von biefem einen 
Revolver, lehrte zurüd, und jagte dem General Nelfon auf wenige Schritt 
Entfernung eine Rugel durch die ruft. Nah 30 Minuten war Nelfon 
eine Leiche. Wie erzählt toird, hatte Davis durch Relfon fein Commando 
verloren, war aber jeitbem renctipirt worden. — Die Times enthält zwei 
Briefe einer Dame aus New⸗Orleans dd. 1 und 7 Sept., aus welchem 
Staat jegt natürlich nur felten Nachrichten nad; Europa gelangen. Eie 
entwerfen eine haarfträubende Schilderung von der Tyrannri des dortigen 
unioniftifchen Platxommandanten, General Butler, In einem Leitartikel 
bemertt die Times dazu: alle joldatifhe Bebrüdung worüber man in 
neuerer Zeit da und bort in Europa a Hagen hatte, jey wie gar nichts gegen 
dieſes Treiben eines vorgeblichen Republicancrs. Das lomme daber: in 
Guropa ſey jeder Dificier, der ſchlimmſte, immer noch ein Gentleman, 


deri daß er als er giwiſſe Verpflichtungen auf fi) habe; 
bei Be nd aus I * 8 falle dieſe —E en 
achtung hinweg 


ı Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegrappen. 
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ing eine zuſetzen, irre 
ich nicht mit dem Sie Frankfurt, und dieſelbe zu beauftragen einen Gefch: 
entwurf für ein allgemeines et ausjuarbeiten und der 
Bundesverfammlung auch babei jene beiben Enttwürfe für ein 


cf Schuß der iffe der Kunft und Litteratu Nach⸗ 
—— zu legen, * — von Seiten Defterreidhs 
zu bie * ——— — m. ge 5 
an. d. J. 
Be es, angefichts ausbrüdlicher Befti ber Ba ben 
Bund zwar nicht für incompetent erflärt auf dem diefer Geſetzgebung 
raue 
leit desſelben ni 
mehr geboten. Uebrigens hat der — welcher den Antzag auf Nieder: 
feßung biefer iſſion ftellte, ſich wiederum offenbar nicht fehr beeilt, 
da er bereits = 30 Jan. d. J. niebergefegt und mit ber Berichterftattung 


ward. 

> ben, 17 Oct. Eo chen hat ber deutſche Handelstag feine 
erften vorgenommen, und zivar über ben Sanbelsvertrag mit 
Frankreich, Die Abftimmungen ergaben folgendes Nejultat. Ein Antrag 
des Abg. Szabel und 103 Eonforten: „Der vorliegende Handelsvertrag 
mit Franlteich präjubieirt den Nehtsanfprüden beuticher Staaten, verlegt 
in vielen Beziehungen hochwichtige Intereſſen Deutſchlands, und es ift daher 
deſſen Annahme nicht zu empfehlen“ — wurde mit 138 gegen 60 Stimmen 
abgelehnt, Hierauf wurde der Schlußſatz bes Gutachtens der Minorität 


bes chuſſes, dahin : „das ſchleunige Zuftandefommen des Han- 
bel aber darf nicht in geftellt werben,“ zur Abſtinunung ge: 
bracht, und mit 100 gegen 96 angenommen, Ueber bie Art 


und Weife ber weiteren Abflimmung twurben mehrfache A: fihten geäußert; 

man tar einige Zeit völlig ratblos, beſchloß aber dann auch über bie 

„Erwägungen“ tes Minoritätsantrags des Ausſchuſſes abzuftimmen ; es 

erfolgte deren Annahme mit 104 gegen 90 Stimmen. Hiemit ſchloß die 

Sigung, nachdem fie, mit Unterbrechung von einer Stunde, fieben Stunden 

gedauert hatte. Die nächfte und wahrſcheinlich letzie Sigung findet morgen 
att, 


Sonderdhaufen, 14 Det. Die hiefige Zeitung bringt das fürft» 
liche Decret Demgufolge Hr. v. Elsner bem Minifterium enthoben, und ver 
Staatsrath Heyſer mit ben Functionen besjelben vorläufig betraut wurde. 

Berlin, 16 Dit. Die Sternzeitung berichtet abermals über ver: 
ſchiedene Loyalitäts: und Zuftimmungsabreffen bie an den König und an 
den Rriegsminifter gerichtet worben find, In einer durch eine Deputation 
aus Raugarb dem König überreichten Abrefje lonunen folgende, von dem 
minijteriellen Blatt gefperrt gebrudten Sähe vor: „Wir wollen nicht daß 
das Recht, die Einnahmen und Nusgaben bes Staats mit feftzuftellen, dazu 
mißbraucht werde ben Schwerpunkt der Regi in das Abgeorbneten: 
haus zu verlegen... Wir wollen feine parlamentarifdje, wir wollen eine 
Tönigl. preußifche Regierung ec.“ Die Deputation beſtand aus drei Ritter: 
gutöbefigern, einem Geiſtlichen, einem ifter und give Bauer: 
gutäbefigern. Ge, Majeftät nahm, der Sternzeitung zufolge, die mit 
zahlreichen Unterfchriften bedectte Adreſſe aus ben Händen des Sprechers 
fehr freundlich entgegen, hatte bie Gnade ſich die Mitglieder der Deputation 
einzeln worftellen zu laffen, und äußerte ſich über die in ber Woreffe Zund: 

egebenen Gefinnungen in gr eingehender und huldreicher Meife, — 
Bis heutige Abendblatt der Nat.» Ztg. iſt und nicht zugegangen, 

+ Berlin, 16 Det. Die feubale „Beibler'fche Eorrefpondenz, * welche 
zu dem Miniftertum in nahen Beziehungen ftehen ſoll, tritt ben beuntuhi⸗ 
genden Gerüchten von beabfichtigten Detrohirungen entgegen, und vertoifcht 
dem guten Einbrud, den dieſe Berfiherung allenfalls hätte hervorrufen 


Können, gleich darauf Durch die ErFlärung: daß man den feiten Willen habe, 
die Nutorität der Regierung durch entidiedene Wahrnehmung derjenigen 
„Befugniffe welche ihr auf Grund der beftchenden Geſehe in verſchiedenen 
Richtungen zuſtehen, und deren Gebrauch in ſchlechter Bragis vielfach ver- 
fäumt worden, jet mit aller Energie zu wahren.“ 


ehe 
beiden Beziehungen ſcheinen bereits höheren Orts fehr firenge Weiſungen er- 
gangen zu ſeyn da Verbote öffentlicher Berfanmlungen, freilich vorderhand 
in en —— —— i a 
um pri ute zu ben gewöhnlichften Erſcheinungen gehören. Auch 
geitern wie der ftanden vor der Griminalbeputation des Stabtgerichtö nicht we ⸗ 
nigerals fünf Brepprocefie politischer Natur, bon denen drei gegen bie Bollapei» 
tung gerichtete auf den Wunſch ber Defenfors, behufs der ſtandigung 
des Vertheidigungsmaterials, vertagt wurden, während bie beiden anderen 
mit ber Berurtheilung ber Angellagten, des Nedacteurs der Nationaljeitung 
Dr. Zabel, twiebderum wegen Beleidigung des Ariegeminifters zu 14 Tagen 
Gefangniß, bes Revacteurs der Tribüne ebenfalls wegen Beleidigung der 
felben Berfon zu 15 Thlrn. Geldbuße endigten. Die Digane des vorge: 
fheittenen Liberalismus gerietben durch dieſe Vorgänge in eine nicht ge: 
ringe Beftürzung ; aber ein Recht zur Beſchwerde befigen fie nicht, weil fie 
ſelbſt in ihrem Theil reblich an der Herbeiführung diefer Buflände mitge: 
wirlt haben, und auf jeden befieren Rath nur mit Spott und Hohn zu 
anttvorten mußten. War es bod) gerade Die Rationalzeitung welche nad; dem 
Sturz der liberalen Minifter froblodend ausrief, daf das Land ben Fort 
ng biefer Männer feinen Augenblid zu bedauern haben würde. — 
e geflrigen Verhandlungen unjerer Stabtverorbnetenverfammlung waren 
baburch bemerfenswerth daf im ihnen endlich das Refultat der langwieri» 
nen Exörterungen, welche in Betreff ber Rüdgabe eingelner Zweige ber Bo 
lizeiverwaltung an die Gommune ziwifchen dem Magiſtrat und bem Polijei ⸗ 
präfibium ftattgefunden hatte, vorgelegt wurbe. Danach haben ſich ber 
frühere interimſliſche Poligeipräfident v. Winter und der Magiftrat dahin 
gerinigt daß das Feuerloſch⸗ und Straßenreinigungsiwefen der Gommune 
zurüdgegeben werden fol, jebod; mit der Bebingung dab dem Poligeipräftr 
dium die Oberaufficht über das Feuerloſchweſen verbleibt. 6 üft jebod) noch 
bie Frage ob ber gegentwärtige Poligeipräfivent fi) an diefe Abkommen 
gebunden halten wird, 

Wien, 16 Det. Der Raifer ift heute Vormittags 10 Uhr von Iſchl 
nah Schönsrunn zurüdgelehrt. (W. 3.) 

Madrid, 15 Det. Hr. Barrot ift nach Granada abgereiät, wo ſich 
ber Hof befindet. Das englifche Geſchwader unter AMomiral Balel hat 
Liſſabon verlaffen. Die Stadt Madrib machte ein Anlchen von 30 Mil. 
Realen zu fehr günftigen Bedingungen. (X. 9.) 

London, 16 Det. In vielen Städten Englands werden fortwäh⸗ 
send Meetings abgehalten, bei welchen Symbatbien für Garibaldi ihren 
Ausdrud finden. In Birlenhead haben bei einer ſolchen Gelegenheit ernft« 
liche Untußen ftattgefunden, indem e8 zwiſchen Garibaldinern und Jrlän« 
dern zu einem Gonflict fam. (W. T. 9.) 

Paris, 16 Det. Die France erllärt ben Nüdtritt des Hrn. 
Thouvenel aus der falfhen Auslegung feiner an den römifchen Stuhl ge: 
richteten Depefchen, d. h. daraus daß dem in jenen Depefchen bem römir 
ſchen Stuhl geitellten Ultimatum und dem bei Ablehnung des Antrags geı 
brohten Verlafien Roms keine Folge gegeben werde, Aus gleichem Grund 
babe auch Hr. de Lavalette feinen Voſten verlajjen müſſen. Auch Hr. 
Benebetti, außerorbentlicher Geſandter zu Turin, wird eine andere Ber 
wendung n. — Man glaubt, fagt heute der Pays, daß der König 
und die Königin von Portugal im Monat November bem Kaifer einen 
Beſuch im Schloß zu Compiegne abflatten werden. — Der Conſtitu— 
tionnel dementirt auf bas feierlichfte die Angaben ber engliſchen Preffe, 
benen zufolge Hr. v. Bismard ſich mit dem Kaiſer 2. Rapoleon vor ber 
Uebernabme bes Minifterportefeuilles berathen habe, und von diefem behhalb 
empfangen worden ſeh. Hr. v. Bismard fey vom Kaifer nicht empfangen, 
und von biefem niemals ber preußischen Regierungein Nath ertbeilt worden, 

Paris, 17 Oct. Der Moniteur meldet daf das Militärconmando 
au Lyon (an Stelle bes verftorbenen Marſchalls Gaftellane) dem Marſchall 
Canrobert, Bisher in Nancy, und das Militärcommando zu Nanch dem 
Due de Magenta übertragen if, (T. d. Schw, Mert.) 

Veracruz, 10 Scpt. Der Transportvampfer Finiſterre“ ift mit 
Geneſenden unb Kranken nad) Frankreich abgegangen. Der Contreadmiral 
Roze kehrt nach Frankreich zurüd. (7. 5.) 
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0 ge öberirten vefirirten 
gegen jet Freberidsburg und räumten Frankſort. Die 
Sena er Sonföberirten bat bie Reſolution angenom⸗ 
men: labr bis zur Beendigung bes Kriegs ober ber 
Zurädnahme | elamation Lincolns ale gefangenen Unions- 
oificiere zur Swangdarbeit angehalten werben follen; die Eonjüde 
rirten ſollen Wartenion-Briftotv genommen haben. Gold 241, 
Wechſel 37 bis B7Yy 
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Welch iches Leben ſehen wir vor unfern Augen ſich bewegen auf 
dem Boden bed deuiſchen Volls! Welcher autonome Trieb von den 
fpecielliien Sweden bes Erwerbs und Verkehrs bis zu den allgemeinften 
Zoll: und Handelöverbänben, durch bie Gebiete alles Wiſſens und jeglicher 
Kunft hindurch bis zu den höchſten politiſchen Aufgaben der Nation! Was 
ftcht noch außerhalb diefes Krcifes, in welchem alles ſtrebt und ringt? Die 
Freude am Gefang, der Arm des Turner, bie Büchſe des deutſchen 
Schügen! ziehen die Jünger bon hundert Vereinen zu hundert 


Wie 
j fhmüden ſich diefe Städte fie würdig zu empfangen! Ger 
— —— Leben in einem großen Bolt; was auch noch unklar 


pi Y 
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in Streben ift, was ihm auch noch hindernd entgegenſteht, auf 

m ge Boben muß dennoch der Nation die ſchönſte Krone werben. 

Ye —5 Aber ſiehl dieſe Heffnung auch jo ganz feſt? 

— ſich das ann Ihüßende Bud t und 

dauernd über BR und allem einzelnen was im großen Haus 
iſt — —28* Wirken getvähren wird? 


einmal | ahnliche Seiten in ihrer Weiſe ähnliches ſich be: 
beutfehem Boden. Die welibehertſchende der des Anijerreichs 
—* das Reich beutfcher Nation 

Ähr geftiegen 


the twieber gefunfen. Was zurüdölich 

Gen ik innerlich, een Kraft beraubt, Sie 

neuen geiftigen und nationalen Trieben beleben follen. Und 

m habe genug zu Fiegem. Denn mit dem all ter Hobenftaufen, 

fange von Drutfchland abgewendet hatten, inar doch in der Nation 

ötrieb nicht erloſchen, torlcher zum großen Theil das Erbe einer 

—* glänzenden Kaiſergeſckichte war, bie zu Thaien, zu Bollerver⸗ 

vdind ingen, zu geiftigem Streben angeregt hatte, Dieſer Trieb nidıt kraftig 
gerint und gebunden, entfaltete ſich im Einzelnen wie und wo er Spiel⸗ 





Beilage zu Mr: 291 der Allg. Zeitung. · 


Hantelöverbindungen, 
und vieles anbere 


Zukunft arbeiten? Worte und 
bringen. Wenn ein Redner aufftände der mit Engelsjungen zu uns 





" 48 October 4862. 
—— unendlich viele Triebe an hundert Orten auf hundert 
Gebieten. tel R 
| Re — efors 
I 8 une mr been 8 nnen; es bewegie fich nach dem Geſetze ber 
Zeit in orporatiben Geftaftungen, während twir uns in loferen unb 


30m. Dane | Fam Be der Etäbtr, —— — 
EStkbte und und Pandfrieden, bi 


Färftenbünde 
ar 
Fiche Princip entfaltete äh = —— Fulle. Das een 


einem gewiffen Punft die Anlage ——— Kraft, 
aber auch nur bis zu einem gewiſſen Pur * verbindende Kraft, bie 
Kraft welche einzelne Beftrebungen zu einem gemeinfamen nältonalen Bau 

ceint und verwendet hätte, erſchien nicht, Mir wiſſen alle ton$ wir aus 
— vielgeſpaltenen reichen autonomen Leben ernteten und wat wir nicht 
ernteten: auf geiſtigem Gebiete die ern auf politifhem Gebiete 


Wirren aller Art und endlich troftlofen Verf 


Worauf ruht nun unfer Hoffen daß * für ine eine beffere und fchönere 
Gedanlen allein torıben es ſchwerlich voll 


fpräche, ober ein Weiſer Time der bie lauterſte Weisheit über uns ausgöſſe, 
er twürbe ſchwerlich an dem augenblidlichen Stand der Dinge fo viel. ändern 
als manche glauben mögen. Vielleicht iſt der Ernft ſchwerer Th —5 
für uns nötig, damit wir und für Die reiten Jiele mit den reiten Mittel 

ufammenfinben fernen, Vielleicht iſt Das Geht uns freundlicher, Er 
leicht ſiegt fhon die eigenthümliche Gewalt ber | rieblihen Bereinig ung, 
die, wenn fe ben rechten lebensvollen Kern in ſich aufgenommten hat und 
gflegt, allmählich, aber mif unfwiderftehlicher Araft, wächst. Vielleicht ges 
lingt;es, unbefünmert um tbeoretifche Syfteme, unbefümmert um demokra ⸗ 
tiſche, feudaliſtiſche oder abſolutiſtiſche Wallungen, feſten Blids ein Ziel zu 
erfaffen das dem bleibenden und beſſeren Gehalt unſerer Giſchichte 

fpricht, und nicht unvereinbar ift mit ber innerften Natur deſſen Ioas jeht 


befteht, ein Ziel welches, — * verftanden, ftatt ber Zwiettacht d 
Verföhnung, Beiriebigung der —— — 52* — und Fr RS 
wirken aller Glieder Stand if, 


unferes Baterlan : 
Vielleicht gelingt es Für biefes Biel ben * An eine durch 
alle Sünder gehende Bereinigung zu gründen, tveldhe, ja; ben Werth der 
Sache bie fie bertritt, an Umfang und an innetet zunimmt und end⸗ 
lich fir das was allen frommt auch die Regierungen gewinnt toeldie ſich 
anfangs gleichgültig ober feindlich verhalten, 

Wir haben eben die Bebeutung bes Parteilebeng — mit oder ohne un« 
mittelbare Antvenbung auf bie organifirten Staatdregierungen — betont, 
und am Eingang die Haupterfcheinungen biefes Parteilebens an bie Worte 
„Frankfurt, Soburg, Weimar“ gelnüpft. Bon ber Frankfurter Verſannnlung 
ift bis jetzt noch nichts zu jagen. Sie hat fidh erſt auszuteilen. Mir bliden 
mit Erwartung auf das was fich daſelbſt begeben wird. Vor allem hoffen 
und wunſchen wir daß fich dort ein nad allen-Stiten hin g 
offener, unbefangener Sinn für ganz Deutſchland offenbart. x —— 
wahrſchenlich Preußen vertreten ſeyn wird, um fo mehr ſeh man auf feiner 


» Hut in einem politiſchen Programm irgendeinen Satz aufzunehmen ber ein 


Lebensintereffe Preußens verlegt. Mit dem blohen formalen Gab; man 
ſchließe Preußen oder Defterreich nicht aus von ber Vereinigung welche man 
will, iſt nichts, auch gar nichts geſagt. Wenn man diefe Vereinigung a 
priori fo geftaltet, daß irgendeiner dieſer Etnaten nicht eintreten Tann 

ſich ſelbſt aufzugeben, ohne ſich aufs äußerfte zu gefährden, fo iſt dieß > 2 
der thatfächliche Ausschluß. 

Auch über die Coburger Berfammlung Bleibt und wenig zu fagen. 
Dieſe Blätter haben vor wenigen Tagen an den Inhalt der Reicheverfafjung 
vom 1849 und an bie ſtärkſten Mängel biefer Frucht einer fl 
Zeit erinnert, unter Bezugnahme auf einen in ben Berhältniffen des Lebens 
ebenfo erfahrenen wie in ber Wiſſenſchaft bes Stnatärchts hochſtehenden 
Mann. Der Rationalverein, indem er fi einfach zu jener Reidhoverfaffung 
als dem Erforderniß der Gegenwart belennt, iſt eben bis zu feiner natür⸗ 
lichen Conſequenz durchgedrungen. Dieß iſt infofern gut als damit manche 
Unklacheit fällt. Wer glaubt dab Deutſchland je unter der Rıidsverfaffung 
von 1849 werde geemigt werden, Dem iſt fehr zu empfehlen Mitglied des 
Rationalvereins zu werden, wenn er ed nicht bereits if. Wer fich bie zu 
dieſer Glaubigleit nicht erhebt, wird andre Wege wandeln müſſen. 

NRachdem ber Nationalverein feine ſeſte Pofttion gewählt hat, lann 
man auch leicht das Verhältniß der Weimarer Abgeordnetenv ————— 
zu jenem Verrin feſtſtellen. Wir ſehen zungchſt ab vom ter politiſchen Des 
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aiaaſtration im Begichung auf die Kriſis in Breufen, vom ber Sympathie 
erfärung mit ber Majorität des preußiſchen Abgeoronetenhaufes; wir jchen 
—— der Organiſation periodiſch wiederlehrender freier Abgeord · 
tentape., Dieſe find nur Dlittel zum Ziel. Das Biel ſelbſt iſt die Löfung 
— — * Frage, _ Diefe-öfung bat nun ebenfalls einen ganz conereten 
Ausdrud erhalten, nämlich bie Reichsberfaſſung von 1849 mit alleiniger 
Ausnahme der Veſtimmungen über die Bildung der Gentralgetvalt, wor⸗ 
über ein neu einzuberufenbes Parlament anderweit zu entſcheiden haben 
fol. ‚Wir nehmen an daß, nad) der Meinung jener- Berfammlung, nicht 
PD die ueſicht auf eine neue Kaiſerwahl gegeben werben foll, welche 
als eine Realität gedacht, jeht eben fo leicht auf ben Kaiſer von Defterreid;- 
wie ehebem auf den König von Preußen fallen tönnte, ohne deßhalb für 
Deutihland etivas a Tucker ober weniger unheilvolles zu geben als 
jenes Act. Wir nehmen an, bie Deinung ift: es folle die Frage wieder 
offen: ſeyn: ob man bei der monarchiſchen Spike bleiben, ober zu einer 
durch mehrere ‚gebilbeten Gentralgewalt übergehen wolle, 

So bie Sade angeichen, fragt man fih: bat ſich jene Berfammlung 
durch biefen Vorgang auf einen allgemein deutſchen Standpunlt ger 
ftellt ? Dieſe Frage ift ſchon an fich, aber boppelt aus dem Grund zu ver: 
neinen weil man wieder mit einem bie jegigen Bundesrechte und Pflichten 
ber Staaten zu einander und im Ganzen alterirenden Berfafjungsbau 
actiſch vorzugehen vermeint, auch wenn einer der Großſtaaten noch nicht 
beitritt; und als dieſen einen nennt man einfach nur Deſterreich, als ob es 
ganz undenkbar wãre daß nicht auch Preufen diefe Berfaffung eben fo gut 
wie Deſterreich, oder in noch höherem Grabe, ungenießbar und unverdaulich 
fände. Aber man muß einen Schritt weitet geben. Nicht bloß wegen der 
laiſerlichen Spite, fondern tvegen einer ganzen Reihe von Sägen trägt bie 
Reichsverfaſſung den Heinbeutichen Stempel, d.h. das Gepräge einer Partei 
he eigentlich, politische Verbindung Deuiſchlands auf den thaiſäch. 

ihen 
zeichen Säte fteben bie belannten Artilel 2 und 3 über die Berfonalunion. 
Die ganze Berfaffung ift freilich überhaupt, auch wenn die laiſerliche Spige 


fällt, weder für Preußen noch für Defterreich annehmbar, am undenkbar | bi 
erben Zönne. | 


fien aber ift es daß fie vom beiben zugleich 

Ve ift das Schwert des factiſchen Ausſchluſſes eines Großſtaats 

duch biefe Verfafjung gar nicht unbedingt bloß gegen Deiterreich gerichtet. 

Es ift, je nachdem man es handhabt, ſehr zweiſchneidig. Wenn heute die 

laiſerliche Spihe hergeftellt, Deſterreichs Raijer aber zum Kaiſer von Deutich: 

‚ Innd gewählt toüirde, ſo wäre damit Preußen doch wohl fo gewiß ausge: 
föloffen als ſchwarz nicht weiß if. Dasjelbe wäre der Fall wenn über 

biefe Verfaſſung das Gewölbe eines Directoriums gebaut, und nicht 

reußen, ſondern Defterreich, ber Vorfig übertragen würde. Auch Preußen 

bätte nach die ſer Verfaſſung einen Theil feiner Lande aus feiner gegen 


wärtigen Berfoflung berausjunehmen, und fie nur durch eine Perjonal: | ihre Ruchlofig 
union mit ber übrigen Monarchie zu verbinden, nämlich ben nichtdeutſchen 


Theil von Pojen, ‚ wenn ber Zuſtand wiederhergeſtellt würbe wie er zur | 
Zeit der Berfaffungsverlündigung war, im andern Fal jein ganzes jegiges 
Nchtbundes land. 

Es iſt alſo Mar: jene Verſammlung bat :inen allgemein deutſchen 
Standpunlt nicht eingenommen. Sie hat überdieß, indem fie alles Anti: 
monachifche jener Berfafjung von 1849 (unter vielem fey nur das lediglich | 
juspenfive Beto gegen die Beichlüfje des Neichstags erwähnt) nicht bean⸗ 

ftandet bat, fih auf bem entfchieben demolratiſchen Standpunkt geftelt. 
Er darf mithin ihrem Ergebniß nad) ald ber Ausdruc der durchaus 
demolratiſchen Fraction einer Heindeutfhen Partei (fotweit diefelbe aus gegen: 
wärtigen oder getwefenen Ubgeorbneten befteht) bezeichnet werben, obgleich 
änyelne Perfönlichleiten ihr beimohnten die biefen Parteirichtungen nicht 
anzehören, ober ihnen nicht angehört haben. Wir hegen übrigens bie Weberzeu: | 
aung daß die welche von ber eg haar 1849 lediglich bie laiſer · 
liche Spihe fallen laſſen, oder vorlä t dafür fegen wollen, gar | 
nichts erreichen, als daß fie dieſelbe auch da noch entſchieden unannehmbar 


machen wo fie unter ben für bie Partei günftigften Vorausſetzungen vielleicht | 


einen Anklang hätte finden Tönnen. In welchem Fall würde dann ein 
mächtiger Staat denlbarerweiſe für bieje Verfaſſung eintreten? gen 
nur wenn fich ein Lühner Spieler in Drfterreich oder in Preußen fände, ber 

mis biefem Werkzeug alles zu getvinnen, auf diefer Leiter bis zur ee 
Höhe aufzufteigen hoffen würde, vorbehaltlich die Leiter — nach Art Napo: | 
leons Il — wegguiverfen wenn er oben, ober das Werkzeug zu zerbrechen 
oder umzuformen wenn es feinen Dienft geleiftet. Auch dieſe — freilich 
ar t nur imaginäre — Perjpective ſchwindet wenn man aus ber Reiche: 

——— bon 1849 bie Krone bricht. 

Wie fih die Weimarer Abgeorbnetenverfammlung zu der ge bes | 
Bollvereind und des franzoſiſch preußiſchen a — 
nad) dem was wir bis jeht darüber geleſen, nicht 
Aufrehteihaltung —— — und gegen die Al —*8* aus: | 


Eintritt nur eines Großſtaats baute, Un der Epige biefer zahl | 


aeſprochen. Dabei iſt nur die weitere Frage offen: von welcher Seite aus 
man biefe Gefahr bereiten flebt. Liegt die Gefahr darin ba man bas 
Buftandefommen bes Bertragsabfehluffes mit einer fremden Macht stellt 
als das Ausbarren mit bie herigen deutſchen Vertsagepenolfen, welcht bei ben 
auseinandergehenden Intereſſen zu einer gepenfeitihen Annäherung bie Hand 
bieten? Über liegt fie darin daß diefe deutichen Bertragtgenoffen nicht ein 
fach auf ihr nach den Geſetzen bes Bollvereins ihnen zuſtehendes Necht ver · 
züchten, daß jie fi nicht einfach dem Bertrag mit Frankreich unteriverfen, 
twelcher ohne ihren Auftrag, zum Theil gegen ihre formulirte Willensmei- 
nung abgefchloffen wurbe? 


„&atilinarifche Exiſteuzen.“ 

Hr. v. Schleinid und Graf Bernftorff waren fo ſparſam mit ihren Er 
Öffnungen über das Allerheiligfte der austwärtigen Politit, als müßten fie 
allein mit dem Gold ihres Schweigens die Koſten für die Militärreorgant 
fation beftreiten. Hr. v. Bismard, ber gegenwärtige Minifterpräfident und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, gehört nicht zu den zugelnöpfien 


- 


Gewiß! Wir wollen das zeigen. Huf dem Redefluß des Hrn. v. Bismard 

ſchwamm ohme Steuer, Ruder, Segel ober Dampf ein büfteres, unheimliches 

Schiff, ein Brander: „Gatilin Eriftengen!" Wie Hr. v. Bitmard 

berficherte, gibt es in Preußen eine 
bes 
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es gab Leute genug, darunter nicht ienige bon nicht gemeiner Gerhunft und 
ungewöhnlichen Anlagen, bie nur auf das Signal warteten um wie eine 
 Näuberfchaar über die bürgerliche Geſellſchaft berzufällen, und das verlor 
| terte Vermögen ſich wieder zu erplünbern, Wo eine Bande fich bildet, fehlt 
es an Führern nicht: auch hier fanden ſich balb die Männer die zu Räu- 
‘ berbauptleuten fich eigneten. Der geivefene Prätor Lucius Catilina, der 
‚ Quäftor Gnajus Pifo zeichneten unter ihren Genoſſen nicht bloß durch vor- 
nehme Geburt und ihren höhern Rang fid aus, Sie hatten bie Brüde 
vollſtãndig hinter ſich abgebrochen, und imponirten ihren Epießgefellen durch 


HZeit. Sei 
| | gehören in bie Griminalacten, nicht in die Gefchichte; aber ſchon fein Aeu ⸗ 
beres, das bleiche Antlig, der wilde Blid, der bald träge, bald baftige Gang 
| feine unheimliche genheit. Im hohem Grabe befaß er bie 
Eigenfchaften die von dem Führer einer ſolchen Rotte verlangt werden; bie 
Fähigteit alles zu genießen und alles zu entbehren, Muth, militärifches Ta: 
ru Wenſchenlenntniß. Energi 

D 
| hei Meterher gu enkehen ver DR Gäıhe Bf Wfeisgergie us 
\ der antifen Welt wird jedermann felbft im Lande ſich nach Gatilinarifchen 

Eriftenzen umfehen fönnen. Im Bürgertbum ber Gegentvart gibt es jeden» 

falls ſolche Individuen nicht. Und wenn fie anderivärts vorhanden find — 

Hr. b. Bimard hat es gefagt, und Hr. v. Bismard wird es wiſſen — fo 

mögen fie überzeugt jeyn daß fchneller als einft bem Conſul Eicero uns die 
| @ebuld reifen wird, und fie zu Grunde gehen werben tie ihr Borbilb, nur 
| fchmachvoller, nicht fimpfenb mit ben in ber Hand, wie einft der 
roðmiſche Gatilina! (B. 8.8) 

Das Fiſchland in Medlenburg. 

; Medlenburg:- Schwerin, 18 October. Der weſtliche Teil 
des die nördliche Spitze —— bildenden Fiſchlandes war früher 
durch einen ſchinalen Meeresſtrom bei dem Orte Wuſtrow vom Feſtlande 
getrennt. Dieſer Strom, welcher den . des Ribnitzer Binnenſees 
in die Oſtſee bildete, und ber Zufluchtsort jener lühnen Sceräuber var bie 
im Dlittelalter dem Handel der nordiſchen Hanfeftäbte fo großen Schaden zu ⸗ 
fügten, ift auf den älteften Karten noch unter dem Namen „Störtebeders*) 
Hafen“ befannt, feit langer Beit aber 38 verſandet. Durd) dieſe Vers 
fandung ift den Wogen der Ditfee die Mögligkeit genommen, wenn fie 





a | während ber un nee anbringen, einen Ausfluß zu finden. 


) Gtörtebeder, 


ztig, war ber berüchtiatſte Seeräuber bes 
Idten Sahrgunterte auf der in Be 1 r 
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b,mit Getvalt ar dem Land, und haben die Dünen 
ige Halbinfel bes Fiſchlandes gegen bie offene See hin 


r zurüdgebrängt und abgenagt, fo daß bie Gefahr 

"a ie ng —— 
fer biefes ng 

i 


mit ihrer ſehr betriebſamen 


und ande angehöri: 


jet Jabı 
borzubeugen, 8 ift 

ine Eindeihung. der Bogen der Ditjee zu 
aus dem Örunde nicht weil bas Ufer bier 
erjtredt, und dadurch um jo größerem 
egt ſoll nun a und einziges 

feyn daß der alte Ausfluß des Binnen: 
toerbe, und e8 ſoll dieſer Vorſchlag all: 


* 

bein —X Ribnig einen Theil ih; 
dass Berhinbung ——— — N 
wilden ben beiden mbels| n Roſtoch und Etraljund eine dritte er- 
Das würde Pr Medlenbunn ſeht wichtig ſeyn muſſen. 


Seſterreich uud der Magyarismus. 
© Wien, 14 Ditober. Die Auslaſſungen des Journal 
















des. Debats über bie Ausgleihung mit Ungarn find eigentlich nichts an: 
bered ‚ala eine Bariante bes Jnhalts der in Paris wenig beachteten Bro: 
ſchüre bie Hr. Debrauy v. Saldapenna feiner Zeit über bie ungarifche 
Frage bexöffe - Damals entschieden desavouirt, dürfte dieſes Pro⸗ 
gramm fehtwerlich über Nacht zu jener Geltung gelangt feyn die ihm jept 
das Journ. bes Debats beimißt, Daß Defterreich mit der offenen oder 


— — der 1848er Geſehe beginnen ſolle, iſt ein 







ag ber auf den Borzug der Originalität einen Anſpruch machen 
Lan, Beibe Tafeln de ungariſchen Landtags vom Jahr 1861 haben es 
getoollt, Hr. v. Deaf nicht minder ald Kalman Tifza und Graf Telcli. Ab» 
gejehen davon bafı bie 1848er Griepe revolutionären Urſprungs find und 
dem rathloſen Ho förmlich abgepreßt wurden — wenn einft bie Staats 
confereng, in der jener Beſchluß gefaßt wurde, ihren Chronigueur findet, 
wird man‘ baben den Grad jener Rathloſigleit und Zerfahrenheit zu 


faffen — find.fie der unverblümte Ausbrud für die Berreifung der Mon: 
archie in ztoei ur ade Hälften; und einem jolden Projecte 
Tollte jegt die Regi ihee Bujtimmung geben, das Höchſie auf das Epiel 
fegen um unbebeutendes als Entgelt zu empfangen? Aus einem grund: 
Fundamentalfag, aus der durchaus unmögliden Anerlennung 
Des 1848 7 Wahlgejepes und jeiner Appertinengen, folte ein für Die Wohl: 
fahrt des KRaiferjlants günftiges Ergebniß abgeleiret werben fünnen? Es 
gibt einen Weg zur Ausgleihung, aber der dezeichnete ift es ſicher nicht. 
Dee Reicherath werde durch die Einvernehmung Siebenbürgens competent 
Würde jodann ein ungarifcher Landrag einberufen, und ließe er 
fich berbei billige, erfüllbare Wunſche fundzugeben und zu jormuliren, ſo 
Tonnte burch den Neichsrath die Februarverfaſſung im Sinn jener Defide: 
rien umgeftaliet werben. Dieß ift der einzige Weg ber ohne Rechtsbruch 
und Bismardiaben zum Ziele führt. Ihn lann die Regierung ebnen, einen 
ober gar entgegengefetsten einfcplagen darf fie nicht. Solange jedoch 
28 1848 im ungariſchen Lager unverändert bleibt, und nichts von 
Doriher fich vernehmen lägt als das Echo umzuberlaffiger, altconfervativer 
BVerheipungen und Vertröftungen, bleibt Deſterreich wohl nichts übrig als 
dem Magperisinus den Beweis zu liefern daß eö noch Länger als er zuzu 
warten in der Lage it. Die Situation hat unläugbar ihre Schwierigkeiten 
un Bebenfüishleiten; aber dieje laſſen ſich durch einen Sprung in das Er: 
tzem nicht übertvinden, Die Mistheilung des Journ. bes Debatsen 
innert beinahe an bie eben jo curioſe Enthülung ber Ind epenbance 
belge, die — ineredibire dietu — auf die Yutorität eines haben Diplo: 
unten geftügt, zu wiſſen vorgibt Daß Preußen und Nufland fich darnach 
fehnen die jegige Verfaſſung Frankreichs bei fich einzuführen. Dus allge 
meine Wahlrecht in Rußland und die von dem Cäjarismus immerhin um 
iche Demokratie in Preußen — welch ungehrurrlide Gombinatton | 
Das arme preußrfche Herrenhaus, welches eben jeht die preußiſche Örjel: 
fchaft gerettet, follte in einen Senat, aus Crethi und u befleipend, umge: 
goffen werden Solche Berfallungserperiments, wenn fie überhaupt dent: 
bar wären, würden ung jedenfalls ruhig ſchlafen laſſen, ungeachtet deren 
Epige nad; der Deinung des belgiſchen Blaties gegen Defterteih ge · 
richtet ſey. 





Zwei, 13 
« Geuf, 13 Det. Der Berfaffungsraib fchreitet nunmehr in feir, n 
Verhandlungen raſch vorwärts; er ift bereits beim Art. 146 angelangt, une 
bat in zweiter Debatte nur mod) den allerdings ſehr wichtigen Abfchnitt 
über bie Stiftungen zu beraiben. Die durch die Berfafjung von 1847 ein · 
tte Gemeindeordnung wurde beinahe unberändert beibehalten. Dir 
Ne 
auf zwei au redu owie inis ver in 
—— Entwurf ſchon früher einen —E ber Republit 


'geivünfät hatte), flatt :3 Vertwaltungsrath$ der Stadt einen Maite und 


zivei Abjuncte zu geben, wurden verworfen. Die Drganifation ber prote 
ſtantiſchen Kirche wurde unverändert beibehalten, nachdem ber Antrag Am: 
berny’s auf Trennung von Staat und Kirche ſchon früher verworfen worden 
war. Der Abfchnitt über die Tatholifche Kirche führte mehrere peinliche 
Debatten herbei. Dan mag von beiden Seiten nicht immer gerade heraus 


ſagen was man denlt, und fo gibt es häufig Mifverftänbniffe und Miß 


deutungen. Am ftärkften trat bie herbor in der Debatte über den Artifel: 
„Die Gonftitution garantirt den Tatholifchen Bürgern bes Kantons bie frxie 
Ausübung und den Unterhalt der latholiſchen Krche“ Buy bon Garouge 
und Fazy verlangten: bie Befchränlung ber Garantie auf die Bürger | 
aufgehoben werden. Dagegen machten Turretini und andere Rebner geltend: 
man fönne unb tolle nicht Fremden Rechte garantiren bie biefe auf eigen- 
thümliche Weife könnten in Anſpruch nehmen. Man überlaffe es dem 
künftigen großen Nath im jebesmaligen Bubzet für bie Bebürfniffe des 
tatholifchen Gultus in Tiberalfter Weife zu forgen, allein fürmliche Garan- 
tien {ey man nur den Bürgern des Staats ſchuldig. Man muß freilich bie 
Propaganda der römifchen Kirche in Genf Iennen und fih an jenen be: 
rüchtigten Toajt in {freiburg erinnern, ber Genf ala das latholiſche und 
nicht mehr proteftantifche Rom begrüßt, um bie Vertheidigung und bie An- 
nahme des Gonmiffionsantrags zu würdigen. — Die Beratung über bie 
Drganifatton des öffentlichen Unterrichts ift noch nicht beendigt, bat aber 
bereitö ſehr vertoidelte Debatten veranlagt. Der Antrag den Primär. 
unterricht obligatorifch zu machen, wurbe als überflüffig und gefährlich ver: 
tworfen. Fayy wollte die tbeologifche Yarultät von der Alademie gänzlich 
geschieden wiſſen und berfelben die Stellung eines Semmars nen. 
Er flüßte diefen Antrag auf die en 
en. 


tönnte das Uebergewicht erlangen und all he 

önnte bergewicht en und alle en 

Dagegen wurde geltend gemacht, die Jlolirung bes theologifhen Studiums 
führe die Ausſchuehlichteit dogmatiſcher Zuterefien herbei, während dasjelbe 
als organiiches lied des Ganzen mit der allgemeinen alabemiihen Bildung 
verbunden werde. Die große Mehrheit berGommiffion batte den Antrag pe- 
ftellt: die Zehrer an den Rrimarſchulen follen von ben Grmeinberätben geinäblt 
werben, und bem Staatsrath einzig die Bellätigung und eventuelle At- 
berufung zuftchen. Die Minorität, nur aus einem Mitglied beftchend, bem 
Brincipal der Induſtrieſchule, Hrn. Braillard, machte in ſehr Harer und 
übergeugender Weife auf alle Gefahren diefer Reuerung aufmertfam, Unter: 
ftügt wurde ev von einer. mit zahlreichen Unterfhriften bededien Petitien 
der Brimarlehrer und verſchiedenen Nednern. Sein Antrag, der bie Cr: 
nennung bush den Staatsrath mit einem durchs Geſetz zu segelnden Un- 
ibeil der Gemeinde verband, mit geoßer Mehrheit angenommen. 


Nupland und Polen, 

9 St. Peteröbnrg, 9 Dit. Seit den großen Feuersbrünſten 
und tem Umſchwung der öffentlichen Meinung, welchen dieſelben faft plöp: 
lich berurfachten, ift wieder eine vollftändige politische Stile eingetreten, 
bie jehr deutlich beiveist daß das treibende Element in der letzten Be— 
twegung dee Beilter der Nadicaliimus war, während der Liberalismus bis- 
bex noch jo wenig Wurzel gefaßt hat, daß er gar nicht in Betracht gegogen 
werben fann. Zu diefem bellagenswerthen Reſultat bat hauptſächlich der 
Einfluß der radicalen Preſſe im Auslande beigetragen, wenn auch anderer: 
feits ber Nationaldmrafter nicht von Schuld freizufprechen iſt. Die Stille 
jcheint felbft der Regierung etwas unbeimlich geworden zu ſeyn, da das 
offtcidfe Organ, das Journal dr St. Petersbourg, ziri Tage hinter ein, 
ander Leitartifel gebracht hat, in beren einem 08 den Zamohsleſchen Fall 
— Proc lann man nicht fagen — Ixhandelt, in deren ziweitem es gegen 
bie von dem Journal des Debats vertretenen Anfprüdhe Der Polen zu Felde 
zieht. Aus dem erfien Artikel wird jo wenig wie aus den Warſchauer Nach- 
richten Mar welche Schulb ben Grafen Zamohsli trifft, und ohne jolden 
Mafftab Tann man nicht daritber urtheilen ob man in feiner Verbannung 
cine ungeredhtfertigte Härte ober eine übermäßige Milde ſehen fol. Den Arritel 
gegen das J. des Deb, hat hochſt wahrſcheinlich ein Diplomat geſchrieben ber 
fid während besnoch andauernden Recueillement der vuffifchen austsärtigen 
Polnil außer Thätigkeit ficht; ſonſt hat es feinen Jtord, — Die Ernennung des 
Hm. v. Disınard zum preußiſchen Premierijt hier mit ber äußerficn üble auf 
genommen worden, Von den liberaliſtrenden Organen verſteht co ji ganz 
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Fe daß fie u ber —5 das J. de St. —ãe— 
— abbrudte, fo ſtellte es ihm sine ira et studio einen 
keine room Ebhde Mi * Seite, 
be din man und 
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worden wäre, auch ein Ver⸗ 

ein befferer als ber jehige. 

\ mi in Sn — Blei mie Deferee, 

nern, pon jo wie eich, 

fey zu twünfden; —— —SBS 

bay, fo Tanke nicht lang: dahin daß Deiterreid) 

itglied bes Zo ne nur ein getvijjes Berhält: 

he} —— —— meihen Producte der Induftzie und 

aufredt Bi Te See one eomplkirim Sei 
t * mit Ice 

verleht an ber — das — Handels: 

und Zoll er Stimme fort: 


hälmig mit Sol 
fahren) fein geringeres v für una ie ES als feine Landsleute, 
er babe ſelhſt in anderer Leben und jeine Eriftenz dafür eingeſetz 
aber er auf einem andern Standpunkt ala jene. Cr glaube va 
Preußen auf einem Wege jey der nicht iele führe, daß es noch einen 


einschlagen lünne — * zu verlegen. ¶ Stüriniſches 
tabo.) aber Een u Stande fommen im Sollverein, wenn 
mit einen B ber Verlehr frei wäre. 


ügde der Getowr! mehr EL be nd de a Kohn 
slühen, und jene po ie 
bee koaden Tele ben Srkben der MI und Deutkhlande See 
teinen anberen Weg — —* Free Ir ei 
—— der ——— —— ausftellen. Man > — 
beſage daß ————— lauf der — rang u 
bann nicht erneuert — durch ben franzöfifchen Handelsbertrag ver · 


pflichtet bleiben folle, und darum fönne Preußen nicht 
6 Bent: Im Sram —— 
u ’ 
Bei en, mh Dan Beten Un na an 9 (9 
lau 
— — —— durch —— ben 
Lie erft noch einmal vor ben —— ro 
wiſchen Preußen und 


mit einen Mängeln fiche höber als der Vertzag mit Fran 

als die Zolleinigung mit Deterreih. Gr wunf 

Yntoefenden, den dem Geſühl für das Vaterland durchdru 

jede möchten das irgendivie Die Ehre eines Staais oder Bulls ver⸗ 
lönnte. 





durchlaufen hatten, meinen jollte, 


"+ Stuttgart, 160 Det. Fraulein Hutter, Schülerin ber Frau 
Sophie Schröder in Münden, hat * Abends als Gretchen im Fauſt 
ihren erſten ——— Berfuch gemacht, Der Erfolg war ein ſehr Ber 
deutender. Du im richtigen iß ihrer Nolle hat Frln. Hutter 
in Sprache und Mimi eine ern ber Leidenschaft, eine —53 — — 
—— eoſſenbart, die das bedeutendſie hoffen laſſen. Trat bas 

des Nature in ben naiven Partien noch eiwas ſchuchternet her · 
= je mr bye bi Se im Dom, aß m Bi im a, en 


und ich wage bie xiung daß in biefer 
Rovige der Bühne eine imponirende Erſcheinung erwachſe. Der Beifall den 
fie erntete, war ein ſich Immer fteigernder. 

Berl in, 17 Det. Die — * Abendnummer der Rat gtg. iſt 
polizeilich ohne Angabe des 3«4 mit Beſchlag belegt worden. 

Wien, 15Dc. Aus Frankfurt wird dem „Wiener Botfdafter” 
geſchtieben: „Die Heine Verſammlung alter Barlamentömitglieder welche 
diefer Tage in unferer Stadt ftattfand, mr ſich einflinunig für bie Delegirien: 
verfammlung ausgeſprochen.“ Ausnahme ward anerfannt: „daß 
man das Gute nicht zurüdtweifen bürfe weil vorberband das Beffere ſich 
als praltiſch unerreichbar darſtelle, und daß ſpeciell der Gedanke in 
einer Delegirtenperfammlung ben Keim zu einer wahrhaf— 


‚ten und volfftändigen Vertretung am Bunde zu legen, ein 


fo fruchtbringender und treibender genannt werben müfle, baß 
man mit deſſen Ablehnung fih einer ſchweren Verantwortlichleit ſchuldig 
machen werde. Uber vor allen Dingen wurde die Debatte von dem ein⸗ 
müthigen Bewußtſeyn getragen daß es feine Reconftituirung Den: 

lands geben bürfe und fünne ohne die Betheiligung Deuftſch- 

Deftereihs, und daß biefes Deutſch Oeſterteich jedes Opfer, mur nicht 
das Dpfer ber Einheit des Neiche, zu bringen bereit ſey, um bie uralte 
Zufammengebörigleit mit Deutſchland aufs neue zu befiegeln.“ Die 
alten Parlamentemitglieder find feit 1848 praftifch getvorben, und ihre 
Anſicht Fällt um fo mehr ins Getwicht, als Männer wie Löwe, Jacoby, 


exit: | Titus, Mohr u. a. niemand der Lauheit oder Gleichgültigkeit für den Forts 


Tritt und bie Einigung bes deutſchen Volles beſchuldigen und dadurch ben 
Werth Yan Urtheifs abſchwächen Tann. — So weit der Botfchafter, 
Wenn fich diefe Nachricht beftätigt, fo ift bie Berfammlung mit dem deut: 
Then Nationalverein in ber Schweiz einig, daß eine ſolche Abſchlagezab ⸗ 
lung von den Regierungen angenommen werben müſſe. 

o Wien, 16 Det. Alles Interefie bes Tags wird durch die Runde 
von der Ernennung des Hm. Drouyn de Lhuys zum Minifter bes Aeußern 
abjorbirt, Wie auch bie Beweggrunde befchaffen fehen die fie herborriefen, 
ob Frankreich den europälfchen Frieben und die Erhaltung dei status quo 
in Jialien eben fo ſehr verlange als fein Kaiſer — fpeeiell für Defterreich 
bildet diefe Ernennumg ein berufigentes Moment, und tvenn jet hier bie 
Gunft der Zeit und bie Umflände gebörig benuht werden, fo Lönnen unfere 
Berhältnifie fich bis zur Ungerfidrbarleit confolibiren. Eine Seite hat das 
Ereigniß die noch genau unterfucht zu toesden verdient, nämlich deſſen Ber 
zichung au ber megicanifchen Expedition und besichungsmeife zu England; 
aber daß das mittlere Europa davon eher, twrit eher die Fortbauer des all» 
gemeinen Briedens;uftands als eine Störung desfelben zu beforgen babe, 
dürften bie teiten Bismardianer bald empfinden. Gonfliete lönnen 
nicht fo leicht eintreten wenn 2. Napoleon fie verhütet wiſſen will, Sch gebe 
Ionen hiemit unſere Auffaffung bezüglid; ber intereffanten Gabinetämobifi: 
cation gewiflermafien in erudo; fie twird ſich noch läutern und llären müffen; 
aber das allgemeine Gefühl deutet bier auf Frieden, da man wohl weiß dafı 
eine —— oder doch continental aggreſſive Politil 2, Rapoleons zunachſi 
in Defterreich einen Angriffspunft ſuchen würde. — Der Abg. Schindler 
hatte ala Mitglieb des Finanzausſchuſſes beantragt; daß, wenn die Budgets 
der ungarifchen, fiebenbürgiüchen und erotischen Hoffanzlei zur Beratpung 
gelangen würden, die betreffenden Hoffanzler ſelbſt, um den jepigen Ano⸗ 
malien ein Ende zu machen, einzuvernehmen wären. Es wurde zwar diefer 
Antrag von der Ausihußmajorität befeitigt, allein er hatte die Folge daß 
ber Hr. Staatsminifler ſich bereit erflärte einige Aufflärungen über den 
Stand ber ungarifchen Frage zu eriheilen. Dem Vernehmen nad) twäre 
Ion der heutige Tag dazu beftimmt geweſen, und wir find ohne Zweiſel 
auf der richtigen Fährte, wenn wir annehmen daß diefe Mittheilungen allen 
neichgeinheitlich gefinnten Parteifractionen ungleich pünftiger lauten als. 
man, nad) den verſchiedenen Gerüchten welche bie Stabt in ben legten Tagen. 
Namentlich was De eminent praftifche 
Seite der Angelegenheit, was Eichenbürgen, diefen Knotenpuntt aller 
maghariihen Intereſſen und Belange, angeht, Hoffe ich Ihnen ſchon allere 
nachſtens erfreuliches melden zu fönnen. Unter anderm dürften auch bie 
Zoyalitätsabrejien ker Sachſen und Rumänen Anlaß zu einer durchaus bes 
ſriedigenden Ruclaußerung Listen, die ohne Zweifel den Rebel fo mancher 


4809 


Hlufton gerſtreuen würde. — Die Negierung hat des Vergl 

verfahrens den Weg praftifcher Vermittlung er. Ins 4 
dasſelbe anzutreten foll nur Firmen bie minbeftens ein Jahr langkbrreits 
protofollirt und im Stande find ein Ausgleihungscapital von 50 Procent 


Fichten empf b u feuern, ohne es 
doc gänzlich fallen zu laſſen, was die folibe Geſchäftswelt nicht einmal 
wünfct, wie unter anderm auch der Antrag des Hrn. Stene darthat. 
Paris, 16 Detober. Die Nachrichten aus Berlin feinen ganz 
Paris mit düſtern Gerüditen erfüllt zu haben, denn alle Blätter ers 
mwähnen bes gebrüdten Stimmung, Man glaubte es ſey wirklich in 
Preußen zu einem Etantöftreid; gelommen, ber nur mit Blut durchzu⸗ 
Führen geweſen ſey. Die Rente fiel auf das bloße Gerücht davon um 
einen Franken. Es ſcheint daß bie officiöfe Franzöftiche Preffe den Aufı 
trag erhalten Bat diefe Stimmung zu unterhalten, und daß fie deßhalb 
ihre Ehilderungen der Lage in Berlin abfichtlich fo einrichtet, um bie Lefer 
auf bie zu Bringen daß die dortige Kammer ber 
beabfichtige, t auf das Volk, einen gewaltfamen Widerſtand ber 
Krone entgegenzufeßen, während doch bie Kammer von Beginn an ent» 
ſchloſſen war nicht vom Rechtsboden zu weiden, Die Nachrichten ber 
France, welche fogar bie preußiſche Verfaffung nach der des zweiten Kaiſer⸗ 
reich ummobeln läßt, find noch abenteuerlicher; aber es ift nicht zu ver 
Tennen daß man bamit bahin ftrebt an Em intimeres Berhältniß zwiſchen 
dem König von Preußen und dem Kaiſer L. Napoleon glauben zu machen 
als ſich irgend als wahrſcheinlich ergibt. Daß die Intereſſen beiber Kronen 
wicht iventifch find, bebarf wohl des Nachwerfes nicht, zumal gerade das 
Gebiet. deſſen Eroberung ein Lebensbedürfniß für das zweite Kaiſerreich 
ift, das linlscheiniſche Land, zum Töftlichften Befi der preußifchen Krone 
gehört. Perſonlich gibt es laum zwei Naturen welche ſich feindlicher find 
als König Wilhelm und Kaiſer L. Napoleon. Die Geſchichte der preußi ⸗ 
ſchen Krone umfaßt wenige Jahrhunderte, aller Welt iſt alſo bekannt wie 
ihr Befig zum Teil erlauft, größtentbeils aber erobert iſt. Wenn trotzdem 
König Wilhelm das Gottesgnadenthum“ mehr accentuirt hat als irgend» 
andere deutfche Fürsten, ſelbſt folche deren Reich feit einem Jahrtauſend 
Heftehen und auf dem firengften Boden des Rechts ruhen, fo kann man aud) 
vorausfcehen daß bie Natipathie des Königs gegen einen auf der Baſis bes 
Suffrage univerſel ruhenden Thron größer ſeyn muß als fie irgendſonſt 
fich in Deutſchland findet. Der Haifer 2. Napoleon perfönlich ift überaus 
unficher, zögernd, berechnend, abwartend in feinen Entſchluſſen, aber, ein» 
mal zu einem Entichluß gefommen, unbeugfam und mit zäbefter Beharrlich⸗ 
keit daran fefthaltend, und ſich über alle Verantwortlichteit hinwegſetzend. Der 
Konig dagegen iſt geneigt ſich großen Zielen ſchnell hinzugeben, das Kühne, 
Helbenmüthige verlodt ihn, ex iſt raſch im Entſchluß. In der Ausführung 
Dagegen, wo es gilt bie Keäfte feines Landes einzufehen, ift er überaus ges 
teiffenhaft und befihalb vorfichtig, und entſchieden abgemeigt biefe Kräfte 
durch irgendein Wagniß zu gefährden. Der König ift offen, ritterlid, vom 
Berftedtheit feine Spur in ihm. Vom Kaifer 2, Napoleon fann man nicht 
dasselbe fagen. Daft. Rapoleon feinen Worten faft principiell enigegenge: 
handelt ift micht abyuläugnen, der König wird dagegen feinem gegebenen 
allegeit treu feyn, und er iſt fiher im guten Glauben auch in 
diefem Augenblick treu an ber Berfafjung zu halten, er bat nur eine andere 
Auffaffung von ihrem Inhalt als das Voll, In militäriihen Formen auf 
gewachſen und alt geworben, hat er offenbar das Staatsleben in dieſem 
Einn aufgefaßt, und die Conflitution, die Mitregierung bes Volls als eine 
bloße Formſache angefehen, wie er e8 gelegentlich der leiten deut: 
lich in der Hindeutung ausfpracdh daß er bie Wahlfreiheit nicht tolle, 
nur folle man folde Abgeordnete wählen zu denen er Berirauen babe. 
Entgegengefegt 2. Napoleon ift der König von Herrſchfucht und ehrgeisigen’Pla- 
nen ebenjo frei als abgeneigt der Intrigue ; aber es war Mar daß bei ber Bebeu- 
tung der folbatifchen Trabition im Haufe ber Hohenzollern, beider perfünlichen 
Neägung und Gewohnheit derfelben zu den militärifchen Formen, dem „alt · 
preufifhen Ordre · Pariten,“ früher oder Ipäter ein Gomflict zwiſchen bem 
Soldatenſtaat und dem conftitutionellen Stact, dem Princip ber Einheit 
der Gewalt und der Theilung der Gewalt, in Preußen ausbrechen mußte. 
Man mag bedauern daß diefer Conflict gerade jet entjtanden, two Deutſch⸗ 
Tand fo große Gefahr von aufen droßt, und auch bie innere Entwidlung in 
einem Augenblid der Krifis tft, aber nur durch ein Wunder wäre biefer Gon: 
flict zu umgehen getvefen. Er lann faft als eine organische Notbtvendigteit 
betrachtet werben, und infofern ift fein Grund zur Entmuthigung vorhan- 
den; ja wir möchten die Behauptung wagen dab die Vertagung einer defi: 
nitiven Regelung der preußiſchen Militärorganiiation vieleicht dem Lande 
größeren Vortheil bringt als es jcheint. Die preußiſche Kammer, welche 
zuerft die Frage nur als eine finanzielle betrachtete, hat erft nach und nad 
ihre ungeheure politiſche Bedeutung erfannt, aber bie Jdeen Darüber fine 
noch leineswegs Mar, der Gegenfiand rar ein ihr zu fremder. Die jebt 


gewonnene Zeit wird bie Einfidht darin bei Kammer und Voll förbern, und 
ihr ferneres Auftreten um fo entſcheidender, um fo getvichtiger machen. 
Zum Glüd ift eine finangielle wie politifche Zöfung des in der Militärs 
reorganifation als folder ruhenden Eonflicts ohne einen Bruch möglich, 
und fo ift denn Ausſicht vorhanden daß die organifirte Revolution in Franke 
reich ihre Hoffnung auf bie Bildung einer revolutionären Partei in Preußen 
ſcheitern ſehen wird. Die in dem zweiten Kaiſerreich normale, geſethlich bes 
ftehende, in Preußen gegentvärtig aber nur factifch beftehendel, anormale 
Einheit ber Gewalt, ift das ei i 

Krone und dem zweiten Kaiſerreich — eine Verwanbtichaft welcher der 
nãchſte Tag ein Ende machen lann. Die officiöfe Preffe hat natürlich ein 
Interefje diefe Verwandtſchaft als eine dauernde hinzuſtellen. Conſtitu⸗ 
tionnel und France find in diefer Richtung befonders thätig, und find der 
Ueberzeugung daß das Volk in Preußen ſich der Krone anſchließen wird. 
Pairie und Pays glauben daß ber Conflict zu einem Bruch führe, im 
ben aber die Krone Sieger bleiben werde. Die infpirirte revolutionäre Breffe 
deutet an daß ber Bruch zu einem Stampf führen und bie Krone barin tverbe 
geſchlagen werden. Der Siecle, ber den Hrn. v. Dismard als Staats ⸗ 
ftreihminifter bezeichnete, vergleicht ihm mit Hrn. v. Polignac, den König 
mit Karl X, und fagt: es könne wohl gefchehen daß der Staateftreich der 
Hohenzollem fo ende wie der der Bourbonen. Die Prefje nennt die 
preußiichen Zuftände eine auf Eorporale geftügte Anarchie. Nur bie liber 
rale Preſſe iſt der Anſicht daß mit Mäßigung und Ausdauer der Eonfliet 
der Gewalten wieder ausgeglichen und in Frieden gelöst werben könne. 
Die liberale Partei bat unter dem Drud des eigenen Unglüds bie natie: 
nale Schadenfreube vergeffen, und fie trauert felbft angefichts der Erinnes 
rungen ber Leipziger Schlacht über den Berliner Eonfliet, ala über eine 
Niederlane welde Die conftitutionellen Parteien aller Länder getroffen. 

+ Paris, 16 Drt. Es war zu jpät. Beide fonnten nicht mehr ge: 
rettet werben: weder Thouvenel noch Rattagi. Hr. Droutn be Lhuys wurde heut 
als Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten vom Raifer besibigt. Seine 
erften Amtsberrichtungen waren Hm. v. Benebetti in Turin zur Disponibis 
Tität zu flellen, ben Fürften Latour d'Auvergne zum in Rom 
und den Baron Talleprand zum Gefanbten in Berlin zu ernennen. Mar 
weiß baf der Papft dem ihm längſt befannten Hrn. Droupn de Lhuys 
Glauben ne —— ſchenlt, auch —* dem —— 
eine gute Meinung bat, während er mit Antonelli das il hegte die 
HH. Thouvenel und Lavaleite ſehen feine geſchwornen Feinde. Es eröffnet 
fih daher dem neuen Miniſier die Möglichkeit die unentbehrlichfien Con⸗ 
ceffionen in Rom zu erlangen. Hr. Rattani bat fich durch feine Doppel« 
gängerei wieder ſchwer compromittirt. Aus guter Quelle wird mir bee 
ftätigt daß er der Actionspartei wieder mit Vorfpiegelungen einer Allianz, 
des Vringen Napoleon mit Hrn. v. Bismard und Goriſchaloff behufs eines 
Angriffs auf Venetien entgegen Tan, und fie um Verzeihung und Unter 
ftügung bat. Hierauf antwortete bie Actionspartei mit —— der 
Kammerauflöfung und ber Bormahme der allgemeinen tirtentwahlen 

n welche ] theit fichern twürben. Hr. Rattaui 
wollte darauf nicht eingeben. Die Erbitterung ber Aetionspartei gegen ihm 
ſich durch jenen verunglüdten Berfuc) nicht vermindert, und ber Mini⸗ 
eh in Paris iſt geeignet feine Stellung vollends zu untergraben. 
Er glaubt ſich auf die gegenwärtige Sammermehrbeit verlaffen zu 
und jo Hammert er ſich an die Regierung bis er tweggeidjidt wird, under - 
jedoch) von Seiten der Vollsvertretung leicht hintertverben zu lonnen meint. 
Aber in Paris wurde — ertvähnte Berſuch eines Einverländnifies mit de 


aus Paris zu erwenten. ı 
— Ben a mat 
ae Be laute 19: Satan) were ak 6 

i fri Seife Licht 65. Dre tuchtwinden. 
ober durchzuſchwindeln vermag. ilich Ti . Drouyn f 
Temperamente und Charaktere nit, Seine Ernennung brachte im allge⸗ 
meinen einen bortr Me Eindrud hervor. 





Deutſchland. 

* Hamburg, 13 Octobet. Bis pedt gibt ſich keine ſeht 
große Theilnahme des wahlberechtigten Publicums für die beborſteheuden 
Reuwahlen fund, was ſich leicht durch die Einrichtung erklären läßt welche 
urıjere Verfaſſung dabei vorfcreibt. Es darf nämlich nur derjenige unbe: 
ſcholtene Bürger wahlen weldier das 25. Lebensjahr überjgritten hat, und 
defien Name von der die Wahlen leitenden Gommijfton in die Wählerlifien 
eingetragen ift, bie an verſchiedenen Drten (in jedem Wahldiſtrict cine) 
öffentlicy ausgelegt werden. Es ift demnach jeder Bürger der wählen will 

verit gemötbigt die Wählerlifte feines Bezitts durchzuſeben um feinen Nas 
mnfrarin zu finden, wozu er oft einen fiundenlangen Weg machen und — 
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Neugieri rade viele vorhanden — i Meile 
ne | e borban auch noch eine Are 


lle Lifte an ihn 
Name, io Kam 1 Oben Mae DER ol: dere erft, mit dem 


Ge Berie ins Oefdae bfweränhl 
rich 
aber bie wenigſten Leute Zeit übrig zu der · 
mn Degen, und fo verzichtet gar mander, aus blo: 
Bein Herger über die vielen Beitläuftigleiten und die zeitraubenben Wege 
‚bem Wählen vorangelen, auf biefes fein ſtaatsbürgerliches Necht, 
was man freilich nicht billigen kann. Bei ben dießmaligen Wahlen kommt 
nun noch ber Uebeljtand hinzu daß viele nicht wiffen mögen wem fie ihre 
Stimme geben follen. Bon den ausgeloosten Mitgliedern ber jehigen Bürs 
aft mag gar mancher ivenig Neigung haben ſich wieber als can: 
* —— pr Da Ueherfluß, En 2 —— * 
8 t jujt lei u ſehn. ind: 
ee nen 
n map. en ie 
puiationen raſcher in ihren u mehrere derſelben haben 
bereits ihre neuen eten ernannt und belannt gemadıt, — Der 
Gomponift ber „Hauft und Margarithe," Hr. Bounod aus Paris, iſt 
ter mehr gefeiert worden als je in deutſchen Landen ein eingeborner Tom: 
. Das Stadttheater, bis in die äußerften Winkel mit Schauluftigen 
vollgepfropft, war glänzend erleuchtet und gejchmüdt, und empfieng ben ge: 
feierten Gaft mit enthufigftiihem Applaus. Ein Lorbeerlranz von gediege 
nem Silber wurde ihm am Schlufie der Vorſtellung von der Divertion 
durch die Hand des Frln. Spohr, welche die Nolle des Grethchens gibt, auf 
\ überreicht. Darauf folgte ein folmnes Ständden, dem unge 
zählte Zaufende beitvopnten, und an deſſen Schluß der Tondichter durch 
den Mund des Directors dem jubelnden Publicum ſeinen Dant ausipre: 
den und dieſem zugleich die erfreuliche Anzeige machen Lich daf er feine 
Oper den Hamburgern dediciren werde. Wir waren einmal beivun: 
derungswurdig deutich, und haben badurd auch eine moralifde Eroberung 
an dem igen framoſiſchen Componijien gemacht, Um ſich auch 
durch die That ſowohl der Direction wie dem Publicum erleuintlich zu er⸗ 
weiſen, birigiste Hr. Gounod zweimal hinter einander feine bei uns jo ge 
feierte Oper, und erntete Dafür un 
einer Aunftballe it endlih in der Tegten Bürgerihaftsfigung das entſchei 
dende Wort geſprochen worden. Das zu errichtende Gebäude fommt auf 
die fogenannte Aljterhöhe, zwiichen dem Ferdinand: und Stein Thor, zu 


ef 


: 


ftehen, bie indeffen nur fo weit abgetragen wird als dieß für Gewinnung des | 
Terrains nölbig if. Die Jayabe des Gebäudes wird ber 


Stadt zugelehrt. Die Rojten der Blanirung, welde auf 44,000 Marl ver- 
anfdlagt find, werden durch Berlauf von Bauplägen aufgebradt, Aus 
Staatömitteln bewilligt au ber Senat 100,000 Mark, unter ber 


Bedingung daf der Grundftein vor Ablauf des Jahrs 1863 gelegt wird. — | 


Seit Anfang diefes Monats find wir um zwei journaliſtiſche Unternehmun⸗ 
gem reicher gelvorben. Die „Hamburger Beitung,* ein Blatt in großem 
Styl, vom Dr. Romberg vedigirt, bat es ſich zur Aufgabe gemacht die Inter: 
efjen der Gewerbe zu vertreten und eine ſcharfe Lanze gegen die Gewerbe 


freigeit einzulegen. In ihrer Politik ift fie, tie es ſcheint; großveutfch ge: , 
Geldmitteln ſcheint «5 dem Blatt, das noch einen beſondern 


4 
* für handelspolitiſche Artilel freihält und ein Feuilleton für Littera⸗ 
Aue und Kunft binzufügt, nicht zu fehlen. Die „Hamburger Zeitung“ er: 


Scheint, mit Ausſchluß des Sonntags, täglich, und zwar Abends. Das 


zweite Blatt nennt ſich „Weipen,“ und tvird von dem als wihiger Kopf be 
Tannten Schriftfteller Julius Stettenheim wedigirt. Offenbar iſt ber Berli: 
ner Mabberabatic das Vorbild dieſes Wigblattes, deſſen erſte Rummern 
einige recht gelungene Sãchelchen enthielten, 

Göttingen, 13 Drtober. Die Neue Hannov. Big, jeßt ber 
Kaud in der Algen. Sig. Nr. 234 erwähnten) Erklärung Prof, Dorners 
über den neuen Katechismus eine andere Darfiellung entgegen, Allerdings 
habe die hiefige theologiſche Facultär ihrem ben Katechismug im allgemeinen 
billigenden Urtheil eine Reihe von einzelnen Verbeſſerungsvorſchlagen hinzu: 
gefügt, aber ohne diefe ala Bedingungen ihrer Anerlennung bes Ganzen 
binzuftellen. Dberconfifiorialrath Dr. Ehrenfeuchter, gewiſſermaßen ber 
Vertreter dev Farultät in der Commiſſion zur Bearbeitun, bes Ratechiemus 
und für die Schlußredaction besfelben, habe der Einführung des legtern in 
feiner definitiven Fafjung unsedingt zugeftimmt, Die Schrift Dr. Ehren: 
feuchters zur Rechtfertigung Des neuen Katechismus ıft in der Allg. Zig. 
felber befprochen worden, Aus ihr hebt die N Hann. Big. nun die Stelle 
hervor daß gerade folde Verbefierungsanträge auf welche bie Facullat be⸗ 
fonderen Werth legte, bei der ſchließlichen Faſſung bes Katehismus An: 
nahme fanden. Nur in untergeorbneten Punkten ſeh das nicht der Fall; 
zu folden rechne aber Dr, Eprenjeuchter gerade ſolche welche auch Dr. Dorner 


'| über bie für Spanien von den verſchiedenen politiichen 


geheuren Jubel. — Ueber bie Erbauung 


zur Sprache bradpte, und fpeciell bie Behandlung ber Amtsfrage im Katechis · 
mus, in welcher jener e ben unevangeliſchen Sauerteig finde, 
Daß Dr. Ehrenfeuchter zugleich bie Stellung und Stimmung feiner theolo⸗ 
giſchen Facultãt wiebergegeben habe, * Umftand daß dieſe dem Con 
cipienten bed neuen Katechismus, dem Superintendenten Luhrs ben theolo⸗ 
giſchen Doctorgrad „aus Freude über das wohlgelungene Werk“ verlieh. 


Spanien, 

Madrid, 100. Die Epoca enthält die nadplichenden Angaben 
Madrid im Monat September gegablten Stempelabgaben, wozaus fid ein 
Schluß auf die Verbreitung der Journale machen läßt. Die Eortefpondencia 
de Eipafa bat im werflofjenen Monat grzabli 8904 Realen, die Rovedades 
8176, die Iberia 6180, die Epoca 1404, die Discufion 3864, die Regene⸗ 
racion 3558, ber Clamor publico 3366, ber Gontemporanco 2808, die Ga⸗ 
ceta 2760, der Pueblo 2370, die Eſpana 2504, der Penfamiento Eſpañol 
2220, bie Verdad 1266, ber Diario Ejpaliol 1273, ber Reino 714, ber 
Eco del Paid 636, die Razon Bolitica 842 Realen. Zufammen zahlte alſo 
die Madrider politifche Tagespreſſe 55,100 Realm. — Die Gaceta end 
' hält über das Vermögen der ſpaniſchen Actiengeſellſchaften zum Zwech ber 
Erleichterung bes Verlehrs die folgenden Angaben, Die Geſellſchaft der 
Eijenbabn von Madrid nad Zaragoza und Alicante befigt ein Action Ro: 
minalvermögen von 456 Milli Realen, die Nordbahn von 380 Mil, 
\ bie von Zaragoza nach Barcelona von 180 Mill. die von Zaragoya nad) 

Pamplona von 104%, Mil., die von Almanfa nad Valencia und Tarra- 
| gona von 55 Mill, die Bahn label I von Alar del Rey nad) Santander 
75 Mil., die von Gorboba nad Sevilla 63%, Mil., die von Barcelona 
! nad) Granollers und Gerona 51%, Mil,, die von Tarragona nad Mar 

torell und Barcelona 60 Mill,, die von —— nad) Aſturias 50 Mill. 
die Bahn von Moniblanch nach Reus 241%, Mill.; bie Geſellſchaft des Ga: 
nals von Urgel 32 Mill., des Canals von Albufera 6 Mil, Im ganzen 
, sepräfentiven bie Geſellſchaften ein Nominalvermögen von 1868Y%, Mill 
Realen, Der Staat bat diefen Geſellſchaften einen Juſchuß von 942 Y, MIN. 
| Realen überhaupt verfprodien, und 432'/, Mill, davon bereits * — 
Am heutigen Tage wurde in den Sälen ber lgl. Münze von den Inſantcn 
| Don Franceseo de Paula und Don Sebaftian die Gemälbe Husftelung 

eröffnet. 1861 hatte Leine ftattgefunden. Die Epora behauptet: bie ſpan⸗ 
ſche Kunft babe in den leiten zwei Jahren außerordentliche Foriſchriue ge: 
| macht, und bebt unter den Werken ber Hiftorienmaler namentlich die von 
| Sanz, Gafabo, Vera, Palmaroli, Ylanos, Alvarez, Gaftillanos, Manyanp, 
Don German Sernandez Don Dioscoro Puchlo, unter den Landſchaften 
bie von Hass, im Genres Ürbeiten von Ganjalos hervor. — Bei der nahen 
Eröffnung ber Gortes treten die Parteileidenſchaften bereits wieder in den 
Vordergrund, und manifefliren ſich zunächft bei der Wahl bes Präfitenten 
der Kammer der Abgeosbneten. Die meifte Ausfict jdeint Don Alejandro 
Mon zu haben, bod) foll ihm feine Oppofition gegen die vom General Print 
in Mexico verfolgte Bolitif entgegen fegn. — Daf die von bem franzöfi- 
ſchen Telegraphen + Bureau gemeldete Unification der ſpaniſchen Edulb 
ein falfches Gerücht war, iſt bereits gemtelbet worden. Drm Staats: 
fhag würde dadurch, nad dem Pueblo, eine jährlide Vermehrung 
der Zinſen der Staatsfhuld von 100 Millonen Realen erwachſen. — Die 
\ Königin war am 9 Abends von Sevilla in Granada unter unbeſchreiblichem 
\ Zubekeingstsoffen. Die Städte ſcheinen ſich in Manifeflationen ihrer Anhäng: 
lichkeit an die Königin überbieten zu wollen. Die Ratyebralevon Sevilla hatber 
Königin Iſabella fogar einen Finger des heiligen Fernando verehrt. Die 
Kirche befigt den ganzen Körper des Heiligen, und hat ber Monarchin zu 
deren größter Befriebigung dieſen Finger abgelaffen, der in einem überaus 
toftbaren Reliquienläficen ruht. (Bivei Individuen, Joe Ahhama Tiva 
und Manuel Matamoros, welche beihuldigt waren zufamımen die Bibel ger 
leſen und proteſtantiſche Bibeln verteilt zu haben, waren dit vorher von 
dem Gerihtähof von Granada zu 12 und 8 Jahren Gefangniß verurtheilt 
worden.) Die Königin war von bem Geſchenl, und ber begeiſlerten Auf; 
nahme welche fir in Sevilla gefunden, jo beixiedigt, daß fie verſprochen hat 
Andalufien im nãchſten jabr abermals zu beſuchen. Der Herzog von 
Montpenfier jheint die Aönigin von Sevilla nad; Madrid zurüdgeleiten; 
bis jegt waten nachſt ihrer Familie nur der lonigliche Beich tvater und bie 
bezuglichen Minifter in der Umgebung der Monarchin. — Die Prenſa de la 
Habana hat Nachrichten aus Megico über den Nüdtritt des Miniſters Do; 
blabo, welche für die Negierung des Präfidenten Juarcz infofern günitig 
lauten als der General Doblado das cinzige oppofitionelle Element bes 
Gabinets var, welches jet bollftändig einig iſt. — Die ſpaniſche Negierung 
bat, um ibre Flagge zu zeigen, zwei Schraubenſregatten nad; bem ftilfen 
Drran geſchidt. Diefelben waren am 14 Sept. in Bahia angelommen, 


Berantwortiide Mebartien: Dr. G. Rrib, Dr. A. 8. Miteuböfern Dr. 8 Drse 
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Berfonal: Nachrichten, 


Standeserhöhungen. Mefterreich. Der jub. Kreisgeri d 
pe — * ani —— bes DOrbens - — Cl. —— 
a it. 


Ordensverleihungen. In Deſterreich: dem Domcenftos des Metro» 
gg zu St Stephan, I. Salybader, ben Orden ber eifernen Krone 
& — In Preußen: bem Ser.-Lient, Boblmann a la suite ber Garde · 
€ ath Kerl zu Scmweibrig ben Roten Adler ⸗ 
Drden-4. El; dem E franj, a. ©. @efandbten und bevofim. Miniſter im China, 
de Bourboulon, den f. RromenOrben 1. Cl.z bem Abzeord. ber els · 
Kammer von on, N. Rondot zu Parie, ben Reihen Abler-Orben 3. GL; dem 
Direct. der Fealſchule zu Köln, Dr. Schellen, und dem GtewerEinuehmer 
Schaã pe zu Bu den Rothen Abler-Orden 4 EL — In Württemberg: 
beim evang. Plarrer Mulot in Altenſtadt, Dec. Geielingen. ans Anlaß feines 
—— - —— a ie ng — Ju Baden: dem 
N) »latgenbärgi emänenbirecter K. F. Forten bach bus 
Ritterlreuz es Ordens vom up esmen, J 
Erlaubniß zur Annahme fremdhertlicher Orden: In Sefterreich: 
der Miniſterial ⸗ eucipiſt im Etaataminiflerium, 3. Zabeo, für das Donate 
des ſeuvberãnen Jehanniter-Drdens; ber Felbmarſchal · Lieut. Erzherzog Karl 
Ludwig für das Großlteuz bes ſicil. St. Ferdinand-Ordeus; ber Feldmarſchall⸗ 


Lieul. F. SEraf v. Eid und ber Major K. v. Salut ⸗Julen Graf von 
mad zu Walljee für das Großfrenz des L Verbdienſt · Ordene ber bayer. e; 
ber Gen -Majer Karl Prinz zu Solme-Brannfele fir das Grofifceng des 
hurf. heſſ. Witbelm-Drbens; der Oberf-Lient. ©, Gor d. Zertin füt das Rit- 
terfveng 1. EL bes grefh. heſſ. Bubwigs-Orbens; der Oberlieut. &. 9, Seßler 
HR das Ritterfreug des päpfl. St. Gregow-Drbens ; ber Unterlieut. %. Thymne 
ür das Ehren-Ritterkreng bes Iobanniter-Orbens, und der Cadet D. Figlioli 
für dae Ritterkreuz bes, L ſicil. Mil-St-@eorg-Orbens ber MWiebersereinigung. 
— In Preußens ber wirt, geb. Dber-inanz-Bath © Pommer-Eiche, 
ber wirt. Geh, Leg Rab im Mimflerium des Ausoärtigen, Philipebern, 
unb ber Direet, im Minifleeinm für Handel x., wirft. geb. Obet ⸗Reg.Nath 
Deibrüd, fir das Grob-Officierfreig des £ frang, Ordens der Ehren-Begion; ber 
gh Renzleiraih Giehrach und ber geb. Heftath Roland im Minifterinm bes 
merwärtigen, ſewie der Borficher bes Tentral Bureau im Minifterium für 
Handel ıc, g* Rech, Rath Hefe, für bus Officierkreuz bes EL franz. Orbens 
ber Ehren-Legion, — Im K. Sachfens ber Anjut. bes Rrouprimen, Ritter, 
©. Earlowig J., für ben f, k. äftere, Orden ber eifernen Krone 3. EL. — 
In Württemberg: ber Rammerherr Frhr. Av. Teffim zu Hochdorf, Ober 
amts Baibingen, für das Mitterfreng bes L. preuß. Sohanniterorbens, — Im 
Kurheſſen: der Ober-Reg- Rath Schred, für das bon dem frlicflen vom 
Schmwarjburg-Sonberdhaufen ihm verlichene Ehrenfreg 2, Cl. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Sce-, Fluß: und Landtransport in Dresden, 


reiche Anzeigen welche ind ——— dab unfere Sefellihaft mit der Dresdener Feuer⸗Verſiche rungs-Geſellſchaft verwechſelt wird 


Zah 
ie bu di dere & bi 
ſewit daß fih bie andere —— emüßt biejer ©: 


Bir machen beibalb das dee 


erwechalung Borſchub zu Leift 


r " “ leiſten. 
ublicum auf die Verſchiedenbeit der Firmen ergebenſt auſmerljam, umb fügen binzu daf unſere Geſellſchaft nicmals in Bee 


Jehungen zu der Dresdener Keuer-Verfiherungs-Gefellihaft geſtauden bat, und auch wicht im neuerer Zeit berfelben näher getreten if. 


Dresden, ben 12 Geptember 1862. 
Der Verwaltungsrath. 
v. Kirchmanũ. 


1580) In Unterjeihnerem ift erſchienen und durch alle Suchhandlungen zu derleben: 


Wildanger, 


Sfiyen aus bem Gebiete 


der Jagd und ihrer Geſchichte 


mit befonderer Rüdficht auf Bayern. 


Bon 
Franz von Kobell. 
Kait Bildern von Ernfl Fröhlich. 


[1 

Hehfhnitt aus Braun und Schweiders rolographifder Anftalt. h 

x. 8. in Leinwand gebunden mit Goldfchnitt fl. 10. oder Rihlr. 6. mallgen Durdlorkaung 26 
nie f det Benügung neuen Materials, 
3 die Freude am edlen Waidwerk durch Hin- — 
Geichicte und durch Hermorheben Voeſte zu erhöben. Was dazu dienen 
ungen aus alter und neuer Zeit ſowohl in 
x Abenteuer, Gagen, Sprüde und Lieder. De 
. egngr durch die Einfachbeit und Gigenthümlichleit der Sprace einen befontern Reiz baben, fo 

jub viele bergleihen wortgeſten wiedergegeben morben, mas zur Belebung ber Darftellun 

kb beittägt. Im diefer Weiſe And grmuiae Artifei über die verfsbiebenen Wiltacten 
ber iufteiet. Zut leichteren Meberfiche int das roihtigfte über 
fowie die Bainmanndiprage in einem Anbang 


J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


Der 
weifung auf feine 
modte, wutde gefammelt und beipeormen, 
Deutſchland als In Franfreid, England ıc., 


med biejes Jagtbuches it das Interefie und 
agpbefihrei 


umd entiprehend dur yröhlichs Bi 

Matrurgeicichte fenes Wildes egeit, Schudzeit ır-, 

noch befonders in alphadeti eibimg aufammengeitelt. 
Stuttgart. 


(1238—45) En vente chez tous les libraites; 
La 26e &dition de l'ouvrage: 


Der persönliche Schutz. 


En enreloppe cachetse. — Prix: Rihlr. 11, = 1.2. 24 kr. 
es de la Generation resul- 


Conseils medicaux pour toutes les maladies des Organ‘ 


tant des habiludes $ecreles, des Excts de jeunesse ou de la Contagion etc. ‚6 mei 
cal sur la physiologie du Mariage et ses secreis desordres, sur l’Impuissance, la Sterilite, 
D’apr&s l’ouyrage de La’Mert ei avec le concours de plusieurs 


la Faiblesse nerveuse etc. 


medecins consultants publie, augmente et corrig& par Mr. Laurentius a . 

Un fort voleme de 212 pages illastre de 60 planches anatomiques sur acier. 

2 Le public est prie de bien remarquer que cel ouvrage est bien plus complei que 
Rion francaise, qui n’a que 189 pages, et ne conlient que 40 figures lithographices. 


edition. 


red 





(7310) Bei Aug. Schaber in Stuttgart iſt erſchienen und im allen Buchhaudlangen zu haben: 


Bas Recht auf Armenunterfläßung und die Freizügigkeit, 
ein Beitrag zu ber Frage des allgemeinen deutſchen Heimathrechts 


von Frieder. Bier, Oberregierungsrath, 
Preis SL 2. 50 le. 


e mebr von allen Seiten bie nn fi ſteigern welche einer einheitlichen Drgesifnt on 
um fo nor&iwenviger ift ed, neben den Bemüsungen Me zu 

ezu iſt eines Der wiatigſten Mutel 

ang Deutſchland und ee pe —— ——— an 
n Heimat te. Meites aber tft wieder bebingt durch eine Reform der beftebenten vbligatoriigen 
KR = vn wird beihalb jedem ter an ter Eini de rasen Voltes Antheil nimmt eine 


lands ih entge genſtellen 
nicht —— in bem Streben nad materieder Einigung. 
die Herfielung ber Freisügigteit durch 


ımenpflege. @68 
Sgrift ven Intereite fepn, weiche, wie bie vorliegende, biefe 
teuchter, ein terges Material zur Senntmis bes 
beitimmte Borihläge 
kann. Gbenjo mw 
Urmenpflege, au beichäftigen bat, micht o 

tahtifhen Belprehung Ihrer Aufgabe 

rauttelch und England beftefenven Eintichtungen barbietet. 


ragen in ihrem 

beftebenben Rechte in die Hand_ gibt, 

ne Kegelung der Sache macht, an bie fi berem meitere rorterung anfhliehen 

aber derjenige welcher praftiich Ad mit jenen Berbaltniften, — mit ber 
time Geriln eine Schrift leſen melde neben einer theorerifi 

ihm teihen Stoff zur Bergleibung ber in Deutſchland, in 


, Eu [6897— 99] 
Die Direction. ! 


97) Tübingen. Inder ©. Fr. Fued'fde 
ein Bugtanelung Kran eo —E 
ten: 
Kugler, Bernb., Dr., Boemund und 
ZSanfred, Fürften von Mntiochien. Ein 
Beitrag zur Gefchichte der Rormannen 


in Syrien. gr. 8. 12 Ngr. = 40 ir. 
Diele Abhandlung fließt ih an bie Geſchichte 
des erften Keunuges bon Sybel an, und ent- 
widelt die Sedeinũng ber Normannen für die 
Schitjale Shriens nah vem Freusjuge. Sie ger 
winnt neue Refultate fonohl aus einer nod- 
tes befannten, wie aus 


[7902] Im Verlage von Hermann Goſte · 
noble in Leipzig eriien und iſt in allen Bude 
banbiungen und Ye bibfiothefen dt baben: 

Der Flüchtling. 
Eine Ergäblung - 
aus Neu:Merico 
und bem angrängenben Iubianergebiet; im Anjhluß 
au ben „Halbinbiamer‘ 
son Kaldnin — 
4 e Bände, & broſch. 5%, Rıhlr, 
Der Herr Berfajfer führt den Lefer vieamal im 
„Blüdrling* in bie merfmürdigen Ruinen unter 
egangenet Stäbte ber derſchoUenen Urvöller Reu- 

erico®. Die Gonträfte meihe dutch bie Be- 
rübrung der Ginilifation mit jenen wenig be«. 
fannten, legt dort lebenben wilden Inpianer- 
fämmen beruortreren, verleihen obiger jpannen» 
ten Erzählung nid —— als bie darin 
verwebten mahrbeirsireuien Schilderungen ber Bet- 
bäleniffe ver Sflavenzüchter aurlieger-Race. 

(7305) Im Verlsge von Ferdinand Rei- 
chardt & Comp. in Berlin ist so eben er- 
schienen und durch alle Buch- und Kunst- 


handlongen zu beziehen: 
$# Farbendruck-Porträt „% 
Ernst IE, 


Herzog von —— - Coburg - Gotha, 
i ser ur im Jagdcostüm. 
ee Preis 1 Thaler 


’ 


Da alte Hufe 


weſent · 
handelt 


Traits medi- 


Leipzig. We 





auf Pappe gezogen und lackirt, 
Wir machen auf dieses vortrefflichge- 
lungene ünd aussergewöhnlich bıl- 
lige Bild aufmerksam. 
(726) Im Berlage von F. A. Eupel in 
Sondershaufen if eridienen und in ber K. 
Kollmanm’ihen Buchhandlung in Augsburg zu 


haben: . 
Somöopatbifces Kochbuch 

De Kot 8 0 16L. en ober 

nn F Rt er. 


jeitigen 


ujammenbang ber 
und ſchließ lich 
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Bei ber am 28 I. M. ——— erften > ammlung werben fol 
ber 
> Wahr bed Bocfanbeh bus — und ter Grfamänner; 
3) Feſtllellung des Ites für ben Bo FE 
4) immumg über Zeit, Met und Umfang ber 


Münden- Dahaner Actienge 
Ni 


Minden, 15 October 1862, 


Büder-Verfteigerung bei M. Semperk in Bonn. 


den 5 November merben bie Bibliothelen ber Herren Prof. Dr. Weber 
im ame enfiorialraid Domb, Dr. Jampe, Appellatiensratb Lareny, Dr. Beber, Frhr Dr. 
Chr. 3. m. Bunfen, Er, nebft ben Donkfetten ber kurf. Univ.-Bibl. zu urg verfleigert, 
Kataloge von M. Yempery in Bonn. 
Nr. LXIV. Bibliotheca Orientalis, 60 Seiten. 
Nr, LXV. Bibliotheca historico-naturalis. 3438 Nummern. 
Nr. LXVI. Bibliotheca mathematica. 1460 Nummern. 
Nr. LXVIE. Bibliotheca theologica. 7800 Nummern, — 
Obige reichhaltige Kotaloge find turch jede ſewie direct von BR. — in Bonn 
zu bejichen. Zur wortbeilhafteflen Brrivertbung von Wibfierhefete durch mein Austin Inftitut, ebeuſo 
zum Ankauf berfelben, empfehle ih mich beſſeus. .. 19316] 


Dankitreiben an den Seren oflieferanten Johann Hof, 


Neue Wilhelmsflrafie 1. 
(Filiale in Köln, Herzogéeſtraße 7.) 

m@echrter Sert Rah dem Gebrauche eined werbältuigmäßig nur geringen Quantums Ihres 
berelipen Matjertract-Sefumbbeitäbieres babe id einen fo anferordentlichen und nachbal ⸗ 
tigen Erfolg bei mir erzielt, bafı ich es nicht we, fon Idnen — wenn and nachträglich — 
Larilber zu berichten, und Sie zw bittem diefe Zeiten ım Intereife ähnlich Reidender zu veröffentlichen, 
denen vielleiht das nötbige Bertuswen ſehit Ihrer Milpräparate fich zu bedienen. : 
Bor anpert Jahrei: batte ſich nämlich ein Lungenfeiden bei mir ausgebildet, das fich mit 
‚geößter Schnebigkeit vergrößerte, mb in Folge deffen Appetitiofigleit, Schlafloſigleit und gan bes 
ders ein Yelöiigenber Purßen nes Masmuzf Mich einftellte, wobei ich zufchenbs abımagerte. Später 

mwurbe mie auch ba6 Sehen fehmer, ba bie Muster: der Kuiegelente fi ſtroſſ anjpanuten, ſelt 





R- 
vedend Lomnte id mur menig und langſam arbeiten, und imufte ich zmicht meine Arbeit aufgeben, 


f ih au m recht fügen Lonste. Zu mehier Wiererherflielung ober auch nur zur 
2 ———— * — Se möglichen Mittel angemwertet, allein vergebens, ; 
Ds entichlon ih mich auf Auraihen eines Freundes, ber bie Wirtſamleit Ihres herzlichen 
Bleree an Aid; jekbft erprobt, won bemielben ebenfalls Gebrauch zu machen. Das war Anfangs diefeo 
Sabres, und beachte ich damals vier Woren bindurch nach Berjhrift Ihren Malyertrach Der 
Erfolg wer wunderbar, ja jan mmgianblih, Ich flihlte mich gefcäftigt, bekam ben Appetit und die 
Berbanung eines Geiunden, Forte wieder aufrecht figen mid arbeiten, und ber beläftigente Hufen 
Auew Sich gänih_eingefielt, 4 
== Diefer lädtice Zuftand ift bis jeht derfeibe geblieben, und karım fage and 
ich Ionen meinen immigfen Dank file Ihre unfdhäpbare Erfindung, ; — 
Denn es noch Zweifler gegen — abt, To mögen fie zu mir lommen, ich will fie 
befchzen !* danfbarfler ar N 
Paul Latta, Schneibermeifter, 
Berlin, ben 25 Wugufl 1862, 


Zimmerfraße 9, Parterre, 
Dampſſchifffahrt zwiſchen 
————6 Petersburg. 


Die jhinen neuen Rüder-Dumpfigiffe: 
re 0m Drion, Gapt. H. Eirnd; Sirius, Capt. H. Kröger. 
werten in biefem Jahr eine regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhaften. 
eck 
Bi ra Mittwoch, Im Oeteber Nachmittags 2 Uhr; 
Abfahrt von &t. Petersburg jeden Mittwoch Abende, 
Yilßed, 1862, Die Direction, 


Der Orion geht zuerft von Lübeck am 7 Mai, 
Erſte k. L. privilegirte 


Donau - ampſchiffſahrt- Geſellſchaſt. 


usweis 


2 1862 1881 

ih in der Woche vom 20 bis 26 Sept . fl 216.90. 63M. ML 257,895 59 Mu 
OHiezu die Gi 
1852 wom 1 März 

Deo 1851 nom 15 Behr. j 5 19 Spt 


(7270) 





- {7339—49) 





fl 6,639,996, 39 ir. fl. 6,672,292. 53 tx. 
Zufarmmen I. 6,990,896. 2 f. 1.6,900,18, 127 m 


Mohars: Finflirhner Eifenbahn. 


Ausweis 
18623 1861 


über bus in der Mode vom 18 bie 22 Sept, . . 11,976, 92 ®, 15,661, 2. 
hiegu die Einnahmen von I Desember bis 15 Sept. . . . ._N. 564,027. 2i k. £ 551,679. 78 iu 
Bufammen fl. 576,008. 13 tr. ff. 697,540. 80 I. 

Dien, ben 13 Octebet 186% 17313) Die Arminiftration, 





si Nalenape 


Einabfırugen auf bie gegeichueten Beträge. 
Die Herren Actionäre werben ferner nech beziüglich ihrer Legitimation ref 4 gu. 2 re Statuten aufmerkjam gewacht. 
[7367] 





jabricntion zu Münden. 


bie Tagesorhung bilden; 


Guftav Mebdicu . 


[7321] Im Bene ter J. MWolffrichem 
lung in U ben uud 
see a Bedburg on 


Graziella 


A. de Lamartine, 


Überfeit 
von Ednard Leipold. 
8 Preis 24 ir, ober. B Near, 


m — — — ⸗s — —⸗⸗ 
Edict BondemE tanergertan nes 
+ Kronlantres Salzburg mir kur 
gejenmwärtiges Eriet befanılt gemkubt: ‚a fey 
Don biefent Weripte in Kie Erörung bed GKon- 
curſte liber dad geisinmte bemealihe ud das 
In den Kromläntern, t1 melden pie Jurisdietiong- 
nerm vom 2) Nopember 1852 Wültigleis but, ber 
finblige unbewegliche, MWermögen dei I. di, 
— reibmaserialienbänplere im 
alzburg, gewilligt worden. Daher wird jeven- 
mann ber am gedachten Meridulberen else Yor« 
derung zu Nellen berechtigt zu feon glaube, anımit 
erinnert bis zum 
15 Januar 1863 
tie Anmtelbing feiner Worberumng in Weftalt diner 
törmiigerlstiäge wider ven Hof- und Werichrd- 
Kiocaten Hm Dr. Iobann @fRirner als 
aufgetenten Bertzeter ver obgebadten Goncurd- 
masie, weldem Tür den Verbinverungstall ber 
Weritsucnocat Dr. eiyae ale Subftinut bei» 
gededen if, bei Diefem 1. ?. Bimdesgerit fo gemiß 
eiizureipen, und in diefer micht nur bie Richtige 
feit jeiner Jorderung. fonbern au bas Bede, 
trafı bejien er in bieie ober jene Klaffe gefep: zu 
werben nerlangt, zu ermwelien, mwibrigenfand nad 
Verfliehung brs eritveRimmten Tages niemand 
ntebt angehört werden. und bielenigen bie Ibre 
porrerung bis pabin nicht Angenelbet baben, 
in Rudit bed gefammten Goncuremafie 
gebörigen Berindgens des beriannient Merfuulre- 
sen, obne Kusnakine au Burn abgensieien fepr 
fogen, wenn ihnen tmirklih ein Gompenfarlond- 
tet gebühre, oter mern fle atıh ein vi 
nes @ut von ter Waffe zu forverm bärten, 
wenn and ihre Forderung uf ein Megenbee But 
bes Berfhibeten vorgemerkt ware alfo ſolche 
Stäubiger, wenn fie ermam in bie Mafte Ihul- 
big feon fonten, pie @bulb ungebinbert bed Com · 
pehjattong » @igentbums ober Brandredted, das 
ihnen fonft zu Aatten gefommen wäre, abji- 
tragen berbalten mersen mürben. Bugletch mie 
fimmelihen Glaͤubigern erinnere bat zur Wahl 
eined KrediioremNusfbuffes und zur befinirwen 
Aufftelung eined Goncursmafe-Bermalters, fomie 
sum Beriihe einer gürligen Muggleigung uter 
ur Beftinimung ber auf vie fimirige Verwaltung 
es oncursvermigend Bezug badenden Puntıe 


auf ten x 
23 Jänner 1868, 
eng 9 libr, 

Zagfagung bei viriem E £ ——— * ange · 
groner werte, wozu Fimmtlibe Gläubiger niit 
dem Aubange ‚ooigelaten. werben bei derſelben 
entweder in Preajon oder durch geſehlich bevoll« 
— Vertreter zu erideinen, 

Saljburg, ten re 1862. [7399-607 

eiß. 


Der Bocberlauf 


aus ber Megreiti-Stammbeerde Net 

dorf —— —— ——— 
einer Stunde zu erreichen 

beginnt im dieſem Jahr am 1 Movember, 
[135356] von Schack. 


EBEN —— 
n Prangais, marie, sans enfants, et etabli A 
Munich depuis trois ans, en qualit# de pro= 
fesseur libre, desire se placer avec son &pouse 
dans une bonne famille, en Aussie de prefdrence, 
Son insitruelion profonde dans sa langne er leg 
connaissances varices qu'il pos®%ie en latin, en 


grec, en histnire, em ge te, en ng 
— meme de dorner 


et — F mettent 

une £duralion serleuse aux jeunes gens (u'om 
voudra bien Iui confler. — nd est A —— 
ser les lettres affranchies so0s les initiales . /. Zu 
al’Espedition de cette feuille, (7382) 


"AUGSBURG. Das Abonnement, 
"weiches je. vierteljährlich und belb · 
Hhrlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #0. 4dkr, 
Vereinsmünze. 


Sonntag 

+ Man abonntrt bei allen Postämmtern Deutschlands, Oesterreichs u für Frankreich 

Commerce S st. * 35* 7 bei der deutschen Buchhandlung von ee Rumekhier| Nr. 41 ra KrY 
ent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. preu 

—— I Free F 


Allſeeine 


Ar. 292, 
Gorreiponbenzen_find an bie Rebactiom, Inferate bogogen an Die Expedition der 1 Allgemeinen Zeitung zu 


amt bla 


prouss| 
an oder boi dem Chol des Zeitungs-Bureau des Haupiposiaimis in Bern, Ilerrn &, Liechti; für Griechenlan 


Inserate werden von der Expedition 
sulgenommen und der Haum einer 
dreispaltagen Coloneizenle tiwerechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr, m der 
Beilage mit 9 kr, 





Ping, 


19 October 1662, 





d Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg demselben, 2 Osur 

e da —— Postanıt ia Karlsruhe; f —X 

Tile ar bi dem, Comp. 8 New-Vork: Ir Helen het r Willen 6 Norgaie, 14 Iion- 
enland, Türkei und die Lev 





Ueberfi Pr t. 
Die regt ‚Dinge und Saffenpflug. 


Deutſcher ubeldtag, 

Dentichland. Franljurt (zur großdeutſchen Verjammlung); 
Nürnber 29 iu eines Ar —— Vom badiſchen Ne ar 
(vie Heide g Mos dacher Eifenbahn); Leipzig —— — eier der 
Leipziger Schlacht. Feſtrede vom Prof. Wuuue u... chter); 
Berlin ( —— orte. Lohale Deputation. Die bu * Regierung. 
Die Straf 


en bie gg eg: vehproceh, Die Reguli- 
rd. uber Br s 


rung des andes mit dem nn: Aus der 
Vrovinz Preußen (eine bie Pr bie ber une in —— 

Schwerin (Einberufung bes end Te Stimmung); 

Wien (bie Blätter über den M — Aus dem 
Finanzausſchuß. Der neue Bau); * ar Yin fafjung des Fürften 
— — 


un. Wafel (ein Vermächtniß); St. Gallen (Daniel 
Gr Bbeitanuien, a. Hof. Lord Palmerfton in Southampton. 
"Weber bie ** in a 
Fraukrei 45 Khuye. Die Truppentransporte nad 
Mexico. Die Wirkungen — 
lien. Turin (General — Depeſchen aus Paris). 
eben Bor Eifenbab d Tel b 
€ örfe, enbabuen un apben. 
* * —— Münden. (Zum Handel — 


gen. er) — Berlin. (Dom litätsabreffe. 

ie Force er Abgeordneten in der Heimath. Pie ng 
ter Nationakeitung. Matte enhafte —— auswärtiger lätter.) 

— Madrid. (Ein mareccaniſcher Gefandter.) — (Die Trauung 


ber Prinzeffin Annunciata mit dem Erzherzog Karl.) 


Telegrapbifbe Berichte. 

. Wien, 18 Oct. In der heutigen Gigung des Unler— 
baufes deponirte Minifter v. Lafer eine Novelle des Vergleichs— 
‚verfahrens, welche einen neuzuwählenden Ausſchuß zugewieſen wird. 
Hr. v. Plener bringt eine neue Borlage breijähriger directer Steuer: 
erhöhung ein, bafirt auf bie frühere wieder zurüdgezogene Vorlage. 
Derfelbe ſchildert die Finanzlage: das Deficit für 1862 ftelt fi 
um 25 Millionen geringer als präliminirt war. Bas Jahr 1863 
wird mit 22 Millionen Caffabaarfgaft angeireten, daher Feine Geld⸗ 
herbeiſchaffuug zur Deficitsbevedung nothwendig wird, wenn Steuer: 
erhöhung und Bankacte angenommen werben. 

*, &t. Petersburg, 18 Det. Einem kaiſerlichen Befehl 
zufolge follen den Militärgerichten öffentlihe Ankläger und Ber: 
theidiger beigegeben werben. Ein Dectet des Generalgouverneurs 
von Wilna hebt den Belagerungsftand der Stadt und des Difiricts 
i Tragen von Waffen. bleibt verbolen. Staatsverbrechen 
Anker aud) jener den Kriegägerichten. 

Mew⸗York, 5 Oct. 40,000 Gonföderirte unter Price 
van Dorn griffen die Unioniften unter Nofencranz bei Corinih an. 
‚Wie Schlacht dauerte zwei Tage. Nah Bericht von Nofencranz 
vom 5 d. wurden bie Gonfüberirten nad) großem Blulbad zurüd- 
g Die legten Dfficialberichte der Unioniſten beftätigen bie 

ge Nicherlage des Feindes. Die Conföberirten reliritten 
a Richmond über Frederidsburg und räumten Frankfort. Die 
Senatäcommiffion der Eoniöberirten hat die Reſolution angenom- 
‚men: daß von Neujahr bis zur Beendigung des Kriegs ober ber 
Zurüdnahme der Proclamation Lincolns alle gefangemen Unions 
-offieiere gut Hrmangsarbeit angefalten werben ſollen; bie Gonföbes 


tirten follen Zarrenton Brom genommen * Gold — 


Wechſel 37 bis 37%, 
Dieſe Depeide aus ber geftrigen Beilage bier wiederholl 

* Frankfurt a. M., 18 Och, Deſtert. Speer, Natioual · Aulelhe 655% ; 
bptoc. Det. 6535; Banlactien 752 P.; Lotterie-Mnlchenstoofe von 1854 721, ; 
bon 1868 125; vorn 1860 7274; Bubmigeh.-Werbacher EB, 138%); Baner. 
ORB,-Actien 106%,,; Dell eingepahft 107 Ya ; Üferr, Eredit-MobilierMctiem MW; 
Fr rt 83%. Wehfelcurfe: Paris 94; Louden 1151; 

im 9. 

+ Wien, 18 Oct. Deſterr. bproc. Motional-Mnleihe 82.35; Sproc. Metall, 
71.35; Botterie-Pnlehensloofe vom 18654 90.75 ; 1858 129,85; von 1860 89.60; 
Baulaetien 784; tere, Credit · Mobilier · Actieu 293.20; Donaubampffeffffahetsucien 
413; Otantuhahmachen 241.50; Norbbagiractien 192.95; Wefttahır-Prieritlitssctie.: 
102. Beileleurfe: Augsburg 3 SM. 103,95; Senden 129.40, 

* London, 17 Dt. äpeoc. Eonfols 99%,. 


Die Purheffifhen Dinge und Haſſenpflug. 
© Kaffel, 14 Oct. Wan ift im allgemeinen ſchon daran gewöhnt 

daß in Heffen ſich alles Iangfamer zu enttwideln pflegt als anderswo; aber 
gegenwärtig ſcheint unfer Staatsfchiff in eine völlige Windſtille geratben zu 
feyn, und von Nuberern oder ton Dampflraft, wodurch basfelbe wieder in 
Gang gebracht werben fünnte, läßt fi bis jegt nid ts vermerlen. Db es 
einfach bie Geifter ber Verneinung find bie mit uns Verftedens fpielen, 
ober ob es der Einfluß bee befannten Partei ift welche auf Die neue Wen⸗ 
Dung ber Dinge in Preußen fpeculirt, tuer möchte das entjcheiben? Vielleicht 
kounnt beides zufammen. ebenfalls entfpridt das bisherige Ignorirem 
ber neugewahlten Landesvertretung dem gegentwärtigen Parteiprogranm, 
toelches deßhalb unfere Hufmerkfamkeit in Anfpruch nimmt: „Angenommen, 
Preußen, Deſterreich und die Bundesmajorität, welche uns im Die fehlimme 
Eituation hineingezwungen baben, lbonnen ober wollen uns nicht heraus⸗ 
und zu rechtmäßigen (!) Ständen und zw einer Berfaffung wieder verhelfen 
mit der monachifc regiert werben fann — was ift dann zu thun? 
Ohne Bundesgenojfen fo zweifelhafter Art 1 felber zu bel» 
fen!... Sollte aber der öffentliche Meinungefinn ben Grab erreicht 
haben uns anber wohlberedhtigten Selbfthülfe zu hindern, ala 
dann wird auf bem Grund bes Beftehenden, d. h. des Juni:Patents, 
rubig fortregiert, und ben Bunteamächten überlafjen bie heffiiche Sache, 
bie fie ſelbſt recht in Verwirrung gebracht, ſelbſt zu entwirren und, flatt mit 
einem ftaeren Dietamen abzumachen, mit praftifden, lebensfähigen 
Verfafſungsregeln zu einem —— Ende zu führen! 
Man hofft im biefer Beziehung auf Preußen, ba man jegt auch in ben 

„Mufterlänbern bes deutſchen Michels,“ freilich nad dortiger Art und 
Methode, conferbativer werben zu wollen Scheint, indem man felbft in ben 
incarnirten Revolutionsländern bush den Fortſchritt genöthigt 
worden gegen benfelben Bibel und Säbel aufzurufen... Die 
meitern Schritte der Partei werden dann barin beiteben auf das gwei⸗ 
tammerfyftem zurüdzulonmen, das gegenwärtige Wahlgefeh, „dieſes 
fürften: und landesfeindliche Wert, thunlicht bald über Borb zu werfen, 
und ein Ständegefeh mit zwei Kammern, in bie erfte die höchften und 
böhern Stände, und in bie zieite die mittleen und untern Stände, ins 
Leben zu rufen, ift nichts mehr und nichts weniger als eine gany be 
ftimmte pofitineBerpflihtung, weil auferdem eine monarchiſch· land · 
fländifche Regierung, wie die Dinge, liegen ebenfo unmöglich iſt als ein par⸗ 
lamentariſches Negiment abzuhalten..." Was fol man aber zu Politikern 
fagen bie abermals ein Biveifaunmerfyftem in Heſſen zu octtohiren acbenten? 
Denn nur der bare Blödfinn könnte wähnen daß ein folder V 
jemals die Suflimmung einer nach dem gegentvärtigen Wahlgefeh 
ten Kammer erlangen önnte, Run, das Land wird die Dinge die da kom 
men follen feiten Fußes erwarten! In weniger als brei Dionaten it die 
Dorterhebung der Steuern nicht mehr berfaffungsgemäß! 


4814 


unterdeſſen ift ; in der Nacht bom 8 auf den 9 Det. zu 
Marburg wirilich entichlafen. Die PVrorgen-Zeitung fagt bei biefer Nachricht 
zit Neht: „Wir kämpfen nicht gegen Tobte, Friede feinem Grabe! Und 
wahrlich, gegen ihn bat bereits die Beitgefehichte ein eben jo ſchweres als 
gerechtes Scherbengeriht vollzogen; denn welche Strafe ift empfindlicher 
für einen firebenden Mann als unter ben Trümmern feines eiger 
nen Syftems lebendig begraben zumerben? Da ift ber Tob ein 
Gnabenjtoß. — Deutfhlants ſich dieſe 
G ur ernften ung bi en! 

— Walten ſeit 1850 iſt überall in friſchem Andenlen. Ce jey 
und daher vergönnt hier ein Urtheil zu wiederholen welches wirfvor 25 ab: 
ten über fein erſtes Minifterium in Kurheſſen (von 1832 bis 1837) öffent 
Fich ausgefprochen haben, und das wir noch heute zu unterfhreiben leinen 
‚Anftand nehmen: „Es ift nicht zu laugnen daß der damalige Minifterrath 
(in Kurhefien im März 1832) einer kräftigen Stüe bedurfte, und eine ſolche 
fand er in hohem Grab in dem Scharfſinn, in ber Entſchiedenheit und in 
der eftigleit Haffenpflugs, ber, durchdrungen von einem feinen 
eigenthümlichen Begriffen von dem Wohl des Landes entſprechenden deal, 
flets bereit war an dieſes fein politiſches Daſeyn zu fepen. War basfelbe, 
wenn aud) nicht allen einzelnen Veftimmungen, doch wenigſtens den Grund: 
fäen ber neuen kurheſſiſchen Berfaſſung entſprechend, dann wäre Hafen: 
pilug unftreitig einer ber gefeiertften Siaatämänner feines Baterlandes ge: 
‚worden ; aber von allen verfaffungsmäßigen Beſtimmungen ſchien er nur 
den auf der Verantivortlichleit beruhenden Grundſatz ber unbefchränlteren 
Dinifterialgewalt anzuerlennen, ohne jedoch bieje Veran twortlidhleit 
gegen ſich gelten zu laſſen. Cs iſt belannt wie er dieſelbe auf jede Weiſe 
zu umgeben und durch alle Mittel zu entlräften ſuchte, und, nur von bie 
fem Stechen befeelt, gar nicht bebachte daß die Selbſtändigleit eines Mini- 
fters in demfelben Maß abnimmt in welchem ber gefeglidhe Einfluß ber ver+ 
fafjungsmäßigen Gewalten durch Gewaltmaßregeln gelähmt wird, und daß 
da wo dem Voll leine ſtaatsbürgerlichen Rechte zuftchen, oder jeder ver’ 
faffungsmäßige Einfluß verlümmert wird, nur bie reine Perſönlichkeit des 
Fürften ſich entfalten, aber Teinesivegs irgendein minifterielles Syftem folger 
‚zecht durchgeführt werben kann. Haffenflug war fid Mar bewußt daß fein 
Syſtem weder völlig mit ben Anfichten des Fürften noch auch mit den Hoff 
nungen des Volles übereinfiimmte; das aber ſcheint ihm entgangen zu jeyn 
taf er nur durch Vermittlung dieſet beiten verſchiedenen Richtungen für 
"eine dritte — feine eigene — hätte Raum getvinnen, und berfelden allmäh: 
lich ein entjjiebenes und bauerndes Uebergewicht hätte verſchaffen Fönnen; 
wenigſtens zeugt es von Mangel an Harer Einfiht und befonnener Würdi⸗ 
"gung der Berkältniffe, und zugleich von Ueberſchatzung der eigenen Perſon⸗ 
Lichteit, daß er erfi das populäre Element zu befeitigen und dann beim fürft: 
lichen Willen feine perfönlihen Anſichten mit Erfolg entgegenzufchen ge: 
dachte. Sowares denn eigentlid fein Sieg der ihn zum Fall 
bradte!” 

es das rühmliche vieler feiner früßeren Verwaliungsmaßregeln hat 
man in Heffen niemals verfannt: „Abgeſehen von feiner alles beberrichen: 
den politiichen Richtung, gebührt Hafjenpflug die Unerfennung daß er faft 
alle Gegenftände die fich mehr unmittelbar auf bes Landes Wohlfahrt ber 
zogen mit Aufmerlſamleit und meift mit Sachkenntniß behandelte. Die 
Induſtrie fand in ihm einen Beſchũtzer, das Schulweſen erfreute fich feiner 
beſondern Fürforge, und aud) die irchenangelegenheiten, namentlich die Ber 
lebung des lirchlichen Einnes, Tagen ihm am Herzen. Freilich ſollte auch 
dieſes alles ſich nur nach feinen perfünlichen Anfichten entwickeln, alles 
von ihm ins Daſeyn gerufen, georbnet und geleitet werben. Diefe Nei- 
gung, oder vielmehr diefe Leidenſchaſt, gieng jo weit, daß er in biefer Be: 
ziehung jogar den Grundſähen der hiſtoriſchen Schule untreu wurde, und 
dem wahren Napoleonismus fanmet feiner offenen und geheimen Po: 
lizei anheimfiel. Somit begünftigte er in bunter Reihe: Melsprivilegien 
und das Princip des unbebingten Öchorfams; Lehnweſen, Innungen, Ger 
werböjwang und Gentralifation der Bertvaltung im firengften Einn des 
Worts, fo daß nicht einmal die verfaffungsmäßige Eelbftändigkeit der Ge: 
meinden vor ihm Gnade finden fonnte; Vollsbildung durch hohe und nies 
dere Schulen, und dabei Cenſur, römiſches Recht und ſtreng jymboliſche 
Nechtgläubigleit.”.. 

Ungeachtet feiner vielſachen Erfahrungen war feine zweite Mir 
nifterperiobe in Hefien nur eine noch weniger ehrenhafte zweite Hufı 
lage derſelben Gewaltihätigfeiten. und Sehlgriffe wie 1832. Die früheren 
Ideale waren meift zerronnen; bie politifche Wortbrüchigkeit gefährbete 
tie Namenschre; bie Umbeutung des politifchen Eides untergrub zu: 
gleich die Heiligkeit der Tirchlichen Eide, und manche Vorgänge, bie ſich auf 
Privatintereffen bezogen, machten felbft viele feiner früheren Anhänger 
ſtutzig, und bei allem tem gelang es ihm nicht einmal — und dieß ift in ber 
Politit vieleicht der größte Fehler — das mit Kecheit unternommene und 
mit unertvartetem Glück fortgefegte Wert zu einem aud nur einigermaßen 


genugenden Abſchluß zu bringen. Der dadurch in Heſſen angeridhtete Scha ⸗ 
ben und das über fo viele Familien rüdfichtölos verhängte Unglüd find ums 
berehenbar, und werben fein Andenken Länger erhalten als er es vielleicht 
felbft wünfchen möchte, 


Deutſcher Handelstag · 

* + München, 17 Det. Die Vertragspartei hat heut einen Pyrrhus ⸗ 
fieg erfochten, von dem wir erwarten lünnen baß er dem franzöſiſchen Ver⸗ 
trag den Todesſtoß in Suddeutſchland vollends geben wird. 100 gegen 
96 Stimmen haben den Minderheitdantrag des bleibenden Ausſchuſſes an 
genommen, bahin gehend daß zwar einige (näher bezeichnete) Mobificationen 
des Vertrags erftrebt werden follen, daß aber diefer Verſuch das ſchleunige 
Zuftandelommen bes Bertrags nicht aufhalten dürfe. Wir unterlaffen «3 
biefes Nefultat, welches wir als wahrſcheinlich ſchon in einem ber erften 
Briefe bezeichneten, vom Standpunkte des beutichen Handelsſtandes aus zu 
beurtbeilen ; diefer bat indirect die bſterreich ſche Holleinigung, ihm jept genau 
fo geboten wie er fie vor einem Jahr verlangte, vernachläffigt und ſich felbft 
auf den Mund geichlagen, und er hat den Regierungen tm Minderheit 
antrag ein Geſchaft angemuthet wie es nad) Hanfemanns neftriger Yusfüß- 
rung nie ein Kaufmann für ſich führt, Doch feyen wir gerecht, die trei⸗ 
benden Elemente waren politifche, und die fie am ſtärlſten vertraten feine 
Raufleute. Politiſch aber ijt es gewiß eine bemerlensiweribe Thatſache daß 
bie Württemberger, die vier Sachſen, bie rechterheiniſchen Bayern 
einflimmig mit ben Defterreichern giengen, und baf ein Mann wie Kar: 
marſch von Hannover das Vertragswert, wie es geboten, gleichfam 
als einen Fluch Deutfhlands verbammte Außerdem ftellte fi in 
Fractionsverfammlungen und fonft heraus daß weſtfäliſche Abgeord⸗ 
nete nur durch politifche „„Disciplin von einem Abfall fih abhalten 
lichen. Funke, ein Inbuftrieler aus Hagen, warf fi) entidhies 
den als Gegner bes Vertrags auf. So zeigte fi) denn daß mindes 
ftens die füddeutſchen Regierungen, indem fie den Vertrag ablehnten, in 
der Öffentlichen Meinung ihres Landes feften Boden haben; ber Handels ⸗ 
tag ift ihnen eine Stüße, ftatt einer Preifion Bemerlenswerth 
iſt noch daß das badiſche Oberland überwiegend gegen das pfälziſche Unter: 
land ſtimmte, mit welchem andrerſeits Rheinbahern, Heſſen und Naſſau 
gengen. Leider fehlten mehrere rechtsrheiniſche Bahern bei der Abſtimmung. 
Das ganze Bild der Abſtimmung gibt genau den politiſchen Gegenſatz ber 
Mein: und großdeutfchen Partei, und da es fo war, in ciner Berfammlung 
in welcher bie Sache doch vor allem geihäftsmänniih abzumachen war, 
wird dem Handelstag ſchwerlich gute Früchte bringen. Ehe ber angenom- 
mene Antrag zur Abſtimmung Sem, war mit etlidien 130 gegen 60 Stim: 
men ber Antrag der Defterreicher und mehrerer Württemberger auf unbes 
dingte Verwerfung bes Vertrags aus flaatörechtlichen und wirthſchaftlichen 
Gründen abgelehnt worden, wie dich übrigens den Untragftellern von vorn: 
herein Mar war, Vemerlenswerih bei allen Abftimmungen ift der gäbe 
durchaus einmüthige Zuſammenhalt fämmtlicher Deſterreſcher — eine Er» 
ſcheinung welche allen denen zu denlen geben muß bie ein öfterreichifches 
Ö:meinbetoußtfeyn für Ghimäre erläxen, und ungewöhnlich ift ihre parla ⸗ 
mentariſche Gewandtheit. Ihre Berbinbung mit den Suddeutſchen geftaltete 
fid zu Ende immer enger, und wir zweifeln nicht daß biefer Verbindung 
eine fefte allgemeine Organifation bald nicht mehr fehlen wird. Bon einer 
zunehmenden Berföhntheit ift troß aller ſchönen Worte nichts zu bemerlen 
geweſen, vielmehr fteigerten ſich die Gegenſähe von Tag zu Tag, und fo 
namentlich heute, zu ſchroff entgegengejegten Lagern ; faft ununterbrochen 
larmende Scenen geyen die Abftimmung bin befunbeten es. In der Debatte 
von heute war bas parlamentarische Uebergewicht wieder mehr auf Seite 
ber Vertsagägegner; aber es ſprachen biekmal nicht Deftergeicher, außer 
Diayerbofer, welcher zu einem bedeutenden Vollsredner angelegt ift, 
und Winterftein, beffen eminente Befähigung im Präfidium und ber 
parlamentariihen Zeitung während ber Fractionsfigungen die Yufmerk- 
ja aleit vieler auf ſich gesogen bat. Von preußifcer Seite ſprach Beck e⸗ 
rat (Erefelb), welcher offenbar beauftragt war ben mächtigen und unver 
Wihlien Eindrud der Hanſemann ſchen Rede von geftern zu verwiſchen. Es 
gelang ihm ſchlecht. Seine abgeichägten erneuten Ausfälle auf den Bundes: 
tag, feine Vorwürfe gegen Ganjemann bafı er feinen früheren Charakter ver: 
läugne, baß er einen Weg eingeſchlagen welcher Preußen und Preußens Ehre — 
von ber, beiläufig bemerkt, zum Ueberdruß viel geredet wurbe, zur Vernichtung 
bringen würde u. dgl. — warın Tiraden, weiche Hanſemann leichtes Spiel 
—— ar 5* abzumweifen, insbeſondere mit der Bemerkung: daß er 

Yanlemann) [don 1849 die jetzige handelspolitiſche Gefinnung gehab 
bie Gefchichte fie bald gerechtfertigt habe und bald wieder cken — 
Pufcher aus Rürnberg ibigte ben Majori ber Gommiffion, 
weler durch bie Abftimmung gefallen üt; Meyer aus Bremen ben 
Minoritätsantrag. Diefer, wie zuvor Bederat var, 


twiberlegten Argumentationen, bemüßt bie Sache Rn als ob Ba 
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verpfänbet wãre, wobei — wir lafjen dahin 
— Et — bie bein Bertrag vorhergegangene diplo ⸗ 
matifche Bewegung imter ben deutſchen Regierungen aufs iwillfüzlichfte ent» 
de. Beſonders gelungen wies ihnen dieß Hänle aus Münden 
ber ganzen Kraft fittlicher Entrüftung. aber zerriß Director 
aus Hannover, ber erſte Technolog, ein Name welcher zu 
nicht zu zählen iſt das Gewebe der die preußiſche „Ehre und 
Mathtitellung” einfpinnenden Sopfismen, geißelte das und uns 
männliche halber und zweideutiger Entichliegungen, den Widerſpruch zwiſchen 
dem Reden won Baterlanböliebe und Verſohung und zwiſchen ben unver: 
föhnten Geſinnungen und den Zollverein unterwůhlenden Ngitationen. Laut 
Eagte er den Handelsbertrag wie er ift und wie er verfolgt wird, ala den in 
den Bolluerein getworfenen Zankapfel an; er übergok mit Satire die Hein: 
deutſchen Trugfäge, Unter ſchallendem Gelächter der Verſammlung erzählte 
er wie ihm ein feingebilbeter preußiicher Herr alles Ernſtes bier erzäplt „daß 
er. gefumben ‚bie Suddeutſchen ſehnten fi Preußen zu werden.“ Er deiite 
ſchonungslos auf weldxs unwürdige Spiel man von preufifcher Rednerfeite 
mit der preußiſchen Ehre getrieben, wie fie thatfächlich von ber preußiſchen 
Regierung ger nicht eingefegt ſeh, wie fie aber im andern Fall einem Er: 
teintenben gleichläme, der fich jelbit ins Waſſer geftürzt, umb den man denn 
auch ertrinten laſſen müßte, Ex wies darauf bin daß Bahern und Wurttem⸗ 
berg — man werde es bemerkt haben — hinter ihren Regierungen ftünden, 
fie werben den Vertrag nie annehmen. Wenn man darauf hinweiſe daß 
man ben Vertrag anzunchmen babe weil die annehmenden Staaten bie 
Majorität der Zollvereinsbevölferung verträten, fo lomme man allerdings 
zum einfachfien Rerept um ben Zollverein immer einſtimmig (b. h. preußiſch) 
zu n.r Sachen, Bravos, Murren gieng während der Rede durchein⸗ 
ander durch den Saal. Faſt wäre dem Redner bei ungeftümen Schlußver: 
Langen das Wort gar nicht gegeben worden. Der Induſtrielle Funke aus 
Hagen mußte wirllich von dev Tribüne abtreten, indem man gegen ihn bie 
viertelſtündige Rebefrift anwendete. Xegterer hat viele unbequeme Erfah 
rungen aus ber induftriellen Praxis gegen ben Vertrag geltend gemacht, 
und unter anberm Ken. v. Bederath wegen einiger Behauptungen über die 
Grefelder Seivenbanbausfubr aufgefordert ſich bei den Wupperthalern erft 
eines. beſſern zu belehren, Dieß ein furzes Bild des heutigen Tages. Die 
morgigen Verhandlungen dürften weniger Intereffe haben, und die Abſtim⸗ 
mungen durch die heutigen Vorlommniſſe vorgezeichnet ſeyn. 
Deutfchland. 

= Frankfurt a, M., 170. Die Anmeldungen zu dem groß: 
deutichen Vereinstage haben den erfreulihften Fortgang. Bon allen Enden 
Deuiſchlands laufen Anfragen an das proviforifche Localcomite ein, das 
jeßt fhon die Borarbeiten nicht mehr bewältigen kann, und ſich noch heute 
durch eine Anzahl neuer Mitglieber verftärten wird. Man nennt bie Chefs 
der genchtetiten hieſigen Banliersfirmen, wie E. Grunelius, W. Metler, 
unter denen bie in das Comite eintreten werben. — Die geſetzgebende Ber: 
fammlung genehmigte in ber geftrigen Sihung einen Staats zwi· 
ſchen den vier freien Städten, wonach das Oberappellationsgericht in Lübeck 
vorerft für fünf Jahre die Caſſationsinſtanz in Strafſachen bilden ſoll. 
Auch wurde die Eriveiterung der Sacfenbäufer:Brüde beſchloſſen, und bie: 
für ein Betrag von mehr als 46,000 fl. betvilligt, 

Bayern. Mürnberg. Die, Wochenſchr. bes Nat. B." enthält einen 
Aufruf des hiefigen Arbeitervereins „an alle Arbeiterbereine Deutfchlands, 
Immungäverbrüderungen und freunde bes forialen Fortſchritis.“ Dieſel · 
ben werden eingelaben am 1 Nov. Nachmittags 2 Uhr im Saal bes Eafe 
Noris in Nürnberg recht zahlreich zu erfcheinen, um gegenüber dem ſoge⸗ 
nannten Handwerkertag zu Weimar „zeitgemäße Beichlüffe zu faflen, und 
ſowohl vom vollswirthſchaftlichen als auch von dem Rechtsſiandpunkt bes 
Arbeiters ausgehend, folche auf ſtrenggeſehlichem Wege zur Durdyführum 
zu bringen.“ Gegenftände der zu verhandelnben Tagesorvnung find: 1 
die Frage ber Geturcbefreiheit; 2) Errichtung eines allgemeinen deutfden 
orgungöbereind für Arbeiter; 3) welches ift die Aufgabe der Ars 

iſſen? 


beiter ben befte BVerhältniflen 
—— * Neckar, 16 Det. Erſt heut iſt eine officielle 
Eniſchliehung über die Eröffnung der neuen Heidelberg ⸗ Mosbacher Eifen- 
bahn angelangt. Hienad) werben bie Technifer am nächſten Samftag den 
18 d. eine Probefahrt machen, und mit einer ſchweren Locomotive die Ein 
zelpeiten der Bahn unterſuchen. Sodann wird am 22 Det. bie erfie Cxöff: 
nungsfahrt von Heidelberg aus erfolgen, (Schtw. N.) 
R.Sadien. m Leipzig, is Det. Danl dem jungen Rünfllerverein 
und einem hiefigen Grfangverein war ei —* Com —— 
ber Leipziger t in dem prächtigen Saale bes aufeseine 
a Saale —— von we ein eo —— 
Koloſſalporträts vom zwang Iven bes iungäfriegs (in amen 
nn auf — 2 Waren bie Gallerien mit den Fahnen 





und Bannern ſammlicher Bundesſtaaten höchſt glä und geſchmac 
vell verziert. Den Preis des Abends trug Wuttke's en 
mit verſagendem getrübten Drgan ringend, wußte ber Feſtredner mit feinen 
altgetwohnten wuchtigen Feuerſworten einen erhebenden Eindruc hervorzu ⸗ 
bringen, und die Stimmung des anivefenben (leider nicht fchr zahlreichen) NPu⸗ 
blicums zu weibevoller Begeifterung zu erhöhen. Et verweilte beider großen 
Seit ber Öueiheitötviege, welche für bie nachfolgenden Japrgepnte alles, nur nicht 
bie Freiheit gebracht; er malte bie großen Ecenen ber brei Schlachttage mit 
breitem Pinfel, vergaß aber nicht bie herbe Wahrheit daß uns bie Bölfer 
flat zwar das Vaterland gerettet, aber ung bas Reich noch zu er⸗ 
übrig gelaſſen habe, und nach dem Neich wollten wir denn auch 
mannhaftftreben, ringen und lämpfen, bis alle Deutfchen, auch bie welde 
jegt noch nicht fo beißen, ein jhönes gemeinfames feftes Band dauernd 
umſchlinge. Lang hinrauſchender Beifall folgte der matigen Nede, ber 
Frier eine mit Toaſten getwürzte Feſttafel. — Geh. Rath v. Mchter ift bis 
ient noch nicht zum Ordinarius der Juriftenfacultät aufgeriit, wie das 
gan der Areisdirection, eine Angabe Ihres Blattes berihtigend, geftern 
—— Praſident Günther hat vorerft nur fein Entlaffungsgefuch ein- 


reußen. Berlin, 17 Oet. Auf die Ergeben! eitöadrefien die 
dem König ‚am 14 Nachmittags von mehreren (bereits bein) Depu⸗ 
tationen überreid;t wurden, antwortete ber König mad) der Kreuzze i⸗ 
tung eingehend und ausführlich wie folgt: „Es freut Mic eine Ver— 
fanımlung fo vieler Gleichgefinnten aus den verſchiedenſten Theilen Meiner 
Monardyie vor Mir zu fehen — namentlid; im ben jehigen fo ſchwierigen 
Zeiten. Es beſteht eine ernſte Kriſis, ſo ernſt wie Ich ſie nicht erwartet 
habe, noch erwarten Fonnte. Von dem Augenblick an wo Ich die Regent: 
daft übernommen und bie Regierung angetreten, habe Ich Meine volle 
Zuberficht auf das Vertrauen Deines Volles gefeht. Aber Meine dama— 
ligen Worte find vielfach mißdeutet worben, weil fie durch eine irveleitende 
Trefje entſtellt wurden. Ich war von der Nothivertdigkeit burdbrungen 
Mein eigenftes Werk, bie Heeresreform, unternehmen zu müffen und zum 
Abſchluß zu bringen. Gerade diefem Meinem Werke wurden Hinderniffe 
m unerwartetem Umfang entgegengeftellt. Was bilft aller augenblidlide 
Reichthum, aller Segen ber Induſtrie, was helfen alle Güter die Gott 
und geſchenlt hat, wenn fein Schuß dafür vorkanden ift, wenn fie bir 
droht werden? Selten aber ift ein Unternehmen fo angegriffen worben tvie 
jenes zum Schuß und Wohl Meines Landes von Mir unternommene 
Verl, Freilich Habe Ich von Meinem Volle dabei Opfer fordern imüfı 
jen, aber nad; Meiner vollen Ueberzeugung feine Opfer, welche une 
ſchwinglich wären, wie dieſes die Finangbarlegung beweist. Mo fid) wirt: 
lich Härten zu zeigen fchienen, bin Ich bereit getvefen fie zumilbern. Ich bate 
deßhalb in die Aufhebung der Steuerzufchläge getvilligt. YA Mir dafür aber 
ein Danf zu Theil getworben ? Jm Gegentheil hat das Abgeordnetenhaus cine 
Adreſſe beſchloſſen Die nichts weniger als einen Danf enthielt, Das ſchmerzt 
tief! Aber wie Sie richtig bemerkt haben: nicht die Umformung des Heeres 
ift der eigentliche Angriffepunft, fondern das Ziel liegt ganz wo anders, 
Die vorher verhehlten Abſichten haben die Maske tornigftens theilweiſe fals 
In laſſen. Ich will Meinem Bell die Berfaffung unverlümmert bewahren; 
aber es ift Mein unerlaßlicher Beruf und Mein unerjchütterlicher Wille die 
yon Meinen Vorfahren überlommene Krone und ihre verfafjungsmäßigen 
Rechte unverjchrt zu erhalten. Dieß ift nothwendig im Intereffe Meines 
Volles! Dazu aber, ſowie zum Schutz der vorerwähnten Güter, gehört ein 
feftgeglicberteß fichenbes ‚Heer und nicht ein fogenanntes Volleheer, das, 
wie ein Preuße zu jagen fich nicht geſcheut bat, hinter dem Parlament fichen 
müfje, Ich bin feit entſch loſſen von den Mir überlommenen Rechten nidts 
weiter zu vergeben, Sagen Sie das Ihren Gommittenten. Sie wiffen nun 
und hören wie Ich Darüber denle. Sorge jeber dafür daß dieſe Auffaſſung in 
weiten Streifen Verbreitung und Unterftügung finde. Wenn dieß der Jall 
ift, fo wird es auch wieder beffer werten. Denn der allmächtige Gott bat 
immer über Preußen geivacht, Er wird ung auch ferner ſchirmen. Preufiens 
Lojung ift ja: Mit Gott für König und Vaterland!” 

ie Stern Beitung theilt abermals den Wortlaut einer Ergeben. 
heitsadreſſe mit welche bem König aus ber Oberlaufig überreicht worden ift, 
unb welche die Berfichrrung ausfpricht ‚daß die von Er. Majeftät ins La: 
ben gerufene Reorganifation ber Armee gerade in ben jegigen ſchwierigen 
Zeitverbältnifjen als heilfam, nothwendig und zeitgemäß von allen wahren 
Preußen, die es mit König und Vaterland. aufrichtig meinen, angeſehen 
und beren Durdhjüßrung dringend gewünfdht wird.“ 

Die Nat. Zip. jagt in einem ſehr rubig gehaltenen Artilel, in wel: 
chem fie die Nachtheile einer bubgetlofen Regierung darzulegen judht.: 
„Bor 20 Jahren belief ſich der jährliche Militäretat auf etwa 25 Milli, 
nen Thaler. In den legten 14 Jahren aber iſt nicht bag Vierzehnfache 
diefer Summe auägegeben worden, ſondern durch Erhögung bes Etats und 
mit Bertvendung von Anleihen ungefähr bie Hälfte mehr. Jedt will die 
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Megierung ein Heer halten welches regelmäßig im Jahre 40 bis 50 MIN. 
Zhaler koften würde. In ben letzten zwolf Jahren, vor bem Eintritt ber 
„Reorganifation,“ waren bie Milt n bereits in einem Grabe gewach ⸗ 
fen von dem niemand in früherer Zeit fi) etwas träumen lieh, Wenn 
fchon ber neue Organismus, ben bie Regierung ſchaffen will, fo fehr viel 
foftfpieliger feyn twürbe als ber alte, wie viel wirben dann erft in Zufunft 
die Gefammtloften mit allen nicht zu berechnenben und nicht vorberzufeten: 
den Ausgaben betragen? ... Der Wiberftand der Volfävertreter gegen 
die Militärvertvaltung it getoiß bie natürlichfte Erfheinung von ber Belt; 
um ihn zu würbigen braucht man nur einen Blid zu werfen auf bie lehten 
20 Jahre. Er ift ein durchaus fachlicher, er ift einer der unumgänglich 
beachtet werben muß; man glaubt ihm aber entgegentreten zu Lönnen mit 
ver Phraſe bie bas große Mort des Tages ift: Feine parlamentarische Ne 
sierung barf auffommen..., Bei einer parlamentarifchen Regierung ba: 
ben ſich ſchon mandye Bölfer fehr wohl befunden, das ift wenigftens eine 
geſchichtliche Thatſache. Bei einer Regierung ohne Bubget ift dagegen 
noch nie ein Staat gut fortgelommen, und mande Staaten die fi) durch 
Regieren ohne Bubget zu Grunde gerichtet hatten, haben eine gefehliche Fir 
nanyorbnung mit gefiherter Theilnabme von Bolfsvertretern eingeführt, 
um wieder gefunb zu werben.” 

Seit langer Beit bat feine Senteny die allgemeine Aufmerkſamleit fo 
in Anfpruch genommen wie bie beiden Urtheile welche dem Mebacteur ber 
Natgtg. eine Gefängnißftrafe von zufammen ſechs Mochen auf: 
erlegen, Die Berl, Allg. Btg. Mmüpft an biefe und bie andern in ben 
lehzien Tagen erlaſſenen Etrafurtheile gegen die Preffe die nachfolgenden 
BDemerlungen: „Die Befüurchtungen welche wir bei Gelegenheit des Rück 
Aritts des Nolizeipräfibenten v. Winter in Betreff ber Behandlung ber Prefie 
ausfprachen, haben ſich in vollem Maß als geredhtfertigt gezeigt. Eieben 
Preßproceſſe an einem Tag, bas ift ein Ereigniß welches man felbftin Wien 
oder in Paris nicht für möglich gehalten haben würde, und felten vergeht 
ein Tag an dem wir nicht durch irgendeine Gonfiscation, eine Borlabung 
oder eine Berbanblung an bie dunklen Mächte erinnert werben bie auf bem 
Moltenmarkt haufen. Es ift eine ftarfe Bumuthung an ben Ölauben ber 
Menſchen, wenn bin und wieder mit dem ernfthafteften Geſicht die Ver 
ſicherung abgegeben wird bie Thätigfeit ber Behörden habe ſich nicht ge 
andert; wenn feht mehr Werfolgungen einträten, fo ſey nur bie ber 
änderte Haltung ber Preffe daran fhulb.... Wir fünnen unfer Erfiaunen 
nicht zurficthalten dab man glauben kann die einmüthige Dppofition bes 
Landes gegen das gegenwärtige Minifterium und ben lauten Ruf bes Volls 
na firenger Beobabtung ber verfaffungsmäfigen Beftimmungen burd 
Mafregeln gegen die Prefie umzuſtimmen oder zu unterbriden.* 

Um Montag wurde vor dem Kammergericht ein Preßproceß in 
ziveiter Inſtang verhandelt ber ſich noch an bie vorjährigen Wahlen Inüpft. 
Der Nittergirtöbefiger Röder zu Lichtenberg verbreitete im November 1861 
wei Flugblätter an die Urwähler bes Ober: und Nieber-Barnim’fchen Rreifes 
tvelche gegen bie Feudalpartei gerichtet waren. Er wurde bon der gegen 
ihn erhobenen Anlage der m öffentlichen Friedens durch das 
biefige 8. Streiögericht freigeſprochen. Das ammergericht änderte Das Ur: 
iheil ab, und verurteilte den Angellagten zu 100 Thlen. Gelbbuße, im Un⸗ 
vermögensfall einem Monat Gefängnif. 

Der Kreuz⸗ Zeitung zufolge find bie Berträge mit dem Grafen zu 
Wernigerode behufs Regulirung des Rechtezuſtands feines Haufes nad 
Maßgabe der Föniglithen Berorbnung vom 12 Nov. 1855 abgeſchloſſen, und 
liegen ber allerhöchften Beftätigung vor. In gleicher Lage follen ſich die 
Verhandlungen mit ben Ramenbvetiern zu Stolberg Stolberg und Stol- 
Herg Roola befinden. Die fürftfich Solms: Hohenſolms Lich ſche Angelegen: 
beit, bie Wittgenftein « Hohenſiin ſche und die Bentheim: Tedlenburgische 
Sollen ebenfalls abgefchlofien feyn und in Berlin vorliegen. Bon den übri: 
gen fürftlichen Häufern, Aremberg, Dentheim-Steinfurt, Salm Salm, Witt 
genjtein-Berleburg, Salm-Horfimar und Eroy, berlautet noch nichts. 

Veber die Veruribeilung der Compagnie in Graudenz bringt 
die „Elberfelder Zeitung“ mit der Meberfchrift: „eine Fürbitte,“ ei 
nen Urtitel in welchem es heißt: „Wenn ber Hauptmann db. 
Beffer auf die Felgen feiner That blickt, wenn dieſer Mann fih 
fagen muß wie er, wie fein Werhalten gegen feine Untergebenen die 
Beranlaffung geivefen daß jeht mehr als hundert junge Männer um bie 
Ehre und das Glüd ihres Lebens gebracht, daß fie auf lange Jahre — Jahre 
des Elends und der Ehande! — zu ber härteften und fchrmpflichften Strafe 
verurtheilt worden find, wenn biefer Mann fich fagen muß daf durch ihn über 
mehr als hundert jonft brave Söhne des Baterlandes unſäglicher Jammer 
gebracht, über fie, über die Elterm ber Dpfer, fiber ihre Familien und Ange: 
törigen — mit welden Empfindungen muß biefer Mann auf feine That 
Yliden! Schtweigt bie Stimme des Gewiſſens, ober mahnt die Stimme bes 
Getoiffend: „wohin wende ich das Auge, wo berge ich das Antligt“ Uns 
däucht laut und vernehmlic müßte die Stimme des Gewiſſens mahnen daß 


ber intelleetwelle Urheber ber Schub hingehe und bat feinige thue um zu 
fühnen mas und wie noch gefühnt werden Tann. Oder glaubt ber Haupt: 
mann v. Befler nicht daß nach menſchlichem und göttlichen Recht ihm vor 
andern bie Verpflichtung obliegt die Gnade ber Arone für feine ehemaligen 
Untergebenen zu erbitten? Wir bitten und hoffen baf ber Tag nicht fern 
an weldem bie Gnabe bes Königs den bebauernöwerihen Solbaten bie 
Härte des gefällten Urtbeils milbern wird, Des Königs Majeftät hat um- 
länaft einer Deputation aus Pommern den Wunſch su erkennen gegeben, 
die Stimmungen unb Wünſche des Landes zu erfahren. Bon ben Leuten 
welche die Erreffe in Müblbaufen verübt, leſen wit, iſt ein Begnadigungs ⸗ 
gefuch an die Krone eingereicht worden. Die unglüdlichen Soldaten ber 
Graudenzer Compagnie Innen einen folden Schritt ſelbſt nicht thun 
das Suborbinationsverhältnii ſchreibt die Stufenleiter des Inftangen: 
gangs genau vor. ind bie Unglücklichen felbft gehindert zu bitten, fo 
müſſen es andere für fie thun. Es wird an ber fibrigen preufßiſchen 
Preſſe ſeyn ſich darüber zu äußern wie bie öffentliche Meinung de Bandes 
über bie traurige Angelegenheit denkt und fühlt, die uns im worfichenben 
befhäftigt Bat.“ 
Gr. Medlenburg. Schwerin, 16 Det. Das biefige 


"| blatt bringt das Nusfchreiben des Staatäminifteriums, wodurch der allge 


meine Landtag auf den 19 Nov. nah Malchin einberufen wird. Unter 
„Capita proponenda* finden fich die Bebürfniffe der allgemeinen Landes: 
recepturcaſſe und ber Abſchluß der Verhandlungen über die im Steuer 
und Zollweſen feftgeftellten Meformen, und Ratification ber in berfelben 
Angelögenbeit ziwiihen beiben Regierungen und bein engern Ausſchuß von 
Nitters und Landſchaft vereinbarten Redaction eines förmlichen Vertrags. 
Die früber erwähnten Gegenvorftellungen gegen den Grängoll werden dort 
zur Sprade fommen müflen. 

Defterreid,. m Meran, 14 Oct. Am Namenstag unferes Lan ⸗ 
besheren, am 4 d. M., begann bier das Raiferfchiefien, und dauerte acht 
Tage. Sie erimmern fi des unerquidlichen Haders ber im vorigen 
Yabre beiläufig inn biefe Zeit das tirolifche Schügentvefen aufzulöfen brobte, 
Hie bürgerliches Lichtfchiehen, Verfechtung veligiöfer Freiheit, beutiche 
Fahnen und Anſchluß an Deutſchland, dort junkerlich klerilales Tru 
ſchießen, Concordatseifer, päpftliche und Herz Jeſu⸗Fahnen und Verboh⸗ 
nung alles Sinnes. Aber jeht, binnen Jahrerfrift, gottlob 
welde Umtvandlung ! Der nämliche Schiefsftand der voriges Jahr wegen 
feiner liberalen beutfchfreunlichen Leitung von den Alttirofern in Adht 
und Bann getban worden , ward beuer vom mehr als einem halben Tau- 
fend Schüten beſucht. Zwar blieb auch biefmal der feudale Theil unſe 
res Adels hinweg, aber ber Klerus und das Bauernthum waren patriotifch 
genug feinem Beifpiel nicht wieber zu folgen Und biefe erfreuliche Wand: 
lung verdanken wir zubörberft dem unvergehlihen Nationalſchießen in 
Frankfurt. Das bat auf unfere biedern Schüßen mächtig gewirkt, fie ha- 
ben fid) dort als Söhne Deutſchlands fühlen gelernt, und die Liebe zum 
großen deutſchen Vaterlande mit in ihre Heimath gebracht. Bei unferem 
Selle ward daher überall an datjelbe angelnüpft, an dasſelbe erinnert. 
Dis Feſtgedicht, vom Bürgermeifter der Stabt den anlommenden Bäften 
gewidmet, nannte ſich das Tiroler Echo der Tage in Frankfurt; beutfche 
Fahnen flatterten von ben Ehrenpforten und dem Schiehftande , in bem 
Gabenfaale prangten bie 18 Porale welche ſich die acht Schügen von Die 
van und Umgebung in Frankfurt errungen ; die Lieber bes Geſangvereins 
waren beutichpatriotiiche, und die Anreben und Trinfiprüde, beionbers 
bes Schünemmeiiters von Meran, waren durdglüht von der Liebe um gro⸗ 
fen beutichen Vaterlande. „Deutfde Schügen wollen wir ſeyn und biei- 
ben!“ vwief er aus bei ber feierlichen Eröffnung des Schiehens, und bei 
dem Bankett das ben Franlfurter Beſtgewinnern ein paar Tage darauf 
von ber biefigen Schügenvorstehung gegeben wurde, brachte er einen Trink: 
fprud aus ber uns, zur Bezeichnung ber dermaligen Stimmung unter 
ben Schügen, wichtig genug erfcheint um ibn unverlürzt toieberzugeben, zu⸗ 
mal er von ber ganzen ſehr zahlreichen Berfammlung mit unbeſchreiblichem 
Enthufiasmus aufgenommen warb. Er lautet: „Schlgenbrüber, Schügen: 
freunde! Mein Trinlſpruch gilt allen deutichen Schüßen, namentlich aber! 
ben Tiroler Echüiyen welche fi) am Frankfurter Nationaiſchiehen beteiligt 
haben. Seyd uns willlommen, wadere Männer! Begleitet von unfern 
beften Wünſchen ſeyd ihr dorthin gezogen; reih an Schügenehren ſeyd ihr 
heimgelommen’von eimem Feſte wie es in der Welt noch nicht bageivefen. 
Scyügen, bei biefem Fefte habt ihr Deutſchland gefehen, das große Deuiſch⸗ 
land in ſeiner ganzen Volkerpracht und Wölferberrlichleit. Dort in der 
freien alten Kaiferftabt habt ihr taufend und aber taufend deutfche Brüder 
gefunden bie eines Herzens, eines Sinnes mit euch, einen bebeutungs ⸗ 
vollen Grundftein legten zum Einheitsbau Deutſchlands. Meiſterüch 
habt ihr bie Bücfe gehandhabt. Beugen hievon find bie zahlreichen ſilber⸗ 
nen Pocale die auf biefer Tafel funkeln. Bor aller Welt Habt ihr’euch 
bewährt/alsYanfritige Deutfche, als kaiſertreue, gute Defterveicher, Tin 
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roler Schügen! Ihr habt das eurige geihan um ben Tiroler Namen im 
guten Rlang zu erhalten, Nehmt unfern Dank tafür! Frankfurt, tag 
ürbige Frankfurt, hat euch als Hochwächter Deutfchlands mit Jubel 
empfangen, hat euch gaftlich aufgenommen als leibliche Brüder ; mit Web: 
muth fab es euch fheiben. Tiroler! Ihr ſeyd heimgekommen mit einem 
Gedanken, mit bem Gedanken daß Deutſchland mit Oeſterreich ein 
feyn müſſe, frei nach innen, mächtig nad) außen; ein Boll von 
‚ einig und ftarf. Gehoben von diefem Gedanken erblid' ich im 
Schũhenthum die freie Wehrlraft Deutſchlands und ein Stüd künftiger deut- 
ſcher Gefchichte. Darum bring’ id; ben Tiroler Schügen, „ben berechtig 
ten Kindern Deutſchlands,“ aus vollem Herzen ein Hoch !” 
Wien, 17 Det. Die erfolgte Dimiffion Thouvenels und bie 
Ernennung Drouyn de Lhuys beſchäftigt heut ausſchließlich alle hieſi⸗ 
gen Blätter, Der Preſſe ſcheint es zweifellos daß die Entlafjung 
Thouvenels durch die falſche Interpretation herbeigeführt wurde bie 
dieſer Miniſter dem jüngſten Schreiben feines laiſerlichen Herrn bezüg⸗ 
Lich der römischen Frage zu Theil werben ließ. Ueber feinen Nachfoi- 
ger Drouhn de Lhuys fagt die Preſſe: „Er ift der Mann ber milben 
Mittel, Feind aller politiigen Abenteuer, nichts weniger als foftematifcher 
Gegner eichs, und ein gemäßigter Anhänger der englifchen Allianz. 
Thouveneld Entlafjung entzieht ber Rancunen⸗Politil des Fürften Gors 
tichaloff in St. Petersburg ihre bauptfächliche Stütze, und die Ernennun 
Drouyn be Uhuys' verfcheucht vollends das feit Jahren fpulende Gefpe 
einer zuffiichfrangöfiichen Allianz. Auch der preukifche Gortfchafoff, Hr. 
v. Bismard, bürfte leineswegs angenehm berührt feyn von der Berufung 
eines Staatsmannes ber, wenn aud) nicht frei von Vorurtheilen gegen 
Deutichland, bis jet noch durch nichts verrafben bat daß er den Planen 
ber ſyſtemaliſchen Gegner Defterreihs Vorſchub zu feiften geneigt ift. — 
Der Botſchafter faht bie Motive des neueften Miniſterwechels in Frank 
veich dahin zuſammen dafı die Einflüfe welche ſich um die Kaiferin grup: 
piren, und bon ihr beriveten ioaven, gefiegt haben über die Einflüffe deren 
Mittelpunkt und Vertreter Prinz Napeleon if. Der Sinn davon aber ift 
daß die envopäifhe Nevolution und die Sache der Italianiſſimi in den Ent: 
fchlüffen des Haifers der Framoſen den Erwägungen einer ſoliden und min: 
der gewaltihätigen Molitit hat weichen müflen. Naive Beuribeiler mögen 
glauben: weibliche Pietät Habe den Sieg errungen über rabicale Ereigniffe, 
und Souis Napoleon mag nichts dawider haben daß ihn die Welt auch der 
„GSemütbspolitif” zugänglich hält, Für ben Politiker handelt es fich dabei 
um andere Dinge. Suden wir indeffen nicht nach ben Beweggründen; 
faffen wir bielmehr die neue Lage der Dinge und ihre Bedeutung für uns 
ins Auge. Die Lage ift eine fir Oeſterreich günftige, aber fie führt ihre 
eigenen Schwierigleiten mit fih. Drouyn de Lhuys im franzöfiichen Ga: 
binet ift der Ausdruck der günftigften Stimmung welche Defterreich bei ber 
jehigen Lage Europa’s in Paris ertvarten darf. Mit tiefem Minifter des Aus⸗ 
wärtigen in Frankreich kann Defterreich verhandeln, Aber was kann Defter: 
reich mit ihm verhandeln, was barf Defterreich mit ihm verhandeln, was 
foll Defterreich mit ibm verhandeln? Das find die ſchweren inhaltreichen 
Fragen, welche ſich hier emporrichten. Dieganze Weisheit, Ucberlegung, Ge 
wiſſenhaftigleit und Kunſt eines Staatimanns findet hier ein Feld zur Bethäs 
tigtmg. Unfere gefammte auswärtige Politik wird hier afficirt. Die bisherige 
Haltung gegen Frankreich hatte ihre Bequrmlichkeiten, wie jede einfache, 
wenn auch noch fo milde Negation. Dem uns freundlich Begegnenden 
Rein jagen, ift ſchwieriger, und verlangt, wenn es ſeyn muß und gleich: 
Falls freundlich geſchehen foll, eine gewiſſe moralifche Ueberlegenheit. — 
- Die Oſtd. Poft deutet die plögliche Berufung Drouyns be Lhuys faſt ganz 
in derſelben Weife wie die „Preſſe.“ j 
Auf der Tagedordnung der heutigen Sitzung bes Finanzausſchuſſes 
Hand bie Berathung des Budgets des Staatsminifteriums, Abtheilung für 
Cultus und Unterricht, und des Budgets des Staatsraths. Erledigt wur: 
den die Pofitionen; Gentralleitung, Schulräthe, Centralcommiſſien zur 
Erhaltung und Erforſchung ber Baudenkmale, Echulanftalten uub Studien: 
anftalten. Abftride wurden nicht vorgenommen, Die Biffern find jo ziem⸗ 
lich jenen des Budgets für 1862 gleich, und die Unterfdiede feinesfals er⸗ 
heblich. Die Zuſchüſſe aus Staatsmitteln für die Echulanftalten betragen 
491,731 fl, während fie ſich für 1862 nur auf 451,500 fl. belief. 
= Wien, 17 Oct. Der Gemeinderath bat am 14. — ſchr —* 
nünftigen luß gefaßt, und die Fortſetzung des neuen 1 vor bem 
—— feftgeftellt. Derſelbe wird nicht bloß jenſeits ber Wien, 
ſondern auch eine ſeht bedeutende Strecke gegen die Mondſcheinbrücke fort⸗ 
geführt werden. Wenn die Arbeiten in dieſem Winter und im nädften 
Sommer fo raſch und fo berftändig fortgeführt werden wie es in biefem 
Jahr der Fall war, fo fvird Wien am Ende des nädften Jahres in ber 
Mitte der Stadt ſich einer ſchönen Gartenanlage — Im Laufe ber 
Zeit wird aud) die Angelegenheit des Gurfanls, ber im Park ge: 
baut werden foll, und die der Schichftätte zur Entſcheidung kommen. Man 
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ſcheint im Gemeinbrtatb — und dieß mit vollem Recht — Gewicht darau 
zu Tegen daß dieſe beiben Gebäude der Commune, wenn fie —* —— 
werben, zur Ehre gereichen. Auf unſerer Ringſtraße ſieht es noch immer 
ſehr wüft und llãglich aus, und es waãre wirllich hochlomiſch wenn der Ge⸗ 
meinderath mit feiner Parkanlage früher zu Ende käme als die Stabie 
ertveiterung mit bem Heinen Stüd der Ningftrahe vor dem Kärnihnerthor 
bis zur Mondſcheinbrücke. 

. Bu Liehtenftein. Vaduz, 9 Det, Der Sübb. tg. wird vom 
bier näheres über bie Entſtehungẽgeſchichte und den Charakter der, wie bereitg 
gemeldet, Rürzlic) verfünbeten neuen Verfaffung des Fürſtenthums Liechten« 
ftein berichtet. Bereits vor einem Jahr erfchien eine fürſiliche Zuſchrift am 
den Landesberweſer, daß es bie Abſicht fe bie feit 1818 beſtehende ältere 
Berfafjung durch eine zeitgemäße zu erfehen. Es wurde dem Landrath ein 
Verfaſſungẽentwurf mitge heilt, und ihm nachträglich anheimgegeben einen 
Prüfungsausfhuh aus feiner Mitte zu wählen. Der urfprüngliche Ent: 
twurf wurde, nachdem er von einer engeren Commiffton beraten teorben, 
völlig umgenrbeitet, ſodann vom Verfaſſungsausſchuß ganz beſeitigt, und 
von dieſem lehzteren bei feinen weiteren Berathungen ve Berfaffunn eines 
Heinen fübbeutjchen Staats zu Grunde gelegt. Vor lurzem nun, am Ger 
burtätag des Fürſten, wurde in ben Kirchen verlündet daß die zwiſchen 
Fürft und Belt im Wege freier Vereinbarung zu Stande gefommene Were 
faffung em 15 Oct. in Wirkfamkeit treten folle. Die Berfaffung darf fich, 
toie ber Enrrefpontent Binzufügt, den freiſinnigſten und beften Berfaffungen 
Deutſchlands an bie Seite ſtellen. Der Fünftige Landtag wirft in entſchei⸗ 
dender Weiſe in ber Gefehgebung twie in ber Feſiſtellung des Staatehaus⸗ 
halts mit; das Recht ber Initiative, ferner das Recht ſich den Präfienten 
zu wählen, ift ihm getvährleiftet, Die Landesregierung iwirb von Wien in 
das Sand verlegt, die Landesberwaltung won ber Verwaltung ber fürfls 
fihen Domänen getrennt. Die Mitglieber bes Landtags werden, mit 
Ausnahme einiger vom Fürften zu ermennenten, direct vom Volfe gewählt, 


Schweiz. 

Bafel. Ein ſchlichter Bürger von hier, Fr. Heusler, bat in feinem 
Teftament an verſchiedene milbe Stiftungen, Vereine und Corporation 
die Summe von 705,000 Fr. vermacht, barunter ber Univerfität für Pens 
fionen 100,000 Fr. ebenfo viel Dim Spital und dem Waiſenhaus. Es geht 
im eigentlichen Sinn niemand leer aus, 

St. Gallen, 15 DO. Lehten Montag farb Bier ein Bürger um 
ben bie Etabt mit vollem Rechte trauert: es ift dich der ellgemein grachtete 
Kaufmann Daniel Weyermann. Bon unbemittelten Eltern geboren, 
Hat er fich Durch Fleiß und Umficht ein fehr bedeutendes Bermögen und durch 
Rechtſchaffenheit und Wohltgätigkeit die allgemeine Achtung und Liebe er⸗ 
worben. Einer großen Anzahl junger ſtrebſamer Handwerler hat er bie 
Mittel zu ihrem Fortlommen gegeben, einer Menge von Arınen fortwährend 
geholfen, jede nügliche und wohlthätige Anftalt Träftig unterftügt 

Großbritannien. 

2onden, 16 Dt, 

Zwei Dampf: Yachts find nad; Antwerpen abgegangen, um ber Macht 
Victoria and Albert,“ die ſchon feit einigen Tagen dort liegt, als Escorte 
zu dienen, Die Prinzeffin Alerandrine von Dänemark, Braut des Bringen 
v. Walcs, wird, mie verlautet, im Verlauf des nächſten Monats auf Ber 
fud) nad) Osborne fommen. 

Am 15 Det. erlebte ber populäre Viecount Palmerflon abermals 
einen Triumphtag, dem jeboch mander andere TEjährige Greis gewiß 
recht befchtwerlich gefunden haben würde; denn abgefehen von der Nös 
thigung ven 12 Uhr Mittags fo ziemlich Bis 12 Uhr Nachts in reprüfentae 
tiver Haltung zu bleiben, Bielt dieſer unverwüſiliche Premier nicht weniger 
als vier Neben, und zwar voll bes beften Humors. Er war nämlid, auf 
Einladung, mit Gemahlin von feinem Landſihe Broadlands nach ber in reigens 
der Gegend gelegenen Hafenftabt Southampton herübergelommen, um bie . 
„Hartley Inftitution* einzuweihen — eine wiſſenſchaftliche Anflalt zu 
welcher Se. Lordſchaſt im Januar 1861 den Grundſtein gelegt. Gie heißt 
nad ihrem Stifter, dem verſtorbenen Hrn. Henry Robinſon Hartleh, einem 
gebornen Eonthamptoner, der Dazu urfprünglich 100,000 Pf, St, vermacht 
hatte, welche Summe jebod) in Folge eines Erbichaftsprocefied auf 42,000 
Pf. St. zufammengefhtwunden. Davon wurden 12,000 Pf, St. auf ben 
Bau verwendet, tueldier fid) in der in England beliebten Movification des 
fogenannten italieniſchen Architelturſtyls — Palmerfton ift ein befonderer 
Freund taven, und haft ben gothiiden Styl — ſehr ftattlid ausnehmen 
ſoll; tie übrigen 80,000 Bf. St. find zur Dotation der Anfialt beftimmt, 
in welcher zunächft Naturwiſſenſchaſten und Matfematif, daneben aber auch 
claſſiſche und orientaliſche Litteratur und Antiquitäten gelehrt werden follen. 
Zum Empfang des Minifters waren alle Mittel municipaler Pracht auf 
geboten, und Ixfonders alle Diligen und Freiwilligen der Stadt und Ums 
gegend beigegogen, aber auch bie in Southampton Tiegenden Zinien- und 
Marinetruppen beibeiligten fih an dem fiftlichen Aufzug, alle im Hafen 
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Liogenden Schiffe flaggten u. ſ. w. Zuerſt dann Verlefung einer Be 
grüßungsabrefie von Seiten der Bürgerihaft, und verbindliche Antivort 
des Begrüßten, dann ein Gebet bes Bifchofs von Rocheſier, Geſang 
ber Tennyſon ſchen „Internationalen Ode“ (unter den Schöpfungen bes 
Fobta laureatus eine ber ſchwãchſten), hierauf eine Anrede bes Mayor in 
Bezug auf bas zu eröffnende Inftitut, und eingehende Ertviederung Pal: 
merftong, jedoch ohne Berührung ber Politil, obgleich die Adreſſe und der 
Bürgermeifter die glüdlice Politit des j Gabinets nad außen 
betont hatten. Er * bloß in launigen Wendungen ſeine Freude dar⸗ 
über aus daß er, nachdem er dieſes Inſtitut aus ber Taufe gehoben, nun 
aud) der Gonfirmation besfelben beitvohnen Lönne, Diefelbe Entbaltfam: 
Teit im Punkte der Bolitif beobachtete der Premier bei dem abendlichen Feſt⸗ 
mahl, welchem mehrere Profeſſoren der neuen Anftalt beiwohnten. Nur 
im allgemeinen bob er bie Segnungen ber Handelsfreiheit hervor, für welche 
feine Regierung gewirkt babe, und zu wirden fortfahren werde. Dabei ber 
lädelte der Redner den Einwand feſtlandiſcher Nationalöfonomen, welche 


: Englands Hanbel ſey unter ‚und 
es k nun — ae —E —— — 
twirb jetzt in London erwartet. 


Ueber die traurigen Vorgänge in Berlin iſt das Urtheil der engliſchen 
Preſſe einmüthig. Die Times vom 15 Det. beginnt ihren erfien Leitartikel 
mit ben Worten: „Unter ben europäifchen Ereigniffen dieſes Jahrs dürfte 
die Schliehung ber preußiſchen Kammern ſich leicht als eines ber twichtigften 
bewähren, Seit dem Tage ta Karl X feine verbängnifvolle Proclamation 
erließ, hat man in ben größern Staaten Europa's feinen fummarifcheren 
Eingriff in verfaffungsmäßiges Recht (no more summary invasion of 
eonstitutional liberty) erlebt als diefen. Und ber Act läßt ſich im gegen 
wärtigen Fall noch weniger vertheibigen, da er gegen das Lebensprincip 
aller conftitutionellen Regierungen gerichtet ift — gegen das Recht ber Volls ⸗ 
vertreter bie Befteuerung bes Landes zu controliren, und bie Natur und 
Grängen ber den Hänben bes Fürften anvertrauten Militärmacht zu ber 

“Folgt eine geſchichtliche Darftellung der preußiſchen Berfaffungs: 
e, woran bie Times die Vermuthung Mnüpfi daß es ſich um gänzliche 
Befeitigung der Verfaffung handle (nothing less than this seems the 
urpose). Schließlich heißt es: „Wenn die preußifchen Liberalen diefer 
Be öinterpretation Miberftand Leiften tollen, fo müffen fie fich zu einem 
langen und ſchweren Rampfe mit der Macht entichließen.“ Tags zuvor 
hatie bie Times bie Sache mehr mit Humor befprochen. Nach einem Rüd⸗ 
bblid auf Friedrich den Großen, „ber dem Soldaten ben Hut, wenn er ihm 
berunterfiel, auf,bden Ropfinageln ließ.“) und auf befien Vater, „ber die 
Menſchheit mit Prügeln vegierte,“ fuhr fie ironisch fort: „Die preußifche 
Regiezung hat nur einen Fehler begangen, den nämlid) der Kammer 
überhaupt ein Budget vorzulegen. „Wenn ich etwas braudhte,“" jagt 
Sam Weller (in den Pidwidierm), „ſo nahm ich's immer, aus Furcht 
mein Bater fönnte miv's abf und ich Fönnte mich dann zum Ungehor: 
fam verfucht fühlen.“ Sam ler jah genau den Fall voraus der jegt in 
Preußen eingetreten ift, und wir glauben daß er bie Schtoierigfeit in mehr 
Raatömännifcher Weile umgangen hat“ u. ſ. m. — M. Boft bemerkt über 
die Beſchlußfaſſung des Hervenhaufes: „Es war gewiß nicht Hug vom 
Herrenhaufe ſich durch einfache Verwerfung des Budgets in Antagonismus 
zum Haufe der Abgeordneten zu ſetzen. Doch leidet es geringen Zweifel 
daß bie preußiſche glei) ber engliſchen Verfaſſung dieſe diseretionäre Be 
fugniß ber Pairslammer einräumt, obgleich mit der Annahme daß im Ge 
braud; der Beſugniß Tact walte, der von Seite der preußiſchen Herren: 
Zammer nicht vorhanden ift. Es ift ber äußerfie Gebrauch einer außer: 
orbentlichen Prärogative. Allein die zweite Befchlukfaffung war geradezu 
verfafjungswibrig und durch nichts zu rechtfertigen. In Pinanzangelegen 
heiten ijt die Junction bes Herrenhaufes ſtreng auf Annahme oder Vertver: 
fung der vom Unterhaufe vorher genehmigten Maßregeln befpränft. Aber 
bier ſehen wir das preußische Oberhaus feinen Weg verlaſſen, die Initiative er: 
greifen und ein vom Unterhaufe förmlich zurüdgetviefenes Budget fanctioni« 
zen. Bei der Abftimmung darüber haben in ber That die Minifter ſich klüglich 
des Mitftiimmend enthalten. . Sie geſtanden alfo ſtillſchweigend bafı fie die 
Ungejelichteit der Beihlußfaffung einfaben; und obgleich fie ſich fein Ge: 
wiſſen daraus gemacht hatten die Majorität für die erfte Beſchlußfaſſung 
durch ihre inbivibuellen Stimmen zu verftärten, blieben fie bei der zweiten 
paſſive Zuſchauer des Kampfes, ba ihmen bie Majorität ficher war, und ent: 
hielten ſich vorſichtigerweiſe gleichfam nur der directen Mitſchuld an einem 
illegalen Act. Eine der —— großen Landes unwürdigere Taktik 
ift laum denkbar.“ — Daily News ruft: „Das ſchlimmſie ift daß man 
die alles um nichts, und wieder nichts, wagt. Für einen großen Minifter 
oder eine große Politik fann man viel wagen; aber u. f. io,“ 

Im Gegenſatz zu biefen Alageliedern ber liberalen Blätter Hingt die 

Sprache des conferbativenM. Herald ungemein heiter und faft jubilirend, 
) Natirlich falſqh. 


Der M. Herald ſpricht nämlich von Deſterreich, von ben Eruſt nike 
dort am Ausbau der Verfaſſung gearbeitet, von dem ehrlichen Mefpect 
dem die Berfafjung von Kaiſer und Hof behandelt, und von ber praftifchen 
Gründlichleit womit im Neichetag bas Budget geprüft und georbnet twerbe 
Er ift ſtolz barauf das beinahe einzige Blatt in England geweſen zu ſeyn 
welches ſich über die Lebenskraft Oeſterreichs nicht getäufcht babe, während 
die ganze liberale Preſſe aus Borurtheil und Unkenntnii Deflerreih ver⸗ 
läftert und, durch bie eitien Hoffnungen bie fie den Ungarn einflößte, bie 
Schwierigkeiten ber Öfterreichiichen Regierung erhöht babe, Aber alles was 
das Journal bes Debats über bie Ausfihten auf eine ungarifd-öfterreichi« 
ſche Ausföhnung jüngft berichtet hat, werde ihm (dem M. Herald) in Corre ⸗ 
fpondenzen aus Wien beftätigt, und fomit werde ber Raiferftaat ohne Zwei⸗ 
fel in wenig jahren wieder eine außerordentlich impofante Stellung im 
Europa einnehmen. A 

Bon Dr. Doran wird bemnächft eine Geſdhichte ber englischen Bühne 
von der Reftauration (1660) bis zum Tob Edmund Keans erfcheinen, 
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unter dem Titel: „Her Majesty's Servants before and behind ihe 
Curlains.* i 
Frankreich. 
Parie, 16 Det. 


Ueber den Wechſel im Miniſſerum des Auswärtigen, den ber heutige 
Moniteur veröffentlicht, ſchweigen noch die Abendblätter; nur bie France 
bringt barüber nachſtehende Erklärung, bie, richtig verftanden, allerding® 
ber wahren Sachlage entſprechen bürfte, ſofern ſich dadurch beftätigt daß 
Hrn. Thouveneld Stellung durch die mit dem Garbinal Antonelli gewech 
felten Depefchen unbaltbar geworden. Dieſe Depefchen ftellen Eventuali» 
täten in Ausficht twelche in Folge der Erhaltung be3 status quo nicht ein⸗ 
treten Fönnen; und ba zugleich bie Tuilerien behaupten daß fie ihre Politil 
in ber römischen Frage nicht geändert, blieb gegenüber bem heiligen Stuhl 
wohl nichts übrig als einen Minifter- und einen Geſandtenwechſel eintreten 
zu lafien, da beider Wort durch die Nichtausführung ihrer Drohungen alle 
Bedeutung in Nom für die Zulunft verloren haben würde. Ob die milie 
tärifche Partei einen Einfluß bei biefem Wechſel gelibt, wird wohl erft 
bie Zulunft entbüllen; Herr Drouyn de Lhups gilt als cin weniger 
ſchmiegſamer Stantämann als bie fonftigen Minifter 2, Napoleons, und nach 
feiner Bergangenheit zu ſchließen liebter bie Bolitil ber organifirten Revolution 
durchaus nicht, Der Artilel der France lautet wie folgt: „Der Rüdtritt des Htn. 
Thouvenel und ber Eintritt des Hrn. Drouyn de Lhuys, weit entfernteinen 
Wechſel in der Politif des Kaiſers zu bezeichnen, betveiät nur ihre Beftän: 
digkeit in der auffallendften Weiſe. Es iſt bie Politif des laiſerlichen Briefs 
vom 20 Mai, die von neuem auf das entichiedenfte beftätigt wird. Durch den 
Nüdtritt des Hrn. Thouvenel und ben bes Hrn. deYavalette als Geſandien 
in Rom werden die Yuslegungen berichtigt die man aus ben Depeichen 
— bat welche im Moniteur ben Brief des Miniſters begleiteten. 

ir ſprechen von Auslegungen und nicht von dem Inhalt der Dorumente; 
denn wir haben an einem anbern Orte bargeiban daß Hr. Thouvenel und 
Hr. de Lavalette feine andere Politit unterftügen lönnten als bie ihres Ges 
bieters, und man bat ben Einn ihrer Depefchen gefälicht, indem man fie 
als eine an ben heiligen Bater gerichtete biplomatifche Sommation, als Bors 
läufer der Räumung Noms auffaßte. Man bat zwiſchen dieſen Depeſchen 
und ben Prineipien unferer Politif den Schein eines Antagonismus ge: 
ſchaffen, ber nicht beftehen durfte. Die Sachen waren auf den Punkt gelom« 
men daß bie Partifanen der italienischen Einheit in ihrem abfoluteften 
Theil, bie Männer welde unfere diplomatifche Action leiteten mit Unrecht 
als ihre Bunbesgenoffen anfaben, Diefes Mißberſtändniß konnte nicht 
bauern, und durch den gegenwärtigen Wechſel wird es aufhören, und man 
wird erfahren daß es in dem Ralh unfrerRegierungnur@inePo- 
litilgibt, und das iſt die des Kaiſers. Wir haben Hrn. Thouvenel 
nicht in dem Wege unterſtüht, in den ihn diejenigen fortreißen wollten welche 
berfuchten feiner Tpeilnahme für Jtalien ihre Bundesgenoſſenſchaft aufzu- 
zwingen, Wirlönnendbaber heute frei feiner Umficht und feinem Charakter Ger 
rechtigleit twiderfahren Taffen. Ihn begleitet jelbit die Achtung derer bie 
feinen Rüdtritt nicht bebauern. Wenn feine guten Abfichten gefälfcht find, 
fo ehrt und erhöht fie fein Patriotismus, Cr gehört zu benen von welchen 
das Land und ber Kaifer immer große Dienfte erivarten können. Ueter 
feinen Nadjfolger, der zur Gewalt gelangt, legen uns die Nüdfichten unfırer 
eigenen Würde auf mit unfern adytungsvollen Sympathien für ihn zurüde 
zuhalten. Wir erinnern nur baran daß Drouyn de Lhuys Minifter der 
austwärtigen Ingelegenheiten war als ber Präfivent der Nepublik, 
der heutige Kaiſer, jene Politik einweihte die Pio IX bie Pförten 
Roms wieder öffnen follte. Unter dem Minifterium eines Mannes ber 
in feinem Leben eine ſolche Erinnerung zählt, wird bie Revolution ber 
Bapft nit befien, unb Der Minfter welcher Beigetragen ben Pay nad 
Romzurüczuführen, wird ihn nicht daraus verjagen. — — 
ber auswärtigen Angelegenheiten dieſe große Tradition wieder aufnimunt, 
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wirb er ben ruhigen, entfchlofienen, machtvollen Gebanken eines Herrſchers 
twieberfinben ber die Hinderniffe durch feine Geduld beftegt, wenn er es nicht 
durch feine Initiative lann, und ber 1862 wie 1849 bas Papſtthum und 
den Bapft mit Stalien verföhnen will. D 
Der Gonftitutionnel enthält Nachrichten aus den Antillen vom 
27 Sept. über die Ankunft der nach Merico beftimmten Berftärtungen, bie 
von Toulon Ende Huguft abgegangen find. Mit der Transportfregatie 
Ardeche“ waren 1 Schwadron vom 12, Regiment, Jäger zu Pferd, mit 
dem Linienfchrauber „Ville de Borbeaur” 1083 Mann vom 51. Linienregie 
ment und 18 Pferde und Maulthiere eingetroffen, mit dem Linienſchrauber 
„Ville de Lyon“ 1026 Mann vom 21. Zinienvegiment und 21 Pferde und 
iere, mit dem Linienfchrauber „Tilfit" 1000 Jäger zu Fuß und 
29 Pferde und Maulthiere, mit Dem Linienfchrauber „St. Louis” 955 Mann 
vom 95. Regiment und 30 Pferbe und Maultbiere Ende September ange: 
Zommen. Die nachſtehenden Schiffe waren Ende Auguſt von Eherbourg 
abgegangen und ebenfalls gegen Ende September angelommen: ber Linien 
Schrauber „Duquesne“ mit dem 1050 Mann ſtarken 2. Bataillon des 
62. Linienregimentd; ber Linienihrauber „Tourville“ mit dem 1. Bataillon 
besfelben Regiments; der Linienfchrauber „Eure” mit zwei fahrenden Bat: 
terien des 11. Regiments, mit 400 Mann Bebienung und allen Pferden 
unb ieren; der Linienfchrauber „Navarin” mit den 1. Bataillon 
des 95. Zuſammen 7000 Mann und gegen 700 Pferbe 
und Maulihiere. Die ſammtlichen Truppen wurden in Martinique ge 
landet, um nach einigen Tagen Nube ihre Fahrt nach Veraeruz weiter 
fortzufegen. — Wir erwähnten jüngft baß die Lebensmittel zur Ber: 
pflegung bet Grpebitionsarnee faft alle aus Frankreich bezogen werden. 
Der Moniteur de la Flotte vom 15 d. bemerkt: daß fo eben in 
Toulon durdy eime Depeiche der Befehl eingelaufen fey eine bedeutende 
Menge Kaffee und Zuder in den für Veracrug in Ladung liegenden Schiffen 
au verlaben. Da für bie Verpflegung ber Rohzucker genügt, fo ift e8 inter: 
eſſant daß für bie in Martinique für Veracruz anlaufenden Truppentrans 
porte, Zuder und Kaffee aus Toulon nadhgeführt wird. — Nebenbei ber 
merkt, bringt dasſelbe Blatt bie intereffante Notiz: daß in Folge des im 
vorigen Jahr auf Reunion eingeführten Freihandelsfyftems der Markt ſich 
weſentlich verändert bat, Bon ber Buderernte, der bebeutfarmften der Inſel, 
waren zwolf Schiffe mit 3,9884,384 Kilos nad) Auftralin genangen, twäh: 
rend früher Reunion gezwungen war feinen Buder nach Frankreich zu 


talien. 
Turin, 15 Det, In den hiefigen diplomatiſchen und politifchen 
Kreifen joll, nach franzöſiſchen Blättern, zu Gunften ber Bereinigung Spas 
niens mit Portugal Propaganda gemacht werden. Die „Mailänder Zig.“ 
Ächreibt daß bie Nachricht, Garibaldi werde, ſobald es feine Geſundheit ers 
Iaubte, fih nach London begeben, ſalſch fen, Vertraute Perfonen, mit denen 
er in leifterer Zeit in perfünlicher Berührung ftand, verfichern daß General 
Garibaldi Italien nicht verlaffen, und fo lange feiner andern Sache fein 
Schwert widmen werde bis bie Einheit Jtaliens eine vollendete Thatſache 
fey. Hr. Denebetti, ber feit mehreren Tagen fi mit feiner Gemahlin zu 
Mirabello im Park von Monza aufbich, lam gejterr. eilig hierher, um, 
wie man berfichert, dem Minifterium Depefchen von größter Wichtigkeit zu 


MNordamerifa. 

Den Damenbriefen der Times d.d. New-Drleans 

1 und 7 Sept. entnehmen wir folgendes, bie Nichtigkeit der Angaben der 
Berantivortung ber Schreiberin überlaffend: „Die Tyrannei melde Ge 
neral Butler fortwährend über ung verhängt ift unglaublich. Das Zeug: 
niß eines Negers — fo wird uns fortwährend gefagt — iſt mehr werth als 
das eines Rebellen, und fo werben bie abfurdeften Angebereien unferer 
Dienftleute als vollwichtige Beweiſe angenommen. Dazu haben wir alle 
Waffen abliefern müjjen, und da ber General vorausfah daß nicht jeder 
ſich biefem Befehle fügen werbe, ftadjelte er die Habfucht der Sklaven in 
dem er ihnen für jede entbedte Waffe eine Belohnung zufagte, und ihnen 
zunãchſt Freilaſſung verfpricht wenn fie ihre Herren angeben wollen. Dieje 
Berlodungen zur Treulofigkeit haben ſchon manchen Diener vermocht Waf · 
fen ins Haus zu ſchmuggeln und dann ben Denuncianten zu machen. 
Schon wurden mehrere unferer angefehenften Bürger zu einjährigem ſchwe ⸗ 
‚zen Kerler in Eiſen verurtheilt, weil ſich eine Waffe in ihrem Haufe ge: 
funden hatte. Mittlerweile verficht Butler die gefammte freie farbige 
Bevölkerung mit Waffen, und Phelps erereiert die Sllaven ein, um ihnen, 
‚wenn ber richtige Moment da ift, Waffen in die Hände zu geben. Iſt 
dieß nicht ſchredlich? Sie verfuchen die Nadjegefühle der Sklaven aufzu- 
facheln, indem fie ipnen unaufhörlich von der Stunde ihrer Erlöfung fpre: 
chen. Und fo hört man biefe Geſchöpfe wirklich laut auf ber Straße fa 
gen: „daß fie bis über die Anice im Blut der Weißen waten wollen.“ 
... Ws die Unioniften fi zur Näumung von Baton Nouge gezwungen 


‚Fieber weislih gehltet hat das Glas Bier ober bie Taffe 


fahen, Tprengten fie das Stantenhaus in bie Luft, nahmen bie Bibliothek 
und Waſhingtons Statue mit fih, brannten bie Stabt nieder und ließen 
500 Sträflinge gegen uns los, welche gegenwärtig unfern Bezitk verpeften. 
Das ift feine Uebertveibung , ich fchreibe die lautere Wahrheit... Eine 
Mes. Philips ift nun ſchon feit zwei Monaten eingefperrt, und wirb aufs 
bärfte bebanbelt, bloß teil fie beichulbigt worden war gelächelt zu haben 
als bie Leiche eines gefallenen Unionsoffieiers vor ihrem Haufe vorbeiges. 
tragen worben war (in New Porter Blättern hieß es: fie ſeh in ein helles 
hohniſches Gelächter ausgebrochen.) Eine alte angefehene Dame wurde, 
auf bie Denunciation eines achtjährigen Negerfnaben daß fie Waffen in 
ihrem Haufe verftedt babe, zu einem Jahr Gefängnif verurteilt, und nur 
unter der Bedingung daß ihr Sohn der Union Treue ſchwöre freigelaffen, 
Heute bat man einen Apotheker zu brei Jahre ſchwerem Kerker verurtheilt, 
weil er den Yanlees etwas Chinin zugeführt haben fol, Er beſchwor fi 
Unſchuld, doch das half nicht...“ Die beiden langen Briefe find vol 
von derartigen Gefchichten und Klagen. 

Den neueften per „Arabia“ aus Netv-Norf vom 2 d. angelommenen 
Berichten entnehmen wir noch folgendes: „Aus New Orleans wird gemels 
bet daß dafelbft viele Perſonen den geforderten Bürgereid abgelegt haben, 
um bie von der Gonfigcationsacte feftgeftellten Strafen zu vermeiden. Die 
Civilgerichte find dajelbft in ihre Funetionen eingefegt, und bie fechs alten 
Bezirlsgerichtshöfe wieder eröffnet worden. Unterhalb von Retv- Orleans 
it das Land von Marodeurs arg beimgefucht, und ift ein befonderer Pros 
foß deßhalb ernannt worden. Die als Priſen eingebrachten brittifhen 
Dampfer Circaffian, Memphis, Bermuda, Stettin und Columbia werben 
in Kriegefhiffe umgeftaltet, Einem Berichte füblicher Blätter zufolge hatte 
bei einem Gefecht zwiſchen dem unioniſtiſchen Kanonenboot Santiago be 
Cuba und dem conföberirten Dampfer Nr. 290 erjteres ben Kürzern gezo⸗ 
gen. — Hr. Eli Thayer fol zum Gouverneueur von Florida emannt 
worden ſeyn, um eine lohale Arbeiterbevölferung im Süden einzubürgern, 
Zu biefem Zweck follen 10,000 bis 20,000 Freitwillige auf ſechs Donate 
angeivorben und ihm beigegeben werben. Jeder Freiwillige erhält freie 
Fahrt und Land für fih und feine Familie, wenn er fi) anfiedeln will. 
Daburch hofft man ben unioniſtiſch gefinnten Perfonen im Süben eine 
Stüße zu verfchaffen, ja man hofft fogar Eintwanderer aus England dahin 
zu leiten. — Das Kriegsminiſterium in Waſhington bat fid zur Nude 
wechslung von Rriegägefangenen mit dem Süden entſchloſſen. Dasfelbe 
fchiett bedeutende Berftärkungen nad) Hilton Head und die Ufer des Broab 
River entlang, was ald Vorbereitung zu einem Angriff auf Charleston 
angefsben wird, — Der Gongreß in Richmond hat die Ausgabe von 5 
Mid. Doll. Kupfermünze im Werth von 5, 10 und 25 Gent. befchloffen. 
— Einem Brief aus Louifiana aufolge beabfichtigt er die Neger zu eman⸗ 
cipiten und mindeſtens 400,000 derfelben zu bewaffnen.“ 

Handel, Börfe, Eifenbahnen und Eelegrapben. 

* Lanbesproducten:Börfe Augsburg vom 17 Oct. 
Diatte Kaufluſt. Umſätze fanden nur flatt in Gorfle, Roggen, Haber und Dinkel, 
Delfrüchte blieben trotz bedeutenden und billigen Wngeboten Lamm berüchfichtigt. 
Unter ben neuen Angeboten ie heute N re erftenmal ein fehr uinfangreichts 
Sortiment von Wiejen- und Waldſamen. Die Breite klieben im allgemeinen ber 
vorigen Wocht ſo ich gleich, Weizen 21 bis 22 ki Kern 20a fl; Dintel 
Bfl.; Moggen 14 fl; Hasen TU, fl; baperifche Gerſte 12 bie 13 f.; ungariſche 
Gerſie 18 fl.; Repẽ 33 fl; Lein ZI fL Werner Leinkuchen 4 fl. 80 kr, und RA 
luchen 2 fl. 48 le. per 100 Pfund bayeriſch; Brummtwein ausgeboten 1245 fl. 

* Landohut, 17 Det. Bei einer Zuſuhr von 3232 Schfflu. ergab bie 
hentige Schranne eines Gefammtitanb von 3591 Schfſflu, wovon 3249 Säit. ver 
finit warden, und 340 SH, im Reſt verblieben, Wis Mittelpreife ergaben fi 
hei Weigen 19 fl. 24 fe., gef. 10 fe; Korn 14 fl, gef. 13 fr; Grifle DI fl 
BT tr., neh 28 fe.; Daber 6 fl. 28 Ir, gef, 4 ir. 

& Wien, 15 Dxt. Die Geldnoth ber letzlen Tage fowie bie meuerli 
Rallimente in Perth, wo offenbar eine jehr bedenlliche Handelstrifis ausgebr 
iR, hat für den heutigen Tag große Befliechlungen erregt, allein glücklichermeife ift 
der Mebio ruhiger abgelaufen, und iR die zur Stunde tur ein Falltmeut vor Ber 
deutung bekannt gewocden. So viel Meht jedoch feſt daß bie Berrängnifi der Meineren 
Selgähstente tägisch zuertimmmt, und wenn auch ber eine ober ber andere Opfer bri 
um da8 Berglacpsverjahren einftweilen noch nicht anmelben zu ınüjfen, jo iſt c6 
den Hiinen Mann, der ohne Capital arbeitet, denn doch nahezu unmöglich fi im 
Anzeficht des allgemeinen Miftranend auf den Beinen zu erhalten, Der Fabricant, 
ber in der Baumwollnoth das Rohprobuct ohnedien nur zu ſaſt unerſchwing · 
Tichen erlangen lann, tft einerſeits dadurch umb anbrerieits Durch das Ber- 
nleichäwerfahren fo Diffieil gewerven, daß er nicht fo leicht erebitirt wie früßer, und 
ba biefe Erenitwermeigerutgen worzugeweife ben Heinen Mann treffen, fo ift es ber 
weeiflich warum biefelben fich negemmwärtig in fo mißlicher Lage befinden. Wie jollte 
bieh aber auch möglich fey, wenn bie meiften Anfänger fo blinblings breingeben, 
ud anf gut Glad eim Ceigäft ereſſuen von dem fie häufig gar nichts —* en, 
oter zu welchem ihnen jedenfalls die Miltel fehlen, So ift z. B, um einen nahe 
———————— 

vend un ⸗ 
nie meldet. Das Publicum * ber Coneurrenz Det bie Unternehmer 
berartiger Geſchaſte gemacht, gar nichts gewonnen, weil ſich * irth oder Kaffee» 
fiee unı einen Kreuzer 
verlaufen, und befchränften fich feine dadurch gewonkenen Anuehmliche 


erg ſtens darauf daß es auf Sammetpeifter zu fien kam und ſich im ſchönen 


keiten 


Beiwirhbern Tomte, Wahrend bie ſolidern Afkeen Eiabliſſemenit fih feinen 
N ve Lurus erlaubten, Das if aber ee ange Muben geweſen tas 
irum aus ber Koncurretiz gezogen bat, und bereitet fich in biefer Richtung bier 
je Reaction vor, bie zwar bie befreiheit ſeldſt wicht alterirem, aber doch 
immerhin Beranfaffung zu einigen Mobificationen in ben bisgerigen Medus ber 
i follirungen beten wird, Cine Reform in biefer En thut ebenfo 
moth wie eine Reform bes Bergleihsverfahrene. Was Übrigens das Vergleichevet · 
ne betrifft, fo ſcheint man fich ber Idee Ben basfefbe nur unter flarten 
eftrietionen fortbeftehen zu laſſen. Mit der Reform des Bergleichtverfahrene wird 
aber and eine umiferme elgefehgebung im ganzen Gebiete der Monarchie ein · 
werben CH —* - bie Sachen Beute ken, —— ge en 
ann det Poribeflanb des Daalisınus in einer fo michi vage wi m. 
——— utereſſen ſind ber beſte Kitt zur —ãâ ce im — Emm. 
reiburg, 16 Oxt, Bei der geflern Aatigebabten Serienziehung der Fres. 15° 
———— folgende Nummern: 2594, 3997, 4030, 224, —A 5929, 
3637, 2631, 1127, 5096, 2301, 3025, 401, 578 6626, 1954, 3071, 201, 
5393 mb 1784. 
i6, 17 Oct. Sproc. 71.20; 4 Yproe, 88.10; Bantactien 3225; lanbır. 
Krabat, Cu me 1; Wem, DDR m, 1; Br 
innere ; bifl. + Pafl. (neue) + Ba 25; 15; 
Drtemne 1085; Kon 1043," Dp 3570, Damit 41973: Yarit-pon-Mine 
meer 118250; Eid 880; Mel 542,50; Kon-@enf 360; Die 440 
öferr. Gejellſchaft 570; Bicter-Emmmanuel 380; ge, ruff. Comp, 422,50, 


Reuefte Poſten. 
O München, 18 Det. Der Handelstag bat biefen Vormittag 
tiber die Frage der Bolleinigung mit Defterreid verhandelt und abgeftimmt, 
Der Antrag vom Neichsrath Syabel und 103 Genoffen Iautete: „Die öfter 
zeichifchen Borfeläge vom 10 Zul, 1862 find gleichzeitig mit ber Erneue ⸗ 
rung bes Zollvereins, mit ber Reform feines Tarif3 und mit bem Abſchluß 
eines Handelsverttags mit Frankreich von ben Regierungen (bie bſterreichi⸗ 
ſche inbegriffen) in Berathung zu ziehen, und mit thunlichſter Beſchleunigung 
einer endgültigen Erlebiyung zuzuführen." Diefer Antrag wurde, nachdem 
bie HH. Dörftling von Chemnig, Strade von Wien für, die HH. Weigel 
aus Breslau und Michaelis aus Berlin gegen die öſterreichiſchen Propo⸗ 
fitionen geſprochen, mit 117 gegen 80 Stimmen abgelehnt; dagegen der 
Antrag der Mehrheit des bleibenden Aut ſchuſſes: „Die nad dem Vertrag 
vom 19 Febr. 1853 zuißchen dem Zollverein und Defterreih beſtehenden 
Verkehrserleichterungen find möglihft dahin auszubehnen daß bei ber 
Mehrzahl der beiberfeitigen Erzengniffe des Bodens und der Induftrie 
ein zollfreier Verlehr eintrete, wogegen bie bisherige Selbftänbigkeit 
ber beiden Bollgebiete auch ferner erhalten bleibt,” mit 138 gegen 65 
Stimmen angenommen, Letztere Minorität bilbeten ſämmtliche Deiter: 
reicher, dann einige wenige Preußen, darunter Behrend aus Danzig, einige 
Bayern, Sachſen, Badener und Hanfeaten; mit ber Majorität flimmten 
dießmal faft ale Preußen, alle Mürttemberger, die große Mehrzahl ber 
Bayern (welche übrigens aud für den Antrag der Oeſterreicher geftimmt 
hatte), Sachſen, Hannoveraner, Babener, Heffen u. ſ. w. Die 
tten ſchon vorher erllärt, auf ber volfen Bolleinigung beftehen zu müfl 

nicht mit einem bloßen Zollvertrage begnügen zu Fönnen. Ein einfluß: 
reiches Mitglied aus Drfterreich fagte mir felbft in biefer Beziehung nad) 
ber Ablehnung ihres eigenen Antrags: „Man möchte wohl Vortheile von 
ung, und Kol abe will man nicht." Aus biefer Stimmung erflärt ſich das 
Votum ber Oeſterreicher gegen ben Antrag ber Mehrheit des Aus: 
ſchuſſes. Die Eigung wurde um halb 1 Uhr abgebrochen und wird um halb 
3 Uhr fortgefegt 


© München, 18 Dxt. Abends, Die Abenbfigung des Hanbelstags 
war nur von kurzer Datter, und fhon um 4%, Uhr waren beffen Arbeiten 
beendigt. Cine Berhanblung über die Nufrehthaltung und Neorganifar 
tion des Zollverein, in Betreff welcher ber Ausſchuß lediglich Erneuerung 
ber ſchon im Vorjahr zu Heidelberg gefaßten Beſchlüſſe vorgefchlagen hatte, 
fand nicht ftatt, Außer dem Berichterftatter v. Sybel, welcher deren An: 
nahme empfahl, ergeiff niemand das Wort, und fie wurben mit 192 gegen 
‚37 Stimmen angenommen. Da diefelbe unter anberm auch ein Zolpar⸗ 
lament ohne Dejterreich, deſſen Eintritt in ben Zollverein nicht begutachtet 
wurde, vorſchlagen, flimmten conlequent bie fämmtlichen öfterreichichen 
Gorporationen, deren Vertreter nech anweſend waren, gegendiefe Befchlüffe, 
‚begleichen zwei Badener (Naftatt und Freiburg), dann ein Rürttemberger 
(von Stuttgart). Diele Vertreter aus allen deutſchen Staaten fehlten 


bereits dieſen Nachmittag im der Sihung. AS Verfammlungsort für 
den nächſten Handelstag ward die Siadt Braunſchweig vorgeſchla⸗ 
gen und angenommen. Schließlich brachte v. Sybel aus Düſſeldorf 
noch in warmen, Worten ten Dank der unter Bravocuf einmüthig ſich 
erhebenden Verfammlung für die fo überaus gaftliche Aufnahme berfelben 
und jebes Einzelnen aus ihr in München aus, und der Vorſihende verſprach 
dem geftellten Antrage gemäß ben Ausdrud diefes Dankes geeigneten Orts 
anbringen zu wollen. Auf Antrag bes Hrn, Dörftling aus Chemnit erhob 
fich ferner die Berfammlung zur ehrenden Anerfennung für die vortreffliche, 
durchaus unparteiifche Leitung der Debatten durch ihren würdiger Präfibens 
ten, der in feiner Danleserwiederung bie Hoffnung ausſprach daß er feine 
Zufage der Unparteilichleit erfüllt haben werde. So ift der Handelstag denn 
geſchloſſen, aber daß er ein praftifches, Einfluß übendes Refultat gehabt hätte, 
wird niemand fagen fönnen nach den befannten Abftimmungsrefultaten, 

* Diüuchen, 18 Det. In den bleibenden Aueſchuß find gewählt: 
Hänle, Wertheim, Stablberg, Hanfemann, Soetber, Eybel, Weigel, Beer 
rath, Meyer, Behrend, Jordan, Liebmann, Wefenfeld, Mol und Mayer 
bofer. Die HH. Hänle, Hanſemann, Wertheim, Maperhofer Ichnen bie 
Wahl ab, troß wieberholtem allgemeinen Berlangen fie anzunchmen, weil 
fie mit dom Beſchluſſe bezüglid) des Handelövertrags nicht einverfianden 
find und deßhalb zur Husführung desfelben nicht beitragen lönnten. Dar 
für haben nun in den Ausſchuß einzutreten: Sattler, Scherbius, Müller, 
KlafjemKoppelman. 

Deeiningen, 15 Det. Heut Abend halb 8 Uhr fand hier die Were 
mäblung des Prinzen Moriz von Altenburg mit der Brinzeffin Yugufie vor 
Meiningen ftatt, Der Einzug des neuvermäßlten Paars in Altenburg ift 
— ————— nd bie Frau Kronpringeffi 

erliu, 17 Det. Der Kronpring und bi ronpri n haben 

geftern die Billa Weinburg verlaffen und den Weg über Zürich, Bern, Freie 
burg, Zaufanne, Genf x. nah Marfeille genommen. Die Herr chaften 
tollen bie Reife jo einrichten daß fie am 30 d. M. in Marjeille eintreffen, 
wo ſchon bie engliſche Dampf: acht „Dsborne” zur Fahrt nach dem Mittel 
meer bereit liegt. — Das heutige Abendblatt der Sterngeitung theilt 
ben Wortlaut einer Ergebenbeitsadrefje mit welche dem König aus Breslau 
überreicht worben ift ; dieſelbe beflagt „daß durch rücfichtslofen Gebrauch eines 
an ſich zufiändigen Rechts bie Lanbeswohlfahrt gefährbet und das Herz ger 
lränlt wird welches von Gottes Gnaben berufen ift am iärmiten 
für des Landes Wohl zu ſchlagen;“ doch bleibe den Achten Preußen der Troft 
im Heryen, „baß überall da wo die Verfaſſungsurlunde als unvolllommes 
nes Menſchenwerl im Stich läßt, diefelbe von jelbft ſich ergänzen müffe 
durch die Treue gegen das angeflammte Herrſcherhaus und durch die uners 
fhütterliche Ueberzeugung daß bis zur Wiebergewinnung bes comftitutig« 
nellen Geleifes der König allein für bas Befte bes Landes zu ſ 
bat, feinem Menſchen, nur Gott verantivertlih u. ſ. w.* ls 
Gegenftüd zu dieſen lopalen Aundgebungen theilt bie Nat. » Big. eine 
längere Reibevon Berichten über den feftlihen Einpfang der Abgeordneten in 
ber. Heimath, die Vorbereitung bon Abreffen xx. ec. mit, welche Die Hebereinftims 
mung ber Wähler mit dem Verhalten ihrer Vertreter in eclatanter Weiſe bes 
Junden. — Der rund aus weldpem bie geftrige Abendausgabe der Rat.:dtg. 
—— worden a ae Beh das Blau daß die 

ittheilung einer Reihe von Urtheilen ber engliſchen und franzöfifchen Breffe 
über bie preufifchen Verfaffungszuftände bie Beranlafjung gegeben hat. — 
Geſtern wurden u. a. auch die „D. Alg. Big.“, bie „Sübd. Big.” und auch 
bie „Tribüne” confiseirt; vorgeftern bie „Berliner Übenbzeitung.“ 

Madrid, 17 Dit, Der maroceaniſche Prinz Mulleh Abbas wird im 
Granada erwartet. wohin er ſich zur Begrüßung ber Slönigin begibt. (7. 5.) 

Rom, 16 Dit, Heute Morgen: hat der Gardinal-Erzbiihof von Na⸗ 
pel bie Tirchlide Trauung der Prinzeffin Annunciata mit dem Erʒherzog 
Karl von Defterteich, welcher durch den Grafen v. Trapani vertreten wurde. 
im Quirinal vollzogen. König Ludwig von Bayern, die Königin-Mutter 
von Neapel, der öfterreichifche Geſandte und andere fremde Vertreter wohn⸗ 5 
ten biefer Feierlichleit bei. (T. H.) i 

Terantmsrtige Rebscin: Dr 8. Kolb Dr ®. 
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zeichneten zu bezithend 
Steinbacher's Dampfbäder.“ 1861. 
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J ˖ A. Schloſſer's Buch: und Kunſthandlung in Augsburg. 
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Saudelobericht. 
LEOct. Die heittige Getreideſchraune enthielt 
22 . were 15,317 ©h. vertauft und * —— 
wi Kcien DW 48 kr. (gefliegen um 5 fr.), Storm 14 fl. 23 te, ge 
fallen um 4 Te.), fL 56 fe, (gefallen un 20 fe), Haber 7 fL 28 fr. 
(gefallen im Weite beftunben in 79 Sch. Korn, 


Begen, 5 
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Dr. v. Siefer. 


Den „ bon ber Saale“ vom 13 d. entnehmen wir folgen 
ben, aus Funbiger Feder geflofienen, Nelrolog über den in biefen Tagen 
verftorbenen Gelehrten: „Biete. Georg Kiefer wurde 
geboren am 24 1779 zu Harburg im Königreih Hannover, bes 
juchte das Gpmnafium: zu Lüneburg, ftubierte in Göttingen und Würze 
burg, zum Dr. med. am 14 April 1804 zu Böttingen promovirt, 

bon 


‚ jeit 1806 in Norcheim bei Göttingen als Etabt+ und Land: 
Brunnenarzt, Im Jahr 1812 wurde er als außerorbentlicher 
ber Redicin nad Jena berufen, nachden er Anträge nach Gichen 
abgelehnt hatte, Im Jahr 1814 war er als Wadtmeifter 
bei ber Schwadron bes torimariichen freiwilligen Jäger zu 
im bem Feldzug nad Franlreich, in welchem er in Paris die Spitäler 
-gelehsten Anſtalien und auf dem Nüdınarjd) durch Holland die Uni» 
verfität beſuchte. Im Jahr 1615 trat er als Freitvilliger in lonigl. 
i ienfte, und. dirigirte als Oberftabsarzt nad) der Schlacht von 

die Kriegsſpitaler in Lüttich (mit 2000 Kranlen) und in Bere 

Nach Jena zurüdgelchtt, begann cr twisber jeine Vorleſungen, 

1815 Tönigl, preukuicher Hofrath, 1518 Prof. ordin. honor. und 
Beifiger der mediciniſchen Gacultät, 1824 ordentlicher Profeſſor, 1828 
großb. ſachſen weimariſcher Och. Hofrath und 1833 Phyſilus ber Univerfität, 
Mehrere Anträge nach Erlangen, Löwen, Dorpat u. ſ. w. wurden von ihm 
Bon 1831 bis 1845 war er Vertretes der Uniberfität auf bem 

iichen Landtag, der ihn 1844 bis 1848 zu feinem Vicepräſidenten 

als welcher er auch 1818 dem Frankfurter Borparlament bei: 
Er vertrat auf dem Landtage vorzüglich das Schul: und Kirchen: 
e ben Fonds ber Univerfität um jährliche 4500 Ihfr,, tuirkte 
der Schul: und Pfarrſtellen, forie für richtiger: Stellung 
ifpen und Fatholijchen Kirche zum Staate, wehhals bie Beiftlichen 
Weimar ihm eine Prachtbibel die der meiningiſchen Didcefe 
Gamburg eine Dantabrejje verehrten. Gleicherweiſe Sprach er für die Verbeſſe⸗ 
zung des Geſangenenweſens, des Medicinalweſens, ber Irrenhetlanſialt :c, 
Im Jahr 1836 es Präſident der 14ten Verſammlung der deutichen 
Raturforfcher und Aerzte zu Jena. Als Adjunet und jeit 1847 als Diree- 
tor Ephemeridum. ber faıf. Zropoldino:Sarolinifchen Alademie der Natur: 
forfcher betrieb er in Verbindung mit den am 16 März 1856 in Breslau 
verftorbenen Präfiventen Nees v. Ejenbed bei den Kronen Preußen und 
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1804 bis 1806 in Winſen an ber Zube im Königreich‘ 
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Von 1831 bis 1847 dirigirte er eine medieiniſch · hirurgifche und ophtha 
miatrifche Privalllinil, in welcher in diefen Jahren mehr als 20 
behandelt wurden, von denen nur 2 Procent farben. 
taufchte er, 1846 zum großh. Director ber 
in Jena ernannt, im Jahr 1847 mit einer hen Klinik, und wid⸗ 
u Bosnien un. a —— 
‚von an praltiſche 
Thätigfeit v ben Griſteslranlheiten. Bei den im Jahr 1830 


Garde, welche, während die bürgerliche 
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Ordnung aufgehoben war, bie Ruhe in der Stadt twiederherftellte, Yu fer 


nem Dortorjubiläum am 14 Mpril 1854 erhielt er bat Doetorbiplom der 
ZJenaifhen Philofophenfacultät, Am 24 Mai 1858 warb Kiefer an die 
Stelle des verftorbenen Rees v. Eſenbeck mit 13 gegen 4 Stimmen von ben 
toahlberechtigten 17 Adjuncten zum febenslänglichen Präfibenteh der 


faif, 
Leopolbino-Starolinifchen Alademie der Naturforfcher gewählt. Dem Be 
ftorbenen wurden feit bem Jahr 1858 von Fürfen und gelehrten Gefells 
Ihaften Ehrenbegeugungen in reichem Maße zu Theil, Die irdiſche Hülle 
Kiefers zerfällt num in Staub und Afche; feinem Namen ift in der Gefdhichte 
der Medirin, die er auch mit zahlreichen Fachſchriften bereichert bat, ein ' 


ehrenvoller Pla gefichert,* 


Preußen und die Verfaſſungskrifis. 

Wien, 14 Det. Mir erinnern ung ber Heußerung eines preußifchen 
Dlartes, welche, wenn wir nicht irren, zur Seit der Kammerauflöfung und 
der Neuwahlen gefallen ift, daß ganz Deutfchland, in geſpannier Erwartung 
ber Entwidlung preußiſcher Zuftände, gleichjam den Aibem an fid) halte 
und alles andere vergeffe. Wir haben neuerdings von preußischer Seite 
bie Beforgniß vernommen: Defterreih und feine groß Freunde 
möchten barauf ausgeben bie Schwäche welche für Preußen tvie für jeben 
anderen Staat aus inneren Zertwürfniffen folgt, zu benuhen um den großen 
offen zu demüthigen und zu benadhtheifigen, 





Selbſtüberſcha hung ausgeſprochen finden durch welche ſich Preußen bei der 
Bevollerung ber anderen Bunbesftaaten fo vielfach —— theils die 
Geſinnung enthüllt ſehen aus welcher die deutſche Boltkif Pretthens ihren 
für ben ganzen Bund gefährlichen Charakter zieht. Der preußifche Geift 
bat fich ſchon fo volljtändig in den Gedanten eines bundesivibrigen Vor 
gehens hineingelebt, daß er gar nicht mehr im Stand ift bei feinen Bundes: 
genoffen, und namentlich bei Dejterreich, andere als bie gleichen getwalts 
thaligen Abfichten porauszufegen. 

Soweit wir die Träger der öfterreichifchen und überhaupt ber große 
deutſchen Politik Tonnen, ſind ihnen ſolche Gedanken fo fremd, daß Boraus- 
jehungen biefer Art ebenfo vollommen in ber Luft ſchweben tie jene eitle 
Annahme ba Deutſchland, auf Preußen blickend, den Athem an fih halt. 
Preußen allerbings ift durch feine ſelbſüchtige umb unbeutfde Haftung ber 
Fortbildung unferes Bunbeslebens hinderlich; aber nicht der wirkliche, fons 
bern nur der eingebilvete Vortheil Preußens ift uns im Wege, Es ſey ein 
guter Bundesgenoſſe — es ſchließe fich den befonnenen Reformen der Buns 
desverfaſſung an — und wir find feine warmen Sreunde; denn wir fehen 
in ihm einen großen ſoeſentlichen Beftandtheil des deutichen Geiftes und der 
beutichen Macht Dargeftellt, ohne welchen dieNation einer beflagenswertben 
Einfeitigkeit anbeimfallen würde. Preußen allerdings, müffen wir weiter: 
Tagen, macht ſich durch feine Selbftüberfhägung nur zu häufig lächerlich; 
aber wir raumen gern ein daß es zu einem richtigen Seldftgefühl allen 
Grund kat; wir belennen daß ein fich überſchähendes Volt größere Ans 
ſprilche auf bie Achtung ber Welt hat als ein ſich unterjhäßendes; und wir 
geitchen bereitwillig aß mir dem Gange der Dinge in Berlin mit dem gane 
zen Jutereſſe und Antheil folgen welchen wir ben Zuſtünden bes Bundes 
nenofjen ſchuldig find, der den zweiten Rang in der deuiſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft einnimmt. 

Die preuhiſchen Verfaſſungslämpfe find allerdings von großer Mich: 
tigkeit für bie gefammte deutfche Nation, Bor allen Dingen mödten wir 
aber wünſchen daß das preußische Voll und feine liberglen Fuhrer aus 
eigener nächiter Erfahrung den hoben Werth verfajjungsmäßiger Formen 
ertennen, und die gewonnen: Erkennen; auf das Verhalten Preußens zu 
Drutihland anwend:n möchten. j 

In der That, man glaubt nicht mehr es mit dem Lande ber Philos 

ophiſchen Bloung umd des giſchulten Dentens zu thun zu haben, wenn 
man die Naivetat ficht mit der die nämlichen Männer welche ihrer Re⸗ 


Dundesgen 
Wir fönnen nicht läugnen daß wir in ——— theils die 
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gierung täglich ben Vruch der beutfchen Bumbesberfaffung zumutben, von 
ber nämlichen Regierung eine gewiſſenhafte Beobachtung ber eigenen Landes · 
verfaffung erwarten. hr, die ihr fo lange vergebens Minifter gefucht 
Habt welche in ben Nationa iten mit Verfaſſungsbruch, 
LiR und Gewalt vorwärts fchreiten, t ihr es wagen euch zu beſchweren 
wenn ihr endlich Minifter findet welche euch ſelbſt mit Verfaſſungsbruch, 
Si und Gewalt zu vegieren bereit find? Das Unrecht welches ihr fo 
vielfach verlangt habt daß es eure Minifter uns anthun follen — welches 
Recht habt ihr zu Hagen wenn fie es euch ſelbſt anthun? — 

Bir Lönnten über Preußen feit Lange fchabenfrob ſeyn, wenn wir nicht 
müßten baß ber Schaden zum größten Theil unfer eigener ifl. Das Uebel 
toeldjes einen deutfchen Staat befällt, befällt-alle. Wir haben dieſes Wort 
ausgefprochen als Defterreihs itafienifhe Verlufte von Preußen als ein 
Gewinn betrachtet wurden; wir wiederholen es jet, wo glüdlichertveife bei 
uns niemand ift ber Preußens innere Demütbigung, das traurige Zurüd» 
bleiben hinter ben großen liberalen Prätenfionen, ald einen Gewinn für 


it tiefer ne | würben wir das Schaufpiel anfehen, wenn wir 
nicht überzeugt waren baf es biefer inneren Kämpfe bebarf um in Preußen 
eine befonnene Politik zur Geltung zu bringen, welche ſowohl der Regie⸗ 
rung tie dem Voll in der ganzen lehten Zeit gefehlt bat. Dder jollen wir 
ettoa daß die Kammer, welche mit der Negierung über Militär 
ausgaben im Streit ift, dieſe Ausgaben ſchon zehnmal gebilligt haben würde 
wenn die Regierung den Muth zur Gewaltthat gegen beutide Bundes: 
genoffen gehabt hätte? Und hat der Regierung bazu etwas anderes ala ber 
Muth gefehlt? Fordert nicht auch fie die Mittel für ein übergroßes Heer 
in Folge ihrer böfen Gelüſte? Bebarf Preußen, folang es nicht gegen 
Bunbesgenofien Berrath im Sinn hat, des übergroßen Heers? Könnten 
nicht alle unfere Heere rebucirt werben wenn dieſe böjen Gelüſte nicht bes 
ftänden? Wer fteht in biefem Augenblid dem allgemeinen Einverſtändniß 
ber deutſchen Staaten außer Preußen? Und welcher frembe Staat 
würde fich mit Projerten fen bie auf —— em Em —* 
Einverſtandniß beſtande? — Das Einverfländni en ten i 
ber geficherte Friede Curbpa's, ift die Reduction aller Heere, ift die gänz: 
liche Ueberflüjfigleit des preußifchen Budgetſtreites! — Das ift der Punlt 
am aa rt para auf welchen wahrhaft liberale preußifche Steuer: 
Teute das Schiff lenken jollten. Aber leider find die Preußen biäher un: 
glücliche Schiffer geweſen — Gotſchafter.) 


Bom nordameritanifchen Kriegsſchauplatz. 

2 Fonntainbridge Farm on Autietam Creek, W Sipt. 
Seit ich Ihnen zuletzt ſchrieb, babe ich viel erlebt und bie größte Schlacht 
als Zuſchauer mitgemadjt die in Amerika geſchlagen wurde, Die Shladt 
am Antietam: Fluß war ein vollftändiger Sieg ber Unionsarmee unter 
MClellan, welcher Maryland und Bennfylvanien von ben Rebellen befreite, 

Um 13 Sept. Nadymittags verlieh ih Wafhington, und traf Abends 
in Rodoille ein, two id M’Elellans Hauptquartier zu finden hoffte. Es war 
nicht mehr bort; ein Gavallerijt, ber von der andern Seite fam, fagte mir 
daß er ben General mit feinem Stab in Freberid habe einziehen fehen. Am 
14 Sept. brad) ich bei Zeiten auf, in Geſellſchaft eines Brigade-Marfetenders, 
deſſen Leute und Zelt wir untertvegs antrafen, Nad einem haftigen Mit: 
tagseffen, bei dem uns ein Meger Namens Shalefpenre bediente, 
zitten wir weiter, Wir trafen General Porters Corps auf dem Marfch, und 
die Straße war mit Wagen und Artillerie gedrängt voll. Seitwärts ber 
felben erlannte id General Mar Weber, deſſen Brigade dort lagerte. Ih 
batte den General feit Goäport Navy: Yard nicht mehr gejeben, und ſeildem 
war er am Typhusfieber in Suffolf frank gelegen. Dadurch wurde er ver- 
hindert an dem Feldzug am Chidahominy theilgunehmen. Die Brüden 
waren bon ben Rebellen abgebrannt, und bie baneben ftchenben noch bren- 
nenden Häufer zeigten daß fie dieſe Gegend erft fürzlid) verlafien hatten. 

Frederik, wo ih um 2 Uhr anfam, und welches 28 engl, Meilen von 
Rodville entfernt Liegt, ift ein lebhaftes Städtchen von 10,000 Einwohnern. 
Die Straßen waren mit Wagen vollgeftopft. Viele Häufer waren mit Union: 
flaggen gefhmüdt, und fogar auf Canarienvogelfäfigen war eine Miniatur: 

»flagge qufgeftedt. Die Leute waren zum größten Theil ſehr froß daß fie von 
den Secejfinifien erlöst wurden, bie mit Erftaunen ſahen bafı ihre Etwar⸗ 
tungen in Bezug auf bie Sympathien ber Marylander getäufcht waren, 
Man verachtete ihr Gelb als werthlos, und ein iſraelitiſcher Kleiderhändler, 
der 3000 Dollars eingenommen hatte, verzweifelte mehr als 15 Gents für 
den Dollar zu befommen, 

In Frederick hörte man bei Tag und noch Abends ftarkes feuern, Die 
Uniondarmee erzwang ben Uebergang über die Bergfette, welche ſich theils 
als Fortjegung der virginifchen Bull-Run⸗ und Rittotan-Slette, theils ala 
der Blue Ridge über den Potomac in Maryland hinein erftreden. Dieſe 
Vergletten find von vielen engen Thälern durchſchnitten umd leicht zu ver: 


theibigen; vr’ es ben Gonföberirten rechter Ernft bamit getvefen, fo hätten 
fie nicht genommen werben Tönnen; allein fie mußten machen daß fie wieder 
in Verbindung mit ihrem linken Flügel famen, der gegen Garrisburg vor · 
gebrungen war. Die Unionstruppen hatten inbeffen dennoch harte Arbeit 
che fie ſich den Weg über biefe Bergreihen öffneten. An diefem Tage fanb 
General Reno, ein tüchtiger Officier ber ſich ſchon auf Roanole Inſel und 
bei Reiw: Bern außzeichnete, feinen Tod. An bi i 
fechte vor; das um ben Befit ber SouthMountains, wo General Hooler 
befehligte, und ein anderes bei Birlenheadville, wo Franllins Corps enga- 
girt var. 

General Weber hatte Befehl erhalten frühzeitin außyumarkbiren, und 
fi in MElellans Hauptquartier, drei Meilen über Midbletoiun hinaus, 
weitere Befchle über feine Beftimmung zu holen. 

Die Heine Stabt Midbletoton tvar gedrängt voll Magen umb Artillerie, 
Schulhaus und Kirchen waren in Hofpitäler verwandelt, und nur mit Mühe 
gelang es auf dem Trottoir längs ben Häufern fortzureiten. Die Brüde 
über den KittowanEreel war von den Rebellen verbrannt, und bie noch 
brennenden Trümmer dabei liegender Häufer zeigten daß fie dieſen Platz 
noch nicht lange verlaffen haben konnten, 

MElelans Hauptquartier zu finden war feine Aleinigfeit, denn jeber 
welchen wir deßhalb befragten gab die allerbeitimmteften, aber von einan« 
der abweichendſten Nachrichten. Endlich erfpähte ich ben Oberftlieutenant 
Paul v. Radotvi, einen der Adjutanten MClellans, der einen Befehl fort 
zubringen hatte, und fich mit jenem ‘Pferde burch Das Gebränge arbeitete. 
Er war in dem Gefecht am Sonntag in großer Gefahr geweſen. Als 
er mit einiger Cavallerie um eine Ede der Straße bog, begrüßte ihn Kar 
tätfchenfeuer, welches drei feiner Leute töbtete und ihm die Satteltafche 
wegriß. Radowitz fagte und wo wir ben General finden würden. Auf dem 
Weg zum Hauptquartier trafen wir auf einer Wieſe einige hundert Gefan- 
gene, unb einem eben jo ſtarlen Transport begegneten wir ſpater. Die Leute 
ſahen alle entſehlich ſchmutig aus, wozu mod) die, übrigens fehr zivetmäßige, 
lichte Erbfarbe ihrer Uniform beiträgt. 

Das Hauptquartier war in einer Farm am Wege, Hof und Garten 
waren mit Dfficieren, Orbonnangen und Pferden angefüllt. Ich ſah hier 
viele Bekannte aus des Generals Stab, und unter ihnen Major v. Hammer: 
ftein, einen ehemaligen öfterreichifhen Difieier, mit defjen Dienften ber Ge 
neral fehr zufrieden ift. Der General felbft fah fehr gut und wohl aus, und 
fein Aeußeres erſchien überhaupt elegant, bejonders im Vergleich mit dem 
Ausjchen mancher andern Officiere, bie Fein Menſch in Europa für Gene: 
zale oder Oberſten gehalten haben würde, Webers Brigade, des Mar 
ſchirens noch ungewohnt, war gänglic erſchöpft. denn der Tag war jehr 
warm. Der General beſchloß daher nach einer kurzen Strede zu lagern; es 
wurde zu biefem Zwech ein fchöner Platz an einem Badı, theilweiſe im Wald, 
ausgeſucht. Die Ausſicht ringsum war prachtvoll. wie denn überhaupt die 
ganze Gegend von Frederich an reigend ift. General Weber nahm fein Haupt 
quartier in einem ‚ und wir bebauerten nur daß bie Wagen 
nicht durch das Gebränge auf der Straße lommen konnten und noch jehr 
weit zurüd waren. Huch an Ruhe war nicht viel zu denlen, denn bie Sol- 
daien ftrömten herbei unb holten das Heu über bem Kopf des Generals 
iveg. Er wollte um die Leute zu ſchonen keinen Poften aufftellen, und wir 
batten ung, im wahren Sinn des Worts, aus bem Staube zu machen. Der 
Eigenthümer bed Haufes lam umb beflagte ſich. General Weber bezahlte ihm 
5 Dollars aus feiner Tafche, ba er das Mlündern gelitten halte, und gab 
den Befehl daß alles was zum Lagern fortgeholt war zurüdgebracht werden 
müßte, Für die Nacht ſtellte er eine Wache vor den Heufhuppen, und wir 
ſchliefen in dem Heu in Frieden. Des Generals Ordonnanz hatte die Ge» 
gend meilenweit abgeritten, und mit Mühe ein Brod, ein Huhn und eine 
Blafche Wein aufgetrieben. 

Am 16 Sept, waren wir ſchon auf dem Marfch Tange bevor es Tag 
wurde. Die Hagen waren noch nicht berangelommen, und von Frübftüden 
war nicht die Rede. Wir marſchirten auf dem Wege nad) Boonsboro, wo 
Sumners Corps ſeyn follte, zu welchem Webers Brigade eingetheilt mar. 
Dieinem fche feurigen Pferde, weldhes im Nadhtthau geftanden hatte, gieng 
ber Marſch zu langfam, und ich beſchloß vorauszureiten um einen hübjchen 
Felſenbach für unfere Dorgentoilette zu finden. Die ganze Straße war mit 
einer Armee von Nadyüglern bedeckt, die ſich rechts und links durch bie 
Farm ausbreiteten, und ſiahlen was fie befommen konnten. Es ift ein gro« 
ber Mangel daß hier keine Feldgendarmerie eingerichtet ift. 

Neben der Straße, an verſchiedenen Blägen, hatten gefangene Rebellen 
übernachtet. Es biß mich am ganzen Rörper wenn ich fie nur anfah. Gin 
Tühler Bad) wurde bei Sonnenaufgang gefunden. Da lam Weber mit der 
Brigade heran. Diefe machte Halt, und ich ritt mit Weber und feinem Mb» 
jutanten voran nad) Boonsboro, um zu erforfchen wohin Sumners Corps 
marſchitt jeg. Bon diefem Heinen hübſchen Ort giengen zwei Straßen aus: 
eine nad) Williamsport, bie andere nach Hagerätoten, Da wir hörten ba 
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Sumner auf dem rechten Flügel ſeh, fo ritten wir bie Straße nad) Hagers 
Auf derſelben fanden wir indefien gar Feine Fuhrwerle oder Nach⸗ 
— was unſern Verdacht erweclte, und wir hörten denn auch bald von 

aus Hagerstown daß dieſe Stadt erſt kurzlich von ben Rebellen ver⸗ 
en worden, ind nur bon ziver Schwadronen Unionscavallerie beſcht ſeh. 
Die Leute aus Hagerstown erfriſchten ung mit Vrod und Butter und einem 
Schluc Brandy, nnd fagten uns daß man in Hagerstotun fehr froh ſey 
daß die Mebellen fort wären. Man babe weder ihr Geld noch ihre Perfonen 
haben wollen. It Beiuch Habe die Maryländer nur in ihrer Anhänglich⸗ 
feit an bie Union beflärkt. Die Brigade flug den Weg nah Wiliamsport 
ein. Bir bald Kodesville, ein hübfches Stäbtchen am. Heinen An- 
tietam- Fluß, und eine engliſche Meile weiter trafen tvir M’Glellans Haupt: 


in weldem auch General Summer war, bei dem ſich Weber mel: ' 


quartier, 

dete. In Front hörten wir bereits Kanonendonner, und Hammerfiin fagte 
mir baß ich heut eitva® zu fehen befommen werde. Da Weber einfttweilen 
im ber Reſerve blieb, und mich ber Kanonendonner anlodte, fo ritt ich big 
an bie auf ben Üferbergen des großen Antietam aufgeftellten ſchweren Bats 
terien. Da auf diefem Terrain am nãchſten Tag die große Schlacht gefchla- 
gen wurbe, jo muß id) es etwas beſchreiben. 

Der Antietam · Creel oder lu, entjpringt in den Gebirgen nicht weit 
bon der Gränze in Pennfylvanien, fließt Dann jüblich bei Hagerstown vor: 
über, ohne dem Drt zu berüßten, und mündet gegenüber Shepherbätoten, 
wwiſchen Harper's Ferry und Williamsport, in den Potomac. Der große 
Antietam ift ein Flußchen von mäßiger Breite, bas in diefer Jahreszeit an 
manden Stellen zu durchtvaten ift. Es führen über dasfelbe mehrere fteir 
nerne Brüden, von denen vir jeboc in Bezug auf die Stellung der Union 
arınee nur drei zu berüdfichtigen haben, Die eine ift auf dem rechten Flü- 
gel auf der alten Strafe die von Mivdletorn nach Williamsport führt; die 
aubere,. im Gentrum der Stellung, liegt auf der Chauſſee die auch von 
Mivdletoion, aber über Kyvesville und Sharpsburg, nad) Middletown geht, 
und enblich ift eine Brüde auf dem linken Flügel. Zwiſchen der erften und 
zweiten Brüde find zwei Furten und ein nur für einzelne Fußgänger zu 
pajfirender Aquäbuet, der Quellwaſſer nad einer am Fluffe Tiegenden 
Farm bringt, welche die Fountainebridge Farın heißt, oder vielmehr fo von 
mir und dem Farmer erft jet getauft wurde. Weiter über die dritte Brüde 
hinaus ift ebenfalls eine Furt. 

Auf dem öftlihenvon den Unionstruppen befehten Ufer flachen ſich die ziem⸗ 
lich hohen Hügelfanfterab, und treten nur an einigen mit Wald bewachfenen 
Stellen näher an das Ufer heran, Die Hügel liegen amphitheatralifch hinter 
einander, und bie Berge der South Mountains (Blue Ridge) ragen über 
alle hervor. Huf dem weftlichen von den Rebellen befegten Ufer treten vom 
Gentrum bis zur Brüde Nr. 1 die Berge nur felten dicht ans Ufer, was 
jedoch zwifchen der Brüde Ir. 2 und 3 der Fall ift. Dort ift das Terrain 
überhaupt viel rauber, und die fchroffen Abhänge find mit beſtanden. 
Von den Höhen der Unonsſeite hatte man eine gute Ausſicht auf das Ufer 
der andern Seite, welches meilenweit auffteigt und dann gegen Sharp 
burg zu einen breiten Höhenrüden bildet, der nad) dem etwa fünf Meilen 
entfernten Potomac ſich wieder in abgefonderte Berge fchroffer Ipaltet. Der 
Abhang zwiſchen Brüde Nr. 1 und 2 ift mit Farmen beſetzt und hin und 
wieder von Waldftreifen durchzogen. 

Die Unionsgefchäge waren auf den Höhen des öftlichen Ufers placirt, 
und befhoffen die gegenüberliegenden Höhen und Wälder mit Bomben aus 
gezogenen Barrotgeihügen. Der Feind antwortete Iebhaft, allein bie 
Unionsartillerie verlor nur etwa zivanzig Tobte und Verwundete, un'er 
ben legten den Artilleriemajor Arndt, ber feitbem geftorben iſt. Er be: 
fehligte 1848 ein Bataillon ber beutfchen Legion die von Paris nad) Baben 
marſchirte, lebte nach der Revolution in London, und Fam im vorigen Jahr 
bier an. Er benahm ſich hier ſehr brab, und fein Tob wird jehr bedauert. 

Das Artilleriegefecht intereffixte mich micht beſonders, und ich ritt ins 
Thal hinab nad einer Farm — Fountainbribge Farm — die mid) durch 
ihr freundliches Ausfehen anlodte. Zwei Unionsfolbaten waren ebenfo 
geweſen wie ich; allein man hielt mic) meines leiten grauen Node 
für einen Rebellenofficier, da wir über die Vorpojten binaus,twaren. 
hier Köfniches Wafier, ein teffliches Frühftüd und treffliche Leute. 
ich mich) erfrifcht hatte, gieng ich mit einem ber Farmknechte und 
über die Wafferleitung, welche die Nebellen durch Feuer zu 
hatten, was ihnen aber nicht gelungen war, Wir er 
bepflanzten Hügel auf dem andern Ufer, von wo wir 
ine Ausficht auf Die Batterien beider Seiten hatten, Unjer Standpunlt 
ir etwas gefährlich, und ich fürdhtete gefangen zu werben. Meine 
iß war nicht ungegrünbet, denn kaum war ich mit einem der Leute 
Farm zurüdgelehrt, als der andere ben Seceffioniften in bie Hände 
entlam jeboch am Abend wieber. Gerad als ich mein Pferd be⸗ 
ichteten die Rebellen, die dicht an den Fluß herankamen, ber hier eine 
jegung macht, ihr Feuer auf den Garten vor dem Haufe, wo die Kinder 
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fpielten, bie ich eilig ins Haus jagte. Sch ritt nun nochmals auf bie 

von ber bie Unionsbatterien feuerten, und hielt mich einige Zeit —* 
deutſchen Arlilleriebrigade auf, die links von der Chauffee im Centrum 
aufgeftellt tar. Die Leute ſchoſſen vortrefflich, und während id bort 
ftand, wurden von ihnen zwei feindliche Munitionswagen in bie Quft ger 
forengt. Da ich eine Heine Anzahl Trupben jenfeits ber Urüde im Gentrum 
ſah fo befam ich Zuft mic) bort umzuſehen. Ich ritt hinüber, ward aber 
von dem Dfficier angehalten, der mir fagte daß bie zweihundert Schritt am 
Berghang liegenden Schühen die äußerften Poſten fehen. Die iriſche Brise 
gabe Tag bieffeits der Brüde am Ufer. Ich ritt mum zurück um Meber 
aufzuſuchen. Die Truppen fanden in brei Treffen hinter den Hügeln, 
auf denen bie Batterien waren, und das Ganze gewährte einen prachtvollen 
Anblid. Ich fand Weber gleich. Er hatte ſchon einen Bivei 
feindliche Bomben waren bis zur Reſerbe gelommen, und eine hatte ben 
Abjutanten vom Oberſten des erſten Delatvareregiments getroffen, deſſen 
Fuß abgenommen werben mußte, 

Als ich gegen Abend nad) meiner Farm zurücklehren tvollte, wurde ich 
an den Borpoften von General Richarbfon angehalten, der mid) aber nad) 
Befihtigung meines Baffes paffiren ließ, Auf ver Farm felbft, wo ein Major 
mit zwei Combagnien lag, wurde ich abermals als verdächtig verhaftet, und 
ein Offieier gieng auf meinem Pferb zum General zurüd um fih von ihm 
Befehle in Bezug auf mich zu holen. Die Leute konnten ſich nicht vorftellen 
daß man aus bloßer Liebbaberei fich bei den äußerften Vorpoſten aufhalten 
fönne. Seitdem habe ich bier mein Hauptquartier aufgefchlagen. 
war ich Zeuge eines Gefechts, in Folge deſſen bie bereits auf der andern 
Eeite befinblichen Unionätruppen gurüdzulehren batten. 

2 Waſhington, 29 Spt. Das Hauptquartier MClellans ift 
nun in Harper's Ferrh, wo bie Schiffsbrücke wiederhergeftellt, eine andere 
im Bau begriffen und die Eijenbahnbrüde bald wieder fahrbar feyn wird. 
Die Nebellen haben ih, beißt es, in Winchefter concentrict, und General 
Sumner bat feine Vorpoſten bis Charlestoton vorgeſchoben, welches auf der 
Eifenbahn dorthin, acht Meilen von Harper's Ferry, liegt. Die Furten 
bei Shepberbstoton unb die Uebergänge bei Williamsport find befegt und 
befeftigt, und bäufige Nerognofcirungen werben in Virginien binein vor- 
genommen. MElellan erhält täglich Berftärtungen, die jedoch durch 
Schuld mander politiihen Feinde, die er unter ben Gouverneuren bat, lang ⸗ 
famer anlommen als fie jollten. Ich glaube nicht daß vor Ende diefer Rohe 
irgend etwas ernitliches geicheben wird, Der Verluft der Unionsarmee 
wird auf etwa 11,000 bis 12,000 an Tobten, Berwundeten und Ver⸗ 
mißten angegeben. Die Zahl der Todten beläuft ſich auf nur etwa 1200, 
aber bie der Bertounbeten zwiſchen 5000 bis 6000. Die Rebellen verloren 
gegen 4000 Tobte; 3000 wurden allein in Sharpsburg und Umgegend bes 


Die Eonföberirten find breift genug den Sieg zu beanſpruchen, und 
Hr. Stanton ſcheint derſelben Anſicht, denn er hat es feiner Feindſchaft 
gegen M'Elelan noch nicht abgetoinnen Tönnen ihm oder feiner Armee ein 
anerkennendes Wort zu fenden, twäßrend er fonft bamit fehr freigebig ift. 

Eigel ift mit feinem Ileinen Corps von etwa 7000 Mann nah War: 
renton zu. borgerüdt; fein Hauptquartier war am Samſtag in Eertrebille, 
Der Ziweif diefer Bewegung ift wahrſcheinlich die Verbindung zwiſchen den 
Armeen am Potomar und Nichmond abzufdneiden. Ich werde zu Enbe 
dieſer Woche zur Armee und wahrjdeinlid nach Harper’s Ferry zurück⸗ 
fchren. 

e Dean erwartet hier eine Beränderung bes Gabinets, Die Broclamation 
bes Präfibenten findet nicht den Beifall aller Minifter, unter andern Se: 
wards nicht, Die Abolitioniften fehen ſchon ihre Anhänger gn ber Epige; 
doch id) hoffe fie täufchen fih, denn fie find fanatifch und blid. Der Präfis 
bent, fagt man, till noch 400,000 Dann ziehen laffen, und damit die @egner 
ſolcher —— nicht freien Spielraum erlangen iſt Ariegszuftand erflärt 
und bie Habeas⸗ Corpus · Acte aufgehoben worden. Hr. Stanton fperrt ein 
was ihm nicht gefällt, und läßt nad’ Belieben figen. Esiftein herzliher Zuſtand, 
der mich an die ſchlimmſte Zeit von 1849 erinnert, obwohl ich „mich doch 
nicht erinnere ſolche Gewaltthätigleiten und Gefegverlefungen in Preußen 
oder Baben gejchen zu haben. einer am Samſtag dem General Wads 
worth gebraten Serenabe hielt der ExGouberneur von Michigan, Blair, 
eine Rede, in ber er räth eine Guillotine von Frankreich anzufaufen, um 
damit bie Köpfe der Unfühigen abzuhaden bis man ben rechten Mann finde 
ber ben Sieg ſichere. Da jede Partei verſchiedene Anfichten über Unfähig« 
keit hat, und bald die eine balb bie andere in Befis der Guillotine Tommen 
wilrde. jo möchte wohl fein Kopf auf feinen Schultern ſicher feyn. 

Mich efelt die ganze Geſchichte hier an, und ich danke dem Himmel daß 
ich damit nichts zu thun habe, denn hier ift weder Ruhm noch Ehre noch 
Dank zu erwerben. Die Regierung ift unfähig den Krieg zu leiten wie 
er geleitet ſeyn folkte, und die Ehrlichkeit und der gute Wille fehlt die 
Soldaten ehrlich und gut zu behandeln. Es ift ein Jammer zu jehen wie 
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feinen Antrag zurädziehe, ba feine Acofiäk verh ann Data at berfelbe zut Debatte 
werde zugelaffen werden. Nachdem hierauf Hr. Suldır ber Steferent über ben 
Hanbelgvertrag, bie gegen feine Meferate erhobenen Einwendungen zu widerlegen 
batte, und die führten Anträge im Kürze motieirt ivaren, fanb noch eime 
ebatte über ben —— —— ehne eh iudeſſen im betjelben eimas 
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erfortert tem Vertrag, nicht feine materielen Zutereſſen. Bau babe 
Preiibens Ehre in bie Debatte gejogen: wen bon mn® müchte e8 einfallen von 
der Ablehnung ‚cher Annahme bes Vertrags Preufens leere abhäraig machen zu 
wellen? Glauben Sie denn, ——— jev Be Puder ein 
Phantom, eder baß bie Erniebrigung und gleid) fen Lönne? Lenk 


erhalte man bem Zollverein mit. Bott ſchade das Baterfandt Nach bie 
fent Redner, und während bie —— ze — wurde mebrmale ber 
Sehluß ber Verhandlung verlangt, dexen Gaug nachgetabe alles ermudet hatte 
Es fehlte auch am weiterer Aufmertſamleit; —*. man dech wohl auch fühlen taf 
olles Reden hier boch nichts helfe. Der Beferent, Hr. Puſcher, empfahl a feinen 
—— die —— * Fe ER ber —— bes Aueſchuſſes mit dem 

nt einge en Anireg bee Hrm. pe. efultat ber Hier elgten 
— habe id Shuen bereis miignieit, ae ein 


+ Münden, 18 Det. folgendes mag zur Ergänzung bes Berichts 
über bie fünfte Sigung des Handelstags im Hauptblatte dienen: Der Prä- 
ſident theilte zwei Telegramme der Könige Mar und Zudwig mit, Bei dem 
Feſt in ber Weftenbhalle wurden Toafte auf ZI. MM. ausgebradht, und 


en ‚wie er — können unb * wir = 
unfere U 19, nicht leere Worte find ce daß ber Aofvereiu ums erhalten 
bleiben muß, baß er einer Ener einer zeilgemäferen Reform feines Zarifs 
betarf, dak ein befonderer muſtreben ift, —— —— 
— — ——— —— einer genauen Ba nnd. 


ren bed. Zollvereind unterwerfen w wird ſich Jan ats 
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Einheit umd Freißeit fü — Die Generafbebatte war hiemit Ehe, diefelben auch am beide Könige telegraphirt. Die Anttvorten hierauf Iauten 
—— ig a —— eher € Sn) —— nun: — 17d. An den Hen. Präfidenten des deutichen Han- 
neten der. Anizag z 0 müchte ber Aue huh nechmald in Berathung irren, delstags. Ich erfuche Sie, Für bie bei ber Verfammlung in der Weftends 


halle Mir ertviefene Yufmerljamleit, von welcher Ich eben erft 


um eine Pr — * ei zu a weiche als ber wahre Auedruck ber Kenntniß 
erhalte, bem deutfchen Handelstag Meinen Dank ausjufprechen. May II.“ 


Amnſichten tes — zu dh au — — ſich 
Wiceen en, weil eine wei⸗ 
Ihe Bein —— dan —325 — möglich erſcheine, ir die Dinoriät | „Rem 17 Oct. Dem beutfchen Handelstag, an überrafcht, banft 
III THF ei Pe 
x en we ne ie 
—— ‚re Ant — ae A - vom —— > an nicht mchr Im Bereifung zu ziehen. Es wird zur fpeciellen Debatte über 
mit Frantteich —— — die Zolleinigung mit Deſierreich geſchritien. Bu dem deifalfigen Antrag 


des Aueſchuſſes Iommt ber geſiern mitgeibeilte Antrag ad II, welchen Hr. 
Szabel und Eonforten eingebracht haben. Der Referent, &. Hurgig, ern · 
pfiehlt die Annahme des Ausſchußanirags, und hofft daß ſich eine große Majos 
* ür denſelben erllaären werde. Dörftling aus Chemnitz würde ben geſiri · 
chluß über den Handelsvertrag bedauern, wenn derſelbe prãjudiciell 

fr ben vorliegenden Gegenftand toüre, Es ſey dich jedech nicht ber Fall, 
Nebner jpricht fich nochmals, twie in der Generaldebatte, über bie hohe Wich- 
tigleit des öfterreihäjchen Marktes aus, und flieht ſich dem Antrag Szabels 
an. Dem Dualiemus in ber deutſchen Frage inne man nicht jede Berech⸗ 
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Auge zu bebalten. 2) Gr. b. Kerforf ſtet ven Antrag: ber ec * 
beſchlieſen: „die — bes. Zellvereius, die Reform feiner Berſaſſuug und 
feines Tarife, bie öferreihiigen Werjdläge tom 10 Juli 1862, owic ei mit 
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tigung abfpreden, aber man tverbe ibm bie 
ih auf dem Gebiet ber materiellen Intereſſen ein 
erflärt auf dem Standpunlt des Borrebners zu ſtehen. Ein neuer Vertrag 
wie jener von 1653 fey nicht mehr möglich, man habe biefen Vertrag in 
Defterreich mit Recht als einen Löwvenvertrag bezeichnet. Die Negierung 
Defterreichs Lönne nur auf ber Bafis einer banbeläpolitif—en Einigung in 
fernern Verlehr mit bem Zollverein treten, aber auf feine Erneuerung bes 
Februarvertrags mehr eingehen. Man habe Defterreich auf das deutſche Bar- 
lament*) vertoiefen, und gejagt : dieſes werde denDefterreichern bie Bruderhand 
reichen; der —— werde ra he ſehr —— may Der Nebner 
erwähnt nım eine Aeußerung welche Hr. Braun in ber ziveiten Sigu 

lich der Balutafrage gemacht hatte, und bemerkt baf, wenn sr. 2* 
wahr ſeyn wollen (Hr. Vraun verlangt einen Orbuungsruf, der Vorfigende 
bittet aber den Redner erft ausſprechen zu laſſen unb.Sr. Etradie fügt beidafı, 
wenn man ihn hätte austeden lafjen, fo würde fein Nachfah ben Borberfag auf: 
gehoben haben. Der erfte Präfident: Der Ausdruck des Redners ſeh 
nicht ganz correct getvefen, er hätte jagen follen: nicht vollftändig Die Wahr. 
beit). Hr. Strache fährt fort: Wenn gefagt wurde die Werbälinifie 
Defterreich ſehen nicht in ber Orbnung, fo frage er: wo in aller Welt gibt 
e8 einen Staat befien Verhältniſſe alle georbnet find? Defterreich befinde 
fi in der Lage eines Millionärs ber gerabe fein Gelb habe. (Heiterkeit.) 
Denn in Defterreidh der Gulden nicht immer vollen Werth; habe, fo habe 
in Preußen der Thaler auch nicht immer den Werth von 30 Groſchen ge: 
habt. (Heiterkeit) Das ganze Deficit laſſe ſich in Oeſterreich durch die Re; 
gulitung einer Steuer, der Grundſteuer, befeitigen. Das Deficit werde 
befeitigt werben. Wenn behauptet wurde daß ber Stand der öflerreichifchen 
Papiere die Leute oft micht Schlafen laſſe, fo fey zu erwiedern daß man mit 
benfelben doch bi und fett werde. (Mbermals Heiterkeit.) Er bedaure daß 
Hr. Bederath gejagt habe, der Eintritt Defterreichs in ben Zollverein werde 
„niemals“ ftattfinden; es zeige biefer Ausbru aber jebenfalls fehr Har 
welche Aufichten der Hr. Redner hege. Sonderbar wäre es Daß, wäh: 
venb die MWicbererrichtung der Zollfchranfen innerhalb des Zoübereins 
fo jehr verpönt jey, man bon Deſterreich verlange es ſolle fid) wieder durch 
Zollſchranen von feinen nicht-deutichen Provinzen abichliehen. Die nicht 
deutſchen Nationen Deflerteichs vertragen ſich in commercieller Beziehung 


fehr gut mit den Deutſchen, und würden fich ſicher auch mit ben übrigen ' 


deuiſchen Staaten vertragen. Cine Ziveitheilung Defterreich8 in commer: 
eieller Beziehung ſey nicht mehr möglich. Folgen Sie, ſchlicht der Redner, 
den erhebenben Worten unſers Hrn, Präfibenten, und flimmen Sie unferer 
P ition Bei, Sie werden bamit eine Zolleinigung von 70 Millionen 
Menſchen herbeiführen. (Bravo) Hr. dv. Kerftorf reprobucirt feinen 
geftrigen Antrag mit ber Abänderung daß es jetzt ftatt eines Handelsver 
trags, heißen jolle ber Handelsvertrag — eine Abänderung melde erfolgte 
um ben Antrag in Hebereinftimmung mit den geftrigen Beſchlüſſen des 
Handelötags zu bringen, Der Borfigende ſtellt die Anſicht auf daß ber 
Antrag Kerftorfs gang identisch fey mit jenem bes Hrn. Szabel; allein Hr. 
d. Kerſtorf widerſpricht, und verlangt baß fein Antrag, als ein an fi) ganz 
felbfländiger, am Schluß der Debatte und Abftimmung über ale Ausſchuß⸗ 
anträge zur Abftimmung fomme, 


Bermifchte Nachrichten. 

2⁊ Frankfurt a. M., 17 Oct. Nachdem geftern das Anmelde: 
burcau des probiforiihen großdeutſchen Comites im ruffiihen Hof auf der 
Beil eröffnet worben ift, find bis jeßt zur großbeutfchen Verfammlung 28 
Anmelbungen eingelaufen,. Bertreten darunter find: Preußen, Bahern, 
Sadjfen, Wirttemberg, Baden, Hefien-Darmftabt, Sachfen: Weimar, Nafjau 
unb Frankfurt. Aus Preußen haben ſich vier: drei aus Höln, einer aus 
Betlar, — Einſchliehli — — —— 

ieſigen i t bie eten nehmer 

han ein bien Be unb anbernorts ih angemeldet 
im enblid 139, Das Bureau ift täglich Morgens 9 bis 
12 Uhr und Hedmitage 3 bis 6 geöffnet, Vorbereitende Be 
außmwärtiger Mitglieber ber ——— der Einladenden 
chen fen — ‚Dann wird auch Gra aus 
chen erivartet, und zugleich ein engerer Ausſchuß niedergefeßt werben. 
Anttäge für die Verfammlung find zeitig beim Gomit6 anzumelden. Auf 
Gründung .. ganz Deutf Ser fü —— gro ui en 
Vereins wirb t genommen, ma n 
trag vom — bon dem bezeichneten Ausſchu Dt 
iverben. wird die Berfammlung im großen Saal bes Saalbaus, 
und rechnet das Comitẽ auf eine Dauer cerfelben von zwei bis drei Tagen. 
Ein he Programm wird vorbereitet, . 

München, 18 Det. Bon ben aus Deflerreih und Württemberg 
zum beutihen Hanbelstage belegirten Mitgliedern reisten bereits mehrere 
geitern Abends 9 und heute Morgens 6%, Uhr in ihre Heimath zurüd, da, 

*) Dine Ofierreigper. 


— — 


itze abbrechen wenn man 
Strache aus Wien 


wie fie bemerlten, am Handelstage für fie fich nichts mehr erreichen laſſe. 
Bir haben jedod von ihmen zugleich wiele Pain gehört iven 
das geftrige Votum ber — über ben ——————— * Sranfe 


Fünbenhen, und unbe Baum get habe, he —— 
El a nn een 
u nt na 
franzöfifche Handelsvertrag doch fo wefentlich davon daß ber all» 
Anh Württemberg nufhuann ——— J——— 
wurde nad) ber i " baß das 


—— od) nds und 
—— Banane wor 
en 


in 
befannt getworben feyn dürfte, Ei ale bes 
heut allgemein die Sr —S re (Großbergogr 
den abgelehnt haben, und machte 

icht für begründet, und glauben 


thum und Rurfürftentbum) 

große Senfation. Wir halten biefe 

daß bie genannten Staaten der preuhiicen Regierung erklärt baben, 
ben Bertrag nur bann annehmen zu io —— — Zollbereins⸗ 
regierungen beigetreten find. (B. 8) 

Aarlsruhe, 18 Oet. Leider muß ih Ihnen heute ben am 16 d. 
M. erfolgten Tod bes voßberzoglic badiſchen Ocheimeraths a, D. Dr. 3.B. 
Baader von Bigenhaujenmelden, ucs Bö@Röerbienfinolien Wanneh, berais 
Juriſt und Bezirfsbeamter bis 1882 wirkte, noch länger aber als Abgeorbneter 
derz weiten Kammer, deren Vicepräftdent und jpäter Präfident er viele Land: 
tage hindurch war. Der Verblichene war ein Freumd und Gefinnungẽgenoſſe 
bes früheren Miniſters Belk und bes Geh. Raths Mittermaier, gebürte der 
altliberalen und großdeutichen Richtung an, und feine leßte öffentliche Wirt: 
ſamleit war bie Untergekimung der —— großdeutſchen Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt. Die Trauernachricht wird über den Grängen Badens 
en DE Om p | 

abon, 15 rin; und bie Prinzeſſin ofeon 
bier angelommen, und werben vierzehn Tage u — * 
brin * — % = ib ur —S— 
ind zum on 
— iſt an Selle de — Ki Us v. Gaftellane zum Gom- 
mandanten bes vierten Armeecorps in yon; Marfchall Duc de a, 
feitheriger Commandant bes ziveiten Armercorps, an Stelle des challs 
Caurobert zum Commandanten des dritten X 8 in Nancy; Brigabes 
general Anfelme zum Commandanten der Subbivifion des Loiretdeparte · 
ments in Orleans, und Brigadegeneral Jarras zum Generalftabadef des 
un Be Sg De Sa m var 
ält ein en bon ber 
Poft für Briefe, Journale x. von Frankreich und Algerien nad} den — 

—— in Aſien und umgelehrt erhoben werden. Die Tare für 
ben einfachen Brief von 7%, Grammes beträgt nach ben brittifchen Be: 
figungen 60 €, nad Franfreih und Algerien SO G, und bie ber 
Journale zc, für je 40 Grammes 12 G,, refp. 15 €. — Män meldet der 

ranee auf telegraphiſchem Weg aus Turin: baf bie Ernennung bes Hrn. 

n de Lhuys daſelbſt eine unermeßliche Senjation hervorgebracht babe. 

Das Gerücht von dem Nüdiritt des italienischen Gabinets finde ftarlen 

Glauben. Auf Verlangen des Hrn. Rattazzi twürben fich die Minifter 

Sonnabend den 18%. zu einer außerorbentlicen Berfammlun aufammen: 

finden. Die France zeigt zugleich an daß Hr. Drouyn de Huhe bereits 

von feinem neuen Poft ct genommen at. — at Paris 

verlaffen und fih auf feine Be ig ourierrottes im Seine: und 

Darnebepartement begeben. Es ijt die Rede davon daß Baron d’Untre 
itector des Gabinets des neuen Minifters werben fol, 

Nach dem Temps ift Herr Fould nad Marfeille abgereist, um der 
Ginteiheng der indo⸗chine fiſchen er ar anjuohnen. — Die Dpi- 
nion nationale bringt, nad engli Blättern, ausführliche Beri 
über ben Kampf der zwiſchen den Garibaldianern und Srländern zu Birken: 
head ftattgefunden, und ſcheint dieſem Kampfe eine tiefere Bedeutumg bei⸗ 
zulegen. 

t Paris, 17 Det. Bir behalten uns vor die politifchen Nefultate 
zu prüfen welche bie Ernennung bes Hrn. Drouyn de Lhuys zum Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu haben verfpricht; e heute conjtatiren 
wir nur daß biefe dem Zwieſpalt ein Ende macht welder 
zwi dem Willen des Kaiſers und den Tendenzen feines erfien Minifters 
zu berrfchen ſchien, und von ber piemontefi Partei im Önterefje i 
extremen Meinungen außgebeutet wurde. Wir glauben nidt daß andere 
Modificationen des Minifteriums ftattfinden werben, doch ſcheint getviß zu 
fen daß Hr. Benedetti Turin verlafien und daß der Für Satour v’Aus 
vergne zum Botſchafter in Nom emannt iverben wird, Der Fürſt wird in 
Berlin durch den Baron v. Talleyrand ei werben. Es ift evident daß. 
dieſe verſchicdenen Ernennungen eine neue Situation conſtatiten, welche im 
der italieniſchen Trage vor allen Dingen das franzöfifcge Intereffe vertrite, 
das von unjerer unitarijchen Partei gar zu ſehr vergeijen wurde, 

Athen, 14 Oct. Der König und die Königin find auf der Frrgatte 
„Amalia” abgereist, um eine Rundreife nach dem %, mes und berg weſt⸗ 
lichen Provinzen Griechenlands zu machen. (Fr. Vl.) 

Vnantwerılige u ZT Eoausastee. Dr. &, Drgrs 


- 
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Militär x. ð * 
au Hobenzollern- Penerinn ——— alas —*— Civildienſtuachrichlen. Bayern, De —— C. d. fand 
zum Pr.-Bent., zum 2. Gard ala ——— et; Prinz dr rieb» | graf in Nirnberg ıft in bem bleiben! unter Verleihung bes 
zid au — — zum Ser-Lieut. & ja suite dee Zitels eines Sandelegerichts. Direet ed Kae Stelle der 
weitfäl, Nr. 5 ernannt; Prinz hd von Selm, Wajer * la | Affeffer O. v. Ammon in Schweinfur nur 
suite bes 1. GarbeRegta, muter Ermen Ti erſt· Lieut., zu —* en Münden, &. 9. $ Plenier zumi — ber Haze 
ven & la suite der en. Aus der preuß. e — zu dem herzegl. —S mit Belaſſung tes Ranges eines Reg.-Nathes ernannt, — 
fen-altenb, Truppen-Eontingent eommmanbirt: 1 ung Al sl dv. Rarger, Ma Baden Der Oberredin.- mi Strohmenper if er; kein Anfucen in bem 
zen 3. brandenb. IM, Ir. - unter *— la suite dee De von | Rubeftanb werfeht; defigl. der Oberredin.-Rath Orefmätler; die Stelle eines 
und zu Gilfe, Majer vom 8. pomm. IR. unter Stellung ala suite | Worftankes be@ meu errichteten Eifenbahmamts Karisruhe beim Oberpoftmeifter 
este. Seat DB F ar lese werben im die M. —* Br. —22 — eines —— Bohe neu er⸗ 
n Herbberg, richteten Pohamıts e unb bes it tereinigten Gilen mie Deut 
in ** 3. kant. Si 8* hen 28 Eınfiebel, —5— unter — Pofmeifer 2. Weipel in Offenburg, unler Ernennung bes]. zum Oberpoſtraeiſter. 
zum Maier in m. — Oberſt⸗Lieu 
vom 4, IR, zum (1) Leib-Gren.-tegt, A re ——* v. Stetten — 
—— — Dr a Ringachn u — ——— 
Hhuuu. Spa bert vom —— ber Vertrag ber Artilleriersiffenfpaft-an der |, Mfeufer als weiter — — 
Yöbern Oberſt v. Bed, Commdt. des Eadeitencorps, den. Dem a. c. Prof. Lie. Richm am ber Univerfisät ik 
auf fein Anfuchen bieier Dienffeifung entheben, und Oberfilient. v. Sterm, | I Be nachgefucite Entlaflung aus dem "Stastöbienft ertpeilt, 
umter Belaffung als Officier der Linie, zum Eommbt, des Gabettencorps befebligt. "8 


Ir 





1 kel⸗ Orte fö wir cilen da in Eta t See 
* —— a — Oetober her - ehe Im A mitth vu * — ya ya Jahr um ein Etabliffement am reicher 
en werben, —— - beRens empfohlen, regelmäßiges Abſteigquartier Sr. k. Hoheit des Großh von Zoscang, jüngR auch durch den Sulpru 
npringen don 
e — 


England und Preußen, M. H9., und großem Gefolge beehrt, tritt dur obigen Anlauf, ohne zw weit zu gehen, A andern 
Zum Weibnachtsfeite 
Unjere plaftifhe Darftellung der heiligen Weihnachtegeſchichte in fehs Öruppen hat auch Jahr fo Pe Beifall 


En daß mieberum mn taufenb Grempfare derſelben mach allen heilen 33 und ber augrũ — 3* * uder haben werben banen. 
ne a a von on Sugn Griften aus allen Ständen und — von ven hoch ten b, price ſich im amerkennenbfier Weife über unfere Leiſtungen 
ti ımm im JZutereſſe muferer verehrten — ei e —— all bie billigen mg wählen zu können, erfauben wir uns 
pi are diefe zer Dorftellumgen ald paſſtudſten Schmud hriſtbaums zu —* und zu Seflellungen auf dieſelben eiczuladen. 
nlen uns bier auf eine drängte — * aber jeder Vetje eine-andflhrliche gebrudte Anmweii 
eig —* —— Intention iſt daß bie ganze heil, Werhuschtögefgichte in ihren ſe he 
anigeit Mittelpunkt aller Weihmachtsbeicpeerungen, gruppiren fol. Die e des Baumes ſchmudt un.  Weibmachtsftern, ber fih durch bie bei 
gegebene Borritung gamy von felbft dreht, ſedald bie Lichter dee Baumes bremen, und am deſſen zwölf en, .. hängen, bie den — umſchweben umd 
an die Menge der himimiliſchen Heerſchaaren exinuern. Das Fugeſen bes Baumes umgibt ein dba in drei felbftanbigen Metheilangen, deren jebe dem Drittele 
ausjhnitt eines * einuimmi. Die erſte beſteht aus einem Stalle mit der Gruppe der heil. Geburtz die zweite a einer Tempelballe mit ber Scene 
ver Darftellung; bie dritte aus einem Haufe nebft Borplag mit ber Anbetumg der Weiſen. Bur finten Sand wird dann noch eine Berlündbigung ber 
Hirten anf tem f, zur rechten eine Flucht mach Aeghpten aufgebaut. 
— 5 biefer ſechs Ormppen ift file ſich völlig jelenändig, und laun allein ober —* beliebi ga Bufarmmenfte mit einer anberm berive 
bal 


jung zur zwedmäßigften Mufe 
anptmomenen km ben brennenden Chriſt baum, dieſen 


bie Ausgabe i l ſcheut, Tann nanze alo bleibeuden Schmud | st ltmäbt Mey 
zuſammen bilben aber ein fo hand du, daf geh uud in iin mer feine ai an Sen vera min "Die ee PA En er = * 
elufine ber eek ie Endı —* * * se ab Be i. 
u Mr. 1. Der sihnegteßern = — mit 12 Cugeln. re 78 2 Thlr. — Eyr. 
Nr. 1. fi. derfeibe Arad Ausführung mit üchten Gelbverz ru di. —-. 
Nr. 2, Sie Bestänbigen a 18 —— 1 Engel, 3 Hirten, Küße, 4 Biegen, “ Schaft, 2 "Hunde, fänmmttic) in verſchiedenen * 
e und ” ” 
Nr. 3. Die Geburt. Stall mit 12 m it dem Finde in ben 3 Rind, € Hund, 3 Spa 2 2, 
Ir. & Die Darfellung &e 23 4 —— ——————— Be 
Nr. 5, Die Anbetung 5.8 Bellen. Haus mit 9 Figuren: Maria mit dem Kinde auf dem Schoofe, Sets, 3 Könige, Tu: 
bant, Zelter, 2 Ramele, Em mit Strahlen ven geiponnenem Glaſe r : . »M . 


t, 

Ne. 6. Die Flucht nah Aegypten. Maria mit bem Ode auf bem Ejel veitend, von Zoſebh gefüßrt, nidſt Ö Sehfläcen 10 
Die Berpadung muß eine fehr forgfültige feyn, und bie Berſendung kann .- in bauerhaften Holgfiften ge hen, Die Kofen fir inbeliage find daher "bei 
rer g von einzelnen Gruppen verhältnigmäßig bedeutend, u werben fir Mr. 1, 3, 4 und 5 mit je 15,8gr., für Mr, 2 u. 6 mit je 10 Sgr. beredinet, 
Alle ſechs Gruppen gufammen mit 58 Flguren und ſammilichemm Zubehör berechnen wir inc. forgfältigfter Berpadigg mit 15 Thlr, Entipredend 
—— ſich bie Berpadungstoften, wenn dom den iibrigen Gruppen mehrere zufammen geuommen werben, Bejonbers ug fi bie bei den Weihnachte⸗ 
flernen, bie wegen ihrer — ſehr weite Kitten bebärfen. Es Liegt daher im —— der Käufer wenn mehrere derſelben aufammentveten unb eine größere 
Beftellung einreichen, zumal dann auch bie ———— bedeutend geriuger Geſarbtes Moos wird tem Gruppen 2 bie 6 beigepact. Für bloße 

Bigiren, eingelne ſewohl ala ſolche zu ganzen Gru berechnen wir überall die — . Ganz beienbers ent 5 num mod auf 

eine mene mene YMnögabe = unferer giatifcen Darftellungen beutend größerem — 

Au mechen. Cs ift im vorigen Jahre vom mehreren Seiten und aud aus Kohem Munde gegen ung der Wunih werben, fir große Chriftbiumme 
bei Belcheerungen im hoben Zimmern, befgl, file Aufkellungen in Kirchen und Wufaltsiilen, unsere — and in größtrem Format zit zu fellen. Wir 
fiab biefem Bunfd nagelommen, und bieten zu foldem Zweck eine neue Ausgabe unferer plafilchen in ber anjehnligen Höbe von circa 12 Zell für 
des mittlere Manwesmag. Die Ausführung e eime fehr prachtoelle, unb ber Preis treßdem ein © —S niebriger, Sänumtluhe Figuren in Im 
Mafftab zu Ben, konnten wir nicht fie praltiſch halten. Die Koften wären zu erheblich und die Au a zu ‚mie, geworben, Unſere neuen Ren 


Bilden eime combinirte Chruppe, bie Ansetung ber Hirten umd ** ammenfaſſend, und werben in einem 5 bes Baumes ebent: 
Mt. Sie beftchen aus der Maria mit dem 84 Jeſeph, brei An brei Pe einem m Be, awei Kam : rn Gel. Ziege, Sand meh gi 
Be ag ee —— ite zu einer Sãulenhalle erweitert, Ein Stern m — — — — 
mi A a Fuss em 5* von den Übrigen mit „Ambetung ber Hirten unb Rönige in großem format" zu 
er! r 
ee fer, * —S Baum unſchwebender, elxeigen einen ſo all ba ans 
einen — — Seihnachtsſtern mit ins 75 Arte te —* —— ber hin Se 


If großen Wodsengeln Br affen. Der Preis eines folden betragt ind. A 8 
Beſtellungen Bitten = direct an dem Untergetchmeten zit ri Berteheiag getroffen daß bie Ber Pr u mit Aufarg No⸗ 
—— = gar fönmen,. Sie geſchehen mad) der Reihbenol Me © ber Aumeſdun * und zwar bei größeren Kiſten, rn. ee die Zeit g He, * t, fonft 
per Pol, Wir wiluſchen mögnäft zilige ey be wir — er nicht alle Aufträge zu gg im Stande jeyn d De ht ds 
Bezahlung beliebt wirb, bitten wir ergebenft uns zu ermädhtigen Atjenbung ben Betrag nachne hinen 

Süllhem bei Stettin, den 15 October 1862, Jahn, Borficher * Pommerſchen Brüderannalt —— 


EN — Du. eichte Geſuch wegen Bildung einer Aetieugeſell 
Belaunfmagung. —— und bes Metrieb® ber biäher umter der ——— ER ierabrit« von” bemiefben er: ee ern - 
Dodan unter bem Namen: „München:Dachaner Mctieugefeäf ihart für Srafäinenpaplertabeisation zu ** ſowie 
zn zu Diele 8* mit in Eines Etatutenentwunf unterm 25 win are gung erhalten hat, fo erlaubt fich ber ergeben Unter- 
— 5252 unter Bezugnahme e 55. 33 umb 34 bes Gefelligcfteflatuts mb 8, F her Sebi nun dann bie 1, Gen nu auf 
Dounerftag den 23 reich, Vormittags 9 Uhr, im Situngsſaale der —* Börfe anzuberemmen unb fämmiliche Herren Mctionäre 
unter Sinmweifung auf $. 36 bes Statut zu derſelben einzuladen. — Wänden, 9 October 1 j7225—27] Guftav Medicus, 
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1876) Im Unterjeiöhteten ſuth fo ben etſchienen und durch alle Suchhanbluug zit Kelieheht 


Schillers Gedichte. 


Subiläums- Prahtansgabe 


mit Photographien und Bolzſchnitten. 


Elfte und zwölfte Lieferung. 
Die Iubikums-Prachtan von Schillers Zei je, Sg A Ad i i 
nah Zi ** Kg —— — — in groß Quart, gefchnüct mit Anfangs» und Schlußvignetten in Holz 


nen Meineren Bißern nach Zeichnungen von Kirchner, Carl 
Das game Bert erde I 16 Lieferumgem, bern jebe 
Die verliegenbe I1te unb 12te Lieferung emthäft: 9 
Kleine Photogr 


oiy, Berd. Biloty, d. 


amberg, d. 
hr. 1. 24 Naer. oder fl. 3, toflet. 


tem und 14 Unfangs» uud Schinfteigwetten in Helyichmitt, 


Nachdem jest bie meiften rüdjlänbigen Illuſtrationen fertig, für den Meft bie bilnbi ber Kü i 
Ansficht biefes Prachtwert noch im Laufe biefes Saheet m. erfteflen en re bie Er ge —E auch 


einen Pracht Einband, bes Ganzen würbig, im Monat 
Etusigent, October 1562. ' ade * 


Geſammlausgabe von Th. Mügge’s Romanen und Novellen. 


(7312) &o eben find erfiemen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Chrodor Mügge's Romane. 


1. bis 3. Band: | 4. bis 8. Band: 
Der Ebevalier, Zouffaint. 


Ein Roman in 3 Bänden, Ein Roman in 5 Bänden. 
2. Auflage. 8. 51 Bogen. Preis 114 Thle, 2. Auflage. 8 88%, Bogen. Preis 21, Thlr. 
Theodor Mügge gehört mit Mecht zu bem befiehteften Erzählen der Gegenwart, und bat fidh mit 
rd — 7* er — ER idee =. rg ber Reichthum feiner Phantafle und ber 
ug — a ei er Humanität und Freifiuniglen le jeine Werfe 
befeelt, haben ihn zum Liebli unſeres Pefepublicums gemacht, BR 5 A 
gen ir —— * ge gefichert Hat, verbient gewiß dem deut ⸗ 
olle in einer Befammtansgabe mäher t zu erben, and welchet bad ganze volle 
üb feines bichteriichen Schaffens hervertritt, ö = —— 
‚Die unterzeichnete Verlagshaudlung glaubt mit einem ſolchen Unternehmen 
gleichzeitig eine Ehreuſchuld der Nation gen die Hinterbliebenen des Dichters 
abiutragen, und rechmet mit Zuverficht anf die lebhafte Unterftügung und Zheil- 
Seh Br ta EEG je 16 18.Du we 
ie a ei ünden zu je 165 — 18 Bogen tan Format, mit leſerlichen 
fharfen Leitern ſauber gebrudt, zum dreile bon 15 Spr. pro Band, $ umfaßt hands Nos 
mane: 1) Der Ghevalier, 3 Be: 2) Zoufiaint, 5 Be; 9) Grid Randal, 4 Bor; 
4) Afraja, 3 Be; 5) Tänzerin und Gräfin, 3 Bbe; 6) Die Vendeerin, 2 Ate; 
7) Weibuachtabend, 1 Br; 8) Arvor Cpang, 2 Bier; 9) Merloren und aefunden, 
2 Bir; 10) Die Erbin, 2 Ox.; 11) Der Majoratsherr, 1 8%.; 12) König Jacobs lette 
Zage, 1 ®b.; 13) Neues Leben, 2 Bbr.; 14) Der Prophet, 3 Bie.; 15) Der Voigt von 
@ilt, 2 Dre Ferner: Ansgewählte Movellen, 10 Bände, 
Breslau. Verlagshaudluug Eduard Trewendt. 


u Berlagsfanbiung von Earl Mümpler in Hannover. 
&o eben ift erſchienen und in t Buchhandlungen zu haben: 


Dieheilige Eli ſabeth, Kandsräfn von Thütingen. 
Hiſtoriſches Epob in neun Gefängen 


von 
Sofepb Bruno Graf von ge 
Grofh Detan, Im eleganter Musflattung 1 Thle. 7%, Gr. 


dember werfenben. 





— von Julius Springer in Berlin, 
11] So eben erſcheint iR im allen Buchhandlungen vorräthig: 


[73 ” ” 
Die ——— Mittheilungen des Iahres 1861 — 1862 
ihrem wefentlihen Inhalt nad alphabetifch zufammengeftellt 
vor Dr. 2. Elöner, Arcanift ber kgl. Porzellan» Damfacte zu Berlin. 


Preis 1 IM 
Diefe feit nun 16 Jahren erfheinende Jahresfhrift Bietet in dem vorliegenten, das 
Jabr 1861 — 62 umfafent n Heft vem @emerbtreibenden umb bem te&nifben Ghemifer 
einen polftänzigen Meberbli@ über bie neueften und mweientlihiten Erfheimungen auf 
dem Bebiete ver tehnifhen und inpufrtiellen Ehbemie, fie ii für ben Fabricanten, 
Tesniter, Semerbtreibenden ı. ein bewährter Beltfaden: fi mit ben neueften Erfahrungen 


auf den ihn intereſttenden Webieten befannt zu machen. 
Wer Französisch und Englisch 


durch Selbstunterricht schnell und leicht au erlernen wünscht, dem empfehlen wir 
die deutsch-französisch-englische Conversationssehule, neueste Paral- 
lel-Methode von dem concessionirten Spraehlehrer und Literaten M. Sellg in Berlin. 
Die Conversationsschule, durchgehends mit höchst correcter Angabe der Auım- 
“praehe des Französischen und Englischen verfasst und desshalb auch für Anfänger 
eeignet, besteht aus 2 Cursen, und ist für 3 D. 86 kr. vollständig, jedse Cursus getrennt 
r 2 0.18 kr. von M. Seligs Selbstverlags-Expedition, Friedrichsgracht 51 
inBerlin, direct und auch durch alle Buchhandlungen zu berieben, inAugsburg zu haben 
in den Buchhandlungen von Kollmann, Lampart & Comp. etc.; in Nürnberg hei Zeh 
und Recknagel: in München bei Finsterlin, Kaiser eic.; in Würzburg bei Kellner 
und Stahel; in Regensburg bei Coppenrath und Pustet. 
(1260) Dr. phil. B, Hi—n.; Dr. 8. Sa. 


Bogen Tert (Sig, 465—54) zwei grofe Photographien: Die Bilrgfdaft, 


ben aus ———— 25 bie 30 mit dem Tert verbunbes 


Der Zander, fünf 
nbeie 


J. ©. Eotta’fher Verlag. 


[7297] Im Berlage von F. A. Enpel in 
Sonderohauſen ift erſchienen und in der 
Kollmann'igen Buchhanhlung in Augsburg zu 


— Gefihent 
Berlobte und RXeuverehelichte 


die Geheimniſſe der Ehe. 


Ein wohlgeprüfter Rathgeber für beibe 
Geſchlechter vor und nach der Verheirathung. 
Bon Dr. $. W. Wedeler. 

Ne Auflage. 8. eleg. gebunden. Preis DI Gar. 

b ober fl. 1. 16 fr. 
377 Gotta’ Berl 
a. I reg Ir — 


An an Schenkendntfs 


Gedidte 


Dritte Auflage, 
Mit einem Lebensabri$ und Erläuterungen 
herautgegeben von 
Dr. 4. Hagen, 
Brofefor der Untrerfiiät zu Känigäberg. 
8, gehefter fl. 1. 45 fr. oder Rihle. 1. — 
gebunden fl. 2. 12 fr. oder Rıhlr. 1. 8 Nor. 
Es ift nichts zufüliges ober gemachtes, wenn man 
bie eifter aus ber Beit ber Freibeitäfriege 
heute wieder auferfteben läßt. Vieles Heutige ı 
damaligen Zuflänben fo auf ein Haar ähnlich 
man ben Parallelen gar nicht ausweichen fanıız — 
und gettlob auch ber Haf gegen undeutſches un 
dentſchſeiudliches Weſen hat noch nicht bie Kraft 
werloren, ber Haube an eine Erhebung gegen bie 
Harid- und Landergier, bie ſeit alter Zeit Immer 
gute Beute in Deutichland erfannte, iſt nicht aus 
ber Mode. Aber Stärkung thut dem patriotiſchen 
Hıf und Glauben noth, denn bas Geſchlecht ber 
enwart hat ſich im vielen Stiüden blenven un 
bethören laſſen durch bie. verlodende Sprache bes 
Feiudes. Und biefe Stärkung — wer Lönnte fie 
Andeuder wollbringen ala berienige der Prrabeite- 
tiger der vor n durch unverfähnlichen Zoru 
m ben Baterlaudefeind, durch unberlierbares 
auen auf Wiederbringung deutſcher Kraft und 
Hobeit ſich leunzeichnet? In Mar von Scheulen⸗ 
berf find Leben, Liebe, Gott und Baterlanb ungere 
teennliche Begriffe, feine Religion ift patriotiſch, und 
fein Patristismus iſt religiös. Die Ölorie bes 
„beutichen Kaiſerthume iſt ihm ber Shryitallifatione 
punlt aller nationalen Würbe, alles nationalen 
ÖMüds; er iM won Ceburt wie ven Herzen ein 
treuer Preuße; aber des engere Baterland ıft ibm 
nur dadurch ſchön und herrlich daß er en nicht 
audere denten lann, und denlen will, als eins mit 
dem was ibm Deut ſchland als Geſammnnacht 
und Geſammtehte it. Gin folder Sänger wird 
ſich einer Zeit mie bie unfrige von felbſt einpfeblen, 
und es wirb uns der Beweis eripart feun dafı bie 
Schenle adorf ſchen Keder durch eigen® Gewicht den 
Weg in Taufente deutſcher Herzen noch heute und 
mod fange zu finben fühig fegen. 


4828 
Ereeutive Feilbietung von Liegenfdaften in 


i Reograter Comitategerichte als Wruntbuchsbehörbe wird emadt ba bie 
äsce Rnnuden hei 386 A als Director ber berzogl, ante Bette tue Sernisanhalı, 
n ubC.b, t 


rberumng aus der im @r.-Mt. 1 von b sub ficher+ 
gefeiten —— per Sk ne @. ©. 8 c. mit dem Setaeheiet töbL ek Bonseigeriatt zu 


„1ft 1860 724, gegen den Nablab eg Ermundb Horväth be Gieniguörgy 
a — a va Ei Reograder Komitat in Ungarn gelegenen Herrimaft Erle, 
un awar, na & fruchtlos abgehaltenem erſten Termin, 

am Detober 1803, 9 br Mor ent, — —2* 
ebereinkommen ver Vartelen und Bläubiner, als a m jmeiten Zerntin abgehalten me 

win. be — Selegenbeie ſa mtlſche Im Reograber Comitat gelegene jur 338 Ecſegd ger 
b warten, u. ;.: . 
„1 von Eefegb sub I. 1-24 efitgefragene abelige Gut; 
ver t — orvath un Bi 1, abellgen Sute or. 1—2 im Et.· Ot. 2 






bie felben an den nbeligen Biegenfharten + oz. 1 I dem Br.-Gr, 155 bie 17a non Eich: 
die ile desielben an den I. abeligen iterin oz. 1 im dem Gr.-r. 374, 375, 376 bon Ecſegh; 
das abelige Bir or. 1—3 und or 1 W. Zruny Im Wr.-Gr. 49 von Lörz; 

Dar eil + oz 1—2, adeliger Befiy, @r-MBr. R9 von Rimöcz; 


dae l. ige Gut oz. 1-3 im @r.«fr, 283 von Rimöcz; . 
ver + — Befiy oz. 1-15 im Br.-Br, 103 von Giecie; N 
ı 4, Bncheil an dein L. Rleinbaus or. 1, Or.-Gr, 49 von Hundkö; 
reiten Antbell an tem Gom —— lm @t-Br.37 und 126 non mienbeiß, beſte hend aus 
Ader- — ae und, Wald und Meingärten, im Alädeninbale von ungefähr 
"6000 Soden A 1 uabratflafter, mit Mobn- md achthartägrbdunen fanımt afen Hpper- 
tinentien, zufammen gesictlid yeraänt auf 682,527 A. 40 fr. 2 
in Sefammtheir vingerkeitt im — ver ofertrliben Bern gerung in ven Poralitäten tes Reograter 
bu a6 in 2. Onarmarh im Gomftarsbaufe, und mar auf biefem zweiten Zerntin auch 

tex dent en an den Meiftbietenden ——— eben merben. 

Die tauflufigen Yicitanten baben ein Keugeib per 10,00 A. d. W. zu erlegen, der meindietente 
Käufer aber bat In 6 Boben nad dem Zage ber Pirttarion 25 Broc,, d. 1. %, des ganzen Kaufpreifet, 
in weiteren 4 Monaten 40 — — — Monaten den Net det Kaufihiniugs zu erlegen, 

e Raten aber mittlerweile mit 5 Broc. zu verzinfen. . 

—* e übrigen Im rusive ‚der Deteinbarung der Berbeiligten Mipulirten Feilbletungs- Bedingniſſe, 
vie Or.-Pr. wird bas Schägungeinfttument Fönen bei vem oben bezeihnetet Wrunbblihdant Finge- 
feben werten; fo werten au bie betreffenden Bläutbiger angemiefen ven Im Sinne dee $. 191 Imd. 
eur. cons. Bell. entworfenen und bei Weunfelben Gericht eriegenen Nangertnungebefhluß der Jot - 
beriyigen der ‚intabuliner Blänbiger einpufehei. I) 
Johann v. Somosbenn. 


= Unterzeiömeter verkauft aus freier Hand feinen im Mitte ber k. Areise 
Gafthof- Berkauf. —— auf bein ſchönfen Platze gelegenen ſeht frequeateu 


Gaſthof zum Kronprin; non Bayern, 
womit zur Beit der L. Bonflal vechunben if, ſammt vollflänbigem reichhaltigen Inventar unter bem 
annehm Bedingungen. 

Hierauf Meflertirenten ertheilt auf fennkirte Zuſchrift mäbhere Auskunft 

Larbehut, ben 16 Deteber 1862, 17850—51] 
Earl von Eammerlober, Gaſchofebeſiher und Dberpofiftallimeifter, 


Preisgefrönt auf der Londoner Weltausfiellung 1862. 
eier, Auf Rafen unb auf der Jagd ein befenders erquiceudes unb ermür- 
menbes 4 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


8. Syarmath, am 4 Dxtober 1802, 
















* 
5 







unter ber Devife: = 

„Oceidit, qui non servat,“ JE 
E erfunden nud einzig mund allein beflillirt von Ag 

8 Under Albrecht —# 
= am Nathhaufe in Mbeinberg am Mieberrhein. us 
€ oflieferant #®% 

= er. Majenke des Mönigs Wilzeim 1. von Preufen, —— 
Br. hönigt. Hoheit des Prinzen Ftiedtich von Preußen, 232 

Fr. Majelät des Adnıgs Marimilian Il. von Bayern, 7 
Br. kol. Hoheit des fürfen zu Hobensollern-Digmaringen ä & 


und mehrerer anderer 9 A 


öfe. 
NB. Gin l voll meines Boo “Bitter em Glas 
— Prien A nelomp ef Wang genügt für 


in unb und in Augsb 
— — halten Flaſchen und Flacens zu haben in Augsburg 


8 
Bei I Eur: und Tafeltrauben: Berfandtanftalt 

vorn J. F. Lord, Soolbad Dirtheim a. d. 9, Lünnen bis Ende Movember Dirkpeimer 
* pr. Vd. Sor. bejogen werden. [7103—6] 

Di RR Rap: y 

Automaten zu verkaufen. Bes Munmeht Verhetbenen Bhrdanters 

AR ih von Briren werden fammt Theater m Kattie angeboten. Diefelben beftehen in 

23 Au tunftzeich eingerichteten und im befſen Stande erhaltenen Figuren von 22 24" Höhe, 


morunter 5 Geiltänger, teren feiftungen überan ganz befonderes Staimen erregen. nfirie An⸗ 
ee ber Ehiffte T. W. ſind an vie Wag er ifee Kilialbuhhandiung in Briten j Zirol 
(727—9 


en. 
BE Amerik. Erdöl 
E5 ohne Ba ur: 
3 


Brillant-Salon-Schieferöl und Photogene 


= nebft efrgant und felıb gefertigten Lampen bien, entlich Billig. Eine Leuchtkraft vo 3 Kergen 
Reli ih auf Kreuſer per Stunde. — Biberad (Wirt , 1862, 
3: Eonfoni: Hheinbardt, Oieferöl-Bampenfabrif, 








97 G. Gottatj Berlag i 
er = ds — Oushenhhrngen zu %. 


chillers Proſa. 


Auswahl für die Jugend. 
8. Geh. fl. 1. 30 fr. oder 27 Nor. 

Die vorliegenie Auswahl ans den profsiichen 
Werlen Schlliers Bidet das Geitenftäd zu ber Aue · 
—* aug ben Bedichten, weiche zur ge ng am 
Geburtsjübelfeier des Dichters im Herbſt 1859 
Yugend als Feſtgabe geboten werben it. Es murbe 


—— einen Freund ex werben, 

je fie außſerhalb wie innerhalb der Schule ale 
der treueſten und zuverläffigßen Flhreriu ſich fiber 
laffen durſen. 


Gudrun. 


Deutſches ied 
überjeht 


von Dr. Karl Simrod. 
Dierte verbefferte Auflage. 
Minlatıtr » Ausgabe in engliigem Eiubaud 
wit — 2* ti. 
f. 3. 40 ix. ober Rihlt. 2. 6 War. 
Tiefe wunderbare Mebenfonne ter Ribefungeri* 
mut ibeen Dielen peetifben Schönheiten If Bit 
fo bekannt wie fie es eigentiib verziente. Gini« 
tod4 Ueberrragung in langft als vie befte ge» 
würbigt, Mioge denn jein Buch auch im bieier 
Geftalt ven Sinn für die deutſche Heibendihtung 
in den meiseften Mreiien weden und beleben. 
Stuttgart. 


—— — — — — 


Gerberei⸗Werlführer⸗Geſuch. 
Zur Leitung umferer Oerberti file 

Glach+Peber ſuchen wir einen erfahrenen, iu jeder 

Weile tächtigen Gerber, der im Stand if: ſelb⸗ 

Händig zu arbeiten. Gebalt bei fetier Wabmung, 

Holyunb ht TOO. Rciſeſpeſen werben vergliter, 
Ulteuburg in Endien, 7319-230) 


Job. Sup. —— Söhne, 


Ztelle:befud. , 

E Defonom welser im Ropember vorigen 

Jabte pas lanpwirtbisanlisge Fafkisnt In 
Kiraberg abfoleitte, und varüiber diebeften Ze 
nife aufjurmelfen hat, auch ron dem Militärentbun- 
den if, hi t eine Stelle im In · ober Muslande 
als Auffeber over Bermalter auf irgend el» 
nem @ute, Seflectanten belieben fi in tranlır« 
ten Briefen wmter Wr. 7727 an wie rpebition ber 
Angemeinen Zeitung zu mwenben. [7327-0] 


Ein gul renommirles Colonialwanren- 
haus in Hamburg 


ſucht einen tätigen mit_viefer Brande vertrau⸗ 
sen Agenten a Zbüringen, und mögliähft 
au einen Fhbetl Bayerns, gegen angemeffene 
Yropifion. Weflertirende wollen ikre Drerte mis 
Angabe ihrer Meierenzen unter A, A, Ar. 4 franco 
an den Herrn Perer Kleupgen ın Hamburg 
einienven, Lis22— 23] 


Kin schönes Famillienhaus 
mie Etauung großem Hefraum, grotem Ga 
Tarkinlagen Und fonfigen Beauemlicleiten i 
wu verfaufen In Münden. Wo? fagt bie Erpe- 
tion. [7361] 


Für Privat-Entbindungen 
in ver Unterjeichtere in wen reizend Knd iſolirt 
gelrgenen Shlößsen zu Schelkllingen bei Mm 
bonftänbig eingerihret, und dert Nrengie Ber« 
iSiviegendeig zu. 
1736-641 V. Sprandel, Hrbatjt. 


Graf & Comp., Nürnberg, 
Tiefen E billigen Beeifen: 
Wäruterger Fledeniaffer in vorjäglicher 

neltkı; 
Benzin, als Tecpenthinol 
—A—— Tretteir, geller- 
räumen, Soerplagen, Uebergãngen, Waſſer / mb 
Brüdenbauten, Röhrenleitungen ac; 
Schwarzes Dec, zu jetem Gebrauch ters 
wendbar. [17076 81] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteährlich und balb- 
Jübrlich angenommen wird, botragt in 
Bayern vierteljährlich #0. Iökr. 
Vereinsmünze. 


Montag 


"Man abonnırt bei allen Postämte: 


m Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Praı 
Commerce St. Andrö des Arts, und d bei — deutschen Buch! 


ung von F.K 


Igemeine Seituug, 


Hr. 293. 


er a an bie Rebaction, Inferste dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zum abreffinen. 
— — —— Lie ode oder bei dem mt in Karlsruhe; für F 


Inserase werden von der Ripeditios 
aufgenommen una der Raum einer 
dreispaltigen Colonatzeile berechnet 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


20 Dctober 1562. 





nien und Bertagel beit bei G. A. Alexandre In Strasburg, Paris bei „2 Cou 
F —— 44 Home 


t Cola oder "Weste, termann —— in New-York: für] bei den ern zu Inns- 


rietie-Sireet, Cov rdamerika bei dem künigl, preussischen mt 
——* Verona, — — oder "Del dem Chef des Zeitungs green des Hauptposta'mts!in Bern, Herrn 8, Liechti; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. 





Ueberſicht. 


Die neneften deutſchen Neformprojecte. 
Deutſ En u (ftändiger u 
alte Mainbrüde. ünden Ras zen 
Stuttgart —5 * Dr. Probſt) Vom Wicherr ein (ztm 
Sanbtansf luß. —* v Bernuth und v. Patow. Graf Stolberg. Die 
altliberale ber Regierung); 


—* are Dr. Dr Safe KT m‘ e über — 


14 een Sen u een Steig Fi se bogen. 
— Eipeciorationen, Baron Rehfu —— au — 


Die 


auer Erge itsadr Antwort des —* Neclamation der 
er un — I 34 Sen Stand 
n um Miniftertwechfel in Frankreich. 
3 Grgebniß > deutfchen Handelsſtags. Die Mits 


5* am — —E Graz (jur Frankfurter 


Großbritannien, Eir ©. C. Lewis. Der Krawall in Birken: 
d; bie en bie eländer, Die „evangelifche Allianz.” 
ne in 3 
ranfreich. Das Urtheil der Tagespreſſe über den Eintritt 
be Lhuys ins Minifterium, bie Laufbahn bes Staatsmannes. 
alien. Turin (Gonferenz Bencbett's mit Rattazzi. Beabfig- 
ara | —— eʒzuſtands im Neapolitanſchen. an 
—— Palermo Geftändniffe der Mörder. Politifcher 
—— Eı —— Verurtheilung der Defertcure. 


Nupland und Polen. Bon der polnif — em (Morefie 
ber poboli Abelöfammer an den ** ton 

Griechenland. Athen (unrubige uftitein Reupfin und Lamia. 
Gerücht einer ng). 
Sönkantinepe IC 


ürkei. Levantepo 
* andel, B — — m Zelegraphen. 
euefte Po * Münden. 


Gum deutſchen Handelstag.) 
Außerprdeutliche Beilage. 59. 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Varis, 19 Sept. Der Moniteur enthält die nad: 
fiehenden Eruennungen: Latour d’Auvergne zum Botichafter in Nom, 
die HH. Talleyrand-Perigord und Eartiges zu bevollmächtigten Mi- 
niftern in Berlin und Turin. Der Moniteur enthält ferner 
einen Brief des Kaiſers L. Napoleon an Hrn. Thouvenel, des In— 
halts: daf der Minifter der Politit der Verföhnung loyal gevient 
babe, und nur im deren Intereſſe babe erfegt werben müſſen. 
2. Napoleon fügt hinzu, daß Thouvenel feine Achtung und fein 
Vertrauen befige, und er überzeugt fey auf die Anhänglichkeit des 
Minifers zählen zu können. 

. Turin, 18 Oct. Die Discuffione bementirt dad Ge 
rücht von dem Nüdtritt Rattazji's, 

* rauffurt a. W., 19 Oct. Deſtert. Speoc. Rational Amieihe 66'Y,; 
Sproc, Metall. 56; Bankactien 750; fotterie-Mulehensioofe von 1854 72 
won 1868 12414; vom 1860 Bi —*21 EM — 2* 

B 3 Credi · Mobilier / Aeten 
— —* gg re Boris 99%, ; Lorben 11545; 
Wien 96, 
* London, 18 Oct. Iproc. Eonfels 93%. 











Die — deutſchen —— 

.Die Spannung womit man ber Loſung ber Verwicklung ents 
gegenficht in welche Regierung und Vollövertretung i in Preußen gerathen 
* iſt eine fo große, daß alles andere dagegen in den Hintergrund tritt, 

body gehen noch andere Erfcheinungen nebenher, bie, innerlich mit 
— Vorgang verwandt, bedeutend und inhalteſchwer genug find um Be: 
adıtung zu verdienen: es find bieß bie Beichlüffe der Wehnater Berfamms 
lung und jene bes Nationalvereins zu Coburg x. 

Es foll hier nicht näher von dem entſcheidenden Ereigniſſe jener erſten 
Berfammlung — der Rebe Gagerns — geſprochen werden. Die Erflärung 
diefes hochherzigen Patrioten: daß die Borausfehungen unter denen er eimft 
jenes befannte jo vielfach ausgebeutete Programm aufftellte nicht mehr 
autreffen, baß Defterreich nicht aus Deutſchland verbrängt werben darf, daß 
Deſterreich und Preußen ſich vertragen muſſen und Zönnen, entzieht ber Hein: 
beutichen Theorie ben Boden, auf dein fie allein erwachſen war, 

Daß die Verhältnifie einer Propaganda für die preußiſche Spige — 
auch felbft vor ben berühmten Erklärungen über die preußiſche Eifen- und 
Blut⸗Politil und das richtige Berftändniß des Art. 99 der Verfaſſung — 
nicht eben günftig waren, iſt nicht mehr zu läugnen, wie lange man auch 
der verdienftlichen Thatfache bie Augen verſchloß; es blieb alfo den Gothaern 
nichts übrig als diefe Frage mit Stillſchweigen zu umgeben, und fofort trat 
felbftverftänblidh Die Reichsverfaſſung wieder in Scene. Sie bietet den dop⸗ 
pelten Vortheil: Deſterreich unzweifelpaft auszufchlichen, und bei gelegener 
Zeit den Verſuch möglich zu machen das Werk mit ber preußifchen Spie zur 
frönen; fie entſprach ſonach dem Bebürfniß ber Lage fo gut das eben mög: 
lich war. Doch lonnte natürlich) eine Berfammlung „welche einfttveilen vie 
Stelle eines Staatenhaufes der deutſchen Kammern einnimmt“ nicht fo 
raſch und einfchneidend zu Werke geben, das war mehr Sache der Vertres 
ter des Volls — des Nationalvereins. Während die Neichsverfaffung, wie 
der Geift in Hamlet, nur über den Hintergrund ber Bühne ſchritt, trat in 
Coburg ganz entſchieden in den Vordergrund „bie Ausführung der Reiche: 
verfafjung vom 28 März 1849 fammt Grundreghten und Wablgejch,* bie 
Berufung des nad) letztetm gewählten Parlaments, das bann wohl für die 
in ber Neihöverfaffung vorgefehene Spihe zu ſorgen haben wird, „ift bie 
Aufgabe der nationalen Partei!” 

Wenn man dieſen und ähnliche Veſchlüſſe liest, fragt man unwillfür 
lich: wie fie denn durchgeführt werden folen? Wir fönnen in —* 
Bezichung nur ber Anſicht des Hrn. Bürgers aus Köln beiftimmen: „ 
man, um eine Verfafjung auf feine Fahne zu ſchreiben, bie Macht * 
müffe fie ins Leben zu rufen.“ Ob das aber auf dem von ihm empfohlenen 
Wege, Erfegung der beſtehenden Heeredorganifation durch eine nad) allen: 
Richtungen verbefierte Wehrberfafjung, fo .. und ſchnell erfolgen wird, 
ſcheint ung zur Beit jehr zweifelhaft. Hr. Bürgers mag Recht haben daß 
der Beſchluß für die Neihsverfafjung nicht ausführbar ift „Solange bie 
* Einrichtung der ſtehenden Heere beftebe,” daß „an dieſen Heeren auch 

etvegung von 1848 und 1849 u Grunde gegangen,“ und daß „es bei 
* vollſtandigen Unterordnung ber Armee unter den Willen eines Eingels 
nen ftets fo ſeyn werde,“ daß man, „um auf frieblichem Wege bie beutfche 
Neicheverfaffung zu erreichen, erft auf friedlichem Wege das Hauptbinderniß, 
bie fiehenden Heere, abſchaffen“ müffe. Wir zweifeln nicht im mindeften am 
guten Willen des Hrn. Bürgers und jeiner Gefinnungegenofjen bie ſtehen⸗ 
den Heere auf friedlichen Weg abjzufcaffen, wir hegen aber bezüglich des 
Erfolgs noch einige Zweifel Daß Defterreih und die „Mürzburger“ ſich 
durch die Nüdficht auf die Erleichterung ber „frieblichen Durchführung der 
Reihöverfaffung“ nicht zur Abſchaffung ber jtehenden Heere werden beftim» 
men lafjen, wird Hr. Bürgers wohl jelbft zugeben. Ob die Regierung Preu⸗ 
hens fich dazu verftehen wird, bürfte bei der „Blut und Eifen: "Theorie 
Hm. v. Bismards mehr als zweifelhaft jeyn, und felbft die etton günftigere 
Stimmung an andern Orten wird wenig oder nichts helfen, da ja in Folge 
der jo viel belobten Militäreonventionen dieſe „ſtehenden Heere“ unter 
preußiſche Miltärhopeit gelommen, und in Folge davon bie ſchwargroth⸗ 
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goldenen Fahnenbãnder des coburg golha ſchen Regiments von ben Fahnen 
in die Schachtel wandern mußten. . 

Es liegi in dem loloſſalen Mifverhältnig von Zwed und Mittel eine 
fo ungeheure Jronic, da nur ber Bittere Echmerz ber jedes redlichen Vater: 
Ianböfreunbes Bruft bunchzudt bei dem Gedanlen an beffen Zerriſſenheit, 
beim Blid auf die Bemühungen diefe Berriffenheit noch zu vergrößern und 
zu verewigen, ben Reiy zum Lachen zurüddrängen lann. 

Während die geſehlichen Vertreter des preuhiſchen Volls wit aller 
Anſtrengung und nur ſeht zweifelhafter Ausſicht auf Erfolg gegen das Be 
ftreben en einen wahrhaft erbrüdenden Heeresftand auch mitten im 
Frieden fort und fort zu halten, beiälicht eine Berfammlung ohne alles 
Mandat bie Einführung einer von allen Regierungen zurüicgetviefenen Ber: 
faffung, unb ihre Rebner wiſſen die Aufhebung der ng er 
beſſer zu bebortvorten als mit ber Bemerkung: fie fe bas einzige Mittel zur 
„friedlichen“ Einführung der Reid;sverfaffung. 

Es iſt eine Krankheit unferer Zeit das Ideal der fFreifinnigfeit in einer 
fuchen in welder bie Staategewalt i 
fellte. Daß eine folde Staatägewsalt dann auch 


die biöher flets Amerika als Beleg für deren Aus: 
pflegten. Das gepriefene Ideal bat die Probe übel 
enug beſtanden, und wie praftifche Leute, felbft Nepublicaner, über dieſe 
denfen, das hat Gabaignac, tvelcher der Republit mit größerm Eifer, 
Hingebung und Selbftverfäugnung gedient bat als irgenbein anderer 
Mann in dieſem Jabrbundert, in den befannten Worten ausgeſprochen: dafs 
eine Stantögetvalt nicht beftehen lönne welche dulde daß die Grunblagen 
ihres Beflchens biecutirt werden. Einb ivir aud) ieit entfernt fo weit zu 
geben als der eifrigfte, aber auch zugleich praltiſche, allerdings frangöfifche 
Republicaner geben zu mülfen glaubte, fo glauben wir doch daß auch deut · 
fehe Regierungen, bei aller Berücfid'igung beutfcher Seeiheit der dorſaung 
und Erörterung, ſich doch nicht leicht aller und jeder Mittel begeben werden 
um der Einführung von Berfaffungdreformen zu widerſtehen welche fie für 
verberblich halten; nur en, welche von den Verhältniffen des renlen 
Lebens feine Vorftellung haben, können das Gegentheil vorausfchen. 


atvar bie Phantafie derer angenehm anregen mag welche nicht im Stande 
find die ierigleiten einer foldien Maßregel zu beurtheilen, bas aber 
nicht bie mindefte Ausſicht auf Erfolg hat, das nur Enttäufchung und Er+ 
Bitterung über bie vereitelte Ertwartung zur Folge haben kann? 

So ſehr wir daher auch damit einverſtanden find bafı bie grofbeutiche 
Verſammlung in Frankfurt ſich nicht dazu gebrauchen laſſen bürfe reactior 
nären Beftrebungen auf irgendeinem Gebiete des Bffentliden Lebens zum 
Vorwand ober zur Handhabe zu bienen, fo jehr müffen twir uns gegen bie 
Zumuthung bertvahren : es werde biefelbe durch fogenannte Liberale Zur 
geflänbniffe die Gunft der öffentlichen Meinung zu lodern Nicht 
darin befteht, unſers Erachtens bie Freifinnigfeit daß man in Ausſicht ftellt 
was bie Menge gerne hört, fondern daß man die Maßregeln anſtrebt welche 
zur Enttvidlung in ber Richtung des Fortfchritts geeignet find, und zwar in 
der (ge wie fie eben naturgemäß aufeinander folgen müffen; daß 
man nicht eher ben atweiten Schritt anräth, als bis der erſte getban ift, und 
felbft dem eiſten nicht eher als bis der Boden gewonnen ift auf welchem 
man überhaupt ſtehen und gehen kann. 

Mir hoffen zu Gott daß bie Frankfurter Verſammlung dieſen, aller: 
bing® forit weniger danlbaren, aber weit bauerhafteren Slandpunlt ein, 
nehmen, und den von bemfelben auß gerechtfertigten Anforderungen ent: 
fprechen wird. Ber Erfolg wird fie für bie mindere Gunft ber Gegen 
wart entſchãdigen. : 

(Schluß folgt) 


Deutfchland. 

| Fraukfurt a, M., 16 Det, In Jolge bes im Yahr 1856 

bier eingeführten öffentlid mündlichen Etrafverfahrens follte das Ober, 
appellationsgericht der bier freien Städte in Lübeck bie Eaffationsinftang 
in Steaffachen bilten, So lange aber die erforderlichen Vereinbarungen 
hierüber noch fehlten, wurden die Caſſationserkenntniſſe abtwechfelnd von 
einer der drei Nechtöfacultäten Bonn, Leipgig und Tübingen gefällt. Nuns 
mehr ift durch Vertrag mit ben übrigen freien Städten die Einrichtung ges 
troffen daß das Dberappellationsgericht die Functionen des fländigen Gafı 
fationshofs übernimmt. Das Verfahren wird babet ein öffentlidemünd: 
liches fehn. Der Fall daß biefige Anwälte in Lübeck plaibiren, wich frei: 
lic) felten eintreten, vielmehr in ber Regel bie durch bortige 
Anwälte erfolgen. Durch ven fländigen Gaffationshof ift aber jedenfalls 
der Bisher vermißte Vortheil einer conflanten Rechtsſprechung geboten, 
auch der Koſtenpunlt nicht unweſentlich orfrichtert. Der Voertrag ift beute 


> 


von der gefchgebenben Verſammlung genchmigt worden. — Für bie bei 
dem geftei dringend nothtuendige Verbreiterung der alten 
Maindrüde wurden abermals 48,000 fl. von. der gefeßgebenden Berfamm- 
fung bewilligt. Die Arbeit witd nun ernftlich in Angriff genommeit wer · 
den, und an biefelbe ſpäter ein großartiger Kai-Bau auf der Sachſenhau ⸗ 
fer Seite fich anreihen. — Für die bevorftehenden Urwahlen werben nicht 
weniger als vier Wahlvorſchlãge aufgeftellt, Den Reigen eröffnete die fo« 
genannte Schwarze Partei (Zünftler), die jeboh and Ganbidaten aus an 
dern Parteien auf ihre Lifte feßte. Sodann werben Wahlzeticl von ber 
extremen und ber gemäßigt demolratiſchen Partei ausgehen, und enblich 
haben aud die Gothaer ſich noch in Iegter Stunde zur Ausſtellu 


8 entfchlofien. dürfte jedoch die gemäßigt demolta · 
tifche —* —— — en. Die fonft üblich Bahl- 
polemil in ben Zocalblättern bat noch nicht Begonnen. 

Bayern. München, 17 Oct. Ein beiteres Feſt wurde geftern in ben 


Näumen ber Weitenbballe, ent, veranſtaltet dem deutſchen Handelt 
au Ehren von bem biefigen Handelöftande. Die beiden Säle der bhalle 
waren dicht gefüllt. Die der Berſammlung war bon Seite bes 


Handelsgremiums dem Fabricanten Mebicus übertragen, ber in einer Fur» 


zen Anfprache den Werth betonte welchen die Hauptſtadt Bayerns auf die’ 


Genentvart fo vieler edlen Herren lege, und mit einer leichten Anfpielung an 
die indergeftrigen Sipung am Schluß herborgetreienen Mißſtimmungen auf 
die Nothwendigleit deutſcher Einigkeit ſich berief, wozu in dieſen bie 


Tagen 
Erinnerung an bie Bölferfchlacht bei Leipzig (16 bis 18 Det. 1813) fo leb⸗ 


haft mahne, Der Nebner ſchloß mit einem Hoc auf Ihre Majefläten, un 
fern den Frieden mit feinem Bolfe Fiebenden Monarchen, und auf Preußens 
Tochter, bie Königin Marie, Hr. Mever aus Bremen ertviederte die Begrür 
bung mit einem freundlichen Dank im Namen ber Verſammlung, und bob 
bie Vorzüge Mündens als ber Metropole der Kunft und Miffenfhaft feit 


vielen Jahren hervor, Er toaftirte auf die Blüte von Handel und Indu⸗ 


firie, welche fi in chen fo reicher Fülle der Aunſt und Wiffenichaft bier 


beigefellen mögen! Hr. Lchmann aus Preußen folgte mit einer nähern Hin⸗ 


werfung auf König Ludwigs hohe Verbienfte um bie beutfhe Kumfl: Seine 


bier in Münden und in Bayern fichtbaren Schöyfungen, bie feinen Namen . 


unfterblich machen, feyen eigentlich nur die äußerlichen Symbole bes weit: 
verbreiteten ſchaſſenden Beiftes, der von ihm über gang Deuiſchland und 
feine Zeit ausgegangen fey. Hr. Lehmann ſchlug ver: dem Aönig Ludwig, 
zur Zeit in Nom, ein Telegrantm zu ſenden mit dem Ausdruc diefer Gkfin: 
nung des Handeltags. Gin gleiches Telegramm der Huldigung des Han- 
belstags wurbe aud an ben König Mayimilian II auf 
Antrag des Hm. Lauer aus Hamburg, abzufenden befhloffen, Für Deuiſch⸗ 
lands Einigleit und Einheit ſprachen ſich ſodann noch ein paar. Nebner aus 
Sachſen und Preußen aus. Hr. Mayerhofer aus Wien brachte ein Hoc) 
den Hrn, Bürgermeifter ber Stadt Münden und den „Unorbnem dieſes 


[hören Feſtes,“ was Dürgermeifter v. Steinsdorf mit ben Worten erivie' 


derte daß Der heitere ſchöne Geift welcher die fremben hochverehrten Gäfte 
aus Norb und Süd im Rathhausſaal und in der Weftenbhalle fo fichtbar 
einige, auch an einem andern Orte freundlich walten möchtet Worte, bie 
eines großen Veifalls ſich erfreuten. Hr. Berolzbeimer toaflirte auf die 
Mitglieder der Vorcommiffion, und endlich hörten wir noch eine mit ſehr 
eindringlidem Ton vorgetragene Nebe Hrn. Schöntbalers aus Braunau, 
eines älilichen Mannes und gebornen Babeners, weicher bereits 40 Jahre 
in Deſterreich lebt. Er erörterte wie deuiſches Element in allen öfterreichi= 
ſchen Staaten verbreitet ſey, vom Inn Bis nach ber walachiſchen Granze, 
auferbem daß Defterreich ein rein deutſches Gebiet von 7 bis 8 Millionen 
Seelen habe. Hr. Schönthaler apoftrophixte mehrmals bie Berfammlung 
mit ber —— Gehört Dejterreich zu Deutſchland darauf ſolle man ihm 

anttvorten. Alfeitige Zuftimmung erfolgte. Ken Abend — die Feſt · 
lichleiten mit einer aueſchließlich für die Miglieder des Handelstags be 
ftimmten Darſi der reich ausgeftattcten „DOberon“ in unſerm 
Hof: und Nationaltheater, (B. 3.) 

. Bürttemberg. Wir erhalten aus Stuttgart folgende Reclama: 
tion: Ihre Beilage vom 16 Oct. beſchäftigt ſich mit meinem in Weimar ger 
baltenen — insbeſondere mit bem was ich gegen die bevorflehende 
Manfjurter Ber —— gegen bie Großdeut geſagt habe. Es 
it eine ber prinlichfien Aufgaben in ſolchen yerfönlichen Angelegenheiten 
immer wieder das Mort ergreifen zu müffen: ben Folgerungen gegenüber 
welche Ihr Blatt aus meinen Worten zieht, kann ich es nicht unterlaffen. 
Ich habe es mir zut Ehre gerechnet in der Berfammlung, welche faft nur 
von Männern befucht war _bie in einer entſcheidenden Frage meine gner 
find, doch meine Anſicht offen auszuſprechen, und bedaure nur baß bie ges 
botene Öelegenheit nicht allgemeiner von meinen Gefinnungsgenofien ers 

iffen wurde, denn nur in einer Berfammkung welche die Begenfäge zum 
Wort lommen läßt, nit in gefonderten Barteicongreflen, fan, tvenn über: 
baupt, nad; meiner Ueberzeugung nod) gegen bie Seripalsung Deutſchlands 
gewirkt werden. Ich habe nicht gefunden daß meine Gegner ın Weimar ſich 
in ter Lage geglaubt haben mich „alö geetmütbtgen Schuster zu deiaheln 
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habe ich auch in gwei Sä j 
—— 


‘ 


meine bon ben 





als ts 
Großdeutſcher —— und 
meiner Rede, wenn auch fonft nie 
F mo Wole No gewiß ni! meine 
un meine 
In ilen; ich lann nicht anders 

rang 
on Männern fennen gelernt x.” Ich meine aber, 


fi) die Beier des Protofolls felh i 
re en Pant ar u mie de e 


, nen großben 
ig, bem großen Seferkeeis 


Mitbürgern gegenüber ich diefe Ab⸗ 
Aeres — —— lann 
N. N tobft, 











Regierung duch das Herrenhaus Beſchluß faſſe. 
as enhaus am 13 Det. um 12 Uhr Mittags 
ddasſelbe bereits um 1 Uhr zur Landtagsfehlichung im 
laſſen. Grft ſpät am 12 Det. erhielt ver Prüſident 
bt: bas Miniftertun wünſche eine Sihung Art 13 Det. 
um berief er das Haus um 9 Uhr Morgens zufammen, 
und ‚ Gegenstand ber Tagesordnung ben Budgelbeſchluß des 
w m. So vereitelte er bie Abſicht des Miniſteriums. Hr. 
. Bernuth, der — erflärte in feiner Eigenſchaft als 
Kronfynbdieus: man Mürfe das Abgeordnetenhaus nicht verhindern zu dem 
Bubaı 8 Herzenhaufes feine Stellung zu nehmen; als Mitglieb 
fümmte Sr. v. Bernuth für das Bubget des Abgeord⸗ 
er frühere Finanzminiſter v. Patow dagegen bat nicht nur 
Simſons unterzeichnet, fondern dh an ber Schluß 
getenhauſes leinen Theil genommen. Es ift aufgefallen 
des Herrenhaufss, Graf Stolberg, bei ber Landtags⸗ 
ſchliehung in orm erſchienen iſt. Der König fuhr, nachdem fein 
den Landtag gefchloffen, in das Zeughaus, um bie ihm 
m dem Geh. Commercienrath Krupy aus Eſſen geſchentten gufiftähfernen 
Sisi u befichtigen. Wie bedauerlich es um bie altliberale Partei und 
ſteht, 


[ } 
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Beteißt der Umftand daß gerade in biefem Mugenblid zwei 
te derfelben, bie Rölnifche und die Berl, Algen. Ztig, in ber 
Marine Angelegenheit auf das heftinfte ſich befehden. Die Kreuszeitung 
bemerkt dazu mit Necht: „So trägt man uns bie Waffen ins Haus." Das 
Vertrauensvotum, welches die Majorität der Wahlmänner von Elberfelb: 
Barmen der Mojorität des Abgeordnetenhaufes eriheilt hat, ift gleichzeitig 
ein Mißtrauenspotum gegen bie altliberalen HH. Kühne und v. Auerswald, 
Ueber die nächften Maßnahmen der Negierung verlautet dab eine Procla⸗ 
malion an das Sand erlaffen werden ſoll, welche das Verfahren der Regie⸗ 

in der Budgeifrage rechtfertigt, Es verlautet ferner: bie Regierung 
— im Beginn des nächften Jahrs das Abgeordnetenhaus auflofen; ſie 
tolle ben Art. 85 der Verfaffung ſiſtiren, welcher Beftimmt daß die Abge⸗ 
orbneten aus der Staatöcaffe Nrifekoften und Diäten nach Maßgabe des 
Gefches erhalten; fie wolle endlich die Beamten welche zu Abgeordneten 
9ähtt find, verpflichten ihre Stellvertretung auf eigene Roften zu regeln. 
dehteres Fönnte nur durch ein Geſetz gexegelt werden. wie der Juftizminifler 
noch Kürzlich im Herrenhaus anerkannt bat, und ein ſolches Geſetz wird bie 
Zuflimmung bes Abgeordnetenhauſes micht erlangen. Die Entziehung ber 
webnelen Diäten ift geradezu verfaffungstwidrig. Sollte die Regierung 
beflenungenchtet bie beyeichneten Maßregeln ergreifen, fo würde fie dadurch 
den Eat wahr machen: „!n'y a que le premier pas qui cofte * 

In Bonn flarb am 15 Sctober nah mehnnonatlihen Leiten 
der Senior der evangeliſch theologiſchen Faeultät, Conftftorialrath Profefor 
Dr, der feit Dftern 1842 an ber dortigen Univerſität gewirkt hat, im 
55. jahre. (D. BL) 













+ Berlin, 17 Dt. La France Uberrafät uns mit ber curiofen | 


Reuigkeit daf Hr. v. Bismard nach feiner Rüdtche ans Paris das Land | 


mit einer napoleoniſchen Inftitution, dem „sullrage universel,* beglücken 
folle, teil er durch dieſes Medium eine gefügige Kammer zu erlangen 
hoffe. 8 Tann alerbings wohl Laum einenm Siveifel unterliegen daß das 


’ 


‚allgemeine Stimmrecht auch bei uns zu denfelben Ergebniſſen führen wird 


wie in Frankreich, wenn mur hier biefelben Mittel babei in An 
— ee ae \ 
verein angeregte un von Sanbr —— —— bes 
meist daß troß ber bielgepriefenen politif dung unferes Volle das 
Syſtem ber tung boch auch noch einen recht fruchtbaren Boden 
in Preußen findet. Dis franzöftihe Blatt vergißt indeß nur baf wir ung 
noch im Beſitz einer beſchwornen Verfaſſung befinden, und baf ber König 
noch in den letzten Tagen die Aufrechthaltung derſelben feierlichft verbürgt 
bat, wenn auch mit dem Zuſatz: fo lange man ihm biefe Berfaffung nicht 
entreife, Die Einführung des allgemeinen St 8 Dnnte baber nur 
auf dem Wege des Staatsſtreichs erfolgen, und biefen hat ja der König ent ⸗ 
chi Freilich Können und wollen wir dieſe Eventualität 
nicht fir alle Zukunft als unmöglich bezeichnen, ba ber Fall doch denkbar 
twäre daß der König die Anficht zrwänne: man habe die Grundlagen ber 
Verfaffung erfplittert, und es Taffe fih auf bem jegt betretenen Mage der 
Interpretation eine Löfung ber Kriſis nicht herbeiführen. Jedenfalls aber 
wird man zu einem jo Erperiment nur im Fall ber äußerften 
Not greifen, und fo weit ift es bis jcht bei uns noch nicht gelommen, obwohl 
bie maffenhaft fih mehrenden Prefpraceffe und Conftscationen, von denen 
jetzt fogar auch Die außerpreußifchen Blätter betroffen werben, einen Zuſtand 
verrathen der vielen das Schlimmfte befürchten läßt, Doppelt peinlich bes 
rührt unter biefen Umftänden bie gerichtliche Verurtheilung des Nebacteurs 
der National:Beitung zu einer fehstwöchentlihen Freibeitäftrafe, und bie 
Berliner Allg. Zeitung Bat ganz seht, wenn fie fagt daß feine Sentenz fo 
die allgemeine Aufmerlſamleit in Anfpruch genommen babe als bie beiben 
letzten gegen Dr. Zabel ergangenen Strafurtheile des hieſigen Stadtgerichts 
die indeß ohne Zweifel in zweiter Inſtanz eine Abänderung erfahren ver: 
den, So lebhaft auch wir im Sntereffe einer freien Preſſe bie gänzliche 
Freiſprechung des Blattes wünfchen, fo können wir dach mit dem Vorwurf 
nicht zurüdbalten daß bie Organe ber Demolratie nicht frei von aller 
Schuld an diefer beklagenswerchen Wendung der Dinge find, und wir er: 
innern namentlich die Rattonal:Seitung am bie beißenden Worte mit been 
fie den Rüdtritt der liberalen Minifter begleitete, dah nämlich das Land 
keinen Augenblick beren Entlaffung zu bereuen habe, Daß das Blatt heute 
noch berfelben Anficht ſeyn follte tie damals, wo es unbehelligt viel ſchlim⸗ 
mere Dinge fagen Tonnte als wofür es jeht zur Berantivortung gezogen 
toird, miülfen wir allerbings fehr beyweifeln. — Hr, v. Bismarck Schon⸗ 
haufen, beffen Familie vorgeflern hier eingetroffen iſt, hat feine Mbreife 
nad Paris bis zur nächſten Woche vertagt. 

Berlti, 18 De. Während die Dälter ber Oppofitiom, zu benen 
heyte mit Ausnahme des tminzigen Vruchtheils feudaler Organe die ge- 
ſammie preußiſche Breffe zählt, den Ernfl.der Lage volllommen begreifen, 
eine zwar entfchiebene, aber doch ruhige und mäßige Haltung beobachten, 
ſcheint ben Blättern ber Iehtgenannten Nichtung in der Trunkenheit des 
Sieges jeder Begriff von publiciſtiſchem Anftand gänzlich; abhanden ge: 
fommen zu fehn. So ſchreibt unter andern bie Zeidler ſche Correſpon ⸗ 
denz — ein Blatt welches feinen Ehrgeiz darein feht ben höchſten 
Trumpf ber Kreuzzeitung noch zu übertrumpfen — wörtlich wie Folgt: 
„Mi Dem leeren Geſchrei daß das Herrenhaus einen Verfaſſungs 
bruch begangen babe, ift gar nichts geſagt; das ift een Bloß jene 
gewöhnliche demokratische Unverfhämtheit die nichts gelten Taffen will al? 
die eigene Meinung. Die HH. Abgeordneten fihmeichelten ſich mit ber 
Hoffnung daß durch Annahme ber Refolutionen bie Sache noch weiter vers 
treöbelt und hingezegen werben würde, und ber Höhere Kreisrichter mußle 
feiner Galle Luft machen daß er nicht noch bis Weihnachten in Berlin 
Diäten verzehren, und bann gleich wicber bon born anfangen lann. Die 
bemofratiiche Preſſe wüthet einftiweilen über bie Nieberlage, und verlangt 
Nüdtritt des Miniſteriums und droht geradezu mit Vollsdemonſtrationen 
& la 1848 und 1849! Mir lönnen ber Demokratie verſichern daß bie 
conſervative Partei und Die confervative Regierung nicht bie geringfte 
Furcht davor haben, Wir tollen beſagte Organe nidt an ihren 
mehr als pöbelhaften Ton, fondern ſehr höflich bloßh an die Ants 
tiert erinnern melde Bei ber großen Chartiſtenverſchwörung der Führer 
der Liberalen, Smith O'Brien, don bem alten Oberften Sibthorp er: 
bielt, als er biefem fagte: „Bott feh Dan, es iſt ja alles rubig abgelaufen!” 
Die Antwort lautete: „Nicht Ortt ſey Danl, Es wäre zehnmal beſſer ge⸗ 
weſen die Hallunfen hätten angefangen, bann würden fie die verbiente 
Tracht Schläge bekommen haben!“ — Einfiiweilen regiert bie Regierung 
ruhig auf bad Budget weiter; das Land ift fehr zufricben daß es feine 25 
Procent Zufchlag mehr zu aahlen hat, und es wird ſich verſtändigerweiſe 
niemand dazu herbeilaffen um bes angeblidien Verſaſſungsbruchs willen 
auch nur einen Pfennig Steuern zu verweigern. Am 1 Januar werden 
fhliehtich die HH, Obertribunaleäthe, Geh. Obertegierungẽtathe, Staat: 


anwalte and Kreisrichter, welche in der Kammer der Regi rung Oppeſition 


ge 
von dem breußifchen Volker 
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machten, jehr zufrieben ſeyn van Quartalgehalt auf Grund bed alten Etat 
* t ten, Eolten fie es aber verfaffungswibrig halten aus 
3 anlegen!” — Die Kreuz: Ztg, welche ſpöttiſch die Mittel ber 


tem Etat Gehalt anzunehmen — nun wir wollen ihnen Keinen 
gner aufzählt 4. D, „etliche Strahenlrawalle? — je früher, befto 


erwünſchter!“), verfichert zum Schluß: „Wir wiſſen ganz genau was 
wir weiter wollen, und wir fennen auch bie Dlittel welde ficher zum Ziele 


zen." 
ka Mir müflen nadigerade darauf Verzicht Feiften alle die Deputationen 
und Ergebenheitäadreffen zu rubrieiren mit denen auch heute wieder Areuz: 
und Sternzeitung ihre Spalten füllen. Die Köln. Ztg. bemerkt über 
biefe „Ioyalen” Demonstrationen fehr treffend: „Daß die Faiſeurs biefer 
Kundgebungen ſich des Betrugs den fie ausüben, ber Unwahrbeit iprer Ber: 
fiherung das Vol hinter fid) zu haben, volllommen bewußt find, geht un: 
wwiberleglic; daraus hervor daß feiner Sr. Majeftät dem König den Rath 
zu geben wagt bas Abgeordnetenhaus aufzulöfen, um jenes „wahre Boll,“ 
von weldyem fie fabeln, zum Vorſchein lommen zu laffen. Natürlich, denn 
fie müſſen beforgen daß auch noch bie zehn Mitglieder der Rreugzeitungs: 
partei und Hr. v. Patotv bei ber Wahl durchfallen, und ein Gelächter buch 
Europa geht über ein Minifterium das auch nicht eine eimige Stimme in 
der Vollsvertretung für fi) hat. Es iſt alfo offenbar daß Sr. Majeftät 
dem König eine Täufhung vorgemacht werden fol, wie Potemlin fie ſich 
gegen bie Kaiferin Katharina II erlaubte. Da die preußiſche Landesver⸗ 
tretung jegt nicht mehr verfammelt ift, fo ift die Preſſe das einzige Digan 
durch welches das preufiihe Volk feine wahre Meinung fund geben und 
jene Täufgungen zerfiveuen fan. Leider ift fie burch die gehäuften Be: 
ſchlagnahmen und Verurtheilungen wie fie jegt in ber Hauptjiabt und ſchon 
auch in den Provinzen vorgenommen werben, in bie Nothwendigleit ver: 
ſetzt ſich in dem Ausdrud ber öffentlichen Meinung immer engere Grängen 


u ziehen. 

: ie Stern-Ztg. recapitulirt in einer Reihe von Artileln über bie 
Ergebnifie der Zandtagöfeffion ihre früheren zur Genüge belannten Recri⸗ 
minattonen gegen bie Bandeövertretung, deren Hartnädigfeit allein ben be⸗ 
ſtehenden Conflict herbeigeführt babe. Aus ihrem heutigen Artifel heben 
wir nachfolgende gegen bie Partei der Altliberalen gerichtete Etelle hervor: 
„So oft die Regierung ſich im Entgegenlommen gegen die Wunſche und Hoff: 
nungen einiger einflußreichen Liberalen bereit erllärte auf eine Bermitt: 
Lung einzugehen, welche für 1862 die ſactiſch allein noch möglichen Zu: 
geltänbnifje, für die weitere Löfung der Di aber die geſehliche Re 
gelung in Ausſicht nahm, fo oft zeigte ſich daß die Partei des linlen en 
teums, auf beren vermeintliche Verföhnlichkeit dabei gerechnet war, in ihrer 
großen Mehrzahl widerftandölos der Herrſchaft und den Jnpulfen der Fort: 
ſchritispartei folgte, welche vor allem die Unteriverfung der Regierung 
unter das Urtheil der Ungeſehlichteit ihres ganzen Verfahrens und der 
Logalen Nichtigleit ihres Werkes verlangte. Un biefeg Prätention mußte 
aber alles Entgegenlommen der Negierung ſcheitern.“ 

Die Berl. Allg. Ztg. jhreibt: „Don dem Iehten Ereigniſſen macht 
hier das meifte Auffchen das Verhältniß der Nede mit welcher der Landtag 
geichloffen wurde zu bem vorhergehenden Befchluß des Herrenhauſes. Unter 
den Mitgliedern des Herrenhaufes fol es nicht an Unzufriebenen fehlen, 
die ſich darüber beflagen baß unfer Premier dieſen Beſchluß zwar nicht her» 
vorgerufen, aber doch ſtillſchweigend gutgeheifen hat, und nachträglich von 
demfelben weder einen ſtaatsrechtlichen Bebrauch macht, noch bem Eifer feiner 
Parteigenoffen den gebübrenden Dank abſtattet. — Was die Oppofition 
betrifft, fo müfjen jegt für längere Seit die Heinen Nüancen ganz aus bem 
Spiele gelafjen’werben: twiebiel ober wie wenig Werth man auf die Armee: 
reform legt, kommt jetzt, wo es ſich um die Verfaffung handelt, nicht in 
Betracht.“ 

se vierte Deputation bes Griminalgerichts verhandelte vorgeftern eine 
Anklage gegen den Nebacteur der „Berl. Abend-Stg.,“ Thieme. In der 
genannten Zeitung vom 15 Sept. befindet ſich ein Correſpondenzartilel, aus 
der Wiener Zeitung „Das Baterland“ in welchem die Staats: 
anwaltſchaft eine Beleidigung des Minifters v. d. Heydt und des Staats: 
minifteriums findet, weil dem Hrn. v. d. Hehdt ber Vorwurf gemacht werde 
daß er auf Koſten der Wahrheit das Abgeorbnetenhaus für ſich zu getvinnen 
gejucht und die Ehre des Königs — * habe, und weil die Miniſter 
mit Hochverräthern in eine Lınie geftellt wurben, Der Angellagte erachtete 
den merimenirten Artikel für ftraflos, teil derfelbe eine Kritil des aus dem 
„Vaterland“ entnommenen Xrtifels enthalte ; der Staatsantwalt beantragte 
mit Nüdfict auf bie harte * drei Wochen Gefangnißſtrafe, und 
ber Gerichtähof te ben m wegen Theilnahme an ber 

ne ee er ES 

amten und einer ichen mit auf deren au einer 

utãgi angnißſtrafe. x Gericht hielt die Beleid für 

—— —* von ber Redaction gemachten Zuſatz Fine wife 
Eiligung bes Aetifels mi 


Wie aus China gemeldet wird, bat ſich Baron Rehfues von Schanghai 
nad) Peling begeben um bie Ratification bes preußifch-chinefiichen Handels» 
vertrag —— Nach feiner Nüdlehr wird i i 


in hai r 

Breslau, 160. In ber „Breölauer” und ber „Schlef. Big.” veröfs 
fentlicht der „Könige: und Berfafjungstreue Verein“ die Antivort welche 
der König auf bie von der Deputation beöfelben überreichte Adreſſe erteilt 
bat, beren wir geftern auszüglid) ertwähnten. Diefelbe lautet: 

Eo ſey in der Mbrefie gang richtig ber punkt berworgehoben baf im 

eußen die Gerwalten des Staateh q ergängen müßten; bieß fey bie 

fegung geweſen unter melder keliger Bruder bie ung ver⸗ 

heben babe, und in biefer Zuverſicht habe er ſelbſt bie Wegierung übernommen, 
Leider ſehe Er im biefen feinen ae u jebt geiauſcht, indem tretz 
Steueseriaf und anderen eatgegenlommeuden Mafregeln ein Factor ber Gejehge- 
Hung in Schreſſheit verbarre, wedurch eine Kriſie von ſchwerer Bebeutung hereine 
gebtochen ſey. Auſtatt deu Werth ber von ibm getroffenen Sreresorganifation m 
allen Seiten richtig zu würdigen, babe man in Neben über Berfaflun gen 
ergangen; aber bie eigentlichen Eendenzen, welche auf biefe Weile leicht hätten ver» 
bergen bleiben Munen, ſeyen jegt in Frankfurt umb an anderen 
prenhliche Organe Mar zu Tage getreten, und dieß ſey ein Glück für die Staats» 
regierumg,. Denm nun gelte es gegenüber fofchen Tendenzen mit Feſtigleit aufzıre 
treten, unb ee werbe baber bei feiner Sreresorganifation unerjchlitterlich verbarren. 
Er beffe zu Gott daß bie öffentliche Un ihm zumenben, 
fi übergeugen, werbe wie num und allein bas bes Landes dabei ihm am 
Herzen liege, Die Ecwere des Moments, wo eine Lüde der Berfaffun 
trete, werde and von ibm nicht verlaunt; ergänzenbe Geſetze fepen indehfen nicht 
fo leicht bergeftellt, daher fe es mad feiner Ueberzeugung ber König fraft des nom 
Gott ihm verliebenen Medyrs welchet einzutreten und bad beſte des Landes 
zu forgen babe. Uad dich werde er Ihun,“ 

Um der Verbreitung ber von dem „Staats-Anzeiger” und ber „Sterns 
zeitung“ mitgetbeilten unrichtigen Nachricht entgegegenzutreten, als fey bie, 
oben berührte, dem Rönig eingehändigte Adreffe von der Stabt Breslau 
und bem Öreslauer Wahlkreis ausgegangen, wurde, wie die Nat. dig. 
mittheilt, in ber heutigen Sigung der Stabtverorbneten ein von mehr 
als 15 Mitglievern ber Verſammlung unterſchriebener Dringligleitsantrag 
eingebracht, welchet lautet: „Die VBerfammlung wolle beſchließen zu erfläs 
ten daß eine Deputation von der Stadt Breslau nicht abgefenbet worden 
ſey.“ Die Dringlichkeit murbe von der Berfammlung nad) lurzer Debatte 
anerlannt. In der Sache felbft wurde von dem Hrn. Vorſihenden vorger 
fhlagen bie Aufnahme einer Entgegnung zur Berichtigung ber irrigen 
Meldungen von ber „Sternyeitung” und dem „Staate-Angeiger” gemäß 
5. 26 des Preßgeſetzes zu beanſpruchen. Nach einer fehr lebhaften Debatte 
ve.band ber Beichluß der Berfammlung beide Anträge, indem fie einmal 
erllärte daß von der Stadt Bıeslau eine Deputation nicht abgeſendet 
toorben fey, und zweitens befhloß ben Magiftrat zu erfuchen fchleunigft 
für bie Derichtigung der ivrigen igen Eorge zu tragen. 

Defterreid. © Wien, 17 Wie ich im meinem geftrigen 
Schreiben anbeutete, und die „Preffe” heute aus guter Duelle betätigt, 
bat der Hr. Staatsminifter im Finanzausſchuß die bewußten Erklärungen 
beyüglich des Standes der ungarifchen Frage gegeben. Hienach fände Graf 
Forgad) durchaus nicht außerhalb des Kreiſes der Februarberfaffung; fein 
MWegbleiben von den Berathungen des Finanzausfhuffes wäre ein rein zur 
fälliges, und ſelbſt der Brief den er an eine ungariſche Notabilität ridtete, 
und ber jeiner trüben Zweifel wegen Senfation in der Prefje machte, nur 
ein Privatihreiben, ſomit burdaus kein politifches Document. Dieſe Dar ⸗ 
ftelung wird nicht verfehlen bie öffentliche Meinung in Ungarn auf bas 
tieffte zu erwegen. Der Wiberfprud) der darin lag ben Grafen als Mitglied 
des öfterreigiihen Minifterrarbs zu wiffen, und gleihiwohl in ihm einen 
Gegner ber zu Recht beſtehenden Neichöverfaffung mit ober ohne Grund zu 
dien Hoftanzler flht ee zu 

Zeitung der 


mſeitig 
in boch 


vermuthen, iſt nunmehr gehoben, Dem ungarif 
die gute Meinung bie der hochverehrte Staalsmann, dem bie 

innen Reichsangelegenheiten obliegt, durch wenn auch borfichtiges, doch ent« 
ſchiedenes Handeln im verfafjungsmäßigen Sinn zu betbätigen. Wäre er 
übrigens mit bem Programm des Gefammtminifteriums immer nicht voll« 
tommen einverfianden, fo bliebe ihm nad) obiger Erllärung Taum etwas 
anderes übrig als jeine Entlaffung zu nehmen; denn darüber muß ber hoch 
begabte Mann längft mit ſich im reinen ſeyn daß der Dualismus, den Defters 
reich im Gefüge feines Organismus nicht leiden mag, unb ber bon beredie 
tigter Autonomie grundberſchieden ift, nicht im Schooße der Regierung felbft 
niften darf, Möge man daher nicht fagen: die Erflärung des Staatd« 
minifiers ſey bloß ausbeugend geweſen. Cie bezeichnet vielmehr einen 
wichtigen Abichnitt in ber Geſchichte unferer Verfafjungsentwidlung; denn 
von geftern angefangen hörten bie Täufchungen auf, denen manche ſich bes 
zügli der Intentionen der ungariſchen Hoffanzlei noch hingaben. Sie ift 
aber auch nicht bebeutungslos in Betreff der Maßnahmen die künftighin 
iwerben ergriffen werben. Denn die ungarifce Frage culminirt derzeit 
wefentlich in der fiebenbürgüden, und ba die Abhaltung eines fiebenbürgis 
ſchen Landtags in ſichere Ausſicht geſtellt wurde, fo iſt ber Anfangspuntt 
erner Bewegung bezeichnet die Ungarn, ſowie das Land jenſeits des Kiraly⸗ 
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8* —— eigenen Beſten in bie Sphäre öfterreichischer Cinheit zurüc ⸗ 


— Wien, 18 Det. Geſtern früh ift ber Ardhitelt Dombaumeifter 
2. Ernſt geftorben. Der ſchnelle Tod diefes mit vielen Talenten begabten 
‚ Mannes erregt allgemeine Theilnahme, um fo mehr als er eine zahlreiche 
Familie zurüdläbt. Er gehörte zu jenen Männern bie mit Oeſcher, Melly 

‚ und andern in Wien zuerft für Gothif und für Erhaltung ber alten Monus 
mente aud) auf litterariſchem Boben gewirkt haben. Bom Grafen Brunner 
vielfach) beſchäftigt, Bat er in der letzten Zeit bie Reftauration der Stephan: 
firche an den Siergiebeln mit eben jo großen Erfolgen geführt, als bie ge: 
ring geweſen find welche er mit der Reftauration im Innern bes Doms und 
am Thurm erreichte. Ernft war aud) als Ardjitelturmaler tätig. 

Bien, 18 Det. ‚Heute Spricht ſich auch das officiöfe Organ über die 
Gabinetäorganijation in Frankreich aus. Auch die „Donau Ztg.” ſtimmt 
in ihrem bießbezüglichen Urtheil mit ber Anficht der meiften andern Wiener 
Blätter überein. Eie fagt: „Die Ernennung bed Hrn. Drouin de Lhuys 
zum Dinifter des auswärtigen Amts in Frankreich wird vielfeitig als eine 
werthvolle Bürgihaft für die Erhaltung des allgemeinen Friedens, und 
namentlich aud) für bie Feſthaltung eines beftimmten und aus ben eigent- 
lichen Interefien Franlreichs refultirenden Syſtems bezüglich der italieni- 
chen Angelegenheiten angefehen. Wenn wir unferen Blid auf die Präces 
dentien biefes Staatsmannes richten, fo Zönnen wir nicht umhin biefer An: 
ſchauung und zuquneigen. Hr. Drouin de Lhuys nahm in den Tagen der 
Präfidentichaft feinen Anſtand die Nothiwendigkeit der Unabhängigkeit 
des römischen Pontificats in weltlicher und geiftlicher Beziehung entſchieden 
zu betonen. Jedenfalls hat er in der italieniſchen Frage eine noch gänzlich 
‚ungebundene Hand. Das was man bis jegt in Turin die römische Frage 
nannte, bürfte baher durch die eben eingetretene Wanblung getoiffermaßen 
eine Begränzung erleiben, und bie überfpannten Forderungen ber Italia⸗ 
niffimi dürften baher genöthigt werben fünftig in den Hintergrund zu treten.“ 

Bon allen hiefigen Blättern ift e8 für heute nur das Fremdenblatt“ 
welches jich über das geftern in fpäter Abenbftunde telegraphiſch befannt ge; 
worbene Ergebniß der Abftimmung des deutſchen Handelstags ausſpricht. 
Das genannte Blatt jagt: „Die Abftimmung auf dem Handelstag ift güns 
ftiger ausgefallen als man hätte vorausjehen dürfen. Cine Majorität 
von nur zivei Stimmen, in ber Frage ob an dem preußifcfranzöfiichen 
Hanbelsvertrag überhaupt feftgehalten werben foll, ift, bei dem Gontingent 
welches Preußen allein zum Handelstag geftellt, bei der Berftärkung des: 
felben durch die reinen Freihändler und im Angeſicht ber unter allen mög: 
lichen Formen ausgefprochenen Drohungen bes preußiichen Gabinets, daß 
es ben Zollverein pofitiv fündigen werde falls die Zollvereinsftaaten dem 
Bertrag nicht beiträten, als eine Nieberlage zu betrachten. Denn bie mäd) 
tige Minorität betveist daß ber Zwed welchen Preußen mit dem Handelsver⸗ 
trag erreichen wollte, nämlich) die Verfettung des Zollvereins in einer Meife 
aß er den politiſchen Verband ber deutſchen Staaten erſetzen und ein 
Deuiſchland ohne Defterreich ſchaffen follte, gänzlich mißlungen ift, indem 
ber Süden Deuiſchlands und ein Theil der andern Staaten ſich nun ent: 
ſchieden außerhalb des Netzes fielen mit dem das Bismard’iche Preußen 
Deutſchland umgarnen will.“ 

Das geftrige Abendblatt der Wiener Big. ſchreibt: „Aus An 
laß der in neueſter Zeit mehr um ſich greifenden Gewohnheit ber Tages 
preſſe aus ben ei Berathungen der von ben Häufern bes Reichsraths 
niedergefeßten Ausſchüſſe, allem parlamentarijchen Gebrauch entgegen, Mit: 
theilungen zu bringen, und felbit gan vertraulide Neußerungen ber eingel: 
nen Glieder ber Regierung zum Gegenſtand ihrer Berichte zumachen, find wir 
ermächtigt auf das beftimmtefte zu erllären Daß alfe derartigen die Ausſchußz 
verhandlungen betreffenden Mittheilungen Leine Authenticität für ſich in 
Anjpruc nehmen konnen, und bie Regierung bemjelben gegenüber jebe 
Berantwortlichleit ablehnen muß.“ rt 

Zur Frankfurter Berfammlung ſchreibt die Preffe: „Morgen 
Abend werden bie Mitglieder bes öfterreihifcjenAbgeorbnetenhaufes welche die 
Einladung zur großdeutfchen Berfammlung unterzeichnet haben, fotvie bie nicht 
dem Abgeorbnetenhaus angehörigen Unterzeichner dieſer Einladung, eine 
Berfammlung abhalten um über das von ihnen in Franlfurt zu vertvetente 
Programm zu berathen. Man ſcheint zu empfinden daß das urfprüngliche 
Programm „tin Deutſchland ohne Defterreich“ doch zu bag und allge: 
mein ift, Uebrigens hören wir allgemein daß bie Unterzeichner ber Ein: 
ladung mit ſich darüber einig find fid) mit der von Defterreich und ſieben 
andern beutjchen Regierungen beantragten Delegirtenverfammlung als 
einer vorläufig genügenden Reform des Bundes einverftanden zu erllären. 
Diefe Herren werben auf der Frankfurter Berfammlung die Rechte und bas 
Sentrum bilden. Hoffentlich wird nicht bloß die großdeutſche, halb junfer: 
liche, Halb ultramontan ſchillernde Partei in Frankfurt vertreten ſeyn. An 
mehrere außerhalb des Reichsraths fichende Perfönligpfeiten in Wien, deren 
entfchieden liberale Gefinnung außer Trage ſieht, find in ben lehzen Tagen 


aus Frankfurt, Stutigart, Dresben, Leipzig sc, bon belannten großbeutfchen 
35 und Demokraten An geriet worden, welche eine zahlreiche 
Betheiligung der demolratiſchen ‘Partei im Deutſchland an ber Frankfurter 
Berfammlung in Ausficht ftellen, wenn ihre Geſinnungsgenoſſen in Deutfche 
öſterreich ſich bereit erklären auch ihrerfeits in Frankfurt zu erſcheinen. Man 
fordert daher die Deutjcöfterreicher auf fich unter einander zu befprechen, 
und zu erklären ob und wie ftark fie in Franlkfurt erſcheinen würden, im 
welch Tegterm Fall alle Anftalten getroffen feyen um eine ſiarle Betheili⸗ 
gung der entjchiebenften Liberalen an ber Frankfurter Berfammlung zu 
beranlafien. Sogar Hr. Probft, welder jeit Weimar nicht gut auf bie 
Deutjcöfterreicher zu fprechen ift, würde, falls biefe nun zufagen, mit einem 
ſtarlen Gontingent nach Franlfurt gehen. Auch Moriz Mohl würbe Toms 
men, wenn bie Linle ber großdeutſchen Partei ftark genug vertreten ift um 
einen maßgebenden Einfluß ausüben zu lönnen. Wir haben bedauert daß 
bie liberalen Deutfcöfterreicher fi von Weimar fernhalten, wir würden 
Frankfurt gegenüber ihre Enthaltfamfeit ebenfowenig gutheißen Tönnen. 
Gewiß, bie deutſche Frage iſt für bie liberalen Deutfchöfterreicher gegen⸗ 
wärtig fehr unbequem; aber damit baß man fich zurüdzieht und zu allem 
ſchweigt, ift wahrlich auch nichts gethan. Nicht bloß Ariftofraten und 
Ultramontane find Freunde Defterreihs in Deutfchland. Der Kern der 
beutfchen Demokratie hält an Drfterreich feit. Es ift eine Pflicht ber libes 
ralen Deutfchöfterreicher ihre bemofratifchen Freunde nicht wieder im Stich 
lafien.” 
® Graz, 16 Det. Heute hat hier auf Anregung bes Dr. Rechbauer 
eine vertrauliche Beſprechung über die Frage ftattgefunden: ob fid) die 
Deuiſch · Defterreicher an den in kurzem abzuhaltenden Frankfurter Coufe⸗ 
venzen betheiligen follten, oder nicht, Man einigte ſich, wie die „Orager 
Tagespoft“ melbet, dahin: fi an ber Franlfurter Berfammlung nicht zu 


betheiligen. 
Großbritannien. 
London, 17 Det. 
Hud) der Kriegsminifter Sir George Cornetvall Lewis Fat, in Hereford⸗ 


fhire, bei einem landwirthſchaftlichen Feſtmahl eine Rebe gehalten und, indem 
er den Krieg in Amerifa Fury berührte, erflärt: man fönne nidyt jagen daß 
die fübliche Gonföberation ihre Unabhängigkeit factiſch begründet habe; 
damit anbeutend ba die brittifche Negierung vorläufig deren Anerkennung 
nicht beabfichtigt. 

Da in England ber alte Haß und Argwohn gegen bas Papfithum, 
das No Poperp-Gefchrei, immer nur „unter leichter Dede ſchlummett,“ fo- 
ift es begveiflich daß die neulichen Berfuche irischer Arbeiter in London und 
andern engliſchen Stäbten Garibaldi Meetings durch phyſiſche Gewalian⸗ 
wendung zu jtören, eine ſehr feindliche Stimmung gegen den römiſch latho · 
liſchen Klerus hervorgerufen haben, welchen man in Bauſch und Bogen ber 
Heßerei beſchuldigt, jo wenige von den Prieftern auch biefer Vorwurf wirts 
lich treffen mag. Iriſche ultramontane Blätter waren freilich unllug genug 
jene Krawalle gutzubeißen, ja darüber zu jubeln. Selbſt der erwähnte 
Hirtenbrief des Gardinals Wifeman, der die Jrländer zur Ruhe ermahnte, 
wird von den Blättern, der Times namentlich, ungünftig commentirt, 
weil darin gefagt ift: bie Irländer follten lieber Unrecht dulden als Unrecht 
tbun. Gin anderes Blatt will wiſſen: in London hätten mehrere von dem 
Polizeigeriht zu Gelbbußen verurtheilte iriſche Krawaller, benen man «8 
anfab daß fie in der Regel kaum bas Gelb zu einem Glas Schnaps in ber 
Taſche haben, ruhig ihre zwei golbenen Sovereigns auf den Tiſch hinge⸗ 
zahlt, alſo —! Die Etimmung über alles das, wahres und erbictetes, 
zeigt ſich in zahlreichen Briefen an bie Zeitungsredactionen, mit Unterſchrif⸗ 
ten wie folgende: „Einer ber einft für bie Hatholifnemancipation geftimmt 
bat, und es bereut,“ oder: „der Hüger geworden ift,“ ober: „ber es nicht 
wieder thun würde” u. dgl. — Der GaribalbirEnthufiasmus erhält fih 
mittlertveile auf der Höhe. Draftifch ift in einem Turiner Briefe des Times 
die Schilberung der als ibaldi feine Amneftirung erfuhr. Er 
bemerkte von feinem Schmerzenslager eine Bervegung im Vorzimmer, und 
rief: „Was gibt's?" Man antwortete freudig: „Die Amneflie ift anges 
lommen.“ Garibalbi fagte: „So?“ und kehrte fidh nad} ber Wand. Diefes 
„So?” fol ungefähr gellu haben wie jenes „Oui merde!* das Victor 
Hugo feinem Gardegeneral bei Waterloo in den Mund legt. 

Mittlerweile erfährt man näheres über die neuen Unruhen in Birken» 
head (ber in wenigen Jahrzehnten neu entftantenen bedeutenden Stabt ges . 
genüber von Liverpool). Die bortige „Parlinmentary Drbating Soriety" (jo 
heißen Geſellſchaften junger Männer die fi) im Redenhalten und in polis 
tiicher Debatte üben) verfuchte am 15 d. Abends das unlängftunterbrodene 
Garibalti:Meeting wieder aufzunehmen. Ein großartiger Krawall var bie 
Folge davon. Ungeheure Maffen von Irländern, welde in Birlenhead wie 
in Liverpool als Arbeiter, Saftträger u. dgl. beſchäftigt find, wälzten fi 
durch die zu dem Schulgebäude, worin bie Verſammlung ftattfand, führens 
den Etrafen. 400 bis 600 Epreialconftabler unterftügten die ordentliche 
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auf die Strafe geworfen. Drei Polizeibeamte wurden ins Hoſpital ge: 

Die Nubeftörungen hatten ben letzten Berichten noch nicht 
en an an a Dil Kl k 
’ je 8 mw : 
en katbolifcher Geiſtlicher, Namens Brumtritt, bezeichnet. Darauf 
“ —— im „Ziberpoof Mercury“: er ſey verleumdet worden, fügte 
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“Die „Evangelifche Allianz” begann am 15. Det. ihre Jahresconferenzunter 

dem Borfig Sir Culling Earbley's. In der Morgenfigung wurde eine Nefo- 
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Die Behörden des indiſchen Amts baten, dem Vernehmen nach, ſich ent» 
entföhloffen die Sandtelegraphenlinie, die bis jept bis Bagdad gebt, unver: 
zuglich bie zum perſiſchen Golf weiter zu führen, und ein unterfeeisches 

bort bis On an ber Hüfte von Beludſchiſ an zu legen, von 
weldem Punkt eine Landlinie gebaut wird, die ſich dem indifchen Telegra⸗ 
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Krifis vert Die Londoner Preffe neuerbings zu ten 
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perſbnlichen gegen das Haus Hohenzollern. Die 
Times überjhreibt ben Tegt ber preußiſchen Thronrede · „Dir ooup dEtat 
in Preußen.“ 
Frankreich. 
aris, 17 


Oct. 

leich die offtciöfe Preſſe ſicher nicht ohne Abſicht gelegentlich des 
Minifterwediels im Miniſterium des Aeußern mit geſpertier Schrift be: 
merkte: „baß bie franzöffche Regierung nur eine Politik kenne, und das 
fe die des Haiferö,“ obgleich dicfe Behauptung durch bie ganze Gefdichte 
bes ziveiten Kaiſerreichs und das Weſen des Regime's, der abfoluten Ein: 
heit der Gewali, beftätigt wird, fo bat doch dießmal der Wechſel im Minis 
fierium des Aeußern einen befonderen Einbrud auf bie Parteien geübt, 
weil eben Drouyn be &huys für weniger ſchmiegſam gilt als fein Vorgänger, 
und man überzeugt zu feyn ſcheint daß, folange dieſer Minifter das Porte 
feuille führt, die offisielle Potitit, namentlich; in ber römischen Frage, ben 
neueſten barüber von der France gemachten Eröffnungen entiprechen wird, 
und bie Tuilerien wwirffich den Statusquo in Stalien aufrecht erhalten 
wollen, was mit dein Berbleiben des Hrn. Thoubenel im Ant, ba biefer 
ſich gegenüber dem römischen Hof und der öffentlichen Meinung engagirt 
hatte in jedem Hall cine Entfheibung herbeizuführen, nicht wohl zu vers 
einigen war. — Die Angaben ber Prefje über die großen Berlufte in 
Mexico, die immer mehr zunehmenden Bebürfniffe der Expedition, melde 
immer umfaffendere Kräfte zu ihrer Durchführung zu verlangen ſcheint, vr: 
Hären allerdings hinreichend bie Nothwendigleit, in der ſich die Tuilerien 
befinden, für den Augenblick alle weitere Action in Europa zu ver 
tagen. In dieſem Sinn ift denn auch im allgemeinen von der Preffe 
ber'Miedereintritt bes Hrn, Drouyn de Lhuys aufgefaßt worden. Der 
Gonftitutionnel beichränft ſich in Bezug aufbie Ermennungbesfelben auf 
füfgenbe kurze Bemerkung: diefes Decret wird natürlich, wie wir hoffen, allen 
feit einigen Tagen umlaufenden Gerüchten und Deutungen ein ntemaden. 
Die Ratrie, welche am Abend vorher die vorhandene Minifterkifis als von 
dev austohrtigen Politik durchaus unabhangig bargefiellt hatte, erflärt ganz 


Taltblütig: biefe Ernennung befeitigt die bereits geflern von und bementtes 
ten Gerüchte über Minifterveränderungen. — Der Pays in bem 
Miniftertvechtel keinen Wechſel der Politil. Es handle um einen 
Perſonenwed ſel, aber um feine minifterielle oder gar de Modi⸗ 
feation. Wir haben, fügt ber „Pays* bei, die befondern Gründe 
welche Hrn. Thouvenel zum Rüdtritt veranlaffen konnten nicht aufzufurdhen, 
n erflären. Aber ein vereingelter Nüdtritt, das wird wohl 
jeder — Menſch einſehen, hat die Bedeutung nicht welche man 
geſtern einem collectiven Zurüdtritt beilegte — Der Sidele fragt neu⸗ 
gierig an: ob Hr. Drouyn de Lhuys die große Partei der gögerung, wie 
man jegt die Männer der France nennt, verftärten werde, — DasJ.d. De 
bats beicränft fih auf das Lob Thouvenels, der feinen ieri 
Poſten mit Auszeichnung ausgefüllt und durch feine Perſon der 8 
— aan ni Een Pr — Der Temps läht uni auf 
folgendedunfle An ngen ein:, innung des Hrn. Drouhn be 

{ft belannt er ſelber hat Sorge getragen fie öffentlich befannt zu —2* 


Es ſcheint daß wirllich zwiſchen Nattaygi und Rom Gatibaldi nicht das 


einzige Hinberniß var.“ Der Temps gebt pr fo weit Franz II ernfts 
liche Hoffnungen auf die Wiedereroberung Renpels fallen zu Iaffen, 
und behauptet: ber Aönig babe befitwegen der Trauung der Prin« 
zeffin Annunciata nicht amgetvohnt, um ja nicht durch das Zeigen von 
Sympathien für Drfterreih die Sympathien ber Jtaliener zu berfcherzen. 
ne * —5* a denen rare son rg feind» 

ig geweſen, und baß fein ger bon entgegen Geſinnung befeelt 
fey. Die Haltung der demokraliſchen Blätter werde — für deren 
Befürchtungen abgeben, „Nom wird Birtor Emmanuel nicht zu Theil 
erden ;* diefe Phrafe der Politik iſt jet zu ihrer Reife gelangt, und wird 
durch Hrn, Drouyn de Lhuhs vertreten. Weiter flellt ber Monde fo 
Betradytungen an: Die minifterielle Laufbahn des Hrn. Rattayyi 
durch Beenbigt; er wird ſich einen Nachfolger fuchen der 
ihm abzufinden. Es ift eigenthümlich daf die Pirmontefen nah Rom gehen 

fönnen glaubten, indem fie täglich im Chor förien: Nah Rom, 


feinem Plan bie piemonteſiſche Vrtvegung unter der Leitung Franfreichs 
bleiben müffe, Seine Rachfolger wollten uns Zwang anthun, und ſchließ ⸗ 
lich Haben fie ſich England in die Arme geworfen. Genau betrachtet hat 
bie franzöftfche Armee Italien erobert. Man wird uns wohl zugeben daß, 
Dank unfern Siegen und unferer Gegenwart, die Pirmontefen ihre Plane 
ausführen und bie italienischen yürften ftürgen konnten. Mit Ausnahme 
einiger Winkel haben wir ihnen alles gelafien. Und unfere zieht 
und nur Beleidigungen zu! In biefer Frage liegt ein frany 

effe, das nicht geftattet baf Italien ins engliſche Lager übergehe; bie eng: 
liſche Regierung felber wird biefe Lage hinnehmen und ihren allzu heißblũ ⸗ 
tigen Freunden in Italien zur Klugheit rathen. — Die Union erblidt in 
dem Perfonentwechfel Heutzutage feine ausreichende Garantie für einen Por 
Kitifwechfel; die Minifter, fo hoch fie auch geftellt ſeyn möchten, ſeyen Werk: 
zeuge. Die Union wird deßhalb vorerft abwartend zufchen; man bürfe 
fid allein an die Handlungen halten. Unter diefen Handlungen verftcht 
die Union aber die volfländige Reflauration der päpftlichen Herrſchaft im 
ihr früheres Befigthum, die Wiebereinfegung ber le itimen Fürſien, die 
ihren Völkern Frieden, Orbnung und Freiheit toieberdringen follen, und 
die Gewährleiftung ber Unabhängigkeit der Halbinfel durch ein von Europa 
au fanctionirendes Yöberativband, Die Union will nunmehr abwarten ob 
bieß das Programm bes neuen Minifters des Yuswärtigen fehn werde. — 
Diefe allgemeine Bebeutung, welche die gefammte Preſſe, mit Ausnahme der 
Union, bem Eintrittbes Hrn. Drouyn be Lhuys ins Miniſterium beilegt, iſt 
jebenfallseinGompliment für den Charalter des Staalsmanns, und wenn biefe 
Charakterfeftigkeit, wie Dich gelegentlich des orientaliſchen Kriege fich erwies 
auch nicht genügt hat die Faiferliche Politik zu ändern, fo hat fte doch genügt 
Hm. Drouyn de Lhuhs davor zu bewahren fich dabei zu compromittiren. 
Drouhn de uyel biplomatifche Laufbahn begann ſchon unter der Julie 
Monarchie, wo er der Geſandiſchaft tes Durc d’Hareourt zu Mabrid 1830 
attachirt wurde. Während der ftärmifchen Debatten in der holländiſch · 
belgiſchen Frage war er Gefchäftsträger im Haag. Im Jahr 1840 über: 
nahm ex die Zeitung des Handelsbepretements im Miniftertum ber austwärs 
tigen Angelegenheiten, und verwaltete es zur befonberen Zufriedenheit Gu⸗ 
zots. Als Dppofitionscandibat des minifteriellen Eandidaten ward Drouyn 
de Lhuys 1842 für Melun als Deputirter ermählt, blich aber trohdem im 
Amt, fhied jedoch aus dem Miniftertum im Folge der Debatten über bie 
Pritchard ſche Entf hädigung, wo er gegen die Regierung auftrat. 1848 
war er Mitglied, und bald darauf Director des Comite's ber conſtituiren⸗ 
den und gefehaebenden Verſammlung für bie austwärtigen Angelegenheiten, 

Vom 20 Der. 1318 bis zum 3 Juni 1849 blieb er Mintiter des Ausiohes 

tigen in dem erſten Cabinet des PringPräftbenten, Er ward dann Ges 

fandter in London, und übernahm teicher dad Portefeuille im ben Uchers 
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iniflerium vom 10 Jan. 1851, und abermals am 23 Juli 1852. 
Er jchied dann 1855 von neuem aus bem Minifterium in Folge des orienta ⸗ 
lichen Kriegs, und übernimmt jegt zum wiertenmale das Portefeuille Des 
Auswärtigen unter der Herrihaft L, Napoleons, 
Der Herzog be Luhnes, Mitglied des Inſtituts bat der großen Parifer 
Bibliothek feine wundervollen Sammlungen unter der Bedingung gefchentt 
daß fie nicht zerrifien werden und feinen Ramen tragen. Dan ſchäht bie 
Münzenfammlung (Mittelalter) auf 200,000 Fres. Werth, die der Cameen 
auf 200,000 Fre$,, die der grabirten Steine auf 150,000 Fres, die griecht: 
[he Münzenfammlung auf 300,000 Fres. die Sammlung griechiſcher und 
römifcher Bronzen auf &00,000 Fres. 


talien. 

% Turin, 14 Det. Der franzöſiſche Geſandte Hr. v. Benedetti war 
geitern von feiner iatur herein gelommen, und hatte eine mehrftün: 
dige Gonferenz mit dem Minifterpräfibenten Rattazzi. Der minifteriellen 
Discuffione zufolge fol Die Regierung beabſichtigen innerhalb ber erjten 
Hälfte des Monats November in ben neapolitanifchen Provinzen bes Feft: 
landes ben Rriegszufland aufzuheben, wenn es ihr, wie fie annehmen zu 
tönnen glaubt, nod) im Laufe dieſes Monats gelingt mit dem Briganten 
weſen in ber Hauptſache fertig zu werden. Sie werfpricht ſich nament⸗ 
lich viel von bein Rüdzug mehrerer Brigantendefs u. a. gegen die päpft: 
liche Gränze. — Die heutigen Blätter veröffentlichen bie beiden Proclame: 
tionen des Blutcomite's bon Palermo, Es find Actenflüde die von einer 
grauenvollen Umnachtung des menſchlichen Geiſtes, von einem blutbürfti: 
gen Wahnwih ihrer Berfaffer Beugniß geben. Meine Feder fträubt ſich fie 
toiederzugeben, und ich muh der „Monarchia Nazionale” beipflichten wenn 
dieſelbe jagt: „Wir erfchreden bei dem Gedanken dieſe Proclame zu ver 
öffentlichen, die zur Ehre der Menſchheit von niemanden hätten gelefen 
werden ſollen, und bie aus dem Gebädhtniffe derer denen fie zu Geficht 
Tamen für immer vertilgt feyn mögen.“ Der „Eipero* behauptet: aus 
den Berhören der verhafteten Mörber gehe hervor dab bie Mazziniften der 
Sache fremd ſehen. Die Mitglieder de3 geheimen Comite's ſeyen Agen⸗ 
ten des ehemaligen Polizeibirectors Maniscalco, und der angetvorbenen 
Mörder ſehen gegen bundert. Am verfloffenen 10 d. hätten in den Haupt: 
ftädten der Inſel neue Erdolchungen ftattfinden ſollen, doch ſcheint bie 
Wachſamkeit der Behörden das Gräßliche verhindert zu haben. 

g Turin, 15 Oct. Es bleibt der status quo! Diefer Jammer: 
anttvort iſt man heute von jedem gewärtig ben man um den Stand ber 
römiſchen Frage oder um das Refultat der mit Pofaunenftößen angelün- 
digten frangöfiichen Etaatsrathsfigung zu fragen wagt. Die Crifter find 
ungemein herabgeftimmt, und die „Dpinione“ zanft mit dem Minifterium 
daß es diefelbe durch feine Organe für nichts und wieder nichts fo hinauf: 
ftimmen ließ, und erinnert babei an das Motto: „Il bel del giuoeo & far 
dei fatti e parlar poeo.* Nichtseeftotweniger fahren einige Blätter fort die 
Reife des Minifterpräfidenten Nattazgi für beftimmt zu verfünden. Auch 
meine Erlundigungen geben dahin daß die Neife nicht aufgegeben iſt. — 
Der Eintritt des Diputirten la Farina, des belannten Praſidenten ber 
Societä nazionale, Tann als gewiß angenommen werben ; faft eben fo ficher 
iſt der Austritt des Minifters des Yuswärtigen, Generals Durando. Die 
Broſchüre des erfteren: „Ueber die gegenwärtigen Berhältnifje Italiens,“ 
findet viele Lefer. Diefelbe ift mit Freimuth geſchrieben, und ſchont das 
Miniſterium leineswegs. So äußert ſich berjelbe unter anderm über den 
Geſchaftegang wie folgt: „In den Minifterien herrfcht die größte Langſam⸗ 
Zeit und nebenbei die größte Confufion. Unter zehn Berichten aus den 
Provinzen Heiben mindeftens fieben umerlebigt, und drei finden ihre Er— 
Yebigung, aber erſt nad) „Jahr und Tag. Mandmal, wenn die Präfecten 
in Betreff einer und berjelben Sache acht bis zehnmal geſchrieben haben 
ohne Antwort zu erhalten, fügen fie fih, und erwähnen des Gegenſtands 
gar nicht mehr. Bellagen ſich dann bie Petenten, fo erfolgt die Autwort: 
wir erhalten Beine Antwort von Turin. Ein fatales Wort, meldes bie 
Menge glauben macht es hertſche in Turin entweder Impotenz oder Ge: 
häffigteit, während in der That an nichts anderem bie Schuld liegt als an 
der gränzenlofen Verwirrung.“ — Nach Privatdepeſchen des „Pungolo“ 
find die aus der Armee defertirten und bei Aſpromonte gefangen genommes 
nen Soldaten zum Tode verurtheilt worden. Der König, von feinem Be: 
gnadigungsrecht Gebrauch machend, fol ihre Strafe in Iebenelänglide 
Galerre umgewandelt haben. — Unjere Journale theilen mit wohlgemeins 
ten Worten die Nachricht von ber Reife des Stronprinzen von Preuben und 
feiner Gemahlin und deren beabfihtigtem längeren Aufenthalt in Catania 
mit. Ueber bie preußiſche Kriſis felbſt läͤßt ſich die geſammie italieniſche 
BPreffe aufs ftrengfie aus, und zieht bittere Parallelen zwiſchen Bismarck 


und ug. 
— Nußland und Polen. . — 
A Bon. der polniſchen Gräuze, 16 Dit. Die merlwürdige 
Adreſſe der podoliſchen Adelskammer an den Kaifer wird wahrſcheinlich die 


ernfteften Folgen nach ſich Deren. De Noir su als ein Het ber Auf⸗ 
Ichnung angefehen werden kann; benn daß ber Monarch auf die polniſch⸗ 
litthauiſch podoliſche Union eingeben werde, lann wohl ſchwerlich jemand’ 
glauben. Diefe Adreſſe iſt von ſämmtlichen 295 Mitgliedern der Adels- 
lammer einftünmig beſchloſſen und unterzeichnet worden. Gelbft einige bort 
anfäffige ruſſiſche Orumdbrfiger und Militärs haben ſich nicht davon auöger 
ſchlo Der Gouverneur fuchte die Abſendung der Adreſſe auf alle möge‘ 
liche Weife, jelöft durch die ftärfften Drohungen, vergeblid zu verhindern), 
Er ließ darauf bie VBerfammlung durch ein Bataillon Soldaten auseinander: 
fprengen; den Kreismarſchall Honiler behielt er jedoch in Kaminier zurüd,. 
Die Adreſſe lautet nad) einer Ueberſetzung aus dem Polnischen (fie ift ur 
Iprünglich ruſſiſch abgefaßt) folgendermaßen: ENG 
„Erhabenfter Wonarch! Der durch das Geſetz zur Be ber Lanbeßintereffert 
ermöchtigte Arel Podoliens magt das afgemeine und augenbli einzige Verlangen 
bes Landes vor dem Thron Em. Majeftäs im bee Ueberzengnag andzufpreden daf er 
im Namen aller auftrete die für das Wohl bes Landes fühlen Die bie jeier- 
Ihe und freiwillige Unten von Lublin mit Polen vereinigten lleinruſſiſchen Laudee⸗ 
thyesle ſiud mit ihm in gleicher Eivilifation zu einer Nation verwachſen. Ihr öffent- 
liches Leber, ihre inteflectiselle Entwickiung feit Jahrhunderten ben ausſchließ ⸗ 
li polnischen Charalier an ſich. Die Grundlage aber ber Stärke umb Dauer bes 
yolniichen Eiements if, umabbängig von ſpütern poliuſchen Erfpütterungen, der 
Grunvfag der nationalen Mepräientation und der bilsgerfichen Freiheit. Im Laufe 
des vergangenen halben Jahrhunderts hat eine dem Geiſt ber Gefellihaft wiber- 
ebende Megiernngspofitit unaufbörlichen Styeit ergengt, beffen heut erlangte Höhe 
jeben rechtlichen Bürger tief detrübt. Der Adel Podoliens bittet Ew. Mojeilät durch 
Ihren Ailerhochſten Willen diefem Baflaud ein Tude zu bereiten. Als das einzige 
dahin jührende Mittel betrachtet der poboliicge Adel die Wiederherſtellung der adınıe 
rißtsativen Ginkeit Polens, Einverfeibung ber wertiichen Previ in biefes König ⸗ 
reich, bei vollleumener Achtuug ber Mechte ber ländlichen Verötferung, welche in ber 
neueſten Zeıt auf das Feld bolitiichen Wirtens berufen if. Der warme Aniheil bes 
poluiſchen Abelt an der definitwen Regelung ber Bauernirage, das ans lauglahrigen 
Bemühungen fließende Gefühl die biltgertiche Würde und freiheit auf alle Stänbe 
angzubehren, iſt bie ſicherſte —R— ber Aufrichtigkeit ber mmmehr geſchehenden 
Schritte. Abweiſend jeden Gedanken an ein Uebergewicht eines Stammes über ven 
anders, bleibt der Adel Podeliens treu ber polnifchen Grundidee hinſichtlich der 
Gleichberechtigung aller Stänte und aller Elemente der Geſellſchaft; darum fordert 
er die Bereinigung mut Bolen, weil er in ihr die Bebingmg freipeitlicher Ent 
wicklung für alle basjeibe Bildenden Bölter fiebt. Erhabenfter Herr! Die Lane unſeres 
Landes ıft äußert traurig, das Bolk ohne Aufklärung, die Unterrichtsanflalten mittel» 
mäßig, unzureichead, ſewohl hinfichtlich ter Zabl ala bes Unterrichts; das Gewerbe 
ohue Wapıtalien, won Wucher gedructtz ber Wetzeibehanbel abgeidmitten vom and 
lünviihen Markt wegen mangelnber Kommumicrtionsmittel; das Grunbeigentbum,, 
ohne Credit im Folge wangelbefter Juſtitutleuen ‚und eines ſchlechten Hypochelen- 
toftens; geietsliche Finriegtuitgen die den Eitten widerſprechen. ber Tradition, dem 
Begriffssermögen der Sefelichaft fremd fine, Auefllheung der Gelege durch eine 
dem Lande fremde Burecukratie, eine ohne VBeriidfichtigung der Berlieniffe und 
Intereffen des Landes concentrirte Berwaltung, endlich eine Geſellſchaft ohne aus 
ihrer Mitte bervorgegangene Organe zur Leitung ber gemeinſamen Angelegenheiten — 
jolcher Zußant, der aus unferer Zrennung von den Königreich Polen entipringt, er⸗ 
ſchwert die Yılung der Bauerirfrage, und dedroht bie Provinz mit dem boliftänbigficnt 
Ruin, wenn wicht Die Herſtellung der adminilativen Cinheit mit einem Yand cr 
folgt das mit uu8 gleiche Zeapitionen uud Bebürfuiffe, diefelben iffe von bũrger · 
licher und religiöjer Frelheit und gemeinfem: Bege deo eg ın die Zukunjt 
bat. Indem ter Arel Porollens Er, Mofepät fette wefentiichften Wünfche darlegt, 
daut derjelbe anf bie Gefühle der Maiferlichen Gerechtiglert nud Liebe, als die eine 
sine Hoffnung unfere jegigen Leiden zu enten und uns ein beſſeres Loos file die Zu 


tunft zu ficheri.* 
* Griechenlaud, 

Athen, 14 Det, In Nauplia fand ein Conflict zwiſchen dem Mili⸗ 
tär und ber Bevölkerung ftatt, wobei mehrere Verwundungen vorlamen. 
Auch in Lamia lam es zu tumultuariſchen Auſtrillen. Es heißt: in Doris, 
Arladien und Meſſenien ſey eine Verfdnsörung entdedt worden; in Hydra 
und Spezia herrſche Gaͤhrung. Es gehen Gerüchte von einer nahen Mini⸗ 
jterveränderung. (W. BL.) 

Zürfei. 


Aonftantinopel, 11 Det. Fewſit Paſcha ift zum Gouverneur 
von Cypern ernannt, Der perſiſche Geſandte ift von feiner Neife in Europa 
zurückgelehrt. Der „Levant Herald“ behauptet: der Hauptziel der Reife 
Said Paſcha's hieher ſey die Betwilligung der Piorte zu einem neuen Ans 
Ichen geivefen, defien Genchmigung jedoch verweigert worden ſey. Der 
Monatsgehalt der Nihten des Sultans wurde um 25,000 Piafter vermin⸗ 
dert, Ale bisher in Montenegro verwendeten Rediſs fommen hicher in 
Garnijon, Alle von Chriſten in der Nahe von Moſcheen der biefigen Türken: 
quartiere betvohnten Häufer müffen geräumt werden, (W. BL.) 

Handel, Börfe, Cifenbabaen und Zelegrapben. 

© Raab, 18 Dit. Dis Gefpäft verharste dieie Woche unter Dom Did 
ter derrichenden Geldtlennne im ſehr debhafter Haltung. Die zehlreichen Fall 
mente werjehlen nicht dem Erebit ungemein au ſaawachtã, da felb Kaufleute die 
rau fonf als jche gut ſteheud betrachtete ihre Zahlungen einſtellten. In Weizen 
war nr ein fest matter Verkehr, und wurde ta bier Sorte einige® von alter 
Bocdtaer Warze file den Erport reatiſirt, Sauater 86 — 88 Pi. ah. 0. ⸗ 
4fl. 90 fr. (10 bie 15 fr. geſaller), Becslaer alter 83 — 55 Pf. Sf. Wi — 
4 jL (10 bis 15 fr. gefallen), neuer 64 — 85 Bi. A fl. 85 it. — 4 fl 10 Fe 
(5 fr. gefallen), biefiger Gegend 34 — 56 Pf. Lil. 10 Te. — A fl 0 Ir (d bis 
10 fi. gefallen). Roggen üngeftagt 75 — ©0 p. 3 fl bie d fi. 10 in (5 in, 
gefallenſ. Geiste wire umgejegt, braumägige 65 — TU Pi. SL Mtx. bis 2 


% 


4836 
50 fr. (unverãud Meis if im newer Waare ner i Meinen Biden ver» es eine bloh formelle ift um biefe Wahl: bie im Gomitd finb, 
treten. — meue Bachlarr 81 — BELLE SR — er brung ber Betr able 
© fr. (10 bis 20 Ir. ) „Qaber Ichr fen, ale 48 — 49 BE 1A. Böte. —5— ——— 
—1M. 72 fr. (2 5i6 3 ir. gefliegen), neuer 44 — 46 Pf. If. Tom! cine Site une be im“ —— 
at dann werben wir mit Ihnen werden. euer i i 
nefurt a. ., 18 Oct. Mir. 4Yopeoz. Oblig. 6.8. 106%, 6. — 
PER OAW-; Shane. SU Kb. Aha. Ost. 100%, 9.. | denn daß wir Eher Biden bie —2* un dr Brei ollen, das lann man 
1 B.; 3 . von BP; ‚Nabe —— nicht von uns ehe en — bie Wahl 
„Mar-E- Da. 6.R, 107%, B.; bad. SOfL-2. 101%, P.; ISfL-d, 4%, B.; nen. — Hr. Hänle: Seife ui .. ed — i zu fagen, warum 
4OTHT.R, 6. N. ab: . EN. 11% B.; 25 1.2. 394 Bo | mid zur sg — abe, num will id es aber franf 
. BL-E N. * 7 — — Pittoten IL 9. | und frei Als tote nach * lamen um ben Handelstag zu con: 
38 Yo; yreuf. dsd’or fl — boll. 10 fi.-Stild fi. 9. ; | fliteiren, —— t mit le aber mit einer ' 
Ducaten fl. 5.33% 4%; 20Gr.-Stüd fl. 9.22-23; engl, Som. 11.44.48. lichkeit, Da wir über die —* desfelben nicht Mar waren. Nach 
Pari ‚.s — — 71.5; HT" pen. — 340; piem. | Tebhaften —— worin auch anfangs mancher zes ertönte, 
0; int Be, 60; Rip. Ay; mis (u) N); Beam SHAB sr ya Si unters Daran a on * "bon heute Ren 
Min, 335; Orleans 1045 ige nes, DR Mu 
117875; Ci 880; Et 14250; Sonn] 360; 1a 440; Mse. | — ; dab welches dieſe 
Gefelichaft 500 ; Bicter-Emmanuel 380; gr. rufl. bilbeten ift loder orben. Und w daß die Ar: 
und Weiſe ber Zuſammenſehun —— es damals ein für 
- Sud und Nord var, was jehtnicht der Fallif. nb bebeutenbin i 
rität, und das ift ein Grund I abzulehnen. 


Reuecefte Poſten. 


* München, 18 Det. (S ur 


über bie fünfte 
nun MAAS I Gel 5 late —— — ger 


Sg — Die 38 
ir —— — 
v. Sybel als antan x Selen mi be 
ür bie a mein — 

Er ‚Becher 


en zur 
——— or Bat —— — — — Drft nicht 


Eh — * —— weiteres über Bord 
erivarte — g. welcher 
— 

—— 


hierau "ee en Ehtupfupenung des — * 


unter: 
ee De ‚Re: 

ten wird bie Nefolution des Aus — — 
Imm ———— — er den * * an Defterzeichern, 


immen 
—— 
4 von ——35 —* Braunſchweig 
emo Ni it a dee len nöd Ren Verf mu "Ute Sul 
X 


— 


—— 


chweig wird ſofort hief Ueber die Zulaͤſſig 
—— bee Ay ne air — 
Le hmann imd Ben al Kinn Sl keit, 2 —— 
Het ob Be Er — f letzterer nn 
u 
t der Gtabt Minden 
aus mei der 


den Danl für 


deſſen Shi 
trag Era pi RB. ah ————— 


Feb e ganze —— ſnunt in dieſen Danl ein, und er: 
ucht den vba, De aan ber un en hievon Kenntniß zu_geben. 
oͤrſtling has unser allge dem Hm. Präfidenten 
— * — Beh niemann erwiebert ben 


gend 2 2. —* Re ie Wahl des ftändigen art 
au Es haben 1 ——— a 
wer —* —E 187, Weriheim aus Wien 187, = 
mu Stettin 126, Hanfemann aus Berlin 116, — aus Hamburg 108, 
bel aus Düffeldorf 107, Weigel aus Breslau 107, v. Bederalh aus Erer 
feld 106, .. aus Bremen 104, Behrend aus Dans 103, Jordan aus 
, Liebenmann aus ri 100, enfelb aus Yarmen 
100, Moll * —— 99 und Mayerhofer aus Wien 97 Stimmen, 
5 Hanfemann ärte nach Bekanntgabe dieſes Wahlrefultais; 
ine Herren! Ich danle Ihnen für Ihre Stimmen, ich ſehe fie für einen Be: 
meisbes Berirauens an baß ich auch jernerhin bie Intereſſ en bes Handels und 
ber Indutrie wahren werde, jebe mich jedoch zu meinem großen Bedauern in die 
Ung lichkeit Me, ht das Mandat anzunshmen. Es iſt mir nicht möglich 
in einer Wirlſameit tvie biefe, Beſchluſſe zur Ausführung zu bringen die 
ee Uebergeugung toiberjpecdien. (Bravo!) Man kann in Meinen Din: 
I & fügen, unterwerfen, aber in großen, wo es ſich um Dinge von fol: 
—* handelt wie ım gegenwärtigen Augenblick iſt es mir unmög- 
9 meinerſeits werde nicht theilnehmen an ber Ausführung eines 
5— über den franzöftfchen Handelsvertrag, ich muß alfo zu meinem 
Bedauern biefe Wahl ablehnen. — Hänle aus Münden: Ich fühle mich 
ochaechrt durch Ihr eimftinm ertrauen, aber zu meinem lebhaften 
dauern ſehe ic) mich veranlapt aus benfelben Motiven wie der Vorred⸗ 
ner bie Wahl danlend abzulehnen, — Hr. v,Sybel bittet die Herren drin» 
end, ihre Sträfte doch dem Ausſchuß nicht zu —* Meyer aus Bremen: 
Son möchte bie bringendfle Bitte an Sie richten nicht wegen einer Mei: 
nungsveridhi ober weil Die einen oder ee in * Minorität ges 
blieben find die U alqulehnen. > Sad * 
r — Anſicht gelangen, und das ift ee 
mt, dab man ri — ir 


Vaterlandes 
533 unterwerfe. — Meyerhofer aus Wien: d glaufe been bes 


— 


Behrenb aus Danzig: Obwo Bi Praſidenten in 
entgegengetreten bin, fo habe ich ihm doch die größte Hochach 
n einen 


und als ex und —— ru in ber Lage zu ſeh t 
1 Recht; Se Sale ig ea; m wenn ——— 
‚jo ritte Beſchluß 
dieſer if me unſern Präfibenten nicht ufül Der 
darf — se hüte Ben * 
unchmen anjemann: d en ml me 
IE find gang Befonders —— — Ben: 
— ben ich jo eben aus dem Munde des ——— J 
ört babe, Indeſſen die —— we. anders, ejer Def 
RE abe 
8 politi- 


Bgabe der nden Diecuffion nicht allein ein 

eine rein liti —728 Sache, fonbern er ift gefaßt worden 
ſchen Motiven, (& timmen; Nein! Ja! ja) Nach Mafgabe * Discuſ · 
fion lann id) Die Sache nicht anders auffaſſen. und da ift —— 
Stellung ſo daß meine Anſicht über das was ich für zw d nii ⸗ 
lic für das Baterland halte, diametral dem gegenüber ficht ivas — — die 
Majorität ausgeſprochen ift. Es würde meiner politiſchen enheit 
nicht wilrbig fryn, wenn ich in ein Collegium träte bag met ift 
durch Dirfen Beihluf. So leid es mir thut, es u. mir politt+ 
fen Vergangenheit unmöglich darin zu wirken table nic» 
mand über fein Votum, aber ein jeber muß aud an feiner 730 
ſeſthalten. Das ift mein gen und ron geweſen, fo lange ich Pol 
getrieben _ habe, und beihalb nehmen Sie wiederholt meinen Dant, aber 
nehmen Sie es mir n ungut, ich fanın nicht entiprechen, und muß bei 
Bene — Wert — bedauert ebenfalls unter 

— 5 — —— * en bie [nicht annehmen zu Lönnen. 
Zuſolgẽ diefer Ablchnungen haben in den Ausſchuß zu treten: Sattler aus 


= 


Schweinfurt 94, Scherbiusaus rt a. M. 94, Glafjen:Cuppel: 
man 1 aus Köln 93, üller aus Stuttgart 93. Hr. Hanfemann: au⸗ 
ben Sie mir beim Abfchieh einige Worte, Der zieite 

iſt mit ern Intereſſe erwartet und von vielen B ten idt wor: 
ben, Die Erwartung daß auf demfelben wichtige Beichlü ‚werben 
tar — und es iſt nicht zu verlennen daß einer on 
Verjanmlung eines Privatvereins felten jo große rg 

legen haben twie unferer Berfamunlung. ir alle find men erde 


antwertlichfrit betvußt geweien, fo darf id) «8 faft annehmen, mit wel 
wir und an bie Unterſuchung dieſer Fragen be Er Bir fie gelöst * 
en meine Herren, und 5 um Heile des Vaterlandes, will id} ununter: 
cht laſſen; «8 gehört ber * te und fünftigen Seägrifien a SR.) 
habe nur zu wünfden daß glüdliche Folgen aus eg 
tag entftehen mögen, und baf, wenn auch zeitweiſe ——— er 
politifchen auungen etwas jchroff einander ftehen, —— 
um ſo mehr die Ueberzeugung fi entwideln wird daß. je inni 
zujammenftehen, die for alle einem Stamme angehören, um Ki 
ret wir nicht nur unferer Wohlfahrt ge werden. jondern aud) bes 
—* nad) Innen und Außen. aber was er allein ich, Yen 
e von den Folgen des deuiſchen Ganket stags be en, ſich als irrt 
—* en: dieß iſt mein — au ge: —— und ſelbſt wenn ect 
—— — ————— in Sr . —— 
jeugung, daß wir beim en alle davon überzeugt 
das große Biel iſt, das wir alle au eg haben. (Großer Beifall auf 
diefe Einigung, auf das Heil des Vaterlandes, darauf bringe ich * drei⸗ 
maliges Hoc, und damit Icliche Fr ben — beutfchen Hanbelstag. Die 
Einigung des Vaterlandıs, das Wohl, Die Sicherheit besjelben, Fr leben 
ve) De Sammlung ftimmmte in ein breimaliges Hoc) ein, und trennte 
hierauf. 


Cl i n [1 13% 
erantwertliche ai * —R — 9. Burn Dr. &. Orgıe, 
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Zuriner Monumente. — Zur jüngften Gefichtfäreibung in Polen. 
— — —— Balkan 


T, —— — Wenarnte Die Mepeleien in Dahomey.) 
Rorbamerit a. (Angeblide Bildung einer riedenspartei im Süden.) 


Bermifchte Nachrichten. Darmftabt. (Gandelsvertrag. 
> Mainz (Das Ehillerteft.) — Liffabon. (Alge: 
—— Bernden) 7 Paris. (Diplomatie. 


u er x or "Bat un Sandmen) — Brüfjel. 
Ultramontanen. Die Handelslammern. Vom Hof.) — Athen. 
— — Ronftantinopel. (Türliſche Banf.) 


Die nenen Aetenftüdte über Serbien. — Das Germanishe Mufeum, 
— Aus Bulgarien. 


Zuriner Monnmente, 


4 Znrin, im Det. Die piemonteſiſche Hauptfliabt, Dis vor kur⸗ 
gan unter den großen Gtäbten Jtaliens bie ärmfte in Bezug auf öffent: 
liche Dentmale, wie fie überhaupt in Bezug auf Kunſtwerle von der Mehr 

L ihrer Schweſtern weit übertroffen wurde und gropentbeils kaum ta: 
a Gharakter an ſich trug, iſt feit einigen Jahren biefem Mangel 
abzuhelfen bemüht — ein Mangel um ſo empfinbliger, je weiter die 
Räume der mandmal großartigen, wenngleich meift monotonen, Plate der 
vegelmäßig angelegten modernen Stabt find. Sein einziges Denkmal 
diefe Stadt bis auf König Karl Alberts Zeit: eine eigenthümliche 
Teſcheinung, wenn man bedenlt baf Turin jeit drei Jahrbunderten beftän: 
bige Nefidenz des ſavoylſchen Haufes war. Erf unter ber vielfach thäti- 
gen Regierung des genannten chers entftand das Monument des 

i der Autonomie und Unabhängigkeit des fait ein —* 
ſchenalter hi von den Franzoſen beſetzten Staates, des. Herzogs Em 
manuel ung —2*80 Garlo, während vier Denlmale von Für 
ſten des Haufes, Amadeus’ VIII, desfelben Emmanuel Filibert, Karl Ein: 
manuels und des Prinzen Thomas, Stifters der Carignan ſchen Linie, die 
dem Dom angebaute Gapelle des h. Schweißtuchs Ihmüdten. Diele erften 
Werke waren alle der Dynaſtie geividmet, und zwar mit um jo grüheser 
Berechtig je unausflösliger in Piemont Dynaſtie und Volt miteinan⸗ 
der Sale find — die Erinnerungen an berühmte und verbiente Min 
ner beichränften fih auf neuere Straßennamen, welche Lagrange's, Bogino’s 
u. a. wie feitden Gamillo Cavours und ber Yamarınora gedachten. In ben 
jüngften Tagen erft haben die gemehrten Monumente ben foreififch pie 
montefiichen Kreis zu verlafien begonnen und Jtalien in feiner Reugeſial · 
tung berüdſichtigt, obgleich fir, was niemand engberzigen Localpatriotis 
mus fchelten wird, ſondern was volftändig gerechtfertigt iſt, vorzugsweiſe 
bas haus und ben alten Staat im Auge behalten. 

3 Neiterbilbfäule Karl Alberts hat den —— 

entfprodpen weiche fein Emmanuel Filibert erregt hatte, und jtcht weit hinter 
Diefem eg das in —* naturaliftiichen Auffaſſung glücklich 
Die Grame inne hält, die von manchen Rachahmungen, namentlid von 
belanntem Modell eines Monuments Nönigs Franz, überjdvit 

ten tworben ift. Am auffallendften ift ber Mangel an Harmonie und Zu: 
fammenhang ber einzelnen Theile, und ſomit an Grjammteffect, fo daß bie 


T 


fhönen Einzelheiten nicht zur Gellung fommen. Die vier Rriegergeftalten, 
tüchtige charaltervolle Arbeiten, ftehen völlig vereinzelt und wie Schilöwachen 
an den Eden des Piedeſtals, an beffen oberem Theil bie figenden allegorie 
chen Figuren, unter benen namentlich bie mit ber Dornenfrone voll zar: 
ter Empfindung ift, weder mit biefen Kriegern noch mit den nicht bebeu⸗ 
tenden Reliefs irgendivie übereinftimmen. Die Geftalt des Königs felbft 
erfcheint ärmlich, und wird durch den ungefdidten Hut, ber feine fonft 
ſtark accentuirte Phyſiognomie in den Schatten ſtellt, vollends gedrüdt und 
derborben, während bas feurige Noß mehr für einen Rittersmann paffen 
würde. Das Beiwerk ift mit Marochettiſs getvohnter Sorgfalt und Liebe 
ausgeführt. Ein anderes Stanbbild bes Königs von L. Cauda, unter 
den Arcaden des Municipalpalaftes in einer Nifche aufgeftellt, Hat nichts 
eigenthümliches. In der Nähe besfelben ftehen zwei, gleichfalls mars 
morne Bildfäufen, Prinz Eugen und ber jung geftorbene Herzog bon Genua, 
Pring Ferdinand, jener von Eimonetta, biefer von Dini. Den Sieger in 
den Niederlanden, Ytalien und Ungarn, von beffen Taten bie Infchrift 
den Entfat Turins rühmt, würde ſchwerlich irgendeiner in dieſer vielmehr 
eifernben als heroifchen Figur erfennen. Charakteriftifcher und zugleich edler 
sebalten in rafcher jugendlicher Bewegung üt bie Statue des Herzogs von 
Genua, In eine frühere Zeit bes ſaveyiſchen Haufes greift das vor dem 
Municipalpalaſt befindliche Denkmal Amadeus VI gurüd, des „Grünen 
Grafen,“ des ritterlichen Hämpfers des 14ten Jahrhunderts, der den An: 
nunciatenorben ftiftete, von beffen neueren Berleihungen manche ihm fchtver: 
lic) Freude machen würden. Es ift eine Bronzegruppe, der Graf im Kampf 
mit einem Saracenen, von dem vor nicht Ianger Zeit in hohem Alter ver: 
ftorbenen P. Palagi, der namentlich als decorativer Architelt belannt iſt; 
mehr malerif als plaftifch und höchſt ungeeignet für einen öffentlihen 
von hoben Bauwerlen umgebenen Pag. Cinen tiefern Eindrud als diefe 
Stanbbilber von Mitgliedern der Tönigf. Familie macht ein in der Kirche 
der Gonfolata aufgeftelltes Monument, überhaupt eincs der bebeutenbften 
welche Turin aufzuweiſen hat. Zwei weibliche Geftalten Inieen vor Bet: 

ſchemeln. Die eine ift jung und ſchlank und fhön; Haupt und Blid, voll 
armer Empfindung, find mit leichter Neigung aufwärts gerichtet, wäh⸗ 

rend die feinen Hände, übereinandergelept, halb herabgefunfen find; ein 
zutüdgeichlagener Spigenfäleier entbült das Diadem tweldes bie Stirne 
ziert, Die andere, vom fleinerer, feiner Geflalt, reifen Alters, firengerer 
Zallung und Nusbruds, hat den Blid geſenlt in frontmen Nachſinnen, die 

Hände gefaltet, den Ropfpuß vom ſchweren Schleier bedeckt. Engelgeftal: 

ten im lachen Relief ſchweben an ber Wand hinter der hören Gruppe. 

Die Inschrift beſagt: Alla memoria delle Regine Marin 'Teresa e Marin 
Adelside pie beneflche tanto amate e compinnte il popolo subalpino 
Vanno NDCCCLXL Das Kreuz von Savoyen iſt überall angebracht an 

dem Denlmal, das, fo der Gonception wie der Ausführung nad, dem 

Bildhauet V. Vela alle Ehre macht; nirgend, aller Eitte zuwider, ficht 

man das Wappen des Haufes welchem diefe beiden öflerreichifchen Erzher⸗ 

zoginnen, Nönig Victor Emmanuels Mutter und Gemaßlin, entfprofjen 

find. ber hon ertwähnten Cappella del SS. Sudario ſteht noch die 

Statt ber jüngeren dieſer Königinnen, Maria Adelaide, von dem ju 

früh verftorbenen Revelli; ein anmuthiges Werk, aber ungeeignet für den 

Dirt, wie esdenn für einen Palaft und nicht für eine Kirche beſtimmt tar. 

Die Promenade welche, auf ver Südfeite der Stadt, ſich auf den vor⸗ 

mafisen Mällen binzieht, ift durch mehrere Denlmale geſchmüdt worden, 

die alle an Piemonis und Staliens jüngfte Vergangenheit erinnern, zu: 

vörberft Ceſate Balbo, von B. Vela, dem patriotifchen Hiſtoriler und 

Etnatemann von feinen Mitbürgern errichtet, ein Lohn beharrlichen Etre- 
benz, eine gerechte Sühne bes Verkennens einer ungerecht unverftänbigen 
Zeit. Die figende Attitübe tie bie Dimenfionen paſſen vielleicht nicht ganz 
für bie Localität, aber nach Geſichtsbildung und Haltung volllommen 
wahr und natürlich, ift das Merk eine willlonmene Erinnerung an einen 
trefflichen Mann. Bon G. Albertoni ift bie Statue General Bava's — 
Ad Eutebio Bava vineitore a Goito nel 1848 lesereito Sardo.* 
Auch dieſes Denkmal foll manches Unrecht twieber gutmachen. Der Eha- 
tafter eines tüchtigen, wenngleich nicht genialen Kriegsmannes, iſt in der 
einfachen Auffaffung gut wiedergegeben. Einen feltfamen Gontraft damit 
bildet das Monument General es, von S. Butti, eine vielleicht un: 
freitvillige Verlorperung neapolitanijcher Rodomontade. Mean fieht nicht 
veht ob der yeiichen Kanonen und Schiffſchnäbeln gewaltfam Vorwärts: 
eilende den Fuß auf dem Trodnen bat. „A sedici anni ınilite presso 
Vigliena, a sessantasei difensore di Venezia,* Die Inſchrift thut recht 
taran nicht alle unglücklichen Campagnen des aus Parteigeift weit über 
ahten Helden ber Füritalifchen Dppofitign aufzuführen. — Haben wir eö 














































jeher mit Rorträtftatuen zu thun gehabt, fo befteht das Denlmal Daniel 
u ‚ „dittetore in —* meglio che dittatore in esilio* aus 
"einer Ztalia mit dem Lorbeerzweig, bie Linke auf ein Bilbnigmebaillon 
geftügt, defien Rüdfeite ben Dareuslötven zeigt. Ein Werk Vela's in ber 
eiwas wohlfeil, in ber Ausführung nicht ohne Schönheit. Auf dem 
Ku vor dem Palaft der Alademie der Wiffenfhaften ivard dem Abate 
Bincenzo Gioberti eine Statue, von G. Albertoni, errichtet: ber geniale, 
wenngleich fehr ungleiche Schriftfieller, der fo mächtig mitwirlte zur De» 
lebung der nationalen dee, mochte auf die Auszeichnung Anfpruc haben, 
nicht der unpraltiſch praktifce Staatsmann. Vor dem Caſtel Mabama, 
wo der Senat feine Sigungen hält, und bie meift von König Karl Albert 
gefammelten Bilder unvortbeilhaft angebracht find, ſteht das Monument 
welches ein Verein von Mailändern im Jahr 1857 dem piemontefijden 
Heere widmete, ein Krieger im Paletot mit einer Fahne, ebenfalls von dem 
vielbefchäftigten Bela. Als die Engländer den Siegen bes eifernen Herzogs 
im Sudepark ein Denfmal fegten, borgten fie einen ber Kolofie von Monte 
Eavalls; die der, wie die meiften Borgideen, war nicht glücklich aber dieſe lom⸗ 
bardiſch · Turiner Profa ift e8 ebenfo wenig, ungeachtet ber Icbendig talent» 
vollen Ausführung. Aın unglüdlichften jedoch ift das Monument welches 
die Abſchaffung des geifilichen Gerichtoſtandes, bie Großthat des Minifterd 
Eiccarbi, feiern foll — ein Monument befien bier am Schluß gedacht wer⸗ 
den fol, obgleich die Aumft dabei eigentlich nichts zu thun bat. Ein aus 
mehreren Granitblödten ungeſchickt zuſammengeſehter häßlicher Obelisk, be: 
det von oben bis unten mit den Namen der Städte und Gemeinden welche 
dem Gefet Beifall zollten. Hoffentlid) twiderfteht dieſe Spigiäule nicht fo 
vielen Jahrhunderten wie bie von Theben und Memphis. 


Zur jüngften Gefchichtöfchreibung in Polen. 

es Menfchen wie Völler empfinden einen eigenthümlichen Schmerz 
fiber den Vorwurf oder über das Selbftgefländniß gealtert zu ſeyn. Die 
noch vorhandene bewegliche Kraft müht fi dann ziviefach bie Falten aus 
dem Antlit, das Grau ber Haare, die verfallene Schwungkraft der Glieder 
hinwegzulaugnen, und vor ben Augen ber Melt birgt ſich leicht das 
jehtende Wadjäthum ber Jahre. Der Schein anhaltender Jugend täufcht 
ung dann felbft, und den Geift burchbraufen noch Lebenswünſche und Hoff: 
nungen, aber in filler Stunde ber Aufrichtigleit ſchreibt man doch ſchnell 
feine Drnfwürbigkeiten, bamit es nur micht zu fpät werbe. Wenn aber 
ſtarre Lähmung den Leib ergriffen, tvenn bie Symptome des Tobes bei noch 
rübrigem Ckift am Leib ſich offenbaren, dann rafft die Kraft ſich zufemmen, 
und fchreibt die Schickſale früherer Tage mit Haft auf eherne Tafeln, daß 
das Gedächtniß davon nicht ſchwinde aus der Eecle der Menſchheit. 

Wenn man alfo in den tonangebenden, lebendigen Ländern Europa’s 
die Pflege ver Geſchichte und Bergangenbeit in unferer Zeit fich vorwiegend 
angelegen ſeyn läßt, foift's in dem politifch geftorbenen Polen eine noch 
natürligere nothivendige Erfcheinung. 

Schon im vorigen Jahrhundert erwachte daher in Polen Sinn und Theil: 
nahme für kritifche Darftellung der Geſchichte. Zunädft war der Eifer da⸗ 
für aus dem praftifchen Bebürfniß hervorgegangen. Die Diplomatie jener 
Zeit begnügte ſich nicht die Thrilung Volens aus Gründen zu rechtfertigen 
twelche in ber Natur der Dinge lagen, oder aus der allgemeinen politiichen 
Lage Europa’s bervorgiengen, ſondern fuchte ben vorbereiteten Schritten 
eine hiſtoriſch⸗ rechtliche Bafis unterzulegen; fie gab ſich den Anfdxin als 
wolle fie eine innerhalb der Geſchichie offen gebliebene Frage ſchließen, ein 
Unrecht ber Vorzeit fühnen. Es ijt bemerlenswerth baß fie auägefprochener: 
mafen mit biefem Beginnen befonders „die öffentliche Meinung“ zu ge: 
twinnen bemüht war. Diefem Streben haben wir 5.3. bie geiftvolle 
Schrift „Ausführung ber Rechte Sr. Maj. des Königs von Preußen auf 
das Herzogtbum Bomerellen“ (Berlin 1772) u. m. a. zu verdanken, tie 
auf der andern Eeite aus dem Widerſtand dagegen die Hintveifung auf 
wahrheitstreuere Geſchichtsforſchung bei ben Polen hervorgerufen wurde. 
Der erfte Vertreter diefes Erwachens aus dem bloß compilivenden Schlen—⸗ 
drian iſt Lojlo (geftorben 1779), ein Parteigänger Stanislaus Augufts. 
Lojlo war eine praktiſche Natur; Nationalöfonomie und Militärwiſſenſchaſt 
waren befonders Gegenſtand feiner Beſchaftigung. Den preußischen und 
öfterreichischen „Ausführungen“ fette er feine „Sammlung ion Deelara: 
tionen” gegenüber, in welcher er, entfernt davon ein eigentliches Gefchichte- 
werk zu liefern, neben ber Zurügfweifung jener Prätentionen, indirect an 
einem Beifpiel die Art und Methobe ehrlicher Geſchichtsforſchung feiner 
Nation beibrachte. Die Behandlung der Chroniften und Bergleichung ur: 
tundlichen Materials, wie fie bei Lojto fih fanden, mußten der polnifden 
Geſchichtſchreibung eine neue Hera eröffnen. j 

In das offene Thor trat dann Adam Naruſzewicz ein. Wir befinden 
uns figer im Gegenfat zu ben polniſchen Litteratoren, wenn wir behaup: 
ten daß Narufzetwic; toß feiner im der polniſchen Litteratur noch immer | 
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nicht übertroffenen Geſchichtswerle *) kein Hiftorifer von Beruf war, und doch 
ift dem fo. Narufjetoicg bat eine borwiegend lyriſche Anlage, wie er ja doch 
auch ald Dichter einen hoben Rang in ber That einnimmt. Zu feinen Geſchichts 
werfen ift ber Funle erft von außen ber gegeben worben. Er ſchreibt weil es 
ber Nönig fordert, und weil er felbft mit biefem ber Ueberzeugung lebt daß 
der nationale Sinn dadurch gehoben, belebt und befeuert wird, Am Tacir 
tus, ben er überfehte (Waribau 1772, 4 Bände), hat er fich zwar gebildet 
aber ihm iſt bie Geſchichte nicht Selbſtzweck, ſondern ibm ſchwebt in jedem 
Bud, in jedem Capitel feiner Schriften der tendentiöje Nebenberuf feines 
Werkes vor. Seine ehrenbafte Natur wahrt ihn vor Ausſchreitung, er 
wird nicht pamphletifch, aber es ift auch nicht ganz reine Geſchichte. 

Gleichwohl ift jein Verdienſt unibäpbar. Ein eigenthümlicher Bann 
hielt nämlıch bis auf Naruſzewicz die Geſchichtſchreibung der Polen gefef: 
fell, der Umftand daß fie einen großen gewaltigen Geſchichtſchreiber und 
Forſcher fchon am Ende des 15, Jahrhunderts hatten, den Johann Dfugof;. 
In dem Grfühl der Unfäbigleit ihm zu fbertreffen, und aus einem uner: 
Ichütterlichen Autoritätöglauben, vielleicht auch. weil bie Intelligenzen und 
Gapaeitäten des Staats, an feinem pulfirenven Leben betheiligt, weder bie 
Ausdauer noch die Muße zu anhaltender Bertiefung finden fonnten, hatten 
die folgenden Hifteriler das Wert des Meifters als ein imantafbaves Evanı 
gelium betrachtet, und die gefammte geſchichtliche Darftellung der Zeiten 
bis zu den Lebenstagen Diugof;'$ war in eine conventionelle Beftimmtbeit 
und Einjörmigleit geraten, und fo zur Staynirung veruetbeilt, Auch in 
Naruſzewicz zieht noch das Werk des Diugofz gleichſam ala Grundtenor 
hindurch, ja bis auf den heutigen Tag lönnen fid) die Polen aus nationaler 
Einfeitigfeit nicht von der aufgeprägten Befangenheit frei machen. Aber 
mit der verftändigen Benutzung einer Fülle neuer Materialien, welche im 
Auftrage des Königs in den Archiven des In: und Yuslandes für feinen 
twürbigen Schügling abſchriftlich gefammelt wurden, begann Narufjewicz 
einen Zerfegungsprocek, welcher auf die Entividlung ber polniſchen Hiftorio- 
grapbie Löfend und befreiend wirlte. 

Diefe Sammlung in ausländifcen Archiven beſonders beforgte Johann 
Albertrandi, der Sohn eines nach Bolen eingetwanderten Jtali . Wenn 
vielleicht die dadurch gewonnene Belanntſchaft mit dem Stoff, ſowie eine 
au iche Gewandtheit der Form und des Ausbruds, und eine üppige 
Luft am Schreiben ihn am geeignetften zur Fortfegung der Arbeit Rarufze 
wieys erſcheinen lafien, fo ift doch leineewegs zu bebauern daß das Auge det 
Königs auf ihm zu dieſem Geſchäfte nicht fiel. Denn bie Leichtfertigfeit 
und Kritilloſigleit welde fid) in feinen zahlreichen Schriften kundgibt, fticht 
von dem Ernft und der Gewiſſenhaftigleit des Vorgängers allzu grellab, Seine 
Werke find meift nur freie Bearbeitungen ber den Ereigniffen gleichzeitigen 
Scyeiftfteller, und das Anſehen welches er bei den Kennern ber poiniſchen 
Litteratur genießt, beruht mehr auf feinen hülfswiſſenſchaftlichen Arbeiten. 


Hingegen war bie Wahl welche der König traf eine fehr unglüdliche; ‘ 


er beauftragte nämlich den milben und humanen 


Fortführung des Narufgeivieg ichen Buches. Freilich hatte Gzacti von Ju⸗ 


Ihadtäus Gzaci mit der 


— 


gend auf mit voller Liebe zu einer ſolchen Aufgabe ſich vorbereitet, und die 


feurige und herzliche Fürſorge für die materielle und geiftige Woh 
ner Landsleule bezeugte daß es ihm aud) nicht an 


je 
iotis · 


mus fehle um dem an ihm ergangenen Huf Folge zu leiſten, aber Cjacti 
war ein achtungswertber Geſchichts ken ner, doch keineswegs ein Geſchichte · 


ſchreiber. Schwerfällig und breit iſt fein Styl, ungeſchidt und vag 
feine Gruppirung; er lommt vom Hundertfien ins Tauſendſte, und zutveis 
Ion in bie eingeichlagene Fahrte nar nicht wieder zurüd, Sein Hauptwerl 
foll dem Titel zufolge „Bon dem littbauifchen und polnifchen Recht, feinem 
Geiſt, feinen Quellen“ u. ſ. w. handeln (Warſchau 1800). Aber bei dem 
litthauiſchen Statut bleibt er ſchon ſtehen, irgendein Sat oder auch nur ein 
Wort hält ihn wieder feſt, und es ift als wäre Pech an feine Sohlen ger 
beftet, und bie rührige Unbetveglichteit ift beinahe fpaßbeft.. ... 

Daß diefe Männer feine Schule zu bilden im Stande waren, liegt 
auf ber Hand, In keinem von ihm lag eine fo beneidens · und nadjabmunge- 
werthe Außerordentlichleit, daß fi um fie ein Kreis von Strebenben hätte 


gruppiren ſollen. Sie vegten viele Heinere Geifter zur Befchäftigung mit - 


*) Wir meinen bie Beiden Gauptwerlet 1) „Geichichte ber pofnifcen Nation,“ 
weiche mit dem Wuiritt ber Rogellonenberribaft abbricht; der zmeite Band, 


welcher zuerſt herausgegeben warde, erichien 1780; bie folnenden lamen dann . 


bis 1786. Eine zweite Angabe, gleichfalls ehne dem erſten Band, veranftal- 
tete fpätee Moſtewelt im feiner „Gammlung polniſcher Mutoren.” Der erfle 
Band, welcher auswehmenb bilritig if, wurde fpäter ven ber Gefellichaft ber 
eunde der Wifienicaften veröffentlidt. Joschim Lelewel und ber Weiefler 
Inten! Tyinindli beahfihrigten hierauf rime Tritiiche leberarbeitung des Wertes, 
bie fich jedoch durch die eingetretenen boſitiſchen Ereiquiffe zerfh'ug. In ben Jalıren 
1835 bis 1837 veranflaliete Sobromicy eine vellftün Autgabe in 10 Ban⸗ 
dem, welche in Leipzig bei Breitlopf umb Härtel if. 2) Die Gr 
ji des ua Jehann Karl Ghobliemicz, Des Wojtwoden von 
thauen. 37. 
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der Hiftorie am, aber ihre Art und Methode wurde nicht gerade zum Mufter 
ewählt. Die politifchen Ereigniffe welche eintraten, waren auch nicht ans 
gethan um die Ruhe und Ausdauer zu fördern welche Erforberniß bes Ge 
Wichtfehreibers find. Das andauernde Confpiriren und bas Feuer ber 
Revolution ſchienen die ganze Schöpfungsfähigkeit in mehr oder minder ger 
haltoolle Brofhüren, Pamphlete, Biographien, überſchwänglich weiche Ges 
dichte, tembentiöe Phantafieftüde und dergl. mehr verflüchtigen zu wollen. 
Gi kam ja darauf an ber Welt zu erweiſen welch ein Unrecht bem Voll 
geihehen, und daß feine Gultur auf ber Höhe der Seit tot des pelitir 
ſchen Banlerottes geblieben fey. Es begann nun eine wahre Jagd nach 
litterarifhem Ruhm, und bas von allen Seiten auftauchende, gleiches 
beyweclende Streben erzeugte eine Art von Solidarität, vermöge welcher 
jeber ſich verpflichet fühlte den andern zu beweihräuchern, und bie Cicero 
und PBlato und Zivius und Thulybibes fand man in Volen maffenhaft 
ſchon auf. den Sulbänten. Eine undegrängte Leichtfertigleit des littera ⸗ 
rifchenı Gewiſſens Isar eingerifien. 

Die panſſlaviſtiſchen Theorien welche, von Rußland im ſtillen geſchürt, 
von den Tiebechen mit pielem Beräufch gelehrt und geprebigt wurden, fanten 
in Polen äußerft geringen Anklang. Man dünkte ſich dort eine höhere, eine 
hödjfte Enlturpoteng unter allen flavifchen Gruppen zu feyn; man hielt 
Polen: ftir die Vertretung ber Ebenbürtigleit bes hums mit bem 
Germaniämus und NRomanenibum; man vertvarf es (übrigens ſchon aus 
yolitiichen Inftinet) mit Aufland einen gleichartigen ober dieſem gar unter» 
georbneten Jactor zu bilden; die Selbftüberfchägung wuchs mit den un: 
Iren, gefübläfcwärmeriihen Sympatbien welche das weſiliche Europa 
„bem Sasloon unter ben Völlern“ in reicher Fülle ſchenlte. Um ben hob: 
len Firnißglanz noch zu erhöhen, fam noch ein anderes Moment hinzu. 


Dan fieng in Bolen an deutſche Philoſophie zu treiben. Anfänglich wiberftrebte 


der Genius der Sprache dem Nebel der jcholaftifhen Terminologie, und bie 
Bertreter biefer Richtung fchrieben in beutfcher Sprache; nad) und nach aber 
übertvanb man bie Epröbigfeit bes rein praftifchen Ausdrucks (und dieß ift 
befonbers das Berdienſt Trein)totveli’s) und ziwängte ihn in ben perüden« 


haften Natheterton, Damit ſchoß aber die hohle Phrafe wie junges Gras 
hervor, und bie Gefpreiptbeit und Aufgeblafenbeit twiegte ſich wollüſtig in 


tem hochtrabenden und tönenven Nichte. 

So lagen die Dinge ald Joachim Lelewel auftrat. Seine jchriftftelle: 
riiche Thätigleit begann er eigentlich erft als feine politiſche beendigt war. 
Aus ber lehtern waren ihm wegen feines vernunftgemäßen Nepublicanis- 
mus — zum Glüd — Finde, Gegner erwachſen. Darin lag.eine Bürg: 
ihaft daß er nicht mit jener bebingungslofen Anbetung angenommen tver: 
den würbe in welcher ſich bie nationale Kritik, wenn anders fie fo vor 
Lelewel genannt zu werben verbient, aus Selbftbefpiegelungsfucht gefiel. 
Richt nur um einen Rieſen wie Lelewel inben, fondern um irgenbivie 
mit ihm concurriren zu konnen, gehörte mehr Fähigkeit, Anfttengung und 
Wit als weſſen ſich die Polen bis dahin befleißigt hatten, Lelewel war 
ein wahres Arjenal von Wiſſen und Kenntniffen, und dazu hatte alles bei 


‚ bei den Waſſerwerlen 


ihm feine lategoriſche Anorbnung; eim ſcharf einſchneidender Verſtand 


fchichtete bie Mafien, ein fittlicher Ernft wehrte die Kleinkrämerei ab, eine 
mufterhafte Beſcheidenheit und republicanifche Genligſamleit verſchloß dem 
Eitlen und Leeren Thür und Tor, Was Lelewel ſchrieb, ſchrieb er um 
Aufbellung der Sache ſelbſt willen, die Gegenftände bie er bearbeitete find 
ihm weihevoll und heilig, nie entfplüpft ihm eine Frivolität, eine die Würde 
flögende Leichtfertigleit. Sein einbringender Eifer geht fo weit, daß er bei- 
nahe den Mangel an Rüdficht auf bie Leſer übertreibt, Dieb und eine 
eigen ich fr ige unpolnifche Anlage in feinem Wefen entfernen 
ihm bie Herzen vieler, und fordern bie erhöhten Anftrengungen feiner Ver: 
ebrer heraus. .. - 


Egluß folgt.) 
Türkei. 


. 4 Konftautinopel, 9 Det. Unter ben vielen Paſchas und Beys i 
welche in dem weiten osmaniſchen Neich hin» und hexverfegt werden, weil 
fie fich hier mißliebig gemacht haben, und bort angenehm find, nimmt Sia 
Pajcha eine hervorragende Stellung ein. Er ift der Dann ber Zukunft, der 
fpecielle Freund des Sultans, das Haupt ber neugebildeten patriotifchen , 
Bartei.i Als diefer Mann von bier entfernt und zum Gouverneur der Infel 
Eypern ernannt wurde, glaubte alle > es ſih ben —— * = 

Y i toßheren zu entwertben ; ‘ 
aa a vah Dr 0 ae | der auf der Plattform, von wo er Friegertiche Neben hielt, vor ihm eine 


e3 fid aber berausgeftellt daß der Monarch feinen Gefinnungsgenofien in 
> — * bat, indem er ihn von Cypern abberief und zum 
Mitglied des Slaatsraths ernannte. Noch ift er hier nicht eingetroffen ; 
nimmt er jedech einmal feinen Play im Conſeil ein, jo barf man fi) auf 
newe Projecte gefaht machen. Jedenfalls ift aud) er einer ber Ganbidaten 
welche als Nachfolger Fuad Paſcha's auf das Großunffiriat Anipruch er: 
weben dürfen. Dadurch verringern fid die Chancen Newres Paſchas br» 


X 


deutend. Wiewohl nun ber gegenwärtige Serderaſam vorläufig, wie ce. 
ſcheint, nicht mehr behelligt wird, und neuerdings mit dem Kapuban Pa 
und folglich auch mit bem Sultan, auf einem leidlich guten Fuß fieht, fo 
hilft ihm doch das alles nichts um fid) bauernd zu behaupten, weil man 
hbhern Orts entfälofien ift ihm zu feiner Zeit gewiſſe krieg rechtliche Er⸗ 
ſcheßungen in Syrien in Rechnung zu bringen. Der Henker ift ein oft 
notbivenbiger, aber auch bei den Türken gerade kein fehr geachteter und ber 
liebter Herr. Leider war es bamals aud; einem befonderen Schützling 
Mehemmeb Aali's, Schakri Paſcha, hart an ben Fragen gegangen, und 
biefer ſucht fi) nun für die ausgeftandene Tobesangft nad; Möglichkeit zu 
rächen, und es gelingt ihm. — In der Nacht vom 7 zum 8b. M. erſchuͤt⸗ 
terte ein heftiger von Dften nach Weften, und zurüd, gerichteter Erdſtoß 
Konftantinopel und feine Umgebung, Das gefürdtete Phänomen war 
vorher von einem eigentbümlichen rollenben Grtöke begleitet, Das wahrfchein« 
lid) von überfpringender Erbeleltricität herrüßrt, Auch der volle Mond 
nahm einen feltfamen gelben Schein an, und die Atmoſphäre wurde aufs 
fallend jchtwül. Diefer Anzeichen ungeachtet hatte es bei ber einen Erfchüt- 
terung fein Vewenden, und fo viel man weiß ift fein erheblicher Schaben 
angerichtet worden; indeß noch fehlen nähere Nachrichten, und es ift, Ans 
gaben aus Jemid zufolge, wohl möglich daß Bruffa wieder einmal ernftlich 
beimgefucht wurde. Die nach der italieniihen Manier gebauten hohen 
Steinhäufer ber europäiſchen Stadtviertel lößen angefichts einer Rataftro- 
phe aus ben Eingetveiven ber Erbe wenig Zutrauen ein, — Der Wafler: 
mangel ift bier auf den höchſten Grad gejtiegen. Es ift wie vor Alters zu 
Beit der Belagerungen: bie Bevölferung lebt faft ausfchließlich vom Eifter« 
nenwaſſer, und hierauf iſt man nicht mehr jo eingerichtet Ivie damals, Die | 
armen Leute geratben nachgerade in Verzweiflung, benn fie müffen oft 
meilenteit laufen che es ihnen gelingt einen Krug Waffer aus einer Kirde 
oder dem Haus eines wohttwellenden Reichen zu erbetteln. Woran bie 
Schuld eigentlich Tiegt, weiß man nicht genau. Einige behaupten baf die 
MWohlbabenden, welche feit unvordenllichen Zeiten Theile der Nöhrenleitung 
gepachtet haben, jetzt beſonders, bevor fie von ihren Landſihen zurückkehren, 
ibre weiter Wafferbehälter anfüllen laſſen und dadurch dem Bolte das 
unumgänglide Lebenselement abſchneiden; andere find der Anficht Daß bie 
angeftellten Beamten aus Böswilligfeit gegen bie 
Ehriften ſelbſt Störungen in dem Leitungsſyſtem veranlaßt haben. Die Uns 
thätigfeit der Behörben ift minbeftens ftaunenerregend, — Der General 
lieutenant v. Nuczlowsty (Mughlis Paſcha) wird, jagt man, feinen Poſten als 
Drganifateur ber türkiichen Artillerie definitiv aufgeben und ſich in den Ruhe ⸗ 
ftand verfeßen laſſen; wenigftens bewerlſtelligt er bereit3 den Verlauf feiner; 
Häufer und Landgüter. — Die biefige Gejhügfunft, weiche bis jet ftationär 
geblieben, beginnt nunmehr Fortichritte zu machen, und es follen unter ber 
intelligenten Zeitung Halil Paſcha's gezogene Kanonen, Shrapnels und 
Kriegäraketen, ja fogar Frictionsſchlagröhren in ber Artillerie eingeführt 
werben — alles nügliche Dinge, die bisher nur zu den frommen Wünſchen 
gebörten, 
We: Afrika, 

Ueber bie ofterwähnten maffenhaften Menſchenſchlächtereien am Hofe 

des Königs von Dahomeh Tiegen neue intereffante Berichte eines im 


Popo angefiebelten bolländifchen Kaufmanns Ramens Eufart vor. Dieſer 


hatte Anfangs Juli eine Reife nad 


Dahomey unternommen, unb aus ſei⸗ 
nem Bericht 


an das Miffionshaus von Popo theilen wir folgendes mit. 


Am 30 Juni lam er nad) der fgl. Refideny, woſelbſt er von zwei Beamten 


mit der Bemerkung empfangen tourbe: der König freue fih um fo mehr 
einmal einen lebendigen Holländer zu fehen, als er eben Gelegenheit habe 
ihm großartige Opfer zu zeigen. Am 1 Juli wurde er vom König ſelbſt 


‚ empfangen. Diefer ſaß auf einer Plattform vor feinem Balaft, umgeben 


‘ von 


Umazonen, brüdte ihm nach europäiſcher Sitte bie Hand, und unterhielt 


ſich mit ihm zehn Minuten lang in portugiefiiher Sprache. Hierauf wurde 


ihm angebeutet ſich nad) feinem Haufe zu begeben und es während ber fol- 
genden drei Tage nicht zu verlaffen. Am 5 Juli wurde er twieber nach dent 
grohen Play geführt, woſelbſt die Nacht über viele Menfchen geſchlachtet 
worden tvaren. Das erfte was er ſah war bie Leiche eines Miffionärs aus 
Eierra Leone, Namens William Doherty. Sie war an einen Baum ger 
treurigt, und zwar mit einem Nagel durch die Stirn, einem andern durch 
die Bruft, und je einem durch Hände und Füße, Unter bem linken Arm 
ſtal des Gemordeten großer Baumwoll-Regenihirm. Der Aönig ſaß tier 


ganze Reihe friſch abgefchlagener Köpfe, und der ganze Platz mit Blut über 
ſchwemmt. Wieder wurde Hr. Eufchart nach feiner Wohnung geleitet, mit 
ber Mahnung fie nit vor Sonnenuntergang zu verlaffen und nicht auf 
die Straße zu ſchauen. Das that er denn auch, und eiſt am 10 Juli 
brachte man ihn wieder auf den Marltplatz vor den König. Dickmal 
wurden drei Jihaga-Häuptlinge vor feinen Augen gelöpft. Nachdem bie; 
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wurden 24 Hörbe herbeigeſchleppt, in denen jebem ein Geſan · 
= derart untergebracht war daß nur fein Kopf herausſchaute. Die 
Nörbe ftellte man erft vor den König auf die Plattform, dann parf man fie 
der heulenden und tanzenden Vollksmaſſe zu, welde raſch mit ben Köpfen 
der Unglüdlichen fertig twurbe, Wer einen Korb erhaſchte und einen Kopf 
abhieh, erhielt ungefähr 20 Silbergr. Belohnung. Am 11 ähnliche Sce⸗ 
nen. Dann feierten die Opfer 10 Tage lang, ſcheinen jedoch während ber 
Nächte fortgefeht worden zu fen. Die größte Schlächterei ſah unfer Hol 
länder am 22 Juli, Bei biejer Gelegenheit waren vor dem Palaſt zive 
Eftraven errichtet worden, auf derem jeder fih 16 zum Opfer beftimmte 
Menfchen und vier Pferde befanden. Auf einer dritten im Innern bes Ba: 
laftes errichteten befanden fi 16 Frauen, 4 Pferde und ein Alligator. 
3 waren fammt und fonbers Leute aus Sierra Leone, die in Iſchaga ge 
fangen worden waren. Europäiſch gefleibet ſaßen je 16 gebunden um 
einen Tiſch. Sie mußten auf des Königs Geſundheit trinken, welcher feine 
Armee (beftehenb aus etton 40,000 (?) Dann, 10,000 Amazonen, mit 24 
Gefgügen und ſämmtlich mit Feuerwaffen ausgerüftet) Revue pafftren 
ließ und ihnen neue Beutezüge verfprad. Den Schluß bildete die Ab: 
ſchiachtung der Gefangenen und der Tiere, wobei forgfältig darauf ger 
fehen wurde daß fich das Blut aller biefer Dpfer milde, (Engl. DE.) 


Rordamerita, 
Der NewrNorker Gorrefpondent der Times ſchreibt d. d. 3 Det, 

„Die füberaliftifhen Blätter reben viel von der ſchnellen Bildung einer 

iebenspartei im üben. Die Eonföberitten, glauben fie, Gaben ſich an 

annſchaft, Geld und Hoffnung ganz erſchöpft. Ein Blatt in Philadelphia 
legt fogar dem Pubficum einen angeblich fertigen Yusgleigungsplan vor, 
welden der Eüben vorzufchlagen im Begriff ſeh. Der Plan beftche in ber 
Anerlennung zweier gefonderter Nepubien für innere und heimiſche Ange: 
legenheiten, und einer neu zu grändenden Union gegen das Ausland. Dem: 
nad würden bie Baumwoll Staaten ihren eigenen Präfidenten und Gon: 
greß und ihre eigene Verfaffung haben. Es würde feine Gränzlinie geben, 
außer zur Auslieferung jlüchtiger SHaven, für wilde ein beſonderer Bir: 
trag geichloflen würde. — Das Geld, Poft: und Zellweſen der beiten No 
publifen wäre eins und dasſelbe. Die Schifffahrt auf dem Miffiifippi und 
feinen Nebenflüffen wäre aller Melt frei, und nöthigenfals würden ſich 
beide Nepublilen vereinigen um das perfide Albion und das laum weniger 
perfide frankreich zu züchtigen. Aber daß der Süden Friedensanträge 
jtelen würde die weniger als eine volljtändige commercielle und ſociale 


ſowie politifche Unabhängigkeit zur Hauptbedingung machen, das zuglauben, 


muß man ſehr Teitgläubig fiyn; wenn nicht die Epige des Vajonnets, 
ober eine europäifche Intervention ben Frieden bringt, jo wird ber Krieg 
noch lange Jahre dauern.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

** Darmftadt, 18 Dt, Bon Seite ber großh. Regierung ijt dem 
Vernehmen nad in den jüngft verflofienen Tagen bie officielle Erklärung 
nach Berlin abgegangen, in welcher der Beitritt zum preußiich Franzöfifchen 
Handelsvertrag abgelehnt wird, — Die Nachwahl in Pjebversheim fiel auf 
den Oelonomen J. Möllinger, Candibaten der Fortfchrittäpartei ; in Offen: 
bad) auf Prof. Hilebrand von Rödelheim, früher in Gießen, im Jahr 1849 
als Mitglied unferer Hammer zur äußerften Linken gehörig. 

— Mainz, 15 Det. Das Ichillerfeft, die Enthillung der Schiller: 
ftatue, iſt beut aufs eriwünfchtefte von ftatten gegangen. Ueberaus fchön 
war der Zug, der fih um 10 Uhr in Bewegung ſetzte. In unüberſehbarer 
Keihe folgte eine Gruppe der andern; fein Gewerbe und Gewerle war uns 
vertreten. Mit welcher Pünttlichleit, Sauberkeit und Sorgfalt hatten alle 
die Handwerler, Innungsgenoffen und Künftler ſich befteebt das Feſt zu 
einem finnigen und glänzenden zu machen! Mit freubigen Dliden ſchaute 
alles nach Schillers Enke, Ludwig v. Gleichen, der geftern angelommen 
war und den Bug mitmachte. Bei der Enthüllung des ſchönen Standbildes 
gab ſich allgemeiner Jubel fund. Die beiden Künſtler die es gefchaffen 
waren anweſend. Man fann wohl jagen daß das Volk, daß nidıt eine oder 
die andere Schichte unferer Bevölferung es iſt ber wir das Feſt, ber wir 
das Standbilb zu danken haben. Alle haben ſich babei beiheiligt. Nur 
eines bedaure ich, daß nämlidy der zur geftrigen Aufführung von Schillers 
„Don Carlos“ angekündigte Prolog ausfiel. Sey es mir gejtattet wenig ⸗ 
jtens den Schluß hier mitzutheilen: 

Empfang ihn benn, bu wii a ad Laube, 
Eu thenre Siadt, aus beüner tter Hand 

Cie gibt ihm bir zu Beiligenm Unterpfande, 

Den edeln Echn, ber deutſchen Eintradht Baud! 
Kühn ſleb' fein Bild an beines Etromes Etranbe, 

Du ſchutz es treu, wie all mein deutſches Laud! 
Danı wird, begeiſtert mit deu Ablerſchwingen, (7 

Sein Yied auch dir zu cw'gein Preis erhingen. 


Liffabon, 11 Det. Das Diario enthält ein Igl. Decret wodurch 
für alle politifchen Verbrechen bie bis zum Tage bes Erlafjes begangen wur« 
den vollftändige Begnadigung eribeilt wird. Alle Proceſſe darüber werden 
eingeftellt, alle veihalb Berbafteten freigelaflen, alle Ausgewieſenen oder 
Internirten erhalten bie volle Freiheit zurüd, alle wegen politiſcher Ber 
gehen Defertirten find namentlich in die Begnabigung eingeſchloſſen. 

Paris, 18 Det. Der Moniteur ift mit einer Reihe von Decreten 
angefült, worunter dasjenige, welches ben Minifterien einen Grebit vom 
121,114,500r. für die Ausgaben des außerordentlichen Budgets pro 1863 
eröffnet. Der Moniteur zeigt ferneranbaß das 2, Armeecorps befien feitberiger 
Gommandant Marſchall Mac Mahon zum Gommandanten des 3. Armee⸗- 
corps in Nancy erntnnt wurde, proviſoriſch ohne Befehlshaber bleiben fol, 
Sein Generalftab wird aufgelöst, und bie Gommandanten ber beiden Dis 
vifionen werben bis auf neuen Befehl direct mit dem Minifter correſpon⸗ 
diren, — Die France zeigt an baß die Kammern zum 15 Januar einbes 
rufen werden; der am 20 zufammentretende Staatsrath werde ſich fofort 
mit dem Budget von 1864 beſchaftigen. Der Baron b’Undre ift mit der Dir 
rection bes Gabinets des nenen Minifierd des Auswärtigen beauftragt, und 
ber Legationöferretär Graf be Chauborby zu Karlsruhe zum Sous-Ghef bes 
Cabinets ernannt. — Die France ijt entrüftet über die Beichlüffe welche 
das Garibaldi-Meeting in London Tavern geftern gefaßt bat, und findet 
darin den Beweis dab es ſich bei den Meetings weniger darum handle 
dem Befiegten von Aſpromonie Beweiſe der Sympathie zu geben als bas 
pweile Raiferreich zu befchimpfen und ben Abzug ber Frangofen aus Nom zu 
fordern. Der Gonjtitutionnel beipricht das Meeting unter dem Borfig 
Hm. Weftern Woods in ähnlicher Weife, Der Temps und bas Jours 
nalbes Débats behandeln ebenfalls weitläuftig die in London Tavern 
gefaßten Beſchlüſſe, und machen darauf aufmerljam daß biefelben einftim« 
mig gefaßt find, 

+ Parid, 18 Det. Hr. Rattagyi bat feine Entlaffung aus Paris 
nicht erhalten. Haben jedoch bie vom Fürften Latour d Auvergne in Rom 
zu eröffnenben Unterhandlungen einige Ausſicht auf Erfolg, jo wird er 
bad einem Dinifterium Yamarmora weichen müffen, das ſtarl genug wäre 
der italienilchen Nwolution den Turiner Berziht auf ihr Programm.aufs 
zubeingen. Sr, Drouyn de Cups hat an das diplomatiſche Gorps und 
an bie framöfilhen Geſandtſchaften Girculare erlaſſen, welche, wie ſich 
von jelbft verſteht, ohne politische Wichtigkeit find. Dienftags empfängt 
ber neue Minifter das diplomatifche Corps. Montags überreicht der neue 
türlifche Gefandte feine Beglaubigungsſchreiben jammt einem eigenhändis 
gen Schreiben des Sultans, und Hr. v. Bi , ber erft morgen ans 
lommt, fein Abberufungsichreiben. Der Hr. Minifier des Innern hat ben 
Courrier du Dimande” mit einem Hauptrebacteur brglüdt, frau 
Thouvenel, die unlängft etwas leidend war, befindet ſich twicder volllom ⸗ 
mm wohl. Hrn. Thouvenel wird bie Satisfaction zu Theil daß der Mor 
niteur ein Gondolengichreiben bes Kaiſers an ihn veröffentlicht. j 

* Brüffel, 18 Det. In unferm öffentlichen Leben ift jeit der ecla⸗ 
tanten Manifeftation bei Anlaß der Genefung unjers Monarchen eine voll, 
ftändige Ruhe eingetreten. Zwar bleibt für die Oppofitionsprefje noch 
immer Stoff genug zu ihren Ausfällen, und fo beutet fie feit mehreren 
Wochen zur Begründung ihrer Alagen einen königlichen Beſchluß aus, dem 
zufolge einem Legat von 500 Fr., das zu Bunften einer Lupemburger Dorfs 
firche zum Behuf von Miffionsprebigten durch fremde Capuziner gemacht 
tworben, bie Töniglide Sanction verweigert wird, und zwar in Ueberein⸗ 
ftimmung mit bem von ber Probinctalbeputation darüber erlafienen Gut⸗ 
achten. Es fällt niemandem ein die Nechtögründe ber Regierung in biefer 
Sache ernſtlich zu beftreiten, aber das hindert bie Ultramontanen nicht ihre 
Geſchrei wegen Kirchenverſolgung zu erheben. Herner beſchäftigen fich bie 
Zagsblätter mit den vom Ariegeminifterium erlaflenen Disciplinarmaß- 
regeln zur Verhütung der immer häufiger werdenden Raufereien zwiſchen 
bewaffneten betruntenen Soldaten und Bruten bürgerlichen Standes, Coll 
ber Säbel außer Dienft dem Soltaten noch gelaffen werden, ober nicht? 
darüber wird augenblidlic) polemifirt. — Der gegentvärtig tagende höhere 
Gewerbs · und Commercienrath hat fi) gegen das Princip, die Handels 
tammern auf dem Wege freier Wahl durch die Notabeln (tie bie Hanbels« 
gerichte) zu bilven, mit Beftimmtheit autgefprodden. — Die Königin von 
England ift dieſen Morgen im Schloß Lacken angelommen, und wird bis 
morgen bei ihrem löniglichen Oheim vertveilen. In wenigen Tagen wird ber 
Herzog von Brabant eine größere Reife nad) den jonifchen Infeln und nad 
Aegypten antreten. — Unfern beiden Malerforyphäen Leys und Gallait ift 
bom König der Titel eines Barons zuerlannt worben, ber Ichtere hat jedoch 
dieſe Ehre ausgeſchlagen. 

Athen, 14 Det. Der Präſident des Gerichtshofs erſter Inftanz iſt 
abgefegt, weil er ſich ver vom Miniſter befohlenen Beſchlagnahme der Briefe 
wiberfebt hat. (T. 9.) 
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‚Konftantinopel, 12 Dit. Das iſche Gonfulat wurde von 

En Gemmananin und Joniern belagert, Bien —5*— daß man ihnen 
zn bon Kythnos, ber gegen bie Aufftändiſchen zur Zeit der 
Nauplia einfchritt, an u derſelbe hatte ſich in das 
Das t von ber Grünbung einer türliſchen 
h. I Fe der Münzentiwertbung find zahlreiche Banle⸗ 


18 » und Börfen Börfennacprichten. 
18 @. M., 19 Det. Die erfte Hälfte ber jünaften * 
buch den Mebio in Auſpruch genommen, die weite wege 
Be tage hs fill. Die Tendenz ber Börfe bie bis ba in 
Ar, —— aufehends, und Ishm erit geſtern wieder einigen Yuf- 
tigt ng ——2 — atı, * in 5 un. 
f gen un x vor Ben 
der altem: 1 ge een im Haltung der Wiener Börfe zu er» 
ä eimelen wäre ei i tes zu _beifen or Dicefbe ne mehete 
— 3 er a ——— IA dab ohne — 
‚örfe erlebte as u m uſpi ohne * * 
agendes und maffeubaftet Angebet bie Eſſee : tenenrfe im einer 
 wurben bie einen mwahrhaften banifchen 5*5 erzeugte, Dieler 
—* man aus den nuswärtigen Potirungen erſah daß 














Ingemwähnfiche egangen war, Der Vorfall war die Folge eines einen 
thauſe aus Bars telegraphlich — grohen Bertsufsau —5 — 
aber heute noch ein Rathlel if. Solche Borgänge dürfen 
men nicht die Börje höhit —2 davon affichrt werben ſoll. 
geringer Umfag. Naſſanſſche 49prec. Unleihe 10254 P. 
—— Der Gefammetfand des — ehaltenen Frucht · 
def ber Berlauf 2085 Scheffel, Yalinvifche Suat 
Un —* viel augeboten. Weizen gieng zu 22 ER 
. {gefallen a. * au 21 fl. 29 fe, ee © — 
gen zu 16 fi. 30 (gejalien 54 Mr), Haber zu 7 fl. 18 
iienen 6 fr.) ab. — notirte 29 Franlen 43 Eis, &s 
“m Abſchlag von 27 Eis. für beim Doppelcentuer Korn umd 
Weizen; bereite 21 jl, 46 ke, für des Scheffel Kern (unberün ⸗ 
derth and —* te. für Roggen (gefti en £ Mr), Ungarischer Weizen wurbe 
—— su 25 J— Be für ben Doppelceniner oflerirt, 
Umfi Mirtıs 44,908 ft. 
Dat. Bantsusmeie) Stantsbersfiten 8,259,982 P[.- Sr 
t); anbere Depofkten 15,712,485 $f. St. (Zumsf ie 
3,064,129 Bf. St. (Aonakane 536,710 Pf. St); R 
Cr Gunahme 911,436 Pi. St.); andere & 
©. ınkne 820,008 Pf. St); unverwenbete Roten 
. 640 Pr. St); Noten ım Umlauf 21,659,960 
©); Metalverrath 16,290,%0 Pf. St. (At- 
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Die en Hetenftüce über Serbien. 
Die 4, ift in ber London Oazette das von Sir Henry 
8. Bulwer andte Brotofoll über die Angelegendeiten Serbiens ver 
Sept. von ben Vertretern aller Mädıte tie den 


öffentl 4 
an geichloffen unterzeichnet worden ift, In zwölf 


dieſes —— bie Verbindlichleiten aus welche die hohe 

ten gegenüber eingegangen iſt, und welche ſie in einem 

—* Be obald die Serben die unlängft in der Vorſiadt 
— oder 


der Vorſtadt und den Mauern ter Gitabelle errich⸗ 

En leift haben werben. Laut Art, 1 wird die osma⸗ 

alle in ver Borftabt von Belgrad befindlidien und mufels 

* Pe gehörenden Grundftüde und Häufer ver ſerbiſchen Ne: 
en, unter ber Debinzung daß die dermaligen ——— 

* igt werben. Unter denſelben ——— übergibt die hoͤhe Pforte 
alle und Wälle welche zur alten Nıngmauer gehören, wodurch bie 
alte von ber neuen Stabt getrennt ik und die vier Thore der Save, ded 
Baros, von Etambul und Widdin. Die Serben follen auf dem abyutretens 
ben Grund und Boden feine Feſtungswerle bauen, und alle darauf zurück 
— muſelmaniſchen Gräber und religidjien Gebäube gewiſſenhaft 
In Folge diefer Mobificationen wird ſich künfüg die aus: 

fe GBerichtöbarleit ber ſerbiſchen Bebörben über die ganze Stabt und 
t Belgrad erſtrecken. Der ziveite Artifel Napt daß bie Soße TE Pforte 

ihre * über die Citadelle von Velgrad in voller Inte⸗ 

zu behaupten, daß k aber bie hi iu erforderliche Erweiterung ber 
—— —*— dem faſt aueſchlieblich von Muſelmanen bewohnten Quartier 
werde, Sollten gewiſſe Haufer im ausſchliehlich ſerbiſchen Viertel, 
pe ——— der Eoplanade weichen müflen, jo wird 
der Anlauf — enftand einer freundlichen Unterhandlung ſehn. 
Nach Art. 8 follen alle Diujelmanen für die nd der Iegtem Ereignifle 
in der Stabt zurüdgelaffenen Mobilien von der ſerbiſchen, und in gleichein 
ollen Serken bon der oömanifchen Regierung entihäbigt werben, 
vierten Artifel betheuert die I Pforte: es fey nicht ber entferntefte 

nd —— zu beforgen daß bie Gitabelle von Belgrad, die zur Ver— 
tbeibi Landes bejtimmt ıjt, als Mittel dienen Önne die von den 
Eultenen dem ferbifchen Volk verlichenen Freiheiten zu verfügen. Die 
hohe Pforte habe keine Abficht der —— der Walle nad) der Stadtſeit 
zu einen drohenden Eharalter zu — und fie ziweifle auch nicht daß dir 
Serben Beier Eorge tragen werden daß bie Eitabelle nicht durch Acte ber 
—— Krane werde Getvalt mit Gewalt abzuisehren. Art. 8. 
ng mis der Cöplanate wird durch eine gemiläte Mililarcom⸗ 





aranteeing Powers) ernennen werden 
Frage enge wird eine — —— die von der 
ernennen iſt, en 


— —— mh unse din, 
— (rs * Aufrechl der Feſtun — 


* Chubuß und — 
—7 A Anal, Mt 5 * ei — —2 wird — 
ae — — — der ng 
An ” Bone en * pe. ven den 

— —— Ban mi * der Umge er 


befi 
als möglich, ihr — —— und ht 
n lönnen wird es Mufel 
—— F unter = ie — een 


bgeſtedt werden 
en in —— Officier fo — 2 —— er 


ns 
* Gehorſam leiften. Art. tte wirb 
ber Gouverneur der Eitadelle von Belgrad Areng auf feine Mufhei = 
Functionen befhränfe, und weder mittelbar noch unmittelbar in bie 
gelejenheiten ber Stadt ober des — miſche. Dieſelbe 


wird ben Commandanten der andern Feſtu ft werden. Ari. 106. 
Jedes in Serbien angeworbene E ge aus Ken befteht, wird 
entlaffen werben, und bie ferbifche wird fich forgfam zn 
Durch mißbräuchliche Betvägrung des t8 —— gegen bie b 
Pforte zu erregen, Art. 11. Mas die an betrifft die in biefem 
—— nicht vorgeichen figb, die aber auf se awifchen 


rlei und Serbien Einfluß üben lonn t die Gonfereny feinen 
Zweifel da bie ferbifche * * pe 

darüber mit der landesherrich Es 
iſt namentlich wünſchenewerth ch bemü Ni Beforge 
niffen ein Ende zu madjen ee Leid Militärorganifation Serbiens ın 
Konftantinopel erwedt bat, un ‚bie —* Pforte exwartei natürlich daß bie 
ferbifde Regierung Leine größere Truppenjahl halten werde ald zur Auf⸗ 
rechthaltung der Nuhe und Orbnung tm Innern nöthig ift, Art. 12, Die 
Serben werben bie hohe Pforte ſtels bereit finden ihren — lünftigen 


ih von dem a zeigen wird 
in ae ung au 


—— in gerechtem und freundli Sinn Auf 
Die Sch ———— batten, indem fie der hoben — 
at bichläge —— andern Zweck im 
Fan für F drhaltung, der Art. 28 und 29 Gr Deanes 
ee zu tragen. Dice Srieol (a (das * in — — 
2 batirt, uad. 


— ft —— 4& 
i. Henrh 2. Bulwer. M. de Mouftier, v. Beotefdn a Lobanow. 
G. Werthern. Bella Caracciolo. 

Beigeſchloſſen iſt eine Abſchriſt der nftruetionen bie dem Gouver · 
neur von Belgrad ertheili find. Gr hat ſich nicht in * Verwaltungsange⸗ 
Mi: Pc der Stadt oder des Landes zu mijden, fol feinem mujels 
maniihen Einwohner Belgrads _ gejtatten 53 ber Gitabelle zu 
wohnen. Er fol der Artillerie auf den der Stabt zugefehrten Wällen fan 
trobendes —* geben. Er ſoll nur im Fall eines eenften Angriffs auf 


bie Feſtung von feiner —— machen, in biefem Außerften 
Hall nur auf — eil der Stadt von wo der Angriff ausgeht feuern 
laffen, und vorher er und wo möglid} bie friebfertig ges 


finnten —— = einen Entſchluß in in Kenntniß feten. 
Das germanifche 2 Mufenm. 

“+ Süddentfchland, im Oct. Wenn der Artikel in Nr. 289 dies 
fer Blätter aus Nürnberg, d. d. 8 Det, auf den Grund des Umftantes daß 
72 Mitglieder Des Belehrtenausfchuffes (in Folge einer von Profeſſor Wuttle 
in Leipzig ausgegangenen Anregung) fi an den Verwaltungsausſchuß 
gewendet haben um ben letztern zur Micderertwählung bes Frhrn. v. Auſſeß 
als erften Vorftands dei Mufcums zu veranlafjen, mit den Worten fließt: 
es ſtehe zu erwarten daß Hr. v. Auffch feiner großartigen Schöpfung auch 
dießmal ein Opfer bringen und dem Verlangen entſprechend tem Germani⸗ 
Ihen Mufeum nad wie ver feine erfolgreiche Thätigfeit twitmen werde, 
fo müfjen wir offen gefteben daß wir biefe Erwartung zu threilen keineswegs 
in ber Lage find. Um dieſe gegentheilige Anſchauung zu begründen, wird 
es bloß einiger thatſachlichen Anführungen bebürfen, welche dem größern 
Publicum nadı ihrem lweitt-agenden Inhalt bisher gar nicht, oder doch nicht 
volftändig, belannt und zum Zwecke einer genligenden Orientirung nötbig 
ſehn dürften. Es wird hiebei als felbftverftändlic vorausgeſetzt dab damit 
ber in einem frühen Artilel aus Nürnberg in der Beilage zu Nr, 280 Dive 
fer Blätter auägejprochenen Anerkennung der Verdienſte bes Urhebers diefer 
— wir ſlimmen aus tieffter Ueberzeugung bei — wahrhaft großartigen 
Schöpfung in Feiner Weiſe Abbruch gefchehen foll; vielnebr ift es gerade 
tas Intereſſe am biefer deulſchen Schöpfung und tie wahre von leeren und 
wohlfetlen Somplimenten wohl zu unterſcheidende Achtung vor ber Genia⸗ 
lität des Schöpſers, unermüdlichen Trägers und aufepferungsvollen ‘Pfle: 
gers ber Idee dieſer Ehöpfung, welche unfese Feder führt. Zu Anfang 
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, hatte Hr. v. Aufſeß in * ———— ” —— | —* zeigen daß der Morgen für dieſelben noch lange nicht ange» 
a daß „der Entfchluß feines Rüdtritis jo feſt fleje, ep. 
"buch feinen —— ex ſey * er wolle, davon abbringen | Einft prächtige, jeht veriwüftete Wälder, der befte Aderboden aus Man 
werbe;" jaer hat bei der darauf folgenden Jahresconfereng gegen: | gel an Arbeiteluſt und Kräften brach liegend, elende Dörfer an noch 
über ben Mitgliebern des Verwaltungéausſchuſſes diefe Verfiherung, | elenderen Strafen, erfüllt von einem mit herrlichen Anlagen begabten, in 
wenn fie je noch einer Berftärkung bedurft Hätte, durch die ErHlärung ver: | feiner Enttvidelung jebach niedergehaltenen Voll. —— 
ftärft: gegeben habe auf feinem Nüdtritt von ber Stelle Gemeinden ohne Kirchen und Schulen, verrathen vom ihren eigenen, 
des erſſen Vorftandes zu beharren. Ebenſo hat ber ziveite Borftand, | doch nein von ihnen fremden aus Ronftantinopel aufgedrungenen griedpi- 
Fehr, Roth v. Schredenftein, gegenüber den Mitglievern des Berwwal: ſchen Biſchöfen, ausgefogen durch bie grängenlofe der Paſchas und 
Ei Ba inc Baak ——— 
ben werde. Wenn man anerkennen mußte daß ber letztere hiebei von liſchen Worte. BE, ! 
ehrenhafteften Motiven geleitet fey, unter anderm, teil er auch micht ein: | Wir berichteten dor zwei Jahren von ben in Vidin, Riſch, Scharlöi. 
mal den Schein auf ſich laden wollte als habe er die Verdrängung des er und Sophia durch den Giohweſſier erhobenen und anderen direet an den 
fien Borftandes beabfichtigt, und daß es ihm alfo Exnft ſey mit feinem Sultan gerichteten lagen biefer bebauernswerthen Bulgaren, In welcher 
Ehrenworte, fo durfte man doch wahrlich bei dem erften Vorfiande nicht Weiſe wurden fie beanttwortet? Man jucte wahrſcheinlich bie begründeten 
ettva bad borausjepen. Daher drüdt denn aud das Gircular Ucbelſtände zu befeitigen! Gewiß. edoch im ächt türliſcher Weife! Die tür 
vom 11 Sept. an die Mitzlieber bes Bertvaltungd: | Fifche Negierung fügte zu ben bereits unerträglichen Geißeln eine neue — 
ai es ſich dahin aus: „bie Gonferen; habe fich nicht wohl verhehlen , 12,000 tatarifhe Muhammedaner wurben, gegen die gewöhnliche eu 
innen baf die Beweggründe welche bie beiden HH. Vorftände leiteten, in Anfhauung baf die Gultur von Weſten nad) Dften getragen würde, 
ber au getoichtig varen um nicht den gefaßten Entichluß jeder äußern  culturförderndes Mittel in Bulgarien angefiedelt, 

j ng zu entrüden.” Dbme auf biefe Beiveggründe hier im einzel: Von ben Türen als faul und barbariſch zurüdgetviefen, ja verachtet, 
nen. näher — ben wir daß es bloß ber fo eben ange⸗ wies ihnen der Pfortencommiflär Nufred Bey, feloft iatariſcher Ablunft, bie 
führten thaiſ Anifje bebürfe — Verhältniffe welche offen: beſten bulgarifchen Dörfer zu Mobnfigen an. 
bar den Mitgliedern des Gelchrtenausfchuffes, die den Verwaltungsaus · Diefen Horben mußten nicht nur bie beften Adergründe überlafjen, ſon⸗ 
ſchuß zu einem veränderten Verfahren bei der bevorftehenden Neuwahl ver dern — fo unglaublic) es auch Hingt — Häufer und Bi e ohne Entgelt 
antaffen möchten, nicht waren — um biefe Mitglieder zu Uberzen gebaut werben. In welchem Mapftab einzelne chriſiliche Gemeinden bon 

die von ben HH, Borftänden gefaßten Entichlüffe jeder äußeren dieſer Heimfuchung getroffen ivurben, mögen bier einzelne bon uns erho ⸗ 
Einwirkung, der bon Seiten biefer Mitglieder verſuchten, ent: bene Data erhärten. 
tritt. bleiben müffen. Wir legen lediglich fein Gewicht auf den Umftand Das Dorf Ralowitza in der Nähe der Feſtung Belgradſchil mußte bei 
dab in formeller Beziehung die Mi bes Gelehrlenausſchuſſes feine 170 bulgarischen Familien — 63 find nad) Serbien ausgetvandert — 206, das 
Berehtigung haben in der bezeichneten Richtung mitzuwitlen; im Gegen: kleine Rabiſch 80 und Aula 60 tatariſche Häufer herftellen. Bon Florentin 
teil, bei einem Nationalinftitut welches nur burd) bie tbätige Theilnahme am Timol, längs der Donau bis Ruſiſchul erfireden ſich dieſe tatarifchen 
der Gefammtheit erhalten werben kann, ift vor allem bie Stimme bon Unfieblungen, und nur einige latholiſche Gemeinden blieben auf Verwen ⸗ 

en welche als Gelehrte in näheren Beziehung zu dieſem Inſtitut fir dung einer beutichen Großmacht von diefer Invafion verſchont. 
heu jollen, in bobem Grabe beachtenswerth, vorausgeſeht daß fie mit ber Unter fo gearteten Verhältniffen mußte jever äußere eine Veränberumg 
fichen S binlänglih bekannt find, Aber ohne Zweifel gerade zum befferen verfprechente Anlaß Lie lange niedergehaltenen 
weil es ſich um die Theilnahme des gefammten deutfhen Volles an dem der Ballanvöller aufs neue entzünden. Die erften für die Serben günftig 
iKönen Nationalinftitut handelt, hat der Berwaltungsausfhuß ſicherlich lautenden Nachrichten über die Belgrader Vorgänge drüdtten den i 
‚ohne Noth Feine Bffentliche Discuffion der Beweg: Bergböllern die in geheimen Verfteden roftenden Waffen in die. Hand. Doc) 
gründe des der HH. Vorftände und der Aneignung berfelben von  tro allem was über verkleidete ruffiiche Emiffäre und Officiere nach türfis 
— Seiten des Verwaltungsausſchuſſes zu veranlaſſen — Detveggründe welche, ſchen Quellen verlautete, blieben die Aufſtändiſchen ohne einbeitliche Drga- 
ſofern fie perfönlicher Natur find, mie fo volftändig offen, fofern fie aber  nifation und Führung. 
ſachlicher Natur find, nie fo allfeitig und tief eingehend behandelt werden Leicht gelang es ihnen wohl die irregulären Befagungen der Blod- 
tönnen, um nicht ſelbſt bei den Freunden Mifverftändniffe zurüdzulaflen hauſer in den Ballanpäffen zwiſchen Tienova, Gabrova und Selimnet zu 
oder zu erregen, und befannten geheimen Gegnern Blößen A geben, im all: vertreiben; doch den Angriffen der gegen fie ausgefandten Ri i 
gemeinen aber das Urtheil in — Fahrwaſſer zu leiten. Das Ger: lonnten die ſchlecht bewaffneten, durch den Stillſiand der ſerbiſchen Bewe ⸗ 
menifche Muſeum iſt ohne Frage gegenwärtig bei einer Kriſis angelangt. gung entmuthigten bulgariſchen Bauern auf die Dauer nicht wiberftehen. 
Nicht daß dem bisherigen Gang feiner Entividlung daraus ein Vorwurf So hat die Pforte, durch äußere Verbältnifje begünftigt, auch auf diefem 
erwächfe. Ex lonnte von dem Stabium feiner Begründung an bis jet und dritten ihre Eriftenz bedrohenden Punlt geſiegt Mird fie die ihr getworbene 
unter den gegebenen Umflänben nicht wohl ein anderer ſehn. Aber es wird Friſt zur endlichen Neorganifation der arg corrumpitten civilen und geifl: 
von dem — wie follen twir jagen, ohne mißerflanden zu werden — bureau: fidhen Arminiftration ihrer chriſtlichen Provinzen benügen? 
tratiſch· mechaniſchen Syſteme zu einen mehr Ioifienihaftlichen Organifation Un gutem Willen und an Erhebungen aller Urt dürfte es in Konſtan ⸗ 
übergegangen, c$ wird unter Weiler Schonung ber gegebenen Mittel eine ' tinopsl hiezu nicht fehlen. Wir erinnern an die Rundreiſe des Sadragams 
olonomiſche Eonfolibirung ber Lage angeftrebt, und dadurch eine vielleicht im Jahr 1860, welche jo enorme Unterfchleife, Gewwaltthaten, Mikbräuce 
in nicht allgugroßer Ferne zu ſicherude Unabhängigleit des Inftituts vor umd grobe Unſittlichteiten der türkifchen Provinzgouverneure, Bafchas, 
bereite werden müffen. Ohne Zweifel Tennt der Ausſchuß den ganzen Erſbiſchöfe, Protas u. |. iv. conflatirte, daß der Transport der gejammelten 
Eruft der Lage, Aber pie vertrauen zu ihm daß es ihm gelinge das Dur  Aetenftüde wohl einige Wagen erfordert haben mag. 
Term glüdtih über die Krifis hintorgguführen. Möge das ganze Publicum AS genügten der boden Pforte biefe unwiberleglihen Mahnungen 
dieſes Bertrauen zu ihm haben; dann wird es ibm um jo cher gelingen und Notbidhreie mech nicht, fandte fie jüngft Ajmid Bey nad) Bulgarien, 
Möge niemand, wenn aud in nad) fo wohlgemein'er Abſicht, ben durd: wilder meben Erhebungen dert vorgefommener militärifcper Unterfhleife 
das Statut und bie Natur der Dinge vorgefihriebenen Ganz flören. Es auch die Stimmung der rifilicen Bevöllerung erforfchen joll, 
lonnie ſonſt leicht das Gegentheil der beften Abſicht herbeigeführt werden Auch Afind Bey wird ohme befondere Mühe ein „höchft ſchahbares 
Des aber if! wovor wir warnen mödten. Material“ fammeln! Abermals werden Paldhas entfept und verfeht tier» 
Aus Bulaari ben, Andere werben an ihre Stelle treten um in fürgefter Zeit aus den 
2 a — gleichen Gründen wie ihre Vorgänger wieder anderen beuteburftigen Col⸗ 
i “ gen it find * ne er eig nf legen Plap zu machen. In biefem cteig fich erneuernden Mechfel bleibt 

raus en un aus denſelben zurüdgebrängt wurden. “hi a 3 
Volter auf Voller, von den Höhen des Ararat und aus den — Ruf re aa feft und unbenändert: hie enblofe Bebrüdung der Ari 
lands Tonmend, drängten einander um in ben Bıfig ber begehrenswerthen i So werden, falls die hohe Pforte nicht mit andern Heilmitteln, ale: 
Donauländer zu gelangen. Barbariſche Nomaden, waren fie nur groß im Tatarencolonien, einzelnen Paſchaverſetzungen und blutiger Zurückweiſung 
Berfören, unb oleich wie bei unfern wandernden Bigeuneen bezeichnen faum pen geredhten Forderungen ihrer Griftlidjen Untertbanen begegnet, die in ber 
naar eg ie * und großfekbifchen Reichs bilden nur Hfzegowina, in Serbien, Montenegro und Bulgarien jo eben mit größter 
Zurz andauernde Kichtpunfte in dieſer Fangen Nacht des europäifchen Süd: Anjtrengung 9 — auſpiele Leider noch oft wie derlehren. 


oftens, und bie traurigen Zuſtände in ben num ber Pforte unterthanen Verantwortliche ne Dr, ©. Kctb. Altenpifer. Dr. &, Orge' 


Dr. m. 3. 
ver 3 8. Gertu'fnen BALL 
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Perfonals Nachrichten. 


Hofämter. Gefterreich. Den Obmtient. des 5.10, F. W. vonder | der Gefanttfcheft in Paris amd ber Reg-Mfl. v. Biebabın für ba Hitterkeeug 
Deden-DOffen if bie Künmererswlrbe verliehen. bes £. frag. ne ber Ebreulegien; ber geb. or Dr. Binder und 
Standeserhöhungen. MDefterreich. Der Wilner Großpääbler und Bant- | der geb. Sufligratd Prof. Dr. Heydemann zu’ Berlin für das Gommanbenr- 
Dir. 3. 8. Bopp Witter v. Böhmfetten ift mit Belaffung des-Titels.eines | freug biefes Oxbene, 
€ Ratbes in den Freiberrenftand erhoben. Usildienfaadt en. ‚Sefterreidh. Dem Minift.- und Präf-Seer, 
Ordensverleihnngen. In Preußens dem Ober-Lieut.d. Stangen | fm Minift. filt Harder M, Mibelitj if Titel und Charakter eines Exec, 
a la suite bes pem. Huf-®. Nr. 5 bem-Bofhen Abler-Orten 3. EL mit ber | Nentrathes und dem Ainanzratb bei ber Finanz-Lanbes-Divectiom in Dalmatien 
Schleife; bem Kittm, ©. Hill bes weh. Eir.-Megts. Nr. 4 und dem Zrib,- u. Ritter dv. Renzgenberg Zitel u. Eharafter eines Ober-Fin.-Ratbes verliehen. 
Rath _ , 2 Bin m Seien 5 — * es a Be Wirenfigeft und — — Sefterreid Der Brof. der Philof. am der 
au * Sn eußen: Berker Unwerfität Dr. lowety i ” . bes glei 3 
Kanylei-Rath —— iniſt. des Auew., ber geh. Ser. Taglioni bei | an ber —e— im = VERSEHEN 


Generalverfammlung der Ailgemeinen Nentenanftalt zu Stuttgart. 


n bie Rechnung des Jahres 1861 if, erlaubt ber Bertwallungs i i £ i t 
PER. — der Allgemeinen — * anf m ea er he ie 


; Dienftag den 28 October d. J. Bermittans 11 Uhr, 
in ben Meinen Saal bes obern Dlufeums babier zu der diefjübrigen-ordentlichen Generatverfammlung einjulader. — Die vorläufig feilgefepten Gegen - 
Nlände der Tagesorbuuug And ans dem Mecenfchaftsbericht erfitlich, welcher bei den Maenten, ſowie auf beim Bureau bee Anflalt mientgeülich abgeholt werben 
taun. — Neben ber Abtzör ber leiten Jahresrechnung gehört hieju bie Belätigung bes Mutrags der Mustheilung ber Dividende auf bie verſchledcuen Beiheilt- 
gungsformen, — Stuttgart, ben 20 September 1862, a 


[692728] Der Berwaltungsratb. 
(7092-95) In der königl. bayer, priv. Kunstanstalt von Piloty & Loehle zu München ist erschienen: 
W. v. KAULBACH’S KUNSTGESCHICHTLICHE WANDGEMÄLDE AN DER NEUEN K. PINAKOTHEK 


12 Original-Photographien von J. Albert mit Text und Titelblatt. Im Ganzen "oder in 3 Lieferungen zu beziehen. Subscriptionspreis der 
<ompleten Sammlung 30 Tbir., jede Lieferung 10 Thlr. V.-W, Der Prospectus. dieses interessanteh Werkes ist bei allen Buch- und 
Kunsthandlungen einzusehen. 


Außergewöhnliche Preisermäßigung. 


— Statt 16 Thlr. für 41, Thlr. 
17308) In der Moßberg’ihen Buchhandlung in Leipzig if zu bedentend Lerabgefehten Preis zu haben, ſoweit der geringe Borrath och amsreidht: 


Aus der Natur. 
Encyklopädie der neneften Entdechungen auf dem Gebiete der angewandten Naturwiſſenſchaften. 








1861. 
16 Bände 8. auf ſtarlem BVelinpapier in fehr ſchöner Ausſtattung, theilweife illuſtritt. 
IJuhalt. 


1. Band: Galbanoplaſtil. — ‚Galvauifhe Bergobimg. — pbie. | Holzpapier, — Das Anilin. — Die Furcht vor den Arfenikfarb Mit Ab- 
— Mofers Thaubilder. a en im Ahlerreide. * re bildung.) — Das Nörof op. — —— beim en Firlchte. 
baumwolle. 


U — Die gezogenen Kanonen. (Mit Abbildurg) — ——— Wirlang bes 
2. Band: Eutſtehung der Mineralquellen. — Arteſiche Brummen, — JNEGiſentoſtes. — Nähmafi — Eleltromagneiiſche Kraftmaſchiue — Generatio 
Thier ahuliche Bewegungen im Pflangenreiche., — Rumnfelrübtn- jabrication, | spontanea. — Geiunbheitspflege. — Dekuflop. — Chineſiſche @rfatine, 
— Gingeweiberniitmer. — Eieltricität als Betriehötraft. — Umbrehung ber Erde, 14. Band: Das ke Se der Heifgpumafit, — Der Tabaf, (Wiit 
3. Band: Das Rotlicht, — Gasbeleuchtung. — Waſſer ala Breium- | Abbilbungen.) — Ierliäter. — elelttiſche Licht. — Das Blut ale Rahrunge- 
and tmaterial, — Yfuforien. mitte. — Ageober Arm, Ein trodnendes Fett ans Merico, — Meuermeteore. — 
4. md: Beftuchrung der Pflanzen. — Die Atmofphäre. — Stereoflop | Auftöfungemittel file die Bflangenfajer, — Wie ift die Telegraphie eutſſanden? 
uud Bieutojlop, — Diamsgnetismus — Das Steinfohlengebirge. — DMertwilrhiger Bligfihlag. — Urgefichte der Erbe. Bow Irbenden Pflanzen 
5. Band: Das Brod unb feine Stellvertreter. — ——— Amos» | erzählt. — Bordfe Ziezel. — Die Suberſpiegelſabrication. — Glycerin (Veh). 
Iphäre anf ben Erblörper. — Dampf und Dampfelehricitäit,. — Die Sauge | — Die Etörung des Compaſſes anf eifernen Schaffen. — Die Beleuchtung. — 
thiere ber Borwelt. Höbenraudg. — Photegrapgie buch Dampf. — Berterben ber Luft in ger 
6. Band: Die Junge ber Schnecken. — Fardenharmenie. — Pllangen- | jepluffenen Räumen, : 
jenen. — Burn und Sturm. — Der Parbenmwechfel des Bogelgefieders. 15. Band: Die Näsefloffe ber Pflanzen — Die Panstypie. — Die 


7. Baud: Die Riefenthiere ber Berwelt, — -Erbmagitetiamus. — Ueber | Salzleen in Beflarabien. — Ein merhwürkiger Tannenwald im Griechenland, — 
bie Sinne. I. fen, — Deutiche Wandmalerei (Baffarglar. — Wahstkum | Die Natur als Arbeitgeber. — Miter des Menſcheugeſchlechta. — Die Eixl- 
und Bat des Holzes. tammeı im Parle von Pamiosl, — Der Achat. — Borlommen von Phetpher 

8. Baud; Gramwadengebirge. — Dambfgeiheh und Sprengen durch ben | in ber Atmelphäre. — Die atmeiphärikhe Pol. — Die Heinen Planeten mwi- 


deltrichen Strom. — Gietjſcher. — Kautfguf und Guitaperha. — Ueber die | ſchen Mars und Yupiter, — Bereitung von Sauerfloff im großen, — Ber 
&inme. 11. Rieden. — Pflangengeograpdit. Schute. — Meteoriten. — Löſchen bes Feutre. — Theorie und Profi — Die 

®. Band: Der Phoephor. — Waffen des Augen — Aufbemchrang ber | Olefher- Phänomene anf dem Südabhange ber Alpen. — Auſtern - und Schild 
Lebensmittel. — Leber die Sinue. IM, Schmeden. teötenzucht in Frautceich. — Das tramdatlantifhe Kabel. — Die Gwanolager, — 


10. Band: Tement umb bipraulfher Kall. — Ueber bie Sinne, | Begetabiliihe Perlen, 

IV. * — Die Urſache ber Sim. er Der Wein. 16. ns: Das Lochſalz und feine Verwendung, — Bom Amazonen- 

11. Band: Mur und Purpur. — Das Mikeoflep. — Das Bier, — | Aireme — Muſicireude Fiſche. — Schwefelloplenfeff im Leuchtgate. — Die 
Syntheſe organiſcher Abrpet. — Ueber die Bine. V. Sehen. wafferfübrenben Schichten. — Bervieljältiguug won Kupfer» und Stahlſtichen. — 

12. Band: Dis Blas, — Kinfliche Edelſteine. — Das Hen Der Perienbantel, — Berwertbung ter Braunkohleuaſche. — Wertzeugt und 

13. Baud: Das Eilen. (Mit Mebildimgen.) — Gegen das leichte Ent» | Waffen der Eafinos, — Die Wellen. — !euchten ber Fiſche. — Aid md 
zinben ter Gewebe. — Kirhhefis meue ſuche Über das Licht gefärbte | Sterrometsll. — Brbentung try Kieſelſaure für die Pllangen. — Die Nennihier- 
Flammen — Drganiiches Leben auf anderen Himmelatörpern, — Einfluß ber | zucht bei den Samejeden. — Die Sterufpnuppen. — Ehinefifihre Chin — 
arfenifchen Shure auf ben Stoffwechſel. — Begrtabiifches Pergament ober ber ⸗ ) Das Zink und feine Berwerthung, — Japans Begetatton. — Der Swaben⸗ 
gamentpapier, — Abnutzung ber Golbmärzen im Berbäliniß zu ben Silver» | faub, — Ursachen und Wirkungen ber Kälte anf bohen Bergen. — Barijer 
män — Boflardergengung im Mangeureiche. — Der Zahnftah. — Kar BSlau. — Keinigun; alter vergilbier Drude, Holzſchniue und Kupſerſtiche — 
toffeln und Fleuch. — Beoebachtuugen * Flammenſpectra. — Stroh ⸗ und | Der Muſiſſippi. — Beſſemers Stahlbereitung — Dat Mumienzetreide. 

Ein amerfsuntes Werk, das kaum weiterer Empfeilung noch bedarf. Dacſelbe bat ſich durch die Betheiligung ber ausgeztichnetfſen Gelehrten auf dieſem 
Gebier ein gegelinbetes Ankchen verihafft, ift ale eines der bebentenbiten lilerariſchen Eezeugniſſe der neutren Zeit won ber Kritit bezeichnet worden, und bat file 
Fachmänner mie für Gebildele aller Stände einen gleich hohen Werih. 

Alle Buchhardlungen dee Im+ und Ausiandes nehmen Beſtellungen an, und liefern dasſelbe 


ſtatt 16 Thlt. für 1, Thlr. 
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Lehrbuch für 


Hartig's Leprbug für Förher "Sehne Auflage. 
örſter 


uud für bie welde ce werden wollen, 


von Dr. Georg Ludwig Hartig. 


Zednte vielfach — und verbeſſerte Auflage. 


Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 


von Dr. Theodor Hartig. 
Drei Dante 
Dit dem Bildniß bes er 8 KRupferfti 
gr. 8. broſch. fl. 8. oder tbir. 4 


en näßer zu- begründen, - ha 
verpollflänbigen, Somit der phyflol⸗ 


Mittelwälver, ſowie bie Forflinfectenfunde in gedrängter Kürze hinzugefügt, — Gtuttaert, 


Preis Des completen Werkes nur Mehlr. 3 
(7015-16) Be Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien fo eben umd if in alleı Bndbante 


Lungen zu haben: h £ 
von 
6. 6 Gervinns. 
Dritte Auflage, 
Zwei RS, unbe, 

Indem bie Bei biefes Wert in Sy Auflage verfendet, laun fle zugleich das ea te 
eimer emglifchen und von Mi Hanny Bunnett, ber Berfaflerin von-„Louise Juliane 
Eleciresse He and her Times,** anfünbigen, die, im Mannfcripte vollendet, zuni Drude bereit liegt. 


Bei dieſer neuen u Di bes gänzlich durchgefel ebenen beutichen Werles, dae feinen Weg bis in bie 
enſten Wlodhänfer beutfher Farmer im amerilaniichen Weſſen und in bie, weint ichen reife 

Deut Bamilien im fernen Dften von Rußland gefunden hat, vom deſſen Berfafier neidlofe Engländer 
ge „taf er feinen Namen mit bem bes beurtbeilten Dichters für alle Zeiten verſchlungen habe," 

ter Buuſch bes In bie Anfpaflung des Werkes fo zu erleichtern, daß ſich jeber Inhaber ber 
hunde re Dichtungen — fühle feinen veih kur bie Auffiguug diefes mmentbehrlichen 
Gommentars zu vervellflänbigen umb zu erbö Die beiden ie find daher auf ben äuherft billie 
gen Preis von Rikirn. 3— In Hälfte Billiger als bie Tebte Auflage — geſtellt werder. 


= In Berlin wird am 27 October und fulgende Tage eine 
Kunst Auction. sehr werthvolle Sammlung meist alter Oelgemälde 
* plastischer und anderer Kunstwerke durch den k, Auclions-Commissär 


Müller öffentlich verkauft werden. Gedruckte Verzeichnisse bei allen Kunst— und 
Buchheim (7334 - 86) 


(639035) 





A, Norddeutscher Lioyd. 
ir Birerte Pol- Dampf chifffahrt 


Bremen und. Hew- York, 


Seuthampton anlaufnd: 

Post-D. New-York, Eapt, G. Wenle, am Sonnabend den 25 Dxtober, 

Post-D, Hansa Capt, 8.3 . db. Sauten, am Sonnabend ben 22 November, 

Post.D. New- York, ( Eapt. G. Wente, am Sonnabend den 20 December. 
Paflage-Preifes - Eajite 140 Thaler, zweite Eajüte 90 Thaler, Zwildentet 55 Thaler Gold, 

Kinder unter zehn Jahren auf allen Plägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Geld. 

— nfjche Dollars und 16 Proc, Primage für ummollerwaaren und erbinäre Güter, 
dans mb 15 5 Primage filr andere Waaren pr. 40 Eubilfuh Bremer Maße, 
1% der Lichterftacht auf ber Weſer. Bei Borausbezahluug Beträge bie Frecht 12 bie 17 
Dokars unb 15 —* ng Unter 3 Dollars und 15 Proc, Primage wird kein Eonneiffe- 





ment geyeichuet. e Gegeuflänbe finb von ber ee ausgeſchlo 
ie —— wer en burch beeidigte : Deffer grmeien. 
Poftz Die mit biefen Dampffchiften zır verfenbenben er milffen bie rg yı ee tra * 


Nähere Austunft ertbeilen: in An —**⁊X 
Died, 3 Th. Ehomm; in Meuburg Herr karl; 3 —— ut lan u 
Rördlingen Herr Anguft Düberlein: dir Bamberg En „ Generalagent; in 
—* —— bie Herrea Weber und Eawinger; in Münden * ei Zat, Etleßberger; in 
Wien Herr John Greid, Leimgrube Mr. 5. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nah Londem jeden Montag und Donner- Vefegerpreiie: Eajüte 12 Tpaler, weite 


die Herren Carl 


® —— Belöftigung. 2. und 

etouz-Bahr e Ga te Eajüte 

w Ku jeben Montag Morgen 9 Thale Geh erklufar Betz Thaler. Zweite Eaj 
Bremen, 1862, 


Die Direction des .— en Lloyd. 
Erüfemann, Director, eters, Procurant. 


Die prompte und » Billige © Spedition von Gütern ıc. Den das Speditiona-Gesehäft 
von Heinrich Becker iı Bremen vn Bremerhaven. [5967-392] 


gr Theil des erften Bandes, tie bie Morfbenu 
meu bearbeitet, “it ber bas Behrbudh fein füntsigiähriges Reben feiert. Dem zweiten Bande wurde bie 


‚5 a a umd Tabellen. 


Der Herautgeber, deſſen . es ſchon Bei Bearbeitum ber vorigen Auflage geweſen ift die A RR ftlichen Lehrſatze und Erſahrn 
biefmal bie —* e Sorgfalt darauf verwendet das Gegebene dem Fortſchritle ber Naturwiſſenſ u end enb zu 
ung bes beiten Baudes find für biefe zehnte nfinge 
etriebölehre, bie Tchre von Au- und Nachucht ber 


en in ben Natur · 


Depöt 
Genever Taschenuhren, 


einer der ersten Fabriken, 


bei 
F. Schlesicky, 


Fahrgasse 124, Frankfurt a * 
Neusilber-Gollier-U hren .. 
Silber-Collier . . " 6. 15. 
Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen „ 8. 27. 
Cylinder, silber mit 4 Steinen - „ 9. 15. 
Cylinder, silb. mit Goldorna- 


menien. : «2: 2.0 0 6° „ 10. 30. 
Silber-Anere . . » 2 2 0. „18. — 
Silber-Anere, auf 15 Sinn 

Patent-Lever, . . . „12. 3%. 


Silber-Ancre mit Goldrand + „18 ıh 
Gold-Damen auf 8 Rubinen . » „26. — 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 

feinstem franzüsischen Email „2. — 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 

Gemälden u. dopp. Goldkapsel „ 39. — 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 

Diamanten . ». » 22.» „ 44. 30. 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine . „23. — 
2 —— auf 13 Steinen 


u 4 „3 — 
Gu —— mit doppelter Gold- 
GRPl » -« : - a. 0.“ „42. — 
Gold-Ancre, mil 3 Goldkapseln, 
Saromel . » - 00... ‚5 — 
Franco - Bestellungen werden gegen 
Postrorschuss ; besorgt. (1870-73) 





fin junger promovirter Mediriner winjdt 

eine Stelle als mipkement. — er ige 
anfirte Offerte, mit Y — net ver 
orgt die Erpedition d. 8. » Br seo) 


Der Bodverkuf 


and ber Negretti= Stammbrerbe zu Nethen- 

dorf (von Schwerin in Medienburg in 
einer Stunde zu erreiden) 

beginnt im dieſem Jaht am 1 Movember. 


[185356] von Schac. 


Erfindungs- Privilegien 
für die k. ©, öfterreichifchen 
Staaten und für das Ausland, 
uebit den hiezu erforderlichen Vor— 
arbeiten, Zeichnungen und Beſchrei- 
bungen, beforgt ſchuell nnd billig das 
Jugenieur-Bureau von [8370-81] 


Earl A. Spedier 


Stadt, Hoher Matt, — Hof, Wien. 


Schweizer-Stugen 
mit Oußfakläufen, forwie bereit Befandtbeile, Ki 
ar ARTE — —— 


Montag 


Wußerordentl. Beilage zu Rr. 293 der Allg. Zeitung. 20 Oetober 1862. 


— ——— —— — ———— ——— — —— 


Ueberſicht. 
__ „Die Stellung des Rationalvereins zur deuigchen Bundeäreformfrage. 
zn de m Aa — Sweden u 





Die Stellung bes Nationalvereind zur deutfchen Bundes: 
teformfrage. 


3 Der von Deflerrei im Einklang mit feinen Verbündeten geftellte 
Antrag auf die Einberufung von Delegirtenverfammlungen zunächft für 
bie Berathung beftimmter Gejegesvorlagen, im weitern Berlauf aber jur 
Anbahnung der Bolt am Bund überhaupt, hat die deutjche 
Frage auf das neue in den —— geſtellt. Wie man den Plan ſelbſt 

beurtheilen mag, bie Anerkennung lann niemand ber neuen Anregung der 
Frage verfagen: daß es ſchon am ſich für bie oſterreichiſche Regierung fein 
geringes Verdienſt ift die Frage durch einen am Bunde geftellten Antrag 
officiell in Gang gebracht zu haben, ohne daß, wie im Jahr 1848, eine 
äußere bringenbe Beranlafjung bazu vorhanden war. Der Antrag gibt 
davon unläugbar Zeugniß daß in Oeſterreich in allen Schichten die Einficht 
auf bleibende Weife zum Durchbruch gelommen ift, daß die Theilnahme 
ver Vollsvertretung an ber Thätigkeit der Stantsgetvalt bie letztere nicht 
ſchwächt. ſondern ftärkt, ſobald fie eine harmonische, auf alljeitig redliche 
Verwirllichung der wahren Zwece des Staatölebenä gerichtete iſt. Zu dieſer 
Einfigt, welche — die Geſchichte des preußiſchen Verfaffungslebens in dieſem 
Jahr gibt davon allzu bitteres Zeugniß — in erfreulicher Weife von den 
Anſchauungen abſticht die in Preußen ſich geltend machen, haben ſicher die 
Grfahrungen das meifte beigetragen bie Defterreidh in feinem vergleichungs: 
weiſe jungen parlamentarijden Leben zu machen hatte. In rt 
währen biefelben ein wohlthuendes Bild, zumal wenn wir fie mit bem B 
vergleichen welches bas parlamentarifde Leben in Preußen uns bietet, Da 
wo in Preußen ein zähes Feſlhalten beiber Theile an dem einmal angenom⸗ 
menen Standpunkt uns nur einen auf feine Weife zu löſenden Zwieſpalt 
aufzeigt, begegnen wir in Defterreich auf beiden Seiten freundlichem Ent: 
fonımen, gerechter und billiger Würdigung ber beiberfeits geftellten 
ſche und Forderungen. Nicht minder von Bedeutung ift aber das wei⸗ 
tere Anerlenntniß von Seite Defterreihs und der mit ihm verbünbeten 
Staaten, das in der durch feine äußeren Umftände veranlaßten Stellung 
diefes Antrags liegt, twir meinen bas Anerlenntniß daß bie Bunbesgeivalt 
als ſolche der Kräftigung und Stärlung durch die Mitwirkung der Landes: 
vertretung ber eingelnen Staaten bebürfe. Dieje Einficht ift allerdings bei 
gar vielen in Deutjchland fchon feither lebenbig geweſen, allein ihren offi- 
eiellen Austrud in der Bundesverfammlung felbjt hatte fie nur in ber Zeit 
der Noth im Jahr 1848 gefunden, und unter Umftänden gefunden welche 
dem Anerlenntniß den Charakter der Freiwilligleii nahmen, und eben be 
halb deſſen Bebeutung ſchwächten. Wir glauben daß alle politiſchen Par: 
teien, welcher Richtung fie angehören mögen, Grund haben von biefem Ans 
ertenntniß förmlich Act zu nehmen. Wir glauben da fie ber deutſchen 
damit einen befferen Dienft ertveifen als wenn fie die geboten Hand 
von ſich ftoßen, weil fie ipnen das nicht bietet was fie verlangen. Hat etwa 
Preußen, indem es fih dem Antrag von vornherein entgegenftenmte, einen 
Gegenvorichlag gemacht, der bie Gegner des öſterreichiſchen Antrags beſſer 
befriedigt? Hatetiva Preußen ihrem Berlangen gemäß ben Ö 
die Einberufung eines deutfchen Parlaments gejtelt? Wir begegnen in 
Preußens offisieller Erklärung auf den Antrag allerdings der Einwendung 
daß berfelbe die Wunſche des deutjchen Volls nicht befriedige, allein einen 
materiellen Gegenantrag finden wir bort nicht, jondern nur die Einwen 
dung gegen die Go des Bundestags, geügt auf bie Metternich ſche 
Doctrin. Hierauf läßt has daher Feine Hoffnung ber Weiterenttwidlung 
unferer politifhen Zujtände bauen. Wohl aber liegt eine folde in bem 
von ich geftellten Antrag. Sie liegt in demſelben einmal infofern 
als das durch denfelben gegebene Anerlenniniß ber Unzureichenheit ber eins 
feitigen und ausichlieglichen Vertretung der Regierungen in ber Bundes: 
. getvalt ziwar fein formelles, wohl aber ein fehr gewichtiges materielles Hin: 
derniß gegen fernere Beſchlüſſe bildet, melde ji ‚Sehr wenig bes Beifalls 
nicht der politischen Parteien, ſondern alle: Einfigtigen im Lande zu erfreuen 
haiten. Sie liegt aber auch in demſelben inſoſern als der einmal an den 
Bundestag berufenen Berfammlung der Landesbertretungen ‚die Moglich· 
feit wirb iveber aögefprochen werden Fönnen noch wollen, bie berechtigten 
Forderungen Deutichlands zur Anerkennung zu bringen. 


$ den Örgenantrag auf” 


“ Man bat verfucht den geftellten Antrag dadurch zu verdächtigen dafı man 
ihm bie Tendenz unterftellt burch fein Vorſchleben, ohne die ernftliche Abſicht der 
nur dieStellung Preußens zu Deutſchland zu paralyfiren. Wenn 
dem fo twäre, fo hätten bie Öfterreichifiche Regierung und die mit ihr Verbünt 
beten für ihren Plan ein ſeht zweiſchneidiges Schwert getwählt, die Gegner 
aber tvenig politiiche Einficht und geringen politifchen Taet beiwiefen. Ein 
blohes Spiel mit dieſem Gedanken, in ber Abficht ein politifches Paroli nach 
irgend einer Seite zu biegen twürbe fih am empfinblichften an den Spielern 
felbft rächen, und dem Vertrauen in bie Zoyalität ihrer Abfichten einen em ⸗ 
pfindliceren Stoß geben als biefen die ärgfte Mifregierung bereiten fönnte, 
Ein von vornherein beabfichtigtes Hinwerſen des Gedanlens, in der Abſicht 
in ber eilften Stunde die wirkliche Ausführung zu hintertreiben und ihr 
die etwa unbequem, werdende Spitze abzubrechen, gäbe den ebidenteften Be» 
weis ber Ummäglicftet einer Reform unferer Bandesverfaffung auf gefch 
lichem Wege, eben damit aber, nachdem das Ungenügente des Beftehenden 
ihre officiell ausgeſprochene Anerkennung gefunden hat, für die Agitationd⸗ 
partei bie entſchiedenſte Berechtigung die Köfung auf anderem Weg in bie 
Hand zunehmen. Dieſe ſehr nahe und auf der Hand offen ba liegenden 
Ertwägungen find den den Antrag ftellenden Regierungen ficher nicht ent: 
gangen, und eben deßhalb glauben wir nicht daß fie um bes fehr ziveifelhaften 
Erfolgs und bes erbärmlichen Gewinnes willen, den ſolche politifche Effect: 
hafcherei getwähren Könnte, biefen Antrag geftellt haben. Die Gefährlichteit 
folder Experimente für die fermere Berechtigung des Beftehenben bietet hie⸗ 
für die befte Garantie, wie denn überhaupt die Glangperiode jener Reyier 
rungspelitifam Verſchwinden ift deren Erfolge in ber Gewandtheit gewiſſer 
Tafdenfpielerfünfte mit purer Geſchwindigleit ohme Hererei berußten. 

‚ Allein wenn dem fo wäre, wie die Gegner annehmen, fo gäbe es ja gar 
kein beſſeres Mittel diefen feinangelegten Plan Durch ein ernflhaftes Ein: 
treten auf denfelben zu durdfeeugen ; dann müßte biefe Erwägung auf dem 
einfachſten Wege dazu führen die wirlliche Ausführung bes Planes auf 
jebe Weife zu unterftügen und zu fördern. Allein, hält man entgegen, der 
‘Plan ift infofern gefährlich und verderblich, als er dem bereits beftehenten 
Recht des deutfchen Volkes auf feine Reichsverfaſſung und eines nach Maß- 
gabe biejer Reichsberfafſung zu conftituirenden Parlaments Eintrag thut. 
Es lohnt füh wohl der Mühe das geltend gemachte Recht auf die Reichs⸗ 
verf und ein nad Maßgabe desſelben gewähltes Barlament einer 
naheren Beſprechung und Prüfung zu unterwerfen. Allerdings ift ein 
Recht dem die Möglichkeit es geltend zu machen und es durchzufehen ab» 
geht ein wefenlofes, allein aud) der Nechtstitel ift, wenn er im der That 
berechtigt ift, Schon beihalb von Bedeutung, und hat ein Rechtaufeingehente 
Prüfung, weil gar wohl die Zeit kommen kann in der dem an ſich berechtigten 
Titel auch bie Möglichkeit ver Voll;ichung zur Seite ſteht. Hören wir bie 
Gründe welche der Neichöverfafjungsftandpunft für fich geltend macht, fo 
laufen fie auf folgendes hinaus: „Am 3 April 1848 habe das Borparla: 
ment befchloffen das Verlangen der Einberufung einer vom Volk getwählten 
Nationalverfammlung zu fielen, welcher bie Beſchlußfaffung über dieünftige 
Geftaltung Deutichlands ausſchließlich zu Entfprechend dieſem Ber: 
langen babe die Bunbesverfammlung am 7 April 1848 bie deutfchen Regie: 
rungen aufgefordert eine deutſche Nationalverfammlung zu berufen, die 
nad Maßgabe ber Beſchlüſſe des Vorparlaments gewählt werden ſollte. 
Dieſem Beſchluß haben Regierungen und Boll Folge gegeben, die National: 
berfammlung aber habe wiederholt beſchloſſen die afjung von Deutſch⸗ 
land von ſich aus endgültig feftzuftellen, und nicht mit den Regierungen zu 
vereinbaren. , Sie habe dem Erzherzog Reichövertvefer bie Gentralgewalt 
übertragen, von deren Thätigkeit die Errichtung des Berfafjungsiverfs aus: 
drüdlich ausgeſchloſſen worden ſey. Sie habe den Bunbestag aufgehoben, ver 
Erʒherzog Reichsberweſer aber habe in derNtationalverfammlung vom 12 Zuli 
1848 c1lärt: daß er das Gefch über die Errichtung der Eentralgewalt halten 
und halten laſſen wolle; ſämmiliche deutſche Regierungen haben die Gentral: 
getvalt anerkannt, und in Folge bievon die Bundesverſammlung ſich mit 
der Erflärung aufgelöst daß fie ihre Thatigleit als beenbigt anſche. Sry 
jo ſchon vor dem Zuſtandekommen der Reichsverfaffung deren rechtliche Gül: 
tigfeit in Folge ihrer Annahme burch die Nationalverfammlung feitgeftellt 
geweſen, fo haben fie überbich 29 deutſche Regierungen nad} ihrer Erlaffung 
ancrkfannt, und die gleiche Anerkennung berfelben ſey von allen damals ver: 
fammelt geweſenen deutſchen Stänbelammern erfolgt. Seh jo die formelle 
Rechtsbeſtandigleit der Reichsverfaſſung fonnenflar beiviefen, fo feh ber für 
die Bundesreform einzufdlagente Weg Mar dahin vorgezeichnet daß er in 
der Einberufung eines Barlaments nad Mafıgabe des Reichswahlgeſetzes 
zu beftchen babe, und biefem rechtlich begründeten Weg dürfe durch das 
Eintreten auf die Delegirtenverlammlungen nicht präjudicirt werben.” 
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Sotorit bie Reihsverfaffungapartei. Je mehr die Thatfadhen aufbie man 

— vergangenen Zeit angehören, und je mehribre Geltendmachung, 

— he Begufe Baeigı am je mefe se yon Di Bäiie 

griffe um ſo es g eit 

Sg dB) prüfen und in das —— zu ſehen. Wir haben 

an bem gelten» — Rechtsboden zunächfi das anzuertennen daß ba 

mit die Nothwendigleit der Umgeſtaltung unferer REN auf 

dem geſetzlichen Wege ber Reform ausgefprochen i bon biefem Ge: 
ichtspunft aus lönnen wir fogar, formell betrachtet, % Geltendmachung 

dieſes Titels mit Freude begrüßen. Iſt es doch ſchon — 
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er rechtlichen Begründung allerdings toeniger 


—** dieſem Zweck näher auf die damals gepflogenen Ver: 
Die Argumentation für die formelle Rechtsbeſtän⸗ 
igfeit ber R fefiung erfennt felöft der Bundesbeſchluß vom 7 April 
titel für bie Entftehung des Parlaments an, dem Bun: 
6 vom 7 April 1848 gieng aber ein Beſchluß der Bundesverfamm: 
— — und dieſer Beſchluß lautete wörtlich dahin 
die einzelnen Regierungen aufjuforbern in ihren ſämmtlichen dem deut⸗ 
ihen Staatenfyitem angehörigen Brovingen auf verfaffungamäßig beftehen: 
dem oder fofort —— Wege len von Nationalvertretern an: 
auorbnen, welche am der Bunbesverfammlung an einem ſchleunigſt ans 
zuorbmenden möglichft Termin zufammenzutreten haben, um zii: 
Tach ben Regierungen und dem Voll das deutſche Verfaf, 
fungswerlzu Stande zu bringen.“ In bem Beſchluß war ausge 
*8 daß auf 70,000 Seelen ber Bevbll 
eter lommen ſoll. 
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erung eines Staats ein Abgeord⸗ 
Auf das Anbringen des fogenannten Vorparlaments 
Fand biefer Theil des Bejchluffes der Bundesverfammlung unterm 7 April 
1548 feine Mobifieation : daß ftatt auf 70,000 Seelen auf 50,000 
Seelen ein Vertreter — und es wurden außerdem dem —— des 
Vorparlamentg gemäß und im ändnik mit dem der Bunbesver: 
fammlung beigegebenen 5 usſchuß einzelne Bejtimmungen 
über bie astive und bie paffive fähigkeit gegeben. Diejer nur für 
die Nedtsbeftändigleit der Reichsverfaffung von demofratijder Eeite 
befonders hervorgehobene Bundesbeſchluß vom 7 April 1848 jagt fo: 
gleich im Bingange pi „dab die Bundesverfammfung, in Verüd: 
fichtigung bes immittelit betannt getworbenen Öffentlichen Wunſches und ge: 
jtügt auf das einftimmige Gutachten der ihr beigeorbneten Männer bes 
öffentlichen Bertrauens, ihren Beſchluß vom 30, v, Mt3, in Ber 
ziebung auf die Verhältnißzahl ber Vertretung dahin ab 
ändere, unbfernerinder Weifevervollftändige, daß ec.“ Hierauf folgen 
die einzelnen Beftimmungen, die ſich ausſchlichlich Darauf beichränten bie 
Zahl von 50,000 Seelen als Grundlage für die Wahl eines Abgeordneten 
zu befimmen, und über biefe Beftimmungen über bie Wählbarfeit und 
Wahlfähigleit zu geben. An ver Beftimmung ber Nationalverfammlung, 
das deutsche Verfaſſungewerl zwiſchen den Regierungen und dem deulſchen 
Toll zu Stande zu bringen, wurde durch biefen Veſchluß vom 7 April 1848 
feine Sylbe geändert. Allerdings wurde —*—** Beſtimmung in dem Beſchluß 
vom 7 April 1848 nicht wiederholt indem aber die Bundesverſammlung 
diejen leßtgenannten eh lediglich als einen den Beſchluß vom 30 März 
1848 in den beftimmt begeichneten Punkten abändernben und verboll; 
ftänbigenden bezeichnete, war bamit in unanfechtbarer und ungtweifel: 
hafter Weife ausgefprochen daß der Beſchluß vom 30 März 1848 in allen 
übrigen Punlien, und alfo insbefonbere hinfichtlid ber Beflimmung und Be: 
gränzung ber Aufgabe der Nationalverfamunlung das deutjche Verfaffungss 
wert zwifchen ben Regierungen und bem Voll zu Stande zu bringen, fort: 
beitehe. Aus biefem Beichluffe lonnte daher die Nationalverfammlung 
für fich feine Befugnif und kein Recht herleiten bie deutſche Neihsverfaffurg 
für ſich endgültig und obne Verftändigung mit den einzelnen deutſchen Res 
gierungen zu beichlieen und fejtzuftellen; fie konnte bieraus ſich Bein Recht 


"mung ertheilen 


vindiciren ben beutichen Regierungen bie Reichsverfaſſung zu octtopiren, 
denn ben deutſchen Regierungen, und zwar in ihrer Befammibeit, war ihre 
Mitwirlung dadurch geſichert daß die Nationalverfammlung lediglich be: 
rufen var Das Berfaffungswert zwiſchen ihnen und bem — Volk zu 
Stande rer bringen. Allerdings — wir lãugnen dich nicht — bieng es bon ber 
—* —— —— welchem Umfang und mit wel: 
Erfolg die einzelnen Regierungen biefes Mitwwirtungsrecht zur Geltung 
beingen fonnten; e$ war und blieb dick bei der damaligen Gage der Dinge 
bis zu einem gewiſſen Grad eine Madht:, und nicht eine bloße Nechtöfrage ; 
allein wenn man bier abſchließend ſich auf biefen Boben begeben mollte, 
müßte man nur um fo mehr au bem edle aelangen daß die Neichöver: 
fafjung leine rechtliche Gültigkeit befigt, benn die Entſcheidung ber Macht⸗ 
frage fiel bekanntlich gegen die Einführung der Neihsverfaflung aus. 
Bietet fo bie Entftehungsgeldichte der deutſchen —— 
und ber Rechtstitel ihrer Erifteng feine Handhabe für die in Anf 
nommene Souberänetät ber u bar, fo bat 
ebenfotenig im Lauf ihres geſchichtlichen Dafeyns ertvorben 
hiefür das Gefch über die Schaffung der probiforifchen Centralgrtvalt 
tend. Allerdings hatte die Nationalverfammlung beſchleſſen das Gefet 
über die Einführung der proviforifchen Gentralgetwalt für fi) und ohne 
vorherige Berftändigung * deutſchen Bundesverſammlung au erlaſſen 
allerdings war in demſelben auegeſprochen: „Die Errichtung des Berfaf: 
ſungswerls bleibt von ber Wirtfamteit ber Gentralgetvalt ausgefähloffen;“ 
allerdings bat die Nationalverfammlung für ſich und ohne Berflänbigung 
mit ber Bunbesperfammlung den Erzherzog Johann zum Reichsverweſer 
gewählt, und es hat berfelhe biefe Wahl angenominen, aud) vor der Ratie- 
naloerfammlung feierfich gelobt daß er diefes@efeg halten und halten laffen 
werbe; allein Hand in Hanb mit dieſen Handlungen ber Rationalverfamm: 
lung giengen auch Schritt für Echritt Handlungen der deutfchen Bundes 
verfammlung, welche ber ermählte Reichavertuefer der Natiomalverfammlung 
nicht minder anerfanntbat, denen ex nicht minder rechtliche Bebeutung beilegte, 
bie aber auch nicht minder zur Kenntniß ber Rationalverfammlung gelangten, 
welche fich bei dieſen Handlungen vollftändig berubigte. Gierüber die öffent: 
liche Meinung in dem gegentwärtigen Augenblid —— ift en 
nachdem gewiſſe Organe auf das neue durch das Verſchweigen biefer That: 
fachen die öffentlide Meimung irre zu führen fuchen, undfo lönnen wir auch 
bier nicht umhin auf die damalige Geſchichte zurüchugreiſen. Schon in der 
Nationalverfammlung felbit hatte bei ber Wahl des Neichövertvefers eine 
beträchtliche Anzahl ihrer Mitglieder bie Exrflärung abgegeben: daß BER: für 
die Wahl des Reichsberweſers durch die Nationalverfemmlung nur in bem 
Vertrauen und in der Borausfehung ftimme, beziehungsweiſe ſich an dieſer 
Mahl betheilige, daß die deutichen Regierungen diefer Wahl ihre Zuftim: 
werden; am Tage der Wahl bes Erzherzogs Johann zum 
Reichsberweſer aber richtete die Bundbesperfammlung auf den Antrag ihres 
Präftdenten,, der zugleich Mitglied ber Nationalverfammfung war, ein 
Schreiben an ben Reichsverweſer, in bem fie törtlich erflärte: „bafı bie Ge 
fandten ſchon vor dem Schluſſe der Berathungen ber Nationalverfammlung 
über bie proviforifche Centralgewalt von ihren Regierungen ermädtigt 
waren fi für die Wahl des Erzherzogs Johann zum Reichsverweſer aus 
ufpredhen.“ Ueber bie Bebeutung welche der Erzherzog Jobann biefem 
Ausſpruch ber Bundesverfammlung beilente, Tich er felbft die Nationalver» 
fammlung nicht im Zweifel. Der Deputation der Nationalperfammlung 
welche ihm bie officielle Eröffnung feiner Wahl zum Reichtverweſer machte, 
erlärte er, laut dem dem officiellen Protololl der Nationalverfammlung bei: 
geſchloſſenen Bericht diefer Deputation, wörtlich: „Ich fühle mich geſchmei ⸗ 
delt umd geehrt durch die auf mich gefallene Wahl zu der Stelle eines 
Reichsverweſers, welcher, wie bie Qundesverfammlung mirans 
gegeben bat, die deutfhen Regierungen ihren Beifall er 
theilt haben,” Sodann übernahm ber Reicheverweſer in der Sitzung ber: 
felben vom 12 Juli 1848 allerdings bas Amt eines Reichsverweſers von 
der Nationalverfammlung mit bem Gelöbnif: das Geſetz über die Grün- 
dung der proviſoriſchen Centralgewalt zu halten und balten au laſſen, allein 
an demſelben Tage ward er auch Durch eine Deputation der Bundesverfamm: 
fung in biefeeingeführt, unb wurben ihm bier die Befugniſſe und die Mechte 
ber Bundesverfammlung förmlich übertragen, diefe Uebertragung förmlich 
von ihm angenommen. Diefe neben den Handlungen der Nationalvers 
fammlung gleichzeitig erfolgten Aete der Bundeeverfammlung wurden aber 
nicht hinter dem Riden der Nationalverfammlung in der Reife ausgeführt, 
baß die Ichtere Feine Kenntniß von denfelben erhalten hätte, Man gefüllt 
fi in der demokratiſchen Breffe allerdings die Handlungen der Bundesver⸗ 
fammlung als eine Art Schleichhandel und biplomatifder Spigfindigkeit 
binzuftellen, denen eben deßhalb feine rechtliche Bedeutung zulommen könne ; 
allein ficher mit Unrecht. Hatte die Nationalverfammlung für gut befunben 
in biefer Frage für ſich zu handeln, fo lag es ſicher eben fo jehr in ber Be: 
fugniß der Bundesverfammfung das was ſie im Sntereffe der Erhaltung 


' ‘ ‚oogle 


— — 
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der Nationalverfammlung gu thun; ber bes era 
mußte vorbehalten bleiben ob und welches Gewicht er gemeint war ben 

Allein bie Nationalverfammlung nahm überbieß von beiden Acten die 
welche Schritte dagegen 


Zuftändigleit zur Drbnung biefer Frage hätte 
direchführen wollen. In ber Sitzung vom 1 Juli 1848 fündigte Robert 
Blum eine Interpellation über das Schreiben ber Bundesverfammlung an 
den Erzherzog Johann, und insbefondere über bie in bemfelben enthaltene 
GErflärung ber beutihen Regierungen durch bie Bundesverfammlung an; 
in ber&itung vom 4 Juli 1848 ftellte er aber auf den Grund biefes Schrei: 
bens den fürmlicden Antrag: „bie Nation g wolle von ber 
Bunbesverfammlung amtlich eine nähere Erklärung über Sinn und Bes 
deutung ihres Glückwlinſchungsſchreibens an den Reichöverivefer, und ine: 
befonbere über bie darin enthaltene Erflärung über diefe Wahl verlangen.” 
Die Nationalverfammlung beſchloß aber in berfelben Situng über biefen 
Antrag zur Tagesordnung überzugeben. Allein außer biefem in ber Natio: 
nalverfanmlung offenkundig gewordenen Acte, ber die Wahl des Erzherzog: 
Reihswertvefers nicht zu einem Act der Bolfsfouveränetät, ſondern zu einem 
Het bes übereinftimmenden Willens der beutichen Regierungen und ber 
Rationalverfammlung ftempelt, fam auch ber Act der ebertragung ber 
Bundesgewalt an den Erzherzog⸗Reichsberweſer burdh die Bundesverſamm⸗ 
lung zur officiellen Kenntnif; der Nationalverfammlung. In der Sitzung 
vom 14 Juli 1848 ftellten die Mbgeorbneten Schober und Genoffen ben 
Antrag: „Die Nationalverfammlung ‚erflärt daß der feitens der Bundes 
verfammlung am 12 Juli vollgogene Act ber Uebertragung ihrer Befugnifle 
auf tie Gentralgemwalt für rechtlich nicht gefchehen zu erachten ſey.“ Allein 
aud) diefem Antrag gab die Nationalverfammlung feine Folge, auch biejer 
Aet ſteht fomit von, Seiten ber Rationalverfammlung unangefochten ba. 
Aber, macht man geltend, indem ber Reichövertvefer für ſich und in Ber: 
tretung der Bunbesverfammlung den $. 8 bes Geſetzes über die Errichtung 
der probiforifßhen Gentralgewalt annahm, wonach bie Errichtung bes deutichen 
Verfafjungswerts von der Wirlſamleit der Gentralgetvalt ausgeſchloſſen 
bleiben ſollte, it bie ausſchließliche Befugniß ber Nationalverfamm: 
fung zur Erlaffung und Berlünbigung ber Reichöverfaffung anerfannt 
worden. Ohne den Schein von Recht beftreiten zu wollen ber in biefer 
Behauptung liegt, könnte man zumächft verfucht ſeyn bagegen einwenden zu 
wollen: daß die Nationalverfammlung felbft, in der Zeit in welcher fie mit 
der Reichsberfaffung in Noth war, ſich veranlaßt gefehen habe dieſe Beftims 
mung bes Geſetzes abzuändern, umb bie Centralgewalt mit der Durchfühs 
rung ber Neichöverfafiung zu beauftragen. Allein biefe Argumentation 
läßt ſich nicht geltend machen, denn bie Gentralgetvalt hat biejes an fie ge: 
ftellte Anfinnen umter Berufung auf diefe Beftimmung des Geſetzes aus: 
drüdlich abgelehnt, das Fortbeftehen desfelben fomit ausbrüdlich anertannt; 
dagegen verſchwindet ber Schein von Verechtigung für die behauptete Sou: 
veränetät der Rationalverfammlung vollftändig wenn bie Entftehung jener 
Beitimmung ins Auge gefaßt wird. Schon ber Verfaffungsausihuß der 
Rationalverfammlung hatte diefelbe in feinem Geſetzentwurfe beantragt. 
Er bat aber biefen feinen Antrag ausbrüdlih damit begründet: baf bie 
Stellung der Nationalvertretung den Bunbesregierungen 
gegenüberindiefem Betrahtunverändert bleibe. Run war 
aber zur Zeit der Erlaffung diefes Geſetzes ein anderes Nechtöverhältniß ber 
Nationalverfammlung zu den deutſchen en nicht vorhanden als das 
durch die Bundesbefchlüffe vom 30 März und 7 April 1848 begründete; vom 
rechtlichen Standpunlt aus lann baher jebenfalls für die Gouveränetät ber 
Nationalverfammlung, d. b. für ihr Recht die Reichöverfaflung den beutfchen 
Fegierungen unb den Völtern aus eigener Madtvolllommenbeit zu geben, 
nichts abgeleitet werden. Allerbings, toir geben bieß bereitwillig zu, war bie 
Frage in welchem Umfang bie deutſchen Regierungen im Stande ſeyn foll: 
ten eine Mitwirkung hinſichtlich bes rechtögültigen Zuſtandelommens ber 
Reichöverfaffung geltend zu machen, eben fo ehr eine Macht · wie eine Rechts: 
frage, allein aus dem $. 3 des Geſetzes über die Gentralgewalt folgt nicht 
mehr und nicht tveniger ald das daß die Gentralgetvalt als folde mit bem 
Berfaffungstverte nichts zu thun haben jolle, daß aber die Frage intvietveit 
die Nationalverfammlung für ſich berechtigt feyn follte bie deutſche Ber: 
faſſung zu geben ungelöst bleiben follte; während im übrigen bie Central: 
getwalt in demfelben Geſetz angetoiefen wurde hinfichtlich ber von ihr zu 
freffenden Mafregeln, fo weit tbunlich, id) mit den Bevollmächtigten ber 
Einzelvegierungen in das Einvernehmen zu ſetzen, hatte fie eben damit 
biefe Eingelregierungen als einen fih gegenüberftehenben weiteren Theil 
anerfannt. Bom rechtlichen Stanbpunft lonnte nicht im minbeften ziweifel: 
haft jeyn baß bie Rationalverfjammlung weder nach dem Rechtstitel ihrer 
Entftehung noch nach den hiefilr nicht minder maßgebenden Verfaſſungen 


des Rechtsbeſtandes für erforderlich hielt für fi) und ohne Rüdfprade mit 
Entfcheibung des Reichövertuef 


der Einzelftanten aus denen Deutſchland befteht, für fich zur Erla 

der Reidsverfafjung befugt war, baf vielmehr biefe —E 
durch bie Annahme derſelben von Seite ſämmtlicher Regierungen ber ein 
zelnen Staaten, und nad Mafgabe ber einzelnen Landesverfafjungen, bie 
Zuftimmung ber eingelnen Lanbeövertretungen in ber für eine Abänderung 
ber Landesberfaſſung vorgefchriebenen Form zur rechtlichen Geltung gelan ⸗ 


gen konnte. 
(Schluß folgt) 


Zur Angelegenheit der altheffifchen Mitterfchaft. 


x Aus Kurheſſen. Der aus Kaſſel vom 16 Sept. batirte in 
Nr. 264 der Allg. Ztg. zum Abbrud gelangte Artikel, welcher ſich mit ber 
durch Bundesbeſchluß gebotenen Bicberberftelung ber lanbfländifchen 
Rechte der Standesherren und ber Neichöritterfhaft in Kurheſſen befchäf: 
tigt, bat auch bie Frage in ben Bereich feiner Beſprechung gezogen: ob 
nicht eine Mieberheritellung „der frühern Landſtandſchaft des landfäffigen 
Adels zu befürtworten ſey?“ Es wird ſich dabei auf die Ausführung einer 
bon Dtto Klingelböfer verfaßten Flugſchrift: „Unfere Lage nad) Erlaß der 
landesherrlihen Berfündigung vom 21 Juni 1862,” berufen, worin eine 
ſolche Micberherftellung aus Gründen ber Zwedmäßigleit ober der Billig: 
feit für räthlich erflärt wird. Eine ug Nothwendigleit dafür 
wird durdaus in Abrede geftellt, und felbft vom ben ſchon zugeftanbenen 
Gründen der Zwefmäßigkeit und Billigkeit gefagt daß es nicht Leicht ſeh 
denſelben eine Einwirlung zu verftatten, wenn man die Stellung in Er⸗ 
twägung ziehe welche die Ritterſchaft x. zur Verſaſſung bes Landes noch 
jüngft eingenommen. Daneben werden auch wieder Worte der Anerken ⸗ 
nung über bie ungtweifelhaft großen Verbienfte gefpenbet die fich ber heſ⸗ 
fische Adel bei Errichtung der Berfaffung von 1881 ertworben; es wird for 
gar daran erinnert baf in ber Zeit nach 1852, als aller Wiberftand gegen 
die Gewalt niebergebeugt ſchien, einzelne Stimmen aus ben Reiben des 
Adels fich noch mannhaft hätten vernehmen laſſen, und fchließlich ein gutes 
Wort dafür eingelegt hätten daß man ber Ritterſchaft in ihrer Geſammtheit 
nicht zur Laſt legen möge wenn fie fpäter das Unglüd gehabt in ben Häup- 
tern ihrer Vertretung höchſt ungeſchickt und übel berathen zu ſeyn. - Die: 
fem Gemif von Zob und Tabel und unbegründeten Infinuationen’gegen- 
über mag es vergönnt feyn bie von ber heſſiſchen Ritterfchaft feit den erften 
Anfängen conftitutioneller Anwandlungen gefpielte Role mit wenigen Zũ⸗ 


gen vorzuführen. — 

Verſteht man unter Freiſinnigleit das Beſtreben den verſchiedenen In⸗ 
tereſſen eines Landes unter allen Umſtänden gerecht zu werden, ſo hat es 
ſich bie altheſſiſche Ritterſchaft in dieſer Beziehung von keinem, andern 
Stande zuvorthun laſſen. Davon legt ſchon bie Geſchichte des Lanbt 
von 1815 bis 1816 auf jeber Seite Zeugniß ab. Die Ritter: und Präla: 
tencurie war es infonberheit welche das Wort für die Noth des Landes er 
griff, und bie berühmte Befchtverbefchrift der Diemelbewwohner auf das kräf⸗ 
tigfte unterftüßte. Sie ift es ebenfalls geweſen bie den angebotenen Con 
fiitutionsenttourf von feinen abfolutiftiichen Anſähen zu fäubern fuchte, 
und ihrer Feſtigleit iſt es vorzugsweiſe zuzuſchreiben daß damals ber 
angeſonnene unwürdige Handel, wonach größere politiſche Freiheiten gegen 
Verzicht auf andere die materielle Landeswohlfahrt tief berührenbe Nechts · 
anfprücje eingetauſcht werden jollten, nicht zu Stande fam. Nach ihrer 
Anficht war die politifche Freiheit ein natürliches Recht, deſſen Gewährung 
nicht erft erfauft zu werben brauchte. Bu ben auf jenem Landtag geltend 
gemachten Grundfägen über bie landſtändiſche Steuerbewilligung, 
fiber die Feftftellung des Staatsvermögens unb über eine dem Zeit: 
verhältniffen angemefiene neue Conftitution bat fid, in erfter Linie bie 
Ritter: und Prälatencurie belannt, unb aus benjelben Grunbfähen hat ſich 
das Verfaſſungswerl von 1831 unter thätigfter Mitwirlung berjelben 
Ritterfchaft entwidelt. Irren wir nicht, fo tft auch ihr bie erfte Einfüh« 
rung ber Bublicität bei den Sanbtagaverhandlungen zuzuſchreiben, in: 
dem von ihr bie Anregung zur Beröffentlihung der Yandtagsverhanblun: 
gen von 1815 auägegangen war, und eines ihrer herborragendften Mitglier 
der fich diefer Arbeit unterzogen hatte. nd des nad dem Tobe 
Kurfürt Wilhelms 1 folgenden Willfürregiments ift es wiederum die Rit⸗ 
terfchaft geivefen welche der Nechte des Landes eingeben? geblieben var, 
und fogar fehr übel vermerkte Schritte zu ihrer Geltendmachung bei ber 
Bundesverjammlung unternommen hatte. Welches ift aber ihre Haltung 
bei dem conftituirenden Zanbtag von 1830 geweſen? Ihr Antbeil an der 
Verfafiungsberatfung ift überall als ein durchaus patriotifher anertannt 
worden. Menn von ben einzelnen Ständen Opfer zum allgemeinen Be: 

gebracht werden mußten, fo hat ihrerfeits wohl linißmäßig bie 

Hingabe werthvoller Privilegien und nußbarer Vortbeile flattger 
den. Gie hat namentlich mit ber größten Bereittoilligleit Das Recht 
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lanbfänbifcher Vertretung in einer befondern Curie, alfo das Aequivalent 
einer erften Kammer, aufgegeben ; freilich im Vertrauen darauf aß man 


SE nicht mit einer Erdrüdung ber ritterfchaftlichen Stim- 
men Majori von der andern Seite werde. Daß die 
Ritterſchaft in Mehrheit ſich nicht den Beſtrebungen anſchloß 
welche die neue in einem ultra⸗ liberalen Sinn, und weit über 


ihren Haren Buchftaben hinaus, zu enttwideln gedachte, lann ihr nicht um 
Vorwurf gemacht werben; fie bat vielmehr gerade dadurch der erſten Ger 
fährbung ber Verfaflung am wirfjamften entgegengearbeitet, fid) auch da- 
bei in Ueberein ng mit jenen tvenigen bürgerlichen Deputirten bes 

ächliche Aufgabe der Stände betrachteten 
Diinifteranklagen, welche der oberfte Gerichts · 


ſich bei ber Mage gegen den Mi v. ein ligte. 
—— die 6 —— womit Hr. — die Nies 
Mandate erflärte, und wobei er ausbrüdlid; betonte daß 


ben ſeyn twürbe wenn er vor durch feine 
Mitwirtung b age eine Pflicht zu erfüllen gehabt hätte. 
Derſelbe war aber nicht bloß ein beamtetes Mitglied der Nitterfchaft, fon- 
dern hatte fogar längere den Poften eines Miniſters ſelbſt begleitet. 
Ehe Beilpile vor Une ngigleit der Geſinnung hat übrigens die Nit« 
terfhaft auch in allen Zmeigen des Staatödienftes bewährt, und ihnen 


in 
allein möge es zugeferieben werben baf man in Kurheſſen rıchr als in 
isgenbeinem andırn beutfchen Lande ben ritterſchaftlichen Abel von den 
böditen Stellen, den Minifterpoften, entfernt hält, 

- Die politifche Betvegung von 1848 hatte die Ritterſchaft in die Lage 
gebracht nicht einen unter den damaligen Umftänben völlig unnügen Kanpf 
aufzunchmen. Ihre Refignation iſt inzwifchen auf Borausfepungen ge: 
gründet geweſen die fich nicht erwahrt haben. Dah fie fich eine Beſei⸗ 
figung ihrer Zandftandfchaft gefallen Tich und dem Wahlgefe; von 1849 

flimmte, tar eine Folge der in den deutichen Grundrechten angeorbneten 
Aula aller ange un Die zu wre — 
n —— ngspropofition nberung 
bahin beftandenen Wahlgefehes Hatte aber in ibem Betiom ausbrüdlich 
auf deren balbige Verfündigung bingetviefen, und ift die Damit verbundene 
Drohung auch nicht unerfüllt geblieben. Konnten indeflen die „Grund⸗ 
rechte micht zur Durchführung gelangen, jo mußten die ihnen allein zu 

tuirt werden. Diefem billigen Begehren 

twäre gewiß auch ohne bie im 1850 eingetretene Reaction entſprochen 
worden; ber Seitenlauf hätte dieß von felbft ſchon mit ſich gebracht, 

Die eben gedachte Reastion ift ohne Wiſſen und Willen der Ritterſchaft 


ins Wert gefet worden; fie hat ſich toeder in activer noch in paffiver Weiſe 
dabei betbeiligt, Bon dem durch das neue Wahlgeſetz verbrängt, 
ift fie jenem ftändifhen Befchluß weicher die Berfafiungstataftrophe zunächn 


herbeigeführt hat durchaus fremd geblieben. Es ift jedoch mehr als wahr: 
{deinlich daß es nicht zu einem fo erteemmen Ausgang gelommen wäre, wenn 
fie ihren conferbativen Einfluß noch auf dem Landtag hätte mit in die Wag- 
ſchale werfen können. 
Durch bie Verfaffung von 1852 wieder zur Ausübung ihres alten 
Iandftändifeen Nechts berufen, hat die Ritterſchaft dic Teit ihrer Berbrän: 
gung von der Sandeövertretung erfolgte Umgefialtung ber öffentlichen Ber: 
hältniffe afs ein fait aerompli angefehen, und bat nicht anders gehandelt 
wie bie übrigen politifden Corporationen des Landes, bie Städte · und 
Dorfgemeinten, als fir auf dem nad} dem Wahlgefey von 1852 einberufe: 
nen Landtag eridien. In ter Errichtung einer erften Kammer, der man 
fie einwerleibte, tennte fie nur ein einfadjes Yurüdgchen auf das ältere 
Surienfyftem erbliten, alfo ihr felbft gegenüber nur die Wiederherſtellung 
eines alten Rechts, woduich Tein drities wohlerworbenes Recht cine Arän- 
fung zu erfahren hatte. Dover hätte vielleicht die Ritterſchaft ein Beiſpiel 
der —— geben und, während die Städte: und Dorfgemeinden durch 
bie ſchon vollzogenen Wahlen ihre Bereitwilligleit gezeigt hatten, fih von 
dem Lanbtage fern halten follen? Welche Anſicht man auch jetzt über bie 
Zuftänbigkeit der auf folche Weiſe wieder zur Wirlſamleit gelangten Stände 
haben mag, ſo fickt doch feft daß die Ritterfcpaft Damals im gutem Glauben, 
und einer zwingenden Nothwendigleit nachgebend, gehandelt bat. Ihr Ber: 
halten tar, twie ſchon gejagt, durchaus übereinflimmend mit bem des gan: 
en Landes. 
. Die Nitterfchaft darf aber auch den Ruhm in Anſpruch nehmen daß 
fie es infonberbeit geweſen ift die bei der neuen Form der Landesvertretung 
die Rechte des Landes am nadbrüdlichften vertheidigt hat, Schon waren 
in ber ziweilen Rammer bei Berathung der probiforifhen Berfaffung bie 
allerverjünglichflen Beftimmungen burdgegangen , als bie erfie Kammer, 
mit einer an Einftimmigkeit grängenden, durch die Ritterjehaft vorzugstveife 


Die gamye Haltung der Ritierſchaft, feit dem Beginn ihrer Thätigleit 
in ber fen Rawıner Dis num Saht 1850 , iR bern eine (le em 
welche ſowohl den die kurheſſiſche Berfaffungäfrage ———— 
beſchtuſen entſprach , als aud; mit derjenigen Auffaſſung harmonirte die 
— Ga, und weräber in Lpine Binpchung Ne genaue be 

se in > bie , . 3 
barte Erflärung einen unumftöglicen Beleg abgibt. King 

Der am Schluffe des Jahrs 1859 in der zweiten Kammer plöplid; ein» 
getretenen Wandlung fonnte natürlichertwerfe die Ritterſchaft nicht folgen. 
Die bei ihr hertſchenden Begriffe von Würde und Gonfequenz flanden einer 
ſolchen Wandlung ihrerfeits allein ſchon genugfam entgegen. Sie ber 
mochte es micht über fich zu gewinnen dem Losſagen von einer feierlich ab» 
— au be beufhe Bund eine Mrfahtung fine gen Bf we 

einer 
hi un cin > —* tung feiner eigenen Beſchluſſe nicht 
it —* der Berfaff i 
— —— —— — — — 
en Ritterſchaft als beſonders wahlberrchtigten i i 
Wirlſamleit geſichert werden follte, hat ſich gen —— 
verfeßt gefunden bei der Bundesverſammlung Proteſt eingtılegen zur 
—* —— —* * —— gewiß eben fo geheiligten Land: 
am wie i 
klar : —— 13 beöberren und ber ehemaligen 
biejer kur; ilberung ber ber heſſiſchen Nitterfchaft 
Jahr 1815 bis auf En —5* — Tätigkeit mag en 
mefien ob fie in Wahrheit das Unglüd hatte in den Häuptern ihrer Bers 
—— — ———— au ſeyn,“ und ob fie ihre Pflicht 

n er 

mc Wort und Tat erfüllt Sat, ober — — = 


un 


Schweden und Morwegen. 


Stodbolm, 10 Det. Der „Weierdig." wird von hier gefchrie- 
ben: Im Ardiv bes Ritterhaufes lagen jeit 1810 Actenflüde und bifto- 
riſche Documente verfiegelt, die laut Beftimmung nicht vor Ablauf von 50 
Jahren eröffnet werden folten. Im lehten Neichstag befhlofien die Dlit- 
glieder bes Nitterbaufes daß das Gonvolut nach eingebolter Genehmigung 
bes Königs geöffnet werden ſolle. Nachdem bieje Genehmigung ertbeilt 
worden, —*— nunmehr bie Blätter Mittheilungen über den Inhalt des 
betreffenden Conboluts. Die bis jept publicieten Nctenftüde betreffen die 
Verhandlungen welche während bes Reichstags von 1810 bezüglich der 
Thronſolge gepflogen wurden, und enthalten unter anderm die Erflärun- 
gen des geheimen Aueſchuſſes über die vier Throncanbibaten, den Herzog 
v. Auguftenburg, den König don Dänemark, den Herzog von Oldenburg 
und ben Prinzen v. Pontecorvo (Bernadotte), und die Schrift des Ritter 
bausferretärs Silferftolpe , in welcher die Wahl des Herzogs v. Muguflen- 
burg empfohlen wird. 
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Xelegrapbifcher Bericht. 
ris, 20 Oct. Ein vom 18 Oct, batirtes Nunbfgrei- 
BR Drouyn de Lhuys au die diplomatifhen Ngenten 
un fpricht ſich über die Bedingungen aus, unter welchen 
fi der Minifter zur Uebernahme feines Poftens bereit erflärt hat. 
Die in dem Briefe des Kalſers vom 20 Mai angefündigte Politit 
wird nicht geändert werben; fie bleibt aud für die Bufunft von 
Gefühlen für vieSane Italiens ſowohl als des Papſtes befeelt, | ven, 
Die fie die veweiſe ihrer Fürforge Nets in gleichem Mafe an ben Tag, 
legt hat. Die Regierungdes Kalſers wird fortfahren ihre Anſtreugungen 
Werle der verſöhnung zu widmen welches fie in Italien unter: 
nommen hat, und daran ohne Entmuthigung und Veſorgniß fort: 
axbeiten, wenn fie jich auch der Schwierigkeit und Größe ihrer Aufz 
‚gabe wohl bewußt ift. 
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ber Vergeſſenheit zu übergeben, feine Nebe in ber Beimazer Berjanmlurs 
‚ bennod; ift. biefelbe bei weitem bie bebeutendfte, ja, wir be: 


todtzuſchweigen 
I ift ba utli 
Kan ihn * * Be gefaßt welde ale has 


Abreſſe. | Ergeb Bear allein 
E zn niß ne — ——— eine Frag — 


t jofort deren Bebeutungslofigkeit. „Kann man in a 
Seen — 
vaglichca sen, it 
Und verhält es ſich pa Joa den Bekhlüen über Reicjsverfafung, über bie 
Detrohirungen in den Einzelftaaten und über bie Belveeinsperhält 
weſentlich anders? 
Wir wollen nicht: auf das zurüdlommen mas wir bezüglich), er 

afjung bereits früber gelagt; war es auch vorugsivcije gegen 

allfigen — bes Rationalvereind gerichtet, jo iſt es doch 
jene bi wendbar, denn beide unterjcheiden ſich ja nut iu 
micht i - ber —— 


— — * 


ſolcher 

Detrppirungen gewählt wurben, ans Mun · 
nern welche in ber Mebriaht bisher gar Nicht Daran dachten gegen jene 
Detropisungen Verwahrung einzulegen, und lange Jahre bie ihnen durch 
biefelben übertragenen —— Functionen geübt baten, ih wabslid) 
ae fh d —— durf über 

te Beſchlüſſe es ten mit jenen 

bie Reicöverfafjung jo lange in, unldsbarem Miberfprud) jtehen, als nicht 


Körper Befteht bie in Folge j 


die Zuſammenſehung des deuiſchen Vundesſtaaie nach ben Anſichten ber 


Verſammlung geändert ifl. ir find nicht anmafend genug um die hohe 
Autorität zu bezweiſeln welche Beichlüffen zulommt die der Ausdruck 
der gelammten der parlamentariihen Intelligenz und politifgen 
Bildung Deulſchlands find. Wir zweifeln nicht daß deren Urbeber auch 
über bie Wege zur Erzeihung fo erhabener Ziele ſich vollftändig Har find. 
wir hätten nur zur Belehrung und Beruhigung jolcher deren Auge bie 
Nebel der Zukunft weniger leicht durchdringt, und bie an die Möglichkeit 

Veränderungen ohne die Mitwirlung ganz unberedienbarer Er- 
eigniffe durchzuführen nicht zu glauben wagen, einige Andeutungen in bie: 
So wird es benn, wenn nicht gr 
rechtſertigt. jo doch entſchuldbat erſcheinen, wenn wir in Ermanglu 
Nachweiſes jene Beſchlüſſe für jo ziemlich bedeutungslos zu erfläsen uns 
erfühnen, und fofort zu dem übergeben was in jener Verſammlung wirllich 
bebeutungsvofles ſich ereignete, 

Dir find mit den Anſichten Heinrichs v. Gagern leineswegs in aller 
einverftanden; wir glauben daß er den Werth ber Gruntlagen für die Ent 
—— welche der Antrag ber acht Regierungen bietet viel zu gering au: 
Schlägt, und hoffen daß ber Erfolg feine bepfallfigen Befürchtungen wider 
legen wird; wir bezweifeln daß bie Vermittlung bes Dualismus der beiden 

deutſchen Örojmächte in ber vom ihm angebeuteten Weiſe gelinge, und 

boffen daß dieſe allerdings ſchwicrigſte Frage in anderer Weile werde gelöst 
werden. Wer aber irgend ben Werth ber Thatſachen in der Politik, die eben 
®, Wir wollen bier zate noch beruerlen dah ung ber eingefdatete Sag, „unrfrhabet der 

Celbfündigkeit der einzelnen beutfhen Negierungen in innern Lauterangelegen · 

beiten,“ ebenjo unentidieten erierit wie alle bisherigen Seſchliſſe und Pır- 

rampie jener Partei. Cell trier Say cwen Berbehalt zır Gunſſen jemtr 

Eeibflänbipteit angtrilden, ober ıft cr bieft eine Terfsterung dek biefilbe durc 

die Keichöverfaffumg nicht beeinträchtigt [ey ? Sieht 17 eine Mtünderiig berjeibru 

in Aueſicht, eber it er bioß eine Beruligimg filt ſchwache Gemither 
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doch nur auf der Grundlage gegebener Verhäliniſſe thre Aufgaben ſich el: 


Ien unb fie löſen Tann, zu würdigen ei, der wird bie Bedeutung 
der Erflärung Gagerns, darüber daß fein Grund ud noch Weniger ein 
MRecht befiche Defterreich aus Deutichland ausihliehen zu tollen, daß das: 
felbe vielmehr ebenfo berechtigt als befähigt ſey im Bunde zu berbleiben, an 
erfennen müflen. Von einem Manne von ber bewährten Uebergeugungs: 
treue Gagerns ift wahrlich nicht anzunehmen baf er feine Anſichten ohne 
die reiflichſte Ertvägung und Prüfung der Thatſachen geändert habe. ‚Diefer 
Mann bat nun erflärt daß bie Borausfegungen feiner frühen Anſchauun⸗ 
gen weggefallen, daß Defterteih aufrihtig. und ohne den Hintergevanten, 
ja ohne die Möglichkeit einer Rüdlchr zu bem frühern Syitem, bie Babn 
ber conflitutionellen ‚Entividlung betreten babe; er hat aus den Aeußerun · 
gen preußifcher Staatsmänner, aus ben Nctenftüden der preußifchen Regie: 
rung nalen daß fein Zwiefpalt der Intereflen zwiſchen Preu: 
gen und be, beibe neben einander in Deutichland Platz 
finden 5* ag Rebe gr der —* * he er 
t gar nicht zweifeln. e ün 
a bie Mofüßrung ber Charfachen. auf bie kung der daraus ſich er 


" gebenben Folgerungen — in ber einfachſten Darftelung, ohne allen Schmuck 


der Rebe, mit Bermeibung jedes nicht unumgänglich nöthigen Wortes. 
Dan fieht, der Redner fucht nicht —— er will ſeine Zubörer über: 
zeugen, und verfhmäht jebes a Mittel der Einwirkung. Und biejer 
Redner ift feinen Zuhdrern lein Unbelannter, Fremder; es ift der einft bis 
um erhobene Präfident eben jener Ratimalverfammfung deren 
Be üffe jene twieber ins Leben zu rufen verfuchen, e8 ift ber Mann beffen 
Worte rinft eben jener Partei als Drakel galten, Und heute bat fie fein 
Mort der Ertvieberung für ihn, gebt fie über feine Rebe ſchweigend zur Ta: 
über, und ihre Blätter verkünden, in dem Ton in welchem ein 
—— ade Austritt eines ber Theilnehmer feinen Geſchäftefreun⸗ 
den” mittbeilt, Daß die Gothaer ſich von Heinrich v. Gagern Iosfagen. 
Die öffentliche Meinung erhebt, tvie um fich felbft dadurch zu beſchwich⸗ 
—— —*— in beredten Worten Klage über bie Undankbarkeit der 
ſo weit die Geſchichte uns von dem öffentlichen Leben der Voller 
berichtet, erzählt fie uns Beiſpiele derſelben. Mit der fortſchreitenden Ent: 
widlung ber Völker ändert fidr die äufere Erſcheinung, die Sache ſelbſt 
bleibt fih gleih. In Athen verfolgte der Oſtracismus den der öffentlichen 
Gunſt verluftig gewordenen Staatemann, von den Gothaern wird ex tobt: 
geſchwiegen! 





— 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M. Ueber den Stand der son den acht Regierun⸗ 

gen in Bezug auf die Delegittenverſammlung und das Bundesgericht ge 
ftelten Anträge wird der Wiener „Preſſe“ von bier geſchrieben: Als die 
Bundesverfammlung in ber lehten Sigung vor den Ferien bie befannten 
Anträge auf Bunbesreform (Delegirtenverfammlung und Bundesgericht) 
einem brfondern Ausſchuſſe zur Verichterftattung übertvies, nahm man 
als ſicher an dafı dieſer Ausſchuß im Stande feyn werde alabald nad) dem 
Wicderzufämmentreten der Berfammlung berjelben feinen Bericht fertig 
vorzulegen. Diefe Vorausfegung hat ſich aber nicht allein nicht erfüllt, 
Sondern es verlautet mit großer Zuverläffigleit daß der erwählte Bericht: 
erftitter (der bayerifche Bunbestagsgejandte Frhr. v. d. Pfordten) mährend 
der Ferien die Entbedurg gemacht hat daß er behufs ber Feſtſtellung fei- 
nes Berichts zuvor noch weiter mit dem Ausſchuſſe fi benehmen mühe, 
unb daß behbalb, da der Ausſchuß gleichfalls feine Ferirn angetreten 
hätte, der Bericht noch gar nicht im Angriff genommen ift. Es mag dahin: 
geftelt bleiben: ob die Behauptung begründet iſt daß die eigentliche Urs 
face diefer Verzögerung in neu aufgetaudhten Differenzen zwiſchen den ans, 
tragftellenden Regierungen gefucht werden müfle ; im jebem Gall ſcheint aber 
hienach die Sache fo zu liegen daß für bie nächſte Beit eine Erledigung der 
Anträge nicht zu ertuarten jteht. ; — 

Bayern. * Lindau, 19 Oct. Die neapolitaniſchen hoben Wäfte, Graf, 
und Gräfin Trani, teilen noch in hiefiger Stadt. — Der Lönigl. preußifche 
Staatsminifter v. Roon traf geftern Mittags mit Familie hier ein, und ver« 
fügte fich nach der Weinburg, dem Aufenthaltsort des von Hohen: 

ollern Sigmaringen. Er geht ins fübliche F . Von Weinburg 
* vorgeſtern Mittags ber Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Preu: 
eh im Incognito einer gräflichen Familie von Lingen, und ber Prinz von 
Wales als Graf von Renfreiv nad Romanshorn zurüd, um von ba über 
Zürich, Genf, Marfeille ſich zunächſt nach Eicilien ‚su begeben. 

Kurbeifen. Kaſſel, 15 Oct. Oberappellationsgerichtsratb Dr. Büſf 
ift als Vertreter Kurheſſens in dem Ausſchuß für gemeinfamen beutichen 
Givilproceh in Gamnover beftellt werben. (H. M. 8) 

K. Hannover. Hannover, 16 Oct. Dberzollath Erzlcben hat ſich 

von hier nach Hamburg begeben um als iſcher Bevollmächtigter * 
den wieder aufgenommenen Betathungen der Elbſ miſſion ſich 


# 


flimmig ven Coburger Beichluß über die Reihsverfaffung, 


zbstheiligen. In Harburg iſt jeht der Wlan wieder aufgenemmen ben Elb⸗ 
Fluß durch die alte im Laufe der Beit verfandete Sü zu Ienlen, ba der 
anbere Man, von Etabe auf Harburg einen Schifffahrtscanal zu bauen, 
wegen feiner bedeutenden Koften nicht durchzuführen iſt. Schon im Früh: 
jabr war eine von bem Vorftand bes Harburger Handelsvereins auegehende 
Denlſchrift an bie Stände gefandt, in der von einer Vertiefung des Köhl ⸗ 
brandes abgerathen, dagegen eine Gerabeleitung der Süberelbe von Moor⸗ 
Burg ober Altenwärber befürtvortet wurde. Die Roflen biefer Geradeleilung 
find auf 1 Mil. Thlt. angefhlagen worden. Die Denkfchrift wurde wohl 
an bie Ständemitglieber vertheilt, ift aber in feiner Kammer zur Sprach 

gelommen. (H. B.H.) 

Göttinugen. Prof, Heinrich Ewald ſchließt eine eben verdffent» 
lichte ſehr ſcharfe Flugſchrift gegen die fatholifche Kirche, inſofern fie eine 
ultramentane ift („Bioeites Wort ven 1862 über bie heutigen Jeſui⸗ 
ten” u, ſ. tv.) mit den bemerkenswerthen Worten (S. 28): „Solange frei» 
lich bie Deutfhen auch im Bolkthlimlichen, und bamit in bem was am 
leichteften richtig zu ftellen ift, bei dem thörichten Zwieſpalt verharren, for 
lange eö Deutfche gibt bie ben Haß gegen Oeſterreich fdüren, und bie Preu ⸗ 
hen nicht einmüthig ihren König bitten enblih alles Sonberftreben ſortzu · 
werfen, und nicht bei Franzoſen oder Ruſſen ober Engländern, oder gar 
bei Näuberreichen eine Stüte zu fuchen, werben auch biefe Wirren ans 
höheren Gebieten, welche ſtets am dunfelften und trübften bie Geifler auß- 
einanberreißen, nicht aufhören ein Verderben bes beutfchen Volls und ein 
Unfegen feiner Obrigleiten zu ſeyn. Und doch liegt für afle folche welche zum 
Guten wirken wollen, in beiberlei Gebicten jett fo Mar als möglid) vor 
was fie au thun haben.“ ' 

Osnabrück, 16 Det. Dem Hrn. Gruner in Greteſch ift geftern 
Abend von dem Gultusminifterium in Hannover folgendes Schreiben ger 
worden: 
„Die von tem Hra. Papierfabricauten Gruner und Genoeſſen unter dem 


3 . N. Ir og ig F * Pen. betreffend — 
m $. m., iſt an Uns abgegeben. Wir r neu: 3) 
Dem —A = hrakrid An 


ehren daf die vom evangeliichen eig, 
Jahr 28054 —— — bemmächht auf erbobene Orgenvorftellungen von Uns 
und von dee Könige Mojeſtüt aflechächft ſelbſt auftecht erhaltene) Anerdiung wegen 
Benugung des Heinen Katechiemne Luthers aegenmärtig zu Gemſten dee alten 
hauneder ſchen Landee latechtemus beleitigt werden möge, deht nicht zu willſahren. 
Auf bie Kinigl, Verertuung vom 19 Aug d. I. kann dieß Berlamgen midt ge ⸗ 
fügt werben, und bie Behauptung daß Die Konfifioriakverfänung ven 1864 rechie · 
widrig erlaſſen fey, finder ihre Rideriegung jchen in dem Umfande daß im bar» 
tigen Flirſtentbutn der banmener’fche Landestatechiamus lediglich durch eiue Konf- 
feriafverfägung won 1791 (und zwar interimiftiich und neben bem Heinen late 
chiemuo Luthers) eimgefübrt worden war. 2) Auch dem ferneren Aütrage, daß 
das Ossabräd'ide Schulgefangbieb micher abgeiteflt werden möge, Tamm nicht ftatt- 
gegeben werben; vielmehr bat c# bei dem dieſerhalb im Jebe 18657 in Hemäf- 
beit aflerhöchften Entichlieftung ergamgenen Berſügungen zu bewenden. Haunover, 
13 October 1862, Königl. baumover'ides Tultweminifterium. Bar,“ } 
Sp weit das Echreiben des Eultusminifteriums, Nach Nüdiprache der 
HH. Gruner» Gretefh, Helling: Melle, Hagemann: Menslage, Reckum⸗ 
Eſſen ift nun die einftimmige Meinung berfelben dahin gegangen: das 
Schreiben ſey keine Antwort Sr. Maj. des Königs auf die Eingaben vom 
3 und 30 Sept; im Schreiben ftehe mit einer Sylbe dab Se. Majeftät 
das. Gultusminifterium beauftragt babe die Bittfteller zu beicheiden; im 
Schreiben ftebt nicht einmal daß ber Beſcheid der jehigen Meinung St. 
Majeität entfpreche; der Beſcheid erjtrede ſich bloß auf bie Katechismus: 
und Geſangbuchſache, nicht auf die lediglich zur Zuftändigleit des lönigs 
gnebörende Einführung der Eynobalverfafjung, Es werde daher eine Am ⸗ 
wort von Sr. Majeftät noch erfolgen müflen. Bis zu berfelben habe ſich 
bie Lage ber Bittfteller nicht verändert, Es ift daher für angemefjen ges 
halten bei dem König nodmals um baldige Antwort zu bitten. Zur Bes 
ſprechung barüber, und über unfere Lage überhaupt, iſt eine Berfammlung 
der jämmtlichen Abgeorbneten twieberum beabfichtigt, Sie joll ftattfinden 
Sonnabend, ben 1 Nov., Morgens 11 Uhr, im Schaumburgſchen Gal⸗ 
baufe hieſelbſt. Diefe Verfammlung fol auf alle Fälle ftattfinden, felbft 
wenn inzwichen unſere Lage fi durch ein Lönigl. Antwort ändern follte. 
Hür diefelbe iſt u. a. ein Antrag auf eine Mafjendeputation an Se. Dia- 
jeftät bereits angelündigt. (Btg. f. Norbb,) ' 2 
Hanfeftädte, Bremen, 1R Det, Abends. Die norbiveftbeutfche 
Verfammlung de, Natiomalvereins, 360 Mitglieder ftark, genehmigt ein: 
¶T. d. S. ) 
Preußen. #4 Vom Miederrhein, 18 Det. Mit Recht nen⸗ 
nen bie Preußiſchen Jahrbücher die Laufbahn des Hrn, v. Bismarck eine 
lometenartige. Indeſſen lift die Bahn diefes Kometen mus ben’ beiben 
Phaſen ſich berechnen welche fie bereits durchlaufen bat, aus der parlamen ⸗ 
tatiſchen und ber diplomatiſchen Phaſe. In der erſten hat Hr. v. Bismarck 
bie Principien bes Hrn. v. Gerlach in ſchroffſter Weiſe vertreten, und. alle 
Auslegungen ber Verfaffung fih angeeignet, die faft noch mehr erbittern 
als der Verfaſſungobruch ſelbſt. Diefe Auslegungstunft bat er eben jet 


an... 
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fricher zur Antendung gebradit, allerdinzo | Konigl Aufri irgende über erbie bien 
abeit und urüiaftung als vor zehn Jahren. Ms | ionelen — * —— 
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miffion bed Gerrenhaufes erfudht wurde über die Gtels der Rat — * — 


herſtelung des Vudgetẽ in ber Regierungsvorlage, 

* er; bie Regierung wolle ſich bei biefer Zrage Mr 

fügte aber hinzu: lieber ey e& ihm jebod; wenn bie Gom- 
rent Arnim vollftänbig annehme. Ueber feine diplo« 


Heute find von Biefigen Blättern bie „ iner Reform,” die „Berlin 

Ba eng ud ST re an. 
ejterreid. @ ) Finanz⸗ 

miniſter heut im Abgeordnetenhaufe hielt, liefert ein teut6 Bi ber Oinanıe 

































en alle Nach dahin überein ba er, von leb | faze bes Neichs, Da die Annahme ber Banlacte . 
& gegen Oeſterteich Belt, für Preußens deutſche Bolitit —* — a arg reihen en 
burdh änbniffe an den Kaiſer der Franzojen erziele. | jahr durdhzulommen, war zu erwarten. i unmöglich übers 
# bie Präludien bei Hmm. v. Bismard in der innern | fehen tverden wir den ältnifmäfig jehr günftigen Stand unferer 


And gegen bie Preffe wird energiſch und fuflemas 
: Depife der Kreuz dig. fi: „Vorwärts mit Gott 
1b." Sie fragt bie liberale Opyofition: Was nun 
Widerftand? Je länger biefer iderſtand dauert, 

Utz. Citoa Meine Etrafentrawalle? Diejel; 

3. natürlich höhft erwunſcht. Etwa Mobilmachung 

nd Derfuch die Regierung zu einer Unleie zu zwingen? 

i nicht ein, „Wir,“ fagt die Kreug Zig. mit 
in, „Wir Befinden uns nicht in einer foldhen Verlegen: 
u was wir wollen, und fernen auch bie 
tm e führen.” Nun, wir fehen bereits die An: 

„ 0b diefelben aber in ber Hand einer militäriichen, 

Dligarhie und unter Mitiwirfung des Preußiſchen 
ner ſparlichen Fillale in den Provingen, der under 
tion gegenüber, von Erfolg feyn werden, ift denn 
Die Be Protefte und Hundgebungen welche 

} ejeben srperiche des Landes erwartet werben, eröffnet 

te Bonn mit einer Zuftimmungsadeeffe an den Geh. Rath 
bi be als Vertreter der Univerfität im Herrenhaus 

‚An des Yubzets der Abgeordneten geftimmt 
der Univerfität, Prof. Buſch, welder an dem Proteft 
en bie Wahlerlafje im März d. J. ſich nicht betheiligen 
n Brandis gerichtete Adteſſe untergeidhnet, In Berlin 
N eorbneten v. Herford, Taddel und Tive: 

E bie beiden erften,” bes in fie geſehten Ver: 

a Örabe würdig gezeigt, eine Danladreffe gerichtet, 
dlicht: „Die Wahrkeit unfer Schild! Das Mecht un⸗ 
Inahfe welche überall den Heimkehrenden Abgeordne⸗ 
kaltet werben, erinnern an bie „Neformbankette” in ben 
en der Regierung Ludwig Philipps, nur da die Preußen 
md welche in die Revolution ſith flürzten, während bier 
jehlihen Weg geht. Der König Mübelm hat die eingetretene 

‚re der Tepten „lopalen“ Deputation fagke, nicht ertvartet, 


fi, 
J jlaubt bie „irreleitende* Vreſſe entſtette feine Intentionen. Er glaubt 


es an wicht um die Armeereorganifation, fondern um die Frage 
wie fie noch zufegt $; v. leiſt Rehow, der Inlimus des Her. d. Bismard, 
b 


weſentlich der Ausſicht auf das Zuftandelommen irgendeine® Banküberein« 
Iommens verbanfen. Der Abſchluß besfelben-twirb ohne Biveifel den Curs 
ber eblen Metalle noch tiefer herabdruden. Daß der Pinanzminifter wie det⸗ 
holt den Rachdruck auf bie Opferwill igkeit · der Nation, ſomit auf die An⸗ 
——— Steuerkraft legie, iſt durchaus rationell. Es gibt fein wirt: 
Tameres Mittel ber Hülfe; der Act der ESteuererhöhung, mit Umfiht und 
plädlichem Erfolg vollyogen, wird jedoch der Befefligung unferes Staats, 
erebits ausnehmend zu ftatten Tommen. Obwohl das Haus den Vortrag 
mit jenem Schweigen aufnahm welches alle Geldforberun, zu begleiten 
pilegt, ſo madıte dod bie Hintveifung auf eine namhafte i des 
Deficits einen Bünftigen Eindrud, Nicht minder angnehın war es zu 
bören daß das Finanzminiſterium, um die Unebenheiten auszugleichen bie: 
ſich bei einer blanfen Procentualfteigerung der birerten Steuern ergeben 
würden, commijfionelle Behelfe anwenden till, wobei die Intereffen ber 
einzelnen Beftandtheile aller Länder ſich in entfprechender Weife geltend 
imadıım Fönnen. — Die Börfe hat die Ernennung des Hrn. Drouyn be 
Lhuys nicht mit einer Hauffe begrüßt, wie fie Hin und twieber exwartet wurde. 
Der Grund der Stodung liegt im angeblich großen Verkäufen welche das 
Haus Rothichild auf mehreren Börjenmärkten: veranftalten läßt. Dieſe 
Verkäufe ſcheinen jedoch durch kein politiſches Moment motivirt zu ſehn, 
ſendern weiſen wohl cher auf größere Finanzoperationen hin, welche vor⸗ 
laufig noch keine feften Formen angenommen haben und erft embryoniſch 
im Plan befteßen, — Mit aller Beftimmtheit kann ich Ihnen beute mits 
theilen daß die officids büftelnden Enthüllungen des J. des Debatg über 
angebliche Plane zur Ausgleihung mit Ungarn tein auf itgendeiner fub- 
jeetiven Nuffafiung berußen, Dem leitenden Gedanken der laiſerlichen Res 
gierung entiprechen fie in feiner Weife, Die unwandelbare Aufgabe der⸗ 
jelben bleibt Die Aetivirung der Februarverfaſſung vorbehaltlich einer Mer 
bifion, Die jedenfalls nur innerhalb ihres Rahmens vorzunehmen toäre, 
Wien, 18 Dxı, In der heutigen Cifung bes Ab eortnetenbanicg 

erhebt ſich umächft Misifeer ©. Lafer zur Mordituug erungevoriage be» 
treift enwer Nevelle zum Vergleigsverfahren, Die Regierung bat eine Novelle zu 
dem Bergleichdverfahren vorzulegen bejgleffen, bie inte ter ganzen Ratur ver 
Soche mach wicht auf cine längere Dauer berechnet ift, Die Regierungsoozlage iſt 
kein volljtäntig weites Geſetz, jondern mir eine Ergänzung des biöherigen, und find 
iu eoeſer Begiepung zen Punkte beſonders berworzubeben.: der eine betrifft die Sicher» 
fielung der Gläubiger, daß ber getroffene rung | auch wirllich eingehalten ısd, 



















f ist hat: 05 Adnighum oder Temoksatie. Zur Äufrechterhaltung Yer weite Bunte beirifft die Degänft jene: Gläubiger welge dem Bergleige- 
det Hönigt nicht bloß zum Schuß gegen den Aufern Feind, ſey ein —— nicht beigetseten find. Die Kegierung bat wohl Über die Dauer Leg 
gri nbes Heet, nicht ein Bollskcer notkivendig. Es bereichen im | Moriterums und Die Höhe des Procentjapes. teinen unberingt jeffichensen Ber 
Ki ber Krone die Anfihten bes Hrn, v. Kleiſt Rehow, desfelben Hm, | !Hub —— ——— en Pr nee er £ bo ger 

DET ARLON m, d. SU —*. * | griffen Eben Bergleicheverfahren 
v. Kleiſt deſſen Enthebung von tem Oberpraſidium ber Rhemprovinz einer unterzogen werden Löuuen, Slemt beantragt bie Rogierungbvoclege a > 
ver gentenacte des Stönigs twar. flächen Ausshufle von 9 Mitzlieverw zur [legen Beratbung jr überreichen, 













Al, 18 Det. Die feubale Jeibler'fche Correfpondenz ichreibt: | den meiden 4 fogteich aus bem ganen Hawe zu wählen find. Herhfl bean 





—— ER ; tragt alle ucuen Mitzlieser auf neue zu wählen. Der Anttag wird mit 69 gr 
ee Treu und nen * a mehren nn BL Stomen angenommen. Dagegen die Minifter, die Polen und ein The * 
täglich au allen Theilen bes Sandes, Sr. al. önig hatte heute bie Enten.) Es wird jofert zur Wahl tes Ausichufiee gelgeitten, Minifter d, Plener 
Gnabe Deputationen aus Königsberg in Preußen — melde gerabe ben | ergeht ji: Die Regierung bat bie Vorlage über Erhöhungen der kirceten teuern 
Jahrestag der Krönung getvählt hatten — aus dem Riefengebirge und aus | für Das Jahr 1862 zurüdgegogen, nud dabei die Berfichersing gegeben daß fie eine 


neue Berlöge für 1963 emdringen werte, Item u biemit diejer Berfüherung 
naclomme, mache id daranf anmerfjam af die meißen Punkte uuperäntert bfeibein, 
wehwegen ich mich ums auf Die Metzettuug ber abgeainberten Beiimmusg bee 
khränlen were, Zunãchſt betrifit dieß die Grumefiener, bier ıft mit Recht bie 
VBebauptung awigefiellt worden daß nicht ſewohl die Steuerjumme als tie U: gleide 
beit der Steuer trildend warte. Diehem Uebelftand fol wc buch Steucrem- 
miiifienen abgeholjen werden, denen Bertreter der Steuerträger beijuzichen ſind. 
Dieie Bertreier werben ım ceg Zaubern mo Lanttage befichen bon dent Lauded· 
ausjchuffe, im tomb,-ueue. Königterch won den Leutraleongregationwen md it ber 
ungarifhen Lüntera wor bes politifchen Behörten gewählt, Gleichzeitg inch ınd 
Auge gejaft werzen tab die Berürjuiife tro States tra der Borziichmeiben Eis 
fpazmilfe doch Die Sietierechähungen bäger als ein Aabı in Arfpieh nebmen 
werben, tie auch die Requlirung des Kataflers eüite längere „Zeit erfordert, Es 
wird baber ber Antrag geftellt Die Steirererhätitiigen auf > Sabre, namlich file 
die Yrgielaturperiode 1863/66, zu betwilligen. Ich gelange men zur Vorlegnuta Der 
franzıellen Berhaltuiſſe während des Hermwaltimgsjahres 1862. Diese baben ſich 
ſebr günftig geſtellt wan betragen die Mebren:.abınaa gegen die gleiche Perrode des 
Jahree 1661 bie Sumtne von 40 fl. Tibor entfallen auf Ungarıt 
24,651,000 fl., auf Die Abrgen Wander 10,429 fl. Die Direiten Stenerit 
brachten ein Mehr ech 15.070,000 fl., bie intircuten cin ſelches won 19,375, 0.0 fl 


u Anpfangen, und dergleichen Adreſſen aus ihren Händen ent: 
m, Wir bemerken übrigens daß die Veröffentlichung der von 
em König gegebenen Antworten in lehter Seit der ſpeciellen höheren 

gung untertvorfen ift.” — Dasfelbe Blatt enthält noch folgende 

Meisfe Mittheilung: „Die Preſſe befchäftigt ſich viel mit einer 

lichen Proclamation der Krone an das preuſlſche Boll, Wer unfere 

Kinifje Tenn!, muß das Unfinnige diefes Gerüchts ohme weiteres ein- 

1. Die kühle Art mit welcher der Minifterpräfivent in dem Schluß der 

Bage bezeichnet bat, Läft auch nicht im allergeringften auf Die Ab- 

‘ mit einem Schritt herbotzutreten welcher für außerordentliche 
alt vorbehalten werden muß, Die Regierung faßt offenbar die 

uſande gar nicht jo pathetiſch und tragiſch auf wie die liberalen und 
olyatifchen Correſpondenten. Sie denkt auch weder an Auflöfung ned 

ihnlicde draſtiſche Mittel, fie regiert ruhig weiter in dir Lage bie fie 
icht gemacht hat, und wird ber bisherige Landtag feiner Zeit ohne alles 

Pathos zur pilidtmäßigen Arbeit wieder einberufen. Ein Anlaß zu einem 







45%, 










ger vereinigten Gemmifien über das 
herit ter Teiste Funk, die Straf 


tourte 


Kärt und bie Enbeogin Sophie reifen morgen 
dp Venedig: die erlaudte Braut des Erzherzogs 
an Bord bes Dambfers „Greif“ verlaflen, und 


deutſchen Handeldtag einige 
. Im eaſſern Blatt jagt Auranba: 
die beiten teutichen Lager eudli 
akt Mio wegen ter Qahkeiofr 
urb ef wegen der Hantelrfrape. 
n Weise, wenn auch auf ankeım 
Hettgefunden. Am 27 Marz 1849 wurte in 
für dem König von Preufien seit 267 gegen 
mffurier Baulefirge cine Mejerität von & 
4 elimmen Moferiät, Man firht, der stte 
er war. Diele Akftimmung hat 
£ derzeit jpalten, einander 
inme deren bed wadehch nicht einem 
ER 9 die 
bie ken „unter Betonten von 267 zu» 


ff die Etürle einer jeden der beiten Par 

ie - “über bie — ers re A bereit 
une e bie R an trat, 
—— 5* für die —* der deutlichen Einbeit, Der gauße 
Ten ber a; "pie Aiseinonderfehungen der gefemmsen preufifpen Yarteı fih 
binziebt, deeräth einen Te Hief i Birermitien sb Eegenatz gegen Defter- 
zeig, tag mia waßebaft Urfarpe bet beforgt in Dit Zufanft ju jhowen. Belbft 
vie © te Brill eines fo otierfamten Patriot wie Hanfamanıı 
dem Auge jertr Partei. Lücit entfernt tus Refnltet der Mbftimanung 
nergiheitig efterreich zu finten, fühlen mir mat ‚vitimebr gebeben umd erm« 
n efterseib, trag ter Münden einer zteöttährigen Weacitoneepeibe, trag 
ve N feiner äufern Politik, bei der erficn Gelegenbeit wo feine Dänner 
in einer Pebrntanteit, une gewähliere Abgesrtiicten zifetıinsengeichten parlamem 
rariſchen Verf anbs erfchennten, eine je forte nnd geichlojjene Pha- 
\aug weit Tpreunben Mur igrnefien am ferner Seite findet. Ce mag dich 
eine gehe jehm file jeme kaugen bie om Nedmiergen won Eolferine 
Oferreid) at6 nierergeiworfer, Ama unb ohne Anhalt in Beutſchtaud betrech · 
geten and il an Berrnadı eiiwichtelen, inte fie Piemont Fi zum Deuftes 
rabıneh, Ca mag eber mich für bie, Üregierunfemäniten ein nie 
ve url Wirgerjeig fett Top tie Wientrsefrrgiiug der getee Drfterreide nur 
wutdy die Are wg im feinem Innern 'ermöglidht wirt; do nur 
Länger F Werted ale un Zengen nn Mepräfeniahten eines 


tee 
wehren Patriotieme Merunde und Aöhäiger zw tervben ermäzen,* 
Trödel im heutigen „Borfegafier“ ft geneigt dem ganzen Handelstag 


: ide höhere Bepentung abzufpuechen, indene er jagt; 

3 a Erachnif dt Mündenen Hanteletags-grigt ‚am einem beiekrenben Bei 
trit Ge Ercnirfigteit Bert Dehrbeirtbrichtüflen im aumıcmfaren enlünjten, 
gegteerifcher Parterem, deren ober minder Dem Anlall preis 
heben if. Die Abhinmmg in 56 kat einen Gien nur 
unser. gieierfei Woranieicgungen“ ‚enimeber umier' ber ©; Yerfomihlungen 
fißpije auf cine eungage Porter beipränten, jür weige fah'e in kom Bejeplülien bieh 


um bie Minel zu einen ſchon anerfannten Parteijmed 
tiiche Berſammluugen find bei politifh T sad unbefi 
ee 


Veranefeknng vs ein 


mit ten Schablonen ü 

——— en Täßt wie mit dem nie universel.* 
' Das Polijeiminifterium bat der in Berlin im Verlage des F. Dunder 
erfheinenben „Bollzeitung” den Poftbebit in den öfterreihiiden Staaten 
tnieber geftattet. — Mofenihals neues Ehaufpicl „Die deutſchen Homde 
bianten” hatte geftern bei ber erften Aufführung im Hofburgthenter 
entichieben günftigen Erfolg. Der Dichter wurde nad) jedem Act und zum 
Schluß zoeimal gerufen, Defgleichen fand die Darfielfung, welche in 
allen Theilen vorziiglich einftubiert war, lebhaften Beifall, 

Trie ſt, 16.Dxt. Die geſtrige große Regatta (Schifferftechen) unferer 
Kriegsmarine fiel fehr glänzend aus, und bewics die Tüchtigfeit unferer Mar 
teojen. Einen fünen Anblid gewährte ſchon der Moment wo bie fün 
Boote, bie im Angeficht des Dorfes Barcola in einer Linie ſich au 
hatten, auf das gegebene Eignal vorwärts [hnellten! Meit und breit war 
das Meer nurein bampfender Giſcht. Das gruße Boot bes hiefigen Stati 
kommando’s, mit 14 Nuderern bemannt, gewaun ben erften Preis, 

Daun erhielt Drei Ducaten, und der Bootführer noch dazu ein 
Ferntohr. Auf der Terrafie des Secſchloſſet Miramar ertvartete das erj« 
oglige Paar, ber Gtaf von Flandern, der Maringminifter, die Generale 
und ficiere der Diarine und der &arnifon, daun Die Prei bas 
toettfahrende Boots Geſchwader. Die bedeutende Strede von 2%, Sermeilen 
wurde vom erſſen FR im 18 Minuten zurüdgelegt. Den jiveiten Preis 
erhielt das Boot der Dampfyacht „Phantafie," ben beiten ein Boot ber 
Wangerfregatte „Drade.” Die ganze Strafe von bier nah Miramar und 
ber Park des Schloſſes waren mit Zuſchauern bedet. Nicht nur die gelas 
denen Gäfte, auch alle Matrofen wurden auf bas reichlichfte bewirthet, und 
bie Epiele und Beluftigungen währten bis nad) Sonn Erz 
berzog Karl Ludwig lommt heute nad) Görz um feine Winter Reldenn au 
befidstigen, und gebt dann weiter nad Venedig, wohin fi am 20 d, auch 
ber Erzherzog Jadinand Maz mit feiner erlauchten Gattin begibt, um der 
Bermäßlängsfeier beizuwohnen. — Erwarten Cie nicht fo bald etwas über 


ä 


bie Bilbung unferes neuen Landtags zu vernehmen, Die Zufammenfteb 


lung der neuen Mählesliflen hat ſich fo jehr verzögert, dab die Wahlen 
kaum bor Enbe tes Jehres vollendet jeyn werben, Die Stalianiffimi ver- 
lieren immer mehr Boben, dieß zeigt ih unter anderm au im Gym⸗ 
naflum, wo ungeachtet aller Ayitation eine überwiegende Mehrheit fid für 
bie deutichen Clafien eingefhrieben hat: 75 Schuler haben ſich für bie deuts 
fen, 31 für die italienijhen Claſſen eingefdrieben! Und unter dieſen 
eptern wurten einige bon ber Dirertion ſelbſt in die ilalieniſche Claſſe ver» 
3 weil fie der deutſchen Sprache nid) fundig genug waren. Dieſes 
Bablenverhältnig bezeugt Harer als alles auf welcher Seite die Majorität 
der Bevälkkrung Steht. — Der Marineminifter gebt erſt nädfie Mode nad) 
Wien. Unſer Geſchwader wird Bald nach Pola abgeben, und unters 
wegs mwandpriven, hier werben feine Manöver ausgeführt, 
chweiz. 

Beru, 17 Dt. Von der bſterreichiſchen Regierung iſt auf ger 
Bea Wege bei dem Bundesrathe jo chen Auslunft über ver» 


iebene das ſhweizeriſche Paptvefen betreffende Punkte verlangt worben. — 

us einer Vorlage der Telegeaphendisection ergibt fich, daß der ür die Errich⸗ 
kung neuer und die Umänbering alter Telegraphenlinien für dieſes Jahr 
fm Bubget ausgetvorfene Grrdit don 110,000 gr. bebeutend überftiegen 
fverben mußte. Die Mehrausgabe beträgt 60,000 Fr. Wenn man aber 
das Jahr 1862, im pen 174%, Stunden Telegraphenlinien theild neu 
bergeftellt, theil$ umgeandert wurden, dem Jahr 1861, auf weldes im 
f; nur 57 Stunden Fontmen, gegenüberftellt, fo wird man biefe Mehr» 
ausgabe, wilde übrigens durch eine berhältsißmäßige Mehreinnahme ge⸗ 
dedt iit, immer noch nicht zu hoch finden. — Die „Scitocizerifdhe Zeitung” 
wi jet 60 Gemeinden des Kantons Luzern auf, welche Nevifton der Ver⸗ 
fa ung verlangen. Daß cine ſolche zu Stande lommi, ift wohl laum me 
zu bepweifeln; dagegen iſt noch nicht abzufehen wer bei ber frage „ “ 
ober N arkalreifion® den Sieg davontragen wird. — Schließlich taun IH 
Honen ncd bie, nicht unfoihtige, Mitthitlung machen daß auch bier bea uns 


im Kanten Vern gewife Indicien vorhanden find das Berfaffungsrepifionge · 


gitized by 


Google 


— 
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493. 


fieber Tönme auch den Muß packen. Krankheitsſtoff ift auch bei ihm vor⸗ 
kamben, dieß ift micht zu Täugnen; inbefjen könnte berfelbe noch auf ruhige ⸗ 
rem Wege befeitigt werden. 


Großbritannien. 
2ondon, 17 Det. (Die Boft vom 18 fehlt noch.) 

Nachdem Hr. Glabjione bezüglich) der amerikanischen Frage ſich in fei- 
neg Retveafller Rebe eitong zu weit zu Gunſten der füblichen Gonföberation 
vorgevagt, mar man gejpannt bie Aeußerungen anderer Gabinetäminifter 
darüber zu vernehmen, Lord Palmerfton ift, wie wir gefehen haben, ber 
zweimaligen Derfuhung über auswärtige Politik zu ſprechen ausgetvichen, 
aber Eir G. C. Lewis, der Kriegäminifter, hat, wie ſchon erwähnt, in fei« 
ner Rebe bei einem landwirthſchaftlichen Feſimahl in Hereforb das ameri- 
tanifhe Thema berührt, und ber Wortlaut feiner Acußerung, bie ohne 


Zweifel ala ein Dämpfer ober eine Berichtigung gemeint war, ift folgender: 


„Der brittifchen Regierung fand die Wahl zwiſchen zwei einander entgegen 
gefegten Entſchlüſſen frei, nämlic) entiveber den Süden en, oder 
mit bemRorben zu fympatbifiren und mit biefem eine Allianz abzufchliehen. 
Die Regierung hat jedes biefer Eytreme vermieben, und ſich gewiſſenhaft 

bie ſirengſte Neutralität einzuhalten.“ Wohl bellagte ſich bie 
Mafbingtoner Regierung über unfere Anerlennung des Südens als einer 
friegführenden Macht, und wollte darin einen Brud) der Neutralität er: 
bliden. Gewiß mit Unrecht. Denn berüdfichtigt man die großen Armeen 
welche der Eüben aufgeftellt, die Tüchtigleit feiner Generale und die Ener: 
gie ber Kriegführung, dann muß man billig gefiehen daß ſich in ber eng⸗ 
liſchen Sprache für den Süden feine andere Benennung al die der „krieg ⸗ 
führenden Partei” auffinden lief. Wiürbe jedoch J. Maj. Negierung auf: 
geforbert einen Schritt weiter zu geben, und die Erflärung abzugeben daß 
die füblihen Staaten ſich bereits ala unabhängige Macht conftituirt haben, 
dann würde die Regierung das Völferrecht, fo viel mir ſcheint, nicht mehr 
auf ihrer Seite haben. Denn aus den amerifanifchen Berichten gehe Har 
hervor daß biefer Krieg, ben der Norben zur Wieberherjtellung ber Union, 
den der Süden zur Erlangung feiner Unabhängigkeit führt, noch durchaus 
unentichieden it, Solange jener nicht gezwungen ift die Selbjtändigfeit 
des Sübens anzuerlennen, oder folange das Nusland bie Ueberzeugung 
nieht geivonnen hat daß der Norben aus Erfhöpfung den Krieg nicht län 
ger-fortfegen lönne, jo lange würde, meiner Anficht nach, eine Anerfennung 
des Südens vom völferrehtlichen Standpunkt aus fih nicht rechtfertigen 
laffen. Ob der Süben fchließlich feine Unabhängigkeit erringen werde, wie 
die Mehrzahl ber Engländer glaubt, ober nicht, darüber will ich mich jeber 
indivibuellen Meinungsäußerung enthalten,“ 

Bei einem großen Garibaldi- Meeting am 17 Dct. in ber Xonboner 
Altftadt wurden drei Refolutionen beantragt: eine welche Sympathie mit 
Garibalbi und ber von ihm vertretenen Sache, der volllommenen Einheit 
Jialiens unter einer conſtitutionellen Monarchie ausfprad ; bie zweite dahin 
lautend daß die Verfammlung gegen bit fortbauernde Veſetzthaltung Roms 
durch frangöfiiche Truppen, als eine Beleidigung fürtalien und eine Gefahr 
fürben europäiſchen Frieden, proteftirte; drittens jollte dieſer Proteft als 
Denlſchrift an den Grafen Ruſſell eingereicht twerden. Angeſehene Männer, 
darunter das Unterhausmitglieb Hr, P. 9. Taylor, traten als Redner auf, 
und es fielen ſehr ſiarle Neußerungen über die napoleonijde Politil gegen 
Jalien.. Daßdiefelben in Paris fehr verlegt haben, ift bereits erwähnt. — 
Was die Raufereien zwiſchen Jrländern und Garibaldinern betrifjt, üt zu 
dem erwähnten unllugen Benehmen einzelner katholiſchen Geiſtlichen nun 


die Indiscretion ziveier iriſchen Parlamentsmitglicder binztt gelommen. 


Der belannte Sir George Bowyer und ber (the) O Donogbue haben öffent 
lich behauptet: die Jrländer fegen der amgegriffene Theil geweſen, und 
hätten alfo Recht gehabt ſich zu vertbeibigen, wobei fie zur Bildung eines 
Unterftügungsfonds für ihre verwundeten Landsleute auffordern. Allein 
es’ift Mar daß bie Oaribaldiner nicht daran dachten gegen bie Itländer 
bandgreiflich zu werden, welche letzteren ſich Freilich durch die Ausfälle auf 
Papit und Papſtthum Beleibigt fühlten. — In Dirkenfead find, Dank 
den Vorkehrungen der Polizei, feine weiteren Nuheftörungen vorgefallen. 
Im gungen find dort 11 Individuen verhaftet, und ihre Strafe dürfte 
ftrenger bemefjen werden als es in London bei den Renwallern im Hyde⸗ 
7 Ihe Minifterfrifis erregt unter ben Freunden 
ie franzöſiſche nifterfri u en n 

Italiens J eiflähertefe gröhere Senfation ala die Gefahren der preußi: 
a 3 ee A mit biefem neueften 
Ereigniß tigen, ſpricht M. Poſt, ale ältefte Freundin Napoleons 
und der franzoſiſchen Allianz, mit größter Mäpigung und Rückſicht. Was 
die perfönlichen Vorzüge der beiden Etaatsmänner (Thouvenel und Drouyn 
de Ehut8) betrifft, jagt fie, jo würde man vor wenigen Jahren bie Erjegung 
des erftern durch den lehtern, hierzulande wenigften®, mit ſeht allgemeiner 
Befriebigung gefehen haben. Als Sr. Thouvenel zuerft ind Amt trat, 
lattbte man nicht daß er von einem beſonders lebhaften Wunſch bejeelt jey 
fa das Wohlwollen Englands zu erhalten. Bir laffen ihm aber bloß 


einfache Gerechtigkeit widerfahren, wenn wir baß ſeine Amlehand⸗ 
I bie de all jei i 
a Br u —— 


ngen 
die er au leiten berufen war, hat Sen. Thouvenels Haltun ums 
wanbelbare Offenheit, Gerabbeit * A * i * 
folger wäre zu jeder andern Zeit oder unter allen andern ältniffen bei 
der Rudkehr ins Amt von all feinen diplomatiſchen Gollegen an fremden 
fen willfommen gebeißen worden, Unabhängige Politiler aller Barteien, 
owohl in London wie anderswo, haben den unbejletten Charakter und bie 
rohen Talente Hrn. Drouyns de Lhuys ya elernt, unb haben 
gewöhnt ihn als einen jener Staatöbiener zu betrachten auf deren Uns 
eigennüßigfeit und — Napoleon III mit der größten Zuverſicht 
rechnen fann. Es ijt umſomehr zu bebauern daß man in Frankreich in 
feiner Rüdfehr ins Amt den Triumph von Anfichten erblickt die den wahren 
Intereſſen des framzöfifchen Volls und ‚der napoleonifchen: Dynaftie 
reiten. Dan lann ihn zivar nie im Verdacht haben jenen Ultramontanis- 
mus zu brgünftigen der den Staat zum Diener der Kirche machen möchte, 
Hr. Droutn deXYhuns ift viel zu fehr Staatsmann um einer jo jelbftmördes 
sifchen Sophiftil das Wort zu reden, Allein er gehört nichtsdeſtoweni 
zu einer Schule voh franzöfiichen Bolitifern deren diplomatiſche Weberlies 
rungen mit ben Planen bee ulteamontanen Ränlefpinner zufammenwirten. 
twürbe nicht dem Papft ober dem franzöfifchen Alerus zu Gefallen bie 
geieglichen Sicherheiten der Givilehe aus dem „Gode” ausmerzen laſſen, 
aber wir fürdpten er wich feſt für jene Meinungen einſtehen nad) denen ein 
ſchwaches und getheiltes Jtalien den Jntersjfen ar tiger am beiten ent 
ſpricht. Hr. Drouhn de Lhuhs mag, am dieſer Anſicht aus gewiffenhafter 
Ueberzeugung hangen, aber daß er um dieſer Anſicht willen jeht in den 
Rath des Kaiſers derufen wird, iſt ein Ereigniß von wahrfeheinlich folgen ⸗ 
ſchwerer Bedeutung für Franttrich, Ftalien und Europa. (Es zeigt, zum 
erftenmal feit dem Friedensſchluß von Billafranca, einen entichiedenen und 
eingeftandenen Umſchwung in den faiferlichen Rathſchlüſſen, und eine Ums 
fchr zu der Politik Die durch jene Convention ausgeführt wetden follte. 
Daily News behandelt ben neuen frangöfiichen Minifter des Austvärtir 
n ebenfalls mit Achtung, foweit von jeinem perjönlichen Charakter die 
ede ift, aber von den Zendenzen die den Minifterwechfel bictirt haben 
Spricht es mit Witterfeit. 

Sir Andrew Zeithb Hay, ein verbienter Beteran des Peninfularkriegs 
und Berfajjer eines beliebten Geſchichtswerls darüber, ift 77 Jahre alt auf 
feinem Yandfig in Aberbernibire geitorben. Er war urſprünglich als Ads 
jutant feines Oheims, ‚des Generals Leith, mit Spanien gegangen, 
ſocht bei Gorulla, Talavera, Buſaco, Salamanca, Vitoria u. ſ. w. folgte 
fpäter feinem zum Statthalter von Jamaica, ernannten Obeim als mili⸗ 
tärifcher Seeretär nach dieſer Eolonie, ‚wurde nach ber Parlamentöreform 
als Vertreter ber Elgin Burghs ins Unterhaus gewählt, und war unter 
Lord Melbourne Secretär des Feldgeugmeifteramts. Zuletzt war er Cobenor 

as in Schottland dem engliſchen Lord Lieutenant entſpricht) ber Graf: 
ft Aberbeen. 

Die Times meldet nadträglid den am 22 Sept. in London erfolgten 
Tod des Dr. Joſeph Hamel, „wirklichen ruſſiſchen Staatsraths, Mitglieds 
der laiſ. Alademie von St. Petersburg” u. |. w. Im J. 1788 zu Sarepta 
an ber Wolga geboren, machte ſich derſelbe vielfach um Rußland wiſſen ⸗ 
ſchaftlich und induftriell verdient, durch phyſikaliſche Erfindungen, Schriften 
über Dampfmaldinen und eleltriſche Telegraphie, als Einführer der Lanca⸗ 
ſſer ſchen Unterrichtsmelhode und Beranlafjer der erſten Induſtrie⸗Ausſtel ⸗ 
lung in Moslau.. Er ſtand dem Kaiſer Rilolaus und dem Großfürſten 
Dicpael perjönli nah, und begleitete fie auf Reifen. Er befuchte im Hufe 
trag feiner Regierung bie verjchiebenen großen Jnduftrieausftellungen in 
Europa, und felbjt die in New York, und hatte befonders den Auftrag über 
die wiſſenſchaftlich induſtriellen Foriſchritte in England zu berichten. 

Der Beſuch der Ausſtellung hat ſich in ben legten Tagen wieder ges 

oben, und der 16 Oct, war einer der beften feit Eröffnung des Gebäudes, 
hatten ſich 55,269 Perfonen eingefunden, und in den Nachmittagsſtun · 
den waren die Räume der Gemäldegallerie, der Majdinenabtkeilung und 
des Mittelſchiſſes fo gedrängt, daß cine freie Bewegung äußerſt ſchwierig 
war, Es ift nun befinitiv beſchloſſen daß bie Gemätbegallerie ſowohl wie 
die Mafchinenabtheilung am 1 Nov, gefchlofien wird, Was die andern 
Abtheilungen betrifft, bleibt es den Auefte —— ihre Waaren am 
Pla zu verkaufen, und ven den Käufern fofort aus dem Gebäude fort⸗ 
Ka zu laſſen, oder fie nicht zu verlaufen und die Cinpadung zu befors 
gen, ober enblic) ihre zum Verlauf ausgeftellte und nicht verfaufte Waare 
nach dem 14 Nov, 


ic) verfteigern zu lafien, wozu die k. Gommifläre 

ihnen im Ausftellungsgebäube ſelber —28 ume Anteilen wollen. 

Franfreic. 
Maris, 18 Det. 

Die belgiſchen Blätter haben für bie Phaſe der laiſerlichen officiellen 
Politil, melde fih durch den Eintritt des Hrn. Drouyn be Lhuys in das 
iniſterium lennzeichnet, bereits ein Schlagwort aboptirt; es iſt nach ihnen 
„die Bolitik des proviſoriſchen status quo* — ein anderer Ausdrud für das 
„Abwarten“ mit dem man bon Paris aus die Politif der Tuilerien in der 
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Runftzu di Ä De la Gueronnidte 
—— 
iforifehen #tntıs quo, als durch ie en eboten, gu ent: 
—— re 
n 
Su bie Brit bat Louis Napoleon eine Beier gefudht, und ihn in Hrn. 


Droupn de Wuhs zu finden arglaubt, N ee 
wird ber neue Minifter an ale biplematifhen Ugenten bes zweiten 
eich en Bunkkäriben ruhen, mowain ex bie leitenden Grundſatze für feine 


zukünftige Thätigkrit darlegen wird. Da Hr. Drouyn de Lhuys 1855 feine 
Entlaffung nahm, weil er, als er auferordentlicher Abgefandter bei ben 
Wiener Gonferengen Idar, vom Kaiſer Louis Napoleon desavouirt wurde, 
unb 1856 feine Entlaſſung ala Senator wegen der den Senat inſultiren⸗ 
den Note nahm die im Moniteur erſchien, Jo ft anzunchmen ba er feine 
Aenderung in feinem Programm dulden wird folang er das Portefentll: 
befigt, Wehen ber en Politik Fäuft allerdings noch Ir ge 

ime; außer der. den Minifter geführten Action t eine 
Mi —9— Verlehr nach dem Code des 


alien für die Tuilerien noch ein anderer, weicher bie 
Principien bes „neuen europaiſchen Rechts“ enthält. Gleichwohl ijt der 
Eintritt des Hrn. te Lhuhs in das faiferl, Cabinet ein bedeutungs · 


voller ; rien tt eines —— eines ehe 
ehrenhafte: e Ve nbeit bes zweiten Raiferrei 
der eine fociafe ehe einem Vermögen befigt deſſen Entftchung 
die Kritik verträgt, und das mist vorm zweiten Naiferweich datirt. Hr. Drouhn 
de Thuys iſt eine perfönliche Ausgabe der Devife „empire c'est ia paix;“ 
aber eben toeil fie durch eine n, Ch zepräfentirt toied, {ft 
fie mehr als ein blohes Wort, Die kaiſerlichen Worte uno Wanifefte haben 
eben ihre ‚in den Hugen ber Welt verloren; man beurtheilt fie 
nicht mehr nad) denfelben,, fonbern erflärt fie aus der Natur des zweinen 
Staiferreichs felbft, und beftimmt die äußere Politit aus deſſen inneren Yu 
flähden. Daß jet Hr. Thouvenel die Beranttvortung für die biäher in der 
sömif ge zur Schau getragene Politit übernehmen muß, obgleich 
dieſer geietlich und Fartijch nur eine bloße Erecutiwbehörde war; 
daß bie faiferlihe Politik dicfmal nicht, trogdem daß alle Berantwortlid: 
teit auf Louis Napoleon faftet, aus ber Action in das Abtoarten übergeben 
tann ofme einen Berfonaftocchiel — das ericheint als ein erfter Sieg der 
öffentlichen Meinung Europa's über das Megime des Herrſchere. Die 
Abſicht des nen Minifters ein Nundſchreiben über feine Politit zu 
erlaffen; daß auferordensliche Auffehen das fein Eintritt in das Cabinet in 
Frantreich felkft erregt hat, worurd dem Minifter eine Stutze in der öffent" 
‚lichen Meinung wird fofern 2. Napoleon mit dem Eindrud zu rechnen tem 
fteht welchen fein Rikktritt herbeiführen würde — find neue Momente in der 
Geſchichte des zweiten Kaiſerteichs Cie erllären ſich jedoch fehr wohl aus 
der Lage; es bedarf Dazu des ee der „Crinoline“ nicht, worauf die 
IxIpifche Preſſe zum Theil den Minifiertvechfet zurüdzuführen fucht, denn 
von den brei Gandibaten für das erlebigte Portefeuilfe, dem Herzog v. Monte 
bello, dem Baron Vourqueney und Hrn. Drouyn de Lhuye, dürfte gerade 
dee Icktere dem Erinofinen-Einfluß am wenigſten zugänglich ſeyn. Die An 
gabe ber Indep. Belgeverbient Erwähnung, der zufolge durch den Eintritt 
des Hrn. Drouyn de Chuns das ganze bisherige Gabinet in Auflöjung ſich 
brfinbet, und ein allgemeiner Plagwechfel vintreten foll, von dem nur der 
Kriege: und der Marineminister ımd Hr, Fould nicht berilhrt würde. Bon 
dicſem Wechfel ift bis jet noch nichts fichtbar, aber bezeichnen ift daß man 
ihn für micht mtvahrfcheinlich hielt, alfo eine Art von Solidarität unter 
den Miniftern annahm. Der Rüdtritt bes Hrn. Fialin de Berfigny wird 
befanntlich aber ſchon feit längerer Zeit als unvermeidlich bezeichnet, Da der» 
ſelbe ſich in einem ——— er befindet, die ihm eine regel 
mä der Geſchafte daum mehr geftattet. 
ig 3; odntiurennd enthält heut Über den Miniſter wechſel 
einen offenbar inſpirirten Artikel, der, trogdem daß er läugnet 
dah eim Mechfel im Ziel der Faiferfichen Politik eingetreten jey, zur 
gibt daf im eine neue Bahn zur Erreichung dieſes Ziels eingelenft werden 
fol, und damit indirvet eingefteht was ex um Intereſſe Der Exnheit der Ge 
twalt vorher laugnete. Der Artifel lautet: „Der Kaifer hat den Nüdtritt 
des Hrn. Thouvenel genehmigt und Hrn. Droupn de Lhuys zum Dlmifter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt, Der ehrenwerthe Hr. Thouvenel 
nimmt bei feinem Wüdtritt die Hodadtung und die Sympathien jenes 
Souveräns mit, welde die höhften Belohnungen find, und die Öffentliche 
folgt ihm. Der Nachfolger des Hrn. Thouvenel iſt Frankreich und Europa 
befannt. Seine früheren glänzenden Dienfte leben in der Erinnerung aller 
fort, und wenn wir hinzufügen daß tie Wahl bes Kaifers immer die ficherjte 
Garantie ift, wenn wir noch daran erinnern daß die Vergangenheit des Ca⸗ 
binets, zu dem mun der chrenwerthe Hr. Drouhn de Khups gehören wird, 
feinen Siweifel geftattet, und, im Gegentheil, alle legitimen Hoffnungen bes 


Landes berechtigt, fo glauben wir den Gedanken aller vernfinftigen Leute 
und aller gemäßigten Beifter getreulich wicbergegeben zu haben. Mas than 
auch, in ber That, von mehreren Seiten fagen mag und troß der Ungeduld 
der ertremen Meinungen, bat fich nichts in ber kaiſerlichen Politik geändert. 
Dan ſpricht von Rem und Stalin! Aber gerade in biefer doppelten Page 
laßt fich nach der Vergangenheit die Zukunft beurtheilen. Iſt und mar es 
nicht immer der Wille diefer 
ift, Yon weldyer Seite fie auch ommen, und nur den wahren Prineipien der 
Billigleit und Gerechtigkeit gehorcht, den heil, Stuhl zu beſchühen, ohne die 
Freibrit eines Volls zu beeinträchtigen? Das Schreiben vom 20 Mai, die 
n bes Hm. Billauft im Senat und im gefeßgebenben Körper, 
alle den großen Stantötörperm vorgelegten diplomatifchen Documente find 
die] unverwerflichen Beweiſe einer Politit die ſich mie verändert bat, 
und fich im den nachftehenden berühmten Morten des Kaiſers zufammen! 
läßt: „Seit ich an der Spige der Regierung Frankreichs bin, tft meine Politik 
gegenüber Jtalien immer diefelbe geweſen: die nationalen Münfche imters 
fügen, den Papft auffordern cher der Träger als der Gegner derfelben zu 
werden, mit einem Wort das Bundniß zwilchen der Freiheit und ber 
Neligion einzuweihen.“ Der Bived welcher erreicht werden foll, war immer 
derfelbe getoefem und bleibt immer derſeide Wenn jedech it biefer Bezies 
bung weder ein Zweifel noch eine Ungewißbeit befiehen Kann, iſt es da nicht 
natürlich da eine Meinungsvberſchiedenheit über bie Mittel vorhanden ſchy7 
Wenn die Intereſſen um die c6 ſich handelt von fo hoher Bebeutung —8 
iſt es da nicht erlaubt, gleichviel welches der verfehlte Ausgang der frübern 
Unterhandlungen tvar, einen neuen Verſuch zu machen um aus Dem einge ⸗ 
ſchloſſenen Kreiſe berauszulommen? ft es mit erlaubt, und 
ift es nicht ſelbſt eine Pflicht, Gombinationen boryube 
reiten die mehr Ausfiht auf Erfolg haben als die feit 
ber verſuchten, mit einem Wort den Triumph berfelben Prins 
eipten mit Hülfe eines anbern Feldzugtplans zu verfolgen? Bei dies 
fem Zuftand der Dinge bietet ein Unterbändler ber nicht in die vers 
wieteht ift einen Bortbeil, und befeitigt getoiffe Schwierigkeiten. Muf diefen 
Standpunlt muß man fich ftellen, um bie Ernennung bes Hrn. Drouyn 
de Lhuys zum Minifter des Austwärtigen richtig beurtbeilen zu können. 


Die öffentlice Meinung toirb, wie wir hoffen, bald den Beweis haben daß. . 


durch die neue Unftrengung, die zur Verföhnung der latholiſchen und ita ⸗ 
Tenifchen Intereffen gemacht werden twirb, das eine nicht dem andern ge 
opfert, und man nur verfuchen wird Gonceffionen möglich zu machen die es 
auf beiden Seiten nicht mehr zu ſeyn Schienen. Wiedetholen twir es deßhalb: 
nichts bat fih im Grund in der faiferlichen Molitit Mom und Italien 
gegenüber geändert. Diefe Politik, welche dem religiöfen Glauben ebenfo 
gief ergeben ift wie den Prineipien der Givilifation, gebt ihren Gang, ents 
widelt fidh, ändert fich aber nicht.“ 
Nah dem Journal du Hadre ſtieß am 17 d, der nach Breit bes 
flimmte Dampfer „Hambourg“ bei ſchwerem Wetter mit bem 
Juanita“ zuſammen, fo daß der Dampfer vorwärts dem Nadlaften durch⸗ 
fhnitten wurde und nach wenigen Augenblicken ſank. Ein großer Theil der 
Mannſchaft wie der Baffagiere ift ertrunfen; nur fünfzehn von den erfteren 
und acht von den letzteren find gerettet, 
Der Moniteur theilt einen Auszug aus einem von Tananarivg, 
25 Aug. batirten Bericht mit, den der Marineminifter von dem Chef ber frans 
zöſiſchen Miſſton auf Madagascar, Commandant Dupre, empfangen bat, 
Derfelbe lautet: „Am 15 Jul. war die franzgöfifche Miffion von Tamataba 
aufgebrochen und am 26 in Mataffon angefommen, wojelbit Gommandant 
Duprs von den Abgelandten bes Königs bewilltommt wurde. Am fol 
genden Tag ra Mifion Andraituri (2 Kilometer bon Tananarivo), 
wo ihe neue Abgefandie des Königs und der Königin, fowie Hr. Yaborde, 
der framzöfiihe Generalconful, entgegenlamen. Dan beſchleß daß 
der Geſandiſchafi am näditen Tag ftattfinden follte, Um 
11 Uır 8 erjchten die zur Eetorte beftimmtz Fönigl, Drpulation mit 
Wufif an der Spiße, worauf fid) der Zug in Bewegung fepte. Beim Ein⸗ 
tritt in die Stadt Wurde er mit 21 Ranonenfhüfien begrüßt, Bor vem 
lonigl. Schloſſe hielt er ſtill, um den König und die Königin mit dem Rufe: 
3 lebe Nabama! es lebe Rabube! zu begrüßen. In dem franzöſiſchen 
agree bat Commandant Dupre die Offiriere der Escorte 
K) 
mitteln baldınöglichf von embiangen zu werben, Wenige 
nachher überbrachten die Officiere ım Namen des Slönigs und der Königin 
die üblichen Geſchenle, Die in Ochſen, Geflügeln, Eiern und Neis beſtan ⸗ 
den. Am 31 fand ber officielle Empfang ttatt, Gommandant und 
die Mitglieder der Miſſion wurden zu dirſein Zwech von einer befonderm | 
Deputation abgeholt und in ben filbernen Palaſt geführt, der ſich auf. der 
Spihe Des Hügels von Tananarivo erhebt, Der Hönig und die Königin 
erwarteten die Geſandtſchaft in bem Hauptſaal des Valaſies und von ihrem 
anzen Hof umgeben. Commandant Dupre brüdte ihnen bei ber Begrür 
me bie Hand und bedanlte fich ſodann in wenigen Worten, die. von Hrn. 
Laborde überfett und von der Verſannmlung aufs warmſte entgegengenommen 
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wurden, für ben ver Geſandiſchaft des Kaiſers bereiteten wohlwollenden 
Empfang. Nachdem er noch die Mitglieder der Miſſion dem lönigl. Paar 
ellt hatte, lief der König Erfriihungen fommen, und man trank nach 
einander auf die Gefunbheit des Aaifers, der Aaiferin, des Königs und 
der Königin, ſowie auf die Wohlfahrt Madarascars und die Entwidlung 
kn Beziehungen, zu Frankreich. Die Geſandiſchaft zog fih mit dem: 
felben Geremontell mit dem fie gelommen war zurüd, Hm 5 Auguit 
Rattete Gommandant Dupre in Begleitung des Hrn. Laborde dem König 
. einen zweiten Veſuch ab, bei welcher Gelegenheit berielbe den Wunſch äu⸗ 


Berte der Tischlichen Feier, ſowie dem Bankett der Miffion am Napoleons: 
tage beiqutvohnen. An 7 Hug. teaf die englifche Wiffion in Tananarivo 
ein. 


Am 15 Morgens verlündeten 21 Kanönenfchliffe und die Flagge 
welche auf ben franzöflfdien Confulatsgebäude aufgejogen wurde den de 
inn bes Napslesmöfeftes. Bald darauf kam der Fönigl, Zug an, und 
andant Diprö bot, auf die Einladung des Königs, der Königir. den 

Arm, umibrbeim Ausſteigen aus ihrem Palanlin zu beifen und fie in die 
Yatbolifche Slirche zu führen. Die fierlichteit ſchien auf den König und die 
Königin einen! n Eindrud zu machen. Von ber Kirche begab man 
fich inmitten einer unermeßliden Menge nach dem Landhauſe des Hrn. 
Zaborde, wo das Banlett fiatifand, Zur Linken der Königin jah General 
Johnſtone, der Chef der engliihen Geſandiſchaft, und zur Nechten des Kö: 
nigs Com pr&. Bevor man ſich ſeyte, brachte Nadama die Ge: 
ſundheit bes Kaiſers der Kaiſerin und des faiferlichen Prinzen aus, indem 
er fih, wie er jagte, glücklich ſchate ſo das Napoleonöfeft begehen zu Fön: 
nen. 21 meni&üfje begrüßten dieſen von allen Anweſenden mit Beir 
fall aufgenommenen Toaſt. Commandant Dupre dankte mit einem Toaſt 
auf König Nadama I und Königin Rabude, und trank ſodann auf die 
Gefundheit ber Hönigin Birtoria und des Prinzen von Wales, _ General 
Johnſtone ſprach jeinen Danl in einer Rede aus, in der er dem Kaiſer und 
Seankreich zerechtes Lob fpendete. Der König und die Aönigin ſchienen 
von ben Worten bes Generals, welche den Ausdruck der Iopalften und größ- 
ten Hochachtung in ſich ſchloſſen, fehr betroffen zu fegn. Während des 
Banletts, das mit einem Tanze ſchloß, herrſchte ununterbrochen bie größte 
Munterkeit und Herzlichleit. Hr. Yambert iſt am 24 d. in Andraffuri an: 
ommen, unb follte am 25 d. feinen Einzug in Tananarivo halten. Beide 
ifionen waren zu biefem Empfang eingeladen. Das Krönungsfeft iſt 
auf den 23 Seht. feitgefegt worden. Gommandant Dupre, ſchließt der 
Moniteur feine Mittbeilungen, kann in feinem Bericht nicht genug 
den ſympathiſchen Empfang loven ber ihm nicht nur von dem König und 
der Königin, fondern auch von den Chefs und der Bevölterung zu Theil 


wurde, 
! Belgien. 

Brüffel, 18 Oct. Nah dem I. de Ebarleroi wird ber Kbnig 
-Leopold den Winter in Pau zubringen, wo das alte Schloß feit einigen 
Wochen für die Aufnahme des Königs bergerichtet wird. Daß der König 

den Binter im Süden zubringen er war bereits aemelbet. 

talien. 

zZ Reapel, 13 Dct. Di, wie es bie unvermeidlichen, Folgen ber 
Amneftie laſſen lange auf ſich warten. Won der anfänglich gehofften Auf 
bebung des Belagerungsftandes ift feine Rebe mehr; —8 wird eine auf 
die Preſſe bezughabende Modificirung desſelben eintreten. Die unterbrüd: 
ten Blätter jollen wieder erſcheinen dürfen, die politiſchen Vereine aber ge: 
ſchloſſen bleiben, und Lamarmora nach wie vor als auferorbentlicher Gom: 
mifjär bie neapolitanifchen Provinzen regieren, Man ift zu der Ueberzeugung 
gelommen baf die Amneftie nicht den getwünjchten verſöhnenden Eindrud 
anf die ſchmollende Actionspartei hatte, und ficht fi daher genöthigt bie 
einmal begonnene Unterbrüdungspolitit noch weiter fortzufegen. Daß bie 
Faortdauer des Belazerungsftandes nur gegen die Königlichen und gegen 
die Gamorrijten gerichtet ſey, üft cine von den minifteriellen Organen ver: 
breitete, gar nicht zu begründende Phraſe. Die Bourboniften ftehen ſchon 
feit zwei Jahren unter einer drüdenden Militärhberrihaft, und haben vor 
dem Belagerungsftand gerade ebenfoiwenig ald während besjelben den 
Schuh der piemontefiichen Geſetze genofien. In den Provinzen bericht nicht 
nur der Ariegezuftand , fondern der wirlliche Nrieg; dort alfo lönnte von 
einer Aufhebung der feit Jahren beſtehenden Militärherrihaft höchſtens 
dem Namen nach bie Nebe ſeyn. Hier ım Neapel ift es nur die Furcht vor 
einem gar zu lebhaften Treiben der Aetionspartei, welche für die Regierung 
die Forttauer des Belagerungäftandes, wenn aud) in einer milderen Form, 
wünjdenswerth macht. Ueber die ferneren Plane des raftlofen Garibaldi 
und jeiner Anhänger iſt noch nichts befannt, und wahrſcheinlich auch noch 
gar kein beftimmter Entichluß gefaßt. Die Amneſtie nahm ber verwundete 
General, tie es zu erwarten war, ımit ber volllommenſten Gleichgültigleit 


auf, Jedenfalls ift ihm die Luſt für Victor Emmanuel und die gegenwär⸗ 


tige Regierung gegen irgendeinen Feind ins Feld zu ziehen auf ımmer ber 
nommen. — Eine hier angeſchlagene Proclamation jagt daß vom 1 Nov. 
ab bie neapolitaniſche Edjeidemünge von feiner Öffentlichen Gafie mebr an: 
genommen we: ben dürfe. Es ift nur jonterbar daß dennoch feine Anjtalten 
getroffen werben eine genügende Maſſe neuen Kupfergeldes in Umlauf zu 
jeen; — Der neue Tommiſſär für Siilin, Cavaliere Monale, it in 


Palermo nicht ſehr günftig aufgenommen worden. Eogar bie bein Belage: 
rungsfiand erſcheinenden Blätter halten ihn nicht für den richtigen Mann 
8 ——— — Zwiſchen 5 und ragen wurde ie 
ande des Seuto nad einem kurzen Gefecht gezwungen die Waffen zu 
ftrefen. Bon ben Gefangenen wurden brei Fufliet ’ 

x Turin, 16 Det. Es beflätige ſich daß die Abreife Nattagi's 
nach Paris auf den 20 d. feſtgeſetzt if. So viel man von ber Un: 
tereedung zwiſchen dem franzbſiſchen Minijter und dem Eonfeilipräfis 
benten bernimmt, wäre das Motiv der unerwarteten Ankunft bes frans 
zoſiſchen Diplomaten eine ihn aus Paris zugefommene Mittheilung ge 
weſen, nad) welcher er beauftragt wurbe Hrn. Nattaggi zu eröffnen: daß der 
Kaifer beſchloſſen abe bie tömiſche Frage noch in statu quo zu belaffen. 
Diefe EM ärung macht es unferm Minifter zur Prlicht fich nach Paris zu bege 
ben, um dem Raifer perſönlich auseinanderzufegen daß es ihm ohne irgend» 
eine Entfcheidung der sömifchen Frage nicht moͤglich ſey an der Epige der 
italieniſchen Regierung zu bleiben. Unter dieſen Berhältniffen twird der 

Erfolg diefer Reife über das Schickſal des Minijteriums entfheiden, Die 
„Mailänder Heitung“ ſchreibt dab der Kronprinz von Preuhen vorläufig 
unfere Hauptjtabt nicht befuchen werde; man hofff indeß auf deffen fpätere 
Hieherkunft, teil feine Gegenwart unter uns, und die Sympathien bie er 
für unfere Sache haben foll, bei feiner hoben Stellung un feinem befant: 
ten Liberalismus Jtalien von großem Bortgeil ſeyn müßten. Wenn ber 
König von, Preußen, deffen Befundheitsjuftend, wie man fagt, mandjes 
zu wůnſchen übrig läßt, ſich genbthigt ſehen folte abzudanlen, Lönnen die 
Ftaliener verfichert jeyn in dem zufünftigen König bon Preußen und feiner 
liebenswlirdigen Gemahlin bie eifrigften Freunde und Verbündeten zu fin- 
ben, Ueber die Haltung Englands hört man nur daß beffen gute Dienfte 
fich mehr als je zu Gunſten der politifchen Intereſſen Italiens rg 
Es heißt daß vor Eröffnung des italienifchen Parlaments eines der Mit: 
glieder des Gabinets von St. James, wahricheinlicd Hr. W. E, Gfadftone, 
eine Reife nad) Italien maden werde. 

Donaufürftentbumer. 

Aus Birchareft, 10 Oct, wird Wiener Blättern gefchrieben: „Die 
ſeparatiſtiſchen Manifeftationen in Jaffy baben- ben Fürften Cufa veranlaßt 
ſowohl dem General Balſch, in deſſen Haus antiuniomiftifdhe Berfammlungen 
fattgefunden haben, als dem General ©. Ghyka und dem Hrn. Dokan, einem 
Verwandten bes ebenfalls an der Spihe jener Bewegung ftehenden getvefmen 
Minifters Rolla, mittelft Telegraphen zu bebeuten daß bie fr glichen Vers 
famınlungen nicht zu den durch das Grjep erlaubten gehören, und baß ber: 
jenige welcher andere durch Worte oder durd) Thaten zum Umſturz der poli⸗ 
tifchen Institutionen oder der Geſetze des Landes auffordere ein Rebell ſeh, 
ja daß fein Borgehen um fo ftrafbarer erſcheine wenn ex eine öffentliche Stel: 
lung betleide, und daß er, wenn er zugleich Militärfen, ſich des Verraths ſchuldig 
made. yMie gegenwärtig hier behauptet wird, hätten jene Manifeftationen 
in Jaſſh bereits aufgehört. Wenn fid) dieß aber auch erwahren follte, 
jo dürften bie Urfachen welche diefelben hervorgerufen haben immerhin fott- 
beftehen. Nach der Sprache der hier befindlichen Moldauer zu urtheilen 
ſcheint man in jenen Fürftenthümern faft allgemein zur Einfiht gelangt zu 
ſeyn daß die moldaui Intereſſen durch die Verwirllichung der Union 
bedeutend beeinträchtigt wurden. Die Auflöfung der Union während ber 
Negierungsdauer des Fürften Cuſa fönnte nur auf dem Wege des Umfturges 
durch einen Aufitand zu Stande gebracht werben. Aber deſto wahrſchein⸗ 
Yicher ift e$ daß bei der nädhften Erledigung des fFürftenjtubls die Moldauer 
fid) von den Malachen trennen, und die einen wie bie andern für ſich zur 
Wahl ihres Fürjten fchreiten werben. Die urfprüngliche Abficht der Regie: 
rung bie, Verfammlung auf den 15 Det. einzuberufen fcheint aufgegeben 
zu fepn. Als Grund bievon wird einerſeits angeführt daß die ländlichen 
Befchäftigungen der moldauifchen Deputirten e8 denjelben unmöglich machen 
Mitte Ortobers in Burchareft einzutreffen, während andrerſeits behauptet wird 
daß die Mehrzahl der moldauiſchen Deputirten entfchloffen fey in der Ber: 
fammlung nicht zu ericheinen, und daß Die Regierung fid) Dlühe gebe dieſe 
Entſchlüſſe zu mopificiren.“ 

Aeghpten. 

Aus Alexandria, 4 Oct, wird geſchrieben: „Sad Paſcha iſt am 
1d. bed Morgens aus Konjtantinopel bier eingetroffen. Wiewohl er ſich 
alle Empfangsfeierlicpkeiten verbeten hatte, jo wurben dennoch des Abends 
in der Franlenſtadt einige Käufer beleuchtet, deren Eigenthümer damit theils 
ihrer Dankbarleit für bereits erhaltene Gommiffionen, theils ihrem brennenden 
Wunſch nad) neuen Ausdrud zu geben ſuchten. Bon den Generaleonſulcien 
der fremden Mächte hatte bloß Das franzöſiſche feine Faxade beleuchtet, ind 
bei diejer Gelegenheit eine Heine oomaniſche Flagge auf Halbmaſt unter der 
großen franzdfifcen, die hoch darüber hiniveg twehte, aufgezogen. Dieſe 
eigenthümliche Flaggenſymbolik welche von dem franzöfichen Örnsralconful 
in Scene gejegt wurde, hat übrigens eine für den Tact desjelben wenig 
ſchmeichelhafte Auslegung gefunden. Das Eonjularcorps fand ſich Tags 
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‚baraufzurAufivartung ein, twurbe jedoch von Sald Pa'cha nicht empfangen, 
iwelcher fich durch den Minifter des Heußern mit dem Bebeuten entjhulbigen 
„Beh ra er hen Befuch wegen re nicht annehmen könne.“ 


Schanghai, 4 Sept. * Yang haben Schanghai lebhaft 
angegriffen, find mit Berluft zurüdgeworfen worden. Die 
Mohammedaner in Sheufi haben ſich empört. Die Cholera richtet in den 


nörblichen Provinzen große Verheerungen an. Pr Folge deſſen haben die 
Geſchafte an mehreren Orten aufgehört. (W. B 
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Neueſte Poſten. 

Darmftadt, 19 Oct. Die hieſige Zeitung theilt heute die Er 
Aarung mit welche die großherzogl. Regierung in Betreff bes zwifchen 
Preußen und Franlreich —— Vertrags unter dem 12 d. M. nach 
Berlin hat gelangen Iafien. In einem Rüdblid auf den Hergang ber An: 
gelegenheit jchließt ne das officiöfe Bag tr weſentlichen ber Yuffefiung 
"am welde von ben übrigen ablehnenden Regierungen eingenommen kur 
Und dann heißt eb i in der Note bes Hrn. v. Dalwigl an den I. preußiſchen 
planten Frhrn. v. — in — 


} greßperzegihe R gejögert ihre Erllarung über bie 
Bıerträ ie mit Frantteich — 8 ie en t8 mac reiflicher, die Eh» 


*. en des — eitig im hender, Erwägung ber Folgen 
= —— vie 8 e, ee u Sanbelevertzapt, zu einem dem+ 
fißen * ne. Giufigen 1 frei zu ihrem Bedauern nicht zu q Er ver» 
mochte, ambererfeit® aber bei der großen Berentung des —— ch nicht 
verhehlen Tounte an fie nit im — Lage ſch dem Zuſta ndetemmen jenes Brr- 

trage, wenn er die Zuftimmung aller grüferen Bolldereinefaaten erhalten follte, 
aller fi zur widerlegen, Rochdem imbeffen bie Regierungen bon Bayırı und 
rien — den Bertrag- abgelehnt haben, umb auf biejer Eutſchlie 
—* Yes wieberbolten Berſucht ber I. gar a fie zum Beitritt 
zu beflmumen beharri find, fo glaubt auch * A nunmeht 
—— folgen nnd ben Bertrog F abiehnen zu müflen. 5 
fangen Schreiben vom em dadın — —— —* mi 

* el iche Regierung lounte wicht erwarten daß man dieſſeits mei 

un ag, wu bie dentoch feftgeftellt worden if, einverftanten fegm werde. 

. € ek dieß umſeweniger, als Preuhen, mad bem Eebergebniffe ver Verhant» 
ya nech weitere Auselästaifle an ge gemacht bat als es früher 
efichtigte. Manche dieſer Zugefländnifie ven auch die Intereſſen won 
— tes Gro rag epfin 3 andere find mit ſehr bebruten- 





fern verbunden, und bie geoßberzegl Regierung hat im jenem 
ebwih nur befthtigt eich, bafı e# L.. — ig ia tie —* 
ale, auf Berban > lungen mit‘ 4 ug 


Erwägung ber eigenen Jutereſſen den, wie fie ee 
für —— * daßß ber Ten ge iheit in ber lirun * 
en an jaft i “ er 4 ur Arnd Kin, Ka ba et 
tbeile b 
—— gi die Annahme bes Bertrage, beifit ed weiter, ift aber, abgefchen vom 
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einigen anberen minder erheblichen Bedenten, im bem 
ipefentlicher Anftanb hinzugefommmen, der füch nach den heren Minheilungen berf, pren- 
hiſchen Wegierung wicht hasse worberiehen Safien. Durch ben gedachten Artilel wird 
| eg die Theilnahme an allen Zolbrginftiguogen zugefihert bie anderen 
taaten Lünftig eingeräumt werden, ohne baß,ein —F Salt zu Gunſten Oxfier- 
reichs und anterer deutſchen Stanten gemagt wir. Mach ber Auffaffung ber 
nrejh. Regierung von ben vertragemäfngen Berbintti At Dee Bolverrine 
Defterreich und won feinen banbelspoltiicen Iuterefien muß baber im diefem 
Yunkte allein fchou für fie ein entfcernenzes More Lienen, dem Bertrane ımit 
Fraulteich im ferner gegemmärtigen Seftalt ikre aftünmung nicht zu ertheilen. 
od wurd ſodann darauf bingemieien dafı bie —— — 8 bereit 
jey die günzliche Mnibebumg der Uebergangtabgabe von Weit den beiheiligten We- 
terungen wörzuiclanen, bei ber großiberzontichen Regierung feine antere Gut- 
— herbeigufſhren verind se, So ſehr Be auch den hohen Werth biefes Auer» 
bietens zus wärbigen wille — u befien bleibe deß 08 gelingen werte bie wegen 
bes Hatierkäweriräg® mit Mrankrelch entfanbenen Differenzen, . achtet ber den 
Vefland des Hollvereium bedrobenten Grflalt, die Me nech den € ngen ber f. 

ſchen Repierung am Bayern md Mlrtemberg dom 26 Magen 1.9. 
nommen baben,- einer guicktichen Löofung zuzufähren, und ber geeigtiete hen —F 
ben u zu ſeyn. 

Duffeldorf, 18 Det, Die N. B-$tg. ſchreibt: „Heute früß wurden 
die in ber Expedition noch porräthigen Nummern ber N. B.-Btg. vom 13 und 
15 Det. poligeilich unter Bezugnahme auf Art. 100 (Gefährdung bes öffent: 
lihen Friedens) und 102 (Beleidigung und Verleumbung in Bezug auf den 
Beruf) des Straf Geſezbuches polizeilich in Beichlag genommen,” P 

Infterburg, 15 Det. Wie bie ofipreußifchen Blätter melden, bat 
das oftpreußifche Tribunal zu Königsberg auf Beſchwerde des Militärober 
commando’s den Beſchluß des Inſlerburger Areisgerichts, wonach der Re⸗ 
bacteur Dito Hagen feiner Zwangshaft entlaffen worden ift, aufgehoben 
und angeorbnet dab Hagen fofors wieder einzuziehen ſey. 

Aus Liffabon vom 17d. wird gemeldet: „Die japaniſchen Gefandien 
find jo eben gelandet. Die Stabt war gejtern Abend zur eier des Geburts: 
tages ber Königin etleuchtet Man ſpricht von cinem bevorftehenden Mini: 

fel.* 

Liſſabon, 18 Det. Der Matques de Loule und ber Herʒog von 
Saldanha haben ſich verſohnt. Der lehtere wird ins Miniftertum treten. 
Die portugiefiüchen Fonds find um %, Pror. geſtiegen. (7. H.) 

London, 18 Dei. Das Reuter'ſche Durcan Spricht von einer Depe⸗ 
ſche Graf Nufjell; vom 24 Sept., in welcher der englijge Miniſter des Aus» 
wärtigen ſich gegen eine gemeinſchaftliche Verſaſſung für Dänemark und 
Schleswig ausſprechen fol, Dir Antwort der dänischen Regierung lehn: 
die neuen Vorſchläge Graf Ruſſells entſchieden ab, 

Paris, 19 Det, Von den Ernonnungen welche heute der Moniteur 
bringt find nur die nachftehenven noch neu: Kr. Baudin, auferordentlicher 
Abgeordneter und bevollmädhtigter Minifler bei dem König von Schweden 
und Norwegen in derfelben Eigenſchaft bei dem König der Nieverlande, ar. 
die Stelle des Grafen v. Sartiges, und Hr. Fournier, Seeretär erſter Elafie, 
an Stelle des Hrn. Baubin zum außerorientlichen Abgeorbneten und be⸗ 
vollmädhtigten Minifter bei dem Konig von Schweden und Norivegen 
ernannt. — Das Schreiben Louis Napoleons an Hrn. Thouvenel lautet: 
Saint:-Eloud, 15.0.1862, „Mein lieber Hr. Thouvenel! Im Interefie 
ber Verföhnungspolitiffelbft, ber Sie reblich gedient haben, mußte ic) Sie im 
Minifterium des Auswärtigen erfegen, indem ich mid) jedoch Dazu entſchließe 
mich von einem Mann der mir jo viele Beweiſe jeiner Ergebenbeit gab zu 
trennen, halte id) darauf ihm zu fagen daß meine Achtung und mein Vertrauen 
in ihn ſich deßhalb leineswegs vercingert haben. Ich bin überzeugt daß ich in 
allen Stellungen, die Sie einnehmen werden, auf Ihre Einſicht wie auf Ihte 
Anhanglichleit rechnen lann, und ich bitteSie Ihrerſeits ſtets an meine aufrich · 
tige Freundſchaft zu glauben. Napoleon.” — Die France zeigt an, daß beim 
Gerücht zufolge Migr. de Merodezurüdireten will Die, France“ hat die Ent: 
bedung gemacht, daß diejer mehr als der Garbinal Antoneli einer Bolin? 
ber Verſohnung entgegen war. Nach einer Raspricht desfelben Blattes aus 
Zurin wird Das Miniſterium im Amte bleiben. 

Zurin, 18 Det. Die Diseujjione behauptet daß das Miniflerium 
nicht zurüdtreten wird. Migr. Genatiempi im Gefängniß zu Neapel fall 
entlommen jeyn. Die Eiſenbahn von Givita vecchia nad Orbitello ſoll an 
die Compagnie Salamanca — ſehn. (T. H.) 

Veracruz, 18 General Comonfori hat ſich mit Bolibent 
Zuarez ausgefühnt. (T. d. Schw. M.) 


Buanımoriihe Brtartion: Dr. W. Zeip, Dr. &. 
Verlag wer 
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geine bie Einleitung gleichzeitiger Berbahnlungn über bie derſchieder en jdyweben 
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BR Hain für bie heimgelehrten Nbgeorbneten) — Elbing. 
ebe 5 Em v. Fordenbet im Elbinger Bürgerterein) — Saar 

“ brüden. (Empfang des Ag. Sello) — Berlin. (feine Oetrohitung 
aber f ehte Confiscationen und oceſſe. Zur ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
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Zelegrapbifche Berichte. 


+, Paris, 21 Oct, Der Moniteur meldet: Geſtern ift 
„ ber odmanifche Gefandte in den Tuilerien empfangen worden. Die 
Antwort des Kaiſers lautete: Ich bin immer mit lebhaften Znter: 
effe ber Iopalen und muthigen Haltung des Sultans gefolgt, und 
babe feine Reformen und Unternefmungen mit Beifall ßt. — 
Die neuen Geſandten find ernannt: für Belgien Hr, Malaret, für 
Hannover Hr. Ferriore⸗Levayer. 
. «". Zurin,-20 Oct, Die Geſundheit Garibaldi’s flößt leb⸗ 

hafte Beforgnifie ein, 


Zur jüngften Gefchichtsfchreibung in Polen, 
(SYuf.) 


er Ah Lelciwel war fein Geſchichts ſchreiber. Sein Forſchungs⸗ 
trieb war zu lebendig, zu rege, als daß er zum ruhigen Pflüden und Ein⸗ 
fammeln ber Früchte fäme, und bann find die Wege noch völlig ungebahnt; 
wo er angreift, muß er erft durchbrechen. Betrachten wir feine Schriften 
im allgemeinen, fo ift bie hiſtoriſche Geographie feine Hauptſtärke, eine ver 
nünftige Kritif fein edles Werkzeug, die Darftellung feine Achillesferſe. 
Idh will nichts dagegen fagen daß ſich in feiner „Geſchichte Polens, vom 
Oheim den Neffen erzäplt,* eine reine Liebe und herzliche Innigkeit kundgibt 
“ ober daß fich in feiner „Arronbirung Polens zur Beit des Mönigs Lolietek“ 
ein rhapfobifcher Schtwung und Harfenflang offenbart; hiſtoriſchen Styl 
weiſen feine Arbeiten wenig auf. Bliden wir aber auf feine polniſch ge: 
ſchriebenen und bie Geſchichte Polens betreffenden Schriften *) inäbefonbere, 
ſo ſtellen fih uns neben ben außerorbentlichten Verbienften mehrere Ge⸗ 
brechen bar, bie beftimmendb und nachtheilig auf feine Nachfolger gewirlt 


In Rüdjiht auf die Methode feiner Forſchung ift Lelewel Autodidalt; 
von dem er noch am meiften gelernt bat, ift der von ihn fo hart behandelte 
Edlöger; von Niebuhr ift er berührt, aber nicht durchdrungen; er geht fort: 
während feinem Geographenfinn gemäß auf Entdeckungen aus; ein neues 
iſt ihm Lieber ala zehn purificirte alte Dinge; das Efjoterifche hegt er mit 
befonberer Eorgfalt; eine Notiz bes Errifi, des Benjamin von Tudela ober 
Petachjah macht ihm glüdlicher als eine naheliegende Umftänblichkeit; fein 
berausgekrittelter Matthäus, der niemandem recht einleuchten will, bat für 
ihn mehr Werth als in ihrer Bedeutung allgemein anerfannte und recipirte 


Ferner läßt ſich in ber Methode Lelewels ein weitherziger Scholafticid- 
mus nicht verlennen. Allerbings find nicht dogmatiſch im voraus punftirte 
Sie Örgenftand feiner Beiveisführung, aber der Gebankenfreis in welchen 

*), Wi ier feine fün + ober vielmehr Sammelmerte biefer Gut 
In —— ie y — von Erden über polniſche Geſchichte 
eder polnifche Angelegenheiten,“ in weldem ex ſeine vor 1830 geſchriebenen 

Recenflonen zufammenmahm; 2) „Polen im Dittelalter,* 4 Be, ans 19 Mb- 

nbfumgen Über verſchiedene Materien befiegend — wohl baß befte feiner 

Bir 3) „die Nationen auf = oe Boren dor dem Erftehen Polens ;* 

Pl „Boten, feine Seſchichte und feine ıgelegenheiten" 7 Bbe.; 5) „Mlgemeine 

eichichte,” Letzteres emmpält die Abriſſe die feinen Borträgen zu Gruude 

Jagen, 


+ 294 der Zillg. Zeitung. 
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fie fallen, ihre Gattung ift ihm unantaftbares, höchſtens zu erweiſendes 
Dogma. Bis zu einer vollfländigen Negation des Borhandenfeyns übers 
haupt wagt er, wünſcht er ſich nicht zu erheben. Sehr frühe, alte Gultur 
muß vorhanden ſehn und eriviefen werben, felbft auf die Gefahr hin baf 
bie Beweisführung den Charakter der Spielerei trüge. Veſonders ſpricht 
fid) biefer Fehler in ben polnifch:archäologifhen Stubien aus, und viel Uns 
beil erwuchs aus diefem Umftand, benn troß der bunftbefreienden Keitif 
Lelewels fpielt bie Hälfte ber polnifchen Gelehrten heutzutag Archäologie, 

Aehnlich verhält es fich mit feiner Beurtheilung der fpätern Phafen 
der polniſchen Geſchichte. Die Republik ift ihm nicht bloß das Ideal 
das erreicht, mit foldem Muth, folder Thatkraft und ebler Selbftverläug« 
nung, als er jelbft im Kampf beiviefen, erreicht werben müffe, fondern 
fie ift ihm zugleich der Mafftab für den Spruch über die Vergangeneit. 
Er rechtfertigt Feine Handlung, feine Inftitution aus den Beziehungen zu 
ihrer Zeit, ihrem Ort, ihren Berbältniffen, fonbern nur nach ber Richtfchnur 
feiner republicaniſchen Doctrinen. Weil Polen eine Republit hieß (übris 
gens in einem ganz andern Einn), fo, meint er, hätte fie es auch feyn müffen, 
Durch Anachronismen wird er häufig genug ungerecht, und das hat ihm 
unzählige Gegner erwedt. 

Aber, wie gefagt, dieſe Gegner waren ein großes Glüd für bie Forts 
enttwidTung der polniſchen Litteratur, benn fie verhinderten bie götzendiene ⸗ 
rifche Kanoniſtrung, welche mit ihrem prophetenmachenden Weihſpruch bie 
Denkfaulheit kräftigt. Faſt bie gefammte nachfolgende Gefchichtslitteraiur, 
die täglich an Umfang ſchwillt, ift bem lebhaften Anſtoß Lelewels zu ver« 
danken. An jeve Richtung, ja faft an jeden bedeutſamen Ausspruch biefes 
großen Mannes Mnüpfte bie Folgezeit an. Er hatte in feinen Schriften 
twieberholentlich über Mangel an Materialien gellagt; bie ehrenwertheften 
Anftrengungen wurden fofort gemacht um biefem Uebel abzubelfen. Die 
wahrhaft rührenden Berbienfte bes Adels in biefer Richtung, und voran 
bes edlen Grafen Titus Dzialynsli, dürfen unferer arbei unb 
ftumpfen Junlerei als beſchämende Beifpiele vorgehalten werben, Mir 
gen immerhin den Bublicationen tiefgehende Unvollfommenbeiten antleben, 
mag e3 auch micht zu Läugnen ſeyn daß bilettantenhafte Unlenntniß der 
Momente, auf welche es befonders babei anlommt, die Unzulänglichleit 
noch immer offen erhält; Werke tie der vierbändige Codex diplomaticus, 
bie Theiner ſchen Monumenta Poloniae et Lithuaniae, die Lites et Res 
gestae, bie Acta Tomiciana, bie Annales Orichovii, die „Duellen« 
fehriften zur Geſchichte ber Union” von Dyialynsfi u, v. a., zu benen bie 
ungewöhnlichfien Opfer gebracht wurden, legen Zeugniß bafür ab daß die 
Klage des genialen Lelewel nicht verhallt ift, 

An Lelewels republicaniſche Richtung ober, wie andere twollen, Ein» 
feitigfeit Mnüpfte Andreas Moraczewsli an, ber den Berfuch wagte eine 
„Beicichte Polens in feiner Blüthe und feinem Verfall“ (Poſen 1842 bis 
1855) zu ſchreiben in ihm übertviegt aber das Pragmatifche bermaßen, dafs 
vor lauter Raifonnement und Philoſophiren ber nb ber Thatſachen 
nicht zur Klarheit fommt; es verſchwimmt alles in Betrachtungen, in Mögs 
fichleits: und — gg ern 5— fe ber ſchãrferen 
Abgränzung bes Stoffes ragen v aſzewiczs, welche 
theils die Elemente ber religiöſen Oppoſition in Polen, theils Provinciale 
geſchichte zum Gegenftand haben, über bie vage Univerfalität Moraczews⸗ 
t3 herv 


or. 

Die archaiſtiſchen Studien Lelewels wurben epochemadend von Auguſt 
Bielowati und dem Tiebenswürbigen und gemütßwollen Karl Syajnocha 
aufgenommen und fortgefet. Der letztere veriritt eine ganz eigenthüm⸗ 
liche Gattung in der polnifchen Literatur; weder bie Bejeichnung geſchicht ⸗ 
licher Roman” noch „romantifche Geſchichte“ harakterifiren hinreichend die 
Werke biefes greifen, nunmehr erblinbeten Schriftftellere. Er vertieft fich 
mit der pebantischften Gewiſſenhaftigkeit in eine Cpoche der Geſchichte, und 
wenn ihm jedes Moment berfelben in Blut und Saft übergegangen, wenn 
er vollftändig in ben Berhältnifien und Beziehungen folder Epoche aufges 
gangen ift, und feinen Stanbpunlt ber Gegenwart möglichft 
bat, dann tritt er aus ber neugewonnenen Welt frei und Fe ſchildernd 
und malend und entgegen, und trägt bie Farben in ber wohlthuendſten 
fünftlerifchen Harmonie vor und auf, 

In feinen Schriften liegt ein Schaf von Stubien; was er und mit ⸗ 
theilt ift feine Erbichtung, Teine Lüge, aber man kann es ihm nicht nach⸗ 
erzählen, man Könnte ſich Damit compromittiren, Bielowsli hingegen, deſſen 
Hauptiverf: „Keitiiche Einleitung zur Geſchichte Polens“ wir bier befon« 
ders im Auge haben, arbeitet. mit dem ganzen ſchweren toiflenfchaftlichen 
Apparat der Zunftgelehrfamleit. Sein Plan bie Geſchichte der Wander 
rungen ber ſlaviſchen Stämme barzuftellen iſt ebenfo vernünftig als große 
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+ hits Tangelepf, tote überhaupt wohl biefer Gelchete neben Selcel und dem 
—— — * den bedeutendſten ber Gegenwart in 
A Polen zählt; allein ber lühne Flug der en 8 Er 


e ber geftügten e 
“ mel Bug ben des Verfaſſers biefer Zeilen, gar zu ſchwindlig wer: 
erden, Wir wiſſen ſchon ohmehin nicht viel aus der Sage vom Piaſt zu ma- 
den, aber im giweiten ober dritten Jahrhundert wird fie uns benn doch vol: 
lende avolryph. Bielotvst weiß auch dom einem verloren gegangenen Chro⸗ 
 niften gu berichten, welcher ung, wenn ung nicht eine dickfellige Ungläubig- 
U Zeit tröftete, eim tiefes Herzeleid über fein abfolutes Verſchwinden bereitet 
- haben würde. Nach dem Mufter Lelewels krittelt er auch aus der Chronil 
des Dyieröiva einen Miorſz heraus. Seltjam daß fih das Schidſal jo fon- 
Ioderbar copirt, in dem Kablubef einen ur ve ee ee 
Miorſz hineinzuprakticiren. Wichtiger u tfamer als feine 
ir rt —— Gaben bie er auf feinem Wege der Wiſſenſchaft zu Theil 
werben 
Pr Wir haben, wie es bie Grängen eines ſolchen Aufſatzes erfordern, nur 
die Quinteſſenz berührt, Im allgemeinen läßt ſich bemerken daß bie 
meiſten Federn, Verufener wie Unberufener, gegenwärtig in Polen für bie 
Geſchichte thätig find. Es liegt aber unter bem jetzigen Beitläuften auch 
vie Gefahr nahe daß in Folge einer übertriebenen Eonniveng und Nachſicht, 
welche von dem nationalen Gorpsgeift unterhalten wird, bas rechte Ur— 
theil unausgebildet bleibt und gänzlich abhanden lommt. Gerabe darum 
‚darf ber Wunfch nicht unterbrüdt werden daß eine gefunde und unbefan- 
© gene Kritik das profenum vulgus abhalte, weil jonft das Intereffe in Zap 
palien fich abzehrt, und nicht ber Wiſſenſchaft und Bildung, wohl aber bem 
Dunlel und ber Ueberihägung Vorſchub geleijtet wird, 


Meber italienifches Theaterweſen. 
reift in dieſen Blättern vielfach die beutiche Bühne beſprochen, 
und theils lobender, theils tadelnder Kritil unterworfen worden. Die ber 
treffenden Artilel haben. mir lebhaft bie Erinnerung an bie italieniſchen 
Cr Theater wachgerufen, über bie ich kurz vor der „neuen Hera” durch eigene 
Anſchauung Gelegenheit hatte mir ein Urtheil zu bilden. Der univerfelle 
.: Charakter ber Allg. Zig. wird es erlauben dab ſich einige ihrer Epalten 
- hemmfremblänbifchen Stoff öffnen, wenn berfelbe an ſich aud) der Politik 

des Tags fernftcht. Denn bie Heine Melt der Bretterbühne, obwohl beſtes 

‚ Spiegelbilb ber großen Welt, der Bildung, der Sitte, überhaupt bes innern 

BGehalis einer Nation, bleibt doch unberührt von ſolchen Wechſeln und Zu: 

» fländen — wenigſtens innerlich — wie fie in lehter Beit über unfer Nach⸗ 
barland im Süben hereingebrochen find. 

Der Jialiener gehört gleich feinem Urbild, dem alten Nömer, mehr dem 


Öffentlichen als dem privaten Leben an; ein trauliches Familienzufammen: 
ſeyn lennt er nicht. Des gemeinen Mannes Aufenthalt und Arbeitslocal 


iſt, in viel größerem Maf als bei una, bie Straße und der Dart; zur ge: 
ſelligen Unterhaltung für jedermann dienen die Eafes, bie Dfterien, bie 
Theater. Der Beſuch der lehtern ift darum leineswegs ein Privilegium der 
hdhern Stänte; ber Proletarier hält ſich zur Schauluft für eben jo berech⸗ 
tigt wie der Principe, nur jeber an anderm Ort. Wer das italieniſche Büß: 
uenweſen kennen lernen will, darf fi) deßühalb nicht ſcheuen auch diejenigen 


Theater zu befuchen in denen der populus romanus ohne feinen senatus ' 


Viat zu nehmen pflegt. In alter Zeit ſanunelte fih Hoch und Niedrig in 
derſelben Arena ; das Landvoll ber Umgegend ftrömte in das Amphitheater 
der nahen Stabt — darum bie Riefenbauten, nicht bloß wie das Golofjeum 
in Rom, das 80,000 Zufchauer faßte, fonbern auch 4. B. die Theater in 
Pompeji und Bupuoli (Puteoli), welche beide für 30,000 Köpfe beftimmt 
waren, alfo für mehr als die geſanunte Einwohnerſchaft der beiden Lanbjtädte 
fielen lonnte. Nur in ben Platzen war Damals ein ftändifcher Unterſchied 
bie obern Stufen gehörten bem Plebejer, dem Sllaven, die untern dem Patri 
cier, dem Senator, beim Hof: dieſe wurden der Bequemlichleit balber mit 


..“ 


Polſtern belegt, und deßhalb niedriger gebaut als jene, die als Steinfite 


denen für welche fie beitimmt waren ‚genfigen mußten. Am deutlichften 
nahm ich dieſe Berfchiebenheit wahr bei ben volllommen gut erhaltenen 
: Stufen bes Amphitheaters von Tusculum, oberhalb ber Ciceroniſchen 
». Billa und des jegigen Frascati gelegen. Das bortrefflichjte Bild eines 
vollſtändigen antilen Theaters gibt Das aus perfpectiviich bemalten Bret: 


tern bergeftellte Teatro Olimpico zu Bicenza, Hrutzutage vertheilt ſich das 


Publicum der größern Stäbte in bie verſchiedenen Theater. Der Raum auch 
der. bebeutendften von ihnen hält nicht. annähernd einen Vergleich mit dem 
alten Amphitheater aus, Die Scala in Mailand und San Garlo in Neapel, 
angeblid; die größten Europa's, faflen jedes wicht ganz 4000 Menfchen, und 
noch - vieles Heiner find Die gegenwärtigen exften Theater in Rom, Florenz 
Fer di 

. Im Theater meiner deutſchen Baterftabt hörte ich einſt eine wißbe⸗ 
gierige Dame an meinen Nachbar, ber eben von Mailand zurüdgefehit war, 


"bie Frage richten: „Aber, Hr. R,, iſt es denn toirflich wahr dah In iklien 


die Beute mit dem Rüden nad der B — ſich umdrehen müſſen 
wenn fie elwas ſehen wollen?” So komſſch dieſe Frage ift, hat fie doch etwas 
annäbernd wahres. Der Italiener bettachtet das Theater lediglich als 
einen Ort in welchem er ſich unterhält; er fpielt und. Liest nebenbei in feiner 
Loge, Discutirt mit dem Nachbar, wechſelt feinen Plat, brummt und ſummt 
die Dpernmelodie mit die ihn bas Orcheſter gerade vorführt, rrdel Asch 
wohl ganz» oder halblaut im den Monolog hinein den der Acteur 
gerade als rede dieſer direct zu hm, und wendet je nach Belieben allerdings 
auch zeitweije ber Bühne den Rüden zu. Das pflichintligige Ausharren 
bes Deuiſchen auf demfelben Platz, und feine penible Grtwiffenhaftigleit im 
Anſchauen befien was auf den Brettern vorgeht, würben dem Staliener un: 
begreiflich feyn. he ' 2 
Verfehen wir un zuerft in ein römifches Theater niederſten Range, in 
Teatro Emiliani auf Piana Navona, Der Heine Raum, ein 
wölbe, wird von einem in der Mitte berabbängenden Kronleuchter mit acht 
Ölastugeln, von benen aber nur bier angezündet find, und ben einigen 
Profeeniumslampen genügend erhellt. Fünf Mufifanten, darunter zwei in 
ber Uniform bes päpftlichen Diilitärs, bilden bas Orchefter. Es gibt nur zivei 
Sorten Pläge, die Platea (Parterre) und das Amphitheater, beren letzteres 
nad antilem Mufter gebaut ift, fo daß ber Sit bes Borbermanns zugleich den 
Fußſchemel des Hintermanns bildet. Der Eintrittöpreis auf ben erſten 
lag ift drei Bajocchi (etwa 14 Pfennige.) Das Publicum der Platen 
figt vielſach in Hembärmeln, und beftcht anſcheinend aus Haudwerlerlehr ⸗ 
lingen oder Geſellen und Frauen untern Volles. Fortwährend burchziehen 
Zimonabenbänbler ober Verkäufer von Anisbrödchen, Nüffen und Kürbis 
fernen bie Eigreiben, ihre Waare in ſlachen Tragbanblörben feilbietend, in 
welchen fie die Kürbiöferne in fingersdiden länglichen Löfchpapierbüten auf: 
geftapelt haben, und wohl niemand verjäumt es fich diejes oder jenes Stüd 
für einen halben Bajocco zu erftehen. Die geleerten Düten, Kürbislerne 
oder Nußſchalen finden ihren natürlichftien Play auf den Boden des Then 
ters, ber ſchon Längft mit dergleichen Ueberreften Überfäct if, und von den 
hellen Kürbiöfernen faft wie eine weiße Fläche ſchimmert; felbft auf dem 
Profcenium liegen Schalen und-Papierftüde. Die Acteurs find Mario 
netten, ber Inhalt der Darftellung ſelbſtverſtändlich Nitterlämpfe, Mir 
wurde ein Stüd ſpaniſcher Heldenthaten vorgeführt: Ritter aus Cordova 
ziehen nad) Konſtantinopel zur Befreiung der dort gefangerren Braut ihres 
Führers; auf dem Rüdtweg gerathen fie in Kampf mit einem Riefen, der 
alle befiegt und in feiner Burg feithält; bier werden fie in Thiere vertvans 
belt, bis fie der die Spanier begleitende Polichinel durch Hülfe eines Zaus 
berers befreit. Bei tweitem die Hauptfache waren die Ehlägereien, die unter 
ſtarlem Trommelwirbel und im buchſtablichſten Sinn des Worts fafl Vier 
teltunden lang fo energiic audgeführt wurden, daß Veine und Arme nad 
allen Richtungen flogen. Je ſtärler der Lärm, deſto maßlofer die Heiterkeit 
bes Publicums. Uebrigens waren die Hanbbeivegungen der Marioncitten 
viel befier als wir fie in Deutſchland Tennen, und die Sprache die aus dem 
Wollenhimmel herniedertönte vollfommen rein, deutlich und von richtiger 
Accentuation: man fühlte fih in einem Puppenſpiel vollendeifter ‚Art. 
Eben fo eingerichtet — auch was Kürbislerne und Papierbüten betrifft — 
nur noch Meiner als Teatro Emiliani ift Teatro belle Mufe in Nom, Hier 
treten, aber feine Marionetten, fondern lebende Schaufpieler auf, und wir 
müflen uns daher ben höhern Preis von fünf Bajocqhi ſchon gefallen laſſen. 
Die Poſſe Die ich ſab, wurde beherrſcht von ber ädhtnafionalen Figur 
de Policinel, des als weißgelleideter ſchwarzmaslirter Narr mit ſpiher 
Hilmähe erihien, Aſt hätte ich vermuthen follen, ex und feine Genoflen 
litten an Schiosihösigleit, fo überlaut machte ſich der Souffleur bemerllich; 
oder gehörte ex eiwa zu ben Mithandelnden? Ganz unberbedt tauchte er 
beim Beginn des Giüds halben Leibes vor dem Vorhang hervor, fegte fein 
rothes Hausläppdien auf, und breitete äußerft forgfam fein Taſcheutuch bor 
fih auseinander, um für ben Tegt aus welchem er foufflirte eine ſchidlichere 
Unterlage zu haben als bie beſchmutzten Bretter der Bühne, Auf das 
Luffpiel folgte eine mimifche Darftellung von Kindern, die, gleich gewiegten 
Theaterhelben als Türken und Griechen angethan, mit beiwundernstveriher 
Terue bie Liebe und den Schmerz, bie Freude und die Verziveiflung jum 
Ausdruf brachten. Das Tunftfinnige Publicum der Platea beftand zum 


Theil aus Bellelbuben, bie vor Beginn des Stüfs und in den Zwiſchen 


asten hie und ba zu ihrer Kurzweil handgreiflich wurden. 

Unsleich höhern Rangs ift Teatro Eapranica nahe bei Monte Eitorio 
in Nom, mit fünf Zogenzeihen übereinander und auch fonft nad) modernem 
Schnitt eingerichtet. Ich wohnte hier einer Borftellung von Goldoni's 
Ventaglio (Füder) bei, einer vortrefflichen Kombdie bes befaunten claſſiſchen 
Luſtſpieldichters und venetianiſchen Adbocaten ber Roccoecojeit. Wer in 
feinen Geſichtszügen leſen will, ben verweiſe id) auf den bartlofeh Kopf mit 
frifirter Hearlode, großer Nafe und Mugen Bliden, wie er als Büfte in Ges 
ſellſchaft ber „berühmten Jtaliener” — darunter auch merfwürbigertveife 
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Gute in ber Borgallerie der Brera-Bibliothef zu Mailand fteht, 
Golboni ft Meifter Tebendiger Darftellung, volkthänficher Komik, fowie 
— —— und Lſung bes Anotens, Die Sankicenen, bie er im 
Geihmad feiner Zeit und feines Bolfs gibt, Ähnlich twie Moliere, wollen 
nicht; in. ber Stubierfiube gelefen, ſie wollen — dargeftellt bon nationalen 
auf den Brettern geſehen ſehn. Der „Bäder“ hat feinen 
Namen daher daB bie ganze Berwidlung des Stüds an einen Fächer fich 
Inüpft; den ein Liebhaber jeiner Geliebten ſchenlen will und der von Hand 
zu Hand tvandelt. Als befonders anfprechend erinnere ich mich gleich ber 
erften Scene, die gioiichen den Nadbarn Schufter, Apotheker, Gafetier, 
Wein wirth und Mobiftin fpielt, und das treuefte Abbild italienifchen Straßen 
lebens abgibt. Noch frifcher im Gedãchtniß aber fteht mir die Vorſtellung ber 
„Baruffe chiozeote* (Bänfrreien aufChiongia) in Theater Apollo zu Venedig 
toie ber Zeil Defagte: „La brillantissima commedia del” immortale 
Goldoni.* alle jelbigen Tags gerade Chioggia befucht; ein Extras 
dampfergwar nad) ber ſüdlich von Venedig auf ber Äuferften Epie einer 
ſchmalen Halbinſel des adriatiſchen Meers gelegenen, an 30,000 Einwehner 
zahlenden Stadt gefahren, um Spiel: und Schauluſtige zur großen Tombola 
be bie auf San Marco flattfinben ſollte. Weil Chioania außer 
dem nur mit gröferm Seitaufioend zu erreichen iſt, Täft es der gewühnliche 
Fremdenzug, und weil es durch feine Lage ſehr ifolirt wird, der Verkehr 
unberüßrt; jo haben ſich denn in Tracht, Sitte, Voltscharakter und Dialekt 
intereffante Eigenthümlichkeiten erhalten. Die Frauen Chioggia’s find.ber 
rühmte Schönheiten; ihre Aleibung ift Tenntlic) durch den beflfattunenen 
Rod, den fie zum Schutz gegen Sonne und. Luft über den Kopf ſchlagen; 
bei den Reichern verwandelt er fih in eine ebenfo angebrachte Art von 
Spitenfchleier, "Die Männer tragen die rothe armenifche Mütze mit 
fwarzerzDwafte; geſtridte anfchliepenbe Beinkleiver von dunkler 
und dide. braune Mebertvürfe mit Gapıze und langhaarigem ſchwarzen 
Futter; ‚Deinem fehlt bie Thonpfeife mit eigentbümlicher Kopfformation, wie 
fie in Maffe auf den Märkten zum Kauf ausfteht. Diefe Chioyoten mit ihrem 
Goftüm amb ihren Dalelt hat Goldoni in obengenannten Luftfpiel auf bie 
Buhne gebracht Ein Streit unter Bürgermädchen des Orts, dadurch veranlaft 
daß eine den NUusertvählten ber andern ein Murmtelthier nennt, ergreift 
aud die Männer; es kommt zu gewaltiger Prügelei, jo daß bie Diener 
der Gerechtigkeit einfchreiten müſſen; nun folgt eine unübertreffliche Ges 
richtöfeene:- die Madchen, welche als Zeugen abgehört werden, verhöhnen 
den Richter, die eine ftellt fi taub, bie andere unterfängt ſich wäh: 
send des Berhörs in dem Geſetzbuch zu blättern, das auf der Gerichts⸗ 
tafel liegt, bis es der empörte Richter ihr mit dem Ausruf: „il libro me- 
rita riepetto !* (ba8 Buch verlangt Refpect) entreißt, und fic darauf fett; 
ber Gerichtäbiener ift lahm und kann nicht von ber Stelle, anttvortet aber 
bei’ jedem Befehl des tobenden Heren in angftvoller Ergebenheit: volo su- 
bito (idy fliege), illustrissimo!* Der Hauptzeuge ift ein ftotternber Alter, 
dem erft gelehrt werben muß baf man nicht mit brennenber Pfeife vor Ge: 
richt int; er verbirgt fie deßhalb ciligft im Bufen, und beginnt mit 
ſteigender Lebhaftigleit welche allmählich in unverftändliche Polterei über: 
geht, die Schlägerei zu erzählen, fpringt bald zur Rechten, bald zur Zinfen, 
je nachdem er von der einen oder von der andern Partei vebet, reißt endlich 
in ber Hitze bes Gefechts den Gerichtstiſch um, und ſchließt mit einem fürd» 
terlichen Gefchrei, den glimmenden Tabak und bie Pfeife aus feiner ver- 
brannten Bruft ſchleudernd. Solche Scenen. mit unnachahmlicher Geftich: 
lation und — was bie Haupiſache ift — ohne Uebertreibung dargeſtellt, 
geben dem fremden Zuſchauer den beften Begriff von italienifchem Dlimens 
talent, Neuere Luftfpiele haben oft einen noch erbärmlichern Gehalt ald 


Padua“ jagen? Um Geld ju einem Grifettenfeft zu erlangen, meldet ein 
Stubent feinem ‚reichen Onlel den Tob eines befreundeten Gommilitonen ; 
der vermeintliche Todte legt fi) vor dem Publicum auf die Bahre, und 
wird bon den Seinigen bejammert, ſobald fich diefe aber entfernt, verwan⸗ 
delt-fich die Erauerftätte-in ein Ballloeal — da tritt plöglich im bie taus 
melnde Geſellſchaft der Onkel, hinter fich die Trauermufil und bie Träger 
mit dem Leichenftein, um ber Beerbigung beiguwohnen. Diejes Etüd jab 
ich in der Gapranica als Nachſpiel des Füdhers; tere ich nicht, fo hat es ein 
frangd Vorbild. 

ig größer als bie Capranica, und an Ausflattung einem deutſchen 
Theater mitileın Rangẽ gleichſtehend, ift in Rom das Teatro della Valle 
unfern bem Pantheon; auf ihm werden bie bebeutendern Dramen gegeben. 
Dieje aber laſſen ben vielfach) in Ztalien irregeleiteten Geſchmadk zu Tage 
treten; bie Birch Mfeiffer würde dort muftergültig feyn. Dan liebt bie 
Effert-Hafcherei, den Streit, die aufs höchſte gefteigerte Leibenfchaft, den Con- 
traft, fo baß eigentliche Grfühlsfcenen gänglich verſchwinden, und oft die 
einzigen eblen Züge welche zur Darfiellung fommen im Verbrechen ſich ver- 
einigen. Bei befondern Kraftfiellen geräth das Publicum mit dem Eau: 
fpieler in Elftafe, und biefer Ipringt ſprungweis in die Goulifien. Eine 


künſtleriſche Unfage des Stüds wird nicht aeforbert; die einzelnen Acte 
veiben fid) loſe zufammen, und eime ihrer Berbinbung ift erft gegen ' 
Ende bes Stüds möglich. Beifpieletveife führe ih an: la Cieca (bie Blinde) ' 
di Sorrento, un componimento. maovissimo“ bes Neapolitaners Derife, 
fechönctiges Drama ‚mit Vorfpiel. Der Inhalt ift ‚folgender: zwei Galas 
brefen beitchlen und ermorben einen Sorwentiner Abeligen; ber eine ber 
Mörder wird entbedt und hingerichtet, ohne jedoch feinen Misichulbigen zu 
nennen. Diefem läßt er vor ber Hinrichtung ben geraubten Antheil umd 
einen Brief durch einen Galeerenfträfling überbringen, mit dem Auftrag 
beides feiner Familie einzuhändigen. Die Tochter des Hingerichteten ftirbt > 
vor Schreden über das Schidfal ihres Baters; um fie begraben zu laffen 
kommt ihr mittellofer Druber, ein Stubent ber Mebicin, aus Galabrien nad 
Sorrent, Hier'erfennt ihn ber Galterenfträfling, und: ſchafft die Beerbi- 
gungsfoften als „procutatore della morte“ herbei, indein er dem mitfhul 
digen, Mörder ben Raub. wieder abpreßt, deſſen er ſich — inztoifchen zum 
Leihhausvorſtand avancirt — durch ungerechte Härte gegen die Armen uns 
würbig gemacht hat. Aus bem Stubenten, ber feinen Familiennamen ab» 
legt, wirb ein angejehener Arzt, dem es unter andern glüdlichen Curen ger 
lingt eine reiche Blinde in Sorrent zu heilen. Dankbarkeit und Liebe bes 
fimmen bie Geheilte ſich ihrem Netter zu verloben; aber-eine erbfchleiche: 
riſche Tante, in Verbindung mit dem Lei hausvorſtand, ſucht die Heiraih au 
Bintertreiben ; jene dinge einen Arzt um bie Blinde zu vergiften, diefer 
macht die Braut mit bem wahren blutbefletten Namen ihres Geliebten ber 
Iannt. Der Vergiftungsverfuc wird jedoch durch Ießtern vereitelt, und die 
Liebe vergißt bes verbrecheriſchen Valers über dem ſchuldloſen Sohn. Den 
Zeihhaudvorftand denuncürt zur Strafe feines Verrath3 und feiner 

—— ber Galeerenſträfling als „procuratore della giustizia* bei den 
Gerichten. 

Noch größere Geſchmadsverwirrung verräth „11 legato di una madre* 
(das Vermädhtni einer Mutter), „Tapplaudito eomponimento* des Gra⸗ 
fen Gefare Cerroni in drei Äcten, deſſen Aufführung ich ebenfalls im 
Valle: Theater beiwohnte. Man urtheile über den Inhalt: Einer Wittive 
wirb von ührer Mutter teftamentarifch bie Wiederverheiratbung untersagt, 


‚fie gebt aber doch heimlich eine ziveite Ehe ein; aus erfter Ehe hat fie cine 


Zoditer, im zweiter wird ihr ein Sohn geboren. Der Vater verſchwindet 
nad) Amerifa, Inzwiſchen verheirathet fich die Tochter erſter Ehe, bie um 
das Geheimniß ihrer Mutter weiß, und es deßhalb vermeidet mit ihrem 
Halbbruder vor den Leuten, namentlich vor ihrem Mann, zu verfehren. 
Ein dem lehteren befreundeter Schiffecapitãn gejteht der Gattin feines 
Freundes feine Liebe, und fpicht bie Hoffnung aus „nicht unerhört zu 
bleiben.” Zurüdgeftoßen glaubt er einen glüdlihen Nebenbubhler zu ent 
deden, als ihm cin Brief in die Hand fällt worin die Orlichte mit einem 
Dritten ein Stelldichein verabredet. Aus Rache verrät er biefe Entdedung 
feinem Freund, und beide überraſchen gemeinfam ben vermeinten Neben- 
bubler. Der beleibigte Capitän (nicht ber Ehemann; denn biefer ift nach 
italienifchen Begriffen nicht beleibigt) forbert jenen zum Duell — da ergibt 
fi) der Name bes Capitäng und zugleich daß der ler fein eigner 
Sohn, bie angebetete Frau feine Stieftochter und. der heimliche 

beider unfchulbiger Weiſe durch das Teftament der Mutter veranlaft tft. 
Der Schiffscapitan reist wieder ab, und die Ruhe in ber Familie ift durch 
den unbebeutenben Zwiſchenfall für bie Zukunft nicht geftört. 

Derartige toiberlide Etüde werden uns auf beutfehen Bühnen kaum 
geboten, ober body wenigſtens allgemein, mißbilligt; in JItalien gehören fic 
zu ‚beliebter täglicher Nahrung. , Auch geht man dort in Nachahmung ber 
frangöfifchen Leichtfertigleit weiter als bei uns; ift ja fogar des „celebren“ 
Dumas Demi-monde als „Societä equivoeg“ (zmeibentige Gefellichaft) 
auf italienischen Boden verpflanzt, und preifen fie die Zettel als beftes Wert 
des Dichters, als eine Darftellung volllommen wahrer, meifterhaft ausge» 
arbeiteter Charaktere. Auch Bayard, „ber Nitter ohne Furcht und Ta- 
del,“ bat Anklang mit feiner lafeiven Diction gefunden; effectwolle 
Schlußworte, wie die im „Almofen eines Napoleond'or:“ „Eine Minute 
genügt um ein Mädchen zu verführen, alles für zwanzig Franlen.“ haben 
für deutſche Ohren Zeinen angenehmen Klang, und wenn in bemfelben Stüd 
ber Hr, Profeffor. einem. jungen Mätchen von der peinlichen Lage erzählt 
in die man durch bie -vertvünfchte Erfindung der Eifenbahnen gebracht 
werde, teil man nicht nach Belieben ausſteigen Tönne, und zwar fo draftifch 
erzählt, daß die aufmerffame Zuhörerin vol Mitleid fragt: „Aber als ber 
Zug hielt, da war doch noch Zeit?“ aber bie traurige Antwort erhält: 
„Nein, da tar Feine Zeit mehr!” — fo möchte eine ſolche Ecene wohl 
auch jenfeitö der Gränge des in Deuiſchland geltenden Anftands Kiegen. 

Ueber die italieniſchen Opern kann id) mich eines Urtheils enthalten; 
fie find bei uns zur. Genüge belannt; glüdlihertveife find wir aber mit 
Verbiicen Schöpfungen nicht fo überfluthet wie das Heimatland des 

Gomponijten. Bu ber Zeit von welcher ich vede, waren die Ira: 
viata und ber Trovatore an ber Tagesordnung. In Rom ift für die Oper , 


„gen 
ne bie — y Theater Malibran | 
—8 tr eym mit ber Dyer ba et zu ee dem ober r Beim | Eoreent;” auch A run — rd — 


menhang eine lange u 
Ian. findet * zu anſtreng * ib, man wii — J— ade 
i von —— zu jenem, Wer Freund des Tanzes iſt, 


* ien genügende Rom wie in Mai: 
nd, in ig wie in En — 


des ur zu ichen — 
eindruck zu ermdglichen. Aber die Ye Runfı mit Beer ignora Beretta in 
ber ntina und Signora Sguarbi, uͤmſchwirrt von wohl hundert mit 
ihr mwetteifernden Zuftgeftalten, in San 0 das Publicum —— dies 
elbe Kunft in a to) Grundig en ht ber —— Siraßenbube, 

hinter der —S Militärmufil auf dem Marcusp me 


oder das all; Geſchwiſterpaar, das in 
ich - doch han — un Garlin und eine Bottiglia im 
no auf Capri a abrast. on wer nicht 
Mailand a be — über den Reichthum mit 
— m 4 B. in ber Gannobiana, einem Theater atweiten Nangs, das 
sftattet. Vielfach wird es mit mimifcher Darftellung verbunden, 
nb nimmt oft einen gro heil der Thealerzeit in Anſpruch. Ueber: 
haupt lehrt die Erfahrung daß die Aufführung deſto länger währt, je größer 
das Theater ift. In Emiliani lam man mit anderthalb, im Teatro belle 
Mufe mit zwei, im Balle-Theater mit drei, im Apollo Theater mit vier Stun« 
den ab, tn ie] ur ich aber von halb 7 bis halb 1 Uhr auszu: 
barren. An —— er yet eine der mans 
ni 4 eine 
amt ein Ballet, Ei Act der Oper 5 Lombarbi, der ganze Barbier 
ven ame und uß noch ein großes Ballet. Zur Eritifchung 
—— e und Anisbrodchen in ben beſſeren Theatern 
—— 


fühlenbe Getränke, alle mögli Eisforten, 
Gebãck umbergeriiht; Yaum ift das letzte Wort auf 
A ne peivrogen, fo ertönt von allen Seiten, nod) ehe ber Borhang 

* . mitten in bie Ilufion pes in welche ber 
Ir € ein Publicum verfehte, lautſchallend ber pro- 

aeque, bibite, ruti, paste! In Venedig gehören bie Cara 
ige * enthunnli — d. h. Überzuderte Fruchte —— 
Apfel — — Heine Aepfel Dose: zu Ban zu —* 
an weiße Holz pie — — equem zum zu fuh⸗ 
——— ——— 


Von allen geſehenen Theatern am Ken en ers mir bad 
yollo Theater in Ha Ve in Be ea bat — 9 
—*8* he Beit ber Sinn für Pracht und Glan erhalten, mag er jegt au 


aus ben Paläften in bie erie, in die Cafes am Dlarcusplas und an ber 
Kiva und in die Theater übergegangen feyn. Das Apollo Theater ift durch⸗ 
mit graublauem, von Goldarabesten ——** Stoff ausgeſchlagen; 
Kan Kragen werben durch Rund! in denen oben Heine 
— 0 angebracht A ar mit Golb- und Kryſtallquaſten. 
—— Gall Theater —— Hier hörte ich 
wandlerin, ben Barbier von Sevilla und einige 
de ber —— en Violinvirtuoſinnen Ferni, der zweiten vlia 
nollo, meinem Uribe nad aber im Spiel wicht fo anziehend wie biefe, Die 
Benetianer mochten —* anderer Meinung fen; denn nach jedem C Rn 
wurden die Künftlerinnen fechmal gerufen, und ernteten, beſonders als fie 
Ichließli den „Sarnewal von Inden Be ben verihiebenften Variationen 
zum ben, ſtets rauf vi pen Sch meinerjeits freute mic 
unter ber vielen italienifchen aare, als da find Piecen aus ben 
Zombarben, den beiben toscari, — * * — aus Lucia von 
—— ua he aus —— vun as Yraludium Seba: 
ftian Bachs in —— d5 für J —* Pianoforte 
nd amonium —* dem Zettel figuriren zu ice. Und bie Aufführung 


Geräumiger als das Apollo-Theater, aber mehr bürgerlich ein 
ift das Theater Malibran, 2*8 und —— rc ee 
ters figen mit dem Hut auf bem Stopf, wa —— in ben feinern Theatern höch · 

in der Platea geſtattei iſt. Im Gallo ſah ich einmal einen 
emden bededten Hauptes in einer gone erſcheinen und fi) über 
die Brüftung biegen; da erhob ſich 
wer Erimme mit dem Rufe: ale | ( t)I" zu 
ergni Fönmlicer Tumult das ganze , 
ind capello wurbe zu wahrem Gebrül, Den en zone bie 
bhajtigleit es Bublicums —— je mehr man ſchrie, deſlo *8 x 
Ichnte er ſich aus der * um ben ihm gänzlich rathſelhaften — des 
Fred zu entbeden, bis endlich der Portier ihn aufllärte. Mit eiliger Be: 
— wurde — das Age erniß ee! Be = an bie => der * 
alle bezeugu tein ebenſo energil tſchen und Bravoru 
ind bie Italiener Meiſter nur f Stümper; 
( a a aa CH und nommen 
Künflerin mad — fehr natürlich — nicht ‚brav, — brava zu: 
gerufen, wir aber lafien «8 ein» für allemal beim bravo beivenden, Im 


u 

hatten = hend bis eh: aber — —— Ger: in 
zu beſtrei an einzelnen Stellen vortreffli 
— Erregung des u und Gemütbs erzielt wirb; auch —* 


—5* 
* füdlän — eine — Venetianerin in die 
bolltönenden Worie —— Amai, amai, come puö amare uns 
dopna di venti einque anni soLLO questo bel cielo d'Italia! (ch liebte, 
Ticbte, tvie eine Frau von 25 Jahren unter diefem [chönen Hi 
Lieben Tann!)” Ein ed niermezzo bildet es dann a — ums 
mittelbar nad} folcher hochfl ‚in einer Baufe einen fünf: 
— bortreten —8* n, ber bie ene iorflelung feines Vaters 

den fol enden Abend anfündigt, und äu naid ſich Yeti dapın 
ausläßt: „Spero che sia ey il teatro, afinch# il mio padre sin 
— Tach hoffe daß das Theater wird, damit mein Vater guten 
Humors fey!)“; 


Rach dem Gejagten und Geſehenen braucht ee ne ——— 


weſen den Berg gr italieniſchen due 
re und en Bf,» zent en Kai a a 
ermifchte Nachrichten. 


— Geſtern Abends halb 5 zu am ber Großherzog in- 
nicht auf, ſondern feßte 


cognito von Narlöruhe bier an, hielt ſich aber 
et, von wo er ſich zur Yus« 


feine Reife mit ee 
ftelung nad) London begibt. (Schw. M. 
Bon, 16 Det. Zeiber haben een it. Bunfen und 
v. Proff · Irnich den ihnen zugebachten feierlichen Empfang, welder mit 
einem allgemeinen Vollsfeſt verbunden feyn follte, entſchieden abgelehnt. 
Inbeffen wird binnen kurzem ihnen zu Ehren ein Feftefien ftattfinden, wel ⸗ 
ches zugleich den bier wohnhaften, anderwärts gewählten Abgg. Bleibtreu 
unb Frank und ebenfo unfern beiben zur ehrenwerthen Minorität ber 
Siebengehnmänner —— — Dberbürgermeifter 
an Yan ach Brandis, gelten foll, "Bde bg n One 
elanntlich iſt, ſo ——— dab 
ausgeſchloſſen. (Bolföytg.) me 
Elbing, 14 Dit. Heute tvaf der Abgeordnete für Holland: Mohrun ⸗ 
gen, v. Forclenbed, unangemelbet hier ein. Am Abend erichien er in ber 
ge rag ung bes Bürgerbereine , begrüßt von lauten und 
lang anbaltenven Beifallärufen. Auf allgemeinen Wunfe) ſprach Hr. v. 
Fordenbet über die legten Befchlüffe des Sibgenchneienpaufeb und bie gegen 
märtige Lage bes Landes. In Harfier Weiſe wies er die Behauptung zu 
rück als werde — Detafihce una bir Basusenssniiaiee bs bon Helen 
fen Parteien hauptfächli nur als Mittel benupt um bem Nögeorbneten« 
haus eine größere Macht zu verſchaffen als ihm der Berfafjung gemäß zu 
fiche. Daß der Sieg — fo etwa ſchloß ber — fließlic auf der 
Seite bes wahren und wirllichen Gonftitutionalisnus, daß er auf Seite ber 
geieglichen und verfafjungsmäßigen,, ber einem Bolle wie dem unfrigen 


chlechthin gebührenben freiheit feyn werde, bezweiſle er auch nicht einen 
Augenblid. Aber es gehöre dazu ein ſtarles nie ermüben: 
des Fefthalten an Recht und und bie u liche überall durch 


nerichütter 

die That fich Fundgebende Eintracht zwiichen dem Boll und feinen frei ger 
wählten Der Einbrud diefer Rebe, der in begeiftertem Beifall 

ich fundgab, war ein mächtiger. (D. BL.) 
Saarbrüden, 16 Da. ee ift geſtern hier eingetroffen. 
Zu feinem Empfang hatten ſich die Mitglieber des Wahlcomitö's und eine 
read Wabhlmänner und Urwähler eingefunden. Als ber verehrte 
ben Perron betrat, begrüßte ibn rang Hodrufen und 
freudiges Hüteſchwenlen. Nach einer Anfpradie eines ber Herren, in wel⸗ 
der ihm fowie ben übrigen Vertheidigern ber verfaflungsmäßigen Bolld 
die —— ——— gezollt — B— en en 
Sello dankte ſichtlich bewegt. 
ante & bewogt. Heut Abends finde 


nung einer Adreſſe an tıe ne Des * biegen Wahıke —V 8) 


7 Berlin, 190. Die Volkszeitung ift mit einer Zufchrift bes 
Polizeipräfidiums beehrt worden, worin diefes im Auftrag des Staatsminis 
feriums das Gerücht von der Anweſenheit des Kronſyndicus von Bernuth 
in einem Minifterrath und feiner angeblich) nadrüdlichen Vertretung der 
Rechte des ——— als ſalſch bezeichnet, und worin es weiterhin 
die ſchãtzenswerihe Verſicherung gibt daß die Regierung nichts beabfichtigt 
habe um das Abgeorbnetenhaus in feinen Schritten zu hindern, und baf es 
ebenfotwenig in ihrer Abſicht Liege „einen Aufruf an das Volt zu I und 


zugleich — wichtige Maßregeln in B 
und dergleichen zu erlaſſen.“ Dieſe — 1 16 ** — 
in einer erfreulichen Uebereinſſtimmung mit den wiederholten Erklärungen 


* 


— 3 —— ke 


—— 8 eine ratis eingeführt wãre bie an Bone 
3 ben Age Shſſen wenig nachgibt. Seit 
m Cäiuh bes — ber; g an welchem ung nicht sed 
Beitungsconfiscationen ten No — * eſſe geboten wird. 
— — ap ve arakterifirt fi durch ben Ausſpruch der Staats: 
rg liberale Preſſe ſyſtematiſch bie legten Minifterien ans 
feinbe. & auch an biefer Behauptun xes ſeyn Fr fo 
eine doch Ent zu nenn 


unfere feubale Sm 
liberalen 3 Rinifteriums Sehenjel erötvald das Gelver ih 
tiichen Anfeindung in ung en ehnterem Maß und mit entfcht 
keln betrieb als c3 heute von Seiten ber liberalen 


t, — wir 7 uns nicht daß damals jene feudale P 


einem nden Eifer zur Berantivortung eu Machen 
wäre, —— bie liberale Preſſe. Am —— ne 
mit ber, J egenwãrtig — er daß 
elbft —— Berl a KT —E por > 12 Nov, vor bie 
den gefordert wegen ber Anfla 


„Anordnungen —— — Haß ur * 2 355 preisgege n 


je haben“ Ma Be. Ger ae I ift noch daß ber sun 


Add be 
Und war es gerade bie . die unter allen liberalen 
rei Sen Meinung ag and nt in biefer Frage gegen ben Strom 
— u ſchwimmnen, und für die neue Einrichtung mit 
Mare und — —25 Auch das Schidfal der eitungeconfis · 
eationen, von dem Bas Vreſſe heute — * heimgefucht 


— tier ber polizeilichen Beſchlag —— 8* 
ä p n me, 
. in ihnen mißliebige Detgen vorfinden, twährend — * 
r Tiven obw Bm ihnen diefelben an 58 Artilel enthalten find, 
derum werben ee zur gerichtlichen Berantivortung gezogen, weil fie bes 
ar ewiſſe Claſſe einen gewiffen Stand erregt haben follen, 
Während * —— mit ihrem ſaubern Schweif ta paar ungeftraft 
der pößel En Seife nicht bloß gegen achtbare C offen der Bevolle⸗ 
En jonbern fe bie gefehlichen Vertreter bes Landes fid) ergehen 
—— Klingt das mich ir bittere Ironie auf den Wahlſpruch suum eui- 
— Wir, dem Eintritt ber netieren Aera tauchten belannilich allerlei Ber: 
fu zur Bildung ven neuen conferbativen Vereinen mit theils treubünd 
riſchem, theil —— theils auch blaß conftitutionellem Anſtrich auf. 
nn. dem m linken Biasco welches ihre Ucheber mit diefen Planen ma 
ein General v. Halleben mit einem eben fo langen 
— zur Bildung eines neuen politiſchen Vereins ho 
rbung pelgeseien. Sein Hufruf bat indeß felbft in dem 
Lager der Fu en fo wenig Beachtung gefunden, wa der ausgefchries 
benen Berfammlung fih im ganzen nur 4, Inge vier Perſonen einfan 
— In ber ſchleswig holſteiniſchen an bat * ſich ſehr 28 
dem Standpunll der —— Mächte genähert. Ueber einen davon Zeuge 
niß ablegenven Vermitilungsvorſchlag werde ich morgen nähere Mittheilung 


Königöberg, 13 Dit. Heute hat eine große Wählerverfammlung 
ſtattgefunden, in welcher ber Abg. Dr. Rupp, vom rauſchendſten Beifall 
begrüßt, Bericht abftattete. Die Berfammlung brachte dem Ubgeorbneten ein 
breimaliges Hoc, und nahm nachſtehende Refolution einftimmig an: „Diehier 
unterzeichneten Wähler des Konigsberg Fiſchhauſenert Kreifes erllären hier: 
mit daß die Mehrheit bes Ubgeorbneienhaufes ihre volle Pflicht gethan, und 
ihren wärmften Dank für ihre ebenfo m. als gemäßigte 2 bei Wah⸗ 
zung ber verfafjungsmäßigen Rechte des Vo —* verdiene. Sie erllãren zu⸗ 

leich daß fie nur bie Stimme des geſetzmäßi ten —— 
"es als die Stimme bes preußiichen Volls gelten — en lönnen.“ (D 4 
Andre nnd gebeten une nd 

von Abg und anbern namhaften nlich⸗ 

— —— angehören, und ber bevor: 


ey 


ſtehenden Fra Verſammlung ihren —XRX in Ausſicht ſtellen, ober 
& guten Er ün Obwohl bie Anfichten über das 
u ur get H an h fo. bie —* doch auch befriedigender 


B Stande dommen foll noch ziemlich auseinandergiengen, blieb 
——— dem einen ziemlich einig: daß bie Beſchickung Frankfurts 
möglichft zahlreich und mit jener Gefinnung erfolgen folle welche bie Ne: 
formvorfäläge der Regierungen als Ausgangspunfte ernſilich berüdfichtige, 
dagegen auch den Wünfden und Bebürfniffen ber Ration den nöth 
Ausorud Ein förmliges Programm entwarf man 
aan an 
Min als Verein svorfi einge war uncta: 
tion 7* großer Sorgfalt und Bedachtnahme abgefaßt, bürfte aber in 
Frankfurt mande Aen und gebrängtere Präcifion annehmen müffen. 
. Wie ich höre, beginnen am 26 d. bereits bie Vorbefprehungen, zu denen | 
von hier unter andern Prof. Bring, Dr. —— * v, Sommaruga 
abwifen; diefe Vorbeſprechungen follen 
Tichen und —— ———— Programms ermöglichen, M 


nicht, allein 


ulirung eines — | 


Teint, nach allem was ich gefterm hörte und in öffentlichen Blättern 
in Frankfurt eine Mehrheitss und Minderbeitärefolution ni an 
wenn man einerfeit3 ben Regierungsvorfchlägen gegenüber etwa 
ſichtsvoll fi verhalten und den Wünſchen ber Nation auch für he *— 
zu wenig Ausdruck geben wollte, nur wünſchenswerth erſchei Beſſer 
freilich wären —— gemeinſame Beſchlüſſe. — —— Sie mir 
neben dieſer politiſchen Notiz auch eine kunſileriſche in Bezug auf unfer 
Hofoperntheater zu bringen. Wie Sie vor kurzem aus der „Wiener Big. 
erfahen, hat das Inftitut einer mit dem Hofopernibenter in Verbindung 
ftehenben Geſangſchule bie kaiſerliche Beſtãtigung erhalten. Dieſes Inftitut 
ift bier Lingf als ein unabtweisbared Berürfnifi empfunden unb von 
Seite auch angeregt worden, allein erft Hrn. Salvi, dem gegen 
wärtigen Director des Hofoperntheaters, ift es gelungen ein Project aus 
zuatbeiten, deſſen Trefflichkeit fih die Theilnahme und Unterftüung 
des Oberſtlammereramts erwarb, Die Hofopernfchule fol, würdig ber 
erſten Stadt Deutichlande, nicht bloß bem Mangel an eigenen Geſangs ⸗ 
kräften abhelfen, und jo zu fagen nur für ben Hausbebarf forgen, fonbern eine 
Mufterfchule werben: „um den Unterricht im Geſang in ftets ſich erweitern ⸗ 
ben Kreiſen zu heben und ju veredeln, und fo im großen und ganzen bie 
u felbft zu fördern. Große Sefnungmn für die —— Oper und den 
Geſang Inüpfen fih an biefes Inflitut,“ fagt bie W Bta. mit Recht 
über die ind Leben getretene und mit laiſerl N Ghunifcen au ausgeflattete Hof- 


chule. 

Trieſt, 19 Oct. Die neueſte Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus 
Bombay, 27, Calcutta, 26 Sept. Der Nabob von Ladno ift wegen 
Falſchung verurtbeilt worden, In Heiberabab wurde wieder eine Verſchwö⸗ 
zung entbet, In Tibet herrfcht große Verwirrung. Der vertriebene Dalai 
Lama till mit in China gefammelten Truppen den Ufurpator befämpfen. 
Aus Kabul wird unterm 3 Sept. gemelbet: Doft Mohammed habe Ahmed 
Dſchans Truppen in vier Schlachten befiegt, letzterer ſey in Herat belagert, 
Zwiſchen Karratihi, Mascat, Benber:Abbas, Buſchit und Bagdad wurde 
eine —* Pofiverbindung hergeſtellt. (W. BL.) 

.Paris, 19 Det. Aus den Kreiſen miniſterieller Kanzliſten ver⸗ 

Keeitet fich die Nachricht: Graf Perfigny halte es doch für unmöglid an ber 
Spitze des Minifteriums des Innern und der Prefleitung zu bleiben. Der 
Präfeet in Nantes, Senator Chevreau, fol zu feinem Nadjfolger auserſehen 
feyn. Der Hr. Baron Hausmann, Seinepräfect, würde fich, jedoch ungern, 
bem fo plöglich zum Minifter beförberten Hm. Chevreau unterorbnen, und 
ben Umbau von Paris Hrn. Nouber überlaffen, der ihm das Portefeuille 
Des Handels und ber öffentlichen Bauten abtreten würde, Eben fo mürbe 
Hr. Bilault auf feine reichdotirte und glänzende Stellung als Minifter 
ohne Portefeuille verzichten, weil er fih mit Hm. Drouyn de Lhuys nie ſehr 
gut zu vertragen gewußt hat. Letztere Vorausſetzung ift eben fo unfinnig 
als der Gebante Hr. Baton Hausmann lönne ſich entſchließen ſein theures 
Neu ⸗Paris im Stich zu laſſen. Er wäre im vollſten Sinn bes Woris uner- 
fepbar. Auch befindet er ſich dabei viel zu wohl. Was ben Grafen Perfigny 
anbelangt, weiß jebermann daß er gerabe in ſchwierigen Momenten uner« 
fchütterlid) ausharrt, und eben deßhalb unentbehrlich ift, feine Hingebung 
an den Dienft des Kaiſers aber feine Gränzen kennt. Ich eitire jene Gerüchte 
nicht um des VBergnügens willen ihre Ungegrünbetheit darzuthun, fonbern 
um einmal ihre Duelle zu conftatiren. Das Geſchwätz minifterieller Kanz: 
e bie Chauvins ber Börfe find, zu vers 
werthen gefucht, Ma Pech bie har — ſich — für die 
Rehabilualion des Pag Er wurde großen 
Haufe rechtzeitig untrrrichtet aa — as Geld, Seine Hckonse 
find Hr ben 25 Da. einberufen. Es wird Mires nit beat anfoms 

men fie mit einer Dividende großmüthig zu betheiligen. 

Ünne er fi) an feinen Feinden und an feinen Opfern, de zu —* und 


liſten wird von ben Ay we 


verlennen gewagt haben, nicht rächen. fMontieſſuh, der nach 
und der Fee nigteidhe Stalien als Grfanbter 
el nicht mı Den reg: —— wird * As een Voten 

ber ernannt. en eit! — ur 
Bid trägt jet f Men Abderu —2 — — er und trifft an 
—— —— in ein, wo In ein berzlider und vertrauensboller 


N a er ai Dit, aa a * den —— 

nd Garibaldt's unruhige ri eingetroffen. ertani 
rar in Eile dahin berufen, man bef den Brand am leidenden Fuße. 
Benedetti iſt — Im Miniſterium herrſcht Niedergeſchlagenheit. 
Die Zeuung ſagt Due Thouvencls Entlajjung ein unheilvoller 
R ag für Jialien Ark: —— — eute waren ſtuͤrmiſche Sitzungen 
| im —— vapel beſtatigt es ſich daß Dig. 


Genatiempo aus bem Kerler —5 
J— gr 31) Fürfiin find vergangene 





Belgrad, 19 Oct, Der Fürft 
Naht von —e zurückgelehrt. (@. BL) 


tmwertl J Dr. G. Relb, Dr. — Tanrenbeſer. Dr. 9. Orgen, 
Dean nn Reason er rer 3. ® Getta'iden BSuchdant ung 
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4 —— Perſonal⸗Nach richten. 
lilãrdien Bon ben zur autzulbſenden 2. Statik, Ua Smmagaiste, 2 Edeben, 3. „a 
ler Brande gehörigen Stabs- und 8 werden ee M. Suckowic, A, nbaner, #. Beppl, Ed. Bernau, B. 1, ©. Wi 
ten dermaligen iz enfte&-Berrendungen mit 1 Nov. 1862 werfegt: I Wackreſeld, G. Wolfram. Me Hpelte., beiiehumgeweile ala um, 5, * 
a) Im ben —— verfeht bie Majore L. Bitter Erich v Melumbach und piite. 2, — * A Fr. —5 te Nemes: un @ögt, 
in, fr. Barll, 9. * dv. Neuwitt. Nie * — rueber, W. . iger, di, &, Metner, Domini Get 
als Rium, 1. C, bie Hpilte. €, Fr. ee N, V . Nefiel, 9. 35438 * 4 Sata Etler v, Siegeetampf, Fik, 
I. Ritter F Bed, Ed. ie "Berger, * —*8 34 Treuer v. 43* Da ‚oifite, ben Armer-Etand ber Dberftit, 
Boheinn, R. vo. en — v. — au uchta, er. ev | I. er d. Hartonconrt; ter gi > Aalen, bie Hpilte, 1. €. J. Auffen⸗ 
meer, 3 Burian, A. tſchel, U m — * berg, J. Belloberg, K. Bierfelduer, A. Dietrich H. eg = Lan, I. Sala 
zaueth. I. Dreher, J mi, | AL 6 Pr. Oct, mon, Er. Taborafy v. Hirichfelb, I. Wernifa: ter Optim. 2 &. Fr, Mraszel, 
3 Ru Gludevies, Edler v. t. v. rail, ” v. Halley, 8. Bon ben um Striege-Ardive me Stabs- und Ober-Officieren werben mit 
x. Frhr. v. —— Pr . Gpler v. —— 3. Derold, 3. Ders Belaſſung in ihrer bermalıgen Dienftetverwenbung mit 1 Nov. 1862 verjeg 
emo * 8 — ann, Th. Jaroeznewicz. fir, Karthorde, | und zwar: a) in ben Nubfleanb ber Major K. Nothaufcher; bie Sptlte. 1. 
Ski . Ranspl, 8. Sanıe, DB 8 d 
eo KR — üraus, G. * . Novach. W. Palerj ; J. Kevfer X Kunieraheimb, M. Lackenbacher de Salamoen, A. Samer Edler 
Paul, 3. Paul, & —5 NR. Petriczeh Ar. | v. Rerdenderfz bie Hpilte. umd Wittm. 2. €. K. Blöchiinger v. Bannholz, 
kr 2. * * eiduofeh, Al. v. — % Nabalovic, Adam . dSaen A, Theimer; b) in den —— der Oberſi NRethinuud 
Schaab, Fr. Schau, 8. Sqchmid, Fr. Scott, H. Scibert, Oberſtit.B. Gugg ©. önggentpal; ber Majer Er. Pep. 


Belauntmahung. Das freiberrlich von Puech’fche Familienftipendinm betreffend. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 

Eine. Hälfte des freiberrlich von Pucch'igen Gamilienfipendiume, beffen Renten zuiolge legtiwilliger Verfügung vom 9 Januar 1664 und Bert 
vom 24 December 1756 zweien Ablämunlingen ber feeiperelich von Gehboͤchſchen. don Syrpenfleinigen uud — 5 — gone währenb ihrer Studien un 
nad besen er. weitere zwei Jahre ferneren lb jebem zur Häffte, zufließen follen, if vom Yabre 1851/62 anfangend neu zu verleihen. 

Bewerber um biefes Stipenbium ans Familien haben ihrer Gelbe, belegt mit eimem amtlich — erwandtſ en behufe 
bes Nechweiſes der Abſemmu 5 ber A u ie F En ſchen Bamilie weibliperjeite, mebft einem legalen N arüber baf fie fi ben Studien 


widmen oder ber Vollendung 
bei Bermeibung ber Nichtberllaſichtigung 5 ferti .. „Sinnen 2 ——— — October 1862. 
ermeidang Der v ei unterfertiger Etille einzureichen. — nen, ben to) 
Königliche “mm von Oberbayern, Kammer des Innern. 
Arber. v. Zu: Rhein, Peaßbent. 
[7381—83) Visthum. 


—— Saumwoll- Spinn- und Weberei Kaufbeuren. 
&s wird den Herren Actienären höfh —— tef 
Samftag sei 22 Movember db. J., Bormittage, 10 Uhr, 
eine außerordentliche Ph Den soei m 1 sn Te abgehalten wird, welche bie Auffellung von Procuraträgern zum Zwed bat, 
unb al hoflichſt einlatet — Kaufbeuren, 18 — 
Der Serunliungsteatk 
€. 5. Heinzelmann älter, Borftand. 17399400) 


Kaiſerlich lynigligt „Privilegirte Actien— Heſellſhaft hir erjabricntion in Galizien. 


Berloofung der Prioritäts:D ationen. 
Bei der am 25 GSeptamber d. I. wor Notar und Zeugen bier ftattgefundenen britten ——— jung der für das laufende Jahr zu tilgenden 
—e— Stäck fehsprocentiger Prioritäts- Obligationen 
unferer ann a Gulden im 21. —** = 200 Tpater De _ find folgende Nummern gez mworben: 
921. 1019. 071. 1117. 1379. 1535. 1 B 1740. 1817. 1849, 1859. 197. 
2043, 2. Per 208. 3 * 26. 2778, 2810. 2350. 2908. 3004. 3.72, 3254. 3309. 3426. 3150, 3484. 5489, 
Die Einlöf de ——— er ——— rfelgt iücyabe der treffe den reſp. Eigenthll quittirenbent 
er 1} N es Nomin t en et rn, von ben » mern ren 
Dbligalions « Docmmenie, femme ben 2 Hit *2 — 15 bie —2* 20 und Tolen 2. 
Bei dem A. Scha — ee jun. & Gomp, in Köln 
. affhauſen' chen n a und den Hreren m * 
Die — der era gang ——— Stüd A ee hört mit be b. I. auf, — Der Betrag ber etwa ſehlenden 
noch nicht fälligen Zinsceuponui wird von Obligationsbetrage gelürgt, 
er den 11 October 1862. Der Berwaltungsratb. 


1378) In J. ©. Cotta'ſchem 5 in Stuttgart uud "Hi it erſchienen und durch alle Bu 


Deutſche Fiederſchule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung 2 zum Sologesang | 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche 


Für den Gebraudh in Mufikfhulen und zum Privatunterricht 
unter 8. Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 
von LUDWIG S 
Lehrer der Gesangskunst am Stuttgarter Conservaloriam, 
Mit einem Su — enthaltend Kuh Keinehe Richt von 


Saißt, Goltermann, Niller, Rüden, Im Lachner, Ian Bauer, Marfchner, Reineke, Richl, Rubinftei Speidel mad Waller. 
gr. 4. Preis mit Supplement 0. 7. 48 kr. gr thir. Nor. — Ohne —— 0. 6, Be oder —X gr. 
—5*2 J t. 12 kr. oder 24 Ngr. 
2 Ir Bu Heer bireften folgente Zeilen aus einem Briefe ©. H. Niebla an ven Terſaſſet ſehn: 

„Ihre Ei ich mit auriatiger Zheilnahme, Gin gut Süd umferer munfalifhen Bildung wurzeſt hesite mehr den fe zuvor im Liebe, 
und "Faufeuten m Felge. I das Lied bie Brüde von une claflften Distern zit. ken eiafiligen Muſſtern. Sraft diefes Aufemmerdange abnet aud bet 
Unmuiltalifge . oft Im Liede wenigfiend was Duft fen. Während aber leder Webilvere Me Schar gefdult iu bla veren berantritt, Melet wir bie 
muffaltiee An diſtung a Lied dem Bufall anbeim. Cine rüchtige Pieverfisufe, wie die wird bie firebfamen Aunftiteunde nicht nur beffer 
befähigen Lieder zu fingen, fonbern auch au verfiehen; fie bilket eine Boritufe jener äfberiften umd Yındeltden artennen! bie das Fundament aler muſtta - 
ga übagogit für Mei = um Schüler werden mus. Darum daucht ed mir beiunbers rühmensmerth tas Sie ufgabe weiter und tiefer gegeiffen 
Hk Ska "Aefen Sehnen ae Le Kar Kiel wretein je Runner, ii Seuche Ge 

4 I eyn ala eine blote Anlettum 
vocalen Dawgmuni, gegrändet auf ben GeRtin ws 8 y g sum Liereraefang: nämlig ein Yehrbud ter gefammten 


— — — 
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(876) In Umterzeicämetem ift fa Ehen erfeienen und durch alle Buchaud lungen 


Die zweitt — es "Vierten Heites 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift für 1862. 


October — December (Nr. 100). 
Preis per Jahrgang von 4 Heften zu hy Bogen fl. 12. — oder Rihlt. 7. 10 Nor. 


alt: 
Bremifche Briefe. — Die Aufaabe der Staaten des fürmeflfichen Deutſchlando. — Das beutfdhe ÜgenkA und ki Die Zolleinii 
Defterreich. — Leibnitz über ben 3Ojührigen Krieg. — s 5 — PERS: Sekeahgung wi 


balt des erften delegerichte. — Di brifemaffecirang feitigleit. — A. E. 1. O. U. Stubien über Titifchen 
Uta Dean. nr site ber an a 8* und Beil * ueueru Resptewiffenfhaft. — Die —ãæ — 


In halt des zweiten Heftes: Rn, hm und Einrichtung eines deutſchen Eeſchworn Ei I. — Die Grunbfäge der Natto — Die Frei⸗ 
ber Abbocatie in Defterseich, fhrng ber In — Die Vegitimttät im m Softemunbe, dor Ries, — Die Coburgiſche Difitärcommention — 
been a 3 : —— — —— * — z Die Kantiicen ge in Jena, von Kuno Bilder. 
itte ed: von 4 — Ein Beitrag zur Cultur n te muferes Yabrhunderte, — trachtu 
über die Aufgabe In e zu eines beutichen Sefäwiernengenidie, ni — — — 


€ l. {itit der fe — Die Ralit 
— a Bei —* ————— umb großbentihe Gelhichtsauffaffung. — Der preifißh 736 —— 


Inhalt des vierten Heftes. Erſte Abtheilung: Der Haubdelevertrag mit Franlreich. — Conſtitutienaliemus und Beamtenſtaat. Fin Beitrag 
Phyſilogle bes deitihen Staats, — Stuttgart, Detober 186% ® Eotta’fcher Verlag. 
[337]. In Unterzeihnetem find Den unb 


J h 8 tr Wichtige Preisermäßigung! durch alle Buchbanklungen zu beziehen 
age nn tn ii Franhfur "A Winterblüthen 


Amor und un ey ber Liebe und Ehe, Thlt. Beruhards Solkaten- 
lo —* 





chten, 10 Bre. Thlr. andw. bes 19. Jahrhunderts im feinem ganzen Umfange, 
ee —— gg 
eutſch, e r. ou erte, te mit Sie oethe ” 
Date, 6 Dee mit bei — — v3 Steh! a 'y Zu, „defen, Heinefe Su * mi Miniatur Wabgelz ia —— Einband mit 
m Seile J r. aclander ä it viel. Stab! va 
& Thlr. ent ri ſammil. Werte, neue, Ausg, 8 Bde. a barts or Batrioten f..41. 45 fr. ober Rthlr. 1. 
€ 


2 Die. %, The. Goethe’s Fauft, Belefwefel mit einer Dame. Tir. Goethe's Leben, guinterpi en toh vol Duft und Farde. 

von Biebof, 4 Bir, Prachibd. 3 Ihr. Hadländers Werk, WBe. H Tr. Deffen neuere Werte, Pit im ** fich dleſeiben formen n zus 
14 Bbe. 4 Tr. Hogarthe Berfe, mit 92 —— Stahlütdhen,, elenemt gebunden. 4 * brocen:; fie haben Arlede und Scoſſe fo Fräftt 
— (Chronique scandalense bie), 2 Dte. 2 The. us und frifd ne fle oft der Sommer und er 


te mab Lebenäteichreib. 8 Boe. (früher 1 — zu nur 1 Tele, Lewalds Pkorb» und Geiſtergeſch. So frofig auch ihr Mame Hlingt, find hiefe 


e. 
iinge) Biete, 12:Br. Bi Zuie Kogebues —S— 34 übe 5 Zilr.  Pamartine's des Mlterd Mod eine [0 warn ne Ense 
erle. Bde. 4 TG ert, ber perſöul. Schub, mit 25 auatem. UAdbild. 27 Tälr. Bang kung birgt, fo wird er aud bei felnen Pefern 
beins Wirte, 16 Fr * Sant 5Tr. Märchen und Sagen, herausg. won Exraft Wilktemm, kurd diefen Shwanengefang bie alte Hiehe twie- 
2 Dre, mit 12 Abbild, %, Tüte, Muſaus Boltemärchen, eleg. geb. Yr Eile. Morks popmläre ter Den anfaden. 
Depthelogie, 10 Bir. mit diel, Aebild. 1%, Tir. wfaffs Naturlehre mrit Abtüb. 2, Ehlr. —— Das Sebnen nad tem Ienfeirs aus ter irbi« 


ſchen Fremde in bie höhere Helimach it die unter» 
1 ki engiiſche Criminalproceſſe. Ya Tplr. ope, Wunderihanplag der Mögie, 4 Ote. mit 250 Aber Ateibenhe Eigenthnilifeit „Miefer ebichte.- ber 


br. Deſſen Hausfreund, 3 Ute Abbiut. 1 Thſc. Mache, Blutige, einer * » E 
3 Me Wobtet” Wanrghır Osetine wit ui MER. a6 4 0 Mile 
Rn Be. init BO Abbild, Bet Als Dir. Deffen G te, mit viel, Abbild. Bi ch. ges Bebensgefühl ein glädlihes Gegengewicht. 
2 Thlr. Maßtehgt zu Shakefpeare von Edjiegel und Ei, 4Bb., mit 40 Stabid 1 
Ehindiers Erjäbl., 12. Bbe. 2%, Thlr. Zegmers Mrithioflage. 45 bir. Bau der Melde’s — — 
Werte, 8 Bre. I Thli. Volgers große Niahurgefdichte, mit 2000 Abbild, eleg. geb, 2%, Ehe, = 
Voltaire wuvres, ed. en 7vols., —* lex -8, ä 2 eolonnes avec d. gravures Ladenr 40 Thit) Eulturfiudien 
mir 10 The. Wielauds Werte, 35 Be. 6 Thli. Zimmermann, die Befteiunge npfe gegen , 
Napoleon; mit Gtabift, eleg. geb. 11, Zhlr. Defien Saiferfaal, mit 36 prochte, Stablfl, aus drei Inh chunderten. 
3 . Paul de Kods aufge. hamerif. Seit. 37. Bd. 2%, Zul Webers 328* Bon 
oder Yaserlafien Papiere eintd Tosend, Philoſophen, mit Marswahl, 6 Bpe, 2 Epie, Gellerts (jabeln, W. Miebl. 
geb. Thlt Albert, ärzetich, atbgeber bei Krankheiten ber Geldlechtetheile, meir Abbild, 2, Täler. grehe 
= 38 Bände Unterhaltungs-Schriften von Boz, Auffe fFenberg, Merind-Spinds © —* .. 2,2 er a 
ler En worunter mehrere i ee (Ladenpreis 24 hir.) nur D1y Ehlr, — gt. ehe et. fl. 3. rt. ober 
Gratis, bei Beftellungen von u. Ir. an, Raturgefch. der Saugethiere und Vögel, Rıble. 2, 
130 fein color, Abbild. in Fol. Sin feines gehktes Auge für das Auffſtreu mb 
zz Briefe und Gelder werben franco erbeten!! [7366] Fe jener eiugehıen — zue Charat · 
(7314) - Ian ter Fr. Hurter'ſchen Zchhandlung in Schaff hauſen erſchien je eben: | —— ae “el ma eehan Hretie nt 2 
Simeon. Goriyämiigen, — 
Berge 
0 ehne e . 
Wanderungen und Geitihehr ein eines s Hrißlichen Forfchers. | I —— ER 2 
Erfter Band, — Ele . Er oder Rihle. 1. 12. fannten Vorzüge der mit fo allgemeigem 
Der berüßmte Herr Berfaſſet gibt hier 4 Cr einer Selbſthi ie eine. anziehende Schilde⸗ Geriten —— Richl ſchen Stud ien mb 
rung ber ae nd und TER Sewegungen. feibie ber ſeriu ar Bag berſon · — Um ſo nn Aufuahme werben 
higteiten Mortbeutfdlants, Miluigens u. f. w., die feinem Bid das Tebeudinfte Ontereffe verleib . beriiege an a > nen me 
Friedrich Gerfüders neueſte Reife! hau "ati, N, wie = EB A — Beim 
71308) Im Berlage von Hermann Goftenoble in Leipzig erfgien und if in allen Buch⸗ ja deram rs eye heim 
en unb Lehbibneihelen zu haben —* dorf, in bemen er „daß ——— bee Ge Beim 
gich hehu Monate in Sid: Amerika In kim Baier Bähepetin nassen 
und deffen deutfchen Colonken, nur auf Unmegen zum Ziel fügren, ober gar im 
Bon Griebsin Gerftäder. Sweigenden Me 
6 Theile in 3 flarten Bünten, 8. Broigirt by, Rhlr. Deerweg zwiſchen 
Das Wert ftattet Bericht Über ben iedten Tepelinen BahEng * tan Oeitenen ab. Der Stuttgart und Augebirrg. 
·minert 1 
en ei erhältnifte und Mepfelbrziegunge n ter beriigen deutfhen Golonten I. ee Gore ſcher Verlag. 


jum Bäterlande durch eigene Anfbanung kennen zu lernen. 
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Bon Er ecutive Feilbie uug d — atalgahn. en anal 


über Anfuchen des friedrih Heuftl, als Director der berjog| butg· Gotha 
n Cinbringung der Reflforverung aus ber im Et.Pt. 1 von N subC.b. pfanbrestlih fider- 
gi ten — 13,177 R. SO ft. 6. @. e. 8. c. mit tem Befceib des 1öbL E. F. Landesgeribrö zu 
en, d.d. 14 Au iin ‚724, gegen den Nadlah tes Ermunb Horvdath de 5 entgn örgh 
an nete erecutine Felldietung der tar Neograter Komitat in Ungarn gelegenen it Befegh, 


war, nad ſtuchtloa Irene erften 
am ctober 1862, 9 Uhr Morgens, 
laut Hebereinfommen ver Barselen md @läubiger, ald auf dent zweiten Fermin abgehalten merben 


volen, bei meiser Welegenbeit fümmtlige im Keograver Gomitat gelegene zur Herrfhuft Ecſegh ger 
börige Biegenfnaften, 12. 1-: 
1 ron Ecſegh sub 1. 1-24 eingetragene abelige But; 


s 
ber der weiland EComund Horoarh gm bem 1. adeligen @ite or. 1—2 im Gr.» Pr. 92 
bie je dedfeiben an den ateligen —— + oz. 1 in tem ®r.»Dr. 155 bis 173 von Gefegb; 
besfelben an ben I. abeligen Wütern oz, 1 in dem @r.-®r, 374, 375, 376 von Ecſegh; 
—* Su or. 1—3 ımb oz 1 MZeund Im vrIt. 40 von Porz; 
* ne + 02. 1-2, atellger Befig, Br.-Br. 80 von Kimörs; 
. bad I, atelige Au 02. 1—3 im Wr.» Br. 283 von Nimörz; 
Ne a 4 02. 1-15 im nDe..200 Ben ie: 
u il an tem I. Rleinbuus ox. 1, &r.-Pt. 49 von HoBötd; 
1 Riitbell an ben Bampofsteralsehe inı @r.-Vr.37 und 126 —— beflehenb aud 
’- und feld, Bald und MWeingärten, im g beninbalt von ungefähr 
000 en & 1200 Qunbrarflafter, nit Bohn und Wirt äuben ſammt allen Ypper- 


afı 
ah 


en zufammen th Abt auf 632,527 fL 40 Er. ö, 
in Getammibeir It — Berfte in ben Poealltäten des Neograter 


Orunt 18 ın DB. Dyarmark im Gontlsardhaufe, und wär auf biefem zweien Tetmin auch 
a © 7 — an den Meifbietenden ————— werben. 

en Kleltangen haben ein Neugeib per 10 f. 6.9. zu erlegen, ber melftbietende 
Käufer aber bat ın d Moden nach tem Zage her Licitation 25 Proc, db. i. 4, des ganen Raufpreiiet, 
in weiteren 4 Monaten 40 Proc, und in weiteren 3 Dlonaten ben Xeft tes Raufihttinge au erlegen, 


1 

bieje aber mittlerweile mit 5 Pror. zu rerzinien 

Die im @tunde ver Mereinbarung ber Berbeiligten fllpulieten Weilkietungs- Bebingniffe, 
die SE-pr. und dae dungsintrument können bei bem oben bezeichneten Brunbbüdsumt einge» 
feben ai bie betreffenden Blüubiger augewieſen ten im Sinne des $. 131 Imd. 
cur, cons. "entborfenen und bei bemjelben Gericht erlegenen a ar rg ber dor · 
derungen ber ntabutirten Wläubiger einzufeben L7270— 64} 

8 Byarmarh, am 4 October 1582. Sobann v. Somoshenn. 


——— Orffrulliche Versteigerung iv Amsterdam. 


Am Montag den 3 November 1862 und folgende Tage einer aussergewöhnlich grossen 
und reichen Parlie 


JAPANISCHER WAAREN, 


worunter 17,000 lackirte Thee- und Kaffee-Bretter; 3200 verschiedene Dosen ; 330 Gueridon- 
Tische; mehrere prachtvolle Bronze-Garnituren und 6) Paar ähnliche Vasen; 900 Paar 
un Vasen; Tassen mit Untertassen; Teller; Schüsseln und Services; weiter 


Stück Seidenzeug u. 8. f. 

Alles kürzlich durch die NIEDERLÄNDISCHE HANDELS-GESELLSCHAFT importirt; 
dabei nach eine schöne Partie Chinesischer Lack-, Porcellan-, Elfenbein- und Sandelholz- 
Waaren, Perlmutter-Spielmarken; Email, Foulards, Shawls u.s. [, u.a f. 

Für nähere Erkundigung verfüge man sich in Amslerdam bei den Mäklern 
A. B. van open Vees, J. W. Miussssux und Orro van ven Vırs. 


— Internationale 
landwirthschaftliche Ausstellung in Hamburg. 


Das unterzeichnete Comit& beabsichtigt im Jumil 1863 in Ham eine iuter- 
nationaleAusstellung von huehaftilchen Erzeugnissen undBetriebs- 
mitteln, namentlich von Zuchtvieh nlier Art, abzuhalten, und zwar unter Mit- 
wirkung der deutschen Ackerbau-Gesellschaft, soweit es die technische Ausführung be- 
trifft. — An Prämien sınd Pr. Thir. 20,000 ausgesetzt. — Das Specialprogramm ist bei 
dem Secrelär des Comite's, Dr. Gerhard amn in Hamburg, vom 1 December 
d. J. an auf petit Anfragen zu erhalten, und der Schlusstermin aller Anmeldungen 
auf den 1 März 1868 festgesetzt. — Hamburg, October 1862. 

Das Comite. 
Ernst von Merck, Vorsitzender. 


4 In Berlin wird am 27 October und folgende Tage eine 
Kunst-Auction. sehr werthvolle Sammlung meist alter Oe de 
und plastineher und anderer Kunstwerke durch den k. Auclions-Commissär 


T. Müller öffentlich verkauft werden. Gedruckte Verzeichnisse bei allen Kunst - und 
Buchhandlungen. 3-56) 


(@ 
Beintranben-Berjendungen, 
Beſte Eur» und Tafeltranben find auf baldige Beftellung filr ben Monat October und 
Rovember in befer Berpadung pr. Pd. 31, ar. in Seyiehen Ben 
Franz Wagner in Dürkheim n. d. Hanrdt, 
Obſt⸗ und Weintrauben:Berfandtankalt. 


Dampffifffahrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 
Die jenen nenen Käder ⸗ Dampſſchiſſe: 
a ‚Drion, Capt. H. Etrud; Sirius, Gapt. H. ſtröger. 
werden in biefem zh — regelmäßige wöchentiiche Berbindung unterhalten. 


Abfahrt von E 
Mittwoch. Im Other Rachmitiage 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Petersburg jeden Mittwoch Abende. 
Yübed, 1862. Die Directior, 
17390 -43] Der Orion geht juerft von Laͤbeck am 7 Mai, 


2212) 





Belauntmahung. Tin ms am 
elaunimadung ukuunys au 


anberaumte erfie Berheigetung des Anweſens 
Nr. 5 und 54, am Garolinenplag babier unter» 
bleidt, 17397) 
Münden, ben 10 Detober 1562. 
8. ver, I, Notar. 





Edict. Bondemf Rlandpesgeriht bes 
Kronlanbes Salzburg wird burg 
gegenmärtiges Ediet bekannt ade: 6 ſeð 
von biefem Werihte in bie Grönmung bed Gon« 
eurfeg über bas geiammte —— und das 
in ven Kronlantern, in welchen die Jutispietiond« 
nom nom &) November 1852 Witieigkeit hat, be= 


ndiide un Ihe Berm es 3. €. 
Besektiptn. Beseitmaurt lienbänblers im 


burg, idigt worben. wird jeder» 
mann ver an gebuchten Berfbuiteren eine or“ 
berung zır felen derechtigt zu ſehn glaub:, amt 


erinnert bid un 
5 Januar 1868 
* Anme ſpung ſeiner Forberung in Geſtalt einer 


emiihen Kläge wider ven Hof- und Weridrs- 
Meoocasen Hr. Dr. Jobann Gficner als 


mafle, welchem für ven Berbinderungdtall ber 
er — F S F ner alt — er 
eben if, bei diefem Ef. Latı i 
—R——— und im vieler rg 2 
feit feiner Morterung, jonbern ad das 
trat deſen er in biele oder jene Claſſe geiept zu 
werben verlangt, zu ermeifen, roiveigenfang nad 
a ug 9 des ertbeitininnen es niemand 
meht angebört werden, und bie bie Ihre 
Forterung dis tabin nid an ] br 
in Audſicht bes gefammien zut cursmafie 
gebötigen Bermögend des benannen ſchulte⸗ 
zen, ohne Ausnahme aus denn ensieien ſeyn 
foren, wenn ibnen mwirklih ein Go 
terbt übre, oder wenn fie au eil * 
nee Gut von ber Maffe zu forvern hätten, over 
wenn aucd ihre Yorderung auf eim fi But 
des Verſchuͤldeten vorgemefft wäre; bu e 
@läubiger, wenn fie etwan im die Mafle Ihttl» 
dig fegn ſollien, die Sauld ungebintert bed Kom« 
penfartong + @igenibunis oder Blandredted, kas 
ihnen fonft zu flatten gefommen m “u. 
magen verhalten werben würden, Zugtelg wird 
fänimtligen @läublgeen erinnert bap zur Wadl 
eines Grepttoren-Ausichuies umb zur befinitiven 
Aufftenung eines GoncurämafteBeriwalters, ſowie 
zum Berjude einer guıliden Musgleid ober 
ur Gefimmung ter auf die Binfei {tung 
> — — Dejuz dabenten Puntie 
a 


male, wei Wertteret der obgebadien g 


23 Jänner 1868, 

Bormittage 9 Lkr, 
Zagfayung bei dieſem ft. Lan It ange · 
orbner werte, wozu fammtuhe Biäubiger mıit 
ben Andange vorgeladen werden bei verjelben 
entwedet in Yerjoh user bur& geſetz lich deboll · 

mäctigte Vertreter ju erihelnen. 
Sulgdurg, ten aber 1562. [7359-00] 

ei 


Krauerei-Verkauf. 


Eine der beiteingerichteten Brauereien näct 
einem ver eriten Hauptotte ber deutſchen Schmweis, 
mit hersfhaftlihen Wohnfl N Delono- 
miegebäude und geräuntigein fände, inebreren 
laufenden Brunnen, Holj- und W mit ent- 
—— Leitungen. genen Ketiereien und wodl · 

Peätem Berufsgeiitr, wird eingettetener da · 
milienverbälenifie wegen anburb unter ben 
günfigfien und vöortheilhafrelten Bedin«- 
ungen sum Rauf angeboten. fünige Raufe- 
iebbaber belieben ihre teip. Anmelbu recht» 
eirtg unter Chiffre D. Z, Rt. 6063 franto an bie 

red, d. BI, einurteichen 16953— 00) 


Verlauf einer Dampfmähle. 


Die Minen Ra :eneterger Danıpfmüßlen- 
—— deabſſchtigt ihre Mühle in Bielereldb 
u veräußern: tieielbe liegt unmittelbar au 

bnbof, bat 16 Diublgunge neuefter Einribtung 
und eine far neue Dampfmaihine mit $ Kefieln. 
Die der Mühle in eine bebeitende Dumpfbröpe 
bäderei verbunten, Audertem gr bazu ein 
gi enperianeint maffines Mobibaus, Sralfun 

groser Wartet. Der ganze Complex umfa 
eirea 5 preußijhe Morgen, — Bäbere Audfunfe 
ertbeilt auf portofreie Anfragen tie Direetion im 
Bielefeld, und ift die Mühle jeverzeit von Kaufa- 
llebbabern im Berriebe zu befidtigen [7276-78] 


Kindau am Bodenſee. 

It ber Mühe hiefiger Stadt ſteht eine geräumige 
Dita Über den MWiitter zu vermierben. Anfragen 
beiiebe man an ten Herth Saumternebmer 
Kari Bögger A. 59 dm Lindau au tiqhten. 
(7228-29) 















Ueberſficht. 
ie Stellung des Nalionalbereins B 

— ee — 
liſch· franzofi 
poleon.) 


— Srankreich. (Die Finanzlage Frankreichs Der 
—— une ber & 2 Nu 
Die Stellung des Mationalvereind zur deutſchen Bundes 
teformfrage. 
(Shhf) , 

5 Diefem Mangel ber Gültigkeit der Reichsverfaffung lann die Berufung 
barauf daß 20 deutſche Regierungen ber Klein unb Mittelftanten, fowieeingelne 
Zandesvertretungen bie Reichöverfafjung angenommen hatten, nicht abhelfen. 
Abgefehen davon daß diefe Staaten den MHeineren Theil von Deutfchland 
ausmachten, und fomit ſchon von biefem Geſichtspunlte aus benjelben felbft 
in ihrer Geſanmtheit das Recht die Berfafjung von ganz Deutfcland zu 

i nicht zulommen konnte, war ihre Buftimmung erft von bem 
Augenblid an von rechtlicher Wirkung in dem bie allfeitige Zuftimmung 
ber einzelnen Staaten bie Gültigkeit der Reichsverfaſſung für ganz 
Deutiäland gefichert hatte. Der deutſche Bund ober das beutfche 
Reich -ift kein Taubenſchlag, aus dem bie einzelnen Staaten nad) ihrem 
Belieben ein: und auszufliegen vermöchten, fonbern ein unter beftimmten 
Normen für die Bereinigung gefchloffener unauflösliher Bund, an dem 
theilzunehmen ober nicht theilzunehmen nicht den jeweiligen Sympathien 
oder Antipathien anheimgeftelt if. Solange die Heichöverfafjung nicht 
alfeitig angenommen tvar, blieben die Beſtimmungen der Bundesacte, fo: 
weit fie nicht auf dem geſetzlichen Wen ihre Abänderung erfahren hatten, 
in unangetafteter Geltung, und nad} denfelben konnte nicht zweifelhaft ſeyn 
daß die rechtliche Gültigkeit der Reichsverfaffung die übereinftimmenbe Zus 
flimmung fänmtlicder Bundesglieder forderte. Einem einzelnen Mitglied 
des Bundes, jo wenig als ber factifchen Mehrheit der Bunbesglieber, lonnte 
und kann das Recht zuftehen, hinfichtlich derjenigen Gegenftände welche 
zu der bundesmäßigen Gompetenz gehören — und untır diefe fällt ein guter 
Theil der Beftimmungen ber Reichsverfaſſung — für fi) von ben geſet⸗ 

Dipofitionen der Bundesgewalt abweichende Berfiigungen zu 
treffen oder zu vereinbaren. Die Berufung des Nationalvereins auf dem 
formellen Rechtsboden ber Reichsverfaſſung kann baber nicht für gegründet 
erlannt werben, und ber nad; den Öffentlichen Berichten der Prefie von 
einigen Mitglievern ber ehemaligen Nationalverfammlung einige Zeit ger 
begte Gedante ſich, anfnüpfenb an frühere Befchlüffe der Nationalverfamm- 
lung, auf das neue ala Parlament aus eigener Machtvolllommenheit zu 
conftitniren, bewies burch feine Kurzlebigleit (denn Gonfequenz fonnte man 
ihm nach zugegebenem Princip nicht abfpredien) am beften ihie wenig reale 
Bafis dem in Anſpruch genommenen formellen Rechtsboden zufommt, 
Allein ebenfowenig bildet biefer Bedankte eine Stüße für ein hierauf 
zu bafirendes Parlament nebft einem durch Schügenbund und Jugend» 
wehren in ber Phantafie mancher zu organifirenden Parlamentöheer. Für 
lolche Gedanken mag es gelingen einige jugendliche Köpfe zu geivinnen, die 
nicht gewohnt und nicht im Stande find genauer zu prüfen, fonbern, einem 
enblidlichen Thatendrange folgend, ſich für jede ihnen fchillernd darge 
Aellt dee zu begeiftern vermögen; wohl mögen jene Bummler angezogen 
werben, beren Weizen ſteis in unrubigen Zeiten blüht, und bie daher für 
folche Zeiten ſchwärmen; das Volk als ſolches wird fi) ſchwer für eine Ver⸗ 
faſſung begeiftern bie inErmanglung irgend einer Wirlſamleit ſich nicht in das 
felbe eingelebt hat, und bie dadurch nicht, in noch höherem Grab als dick 
durch den einftimmigften Ausſpruch feiner Bertreter möglich wäre, fein 
Recht geworden ift. Doppelt unmöglich wird aber dieſe Begeifterung in 
denjenigen Staaten werden welche durch ein längeres Berfaffungsleben ihre 
eigene Berfafjung ſchützen gelernt haben, und bie deßhalb gewohnt find bier 
felbe als ihr Palladium und als ihr Recht anzufehen. Die begeifterte Auf 
nahme welche bie Verfünbung ber Reichsverfaflung in einzelnen Theilen 
Deutſchlands gefunden hat, ift fein Mittel dieſelbe jet in Scene zu ſetzen. 
Eine Begeifterung bie mehr oder weniger Sadıe augenblicklichen Jmpuljes 
und augenbliklicher Eindrüde ift, hält nicht 13 Jahre an, umim 14. Jahre 
zu Thaten zu treiben, und gar viele der damals Begeifterten find inzwiſchen 
anderen Sinnes geivorben. Eine Berfafjung bie bloß auf dem Papier be: 
fanden und nicht gelebt hat, ift durch ihre bloß verbriefte Eyiftenz, jelbit 
wenn ihr bad Siegel nicht fehlen wilrde, fein lebendiges Recht geworden. 
Für einen guten Theil des Volks, und gerade nicht für den fhlechteften Theil 
besfelben, galt die Reichsverſaſſung für das Symbol und erfte Anzeichen 








e zu Rr. 294 der Allg. Zeitung. 
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21 October 1862. 


ber Wiederlehr georbneterZuftänbe, und damit bie Wiederaufnahme bergeftör: 
tem Geſchaftsthatiglkeit die Begeifterung kuhlte ſich ſofort merllich ab, und fan? 
unter ben Gefrierpunkt als diefer Theil zu bemerken hatte daß bas Panier 
ber Reichsverfaffung neue Unruhe und neuen Kampf bedeute, Mürte es 
ber Wiederaufnahme biefes Paniers anders geben, falls die pemofratifdıe 
Partei es im Ernft verfuchen wollte dasfelbe auf das neue zu entfalten? 
Dir glauben nicht. Das Parlament ift in feiner Entartung, die es in 
Stuttgart aufzeigte, an Erlbftauflöfung geftorben ; wir haben ſteis bedauert 
daß die Ungeduld bon gewiſſer Seite diefes fein logiſch nothwendiges 
Ende in der äußeren Erſcheinung durch eine äußere Kataſtrophe befchleunigt 
unb basjelbe dadurch mit einem nicht verdienten Dartyrium umgeben bat. 
Indem bie Nationalverfammlung die Sphäre ihrer Wirlſamleit übers 
ſchritt, und zu einer Zeit überfchritt in ber fie den Boden unter den Füßen 
verloren hatte, hatte fie ſelbſt den erften Nagel in ihren Sarg gefchlagen. 
Würde ein neu berufenes Barlament eine andere Geſchichte haben ? Mir 
glauben nicht. Die Geſchichte der Nationalverfanmlung zeigt uns daß fie 
ihre Bahn von rechts nach linls vollendete, und zulegt machtlos endete, 
nachdem fie ihre Zeit in Folge der bivergenteften Intereffen und Anſchau · 
ungen, bie aus allen Theilen Deutſchlands hier erfimals in gegenfeitige Er: 
örterung Dann gegen Dann und Auge in Auge traten, ohne vorherige 
innere Confolidation, ohne einen durch felbfteigene Entwicklung gereiften 
Einbeitögedanten mit Eingelitreitigleiten yerfplittert hatte und zerſplit ⸗ 
tern mußte, weil bie Baſis der gefunben Entwicklung fehlte. Sie und ihr 
Verl giengen zu Grund, weil fie fich nicht darauf befchräntte den allgemeinfien 
Nahmen für die Ordnung unferer Buftände zu ziehen, für den faum die 
erforderlichen Elemente gegeben waren, fondern glaubte ohne leben dige 
Kenntniß ber maßgebenden Verhältniſſe — das bloße Studium reicht hiezu 
nicht aus — Gegenftände orbnen zu müflen bie wegen biefes Mangels 
ihrer eigenen und eigenthümlichen Erkenntniß beſſer der icklung 
durch bie Eingelverfafjungen überlaſſen blieben, Der abſtracte Einheitas” 
und Un:formitätsgedanfe war es ber bie Nationalverfammlung längft vor« 
ber haltungslos gemadjt hatte, ehe die Mafregeln einzelner Regierungen 
biefe vorher ſchon eingetretene Selbſtlahmlegung vor jedermanns Augen 
offenbar machte. Es iſt Dieb fo ehr in der Natur ber Verhältniffe gelegen, 
daß es überflüſſig iſt für die Erllaͤrung diefer Entwicklungsweiſe befonders 
tief und fein ausgejonnene Plane der Reaction und der betreffenden Regie⸗ 
rungen zu ſuchen, denen in der demolratiſchen Preſſe die Ehre angethan wird 
bei dieſer Entwidlungsweife beſonders die Hand im Spiele gehabt zu haben 
Die Nationalverfammlung beſtand — wer wollte bie läugnen — aus 
den notabelften Gapacitäten des deutichen Volls. Sie beftandiin ihrer 
übertoiegenden Mehrheit aus Männern die im Kampfe für die von ihnen 
in Anſpruch genommenen Rechte bes Volks gegen die damaligen Zuftänbe 
früßzeitig ergraut waren, die im jahrelanger Kerlerhaft ihren Ideen ganz 
andere Opfer gebracht hatten als die Erulanten ber folgenden Jahre, und 
als diejenigen bie in bamals wohlfeilem Liberalismus das Feuer ſchürlen, 
um fi dann, als die Sache gefährlich zu werden drohte, Flug zurüdzuziehen 
und andern zu überlaffen die Gaftanien aus dem feuer zu holen. Bei diefen 
Männern fonnte man von vornherein nicht annehmen daß fie fich zu Tra— 
gern oder zu Deputirten fold fein angelegter Plane hätten mißbrauchen 
laſſen. Gegen die Annahme des Verraths ſchiltzte und ſchutzt fie ein nicht 
mwohlfeiles, fondern durch Jahrzehnte in Ergebung und mannichfacher An 
fechtung und Berfennung getragenes Martyrium, gegen bie Annahme ber 
mangelnden Einficht die Stählung ihrer geiftigen Kraft durch mannichfache 
Kämpfe innerhalb und außerhalb einer parlamentarifchen Thätigkeit. Es 
heißt unfers Erachtens den betreffenden Regierungen zu viel Ehre anthun, 
wenn man annimmt daß der geſchichtliche Vrrlauf ber Betpegung in den 
Jahren 1848 und 1849 und der allmähliche langſame Selbftmorb ber 
Rationalverfammlung auf die Rechnung eines fein angelegten und mit 
Gonfequeng burchgeführten Plans ber betreffenden Regierungen zu fegen feh. 
Bir wollen nit an die nur mit aller Kritif zu benügenden Barnhagen v. 
Enſe ſchen Tagebücher, wir wollen nicht an Orenſtjerna's befannten Mus: 
ſpruch, wir wollen einfad) daran erinnern daß die Blüthe der politifchen 
Bildung aus allen deutſchen Bauen, daß der Compler alles deutichen Ver: 
trauens in Franlfurt verfammelt twar ; wir wollen baran erinnern daß die 
geſchichiliche Entwidlung im großen Ganzen fein auch noch fo erleuchteter 
Saatömann in der Hand bat, jondern taufend und aber taufend Zufällig: 
feiten dem auf ber genaueften Kenntniß und Berechnung der Verbälmifje 
beruhenden am tiefiten überdachten Plan einen Strich durch die Rechnung 
zu machen pflegen. j ; en 
Dieß muß uns zunächft bei der Betrachtung biefer Berhältniffe auf das 
Tradı oeauıor zurüdführen, und in ihm finden wir —— die Erllarung 
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der Di fie iſt, auf ber Excentricität ber. Begeifterung und auf 
jener Wahrheit rubt welche da ift der bacchantifche Taumel, von dem fein 
ieh nicht ift. Haben twir aus dem Parlamentismus der Jahre 


8 und 1849 bie boppelte i daß zu dem Mitrathen und 
— ae 


niß der Mn ee a en 
feits nicht minder als der und Ausgangspunkt unfrer politiichen 
En allgemeinfte Rahmen gehört, der als ſchlingendes Band 


um Das Ganze zu ziehen ift, weil in dem politifchen Leben Sprünge ſich 
dem Leben ber phyſiſchen Natur, und weil gar 
viele wohl einen ſchönen Plan für ein Gebãaude auf dem Papier en 
aber gieichwohl bas Gebäude felbft nicht auszuführen verinb 
gen: fo haben wir Bei der Prüfung ber Frage über die Bunbesreform, wie 
einerſeits ber Vorſchlag, andrerfeits die Ergebniffe 
Berfammlung vor Augen legen, allererft von realen Verhält 
niffen und auszugeben, naddem wir nachgewieſen haben 
daß ber Rechtsboden auf den man ſich ſtellen will ber gehörigen Begrün: 
dung ermangelt. Daß twir die Unterfuhung diefes Rechtsbodens nicht 
umjonft an die Spitze unferer Erörterung geftellt haben, das haben die 
Tage von Weimar Mar dargelegt, Allerdings bat man einem andern, die 
Forderung ne ne ——— u. 
Spruch zu nehmen en aufeinen An · 
————— dieß in mehr derſteckter —2* indem der erſte An⸗ 
i daß die bundesſtaatliche Einheit Deutſch⸗ 
lands in ber Reichsverfaffung He rechtliche Berwirflidung gefunden 
Habe, und Benebey, ber Nebner für dieſen Anteng, feinen Zweifel ließ daß 
Die deutfche Nation die ung der Reichsverfaſſung als ein 
Recht forbern mülfe, während man bei ber Einigung an bie Stelle der 
Verwirklichung den Yusdrud geftellt bat; allein außer Zweifel bleibt dabei 
daß die einen bloh unumwunden fagten was bie andern fich bachten, und jeden: 


falls Bush: — ſammiliche Theile berfelbe, Ob man fagt: bie 
Bunbesreform Deutfehlands babe in der Reichsverfaſſung ihren rechtlichen 
Ausorud, oder fie Habe in derfelben ihre rechtliche Vertoirklichung gefunden, 
das komant am Ende mit dem geringen Unterſchied auf basfelbe heraus, daß 
hinter bem erfteren Wort ſich einige ängftliche@emüther zu verftedten vermögen, 
in Bluntf Ws deutfchem Staatsreht aber, das dem geiftwollen Hrn. Hofratb 
dieſer abhanden — zu ſeyn ſcheint, haben wir weder für das eine 


Rüclehr vorgeworfen daß fie nichts vergeſſen und 


nichts gelernt haben; man hat nach dem Jahr 1849 denſelben Vorwurf ver: 
fehiebenen deutſchen gemacht — und hat ber Gang der Verhand⸗ 
lungen in Weimar gar an diefen Vorwurf erinnert. Wie man eine 


in anerkannter — ——— beſtandene — J rn beat * 
Anf nehmen Tann, begreifen wir, und fo batte ber Kamp 
—— Landftände um ihre Verfaſſung, fo hatte der Kampf des 
kurheſſiſchen Volles für feine Berfaffung die entfcjiebenfte Berechtigung, und 
wir find bem einen wie dem andern Kampfe mit ber Theilnahme gefolgt bie 
jedes unterdrüdte Recht für fich in Anſpruch nimmt. Die Weimarer Ver: 
Sammlung felbit bat in der Motivirung des Jofeph Yang’ichen Antrags von 
ben betreffenden Einzelverfaffungen ausdrüdlich verlangt daß es geſeh 
mäfsig vereinbarte und in Wirkfamtfeit getretene Berfaffungen ſehn müflen, 
fte iR gegen die Octrehirungen ber einyelnen Regierungen aufgetreten; mit 
welchen Recht will fie bem deutfchen Volt wie den deutſchen Regierungen 
in ver „rechtlichen Verwirllichung oder dem rechtlichen Yusbrud“ der Reichs 
v.rtafjung eine Verfaffung ober die Nechtögrundfäte derjelben aufoctroyiren 
die weder gefehmähig vereinbart nod im Wirlſamleit je irgend getreten 
find? Melde Bedeutung foll ein ſolcher Ausſpruch haben, das fragen wir 
einfach. Will man ein Necht für fih in Anſpruch nehmen, fo hat man es 
zu erteilen; das blohe Behaupten des Rechts bildet feinen Beweis. 
Allerdings hat die Weimarer Berfammlung nicht fofort den Ausſpruch 
gethan daß die Reichsberfaſſung geltendes Recht in Deutſchland jey, allein 
inveng fie aus der auf bie Baſis der Reichsverfaflung begründeten bumbes: 
ftaatlichen Einheit als einer politiſchen Nothwendigleit die Herftellung eines 
Parlaments für ganz Deuiſchland als ein Recht des Volls in Anfprud 
nimmt, und bemgemäß bie in Antrag gebrachten Delegirtenverfammlungen 
für eine von den Kammern zurüdzutveifende Einrichtung erflärt, die nicht 
einmal ala Abſchlags zahlung annehmbar jey, hat fie, twir mögen diefe Saͤtze 
uns anfehen wie wir wollen, ber Reichsverfaſſung eine rechtliche Bedeutung 
jedenfalls dahin beigelegt Daß durch fie bie Parlamentsfrage als im Rechte be: 
zeits entfchieben anzufehen ſey. Sie hat bamit ausgeſprochen daß fie aufeinem 
andern als diefem bereits der Geſchichte anheingefallenen Boden über biefe 
Frage nicht verhandle. Mir wollen mit der hoben Verfammlung darüber 
wicht rechten ob es pofitifch rathlich ift auf eine, unferes Erachtens, mehr denn 


= 


zweifelhafte Rechtöbebuction hin Säße zu bauen, die man am Ende doch 
wieder zurüdnchmen muß, tel fie Die Wrobe nicht beftehen und nicht ber 
ſtehen lönnen. Wir fengen nur: wie es mit ber Gonfequenz diefer Säge an 
fich ſteht, für bie wir umfonft den vermittelnden Uebergang gef 
unb bie wir bemgemäf des näbern zergliedern tollen. jo Sa 1: bie 


bundesftaatliche Einheit, wie fie in der — ihren. rechtlichen 
Ansdrud gefunden — eine politifdie Notpiwendizleit für bie Selbfter- 
haltung und das Anſehen Deutſchlands nad außen, fo wie für die Begrün« 
dung und Feſthaltung ber Freiheit und einge gefiherten nad) 


innen. Dem balten wir entgegen: die bundesftaatliche Einheit, wie fie im 
der Reichsberfaſſung im Entwurf ihren Ausdruck gefunden hat, hat ſich, wie 
die Befchichte bed Jahrs 1849 zur Genüge erden, in ber in der Reicht: 
die für fie —* zwingenderen Berbältnifien als bie gegentoä: 


eufen unterzuordnen — eine bundesftaatlihe Einheit aber, wie 
Reipäverfaflung verlangt, die jedenfalls für alle militäriſchen wie ale 
ausigärtigen Angelegenheiten fordert. Eine ſolche bunbesjtaaslide Einheit 
ift daher für die derzeit in Deutfchland beſtehenden Berhältniffe unausfüpr- 
bar, und gehört, aus jtühern Zeiten auf bie jefigen übertragen, zu ben hiſio⸗ 
riſchen Idealen, weil ſie ein anderes Preußen wie ein anderes Deſterreich 
borausfegt als fie in Wirklichleit eriſtiren. Dem weiteren Gap: fie Tann 
nur herbeigeführt werden durch die Einberufung eines Parlaments, ſehen 
wir entgegen: in Grmanglung ber hiefür erforderlichen unerläßlihen Bor 
ausfegungen lann fie auch durch Einberufung eines Parlaments nicht herr 
beigeführt werden. Ein Parlament ann allerdings verſchie dene Beichlüffe 
faflen, allein ein Parlament lann diefe Beſchluſſe, wie die Erfahrung im 
Jahr 1848 und 1849 gezeigt hat, nur vollgieben wenn es bie Macht dazu 
hat; biefe Macht wird, wie die Erfahrung en 1848 und 1849 gleich · 
N j jteny des Parlaments als 

olches nicht erlangt, und einen andern Weg ber Erlangung diejer Macht 
weist uns diefe Erklärung nicht auf, denn „die blondeſte Neichäthräne des 
treuen Benebey” reicht biezu nicht aus, Wenn bie Öerftellung eines Par: 
lamentö für ganz Deutſchland cin Hecht des deutſchen Volle, "und bie Be: 
treibung feiner Errichtung mit allen gejeplichen Mitteln bie Pflicht eines 
jeben Deutſchen, aller deutſchen Negierungen und Landiage feyn fol, fo be: 
greift man nicht warum bie Delegirtenverfammlung aus den Kammern ber 
einzelnen beutfchen Zänder, wir fagen nicht als Abſchlagszahlung, ſondern 
als eines ber gefehlichen Mittel um die Erfüllung diefer Pflicht Leichter zu 
erreichen, aufzunehmen, ſtatt, wie beantragt, vom den Kammern zurüdzuiveifen 
iſt. Wir fragen einfah: auf welchem Weg das Parlament zu Stande 
lommen fol? in boppelter Weg liegt biefür offen. Entweder der Weg 
des Reichswahlgeſetzes und der Gonjtituirung eines Staaten» und Bolls: 
haufes nadı Maßgabe der Neichswerfafiung, oder der Weg der Einberufung 
durch bie Bundesverfammlung. Wäre es allertings an dem daß die Reichs: 
verfaffung Das Recht des deutſchen Volks wäre, fo Lönnte über Die Wahl bes 
Wegs fein Streit, fein Ziveifel beftehen, dann würde und dann müßte 
es fih darum handeln den Weg des Rechts zu gehen, Allein diek auszu⸗ 

iprechen hat bie Weimarer Berfammlung jelbit nicht gewagt. 

Ein gut Theil ber dort Berfammelten mag allerdings diefen Weg ſich 
Beam haben, bie nachfolgenden Verhandlungen des Nationalvereins legen 
p Har daz, aber ausgeſprochen finden wir nirgends, denn in den 
Morten: „Die Herſtellung eines Parlaments fi ganz land ift ein 
Recht des beutfchen Volks,“ Liegt dieſer Husipruch twenigftens micht mit Ent» 
ſchiedenheit. obgleich er darin, ivenn man will, im Zufammenbalt: mit dem 
rechtlichen Ausdrud der bunbesftantligen Einheit durd die Reichöverfaf- 
fung gefunden werden lann. Wie dem aber ſehn möge: entiveber nimmt 
man die Einberufung eines Parlaments nach Maßgabe der Reichäverfafs 
fung als ein Recht des deutſchen Volls in Anſpruch, dann fage man c6, ftatt 
verſtedi, offen, lafje ſich aber dann aud) gefallen rechtlich geprüft und be 
handelt, auch, wie von einem Staatsgerichtshof ſchon geichehen ift, aus 
Redtsgründen abgetviefen zu werben; oder iſt man genöthigt an bie Bun⸗ 
beöverfammlung anzufnüpfen, und biejer die Berufung des Parlamente 
nad} einem von ihr gegebenen Wahlgeſetz anbeimzuftellen — und bier fragen 
wir einfach: verdient etwa biefer Weg den Vorzug vor dem Weg der Feft« 
ftellung bes die Verfaffung berathenden Parlaments durch eine Berfamms 
lung von Delegirten der einzelnen Kammern? &o ſiellt ſich praktifch die 
Frage, Unſeres Wiflens hat bis jegt niemand bie Deiegirtenverfammlung 
als den Abſchluß ber beutichen Berfaffung, fondern jeder nur als den An= 
fangspunlt derſelben begeichnet. Ettoas anderes vermögen wir auch der an 
den Bundestag gemachten Propofition nicht zu entnehmen. Co icht wir 
begreifen baf diejenigen welche von der Nechtöbeftändigteit der Reichsver⸗ 
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faſſung ausgehen, die Delegirtenverfammlung ſchon deſhalb abtveifen 
muſſen weil ſie nach ihrer Auffaſſung dem beſtehenden Recht Eintrag thut, 
fo werig begreifen wir dieß von Seite derjenigen welche diefelbe Auffaſſung 
nicht heilen, ‚und unter diefe müffen tvir die Weimarer Berfammlung in 
rechnen als fie ſich in der Weiſe ausfpricht in der es gefchehen ift. 
Auch en nicht für bie Delegirtenverfammlung als ſolche, auch 
mir ! leineswegs gemeint dieſelbe als den Schlußftein unferer ftaatlichen 
Enttoidlung und als bas Endziel berjelben zu betrachten; und hätte das feine 
Richtigkeit, was von einem ſchwanlenden Rohr der Weimarer Berfammlung 
angedeutet werden ift, daß die Delegietenverfammlung bloß in den Vorder⸗ 
um die deutſche Frage auf die lange Bank zu fchieben 
N über fie Gras wach ſen ſowie es gu nichts fommen zu laffen, fo wären wir 
die exften bie fich nicht dagegen exllästen, fondern fie auf jede Weile fördern 
und unterftügen- würben, teil wir dieſes fein angelegte Spiel dadurch am 
ficherften lahm legen würden. Wenn dem jo wäre, fo würden diejenigen 
die gegen die Delegirtenverfammlungen anlämpfen, diejes Spiel eben hiedurch 
am unterftügen. Es find nun aber in der That noch außer⸗ 
bein fachliche Gründe genug vorhanden welche in Ermanglung der Rechts⸗ 
der Re faſſung, und bei dem Umſtand daß die erforder⸗ 
lichen Geſetze für bie Conſtituirung Deutſchlands beſſer, ftatt von der Bun 
‚allein, von derſelben unter Zugiebung ber Delegirtenver: 
fanmınlungen erlafjen twerben. Diefe Gründe liegen gerade in der Schtwwie 
zigleit der Erfüllung ber Aufgabe welcher die Nationalverfammlung nicht 
zu genügen vermochte, und biefe Schwierigleit wird noch weſentlich erhöht 
durch bie divergenten Anſichten bie barüber beftchen, wie durch Die deuiſche 
Gründlihkeit. Welchem conitituirenden Korper eines andern Landes wird 
es einfallen ſich in einer ſolchen Maffe von Anträgen, Amendements und 
Unteramenbementö zu ergehen wie wir fie in den Verhandlungen der Na: 
tionalverfammlung aufgeitapelt finden, und die noch, dazu in einer Zeit fin« 
den in berdie ganze politiſcheLage jeten Einfihtigen dahin drängt in kürze 
ſter Zeit eitond zum Abſchluß zu bringen ? 

Schon dieſe eine Thatſache begt die Nothwendigleit parlamentarisch 
geſchulter Leute llar vor Augen, ein anderer Grund liegt aber in dem Er 
forderniß ber genauen Kenniniß der Berhältniffe und Bedürfniffe der ein: 
zelnen Länder, wie ſie wohl die fortgeſetzte parlamentariſche Thätigleit auf 
den Ei nicht aber die Wahlagitation und Bummelei in einem 
einzelnen Bezixf erwirbi. Wir fragen einfach: Geben dieſe Einzelland- 
tage mit ihrer genauen ſtenntniß der Bedürfniſſe des Landes und feiner 
Anfhauungen ſowie ber berborragenden Berfönlichkeiten einen beffern 
Wapllörper, oder gibt ihn die Maſſe der Wähler, von welden — troß ber 
Verfiherungen eines Mitglieds des Nationalvereins daß die Reichsverfaſ⸗ 
fung in dem Herzen des Bolls lebe — ohne allen Anſtand behauptet wer⸗ 
den lann daß eben dieſe Neichsverfaffung nur ein verſchwindend Heiner 
Bruchtbeil fennt? Daraus ergibt fich zur Genüge daß man keinen Grund 
bat die Delegirtenverfammlung a limine zurüdzutveifen. 


Schweiz. 

« Genf, 15 Det. Die Wahlen für den großen Rath find vom 
Etaatörath auf den 10 Nov, d. J. anberaumt worden, und werben nad), 
dem biöherigen Wahlmobus vor fich gehen. Das Ergebnif mag als 
Prognoftilon für das Schidjal des Verfafjungsentwurfs dienen. Die 
Eonftituante hat in der heutigen Sigung bie Debatte über das Unterrichts⸗ 
weſen geſchloſſen. Es lagen zwei Anträge vor, über die ſich eine längere 
Debätte entipann. Beide wunſchen dem Unterrichtsminifter eine bera: 
thende Commiſſion an die Seite zu ſetzen; während der eine die Wahl 
durch den großen Rath gefchehen läßt, überweist ber andere die nähere Aus ⸗ 
führung des Plans einem befondern Geſetze. Letzteres wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. In der Discuffion ſprachen fat ſämmtliche Pro: 
fefioren der Alademie die Hoffnung aus: das Inſtitut werbe in lurger Zeit 
ertveitert und zum Hang einer Univerfität erhoben werden. Fayy dagegen 
meinte: bei einem großen Theil der Bevöllerung herrſche die Anfich: das 
Toftfpielige Inſtitut überhaupt abzuihaffen und dem Einzelnen bie höhere 
Ausbildung auf eigene Koſten zu überlafjen. Damit ift die materialiſtiſche 
Richtung der Partei Mar bezeichnet. Die Berfammlung fchritt zur Die: 
euffton über bie run: und zwar zunächft über die Caisse hypothe- 
eaire und die Banque de Genäve, welche die Gelder der Societe &cono- 
mique verwalten. ine Petition von Latholifhen Bürgern verlangte 
gleichen Antheil an den Einkünften biefer Stiftungen wie die Proteftanten. 
Advocat Nivoire fehte auseinander daß ein Drittel dem öffentlichen Unter: 
richt, ein zweites Drittel der Erhaltung der Schul: und Kirchengebäude 
zulfomme, die Katholiken fomit bereits die gleiche Nutzniezung haben. Das 
Dritte Drittel ſey ausdrücklich für den proteftantifchen Cultus beftimmt und 
das Anfinnen der katholiſchen Petition fomit widerſinnig. Es wurde 


auch fein Wort weiter darüber verloren, denn bie Forberung ift ebenfo uns 
natürlich ald wenn bie Proteftanten Defterreich Anſprüche auf bie Alofters 
güter erheben wollten. Die Debatte bezog ſich auf den Bervaltungsrath, 
Fayy, dem radicalen Programm folgend, toill bie Güter durch eine Fantonale 
vom Staatsrath und großen Rath ernannte Commiffion verivaltet wiſſen. 
Camperio ſprach für die Beibehaltung der bisherigen Verwaltung in Webers 
einſtimmung mit der Commiſſion. Die Verſammlung trat ſeiner Anſicht 
bei, In ber nächſten Sitzung wird bie vorausſichtlich ſtürrmiſche Discuſ⸗ 
ſion über das Genfer Hofpital beginnen. 


Franfreich, 

Die auffallend genügfame Haltung ber Börfe gegenüber dem fo viel 
Vertrauen athmenben Bericht des Minifters Foulb über die Finanzlage des 
weiten Kaiſerreichs findet ihre Erflärung in dem Mißtrauen welches man 
in die Angaben dieſes Berichts zu ſetzen ſcheint. Der Pronres liefert in 
biejer Beziehung bie nachſtehende Kritik der Fould ſchen Gleichgewichtstheorie. 
Das Defieit des Budgets von 1862, fagt der Progres, betrug 195,815,388 
Franken, weil die Supplementarcrebite 200,116,382 Fr. betrugen, bas 1862 
botirte regelmäßige Budget aber nur 4,300,997 Fr. Ueberſchuß an Einnah: 
men ergab. Hr. Fould gebenkt dieſes Deficit zu deden: 1) durch einen 
normalen Ueberſchuß an Einnahmen von 20 Millionen Fr. (der minifte: 
rielle Bericht fagt nicht woher biefer Ueberſchuß kommt, unb weßhalb er 
normal ift); 2) die Verdoppelung der Erhöhung der Einregiftrirungsgebühr 
ren unb ber Stempelfteuer, was 19,850,000 Fr. ergibt, ferner bie Er 
böhung ber Zuderfteuer um 18,420,000 Fr.; 3) die chineſiſche Kriegsent ⸗ 
ſchaͤdigung von 10,000,000 Fe. unb bie fpanifche Abzablung von 25 Mil, 
Franken; 4) die Rüdftände von früheren Anlehen und die „Gonfolibirung 
ber Armecbotation,“ was auf 44,330,000 Fr. beziffert if. Mit einigen 
andern Heinen Poſten gibt das zufammen 141,202,000 Fr. Es bleiben 
alfo noch 54,523,385 Fr. zu decken. Dieh fol auf folgende Meife ges 
ſchehen. Durch die neuen vierteljährigen Zahlungstermine für die Nente 
der 3%, procentigen Schuld find 35 Millionen Fr. erft am 1 Jan. 1868 zu 
zahlen, welche aljo auf das nächftjährlihe Budget übertragen werben; vom 
den ausgeworfenen Supplementarerebiten werben, nad) Hm. Foulb, 85 
Millionen annullirt werden. Die Bank endlich Kat für die Erneuerung 
ihres Privilegiums noch einen Reft von 35 Mil. Fr. gezahlt. Das ergibt 
einen Ueberſchuß von 50 Millionen, aus dem Hr. Fould mittelft einfachen 
Zahlenwechſels 80 Millionen madıt. Aus ber Gomvertirung ber4'/, proc, 
Schuld find 157 Millionen gewonnen, und dadurch bie ſchwebende 
auf 867 Dil. Fr. vermindert. Ein großer Theil diefer Einnah— 
men ift aber rein zufällig: die chinefifche Krieg igung, bie 
ſpaniſche Schuldzahlung, der Gewinn durch Verlegung des Zahlungsters 
mins der Schuld, die „normale“ Budgetmehreinnahme, die angenommene 
Anmullirung des Credits. Ohne biefe Poften twürde fi ein Deficit von 
125 Mill, Fr. ergeben. Ebenſo ift die aus der Gonvertirung der 4, proc. 
zugeflofjene Einnahme nur. eine zufällige. Weßhalb glaubt Hr. Foulb 
daß 1868 Feine Supplementareredite geforbert werben, die bis jeft jedes 
Jahr verlangt wurden? Woher 1863 bie 60 Millionen nehmen bie in 
dieſem Jahr von der Bank gezahlt find? Wird man 1863 wieder die halb: 
jährliche Rentenzahlung für bie Sproc, Renten einführen, einen Termin auf 
den 1 ‘jan. 1864 verlegen, um jo wieder 55 Mill. für 1868 zu erfparen? 
Zu convertiren find nur noch 39 Mill. Rente, und davon lann geſetzlich mehr 
als die Hälfte überhaupt nicht convertirt werben. Der Progrös behauptet 
auf Grund biefer Berhältnifie: daß Hr. Fould reich an Auslunftsmitteln ſeh, 
aber von finanziellen Reformen zeige ſich bei feiner Vertvaltung feine Spur, 
Am vergangenen 1 Jan. hatte die Bank 24 Mill. Frn. auf onirung 
vorgeſchoffen, gegenwärtig etiva 100 Dill. Aud) darf man wicht überfehen 
daß die Vorjhüffe auf Eifenbahnartien und Obligationen um ebenfodiel zus 
nehmen als die Vorfchüffe auf Rente abnehmen. Die convertirte Rente ift 
alfo noch nicht claffirt, wie das Hr. Fould annimmt, Aber angenommen 
baß der Reſt ber 4Y/,procentigen ic. im nächſten Jahr gegen eine „Aus: 
gleihungsfumme” convertirt werde, fo toirb der Gewinn nur etwa Y/, bes - 
bießjährigen betragen (von 174 Mill, Rente find 185 Mill, mit einem Ger 
winn von 157 Mil. convertirt, und 21 Mill. vom Reft können gefeglich 
nicht condertirt werden). Der Progres glaubt daß Hr. Fould 1863 aber 
mals ein Auskunftsmittel antvenden, und, wie die Gautionen ber Agents 
be Change, fo aud bie ber andern öffentlichen Beamten bis zu etwa 200 
Mil. Franten erhöhen wird, — So wenig aber ber Fould'ſche Finanz⸗ 
bericht ftihhaltig ift, fo zuverläſſig feinen die jüngft gemachten Angaben 
über die Zunahme bes Verlehrs in Folge des neuen Handelsvertings mit 
England und Belgien zu jeyn, denn fie werden nicht bloß durch die Zus 
nahme ber Erträgniffe der inbirecten Steuern, fondern auch durch die Am 
gaben der Engländer ihrerfeits beftätigt, fo baf eine boppelte Gontrole, 
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unb pwar eine inbirecie vorliept. Der Bericht über die inbirecten Steuern | dem CErgebnif der erflen ſeha Monate bie Einfuhr von Enplanb 


umfaßt bie erften neun Donate diefes Jahrs, alfo gerade die erfie Periode 
ber Wirkung der Verträge, wo die Wirkung noch Feine vollftänbige ift, und 
eine Zeit wo tie franzbſiſche Induſtrie durch ben nordamerilaniſchen Krieg 
außerorbentlich gelitten bat. Gleichwohl ergeben bie indirecten Steuern 
aufammen 869,798,000 Fr, während fie in berfelben Beriode von 1861 
nur 794,456,000; und von 1860 nur 788,134,000 Fr. betrugen. Es er: 
gibt fi daraus eine Zunahme bon 75,837,000 Fr. gegen 1861, unb von 
81,659,000 Fr. gegen 1860. Folgendes find bie Hauptpofitionen: 


ls61 | 3 180 


1862 | 





b ERES Ze Kae 235,814,000 |218,216,000 |223,771,000 
GR ni Bun Ba a 47,079,000 ‚Sol, 41,005,000 
rsalen: 2. nis e 3,401,000] 1,543,000| 1,268,000 
Ginfubr- Fverldiebene Warren . . . | 57,163,000| 46,173,000 ‚230,000 
zöle Rırder aus franzdf. Gofonien | 20,722,000 | 20,982,000 | 24,849,000 
frember Zul. . .» +» » 28,050,000 | 18,616,000 | 16,248,000 
BU 5 = 5 706,000 | 1,308,000 | 2,127,000 
Ealjftener, inserhalb dee Zollrayens . | 18,865,000| 17,201,000 | 19,887,000 
— —— 1,136,000 |143,825,000 |129,401,000 
Ealıftener, anfierhalb des Zolltayone 
ET 8,550,000| 7,285,000| 6,474,000 
e auf infändifchen Zuder 34,198,000 | 19,506,000 | 28,838,00 
MUDBbortlaht 0 0 2 200: 162,560,000 |159,178,000 |198,355,000 
Dur. 2 oe > 10,579,000 | 9,576,000 | 7,118,000 
ee: 45,712,000 | 43,768,000 | 41,670,000 


Wie man fieht, haben befonders bie Cinregiftrirung zc., die Einfuhr 
fremden Zuchers und die Fabrication inlänbifchen Zuders zugenommen, 
Die Einfuhr verſchicdener Waaren, welche gegen 1860 um 1,067,000 Fr. 
abnahm, bat ſich gegen 1861 um 10,990,000 Fr. vermehrt. Bei der Trank 
feuer ift zu bemerken daß fie im Vergleich zu 1860 um 21,735,000, und zu 
1861 nur um 7,311,000 fr. zugenommen bat. Dasfelbe Verbaäliniß zeigt 
ſich in noch ſtärlerem Grabe bet dem Tabalverkauf, indem er ſich gegen 1860 
um 24,205,000, und gegen 1861 nur um 3,382,000 Fr. vermehrt bat. 
Abgenommen haben eigentlih nur: die Zudereinfubr aus den franzöſiſchen 
Golonien (um 260,000, rejp. 4,127,000), die Ausfuhr (um 608,000 
reſp. 1,422,000), und der Ertrag verjchiedener Hölle (um 121,000 
reip. 340,000 Franken). (Die Abnahme ver Einfuhr franzöfiiden 
Zuders erflärt fi aus ber Hünftlichkeit der Einfuhr. Wie der Moni: 
teur de la Flotte berichtet, gebt gegentwärtig 5. B. eine Menge 
Nobzuder von Reunion nah Auftralien.) Fall würde aber die Annahme 
feun dab bie Verlehrszunahme zwiſchen England und Franlreich feine An: 
näberung Englands an das zweite Kaiſerreich hervorgerufen. Die bei dem 
groben Bankett von Newcaftle gehaltenen Reden liefern dazu bie ent» 
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Franlreich wahrend bes erſten Jahres bes Zollvertrags 20 Mill. Pf, 
beiragen werde (1861 war die Ausfuhr nur 9,402,000 Fr.); die 
Frankreichs nad) England hat zwar nicht im gleichem Grab, aber doch 
falls bedeutend zugenommen, unb Hr. ®labftone feiert den aus bem 
trag für beide Länder ſich ergebenden Segen. Unmittelbar nach dem 
cellor of the Exchequer nahm aber das Parlamentsmitglied für 
caftle, Sr. Somerfet-Beaumont, das Wort, und äußerte 
folgt: „Bumäcft brängt mich das Verlangen Ihnen meinen Dant 
uns gewordenen Empfang auszuſprechen. Ein Raifer nannte einft 
Land cine Nation von Arämern, er hätte es ebenfo eine Nation von 
gern, von Seeleuten, von Staattmännern nennen lonnen, denn gu ber 
ſchiedenen Zeiten zeichnete ſich England aud) darin aus, und der Empfang 
den Sie heut unferm beredten und begabten Minifter bereitet haben, be 
tweist dafı England einen großen Staatemann zit ehren weiß. Zu dem 
was biefer gefagt muß ich mir jedoch erlauben ettoas binyugufügen. Der Ham 
delsvertrag mit Englandift offen und aufrichtig befprochen, und offen und auf 
richtig wünfdhe ich der Regierung und Ihnen mu feinem Mbfchlup Glüd, Aber 
im vollen Bewußtſeyn der Bedeutung der Worte welche ich, hr Wertreter 
im Parlament, bier ſpreche, muß ich frei und offen erflären daß ich deßhalb 
doch durchaus nicht irgendein Gefühl perſönlicher Bewunderung vor bem 
Kaifer der Frangofen empfinde, Obgleich ich wunſche daß ber friebliche 
Verkehr zwiihen England und Frankreich niemals unterbrochen twerbe, und 
obgleid) ich anertenne daß der Raifer der Franzoſen auf dem Weg arhitet: 
tonifcher Schönheit aus Paris die Hauptftadt Europa’s gemacht hat, obgleich 
er mit allen Attributen bes Erfolgs umgeben ſeyn mag und in Burpur ge: 
Mleidet ift, fo dann ih dod nie vergeffen baf er bie 
Breibeit Frankreichs vernihtete," Ein donnernder Beifall bier 
Lerfammlung betvies, daß biefelbe die Unfhauung des Nebrers 
theilte. Es Tann wohl Feinem Zweifel unterliegen daß tas Mit 
glied für Newcaftle, und ein fo entſchiedenes Talent wie Somerfeb 
Beaumont, nicht ohne Zuftimmung Hrn. Glabftone's, beim zu Ehren bie 
Stadt Neweaftle das Banlen gegeben hatte, diefe perfönliche Kritik gegen 
2. Napoleon gerichtet haben wird. Mas der Minifter nicht fagen konnte, 
lich er durch Hm. Somerfet-Beaumont fagen. Durch den Handels 
vertrag hat alfo das weite Kaiſerreich als foldes, hat 2, Napoleon an 
Sympathie in England nicht gewonnen. 
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ſcheidenſten Belege. Hr. Gladſtone ſelbſt äußert ſich allerdings nur über Beraemwertlige Retzrtlem: Dr. & Kolb. Dr. | 8. Mtenpöfer, Dr. &, Oracı 
bie commerciellen Vortbeile bes Vertrags. Hr. Öladflone jagt: daß nad Verlag ber I. ©. Corta'ſchen Buhbantlene. 
Zur Nachricht. 
Die Beforgung von Inferaten für die betreffend. 
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q abgegeben werben können, uünd zwar: 
en bei © . Mayer. 

en bei Hrn. Wildberg —— u. Comp. 

ona mb Hamburg bei HS. Haaſenſtein & 

e 
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on 
1 


% 


} 
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3) 
4) 
5) 


Eh 
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Al ogler. 

Bafelu.BiellKanton Bern) in Bahnmaier's Bob E. Detloff) 

Berlin be Hm Karl Klemann, Brüderftraße Ir. 3, an bie 

Gropins’ihe Buch· und Kunfibendlung, önigl. Ban-Mlademie, 12, und 

bei U. Metemeyer’s Central-Zeitunge- und Annencen-Burcau, 

6) in Boten und Meran in der F. —532 u Kunſihanblung. 

7) in Bremen bei Hrn. Buchhändler Joh, Georg Heyſe. 

8 in $ranffurta. M. inter Joh, Ehr. Hermann’ihen Budh,, 
der Füger’iden Buch, Papier» und Lanbtartenhanklung, und Otto 
Molien, Ai. von Hanfenftein m. Bogler in Altona 

9 in Genf bei Budbäsdier J. GE. Wüller-Darier. 

10) it Gräg bi Damiau & Sorge’d Univerfitäte- Buchhandlung. 

11) is 5. * arg iu der Bachſand ber SH. Perthes, Beſſer und 

au 


FE ar ee 
18) i nusbrucd in aundler’ NM 
14 = ölm in der Buchhand von ieh Räte er. 

15) in Leipzig hei Hm. — Annoncenburtau. 


in 
in 
in 
in 
in 


m 
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16) in Lindau bei Hrn. tettner. 

17) in Bing bei Hm. mins at 

18) in an I n bei ben Sp. iams & Morgate, 14 Henrietta-Street, 
open 


rbeit, 
19) in Meran in der E, Pfanmdler'igen — —— 
in sewa für das gauze Ihe Reich im ter Buchhandlam 
= hi & Hoff, — Lubãula, Haus Schillewen BE 


gIndem wir dieſe Einrichtung zur Kenntuif bringen, bemerfen wi daf vorſtehend " 
Cnpeigen für bie Algemeine Zeitung im Empfang zu nehmen, er ee mit den Auftn 


Augsburg, 1862. 


—* — deir Wänfden vieler entferuten Freunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung ba 
en e 


Ilgemeine Zeitung 
fi die für ihr Blatt beftiimmmten Anferate 


21) in Münden in ber literarifchsartiftifchen Auftalt der J. ©. 
. otta'ihen Buhhanbiun ” * * — 
in Te a p ebei Hta. Alb. Betten Largo bi Palazzo fetto la Reale Foreſteria. 

23) in Mürnberg in der J. 9. im’ihen Buchhandlung. 

24) u Olmäg ba Hm. Eduard Hölzel, 

2) u Paris ki ven bureau eentral de publielte etrau- 
gere, 23 rue des bons enfants 29, in ber deutschen Bnchbanklrisg 
von Frieder. Klinckfleck, 11 Rue de Pille, und bei Hm. @, U. 

h — 2, Cor de Commerce Gt. Wıkre des Arte 2. 


26) in Befth in der Buchhandlung des Hru. &, A. Hartleben. 
27) ın Brag bei Hu. F. U. Gredner, L 2 Hof-Bug- uud Kuufthandlung, 
in Breßburg ba Hm F. Wigand. 
29) in Hotterbam in ter Suchhandlung von Adolph Bädeker. 
9 u FH bei — nt Glonner. 
i rafßbur R Branbgafie Wr. 28. 
82) in Stuttgart m ber J · G. Gotta’ihen Bu L, 31, Königöftraße. 


3) in Erie A Hm. Bughäubler F. H. Schimpff und bei Hm. Herm. 
nfter 


34) in Wenebi bei Hmm. gem. Fr. Hünfter, viaua S. Marco all 

„ 72, 23, ©. 

35) in Berona kei erm. fr. Münfter, Via Koks Mr. 9 

36) filr die Ver. Etasten ei Tree Hm. 38. 
9 . VBuchhandl. in Bremen, ober Weftermann & EComp, in 

37) in Wien in ber Bnhhanblung E. Gerold & Sohn. 

38) in Würzburg in ber Stabel" Bucbanblung, 

39) in Burih in ve Weduttheh ie Budpentum, 

wa ber mit uns getroffenen Ucbereinkunjt, erhätig find alle 

aggebenben Wrechnung darüber zu pflegen. 
Die Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 
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re Berichte. 

. Frankfurt a. M., 21 Oct. Bei den beutigen Lt: 
wahlen für: ven gejepgebenden Körper ſtimmten 5267 Bürger. Die 
Uberale Partei fiegte in ben zwei erften Abtheilnugen, in ber britten 
gie find die Aunftanhänger in der Majorität. 

a. A., A Dt Deere. bproc. Natlonal Auleihe 66; 
5694; Bautactien 869 P. ; Lotierie ⸗Antcheueloeſe · von 1854 7214; 
225; von 1860 —3 en Geh nen 
doll eingegahfit I % Modiner/ Aetien 
—— 33 Wedfelcuefe: Paris OS; Lozben 11614; 


vw 
lan, SOet. Deſittx. Gpxoc. National· Anleihe. 88.20; Spree. Dietall. 
non 1854 90,10; von 1559.199.55; von 1860 89.25; 
786; ößery, Credn · Mobilleracueu 294.40; Douanparmpfihifiiahrisaetien 
242; Norbbaßtactiem, 193.50; Krfldakı-Briorwätsactien 
zum Besen, — Bern 3 M. 192,90; Bonbon 121.90. 









Bproc. Eenisie,93%,. 
ag ss * 
Apxvoc. 71.865 9350: Banlartien 8297.59; 
— row ee * vöm, 7514; frau, diff. 45% 
Alkprec. 1863 Dh: ©2250; Orleune 108 
— ande Da Bio: Deulind 418.1; — 
640; Kon- Genf 360; une DHe Üter, t 
en 0; *. A 811.50 O; ge. ruf. Cimt. 418,70. 





| Gefimbheitsumflänbe verhindert 
‘4 Mitgliedern war Archivrath Muffat anweſend. Mit der Führung bes Proto⸗ 
Secretariatscommiſſion, 


Insorate werden von der Expedition 
aufgensimnen ma der * 


dresspalligen 
im Nauptblatt mit 42° in, ", der 
Boilage mit 9 kr. 


2. —— 1562. 


Seen 


‚find an die Webaction, Iuferate —— am die Erpedition ber Senne 
—— Nr. tere 


” ddr bai dem Chei des tn Bias. en Lischti; für 


— ts 
—— 


Bierte ——s—— ir hiflorifehen — * 
ſchaften. 


bei der k. bayeriſchen Akademie der Wiſſen 
A Zur dieß jahrigen Plenarverſammlung waren ſammtliche ordentliche 
Mitglieder erſchienen, mit alleiniger Ausnahme des Prof. v —— durch 
wurde. Von ben drei a tlichen 


dolls wurde Dr. Waizfäder, der Gefchäftsführer ber 
beauftragt. Die Berfammlung, die dengemäß aus 17 Mitglievern be⸗ 
fand, eröffnete der Präfibent Ranle am 4 Det, mit ber Begrüßung von 
Jalob Grimm, welcher zwei Saher Lang durch Rränklichteit vom Befuch der 
‘Plenarverfammlung zurüdgehalten war, und jetzt zur innigften Fteude aller 
Mitglieder im alter friſcher Nüftigleit twieder in ihrer Mitte erfchien. ‘Der 
Präfident gedachte ſodann mit Freundeswãrme des verewigten v. Sapigny, 
deſſen fruchtteichem Beiſpiel jede Art von ſolider hiſtotiſcher Zorſchung jo 
ſeht viel verbankt, jenes hoben’ Geiſtes in welchem ſich das Weſen bes 
"Kalogeiyaddg herrlich entfaltete. Unſerer Zeit freilich, die ſich in flatlen 
Erfehütterngen beivegt, tonfite er zuletzt nicht mehr zu genügen, und lebte 
ſich, abgegogen von ihr, in religiöfe Gedanlen ein. Noch in feinen leften 
Siunden brichäftigte Saviany ſich in lebhafter Theilnahme mit den Unter» 
nehmungen ber hiſtoriſchen Commiffion, Indem er dabei feine Bereprung fürden 
Königlichen Gründer derjelben ausbrüdte, den aud er einſt die Ehre hatte unter 
feinen Zuhörern zu ſehen. Nachdem der Präfibent noch einen Ueberblick Äber 
den glůcklichen Stand der Arbeiten vom benen einige bereits im bes 
beutenden Werlen fertig vorlagen, die andern aber in’ "Fort: 
* begriffen Find, ſchritt die Commifſion zu ihren Debfähtigen Be- 


Aunächfttwurbe die Neuwahl eines Secretärs borgltotrhn, 
unb Brofeffor Gieſebrecht in Münden einftimmig gewählt. 

Nachdem der Finanzausfchuß, welcher die gemachten Ausgaben zu 
prüfen und bas neue Budget zu entiverfen hat, aus benfelben Mitgliedern 
wie im vorigen Jahr gebilbet var, 3 es ebenfalls air 
dern Ausſchuß mit der gleichmäßigen und raſchen lung ch⸗ 
— Geſchaͤfte welche noch unerledigt find für bie er 
ünf Jahre zu beauftragen. Es hatte ſich eine erfremliche Goncintenz bon 
Buchhandlern Fungegeben, telche bie Werle bie er Sifforfhen Som» 
miffion hervorgehen in Verlag zu nehmen w * Der Ausſchuß off: 
nete fofort bie Unterhanblungen, und als tat derfelben ergaben fh 
zunfichft Berlagsverträge über die beiben ee Unternehmung 
der Gommiffion, die Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutfchland (28 und 
mehr Bänte)unb bie deutſchen Reichstapsaeten (gegen 10 große Bänke). 
Dieje Bertrüge, welche bis in alfes Einzelne Hin ngentreffen, tours 
den mit der Cotta ſchen litterariſch · arliſtiſchen Anſlalt in "Dünen verrin⸗ 
bart, in ber —— geprüft und allfeitig —— befunben. 


Daran ſchloffen ſich fernere Veriragobeſti er die abe der 
deutichen Rochtafprühmörter, der hiſtorijchen —* der und 
des Nachtrags zum Schmeller ſchen Worterbuche. n aber der inerariſch⸗ 


artiftijchen Anftalt der Borzug gegeben tutırbe, fo Ing bie een nit bloß - 
in ihrer Bereittoilligkeit angemeflener Anerbi ſondern auch in ber 
Erwagung dab der Druck meitausfchender Pu ationen der Eommiffion 
an Bahern müfie gefmüpft werden, und * * Drudleilung am beften in 
München, art Ei der Sommiffion jettft, 

Jacob Grimm berichtete über die As ber Sammlung und 
Herausgabe der Weisthümer, a unfhägbaren Duelle des deutſchen 
Vollsrechts, welche mit ihrer ireuen Traditioh und in ber —— 
ſelbſt unverftändlich gewordenet Formeln und Gebräuche bis zum fernjten 
Altertum Hinauffteigt; und von Recht, Sitte und Sprache der Vorfahren 
unverfäfchte Kunde gibt! Grimm fahte vor jept dreißig Jahren zuerft den 
Gedanlen fie zu fammeln, die von ihm veröffentlichten Bände fonnten aber 
ben reichen Stoff noch lange nicht erichöpfen. Auf feinen Antrag beſchloß 
daher die Commiſſion das wichtige Merk fortzufegen. Es zeigte ſich daß in 
allen deutſchen Slammen, beſonders bei ben rührigen Franlen und Schwa⸗ 
ben, not eine Menge wenig gelannter Wristhimer vorhanden war, dagegen 
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nichts in ben früher TIabifchen Ländern. Borzliglich waren es bie geiftlichen 
- in welchen bie Sepezung Tine Au ng begünftigte, und wo 
das Volk felbjt darin die Rechte ieften ausſprach, während in ben 
Zänbern ber weltlichen Fürften die Neigung zum Umgefehrten ftattfand, 
und bie Weisthümer um fo früher verfiegten. Die Sammlung berjelben, 
bei welcher Grimm von Dr. Schröder in Berlin und andern jüngeren Ge 


lehrten unterftüft tourbe, geſchah nicht ohne Mühe, da freitvillige-Beiträge, 


wie z. B. aus dem Elſaß, nur vom ben wenigſten Orten eingiengen, und 
man darauf angetviefen blich in den Archiven und Bibliotbefen felbft nach⸗ 
zuforfdhen, und zugleich das hierher Gehörige in der zahllofen Menge der 
Ziſſchriften der hiftorifchen Vereine aufzujuchen. Der Drud bes erſten 
Bandes, welcher etwa fünfzig Bogen enthält; tft beinahe vollendet, und ein 
ätveiter wird noch nachfolgen. - In diefem erſten Vand iſt bereits ein Stoff 
angehäuft welcher ebenfo angiehend als wichtig ift zur Kenntniß ber älteften 
Buftände und Sprache unfers Volles. Es wäre jehr zu wünfchen baf bei 
der großen Zahl von Männern jeglichen Standes und Berufes welche für 
Die Erforfdpung unferer älteren Geſchichte und Nedtäfitte Thätigleit und 
Intereſſe befunden, ber in ganz Deutichland hochverehrte Herausgeber der 
Weisthumer eifriger ala biöher geſchehen unterftügt würde, 
Es wurde auf ferneren Vortrag von Jacob Grimm in Erwägung ge: 
no zogen : wie bie Herausgabe der Nachträge zu Schmellers bayeri- 
ige Wörterbuch endlich zu erreichen. Es erſchien gerathen Schmellers 
feript, welches in ziemlich reinlicher Abfafjung vorliegt, bloß Zeile 
für Beile abzubruden und in. einem Nachtragaband ben früheren Bänben 
amureihen, tworüber mit der Lerlagkhandlung der letzteren unvertveilt in 
Verhandlung zu treten. 

Dinfichtli ber deutſchen Reihstagsacten war in der vorjäh⸗ 
zigen Plenarverfammlung beſchloſſen: es follten die Arbeiten zunächſt auf 
die frühefte Epoche fich conceniriren, damit ber Drud des erften Bandes 
möglichft nahe gerüdt werbe. Bu bem Ende follte in diefem Jahr eine 
Rundſchau in den beutfden Archiven flattfinden, um das wichtigere 
Material, welches für jene Zeit vorhanden, feftzuftellen. Demgemäß wurde 
— wie Dr. Waizſader berichtete — im Winterbalbjahr von ihm, Dr. Men 
Dr. v. Kern in Münden, von Prof. Sidel in Wien, von Prof. K iegl in 

Tranlfurt gearbeitet. Im Sommerbalbjahr aber machten, während Prof. 
«Sidel in Bern und Bejangon unterjuchte, Dr. Waizfäder und Dr. Menzel 
eine Reife durch Süd: und Norbbeutihland, nach art, Karlsruhe, 
Straßburg, Bafel, Conftanz, Rottiveil und ben übrigen ſchwäbiſchen Reiche: 
 fläbten, nach Heibelberg, Trier, Marburg, Köln, wo jedoch noch einmal 
nachzufehen, nad Dortmund, Münfter, Hannover, Wolfenbüttel, Dresden 
und Weimar, um ſich über ben Inhalt bortiger Archive zu vergewiſſern. 
> Hm gangen wurden 29 Stäbte befucht, ber Bived ziemlich) erreicht und bie 
ı Weberfüht gewonnen, inäbefondere für den Anfang bes Werkes eine rei 
liche Ernte gemacht. Die bei weitem größte Ausbeute gab Straßburg, 

vvs auch fofort Abichriften genommen wurden; je weiter ſich bie Reiſenden 
‚nord: und oſtwärts vom Rhein und Main entfernten, deſto ſpärlicher fan: 
den ſich die Berichte aus Reichstagen in den ftäbtiihen und fürſtlichen 
Arhiven. In Paris, Prag, Venedig, Mailand müffen jedenfalls, che an 
die Herausgabe zu denken, noch Fotſchungen ftattfinden. Bon Mitgliedern 
der Sommiffion wurden noch einige andere Fundorte, wie Mergentheim, 
Met, Nancy, Köthen u. ſ. w. bezeichnet. Ju ber zweiten Hälfte des näch⸗ 
Jahres werben aber die Arbeiten zuverſichtlich fo weit vorgerüdt ſeyn, 
| K der Drud ** lann. Für die — von 1395 bis 1411 iſt von 
dem wefentlichen des Stoffes faft alles beſchafft; dieſe Zeit würde allein 
Schon einen Band ausfüllen, welder zum erſtenmal burdaus bollftändi 
"md durchaus zuverläffig die Hergänge im Heiche während jener * 
hellt. Die von 1855 bis 1395 dagegen, welche jedoch einen weniger 
— * nd geben fönnte, läßt noch manche Lür „ bieerjt 

‚ allmählich, vielleicht überhaupt nicht mehr vollftändig, auszufüllen find. 

Die Commiffion hatte fich nun über Art und Weiſe wie bie Rei 

tagdacten zu beginnen ſeyen —— Vach lä 
‚Jam man überein lediglich bei der lichen Reben zu 
Bieten, nd die Reichttagsacten in bem —— 
in welchem die ſchen Monumente aufhören werden, alſo mit ber l 
des Königs und beren Vorbereitungen. Dagegen erfdien es tolin: 
fchenswerth daß eine ausführliche bite Einictung Bra werde. 


num in feinem und Dr. 


J 
itraum bis 1376 gefammelt und gearbeitet Wir ben, di 
: ir —S— wird Diefer Uebereinhunftzifgen Gin — 
Gerten der nationalen Geſchichtsforſchung freudig zuftimmen, 
(Bortieyung folgt.) 


Zur Frankfurter Berfamminng. 

8. Alle Zungen und alle Federn ver Partei bes Natiomalvereins find in 
Thätigkeit um bie Frankfurter Verſammlung ber öffentlichen Meinung als fine 
reactionäre, ultramontane bung zu denunciiren. Man fonnte bieß 
vorberfehen, und gewiß hat ſich feiner der Unterzeichner ber erfchienenen 
Ein ber Illuſion bingegeben von biefer Berbächtigung verſchont zu 
bleiben. Wir geben noch weiter. Wir wollen nicht in ziehen daß viel · 
leicht auch Die Reaction und ber Ultramontanismus ein Contingent nad) Frans 
furt entfenden werben. Sofern bie Frankfurter Berfammlung von Anfang 
an ihre Spitze gegen eine preußiſche Hegemonie und gegen einen Ausſchluß 
Deſterreichs aus dem deutfchen Staatenbund gelehrt bat, mußten bie Shm⸗ 
pathien jener Elemente ihr zufallen. Allein es ift weder patriotiſch, noch 
gerecht, noch fittlich, defihalb weil biefer eine Berührungspunlt mit einer 
unzweifelhaft in der Minderheit befindlichen und bei der beutichen Nation 
mit Recht mifliebigen politifchen Partei beftcht, im voraus jene Denuncia: 
tion als eine feftftehende Thatfache in die Welt zu ſchleudern. Allerdings 
twirb fie viele Gläubige und Anhänger finden. Die Organe des Rational: 
bereins und ber demolratiſchen Preſſe haben gefliffentlih feit Jahren bie 
Anſicht genährt Daß jeder welcher ſich offen und rüdhaltlos gegen bie foge: 
nannte preußiſche Hegemonie ausſpricht, im geheimen für eime venctionäre 
öfterreichifche Alleinherrſchaft in Deutihland ſchwärme, und daß jeber 
Freiberr oder Graf ein Junker jey. Dielleicht dient die Berfammlung in 
Frankfurt dazu diefe Vorurtheile in ihrer Haltlofigkeit ertennen zu Iaffen ; 
und wenn fie aud) feinen andern Erfolg hätte, fo wäre dieſer ſchon ber 
Nede werth. 

Was aber auch benunciiet und verbächtigt werben mag, Thatfache ift 
daß mit Epannung, mit Hoffnung und Furt dieſer Verfammlung ent- 

eben wird, Mit Hoffnung, aber nicht ohne jebe Beforgniß, fehen 
auch twir berjelben entgegen. Ob ſich aus ber noch chaotiſchen Maſſe der 
nad Frankfurt pilgernden Notabeln ber Kern einer lebensfühigen, wahr⸗ 
aft nationalen Partei kryſtalliſiren twird, daß ift die Frage. Wenn ſich die 
ammlung auf eine Kundgebung gegen bie preußifche Spige zu Gunften 
ber ſpecifiſch öfterreichifchen Intereſſen, auf eine Empfehlung ber bei ber 
Bunbesverfammlung liegenden Projecte einer Delegirtenverfammlung und 
eines Bunbesperichts beſchrãnlen würde; wenn ſieſſich gar zu einem Preußen 
feindlihen Beihluß im Sinn einer auf die Machiſtellung des Katholi- 
cismus berechneten ſpecifiſch oſterreichiſchen Cinfeitigleit drängen, wenn fie 
fid) gegen liberale Minifterien wegen ihrer Haltung in ber deutſchen 
Neformfrage zu einer gegen fie ** Reſolution fortreißen Tiche, jo 
würden ſich von ihr, davon find wir überzeugt, alle diejenigen Elemente 
zn ohne welche jeder Reformverſuch ſchmahlich im Sand verlaufen 
muß. 

Wie von diefer, jo droit ber Verſammlung übrigens 
gegengefehten Seite eine Gefahr. Die Leipziger Beichlüffe wollen bebin- 
gungslos Einberufung eines Parlaments nad) bem Reichs wahlgeſez. Wir 
haben feinen Grund theoretiſch dieſen Gedanlen anzugreifen. Aber es ift 
ſchon unzähligemal gejagt worden, und es muß immer wiederholt werden, 
baf ein Parlament ohne Gentralgetvalt von ben Regierungen nicht berufen 
werben Tann, und das eben ift bie Galamität Daß die deutfche t 
nicht vom Himmel fällt. Dieß ift der gingige Girfel in dem ſich ſeit länger 
als einem Jahrzehnt die deutſche Neformbeidegung dreht, und eben deßhalb 
muß man und zugeben daß es noch fein an Patriotismus, noch 
lein venctionäres Gelüfte, noch feine bymaftifche Engherzigfeit ift, wenn toir 
bie Möglichkeit und die Rothwendigleit behaupten den Anfangspunlt ‚der 


‚| Reform außerhalb biefes Cirlels zu fi i ber Der mit 
wien. Aug = ſuchung aljo 


Refolutionen im Sinn der Weimarer Beichlüffe politifches 
Gapital zu maden, wird die Frankfurter Berfammlung zu wiberjichen haben 
Zwiſchen biefen beiden Polen ſcheint ung ihre Aufgabe zu liegen, und wir 
! ſtimmung mit bem weſentlichen Theil des H. v. Ga; 
gern ſchen Programms zu fiehen, wenn wir hiernach als die Doppelte Auf · 
biefer Verſammlung begeichnen eine Breffion 
Bien dahin daß beibe Gabinette auf bie Bahn einer gemeinfamen Bol 
zurüdtehten, und eine Breffion auf i i 
dahin daß fie eine gefehliche Verfmmmlung von Bertretern der Nation zur 
Berathung und Feftftellung der Bunbesreform im Wege der Verhandlung 
mit den in bem deutſchen Bund vertretenen Regierungen einberufen. «Banz 
gleichgültig aber ſcheint uns hiebei für ben Augenblid die Art der Gonfti- 
tuirung biefer Nationalvertretung, welche eben dehalb im Intereſſe eines 
praftiichen Erfolgs den Negierungen überlafien werben follte. 

Benn bie Franlfurter Berfammlung in biefem Sinn und Geiſt ihre 
Beflüffe faht, jo glauben wir unfere Hoffnung nicht auf Sand gebaut zu 
haben. Dann wird fie ihre Berechtigung neben der Weimarer Berfamms+ 
lung nicht im Gegenſatz von Liberalismus und Reaction, von kitchlicher 
Freiheit und Jefuitismus, fondern darin fuchen und finden daß fie einen 
Weg betreten bat welcher, Über bie bloßen Nefolutionen hinausgehend, ein 
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praktiſch erre ich bares Ziel verfolgt. Gerade bie Urt ihrer Ju⸗ 
ſammenſehung, die Bertret 


ung aller Elemente beutfcher Bildung, das Grs 
ſcheinen der in den verſchiedenſten Streifen einjlußveichen Perfönlichleiten, ift 
uns Bürge dafür daß ſich deine Regierung ſtarl genug fühlen wird ihre 
Beichlüffe zu ignorisen, wenn fie ſich innerhalb biefer unzweifelhaft berech⸗ 
tigten Grängen halten. Ein praktiſcher Erfolg, aber auch nur ein folder, 
wird das Mißtrauen zum Schweigen bringen welches gegen fie gefäct wird, 
und bie Möglichkeit wird aläbann gegeben jeyn mit der Weimarer Verſamm⸗ 
lung auf gleichem berechtigten Boden auf den Kampfplatz zu treten. 
Ein Ei hat nicht das Recht und nicht den Beruf zu fagen was 
bie: ar wird, und thun-joll, Pers aber üjt —— 
etzung berechtigt daß es viele gibt, nicht nur eſſoren und Advocaten, 
ar mit diejen Örundanfichten zu der Berfammlung fommen, und welche 
auch ein-Rationalvereinsmann vom reiniten Waſſer weder unter die Jeſui⸗ 
ten, noch, wenn er anders die neueſten preußiſchen Beitungen noch liest, 
unter die Junler wird regiſtriren lönnten. 


Eim oſterreichiſcher Miniſter ohne Programm. 

24 Bien, Mitte Octobers. Der „Peſti Naplo“ und ber „Peſther 
Lloyd“ find gleichzeitig in ber Lage getvejen einen Brief des ungariſchen 
Hoflanzlers Grafen Forgach an einen ungenaunten Interpellanten in Uns 
garn ber Deffentlicteit zu übergeben. (Bergl, Nr, 288 der Allg. Zig.) 
Die Antwort ift bejtimmt Aufklärung zu geben über die ungarifche Poli 
bie der Minifter augenblicllich und demmächft einzuhalten gedenle. Das 
Aetenjtüd hat Auffehen gemacht, alle Blätter haben es befprodyen. Die 
Urteile find natürlid ſeht verſchieden ausgefallen, je nachdem die betref⸗ 
fenden Zeitungen der Februarverfafiung huldigen oder füberaliftiihe Ten: 
denzen verfolgen. Eine Bufammenftellung der Urtheile wäre eben fo inter: 
eſſant als lehrreich, allein fie liegt außer dem Kreis unferer Abficht. Wir 
wollen uns hier nur mit einigen Erivägungen ganz allgemeiner Natur be: 
fchäftigen, zu melden uns bas Schreiben herausforbert, 

Es ift ein im der Geſchichte der ungarifchen Politik eben nicht unge 
mwöhnlicdhes Ereigniß daß ein Hoflanzler über Staatsfragen von eminen- 





ter Wichtigkeit ſich nicht nur in einem Privatbrief äußert, fondern nicht] 


einmal die Veröffentlichung besfelben fich felber vorbehielt. Graf Forgach 
befindet fih, wenn twir uns recht erinnern, ſchon zum zweitenmal im bier 
fem Fall. Ob es feiner amtlichen Stellung angemeffen war über bie Lö⸗ 
fung ber ungarifchen Frage fi) in folder Weiſe auszuſprechen, ob er ſich 
daburd; nicht wielfacher Gefahr ausgeſetzt hat fich zu comprostittiren, wol 
len wir nicht unterjuchen,. Wir wollen nur über ben Inhalt des Briefs 
einige offene Bemerlungen machen, ' 

Wenn bie Ernermung des Grafen Forgach zum ungarifchen Hoffanz: 
ler ganz einfad) und nicht auf einer ſehr beflimmten verfaffungsmäßigen 
Grundlage erfolgt wäre, fo ließe ſich vielleicht erllären wie der Hoflanzler 
nach einem Jahre feiner Amtirung unumwunden ſchreiben konnte: daß er 
lein beftimmtes Programm mitzuiheifen in der Lage jey. Aber Graf For⸗ 
gach ift nad) dem 20 Oct. und dem 26 Febr. Hoflanzler geworben ; er hat 
anf Grund dieſer beiden Fundamentalgeſetze feinen Eid in die Hände bes 
Monarchen abgelegt, Der Haifer hat feither die Aufrehthaltung und 
Durchführung der Berfaffung wiederholt und feierlich zugefichert ; die Auf ⸗ 
Ifung bes ungarifchen Landtags ift unter Berufung auf bie Februar: 
patente erfolgt, und der Graf hat das kaiſ. Auflöfungsreleript unterfchrie: 
ben. Unter folgen Umftänben muß es allerbings Verwunderung erregen 
daß der Hoflanzler, dieß alles ignorivend, kurz und bündig zu erflären 
vermochte: er habe Fein Programm. Wie fonnte ein conftitutioneller Hof: 
Tanzler ein ganzes Jahr hindurch ber Zeitung der Negierungsgeicdhäfte in 
Ungarn erfolgreich vorftehen ohne ſich auch nur ein beftimmtes Programm 
zu entiverfen? Wenn der Führer ohne Leitftern herumirrte, dann war «8 
freilich nicht anders möglich als daß auch die unter jeiner Leitung ſtehen⸗ 
ben Regierungsorgame ſich feiner Haren Richtung bewußt wurben, baf fie 
obne Blan und Biel im Dunkeln‘ und widerſprechendes zu 
Tage förderten. Wenn es uns erlaubt ift anzunehmen daß der Hoflanzler 
dem Interpellanten feine wahre Hergensmeinung geichrieben habe, jo lon⸗ 
nen wir nicht umbin zu bemerlen daß weniger Aufrichtigleit feiner amtlichen 
Etellung fürberlicher geweſen wäre, Bis jegt haben bie Freunde des Gras 
fen vermuthet daß er ein-genau formulistes Programm wenigſtens in Be: 
reitſchaft habe und dasſelbe zur geeigneten Beit eröffnen werde. Selbit 
feine poliliſchen Gegner mußten das vorausfegen. Und am 21 Sept, 
1862 jchreibt Graf Forgach daß fie beide im Irrthum ſeyen. Wir zivei- 
feln daß eine ſolche Eröffnung geeignet ift das Anfehen und Zutrauen zu 
befeftigen deſſen ein — zumal in der Stellung bes Grafen For⸗ 

‚ nicht entbehren fann. = : 
* ** Tonnen wir ‚nicht einräumen daß ber Hoſlanzler berrchtigt 
fe bie von ihm ſelbſt anerlannten conftitutionellen Grundſähe in ſolcher 
Weiſe zu ignorisen, da er cin Programm außerhald derſelben ſich zu ent ⸗ 


werfen erlauben bürfe. Was und noch mehr hefremdet, iſt dah Graf For-· 
gach fchreibt: ‚er konne darum kein beftimmtes Programm nutiheilen weil 
dieſes „von tauſend Eventualitäten- abhänge welche ſich außerhalb jeder 
menſchlichen Berechnung befinden.” . Behauptung eine berechtigte, 
fo ift damit außgefproden: es gebe in Deſterreich eben feine andere Grund: ' 
Inge bes Staatsrechts als bie machiavelliſtiſche Politik ber Opportunität. 
Dann war der ungarifche Landtag im vollen Recht ald er von den 1848er 
Geſetzen kein Haar breit weichen wollte. Alſo weder das Diplom bom 
20 Det. 1860, noch bie Patente vom 26 Febr. 1861, nod) bie alten hifto 
riſchen Rechte, fondern die „taufend Eventualitäten“ bilben die wanfende 
mit jedem Tag jih Ändernde Bolitif des Herrſcherhauſes Habsburg! 

nie iſt der Actionspartei Ungarns eine größere Genugthuung widerfahren 
als durch dieſe Erklärung. Allerdings beſchuldigen wir den Grafen nicht 
daß all Das feine Abficht geweſen jey; aber feine unglüdliche Idee hat nun 
einmal ſchriftlichen Ausdrud gefunden, und ünftig kann ſich jeder Depur 
firte des ungarijcen Landtags in der Beurtheilung der öfterreichifchen Po: 
Ktif auf die Worte des Hoflanzlers berufen. Wenn die Actionspartei bie 
Art ihrer Einwirkung auf das zulünftige Schidjals Ungarns von taufend 
Eventualitäten abhängig macht die fih außerhalb jeder menihlichen Be: , 
rechnung befinden, fo läßt ſich bas begreifen ; wenn aber der erſte ungari« 
ſche Rath der Krone fein Programm nach diefen taufend Eventualitäten 
bilden will, fo darf man ſich nicht wundern daß baburd bie Begriffe irre: 
geleitet, die oppofitionellen Stimmungen beſonders jenfeits der Leytha ges 
nährt, bie Böller in ihrem Vertrauen auf ben Beftand ber verfafjungs: 
mäßigen Einridtungen erſchüttert und mit betrübenben Ahnungen über 
die unfichere Zukunft erfüllt werden. Wir übergehen die Endtvorte des 
Briefes, Die gleichfalls einer ſcharfen Kritik zugänglich wären, und fließen. 
mit dem Wunfche: die Regierung möge fi) der Einſicht nicht verjdjlichen 
daß ber Augenblick mit Riefenfdritten herannaht in welchem es unab: 
toriölich nothwendig wird der Welt zu beiveifen daß die Geſchide der Mon: 
archie von einem einheitlichen Willen, nah den Geſetzen einer offenen, 
harmonischen und conjequenten Politi geleitet werben, 


Deutfchland, 

Vom Main, 18 Oct, Die Angabe bes Botſchafters baf bie 
unlängft in Frankfurt verjammelt getvejenen ehemaligen Parlamentsmits . 
plieber ſich einftimmig für bie von Defterreich und den Mittelftaaten vor⸗ 
geſchlagene Berufung von Delegirtenverjammlungen erllärt hätten, kann 
in beftinmtefter Weiſe als völlig unbegründet bezeichnet werben. Unſere . 
frühern Mitipeilungen über die private Conferenz jener Herren beftätigen 
fih nad allem vollfommen. Es erachten jene ehemaligen Mitglieder der 
deutſchen Nationalverfammlung ihr Mandat noch nicht für erloſchen; fie 
Inüpfen ihre Anſchauungen an die Thätigleit bes Aumpfparlaments in 
Etutigart an, geben aljo noch wiel weiter als die neuliche Abgeordneten⸗ 
berjammlung in Weimar, und jelbft als die letzte Nationalvereinsverjamm: 
lung in Coburg, welde die Berufung eines Parlaments nad) ber deutſchen 
Reichsverfaſſung von 1849 als Zielpunlt aufgeftellt hat. (M. A.) 

Gr. Hejjen. ** Darmftadt, 19 Det. Die heutige „Darmftäbter 
tg," veröffentlicht die Ihnen gejtern von mir angelündigte, die Ablehnung 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelövertrags betreffende Note. (S, bie ger 
frige Zeitung.) Es iſt derfelden eine lurze Geſchichtserzühlung ‚der dem 
Abſchluſſe der Vertrags zwiſchen der preußiſchen und ber heſſiſchen Regie⸗ 
zung vorhergegangenen Berhanblungen beigefügt. Aus legerer ergibt ſich 
daß bereits nach Mittheilung der erften, als unannchmbar befundenen Bor 
Ichläge Frankreichs am 14 Jun, 1861 die heſſiſche Regierung ihre Anficht 
Preußen gegenfiber dahin ausſprach: ber Zollverein werde, „jtatt ben Ber: 
einstarif: und feine Unabhängigleit an ein Bertragsverhältnig mit Frank: 
reich u binden, wohl befier thun die von ihm als zweckmaßig erlannte 
Zarijrefom jelbjtändig vorzunehmen, babei die Beibehaltung ber bisheri⸗ 
gen höheren Hölle folden Staaten gegenüber zu rejerbiren welche die Er: 
zeugniffe des Zollvereins ungünjtiger bebande als die anderer Natios 
nen, und dann bie Verhandlungen mit Frankreich auf der Grundlage ber 
gegenfeitigen Behandlung auf dem Fuße der meift begünftigten Nationen, 
unter Vorbehalt der befonbern Berhältniffe zu Defterreich und andern deut: 
{chen Staaten, fortzuſetzen.“ Dieſen Anſichten entiprechend, wurbe em: 
pfohlen die vorzunehmede Tarifrebiſion und, im 3 e damit, 
bie weitere Bchandlung bes Bertragsabihluffes mit Frankreich zum Ge⸗ 
genftand einer Berathung entweder auf der Damals bevarjichenden Ge: 
neralconfereng oder auf einer befondern Gonferenz in Berlin zu madıen, zu 
weldyer der Vorſchlag von der Löniglichen preußiſchen Negierung ausgehen 
möge. , Diefer Borichlag — obwohl auch bomranderer Seite gemacht — 
wurde indefien von der preußiſchen Regierung nicht acceptirt. Dieſelbe 
verhandelte vielmehr mit ber franzöſiſchen Regierung Weiter, Die Aus: 
ſichten auf Erfolg waren aber noch im September 1861 jo gering, baf bie 
yreußiſche Regierung felbit ſich damals veranlaßt fand den bes Schei · 
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terns der Verhandlungen ernftfich in$ Auge zu faffen, strich Fall 
ihren Sollverbünbeten durch eine Mittheilung vom 9 Sept. 1861 benjent 
gen Weg als ben geeigneten zu empfehlen melden bie beifiiche Regierung 
als den richtigen bereits Beyidhmet hatte. Preußen verhandelte gleichwohl 
weiter, und gelangte enblich im März 1963 zur Paraphirung bes Ber 
traps, ber noch viel weiter gehende Zu dniſſe enthielt als Preußen, 
felber früher beabfitigt hatte, Aus furz angebeuteten Hergang der 
Sache ergibt fih auf das — 2*8 wie ee Preußen — foweit es 
minbeftens bie eſſiſche Regieru araphirung bes 
Vertrags im g mit * ne Are handelte, und wie man 
auf preußifcher Seite einen wahren Gewaltact begieng, ala man ſich troß 
ber Abmahnung jener Berblinbeten mit Frankreich engagirte, um en 
nachträglich bie preußifche Ehre als für den Abſchluß verpfändet da 
Ien, und mit einer Drohung ber Sprengung bes Zollvereins alle au —8 
ſo begründeten Gegen Sebenten nieberzugtvingen. — Aus dem Grofberzog: 
thum haben fi — verſchirdene Theilnehmer bei der großdeutſchen 
Verſammlung zu Frankfurt gemeldet, unter denen ein Name (der des großh 
Geheimraths Maurer, unter Gagern und Eigenbrodt Mitglied des Miniſte⸗ 
ziums) vom beften Klang 

Preußen. Berlin, 24 Dit. Aus einer von ber Sternjtg. ver 

lichten Ergebenbeitsabrefie einer Deputation des Areifes Breslau 
heben wir folgende arakteriftifche Stelle bevor: „Es erfüllt ums mit Un» 
willen und Schmerz daß fid eine Partei im Lande nicht gefchent hat gerade 
bei Gelegenheit biefer Reorganifation den bisher allerbings — Dant Ew. 
Majeftät Weisheit und Kraft — ohnmächtigen Verſuch zu machen Ew. Mar 
jeftät Hand das Schwert gu entivinden. Wir flehen zu Gott daß Em, Fal. 
Majeflät auch ferner bie revolutionären Beftrebungen der Zeit brechen md: 
gen, welche, in dem Abfall von Gott wurzelnd, das Königthum von Gottes 
Gnaden feiner Machtfülle entfleiden wollen. Möge Gottes Segen im reich: 
fien Maß auf Ei. f. Majeftät ruhen! Wir u. f. w.“ 

Defterreih. © Wien, 19 Oct. Der Ausfall ber Ahftimmungen 
am Mündener Handelstag hat bier ziemlich deprimirend gewirlt. Man 
hoffte einen beſſern Erfolg. Fiel auch die Mehrheit zu Gunſten der An 
nahme bes preußiſch · franzoſiſchen Sega fo gering aus, baf mit 

einiger Sicherheit angenommen werden kann berfelbe werde, dort wo er 
biäher abgelehnt wurbe, gleichwohl nicht durchdringen, fo liegt doch eg 
der Münfche Defterreich# ganz wefentlich das pofitive Foriſchreiten, bie Ent» 
wicllung und Fortbilbung bes Zollvereins, durchaus aber nicht defien Ne 
gation, und wenn bie Sache eine günftige Seite bat, fo ift es die daß bie 
Verantwortung, für all bie Störungen welde der Realiſirung des groß 
deutſchen Gebanfens in vollswirthſchaftli 
bürften, nunmehr nicht Defterreich, ſondern Gegn 
zur Laft fällt. Höchft wunderlich berührte hier noch bie durchaus irratio · 
nelle Scheidung wilden Deutſch-⸗ und Nichtdeutſchöſterreich, bie 
Heindentihe Zollvereinsinänner anregten. Als ob von dergleichen in Bezug 
auf den Zollvertinanſchluß ernftlich die Rede * könnte. 

Geſtern wurden im tatheater 8 „Deutide Romd» 
dianten“ mit ehr günftigem Erfolge zum gegeben. Das Stüd 
vereinigt den Vorzug der Buhnenwirkſamleit mit ber poetifchen Wahl und 
Behandlung des Stoffes. Es ſchildert die Leiden und Rümmernifie bes 
deutſchen Schaufpielerftandes in ber Mitte bes vorigen Jahrhunderts, Die 
Eontrafte find zuweilen fehr fcharf, die Gonflicte bitter, allein rue 
nicht der Wahrheit. Der Untergang des Thraterbandenführers 
ae Eileen: bes Iehteren Leiche nu mr na 

Künftlerruhmes; der arme deutſche Gequälte und Selbft- 
per Ad iſt ber Bahnbrecher für den Genius Schillers, Goethe's und Shates 
fpeare’8 in Deutſchland. Der Dichter wurde faft nach jebem Act und bes 
fonbers rd am Schluffe gerufen. Das Stüd verdient feine Runde 
zu machen auf den Bühnen Deutſchlands. Der nationale Stoff und bie 
gelungene Ausführung ſichern i —* fo günftige Aufnahme wie fie ihm 
geftern auf —— erfter & zu Theil wurde. 

Wien, 200. Des knacken Sahretinge der Verleihung des 
Detoberbiploms gefchieht von ben liberalen Blättern in nur fehr bei⸗ 
Läufer Beie Croihmung, Obwohl biefer Tag, —— in Deſterreich 
der conſtitutionelle Gedante zum Durchbruch kam und das Princip einer 
Theilung ber Gewalten wieder verlundigt ward, einer feſtlichen Feier wurdig 
erſcheinen mochte, jo hr e3, wie bie in ——* doch gerade biefer 

für die comftitutionelle Geſtaltung des Kaiferftants 


— — 


20 Det, 1860, aus bem bie — Verfaſſungsgegner einen neuen 


Rechtanſpruch herleiten, und damit ber Verwirllichung jenes Gedanlens 

der am 26 Febr. 1861 zum Ausdruck kam entorgenarbeiten, Für bies 
jenigen welche gleichwohl noch den 20 Det. feiern möchten, zu rechter Zeit, 
erfolgte erſt vor wenigen Tagen bie beftimmte ErMlärung bes Staatsminiſters 
v. Schmerking, welcher — das ganze Minifterium unerſchiltterlich am 


f 

Die Breffe betrachtet das Ergebnif bed deut ⸗ 
fchen Handelötages als ein für bie Beftrebungen keines · 
wegs gunſtiges. „Wir wollen gen,” ſagt fie, „das Verdienſt der 
ſchen Bertreter in Münden anerlennen, allein läugnen können wir nicht 
daß das Reſultat alle ihre Bemuhungen zunichte gemacht. In der — 
lich geringen Stimmenmehrheit mit welcher die anti⸗oſterreichiſchen 


tionen vom Handelstag angenommen wurden, ſehen wir nur ee s 


ſchwachen Troft. Buben aber ſcheint uns bie Borausfegung, von welcher 
einige unferer Gollegen bei der Beurtheilung ber Abſtimmung ausgehen, 
eine ganz falfche zu ſeyn; allerdings war bie Majorität für die entſchieden 
preußifchen Anträge eine ſehr Meine (100 gegen 96 Stimmen), aber gegen 
die entſchieden öfterreichifchen Anträge war fie eine fehr große (180 gegen 
68). Das wollten wir doch hervorheben, damit man fich bier feiner eitlen 
Selbittäufchung bingebe. Für uns hat, wie wir ſchon früher gefagt, 
Münchner Beſchluß feine große Bedeutung; auf Die Haltung der fühbent 
fchen Negierungen allein fommt e8 an. Werben Bayern und Württemberg 
an ihrer Dppofition gegen ben preußiſch —— Hanbelävertrag feil- 
balten? Wird Preußen in Folge defien eine Rebiſion des Vertrags mit 
Frankreich noch zu Stande bringen? Ober wenn — werben bie Süb · 
deutſchen lieber aus dem Zollverein austreten ala ſich dem Bertrag unters 
werfen? Das find für jene die Borfragen. Für Deſterreich aber jteht bie 
Alternative dann jo: Wird Defterreich, wenn Die Sübdeutfchen aus dem Zoll ⸗ 
verein treten, mit biefen einen Zollbund bilden, ober wirb ed, wenn trof 
alledem ber Vertrag mit Frankreich zur Durchführung gelangt, dann den» 
noch an ben Solleinigungsantrag feithalten, und fich alfo felber dem preus 
hiſch franzoöſiſchen Handelävertrag anſchliehen? Es gibt in Defterreich Poli ⸗ 

tifer welche glauben baß öfterreichifcher Induſtrie ſelhſt 533* 
erlegt werben müſſe, damit Oeſterreich nicht bandelspolitifch von —— 
land excommunieitt werde, um nicht politiſch excommunicirt werden 


lönnen.* 
— Bern, 19 Det, Hd in Dem Safe fat der Hefe Den 
tigen Nation, mit einer 
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in Kraft befindlichen eidgendſſiſchen Zolllarif eine Abänderung zum Schuße 
der anzubahnen. Dieſer Antrag Tautete folgendermaßen: „Der 
Bundesrath iſt eingeladen zu unterſuchen ob nicht Beranlaffung vorhanden 
feh im Grundfaße zu beſchließen: daß einzelne Anfühe des Bolltarifs zu 
Gunften folder Staaten ermäßigt werben Fönnen welche bie Schweiz auf 
dem Fuße der begunſtigiſten Nationen behanteln, und ebenfo daß einzelne 
Anfäte zu Laften folder Staaten erhöht werben bürfen welche derj&chtweiz 
ben Rang ber am meiften begünftigten Staaten nicht eimräumen.” Der 
Natirmalrath hat diefen Antrag abgelehnt, und ruhte die Sache bis jept; fo 
viel ich aber nunmehr aus ganz zuverläffiger Duelle vernehme, hat eine 
Anzahl Fabricanten den Entſchluß gefaßt fich hiebei nicht zu beruhigen, for« 
teen am 28 9. M, eine Berfammlung in Bofingen abgehalten, in: welcher 
befchlofjen wurde bie Sache noch einmal in Anregung zu bringen, und eine 
Petition zu biefem bei ber Bumdeöterfammlung einzureicheit. | Bei 
der Bewegung in derzeit Deutfchland: wegen des frangöfifch-preuhir 
ſchen Hanbelstarifs und twegen der Schutzzollfrage ift, glaubte ichjbiefes 
Vorlommniß zu Ihrer Kenniniß bringen zu müſſen. 

Seuf, 16 Dit. Gefiern Abend hat die hieſige Polizei einen 
toichtigen Hang gemacht. Schon feit vierzehn Tagen war diefelbe von ber 
zu erwartenden Ankunft eines berüchtigten öfterreichiichen Banknotenfäl⸗ 
ſchers, der Früher wegen besjelben Verbrechens in New Mor verhaftet 
und nad Defterreich ausgeliefert, im März d, J. aber entfprungen war, 
von Wien aus in Kenutniß gefeht; ja es befanden fid) fogar ein öfterreicht- 
ſcher Commiffär und zivei Polizei-Agenten bierfelbft, um die Identität der 
fraglichen Perfönlicteit conftatiren und nad gelungener Verhaftung ben 
Gefangenen nad Defterreich begleiten zu fönnen, Der Geſuchte traf geftern 
Abends, mit einem ber letzten Babnzlige von Turin kommend, bier ein, 
und wurde auf dem Bahnhof, unmittelbar bei feinem Ausfteigen aus dem 
Magen, feflgenommen, um morgen über Romanshorn nad) Defterreich 
tran&portivt zu werden. Man fand bei dem Verhafteten, ber ein Ungar ift, 
für 8500 Gulden falſche Banknoten, fo wie eine zur Anfertigung berjelben 
dienende Platte, 


Spanien, 

Madrid, 15 Dt. Die Königin war am 14 in Loja eingezogen, 
und in Folge der Begnadigung der Aufitänbifchen mit allgemeiner Begei⸗ 
fterung empfangen worden. Sie beabfichtigte am folgenden Tag ihre Reife 
nad Antequera fortzufeßen. Ein Königlicher Erlaß vom 10 Sept, aus 
Granada Datirt, lautet wie folgt: „Ihre Maj. die Königin, die Gott er 
halte, immer bemüht ben nationalen Ruhm zu erhalten, hat durch lönig 
liches Decret von heut, als dem erſten Geburtstag den fie auf andaluſiſchem 
Boden zubringt, und als dem erften Tag an welchem fie den Palaft der 
Alhambra, dieſer Eroberung der erfien Jfabella, und biefer Reliquie der ara⸗ 
bifchen Kunft, des nichts in der Welt ebenbürtig, au beſchließen gerubt: daß 
ohne Zeitverluft noch Berüdficdtigung der Koften die Wieberherftellung 


diefes hiſtoriſchen Monuments in der paflendftien und würbigjien Art auss 
geführt werben ſ .'— Die Epoca enthält i aus Beracruz vom 


Vermittlung eines Zwiſchenhãndlers 
anbern Guerrilla abermals erwiſcht. In Driza 


Ueber den frangöfiichen Miniſterwechſel bemerkt die Times im tvefent: 
Tichen: „Obgleich der Raifer ftets fein eigener Minifter war, und mit einer 
derung bed Kaiſers fich auch regelmäßig die Rathſchläge feiner 
Umgebung änbern, fo künnen wir doch fidjer feyn daß, folange Hr. Drouyn 
be Lhuys fein Minifter if, dem Rönig Victor Emmanuel ber nad 
Rom verſperrt bleiben wird. Drouyn de Lhuhs wird bas Zeichen und nicht 
bie Urfahe einer antiritalienifchen Politik feyn... Wahrſcheinlich ift 
Zöfung die: daß der Kaiſer, nach einigem Brüten über den Gegenftand, 
zeittveilig zu den Meinungen zurüdgelehrt ift denen Hr. Droupn de Lhuvs 
amd andere mit Confequenz anhängen — nämlid) Frankreich dürfe niemals 
zugeben baf das Papftthum von ihm unabhängig werde, und noch tweniger 
daß es unter die Herrſchaft ober den Einfluß irgendeines andern Staats 
falle. Das Supremat in Rom ift ben franzöfiichen Monarchen ungefähr 
eben fo theuer wie dem englifchen Boll bie Secherrſchaft. Es till immerhin 
etwas fagen daß ein franzöfifcher Herrſcher, ob er nun ein Bourbon oder 
Bonaparte ober ein ſchlichter republicaniſcher Häuptling ſeh, ſtets zunächt. 
feinem Baterland zu gehören glaubt. Cabaignac bradhte zuerft bie Politit 
auf Pius IX gegen bie italieniſchen Revolutionsmänner zu en, 
und nun erflärt der Kaiſer nach langen geifligen Kämpfen daß er auf jene 
Politik nicht verzichten Tann. Für jegt alfo müffen bie Jtaliener jede Aus: 


: Da bt gewi 
iverben leibet Teinen Sioeifel; bean Ir Mat ih De Mine bee 
iebigen Syyſtems meht ins Licht flellen, und zulegt werben bie Jiallener ſich 


; andern Tagesblättern betrachtet M. Herald 
den Minifterwechjel in Paris mit Befriedigung; denn Thouvenel jey nur 
ein Depeſchenſchreiber, Drouhn be Lhuys aber ein Staatämanın 
Franfreich.. 
Begriff der Freiheit, die es 4.8. in Frankreich unter dem Schuß der Sicher⸗ 
üögefehe aufblühen läßt. Jedenfalls ift die Preſſe der organifirten Res » 
lution wenig befriebigt durch bie Art wie bie Iegitimiftischen und Meris 
Blätter ſich das Bünbniß zwiſchen Freiheit unb Kirche verwirklicht 
denken. Da fie jelbft dieſes nur als eine Erhaltung bes status quo aufs | 
fafien, fo aboptiren fie bamit ihrerfeits bie Politik des probiforifchen status 
quo, twelche — bie Gegenſätze ee ——* —— 
icklung ber Ereigniſſe hemm e Gegenſäte nicht au und 
ben Kampf jeben Augenblid ſomit wieder — — lann, wenn es alſo 
beliebt wird. Da die Preſſe angewieſen iſt zumächft ſich in ber italieniſchen 
ge zu mäßigen, fo iſt ber nachfolgende Artilel des Giöcle deppelt 
eriſtiſch, weil er eben anbeutet daß ber status quo nicht die Wſung 
ſeyn Tünne welche Louis Napoleon im Auge lann. Der Giecle ; 
jagt: „Die legitimiftiichen und kletilalen Journale, ſowie die France, 
dem eingetretenen Miniftertwechfel eine traurige Bebeutung bei. Wenn 
Erſetzung bed Hmm. Thouvenel fagen will baf ber status quo in Italien 
das legte Wort der frangöfiichen Politil jey, jo Können wir den Rüdtritt des 
gewefenen Miniſters des Auswärtigen nicht genug bedauern; wir wollen 
jedoch hoffen daß bie politiſch zurüdgeblicbenen Männer, 
ein Journal gegrünbet haben, eine Partei bilden wollen, 
danken bes Kaiferd Innen als fie e8 gerne glauben machen wollen. 
wir haben nicht jo viel edles Blut vergoffen, wir nicht fo viele ; 
Millionen verausgabt, wir haben nicht vor den patriotifchen Kunbgebungen 
der italieniſchen Bevöllerung bie Stipulationen des Vertrags von Villas - 
franca aufgegeben, wir haben namentlich nicht das Königreich Italien ans ı 


u 


. 
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heute beſondere Mühe hervorzuheben daß 
innere Gründe ben bes Hen. Thouvenel nicht erllären, daß er per⸗ 
ſonlich durch einen Wechſel der kaiſerlichen Politif nicht im mindeften dazu 
berpflichtet tourbe. Nach dem Blatte foll rin Ungenannter (wie es ſcheint 
ber Diinifter Magne) ſich aljo ausgeiprocen haben: „Unter dem parlamen⸗ 
tarifchentägime zogen fich die Minifter, deren Politik nicht maßgebenb war, 
zurüd, und das ift natürlich, DiefesRegime hat zum Zweck: der nationa⸗ 
len Souveränetät und ber inbivibuellen Würbe bie möglichfte Entwidlung 
zu geftatten. Die Staatämänner enttwideln dabei ihre und finb ge⸗ 
wungen ihnen treu zu bleiben, weil fie vor dem öffentlichen Gewiſſen 
antwortlich find; wenn ihre Ideen aboptirt werden, jo verwirllichen 
in den Geſetzen und ber Diplomatie; i 
er 


Propaganda bis zı Tage wo fie 
Defonomie, wo jeber feine Rechte wahrt, das Vol wie das Individuum, 
und bas Volk immer Herr feiner Geſchicke bleibt, dag Individuum Immer ) 
‚Herr feiner Ueberzeugung, und offen und frei eine wahre politifcejBerjün« 
lichkeit fich entfaltet, Aber unter dem gegenwärtigen Regime gibt es nur 
eine ſolche politiſche Perfönlichkeit, und das ift der Kaifer; nur ſer iſt vor 
‚dem öffentlihen Gewiſſen verantwortlich, während die Minifter nur ihm 
verantwortlich find. Diefes Eyjtem ift bas einzige Das heute regiert. Die 
Miniſter find alfa nicht in der vollftändigen Bedeutung bes Von Pers 
fonen, fie find mur bie Hand des Staatsoberhaupt, fie find nur Werks 
zuge. Was geſchieht in einem Handelshauſe, wenn der Caſſier z. B. ſei 
nem Patron dieſe oder jene Maßregel vorſchlägt, die dieſer als unnüg ober 
nicht zeitgemäß betrachtet Gibt er deßhalb feine Stelle auft Feineswegs, 
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1} , jet in unmittelbarem Anſchluß an 
den kaiferlichen Brief, feet Die außerndentiheBebrutung bes Miniſter⸗ 
wechſels zu amentuiren, und diejenigen angreift welche nichtaneine politifche 
Schwenlung glauben. „Es gibt eine Taktik, fagt fie, welche perfid ſeyn 
möchte, aber nur Iinbifch if. Sic befteht barin Die Tragweite der vor drei 
Tagen vollendeten großen Thatfache zu ſchwächen, indem fie den Glauben 
will daß ſich nichts geändert hat, und Hrn. Drouyn de Lhuys 
als den Foriſeher Des Hrn. Thouvenel darzuftellen verfucht. Hört man ges 
—— fo war bie Geſundheit des Hrn. Thoubenel angegriffen, und 
er bedurfte det Ruhe. He. Drouyn de übernimmt nur die Situation 
wie fie ihm Hr, . gelafien bat; er fährt in berfelben Weiſe fort, 
pre würde — vom Moniteur veröffentlichte Depeſche unterzeichnet 
Benebetti betrifft, fo wollte er von Turin fort, und was 
—— —— fo wollte er nicht mehr nach Rom zurücklehren. 
Sachen werben in allem Ernſt erzäßlt, aber fie fünnen bie vernünf- 
tigen und einſichtsvollen Leute nur zum Lachen bringen. Wenn Hr. Thou: 
venel feine Entlafung genommen hat, geſchah es nur deßhalb weiler feinen 
endengen in ber ausiwärtigen Politil feine Geltung verſchaffen Zonnte. 
Denn Hr. de Lavalette und Hr. Benebetti erfegt wurden, geſchab es aus dem 
Grund teil fie ſich der Politik ihres Chefs, in der Frage die feinen Rüd⸗ 
tritt motiwirte, gu ng angeſchloſſen hatten. Dieß iſt Die Wahrheit. Sie ehrt 
ebenfo Hrn. Thouvenel wie Hen. be Lavalette und Hm. Benebetti, Sie 
darin überin aus ber Politik des Kaiſers gewiſſe Folgen zu ziehen, 
welche diefelbe nicht zuließ. Sie zogen fi zufammen zurüd. ine Ent: 
ſtellung diefer Lage wird nicht gelingen.“ 
einer Originalcorrefponbeng bes Temps iſt das eben Garibals 
bis in der allerernfthaftejten Gefahr, Der Dr, Riboli bat dem Schreiber 
gejagt: man brauche den Vertvumdeten nur anzufchen um jebe — 
Ju verlieren, Seine Kräfte ger ſich langſam auf, er jey erichöpft, ab 
gemagert, und das Fieber lehre täglich wieder. Dex Temps enttoirft in 
bei ein Gemälbe —— Lage pie auch —— ſehr wenig ray Fred 
ganz.unter 
308 Relogerungsfianen. Das Ce —* Rat bie Gewalt iſt das 
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Belgien. | 
Bruſſel, 18 Det, Die Königin don England ift heute Morgens hier 


nd in Begl der b 
a — 
Si im —— wo heut Abend Bala-Diner jtattfindet, 


ber 
Victoria ftark verbreitet. Meine perjönlichen Frfundigungen haben ein 


änbered Refultat ergeben, — — — wird daf 
ein jüngft abgehaltener Familienrath den Prinzen v ober 
zu jüugenblich für bie Krone befunden habe, und dah Die Rönigin bald nad 
ihrer Rüdtehr in bie Heimath eine regere Theilnahme am öffentlichen und 
barin | Hofleben b ierbe ihres bielbeflagten Grmahla 
geſchehen ift. (8. 3.) 

Italien. 


JJ Turin, 17 Det. Die Entlaffung Thouvenels und ber Eintritt 
des FJialien . wenig freundlich — ug de Lhuhs bat hier eine 
bombenartige Wirkung hervorgebra Der Schlag war um u nieder · 
ſchmetlernder, als die miniſteriellen en ben Hoffnungen ber 
—— —* unborſichtig genug auf eine Weiſe geſchnneichelt 
—— ihre Erwartungen das überhaupt Erreichbate noch uͤberſchritten. 

Entiauſchung iſt daher groß, und das Mißtrauen der Ration in bie 
Fähigleit ihrer Regenten im bedenllichſten Wachſen, Nur eines lann das 
Vinifterium Nattayyi nod) für eine Spanne Zeit möglich marken — 
ungefäumte Einberufung des Parlaments. Es fcheint dieß auch die Abſicht 
der Regierung zu feyn, denn die minifterielle „Discuffione” laßt fich aljo 
vernehmen: „Es ift nothwendig daß die Regierung. vor dem 
Nechnung ablege über ihre Thätigkeit; dab fie alle die römifche Frage ber 
treffenden Documente vorlege; dab ſie treu und genau bem gegennirtigen 
Stand ber Dinge barlege; daß fie —— welche Haltu 
einzunehmen gedenle, und daß fie von ben Vertretern tan nem em E 
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biefe Weife lann aus ber franjoſiſchen Minifterkiifis fogar noch se. — 
wachſen, wenn — wie wir es Italien wunſchen — Regierung 
lament ſich verſtändigen und bie Nation gewöhnen künftighin a 
nung auf fi felbft zu maden.“ In ähnlichem Sinn predigt auch. die 

„Dpinione,“ nur find ihre Ermahnungen mit den bitterften Bortvürfen ge 
fpitt, — Einftweilen hat die Regierung durch den Telegraphen ben —*—*— 
Pepali, tweldyer ſich belanntlich bei feinem Verwandien, dem Fürften v 
zollern, auf der Weinburg in der Schtwriz befand, zu — 
veranlaßt, Pepoli iſt bereits hier eingetroffen, — 
ufficiale” wäre die Provinz Avellino (Priveipato ulteriore) en bie Ber 
mühungen des Majors Nobandi fait gänzlich von Briganti gefäubert. 
Die Bande Ehiavone's zog nach Apulien, die Crocco's nad) ber Gafılicata 
und die Rinco Nanco'3 und Coppa's durch das Dfantotbal nad Aecoli. 
Noch bleibt die Bande Sachitiello'8 und Andreotti'3 zu befämpfen; body 
find diefe beiden Chefs ſchwer vertoundet und ihre Leute zerlumpt, ermibet 
und halb verhungert, fo ba an ihrer Uebergabe laum mehr zu zweifeln tft. 
In der Provinz Gapitanata hat ſich die Bande Garufo's mit 120 Mann 
einer Infanteriecompagnie ergeben. — Don Kom berichtet man baß bie 
römische Regierung dem belannien Bankier Salamanca die Gonceffion zur 
Erbauung einer Eijenbahn von Civitavecchia nach Orbetello (Toscana) er: 
iheilt hat, wohingegen derſelbe der Regierung ein Anlehen von 20 Diillionen 
machte, und dafür fo viele Titel in Consolides enigegennahm. 

Serbien. 

% Belgrad, 14 Det, Aus der Feſtung giengen heute Morgens zwei 
Transporte exilitter Tütlen ab, Der eine, 600 Perjonen ſtarl geht mit 
dem Dampfboot „Marianne“ und einem Schleppfchiff bis Moldawa. 
‚Hier werden die Türken auf Heinere Schiffe übertreten, weldhe fie bis Dren: 
Iowa führen. Von Drenkowa nach Turnjeverin ift die Donau indeh fo 
Hein geworden, daß ſelbſt Heine Dampfer fie nicht mehr befahren Tönnen. 
Die türfifdie Regierung will jedoch das gegebene Verſprechen in lürzefter 
Seit halten, und hat deßhalb an den bedeutenden Mehrioſten, und ben 
Strapazen welchen fie ihre Unterihanen unterwirft, feinen Anftand genome« 
men eine Brförderung zu Land eintertem zu laſſen. Demzufolge werben 
die abfiebelnden Türken bie Strede zwiſchen Drenlowa und Turnfeverin 
(zu Lande beinahe zivei Tagreifen) theils zu Wagen, theils zu Fuß zurtids 
legen. Was bie Negierung an Wagen auftreiben Tonnte, etwa 80—100, 
fteht in Drenlowa bereit, um die Grauen und Kinder, und was fie an Grräth» 
Ihaften aus Belgrad gerettet, aufzunchmen; bie Männer milſſen zu Fuß 
gehen. In Turnjeverin befteigt die Karawane wiederum die Schiffe ber. 
Donau Dampficifffahrtsgefelligaft, welche fie bis Lomp-Bolanfa, unter» 
balb Wibbin, bringen, von wo die Vertriebenen noch eine lange, beſchwerliche 
Reiſe über das Gebirge nach Niſch, wo fie ſich niederlaſſem zurüdzulegen 
haben. Dan denke ſich im die Lage dieſer Unglüdlichen, tie, wenn ihre 


ee ee ge zu erleichtern, und fie mit warmen 
’ Mänteln, Schensmitieln und ettuns Gelb verfehen hat, jet, wo der Winter 
vor der Thür, fieht, alles Eigenthums beraubt, von Haus und Hof vertrier 
ben, eine lange beſchwerliche Reife aniseten müſſen um einer traurigen, un 
getoiffen — entgegen zu gehen. Leicht lann es ſeyn daß die letzten 
Transporte auf dem Dach a. Zomp-Polanla und Niſchn bereits 
’ Credit in Sky euren, und Frauen, Kinder und Säuglinge 
dem Elend Der ziveite Transport, welcher Beutel Morgens, 300 
es ftark, von bier auf ber „Diana* abreiste, geht die Save hinauf 
nach Bröcla, um fih in Bosnien anzuficheln. Er hat wenigftens eine ver" 
bältnigmäßig bequeme Reife. Bei bemfelben befindet ſich ein Türle 
welcher ſich in Semlin eim Meines hölzernes Haus auf Rädern bauen lief, 
das fein Wohnzimmer und fein Gewölbe enthält. Der philofophifche 
tweifi : „Denn ich auch aus Bosnien wies 
nehme 17} mein Haus mit mir.“ 
gibt es auch Fälle in denen das Unglüd weniger philofophifch getragen wird. 
& kam vor einigen Tagen in ein hilbſches Haus der Türkenftabt, ſwelches 
gegentvärtig von einer alten Serbin beivohnt und bewacht wirb, ein Herr in 
Fränfifcher Aleivung, und bat bie Alte ihm das Haus, welches er Taufen zu 
wollen vorgab, zu zeigen. Als bieß geſchehen, verlangte ex auch den Garten 
zu ſchen und pflüdte in bemfelben eine Traube. Dabei übertvältigte ihn der 
Schmerz, und er fieng an bitterlih zu weinen. Jehterfterfanntebiealte Frau 
in dem vermeintlichen Franken ben ehemaligen Beſiher von Haus und Garten, 
hatte aber doch Achtung genug vor feinem Unglüd, um ihn unbeläftigt mit 
der Traube, dem Andenken an feinen enftigen Wohlſtand, feiner Wege 
geben zu lafjen. — Mechmed Ali, ein alter Dann, ber 25 Jahre dem ruffis 
ſchen —88 treu und fleißig als Haiduck diente, hatte ſich durch Ordnung 
und Sparfamleit ein Deines Bermögen erworben. Bor einigen Tagen war 
ich Zeuge tie derfelbe feine ehemaligen Herren und Wohlthäter zum Ab- 
ſchied grüßen und denfelben danken lief. Leider war dem Gruß aud) bie 
Bemerkung beigefügt daß bie Serben ihm, bis auf ben Anzug den er trug, 
alles — was er in 25 Jahren erſpart und erworben. Der 7Ojährige 
Medymed, den jedes Kind in Belgrab fennt, zieht alt, arm und betrübt ins 
Ertl. Mo ſolche Schläge den Menfchen treffen, unter denen er ohne feine 
Schuld feine Habe, fein Brod, und bie Stätte wo er geboren, gleichzeitig 
verliert, da A» auch der orientaliihe Gleichmuth wicht mehr Stand. — 
In der Stabt Belgrad beſchaftigt man fich jeht viel mit einer revolutionã⸗ 
sen Brojchüre wwelde die Abſetzung des Fürften Michael verlangt. Diefelbe 
Toll befonders in Semendria. Poſcharewaz, Jagodin und Kragujewaz ver: 
breitet fen, und mit Veranlaffung zu ber Reife des Fürften in dieſe Stäbte 
gegeben haben. Der Naeſalnik von Semenbria, ivo, wie man vermuthet, 
die Brofchlire gebrudt ift, wurde abgefegt. In Belgrad ift das Publicum 
mit Heuferungen in öffentlichen Localen fehr vorfichtig geworben, ba bie 
- Polizei überall geheime Agenten bat. Bon ben Miligen, deren Entlaffung 
— Jhnen neulich anzeigte, hat man einige Bataillone —— müflen, 
da die Regierung im Fall einer Emeute der Truppen bedürfen Fönnte, und bie 
drei regulären Bataillone zufammen nur 6—800 Mann zählen. — Der 
Marltplatz wurde von der Terazie wieder auf-ben großen Polizeiplatz ver» 
legt, wo Serben und Türlen nunmehr wieder ihre Einkäufe machen Tönnen, 
obgleich) die Iehteren une etwas vorfihtig und zurüdhaltend find, Der Tais 
jerlich, öfterreidhifche General Frhr. v. Philippovics, ift, von feiner Babereife 
volftändig hergeftellt, auf feinen Poſten nach Semlin zurädgelchtt, 
Donanfürftentbümer. 
# Buchareft, 12 Dt. Geftern ſind in einer Dinifterialverord- 
nung die Beftimmungen publicirt worden, nad) welchen in Zulunft die 
Aufaahme Fremder in den Stantöverbund biefer Lander zu erfolgen bat. 
Der betreffende Frembe hat nad} diefer aus vier Artileln beftehenden Mini 
fterialverorbnung ein Zeugniß bon mehreren adıtbaren Mitinfaifen über fein 
Mobloerhalten, ferner eine Beftätigung feines Comfuls, unter deſſen Juris 
diction er biöher ftand, beizubringen: daß er allen durch das Auswanderungt · 
et feiner Heimath vorgefchriebenen (Formen Genüge geleiftet habe. Bei 
nen ber Pforte und folder Staaten welche biejjeits nicht vertreten 
find, fällt lehtere Beftimmung hinweg. — Für biefe Woche war beim hie: 
figen —— eine ãußerſt interefiante vun 8 2. 
en eigenthümlichen Vorgang verihoben morben 
—e Koſtali (Epurianu) iſt belanntlich von der —— 
—— ſeinerzeit in Anllageſtand verſezt, und bereits 
der Kammerfihung vom 16 Juni d. J. bie Kammer vom —e— — 
eingelaben worden einen Delegaten aus ihrer Mitte zu ernennen, welcher 
Die Anklage bei ber öffentlichen Verhandlung aufrecht zu erhalten hätte. 
Die Kammer tweigerte ſich jedoch damals einen folchen zu ernennen, und ift 
auch ſeitdem vertagt worden, Nun ift zivar bie Verhandlung über bie Ans 
Uage gegen das Minifterium vertagt, baneben aber eine wichtige Frage 
des conftitutionellen Staatorechts unerlebigt geblieben — bie Frage näms 
” ob yo Generalprocurator das Recht habe die Anklage Namens der 


Kammer zu 1 5 Be neun Sa aaa 
Mitglied aus ur entfenben, 
einer ſtillſchweigenden — * N en glei ſeh. 


Athen, 11 Det. Und d. dam es in Nauplia zu zei 
er zwiſchen dem Militär und der Bevölferung. 25 
peu namen Dampfſchiffs hatte — nämlich auf dem Du eine 
enge verſammelt, bie ber an fie gerichteten Aufforderung ſich 
zerſtreuen fein Gehör gab, worauf die Solbaten mit blanden Waffen auf 
he 5* Unter den eten befinden ſich auch mehrere — 
Beamte. — In Lamia verurſachte bie Ankunft des ——— — 
Dſcheniſerlis Commandanten ber Beſahung welcher bei der Bebolterung 
nicht beliebt iſt, ebenfalls — Demonſtrationen. ( Tr. 3) 


u a a 
en, bie 
erllärt ſich bie Waffepruße in ——— Armeen am obern rer nee 


daß von Seiten bes 5* egentoärtig zum Behuf von 
Friedensunterhandlungen Commiffäre nad ington unterwegs find. 
Diefelben ſehen auf Grund der von Foote eingebrachten Refolution ernannt 
tworben. In feiner Rede zur Begründung der Refolution Iegte Foote ganz 
offen bie gr e ber Eonföberation bar; ber Hunger flarre ihnen ſchon 
ins Geſicht; es müffe nothwendig etwas gethan werden. Die — 
vorſchlage wären nun etwa folgende: ber Rorden behielte Maryland, 
————————— 
au zu ober fie aufz n. Die aten 
anbererfeits behielten ihren eigenen Congreß, ber jebod nur die innern Ans 
gelegenbeiten zu regeln hätte, in allem übrigen, namentlich für Defenfiv- 
und Dffenfivgwede gegen andere Länder, bilbeten beibe eine einzige Nation, 
auch bezüglich der Poftvertwaltung und ber Revenüen bliebe es beim Alten. 
Das feit Anfang der Rebellion in Beihlag genommene Bunbeseigenthum 
würde reſtituirt. Im Eongreß zu Wafbingten würben bie Sübftaaten nur 
im Berbältniß zu ihrer freien weißen Bevöllerung vepräfentirt. — General 
Sigel ift um Enthebung von feinem Gommanbo eingelommen, unb zwar, 
wie er dieß in feinem Schreiben an ben Präfibenten darlegt, aus folgenden 
Grünben: 1) ift er, ohne Wiffen des Präfidenten, unter den Befehl ker 
füngern Officiers geftellt worben; 2) ift fein Commando fortivährend, zuerſt 
durch die Abzweigung der Divifionen Gor unb Goof, und bann durch bie 
der Brigaden Piatti und Milroh, rebueirt worden; 9) find bie ansbrüdlich 
für ihn ausgehobenen Regimenter, bis auf eines, andern  zugetheilt worden; 
4) hat ihm General Halle perjönlid und officiel auf eine grobe Weiſe bes 
banbelt; 5) ift fein Heines Corps in übermäßig erponirte Stellungen ber 
orbert, denen nur ein viel größeres ätte geraten Im fönnen; 6) hat er 
für feine Gavallerie und Artillerie Feine Pferde und beſchaffen 
tönnen; 7) find alle ſeine Nequifitionen unbeachtet —— * für viele feiner 
un der Sold bis auf ſechs Monate rü ertwärtet er. feine 
Dee, will feine unf ten on um 


——* lat Pr —— —— 
—e— ausdrüudch für i orbenen Regim 
üben mworben —— und fordern daß —— das von nen, Sur 


gegebene. Verſprechen 
fehen oll ey dann wieder das Commando über in * 
Corps ——22— Ibet. % is 


bereit ift, wird nicht geme 
83 B e@ fenbabnen und a on 
—— a. 
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tende Abrahme von 317,896 mb gleichzeitig ber Rekeroe 
i 1 St. Zi Distvenk bat bis 

— 3228 dem & elrmartt — a Eee 
frage blieb bie ganze Woche über lebhaft, kei font an * 


at. 

— Die Kammerauſitſung in Preufien umb bie Miniftertrifie ms Frankreich find 
zu ohne Einfluß anf die hiefige Börje geblieben, dech war er ein worübergehen- 
ter, unb haben engliſche Fonde fih tbeuweife wieber erholt, Die eontinentafen 
Wechſelcurſe verfol — eine weichende Tendenz, doch wird bleß Wien manihaft 
zo notirt. — hat ſich im Folge Iekhafterer r e won Bom · 
bay auf G1iE P. gehoben, während megicaniige Thaler zu abgiengen. 
Geld ſtellt fi in ring und Paris Yo, Proc. miebriger * = biefigem Plage. 
Heimifcher Weizen war ſchon zu Anfang ber Weche um 2 bie 3 ©. miedriger 
abgegeben worben, und hat ſich nicht E erholen eg In fremden Weizen 
blieb die Nachfrage Iimitirt. Der Baummollmartt in Liverpool war bie ganze 
Woche über fan; ameritanif — Sorten * um 1 bie % s Surate um % 
bis 1 P. abgeſchlagen. ofi 15,000 Malen, baven 6000 au 
Speculanten uud 6000 * — Aura 3 war gebrädt, Robznder flau, 
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* under wegen Dos Kae 
weber i olonialwolle animirt, 
"Se ylett eniche Maar, volfindig Hau u Base ae eh, Dite hat a 


war 
um 4 Pib. per Tonne wi u u Mi 
Be wi Deie. Bleiben gebrätt, Kalg bei — nie 
Bei —* 


Meunefte PoRen 


= Stuttgart, 20 De. Eine Anzahl großdeutſch er mürti 
tembergifcher Abgeorbneten hat unterm 8 d. für den Fall des Beſuches der 
Srankfurter Verſammlung ſich über folgende daſelbſt zu ftellende Anträge 
Frankfurt im ber 
re Felle ihre Mae rt Ken —— —— Die 358 
eine Oele ber — ——— 
nbs ber Herrſchaft bes and ien * 8* is he 
it hinausgebrängt iı Fi — — alſo gegen —* —— preußiſche 


reißen, welche einer Bere 


ige und gegen bie Unterorbmmg Oeſterreiche umter P 
—7— is . land — ſewie en 


ung feet mächtigen Bundesgehoffen aus — 

* —— oder definitive Orbnung ber beut uns 
ve Bine De Inahıne von Defterreih; 2) Me ertenut bie en 4. Kurt 
ürde Deutſchlande darin def eine Vertretung, Th end nah Ständen noch durch 
een, fordern dutch bie Nation, mad einem injamen Wahl 
ze geähl 1 geichaffen werde, und fie erflärt ſich aufs e Die 
r Berjammlung von — un aumn © gr Ser " 
«8 ala bleibende, fey es ala vorübergehende ie Natiortafver: 
und Berfalfung nit aus ne nit —e— berffehten Orundlage her · 
ni bel ber Vorbehalt wAimnumg der Gefetsgebungen der Ein⸗ 
te ben Sharater eines u’ begutachtenden Körpers geben würbe 
5) us — 2 für unumgänglich daS das Necht der Grfeggebung für Be 


sur mit Zufimmnung ber et a, ausgellbt werbe; 
eb a daß ber Nalionalvertzetung bad BEN ee in ed 

bie Berfoffut *25 einzuräumen jep, iu ber e baf bie 
Fl CE Buubesbehörde mb und ber Nationaiwertretun, 
umt wechfei feitiger Fed —— werben; 6) bie  Bebeuims ertli 
dao beantragte £, uud ſpricht ihre Ueberzeugung as ba 
inrichtung eines — ———— t für angemeſſen erachtet wer⸗ 
beir follte, eine Foldhe Kur ha Waffung ber ud und der freibeitireibrige‘ 
—— em bes Bundesrechſe md Are mit 
tung —7* ſeyn VDaute.ꝰ Der Ybp. Mors 

an diefe Anträge ein. 
Berlin, 20 Oct. Der Vollszeitung find, wie ertvähnt, durch dab 


hieſige kal. Poligipräfidium im Auftrage des Staatsminiſteriums folgende 
——— ann | 
—— et La Frauce 
rn! 4 — hr Knigge R BF beabſichtige einen ac am 
it in Br Far 
zieh direetes Stimmrecht umb ber um — 
ellen. ae a nad a des 9: 


Belt 5: hen, und zugleich m er * 
* von Paris vun Ausführung lommen. "Diele Augaben find famoft in 


ufimmıng der Nationalverte: 
ohl abet andere Abgeo 


des vermeintl; —* igten ae: als auch in —S— der weiteren 
ezierung zuge] fichten volfländig erfunden. 
vn „Bolfszeitung —— ec in derſelben Nummer bie ter Magdeb. 
tg. entnommneite * nſoudieue, Bean D. v. Bernunh, habe 
in der Sthung bed —* vom 11d. M. nechdricklich gegen 
ede Behinderung 8 in feinem Schritten gegen bas andere 


geändert m. f. m, Der Gr m Dermuib iſt 
[pabicus zur Sigung 
5 Beatbung ya 
er rn fonsie die 
—*— 
ten zu 


iedo ſo werig wie ein 
des Stenisminiferinms Per —— 5 einer 
B, jarisgen worden. Blle an ji ngaben gefrüpften Be» 
nnahıne, dah Seitens ber re ie, irgend etwas 
gethan worden J 34 —* — im feinen Schrit · 
uber, beruhen lediglich 
"ee die „Beidlerfche —— —* hat bie Wahl bes bisheri⸗ 
gen Regierungspräfidenten Seydel in Sigmaringen als Dberbürgermeifter 
von Berlin die allerhöchite Veftätigung erhalten; derſelbe wird befannilich 
fein neue Amt am 1 Jannar anireien. Da fein bergeitiger Nachfolger, 
ber Geh.-Rath v. Winter, fih für bie Annahıne der Oberbürgermeiller« 
fielle von Danzig entſchieden Das, jo ift einer anbertpeitigen Ernennung für 
n entgegenzufeben. — Die,„®. BB.” fchreibt: „Der 2 
tiongproceh gegen die Reulenants Sobbe und Puhli ift, äußerm Ber: 
nehmen nad, nunmehr zum Abſchluß gelommen, Das kriegögerichtliche 
Erfenntniß, wonach die beiden Dfficiere für Deferteure erlläct worden find, 
iſt durch kal. Cabinetsorbre beftätigt worden, Ob auch hier die Begnadi 
gung von vornherein ausgejchloflen, ift wicht belannt getvorden.“ 

Paris, 20 Det, Der Moniteur enthält, außer dem bereits ſchon 
per Telegramm gemeldeten Rundfchreiben bes Miniſters Drouyn be Lhums, 
eine Depeſche bes Contre Abdrirals Rege an ben Warineminijter, aus 
St. Nazaire vom 19 Det. batirt. Der ContrrMbmiral hatte am 19 Se. 
Beracruz verlafien. — Die France behauptet, in Rom habe man Verjöh: 
nungsibeen gefaßt, der Migr. Merode iverbe wahrſcheinlich zurüdteeten and 
der Garbinal Antonelli zu Gonceifionen geneigt jeyn, aber vorher müfle has 
italienijche ‘Parlament das Deciet zurüdnchnen, wodurch Rom zur Haupt: 
ftabt Italiens erflärt worden ſeh. — Das Journ. bes Debats enthält 
einen langen Bericht über die furchtbaren Holgen ber großen Krifis in ber 
Baumiwolleninbujtrie Englands. — Die Patrie vernimmt daß die Pforte 
mit einer lategoriſchen Weigerung bie ruſſiſche Proteftation gegen die mon: 
lenegriniſche Convention ertviebert hat. Zwiſchen Aali Paſcha und Mar 
quis be Mouftier dauern die Berhanblungen noch fort, wiewohl Deſterreich 
und England mit großer Energie für die Pforte Partei nehmen. — Hr. 
Fould, ber am 19 d. bie neue Dampferlinie von Marfeille über Surz nad) 
Indien eingeweiht, iſt nach Paris zurüdgelehtt. — Der Temps erkennt 
nach dem Rundſchreiben bes Hrn. Drouhn de Lhuys an, daß bie France 
ben Sieg über den Gonftitutionnel dabongetragen bat, 

Nom, 19 Dt. Die Nadıri ht von der Ernennung des Hrn. Drouyn 
de Lhuhs hat auf den heiligen Bater einen fehr —— — Eindruc. ve 
macht. Cardinal Antonelli ward ſofort nad) Gaftel 
eine zweiſtundige 8* fiatifand, Nachſte Woche —— der 33 
hieher zurüd. (IV 

Zurin, m} * "Die Monarchia nazionale zeigt an baf ber 
Stronpring * die — Ci: von —— ke ber Prinz von * 

in Marſeille Catania ei 
a werde den Winter auf — einer Billa —— 3* us 
en. (T 
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Eegen Seetienen an —8 Thieren enthält ber —— erg 
—— vom Sept. d. J fo treffenbe, im ben Zuſtand ver Sitten td 
ver Humanität ımfere® Hasrhriderts fo titf eiudriugende Bemerkungen, daß 
und veramlafit finden biefen Urtifel weiter zu ** und daß wohl —8 
tion, der wahre Humanitut am Herzen liegt, ſich auch dazu ver finden 
Bürfte. Er lintet: „Ms einen Sieg der Humanität über it und Barbariß- 
mus; und n/a einen Beweis daß wahre Bilb in einer Bendikcrung { 
hat, smüffcn-twir das Befirchen berjeni * ereine anerlennen deren Wi 
gi fi gegen Thierqualerti richtet, Wi 
— einzig biejenige Bildung tik dee Bergen wilrtig, deren —— 
— Rz; fie vwerwilht Dem Ualerſchied des Staudes und ber Berbältaif e; fie 
ri ben Bauern gieich acdtuagdiwertg neben den Mürften, den Bettler neben ben 
Diee birmane Bılmang wirb der Menſch mur au ber b ber Mat 
ameigieit, and fie wird ihm lehren menfchlich gegen feine Wigefäthfe pu 
ne * tief fie auch unter ibm Img antnı der Natur ıft taber 
am * noixbeudigſen Mittel zur und Beredlung der Menſchheit. So 
anf fie wicht mehr Gewicht —* wird, jo Lange werden tie Thierſchuh · 
—* sicht. überflüffig werden lönnen, fo lange werden. bie Tpiere der Rehheit 
der Deuichen im bed nern Grade ausgefeßt ſeyn. Des Berfpiele die bieje 
Begrlinben, ſind fo unendlich viele, wir Könen fie leider durch manderlei 
Thatfachen noh Berinehreit, In einer Statt , DB. ſtach ein u beim zu trade 
— Külbern, bie Augen an, * fie ruhiger —D n vielen Orten 
en Klber, Inum geboren, aus dem Etslle gefüßet, und term fir auf dem 
Ber erſchopft —— mit Pröigele wieder ai, auf * e * 
auf bie uhls en Deine und Rippen gehauen bie fir mad ww 
witbes wieberfärgen, weil fie eben zu — ſtub zu gehen; she acht «8 


* bie an beißen Semmertagen ehne Erquiccung lauge Marſche ma 
en, au bem Wege = Ermatturg Gegen bleiben, us Stlfen Im een 
weiter getrieben, werden. Kälber und Ecweine werben auf Beitter gebumden in 
ben Wageır gelegt, bern ey — Werne und Kanten durch das & DAENER 
des Abapens te Haut der ET Geföpfe durchſegen. Zucht · 
ſtieren wind tm gu een Bäubigung ein Ring durch bie Nafe gesradht, 


e Bılban jeitiger Rice - 
g wach einfeitiger + 


En 
an ven vor, ®) — mögen die Tplerihugvereine 


—— ale — feuftab, ber im der Naſe ſtedend ext geſchmieedet wird! Toeiere 
nid ngung Stunden fang im der —— fuft ſtehen, tnit 
in die un ze: Ohren und See a ws uud 

et ſicht man oft Mer gibt dem ein 


* je * Ener" h er Deu er — Alam Grfühlen und 
13 N) u ie wenigfens aus Egoidinus anders 
nr ls der Ge get, batbtept * Thiere dem 


—5 ie wehl wicht ern 
re men? ab um, und Rohhen 
be Arte veräßen, ba muß man am Ei —— — da 
man borandjehen lann ba der iin se die Sch later fin ner —— 
geneigt olche Ucte 
ſege uund * — in —— — Pen 
* eiſten metzwendig iſt, — Ber 
eit am mı 
I ir ver alleerfiäten Weife vorfemmt uud wo m En verdamuu bie en 
— mir meinen an U täten! Dort träge die 


—— 


hũmlichen t, Eiq — en ee 
Brachrjndht, Langeweile und Wifenjcaft — 
Thieren das ſchauderhaſteſte Lecð zu bereiten. Man Yan —* bie Klo te 
Hunde und Pferde von Seite Stuͤdiereader!“ chluß folzt.) [1394 
" ac bem eingefandten Berihtenes Lonzoner Ahierihugvereing 


ralldirte 
einer Genzralverfammlıun Xorbbiidhof von Driford ohn des 
—— — Wilberforce, 3 — egen bie Sklaverei), im : nnt 
als erfier Kanselrenner von Im Weiher Rebe bebt er unter vieiem 
erdot —— —ãA — — die Scha ng 
arafter ausübe, wie bie Sem ie, brutale iu w 

banbfımg ter Dienfen, se —X zum Woblwouen für fie hin 

Auch befä er bie An äcmeren Claſſen graufamer ala die 
zeigen fegen. (Bon ben nah — 7 amteit aus 
und auf bie Aermeren über, menn en Shhetel nicht · an« 
wenden um beſſtte Erziehung und —e Ele zu een 


andern bejo 
ter Tbiere auf den 
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Tome XX. 


Einer e es Schl bes des mien Geſchichts⸗ 

werls in ber‘ Beuel ao Of II an apa | 

t ung ber belannten Ausftellungen daß Hrn. Thiers militärifche 

H mr bie da aller menschlichen Eigenſchafien, Kriegsruhm und 

bie edelfte aller Nationalbeftrebungen gilt; daß er einen 

tab an bie Thaten feines Helden erjt da anzulegen beginnt 

demjelben den Nüden — * ie En. an 

franzöfiiche Quellen benutzt hat von ent 

—* —* —— vg f. w., beißt e8 welter: Als litte⸗ 

betrachtet, fteht dieſes Gefdjichtötsert unübertroffen ba 

Aunſi die Spannung des Leſers zu erbalten und in der —— 

Hung. Wenn auch die beften franzbſiſchen Kritiker die cla ‚de 
Sprache bes Hrn, Thiers in Frage ziehen, jo fühlt 

€ Zeier fich zu Dank verpflichtet gegen einen Autor ber in — 

mit feinem vertvidelten Sat behelligt, und feine Aufmerlſam⸗ 


keit faft nie ermübet, Freilich ift es faum möglich zwanzig —5*— durch 
von eimer € t um bie andere zu erzählen one in eine getoife Mono: 
tonie zu ber und Thiers' völlige Hingabe an bie franzöfiichen Natior 


drüdt fich nicht jelten in einer halb fpaßhaften Manierirtheit 

us. fr einen fleifigen Kritifer wär' es 5. B. eine hübſche Aufgabe zu 

oft in dem Buche das Wort —— an um —* —— 
U— nen nern ie 

N ee: te großen und Heinen, wird ber 

fopfüber geftürzt, und wo bas nicht twirflich geichah, da würde 


Histoire du Consulat et de lEmplire. Par A. Thlers. 
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Boa fiher aeichehen feyn, wenn nicht das ober jenes dazwiſchen gelom⸗ 
re, — * irgenbeine Drdre mißverftanden 

u Waſſer in ber Nähe, dann wird die Phraſe varürt durch 

gürihen Ausdruc ber Feind ward in ben Fluß ober ins Meer ge: 
worfen. Dabei hat Thiers eine —* Ari er und überall mit ber 
feangöfifien Armee zu zu Küraffiere an, fo fagt er: 
„wir titten an,” locht ein Regiment ab, fo beißt es: „wir lochten ab.” 
Wir beveufet als Autorenplural den Hrn. Thiers ſelbſt, aber auch Frank: 
reich unter die Grand’ Armee und jeven ihrer Beſiandtheile. 

Es ift überall die Nationaleitelfeit die auß bem perfönlichen Bronomen ber: 

T befigt dieſes Geidhichtötverk faft jedes Verdienſt das 

mit der Itigleit feines Verfaſſers gegen gewiſſe Wahr: 


MM. Hr. Thiers foll gefagt haben: er ſchreibe für Fran: 


Beilage ju Mr: 295 der Allg: Zeitung: 


22 Ortober 1862. 






und Englänbern ober fi — es 
—— a Berger Are ne 


ber ei 
Ketten 
genau berfelben U 


gebört, 
machen tvie - ann geamerihe Zeugni — 
Armee bei aterioo eine durch zur Fe hre BL: und auf 


den U 


* und — fochten * 

— Theil von Napoleons militärifher Laufbahn ift 
erörtert worden wie fein Kurzer Feldzug von 1816, Be RE 
tung ber franzöfifchen Ken am vierten Tag nad) Beginn ber 
muß, irgendeinem berhängnifvollen Fehler, entiweber im ei ober 3 —* der 
—— —— ey ini - . 

Kaijer und feinen Legaten, und oleon Läßt ſich ei ohne 
Ney ſowohl zugleich des Zauderns und einer een 
Grouchy eines ſchwachlbpfigen Eigenfinns zu Gberführen. Es läßt 4 ” 
—* ob nicht der ganze —— an einem 

Sie ne ke ck 
waren als ie en. tte Ü 
von ran bei Waterloo toicbeehelt, fo Allüirten den 

binter bem Walde von Soignies — rg und — wenn eine Reihe 
Schlachten mit volftändigem franzoſiſchen Sieg geendigt hätte, würben die 
Ruffen und Defterreicher mittlerweile von der Oftgränge ber ziemlich unbes 
hindert auf * vorgerüdt ſeyn. Nachdem aber Napoleon einmal bes 
ſchloſſen hatte bie Offenfive in Belgien zu ergreifen, begann er ben Feldzug 
allerdings mit — Geſchidlichleit und Energie, Audh die ang: 

ften Kritiler geben zu baß ihm bis zum 15 Juni fein einziger fyehler, fein 
einziges Verſehen zur —* Am Vorabend war die pese Armee in 

der ass — —— ohne daß ein e 

General abnen weh tung der Sturm losbrechen 

Morgens brach er aus feinem Hauptquartier zu Beaumont auf, und 
befand er fich in ber Fronte beg —— — an 
ber großen Straße zwiſchen Namur und Brüffel. Sein mehr als 40,000 Dann 
ſtarler Tinker Flügel hatte die Yufgabe bei Quattebras den Alfürten ihre 
mittelft derjelben Strafe berzuftellemde Verbindung abzuſchneiden, und Ney, 
der an demſelben Tage von Paris angelangt var, wurde mit dem Befehl 
biefes Flügels betraut, um bie Engländer im Schach zu halten, An diefem 
Punkt ift es wo die Controvers beginnt, Die nun fit 47 Jahren raſtlos 
und Ieibenfchaftlich fortdauert. Oberſt Chartas und die andern militärie 
ſchen Kritiler welche die endliche Niederlage dem Kaiſer ſelbſt ſchuldgeben, 
behaupten: feine Ordre an Rey ſey unbeftimmt gefaßt geweſen, er habe 
am 16, am 17 und am 18 Juni Zeit verſchwendet, und er felbft fey zur 
meift file Grouchys Abweſenheit vom verhaͤngnißvollen Schlachiſeld von 
Waterloo ters, wie ſich erwarten ließ, behauptet da⸗ 
gegen auf jedem Punlt bie Boraußficht, bie Energie und meifterliche Ge 
ſchiclichleit feines Helden, und ift folglich vermüffigt zu beweifen daß ale 
die untergeorbneten Generale ber Reihe nad) fich ber Schwäche, bes Unge= 
horfams, des Zauberns ober ber Nebereilung ſchuldig gemadht. Soult war 
nicht betvanbert genug in ben Verrichtungen eines Generalſtabsch 
und andere Dfficiere aus dem Peninfula waren ſcheu im Angeficht 
engliſcher Truppen; d'Erlon blieb am 16 müßig, während rechts und linis 
von ihm die Schlacht donnerte, und „Rep, der Fühne Neb, Tick es bei 
Duatrebras an Rühnheit fehlen.“ Grouchy's ſchlafrige Langfamtre war 
weniger zu entichulbigen als fein pofitiver Ungehorfam gegen eine muth⸗ 
mafliche Dedre fih zwiſchen den Preußen und dem franzöfiichen Hauptheer 
zu halten. Fehler überall und in Fülle, ausgenommen auf Seiten bes 
Katfers und ber Gemeinen und Unteroffictere ber Armee! Viele von ben 
Großthaten melde verſchiedene Regimenter bei Waterloo verrichtet haben: 
follen, llingen geradezu fabelhaft; und doch würde ber Heldenmuth mit 
welchem bie frangöfifchen Soldaten wirklich, fochten, keiner übertreibenben 
Ausfhmüdung bedurft haben. Hr. Thiers wiederholt zum bundertftenmal, 
troß alles Widerſpruchs, das melodramatiſche Wort Cambronne's, das 

weder dieſer noch ſonſt ein Officier der Garde geſprochen Int u. f. m. 

Ohne Zweifel hätte Ney Duatrebras am 15, ober früh Morgens am 
16 bejehen fünnen. Der Marſchall jelbft verficherte Teine Ordre dazu er: 
halten zu haben, unb bafı fein Angriff in der Mitte des Tags den Befehl 

*)E8 waren aber dech, felbft mach u * — 17,000 altgebiente 

engliſche Soldaten in der Schlacht. Mad. A. 3. 
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auf bie Genauigleit feine® Berichts nicht verlaffen, und diefe Ungewißheit 
vermindert den Werth feiner Angaben auch ba wo fie freng der 
gemäß ſind. Sein Enthuſiasmus für ſeinen Abgott verleitet ihn beweiſen 
zu wollen daß Napoleon überall fehlerlos war, und das macht feine Auf 
fafjung von vornherein verdachtig. Zwar beſchränlt fich diefe Erhabenpeit 
über menſchliche Fchlerhaftigkeit auf Napoleon als Krieger und Belbpern ; 
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Frieden aufrecht zu halten bleibt nichts übrig als Der 
no) zugulaffen, vielmeht von Staatewegen Leriglich Die Frcik he Di R- 
wiſſen auf beiden Seiten zu ſchüten — Für die Beſchung bes} Rinifterim 
des Innern liegt infofern fein dringende Berürfniß vor, als biaa 
Eirüberbrüdung leine umfafimben Plane in ver & wehe 
Ie länger bier wie dort mit Öneralfecretäxen fortregier 
mehr leuchtet ein toi: wenig ver’ große bureaulraliſche 
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Bi euſt x 
a jeine Ondettenhäufer und Garden vor der wach 
bums, jo werben diejelben aud) Bei un. mit allen 
it. yeitgemäß gehalten werden, Für die Zoll 
5 Preußen regen ſich dagegen beflo weniger 
beit ft anzunehmen daß die hannoveriſche 
Handelsverträge ſchon dedhalb wiberflehen 
desſelben allein ſchen die preuhiſche „üb: 
genheiten anerkannt und weſentlich befeſtigt 
embergs Auffaffung mag man fi bier aber 
an ſich durch ſtrenges Feſthalten am Zollverein 
her genoſſenen Bevorzugung (Bräcipuum) er: 
jungen abgeſehen möchte bie hieſige Regierun 
eils aus geringerem Betbeiligtfehn bei ben ſtreiti⸗ 
ter freihandleriſcher Neigung nicht entgegen ſehn. 
verein im Lande Hannober entftandenen Yabtt- 
m und fallen, werden vom nichtproducirenden 
Wenn tiefer ſich aber für den franzbſiſchen 
ande FHabricanich in dieſer Richtung mit ſich fort: 
Emehr dur; die Furcht vor. ber angedrohten Spten⸗ 
se neuen preußiſchen Mautblinien leiten, als 
Earif große Vortheile verſpräche Man bringt 
em Preußen bei weitem mehr ben Abfall Hanno: 
ni ptet ‚ Bollgekict zu fürchten bat, als Hannover bie jenſei⸗ 
tige Sperre · würde 'Breufien bei Dem ungeheuren Verlehr zwischen 
fei und Meftprobinzen, jo wie mit den Hafen der Nortiee, Die Zoll 
je ioeldie Hannover anf ben Finien Kbla- Magdeburg, Brenn’ Din: 
emen-Magbeburg errichteie, nur einen Tag ertragen ! — Was 
Hannovers an der bevorjtebenden Berfammlung in Frank: 
‚geht aus den Namen welche vom hier die Einladung unter: 
zei s : Daß bie wenn nicht Öfterreich-freunblide, fo doch Preu⸗ 
fem.abgeneigie und jedenfalls. ganz deutſche Geſinnung durch den Natio 
nalverein und bie „moralifchen Eroberungen“ Preußens nicht fo fehr aus 
. Kreifen verdrängt worden iſt wre bie heutigen Anhänger 
Ortfaffuing von 1849 und der neuerbings verhüllien „preußiichen 
nnehni Außerdem find es die liberaleren Elemente unſerer 
eund- erftien Kammer boelche ſich auf jene Seite geſtellt haben. 
üobnufen, jo wie die. HH. v. Schlepegrell und v. Röſſing find im J. 
18 Recht ber Harburger in ter deutfchen Frage zu petitioniren 
obgleid) fie den. Inhalt der damaligen Petition nicht billige 
i rbaspt ift es von Wichtigleit daß der 1848 zum Theil zurüd: 
M um Theil aber auch voll Groll zurüdbleibende deutſche Adel 
t tan der nationalen Bewegung Antheil zu nehmen; und bap 
bi üidhaltende, bisher im Particularismus faft untergehende 
Uriftolratie endlich fi den tächtigfien Namen aus Difler: 
Württemberg, Baden u. J. iv. unmittelbar anjchlieht, bleibt 
felbft wenn man von der Frankfurter Verfammlung durchaus 


inschen Ertvartungen hegt. 


— Oſtludlen. 
Die Times gibt folgende Eiige von ber Goſgichte des, wie gemeldet, 
angft bingerigteten Rebellen Nao Sabib: „Unter ben Euriofitäten bie 
semals im alten Oftindienhaus in London zu ſehen waren, befand ſich ein 
Sattel mit roter Eamimetdede und Golbfüderei. An dieſem mal: 
digen Grräth hängt eine noch merfwirbigere Geſchichte Dicfer Sattel 
nänti bie Trophäe eines Ereigniſſes das vierzig Jahre ſpater bie 
lei in Khanpur und die furgtbarfien Scenen der großen Bengals 
Meuterei zur Solge hatte, Es war der Gala Sattel des Jeſchwa von der 
aropen Maharatienconföberation, den frir 1818 in ber Sdlacht von Ati 
fchlugen, durch welchen Sieg vie Maharattenmacht geſtürzt, und ber Peſchwa 
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Abanpur, —— bten Grãuel wı 

ſtiften verübt, Sahib und Bala Rao leiteten bie: ges. 
fangener Engländer, darunter Weiber und Rider, in Berfon; NRao Sahib 
lieb in r, der Famili 1, zurück aber mehr als eĩ n ee) 


Indiens, entiucber in Nepal ober auf ber andern Seite des Himalaya. Mao 
Sahib, den man in der Geſellſchaft feiner Dheime geglaubt hatte, iſt nach 
ei Ferfahrten und Abenteuern durch den Scharffinn und die Thats 
Traft eines inbobrittifchen Beamter: zur Haft gebracht 4 ; 
am Galgen bie wohlverdiente Strafe gebüßt. — Unfern vorrüdenden Trup ⸗ 
pen glüdli entgangen, hatte er ſich 
Tantia Topi — * Fe er * 
fen machte, und erſt na i n Hin en gefangen und 
nehangen wurde. Als die Bande bie De en 
Nao verkleidet in Indien gi Al bald da bald dort an einer Wallfahris · 
frätte der Hindu Pilger auf kurze Zeit nieberlaffend, big er endlich ) vor 
kon Jahreefriſt feinen Wohnplag in Tichiniant (Chineanee) aufſchlug, 
einem Heinen Bezirk im Territorium bon Dſchamu, das zwiſchen der Morde 
änge des Vendſchab und ben Gebirgen von Kaſchmir liegt, und:dem Mas 
——— von Kafchmir gehört. Im dieſer entlegenen und abgeſchloſſenen 
Gegend blieb er ein Jahr lang verborgen, bis er eine? Tags ben einem 
Hindu Pilger erfannt wurde, mit welchem er früher einmal Eireit gebabt. 
Der Hinbu bepaß fi 'ngfed) nach Cille, der nädfin Auhfäken Sta, 
tion im Pendſchab, und machte Hm. Macnabb, dem Vice-Bouverneur im 
VPendſchab, Anzeige. Diefer Beamte traf unverweilt feine Anftalten, Zuerſt 
berfah er fich mit einem Brief vom Generalfiattbalter in Calcutta an den 
Maharadſchah von Kaſchmit, um einem möglichen Wiberftreden oder furdht; 
famen Zögern auf Seiten jenes Fürjten zu begegnen, dann brach er, Nachts 
nad) Diganıı auf, und lam Morgens bort an, In einer Unterrebung mit 
dem Maharadichah überzeugte er fih daß derſelbe von ber ganzen Sache 
nichte wußte. Im übrigen war ber Fürft ganz bereit zur Habbaftiverdung bes 
Mörders mitzuwirlen, aber srogbem hatte das Unternehmen feine Schwierig: 
keiten. Rao war Tag und Nacht auf feiner Hut, feine Diener wachten für 
ihn, und bie Ankunft eimes brittiichen Beamten in der Gegend wurde ihm 
gewiß gleich fignaliftet, fo daß ber Flüchtling beim erften Allarm aufgehro: 
hen und tweiter geflohen ſeyn wilde. Es handelte ſich alfo für Hrn. Mac: 
nabd dartiım nah Ichiniant zu fommen, vinmal mit einem hinlängliden 
© folg um die Verhaftung vornehmen zu fönnen, und doch jo ſtill daß ſein 
Kommen keinen Verdacht erregte. Zu dieſer am ſich nicht leichten Aufgabe. 

kam ber Umfland baß Hr. MNabd ſich gerade fo unwohl befand, daß et 
weber gehen noch reiten konnte. Zichinieni liegt von Dſchamu 45 engl. (10 
deutfche) Meilen entfernt, und der Weg geht über Gebirgspäſſe und Ab: 
hänge der wildeſten Art, bie von Europären nur felten betreten toerben. 
Rad kurzer Beratbung faßte man folgenden Plan; man gab vor daß ein 

jenfeits von Tihintani figender Tehfilver, ober Steuereinnehmer, des Da: 
haradſchah Verunteruungen begangen habe, und daher durch einen Steretat 

des Fürſien erſetzt werden ſolle. Es war billig daß dieſer eine Escorte mit: 
nahm, und das lieferte den Vorwand für eine Wache von 50 Soldaten. 

Enblid, ba ber Secretar auch feine Grau mitzunehmen wünſchte, jo ſchaffüe 
man für diefe cine Eänfte herbei, und in dieſe fepte ſich ftatt der Dame 
Hr. MNabb. Zunähft brauchte derſelbe die Vorſicht jeine eigene Sänfte mi: 

einer gewiſſen Offentation nadı Stalfet zurüdzufdiden, tamit es ſchein als 

fe er ſelbſt dahin umgekehrt. Dieb geiban, brach bie Heine Expedition auf, 

der Serretär an der Spige der eingebornen Truppen, und ber brittiſche Bo 

amte in der geſchloſſenen Sänfte. Der Wig gieng über die furchtbarſten 

Felfen und Wüjteneien, und war jo ſchwierig, daß nur %, enztiiche Dieiir 

in der Stunde zurüdgelsgt wurde. Neunzig Stunden voll Mühſal und Ge 

fahr reichten laum Yin die Schaar nach Tichiniami zu bringen, wo daun 
*) Dben ıft Nav Sebits vorjährige Howifenbeit in Dryrerabad ( Dean) über 
gegangen, wo ft belannuich eine Berſcheecung angezritelt haben le, Etſt 

von dert füchtete er no dem jeruen Erdiet du hanfſen kon Kejamır. 
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WMunchen, 21 hg Cardinal Groffilini, welcher aus Rom 
über Augsburg geſiden hier eintraf, ſoll mit einer Miſſion des Königs 


Franz U betraut ſeyn. — Der Schrannenverlehr war im abgelaur 
fenen Verwaltungsjahr etwas geringer als im vorhergehenden, und insbe⸗ 
fonbere twurbe von fremben Händlern bebeutend weniger gelauft. Es wur 
den 646,132 Scheffel (im Vorjahr 667,544) verkauft, und betrug bie Um⸗ 
ſadſumme 9,501,752 fL_(im Vorjahr 10,215,497 fl). fremde Händler 
hatten nur 30,543 Scheffel gelauft, während diefe Zahl im Vorjahr 66,163 
betrug. Die Durchſchnitispreiſe waren 1861/62 gegen das Vorjahr nur bri 
Korn, 15 fl. 9%, Fr, um 1 fl. 15 fr. höher als I Roriabr, bei ben anbern 
Getreibarten aber faft bie gleichen, und zwar Weizen 21 fl. 7, fr., Gerite 
13 fl. 21%, Tr. und Haber 7 fl, 9%, fr. — Aus Landöhut wird von einem 
durch eine Rede bes Hrn. Metz von Darmftabt veranlaften Preßproceß be: 
richtet, Der Litterat Wittmann katte die Rede welche Hr. Meg im Intereſſe 
des Nationalvereins in Sonden hielt, druden und bie betreffende Brofhüre 
ohne polizeiliche Bewilligung verbreiten laffen. Er wurde deßhalb auf 
Grund des Art. 38 des Preßgefehes — welcher Artitel von bem unberech⸗ 
tigten Verbreiten 2. von Schriften handelt — vom I, Stabtgericht zu fünf: 
I I 
jeboch vom k. Bezit e 5 ie) prechende Er: 
—* hat nun * —— eine Mi —— an das 
ationtgericht eingereicht. ¶ Die ſtarlen Stürme welche feit geftern 
weben, haben bereits vielfachen Schaden an Gebäuben zc. angerichtet, und 
verbi diefelben auch das redjtzeitige Eintreffen ber Eijen füge, 

* Weil die Stadt. Wie ſchon in biefem Blatt angezeigt, hat 
aus Anlaß ver 37ſten Berfammlung beutfher Naturforfcher und Aerzte in 
Karlsbad eine großartige Feitvorftellung zu Gunften von Replers Denkmal 
ftattgefunben, und haben wir als Ertrag derſelben die fo fehr anfehnliche 
Summe von 385 fl. erhalten. Wir müffen nun biefen Weg wählen um 
allen den freunblicden Gebern , ben würbigen Geiftesvertvanbten Keplers, 
unſern aufsichtigften Dank zu ſagen. Ehre allen, denn „iver feine großen 
Todien ehrt, ber ehrt fich felbfl.” Das Gomite, 

. Karlörube, 18 Det. Der Großherzog der fi, wie gemeldet, heute 
von Baben nach London begeben um bie bortige Ausftellung zu befuchen, 
wird im Anfang bes nãchſten Monats nad zurüclehren. — 
Der 18 Det. wurde hier durch einen Fackelzug und barauf folgendes Bant 
gefeiert. (R. BL.) 

* Gonftanz, 20 Dit. Der vorgeftrige Tag als Jahrestag der Be: 
freiungsſchlacht bei Leipzig gieng in biefiger Stadt nit ohne entipredenbe 
Feftfeier (mie aud) in andern Drten ber Gergegenb ber feftliche Tag gefeiert 
wurde) porüber; bie befichenben Gefangvereine, die Feuerwehr, der Turn: 
und Schiltzenverein hielten gemeinfamte Feier; Grfang, Reben, Kanonen: 
bonner und Freudenfeuer —*— —— iger Orkan 
tobte gefteen und heut auf dem Eee; bie oot erlitten mehr: 
fache Unterbrechung. — Die Vegetation sverhältniffe hieſiger Gegend ent 
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falten Früßlingserfcpeinungen ; lüthe, Obſtbildung und Reben» 
; i Abe er Sen 

weitered rin Hnkern. <— Die Gammlangen für Befinberga Bent 


9 der ſachſiſchen 
habe,“ indem es 


auf bie dig berweisl. 
Köln, 19 Det. Die Köln. Ztg. bringt unter dem Titel „Ein 
Bürgerfeft“ einen längern Bericht i ber bei 


über ein zu Ehren ber heimgelehrten 
Abgeorbneten der Stabt Aöln im großen Gürzenich⸗Saal veranftaltetes 
Bankett, Wir entnehmen demfelben folgendes: Es waren fehähundert 


Gedede gelegt; eine nicht Meine —* derer welche Leinen mehr 
finden tonnten, wohnte bem Feft als bei, Die „ iſche 
Partei, bie conſtitutionelle und bie Forlſcht iuspartei waren burch ihre nam⸗ 


meifter Geh. Reg. Nath Stupp auf ben Rönig audgebradt. Hr. Stupp, der 
— feine öffentlichen Pflichten als Landtagsmitglieb im in 
licher Weife und zur Genugthuung feiner Mitbürger erfüllt Hat, ſprach fein Bes 


bauern aus Über bie Kriſis in welche unfere Verfaffung gerathen fey, fors 
derte auf an dem Vertrauen daß der König die beſchworene ve 
treu zur Ausführung wi nn werde unverbrüchlich feftzubalten, und vers 
band die Gefunbheit bes Königs in pafender Weife mit ber unferes ger 
liebten Kronprinzen, ber am heutigen Tag bor 31 Jahren geboren wurde, 
Hierauf tourbe gefungen bas „Lieb an bie Freiheit,” gedichtet bor 400 
Fahren von dem ſchwediſchen Bifchof Thomas. Zum zweiten Toaft, auf 
das Haus der Abgeordneten und indbefondere auf bie beiden i 
ſchen Abgeordneten, die heute gefeierten HH. Kyll und Roggen, erhob ſich 
fodann ber Vorfigende, Hr. Beflel, und ſprach etwa wie folgt: 

„Meine Herren! Wenn bie freude Über die wllrbige uub man 
tung unterer Wellönertretung im ganzen Land eine — i fo 
Schwere der Zeit doch nur einen ernfen Auedrud biefer freude, Denn 
füprt ale bier beſteheuben Parteien ehnue Ausnahme zum heutigen Bunde 
kunmen? Nur bie Gewißbeit daß die Berfaffung felbf gefährbe 
Ju einer felgen Zeit gibt es im adden mehr, Ice iR con 
patid geworden im beſten Sinn bes Worte; jeve wil Be 
Geſetz aufrecht erhalten; jebe will nicht rüliteln iaſſen am biefem Cru 
Stantsgebüundes, der auch zugleich die einzige fichere Stühe bes Throns ſelbſt iR. 
In biefem Kampf um das Merht fichen dem Boll keine jonneite, feine 


E 


oll feine 


räftungen ber Gewalt zu Gebot; aber es weiß daß es bie fıttliden Mädt 
ad welche in eimenm folden Kampfe fchliehlich fiegen müäffen Mus bem fü * 
ET ner 

a“ ergeben, u 
—* ben Vorwand eben —— Wer ſolche Erifengen finden 3* fie 
anberswo furhen. Mn aber fell das leuchtende Beilpiel unerſchl Wett» 
tertheibigung, welches bie preußiſche Bollevertretung der Welt gegeben bat, micht 
ae mit iumigen Dank erfüllen, fonbern ee ſoll auch uns jelb zu Rec! Aus 
bauer ermuthigen. Wiemand glaube eo jey auf ihm nicht geählt. alle finb 
wir berufen zu bem fhmeren Kampf mm das Mecht und bie freiheit des Landes. 
Wer Ipäter einmal ermatten oder gar muthlos werben mödhte, der blide auf daB 
Beifpiel der VBollevertteter, und wergeffe nicht daß er dem Männern feiner Wahl 
feine patrietische Unterftägung fhuldet. Zu dieſen Männern gehören and bie 
beiden Abgeorducten unferer Stabt, welche wir heute bas Glück haben in uuſerer 
Mitte zu begrüßen. Gie haben die Bär ft Kölns nah ihrem Herzen ver⸗ 
treteıt, ice Männer wünfchen Leine Lobſpruͤche zu vernehmen — aber das eine 
—* fie doch anhören, bafı bei allen das Gefühl Icht: mir haben üchte Bürger 
in wahrſten Bebeutung bes Worts mach Berlin emtfandt Meine Herren? 
Erbeben Sie fih einmlthtg und ftmmen mit mir ein in bem Ruf: Das Hans 
ber Abgeorbmeten und in dieſem die Abgeorbueten von Köln, bie HH. My und 
Roggen, Tebe hoch !* 

Nachdem bie raufchenden Hoc ber Verfammlung ſich gelegt hatten, 
betrat Hr. Juſtizrath Kyll die Tribüne, gebachte in Turzen Bügen ber 
Thätigteit bes Haufes und ber Gommiffionen während bes verfloffenen 
Landtags, hob herbor wie e8 auf ben Landtagen cben ſowohl wie der hervor⸗ 
ragenderen Redner und Führer, auch der treuen und feftgefinnten Soldaten 
bebürfe, und wie biefe, wie alle Abgeordneten überhaupt, um ſelber mit 
Hoffnung und Freubigfeit im Kampfe feftftchen zu lünnen, bie Unterlage 
einer zuverläffigen und treuen Wählerfhaft nöthig haben. Der Rebner 
brachte in biefem Sinn ein Hoc den treuen und fejten Wablmännern 
und Urwählern von Köln. Hr, Noggen ſchloß ſich mit wenigen ers 
gängenben Worten diefem Toaft feines Freundes und Gollegen an. Bier 
auf erhob fi, von dem Borfigenden mit einigen im Saal lebhaft applaus 
dirten Worten der Verehrung begrüßt, der Geh.Juſtigralh v. Ammon, 
und brachte einen Toaft auf bie Berfaffung, „bas Bolliverk unferes Rechts 
und unferer gefehlichen Freiheit, “ aus, ber in der Berfammlung ben größten 
und Iebendigfien Wiederhall fand. Hierauf folgten noch verſchiedene Trink 
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ſprũche auf das „einige beutfhe Vaterland,“ das Volk,“ bie 
Landwehr“ ac, woran ſich jedesmal ber Vortrag patriotifcher Geſänge, 
namentlich Arnbtjcher Lieber, anſchloß. Aus einem eigens für bie Feier: 
lichtleit gebichteten Lied von Wolfgang Müller (von Königswinter) theilen 
wir folgende Strophen mit: 
Bir feiern heut zu Köln am Rhein 
Die Männer treu umb gut, 
Die landhinauf und landhinein 
@ie Iehren ht ans Puloerbampf 
ie fehren nicht aus Pu 
Und nicht auf Che 
Sie kehren aus dem Gei 
Für Freiheit und flir Met! 
In biefeım Geiflerlampfe hehr, 
Da gift ein hohes Wort, 
Das heißt: dem König Preis und Ehr' 
Und Achtung immerfert ! 
Wir ſchwuren ihm im ädter Treu, 
ſchwur in Treu ung ächt, 
Der Schwur if alt, ter Schwur Bleibt men: 
Für freiheit und für Recht! 
Der jweite Hang bem Bolfe werih, 
Ihm blilhe Muth und Ser 
Dem Bolt, das nährt und lehrt unb wehrt 
Und fo den Staat uns Schafft, 
Das nur was ihm gebührt erfirebt, 
Daß nirgends ſich erfrecht, 
Und heffnungsfrenbig lebt unb webt 
Freipeit und für Met! 

Es verbreitete ſich die Kunde daß ſich noch mehrere Abgeordnete in der 
Berfammlung befänden, und auf ein benfelben ausgebrachtes freubiges 
Hoch erhob ſich Hr. Appellationsgeridtsrath Leue, Abgeorbneter für Gum: 
mersbach, ftellte zugleich Hrn. v. Arnim ( Abgeordneten für Templin, Mit: 
glieb der Fraction Bodum-Dolffs) vor, und bemerkte ſodann in Bezug auf 
die jüngfte Seffion des Landtags und ben Conflict daf, um etwas zu 
Stande zu bringen, auf beiden Seiten guter Wille ba jeyn milſſe Daran 
babe es auf Seiten des Abgeorbnetenhaufes nicht gefehlt. Diefes 
babe nur eine gefetliche Regelung ber Armeereorganifation erftrebt, und er 
hoffe noch daß bei einem Wiederzufammentritt des Landtags durch beider: 
feitigeß Entgegenlommen ber Streit werde ausgeglichen werben. Sept er 
fchien eine Deputation bes zur Feier des Jahrestags von Leipzig in einem 
andern Local verfammelten Turnvereins, um ben Abgeordneten Kölns 
eine Dankabreffe tvegen der Bemühung bes Landtags zu Gunſten bes deut: 
ſchen Turnens zu überreichen, worauf, nach Vorleſung ber Adreſſe, dem 
beutſchen Turnen ein lebhaftes Hoch dargebracht wurde. Am Schluß des 
Feftes, das bis Mitternacht dauerte, erhob ſich Hr. Hellwiß, und brachte 
nod ein Hoch dem Grundpfeiler bes modernen Staatslebens, ber unge: 
ftörtenBereinigung bes verfafjungsgetreuen Königs mit bem 
verfaffungsgetreuen erwerbenden Bolt, unter Beſeitigung ber 
daywifchentretenden flörenden Elemente, welche Urfache bed gegentvärtigen 
Gonflicts find. „Das Feſt hat, wie es ſollte,“ ſchließt die 8. 3. ihren Be 
richt, „aufs fhönfte den Beweis geliefert daß da wo bie Verfaſſung jelbft 
in Gefahr ift, es feine Partei in Köln gibt die ihre Hand dem allgemeinen 
Bunde weigert." 


Efchweiler, 15 Det. In einer geftern hier flattgehabten ſehr zahl: 
zeichen Berfammlung von Wahlmännern und Urwählern wurbe einftunmig 
beichlofien öffentlich zu erflären: „daß das Haus der Abgeordneten burd) 
feine würbevolle Haltung, namentlich durch feine Abftimmungen und Be: 
fhlüffe in der Buhgetfrage, bie verfafjungsmäßigen Rechte des Zanbes 
fräftig gewahrt, und demnach bie vollfte Anerfennung und ben wärmften 
Dant jedes Baterlandsfreundes berbient habe.“ (K. 3.) 

Soeſt, 18 Oct. Geftern Abends war unfere Stabt freudig bewegt. 
Mehrere Taufend Urwähler waren hicher geeilt um dem Abgeorbneten 
». Boaum Doiffs eine Anerlennung für fein hervorragendes Wirken auf 
dem Landtag durch bie Betheiligung an einem großartigen Fadelyug zu 
geben. Eine Deputation von Wahlmännern begrüßte den Abgeorbneten, 
worauf Hr. v. Bodum Dolffs unter die Berfammlung trat. Hier hielt 
der bazu beputicte Wahlmann, Stabtverorbmeter Heim, eine Anrebe, an 
Inüpfenb an die Schluftvorte des Praſidenten Grabow, „Hoch Preußens 
beiähtoorene Berfaffung, dieſes ungerftörbare Bollwerk unferer Freiheit, 
in welcher die Uebereinftimmung bes Volls mit feinen Vertretern wieder⸗ 
holt conftatirt wurbe. Hr. v. Bodum-Dolffs dankte in herzligen Worten, 
indem er biefe Uebereinftimmung mit feinen Wählern als ag werih 


hervochob, und das feſte Bu ammenhalten aller I en Fractionen 
—5 Boden der Verfaſſung als das igſte zur wahrhaften Durch⸗ 
rung derſelben beſonders betonte. Darauf wurde des leider abweſenden 
eorbneten Dr. Beitzte, von weldyem Hr. v. Bodum Dolffs den Wählern 

fe überbradhte, mit einem befondern acht. er Tage wird 
eine bon ſammtlichen Wahlmännern der Stabt Soeſt 


Bi unterfhriehene Anerfennungsabrefle zugehen. (R. 8.) 


1, Berlin, 20 Det. Die Iehten Depefchen ber beiben deutſchen 
Mächte in Bezug auf ben Conflict mit Dänemark fcheinen bei den Gabinetten 
eur Ahr — bebeutenben unb ber Sache bes Rechts 

igen Einbrud gemacht zu haben. Wie ich ſchon am Schluffe meines 
geftrigen Brief Turz andeutete, bat Graf Ruffel, treu feinem Beftreben 
tm jeben Preis durch annehmbare Vorſchläge einen Ausbruch der Feind 

zwiſchen Dänemark und dem beutichen Bund zu verhindern, auß 
Anlaß dieſer letzten Actenftüde Vermitilungsvorſchläge formulirt bie in 
Wien wie in Berlin als ſehr beachtenswerth anerlannt ſeyn follen. Sie 
find zwar, dem Vernehmen nad), nur in allgemeinen Umrifjen gehalten, 
und es ift befannt baß ber Unaufrigtigleit und dem böfen Willen bed 
bänifchen Cabinels gegenüber nur in ben betaillirteften Feſtſetzungen eine 
Garantie gegen Willfür erblidt werben Tann; bie Vorfchläge Lorb Johns 
würben daher in mancher Beziehung noch einer genaueren Specialiſirung 
und Ergänzung bebürfen; doch ift es immerhin von Belang daß dieſelben 
im weſentlichen mit ben Forderungen ber beiben deutſchen Mächte coinci» 
biren, inbem fie ebenfalls eine Befeitigung der Geſammtſtaatsverfafſung 
bon 1855 verlangen. Auch in Bezug auf bie —— Holſtein und 
Lauenburg fol den Anſorderungen bes deutſchen Bundes genügi werden. 
Das Herzogthum Schleswig foll eine —— Stellung erhalten, die = 
fee feine eigenen Angelegenheiten in Veziehung auf bie tniffe, 
Kirche und Schule zu ordnen. Mas bie gemeinfamen en⸗ 
heiten Betrifft, fo ſoll für einen längeren Zeitraum ein Rormalbudget mit 
den Repräfentativverfammlungen ber vier Landestheile feftgeftellt und etwa 
nothtvendige Zufchläge zu demfelben auch von ber Zuftimmung biefer ein« 
zelnen Landesvertretungen abhängig gemacht werben. Das find die weſent ⸗ 
lichften Büge des englifchen Vorſchlags, der indeß bei der befannten Unſelb⸗ 
ftänbigfeit des bänifchen Gabinet3 und feiner Abhangigleit von ber in Kopen⸗ 
hagen berrfchenden Strömung ſchwerlich Ausficht bat bort mit Beifall aufs 
genommen zu werden. Dagegen werden wir hoffen bürfen baf bie Art und 
Weife, wie Hr. Ha dieſe Vorfhläge aufnimmt, das englifhe Gabinet jeden⸗ 
falls volllommen über bie in openbagen vorwaltenden Tendenzen aufllären 
wird, Daß im übrigen auch das St. Peteröburger Cabinet in Kopenhagen 
ſehr energifche Schritte gelhan hat um Dänemark zur Nachgiebigleit zu bes 
ftimmen, babe ich geftern ſchon gemelbet. Nachträglich wird mir mitgetheilt 
daß die Ruſſell ſchen Vermittlungsvorfhläge Hm. Hal nicht wenig übers 
raſcht haben, und daß er fie fofort kurzer Hand als „völlig unannehmbar” 
zurüdgetviejen hat. — Hr. v. Bismard-Cchönhaufen, der heute bie Reife 
nad) Paris antseten wil, wird nun doch auf den Wunſch feiner in voriger 
Woche aus Pommern bier eingetroffenen Gemahlin aus dem Hötel des 
Staatsminifleriums in dasjenige bes Minifteriums der austvärtigen Ans 
gelegenheiten überfiebeln. — Der Regierungsrath Bitelmann ift nicht mit 
ber Zeitung ber officidfen Preſſe betraut worden, fondern bat, wie es fcheint, 


in ber ar ae u - bes Hm. v. — eine Anftellung ge⸗ 
—— a Beh, — er efindet ſich noch immer in 


9% Turin, 18 Det. Die Nachrichten aus dem Fort Barignano bei 
Speyia lauten Ka wenn aud bie täglich burc das Diritto 
mitgetheilten Bulletins ben Gefundbheitäjuftand Baribalbi's nichts da⸗ 
von berichten, ober gar das Gegeniheil melden. Doctor Riboli von hier, 
des Generals vieljäbriger Freund, und General na hatten ihm bie 

im Anblid bes Leis 


legten Tage einen Beſuch abgeftattet. Sie erichrafen 
benden. Sie fanden ihn, troß des guten its er fich erfreut, 
ehr abgemagert, bie a. eingefallen und bie Hände faft fleifchlos. Die 
be der —— war fahl, der Anblick ber Wunde wenig befriedigend, das 
Bein faft bis zum Hnie durch eine Waffergefchwulft aufgetrieben und die 
Eiterung ungenügend. Dabeı hat fich eine allgemeine ãche eing 
bie aber wohl nur eine folge der reichlichen Schweiße feyn lann denen er 
ch zur Linderung feiner rheumatiichen Schmerzen ieht. Auch bie 
it ift erflärlich, wenn man bebenkt daß heute der fünfzigfte Tag ift 
feitdem ber Kranle unbeweglich an einer und berfelben Stelle Dont. Gas 
rechte Bein ruht in dem von Doctor Partridge gefandten Apparat, melder 
bon obengenanntem Dr. Riboli noch verbefjert wurde, und welcher dazu 
dient ben Fuß in einer foldhen 4 u ven baf er nirgends aufliegt. 
Der General ar bat noch vier bi Hin hr angebracht, bie er 
Stunde des Verbandes e i leitet. Die vielen Beſu nd Am 
dh beflagt ex fich nicht. eine geiftige Stimmung tft heiter; fein 
Bei das Nieberjchreiben feiner Memoiren mit —* Zuſendun · 
gen von Conſerven Wein ic. gehen bon allen Seiten ein; fogar 
von England und Frankreich. Seine Umgebung befchräntt ſich jet, aiver 
Drbonnanzgen abgeredhnet, auf elf Verfonen, nämlich feine beiven Söhne, 
fein Bruder, bie vier Wunbärzte, jeine brei inti nde Bafjo, Bidess 


ini und Vecchi und jein Felbeaplan der Pater . Zum Beii 
im —— die Deputirten Ricotera, Miſſori, Miceli, Mordini — 


Verantmertlide Reractien: Dr. A Reid, Dr. 4. 3. Hitenhoier Dr, £. r 
.— Berlag ver 3. @ Gotta fen Buggamtiang. ie 


* 
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Verſonal⸗Mach richten. 

Ailitardienſtnachrichten · Oeſte rreich · Rehberannte Gebäude | A. Spanitih, — Ernemmmpen. Det @M. 8. Fiht. Schneider non Arno ' 
— rühren ag rn zum FeſſungsTomdte zu All-Brabista; der Spin 1. EL Breit von der 
mit 1 Mow, 1802 werfeßt smd zwar: a) in den Mubeamb ber Major fr. Wein | Watlmacht zum Gambti ter Disciplins-Tomp, File Anvafiden zu Höniagräg ; 
dert... MB Hpiite. bejieiungeweile ala Ritt. 1. GL., bie Dpilte. 1 GE Fr. | ferner aus dem Rubeſtande der Hptm, 1. EL, R. Prombery ver Opum Le Ebscı 
Ball, Er Ballenfer, Fr. ©, Biafoctere, I. Vobromati, F GCernat, | W. Kocha nezvl zum Comban. bes Eransperie-Sammelbanjes zu Kralau ernannt. 
Eich, ME. Geil Goler u Wariımfelo, J. Hemer, S. Hausle, A. Henke | — Beuſionirungen. Der Docht U Grat Bötting er Perfing, Meilunge- 
&. Huber, fr. Sammerer, :. Kin, Z NMeumayer, I. Schmitt dv. Eilenegn, | Comdt. zu Mt-Cratisfs: der Meſer J. Betainet vd. — bes IR. 
9. Seibel; H. Thiel, 8. Watternaug d. Gühentren, & Biimanıs Eoler v, Wüben- | Nr. 23; der Hptm. 1. El. M. Wolmobic bee Fitaner Gränz IR. Nr. 1 mit 
ton. FSptlte,, bejiehangemseile als Nıttım 2, EL die Hpikte, 2. EL, fir | Majer&-Eharatters ad honores; ber Sptm. 1, E. A. Sjlama zum Gombtn. 
Eier ©. Hemit, Fr. Koftruh, 8. Poppacke, I. Miekfer, 3. Ban de Eaflel; | des Transports-Zammelbaufes zu Kralai erkanıt; ber Ritt 2. EL 9. Keit- 
by im ben ArmeStand ale Hpilte , beziehuüngeweiſe ats Mitten. 1. Ef, vie | Liuner bes Huf.Regte. Nr. 9, ale zeitl, imwalib; bie Optlie. 1. €, I. Tauber 
Soulie €: BR Baril, I Bert, P. Dongal, U, Brofig, H. Bruch fr. frieh, | v. Tiemenborf des IR. Ar. II, 048 zeitl. iunalip; P. Lerd in ver Rangs 
3. Gänsthaler, 8. Grund, Ih. Sadarz, 9. Kailach, 3. Datufchle, 8, * | Eviveng beim IR. Nr. 8, als zeit, iwalb; @, o, Arbtwih tes IN, Nr. 39, 
warbt, SF. Meswabbe,..M Hichter, -H. Echifier, Scäfier, 8. Cchleyer, Ar; || ala hatkinvalid unter Bormertung fllr eine Ariebenaunfdliung; G Edler v. Yeiten- 
Serimanıt, W. Sinn, Bb. Smrize, 3. Siiorta, Eh. Weit, E. Zippeliins, As N burg des IR. Nr. 8), ale keit. inpald; J Mirih des Beuge-Art.-Eomde, 
O⸗ellle izeweie als Mittm. 2. €. die Hpilte, 2. Ci. 3. Vöbm, 3. || Mr. 15, als reelinvaſid der Altım. 3 EL M. Halfelsiatin des Mil.Fuhrw 
Gele; o. Srieberihäberg,  Gmsbefen, 27. Aleiut enſt. 3. Molcyer, C. Pelz, I Corps als realinvalid. 


Winter-Saiſon —* 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter»Saifen von Homburg bietet den Fremden alle Amehmlichleiten und Zerſtreuungen größerer Etäkte. 

Das großartige Bonverfationehaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffner bleibt, enthält prachtvoll decorirte Riume, einen 
großen Bull» und Eoncertfaal, einen Speile: Ealon, Saffıe, und Naudzimmer, mehrere geichmadvoll audgeftattete Gonverfationss und 
Spielfäle. Ts große Leſecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffner, und enthält bie bedeutendſten deutſchen, ſtanzöſiſchen, eng» 
liſchen, italienischen, ruſſiſchen, polnischen und heilintiichen politifben und beletritiichen Journale, Die Reftauration if dem rübmlichk 
befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt fich bie beliebte Cut⸗Capelle von Barbe und Koch in rm großen Balljaal hören, 

Bälle, Eoncerte und andere Feillichkeiten wechfeln, wie in der Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
frangöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagixt, welche wöchentlich zweis bis Dreimal Borktellungen gibt, 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bab Homburg befindet ſich durch die Vollendung des cheinifchen und bayerijchöfterreichiichen Gifenbahnnege® im Mittelpumtr 


* 








Eutopa's. Man gelangt von Wien in 24 Etunden, von Berlin m 15 Stunten, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


Sıunden, von Brüffel ımd Amfterdam in 12 Stunden vermittelft directer Gifenbahn nah Homburg. Bierzehn Züge gehen täglich 
wollchen Frankfurt und Homburg hin und ber — ber legte um 11 Uhr — und briördern bie Fremden in einer halben Stunde; «6 
wird benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Übendunterhaltungen Franffurts zu befuchen. 


390) IAm Berlage ver J. &. Eotta’ihen Buchhandlung zu Stuttgart u Augsburg il erlchienen: 


Dingler3 


Polytechniſches Zournal. 


Drelundvierzigſter Jahrgang. Zweites Dctoberheit. Feodor Löwe. 
Iubalt: Der Dampfpflug auf der allgemeinen Londener Imbuftrie-Husflegung im Labre 1862; Zweite vermehrte Auflage. 
von Mar Entb, Mit Abbild, — Neuer Dompferzeiger; von C. B. Hayes in Frflei®, Mir Abtnd. — ° Miniaiuramdgabe in Preimvanb gebunden mit 
Ueber eine neue, von dem Mechaniler W. Winter conſtuirte Dampfteffelforn; von Ir, Kobert Schmibt, | Golbfdmitt. 
Che ngenient in Berlin. — Hahn Mr Dampfleitungen x; von Thomas Hunbes ik Brrmungbam. Wi Preis fl. 3. od. Rblr. 1. 22, N 
As. — Mufle Verbindung von Küsren oder Schläucen; von Zy. Braıten 1 Newr York. a NEM I Nor. 
Mit WEM. — Hafnerfcheibe mit Riemenbetrich; von Prof. €. H. Schmidt. Miu Abbild. — Ber Denn Lüwe's Gebite ſchen bei ihrem erflem 
befferungen an waffen Gatubren; von &. Cochrane Mit Abbild. — Ueber tie naſſe Gabber; von Ercheinen Fich einer ſebr gänfinen Annahme zu 
3 €. lliherr. — Eieftrfcer Ghronsgraph mit coniſchem Pendel; ven Martin be Brettes, Gen- erfeenen batten, jo wird bie worlimmenbe meue Yırle 
dronechef in ber kaif. frangöfifchen Artillerie. Mit — Dfem zum Erhitzen und Härten Meiner lage bei dauernden Beifall des Pubticums in mach 
Stabarntch; von 3 Eheterman m Seffiefd. Mu Abbild, — Werbefferungen im ber Gijei- und höherem Grabe ſich erwerben; fie ft nicht nur 
Stahlfabrication; von G. Parry auf dem Ebtw+ Bale-Eifentwert in Monmoutbfire. Mit Abbild. — eine vermejrte, fie darf auch eine weſentlich 
Ueber Stablbrreitung mit iramgsfilgen Roberfen, welches bisher als dazu micht derwendbar beiractet verbefferte gemammt werben. Den flrengfter 
Daffieb an fene Probuetiomen legend, hat ber 

Terfaifer viele ältere Gebichte thetis ganz 


wurde; von E& fremy. — Uamantfaug des Roberfens in en burd tem Uberhttzten Mafferbampf; 

vor Galy-Eagalaet, — leder Die Verwendung 6 Flu kein Ginihmeizproccfie; von E viele ; unter · 
Bernede — Berfabren zur Fatrication des SFinnobers auf naffem Wege; von Gautier Boöuchard. 5 brüdt, theile einer durchgreifeuden Umarbeitwug 
— lcber Ghremoryb-Rupferopyd und Ehromorpb- Mingauerpbul, melde im Zeugdtuck ſowie in ber ; unterwerfen. Umer bern men binzugdfenmmerten 
Oel- und Vorzellanmalerei verwendbar find; von I. Perfoz — Ueber bie Anmiacung ber Dislofe jur | verbient, aufer mehreren Keineren und größerem 
gecichtlich · pentiichen Ausmittelang Der arfenigen Säure, von LM Buchner — Die Budunmg des | Gebichten nom haber Echönbeit, eine an 2 

Falpetrigiauren Aınmoniats aus jet und atmolpirifcher Luft; von C. 5. Shöubein. — Ueber die ; Deppelceibe ingereffanter Difnchen und Heim 
Veränderungen welche gewiffe Beſtandtdeile des Weines beim Umſchlagen desjelben erleiden; vou AL bervergebeben zu werden. Die rede, höchſt manr 
Behamp. — Ueber deu umgelhlagenen Wein; von I. Nidies, uichalge Sımmlung madt einen ganz reinem, 
Miscellen: Weber bie Leiſſungen der lebigebauten engl. Panperfregatte KReſiſta ter.“ — Bereeifertch durchans wedlihuenden Eindruck es tritt ums im 
Verfahren beim Giehen des Stable; von Bkobert Mushet, — Mawentuyg wor Titan bei ber Gilen- berfeiben eine fertige, maßvol in ſich ruhende Ber- 
und Gtohlfabricatior, nad Demjelben. — Verwendbarteit tes Sterrometals zur Ustewfabrication und für fönlichleit umb eine gereifte, vwerfübnende Wen⸗ 
feinere medastiche Arbeiten, — Reuer all des Aufreſſens von Blei einew Hzutflügler. — Ge⸗ anſchauung entgegen. Geimath und fremde, Ratur 
Ihmolgene® salpeterfaures Silber für Die Photographie, von Profeffor & Emerfon. — Berbeileit:s und Lehen, 5 und Melt Spiegel fich hier im 
Sopirverfahren; von I. €. Ad erinaun. — Ueber das Borlonmen der Fitronenfinre im Muntelrüben ibtem verſchied⸗ uen Beyehungen. Geg und 
fafte. — Zur Zuceerſabricalion. — Mittel zur —— bes Geſchinade und Vermehruug der Halte ; Gonfliten, und bie tiefe Gmpfinbing fotehl ale 
barkeit bed Fleicheb; von J. C. Leuche. — Ueber tab ten bes Ledert ut fett; bom demſelten. | tie edlen Gedanlen des Dichters finben ihren Wirt 
« = 5 i —— —— ee 5 tafi * Sammlung 
: i — ı mi zuficht euguiſſen ber nenern 

Bon biefem alle Zweige der Technit urnfaſſenden Journal erſcheinen and; fernet wie Liaher monatlich | Feuikheu it an die Seite geftellt und ber 
Hefte mit Abbilbungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Mbiltingen und im } ——— Publicums an Bei 


(391) Im Untegeigietent find erſchienen und 
dur) alle Buchhandlungen zu beichen: 


Gedichte 


rückten vitten beftehenb, mit einem vollfländigen Sachregiſter verichen, für 
Be Urt, ab hoher bei der Bnchhanblungen mad allen Hiaigt. baken — nr I ua Kusst 
9 Thle, 10 Age. Im das Mbonnement fasır ur für dem ganzen ahrgang eingeirelan werdet. : Gotta’fäer Berlag. 


, 4883 
[388] Iu Gottargem Verlag flub fo-chen. 2richiemen a. darch ale Vuab · adinugen un 


Inſtruttive Clavierſtücke 


für dns Studium des’ modernen oyine in’ vier progrejjiven Graden 
Sigmund Sebest un Ludwig Start, 


Sehrern am Sturtzarter Gonfervatorium, 
IV. Grad, erſtes, aweites Heft, en 
Stüde ı für das Atmtın des Sulsnfpiels 
Nr. 1. Phontajle der ‚eine italien he Belleweiſe. 2. Zar · Ca 


a ne 15 
BF Bew findet ihre — — 5 Borbereitung iu der Br. bem leichteren —— — |! 






Aber ‚er neueren levieriteratur muf, vem —*** Amer ——— Be ee — 
einer ꝓraltiichen Borbudung. Die buten Stud⸗ 1 ihm in berem Form Charakter einführe: u fo einem Täng i 
bürfniffe — Aus padegegiſcheu Bananen Ka Biefelben ——— Guabe wertet: ver erſte enthält Sa ver pen ed 


———— bet britte Bew 4 —— der dierte [el eine Borſchule ſeyn für das —— und 
Betſaſſer ſollen diefe Stücke zur —24 geben wie bar Leſebuch — "mit Ein über Borfäti Snap. 82 


— Een u ep modernen — ee mh en uebehinung atbechjeftt, wobei ae Akr ben — 
"Bat. —2 ae: brei Motenbogen ei —— Graben enthalten. 
„Stu , 


[018] Zu A Spottpreifen. 


m. Sahrgang nur 2Tbaler, ftatt wie früher 8 Thaler. Joieph Siran in Bodeneim 


Pr. &uartal- von 13 Nummern (jede mit 16 Grop-Folio-Seiten) nur 1 Thaler, EN EEA Ach . Fa 


Um bes Abonnement den weiteilen Kreiſen des Publikums zu ermöglicjen, und bad unfer el» Pi 
Ber als das — md großartigſte Familienblatt —** —8 mie —* Gemeingut „u ee ee “n * erden 
Solles zır t fi die Berlagsbuchhandlung von Eduard Ha naer in Stuttgart Format (früher 8° Thit.) jıt nur I The, 
—* ‚vom forben a0 kober) begümenden fünften Jahrgang cb ihr Grafen Mufriciee Unter 
. ——— 


Weltgeſchichtliche Bildergalerie, eu 


uftr f “ 
„Weber Land und Meer" mer, Bed, Bund — Ki m an 
1 . . rtruts berſhnner Perfoteit, in feihen 
Allgemeine IAlluſtrirke Zeitung Min, Greene aber 10 Shry ae 
herausgegeben von F. W. Hackläuder u = 
zu bem bei der Maije und Sapeh bes Gebptenen — — —— 
Jahrgang umfaßt 104 GroßFolo Sogen odet As Ari iR oh & N 
ewöhnlihen Formats mit ca. 1000 pradtvollen | re nur 10, Ihr. 
rationen) türbegreiflich billig erjheinenden, und an Kohle sn 3 f 
feilheit ſamntchic che derartig F Sosmmalt Droniddands ,, Küng“ Erlänternder Kupfer» Ailas u allen 
lands mud Arantrriche Lbertscpenden Vreiſe non Gonverfatione-Legica, in 100 Blättern 


dr (rüber 5 TUr.), 
N Thle. pr. Fahreaun, A Ehlr. pr. Ovarial, ——— ee 





Aıtı wis bloher 8 Eyir. pr. Sahepamp, © Chir. pr. Owartel = lin die refp. Befieller des Heinen Borto’s 
obziegeben, ud ladet hiermit zu recht zahlreicher Subjerip- wegen zu entichäbigen, erlaife ich obige vier Werke, 
' tion ergebeuft ein. wenn zufammen genommen, zu nur 
Muri. fei bemerlt, dab „Ueber Land und Meer“ ganz wie feither, in bemfeiben 41, Zblr. 
Umjange, in Reichhaltigteit umd Schönheit fortgeführt 1olıd, und verweiſen wir defiyalb 2 Grefüllige Franco-Anfträge weile man mit 
an die tm allen Buchhandlungen auslisgeude Probe» Kummer, Gaija verſchen oder. zur Voſtnachnahme Beorberit. 
N Helle m. Kir Anpegänge batiren nie ven Jan tier m 
WIDER. nclhh Tonne (en am re * ge 51 a, 5 wädien — “Ar. Do tenheim kei Frautſari a M. 





ER (389 I Gotta’ chem Bertag, in er· 
7 3 Sei von m. ‚u. Eupel in Sonderöhanfen if erſchieuen und in der K Roll: Menen und durch alle Bhchfaudfungen zu Larsen, 


in Augsburg ji haben: 
Der bomdopatbifche Doctor, Heur SEISMUNBEN. 


oder: 
j . j : 8. geh. fl. 1.48 fr. oder Thlr. 1. 3 Nar. 
’ h 
Pruſe was Deinem Leibe geſund iſt Der Dichter des „Maldineiflers” mad, des Lieder⸗ 


wenen fünften aha 4 wwite kaber bersitt Mfanıyı Cftoier 2 I. ansgegrbei, une [Ent kefihe Stones (7367 68] Iofepb Straus. 
Kan —— denen. Cimatlihe Pabpanz lange nut Bolideı k.s Bus unt Wimslantch via Der u 








Ein Volksbuch be“ Totmmt und mit derſtlben Bicbenswürbigteit 
en n in bi Ergablum n8- 
als Beitrag zur naturgemäßen Lebensordnung und zur Heiliamen Krankenpflege. — het —— en — 
Von Heinrich Schwerdt. arafterifiren, burch — ibn umet ber 
. Yrpi 7 r, re 0% 2. 42 fr. Schaar unjſerer neuen Poeten larnzeichnen möchten. 
8. geb. 1861. Preis 1 hir. 16 10 Wi. —— Er . Es if eine ae nt Sriterfeit unb Leichtigkeit, 
rue a, ln ar Narıtmi Gofmann) in Berlin verbunden mit einer fich auch ben seiten Beziehungen 
— Zu ge. Dümmlers Verlagebuhhhandlung Sarımıy un» Gofmann) er eefhätichenben Sunigiht De Gemätie, sieht age “ 
eriiche Eigenthumlichtkeit ausmacht. Diefelben Eigen 
Hinterlafene Werke des Generals Carl von Clauſewitz Machen firden yeir auch in dem * hier — 
3 Grzäblungen, welche drei verſchiedene Gatkmugen 
über Krieg und Krie rübrung. | \repräfmfiren: Bi Siege De da und Mir 
werte Auflage. Bund VIT— rag paetifg » pipchofogikte. Fur die Seller 
mit 3" Karte db feine 72 Begen y &) Keane und ter Dichter nach jeiner ganeıt SRlöge 
20 Sat. donsersiberufen. Die „Schlangenkonigin if en 

ine Dopuellieierungen zu je n J ——— bt — ſich durchars auf dem Be —* 
Diele Bägbe euthalten Ariegsgeidichtliche Arbeiten, den Jeldzug von 1812 in Rußland; die | jepenbiner Kichtiggleit briegend — doc allen Reiz 
züge vom 1813 die zum Wallenftilltand und den Aeldzug von 1814 in Mranfreih. — Der | einen Feenmärdhens bat. Bir zweifeln act dafi 
von 1815 in ranfeeig. — ymagtas Materialien zur Strategie. x | fie ihrem Verfaffer die alten Freunde erhalten und 

Brela diefer + Bänte In der eriten Nuflage war 9 Inlı. 5 © ge: für Ab nebmer \ berfelben in Neue geminnen Teirb. 

* ig imeiten Muflage 4 Ihlr,, einzeine Bänse werten nur zunt Vreiſe von I Ihr. 10 Sgt. zu | Stuttgart 





erhalten, f 
ver d den Fahren 1857 und 1858 in zweiter Auflage erfhicnenen erıfien 
a ia Bin Sur ben Antauf obiger 4 ihre Gremplare ju vervonitändigen. 


[3%) In J. G. Botta’ihen Berlag iA fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Sulpiz Soil erer, 


3 8 * 8f.7 Rihlt. 4 
fli$ der Mnfang et F — bie er auf ten Dunſch feines Brubers und feiner Den begonnen hatte. 
2. & a z. wurde er — die * ——— als bie zum Jabe 1305 fortzuführen. Mach feinem Tode te it berfe 
Grinnerungen feiner Gattin machten e4 aber möglig ein wenn aud 


dt Ju ver n, mit wehlgen Ausnahmen nur die der Vetſtordenen benüßt. Miele der ältern 
cn — dieſen, und den vielen jüngern Männern melde thm nabeflanden, ber 


Unter Boifferde'g Papieren befand 


unoenfom +7 > * — — — —— vorl 


n 80 
Freunde find 8 A 35 t, mande aber noch a 
vorli & gehen briß zu —— Ze ge ii, Munde _ Stuttgart, — 


in Berlin wird am 27 October und — Tage eine 

Kunst-Auction. sehr werthvolle Sammlung meist alter de 

und und anderer Kunstwerke durch den k. Auction mmissär 

3 afüller odeniic verkauft werden. Gedruckte Verzeichnisse bei allen Kunst- und 
ungen. 





Täglich geben von nab und fern immer er he Bräper 


en Wirkung der 
— ac 2. 5* — —— Br 
unten je oba ’ 
ale en ve 


wie an Aen 
* in Köln, Herzogöftraße den — 
An Seren Boflifeganten, —— Bofs Ziliale in, in Köln, 
Bir hauen im — dieſes * u — * Reue allgemein aner- 


einen Der 
Kranfe hat ri nach dem u jr — zu em — Br ran 
und bittet uns ihm wieder eine neue Sendung von 50 n zu beforgen, Haben 
Sie die Güte glei bei lang dieſes eime Kifte per Herren Elaute, Cleve md Comp, 
ER —— u. nr w. Mit aller Achtung uud — Hirzel & Köhler,“ 
* eber m einung über ben Werth den das =. 
en kannu —— —* als bis ich feine Wirkfamke 


Ba mit autem Gemwiflen mittbeilen daß ich es 
TE 
Bi Sehun * * dene  e6 anrieth, und bie fich jedt volls 
fommen * —— Gcuchuigen Se 77 
— * * General Henri Dembinsfi, 
18, * de FGratoire du Roule 18.* 
u (8ot- und Garonne-Depart,) 
I Nadtem i abie erhalten RR % Kifle mit Kraft-Bruft- Malz und Matze 


langt 7 dieſe . € 

SHIT STERNE 
n eine ernflere ng iiber die Wirkaug 

— — © mie weh 3 ſchen am meine Moreffe in 


prötre) 
Bad Capang wee J 


Wohlgeboren bilte ich für ee mir brei teim Krafl-Bruß- Mal 
faui igft eg — ja mir — Mn zu —— 8 diefi das einzige wohl. 10 
thätige Mittel iſt vu ich bie langes Bruſtleiden gefunden habe, Der quälende 
Hafen ſchweigt iu aim gänztich — eg Berbindung mit dem Maly-Grtract fühle —— meine ger 
funtenen Kräfte bebentenb 


— — ähnlich Leibenven fanıı umb werde ic bie 
Mittel dus 
ei Ange che Dr. Hartmanıt, geb, d. Gallera, in Rheinsberg.“ 
wel fett vom 1 9 d. J ft genieße, hat mi 
gegen u ——————— Magenieiben fo borzägf De geleiflet, daß ib 






get (11, Rue du 


mie eine neue un bon 25 Flaſchen auabitte, aber umgehen, damit Leine Unterbrechung ber 
Eur eintritt m. f. w —— 
* —— en Ihren MalyErtract — mögen fle ausgehen von 
— * bin ich von nr — Ueb —— me —* —— dem 
bie 59 Her. bon meinem deiben zit 
verbanten Fee Bag bitte, ba ich mich an bas mwohlihmedenbe Betränf, welches mir — 


befommt, faſt gemöhnt babe, um — ge enurg von no 36 Flafdhen ıc. ıc 
Shörlante, den 3 
(7371) Biedemanın, Kreisgerichterat,” 


Dampf-Packet-Fahrt 


Stettin u. St. Petersburg (Stadt). 


Vermittelt durch die eisernen Alderdampfer 


„TRAVE vi NEVA“. 


aus Stettin: 
jeden Sonnaben ing (letzte Fahrt 1 Norember). 
Ermässigte Passage- -Preise: 
L Cajüte 48 Thir., Il, Cajüte 3 3% Thir., Il. Cajüte 18 Thlr. — Beköstigung. 


[240836] D. Witte Nachfolger. 





en Meife ju vollenden 


Aufforderung. zucarı ER, —* 


abtveienden Auten Helmer von u 
Anton — Joh Di er aus 


@itringen, wird —— —— einer Angehörigen 
aufgeförbett ng In e. 


dieffeitd bebufs Mana tebtlihen Berir 

weder perfönlid zu Mellen, ober einen 
mädrigten zit ejeianen re 

T € 

zanbrebtes eine Akfenten, Euratel beiteift woirh 

Hiebel wird Öffentlih befamnt Pu bap „jur 
Vertretung im eingeinen berma as Belmer 
— — ber Seil 


Rißer von Krfrin, gen) 
* d als ee aufyeftent und gegilie 
tet worden fey. 
“heiten, am 8 October 1382, 
Königlicet Landgericht. 
Beruhuber, Lanbriäter. 


— et en 
n eine übel Uie 
Offene Stelle. „ir &ı — 
emptublenes Frauerpimmer getüde, bis m&linde 
wäre jüngeren Kindern Glanierunterridt 
heilen, das aeipidt inte in mweib 

arbeiten, einige Renntmik ber 


tn 2 ber man mit Ruhe bie 

Mãdchen von mb 10 Fahren a 

näbered auf fear —* Briefe, bie ‚Int- 
tialen M. 3. M. Nr. 7 bejeihrtet. ch 
bie Exrpebktlon ver ng, — 
—— — — — —— ——— —— 


8 der Negretti » Stammbeerde 
Darf (vn Ole — —— in 
begiunt im Dielen rt TE 


2853-56] ir Schack. 
Tellower Delicateß · Rũbchen. 


Dieie Frucht if ieyt nonfommen PR und wird 
jeder Auftzag ſa nen tenlifltt; der Ber 
koſtet 2%, Kıbir., as as bazu —5* a. 
15 &gr, "u 35%. WEgr. Dri ns —— 
tönngen von d Dip. Inbalt 
5 Rtbie. Gonferpations- und Fakes 


tbode gratie a7 In 5 
3.#. Rraufe in Zeltow, - 


- Gerberei-Werlführer 
Zur leitung unferer Gerberii file gr 
Hack » Leder Wir etnen 
Weiſe tiichtigen Gerber, ber im Stand iR ki 
fländig zu arbeiten. Gebalt bei bet freier Wohnung, 
do unb Licht TOO FL, Keifefpefen werben vergütet, 
burn im Sadfen, 319—20] 
Job. Ludw. Ranniger & Söhne, 
Teber+ und Hantiduymannfaeter. 


Graf & Comp., Nürnberg, 


biefern zu billigen reifen: 
— Fledenwa er in verzilglider 


Benzin, ala Erjsy für Terpenthindt; 
Kün len Asphalt zu Trottoirt, —* 
räumen, Borplä en, Uebergängen, Walfer- und 
item, übrenleitungen 20,5 u 
—— Pech, zu jeem GSebrauch ver 
[?076—81] 





Ein gut renommirtes Colonialwanren- 


haus in Hamburg 
fupt einen tüdtigen ntit_biefer Brande vertraus 
ten Agenten für ganz Thüringen, umd möglichft 
gus einen Theil Baherns, gegen angemeffene 
Brorifion. Weflecrirende twolten ihre Offerte mit 
Angabe ihrer Kefezenizen unter A. R. Ar. 4 franco 


an ven Heron Jeter Klewdgen i ———— 
einſenden. —23] 


— — 










ueberficht. 
Bierte Pt. Baperitepen Mtabentte ber Rbife Gommifr 


fon, ei ber Wiſſenſchaften. 












— 3.) f, MR 
d. —* v groſdeutſchen Verſamm 
Ninge (Gar Bu (feier ber * pe 
Reuft tin. ber  Blatı OD ing ka 
* — —— —————— 
und Xllobi: in‘ nb : ieru 5 — 
Verordnung des Schtverin —9* Berlin — fung 
über bie Sand 1 ———— ah * — 
perhaftung | ee fe ie en ber 
— —— pie an: te Armeec ———— * 
Frantfurter nu Fi ten a 8 
fficiergquartiergelber im Bunt. — . 
haufe zer ahkineam ge i 3* — 
ee 
atbungen Ü rie 
.. eamk che “ reiben Dro ——— 55 
—— in be Sb ai an Banken Rein — in Konſtantinope 
Ftalie K 3 itländi —— MEINE: usdurch⸗ 
Et * — urin (bi e Stinkutgn kn ih 
Genfelepräf una —— Di — 
Conſeilsprãſidenten ar w eru e i⸗ 
nei. Eine 4 Anleihe): © ar t über Garibaldi's Wunde). 
—— Eiferſucht ber Generale, Nur 
Das Gerücht von einem Siege des Gene 
ten len (dur f. Berichtigung. “Diplomatie, 
— a (dur 1865er Necrufirungäfen YT 
in Fr (Mus det Togebpreife 


Telegrapbifche Berichte, 


Wien, 22 Dct. Sm ber heutigen Eigung des Abgeord⸗ 
urde Art. V ber welcher. bei Belei⸗ 
gegen Beamte, Öffentliche: Diener, Seel: 


9) 

* 
eten han w 
———— die Preſſe 


jor; gerichtliche ‚Berfolgung von Amiswegen geftattet, nach 
—* —* uſe vereinbarten Ausſchußantrag angenommen. 
— ae , 11 Det. Es bat eime blutige Schlacht zu 


= 


in Aentudy Wwiſchen Bragg und Buell ——— 
hatten einen Verluſt von 2000 Mann, die Seceſſio⸗ 
niſten geſchlagen und eifrig verfolgt. Morgan ſchlug die 
Sexeffioniften zu Frankfort; die legteren, bon den IUnioniften ver 
ke en Seringtem. 3000 Conföberirte beſehten Mercerburg 
nd Ehambersburg in Pennjylvanien. Der Gouverneur ſchidie Trup⸗ 
pen dahin m der Invafion zu widerſtehen. Die — 
bat den Gejepenttourf fiber die Coloniſation der Neger aufgeg 
Im Nebellencongreh wurde ein Gefegvorichlag eingebradt, re 
a des Schaes bevollmädtigt Baumwolle zu Taufen oder 
Hehe reife m erproprüiren, und biefelbe in Europa durch 
be 


3 


6 


a Ach laffen. Der Propofition zufolge fol aud das 
nn welches —* Baumwollenerport aus den 
— Häfen ehe, wenn bie Vaummolle don 
terungen angelauft werden if. Gold 27' u Wedel 140. 

Frankfurt a, M., 22 Ott. Deſtert. bproc. National Anleihe 66%, P.; 
— ventacuen 754; RotteriMnlehensioofe von 1854 72%; 
won 1858 12412; von 1860 7315; Subiigth.-Berbadher E-BM. 159%,; kayer. 
DOMb.-Metien 106%; ; Hol eingegahlt 107%,; Bfker. Erebit-Mobilier-Hetien 214; 
Eiifabeig-Prieritäte- 


are 


Kctien 83 Y;. Bedleleuzfe: Paris 95; Yonton 11814; 
Wien Hi. 
+. Bien, 22 Det. Deferr. öproc. Wational-Mnteihe 82.20; Sproc. Metall 


71.20; Botterie-Wuleheneloofe von 1864 90.25 ; 1858 129,40; van 1860 5% 


ſche Gefchichte von Bebrutung iſt. Auf Diele * 


Inneratk werden ton ar Expedition: | 
sultenotmnen‘ und der Aaum einer 
deeialtigen Coloneimefle bereniißer / 
im Bauptblatt mit 4% kr., im der, 
Beilage mit 9 kr. 


23 Detober 1582. 


Bantaetien 189; — —— 

418; 2,50; Nordbahnoetlen 192,80; WeftkahmBriscitätsactien | 

101.75. Wedhfelenrfer Mugstung 8 M10250; — — 
* Zonbon, 21 Oct. 'Iprök. Conſela 93%. : 


Bierte Plenarverfammlung der biftoeifchen. Eommiffion , 
bei der k. baurriſchen Akademie der Wiffenfchaften. 


(festfehung.) 

7 Auch die große Sammlung ber Receſſe und Urkunden der 
Hanſa ift fo weit vorgerücht, daß hoffentlich im nädpften Jahr mit dem Drutt - 
begonnen werden fann. Die Hoffnung ſchon jeht damit an zufangen wurde ver · 
eitelt, als Dr. Jungband, welcher unter Lapy nbergs Leitung die hauptfäche- | 
liche Arbeit hat, art Nipfchs Stelle als Profefior nach Kiel berufen wurde. ; 
Inbeſſen wird feine Tätigkeit durch einen Urlaub, welcher ihm auf Sap- , 
‚penbergs Verwendung bereitwillig in Ausſicht geftellt wurbe, noch bis im... 
das näcfte Jahr * wichtigen Aufgabe frei gewidmet ‚bleiben. Da, 
alles das was für die Geſchichte der deutlichen Hanfa und in Berbindung - 
damit für bie deutſche Handels: und Städtegefchichte vom Jnteyeffe ft, indiplos ‚, 
matiſch treuen Abſchriften ober, wenn minder bedeutend, doch in genauen , 
Regeften gegeben werben joll, fo wandte ſich ber Urheber biefes ‚Unter: 
mehmens, Archivar Dr. Lappenberg in Hamburg — nahdem die vorzüglich, 
sten Stapelpläge. hanfifcher Dorumente zu Luͤbeck, Kopenbagen, Roftod, 
Wismar, London, Hamburg, Bremen, Lubeck Lüneburg ausgebeutet waren _ 
— in einem offenen Schreiben an die Vorfteher der Archive und — 
thelen all ber Städte in Rorbbeutfchland, ſowie in —— 


dern, in w di fen RNieder und 
mit —— we een Be Be 


ternehmen zu unterftüten welches fr bie gefammte 





bedeutenden Unternehmens rg ee wie das daram b 
und nicht ohne Grjolg angeregt. en — 
gemäß Dem in ber vorigen Blenarverj r 
Archive zahlreicher Hanfejtäbte an ber Ditiee und: im ur befuct, 
theils um die in Kopenhagen gewonnene Grundlage für made 
banlifden Recejje bis 1405 zu vervellftändigen, & um das in 
ihnen vorhandene reiche urlundliche Material für das han! ifche. tun * 
denbuch einzuſammeln. Das erſtere iſt überall die 

weſen. Wo bie Zeit ausreichte, oder beſondere Rũcſichten — 
erſcheinen Fießen, iſt die Arbeit noch über das Jahr 1405: na 
Indeſſen dürfte auch das Einfammeln des übrigen url: 

nicht unterbleiben, da die Bearbeitung Der Necefie ohne — ber in den; 
ftäbtifchen Archiven. beivahrten Urkunden und Gorrefpondenzen nur eine 
mangelhafte jeyn wilrde. In der angegebenen Weife find die Archive be⸗ 
nägt zu Straljund, Greifswald, Unllam, Stettin, Roftod, 
Danzig, Lübed, Kiel, Rendsburg, Braunfhweig, Gar. 
tingen, Gimbed, Northeim, Goslar, Hildesheim, Berlim,, 
Wolfenbüttel. Ueber die hanſtſchen Urlunden ber ſtädtiſchen Ars 
chive zu Stolpe, Elbing, Thorn, Magdeburg, Stendal, Salzes; 
webel, Aigersleben, Halberitadt, Helmfteds find — Er 
fundigungen eingezogen, welde Rachforſchungen an Ort und Stelle zum. 
Anhalt dienen werden. Die ſiadtiſchen Behörden umd bie Vorfteber ber Ars 
chive haben ohne — die Arbeiten in zuborlommenbfier Weiſe geför , 
‚dert, Wismar, Thorn, Danzig haben geflattet daß bie bort ber 
'findlicen Recekhandferiften nad Roftod und Hamburg geihidt und 
| bier benußt werden durften. So it im —— die Zahl der 
vollſtandig bearbeiteten Hanie-Recefle bis zum I 5 von 126 auf 158 
angewachſen mit 59 neuen Beilagen; für, die Jahre 1405 bis 1420 kn. 
10 zum Theil ſehr umfangreige'hinzugelommen. Eine ganz unerwartete 
Bereicherung hat bie Necebjammlung durch 165, zum Theil jedoch nur aus⸗ 
augstoeife bearbeitete, Receſſe der preußiſchen Stadtetage bis 1415 mut 58 
Beilagen gefunden; bie für die Bearbeitung von Dr. Junghans gleich 
zeitig in Hamburg benußten Handigriften waren aus dem Danziger 
und Thorner Stabtarhiv, Sehr weſentlich ift aud die Ausgabe durch 
Bergleihung 2ter, Iter, Ater, ja dier und Gfer Torte gefördert; während im 
vorigen Jahre bei ben in Kopenhagen abgeſchriebe nen 126 hanſiſchen Receſſe 


‚25; | nurjelten ſchon ein 2er und Iter Text verglichen mar, beruhen jetzt nur 
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fie auf einem einzigen Texte. Es leibet Heinen Zweifel daß mit 

——— der Receſſe der Anfang wird gemacht werden konnen. ſobald 

ferner Kölns, endlich der wichtigern 

Städte, unter denen Ka Beachtung verbient, 

erforfcht —* werben. Das bis jeht vorliegende Material wird ficher mehr 

als einen Quartband füllen. Auch für das hanſiſche Urkundenbuch iſt der 

fein unbebeutenber getwefen: in allem über 780 neue Abiriften 
Sn; eben vom zahlreichen berichtigten ältern Abbrüden 

— Chroniken der d ren vom * vi 

roniten ber beutihen e 

or Hegel —— und auszuführen 

ſterhafter Er führt ——— von —23* 

Vollendung vor uns, Er ein $% ⸗ 

deres iſt es ein zierliches = blühenbes Geſchichstbuch ang und ein anderes, 


gen ber Gchißte ntneömen Enme. Ba ne 
unfere nationale Geſchichtsforſchung von größerem Werthe ſeyn als eine 
— bie bluhendſte Zeit des deutſchen Stabteweſens, bie: 
es Schöpfer: und ers der Gultur, vom I4ten Yahrhun: 
al die Nachrichten ber 


in * Bibliothelen 
— en Werles erhöht, wenn jene zeit: 
een ich Marer und foliber Weife fo: 
achlich wie erläutert erſcheinen. Jene Chronilen find 
für die Zeit und Sittengeſchichte, ſondern auch wichtige 
A eine ve Riageeit un vo ie me] 5 
von Geſchichtſchreibung zur Reimchronik und von biefer zur 
"ge fe Ban Kr Eiichenitn verdient ohne Zweifel nod eine 
in biefen rege Wir wollen nur kurz auf ben 






zeichen Inhalt am Nürnberger Ghroniten, 
denn an bie oberbeu Städte in Franken, Bayern und Schwaben wird 
die Hera fih halten, in jedem biefer drei Gebiete ragt eine 


geſchichiliche Bebeut Nürnberg, Regensburg, 

— Br —— fi bie Chroniten feinem —* —— 

Den Nürnberger Ehroniten du —* se = erg 
uögefchict, welche uns u ung, nn in 
6 n und Sttterkhir Rürnberge poll vollftändig orientirt, Es em 


—— i grand glaubwilrdige oe für bie Reiches, 
Städte und wie insbefondere auch für die Familien: 
geräte ef Sticung nun Bm 


- — 8 bie urfprünglichen Aufzeichnungen des Autors 
, und 
ee 
— und 
das Müng und Finangivefen, alles, wie cas Zeitbüchlein ſelbſt. unter ſort⸗ 


nd rechtshiſt Erläuteru el. 
Sen pradtäen Zi einem rer ——— im 


Die pweite Chronil —— im erſten Bande der Stãdtechronilen bear 
beitet und veröffentlicht iſt, hatte einen Unbelannten zum Verfaſſer. Sie 
anmfaht König Sigmunds Seit bis 1434, mit einer Fortſetzung bis 1441, 
und erwies fich als eine überaus reichhaltige Quelle. Ihr Werth fteigerte 
fich im hohen Grad, als fie durchaus genau und zuverläfftg befunden wurde, 
fobald ihre Angaben mit den mand;erlei amtlichen und andern gleichzeitigen 

Aufzeichnungen verglichen wurden, welche im Lönigl. Archiveonſervatorium 
pe a ng aufbervabrt werden, und bie Möglihleit gewährten ben An- 
tes Chroniften oft bis in die Heinften Einzelheiten zu folgen. Dieſe 
—— en biftorifche Erläuterung biefer Chronil, welche 
wiederum mit urkunblichen Beilagen über die darin erzählten Beit: 
ereigniffe erscheint, iſt das Verdienſt von Dr. b. Kern, bie 
fprachfiche Bearbeitung wirderum das Berbienft von Dr. Lerer, Bon le: 
terem ift en tem Band ein vortreffliches Gloſſar, von erfterem ein genaues 
Verjonen- und Ortsverzeichniß beigefügt. Nur durd das einbellige Zufams 
menarkeiten n folder jüngeren KReäfte mit dem Leiter des Unternehmens konnte 
basfelbe in verhältnimäßig kurzer Zeit jo weit geförbert werden. 

— * dem Berichte welchen Prof. Hegel in ber Commiſſion erfiattete, 
iſt auch der ziveite Band bereits drudfertig. Außer dem Markgeafenkrieg 
von Schürftab und anderen Ariegsfahrten der Nünmberger wird biefer zweite 


—* heſonders dadurch wichtig wwer den daß er bie Berhältniffe im * 
die Kaiſet zu den ten an dem Beijpiele Nurnbergs bar 

ei, das damals bie Te Groß: und Hambelofiast in Süd 
utihland war. * wird zugleich die Geſchichte dieſer Raifer, z.B. auch 

— wechſelnden Aufenthaltsorten, nicht wenige Berichtigungen 

Fünfiehnten gebe Bert gu Küken, "Fe ke mt 
u 

— Narr Chroniten in Angriff ya 

” Far, 

febbar, baber ie forgfältige 


— NE 





* 


Frankfurt a. Ri 


Die Zahl der a 
großbeutichen Verf beläuft ſich heut auf nahczu Se: 
ſchon jegt, die Mitglieder die Einladung unterzeichnenden 
comite'$ mit eingerechnet, faft 200 Theilnchmer verzeichnet find, Bil 


dung eines 2ocalcomite'8 für die Verſammlung hat ſich Leim eigentliches 
Berirfniß hermudgeftet, Die Geſchafte des — 
einfttoeilen durch die dazu bepollmärhtigten Mitgfieber deeſelben, 
Bernus und Prof. Janſſen beforgt, Die —— Comités 
werben in dieſen Tagen 5 bier eintreffen, um die Vorbereitungen zur Ber 
er ne "Sanfenann folgende 
eutſche in 
Nachricht, wofür wir ihr die * bee erg ah en de ie 
nicht mit ae 


München gutunterri a le 


ber a täglich. an den Aönig von hg unb Yeh wurde alfo wohl 
die thatſachliche Grund e jener feiner Berfidjerung geweſen — — 

Bayern. Muuchen, 21 Det. Heute befindet wie er: 
wähnt, der Garbinal Graffelini bier, und befictigt die Sehensiwürbigkeiten 
unferer Stabt. Man iſt der Anſicht daß ber hope Kiuchenfürft zu dem 
Zwei in biefer Jahreszeit nad) Deutſchland gereist jey, le Mein 
von Nenpel aus der ftillen Burüdgejogenheit bei ben Urjulinerinnen in 
Augsburg nach Stalien zu begleiten. 

Aus Würzburg berichten bie * Blätter —* die — ren des 
18 Sct. — ung Bas Bubtang ae 
bie gering törung vor fi) gegangen. — 
Bergen brannten große — während ein Feftzug ſich mit Fadeln 
und erleuchteten Ballons burg bie vn nad dem Schrannenfaal be: 
gab, der mit dem Bildniß Sr. Maj. bes nigs und bayeriſchen und deut· 
ſchen Fahnen verziert war. Hier wurden patriotiſche Sieber ze und 
Reden gehalten, uater denen namentlich die 
Regierung —— Gehen. ©. Zutikrin einen ergreifenden —8 
ach Mitternacht endete das Feſibanlett, und man ger 
lobte fich dabei im kunftigen Jahre das bojährige Jubilaum der Voöller · 
ſchlacht in ausgebehntefter Weiſe zu begehen. (®. 8.) 

In Neuſtadt fand am verfloffenen Sonntag (19b.) bie angelündigte. 
vierte Jahresverſammlung des proteftantifdien Vereinsber ftatt, welche 
von eitwa 260 Mitgliedern beſucht war. Hr, Extern, als ‚ theilte 
mit waruim in dieſem Jahre die Verſammlung jo ſpät 


ir 


werbe. 
Es jey nämlich vieljach Die Frage erwwogen worden: ob nicht * ber. ges 
wohnlichen Jahrreberſammlung eine allgemeine u 
lung mad) Ratferslantern berufen werden jolle, wur — Vehaup⸗ 
twieberbergejlellt, und als se man mit ber octroyirten — 
zufrieden, der wahren Stimmung ber proteſtantiſchen 
Iegenheit zur Antwort zu geben. Der Gefammtausjguß-fch 
fimmmig der Meinung geiwefen daß man ſich durch Faches se 
ftellungen nicht provociren laſſen jole, ‚da man überzen 
ſchen laſſen. Die Proteftanten dürften demnach in ihrem Der ——— 
zen: Regierung und Confiftorium feyen beſtrebt den jo lange 
Frieden der Kirche wiederherzuſtellen, was nur durch eine neue 
nung geihehen Tünne, Nachdem fobann ber Rechenſchaftebericht ver 
und Mitibeilungen über den Vermögensfland des Vereins ——— 

1. Die Berfanumlung wolle Er. Woj a 
tes firhfichen Beirbens ven rg ber Ad aeg Mies 
ten tiefitgefülblten, auftichtigſten Dank barbringen. 2. Die Berfammiung- wolle 
beſchliehen daß der proteflantisdhe Serein dem matbigen Kämpfer für’ Griftliche 
Sahrheit und evaugellche Slaubeneftelheit, dem treuen Diemt anfruer rrigigten 


tungen einzelner, Didcefanfpnoben, ala ſey in den 

das Eonfiftorium wie bie Staatsregierung fich —— Den = 
waren, wurden folgende Anträge bes Ausſchuſſes einflimmig angenommen : 
Kirche und ergebenen Dulder erlittenen Unrechts dem Hr. Piarzer Scharitt. ‚über 
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Bar Birke — 333 


3 
— 
en Gemeinden ber 



















mbolen, ward zurückgezogen, 

olcher Schritt rin Mifitenuens: 

— 
emp i nãchſten 

potejtanter zumwählen, damit auch in ber Sammer bie 

it würdige Vertreter habe. Zum Schluß ſprach Hr. 

ag aus daf das Verlangen nach einer gerechten Wahlord⸗ 

ft werde; dazır jey es aber nöthig daß in bee naͤchſte General⸗ 

ing nur Männe It würben Die vom Geifte des Rechts und 

ing — Verſammlung ſchloß mit einem Hoch 


hüringen. Gotha, 18 Det. Der Weim. Zig wird von 
jrieben: „m neuefler Zeit vernimmt man hier dab es im Werle 
ärung der preußifcen Dfficiere: in ber ganzen Monarchie zu 

fpeldyer der, leider nur zu bekannt getvorbene, Hauptmann 
jit aus dem Dienfte betonen werben fol, da außer: 


iciere fich toeigern wilrden mit v. Befler länger zu dienen. (7) 


Br — 





om Niederrhein, 30 Det, Hr. v. Bimard 
nter Zuberfiht geäußert: im Januar des nächſten Jahrs 
färe ifter ſehn. Nachdem er fein Regiment mit den 
eln gegen Preile und Vereine eröffnet hat, wird man feine 
fart beziveifeln müſſen. Mit einer Roon ſchen Novelle 

it giveijäßtiger Dienfizeit, falls 


” 
II 







jweijäßrig 
‚ex biefelbe ivirklich vom Nönig erwirlen follie, wird er ſchwerlich Popularität 
—— mit aue wãrtiger Action, an welche feine innere Action 
mbängt. Sm ber fchlestwigholfteinifcen Frage zeigt er ſich bis jeht 
„went; nad) palfiver als jelejt Graf — und was bie deutſche 
überhaupt betrifft, jo geht aus feiner befannten Eommiffiontrede 
baf e3 ihm iveniger um die Einigung Deutfglands als um bie Ver 
: —— Preußens zu thun iſt —eine Politif welche nur dazu beitragen 
lann ben innern Zwieſpalt in Deuiſchland noch zu erweitern. Geine Äußere 
unbinnere Rolitit ift den nationalen Befirebungen biametral entgegengefeßt. 
Veberbieh gehört zu der austvärtigen Acticn Geld und abermals Geld, und 
ns ſchwerlich betoilligt werben. Für die Reaction im 


ER 


ihm jeine Freunde von ber Kreuz‘, einen vollftändig ausge: 

Han entgegen. Zuerſt foll tie Preffe unterbrüdt werben, den 
tovincial» und Localblättern entzicht man bie Annoncen unb bie 
Drudarkeiten, die größeren Zeitungen züchtigt man burd 

lie Anllagen und durch Eonfiscationen, wweſche fie, da dieſelben auch 
Annon ilagen betreffen, nicht lange zu ertragen vermögen. Was 
Blugblätter anbelangt, fo geſtatiet das Geſet nicht bloß die Verfaffer, 
bie Verbreiter zu beftsafen. Mit gleicher Strenge wird gegen 
fonen vorgegangen welde Berrinsverfammlungen berufen, 
rue Bereine fliften. Außerdem belämpft man bie Oppofition des 
burdh Abrefjen und Deputationen und durch Maßregelung frei 
Deamten. Schlichlich erfolgt dann die Aufloſung des — 
je unddie Dcuirohirung eines neuen Wahlgeſeges So bie Kreur 
1 irten, €s fragt fih nur ob die Kräfte des Hrn. v. Bis 

iefes Mans ausreiher. Das Volt fegt einſt 







"die 
die 











beit, firengfie Geſeblichleit, aber Bähigfeit und Feftigkeit wird ihm 
einen Vertretern empfohlen, und e# hütet fi wohl durch Störungen 
önung ber Reaction in die Hände zu arbeiten. In feht legaler Form 
shat ber Öutäbefiger Srietrich in Zalasceivo im Grogherzogtäum Rofen feine 
„fälligen Eteuern mit Nüdfit darauf daß das Budge nicht zu Stande ge: 

„Tommen, unier Proteſt gezahlt, und dieſen Proteft ausdrüflid zu Proteloll 
J Mit möchten bich nicht empfehlen, ſondern führen es mur als 
chen der Zeit an. — Aufichen erregen drei Flugſchriſten aus Anhalt: 


® wen Bann recht mei vom fürftlichen Allo- 
k } te 


Allodialvermögensftäde 

Millionen Thalern, und hat einen 

Se nd er Ga 

dern mit den Mitteln bes Landes und — —— —— 
Alodium dem Regierungs: 


ohne Genehmigung ber andern 
Thaler aufnehmen Tann. Die braunſchweigiſche Regierung bereit 
erllärt dem König bon Hannover die Regierun vr 
unter ber Bebingung zuguſichern daß bas Herzogthum als ein von Han 
nover abgefonderter Staat beftehen, und baf das braumfdtveigiice Stnat8- 
grunbgefeß aufrecht erhalten bleibt. Der Aönig von Hannover ſoll dieſe 
Bebingung areptirt haben. — In Schwerin hat das Hofmaridallamt eine 
alte Verordnung erneuert, welche den Frauen ber Hoſdienerſchaft ur 0 
von feibenen Kleidern unb Erinolinen und ben Söhnen berfelben ben Bes 
ſuch von Höhen Lehranftalten, Gymnaſien und Realſchulen unterfagt, | 


Berlin, 20 Dit, In ihrem geftrigen (vierten) Artilel über bie Sand: 
tagsjeffion ſucht die Sternätg. zu beweifen daß in der Bubgetcommiffion 
bie. entſchiedenſten Hührer der i i einen übertvisgenben Ein⸗ 
fluß autsübten, bie vereingelten Stimmen der Mäßigung und einer befonne- 
nen Würdigung ber Militärfrage Dagegen zu Teiner Geltung gelangen lonn⸗ 
ten. Die feitend der Regierung — vorläufige Beilegung des 
Streit? babe den Planen biefer Partei nicht entſprochen. „Sie wollte,” 
fchlicht das offieiöfe Blatt, „nicht eine inung über die Heeredreform, 
fonbern deren Wiederaufhebung, nicht eine friebfiche Ausgleichung der Dife 
ferengen, fondern ben Kampf gegen bie beftehenben Geivalten, und fie Hatte 
ſich ber „Mittelparteien® feft genug verſichert um es auch über ben Etat 
für 1862, über welchen eigentlich ein Streit nicht mehr möglich war, doch 
zur Verftändigung nicht kommen zu lafien! Ungeachtet ber Mahnung von 


Seiten der Regierung bat fie mit Harem Bewußtſeyn die Dinge dahin 
trieben daß bas Zuflanbeloinmen eines ejehes für 108 ie — 
die weit 


lichfeit wurde, Auf fie fällt die Schwere ber 
Entwidlung.* 


Der „Berliner Börfen-Zeitung“ zufolge werben der Kronprinz und 
bie Frau Kronprinzefjin wãhrend bes Be Winters in Italien ————— 
und erſt gegen Mitte Februars nachſten Jahrs hicher zurldkchren, „Es 
darf nicht unbemerkt bleiben,“ fügt das late dieſer Nachricht hinzu, „daß 
—*— König am näcdflen ſtehenden Perſonen gerade jeht in ber Ferne 

nn,” 


Die Berl. Allg. Ztg. ſchreibt: „Almählich Fangen bie Zuftände ber 
neueiten Aera an ſich fühlbar zu madyen. Da jämmtliche liberale Parteien 
darunter zu leiben haben, thut Einigleit mehr als je noth, und jeder uns 
nüge Etreit muß vermieden werden. Gleichwohl halten wir es für ange: 
mefjen — weil bie Sache noch nicht vorüber iſt — daran zu erinnern daß 
in. ber Beurtheilung der Lage ſiarle Irxihümer vorgelommen find. Noch 
vor wenig Monaten hörte man in verichiebenen Blättern bie Behauptung: 
das Land habe den Hüdtritt der liberalen Minifter nod keinen Augenblid 
bebauert. Das Land wird in kurzer Zeit anderer Dieinung ſeyn; es wird 
von ben Jahren 1868 bis 1862 noch lange gefprochen werben.“ 

Dasfelbe Blatt jagt: Soviel wir bis jet gehört haben, find ges 
fern feine Zeitungen confiscirt worden. Diejelben hatten, da allgemein 
befannt war daß befonders auf die Sonntagenummern vigilist erben 
follte, die äuferfte Vorficht angewandt. Die „Rational-Beitung war z. B. 
gang ohne Leitartitel erſchienen. — Bon ben bei der Abtimmung im Abges 
ordnetenhaus über den verfaſſungswidrigen Beſchluß des Herrenhauſes ab» 
weſenden Abgeorbneten haben die meiften nachträglich ihre Zuftimmung 
erflärt, unter andern auch Hr. v. Rönne Glogau, der belannte Gommens 
tator der Verfaffung und der preußifchen Rechtsbücher. — Mehrfache 
Zuftimmungsabrefen an das Abgeorönetenhaus, fo unter anderen bie aus 
Elberfeld, find erft nach dem Schluß bes Landtags eingegangen ; den Ab⸗ 
fenbern ift vom Präfibenten v. Graboto erwiedert worden daß eine Erledi⸗ 
gung geſchäfteordnungemaßig erft in ber nächſten Seſſion erfolgen lönne, 

Der Rebacteur der „Tribune,* Hübner, war auf Grund verſchiedener 
Artikel des wiederholten Preßvergehens angeflagt, und deßhalb vom Eri: 
minalgericht zu einer Geldbuße von 100 Rthfrn., eventuell vier Aochen Ger 
fängnip, verurtbeilt worden, Gegen dieſe Entſcheidung hatte ber Angeklagte 
Appellation eingelegt, welche in ber geitrigen Sitzung des Kammergerichts 
verhandelt wurde. Der Gerichtehof fette, in einem Punkte den Ausführ 
rungen bes Veribridigers beitretend, die vom erſten Richter erlannte Strafe 
auf 30 Ntblr., eventuell 14 Tage Gefängniß, herab. Gegen denjelben An: 
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Lg re wurde noch ein zweiter Prefiproceh verhandelt. u euch 
Du Sefinbet fi ein Motel mit der leberferift: Aus Deutfch: 
eingefanbte Gegenjtänbe zur Kunft: und FubftrieAusftellung in 
—— m einer Notiz bieſes Artilels to von einem Elberfeldet Mi- 
wird, ae u DEE re 
gefunden, und das Griminalgerid;t war ber 


hatte 

von biefem Artiel vor der Beröffentlihung Feine Kenutniß gehabt haben 
wollte, zu einer Geldbuße von 30 Rihlen,, eventuell 14 Tagen Befängnik, 
‚ verurtbeilt, Der Angellagte hatte auch gegen biefe Enticheibung appellixt, 
et in feiner Appellations-Nechtfertigungafchrift hatte derſelbe den Beweis 
ber Wahrheit anzutreten ſich erboten. Der Staatsantvalt Ichauptete daß 

ein auß $. 37 bes Proßgejeßes angellagier Rebasteur den Beweis der Wahr: 
eit nicht antreten Zönne, teil er baburch den ineriminirten Mrtifel zu bem 
ſeinigen made: (I) Das Sammergericht erachtete ſämmtliche Einwendun ⸗ 
gen bes Angellagten für unerheblich, und beftätigte deßhalb das erfte Er» 


. Nicht das oſtpreußiſche Tribunal, es das Appellationsgericht zu 
Infterburg & kat bie Wieberverhaftung bes Redacteurs Hagen angeorbnet, 
Für benfelben find von ber hiefigen „Leſegeſellſchaft“ noch 250 Thaler eins 
gefanbt, fo daß fich die Geſammiſumme der eingelaufenen Beiträge auf 
3081 Thaler 20 Sor. beläuft. , Auch für bie Frauen und Kinder ber Uns 
teroffictere und Eolbaten der Graudenzer Compagnie welche —— die 
Randlungen ihres Hauptmanns zu einem fo furchtbar beftraften Ver⸗ 
Erf veranlaßt wurden, werben überall Sammlungen veranftaltet.) 

‚Die Eoblenzer Regierung macht unter dem 8%. M. folgendes 

—— 


des Tönigli — ———— 24 Junib, J. 
find bie Denn — vu nie erſcheinenden Wochen 
ichriſt —— ae Litterat Frie = 5* Ernſt Schalt, 
beide DR weiche, One Y-.- Berlegung der Chrfurcht gegen Er, 
Wajehat beu 


ei jeder F * nn von ſeche Monaten rechts- 

fräfti * worden. gerichtlichen Aufferderung ſich zur 
ng ber Peg im — — 2 * Bi efommert find; 

fo werben im Folge Requifition des fü clegerichts zu Wehlar bie jämımte 
lichen. Beltgeibchärden unseres Bezirks angewiefen, ſalls ber, eine over der aubere 
genattnten Berurigeilten, deren Signalement es mitgerheilt werben lanu, 
da ım Julaud betreten Taffen follte, besleiben in Haft zu nehmen nub am bie 
—— hierſelbſi behufs Bellfredung ve gegen ihn erlaunten Strafe 


Deflerreid,. 5 Wien, 20 Dct. Bor kurzem bementirte das 
off Mbenbbatt der 7 Diener Big. bie Nachricht daß bas achte Armeecorps 
in Stalien aufgelöst werde. Ganz verläplide Mittheilungen fepen uns in 
Üde Lage biefem twiberfprechen zu Eönnen, indem es feftfteht daß jenes Corps 
als Corps aufgelöst, und ſaͤmmtliche Regimenter in bie andern in ta 
= garnifonivenden Armeecorps Armercorps vertheilt werben, wodurch der Status ber 
Armee in Bezug auf Zahl keine Veränderung erleibet. Der 
* für unſere Behauptung wird ſchon nächftens erfolgen, indem ber 
Gommanbivende bes achten Gorps, Felbmarf von 
—— an ne 
minifterium a i 


jene 16 Brocent 
—— lim —— — 
ln — en ut indeß noch en 


—— Ferien verſammelte ſich das Herrenhaus 
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Hi ——— tftatter, Mitter v. Pipiht, dem gebruck⸗ 
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eitpunli dem 
inanzgeſetz mit dem —— — vollendet ſeyn und der allerhechten Saue⸗ 
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Eu beit geleiteten Regierung wicht wohl anflehen Du biegefetglich einem Fun 
— — — daß eine Uender: ber beftcheuben —— 
ug im verfafften "eg eg = * ehzeu. 
fur es bei dem Ye m auf, ba im bem bermas- 
lügen * = * en Ber —E a di en auch im eben 


mäßigen Ber) A De erde Be teren en a ee und es im 
iu fe a gt — —— acihicht, er 


bu tes Bolſchaftere nach om if * 5 Mojenät 
* Pin ih Zeit aus 5** mg m 
brachten Behhge ohne Beicpränfung finden konnte." Im nn Nun der Bor · 
anſchlag beſiadet ſich der herabgeminbeste Pollen der Fu 
direnden ber Bunder Muungreeninnſſon. Die —33 * 
Abtheilung Diplomatiiche Auflagen“ 1,329,090fL. einzuftellen. Graf 
ſich der Ahſtimmung zu enthalten, weil er die Seſchlutſaſſung Über Finauzauge · 
legenheiten dattch beit engeren Reicherath für verfaflumgereibeig halte. A Sie 
fiebt un ber Bereibarung eines Ainanageiepes für cın bereits abgelaufenes Jahre 
nur den Zweck ein Schema für Lünftige Budgets abzugeben. aber bie 
Eommifften nichtedeſtoweniger den it Rebe fiehenten Antrag mit gi ang vg 
Motieirung geitellt babe, jo habe bieß barin feinen Grumb weil fie glau 
Grunblag wahren: zu miflen bafı Ayitemifirte Gehalte mar a Michille eler 
deri Aactoren der Örjeggebung abgeüudert werben Aunen, Das Herrenhaus babe 
dasſelde Hecht bei ber Yutgeiberathung wie das Abgeorbnelenkuns, bis auf bas 
formelle Hecht dei Fluanigeſetze zuerſt bei dieſem eingebracht wilden. Indem 
fie bielen Orumdiah ſeſthalie, glaube bie Kommillon geitng zu haben um 
die Mechte bes, Oexrenhauſes zu wahren, (Brabe, Bravo! A Kuciteis 
Spricht gleichfalls fir deu Commiffionsuntrag, im Intereife einer 
Bertretuig” Oeſterreichs fen WUinslande. Kierzn mälfe man bie Sinkefien he 
beit gehörigen. Witten mrefbitten.: Der trag ber 8 
ſimmig angenommen. Präalident bemerkt prvor daß fell ——* Graf 
Tun nach. jeiner Exflärung nicht gezähft werben Knut. — Die weiteren 
welche dab. Abgeorbretenbaus vorgeneminen, betreffend bie Fu— 
Gtattisalterg von Trieſt, ſewie den Regie Aufwand des Hafen- und — 
werben ebenfalls verworfen, Auch bie Übrigen Differenzpuulie werben ſänmut ⸗ 
lich nach den Kommilfionsanträgen erledigt, 

Die Herrenbauscommiffton für Juſtizangelegenheiten bat ihren Bericht 
über das von dem Abgeordnetenhauſe Penn Geſetz zur rn 
eines Handelagefehbuches beveits erftattet. Sie ftellt den Antrag: das 
jeg — 

ien, 21 Detober. Wie ber Botſchafter vernimmt, iſt 
Hoffnung vorhanden daß das Budget bes Kriegsminiſteriums auf 110 
Millionert vermindert werden lönne. Es wird eben.barauf anlommen ob 
die in ber jüngften Zeit vorgefommenen Rebuctionen in der Armee bei ber 
Berfaffung des betaillirten Voranſchlags, nad welchem für die Armee 
118,800,000 fl. beanfprucht twerben, ſchon berüdfichtigt worden find ober 
nit, Im leteren Hall, und biefer ift ber wahrſcheinlichere, wäre eine Er⸗ 
[barung von 6 big 8 Miffionen eine für das nädfte Jahr erreichbare und 
bie erwähnte Herabminderung der Budgets auf etwa 110 Millionen mög: 
lich. Der Referent Dr. Oister hat fein Referat infotveit vollendet, daß er 
nunmehr auf Orundlage derfelben mit bem Rriegsminifter Graf Degenfelb 
eine Berathung pflegen lann, melde die Budgetsverminderung zum Zwecke 
bat. Bei dem loyalen Charakter und den aufrichtig der firengften Sparfam- 
keit zugeivenbeten Geſinnungen des Rriegsininifters, welche derſelde bereits 
betbätigt bat, ift eir günftiger Erfolg zu erwarten. Durch die Herabmindes 
zung bes Armeebudgets auf 110 Millionen würde das Deficit, welches durch 
eine beſondere Ereditoperation zu decken bleibt, von 18 auf 10 Millionen 
herabfinten, die vieleicht durch anderweitige Erſparungen und burd) bas 
natürlihe Wachſen der Stewererträgniffe, vielleicht auch aus den name 
haften Cafienbeftänden, von welchen der Finanzminiſter in feinen Bericht 
Ipricht, gebedt werben lonnten, fo daß dann die Ausficht vorhanden wäre 
die Fi manggebahrung im Jahr 1868 ohne Inanſpruchnahme des Staats 
credits und ohne unbedecltes Deftcit abfchließen zu fönnen. 

In der geftrigen Sitzung des Finanzausfhufies bildeten die Budgets 
bes Staatsraths und der oberiten Controlbehörbe den Gegenſtand der Bera« 
tung. Fur den Staatsrath, über welden Dr. Schindfer veferirte, wur⸗ 
ben 187,026 fl. betvilligt, prälminirt waren 192,900 fl. Der Antrag 
Schindlers: neuerbings den Wunfch einer Reorganifirung des Staatsraths 
auszuſprechen, wurde mit der Bemerkung erledigt daß ohnedieß ſämmt ⸗ 
liche bei dem h2er Budget ausgeſprochene Wunſche bei dem jetzt zu votiren⸗ 
ben wiederholt, reſp. aufrecherthalten werden ſollen. Für die oberſte Eon» 
trolbehörde und bie derſelben unterſtehenden Behörden waren 4,636,000 fl. 
präliminirt, Die Anträge’ des Neferenten Dr. Stamm wurden ohne Des 
batte angenommen. Die vorgenommenen Abſtriche find nicht von Belang. 

Auf ber Tagetordnung der heutigen id Öeumifen Ks Sen 
baufes ſieht ber Bericht der gemeinſchaftlichẽ 
und bes Abgeordnetenhauſes über das Prefgefet. Die — 
bei dir zweiten Abtheilung des Berichts, das Strafverfahren in P 
betreffend. Diefe Abteilung twird nach den Anträgen ber Commiffton, 
bie ſich faſt durchgehends der Faſſung bes Herrenhaufes zuneigen, ohne 
Debatte angenommen, Die dritte Abtheilung handelt von ber Strafgeichs 
novelle, und zwar zunächft dem bekannten Art, V derſelben. Mühlfeld 

entwidelt als Berichterftatter in einer fehr langen Rebe den Hergang 
bes Streites zwiſchen den beiden Häufern im biefer Angelegenheit, und bes 
tont das ſchon oft Gehörte, daß man aus Dpportumi nden nachgeben 
müuſſe. Man. fagte wohl: daß wir. in der naͤchſten Seffion dasſelbe 

geſeth * ohne Strafgeſetznobelle haben fürnen, Man möge ſich aber in 
Acht nehmen, bie Wellen der Reaction gehen allenthalben höher, und lönn⸗ 
ten auch in Defterreih bereinbrechen;; wir hätten dann immer nur das - 
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. angegeben au 


naht Fr wird baram arbeiten mit 


Prefpefeh mit feinen unerträglichen Poligeiverationen, und dem follten wir 
uns bod; wicht ausjegen. Waſer (unter gefpannter Hufmerkfamfeit des 
*78 ergeht ſich faft mit denſelben Gründen wie Mühlfelb, ſoweit es 
Annahme des vereinbarten Artilels betrifft, obwohl er demſelben eine 
Kae Kritik zu Theil werben läßt. Namentlich) hebt er den Uebelſtand 
hervor der in dem parallelen Nebeneinanderlaufen einer privaten und offi⸗ 
ciellen Klage liegt, wie ſie nad) dem Artilel bei Ehren! en ber 
Beamten ftattfinden Tann. Er rügt eö ferner daß Ehrenbeleidigungen ber 
Diener vom Staatsanwalt verfolgt werben follen, - Ebenjo erklärt er fi) 
gegen die Beftimmung daß Ehrenbeleibigungen ber Seelforger officiell vers 
folgt werben follen. Diefe find Teine Staatsbeamten, und waren auch nicht 
vom Staat zu ſchützen. Herbit —* in einer von lautem und allgemei · 
nem Beifall begleiteten Rede gegen den Vermittlungsantrag; das immer: 
währende Nadigeben jey ein Zeichen der Schwäche, und fehe faft aus als 
wolle bie Bollävertretung abbieiren. Das muß umfomehr verhütet werden 
als es ſich Hier um eine Deftimmung handelt die das Haus wiederholt als 
ungerecht bezeichnete umd bie neu im bie bſterreich iſche @efehgebung ‚ineefüßrt 
werben joll. Kuranda ſchildert bie Leidensgeſchichte ber Breffe in dem legten 
des Drucles und tritt damit den Anſchauungen des Profeſſors Herbſt 
entgegen: daß man das neue Preßgeſetz noch für einige Zeit entbehren fünne, 
um nun das Frincip zu wahren. Wir haben jet noch die Cenſur, ja mehr 
noch als dieGenfur, da man cenfuriren und dennech verantivortlich maden 
kann. Wenn die Profile unter leichteren Bedingungen —— fo hat · ſie es 
nur der Guade bes Stagtsminiſters zu verbanfen, (Allgemeine Heiterkeit.) 
Er bringt num ein Umendement ein, wonach Ehrenbeleivigungen en gegen) 
Beamte und Militärs wohl officiel verfolgt werben follen, der Staat 
walt aber immer verpflichtet iſt auf Verlangen, bes Beleibigten von ber 
lage abzuſtehen. Wieſer ſpricht gegen den Vermittlungsantrag, es 
ſey gegen die Ehre des Haufes weiter nachzugeben. Miniſter v. Lafjer: 
Ich muß erflären daß der Negierung ein ablehmendes Votum nicht —5* 
—— wilrde aher auch von ihr nicht als cin feindfeliges betra 
werben müßte, Man hat namentlich das alte Preßgeſetz als einen Gerber ber 
Willlür bezeichnet, ws quẽdrücklich geſagt 38* die 5 der 
igen Regierung dasſelbe erträglich mache. nun bie Verſtandigung 
* as neut nicht wi, verläßt ſich offenbar auf Si Kira 
> egierung, und gibt ibr jemit ein Vertrauiensbotum, ( jeiterfeit. 
Miniſtet gebt dann ciell auf das Grfe ein, und zeigt daß bie I 
in Deimfelben wiederholt nachgegeben und jegt ein Entgegenfommen 
eormetenbaufes erwartet. & erklärt ſich gegen bie ee 
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der Aufgabe, ohne Entmuthigung wie 


Drongn de Lhuys. 


Hr. Droutm de⸗Thuhe adoptirt danach als Deviſe für feine Politik in 
der romiſchen Frage: „die 5— Welche Verſohnung? Zwi⸗ 
ſchen dem Papft als Haupt ber latholiſchen Kirche und art Reines» 
wegs, fondern zwiſchen dem Papft, als weltlichen Fürften und Befiger eines 
Theild von Jtalien, und der italieniſchen Einheitspartei. Diele Partei 
unb bie bezügliche Preffe läugnet daß zwiſchen bem lirchlichen Oberhaupt 
und dem weltlichen Fürften ein nothwendiger untrennbarer JZufammenbang 
beftche. Der Papft jelbft if nicht diefer Anficht, und achtet ſich durch fein 
Gehoſſſen gebunden in Leine Conceſſion der tweltlichen Macht zu willigen 
welche ihm ala gewähltes Haupt der Kirche überlommen ift. Der Carbinal 
Antonelli erllärte beihalb ſchon in feiner Antwort an Hm. Thouvenel, und 
zivar.im Auftrage des Papjies jelbft: „daß ber heil, Vater Teine Gonceifion 
auf dem Gebiete feiner weltlichen Herrſchaft maden Iönne; eim neuer 
Papft und beffen Nachfolger dur den Lauf von Jahrhunderten. feyen 
ebenfowenig frei irgendeine Conceffion zu madıen.“ Die France fpridt 
gleihwohl von Conceſſirnen, und behauptet daß es der Monf. Merote fey 
der ſich hauptfächlic) denfelben emtgegengeftemmt habe. Der Moniteur 
ſelbſt hat aber, wie gejagt, bie obige offieielle Erllarung, als vom Carbinal 
Antoneli im Namen des Papfles abgegeben, veröffentlicht. Die Weigerung 
tes Papftes enijprang nicht einem Galcul, war nicht folge ber politischen 
Lage, fondern fie war Gewiffensfade. Der Temps erinnert an biefe 
Berbältniffe, und bemerkt dazu; Iſt es nöthig Ia France daran zu ers 
innern ba ſich mit dem Gewiſſen nicht markten läßt?" Der Temps fügt 
eine Bemerlung hinzu mit welcher der Artikel Nefftzers über bie italienische 


‚Frage abfchliekt, deren innere Bedeutung nicht mißverftanden werben lann, 


und über die man in Deutfchland alle Urſache bat nadzubenten, weil fie 
zu ber großen Verſohnungspolitik, welde bie Tuilerien jo Taut affichiren, 
und welcher Hr. Drouyn de Lhuys mit Ueberzeugung ſich widmen wird bi 
fein Nachfolger ins Miniſterium geiveten, den Schlüſſel liefert. Der 
Temps fagt: „Der beilige Stuhl hat geſprochen; er wird nicht twiders 
rufen; und bie France hofft baß er.niht widerrufen wird.” 
Das Journal des Debats ſpricht ſich ganz ähnlid aus; das Blatt 
ſieht in „der Berfühnungspolitif” nichts als einen lünſilichen Halt, bebingt 
durch die Intereſſen und ven Willen der Tuilerien.. Der Artifel lautet: 
„De Wiedereiniritt des Hrn. Drouyn de Shuys ins Minifterium iſt 
der ziemlich unerwartete Nüdiclag der Veröffentlihung jener drei merl⸗ 
würdigen Documente, worin fich bie Geſchichte ber ſruchtloſen Anftrengungen 
findet, welche bie frangöfifche Regierung lürzlid) bei dem heil, Stuhl verfucht 
bat um aus dem status quo herauszulommen. "Die Depeſche des Hrn. 
Thouvenel hatte glauben maden wollen daß eine neue, wenn nicht ents 
ſcheidende Phafe eintreten Lönnte, und vielleicht ein Schritt im italienifchen 
Sinne gemacht würde — ein Irrthum ber durch ben Nüditritt des Hrn. 
Thouvenel plöplich aufgellärt ift. —— berentgegengefeßte Eindruck 
vor. Der Brief — hat — „der ohne Ende erneuerten Ans 
Hnge zuvorzulommen, bald zu fehr auf bie eine, bald zu fehr auf bie andere 
Seite ſich zu neigen,“ Hr. Thoubenel hat vielleicht zu jehr auf die eine 
Seite ſich zu neigen geſchienen, und er iſt durch Hru. Drouhn be Lhuys er 
fegt worden um das Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung glaubt aber fofort der neue Minifter werde ſich auf die entgegen 
gejegte Seite neigen, fo ſchwer wird es dem franzöſiſchen Publicum fid an 
bie Theorie des vollleimenen Gleichgewichts zu gewöhnen. Da wir uns 


nicht zu großen Hoffnungen hingegeben haben, fo ift unfere Enttäufung 


nur gering. Wir haben uns nicht übereilt einen Triumphgefang anzuftims 
men, und beeilen ung ebenſowenig unfere Nieverlage zu proclamiten. Die 
Ereigniſſe find dieſelben geblieben, bie und theuren Seen mit ihrer befcheis 
denen Kraft, bie zwar nicht immer burch glänzende Triumphe gekennzeichnet 
iwirb, aber welde, ba fie auf bie offentliche Meinung wirft, auch dadurch 
nichis verliert daß fie in einem beſtimmien Augenblick im Rath der Negier 
plag einnimmt, Iſt es heute minder wahr als 

ung des heil, Stuhls in Europa alles gegen 
ft das Prineip ber Trennung ber beiben 
3 geivorben, ‚it eine ruhmreiche Nationaluät dadurch 
zu zegeneriren weil Hr. Thouvenel fein Portefeuille 


Kräfte 

ten welche fie zu überwinden, und ber äußern Schtoierigfeiten welche fie zu 
ertragen bat, zu geftalten, fo ziveifeln wir nicht daß fie fih, in ber Mitte 
—— Hinderniſſe welche ſie nicht verhindert haben zu wachſen, erhalten 

— folange, ſagen wir, bie italieniſche Einheit — ſteht, fo lange 
Ber fie im Angeficht ber Welt die Frage der weltlichen Macht des Papftes 
auftwerfen. — In Frage geſtellt, unterſucht. biscutirt, analyfirt zu werden 
— das it die größte Gefahr welde bie weltliche Macht laufen kann, und 
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ber Status quo während einer Türgeren 
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aten gend“ erachtete, wird verſchoben werben. Eine 
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er, aber et ift gewiß. Laboremns | Kämpfen wir inmerfort 

g der yiwei Gewalten, welche Mühe wir haben um fie zu 






Sie iſt wohl einiger in den Anſtrengungen toerib, und 
wir twürden nicht würbig feyn fie zu vertheidigen wenn bie Hinausſchiebung 
ermübdete. Italien wird uns unter: 
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; esift in einer Lage welche nicht ohne Analogie mit ber iſt welche 
fidh nad dem Vertrag mit Villafranca machte. 1859 Hatten die Italiener 
oft dah ihr Vaterland bis zur Adria befreit würde, An Stelle der voll: 
en Befreiung, die fie ——— man ihnen gefagt: die Con⸗ 
‚ föberation mit Dpfterreih! Sie haben „Einheit“ geantivortet, 1962 hoff: 
‘ten fi, nachdem fte bewieſen daß fie eine Nation ſeyen, und baß fie Europa 
ernite Garantien bieten Fünnen, daß man ifmen erlauben wurde ihr Ge⸗ 
häube gu könen. Anftatt ihnen bie Vollendung ihrer Einheit zu betoilli» 
gen, bat man ihnen gejagt: Jialien ohne Nom. Das ift der Erfolg den 
ihre jo — Anftrengungen gehabt haben. Was werden fie thun? 
i Uaftanca gelungen, nur bet fich felber Rath erholend, 
Einheit der ichſch italieniſchen Eonföberation zu ſub⸗ 
futuiren, chne ben Souveräm zu beleidigen der ihnen bie Lombardei gege: 
ben, und ohne mit der Macht in Feindſchaft zu gerathen welche die Urher 
berin ber Etipulationen von Zürich getvefen ift. Ohne ſich mit ber framgö- 
Fichen Regierung zu übertoerfen, und ohme zu wagen burdh einen unffugen 
Drud) die Kthaften Sympathien welche fie im frangbfiichen Bit finden zu 
ftwädhen und irretoerden zu laffen, müſſen fie die Jnitiative in der breiten 
E;phäre ergreifen die ihnen noch offen geblieben, Ste haben das Recht und 
die yapigteit ohne Erlaubniß viele Dinge zu thun. Wir haben beifpiele* 
joeife ein Hiel genannt, Weil die Entfernung welche die Italiener von 
Hom trennt in der Zeit fich vergrößert, fo Könnte ſich die italienische Re 
gierung ihm im Naum nähern, und ſich ohne aus dem Sande das fie 
occupirt hat herausjutreten, faſt unter den Thoren Roms proviſoriſch via: 
biiren, da fie dort nicht einbringen Tann. Wenn bie Staliener ſich ſelbſt 
überlaffen waren, wenn fie ſich genöthigt ſahen die Pioniere ihrer eigenen 
Zukunft zu jeyn, find fie oft beſſer infpirirt geweſen, als in den Augenbliden 
1vo fie glaubten ſich dem guten Willen eines Beichätgers anvertrauen zu fün® 
nen, und ſich geduldig von Fangen und unbeftimmten Hoffnungen zu nähren. 
Wenn bie Nothtosfibigfeit fie aus einer nur zu alten Gewohnheit herausreißt, 
fo wird fie ihnen einen heilſamen Aufſchwung geben. Die Richtung ihrer 
Tünftigen Anfltengungen ſicht im ihrer Wahl. Mögen ſie von der Freiheit 
welche ihren Bewegungen bleibt Nuten zu ziehen toiffen, Wenn diefe Preis 
heit gut geleitet wird, fo genügt fie um fie Rom zu nähern, und allmählich 
ihre moralifchen Eroberungen fiber die weltliche Gewalt aut zudehnen. Henn 

die römifche Frage nicht zerhauen wird, fo wird fie aufgefmotet werden.“ 

. Paris, 2004. Man muß das Gireular des Hrn, Droupn de 
Lhuhs und die Brofhlire Proubhons, welche noch heut aufgegeben wurde, 
zufammenlefen, um das eine und bie andere vollfonmen zu begreifen. Leg 
tere verhält ſich zum erftern wie die Beweggründe zur Entfcheibung. Die 
Brofdüre verdient eine Ueberſehung ind Deutſche. Am meiften iſt die Bro: 
fehüre ben Sraltaniffimi am Nhein, im Brüſſel und auch in ber Schweiz zu 

‚empfehlen, vo überall bie von Cavour in großartigem Styl begonftene, ver 
ſchwenderiſch unterhaltme und von Rattagi mit einiger Anauferei fort 
gefegte Beeinfluſſung ber Preſſe die Standpunkte zu einem richtigen Urtheil 

“ gänzlich Veerit hat. Iſt es nicht ſchon ein Umfchtoung wenn Hr.Guöroult 
in feinem mit Hülfe CTavours und des Palais Royal gegründeten Blatter 
heute fagen muß: bie neapofitanifchen Eiſenbahnen find jegt das Köciie 
politifge Interiffe Jtaliens; das wichtigſte was jeht noch der Turiner Ne 
gierung zu glun übrig bleibt, if der Bau jener Bahnen? Die Turiner Re: 


‚ | Baptes boffen Drouyn Be &hups terbe ni plädficer ale 


gierung bat jedoch noch dringfichere Befchäfte: fie ſucht Wohnungen für ſich 
und ihr Parlament, richtiger ein Wbfleigquartier, Man wird ſich tahtfi 
lich in Florenz niederlaffen wollen. Eine foldhe Tommt einem 
Verzicht auf Rom gleich. Doc) dürfte Hr. Drouyn de Zhube eine 
Verzichtserllärung fordern ; denn nachdem Rattaggi den Ruf Roma o 
ae u rare ng 
N) i en, en, um um 
neuer Uinterbandlungen in Rom zu erleichtern. 
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&3 bleibt ihnen eben feine andere Hoffnung mehr. Mber der 
verwahrt fich in feinem Eiveular gegen jebe Vebereilung, 
Muth und bie Geduld des Kaiſers ſeyen in ber un 
Droutm de Lhuys und ber Papft Fünnen fich alfo beliebig 
lichen Erörterungen nehmen. Mer aber möchte jagen wie es 
montifirung Jtaliens unter folden Umftänben und unter 

geh Impulfen fchon nadh ſechs oder drei 
ten fieben wird? Der Kaiſer ift emtzüdt über die Proudhon ſche 
Das austwirtige Amt Fäßt den Anſchluß Frankreichs an den ruffifchen 
teft gegen die türlifche Militärſtrahe durch Montenegro bementiren, 
vergögert biefe Angelegenheit bie Abreife des Marquis Mouftier von 
flantinopel. Hr. Petrucelli de la Gatina, farbintfcher Deputirter und Turi 
ner Eorrefpondent von 2a Preſſe tft wieder einmal aus Paris und 
reich ausgetwiefen tuorben. Er ift derſelbe Demokrat der im Turiner 
ment behauptet hat: Jtalien habe macht von Defterreich ala vom 
zu hoffen, Baum Neujahr 1860 war er wegen Beröffentl 
ibm erfennenen Schreibens des Aönigs Victor Emmanuel an den Aaiſer 
audgetviefen worden, und mußte er troß der eifrigen Furſprache des Bein: 
zen Napoleon fort, Dießmal wandte er ſich vergebens um Schuß an feinen 
Gefandten, Hrn, v. Nigra. 

italien. 


— Mom, 14 Dt. Bevor die zur lehten Ganontfationsfeier einges 
Indenen Biſchoſe auseinander niengen, machten die unb ver: 
fchiedene der ſlaviſchen Nationalität angehörige Prälaten dem Papite bas 
Anerbieten: für bie Ergänzung oder Vermehrung bes päpftliden Druppen- 
eontingents unter ben ihrigen nad) einem weitauegreifenden Plane zu 
wirlen. Ich weiß, diefe Bereitwilligleit machte damals einen 
Einbrud als die Wahrſcheinlichleit davon Gebrauch zu machen. Im Ger 
gentheil verſchwanden in biefen Tagen bie —* bes irlandi · 
ſchen Bataillons. An den Zeitungsnachti welche zu Anfang biefes 
Jahres ab und zu neugeworbene itlandiſche Nerruten hieberfommen liegen, 
war nichts wahr. Letzten Monat beitanb das Bataillon nur noch aus 
13 Mann. — Die framzbſiſche Polizei ordnete in der Druderei des Hrn. 
Fiorini eine Hausdurchſuchung an. ine Breffe warb fequefteirt, ebenſo 
verſchiedene im Intereſſe der Reaction im Neapolitaniſchen gebrudte Blät: 
ter. — Die zwiſchen dem Adminiſtrator des apoftolifchen Hofpizes ©. Mis 
chele und ber franzöfifchen Intenbantur eingetretene Spannumg tfl mit bem 
Ausfheiden des erſtern aus feinem Amte beigelegt. Migr. Melella, der 
anfiatt Cardinal Tofti'a mit der Dberleitung der Anftalt betraut war, wi⸗ 
berfegte ſich franzöſiſche Einquartierung einzunehmen. — Zu der neulich 
bon mir mitgetheilten dießjahrigen Bevollerunge ſtatiſiil der ewigen Stadt 
ſehen noch wenige Nachtrage geſtattet. Die 2599 Ordensgeiſilichen find in 
56 verfchiebenen Orden zugehorigen Gemeinſchaften veribeilt, die 2081 Non⸗ 
nen in 70. Die Geſellſchaft Jefu zählt bier gegemvirtig 302, bie Augnftiner 
130, bie Dominieaner 115, die Franciscaner, Minorten, Gapueiner und 
ber terz’ ordine di 8, Francesco 741 Mitglieder. In ſanuariſcher Hinſicht 
fällt auch in biefem Jahre die früher öfter gemachte auffallende Bemerkung 
weg: daß Nom in Europa bie einzige Hauptftadt feh wo im ber Regel mehr 
Todesfälle als Geburten vorlommen. Denn die Staliſtil verzeichnet bieß- 
mal 5701 Geborne und 5402 Gkftorbene, 

x Turin, 18 Oct. Die Ernennung bes. Hrn. Drouyn be Lhups zum 
Minifter des Aeußern, ſchreibt die „Mailänder Zeitung,” zeigt daß diejeni⸗ 
gen volllommen Recht hatten welche behaupteten #8 jch für jetzt eine güin« 
ftige Loſung der etwigen römischen Frage vom Kaifer der Frangoſen nicht zu 
erwarten. Wenn wir die Anteerdentien des Hm. Drouyn be Lhuys ins 
Auge fafien, fo würde dieje feine Ernennung aber noch mehr und ſchlim ⸗ 
meres bedeuten, Jedermann wird ſich erinnern welchen Antheil ex im 
Jahr 1855 in Defterreich an den öffentlichen Angelegenheiten nahm, marı 
wird fich erinnern tie fein vertrauter Seeretär und Factotum als Publiciſt 
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für Deſterreich wirkte, und wie er jet in Paris antiritalienifche Schriften 


verfaßt, und Fury vor dem Ariege von 1859 mit dem Gelbe der öfterreihifcher 
Geſandtſchaft das Memorial diplomatique herausgab, Daß man unter 
ſolchen Umftänden hoffen könne Gr. Drouhn de Lhuhs fey im Jahr 1862 
nicht mehr der von 1858, ift micht wohl möglich, Sebenfalls deutet feine 
Ernennung, bie jeit ſechs Monaten ſchon im Wert ift, auf einen Etillftand 
ber guten Orfinnungen des Kaifers für die Einigung Jialiens Pin, und 
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y all Tut e unferes 
5 — — ie Ne 
——— igra ſoll ——— 
haben, Sm ai ht 
ung nach Gompiegne erhalten werde, wo er dann 
vortragen lonne. Man verfichert daß ber Gr& 
anfreich von der dortigen Megierung ermäcligt worden 

‚gegen hypothelariſche Verfiherung 100 Millionen Fr. 


u ber zu Garibaldi gerufenen Uerzte, Dr. Palafctaro, 
Behandlung des berühmten Patienten an einen 
die Wahre verlangte, folgendes: Ich danke Ihnen 
—— der Berwundung Garibaldüs —— 
antworie * kurz —F Fragen. Ih zolle der 

— n, Hm. Cpriani, vollen Beifall, 
— 8, die Abweichung und Neigung dis 
*8* auf welde die behandelnden Aerzie ge: 
Befucs (7 Sept.) in Barignano aufnerfjan ge 
mehmung nicht entgangen, und er hat, als ein fehr 
leg — den Umftand hervorgehoben daß am 
Ueber, das anberihalb Zoll tief eingebrungen 
ge — Ich bin ſomit mehr als je überzeugt 
bes Anochens flattgefunden hat, und daß das Geſchoß 
jefindet; nun glaube ich aber daß dieſes Geſchoß, 
x, tweldie von jelbjt nicht ausgeſchieden werden lon⸗ 
Weg entfernt werden follten. Ölüdligertveife ift «8 
allgemeinen und örtlichen Bedingungen «3 geftatten. 
i Den welche ich während zwölf Tagen in La Sprzia 

. Prandina, Ganzio, Goteletti, Becdi md noch anderen aufge: 
lieben find, ſo meine id) Hr. Eipriant follte dem 
4 beifen lehiem Bericht enthaltenen Irrthümer nach ⸗ 
einen Be derfelben zu veranlaffen fuchen. Die 
ein und Partribge irregeführt,, indem fic 

nbenfeyn der Kugel nachwies, noch das ber Knochen, 
‚ die nach ihrer Unterſuchung aus der Hunde 
"Die bloße Einführung des Fingers, anftatt ber 
— behoben. Hr. Zane u hat der Theorie der von 
ußtvaifen geichleuderten Toniiden Geſchoffe, und nament: 
‚ebenfowenig ala ben durch die — * an s 
bervorgerufenen dritten der Wundarzneifunde in Bezug auf die Er 
trastion — Rechnung getragen. Aber Hr. Zanetti iſt groß: 
herzig. ‚gelehrt, patriotiich, und wird ſich der beſſern Einficht nicht ver⸗ 
fchließen. Vieleicht Lönnte Bertani, von all dem unterrichtet, einen heil» 
famen Einfluß auf Prandina ausüben, und Jtalien hätte dann nieht bie 
einer bellagenewerthen Berbfentung zu ertragen. Von Herzen ker 


Folgen 
Ihrige laſciano.“ 
Ber. Mordamerifa. 


u Waibington, 3 Oxt. Etanton und Halleck ſcheinen ſo bitter: 
Frag den Sieg Mac Clellans, daß fie noch immer keine Wort finden 
ihre „greube”“ Darüber auszubrüden. Der Präfibent, ber, troß ber 
—— idie dem Mann anlleben, wenigſtens Her y und Kopf auf 
—* —— led hat, bat indeſſen Mac Glellan und das Schlachtſeld be⸗ 
hat die Zufammenkunft praftifche Früchte, und führt zur 

halte und Stantons, bie beide gemeinjhaftliche Sache zu 

ru wie fie aud) beibe rohe Anownothings und Fremdenhaſſer 

Wie man von Stanten ſagte hab er nad) ber Präfidentur a 

fo: gt man von Halled daß er eine Mililardiclatur im Sinne habe. Wenn 
man biejen Dann hier in jehr gewöhnlicher Givillleibung durd die Straßen 
geben fieht, traut ihm gewiß Fein Menſch ſolche ehrgeizige Plane zu, und 
wer in fein Geſicht ficht, noch weniger das Talent fie auszuführen, Bis 
jet hat Halled noch immer nichts geifan, und Inftructionen die er den 
commanbirenden Generalen gegeben habe find noch gar nicht vorhanden. 
Ich möchte teiffen wer fein Radfolger werden follte, denn Mac Clellan, 
Heißt ed, würde die Ernennung zum Dbergeneral nicht annehmen, haupt: 
fach lich wegen der legten abolitionifiifggen Proclamation des Praſidenten. 
"Mac Stellan den Feind am andern Ufer des Potomac durch Ar 
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cogno rungen beunruhigt, 9 glaube ich dech ſchwerlich daß er ſich verleilen 
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en wird über den Potomac zu geben. Die Rebellen Be, ebenſo 
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fi af Niclung nad —— —— — 
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führen. Endlich als er wie derholte und inne dringenbere Befehle ya 
er er fid (4 Uhr Radmittags) zu dem gefährlichen Schritt. Gene, 
ral Sigel, „Der nur gegen 7000 Mann — macht Recognoſcirungen 
nach Culpepper und Warrington. Am lehten Ort madhte General Stabel 
1200 Oefangene, die auf ihr Wort entlaffen wurden. Man hier 
von Friedensvorſchlägen bie der Suden zu machen bea und die 
Bedingungen welche man anführt find ſehr mäßig, Darf man den Air 
gaben in ben Blättern glauben, fo till man gar bie Herftelltung ber Union, 
natürlich unter allerlei Elaufeln und Mobificationen. Es wird Beit ſehn 
davon zu reden wenn es fich zeigt daß an dem Gerücht etwas wahres iſt. 
—— Nelſon iſt am 29 — in Louisville vom Brigadegeneral 
Jefferſon C. Davis erſchoſſen worden. Nelſon, ein früherer Seemann und 
ſehr grob und ungefsliffen, mißbraucht feine Autorität um Hrn. Davis 
u infultiren. Bon biefem deßhalb in der Halle des Galt Houſe Hätel in 
— des Gouverneurs Morton von Indiana zur Rede geſtellt ſchlug 
eneral Davis gweimal ins Geficht, worauf dieſer fortgieng, ſich von 
ei anweſenden Freund einen Revolver borgte und Relfon durchs Gerz 
of. Es wirb über Davis Kriegsgericht gehalten werben. Sch atoeifle 
daß er freigefprochen tverden wird. Solche Aleinigleiten nimmt man 
bier nicht fo genau. 
3 Wafhington, Dr. Die HH. Stanton und Hallet ‚od 
toüthend über die Siege melde von Mac Clellan und Rojenkrang 
werben, unb thöricht genug ihren Aerger ber Welt nicht zu Derbergen.Z * 
Lich jegt, nach langet als vierzehn Tagen, nachden Halled die mehr als 
dreißig dem Feind abgenommenen Fahnen und einen Bericht Über „einige“ 
Bortbeile der Schlacht bei Untictam von General Mac Elelan erlsalten hat, ı 
hält er es für fchistlich ein paar anerlennende Worte über diefen zu 
fagen. Aber wie thut er e8! In allgemeinen leeren Reden garten und che 
cin Most für Mac Elan felbk. Num wird freilich dieſem ſcht wenig 
daran liegen ob Leute wie Stanton und Halleck ihn loben, und die Weü 
wird über die Gemeinheit dieſer fämmerlichen Anotwmotbinge verächtlich 
lächeln, und jubeln wenn fie, wie man mit Ungebulb erwartet, enblich aus 
ihren Aemtern entfernt werden. Man hennt immer und immer wieder ben 
OmeralBants als ftriegäminifter, und. einen andern General, deſſen Namen 
ich Teiber vergeffen babe, als den Nachfolger Halleds. Der Praſident war 
in Harper’s Ferrh, und befuchte mit Mac Glen dns Schlachtfeld. Mat 
glaubt daß neben der Neugierde noch andere Motive diefem Husfluge zum 
Grunde liegen. Privatunterredungen zwiſchen MacGlelan und dem Prã⸗ 
fiventen pflegen immer Veränderungen zur Folge zu haben. Der Prüfte 
dent, ber biöher feine Sicherheit zu ſehr vernachläffigte, und ftets allein 
ausfuhr und ausrilt, iſt jeht beftändig von einer Leibſvache und einem 
Dfficier begleitet. In Mac Elellans Armee ift nichts befonderes geſchehen. 
Man trifft Borforge für den Winter und beftellt bereits Zeltöfen. Die 
ſadlichen Blätter tollen verbreiten baß in der Nähe von Martinsburg cine 
Schlacht ftattfinden werde; allein das iſt gerade ein Grund anzunehmen 
daß Diefe Schlacht nicht ſtatiſinden wird. Ich bleibe dabei baß bie conföbe: 
rirte Armee fich nach Wheeling bewegen und Ar und Wennfolvanien 
bebrohen wird. In jener Gegend wird eine Schlacht geichlagen werden. 
General Roſenlranz, ber bei Corinth von den Netellen mit Macht anger 
griffen wurde, bat Ichten Freitag über Diefelben einen großen Siea erfech⸗ 
ten. Näheres iſt noch nicht belannt. Roſenkrang iſt ein ſehr liebens⸗ 
würdiger und bebeutender Mann, den ſelbſt Mac, Clellans beſte F FIi unde 
Diefen gleich, wenn nicht über ihm ftellen. Blenker ift auf i& her Farm, 
und twartet auf Befehle, bie nicht lummen werden ſolange Stanton md 
Halled; zu beſehlen baten. Dar Elellan will Blenler jehr wohl, Dan Irfolge 
mit Sigel gerade dasſelbe Verſahren wie mit Blenler. Man Ihe ihn zu⸗ 
rüd, man vermindert feine 7 Truppenzahl, man legt ihm alle nur m nit den 
Schtwierigleien in den Weg wenn sr Kricgobedürfniſſe für ſeine Truppen 
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und thut alles um ihn von feinem Poften weg . Alles , Ausnahme der Milttärgränge an uorbnen geruht. Die Zabl der abzuſtel ⸗ 
IH ER 
i u m er, en, g 
* e ri und foll bis Ende März I, 3. beendet ſeyn. Kuh für Mepmal Token We 
i geftanden, und bezüglich bes Berfahrens bei 
| a —* Sehe aan 2: ut 
ann 0 “ ! Fr 
ıfere 1868 Bid Drasrid, 2 Dr Der Hof ift durch Almeria gelommen und ber’ 
856 5; Bu ; — 2 Ir, were vage 2 Dex Hof wird Ende diefes Monats 
—* — A Dar 
J 250; . ; Paris, 21 Det. Die Frahce meldet aus Jialien dab fi da 
— — a — Turiner Gabinet in großer Ratblofigeit befinde. Cs Infe buch feine Joune 
Meuneſte Bofen. I peit nen Kun uhr ermuhngnepihin une to> 
— Be en Prob ——— fien fünf Die Rımmern ſollen gegen Mitte Novembers zufammen treten. ¶ Anfanglich 
zeiten. Um 2 Uhr ertheilte Se. Maj. dem ſpaniſchen Gefandten eine An: fellte bie Eröffnung am 5 ftatifinden, allein Hr. Rattagzi wollte vorher bie 
ei nr, — Die „Stem> “ ichnet die (oben erwähnte) Nachricht Inftructionen erfahren welche Sr. v. Sartiges erhalten würde — Der’ 
16 bie N bei ars eri im Frühjahr zu ertgasten | Kafer von Brafilien wird im Monat Februar eine Reife nad’ Eüropa 
au befter Quelle als unbegründet. Die hohen Herrichaften werden | maßer. Er wird einige Zeit in Liſſabon verweilen und dann England, 
fhon vor n aus alien nach Berlin zurüdiehren? — Die Frantreich und Jtalien bejucen, — Dem Temps zufolge war in Paris‘ 
Stern« tg. und der Staats:-Anzeiger enthalten bie burch die Neilas | Te Ragrict vom Tode bes Genetals Garibaldi verbreitet: Die lehlen Ber 
wmation ber Breälauer Ctabiverordneten veranlafte Ber hab bie | Fihte ans;Turin follen ſebt beunrufigend fepn. n 
vom König am 14 d. M. empfangene Deputation aus der Stadt Breslau | Turin, 19 Dit. „Bie Tomımt man nicht nad) Rom? Unter biefer 
m dem bortigen „Sönigs: und Verfaffungstreuen Verein“ entfandt war, | Wbrrigrift enthält bie „Discuffione“ heut einen Artitel welcher Cavours 
de: Miniterpräfident v. Bismard: ft geftern Abend nad; Verfahren in ber römifchen Frage beleuchtet, und daran erinnert wie Nicas 
Waris, der Finangminifter v. Bodelfchtvingh für einige Tage nad Weft, Io Bi8 zum Iepten Nugenbtic, umd felbft nadidem er fit) mit bem Raifer 
falen abgereist: — Wie die Zeidl. Core. mittheilt wird der zum Ber: der Franzofen übertnorfen, das Sand umaufhörlid in ber gewiegt 
treter bes frangöfiichen Hofs in Berlin ernannte Serzog d. Talleyrand-Reris babe Daß Rom binnen kurzem geräumt werben hürbe. ſch Rats 
gorb nicht als Botichafter, fondern als außerordentliche Gefandser tier | tal anfänglich genöthigt getwefen biefelbe Strafe zu wandeln; feine Schuld 
ascrebitirt werben. Much dieffeiis do der Entfenbung eines Boticafiers | | 8 micht wenn man zu viel erhofft hate; jet Fönne man nicht burch eine 
nad Paris vorläufig A genommen werben, — Die Nachricht von | Miniftert ad h — ren - t aller 
dem Webfel in der Perfon bes englifchen Gefandten hierſelbſt wird dem —— gemäßigt liberalen J—— Stärle * — — 
jelben Blatie ald unrichtig bezeichnet. Lord Loftus wird hier verbleiben. | Ib re nun —— Europa 
— Die Provinzi werben Anfangs September zujammentreten. fändige Grrrohtigteit wilr fahren lafjen. (WB, ) 
5 Wien, 21 Det. Eicherem Bernehmen nad bat St. Maj. ber 


Kaifer die Recrutirung pro 1863 für den Umfang des ganzen Reiches mit 
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daß man zugeſteht ibm bat ſein Leben, feine 
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Fran bernd rom lebendig; tnau ſchneſdet und Katen Bo in 
bie Bauchiede unb ben um bie Verdauung zu Beobadten. Die Ehiere, 
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De bas Defäntnif ber großten Gelchrien, * die 
ıheen dorgungea mid betäicfen, daß fie swedies find! 
ei iR verboten, % ; bie geflatiet, ja brfoiberL 
Wie fange wird ſoiche Berhähmung ber Natur no ein Reck der Meujäheit 
bfeiben ? dent der, won Drange falicher Ehre, nom Brauche ber 
feiner Pflichten oder var freiher r 
die Mittel zu feinen Zweden nicht bedenkt und, um vielleicht einmal zu heilen,’ 
wirklich verftimmmelt, um vielleicht zu erflären, wirkt am Diele, 
aber 'n Der Onbehe Kos Taten cr puma hie Sikerprenfe pfänektn ya Bote 
ober ın der e dee edie Bider , zu Tote 
geſchundener oder gejchmitiener Sreuturen be — 4 


raufbefchtwört j 
und Büper, dee Salamanbers Audungen, der angefpichten Mröten Raster Bird, | 
das conpulfioiige Zucen halbe Bere de® Aroiches mie Rüg- 
geafe, bie tacheſchnaubende ber Hape mit geöfftieier — jan, 


vom 


Gewiſſen twedfen, uud 


imo man mit. Recht das Gegen 


Dee Mindener Tpierfhupperein. 


*) Wegen Sertionen an lebenden Tbicren Cebwegen war au, nom engllihen 
Eeſaudten in Saris vorgefteite, eine Derutdtion des Vonboner Berrind, 
a ent —— wis fr Spige, er er: eon) 

aben bie fransöllihen Bereine (bon glänzende, wre 1 | 
aus einen Berichte non — * u —— — 
bräuche fa bereits abgeſeut, Sroſeſfot Flourens am iaueh ee 
{den Dufeum bat erfiäre daß er gar keine Biedteh n.mehe Vorne: 
wich, am der Beieritäciaule in Aliore fiber Midbräude bajelbit haue 
tag Publieum am meiften melgnien if eine grofe Anzabt don immügen- 
Operationen überhaupt [Son befestigte, und fpecieik. geboteim mo { 
big_auf weiteres gung plus ample information) alle Deriisbe mit ” 
feerionenn zu fuspenviten, Mn det Bererinärihule In yon me 
olde Gectionen {restreintes dans des Fimites eiroltes) Ic ad 
qneidung ter epinitre, alfo obne adden Ehner iR bie Ib 
vorgehöhtmen ıc. Nadı Bourguin's Berichte mwito her Pbrauh. um 
den Giniuffe der Thierjhirg-Ideen ba ganz verihnminden, Iodrüber geben 
Sichiwmolenne und Nit ide ich eben fo sehr freien wire, als er Nm: 
biefe, zu fo fbauderbaften Wipdenblungen, nad gewicrigen Yutoritäte 
aber meh überviep nicht fir vem erwarteten Riten firbtenbe Gelbfle 
Überfdägung ter Mensen bieber im Iuneriten feinen Seele *5 ſeyn 
mußte, Der jüngite Songtes ber. europätihen Ibierjguihnereine In Lon⸗ 
bon Bat fi mit diefer Frage befapt, und tem murte mie 
grohegteuibezuäheil,dagein fee feige un erBienstsnuftenängliener, 
ber berühmte Shierarst aant vin & £. PD. dem Prinzen Aral 
bere von Bayer mit einer Diepaite andgejeidnet, um Dirertor ver 
faiferl. Beterinäriauie in Alfort ernannt murse, wo DIE Abftei 
der gerügten Mißbräuche, jeht  ald geleert erſcheint, um ſo meht als pie 
mebicinifse Alabemie in Parie, burg ven Minifter bes Ihnern 
seleft anfgeiürdert, eine eigene Gommilflon imegen dieſe⸗ Mihbraudes er» 
nannte, £ fr ge) 


Ri zu 
) N tag 


ee; 
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ueberficht. 
Ein neuer 
aus Eng! 
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. (Königliche Worte.) — Grandenz. (Beridtigung.) — Im: 
(Zur Mieten In Day) Rrontabı (Eibe: 
. (Der U ag in Dar, London und talien,) 
f: Anorbnung der Großt len. Bur Lage. 
brication., Barteiverhäktniffe in )— Sdwe 
gen. (Stodholm: Die Uniomsangelegenheit. Der Ga 
us. Finnland. Die ihüßenvereine, Cin Bafa.) 
erila. (Panama: Der Vertrag zwiſchen Arboleda und 
— il Be Denen a Rt Dee 
Bern nd be poftifhen Mhefhten) ig 


— eelegraphiſche Berichte. 
„ 23 Dt, In der gefirigen Eipung des Herren 
 Einführungsgefep zum deutſchen Handelsgeſetz⸗ 


Gefern ift ber legte Türfentrand- 
Die Türken in Solol weigern ſich 


‚11 Det. Abends. M’Elellans Hauptquars 

) Seceffiomiften marfdiren auf 

anien, um durch Bei der Eifenbahn- 

mäherung zu verhindern. Der offtcielle Bericht über 

Sille jagt daß die Eecejfioniften, nicht ohne einen 
über davongetragen 


Gaetſche davong zu baben, 
wurben. Das Haupteorps retirirte nach Harrisburg. 
Die am, nicht am 9, geihlagene Schlacht dauerte den ganzen Tag. 









14 ” 


Guröbericht. 
Bürih, 21 Det, en: Gentrafbahn 4 100%, 


Eifenbahn-Obligation 
ausg., 100 Beeren 103 gef., 104 beg. Actien: Nordo n 707 Ya 
——— rule 11 unsg 


Die heutigen Italiener. 


2 Genua, 12 Det. Kein politiſcher Wechſel vermag dem geſchicht⸗ 
lichen Nature des ilalieniſchen Volks etwas anzuhaben. Die Zuftände 
find anbers geivorben, die Merjchen aber bie alten geblieben. Ein Bor 
tourf ft bieß nicht, jelbft wenn aus alter Erfahrung hinzugefügt wird daß 
ganzen Gefühle und Grunbjäge abgehen. Grieht 
Fharfen Berftand und Rurcjälagenbe Tpattraft Kilbet ber 
zarteren Gefühlen und feiten Grundfägen lein unüberfteiglides 
einen gefunden politiſchen Entwidlungstried. Schon die 
Hömer waren nicht anders organifirt, und von ihnen wird niemand 
: ihre Politik ſey eine unreife und thatenlofe geweſen. Selbſt 
nichts weniger als ein ftrenger und harter Charalter war, er: 
für eine Arankpeit, und Seneca jagt dasfelbe, wenn auch 

Worten. Hinwi m war es Cicero ber Sen —— 
manus, diefer eifernen Rechtsgewalt des römischen Familienoberhaupts, 
Fölimnfe für inet und emilie erwarte, und ber bemokatikden 
taatsverfaffung die Signatur gab: unter ihr werden balb genug bie Ella 
ven ſich als frei anjehen und alles für erlaubt halten, bie grauen die Rechte 
ber ner fih anmapen, zuleht gar vor jo übermäßiger Freiheit Pferde, 
Hunde, Ejel jelbft frei werben, und — herumlaufen daß man ihnen 
aus dem n muſſe. 
In die Anſchauungsweiſe bes heutigen Italiens überjept, heit 
Das fo viel baf jeder Staliener von Haus aus unfchlbar ein politiicher Papft 
ift, und eben barum keine andern Rüdfichten zu nehmen braucht als ihm 
feine Ueberzeugung und fein wohlverftandenes Intereſſe als rathſam er: 
fcheinen lafjen. So wird alles und jegliches zu einem berftandesmäßig und 
mit möglichfter Klugheit abzumachenden Geſchaft, bei defien Abwickllung es 
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Beilage zu Mr. 296 der Aug. Zeitung. 


(Bir großbeutfchen | fe 
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Sefuiten in ihrer beiten 


mentlich leineswegs in bem ſchlechten Jeſui 
ber send Malerei 5238— 2 
herrlichen Bau von ©. eg rg leider 

bie zur 


ris, Wien und Berlin, darf bie Kirche in ihren An inter dere 
welllichen nicht zurücbleiben, zumal ———— neh 
unverhoblen an ihren Grund« und Edfteinen gerüttelt wird. Haben bie 
Evangeliſchen es doch ge tagen Tönnen in Reapel ber „Eivilid Cattor 
lica* mit einer „Giviltä Evangelica“ Troß zu bieten ! 

Man mühte abfichtlich die Augen gegen bie Marften Thatfachen vers 
fliehen, wollte man nad glüdlich vollbrachtem Alpenübergang in Abrede 
ftellen daß bie neue Aera Leben und Schwung in bie italienifchen 
niffe gebracht bat, fo unglücklich auch die Umftände find, aus denen bie Um⸗ 
änderung dor ſich gieng. Im ber ij fteht Zürich, und namentlich auch 
—— feines prachtvollen Bundespalaftes, deſſen Gegenüber vorderhand 

hinter der 


weit 

Sgemact 
haben wird, Im annectirten ſirt und baut ber Staifer der Frans 
aofert im feiner belannten Weiſe, aber auch Turin hat in den lehten gehn Jahren 
tweniger duch neue Gebäube als burch Kunftdenfmäler und den Glanz feis 
ner Zäben und Gewolbe einen großftäbtifchen Anſtrich gewonnen, wie ihn 
Brüffel nicht befipt. Ebenfo charalteriſtiſch als bedenklich ift es daß bis in bie 
geringfte Eingelheit alles auf Parifer Fuß eingerichtet wird, und wenn von 
Klein Paris bie Rebe ſeyn kann, fo paßt die Bezeichnung weder auf Leipzig, 
noch auf Brüffel, ſondern eben nur auf Turin, bie widerwillig gebulbete 
Hauptftabt der Unitd italiana. Unterfhäge man biefen Einfluf ben 
das Napoleonifcde Frankreich hierbei oßne fein Zuthun auf Die Sitten und 
Grwohnbeiten der Jtaliener in der tonangebenden Stabt des Landes ger 
winnt, doch ja nicht — er bildet bie natürliche, nicht mehr bloß fünftlige 
Brüde zur Bereinigung der romaniſchen Vollerſchaften unter franzöfifcher 
Oberhoheit. en liberale oder Merifale Blätter ohne Unterlaß ung in 
bem-bitterften Ausdrüclen auf bie ungerehtfertigte Einmiſchung Frankreichs 
im bie italienischen Angelegenheiten läjtern, die Eroberungen die ber fran⸗ 
aöfifche Bollsgeiſt an ber feften Hand des Kaiſers im ftillen unter ben Jtar 
lienern macht, find wirlſamer und dauernder als bie augenblidlichen Ans 
wandlungen von Abneigung und Unzufriedenheit, bie gerabe jegt den eins 
zelnen Franzofen das Leben in Jtalien nicht befonders angenehm machen. 
Auch dadurch wird in der Hauptfache nichts geändert daß der Franzoſe feiner» 
feitö auch Fein Blatt vor ben Mund nimmt, und fi) über bie Icere Zungen⸗ 

brefeherei ſeines Nachbars in wenig ſchmeichelhaften Auebrüden ergebt, 
Dirk voranggefchidt, wird man unſchwer ein im allgemeinen zuteeffene 
bes Urteil über den Stand der italienischen Frage füllen fönnen, Die 
Staliener haben ganz entfchieben an Gehalt und Thatkraft getvonnen, ſeit⸗ 
dem ihr Denken umd Thun nicht mehr unter dem widernatürlichen Polizei⸗ 
drud jteht, ihr Oefichtsfreis toriter und freier geworden ift. Sie lungern 
tveniger in den lieben langen Tag hinein, und, was beſonders hoch ange 
ſchlagen werden muß, ihre Arbeit bat an lohnender Spannfraft getvonnen, 
Kalte Verſtandesmenſchen, bevorzugte Rechner find fie nad} wie vor, und 
wenn fie damit auch zu Enfhliekungen gelangen, fo fteht die berechnende 
Rechthaberei doch immer wieder im Weg ein gemeinshaftlihes Ziel zu ers 
reihen. Keiner will dem andern den Orfallen thun, und mit Hintenfegung 
feiner eigenen Wunſche und Hoffnungen biefem an bie Hand gehen. So 
fehr feine Landsleute daher auh an allm Eden und Enten auf Rattagi 
losjiehen, fo ift doch er gerade Lie wahre Peſonification des italieniſchen 
















Weiſies, der bexechnende Volitiler, der nimmt was zu ha if, und Gin neuer Gircnlarproteft ded Königd Franz IL _ 
fies ö . nr € 2 Sara 
hung ray ad in ln 2 gilpand.“ „Bon dem Nügenblid an wo der unerhörte ga’ 
etriebene ® 3 einer ’ i ldiſch 2 füld Ei b d + Böll ſch f & N Si ili 

mung-und faft ned; mehr feinen Schensicidfelen nach nur halber Sta | neyalfam unterbrüdte, und —— 7 ——— 
—*— it: ae tal Beam | Yrühungen unternar, se nad fell in data Bolt erlitten hat, 

jen; jener, in fkoärmerifchen beruhen mi —*— = genblid an logie Se, Maj, ber König, flarf in feinen unperbrüdh- 
Be —— —* ionbern folgt züdfid * eh — ‚Souberän, und * 
Gevifene. Es ift darum ebenfo natürlich daß bie Jue — — —B 
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— ben FRontencpeinern Fr je8, befgleichen. jeben von dem Ufurpator des ffentlidhen Dominiumns und 
usbeisohner nn —— $ Ungarn und | yes Stants fon beabfichtigten Taufch ober verlauf derfelben als null und 
1 Das ital —*— — gig ı Grumd | icktig betrachten tverbe. 5 
Safe, u ran aancn bon er et „Die in Piemont am 21 Juli und 21 Auguft bes laufenden 
MD BEMMEETTE Sei INNE m; DR erfloffenen Gefege haben mittleriveile jene trausigen Entwürfe 
licht, und es ift um fo bellagenswerthet mittelft dieſer die Ver 
käufe — und zwar, um nur ſchnell den Steel zu erreichen, unter 
den ſchlechteſten Bedingungen — beftätigt zu finden u - bloß von Gütern 
bes Staats und aus dem Privnteigentbum bes und des bourbonifchen 
Haufes, ſondern auch, was noch mehr bedeutet, m 5 
Ah —* 


—— der — Stüde für die Staatsbomänr. 

Es iſt nicht bie Aufgabe dieſer Rote bi ü Europas auf 
die fäyreiende Ungereehtigfeit. diefer Befepe zu Ienfen, Femin Bong auf 
ben Verlauf des heiligen Kirchenguts, welches zugleich großentheils das 
Gut der Armen, Waifen, Kranken und Bittiven, und durch -fptie Berfü: 
gungen der Privaten oder Dusch Erwerbniſſe unter Zuſtimmung aller rechte: 
mäßigen Stantscorporationen gebildet ift, als auch in Bezug auf dem Ver 
lauf der Privat und Alobialgüter des Konigs und ber fgl. bourboniichen 
Familie, unter Mißachtung der Grundjäpe aller: bei Nationen, 
geltenden Geiepbücper, welche das Privateigentbuum, wer auch der Befiger: 
fern mag, als heilig achten. Ebenioiwenig in es die Aufgabe diefer Rote bew. 
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4 a} * t ir * * 
ſuchen. Gas it aitel Mühe den wärtigen Liter der piemonte: 
Mr für oe — und das Oberhaupt 
äberalen, ja für einen Freund Garibaltı's und Anhei feiner Ideen 
audjuge Rattagzi ift ed nie geweſen, — — wohl aber 
war er ein eind Garibaldi's von dem Nugenblid ber merlwür · 
tigen Landung in Sicilien an, bie Nattayzi nicht bitter genug tabeln Tonnte, 
als vollendete Thatjadıe aber mit allen ihren Folgen bereittoilligft annahm. 
In Aſpromonte und Vaenano hat er Rache genommen für feine moraliſche 
e. Märe er ein Mann von Grund aten, fo würde er weder Ca: 
vopen und Nina preis , ned) die Garibaldi ſchen Siege in Unteritalien 






a PIEISDCHETT, “ ungeheuern Schaden auseinander zu fegen welchen bie bisher unerhörte Bew 
2 * jänbe re —5 — — © ——— —** einer jo großen Maſſe von Domanial- ach hessen öde ſich 
Folder *5* —* Diener Souie: ——* fi, feine bringen wird, welche, während fie mit igren Erträgniffen überflüffige Mittel 


zur Tilgung ber öffentlichen Scyulb parbieten, zugleich reichliche Hülfsquellen 
liefern würden, und immer peliefert haben, für die Marine und bie land- 
toirthfcpaftliche Induftrie in den weitausgedehnten Mafbungen, wie für die 
Viehzucht und die gewerbliche Inbuftrie in den Triften und Weiden. 

Dieſe fo ſchweren Erwägungen, welche die Uſurpationsregierung gleich: 
gültig außer Acht gelafien hat um den lepten und vielleicht verberblichften 
Raub an ben Lebengelementen ber beiden Sicilien zu verüben, haben. das 
fürftliche Herz des Konigs lebhaft bewegt, welches von Schmerz Über bie 
Beichädigungen der Religion und bas ftetig wachſende Unglüd feiner Di [fer _ 
erfüllt ift. Und wiewohi berfelbe gegem die Gewalttbaten und Unbilden 
bed Ufurpators ſchon zur Grnũge proteftirt hat, fo will er doch, zum Schuß 
ber heiligen Rechte der Kirche, des Staats und feiner eigenen 
Familie, hier nochmals toieberhofen daß alle ſolche Verkäufe, Aa er 
(henfällen und unerwarteten lungen, Beräuperungen, Schanlungen, öffentliche ober pribate , austrügt 
Nolitf burdbringt. Ihn gerade kann Napolcon beſſer brauchen als irgend: liche ober verlarpte, aus welchem Grund und unter welchet Form fie auch 
einen anbern, ba er tvopl weiß vaß Victor Emmanuel nicht ſeibſt zu regieren geieheben fehm mögen, und ohne Rüdficht auf jedweden Zeitverlauf, als 
Serficht, jonbern ganz von denen abhängt in deren danden er einmal it huillärlidh, umfitlid und null und nichtig gelten werden. Die benfelben“ 
Ahrerfeits beugen fidh die Jtaliener um ſo bereittwilliger unter das vermit- borausgehenden, fie begleitenden oder ihnen nachfolgenden —— 
ade und lavirenbe N ühum, das ihren Reigungen und dem Tem wird man als rechtswidrig und nichtgeſcheben in Bryug auf bie Güter 
yerament Iyr ausm vi — meiften entfpricht,. . Ich bin übrrgeugt baf trarhten,, fegen es num Güter der Kirche oder religidfer Körperſchaften und 
Sattayi gang ber Dann it auc wegen bes Papftibums fih) zu der an ber twehlthätiger Stiftungen, ober jenen es Stantd: unb Domanial, ober aber 
Seine beliebten Vermittlung zu bequemen; daß, je lauter und unabläjfiger fegen es SPrivatgüter bed Lönigl. bourboniſchen Hauſes 
nach dem unentbehrli—ien Bejig Noms als ber einzig möglichen Hauptftad: „Sie werben biefe Depeſche dem tejp. Minifter des Austärtigen Ai 
Des Aönigreidhs Jtaliens gerufen tird, der Bapft um fo tweniger ernfikich: Iefen geben umd demfelben eine Abichrift davon zuftellen, fo wie Sie dieſem 
Gefahr läuft Daraus vertrieben zu werben. Nur ein Garibalbi vermöchte Acenftüd überhaupt bie größte Deffentfifeit geben werben, Damit nicmamb _ 
GENE Aush eine befonbene Quuft Det Mnftänbe ch auf dm Gaptol fe Regierung, 
aufeßen, und böte er aledann bas toftbare Gefchen! Ratiatgi an, fo würde Sr, Maj. bes Königs gegen die Wirkungen ber oben bezeichneten barbarifchen 
— ed nicht ablehnen. Mas von unteritalieniichen Eolbaten in der Armee Gefehe ter Regierung bes Könige Victor Emmanuel eingelegt find. Aus 
226 Königs dienen muß, tput +6 wiberwillig, und doch fönnen, folange tas dem Cabinet des Königs Franz IL“ (Be. Vice Admiral x. x. 
Brigantentvefen im Renpolitanif hen fortbauert, nur in geringem Maß die Leopold Del Re.) An den Hrn. Baron Winfpenre x. ıx. in Wien. 
Einkeimifchen zu feiner Unterbrildung verwendet werden. 


- I gehoriame 17 u * * — 

Erestur an ber Spide des Rönigsreihs Jtalien wünjden 
tann. ‚Cavour war ſchlau, Ratuaigi iſt nur pfijfig, jener ein bedeu ⸗ 
tenber Elaalemann, was man gegen feine Bolitif einwenden mag, 
vieler mie. mehr als journaliftifcher Polititer, Die ex fi vor Grundjägen 
fcheut, jo Tüschtet er Die Entjhribungen, und gerade dadurch eignet er ſich 
vorzüglich zum Minifier in kritifchen Zeitläufen, weil er ſich auf das Hem⸗ 
men und Eperren verficht, und niemals wegen bed Preiſes verlegen ift 
womit er bie Erfolge andern beyablt. Funſmal ift er Minifter geweſen. 
und jedesmal ſiahl er ſich in eine andere Haut, binter ber wandellos der 
alte Nattayi und Gelegenheitäminifter ſich durch bie vorübergehenden Be: 
drängniffe wand. 

Solange der Franzofenlaifer das Heft in Händen behält und Italien 
mit feinem Wihlwellen beglüdt, ift es hoͤchſt wahrfeheinlich baß allen Zwi⸗ 
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 Litterarifhe Motijen aus Euglaud. 
m ungen beutfäher Werke, wenigftens beut: 

ale, feine noch immer cin Unftern gu walten, unb zwar 
’ ——— — 

no j ng ber \ 3 Mahlvertvandt- 

Sen Til Kr er ——— 
benäum eben an: „The Piccolomini, translated by 
on. Diefer } ommen den Sole: 





























Menſch an feiner Dränger raſchen Willen band.” 
ington: 
2 nt laws, which yoke the sullering bondsman 

- pressor’s will, have had their source 
pn and inestimable reasons. 
alter Gelege, welche ben duldenden Sklaven an den Willen feines 
d Sen, haben ihren Urſprung in gewichtigen und unfchäß: 
N) Und: Im Kriege felber iſt das lehle nicht ber Krieg,” 
it; „There are in life works of far higber worth than 


x. 


ofPembroke. From an unpublished M. 8. in the British Museum. With 

"by the Editor (Wilson).* Die Verfafferin, geb. 1550, ift jene 
en mioffen, birunter Edmund Spenfer, vielgefeierte Mary, 
mter Bruder Sir Philip Sioney feine „Arcabia* widmete, 
in England allbefannte Grabſchrift jegte: „Sidney's 
mother“ ete. Mehreres von ihr, ein Lobgebicht auf 

eine Elegie auf ihren in ben Niederlanden jung ge: 
n ser, eine Meberfchung ber Pjalmen u. ſ. iv. find Längft gebrudt, 
zäh jogene warm empfunbene Raffionsgebicht ift wohl 
Das befte vas fie geidprieben Hat. Das berühmte Geſchlecht der Sibneys ift 
ſeit 1743 er N 


; 2 Deutſchlaud. 
München, 19 Dxtober, Es wird von Intereſſe ſeyn zu wiſſen 
welche Städte bei der Abſlimmung am freitag mit den Drjterreichern gegen 
Das Minoritätsguladten des bleibenden Ausſchuſſes für — An: 
nahme bed Hambelsvertengs jtunmten. Wie befannt, erhielt das Minoritäts 
dudachten mit 100 Stimmen gegen 96 eine Mehrheit von 4 Stimmen. 
‚Hierzu muß bemerkt werden daß im Yugenblid der Abitimmung mehrere 
Stäbte nicht vertreten waren, daß andere, wie Münfter in Weſtfalen, ſich 
— i Ferner daß Medlenburg und die Hanjeftäbte, 
welche vertseten waren, ebenſo wenig zum Zollverein gehören als Oeſter 
reich; da Nafjau B. das in allen feinen Vertretern aus Furcht vor der 
Goncurreng der Öfterreichifchen Weine mit ber unbedingten Anhängern bes 
Vertrags fti drei: ober viermal ftärler vertreten war ale Württemberg 
— und daß, wie ein hiefiges Blatt jet berichtet, drei nordiſche Stäbte fi) 
buch Rationalvereinsmitglieder und „Vollswi. the“ vertreten 
Tiefen, die noch in den letzten Tagen und im Fluge Mitgliever des Hanbels: 
tags geiworben *), um mit den Stodpreußen zu fimmen, was fie aud) red: 
Hicp Belches Gewicht demnach dieje Majorität vom bier Stimmen 
Sat, mag ſich jeder jelbit jagen. Das vorausgeſchickt, gebührt es uns nur 
moch zu jagen daß bie Vertreter ber großen Induſtrie in Weitfalen und 
ooing mit ben Suüddeutſchen ſtimmten; daß Städte wie Leipzig, 
Baugen, Dresden, tvie Clausthal, Dsnabrüd, Hannover; wie 
? Barmen und andere weſtfäliſch rheiniſche Hauptinduftriefige an 
der Seite der Emporien der fühbeutichen Induſteie ſauden. Mit ben Deflr- 
zeichen ftimmten nämlich gegen das Minoritätsgutachten folgende 54 Städte: 
Altona, Amberg, Ansbach, Augsburg, Bamberg, Bahreuth, Bauten 
ärhien), Bodum (Weitzhalen), Chemuiz (Sadien), Clausthal (Han 
en Dresden, Elberfeld ⸗ Barmen, Erlangen, Ebtlingen, Eſſen 
Aheinproving), Cupen, Freiburg, Ferifing, Fürth, Gera, 
Hamnpier (ver Hanbeltverein), Hannover (der Gewerbeverein) Heil 
beonn, Hof, Ingolſtadt Kaufbeuren, Kempten, Landshut, Leipzig. Lindau, 
h it, Memel (Oftpreufen), Memmingen, Miltenberg, Münden, 
Rürmberg, Offenberg, Dönabrüd, Pafjau, Naftatt, Ravens: 
berg, Regensburg, Reutlingen, Siegen (Beitfalen), Straubing, Stutt: 
gari burd) zwei Bereine, Ulm, Weiden, Worms, Würzburg. Somit find 
Bayern und Württemberg, Sadfen, Hannover in feinen bebeutenderen 
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1) gemar ‚ 
religiöfer Natur, find die Gemälde‘ des 


hose of war 
—— möierth iſt die Erſcheinung eines bisher ungedruckten alten 
Gedichts A Poem on our Saviour's Passion. By Mary Biden, Countess | 


Hr. Beochipni von hier für Swinemilnde i 





‚t : 
2. "Üngssurg, im Det. 
Malerei, fo wenig 
ie die Wü 


5: Klays Qubitadt Bo rd 
es, tebigt, bi Sirde in Ben 
N ee rg 
den Rünftler®, der jet ſchon —* 
in eingelnen 


chiedenen Abſtufungen 
ber Gruppe wieder, und dient dem Bilde zur innerlichen Einigung. 
lich ift der Vorwurf fo von alle dem entkfeidet was ihn fonit dein 
— — es a —— nn Weihe gegoſſen welche at: 
n verſohnt. Der Körper anbes ift befonders in feinem beleuch- 
teten. obern Theil — and Vie — 


tung, aber 


räth. Seifen welche diefer Richtung der Kunſt zugethan find, wird das 
3 ſicher einen reichen und reinen Ten gewãhren. * 

+ Göttiugen, im Detober. Die Studierenden welche nunmehr 
für Das nächſte MWinterfemejter bei uns einziehen, erben die Grund: 
mauern des neuen Aubditoriengebäubes ſchon bis nahe zu den Fenjtern des 
unteren Stodö aufgeführt finden. Rad) dem in zweiter Abftimmung von 
den Ständen bewilligten Zufhuß wurde dasſelbe Ende vorigen Sommers 
in Angriff genommen. Es bat, freilich im Heinen, einige Aehnlichleit mit 
dem Münchener Univerfitätsgebäube, namentlich in der Lage, infofern es 
fogar unmittelbar außerhalb eines Stabtthors (des Weender:Chors) liegt, 
das deßhalb nach Vollendung bes Baues weiter nad) außen gerückt werben 
fol. In der Ausführung der großen Jerenanftalt hat ſich eine Schtwierigs 
feit erhoben, indem ein ausivärtiger Beſitzer eines Theils des für bie Ans 
ftakt beſtimmten Grundes und Bodens feinen Antheil durchaus nicht ab⸗ 
treten will, — Eben vor Beginn des Semeſters bat der außerordentliche 
Vrofeſſor für Nationalötonomie, Dr. Mangolbt, einen Ruf nad; Freiburg 
als Ordinarius erbalten, dem er fofort folgen wird, Zugleich ift ber Private 
docent Dr. Schleſinger, Berfaffer einer geſchätzten Monographie, zum 
außerorbentlichen Profeſſor in der juriftiichen Facultät, wo ſich derſelbe 
vor einigen Jahren habilitirt hatte, befördert worden. — Von unferm 
zeitigen Prorector, dem Juriften Hofrath Herrmann, ift fo eben ein Abdruck 
des auch in politifchen Zeitungen beſprochenen Bortrags am biebjährign 
Nirchentag in Brandenburg als Broſchüte erſchienen (bie notwendigen 
Grundlagen einer die confijoriale und ſynodale Ordnung vereinigenden 
Kicchenverfaflung. Berlin, W, Herg), welche bei unfern lirchlichen Wirren 
im Land eine doppelte Beachtung verdient. — Der Auszug melden tie 
Allg. Zeitung aus dem Aufſatz von br. Dorner über die Stellung der Lies 
figen tbeologiihen Facultät zum Katechie mueſireit gegeben hat, bebarf einer 
Ergänzung, wenn er nicht mißverſtanden werden ſell. Leer melde ich 
mäber orientiten wollen, verweiſen wir auf tas Dorner'ſche Original in 
Nr. 40 ber „Neum Evangelien Kirchenzeitung“ vom 4 Cct. d. — 
Unfere lirchlichen Gonfliete ſcheinen ih überall zu vermehren, wenn man 
fieht wie die officibſe N. Hannov. Ztg. aud mit unjerer iheologijchen Fa— 
eultät in Mibverfländniffe zu geratben ſcheint. Es würde offenbar das 
befte feyn wenn bie Facultät ihr Gutachten im ber Kated iemusangelegen⸗ 
heit ſofort in extenao veröffentlichte, 


— — —— — — 
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‚Der Zollverein. 

.., Hund Siddentihland, 20Dx. Die Abhaltung bes Münchner ı 
Sandelstags, welche nad} ber fatutenmäßigen Regel erft im Jahr 1863 er 
Forberlich getvefen wäre, wurde belannilich in Berlin auf das Jahr 1862 
beſchloſſen, und ift ein Heiner Zwifchenact in dem gegenwärtigen handels 
Ypolitifden Drama Deuiſchlands. Die von preußisher und verwandter 
Seite audgegangenen Anträge auf beinfelben waren übrigens auf nichts 
geringeres als darauf berechnet ung Gühbeutfihen die Schlinge eines unter 
gpreußifcer Herrfchaft ſtehenden Kleindeutfchlands umzutwerfen, in welchem 


und durch bie gange überflüge Gombination bie Debiententolle zufallen ı 


“vürbe: ben Hanbelävertrag mit Frankreich, ohne Rückficht auf feine bereits 
Bon einer Reihe deutfcher Regierungen erfolgte Ablehnung, unverändert 
oder mit einigen Mobificationen zur Geltung zu bringen, und Defierreid) 
vom Hollverein abzubalten, ihm, wenn es übel genug berathen wäre um 
fih eine ſolche Behandlung gefallen zu lafien, die unwürdige Stellung 
eines jogenannten „Bollverbündeten” anzuweiſen, ber im Zollverein nit 
mitzutagen das Recht, hätte, und dadurch zugleich das unbebingte Ueber: 
* der preußiſchen Herrſchaft im Zollverein herzuſtellen. 

Bei den Zahlenverhaltniſſen der vertretenen Handelsgremien und 
Bereine, und ba bie ganze Sache durch dieſe Behandlung von einer natio⸗ 
nalen und vollswirtbihaftlihen Frage in eine lleindeutſche Parteiſache 
verkehrt wurde, waren die Abjtimmungen vorauszuſehen, und wurden auch 
voraudgefehen. Im übrigen fommt es auf biefe Abftimmungen gar nicht 
an, mögen ſie auch noch fo geſchickt ober ungefchidt ausgefallen ſeyn. 

Für fo blind, um folde Manöver nicht als das zu würdigen was fie 
find, follte man doch die fübbeutichen Staaten nicht halten, wenn auch ber 
Laufende Schwamm des gothaiſchen Wefens ba oder bort im ſüdweſilichen 
Deutjhland angefeht und um ſich gegriffen hat. Was namentlid Defter: 

1, Bayern und Mürttemberg betrifft, fo werben die Hugen Seren aus 
Preußen fih baben überzeugen lönnen daß bier ein refpectabler Alumpen 
von Deutſchland Liegt, ben man nicht jo leicht hinunterſchlucken wird, Hier 
—— zum Piemontiſirtwerden nicht angethan, und wird es auch nicht 

en. 

Möchte man fid) daher doch endlich einmal in Preußen überzeugen daß 
es mit dergleichen Planen nicht geht. Man will in Suddeuiſchland ein 
einiges Deutidjland, aber nicht als preupifcher Vaſall, ſondern als gleid- 
berechtigter Bundesgenoſſe, und will dieſes Deutſchland mit Defterteich, als 
naturlichem ———— und mächtigſtem Genoſſen. Alle Mittel uns 
darin zu belehren, oder gar zu unterjochen, führen zu gar nichts. Man hält 

ſich in —S — a ern für gefcheibter, aber aud nicht für dum⸗ 
mer; man ift ſich feiner fünf Sinne bewußt, und weiß fie zu gebrauden. 
irgendein deutſcher Staat Urſache hätte mit dem übrigen 
Deutichlanb Pe einem freunbfchaftlichen Fuß zu ſtehen, und fomit basfelbe 
nicht unterjocdhen und nicht überbortbeilen zu wollen, jo bürfte es Preußen 
feyn. ° Wir find übrigens ber entfchiebenen Meinung daß die ſüddeutſchen 
Staaten gut thun würben bie Verhandlungen mit Preußen über biefe ganze 
Sache vorerſt lediglich beruhen zu laſſen. Der Handelövertrag mit Frant · 
reich ift von benfelben mit vollftiem Grunde Rechtens abgelehnt, fogar wie ⸗ 
derholt ar om fomit gefallen. Darüber ift aljo nichts Kaps au 
verhandeln berein läu bis legten December 1865, 
alfo noch über drei Jahre, i *. EL Preußen wohl an: 
deres zu thun haben als fi u ben bentihen Buneop en herumzu⸗ 
Ken und wird bafelbft vielleicht auch noch zur Einficht gelangen —J es 
beſſer iſt deren Rech yon yon unb * mit Eon brüberlich zu vertragen, 


als ben vergeblichen Verſuch zu machen fie beherrſchen zu wollen. 
gi entlich aber —— die —* chen Staaten auf Verhandlung 
über Tarifreriſion und Ern Uvereins ſich jedenfalls nicht * 
ders als in Gemeinſchaft mit ih einlafjer. Denn barauf daß 
——ã— in den —* eintritt, haben beide Theile ein — 
deutung für die Zoll⸗ 


ges Recht, ſowie ve auch ein Sebeneinterefie erfter 
vereinäftanten umb für Saddeutſchland noch ganz —— ft. 


Bermifchte Machrichten. 

Aus Bayern, 17 Det., wird ber Zr. B.3. gefhrieben: „Die groß: 

deutſche Berfammlung zu Frankfurt wird von bier aus, tie wir 
ziemlich ſtarl befucht werben. Namentlih werden fi) unter ben Theil: 
viele Kammermitglieber befinden. Aus Wien follen bis . 25 
Mitglieder des Abgeorbwetenhaufes ihre Theilnahme zugefagt haben. Aus 
Preußen wird dagegen bie yore, ganz gering jeyn.*) Den Grund 
Dafür hat Hr. Minijterialrath Dr, Weis in der in Münden am 11 b. Mis. 
zur Bildung eines großdeutfehen Vereins ftattgefundenen Verfammlung 
ziemlich deutlich ausgeſprochen, indem er fagt: „Aus Preußen ſeyen nieder 
jchlagende Briefe eingetroffen, denn grofdeutjchgefinnte Abgeorbnete bort 
ſprächen fid dahin ar ſich dahin aus, fie dürften es gar nicht wagen nach Frankfurt zu 
*) Auf ber jeit zwei =) Huf ber jeit pwei Tageıt "Hier im Arankfurt anfliegenten Armelselifle find ver ⸗ 

— 


geben wenn fie ſich in Preuhßen nicht ruiniren wollten.“ .. ‚Bir enthalten 
uns über biefe Speififche Erelufivität jedes Commentars. Wir in Sud⸗ 
deutſchland fönnen aber mit gutem Gewiſſen fagen daß uns ein ähnlicher 
Fanatiamus fremd iſt. Selbſt den verſchrieenſten Ultramontanen fällt es 
nicht bei die wirllichen Rechte Preußens in frage flellen zu wollen, oder 
deren Wertbeibiger in irgendivie perfünlicher Weile. anzufeinden. Obſchon 
die Einladung zur großdeutfchen Derfammlung ſehr Fury gefaßt und eines 
wegt ein Programm, fondern nur eine einfache Directive enthält, fo fallen 
doch bie Heinbeutfdhen Blätter bereits Darüber ber. Sie erbliden darin nur 
eine einfeitige Negation des Weimarer Programms, und befritteln und vers 
dachtigen bie unterzeichneten Namen, Es ift dieß nur wieder ein Beweis 
mehr daß die großbeutfcherfeits mehrfach gemährte Hoffnung einer Berftän- 
sun. mit ber Meindeutichen Partei zur Zeit auf noch fehr ſchwachen Füßen 


— München, 220. Se. Maj. ber König beabſichtigte ne 


Berichten aus Garmifd) von vorgeflern, welche ber Bayer. Big. bon bort 
zugelommen finb, einen Ausflug nad) Hohenſchwangau zu maden. Bom 


Grängollamt Griefenpaß aus ift befanntlidh ein eigener Reitweg dahin, ber 

eine Strede weit längs des Planſees ſich hingieht, für an 
gelegt. Konig Ludwig ‚verläßt ſchon in der nächſten Woche Rom, 

Tagen des Nobemberd twieber Bi 

Seit geftern (and Ds ünig ein nen Qua na 

Derlin zurüdgelehrt, wo e8 belanntlich feinen Ei hat. Dort 

Verhandlungen des lehten Handelstags im Drud erfdeinen. Ich erwähne 


ui 


under eg teren, = Inüpfen. Eines ber Schlag: 
wörte: befien ſich bie Parteimänner aus Preußen, bei —— 
aus 


bel, Michaelis, Weigel, Behrend, Deere und Eonforten ſchon einiger: 
maßen in feinem wahren Licht erfcheinen laſſen. Zum vollen Beweis aber 
daß Preußen ſich zweimal befinmen wird ehe es wirklich die Hand ans Werft 
Topte, burch Beftchen auf der Annahme bes für uns wie für feine eigene 
Eifeninbuftrie unannehmbaren Handelövertrags mit Frankreich die Art an 
ben Baum bes Zollvereins zu legen, lann, zur Beruhigung zugleid) 
allyız ängfllidde Gemüther, die Thatſache dienen daß, fihherm Bernehmen 
nad, Bayern allein in einem einigen Jahr für feine ten bloß 
an ben brei Artileln Kohlen, Eifen und Stahl einen mehr als 2%, Millio ⸗ 
nen repräfentirenden Werth aus Preußen bezogen bat. Mir möchten boch 
wiſſen ob bie rheiniſch · weſtfãliſche Kohlen» und Eiſeninduſtrie mit Freuden 
bereit ſeyn würde einen Abnehmer von folder Bedeutung — von andern 
Artileln an Abnehmer aller Claſſen in Bayern ift hier noch gar keine Rebe 
— fo leichthin von ſich zu ſtoßen. 
*" Münden, 22 Det. Daß bie Beſchlüſſe des Handelstags ‚auf 
den Standpunkt welchen bie bayerifche Regierung eingenommen bat 
Einfluß üben werben, war, nad) dem Gang der Berhandlungen und ber Air: 
und Weife wie jene Beichlüffe zu Stande famen, mit Beftimmtheit zu er ⸗ 
warten; num wird bieß aber auch von der Baheriſchen Big. verſichert. Das 
Blatt bringt heut unter der Auffchrift: „Ein Rüdblid auf den Handelstag” 
einen größern Artikel, in welchem fehr richtig dargelegt wird daß ber pralti⸗ 
fche Werth ber Ergebniffe bes —— nicht hoch anzuſchlagen ſey, und 
an deſſen Schluß es dann beißt: „Die gefaßten Refolutionen, geſchöpft aus 
politiſchen Motiven, ericheinen vieleicht als interefiante und dialektiſch ges 
lungene Barteimanifeftationen, auf die Sache felbft aber und beren enbliche 
Entiheibung werben jedoch laum irgendwo maßgebenden Einfluß zu 
üben vermögen. Was Bayern insbefondere — Bon Sri 
fein wohlbegrünbeter feler Sin Stanvpunkt durch den Mindener Handelstag 
nicht im mindeften erfchiittert, a ee BE Der 
neugewählte bleibende Ausſchuß des Hanbelstags bat Hm. Bederath zu 
feinem Präfibenten gewählt. Der Ausihuß wird am 7 Nov, ſich in Berlin 
zu einer Gigung verfammeln. — Zur großbeutfchen Berfammlung in Fraul · 
furt begeben fi) von hier: ber bisherige zweite Beäfldent ber Kammer ber 
Abgeorbneten, Minifteralrath Dr. Weis, v. Steinäborf, Mas 
giftratsrath Faulflih, Dsfar v. Redwitz, Mitglieb der Kammer ber Abges 
orbnieten, Rechtsrath Babhaufer, Advocat Dr. Ruhwandl, Staaterath 
er Baurathb Then u. m. a, beren Namen mir nod) nicht bes 
Seidelberg, 19 Ect. Geftern und heute wurden die Brobefahrten 
auf der Eifenbahn wiſchen Heibelberg und Mosbach vorgenommen. Das 


cz} 


m ziemlich viele Preußen eingezeichnet. D. Ri. b. Glj. FoR-B. Erzebniß der Proben war ein pollommen befriebigendes, Die ganze Bahn 
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iteinichlichlich ber Stationspläge unb der Hochbauten bis auf wenige uu⸗ 
weſen tliche beiten als, vollendet zu betrachten. (Rarlsr, 8.) 
Berlin, 21.0. Die Kreuzatg. fhreibt: Am Sonnabend, den 
„38 5.,M., wurde den Deputationen aus. der. Provinz Preußen und ben 
Gebirgätreifen Hirſchberg und Schönau die. Gnade zu- Theil dem 
König auf Schloß Babelsber; gemeinfam bie ihnen anvertsauten Erge: 
„benheitsabrefien überreichen zu bürfen. Se, Maj. ber König geruhte nach Em: 
pfangnahme der Adreſſen ſich die Mitgliever der Deputationen vorfiellen 
* laſſen und ſich Darauf ‚in eingehenden, aus beivegtem Herzen geſproche 
orten an bie ‚ganze Verfammlung ungefähr folgendermaßen: zu 


, für bie ——8 bie Sie Mir ausge» 


34 3 ne Ihten, Meine 
— *5 haben; * weiß baf dehren " welche Sie mit als finntermirrenb 
et haben, bei einem geofen Theil ber Nation, ee Eingan, Carmen 
eputationen 


i ** Se im pr eg auf bie Worte welche Ich zu ben 
„ gerebet habe. bie-jet zahle zu Mir-gelommen find unb Dir biejelben Geſin · 
zungen ausgebrüdt haben; Ich bin überzeugt hr fie je Tänger, deſto mehr Ein⸗ 
„gung finden, umb hofie dafi auch Sie dafür wirken werben, fie wieder allgemei» 

mer zu verbreiten. Der Kernpunkt des bedenerlichen Smiefpalts liegt in ber 
fation, mad Meiner auf Tangjäbriger Erfahrung Berubenben 
— zum Bebl des Lanbes nothwendig if, und mit welcher ber Benölte 
iche Erleichterungen zu Eheil werben; dazu hilft die $ befannte 
—— Binanzlage dee Landes, wege eso Mir geſiattei hat auf bie ade 
9 üge vom jührli mehr ale drei Milienen zu verzichten, fo daß die Durchfuh 
"zung ber Reorganisation ebne Erhöhun: ber Sieuern unter Hinzunahme ber Weber: 
e ber Einnahmen beftritten werben lann mb fell, wünjde daß Sie 
itmieten, baß über bieje Berbältmiffe immermehr larheit verbreitet und es Dir fo 
möglich gemacht mwerbe bie Pflicht zır erfüllen bie Mit obliegt. Meine eigenen 
Worte, bie Ih fo oft mandlich und fcrifttich geſprochen, find vielfach mißverfan 
den und wmißdeutet werben, wozu namentlich bie Preife — bat. 
34 hoffe daß bie —** die er bei Mir gemwejen, ber Begiun ſeyn 
„werben zum Um ber Gefiunung ber Irregellipeten, Sit haben ben beuti- 
‚gen Tag erwählt Mir Rhre —— —— Ich freue Mich deſſen; 
‘er if Dir dreifach bebeutungtvoll, ſewohl im Hindblick = ten Edladttag an 
, an Gerähtmig ib Freude und Trauer Mnüpft — ſedann im Hiublicd auf 
Meinen Sohn — endlich auf md, Pt, > vor Tag vor einem Jahr einen 
für Mid) gr pe; für das Königt nitt Meines — ae 
net. Im Boariff ſich hm — — üt tief egal 
Möge das 216 welches @ie vor — Mir auf bie er 3 
find wir, mit Dir Halten wir e8,“ zuriefen, möge es jet und immer wieder ⸗ 
ballen in. Ihren und aller Herzen. «+ 
Graudenz. Das bier allgemein verbreitete Gerücht, daß der frühere 
Anterofficier Klatt auf bem Transport nad) Thorn entiprungen ſey, hat fid) 
wicht beftätigt; Seitens ber l. Gommandantur Thorn ift dem „Gr, G. bie 
"Berichtigung re ba der Militärfträfling Klatt am 9 d. M. in 
Thorn ei 
Juſterburg, 0 Det. Ueber ben feiner Zeit mitgeiheilten Beſchluß 


des ya um welcher bes 
es das Commanbo ber —— — Konigsberg —— 


übrt, und das hi Be —— — iſt derſelben in einer Refolution 
etreten, beren wejentlicer Juhalt er iſt; 
Die in dem Belchiuß und in dem Bericht vom 10 6. M. angeveutete, meer“ 
per in ber Preffe vielfach vertretene Auficht daß die im &. 912 der Eriminal- 
egen zenitente en . Mafregel eine Strafe ſey, unb als 
Site je aid 5 über Das trafe —* R — werben 
„hürfe welche durch bas —— 2* 
—— — nirgend einem geulgeuben Anhalt, 9 Berfahren } et ich 
vielmehr lediglich als ein —— en En dei Sem zur Ueberwintung Fa de 


Snitenz —— In Ermanglun u —* iſt bie Haft gi > 
"gerräntung befrimumt e 
Behörde ihre Aufbebur Lu et angeme - u ober Ihe Set nt jeriſallt. 


* nad) der Sage ve eonereten Fa dacteur Hagen feine galt ii 
€ Beriheile gebracht bat, mb Yan aus ber Fortfegung ber Haft für 

ermeitertem Umfang zu erwarten fe möchten, lann FeißRwertänblich 

in de du bes beſte henden Gefeges nichts —— Dos Königliche Kreib · 

icht bat defhalb Schleumigft gegen den Webacteur Hagen, falis ex fein zu nech 

erner verweigern follte, in Getmäßheit $. 312 ber riminalorbuung einzufreiten, 

und 38 vehent iung event, nachdem er zur Saft gebracht werben, nad) ben 

Beitimmmngen ber 88. 31 fi. ber Gefängnifinftructien von 24 Dt, 1897 u rt 

u. a uns, 14 Ort. 1862, Königliches Appellationegericht. Eriminaljenat. 
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gr. at fofort über dieſe Reſolution bei dem kgl. Obertribunal 
—— der Termin zur nochmaligen Vernehmung des Hrn. 
Hagen ſieht aber bereit am 22 d. M, an, 

-  Sronftabt, 16 Det. Heute Puntt 2 Uhe 5 Minuten nad; Mitter- 

nacht fand hier eine ziemlich heftige en ftatt, welcher ein raſch 

Sturm vorangieng. Dan verfpürte zwei wellenförmige 

Stöße, die genau von Norbiveft * und nach Sudoſt verliefen. Bis zum 

Augenblid find keine Schäden zu bellagen. Bemerlenswerth ijt ber Im: 
ftand daß ſich diefe —e— feit drei Jahren ganz regelmäßig im 

.. und Winter bei uns wiederholen, und baf die Felberen binfichtlich 
Stärke und Intenfität der heutigen ziemlich nachſtanden. (Wand.) 

+ — 21 DO. Die Br he Hrn. —— — 

um Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten hat einen ſehr günſtigen Ein- 

— in en diplomatijchen Gorps hervorgebracht, Die freinben Diploma» 


ten welche im Paris refibixen find faſt fümmtlih aus ver Beit wo jener 
Staatsmann einen glänzenden Beweis von feinen frieblichen Geſinnungen 
gab, indem er nach feiner Rücklehr aus Wien vorſchlug dem Krieg in der 
Krim ein Ende zu madjen. Alle praktiichen Männer find überzeugt davon 
daß er auch hinfür im Geifte ber Mäßigung und der Verſohnlichleit zu 
Werke gehen werde, — Die Wahl bes Fürften de la Tour d’Auvergne ift 
nicht weniger glüdlich: - Der Fürft ift der beſte Dolmeticher jener Ge⸗ 
fühle welche allein im Stande find Rom zu Gonorffionen zu bewegen, ober 
doch jenes Bertrauen einzuflößen welches bie päpftliche Regierung wohlwollen ⸗ 
den und ehrerbietigen Organen bewilligen fann, welche fie aber ſolchen Agen» 
ten vertveigern wird von denen fie weiß ober glaubt ba fie ihr, feindlich 
gefinnt, ſeyen. — Der Baron v. Talleyrand, Welcher zum Gefandten in 
Berlin. ernannt wurde, ift einer unferer ausgezeichnetften Diplomaten, er 

kennt Deutfchland aus eigener Anſchauung, und er erfreut fi) des per- 
ſönlichen Wohlwollens des Rönigs-und ber Königin von Preußen, — 
Der bisherige Gefanbte in Hannover ift nach Brüffel verfeßt worden. Bon 
dem Wicbereintritt bes Grafen Montteſſuh in ben Staatsdienſt war aller: 
dings bie Rede, aber man ſcheint hohen Orts beforgt au haben daß eine 
ſolche Mafregel bo gar zu ſehr auffallen würde. Sie toiffen daß Hr. 
——— feine Entlaſſung gab als der Kaiſer das Königreich Jtalien 


+ Paris, 21 Det. Für die Faubourgs farb Garibaldi an dem Tag 
an welchem er amneflirt wurde, Die Baiffiers auf der Börfe wollten ihn 
erſt heute fterben laffen, Eonnten jedoch die fefte Haltung berfelben nicht er⸗ 
füttern, Die Börfe legt einer Jagbpartie des Kaiſers und der; HH. 
Fould und Drouyn de Lhuhs bei Rothſchild größeres Gewicht bei. Auch 
für bie Börfe hat Garibaldi zu leben aufgehört. 4 fignalifire Ihnen 
rechtzeitig den Umſchlag bes Theiles ber öffentlichen Meinung welcher bie 
ber gern glaubte bie piemonteſiſche Einheit ſey bie vernünftigfte unb pral» 
tifchfte Zöfung ber italienifchen Frage. Diefe braven und in ihrem Bereich 
einflußreichen Dourgeois begreifen plöglid) daß fie lange Zeit dupirt worden 
find, und daß auf dieſem Weg gan Frankreich in feinen wichtigften Inter 
effen bupirt worben wäre, Ihre Sympathien mit ber erwähnten Einheit 
verwandeln fi) in lebhafte Antipathien und entſchiedene Proteftationen da⸗ 
gegen. Dieſe Erfeinung wird ſich balb ſehr fühlbar manifeftiren. Gie 
wird gewwifien Blättern bie unerläßlihe Schwenkung erleichtern. Eine ähn- 
liche Erſcheinung bürfte fogar in England injofern eintreten als bort bie 
Staatöraifon ben. antipapiftiihen Schwindel Iegen wird. In Ueberein» 
ſtinunung mit dem Moniteur melden politiſche und geichäftliche Depefchen 
ohne Ausnahme ausLondon dab die Ernennung bes. Hrn. Drouyn be Lhups 
bie politiichen und gefhäftlichen — auf das angenehmſte überrafcht hat, 
da derſelbe von der, englifchen Geſellſchaft allgemein für einen foliben, ernfts 
haften Staatömann gehalten wird, welchen man achten muß, und bem man 
vertrauen lann. Die englifche Regierung wußte es würde mit Hrn. Thou⸗ 
venel unausbleiblid bis zum Krieg Tommen ; baber ihre fehr wohlberechnete 
Berinflufjung der rümischen Frage. Der erfte Erfolg des Hrn. Drouyn 
de Lhuys, und ben er ausſchließlich feiner Perſönlichleit, feinem Gharatter, 
feiner ftaatsmännifhen Haltung verbanft, befteht darin daß bie engliſchen 
Regierungöfreife bereits ihre volllommene Neutralität in ber —— 
Frage in Ausſicht ſtellen. Der einga nte wirb aud in 
Italien balb bie interefjantefte Erſcheinung feyn. Wie Hr. Rattazzi vor 
Franlreich zu Raid an fo per bie ar a vor —* Fries 
ittlich und geiftig nicht ftarf gen It um einen ach 

, zu bertragen. Wäre — 3 * —— 
—D athemlos, nicht etwa weil —* 
weil ſie ſich Erik icen bat, fo würde e — aus 
jedem Herzen auf alle Lippen brängen, un Iete italienifche Bruft wäre ein 
Schild worauf er zur Regierung emporgchob en würde. Mber es banbelt 
fih weniger um die it als um bie Biemontifirung Italiens, und 
1 cs im fein 3 Piemontefe. 5*8 33 will die bar gern ie 


—— 

Kom insgeheim ll ‚" —* es ſich noch um das Fer) 
liche — —S * eitet ſich vor. Schon richtet 
fein t feine — mehr wie ſonſt an 
gr fondern an —— Turin — *** ua unb bort will 

& Se Ra Ip ben Eigen ur ben Widerftan wiſſen. 
Kaiſer, — et, msi * dam Bar se —— — ſo at 

enfte ni gen 

—— * n de drängen, ſondern in Turin ben Ver⸗ 
—— ef im Im bebeutend arbeitet, 


r auf Rom verlangen iſt ort ſchon vorge 

2. > ber —— mit dieſer Kammer und —— er 

2 ſelbſt aus, fo wird er eindringlich dahin im werben. 
Schweiz. 

f, 1708. Wir werben alfo noch vor Vollendung der Ver⸗ 

und zivar. bie bes großen 


.+ Gen 
fafiungsrevifion eine große politiſche Wahl, 


— 
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au 

welche mi Einfluß 

der Bin Depp Dr Smabı ee eroefung 

Fan 3a et 
* n 


— —— 
herein nicht gerade eine große Staatscalamitat , ift gewiß. Ebenfo 
icher iſt es daß es in Genf gewiſſe Mißſtande mbt, welcht überhaupt nicht 
cc) eine Beränderung der politiſchen Lage gehoben werden lönnen, und 
Koch gelegentlich auf dieſe bedeutend influiren. Dahin gehört vor allem 
"bie zunehmend unginftige Lage der Genfer Nationalinduſtrie, der Uhren: 
‚sfabrisation,. Die Reuenburger Goncurrenz laftet, neben der allgemeinen 
MWeltlage, dem ameritanifchen Krieg u. j. w., jo ſchwer auf derjelben, daß es 

eine Frage bleibt ob jobald oder überhaupt eine Befferung zuerwarten 
Umjtand, und bie neulich angebeutete confeffionelle Span: 
nung find a a —* twoenn man ——— 
hieſigen de richtig umfaſſen beurtheilen will ſeitig aus 
— em Standpunft der Parteibebatte ift bie nicht möglich. — Im 
Kanton Waadt haben wir bie ſonderbare Erfcheinting daß die aus der Ber 
-faffungsrevifion im Januar d. J. Regierung, die mit fo 


ngeoreviſionsfrage wãre von vorm: 


4 


ben: Hoffnungen ht wurde bereits ſehr viel an ihrer Popularität 
eingebüßt hat. Ein Wihblatt erflärt dieſes Nathfel, indem es auf die Frage: 
wod ſich die i don ber früheren? 


i gegenwärtige Regierung von ber 
Damit anttvortet: daß bie frühere alles für ihre Freunde, die jehige alles Für 
ihre Feinde thue. In der That fol die gegenwärtige Regierung, in ber De: 
mühung bie Gegner zu getoinnen, bie eigene Bartei bei Befehung der Staats: 
ftellen u. ſ. tw. vielfach Eine ſolche Goneiliationspolitit 
pflegt fich aber nirgends raſcher als in demokratiſchen Republilen zu rächen. 


Schweden und Morwegen. 

D Stodholm, im Det. Am 6b. fand befanntlidh in Chriflianta 
die Eröffnung bes diefjährigen Storthing ftatt. In ber örede 
König Karl XV wurde fein Wunſch befonders betont: dieUntonsangelegen: 

het, d. i. den engern Anfchluß zwiſchen Schweden und Rortvegen, enblich 
‚ qir einem gebeihlichen Ende geführt zu ſehen. Namentlich ſcheint die Frage 
ob ein Schwede in Rortvegen die Dberftatthalterftelle belleiden dürfe u. 1. w., 
in letzterm Lande ſtark verneint zu werben; glaubt man von der 
vißjährigen Berfammlung ein erfreuliches Nefultat in Bezug hierauf hof: 
fer zu dürfen. Während die ſchwediſche Preffe, natürlich mehr oder minder 
mit ihren hänifd)feandinaviftifchen Feen im Yufammenhang, dieſes Project 
lebhaft befürtwortete, hat fie ſich im lehter Zeit faft ausſchließlich mit Gari- 
baldi, für ben fie eine allgemeine Brgeifterung bervorzurufen wußte, be: 
ſchafugt. So fand denn in Stodholm ſelbſt cin großartiges Garlbaldi⸗ 
Meeting flatt, in weldem ein Ausſchuß gewählt wurbe, zu beffen Haupt: 
mitgliedern die HH. Sohlman, Nebacteur des Aftonblad, Blanche, Redac⸗ 
teur der JUuſtrirten Seitung, und 2, J. Hierta, Reichstagsmann, gehören, 
welche mit Abfafjung einer Adreſſe an den Gefangenen von Spezia betraut 
wurden. Dieſe Adreſſe wurde — ins Ztalieniſche überſetzt — auch richtig 
abgefandt, und zeichnete ſich durch Feine. geringere Driginalität aus als 
durch den ausdrüdlichen Wunſch: Garibaldian der Seite Victor Emmanuels 
recht bald in Rom einziehen zu ſehen. Honny soit qui mal y pense! Wäh- 
venddeſſen fliegt die GaribaldiManie von Stadt zu Stadt über das game 
Sand, jeder Meine Ort feierte fein Oaribalbifeft, und Helfingborg dürfte 
mit feinem Feſtzug und Feſtmahl“ wohl nicht fange mehr vereinzelt bar 
ftehen. Zwiſchen dieſe Frierlichteiten durchtönte dann das Land der Ruf 
„aus Finnland, die ſchrelich dort ausbrechende Hungersnoth nach Aräften 
ftillen zu helfen! Schweden und Finnland! Eiche da die Reversfeite jenes 
Liebaugelns mit unterbrüdten Nationalitäten im allgemeinen, und Jtalienern 
und Polen im befondern, Es gibt eine Feine, aber verwegene und auf das 
Boltegemüth hört einflußreiche Partei in Schtveben, weiche den Gedanken der 
Wiedererlangung Finnland, das bekanntlich Schweden im Jahre 1809 nach 
heldenmüthigen Kämpfen von Rußland entriffen wurde, nicht aufzugeben 
vermag. Diefe Partei ift zugleich der eifrigfte Verfechter der flandinaviichen Ge⸗ 


d "Tibet et Plane 
we 
über Mcaft des eigenen Landes zu erhöhen, und jo 
‘ man denn fiberall, aud in den Meinften Gtäbtdhen, ng en 
englifden Niflemen 


f 
der Anſicht begegnet 


ſtsidee weil fie in der Union der brei nordiſchen Reiche bie eing Reg · 


fo viel als möglich die 





3 e Fr 
Bewegung nimmt augenblidlich bie öffentliche Aufmerlſamleit um fo 
in — wurden Abgeordnete 


nehmen geeignet wäre, zu verhalten habe, Untergeorbnetere Fragen, 
allgemeine gleiche Uniformirung jum Beifpiel, werden natürlich and Bes 


Cin Gall der in Feanfreid undenfbär wäre, fand vor durgem in Gel 
a e, fan i 
fingborg ftatt. Der lefte Sprofie des alten Meafageichledhts, ber Prä 


dent der (chigebifchen Krone, Brinz Guftav Wafa, ftieg in den Ieften Tagen 


des S:ptembers in Helfinzborg ans Land, um bas feiner das 
er als achtjähriger Anabe im Jahr 1809 verlaffen, noch einmal wied 
jeben, Sohn Guflad Adolphse IV, geboren am 9 November 1799 im 
Königsfchloffe zu Stodbolm, wird an ihm die Sünde feines Vaters 
geſucht, und mit Tränen in den Augen begrüßte er die heimiſche 

Nach) kurzem Incognito Aufenthalt, unter dem Namen eines Grafen 

berg, verlich er nach Ausflügen in die Umgegend die Stabt, bie ihn 

als Löniglidhen Bringen bewilllommt, und in ber er verſchiedene Jahre 
wohnt hatte, und kehrte e. zu den Manövern in Schleswig, ton 
er binübergelommen. böchfinnige König Oscar hatte feiner Beit das 
Berbot aufgehoben welches den Nachl 


ommen der Wafa 


{ 


H 


Aumale auch Frankreich Befuchen dürften 


Mittelamerika. 

* Panama, 22 Sept. Die neuefte Poſt aus den 
publifen von Gübdamerila bringt den Wortlaut bes 
General Arboleda im Namen der Republit New-®ranada 
Moreno, dem Präfidenten der Republit Ecuador, abgeſchloſſen 
leda erhält damit die Zuſicherung materieller Unterftüung, und 
durch in den Stand gejeht werben gegen Mosquera in den weſtlichen 
ten das Feld zu behaupten. Das Ende des columbiſchen Bürgerkriegs 
damit wieder in unabfehbare Ferne gerüdt. — Ein’ Privatichreiben 
Duito vom 108. M. v uns daß bie Arbeiten für ben Verbindungs ⸗ 
weg der von Duito über Ybarra nady dem Hafen Pailon führen fol, wäh 
rend des Sommers ziemlich thätig betricben wurden. Pailon tft bekanntlich 
der toefiliche Hafen den ih die brittife Ecuator-Sand-Gompany für den 
Ausgangspuntt ihrer Colonifationserperimente gewählt hat. Bei ber außer: 
ordentlichen Schwierigleit des Terrains in den feuchten Urtoälbern ber 
Provinj Cdmeraldas dürften aber noch mande Jahre * bis ein er · 
träglicher Fahrweg zwischen der Hüfte und dem Hochland ich En 
iſt. Präfident Moreno wendet übrigens biefer Angelegenheit mehr 
zu ale feine militärifchen Vorgänger, Mit dem Bau eines Fahrwegs ztot 
ſchen Duito und Ouapaquil, welcher dicht am Fuße des Ehimborago vor- 
überführen foll, it der franzöfische Ingenieur Wiffe beauftragt —ein Man 
deſſen wiſſenſchaftlichen Verdienſten U, v. Humboldt im lehten Bande feines 
Kosmos ein Denkmal gejegt bat. — Aus Balparaifo geben unjere Rach⸗ 
richten biß zum 2 September, Dir mit Preußen, im Namen des Zollver⸗ 
eins, abgeſchloſſene Handelsvertrag ift von ber chileniſchen Regierung ratie 
ficirt worden. In Folge des ungünftigen Zuſtands der chileniſchen 
bat Präfibent Perez dem Congreß einen Gefegenttourf vorgelegt, dent gemäß 
eine Anzahl von Artiteln, die bisher in Chile yollfrei eingiengen, mit mäßi⸗ 
gen Zöllen belegt werben. Nach einer officiellen Erflärung bes Präfidenten 
Perez verzichtet die Republif Chile auf das Recht Enperbriefe auszugeben; 


HR 
ER 


J 


— Aus Peru meldet die lehie Poſt daß der neugewählte Pr t der 


Republik, General Don Miguel San Roman, am 24 Dxt. die frierkiche 
Inftallirung feines Amts halten werde. Ob es dem bisher all 

Dictator Gaflilla in die Zänge behagen wird den von ihm jelbft auserlefenen 
Strohmann auf dem Präfdentenftußf der Republik Peru gu dulden, werden 
wohl ſchon die Ereigniffe des nächſten Jahrs zeigen. 1 


Beranimortiige Webartion: Dr. &. Kolb. Dr. |. 9, Wiienhöfer, Dr, &. Drg:# 
8 erlag ver 3. ©, Getea'fhen Mehhankinng u 


den Eintritt in . 
Schweden unterfagte, und Pring Guſtav machte jept zu erfienmal vom biefer ' 
Erlaubniß Gebrauch Ob wohl der an von Paris oder ber Herzen von 
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u Medicinalrath Dr. 





* Ku Must Fellungen,, 
ein Kunfivereine in Kipmber n Mau, — — Wies 
vember und D ber 1862, baum -Ianuar bie Auguf 1863 inch, gekeinfchafti . Auen ei von 
a ei — wird: 
Ben in ben Monaten Movember 1862 
bis Auguſt 1 aber zuerft nah Bi 


Earl Rümpler in Hannover, 


ec der "abfoluten PBerjönlickeit, 


Gott m fin Verhältniß zur Welt, * erheit zur menſchlichen perfönlichkeit 
Eine ipeculativ-theologliche Unterfuchung 
über Wefen, — und Biel bes Grilihen Theismus. 


r as . nn 
ernten Broleor, ber a e an ber lniverileäit unp hs zu St. Jacobi in Greiſewald 
Zunge, Groß Dctay, Gehefter 4 Thit. 









— Ba if erfdhienen umd aud in) jeder anderen Buchhandlung zu haben: 

Ballien, Tb. er in Brandenburg, die bibliſche Geſchichte rg Ober⸗ 
ſtuſe in Volle ſchulen. Ein praftifches er für Lehrer und Grzieher. 2 Bände, 
&.bu.4 F: ‚30... oder. 2 Ihr, 18 Sır. 

PR A — ewahrten Schriftuellere — aucezezeichnet dicht bloß durch ſeinen 
orbnelem — feine tiefe Aufjefiung und erbaulide Behandlung ber Side 
GSeſchichte, - Mund das — — der Übrigen Zweige des eligisnsunterrichts — bietet 

zeichen aus ber « bel» und Mtertturmetunde, ver biblifher Geographie 2 1. w. ben 
® ber Dolls se — en der Menl» und höheren Bürgerjäule erme im: irper Sinficht fo 
; ß db alle anderen Itterarischen Hülfmmteel entbekrlih werten. , 


lsfehute, praftiichrtheoretifh-patagogiihe Jeit- 
ra Volisſchulweſen. Herausgegeben von Eh: Ballien, 
VI 8b, Der Jahrg. umfaßt 90 Bogen over 1 Band 


ee 
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Bu AX m Deziehen, in Beften A 32 fr. eder 10 Ser, und durch alfe 

80; —— fl. 12 fr. pro Jabegaus. 
en — und empfohlen von dem tünigl Provinzial -Schul⸗ 
eollegium von Er tee ben fömigl, Regitrungen zn Irantfurt a DD, Boısham, 
Stettin, Erfurt, Arnsberg, dem Lönigl. jächſiſchen Minifterrum bes Eultus umb bes 


öffentliden Unterridts u. 9. 
* Ehr. Belſer ſche Verlagshandlung. 
-[788%; In der — — Buchhandlung is Eisleben iſt mem erſchteuen und durch alle 


ber und feine Zeit. 
„Ein Lebensbild auf hiſtoriſchem Grunde, von A. Goffel. 


et e Blüberd, des arten, rodesinuihigen Selten aus ver glerreihen Zeit ber yret- 
—— if einem lebensvolen Bıld aufgetoit, weldes durch bie mirgezeichneten en 
vos an Interene für Alt und St Ri; gewinnt. — Das Bud ıft geeignet bie Herien 

fle König und Baterland = el —25 und emdpfiebli ſich zatrum zur An« 
80 und Schuubibltothet — Geſ. 


On dritter Auflage if eridh:enen und * jete Budhandlung zu Beziehen: 
— I — — — in Mittelſchulen von Dr. — 
ritte Uuflage, reis Rihlr. 1 oder fl. 1. 48 


don jachfundigen Schulmännenit, — in dem pübagogifchen Jahrtsberichte — 157, 
enpfoh In daf ber theoretijche Theil dee Buchen weitand das. befte ift mas in 


en 















mit· der 
neuerer t Über bie Meihodil der Stilühungen aefhrıchen wurde. 
iR 3 Ludw. Schmids Verlag ir Nürnberg. 


ER Here -—— 
ich In der Palm'ſchen Beriogsbuchbendlung in Erlangen if erihienen uud durch alle 
W 


zu beziehen: 
Dr, u: Mauchs 


parlamentarifches d Caldenbud, 


die nemeften Berfafiaugen 44? anbere —* politiſche Wetenflüde, 
Lieferung. 
12. och ges file jede — 

Die: zeige Theilnahme melder ſich Diefe aeitgemüße ann zu erſtenen batıe, berorist 
dab -biefeibe Angeoroncren, jomtr allen bie fih für parliaimentarifhss,.Leben in- 
ganz unentbebtlab if. ums als bad beite Baremerum empfoblen wer 
ben 

BE Die®, und 9. Lieferung, lüngf 'eribierten, enthält: bie Berlafftuingen ved preußiſchen 
&t * ſtelen Stadt Damburg, ſowie füntmrlige Neue bes öfterreipiihen Kalferftanre, nebſt 
pe —— —— * ver hen Beiche ejeb. 

erfafung, Meiches nen ben Grundrechten, ben Eins 
* und Ben gr, aber varaud im 4. Mbtrud zu 2 Nor, ober 6 fr, 
“ Kihlr. 5 ae * 


ſtler werden daher zu edlen infenbung ihrer Kunftwerle eingeladen. 


ge'alert unfern ihnigft g Be en Bruder und ——— 


es Groefer, Wittwe von ‚Dr, Sturm, 





J 


Anzeige witmen wir ben valyzeichen, —— Beannteı des Beriorbenen,, mit ber Bitte um 


rau 





perauflalten in der Monaten Ru 
8» bis I4tägiger Dauer, umter den 


i 1863 —— Beten ober nah Wiesbaden, im den 


Mu. 


Re - Dre amade ab erfgienen umd- 


he Vuchfeubiumgen zu beuchen: 
Vene Novellen 
von Paul fe. 
Dweite 3 
inlatun · Butgele u Einband mit 
fl. 2. 48. ob, Rihlt. 1. 20 Nor. 


Ein Kenner ber Pitteratur 
Kate Mi Aberinaßen — Buch 
„Dir 
Poeten, . von man behaupten lauun daß fle, 
8 banble ſich um großes oder Tieines,- überall 
ven-bem ifſe der Kımft geleitet, fidh 
je und } Ehrgeg nur im ren unb 
dem was Auſpruch auf bie Nach⸗ 
—* hätte, en thun. a i 
iſt Paul Hehle, ein geberuer Dichter, zu zählen, 
und diefe für. 


en ein med Zeugniß da 
ihn 


ũgen uud einem alten Diener ala als bie ge- 
Tiebte, ſeeleuvolle Geige bleibt, mir welcher ex bie 
Geifter vergangener Zeiten beſchwürt und füllt. In 
ber britten Erzablung freuen wir und mie jener 
de Deutsche in Italien von jeiner Geibft- 
h gebeilt wird, indem er einen freund 
ws in einem jenen Srzkunge gefunden yaubt, 
anfaugs zur jeinem Tutſeden, ale ein wer- 
—5* venetlauiſches 2 a encbüllt,- Mit tra · 
giſcher Beiriedi i 
ber wunberjarnm 
zu (rät beremenben 
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: en. ——— ift Leben, 
Bervegung ımb Fortgang je bandeinben 
nen zeichnen ſich mis ber fparfemien Zuthar des 
au cp malenden Wertes von ſelbſt Und wie 
in ar — für das Bebirfniß unmittelbaren ſinu · 
Ihen Anſchaurus gejorge! welche Deutlichleit, ge 
Ach welche Pracht ber Sreneriel Die ganze 
ticye Partie vom dem Feſtfeuerwert des Be 
tentinerucifs auf ver Brüde-gebört, im Bor 
gehen gefent, zu dem befien was man von Edit 
derungen irgend Icdfen laun Was alles aber unjerus 
Autor auch an Mitteln realer Erſahrung, der Phau 
tafie und des Gedanfene, an Wih end anmutb'ger 
SEchallha an beitäufigemn Edmud in ipri- 
ſcher Forui zu Gebot fichen maa, man wird abe 
ulemald etwas mebr als eben que uub möchin Et 
am jedem Yunkt aufwenden ſehen.“ 
Stutigart und Angoburtg. 
3. 6. Gotta'fdher Deriag. 


40 
(IM) In Gotta’fhen Verlag in fo eben eridienen und, tu alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Neben 


des amerlfanifchen Generals 


3ohann Kalb 


von Friedrich Rapp. 
h Mit Kalbs Porträt. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. — oder Rıklr, 1. 6 Nor. 


Senn fiber das Leben jrdeg Menſchen ein mebr ober weniget treuer jel der Zeirgefhichte 
n, weis 3a Eko durch das —— iR EZ und dande ıseinen 0e 


—— m befonbers ein — Sohn be# — — 
ſten ie — und durch eigene ER: dren m — 
ratlos und *8 — ig Bit, die ch auch in feinen 


Beinfihen politifhen Sammer und ihren folgen N out 
unter verjübrie —— und ihrem titauenattigen 
verialſcht mieberfbieg a: 

en poiichen "Bewohnern Amerifait wuͤthet, 
— erregen. — Stuttgart, 1862. 


vr ertten und ihren ebl 
canifen — mit ihrer Ben 


Bares: 


(7983) gu der Dieterich’fgen Buchhandlung in Göttingen if eridhienen: 
as Saudelöredt 


ag +8 . Kite. 8. 0 
RE Das Megferudt Sigeint im näcfen Sate) 


As 9. Eupel in Sonderohaufen if erihiemen und in der K. Koll: 
wgeburg zu haben: 


Kody- und Arthſchaſtebuch 
Haushaltungen 


due, —5 und Koͤchinnen. 
e v. Sydow. 
2 Theile. Tie —— Re ge vermiehrte Auflage. 
in 8. ge 
ie l Ir. od * ön gebunden 1 Thle. 8 Sgr. od 16 fr. 
” De ehe Dad eat - + D Die or F ern her bem dante * Bud 
für Freunde kräftiger gentmenneteh | fowie für Feinſchmecher. Nebſt wögentlichem 
— aufalle Monate im Jahr 
— eite Theil haubelt von ber Wirtbfeaftskunft, uns if ein vollflänbiger Weg 
weifer für alle Übrigen Zweige bes Daushaltes, 


re 


Ein unentbehrlihes gung für 


„Exeentive Feilbietung von Siegen geuſchafte ften in Ung Ungarn. 
Be Bellen: örde wirb emadt baß bie 
über — bed dr drt een — als —— se — —— jaem Setannalr 
7-2, 1 von x 
E — 13,177 Bee of. Ye @. <2 8. €. mit dem Be, a 4 Mary: * — au 
nn 1 Au Ta gegen ben Naslad tes EGomundb Horvätb be —A 


ordnete er e Bern nhengren grade &omitat in Ungarn gelegenen Herrihait Erfegb 
war, nad rm a Itenem erften Termin — — — 
am 3 er 1862, 9 Uhr Miorgen®, 
faut Nebereintommen ber Parteien und — als auf dem gweiten min abgebafien werden 


wird, bei welchet Gelegenheit ſaͤmmtliche im 
vᷣc — u 
ad 1 Bon Grjegb sub I, 1—24 eingetragene abelige 
der I ‚ünieit ter weiland Ebinunb Horäth am dem L ee igen te or. 1—2 im Gx.· Vt. 92 


n @riegb 
vie "sintheile besfelben an ben m... —————— + 02.1 In ben ®r.-Br. 155 bie 173 von geſegh: 
die Antheile vesfelden an den I adei tern 02. 1 in dem Wr.-Mr. 374, 375, 376 vun Ecſegb; 
he abelige But 0x. 1-3 und oz 1 I im ®r.-Pr, 49 von R —* 
deifen "4, Antheil 7 or. 1—2, adeliget Sr. It. 2 bon Rimdcz; 
bas I. apelige Wut oz. 1-3 im Or. — von Rmotn 
der 7 adelige Befig oz. 1—15 im Gr.-Br. 105 von Eierie;, 
reifen ", Anteil an tem I. Kleinbaud oz. & @r,-r, 49 von Hondlö; 
defien Ansheil an tem ——— im Gr-Br.37 und 126 von Sämfonkdia, beſehend aus 
Ader- und —— THeitegrumd, Walk und Weingätten, im Fläseninhalt von ungefähr 
00 Zocen & 1200 Duabrarflafter, nit Wohn» und ae ebäuben ſammt affen Apper- 
tinentien, —— — Ege auf 892,527 ft. 
in Gejammtbeit — * im Seg fentliben Verfteigerung in ven Rocalitäten des Neograber 
Grunob Fi nn». — im Gomitgtähanfe, und poät auf dleſent zweiten Ternun au 
nnten ahimngewerth an ben Meifibietenten hutan * Ds werden. 
taufliit — haben ein — der ii A ©. 2. zu erlegen, ber meiftbietende 
Pr aber bat in 6 Moden nad dem ag er Picitatien 25 Buc d. 1. Nu des ganzen Küufnreijes, 
in weiteren 4 Monaten 40 Vroe, und in melteren 3 Monaten ven et tes "Kauf ininge zu erlegen, 
dieſe — aber —— Da 5 wo au — = geil Alu * 
ie übrigen im Srun ereinbarti theiligten sten Feilbielungs- Bebingni 
die Br-Dr. und das Shätungsinttrument töfnen bei Sem oben —— ®: ——— 
ſeden werden: fo werden aud die besteifenben — angewieſen ben im Sinne des $. 131 Imd. 
cur. cond. Bel L entmworfe und Be veinielten Wericht etlegenen a der For 


derungen der intabulitten Gläubiger elnzufehen. 
3. Onarmath, am & Drtober 1882. Johann v. — 
en Ra im ba’ Kalkan Poch· 


8 Eln Im beiten Ruf Nehenber Orafbol en 
Gafthof = Berlau 5 gedirae, = realen Zajern- und Fr anblung * teihhaltigem Ins 
1 


er gr — —— A man —— mit hu Oäite Ana ing, Samilfiender- 

tniſſe ba T, e al tan rca it 

——— ia a ei Veriönen,, und wirt 
HR. Haplingers Sommiffions« und Schreibbnrenu in Münden, Gärbergraben Wr, 19/0. 


zaber Gomitat — — sur Hertſchaft Eeſegh ger 


4 ‚als 
Hafılar ui in feine deimars et abmeiend if, 


U 300 Eimer, a He Sbiß 


— m unferm Gommiffons”Beslage if 


Seftgabe 
— „ Verfummlung 


won natura 
deorum, 2. hanbieriftligen Kandnoten von 


m — 18 k. ober 6 
enifä Beta —E 


Augsburg; 
— — ve ie nc 


erimir auf 
öffentlid gelaben 
Montana den 2 on 1868, 

Bormittags 11. ühr, 

* dem unteczei sberjogl Kreis- 

a in Helen gie; * ge * 

6 Een ih — RR. UK 
14 u 

Ihe m angesaenen in dem Auf 


aan Birk 11 Arc FR 


anberaumten Befbeibötermin für tobt 
unb ber Raslaf, nadem ber die 
Bar befdritten baben wird, obue Kaution am 
ie Erben ober fonft Berechtigten ausgenntmor« 
wi men min iten „iefenigen, Ielde dire 
je werben bie e 
an ride an den — 
— ars 
— — kit 
nt — 
obne Be Et auf be 
laß, gemäß dem 
Befheite, denen ide e — en 
m 


t beftehenbe 
Krane ge, — 
— a € als Een er net 
erachtet werben, . 
Eifenas, den 8 Dxrtoßer 1862 
Gropperzoglih Fühfifhes Kreisgerict. 
Dr. Burckhard. [7391—3] 


SHeiratbägefuch. 


Antrag. feiner Auverwanbten 





@in Dr. phil., ver in einer der größten Bräpte 
Norpbeutfhlangs eine Knaben rjie anſtal 

— beabfid tigh mündet N Biden 
Ines e zu nerbeitarben: junge, biera rende 

amen, bie in fig bie aft um ten 


füblen an bie Ship einer ſolchen 
treten au fönnen, belieben ibre — 
— unter ben Juttialen €. G. an 
nal er inkeipjig, Ritertraheks, — 
u £ Distreiton wird zugefldert (st) 


in beftens empfeblener, miligäirfreler, gewanpter, 
E junger Rarın, welcher in einent onen Beinen 
—2* elernt bat und bafelbfk rı —— at 
ie 1%, Gabr in einer —— 
und Strumpiwauten- Dassbıng 
ein — es Dlacement. 
unter H, E. St. 34 befördert * 9 Engl 


in Leipjig. 

der mit Ruhe tie Erglehung 
Ein Fräulein, von Sintern Pa bie 
wupsung. einer Heinern Dausbaltung anverteauf 
werten Zönnze, ſucht im In over Mudiande 2 
—— Steue bei einer gebildeten 
ober als Gonrermante in einet aan Fa 
milie: vie befien Zeugntſſe und (empiehlum 
eben ibr gr Seite. Antrige unter Nr. — 


forget bie Etp. d. BI, 
En junges geblldetes 


Stelle- Geſuch. FTauenmmer, DON giter 


Familie, weihes fon Seit längerer Zeit In einer 
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erſten Mopebandtung su Münden — ans ' 


ter framöhiten Sprabe mächtig if, fi 

Bayern ‚ober; uud uudwänte in eingm älı 

—— ge ifte placitt et? 
erätige Offerte unter A. F. in Munde 
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weichen je vierteljährlich 


Br 


** ze ich Ka ılır. 


Ar. 297: 
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jen Postämtern Deutschlands und der Schwein; f und Portagal 
* ——— Te ge iie uta br oder es ae N a Rorenin 6 He 
ar. dran, Ay dei at Cner des gas Bern, lern 5, ———— 





vr 5 Dresden 1 (er Beriähhnungsariil de des 
Berlin (eine bes ufles 
ber ——— e. eg v. Bonin 


ion. Aus den Dona Zuftims 
—2 Benin. Die Dyationen en fir die 


des 18 October. Po gi Engla 
Wuhs und Hr, v. Bisnard. Abwe enbeit 
berg er opalitätsabreffe‘); Wien (Sanc- 
auer und bie h-Ockterteicher. 


des R 
Kaiſ⸗ = nlue Ms * 


* onarchie. Venedig (Ankunft der Er 
er Bunbesrath und bie Jeſuiten in ber Schweiz. 


andu 
„ Eine Erklärung des Schahlanzlers. Cardinal 
M. Poft über die deutſche Handelsvertrags⸗ 


‚des —— Geſandten. Aus Merico. 


fi Be Parifer Rennen. Eine deutiheBühne 


j Rare UAmneftie. Ein neues Werk. Die Fort 
——— ng Partei in Florenz, Stimmung in Neapel, 
ee urin nd tigt. Een v. Meuterei i im 
en ber Bulvermühle von Foſſano. 
Blosens N a taliens in Vorſchlag ge 
— En ain 


Lamarmor 
—— Rew York Or . — Beſchluſſe der 
inien. Armeebefehl MEI 
—— Be örje, Eiſeubahnen * ——— 
» Bon ber Iſar. a Revifion des Boll: 
— —— Tegeẽbericht) — Stuttgart. (Der König 


nach Aarlexuhe. Ernennung —— Bremen. Gerhand⸗ 
Iungen über ein neues Bürgerrechtsgeſeh.) — Berlin. (Die Sternjeitung 
über. bie . Die Da des Landtags.) — Mabrib, 


Die — Lond Graf Bemft — Paris 
las — Beier en, ———— 
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Sc. Württ. 4Yaproc, Obfig. 5. ®. 105 ©; 
Yaproc. 994, B.; bad. 4 Yaprıc. DBL 100%, $.; 
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— — ML a 127, 4 % Pillen fl. 9 
Ya; yes — — ioi lna —— 
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Sproc, Metall, 56%; — A boellerie ⸗Antchenelooſe vor 184 an 
vom 1855 124%; vot 1860 79; Zubm.egbader EB 139%; Bayer. 
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Finanzelub, Aus dem Finany | 










Eon Corn eie. 





Ein ort über die Franfurter Verſammlung von 

Wien 21 da Das Maren bea Mridifen Reförae 

en, 21 3 bes öfterreichifchen 

Dr. Bring, beffen Neben fo oft nicht nur im Heidhsrath, fondern i An 
Defterreich ben Inuteften Wiederhall gefunden, beehrt uns heute mit folgen» 
ben Zeilen, vn an ne en ann ften | 
Seele eines achten deuiſchen Patrioten ftammenden Worte nicht ergreifen, 
ber hat fein Herz für bie beutfche Sache. Prof. —* ſchreibt rer 
befommt e8 — Danf den Beſchlüſſen ver Br nb Wiener 
ſowie ben Bemerkungen der Journale — den nidein als ob an der Gar 
furter Berfammlung Fein Liberaler ſich fing ober beteiligen dürfe, 
Der Unterzeichnete hat num zwar im Laufe ber letzten Woche 
fdöne und gute Entfhulbigungsgrünbe gehört, wie y. B. ben welchen „ei 
Liberaler von Bedeutung“ ausfpradh: daß man erft ben Erfolg —2 
und zuſehen milſſe was die Seitungen hen bie denn body eine Macht 
feyen; allein baf man aus Liberalismus babeim bleiben müffe, das ift ein 
ganz neues Necept, orbiniet für biejenigen * ‚zwar überall ala Vertreter 
der beutjchen Sache erfcheinen, danchen aber mit Würde und Berdienft jo 


niebergefämpft und bie heute ber —— begründet haben. Sie 
find der Stolz ihres Landes, Mit ihnen einte fih Anaſtaſius Grün, befien 
Name mit einem aus ben Sun une 
Bolt nn verfnüpft iſt. 
mal nad) langer Zeit — mit dem Wa land ohne 
Defterreih ;“ fein anderes Programm —— den ph als daß man 
mit bem Voll torlches feit einem Jahrtaufend auf der Granzhut genen Often 
geſtanden aud) fortan Freud und Leib theilen müſſe; fein anderes Biel 
lenkt ihre Berhandlungen als daß ber Bund welcher auf dem —* des 
beutfchen Reichs zurüdgeblieben ift ſich verfünge und Fräftige, Da mag in 
erreich unter andern zurüdbleiben wer im Feſthalten an Deutfchland 
eine Störung Deſterreichs erblickt; ober wer auf Berfammlungen bie weder’ 
Landtag noch Reichsraih find vornehm rg * ge en eine 
— aber lein deutſches Herz bat. allen hat jeber 
für ſich a ae 
—— iſt und heißt, und dieß zudem / zu mehrerem Ruhm und Ehr', vor 
aller Welt verlündet, ber hat nichts für ſich als die Verantwortung daß er 
einem Unternehmen welches aus bem reinfien Triebe beutjchen — 
bewußtſeyns und in Treue zu Oeſlerreich entſprungen iſt —* nur ſeinen 
Veiſtand verſagt, ſondern auch flörend entgegentritt. Der Unterzeichnete 
legt zu wenig Gewicht auf feine Perſon, um Unterſuchungen darüber anyur 
fielen ob er zu ben Reactionären ober Ultramontanen gehöre; würbe fich 
aber gern mit jedem Namen benennen laffen wenn er in ber großen Sache 
einer engern —— Deſterreich und Deuiſchland irgendetwas 
zu fördern ch ſollte dieſe Sache für jeden bon ung über dem 
Gegenſatz fonftiger politifcher Parteiung ftehen; ftatt deſſen ſuchen wir fie vom 
vornherein zu zerflüften, laden Hohn auf unfere Freunde, und forgen für 
dns —— unferer Feinde, Wem es Ernſt iſt mit feinem Wablfpruch- 
Kein Defterreich ohne Deulſchland, ber frage nicht nach Rechberg, und nicht 
nad) Borries; nicht nach Ariftofraten, und nicht nach Demokraten; fonbern 
greife nach der erften Möglichleit die Verbindung zwiſchen Defterreich unb 
Deutſchland zu mehren, und laſſe fich dereinſt Fieber nachreden daß er ettong 
geihaffen, als baf er viel getwollt Habe. Wiem, 21 Ort. 1862, Dr. Briny 


(Botjhafter.) 
Deutfchland, 
— Frankfurt a. M., 22 Det, Die Zahl der für die hiefige 
großdeutſche Verfammlung feſt Angemelbeten hat bereits 200 überftiegen, 
und bie Bayern fielen hiezu das ftärffte Eontingent; dann lommen Heſ ⸗ 
fen, Baben, Defterreich und Mürttemberg. Den Stänten nad) ift der 
höhere Richterftand vorzugstveife vepräfentirt, dann aud) ber größere Orunds 


4902 


.  Bereingelt find bie katholiſchen und ——— — 


bit 
'M I — F 
Bis — —35 Hi £ Sihsiae angemeldet. Mit —* 


Aus, Preußen 

Aus nahmoe llerilaler und en rk Elemente(Bankierd ü.dgl.) 
gehören die Meldungen ber liberalsconferbafiven Richtung an. Am 25 wird 
ſich ein Comito ———————— in Franlfurt einfinden unb ſich 







mit Bearb eines Programms befafien. Sind wir recht unterrichtet, 
fo wird — ‚bie nur aus großdeutſchen Elementen, jedoch aus 
her politiſchen ttirungen, zuſammengeſeht iſt, ſich zu: 
nãchſt im — — — ausſprechen — 
eing Art Grundprineip: „Au 
des Bunde nbes und ung der Anfprüche Preußens auf 
alleinige womit ſich wohl alle einverftan! 
werden. — * Beten: — —** 
—— —— ———— in ger per 
n, und in s 
zu verfolgen fireben. — Biel Auffehen 


——— ——— er 
tendes 
— 


Frankfurt a. M,, 23 Det, Beiden geftern Abend gefählofienen 
— zum — — haben ſich im ganzen 3288 Bürger 
betheiligt, und zwar in der erſten Abtheilung 630, in Der Aueiten 1445, in 
— Jahr 1061 ftimmien. im 3426, rg 

2 Slkeilung (Jardin) —— — * 
db u) bie s 
— ſteht dieſe d, wenn a bedenlt daß fie an Kopf: 

ben beiden andern (ber Künfiler, Beamten u. |. io. und der 
bergen iR. Das — —7 — 
des. erfien und zweiten Abtheilung die bes biäherigen g 


eben: 
‚Körpers *5* ‚bat, in ber aber unterle 


Ni 


ft. Ihre 
i durch bas collegium ber 75 a jebenfalls aefichert. 
us Kuchen, © —2* wird ber N. Fr. 3. geſchrieben: Die 
tlichte Ernennung des Generalftaatsprocu: 
kann iebenfalts als rin günftiges 


Br; —— den von — gegenüber den Ständen in 
Gen 


Hi 


behandlung angefehen werben, 
alles deſſen was nach Haflenpflug: 


—— —— — a — zeichnete ſich von jeher durch eine 


feltene Urbenität in ang mit —— aus, Mit ſehr um: 

den K berbindet üle 

5 ke: ra 
u 

* der —* 


— & Erle nn 
lend (ee mit feiner en An 
a ————— — —— üfte wird ſich 
* Pate Dresden, 20 
erwähnte Arulel des Dresdner Journals beyüglich der — *2 
legenheit lautet i —* wie 
—* ie zu Defterreidh Grund bes von 
—* u, Meorlriehee eralohken, untbent De 
nangeifftahne oblen, na 
—— ben Sn — 9— ——— mit —— 
Fi ve ae Eng —— num ichs ——— ber 
— Bag ar Nah er * deleverit * Bent jeyn ae 
Wenn en —5—————— uns en Bertra 
nur in — mit Ha Bi: R e ven —— ereins fo 
fie nicht {pn an bem Bert halten Fan unbebingt mit Preufen 
zu neben, fo it 2 rg in den BL ber ſachſiſchen Regierung auf dem 
letzten: aufpererbentlipen Landtagt, ferner in ber —— gift mb in dem 
Sandtagsobidiebe zu Icien, Mai ficht alfo, daf Kier überall von einer Werbung, 
und no. bazu von einer I Sn nö Ma em der ed —— erg 


eimad Nicht Au ae —— — —* erfen ng ge —— 
er © gt» 
—— tenftüden — 


ipehen find, ſich im bei ber —— > rn 
finden. 


Preußen. + Berlin, 21 Det. Die Kreuneilung glorificirt wieder 
einmal den vielberufenen Herrenhausbeſchluh vom 11 d., und, obwohl fie 
felbft ihm eine ftaatsrechtliche Bedeutung nicht einräumen Kann, fonbern 
dasin nur einen jchroffen Austrud bes A zu dem anbern Haus 
erblickt, gelangt fie doch am Schluß ihrer‘ tungen zu dem merk: 
mwürbigen Nefultat: daß bie ei Birfungen des „teilen und tapferen” 

Verhaltens jener Korperſchaft fich — jetzt in den aus allen Theilen des 
Pr eingehenden Adreſſen zeigten. Diefe Schluffolgerung ir allerdings 
eben fo kuhn wie naiv, Man kann den Werth ber jegt einlaufenden Zopas 


annes aus einer der angefehenften Fami-- 


€ 


Hitätsabr 3 auf ſich berühen laſſen; man braucht aud mi 
. # zu verteilen, welches ben fogenannten 
d warmen Empfang ber deu 
bereitet twurbe, geſchaffen worben-ift. Es heißt benn 
Wahrheit ind Geficht Schlagen wenn man fie mit unter 
p- Dpationen bringen will, bie doch ausſchließlich nur der Krone 
werben. Uns wenigſtens ift bis heute noch fein befannt 
——— —— Ken Muth gehabt hätte dem 
toegen vom 11 Sympathien 
Uriheil weitung . welches 
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geht. vorgeſchrittenen Demokratie paffiren babei 
allerlei late Euer, Ne i 
mögen, die aber im Jutexeſſe 
Denn wenn das — Blatt 
reform ben General b. Bonin mit un Ära eines 
umgibt, ber nur deßhalb aus dem Amt eines 
weil er es mit feinem Gewiſſen nicht hab 
reorganiſation vor dem Landtag ger unb * eine 
u Dppofition zu erzeugen, fo brüdt es ba — das gerade 
von de beit aus, indem Hr. v. Bonin 
Blanen no um vieles weiter gieng als Hr. a 
baupt gar feine Landwehrũbungen Sur das 
fo ziemlich bei Seite ſchieben, während St. v. 
Brincip Turger Uebunge n feftbält, und ber 55 
einigen a 3 beilegt. Da ſolche Verbrehungen biel 
vorhandenen Voreingenommenpeit gegen bie Heeresorgani 
‚gemäß auch jehr viel zu den traurigen 
unter denen wir jetzt leiden, iſt nicht gu läugnen. — * den 
fürftenthümern iſt die Nachricht bier ei eingegangen daß das Departement 
Innern von Jaffp mach Buchareft verlegt wurde. Damit ift, da 
partement ber auswärtigen Angelegenheiten ſich bereits in Buchazeft 
die Unification ber Herzogtbümer volljogen. Db die Moldauer damit 
die Datier einderftanden feyn werden, muß fi zeigen. Die Türken 
Schabag ſchidten fih gleichfalls an, ker ihre ag gegen 
Solol und Uſchiza das Fürſtenthum verlaflen hatten, Hab und 
verkaufen und gleichfalls auszutvanbern. 

Berlin, 22 Det. Die liberalen Blätter enthalten ſeht *— 
Berichte über den den heimgelchrten Abgeordneten in allen Theilen ber 
Monarchie bereiteten höchft ehrenvollen und glänzenden Empfang. Es fehlt 
ung ber Raum all biefe Kundgebungen eingeln aufzuführen; mur ſo viel 
ſey bemerkt daß fich in denſelben die vollſte Uebereinftimmung bed Bandes 
mit feinen Vertretern, und die Ueber; ausfpricht „ba das Abgeord⸗ 
netenhaus ben ſchweren Kampf für bie gefährbrte Verfaffung im Bewußt⸗ 
ſeyn feines Nechts in eben fo entſchledener als befonnener Weiſe geführt hat.“ 

Vor einigen Tagen find bie nachfolgenden zwei Telegramme 
aus Suddeutſch land eingegangen, bas eine an ben Abgeorbmeten — 
das andere an ben Abgeorbneten F. Dunder, zur weiteten 
die Abgeordneten dutch Die „Wolls-Big.:” 5 19 Oct. Deufiße 
Männer Heidelbergs, zur Feier des 180. verfammelt, brüden voll Freude 
‚und Stoly über die Pflichterfüllung der preußiſchen Volksvertreter dem 
Haufe; der Abgeordneten Dank und Betvunderung aus, Eplingen, 

19 Det, Zur Drtoberfeier verfatnmelte Männer Schwabens ben Abs 
geordneten des preußifchen Volls Anerkennung für ipren Kampf um die Volls · 
zehte. — Die geſtern nad) Berliner Blättern mitgefbeilte Nachricht bafı der 
Minifterpräfivent v. Bismard-Schönhaufen bereits nad Paris abgereist 
fey, war eine irrige; berfelbe hat feine Mbreife bis Ende der Woche vers 
ſchoben. — Der ruffiche Geſandte am frangöftigen Hof, Baron v. Bub 

‚ berg, ift aus Rußland geſtern früh hier eingetroffen, unb wird 8 in einigen 

Tagen wieder auf ſeinen Poſten nach Paris begeben. Der bisherige 
Visepräfibent bei der k. Regierung zu Magdeburg, Fehr. 6 v. Münchhauſen. 
if, wie verlautet, zum Regierungspräfidenten in Frankfurt a. d. D. ernannt 
iorben. — Die neulich erfolgte poligelihe Beilagnahme ber Nr. 240 
ber „Magdeburger Ztg.“ (megen zweier Gorrefpondengen aus: Berlin) iſt 
auf Beſchluß des Kreisgerichts zu Magdeburg wieder aufgehoben worden. 
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Die örbe hat nunmehr, nach dreijährigen Bemühungen, 
einen neuem ‚mit dem engliichen Beneralpoftmeifter Sir R, Hill 
— — eben —* Br — — bie —— 
bed Porto ber) Tranfitocorrefpondeng durch England, auf die billigere 
par or spa A a und 
auf bie bei den beiberfeitigen Boftanftalten. — Die Berliner 

‚ben 18 Detober durch das Anzünden eines mächtigen 
Feuers Geſange und patriotiſche Reden. Die Zahl 
‚der 4000, ı hatten fich viele Taufende von 
¶ Die Geier gieng in befterÖrbnung und mit tor 
20 enztg. jhreibt: „Die Ernennung Drouyns de Ehuys 
* um = — a De ae € 
9 n 8 

-qu tum &>eimmal gegen Jtalien, dann aber gegen bas preußiiche Mimfte 
zium, jem ben: nd Frankreichs etwas loſiſpie⸗ 
liger zu ' Muffallend ift es jedenfalls daß die Entlaſſung Thoube⸗ 
nels unb bie Berufung eines mit ich fympathiftrenden Miniflers, 
’ pen ee ben Augenblid erfolgte als Hr. v. Bismard fih 
Reife nad Paris anfdidte. Unter folden Umftänden 

bie Plane Bismarda, die er ernſtlich Hegt, und zu been Ausführung 







allein rechnen Ionnte, vorläufig noch Feine 


\ bem Demtenti der Sternztg. zum Troß, feine Mitthei⸗ 
A und die Kronpringeffin den ganzen Winter über 
in Jialien mit ber Bemerlung aufrecht daß gewiſſen Leu⸗ 
den: ehr baran gelegen feyn müfje den Eindrud zu fhtwächen den 
bie: Abweſenheit aller dem Herzen des Königs naheſtehenden Perfonen 
hervorrufee 
— —— 20 Det. In ber hieſigen Hartung'ſchen Zig · 
(Nr. 244) ſich das nachfolgende Inſerat, welches auf das 43 
kommen ber gegenwartig * RR: betriebenen „Loyalitätsabreffen” 
| - * 






em als fey eine Bratulation an Se. Maj. ben I | jur Er 
mungefer Gegenfaub einer Abreffe, warten tie Unterzeih 
nel fees in biefiger Gegend verbreiteten und durch dem bi 
evan drn. Dr. Ebel wäals im eigener Perſon, theils durch feinen 
Br 'beils burd) ben Genbarmen in Umlauf gejetsten Schriftitäds werleitet, 
en: et, wie wir nachträglich erfuhren, eine ber jet beliehten Mlinberheitd- 
} unjerer Meberzeingung, Reht. Der Dr. Plarrer 


‚im Segenjag zu 2 
ag follen um für feinen Zwech zu agiliren, da tr 
Ki west wi bi biefer Drt nicht der geeignete ſey am Sgriftſzguge zu 
1 welche bie des d Da Hr, Ebel 


\ A anbes tocimentiren ſollen. aut 
be ber Untere 


’ fo fprechen ift, oßgleid dich khom mehrjah 
, h 






. richt zu 
orbernt wir ih Hiemit öffentlich abe unferer Namens» 

. —* er, Biden nt Ih — — Kurzbach. 
an. , M, Ankıl, Sinmermeifter. Tudenau, Gtabtlänmerer, Keäfen, 

Bo alter. Sul Not, Bechbinder. Ad. Preitsg, Kauſmann. Jeſ. Bier 


Deferreig. 0 Wien, 21 Det. In der morgigen Unterhausfigung 
wird das Schiefal bes Preßgeſehes definitiv entfcjieden werden. Gegen ben 
Vereinbarungsantrag der gemifchten Commiffion ſprachen heute Dbsrftaatd: 
 antvalt Mafer, Profeffor Herbft und beyiehungstweife aud Hr. Kurands. 
‚entwickelte wieder einmal bie reiche Fülle feiner beftechenden Dialektik, 
darzutbun daß man gegenüber dem Herrenhaufe das Maf der Nach⸗ 

nicht erichöpfen dürfe. Er beleuchtete alle biöher vorgelommenen 

: fie hätten niemals der Einführung eines unzuläffigen 
zur gegölten; dieß ſeh jedoch dießmal beabfichtigt, da der bezügliche 

. der Strafnobelie bie Strafgefeßgebung verſchlechtere. Sagen wir 

* pffen dafs feine Rebe, fo fehe fie beflatfäpt wurde, doch wahrhaft über: 
eugender Kraft ermangelte. Die Frage um bie es ſich einfach handelt, ift: 
"ob es: juläffig fey-eine ohnedieß befchränkte Verfolgung von Ehrenbeleidi; 
"glingen ex oflicio £intreten zu laſſen wenn fie gegen Beamte, Seelforger 
binucts in Ausübung ihrer Dienftpflicht begangen werben, Die Dr» 
an worlung derſelben hängt von manderlei Zivedtmäßigteitsrüdfichten ab, 
"aber fie berührt us fein höheres Princip, wenn nur geftattet bleibt 
den Beweis der Wahrheit bes in der Preſſe Befagten anzutreten. Dich 
bleibl der Full, ungeachtet dem betreffenden Ärtilel der Novelle ſelbſt 
Em dieler Beziehung fchiefe Deutungen unterlegt wurden; Folglid wäre nur 
au beklagen tienn, um einer im ganzen unerheblichen Differenz willen, alle 

> Pitßer dem Preßgefet getidmeten Bemühungen in bie Brüche giengen. 
"Gr, Minifter d. Laffer ertviebert in fehr getvandter und feiner Rede, und zeigte 
"Ya Hefrenhaus und Regierung in ber Sache bereits ausnehmend nachgege⸗ 
henbaben. Hoffentlich wird fich die Miajorität morgen doc für die Annahme 
bes fo herb angefochtenen Artilels der Te entfeiben, mit Weglaſſung 
ber Antegörieder „BffentlichenDiener, “ worauf das Minifterium felbft feine: 
icht ziu Iegen erflärte. (S.unten.) — Das Rundfdreiben des Hin. Drouyn 
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Ausficht auf 





be &pups' war bis heuie hier noch nicht 


ten, es werde in Defterrei andere f als 
im Sinne habe, —* Bei — Bad, 
— bien, 22 Dei Die Wiener te vepfrofict has 
13 2 1 
— ————— RUE 


Lieber Graf. Forgacht Es iſt zu Meiner Kenatwif. zelaugt daß Dash 
tie Fücſorge meilann Meines Bee, Erjberzogd I ei Balatine von U na 
is Leben genen Rationaltmrfeen, fo nie das ungari Natienaftheater tır b, 
ungeachtet der Gubeifiot welche dieje beiden Iuftitute von Seite bes Bandes et- 
halten, ſich in einem. Zuſtaud befinden iu weldem ſie den am fie zu ſtellenden An- 
jorderungen feineätwegg. entfprechen. - Im bes Mbflcht dieſen beiven Jaflitusen, guch 
bis dahin wo «6 möglich ſeyn wird im Wege ber Geſebgebung bad nötige or. 
äutehren, eine Unterfilgung zuzumenbem, finte Ich Sie ju beanftrage Mir Uber 
ven Zuflenb berfelben md ben Umfang ber idnen zu renden Hlllſe eihen 
umjsffenden Vortrag fchleumigft zu erftatten, Sichl, 14 Det. 1868. Franz 
Softprh m. p. 

Beide Hänferbed Reichstatha hielten heute Sigung. Im Algeordnetenbans 
— nad Erichigung gewähnfichen Einkäufe Dr. nüßtfelh ala Bericht · 

ter für tem Antrag ber Dereinigten Commiſſton dezügnch ber Strafgeiet- 
nonelle die Eribfine, Er befireitet es daß die Erinnerumg au ben Vorgang tes« 
xtuetenhauſer eg gen ng babe eu fih 
um bie, vitalften Intereffen des Bandes gepaubelt ud es bier nur umkötge- 
orbneten Beſtimmengen gilt, bie aufrecht erhalten zu Paben feine große Bhat 
wäre, auf bie das Haus flcl; few könnte, mäbrend weile Mngheit Madhatebigteit 
gebietet. Nach feinem Erachten babe das Herrenhaus bei bieler @elegenbert nichts 
weiter getban als was man ber ganzen Matur der Dinge nach bon ihm emvarier 
tonute, das Herrenhaus if — Zemporificen, zum —— da, und it es fein 
Wuunder wenn es bie fortgejprittenen Musräge des Mbgeortnetenhaufet nicht fofore 
= ig — — —— Defwegen aber ſollte man ben Seen der 

e mi en laffen. h feiner ungewöhnlich langen Mebe erllaͤrt 
ſich Muhlfeld daranf gegen bie UAmenbemenis von Waſer und Kuranda 
v. Shmerling: Des Abg. Kuranda bat geftern dat richtige getroffen, Weit cr 
fügte, die Regierung ſeh am dem obſchwebenden Conflict gend 
8* noch weutt, und erffäre daß die gen ganz allein am dem Confſict die 

mid trägt, Bon ihr murbe ber Art. b’ber Straſgeſetzuodelle eing t, ynb 
des Herrenhaus hat viches gethau ale daß +6 ihre treu zur Seite hand, Es würc 
daher jeige nom ber Regierung wenn fie fich hinter das Herreubaus berfchangen 
wollte. Ich gehe ud weiter, und erfläre baß, ivenm ſelbſt das Herrenhaus gtgen 
der Urtifel geweſen wäre, die Megierung demo ihre Anficht aufrecht erhalten 
Hätte, da fie immer ihre Autorität als geießgeberber Faetor wahren: mug, und ſich 
möcht fortreijen laſſea Mn. Es ift Die Pfluht der jeruug, welche dem Haus 
verantiwertiich iſt, die Beamten bie ihre Beſehle ausführen vor Belzibigungen zu 
Bi ; die Regierung hat übrigens den ganzen Appsrat ber Verwarnungen mub 

‚onfißcationet gegen bie Preſſe in Handen, uab wert man dee neue Prefigeich 
nicht zu Staude kommen Eſſen will, ſo kan ſie marteı. Wie ſer beantragt 
namentliche Abſtuumung. Der Antrag wird angenommen, Die Ameademenis 
Waſer werden verworfen, Ablatz 3, der das Primeip mobificiet, wird arauf bei 
nameniticher Abſtimmung mit Tb gegen 64 Stimmen ougezontien, Des Yner- 
dement Suranba'& wird daraıf berwerfen, und bie ganze Strofgeſetznevelle iu der 
ala ber Eompmiffion angenommen, Darauf Berichte bes Pentiondausſchuſies. 

2. ber Sitzung 1%, Uhr, Nachſte Sipung Freitag. Zageborvaung Ba ul. 
vorlage. 

Dos. Herrenhand empfängt bei Begian ter Sitzung zutzächſt die Anzeige 
vom Zobe bes Mitgliets Bilhof von Lavant, und brildt feme Theiluabine burch 
Erheben von den Citen aus, worauf bie Bechlüſſe des Haufes über das Finunz · 
geiet 1862 in dritter Leſung amgensimmen werden. Trbr. v. Lichtenfels ver⸗ 
liest fobann den Bericht über das Ginführingsgejep zum beutfigen Han“ 
dels geſetzbuche, beffen Annahme empjoblen wird, ad Verichun; des Guns 
führungsgefeges nimmt Graf Lo Thun das Wort, um das Hanteltgeiehbuc fir 
ein fehr nügliches und bie Einigung zwilden Deſterreich und dem auferüjterreicht- 
fen Deutilanb für einen wichtigen Schritt zu ber handelspontiſchen su emtiich 
der peolitiichen Ginigung Mitteleuropas, obus welde dit Wickeherſteluug ted 
Rehtezußandes im Europa undenkbar jey, zi erflären, und die Defjanig auezı- 
drüden daß bie Einfiihrng des Gefegeu im ben ins engeren Relchereth verlretenen 
Yänbern auch die Yanktsge ber öftlichen Kronlinper beſummen werte debeebe alı- 
gunehuten. Ex pleivirt ferner für bie Zertabänderung ba wo im Gejey Ausprüde 
gebrandht find welche in Deſterteich nicht perlümmmligg, Wichnget jar ihn ſe ie 
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e Beffimmmuinek des Hanbeltgefetitnds unzmerifelhaft nicht zur Com 
SE — Rckharatee . ** 5* babe entrorber —— 
sit ber cherath zu gelemmen fe, eder auf dem Berorbunmgts 
weg werden. Graf Rebberg befireilet im auf eine Aeußerung 
‚Borrebutrs daß bie Uflerreichiiche = fich verpflichtet habe das Haudels · 
im ur 5 der —— ei Graf Zhanı 

en® fo ehem tie Vorzilge dee hi pofitifher, Banbelspofitifcger tinb 
— Beziehung geſchltdern tab der Niniſter ſich diefer Mübe überhoben ſche 
Eompetenzbebenten nicht zu, Meder Fönne das Hans nur biften beim 
' i en. taufch einiger berichtigenden Erllarun⸗ 
— J— 
mn ie m a en iebenen im» 

— Gurte einer Onigung, Aimmufider deufiden Clanten wieder 


«8 bie wirfli * infame . 2 ER at 
114 um 8 er 

niflerkanf Klee m Laffer 4 ale 

Nachdem chterſtauer und 


unb Serilonechef Schludler eridienen.) 

der der Sectienechef ſich gegen bie Thun'chen 

baten, die Annahme des efehee, Es folgt bie Borr 

Kung bes Go, bie nem Abgeerduetenhaus beſchloſſenen Aen · 


derungen am Lehengeſetze, welden die Gemmiffion beizutteten beantragt. 
' Der Finanzelub des Abgeorbnetenhaufes hat ſich nunmehr conflituirt, 
und wenn nicht alle Anzeichen ._. wirb berfelbe en 
Entjgeibungen in Finanzfragen fortan von maßge influß ſeyn, 
nachdem ber Club geftern beſchloſſen hat ba bie Minorität im Club an 
die Beicplüffe der Majorität gebunden fern fol. Da ber Club bereits 
über 60 (man fagt 66) ieber zählt, fo hält er bie Abftimmung bes 
Haufes in ber Hand. Zur Charalteriſtil der Haltung welche der Club zu 
beobachten gedenkt, genügt, wenn wir anführen daß berfelbe geftern be: 
Schloffen Kat alle in bem Budget für 1862 bergenommenen Streihungen, 
wie auch das aus beſchließe, aufrecht zu halten, lein Revirement 
geftatten, auch beim Budget für 1863 confequent an den einmal ge: 
faßten Beſchlüſſen feitzubalten. den Mitgliedern des Clubs gehören 
die Abgeorbneten buſchnigg, Herbft, Kinsfy, Tafel, Schindler, 
Siene Gietra, Wiefer, Littoinoteicz, Wohlwend, Alberti, Lapenna, van 
der Straß, Broblih, Dberleitner, Bendelia, Brenta, Badofen, Niſchl 
witz, Daubed u. a. ın, 

Der dinanzausſchuß für 1862 hielt geftern Nachmittags eine Eikung, 
die — wie dem Srembenblatt mitgetheilt wird — zu ben ftürmifchften 
zählte die biöher ftattfanden. Es hanbelte ſich um bie Nachtrags forderung 

‚ yon 3 Millionen für die Marine. Die gange dorderung ſcheint nicht voll- 
Ständig begründet, und bie Art und Meife wie diefe 3 Millionen veraus® 
_ aabt wurden, und die Urſache warum bie Berausgabung erft als Nachtrags 
' Forberung vor das Haus gelangte, nicht volfftändig aufgelärt. Cs fielen 
Bittere und fharfe Worte, und ber Tabel gegen ben gegenwärtigen Marine 
mwiniſler und gegen bie ganze Gebahrung ward in fo herben Ausbrüden 
auögelprodhen, da twir Anfland nehmen biefelben twieberzugeben, teil wir 
eben micht felbft Obrengeugen ber Debatte waren. An der Debatte nahm 
die Mehrzahl der Mitglieber des Finanausſchuſſes Theil; es ſprachen 
{vie um® mitgetheilt wird — bie Abgg. Herbft, Giskra, Stamm, Slene, 
Säinbler, Tinti, Kinsky, Eifeldberg, Wicfer u. ſ. w. Selbſt ber letztge 
nannte Wogeorbnete, befanntlich einer ber milbeften Nebner, fol bießmal 
in feinem Unmut$ über die ganze Ungelegenkeit bie ſchärfſten Ausbrüde ge⸗ 
draucht haben. In der Sihung waren die Minifter v. Blener und v. Widen: 
Burg, der Sontre-Ahmiral Wifftal und ein Dberkriegseommiflär antvefend. 
Es wurben i Anträge geftellt; am weiteſien gieng ein Antrag 
des Grafen Kinsfy, demzufolge der ganze bei ber Nachtragsforberung beob- 

Vorgang als nicht verfafjungsmäßig bejeichnet wurde. Diefem An+ 

trag flimmte ber Ausfhuß mit großer Majorität zu, und beauftragte zu- 
gleich die Abtheilung, ala deren Berichterftatter Frhr. v. Eiſelsberg fungitte, 
die Nadtragsforderung einer genauen Unterfuhung zu unterziehen und 
nochmals Bericht zu erftatten. Da die Sihung bis 7 Uhr Abends dauerte, 
Zonnte ber Finanzausſchuß für 1863 feine Situng balten, und wurde bie 
Berathung des Budgets bes Handelsminifteriums auf Donnerflag vers 
ſchoben — — — 
ie „Prehje“ ließt ihre Bettachtungen über die jüngfte Mittheilung 
des ——— den Worten: „So wenig optimüſtiſch wir die Fi⸗ 
nanzlage anjehen, fo Zönnen wir doch nicht verhehlen daß bie neuefte Dar: 
Iegung ein ungleich günftigeres Bild aufrollt als gemeinhin in den Bor: 
ftellungen der Beute von ber oſterreichiſchen Finanzlage beftcht. Daß 1862 
ein ſolches beſſeres Ergebniß liefert, und uns von ber Troſtloſigleit befreit 
mit der das finangielle Facit des J. 1861 erfüllte „: daß biefe Beſſerung 
ſchon jeht, allerdings durch den Frieden begünftigt, eingetreten iſt, gibt 
einen neuen Betoeiß von ber zähen Kraft bes Landes.” 
Defterreibifhe Monarchie. ne 
Venedig, 21 Det. Die Frau Erzberzogin Marin Annunziata ift 
Uhr im beften Wohlſehn hier eingetroffen. Erzherzog 
Karl Zubtvig mar derfelden mit dem Sagunenbampfer bis Malamocco ent: 
gegengejahren. Erghergog Yranz Karl und Erzherzogin Sophie begaben ſich 


“u 


am Bord des „Greif,” An ber Valafttreppe warteten bie Etzherzoge Zub: 
wig Victor, Joſeph und Heinrich, ber Prinz vom Heflen, der Patriarch ber 
Armercommandant, der Statthalter, der Militärgouverneur und der; Po⸗ 
deftä, Ufer und Sandungsplag waren von einer Anzahl Gondeln umgeben, 
aus welchen ein zablreiches Publicum die hochſten Herrichaften chrfurchts 
voll begrüßte. (Tb. Donau-Big.) : 


Schwei . 

B Bern, 21 Det. Der —— ba ber Sefuitenpater Roh am 
lehien eibgenöfftfchen Bettag zu Altdorf im Kanten Uri geprebigt Bat 
ſcheint gu einer Unterfuchung Anlaß geben zu wollen. Wenigftend hat 
Holitifche Departement, welches ben Vrieſwechſel in Betreff des Pater Rob 
mit der Urner Regierung geführt hatte, dieſe Angelegenheit jcht ben Jußiy 
und Poligeibepartement zur nähern Prüfung übergeben. — Bu Chalet des 
Fondo im Girtthal ift fo eben der wohl in ganz Eutopa belannte Ghef der 
Führer von Chamoumniz, Auguft Balmat, verftorben. Namenilich war 
Balmat ben Gelehrten bei ihren Forfchungen in ber Alpenwelt von (he 
mounig ein wi er und, feiner Stenntnifie und Erfahringen wegen, 
oftmal ſehr nüglicher Begleiter. — Geſtern Abend ift im 
Nähe ber Stadt Biel gelegene Dorf Bauffelin faR gänzlich 
dreibundert Denfchen find durd) diefes Unglüd obbachios 
bielt man das Feuer feines Umfangs wegen anfänglich für ein Norblicht. 

Grofbrita 


nnien. 

2ondon, 21 Dkt, 

Hr. Mosley aus Mancheſter at den Schaplanzler Hm. Olabftone um 
eine nähere Erflärung feiner Aeußerung über Jefferfon Davis erſucht, mit 
dem Bemerken daß die Art wie fie allgemein verftanden wurde in Handelt · 
kreiſen eine große Verwirrung bervorgerufen, und namentlich viele Firmen 
veranlaft habe die ſchon abgefandten Baummwollbeftellungen'wieber abzu- 
beſtellen· Der Schaplanzler möge daher deutlich erflären ob er in Reweaſile 
bie Mbficht gehabt habe zu verftehen zu geben daß J. Maj, Regierung bie 
füblichen Staaten von Norbamerifa anerkennen tolle, Auf dieſes Anſuchen 
erhielt Hr. Mosley folgende amtliche Antwort : 

„Dewring-Street, Whitefall, 16 Det. ‚ Mein Herr! Id bin vom Cdat- 
Kanzler beauftragt den Einpfang Ibred werthen veibens bom 18 d. zu beſchen⸗ 
nigen, und ju erffären daß feine Morte in Nerwcaflle weiter nichts als. ein ciwas 
mehr betonter Auedruc einer Meinung waren bie Hr Glatfione [den Lingft 
öffentlich ausgeſprechen hat — nämlich dafı das Drmühen der wörblichen Staaten 
die fühlichen ju unterjochen, bei bes Wiberlandb deu bie lehlern leiſten, ein hofl- 
wungefofes if. Ich bin sc. Charles 2. Ryan.“ 

Der Earbinal und Erzbifchof Wifeman hat ſich durch feinen neulichen 
Hirtenbrief an die in England, befonbers in London, Iebende irifche Arbeiter» 
bevöfferung ſchlechten Dank bei der englifchen Preffe verbient, weil er darin 
bie „Slinder des heil, Patricius“ zwar zur ermabnte, zugleich aber 
auf bie confejfionelle Leibensgefchichte des latholiſchen Jrlands hinwies, 
und bie Garibalbi:Mectings wegen ihrer Ausfälle auf den Papft und bie 
römifche Curie tabelte. Da bie argen Rubeftörungen in Birlenhead erft 
nad jener erzbifhöflichen Mahnung vorfielen, fo ermangelt bie Times 
nicht iromifch zu bemerken: Pabbi (d. h. der Irländer) hab’ es verftanden 
ben Wiſeman ſchen Hirtenbrief mehr nad dem Geiſt als nad) dem Bude 
ftaben aufzufaſſen. Ihres eigenthümlichen Tons wegen wollen wir hier 
einige Stellen aus bem bezüglichen, „Pastor bonus“ überjdhriebenen, Artifel 
der Saturday Review ausbeben. „Garbinal Wiſemans Hirtenbrief 
an feine lieben Kinder,“ heißt es ba, „ift was bie Damen ein liebes ſüßes 
Briefen zu nennen pflegen. Gr ift jo überfließend und falbungsvoll. in 
ber Sprache, fo feifig und dlig in banken und Ausdruck, ein jo über 
zuderter Julep und Hoppelpoppel, daß er einem faft den Magen ums 
treht. In ſolchen elflefiaftiichen Schriftftücten lebt noch der alıbygantinifche 
Sthl. Es quielt ein cajtratenartiges Diecantſtimmchen durch das ganze 
Machwerl. Da iſt kein männliches Wort, Teine einfache entſchiedene Er⸗ 


FF? 


Droſch ein 
wenn man ihm in biefer Pater Brei: Sprache anredete, welche kaum für ein 
piependes Mägdlein im. Bacfiſchalter paßt. Rad diefem Hi ief zu 
urtheilen, ſollte man meinen: unſere Londoner Irlaͤnder wären ein fan 
weiches tahitifches Voll mit Taubenaugen, das nur mildes und lie 
dentt;und thut. Das Gemälde mit welchem ber poetiſche Cardinal feine 
Sonntagsbomilie fließt: wie bie fdhüchternen Töchter Erins ſich an ihre 
Gatten unb Brüder anſchmiegen, und ihnen ftatt des AKnüttels und Shille 
Tagb, zu dem fie eben geeifen tvollen, bas Vildniß ber unbefledten Rabonna 
in bie Hand brüden, erinnert faft an bas Bild von Guido Reni: Helena, 
bie den Paris vom Rampf zurüdbält,. Ließe fih der Dämon iriſcher Zivie- 
iradht mit folden Gonigfudien befhtwidstigen, dann tere ber iifche 

ſehr darum zu tabeln daß er biejes twohlfeile Stillungsminnel nicht: ſhon 


k 
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bat.” In folder Schreibari fährt Die Rebiew noch eine gute 
Weile fort, und deutet an: 
en BB 6 wußte Darin tige Wollnimanniaft nad kant sul [m 
ch nihgun Sri un Di 6a et au vn @fanfayinken | 
i auch ein u 
mes miht gar Schwefel ober Santharibenpulver if. Die 






onbern bie Angegriffenen fegen. Ohne j 


(bem 
an bie‘ Sländer einen zur Ruhe mahnenden Hirtenbrief exlaflen, 
ber ſich von dem nach dem Urtheil der englifchen Preſſe allzu a 


fentimentalen und zugleich implisit parteiifchen Briefe Wifemans ſehr vor: 
Yeriifaft unlrföeber „Dr. Gran! Sprit," jagt Die Times, die ber 
gende Renförnserfiand, und wie es ein unbefangener guter Sinn einem 
Be ln Bde, 
jeder au unkten 15 

flabt und ihrer’ Umgegenb Krawalle zwiſchen Bäpftlihen und Gari: 
aber zum Glüd unterftüßte ein tüchtiger Regen bie 
ft, und bie Tauſende rauflufliger 


Burfche bie fich im gefunden hatte bis auf die Haut 
" N, au 
————— 


und in dem b Greenwich Bar. — Die Raufluft ſcheint aber 
zur Beit in ber — denn in Cdinburg haben vor zwei Tagen, 
oßne allen she ee politifchen Anlaß, Militär und Polizei fid ein 
Treffen geliefert, tobei redht bedeutende Verlegungen vorfielen 


M. Bol bemerkt bei einer Beſprechung des deutichen Handelstags 
5 Der Zollverein und ber frangöfijchpreußifche Vertrag ſchwe 
ben, allem Anfein nad), in nicht geringerer Gefahr als die Verſaſſung ſelber. 

höchfte Unklugheit von ber preußifchen Regierung einen 
Vertrag zu.unterhandeln der den Zollverein ſelbſt aufs Spiel ſehte, ohne 
ſich vorher über bie Anfichten ber einzelnen Vereinömitglieber Gewißpeit zu 
Sie 


A 


Die preußifche Regierung iſt alſo zwiſchen zwei Fruer gerathen, 

durch die Schließung des Abgeorbnretenhaufes die Mehrheit ihrer 
Unterthanen beleibigt, und eine ähnliche Gereigtheit unter den fühdeutfchen 
Mitgliedern bes Bollvereins hervorgerufen, indem fie jo geringe Rüdficht 


deren waren a habe an den Tag legte. So ſieht es um Preu: 
therland,” bie P zur Grundlage und. Ausrede 

einer toi üffe macht!” 
Die bi en der „beiten Aſſociation für Beför⸗ 
„ber dann in ambrib £, welde adıt Tage bauerte, war 


nur von wenigen ausländifchen Gelehrten befucht; bom 
n waren nur etwa ſechs antoefend, darunter Seebad) aus Göttin: 
unb Kühne aus — Als nachſtjahriger Berfammlungs 
Reivcaftle am Tune gewählt 
nn —— dem berühmten Verfaſſer der „Origin of 


3 


Species,“ erfjienen: „On Various Contrivances by which British 

and 2 Orchide are fertilized by Inseets“ — alfo über bie Be: 
fruchtung ber verſchie denen Orchisarten durch Inſecten. 

—— eview hebt in * rer Rubril „German Literature“ 

mit b ein Bud) herbor das in Didi ſelbſt Bis ge 

vn zu finden ſcheint, nämlich: „ il, Peru und Bra: 

nBib va, 8 Bände ( — — lebendigen Edhil: 


derungen von 55* und Seuten Sudamerikas in Novellenform. Beſonders 
Die Partie chili ift nach dem Urtheil des Engländers „vigorous and life- 
like.* 


Liver J warb am letzten Freitag im Merſey ein merlwür⸗ 
ER: . beobadhtet. um 6 in 25 Minuten Morgens hatte 
ne halbe Stunde nachdem bie 

bie Fluth urüd, und bielt an bis fie 18 Soll 
— atte, 


Frankreich. 
21 Det. 
des Naifers 2, Napoleon an ven neuen türliſchen Gr: 


— 


—— es wird ihnen arlagt 


Mehemeb Digemil — br bereits dein. Kern ihres Infafts 

an Te da Tai eigen Mal im 
er Rai 

ie wo bie — baß England, von Deſter 

unterftüßt, den ruſſiſch⸗ Pe etzesen. ift. 

a. ken he — 

atie 

Den in Verträge in Bezug auf ba —* tk 

er en mg a in Al ee se 

en gefommen 
für bie fniferfiche Politik keine vorwaltende Bedeu * 2* — — 


neuen ig ſeyn. Di 
Geſandten, Mehemed Dſchemil Se und bie Antwort bes Raifers Tante: 
ten nad) dem Mon it eur wie folgt, Der Ne fagte: 
— RACE nid hei Gi fehert Plajepäk no 
ur 
— ehe Ge nf ai. 


— 
— La keiten en A ergo — 559 


ers (de ses ar) = 


Sei im. Yaifert. Da Dertret 
ber jo Be wi . 


Erhaltung und fo j 
haften — — —— horn m —— ich ber 353 Em, Taiferl 
bereite — t. Unter Dielen Umftänden toape i hoffen, Sire, tafı Ei ge 
ruhen werben mir ſerner das habe eisen zu ta me welches jür “ pie 
fo Lofibare Erinnerung blieb, und welches ich über fhäge.* 

Der Kaifer 2. Napoleon eriviederte: 

„I banle Ihnen für die Gefinnungen welche Sie im Namen Sr. gs) des 
Sultans betunden. Sie lönnen ihm ſagen daß feit ſeiner Thronbeſteiguug ih Er 
lehales und mutbiges Berhalten mit bem größten J fe erfolgte, unb — 
ihm unternommenen Reſormen ben. innigften Beifall. zo fe. Es freut Bi 
iube — ec an de Die been Erinnerungen Sinti Kae a 

’ en, 
bier, beinnach anf mein volles Wohlwollen zahlen,® 

hen dem geftern ertvähnten aus Nayaire vom 19 Detober batirten Bericht 
bes Contreadmirals Roze meldet diefer: er komme im Auftrag des Admirals 
Jurien be Ia Graviere, und habe Veracruz am 19 Det, verlafien. . Seinem 
Bericht zufolge war e8 der erften Buavencolonne, troß ber großen Bar: 
rigkeiten des Weges, gelungen miteinem auf Maulthieren verpadten Leb 
mitteltransport Drizaba zu erreichen. Ein Bataillon Zuaven jollte So 
beſehen, zun Schuß einer über den Nio Jemmapa geſchlagenen hen ‘ 
Brücke, vermiitelft der alle von Veracrun gelommenen Lebensmittel auf das 
rechte Ufer bes Fluffes transportirt und bier auf die bon Origaba geſandten 
leeren Wagen gelaben werden. Dieſe Bergögerung bauert fo lange biz 
das Wafler bes Fluſſes wieder hinreichend gefallen ift um den Wagen bie 
Durchfuhr zu geftatten. Die Padefel find für den Augenblick das beſte 
Transportmittel, und deßhalb ſucht man ſich ihrer fo viel als nur möglich 
zu verſchaſfen. In Drigaba var nichts bemerlencwerthes vorgefallen; der 
Zuſtand bafelbft war befriedigend, Zaragoza war in Puebla am Thphus 
geftorben, und fein Leichnam mit ben größten Chrenbezeugungen nad Metico 
gebradyt worben. General Ortega hatte an feiner Stelle das Commando 
übernemmen, Admiral Roje begegnete dem General Horrpam 19 Sept, eine 


| Tagreife von Veracruʒ entfernt. General Vazaine war mit feinen Schiffen 


am 26 und 28 Sept. bon Martinique nad Veracruz abgefahren. Tiefer 
Bericht ift in Bezug auf die Derpflegung auferorbentlich ungünfig, denn 
eine Armee auf Saumthieren zu verproviantiren ift bie loſtſpieligſie Art die 
es gibt. Es ift ein Beweis wie außerordentlich unbegſam in diejer Jahreẽ· 
zeit ſelbſi bie beſte Strafje in Merico in ber Zierra caliente iſt. Die Rad, 
richten aus dem Innern des Landes find chen fo ungünftig. Die franzöft: 
ſchen Blätter habın Briefe aus der Stadt Mexico vem 14. Düfen zufolge 
hatte ber Minifler ber auswärtigen Angelegenheiten, Gmeral La Fuente, 
in einem Rundſchreiben an die Gouverneure ber einzelnen republicaniſchen 
Staaten fein Programm enttvidelt. 

Datjelbe beginnt mit ter Erliötung bob bicerfe Plifiteregierungdarit be · 
febe die oräfte nergie in der Zurüdweilzug des fremben Einfale zu beroeliert, 
Alle Minel welche Bbilerrecht mE nationales Serfeinmen im garien anzumekten 
aeatteten, mürben von der Megierung zur Bertbeitigung ter Republil angeboten 
wertet, Man werde ih Gemihen Allianzen mit den Sifrurfleinanonen Diai v'$ 
abzuigliehen, urd ben groben ( Gebanten einer amerikanischen Conjüberstion zu ter 
wirllichen, um dadurch die Macht und das Aufsehen ter Nepndlfen bes ameri ta 
nifdsen Eontiment® zu erböben, unb bie Herrihajtsgelühe ze mäflinen zu denen fich 
nur sllgue leicht geisiffe Regtetungtu der alten Welt uud deren Agenten — 
—* Die mit einzelnen Re gierungen adgelchle ſjenen Dertrüge weite | t ri 
rung gewiſſenbaſt beobachten und die darin ellgegangenen Ber) rliichiu 
fi erfüllen, vie Verträge mit Arantreih anegenommert, Die durch * sr: cat} 10 
Rand aufgehoben worben ſeren. Was auch Loinmei ttöge, werde Die megisaniide 
Wegierumg Nie eisen ungerechten und entehrenben Fricden unterzeichneu. Ds die 


innere Lage anbekunge, fo werte fich vie Megierun s die Villt! um den ri in zu 
; tie Eiskerufung der Eories 





fühden auf jede mögtuhe Weile zu verfhafler ſuchen 


Dan erwartet und mit- Ungeduld 
—— RER au a wie Bund De De I 
ee en eh 


Nah j 
Paris und Ehantilly find dabei 247,000 Fr. Preife zur Vertheilung gelom: 
men, bie auf 67 einzelne Nummern vertbeilt waren, 

Der Temps beri in feinem Feuilleton von einem abermaligen 

uch ein beutfches Theater/in Paris zu gründen. Das Refftzer ſche Blatt 
Sagt: „Wir haben wiederum ein beutfches Theater in Paris, und biefmal ift 
e3 befinitite in dem hönen Saale Beethoven des Paflage de [Opera in: 
ſtallirt. Frau Joa Brüning verdient ſowohl als tüchtige Schaufpielerin, 
foie als gefchidte Directorin die aufrichtigfte Nufmunterung Es if, 
eine ſchwierige Aufgabe ein deulſches Theater mitten auf dem Boulevard 
bes Staliens einbürgern zu wollen. Es find allerdings mehr ala 80,000 
Deutfche in Paris, aber bis jetzt haben fie alle derartigen Verfuche mit un: 
erffärlicher Gleichgültigkeit aufgenommen. 
Deutfhland fetbft der deutſchen Mufe Beifall zollen. Die Geſellſchaft 
zählt ausgezeichnete Rünftler, um mit Frau Brüning, einer Schaufpie: 
ferin erften Manges anzufangen, die ſich fchon längft den Beinamen ber 
deuiſchen Dejazet ertuorben bat, Wir heben unter bem Damenperfonal 
noch hervor Frin. Bertha Wohlbrüd, eine anmuthige, liebenswürdige ju: 
genbliche Liebhaberin, Feln. Leopolbine de fa Tour, eine wirlliche Wiener 
Soubrette, mit feinen pilanten Zügen, Frl. Reinhardt, eine große ſchöne 
Geftalt, welche tragiſche Nollen und erſte Lichhaberinnen mit Talent Spielt, 
Unter ben im allgemeinen ſehr zufagenden Schaufpielern findet namentlich 
der erfte Romier, Hr. Mäder, Beifall, ber als vollendeter Künftler fpielt 
und fingt. Bei ber erften Vorftellung ſptach ein Prolog in Berfen, gebichtet 
von Hrn. v. Schlechta, fehr an. ir empfehlen dem beutfchen Bublicum 
von Baris bie beharrlicen Bemühungen der Frau Brüning an; es wäre 
Beit daß fie mit Erfolg gelrönt würden.“ 

Stalien. 

“Mom, 14 Det. Da bie hiefigen Freunde und Verehrer Rattazzis 
nie daran gebadht haben: Garibaldi und feinen Mitſchuldigen werde für ihre 
infurrectionelle Schilberhebung ein Leib zugefügt twerben, fo bat die jet 
wirtlich erfolgte Amneftie auch feine andere Wirkung als bie einer nur noch 

ber Beftätigung ermangelnden Thatſache gehabt, Nur über eins beffagen 


£ 


Ihr Patriotismus will nur in 


denn biefen Po — 
Aus Florenz wird der „Gorrefpondance de Rome” von den Fortfchtitten ber 
en Cocarden und Fahnen feyen in großer 

ge für eine dynaſtiſche Manifeftation vorhanden. Man verberge es 
durchaus nicht daß in Florenz ein katholiſch legitimiſtiſches Comits beſtehe, 
welches in gang Toscana bedeutenden ‚Einfluß übe; auch wiſſe dort jeder 
daß der Großherzog Ferbinand IV einen außerordentlichen Bevollmächtigten 
ernannt babe, welcher im paſſenden Mugenblid feine Proclamation an: 
beften und bas großbergogliche Governo reronflituiren würde. Das tos: 
eanifche Voll felber feufze nach diefem Augenblid, denn unter dem jehigen 
Regime befinde es fich im größten Elend, und jehe bem Winter mit Schweden 
entgegen. Ich muß natürlich die Bürgſchaft der Wahrheit dem angeführ- 
ten Gorrefpondenten überlafien, lann jedoch nicht umbin hinzugufügen dah 
von Florenz klommende Reifende, welche bie Stadt von mehrmaligem: Auf 
enthalte genau kennen, ein fehr trauriges Bilb von ber materiellen Lage 
derfelben entwerfen. Das gleiche gilt von Neapel; abjonberlich die Bauern 
und die Infelbetvohner find mit dem jegigen Regiment durchaus unzufrie⸗ 
den, ohne indeß darum bie bourboniſche Herrſchaft zurüdzutlinfchen. Die 
ungeheure Steuerlaft ſey geradezu unerträglich, Magten bie meiften, und als 
einer meiner Belannten, ein Preuße, ihnen ertwieberte: in feinem Vaterland 


angläub 
den Robf. — Am 21 Sept. legte der Etzbiſchof von Spolets den Grundſſein 


durch 
gefammelt, welche dem kilrzlich daſelbſt entdedten wunderthätigen Madon⸗ 
nenbilde zufloſſen. 

Turim, 19 Det. Ueber bie Flucht Migr. Cenatiempos aus den 
Gefangniſſen von Santa Maria Apparente zu Neapel gehen uns folgente 
Drtails zu. Der Prälat war, des Hochverraths und ber Theilnabine an ber 
Berfähtwörung von Frife bifehulbigt, im Juli v. I. verhaftet imd fpäter vor 
den Mfifen Reapels zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. Da 
derſelbe an den Gafjationshof appellirte, fo fonnte er bis zum il in 
obgenanniem Gefängniß verbleiben, wo ihm alle immer möglichen ter 
rungen geftattet wurden. Mit Gelb reichlich verfeben, ſoll Migr. Eenaticmpo 
zum Zwed der Flucht verſchiedene Beſtechungsverſuche bei Gefangenwät · 
tern gemacht haben, aber ohne feinen Zwed zu erreichen. Sqhließzlich 
wandie fich derſelbe an den Oberduficher bes Orfängnifies, Matteo Eanfoni, 
ben er zugänglich fand, Für angeblid; 2000 Fr. lie ihn biefer in. einem 
großen Refflorbe, welcher mit ſchwatzer Wäfche bidedtivar, aus dem Gebäude 
bringen. Der Prälat begab ſich hierauf an Bord des englifäfen Linien⸗ 
ſchiffs „Neptun,“ befien Commandant ihm jebodh) die Aufnahme verfagte. 
Der jehige Aufenthalt desfelben ift trob alles Racıforfepens ber Poliget bis 
jegt unentbedt; viele behaupten e3 fey ihm gelungen in einer Fiſchet · 
barle Terracina zu erreichen; andere find ber Anſicht daß er Napel gat 
nicht verlafien babe, Der Oberauficher Tanfoni it verhaftet und feiner 
Schuld geftändig. — Indem Militärgefängnig zu Cremona empörte ſich vor 
einigen Tagen ein Theil ber Gefangenen, meiftens neapolitaniſche Defetteure. 
Sie überficlen bie Wärter und richteten dieſelben übel zu. igeeilte Wacht: 
mannihaft brachte bie Meuterer, bei denen man bie Bilbniffe " IL mit 
der Unter[rift „König von Italien“ fand, nur mit Mühe zur Ruhe. — 
Bu Foſſano fprangen geftern drei Magazine ber dort befindlichen dem Staat 
angehdrigen großen Pulwrmühle im die Luft, Es giengen bei biefem 


4907, 


ni verloren; Fol Betten bahn ver 










dertwunbet. fol bie Unfache besfelben jetn. lätter 
— — 
Mmear rd + DUIET: 
das um Mattaypi; allein die minifteriell Discuffone 
hen bauung einer Eifenbafn ee 
aldi'3 mehren ſich; der Doctor und " 
ralagent in Genua, hatte ſich die lehten Tage ebenfalls 


1, 20 Det. Wie von einer Seite verfichert wird, ſucht 
abi —— da, König Bicior Cmumanuel den Bunfih 
bt Jtaliens zu machen entſchieden aufgebe, und ben Sig 
Dloren * * ſagt daß die Kaiſerin ber Frans 
trag or ä i 


manuel dieſe 


Anſang des nädften Monats einberufen wird, und 
b Minifterium unter ber Laſt der zu erwartenden Inter: 
pellationen exliegen bürfte,, fo ift alles vorbereitet ein Minijterium Lamar⸗ 
mora an bie Spide ber kg zu — 

New Bork, 5 Oct, In Brootlhn hat cin enthufiaftifches republica⸗ 
niſches Merting Hatigefunben. Die angenommenen Refolutionen erllarten ſich 
unbedingt fi ür Lincoln EmancipationsProclamation, und beſchworen bie 
Regierung Garibalbi‘$ Dienfte anzunehinen. Hr, Gaffius M. Clay geiff 

raten an und alle diejenigen welche die Union wünfden wie fie 

elay ‚gegen England zu Selbe, und ſprach feine tiefe 

Bewunden 1 frei und Rußland aus. — In Virginien hat bie 
Kay a folgende Befhlußfaffung angenommen: „Wenn 
ein men Bkwaffneten oder Unbewaffneten, der Hrn. Lincolns 
Pr cipations amation” in irgendeiner Weiſe zu fördern 
ober. aus bem Staat treibt, jo fol befagter Bürger 
bafür Reche. gezogen werben, Am Montag, 6 Oct, ſprach 
Hr. Char Pa 2 Fe zahlreichen Meeting, für ben Krieg und die 
Aöfhaffung der Sfläverei, Hr, Francis Rain verfuchte über die SHavereis 
’Sumner zu ſprechen. Dan wollte ihn nit hören, und lief 
} die Boliger fortichaffen. — General MClellan hat einen 
im: ber Proclamation bes Praſidenten erlaſſen. Er er 
ce daß der, Soldat Feine andere Schulbigleit habe als 
ierung gehorfam zu feyn, und daß baher jebe Diecuſ⸗ 
bie tion des Präfidenten unftatthaft jey, — Die Seceſ⸗ 
‚unter Brise, Van Dorn und Lovell griffen in Corinth (Miſſiſſippi) 
‚Abtheilung der Armee bes Generals Nyſſes Grant an, welche am 
Dct, von al Rofencran; commanbirt wurde. Die Schlacht dauerte 
\ ‚Abend, wo bie Seceffioniften ſich zurüdzogen mit einem Ver ⸗ 
der Unioniften) von beinahe 1000 Gefangenen, one die 
und Berivumdbeten. Der Berluft der Unioniften ſoll jehr bebeu: 
tenb fen, bejonbers an Officieren. General Grant führt nicht an daß der 
war, fontern —— bloß an ben zu 
die Feinde, mit Berluft von allem, ausgenommen ihre Seitengewehrt, 
er Ionnten; Die Schlacht wurde am Sonntag erneuert. Die 
fchreiben ſich den Sieg zu. — Die Richmonder Blätter behaup⸗ 
ten daß bie Generale Lee und Jadſon dem General MElellan unverzüg® 
ich ei anbieten iverben, um nachher ein ziweiteemal in Maryland 
Die telegraphifchen Depeichen aus Kentuchh ſind noch immer 
Verinorren und: wiberfprechen einander, Man glaubt daß fi in jener 
wichtige, Ereigniſſe begeben haben, die dem Publicum nicht befannt 
worden find. Das gelbe Fieber mimmt in Wilmington (Norb+ 
) noch immer überhand. — Zm Staat New orl ift die Conjerip- 

ion. iwieber verihoben. Der Staat ift mit 40,000 Diann, Maſſachuſetis 
mit 19,000 Mann im Rüditand. In Maine wurde bie Conſcription dem 
Namen nach durchgeführt, aber jeder Gomferibirte durfte ſich einen Freiwilli⸗ 
gem nennen, und erhielt das übliche Handgelb, In den andren Neu: 
England-Staaten wurben die Contingente durch freitvillige Anwerbungen 
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Wlegen num ausführfidhe Berichte über die grühßlichen Mehele ien vor 
welche die Indianer in lehterer Zeit in Minnefota verübt haben; fie find 
zu baarfträubender graufiger Urt al daß wir fie andführlic; befehreiben 
können. Minnefota, diefer fruchtbarfte und reigendfte ber nordweſllichen 
it feinen Urtwälbern und Praitien, mit feinen lachenden Seen, 


Staaten, mit 
Flüffen und Waflerfälen — biejer Staat in welchem ſich bauptjädli das 


Element igB iſt d Rei E 
bee Element eig af gbroen at, Du a8 Prggehnt 


br Gaffe u — Dazu 

Se De sen iche Habe gelommen, indem fie 
enſchen um 2 

ſich vor dem Scalpirmeffer flüchteten und oft nd mehr als das nadte 

Leben retteten. Die reichen Getreibevorräthe eines großen Theils jenes 

Staats wurden zerflört, ganze Dörfer und Anfieblungen find ein Aſchen ⸗ 


Alentha 
mitteln und Kleidern peranlaßt werden, Die deutfche Turnanfiedlung Netos 
Ulm ift vertoüftet, und diejenigen ihrer Betvohner welche mit dem Leben 
davon lamen find plötzlich verarmt; gewiß werden bie in Deutichland ber 
ftehenden zahlreichen Turnbereine gern ihr Scherflein zur Unterftü ber 
nothleidenden Turnbrüber in Minnefota beitragen. (Raifersi, Wbt.) 

Dandel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 

Augsburg, 23 Oct, 
KöniglL Bayer, Gtaatspapiere. 
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Nürnberg. ., Eine Anzahl Biefger Kommmadermeifler bat ſich unter 
Mitwirkung zweier patriotifchen Männer zu einer Genoffenfchaft vereinigt, um eine 
Kımm- und Horuwaarenjabril zu gründen, und biejelbe gemeinjchajtiih, d. b- zu 
gleichem ** und Schaden, zu betreiben, Diefe Geuoſſeitſchaſt, die ſich nach Inte 
halt ihrer Statuten zur Aufgabe gefellt hat ihe Gefhäft durch Tanfınänntfhen 
Betrieb, durch Bubiilfenahme von afchimenkräften ad der Arbeitetbeilung zur 
mögfichfien Teihumgafähigfeit zu bringen, ımb dadurch ben Mabrumgeftant ber Theile 

ehmer zu fichern umb zu heben, hat, fichzehn Witgliever züblend, am Dien 
7 d. Mi ihren gemeiuſchaſtlichen —— begonnen. Das ift als das erſte 
beraztige Unternehmen, weuigheng in Sübbentichlenh, ein wichtiger Schritt auf bem 
Gebiet des gemerblichen Lebene, der file die Zutunft bes beutkchen Hautwerlerſtan 
bes je yon von een Folgen werben laun. Wie Ah bie Berhälte 
niffe burch die großartigen Erfindungen umb Berichremittel umferer Zeit geſtallet 
bat in unjeren Lagen mur nach ber große, der fabritmaßige Gacheſto betrieb 
Ausficht auf Gedeiben. Deßhalb jehen wir wie bie Handiverfer denen eingeltt die 
Mittel und Kräfte zu einem folden Geſchaſtebetrieb fehten, mehr und mehr it den 
Stans ber Hahritarbeiter Aberzugehen gezwungen ſtud, md wer nicht Einhalt 
eſchieht, fo wird manche® früher bebeutende Gewerbe bald völlig verſchwunden 
= oder nur mo bem Namen nach erificen. Die früheren Berhältuiffe aber 
zuelczujägren AR unmöglich, Wer den Mertfhritt igneriren ober bemmen will, 
der Überuimmmt nur bie traurige Melle ein mutlofes Opfer feiner Trägbeit oder 
feiner Verbfenbung zu werden, Nur wer mit bem Fortſchritt gleichen Schritt bält, 
i geborgen. Boll ver Hantwerterfland erhalten werden, foll der deutſche Mittel 
fand, der eigentliche Keru unfere® Bolles, nicht allınählich im cim verlommendes 
unb verkomimnene® Mcbeiterproleteriat ſich auflsſen, jo Raum die ur gejdheben went 
bie Einzelnen zu Beoffenihaften zulammentreten, und, inbem fie ihre Mittel und 
Kräfte vereinigen, durch einen fatrifmäßigen Gefhäftsbetrieb nah allen Seiten 
bin Lomcurseny zu bieten wagen können. Die gewerbliche Genofjenihaft gewährt 
bem Haubwerkerflianb in unferer Seit alleın noch Ausfct auf eine ſlchere Erifteuz. 
Die Berroffenfcheft bietet aber noch einen weiteren uud gar berrkihen Segen für 
das Geſammtleben unteres Boltes. Die alles überfluthenbe Koncrzenz ſtellte die 
Männer debſelben Gejcäfts mehr und mehr einanter ſeindlich gegenüber ; um mar 


-Brbeit zu exbalten, wurten auch die geringfien Preife wicht werachtet, mud einen 


d ben anbern berabgebrüdt. Dase Wort das jener Papierfabriltefiker einſt 
fra: „Wert ich einen Papiermüher gur febe, dreht ſich mic Schon alles im Leib, 
berum,* fand immer mehr praftifdhe Geltung bei ben einzelnen Geſchaftegeneſſeue 


' 49öR 
gr Yır tet a 


— 


— bie. Int der einem nicht * 
tet nella ae ae Keen 
1 feufhaft weist ai 
in a * ——— 
Gebiet + umb 
dt die Bieter 

Nun 










S—— 
cn 


ss 
— 


= 
7 


motisisenden Note vom 12 d. fon am 14 Jan. 1861 ſich in Berlin dahin 
er daß die Nevifion des Zollvereinstarifs, den fie in allgemeiner 
der Regierungen ebenfalls für zwedmãßig und noth: 


—— nicht in Folge und nad Maßgabe eines Vertrags mit 
— ſondern in autonomer Weiſe vorgenommen werben möchte, und 
m Zuſammenhang hiemit eine allgemeine Zolleonferenz bsantragte. Es 
iR f ber au femer ne yo it algenein belannte Thatfache daß, wenn 
wir nicht irren, im Verlauf des Sommers 1881 aud die E bayerische Rer 
gierung ſich nach Berlin in ganz Ähnliches Weife erflärte, und von ihrem 
Wunjch, vor bem Abfchluß bes Bertrags zum Behuf der Einigung über 
Inhalt eine Bollconfereny einzuberufen, erft dann abge 
ſtanden ift als man ihr von Brei ans erläct baf fie mit diefem Wunſch 
allein ftehe, und doch deßhalb hierauf ve 
inhaltlich ber heſſiſchen Note ſich bie Staatsregierung ſchon im 
Januar 1861 in gleicher Weiſe ausgefpeoden, fo möchten wir denn doch 
di fe erg der I. preußifchen 
licher als diefes in Ihrem oßenerwähnten armftäbter Artikel geſchehen ift, 
und. als neuen Beweis dafür ber Deffentlichleit übergeben wie preu Bilder 
feitö in der ganzen Ungelegenbeit bes Handelävertrags gegenüber den 
Bollvereinsregierungen umgefprungen worden ift. Ueberhaupt möchten wir 
auch bei biefem Anlaß wieder dem ſchon ba und bort — ie Wunſche 
Worte geben, daß endlich einmal die großentheils noch en Verhand⸗ 
lungen über ben Handelsvertrag icht werben ten, gan beſon⸗ 
ters interefjante Data in Der obenbeſprochenen Hinſicht ſoll namentlich das 
Protololl der Munchener Conferenz im Juni d. Is. enthalten. Der eben 
angerrgte Nebelſtand der bisherigen en bat ſich nament- 
lich auch in dem jüngften ——— ngen des Handelstags bemerllich ge⸗ 
macht, bei denen jonjt die HH; NR Behrend, Sybel und andere Die 
von Ihnen gemachten Hufftellungen nicht hätten wagen fünnen. 

* München, 25 Det, Der Fönigliche Hofbanlier Robert v. Froͤhlich 
dahier wurde & griechiſchen Conſul ernannt und in diefer Eigenfchaft an⸗ 
erkannt. — Die Mehrzahl der am Handelstage vertretenen Eorporationen 
hat durch befondere Aberbnungen an bie Vorſtãnde des hiefigen Handels: 

gtemiums ihren Dank für die zu Ehren Des Handelstags veranſialteten 
Fehliceiten ausdrüden laffen; nur die Herren aus Berlin umd deren 
Freunde haben ſich zu biefem einfachen Arte der Courtoiſie nicht herbei⸗ 
gelaffen, — Der Verlehr auf den bayerifchen Oftbahnen war wie bisher jo 


(1452) Ba M. Nie in Sunke ntein ter Aufl⸗ 
ie dunkeln * 


er u in allen 


ad tn ber iofenen Roms pin Dohe GOnRiaer 2 in Sunahme begriffener. Es 
wurben 172,040 Berfonen, 659,994 Gentner ‚beförbert und eine Ein« ⸗ 
nahme bon 310,414 fl, erzielt, um 16 50 Seren 107,027 Gentner und 
43,057 fl. mehr als im entſprechenden Mona 

Stuttgart, 22 Det. Se. Mai. — feit einiger geit 
wieder an hartnädigem unb befihalb haben bie Xerpte demfelben den - 


‚tuthen, Wahefeheinli wirb Riga | 
Tage Rear. ED. ana mann 


wird 

22 

gefunden‘, nad} erfolgtem Ginverftändniß mit bem erꝛbiſchoflichen 
riat, zu —— des latholiſchen Ober ſtiftungsra 

Regierungstraͤthe Manz und Wagner in Konftanz, in 

den —— B in Katletuhe und zwar mit dem Char 
ralter als „Oberftiftungsräthe,“ und unter Brlaffung ihrer eng 
Eigenihaft; ferner den zum geiſtlichen Mitglied des latholiſchen Ober · 
fiftungsratbs v agmen Gapları HöI in Rarlöruke in Diefer Eigens 
Helm zu,beftätigen. (Rarler. 8.) 

Bremen, ED Die Burgerſchaft verhandelte in ne 
Sihungen über einen Gefe 
Es find zu demſelben verfcht 
ausgehen bie Gebühren arena bes Bü 
die fogenannten Recognitionfgelder und bie A 
Bürzerrechtögetvinnung zu befchränten und den Zuzug und bie Nicber- 
lafjung fremder im allgemeinen‘ gu erleichtern. Wahrſcheinlich wird bie 
Bürgerichaft beichließen, den Enttourf nebft ſammtlichen Amenbements jur 
nochmaligen Berathung an die Debutation zurückzuverweiſen. (D. u 


Berlin, 22 De. Die Sternzeitung bat ben erhalten 
über die fo gerechtes Auffehen erregenben —— ber , „bie 
bon ber Dppofitionäprefie mur zur Erregung neu 


ehe nu 
gebeutet terben,* einige officiöfe Gloffen zu machen. Danach 

ſich hichftens — auferorbentliche Schonung wur dern twelde in * 
Handhabung der bisher großtentheils gewaltet hat. 
Staatsregierung iſt Weit entfernt die Freiheit der Preffe —22 


der beſtehenden ichen Beſtimmungen hinaus zu beichränten; er. 
—— fli wen un 
ie, wenig einer freien Diecuffion an und für fich Schranfen au R ie. 


auferlegt 

wie fchomend bie Behörden fortwährend verfahren, davon gibt der Inhalt der - 
eireulicenden demofratiichen Blätter und ein desfelben mit ben Bes 
ftimmungen des Strafgeſehzes täglich Zeugniß.“ Es iſt nicht eben wer 
die Sterngeitung durch dieſe mit den Thatſachen in jo Wieder⸗ 
ſpruch ſtehende Darlegung zu uberzeugen gebenlt. — Die 
glaubt,annchmen zu bürfen, daß die Berufung des Landtags gamy in go 
wohnter Weife gegen die Mitte des Januar k. I, erfolgen werde. 

Vradrid,"21 Det. Dfficielle Depefchen aus mat 
unrichtig daß Frankreich mit dem Plan umgebe aus Merico eine franyöfifche 
Colonie zu machen. — Der Hof befindet ſich in — und wird bis 
zum 28 d. nach Madrid zurüdgelehet ſeyn. (T 
London, 21 Det, Graf Bernftorff ift mit Familie wieder in London 
eingetroffen, und hat das —— ahnen Houfe," auf Catl⸗ 
tonhoufeTerrace, Bezogen. Die englischen BI heben hervor baß ber 
Graf jetzt ben Titel ootfehafter“ —— —— — 


Paris, 22 Oct. Die France hat heute weniger beunruhigende 

ichten über den Zuftand Gatibaldi's als geftern, der Brand bat nicht 
das Bei doch Scheint fein Leben ſehr gefährdet zu feym, — Drouyn 
de Shuys bat geftern das ganze biplomatifche Corps empfangen; ber * 
Tide Nuntius wurde als älteftes Mitglieb des diplomatiidhen Corps 

empfangen und hatte eine ſehr lange Eonfereny mit dem Minifier, Fürfe- 

Talleyrand ift nur zum auferorbentlichen Geſandten und bevolmädhtigten ’ 
ce ernennt, weil Preußen den Rang feines Gefandten in Paris nicht 
erhöhen toill, 

St. Weteröburg, 21 Det, Ein heute ausgegebenes Gircular des Fi⸗ 
nanyminifters befagt: Nachdem ber Geſehesvorſchlag einer Handelsſteuer⸗ 
reform dem Reichsrath unterbreitet worden iſt, ſoll nach einem kaiſerlichen 
Befehl die gegenwärtige —— nur = die erſte Hälfte bes Jahres“ 
1863 erhoben werben. (W. T h 
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aber auch mit warıgem Herzen dargefellt. 
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a ei, menſchlichen Elents und hret —— mit 
er Leſer u mealäl und Enthüllungen darin finden er unbeisnnt waren. 
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be Der 1 KERN anime 3 de über die frei 
große Opfer un e e Freu 
—— ihrnbenegung aus. 


Das Budget der Londoner Ansftellung. 

A Louden, 20 Det. Die Ausftellung ift zwar noch nicht geſchloſſen 
aber bad Budget ber loniglichen Commiſſion läßt fich bereitö mit giemlicher 
Sicperheit überjehen. Das Gebäude gehört den Bauunternehmern Kell 
umb Pucad, Der mit ihnen abgejhlofiene Vertrag ift complieirter Ratur. 
Unter allen Umftänden erhalten dieſe eine Miethe von 200,000 Pf. St,, 

unabhängig bon bem Exfolg des Unternehmens. Sobald jedoch bie 


400,000 Pf. St. überjdpritten, gebührte ihnen ber Ueberſchuß bis 
zu teilen 100,000 Pf. St. und fie waren daun tet die Gemälbe: 
gallerien ben Gommifjären als Eigenthum abzutreten. Brutto-Einnahme 


ausallen Quellen hatte bereitd am Ende Septembers die Summe vor 
400000 Pf. Sk erreicht; aber es ift leine Hoffnung vorhanden dab ſich 
diefelbe bis zum Schluß auf 500,000 Pf. St. belaufen werde; daher war 
das Schidfal der au Ende vorigen Ronats entfdjieben, denn 
Monats fliehen in die Taſche der Boueigen⸗ 
Mlimer. Aus deram 11Det,, dem Schlußtag ber Auäftellung ven 1801, 
Recnungsüberficht geht hervor daß bie Gefammiteinnahme 
zu 38,000 Pf. Et. betrug. Die Baueigenthumier erhie\ten 
elfo fhon an biejem ag 88,000 Pf. St. Extramiethe, feruer figwiirt in 


Ausgaben ift aljo 488,000 Bf. St.; fo daß fih ein reines Deficit von 
50,000 Bf. St. ergibt, wofür die Garanten verantwortlich find. Dieſes 
Deficit wird, wie gejagt, durch die Bertagung bes Schlußtermins bis Ende 
Detobetö nicht verringert iwerben, ba die hierdurch erzielten Mehreinnahmen 
den Bauzigenthümern zu gute Tommen. Gelbft wenn ber Ertrag ber Schluß⸗ 
emeimonit; weiche won bem Prinzen von Wales im Januar vorgenommen 


Brompton Toflet mehr als doppelt fo viel als der feenhafte Kryftallpalaft im 
Hybepart. Diefe Vergrößerung der Ausgabe if zum Theil dem Wunſch 
das Gebäube bleibend zu machen zuzufchreiben. Dean hoffte daf ber Er: 
folg ber Ausftellung bedeutend genug feyn werde um nicht nur ihre eigenen 
Koften zu decken, fondern auch eim glänzendes Gebäude jur Verfügung zu 
ftellen, in dem alle Kunſiſ Großbritannied einen würbigen Tempel 
finden könnten, Diefer Plan ift jänmerlich zu Schanden geworden. Die 
Ausftellung dedt ihre eigenen Koſten nicht, Aber wenn auch die Gommifjäre 
Eigenthumsrecht auf die haßliche Eifen: und Ziegelfteinmaffe erwerben 
follteri, fo hat ſich doch die öffentliche Meinung bereits fo entſchieden gegen 
eine Vertveifung, der öffenslichen Gemälbe nad) Brompton ausgeſprochen, 
dafs fid) der wr.fprünglice Plan nicht twird vertirklichen Iaffen. Das oben 
erwähnte Drficit von 50,000 Pf. St. bleibt unter allen Umftänden. Wie 
Toll diefeö gededt werben? Die Garanten würden 12 Procent bes von ihren 
gezeihnet.n Betzags zu zahlen haben, um bafür aufzulommen; man ver« 
fichert jr ooch daß fie frei ausgehen werben, ba bie HH. Kell und Lucas fih 
geofmüthigft erboten haben ben Ausfall zu deden. Da diefelben nun 
fur die Mehrei e welche fie buch das Dffenbleiben der Ausſtellung 
iwo hrend bes Monets Detober ergielen bie Gemälbegallerie den Commifjäs 
ren ausliefern müfjen, das Gebäude alfo nicht abbrechen dürfen, fo ſcheint 
das Unternehmen nad) feiner Seite hin Vortbeil gebracht zu haben, und es ift 
fehr zweifelhaft getworben ob unfere Generation eine dritte Weltausſtellung 
erleben wird. 


Bierte —— ————— — der hiſtoriſchen Gommiffion 
bet der k. baverifchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
(Sortjegung.) 

A Auch die Sammlung und Bearbeitung der deut ſchen hiſt or iſchen 
Lieder von Kammerherrn Dr, von Liliencron in Meiningen iſt fo weit 
porgerüdt, daß der Drud beginnen fan, Nadivem ber Herausgeber in 
den meiften bebeutenberen Bibliothefen Deutſchlands geforicht Hatte, zeigte 
ſich die Ausbeute in den Übrigen nur noch gering, jelbit in Wien wurden 
nur wenige Stüde gefunden die unbefannt geblieben. Won bortber, 
von Elberfeld, Göttingen und andern Stäbien wurden danlenswerthe 
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i ſtrengen enſcha ten, beſchloh man : 

ommene Bei mit meldet die Lieber follen feſt 


he 
* n er ; 
om m, tweldhe in der That E die Zeit, Eultur: m Litterärgefchichte 
werte! find, ins Licht zu Bellen. 

“ Dr. Holland in München wird den biftorifhen Indalt der mit 
telhochdeutſchen Dichtungen, nad den Ideen wie Jakob Grimm 
e ihm perſonlich ausermandergefegt, Tammeln und bearbeiten. Die Her 
findet ftatt nach Prüfung und Genehmigung bes Werkes durch 


Eine fehr srichliche Sammlung von d Bolfsliedern, welche der 
& — — Belek m fe vet 
bäfenäwvertbes und interefjantes die Sammlung eg 
bei 


‚ablch ‚en, teil die Gommiffton ſich nur mit rein 
"8 fen bier überhaupt folgendes bemerkt. Die bon Sr. Maj. dem 
König Mazimilian gegründete Sommiffion für deutſche Gergnansforigung 
4 bei ihren Unternehmungen flets bas große nationale Intereſſe im Auge. 

"Sie wird, indem fic zur Ergründung der eh ———— 
beiträgt, bie Enſicht in deren Verdienſt und Wurde und in die Wege des 
nationalen Fortichrittö befördern. Sie wendet ſich daher mit ihren 
Arbeiten an das baterländijhe Intereſſe jedes höher gebilbeten Deutfchen, 
"und mag mandes. atitrgen was fir das hiſtoriſche Wiffen von Werth ift. 
"Allein ihr eigenes Gebiet bleibt darum doch nur das ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
2 und jebe Arbeit bie von ihren Mitgliedern und Mitarbeitern ober 









- — * unter ibtem Namen erſcheint, muß fo zu ſagen bas zünftige Ge: 


ige der hiſtoriſchen Fachtriſſenſchaft tragen. 

— ee ep ur DI an 
herauszugeben, haben bie ins, und v. Ey er 
Pe Der leßtere bat für feinen TH, nämlich) für bie Corteſponden 
der Aurfürften von ber Pfalz, Dr. Kludhohn in Minchen ängeftellt. 

Diefem zeigte ſich in den Ardiven zu München, namentlich aber zu 
KHaffel, ein veihhaltiger Stoff, weniger zu Hannover und Wolfenbüttel; cs 
ift bie fehr aufgebreitete Gorrefpondeng ber pfälifhen Autfürften mit dem 
übrigen proteftantifchen Fürften in Deutſchland, mit dem Kaifer, mit den 
Hügenotten, mit den Holändern. Es ergibt ſich daß eine große eiro- 
päiiche Defenfivalliang der proteftantiihen Fürften und Gräbte geplant 


" pourbe, dak der Gedanke dazu vom Kurfürſten Friedrich III auegieng, daß 


Heidelberg ber Herb war von welchem die Hauptfäden audgiengen, und auf 
toelchen fie zurlükgiengen. Daywiſchen kommen wieder Plane bie lothringi- 
f&:n Bisthümer Meh, Toul und Berbun, welche Moriz von Sachſen an bie 
Franzofen vertauft hatte, zurüczuerobern. Dr. Kluckhohn hofft im nädften 
Zabr, wenn auch bie Archive in Dresven, Berlin, Bernburg und an nod) 
einigen Orten ausgebeutet find, das wichtigſte Material für die Beit des 
Kurfürften Friedrich III gefammelt zu haben. 3 

Mie Heidelberg damals der Mittelpunkt für die proteftantifche Diplo: 
matie, wat es für die latholiſche München unter den Herzogen Albrecht V 
und Wilhelm V, deren Correfpenden, Prof. Löher übernommen. Der 
"Grunbgebante der ſich durch alle Briefe und Schriftftüde zog welche bon 
orer nad dein Mündjener Hof giengen, war das Streben alle Fürſten, inc: 
befondere aber bie latholiſchen, in ein feftes und bauerndes Bünbnip zu 
bringen, deren Mitglieder jeden Aufftand in Europa als gemeinfame Ge— 
fahr, und bie Dämpfung auf einem Punkt als einen Vortheil anfehen ber 
fofort allen miberfährt. Nachdem auf den Mündener Archiven in biefer 
Gorrefpentenz mit lohmenbftem Erfolg gearbeitet war, machte Prof. Loher 
mit feinem Hülfearbeiter, Dr. Kirchner, eine Reife nad) Brüffel, Paris, Kill 
und bem Saaz, und fand, namentlich in Brüffel, die reichfte Ausbeute; Dr, 
Kirchner copirte während des Sommers bie wichtigſten Stücke auf bem 





teres überall und zum Theil copirt. = 

ein wichtiger Band Liga Akten, der urfprünglic 4 i 1 
hatte, In Bernburg ergab ſich eine ausgedehnte und ch yufi 
bängende Gortefponbeny bed Herzogs Chriſtian von Anhalt 


welche biefen , der in Rorbbeutfchland unter dem 
KT Ghrifiane belt I. in feinen Famitienbriefen — 
ter 
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—— x enthüllt. m & Weiſe wird die 
diejed gefammten Wittelsbach ſchen els eine Reihe der hi 
Perfönlichleiten in ihrem wahren Leben und Streben zeigen; benn durch 


michts geivinnt man einen tiefern Einblid in eines Mannes Charakter als 
durch Einficht feiner Birke. ” 
(Sätuß folgt.) 


Defterreichiihe Monarchie, 
s Benedig, 19 Det. Die Borbereitungen au ber bier ftattfindenben 
Vermäplungäfeier bes Crzherzogs Karl Lubivig mit der k. Pringeffin beider 
ili ia Annunziata, werben mit allem Eifer betrieben, er 
rg ya hier eingetroffen, und —* ibm angewieſenen 
mächer in ber 7 bezogen Morgen wir Elternpaar, 
Franz Karl und — Sephie, bier eintreffen. Uebermorgen lommi u 


Königs Franz UI, Baron Winfpeare, befinden werben, bier an. An hoben 
Bäften werben ferner erwartet: die Erzberzoge Ferbinand Max, Lüibivig 
Victor, Albrecht, Heinrih, Ernſt und Jofeph; die Erabergoginnen 5 
Hildegarde und Maria Therefia ; der Herzog und bie bon 

Graf und Gräfin v. Chambord und FZM. Nütter d. Benedel, tweldjet 
eigens zur Feier eingelaben wurde. Man erwarteie auch die Mutter ber 
hohen Braut, die verwittwete Königin von Neapel, aber ihr leibender Ge 
funbbeitsguftand geftattet ihr nicht die Lange Seereife zu unternehmen. Dit 
Trauung wird am 22 d. (term keine Abänderung bes Programms erfolgt) 
in der Biefigen Burgeapelle erfolgen, und durch den Patriarchen von Bene: 
dig, Mar. Trevifanato volljogen werden. Das Mumicipium bereitet meh 
tere Feſilichleiten vor. Sehr viele fremde Gaſte, darunter namentlich vielc 
emigrirte neapolitaniſche Adelsfamilien welche Villen in Benetien und 
Tirol bewohnten, find bier eingetroffen um ber Frierlichleit beizuwohnen 
und ber Echtvefter ihres geliebten ehemaligen Monarchen ihte Hulbigungen 
darzubringen. — Nachdem die Mannfchaft der aufgelösten ungariſchen Le 
gion, auf die Milde der E, #. Negierung bauend, zu Hunderten in bie öfter: 
reichiſchen Stanten zurchgetehrt ift, beginnen nun auch bie Dfficieve diefes 
unglüdlichen Corps dem Beifpiel ihrer Untergebenen zu folgen. Stabs 
und Oberofficiere in phamtaftifcher, meift aber fehr abgeriffener Reibung 
treffen häufig hier ein, um mit Geld und MWäfche verfehen in ihre Heimath 
aurüdzulehren. Die Achtung vor dem Unglüd diefer armen Leute verbietet 
und ein Urtbeil: über die Elemente abzugeben aus benen biefe ungariſche 
Legion sufammengefeßt geweſen ſeyn mag; die frühere Schloärmerei für bie 
—— — bat einem tiefen Abſcheu in ihrer Bruft 

gemacht. 


Nuplaud und Polen. 

St. Peteröburg, im Det. Die tauſendjahrige Feier bat eigemit 
lich nach feiner Seite bin befriedigt. Man batte fich ſanguiniſchen Hoff 
nungen bingegeben. Man batte unbenchtet gelafſen daf in einem Zanbe mb 
fo viel zu tbum, zu ſchaffen und zu reformiren ift, einfeitiges Vorwäris 
ſchreiten zu feinem. glüdlichen Ziele fübrt. Die Entividlung muß gleich 
mäßig und Daber eine befonnene jepn. Das Aufbören der Körperſtrafen iſt 
allerbings durch kein Manifeft verfündigt, was man erwartete, aber her 
Anwendung ift auf bem Wege der Verordnung weſentlich eingefcränkt, 
Spiegruthenlaufen if abgeſchafft, Weiber dürfen in feiner Meife 
mebr mit Ruthen abgeftraft twerben, und man würde bie Nuthen auch belin 
männlichen Gefchledht nämlich abgefähafft Gaben wenn Gefängnifie ib 
andere Gorrectionsmittel zu Gebote ftünden. Die Hebung bes Unterrichts 
und bie Gewinnung tüchtiger Lehrer wird erſtrebt, und es ift anerlennunge 








a 

m Wabenie ir Warfchau iſt Mianofati ernannt, der 
Bilna- fpäter ın St. Petersburg eine mebicinifche Lehrftelle 
‚und als in Podolien geboren und ein in ben Jahren 1830/81 

politiſch er den Polen eine —— grata ſeyn durfte 
98. burg, 15 Oct. Wir haben geftern aus den Reform- 
Grlaffen nur einiges über bie Gerichtsorganifation mittheilen lonnen und 
fügen hieran, jotweit es uns möglich getvefen ift die über 400 Paragraphen 
genauer durchjugehen, noch einiges Ergänzende. Was 
die Friebensrichter ‚fo ift Befugniß fehr ausgedehnt. Sie 
en bei Vergehen auf welchen nicht mehr als drei Monate 
tweft fteht, und in Procefien deren Gegenftand nicht mehr als 300 Rubel 
beträgt, fo wie in Fällen wo Privatllage erhoben werben muß und bie 
ieds ichtet werden lann. Das Verfahren iſt münd⸗ 
lich, und bei Brocefien deren Gegenſtand unter 30 R. * bei Sirafen 
































von nicht über drei Tagen Arreft oder 15 R. gibt es feine Appella— 
tiom. - hellen dieß an die Spige, weil offenbar bie Friebensuichter 
durch, iffe einen ungebeuren Einfluß auf die focialen und fitt- 


toinnen müffen. Die allgemeinen Grundjäge des Criminal 
nie me rechtöfräftiges Urtheil beſtraft werben 
n bon dem richterlichen getrennt ift (mes 


aiihung ber Verwaltung zufcht; da das Der: 
nahme der im Geſeh vorgejehenen Bälle, öffentlich iſt; 
al nur Berurtheilung oder Freifprechung feyn, aber keinen 
m laffen darf; daß bei ſchweren Bergeben, mit Ausnahme 
Staatsvergehen, orne zugezogen werden müſſen. Für jede Ges 
ichtefeifton werben 30 geihworne Beifiger herangezogen, von denen ber 
Brocurator 6, der Angellagte jo viele zurůdweiſen Tann daß nur 18 bleiben, 
öm.benen bann 12 ausgeloost werben. Das Verfahren bei dem Civil: 
coceh, ift ebenfalls mündlich und öffentlich. Hier wird eine Menge ber 
jet mod) hereicenden Mißbrauche gründlid abgeſchnitten. Leider bleibt 
im Griminalprocch dem Ausnahmeverfahren ein weiter Spielraum; 
ed wi kg a ra für Verbrechen gegen den Glauben, für Staats: 
—— für zehen und Bergehen im Dienft, und für Berbivchen 
die unter beridjiebene Gerichtsbarkeit (ivile und militärifche, bürgerliche 
und geiftliche) fallen. Namentlich wird über Staatverbrchen ohne Ge 
Dorne gerichtet, unb nur ald Erjaß derfelben der Hof durch den Provincial- 
dm , einen Diftricts-Adeldmarfall, einen Bürgermeifter und 
in Aroflen ergängt. Genen das Urteil ftcht ſowohl dem Procurator 
—— dem An ten der Appell zu. Ebenſo werden durch die Preſſe bes 
gangene Stäntäverbrechen obne Geſchwotne abgeurtheilt. Die Nordiſche 
Bien ſprqt ſich Über die Erlaſſe ſehr beftiedigt aus. 


Griecheulaud. 

zMthen, 11 Det. Ich habe von ber letzten Senatsſihzung — bie 
ftürmifch genug tvar, und ein Schauſpiel barbot wie man es von Zeit zu 
Zeit nr in Waltington zu jehen belam — geſchwiegen, weil mir die Ver⸗ 
anlaffung zu dirfen Scenen viel zu unbedeutend erjdpien ; allein da dieſe 
BVeranlafjung nad) dem Schluß der gefehgebenben Körper aufs neue ge 
geben ift, fo till ih berjelben Erwähnung thun. Dem Senat wurde näm⸗ 
fi an feinem lehten Styungstag eine Eingabe der griechiichen Gemeinde 
der Stabt Galag an der Donau übergeben, in welcher über die beſtehende 
Drbnung der Dinge in Griechenland der Stab gebrochen, bie griechiſche 
Regierung hart getadelt und bad griechiſche Volt gefchmäht wird, weil es 
nicht Patriotismus genug gezeigt habe um ſich der Kevolution von Nauplia 
anjuigließen. Die Forderungen welche in biefer Eingabe an bie griechiſche 
Regierung gemacht werben, find ungefähr biefslben welche die Rebellen von 
Rauplia befannt machten; bie gedrudten Forderungen waren freilich ganı 
anderer Natur als die welche fie mündlid) ftellten ! Der Senator Bulgaris 


che | bei Dieler feinen 
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6 ben Dolmeticher der „Batrieten” von Galat 
albaneſiſchen 
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Agios: Petros und treiben bort Handel; diefelbe Hand in Athen welche die 
einen zu diefem Schritt beivegte, war es auch welche bie andern dazu vers 
anlafte. Die gange Demonitration ift indeß unbeachtet vorübergegangen, 

In franzöftichen Zeitungen, und aus diefen in deutiche Blätter übers 
gegangen, hat bie Nachricht von der bevorftchenden Durchſtechung bes 
Hithmus von Korinth Verbreitung gefunden; ich glaube mich daher beredhs 
tigt die ganz embryonifche Angelegenheit auf ihr wahres Sachverhältniß 
zurüdzuführen. Im verſloſſenen Frühjahr beſuchte der gelchrte Franzoſe 
Grimaud de Caur den Korinthiſchen Iſthmus, und überreih!e am 28 April 
und am 28 Juli der Alademie ber Wiſſenſchaften in Paris, der geographi · 
ſchen Section, eine Abhandlung über feine an Drt und Stelle gepflogenen: 
Studien, welche in den Annalen der Alademie im Auszug mitgetpeilt find. 
Ein frangöficher Journalift ift feitern in Athen, deſſen Aufpabe es zw: 
ſeyn Scheint durch Artikel in Beitungen und burd mündliche 
Unterredung die Gemüther vorzubereiten daß fie über kurz oder lang auf 
Aelien für dieſes Unternehmen zeichnen. So weit ift die Ungelegenheit bex 
Durchſtechung bed Iſthmus von Korinth gediehen. Eine Denlſchrift melde 
den König in diefer Angelegenheit vorgelegt werben ſoll, if eben in Bear 
beitung. All⸗es biefes ift einftweilen noch. Papier! Da ich. die Herren die 
dabei betheiligt find alle perfönlic tenne, fo will id dem Verdacht nicht 
Naum geben daß ihre Beitrebungen nicht ernſilich gemeint jeyen; aber ich 
ſpreche bie Furcht aus daß ein Unternehmen bicjer Art, gegründet zunächit 
auf Aetien die im Lande een werben follen, kein Gedeihen babe. 


rihtigung anzufügen. 
find ummittelbar nad der Uebergabe der Stabt und der Feſtungen 
amneftirt worden, Einige tvenige von ihmen, bie wegen Verbrechen anderer 
Art die Strafe fürdteten, ließen ſich beihören und giengen mit den exilirten 
Rädelsführern nach Smyrna; allein fie kehrten vereinzelt nach kurzer Zeit 
in ihr Baterland zurüd, und ſiellten ſich den Behörben. Auch auf diefe er⸗ 
ſtredte fid) die Ammeftie, und bie Strafe für frühere Vergeben wurde ihnen 
erlaffen. Sie find ſammilich eingereiht. Im Eril als Richtamneſtirte leben 
nur die 19 Nädelsführer — Officiere und Giviliften — aus Nauplia, und 
zivei Individuen aus Syra nebft einigen Unterofficieren, dir ſich in der 
Türlei herumtreiben. Was die Depejche unter der Bezeichnung meint: 
„Den fremden Flüchtlingen ift Amneſtie beivilligt worden, *ift mic volllom⸗ 
men underftäntlih, An dem Aufitand in Nauplia haben fremde Flücht⸗ 
Tinge feinen Antheil genommen. — In Trieft und in vielen andern Städten 
Staliens und bes Orients treiben ſich viele Individuen griechiſcher Abſlam⸗ 
mung herum, und machen den Titel eines „Epilirten” geltend, um auf dieſe 
Meife bie Sympathien der wohlhabenderen Landsleute zu erregen und ihren 
Gelobeutel zu öffnen. Einige unter ihnen haben allerdings als Freiwillige 
unter den Auffländifchen gedient, find aber in die erfle Amneftie aufgenom 
men worben, Seiner von ihnen Tann auf den Titel eines „Erilirten” Ans 
Ipruch maden, wohl aber auf den eines qualificirten Taugenichts. 

Die Einfchreibungen an der hiefigen Univerfität, welche feit dem Monat 
Februar geſchloſſen war, haben feit Dem 16 Sept, wieder begonnen, und 
einige Borlefungen ihren Anfang genommen. ndeß die Zahl ver 
bis jeht Inferibirten überfteigt dreihundert nicht; alfo gerade die Hälfte 
der Stubierenden in frühren Jahren, Aus den joniſchen Inſeln iſt nit 
einer gelommen, wahrſcheinlich haben fie ſich auf italieniſche Univerfitäten 
vertheilt; aus den griechiſchen Provinzen der Türkei ſehr wenige, aus ben 
Donaufürftenthümern ebenfalls Fein einziger, Dieb find einftiveilen die 
Folgen bes Treiben der Oppofitton. 

Borgeftern langten die i.bifchen Ueberteſte ber jüngſt in Paris ver 
ftorbenen Fürftin Ppfilanti in Athen an, wo fie heut in feterlichfter Weiſe, 
ihrem Ichten Willen gemäß, an der Seite ihrer Mutter beigejeßt worden ift, 
— Mit Bedauern bat man hier vernommen daß bei bisherige bayer. General: 


conſul für Griechenland, Hofrath v. Schauß, welcher in einem Zeitraum bon 
vielen Jahren bie zablreichen Gefchäfte beforgte, feine Enthebung von die 
ſem Ehrvenpoften nachgefucht und erhalten habe, Die in Münden ftubie 
rende griechiſche Jugend verliert an ihm einen wahren Freund und bäter 

Vchen Rathgeber. Wie ich vernehme, ift bereits der Bankier v. Fröhlich zum 
Generalconful Griechenlands in Münden ernannt worden 


am 30 Sept. mit einem Ausflug in die fihattigen Halden des Kloſiers 
Penteli, und ber Namenstag berflönigin am 7 Det. — mit einem Ausflug 


nad) 

welde in den erften Tagen ber angehenden Woche zur Yusführung kommt. 
Der Reifeplan, welcher eine Land · und Geereife in fich farkt, wird vorzugs⸗ 
weiſe ben Peloponnes betreffen, und Rumelien, das Feſtland, nur hie und 
da berühren, 


ber geoßbeutichen Verſa 

ſchen Gomite'3 angemelbet find, ift von ben 27 bes ziveiten Tags beute 
EHE ——— 
Namen in den — So wurde 


eonftituiren 
amb bie Gefchäftsorbnung der Berfammlung vorzubereiten. Bu biejer Ver: 
Inh Hr. v. Sommaruga, aud mehrere Hannoveraner, 3. B. ber landſtändi⸗ 


am 27.d, zus Berfügung ſtehen. behufs einer Rachmittags abzuhaltenten 
nicht officiellen und jebenfalls au nicht öffentlichen Borverfammlung zu 


ch 
4evedentien. Bon mehreren Seiten, namentlich auch von Seiten des jehi 
Gumite's, wird man ſich ganz bejombere Mühe Ära Fri hi 
des —— und jenen ber Delegirtenberfammlung eine Berftändigung 
hexkeizuführen. 


Tag Belrittelungen ber Perjonen die ber Frankfurter Verſammlung beimob: 
nen werben. eg und —— = 2 und —— 

von Deſterreich und von Preußen alles zuſammengeſucht was die 
Fi Bear verbädhtigen, ihre Dlitglieber herabſehen, ihre Tendenzen ent: 


gegenüber ben Berfammlungen ber Gothaer und des Nationalvereina ! Modh« 
ten auch gegen bie Beftänbigleit biefer oder jener Theilnehmer an jenen Ber: 
fammlungen noch fo gerechte Zweifel auffteigen, ja modjten bie Betoeife ber 
BWandelbarkeit fo klat vorliegen wie bei Hofraih Bluniſchli, jo wurde dich 
ignorirt, wohl gar bie Gründe wie das fo gekommen, weitläufig ausein: 
ander * Selbſt von den gr Se rin Hr, —— Hrn. 
Bluntſchli gegenüber getreten, ab Vermittlung zum Schtweigen ge: 
bracht worden feyn foll, nahmen die Blätter feine Notiz”) Und nun diefe = 


*) Deu fürmlichen Antrag den Hr. Reinhardt file bie Weimarer Berfammlung 
ei 


Bi ohne 
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gegengeichte Taltil der Gxgenpartei, die indef der bevorftchenden Berfanmms 
lung eher zum Vortheil als zum Schaben ausſchlagen wird. Etat bie 
Sage anzugreifen, macht man ſich am die einzelnen Perfonen, obgleich 
Namen nie Wydenbrugk. Hegnenberg, Edel, Auerfperg, Eommaruga, 
Arneth, Bring, Wutile, und fovieleandere wohl jeden Vergleich mit ben Geg · 
nern aushalten. Daf dabei andere mitunterlaufen, bie zweifelhafter, jeden ⸗ 
falls minder bedeutend find, wer wollte bie, bei einer Berfammlung aus 
der ein Berein erft hervorgehen foll, vermeiden? Die Einheit Deutfhlands, 
Preußen und Defterreich, ift das Ziel der Bereinigung, gegenüber den Ber 
Lüften, von benen bie einen Preußen, die andern Defterreich die Hegemonie 
oder die Oberherrfchaft zutheilen wollten. Innethalb biefes weiten Rabe 
mens werben ſich die Elemente fondern, und erſt dann läßt ſich ein feſter 
Kern bilden, 


Karlörube. In einem Artikel der offieiöfen Karlsruher Bt 
über „unfere Stellung zur preußiſchen Berfaffungstrifis,“ wird mit 


















Nachdem bie beiden Föniglichen Fefttage — der Namenstag bes Rönigs 


Megara gefeiert worden, ift nunmehr eine größere Reife angeorbnet, 


als folde bekämpft, habe momentan in Preußen geſiegt. Sie allein, 
nicht bie Rrone und noch tveniger das Princip, das Ichterer allein Werch 
geben foll, nad} ber Lehre falfher Propheten und nad dem Ei 

ber fo oft Staaten zum Fall gebracht — und Königen ben Lohn ihrer 
Arbeit geraubt babe, Zum Schluß fagt ſich Karlsruhe [od von Preußen 
mit folgenden Worten: Die nationale Betvegung war feit 1869 ‚geneigt 
ber preußischen Regierung die Führung nad) dem großen Hiel unferer polir 
tifchen Wiedergeburt anzubertrauen; heute muß nicht bloß ber Liheralis⸗ 
mus, welcher jebe mögliche Garantie für bie Vollsfreiheit begehrt, ‚es muß 
ebenfo ber umbebingtefte Anhänger ber deutſchen Einheit bie Fähigkeit zu 
jener Führerſchaft in Abrede ftellen. 

F) Karlöruhe, 23 Det. Das neue Getverbegefeh hat hier bereits 
bie Felge gehabt daß bie bisherige polizeiliche Tare für Vrod und Fleiſch 
aufhört und bie Markt: und Meßordnung abgeändert wurden, Auf bem 
Vietualienmarkt, welcher täglich hier —2 bürfen num auch die Ges 
twerbtreibenben ihre Waaren feilbieten, und auf ber Meffe darf ein Kauf ⸗ 
mann in mehreren Buben verkaufen und überbiek noch baufiren, was bis: 
ber verboten war; bie lehtern Befliirmungen wollen unfern Kaufleuten 
nicht behagen, und es ftehen baldige Erklärungen derfelben beyüglich der 
‚Abhaltung der Mefien, beiehungstweiie für Aufhebung der Mefien über. 
haupt, in Ausficht, — Geftern ift die Ddenwaldbahn (Strede von Heidele 
berg big Mosbach) feierlich eröffnet und heute folche dem allgemeinen Ber 
trieb übergeben worden. Bier Züge geben täglich von Heidelberg über 
Schlierbach, Redargemünd, Bammenthal, Diauer, Medesheim, Neibenftein, 
Waibftadt, Helmftadt, Aglafterhaufen, Asbach und Nedarelj nah Mosbach, 
und vier Büge non Mosbad) nach Heidelberg; bie Fahrzeit dauert im ges 
twöhnliden Zauf ettva 2%, Stunden. — Das Negierungsblatt bat nun die 
Ernennungen ber Gollegialmitgliever des katholiſchen —— — 
wie ich fie Ihnen bereits mitgetheilt habe, gebracht; doch werden bie Arbei⸗ 
tem biefer Behorde erſt nad) einigen Wochen beginnen können, ba nun erft bie 
Subalternbeamten unb bie niebern Angeftellten ernannt werden müffen. Die 
Abweſenheit bes Großherzogs wird bie Ernennung ber erftern tohl dere 
zögern. Die Neviforen und Bertvalter der allgemeinen lirchlichen Fonds, 
welde Staatsdienereigenſchaft haben follen, erben in gegenfeitigem Eine 
berftändniß der Regierung und bes erzbiſchoflichen Orbinariats gewählt und 
mit landeshertlicher Signatur angeftellt; bie Revidenten und Verwalter 
ohne Staatsdienereigenfchaft werden vom Oberftiftungsrath angeftellt. 
Dieb wird auch der Fall ſehn bei dem Perfonal der Erpeditur, Regiftratur 


ähr fiebelte Bluntichli nach Minden über, in feinem Kauton übrigens den 
lebrers behauptenb 


Vermiſchte Nachrichten. 


22 rt a. M., 22 Oct. Die ber i 
—— —————— 


werben mehrere ber öfterreichifchen Unterzeichner erwartet, nament: 
.d. a, h 
nn v. Bffeng, gay ſchon ng kur bier eintreffen 


iger Drientirung, zu Meinungsaustaufch, au h 
—— — 
—* x 


2 zeichnet fich nämlid 
in ber Politik, im ber Geſellſchaft ober in 
liberale, namentlich parlamentariſche An 


Sifenitafraus, de kn 


Fraukfurt a. M., 23 Oct. Die Südd. Ztg. bringt Tag für 


tann. Wieanbers betrugen ſich da die meiften großbeutfchen Blätter 





eineß gewiegten Staaterechtolel . Diejenigen 
für bie Gadhe unb bie Perfon — lonnen wir ee > 
ze Auffag verweilen, ber im iheft 1844 der Jahrbüder der 
egenmwart, von Dr, Schwegler —— erſchienen iſt, bei Ge⸗ 
beit von Sluntſchlue —— Stubien Uber Staat ımd Kirche” 
1844, Bluutſchli war bamals Staaterath bed Kantons Zürich. Das 
begiunt mit „Drei Briefen am einen jungen Staattmanm“ Diefer 
Stustsmann iR Priedrih Rohmer, vom dem es im bem Bormert wörtlich 
* „Rein, «6 ıf er daß die beflehenbe Verwirrung in ber Diffen- 
haft durch die Menge geheben werde; nu ein überlegenes Indivir 
buum kann das Mort —— welches den geiſtigen Mittelpunkt ber 
Biffenfaft feffellt, und baburh bie Wiffenfchaft mit der Keligien und 
mit bem deben verjühnt, Diejes Individuum, das berufen ift biefe bohe Aufe 
* zu erjülen, iſt Ariebrih Rohmer, von ber Hrt ift felne Bien 
Yafı.“ Da Hr. Er pen biefe und ähnliche Erſcheinungen ale 
zur Entwidiungsgefhihte feiner Jugend pehörig bezeinnet hat, jo 

‚" deinerlen wir dab Hr Bluutſchſi im Jahr 1844 36 Yahre alt war. 
D. Einf. 


angefünbigt hatte, brachte zwar bie Allg. Rtg., gleich tem meiften übrigen 
at db ein Wort beifügen, Kr ferichte Hofzath Bluntichfi 
und einer feier Züvicher Freunde weitläufige Eitgegnungen ein, bie ebem«- 
folls ohne weitere® aufgenommen wurden. Der Iegtere erinnerte übrigens ans. 
drüdlic baran daß Bluntfehfi mit am der Spitze ber Bollspartei gelandet hate, 
der meift der aufgejtandenen Bauern aus ben Ziricher „Biel,“ mei 
egierung die Strauß berufen hatte fllrzten, bie fie mach mehreren ab» 
zen, in Folge ber Sonberbunbsbewwegumg, wicber befeitigt mb Tarch ein frei» 
finniged Regiment erfegt ward, wie es bis jegt bericht. Um diefe Zeit un. 


| 
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und bes ch Be in Mofyrud name Verorbnung dabei für bie Ne 


gierung 
‚22 Det. Der in ber Zeitung der auswärtigen Politil 
ben bie hier Teineswegd fo bolftänbig geteilt werben. Aller: 
et ſich Hr. Drouyn be Lhuys vor ben meiften feiner Vorgänger 
söbere Selbftänbigfeit und hervorragende Talente aus. Gein 
Be Unia nd Ge Be era 
' Lö h x en 
te der orientalifchen Frage daß er die Fähigkeit und ben 


Base slome Bali einquleiten und —588 — 
nee 









um fo weniger verfichen, als feine notoriſchen Abneigungen gegen die itas 
lienifhen Einheitöbeftrebungen nicht auf lirchlichen Gründen, fondern auf 
der perfönlichen Nebergeugung daß jene Beftrebungen ein unerreidh: 
bares Biel verfolgen, Hr. Drouyn be Lhuhẽ hält den italieniſchen Einheits 
fiaat, um es tund berausgufagen, für nicht mehr und nicht weniger als 
eine reine Chimäre, und wird er auch fehr wahrſcheinlich gegen bie augens 
bliclich dort beftehenbe Drbnung birect nichts unternehmen, fo hat doch 
auch andererſeus die italienifche Bewegungspartei von feiner Seite weder 
eine materielle noch auch nur eine moraliſche Unterſtützung zu erwarten, 
Die vi me Zripelallianz zwiſchen Fraulreich, Nupland und Jta— 
Iien, beider man bereits dem Hrn, v. Bisinard unüberlegter Weife eine active 
Mitteirkung zugeſchrieben hatte, lann natürlich bei. Hrn. Drouyn deLhuys noch 
weniger aufeine Stüßerechnen. Trotz allebem aber zweifeln wir jehr baran bafı 
die itali Angelegenheiten in Folge biefes Berfonentwechfels eine uns 
mehr befriedigende Wendung nehmen tverben. Denn mit dem Dahinſchwinden 
der Hoffnung auf eine Erhebung Noms zur Hauptftabt Italiens tritt die Ve⸗ 
ſorgniß näher daß bie Actionspartei wieder bie nationalen Leidenschaften gegen 
Venedig entflammen wird, und daß darin eine Verbeſſerung der Situation läge, 
vollends wenn Frankreich ſich dann inbifferent gegen das Recht zeigte, ver⸗ 
mögen wir nicht einzufehen. — Der neue framgöftfche Gefandte amt hieſigen 
Hofe, Baron Talleyrand, ift ein verhältnigmäßig noch jehr junger Mann. Er 
tuurde 1821 gebi a Ar feine diplomatifche Laufbahn als Attache bei 
ter Geſandtſ in ruhe, und war Später bei ber Geſandlſchaft in 
Seine erfte wichtige Stellung erbielt er als Mitglied der euror 
paãiſchen Commiffion in der Donaufürftenthümerftage, in der er Bis zum 
Jeir 1858 verblieb. Bulekt war er Gefandter in Brüffel, wo er ſich durch 
Beift und Liebenstwürbigleit fo wie durch tactvolles Benehmen unter feinen 
Collegen große Anerfennung und Zuneigung erworben hat. Seine Ge 
mahlin ift von ruffifcher Hertunft. — Die Anträge ber engern Gonferenz 
in der beutfehen Küftenvertheibigungäfrage find dem Militärausfduß ber 
unbesverfammlung übertwiefen worden, welcher ben fächfifchen Gefandten, 
Hen. v. Noftig, zum Referenten ernannt bat. — Unfere dortſchrittepartei 
ift gegentoärtig durch eine foriale Bewegung beunruhigt, an deren Spitze 
ein Arbeiter, Namens Eichler fteht, und twelche Gewerbefreiheit, Freizügig 
Jeit unb ähnliches erfirebt. In einer am Sonntag abgehaltenen Ber: 
fammlung, welde von 3 — 400 Arbeitern beſucht war, wurde befchloffen 
für bie Tage vom 18 — 25 Nov. einen Gongreß nad) Leipzig zu_berufen, 
und bie bezügliche Einladung finden wir bereit in den heutigen Blättern, 
Gegen biefe Betvegung tritt nun heute ber belannte Demolrat Etredfuß mit 
einer langen allerdings nicht ganz grundlojen Warnung auf. Dan folle, 
fo meint er, die Zöfung diefer Fragen den geſetzlichen Vertretern bes Bells 
überlajfen. ebenfalls lonne die gegentwärtige Bewegung nur von ſchãd⸗ 
lichen Folgen fehn, weil fie den gefahrlichſten Gegnern ber Verſaſſung eine 
Scharfe Waffe gebe, indem dieſe das Geſpenſt der rothen Republil wieder 
wachrufen, und durch eine fo erzeugte Furcht bie Schwanlenden in bie Arme 
der Neartium treiben würden. Man fünne ſich daher nicht barüber wun⸗ 
dern, iverm ſqhon jeht ber Berbacht laut werde daß die ganze Bewegung bon 
der Reaction angeyettelt ſey. Deßhalb werden die Arbeiter dringend gebe: 
ten auf ber abfchüffigen Bahn einzubalten, und ihre ganze Kraft auf ben 
einen großen zu verioenben von dem heute bas ganze Volk durchdrun⸗ 
gen fey, auf den geiſtigen Kampf für bie Verfaffung. j j 
Grandenz, 20 Oct. Wie man der Elberf. Ztg. von bier ſchteibt. 
Hält es überaus ſchwer beftiminte Angaben über bie Familtenderhältwifle 
Der ilten Dannfhaften zu fammeln, indem ber derzeitige Chef ber 
12. Compagnie ales aufbietet um derartige Nachrichten nicht in das Publi⸗ 
cum gelangen zu laſſen. Einftweilen hat man jo viel ermittelt, daß unter 
den Berurtheilten ſich ein erheiratbeter Hamilienvater befindet, daß ferner 
zwei von dem Unterofſicirren finder beiten. Gleichzeitig grfährt man daß 


die Burgerſchaft in Graudenz beabfihtigt ein Onaben König 
für Ye 
CS nee feet Daß fe vo Ye —— 
213 nn v. 
er gegen feine Un⸗ 


durch die Vollsmaſſen, welche Epalier gebildet hatten, in Beivegung. Dem 
langen Wagenzuge, worin bie Mitglieder bes Wahlvereins jaßen, prengte ein 
Bug berittener Bürger voran, Den Zug eröffnete ein vierfpänniger Wagen, 
worin fi Hr. v. Kirchimann an ber Seite des Hrn. Lahtvik befand. ch 
auf den Strafen wurden die Deputirten mit Enthufiasmus von Der Menge 
empfangen. Der Zubrang zu der heut Abend ftattfindenden Berfammnlung, 
in welder die Abgeordneten ihren Bericht erfiatten werden, wirb ein ganz 
außerordentlicher ſeyn. Das Comits hat 4200 Billets zu diefer Verſamm ⸗ 
hung — und ſchon geſtern Abends war feines mehr zu belommen. 
(Br BL 

-- And Schledwig:Holftein, 21 Oct. So häufig polizeiliche 
und gerichtliche Berfolgungen aus politiihen Gründen —— 
Schles wig find, fo ſelten find ſolche gottlob ſeit einem Jahrzehnt in Holſtein. 
Doch iſt in dieſen Tagen eine Hausdurchſuchung in Altona vorgefommen 
welche einen politifchen Grund hatte. Diefelbe fand bei einem Agenten, 
Hm. Eh. Bunſow ftatt, und wurde von bem Poligeimeifter v. Willemöds- 
Euhm in Perjon und unter den fchonenbften Formen vollzogen. Wie man 
ausben „Altonaer Nachrichten“ erficht, tvar die Hauedurchſuchung durch eine 
—— der Poligeibehörde in Huſum veranlaßt, woſelbſt man eine 


In dem ha ff! (ungen hate 
Jungens bolt faft!* 
"comfiseirt hatte. Bel Hm. Bunſow — keine Exemplare biefes en 


gefunden, und fo witb bie Hausburhfuchung wohl ohne weitere Folgen 
en, | — 


Venedig, 22 Oct. Geſtern um 5 Uhr Nachmittags hat die Copu⸗ 
lationsfeier des Erzherzogs Karl Ludwig mit der Ergberzogin Maria Anı 
nunziata nach dem fejtgejegten Geremoniell, in ber Capelle des 1. 1, Palaftes 
ftattgefunden. (W. 8.) 

x Genua, 20 Oct, Die traurigen Nachrichten über ben Ge: 
ſundheitẽ zuſtand Garibalbi'$ beftätigen ih. Dr. Prandina will die Vers 
antteortlichleit der Behandlung nicht mehr allein auf fih nehmen, und 
dringt auf eine Ärztliche Eonfultatton aller jener italieniſchen Aerzte die 
bis jeßt den Kranken beſuchten. Befonders angelegentlid wurde Profefior 
Porta von Pavia, der berübimtefte italieniſche Chirurg, zu biefer Eonfultation 
eingeladen. Nah dem „Movimento“ ift der Brief Garibalbi's an die 
Schweden eine Erfindung der Journaliften. Viele der in Freiheit gefeh- 
ten Garibalbianer befinden ſich noch in unferer Stadt, mehrere berjelben 
find blutjunge Leute deren Hülflofigteit Mitleid erregt; fie werden nad) 
und nad in ihre bezũgliche Heimath geſchafft. Wie wir hören, ift die Vor: 
unterfucung der Militärbebörde gegen die Gommandanten Giraub unb 
Avograbo vollendet, weßhalb bie Acten dem Minifterium vorgelegt tour: 
den. Das Refultat des Proceſſes ift für die Angellagten nicht ungünftig, 
das übrige ergibt fich von felbft. Nach Durchſicht der Acten von Seite des 
Minifteriums werben die Proreßverhandlungen beginnen. Der „Indie 
pendente“ von Neapel enthält die traurige Nachricht daß bie Krancheit 
Mercadante's, welche ihn belannilich des Augenlichtes beraubte, einen 
chroniſchen Charakter angenommen bat. Die erften Augenärzte Italiens 
noeifein an der Herftellung oder auch nur Befferung des Uchels. 

„', Genua, 21 Det, Aus Barignano erhalten wir eben tie Nach⸗ 
richt daß Garibaldi ohne Amputation des leidenden Beines nicht zu retten 
ift, welche jedoch bei der gegenwärtigen Ehtwäche des Patienten tvenig Aus: | 
ſicht auf den getvünfchten Erfolg gewährt. Garibaldi ift außergewoͤhnlich 
abgemagert, und jein Rüden wund; er leidet jedoch mit Refignation, und 
gibt fich über feinen bedenllichen Zuftand Teiner Selbſttäuſchung hin. 


Derantecrttihe Arterien: Dr. @ Rolt, Dr. 9, 7, Risenboien Dr. 9. Ergen 
Verlag rer 2. E. Geste ſchtu Pußtantlung. 
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N Yale a | Dr vn ale U —9* * 2 
reu dem Kreiewunda tt ter von Kärntben I je = loifinig bie Leitung ber Landed deh 
in grain — "dert Siatihalt I. ©: Sabo, jumm Ober 


ereizath 
—— — eleier Komitare t. — Sachfeu-Blten- 
Autterten 2. 580 Same Klchen —— ⸗ = Kara dns BE TER — 
Den —— oe We; an ande bish. ge * v 5 und — ** ——— 


wi 
ale den 
rn tes. Opmeutt F 3 1. ——— 


Noih Cruackger der angrath; dem AppGer. Nath Pome 
—— ee ——— ERESTN | au geb. Jufligratb; den — 41* er alt ach. —E und 
jur nahe fremdberrlier Orden: In Preußens ber er —* Hempel ale Med⸗Ratt 


5 ifenfiheft aft und — nn Privat: Docent Dr. —* 
—* er m eig “n juriftifchen Faeultãt ber dor · 
ten. Defterreich. Der ——— R. Graf —* Univerfitht Be 

fezedi iR zum PLanbeshef in Egleſ⸗ ermatnt ; früheren Stati» 


Stuttgart. (Beraccordirung von Gifenbabnbau: Arbeiten.) 
m Aue ng der oberen Nedarbahn (Sirede von Rottenburg bie Mühlen a N. bei Horb) werben mit er Ermächt 
die Ph er 1. Arteh Arbeneloee ber ——— zur Eubeitflen auegeboten. Be vie en 
Dies Dieles —— —— A Mr. 100 der XVII. Stuude auf der Martung Rottenburg umb endigt bei Mr, 70 ber XVII. Stunde 
ieringen. 

10,000 it einer Brikle Über ben age von 4 Oeffuuugen mit je 90* Lichtweite, 2 Drt- mub 8 Mittelpfeilern. 
— —* N end Be a folgenbermaßen berechnet: e 

, incl, allgemeine Brbereiting der Banftelle 70,987 fl. 47 
3 —— — e, und — —— ai Steinhauer, Piafier, Zimmer- und Semicharei 82,708 fL 19 











1 . 
8) ud, un Ude URS — 
5) Betlung 25,229 fl. 4 tr. 
Die Bnnen bei tem Eiſenbahnbauamt Rottenb TEE 
€ 
Baker m er —— nie — —* — — = ee Be Ne Berneck — ansgebrüdt enthalten müffen, 
Ahriftehh, verfiegelt ber Mufkchrift: m Bauerbenen an eften 
„rontag ge 3 Moseuber * J., ———— 12 Uhr, 


An Benin Zu — Amts uk, findet bie urlunbliche Eröffnung ber eingelaufenen Dfferie fatt, welcher die Subamittenten auwehuen lünnen, 
ober 
Königliche — Commiſſion. 


warz. — 


— — — — — — — — A —— ——— — — — 


1395) In: Untergeignetem if etſatenen und durk ae Buchbandiungen zu beziehen: 


Alerander von Humboldts 
Neife in die Mequinvetial: Gegenden 


des neuen Kontinents. 


In J— a von 


Hermann 
Nach der Anordnung und - er ng bes Berfafiert, 
inzige von A. v. Humbolbt — 3 fr Ausgabe in beutfher Eprage, 
Mit einer Karte ber = umbolds bereisten und beicriebenen Landftriche von Sübamerifa und mit einem Ramen« und Sachregiſter 


* ganzen Werfes, 
4 Binde. gr. Vreis fl 6. 24 fr. ober Rthle. 4. 

Dieſes vortreiflige Bub er ‚dien vom Jabr 1814 an tn * —— * feanzüftiher * Es kann mit Recht eines ber ſchönſten Denlmale 
des ‚beutichen Weifted beißen, ume fever Deutſche der datſelde Ferm, und zu hähen werd, muß Ad wundern daß es nicht änan in einer ſeiner / wittdigen 
Weife der beuciden Kiteranur Jap worden ift, ter es 48 feines fremden Gewandes feinem inneriten Grunde nad angebot. 

Ehon vor Tasten beihäfrigte Mm, Sumbolbt ver Webanfe biefes jein Yu, auf nas er felbff (ehr vi a blelt, entli4 in einer Seurfhen Ausgabe unter 
m Aufpicien erſche neu zu laſſen. Als aber bie Sache ernftlih zut Sprade Lim, harte er, faft ein Achtziget, dereite das große linrernebinen d os 

nnen, und jo verfiand es Ab von felbft daß er die Ueberrragung fremven Panden Überlaffen mußre, in Bian ver neuen Ausgabe wurde in den iebten 

en —— ihm und den Berauggeber im afngemelnten tinb einzelnen ieffgeRent; er keunte Ad; nad felbft von der Alec ver tmeden und materiellen 
nbhmg übderjirgen, auch ale münfbensmertben Anortningen erefen, meem ihm ein Zbril bes Manuferipes getritkt vorgelegt wurde, ımb er fhrieb 

143 Ken tıden Gata u. bime ne BER: wielteidt die legte wär ſo van ec mit einer lebhaften Erinnerung am bie erKen fhönen ‚Zeiten jeiiee 

Kroe entliben Laufbahn auge tem Leben 

N reıh an allem was die Einbilwungsfraft fefeln und ergögen famı, an — ichen Shilberungen tropifser Landſchaften. mie einzeluer 
Genadte S er minternollen Pänver, an ben beiebieften Auftritten aus vem Thierleden, an den (harfiinntgften Beöbartruungen über vie geiftigen und geielli 
gen Verbältniiie ver Kaceh, melde In Güpanterifa neben und dur einander wohnen. Exit durch Huinborde ıft bas etgenrliche Were bes eingebornen Mme- 
hy nad Körper und Seele ven Guropdern or — und die Beſchteibung — Ihres Thatatters, ihrer Sora cen und Gebtduche, 
die Whrbigung Ibrer' Tugenden und ihter Kafter, it in vie aan Reifebeireibung mit grofer FKHumft eingefiohten. Humbeſtt wird gerade vaburd gu einer 
* entkik .- en u gg Erigpeinung, bab k ihm mit ver Schärfe und Uinbefeiichteit ter Urtbeilstrait eine — ——— 


eibe Runf ber Datſted Bu d Y — 

id (cine mi —A ıgen jo fi far une hfgnutıd, daß ei mie iguntte Nanebifbungen rererineh, Tas fe It nuic I @rune fine, Sir 
ai hen Bor bed Buss tommt für ben ernſten Leer noch ber unfbäpbare Bortheil bad er anf jedem vier ten Getanten und Thaten bes Mannes fol 
‘ber die rn mebr ald ingendeiner die Matırr in "her Richtung gelicptet bat Im der fie unfern Sonden zugänglid ıf, und daB ec. fo iberall unmictelbar — 
wie bie wahre Wiſſenſchaäͤſt zu Stande kommt. 3.6. Eotta’fher 8 

Im Berlage von F. U, eg in erhanten iR erfhunen unb in ber T. Soll» 1471 > 
* Duchhandlung in —— zu ba m en enfhaft m Beankfurt a. — 
nen und ducch alle Bu J zu beycben: 

. Alinifc- homöspathifces Taſchenwoörterbuch — ———— 

für das Haus und die Bike. a m Den TEEN 
ch dem neweften Stanbpunfte der mebici N ML DER. Um. RE ERDOEEENE ERaye 
—[ _gionelofe Staa, Preis 12 fat 
von Dr. med. Altſchul, — über ſociale Fragen ber 
Docenten det Homöopatbie an ber f, £, Prager Univerfitär Ir: — ag 12 fr. rim, 
Zweite fark vermehrte imd werbefferte Auflage age. 16 neh. 1861. Gaffer, N. der Wüdſchütz Ceine Er⸗ 
Brain 1 Thlr. 6 Sgr. ober fi. 2. | zählung a. d. Leben, Preis 36 fr. rhn. 


——— a « 
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| "se Gäfbemenme 
Handbuch der Geographie und Statiftik. 
Meu bearbeitet unter Mitwirfung mehrerer Gelehrten 
‚won Prof. Dr. 3. @. Wappäns. 
et Siebente Auflage. 
Ler.+ 8. 4 Bände. 360 Bogen. Subfer.» Preis M Tl. 
Da bei; Bearbei i ausſchli 
bes 2* und ber Snbafteike, en, minhepen Ei a ae 4 
x 


Reise der köhigl. prenseischen Gesundtschaft 
PERSIEN i860 und 1861 


von Heinrich Brugsch, 
* ehem, Mitglied der kel. preuss. Gesandtsehaft ete. eie 
2 Bände. Imp.-8. circa 60 Boge 
chromien und i Karte in Folio gezeichnet von Prof. Dr. H, 
Preis geh. circa 8 Thlr. Feine Ausgabe geb. circa 10 Thlr. 
Der erste Band 


" Neuer‘ Verlag 'daf I. & ander ki Leigätig 


n mit 38 Holzsehnitten. 8 Litho- 


schien so eben, der zweite folgt 1863. 


faſſen wird, jo haben wir ben Sub 24 ai N — 
et 77 kat, cirneieet Bun agents Neuer Atlas der ganzen Erde. 
Ge er Be. gen BEhigR ui 24 Karten, von welchen 5 Doppelblälier 


Bis jet erichien: 1. Bb.: 1.—10, ieh, U. Bb.: 1.6. Sieh, IH. Bo.; | Mit, Berücksichti 


1, 2 und 6. Sief, IV. Bbit 1.6. Bief.; Die Bollentung fell 1868 erfolgen. 


Seyarat: Ausgaben: er. Fol Geh a 
WBappäus, ref. Dr. I. E, Nordamerika, 3 Thlr. 12 Nor. 
Gampredht, Dr. T. €, mod Dir. Dr. €. €, Meinicke, Afrika und 
... Außralien 1 Thlr. 22 Ngr, 
Brachelli, Prof. Dr. 5. F. Deflerreid. 2 Thir. 18 Nor. 

— — Preußen 1 Thlr. 12 Rgr. 


 Allgemeitie Bevölkerungsstatistik. 
Vorlesungen von Pröf, Dr. J. E, Wappäus, Ritter etc. 
2 Theile.” Mit'2 lithögfsphirten Tafeln. 
.. Br 8. 1859, 61. Geh. 5% Thir. 


Bardiſſin Sqhleewig ⸗ Holſteiniſcher Mrleg. Bolflänig! 
{7309] Mit dem Teſcheinen der ſechtien und Schlußlieferung ber 


Geſchichte des Schleswig- Holfteinifhen Kriegs 
N von Graf Adelbert Baudifiin 
Verlagehandlung von Earl Mümpler in Hannover. 


[7406] Im Verlage von A. Kröner in Siuitgart erscheint so eben: 


Neue Pariser Mysterien. Fin Sittengemilde aus dem zweiten 
Kaiserreich. Herausgegeben von Otfrid Mylins. 


«. ‚Wenige Bücher haben ein so allgemeines Interesse bei der gesammlien Lesewelt ge- 
funden wie s, Z. die „„Mystöres de Paris“ von Eugen Sue. Und doch war dieser Roman 
grosseniheils pur Fielion, nur die Ausgeburt einer lilanenhaften Phantasie, Was wir hier 
snter ähnlichem Titel geben, sind dagegen auf Thatsachen und eine reelle Basis ge- 
ündete, nur in der spannenden Forın des Romans geschriebene Sittenschilderungen des 
eutigen Frankreichs, zum Theil Censurflüchtlinge, der Feder der genialsten Schrift- 
steller entflossen, welche bei der geknechteten Presse und grausamen Polizeiherr- 
des heutigen Kaiserreichs dort nie an das Licht treten dürften. Ein kundiger 
Führer begleitet uns in den „Neuen Pariser Mysterien‘* durch alle Schichten der Gesell- 
schaft. Wir lernen dabei den raffinirtesten Luxus des Pariser Genusslebens kennen, 
machen die Bekanntschaft der militärischen. Tafelrunde. des zweiten Decembers, des 

Senats, des gesetzgebenden Körpers; der Mysterien der gehtimen Polizei und 
Börse; der baı der modernen Herzoge und, der Geldpilze ä la Mirbs, Pereire 
u. »-m.;-der-Heimlichkeiten des Quartier de Breda und des Demi-monde. Wir be- 
und Bierhäuser des Fanbourg St. Antoine, die Salons der 





——— Faubourg Bt. Germain, wir yarkehren mit der Zigeunerwelt 
un es Fau 
es , und blicken hinter den Vorhang der Cabinette, in welchen * die neue 


Weltgeschichte macht. Wir werden durch die Ge von Mazas und andere 

rt, ‚and besuchen, nachdem wir den Vorbereitungen eines Schubs für die „trockene 

ine‘ ip Casenne angewohnt, die schweigsamen, schauerlichen Einzelnker er 

bliettes des Mont St, Michel, welcher unter dem heutigen Kaiserreich die Stelle 

der einstigen Bastille vertritt. Wir machen uns vertraut mit dem Treiben des Studenten- 

i mit den Orgien der Bälle der grossen Oper, ‚des Mabile und der Closerie 

und ruhen dann wieder an reizenden Idyllen in den waldigen Hügeln der 

Bretagne, auf, alten burgartigen Schlössern, wo wir das Treiben der legitimistischen 

Schlossherren belauschen! I heutige Frankreich trilt bier dem Leser ın allen Typen 

seiner Bevölkerung entgegen, -vom Kaiser herab bis zum ı Landmädchen, „und 

alle Scenen die uns vorgeführt werden, sind von dramatischer Lebendigkeit und drasti- 
scher Wirkung, 

Das vorstehende Werk erscheint in 12 bis höchstens 16 Lieferungen ä 5 Sgr. = 

18 kr. rhein. (Jeden Monat 2 Lieferungen.) Die Abonnenten erhalten mit der letzten 

Lieferung gratis, also ohne irgendwelche Nachzahlung, eine schöne Prämie in Farben- 

druck, ———— Opernball,* die zum voraus eingesehen werden kann. Die Lie- 


Terungen 1 und 2 sind bereits erschienen. Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 


Grundzüge der uergleicenden y 
in Beriehungen zur Seichichte bes Menſchen. 


utſch bes 
Zweite vermehrte Auflage. Mit 9 Karten. 8, Gebeftet 1%, Thir. 


3 
ng ‚der geograpbischen: Werke von Dr. C,@.D. 
Stein, entwor =, d'getsichat von G, Heck, Dr. H. —* 


ler u. a. 


Einunddreissigste Auflage. 
Geh Tbir. — Cart. 4%4 Thir. — In Leinw. geb. 5%, Thir. 
Mit historischen und statistischen Tabellen 1 Thlr. mehr. - 


— —— 


Arnold Guyots 
Iusikalischen Erdkunde 


rbeitet von Dr: H. Birnbaum. 


Gebunden 154, Thlr. 


Grundzüge der aftronomifhen Geographie. 
In —— en für Gebildete 
gr. 8 Mit * geh. 114 Thlr., geb. 1%, Kihlr. 


9. Birnbaum. 


(4482) Bei B. F. Voigt in Weimar ik 
erſchleuen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Earl Gräfe (Dfficier), 


die Haltung und der Sik 
des Neiters. 


Ein Beitrag zur Geſchichte ber Neitfunft, 
Mit Benupung von „Müssot, Commen- 
taires sar l’&quitation. 

Mit 22 Tafeln: Zweite bermebrte Auflagt 
1 Thle. 25. Sgr. ob, 3 fl. 18 fr. 
Bei dem vorzũglichen Rufe tem fi ber deutſche 
Herr Bearbeiter Ab prakt ifiser Reiter uno bippo 
logiiher Schrififteller. bei ghen feinern. Hennern 
bereits oribarben, mare 28 Iberflüflg nod etwas 
sur Empjeblung-diefes eines Werkes deuufügen 


Berlagspanblang Bernhard Tandınit. 


[A721 So eben, ik erfcienen. und burd are 
Burpbanblungen und Poltämter au bezieben 


Archib 


für bie 


Sächſiſcht Geſchichtt. 


Herausgegeben von 
Dr. Wilhelm Wachsmuth, 
ordentl. Vrofeſſot ver Geſchichte in Leipzig, 
und 


Dr. Karl von Weber, 


Miniſteraltath, Director ves-Haupt-Smatdargiot 
in Dresten. 
Erftes Heft. 
gr. 8. broſch. 4, Thlr. 

Inhalt: Gadiens voterländifhe Seſchicht⸗ 
freibung feit dein Anfange des 16. Tabrkune 
derts, Yon Dr. W. Wachsmuth — Die Suenen- 
Nämme des mittieren Deurfblands. Zur ir 
—F ber Wettiniſchen Lande. Bon Paſſor 

rauftabt. — Detien Wraf von Ginfiener, Fönigl, 
Aafiger Gabinerd-Minifter. Bon De. M v. Weber. 
— Das Sr Flaren-Klofter zu Weißenfels und 
39 N Margarete von Wabdorſ. 

en 


Fäbrilh rrihelnen vier Hefte, melde einen 
Bund bilden, doch wird jedes Heft au einzeln 


abgegeben. 








Oeffentliche Borladung. 


Bon em unterzeichneten Gerihtdamt ik 
9) F dem Nachlaß ted Kaufmanns Herrn 


Ziegmann, E 
3 Bi 9“ 


2) des Kaufmanns Mar Weorg Zeller; 
3) bes Sandelsweders Herrn, Karl riebrid 

Bes ——— 
— Hertn Jultug Her 


Des Wolsdeheiterd Kart Prietri 
RT * arf Irſedrich 
allerfeltö 

der Gonentsproceh e 


zu 1) der 8 1863, 
gu 2) der — annar 1863, 


au 3) ber 

zu 4) ber 10 Sanuar 1863, 

zu 5) ver 14 Januar 1863, 
als ————— anbeaaunut worben. , 

Es werten baber ae delannten mb unbefaittt- 
ten Gläubiger des Ziekmann'isen ——— Ätt- 
gleichen tet bei 2 bis 5 genannten einihuld- 

— ent 2 ve eriteren Vormündber ober 

bierbur Naben je an den 


et, und in Folge 


—— Serien: * bie 5 Kachmn — per“ 
= ... —— te, une, was 
—3 Hess 2 — — 
— er — vet · 


en —— auch zum Kbidlui von Ber 
a, te — te auhiet — Pand- 
„4 st. — Bung Ihre 


a 
—— — Ben am 
injomw: f 
dem in ven Weichen — 
en und zu deſcheinigen, mılt 
tönertreter Über bie Rihtigleit ber q 
Auer — ——— — 
t Befrie 
— — Ännerkirid 8 Baen zu be 





In'aiar, 1868, 
bia Drittage 12 Uhr, zu Befanntmagung eines 
aubier zu erſchennen, fc» 
Jann 


den ar ars * 


den 28 
bed — ich zu. gew Tage * aber 
> a0: den 16 * = 2. 


zu 
in 4) den 2 Paar 1868, 
zu 5) der 97 April 1863, 
des Bormirtige 10 Uhr, bei Bermelbu: pen 
5 Rthlen. Eintefftrafe, an Geritsftelle Ad ein- 
uftnden und der Berbantlung behufd Wermitte- 
fun eines Bergleiches belsumohnen, unser ber Ber- 
das bieferiigen melde anablelben oder 
—— — aber fi nicht over nicht deutlich 
Im beftlnmt erklären, als in ben Beidhluf ber 
Mebrbeit einmwilligenn werten angefeben werden, 
und endlich 


den dog uni "863, 


is * 12 Ubr, der Bekanntmachung eines 
geben am an timterjeichneter Werichis- 


e 
an — — haben bei 5 Rt Ir. Ein- 
— zur Annahme von Ladumgen und für- 
Kigen Auferrigungen Beuolmägrigte am bieftgen 
Dite zu beftellen. 
Dresden, am 3 Detöober 1862. 
Konilgllches Kerihtsamt im Dezirfägetichte bafelkit, 
ar Abeheifung für inilfanen. 


Schaufuß. 
[7133—10] 


Ein großes F Sabrifanwejen 


Sant! Hg e Waferkrärt nebſt Mabimühle und 
= Mae * im beſtbaulſchen Zu Anke, alt 
—— Das game Rakpeien 
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Würzburg, ven 25 September 1562. 
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ÄUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
fihrlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 4. Abkr. 
Vereinsmünze. 
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Inserate werden ron der Expeditiog‘ 
sufeenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonnizeile berechnet: 
im Nauptbiatt mis If kr., n der 
Beilage mit 9 kr. 
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"Yan abonpart bei allen Postänitern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 
St. Andrä des Arts, und bei der deutschen Buchbandlung von F.Klincksieck, Nr. 41 rug de 


rieite-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei d 
6* Verona, Versi und Triest 
k. k Foatanıt in Trient. 











VDeberfidt. 


Der dentiche Sandeldtag. 
Dentfchland. Aihaffenburg (Mrmenfpeifung am 18 October) ; 
— erg (Ebrenpromotion ber ebangelifchtheologifchen Facultat zu 
ien); Aus dem Herzogthum Naſſau — Verſamm ⸗ 
, Tung); Kaffel (den Standen ſoll nur ein neues eſeh vorgelsnt wer⸗ 
ben); Dresden (©. Liebert }. Prof. Haſſe +. Berei ng des Antilen⸗ 
cabinets); Zeipyig (bie Großfürſtin Helene. Profeflor tus’ Antrittö: 
vorlefung); Soburg (feier ber Leipziger Schlacht); Bom Niederr ein 
Sr dv. Bodum Dolffs an feine Wähler, Die Parteien. Die Lage und die 
aßnahmen ber Regierung. Das enhaus. Prof. Bauerband); Ber: 
lin (vom Hof. Siplomatr. Aorefje an das Ageordnetenhaus. Staats: 
antwalt Oppermann zur Dispofition er i 
ilel der Stermeitung über bie Landta 
Driolla }. Die „ en ang Se Schlefien”); Wien (bie Preſſe und 
bie Gefellfchaft. Die Vertretung Oeſterreichs bei der großdeutſchen Ber: 
mmlung. Wbftimmung im Unterhaus über bie Strafnovelle. Müßige 
enctionsgerücdte. Das Berhältnik der Februar. Verfaſſung zur Bundes 
reform. Dr. Berger. Aus dein Finanzausſchuß. Beſchlüſſe des og 
jaufiee begüglid) der Nahforberung für die Marine); Ora N (Ur. Red: 
uer und bie Frankfurter Verfammlung); Trient (tie Jtalianiffimt in 


roßbritannien. Zum Andenken bes Prinzen Albert, Journal⸗ 
über austwärtige Politit, Die Univerfität Orforb. Hequinostial- 
e. Eine Sorten, Die jehige Bevollerung Englands, 
_ _ Wantreich. Der forinle und ber poliide Einfluß bes yerien 


nbatnieber A e 
Meike): Breslau (Graf 


i 3. Aus Weftinbien. Das gelbe Fieber. Die Antillendampferlinie, 
Der preußiſche Son Eine Yusweihung. . 
Belgien. Brüffel (Begründung einer ruſſiſchen Druderei). 


Stalien. Turin (Gerücht vom Eintritt des Hrn. v. Laguerommiere 

in bas franzöfifche Eabinet. Häufiger Minifterrath). 
indien. Wieder jivei flüchtige Rebellen verhaftet. Sir H. Rofe 
m _ ciere. Sympathie für Hrn. Laing. Wohlihätigleit für Lanca 
te. 
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Telegrapbifche Berichte. 

"u Trieft, 24 Det. BZuverläffigen Nachrichten aus 
Griechenland zufolge wurde für das ganze Land eine 
proviforifhe Regierung gebildet, und joll der Ratio 
— einberufen werden. In Athen herrſcht 

ube 

, Berlin, 24 Det. Die Sternzeitung fagt am Schluß 
ühres heutigen Leitartikels Aber die Landtagsfefion: Nachdem bie 
Regierung durd die Zurücweifung aller Verſuche zu einer verfühn- 
Lden fung in eine im bisherigen Verfaffungsleben neue Lage 
verjegt iſt, darf das Land aus dem biöherigen Verhalten ber Re— 
gierung und aus dem fortbauernden Veitreben nad einer ber- 
fafungsmäßigen Erlebigung ber Budgetftage bie Weberzeugung 
fchöpfen: die Staatsregierung werde bemilht feyn den Conflict auf 
Das möglich geringfte Gebiet, das beit auf fernere, unter ver“ 
faffungsmäßiger Verantwortlichkeit erfolgenbe Leiftung ber unerläß: 


jeen königl. preussischen Postamt Cöln ode 
‚oder bei dem Chef des Zeitungs-Buroauides Haupipostaimtglin Beru, Herm 


niem und Portugnl bei G. A. Alexandre in Straaburg, Paris bei demselbe, 
le, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England be Willen ar Norudier Heu- 
r Westermann & Comp. in New-Vork; für It bei den k. k. Postäulern zu Inns- 
8. Liechti; für Griechenland, Türkei und die Lowante ete/ 


beſchränken, nächſtdem aber alles 
was Pflicht und Gewiffen gebieten daran zu ſehen um mit Beginn 
der Tommenden Sejfion bie verfaflungsmäßige befinitive Löſung ber 
ſchwebenden Streitfragen herbeizuführen, und dem Lande ven bollen 
inneen Frieden, bie ungeftörte Entwidlung unferer verfaffungsmäßi« 
gen Zuftände mwieberzugeben. Möge das Volk dem verfaffungstreuen 
Milen und Streben der Regierung feft vertrauen, und fich nicht 
durch Partei-Ngitation beirren laſſen, ſondern ber Regierung helfen 
den Frieden toieverherzuftellen und au befeftigen. 

„', Zurin, 24 Dct* Der König empfieng bie römiſche De 
pufation welche das Geſchenk für die Prinzeifin Pia überbrachte. 
Die Deputation übergab zugleich eime Adreſſe, welche den Konig ber 
Energie des römifchen Volks verficherte, damit Jtalien endlich. Ge- 
rechtigkeit werde. Es ift die Rede von einem minifleriellen Einver: 
ſtändniß mit Minghetti und Farin. 

u’. Stodbolm, 23 Dect.* Reichstagseröffnung. In ber 
Throurede erllärte ver König eine Nepräfentationdreform für nöthig, 
und ben Zeitpunkt dazu für günſtig. Er verheißt Gefehesvorlagen 
über Kirchenverfammlungen, Griminalgefeß und Seegeſetz. Er er 
Härte daß bie bebeutenbe Entwidlung des Kriegsweſens im Ans: 
Ianb große Opfer forbere, und brüdte feine Freude über bie freis 
willige Sharfihügenbewegung aus. 

., Eoriu, 23 Dct. Ju Bifiolungbi, Alarnanien, Batras, 
Elis, Meſſenien find Unruhen ausgebrochen. Die Eaffen und Ge» 
fängniffe werben vom Militär bewacht. Das Proclamı ber provi- 
forifhen Regierung wirb hent erwartet. 

Die mit *bezeichnelen Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt 
* Frankfurt a. M., 24 Det. Deſtert. dproc. Rational-Anleihe 667/45 
Speoe. ietall. 56%y;5 Wannctien 747; BotterieMnfehentlsofe von 1A54 TU Ya’ 
vom 1858 124%; vom 1860 78; Lubwigeh.Berbacher E.⸗B.⸗A. 140 P. Eater, 
vol eimgegahlt 10754; Üerr. Grehit-Mobifien-Metiem 93; 


ORS.-MHetien 106%; 
Eiifabetf-Prioritäts.Wetien 88%. Wedfelenrfe: Paris 92%, ; Bonbon 118%; 
Bien 965%. 

82; Bpesc. Metall, 
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+ Wien, 24 Det. Deflere. bproc. Mational-Unleibe 
70.99; Lotterie-Mnfehensioofe von 1854 39.75; 1868 128,40; non 1860 89.20; 
Bantactien 734; öfterr, Credit · Mob iller · Actien 222,10; Donaubampfidifffahrtsactien 
409; MR; Nordbahnaetzen 19; Bellbahn-Prieri 
101.75. Beßjeleurfe: ug 8 DM. 102,25; Loudon 121.30, 
* London, 23 Det Bpeoe. Couſols 93%;. 


Der deutſche Haudelstag. 


I Die Ecklärungen am Schluß des zweiten deutſchen Handelstags 
haben fchnell bie Bemerkungen biefer Blätter über den „Pyrrhusſieg 
Aleindeutichen und Vertragsfreunde gerechtfertigt. Hanjemann 
Sübbentfchen haben es abgelehnt im bleibenden Ausihuß an ber Aus 
führung bergefaßten Beiclüffe theilzunchmen, alle in dem Gefühl, welchem 
wiederum Hanjemann ben eniſchiedenſten Ausorud gab, daß der Beſchluß 
vom Freitag Tein handelspolitiſcher getvefen, „fonderm gefaßt worden 
aus politifchen Motiven.” Niemand, wer der Berjammlung angewohnt, 
wird bie unbeftreitbare Wahrheit dieſer Behauptung im Ernſte läugnen 
wollen, Darum das einbringliche Bitten ber in wahrer Verblüffung da⸗ 
fehenven HH. Behrend, v. Sybel und Gonforten, tum bie HH. Hänle, Mayer: 
hofer, Wertheim und Hanfemann zur Annahme der Ausſchußwahl zu bes 
fimmen. Der Sieg hatte fie auf compromittirende Weife iſolirt. Die Ans 
nahme war indefjen ben Ablehnenden moralifch unmöglid ; denm fie 
ob war einer verſchwindend Heinen und bei ben zufälligen Stimmberhältniffen 
an ſich wenig bedeutenden Majorität, jo doch einer Partei erlegen welche 


ã 
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keine Bilfige Auẽgleichung, fondern überall Ausſchlie ßung (gegen Deſterreich) 
und Unterwerfung (von Bayern und Württemberg) verlangt hatte. Es 
hätte fich unanftänbigben HH. v. Eybel und Genoffen „aufbrängen“ geheißen, 
wenn bie Freunde der Steffens, wenn ferner bie Hrn. Hanfemanns einem 
Veſchluß fich zum Organe gelichen hätten bei welchem alle billige Ertvägung 
der gegnerifchen Anfhauungen gemangelt hatte, und namentlich Hanſe⸗ 
mann, deſſen Gefdäftsführung fo tumultuarifh bon den Gegnern an 
gegriffen worden, Tonnte ſich von der plöglichen Schmeichelei ber HH. Beh⸗ 
rend und v. Eybel nicht rühren laſſen. Man konnte nicht confequenter han 
bein als indem man esben HH. Behrend, v. Sybel, v. Bederath, en 
ließ ben famofen Befchlüffen bei den Regierungen in Stuttgart, Münden 
und Wien burch ihre Namen moralifchen Nachdruck zu verſchaffen. Wohl 
lann e3 patriotifche Pflicht ſehn ſich Majoritäten zu unteriverfen; politiſchen 
Secten fich zu fügen ift meift Verrath an ſich felbit; fie muß man durch ihre 
ertreme Confequenz ſich felbft vernichten laſſen. Das letztere haben bie 
Ablehnenden getban, und fie haben damit nach politischer Einſicht und 
Pflicht gehandelt. Daß hicnach dem Votum vom Freitag auch ber Ichte 
Schein moralifher Bedeutung, das Ichte Gran politiichen Gewichts ent: 
zogen wird, bedarf der Bezeid nung laum. Es ſteht nun ein Beichluß ba, 
gefaßt mit vier Stimmen Majorität, gefaßt bei einer Vertheilung ber 
Stimmberbältniffe, die beifpielöweife Württemberg nur ungefähr balb fo 
viel Stimmen als Baden getvährte, gefaßt im dinmetralen Widerforuch mit 
dem Botum des borjährigen Hanbelstages, gefaht in einer Nefolution 
welde, wie Hanfemann ſchneidend ausbrüdte, gerade vom Standpunkt bes 
gefunden faufmännifchen Verftanbes aus der Gipfel von Läherlichkeit ift, 
gefaßt unter einer territorialen Vertheilung ber Stimmen welche genau ber 
Gränzlinie der zwei großen politifchen Parteien Deutſchlands entipricht, 
welche indeſſen dem Gewicht ber Einftimmigkeit der großen fübbeutich:öfter« 
reichiſchen Minorität auch noch aus Sachſen alle, und aus Hannover und 
ben rheinifhen Provinzen Preußens mehrere bedeutende Stimmen zulogte, 
gefaßt nad; maffacranten Debatten, welche ben Riß, ftatt ihn zu heilen, täg: 
Tich erweiterten, und ben Haß ber Preußen und Defterreicher gegen einander 
faft auf ber Höhe der Stimmungen bes fiebenjährigen Krieges erſcheinen 
ließen. Wir find begierig was die „Heinen Factoren,“ bie „Heinen Diffen 
tirenden” im Zollverein, Bayern und Württemberg, anttvorten werben, 
wenn ber neue Auẽſchuß das Botum ihnen zufertigen follte. Diefe „einen 
Factoren“ find durch das Votum ihrer Staatsangehörigen nur gerecht⸗ 
fertigt worden. : . 

Troftvollen Herzens ift wohl fein patriotifcher Mann von Münden 
weggegangen, Es Ing eine tiefe Wahrheit 1 Dien 
vor ber Beſchlußfaſſung vom Freitag fagte: es wäre eigentlich für das An- 
fehen bes Handelstags das befte wenn man ohne Beſchlußnahme ausein: 
andergienge. Es fehlte nicht bloß an ber Einigkeit, es fehlte an dem guten 
Millen fi zu verftehen und noch auf Sahgründe zu hören, Der Geift 
aus der Zeit von Jena, deſſen Jahrestag auf ben Anfang bes Hanbelstags 
fiel, war der herrſchende, und hat ſich bis zum 18 nicht in bie Eti 
von Leipzig vertvandelt. Eher mit Bitterkeit ala mit Bruberliche im Herzen 
ift man enblich auseinander gegangen. Den tiefften Stachel im Herzen 
trugen wohl die Defterreicher bavon. Faſt alle waren fie empört fo auf 
einem beutfchen Handelstag behandelt zu werben, fie, bie, tie fie ſagten, 
Tag für Tag für das Deutfchtkum auf der Brefche ftehen und das Deutfch: 
tum ausbreiten. Indeſſen waren fie ſich bewußt ein Recht auf ben 
Zufammenhang mit Deuiſchland zu haben, und wir hoffen bafı fie es feft 
halten werden, wenn auch von gewiſſen Seiten alles geſchieht es zu einem 
privilegium onerosum zu machen. Den Eübbeutichen find fie aufs neue 
werth gewvorben: durch ihre Wahlverwandiſchaft, durd) ihre Begabung, 
durch) ihre parlamentarifchen Zeiftungen. Cie haben betvicfen dafı fie Grift 
von unſerm Geifte find, und daß die Suddeuiſchen, mit ihnen verbunden, 
auf jeber politifchen Arena dem Norben das nötbige Gleichgewicht zu Bieten 
bermögen. Dem en haben fie gezeigt wie er ohne Organifation 
eine tuilenlos bin« und bertreibenbe.$errbe bleiben tuirb, fie Haben ihm von 
ber Zucht und Parteitaktit, welche allein Erfolge erzielt, glänzende Proben 
gegeben. Auch in biefem Sinne durfte ausrufen: er wittere Media⸗ 
tifirungeluft in Südbentfchland, es fey Zeit Daf die Defterreicher kommen. 
Die Defterreicher aus Kronftabt und Neichenberg, aus Lemberg und Inne: 
brud, aus Broby umb Linz, aus Prag und Trieft haben wie ein Mann 
zufammengebalten, und ihr uberraſchend ftarfes Gefühl für bie Ehre ihres 
Reichs war nicht etwa ein gemachtes und befohlenes, es war, der intimere 
Verkehr bewies es, ein Mann für Mann empfunbenes, 

Schon wiederholt ift in biefen Blättern audgefprochen worden daß bie 
Politik den abgelaufenen Handelstag, wie überhaupt bie ganze Handele- 
vertragsbewegung beberricht. Die Vertheilung ber Stimmen nad) Terri⸗ 
torien, bad > eure der preußiſchen ergo die 
Schroffheit Gegenſ von. Defterreidhern . ten e8; 
Was aber in biefer Begiehung noch beſonders hervorzuheben, ift das Ge 
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ſtändniß eines preußifchen Snduftriellen, twelder von der Tribüne herab 
erklärte daß, als die preußiſchen Induſtriellen mit ihren lagen in Berlin 
aufgetreten, man fie von Seite ber Regierung auf höhere Intereſſen der 
Molitit vertiefen babe. Wir ſchähen die Macht des preußifchen Staats ⸗ 
gefühls, welches in den Anduftriellen die Macht ber Intereſſen eingeſchweigt 
bat, aber wir fünnen auch nicht umbin hervorzuheben daß in bem fraglichen 
Geftändniß ein feltfamer Gommentar zu ber wiederholten officiellen Erflä- 
rung Preußens liegt, wonach bem — jeder politiſche Hintergedanle 
fern gelegen babe. 

Die Abftimmung über den Handelsvertrag nimmt das Hauptinterefje 
am beurigen Handelstag in Anſpruch Die zwei Abſtimmungen am Sams 
tag über Zolleinigung mit Drfierreih und über Neform ber Zollvereins⸗ 
verfaffung würden, als gar Teinereingehenden Discuffion untertoorfen, bie 
Anführung faum verbienen, wenn nicht auch aus ihnen ein recht grelles 
Licht auf den inneren Werth des SHandelövertragsvotums fiele. Das 
eine will nämlich freibeit mit Deſterreich für bie meiften Pros 
ducte des Bodens und ber Inbuftrie, und ift mit übertviegender Mehrheit 
votirt worben. Und doch führt fein Inhalt, tvenn man ihn in bie praftis 
ſchen Conſequenzen ber abminifirativen Ausführung verfolgt, genau zu ben 
öfterreichiichen Vorfehlägen vom 10Juli d. 9.; diefen aber hatte man buurch 
das Handelävertragsvotum präjubiert! Das zweite Botum über die Rer 
form der Bollvereinsverfaflung aber ſchließt ebenfalls den Gebanfen einer 
DZollverbundung“ mit Defterreich in ſich, melde, praftifch ausgedacht, zu 
den Öfterreichlichen Vorfchlägen vom 10 Juli binführt. Man beſchloß alſo 
am Samflag zweimal eine Sache, welcher man am Freitag bie Möglichkeit der 
Ausführung wegbotirt hatte; man beſchloß, um es gerabe heraussufagen, 
offene Widerſprüche. Wenn biefer Umſtand den moralifchen Einfluß der 
Hantelstagsbefchlüffe vernichten wirb, fo darf bieß niemanden befremben, fo 
wenig ald man den bie Ausfchußtwahl Ablchnenden einen Vorwurf daraus 
wird machen Finnen daß fie mit der Ausführung folder Befchlüffe ſich nicht 
befaffen wollen. 


Deutſchlanb. 

Bayern. Aſchaffenburg, 18 Oct. Die zur Erinnerung an ben 
Jahrestag ber Völlerſchlacht bei Leipzig von König Ludwig gefliftete Epei- 
fung der Armen bat heute bier in den Gemächern bes kgl. Schloffes Ratt- 
gefunden. Ueber 300 Arme wurben reichlich) mit Speife und Trank ver: 
m * — und Gebrechlichen wurde ihr Antheil nach Haufe verab⸗ 

Gr. Baden. Heidelberg, 18 Oct. Die —— en De 
cultãt zu Wien bat, von ihrem neuberlichenen Recht zum erftenmal 
brauch machent, ben auferorbentlichen Profeffor der Theologie dahier, Hrn. 
Heinrich Holgmann, zum Ehrendoctor ernannt. (B. 2.) 

Aus dem Herzogtbum Maffın, 20 Det. Auch aus unferem 
Lande wird fi bei der Frankfurter Verfammlung eine Anzahl groß ⸗ 
beuticher Patrioten beibeiligen, obgleich ber Terrorismus ben ein Theil 
der Frankfurter Blätter gegen jeden übt ber ben Muth bat in baterländi« 
ſchen Dingen eine andere Meinung zu hegen als die HH. Braun und 
Zang, wenigſtens auf bie minder Mutbigen ſichtbar cinwirft. Viele 
Führer des Nationalbereins haben die fehr praftifche Taktik bes Meinftaat: 
lichen Parteitvefens trefflich ftubiert. Man fucht vor allen Dingen die Per: 
fonen ber Gegner durch alle möglichen Berbädhtigungen in den Roth zu zie⸗ 
ben, indem der Angreifer ben eigenen Namen Hug verhüllt oder andere 
vorſchiebt, dar für bie eigentlichen Principienfragen „bas Wolf“ weder Sinn 
noch Berftänbniß bat. Daß eine folde Kampfweiſe gerade den ehrenhaf · 
ten Mann am meiften antvibert, ber auf Achtung hält und kalten muß, ift 
gewiß, aber ebenfo daß es auch bei uns nicht an fehlt die fich 
biefem Defpotismus unbulbfamen Fortfchrittspfaffentbums niemals unters 
werfen und bei jeber Gelegenbeit furdtlos Farbe bekennen werten. Die 
Tage jener Partei dürften, nach ber bung ber Dinge in Preußen, ge⸗ 
zählt ſeyn. — — Wenn ſich aber Preforgane die ben Namen von Häuffer, 
Heller, Rieffer u. f. w. auf ihrem Titel tragen, zu ſolchen unwürdigen Miß 
hanblungen ber Perfonen hergeben, fo betveist das um fo klarer ben nies 
brigen Stand ber Bildung jener Partei, Auch in Englanb-gibt es Politi« 
fer bie mit faulen Eiern und Nepfeln ihre Base Dani fie machen 
aber feinen Anſpruch darauf Etantemänner und Profefforen zu fehn, fon» 
bern rechnen fih einfach zum füßen Mob, db. h. zu dem brittifchen Nedar: 
Schleim: und Rheinſchnalenthum. Was wohl babei herauskommen würde 
wenn ſich jemand bie Mühe geben wollte die Priyat: und Bermögendges 
dichte gewiſſer höchſt thätigen Vollstribunen fo zu beleuchten wie 68 in der 
Süddeutſchen Zeitung mit adıtbaren Männern geſchieht? Im übrigen ver⸗ 
liert ber Franlfurter Tag nicht ſehr viel an den aus Furcht Nusbleibenden. 
Der nicht einmal den Muth Bat ſich zu einer Berfammlung einzufinden 
welche aus dem conferbativ-liberalen Stern bunbesgetreuer Männer aus 
ganz Deutſchland, erfahrener Arbeiter im Stants: und Verfaffungstchen, 
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erprobter Streiter für vernünftige Freibeit und wahren Fortfchritt fich au: 
fammenfeßt, ber bleibe ruhig am behaglichen Kamin — twundere fid) aber 
nicht wenn aus bem politiſchen Schwindel leichtfinniger Erperimentirer für 
alle, auch für ihn, ſchwere Rationalkrankgeiten entfichen! Die Buftänbe 

find durch den Etreit der Grofftanten fo fieberhaft ge: 
frannt, daß beim erften thätlichen Zufammenftoß im Hleinften Rrähtointel: 
flant ein europäifcher Arieg erplodiren Tann, eine Eventualität bie nieman: 
dem nüßen ioirbe, am allertuenigften aber den Perfonen der Beivegungs- 
parteien. (Fr Poftstg.) 

Nurbeifen, Kaftel, 21 Det. Aus zuverläffiger Quelle erfährt das 
Brif, 3: dab den zufammentretenden Ständen lediglich der Enttourf eines 
neuen B börgelegt werden wird, und baf hierauf bie ganze Thä- 
tigleit derſelben beſchranlt bleiben fol, Von den Suficherungen in der Ian 
beösherrlichen Verlündigung vom 21 Juli d. J. wird vorerft Umgang ger 


nommen. Zur Zeit ift deßhalb Feine andere Vorlage für bie Stände gench⸗ 
migt. Alle auf Eifenbahn, Gehaltsverbeſſerung, Gewerbsver ⸗ 
beſſerung ſind vorerſt vergebens. 


R. Sahfen. Dresden, 20 Oct. Am 17 d. ſtarb zu Hamburg ber 
von bier gebürtige Schriftfteller Guſtab Liebert, bekannt durch feine treff; 
tigen Monographien über Uhland und Milton, fo wie durch verſchiedene 
im „Jahrhundert,“ ben Oppenheim ſchen Jahrbüchern“ u. ſ. tw. erfchienene 
poliiifehe und Beitifche Muffäge. — Auch ber in diefen Tagen zu Bonn ver: 
forbene Eonfiftorialrath Prof. Haffe (geb. 29 Juni 1808), Verfaſſer des 
„Anfelm von Ganterbury,” gehört durch Geburt Dresden an. — Unfer 
Antifeneabinek ift neuerdings durch) den Anlauf werthvoller aſſyriſcher Bild» 
werle bereichert worden. (Schi. M.) 

w Leipzig, 22 Det, Die hier incognito verweilende Großfürftin 
Helene hat geftern das Schlachtfeld, ſodann das hieſige ftäbtifche Mufeum 

beſucht. — Dr. Hermann Mafius, über deffen oetrohirte Profeffur viel in 
der Preffe verhandelt worden ift, macht fo eben mittelft Anſchlags am Augu⸗ 

ſteum befannt daß er bie ihm verliehene ordentliche Profeflur der Pädagogik 
und Didalut Donnerflag den 23 d. durch eine öffentliche Vorlefung in ber 
Aula „rile antreten toerde, Der Lertionsfatalog der Univerfität ſchwieg 
über ihn bisher. 

Thüringen. Coburg, 19 Det. Wie man hier ben Jahrestag 

der Leipziger Schlacht gefeiert hat, darüber berichtet unter vorfichendem Das 

tum ein Dlatt wie folgt: 


Bei der durch ben Turn · und Wehroerein verauſtalteten Meier bes 18 Octo» 
ders wurdes non bem außerordentlich zab:reich twerfanmelten Public folgende 


motivirte Huteäge Schlönbad;s mit Einftimmizfeit zum Seſch 
verfamumelte Gehen Bürgerfcpoft fpricht der preufifchen 
ihren tere! — Mer Daut aus. 2) Dei Praxen und Kindern ber m Gran, 
benz vom Militärgericht werurtbeilten Soldaten ſoll durch eine zu veranſtaltende 
Sentmlung &ine —— zu Theil werden. (Der Ertrag dieſer Sammlung 
ergab 36 fl., die der Bollszeitung in Berlin zugefenbet werde.) 5) Dem Nalio- 
nalverein und ber bon demſelben wicber neu aufgertemmenen Reichtberfaſſung bon 
- 1849 wird die vohfte Eymparhie auegeſprochen, und €8 ſoll zuin Beitritt zum 
Berein aufgefosbert werben. Es erjolgten jojert 50 neue Beitristserllärungen 
AUnterichsift.) 


Dis hierher twirb der Bericht für manden wenig ober nichts über: 
raſchendes haben, Nun aber lommt das unglaubliche: 

Ehrelichig und feierüch jchloß Diefe denlwürdige Stumbe beit bah auf Au⸗ 
trag der Haupimannd a, D. Schtweigert das verkammmelte Publicum ſich erkob, 
und enfblößten — in tiefftem — bie Garikafbi-Gymne at ſich vor 
überraufchen Tie 

Alſo Hat man in der Wiege unb Metropole des „Nationalvereins“ ben 
18 Detoßber begangen! (Fr. Boft-$tg.) 

, Preußen. ## Bom Niederrhein, 21 Oct. Hr. v. Bodum: 
Dolffs hat, in einer Anſprache welche er bei feiner Anweſenheit in Soeft an 
feine bortigen Wähler richtete, vor allem auf bie Rotbtvendigfeit hingewieſen 
daß fortan alle Liberalen Fractionen auf bem Boden ber Verfaflung feft 
zuſammenhalten müfjen. In der That, wenn dem Dinifterium und der ſeu⸗ 
dalen Partei gegenüber bie brei großen Berfaffungsparteien, bie altliberale, 
welche das conſervative, die Fortſchrittspartei, melde bad bewegende Ele⸗ 
ment im Verfaſſungsſtaat reprãſentitt, und das linke Centrum, welches eine 
vermittelnde Stellung zwiſchen dieſen beiden Parteien einnimmt, treu und 
feſt zuſammenhalten, fo wirb das Regi bes Hm. v. Bigmard mehr und 
mehr Kräfte verlieren. Durch ihre Maßregeln gegen bie Preffe wird bie 
"Regierung die öffentliche Meinung nicht nieberhalten: bie Preſſe ift nicht 
bie öffentliche Meinung felbft, ſondern nur ein Ausbrud, das Dentil ber: 
’felben, Welche unglüdfeligen Folgen es aber hat wenn man dieſes Ventil 
„gewaltfam verftopft, das ſollte doch die Geſchichte der neueften Zeit nad): 
gerade hinlänglid) gelehrt haben, Wenn bie Kreugeitung zu ber Behaup- 
ſich verfteigt: das Herrenhaus habe „Eraft feiner Zufammenfchung“ 

- tiefere Wurzeln im Lande, repräfentire das Land gründlicher und richtiger 
als das Unterhaus, welches, ſelbſt wechſelnd, nur das jeweilige und wech 
ſelnde Uebergewicht ber Parteien ropräfentire, fo ift biefe Behauptung um 
"fo erftaunlicher, als jebermann weiß daß bas Herrenhaus gerade Durch feine 


exboben: 1) Die 
georbnueienfammer 


Sufammenfegung, welche bem alten und dem befeftigten Grundbefig, d. 1) 
dem Heinen Grundadel, der, wie in England, von Rechtsivegen in bas Unter 
haus gehört, das Uebergelvicht gibt, nicht das Land, fondern nur einen bes 
fonbern Stand beöfelben repräfentirt. — In ben vielfach genannten drei 
feinen [hlefiihen Drticpaften, welche eine Dank: und Zuftimmungsadrefie 
an ben Rriegeminifter v. Roon gerichtet haben, in Rreppelhof, Repperstorf 
und Reubenhof, ift ver Präfident des Herrenhaufes, Graf Eberhard zu Stol ⸗ 
berg, Grund: und Polijeiherr. in find arme Weber und Hand⸗ 
werfen, bie neben ihrem Gefchäft noch ein Meines Stüd Land betvirthichafe 
ten, und benen bie Dominialländereien in Heinen Barcellen verpachtet find. 
— Die mannichfaltigen Gerüchte über die nächſten Maßnahmen der Regie 
rung find zone theilweife für jept unbegründet, und verdanken ihre Ent: 
ſtehung zum Theil der politischen Windſtille welche durch den Echluß bes 
Landtags eingetreten ift, fie werfen jedoch den Schatten lommender Ereig ⸗ 
niſſe. — Der Aronfyndilus, Geh Juſtizrath Bauerband in Bonn, hat es 
nicht für gut befunden die an ben Vertreter der Univerfität im Herren⸗ 
— * Geh. Rath Brandis, gerichtete Dankadreſſe ber Profeſſoren zu unter⸗ 
zeichnen, 

Berlin, 22 Dit. In Soblenz wird zum Befuche bei ber Königin 
zuerft die Herzogin v. Hamilton, dann am 26 d. M. auf längere Zeit die 


Großherzogin von Baden mit bem Erbpringen erwartet, — Der Minifters 


präfibent v. Bismarck hatte heute Vormittags eine längere Gonferenz mit 
dem ruſſiſchen Geſandten am franzöfifchen Hofe, Baron v. Bubberg; ders 
jelbe geht, bevor er ſich auf feinen Poften nach Paris begibt, nochmals in 
biefen Tagen nad) St. Petersburg, two gleichzeitig auch der Kaiſer Alexan ⸗ 
ber von Moskau eintrifft. — Die Wahlmännerichaft des erften Berliner 
Wahlbezirts hat heut in Arnims Hötel folgende Moreffe einftimmig ans 
genommen und jofort unterzeichnet : 

„An das aus ber eordneten. Ho ö i 
Mahlmänner —— ver dee Berlin ——— ——— 
Anerlenaung für bie im ber letzten Segislaturpesiobe von Fhnen gefaßten Der 
islüffe, jewie bie Derfiherimg and bag bie Befhfliffe der treite Austrud unferer ‘ 
Ueberzeugung ab unferes Willens find, Im uverbrüchtichern Feſthalten an ber 
— Aa wir aud ferner mit besfelben Einmilihigkeit zu Ihnen ſtehen 
nit welder Sie Iören benfwilrhigen fuf vom 13 Detsber d. I. gejaft 
haben. Berlin, im Oetober 1862.* 

Diefe Abreſſe wird in ganz Berlin verbreitet werben, Damit auch bie 
Urmäbler Gelegenheit buben diejelbe zu unterzeichnen. — Dem Vernehmen 
nadı, ſchreibt die B. B. dtp, ift der Abg. Staatsantvalt Oppermann geftern 
zur Dispofition geftellt worden, Im Bublicum fehließt man aus biefer Maß⸗ 
regel auf die Abſicht gegen diejenigen Düitglieber des Abgeorbnnetenhaufesvorzus 
gehen welche Beamte und nicht in einem geeigneten Cinverftänbniß mit ber 
Regierung find, — Wie die „G. N,” hören, beabfichtigt der Abgeordnete 
Seminarbirector a, D. Dr, Dieſterweg fein Mandat nieberzulegen; an feiner 
Stelle wärbe dann vom dritten Berliner Wahlbezirk Hr. v. Unruh gewählt 
werden. An Stelle bes Hrn. Houffelle in Elbing ift die Ganbibatur bes 
frühern Oberbürgermeifters Phillips in Ausſicht genommen. 

Die liberalen Blätter äußern über den im Auszug mitgetheilten 
officibſen Artilel ber Stern Ztg. bezüglich der Beihlagnahmen nur 
ihr Erſtaunen, ohne benfelben, felbftverftänblich, irgend einer Kritil zur 
würdigen. — Auch bie Artifel dee Sternzeitung über bie Landtages 
jeffton werben von ber preubifchen Preffe wenig oder gar nicht beachtet. Die 
Berl. Allg. tg. meint fogar: bag minifterielle Blatt Fönnte ſich erfparen 
aus den ſtenogtabhiſchen Berichten das zu erzählen „was wir ſchaubernd 
felbft erlebt.“ Das Ubenbblatt der Wiener Zig. macht bezüglich biefer 
Artikel folgende ſehr zeit, und jachgemäße Bemerkung: Einige Bertvunder 
rung könnte es erregen daß die Allg. Pr. Itg. ſich bloß an bie Schattenfcite 
jener Sandtagsfeffion, nämlich an die Angelegenheit des Militärbubgets, 
hält, Und bo diefe Seffion aud) ipre Lichtjeite, muß fie wenigſiens 
in ben Augen ber Allg. Br. Zig. haben. Vergißt man fo ſchnell ba das · 
ſelbe Abgeordnetenhaus, über deſſen Haupt jetzt bie Allg. Pr. Z. die Schale 
ihres Zornd ausgießt, dem preuß iſch franzoͤſiſchen Handelsvertrag 
feine Zuftimmung gegeben hat? Oder will man abfidhtlich nicht daran ers 
innern daß biefe Zuftimmung einestheil$ von Seite einer Fortſchrittspartei 
erfolgte die ben Kampf gegem bie beftchenden Gewalten will, anberntheils 
von Seite einer Mittelpartei, deren beifpiellofe Schwäche“ fie nad) ber 
Schilberung der Allg. Pr. tg. beinahe zum Idioten ſtempelt? Nach diefer 
neueften offieiöfen Charalteriſtil des preußischen Abgeorbnetenhaufes hätten 
alfo theils politisch Gefährliche, theils Unzurechnungsfühige und Unmüns 
dige eine Zuſtimmung ertbeilt gegen deren Gültigkeit feiner Zeit, fo viel wir 
uns entfinnen, Teine officiöfen Bebenlen erhoben worben find. 

* Bredlan, 21 Det. Bor wenigen Stunben verſchied in Folge 
eines Schlaganfalls, yon meldiem er am geftrigen Abend getroffen wurbe, 
der Divifionägeneral Graf Driolla, Gemahlin eine Tochter Bettina’s 
v. Arnim if, Der Verflorbene erfreute ſich einer großen Beliebtheit in mis 
litãriſchen und nichtmilitäriſchen Kreiſen. — Ob die feit dem 1b. erfcheinende 
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eonferbatite „Probincial-Beitung für Schlefien“ Hier und in ber Provinz 
Terrain erobern werde — dasjenige welches fie vorfand ift für ihr Beftehen 
durchaus unzulänglid — läßt ſich zur Zeit noch nicht beuriheilen. Anfangs 
ettoad zu wenig gemefjen auftretend, hat fie in mewefter Zeit durch maß 
vollere Haltung mehr Anklang gefunden, 

Deiterreich. : Wien, 21 Det, Es erfcheint an ber Zeit einmal offen 
auszuiprechen daß bie öffentlichen Blätter ſich in entfchiedenem Irrihum ber 
finden welche die Abneigung ber beftimmenben Streife gegen ben Erlaf eines 
Brefgefehes, ohne gleichzeitige Verſchärfung der Strafbeftimmungen, aus ber 
Scheu vor politifcher Dppofition erllären. Daß bie öfterreichiihe Prefie mit 
äußerft geringen Ausnahmen in ernften Fragen ftets eine ächt patriotiſche 
Haltung bewahrt hat, wirb von allen Seiten anerfannt, und man weiß auch 
daß gegen Ausfcreitungen auf dieſem Gebiete die beftchenden Geſete voll: 
ommen genügen. Wogegen man Schuß haben möchte, bas ift die Slandal⸗ 
fucht, bie fich nicht entblöbet Familiengeheimniffe ans Licht zu zerren, an 
weld;e bie Deffentlichkeit Fein Anrecht bat, und zum Gaubium bes fühen 
Pobels jede erbärmliche ei mit hanbgreiflicher Bezeichnung der Per: 
fönlichteiten ſchwarz auf weiß zu bringen. Ob bie vorgefhlagenejRovelle 
ben Zwed erfüllen werde, ſcheint uns allerdings ſehr problematiih ; gegen 
Angriffe folder Art gibt es nur Abwehrmitlel welche das Geſetz verbammt, 
die aber troßbem ſich immer und überall erhalten werden. Aber ba bie 
Betreffenden es nicht zu fühlen feinen, muß ihnen gejagt werben daß bie 
Bübereien welchen manche Blätter auch jet noch, wo body ernſte Fragen in 
Hülle und Fülle auf ber Tagesorbnung ſiehen, ihre Spalten öffnen, ben 
Feinden der Preffreibeit reichlich Waſſer auf bie Mühle liefern. Und ge: 
zabe biefen fritiihen Moment wählt man wieder um gerechte Inbignation 
gegen ſolchen Mipbraud der Preffreiheit hervorzurufen. Dan beflagt ſich 
daf ber Publiciftif nicht der ihr gebührende Plah in unferm öffentlichen 
Leben eingeräumt iverbe, und gibt thatfächlih denen Recht welde;fie für 
noch nicht reif erlären; man klagt die Geſellſchaft an daß fie ſichtvor bem 
Kournaliften ſcheu zurüdziehe, und begeht gleichzeitig Indiscretionen (um 
uns gelind auszubrüden), deren Folge feyn muß daß jemandem der im 
Verdacht ftcht für eine Zeitung zu ſchreiben ſich jede Thür verſchließt. Die 
außer allem Berhältniß zum wirklichen Bebürfniß ftehenbe Zahl von Tageẽ ⸗ 
blättern, bie zum Theil nicht leben und nicht fterben lͤnnen, verforgt und 
ohnehin mit einer „Eollegenichaft“ welche dem Schriftftellerflande nur zu 
geringer Ehre gereicht; was foll man aber dazu fagen wenn Zeitungen bie, 
was ihren politifden Theil anbelangt, den beften in Deutſchland gleid: 
geftellt tserden müffen, „unter dem Strich“ eine Wirtbichaft einreißen lafien 
wie fie andertwärts nur bei ben verrufenften Winfelblättern anzutreffen it! 
Das heißt recht ausprüdlic; der Reaction in bie Hände arbeiten. 

© Wien, 21 Oktober. Es ift immerhin bebauerlid,baß bie 
Defterreicher ſich nicht fo zahlreich als zu wilnſchen wäre an dem Franl⸗ 
furter Tag betheiligen werben. Cinerfeits trägt hiegu bie Fortdauer ber 
Reichsrathäfeffion bei; andererfeits machen ſich Motive von politifcer, mit- 
unter Heinlicher Beſchaffenheit dabei geltend. Dr. Rechbauer hat bie Grant: 
furter Verſammlung in Grab von vornherein als reactionär bargeftellt. 
Ich glaube daß er damit cin ſchweres Unrecht an der guten Sache begieng ; 
denn wenn auch die Hegierungen Drfterreihs und ber Mittelſtaaten deine 
Urſache Haben der großdeutihen Berfammlung mit Miftrauen oder Bejorg: 
niß entgegenzufehen, fo war doch jelbftverftänblid daß fie ſich jeder Ein: 
mifhung auf das Buftanbefommen berfelben enthielten, und fie werden, was 
bie au faſſenden Befchlüffe anbelangt, noch weniger irgendeine Preſſion zu 
üben ſuchen. Manche wünfchten daß bie Regierung mit irgendeinem Pro 
gramm herbortrete, und namentlich ihr Verhältniß zur Srankfurter Ber: 
Sammlung Mar begeichne. Diefer Wunſch ift einigermaßen das Wiberfpiel 
defien was die Fraction Rehbauer zur Fernhaltung beftimmte. Der Ab 
georbnete Giöfra ift durch eine Nede die er im vorigen Jahr bielt, und 
worin er mit wenig Wertbfchägung von ben beutfchen Meformbeftrebungen 
ſprach, gebunden. Bei den Autonomiſten machen ſich wieder Rüdfichten 
auf die nichtdeutſchen Natiormlitäten geltend. Wenn aber auch nicht zahl: 
reich, wird Defterreich doch ſehr reſpectabel vertreten feyn, und es möchte ſich 
hiebei der inbirerte Gewinn ergeben baß ber großbeutfche Gedanke in voller 
Stärfe und urforlinglicher Neinheit, frei von bem Uebergewicht ſpecifiſch 
Öfterreichifcher Kräfte, wird hervortteten fönnen. 

o Wien, 22 Det, Es lam fo wie ich geſtern vermuthungsweiſe 
gefagt: das Unterhaus hat bezüglich der Strafnovee zum Prehgefe ben 
Antrag ber gemiſchten Vereinbarungscommiffion angenommen. Aber ber 
Kampf war ziemlich heiß. Der Staatsminifter erhob fid) mit ber gewohn⸗ 
ten Energie feines Wortes um bie Berantivortung für einen etwa beftchen- 

en [ n in biefer e a en unb h 
re Ausruf ſchließend daß a ee in biejer Pd 
warten könne, es der zweiten Kammer nahe zu erwägen daß bas Zuflanbe: 
Zommen bes Preßgefeges als eine Bürgihaft sonftitutionellen Lebens zur 


börberft fie intereffiren müfle. Nach einem Gewinde von 

der Fragenftellung wurde bei dem Gommiffionsantrag jelbft bie namentliche 
Abftimmung begehrt. Glüdlichertveile ergab fi) eine Majorität, bie ſpäter 
aud das Amendement Ruranda's zurlickwies. Diefer Abgeorbnete hatte 
den Saal verlaffen, um nicht zwiſchen feinem gewiß praltiſchen Wunſch ein 
orbentliches Preßgefeh zu Stande lommen zu jeben, und feinem Sonber» 
antrag fo zu fagen gieifchen zivei Feuer zu geratben. Das Borhandenfehn 
einer darlen Minorität im vorliegenden Fall beivies übrigens wieder einmal 
daß bie Linke nichts weniger ala abfolut minifteriell ift, und daß es dem 
öfterreichifchen Parlament an Unabbängigfeit der @efinnung nicht mangelt, 
fo wenig gerabe dieſer Anlaß zu einer folgen Kundgebung geeignet ſchien. 
Im Laufe der geftrigen Sigung war das Wort „Reaction“ theils heil aus» 
geſprochen, theils geflüftert worden. Bedarf es der Verficherung daß auch 
nicht der Schatten einer ſolchen egiftirt? Deſterreich wäre tief zu bellagen 
wenn es nicht einfähe daf feine Gegenwart jeder Reactionstendenz auf das 
entfchiebenfte twiberfirebt. Solche Gerüchte find nichts als ber Refleg ges 
wiſſer Intriguen die in verfaffungsfeinbliden Kreiſen geiponnen werben, 
Aber dieſe Kreiſe liegen ganz außerhalb der Regierung und ber unwandel ⸗ 
baren Intentionen des Monarchen. Der im heutigen „Botjchafter” ab- 
gebructe Brief des Prof. Brinz beftätigt was id) Ihnen geſtern über die 
numeriſch beſchrunlte Theilnahme der Drfterreicher an bem be 
Franlfurter Tag melbete. Dr. Berger bat abgefagt weil er belanntlich 
die Wicbereinführung des Dualismus in Deflerreih will, Er iſt ein agiler 
Geiſi. ein ihlagfertiger Dialektifer; allein ber tiefer eindringende politifche 
Bid feblt ihm, wie fich bereits bei mehreren Gelegenheiten zeigte, Unmsg ⸗ 
lich Tann man ber Regierung zumuthen baß fir, um erſt anzuhoffender Ers 
gebniffe des Frankfurter Tages willen, ſchon jetzt bie Nothwendigleit einer 
Revifion bes Februarftatuis ausfpredie, ganz davon abgeſchen daß es ſich 
nie um Wieberberftellung des Dualismus, höcftens um eine Erweiterung 
der Autonomiebefugniſſe der Länder jenfeits der Leytba handeln kann. Ich 
hoffe nächftens Gelegenheit zu finden auf das wichtige Thema des Berbälts 
nifjes der öfterreichifchen Neichöverfaffung zur Bundesreform zurüdzulom- 
men. für diekmal beihränfe ich mich auf bie Andeutung daß dieſes Ver ⸗ 
bältniß nicht recht geordnet werden Tann, ohne baf zu bem unguläffigen 
Momenten, des Dualismus oder gar der Perfonalunion. gegriffen wer ⸗ 
den muß. 

Wien, 23 Dit. Die Preffe ſtellt bittere Betrachtungen über bie 
Nefultate der geftrigen Sigung im Abgeorbnetenhaus an. MUeberhaupt 
find, wie begreiflich, bie blätter ſeht ungebalten über bie An⸗ 
nahme bes vielbefprochenen Art. 5 der Strafnovelle. — Die Rorgen:Boft 
erflärt: bie Preffreiheit fey jeht im die Hand der Regierung und ber Gerichte 
gelangt. „Die erjtere wird rten können wie weit ihr Liberalismus 
geht, die legteren werben ben Grab ihrer Unabhängigfeit vieleicht all;uoft 
zu dorumentiven Gelegenheit haben.“ 

Am Schluß ber geſtrigen Sizung des Herrenhaufes (deren weſent⸗ 
lichſten Inhalt twir bereits mitgetbeili haben) erfolgte noch bie Berichterftats 
tung über den Antrag der Zebencommiffion, ber bahin geht: dem Ges 
fegenttiourf famımt den vom Abgeorbnetenbaufe beantragten Modificationen 
zuzuftimmen. Die Bufahbeftimmung zu $. 10 bes Geſehes, die das Abge 
orbnetenbaus annahm, xuft eine Discuffion hervor. Graf Thum fpricht 
gegen:ben Sufagantrag. Minifter v. Laffer hält bie Bedenken welde Graf 
hun äußerte für viel zu wenig wichtig, ala daß fie bie abermalige Rüd« 
fenbung biefes Geſehes an das Abgeordnetenhaus rechtfertigen Tönnten. Für 
den Commilfiontantrag fprachen nody Graf Auefftein und Frhr. v. Lichten⸗ 
fels. Der Antrag wurde angenommen. — In der heutigen Sitzung bes 


aus dem Abgeordnetenhaus bekannten Beichlüffe werben ohne Debatte an« 
enommen. Garbinal Schtwarzenberg überreicht einen Proteft böhmischer 
Usihullchrer gegen die „von verſchiedenen Seiten in Auöficht geftellte* 
Trennung ber Schule von ber Kirche. Fehr. v. Lichtenfels beantragt dritte 
RE 
aicd. in t ‚um iligen i 
bie nächſte Sigung nicht bor Anfang Novembers ug t ben 
Antrag jedoch zurück nachdem Frhr. v. Baumgartner bemerkt bat daß ba 
durch möglichertveife das Zuftandefommen bes Rübenfteuergejches verzögert 
und tem Staat eine Einbuße von etwa 100,000 fl. verurjacht werben 


vor, 

In der geftrigen Eigung des Finanausſchuſſes für das Budget 1865 
wurde ber Etat für das Juftigminifterium richtig geftellt; eine x Des 
Batte verurſachte bas Erforderniß für ben zweiten Präfibenten bes oberſten 
Gerichtshofes, welche Stelle bisher unbefegt ift; nad) längerer Discuſſion 
wurde bie Stelle zwar als ſyſtemiſirt erflärt, bas Erforderniß aber, folange 
fie erledigt ift, nicht bewilligt; für den Fall als dieſeibe dennoch befet wer⸗ 


— 
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ben follte, kann das Miniſterium bafür einen Theil bes Gehaltes der fies 
ben erlebigten Hofrathaftellen verivenben. Als Wunſch wird geäußert daß 
die dem Finangminiftertum unterftchenbe „Hausverwaltung“ aufgelaffen 
werde, und die Eentralftellen ihren Bapierbebarf im Auctionswege beden 
mögen. 


Im ber heutigen Sitzung bes Finanausſchuſſes wurde über bas Budget 
‚bes Hanbelöminifteriums berathen, Referent war Dr. Kraſa. Mach einer 
ziemlich lebhaften Debatte wurbe das Erforberniß für elf Gonceptbeamte 
peftrichen, Ein Antrag, dieſes Erforberniß nur vorübergehend zu betvilligen, 
erhielt nicht die Mehrheit, Auch wurde befchloffen daß im Hanbelsminifte: 
rium infolange feine Beſehung von Stellen mit neuen Beamten ftattfinben 
könne, bis nicht die disponibeln Beamten bes früher beftandenen Handels: 
wminifteriums untergebradht ſeyen. Das Erforderniß für das Handels 
minifterium war mit 180,000 fl. präliminirt, welches ſich nun in Folge ber 
vorgenommenen Abſtreichungen um ein bebeutendes reducirt. 

Die Beihlüffe des Finanzausſchuſſes beirefjs ber Nachforderung für 
bie Marine, über welche wir bewits berichteten, lauten ber „Prefle” zu: 
folge folgendermaßen: 

« 3). Da nad) Beſchaſſenhelt der Borlage und ber Zeit ihrer Einbeim ug dem 
Haufe nicht möglich iſt von feinem Prilfungeberilfigungsvecht. einen Gehraud zu 
sachen welcher einen praftifchen Erfolg haben könnte, und es fomit unthuulich 
ift bie bereits verausgabten Beträge ganz oder zum Theil zu verweigern — fo 
“it das Haus gemöthigt bie angefprodfene Nachtragsfumme won 3,768,114 fl. zu 
vewilligen (Herbit, Es wird jedoch erklärt daß biefer Vorgang des Minifteriums 
dem Borilaut und dem Geifte ber Berfaffung nicht entipricht (Kinety). 2) Das 
Hans ſpricht * Bebawern über bie Vorgänge aus, uud richtet am das Minifte- 
ne. - Mahnung fih feine Berantwortlichteit in Zukunft ſtrenger vor Augen 
u ha 

Graz. In Wiener Blättern war zu leſen: Dr. Rechbauer habe eine 
Verſammlung in Graz einberufen, und befchließen laſſen nicht zur groß: 
beutfchen Berfammlung nad) Frankfurt zu gehen. Nun aber bringen bie 
beiben in Graz erſcheinenden Blätter „Tagespoft“ und „Grazer Zig.“ ge: 
ftern Artikel, bie Dr. Nechbauer besavouiren und ſich ganz entſchieden für 
ben Befuch der Frankfurter Verſammlung erflären. 

> Trient, 21 Det. Meine hiefigen Berichte wurben feiner Zeit 
ber Mebertreibung beſchuldigt, nun fommt uns indeß eben eine Gorrejpon: 
benz zu Geſicht welche dem „Diritto* überfandt tvurbe, in Nr. 290 enthal: 
ten ift, und ber wir unter anderm folgendes entnehmen: „Wir erhielten 
bie Rachricht von dem fatalen Ereigniffe zu Aſpromonte am 30 Aug. und 
es iſt nicht zu fagen wie fehmerzlich unfere arme Stabt davon berührt 
wurde. Indeß find unfere Hoffnungen immer noch auf ben Muth und 
den Arm umferes Helben, den General Garibalbi, gerichtet, er iſt unjere 
gange Hoffnung. Wehe Stalien wenn ein trauriges Verhängniß ihn uns 
rauben follte! Aengſtlich barren wir auf Nadrichten von deſſen Geſund⸗ 
heitszuftanben; leider haben twir das brüdende Vorgefühl daß fein Zuftand 
ein bebenklicher feyn muß, Alle Wunſche und Gebete unferer Stabt find 
unabläffig für ihn, und wenn bie Kinder zu Bette gebracht werben, und 
wenn fie aufflehen, wird ihnen von ihren Müttern als erftes und lehtes 
Gebet die Bitte für die Geneſung des Papa Garibalbi empfohlen und eins 
geprägt. „Viva pur sempre il nostro Garibaldi! Viva [Italia una!“ 
So ſchreibt unfer Trienter. Aehnliche Eorrefpondengen find nicht felten 
ſowohi im „Diritto” als in anderen italieniſchen Blättern enthalten. 

Großbritannien. 

London, 22 Det. 

In Dublin fol das fogenannte St. Stephens Green in einen „Albert 
Part" verwandelt, und mit Bilvfäulen zur Erinnerung an ben verewigten 
PrinzenGemahl geihmüdt erden. Mehrere der angefehenften iriſchen 
Evelleute haben zu diefem Zweck anftändige Beiträge gegeichnet, j 

Die Londoner Sonntagäpreile fpricht fi über bie Verfaſſungslriſis 
in Preußen im Sinne der Tagsblätter aus; eigenthümlich ift jedoch bie 
Auffafjung bed Spectator, welder darin nicht bloß ein böfes Beifpiel 
für bie andern beutfchen Regierungen, von denen er glaubt daß fie ſoiche 
Vorbilder nur allzu gern nachahmen, ſondern auch eine Gefahr für den 
europäifchen Ftieden ficht. „Hr. v. Biemarch“ fagt das Blatt im weſent⸗ 
lichen, „bat für den Augenblid die Partie gewonnen. Es ift ein deutſcher 
veiler December, durch Spihfindigleiten anſtatt durch Bajonnette vollführt, 
und unvollſtändig und unlogiſch wie das meiſte was Deuiſchland thut, aber 
es entfpricht feinem Zweck. Die Verfaffung ift nidt aufgehoben ober mit 
Aufpebung bedroht, fondern ruhig in Feſſein gefchlagen. Es Liegt in bem 
modus operandi, obgleich ex ziemlich deuiſch ift, eine Gewandtheit bie dem 
neuen Minifter zur Ehre gereicht. Das Beifpiel wird auf alle ſchwanlen · 
den Fürfiengemüther wirien. Ein friedlicher ooup datat iſt ihnen eine 
nene und angenehme Crfahrung, und in ganz Deutſchland, und vielleicht 
auch in Ztalien, werden bie Höfe mit Epannung harren, um zulfehen wie 
das Berliner Manöver abläuft. Wir haben zu viel Grund zu fürchten daß 
e8 für bießmal glüden wird. Der Kampf ift jeht vom Parlament auf bas 
Volt übertragen, und das Bol in Preußen ift Taum fo weit um verfaſſungs · 


inäpige Rechte zu bertheibigen. Es ſtehen ihm zwar ittel 
zu Gebot, aber die Nation ift feit Generationen poligeilih gefhult, und 
will, während fie nad) Freiheit firebt, doch nicht mit ihrer Bergangenheit 
brechen. .. . Diefer Ausgang ift um fo wahrſcheinlicher als Hr. v. Big« 
mard:Schönhaufen nicht zu den alten Reastionärs, fonbern zu ben mobers 
nen Imperialiften gehört. Ex weiß daß es ein leichtes Spiel tft eine Haupts 
leibenfchaft gegen bie andere auszufpielen. Durch Krieg möchte er die Nar 
tion vom Nachdenken über heimiſche Dinge abgehen. Auch ift an feiner 
‚Blut: und Eifen‘ Theorie etwas wahres, Ein einiges Deutfchland, oder 
auch nur ein einiges proteftantifches Norbbeutfchland, wäre bie befte Bürg- 
fchaft für ben europäiſchen Frieden. Wenn er ben fühnen Griff wagte Nord» 
deutſchland als einen und untheilbaven Staat zu erflären, Hannover, 
Heſſen und Medlenburg mit Truppen zu überſchwemmen, fo Lönnte er ſich 
den Beifall der Welt (?) ſowohl wie ber deutſchen Profefforen erringen. 
Aber bie ift ein zu Zühnes Spiel für ben Spieler, und Hr. v. Bismard 
hat ſich einen leichtern Kampf, den mit Dänemarf, erlefen. Dänemark ift 
jedoch fein fo ſchwacher Begner ivie man zu benfen pflegt. Es hat eine treff- 
liche Flotte, eine gute Armee, und Seeland ift für beutfche Streiter un« 
nahbar. Wenn ſich ein Volk einmal zu foldem Kampf für feine Unab⸗ 
hängigfeit ermannt bat wie das bänische, fo fehlt es ihm felten an Allür« 
ten. Rußland mag feine beutjche Flotte in der Dfifee haben, Schweden 
erinnert ſich daß Dänemark ſandinaviſch if; und jebes englifche Herz fühlt 
inftinchnäßige Sympatbien für das Meine Land, deſſen nationales Leben 
freier und edler als dad ber deutlichen Race if, Das Experiment iſt ges 
fährlich, und doch das einzige das Hr. v. Bismard verſuchen wird. Die 
Deuiſchen find fanatifch in ber Schlesiwig- Frage, und ſobald ber Krieg er- 
Märt ift, werben alle liberalen Stimmen jhtweigen. , . . Defibalb fürchten 
wir für ben Frieden Europas.“ 

Daily News teilt den Argwohn des Spectator : baf Hr. v. Dis: 
mard durch eine Friegerifhe Diverfion gegen Dänemark ben preußifchen 
Untwillen von feiner innern Politik abzulenken und fich populär zu machen 
die Abficht habe. Das Blatt befhtwört fofort die preußifchen Liberalen: 
fi, „nicht durch den fchlestwig-holfteinifchen Abder fangen zu laſſen,“ wo⸗ 


- bei twieber von ber beutichen „Ungerechtigleit” gegen Dänemark aus ber 


befannten Tonart geihwagt wird. Indeſſen erinnern wir uns einer Zeit 
wo Dailty Netvs die beutich:dänifche Streitfrage anders anfah. Jelt rebet 
unter ben englijden Beitungen nur noch ber M, Movertifer zuweilen 
ein leifes Wort für die deutſche Anſchauung. — „Dagegen (bemerkt bie 
Engl. Correſp.) haben mehrere Ih ottifche Blätter, wie das „Mor: 
ning Journal,“ bie „North Britiſh Daily Mail,“ ber „Daily. Herald,“ 
und andere, bie Umparteilichfeit bewieſen eine lange Entgegnung von 
Karl Blind auf bie daniſchen Argumente ber Flugfcrift „Suum euique* 
abzubruden. Der Lefer, auf den bie zahlreichen Artikel, Zufchriften und 
Pamphlete unferes unermüblichen Landsmannes ohne Wirkung bleiben, 
muß fehr von Vorurtheil eingenommen ſeyn, denn Blind führt eine Hare 
Feder, gibt Thatfachen, keine Declamationen, und lann außerbem ala Des 
mofrat babifcher Flüchtling nicht im Verdacht ſtehen für die Vergrös 
herung Preußens wirlen zu wollen. Aber die Mehrzahl der Engländer 
befigt in gewiſſen Dingen das zähefte Vorurtheil.“ 

In einem Artikel über Drouhn de Lhuys und bie italienifche Politik 
Louis Napoleons gibt bie Times ben Jtalienern ben twohlfeilen Rath: 
fih in Geduld zu faſſen und ruhig zugutvarten ; denn bie römische Curie 
werde fich durch ihren Blinden Starrfinn fehon felbft ihren Sturz bereiten. 
Angenommen daß bie Times Recht hätte, läßt fich nur nicht einfehen wie 
damit die Frangojen aus Rom hinauslämen, Auch wenn es bort feinen 
Bapft mehr zu beihüten gäbe, würben fie wahrſcheinlich die Stadt Rom 
un ihrer felbft willen, und weil fie recht in ber Mitte einen Keil zwiſchen 
die Unita Italiana treibt, feftzuhalten der Mühe werth finden. 

Saturbay Revieio, welche freilich dafür bekannt ift daß fie weit 
lieber tabelt al lobt, tnüpft an die alademiſchen Eomplimentierreden welche 
neulich ber abtretende und ber antretende Prorestor ber Univerfität Oxrforb 
gehalten, vergleichende Betrachtungen über ben Zuftand biefer Hochſchule 
jegt und vor zwanzig Jahren, welche nicht zu Gunften ber Jehtzeit auss 
fallen. Bumächft ift es bie vorherefchende religidfe Richtung an derſelben 
die ſich merfwürbig geändert bat, Damals war es, in Einklang 
mit dem politifchen Hochtorythum ber Univerfität, bie ‚hochlirchliche. ober 
fogenannte Tractätleins (raclarian) Bewegung welche, von ben angefehens 
fen Theologen berjelben ausgehend, bie fubierende Jugend mit fortriß, 
und in bem latholiſtrenden Bujeyiömus_gipfelte. Dagegen bat jet im 
Drforb ein — wenigitend der engliſchen Orthoborie Tühn erfcheinender — 
Nationalismus feinen Sitz aufgeichlagen, von weldem bie befannten 
„Efjays" ausgegangen finb, deren unfluge Berfolgung von Seite ber obern 
Kirchenbehörben nur dazu gebient hat an ber Hochſchule den Nationalismus 
getoiffermaßen in Mode zu bringen, twobei denn auch, wenn das anhält, der 
Torpismus nicht ohne Schaben weglommen wird, Ueber biefe Wandlung 


Aſt unfer ſiberales Sonntageblatt natürlich nicht betrübt, geſteht aber daß 
bamals, in ber tractatlichen Beriobe, bie Gelehrſamleit fid einer hohern 
‚Blüthe in Oxford erfreut, mehr Sinn für ernfte Stubien, zumal Humani- 
tätsftubien, oßne eigennüßige Nebenztvede dort gewwaltet habe. „Die Uni: 
verfität,” fagt bas Blatt, „it feitbem immer tveniger ein Sig ber Stubien, 
und mehr und mehr ein Ort bloßer Erziehung geworben. Zwar hat man einige 
neue Unterrichtägegenftände eingeführt, aber ber Kreis claf Lectüre iſt 
allmãhlich ein immer engerer geworben. Polybius iſt ſchon verſchwun ⸗ 
ben, und in Ichter Zeit auch Ariſtephanes. Roch gewiſſer iſt es daß bie großen 
Werke engliſcher Gelehrſamleit in unferer Zeit, wiewohl fie faft immer noch 
Männer von Univerfitätsbilbung zu Verfaſſern haben, doch immer feltener 
‚von ben Univerfitäten felbft ausgehen. Unfere großen Geſchichtẽwerke 
ſtammen nicht von Univerfitätäprofefforen, ſondern von Gtabt: ober Land: 
.geiftlichen (Biſchof Thirwall), einem Londoner Banlier (Grote), einem 
Gabinetäminifter u. ſ. w. (Mit Iekterem ift wohl Sir ©. €. Lewis 
wegen feines Werkes über die Glaubtwürbigfeit der römifchen Geſchichte 
gemeint) Wahrſcheinlich ift biefe Aenderung unbermeiblih, und im 
allgemeinen Jnterefje der Nation mag fie wünſchenswerth ſeyn; aber 
die Stellung der Univerfität felbft ift offenbar herabgebrüdt, Sie wird 
noch tiefer finten, wenn, wie 68 ſcheint, bie höhern Aemter an derſelben 
nur nad einer gewiffen Aliersroutine beieht werben, und bie Ramerabfchaft 
S mehr gelten fol als bewährte Grlehrfamleit." (Mas übrigens den neuen 
engliſchen Nationalismus betrifft, fo theilt der torpiftifch-hohlicchliche John 
«Bull aus dem ſchon genannten Bibelwerk des Biſchoſs von Natal, Dr, 
- Eolenfo, mit Oraufen ein paar Stellen mit, worin die Erzählung bon ber Arche 
Noah, wenigſtens von ben darein aufgenommenen Thi ten, für einm 
naiven Mythus, behgleichen Die ganze weitläufige Gefehgebung in der Wüfte, 
welche einen georbneten und bielgeglieberten Stant vorausfeßt, als cin um 
Jahrhunderte fpäteres Levitentverk dargeſtellt wird. An folden Auslegun: 
gen ſich zu ftoßen hat man im Deutfchland Tängft aufgehört, Und auch bie 
Engländer waren zur Zeit ihrer Deiften, eines Toland, Woolfton u. ſ. w., 
an ganz andere theologiſche Kilhnheiten gewohnt). 
Der eben erſchienene erſte Band der Vollkszählung (census) 
‚gibt die Bevölkerung von England und Wales, von Dan und bem 
-Ganalinfeln, die heimifche Armee und flotte mitgerechnet, auf 20,209,671 
Perfonen an. Die Bevöllerung von Schottland dazu genommen, hatte 
Großbritannien am Genfustag 23,271,965 Perfonen. Wenn nad) vollen: 
deler Nevifion. bie Bevöllerung Irlands hinzugezählt wird, bürfte bie 
Seelenzahl des ganzen Bereinigten Rönigreihs über 29 Millionen Seelen 
"betragen. In England und Wales allein macht der Zuwachs feit 1861 
.2,138,615 Perfonen, obgleich in biefer Beitfrift 2,250,000, darunter über 
600,000 Engländer, auögetvanbert find, Die männliche von 
England und Wales ift jeit 1851 um 11.33 Pror., die weibliche um 12.50 
Procent gewachſen. Der Ueberſchuß der Frauensperfonen machte im Jahr 
1851 365,159, und beträgt dieſes Jahr nicht weniger als 518,706. In 
Schottland ift das Mifverhältniß noch größer, und bie Frauensperfonen 
find in gang Großbritannien in einer Mebrbeit von 687,471. In der 
Genfusnadt befanden fi 62,490 Perfonen an Bord von Fahrzeugen auf 
Flüffen, in Häfen und Buchten u, |. w.; im Londoner Bezirk allein waren 
8084 Perfonen auf dem Waſſer. ferner waren in England und Males 
124,962 Perfonen in Armenarbeitshäufern; 18,456 in Spitälern; 24,207 
in Ireenhäufern; 26,395 in Gefängnifjen unb Befferungsanftalten; 23,598 
in BWaifenhäufern; 80,889 — Soldaten und Solbatenfamilin — in 
Ca — 


ſernen. 

Bei der Unterſuchung über den großen Eiſenbahnunfall im Clayton⸗ 
Tunnel bei Brighton ftellte ſich heraus daß ber Signalift, der ein falfches 
Signal gegeben hatte, 24 Stunden ohne eine Minute Raft auf dem Poften 
geweſen tar; er wußte vor Schlaftrunfenheit nicht was er that. Bei der 
Unterfußung wegen eines ähnlichen Unfalls auf der Eaftern Eountiesbahn 
zeigten bie Beamten der Compagnie auf ihr 90 Seiten umfaffenbes Buch 
mit Berhaltungsmaßregefn für die Locomotivführer. Aber zufällig ergab 
die Bernehmung vor ber Todtenſchau daß der betreffende Locomotivführer ı 
weder Iefen noch ſchreiben konnte, 

An WOct. Bormittags wurde vor dem Retvgate-Gefängniß die früher 
‚erwähnte Giftmifcherin Catherine Wilfon, die Mörberin ihrer Wohlthäterin, 
mit dem Strang hingerichtet. Da feit vierzehn Jahren feine Weibsperfon 
mehr in London gehenft worben war, fo zog bie Seltenheit bes Schaufpiels, 
nebſt der Reugier eine Verbrecherin zu jehen von welcher fo viel geredet und 
geihricben worben, 20,000 bis 30,000 Perfonen herbei, die fdjom im ber 
Regennacht das Gefängniß umlagerten. Die Fenſter ber umliegenden 
‚Käufer waren, für hohe Mielhe, von feingefleibeten Leuten befegt, die mit 
Spernguckern nad) dem Galgen und ber Delinquentin ſtierlen. Unter der 
fih Hin und her ſchiebenden Menge auf dem Platz lamen einige Unfälle 
und, was bei ſolchen Gelegenheiten ganz gewöhnlich, ſehr viele Diebftähle 
vor, Die Taſchendiebe machen. bei ſolchen Juftigfpectaleln, der Abſchredungs 


theorie zum Hoßn, einegaupternte. DieT imes wibmetbiefem Vorgang eineh 
langen Reitartifel, verbreitet fi über den traurigen Unblid ber Hi 
eined Weibes und über die Scheußlichkeit bes hier vorliegenden Verbreihend, 
fagt aber fein Wort gegen bie Deffentlichleit der Hinrichtungen, meint viele 
mehr: ohne biefelbe würde England bald mehrere ſolche Gatherinen haben. 
Leider ift #8 richtig daß im England, bei der in Bezug auf Giftverlauf 
ſchlechten Polizei Aufſicht, der Giſtmord gar nicht felten vorkommt. 
Sonntag Nachts (wo es auch bei uns heftig flilimte) wurde Londen 
und deſſen Umgegend von einem furchtbaren Sturm heimgeſucht, der 
faft bis Montag Mittags anbielt. Biele Strafen der Umgegenb wurden 
überfchiwenmt, fo dab Schafe und Nälber ertranfen; TolofjaleBäume wur ⸗ 
ben gelnickt ober entwurzelt, und nicht wenige Menfchen burch fallende 
Schornſteine, Zinldächer u. ſ. w. ſchwer verwundet. Auf der Süb-, 
—— hat der Orlan unter den Schiffen ſchweren Schaden am 
gerichtet. ; 


arid, 22 Okt, — 


‚Sonftitutionnel enthält einen ſehr heftigen Artilel gegen die 
engliſche Preſſe, welche Enthüllungen über das intime Leben ber Tuilerien 
bringt, und babei auch über die Raiferin Eugenie fich ausläßt. Der Con 
fitutionnelift der Anficht daß, ba bie Kaiſerin feinen legalen Anteil 
an ber Leitung ber Etaatögefchäfte nimmt, auch von den Journalen das 
Leben der Raiferin nicht kritiſirt werden dürſe. Ob die Enthüllungen ber 
englifchen Blätter wahr find, ober nicht, mag bahingeftellt bleiben ; aber gegen 
die Behauptung bürfte man Bertvahrung einlegen: baß für bie Journaliſtil 
nur bie pelitifche Action eines Hofs von Bebeutung ſehn künne. Dffenbar 
ift der fociale Einfluß des franzöfiichen Hofs ein ungebeurer, und nicht bloß 
vielfach maßgebend für Franlreich jondern von einſchneidendſter Wirfung 
auf ben ganzen Continent. Es iſt 3. D. gang unläugbar daß ber aufer 
orbentliche Lurus welcher in den Damenmoben zu Tage getreten, weſenilich 
durch den faijerlichen Hof der Tuilerien hervorgerufen ift; ja viele einzelne 
lururiöfe Moden, wie bie Crinoline, find fogar unmittelbare Erfindungen 
ber Kaiſerin. Die Art der von ber Kaiſerin angeorbneten Bergnügungen 
ber Tuilerien, ber Charakter der Hoffefie, der Ton der Unterhals 
tung , ber perfünliche Werth der Perfonen welche den intimeren Umgang 
ber Zuilerien bilden, die Theater welche befonders vom Hof befucht werben, 
die Aufführungen an denen biefer befonberes Gefallen findet, das alles iſt 
Ber für bie Parifer Geſellſchaft, und in weiterer Aufſchwingung für 

n Top der franzöfijchen Geſellſchaft überhaupt, vom allergrößten Einfluß. 
Es ift nicht zu Läugnen daß biefer Einfluß ein überaus nadhtheiliger geweſen 
ift, und biefer Einfluß ift Hand in Hand mit der Politik gegangen. Die 
Faiferliche Politik hat offen verfünbigt daß fie ein „neues Recht“ in Europa 
zu gründen beabfichtige, und es ift unſchwer zu erlennen daß dieſes „neue 
Recht“ das natürliche Complement in der „neuen Eitte“ fand, welche durch 
den laiſerlichen Hof zum Ton der Parifer Geſellſchaft wurde. Die 

anze moderne franzöfifdhe Litteratur trägt benfelben pel, und in fol 
in Grabe, ba man für fie ben typiſchen Ausbrud der „Litteratur ber 
Erinoline* erfand. Und die Journaliftif folte nicht berechtigt ſeyn dieſen 
forialen Einfluß eines Epftems feſtzuſtellen, nachzumeifen,, zu belämpfen 
ober zu unterfiügen? Der Gonftitutionnel bemerkt daß bie engliſchen 
Journale auch von dem Privatleben der Königin Victoria nichts fagen; 
aber dieſe Bemerkung ift nicht berechtigt. Die englifchen Journale haben 
im Gegentpeil das Privatleben der Königin jehr häufig beiprochen, 
und der Einfluß desſelben auf die englifche Geſellſchaft ift ſicher ein ſehr 
bebeutungsvoller geweſen. Alles wohlerwogen, halten wir die Gefahr welche 
namentlid Deutſchland aus dem focialen Einfluß des napoleoniſchen Hofes 
chſen ift, die Nachtheile welche dadurch der deuiſchen Geſellſchaft getworben, 

für viel größer als die Gefahr und die Nachtheile welche und bie Politil des 
Kaiſerreichs gebracht hat. Gegen die politiſche Action ber Tuilerien 

mn man viel leichter anlämpfen als gegen bie foriale; die Staatäftreiche 
Theorie und bie allgemeine Abflimmung fo wie die Einheit der Gewalt, hat 
Deutſchland von ſich abgewehrt, der Crinoline hat es feine Grängen nicht 


‚au verſchließen vermocht. Es iſt allerdings richtig daß bie deutſchen Jour · 


nale, jelbft diejenigen welche bie Natur des zweiten Bonapartismus ſofort 
erfanrt, ſich feinen Augenblid über diefelbe getäufcht haben, ſolche die ſich 
durch Feine Phraſe wie durch feinen Erfolg beirren ließen, und ihn bephalb 
fletig befämpften, gleichwohl Unftand genommen haben das fociale Leber 
und ben focialen Einfluß des Zaiferlichen Hofs näher zu beleuchten. Aber 
es ift gewiß daß dieß nicht aus Unkenntniß dieſer Verhäliniſſe geſchah, ſon · 
bern vielleicht hielt fie das Gegenteil ab, Wären nicht Adolf Schmibts 
berühmte „Beiträge zur Geſchichte des Kampfes der Denk: und Nedefreigeit 
im erften Jahrhundert der Raiferherrfchaft” ſchon im Jahr 1847 erfdhienen 

toir würben glanben es ſey eine culturbiftorifche Würbigumg der forialen 
Buftändeim aiſetlichen Frankreich, Der Conftitutionnel mag aus dem 
Werle bes deutſchen Hiftoriters erfennen welchen forialen Einfluß ein Raifer- 
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hof haben kann, Der Gonftitutionnel erflärt die Geſchichte von einem 
banb für eine Berl 19, welches ber General Montauban aus 
ina mifbracdhte und ber Kaiferin zum Gefchen? angeboten haben Soll, 
Der Sonftitutionnel bemerkt: „Es möge bie Erllärung zur Erbauung 
ber Daily Rews genügen bad das von General. Rontauban aus China mit⸗ 
gebrachte und won ber ganzen Pariſer Geſellſchaft geſehene Halsband nur in 
fünftleriiher Beziehung merfwürbig ifi, und gar feinen 
innern Werth befigt. Wenn es aud) einen gehabt hätte, würde es 
bie Raiferin ebenfoivenig angenommen haben als fie zur Seit ihrer Ver- 
mäblung bas Halaband für 700,000 Fr. annahm weldes ihr die Stabt 
Paris anbot, und deſſen Preis fie zur Stiftung eines Erziehungshauſes für 
arıne Rinder zu verwenden bat." Das Halsband. de3 Generals Montau: 
ban von. nur Fünftlerifhem Werth erinnert an die mit Delfarbe 
bebeddte Leinwand welche Marſchall Soult aus Spanien hatte mit: 
geben beifen, Auch bei ihr war „der innere Werth“ gleich Nul, aber die 
franzöfiiche Negierung. begahlte 100 Quabratfuß davon mit 800,000 Fr. 
In-ähnli iſe verhält es ſich mit vielen Dingen welche die Franzofen 
aus land mitgenommen. 

Der Kriegsminiſter erhielt, nah dem Moniteur, vom 
General Grafen v Lorencez Depefchen vom 5 Sept. Diefe Depeſchen ents 
halten feine weiteren twichtigen Details nad dem im Dioniteur vom 20 d. 
———— Bericht des Contre: Admirals Roze. General Foreh ward 
zu ertvartet; der Feind hat ſich nirgends gezeigt. Mit den offi⸗ 
eiellen Angaben über bie Lage der franzöfifchen Expedition will fi eine 
Warnung des Monitenr be la Flotte ſchlecht vertragen, welcher bemeift 
baf, einer Melbung des framzöfiichen Generalsonfuls in der Habana zufolge, 
bas gelbe Fieber namentlic) im Monat Juli viele Opfer unter den Mann: 
Ichaften der Hanbelsfchiffe gefordert habe, und die Gapitäne ja deßhalb ben 
fanitätlichen Vorſchriften Folge leiften folten, welche ihnen bei ihrem Ein- 
laufen in ben Hafen, von den franzöfifchen Gonjularagenten eingehändigt 
werden twürben, Wenn bie Derlujte welche diefes Jahr durch das gelbe 
Fieber in der Habana veranlaßt wurden fo ungewöhnlich geweſen, fo fann 
man ſicher jeym daß in Deracruz die Seuche nicht minder zahlreiche Opfer 
geforbert hat; denn Rhede, Hafen und Stabt gelten für vielungefunber als dieß 
in ber Habana der Fall, Spontane Erſcheinungen vom gelben Fieber Iennt 
man befanntlich bis jegt nicht, ſondern überall wo man e8 beobachtete, ließ 
ſich wenigfiend nachweiſen daß eine Anftelung nicht unmöglich geweſen. 
Die Habanejer Journale haben belannilich wieberholt berichtet daß das 
gelbe Fieber in Veracruz viel ſchrecklicher wüthe als in ber Habana, und 
bie Angaben des Moniteur de la Flotte Taffen daher auf außerordentliche 
BVerlufte der franzöfiichen Flotte vor und der frangöfiichen Veſahung in 
BVerneruz fließen. Man geftatte hier anzuführen daß ein deuiſcher Arzt, 
in Beziehung auf die fanitätlichen Vorſchriften welche Mannſchaft und 
Bafjagiere ber Handelsſchiffe zu beobachten haben, eine werthvolle Zuſam⸗ 
menſtellung geliefert hat *). Webrigens ſtimmen bie Rachrichten der fpani: 
ſchen Blätter darin mit denen ber franzöfijchen überein, daß bie Erpebi- 
tion nicht die mindeſte Gefaht Taufe; aber fie werde zunächſt auch Feine, 
und fpäter nur durchaus unfructbare, Siege erfechten. Die Expedition 
Tann nur zu einem wirklichen Erfolg führen wenn das ganze Land ein 
Menſchenalter hindurch von franzöſiſchen Truppen beſetzt würde. Die 
mericaniſche Expedition hat übrigens einen Vortheil für die Handelswelt 


gehabt: die Eröffnung der franzdfiihen Poſtdampferlinie von St, Nazaire | 


nad) Veracrug. Die „Transatlantiihe Gejeljchaft,“ repräfentirt durch die 


Gebrüder Pereite, hat ſich gegen Zahlung einer Unterftügung von 310,000 | Sch 


Franken für jede Heife, verpflichtet allmonatlih einen Dampfer von St. 
Nazaire nach Beracruz zu jdiden, wobri Cuba und Martinique angelau: 
fen werben muß. Die Gejellihajt hat dazu zwei engliſche Paletboote ger 
Bauft, welche, ftatt ber feftgefeten mittleren Gefchtwindigteit von 9 Sinoten, 
10%, bis 11 Anoten laufen, und bie Strede von St. Razaire nad Porte 
de france in durchſchnittlich dreizehn Tagen zurüdgelegt haben. Die 
Dampferlinie nad Veraerug umfaßt nur einen Theil der von ber Geſell⸗ 
vi der HH. Abraham und Iſaac Pereire übernommenen Linien, Die 
Gefammtlinien haben auf eine Unterftügung von 9 Mil, Fr. jährlich Un: 
ſpruch. Bis jet ſcheint die Antillen-Linie ih jehr gut rentirt zu haben, 
da bie Erpebition ._ in Bezug — * regelmäßigen Verlehr mit 
Frankreich auf dieſe Linie angewiefen i 
Das ihrem des Junern bat, nad) Erfafjung der zweiten 
Bervamung an den Courrierdu Dimanche, zugelafien daß ber bis; 
herige Director, Hr. Ganesco, aus der Redaction n ( 
Billetarb dafüreintrete. Der neue Director ift in der bramatifchen Litteratur 
nit unbelannt, ein Stüd von ihm, „das Teftament Cäfar Giredots“ fol 
auf der Barifer Bühne großen Erfolg gehabt haben. Die politifhe Bes 
deutung des „Gourrier du Dimanche“ ift jedenfalls dahin, denn das Blatt 


— Die —— anf Serfäiffen; ifföoffiei Auswanderer: 
28* Dr. ©, ——— — — 


ide, und Hr. Edmond 


Tann unter bem Drud von zwei 
mißliebige —2* wagen. 
Eiſenbahnmarlen in der Art der Briefmarken einzuführen, und dadurch 
—— acer wine ſich die Billets zur —* an einer 
e, und nicht bloß an enbahncaſſe, ver Önnen. bi 
Fall würde aber die Conttole beim ee Ban 


lafjen ber wie i 
ftattfinden müffen, was mit ziemlich he nal, 
bunben ift. 


ebenfo grohen Unbequemlichteiten verr 


Der Conftitutionnel bementirt bie Beha tung bes Gi&cle, daß 
ber belannte Deputicte des Turiner Parlaments, Petruccelli della Gatina, 
unmittelbar nad} feinem Eintreffen in Paris auf der Durdhreife von London 
nad) Turin auögetviefen warb. Hr. Betruccelli ift nad) dem officiöen Blatt 
am 10 nad) Paris gefommen, und erft am 13 aufgeforbert worden Paris zu 
berlaffen, worauf man ihm aber Zeit bis zum 21 d. M, gelaffen hat. Hr. 
Petruceelli it am 31 Dec. 1859 auf Grund des vom 13 bis 21 Nov, 
und 3 Der. 1849 auögewiefen, weil er an politiſchen Intriguen, welche 
der laiſerlichen Regierung feindlich find, theilgenommen Kat. Uebrigens 
iſt die geheime Polizei gegentvärtig fo zahlreich in Paris, daß es ganz un: 
indglich ift am Tag aud nur einen Befuc) zu machen, ohne daf er conirolirt 
toird, und politiſch mißliebige Perfönlig;feiten gefährden behalb tie Stel: 
lung eines jeden ben fie beſuchen. Die geheime Polijei Hat zum Theil fogar 
das Präventivfpftem aboptirt, und bie unſchwer für den aufmerfjameren 
Beobachter erfennbaren mit einer geiviffen Oflentation 
ihren Schugbefohlenen, fo daß der Veriehr mit ihm ſchon dadurch verhin⸗ 
dert wird. Der Conſtitutionnel bemerlt daß auch auf feiner Ginreife 
nad) England ber Turiner Deputirte ſich zehn Tage in Paris aufgehalten 
hat, ohne ausgewieſen zu werben. 

Brüffel, 19 Det. De ——5 

rüſſe ter ow hat hier eine rufs 

Bee sine „Sf bee Medenfänkt —— 
urzem eine „ betite enſchrift hervor wird. Zwei 

zoͤſiſch —— : „Le Veribique” und „Ba libre Barole,” 

erſcheinen in demſelben Verlag, und werben erfteres bon Hen. Dolgorulow 

ſelbſt und das zweite von einem —— v. Blümer rebigiet.- (R. 3.) 


a . 

x Turin, 21 Det. Die officielle Zeitung ſchreibt: bie öffentliche 
Dieinung dahier ſey neuerdings durch die Nachncht in hohem Grabe fehr 
beunruhigt daß aud Hr. Perfigny feine Entlafjung nehmen, und Hr, 
Drouyn de Lhuys den Dicomte de la Queronniere zum Gollegen erhalten 
werde. Bis jeht hat jedoch Fein Telegramm biefe —— beflätigt, welche 
geeignet wäre in Italien ben niederſchlagendſten Eindruc zu inachen. Die 
italieniſche Nation bat nun einſchen gelernt daß es für fie unerläßlich ift 
auf ihre eigene Kraft zu vertrauen. Diefer Tage ward häufig Minijter: 
rath gehalten, indeſſen fol das Parlament nicht vor Anfang Novenbers 


ei en werden. 
Dftindien. 

Zu unferm in Nr. 294 der Allg. Itg. gegebenen Summarium der neuen 
Ueberlantpoftd.d. Bombay, 27 Eept., fey noch erwähnt: Es waren wieder 
einige als Mörder gerichtlich verfolgte Individuen aus der Rebellion von 
ı 1857/58 feitgenommen werben, nämlid) Serfras Huffan, damals Minifier des 
VRadſchah von Drithault (Mithowlee) in Audh, und ein getviffer Kurban Ali, 
Erfterer follte in Lalhno, letzterer in Bareilly proceffirt werben, Der Rabe 
ſchah von Nampurh, ber in jener Zeit mehreren engliſchen Slüctlingen 
utz gewährte, und bafür von der brittifchen Regierung belobt und ber 
lohnt wurde, ift am 30 Hug. geftorben, — Unter ben Officieren ber indo⸗ 
brittifchen Armee, benen feiner Zeit der firenge Oberbefehlshaber Sir Charles 
Napier eine fo ſcharfe Strafpredigt hielt, und bie ſich dann in ben ſchweren 
Jahren 1857 und 1858 ohne Frage heldenhaft bewährt haben, ſcheint 
neuerdings wieder Loderheit ber Sitten einzureißen, und beſonders hohes 
und verberbliches Hazarbfpiel an der Tagesorbnung zu fen. In Eimla, 
der vornehmen und tbeuern Sommerfriſche in den Borbergen bed Himalaye, 
dem „inbifchen Capua“ wie man #8 nennt, fah fi der Generaliffimus Six 

b Rofe unlängft genöthigt ein Erempel zu ftatuiren, und eine Anzahl 
älterer Officiere ihres Commanbos zu entfeßen. — Gapitän Fruſhard ift, 
als Nachfolger des zurüdgetretenen Commodore Wellesley, zum Befehls: 
haber der k. indifchen Flotte mit bem Rang eines Commodore ernanni. — 
Im Stadthaus von Calcutta fand am 17 Sept. ein zahlreiches Merting 
angefehener Einwohner, Engländer und Eingeborner, flatt, um Sympathie 
mit Hm. Samuel Laing, dem frühern inbifchen Finanzminiſter, in feiner 
Burget-Gontroverfe mit Sir Charles Wood — Ganz Indien 
ninnnt fo ziemlich für ihm gegen den Minifter Partei. In den drei Prä— 
fiventfhaften, befonders auch im Penbfchab, fliefen von Engländern und 

inbeimi veichliche Beiträge für die nothleidende Arbeiterbevöllerung 
in Lancaſhire. In Bombay allein waren bereits 250,000 Rupien (25,000 
Pf. St.) beifammen; davon hatten die Beiden weichen Parfen Ruſtomdſchi 


—— — — — — — 


— mem bat geiingfe 
— Es ſcheint im Franlreich Die More au ſehn 


4 
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Diepamfebjchi und Curfetbfchi Ferbondſchi Paredk jeder 25,000 R. gefteuert. 
— Die Beſorgniß einer Hungers noth im Delhan (dem füblichen Vorder⸗ 
inbien jenfeits des Bindhjagebirge) iſt durch veichlichen Regenfall glüclich 
befeitigt, EEE 
Euröbericht. 
Frankfurt a. M., 3 Oct Mitt, 4 Oblig. b. M. 105 ©; 
Speer. Gen An. 2 Wei lan, DR Di: 4 @. 
dproc. 100%, 0; Sipprac. von 1943 0471, @.; Khein-Rahe-B. 28 Y, ** 
ER 107 @.; bat. Bon. 108 ®.; 3L-t. 545% $.; 
Ei. DT GONE RM. 18T C LE 391, $; 
BE N LE 
; "or ; ; 
Ducsien Br olsarı Hayıe Yogrrbiud A DALE 2 ya: en. Ben 1144-48 

Paris, 23 Oct. äproc. 71.80; Ayaproc. 98,50; Bankactien 3250; Tanbır. 
Grevitbant 1960; Crebit mobifier 1240; piem. Bproe. 73.20; röu. T5tg; fpait. 
Aufere 1856 517 + Immere Ib 50; biff. 4693; pafl. (neue) 22; Sara 
420! YarPyensteimerr 1188.15: Gib 877 ——— Dans 

R 5; ‚60; N 2 
felideft 607: Bicter-Emmannel 380; gr. ruff. Comp. 420. 
RMNeuefie Poſten. 

= Frankfurt a. M., 23 Det, Die heutige Bunbestagsfigung 
war fo interefjelos und fo inhaltleer, tvie man es nicht erwarten follte in 
einer Beit in welcher es ringt und hämmert nad) einem Schaffen neuer Ge⸗ 
ftaltungen, und wie namentlich derjenige nicht ertvarten follte welcher von 
dem Bunde jelber ein Gebären der Reformen aus ſich heraus noch erbofft. 
Präfidium zeigt an für die Curie BraunfchtweigRafjau habe fih an Stelle 
bes verftorbenen Hrn. v. Dungern, Hr. v. Breibbad-Bürreaheim Iegitimirt. 
Derfelbe war in ber Berfammlung bereits erfchienen. Heflen-Darmftabt 
zeigt an zu ber bevorftehenden Frankfurter Bundes Fachmännercommiſſion 
für Patentgefehgebung babe es den Geh.-Nath Edharb, eine auch in wei⸗ 
teren Kreifen belannte Perfönlichteit, ernannt. Die medienburgifche Gurte 
erllärt: zu diefer Gommiffion Fachmänner zu ernennen, ſehe man ſich weder 
zu Schwerin noch zu Strelig veranlaßt. 

Frankfurt a. M., 23 Det. Das „Comite zur Entſchädigung ber 
eib» und pflichttreuen kurheſſiſchen Officiere und Richter“ veröffentlicht feine 
Rechnungsablage über Einnahmen und Ausgaben. Danach find für jenen 
Zwect im ganzen eingegangen 110,712 fl, 17 fr. Die Ausgaben belaufen 
fich auf 103,571 fl. 12 fr., fo daß ſich noch ein Reſt von 7141 fl. 5 k. in 
Gafje ergibt, der in London angelegt ift. Die ftärkflen Beiträge waren bon 
Hanau mit Einfchluß von Mandefter 20,780 fl., Kaſſel 17,370 fl., Zonbon 
17,199 fl, Bremen 18,579 fl, Hamburg 8247 fl, Franlfurt 7053 fl. ein 


egangen. 

Berlin, 23 Oct. Der König empfieng heute abermals brei Depus 
tationen aus den Städten Potsdam und Spandau und aus bem Birn: 
baumer Sreife, twelche Zobalitätsadrefien überreichten. Die Antwort welche 
ber König den Deputationen aus den Kreifen Demmin, Franzburg, Schlawve, 
Rummelsburg und Guben bei dem Empfang am 21 d. ertheilt bat lautet 
nad der Kreujgeitung wie folgt: 

Ih dat nen, bie Sie aus allen Stänben bierbergelommen find, und bin 
erfreut auch aus Ihrem Munde dieſelben Geflunumgen ausipredhen zu Büren, wie 
fie mir aus allen Theilen der Monarchie [dem mebrfad kund geihan find. Ge ift 
fehe fhmerziich für einen Menarchen feine beſſen Abfichten verlaicut und entftellt 
za feben, wie Ich ba leider jegt fo vielfach erfahren habe. Bei ſolchen Anſech ⸗ 
tuamgen iſt es ſchwer nicht irre zu werben, ſendern feft zu fiehen. Mas nament- 
Lid bie Militir-Reorgamfation betrifft, fo in biefe mein eigenfles Werk und mei 
Stolz, und Ich bemerfe Hierbei, 8 gibt fein Bonin'ſches und fein Moonf'ges 
Project; «8 if meim eigenes, und id babe darau gearbeitet nad Diemem Er- 
fahrumgen und pflicgtmäßiger Meberzeugung. Ich werbe fe baran halten und die Neorga- 
miation mit aller Energieburchführen denn Ich weiß dah fie zeitgemäß ift. Es it auch 
eine Berfeumbung, die gefliffentlic verbreitet wird, bafı bie beſchworene Berfaffung ge» 
broden werben jolle. Ich halte feit an Meinem Eide, balte fehl an Meinem Pro 
gramm von 1858, das Mein Gewiſſen Dir geboten; tie Auslegung bes Pro 
gramms Tann aber dech nur ber geben der e8 aufgeftellt, und e6 Kt nichts won 
anderen hineingelegt werben was nicht barim fieht. Ich banfe Ihnen noch einmal 
file bie Unterftigung bie Sie Mir und Meinen ſprochenen Abfichten ſchen 
dadurch leiſten, dag Sie ſich ermannt und gefammelt haben ben Angriffen gegen. 











sowie der Stenogra 
Den 


liches Wert hat fih einer gleigen Anerkennung zu erfreue 
17460) 







Chiffre W. C, Ar, 7628 franco eingefenbet werben, 


Karl Jacobi’s Unterrichtsbriefe, 


reviditt von Herm Fabio Fabruecei, Prefeſſor an der fönigl. Univerfität, und Dr. Aug. Bol, Profefior an ber loͤnigl. 
Kriegs: Afademie zu Berlin, 
Diefe Unterrichlebriefe bieten das anerlaunte gebiegenfte Hilfsmittel zur Selbflerlerunng ter englischen, französ. u. italien, Sprache, 


Honorar für jede Sprache pr. Monat 15 Sgr. oder 1 fl. Öfterr. W. 
beften Beweis für die Vorzliglichkeit des Iacobi'jchen bri Unterrichts fi i Dein bi iren achabmung i fie ben 
bat, 2* die warmen en bie ihm —— Te 55* Pi u ee —— 


m gehabt, 
Näheres im Profbect, der in jeber Buchhandlung fllt 2% Sgr. zu haben, jomie 8 ‚von uns auf portofreie Briefe dirtet zır beziehen iſt. 


über, beren Ziel bie Schwächung bes Königthums und bes Trong if, 53 
Sie fort in Ihrer Treue, und ſireben Sie danach daß Ihre Geſtnnung nicht auf 
bie Sreiie befchränft bleibe won bemen Sie bergefanbt finb, ſondern fich weiter Über 
alfe Stände des jeht fo vielfad irregeleiteten Werts verbreile, dann hoffe Ich zu 
Gott daß wir einer befferen Zukunft entgegenichen Fünmen! 

Auf Requifition der Tönigl. Staatsanwaltfchaft wurde geftern Vor ⸗ 
mittags durch Beamte ber Griminalpoligei in ber Drudlereiber „Bolfszeitung“ 
eine Recherche nad) dem Manuſcript bes Leitartilels: „Herr von Noon und 
bie Zeitungen“ (in ber confiseirten Rummer 216 enthalten) angeftellt. Die 
Nad for chung hatte fein Refultat. 

Paris, 23 Oct. Nah dem Moniteur wurden bie HH. Graf 
Marrignar, Graf Nayneval, Frézales, Bonniere de Wierre zu erften 
Legationsfeeretären ber rejpeetiven Geſandtſchaften von St. Petersburg, 
Berlin, Bern, Turin ernannt, und Hr. be St. Ferriol zum zweiten Ger 
fandtfchaftsfecretär für Wien. — Der Eonftitutionnel bementirt bie 
Ungabe der Independance Belge, berzufolge ein franzöfifches Corps 
von 3500 Dann, welches im vorigen Monate zu Beracruz landete, 500M 
am gelben Fieber verloren haben ſoll. Andere Nachrichten beftätigen daß die 
Verlufte der Franzofen außerordentlich find, aber der Eonftitutionnel 
behauptet daß fein Soldat bei jener Gelegenheit in Veracruz geftorben fey. 
— Die France melbet aus Veracruz daß der General Forch am 22 Sep: 
tember bort angelommen ift, und am folgenden Tage nach einer Befpredhung 
mit bem Abmiral Jurien de la Grabiere nad) Drizaba zu geben beabfichtigte, 
— Der Temps Scheint zu glauben daß Garibalbi's Zuſtand boffnungs- 
Iosi 


08 ift. 

Marfeille, 22 Det. Der Prinz von Wales und ber Kronprinj 
und die Kronpringeffin von Preußen find geftern Abend in Marfeille ans 
gelommen, und haben ſich fofort auf der Nadıt Osborne“ eingefchifft, bie 
beute Morgen nah Palermo in See gegangen if. (7. $.) 

Brüffel, 23 Det. Der Herzog von Brabant bat vorgeſtern feine 
Reife nach dem Süden angetreten. Er gebt Aber Marfeille nad) Catania. 
Der Herzog begt befanntlich größere Plane, durch welche Belgien in ſtätige 
Berbindung mit dem Orient geſetzt werden foll, Es ſcheint daß diefe Plane 
der Reife nicht fremd find, — Die Königin Victoria teilt noch immer zu 
Laelen, teil das ſchlechte Wetter bie Ucherfahrt ſchwierig madht. 

Turin, 22 Det. Die Discuffione fagt: daß ber Finangminifter 
eine belangreiche Summe in Schagbons auferhalb des Landes unterger 
bracht habe, und daß bereits 20 Millionen davon von bem Turiner Ertbit 
Mobilier diecontirt worden find. — Der Jahrestag ber Verkündigung 
des Plebifeits wurde in den füblichen Provinzen gefeiert. Es fanden Ber 
leuchtungen, Almofenfvenden, Bollsbeluftigungen in den Städten flatt, 
Alles gieng in volllommener Drbnung vorüber, Auch in Sieilien giengen 
biefe Fefte ohne Unordnung vorüber. — Man zeigt die feierliche Eröffnung 
ber Zweigbahn bon Neglio an. Der Aſſiſenhof von Rieti bat feinen Spruch 
über bie Vorfälle in Garamanico gefällt. Der Angellagten waren 137, 
der Anllagepunlte 76, der Zeugen 58. Die Geſchwornen hatten 1500 
Fragen zu beantworten, Der Hauptangellagte Eolofella tourbe zum Tode, 
bie übrigen wurden, mit Ausnahme von 42, die freigefprochen wurden, zu 
Zwangẽarbeit verurtheilt. 

Konftantinopel, 15 Oct. Die Armee wird auf den Friedensfuß 
oefeht. Die Nebifs und Bafchi-Bozufs werben entlaſſen. Nah Antivari 
find Transportfchiffe abgegangen, um bie faiferliche Garde nad Konftans 
tinopel zurüdzubringen. Die Bataillone aus Anatolien und Syrien lehren 
von Montenegro zu ihren reſpectiven Corps zurüd. Die rumelifhe Armee 
wird ein Contingent zur Occupation der ſchwarzen Berge ftellen, Die tür: 
tifche Regierung beichäftigt fich ernftlic mit der Reorganifation ber Finan⸗ 
zen. Es ift bie Rede von einem Anleben zur Gründung einer Bank. In 
F —— Tophano haben bedeutende Feuersbrünfte ſtattgefunden. 


Berantwertlidhe Aerastien: Dr. & Koif. Dr. 8, 1 Nltenbd Dr. &. Drgen. 
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fer und ber gefammten Preffe zu Theil geworben find, Kein ähn- 





u der Jacobi'ſchen Unterrichtsbriefe in Berlin. 
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Beilage zu Mr. 298 ber Wllg: Zeitung: 


umfaflen — es behandelt alfo bie ſchwierige „Beit bes Uebergangs 
werdenden Nation aus der Einheit des Franlenreichs zur — 
bie einelnen Stämme, und wiederum aus ber Zerſplitterung ju einer neuere 
Einheit, biefe Borftufe unferer deutſchen Geſchichte im engeren Sinne.“ 
Der reihe Inhalt eignet ſich zu einem größeren Bericht darüber als jept 
bier gegeben werben Tann. Hirfch follte von dem Werke, an weichem er 
mit Tangjähriger Liebe gearbeitet, nur noch ben Drud der zehn erſten 
Bogen erleben: ex ſtarb auf einer Neife nad) Paris, noch nicht 44 Jahre 
alt, Sein binterlafjenes Manufeript ward Ranke übergeben, und im Auf 
—— Commiſſion übernahm Profeſſor Waitz die Prüfung und 
Diefe ift num, was ben jeht veröffentlichten erfien Theil betrifft, in 
einer Weiſe erfolgt welche bie Pietät gegen ben Berftorbenen, in beffen Ans 
fihten man nicht immer ganz einftunmen fonnte, mit wiſſenſchaftlicher 
Strenge vereinigt. Das Manufcript, wenn auch ber Verfaffer die lehte 
Hanb noch nicht daran gelegt hatte, zeigte ſich zwar im weſentlichen als 
SEI 
. Ufinger vbeit „mit ib unb 
Hingebung.” Kein Gitat blieb unverglichen, Fr ber neueren Litteratur 
wurde mandes nachgetragen, Zufäge und abweichende Anfichten fügte 
Ufinger in den Noten bei, welche er durch fein Namenszeichen Tenntlich 
machte, einige ausführliche Erörterungen fchaltete er ben Ercurfen ein. So 
liegt alfo jeht das Werk vor ung, welches in ausführlichfter und genauefter 
Einleitung die bayerifchen Zuftände in der zweiten Hälfte des zehnten Jahre 
hunderts zeigt, dann erfchöpfende Jahrbücher von 1002 bis 1006 gibt, und 
in Exeurſen noch fehr weſentliche Fragen aufhellt, wie über bie Trugwerle 
u St. Emmeram, über das Haus Scheyern und Babo von Abensberg, bie 
—** Böhmens und Polens, Reichsflandern und bie deutſche Burg 
zu 
Außer den Fortfegungen der Werke von Dümmler und Hirſch wird 
bas nächfte Jahr zu den Jahrbüchern ber beutjchen Geſchichte bie Arbeit vom 
Dr. Hahn über König Pipin, vielleicht nod andere bringen. Der bayu vom 
ber hiſtoriſchen Eommiffion beftellte Ausſchuß wird die Arbeiten welde eins 
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Vierte Plenarverfammlung. der hiſtoriſchen Gommiffion bei ber 
chen Älademie der Wiſſenſchaften. er — Dieb 
ihre Gegner. — Deutihland. (Aus : 
8 öftreit,. Wien: Der „Bots 


unb ber preu all : 
ter” tiber das i der mung.) — Rußland 
armen.) , 


und Polen. (St. 
Bermiſchte Macprichten, Münden. (Dbeon®Eonerrte.) — 
Altenburg. —— Militãrconvention.) ja Berlin, kom 
Brian Bismards Lage und Plane, Zur jelestoig-hoteinifdien Benge. 
rn — onbon. (Eir Benjamin Bro I Zorb 
Arundel by Paris, (Prinz Napoleon in Neapel. Das Duell. Die 
Getoinnfte des Hrn. Mires) — Rom. (Die Aus bes heil. Vaters 
und bie Lönigl Familie von Neapel in Gaftel Ganbolfo. Der Empfang 
bes Papftez in Frascati. Die franzöfiie Garnifon in Geprano. Procura⸗ 
Trauung der Prinzeſſin Annunziate. Bufagen bes Grafen Montebello, 
* ation) — Turin, irrwarr in ber officiöfen Preſſe. 
Die Stimmung ber Außerften Linken.) 


teröburg: Die neueften 


WBierte Plenarverfi der hiſtoriſchen Eommiffion 
bei der k. bayerifchen Akademie der —— 
Edhluh.) 


A Die Jahrbücher der deutſchen Geſchichte, welche bie hiſto⸗ 
riſche Commiſſion von dem älteſten geſchichtlichen Auftreten ber Deutſchen 
bis zum Ende des Mittelalters fortzuführen unternommen bat, Tonnten 
nicht twürbiger eröffnet twerben als durch bie beiden Werke welche jeht ger 
drudt vorliegen, und ein Mufter für bie vielen jüngeren Gelehrten dar⸗ 
flellen welche Bartien im weiten Gebiet ber Jahrbücher übernommen haben. 
Die beiden Werke find die zwei Anfangsbände der „Gefichte des oftfränfi- 
fihen Reichs” von Profefjor Dümmler in Halle, und der erſte ſtarle Band 
„Jahrbücher des deutſchen Reichs unter Heinrich IL“ vom vereivigten Prof. 
Siegfried. Hirfch in Berlin, 

„Wie für den einzelnen Menſchen das Tagebuch, fo iſt für das Leben 
der Nationen das Jahrbuch die natürlichſte und Lunftlofefte Form biftori« 
fcher Aufzeichnung. Wenn die gelehrte Bearbeitung auch zu biefer zunächſt 
den Duellen eigenthümlidhen Form zurüdgreift, fo til fie ebenfalls fi 
den Vortheil einer überſichtlichen und Maren zeitlichen Orbnung zu nuße 
machen; fie verzichtet aber bamit auf eine Darflellung im höheren Sinne, 
um ftatt defien für eine ſolche nur bie brauchbaren Baufteine bequem zu 
vecht zu legen, die unbrauchbaren außzufgeiden.” Dümmler bezeichnet mit 
Diefen Worten die Aufgabe ber Jahrbücher, welche wo möglid) von Monat 

u Monat alle Thatſachen von einigem Be und auf Grund bes ges 
ammten Quellenmaterial® und fpäterer tritiſch feftitellen 
follen, dieß aber in einer Weiſe daß jeber andere Forſcher fofort in ben 
Stand gefeit werde felbft zu prüfen. Wie vorzüglich dieß im bem beiten 


nnten Werken gefhehen it, twirb jeder Sachtenner frfort einfehen. | Schme 


forgfältige und ſcharfſinnige Forſchung beiden eigen ift, zeichnet 
fich das von Dümmler durch die Hülle von culturhiſtoriſchen Ideen aus, 
welche die Darftellung tragen und abrumben; keiner aber möchte Hirſch in 
der Kunſt übertreffen durch Kritil des fämmtlichen Quellenftoffe bis zur 
legten Realität der Verhäliniſſe vorzubringen. Dieſe erften beiben Bände 
von Dümmlers Wert enthalten die Geſchichte der fünfzigjährigen Regierung 


Ludivigs des Deutfcen, die Fortſetzung des Werte twird noch Konvad I 





gereicht werben einer fofortigen Prüfung unterziehen, und fie, wenn fie 
probehaltig befunden werden, raſch zum Drud bringen. Es macht 
ber Uebelſiand geltend daß jüngere Gelehrte, bie ſich mit Liebe und Fleiß im 


fih aber 


einen Stoff hineinarbeiteten, bie Sache auszuführen aufhören wenn fie in 

öffentliche Meter treten bie ihre volle Thätigkeit in Anſpruch nehmen, 
Bon den Forfhungen zur beutfhen Geſchichte, welde Prof. 

Waih in Göttingen leitet, ift bereit ber atweite Band vollendet, Er bringt 


2 ch bes ſchwäbiſchen Stäbtebunbes von 1876 bis 1389 von Dr, 
in 
zroifchen Wefer und Elbe, bis zum Ende bes Mittelalters, von dem früheren 


Baſel; die Gefchichte bes Bundes ber Sachſenſtädte, namentlich 


Stabtbirector in Braunfchtveig, Dr. Bobe; fernere Beiträge zur Gefchichte 
des beutfchen Gelb: und Münzivefens von Dr. Ab, Soetberr in Hamburg; 
eime Geſchichte des langobardiſchen Herzogthums von Pabſt in Göttingen; 
eine uriunbliche Geſchichte Herzogs Wilhelm II von Bayern, bed Proters 
tors bes Bafeler Concils, von Dr. Kludhohn in Münden — fänmtlich 
wiſſenſchaftliche und in ihrem Gebiete zum Theil grundlegende Arbeiten; 
enblich eine entfcheibenbe Abhandlung vom Waitz felbft über bie Principes 
in Tacitus’ Germania. 

Bu den Arbeiten der frühern ardivalifhen Gommiffion, welche 
in bie größere hiftorifche aufgieng, gehörte auch bie Herausgabe des Matthias 
von Remnat, welcher bie Geichichte feines Fürften, Friedrichs des Siegreichen, 
beſchrieb, jenes berühmten Wittelsbachers ber als Kurfürſt vom ber Pfalz, 
als Krieger und Staatsmann im ber Beit von 1449 bis 1476 durch Cha⸗ 
vater, Thaten und Erfolge glängte, und auf den Gang ber Dinge im Reich 
und in deſſen Nachbarländern von größtem Einfluß war. Kremer hatte in 
feiner aufgegeichneten Geſchichte diefes Fürften, welche ſchon vor jet etwa 
hundert Jahren erfchien, ſich auf eine Mündener Handſchrift bes Matthias 
von Remnat geftütt, dieſe aber fomnte lange Zeit nirgends mehr gefunden 
werben, und man gab fie verloren. Da enldedten fie ber vereinigte Reichs⸗ 
archivar v. Rubhart und Prof. Konrad Hofmann, als fie, auf Grund des 
Uer ſchen Katalogs der bayeriſchen Handſchriften, auf der Mündener 
Hof: und Staatsbibliothel Unterfuhungen anftellten. Die archivaliſche 
Sommiffion übertrug Hofmann die Herausgabe, und während er fie vorbe» 
veitete, erhielt er von Dr. Raumann, Stabtbibliothefar in Zeipgig, Runde 
von einer ziveiten Handſchrift der Kemnatenſis, welche ſich bort befand und 
bereilwillioſt hieher gefchiekt wurde. Um zu einem möglichft richtigen Tert 
zu gelangen, wurde has Reimwerl bed Michel Behaim zugezogen, der feines 
Beitgenoilen, des Matthind von Remnat, Merk verfificirt und mit Zujähen 


Sidhungen. * 
Die öſterreichtſche Februarverfaſſung und ihre Geguer. 
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daſchen hatte. "Man beſchloß auch aus feinem ſehr umfangreichen Werke 
bie Stellen über Friedrich den Siegreichen herauszugeben. Es ſchien ferner 
nüglid) aud) von dem britten — Eilhar * —— 
ihm bereits eine orihographiih und chronologiſch 
i beizugebe Shreonil, bie 
Mainzer, wieder aufzufinden wollte trog Reifen und Nachforſchungen micht 
gelingen. Dagegen übernahm es ein jüngerer Gelehrter, Dr. Menzel. ber 
firh beteits durch eine Arbeit über dert genannten Fürſten zur Sache legiti: 
mirt hatte, ein vollftändiges Regeſtentverl über fein gefammtes Leben und 
zu verfaffen, inbem er aus ben bereits gebrudten Dosumenten Hus: 
machte; aus den noch ungebrudten aber, die er in ben Ardjiven von 
Karlsruhe, Heidelberg und Stuttgart aufluchte, alles weſeniliche 
nad) dem Wunfche der Gommiffton wörtlich mittheilte. Da num Hofınann 
auch Erläuterungen zur Kemnatenſis und I. Behaim beigibt, fo iit durch 
alles dieſes über die Geſchichte einer jo bedeutenden und langen Regierung, 
wie bie des Kurfürſten Ftiedrich bes Siegreichen von ber Pfalz es war, ein 
vollfländiges geſchaffen. 
Mon ben Arbeiten welche durch da Preisausſchreiben der Com⸗ 
miffion im vorigen Jahr bevvorgerufen und, wenn auch nicht mit dem 
fe, doch mit einem Merejfit bedacht wurden, find drei veröffentlicht. „Herzog 
Georg det Neiche von Dayern-Kanbehut,“ von Dr, Aludhohn, und bas grdr 
Sere Werk „Balbetvin von Lüelburg, Erzbiſchof und Kurfürft von Trier, 
sin Zeitbilb aus der erfienglite des vierzehmten Jahrhunderte," von Öyms 
mafialbivestor Doininicus in Kobleny wird gewiß jeder als wahrhaft wifien: 
Schaftliche, auf eigene Quellenforſchung geftügte Arbeiten anerlennen. Darı 


g j 


: 


fandelommen eines 
fälziiche Geſchichte find im Gange. Einige andere Schriften welche ber 
üfion zur Herausgabe angeboten waren, mußte diefelbe, da feine 
Belömittel dafür überflüffig, ablehnen, jo ſchr fie auch den einen oder ben 
andern der Autoren nad ihren bisherigen wiſſenſchaftlichen Leiftungen 


Für die Geſchichte der Wilfenfhaften in Deutihland find 
mehrere Werte ald gang oder beinahe fertig angemeldet, wie bie Geſchichte 
der-Mineralogie von v. Kobell, der Aeſthetil von Zoe, ber Geographie von 
Beichel, der proteftantiichen Theologie von Dorner, der Staatswiſſenſchaften 
von Bluntſchli. Es wurde bei bet Veröffentlichung wo moglich 
fiers beide Gebiete, bie Naturwiſſenſchaften und bie übrigen, zu berüd ſich⸗ 
tigen. Für zwei Fucher waren Ausfälle entftanden, es ſchien gerathen ſich 
noch) einmal an bie Betreffenden zu wenben, um ihre Kraft und Kunſt ber 


Eache zu erhalten. Ebenſo wurbe beſchloffen wiedetholt ben Stiftepropſt Dr. 


p. Döllinger zu erfuchen bie Geſchichte der eng 


Yand au übernehmen, ober, wenn der vom ihm Vorgeſchlagene es ſolle 
‚eine Einführung dazu zu 


ſchreiben. Hoftath Rud. Wagner in Göttingen 

hatte die Gommilfion mit einer Bufchrift beeßet, in welder er bie gemein: 

famen Principien, nad) denen bie einzelnen Facher in ber ichte der 

Wiſſenchaften zu behandeln, und die aud) bie Gommiffion für die ihrigen 

erflärt, auf — — ———— Die Com⸗ 
m au 

—— 


der Commiſſion hinſichtlich eines Handbuchs der deutſchen Alterthümer feft- 


gejeht wurde, fo war es nothwendig einen Ausſchußz zur Prüfung der Ma- 
mufcripte welche eingejendet werben zu beftellen. Diefer Ausſchuß beiteht 
aus Grinm, Sappenberg, Mait. 

Bei Veſprechung von Neuwahlen wurde für biefes Jahr davon Ab- 
fand, und fir eine ber erften Sitzungen des folgenden Jahre die Feſtſehung 
eines im eingelnen beftimmten Wahlmobus in Ausſicht genommen. . Jebad). 
ſchien es allgemein angemefien ſchon in biefem Jahr für Dr. Waizjäder 
das Recht ber Anwweſenheit in ben Gommiffionsfigungen feftzufiellen; ber: 
felbe wurde einftimmig zum außerorbentlichen Mitglied geivählt. Nachdem 
noch Prof. Gieſebrecht, für die Zeit bis durd Se. Maj. den Rönig feine Be- 


* ftätigung als Gecretär erfolgt, zum Borftand ber in anweſenden 
Loccicommiſſion beſtellt war, ſchloß der Praſident Hanke bie achttagigen 
F. L. 


| Wien, 21 Okt. 


tenäivertbe Erſcheinung daß alle Organe jenfeit3 ber Leyiha, die conferbas | 


1 * h 

' tweilige Suspendirung der eben erit, 
Die Spa un welche von den jogenannten | Zeben getreten 

“ gentrahiftifchen Zeitungen gegen bie verfafungsmäßigen Gefinnungen des | Die Durch führung der Februarpatente mußte aber änben 
- Hoftanzlers Grafen dorgach erhoben worden find, haben die gefammte | um fo energiicher — werden, als Ferro iin „bie 


2. ungariiche Preſſe gegen ſich in die Schranlen gerufen. Es ift eine beach: | off 


tiven, bie liberalen und bie rabicalen, fi) auf bie Seite dep; 

ftellten. Freilich vermaßen fie ſich nicht an zu behaupten baf Ör N 
ein Freund ber Februarverfaſſung fey, und infoferm ließen fie ben eigent 
lichen Streitpunft neben ſich liegen. Aber fie unterftellten: der Hoflan; 
ler handle nad) höhern Inspirationen, und fie meinten: feine Politit jey 
gut, wenn auch nicht für Defterreich, fo doch für Ungarn. Zu entſcheiden 


a 


' ob jene Bermutbung richtig war, find nicht wir berufen; bie Zeit wird bie 


Entfdeidung bringen, bet wir ohne Beſorgniß enigegenfehen. In die Po 
lemil zwiſchen ben Wiener und Peftber Blättern miſchen wir uns nicht 
aber die Polemik ift diefen nur Rebenſache, nur ber Anlaß um die Kämpfe 
gegen die von ber centraliftiihen Preffe mit Entſchiedenheit vertretenen 
Berfafiungsgmuindiäpe fortzufegen. Bei biefem Kampf erlauben tvir uns 
ein Wort mitzureben. 

Der Kern ber ungariihen Argumentationen ift bit Behauptung daß 
bie Februarpatente mit dem hiſtoriſchen Necht Ungarns und dem Gknins 
bet ngariichen Nation nicht vereinbar ſehen, und daß baber jeher Bari 
ſuch der Neichsrathötheorie in Ungarn Eingang zu verſchaffen ſcheilern 
werde. „ Dieimal genügt ben Blättern jenjeits der Leyiha das „übliche 
Schlagwort „Gentralifation” nicht mehr um ſolche Berfuche zu Piöcrebitis 
ven; fie ſprechen von einer beabfichtigten „Unifieation,”. am int 
folche Anklage die Männer der Februarverſaſſung mit einem Schlag nie 
derzuichmettern. 

Rum tere uns gar micht bange darum ben Beweis berguftellen daß 
die interefien , nicht Dxflerreich®, fondern Ungarns, mit der bi8 zu einem 
geiwiffen Grabe durchgeführten Unification noch immer beſſer beratben wä 
ten als mit dem Scparatismus; eine ſolche Erörterung ift jeboch hier 
nicht am Pla. Eines aber ift für uns außer Zweifel: Daß ser von dem 
aufgelösten ungariſchen Landtage fo barinädig angefirebte Dualismus 
früher ober ſpäter bie berberblichften Folgen nicht nur für die Gefammt- 
monarchie, fondern gerabe am meijten für bie ungarifche Nation nad ſich 
gezogen hätte, Wir wollen offene Wunden nicht berühren. Wir adıten 
ben Patriotismus, wir bemitleiben felbft den patriotifchen Fanatiemus, 
und belämpfen ihn nur mit gebrüdten Gefühlen. Wie ſchade daß fo ehles 
Feuer unnüg lobert, ober wohl gar verbeerend wirft! Darum vermeiden 
wir es zurüdzugreifen auf manche unglüdliche Ereigniffe in der Geſchichte 
Defterreichs, die dem Monarchen und ben Völkern die laute Warnung zu 
rufen ben bypernationalen Gelüften die Ueberſchreitung des Rubicon der 
Neichseinheit zu wehren. 

Wir übergehen aud) die Epoche von 1848 bis 1859, obwohl wir tif 
fen daß fie gerabe bie Achilles ferje des umgarifhen Nabicalisınus iſt. Wir 
verfegen und vielmehr auf. den Etanbpunlt des Drtobernploms, und fra 
gen: ob biefes mit dem hiſtoriſchen Recht und dem Genius Ungarn: ver: 
einbar ſey? Die Ration hat die Frage durch Thaten bejaht, denn fie bat 
fich auf den Voden des Diploms conftituirt. Sie that dieß, wohlbegtei⸗ 
fend ihre eigenen nationalen Intereſſen, eingeben! ber Cpoche von 1848 bis 
1809, — lea ordnen Seren on dene Hr 
durch neugelammelte Trümmer aus den Ruinen bes Feudaliemus auf ihrem 
Wege nicht aufpalten läßt. Wir fagen: Trümmer — denn das alte con 
flitutionelle Gebäude Ungarns ift im Jahr 1848 niedergeriſſen worden 
aber nicht durch die Hand eines Habsburgers ober eines mächtigen Dini: 
ſters in Wien, fonbern durch den magyariſchen Adel, durch die eigenen 
Sprößlinge der alten beldenmüthigen ungarifchen Nation, Wenn diefe in 
ihrer Mehrheit erflärt hätte: fie ziehe die Zuftände bes yehnjährigen Provi 
karten, han hä sa ler. hinge Dioucknr Gaketnh hop 
annehmen, ein folder, allerdings , Guticluß dee 
eine logiſche Grundlage gehabt, und man hätte fid benfelben erllären 
fünnen, Über daß die Nation Befig ergriff von dem Diplom, baf Com 
tate und Kandtag auf dem Boden besielben ſich conſtituirten, dann bas 
laiſerliche Geſchent zurädfließen und far auf den 1848er Geichen fußen 
zu wollen erllärten — das war weder logiſch noch lohal. 

Hätte bie große Zahl der Wohlgeſinnien jenfeits der Leyiha damals 


‚ von ben Staatömännern die in Ungam an ber Spige der Negı Sg 


ſchafte fanden eine energie Unterftäßung erhalten ; viren dieje den Mus 
n und bem Terrorismus der Artionspariei mit den Mitteln, ent: 
gegengetreten bie das Geſcz an die Hand gab; hätte wenigſtens im Lanbiacı 
irgendeine Partei, ober auch mur die Heinjte Frattion einer Partei, ‚ben 
Diuth gehabt Kundgebungen zu bekämpfen welche entjcgiebene Feindfeliglei: 
gegen Oeſterreich und bie Dynaſtie athmeten — fo wäre bie Staatöregirrumg 
nicht in die Nothwendigleit gelommen ber Rrone die 3 
e wenn auch in einem Zerrbild, ius 
verfaflungsmäßigen Buftände in Ungarn anzuratpen. 


offen auf ben Zerfall der Monarchie gerichtet waren, 
Weder in der jebruarverfafjung noch in der Poluil der Staatsregie- 
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liegt die in em enidedie Unification;“ in beiben liegt nur ber 
Kuda rg Ach und die Einheit ber —— 











Abforbirung der einzelnen Nationalitäten, ohne Vernichtung des on 
ht, ohne al ng ber —— 
willen ſich an der berechtigten Autonomie 


um ber 
e —E und Länder verfündigt habe, wird niemand be: 
Die Hebruarpatente gewähren ten Ländern Defterreidhs 
probincieller Autonomie als in irgendeiner mo: 
n ber Welt zu finden ift, 
ſchidung des Reichsraths durch Ungarn, d.h. die Ausfüh: 
fatente dafelbft, betrifft, fo it es ſonderbat daß ungari» 
frig bemübt find der öfterreichifchen Regierung unabläffig 
ihleit eines jeben Erfolgs abzufpredgen, Wären fie deffen fo ficher 
Ungaı ‚in ben rn fommen werde, dann konnien fie den 
ten" bes Wiener Staatöminifteriums rubig zufchen, Wir find 
5 über diefe angeblich allgemeinen Antipaihien jenfeits der 
Däre aber die Februarverfaſſung in diefer Hinficht fvirtlih unaus 
müßte fie demgemäß geändert werden, fo hätte unſeres Er: 
ind mehr Urfache dich zu bellagen als eben Ungarn, Es ift 
er der daß fie in jener ultranationalen Eiferfucht, 
recht als Patriotismus zur Geltung gebracht werden will, es 
eine zu ihrem eigenen Wohl und Bortheil ihnen angebotene 
x rechten Seit zu benüßen. Durch ten Anſchluß an bie 
Februarverf würde Ungarn feinen nationalen und hiſtoriſchen Rech⸗ 
nz mus michis vergeben, jondern recht eigentlich in feinem eigenen 
J and Wir verlangen von Ungarn nicht baf ed Opfer bringe, 
den deuiſch laiſchen Prosinzen Zugeftändniffe mache, Sondern nur daß e8 
den eigenen Bordbeil wahrnehme. Nicht wir allein find es die ihnen dieß 
zu Gemüthe führen. Mögen fie ben Tadel beherzigen den ihre untveife 
Be in der Mehrzahl der Liberalen Preſſe Englands und Frank: 







as verlangt man in Ungarn eigentlich? Nicht weniger als die Ber: 
nichtung des eben neu begründeten Verfaffungslcbens in Defterreih, Man 
verlangt eich aufhöre ein conftitutioneller Staat zu ſeyn, 
baß bie Dinifier welche berufen worden find den Neubau der Mon 
archie auf Grund der Februarberfaſſung ins Werk zu fehen, ber Krone bie 
Auf biefer Berfaffung anrathen. Um ſolchem Willen nachzulommen, 
müßte bie Negi mit eigener Hand das Vertrauen ter Völker Defter 
reichs in das daiſerliche Wort erfpüttern, damit die vermeintliche Lieblings: 
iber eines einzelnen under biefen Völkern im Widerſpruch mit den Inter: 
eſſen aller übrigen zur Geltung gelangen lönne. Man verlangt daß das 
Drtoberbiplom und bie Febhrunzberfaffung zu Gunsten jeparafiftiiher Ten: 
bengen geopfert, und bie ganze Monardhie einer Partei: Anfchauung zuliche 
umgemobelt werde. Das ift es was ber „ungariidie Gedanke” will, nicht 
mehr, nicht ie: Über das ift es eben was bie gegentvärtige Negierung 
weber mit ber Würde ber rone, noch mit der Wohlfahrt des Reiche, noch 
mit der Gleichberechtigung aller Voller der Monarchie vereinbar findet. 

Die Politil der Negierung ift eine offene; fie fußt nicht auf pytbifchen 
Programmen; was fie will gibt fie nicht in unbefinirbaren Draleln fund, 
Sie jagt: der Monarch habe den Rechtsboden ber neuen Verfaffung durch 
bie Exlafje vom 20 Dit. und 26 Febr. feftgeflellt. Diefen Rechtsboden darf 
weber bad Minifterium, noch dürfen ihn die Völker verlaffen. Die Regie⸗ 
zung, welche, dem Rufe ber Arone folgend, ihre Stellung eingenommen bat, 
ift angewieſen die Berfajjung als Gegebenes getoiffenhaft durchzuführen, 
und alleber Durchſuhrung widerſtrebenden Elemente zu befeitigen. Sie darf 
vor Schwierigkeiten nicht zurüdichreden; fie muß ihre Aufgabe Töfen. 

Der Stantöregierung ift, wie wir glauben, recht iwo,T bewußt daß 
volitiſche Iuftitutionen einer Entwidlung, einer Ausbildung, aljo einer 
Mobifiation fähig find, und daß alfo aud) die Februarverſaſſung nicht als 
ein: für allemal unabänberlich feftitche. Aber fie wies jelbft darauf hin 
daß der Weg zu ſolchen Mobificationen in der Berfaflung, und nur in biefer, 

i ift; jedermann ber fie erſtrebt, weiß alſo wie ſie zu erzielen 
find, Die Regierung lönnte weber vom Monarchen autolratijde Aende⸗ 
zungen ber Berfajjung anrathen, noch darf fir bulben daß eine verfaflungs: 

Ygitation von unten ftattfinde. Sie hat ja unumwunden erllärt 


"Haß fie bie Gonftitation durhgufüpren entigyloffen fh, Modificationen 
der Februarpatente jedoch auf verfafjungsmäßigem Weg ofien lafje. Aber 


nie und nimmer lann fie den Umſturz der Gonftitution, Sonderwünſchen 


"zuliebe, der Krone anrathen. 


Deutſchland. 
* And Kurheſſen, 20 Oct. Der Tod Haſſenpflugs macht noch 
immer bon ſich reden, un: es iſt in ber That ein eigenthümliches Zuſam. 
baß er unmittelbar vor Einberufung ber Kammer erfolgte. Es 


ſcheint faft.als ob der Exminifter die Einberufang der erften Ständeverfamm: 


lung, bie nad) dem von ihm rechtswidtig befeitigten Wahlgeſehe en⸗ 
geſebt if, nicht habe erleben Tönmen. Sein wird übrigens im ges 
toiffem Kreiſe nad) wie vor forttvalten. Rad einem im ganzen Sande vers 
hreiteten und auch glaubhaften Berlücht foll die Einberufung der Drputirten 


bie fehon dor bielen I heben Tönmen, erft in Folge Des Ent, 
Tafjungsgefi ——— Men eh en 
Seiten es xs bedurfte um nur das Einberufen ber Abgeordneien 


welche die Repierung der Kammer eigentlich zugedacht hat, herrſcht 
noch immer dieſelbe Ungewißheit wie früher, Am verbreitetften it die Ane 
fit daß die Thätigleit berjelben cine fehr lurze ſeyn werde. Es wäre 
gewiß Pfliche der Regierung den umgebenden beunruhigenden Gerüchten in 
pofitiver Weife entgegenzutreten, wie dieß auch im andern Ländern zu ge: 
ſchehen pflegt. Indem man der Bevölkerung feine befriebigenben Gröffnun: 
gen macht, twozu doch unfer officielles Organ Gelegenheit’ bietet, wird bie 
Glaubwürdigkeit der Berüchte natürlich nur vergrößert. Vielleicht wird 
dieß fogar bezwedt, damit die Enttäufchung demnächſt nicht zu ſtark aus 
falle. Auch ift es ſehr wahrſcheinlich daß man hochſten Orts bie Einberufung 
des Landtags zugleich befihalb fo Lange verfchoben hat um erft den Ausgang 
in Preußen abzuwarten, Diefer ift allerdings moralisch fehr erhebend für 
den Kurfürften auögefallen. Denn Preußen befindet fidh jeht im derfelben 
Zage wie Heflen im Jahr 1850, wo ber St’eit ebenfalls damit begann daß 
Hafjenpflug ohne Budget tegieren wollte. Als bie heſſiſche Negierung in 
diefem Fruhjahr vor feinem Mittel urüdfchredte um bie Anerlennung ber 
1860er Verfaffung zu erzwingen, mochte ein Theil der Bevölferung bie 
Einmifhung des Berliner Gabinets vieleicht nicht ungern fehen. Wenn 
man fih auch nicht verhehlen konnte daß eine ſolche Intervention nicht un 
ferer Berfaffung, fondern ber innern Politik Preußens galt, fo glaubte 
man fie bach hinnehmen zu dürfen, weil durch fie bas Langerftrebte Ziel 
leichter erreicht würde. Heut ift aber, wenn man bon einigen berfteinerten 
Gotharen abfieht, nur eine Stimme im Lande: daf man nämlich von 
einer Einmiſchung der preußischen Regierung, nachdem fie ſich fo betragen 
bat, ein» für allemal nichts wiſſen will, Die Rurkeffen werbitten ſich 
jept mit Recht eine jede Einmifchung zu Gunften ihrer Verfaſſung, einerlet 
was auch ber Kurfürft unternehmen möge. Freilich ift es auch noch eine 
Frage ob Hr. v. Bismard überhaupt interveniren will, d. &. ob bie biplos 
matiſche ober bie junlerliche Seite feines Charakters die Oberhand gewinnen 
twird, Einige Blätter nehmen letzteres an, und fürchten ſchon einen ſchlim⸗ 
men Ausgang unfers VBerfaffungsftreits, weil man jeht des preufifchen 
Beiftandg entbehren müſſe. Diefe Entbehrung würbe an der Haltung des 
Landes natürlid nichts ändern, und deßhalb unfere Sache nur noch in 
einem beſſern Licht erſcheinen laſſen. Jedenfalls find ſeit einigen Tagın 
die Ausfichten für cine preußifche Intervention in Heffen ſehr gefunfen. 
Wien, Der Botschafter fagt: DasErgebnif der Münchener Abſtim⸗ 
mung wäre ein umgelehrtes geweſen, wenn aus Defterreich fünf Denften 
mehr nad) München gegangen wären. Würde etwa Drfterreich nicht berechtigt 
getvefen jeyn nicht nur fünf, ſondern zehn, fünfzehn, zwangig mehr zu fen: 
ben als gefendet worden find? — haben etwa unfere Hanbelsfammern nicht 
mehr zu bedeuten als bie des Großberzogtfums Weimar, beren Diefer 
Duode ſtaat vier, fo viel wie das Königreich Böhmen befigt? Eind bie 
preußiichen Hanbelsfammern etwa ihrem Nang nad mehr ala was 
man bei uns ein Handelsgremium nennen würde? Wenn ein Vreuße 
die Liebenstwürbigleit gehabt hat bon einer Zudringlichteit Defier: 
reichs zu neben, jo wiſſen wir ſehr wohl daß man leicht als zudringlich 
erſcheint wenn man fein Recht geltend macht; aber Rechtsanſprüche find 
nicht darauf berechnet jedermann willlommen zu ſeyn. Es thut uns leid 
um dieſen Herrn; aber Defterreich wird ihm noch viel mehr als bis: 
ber unbequem fallen, das glauben wir ihm vorausfagen zu lönnen. Wenn 
Drflerreich wiederholt die Gelegenheit ergriffen hat jeine Sache ber Nation 
vorzutragen, jo hat es geglaubt von einem Theile besfelben an das Ganır, 
und bon ber Verblenbung an die Erfenntniß ber wahren Intereffen aller 
appelliren zu müffen. Aber diefe Appellation ijt wahrhaftig nicht in feinen 
eigenen ausfchlichlichen Inlereſſe gemeint; denn bie Haltung Oeſterrcichs in 
feinen entſcheidenden Entilüffen wird Feine andere ſehn, gleichbiel welches 
Glůuck dieſe Berufung finden möge. Im übrigen bat der Münchener Hat: 
belstag für ung manche im hohen Grad erfreuliche Erſcheinung zu Tagegefür: 
dert, Bor allem begrüßen wir das fteigende Selbjigefühl mit welchem die 
Defterreicher aufgetreten find. Es ift noch nicht lange ber daß ſich dieſe 
veränderte Stimmung eingeftellt hat. Wir willen wie viel uns noch fehlt 
um der großen Rolle gewachſen zu ſehn welche Deſlerreich vorgezeichnet iſt 
aber ſeitdem wir uns dieſer Rolle und unſeres ernſten Strebens bewußt 
geworden find, haben wir unſere Beſcheidenheit für unſern innern Tugend⸗ 
bedarf, aber nicht für aumaßende andere Leute. Under uns dürfen Wir ung 
ſagen daß wir auch die Heine Niederlage in Münden nur unferer Indolen 
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auufßreiben haben, Diefe Inbolenz iſt unfer Unglüd. Daß Zeit Gelb 
if, weiß in England ober Amerika jeder Junge von zehn Jahren; baf Zeit 
nicht nur Geld, ſondern auch Macht ift, follte man in Oeſterreich in allen 
Schulen vom ABE an bis zum Doctoregamen Lehren. In dem Langfamen 
Wwittert im unferer Beit bie Welt einen Feind bes modernen Lebens — er 
wird nit nur benachtheiligt, fondern auch gehaßt. Erfreulich war es 
auch daß nur wirkliche Kleindeutſche gegen Defterreich flimmten; erfreulid) 
war es zugleich daß bie Erhaltung bes Hollvereins als ein hoher nationaler 
Zweck anerfannt wurde. Er iſt eine große nationale Errungenfchaft, die 
erweitert, aber nicht vernichtet werden foll, 





Rußland und Polen, 


St. Peteröburg, 14Dkt. Der 29 September (11 October) wird 
Tür das ruſſiſche Reich ein denfiwürbiger Tag bleiben. Mit dem Insleben⸗ 
treten ber neuen Geſetze ift Rußland allerdings lein parlamentarifher Siaat 
im modernen Sinne bes Wortö getvorben, aber es hat aufgehört gejehlich 
ein Willlürſtaat zu feyn. Der Raijer mag fortfahren fi) Selbfiherricher aller 
Reuffen zu nennen; er jelbft hat auf den größten Theil der Rechte, ober 
— Re: ui Suukinenaimem, Gebereneriie 

incial«, i8 ein gen, wornengerichte, 
mündliche Procedur und Deffentlichleit, Trennung ber Verwaltung von 
der Juftig und diefer von ber Erecutivbehörbe, jelbftänbige und fich felbft 
zegelnde Advocatenlammern — wenn das nicht für Rußland Dinge find 
welche felbft dem Tühnften Erwartungen genügen müffen, dann müßte man 
die Bergangenheit biejes Neichs vergeſſen, bann müßte man vergeſſen wie 
Sehr alles nod) hier in ber Kindheit ber Enttvidlung if, Was bie heute 
weröffentlichten Juftigreformen betrifft, fo habe ich diefelben getreu in meinem 
Brief vom 29 Aug. zufammengefaßt, und es bleibt zu dem damals Geſagten 
hochſtens noch hinzuzufügen daß zwiſchen dem Eingelrichter (Friedensrichter) 
and dem Diſtrictsgericht noch eine Inſtanz für Civilſachen, die Verſanum⸗ 
Jung ber Friedensrichter jedes Diftriets, beſteht. Was die Geſchwornenge⸗ 
zichte anbelangt, habe ich ſchon damals gefagt daß biefelben aus allen Stän» 
den gewählt werben ; von ben Bauerngemeinden find nicht nur bie geittveiligen 
Vorfteher, ſondern auch alle diejenigen zu Geſchwornen geeignet welche im 
Dorf ein Wahlamt belleibet haben. Ueberbieß wird ber Senat, der jeht 
eine Section hier und eine andere in Moslau hat, nur noch bier in St. Per 
teröburg als oberfier Gerichtöhof beſtehen; feine legislativen Rechte verliert 
er ganz. Noch ift vieles unklar und unbeſtimmt; aber ſchon daß an ber 
Spitze des heutigen Ulaſes bie Trennung ber brei Getwalten, Geſchgebung, 
Verwaltung und Juſtin, bie bisher bicht mit einander verwirrt waren, aus: 
geſprochen wirb, ift eine unfhägbare Wohlthat. Leider fichen zivei Dinge 
au befürdjten: erſtens daß man anfangs bie ganze Tragtveite der neuen 
Sadjlage nicht begreifen, fih ber lepteren nicht mit ber nothtvenbigen Tat: 
Kraft anfhlieen wird, und daß ber leichtferlige Charalter namentlich un: 
Jerer oberen Stände bie gegebene Macht, um gutes zu wirken, unbenüft 
Liegen laffen wird; dann baß bie löblichen Abſichten des Gefehgebers, 
än ben allgemeinen Pincipien fo freifinnig bargeboten, in ben Händen ber 
mit den Details beauftragten Bureaufratie zu etwas ungenießbarem zus 
fammenfhrumpfen. Doc warten wir abl (Nat.»Ztg.) 


Bermifchte Machrichten. 

”* München, 22 Dct. Der Cyllus ber Eoncerte welche die Mit« 
glieder ber Hofcapelle geben, beginnt, wie üblich), für bie Winterfaifon am 
Alerheiligeniag, und zwar mit Aufführung des fhönen Werls von Ett, 
„neun Chöre ber Engel;* bann im zweiten Theil „Orpheus“ von J. Hahdn 
und anderes, In ben folgenden Eoncerten werden Beethoven, Hahn, Che: 
zubini, Schubert, Schumann, Glud und andere Meifter vertreten ſehn. 
Auch Fr. Lachners neue zweite Suite fol das erfiemal zur Ausführung 
Iommen. Shen fein erftes Werk biefer Art fand ganz befonbern Beifall. 

Alten burg, 22 Det. Der Leipz. Ztg. wird von bier gefhrieben: 

Das Befinden ber Herzogin-Mutter, weiche ſich in Meiningen der Abreife 

3 segierenbert Herzogs und ber Herzogin nicht anzuſchließen bermochte, iſt 
leider ein nicht unbebenfliches getvorben. Die heute Vormittags aus Mei: 
ningen eingelaufenen Nachrichten erregten bei unfern geftern zurüdgefehrten 
högften Herrſchaften eine große Beftürzung, fo bag ber Herzog heute Mit: 
iags fid) wieder nach Meiningen begeben hat." — Die in Folge der mit 
Preußen abgefhloffenen Militärconvention zu Commandeuren der beiben 
Bataillone des hieſigen Contingents ernannten Fönigl. preußiſchen Dffi 


eiere, Major Beyer v. Rarger und Major v. Gilſa, find nunmehr bier ein: 
getroffen. 


85 Berlin, 21 Det, Die zahlreichen Confiscationen von Journa⸗ 
fen die wir jegt erleben, machen nicht mehr ben Eindrud tie tor zwölf 
Jahren, als bie Mittel des Apparat3 noch mit ihrer ganzen Friſche wirt 
ten, und eine Partei in unferm Lande fih im Gegenfat zu ber Revolution, 
aus ber wir famen, ein Recht hatte fich conferbativ zu nennen. Heut ift 
die Regierung im Widerſpruch mit ber Vertretung bes Landes, bie fo gut 
tie einftimmig bie Berfafjung, die Landwehreinrichtungen und die Grund- 
fähe der Sparfamkeit im Staatshaushalt vertheibigt. In der Zwiſchengeit 
vom Schluß ber einen Seſſion bis zum Beginn ber neuen fprechen nun bie 
Sournale unberänbert biefelbe Sprache, die wir bisher von ber Tribüne des 
Abgeorbntenbaufes vernahmen, und im Januar wahrſcheinlich twieber von 
ihr vernehmen werden. Sie daran verhindern wollen ſcheint unnüg und 
unmöglid zugleich. Im äußerften Gall kann bie Regierung, bie ſich für 
drei Monate bie Erifteng erleichtern toill, durch Einſchüchterung fo viel 
Vorſicht im Ausdrud erzwingen, baf bie confizcirte Journalnummer aud) 
von dem ffrupulöfeften Gerichtshof freigefprochen werben muß; wirllichen 
Nuten hat fie nicht daran, wohl aber den greifbaren Schaben daß fie im 
Kriegszuftande mit der Mehrzahl ber Preſſe lebt, ſtatt von x— zu 
werben und ba ihr Verfahren weit über die Grängen bes binaus 
einen ſtärleren Schatten wirft als incriminite Journale. Db das Eonfiss 
eiren nüßt, ift, wenn man fo jagen barf, eine pübagogifche Frage, über welche 
bie Acten ebenfo geſchloſſen find, als es überflüffig ift für Preßfreiheit zu 
fpredden. Wer es jetzt noch thut, muß förmlich um Entſchuldigung bitten, 
Die Feſtlichleiten und Dimtionen die den heimlehrenden Abgeorbneten be: 
reitet werben, find bis jeht noch nirgend verhindert, auch bie beftehenden 
Vereine, beren wir eine Ungahl voller Lebenskraft und Thätigfeit befigen, 
noch nicht in einzelnen Situngen geftört ober gar in ihrer Exiſtenz bebroßt 
worden. Entweder behält fih das Minifterium ein derartiges Einfchrei« 
ten nod) vor, ober Hr. v. Bismard vermeidet es planmäßig Martyrer zu 
ſchaffen. Die Pofition diefes Miniſters hat ſich durch Thoubenels Nüdtritt 
etwas gellärt. Der Naum für active Politit nad außen, ber ihm von 
Anfang an viel enger zugemefjen war als das große Bublicum glaubte, ift 
jebt faſt völlig geſchwunden. Die Schwierigleiten in Innern dringen unge 
theilt auf ihn ein. Bu begabt und welterfahren als daß er bie Reaction 
um ihrer felbft willen lieben und machen lonnte, wird er ohne Zweifel feine 
Anftrengurgen dahin richten dem vorhandenen Gonfliet durch Conceffionen 
bie Spihe abzubrechen, und bie Frage kann nur ſeyn ob er fie durchſetzt 
und bem Landtag in ben Budgets 1863/64 bieten lann. Gelingt ihm das 
nicht, fo muß er einen Kampf mit der Mehrzahl bes Landes führen, deſſen 
Shidfal in den Augen aller Unbefangenen entfchieben ift, 

+ Berlin, 23 Det. Dem entfchicbenen Wiberfprud) ber Inbepen- 
dance Belge gegenüber hält bie Correſpondenz Stern ihre Behauptung auf 
recht: „baß die Cabinette von St. Petersburg und Paris mittelft Verbal⸗ 
noten dem dänifchen Cabinet erflärt haben : wie fie ſich ben englifchen Vor ⸗ 
Schlägen anſchließen, daß fie diefe Vorfchläge bringend anempfohlen, und zu 
verſtehen gegeben haben daß fie, folange bie 1851 und 1852 eingegangenen 
Verfprehungen von Seiten Dänemarl$ in der von Deutſchlands geforberten 
Weiſe nicht erfüllt find, ſich auf Seiten bes deutſchen Bundes ſtellten.“ 
Die Zuverfiht mit welcher bie genannte Gorrefpondeng bier auftritt, muß 
zwar zu der Annahme berechtigen ba fie ſelbſt an die Wahrheit ihrer Aus⸗ 
fagen glaubt; aber bamit ift für bie Richtigkeit ihrer Behauptungen noch 
lange nichts beiviefen, und ich muß mich leiber auf die Seite der Indépen⸗ 
dance Belge ſchlagen, welche mit vollem Recht die Exiftenz jener Verbal · 
noten in Abrebe ftellt. Denn nach den forgfältigften Erkundigungen ftellt 
fich fo viel als gewiß heraus baf nur das Gabinet von St. Peteröburg in 
Kopenhagen dringend zur Nachgiebigkeit geraten hat, während das 
Tuilerien Gabinet in biefer Frage, wie immer, eine fehr unflare Haltung 
beobachtet. Das erllärt denn auch einigermaßen die Schroffheit mit welcher 
5 bie engliſchen Bermittlungsvorfchläge rundweg zurüdigetviefen hat. 

hne Zweifel wird aber auch das brüsle Berfahren bes bänifhen Premier 
bie brittifche Regietung endlich bavon überzeugt Haben, wie äußerft gering im 
Kopenhagen die Reigung ift auf billige Vorfchläge einzugehen. Wenn übrigens 
die Stern ſche Correfpondenz noch von einem nicht acreptablen Rumtt fpricht, 
ber in den Ruffell ſchen Vorfchlägen enthalten, fofann diefem doch nureinefehr 
untergeorbnete Bedeutung beigemeffen werden. Es hanbelt fi) bei diefem 
Runkt/nämlih um bie Zufammenfek bes Staatsraths, der nad) dem 
Vorſchlag Graf Ruffels aus veiDritteln Dänen undeinem Drittel Deutſchen 
zufammengejeßt ſeyn foll. Iſt auch das Zahlenverhältniß richtig angegeben, 
und wird es aud auf unferer Seite nicht für annehmbar erachtet werben 
lönnen, fo twürbe ſich über dieſe Differenz bodh leichter hinwegſehen Iaffen, 
ba bie Competenz des Stantöraths eine fehr befchränfte if. Der Schwer: 
punkt bes Ganzen beruht vielmehr darauf daß Schleswig eine autonome 
Stellung erhalten, und daß für die Dauer von 10 Jahren ein Rormal« 


— — U) 


—— Mi Kine I 
geſtellt, auch etwa nothwendige Zuſchläge zu demſelben von der Zuſtim⸗ 
mung ber einzelnen Landesvertretungen abhängig ſehn ſollen. Dieß iſt das 
er ee ai rg ganze — — re vs 
„Bolls« t uns heute mit der Nachricht 
zegelung derjenigen Beamten bie ala Abgeordnete der Oppofition angebörr 
ten, - —— par babe. Der Staatsanwalt Oppermann, fol zur 
—— und ber Kreisgerichtsrath Klotz vom Kreisgericht zu 
Commiſſion —* Gerichts nach Trebbin verfeht ſehn. Opper⸗ 
Fraction der ſogenannten deutſchen Foriſchritispartei, 
ber letzten Seſſion mit feinem Chef, Dem Grafen zur 
Lippe, in perfönlichen Streit, ben biefer gerabe nicht auf die zartefte 
Weiſe herbeiführte, indem er das dienftliche Verhalten des Abgeordneten in 
bie Debatten zog. Die jet gegen Oppermann ergriffene 
Mafregel gewinnt - baber einen Anftrih bon Kleinlichleit, wenn ihr 
auch ber Vorwurf ber Ungefeglichkeit nicht gemacht werben Tann. Anders 
zen es fich jeboch mit ber Verſetzung des Hrn. Klotz. Iſt fie gegen feinen 
fo verflößt fie gegen den Maven Wortlaut ber Verfaffung, 
—— laut Art. 84 derſelben „bie unfreiwillige Verſetzung an eine andere 
Stelle... nur aus ben Urfadhen und unter den formen welche im Geſetz 
angegeben find, und nur auf Grund eines richterlichen Beſchlufſes · erfol⸗ 
en lann. 
. London, 23Dxt, Sir Benjamin Brobie, ber berüßmte Wundarzt 
und Anatom, früher Präfident ber I. Socielat ber Wiſſenſchaften, Hof: 
wunbarzt bei Wilhelm IV (ber ihm zum Baronetsftand erbob) und in 
gleicher Eigenfchaft bei ber jegigen Königin, ift am 21 d. Morgens auf 
feinem Zanbfig Broome:-Part, Grafſchaft Survey, geftorben. Er war als 
der Sohn eines Geiftlihen zu Winterſlow, in Süb:Wiltfhire, am 9 Jun. 
1783 geboren, ift alfo 79%, Jahre alt geworben. — Ferner] ſtarb am 
Lehten Sonntag, 58 Jahre alt, Zord (elfter Baron) Henry Benediet Aruns 
bel of Warbour eines plöglichen Todes, Er war das Haupt von einer 
ber älteften römiſch· latholiſchen Mbelöfamilien in England, und ein Graf 
des heil, römifchen Reichs. Im Oberhaus flimmte er mit ber liberalen 
Seite. Sein unlängft vermäßlter ältefter Sohn erbt die Peerswürde. 
+ Paris, 23 Oct. Wollen Sie bie berüdhtigte Landkarte von Europa 
im Jahr 1862 nachſehen, insbeſondere auf ihr Neapel aufſuchen. Bekannt⸗ 
lich wird das Erſcheinen jener Landlarte dem Bringen Napoleon zugeſchrie⸗ 
ben. Es hängt vielleicht damit zuſammen baß er unlängft mit ſeiner Ges 
mahlin gan, unerwartet in Neapel erſchien, die FönigL Gemäcer aufs um⸗ 
fändlichfte infpieirte, und fogar im einer ſehr befuchten Kirche mit feiner 
Gemahlin einer Mefie auf ben Knieen liegend beituohnte. Man fagt: er 
wolle fogar den Beil. Januarius für fich intereffiren. Auch bier erftaunt 
man darüber baß der Prinz ſich in Neapel fo auffallend und in ſolcher Weije 
affıhixt bat. Man glaubt die Abficht unſchwer zu erratben. Wir werben 
hierüber wohl noch mehr vernehmen wann Victor Emmanuel die birecte 
ober inbirecte Berzichtserflärung auf Rom ausgeftellt haben wird, womit 
ber Fürft Latour d Auvergne in Rom operiren fol, nachdem Hr. v. Sartiges 
in Turin das feinige bereits gethan hat. Die „Preffe” meldet: ber Kaifer 
Habe fich heute nady Schloß Ferrieres (Rothſchild) begeben. Es —— —— 
ſcheinlich, da bie officibſen Abenbblätter es nicht melden. Doch lonnte 
Jagd auch ohne den Hrn. Varon Rothſchild ſtattfinden, der ſich durch * 
Söhne vertreten läßt. — Der Herzog v. Gramont-Gabrouffe war geftern fo 
unglüdlic) feinen Gegner auf dem Pla zu tübten. Sie ſchlugen fi auf 
Degen. Der „Figaro” hat viel dazu gehet. — Hr. Mirds war in erfier 
Inſtanz verurtheilt tworden ben Actionären ber Ports de Marfeille ihre 
Hctien, bie bamals unter 500 Fr. ftunden, zu biefem Ausgabecurs zurüds 
awahlen, was etwa eine Differenz von 50 Fr. per Actie betrug. Seit ber 
noch nicht vollbrachten Fufion der Ports be Marfeille mit den Pereire ſchen 
regnen ag gr find jene Actien um etwa 200 Fr. geftiegen, Die 
Befiter werben fi daher hüten obiges Urtheil geltend zu machen, Sr. 
Mires erfpart dabei 5 Mil. Fr. 
© Mom, 17 Det, Der Papft ſetzt feine Ausflüge in ber Ums 
gegend von Gaftel Gandolfo fort. Am Samftag begab er fi auf der appi- 
ſchen Strafe bis zum Sanctuarium von Gallero zwiſchen Ariccia und Gen: 
zano. Der Tag war prächtig. Am Sonntag war bie I. Familie von Neapel 
in — Gandolfo eingetroffen um tem heil. Vater einen Veſuch abzu⸗ 
ftatten Morgens begab ſich ber Beil. Vater nad Frascati. 
Die Strafen„twelde ber Papft zu Fuß durchwandelte waren feftlich ge⸗ 
ſchmückt, und alle Fenſter und Balcone dicht mit Perſonen aus allen Stän- 
ben beſeht, ber Boden mit Blumen beftreut, Im biſchöflichen Palaft hatte 
ber Fußluß ftott, bei bem über taufend Perfonen zugelaffen twurden. Unter 
den Fenſtern bes Palaftes wurben Lieder gefungen. Ende ber Woche fol 
der. Papft nah Rom zurüdlehren. — Marquis dv. Lavaleite hat vor 
feiner Abreife die gefammte Dienerfdaft emtlaffen, was fonft Bier nicht 
Ablich ift, und bei der Bevölferung feinen guten Eindrud machte. Auch 


und — 


Hr. v. Montebello ſoll nicht mehr Lange bier bleiben. In Ceprano iſt man 
gegen bie bort befindliche framzöſiſche Garnifon fehr aufgebracht, da fie in 
fehr intimen Beziehungen zu ben Piemontefen und deren Anhängern jen⸗ 
ſeits der Gränge fteht. 

" Hom, 17 Det. Geftern früh fand die Poeum Tanum ber 
Prinzeffin Donna Maria Annunziata Yabella Borbone mit bem Erzherzog 
Karl Ludwig von Defterreich flatt. Die Stelle bes hohen Bräutigams ver⸗ 
trat ber Graf von Trapani, und ber Einfegmung, welche vom Garbinal» 
Erzbiſchof von Neapel in einer Gapelle bes Saals ber „Profpettive” im 
Quirinal ausgeführt wurbe, wohnten bei König Franz U, fämmtliche in 
Rom anweſende Mitglieber "feines löniglichen Haufe, ber König Lubtvig 
bon Bayern, der Earbinal Antonelli, die Hoſdamen bes kaiſ. öfterreichifchen 
und bes £ ſiciliſchen Hofe, und bie fremben an letzterm Hof beglaubigten 
Gefandten. — Der Dapft, welcher fich des beften Wohlſeyns erfreut, em⸗ 
pfieng vor einigen Tagen im apoftoliichen Palaft zu Gajtel Ganbolfo ben 
Gommanbanten ber frangöfifchen — ————— Grafen Montebello. 
Er gab Sr. Heiligkeit von neuem bie Verſicherung permanenten franzöfifchen 
Schutzes. Die franzöfiiche Beſahung ber ewigen Stabt erhält immer noch 
Verftärkungen, denn einzelne incomplete Regimenter, wie bas 7. und 19, 
erhalten bas erftere 200, das zweite 260 Mann zur Ergänzung. — In ben 
dem Papft verbliebenen Lanbestheilen circulirt eine Menge Kupfer ohne 
Prägung; bie piemonteſiſche Regierung bat nämlich in ben annectirten 
päpftlichen Provinzen bie halben, ganzen und zwei Bajoccoftüde eingezogen, 
bie Prägung burch Hammerſchläge unfenntlih gemacht, und dann die fo 
vertvanbelten Münzen zum Kupferwerth verfauft. Einzelne Speculanten 
bringen biefe Münzen nun in Maffen nad) dem päpftlichen Gebiet, und ver 
fuchen fie nach ihrem frühern Werth in Curs zu bringen, 

„ Turin, 21 Det. Welch himmliſche Eintracht in unferm Minis 
fterium herrſchen muß, bafür Tiefern uns die fogenannten officiöfen Jour⸗ 
nale tänlid) bie befien Beweiſe. Statt gegen bie demolratiſche Preſſe und 
die Blätter ber gemäßigten Oppofition eine geichloffene Phalanı zu bilben, 
zaufen fie ſich unter ſich herum und maden einander ob ihren gegenjeitigen 
Ungefdidlichkeiten Borwürfe daß e3 eine Luft iſt. Der große Pitt p 
zu fagen: mit etwas gutem Willen Fönne man einen Palmbaum der Wüfte 
mit bem Tower in London vergleichen. In ähnlichem, nur umgefchrtem 
Einn ergeht es ber minifterillen „Discuffione,“ welche bie letzten franzöfis 
fchen PRüffe für ebenfo viele Liebloſungen hinnimmt, während die Nattayyi’s 
fche Monarchia nazionale* unter denfelben gar gräuliche Gefichter ſchnei⸗ 
bet. Darob nun gegenfeitige Belehrungen, Mahnungen, Vortwürfe, wäh 
vend man im Hintergrund das jauchzende Gefpött ber vereinigten Opp 
tionsprefje wahrnimmt. Dei ſolch innerer Zerfahrenheit barf man fich nicht 
wundern wenn bas Winifterium mit Beforgnib der Eröffnung bes Parla⸗ 
ments entgegenficht, welde am 17 & M. flattbaben ſoll. ertvartet 
eine jehr ftürmiiche Sefften, inbem bie äußerjte Linke — worunter bie 
amneftirten Deputirten Morbini, Galbino, Fabrizi, Nicotera und Miceli 
fi) befinden — anftatt die Reumilthige zu fpielen, ſich im Gegentheil ans 
ſchictt die jharfften Zangen einzulegen; ja einige behaupten fogar man 
werde barauf antragen das Minifterium in Anllageftand zu verfegen, was 
ber Anmaßung ben Gipfel auffegen hieße. 
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Verantwerflide Oirtastion: Dr. @. Kelb, Dr. A. 3. Hitenhöier. Dr. &. Orgen 
Berlog ver 2. & Gotta’fhen Sachhantlaug. 
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Verfonalı Rachrichten. 


Militärdienfinadridyten. Oeſterreich. Ermennungen und Befär« || 
®: Der Oberſt 3.Hutfbenreitern, Glingendorf, zum Lanbes-Art.- 


Dir. fir Galizien, Mähren und Schlefien, mit dem za Ofmilts; der Oberfi- 
Gent. O. Berg v. Falfenserg zum Comdi. bis Raketenr-Mgts. mit einft- 
ifiger Belaffung in der bermaligen Charge; ber Major MW. Bitlik, zum 


Tomdt. des Zeugs-Art. Kommando Ar. 20; zu Dberflen die Dberfl-Liente.: 2. 
Geum, Tommbt. des Zergs-Art.-Tommanbo's Re, 14; 3. Horepfin. Hor 
Tau, Commdt. des Zeuge Att. KTommdee. Ar. 13, und Feſtungs ⸗Art.Dir. zu 





Venedig; I. Schindler, Eombt. bes Art.-Regts. Ar. 6; B. Mufik, Eomtt. | 
des Art.-Megts, Ar. 5, ſaunmtlich mit Belaffung In ihren gegenwärtigen Gommantos; | 
zu Oberſt · Neute. bie Majere: A. Franz, bes IR, 11 im ; 3. Zim⸗ 

mermann, bes Art.Siabes, mit Belaffung in der Berwenbung bei ber 7. Abs | 


tbeilung des Priegaminifleriums; J. Yamatich Edler von Waffenfleim, bes | 
Art.-Regte, Nr, 3; M. Angerer, bes Art -Bats, Nr. 12; beide in beml. Rent, ' 
und F. Hanke, bes ArtKegis Nr. 4, bei bem Art.-Regt, Ne, 7; zu Mojers 
bie Hpilte: 1. €. R. Kollmann, des Art⸗RNegte. Nr. 6, bei bem Art.Regt. 
vr 4:93. Eybulz bes Art.Regis. Nr. 1, bei dem Zeugs-Art.Eombo. Nr. 7, 
und F. Habermayer, des ZeugeArt-Tomto's Mr. 1, bei demfelben, Zu 
Borfländen ber nummehr vereinigten 1. und 3. Abtheilungen bei ben Landes : 





für Kuaben 
in Rödelheim bei Frankfurt a. 







funse nn und Bauart ausgezeichnet, und befmwegen fon Tinger ber u 
der Eik bon blühenven Pehrinktituten, beitebt unter Leitung ber Unterzeichne 
Kalt fire Knaben und junge Leute vom 6. bie um 18. Sahne, teren Iwe 
ungen neben allgemeiner körperticer und geifiger Mrı 
gteit, 


Keiteen inne 
und et onen 


oe aften werben beibalb befonbers gepflegt. 
mie Mitglieder De ui ie 


ch 
Melt und duben Ab ber Eitie u 


Eltern daran nicht tbeilnehmen und unterdeſen vie Ihrigen nid befuben, 







onfitcriafrath 9. Liedersfron in Minden; 
Forftmei 


geu; Herr fer v. Baumer in Rulmbad. 







KO Ehrenhafte Erwähnung. 


I Diamantfarbe. 


-Erziehungs- und Unterrichts-Anftalt | 


An Rödelheim, eine balbe Stunde von Frankfurt entfernt, burd ſeine 


N ftigung, Geſunebeit und 
dieleniae Alung zu vermitteln welcht insbeſondere für das Weibäfrsieben im 
8 Wortes dienlich und erſotderlich ift Die neuern Sprachen 


Orbıitung 


it au Haufe. Ueber Berragen, Fleiß und fortfcritte der Böglinge erbalten bie Eltern am 
Ende jebed Gem Fr betaillinte Zeugniffe. T524- 

Kubi , Defan und Eonfiltoriafrath. ebrich 
Referengen: Dr. 


% Induftrie- Ausftellung, London 1862. f 


Gen -Tommandes, und jmar bei br Panbeshenembe, in Wien ber Oberſt 
". Graf Pötting et Berfing; bei bem LontesBen»Tombe, zu Ubine bee 
OberflsLient. 3. Pelilan v. Plauenwald; bei bem LaudesGen. Tommdo. 
Dien der GenMajor A dv. Baumgarten; bei bem Banbes-Ben Tomte, 
*3 der Oberſt ©, Abe, v. Egth und Hungersbad; bei dem Fandes- 
n.Cocndo. zit Brünn der Oberft A. Ritter Knebel d. Trenenfhmert 
bei dem Landes · Gen. Komdo. zu Lemberg ber Ober Edlet v. Schaetter; 
bei dem Banbes-@en.-Gomto. zu Agram ber Oderſt 3. Kitter u. Wagner; bei 
dem Lanbes-Ben.-Tomte. zu Zemeswar, ber Oberſt A. Ritter Mayer von ter 
Winterbalde; bei dem Lanbrs-Ben.-Tombo, zu ee ber Oberſt 3. 
Schmut; bei dem Landes Gen. Ente, zu Zara der Oberflfient. H. Loos; bei 
bem Pepe zu Mainz ber Oberft 8. Pirner. — 
Oberft 8. d. Seriung, vom IR. Ar. 13 zum M. Mr. 73; der G. 
Ivd. Gamerra, vom IR. Nr. 12 zum IN. Nr. ber Buy I. 
en . Der Oberſt 
Gen. »Majers- 


tiebf, vom IR. Ar. 59 zum IR, Nr. 63. — Benfio 
u ad honores, uud ber Major &. Stubezimeti Witterv. Brass, des 
IR. Nr. 64. 


ser 


. 


ER 


des Art Stabes 9. Konrad, Partes-Art+Dir, zu Dfmil 





7480) Bei B. F. Voigt in Welmar if 
BE und im an Buchhandlungen zu Gaben: 


Fchrbudy der Geographie 
nach den nemefen Staateverträgen, von. @, Fr. 
Gannabih, Sicbenzehnte verm Auflage 
Neue Autgabe von 1862, Durchjahleeihe&artens, 
enthaltend bie — in Sranreig, ar 
lien sc. ame den Jahren 1859— 1861, st 
bie anf die wart. In 2 Bänden. Erfter 
Band, — Europa. Zweiter Band. — 
Dieaußereuropäifhen Erbtheile, 1862 
Geh. Preis beider Bünde 2 The. Im einem 
engl. Einband mit Vergeltung 2 Thlt. 15 Sur. 
oder 4 fl. 30 fr. 


r 
palm und ge 
verſchledenen Zeiten 
ten eine Erziebungd: 
# babin ehe: ben 
araker» 


bie marhemati- 
ie Böglinge wer- 
Haufes 


D 





unterwerfen. Keligiöfe Gefinnung und ſittliche Grundſätze und ®emohnbeiten bilten ten [7470) 

in des — — —*8 in ben 36 en naͤhtt unb ausgebildet. Die Vflege ver We- Emp c lenswert 
funtheit berfelben ift ein @egenftand der bochen Borge. EN Ausfiigen bietet das nahe reizende &o eben if im Verlage von C. Merfebur- 
Taunusgebirge, bie Rhein- und Maingegend die glüsflichfte Belegenheit. Intere @ebirge, wie ver ger in Lelggig eridienen und, in-allen Buc- 
Dpenmwalb, bie Haarbt u.f. mo, ib dürch bie Gienzahn am nabe gerüdt. In den ferien mer: baxbluitgen a: 
den weiter gehende Gehen unernommen. Diejenigen Inge melde nad dem Winen ibrer . gen ji * 


Friedrich Schiller. Sein Leben und Wirken, 
Einfarh dargeſtelt und ben Verehrern des arofen 
Dichtert gensibmet von Paul Fran, Mit 
Abbiftungen, 15 gr. 
Fu teimfeiben Berlag if: ferner fürzlich Fr» 
lenien: 
aul Frauf, Dip ber Griechen mib 
Römer. Bit 60 Abbildungen. 1 Zbir. 
————— Hanpblichlein ber beuikhen Literatur- 
geſchichte. 10 ar. 
* — der Deutſchen. 2 Bänd · 
— * enbüdlein bed Maſiters. Zwei 
Saubchen. 4. Aufl. 10% h 


Schubert, ABE der Tonfunft. 9 Sr. 
— — Inſtrumentatlonslehre nah ven Be- 
Gegenwart. 


bleiben umter Auf⸗ 


[7320 


Diruf in Rillin- } 


j 








5 * F drfniſſen ber 

Diefe von mir feit vier Jahren fabricirte Praſervativſarbe dient Schutze gegen Oxydation Formenlchre Inftrumental- 
bes dien, Blches und anderer Metalle, gegen Fäulniß bes det , ge ucht ‚keit ber ** v Sg. * 
Mauern, zum Auſtrich von Geweben jeber Art, melde weſſerdicht werben jellen, zum dagiren der Buder- Eunomia. Abum deuticher Dichtungen für die 
formen und zur Verhutuug des Waſſerſteins in Dampfkeffelm, Die Diemantfarbe ver- and ber Arauem Dritte Muflage, m 
feeicht ſich fehr leicht, a aufs feftefte art jeder Fache, fpringt umb berfalft mie (mie Memnige), wirb, —XX mit Geidſchnitn. A Bar. 
weder von Sümren nech hohem Wärmegrab a fen, tommt bie Hälfte ale DM ‚„Bs — ———— 
ſpeciflſch balb fo — das Doppelte beit. Die Diamantfarbe wird mit altem Leindlfieniß in feine [3%] Ja Untetzelchnetem if erfhienen und 
ge Ah erti vr 2* Be Se le 1 5 nn Bund Ne kur affe Buchbandhhmgen zu beiteben: 

icht mi ein awerth ii mein i aman welcher ei n j 

und Waflerleitungen jchr bewährte. Derſelbe verlallt oe unb wirb Zac wie Ans, — * Culturgeſchichtliche 


mit ben glänzendſten Zeugmiffen technifcher Behörden, ſtehen zu Dieuſten. 
Mannheim, 1862. [(6605—11] 


um 


Diele feit 9 Jahren beſeheude Anſtalt edt: ihre in 
Beruf oder ein inbufriefles Fach vo Die en 
—— chaftlichen unb dels 45 fi 

: Religion, sgraphie, Gefchichte, 
Gefang. Der Unterricht in ber latei 


ub bie 
‚Kalligraphie, 
iſchen Sp 


lateiniſchen und griechiſch 
wird in Privatfiunben it, Die Aufalt be 
und Turnplah in dem gefändeften Stadtihell. Sie emp 


Ir be mat an ben U ichneten ; d #: 
po er * —* an bie Darren Budäihler a 


Heinrich Mötber. 
—— —— — — —— ——— — 
Den in Italien anfäffigen Deutjchen und Schweijer ⸗Familien empfiehlt ter Unterzeichnete fein 


Deutiches Inſtitut in Neap 


entweder für eimen wiffenfhaftli 

neueren Sprachen, bie ee 

Hanptlebrobjecte, Außerdem enthält der 
Beichnen, Turnen und 
; reche, im Tamy, Fechten und Mufit 
geeiguete umb [höne Leraliräten mit großem Garten 
t Erterne und Interne. Zut mäüberen Imer— 
an Herm Giufto Senes, Ne⸗ 
lorenz;, Mlfonfo Guillaume 


von 
W. 5. Riehl. 
weiter umberänberter . 
8. geb. 3 fl. eb. 1 diblt. 24 Nor. 

Unfer berühmter Gulturbiftorifer gibt und bier 
cuſturgeſchichtliche Novellen, Linter ver ve 
Menge derer weſche die „Naturgefhichte bes Bo 

nen, ift mohl mander ben biefer Zitel noch 
begieriger madıt, als wenn eine Fottjezung jenes 
bedeutenten Werkes angefünbigt würde. Jetet 
roirb aber aud bier etwas bebeiltentes, bed_Ber« 


fafere würdiges erwarten, und fi) nicht ſcht 
Foen Der deſte Beweis biefür in wohl 2. 


el. 


—— —⏑——— ithöber in im. aradıe bad nah Vetfluß von faum zwei Mor 
inaran, GR Du us * pith —*8 ein nn imveränberrer Mbrrıut 
turtgart und Augsbut 
[6960— 83] S J. Ziebler, Director, 7. ©. Eötta’fcher Berlaa. 


— — — — 
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Für Homöopathen und Auswanderer; 
[6226—33] Durch jede Bu andlung ist zu beziehen: } 
Jahr, Dr. &. H. G., Hand buch der Hauptanz: für die richtige Wahl 
der homöopathischen Heilmittel. Vorzüglich nach den bisherigen Er- 
‚hrungen am Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte 
en so *— Mitteln br sngenene Auflage. Broschirt 5 Thir. 
diess Wer e der werthvo rschei i ganzen 
ee für Asrzte wie fhr Laien brauchbar. I pie 
Leipzig, Literarisches Institut. 


——— — — erg 
7298} Berloge von FE. U. Eupel in Sonders i = 
——— in tr Fr Bam: eröhanfen if aldienen und in bee e. Kon 


Snftematifches Fchrbu 
der en Me Homöopathie 


nad ben an der & f, Prager Univerſität 


öffentlich gehaltenen Vorlefungen, 
bearbeitet bon 
Dr. med. Altjchul, 
Dörent det Homöopathie au ter f. E. Prager Univerftät ıc. 
gr. 8. neh. 1868. Breis 1 Thir. 15 Sgr. oder ſl. 2 2 I 


(12938—45) En vente chez tous les libraires: 
La 26e edition de l'our 


Der persönliche Schutz. 


£ En enyeloppe cachetee. — Prix: Rihir, 144 = 1.2. 24 kr. 

8% Conseils mödicaus pour toutes les maladies des Organes de la Generation resul- 
tant des habitudes secretes, des Excös de jeunesse ou de la Contagion ele. Trait£ medi- 
cal sur la pbysiologie du Mariage el ses secreis desordres, sur impnissance, la Sterilile, 
la Faiblesse nerveuse eLc. biapres Youvrage de La’Mert el avec le concours de plusieurs 
medeeins consullants public, augmente ei corrig& par Mr. Laurentius a Leipsig. 26 
«dition. Un fort volume de 212 pages illustre de 64 planches anatomiques sur acier. 
x Le publie est prie de bien remarquer que cet ouvrage est bien plus complet que 

lredıtion francaise, qui n’a que 185 pages, elne eoutient que 40 figures lithographiees. 


Bi Earl Mümpler in Hannover if erfienen uud in allen BırdHandhrtgen zu baben 


Annette von Drofte, 


@in Bewenspiid von Devin 6 
v. it. x 

Ju bemfelben Berlage — an ee n F — 

laſſene ie ü 3 

8 e Gaben. Gebr of 1% Dh. on Annette Freiin von Drofte: Halshoif, 


Die Gejhwornen uud ihr Richtet. Sei au 


J Dänbe. zen - 2. — 

er v v i Ni . 

Gejammelte Erzählungen und Novellen Sünc 34 wor reg 

U ————— — — nn 
{7 Im Berfage von WB. Brigl in Berlii erfhien und ift vorräthig in allen Buchhandlungen: 


3 J 
ſchichie des ruſſiſchen Kriegs im 3ahre 1812. 
Bon Dr. H. Beitfe, Major a. D. 

Zweite Auflage 
94 Bozen gr. 8. mit 2 Planen md bein Porträt bes Berfaffers in Stahlſſich. 

Preis 2 Thlr. 10 Er. 

Es bildet biefes Wert gewotfſermahen ven erſten Theil der Fo ſchnell deruhmt gewortenen 
eitößriege‘? vesfelben Derfafiert, uut werden daber alle Befiger diefes vortreffliden 
Bades darauf aufmerfjam gemecht ſich dadſelbe durch ber Anlauf des obigen Werkes zu vernoll- 
ändigen, weldes bei jeltener Unparteitichleit im lebeniager und ausführlicher Datſtellung bie Perfonen 
umb Begebenheiten tes großen welterilittermden Unternehmens ſchildert. 


tb. Dümmierd Berfagäbußbandlung in Berlin. 


Weſchich te der romiſchen Literatur. 


Für Gymnafien und böbere Bilbungsanfalten 
von Prof. Dr. Eduard Munk. 
Drei Theile. 1857 — 1561, 8. geb. a Ehlr, 
An 3 eleganter Qaltiehmoanbbähben © BAR: 10 Sgt. — 

Dir Iteube jhlient Ah Meierent Sen anerfenmenten Beurkbeilungen am weite d08 Set Tage 

wor en dohändigen Erferinen ın anderen Blättern rungen hat, — nes vie fine und. 
en, Die, Niferer Meluma ach, beit Urrthett iiber die - emlichtett des Buches im gangen feinen Er» 
a uteng tun; mieimehr Baktın wir plan unb Mitführeng fire Felt weam ãanig. und, wenn 
irgend geeguet eine behaalie Freude am Gegenſtand zu wegen. Die Ileberfepritgen find tat 
vurdiweg Teicht In angenesut zu lefen: die Nusmnhli läft evenfalis felten entwas zu winken übrig, 
und bietet faft Iiberat beo Gharaftersntitien ine {a tele süle, aß ber Lefer_bie —— Atheſt 


ſnern mit eimgert Seib ſant igtelt zu mutigen int Stoute 
n cqᷣt ut zu verſteden· Merat Genttaiblart 1503, Ru 38. 


Die 3. Bloch ſche Hoſſchönſürberti 


in Darmita | 
empfiehlt ſich fUr die Herbſt · und Winterlailon ım 
Hürben und Wajden — 
aller Arten Seiben» uud Wolleuflofte; fie garantirt bei möglich billiger Berienung Die befic Ausführung 
u dei neneften Farben. Die jet jo billigen Szahrpofltagen machen «6 megſich ade Sufenbungen, 


bie entfernt‘ me Preisanfiählan Franco zu retoa san u) 
Ne Saar für Frauer in möglichft kurzer Zeit. 


büding. 





+ 


7143) ‚So eben ien und ift 
a a) eskhien und ift vortaͤrhig in 


Die Alpen 
Natur- und febensbildern. 


Dargeftellt von 


* a. Berlepich. 
Mit 16 Muftrationen und einem Titelbio in Toh- 
drutd nad Ka rn von 
Emil er. 

Pracht ⸗ Auogabe. Leriton Octab. Gin finsfer 
Band, Tieg. broſch. 3 Thir. 26 Sgt. Eleg. 
PR a fi ir. Botbichnittbamd — * 
ohlfeile Volks⸗ Au be mit 16 Zluſtra⸗ 
tionen ohne Fonbrud, . brofih. 1 Thlr. 

X: Sor., leg. geb. 2.Zblr, 5 Gyr, 

Borftehenpes Wert dat bei den @ebilneten aber 
Stände, in Deutjblanp wie in ngland und 
Frantreis,: eine fo überaus günftiae Aufuabıne 
und in der periobifhen Breite eine jo einmiithig 
anertennente Beurtbellung geiunven, daß bie 
Berlagsbantlung ſchon jegt aut Beforzung einer 
aan unveränperten moblreilen Bolls · Anegabe 

relten mußte 

ine vortrefflihe englifgelleberfebun 
bei longman u. Gomn In tonpen um 
eine franzöitfhe bei DH. Weorg in Bajel 
fpregen am beften für ben Mberkh bes Buches 

Leipzig. . Hermann Goftenoble. 


ET —— — 
[74541 So eben erſcuen in ameiter Aut 
a und in in allen Sughandlungen al baben: 


e Geltung des Wichte'ihen Suftems 
im GEntwidlungsgange der e 
ober Gharaltenn * philofophiſchen 
Syfteme von Thales bis Fichte in 


Bortraginallgemein verfiäntlicher Eprach⸗ 
weife gehalten zu Dresden von Dr: 
Adolph Dredster 2 Auflage: 
Eleg. broſch. 8 Nor. 


Driedven 
Rudolf Kuutze's Verlagebuchhaudluug · 


Iu J· G. Gotta’ Verlag if 
— * durch % —— w ber 


* Gedichte 


Annelle Freiin von DroſſeHülshof. 


Zweite Auflage. 
Mintstir - Ausgabe Ir deinwand 
gehunben mit Goſdſchniit 
Preis fl. 4. 30 fr. oder Rihlt. 2. 20 Nar. 


Ale Freunde echter Peeſte werten dieſe neue 
ber neininmelten Gedicht⸗ einer denſchen 

Eängeein von anerkannten Rufe geſterden tm Inbr 
1848) Hoc yeilitennmen beifen. Pit aner Hülle von 
neuen, Iberrafcenden nnd tiefen Setaulen und (br 
fühfen verbindet ſie bie aikdlihfte Wrtitrempfinung 
und Ratirmanfchatumg, weile, wer binaud Aber all 
gentzine, verfhwenumene Raturfrwelgeret und Seuti ⸗ 
mentalität, bie innere Eigembänilichlei jedes Weſent 
in ofen Opbären umb Gfementon wit jdmeptm 
ini zu erjajfen, mit der Tediten, vra ananteſſeu 
Svrache zu ga und durch trefjeune Bilder 
zu verankhauti weiß. Eine eutſchiedene rin 
talität, melde and vor dem Heben und Tiefftch! 
nicht zurikichent, und das anjchtinlich Wenöhnziche, 
Ye alltägliche Wirtlichteit dee debene zu abelm weit, 
tritt int Der reichhaltigen und mannichtalligen, Scher 
und Ernf, Humor mad Bhamtafie, Webmush mr 
feuer vereinigenden Sanımlang überall uuverle;. 
Bar hervor, Seibft mande Schwofiheit, Härt 
Darteiheit ber Gedanleun, ber Gefilble, zir Eri 
erhöhen nur Bas ſcharfe Febräne der Ciyenıbitni 
fett, wielleicht felbft den Mey Lirjer Dictumgar, bi 
fie mit grofier Klarheit, inmigfter Zartbeis wub Wera 
beit und benz ſchenſten lu) fraftoaller und bluheuder 
@rrade abmerhielt. ° Fur großer, mnjaflender, ericı 
Zinn, ber fih jehen in mandem Meinen Vede bei 
über, peänt ich auch in umſangreicheren Gonp« 
fittomen baitorijcper Axt glüdiih aus, mit wweldyei 
bie mächtig ringenbe Wufe der Dishterin, den Kreis 
bes Yorijchen durchbrechend, mac eriktee Beftaitung, 
Fülle ud Manmfaltigtett fteebt. 

Stultgatt. 


4932 
Erecutive Feilbietung von Lienenfhaften in 


Bon Seite des re Gomitatägerichts als re m wirb funvgemadt bad bie 
über Sinfußen bes Wriebrid Feufil, als Director ber berzogl. Koburg» Gotha’isen Grebitauftalt, 
a Einbringung der Refforberung aus ber im Gr.-Pr. 1 von Erfegb sub C.b. pfandrestlid fier- 
ellten er Fr 13,177 f. Or. d. 1. e. s. e. mit dem Beidheib bes JöbL £ 8. Landesgericht u 
d. d. 14 Au.iuft 18608. 40,724, gegen ben Madlas bed Eprmund Horväth de TUN 
tonete executive Pfeil ber im Neograber Gomitat in Ungarn gelegenen Herrſchaft Ecfegh, 

und zwar, nad ſtuchtloe a’ Itenem erften Termin, 

anm 30 Detober 1862, 9 Uhr Morgens, 
Taut Webereinfommen ber Vatteien und Gläubiger, als auf dem gmweiten Zermin abgehalten werden 
Bu u melder — ſaͤmmtliche im RAeogrtader Gomitat gelegene zur Hertſchaſt Ecſegh ge» 
iegenfan u. 

das im tr. 1 von Erfegb sub I. 1—24 eingetragene avelige Gut; f 

ver 4, —— ber weiland @omund Hordath an bem I adeligen Qute oz. 1—2 im Gr.Ut. 92 

von Eciegb; 

die Antheile pesielken an den abeligen Plegenfaften + oz. 1 in dem @r.-Pr. 155 big 173 von Eefegb; 

die Antheile vesjelden an den E. aneligen Witern oz. 4 in bem r.-Br. 374, 375, 376 von Erfegb; 

das adelige Bu: oz. 1—3 umd oz. 1 I. Aeumy im @e«ßr. 49 von Lö; ’ 
peffen %, Antbeil + oz. 1—2, abeliger Beiig, Or.⸗It 89 von Rimöcz; 
das I. abelige But oz. 1—3 im @r.-Pr. 233 von Kimöcs; 

ter + adelige Beiig oz. 1-15 im @r.-Pr. 109 von Giecfe; 

bdeſſen Y, Antbeil an dem I. Kleinbaud oz. 1, &r.-Br. 49 von Hondtd; 

1 Antbeil an bem Gompofiefforalbeilg im &r-Pr.37 und 126 von Sämfo id beftebend aus 

Ader- und Wielenfeld, Weidegrund, Malb und kingärten, im läbenindalt von ungefähr 

6000 Jochen A 1200 Duabratflafter, mit WBohn- und Wirtbfgaftsgebäuven ſammt allen Apper- 
tinentien, zuſammen gerichtlich ‚gegäpt auf 82,527 fl. 40 fr. 6. j 

in ®efammtbeit ungetbeilt im Wege flentlichen verſtelgerung in den Loealitäten tes Neograter 

Sruntbuchsgerihts in 3. Syarmatb im Gomitatshaufe, und zwar auf diefem ameiien Termin au 

unter bent —— an ben Meiſtbietenden Antangegeben werden. 

Die kaufluftigen Lieitanten haben ein Reugeld per 10,000 fi. 6. W. zu eriegen, ber meiſtbietende 
Käufer aber hat in 6 Moden nad dem Zage der Liritation 25 Proc, d. L. U, bed zu Kaufpreifes, 
in weiteren 4 Monaten 40 Pror., und in weiteren 3 Monaten ben Keft bed Kauft iings zu erlegen, 
diefe Maten aber mittlerweile mit 5 Proc. zu verzinfen. j ‚ 

Die übrigen im @runde ber Bereinbarung ber Berbeiligten fipulitten Meilbietungs- Beringniffe, 
bie Br.-Yr. und bas Shähungsinftrument können bei dem oben begeiäneten Brumbbussamt einge» 
fehen werben; fo werden au bie betreffenden Bläubiger angewieſen ven im Sinne bes $. 131 Imd. 
cur. cons, — us bei demſelden Gericht eriegenen Rangortnungsbefbluß ber For» 

u 


ber er einzufehen. [7279-81] 
- 8, Gyarmath, am 4 Detober 1962. Johann v. Somosheny. 


"Die irantenbeiler Duellfalzfeife, aus sen Srantenbeiter Jedſchwefelbtuunen 
Sereitet, ift mach Atteſten ber amerfannteften Aerzte Deutſchlande gegen Unreinigkeit der Haut und alle 
Hanthrankheiten, Beropheln, Fechten, Drüfen, Verhärtungen, Gelgwüre (feibft ſophilitiſcher und bös- 

iger Watur), Schrunden, mamentlid auch gegen Sroflbenlen ete, etc, bas ſicherſte und zugleich 
unfhäblihie Heilmittel, indem fie, fomie aud bie Krankenheiler Brunnem, niemals 
eine Krankheit in den a fonbern fie aus bem Körper anejdhei- 
bet. Sie dient als bemährtes Mittel gegen das Mutfallen der Haare in Folge von Schwäche ber 
Haut, und bewirlt, im Fallen wo die Haare mach Krankpeiten amsgiengen — was bei Damen ſo häufig 


vorlaumt — i krüfti 
— Fe Ein vn Be Ki Omi ne figeres Präferpatiomittel 
obfobafı € t ttefe iheres Pr el gegen 
Umeinigtik Fr Haut x. en ne ae ernöhutige —ES gebraucht, und if als rt 


allen kosmerifgen Seifen zum tägligen Gebrauche umbebingt vorzupieben, weil 

Deu ee ee 5* a a me En u 
‚gleich ‚um theumer anbere 

feife;_2) die 268 — als Heilmittel — vorn angefiihrte Sranfpeitsfälle; 3) bie 

verſtarkte elfalz ie, für bartnädige ober veraltete Fälle, in deuen bie Jodſe eife möcht 

b genug wirten ſollie fe Beife il von ganz Überrafchenwer Neilhraft, und bewirkt felbfl in Den 


hartnädigfien füllen, im denen andere Mittel erfolglos geblieben, mod vodländige Heilung. 
Die Kranfenheiler See if 

in Frantfart a, M., 

in St. Petereburg ımb ım Dt 


zu bejiehen durch bie Brunnenverwaltung Rrantens 
eh ” in Augeburg, Fr. Flad in Minden, J. Hein. Drepler 
. Heyl 5 Komp. in berlin, ud. Lig! in Wien, Stoll S Schmidt 
oefau, jowie durch alle Apothelen und Minerakwafferhandlungen, [6815—20) 












i i ber gefunbheitabefärbe i 
Zwei fernere Bewweile Srypezssue sur ser Bnani Wene 
** er re hg N Yan Sek T). 

u a . 
ee Stralfunb, ben 17 ft 1862, 


„Em. Wohlgeboren eine Kifte mit leeren Flaſchen überſendeud, muf ich in Betreff Ihres Fabricals 
bemerten, baß meine frau feit bem Gebe Ihres Malzertract- usbiers nit nur ger 
beffert, fondern auch bebeutenb Lräftiger fich befindet, weßhalb ich mich weramlaft 
fühle eine dritte Senbung für meine Frau kommen ze laffen u. ſ. w. 

oh. Fr. Lenöte, Damenfäuhmacher, Heine Schmidftr, 224,“ 


be ’ 
— 





n 
n 










U. Behcnhtung afatien Me. Might i En 1862, 
„Durh Bo en Em. Wohlgeboren ben Betrag act 
und 3 Schachteln Resftbrufmah, mit ber Bitte felde an ben Kunfgartser Herru Weier zu — 






y feuten. Zugleich füge ah Ihnen. meinen beflen Daut für Ihr herrliches Bier, inbem meine Frau 
m vorigen # = bei Unmohljege mer 12 Flaſchen davon getrunfen hat, bie Te geholfen 


haben. Schen ber vierten verfpüct: 8 
qtungẽvoll — 5 beider, Aunft- ımdb Hanbelsgärtner. 


.., Dampffchifffahrt zwifhen 
Lübeck unı St. — 
Die ſchönen neuen Rader -Dampff— 


chifſe: 
nn Orion, Gapt. 9. Eiad; Sirius, Gapt. H. Rröger. 
werben im biefent re regelmäßige wocheutliche Verbindung unterhalten. 


von 
% Mittwoch. Im Oetaber Nachmittage 2 Uhr; 
Abfahrt von St. Petersburg jeben Mittwoch Abente, 
Yübed, 1852. Die Direction, 
[1390-49] Der Orion geht zuerſt don Labeck nm 7 Mai. 












eine abeli milie 
Offene Stelle. R ein en gut 
empfoblenes Frauenzimmer gefuct, bas im Stande 
mäte jüngeren Kindern Glarierunterricht gu er- 
theilen, das gefdidt wäre in meiblien band 
arbeiten, einige Kenntniß der Haushaltung beſ 
und dem män mit Rube bie Aumſicht üder zwe 
Mäbcdhen von 9 und 10 Fahren anvertrauen fönnte, 
müseres auf franfirte Briefe, bie mit ben Srtie 
tialen M; J. M. Mr. 7404 bejelpnet find, burg 
bie Expedition ber Aug. Zeitung. [7404-5] 


Alte Havana-Cigarren. 

Von meinem Bruder ih Habana mit dem 
Verkauf seiner Fabricate beauftragt, bin ich 
im Stande Cigarren in bester Qualität zu nach- 
stehenden Preisen zu offeriren: per mille 14, 
16, 18, 20, T r. etc. elc. 
Die geehrien ller können sich bester 
Effectuirung ihrer Ordres versichert halten, 
da es mir nicht darum zu thun ist ein ein- 
maliges Geschäft zumachen, sondern mir eine 
dauernde Kundschaft zu erwerben. 

unde von 100 Stück 





prompt gegen uss versandt. 
ar aus Habana, 
165—69) Hamburg. 


B. Von den beliebten Neger-Cigarren 
ist so eben eine kleine Partie eingetroffen. 


. 2 welchet viele Tahre 
Ein Aanſtgärtner, an eisen berühmten 
errfhaftsgarten fungirte, molinfht in gleider 
igenfhaft, jugieia au aldBerwalter, an einem 
großen Herrfpäftsgute placirt zu werben. Näber 
auf franfirte em begeignet Nr. 7495 burg 
bie Erped, bieles Blattes. [7495] 


Herrſchaftskauf · Geſuch. 


In guter Lage Schleflend werben mebrere größere 
@üter-Gompfere im 5 bon 100— 
Tolt, als Gepuaieninge pa aufen gefucht, Selbfi- 
berfäuier mollen elle Anihläge, reip. Bes 
freidimgen ihrer hungen, unter ber Chiffte 
A. v. G. poste restanie Dresben franco nieber- 
legen. Angabe — ae Morgen. 

7498-513 


Entbindungsanfalt für Geheimfhwangere. 
Unter Garantie der größten Derigmiegenteit, 
ibrefie:B.L.80 posteresiänie Bernburg. (7522-27) 


Berlauf einer D le. 


Die Minden» Rasensberger Dampfmühlen- 
Vefenihaft beabAhtigt ihre Mühle in Bieleteld 
ger ugern; biejelbe liege ummittelbar am 

bnbof, bat 16 Mahlgänge neuefter Einrtibtung 
und eine fat neue Damp/mafhine mit 4 Steffen. 
Die der Mühle ift eine bedeutende Dampfbrod« 
bäderei verbunden. Auberdem gebört bazu ein 
gut eingerichteres mafflues Wohnhaus, Stalun 
md großer Gärten. Der ganze Sompier umfaß 
eirca 5 preußiihe Morgen, — Nübere Mustunfe 
ertheilt auf portofreie Änitagen bie Direction in 
Bielefeld, und ift die Mühle jederzeit von Kaufs · 
ltebhabern im Berriebe zu befidtigen L7276-73] 


“in Junge promanirter Mediciner wünfdt 
enfiete Biete, ‚it 7070 vie Be 
orgt die Erpepltion ». 8. 187 nr 


Celtower Delicateß-Rübdhen. 


Diefe Frucht it iegt nolfommen reif, unb wirb 
feber Au | nel tealifirt; der Berliner Scheſſel 
foltet 2%, Athlt, das Faß dazu 10 Sar., iu 28%. 
15 Sgr., u 3 SH. HSar. Deigine »Präfent- 
tönnden von 4 WE. Iubalt bas halbe Duzenb 
5 Kıhir. Gonfernariond- und Zubereitungd- Mes 
thode gratis, 








[7407-8] 
3.5. Kraufe in Teltow. 


8. Landsberger, 


Commissions- Geschäft und Mineral Oel- 
Raffinerie, 


3 Fenchurch Buildinge, Fenchurch Street, 
London, 
empülehlt rohes und rafliniries Petroleum als 
Brennöl. 


Petroleum - Spiritus, das beste Surrogat für 
Terprnibin ; 
Petroleum - Maschineröl, sowie alle anderem 
Mineral- Oele und deren Producte. 
(7518-21) 





Bellage mit 9 kr, 


. Das Abonnememi, ® 9 r Inserats werden von dar Erpedism 

— — —* —— — 

wird, zei Fi 

Bayern vierteljährlich 40. Ibkr. + km Hauptiblati mit 49 kr., in der 
Vereins üns 


Samftag _ Hr. 298, 25 Dectober 1862. 








Außerordentliche Beilage. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


4, Athen, 22 Oct. (Ueber Smyrua.) Der König hat abgedanft und ift abgereist. Man weiß; nod 
nicht wohin. (Da diefe Depeſche über Smyrna kommt, fo ift eine Befätigung ober Wiberlegung ber Nachricht abpuwarten) 


18. Dr. 8. 3. Yltendäfer, Dr, & Drges, 
otta’ [hen Buhhanslung, 


# 


; + | + 
ee Algen Zritung SEE 
Sonntag Nr. 299. _ 26 October 1562, 





Wesersißt 






lit anf den 


Heibe ;” — — 


—8* at 





; rei tesben (neue 
remen (Si “und Sd ehesten mit ber a); Bon * 
upper (eine Metamorph . en br ar —— 
— ——— ai — 
7. inie 
R Tale —— ee Geniale 
a 353 — der — Wien — 
Bulwerẽ nad) Konſtantinopel. Graf 
eordnetenhauſes. Gerücht von einer 
Kerner, Saum © ges en den Wiener und ttgarter 
————— —— Gebunden Oraz Napa gegen 
Dr. Redbauer und —— —— Trieft 4 
Tün Der maritime * Der Schillerverein. 


ern (eine Note des heil, Stuhls. Eine Eifenbahncon: 
onfliet vor den Geri * von St. Claude. 





‘ aifon. Schnee im a ano). 
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Zelegrapbifche Berichte. 

.' Athen, 22 Dxt. (Ueber Smyrna) Der König bat 
und iſt abgereist; man weiß nod nicht wohin. 
*, Trieft, 25 Oct. Nach einem Gerüdt hätte König Dito 
zu Gunften feines Bruders. Maurolorda os fey Praſi⸗ 

dent ber proviforifchen Regierung, 
*, Konitantinopel, 25 Oct. Der neuefte Lloyb-Dampfer 
bringe das Decret der provijorifhen Regierung in Athen vom 23 b8,, 
welches Namens des Volles und ber Garniſon bie Dynaſtie für 


— J St. Petersburg, 18 Dt. Das „Journal be Et. 
Petersbourg” veröffentlicht den Depeſchen wechſel zwiſchen dem Grafen 
Rufel und dem Fürften Gortſchaloff über Montenegro und bie all- 
gemeine Lage ber Türkei. Ruſſell befämpft die Meinung ber Rufen 
‚begüiglic des Friedens von Montenegro, und erklärt warum Eng: 
Tand den Projecten feine Mitwirkung verweigert welche bie Anf- 


— der Bande des Beforfans un bie Türkei — 
Gortjhaloff antwortet, indem er nr Benehmen der 
Türken gegenüber Montenegro nachweist, Die Erhaltung des türkis 
fen Reichs ſey Englanb wichtig; das Princip bes europäiſchen 
Gleichgewichts aber erheifhe ein verſohnliches NRegierungsfuftem 
gegenüber ben Epriften. Dann Fritifirt er das Benehmen der Türken 
gegen bie Herzegowina, Montenegro ontenegro und Belgrab, 


Nückblick auf deu — den Sanbdelötag, 
-I- Der Handelstag bat geenbet wie borauszufchen war, es war ber 
Sieg ber Kriegskunſt und der Kriegszucht über die un geregelten Beſtrebun⸗ 
gen derer tweldye glauben daß es nichts weiter bebürfe als eine gute Sache 
und Tapferkeit un bes Sieges getwiß zu ſeyn. Es war Tein Sieg des 
Freihandels, es warb Fein Verſuch var die ge — re 
—— des Puſcher ſchen Vortr 


deutſchen Getwerbfleißes 28 man war feiner Stimmen ſich 
mied es forgfältig ein jo bedenlliches Schlachtfelb zu betreten. Es war, 
tie gefagt, Fein Sieg bes Freihandels um der Freihandelstheorie 


verfaffung ſchwärmen — bie preußiſche Spite. Den Erfolg haben unbe» 
ftreitbar jene herbeigeführt welche ben Zollverein um jeden Preis erhalten 
wiſſen wollen, und vor ——— ge we — — zittern, 


Hanfemann hat ihr Benehmen treffen in ber That, >. 

fol man die —— . — — 

vertrag eine ale enthält, 

er Defterreich ausfelicht, mit —5* fie ann —* 

aber erllãren / daß, wenn Preußen nicht nachgeben wolle, fie ſich —* 
zufrieden geben? Über tote nennt man wohl ben Hläufer welcher dem Vers 


Täufer erflärt: beine Waare hat dieſe und jene a —* zudem iſt ber 
Preis viel zu hoch, ich Tann nur fo viel geben; um aber alle 
feiten zu vermeiden, bemerf TE 
und aljo jeden Treiß dafür 4 geben bereit bin! — Bir 
in ber deutſchen Sprache fein Wort lennen das ſolches 
nete, ohne die Eigenliebe deö Betroffenen empfinblid 
fürchten daß gerade diefe wadern Leute und ſchlechten 
verein ſehr ernſtlich gefährden, indem fie Preußen in einer 
beftärfen bie fich feine Regierung gefallen laſſen Tann welche bie 
fen ihrer —— erlennt und würdigt. 
Minder erfolgreich, wenn auch nicht minder naib, war die Zumuthung 
im Namen ber preußiſchen Ehre ber preußiſchen —— auf all — 


in 


» und Duerzügen dusch Did und Dünn zu folgen. Ber re 
ig" etwa in Häufferd Werk, aufmerffam gelefen, ber are 
Jergänge diefelbe von 1785 an gegangen, und esi 
richtig Häuffer, indem er bie Mägliche und unbeilvolle —* 
feinen legten Jahren, der Lombard, Lucheſini u. ſ. w. die Be 


ſtrebungen der neueſten Politil ennzeichnet : Vestigia terrent! Wenn 
man und nun — in Ermangelung anderer Gründe * im Namen der 
Ehre dazu pen beat, fo wird e8 wohl erlaubt ſeyn zu fragen wwels 
Begeit von Epre barunler berflanben fe}. ir find über Preußens 
durch die bayerifche und bie württembergifce Kammer hinreichend 
aufgeflärt, um zu wiſſen was die Ehre in diefer Sache forbert. Allerdings 
gibt es noch eine fogenannte Ehre die am beiten durch bie franzöſiſchen 
Worte point d’honneur bezeichnet wird, und die darin beſteht auf 
einem einmal gefaßten Entſchluß um jeden Preis gu beharren. 
Wir bebauern den geehrten Vertretern dieſer Anſicht bemerken zu müjjen 
daß bamit, bei und wenigftens, gar wenige ältere Leute zu getvinnen find, 
und alfo auch gewonnen worben feyn bürften ; bie Ehre bes Tages gebührt 
der Taltil der F eihändler und dem Muth und ber Kriegszucht bes Hrn. 
v. Eipenblatt und Genofien. Wir bellagen nur daß der Erfolg den ger 
machten Anftrengungen ſicher nicht entſprechen wird: Volk und Negierum 
gen, in Sübbeutjchland wenigftens, fennen ihre Intereffen und Pflichten 
zu gut um fich durch ſolche Schauftellungen beirren zu laffen. 
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Deutfchlaud, . 

Gr.Baben. In Heidelberg ift bie Jubilarfeier bes geheimen Hof 
raths Prof. Roßhirt am 196, Mts, bei einem felennen Feſtmahl von 140 Ge: 
deden begangen worden. Hofrath Prof. Zöpfl, ald Dekan ber juriſtiſchen 
Facultät, Iegte hierbei in einem kurzen Umriß die Lebensſchidſale bes Ge 
feierten bar, ſowie beffen große Verdienſte um die Rechtswiſſenſchaft, ber 
fonbers im Gebiete bes römifchen, kanoniſchen und Criminalrcchte. Die 
badiſche Negierung hat den Jubiler zum geheimen Nath ernannt, und ber 
Kaiſer von Deflerreich ihm bas Comthurfeeuz des Kanʒ Joſeph · Ordens ver⸗ 
lichen. Auherdem iſt eine Anzahl von Gratulationsſchreiben und Ehren: 
diplomen von Seiten ber Univerfitäten Erlangen, Gichen, Würzburg, Frei⸗ 
burg, Leipgig und Innsbruck eingelaufen. Roßhirt ift in Bamberg geboren, 
und hat fih im Jahr 1812 zu Erlangen bie juriſtiſche Doctortvürbe ers 
worben. Sein Jubelfeft ift nad benen von Mittermaier, Chelius und Rau 
bereit das vierte welches die Univerfität Heibelberg in bem Zeitraum von 
wenigen Jahren begangen hat. Grkf. Pof-tg) 

Kurbeffen. Maffel, 22 Det. Der außerordentliche Brofefior der 
Theologie zu Marburg, W. Mangold, ift in Anerlennung feiner vor: 
trefflihen wiffenfchaftlichen Leiftungen von ber evangeliſch theologiſchen 
Faruktät in Wien zum Doctor der Theologie ernannt worden. (H. M. 8.) 

8. Sachſen. +* Dresden, 23 Oct. Heut if im Geſetzblatt bie fei 
Tärgerer Zeit (dom erwartete neue Hefrangerbnung erfdienen. Nach ben Be» 
Rimmungen derſelben bat ber Kreis ber Heffähigen eine nicht unmelenilige Er- 
weiteruimg aus ber Gelehrien- und Beamtenwelt exfa So find 
.®. in beifühig geiworben : bie Superintenbenten und evangeliigen Hofprediger 
(foweit fie bich nicht ſchon ale Eonfiftoriaträthe waren), bie Ditglieber des afabemi- 

7 Raths; die Directoren ber Fo 

Eule (in Dreaden), ſewie bie Rectoren ber beiben 
und Grimma. Aus ben die neuen Behörhenorganifation ir Stelien 

bie Vrzirlägerichtötirectoren, bie Staatsamwälte, bie Gerigtözäthe unb bie 
Bere cr GO Dan Ihe tn me De 
Oberbũt 
vierten Claſſe) einen Platz erhalten haben. 

Hanfetäbte. Bremen, 22 Det. Der Handels · und Schiiffahris- 
vertrag der Hanfefläbte mit der osmanischen Pforte ift ber Bürgerichaft 
dom Senat vorgelegt worden. 

Preußen. —b. Bon der Wupper, 20 Det. Geraume Zeit hat 
es Leinen zweiten Bezirk in der preud iſchen Rheinprovinz gegeben in welchem 
die Pienſien und bie Feubalen ein fo ergiebiges Terrain für ihre Be rer 
Bungen fanden ald unfer Wupperthal. Streng gläubig nad) ber Schablone 
ber Hengſtenberg ſchen Kirchenzeitung, politiih orthober nad; dem Recept 
ber reug Zeitung mußte man feyn, um unter oder bor ber Geldariſtolratie 
in —— und Varmen als refpectabel angeſehen zu werden. Nicht ein 
Bloßer Worttvig nannte das Wupperthal das Muderihal. Es fan nicht 
verkannt werden baf eine iwefentliche Veränderung dieſer Berhältniffe zum 
Theil bereits ſich vollzogen hat, zum Theil in der Entwidlung begriffen if. 
Innerhalb ber lehten Jahre hat die orthobore Geiftlichleit, und eine andere 
eriftirt nicht in bem Thal, ſchwere Niederlagen erlitten ; bie berüchtigte „Er 
weclungẽgeſchichte“ im bem Elberfelder Waifenhaus ift wohl noch unver: 
geilen. Mit den Niederlagen iſt der vorwiegende und vorherrſchende geift- 
lide Einfluß gemindert worden. Auf biefen geminberten Einfluß ber 
„Paſtore“ ift es hauptfächlich gurüdzuführen, wenn auch in dem forialen 
und politifchen Leben eine freiere Richtung zu immer größerer Geltung ge 
langt. Rur wegen des intimen Zuſammenhangs in bem hier das religiöfe 
mit dem übrigen Zeben lange genug geſtanden bat, feyen biefe Anbeutun: 
gen gemadjt; auf bie näheren Details mag ein fpäterer Brief eingehen, 
heute ſey die Metamorphoſe des Wupperthals auf dem politiſchen Gebiet 
accentuirt. Solang’ e3 in Preußen eine Berfaffung gibt, und ſchon früher, 
feit den Tagen bes vereinigten Landtags, hat unfer Wahlkreis fein Mandat 
an Hrn. v. d. Heydt vergeben; ber zweite Abgeordnete ber zu wählen war 
mußte genau eben fo fromm, genau eben fo confervatin feyn wie ber erſt⸗ 
genannte, In ber Regel erlad man einen Gollegen unter ben Mitminiftern 
bes Hrn. v. d. Heydt. Eo waren bie Dinge gegangen jahraus und jahrein ; 
erſt bei den jüngften Landtagẽwahlen im Mai d. J. machte fih bie ange 
beutete Veränderung bemerkbar, Troß ber vermehrten Anſtrengungen 
ber tweitberzweigten, einflußreichen Banliersfamilie d. d. Heybt — Änſtten ⸗ 
gen denen von Berlin aus auf das twirffamfte ſecundirt wurbe, unterlag 
ber Minifter v. d. Heydt zum erſtenmal in feinem heimathlichen Wahlbezirk 
bie beiden Gothaer Kühne und v. Auerswald giengen in Folge eines Com⸗ 
promiffes zwiſchen den Altliberalen und ber Fortſchritispartei aus der Urne 
als Sieger hervor. - Das Verhalten der beiben Abgeorbneten, welche als die 
„etreueflen der Getreuen“ bis auf den Iepten Mann bei bem Frhrn. 
p. Binde ausgeharrt haben, hat jebod Hier eine mit dem Verlauf ber Sej: 
fion fteigente Unzufriedenheit hervorgerufen. Hr. v. Auerswald berfuchte, 
von der Mißbilligung unterrichtet, ſich zu vehabilitiven, indem er dom Wahl: 
Törper,einen Rechtferligungsbericht zufandte. Aber in bemfelben Moment 
in bem das Shriftftüd veröffentlicht wurde, ſchidten die Wahlmänner, 


einie (in Tparand) ud ber polotechni· 
len zu 


———— — 


leidſam als ihre Antivort auf ben Rechtferligungsbericht, eine Dank und 
ufimmeungsabreffe an die Majorität bes Abgeorbnetenhaufes, ein fo wenig 
mißguberftehenber Mint für Hm. v. Auerswald, daß biefer bie 
Reife zu feinen Wählern aufgab. "Soviel bürfte gewiß feyn, Tom 
v. Biömard den Schritt thut den ex thun muß falls er wirklich daran 
fiber bie erften Tage des nãchſten Jahres weiter fortzuwirihſchaften, wenn 
e: bas Abgeordnetenhaus auflöst, Gothaer fendet das Wupperihal nicht 
wieder in bie Volfsvertvetung. L: 
#+# Bom Hieberrhein, 23 Det, Hr. dv. Bismard, welcher 
anfangs mit feinen ultrawactionäten Freunden vom Herrenhaus gemein« 
Ihaftlihe Sache machte, ſcheint nunmehr doch die Nothwendigkeit begriffen 
zu haben ben Bruch welchen er zwiſchen Regierung und Bolf herbeigeführt 
bat nicht weiter zu treiben, ſondern eine verſöhnliche Politik —— 
Es wird verſichert daß, insbeſondere auf Andringen ber HH.v. 
ſqhwingh Graf Jpenplig und Graf zur Lippe, das Staatsminiſierium bes 
fchlofien bat bei dem Landtag, welcher in berfümmlicher Weife Mitte Januars 
einberufen werben fol, für den Etat von 1862 eine Indemmität 
fuchen, und bemfelben ein Armorgefeh vorzulegen, nad; welchem die zwei⸗ 
jährige Dienftgeit factifch eingeführt wird, ohne daß fie definitiv geſehlich 
gemacht wird, Daß die Neaction fi) zum Rückzug anſchickt, t auch 
die Aeußerung ber Kreuz⸗Zig.: der Beſchluß bes Herrenhaufes, welcher das 
Negierungsbubget annimmt, habe eine „ſtaatsrechtliche Bebeutung” nicht 
haben follen, fey alfo lediglich eine Demonfiration geivefen. Sehr bes 
mertenwerth ift daß felbft der Glogauer Stabt- und Landbote, der von 
den bortigen Rreisftändben gegründet und das amtliche Degan bes Landraths 
v. Selhotw, eines Bruders bes Dberpräftbenten bon Brandenburg, iſt, feis 
nen Anftand nimmt zu erflären: daß die ſchweren Erfahrungen bie ber 
Staat jegt made, ihm hätten erfpart werben Tönnen wenn bie Regierung 
in der Militärangelegenheit von Haus aus und feit Jahren fireng an ben 
verfaffungsmäßigen Weg ſich gehalten hätte; bas Abgeorbnetenhaus babe 
zuleßt nur in der Bertheibigung feines Berfaffungsrechts ſich bewegt; eine 
Berftändigung fey nicht unmöglich geweſen; die Linie ber Mäßigung babe 
bas Haus auch in feinen letzten Befchlüffen nicht überfchritten. Auch ber 
König fol fih in Babelsberg troß der Deputationen nicht jeher glüdlid 
fühlen; zu dem Diner welches er vorgeftern in feinem Palaft zu Berlin 
gab, waren die Staatäminifter a. D. v. Auerswald und v. Beihmann- 
Hollweg, freilich auch bie Führer der Deputationen bes preußifchen Volle 
vereins, eingeladen, Bei diefen Drputationen enlwickeln namentlich Geift- 
liche eine beſondere Thätigleit: der Divifionsprebiger Rogge aus Koblenz, 
ber einer ſolchen Deputation angehörte, ift ein Schtwager des Kriegsminiſters 
v. Roon; der Prediger Wagener, der in feiner Pfarrei bei Perleberg in ſehr 
unſchicllicher Weiſe für eine reactionäre Abreffe agitirte, ift ein Bruder des 
belannten früheren Rebacteurs der Kreugeitung, Juſtizraths Wagener, 
Die Königin wird ihren Aufenthalt in Koblenz wahrfheinlih bis Weihe 
nachten verlängern, Sie fol geäußert haben: fie fey den Verhältniffen 
5* machtlos, und habe alle ihre Hoffnung auf ihre Kinder geſetzt. — 
ch der Ankunft des Fürften zu Hohengollern-Sigmaringen in Düffelborf, 
bie am 26 Det, erfolgen wird, wird das Beneralcommanbo des Tien Armee 
Gorps von Dünfter nach Düffeldorf verlegt werden, nur bie Generalintens 
bantur verbleibt in Münfter, — Die Eifenbahn Eleve:Grefelb wird für bie 
Etrede von Eleve bis Kempen in einigen Tagen eröffnet werben. Der Plan 
ben Anichluß am die holländiſche Bahn bei Sevenaer burch Ueberbrüdung 
eines Aheinarıns, des alten Rheins, zu gewinnen , ift aufgegeben worden. 
Der alte Rhein fol umgangen und bie Bahn von Eleve mit Ueberbrüdung 
bes fhifftaren Epoy:Canals bis zu dem preußiſchen Dorf Kerken geführt 
werden, wo der alte Rhein —— dem holländiſchen Zollamt Lobith 
in den Rhein mündet, Bei Keelen fol dann ein Rhein» Traject angelegt 


Berlin, 24 Det. Die Angaben verſchiedener Blätter über Perfön« 
lichleiten mit denen neuerbings tvegen Uebernahme des Handelsminiſteriums 
verhandelt worden ſeyn ſell, find, tie ber Areu zztg. pofitiv verfichert wirb, 
durchweg unbegründet, Seit dem Eintritt bes Grafen v. Jhenplig in bie 
interimiftifche Verwaltung des Minifteriums follen weitere Unterhandlun ⸗ 
gen überhaupt nicht ftattgefunden haben. — Dasſelbe Blatt ſtelit abwei⸗ 
enden Gerüchten gegenüber bie Behauptung auf: daß im letzten Gabinetö« 
eonfeil bie Militärfrage nicht zur Berathung gelommen, da twichtige Be 
ſchlüſſe darüber doch ficher nicht in Abweſenheit des Kriegẽminiſters gefaßt 
werben lonnten. — Die pommeriſche Deputation des conſervativen Vereins 
für den Wahlkgzirt SchlaweRum welche dem König eine Zoyalis 
tätsabrefie überreicht hat, ift auch vom bem Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel 
und dem Diinifterpräfidenten Hrn. v. Bismar€ empfangen worden. — Am 
Samftag (18) ift von Schulig aus eine Lopalitätsabrefje an den König abs 
ge —— untg. mehr als 300 Unterſchriften 

in ber Weichſelniederung wird cine gleiche Adreſſe unterzeichnet. 
— Behr, v. Dirdind-Holmfelb, früher Gefandter in Paris, ift, demfelben 


susewu- — — 
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zufolge, zum !gl, bänifchen Gefandten bei der deutfchen Bunbesver- 
fammlung unb zum Geh. Gonferenzrath ernannt. — Gleihzeitiz mit ber 
welcher bie (im geftrigen Haupt: 
blatt mitgetheilte) Adreſſe an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen wurde, fand 
eine Berfammlung des dritten Wahlbezirks unter bem Vorſitz deö Hrn. v. 


inbarte) Mreffe genehmigte. Zu berfelden Zeit fand ein 
des zweiten Wahlbezirls zu Ehren der Abgg. Runge und Baud 
Als Ehrengäfte nahmen an demfelben Dr. Johann Jacoby aus Nö: 
nigäberg und Dr. Walde Theil. — Der Profeffor, Gymnafialbirector a, 
D. und u Neimnig hat fein Mandat als Abgeorbneter bes 
Wahlbeʒitls Guben-Sorau ni t. — In der vorgeſtrigen Sihung 
—* F per das * ri Suhanı gegen den Nebacteur - 
FSortſchritt rode, wegen Beleidigung taatsminiſteriums u 
Shrähung von Anordnungen ber Obrigleit gefällte auf 100 Thlr. Geld» 
buße, eventuell 2 Momate Öefängnifftrofe, lautende Urtheil betätigt. 
Die Anklage war befanntlic, erhoben auf Grund des in der Probenummer 
enthaltenen Seitartifelä „Von der Hand zum Munde.” — „Dan hat be 
zechnet,” ſchreibt bie B. Bg., „daß feit der Ernennung des Minifteriums 
Roon » db. d. Heydt gegen 50 Preßproceffe in Preußen anbängig gemacht 
worben find. Damit Tann ſich die Manteuffel ſche Zeit nicht meffen. Wir 
machen ſtarle Fortſchritie — im Rücſchritt.“ — Die Nr, 126 der in Ham 
burg erfheinenden „Reform” ward am 20%. polizeifich mit Befchlag belegt. 
Die Prod. Big. Aus: ſchreibt: Wie uns aus — ee 
alt wird, liegt es in ber Staatäregierumng in ber nächften 
—* ur eine Keane über 8 von Herftellum —8 
ifſbarmachung bes Oderſtroms, eventur ung eines Schiff ⸗ 
—— am rechten Oderufer bei Breslau zu . 
Ba a heil Das Feſtmahl zu Ehren ber Abgeordneten zählte 


F 


ungefähr 1100 nehmer aus allen Elafien der Einwohnerſchaft. Won 
ben toaren erfchienen die HH. Simon, v. Kirchmann, Wachler, 
Nöpell, . Drei für diefen Abend gedichtete Feſtlieder gaben ber 


Hernmen. in grefer Zei der Gekfenft lc Le mac 

toßer er Geſe i na 
ammen. Das Seh E bie Eintracht — Parteien 
von neuem befeſtigt. (D. BL) 

Defterreih, — Bien, 24 Det. Docent Dr, Tomaſchek, deſſen 

i Bub über Schiller verdiente Anerkennung gefunden bat; 
als Profeifor der deutſchen Sprache und Litteratur nad Graz; Dr. 
Gindely ift als außerorbentlicher Profeflor für öfterreihifche Geſchichte der 
Univerfität eingereibt ivorben. Ginbely bat fich belanntlich in ber 
Beit durch eine Arbeit über Kaiſer Rudolf II unbeftreitbare Berbienfte 
auf bem Selbe ber öfterreichiichen Gefchichte ermorden, Mit Tomafchel und 
Gindely erhalten die Univerfitäten Graz und Prag auch tüchtige Lehrkräfte. 
Die Dienftzeit ter Profefjoren an Univerfitäten if, um den Anſpruch auf 
ben vollen Ruhegehalt zu haben, auf bueibig Jahre ſeſtgeſtellt worden. 
Früher waren bie Profeſſoren den gewöhnlichen Beamten, welche eine vierzig 
Dienftzeit zu gleichem Zivede benöthigen, gleichgeſtellt. Ungewöhns 
Beifall finden hier in Gelehrtenkreifen bie Publicationen ber hiſtori⸗ 
Sehen Sommiffion bei der kgl. bayerifchen Alademie der Wiſſenſchaften. Daß 
i ichen fehlt, Tiegt auf ber Hand; daß biefe Vergleiche für 
bie ionen günftig ausfallen, wird jeber begreifen der den 
Werth bes vollftänbigen Beherrfchens der wiſſenſchaftlichen Methode auf 
dem Felde der Geſchichtslitteratur einficht. 

5 Wien, 24 Det. Als ber in Konftantinopel accrebitirte englifche 
Botichafter, Sir Henry Bultwer, von Belgrad hier eintraf, erfuhr man theils 
durch ihn felbft, theils durch feine nächften Umgebungen, daß er wohl 
ſchwerlich wieder bleibend auf feinen Poften zurüdfehren würde. Er war 
auf einer Urlaubsreife nah London begriffen, und es verlautete Bereits daß 
ex von feinem Gabinıt für eine twichtige diplomatiſche Sendung nad} Spa- 
nien befignirt ſey. Plotzlich Tangten an ihn Depeſchen aus London ein, 
welche feine fofortige Rüdtehr nach Ronftantinopel veranlaßten, Wir er- 

nun daß der Grund hierfür in den griechiichen und molbau-waladi- 
Angelegenheiten zu fuchen ſeh. Bezüglich) der moldau⸗ walachiſchen 
ngelegenheiten gilt Sir Henry als eine der getwichtigften Perfonen, da er 
Thon im Jahr 1857 als englifcher Nepräfentant bes Divan ad hoc kei 
ber europifchen Gommiffton fungirte. Ex foll willens ſeyn feinen dama⸗ 
ligen Secretär, den Conſul Dalyel in Erzerum, in fein Geſandtſchafts⸗ 


ten, 24 Det. Die „Dftb. Poft” hatte ſich vor einigen Tagen 
tabelnd, darüber ausgeſprochen daß ber öfterreichifche Geſandie in Karls⸗ 
dem preußiſchen Einfluffe nicht gehörig begegnet fey. In Bezug bar 
bringt heute die „Wiener Big.” nacpfiehende Mitteilung: „Die gi 
weiſe Bertvenbung des k. k. Gefandten Graf Trauttmansborff in dem Mi 
nifterium der austvärtigen Angelegenheiten bat deſſen längere Abweſenheit 
von feinem Poften in arlsruhe zur Folge gehabt.” 


Bei Begiun ber hentigen Si bes dnet ich eine 
Anterpellation. von ee nu nn 8 E tan Ye See Hit 
Syanero (in ber Räbe ton Krakau) angeblich worgefontmene unerhöre Mifhanb-) 
5 Gefangenen vttleſen. Minifter d. Laffer: obwodi bie Iuterpeilstion mir 

ah Überreicht wurde, mehme ich dach Leinen Mufland jegt fon zu erffüren 
baf ich fie beantworten werde. Es find ſchon früher Mzeigen in ähnlicher Rich 
tung gegen das Bezirksamt Ejattom en Eine ftrenge Unterfuchung wurde 
eingeleitet, und man wirb begreifen baß ih vor Beeubigung nicht an. 
eben kanu ob bie gerügten en wahr find ober nicht. Präfibent: Hr. 

bat das WNort verlangt. Bacofen: Bei bem Umfaub bafj bie Kame 
pagne ber Rübenyud:richrilanten bereits begonnen bat und bie Staaldcaſſen em ⸗ 
pfinbliche Ausfälle erleiten müßten wenn das Gefeg Über die Erhögeng ber Buder- 
feuer verzögert wilrte, erſuche ich das Haus mir bie Weriehtertattung über bas 
Refultat der Berathungen im Schooß ber gemiidten Gommiffion von Mitalieherr 
beider Häufer zu gefatten. Der Ser. wird angenemmen, und Bachefen be 
feigt als Beripterftatter die Tribüne. Die gemifhte Commiffion Kat dahin 
geeinigt: daß fowehl die wanderude Seala fr die Steuern, wie fie bat Mbgeorb- 
net‘ —— — hatte, als guch ber Modus bie Steuer auf 39 fr. per Eir. 
Rüben zu erhößen und babom ben 2Oprocent, Zuſchlag zu erheben, wie bas Herren» 
haus beſchloſſen hatte, befeitigt merben. Es wurde n der Mittelweg au · 
ommeit, die Rübenfteuer auf 8145 fr. per CEtr. ſtatt bed biherigen 2Oprocent, 
— erheben zu laſſen; ber in diefem Stun vebisiete Qeletsentuuef wirb vom 
Haufe im zweiter unb britier Leſung angensmmen, fhelat die Wahl ber Sihrift« 
führer, Rächer Gegenflanb ber rduuug ift die Bantderlage. Der 
fipent theilt mit daß bie Szabel, Sugsam uad Rojigern gegen, 
bie Nöng. Hasıner, Stene, Kos mise und Winterfiein file tem Wis. 
ſchußbericht eingefärichen finb. Brefefler Herbf beginnt feinen Beriät umter der 
gelpannteten Aufmexffamteit des Hauſes. Sein langer Bortrag enthält jedoch nichts 
need, umd recapitulirt nur ben gebristen bereitd allgemein befaumten Musifbericht, 
Diniftero, Plener: Bei ver haben Wichtigkeit bes Gegeuſtandes iſt es angezeigt ba bie 
Regierung noch vor m der Öcneraldebatte ihren Slaudpunlt in ber ob chwebenden 
Frage begeichne. Der Ditnifter recapitnlirt ann bie Differengen zwilchen ber Negierungss 
vertage md dem Entwurf bes Ansfchiffes, und meint daß bie Regierung wodl bas 
—— ihrer Unfichten wünſche, aber nicht unbebingt datauf beharre, Nur 
bie Dauer des Banfprivilrgiing müßte, mern and nicht auf volle 25 Jahre, fo 
doch auf eine eng m Zeit bemeffen werden als der Ausfhuf dafür angenommen 
bat. Ben bie epienumg bier Eberhaupt in eine Abkürzung wiligt, fo geſchieht 
es nur befihaib weil der Ausſchuß auch anbererfeits eine reſchere Befriedigung der 
Bank fipufirt bat, Die rafchere Zahlung wird den Staateisag im ben Zahren 
1863 und 1864 nicht beiaften, ta bier bie Ctipulationen des Ausfchuffes mia deutn 
ber — ra übereinfirmmen, Auders fell e8 fich freilich in de Iahrın 
1855 ımb 1866, wo bie Peiriebigung ber Dank weit größere ittel in Anſpruch 
nehmen wird als bie Menierumgsvortage präfkminirte. Über bis babim ih ein 
em ber Frofperität des Landes md eine weitere Steigerung bes Bertrauens 
im Ausland zu erwarten. Diefe gun Wendung wmanifeftiet ſich jene ſcheu 
denllich durch ben Nieberg bes ko von AU auf 20 Procent, wad ber 
erftaunficen Thãtigkeit des Neicheraihs zum großen Thril zu werbanfen if. Was 
bie Theilung tes Gewinus zwiſchen Staat und Bank beirifft, jo vermag er nicht 
abzujehen eb bie Hcionäre ber Nationalbant darein tilligen werben, Ällerdin— 
ift das Princip ein richtiges, ambererfeits aber. darf nicht Überfehrt werben bafı bie 
Hetionäre durch die Berauferumg der Gfiecten einen bebenienben Ausjall im den 
Einnahmen, und nech duch Siberanfafftug am Opfer zu bringen Basen 
werben. Es erfcheine baber bie Einrichtung, daß ber Gewinnantheil ten Etant 
Yan Der — (die mi cc Ban Bang fi —— 

i 
” — — des Finamzausihuffes, (Brave) Eching der Sitzung 
1%, Uhr. 

Die „S. 6." ſchreibt: Es ift unfere Pflicht von einem in fonft fteis 
gut unterric;teten Kreiſen cireulirenden Gerücht Notiz zu nehmen, nad 
welchem gelegentlich der binnen lurzem zu getvärtigenden taiſerlichen Sana 
tion des neuen Preßgejehes eine allgemein Prebamneftie mit Sicherheit zu 
erwarten wãre . i . 

Die Preffe enthält einen längern Bericht über einen zwiſchen „unabs 
hängigen und liberalen“ großdeutſchen Gefinnungsgenofjen in Stuttgart 
und Wien jüngft über bie Zivecmäßigleit einer Betheiligung an ber Frank: 
furter Berfammlung gepflogenen Ideenaustauſch, welder zu dem Ergebnif 
führte baß die „liberalen Deutſchoſterreiche cher” nicht nach Frankfurt zu gehen 
erlärt haben, und daß nun wahrſcheinlich auch die Württemberger, welde 
ihr Kommen von bem ber Defterreicher abhängig gemacht hatten, von Fran: 
furt twegbleiben twerben. „Die liberalen Deutjc-Defterreicher haben das 
nad) wiederholt erflärt daß fie dem Frankfurter Programm nicht zuftim- 
men, baf fie ein aus birecten Vollswahlen hervorgehendes Parlament an- 
fireben — eine Thatſache welche durch ihr Wegbleiben von Frankfurt nicht 
alterirt wurbe. Sie bleiben Frankfurt aus demfelben Grunde fern aus 
welchem fie nicht nad; Weimar giengen, benn fie wollen fid) an feiner frac⸗ 
tionellen Verſammlung betheiligen. Solang übrigens bie öſterreich iſche 
Regierung an dem Einheitsſtaat auf Grund ber Februarverfaſſung feſthalie, 
Töne lein liberaler Deutſch Deſterreicher an ber deutſchen Politil einen pral 
tiſchen Antheil nehmen.“ Die Preſſe Inüpft hieran folgende ſeht vernünf: 
tige und wahre Bemerkungen: „Es bleibt eine betrübende Erſcheinung daß 
die „liberalen“ DeutfdDefterreidher zur Freude der Kleindeutſchen im Nor: 
ben und zur Verzweiflung ihrer aufrichtigen Freunde im Süden durch ihre 
Baghaftigleit und Unentſchloſſenheit einer Ausſchließung aus Deutſchland 
prälubiren, gegen deren bloßen Gedanken fie bisher in ber entſchiedenſten 
Weiſe bei jeder Gelegenheit proteftirten. Es ift bieß eine Erſcheinung welche 
die Anhänger einer Organifation Deutſchlands, mit Ausſchluß Oeſterreichs 
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in einer fir und überaus empfindlichen Weiſe auszubeuten ficher nicht er- 
mangeln twerben.” Bor allem kommt hiebei in Betracht daß unter den „uns 
abhängigen öfterreichiichen Liberalen“ nur äußerfle Demokraten verftanden 
find, bie — wie untabelhaft auch ihre Motive feyn mögen — doch Männer 
ivie Bring und Auerfperg an wahrer Liberalität durchaus nicht übertreffen. 
Mas ihr politifches Programm betrifft, fo zeichnet fie ſchon ber Umftand daß 
fie die Jebruarverfaſſung — das Palladium der Freiheit in Deſterreich — 
bafien jo nut als die ärgften Ariftofraten und Reactionäre. Nimmt man ben 

bie arverfafiung, fo bleibt ihnen nicht, und fiefallen 
dem Abfolutismus wieder in bie Hände, aus bem fie bie Träume der Demor 
raten nichterlöfeniwerben. Der Botſchafter fagt in biefer Beziehung mit 
Recht: „Am meiften find die Anfhauungen und Neußerungen deuiſch öfter: 
zeichifcher Blätter unbegreiflich, von welchen man glauben möchte fie ſeyen 
nicht von Defterreichern, fonbern von Preußen im preußiſchen Intereſſe ge: 
fchrieben. Wir möchten folde Blätter, welche als Gegner ber Frankfurter 
Berfammlung ihren Beruf zu erfüllen glauben, doch einmal fragen: ob fie 
wirklich e8 nicht für bie Pflicht jebes Defterreichers halten bie deutſche Macht: 
ftellung des Kaiſerſtaats, bie in biefem Augenblid noch leineswegs ſicher⸗ 
geftellt ift, ficherftellen au helfen, und ob es babei barauf anfommen fann 
welchen forialen Stellungen und politiichen ober lirchlichen Anſchauungen 
unfere Freunde und Bunbesgenofien angehören, e8 fey denn, infofern ba 
durch dad Maf ihres Einflufes und damit ihres Werthes für unfere Macht: 
interefjen bedingt ift. Staaten ſuchen ſich ihre Bundesgenoffen unter ben 
Staaten wo fie fie finden fünnen, unbelümmert barum nad welchem poli⸗ 
tischen Syſtem biefe aufgebaut find, oder welcher Religion fie angehören 
mögen. Das latholiſche Frankreich hat mit bem proteftantifchen Deutſchland in 
Bunbesgenofienfchaft gegen das Fatholifche Defterreich gelampft, und wird 
es vielleicht nochmals ebenfo machen, und das republicanifche Amerila neigt 
fich feinem europäifchen Staat mit größerer Freundſchaft zu als bem abfo- 
Iutiftifchen Rußland. Es follte doch Mar feun daß das Parteitvefen auf 
bie nämliche Weife zu betreiben iſt. Mer für unferen politiigden Zweck un 
fere Kraft verftärkt, ift unfer Parteigenofle, welche Anfichten er aud) im übri- 
gen haben möge. Uns menigftens find die Anfichten der Menfchen im 
Durchſchnitt gleichgültig, und wir verlangen fie nicht zu fennen. So mei⸗ 
nen wir, follte jeder Politiler uribeilen, aber niemals follte er außer Acht 
laſſen daß er, wenn er an ben Beförberern feiner eigenen Intereffen herum: 
mäfelt, und ifmen, nicht genug daß fie ihm ihre Kraft widmen, auch noch 
zumuthet feinem perfönlichen Geſchmack in andern Dingen zu entiprechen, 
ſich wie ein Thor benimmt.” 

Graz, 23 Det, Die Stimmen gegen Dr. Rechbauer und fein Ver: 
fahren mehren ſich in Graz. Die „Grazer Big.” fagt heute: „Sol aber 
die beborftehende Frankfurter Verfammlung auf die beutfche Bewegung 
einen beftimmenben, praltiſch wirkenden, Deſterreichs Intereffen nicht ver: 
Iegenben, vielmehr fördernden Einfluß getvinnen, jo Tann bieß nur burd) 
ein zahlreihes Erſcheinen ber Deutich » Defterreicher geſchehen, und mit Der 
dauern muß man jebe Ablehnung ber Botheiligung erbliden, ja als einen 
Verrath an der guten Sache erklären. Es fünnen nur reactionäre ober 
demolratiſche Gefinnungen davon abhalten auf dem Kampfplatz zu erſchei⸗ 
nen, wo es gilt das gute Recht Deſterreichs auch in Deutſchland zu ver» 


Pras, 21 Det. Die Narodni Lifty zeigen an daß fie wegen dreier 
Artitel neuerlich in firafgerichtlicher Unterfuchung ftehen, und daß, ba Dr. 
Greger am Montag ſchon feine Haft antritt, die Unterſuchung gegen ihn im 
Befängniß fortgefett werben wird. 

N Xrieft, 21 Det, Man flieht ber Bildung eines neuen Dunis 
‚eipiums entgegen, welches hoffentlich bemüht feyn wird eine aufrichtige Aus» 
Fühnung zwiſchen Trieft und den innern Provinzen ber Momarchie zu ver: 
toirflihen, und jene Principien wieder zur Geltung zu bringen von benen 
allein die Fünftige Profperität unferes Emporiums abhängt. — Die ge: 
biegenften Männer Triefts find jet bemüßt feine Geſchide in gefunbe, 
praktiiche Bahnen zu lenlen. Der Grbante bie oberfte Leitung unferer 
Kriegs» und Handelsmarine in ben Händen einer umfichtigen und er- 
fahrenen Hanb zu wiſſen, bat alles mit Vertrauen erfüllt und den Unter: 
nehmungägeift belebt. Die Statuten des vom technischen Lloybbirector, 
Oberſten Parabis, gegründeten Bereins für maritime Wiſſenſchaften, Künfte 
amb Gewerbe cixculiren bereits und finden ben Iebhafteften Anklang. Diefer 
Berein wird nicht nur ein mächtiger Hebel für unfere Schifffahrt, fondern 
auch für unfern Handel werden, da e8 einer feiner Hauptzwede ift bie Bu 
ftände der einheimifchen Probuctionsfähigleit zu ermitteln um> bie Hinder⸗ 
niſſe zu befeitigen welche dem Ausfuhrkandel inlänbifcer Probucte auf bem 
Seeweg entgegenftehen. — In unferm Schillerverein find bei bem Ab- 
fchieböbanfett für den Dr. Scherer, defien Fähigkeiten ihm auf einen höhern 
Voften im Marineminifterium nad Wien berufen, abermals patriotiſche 
Neben gehalten worden, welche für unfereStabt nicht ohne Bedeutung find. 
Ebenfo beweist das Banfett welches ein großer Theil unferer Handels: 


lammer dem Director ber Sübbahn, Hrn. Bontouz, gegeben hat, baf gr 
wiſſe Borurtheile gegen bie Beftrebungen der Südbahn einer richtigen Leber 
zeugung weichen. Diefe Geſellſchaft Tann ebenfowenig als der Lloyd andere 
Zivede verfolgen als ben dem Handel und Verkehr Triefts bie möglichfte 
Entwidlung zu verfchaffen, und der Aohd hat ſich aud unbedingt für das 
Hafenproject ber Südbahn ausgefprochen. j 


Schweij. 

FB Bern, 23 Det. Der —* Nuntius, Mfgr. Bovieri, bat 
bem Bunbespräfibenten fo eben eine Note feiner Regierung überreicht, melde 
die Auszahlung des Maffaguthabens für die im päpftlichen Dienft geftande 
nen ſchweizeriſchen Solbaten verweigert, welche fich nad dem Gefecht von 
Gaftelfidarbo in ihre Heimath zurüdbegeben haben. Die päpftliche Regie 
rung till biefes Guthaben erft dann berabfolgen laſſen wenn jene Leute 
bie von ihnen capitulirte Dienftzeit ausgedient haben. Der Bunbesrath 
wird den Kantonen von biefer Rote in einem Kreisſchreiben Kenntniß geben, 
und feitere biplomatifche Schritte thun um bie Anſprüche jener Leute zur 
Geltung zu bringen, ohne baß fie ber erwähnten Bedingung — welche im 
Miderfpruch mit dem Bunbeagefch gegen ben Frembenbienft iſt — nadyw 
lommen haben. — Nädften 15 Nov, wird unter dem Vorſitz des Bunbes 
raths Fornerob eine Gonferenz von Abgeorbneten fämmtlicher ſchweizeriſchen 
Eifenbahnbirectionen abgehalten werben, um den Bericht und bie Borfchläge 
ber im Devember 1861 aufgeftellten Gommiffion, betreffefib den Militär 
transport auf ben Eifenbahmen, zu berathen. — Vor einigen Tagen wur⸗ 
ben von ben Gerichten zu St. Glaube brei Bewohner des Weilers 
im Dappenthal, welche in Folge bes jüngft erwähnten Eonflicts mit fran- 
zöftihen Douaniers verhaftet wurden, zu drei Monaten Gefängniß verur 
theilt, drei andere in eontumaeiam zu ſechs Monaten. Wie fon mitge: 


tbeilt, wurde der Vorfall als ein Act der Auflehnung gegen bie mäßige 
Behörbe behandelt. Anlaß zu diplomatiſchen Verhandlungen f er noch 
nicht gegeben zu haben; wenigſtens vernahm man hierüber noch nichts. — 


Nicht Bauffelin im Jura, fondern das Dorf Plagne (Plentſch) ift am vers 
gangenen Montag Abend abgebrannt. Vauffelin liegt ganz in der Nähe 
von Plagne, baber der Irrthum. 

.. Genf, 21 Det. Die Zahl der Fremden welche noch ben Reit 
bes Herbftes oder auch den Winter bier zubringen ift ziemlich anſchnlich. 
Es befinden ſich darunter die Gemahlinnen Sir R. Peeld und bes 
Baron Rothſchild aus England, welche belanntlich beide hier prächtige 
Landhäufer beſihen. Auch bie Zahl der ruſſiſchen Gaſte bat ſich wieder 
etwas gemehrt. — Das Wetter hat ſich in den Ichten Tagen bebeutend abs 
gefühlt, und keute früh ſah man den erften Schnee auf den benachbarten 
Gebirgen. — Das „Journal de Gendve“ enthält heut eine äußerft inter 
* Eorrefponden; aus Varignano, mit ey tijden Mitteilungen 

Garibaldi. —— Zug i nicht ohne 5 iner feiner 
Freunde fprad zufällig von dem Briefe bes Generals Klapla. „Ih war 
damals in Sicilien,“ fagte Garibaldi, „und hatte Feine Zeit u bie 
Beitungen zu_lefen; daher lam es daß ich dieſen Brief niemals vor ugen 
Bei. Dean jagt daß ber General Alapka ihn durch einen andern ſchrei 
ließ. re —— —5*— wahr täre,“ Der Gorr 
tft vo) ewunderun uld un errihung mit 
aan i feine den erträgt. —— — 


Spanien. 
Malaga, 19 Det. Die erſte Section der von einer belgiſchen Ge 
fellfchaft unternommenen Eifenbahn Malaga-Eorbova ift geftern eingetweißt 


worden. (9. 8.) 
Großbritannien. 
—e— — 

Die Triumphwanderung bes Schaplanzlers Hrn. Gladſtone iſt noch 
nicht vorüber, und bewegt ſich jetzt, ſcheint es durch das Fürſtenthum Wales. 
Am 22 Det. befand er ſich nämlich mit Frau Gemahlin zu Wrerham, einer 
am Dee gelegenen lebhaften Heinen Fabrilſtadt der Graficaft Denbigh 
Norb:Wales), und Iegte die erſte Erdſcholle (first sod) zu der projectirten 
Vrerkam:Mold-Gonnah-Eifenbahn, durch welche man einen biöher faft un⸗ 
berührten fruchtbaren, namentlich an Blei und Kohlen reichen Bezirk dem 
Verkehr zu erſchließen beabſichtigt. Sie wird 12 engl, Meilen lang, und foll 
nad) dem Voranſchlag 150,000 Pf, St. zu bauen foften. Die Times ber 
richtet 1%, Spalten lang telegraphifch über bie Feierlichleit, was wohl 
eigentlich bie Koſten nicht verlohnt, denn Blabftone's zivei kurze Reben, erſt 
auf bie ihm überreichte Adreſſe und dann bei dem Feſtmahl, waren ohne 
politifche Bebeutung, und handelten bloß von den Scgnungen ber Hanbels- 
freiheit, wobei er ſich wieder Sir Nobert Peels dankbaren Schüler nannte, 
vom Nuten ber Eifenbabnen umd dem Mineral, namentlich Kohlenreich · 
thum von Nord Wales, welchem er eine verzehnfachte Entwidlung voraus: 
ſagte, während es jetzt von dem auf 84 Millionen Tonnen berechneten 
Per. en a und Wales nur 1,250,000 Tonnen liefert. — 

af Granville, ber tmeratböpräfibent, iſt nad längerer Abweſenheit 
auf bem Gontinent wwieber in London —— zn * 
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In Eirhlichen Kreiſen ift man fehr ungehalten über ein collegialifches 
Stũdchen Lorb Palmerſtons. Diefer hat nämlich die in Erledigung gelom: 
mene Oberpfartei (reetory) Adisham in Kent, eine Bfründe, refp. Sinecur, 
bie ihre 1500 Pf. St. jährlich trägt, unter vielen Bewerbern ‘dem hodhto. 
Hrn. Villiers verliehen, ber zwar Tein Kirchenlicht feyn fo, dafür aber ber 
Sohn bes verftorbenen Biſchofs von Durham und — Lord Ruffells Schwie 
geriohn if. So fammelt der Premier feinem Collegen Ruffell, ber bekannt: 
lich nicht immer collegialiſch gegen ihn gehandelt, feurige Kohlen der Freund: 
föaft aufs Haupt. EEE 

Der Morning Herald ift feit einiger Zeit fo volllommen mit 
Napoleons italienifcher Politik einverftanben, baf mehrere liberale Blätter 
ihn mit allerhand ſarkaſtiſchen Beinamen, wie „ber neuefte Allürte des 
Papftes“ ober ber „proteſtantiſche Nitter ber Dame von Babylon” u. f. w. 
bezeichnen. Das Torpblatt läßt fich dadurch nicht irre machen, und gibt zu 
verſtehen bafı Lord Derby und Hr. Difracli, wen fie am Ruder wären, 
die Allianz mit Franlteich über jedes andere Princip und jede andere Rüdr 
Ticht ftellen würden ; obpleid; derſelbe Herald früher dem Minifterium Pal: 
merfton biefe® Hängen an ber frangöfifhen Allianz als unenglifche 
Schwäde, Dienfttvilligleit und halben Landesverrath vorzuwerfen pflegte. 
est beeomplimentirt der Herald die Times und mittelbar bie'englifche 
Regierung wegen ihres rechtzeitigen Einlentens, „Wir hoffen,” fagt fie, 
„daß bie Times, mit dem Geſtändniß daß in ber römischen Frage nichts 
zu machen ſey, aud ben Entihluß ihrer Patrone ankünbigt eine Politik 
aufzugeben welde ber italienifdhen Sache ernftien Schaden gethan, eine 
Kälte wiſchen Franfreih und England hervorgerufen und dem vielgeplag: 
ten brittifchen Steuerzahler neue und ſchwere Bürben auferlegt hat.” 

Die minifterieleM, Po ſt lommt erft jet auf das neulich mitgetheilte 
Protokoll über Serbien zu fprechen, —* daraus ganz andere Schlüſſe 
als die Times ihat, babei eine balbige völlige Zosreifung Serbiens 
von ber türliſchen Oberlehensherrſchaft vorausfah. Ein Iumpiger Streit 
zwiſchen einigen türkifchen Soldaten und Einwohnern von Belgrad fey, 
jagt jenes Blatt, von den Politifern be3 Abendlandes zu einer „jerbifchen 
Frage“ vergrößert worden, aber ber kreißende Berg habe, wie man aus 
dem Protokoll ſehen könne, nur eine Maus geboren. Daß die Türkei keine 
ferbifhen, walachiſchen ober andern Fragen zu fürdhten brauche, erfenne 
man deutlich aus den herzlichen Worten mit denen ber Kaifer Napoleon 
vor einigen Tagen dem neuen türliſchen Geſandten fein Vertrauen zur Zu: 
Zunft des oömanifchen Reichs zu erfennen gab, u 

Elihu Burritt, der befannte Apoftel des eivigen Friedens, ift aus 
Amerila zurüd, wo ex feine Lehre tauben Ohren geprebigt haben wird. Er 
wird nãchſtens in London eintreffen, wahrfdpeinlid — wie die Anhänger bes 
fübligen Sonberbunbs fpotten — um mit dem Duäler Bright bie Krieg: 
führung des Norbens öffentlich zu rechtfertigen. — Nach dem „Liverpool 
Albion” bürfte es wieder zu einer Heinen Verwicllung zwiſchen der englifchen 
und ber unioniftifchen Regierung fommen. General Butler in Rew-Orleans 
bat nämlich einen brittiichen Unterthan und ehemaligen Vice: Gonful in 
Rew-Orleans, Hm. Lingbam, verhaften unb auf brei Jahre in das Fort 
Pidans ſetzen laffen, weil er einer der Directoren der Merchanis' Bant war, 
die fih angeblich einige Mehrausgaben erlaubt hat. Seine in London 
lebenden Bertvandten haben fich an bie Regierung getvenbet, und biefe hat 
Tofort bie erforberlichen Weifungen an bie Gefandtfhaft in Waſhington ab» 


laſſen. 

Der greiſe Hr. Sheridan Knowles, den Freunden der engliſchen 
Bitteratur durch mehrere Dramen bekannt, welche früher auf allen Bühnen 
populär waren, ijt gefährlich erkrankt. Knowles war früher felbft Schau: 

ieler, 30g ſich aber vor vielen Jahren von der Bühne jurüd, und hielt öffent: 
iche religiöje Vorträge — eine Wandlung welche nicht allzu häufig bor- 
Iommt. Indeſſen hatte Knowles ſchon in jungen Jahren feiner Tragödie 
Virginius“ die Bemerlung vorangeftellt: „Die Gefchichte gibt einen zwei ⸗ 
felhaften Bericht über den Tod bes Appius; nad) den einen begieng er 
einen Selbftmord, nad) den andern wurde er heimlich von den Tribunen 
abaethan. Hätte ich ben Iehtern Fall gewählt, fo würde der Charakter bes 
Tyrannen zu borragenb geftanden haben; durch die Annahme des Selbfts 
mords würde ich bie einem chriftlichen Publieum ſchuldige Achtung verlett 
haben. (1) Darum laſſe id ihm durch Birginius in einem Anfall von 
Wahnſinn umbringen, was die Rataftrophe als Einwirkung der göttlichen 
Vorſehung erfcheinen läßt." Gewiß fehr Fromm gedacht ob aber auch 
dramaturgiſch ? * 

Kaum iſt Diron's apologetiſche „Story of Lord Bacon's Life* er⸗ 
ſchienen, fo tritt auch Hr. James Spedding, ber ſorgfältige Herausge: 
ber von Franz Bacos philoſophiſchen Schriften, mit einer ziveibänbigen 
Biographie beöfelben hervor: „The Letters and (he Life of Francis Bacon, 
including all his Occasional Works, namely Leiters, Speeches, 
Tracts etc. not already privted among his Philosophical, Literary or 
Professional Works. (London, Longmans),” Es ift die Ergänzung des 


großen Werks; infofern aber aud Hier der Charakter bes berühmten Manr 
nes gegen bie befannten Anfhulbigungen zu redhtfertigen verfucht wird, 
findet die engliſche Kritif den Verſuch fo mißlungen wie alle frühern. 

Der neuliche Eſenbahnunfall auf der Glasgow Edindun Bahn hat 
bis jetzt achtzehn Menfchenleben gefoftet. Unter ben —— — 
ſind dem Vernehmen nad) noch ſechs an deren Auflommen geziveifelt wird, 
In Schottland gibt es feine öffentliche Todtenſchau wie in England, In 
außerorbentlichen Fällen, wie biefer if, wird von ben Zanbesbehörben eine 
Specialunterfuhung angeorbnet, bie jedoch heimlich; geführt wird. Die 
englifchen Blätter bringen auf Ahſchafftung biefer Anomalie, da doch auch 
Engländer auf ſchottiſchen Bahnen den Hals brechen können, vie der Ichte 

all gezeigt hat. Den Directoren gibt man Schuld daß fie bie Tolltühn: 
beit hatten auf einem und bemfelben Geleife, tweil das andere eine Strecke 
von drei oder vier Meilen weit in der Ausbeſſerung Begriffen war, fort⸗ 
wãhrendleine Menge Züge in entgegengejegten Nichtungen fahren zu laſſen. 

Bei 2loybs find über hundert Schiffbrüche angezeigt, und die Tele: 
graphen aus allen Häfen vermehren ftündlich bie Lifte. Raum ein Punft 
ber ganzen großbritannifchen Küfte Scheint der Wuth des Orfans entgangen 
au ſeyn. Mande Häfen, wie der von Ramsgate, find gebrängtvoll von 

abrzeugen bie ſich mit großer Roth und in traurigem Zuftande noch recht: 
zeitig —— haben. Fabelhaft groß fol die Jahl der verlorenen 


Anker und Ketten ſehn. . 
rankre 
aris, 23 Oct, 3 * 
ſt gleichzeitig mit der Erllärung bes officiöfen Conſtitutionnel, 
daß bie Angaben der Indépendance Belge über bie Verlufie der 
franzöftichen Expebitionätruppen in Veracruz durchaus unwahr feyen, 
bringt bie officiöfe Patrie einen Brief aus Drisaba, vom 16 Sept. datirt, 
ber zu ben fchlimmften Annahmen berechtigt. Drüaba wurde belannilich 
gerabe wegen feiner gefunden Lage für bie Expebitionstruppen als großes 
Standquartier auserwählt bis neue Verftärfungen eingetroffen fepen. Die 
Gefundpeit der Lage von Orizaba war die einzige Entſchuldigung für den 
Bruch des bereits abgeſchloſſenen Vertrags von Solebad, welche die Fran⸗ 
zoſen vorzubringen wußten; denn vertragsmäßig hätten fie Orizaba rãu · 
men mulſſen. In dem Brief ber Patrie heißt es wörtlich: „Man beginnt 
jeßt und von ber Hochebene ein wenig Korn burd) Contrebande zuzuführen, 
Der Gefunbbeitszuftand beffert fih, und die Zahl der Todesfälle bat ber 
trachtlich abgenommen.” Um beträdhtlid abnehmen zu lönnen, muß bie 
Zahl der Tobesfälle groß geweſen feyn, unb gerade mit der obigen Nach⸗ 
richt aus Drizaba traf die andere ein daß dort die Disenterie ausgebrochen 
ſey. Der Brief aus Drizaba behauptet daß dort während ber Regenzeit, 
b. 5. vom 20 Mai bis zum 20 Det., aljo während fünf Monaten, 800 
Millimetres Regen fielen, und vom 20 Mai bis zum 26 Sept, bereits das 
von 400 Millimetres gefallen feyen. Die Angaben find nicht ungünftig, 
und twürben fi, wenn fie richtig, aus der höheren Lage von Drigaba ers 
Mären; denn bie mittlere Negenmenge ber Tropen ift 70 Zoll jährlich, und 
in ber Tierra caliente dürfte ber Niederſchlag weit über 100 Zoll jährlich 
betragen, da man auf ben Antillen 120 Zoll rechnet. Der Correſpondent 
aus Drizaba ſpricht aber gleichzeitig von einem ungeheuren Schmuh, ber jo 
groß fey daß man ftatt der 12 Maulthiere vor einem Frachtiarren deren 
52 anfpanne, (Maultbiere laſſen ſich bis zu einer außerorbentlichen Zahl 
zu gleichzeitigem Zuge bringen, weil fie ſich tuhig ins Gefdjier legen.) Bus 
weilen joy man aber genöthigt die Wagen ganz zu entladen um fie au bes 
wegen. In ber Gironde finden ſich weitere Angaben aus Mexico, bie 
vom 14 Sept. batirt find. Cs heißt darin daß in Orizaba felbft an den 
erften Zebenöbebürfniffen Mangel ſey, und in foldem Grade baf 5. B. das 
Fett mit 6%, Fr. das Pfund bezahlt werde. Der General Mronte, der 
Bundesgenoffe des Kaiſers Louis Napoleon, findet bei der Bevölkerung fo 
wenig Vertrauen, daß fein Plan Papiergeld auszugeben volftändig gefcheis 
tert iſt. Er hat jetzt Feine Münzen von Holz ausgegeben, und beabfigtigt 
5000 Biafter in Kupfer ſchlagen zu lafjen, Der General und ehemalige 
Präfivent Zuloaga, ber früher zur Partei Almonte gehörte, Eat am 1Aug. 
in ber Habana ein Manifeſt an feine Landsleute veröffentlicht, worin er 
gegen den General Almonte bie einſchneidendſten Anlagen erhebt, Almonte 
für einen Räuber und Marquez für einen blutbürfüigen Tiger erllärt, 
Cobos hat feinerfeits von St. Thomas aus ebenfalls cin Manifeft gegen 
Almonte und Marquez erlaffen, welches benfelben nicht minder feindfelig ift, 
Die Partei der Reaction ſcheint ſomit in volftändiger Auflöfung begriffen zu 
fen, und damit bie frangöfifche Intervention ihre legte politijche Bafis zu ver: 
lieren, fofern es ſich um bie angeblichen politiſchen Ziele handelt, In Merico 
felbft herrſcht die größte Ruhe, es jey denn daß man bie Heinen Gefechte aus: 
nimmt welche bie Guerrillas den frangöfifchen Detachements liefern welche 
bie Couriere und Gonvois von Veracruj nad) Drizaba und umgelchrt bes 
gleiten. Es find ſtets Detachements von 500 bis 609 Mann dazu nöthig. 
Dem General Zaragoza, der zu Puebla am Typbus den 8 Sept, im Alter 
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33 Jahren ftarb, wird bie Beböllerung ein Denkmal feßen. Die Fran⸗ 
Sofen ihrerfeitß gedenten zum Andenten an bas Gefecht von Borrego bort 
ein Monument zu errichten. Der neue mericanifhe Minifter des Innern | 
bat ein Manifeft über feine Politil erlafien, welches ebenfo friebfertig als 
würbig if. Angeblich wird die Stabt Merico mit aller Macht in Verthei- 
Digungsftand gefeht. Die frangöfifchen Blätter beſchweren ſich über die 
Blokade der Häfen, welche der General Almonte angeorbnet bat, ba 
an einzelnen Orten biefe Blokade periodiſch ausgeſetzt ward, und es 
fo beutfchen Häufern gelang ziemlich große Waarenmaſſen zu landen 
und nicht unbeträchtliche Getvinne zu machen. Die franzöſiſchen Han- 
belähäufer wollen an biefem Gewinn theilnehmen. Man ficht fo in jeder 
Richtung dafı die Faiferliche Politik fich in der mericaniſchen Expedition voll: 
fländig verrannt hat. Das Land will von ber Partei mit welcher bie Tuiler 
zien fi) verbunden haben nichts wiſſen, ja gerabe das Bündniß berfelben 
mit 2, Napoleon ſcheint bie Einheit im Lande wieberhergeftellt zu baben, 
Aller Orten berrfcht Ruhe und Eintracht, mit allen Mächten lebt Merico 
im Frieden, der einzige Störefried ift das zweite Kaiſerreich. — In dem 
Sournalbes Debats findet ſich bie Angabe daß man nad ben Antillen 
burch die Vermittlung des dänischen Gefanbten in Waſhington 3000 Arbeiter 
aus Norbamerifa für Martinique verſchafft habe. Es feinen dieß Neger 

zu fen, ba fie auf often ber Bereinigten Staaten transportirt find. 

63 ſcheint daß den franzöfifchen Blättern zur Zeit noch eine freie Be: 
ſprechung der preußifchen Zuftände geflattet ift, und fie nußen dieſe Er: 
laubniß mit Eifer aus, obgleich die officiöfen Blätter bereits gegen bie Auf 
faſſung ber Berliner Krifis in ben liberalen Blättern auftreten. Es läßt ſich 
nicht wohl wiedergeben was diefelben über die preußifche Krifis fagen, da der 
König Wilhelm perfönlid; für die Entſchließungen eingetreten ift, und fie 

- als Ausfluß feines Willens be;eichnet hat; denn gerabe biefes mit er Con: 
fitution nicht wohl zu vereinigende Auftreten, das „Eintreten ber Arone 
im bie angebliche Züde ber Verfaffung,“ veranlaßt bie liberalen Blätter zu 
einer Kritik welche direct gegen ben König gerichtet iſt. Die Blätter ver: 
folgen die Vorgänge in Preußen mit einer biäher feltenen Genauigkeit in 
Betreff ber thatfächlichen Vorgänge, nehmen von jeder Antivort des Königs 
an bie verſchiedenen Deputationen, von jeder Befhlagnahme Net, aber auch 
von jeder Oration die ben heimlehrenden Deputirten zu Theil wird. Die 
Kiberale Prefie findet in ber frangöfiichen Gefchichte eine Menge analoger 
Vorgänge, und zieht bie büfterfien Schlüſſe aus diefer Analogie. Diefe 
Shlüfie find offenbar nicht berechtigt, denn man barf nicht vergefien daß 
die Action ber preußiſchen Krone eine große Anerkennung des Eelfgovern: 
ment einfehließt. Der König empfängt boch Mbrefien, bie Regierung 
iſt ſelbſt thätig fie hervorzurufen, veranlaßt alfo bie öffentliche Meinung 
über die Politik der Regierung nadzubenfen, zu urtbeilen, fi aus: 
zuſprechen, und ber König nimmt perfönlich den ihm fo ausgeſprochenen Willen 
bes Volls entgegen, ftüht ſich aufbenfelben, rechtfertigt feine Entſchließungen 
dadurch. Mögen biefe Neußerungen bes Vollswillens einfeitig, ja theiltwrifeger 
fälfeht ſeyn, e8 find Aeußerungen besfelben, und Aeußerungen deren mora- 
üiſche Berechtigung die Krone jelbft anerkennt. So wird das politifche Leben 
in Preußen felbft durch die Acte erregt, und dadurch schoben, welche bie 
Macht der Krone zu vergröhern beſtimunt find, Diefe Enttvidlung bes poli: 
tifchen Lebens wird unter allen Umftänden ber Entividlung des Selfgovern: 
ment in Preußen zu Hülfe fommen, denn alles Leben ift Foriſchritt. 
Die liberalen Blätter Frankreichs fehen politisches Leben nur in ber 
DOppofition; fie vergeffen daß jede politifche Action, felbft eine ver» 
kehrte, in ben Jugendjahren ber conftitutionellen Entwidlung eines 
Landes von Werth if. Daß es fchlimm ift wenn der Gonflict zwi⸗ 
ſchen den Gewalten in einem conftitutionellen Staat gerabe tie in 
Preußen feinen formellen Ausdruck in ber Kammer ber Mbgeorbneten 
und bem Heer findet, wenn ber Gonflict faft ber eines Kampfes der Princi- 
pien eines conftitutionellen Staats und eines Solbatenftaats ift, wird nie: 
manb abläugnen; aber darum bedroht bie Hohenzollern boch fein Geſchich 
tie das welches bie Stuarts und bie Bourbonen traf. Das ift Geſpenſier⸗ 
feherei. Die Hecrorganiſation ift zur Beit nicht mehr zu ändern, bie Land» 
wehr ift in ihrem Mefen vernichtet, aber der König kann, ohne fich etwas 
zu vergeben, finanzielle Erfparungen eintreten laſſen, welche bie Heeresor⸗ 
ganifation als foldye nicht alteriren, und Mobificationen in einzelnen Theis 
Ten, wodurch ben politischen Intereſſen bes conftitutionellen Syſtems bei ber 
Drganifation der Erecutivfraft genügt wird. 


Belgien. 

Brüffel, 23 Dxtober, Die Berwaltungsmanie treibt felbft in 
dem fo conftitutionellen Belgien gelegentlih munberbare Blaſen. 
Co beftimmt ein minifterieller Erlaf vom 8 d. M. daß in ben 
Dohnenſtiegen nur Dohnen mit zwei Schlingen angetvenbet ter 
ben bürfen. Die Belgier ſcheinen bie Dohnen mit fünf Pferdehaar ⸗ 
ſchlingen auszuftatten; das Minifterium erlaubt nur zivei, ob aber hundert 
groeifchlingige, ſiatt vierzig fünffchlingiger, aufgeftellt werden, ift dem Lönigl, 
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Miniſterium gleichgültig, es hält nur darauf daß dem armen Vogel in jeder 
Dohne nicht mehr als zwei Schlingen geftellt werben. Vielleicht werben 
bemnähft Meetings ausgefhrieben werden um das Minifterium zu über: 
zeugen baf das Vaterland auch bei Dohnen mit fünf Schlingen nicht ges 
fahrdet ifl, Da die Mebertreter bes minifteriellen Grlafjes ftraffällig, fo it 
bereits eine auferorbentliche men Gonflicten vorgefallen. 

n. 

- Palermo, 16 Det. Der traurige Zuftand in bem ſich unfere 
unglüdliche Infel befindet, ift in der That nicht zu beichreiben. Die legten 
Greignifle, welche unfere Stabt mit Entjegen erfüllten, find ein undurch⸗ 
dringliches Geheimnik. Die verbafteten Meuchelmörder gehören jener 
Elafle von Verbrechern an welche für Geld das Mordhandwerl treiben; fie 
verfolgen feine politifchen Zivede, Am folgenden Tag ift befanntlich die allge» 
meine Entwaffnung angeorbnet worden — eine fonderbare Maßregel buch 
welche bie/ehrlichen Leute wehrlos gemacht wurben, während bie Diebe und 
Mörber, die natürlich ihre Waffen nicht abliefern, mit größter —— 
feit ihre verbrecheriſchen Abſichten verfolgen. Die Entwaffnung wurde 
für eine politiſche Maßregel gehalten, durch welche die Regierung eine Ro 
volution zu vereiteln fuchte, bie bürgerliche Geſellſchaft aber dem Dolce 
des Meuchelmörbers preisgibt. Von öffentlicher Sicherheit ift bei uns feine 
Nede ; ver Palermo verläßt ober eine Reife in das Innere wagt, wird an ⸗ 
gefallen, auögeraubt, mißhandelt, wo nicht ermorbet. Man kann fid) unter 
folchen Umftänden von ber allgemeinen Entmuthigung und bem vollfländigen 
Mißtrauen bes ganzen Landes einen iff machen. Bon Bolitif hört man 
bier feine Sylbe mehr. Nach fo vielen bittern Enttäufchungen bemängelt 
man alles, man verlacht die Regierungsmaßiregeln und verachtet Gefete 
und Geſehgeber; von den Männern in Turin und ihren Ausfenblingen 
hofft man abfolut nichts mehr, Die bourbonifche Partei faßt wieder Muth, 
flüftert denen zu bie und regieren und verleumbet die wahren Liberalen. Der 
Belagerungsftand dauert fort, und man benft nicht daran ihn aufzuheben, 
darum erhalten wir auch feine Nachricht von außen. Die Preffe ift ver ⸗ 
ftummt, und wie bürfen nur jene Blätter leſen welche dem Miniftertum dies 
nen, bie Wahrheit entftellen und dieBevöllerung hintergeben. Zu al diefem 
Unglüfdrobt ung noch Mangelan Lebenömitteln ; man hat fein Getreide, fein 
Del, wenig Trauben geerntet, dem Voll fehlt es an Arbeit; Eifenbahnen, 
Brüden, fahrbare Straßen x. find im primitiven Zuftande; von Hanbel 
Leine Rebe, alles vertheuert, alle Hülftquellen verfiegen. Der öffentliche 
Unterricht bat noch einen Schritt vorwarts gemacht, großberzige Unterneh: 
mungen werden gehindert und jedem Uebel die Thore geöffnet. Gommifjäre 
und Präfecten fommen und geben, und niemand achtet darauf, niemand 
liest ihre Proclame, niemand grüßt fie. Wer wird biefem Volle wieder 
Vertrauen und Hoffnung einflößen? Nattazgi ficherlich nicht, und auch nicht 
Napoleon Il! 

= Reapel, 17 Det. Der politifche Monſtreproceß von Garamanice, 
bei bem 107 Angellagte abgeurtheilt und 700 Zeugen vernommen werden 
mußten, ift in ben Tagen vom 15 Sept, zum 10 Det. zur Verhandlung 
vor bie Geſchwornen von Chieti gelommen. Die Geſchichte auf melde bie 
unzähligen Anklagepunlte bafirt wurden ift bie folgende. Am 21 Det. 1860 
verjammelte ſich in Garamanico ebenfo wie in allen übrigen nenpolitanifchen 
Driſchaften bie Bevöllerung, um auf dem Marltplaf die durch ein Dicta- 
terialbecret befohlene Komödie der Vollsabftimmung vorzunehmen. Alles 
gieng gut bis zu dem Augenblid wo ein bierfchrötiger Bauer ſich heran⸗ 
drängte und bem Präfibenten bie Frage ftellte: „Mo ift die Urne für 
Franz II?" Er ließ ſich nicht belehren, und beharrte bartnädig in feiner 
Abſicht für Franz II zu ftimmen. Während dieſer Scene, bie einige Unord ⸗ 
nung herbeigeführt hatte, brach plöglich eine dichte Maſſe aus der nahen 
Kirche hervor, und flürzte ſich mit dem Ruf „Es lebe Frang II!” auf den 
Pat. In dein Kampfe welcher fi) nun entſpann, räumten bie Liberalen 
und bie Nationalgarbe bald das Feld vor ben wüthend angreifenden, übri⸗ 
gend nur mit Stöden bewaffneten Framianern. Die Stabt var in ber 
Gewalt ber Königlichen. Der in ber Nähe herumftreifende Banbenführer 
Eolafella wurde herbeigerufen, und übernahm als „General Eolafella” im 
Namen Franz’ II bie Regierung. Es folgten Raub: und Plünberungs 
feenen, welche vier Menfchen das Leben fofteten. Erſt nach einigen Tagen 
lonnte bie Orbnung burch bie yon Ebieti beranrüdenben Truppen twieber: 
bergeftellt werben. Seht enblich, nach einer faft genau zweijährigen Unter: 
fugungähaft , ift ben wegen biefer Exceffe eingefperrten Perfonen im ber 
Öffentlichen Stkung der Geſchwornen am 10. ihr Urteil befannt gemacht 
werben. 58 von ben 107 Angeklagten wurden für nichtſchuldig erllärt 
und in Frei it gefegt. Golafella warb zum Tobe, 45 wurden zu 10: bis 
Ojähriger Bivangsarbeit, 11 andere zu 5: bis 12jährigem Gefängniß, und 
bie übrigen Schulbigbefundenen zu geringeren Strafen verurtheilt. Die 
Geſchwornen hatten nicht weniger als 25 Stunden im Berathungszimmter 
gehraucht um ihr Berbict über die 1500 ihmen vorgelegten Fragen abzu⸗ 
geben, Man kann das Urtheil ftreng finden, aber immerhin muß man 
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* bafı es nad) dem hertſchenden Geſeh und nicht, wie bei ben Gun: 
derien ber noch jegt vorlommenden Füfillirungen, nad; ber Willfür eines 
Einzelnen war. — Die Bourboniften wiſſen ſchon feit langer Zeit 
immer einen ganz beftinunten i idliche Nüdkehr Franz’ II 
anzugeben, und verſtehen 

noch nie einteafen, ben nieberen Bollsclaffen ben unbebingten Glauben an 


biefelben beizubtingen. Der Ichte derartige verfallene Termin war vor: 
eſtern, am 15. Um die Enttäufchung ber vergeblich; auf ben feierlichen 


ug des Königs ben zu milbern, waren 10,000 Exemplare einer 
ation, von aber 9000 fofort der Polizei in die Hände fielen, 
zur ‚im Neopel von Rom aus abgeſchidt. — Der von den ober⸗ 


i i ı mit großer Beſtimmtheit angefündigte Beſuch Vietor 
Emmanuels im Nobember ift, wie vorauszufehen war, bis auf unbe: 
fümmte Beit hinausgeſchoben. Diefe ewigen Anmeldungen ber officibſen 
Blätter bon hohen Befucen gehören ganz in die Kategorie der bourbonifti- 
ſchen Prophegelüngen über die Nückfehr Zrany II. — Bor wenigen Mona 
ten erſt wurde hier eine radicale Veränderung des Gerichtöperfonals vorge: 
nommen, und jeht Bringt die officielle Zeitung ſchon wieder lange Liften 


von und Ernennungen für bie Zuftizbeamten ber neapolitani: 
ſchen Abgeſehen von ihren fonftigen ſchädlichen Folgen, bewei⸗ 
fen biefe fortwährenden Veränderungen, ebenfo wie die häufige Auflöfung 
ber ‚ daß es der Regierung gar nicht möglich iſt hier 
Leute Sinne zur Befehung ber Stellen zu finden. Vorgeitern 


wurden die Municipien ber nahe bei Neapel gelegenen Ortſchaften Caivano 
und Afragola auf Befehl Lamarmora’s aufgelöst. Da in ben Provinzen 
ein großer Theil der ſledien Municipaliwahlen fehr entſchieden im reactionä⸗ 
ren Sinn ausfiel, jo find derartige Mafregeln allerdings ſchon des Vri⸗ 
dringend geboten; aber gewiß geben fie fein günftiges 
Zeugniß für die fefte Eonftituirung der neuen Regierung ab, — Der aus 
feinem Geft eniflohene Biſchof Genatiempo befindet ſich noch in Reapel, 
und wird Som ber Boligei eifrig geſucht. Die öffentlichen Blätter machen 
der Regierung Bortvürfe über die Flucht des Monfignore; nur die „Patria“ 
ag indem ſie jagt daß es gar nicht möglich jey einen fo 
ten. 


“Mom, 19 0. Durch Porta San Giovanni lehrle der Papſt 
geftern Abend aus Gaflel Gandolſo nah Rom zurüd, wo er an ber 
Piazza di Venezia gegen Ave Maria eintraf, und von einer zahlreich dort 
verfammelten Menfhenmwenge mit freubigem Zuruf bewilllommt wurde, — 
Da bie piemontefiihen Journale auf jede Art bemüht find die Anhänger 
und ſpeciellen Diener bes Königs Franz II zu verbädhtigen, und jüngft bie 
Nachricht brachten: die Ahminiftration des neapolitaniſchen Königsbaufes 
babe dem en v. Nuffano entzogen werben müfjen, fo wollen wir die: 
fen tenbentiöfen Irrihum dahin berichtigen: Daß genannter Fürft felber bie 
Trennung bes Majorbomats yon der Olkrintendanz bes Königlichen Hauſes 
twünfdjte, was auch von ben Abnig bewilligt worden iſt. Diefe Ichtere Charge 
wurde dem Fürften Pignatelli⸗ Dente anvertraut. — In Neapel geht die 
bortige Munieipalität mit der Idee um: allen unter der Herrſchaft der 
Bourbonen zum Tode verurtheilten Batrioten ein Denkmal zu errichten, — 

i verläßt am 22 d, M. Nom wieder, wo ber hohe Veſörderer 
ber Kunft faſt nur in der Gemeinſchaft mit Künftlern lebte, von denen ſäg⸗ 
Lich einige zue Löniglichen Tafel gezogen wurden. Der Bildhauer Tenerani 
erhielt vom König den Auftrag für ihn die Marmorfigur einer Veſtalin zu 
arbeiten. 


gantentorfens 


XTuriu, 220. DieDpinionefcreibibaß, obgleich ein miniſterielles 
Journal laugnet dab das Minifterium ſelbſt eine Modiftcation bes Gabinetö 
in Borfälag gebracht habe, die Sache fi dennoch alſo verhalte. So viel 
ift richtig daß Maffino d'Azeglio im diefer Angelegenheit um Naih befragt 
wurbe; baß berfelbe jeboch zur Bildung eines Miniſteriums in Anfprud) 
genommten worden feh, müſſen wir bezweifeln; nicht minber auch daß man 
Damit umgehe ein Virelönigreich Centralitaliens mit ber Hauptftabt Florenz 
nach dem vorgeblichen Wunſch 2. Napoleons zu Eilden. — Minifier Matteucei 
ift vor ber Beit aus Slorenz hieher zurücgelehrt um bem geftern abgehalte⸗ 
nen Minifterrath beiwohnen zu lönnen, wo bie Frage über die Einberufung 
des erörtert wurbe. Auch General Gialbini warb zu einer 
Gonfereng mit Nattazzi hieher berufen. Gr rieth zur fofortigen Berjamm- 
Tung des Parlaments. ang —— iſt der Eintritt des Generals 
Samarmora in das Cabinet. Alle die Grfäligleiten und Artigkeiten bie Hr. 
Rattayzibem Gouverneur von Neapel zu ertoriien beflvebt ift, wären nicht wohl 
au ren ohne die Hoffnungin Lammarmora den Stoff eineseinflugreidien und 
getvichtigen Gollegen zu finden. Inbeh Tönnte & Hr. Rattayzi bierin auch 
täufcen, und Zamarmora lörnte, anflatt ber College, auch der Radjfolger 
Nattayyis werden. — An die Militärcemmandos ergiengen die Inftructios 
nen bezüglid der neuen Recrutenaushebung, tele diefer Tage auöge: 

vieben wird. ES werben 100,000 Mann unter bie Waffen gerufen. 
la den oben genannten nftsuctionen follen die Rectuten unmittelbar 
an bie beyüglihen Depots abgegeben werden. 


Turin, 23 Det. Garibaldi ift von Bari Speyia überges 
fiebelt, Der allgemeine Zuftand hen ist eig! Pr (B. BL) 


® Belgrad, 20 Det. Der Fürft Michael und feine in find 


ER Te mg In Be ne Bl Ya 
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feftlich erleuchtet, und ein „Schivio” folgte auf das andere. Der herzliche 
Herriderpaars 
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13 Dt. bat man begonnen bie Befeftigungen der alten Stabt zu bemoliren, 
was für den Verkehr von außerordentlichem Vortheil feyn und Raum für 
viele neue Gebäude geben wird, — In Uſchija ift die Auswanderung ber 
Bevollerung fo ji vollendet, unb bie Gommiffton bat ſich von bort 
nach Solol begeben um die Schleifung ber Feſtungswerle anzuorbnen und 
den Abzug der Bevölkerung zu veranlaſſen. Sofol ift 8 nur eine 
hochſt unbedeutende Veſte ohme ſtrategiſche Wichtigkeit, doch ift fie ihrer Lage 
nad) (auf bem Gipfel eines ſchwer zu erfteigenden Hügels) zur Bertbeibigung 
mehr geeignet als irgendeine ber Heinen türkischen . Unter ben 
legtexen ift die einzige ftrategifch wichtige Semenbria, und es ift ein Zeichen 
ber Inbolenz der türfijhen Regierung daß fie bie Werke biefer Feftung, 
anftatt fie zu verftärten und zu vermehren, verfallen läßt. — In un iſt 
ſchon feit einiger Zeit ein außerorbentliher Commiſſär der Pforte, Raſif 
Efenbi, angelommen, um die Befeftigungsarbeiten einzuftellen. Drei Dar 
taillone Nizams, welche bort bisher unter Zelten vor ber Stabt lagerten, 
find in bie größern Gchäube ber Stabt verlegt und bie Dfficiere bei ben 
Eintwohnern einquartiert. Zwei Kinder, ein chriſtliches und ein mohams 
mebanifches, find in Rifch ihren Eltern abhanden gelommen, und ber Ver⸗ 
dacht fällt, wie dich bei ſolchen Beranlaffungen thörichter Weife immer ber 
Fall ift, auf bie dort lebenden Juden. Die Colonnentvege welche bie türs 
Tifche Regierung in Bosnien anlegen lieh, follen verftändigermaßen beendet 
toerben, da fie früher oder fpäter zur Vertheibi bes Landes dienen, 
außerdem aber den Verkehr im Land und mit den (dern erleich⸗ 
ten und heben werden. 
Zürfei. 


Konftantinopel, 18 Diet, Das türfifche Amtsblatt meldet: 
Graf Ruffel Habe auf den Wunfd Perfiens den oſtindiſchen Viorfönig und 
den engliſchen Geſandten in Teheran angetviefen Dot Mohammed anzus 
ratben: ex ſolle auf die Exrpebition nach Herat verzichten. — Ali Javer 
wurde zum Gouverneur von Jemen ernannt. Die aufftändifcden Drufen 
und Beduinen im Hauran wurden gefhlagen, und haben fich untertvorfen, 


(B. Bl) 
Nordame rika. 

Die Schleſiſche Zeitung veröffentlicht folgendes Schreiben bes 
Grafen von Paris an den Uniontgeneral Sickles: „Elermont, 11 Sept, 
Mein werther General! Ich habe fo eben den Brief gelefen welden Sie 
an die New Yorl Times zur Deanttvortung der Entftellungen richteten bie 
über unfere Abreife aus Amerila circulirten, und ich beeife mid Ihnen das 
für zu banken daß fie unter biefen Umftänden die Feder ergriffen haben. 
Obwohl wir an Berleumbungen gewöhnt find und fie verachten, fo gewährt 
€3 do große Befriedigung bie Thatfachen in ihr twahres Licht geftellt, und 
unfere Lage fo gut verſtanden und fo Mar erläutert zu ſehen. Wir werden 
uns flet3 jenes Feldzugs bei ber Armee des Potomac als einer der beften 
und intereffanteften Epochen unferer Jugend erinnern. Nur mit Bebauern 
verlichen toir unfere Waffengefährten, und nichts Tann uns fchägbarer feyn 
als folge Zeugniſſe der Erinnerung und Achtung. Ich brauche nicht hinzu⸗ 
zufügen daß unfere herzlichen Münfche fie noch immer begleiten, daß bie 
Entfernung das Intereſſe nur geftärkt hat welches wir an dem Erfolg ber 
großen Sadje nehmen für bie wir zuſammen fochten. Verlaſſen Sie ſich 
darauf baf, fo unlundig und vo.urtheilevoll das Publieum im ganzen auch 
ſeyn mag, es auf biefer Seite bes atlantiſchen Meeres immer nod Herzen 
gibt welche mit Theilnahme ben Kampf einer großen und freien Nation für 
ihre Snftitutionen verfolgen, und nicht an bas enbliche Gelingen ber Bes 
mühungen einer getäufgten Minorität, ein neues Staalsweſen zu gründen, 
glauben önnen, deſſen Editein eine fo haffenswerthe, To gefahrvolle und 
prefäre Inftitution ſeyn fell wie die der Sklaverei. Che ich dieſen Vrief 
(beffen ſchlechtes Enzliſch ich zu entſchuldigen bitte) ſchließe, laſſen 
Sie mich Ihnen, mein werther General, noch ſagen, wie ich mich 
freuen würde Ihnen noch einmal die Hand zu ſchülteln, und nochmals mit 
nen von Ihrem Wintyrauattier in jenem wilden Winkel von Maryland, 
der von den Eoinmertagen plaudern zu können, als Ihr Belt auf ben 
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+» Wien, 25 Dit, Deſtert. Sproc. Matiomal-Anleihe 82; 6bproc. Metal. 
70,90; Lotterie Mulehenslaofe vom 1854 90; von 1858 128,25; bon 1860 88.10; 
Bantuctien 770; öfere, Erebit-Mobilieractien 919.10; Donaubanpfichifffahrtsactien 
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bu — 24 Det, Bproe, Eonfols 9354,. 


Neueſte Poſten. 


Frankfurt a. M., 21 Det. Die Erllaärung mit welcher Preußen 
in ber Bundestagsfigung vom 9 b. M. feine Bereittvilligleit, ben Geſehent ⸗ 
wurf über die gegenfeitige Rechtshülfe zur Einführung zu bringen, anyeis 
gen ließ, lautet wie folgt: 

„Der fubfitiete Gefandte ift, mit Bezugnahme J ben Bunbesbeihluf vom 
8 Aug. v. 3, zu ber Erflärung ermächtigt day bie Binigl Regierung bereit ift 
im Preufen die Einfilhrung des von bem betreffenden Ausschuß vorgelegten Ge» 
—5* wegen ber im dem deutſchen per in — hi Ben 

iten gegenfeitig zu en verfaflungemäßgi e gi 
—— Wie ſich von ſelbſt verſteht —* An bag zu Suche 
2 


j engl. So. Ir — 
Banlactien 





zum denjenigen Staaten gegenüber zur Annendung lenunen 


unverãnbert auch zu Gunſten Preufene eingeführt und in Kraft ten wirb, 
Daß bie Beraut 5 der Ger —— enfhümlichen Charalter des 
Gefetzes als die weſenilichfte Grun⸗ ee ben, ift auch von andern 


hoben Regierungen bereits An ae 
O Münden, 35 Det. Der Burüdlunft Sr. Maj. des Königs 
Ludwig von Rom hieher darf nun mit Sicherheit für bie erften Tage des 
Novembers entgegengefehen werben, da nach eingetroffener telegraphifcher 
Botichaft Se. Majeftät heute von Rom abgereist ift. Die Hüdreife erfolgt, 
wie bie Hinreife, über Marfeile und Genf. — Rad authentiſchen Nach⸗ 
richten ber „Bayer. Ztg.“ ſcheint bie aufftändiiche Bewegung in Griechen: 
land, tweldye ganz offen bie Wertreibung ber —— bes Königs Otto be 
zielt, am 19 d. zuerft in Vonizza zum Au bruch zu ſeyn, und 
General Grivas, ber fi) bei bem Aufftanbe von — noch llug zurü · 
gehalten hatte, an der Spitze zu ſtehen. Die außerdem als Führer genann ⸗ 
ten Namen ber HH. Bulgaris (Senator und früherer Minifter), Kanaris, 
ber vor einigen Monaten den verunglüdten Verſuch zur Bildung eines 
neuen Minifteriums machte, und Zainis genügen um ben Charakter ber 
Bewegung anzuzeigen. Wohin bie Truppen ber Garnifon von Alhen, wo 
bie Telegraphendrãthe abgefchnitten worben zu ſeyn feinen, gezogen, ob 
fie dem König treu geblieben, gegen Rebellen anberivärts marſchirt find, 
weiß man nicht. Mit Spannung fieht man natürlich weiteren Nachrichten 
‚entgegen. Die den Oriehen ohnedieß nicht geneigte Stimmung bier hat 
ſich in Folge diefer neueften Borgänge in Griechenland nur noch ungünfti: 
ger geftaltet, — Diefen Abend erwartet man hier die Ankunft einer Anzahl 
— efinnter Defterreicher aus Wien, bie ſich zu ber auf den 28 d, 
angefehten ammlung Gleichgefinnter nad) Franlfurt a, M. begeben. 
‚Morgen werben auch bie hiefigen Theilnehmer an berfelben dahin abgehen. 
— Der Reinertrag bed Glüdshafens beim letzten Octoberfefte, wobei 
168,000 Zoofe abgefegt wurden, belief ſich nad Abzug aller Koſten auf 
5000 fl, welche dem hieſigen Amenfonds bereits überwieſen wurden. 
* München, 25 Oct, Die heute bekannt gewordenen telegraphi 
‚Shen Nachrichten von dem neuen Aufftand in Griechenland erregen bier 
‚bie größte Senfation, Dfficielle Nachrichten fehlen indeß noch, ein Ums 
ftand ber fih daraus erllärt daß fi) der König unb bie Rönigin zur Zeit 
nicht in Athen, fondern auf einer Runbreife im Peloponnes befinden. Ohne 
Zweifel wurde gerabe ber Moment der Abweſenheit bes Königs Dito bon 


ee Refidenzitabt zum Ausbruch) bes wohl längſt — Aufrufe 


Manuubeim, 24 Det. Fehr. Roth v. Fern, arobb. Werne 
her Kammerherr und vieljähriger Begleiter ber vereinigten 

Stephanie, verfhied heute Vormittag 10 Uhr nad) —— 
Er war eine in unferer Stabt hochgeachtete und allgemein beliebte Perſon ⸗ 
lichkeit. (Rarlar. Ztg.) 

Lübed, 22 Det. Den Senatsanträgen wegen Bewilligung eines 
Beitrags zu den Koften ber in Wafbington zu errichtenben banfeatifchen 
Geſandtſchaft und megen Ratification bes hanfentifch+türkifhen Han 
belövertrags ertbeilte die Bürgerfchaft heute ohne Discuffion ihre Zur 
ftimmung. (2. 3.) 

Sannover, 23 Dit. Die Sapungen u Vereins für Freihand · 
fchießen ftellen unter andern en auch biejenige, daß ber 
Eintreiende Mitglied des deutſchen —— ſey. Nach ber. FR 
nimmt gl. Polijeidirection Anſtoß an dieſer Beſtimmung, indem fie den 
deutſchen Schügenbund als politischen Berein betradhtet, und bringt auf 
Entfernung berfelben aus den Sahungen. — Wie dasſelbe Blatt berichtet, 
ift General v. Hedemann von dem Gefängniß der Marktwache in das Milis 
tärlayaretß übergeführt tworben, mofelbft in ben für Blatternkranke refers 
virten Zocalitäten ein Gawahrfam für ihn und Wachtzimmer für einen * 
cier, einen Sergeanten und 6 Mann Soldaten eingerichtet worden. 
ärztliche Behandlung bes in ber That fehr leibenden Generals ift = 
—— Schmidt, befanntlich einem ausgezeichneten Arzte, anvertraut 
tworben, 

Koblenz, 23 Det. Nach einem heute bier eingegangenen Erlaß der 
Minifter der Finanzen und bes Innern ift der gez eu tath v. Bodum⸗ 
Dolffs (Vorfigender der Bubget-Gommiffion) hehe des Dienftes” 
von hier an die Regierung zu — Oumbinnen verfeßt worden. (8. 3.) 

Görlig, 21 Oct. Die lgl. Regierung zu Liegnitz hat vkranlaßt bie 
Nummer 241 bes „Görlitzer Anzeiger” tvegen ber barin enthaltenen Berech ⸗ 
nung über die Bertheilung der Strafen unter bie Graudenzer Verurtheilten 
der Staatdantwaltfchaft zu übertveifen. Dice Behörde hat eine Borunters 
fuchung beantragt. (Pr. 8. f. Schl.) 

Cadiz, 23 Det. Nachrichten aus Merico vom 11 Sept. zufolge würs 
ben bie Gonfervativen bie Einfehung eines aus Gomonfort, Vidaurri und 
Doblabo beftehenden Triumbirats vorfchlagen. (7. $.) 

Paris, 24 Det. Der Moniteur enthält einen langen Bericht 
über den Münchener Handelstag; das officidfe Blatt glaubt daß das Ergeb» 
niß berjelben für die Handelövertrags- Frage entfcheibend geweſen ift. — Nach 
der France war Garibaldi am 21 d, fo leibenb baf er erft am 22 d. nad 
la Speyia transportirt werben fonnte, — Wie bie Patrie meldet ift Gari⸗ 
baldi nicht ohne Schtwierigfeiten am 21 d. nad la Spezia gebracht worden. 
Die Herzte verfichern: e8 ftehe ſchlimm um ihn; der unnatürliche Appetit 
ber feßten Tage ſey wieder verſchwunden, ber Verwundete habein 24 Stun« 
den nichts zu fich genommen, und es fey jeht zur Bornahme ber Amputation 
zu fpät, In la Spezia befinden ſich mehr Engländer als je. Die Straßen 
find voller Soldaten und Matrofen. Ueberall fingt man die Garibaldihhmne. 
— Der Eonftitutionnel beftätigt, daß einer Wiener Depefche zufolge 
zu Patras, Elis und Miffolunghi Unruhen ausgebroden find, und 
man bie Emennung einer probiforifchen Regierung erwartete. — Das 
Journal „Vérité ifraelite” zeigt heute nad) breijährigem Beftehen an, 
daß es zu erfcheinen aufhört, 

Turin, 23 Det. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat bie mit 
ber Ueberreihung eines ——— für bie Königin von Portugal 
beauftragte römiſche Deputation dem König eine Moreffe übergeben, 
deren Hauptinhalt, nad) der A, Havas, folgender ift: „Sire, die Ehre 
bie Sie uns —— dieſen Empfang erweiſen, wird für bie Italiener ein 
neuer Beweis ſeyn daß, wenn Sie auch die Nothwendigleit noch von Rom 
entfernt hält, Ihr Gerz doch dort if. Rom leidet bei beim gegenwärtigen 
Buftand ber Dinge, aber es hat Bertrauen in Ihr Wort. Sie werben 
bei Gelegenheit in feinem Volle bie nöthigen Elemente finden, auf daß Ge⸗ 
rechtigleit in Italien geſchehe.“ Der König hat ber römiſchen Deputatiom 
im Namen feiner Tochter gebanlt. (7. 5.) 

Athen, 22 Det. (über Paris), Die weſtlichen Provinzen Griechen« 
Lands befinden fi im Aufftand. ine probiforifdhe Regierung wurde ein⸗ 
gefegt. Athen, Syra und Oftgriechenland find rubig. Truppen find aus? 
geſchickt um ben Aufftand zu unterbrüden, (Schw. M.) 

Athen, 21 Det. (über Turin.) Eine —23. ee iſt er⸗ 
nannt, beſtehend aus Kanaris, Bulgaris und Kouflos. (Schww. M 
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—2 + Den Charalter des zufällig Vereinigten, ben eines 
gewiſſen lann feine Kunfiausſtellung verläugnen, denn er 
folgt ‚aus ihrem Weſen. Auf die Dauer weniger Monate 

eingerichtet ehenbe Erſcheinung nur ein Bild der Leiſtungen 

‚eines Teils. itgenoffen, und ihr Biftorifcher Werth ift nur ein 

bedingter, ſowohl durch bie geringe Ausdehnung bes Zeit⸗ 
raums ichnet, als durch die äußerſt Lüdenhafte Bertretung 


welchen 

ber vaterlänbifchen Künſtler. Selten werben Bilder von Meiſtern erjien 
Range auf diefe Meife der Deffentlichkeit dargeboten, und fo bie eigentliche 
ne, ber Glanz und bas Eunftgefhichtlich Hervorragende, ben Ausftel: 
Eungen entzogen; im ber Negel macht fid) bad Mittelmäßige ungebührlich 
Greit, und nur ber Heinere Theil des Ganzen lann gegründeten Anfprud) 
auf dauernde Beachtung erheben. ft allgemein werben dieſe Ausftel: 
Jungen von ben Kunftalabemien ins Leben gerufen, und ba handelt es ſich 
benn häufig auch um eine Öffentliche Darlegung ber Leiftungen und Erfolge 
ber betreffenden Akademie als Lehranftalt. In biefem Sinne find die all: 
jährligen Kunſtausſtellungen in Dresden aufzufaflen, die allerdings eine 
seht angemefiene Anſchauung von ber erfreulichen Thätigkeit ber bortigen 
Rünftlerfhaft und beren Jünger geben. Aber trotz ber unvergleichlichen 
chäte Dresdens und ber vorzüglichen Lehrkräfte lonnen doch dieſelben 

ſich nicht über die Bedeutung des Oertlichen erheben, fie vermögen daher 
nicht eine Vorſtellung von bem beutichen Runftleben ber Gegentvart, wenn 
wuc nur annähernd, zu geben. ie imbder Ichten Zeit gefäloffene dieß⸗ 
Hährige Runftauäftellung in Dresden zählte beifpielsweife gegen 800 Num: 
mern, unter biefen aber befanden ſich etwa 300 Schülerarbeiten von 
Dresden und Leipzig und 250 Werke von Dresdener Rünftlern ſelbſt, fo 
bag nur 240 Nummern auf auswärtige Meifter fielen. Erwägt man 
nun aber daß unter biefen 490 felbftändigen Arbeiten 174 allein auf 
Beichnungen, Photographien und verſchiedene Arten von Druden fallen, fo 
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wird man nidht ertvarten fönmen aus ben 300 zum großen Theil zi 

den Delgemälben einen Schluß auf den Stand der —— Ben Kane 
zu dürfen. Die Bildhauerei war fo gut wie gar nicht vertreten, fie zählte 
nur 12 Nummern, von benen ein Theil Sintgufjarbeiten waren Wenn fo 
bie Dresdener Ausftellungen weſenilich ben Stempel ihrer Iocalen Ente 
ſtehung und Bedeutung tragen, fo ift auch ihre Rückwirlung faft ausſchließ⸗ 
lich eine Örtliche. Hierbei darf aber ber Werih derfelben nicht unterfchägt, 
vielmehr muß anerfannt werden baf in ihnen gleichfam bie Beftätigung 
ruht für das fräftige und hoffnungsreiche Aufblähen ber mit fo feltenen 
Mitteln ausgeftatteten Pflanzflätte ber Kunft an den Ufern der Elbe, In 
biefem Geſichtspunlt ift bie Beziehung zum Allgemeinen angebeutet, 
Vicht fo in Berlin, Hier haben die Runftausftellungen von jeher durch 
ihren Umfang ſowohl wie durch bie Bedeutſamleit vieler einzelnen Beiträge 
für Bilber ber Beit gegolten, in benen bie Erfolge und Leiftungen zweier 
Jahre ſich veranſchaulichen, und auch bie in biefem Jahr veranftaliete 
zeichnet ſich durch einen ziemlich beftimmten Charalter bejeichnend aus, umb 
fordert zur allgemeinen Betrachtung bringenb auf. Näumlicd ſteht fie ihren 
Vorgängerinnen nad; fie zählt nur 955 Nummern, während die bon 1860 
gegen 1600, bie von 1858 fogar gegen 1700Nummern zählte, Der Grund 
biefer auffallenden Erſcheinung ift ein Außerlicher, und befteht in der Gr⸗ 
Härung der Mabemie: entgegengeſetzt dem früheren Gebrauch nad) Eröffe 
nung ber Ausftellung Runftiverke unbebingt micht mehr annehmen zu lön⸗ 
nen. Diefe an fi lobenswerthe Einrichtung, bie anderer Orten länaft 
befteht, mußte für bas erftemal einen Musfall verurfaden, der N 
lich noch durch die gleichzeitige Lonboner allgemeine Kunſtausſtellung aller 
Völker zu feiner j Höhe gefleigert wurde. Nichtsbeftoweniger find bie 
Säle fait alle gefüllt, und es betveist ſchon ein flüchtiger Gang durch Dice 
felben daß man hier einen reichen Fünftlerifchen Stoff, manches Meifteriverk, 
mande hoffnungsnährende Jugendarbeit vor fi babe, Die ber ei den 
Behandlung und allgemeinen Berüdfichtigung werth find. Auf felbftändige 
malerifhe Arbeiten fallen 784, auf Bilbbauerwerke eigener Ausführung 
110, auf Stiche und Kunftbrude anderer Art 56 Nummern, Schon biefe 
wenigen Zahlen geben im Gegenfat zu jenen in Dreöben einen beflimmten 
Anhalt, und wenn auch bie plaftifchen Arbeiten für Berlin und feine tüch⸗ 
tige an zug ae befonders hervorzuheben find, fo will ich doch mich zu⸗ 
nachſt zu Gemälden wenden, und neben den allgemeinen ichte 
lien Ergebniſſen diejenigen herausheben welche einen bleibenden 
beanſpruchen. 

Wenn Münden bie eigentliche Stabt der Künſte in Süddeutſchland 
üft, fo ft bieß Berlin für den Norden, und wenn auf ber allgemeinen deut» 
ſchen Runftausftellung zu Münden im Jahr 1854 bie Berliner und Düffels 
borfer Künftler fo fehr vereinzelt auftraten, fo vermiffen wir dießmal die 
Dündener Meifter mit fhmerzlihem Bebauern. Obwohl die unft mit der 
Nationalität und dem Bolfsleben aufs innigfte verwebt und verwachſen ift, 
fo ift fie dennoch gleichfam ein neutrales Gebiet, in welches politifche Bartei» 
beſtrebungen nicht bringen follten, umd auch der Neib, ber in Stalien zur 
Zeit der großen Kunftblüthe fo viel ſchönes und bedeutendes verhinderte, 
ja Gift und Dolch da in die beweglichen Hände fpielte mo nicht die körper⸗ 
liche Gewalt, fondern bie geiftige Kraft und Kühnheit allein den Sieg er: 
ringen lann, follte der Kunſt ganz fremd bleiben. Es erfcheint nichts uns 
natürlider als daß Berlin und Münden fi) in Sachen der Kunft mit 
neidiſchen Augen anfehen. Jede der beiden Stäbte hat ihre unerfeglichen 
Schãhe, jede ihre zahlreiche Künſtlerſchaft mit Namen untabeligen langes, 
und während Berlin langſam durch faft zwei Jahrhunderte mit dem Wachfen 
der Stadt und des Staats zu feinem Rang in der Kunſt fid) erhob, ge: 
langte Münden im Verlauf weniger Jahrzehnte wie mit einem Schlag 
auf feine hohe Stufe. Das Plögliche aber erregt allemal naturgemäß bie 
größere Bewunderung, und in Münden, in der Meineren Stabt, mußte 
bie großartige Kunftübung bei weiten mehr hervorragen, und andere Ges 
biete beherrſchen, als dieß unter faft gleichen Umftänden in dem fünfmal 
größeren Berlin möglich ſeyn könnte: Wenn beide Städte mit ihren Künſtler⸗ 
Ichaften fi) brüberlich die Hand reichen, jede der andern Werth zu erfennen 
und von ihr zu lernen fucht, fo werden beide einfehen in wie außerordent ⸗ 
licher und überrafchender Weife fie fi) ergänzen. Dich weiter auszuführen 
und zu beweiſen muß ich mir vorbehalten, und lann leider nur feftftellen 
daß ganz im Gegenſatz zu biefer Annäherung und Berftändigung lediglich 
19 Bilder von Mündener Künftlern hier ausgeftellt find, während auf der er⸗ 
wähnten Dresdener Austellung ſich deren 55 befanden. Von Wien haben 
wir 3, von Karleruhe und Frankfurt je 5, aus der Schweiz 1 Nummer, 
fo daß wir uns alfo faft ganz auf norddeutſche Arbeiten beſchränlt ſehen. 
Diefe find aber reichlich eingegangen, Die neue Mlademig zu Adnigsberg 


) 


2321 IC 
durch 18 @emälbe bezeugt. 
hat und 11 Beiträge geliefert, Dresden bagegen-nur 9. Aus Dü eldorf 
Aind 78 Nummern vorhanden, aus Belgien 15, und bie Hauphmaſſe der 
„Bilber, 630, aus Berlin. ' 
6) „. Bon allen Gattungen der Malerwerle ift das Genre am zahlzeichften 
„‚bertveten; biefem Tchlicht fich bie Landſchaft an, Eigentlich hiſtoriſche Bilder 
‚von großartigen Gehalt find nicht da; dagegen borzüglice Arbeiten im 
—* des hiſtoriſchen Genre, Religidſe und bibliſche Stoffe find im 
„ganzen weniger behandelt, und nur zum Theil mit Glüd. Für die Ma- 
„zine ift aufs trefflichfte geforgt, und auch die Thiermaler find gut vertreten. 
Anter ben Bilbnifjen ift verhältnißmäßig weniger nennenswerthes, und bie 
ſonſt jo beliebten, meijt fehr trodenen Jagdſtücke haben ſich erfreulicherweiſe 
auf wenige Nummern befhräntt, Don Blumenmalereien ift recht tüchtiges 
ausgeſtellt. 
N —5— eigentliche Geprãge des Ganzen iſt ein ftarfer, bewußter Nealis: 
„mus, Der von einem gebiegenen Ernſt bes Strebens getragen ift, aber ki- 
oder, wie er fih von abgejhmadten Berirrungen faſt ganz frei hält, ſich 
nebenfo vor tem hohen Fluge tiefer iſterung und wahrhaft bichterifcher 
ı Blrantafie zurüdziebt. Ein geübtes Auge in der Auffafjung der Wirklich: 
keit, Trene in ber Wicbergabe der verſchiedenen Momente und Einzelheiten, 
„aber weniger bie durch das Ganze gehende fünfilerifch mächtige Jire Erin: 
‚igen ſich in den meiften Werken zur Geltung. Die Bilder find einfach und 
‚„‚Har; man verfteht das Dargeftellte fofort, und erfennt mit Genugthuung 
daß der Maler ſich redlich abgemüht hat fein Beſtes zu Ieiften, empfindet 
„auch wohl in ber That bie und da bie Züge des Genius, bie ſich wicht be: 
ofehreiben laſſen, bie gejehen und gefühlt wollen; aber ein Werk vor 
»’weldes man mit betvunbernder Ehrfurcht treten müßte, wie vor Cornelius’ 
= bomerifche Bilber, ift nicht da. Hierin ift die Austellung aber in der That 
Sein ächtes Kind unferer Zeit, deren Di weniger auf eine beivunde: 
arungswertbe Steigerung im einzelnen als vielmehr auf Ausdehnung in 
znroßer Mafje abzielt. Gründlichleit, Fleiß und Treue treien uns in faft 
5 allen Bildern entgegen, aber Teines berfelben überragt die andern unter 
« dingt. „Eine Perle,” wie gen fo gern bie Hauptwerle von Kunſtſamm⸗ 
lungen nennt, beſiht dieſe Ausſtellung nicht, wohl aber iſt fie mit einem 
‚ funtelnden Strange bunter Ebeljteine gefhmüdt, von benen ber Smaragd 
„uns ebenfo jhön und wertvoll erſcheint wie der foftbare Rubin. 
nn Die religiöfe Kunft, mag man zum Belenniniß irgend welcher 
ANuchengemeinſchaft ftchen wie man till, wird man immer ald die höchſte 
Gattung der Kunſt überhaupt betrachten müffen, denn ihre Gegenſtände 
„erfordern unbedingt eine ebenſo ibenle wie tiefempfundene Auffaſung, eine 
‚sebenjo große Formenvollendung als ſeeliſche Durchbildung. In ihrem 
„ganzen Bereich liegt Die weitefte Fülle allgemein menschlicher Motive, und 
die Berallgemeinerung des befondern Borwurfs zu dieſem rein menſchlichen 
- Gehalte ruft im ſchaffenden Künfiler alles was an Evelfinn, an Gcmüthss 
‚tiefe, am dichteriſchet Kraft in ihm wohnt zur entſchiedenſten und höchften 
Zeitung auf, Die Mutterliche, das reinfte tons auf Erben Tebt, und die 
innige Zärtlichleit des Kindes werden uns in jedem Fo empfundenen Mas 
 bonnenbild anziehen und beivegen, und es iſt ganz gleichgültig wie tig 
«zum kirchlichen Dogma von ber Jungfrau Maria uns verhalten, Viele 
eifter unferer Zeit verfuchen ſich in biefen Stoffen, aber nur einige er 
zeichen einen würdigen Höhepunkt, während in zahlreichen Werken Mängel 
> der verfchiebenfien Art auftreten, und die Rünftler auf andere Gattungen 
+ der Malerei ober Bildnerei zurückweiſen. older traurigen Erzeugniſſ 
> befinden ſich mehrere auf ber gegenwärtigen Ausftellung, und ver‘ 
dur den hohlen Schein in welchen fie das Gehaltvollſte hinabziehen. Da 
find andere Werke von nicht geringer Bedeutung vorhanden. Zu⸗ 
nächft find zwei große Gartons von Alsgander Taſchner in Berlin, 17 und 
24 Fuß meflend, hervorzuheben, die zur Ausführung in Glasmalerci für 
den Münfter zu Aachen beftimmt find, Der eine ftellt „die Widmung des 
Dünfters durch Karl den Großen zur Ehre der Mutter Gottes dar," unb 
zeigt in feinem oberen Theile bie tbronende Maria, von Engeln umgeben, 
welcher ber knieende Kaiſer das Modell der Kirche darbringt, während im 
unteren Theile die Figuren jener zwölf Kaiſer ſich befinden welche auf de 
von Friedrich LI geftifteten Sarge Karls abgebildet find. Der andere Gar 
ton teilt „Maria als Fürbitterin ber priftlichen Gemeinde" bar. In einer 
Glorie ſchwebt oben im andächtiger Aufſchauung die Jungfrau; Engel 
breiten den von ihren Schultern twallenden Mantel der Gnade weit aus 
über die unten bezeichnete Gemeinde, tvelche rechts in bie weltliche Macht, 
lints in bie geiſtliche zerfällt. Zwiſchen dieſen beiben Gruppen innen üft bie 
Rothdurft bes Lebens, ganz rechts durch einen Knaben ber Eintritt in das 
Seben, ganz linfs durch einen Greis der Austritt aus demfelben bezeichnet. 
Auffafjung und Formengebung diefer Gompofitionen find tabellos zu neh: 
nen; eine Mare Anorbnung und Gruppirung läßt jene als meifterhaft er⸗ 
feinen, und gliedert das Gange trefflid und wohlthuend. Gefühlsinnig: 
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15 Werte gefandt, und auch bie Runftfchule in Danzig hat Ihre Thätig: 
Weimar mit feiner aufblühenden Alademie 


| Mariä” zu einen: biitftigen Mimieridni® verirrt. 
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feit und zarker Kusbrud verbinden ſich mit einem fireng ibealeh Zuge, Ber 
den Werken ben Stempel bed Monumentalen aufbrüdt. — 


Augujt Kaſe⸗ 
lowsly, ber durch feine „Breferegung ber Sufanne” vor einigen Jahren 
einen wirklich bedeutfanten Schritt that, bat fi in feiner „Himmelfahrt 

i A. v. Mlöber- dagegen 
ift in ber feinen Nreidezeichnung „ber ftrafenbe Engel" (Offenb. 20, 13) 
in Bezug auf Bewegung, Haltung und Form ganz ber Weiſe ſeiner mit 
Recht gepriefenen mythologiſchen Bilder gefolgt. Emil Lötwwenthal, gegen: 
wärtig in Nom, verräth in einer Meinen Farbenſligge, „Jakob welchen die 
Brüder Joſephs Rod bringen,” ein Schönes Talent, und hält fich aud in 
feinem größeren für den Graſen Raczinsly gemalten Bilde, St. Mactin, 
maſwoll und ernft, obwohl die Ausführung desſelben nicht gründlich genug 
ift und ala eine unvollendete erſcheint. E. Steinbrüd, wilder mit Borliche 
religiöfe Stoffe behandelt, bat eine „Stine zum Abendmabl* ausgeftellt, 
welche weniger breit als die fonft bergebrächte Darſtellung dieſes Gegen: 
ftandes gehalten ift. Die ®ruppirung wird dadurch zivat eine vollere aber 
auch eine weniger rubige, und es muß bedenllich ericheinen jene durch Leo 
nardo's unerreichtes Bild feftgeftellte Auffaffung in ihren Grunbzügen zu 
verlaffen. 2. Rofenfelder in Nönigsberg hat ein großes Mltarblatt für die 
Kirche in Raftenburg geliefert — eine Areugigung. . Der Känſtler weicht 
von der überlieferten Auffaffung mehrfah ab. Einmal hängt ber Leichnam 
nicht am Kreuze, ſondern ber Körper ſteht mit den Füßen auf einer Art 
Rnade, wodurch dns Gewaltſame des Dlartertodes ſehr gemildert wird 
auch Schwanthaler liebte dieſe Aenderung, und wandte fie bei dem Crucifi 
des Bamberger Doms an; allein obgleich das Streben nad) Idealität bier: 
bei nicht geläugnet werben-Tann, ſo erſcheint dieſe Idealität doch als eine 
falfche, denn die Idee felbft wird durch dieſe Auffaffung verfünmert. Zum 
andern fteht das Kreuz fo niedrig, daß die Maria bei der fhmerzlichen Um: 
faffung des Sohnes mit ihrer erhobenen linfen Hand gerade die Stelle ber 
Schmerzenstwunde bebedt — ein Umſtand der um fo mißlicher erſcheint als 
die Frage: „IN der Gekreuzigte tobt?” abſichtlich nicht beantworiet wird. 
Zur Rechten von der fi fo an den Gcfreimigten haltenden Schmerzend: 
mutter ftcht die andere Maria, zu ihrer Linden lauert mit geldsten Haar, 
das Geficht in.bie eigene linke Hand fait verbällend, während bie Rechte 
die Fußwunde Chrifti bedeckt, Marin Magdalena; weiter Tints, zum Mei: 
fter aufblidend, Johannes, Es lann unferem Gefühle nicht entſprechen 
ben Gelreuzigten fo gleichjam inmitten ber Seinigen bargeftellt zu ſehen, 
denn wir verlangen einen getwiffen Gegenſatz, eine örtliche Erhabenbeit, 
und jowohl die äfthetiiche Harmonie der Gruppierung als bie thatſächliche 
Wahrſcheinlichleit unterftügen diefe Forderung. Die Gewandung ift durch 
weg fiplgemäß, die Farbengebung kräftig und voll Saft, befonders in ben 
Tiefen, wogegen Ber Fleiſchton des Körpers Ehrifti allzu yart und weiß ſich 
zeigt; ber fehr dunfle Hintergrund ift etwas fchiver. Das bedeutfame bes 
Bildes liegt in dem überwältigenden‘ Ausdruck des Schmerzes, welcher zwar 
bie Grängen Lünftleriichen Maßes nicht überfchreitet, aber zuweilen, durch 
bie techniſche Behandlung ummdthig verftärtt, hart erſcheint "ES IMfonders 
im Kopf des Jolannes., Ars diefem Grunbzuge des Werte ft feine Ge 
walt auf minder geübte Beſchauer zu erflären, und ber Kunſiler hat birl: 
leicht bei feiner Arbeit auf Bie oben Angegebme Baſtimmung vesfelben 
Nüdfidt genommen. Immerhin bat: er fie mit inniger Liebe vollendet. 


"Eine Judith Auguſt v. Hedels in Munchen, welche dem Volle. das Haupt 


des Holofernes zeigt, Führ' ich am weil fie einen Fehr bedeutenden Ginfluf 
des Cornelius namentlich in ber Farbung zu erlennen gibt Die Auffäf: 
fung jedoch und beſonders bie Zeichnung find nicht ſonderlich zu Toben. 
Der Hopf der Judith ift ſogar fehr ſchwach. : 
Das nädftemal werde ich mit den wenigen Werken ber eigentlichen 
Geſchichtsmalerei beginnen, und dann zum biftorifchen Genre und den 
andern Gattungen übergeben. L 


Bibliolhera Historlea Medit Aerrti. Ar 
Wegweiſer durch die Geſchichtswerle des europäifchen "Mittelalters won 
875 bie 1500. Bon Auguft Pottaft. Berlin (H. Kaſtuer) 1862. 

** Diefes toichtige Nacfchlagebuch, von welchem eben bie erſte Hälfte 
(416 Seiten mit zweiſpaltigem Druch erſchienen ift, und befien zweite 
gleihfiarte Hälfte nachſtens ausgegeben werden fol, Hält getreulich mas 
bie Vorrede verfpricht, nämlich durch Aufzählung der Annalen, Chroniken 
und anberweitigen hiſtorijchen Werke ganz Europa’s, welche in dem oben: 
angegebenen mehr als elfhunbertjahrigen Beitraume verfaßt und bis jet 
im Drud erſchienen find, dem täglich fühlbareren Mangel einer genauen 
überfichtlichen bibliographifchen Zuſammenſtellung ber gefammten hiſlori⸗ 
fihen Lilteratur des Mittelalters abzußelfen, Das Werl zerfällt in Brei 
Abtheilungen, von denen A, die Sammel: und Miscellaniverke allgemeinen 
Inhalts, B. (der eigentliche Kern bes Buches) Diejenigen ber einzelnen Zän- 
der aufzäßlt, mit Beifügung ber über fie erſchienenen biblivgraphiſchen 
‚Hülfsmittel, und in C. eine genauere Zitslangabe derfelben in alphabetifcher 
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Be Nun folgt, mit bibliographiſchen ober ſonſtigen intereſſirenden Noti⸗ 


werthvolle Zugabe ift ein. vollſtãndiges — 
von, für Bi Ger de ——— me 
der. Bollanbiften, Arbeit iſt den —* nen gear 


if 
— Jacob Grimm, ©. 9. Yen und ©, Waih 


Ztalien 
»15Dc. Da bie hiefigen Journale ‚niemals auf Nebel: 
‚machen welche vein zur Qual bes reifenden Publicums 
änen, fo erlauben Sie wohl im Intereſſe des Ichtern, 
F inbirestem Wege (denn aud) im Vatican wird die 









und fr p 

Ag. 2 di — von einer ſolchen nuhloſen Plackerei 
in Kent per ein paar Worte über bie Nevifion ber Neis 
fi ma IL an zu jagen. Befanutlid) wirb ein 


* Zwed vorgenommen daß fein ſteuerpflich· 
politiſch Gegenſtand paſſire. Wenn eine Regie: 

durch ſolche ulation in ber That ihren Zweck zu erreichen 
n n — befangen zu ſehn, da von Schmugg⸗ 
Wege zum Ausführen ihrer Unterſchleife 

a emnach ben Dogana Reviſionen wie beim 
te werben geplagt, und tie Schelme erreichen 








— Im Eivitavecdhia nun iſt bie Verwaitung felbft bei 
wirllich fieu lit igen Gegenſtänden ungemein liberal, und man. läßt 
3. Be 25 Stüd Gigamen mit einem einfachen: „fa niente, Signore* paifi- 
son; dagegen fahnde: ei der dortige Doganabeamte mit wahren udaugen 
nach jedem Zeitungsblatt, befreit mit ftaunenertegender Müdjihtölofig: 
leit jeden Schub und a einer folgen Hülle, unb wirtbfchaftet un: 
ter den dan sn n als wären fie Kraut und Rüben. Da 
der Hr, len Sprachen wenig ober nichts verſteht, ſo ber 
hält er zurück was ibm verdächtig ſcheint, ließ aber 
beim Beilen zum Eyempel „Nieeulo Machiavellit forglos 
paffiven. —— ‚außerbem das Unglüd hinter Lord Shocmaler oder 


Bay Dig did un ihre 25 Koffer und Schachteln zu gerathen, fo vis 
das Lüflige drei Stunden lang twarten zu müffen, bis man 
Revifion gelangt; denn es ift nur ein Beamter zur Unterfuhung 
—— —* —— das guie nachgeruhmt werden muß daß er ge 
oem; ebenen 5 wiege iſt.) Deutfchen Reifenden fry alfo ber 
Rath- als Padpapier wenigjlens keine Journale zu wahlen. Möch⸗ 
tem im dieſe Zeilen dazu beitvagen das Läftige der Rebiſion zum 
twenigflen * denen zu mildern bie als Touriſten reifen, und die bei ber 
großen Pragis der Doganabeamten leicht als foldie erfannt werden Fönnen. 
— Die —— zahlreichen Defertionen im piemonteſiſchen Heere veran: 
laften den „Dflerdatore Romano“ in einer jeiner Ichten Nummern zu ei: 
nem Leitartilel. Es heit darin: „Daß bie neapolitanifchen Eol- 
daten ihre Fahne verlafien, ertlärt ſich leicht; denn fie ſehen ein daß fie 
in bem enibrannten Bürgerfriege Leine andere Rolle als die eines Henlers 
fpielen. Aber es finden nicht nur Defertionen in ben Provinzen flat, wo 
das Brigantenweſen twiithet, ſondern auch in ben Garnifonen an der fran- 
zoſiſche n ſchweizeriſchen, venetianifchen und päpftlihen Gränze. Die mis 
nifteriellen Journale Schreiben dieſes traurige Factum den netten und beier 
zogenen Elementen. zu aus twelden das italienische Heer befiche.“ Der 
„flervatore Romano“ aber fommt zu dem Schluß, die Eoldaten defertix- 
ten weil fie bie. neuen Gebräuche, Inſtitutiegen und Negierungsformen 
verabſcheuten; ber Piemontismus ſey der Mehrzahl ein Gräuel, und bie 
Defertionen feyen ein feierlichen Proteft genen denfelten. Was wahres 
am biefer Auffafjung ift, wollen wir nicht weiter unterfuchen; aber laun 
—* fo fragen wir eine Regierung wundern daß fie feine Soldaten befipt 
auf Ehre und Treue halten, wenn fie felber ein dunfles Vorbild von 

it if? Roch ein anderer Grunb erflärt jebod) die häufigen Des 

fertionen, es ift der dab namentlich dem Neapolitaner, wie dem Jlaliener 
überhaupt, bie enge wilitärifche Zwangsjade brüdend und Läftig ift und 
daß ex.fie wegſvirft wo ſich ihm immer die Gelegenheit bietet. Ob Piemont 
im Stande ſeyn wird den Stalienern wirttih Luft und Liebe zum Solbas 
tenſtaud einzuflöfen , müſſen bie Jahre Ichren ; einftweilen widerſprechen 
dem bie Facia. 


Bil 


"Zärtei. 

“Damaskus, 2 Oct. Die Angelegenheit von Kesrawan hat eine 
friebliche, obfchen für die Negierung, intbefondere für bie Autorität des 
Gouverneurs dom Libanon, Daub Paſcha, nicht jehr mürtevolle Loſung er: 
halten. Die Verfammlung der Grneralsonfuln der Großmäghte in Veyrut, 

Arbeit bült er die Hand auf, und ſpticht: „Qualche 
PR a re 1a doganat“ Üeniaftens war «6 frliher 


der Ball, 


—* en oömanifchen ag Bun Rabuli Effendi, bat ns 
en. der fitionapartei folgende Zu niſſe zu 
—— — hei ifren lan —* Er He 3 — 
Dſchun und en f I a 
a es 
wird —* Bir * 37 et in nee werden wo biefer Arulel ausgefühi 
wird, nicht Etjeugungẽort. wegen Bel 
amten Daud — — und bann mit Geſwalt aus 
Befreiten folen au — um bier auf —— 
von Daud Paſcha ihre Freilaſſu erhalten. Durch dieſes * 
lommen hat man zwar eine Verwi ser im politischen Zuftanb — 
welche ber hen Regierung, Teicht Hätte — 
bereiten önnen, andrerfeits —* it Mar * ker ir 
wenn cx ſich nicht in Plane zur Schwãchu Chriſten vo 
eingelafien hätte. — Kabuli Effendi hat a hen nad Dei, el era : 
begeben um fid mit Daub Paſcha über fein Fünftiges Benehmen zu tem, 
ftändigen, und ift Bald barauf nad Behrut —— hat aber feine, 
Abreiſe nad) Damaskus von Mode verſchoben, um auf Gelber 
aus Stonftantinopel zu warlen jur — der Entfhäbigungen an tie, 
en "ini ‚haben mebrese ber Ickteren, vom Elend > pebrängt,, 
den mit 50 Proc. Verluft verkauft — —— 
Ge Ba cn ‚eines ——— En —— in 
Sn 2 iſt Druſen noch von den —— 
mehr geftört 8* *. * ne des Häuptlings Blhetan maden , 
noch hin und twieber Verſuche Rache an dem Kurden Refful Aga zu nehmen; 
fie werben aber von den Truppen regelmäßig Fräftig zurüdgetviefen, deren 
ſechseclige Earabiner eine feit den Gonflicten von Mazran furditbare MWaffe 
für fie. getvorben ift, x alle damals Bertvundeten find geftorben, fo daß 
bie Zeute glaubten bie ugeln feyen vergiftet geivefen, indem fie nicht denlen 
lönnen daß bie Gewalt — Geſchoſſe von dem Mechanismus ber Waffe ſelbſt 
berrühren. — Was Duhi betrifft, fo bat der Provincialratb nach der Ente 
fernung beöfelben mehrere Sitzungen abgehalten, um zu berathen ob es 
angemefien fey ihn ſowohl als feinen Stamm künftig nicht mehr —— 
ber Pilgerklarawane nad Mellg zu verwenden; die Mehrheit ſoll jehoch, 
wie man verſichert, die Ausſchliegung Duhls, nicht aber jeines Stamınd 
beſchloſſen haben, deſſen Dienft für unumgänglich —— wird, — 
Das biefige Tagsgeſpräch bildet bie Mebuction des rſes welche 
eben in Konſtantinopel ftattgefunden hat, indem fünftig das —— 
zu 200 Piaſtern gerechnet werben fol, Man meint, man wolle dieſe Res, 
duction im ganzen Reid) einführen, was aber jedem ber bie türliſchen Dir 
hältniffe und Zuftände lennt als eine Chimäre erfcheinen muß. 


Ebina, 

” Songfong, 27 Aug. Die neueften Nachrichten aus Peling 
zeichen bis zum 25 Jul, aus Ehanghai bis zum 19d. In Peling forbirte 
die Cholera noch immer yahlreiche Opfer, an manchem Tag ftarben noch über 
tauſend Menschen. Es ift nicht ungewöhnlich dag man Leichen ſtundenlan 
auf offener Strafe liegen ficht, ehe fie weggeichafft werden, Gin belicht 
Mitel gegen bie Seuche, welches jelbjt von den gebilbeten Glaffen anges 
wendet wird, beſteht darin: fih am Nadın und an den Armen mit einer 
ciſernen dineſſcen Münze (Caſh) die Haut aufzukratzen. Des Nachts 
werden die Bewohner Pelings durch ben beſtändigen Lärm von beräubender 
Muſil, Raketen und Pollerſchüſſen aus ihrer Ruhe geſtört, indem der Aber⸗ 
glaube der Vollemenge durch dieſe Mittel die böfen Geifter zu verſcheuchen 
glaubt welche die Choleraſcuche nad; der Stadt gebracht haben. Grgen 
allen dieſen Unfinn, ter das Unheil nur vermehrt, Bat ber Math der 
chinefüchen Aerzte eine öffentliche Kundmachung erlaflen, worin bie Ber 
wohner in euwas rationellerer Weife unterrichtet werden wie fie ſich vor 
ben Anfällen der Seuche zu ſchiltzen ſuchen und welche Mittel fir dagegen 
anwenden ſollen. Auch der brittiſche Admiral Sir James Hope wurde 
von der Cholera befallen, und bat nun ben dem befannten Mittel einer 
raſchen Ortsverinderung Gebrauch gemacht, indem er auf bem Coromandel 
eine Kreuzung unternahm. — Aus Schanghai find die Nachrichten von 
werig Interefle, außer daß ber Umerilaner und chineſiſche Grneral Ward 
Sei, nachdem er einige bedeutende Siege über die Taiping Rebellen bavons 
getragen, nun bon biefen in Zjing:pu eingeſchloſſen und ernſilich bedroht 
it, wenn ihm vom engliſchen Lager nicht bald Hülfe zulomme. Die engs 
lichen Blätter in China find auf den amerilaniſchen Flibuſtier Ward ſchlecht 
zu ſprechen, und tadeln beftig Das intime Berhältniß welches zwiſchen dieſem 
und dem Admiral Sir James Hope herrſcht, indem man bejorgt der ameri⸗ 
laniſche Abenteurer Tönnte bei feinem unlautern Charakter die Unterftügung 
welche man ihm gegenwärtig angedeihen läßt fpäter gegen die Engländer 
ausbeuien. Eo werben dermalen in Schanghai nicht weniger als 10,000 
chineſiſche Recruten nach dem englifchen Syſtem ber Kriegſührung geſchult 


494i 


and mit ben beften Waffen verfehen; dreißig engliſche Artilleriften unter 
sichten gleichzeitig chineſiſche T in ber Kunſt und den Gehermniflen 
bis —— Ein Ariilleriepark wurde den laiſerlichen Truppen 
unter Ward zur Verfügung geftellt; kurz alle Erfolge welche diefe in 
lehterer Zeit aufzuweiſen haben, müffen dieſer neuen Organifation ımter 
engliſcher Aegide zugeſchrieben werden. Bricht aber jemals wieder ein 
Krieg zwichen China und England aus, fo werben die Engländer ihre 
iegige Handlungsweife ſchwer zu bereuen haben. Glüdlichertveife herrſcht 
bis jet zwiſchen Prinz Hung, ber Seele der chineſiſchen Regierung, und 
dem brittifchen Geſandten F. A. Bruce das befte Einverftändniß._ Prinz 
Kung hat lürzlih fogar einen englifchen Miffionär, ben Rev. Burden, 
damit beauftragt einer Anzahl junger Chineſen in der englifchen Sprache 
und Geſchichte gründlichen Unterricht zu ertheilen. Das ift, vom dyinefifchen 
Standpunkt aus betradhtet, eine ungeheure Eonerffion, welde von den 
Frangöfiichen Behörden nicht wenig angefehen wird. — Aus Japan 
(Ranagatva, 6 Aug.) lauten bie Rachrichten etwas weniger beumrubigend, 
vbſchon eine Abtheilung von 25 engliſchen und ebenfo viel franzoſiſchen 
Soldaten zur Berftärkung von Shanghai nad) Yoluhama abgegangen, wo 
bie brittifche und bie franzöfifcge Legation verweilen. bis bie Wohngebäude für 
ihren permanenten Aufenthalt in Sebbo vollendet find. Offenbar bereiten 
fih in den Ipolitifchen Kreifen Japans große Ereigniffe vor, und von dem 
Eieg der liberalen ober ber bei weitem zahlreichen und einflußreichern 
feubalen Partei wird das Schidjal der Fremden und die fünftige Beſchrän⸗ 
Yung oder Ausbehnung bes Verkehrs mit fremden Nationen und Zäntern 
abhängen. 


Merico. 
Stadt Mexieco, 13 Sept, (Correſp. der Times) Juaren und 
feine Partei haben durch ben Tob Baragoya's einen ſchweren Berluft er» 
fitten. Er farb am Typbus, der im mericaniſchen Lager furchtbar graffirt. 
Er tvar ohne Zweifel ein Mann von Muth und Energie, und was ihm noch 
mehr zur Ehre gereicht, er hat fich, ſoviel ich erfahren Tann, nie burd) Grau 
famteiten befledt. Sein Nachfolger im Commando ift Gonzales Drtega, 
allein es fragt ſich ob er den Poften behalten wird. Gomonfort, dem bas 
Commando angetragen worden ſeyn foll, wird dasfelbe laum annehmen, ba 
ex fih ſchon mit Fibauri und Doblabo verbündet hat, und Uraga, den man 
ebenfalls als ben fünftigen Feldherrn beyeidhnet, wird mit einer Streitmacht 
Yon 8000 ober 9000 ſchlecht befolbeten und noch ſchlechter genährten meri 
caniſchen Reeruten wenig gegen bie Veteranen Frankreichs ausrichten. Un 
geachtet aller biefer Nachteile ſcheint Zuarez zum Widerſtand entichloffen. 
uebla ift ftark befeftigt worden und über 2000 Mann arbeiten täglich an 
den Erdiverfen. Da biefelben jedoch einen Umkreis von 10 ober 12 engl. 
Meilen umfpemnen, fotwürben zuiprerBertheibigung wenigſtens 30,000Darın 
gehören. Geid und Arbeit ſcheint Daher Hinausgeworfen, und bie Grunbbefiger 
auf dem Lande murten fehr, weil fie gezwungen find alle ihre Arbeiter zur 
Ehanzarbeitzufnben, fie mit den Werkzeugen zu verſehen und ihnen obendrein 
1&5.6P.täglid zu zahlen. Viele Blätter geben den Rath die Ausländer ur 
Schamarbeit anjuhallen, und es kann auch dahin kommen. Man behauptet daß 
beim Anmarſch der Fraujoſen der Damm des obern Sees durchſtochen und 
die Etadt unter Waſſer geſedt werben wird. Bor einigen Tagen erließ der 
Peäfident ben Befehl daß alle Priefter ihren Ormat ablegen und in welt 
licher Tracht einhergehen ſollen. Da die meiſten dieſer Geiſtlichen ſeit der 
Confiscation ihres Vermögens bie Mittel verloren haben eine Schneider: 
rechnung zu bezahlen, fo hält man ben Befehl für brüdend und ungerecht. 
Ich fagte Ihnen ſchen in einem frühen Briefe daß bie Regierung beſchloſſen 
Hat alle Güter der Eulen, Hofpitäler und anderer wohlthätigen Anftalten 
au natienalifiren, mit andern Worten zu confisciren. Cinige biefer In 
flitute, wie J. B. das Collegio be las Nidas (d. h. ber Mädchenſchule), find 
bereits verlauft worden, und es iſt erſtaunlich daß ſich die Vevbllerung dieſe 
Spoliationen gefallen läßt. Hr. Gollenot, chemaliger Verwalter einiger 
Gifentverle in ber Nähe diefer Stabt, ift auf feiner Hacienda, ungefähr eine 
frangöfifde Meile von Eorbova, graufam ermorbet worden. Am 12 Aug. 
drangen fünfgig ober fechzig Solbaten von ber Truppe Caravajals in ben 
Hofraum ber Hacienda. Hr. Eollenot hatte nicht Zeit zu fragen was fie 
svollten, als einer ber Leute ohne ben geringften Anlaß ihn durch bie Bruft 
Schoß. Obgleich 1öblich verwundet, Hatte er noch Kraft genug in bas Gemad) 
feiner Frau zu ftützen und fie gu warnen. Sie entlam glücklich in den 
Wald, obgleich die Schurlen ihr mehrere Kugeln nachſchoſſen. Collenot er- 
griff dann feine Flinte, feuerte noch einen Schuß auf die Mörder ab, und 
ftärgte tobtufaanmen. Baron Wagner Bat fi} ber Sade angeıtommen, 
aber die Negierumg wird ſchwerlich irjyendeine Satiöfaction geben, und viel- 
Teicht faum wagen bie Dfficiere zu tabein welche bie Barbarei zulichen. Enbe 
Huguft find an 3000 Mann Franzofen in Veracruz gelandet, und am 7 
oder 8 d. foll General Forth mit nod 4000 Dann vor jenem Hafen anger 
Lommen feyn. AAber bei der Beſchaffenheit ber Straßen nad) den heftigen 


Regengüflen wird der General taum vor yiei oder brei Wochen bie 
five ergreifen Wanen. Ich fürchte daher daß wir mod wenigftens 
Monate in biefer traurigen Ungetoißheit werden berieben müſſen. 
werden bie Franzoſen thun wenn fie bier find? iſt eine allgemeine Frage, auf 
die es aber für jet noch feine Antwort gibt. 


Wermifchte Nachrichten. 

. München, 24 Det. Das neue Schuljahr beginnt binnen einer 
Woche an unferer Univerfität, und noch harren wichtige Lehrſtühle der Ber 
feßung. Bor allem wird bie Bacanz ber Profeffur bes beutichen Private 
rechis fÄhmerzlic; empfunden. Wan hatte Hoffnung auf die Bocation von 
Roth aus Kiel oder Stobbe aus Breslau, aber fie ſcheint minbeflens in bier 
fem Semefter noch nicht erfüllt zu werben. Auch von ber Berufung bes 
Nationalölonomen Wagner aus Bien hört man wieder nichts mehr, ob» 
wohl biefelbe ſchon fo gut twie realifixt erſchien. An Brunn in Rom für 
Archäologie ſcheint gar nicht mehr gedacht zu werden. Zu biefen Vacaturen 
lommt nun neueftens bie ber Profeffur des lanoniſchen Rechts. Es ift une 
richtig was jüngft einige Blätter zu melden wußten, daß Hr. v. Döllinger, 
welcher früher allerdings aud) das Kirchenrecht docirte, ben Vortrag besfels 
ben toieber aufzunehmen gebenke ; iin Gegentheil ift die theologiſche acultät 
—— eine tuchtige Kraft für basfelbe dem Miniſterium in Vorſchlag zu 

ringen. 

MWrünchen, 25 Det. Die neueften Nachrichten aus Athen laſſen 
feinen Zweifel mehr daß in Hellas eine weitangelegte Verſchworung p 
lich zum Ausbruch gekommen tft. Wie wir hören, begann der Aufftand in 
Voniga am 19 Dkt., und fol General Grivas an der Spige ber Auffländir 
fchen ſeyn. Die Telegraphenleitung ift in Athen unterbroden. Man wahlte 
zum Ausbruch der Verſchwörung bie Zeit wo Se. Maj. ber König Dito ger 
rabe auf einer Rundreiſe im Peleponnes ſich befindet. Aus unferem Wiener 
Telegramm erbellt daß es auf den Sturz ber Diynaftie abgeſehen ift. Das 
weitere wirb folgen. Alar ift für ung baf bie Revolution, welche fid) für 
den Yugenblid den Nerv ber Bewegung in Jtalien durch einen mächtigen. 
Willen gelähmt ſieht, von anderem Gebiete ber bad Feuer wieder zu ent 
zünben verfucht,, und eine gewiſſe Gemeinfamfeit der Intereſſen zwiſchen 
Hellas und Italien zu begründen im Begriffe ſteht. Bezüglich der vier 
Punkte in dem Wiener Telegramm müfjen wir noch bemerken daß diefelber: 
im biefer Weife nach Wien telegraphirt worden find, Wer darunter gemeint 
und mit den Truppen fort ift, darüber läßt fi mit Sicherheit nicht rathen 
Ebenſowenig darüber wohin und warum die Truppen abgezogen find. 
Wohl möglich dafı fie dem König treu blieben, ebenfalls bebürfen die 
Telegramme der Berbollftändigung. (Bayer. Big.) 

Berlin, 24 Oct. Aus den Provinzen laufen täglich zahlreiche Ber 
richte ein über Empfangsfeierlicleiten, Abreſſen, Banlette u. dal, welche 
die Wahllreiſe ihren zurüdtehrenden Deputirien veranſtaltet haben, In 
Breslau waren im Saal des Schießwerder an 5000 Menfchen verjammelt, 
welche die Neben der dortigen Deputirten hörten. Rünigäberg in Preußen 
wird feinen Abgeordneten am 1 Rob. ein Banlett geben, in Elbing bat am 
18 Oct. ein foldjes ftattgefunden, ber Lanbfreis Köln bereitet ein Jeſtmahl 
zum 26 Det. vor. Grabow ward in Paſſow und Prenzlau feierlich 
empfangen. Bertrauensadrefien werden gemeldet aus Lippftadt unb Armes 
berg, aus Eftoeiler, Stettin, Spremberg, Stendal, Drtelöberg, Drieſen 
und vielen andern Stäbten. In vielen Fällen ſcheinen fih fänmiliche 
liberale Parteien an dieſen Acten der Zuftimmung und bes Vertrauens bes 
theiligt zu haben. „Man würbe ſich ſeht täufchen,“ fagt die Spen. Big. 
anläplic; biefer Rundgebungen, „wollte man bie feit bem März erwachte und 
den Sommer über anhaltende, ja wachſende Theilnahme, welde bie Ent 
wieflung jener Berfafjungäfrage und die Berhanblungen des Landtags bes 
gleitete, lediglich auf äußerliche Erflärungsgründe zurüdführen, wollte 
man 34B. fagen es fey bie geſchicte Drganifation der äuferft rührigen Fort» 
fchrittspartei geweſen welche bie Wähler bominirt, ihre Theilnahme an den 
Verhandlungen rege erhalten, und jegt am Schluß der Landtagsfigung dem 
Abgeordneten einen glänzenden Empfang, Buftimmungsabrefien, Banletts 
u. daliveranftaltet habe. Diefe und ähnliche Erſcheinungen laſſen ſich auf 
außerliche Weife nicht erflären, fie zeigen vielmehr bie Lebendige, freis 
willige Theilnahme bes Mittelftandes am ben realen und allge» 
mein verfiänblichen Berfaffungsfragen um bie es ſich bei uns feit dem März 
gehandelt hat. Diefe merfwürbigen Zeichen einer viel tiefer einbringenden 
und allgemeinen Theilnahme des Mittelftandes an ben Verfafjungsfragen 
unferes Staats follten vor allem von unfern regierenden Kreiſen beachtet 
werben. Cie haben für den ächten Staatsmann viel mehr Bebeutung als 
bie Deputationen bie der „Bolläverein,* jelbft eine etwas Fünftlihe Schös 
pfung, in Bewegung gelegt hat. Wir zweifeln nicht an den Ioyalen Ges 
finnungen diefer Deputationen und Adreſſen in denen ſich der Baron mit 
bem Häusler bereinigt, und haben fein Vorurtheil wiber fie, weil wir jo 
liberal find jedem feine freie Meinung zu lafien, aber wir fordern ben 
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Staatsmann auf zu ertoägen: wohin gebt ber Sinn ber Beit, wohin geht 
die regfte, freitwilligfte Theilnahmme derjenigen Clafien die bo für die Zu: 
Zunft Preußens die breitefte Grundlage und in der Noth feine befte Zuflucht 
finb?... Was wir in biefen Rundgebungen finden, und was wir als ein 
fhönes für Preußen und feine Zutunft in Deutfchland rühmen, ift 
daß ber ee 8* a en i 

| treibt, und daß er ig, befonnen, überlegenb ausfpricht, nicht 
in Meife vorwärts treibend, ſondern vertrauend feiner mora- 
liſchen Kraft, welche bie wiberftrebenden Elemente allmählich befiegen, und 
das Vertrauen ber leitenden Kreife ertverben wirb,” 
+ Berlin, 24 Det. Der. von dem preußifchen Volloverein jo bar: 
anifirte und von den Landräthen geförderte Adreſſenſturm erhäkt 


trefflich org 
fih, Dank der huldvollen Aufnahme welche die Hyperlohalen auf Babelss 
berg in ungef 


chwächter Kraft. Die löniglichen Anttoorten auf bie 
den pnleichen Urfprung verrathenden Abrefien find, wie bas nicht anders 
feyn Tann, durchaus gleihförmig. In allen finden wir bie Berfiherung 
ſcharf betont daß der König an bem geleifteten Eid und an feinem Novem⸗ 
ber Programm von 1868 feſthalten werde, daß aber dieſes von einer irre: 
eitenben Prefe burdhtoeg falfch ausgelegt fey. Den Gerüchten über beab: 
fichtigte Octr ift damit allerbings jeber Boben entzogen, ob 
aber aud) bem Gerede über ſolche Intentionen ber Staatöregierung bie, 
wenn fie in ber That fid) vertoirflichen follten, unfere Verfaſſungskriſis in 
Bermanenz erhalten müßten? In erfter Reihe fteht Hier die angebliche Ab⸗ 
ficht den beftebenden Landtag noch vor feiner Einberufung aufzuldien, und 
mit biefen ——— ſo lange fortzufahren bis das Land mürbe gemacht 
ſey. Wir en indeß nicht tab man ſchon jetzt zu ſolch draſtiſchen Mit ⸗ 
teln greifen wird, Vielmehr dürfte es vorderhand wohl bei der Mafregelung 
— a ee —— —— hoffen 
ſcheint Erempel einſchüchternd auf die übrigen Staatsdiener wir⸗ 
Ten werben. = , Mittel, das man vielleicht ſchon in nächfter Scifton 
zur Anwendung 

ordnetenhaus 


wird um ben oppoſitionellen Beamten im Abge⸗ 
zu machen ober ihm zum Rücktritt zu nöthigen, beftcht 
in ber ihm au ben Selbſtſorge für feine bienfiliche Vertretung. 
Die Berfaffung enthält in biefer Bezichung offenbar eine Lüde, und läßt 
dem Willen ber Regierung den weileſten Spielraum, Eine Verpflichtung 
zur gefeßlien Regelung dieſer Frage hat die Negierung, wie Ihr 
Hr. Correfpondent vom Niederrhein annimmt, keineswegs anerkannt, 
vielmehr bat Hr. v. Jagow dieſe Frage, als fie im Herrenhauſe zur 
Erörterung lam, Teviglih als eine offene behandelt. Troß allıbem 
würde die Negierung ihre Stellung boch getvaltig verfennen wenn fie 
glaubte ohne bas Minimum ber vom Lande giforberten Conceſſtonen 
die vorhandene Wirrniſſe löfen zu fönnen. Sie würde dazu um fotoenigerin ber 
Lage 8 als die jet eingetretene Verfolgung der oppoſitionellen Beamten 
die im Volle bereits dorhandene Mißſtimmung in fehr bebeutenbem Grabe ge: 
Er bat. Auch das traurige Schidſal des Redacteurs Hagen in In⸗ 
vg erregt das allgemeinfte Mitgefühl, und wohl ift es eine abnorme 
Erſcheinung daß eine Civilperfon , bie von ihrem zuftänbigen Richter in 
Freiheit gefetzt war, deihalb wieder in eine Haft von unbeftimmter Dauer 
werben joll, weil dieß von einer Militärbehörbe geforbert wird. 
ie Beranlaffung zu biefem harten Verfahren liegt belan nilich darin daß 
Hr. Hagen das Feugniß darüber vertveigert von wem er den in ber Inſter⸗ 
burger Zeitung veröffentlichten Gorpöbefchl erhalten bat, burd welchen 
dem Eintritt kurzſichtiger Officierd:Nipiranten in bie Armee Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden. Das Kundwerden dieſes Erlafjes ſcheint deßhalb 
beſonders unangenehm berührt zu haben, teil er in feiner Spitze gegen 
die aus ben nieberen unb mittleren Claſſen gerichtet war. — Die 
icht von der Verfegung bes Hrn. v. Bodum: Dolffs von ber Negierung 
zu Koblenz an bie zu Gumbinnen kann ich beftätigen. — Dagblabet nennt 
die Ichte Depefche des Grafen Rufſell eine politiſche Monftrofität. Es it 
dieß an fich ſchon ein gewiß nicht ſehr freundſchaftlicher Ausdruck, am we⸗ 
nigſten in einem miniſteriellen Blatt. | 

Benedig, 22 Oct. Der Gtaf von Flandern ift geflern nad Münden 
abgereist, (Triefter tg.) 

London, 240. Wie felegraphifche Berichte aus Brüfjel die lehten 
Tage ber meldeten, war Rönigim Victoria auf Schloß Laeken, wo fie ſeht 
zuridigezogen lebte, im folge des ftürmifchen Wetters fortwährend abge» 
halten die Ueberfahrt nadı England zu unternehmen. Doch hoffte 3. Mai. 
am 23 Vormittags abreifen zu fönner. — Lord (Baron) Eherborne, liberales 
Dberhausnitglied, ift 83 Jahre alt gefiosben. Sein ältefter Sohn erbt bie 
Peeröwürbe. — 

« Bari, 24 October. Sogar auf Seiten Rattami's wird jcht 
eingeftanden daß ſich im Fialien eine Heine aber mächtige Partei ne 
bildet hat, welche den Verzicht auf Nom und aufReapel in ihr Pro: 
nramm fehreibt, und am Turiner Hof bedeutenden Einfluß gewinnt, 
Als Haupt der Partei wird von Rattazu's Agenten ſelbſt Der Genera 


’ 


Lamarmora genannt, und es twirb hinzugefügt daß biefe Partei, im Ein 
vernehmen mit der Partei von La France und Proubhon in Frankreich 
alfo im Einvernehmen mit dem Epiffopat, mit faft fämmtlichen Senatoren 
und Deputirten, ——— einem großen Theil der liberalen Demolratie, 


Anhänger gemacht hat. Es w 
in feiner Antwort an bie römische Deputation mit ben 

ſich jeber Unfpielung auf Rom enthalten bat. Dazu wird aus vollfommen 
competenter Quelle gemeldet daß nicht bloß in Neapel, fondern aud in 
Genua die Abneigung Piemont in ber allgemeinen Stimmung unb 
öffentlichen Meinung Haalıd) wieber zunimmt. Als Ichtes Mittel noch einige 
Popularität zu retten, gebraucht Hr. Rattagi die Ausſtreuung des Gerüchts 
Hr. Droupn de Lhuys werde ihm zu Gefallen bie venetianifche Frage agi ⸗ 
tiren. Mit biefer in Paris allgemein als abſurd beyei Vorfpieges 
lung wird ſich woßl fein Italiener mehr büpiren laffen. Richt ohne Grund 
wird Hr. v. Sartiges erft Anfangs December in Turin eintreffen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird Hr, Drouyn de Chuys his dahin bas Gircular des Generals 
Durando beanttvortet, und bie Zage ſich weiter entiwwidelt haben. — Graf 
Not, einer ber Errunbanten bes Herzogs v. Gramont: in dem une 
glüdlichen Duell mit Hrn. Dillon, bem Chefrebacteur des Sport, wurbe 
auf gerichtlichen Befehl verhaftet, Der Herzog hat ſich der Unterſuchungs ⸗ 
haft entzogen, wird aber vor ben Geſchwornen erfcheinen, von welchen er 
vorausſichtlich laum milder ald vom Staatsanwalt beurtbeilt werden wird. 
— Eine Prager Correſpondenz in ber Opinion nationale meldet das 
nahe Erſcheinen einer ausführlichen Entgegnung auf einen Artikel des Con⸗ 
ftitutionnel fiber tſchechiſche Politif, und erklärt im Namen von fieben Mil: 
lionen Tſchechen daß die HH. Clam, Schwarzenberg, Thun und Genofien 
dem Slavismus gar nicht angehören. 

* Aus dem Elſaß, im October. Die von der badiſchen Regie⸗ 
rung angeordnete techniſche Unterfuchung ber zu einer Eifenbahn von Frei» 
burg nach Donaueſchingen möglichen Linten hat bei ung ſehr lebhafte Theile 
nahme erweckt. Mir erbliden darin eine neue Hoffnung daß eine Fort- 
fegung unferer projertirten Bahn von Chaumont nad Freiburg auf über: 
rheiniſcher Seite nicht fehle, wodurch ber Gedanle der Fürzeften Linie zwi⸗ 
ſchen Havre, Paris und Wien feiner Verwirflihung näher gebracht wird. 
Dat die Ausführung derfelben auf frangöfiichem Gebiet ſtark ventilirt wird, , 
dürfte Ihren Leſern intereffant ſeyn zu erfahren. Die Generalräthe der 
betreffenden Departements, welche im Muguft d. 5. verfammelt waren, har 
ben ſich dafür ausgeiprochen. Die HH. Praferten de [a Gueronntere des 
Departements der Vogefen und P. Odent bes Dberrheins machten biefels 
ben in ihren Berichten an die Goneralräthe zum Gegenftand eingehender 
und durchaus günftiger Betrachtung, Die Linie von Chaumont nad) 
Neufhätrau, als Theil der Linie Bourges:ChaumontNeufcäteau:Toul 
ift bereits mit Subvention von 80,000 Fr. per-Kilometer und Binfengaran: 
tie von A Fr. 65 C. ausgejtattet und in der Ausführung begriffen, Für 
die Linie von Nrufdäteru nad Epinal find die Vorſludien auf Koften des 
Staats vollendet, wie aud für die Strede Epinal Arches Gerardmer Col · 
mar, und iſt die Linie bis an den Rhein zu einer Strafe des großen Ber 
Tchrs mit einer Subbention von 10,000 fr. per Stilometer erhoben. Eine 
Actiengeſellſchaft welche von Münfter bis Colmar bauen will, ift bereits ge+ 
bildet und das Actiencapital gezeichnet. Fur die übrigen Abfchnitte der 
ganzen Linie von Chaumont an ijt bei ber bebeutenben Staatöunterftüßung 
die Bildung von Hetiengefellfchaften geſichert, d. h. jene Actiengeſellſchaft 
von Münjter bis Colmar wird ſich naturgemäß zu einer Acliengeſellſchaft 
für bie ganze Linie Chaumont bis an den Rhein ausbilden. uns 
fer: Rachbarn in Baden uns bie Hand bieten, fo wird es nicht lange an» 
ſtehen daß unfer Theil der großen internationalen Hauptftrafe Chaumont ⸗ 
Ulm als Eifenbahn fertig daſteht. Die Bevölferung der Departements, 
die ſie durchſchneidet, iſt von ihrer Wichtigkeit fo ſeht durchdrungen daß fie die 
Unterſtützungen der Regierung fir die Ausführung nicht länger unbenützt 
fügt, Es ift aber nothivendig daß zu gleicher Zeit auf deutſcher Seite bie 
fürzefte Linie Ulm Freiburg gebaut werde, da nur unter diefer Bedingung 
ber von ben genannten höchſten Beamten und von ben Generalräthen ber 
betreffenben Drpartements vorangeſtellte Hauptzweck der Türgeften interna⸗ 
ttonalen Linie zwiſchen Paris und Wien erreicht würde, 


Drudjehlen 


In dem Eingangsartitil zur heutigen Zeitung fol es heißen: bie 
Eayersichen und telisttembergifchen Noten, jiatt Kammern. 











Derantwetiliäe Medertlen: Dr. 9. Relt Dr, 9, 2. Aitenböfer, Dr. 5. Drgen 


Bierlag tet 3. ©, Grrta'jgen Sachhastlung. 
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Induftrie-Börfe in Stuttgart. 


Montag den 3 November Börfentag, 


[8139 


———— —— — — ———— — FRE VEREEIER 

Nachdem (ge Ermächtigung des boben f, ?. Gtaatsminifteriums bie S en ver Salzburger Actien « Gefellihaft 
Belanntwachung. ng vom Ken f. I. Landbespräfibium Salzsıny am 9 Zar 1862 Bun Er find, je erlaubt ſich ber 
er Mntergeichwete Giemit unter Beugmabme auf 8. 14 3. 1 umb 5, 23 der genehmigten Statisten die erfle, Geucralverfammlung auf 


Donnerfiag den 13 Movember d. Is. Nachmittags 2 Uhr, 


im Gasfabrifslocal aujuberautnen. (7549) 


Deutfcher Phönix. 


reso · oij 


2. U. Niedinger. 


Derfiherungs-Gefellfhaft in Frankfurt a. M. 


Grinbeapital der Geielifchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden, 
vs » , 1 Million 134,496 Gulben, 


Relerbefon — *8 
Die Verfiherungs-@efellihaft Deutſcher Phönix bringt biertit zum —*9 deß fie bem Banthanie Paul von Stetten u Angsburg 


bie Haupt ⸗ Agentur fir das Königreih Bayern, mit Auswahme der Königlich bayerijchen 
Brauffurt & DR, deu 1 Ixtober 1862 
vot. Der Verwallnugsrath 
Carl Freiberr von Notbichilb. 


al, Abertragen Hat, 


Der Director des Dentfhen Phönir 
Löwengard. 


Auf verſlehende Belꝛuntmachunz Bezug nehmend, exlaudt ſich die unterzeichnete Pienma die ihre Übertengene 


Haupt A eutur 


— angelegentlichſt zu emepfehlen. 
Dr Deutfche Phönig verfihert genen Feuerſchaden alle beweglichen Gegenſtände zur möglichſt billigen feſten Prämie, ſo dah unter 


Feinen Umſtanden Radyablungen zu Jeifien. ſtub. 


Profpecte und Auteagsformulare fhr Berficherungen werben jeberzeit wweutgeltfich werabzeicht, umt wird auch germe jebe weitere Auokuuft ertpeilt. 


Augeburg, ven 1 October 1862, 


Die Haupt-Agentur des, Dentfhen Phönir. 


Paul von Stetten, 





7 ja1-Obtigationen ver Munfmühle in Refenkeim dd. 1 Decem 
Kunftmüble Nofenbeim. Yan weropsensg sm 1 Sande 1951 weiere fr 2000 sc 4 Cıld Oktganonen 


aM 500 zur Heimyablung, mub ergab bie Berlecfang die folgenden ionem-Nammern: 
111. 143. 51. 2. 


ber vorfieher ben Br ge werben eingeladen den Betrag berjeiben bei ben Herren v. 
ge 


Die Beflker 
1868 zu erheben, mit weldem Za, Berzinfung aufhlrt, 
Augsburg, den 22 Ocicber 1862, 


Frolich 8 Löhne in ——— am 2 Jatuar 
Der Vorſtand des Aueſchuſſes: J. ®. Simmer. 





Offene B elle Für —— ber in Winterthur & errihtenhen Babe und Wa ſchauſtalt wird ein Bauführer geſucht. 
il ie 


* welder | eintreten, bie üthrgea 
eu finb bis zum 5 Movember b. 76, an Hrn. Dr. Albert 


rt und Detailriffe anzufertigen und die Musjlihrung ber Arbeiten zu Leiters 
eiumann in Winterthur, Kanten Zitrich, weicher 


= Anmeldungen nebk a | h 
ber die Anftelungsverbättnifie nähere Auskunft ertheilt, einyufenden. Sewerber melde ſich Über praktische Etfahrungen im Badheinban — lonuen, erhalten 
tem 7 


Vorzug. 


54344] 





Württembergiihe Geſellſchaft für Zuderfabrication. 


[155859] 


Die fatuterzemäße ordentfihe Generalverfammliung ber württembergifcgen Befelichaft für Suderfahrkatiom wird dieſes Jahr 


Samftag den 29 Movember, 

im Saale des obern Mufenmd bahier fattfinden. — Die Artionäre 

durch Borlage einer Urkunde, ir welcher die Nimmmera ber Mctien genau am geben flud, auszuweiſen. 

der Geiteralverfammlung gefertigt fepe, und loͤnnen von Behörben, Nolareır, 
Stuttgart, ben 2 Oktober 1862, 


Antiquarischer Katalog! 


(1173-74) So eben erschien der 67. Katalog unseres antiquarischen Lagers, welcher 


schliesslich 
" Manuseripte, Au hen, Iucunabeln, Seltenheiten (namentlich aus 
teratur), alte Holzschnittwerke und Curiosa 


der ältern deutschen 
ehthäl. — Wir glauben Bücherfreunde speciell auf dieren Kalalog, der über 3000 
der interessantesten Werke umfasst, aufmerksam machen zu müssen. Derselbe wird 
gralis versandt, und wir bitten die verchrlichen Interessenten uns zu diesem Zweck ihre 
resp, Adressen aufzugeben. — Einzelne gute Werke wie ganze Bibliotheken, Ma- 
nuscripte, Stammbücher kaufen wir stels zu angemessenen Preisen. 
Nördlingen, den 7 Ocetobr 1862. H. Beck’sche Buchhandlung. 


m—— — — — — — — — — — — — — ih 
1] Im Berlage von Wie. Berger⸗Levrault & Sohn in Parie und Straßburg 
in lo eben erſchlenen und buch alle Buchhaulungen zu beziehen: 


L’Empire des Tsars 
au point actuel de la science 


par M. J. A. Schnitzler, 

Membre correspondant de Acadeımie imperiale de St. Pötersbourg, de | iete hi - 
phique de Russie etc. eie., Chevalier del lögion d’honneur, de Wordre de ki. ehe je 2. — 
diamants, de St. Stanislas ete. 

Owerage dedie à Sa Majestd Alerandre I, Empereur de tomiet les Russies. 


Tome l.: Le territoire, tableau naturel, 
” : population, 
2 vwols (de 1450 pages). in 8. broch. 8A. rbein. 

Das vorftebente Werk, bereits das fünfte tesjelben Vetſaßers über Rıylane r, auf eiger 
Bert ung und ba® befte Quellenfiitium dafiee, feinen @egenftand mit —— Orubiiafen er. 
Wöpren. Die & Hfademie ter Wiſſenſ whaften in St. Vetersburg Aubere fl über basjelbe ı. a.: 

„Der Berfaffer hat jeit 0 Jahren feine Zeit —— dem gründen Stut ſum Kublſauee 
ewſtinet, und if unſtteſtig ber hervorragenofte unter ben frangeitfgen Autoren welche über dieſes 

nv gelarieben. Rad bem verliegenvden erfien Banc zte urcbellen, mir ta® Müerf ei? ber itıte 
fangreicften und deren Im Mısland fiber Ruflann erftenenen werden,“ 

Das vomfänbige Werk wird 5 Baude umfaſſen, deren leder eın abgefdloffenee Ganzes bildet ums 
einzeln vertäufli tt. . 


Bormittags 9 Uhr, 
baben fich ber den Beſih ihrer Acten entweder durch Berzeiguug berielben ober 


Urhanben dürfen ut früher ale 14 Tage vor 


gliederm der Direction ober des Grfeljhafts. Auafchufies auegeftelt werben. 


ie Direction, 





Antereffante 
(7516— 17] So eben ift eridienen und im jeder 
Buchhandlung zu haben: 


An das 
deutſche Voll und feine Führer. 
Ein Botnm 


über bie deutsche Berfafjungsfrage. 


Ausgabe ded pelitiicen Remans: Biet Deutihe.” 
Bon Melchior Weyr. 
Geeis 3 Mar, oter 9 R. rhein. 

“len welgen das Wohl unieres antınt- 
Beterlandes am Herien liegt, wir bi von 
wabrem "Barrivrismus durchtzungene, auf eine 
Verſaͤndlamig inter den verfibietenen Parteien 
binm elente Schtift beftend empfoblen. 

Stuttgati, October 1562. 


Vertlagẽhaudlung von A, Lröner. 


(398) In Eotta’fhem Verlag finb erſchie · 
var und burg alle Buchhandlungen zu beziehen = 


Gedidte 


von 
Ferdinand Freiligratb. 
Zwanzigſte 
ber MNuriatut · Aue gabe achte 
Auflage. 
In Leinwand gebunden mir Goldſchnitt 
fl. 4. 40 fr. oder Rihlr. 2. 20 Nor. 
Sixttgart, 


Bılonderer Mbtrud dee emant; ber jmopiten. 


| 
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(7478) Verlag von Friedrich Viewetg und Sohn in Braunschweig. 


[Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Müller-Pouillet's - 


Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 


ß Sechste umgearbeitete und vermehrte Aufäge- In zwei Bänden. 
Mit über 1500 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 13 Stahlstichtafeln, zum Theil in 
Farbendruck und einer Photographie. 
j k er. 8. Fein Velinpap. Geh. 
Erschienen sind: Ersten Baudes erste und zweite Lieferung. Preis 1 Thir. 


17455] So eben it erfhienen und durch jede felide Buchhandlung, ſowie durch alle Bohanflaiten 


au beziehen: 
Deutfche Zeitfragen. 
Organ des Fortfchritts 
für Politif, a 7 re nnd Verfaffungsleben. 
von Landlags-Alilgliedern aller deutfchen Staaten. 
Grftes Heft. 


Znbalt: Das preußfiſche Herrenheus. — Die Quellen moserner Bürftengewait. — Der ventih- 
franzöfifcge Hanbelönerirag, Defterreih uns bie Schutzoll Apitation. — 18 — in Dark 
land, — Die Freigligiglent in Deutſchlaud. — Die Eitfolge im Herzogthum Braunſchweig. — Bolle- 
wirihſchaft en —— — Das neue Borparlamen, chf Kritik feiner Behibläiffe. — Allgemeine poli⸗ 

u. 

Bon dieſer gediegenen, bie wichtigjten peliriſchen und jocialen Fragen ter Gegenwart Gebandeiit- 
ben Schrift ericgeint alle 82 Tage ein deſt von 5— 6 Bo em bech4 - Breife = nute Ih Ex. 
pro Hıft. — Berlin, Lnbarfd’6 Zelbftverlagds@xpedition. 


Festgeschenk für Pianofortespieler. 
Alle Bianofortefpieler ſiud auf die von Hru. G —— uariats· 


* 
* 
ẽ 


ee a 

Buchhandlung in 8 . at beitrhende ar u vr Winnofortebibliotbet — 100 
@eiten es Notenformat (Belinpop.) mit OriginalsKompofttionen von U. Drey⸗ 
** er, Mob. v. Hornftein, Kittl, Lonis Kohler, Franz Liſzt, Ehar- 
es MR E, r. Sınetana, Stan. Zauinsgte, O4 Aaell, s Kalt!ioora, I- 
Lachner, J u or ae Willmers, E. Reine, Ant. Nubinftein u m. = 1860, 
(Statt newöhnlichen Motenpreifed von circa 6 Thaler) — jest uur fr 
1 fer — na velſter Ueberztugung aufmertam zu mache, 


d wiß nirgemds tıpas bach iswürd 
uenen Drudtaiten — le ke iu N ac 
[7497-36] Dr. Bde... Muſiklehrer. 


a Fe — Ah Br wird mit dem Schluffe des gelehllchen 
ayerifcher Sandelsmatrifel 


in Taſchenformal. 

Derieibe —* aus dem amtlich veröſſemlichten Anzeigen zuianimeigetragene Uedecſicht der in 
die agtlces belörtgifter tes geſammſen Köbnigtelchs Bayzın eingetragenen Geschäftsleute, deren 
Wobafig, Gerdätte, Yirmen, Affories und Precuriften, fußemstifh crortnet, mit Namens und Sach · 
regifter, neb Hayzeıt Auazage bes Grimbbeitimnn net des Leute Hanbelögejrgbucee, 

4 —— wirb ca. 12 18 Drudtogen urnſafſen, und ber Drudbogen micht Uber & fr, zu 
en 


tommen, e , 
Brofpecte find dem Geries in Umlauf gefegten Subſeriptionelen breigegchen, 
Bürzburg, 22 October 1802, , en 
J. Schneider, Magiftrats, Seeretär. 


754647] 
Für Jäger und Jagdliebhaber. —— 
Bilder aus dem Jägerleben 


von D. v. Winterfeldt. 
Dit 7 Ilufratiouen von Er Steffeed, in Holy geſchnuten von RB. Feiſt. 
Robal 4. Cehrftet in iMutcistem Uncleg. Bieis 1 Zhlr. 
Elegant gebwaben mit Goldſchnitt uud Deckelverzierung Preis 1 Eule. 25 Sgr. 


HZumorififihe Jagdgedichte 
von Wilbelm Bornemänn. 
Aus ben Yinterlaffenen Sanbkhriiten des wertorbenen Dichters geianmelt uud Lerausgegebea ven 
Garl Yornemann, 
Miniaturs Ausgabe, aebeftet Preis 1 Teir, E 
elegant gebimden mit Golbidpnitt mad Drdelverzirung Bris i Zr, 15 Sur. 
Berlag der koönigl. Geheimen Ober Hojbuchbruderei (NR. Deder) in Berlin. 


TED N ne En ra en es — 
[7800] Im Berloge von F UI. Eupel in Zonderdhanfen ih arfdienen und in der R, Koll: 
wiann’ihen Bnhbandlurg in Yugsburg zu baben; 


lene mulikalifche Anthologie, 


enthaltend: die biliebieiten neuen Opernmelodien, Volkolieder, Tänze in 
methobiicher, vom Leiten zum Schwerin fortireitender Stufentolge. 
Zugleich; als praltiſche Clavierſchule. 
Aursgenibeitet won dem fürnlihen „Kaminereirtiojen zu Zonterabaufen, 
I. Birnfein. 


Gte verbefferte und kecmebrte Auflage. Quer⸗Quart. Vollſtaͤndig in 6 Hiften. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgt. ober A. 2. 42 ie 


over Kihlr. 2-2 Exr. 


Urne wichtige Erſcheinnugen anf dem 
Gebiete Der wiſſenſcha lichen Theologie, 
ec hm Verlage von Theodor .Bläfing in 
Be durch alle Bnhbanbliiisen bes In- 
8 Anslantes.,um beigeſehſe Preiſe zu beziehen 
Frank, Prof. Dr. F. HE. M., die Tbeo- 
logie der Concordienformel, historisch- 
dögmatisch entwickelt und beleuchtet. 1. u- 
ll. Theil gr. 8, broch. 0. 4. 18 kr. oder 
Rthir. 2. 16 Sgr. (Der I, und Tele Theil 
ft muter ber Preffe.) 
rnack, Prokffor Dr. Th., die Intberifhe 
de Livlends umb bie berrenutifee Brüder 
gemeinde, Gin Beitrag zur Hirengeichichte neuerer 
und ueueſter Seit. gm 8. broch, fl. 8 36 fr, 


Luthers Theologie mit beson- 
derer Beziehung auf seine Versöhnungt- 
u Erlösungslehre. 1. Abthlg. gr B. broch. 
N. 4. dO kr. oder Rihir, 2 20 Ser. (Die 
2. und lehte Abthlg. erſcheint Nenjahr 1863.) 

Piltt, Dr, @. B., de auotoritste artien- 
lorum Smalcaläiesrumanuholien, & maj. 
broch, 45 kr. oder 12%, Sgr. 

- Festpredigten des heil. Bern- 
hard. Ein Zeuaniss für die evang Wahr- 
beit aus der miltelalterlichen Kirche, mit 
einer Einleitungond.kurzen Anmerkungen. 
54 kr. oder. I6 Sgr. ; 

PBreger, Treo. Dr. Wilh., Matibins Flacius 
Pe eng unb feine Zeit, 2 Zbeile gr. 8, 
ob. fl. 6, 12 fr, oter Rible, 3. 15 Zar. 

v. Scheuri, Prof Dr. A., der Werth 
des Kirchenrechts für evang. Geist- 
liche, gr. 8. broch. 12 kr. oder 3%, Sgr. 
— —— Kirdenregiment. 

8. brech. 54 Ir, over 16 Sar, 

Sillen, Die. Dr. H. E, W., Primus Trit- 
ber, der Reformalor, Serains. Gin Beitrag zit 
ee Deſterreiche. gr... drod). 
36 Ir. ober 12 .Sar. j 

Stahl, Grh.-Rath u. Prof, Dr. Fr. Ful,, die 

+ girdenverfafiung nadı Lehre und Recht der 

rateitanten. 2. Ausgabe, Meme erweiterte Aus · 
arbeitung. gr, 8 Eleg. brech fl. 8. 45 fe, en. 
Rıblu 2, 4 Sr, N 

Zhemafius, ref. Dr. @., Ehrift Berfon 
and rl. Darftellung der chaug · Iutderiſchen 
Dopgimatil von Mittelpuntt ber Chriftologie aut. 
Il. Theil, 1. Abihlg, zweite Auſlage. Das 
Wert nes Mittler, gr. 8. bo, fl 4. 4 fr. ob. 
Rıblr. 2. 12 Sor. i 

vderſelben Werles IH. Theil, 2 Big 
(Siluf des Ganzer), gr. 8. Lrod. fl.4, 24 fe, 
ober Kıblr, 2, 16 Sat. (Das vollfiurige Bhrrf, 
1.5. ML 1: in zweiter Auflage, IL 2, fofıcı 
— für Wroteftantiemus ut Sind 
tſchr ur Proteftantiämms und Kine, 
Hering. vor Prof. Prof. DD. 3. Ch.R._d. Sol: 
mann, Heine. Symtd n. Adolf v. Scheurl. 
Dabrg. 1952 in 12 Heften. gu, 8 broch. R.T—, 
oder Aıliv. d —. 7540] 


_ [76469] Im Verlage von Joh. Aug. 
Meismer in Hamhurg ist neu erschteuen 
und in allen guten Buchhandlungen za haben: 


Flügels 


Practical Dietionary 


of Ihe 
English an German Languages 
in two paris. 

Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J. G, Flügel Konsul der 
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika in 

Leipzig. 
Fünfter durehgeschener u, verbesserter Abdruck, 

1361, 
2 Theile. geh. 5 Thlr. pr, Crl. 

[7481] Be B. F. Voigt in eimar it 
erigierien uıb in alen Puhbanklungen vorräthin: 


Auguſt Gäbeler, 
die Geſetzt des Shadipiels 


mit rei und vier Spielern. Nebft Ammefang zut 

Erleraung der verſchiedenen Zoielarten und ihrer 

Feinheiten, Zufammergefielt nach den beiten An- 

foren und ben Erfahrungen einer meht als 20 

jsörigen Vrogie, Mit Tnelbiſd. Al. Gebeftet. 
12%, Zyr. oder 45 fe. 
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(7461-63) Bei Guftan Mayer in al ’ im allen Buchhandlungen zm haben 
n 


ft 
im Haushalt der Natur und der Vollswirthſchaft 


von Dr. Hermann Renuthſch. 
f Gelrönte Breisfärt t. f 
Zweite — A erweiterte Auflage. 
[7 
Der Beifall ben biefe von ber füchl, —— —— gelrönte und ſewehl in ihren Iahrbildern 
als in einem bald vergriffenen Separatabtrud veröffentlichte Preieſchrift gefunden, hat ben Berfaffer zu 
einer vermehrten Umarkeitung unter Benupung erweiterter Erfahrungen und Thatſachen aus gaıy 
Deutidhland veranlaft, vie hiermit bem forft-, land» mb vollswirtbfhaftligen Bublicum 


empfohlen wird. 
KUNST-AUCTION. 


alog ar jede Buch- und Kunstbandlung zu beziehen: 

KA G der hinterlassenen interessanten Sammlungen des Herrn Heinr, 
v. Feilitzsch in Dresden, Herrn Heinr. Loedel in Göttingen und anderer, 
bestehend in Radirungen, Holzschnitten, Kupferstichen, Handzeich- 
nungen, Kunstbüchern etc., welche Montag den 24 Norember 1562 und 
folg. Tage im Kunst-Auctionslocal des Unterzeichneten öffentlich verstei- 


gert werden. 
Leipzig, 15 October 1862. Rudolph Weigel. 


[7444] Im Berlog von Hermann Goftenoble in Leipzig erfhien md ıf im allen Bude 
Handlungen ımb 2eibbib & u baben: 


Mus Chili, Veru und Brafilien. 


Erzählungen 
von Ernft Freiherrn von Bibra. 
3 Bände 8. 50 Bogen. breſch. 3 Rihle. 224, Ger. 

Die vom Herrn Berfaffer voriges Jabr eribienenen Srtinorufbes aus Süb-Amerifa” 
Haben in ter reife eine jo einitintmige Borantige Beurerbeilung erfahren, und iind vom Publicum 
mit pa= Beifah begrüßt worten, das vie Veriagsbandlung überzeugte ig obige neue Sammlun 
tbeild humorififer, rheild ernfter Erzählungen werte Niberam die gleiche Mujuuhme finten. Au 
eine franzöflihe Heberiegung ver „Erinnerungen“ wir vorbereitet. 


Die Regnulatoren in Arkanfas. 


i Ans dem Waldleben Amerikas. 
‘ Erfe Abtheilung. 
Bon Friedrich Gerftäder 
> 4 Yufl, 2. Stereotgp -Wutgabe. 3 Bte, gr. 16, * 1%, Rib'r. 
Die Flußpiraten des Miffiffippi, 
Aus dem Waldleben Amerika’s. 
Pig Abtheilung. 
Bon Friedbrib Gerfläder. 
4. Aufl. 2. Gtereniyp- Au 3 Bde. gr. 16. broſch. a 
————— 
A ins Sol Indifse, ind Eu ebifde ıc,, (reden am beten bafür. s r 
(1475) So eben erihien und ft buch ale Buchhandinugen zu begieben: 


Aus Hatur und Wiſſenſchaſt. 


Stubien, Kritifen und Abhandlungen, 
von Dr. 2. Büchner, 
Berfaffer von „Kraft und Stoff,“ „Narr und Gen,” „Pbyfologifge Bilder“ ze. ıc. 
j 23 Bogen ge. 8, Preis 2 Thlr. 

Diefes Bud, das gewiflermaßen als eine Ergämumg und Erlänterung ber früheren Schriften bes 
Berfaffer®, namentlich der berühmten, nummebr in fiebenter Auflage verhreiteten, und im bie vormehmften 
icheuden Sprachen Überfegten Sqhriſt „Kraft umd Stoff‘ ıc, amgefege werben Lamm, befprict im 
27 Aufjägen uab in velfommen verſtaudlichet Darfkelung eine Reihe von Gegenflänben, melde die wi 
tigften geifigen Jutereſſen der Menfhheit berühren, und beren Kemmtrif heutzutage fein Gebildeter mehr 
eutbehren fann. Stati jeber meiteren gung I en bier bie Kitel ber beuptfächlichfien ber dariu 
entpältemen Uufjäge Reben: Licht und Leben. — Der Gottesbegriff und feine Bedeutung für bie Gegen⸗ 
wart. — Die ag oder eine neue Religion, — Seine jperulative Ppilofophie meht. — Der Kreis 
lauf bes 55 be —— > Terre über Schopeuhauer. = Naturiehre es Men, 

— Her or Agalfiy um ifen, — Zur Schöp thte und zur Beſtimmun 

Died — — 
theorie. — Seiſt und Körper, — Die orgamifhe Stufeſeitet oder ber Mortjchritt bes Lebens — 
Soriſla. — Wuterielismus und Spiritualieuus, — PHilsfophie und Erfah — Zur Entjtehung ber 
gi — ‚Frgfelosiige ———— J. w. u. ſ. w. — Bon ben — ——— dee ſelben Verjaffert 

u e Buchhandlung 5 - 

ß 1) Kraft und eiof, flebente ſeht vermehrte und verbeſſerte Auflage, ımb mit jahlreichen, 
alle neueren md meneften feinen Theorien fo ſehr zu Hülfe kommenden Mortfepeitte der Wiffeufchaft ber 
a Ioaifehe Bilder, in allgemein verflänbf Darftelung fol 

2) Phyfio e der, ein | und hochſt angiehenver ende 
imtereffante und auch fiir das täglsche Leben wichtige Gegeaflänbe beipredenb: Das — Dis Blut, 
Fin und Lunge, — Wärme und Leben. — Di Bd. — Das — * 


Tpeobor Thomas in Leipzig. 

— Snaben-Erziehungsanftalt zu Cannftatt bei Stuttgart, 

Die Anfalt, welde den Set bat ihren Bäglingen nebes einem m Unterrigte durch tÜdhtige 
Lehrkräfte alle Bortpeile des amtilienleben® und eimer forgfältigen Erziehung zu bieten, nimmt Saben 
Beäuen ap Oyanafe vor. Nähe bc Ne Bee, m Duden ara Net 0 7 

d 1 
— Vorſiand der Anjtalt: Dr. phil Kloſe. 








nenn — 


Edict. BondemE.E.Panbesgeridt bes 
Kronlanpes Salzburg wird pur 
gegenmwärtiged Grict befanmt gemadt: 4 fe 

bon diefem Verlchte in vie Erönnung bes Gone 
eurjes über das gejammme berveglihe unb pas 
in ben Kronlänzern, in welchen bie Juriseictiong- 
norm vom 20 November 1852 @ültigfeit hat, * 


adliche undewegliche Vetmgen des I. 
abeblißty, Sreibmateriältenhändleit im 
aljburg, gewifige worden. Daber wird ſeder⸗ 


mann ter an gedachten Berſchuldeten eine Fot- 
berumg zu ftelen berechtigt zu ſeyn glaube, aumit 
erinnere bis zum 
15 Jauuar 1863 

bie Anmeſdung jeiner Yorberung ın @eftalt einer 
förmiıhen Kläüge wider ben Hol und Werichre- 
Mooocaren Hr. Dr. Jobann Mftirner als 
aufgeftellten Bertreter der obgeramıen Guncutd- 
mahe, welchem für ven Berkinterungsial ver 
Wetihtsaenerar Dr. Staluer als Bubftitut bei- 
gegeben ift, bei dieſem ff. Kandesgerutt fo genoiß 
einzureigen, und im Diefer nice Nuc bie Michrige 
kei jener —— —— auch dae Kst 
traft deſſen er in dieſe ober jene Claſſe gefegı zu 
merzen verlangt, ju_erıneien, wirrigerfüng nad 
Berfiieung res erfibeitinnien Tages niemand 
meht angehört werben, und biejemigen pie ihre 
Deu dis tabin nicht angenieivet babe 
in Küdfiht dee gefanımten zut Goncurdma 
gehörigen Vermögens des benannten Verſchulte⸗ 
ten, ohne Ausnahine en. bann abgemiefen ſeyn 
fouen, wenn ihnen wittlich ein Gompenfationg- 
recht gebühre, oder wenn fle aud ein eige- 
nes Wut von der Maffe zu fortern hätten, t 
wenn auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut 
des Berfhulveren vorgemerkt wäre; dag alfo folde 
@läubiger, wenn fe eiwan in die Draffe faul« 
big ſeyũ follten, bie Sauld ungebinver: tes . 
penfationd» Eigentums oter Pfünpredbted, das 
ihmen fonft zu flatten gefommien wäre, äbtu⸗ 
tragen verhalten werden mürben. Zugleich wird 
fänımtligen — etinnert bad zur Wahl 
eines Greeitoren-Ausibuffes und zur befinit 
Aufftenung eines Goncuremafie-Berroalterg, — 
sum Berfuge einer gutſichen Ausgle sung vder 
ur Settimmung ber auf die fünftige Bermalrung 

Goncursvermögens Begug bubenden Bunte 


auf ben 
23 Jänner 1863, 
Bormitrags 9 Libr, 
Xaofagung bei tiefem L. F. Panbetgeridt ange» 
erbiier werte, wozu fämmtlide Gaubiget mit 
tem Minbange von n werben bei berfeiben 
entmeber in Verfon over dutch gejeplih bevofi- 
machtigte Berrreter zu ericheinent. 
Saljburg, ven 15 —X 1562. [7355-60] 


Eine Gonvernante 


; (Hannoveranerin), mwilfenigaftlih gebilket } 
und bon feinen Sitten, burd einen Tängeren 


J Auſenthalt in Frantreih und Amerifa der 


u ftaniöfijben und englifhen Sptache * 


fommen mächtig, wünſcht eine Gtee ala 
rzieberin vom größeren Rintern bei giner 
Familie, @efänige wyranco- Anfeagen wer 
ten dur bie Erpedition vieies Blarte# unter 


Brauerei-Verkauf. 

- Eine der befteingeritieten Brauereien nädft 
einem ber eriten Hauptorte ber deutſchen Schwels, 
mit berrihaftligem Wohnfig, Hofraum, Defono- 
miegebäute und geräumigen Ausgelänbe, mebreren 
laufenven Brunnen, Holj- und Wãſſertecht mit ent» 

rechenden Leitungen, großen Kelereien und wohl» 

eltem Berufägeibitt, wire eingetretener ga⸗ 
milienverhältnifie megen anburdh unter dem 
günftigften ımd vörtheilhaftetten Bedin« 
ungen zum Kauf angeboten. Anfänige Kaufs- 
tebbaber belieben ibre ep Anmeldungen rechte 
eitig unter Chiffte D. Z. Kr. 6953 franto an bie 


xpeb. db. BI. einzureichen. 1695360] 
in *** oder für das men 
vorbere ite ter Apothe ker lann ſich mittelft 


ehr wenig Bermögen ſeht vortheuhaft in Deu 
bringen etabliren; das Hinbermiß ter Gpra 
iR ſeht t zu befeitigen. Pranlirte Briefe be» 
antwortet Pirngruber, Mpotheler in Bitche 
(Deofel-Depart., Frantreich). (153739) 


Geſchäfts-Verkauf. 


In einer Reſtdeng ·Stadt Suͤdteutſch lande If 
ein im beſten Berrieb Aiebenbes Specerei- und 
Golonialmwaarengefhäft mir joliv gebautem 

aufe, in einer ber frequenteften Straßen, ju veT« 
aufen, Räberer Aufibluß wirbertbeiltauffranfitie 
Briefe unter Ghirfte B. Nr, 7491 in der Erpedition 
der Allgemeinen Seitung. [7491— 33] 





ha 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 


angemolmmen wird, betragt 
viertoljährlich bi 16x. 


geueinr Srituug. 


Ur. 300. 
ir "Eorrefpendengen find am bie Mebaction, Imferete dagegen am bie Erpebition ber Mllgemeinen Zeitung zu 


Inseraıe werden von der Exrpeditiom 
aufgenommen und der Raum einer 
Colontlzeile berechnet: 
im Aauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 


27 — 1562, 


p ı Postäniterm Deutschl Orsterreichs und der Schweiz; für Frankreich und Portugal bei G. A. Alexandre 2 Oour 
Man abenzurt Arts, und bei en Buchhan F. Nr.#1 rue de — —— — — en ie, 14 Herr 
jarden in London; für Nordamerika bei dvın . preuss| Postamt Gin oder bei den k. Innt- 
bet ve | t, oder bal dem Chef des Zeitungs-Burcau, rer in Bora, ler 5, ——— Griechenland, Toriei und oc, 
Are E 





Ye AR er er i & rs] 
Die Stellung der großdentihen Demofratie zur Buus 


des 


—— Meichötag oder Parlament? 
Deutfehlan Sean 3 ki u ehr ge — ee 
Rarlsrube ik Sehr. Roth 
v. * — —* iniflerveränderun: 








— bleibenden Ständeaus: 
kat): Berlin (wer bat Mrehfreibeit? G. Aoflad über bie 
und Prebprocefie. omatie. „Patriotifcher Wer: 
ie Borträge bes —— Urban. Ein charalteriſtiſches 
= ee 
is, Dr. i eichenbegãngni 
des — — Wreſſe und Pre a —— 
mus, Pr und. Gonferalimus in Delie Aus ben 
di - Sikung des — Stehen 
über —— > (zur Grazer Berfammlung. Th. v. Zoll: 
en. Die id — Preußen. Das Londoner 
re ’ 
De mm n VAdrnicels Protet. Der nord⸗e· 
Krieg. sr u On Km Statiftishes. Locales. 
Brü el Statiſtiſches 
1. Tuxi Sail (Garibalvi's Geſun ng Ber neue 
feanzöjiiche Gefandte Grat v. Sartiges); Genus (der Umyug Garibaldi's 
n 


breiſe ber Konigi 






” —S New Yorl (vom —— — ke) 
Venen Berjemnlung 1: Beanfhurt) — 6 „Sans ——— 
Berfammlung nfurt.) — — ur er 
eng, Shanpesieh Benin m | ie 
. Zobali nieder 
= eines . Der preußiiche Vollsberein) — Liegnip. 
i adyung ber Turnvereine angeorbnet.) — Danzig. 
i —J. en) Rabe ee ben Hocker Blähemn.) 
Prinz und Prin — en Pari Ättern 
Na 2 m mai) wi en. (Die — Dave: 
)— RKonftantinopel. (Aus Griechenland und aus dem Kaulaſus.) 





Telegraphiſche Berichte. 

*, Konitantinopel, 25 Det. Eingelangten Mitiheilungen 
zufolge. "beiapl König Dito dem Schiffe das ihn führte den Piräcus 
guimeiden, und in der Bay von Salamis zu anfern. Die Ver— 
meter der Mächte begaben fi) zu Ihren Majeſtäten. 

Franffurt a. M., 26 Oct. Deſtert. bproc. Rational-Kuleihe 66 Yy; 
J BE P,; Bantacuen 745; Potterie-Anlehenslooe ven 1864 72; 
won'1858 IM; dom 1860 73; Aubtwrgef.-Bepbacher EB 139 9.; bayer. 
Ofb,Mehien 10656; doll eingegablt 10754; Öflerr. Ereit-Mabilter-Actien 209; 
Elifabäig-Brioritite-Hetim —. Wechfele urſe: Paris 93%,: Bonbon 11944; 
Wien N: 


nn ® Bondon, 5 Och. Iproc. Eomjold 93%. 


Guröberichte, 
Franffurt a, m. * * Oct. Wirte, roe. — b. 7 ut &: 


a ah — Yu 
Beh 5 ah — 


lin @ 


5 — * a 5* me u ln 5) 
PN — a Shan: 10h.-Btäd fl. 9.45-45: 
Ya; Wär-Stid fl 9.2220; — Sob. 11.44-48, 







Ban. —— Alaprec. 96; Bantactien 3247,50; lanbıe, 
wi h U UBS; am —— 

mente roe. N 3; 
Y Frl & : 0 23; ru Are 1190; Ei 75: Wen 540; 
a bien non 603.75; Bichor-Enmangd 3%, gr. ruſſ. 
GBR, 





Die —— der — * Demokratie zur 
Bundesreformfrage. 

* Haben twir in einem frühern Artilel bie Unhaltbarfeit bes Stanb⸗ 
punkt ber Neicheverfaffung nachgewieſen den der Nationalverein fich für 
bie beutfche Yunbesreformfrage erloren bat, fo bat dagegen bie großbeutfche 
Demokratie ſich gegen den Plan der Delegittenverſammlungen ausgefprodhen, 
tweil die Nationalvertretung und Berfafjung nicht aus einer mit Borrechten 
durchſetzten Grundlage hervorgehen dürfe. Diefer Grund ift in der von 
Moritz Mohl veröffentlichten Einigung einer Anzahl württembergifcher groß · 
deutſcher Abgeordneter unumwunden ausgeſprochen, ebenſo Liegt aber dem 
Antrag des fächfifchen Abgeordneten Schaffroth und Genoſſen zu Grunde, 
tvenn fie, anfnüpfenb am die Bundesbeſchluſſe vom 30 März und 7 Aprii 
1848, bie Berufung eines Parlaments auf der bier gegebenen Grunblage 
verlangen. Daß irgendein ind biefer Tefterm Forderung nicht zur Seite 
Steht, iſt file ſich Mar Die Bunbesbefchlüffe die man anführt, Fündigen fig 
fo jehr als Beſchlüſſe ad hoe für die damals berufene Nationalverſamm ⸗ 
lung, an daß aus ihnen nicht folgt daß eine Nationalvertretung auch wieder 
in derfelben Weiſe im Jahr 1862 berufen werben müſſe in welcher dieß im 
Jahr 1848 der Fall geweſen iſt. Abgeſehen davon daß jeht bie in ber Lage 
der damaligen Berhältnifie gegründete Preſſion fehlt, welche die Bundes 
regierungen jegt nöthigen würde das im Jahr 1862 zu twieberholen was im 
Jahr 1848 geſchehen ift, kann fein Staatsmann zu ber einer Vers 
fanımlung rathen welcher in Ermanglung emer ei chen Genirale 
—— das nöthige Gegengewicht fehlt, und welche — wie bie Er · 
ahrung ber Jahre 1848 und 1849 zur Genüge nachgewieſen hat, die Ger 
ſchide und Enttvidlung Deuiſchlands einer unſichern unb ſchwanlenden Tor 
litil überliefern wilrde, zu der zuerft Franlkrrich in feiner jeßt beſtehenden 
—— ſich Glüd zu wünſchen allen Grund hätte. Das hat auch 

Weimarer Verſammlung anerlannt. 

Wir find ſicher ſehr weit entfernt ben Trägern dieſes Gebankens eine 
dahin zielenbe Tendenz zugutrauen, Deutſchland * biefem Wege an Frans 
reich überliefern zu wollen. Sie mögen ſich aber was 
aus Deutſchland geworden wäre wenn in den Jahren 1848 und 1849 ber 
Nationalverfaommlung und der Gentralgewwalt in Frankfurt ein Napoleo- 
niſch tonfolivietes Frankreich gegemübergeftanden wäre, Darin liegt eine 
wejentliche Wenderung ber Sachlage feit der damaligen Zeit, Wenn ſchon 
die alten Römer bei aller Eiferſucht gegen die Einführung bleibender, wie 
unumfdränfter Gewalten in der Blüchegeit der römifchen Republil nicht 
umbin fornten ihre bualiftiiche, nach allen Seiten gebührend eingefchränfte, 
Gewalt dur das „Videant consules ne quid detrimenti respublica 
eapiat* zur Dictatur aufzuforbern, ſo ift ſicher unfere gegenwärtige Zeit 
und tinfere politifche Sage nicht dazu angethan im Jahr 1862 bas politiſche 
Experiment zu wiederholen bas im Jahr 1848 mit ber Berufung ber Nas 
tionalverfammlung gemacht worden ift. Bei dem Huf Hannibal ante 
portus, ber von Jahr zu Jahr vernehmlichet von Frankreich ung entgegen« 
tönt, und immer deutlicher an bie beutfchen Thore pocht, kann kein patriotie 
ſcher Staatsmann zu folden Verſuchen bie Hand bieten. Wie wir dieſes 
Verlangen für rechnlich unbegründet halten, fo müfjen toir es auch für polis 
tiſch unräthlich und in feinen Gonfequenzen zum Berberben Deutſchlands 
führend bezeichnen, folange unfere politifche Lage diejenige ift welche fie ges 
genwärtig iſt. Der Antrag ift gut gemeint, und kommt — wir find defien 
überzeugt — aus lauterm Herzen, aber er ift jebenfalls zur Zeit unausführs 
bar; und ob er mit ber Zeit ausführbar werben wird, das fünnen wir bloß 
ber weitern geſchichtlichen Entwidlung überlaſſen, die wit fo wenig als 
irgendjemand in dev Hand haben, 

Diefem Stantpunlt gegenüber bleibt nun noch das Bedenken wegen 
ber adeligen Borrechte übrig; denn wir irren wohl nicht wenn wir annch⸗ 
men dah biefe, wenn nicht ausfchliehlich, fo dech vorzugẽweiſe, der Dorn 
im Auge ber württembergifcien grohdeutſchen Demokraten find. Eolange 
wir uns für die deutſche Frage auf Dem Wege ber Reform, und nicht auf 
dem Wege der Hefolution befinden, müffen wir uns erlaubrn daran zu 
erinnern daß wir mit gegebenen Factoren zu rechnen haben, und nicht mit 


“ 


he “ 
“ 4950 ⸗ 


Factoren wie fie fi) vielleicht dieſer ober jenet tlinf hen mochte Da müffen 
wir benn doch Bitten in erfler Linie zu ten daß bie Durchführung jedes 
Tland der Umgeftaltung ber deuiſchen Verfafiung der Buftimmung ber 
Landesvertretung der einzelnen deulſchen Staaten bedarf. Wir glauben 
die Verfaſſer und Vertheidiger jenes Antrags würden mit aller Entſchieden 
beit dagegen Verwahrung einlegen wenn der Bundestag ſich beigehen laſſen 
twollte bie Frage ber Reform und ber neuen Gonftitwirung Deutfchlands 
für fich in die Hand zu nehmen. In treffender Weife hat Hr. Hanfemann 
gegen ben, gleichwohl zum Beſchluß erhobenen, Antrag der Minorität des 
Hanbelstagsausfchuffes eingetvenbet daß er in feinem ganzen Leben noch 
nie ein Geſchaͤft dadurch abgefchlofien habe daß er feinem Gefcäftsfreunde 
aefagt: ‚gib mir bie Sache mohlfeiler, aber haben muß ich fie unter allen 
Umftänben. 

. 69, benten wir, lann man ein Geſchäſt bei welchem man der Mitwir⸗ 
fung eines andern bebarf, auch nicht damit beginnen daß man ben andern 
jum Haus hinauswirft, und doch ift bieß beim Lichte betrachtet bas Verlan: 


n ber geoßbeutfchen Demofratie.: Sie verlangt die Mittvirfung der ans 
Suertretung ber einzelnen Staaten, und muß fte verlangen, ba fie — will 
lich Das Recht zuge: 


fich nicht felbjt aufgeben — dem Bundestag un 
kann bie Einleitungen zur Bunbesreform für fid) und von fi aus 
zu treffen. Cie verlangt aber zugleich daß dieſe Landesvertretung ihre 
eigene Eonftituirung und damit bie eigene Berechtigung ihrer Eyiften; für 
unhaltbar erlläre, daß fie ihre Mitwirkung darauf beſchränle fih damit 
direct ober inbireet felbft aufer Wirkung zu fegen, Eine ſolche Zumuthung 
ift ſicher bis jeßt noch feiner fänbifchen Corporation gemad;t worden. Wir 
wiſſen von ben Japanefen daß man ihnen zumuthet fi) par ordre du Mufti 
felbft den Bauch —— wir wiſſen von den Türlen ba man fie auf: 
fordert mit ber feibenen Schnur bie ihnen gefendet wird ſich ſelbſt zu er⸗ 
droſſeln; wir haben aber noch nie davon gehört daß man hierin einen Be: 
weis befonbrrer Manneswürde und befonveren Mannesmuthes, daß man 
hierin ein für bie übrige civilifiete, dem Fortſchritt wie ber Humanität hul⸗ 
digende Erde nachahmungswerthes Beifpiel gefunden habe. 
diefen Antrag in jeinem prafiifcen Verlauf haben wir eine 
doppelte A ive zu ftellen: entweder find nad) den Verfaffungen ber 
einzelnen Staaten bie bevorrechteten Elemente ber Landesvertretung flart 
genug um ſich dem Anfinnen ihres eigenen Eelbfimorbs mit Erfolg zu 
widerfegen — dann ift ber Antrag unausführbar; ober fie find hiezu nicht 
ſtarl genug — dann fragen wir billig ob fie bedeutend genug, find um an 
imen Anftoß zu nehmen, und um ihrelwillen allein ben Erfolg ber beut: 
ichen Bundesreform in Frage zu ſiellen. So ftellt fich praftifch die Frage. 
Mit abftracten Prineipien und Grunbjägen für fi können „die Philo: 
fophen" und „die Weltweifen” in Schillers Gedichten parabiren, im Leben 
haben wir das ftarre Fejipalten, am Princip andern berechtigten ** 
gegenüber zwar als ben tragiſchen Untergang bes Helden auf ber Bühne 
bervunbern, aber feine Erfolge erzielen jehen. Zu welcher Höhe der politi⸗ 
{den Entwicllung jeme nivellirenden Tendenzen führen welche bem beredh: 
tigten Grundſah ber Öleichheit bes Einzelnen vor dem Geſetz zu ber Gewalt: 
igablone für alles politiiche eben maden wollen, das ſchen wir an dem 
Beiſpiel Franlreiche, das in feiner gegenwärtigen Eriftenz die äußerfien 
Spigen und Gonjequenzen biejes Syfiems aufzeigt; zu welcher politiſchen 
Entwwidlung bie Pflege gegebener Facioren führt, dafüx bietet und England 
das Vorbild, und welde Wahl wir zu treffen haben, das dünlt uns nicht 
zweifelhaft zu feyn. So ſehr wir ben Wiberfland begreifen ber in ben 
Sllein: und Mittelftanten gegen eine da und bort weit getriebene Vevorrech⸗ 
zung bes Adels ſich erhoben hat, fo wenig twir gemeint find und gemeint 
jan künnen ben Abel, bei dem Odium das er fi da und dort zugezogen 
hat, von aller Schuld freizuſprechen, fo jehr wir eine Reform des Adels 
jelft für-eine dringende Forberung halten, bie in feinem eigenen Intereſſe 
an ihm geftellt werben muß, beren Nothwendigleit aber der einfichtövolle 
Theil bes Abels ſelbſt anerlennt — fo wenig finden wir eine Gefahr für das 


wahre Wohl und das wahre Intereſſe bes Volls dabei wenn er an ber. 


Frage ber beutichen Reform fi, und zwar in ber Weife, be 
tbeiligt. Wir haben noch nie von einem organiſchen Leben gehört das darin 
befteben follte daß man ein Glied tes Leibe abfaut und wegtwirft, ober 
baf man bie Functionen ber Hand dem Fuß ober umgefehrt zutheilt. Co 
befteht aud) das organiſche politiſche Staatsleben nicht darin daß man ben 
einen Theil ausfcheibet, und ſich breit am deſſen Stelle zu Tiſch fept, jon- 
dern darin daß man ihn in einer feinen Berbältniffen entſprechenden Weiſe 
am Leben berheilig ftatt ihm auszuſchließen, durch die Organifation felbft 
abyr dafiir forgt daß feine Betheiligung eine innerlich beredtigte und da; 
durch der Sache felbjt fürberliche wird, bie in ihrer Wechſelwirlung, ber 
fein Menſch ſich entziehen lann, zuglei ben bildenden Einfluß auf ben 
Stand als jolden übt. Dazu wird eine politiſche Organifation die dem 
Adel fein Recht gibt unendlich mehr beitragen als eine Drganifation nach 
ten Prineipien des abftracten Nechtöftaats, die in ber Verzweiflung über 
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Geflalt des durch Erfahrungen und dur; Gründe ber Wil 


bie Maffe von fid an einander reibenben und aufreibenben Atomen, 
in bie fie das faatliche Leben aufgelöst bat, bas politiſche Leben dem Geld⸗ 
proßentbum in ber form ber Bourgeoifie ober ber in biefer ober anderer 
Form fich geltend machenden Militärbietatur entgegenführt. Die Schatten 
friten und die Auswilchſe bes Adels werben aber in dem Maß verfchtwinden 
in dem es fih an einem großen Staatöleben zu betheiligen bat, und im 


einem ſolchen Staatsleben wird der Abel vielleicht ber i und 
wegen des darin liegenden moralifchen Gewichts zugleich der erfolgreichſte 
Borkämpfer für die Freiheit des Votts gegen jede Willfürberrfchaft fern, 


teil was das Voll trifft zugleich ihn felbft deifft. Die ba und dort im 
ungerechtfertigter Weife noch beſtehenden privatıchtlichen Privilegien. des 
Adels aber werben auf dem Mege feiner Betheiligung an der politifchen 
Drganifation Deutfchlands ſicheter ſchwinden als durch feinen Ausfchluß. 
So lönrien. wir = in ‚Sen Eintvendungen der ng Demokratie 
fein ſtichhaltiges Moment gegen die Delegirtenverfammlung als Ausgangs 
und Anfangspunkt für bie polffifhe Umgeſtaltung Deuffchlands finden. 


Wydenbrugk: Meichdtag oder Parlament?*) 

* Bon einem ber weimarifhen Märzminifter, von dem Sltaatsrath 
v. Wydenbrugk, ift am Vorabend der Frankfurter Berfammlung eine ſeht 
beachtungswerthe Brofcpüre erfhienen, der wir bie allgemeinfte Verbreitung 
wünſchen. Wir haben ven Berfaffer jüngft als einen gefchichtkundigen 
Gelehrten lennen gelernt; hier bietet er feinem Volle wieder einmal einen 
Rath, ber es von der unfäglichen Verwirrung ver Begriffe und Wünfche zu 
einem feften Boden führen fol. Er fagt: 

„Was vor zivei Jahrzehnten noch eine blofe Chimäre zu feyn ſchien, 
eine gemeinfame beutfche Vollsvertretung, {ft heute nicht bloß für die Par 
teien des Bolls, fondern auch für einen großen Theil der deutſchen Staats» 
tegierungen das Loſungswort. Aber die verſchiedenartigſten Begriffe werben 
an biefe Benennung gelnüpft. Die allgemeinften Grgenfäge finden in ben 
Worten Delegirtenverjammlung und Parlament ihren Ausdruc. Man 
lönnte, an bie nordamerilaniſche Berfaflung anfnüpfend, noch bezeichnender 
„Senat’ und „Repräfentantenhaus” fih entgegenfehen. Mir wollen im 
Folgenden Reichstag und Parlament zur Bezeichnung ber Gegenſaͤtze ger 
brauden, Die durch die Landtage gewählte Repräfentation nennen wir Reiches 
tag, fobald fie ſich zu einer organischen Bundeseinrichtung, zu einer zahl: 
reichen, periodiſch wiederlehrenden legislativen Berfammlung enttwidelt bat, 
welche bie Bevölkerung aller beutjchen Länder, aljp die ganze Nation, ver 
tritt. Uns felbft ſcheint ber Name gar nichts zur Suche zu thun. Allein 
wenn gewiſſe Benennungen, 4. B. Delegirtenveri 
ober dergleichen, eine Menge von Menfchen zu unberechtigten 
verleiten, fo befteht fein Grund um nicht einen anderen mehr das Wefen 
der Sache treffenden Ramen zu wählen. Verſuchen wir dieß, fo wilßte ich 
nicht warum hir bas gute deutſche Wort Reich, an welches ſich tauſend⸗ 
jübrige Erinnerungen der gemwinfamen Geſchicke deutfcher Boller und Zän« 
der Inüpfen, nicht wieder aufnehmen follten. Wie das Neich über bem Lande, 
fo fiand der Neichstag über dem Landtag. In ben Landtagen wie in dem 
Reichstag herrſchten pribilegirie Stände, te ſteht an deren Stelle in 
allen Landtagen eine rigentliche Vollevertretung, und zwar faſt überall in 
t gerecht⸗ 
fertigten Zweilammerſyſtems. Und ern wir über den eingelnen Land⸗ 
tagen wieder eine Vertretung aller deutfchen Lande alles deuiſchen Volles 
aufbauen wollen, fo ift bieß in Wahrheit nichts als der im Sinn unſrer 
Tage wieder auflebende Reichstag. Was einft Kaifer: und Kurfürften- 
collegium hieß, was heute Bundestag beißt, würde dann vielleicht feine 
paſſend ſte Benennung als Reichöregierung finden. Allerdings ift mit dem 
Worte Reichstag die Art der Bildung besfelben nicht näher bezeichnet, es 
paßt eben ſowohl für eine unmittelbar gewählte als für 
eine ſolche welche aus den einzelnen Landtagen als Wahllörper betvorges 
gangen ift. Dagegen wird ein andrer getwichtiger Unterſchied durch bie 
Worte elbit bezeichnet. Das Wort Parlament deutet ohne weiteres auf 
bie in England ſcharf ausgeprägte parlamentarische Regierungsform und 
auf deren Anwendbarleit in den gemeinfamen beutichen Angelegenheiten, 
das Wort Reichstag läßt bie Erwägung ob und in wie weit biefelbe auf 
tie Geſammtheit des politifchen Lebens in Deutfchland anwendbar ift voll 
lommen offen. 

„Die gründliche Bertvirrung der. Begriffe, welche heutzutage nur allzu 
häufig herrſcht wenn man. von Delegirtenverfammlung und Parlament 
fpricht, beruht auf zwei Dingen. Neben die Delegirtenve und, wie 
man fie al organifche für alle deutſchen Stanten gültige Inftitution Haben 
fann, ſobald alle dieſe Staaten ſich deßfalls einigen, ftellt man eine folde 
Verfommlung mit beiränlteren Bineden und im engeren als 
einen Nothbehelf bis dahin two man jene haben kann. Die etfitre ift das 

*) Meicerag ober Parlament? Ben Dr. DO. d. Wydenbrugt, grofperzog 

fäcfihen Oh. Staatorath a. D, Jena, Fronunanu a R 
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was man durch bie leztere erreichen will; ihre Einrichtung, ihre Zuſammen⸗ 
feßung, ihre Wirkfamleit, ipre Stellung zu den einzelnen Staaten Deutidı: 
lands follte der Gegenftand jeder nad Wahrheit ftrebenden Unterfuchung 
biefer Frage ſeyn. Eine mweitere für ſich bejtchende Frage iſt es ob man fo 
Lange bis man das Ganze haben kann gar nicht teformiren, odermit jenem 
Nothbehelf, ald einem erſten Schritt um weiter zu lommen, beginnen fol. 
Diefe Frage mag man von dem einen Standpunkt aus bejaben, von dem 


andern verneinen, ganz unguläffig ift es der Inftitution felbft die Mängel 
und Beſchränlungen aufzubürden welche einem nur für einige Staaten 


eingeführten Proviforium anflcben müfjen. 

Sodann wirb Die Frage der Mahl und Zufammenfegung eines Reichs: 
tags mise zu oft mit der Frage feiner Gomprteny gegenüber den Einjelſtaa · 
ten und der Bundes» ober Neichäregierung vermifcht. Der Reichstag, wenn 
man ihn Delegirtenverfammlung nennt, gilt ohne weiteres nur als vorber 
zathende, jeder politiſchen Initiative beraubte, eine Centtalregierung wenig 
beeinfluſſende Inftitution ; der Neidhötag, wenn man ihn Parlament nennt, 
glänzt innerhalb ber ihm gezogenen Sphäre fofort in ber Machtfülle ent 
ſcheidender Beichlüffe, welcher alle Landtage von Defterreih und Preußen 
bis herab zu Sachſen Coburg: Gotha ſich unbedingt zu fügen haben ; er glänzt 
in der vollen politiichen Initiative melde ein parlamentariſches Regiment 
erzeugen und erhalten joll. Diefe Verbindung ber Begriffe iſt aber gany 
willlůrlich. Wenn nur jonft bie Bedingungen für eine allen Staaten 
gegenüber kwirkjamere Gentralgefeggebung und für ein parlamentarifches 
Hegiment gegeben find, jo ann aud) ein aus den Landtagen ald Wahltör- 
pern hervorgehender Reichstag ber Träger desſelben tverben; ja wer den 
Reichstag am Träftigften hält welcher den wenigften Gonflieten ausgefcht, 
ber größten Unterftüßung ficher ift, wird vielleicht cinem von ben Landtagen 
gewählten Reichstag nod) tveit eher jenen Beruf zutrauen ald einem neben 
den Yartieularkandtagen aufgetuadhjenen, in feinem orgamifchen Zufammen: 
hange mit ihnen ſtehenden. Umgelehrt Tann ein auf ber breiteftin demo 
Tratifchen Grundlage gebülbeter Reichstag in ferner und Initia⸗ 
tive rechtlich hoeit befdhräntter, factiſch weit wirfungslofer ſeyn, obgleich oder 
vieleicht weil er in feinem organifchen Zufammenhange mit den Landtagen 
ftebt. Beide Fragen, bie der Wahl und bie der Gompeteng bes Reichstags, 
berühren fich aljo nur mittelbar, fie find an und für ſich zu trennen. Jede 
diefer Fragen ift nad) den Grundfägen einer realen Politik beſonders zu 
beantworten, für jebe find bie ihr eigenthümlichen Geſichtspunlte ins Auge 


au faflen.“ 
(Schtuf folgt.) 


Deutichland. 


P Frankfurt a. M., 24 Det, Die Gefammtzahl der in Folge 
der öffentlichen Einladung zur geoßdeutichen Verſammlung bis heut er 
folgten Anmeldungen hat bas zweite Hundert überfchritten. Die ſchon 
dor der Einladung erfolgten Veitrittserflärungen und bie Unterzeichner der 
Einladung miteingerechnet beläuft ſich Die Geſammtzabl der Beitrittöerflä: 
rungen auf nahezu 350. Diefe Zahl geftattet noch feinen Schluß auf die 
mumerifche Stärke ber Berjammlung. Mancher der Beigetretenen fönnte 
verhindert ſcyn perfönlich zu lommen, dagegen liegt auch ſchon ein Fall 
vor daß Wohnungen für eine Anzahl von Herren beſtellt find welche fommen 
um fi an der Verfammlung zu betbeiligen, fich jedoch noch nicht ange 
meldet haben. 

Gr. Baden. (7) Marloruhe, 25 Oct, Die Grofberzogin und ber 
Erbgroßherzog find heute Nadmittags aus Baden dahier eingetroffen, und 
imerden wahrſcheinlich ſchon morgen ih von hier zu längerem Beſuche der 
Königin von Preußen nad Koblenz begeben, — Der Schw. M. ſucht ben 
neu errichteten „Latholifchen Oberftiftungsrath* deßhalb ala eine reine 
Stantäftelle darzuftellen teil der Großherzog deffen Präſidenten und Col: 
Iegialmitglieber ernannt hat, und nur bas geiftliche Mitglied, Hr. Ober: 
ftiftungsrath HU, von dem Hrn. Erzbiſchof ernannt fen. Es ift dieſe Fol 
gerung eine unrichtige, ber Verordnung widerſprechende. Die im Regie: 


rungsblatt erfchienene Ernennung geſchah allerbings von dem Großherzog, . 


denn die weltlichen Mitglieder der Behörde follen Etaatöbienereigenfchaft 

ben, alfo auch landesherrliche Signatur erhalten. Bolftändig unwahr 

aber daß der Landesherr fie „unmittelbar“ ernennt; vielmehr fagt bie 
betreffende Verordnung austrüdtih daß diefelben der weltlichen und kirch⸗ 
lichen Regierung genehm feyn müſſen, und das Negierungsblatt felbft fagt: 
„nach erfolgtem Einverftändniffe mit dem ergbifchöflichen Ordinatiat! feyen 
die Mitglieder ernannt worden. Daß Dberftiftungsrath Höll nur ale „be 
ftätigt,” nicht als „ernannt in legterem Blatt aufgeführt wurde, rfihrt 
einfach daher daß das geiftliche Mitglied nicht Staatödiener wird, fondern 
feine Eignatur von dem Etrzbiſchof erhält, — Staatsrath Matbt 
wird erſt mit dem neuen Jaher jeine Stelle im hadiſchen Etaatödienft an- 


Entftelung ber thatſächlichen Berhältniffe berußende Darlegung 
cidfen Blattes in fhonungslojefter Weiſe aufdedt. Im Übrigen würde ſich 
die Rat.» Ztg. gern begnügen wenn fie ſich einftweilen desſelben Grades 





tteten. Man glaubt daß auch der frühere i i Chrift 
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Aurheſſen. Kaſſel, 28 Det. Die zur Hervorrufung bes heftigſten 
Principienftreits ſehr geeignete Frage wegen bed bleibenden Stände Ku 
ſchuſſes ift geftern in verfönlicher Weife defmitiv erledigt worden. Jedes ver 
fünf Ausihußmitglicder war am 21 d. durch ben neuen Zanbdtagscommiflär 
ſchriftlich aufgefordert worden mit ihm gemeinfam bie Lepitimationen ber 
naͤchſtens hier eintzeffenden Ständemtglieder zu prüfen. Es iſt dieß belannt» 
lic derjenige Schritt welcher ſchon mehrmals alfeitig ald ber wünſchens · 
werthefte Auẽweg bezeichnet wurde. Der Ausſchuß hat daher nicht erman⸗ 
gelt ſofott zu erllaren daß er der Aufforderung werde, und er hat 
burch Zufügung der Bemerkung: daß er lediglich ala nach $. 102 der Ber 
faflung zu jenem Geſchäft berufener Ausſchuß bie letzteren vornehmen 
iwerbe, den Standpunft der Nechtscontinuität volllommen gewahrt. Der 
Sandtagscommiflär hat barauf’geflern zwar erw edert; bie Regierung lönne 
den Ausſchuß als jolden nicht anerlennen, habe die fünf Herren vielmehr 
nur in Gemaͤßheit des 5. 1 des Patents vom 21 Juni b. J. aufgefordert ; 
allein der Streit bat hiermit fein Betvenden gehabt. Unter Rechteverwah 
rung ſchreiten alfo beide Theile gemeinfam zu jenem Geſchäft. Der blei⸗ 
bende Ausfhuß hat ferner feinen Vorftand, den Obergerichtsanwalt Hentel 
dahirr, das einzige noch von bem Ständen des Jahrs 1850 ernannte Dit 
glied, mit Erftattung des Berichts über die Wirkjamleit des Ausſchuſſes 
beauftragt. Man wird alfo in ber Kammer nächſtens eine ausführlide 
Darftellung ber längft der Geſchichte angehörenden denlkwürdigen Bor :änge 


aus den Jahren 1850 und 1861 zu hören bekommen. Es bilrfte babei 


manches Neue und Interefjante zum Vorſchein fommen. (B. A. 3.) 
„Preußen. Berlin, 24 Dit, Unter der Ueberſchrift „Wer hat Prof 
freiheit ?* wendet ſich heute die Rat.:3. gegen bie belannte Auslaſſung ber 
Stern:B, überdie Beichlagnahmen, inbem fie bie „Liftige“ unb aufoffenbarer 
des ojfi 


von Preffreiheit erfreuen dürfte wie die Stern: Ztg. „In den Artilelu 
über dad Abgeordnetenhaus,” jagt fie, „läßt biefes Blatt ſich fo frei ergeben, 
daß jebe Zeitung zufrieden ſeyn lönnte wenn fie ſich mit derjelben freiheit 
über beliebige Stantsangelegenkeiten äußern dürfte. Das Abgeordneten: 
haus ift doch unftreitig nachſt dem König bie erſle politische Macht im Lande. 
Eben deßhalb follte man ſich vielleicht in Zeitungen immer mit einem ge 
willen Rejpect über das Abgeorbnetenhaus äußern, und vielleicht follte dich 
eine minifteriefle Zeitung am ebeften thun. Würde es ber Stern ⸗Htg. wohl 
je einfallen eine Bezirksregierung, ein Kreisgericht, oder eine noch geringere 
Behörde, oder auch einen einzelnen Beamten nach Herzensluft abzulanzeln, 
wenn fie mit einer Maßnahme einer ſolchen Behörbe nicht einverftandın 
märe? Das wunde fie ſchwerlich. Und doch trägt fie Fein Bedenten das 
Abgeordnetenhaus fo zu werunglimpfen ald wenn dieſe Körperſchaft nicht 
bie allermindeite Nidficht verdiente. Wir wollen nicht mißverſtanden ſeyn: 
wir beanfpeuchen für und leineswegs die Freigeit mit irgendivelden Perfo: 
nen jo formlos umgufbringen wie die Stern: Ztg. mit dem Abgeordneten ⸗ 
kaufe. Wir ſprechen niemals mit Vrivußtfepn die Untwahrheit, während 
wir der Ste: Jig. geftern nachgewieſen haben daß fie bie Parteien tes 
Haufes gegen bie ganz offenlundige und gewiß auch ihr befannte Wahrheit 
geſchildert hat, Alles mas wir wilnſchen beichränft fich vielmehr hierauf: 
mösbten dod einmal unfer Hr. Staatsanwalt und unfere HH. Richter vom 
Stadtgericht jold einen Sterngeitungsaztifel Iefen, worin bie Abgeorbneten 
gar nicht wie Dlitglieder einer Staatslorperſchaſt, ſondern als Heuchler, 
Näntefchmiehe, Staatsverderber, Verfaſſungsfeinde u. ſ. iv. ganz zwanglos 
behandelt werden, dann würden unſere HH. Nichter ſehen was alles gebrudt 
werden kann ohne daß es gleich einen Preßproceß zu geben braucht. Uns 
will ſcheinen: die minifteriele Zeitung bedient ſich einer Rebefreiheit wie fie 


erſt in conftitutionellen Staaten gebräuchlich geworben ift, Wenn bie übru 


gen Zeitungen dagegen zu reben wagen, fo fagt fie, wie unter dem Abjes 
Iutismus: das fey frafwürbige Leidenſchaft der Parteien.“ 

Leber die in letzter Zeit beinahe täglich erfolgenben Conſiscationen der 
Blätter unb bie entſprechenden Prehproceſſe macht E Koſſal in dem 
Feuilleton der Wiener „Preffe“ die faunige und treffende Bemerkung: 
„Nach biefen Vorgängen wird bie Publiciftif ſich genötbigt jeben jenen ver⸗ 
baltenen Ton ber Cenſurepoche anzufchlagen dem unglüdlicherweiſe ſtets 
eine fortwährend zunehmende Verbitterung bed Leſepublicums zu folgen 
pflegt. Ein ſolches linerariſches Verfahren erinnert an bie Marter von 
welcher Edmond About in feinem griechifchen Roman erzählt. Der große Näu- 
berhauptmann ließ dem Geſangenen immer nur ein Haar, bedachtig und 
Löjlid, ausreißen, aber er wußte ihm durch die Eonfequenz der anſcheinend 
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unbebeutenben Dual nad unb nad) bis zum Wahnfinn zu bringen. Man 
bedenkt nicht daß ſtark gefärbte Worte, in ber Aufregung bes Moments 
ausgefloßen, wie fie bei ber Schnelligkeit der journaliftifchen Production 
nicht immer niebergefämpft werden Tann, ebenfo raſch erplodiren und feinen 
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, während ein feiner ſtyliſtiſcher Galcul 
ber Dppofition wie ein ſchleichendes Gift zu wirlen pflegt. Wer nicht am 
Gedãchinißſchwache leidet, wird ſich erinnern mas alles bie vormärzliche 
Preffe, fämmtlichen cenſoriſchen Rothftiften zum Trotz, ausgerichtet hat.“ 

Die belgischen Minifter Rogier und van der Eticheln find hier anger 
Zommen, wie man glaubt wegen Ablöfung bes Schelbezolles. — Der Hus: 
ſchuß bes „Patriotiichen Vereins,” ber ſich geftern Abends in ber Wohnung 
bes Gmnerals v. Holleben conftituiven follte, befteht aus ben HH.: wirll. 

. Rath v. Olfers, Präſident Gamet, Stabtältefter v. Jacobs, Profeflor 
Boigt, Geh. Sanitätsrath Burk und Negierungsaffeflor v. Hülfen. — Der 
Tierarzt Urban hatte zum Dienftag nad) dem Local ber Frankfurter Straße 
77 eine Berfammlung einberufen, um einen Vortrag über „Walde und 
die Demokratie” zu halten. Die Perfönlichkeit des Hrn. Urban, in Verbin⸗ 
dung mit dem zu baltenden Vortrag, hatte eine Menge Reugieriger berbeis 
gelodt, die 1 Egr. Entree bezahlten. Hr. Urban fhmähte Hrn. Walded. 
Dat bie Verfammlung Hrn. Urban nicht ausſprechen ließ und, tie bei 
frühern Borgängen, das Auftreten biefer catilinariichen Eriftenz nur mit 
Spott und Hohn begleitete, war vorauszufehen, Der Spectalel wurde fo 
groß, daß eine Huflöfung der Berfammlung erfolgte. — Die Kreuz: dtg. 
brachte in biefen Tagen folgendes Inferat: 

„Gott Dank für bie Grrettung der Eabeitenbänfer, ba ich füürf Fuel unb 
ein(?) Urentel (Sohn meines Enfels, Lieutenant v. Pörpinghanfen mit feines Frau 

eborene v. Bismard«&ore), fo Colt will unb ihr lüniglicher Herr es eiuf er. 
bt, fürs Cadettenhaus Befinmmt habe, Möringbaufen, 15 Oct. 1862. Fihr. 
v. Düder.“ 

Die vierte Deputation bes Criminalgerichts berhandelte geflern unter 
Ausſchluß der Deffentlickeit eine Anklage wegen Theilnahme an ciner durch 
die Preffe perübten Majeftätsbeleidigung und einer Beleidigung bes Prinzen 
von Württemberg, Cammanbeurs bei Garbecorps, gegen den Nebacteur ber 
„Tribüne,“ P. Hübner, Die Anllage war erhoben auf Grund ziveier im 
uni d. 3. sonfiscirten Nummern der „Tribüine.” Wie wir vernehmen, iR 
der Angellagte von der Theilnahme an biefem Vergehen zwar freigeſprochen, 
jedech wegen wiederholten Prehvergehens zu einer Belbbuße von 100 Thlen., 
eventuell ſechs Wochen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. — Der Pre 
diger Ritter hat fein Mandat als Abgeordneter des ſechsten Potibamer 
Wahlbezirks (Kreis Oſt Havelland) niedergelegt. 

Die Nat.-Btg. theilt den folgenben Aufruf mit: . 

An bes preufilhe Bol. Unſer Berfaffungelampf beginnt feine Opfer zu for 
dern, Im erfter Reihe fichen die Abgeorbneien welche treu ihren Mandat das 
verfaffungemäßige Recht rt haben. Gin Etsatkbeamter welder zur Major 
rität bes Abgeorhmetenhanfes gehört, IA außer Dienft geftelt worten. Ge ift zu 
befürditen daß tem erften Schritt auf abfilffiger Bahn weitere folgen werden. 
Dis Volles Sache ift es welche diefe Männer führen, umb des Bolles unabweis- 
Tiche Pflicht in ee daber für fie einzutreten wenn ihre Ucherzengungsireue fle 

ein ausſehzt meiche ihre bürgerliche Eyiftenz und Umabhängigteit bedrohen. 
Ein ®olt welches den Muth und bie Peftigleit hatte unbeiert tur) vielfad ver» 
fuchte Beeinfluffung Abgeorduete nah feinem Sinn zu wählen, wird and bie 
Kraft ımb Ausdauer Haben ten Verfämpfern für feine Verfaffung Crſatz für bem 
Scqheden zn gerwähren den fie in Erfllllung ihrer Pflicht erleiden; benn m Scha⸗ 
denerſatz durch Selbfibeftenerung bandelt «8 ſich, nicht um Unterſtüruugen und 
Gejcenle. Die erhebeude Einmürhigfeit mit weicher das preufifche Belt fiir die 
Bertheitigung der Verfaſſung eingetreten, wird fi auch bier bewähren, wo bie 
That dem Werte folgen je. Odne der beſondern Thätigkeit ber einzelnen Wahl- 
freife vorgreifen au tellen, erflären fi die unterzeichneten Mitglieder bes zeit⸗ 
berigen Centrafwahlcemite’8 zur Annahme und Verwendung von Beiträgen filr 
biejenigen bereit Über welche der gegenwärtige Kampf Berfolgung verkängt, Ber- 
i Pi Det. 1862. ©. Unruh, Feitrüg, 2; Dumder, % Eifer, Dr. Freſe, 
Korhanı sen., Dr. Langerhans, Dr, Zintner, Dr. Löwe Calbe, E. Mattbäi, Dr. 
Tb. DMemmfen, 9. Runge, Cchulge-Deliyid, Zattel, Dr. Birgom, Dr. Babel, 

Die Bank: und Handels-Zeitung meldet: „Der feit mehreren 
Jahren in Berlin anfäffige Herausgeber bes Landwirthſchaftlichen Central 
blatts für Deutjepland,“ Dr. Adolf Wilda, früher Privatdocent in Kiel, ift 
nad) kurzem Leiden vorgeftern, wahrſcheinlich in Folge der Vergiftung durch 
einen Infectenftich, werftorben. * j . 

Heute Mittags fand vom Hamburger Bahnhof aus mit den übliden 
militärifchen Honneurs bas feierliche Leichenbegängniß des in Breslau ver- 
ftorbenen Generals Grafen v. Driolla ftatt. : 

5 Berlin, 24 Oct. Unfer Minifterpräfibent, Hr. v. Bismard, wird 
morgen ober fpäteftens übermorgen nach Paris abreifen, um bort fein Ab⸗ 
berufungeichreiben zu übergeben. Die Verzögerung feiner Abreife, weldhe, 
wie es ſcheint, ſchon am Montag hätte erfolgen ſollen, gab zu mannich⸗ 
fachen Deutungen Anlaß, unter denen auch biejenige Blak fand welche 
die Verzögerung mit dem in Paris erfolgten Miniſterwechſel und einer in 
Folge defien eingetretenen Modification der franzöſiſch preußiſchen Bezies 
hungen in Berbinbung brachte. Indeß ift diefe Deutung grundlos, da ber 
jet eingetretene Minifterwechfel ſchon feit zivet Monaten als ein bevorfte⸗ 


1 
hendes Ereigniß in diplomatiſchen Kreiſen belannt var, Folglich bei ber ini 
pwiſchen erfolgten Befeftigung der freundfchaftlichen Beziehungen Preußens 
zu Frankreich fchon in Auſchlag gebracht worben ſeyn muß. Auch weiß 
man wohl daß in Frankreich die Miniſter nicht Politil machen, fonbern 
nur ausführen. Auch aus bem Umftanb baf ber Nachfolger des Hrn, 
dv, Bismard in Paris noch nicht defigmirt ift, hat man zum Theil jehr ges 
tagte Schlüffe gezogen, welche wohl von felbft zufammen fallen wenn man 
erfährt dab wegen eines ſolchen Nachfolgers bie Unterhandlungen aller 
dings lebhaft im Gange find und bie Gonjecturafpolitit befhalb irre geht, 
teil fie ſich für ihre Ganbibaten auf eine Sphäre von Gaparitäten be: 
fchräntt außerhalb deren gerade die Mahl getroffen zu feyn ſcheint. — 
Für unfere innere Politit ift ber Schlußfah des Zeitartartifel® in ber 
heutigen SternSeitung, welche mit ihm ihre durch mehrere Nummern 
fortgefetste Kritik ber lehten Seffion zu Ende führt, infofern von Bebew 
tung, als auch er bie Verficherung gibt baß die Regierung auf möglichfte Bes 
fchräntung des Gonflicts bedacht ſey, und auf eine Berftändigung in nächfter 
Seſſion hoffe. Diefe erneute Verficherung welche zugleich alle die Gerüchte 
von beabficytigten Octrohirungen u. ſ. iv. twiberlegt, getvinnt noch an Be 
beutung durch bie, in Kreifen welche der Regierung ſehr nahe ftehen, allge: 
mein verbreitete Ueberzeugung daß man entfchloffen ſey burch großes fadh- 
liches Entgegentommen bas Budget für 1863 in ber Januar: Eeffion 
durdzubringen. Durch den Wunſch ber Regierung, eine Berftänbigung 
berbeizuführen damit ber innere Friebe wieberbergeftellt werde, ift natürlich 
der Entſchluß nicht aufgegeben ihre eigene Autorität ficherzuftellen ; eines 
mag ihr wohl aus dem andern folgen zu müſſen ſcheinen, und hiernach 
bürfte die Mafregel genen ſolche Beamte zu beurtheilen ſeyn welche ihre 
Oppofition gegen bie Regierung nicht auf ihre Abgeordneten ⸗ Thätigleit ber 
ſchränkten, jonbern auch über biefe Sphäre hinaus ſich in jener Gegenüber 
ftellung gefielen. Es follte ſich aber doch wohl von felbft verſtehen bag 
Beamte nicht mehr als Organe einer Siaatsgewalt dienen fönnen, gegen 
toelche bie erfteren, und mit ausbrüdlichem Wort, Partei nehmen. 
Defterreih. TWien, Ende Det. Es liegt im Interefie aller Par 
teien, vor allem ber conferbativen — im öfterreichifchen Sinn bes Morts, 
nicht im Einn ber jungeonferbativen aus dem Nationalitätälager — daß 
die Aufmerlſamleit des benfenben Bublicums auf jene Elemente im öfters 
reid iſchen Staatslebens gerichtet werde welche als lebensfühige Factoren 
in dem Kreiſe bes politiſchen Lebens anerlannt zu werben berechtigt find. Zu 
diefen im eminenten Sinn berechtigten Factoren gehört Das provincielle 
Leben in Deſterreich. Es hat eine große gulunft für fi, jagen wir zugleich 
eine glänzende und fegensreiche, wenn es ben Staatämännern in Wien, ben 
Patrioten in ben Provinzen gelingt die Intereffen bes Ganzen, das erhals 
ten werden muß, mit ben berechtigten Factoren in ben Provinzen in Eins 
Hang zu bringen. Die Erhaltung des öfterreichifchen Beiftes in den Kron ⸗ 
länbern muß bie Aufgabe aller oſterreichiſchen Staatsmänner ſeyn. Wie 
nothwendig, wie heilfam bie Acht öſterreichiſche Gefinnung ſich bewährt, 
baben wir nicht nur am Münchner Handelstag und in der Londoner Aus 
ftellung — überall hat der öſterreichiſche Bürgerftanb ſich glängend ber 
währt, — fonbern haben «8 noch mehr in einzelnen Kronländern erfahren. 
Die treue Haltung der galiziſchen Bauern, bie Feſtigleit der Nuthenen in 
Oſtgalizien, die aufopfernde Tätigkeit der Sachſen und auch der Rumänen 
in Siebenbürgen, und letzterer aud) in der Bulowina, die treffliche Haltung 
Mährens im Jahr 1848 und in den legten Jahren, die Treue der Dalınas 
tiner, Tiroler, Oberöfterreiher und Eteprer, das wadere Benehmen ber 
Deutſchböhmen feit ben Wirren ber Oxtober-Batente, ber Groaten nicht zu 
gedenlen — alles das find Momente im Kronlandsleben Defterreihs bie 
man nicht hoch genug anfchlagen kann. Ueberall wurzelt die heilbringenbe 
Wirfjamkeit jener Kronländer auf der Berbindung oſterreichiſcher Geſinnung 
und probincieller Selbſtändigleit. Es wäre ein eben fo vergebliches Ber 
mühen legtere im Sinn eines franzöſiſchen Präferturfpftems abzufhwäden, 
als es verderblich bis zur Vernichtung für Deſterreich verderblich wäre bie 
öfterreichifche Gefinnung in ben Kronlänbern zu Gunften ber modernen 
Doctrinäre im föberaliflifhen Einn zu brechen. Das Beſtreben biefer 
Vartei ift zugleich gegen den Provincialiemus und ben hiftorifch beredhtigten 
Beſammiſiaat gerichtet. In ben Probinzen ift ihr Streben gegen die Selb» 
Rändigfeit der Probinz gerichtet, Mähren und Schleſien folen mit Böß- 
men conföberitt, der Ruthene und Deutfche in Galigien dem ariftofrati: 
Then Polenthum unterthänig twerden; ber Dalmatiner ſoll in ein dreieini⸗ 
ges Königreih hineingezwängt, ber Siebenbürger in jene untwürbige Abs 
hängigleit von bem magyarifchen Ungarn gebracht werden in welcher ſich 
gegenwärtig in Ungarn der Slowale, Ruthene, Deutſche und Serbe befin ⸗ 
ben, Wir hätten in Defterreich nicht eine Reihe von Kronländern ober Pro⸗ 
bingen, ſondern Oeſterreich beftünde aus einer Reihe loſe conföberirter Reiche, 
bie erft lünſtlich geidaffen werben müſſen. Archäologen und Hiftorifer, Jour⸗ 
naliften aus ber Berliner Schule und bemofcatifche Nationalitätsfanatifet 
erben zufammengefoppelt, um — tenigftens auf dem Papier — den Stof 
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— und zu ordnen aus dem bie föberirten 
ber Zufunft 


Öflerreichifchen Staaten 
en erben follen. Mber dabei ift auf drei Dinge ver: 
geſſen worben: 8 darauf daß benfende Ungarn einzufehen beginnen 
unrecht und unflug fie in ben October: Patenten gethan haben ſich mit 
lünftlichen Theorie ber vereinigten öfterreichifchen Pänder und Reiche zu 
verbinden; zweitens darauf daß das probincielle Leben in allen öfterreichi: 
ſchen Kron’änbern viel zu ftark ift, ala daf Wiener oder Prager Doctrinäre 
füberaliftifcher Richtung es aus feinen Bahnen bringen können, und enblic) 
darauf daß bie &xfammtftantsiber, wie fie feit Mar I und Maria Therefia ſich 


berechtigt iſt als daß fie moderne ſtaatsrechtliche Verſucher und Doetrinäre — | 
mögen biefe ber föderaliſtiſch ariftofratifchen Partei oder bem feangöfiichen | 
hulbigen — auf eine andere Vaſis als bie hiftorifch berech— 


Präfecturfgftem e 
tigte zu ſtellen werden im Stande ſeyn. 

| Wien, 23 Det. Unſere „geſinnungstüchtige“ Tagespreſſe 
verfäumt Feine Gelegenheit dem großen Vublleum Borlefungen über die 
alleinſeligmachende Kraft des Liberaliamus zu halten, Beim Licht bes 
ſehen verftebt fie unter diefem Schlagwort heute genau basfelbe wie in den 
Blüthezeiten ber „Errungenfchaft 
chem kein befinirbarer Inhalt ſtect, als der: Oppofition 
zung um jeben Preis, beiße biefe 
Sämerling. 
To ift flugs eine Gorrefpondenz aus Prag, Brünn, oder ein „Eingefenbet” 
aus einer Wiener Vorſiadt zur Hand, mit der Mahnung ja nur einem „Lir 
beralen“ die Stimme zu geben, und vor allem nur — keinem Beamten. 
In Leitartifeln und Feuilletond wird diefer Mahnung der gehörige Nach: 


bie Regier 


en“ bon 1848 — ein Mbftractum in wel: | 


{ 
l 
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Regierung nun Mett , Bach ober ' 
Iſt irgendwo eine Nachwahl in die Lanbtage vorzunehmen, . 


Baul ihm nur 


Man bedenke aber daß in ber Periode von 1853 bis 1 


drud gegeben. Schade nur daß feichte Schtwäter gar fo gern aus der tolle 


fallen. 
gefchrieben, natürlich demofratifchen Tendenzen hulbigend und weniger nas 
türlich mit dem Föderaliemus liebãugelnd — furz ein Ragout von allen 
Sorten Dppofition — biefes Blatt fommt heut auf den erleuchteten Ge: 
danfın diejenigen Reichsräthe namentlich zu nennen bie geftern im Haufe 
ber Abgeordneten in ber Minorität gegen ben vielbefprochenen Artilel 5 ber 
Strafnovelle ftimmten. Unter ihnen befinden ſich 14, ſage vierzehn k. J. 
Beamte. Und fo geftimmt haben die Vierzehn nad) einer energiichen Rebe 
des Staatöminifters, in welcher diefer ſich mit der angefochtenen Faſſung 
des Artilels identificirte, und tieberholt erflärte: bie Regierung werde ohne 
Genehmigung beäfelben das neue Preßgejeh zur allerh. Sanction nicht 
empfehlen. Ganz richtig bemerkt heut ein anderes Blatt: es ſey wunder⸗ 
bar zu welchen Thorheiten fich eine Publiciftif verleiten laſſe welche quand 
mäme oppofitionell ſeyn will, und zwar oppofitionell gegen alles wobei fte 
nicht ſelbſt als „Geburtsyzange” gedient hat! Ueber das Thema: „Bir 
Lönnen warten” fchreibt biefe Publiciftif heute dem Geſchäft“ zu Ehren Dar 
ziationen bie rechı pilant, recht „oppofitionell,“ nur nicht ftaatsmännifc 
und nicht im minbdeften im Gefchmad ber wahren Berfafjungsfreunde find. 
Sanorirt wird bafıder Minifter früher zweimal ausgefprocen hatte: e3fet der 
Regierung um die Sache, nämlich um die Prekfreibeit, zu tun, und barum 
wünfde fie bas Buftandelommen des Preßgeſehes; ignorirt wirb daß dom 


„Abtwartenlönnen“ nicht dem Abgeordnetenhauſe, ſondern der Preſſe gegen: 


"über gefprochen wurde, jener Preſſe gegenüber bie in arger Verkennung 
ihrer eigenen Intereſſen keine Belegenheit verfäumt hatte um ben Reiche: 
zath gegen bie neue Prefvorlage zu beten. Sagt ja boch ein Blatt: „Das 
Abgeordnetenhaus ift in feiner Nachgiebigkeit an der Gränge angelommen 
wo bie Preßfreiheit aufhört," und: „Wir haben nichts befommen als eine 
Berihärfung bes Strafgefehes von 1853 (foll heißen 1852)," und fait ge 
winnt es ben Anfchein als ob nicht die föreraliftifche, fondern bie auf der 
Seite der Februarverfaffung ſiehende Tagesprefie in Wien jedes Prefigefeh 
als eine ganz abfcheuliche Tortur bes politifchen Gedanlens anfche. Sind 
unfere „liberalen“ Journaliſten fo unfchulbige Geſchöpfe, daß fie auch heute 
noch keinen Unterfchieb ziwifchen Wien und Berlin tonhrnehmen? 

Bien, 24 Det. Der Finanzausſchuß fürbas Budget von 1863 verhan⸗ 
delte geftern über die von ber Regierung beantragte Erhöhung ber directen 


Steuern. Dr. Wiefer beantragte: die Geſetzesvorlage nicht früberin Angriff‘ 


zu nehmen als bis das Finanzgeſeh, und inäbefonbere das Erforderniß für 
1862 und 1868, feflgeftelt if. @isfra modificirte dieſen Antrag dahin; 
bloß die Feftftellung des Finanzgefehes für 1862 abzuwarten. In gleichem 
Einne ſprachen Tſchabuſchnigg, Bachofen, Szabel u. m. a, Die Majorität 
trat tem bei. Die Steuererhöhung ift ſomit vorläufig vertagt. . 
Im Finangausſchuß für 1862, der gleichfalls geftern Siyung hielt, 
handelte es fi} um bie Wahl einer Commiffion zur Berathung der zwiſchen 
beiden Häufern ſchwebenden Differenzen im Finanzgefehe für 1862, Es 
warb hervorgehoben daß man erjt die Initiative des Herrenhaufes abwar⸗ 
ten wolle. Nach lebhafter Debatte einigte man fi dahin: dem Haufe die 
Wahl einer gemifchten Gommiffion vorzufglagen. F 
In der heutigen Sihung bes Mbgeorbnetenhanfes wird zunächft das 


Ein biefiges Volfsblatt, ganz und gar von jübifchen Litteraten 


Mefultat ter Shriftflißrertonhf miigeibeitt,. Ge erf wieber au nur 
Mitglieder der Mechten ale gewählt. Lafer igt ale —* 
bed Fiuamaueſchuſſes für 1862 die Tribüne, und ſielll den Muirag: e8 möge 
—— Bar Differenzen mit bemm Herrenhaus brzüglih des Frnanzgeiches n 
ger 1862 ermächtigt werben ſeche Mitzlieber aus feiner Mitte fir 
fine mmifflon aus beiden Hänfern zır wählen, Taſchek fligt noch ale 
felbfändigen Autrag hinzu daß bie Wahl fofort nach ber Sihum möge. 
Der Antrag wird ohme Debatte angenommen. Nächſter Gepenfand ber Tagte⸗ 
*74 iſt die Bortfegung ber Generaldebatte die Banfuorlage, © ja 
bei befteigt als erfter Retiter gegen tem Aueſchußbericht fie Tribüne, Cr Tepe 
tor allem die Hauptmomente bar bie ber reuen Bankacte zur@afis bienen milfeıt. 
Diefe finb: 1) Yostrenmung ber Bank vom Staat. 2) Belhränkurg ber 
auf Ratutenmäßige Geſchäſte. 3) Perfiellung einer genügenden Bededung für die 
eireulivende Netenmenge. 4) Aufrechthauung ber © m, amd endlich 
tollftändige Autonomie der Banl. Redner geht nun in eine irung der Vor- 
se über, melde zu bem Beſchlug führten baf bie Bank für 200 Millionen 
ntermäßig bedeckte Noten und für dem Met ber Moten vollfländige Giberbe- 
d haben mäle. Diefe Befimmung ſcheint wm fo gefährlicher, ald man bar- 
auf Fühne Regmungen bafirte, und ohne weiteres annahm baß_die Bank file 200 
Millionen bu ber nicht bededte Noten fortwährend in Circilation erhalten 
Eönate, Es entftanben dadurch lbertriebene 
deru bie Forterung ber Gewinntpeilung zwiſchen t mb Banl, Gegen bie 
legtere muß ich mich auf bas entfciebente erklären, ba ſich mit emer jolchen Be⸗ 
fimmung feine vom Staat gänzlig unabhängige BDauk benlen läßt, welches Ziel 
der ganzen Natur ber Dinge mach bei unferer Bauk dech zunähft im Au . 
halten werben muß. Die Berzinſung des genannten Darichens von 80 Millionen 
mit 2 Procent if volllemmen t wenn bie Want voirtlich folnent ift, 
n t GH Tapital geborgt hat, während die inſoldente 
ze ihr zeichen leibt. Gunpfehlenenertö Tey auch bie Deftimmung von 
Briten in welchen bie Bank beftimmte Summen von Roten einzuziehen hat. Dan 
wendete freifih dagegen ein baß ber Verkehr dadurch allzuſehr gebrängt wiltde. 
n 6 j t nicht mehr ale durch · 
ſchnittlich 370-3850 Millionen Noten eiveulirten, und doch wurde während biejer 
Periode did Matienalanlefen emittirt, wurden zahlreiche Bahnen gebant, gieng 
man von ber —— ir me zur Sefbwirthichaft über, Man kanı aljo 
ganz ruhig annehmen daß bie —— Noteneireulatisnomenge and heute genligent 
wilde, und das um fo eher als bie Creditanftalt bereits Cheques eingeführt bat, 
und im worswöflchslich wicht zu langer Zulunft bie Gecompteanftalt mb tie Ratio 
nalbaut ihr darin folgen werten. Redner fließt bamit daß er folgendes Pre- 
gramm für bie Banfacte auffellt: DB ocent Verginfung bes genannten Darlehens 
bon 80 Millionen, aber erft von ber ame der Baarzablungen ab, Beichrän- 
fung der Gefdäfte ber Bunt auf Blei flatutenmäfige, Berbinslichlet ber Want 
ihre Noten eiajuisſen, wie dieß im $. 13 der Statuten ausgeſprochen ift, und 
um biefe M füchern metalliſche Halbieredung ber circulicenden Notenmeige. 
Harnes hält darauf eine febr glänzende Rede file den pe gr „ bei nicht 
voldändig wiebergeben zu Lönnen wir lebhaft bedauern milifen % entwickelt 
ebenfalls die Geſchichte ber Banlaeten, und meint daß, wenn auch anfauge ſich 
bie und dir Leidenfcpaftlichleit geltend gemacht, jetzt doch die objeetibe Auſchauung 
bie Oberhand gewonnen habe, uud mau allgeme beſtrebt fey das Richtige und 
Wahre zit erreichen, Dem Ausfchuß bliebe, wenn er bie Nationalbank micht forte 
beftehen laffen wollte, nichts übrig als Gtantensten, Staatöhant, Landesbanken, 
Bankreigeit. Betanutlich hatte ſich Die Section zuerft fr Staatsnoten ansgefpradhen, 
es it aber auch befannt wie dieſer Ausſpruch von der öffentlichen Meinung aufger 
nonmen wurde. Ich behauple heute noch Dad bad Princip ber Staatsnsten vell- 
kommen richtig fen, amd für alle Autoritäten bie fih dagegen ed fönnte 
ich Autoritäten gleichen Range citiren, die fich dafür ausgeipvochen daß Staat 
feine Motenemijfton nicht wieder durch Banken masfıre. Añerkannt muß aber werben 
daß unſere zerrikttete Finanzwirthichaſt tiefes Mifstrauen Bi eine ſoicht Operation 


mutbungen an bie Bank, unler an · 


nur allzu ſehr vechtfertigte, und wie paffend es auch erjheimen möchte wertigftens 
tie Eingufldennoten für Rechnung bes Staats zu Übernehmen, wie ſehr ich auch 
den Puch des Abgeordneten bemwarndert wärbe ber einen begüglichen Mutrag ein« 
brüchte, wie ſehr ich ihm auch feines Erfolgs wegen beglücwlinfehen würde, fo 
muß ich dech geſtehen dag ınir ſelbſt ber fehlt Dielen Autrag zu ftellen. 
Nedaer geht nun zu dem Project ber Bauffreikeit Über, uud erllärt ji auf das 
entiiebenfte gegen dadſelbe, weil es ben Schwinbel allzu ſehr beglluſtige. Was 
bie andeohanfen betrifft, fo if, abgefehen von dem politischen Berbenten gegen dit · 
felben, der Umſtand wohl ind Mage zu faflen daß fle ihrer localen Natuc nach 
weit weniger Ertragniſſe bringen wilrden als Die Centtalbant, wodurch bie Geikubung 
ögert ober gar unmöglich gemacht werden Köunte. Urbergehend auf bie Ber 
infang des pırmanenten Darlehens vor achtzig Millionen, mine Reduer daß dit» 
Netbe durch den bem Staat zu gewährenden Gewintantheil aujgervogen würde. 
Dean entgehe durch biefe Doppeibefimmung allen Ertravaganzen bei Bercchmt 
des Bautertrãgniſſes. If dieſes bach, fo wird der Staat Daran participiven; 
es za niebrig, jo wir) die Bauf durch bie Berzinfung eutſchädegt. Das vom Aus · 
ſchuß feftgefegte Barhältniß der Noteneieemlation zur Bededung rechtfertigt Retner, 
damit dab einem möglichen Aubſchreiten ber Bank im vorhigein die größte Bor 
fit entgegenzufetgen ſey. Der Dietätiter der ibn durch feine Borihriften am 
Krantwerden verhindert, iſt ihm lieber als ber Mizt der ihn erſt von der Krank 
beit heilt. Nenner bemerkt ausdrücllich daf er ſich jedem plaufiblen Berbefjerungs- 
vorſchlage g3 auſchſießen werde, nad endigt winter allgemeinent Beifall des Sale 


chr. v. Ingram ſpricht vor leeren Banken gegen ben Aueſchußbericht. 

Een füticht air er: nächte Sitzung A Rontaz. u. 

i— Graz, 23 Detober. Mir hätten von der Befprechung bie 
Dr. Rechbauer lehthin hier mit einigen politifch gleichgefinnten Freunden und 
Bekannten wegen Theilnahme an der Frankfurter Berfammlung unterbal: 
ten, gar nicht Het zu nehmen geglaubt, hätte nicht die Nachricht davon den 
Wiener Blättern zu mancherlet Demerfungen Anlaß geboten, und damit 
die Aufmerffamleit unſerer Geſellſchaft erft eigentlich auf die Sache hinge 
Int, Man fah anfänglich in bem Umſlande des Zufammenfindens einiger 
Belannten, um ſich im vertraulichen Kreis über die Politit ber deutſchen 
Frage zu unterhalten und fi im Reben zu üben, weder etivns auffallendes 
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noch polinſch wichtiges. Auch als bie ins Vertrauen gezogene „Tagespoft” 


„Reben mittheilte und vom Belhlüffen ſprach und dann hinzufügte: fie 


Dürfe ung jebod in Nüdficht auf den privaten Charakter dieſet Zuſammen⸗ 
tunft bon ben dort borgebradhten Reformprojecten und Weußerungen über 
die Februarverfaſſung nichts fagen, fo fonnte man darüber feine Gedanlen 
haben, aber man fid) bie Sache nicht zu Hergen. Aber ba wir fahen 
baf man auswärts den Dingen eine größere Wichtigkeit beizumeſſen fcheint, 
theilweiſe fogar die gebachten Befchlüffe als Ausdruck der hieſigen öffent- 
Then Meinung auslegen will, fo müffen wir in allem Ernſte prote: 
ſtiren. Das was Dr. Rechbauer und einige feiner freunde über unfere 
politiſche Gefinnung als Ariom ausgeiprocen haben, war fein Wiederhall der 
hieſigen öffentlichen Meinung, Das iſt gewiß: ber Wunſch nach einer ziordinäßir 
gen Reform der deutſchen Zuftändeiftein allgemeiner und tiefgefühlter. Wenn 
aus dem erfteren Umftanb eine becibirte Parteianſicht, wie fie Nechbauer 
ausgeſprochen, gar nicht abzuleiten ift, und dieß gerade eine Entftellung 
der Öffentlichen Meinung wäre, fo begreift der lebhafte Wunſch nadı Reform 
die Beftrebung nad enblidier Verwirklichung in fich, und müßte folge: 
chi ſchon aus dieſem Grunde dem Frankfurter Unternehmen an die Hand 
geben. So ibenlifirt einerfeits und ultrademolratiſirt andererfeits ift unfere 
Geſellſchaft doch nicht, daß fie glaubte man lünnte in ein paar Schritten 
über dreißig Throne bintveg zum preußiſchen Kaiſerthum hinauffteigen. 
Die „Grazer Zeitung” hat die gedachte Zuſammenlunft ſchen ein paarmal 
fehr ſcharf mitgenommen, und br. Hirſchhofer bat geftern in ber Tagespoft 
einen Proteft einrüden laffen. Wir fürdten daß Dr. Nechbauer durch 
dieſen eitlen Schritt viel von feiner Popularität eingebüßt babe. — Geftern 
wurde, unter allgemeiner Theilnabme, der gelehrte Naturforfcher Theobald 
v. Zollitofer zu Grabe getragen. Er war erft 34 Jahre alt. 
Trieft, 24 Det. Die heute eingetroffene Ueberlandpoſt bringt Nadı: 


“richten aus Galcutta, 22, —— 19, Honglong, 10 Sept. Die 


Unruhen in Thibet dauern fort. Dſchung 
beiftehen, falls die chineſiſche Regierung dem flüchtigen Dalai Yama mit 

aushilft. Prinz Kung und Admiral Hope hatten Cholera:Anfälle. 
chen bat in den nördlichen Provinzen China’ nach beftigem Rüthen 
nadgelaffen. Gegen die auffländifhen Mohammedaner in Schenft wurden 
Taiferliche Truppen geichit. Eine Heine brittiiche Truppenabtbeilung wurde 
von den Ehanghat bebrohenben Taiping abgeſchnitten. Das in Schanghai 
befindliche britiiiche Geſchwader verliert durch Kranlheiten und Defertion 
viele Leute, Am 19 Aug. wurde zwiſchen Portugal und China ein Vertrag 
abgefchlofien, durch welchen erfterm Lande die Halbinſel Macao abgetreten 
wird. General Stavely ift nach Japan abgegangen um Mafregeln zum 
Schuthe der brittiſchen a zu treffen. (W. Bl.) 

o 


nnien. 

2oubon, 24 Dit. _ un 
Der Gang der Dinge in Preußen wird in England fortwährend 
Scharf beobachtet; es ift jedech laum möglich von ber fräftigen Tonart 
der englifchen Aritif in der Verbeutihung einem richtigen Begriff zu 
geben. Eelbft ſolche Organe bie fi lange Zeit mit großer Rüdfucht über 
Breußen augzujprechen pilegten, und gute Wünjche für dasfelbe im Sinne 
des deutſchen Nationalvereins äußerten, führen jeht eine Sprache die, ins 
Deutfche überfeht, Beihlagnahme und Hodverrathäproceh herausfordern 
würde. Viele Ausfälle find nicht bloß gegen das Minijterium Bismard, 
fondern, troß ber englifd-preußifcen Verſchwägerung, gegen den König 
perſonlich und gegen das Hohenzollern ſche Haus gerichtet. Als eine der 
glimpflicfien Stellen fey folgende aus ber Daily News angeführt: 
. . Es iſt fein Grund vorhanden warum ber Uebergang ter 
in jedem andern Land Europas möglih war, nicht aud in 
Preußen mit Leichtigleit und Sicherheit hätte erfolgen Lünnen. Das 
Barlament brachte feinen Mirabeau und feinen Sieyes zum Vorſchein, es 
tvar bereit zu gewähren was ein verfaffungsmäßiger Herrſcher nur verlan- 
gen burfte. Aber wenn ber Rönigein großes nationales Intereſſe ganz in bie 


Babadur will dem Settiah Naye 


gro 
eigene Hand nimmt, und forbert ba das Volk zu ihm Vertrauen babe, fo | 
verlenni er volftändig die Grundprincipien ber repräfentativen Negirungs: 


weiſe.“ Indeſſen erkennt das Blatt ſchließlich an daß König Wilhelm 
bei feinem burdaus ehrlichen und offenen Charalter feinen Verfafjungs 
bruch beabfichtigen fünne, ſondern nur der conjtitwtionellen Regierungs: 
weiſe noch ungewohnt jey. = 

Angeregt durch den Chef der laiſ. oſterreichiſchen Ausftellungscommif- 
fion, Hm. v. Schwarz, haben ſich mehrere öjterreichifche Ausſteller bereit 
erklärt diejenigen ihrer ausgeftellten Artikel auf deren Nüdjenbung fie 
verzichten, dem Londoner beutichen Ho’pital zur Verfügung zu ftellen, um 
dieſer vortrefflichen Anftalt bei ihrem notbivendig getwortenen Umbau behülf: 
lich zu feyn. Sie knüpfen daran nur bie Bebingung daß das Hofpital die 
Koften bes Transports aus dem Ausftellungsgebäude und die zu entrich: 
tenden Bollgebühren übernehme, und ift diefcs freundliche Anerbieten von 
ber Holpitalverwaltung danlbar angenommen worden. Wir bringen biefe 
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Mittheilung um ſo lieber zur Kenntniß des Publicums, als durch fie auch 
Ausfteller anderer deutſchen Staaten bewogen werden bütften einen Theil 
ihrer Artilel einer Anftalt zugutvenden iwelde ber Unter: 
ftügung würdig und auch ſehr bebürftig ift. Um bie Roften bes früher er- 

nten Neubaues zu beden find 14,000 Pf, St. vonnöthen, Die Hälfte 
diefer Summe iſt ſchon durch freitwillige Beiträge aufgebracht, und zwar 
haben bie Mitglieder der familie Hufb allein über 3000 Pf. St., Notk- 
fhild 500 Pi. St, I. T. Grüning 900 Pf. St., Bilhoffäheim mb 
Golbihmidt, Baring Brothers und S. Weinerghagen je 200 Pf St., der 
Großherzog von Baden 100 Pf. Et. beigeftenert. Bon ber Milbihätigleit 
unferer Landsleute bier und in ber Heimath wird es abhängen bie zweite 
Hälfte der genannten Summe aufzubringen um den Wirkungskreis-einer 
Anftalt bie zu den vortreffluhiten Englands gehört entſprechend au em 
weitern. (€. €.) 

In einem aus Barignano batirten Antwortſchreiben ſpricht Garibaldi 
feinen „herzlichen Dank für die warmen Freundfhaftsgefinnungen aus bie 
Karl Blind neulich im Namen beutfcher Freunde ihm gegenüber geäußert. 
Das Schreiben ift durch einen ber älteften Waffengefährten bes Generals 
vermittelt. Ueber bie Minifter, den König und den „großbergigen Allüxten 
ben alle Welt Lennt,“ finden ſich fehr bittere Darin. 

anfreich. 


is, 24 Dt. ; 

} Murten enthält einen Bericht über die Feier zum Gedächtniß 
bes Admirals Protet, welche am 7 Auguſt in der Latbolifchen Kirche von 
Schanghai auf Befehl des Haifers von China flattgefunden hat. Die 
Seelenmefje wurbe von Mor. Desmazures, Biſchof von Thibet, gehalten ; 
die Ealven von der chineſiſchen Artillerie gegeben. Der Admiral fiel beim 
Angriff auf die Verihanzungen ber Taiping bei NanRiao Tſchen. Der 
Raifer von China wird der Familie bes Generals „beiondere Aufmerkfam: 
keiten“ erweiſen, und anerfennendbe Schreiben find bereitd bon dem Gour 
derneur von Kiang-Su und dem Prinzen Kong an die frangöfifchen Behör: 
” * ſiſchen Preſſe macht A. 

ber franzö reſſe eine A. Trognon unterzeichnete 
Arbeit über den nordamerilaniſchen Krieg im Heft der Revue.des 
deur Mondes außerorbentliches Aufſchen. Autor fol der Herzog 
v. Aumale ſeyn, und eines der dabei benüßten Tagebücher das des Grafen 
von Paris. Es ift von verſchiedener Seite, auch in der Allg. Big., aus 
dem Unterſchied in dem Güterleben der Nord: und der Sübftaaten ber 
Union die Rothwendigleit einer Trennung der Ellavenftaaten von ben freien 
Staaten abgeleitet worden. Gerade diefer Unterſchied hat den Arieg hervor: 
gerufen, und eine Beilegung ift nach dem Urtheil der Gegenpartei nur 
durch die Vernichtung eines ber beiden Theile mög ich. Bei einer Trennung, 
wo nothivendig jeder Ellave welcher ben Boten der freien Staaten betreten 
würde, von bem Geſetz Schutz gegen jede Berfolgung zu ertvarten hätte, 
tpäre ein forttährender Gonflict unvermeiblih. Wo ber Berkehr ein fo 
inniger, die Nachbarſchaft eine jo unmittelbare ift, fan ein folder Gegenſat 
nicht fricblich nebeneinander befichen, Der offenbar über die Berhältnifie 
fehr gut unterrichtete Autor der Nevue bes deur Mondes theilt diefe An⸗ 
ſicht. Die alte Union wird ſich nach ihm wieder gründen; fie twirb ent« 
gültig aus dem Krieg hervorgehen, entweder zum Vortheil oder zum Nad;» 
iheil der Ellaverei. Die Arbeit gebt des näheren auf die Ariegführung 
ein, und weist nad) baf bie freien Staaten hauptjädlic wegen der Zer⸗ 
riffenheit bes Oberbefehls das Ziel des Kriegs, die Unterwe fung des 
Eütens, noch nicht erreicht haben. Bon den brei Aufgaben welde zur 
Befiegung ber Eflavenfinaten gelöst werben mußten, find zwei gelöst: bie 
Blolade der Küfte, die Eroberung und Veſetzung der Binnen: Wafferlinien, 
und zivar durch bie außerorbentliche Energie der Einzelnen. Die dritte Auf 


gabe, bie Eroberung Ridmonds, wurde verfehlt, haupiſächlich durch Die 
Schuld bes Bräfidenter, welcher MClellan häufig im entfcpeidenden Augen⸗ 


bli£ ber Kräfte beraubte, und ihm feine Bereinigung derfelben geftattete, _ 
Bir haben gemeldet daß der Minifter Fould bie neue indo-frangöfifche 
Dampfbootlinie feierlich eingeweiht hat. Cs ift bie erfte Dampfboptlinie 
bie durchaus mit Schraubenbooten betrieben wird. Es find ſechs Schrauben: 
boote mit einer Kraft von 2550 Pferden; alfo etwa 400 Pferbelraft pro 
Schiff. Das erfte Boot hat Marfeille am Sonntag 2 Uhr Nachm. ver: 
laſſen, es berührt Meffina (572 Meilen) am 22, Wegandria (836 Meilen) 
am 25 Sept. Die Reife dur Aegypten macht 406 Kilomötres aus und 
geſchieht auf der Eiſenbahn. Das Pafetboot, welches zu Suez wartet, geht am 
26 Sept. in Ser, berührt Aden (1308 Meilen von Sucz) und bleibt in Boint 
be Galles (2135 Meilen) vom 11 bis13Nov., in Singapur (1504 Meilen) 
vom 18 bis 20 Rob., in Saigon (636 Meilen) vom 21 bis 23 Nov., im 
Honglong (915 Meilen) vom 26 bis 28 Nov. Dort ſchließt fich ein drittes 
Dampfboot an, das in vier Tagen nach Schanghai läuft. Die Entfernung 
von Marfeille nah Schanghai beträgt 14,433 Kilometres, und wird in 40 
bis 42 Tagen zurüdgelogt, Dieh ift die Hauptlinie, an wwelde ſich bier 
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anfdhließen: von Aden nah Reunion, von Point de Galles 
nad) Pondicherh Mabras, Galcutta, von Eingapur nah Batavia, und 
‚bon Saigon nad) Manila. Der Eröffnung diefer neuen großen 

wird bie ber neuen Dods zu Marfeille bald folgen. 

In Gorea (Senegal) wird ein großer Damm umb Wellenbredier ger 
baut, um einen ſichern Hafen für Schiffe von größerm Tiefgang zu ſchaffen. 
Bis jet war Ebbezeit nur für Schiffe bis 400 Tonnen das Ausladen 
möglih. Die neue Dampferlinie von Borbeaur nad; Brafilien fell in 
Gorea anlaufen, dagegen die Dampferlinie von Goren nad St, Vincent 
unterbrüdt tverben. Von biejen transatlantiſchen und der indifchen Dampfer: 
Linie verfpricht füch ber feangöftfche Handel große Erfolge. Im Jahr 1861 
(vor dem neuen ) betrug bie Einfuhr 9085 Mill. Franlen an 
Werth, bie Ausfuhr 2660 Millionen; die erftere hatte gegen 1864 zw, bie 
lehtere abgenommen. Bon ber Einfuhr kamen auf England 401 Mid. 


auf die Vereinigten Staaten 291 Dill., Belgien 189, Italien 


143, Rußland a ben Zollverein 127 Millionen; ausgeführt wurde nach 


England. r, Stalien für 176, dem Sollverein für 156, 
Belgien für189, ber Schweig für 126, den Vereinigten Staaten für 76 Mil, 
Franken. Bon den Bolleinnahnten fielen 26,490,000 Fr. (16%, Proc.) 
auf Havre 20,042,000 Fr. (12%, Procent), auf Borbeaur 


Märfeille, le 
13,215,000 $r- (8 Proc). Durd) Frantreid wurden 1,639,000 Gentner 
Waaren (Röhbaumtvolle zc.) transportitt. An der Ausfuhr und Einfuhr 
nabım bie frangöfifche Marine zu 45 Proc. Theil. 

Die beiben von ber franzoſiſchen Regierung gemielheten englifchen 
Transportichiffe „Difian“ und „Una“ find geftern mit Lebensmitteln, Mur 
nition unb eimer Abteilung Hanoniere von Toulon nach Merico abge 
gangen. — Die man ber Dpinion nationale verſichert, wird bie Ein 
weihung bes Boulevard bu Prince Eugöne zu einem großen Fefte Beran- 
laſſung geben. Die ganze Nationalgarbe von Bari werde ausrüden, und 
alle Aemter toürben gefchloffen. Der Kaifer &. Näpofcon werde ber Feier 
beiwohnen unb eine Rebe halten, — Der kaiferliche Hof, fagt der Bays, 
wird fehr bald Et. Cloud verlafien und ſich nach Compirgne begeben, wo 
er bis Ende Nobembers verweilen wird. — Graf Kiffeleff hat am Donner: 
ftag vor acht Tagen fein Abberufungsichreiben dem Kaiſer in St. Cloud 
überreicht. Er bat ſich durch Ueberſendung von Bifitenlarten von feinen 
Collegen verabſchiedet. Er wird feinen bleibenden Aufenthalt in Paris 
nehmen, und hat bereits ein Hötel in der Rue du Cofifde bezogen. 

Der Eho de l’Dife meldet da, als in der vorigen Woche der Baftor 
Vietor Lepoid zu Chauny fich behufs der Beerdigung eines Proteftanten 
nach Grandin begab, wo er feit 20 Jahren functionirt, ihm bie Gendarmen 
welche ven Dlaire begleiteten feine Beftallung als Paftor abforderten, und 
da er dieſe nicht bei fich hatte, ihm jebe geiftliche Handlung bei der Beerdi⸗ 
img imterfagten. Diefe hat ber Paſtor unterlaffen, aber am Grabe ſelbſt 
einige Worte als Freund bes Todten geſprochen. Nah tem Echo be 
1’Dife il in Folge deſſen eine Anllage negen den Geiſllichen wegen bes 
Bergebens ungefehlicher Beerdigung erhoben worden. — Nach dem Your: 
nalde la Bienne wurbe der Abbe Bieron durch das Gericht von Mont: 

zu fünf Jahren Gefängniß und Entfhädigung & 300 Free. ver 
uriheilt, weil er Kinder, welche ihm zur Vorbereitung für die erſte Gom- 
munion übergeben worden, zu Unfittlidhteiten angeleitet hatte, 

Der Eonftitutionnel meldıt abermals von einer Wolfsjagd in ben 
Gehälzen von Villeri (im Departement del'Eure) wobei zwei Wolfe getbbtet 
und eine Mölfin verwundet wurde, 

Belgien. 

Brüflel, 25 Oct. Die Königin Victoria bat Laeken geftern Mittags 
verlaffen, um fid; in Antiverpen einzufdiffen. Die lönigl. Yacht „Victoria 
and Albert” war in Antiverpen noch nicht angefommen. Die Herzogin bon 
Brabant Bat fich nach ber Abreife der fünigl. Bäfte zu ihrem Bruder, dem 
Erzherzog begeben. — Bon ben 4,500,000 Einwohnern Belgiens 
gehört die Hälfte feiner Profeffion an. Bon der andern Hälfte beſchaͤftigt 
ſich (nad der Meufe) etivas über 1 Million mit Aderbau; bie Induſtrie 
für Belleidung befchäftigt 250,000 Arbeiter, Hanf: und Leinen Induftrie 
200,000 Ürheiter, Bauhandwert 108,000, Bergbau 73,000, Metall 
Induſtrie 58,000, die Induſtrien welche die Ernährung zum Bived haben 
45,000, Gerbereien, Wagenbau 30,000, die Baumwollen⸗ Induſtrie be: 
f 24,000, die Wollen + Induftrie 22,000, die Möbel: Znbuftrie x. 
16,000 Arbeiter. Der Handel befdäftigt 157,000 Berfonen; Grund 
eigenthlimer, Nentiers und Benfionäre zählt man 50,000, bie allgemeine 
Verwaltung befchäftigt 160,000 Perſonen, bie Juftiy 2000, der Cultus 
23,000, bas Lehramt nur 9000, der Grfundbheitsbienft 52,000, 
Wiſſenſchaft und Kunft 5,900, die betwaffnete Macht zählt 36,000 Köpfe, 
bie dienende Claſſe zahlt 86,000 — 

——— alien. 

x xutin, 23 Det. Während die Journale welche im Ruf fichen 

fich minifterieller Infpirationen zu erfreuen, ſich gegenfeitig berabzufegen 


fuchen, und während das Minifterium noch nicht fetuffig if Ber: 
fahren es unter den gegentwärtigen Umfänden ei 
So Bernie ef le Yan fe zu Cl ei ae 


iſtande. ern Abrı man ſich & 

Befinden, Es hatte ſich das Gerucht verbreitet daß man bereits zur Aınpus 
tation ſchreiten mußte, und ba nur zu fehr bie Vejorgnif gerechtfertigt ſcheint 
daß ber Kranke bie gefährliche Operation nit auszuhalten im Stande feyn 
dürfte, verhehlie man ſich bie traurigen Befürchturgen in diefem Betreff 
nicht. Heute ſoll indeh, wie aus Speyin gemeldet wich, bie ärztliche Con⸗ 
fultation ftatffinden welche über das tweitere Verfahren entfcheiden wird, 
Dr. Bertani beftcht übrigens auf ber Amputation. Wie 68 in folchen Fällen 
netoöhnlich ift, Fchmäßt das Bolf aufdie Aerzte, ohne zu bedenken welchen 
kritifchen Wechſelfällen bie Erfolge der ärztlichen Wilfenfchaft unterworfen 
find. — Wir hatten geftern bezüglich bes neuen frangöfifcien Gefandten am 
biefigen Hof bemerkt ba berfelbe wenig diplomatifdhe oder polisifche Anter 
cedentien habe. Graf Eugen v. Sartiges gehört zur Kategorie jener Orlea- 
niften welche offen zum Bonapattisinus übergetreten find, wie Hr. Drouyn 
de Lhuhs. Wenn er auch in politiicher Begiehung Feine hervorragende Rolle 
fpielte, ſoll er doch in der Diplomatie erfahren feyn, Er begann feine diplo · 
madifdhe Laufbahn als Gejanbtfchaftäferretär in Teheran, von wo er zum 
franzoſiſchen Geſandten in Waſhington ernannt wurde, daſelbſt in ber ge 
nannten Eigenfchaft bis zum Jahr 1860 verteilte, und bann bie frangds 
ſiſche Regierung Dei dem König bon Holland im Haag repräfentirte, wo 
gegenwärtig Hr. v. Bourquench feine Functionen verficht. 

X Genua, 23 Dit. General Garibaldi iſt von Varignano nad 
Speyia gebracht, und bafelbft in dem vom Maxineminifterium angelauften 
Gebäude Tori untergebracht worden. Die Ueberfiebelung geſchah ohne nag⸗ 
theilige Zufäle beim herrlichen Wetter, das Voll zog dem General in 
grober Menge, aber in trauriger Ruhe entgegen, Die Entzündung und Ges 
ſchwulſt haben ſich elwas vermindert, bie Nacht war ruhig, man gab dem 
Kranken Chinin. Wenn man die Namen Rattazzi und Depretis nennt 
wird er aufgebracht, i 


Nordamerika, 


New:York, 11 Det, General M’Clellan bat einen Armecbefehl 
erlaffen, worin er den Truppen zu ihrem Verhalten in den Schlachten von 
South Mountain und Antietam Glüd wünſcht. Ex fagt: der unioniftis 
fche Triumph fey durch die Erbeutung von 14 Kanonen, 15,000 Gewehren 
und 6000 Gefangenen erwieſen. Die Uniondregierung bat ben Plan eine 
Negercolonie zu gründen aufgegeben. Die Grfandten ber centralamerifar 
niſchen Nepublifen hatten gegen tie Ausführung bes Plans in Central 
amerika proteftirt, General Bragg hat eine Proclamation erlafjen, worin 
er die norbivejllihen Staaten auffordert von ihrem Staatsrecht Gebrauch 
zu maden, und einen Separatfrieben init ben Conföderirten zu fchließen, 
da die Unionsregierung ſich weigere einen allgemeinen Vertrag einzugeben, 
Er erllãrt daß ber Süden die freie Schifffahrt auf dem Miffiffippi niemals 
ftören werde, und fließt mit einem Fräftigen Aufruf an das Boll: von einem 
Krieg abzulafjen ver doch, wie er fagt, nach noch größern Opfern mit einem 
Friedensſchluß enden müſſe. — Die Unioniften haben eine Batterie am 
St. Zohm’s:Fluß in Florida genommen, und einem Georgiaregiment den 
Rüdzug abgefhnitten, Bei Suffoll in Virginien fand ein Meines Gefecht 
ftatt, und Die Conföberirten wurden über den Bla? Water getrieben. Eine 
unioniſtiſche Brig wurde von einem conföberisten Dampfer, wie man glaubt 
dom Drieto, in ben Mecrbufen von Merico gejagt, — Im Eonföderirtene 
eongreß ift eine Re’olution eingebradpt worden, die ben Finangſectetar ers 
mädtigt 1 Mil, Baumtwollbiallen zu einem figen Preije zu kaufen oder zu 
prefien, und Agenten nad) Europa zu ſenden um biefe Baumtvolle zu vers 
laufen. Diefelbe Refolution ſchlägt aud den Widerruf aller Geſehe vor 
welche bie Ausfuhr von Baumwolle aus den vom Feinde beſehten Häfen 
verbieten, wenn fremde Regierungen ober Unterihanen befagte Baum- 
wolle anlaufen. (Die Times bemerkt zu obigen Baumwollballenplan: 
„Wir müflen bie Eingelnheiten des Brofects abwarten, ſowie auch erſt er: 
fahren ob der Congreß es angenommen hat, ehe wir irgendeinen Schluß 
darauf bauen; aber wenn die Mittheilung richtig it, fo ſcheint fie anzu⸗ 
beuten baf bie Conſöderirten in ihrer bartnädigen Weigerung, ihre Baums 
wolle herzugeben che ihre Unabhangigleit gefichert if, etwas nachgelaſſen 
haben, und daß die fabelhaft Hohen Preiſe bie der Artikel in Europa realifirt, 
eine Verfugung für fie find durch Befriedigung ber europäifcien Nachfrage 
ihre Staatscaffe zu füllen, Aber wie das loſchate Material durch die con 
föberirten Häfen hinausgeſchafft werden fol, folange bie Blolade dauert, 
iſt nicht erklärt; ebenſowenig wie bie Pflanzer zu ihrem Gelde kommen follen 
wenn bie Ausfuhr durch bie vom Feinde befegten Häfen erfolgt, Es kann 
jedoch ſeyn daß die Conföderirien die Erwartung hegen bie Blofabe eines 
oder mehrerer Häfen in den nädjfien Monaten brechen zu fönnen, und daß 
bie Refoluton den Zwed hat den erwarteten Verlehr zu legaliſiren.“) 
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, MNeuefte Poſten. 
einen, 26 Dt. Das von bem allgemeinen telegraphiſchen 
Görrefpondenzbureau in Frankfurt a. M. gebrachte (und aud) in unferer Bei: 
tung enthaltene) Telegramm über bie Abdankung Sr. Majeftät des Kbnigs 
Dito von Griechenland am 12 Det. kann nicht richtig feyn. Den neueften 
bier eingetroffenen zuberläffigen Nachrichen zufolge war bie Revolution in 
Athen erft in der Naht vom 22 auf den 23 Dit. unb ber 
König am 23 Det. von feiner Nunbreife zurüd vor Piräeus eingetroffen; 
der Dampfer „Amalia,“ auf welchem Se. Majeftät ſich befand, warf im 
Golf von Salamis Anler, und es ftellte ſich ihm ein franzöfifches und eng: 
Tiches Schiff zur Seite, Die Gefandten der Mächte begaben ſich fofort an 
Bord der „Amalia,“ Am 23 Det, hatte fi) in Athen eine proviforifche 
Regierung, beftchend aus Bulgaris, Ranaris und Ruffo (Sfupbo?) ge: 
Hilvet. Dak Mauroforbatos Präfident ber proviſoriſchen Regierung fed, 
findet durch die birecten bisher hier angelangten Radrichten gleichfalls 
feine Beftätigung. Vom 24 Det. ift bis zu diefer Stunde (11 Uhr Vor— 
mittags) ein Telegramm aus Athen bier nicht eingetroffen. Ertrabeil. 
d. Bayr. Ztg.) 

O Münden, 26 Det. Die volllommen verläglichen Nachrichten 
aus Athen, beren Hauptinhalt Heute auch eine Ertrabeilage der „Bayerifchen 
Beitung“ bringt, reihen nur bis zum 23 d. Da fie außer Zweifel fteller. 
daf ber Auffland dort erft in der Nacht auf den 23 ausbrach, und zwar bie 

r wieder das Hauptelement desſelben bildeten, dagegen einer Ab: 

ng des Königs Dito Leine Erwähnung thun, fo erſcheinen bie Nach: 
richten über Smpyena und Ronftantinopel von der angeblich am 22 bereits 
erfolgten Abdankung fehr zweifelhaft, ebenfo jene daß Mauroforbato an 
die Spihe der proviforifcen Regierung getreten ſeh. Der König und die 


Königin waren auf ihrer Reife aller Orten bie fie berührten, vortrefflich em» | 


pfangen worden. Als aber der Dampfer „Amalia”, welcher die Majeftäten 
führte, am 23 zu Pirieus anlangte, wurde ihnen, wie es feheint, bie Lan⸗ 
dung bertvehrt, weßhalb die „Amalia, begleitet von einem engliſchen und 


einem franzöfifchen Ariegeichiffe, nach Salamis fuhr, wo alsbald auch die | 


fremden Geſandten von Athen her an Bord lamen. Der Name des dritten 
Mitzliebes der am 23 zu Athen gebilbeten probiforifchen Negierung wird 
außer Bulgaris und Kanaris) jept als Rupho angegeben, was wohl ein 
Frrihum ift, da ein foldher nicht befanntift. Sollte «8 etwa Stouphofeun, ber 
bei früheren Borgängen eine nicht ſehr ehrenwerthe Rolle fpielte? Weitere Nach: 
richten verläßlicher Natur über den 23 d. hinaus fehlen noch. — Hr. Graf 
v. Hegnenberg:Dug wird leider wegen ſchwerer Erfranfung einer Tochter 
und feiner Gemahlin nicht nach Frankfurt zur großdeutſchen Berfammlung 
gehen fünnen. Hr. v. Steinsborf, I. Bürgermeifter von Münden, ift ſchon 
geftern dahin abgereist. 

Samburg, 24 Det. Heut ift der Bericht ter von Senat und Bürs 
gerſchaft niedergeſetzten Commſſion in Betreff der Einführung einer Ger 
meindeberfaffung für den hamburgiſchen Staat ausgegeben worden. Un 
gefügt iſt ber Entwurf einer folden. Ferner ift ber Bürgerfchaft vom Ser 
nat ber mit der Türkei am 27 Sept. verhanbelte Additionalvertrag zur Ra’ 
tificatiom vorgelegt worden. (9. 8.9.) 

Berlin, 25 Det. Der König empfing heute twieber eine vom Land⸗ 
ſchaftsrath v. Wedell geführte Deputation aus Prenzlau zur Ueberreichung 
einer. Eraebenheitsadreffe. — Der Großherzog von Dfbenburg ift heute 
früh bier eingetroffen. — Die Sternzeitung erllärt die von ſuddeut⸗ 
jchen Blättern verbreiteten Behauptungen : daß Hr. Hanfemann mährend 
der Dauer des Handelötags mit dem König von Preußen eine lebhafte Cor: 
zefponbenz geführt und demjelben über ben Gang ber Berhandlungen Be 
richt erftattet habe, daß die Anfichten, welche Hr. Hanſemann am Handels · 
tag vertrat, auch bie Anfichten des Königs feyen, und daß nunmehr in 
Berlin Schritte zur Zollannäherung an Deſterreich und zu einer Modifica: 
tihn des Handelövertengs ins Auge gefaßt würden, für völlig aus der Luft 
gegriffen. — Demfelben Blatt zufolge ift an bie Stelle bes belanntlich von 
Goblenz nad) Gumbinnen verfeßten Oberregierungsratb v. Bodum: 
Dolffs der Oberregierungsrath Spilling von Gumbinnen verſedt wor⸗ 
den. — Der Staatsanwalt Leue hat fein Mandat ald Abgeordneter des 
erften Magdeburger Regierungsbezirts (Salzivevel-Garbelegen) niederge⸗ 
legt. — Die Nat. Ztg. Schreibt: Die geftrige Berfammlung des Begirls 


vereins bb a und b wurde noch vor Beginn berfelben aufgelöst, teil Dr. 
ee ee —— —————————— ——— 


Montag ben 22 de, Nadimittags 2 Uhbr, 


Todes Anzeige. 


\ i Wappenheim einen Bortrag über — Kindergärten 
Nah An 


halten mwollte, zu 

| meldiem auch bie Frauen eingelaben waren. ſicht der Boligeiber 
\ höxbe zählen die Bezi ine zu ben politifchen, zu denen ben rauen der 
Zutritt nicht geftattet ift. — Der preußifche Vollsverein wird am Mittwech 
den 29 d. Bormittags 10 Uhr im Saal des engliſchen Haufes in Berlin eine 

| Generalverfammlung halten, um ſich, wie die „Z. Gorr.“ fagt, über ein 
| möglichft gemeinfames und flarles Auftreten der confervativen Partei zu 


nbigen. 

Liequig, 24 Det. Die biefige Regierung hat angeorbnet baf bie 
Turnvereine unter das Vereinsgeſeh au ftellen und poligeilich ftrengftens zu 
überwachen find. (Tel. d. 8.8.3.) 

Danzig, 24 Det. Geflern Radpmittag legte bie Corvette „ 
von einem Dampfer bugfirt, an ber öniglichen an. (D.D.) 

Madrid, 25 Det. Die „Novebabes” veröffentlicht eine Correſpon · 
benz aus Meyico vom 14 Sept., wonach Juarez Anftalten trifft ſich in das 
Innere des Bandes aurüdzugiehen, wenn feine Armee von ben Franzofen 
geſchlagen wird. (T. 6.) 

Southampton, 25 Det. Die kaiſerliche Yacht „Prince Jerdme“ 
ift mit dem Pringen Napoleon und der Beinzeffia Glotilde hier anges 
tommen. Diefelben reifen heute noch nach London ab. 

Paris, 25 Oct. Die Francebementirt das Gerücht von ber Abberu ⸗ 
fung des Hrn. Nigra. Er habe immer in feinen diplomatiſchen Beriebungen 
eine Mäßigung und eine Sympathie für Frankreich an ben Tag gelegt, 
daß felbft die welche feiner Politif nicht zuftimmen lönnien, feine Abreife 
bedauern würden. — Wie der Pays meldet, wird der laiſerliche Hof den 
9 November nach Compidgne abreifen. Die erfte Serie der Gäfte wirb vom 
5—10 Robember am Hofe verweilen. — Der Temps enthält einige Ans 
gaben über die Reife des Königs und ber Königin von Griechenland in 
einem Briefe aus Athen vom 17 October. Es ſcheint baß bie Fönigliche 
| Reife mit einem unbegreiflichen Myſterium umgeben war, und angeblid) 
wurde ber DampferAmalia von dem engliſchen Linienſchrauber Ulgier übers 
wacht, ba man dem Dfficiercorps des Dampferd nicht traute 

Zurin, 24 Dt. Die beunrubigenden Nachrichten welche über den 
Zuſtand Garibalbi's veröffentlicht wurden, waren übertrieben. Die einge · 
tvetene Beſſerung hält Stand, Nächten Mittwoch wird bie angezeigte 
Gonfultation ftattfinden. (7. 9.) 

Turiu, 24 Oct, Die Dpinione bementirt bie bom einigen Jour⸗ 
nalen verbreiteten Gerüchte bezüglich des Eintritts Farinı's und Mingbetti's 
und anderer ins Minifterium, und behauptet daß bas Minifterium in feiner 
gegenwärtigen Bufammenfegung im Parlament erſcheinen werde. 

Athen, 21 Oct. Das weftliche Griechenland ift in vollem Aufs 
fland; unter den Stäbten bie ſich der Infurrection angeſchloſſen baben 
nennt man Voniga, Miffolungbi, Rion, Antirion, Naupactos, Patras 
und Migion. Der Aufftand ift zu Miffolunghi ausgebroden, wo bie 
Garnifon fi ber Infurrection anfſchloß. Die Haltung ber Truppen in 
Athen: iſt zweifelhaft, in ber Stadt felbf: herrſcht eine große Bewegung. 
Die proviforifche Regierung iſt in Patras organifirt. Der Miniſter 
Chahietos ift nach Calamata zum König abgereiät. (7. 9.) 

Athen, 24 Det, (über Konftantinopel). Die Garnifon von Boniga 
bat ſich empört. Der König ſoll fi augenblidlich in Galamata befinden. 
Die eingefehte proviſoriſche Regierung befteht aus den HH. Bulgaris, Prü« 
fibent, Ganaris und Konflos. Die von ihr ernannten Minifter find: 
Baimis, Manghinas, Mauromicalis, Diamantopulos, Deligiorgis, Rali» 
frona® und Komendoros. (T. $.) 

Konftantinopel, 25 Det. Ein Decret der proviſoriſchen Regie ⸗ 
rung, bon Athen 23 Det, datirt, erflärt im Namen des Volls und ber 
Garnifon bie Dynaftie (9) Dito's abgejeht. (T. 9.) 

Kouftantinopel. Ein hiefiges Blatt melbet:, „Um 17 Sept, 
haben Tſcherleſſen das neuerlich von ben Ruſſen erbeutete Fort Naberdſcha 
nad vierftänbigem Kampfe genommen. Während bie Tſcherleſſen nad 
ben vergrabenen Pulverborräthen fuchten, rüdten ruffifhe Truppen zum, 
Entfat herbei. ¶Im Handgemenge fieng die Buloerfammer Feuer, und bas 
Fort gieng in bie Luft. Der Verluft der Tſcherleſſen beträgt 10 Todte und 
92 Verwundete. DieRuffen follen fämmtlich ben Tob gefunden haben.“ . 
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Montag Beilage zu Nr. 300 der Mllg. Zeitung. 97 October 1862. 
nd uebereficht. Wenn wir aber dieh nicht wollen, wenn wir «8 
Yun VI. Sir Benj dem Aut 8 hinter bem In, i 
Brobir. — er YBahL zu Beben le Sie ba wir gen Ken Pau kt 
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, 18 Det. Der Nebellengeneral in Virginien 
if über — mit 1000 Pferden, einer großen: Menge 
ungsftüden, die er in Pennſhlvanien weg: 


—— nah 1000 Gefangene, die Gonfübert | 1 


zu —— 14 Det. MeElellan wird die Operationen wie: 
ournale des Südens geitehen die Niederlage 
ne tb zu, und erfennen einen Verluft von 
5000 Mann an. in Gerücht ir ey daß Naſhville von den 
Eonjöberirten eingeſchloſſen ſeh. n in New⸗York abgehaltenes 
Meeting der en tabelte Lincoln; Emancipationsprocla- 
— fowie die Suepenſion der Habeascorpusacte, und erllärte 
die R für eine revolutionäre Partei, Die Eonfeription 
it in 2 bis nach den Wahlen verſchoben worden. 

* — — oe iſt von 
— Ferry vorgerü e beſehle rlestoton in Birginien; 
die Eonföderirten zogen id leichten Gefechten vor —— 


ben Eonfoderirten Gefechte ftatt. , Die Eonföberirten 
haben’ Der. Naſhiville eine bedeutende Truppenzahl —— und 
be der Stabt, die: wurde, - im Glau⸗ 


Neſtwille verfheidigen Gold 189, 
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I Er Bolkaftiinme ift bas einzige Element in dem es ihm mod) wohl ift, bas 


—— immer In auch da wo ed mit noch HI —— und Kennt⸗ 


Mi —— ir a nur ———— Bee er, j A 
ich von allen Vorau en um! 
* ein — Stanbpunft Ki — an 


Wenn wir der Wahrheit die Ehre geben wollen, fo müſſen wir fagen: 
wie Varnhagen denlt und urtheilt, jo baben nicht Bloß vor vierzehn Jahren 
Tauſende gedacht, fondern fie denen und urtheilen auch heute noch ſo 
dieſe Tagebücher find nichts als allgemeine Confeſſionen, Bekenntniſſe in 
welchen einer für Taufende bie geheimften Neigungen Sympathien und 
Gelüfte ausſpricht, denen fie nicht im Stande getsefen wären einen gleich 
fharfen und eleganten Austrud zu geben, Man lann es nicht Ba: 
Barnhagen ift in der That wofür er fi FOR: —* be — 
—— ati —— — * ae ———— 
aufs leiden te politiſiren o ol "die das | 
und Wirlliche ſehen, ſondern überall nach bem Abfiracten te 
dieſem bie veinfle und ſchneidendſte Formulierung geben, weil fie an ben 
öffentlichen Dingen eben nur einen iberllen und keinen wirllichen Antheil 
nehmen, weil fie bei dem ——— Intereſſe für dieſelben ihnen 

immer fern bleiben, ſich nicht ein: und 


d 
per Tflihten aufkürden, über deren‘ t ums 
nachſichtiger Strenge wachen, mährend fie "Finger 
— Een kn Er Mn —— ei mt je Die 
on dieſem a ? 


geſchrieben hat 

ar And ae Spiegel aus welchem ee treuefie * 
ci jener abgelaufenen Revolutionsperiobe entgegentritt, ſondern in dem 
auch die gegenwärtige Seit mit ihren unflaren, p Münfhen 
ſich ſelbſt beſchauen lann, der namentlich Berufen u Selbfterfenntniß 
dienen Lönnte, dem Staat in welchem nichts ruht und doch auch nichts fertig 
wird, der alles fallen Laßt und nichts aufgibt, der dadurch —* een eine 

nebelhaft großartige Miffion zutheilt, und doch ſelbſt nichts 
ihun will, ſondern alles von andern ertunrtet, im einem nr am en 


licher revofutiondrer Unruhe und Gahrung ift. Der — 2 
bücher wird aber in jeder Beziehung um fo Iehrreicher und ‚als 
ihr Berfaffer, in’ der Nolle die er mit ſo viel Eifer und t fi 
beep, fh oc) eigen 
ſpricht, und er in einem hellen Mugenblid, wo er wieder zum vollen Be 
wußiſeyn feiner wirllichen Bildung und Einficht gelangt, ie leiden: 
If und überftürzenben Aeußerungen für mull und nichtig, für ledig · 
Kich in den Wind geredet erllären muß: 
Es madt einen ganz eigentkümlichen Eindrud; ein vornehmer Herr 
aller , ein Dann an dem man bie feinfle; 
—5* ie 2.72 Hol ein Art er 
bleibt bagen miner in e u 
; fo maplos im allem, 


fißten — A felte Mann —— in 
v 8 weiteft Gehende immer 

| ein je er wie der Mütherih in ber —— wenn 
er nicht Blut ſieht. Der Anbiid ber Menge und 


ji 


macht. „Ach, tie fehn‘ An Foyer ame 
Höhe find Bergangen- 
Ich vermiffe fie ganz 


beſten Eindrud auf ihn 
Denen Ni es politifch halten Tann, bie ganz auf der 
beit und Begentwart Innen und Bulunft wollen! 


IHR 


38 Kant niemanden jeßt bertragen als wer ben Täufel im Leibe hat! 11 
faut.avoir je diable au corps, pour ätre bon diplomat, jagte der alte 
rode, ich fage: pour @tre r&volutionnaire,” Ya, fie baben Recht, 
bagen: Diplomaten und Revolutionäre haben den 
den Wurm ber nicht ftirbt; immer einander entgegen, oder 
ud arbeitend, Können fie feine Nube halten, Varnhagen aber, ber 
2 nn ven tar nah — 
gſel, der ihm die Ruhe unerträglich macht. JImmer ift er 
Strafe; die lühnen Be, die. troßigen Gefpräche find jein 
nichts 1o8 ift, fo geht er mißenuihig nad Haus und legt 
r Stabt entſprach meiner Stimmung nicht 1” 
? Und tvenn ex von fo zügel» 
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mit fih-und feiner Gelbftertenntniß ſpielend. x vergiht niemals 

ie ex hätte gewählt werben lönnen, wie er jaſt gewählt wor, 

ihm eine Minifterftelle angeboten, und —— 
fühlt ſich höchlich geehrt und erfreut durch dieſe 
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ä 
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machen ihn untüchtig für alle regehmäßigen Geſchafte. Was er annehmen 

u 2 — die Stelle eines — — feine Mei: 
** und fagen dürfte. Selbſt die Ueberlegung ob er nicht feine 
nd Rorfchläge in Betreff der damaligen Zuftände dutch eine be 
j Schrift veröffentlichen jolle, führt. ipn „leider“ zu einem berneinen: 
den Ergebniß. „Meine Yorberungen und Wanſche find äuferft mäßig, 
* befier als taufenb andere daß aud) Diele mäßigen Forderungen 


2 


und 2 nunmer zu erlangen * —— as ion 
i t € baber, ich im lehterer | 
BE ale nn nicht jagen; ſagte ich aber been fo Würde ich | 


‚meiner € Sache nur ſchaden. Denn «8 ift Krieg, und ich Kenne wahr, 
Lich den den ich, indem ich ihm andern überlaffe, ſchärſer belãmpfe 
‚als wenn ih 8 ſelber und mit meinen Waffen thate 

die Streiter wo ich nur laun {hriftlih und mundlich. Ja, wenn id} Ab⸗ 
‚orbneten Lönnte, auf diefem Boden würde ich geivif meine Schul: 
Fa Da ex Feine Neden zu halten vermag, an keiner öffentlichen 
— ine, To ei es ihm zur Genugthuung täglid) an vielen 
> { * — inn 

Got, feine Winle bentigt zu ſehen, und ben ütſprung feldher Neuerungen 
‚al, wauf Be | zurüdfeiten zu Lönnen. Es ift ihm ein Teoft 
uus biefer Kahn mung das Betvußtfeyn zu erhalten, in einer jo großen 
„Enttwidkungägeit, bodh lein unnihet Sincsht zu ſehn. Ja, er ficht in dieſem 





eine Anfihten ausgejprochen, feine Urtheile wieder: | 


nung. ie ernit. es. mir mit der Sache ift, erkenne ich echt daran tab 
"mir der Dame jo * tig wird. Mir ift zu Muth wie einem Soldauen 
in Reih und Glied fdjiehe meine [ 
weder Hufe noch Unterfcheift.” Mm ſich in dem Beroußtichn zu beftärken 
daß, feine Partsinahme für die Revolution cine durchaus unsigennüßige 
„je, geht ex recht im einzelnen durch wie fie ihm nichts geben, ſondern nur 
nehmen tönne : Nang, Titel, Gefelihaftsverhältniffe, Anmuth bes &chens; 
"ja im meitern lauf könne ex mit den Einkünften fein ganzes Dermögen 
verlieren, und jet feines Erwerbs mehr recht fähig, denn jelbft feine Schrift: 
ficllerei leide von den Zeitumfländen. Cr wole für fi) keinen Vortheil, 
‚1 Vollavertreter iverden, nicht in Clubs und Vereinen ſprechen, er habe 
mitben Steuern, mit den nichtö zu thun, gegen bie Rolizei keine 
ice „Beidiwerbe, ſogar die Prehireiheit, Habe er nicht weiter nöthig 
achaht als fie ſchon unter der Genfur beſtand. „Aber was ich will, was 
ucy erftrebe, Das tft bie freie Entwidlung zu jehen, Die Rechte des Volts, das 
Serfallen des Wahns und Scheine, der deuchelei. Ich will Freibektsluft 
then): Das, Gegeutbeil anertennen, ihm zuftünmen, — nimmermehr!" 
1.0 eb wich Bess unmitebens, fa payche Bivärfuiß na Zei 
peitsluft das ihm in das Gewoge der Volläberuegung hineintteibt, toeil er 
im der alten Welt. des Scheins und ber Heuche lei zu erfliden fürdtet? Faht 
man fein Naturell und feine gange Bilbungätveile ind Auge, fo wird man 
paranf glauben Können. Seine reißeitäbegeifterung ift leine un: 
mittelbare, jonbern eine — — ei —— bei —* 
ißeſten Paroryemen immer wie oppelten 
SET um geib, Den ipfomatijcpen sub ben — — 
klindlings in ben Zvind hinein, ohne Auf · noch Unterſchrift. ebenfofeht aus 
revokutionärer Luft überall zu neden, zu zeigen, 3 chüren, wie aus alige: 


mehnter diplomatiſcher Vor Nich n zu compromittiren. 
Es ift ———— daß er ſeine — —— wenn er meiht: 


md Tann auf nichts eingeben, Alter und Kiänklicteit 


Aber ich unterftüige | 


Iann, fogar für jeine politiiien Auffäge feine | 


— — und ehelfte Sabſwerlaug⸗ 
kr 


eln in ben Feind hinein, fie haben 





überall bringen feine Anfichten durch werben feine Winke benütt; wenn et 
aber Recht hätte, fo müßte man ihn nur um jo mehr für ben böfen Genius 
ber Nevolution halten. Diefe Beiläufer und Einbläfer, die ü 

Meinung franf und frei fagem, und fidemit bipfdinatifcher Worficht immer 
beifeite halten, um flets aufs neue wieder mit ihrer Weisheit Tomimen zu 
können, find fu die allerfehfimmften. Batnhagen fieht überall, und -gerabe 


in ben Kreiſen be Ib ört, nichts ala und unbe 
een Unseren: Gr vn klin — 
denn fein Yuge jo außerordentlich gejhärft daß ihm nichts em J 


— anberer? (Ex lennt dieſe Kreiſe, er hat in ihnen 


bod) ftand er aud) wieder in objestiver Gerne, er Tonnte wicht activ am 
ihrem Treiben teilnehmen. —— — aber man hat ſeinen 
Hath,nicht hören wollen — hine illae lacrymae. Auch jept ift er ehrlicher 
und gefcheibter als alle „diefe Schwachlbpfe und Schurken, als das gefamniite 
diplomatifche Bich;* aber eben um feiner Eprlichleit und Klugheit iR 
er auch verfchmigt genug um einzufehen daß er den Karren ebenſowenig 
dem Sumpf brächte als, die Arnim, die Hanfemann, Gamphaufen, 
Binde, Schleinig, Brandenburg, Manteuffel, und wie fealle ie 25 
wegen ift es ihm ſo ernſt mit der Sache, und des Name wird ihm 
gültig. Weil er mit inftinetiver Sicherheit fühlt wie bald auch er mit feiner 
Weisheit zu Ende wäre, tvill ex ſich nicht der Gefahr ausſehen abgenüpt zu 
werden; er jagt alles, und hat doch nichts gefagt; fein anonmes Neben 
ohne Auf und Unterfchrift ift wicht weniger golden als Schtorigen , wäh 
rend alle fid) compromistisen, bleibt cr der Weife, und hat immer Recht ner 
habt, Troh der fieberbaften Exaltation in bie ihm alles 


jet, ift er von einer wirklichen und lebendigen Teilen weit > 
| fernt, daß für ibm alles im Grunde nur Db —— 
nen mit 


n 

nomen ift. „So weit,“ jagt ex einmal, „bin ich doch nun * 
allem Erleben und Stubieren, daß mir ber U ieb zioifchen 

die ich nur aus Büchern kenne, und ber Die 38 Augengeuge erle 
ziemlich verſchwunden iſt. Beiderlei Kenntni Un mir ui 
und dae ift,eine große Befriedigung. Das Was lann Öfters ung 





Biveifel ſchweben, aber das Wie ift; mir in den meiften Fallen 


ne Sekklıhe Mlaprheit iR weni gebunden an bi Ichenne Map 


faftung. Thatfachen Int man auch aus zweiter und beitier-Hand, den 
Geiſt des Geſchehenen man 

inhauung.“ Er meint aiſon die unmittelbare Anſchauung ber 

ſilele ihm auch den Geiſt ds Geſchehenen in der 
vergangene Geſchichte Fey für ihm nun nicht mehr eine todte, aus Bädern 


empfängt man nur aus ben n unmittölbarer 


—— Jauf, bie 


gewonnene Kenntniß, ſondern Gegenwart und — * ihm 
in einem lebendigen Strom zujanmen. Allein er täufcht fih: gesabe das 
Umgefchrte {cheint uns flattzufinben; der Unterſchied zwifchen ber 

die er nur aus Büchern kennt, und ber bie er ala en: iterlebt hat 
ift ihm verfehtunden, fofeen auch bie Ichtere für ihn einen rein p 
nologifchen Charakter hat, folern ihm rt und Vergangenheit zus 


fammen fliehen zu einem untpeilbaren ununterſchiedenen Object für feine 
abſtracte Kritil 
Darm ift auch dieſe Kritil fo durchaus ſich ſelbſt twiberfprechend im ein» 
zelnen wie im gangen, tefultatios, wahrhaft wigiififch, Derſ Mann 
dem alle Halbheu und Vermittlung für Jmbecilliät und VBerrath 
die Sonftitutionellen als Furſtentaechte und noch Ichlimmer, 
defien Hufyeichnungen ein cigenaliches Arſenal von Scimpftörtern ‚jede 
Anficht find die nicht bis zum Allertühnjten und noch über dieſes hina 
geht, derfelbe Barnagen jagt mit höchft Fühler Reflerion:|„Zir] wollen 
einmal fein Meußerfies, und Fönnen e3 auch nicht gebr: 
toir anfangen wenn der König uns fehlte? Er iſt nöthig wie 
liche Brod! Eine proviforijche Regierung wäre nicht zu finden, ber 9 
IE fehlte alle Möglicgkeit der-Geftalt, fein Bürger gönnte ober vertrkufe 
dem anbern bad Steuer. An einen raſchen und volflänbigen Gitg ber 
Woltsjache is ohnehin im Augenblid nicht zu benten; bie jepigen Zuflknb 
geben ihr Nahrung, und dieſe gibt ihr Zünftig Kräfte, nur jept nicht, 
find auf rubige Ausdauer und wieberholte neue Kämpfe ieſen. 
iſt Etnſt, wenn auch einige Ironie ver er Scheint. Noch 
ift aber gewiß das folgende gemeint: „Mic; dunlt die Demokraten 
ihre Sache ſchlecht; fie follten erft auf der Stufe des conftitutinell 
nigthums feiten Fuß faflen che fie weiter fteigen; auf der hätten ſie Za 
fende von Gkfintungsgencffen, bie ihnen jet entgegen finb, hätten 
Verſchanzungen, die ihnen jegt fehlen. Der Katholicigmus if au 
dur das Sutbertgum erfchüktert worden, che ber freie Geiſt g x 
auftreten fonnte. Wie fie Mlüglid) ihre Zeitung might, „die Revelutton 
ſondern beicheiven „die Refonn* nennen, jolltem fie auch von ber 
nicht ſprechen. Uber «8 ift wahr, fie wollen nicht Hug ſeyn, ſondern 
und füßn, und bisher ift es ihnen genug damit gelungen.” Wenn es aber 
nicht nelingt? Dann wird fulminit über die Henker, die Schlachter; 
beißt «3, tie }. B. da wo Zedlit ferne Soldatenlieder ſender „Du ſchluß 
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Bas Donneriveiter brein! Ich will die Tapferkeit in Ehren halten, 
und Fei ; fol fein Dichter befingen. 


Bea jo N ch, vu —e Schließlich aber macht 
es Sie allgemeine ileiide Einf geltend, daß allgemeine tragifdye 





Shtoädung if. Wir erfahten «8 täglich; wie ver 
*— ——— — ——— 
unſere Trauer, Ir ’ 
fordern end ge, eine Rah. REN 


ichu 

Stärlung, und niemand da ein Hinderniß in ben Meg legen. Aber 
toorin be a fittliche Reinheit einer ST. Die ita: 
feiner Grunde gegangen weil fie nicht ener · 

eich genug iwar, weil fie für Nepublit fich hätte erklären follen, anflatt 
machen er 7 Aanig Mu ————— * Berliner, 

- it fie. deßwegen weil bie Demo: 
£ ob Ad im em Bollwerk bes Gonftititionalis 


und mit ber Republif vorgiengen, 
altung fehlte, ba ben Wreuben der 











ir. bie b it ber 

önig. fo 17 das tägliche Brod, und fie midt gewußt 
hätten iv mfangen follten wenn er ihnen fehlte? er hilft uns aus 
diejen em Wiberjprüchen, in welden nicht einmal bie eivigen fit: 
li fteben? Wo finden wir in dem en erten 
u aus die politifche Mebilance 


Punkt, von welchem 

i — pass, “ Ueberlegen des — 

öglichen anfieng 3 eine Axiom nicht mebr ‚ 
Barnbagen im: me ih —* Ge, um De Ei 

aegengefehten Ende an en; Jo ıjt es denn Fein Wunder bay er 

Beldid te in einen Ip en Brei zu verarbeiten weiß, daß aus 

el alles gleich ſchmuhig und befleckt hervorgeht. - 
(Schluß folgt.) 


&ir Benjamin Eollind Brodie, 

Sn biefem Danne, befien am 21 October erfolgten Tod wir gemeldet, 
bat England einen feiner bebeutendften Aerzte, reſp. Wunbärzte, in ber 
Neuzeit verloren. Er war der erfte englifde Chirurg tem bie Aus 

i 8 zu Theil wurde zum Präfidenten ber lörigl. Sorietät der Wiſſen⸗ 
ften gewählt zu werben. Geboren am 9 Juni 1783 als dritter Sohn 
des Oberpfarsers zu Winterſlow in Wilifbire, machte er feine erften Fach⸗ 
ftudien an der weiland Hunier ſchen Schule in London, ward im Jahr 1805 
an berjelben als Milfons Affiitent Demonſtrator ber Anatomie, 1810 
aſſiſtirender Wundarzt am St. Georgs : Hofpital, und 1810 zum 
„Gtoonian Lecturer“ der Tönigl. Sorietät gewählt, in welcher Eigenſchaſt 
er tt. a, über den Einfluß des Gehirns auf bie Erzeugung der animaliſchen 
Wurme Tas, dann feine Abhandlung barfiber veröffentlichte, und mit bem 

Preis belohnt wurde. Im Jahr 1819 war er Profefjor der Ana: 
tomie und Chirurgie am Royal College of Surgeons, und zeidnete fi) als 
Lehrer durch bie einfache Klarheit und concije Schärfe feines Vortrags aus. 

ich warb er Oberwundarzt am St. Georgsſpital. Von da an häuften 
fi alle Beförderungen und Ehren feines Fachs auf ihn: er ward erſter 
Vreäfident des General Medical Council, Hunteriſchet Redner, und nad 
einamber Hoftvunbarzt bei Georg IV, Wilhelm IV (der ihm den Baronets 
tel’ verlich) und ber Königin Victoria. Endlich im Jahr. 1844 warb er 
fogar zum Bräfiventen der f. Eocietät ernannt, und behielt dieſe Stille 
bis ihn zunehmende Alterfchnoäche zum Rücktritt veranlaßte: Daf er eine 
ebenio golbene wie ausgebehnte Privaipragie übte, verſteht ſich von felbft. 
In feinen lehten Lebensjahren, bie er gröhtenibeils auf feinem Landſitz in 
der Graficaft Surreh verbradte, war er fait erblindet, bewahrte aber 
feine’ Geiſtreiraft bis zuleht ungeſchwächt. Bon feinen zwei Söhnen üt 
». 6, Brobie, der den Adelstitel erbt, rühmlich belannter Profejlor ber 
Ghemie an der Univerfität Orforb, ber jüngere geiftlichen Standes, 

Bon den Schriften des BVerftorbenen find beſonders zu nennen: 
„Pathological and Surgical Observations on the Diseases of {he 
Joints* (Gelenkkrankpeiten. Deuiſch von Holſcher); „Leetures on Ihe 
Diseases of the Urinary Organs.“ ( Mehrfach deutſch überjeht); „Lec- 
tures illustrative of certain Nervous Affeetions* (deut von Kilrſchner. 


England und Schottland. Rn 
A London, 22 Det. Der Unterfhieb gwijhen dem engliſchen und, 


des engliſchen Volks vom Garibaldi Fir) 
dem Papft aus Rom verdrängen und den hungernden 
difiricte Brod und Baumtolle verfchaffen wollen, find die Hauptfläbte 
Schottlands au in ungetoßhnliche Aufregung gefeht, aber von Inlereſſen 
bie nichts mit ber hoben Polint gemein haben. Glasgow, die commercielle 
Hauptitabt Schottlands, befindet ſich nun ſchon feit vierzehn Tagen im Bus 
lanbe der fieberhaftefen Mufregung, und war in Folge cine Falß ber 
auf den brittifchen Inſeln leider nicht zu den ung Ereigniſſen 
gehört. Eine Frau war des Mords angellagt und von ben Geſchwornen 
ſchuldig gefunden worden. Tauſende find auf eine nicht ftärkere Evidenz 
bin verurtheilt und hingerichtet Worben, und niemand bat es für ber Mühe 
werth gehalten die Gerechtigkeit des Urtheils zu bezweifeln. In Glasgow 
jeech nabın fih das Pubficum die Sache fo fehr zu Hergen, baf alle andern 
Tageöintereffen vor der Discuffion der Frage „ob ſchuldig obernichtichufdig” 
yurüdtreten, und bie Qeidenfchaftlichkeit womit bie Streitfrage erörtert wurde 
tbatfäclicd; mehrere achtbare Bürger um ihren Berftand und in bie benach⸗ 
harten Jrrenbäufer brachte. So hatte die öffentliche Meinung ihren Sieg 
theuer zu bezahlen. Wie wir aus den Localgeitungen fehen, wirb ber Kampf 
noch fortgefeht, obgleich der Etaatsferretär des Innern bie Einftelung der 
Erecution verfügt hat. — Coinburg, die politifcie und Büfterifche Haupt: 
ſtadt Schottlands, wird in biefem Augenblid von einer lei i 
Agitation bewegt, die den ſchottiſchen Charalter noch in einem Harerem Lichte 
zeigt. Hier iſt es ein eingebildeter Angriff auf die traurigen Privilegien ber 
fchottifchen Sabbathfeier, welcher gang Edinburg auf die Beine gebracht bat 
und in Athem erhält. Man verfichert, und wir glauben es gern, daß keine 
der großen politifc;en und forialen Fragen von benen England in neuefter 
Beit erfhüttert wurde einen ähnlihen Sturm in ber öffentlichen Meinung 
Evinburgs erregt hat, Die Thatfachen find harmlos genug. Die botaitis 
fchen Gärten bet Evinburg find weltberühmt, und ſtehen bem dortigen Pur 
blicum die ganze Woche über zu feinen Spaziergängen offen, aber an 
Sonntagen find fie geſchloſſen. Cine gui Anzabl von Handiverfern, 
Ladenhaltern und Arbeitern lebt in der Nähe biefer Gärten, und in ziem- 
licher Entfernung von ben Parls und anberm öffentlichen lägen wo ſich 
Luft fhöpfen läht, Daher wurde von ihnen eine Petition an bie Lords ber 
miner eingereicht; um dieſe zur Deffnung ber botanischen Gärten 
nad) Schluß des Gottesdienſies an Sonntagen zu vermögen. Die Petition 
war von 14,000 Einwohnern unterzeichnet, vormehmlid) aus den Reiben 
berjenigen Gefellichaftöclaffe die nur am Sonntag Zeit zum Spazierengeben 
bat. So vernünftig und harmlos biefes Berlangen, jelbft vom englijden 
Standpunkt aus betrachtet, auch erichrinen mag, bie Pharifäer bes ſchotti⸗ 
ſchen Puritanismus fahen barin einen Angriff auf „das Pallabium ber 
Sandesreligion,* und gürteten ihre Lenden, um Religion und Baterland 
von dem brohenden Berberben zu erretten. Die Siadt bebedte fih mit 
Riefenplacaten, welche, mit erbaulichen Bibeliprüden in allen Farben ge 
twürzt, an alle „Freunde bes ſcholtiſchen Sabbaths” eine bringende Ein 
ladung au einem Maſſenmeeting gegen bie Petition ber Arbeiter enthielten, 
Diefes Meeting war ein „glängender Erfolg.“ Die verſchiedenen Sorten 
unb Parteien, die ſich gewöhnlich mit der bitterſten Intolerang befämpfen, 
vergahen für den Augenblid ihren Haß, umd reichten fich die Hände um den 
gemeinfchaftlichen Feind zu befämpfen. Geiſtliche der Freilirche“ ſowohl 
als der Staatslirche,“ melde fo heftig von den Rangeln herab gegencin: 
ander zu bonnern pflegen, fanden ſich ein, um für den Sabbathdeſpotismus 
und gegen eine Neuerung. zu zeugen bie nach Ausſage der Redner „gegen 
das Recht und die Sitte Schottlands” ſey, „Das fittliche und religiöfe Ge— 
fühl des Landes vernichten mälje,“ und ein „Strafgericht des Himmels“ 
proborise. Wenn man bie bei biefer Gelegenheit gehaltenen Reden liest, jo 
muß man zu der Ueberzeugung gelangen daß im neungebnten Jahrhundert 
Schottland an Bigotierie, Zelstismus und Intoleranz allen übrigen Ländern 
Europa’s ten Rang abläuft, und dag der verſtorbene Bude Recht hatle alẽ 
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Zeitungsftempels der 
—— daß die Freiheit reg * ——— Einfluß 


Vermifchte Machrichten. 


4 Frankfurt a, —— hr Det. Der heutige Tag ſchloß mit 
faft 400 Beitrittserllarungen Berfammlung und ihren 
ab. Die — la fangen fon an ſich einzufinden, 
e8 mögen beren heute wohl ſchon über dreißig angelommen feyn. Bu den 
= berfelben eh v. Lerchenfeld, Profeflor 
Die Verſammlung wird im großen Saal des neuen Saalgebäubes tag 
Die Mitglieder bed diplomatiſchen Corps und aller ftäbtifchen 33 
ten find heute vom Gomit& geladen worden ihr anzuwohnen, und zwar in 
den Logen des Saales. 
MNMuruberg, 24 Det. In Nr. 202 der Sübb. Big. finden wir 
eine „Berichtigung” zu ben in der Allg. Zig. erſchienenen Artiteln über bas 
germaniſche Mufeum. Daß zu einem Perſonenwechſel in der Vorſtandſchaft 
des ——— Muſeums gegenwãrtig der günftigfie Zeitpunlt wäre, iſt 
eine Behauptung für die ber Einſender laum die nöthigen Beweiſe wird 
beibringen lönnen; wir glauben vielmehr daß biefer Wechfel gerade jcht 
für das Inſtitut mit —— Rachtheilen verbunden ſeyn wird, einectheüis 
weil es einem Nachfolger bes Frhrn. v. Auffeh, der als Fremder in bie 
Anftalt eintritt, fehr ſchwer fallen dürfte alle die Faden wieder anzufmüpfen 
die durch den Nüdtritt des Frhren. v. Auffeß bereits zerriffen find, oder in 
nächfter Zeit vieleicht noch zerreißen werben, unter ben Beamten der Anftalt 
felbft aber gegenwärtig miemand iſt ber bie oberſte Leitung übernehmen 
Tonne; anberntheils weil durch den Yustritt des dihrn. d. Aufieh — was 
sicht zu gering angefchlagen erden darf — ein nicht unbebeutender Theil 
von Unterftügungen wegzuſallen droht, welche bie Anftalt lediglich durch 
feine Vermittlung genießt. Daß der Einjender jener „Berichtigung“ fagt: 
ber Bertvaltungsausfchuß babe wegen des Nüdktritts bes Frhrn. d. Auffe 
Keine Befürchtungen gehegt, und letzterm felbft ſeyen ſolche zunerfichtlic, 


‚ auch fremd gewefen, gibt nur ben fhlagendfien Beweis dafür dab der Ber: 


fafler jenes Auffages zum aller U —— entbehrt; denn ber 
weite auf ber Jahresconfereng rief bi 


gen —— 


bat dieſet tung 
gegenüber dadurch Ausdrud gegeben, daß 
ften als erſter Vorſtand nur bann verlaſſen wenn er fein Amt in die 
Hände eines fähigen Rachfolgers nicherlegen fünne, 
bat man ihm dich durch feine Ernennung zum Ehrenborſtand 
baf man ihm als folchem nur eine ber a the n de yaryer 
mentan unmöglich gemacht, allein twir wiſſen auch auf welche Meife man zu 
ſolchen gen — Was demnãchſi bie ei 
laufenen Echreiben — 3* 70 Miigliedern 


——— 
iſt jene Berichtigung dahin zu verbefiern, u das Rundſchreiben 
Dr. Wuttle ———— an Ale Mitglieber bes 
dern nur an die deren gegentoärtiger Wohnſih genau pen und 
von denen man hoffen durfte daß fie an ihrem Wobnfig anweſend wären, 
gefendet worden ift, daß aber troßbem auch von Gelehrten bie biefe Auffor 
derung nicht erhalten haben felbftändige Schreiben eingelaufen find, bie 
fernere Verbleiben des Frhen v. Aufſeß an ber erflen 
unumgänglich nöthig bezeichnen. Hoffentlich wird Frhr. v. Auffch 
baldige eigene Erllärung den fo gefhäftigen „wahren Freunden der R 
bie weiterer Brri igungen erſparen! 

u Leipzig, 26 of, Wuttle hat im Namen ber 
Berfammlung ſad ſiſcher Großdentſgen folgende Adreſſe an die 
Berjammlu Franlfurt a. M. im Manufcript gebrudkt 

Ar ———— der ae Verfammlung zu [# * 


ber Borausfiht eines —— —— der ſe 5 
Bere — u 
chen or einer au 19 Det m Ed jogenen 


® 
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über dns 2 Bert 

fein, BER sorfien or ober fünsen, od 
dern predpen welche 1 

miffen, wenn anders man zur Ginigu gan wi 2 er chtenbolle — 
dieſe Süße ber per — ——— —— — 
Bee ee 
ziehe ich aus ber Reene hiefen Anfirag, eriuche are 


jarım bon ben uch enden Sägen ber Berfammlung Keu 2 zu 
—* im Geiſt bie Verhaud lungen —* großen Berjammlung —— inni · 
en Wunſch daß tie Ancprüche die fie 4 tod derart ſeyen mm Cingang zu 
nder tim Herzen ber Mation, und ie forttseibende Par Ausihung a 

— zu ihrem Heil und ihrer Größe zu wirken. De 


* ft ergebener Ur. ** Ba 
— Im jr 


ude Geſanuntotrja 

= —— Theil des Bun — 2* —S 

ingeiverfaffung eines zum beutfchen Ya — 
—— —— unit einem nichtdentſcheu 28 ch em * 

ſeyn ta6 geſammte Deutſchland Fee want 
neitzugehialten; 2) alle beutfchen Ctämme find 

— und gleich verpflichtet; 3) bie — er mad ge 
dafı bie Hegemonie einer uaflr, eines Staats oder 
beißt; 4) bie ——— — Deutschlands Zr — 
„le dich die auf Grund der Bundesbeidlüffe vom 30 Mär und oe 1848 
und des Kon Reicheverweſer verfündeten Reichewahlg au wicber zu berwfende 
Natienalvertretung pwiſchen ben Regierungen und dem Boll zu Stande, 
werden. Jeder andere 


in 


ber Rugeftaltung, namenilich ber durch Musl 
aus ben Vertretungen ber —— if, qen ala — u verw 
5) eine Verfammlung ven Gewählten ber Kammern ifl fein bie Einheit ber 
tie darſtellendes Parlament ober Reichtiag. 

Oelar Beder läßt ſich feine fämmtlichen orientaliſchen Bücher 
Brudfal nachlommen. Der betreffende Bricf hierher ift in einem ziemlich 
geſchrieben. 

Bonn, 25 Det. Es gereicht uns zur Freude berichten zu Können, 
daß indes heute Abend abgehaltenen Sigung des Gomite’s für Arndis 
Denkmal die Anfertigung bes Urndte-Standbbilbes Hrn. Bildhauer Ainger 
befinitiv übertragen worden if. (Bonn. Big.) 

N Triefl, aa Dt. Heute Nadıt langien drei telegraphiſche Privat: 
depeſchen aus Gorfu hier an, welche ben Ausbruch des Aufitanbes in Gric 
chenland anzeigten. Der Sturm ließ ſich übrigens vorausfehen, bie offene ımb 
geheime Agitation nach italieniſchem Mufter währt ſchon feit langer Zeit, umb 
auch unter einent Theil der hiefigen Griechen, bie früher ben Aönig bei ſei⸗ 
ner Ankunft bier mit dem größten Jubel empfiengen und Dampfer mietbeten 
um ihm mehrere Meilen entgegenzufahten oder ihn zu begleiten, iſt ſchon feit 
längerer Seit eine veränderte Stimmung zu bemerken. Daß biefe Agitation 
hauptfählid von außen fam, und durd die in allen Häfen und an allen 
Orten verbreiteten Jtalianiffimi genäbrt tourde, wiſſen alle die in der legten 
Beit Griechenland befucht haben. Doc) ift der Dualismus auch fon 
der fubverfiven Partei vorhanden — der eine Theil will den Sohn des R 
Galantuomo zum König proslamiren, der andere den Fürften Ypfilanti. 
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Ueberbieh hat, fich ſchon eine ſtarle republicanifche Partei entiwidelt, Dick 
alles wird win Anarchie führen; aber nad) allem was ung über bie 
hots zu Ohren gelommen, bürfte England ſchwerlich bie 
Enttvidlung ber —— Zuftände dulden. — Der engliſche Geſandie 
i 3 g. eg zw ron dee Abends aus 
Venedig zurüd, um morgen auf bem Eildampfer oyb nad Kon: 
fantinopel einzufchiffen. — Dem Vernehmen nad) follen ein paar Schrau⸗ 
Benjciffe unferes Geſchwaders unverzüglich nad Griechenland abgehen, 
follen ſich aber fireng nur auf den Schuß öfterreidhifcher Untertbanen und 
Güter beſchranten. Eriberzog Ferdinand Mar ift mit feiner Gemahlin 
vorgefteen aus Benedig zurücgeleprt 
Peſth, 25 Dit. Karl Spathmary, Nebacteur des „Magyar Drfjag,” 
wurde zu drei Dlonaten Gefängni, Tordah, der Verfaffer bes incriminix; 
ten —— zu einem Jahr Kerlet, Wodianer, als Verleger, zu acht Ta⸗ 
gen Gefängniß und 2000 fl. Gautionsverluft verurtheilt. (WB. BL) 

+ Maris, 25 Dit. Hr. v. Nigra hat ſich fogar an die ihm wenig 
befreunbeie „Ba France! mit ber Bitte getvendet das fehr beftimmte Gerücht 
von feiner beborftehenben Berfegung auf einen andern Poſten zu demen: 
tiren. Ganz getviß liebt ber junge Diplomat den Aufenthalt in Paris, 
und wird auch er Feine Goncelfion an bie neuen Umflände ſcheuen um ſich 
als möglich zu erhalten. Doch vernchme ich aus ſicherer Duelle daß Bier, 
an ber en bie es res * pad en get 
Geſandiſchaft gewünſcht wird, wird dieſem Wunſch zulezt doch Rech⸗ 
nung gel werben müſſen. — Die erſte Auflage der Broſchüre Proud: 
bons i Die von ihr fo hart mitgenommenen Journale twollten 
fie nicht Bloß in ihren erſten Spalten todtſchweigen, fondern verweigtrien 

die Ei ber darauf Bezüglichen Buchhändlerangeige. Der Ber: 
leger, Hr. Dentu, läßt den Blättern die Anzeige mittelt Huiffier zuftellen, 
und wirb fie nölbigenfalls gerichtlich zur Cimrüdung verhalten. In einem 
ähnlichen Fall entidhieb das Gericht erſt unlangſt gegen bas Journal. — 
Es jdeint daß ber Pänifter ber auswärtigen Angelegenheiten ſich die allge: 
meine Preßleitung in der äußern Politit vorbehalten bat, und daß ber 
Minifter des Innern mit diefer ſehr rationelen Theilung ber Arbeit, welche 
ſich im Prefbureau unter ber Leitung des Grafen Treilbard concentrirt, ein‘ 
verftanben if. — Im Stantsrath fol fih geftern die Mehrheit für bie 
freie Nusübung der Bäderei entſchieden haben. Zwar wohnten der Seine: 
präfect und ber Bicepräfibent der Munictpalcommiffion, bie ſich ſchon ein: 
mal wenigftend für Paris und aus Nüdfigt auf bie famoſe Bädercafle das 
gegen ausgefproden hatten, der Sihung bei. Doc; vernehme ich Hr. Baron 
Hausmann ſey anderer Meinung geworben, Hingegen beabjichtigt er bei 

i g des Gewerbes achtzig Gemeindebädereien in Paris zu errichten, 
welde mit Raſchinen, im großen und mit gewiſſen Abgabenfreipeitn 
arbeiten, bafür aber das Brod ſiets Billiger als zum laufenden Durch⸗ 
ittäpreife liefern. Huf der Börfe machte man fih heute mit dem Ges 
rücht ich daß Nordamerika die engliſchen Bermudasinſeln blolire. Das 
Fallen der Londoner Curſe wurde im lehten Augenblick mit Erfolg aus 
gebeutet. Geringeres Auffehen erregen bie Nachrichten aus Griechenland. 
— Bor einem Jahr wurde Ihnen gemeldet wie unhöflich Hr. James Fazy 
von den franzöjiichen Actionären feines Crédit mobilier, ber fogenannten 
Banque G£n£rale Suisse, herumgeftoßen und verleumbet werde, Die Lage 
hat fich feitbem noch ſchwindelhafter werfchlimmert. Der am 4 Sept, vor: 
geleſene Jahresbericht dringt erft jeht in bie Drffentlichteit. Im beften Fall 
ift bie Bank für 41, Mil, Franken ungebedt, Ein Finanzblatt bechrt Hrn. 
James Fazy mit folgenden giftigen Worten: man begreift jegt daß Hr. J. 
Tazp, in einer Affaire der bei jedem Schritt cin Unglüdsfall zuflößt, es für 
Hug gehalten bat bie Agentur in Lhon und bie Succurfale in Paris zu 
unierbrüden. Wenn feine Genoſſenſchaft in folder Weife den frangöfiichen 
Strafgefegen entſchlüpft, fo entgeht fie doch nicht dem Gtrafgericht der 
Öffentlichen Meinung, vor welches biefelbe vorerft von den franzöfifchen 
Gapitaliften citirt wird, bie fo Häglich in jeme elende Affaire hineingezogen 


4 


nbeld» und Börfennahrichten. 

Frauffurt a. M., 26 —— bie eiſte Wochenhälfte unter 
dem ber bon dem Finanzuiniſter dem Sf Reichöraih age wi 
Borlagen zünfig verlaufen war, tft bie Wiener Börfe in den legten Tagen aber- 
mals einer flanen Tendenz verfallen, bie auch auf bie Übrigen keutfhen Pläge 
famerweife traf biefer nene Küchfall mit eimerm anfehlichen Steigen 
im Preis zufanmmen — ein Contra, ber um fo auffallenber ifl, aie diejes Eieigen 

nbar der jängfen Wandlung ber fra ag = Polltit im Italien beruht, 
einer bie Ci im — m e 5 — ſollte. * = 

i n über Geldmangel; a zu glaube 
* lin ve Urfache Schlaffheit Con follte, bie geeignet 
erſcheini jebe i 


ion zu — Seit zwei Zagen fpielen bie Nach ⸗ 
lanb bie Qanptrolie ; 
hervor daß jene Ereigniſſe bie Efjecen Defterreiche, dad 


babel tritt jedoch wicher bie Enemalie 
— 

eit e Bir 
— —— ——— fertwähren 
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normal, Der Umfa in bem meiften Effecien war jeb , mit Aueuahme der 
öfterreichifchen, bie EP hindurch träge, Böhme Pr N, welche meiſt 
vom Berlin —— —— — bort —— R nicht 
wiberftehen loͤnnen, u von a ewichen. e 
wenig beränbert. Naſſauiſche 4449, neue Anleihe 10214. rn * 
Zenben, 25 Oct. (Banlansweis.) Stantsbepofilen 5,944,238 PH. Sc 
— ‚744 Pf. le u 15,197,661 Pf. St. (Mbragme 
14,8% 9. ©t.), Ren 3,066,238 Bf. &t. (Aunahıne 6104 . ©t), Meaies 
un iten 11,863,992 Pf. St. Abnahme 300,000 Pf, St.) andere Sicher, 
heiten 18,605,988 Pf. St. (Mbnabıme 328,758 % St), umseriwenbete Roten 
8,209,480 Pf. St. (Mbrnasıne 172,455 Bf, St), Noten tm Umlauf 21,463,330 
Bf. St. (Mbnahme 196,830 Pf, St), Metalorratt 15,912,699 Pi. &t. (U 
nahme 317,561 Pf. St.) 


Die Breunerbahn. 

Bom Jun. Dit gefpannter Aufmerffamleit verfolgt nicht nur 
ber bayerifche, ſondern ber gefammte deuiſche Handelsſtand jebe von Zeit 
zu Zeit auftaudende Notiz Über ben Stand der Norarbeiten zur enblidien 
Herftellung ber Brennerbahn, wodurch bie beutfchen und die italienifchen 
Schienenwege in Verbindung gebracht werben follen. Mit dem Dahinbrau⸗ 
fen ber erften Locomotive über den Brenner von Norden nad; Süden, oder 
umgelchrt, öffnet ſich dem beutjch : italieniſchen Handelsberlehr eine neue den 
Bebürfniffen und —— des Zeitgeiſtes entſprechende Pulsſchlag⸗ 
aber, deren Bedeutung und Wichtigleit niemand vertennen kann ber nur 
einen oberflächlichen Blid auf bie Karte von Mitteleuropa wirft. Pie 
Nord: und Dftfee im Norben, das abriatifche und liguriſche Meer im Ei 
ben erfcheinen Durch das noch fehlende Mittelglieb der Brennerbahn mitein- 
anber verbunden, und das central:italienifche Eifenbahnnet mit feinen Muss 
läufern nad Livorno und Ancona, und wahrfcheinlich in kurger Zeit bis 
Neapel, wird ebenfo, wie das belgiſche und holländifche Bahnfoftem mittelft 
der Häfen von Dflende und Rotterdam, nach Herftellung ber Brennerbahn 
bie Derbinbung mit der Sevante, mit Aegypten und mit England;in einer 
Weiſe erleichtern die fih im voraus bezüglich der daraus emſtehenden Res 
fultate gar nicht einmal ermeffen Täßt. 

Die Beförderung ber oftindifdenglifchen Ueberlandpoſt kann und wird 
durch Tirol nad) den Andeutungen bes zu früh verblicenen Lieutenants 
Waghorn nicht bloß mehr zu den frommen Wünſchen Englands gehören 
zumal, neben ber Kürze des Zeitaufwandes von Trieft, Venedig oder auch 
von Ancona aus das Poftfelleifen zu Land mittelft eines Schnellzugs auf 
ber Ciſenbahn nad einem belgiſchen ober hollandiſchen Hafen zu bringen, 
auch der Umftand in die Wagſchale fällt daß hiebei der Nothwendigleit Frans 


zoſiſche Eifenbaßnen zu benügen auẽgewichen wird, was über Kurz oder lang 


unter gewiſſen Eventualitäten für England höchſt wünfdhenswerth und von 
Belang feyn bürfte. 

Bir wiflen nit ob das hie und ba auftaudende Gerücht wonach 
vor Ablauf des Jahrs 1868 an bie volflänbige Herſtellung ber Brenner: 
bahnlinie gar nicht zu denfen fey, und bie Ucbergabe biefer 9 Poften oder 
18 Meilen langen Bahnfirede an ben allgemeinen V erft mit dem 
Frũhjahr 1869 ermöglicht werden bürfte, auf Wahrheit berube, und in den 
Anfhauungen und Erhebungen ber HH. Ingenieure begründet ober nur 
als das Ergebniß einer Gafthofs: oder Kaffechausdebatte zu betrachten ift; 
allein uns erſcheint eine fo lange Verzögerung be3 Baues, woburd bie Ge⸗ 
duld ber beutfchen Hinterlänter auf eine harte Probe geftellt würde, weder 
mit ben tedinifchen Schwierigkeiten bie ſich der Brennerbahn entgegenflels 
Ien im Verhältnif; zu ftchen, noch Können fir glauben Daß es im e 
ber Geſellſchaft liege, oder von ber öfterreichifchen Regierung, die ſchon aus 
ſtrategiſchen Grunden die fhleunige Herftellung diefer Bahnlinie; twün- 
ſchen muß, geflattet werben wird ben Vau ber Vrennerbahn nach Belieben 
in bie Länge ziehen zu laſſen. : R | 

Mir verkennen keineswegs die Großartigkeit der Aufgabe [und bie 
Schwierigleiten womit bie Löſung berfelben auf mandhen Streden, wegen 
der Terrainverbältniffe und mit Berückſichtigung ber in einem Gebirgsland 
wie Tirol nie aus den Augen zu verlierenden von Witterungseinflüfien ab · 
hängigen Elementarereigniffe, verbunden ſeyn lann, und bie daher vorläufig 
mit aller, Sorgfalt und Umficht erwogen und getvürbigt werden müſſen 
bamit_man nicht, wie z. B. beim Bau ber Eifenbahnbrüde in Brizlegg, erft 
nachtra glich zur Einſicht lomme daß bie Brüdenpfeiler, auf denen bereit8 
die Gewölbe-Anfagquabern gelagert waren, zu nieber ſchen um bei 
hohem Wafferftand die Brüde felbft nicht au gefährden; allein 
befjenungeaditet glauben wir daß die Brennerbahn, wen man nur ernftlich 
will, vom Tag der Jnangriffnahme des Baues, welder freilich gleichzeitig 
an mehreren Stellen beginnen muß, binnen fünf Jahren hergeftellt und die 
ganze Etrede dem Verkehr übergeben werden Tönnte. 

Es kann wohl feinem Zweifel unterliegen baf bie Zöfung bes Problems, 
bie nord: und fübtirolifge Eijenbahn durch Herſtell ung des noch fehlenven - 
Mittelgliches gu verbinden, vor allem durch bie Ausmittlung und Figirung 

des Punktes bedingt ift auf weldem die Höhe des Brenners 
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ann. 
Baudirection der tin zwei Theile, 
es 5 — 38* weitere Dee Ben: wie 
kann don diefem 


— —— 
— ——— da mie Oi, m 
Gebirgsbahnen 2 Procent nicht ‚fol, auf bie zwed⸗ 


megite 2.5, wohffeilfte und ben ununterbrodenen Betrieb 
her Bahn möglihft fihernde Weife, erreicht werben? 
Nimmt man nad; den belannten Höbenmeflungen an daß der höchfte 
Punkt des Brenners welcher mit Schienen belegt werben foll, approgimativ 
etiva 4260° = 710° Wr. Maß, der Bahnhof in Bogen aber nur 876° ober 
146* über der Meeresflãche liege, fo würde fih bei einem durchaus gleichen 
Gefälle von. 2 Proc. die N i ben vom Brenner bis Bozen 
eine Bahnlinie von 28,000° berzufiellen, was feiner beſondern Schivierig: 
Teit.unterliegt, da bie Seitentixiler von Pflerſch und Mareith eine folche Ber» 
erung der Bahnlinie leicht geflatten. Unter der Borausfegung — bie 
lich der it nahe fommen dürfte — daß ber Bahnhof in Briren 
auf einer Stelle beantragt ift welche 1836 ober 306° über ber \ } 
en 160* höher als der Bahnhof in Bozen und um 404° er 
als die Station auf bem Brenner liegen tpürde, entficle von obigen 28,200 
eine Länge von 20,200° auf die Steecke vom Brenner bis Brigen, ber Neft 
ton 8000° aber würde ſich auf bie Linie von Brixen nach Bogen vertheilen, 
| üfcher Beziehung vegen der vielen Kunſtbauten im jogenann- 
ten Kunterswege vorau bie meiſten Schwierigkeiten bietet. 
Bom Brenner in nördlicher Richtung gegen das Innthal zu wird — 
die Höhe des Bahnhofs zu Innstrud mit beiläufig 1830" oder 305° über 
der Meereöfläce angenommen — bei einem gleichförmigen Gefäll von 
2 Peoc. die Herfkllung einer Bahnlinie von 20,250 Länge erforberlich 
feyn, fo daß afjo die ganze Bahnitrede von Bozen nach Junsbrud unter 
obigen Borausfchungen 48,450 Gurrentflafter lang fen müßte. Vom 
Brenner in das Silltyal nach Matrei die Bahnlinie mit gleichem Gefäll 
von 2 Proc. anzulegen, wird, fo weit uns die Terrainverhäftniffe befannt 
find, bei der Möglicpkeit in Seit er ausjubeugen, Feiner beſondern 
Schwierigkeit unterliogen, da bie ifferenz jwiſchen ber Station 
Brenner (710°) und dem Markt Matrei (approrimativ 524°) nur 180° 
Keträgt, und johin ala Dinimum eine Bahnftrede von 9300* erfordert. 
Schwieriger wird ſich der Bau von Matrei bis zum Bahnhof in Innsbruck 
geftalten, wenn berfelbe, wie verlautet, durch das Sillthal geführt 
werben fol. Damm bie Höhe des Stationshofs bei Matrei mit 524° ange: 
nommen, während ber Bahnhof in Innsbrud kaum mehr als 305° über 
der Mecresfläche liegen bürfte, beträgt die Höhenbifferenz zwiſchen beiden 
Punkten 219°, zu beren Yusgleihung mit einem Gefäll von 2 Proc. eine 
linie von 10,950* erfordert wird, deren Anlage in den Schluchten bes 
iüthals, wo nach dem Urtheil Sachlundiget die inberbältmiffe einer 
Ausbeugung und Verlängerung der Linie trof aller großartigen Kunftbauten 
unüberfteiglie Hindernälfe entgegenzuftellen feinen, immerhin eine wahre 
BPreisaufgabe für die HH. Ingenieure bleiben wird. 

Uns berührt bie Art und Weiſe in welcher die Baudirection der Bahn 
geſellſchaft, an deren Spitze ein Fachmann ftcht der fih bereits einen ruhm⸗ 
Holen Namen erworben bat, diefe Schwierigkeiten und Hinderniſſe zu be: 
feitigen benbfichtigt nicht im geringften, aber dafür haben wir dem Ich 
bafteften Wunfd und das wärmfte Intereſſe dafs mittelft der Vrennerbahn 
die Verbindung der deutichen und ber italienijhen Eifenbabnen in fürzefier 
Frift bergefiellt, befihalb der Bau eheftend, und zwar auf der ganzen 
Linie gleichzeitig, in Angriff genommen, unter jorgfältiger Infpicirung 
der Unternehmer raſch gefördert und nicht burd) großartige Kunfibauten, 
infofern fie vermieden werden fönnen, ert werde. ‚ 

Diefe letere Anficht dürfte wahrſcheinlich auch das oſterreichiſche 
Finangminifterium mit uns theilen, nachdem ber Staat der Geſellſchaft 
‚eine öproc, Binfengarantie und '/, Pror. als Amortifätionsfonds zugefichert 
bat, und es fohin aud für den Staatsſchat ober die Eteucrcontriburnten 
Defterreich® nicht gleichgültig iſt ob das Bau Anlagecapital einige Milionen 
mehr ober weniger beträgt. 

Wenn nach den gegebenen Andeutungen unfer Galsul über die Länge 
ver g Bahnlinie mit 48,450 Currenillaftern auch nur approrimativ 
zichtig ift, fo dürfte, wir wiederholen es, die Herſtellung berfelben bei zus 

reichenden Arbeitslräften für die Kunſtbauten in fünf ober langſtens in 
ſechs Jahren ermöglicht jeyn, und wir begen zu ber öfterreidjiichen Staats: 
verwaltung das Vertrauen daß fie, wenn bie Einhaltung des vertrage: 
mäßigen Termine, welcher der Geſellſchaft für die Herftellung der Brenner: 
bahn firirt wurde, wirilich unthunlich erfcheint, bod darüber wachen wird 
daß feine willtürlichen Berzögerungen in der Ausführung des Baues ein, 


———— glauben wir noch eines Gerüchtes erwähnen zu ſollen, wo⸗ 


ikten werdent — —— 
—— Per Ve Blerungeuhälmife beftnitee| Ft fo yäl | 
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mach ber Hr. Baubirector ber eUfaft bei feiner {m derteidhenen 
aa eine, Yafpectiom e, fih wahrſcheinlich die 
und Roffpegteit bg Bnurt Nr Wahafride vn Qnnabrut nad Mate 


ih ng rien die Aeuferung geihan haben foll daß, wenn 
tiroliſchen Bahnlinie nicht Thon bis Jınsbrud bergeftellt täre, 
wohl erwogen werben müßte ob bie Abzterigung der Brennerbahn 
———— viel zwedin eg 
durch Ueber es Jans, zu beiverfftelligen toäre, indem bie günfet 
geren Terrainperbältnifie ni leichte ren, weniger ToRfpre ht 
Bau und fohin auch geringere Betrieb:« und Erbaltun; 
often in Ausficht ftellen würden. Wenn dieß richtig und bie meitere 
Notiz wahr ift, dafı der Baubirerter, lediglich aus Beforgnik die öflerreichi 
Staatsvertwaltung würde einem folhen Project aus | ten füt 
die Loralintereffen ber piftabt die Be ung berfagen, 
von ber 'ctirumg ber Bahnlinie von Matrei über 
Elltögen auf bie Ebenen bes Mittelgebirges von Wil, Lan, 6, 
wo bie Bahn durch die von berMasur gebildeten Thäfer (Anahpens, Haaſen · 
mmertbal) ohne alle jgleiten mit gleihförmigen 2 Proeent Ge· 
in das Snntbal berabgeführt werben und in die norbfrolifche Linie 
einmünden fönnte, ſich habe abhalten Faffen, fo fcheint uns wenigftene® 
dieſes Motiv und bie baran gefnüpfte Beforgmif zu hoch an weil 
der Provinzialhaupiſtabt Innsbruck durch bie bereit n dir 
ununterbrochene Verbindung mit Deutichlanb und Italien, ja man dann 
fagen die Berfonenfrequeng aller Reifenden, die fih in Tirol 
umfehen wollen, gefichert bleibt, und der Punkt an welchem bie Brenner 
bahn von der norbtireler Linie abzweigen würde, mittelft Zoralzügen von 
Junsbruck aus in 12 bie 15 Minuten, ja im noch Fürgerer Zeit, u. 
twerden fann. Wenn 08 fid um den Bau eines Schienenweges für di 
beutfchitalienifchen Hanbelsverkehr ja von europäifcher Bebeutung hanbelt, 
fünnen und follin Localintereſſen — denen übri die fort: 
ge 


bauernd geficdherte Verbindung der Landeshauptftabt 
ben Bereinigungspuntte ber Norbtiroler und der Brennerbahn 
buhrende Rechnung getragen ift — nicht maßgebend fehn, und jivar mm 
fo weniger, als die Bahnftrede von Innsbrud nad Matrei burd das Gill: 
thal mit den großartigen Tunneln und Neberbrädungen nad) dem Urtheile 
Sadwerftändiger ein bedeutend größeres Anlagerapital erfor 
been wird als bie angedeutrte Linie über das mit wohlhabenden Dörfern 
bededte Mittelgebirge, deren Bewohnern baburd die ile einer be 
bequemen, geringen Zeitaufwand erbeifchenden Gommunication mit dem 
Haupttbal und der Landespauptfiabt geboten wird. 
Daf von militärifger Seite, aus ſtrategiſchen Gründen oder Rüdfid;- 
ten auf Militärtransporte nach oder von Stalin, gegen bie Wahl ber Eifen- 
bahnlinie von Matrei über bas am rechten Sillufer — 
und das Mittelgebirge des Innthales bis zu dem für die Einmündung der 
Brenuerbahn im die norbtiroler Cifenbahnlinie durch bie günftigften Ter- 
ratuverhältniffe angedeuteten Punkte feine Einſprache ben werden 


wird, bürfte fi um fo mehr mit Gewißheit vorausfegen laffen, als, wie 
bereits erwähnt, bie Probinzialbauptfiadt durch die Schon de Flügel: 
bahn mit Deutſchland und alien im ungebinderten menbatige 


fteht, und felbft im Yal dag Norbtirol jemals der Schauplag von 
Kriegsereigniffen werden follte, eine auf den Höfen des Mittelgebirges An: 
gelegte Bahnſirecke leichter gefchügt und vertheibigt werden kann, als eine 
Linie bie. nur mit Antoendung großartiger Hunftbauten durch die Schluch 
ten bes Sillihals ausführbar ericheint, ”) 





) Abzeichen von dem Umfsand dag die Bahnlinie von Junsbrud much u 
but bie —* des Sillibalt dem Beruchmen nach, Me mit einer 
gung von 2 cent bergefiellt werden kannn, bilrfte die M- 
jerumg, welche ſich die Genehmigung des Projects dom tedhmichen and fich- 
iſchen Standpunlt vorbebalten bat, ſich bei der biefjälligen wohl 
auch bewogen finden mit Belliehung von gan i2b 
die Bahn am Kufi des Berges Del dem Flußbeit der @i { ur. 
den muß, che fie burd ben projechsten grefartigen Tunnel ben durch⸗ 


bricht, und bie mod an audern Stellen hart am Ufer geführt werten fol, 
ber eintretenden Hechtwafler, wie «8 im Laufe des Biepjährigen Sommere 
zeigte, nicht etwa durch ben reifeuben fylrf gefährdet: rer, ſo deh ber Be- 
trieb ere Zeit durch Ucberfchwernmung oder in Folige von ein u 
Ujerve ngebauten unterbrochen werden müßte, die 
auf dem Echienen, bie in ber Tiefe der Schlucht wohin kein: Sonmenfirabi 
dringt, zumächft am Waſſet vorausſichtlich, und wie bie Erfahrung au gemöhr- 
Gen Strafen umd en lehrt, werigiens 6 bie 8 länger dauert 
ale am fonmigen den Einoirlungen ted Scirocco ejegten Höhen, durfte 
ein Umſtand jegn ber hei der Mitlage von Gebirgäriienbahnen veiflich erwogen 
zu werben verdient, Wenm Das Project won Bogen 816 ad Wrigen oder 
au ben — — dee Breunere gegen das Wippthal fertig if, fo 
fönnte ja einmal für biefe Ab deuntig die Genehmigung der Regierung mad 
gefucht und mit dem Bau berfelben begonnen werben, weil, wie gejagt, bie 
Herflellung ber ganzen Linie ohnehim im zwei Theile zerfällt, 
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J 3: Anzeige. — age würden pen * — mit Sera ar Haymann in Negensburg —— wir ums 
An October 1862, Hoachim Schwarz ran. 


| Refar utmachung. Das freibertlich von Puech ſche — betreffend. 
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vom M December —— von Gehbödf von 38 und ' m Kamilie —— ihrer Stubien un 
ct aan a * DER ben — aeg, m I F e reg — — —— er eins Bemantı * Haaren behufs 
lich won Puch'fgen Bei tneibtieerfei,  nebft_ einem — age hardber daß baf — den Studien 





widınen oder der Vollenduug irer —S noch bedürfen, 

et Se ber Micterückfichtigung bei muiterfertigt nn — — J den 17 October 1862. 

6 er Stelle einzu _ ne er 
Königliche Realerung von Oberbayern, Kammer des Innern. 
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(nas1—8] ⸗ —— 


Unterzeichuetem iſt erjchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bier ee Sprache. 


—— 5 6 fl. ar ober gl fr, 2, { —— 
1} m 
——— einen —— fe —— e Ergebniffe er ee iet e — — * — 
















zugleich Hauptzüge Beides ward dadurch beveimigt 
ihr die Ra Art auch zur peFrg ———— unſerer eigenthiunlich —* aa ihrer —22 
— — Sg bung hat ber Herr Serfaifer fi bemüßt dem Leſer in ben ur = De dien 
— 2 — I N ki es —— ge, r R — ä * Die * wu — tue —— — —— 
t un x (4 T iM m 
— m — —— ef * kn. ibeit ene —5 * J — ——— TA 
men am ii w m Ar erreicht ber imver; 
Hr —— a — — Ei tab Ku rn i — G. Gotta ſcher Verlag. 
1 3 Fr; * * t. —— in W 
Die bill igſte u Bücher — = ge — 
bei J. B. Ler n in Bockenheim, Stunde von Frankfurt a, M. OL „Die W 
ee fie für nei, volfländig und fcherfrei, Nicht Eonvenirended“ wird beteit- = “ Ich befagn 
veilllg zum vollen Preite umgetaufcht. OR u zen * —— ——— 


Gratis. Be Behr über 10 fl. lege ich als Prämie gratis bei: 1 Schiller, mantie.) Ein cultu ae Se von 
Supplemente, 7 Biliher Gur ſich velftändig), welche im Ladenpreis 3 fl. Carus Se mit —— 1862. 
30 fu — Ti oder 1 fl. 48 fe. 


uber; atir. a wübige- Chriften, 5 Bde, cleg. gebe. ſ. 4. 30 fr. — Bürgers — = 
Ari | SR Kae, ge 4 en = Ep 1 ee —* — ‚geitbronn, 3m unferem Beriag if 
. mmlıng Dei edichten te n ei) mi Ir 

—— x. Yasıt.n. 6 Gelbichn. — Veen aan ern ns „Mibelungenlicd 


— Shlofler, Ykı ! in 2. 
7 5 —— ei. J a nf B nach —* aeg n Handfchrlit 


— * Stabl 19. — De in „ 
u, n ar v "ii, * 5* —— Mina 4 mit einem BBörterbuh, — 
73 e, 





Octa. fL 13. — EShilfers, füm 12 * si «bt. SL Ar _ aetlen Seriche, beuterfungen und einem getreuen eier 
ei &b, ft. 1. 12 I — VERS allın Bee — 3.8te, Ar fr. — Denfelbeu $ Han 
ü Die. eleg —* — — —S nt 2400 Abbild. er 
0 te + = Me, ae "400 Wstilt, u. DO Starten. gebt. fl. 3. 9b. — Otimar £ —— 
—— brei ker Abe. fl. 1. 4 — —— * —— seite Dritte —* nflage 
Reiche. 8° m. ——— —* F 4. 30 — Perisfuß’ (ie Pace Bi über I fl. 0 Mr. 
——— * 5 Die Belenntniffe einee ——— m. erhguteru⸗ —9— je het fich durch curreetem 
5 A k, — "Sen äflein bes rbeiı. — 48 te. — Deſſen —* rue Kg Mt Stang und namentiip 
* Abbud. getb, fl. 1. — Dante, gl 3 eg. gebd. fe — 23 — Vreie wor allen übrigen aus 
— Mi Chevalier Auublas. Be, m — — Supfer Ei “at fanova, bie j ——— le Hit beſondets zur Wintübrung in ven 
Wemeiren. Cart. fl. 2. 44 fr. — Der perfüntiche Schutz nt. > ne: Abbilb, (verfiegeit). nn en — —— 
u wider * perſcnlichen er gum Aufl. 54 fr. — Chronique scandaleuse, jl. 1.46 g · 
der Minen de UEurſes ji. 2. 80 te. — Grimmen, bumer. — — Gedichte, 2 eg 1401) In Wuterjeisneiem IN erihienen und 
1, en — —— Mi ar — en n. 2. 48 * duch ame Busbantlungen zu beziehen: 
.— Glawdin er Boten ſamm * — Denjelben 
ML - Ban'der Beben —— ie Sraut von Eypern. 
N eg wen el F ig R, — —— 30 — * enre's — m m. ” Novelle in Berfen 
12' — Benfelben v. S _ 
vigne, muvres —* 3 vols. 54 fr. — Hogarthe Kupfe — 62 ey v. Rat, fl. 4 Paul F ev fe 
im. Erklärung m. Lichtenberg. Prachtbt. ji. 8. 46 fr. — Pappe Wunderſchauplatz der Magie Kite Iurt « . 
ei. 4 te, efeg. gebb. fl, 2. 30 fr. — Zimmerman lest mit 893 Siahiſt. fl. 6. t einem Inrifhen Anhang. 
Pr — har m. Behrägen v, —— — ‚Re Br ia 2. Mae Miniatur « Ausgabe, * — gehuten wit 
* — —— 2 Bbe. fl. 2 .— ibelungenlie p. Niendor 
— 8 An —* Trug —* eſler u. Mönche 2 fl. 42 fr, eh Abit. 20 RNgr. 


—5 
we k— — f.. Eee 1. Paul Heyfer treflihes Talent ift längſt anet- 
ei: } en —— DR —— —3 Bde. ge, 4 ir Dr wg aa ne genug; eöche glauben und da · 
—“ c jeder Aupreiung übderbeben zu konnen, IM- 
u geichern. *. fl. 3,30 ir. — derders Werte, 23 5 "ini Ba gem mit unfere nr Fa varüber Ausfbreden mit 
ver vorliegenden Publication beitäut worden 


en ———— u feyn. 
1400] In Gotta’fhem Verlag find re und durch alle gg za baichen: N at DMörife, dem der Vetſaßßer tiejeiße jus 


eignete, hreibe ung darüber: 
ociu 0 ſche Jul ien „Liefe Braut von Eppern muß jeben Pefer 
ken edit gebilbeter Sinn file ächte, heitere Schön- 


belt im ber Doefie beimohnt, afd reine ber 
von ei ieffelbach. erfreuenne Frjbeintung ganı befonterer var au 
F 8. geheftet. 48 fr, ober Rthli. 14. 20 Nur. — ang genehmpe Überras wen, und in gerwil, eb 
Die-feeieipehiti Baar bes Arie — Der Redie- rem Iprifken Aubang, ein beibenver Wewinn 
Aaat 209 bie inbfgehtige @ilcerung ns — — Die N Gcnmtner, — Bie mehren Bere —— rn 
nationalfaattiche Einigung ub6.: — Das Gleichgewicht ywijen be beweglichen "s. HR (der Werlag. 


——— Egenthum im — — Die —— Aufgabe ber Kirche in der Gegenwart, 





49664 


m Von dem in meinem RER — umfänglichen und ———— 

Werke: 

Gailhabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwi von 
Fre. Kugler und J. Burckhardt, herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 

babe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 

neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 


gestellt, während das Werk früber 100 Thir. kostete. 


Abnehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp, 200 Lieferungen oder 80 Hef- 
ten, denen an ihren Exemplaren ee un A fehlen sollten. stehen davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet. 


iekbueiig habe ich den Preis ‚des ebenfalls in meinem Verlage früber erschiene- 


nen Werkes 
Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 


Herculanum und Pom 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 


von H. Rouz aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre, 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bände. 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 


auf 12 Thir, Courant (anstatt 42 Thir.) 


ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne Lie- 
ferungen oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 


berechnet. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1832. Joh. Aug. Meissners Verlag. 


WBafferbeilanftalt 


Marienberg zu Boppard am Rhein. 


Eur das ganze Eng: hindurch. Bom 1 October ab ermäßigte Winterpreife. Nähere Ans 
banft eribeifen: im ärztlichen Sngelegenfellen der Anftaltsarit Dr, N. Keimer, in * „Nbrigen Au 
gelegenheiten ber Iufpecter F Stueip, 251—58) 


Begelmössige Danptsrhitfahrt 
von Lübeck nach 


8t. Petersb (1) — — Mittwochs Nachm. 4, die Räderdampfschiffe Orion und Sirius. 
Biga "ne. key 5 Sonnabends N Nam 1, die Räderdampfschiffe Hansa und 


Stund 29 Mai, . 10, 31 Juli, 21 A 
5 * ni ko), am 29 a nal, 4 Aug. 11 Sept. 
unden 








[767586] 





Stockholm Ystad ms, 15, Fr 2 = 30 jeden 
nats, N 4, die Räderdam) hilfe —* und Bao 
Stockholm 35 Stunden) Nork , Zai Calmar, Dienstaup Nachm. 4, die 
——— L. orstenson und Bräwiken. 
Kopenhagen 112 Stunden) en gen * Montags: und Donnerstags Nachm. 4%, die 
äderdam a 
Kopenhagen (12 Stunden) und "auf Gothenburg und Christiania), 


ans ( 
Freitags Nachm. 4%, das Räderdampfschiff L. J. Bager. 





Erſte 1. k. privilegirte 


 Ponan-Pampficiffehrt-Gejelfähaft. 


Auswei 
= 1962 1961 
rer Eu a Da pet Dr 27 EB 8 0c fl 358,007. 90 tx. fl. 267,645, 14 I. 





bie 
u IE vom ID {ion em. —8 fl 6,996,896, 2 tr. fl 6,990,128. 12 tx. 
EL nn mar Mn 7,194,903. 92 fr. 11 7,187,173. 20 ix 
Mohacs⸗ günftiräner ( Eifenbahn. 


usweis 


1863 1861 
über bad —** in der Woche vom 23 bis 29 Sept.. 10,553, 56 te, 13,698. 12 
hiexi bie Cinmahmen dom 1 Desamber bis 22 Sept, . 576,004. 13 — 80 — 
men 58 1. 69 71 ‚IR, [7] fr. 
Wien, ben 20 October 1862, Sees) e ie es niftration, 


ın 


Ion 


EIN Gel Er REES 


en emnon, Mit Einleit 
Übersetzung und Erklärung aus dem ‚Nach 
pn eben von Dr, AR 
erausgegeben von *2* 
broch eb 36 kr. oder 28 Sgr, ir 

ae, ER allgemeiner 

Hmriß ber e Grbbefhreibung in "der jweitem 

und jwanzigfien rn 'jerten Auflage 
. 8 broch. 12 fr. over 3%, Eur. 


de Can volfa et ee cn Herlag he . 


iu ehismusd 
und ut in ber — — 
Auflage 8. broch. fl.1. ob, Mblr.1.— 
reicht ar Proſ. 
für den Iateinifgen — 
——— = ejferten Auflage. 
ge. u. ko 
— —— n zu dem Vocabu- 
larium in ber een ı serbejlerten Auf 
lage. gr. 8. brod. 30 fr. Ser. 
Friediein, Prof. Dr. ©. et 
Geometrie i und die = 
Ziffern. Ein Versuch in der Geschichte 
der Aritbmetik, Mit 6 lith. Tafeln, gr. & 
broch. 36 kr. oder 12 Sgr. 
7 Frl ae a ar © Ka @ ial- 
erausgegeben von Dr. Georg 
— 8. Eleg. broch. fl. 1. 12 kr. 
oder 21 Sgr. 
Unterrichte in der 
gr. Fol. 97 rg ——— ein nn 8 
—54 un 1. Sgr. 
N. B 
ra t — A En erfude. 


v. Schenzl, Brei. Dr, 
— — Eu Aa weder 
gr. 8, broch. U. d. HOF. He 
v. Soden, * Eriegk⸗ * 
Sitte uge — 5 Rürube: 


he ‚Seen | 7 m Tun eat sr. Ss —* 


—5 ab legte Theil a Bilkern. 
der. 8. Dreh. ML. 8. orer Rihie. 1. 2245 en 
Breit des *; en Werkes in H'Tbellen fl. 
eder Rihlr. Sgr.) 


Kt. J. öſterreichiſche Officiere 
und junge deutſche Damen 
die in l Verbin 
Siieen he Anfragen frahca an bie ie 555 
dieſes Blattes unter ber Chiffre M. M.M. Dit. 7. 
u fenten. Die weiteren Referenzen leitet Een 


ifimguirter Caratier 

Ein verbeiratbeter Mann, 
Stelle: Geſuch. Comptoitiſt, welchet feit 
längerer Zeit in tiefer Gigenfsaft einer bebeu- 
tenden Runftmühle der Schweiz vorftebt, unt hier 
bei @elegenheit hatte fi im Gerteinehander 
unb Rabricatlonsjmeige Kenniniſſe zu erwerben, 
münfrht anberorts aud Familien«Kinffipten eine 
äbrtlige Stelle einzumebimen, ; Der Antritt Fünnte 
ie nad Berhälmifen ftatıfinden: , Geiinige re 
firte Offerte bei iebe man under,ber Abifre 
Ar 755 an bie Erpebision gi; Bent gut 
tidten. 5) 


Graf & Comp. Nürnberg, 


liefern zu Billisen Preifen: 
Nürnberger Fleckenwaſſer in verzlgliäger 
Dualisät; 
Benzi in, als Eriats fie Terpentbinälz 
** * rn Tistteire, — 
aimen, Berplägen, Me er» 
Brüderbauiten, Weeruietingen ke 1; 








‚Schwarzes Dech, zu jedem Gebrauch ver⸗ 
[7076-81] 


wvendbar. 


ee ee ee Va am 


Chiffte W. C. Mr, 7528 france eingefendet werben, 


Direct Anfragen wollen deu tem rein, 


Serrihaften an die Erpebition biefer & — au ter 
— 











llgemeine Seikung. 


„Inserate werden von dor Erpeditiem 
autom. una er Ayum siner 
dresaltigen Colonalzeiio derenaco· · 





— — 48. — im Hauptbiatt mit 4% kr., inter 
A Beilage mit 9 kr. N 

Dienftg Ur. 301. 28 October 1562. 
dan A find an bie Rebaction, Imferate —— Erpebition ber MU en Zeitung zu abreffiren. | I 
‚ol a] iD Fonjäenlatn Dita und der Schweiz; für N und Portugal bei G. A. Alezandre in Strasburg, Paris bei demmaltste , 2 Cosi 

an ara ser deutschen a eh oder baı dem Posianit in Korerube Tür Dei Will Bormie, 2 

* — London ; fü Nordamerika z ussischen Postamt atormann 1 14 
end ini 117 04er bei dem Chol des I re ie Bern, Here 8. Lieehti; für Onsebesland * 









neberfücht. 
Wodenbrugk: Reichſtag od Tament? (Schluß 

———— 
d. Münden (Erklärung der HH. Billing, Knorr und 





ee N Hamburg (feier bes 18 und 19 Octobers. 
Stürme ui b)t Bom Niederrhein (die Stellung bes Hrn. 
v. Biemard. . lichen Bermittlungdvor: 


—— Er ae Ver enge Bi e. 
— M Orant i vage. 
—— a Baron Kalle Berger); Berlin (ie egie: 
rung und — die Beamten und Die e. Hm. v. 3 
——— lau. Die Mereife an das Abgeordnetenhaus a 
55 beirt angenommen. ablick auf die letzte Landtags 
‚Bien ‚der Pirecten Steuern. Die Einberufung der 
Lee netensu 
. Benebig (jur ungäfeier 
) ig. Politische Brebaftungen, Der König ber 


bes Erberzogd 
Belgier erisartet). 

i nd Japan. i ifionss 

vegung ————— in —5 el: 


eitannien. Die Minifter in London, —— Lachtiſch⸗ 
nie cheiter in Sancafhire. Die Greignifle 


nd. "Ser 








d das Dampfichiff.) Nenn: 
an hen Sepurhennlang: Bar 


ta Me Turin (Bemerfungen ber Monarchia ionale” auf 
Brig Souib Napoleons an Sm Thouvenel. * Gonjultation der 






iber den Garibalvi's. Vefud yiweier Abgeordneten bei 
* Garibalti's Zuftand, Die laſugen Beſuche 
often, Frankfurt. (Zur großdeutſchen mm‘ 
— Bie ulwer na — London. 3 Napoleon. Di 
r ue Verwidclu ve der Union.) Paris. (Aus ber ER 


pespreffe) — Genua. ( 


ibaldi,) — Aiben.(Die Revolution.) 


Telegrapbifche Berichte. 


SFrankfurt a. M,, 37 Dit. Die Berfammlung zählt 
80 Mitglieder, Sie entihied id mit 51. Stimmen für bie Dele⸗ 
g als erſten Schritt, comeemtrirte collegialiſche 
Dibee ais Reſormengrundlage der Bundesverfaffung. Das 
ericht warb verworfen. 
— im, 27 Och." Der Minifterpräfibent v. Yimard- 
Sihönhauen if heute Morgen nad) Paris aÜgereist, 
are Mew:Vork, 15.Dct.* Der Nebelengeneral in Birginien 
äft über: den Potomac mit 1000 Pierden, einer großen Menge 
ESqhuhwert und Kleibungsftüden, die er in Pennſylvanien weg 
genonmert, utrfidigegangen. Es hat eine Schlacht in Kentudy flätt« 
ge die Untoniten machten 1000 Gefangene, die Confüberiv: 
‚zogen ſich zurüd. 


Te Meiw:Bork, 14.Dct.* Mlellan wird die Operationen wie 
der aufnehmen. Die Journale des Sildens geftehen die Niederlage 
der Eomföberirten bei Gorinth zu, und erfeunen einen Verluſt von 





5000 Mann an. Ein Gerücht behauptet daß Nafpoille voht den 
Gonfüberirten eingejhloffen ſehy. Ein in „NewPorf abgehaltenes 
Meeting ı der. Demokraten. tabelte Lincolns Emancipationsprorla- 
mation, fowie die Suspenfion der Habeascorpusacte, und ‘erklärte 
die Republicaner für eine rewolntionäre Partei. Die Eonfeription 
ift in Nein Nort bis nach den Wahlen verfchoben worden. 

.'. New: Yorf, 17 Det? Die Armee MElellans ift ton 
Harper's Ferm vorgerüdt; fie bejehte Eharlesioron in Birginien; 
die Gonföberirten zogen ich unter ‚leichten Gefechten vor MElellan 


zurick. Inzwiſchen fanden in Kentucky zwiſchen dem vorrüdenden 


Yuel und den Confoderirten Gefechte ſtatt. Die Gonföderirten 
haben vor Naſhville eine bedeutende Truppenzahl vereinigt, und 
verlangten die Uebergabe der Stadt, die rn tube, im @lau: 
ben daß die Unloniſten Naſhville vertheldigen Pmten, Gold 132, 
Mecfel 145%, bis 147. 
Die mit * begeicneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage Gier wiederhelt. 
Weitere telegraphiſche Depeſchen fiche Reuefte Poſten. 
Fraukfurt a. M., NOSet. Defere. bprec. Natiene Auleihe 66 
Speoc, Metal. bo BVeriacken 73055dolerie⸗tiutehenrieeſe won 1864 Ti 1; 
von 1858 123%,; von 1860 TId/- Bubm.-Werbatier E-DRL 140%; Bayer. 
ONS.-Metich 107; voll Angepaktt IURE/.; Ufer, MretieiRobilien-Mchken 2OR Ye; 
Efifeheth-Prioritäte- Obfigatienen SEN MWedfelkmefe: Yaria 997; PL ; Löten 
11844; Din Ey PR . 


7 a, AI Det. Defterz.' hproc. Rational Aulelhe 82.165 Spree. Metell. 
70,60; Potterie-Anieheritfoofe von 1854 89.25 ; von 1869:128:207 pam 1860 83.20; 
Bankactien 774; Üterr. Erebi-Mobifieractien MIR6 I, Donabaupfibifffehrtsactier 
409; Stastebahnastien 2409.50; Mörobahıractien 195,50; Wefttehn-Prioritätdactien 
101,50, BWedfelonrfe: Augebutg 8 M; 102,90; Lanbon 122,20. 


Wodenbrugk: Meichötag oder Parlament? 
Stluf.) 


Die Flugſchrift geht dann im einzelnen die wichtigſten Fragen 
durch die jet alle befchäftigen: Wahl des Reichstags, ber Rechstag in 
feiner Beziehung zu dem Storilammerfyften ber Eingelftnaten, bie Gompetenz 
ber beutfchen Voilsvertretung/ Neididtag und bie parlamentarische Regie 
rungsform. _ Alle biefe Fragen werben mit einer Klarheit erörtert bie eben 
fofehr von ftaatsmännifcher Erfahrung als von erleuchtetem Geifte zeugt, und 
sugleich aufs neue beiveist daß der Berfafler, ein’ Hrrz für fein Volt hat, 
Die Slugfrift (licht mit folgender Unterfuhung::——_OW 

„St bie Delegirtenverfanmlung als exfter Schritt zu einem Reichstag 
und gu weiteren Bundesreformen von den Landtagen anzunchmen ober ab: 

ehnen? 

Hat ſich wohl jeber ber das Wort „nblehnen” leichten Sinnes und 
friſchen Muthes ſpricht, ſchon etnſilich Rechenſchaft gegeben was er ab 
iehnt? Ober urtheilt er nicht vielmehr über, eine bis zu einem gewiflen 
Punkte noch unbelannte Größe ab? ; Denn nach liegt ein Bundesbeſchluß 
Über das Project der Delegirienverſammlung wicht vor. Daß fie, folange 
fie nur für beftannite Biwede vom einem. Theil, der deutſchen Regierungen 
angenommen twirb, vielfash unvollfommen ſeyn muß, iſt wiederholt geſagt. 
Aber auch innerhalb des jeht Alleinmögficen Rahmens lann dir vorgeſchla⸗ 
gene Inſtitution noch in ſehr verſchiebener Geſtait erſcheinen. Cie lann 
aus 30, fie Tann aus.60, aus 120, aus 150 Miügliebern beſtehen, ſie Fan 
bei gefchloflenen Thüren wie eine Regietungetoinmiſſion ji: Tann öffentlich) 
wie jebe wurdige Vollsvertretung/ fie lann unter einer pebansifc ſeſſelnden 
Geſchaftsordnung, fie lann under allen Garantien einer frsien Bebbegung 
tagen. Wir nehmen: an daß jede unnötbige Behbräinlung vermichen Ivird ; 
twir nehmen an daf die Delegirtenverfammlung im ſelcher Geſtalt ins Le: 
ben tritt, daß fie ala deuiſcher Reichstag vor uns ſteht jobalb bie von ber 
Bunbeöreform fich noch abwendenden Staaten au Abgeordnete finden, 


v* en 
u 
und ſobald dadurch bie Bebingung' uber Perlodicitat und ber eriveitetten 
Gompeteng gegeben tft. Unter bi er! aber übernehmen bie 
Landtagt, melde das was geboten wird einfach ablehnen mollten, eine 
fehtvere Verantwortung. Sie verfündigen ſich nach unfrer Ueberzeugung 
an der Nation. Denn in biefem Fall würden wir endlich getvinnen was 
„ung fehlte, einen pofitiven Boden, von welchem aus unfre höchſten nativ: 
nalen Beftrebungen ringen können, Wir haben alsbann feine Entſchuldi⸗ 
gung mehr in unfruchtbaren Theorien zu leben, denn wir haben einen Reim 
ber gemeinſchaftlichen politifchen Eriſtenj des beutfchen Volks, welder 
Entwidlungsfäbigfeit und Erpanfiofraft in fich trägt. Wir haben ein 
Werkzeug für unfer praltiſches Handeln, und brauchen nicht mehr zu ſuchen 
nach einem „Gib mir wo ich ftehe,” wit haben es bereits. Das fo gege: 
bene ift nichts, wenig, viel, alles, je nachdem es die Nation aufnimmt, be: 
nußt unb weiter bamit baut. 

Daß ber erwähnte Ausgangspumft mit Entſchiedenheit vom allen 
been gurüdgetviefen wird tmelche ſchon jetzt eine fo rabicale Umgeftaltung 
bes deutſchen Staatslebens , Wie fie nach unſrer Ueberzeugung 
überhaupt nicht, am allerivenigften auf frienlichem Wege, erreicht werden 
Tann, ift Har. Ihr Biel, deſſen Stichhaltigleit wir nicht vertrauen, ift 
ihr alles; ihr Motto ift: alles oder nichts; und um zu ihrem Biele zu 
gelangen, fügen viele vielleicht in Gedanken rücfichtlich der Gegenwart 
und der mähhiten Zulunft Hinzu: Je Ichlimmer, um fo beffer. Eine ganze 
Reihe von Täufhungen Tiegt diefem Flug der Foren zu Grunde, Mit 
folchem unlösbaren prineipiellen Gegenſah tollen wir hier nicht rechten. 

„Aber es gibt auch patriotifche Männer die ihre Ziele zu beſchränken 
wiſſen, entfchiedene Feinde der Revolution und noch entſchiedenere Feinde 
bes Bürgerkriegs, es gibt hohe Zierben bes Baterlande, Männer wie Ga: 

en, welche den angebahnten Weg ber Neform zu betreten nicht geneigt 

nd. Eollte aber nicht ber eigentlichfte Grund ihrer Surüdhaltung da 
liegen baf fie diefe Reform fich anders denken als fie — wir wir hoffen — 
erfcheinen wirb, als ein Ding ohne alle Entwicklungsfähigleit, nur dazu 
angetban um zu ermüben und nationale Beftrebimgen in Berruf zu 
bringen? Wäre bieß ber Fall — wie es nicht ſehn wird — dann aller: 
bings wäre es richtiger vorläufig gar nichts, als etwas völlig ungeſchicktes 
zu thun > 
Es iſt vielleicht noch ein anbres Bedenken das biefem Anfang ber 
Bunbesreform von mandem befonnenen Patrioten entgegengefcht wird. 

Iſt das was jet begonnen wirb — fo mag man fragen — nicht viel: 
Leicht der Zwillingsbruder deſſen was, wenn es bie politifcdhen Gegner vom 
'Norben aus bepinnen, fo beftig getabelt wird, ber Anfang eines fübbeutfchen 
Hleinbeutfchlands? Und wenn uns der Verfuch bie Union zu begründen 
einſt an den Rand bes Bürgerkriegs geführt hat, wird uns das gegentoär: 
tige Beginnen nicht über diefen Rand hinweg in ben Abgrund eines fluch⸗ 
beladenen Bürgerkriegs felbft ftürgen? Diefe Anfhauung entbehrt jede 
reale Grundlage. Nach Seite ih auch blide, ich finde nirgenbs 


welcher 
eine Gleichheit ber Berbältniffe, Wird denn irgendwo eine Geſtaltung bes 


Bundes proponirt in welcher nur bie eine ber Großmädte Plah 
haben, ober in welcher es für die eine leichter ſeyn wůrde einzutreten, äh: 
zend für bie andere ber Eintritt gleichbebeutenb fen würde mit einer Ber: 
letzung ber höchften Lebensinterefjen? Der wird eine monarchiſche Spihe 
gejeigt am welche die Militärträfte der rein beutfchen Staaten gebunden 
wären, fiber deren Verwendung biöher nur nad) ber Orbnung bes. Bımbes 
und be darin feftaefehten Stimmverhältnifies entfchieben werben lonnte, 
unter gleihmäßiger Mitwirkung beider Großſtaaten? Oder beginnt_man 
nicht vielmehr mit einer Vereinigung für’innere das völlerrechtliche Bundes 
verhäftniß nicht berührende Fragen, im welchen fi, bis Einftimmigleit er: 
zeicht ift, die einigenben Staaten verbinden können, ohne bie Verhältniſſe 
des Bunbes’mittelbar oder unmittelbar zu alteriren? Bermeibet man nicht 
recht abſichtlich alle weiter gehenben Berfaffungscombinationen, um felbft 
vor den erſten Schritten bazu Preußens twefentlich mitbeftimmenbem! Eins 
fluß nicht vorzugreifen? Iſt es nicht Mar ba, je. allgemeiner bie Reform 
immung findet, tum fo allgemeiner und um. fo lehhafter man fühlen 
wird daß erft dann ein fchönerer Tag für Deutichland leuchten, erft dann 
Preußens und Defterteichs glüdverfünbender Stern. in Europa aufgehen 
Zaun, wenn Preußen fid ber Bünbeöreform, d. h. der Reform bes gangen 
deutfchen Bundes anſchließt? Wirk man ſich nicht nach biefem Tag. ſehnen 
wie nad; ber Erlöfung von einem böfen Batın? Wird man nicht thätig 
feyn damit er fomme? Und wird man nicht, wenn Preußen biefen patripti: 
chen Entſchluß Fakt, ihm das volle Betoußtfepn enigegenbringen mad es 
Deutichland bedeutet und was ihm gebührt? ! ? 

Es bleibt alfo als Rern/ber ganzen Frage nur die Ertsägung wie man 

ſich dem Biel der Einigung mehr näbert: ob dadurch baf man jet thut 
was man thun Tann, ober dadurch daß man, troh alle dem was vorauẽge · 


gangen, gar nichts ihutt, von dem erſten zu weiterem Gehen anregenden 


Schriu nambafter Regierungen ſich abwendet, und ruhig wartet ob nicht 
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 wichtigften Etüden fertige Bundesreform vorlegen, 
Aeichẽ verfaſſung von 1849 proelamiren, doch von neuem eine conflituirenbe 





eines Tags alle beutfehen Regierungen, keine auegeſchloſſen, eine in den 
wenn nicht die 


Nationalverſammlung einberufen, Wer wird glauben daß dieß geſchieht, 
wer baut auf einen nüßlichen Erfolg wenn es geſchähe? Die Wabl in diefer 
Alternative ift für mich nicht ziveifelbaft. 

In den vorftehenden Blättern ift aus ber Geſammtheit ber Fragen 
welche man fügfich als das Pofitive der Bundesreform begehnen-Tann, bie 
jenige herausgenommen worden welche im Mugenblid von hervo , 
von ummittelbarer Michtigkeit iſt. Es ift ber Anfangspunft, «3 ſind die 
näch ſten Diele feſtgeſtellt. Im voraus ben Meg zu zeichnen ber zur Exrei- 
hung dieſer Ziele einzufhlagen, wäre unverftändig. Ein praftiiches Boll, 
das twirflich vortwärts teil, ergreift in jedem Moment das was ihm frommt, 
wie ber Schiffer fein Segel nad) verſchiedenen Winden richtet, und doch das 
eine Biel wornach er allein firebt nic aus dem Muge verliert. Das aber 
Tann bei ber Art unferes Dichtens und Trachtens nicht genug geſagt ver: ' 
den: Meit weniger bie Summe des augenblicklich Begchenik „als die Art 
wie das Gegebene von uns aufgenommen unb benußt wird, entfcheibet 
unfere Aubunft. Das vollfte Maß ber berrlichften Früchte auf bürren un- 
fruchtbaren Boden geftveut, gibt auch nicht die lleinſte grünende Pflanze, 
und aus einem einzigen Kern, in fruchtbare Erbe gefenkt, ertwächst ein weit 
bin fhattenber Baum. So ift die Madıt des römtifchen Reichs, fo Grof- 
britanniens Macht und Freiheit erwachſen, während bie großen mit einem ⸗ 
mal über die Völler gelommenen Berfafiungsfuftene tobte Worte nebliehen 
oder Samen der Sieietradht geworben find.“ 








Der Krieg im Weſten der Nuion und die Sflavereifrage. 

A Mew: York, 10 Det. Während im Diten feit der Schlacht am 
Antietam (17 Sept.) Baufe geipielt und mittlerweile das poliuſche Pro 
gramm für bie Fortſetzung bes Kriegs feftgeftellt wird, gehen auf dem Rrirgs- 
ſchauplatz im Weften mörbderifche Rämpfe vor fich, die, wie zu fürdhten flcht, 
nicht entfcheidenber feyn werben als bie meilten der bis jeht ſtaligehabten 
Ehladten. 

Wie in dem letzien Bericht da It, waren bie Bundesſtreitkrüfte 
ſüdlich vom Opio und öftlich vom Miffiffippi in der Att vertkeilt, daß bei 
Gorinth (NorboftRiffiffippi) und an einigen Punkten im weſtlichen Ten: 
neſſee zufammengenommen etwa 30,000 Mann ftanben, bejchligt bon ben 
Generalen Grant und Rofenkrang, während die Truppencorps oͤſtlich yom 
Tenneffeefluß, — gegen 50,000 Mann, vom General Buell rück 
foärts bis nach Louisville hinauf concentrirt toorben waren. Gin unabhän- 
giges Corps von etwa 10,000 Mann, das unter bein Bundesgeneral Mor: 
gan feit dem 18 Juni den nach Oft: Tenneflee führenden Berghaß Gumber: 
land Gap beſetzt gehalten hatte, aber durch Buells Stilffiegen in Norb-Mla- 
bama ebenfalls zur Unthätigfeit verurteilt worben tar, trat am 20 Sept. 
feinen Rüdmarfh nad dem Ohio an, erreichte unier fo Schar: 
müßeln mit den feindlichen Streifeorps nach einem 200 engl. Meilen Tan- 
gen Marſch Greenupsburg, und fepte ſich von da aus in den erſten Tägen 
biefes Monats mit Buell in Verbindung. Diefer hatte ſich inzwiſchen wie 
der langfam gegen Süben in Marſch gefeht, vorſichtig und ängfilich nad) 
ber Armee Braggs taftend, über deren Aufenthalt und Dispofitionen er 
nanz im bunfeln zu ſehn fhien. Nur fo viel wußte man daß bie Rebellen 
fichs in der üppig reichen Landſchaft um Frankfort und Lerington herum 
wohl ſeyn ließen, ungeheure Vorräthe von Lebensmitteln zufammenftahlen, 
ober „requirirten,* ihr Gonferiptionsgefeg mit großer Strenge antwandten, 
in Frankfort einem „Gouverneur“ für einfegten u. f. iv, Unter 
deſſen hatten im nörbliden Miffffippi die Rebellengenerale Price, Ban 
Dom, R. Lovell und Villipigue alle die Meiner Heerhaufen früber in 
Rem Orleans geftanden, Bidsburg bertbeidigt und einen Angeiff aufBaton 
Rouge gemacht hatten xc., zu einer amfehnlichen Armee von 30 bis.49,000 
Rofenkt 2 ——— | a er 

ofenkrany über ben em zu rennen, um am ee entlang 
Rentudy beraufbringen und ſich bort mit Bragg vereinigen gu fönnen. 

Am 3 Okt. — fie 6 engl. Meilen 4 von Corinih, und 
eröffneten einen heftigen Angriff auf die dort ftehenden Aufenpoften bes 
Bunbesheers. Roſenkrang brachte feine Erupken beranh; und es entfpann 
ſich ein mörberifcher Ban, in dem auf beiden Seiten mit: 1 
ruſſiſchen Zahiglei gleit und Erbitterung geſtritten wurde welche ſich bei dieſem 
früher fo friedlichen Boll im dem funzen Zeitraum von anderthalh Kriege· 
jahren entwidelt bat. Bom früben en, bis die Nadıt 1 herabſenkte, 
mwährte das Gemehel. Die große numerifche Ucbermacht der Rebellett feste 
fie in den Stand die Bundestruppen bis in bie Ertinerfe zu Gorintß arü 
zubrängen, obſchon fle dazu volle zwolf Stunden brauchten. Am ve 
des 4 Oet, noch vor Semmenaufgang, erdffneten bie Nebellen in Bolhbars 
dement auf Gorinth, das mit beficm Erfolg ertwirbert wurde, Eine feindliche 
Batterie von fieben Gefchüten wurde um Schweigen gebracht und erbeutet, 
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Ve DAR Ba De han anf Yan a ee; 
zufen. Aus der Walbung au e wordringend 
wurde son der Bundegartillerie ne niebergefchntettert, an 
en furditbar, doch ohne fid dadurch ten zu laſſen. Cie durchbrachen 
Infanterie und bemädtigten fich einer Heinen Reboute, die 
eine Art Be er Befefligungen bildete. Alles ſchien verloren, und eine 
Zeitlang be inter den Bunbestruppen eine Panic, doch unter Leitung 
iger beldenmüthigen ſammelien fie fih von neuem, ftürzten ſich 
ung! jeind, brachten ihn zum Wanken und endlich zum Weir 
N... telegeaphifgen en bes Generals Orant vom 5 und 6 
Det. erfährt imam ferner baf der Feind ſich von Gorinth in nordiveftficher 
— echen und den Hatchie überſchritten habe, aber auf dem 
Iinfen uſſes von ben Bri Drb und Hurlbut angegriffen 
und am h einem fiebenftünbigen Kampf wieder auf das rechte Ufer 
trieben morben fey, To ihn General Rofentranz nochmals in Empfang 
genommen babe. Rofenkranz telegraphirte unterm 6 Oct, aus Chevalla, 
einex, jivei & je Meilen nordiweiilic von Corinth gelegenen Eifenbahn: 
tion: „Der Feind ift gänzlich in die Flucht gefchlagen, und bie Flüchti« 
seu werfen alles von ſich Wir verfolgen fie eifrig.” Das Mingt nun recht 
t e8 eben geht, aber es geht nicht weit. Diefe Meldung Fief hier 


cs 
) bes 7 Det, ein; feitdem find drei Tage verfloffen, und noch liegt 
weiteres bor. Zwar aus Cairo werben in nichtofficieller Weife einige 
nen über bie beiberfeitigen Verlufte, über die Zahl ber gefange: 
n Rebellen (1500) u. dol gemacht, aber bie von borther Tommenden Tele 
graimme ſichen nicht im beften Geruch der Glaubtwürdigkeit, und das lange 
Auskleiben tweiterer Meldungen de3 Generals Grant ift jedenfalls ver: 


bad i Di * 

Ente md auch durch bie Schlachten nichts wiiter erreicht worden 
ſeh le , bie Moficht des Feindes nad Kentuch heraufzubringen ver: 
9 if, fo wäre dieß ſchon ein annehmbaret Gewinn, denn Buell 
bat in Rentudy fehom gegen Bragg allein keinen leichten Stand, und venn 
diejem noch ein fo Zuzug gelommen toäre, hätte man bon ben 
frebarligen Neigungen Buells cine „gelungene Nüdtwärtsconcentration“ 
bis Indianapolis oder Golunbus erwarten dürfen. Wie er ift, hat er, ber 

nbers nadiben er bas Corps Morgans vom Gumberland Gap an ſich ge: 
zogen, &in numerifches Mebergehvicht über Bragg. Freilich) toirb es ihm nicht 
viel helfen wenn er Dispofitionen in ber tölpelhaften Weiſe trifft die 
man bei ihm getvohnt tft, einzelne Divifionen weit vorfhiebt, einem Angriff 
bes fein Preißgibt und ohne Unterſtühung läßt. 

Diefes Mögliche Kunftftüd Kat er fo eben wieder gemacht. Langſam 
laftig von Lonisville hinabziehend, hatte er eine Abtheilung von 
12,000 bis 15,000 Mann unter bem General M'Coot bis nad; Perryeville 
(wiſchen Hatrobsburg und Danville) vorgefhoben. Am 8 Oxt. ſtutzte ſich 
Deagg mit 30,000 Mann auf diefes Corps, das nur mit unfäglicher Mühe 

er ‚unter dem ſchwerſten Verluſten feine Stellung zu behaupten, oder 

18 eine Sprengung und Niederlage zu bermeiben vermochte. Die 
* bis in die Nacht, und man erwartete daß Buell am andern 
mit Armee herbeilommen werde um eine günflige Wendung 
Wenn bieß geſchãhe, würde man immer erft ein Seitenftüd 
au ben eutigen Siegen bei Pittsburg Landung (Shiloh) und Fatr Dals 
baben, bie im Grunde genommen nur in der mũhebollen Abwendung ſchwerer 
Nieverlagen beftanden. Die Zahl der in ber Schlacht bei Perrpäville auf 
Sriten bes Bundes Getöbteten und Verwundeten wird auf 2000 angegeben. 
Dieß ift wahrſcheinlich zu niedrig, ober die Officiere müffen fid) mehr als ge: 
wögntich —— haben, denn es find ihrer ſehr dicke getöbtet und ver: 
wundet vor Getödtet wurben zwei Brigabegenerale und zivei ala ſolche 
ende Oberften, ſowie mehrere Oberftlicutenants, Majore x. Daß die 

{ am 9 ermeuert worden tft, weiß man bereits, nicht aber ob und in 

em Grabe bie Bundesflreitmacht verflärkt worden war. 

u und entfcheibenber Sieg Buells würde den Feind nach 
dem Gumberland Gap werfen, denn wie im vorigen Jahr hinter bem Green 
River bei Bbtoling Green fich feftzufchen, Tann cr jet, wo der Cumberland⸗ 
und Tennefeefiuk vom Bunde beherricht werben, nicht Wohl wagen, Wenn 
alsdann bie Jahreszeit noch ein Nachdringen des Vunbeöheers in bas öft: 
liche geſtatten ſollte, würde der dießjahrige Feldzug im Weflen 
doch noch mit einem bedeutenden —— F ven Bund abſchliehen. 
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Deutſchland. * 
Bayern, München, Bon ben HH. Karl Billing, Julius Knort 
und Vecchioni in München find wir mit Ueberſendung einer Erllärung ber 
— zu deren Aufnahme wir zwar, da dieftlbe feine in unferem 
att vorgettagene Thatſache widerlegt oder berichtigt, uns nicht für ker 
pflichtet Halten, die wir aber doch zur perfönlichen Befriedigung der GH. 
Einfenber ihrem weſenilichen Intalt nach mütheilen wollen. Zuerſt terien 


ffür Weimar, Hersfeld und Stinemünde zu Gunfien 


2} 
fie der Vehauptung entgegen daß bie drei Stimmen welche fie als Delegirte 
ar u ber unbebingten Ans 
—* des —— Handelstags abgaben, den Ausſchlag bei der Abs , 
„So fehe mir and, erffären wären Behaup- 
Sa, zn. nm 
a Muniälen ai8 baickige —— 


Kafecdem oe Mae abet ns ec tag8 bie Sntereffen de6 

ö , „bie en 
melner Stäbte, ſondern jene bon ganz * 

u 
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Handele und der Jubuſtrie 
zn berathen. Wenn aber ein —— ernſtes Sterben wach 
Grreigung deſſen was bem Vaterland in politifher wie foclafer Hinfiht frommt, 
befähtgt am einer Beratung ber des Baterlanes grofie Intereffen Theil zu 
nehmen, und werm unſere Ucherzeugung ilbereinftimmt mit ber Makhantng dee 
Belkwizchtgeber, jo glauben wir recht geiham zu haben ein Mandat zum 107 
tag-anumehmen, das ara nicht erft in ber Ichten Stunde, fonberu [den er 
—— worden war. Schliehlich wich & fügt daß bie brei 00 
Sender ich bet ihrer Mefimmmmng me nom — reenpung ab von enge eu 
dern Müdficht haben Seiten Iaffen (woran niemand felt bat), mb daß biefe 
ifre Ueberzeitgung ben Handelsverttag trat feiner Örknget als ber —— Iıte 
I — und in einer Auflöfwng des Zollvereing das größte Nationafune 
So weit die Erklärung ber HH. Billing, Anorr und Becdiioni. Was 
bie im Eingang befämpfte vermeintliche Behauptung von der ſpeciſiſch 
ausfdlaggebenden Kraft ihrer drei Stimmen betrifft, fo ift es wohl nieman« 
dem in ben Einn gelommen benfelben eine ſolche beizumeffen. Es würde 
bieß auf das belannte griechiſche Sophisma bon dem Sandkorn welches 
einen Haufen ausmacht binauslaufen. Thatſache aber ift daß die Mehr 
heit aus nur vier Stimmen beftand, und daß wenn die HH. Billing, Anore 
und Veechioni nicht als Delegirte für Weimar ac. fungirten, und eiwa durch 
irgendwelchen Zufall auf der einen oder ber andern Seite noch eine Stimme 
ab+ oder zugieng, dann cben Feine Mehrheit für die unbebingte Annahme 
des Hanbelsvertrags vorhanden getvefen wäre, und infofern haben die ge: 
nannten Herren feinen Grund ihrem Stolz barauf baf ihre Stimmen „aus” 
ſchlaggebend! getvefen Abbruch zu ihun, um fo weniger ala von Städten 
die es nicht einmal der Mühe werih hielten eigene Bertreter aus ihrer Mitte 
zu ſenden, bie ſich durch ihren Interefien ganz fremde, perſönlich vielleicht 
gang unbelannte Männer repräfentiven ließen, mit einiger Sicherheit bor⸗ 
ausgeſetzt werden barf daß fie ſich an bem Handelstag, alfo auch an ver 
Abflimmung über ben Hambelövertrag, nicht eg a hätten, wenn ihnen 
nicht in ben HH. Billing, Anors und Vecchioni bereittvillige reifefoftenfreie 
Suppleanten entgegengelommen wären. Uns ſcheint eine ſolche Art ihr 
Getvicht in die Wagfchale zu legen, vom Stantpunft ber betreffenden Cor 
porationen aus betrachtet, eine unmärbige Manipulation; wie es bie bes 
teeffenden Hrn. Delegirten von ihrem Standpunkt aus anfehen, ift Sache 
ihres perfönlichen Urtheils. Noch wollen wir hervorheben dab aus der Bes 
merkung: bie fragliden Mandate ſeyen nicht erft in ber lehten Stunde, 
fondern fehon vorher „angetragen“ worden, nicht Har erfichtlich wird ob fie 
auch fchon „vorher“ ober erft „im ber lekten Stunde” übertragen und an« 
genommen worden find. Daß im dem Hanbelävertrag und den bamit zus 
fammenhängenden Gegenftänden bie Intereffen bes Handels und der In⸗ 
duftrie von ganz Deutfhland und nicht einzelner Städte zu berathen waren, 
iſt Mar. Allein jede Stabt vertritt nicht das ganze Deutfchland, fondern 
den Theil desſelben ben fie ausmacht, und bat ihr Botum vom Standpunkt 
biefes Theils abzugeben. Außerdem wühten wir nicht was bie Vertretung 
nach Stäbten und Gorporationen bedeuten follte. Wäre auf dem Handels⸗ 
tag bie ferner nod) für bie Tagesorbnung ins Auge ** Frage der Dif⸗ 
ferentialfeachten auf den deutſchen Eiſendahnen zur Berathung gelommen, 
fo würbe fich ſehr handgreiflich gezeigt haben wie wenig eine Vertretung 
—* ——— die ben beriretenen Kreiſen fernſlehen geeignet iſt. 
enb. 

In einem „Brief über den Handelstag” in der N, Würzb. Ztg. 
leſen wir: „Die Frage liegt ſehr nahe: warum Ixficht denn Preußen 
fo bartnädig auf ber unveränderten Annahme des Handelsvertrags? Die 
Antivort ergibt ſich leider mit betrübender Gewißheit, wenn man die Frage 
bes Vertrags mit den öfterreichifchen Zolleinigungsvorfchlägen in Berbins 
dung bringt, Dem unbefangenen Zuſchauer muß es win unbegreiflich er⸗ 
ſcheinen daß ber Zollverein mit Frankreich nicht follte einen Vertrag ſchlie⸗ 
ben können welcher geftattete daß die feit 1853 zwiſchen Deſterreich und 
bem Zollverein beftchenben Verlehrserleichterungen auch ferner fortbeftchen, 
und zugleich die Möglichkeit ließe diefen Verlehr mit der Zeit noch mehr zu 
erleichtern, ohne daß gerade jete neue Erleichterung bes Verkehrs mit Deſter⸗ 
reich zugleich auf Frankreich ausgedehnt werden müßte. Aber freilich dann 
miäßte der Vertrag ſchon etwas anders abgefchloffen werden als wie er jet 
vorliegt. Das wäre auch recht wohl möglich, und Frankreich würde feine 
Tonderlichen Edhtvirrigleiten machen tenn Preußen ernſilich barauf beſtünde. 
Aber gerade Preußen will nicht; ihm taugt der Vertrag gerade in jeiner 
jehigen Geſtalt am beften für feine geheimen Zwede, namentlich der famofe 
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Ark 31; Dein nur N ! 
der Verbindung in die es durd den Februarvertrag mit bem Zollverein ger 
treten war twieber Hinausjubrängen, bas Wicberanfnüpfen diefer Berbindung 
für die Zukunft unmöglich zu machen, und vielmehr den Riß noch mehr zu 
erigeitern. Unb bad bi n ja bie jeigen Stastäömänner Preußens — 

n fie auf den Minifterflählen ober auf ben Bänfen ber Oppofttion 
fihen, darin find fie alle eines Cinnes — als ihre Hauptaufgabe in Deutfd: 
land: Defterreich foll hinausgedrängt werben aus Deutidland, und ben 
Anfang wollen fie machen mit dem Hinausbrängen aus ber vollswirth⸗ 
fehaftlichen Gemeinichaft, bas weitere würde ſich dann mit der Zeit ſchon 
finden. Iſt nur Defierreich beijeite gefchoben, fo wird Preußen als mäch⸗ 
tigfter Staat im Zollverein mit Hülfe der vom Nationalverein unterhal: 
tenen Agitation es fehon dahin bringen daß bei ber angeftrebten Veräm 
derang der Zollvereinsverfaffung ihm das Hauptgewicht zufiele; in Zoll und 
Hanbelsangelegenpeiten wäre «8 dann mit ber Selbftänbigfeit ber lleineren 
Staaten borbei, und wer bas Gewicht zu jchäßen weiß welches heutzutag 
die materiellen Interefien haben, ver lann beurtheilen daß bie Unterord⸗ 
nung in biefem Punkt auch in politiſcher Hinficht die Selbſtändigkeit dieſer 
Stanten gewaltig herabdrüden würde, 


Hanfeftäbte. * Hamburg, 24 Det Wohl in Feiner ziveiten 
Stadi Deutfchlanbs wird ber 18 Detober fo ganz als begangen wie 
bei uns, Die Kirchen find an biefem Gebentiage mit ° wenn auch 
nicht mit lauter Anbächtigen, überfüllt, insbeſondere die große St. Nidmelis 
firde; denn in ihr wurden im Jahr 1813 bie Bahnen ber gegen;den frem⸗ 
den Unterbrüder ins Feld ziehenden hanſiſchen Legion eingelegnet. Das 
Heine Häuflein ber greifen Männer die von ber zahlreichen Schaar jener 
Kampfaenofien nod am Leben find, zieht an genanntem Tage, bie Bruft 
mit den erlämpften Ehrenzeichen geſchmlickt, in biefe Kirche, wolihnen, der 
Kanzel gegenüber, Ehrenpläge vorbehalten werden. Ein halbes Jahrhun ⸗ 
dert ift vergangen ſeit ber Schlacht bei Leipgig, und diejenigen Stadte. welche 
dießmal den Tag ber großen Vefreiungsſchlacht lirchlich begiengen, haben 
damit nur beiviejen daß fie das Gelingen bes Werke nicht ſich allein und 
ihrer ſchwachen Araft, fonbern auch ber Hülfe Gottes zuſchreiben. Und bas 
will wiel fagen-in unferer glaubenslojen Zeit! Diefem fünfgigjährigen 
Freuberttage ſchloß ſich noch eine beſondere Feſtlichleit für unfere Stadt das 
durd) an bafı Tags darauf, am 19 Det, die Sücularfeier der Einweihung 
ber großen Michaelislirche begangen wurde. Ein Blipftrahl zündete am 
10 Märy 1750 im Thurm der alten Kirche, und Irgte, als nad) längerer 
Zeit erft die Flammen hervorbraden ; das ganze Gotteshaus nebſt einigen 

ufern binnen wenigen Stunden gänzlich in Ace. Selbſi die zahlreichen 
rüfte im Innern ber Kirche wurden nicht von den Hlammen verſchont. 
Unter der geſchidten Zeitung bes vorzugsweiſe durch Erbauung ber 
Vuchaelislirche in ihrer jehigen Gejtalt berühnt gewordenen Baumeifiers 
Sonnin erftand das Gotteahaus wieder aus feiner Aſche, und ward am 
190. 1762 eingeweiht. Die durchaus einfache, aber wurdige Feier dieſes 
Gedenttags zog eine ſolche Unzahl von Menſchen nad) genannter Kirche, 
daß Taufende wieder umlehren mußten. Da jeder Plat in dem Gottes 
baufe befegt war, und zivar bis an bie äußerfien Thürtſchwellen, jo lönnen 
det Feier jelbit wohl gegen 10,000 Perſonen beigewohnt haben. Die Um⸗ 
gebung ber Kirche war mit zahlreichen Flaggen verziert, befgleichen man 
des Haus in entfernten Straßen, das fein Entftehen dem großen Architelten 
perbanft. Dem vertorbenen Meifler zum Andenlen erſchienen mehrere 
Schriften, die fein Leben und Wirken ſchildern. Auch iſt eine ſchön ger 
arbeitete Medaille geſchlagen worden. — Die letzten Tage waren ungewöhn: 
lid) fturmreich, und haben viel Unglück auf der See angerichtet. Entſetzlich 
wütheie der Sturm feit geitern Abends 6 Uhr unter Regen, Blig und Öngels 
wern bie ganze Nacht hindurch, fo daß wir von einer beträchtlich hoben 
tum Springfluth heimgefucht wurben, Von 1 Uhr Nachts bis an den 
frühen Morgen bonnerten von halber Stunde zu halber Stunde die Lürm⸗ 
tanonen. 


Preußen. ## Vom Niederrhein, 23 Det. Die Pofition 
bes Hrn, v. Bismard iſt eine weſentlich andere als bie bes Hrn. v. Auetswald 
und des Hrn. v. d. Heydt. Der Einfluß des Hrn. v. Auerswald und ſeiner 
Collegen auf ben König war nur ein bedingter, und wurde mehr und mehr 
paralyfirt durch die Militär, Feudal · und Hofpartei, Die Renitenz bes 
reactionären Theils der Bürraufratie verflanben oder vermochten bieje Mini» 
ſier nicht zu brechen, Die Nachſicht welche fie derſelben angebeihen ließen, 
wurde von ihr ald Schwäche ausgelegt, und war es aud in Wirklichleit, 
Eine. mächtige Partei im Abgeorduetenhauſe gegenüber dem Herrenhaufe 
verftand das Miniſterium Auerswald ebenſowenig fid zu erhalten. Diele 
Stüte fehlte allerdings auch Hrn. v. d. Heydt, aber er mußt: ber Dürcau- 
kratie zu imponiren durch feine adminifirative Tüshtigleit und durch die 
Borftelung von feiner Unentbehrlichleit. Er fiel, weil ex in ber Militär 
frage die Conceſſion der zweijährigen Vienftzeit verbunden mit Etats: 


mit biefem Vertrag ift es ihm möglich Deſterreich aus, 


rebuctionen made. Er fiel Übrigens erft nad Bartem Kampfe. 
Hr. v. Bismard hat fi zu voller Durchführung der Armee Dega ⸗ 
mfation verpflichtet, und befitt dafür vollen Einfluß auf die Krone 
und volle Gewali. Dabei ftügt er ſich auf das Herrenhaus, auf bie hyper ⸗ 
ebnfervative Partei und auf die Büreaufratie, mit deren Hülfe er die libe ⸗ 
ralen Beamten zu übertvinden hoff. Dafür daß die Epiten ber Behörs 
den in —— und Juſtij die alten geblieben find, bat das libe⸗ 
ale Minifterium Auerswald geforgt, So ift die Stellung des Hrn. v. Biss 
mard nad) oben wie nach unten nicht ohne Halt und Hanbhaben, bie aber 
nicht ausreichen Fünnen um den Widerſtand ber Nation zu bredien. Der 
König glaubt noch immer, wie feine letzte Antwort an zivei Deputationen 
aus Preußen und Schleſien beweist, daß bie „Jinnvertvisrenben“ Lehren, 
welche beſonders in lehter Zeit bie „Autorität“ der Regierung in Frage ger 
flelt hätten, bei einem großen Theil ber Nation feinen Eingang gefuns 
den, und er hofft noch immer daß bie Ioyalen „Deputationen“ der Bes 
or ſeyn werben zum Umſchwung der Geſinnung ber „Srregeführten.® 
iefe Deputationen repräfentiren einen Heinen Bruchtheil ber Nation : bie 
wirkliche und geſetzliche Bertretung des Landes in das Haus der Abgeorbs 
neten. — Auf den innern Zwieſpalt in Preußen ſich Mhend, hat die bänifche 
Regierung die Vermittlungsvoridläge welche ihm das engliſche Gabinet 
unter bem 24 Sept. hat zugeben laffen, und welche die Selbftändigfeit dee 
deutſchen Herzogtbümer in Gefeßgebung und Finanzen befürtvorten, al 
unannehinbar zurüdgeiviefen, obgleid) auch das ruſſiſche Gabinet zu Zuges 
Rändniffen geratben bat. Ueber bie Haltung Frankreichs in dieſer Ange⸗ 
Iegenheit werlautet nichts pofitives, jedenfalls wird biefelbe Hauptgegen« 
Hand der Beiprehungen bes Hrn. v. Bismard mit dem Kaiſer Napoleon 
feyn. Dei der Richtung welche jeht die Politik des Kaifers genommen bat, 
dürfte von ihm für bie deutſche Sache Dänemark. gegenüber, zumal ohne 
daß beutfcherfeits Opfer gebradit und Nequivalente getwährt würden, wenig 
zu hoffen feyn, und bie große Action bes Hrn. dv. Diömard lönnte leicht ir 
eine große Reaction, vielleicht fogar in eine große Netirabe auslaufen. — 
Der zum Botfchafter in Rom ernannte bisherige Gefanbte Frankreichs in 
Balin, Fürſt Latour d'Aubergne, ein Bruder des Erzbiſchofs von Bour ⸗ 
es und eifriger Katholil, ift ein Anhänger ber füberalifüfhent Politil 
ankgeihs in Jtalien, und wird neue Berfuche machen die päpfllichen und 
die italienifchen Intereſſen zu vermitteln. Sein Nachfolger in Berlin, Bas 
son Talleyrand: Perigord, gehört ber dritten Linie dieſes fürfilihen und 
räflichen Haufes an, und ift ein Sohn des Baron Ulszanber v. Talleyrands 
igprb, der 1839 als Pair von Frankreich geftorhen it. Ex Iennt die 
de Berhältnifie, da er Bis zum Jahr 1856 Gefanbter in Karls⸗ 
tube war. 

+ Berlin, 25 Oct. Das Negierungsorgen hat fih in langen Ber 
achtungen über bie chen geſchloſſene Eeffion ergangen, bie jivar an einer 
nverfennbaren Einfeitigleit Ieiben, bie aber injofern doch tensiverth 
nd als fie mit Erklärungen ſchliehen welche den Stempel der Berfößnlichteit 

an ſich tragen. Allerdings muß ber gute Einbrud ben die Verfiherungen 
ber „Sterngeitung” im Land etwa hervorrufen lönnten, durch die neuerdings 
in Scene gefegten Beamtenverfol und burd) die etwas allzuſtrenge 
Handhabung der Prefgejege wefentlich beeinträchtigt werben; inbeflen wird 
man ber Regierung bei einer unbefangenen Erwägung hierin doch eis 
nige Nachſicht nit verſagen lönnen. Gewiß hat wenigſtens unfere 
demolratiſche Preſſe nicht bie geringſte Urſache Darüber ſich zu beſchweren, 
nachdem fie zur Zeit des liberalen Miniſteriums den Grafen Schwerin ohne 
Unterlaß gedrängt hatte die reactionären Beamten lediglich deßhalb zu ent» 
fernen weil fie ber Demokratie ein Dorn im Auge waren, Daß überhaupt 
ein etwas Fräjtigeres Cinſchreiten ber Behörde feine Wirkung nicht verfehlt 
bat, erſehen wir an ber gründlichen Belehrung ber Vollszeitung, bie heute ſchon 
kahin gelangt iſt daß fie ipren Leſern auseinanderfeßt wie äußerft gering 
tigentlich die Differenzen zwiſchen der Regierung und dem Landtag feyen, 
indem biefer bie Heeresrcorganifation gern billigen würde, wenn fie auf 
geſehlicher Grundlage zur verfafjungsmäßigen Zuftimmung vor ber. Zanbs 
tag gebradht werde, und wenn fie Bea i it geſetzlich anorbne 
und die Erſparniſſe im Militäretat zugejtche, wie fie in den en vom 
Stavenhagen, v. Eybel und Tweften angegeben worben feyen. Wenn man 
ſich erinnert daß diejelbe BVollszeitung die Heetesreorganifation in Bann 
und Acht gethan, und die HH.© Tiveften und d. Sybel bereits 
wie gemeine Apofiaten behandelt hatte, weil fie es gewagt bie Reorganis 
fation durch Vermittlungsvorfdläge zu retten, fo wird man ben gewalligen 
Umfhtwung begreifen der binnen jo ivenigen Tagen in den Anf 
diefes ehrenwerihen Blattes eingetreten iſt. Charakteriftifch für die 
zeugungstreue unferer Demolraten ift übrigens aud) das Auftreten v. Ki 
—— . ein in Breslau, elbe Demokrat, ber hier als 
eordneter auf das lebhafteſte gegen bie gegentyärtige Regi itirte 
und nichts als Mißtrauen gegen dieſelbe prebigte, a een 
Wählern in Vreslau dem neuen Premier ein pr fo laut und kräftig, 
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wie v.Bliemardes nicht beſſer von feinen intimſten Freunden verlan⸗ 
gen Tan. Nur damit wird er freilich dem jetzigen Miniſterpräſidenten 
feinen beſondern Gefallen erwieſen haben daß er zu feiner beſondern Em⸗ 
pfehlung anführte: Hr. v. Bismard ſey niemals Soldat geweſen. Denn 
Hr. v. Bismard ift ex offleio nicht bloß Officier geweſen, fonbern er war 
es mit fo großer Vorliebe, daß er, noch zur Beit als er Bunbestagsgefandter 
war, gern bie Gelegenheit benutzte in ber einfachen Uniform eines Subal: 
ternofficiers fi zu eigen. 


2 WBerlin, 25. Det. In der geftrigen Verſammlung ber Wahlmänner, bes 
vierten Wahlbezirls wurde die bereits von dem erften irk angenom: 
mene und mitgetbeilte Abreffe an bas Haus ber Abgeordneten einflimmig 
angenommen. Auch bort wird bie Abrefje der Urwähler burch bie Wahl: 
männer zur Unterfehrift zugänglich gemacht werden. Ein bon Hrn. Benda 
ſchriftlich eingereichtes Amendement zu berfelben, dahin lautend: „daß das 
preußiſche Bolt nothigenfalls feine Verfaffung auch mit Blut und Eiſen 
wahren werde. wur de zwar mit Beifall aufgenommen, aber, ber Einftimmig« 
feit wegen, bie bei einer foldjen &orefie herefäen müffe, abgelehnt. Zugleich 
wurde einftinmig bet Beichluß gefaßt: „ein Gomite zu bilden um politiich 
Berfolgten die Mittel zu gewähren welche ihnen vielleicht von anderer Seite 
entzogen würden,“ Als Comit& twurbe einftimmig ber bisherige Vorftanb 
bes Bahllörpeisernannt, und bemfelben überlafjen ſich burd) geeignete Mit ⸗ 
glieber zu verſtaͤrlen. 


Die Stern: Big. beichlieht am 23 Det. eine Reihe von Arlileln über 
den Verlauf der lehten Landtagsieffion, in welchen das minifterielle Blatt 
fein Hauptbefteeben dahin richtet die Regierung im Lichte ſtets entgegenlom: 
mender Verföhnlichkeit, und das Nichtzuftandefommen des Buhgets für 
1862 ausſchließlich ala eine Folge ber übeltwollenden Hartnädigfeit bes Ab⸗ 
georbnetenhaufes erſcheinen zu laſſen. Die — burd) die telegraphiiche Des 
peſche bereits fignalifisten — Schlußftellen diefer Betrachtungen lauten: 
„Das 8 bat ben Stantshaushaltsetat, wie ihn das andere Haus 
befäjlofien hatt:, abgelehnt, und gleichzeitig dem Negierungsenttourf zuger 
flimmt, Wenn bei dieſem Votum theilweiſe ber Geſichtspunlt mit maß⸗ 
gebend war eine wieberhelte Verhandlung mit dem Abgeordnetenhaus zu 
ermöglichen, fo hat bie Staatsregierung doch nach ihrer Würdigung der 
Stimmungen im andern Haufe hiervon einen weiteren Gebrauch nicht mehr 
machen wollen, fonbern den Schluß ber Seſſion für geboten erachtet. ... 
Nach allen Phafen welche die Budgelberathung burdlaufen hatte, war es 
unabänberlid Mar und feftfichend daß ein Eintögefch für 1862 durch Ueber: 
einftimmung der Regierung und beiber Häufer bes Landtags unmöglich zu 
Stande Iommen Tünne. Die Stanteregierung hatte, wie wir unwiderleg⸗ 
lich dargethan zu haben glauben, ihr ganzes Beftreben in allen Stadien 
der Berathung vornehmlich auf biefen praftifch wichtigen Punkt gerichtet, vor» 
bepaltlich der dernnächftigen Löfung der Prineipienfrage, zunächſt 
bie verfafjungämäßige Feſtſtellung des Budgeis für1862 zu ſichern, und ba: 
durch den Eintritt von Umftänben zu vermeiden unter welchen, wie ſchon 
der früßere Hr. Finanzminiſter mahnenb angebeutet hatte, etivas geſchehen 
müßte was nicht gerabezu in ber Verfaffung vorgefehen ſey. Wäre biejes 
Beftreben,. welches fi) von der Erklärung beim Eintritt in bie Berathungen 
des Abgeorbnetenhaufes bis zu der Erflärung in Betreff des lezten Binde’ 
fchen Amendements in ſiets erneuertem Entgegenfommen unabänderlid) 
beiährt hat, von Erfolg getvejen, fo würde dem Lande bie jetige Artfis, 
weihe eine thatfähliche Nothwendigkeit nicht hat, erfpart worden jeyn. 
Nachdem jebech die Negierung durch bie Zurüdweifung aller Verſuche zu 
einer verſohnlichen Löfung in eine in unferm bisherigen VBerfafjungsleben 
neue Lage verſeht ift, barf das Land aus dem biäherigen Berhalten der Re⸗ 
gierung, aus bem fort und fort beiviefenen Streben nad) einer verfafjungs- 
mäßigen Erledigung ber Budgetfrage die Uebergeugung und Buverfidt 
fchöpfen daß die Staatsregierung mit gleicher voller Gewiſſenhaftigleit be: 
mahi fen wird den Gonfliet, ben fie zu vermeiden nicht mehr im Stande 
war, ihrerfeits auf das möglich; geringfte Gebiet, d. h. auf bie fernere, 
unter ihrer verfaffungsmäßigen Berantwortlichteit erfolgende Leiftung dev 
unerläßli ** für 1862 zu beichränten, nächfibem aber alles was 
Pflicht und Getvifien ‚gebieten baran zu ſehen um mit bem Beginn ber 
Tommenben Seffion die verfaffungsmäßige definitive Löſung der ben: 
ben Streitfragen herbeizuführen, und dem Land den vollen innen Frieden 
und eine ungelüre Enttvidlung unferer verfaffungsmäßigen Zuſtãnde wies 
berzugeben. Möge das preußiſche Volk in diefer Beriehung bem verfaffung® 
treuen Millen und Streben der Regierung Sr. Majeftät vertrauen, 
und ſich in ſolchem Vertrauen du —E— ——— welche bie Bedeu: 
tung des Gon zu vergrößern und benjelben zu verbittern ſuchen nicht 
ired machen n, fondern der Regierung helfen ben Frieden wiederher⸗ 
zuftellen und zu befeftigen.”“ 

Defterreih. Wien, 26 Det, Die og re Beitung 
veröffentlicht im ihrem michtamtlichen Theil eine bmachung des ff, 


für bag Bertvaltungsjahr 1868 betreffend 


nicheröflerreichtfihen Statthalters bie Ausſchteibung der directen Steuern 


Steuern ſammt ben eingefühtten außerordentlichen Zuſchlägen vorläufig in 
der Art und in demfelben Ausmaß umzulegen wie dieß in Gemäßheit bes 
allerhöchften Patents vom 12 Det. 1861 und mit Erlaß des Finanzminis 
fieriums vom 17 Det. 1861 angeorbnet worden iſt. Das genannte Blatt 


veröffentlicht gleichzeitig eine Aundmachung bes nieberöfterreichifchen Banbess _ 


ausfchuffes vom 24 Dct., wonach im Verwaltungsjahr 1863, infolange ber 
Landtag nicht eine Abänderung befchließt, zur Dedung ber Landes: und 
Grundentlaftungserforbernifie des Erzherzogthums Defterreich unter ber 
Enns 16 Neulreuger von jedem Gulben fämmtlicher directen Steuern im 
der bisherigen Weiſe eingehoben werben. 

Beide Finanzausfhüffe hielten geftern Abends Sitzungen. Der Auss 
ſchuß für das Budget 1862 berieth über bie Narhtragdforberung zum 
Marincbudget, und nahm bie kürzlich formulirten Anträge, welche das Bor 
gehen der Negierung für nicht verfafjungsmäßig erllären, und eine ernfte 
Mahnung an das Niniſterium enthalten Tünftig ſich feine Verantwortlich ⸗ 
keit ftrenge vor Augen zu halten, mit Majorität an. In bie gemifchte 
Gommihfion zur Befeitigung der zwifchen beiben Käufern ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen im Budget für 1862 wurden die Abgg. Giskra, Herbft, Tafchel, 
Stone, Schindler und Hopfen gewählt. Der Finanzausfhuß für 1863 
bejgäftigte fid) mit dem Erforberniß der Grundentlaftung. Das Erforber- 
niß für Troallen, das im lehzten Budget vorübergehend betoilligt wurde, 
ward geſtrichen, und das Erforberniß für Weſtgalizien, das im 1863er 
Budget, bedeutend höher beziffert war, in berfelben Höhe wie im 1862er 
Budget genehmigt, Wie das Frembenblatt vernimmt — welchem biefe 
Mittheilung entnommen ift — ift Ausſicht vorhanden daß es bezüglich der 
Differenzen des 18620: Budgets zivifchen ben beiden Häufern zu einer Eini⸗ 
gung fommt. Ein ſehr praftifcher Vermittlungsvorfdlag, buch welchen 
den Anſchauungen beider Häufer Oenüge gethan wird, liegt bereits vor, 
und hat aud) die Zuftimmung der Regierung erhalten. Bezüglich biefer 
Angelegenheit wird ber Preſſe berichtet daß geftern Schon Graf Rechberg 
im Privatgeſprãch mit Mitgliedern des Finanzausſchuſſes feine Bereitwillig⸗ 
keit erflärt at nun, um die Bereinbarung über das Finanzgeſetz zu fürbern, 
in bie Streichung ber 26,000 fl. Repräfentationsgelder für ben Bolſchafter 
in Rom, Frhen. v. Bad, einwilligen zu wollen, 

Der amtlidien Laibacher Zeitung wird aus Wien berichtet daß die 
Einberufung der Lanbtage unmittelbar vor Weihnachten ftattfinden bürfte. 
Die Tätigkeit der Landtage bürfie ſich, dieſer Mitteilung zufolge, darauf 
befchpränfen die Vorlagen ber Regierung entgegengunehmen, und zu deren 
Vorbereitung die betreffenden Ausidhüffe zu ernennen, 


Deiterreihifche Monarchie, 


% Venedig, 23 Det, Die Bermählungsfeierlichleiten find vor⸗ 
über, und morgen ſchon reist das hohe Brautpaar mit ben hier weilenden 
fürſilichen Gäften ab um in Görz einige Wochen zu verweilen. Auf 
auẽdrüclichen Wunſch des Brautpaars unterblieben alle öffentlichen 
ee und die Trauung fand faum einige Stunden nad) ber Ins 
funft der Braut vorgeftern Nachmittags 5 Uhr in der hiefigen Burgeapelle 
fat. Zur geftrigen Hoftafel wurden viele burch ihre Stellung ausgezeich⸗ 
nete Berfonen gezogen. Mehrere hiefige hohe Melsfamilien hatten eigens, 
um ber Vermäblung beizuwohnen, ihre Villen verlaffen und ſich Dei Hof 
vorſtellen Laffen, — bei ben jetigen politiſchen Berkältniffen gewiß ein nicht 
zu unterfchägenbes erfreuliches Symptom. Daß die jeht herrſchende gute 
Stimmung andauern werde, läßt fih dießmal auch darum hoffen weil 
es der Regierung endlich gelungen ift die Leiter der hiefigen Demonftration 
und ber feindlichen Oppofition gegen Defterreih zu entdeden und zu ber: 

aften. Die Häupter der hieſigen Nevolutionspartei find ber Regierung 
in die Händegefallen. Wir heben unter den Berhafteten nur den Ramen bes 
Dr. Renzonich, einer ber berüßmteften hiefigen Advocaten, weldher im Jahr 
1849 Polieiminifter der Venetianer Republik var, hervor, und fegen dazu 
daß die übrigen Berhafteten insgefammt hervorragende ſociale Stellungen ein» 
nehmen und zu ben befannten Führern und Tonangebern ber Jtalianiffimi 
gehören. Leider befinden ſich unter den Berhafteten auch einige I. Beamte, 
Natürlich hat die Verhaftung ihrer Matadore die hiefigen Italianiſſimi be⸗ 
beutend beftürgt gemacht, und einige berfelben deren Gewiſſen nicht/ganz rein 
getvefen feyn mag, haben es für gut befunden in den Staaten bes „Oalan- 
fuomo“ ein ſicheres Ajyl zu ſuchen. Im übrigen ift die Stimmung der Ber 
pöfferung im allgemeinen eine berhältnigmäßig fehr günftige, und bie Ac⸗ 
tien Bictor Enmanuels ftehen bier fhlechter als je. — Wie in gutunters 
richteten Kreiſen verlautet, wird nebft andern hohen Gäften aud) Se. Maj. 
ber König der Belgier einen großen Theil bes Winters bier zubringen, da 
ihm die Herzte den Aufenthalt in einem ſüdlichen milben Klima angerathen 
haben. Cine ber Villen welche Se, Majeftät belanntlih im Königreich 


derfelben find bie bireeter 
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vbeſihi, wurde berelts zu Teinem Enpfang hergerichtet, umb her Graf vom 
Flandern, welcher einige Tage hier weilte, hat ſelbſt alle Einrichtungen für 
den Hufenthalt feines königl. Vaters getroffen, und ift nach Brüſſel abgereist. 
ung; wie es heißt, dann mit Er. Majeftät zurüchzukehren, in deſſen Nähe 
er bleiben mir. Auch andere hohe Bäfte haben ihre nahe bevorfichenbe 
Ankunft in Venedig angefünbigt, und man hofft auf eine fehr günflige 
MWinterfaifon. 

r kt Schweiz. . R 

} Bern, 24 Det. In feiner heutigen Sihung hat der Bundes⸗ 
rath die Titel und Poften der Geſandiſchaft nach Japan wie folgt vertheilt: 
1) Hr. Aliſtaateraih Ainie Humbert, auferorbentlicher Geſandter bei Er. 
Majeftät dem Teiloun von Japan; 2) 6. Brenntwald, Lrgationsrath und 
Serretär der Commiffion für den mercantilen Theil; 3) John Bringolf, 
Major im Generalſiab der ſchweizeriſchen Armee, erſter Geſandiſchafte · 
ferretär; a) Iwan Kaiſer, Artillerie Officier und Ingenieur, Geſandt⸗ 
jchaftsaluache 5) James Favre-Baubt, Ührenmechaniler, Gefandtfcafts: 
attadje. —; Bon ben 105 Gemeinden bes Kantons Luzern haben bis jeht 
nur noch 13 kin Verfaſſungsteviſionsbegehren geftellt. Unter diefen 13 
befindet; fidh (die Hauptflabt bes Kantons. Die Luzerner Preffe iſt in ber 
größten; Aufregung ; wie man uns berichtet, hat ſich zwiſchen den Totalen 
und Bartialen — fo nennt man jet bie ſich entgegenftehenden Parteien — 
noch eine britte vermittelnde Partei gebildet. Auch heute läßt ſich noch 

t abfehen wer den Sieg bavon fragen wird, — Baron v. Talleyrand, 
pr als Nachfolger des Fürſten La Tour d'Auvergne Franlreich in Ber: 
Tin vertreten wird, wird nicht ben Titel „Botfhafter” haben, wie anfänglich 
von bem kaiſerlichen Gabinet befchloffen tworben war, fondern nur ben Titel 
eines beb. Minifters führen. Eine Barifer Eorrefpondenz bes „Journal 
de Genebe“ wili twiffen: der Grund davon beftche in dem Umftand daß 
ber König von Preußen, deifen Hände als eonftitutioneller König gebun- 
den jegen, erklärt babe das Budget von 1862 erlaube ihm nicht die preu 
hiſche Vertretung in Paris ebenfalls auf diefe Stufe zu erhöhen. Ob eine 
folde Erhöhung nach diplomatiſchem Gebrauch gegenfeitig ſeyn muß, weiß 
ich nicht. Andererfeits verfichert man aber daß die Erhöhung bes preußi- 
ſchen Geſandten in Paris zum Batfchafter tro dem Bubget von 1862 er: 
folgt hſeyn wilrde, wenn der Fürft La Tour d'Auvergne in Berlin 
geblieben wäre. — Laut dem „Ehroniqueur” wird bemnädft bie Selig: 
ſprechung des PB. Canifius, jenes Jefuiten ber im 16ten Jahrhundert 
ba3 berühmte Freiburger Collegium gründete, ſtatifinden. Auch Peter 
Tobias Denny, Biſchof von Laufanne und Genf, foll felig geſprochen 
werben. 


Großbritannien. 

2ondon, 25 Det. 

Faft ſammtliche Minifter waren, auf Lord Palmerfions Einladung zu 
einem Gabinetärath, am 24 Det. in London angelommen. Derfelbe hat 
aber, aus unbefannten Grünen, bis jeht nicht ftattgefunden. Wahrſchein⸗ 
Tich follte erft die Nüdtunft ber Königin abgewartet werben, welche ſtünd⸗ 
li in Osborne ertvartet wurde. 

Es ift jeht die Beit ber Feftmahlzeiten und ber Nachtifchreben in ber 
Provin:, und faft jede Beitunganummer regiftrirt einige biefer Standreden, 
melde, an ſich in der Regel untwidhtig, wenigftens die langen Spalten 
füllen. Bei einem Feſtmahl ber „Conſerbative Afforiation” zu Colcheſter, 
in Effex, glühten diefer Tage fünf confervative Unterhausmitglieber, bie 
HH. Miller, Major Veresford, Du Cane, Peacode und Cap. Jervis, von 
Syympathie für den amerifanifchen Süben, ohne jedoch, mit alleiniger Aus: 
nahme Hrn. Peacode'3, auf alsbaldige Anerkennung der Gonföberation zu 
bringen. Lehterer wiederholte die befannte Sage: Raifer Rapoleon habe Hrn. 
Slidell erflärt daß er für feine Perfon bie Conföberation fofort anerkennen 
mürbe, aber nicht gern ofme England handeln möchte. Hr. Du Cane 
beutete auf einen innern Sioiefpalt des brittifchen Minifteriums in diefer 
wie in andern Fragen, und nannte Lord Palmerfton das toryiftifche Haupt 
eines radicalen Cabinets. Diefes fpiele die Penelope bei Tag, Palmer: 
flon die Penelope bei Nacht, fo daß je der eine Theil nur immer barauf 
aus ſey die Gewebe, reſp. Betteleien, des andern Theils wieder aufzu⸗ 
trennen. 

Hr. Cobden, ber fid in feiner Geſundheit jehr erholt kat — namentlich 
auch nicht mehr an jener Demoſtheniſchen Heiferkeit leidet die ihn der letzten 
Parlamentsverbanblung über die Arbeiternoth in Lancafhire beizuwohnen 
verhinderte, um nicht eltonein dem dortigen, bis zum Elel ſchmutzigen, Fabrik⸗ 
Iniereſſe wehethuendes Wort mit anhören oder gar mitreden zu müffen 
— hielt am 24 Det, in Mandjefler eine Rede über, oder eigentlich gegen, 
das beſtehende internationale Seerecht, und empfahl bie Bildung einer figa 
(league, das beliebte Wort von der AntiKormgefeg-Ngitation her), um die 

terung zu drängen daß fie zur Abſchaffung des Blofade: und Priſen⸗ 
8 gegen Hantelshäfen und Hanbelsfchiffe die Hand biete, Cobben 
ſprach faſt 1%, Stunden lang. 


Mittlerweile find von ben 28,000 Pf. St. welche in Bombay brah · 
mantfche Gößendiener, Mohammebaner und Feueranbeter für bie 
Nothleidenden in Lancafhire gezeichnet, einſtweilen 10,000 Pf. Et. bei 
dem Lorbmayor von London eingelaufen. Das fiht aber die Meh 
der hriftlichen Baumtvolfpinner und Rattundruder durchaus nicht!an. 
pochen darauf, wie ihre Zunftgenoffen in andern Ländern, daß fie Jahr 
zehnte lang die „nationale Arbeit“ unterflüßt haben, was aber ei a 
nur ſo viel heißt: fie haben ihren Arbeitern einen Bettel ala Lohn b | 
aber Millionen in bie Tafche geftedt, melde fie nun, vor ber derer 
bie mit ihrem Fleiß den Mammon geſchafft, feſt zugelnbpft halten. — Nach 
einem Bericht ber Times aus Mancheſter iſt die Noth in fortwährender 
fchredlicher Zunahme bepriffen, und bereits bat ſich in Folge berfelben ba 
und dort, namentlich in Brefton und ber Umgegend, ein bösartiger Thphus 
eingeftellt, So wird zuleht doch der Staat ing Mittel treten müflen, und 
eine außerordentliche Parlaments ſeſſion nöthig werben. 

Während einer ber Hauptpläge von Dublin nad bem Prinzen Albert 
genannt und feine Statue bort aufgeftellt werden foll, hat man auch im 
Belfaſt, derjwohlhabenven Hauptftabt Nord Irlands, beriits 2000 Pf. Et. 
zu einem Albert: Monument gefammelt. Daran Inüpft fi) aber ber fonbers 
bare Vorſchlag einen Uhrenthurm (clock-tawer) —d. 5. wohl einen allcins 
ſtehenden, denn Kirchthurm heißt steeple — zu feinem Andenlen zu exe 
richten. — Für das OConnell · Denlmal in Dublin, mit weldem e8 jeßt 
Ernſt wird, hat ber Lorblanzler von Jland 20 Pf. Et. Das 
wird ihm, ald Proteftanten und Beamten, von einem Theil der Preffe, dem 
orangiſtiſchen ober ultraproteftantifchen nämlich, fehr verargt, und baran 
erinnert daß ber berühmte Agitator einmal wegen Geſehesbruchs im Ger 
fängniß gefeffen fey. Indeſſen im Gefängniß find fhon manchmal recht 
brade Leute geſeſſen. 

Ueber die Vorgänge in Griechenland wußte man bi zum 25 Det, teles 
graphifch auch in London nicht? genaueres, Nach einem Telegramm ber 
Times (twelde ftatt Naupaltos Mavpaktos ſchreibt) hätte bie in Patras 
organifirte probifortfche Regierung ben ausgeſprochenen Zweck die bisherige 
königliche Regierung zu erfegen, Es follte aber fofort ein Nationalcons 
greh berufen werden. — Veftätigt ſich die Kataſtrophe, fo lönnen bie Mes 
gierung, das Voll und die Preffe von Altengland fi) rühmen das ihrige 
dazu beigetragen zu balen, Wenn aber ber „baberifche Thrann Otto,” 
tie ihn die Times neulich nannte — und deſſen Tyrannei darin beftanb 

egen feine „Hellenen“ je und allgeit zu fanft und gutmütbig geweſen zer 
eyn — erſt ein paar Wochen von Athen fort ift, dann wird ſich die leidige 
Frage einftellen: was nun? Die Antwort wirb fehlen, und ber fel, 
Fallmerayer dürfte am Ende dem weiland Königreich bie richtige, Prognofe 


geftellt haben. Beet 
ranfr . 

arid, 25 Det, 3 — 

n Calais, von Havre, von Cherbourg, von Rantes liegen jetzt Rach ⸗ 
richten vor über ben furchtbaren Sturm ber vom 19 bis 24 dauerte; fie 
flimmen barin überein dab es ber beftigfte Sturm feit Menfchengebenten 
an biefen Stäften war. Es find eine Menge Schiffe verloren gegangen, 
aber die englifhen Poftbampfer giengen auf bie Stunde 
in See, und bis jet Tiegt feine Nachricht vor daß einer davon beruns 
glüdt fen; fie find nur verſpätet eingetroffen. Es verbient ferner ber Er⸗ 
mwähnung baß mehrere Schiffe, melde auf den Nheben und Außenhäſen 
ins Treiben gelommen, ihr Unkerzeug hatten fchlippen laſſen müſſen, 
ober denen welchen die Ketten gebrochen, englifche und flämifche Schleppigiffe 
zu Hülfe gelommen find, und in einem Sturm welcher aucibeftgeführten 
Segelſchiffen rem getvorden, die Mannfchaft gerettet, ja fogar Schiffe 

ihre Maften gelappt hatten remorquirt haben. Die franzöftichen -- 
Dampfer ſcheinen dagegen vorgezogen zu haben ihre Fahrten einzuftellen, 
ober in-andere Hifen eimulaufen. Was das richtige in beiden Fällen war, 
iſt Bier micht zu entſcheiden; der Unterſchied charakteriſirt aber die beiden 
Nationen. Bon Beventung ift es indeß daß in dem gefährlichfien Meer ber 
Welt, der Norbfee, in einem Sturm ber felbft bort als ein unerhörter bes 
jeichnet wird, Dampfer in See geben, und ſich nicht bloß mit der eigenen 
Eirherheit befhhäftigen, fondern fremben gefährbeten Schiffen zu Hülfe 
eilen. Es wãre zu wünfdhen daß an ben Außerften Stationen ber beutfchen 
Fluſſe, namentlich ber Elbe und Mefer, Schrauben-Schlepper erfter Glafie 
als Rettung: Schiffe ſtationirt würden, welche verpflicht wären beijeinem ges 
wiſſen Zuftand der Almoſphäre Dampf zu haltın. Die Koſten würden mäßig 
und ber Segen könnte ein ſehr bebeutender ſeyn. Rentiren wird ſich alier⸗ 
bings ein folder Schlepper nicht, und bier wäre ein Fall wo bie öffentliche 
Meinung die Aſſecuranzcompagnien durch Sammlungen unterftüßen follte. 

Nach dem Journ. be Rouen war bie Norbfee feit fünf Tagen fo 
baf fein Schiffer in See geben konnte. Ein folder Fall ift fit vielen Jahren 
nicht borgelommen. . Die Zeiten (Ebbe und Flutk) find volftändig aud« 
geblieben. Nach den Angaben des Gourrier bu Havre war ber Sturm 





ori 


von d An Michelfturm, der zuerſt aus WeftCüb’Meft blies, dann x Turin, 24 Det. Das’geftrige „Divitto” veröffentlicht iefe 
durch Norbte At nach Norblief. Der Schaden iſt aller Orten ein ungemeinerges | der beiden Abgeordneten Grifpi und de Boni über einen Beſuch 52* 
für die francs indiſche Linie zunãchſt beftimmten Dampfer führen | Garibaldi in Spezia. In dem einen leſen wir unter anderm „Ichüber: 
men Ne obge, Aphie, Erpmanthe, von benen bie beei Ichtern | Brachte ihm bie Grüße aller feiner Feunk, theifte ihm ihre end 
mftin ben indiſchen Meeren, das erftere Schiff den fin Mittehneer vers | MWünfche mit. Ich fapte ihm daß Bertani ihn ſchon vom je 
— Yin 22 und 29 Det, wurben zu Chantillg bie ber foge: | Gefangenſchaft an zu beſuchen wünſchte daß auch er ſich bereit 
einigten Ställe verkauft. Die Preife welche geboten wurden | als Gefangener zu fiellen, daß aber das Minifterium ſich toeigerte das eine 
1700 und 43,000 Stans, Ichterer für einen in Zranl- | twie das andere zugugeftchen. Ich fügte hinzu daß erleinen Augenblick ge 
Pferden gezogenen Hengft. Der höchfte Preis der je | aögert hätte nach Beröffentlihung ber Umneftie zu kommen, daß mar iedoch 
ih (aus engliſchen Pferden) gezogenen Hengft bezahlt | unferm Freunde die Mitteilung gemadt habe daß feine Gegenivars, in 
DFes. Cs wurden jebod) vorher für brei dreijährige | Barignano nicht gern gejehen würde. „IC waß wisklichnicht,* unter- 
m 150,000 Sre3. bezahlt, und für fünf Jährlinge je25,000 Fred. brach mid) der General, „ver ſolche Gerüchte verbreiten Tonnie, Ich ver. 
erben aus —— ar Ställen 93 Pferde am 30 Det; zu | Tangte dreimal nach ihm; und ziwar als wir und noch an Bord des Duca 
lauft werben. Der Verlauf ergab bis jet einen Ertrag von | di Genoba befanden.“ Später (17 d. um 5 Uhr Abendẽe) lam -Bertani 
8, Nach der Zahl der verkauften Pferde iſt anzunehmen in ber That nach Varignano, und wurde mit offenen Armen empfangen. 
Aalle aufgelöst iverden follen. In dem Brief deBoni's leſen wir: „General,“ antivortete Erifpi, „Sie find 
Journaldes Debats beſpricht in einen Längeren Artitel die | nicht gut unterrichtet. Bertani tvartete nicht erſt auf Ihre Einlad u_ 
3 Spy Lehtſyſtems der Hochſchulen gegenüber dem frangöfi- | Bertani unterſuchte die Wunde, und äußerte fi dann: „Wenn man in 
ftem, und erfennt an baf Das erftere viel wirffamer als das zweite | Afpromonte ober auch brei Tage nad; bem unglüdlichen Ereigniß bie Am: 
iteucci bie tHaltenifchen Hodfchulen ſſechs erften Ranges: Turin, 





























ist dann das Syfierm nach welchem der neue Turiner | putation des Fußes vorgenommen hätte, Fönmte er jeht frei ſeyn. Jetzt 
it das Rheuma da, und jo lange das anbauert, ann man ſich nicht zur 


Pavia, Bologna, Pila, Neapel, Palermo; und fiehen zweiten Nanges: | Amputation entichliepen.“ Zur Bervollftänbigung biefer Radrihten fü 
Genua, Gagliari, PBarına, Modena, Sinn, Catania, Meffina) einrichten | tmir noch bei baf man ſowohi in Epeyia ale ——— ein I el 
will —ein Eyftem welches eine Combination bes beutfchen umd franzöfifcien | ges Sehen führt. Während des Tages gibt «8 nur ein von Be: 


Auffallend ift 68 baf bas Journ. des Debats nie einer deut: | bentung, bie Ankunft ber Pofk, jeder ** Vriefe und Nachtichten, nur 
en Univerfitätseinrichtung gebenkt, aus welcher, bei entſprechender Aus: Garibaldi erwartet nichts, hofft nichts man ihm die Zeitungen 
Hildung, große Vortheile gezogen werden Tünnten. Es find bie jetzt gele- | bringt, liest er fie, bringt man fie nicht, verlangt er nicht darnach. Er 
: wegen einiger Austwüchle angegeiffenen Dostoreollegien der öfter: empfängt wie getvöhnlich eine Menge Briefe. - Man legt ihm bie direct an 

- alen, woburd die Verbindung der Etibenten mit ber | ihn gerichteten vor, Er hätte gar viel zu thun, wenn er alle bie Briefe leſen 














iverhtät auf ber fie promavitten zu einer bauernten gemacht wird. In | mollte bie ihm aus allen Ländern Europa’s zulommen. Er entpfängt viele 
England beſieht eine aͤhnliche Cinrihtung: jeber ber eimen alademiſchen | Gegenftände zum Gefchenf, toie Waffen, Bücher und andere Dinge. Nach 
Grab erreicht bleibt dort für alle Zeit Mitglied der Univerfität, und lann Barignano wurde ihm von einer englifchen Dame in Mancefter eine Schach ⸗ 
Bei ben groken enjcheibenden Sigungen über bie Univsrfitätsangelegen® | tel mit Trauben überfandt. Eine engliſche Idee Weißgeug und Waſche 
beiten mitjlimmen wenn er in Perſon erſcheint. tamen größtentheils aus Frankreich. Es gibt Leute in Spena welche bloß 
Tal Druder und Nebackur des „Ympartiel Daupfineis“ | für Garibaldi auf bie Jagd geben. Sowohl in Spezia als in Barignuno 

von le find dor das Polizeigericht von Grenoble geladen, toril fie | find die zahlloſen Wallfahrtögäge der Engländer eine wahre Geißel. Sie 


„unter Borbehalt” dad Gerücht von einem Cifmbahnunfall gemeldet der | Fommmen mit einer Umahl von Empfehlungsbriefen, lehnen ſich an Das Bett 
nicht flattgefunden hat. Die Angeflagten find beſchuldigt eine falfche | des Kranlen, und Bleiben da mit aufgelperrtem Mumde ganze Stunden 
Nachricht verbreitet zu haben bie den öffentlichen Frieden geftärt hat, Lang ohne ein Wort zu reden. Zum güten Glüd befreit ihn Ripari ohne 
Fürft Meuernich trifft heut oder morgen in Paris wieder ein. Ebenfo | viele Umftände von dieſen Ueberläfligen, denen er auf verfländlidhe Weife 
man fändlich den neuen ruſſiſchen Orfantten, Baron Butberp. | zu erfennen gibt daß ber Leidende Ruhe bebarf. 
Rad dem Pays foll der ſranzoſiſche Geſandte in Madrid, Hr. Ferdinand |  _ Ueber Garibaldi fagt eine Correſpondenz aus Spe ʒia vom 20. Dt. 
Barrot, in Marfeille angelommen feyn. in Daily News; „Als Garibaldi von dem Miniſterwechſel in Paris hörte, 
> Italien. ſagte er: „Was liegt daram ob ber oder jener der Kammerdiener ii? Sagt 
J Turin, 23 Det, Die öfficiöfe „Monardia nazisnale” bringt wir daß ein anderer Herr im Haus if, und ich werde euch dankbar ſeyn.“ 
heute einen Leitattilel als Erwiederung auf ben Brief des Kaiſers Napoleon | Es iſt inbalich daß ſehr viele Ftaliener ſich zu demſelben Glauben bekehren. 
an Hm Thoubenel, worin derfelbe toiberholt ertlart daß cr in Bezug auf Es ift gewiß daß die Hätte gegen’ Franfräch, felbit' umter don chemaligen 
tie Yöfung ber tömifchen Frage die Politit der Verföhnung einzubelten Anhängern ber frangöfifchen Allianz, im Zunehmen it. Uber gwiſchen dieſem 
gedenle. Ratlag ſche Blatt weiel einen ſolchen Austorg mit bürren, G:fügl des Rißtrauens und dem winhenden Haß welden Garibaldi gegen 
ja teegioerfenten Worten zurüd, inben 63 Tagt: „So viel tofffen wir gewiß, | den Kaiſet einpfinbet, liegt noch ein gatyer Decan ber Mahnung. Gnibalti 
‚daß bie. Verjönung des nationalen Nechis wit dem Yheofvatifchen, die der | Hat cine unruhige Nacht, bermurblich im Folge eines fehr fieberifchen Tages, 
Khftimmung unjeres Parlaments mit dem hön possumus de8 Papftes, cine | an welchem er einige dreißig Vefucher empfangen mußte; umd'8 wore 
Abiuebisät ift, wenn fie nicht eine Unmöglichkeit wäre. Frankreich Kann | ſchwer zu fagen was ihn mehr ermübet hat, das hitige Geſprãch feiner poli⸗ 
haben.micht darauf zcdhnen von uns eſwag was der Erräfmung iverth | fifdhen reunde, oder bie langweiligen Ormwinpläge jener zubringfichen 
wäre reichen, da tvir und auf Teinsrlei Gonceffionen einlaffen fönnen. | ‚Bermden Die ihn mit Tractälfein quälen und um Autograpbei plagen. 
ange toir nicht unfer großes Nalionalwert vollendet haben, eprü: War bie langen Procffiomen vom brillentragenden froimtten Babies in ſchwar⸗ 
J er wie Im unern bie Revolution, geſchüht durch das monarchiſche zen Kleidern geieben bat, die fi, mit Empfehlungsfhreiben beladen ben 
Be und geleitet durch geregelte Snftitutionen; nad außen aber toers | langen Big nad Varigremd binauftinden, um nachher das Bart des Leie 
den eAlliangen und unfere Hülfe in der großen liberalen Partei | denden gaffend zu umlagern, ber wird geftehen daß eine Kugel fin Anöchel 
‚Suchen, bie allüberall gleid) uns für das Princip ber Nationalität und des | micht zu ven größten Opfern gehört mit denen sin populärer Helb feinen 
’ its fämpft, an deren Sirg der Sieg ber Utalienifchen Einheit uns | Nahm Draatten muß." : ® 
Ge hen ift.*  Diefer ſelechtberbiumte Hohn über bie politiſche Eihe andere Correſponden bie aus Turin, vom 20 Dit., datitt iſt, 
taiferlicen Cabinets, dieſes wehlfeile Aufgeben der franzöft: .}; ſchlicht mirben Worten: Cavour ift tobt, Garibaldi liegt im Strben — und 
en und ber Appell an bie Nevclution, die ſich hier Bruttlich ywijchen ‚| von der Trias bie alien bewegt bat iſt nur noch ber König übrig. 35 
den beranslefen, dürften in den Tuilcrien um jo mehr Auffehen er- hate nefegt dafı Garibalet im Sterben liegt, und id fürdte-daß ih bie 
An ca has Blast des italienifchen Prenuerminäfters A weldhes fih | Mahstrit gefazt Habe. (8 if jept ermittelt dab bie Runıl in dee Ebbe 
in diefer Sprache gefällt. — Aud) die Icgten Rachricten über ben Zuftand | frdi, und daß eine Amputation nötig ift; Aber kein Wundarzt will tie 
Gea aldee lauten beunruhigend. Es find nun bald zwei Monate ver, | Verantworilichteit Übernehmen diefe Entfdpeidung auäyufpzeihen, aus gurcht 
fi dem traurigen Tag von Afpromonte, und ned) bemerkt man an daß.der Patient unter ber Operation fterben könnte, fo ſehr ift er in ben 


u... 


et inen Heilun „cher eine Berfdlimme: ‚| Iegten 63 Tagen gefehtoächt und abgeschrt geworden. Eihe Minze Din: 
rung. * de ee — — dem Reſultat der —* drängt ſich Immer um fein Vett, und viele ſcheiden von ihm mit Thrã⸗ 
en dritten Gonfultation der berühmteften Aerzte Ober: und Mittel: | nen in den Augen. Er Spricht nicht gern von Politik, und beilagt fich über 

iens im, ort arignane entgegen, wie ftihrentigeiden follen obgur | bie Diplomatie, wie ex es nımnt, von Rattayyi und Depretid. „Daß dieſe 

on g itten toerden muß odermicht. Man Fürdtet allger cin | Herren,“ fagt ex, „nit Ricafoli pipfomatifisten, lann ih begreelfen aber 
daß nur ber erfte Ausweg offen bleiben wird. nich, einen einfachen Matroſen und Eoldnten, hätten fie wicht Erträgen 
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Xelegrapbifche Werichte. 
y zo. u, 27 Oct. Der König Otto und die Königin Amalie 
orgens bier angefommmen und nach Benebig weiters 


27 Det. Der König von Griechenland ift in 
Salami. Der General Hahn hat ihm a: die Verbin: 
—* — — den treugebliebenen 2600 Mann Truppen ab- 

neiden. Das Marinearfenal zu Paros ir geihert, Der Kb: 


Paris 


amd Königin find entichloffen iebenen 
—22 halten. Der Chef Se Se e Benölfe: 
rung — Waffen gegen ee Krk Cine türkif 
Divifion ejegt um bie © —— Man 


—— 

ng A Leuchtenberg bei ver Bewegung 
* if. In Alhen iſt eine Adr —— welche die 
ch anzuſchließen. 

der heute Früh ftattgebabten erſten 
vorläufig 47 Abgeordnete zugelaffen. Abends 
Präfidenten und des Vicepräfidenten, melde ein- 
ſtimmig auf Rebelthau und Ziegler fiel. Beide erflärten, daß ber- 
malige Stände zu allen Landtagsgeſchäften volltommen bevedhtigt 
feyen. Der Sanbtagtcoınmiflär verſicherte Alles aufbieten zu wollen, 
bamit das vorzunehmende Werk ein enswerk werde. 


eneite often 

OO Frankfurt a. M., 26 Oct. — Die Zahl der hier An⸗ 
an! beträgt heute Mittags 12 Uhr etwa 300, welche Zahl durch die, 
ladenden und fonftigen Gomitämitglieber ſich auf faft 400 erhöht. Mit 
Einihluß der noch Hinzulommenben rechnet man auf eine Geſammtzahl 
von 500 bis 600 Teilnehmern, Unter den bis jet Angemelbeten befinden 
far etwa 100 Abgeorbnete. Preußen zählt bis jegt14: eu een. I 
und Weplar, Ganz unvertreten find noch: Preußens fämmtliche öfts 
ref Sanbestheile, Medlenburg, Holftein und Oldenburg. Die HH. Rei⸗ 
chenſperger werben befinitiv nicht fommen. Gejtern und heut angelommen 
find bereits: Frhr. v. Varnbüler aus Stuttgart, Prof. Kun, Prof. Beh: 
ler, Prof. Shäffle, ſammtlich aus Tübingen, Moriz Mohl aus Stuttgart, 
Ag. Dahmen aus Karlsruhe, Frhr. v. Lerchenfeld aus Münden, Staats: 
rath v. Wydenbrugk aus Weimar, Graf v. d. Decken⸗Ringelheim, land 
Nändiſcher Schatzrath v. Nölfing, Obergerichtsrath Witte, fünmtlih aus 
Hannover, Prof. Brinz aus Prag, Prof. v. Scheurl aus Erlangen, Peter: 
mann aus ‚ Movorat Wiedenhöfer aus der Pfalz, Die Tiroler 

fehlen noch. Heute Nachmittags 5 Uhr wird bie Gonftituirung bes 

Ausſchuſſes behufs ber wichtigften Vorbereitungen zur Verfammlung 
finden. Morgen von 10 Uhr Vormittags an fleht der — 
Theilnehmern zur vertraulichen Beſprechung zur Berfügung: 
—— ſind von en Die Zufammenkunft ausgeſchloſſen. Die Haupt: 
verfammlung wird igen (Dienftag) um bald 11 Uhr Vormittags 
3 = den 5 —* zweiten Tags (Mittwoch find ſänuntliche 
en - Borfienden des proviſoriſchen Comite'$, Hm. Senator 


Soirde a 

Alten 5, 26 Det. Ein Ertrablatt ber Altenburger Big. 
melbet den heute Morgens um 5 Uhr zu Meiningen erfolgten Tod ber 
Frau Herzogin-Mutter are von Sachſen· Altenburg. 

Wien, 27 Det. Während der großbritanniſche Geſandte Sir Henry 
Bulwer zur Beit feines mehriägigen Aufenthalts hier in Wien allgemein ers 
und baf er nach London auf Urlaub ſich begebe, iſt eine Depefge von 
einer Regierung eingetroffen, bie ihn fchleunigft wieder die Rudveiſe nach 
dem Drient anlreten ließ, und zwar begibt ex ſich auf einem Llohdſchi 
unmittelbar nad; Athen, woſelbſt gefährlihe Dinge im Anzug zu 
feinen. Sein halbes Jahr noch iſt feit der Erhebung von ala 
verſtrichen, und abermals meldet eine Depeſche aus Gorfu, daß 

— u) ini fiche, Der Ausdruck ift I = 
übertrieben, wenn bie ausgebrochenen Nuheftörungen wirklich, wie 
der elektrifche Draht berichtet, im Norden Lieiolien mit feiner Haupt: 
ſtadt Miſſolunghi und Marnanien, im Peloponnes aber Elis, M = 
und Achaja mit feinem — * Patras umfaſſen. Denn bie genanı 
fünf Provinzen zählen zuſammen mehr ald 430,000 Seelen, d. h. heit über 
ein Drittel der Orfammtbevölterung, und 300 geographifche Duadratmeilen 
ober Erlernen des Gefammtarenla. (Dftd. P.) 

udon, 25 Oct Abends, Prinz Napoleon und Prinzeffin Clolilde 


‚|: feiten „der engliſchen Neutralität, 


find in Southampton gelandet. Don der Ankunft ber Königin wiſſen bie 


Abenbblätter ar * Der Sturm hat ſich eĩn wenig gelegt, hört 
man iminer noch elnen Unglügsfällen, — In Liverpool der 
Dampfer „ Glabinlor" it achrichlen aus Bermuda bom 7 d. eingelaufen. 


Dieje Racrichten haben in ber City außerotdentliches Rufen em erregt, und 
in vielen Kueifen ſprach man. ſchon bon dem Beginn ein er neuen Tren 
Verwidlung.“ Nach der „Bermuba Gnekte” vom 7 Det. Bielt fi nämlich 
ber-amerilanifdhe Mniral Milles, der von ber Trent Geſchichte Her nur zu 
gut befannt ift, mit feinem Faggenſchiff und ein paar Kanonenbooten un- 
gewöhnlich Tange vor dem Hafen von St. Beorge auf, verlangte Kohlen, 
während er allem Anſchein nad) feine nöthig hatte, und zeigte auch in ch 
seren andern Einzelnbeiten twerrig Nefpert vor den Nezeln und Berbindfi 
Eines fein Kanonenboote Hielt den 
Königl, Poflbampfer „Merlin“ in einer Entfernung von 3 engl. Meilen don 
ber Küfte durch einen Ranonenihuß an; aber als ber Commandeur bes 
Boots ſah daß er ed mit einem Lönigl. Poſtdampfer zu chun hatte, macht⸗ 
es ber Sache mit einigen entſchuldigenden BE raſen ein Ende. Als der 

—— von Bermuda abgieng, wurde er eine Strecke weit von dem 
Brittifchen Kriegeſchiff „Dröpexate” geleitet, Faum waren die beiden Fahr 
zeuge augeinander gegangen, als cin — — Boot heranruberte, und 
ben Gapitän aufforberte an Bord bes füderalififchen la 88 zu geben 
um fi) zu melden. Da der „Desperate“ noch innerhalb Kanomenfchui- 
foeite war, fo lehnte der Gapitän des „Gladiator“ Die Einfabımg ab, und 
fuhr zubig weiter, Als der „Desperate” fah was vor ,. Meß er je 
gleich zivei Kanonen durch bie Stüdpforten guden, und te ſich kampf: 
bereit. Rah einem in Bermuda vetbreiteten Gerlicht Hatte der Gonverneur 
an Admiral Milne eine Volſchaft geſandt, und in um ein Schutzgeſchwa⸗ 
ber gebeten, 

Paris, 26 Det. Die France bat mit dem Radetboot das am Pet, 
Athen verlieh, Nachrichten aus Griedienland erhalten die per Telegraph von 
Dejfina befördert find, Die Nachrichten Rinmen mit ben fonftigen Tele⸗ 
grammen, nur von der angeblichen Abdankung des Aönigs enthalten fie 
nichts. Man wirft angeblich dem König nicht vor unconftitutionell regiert 
zu haben, wohl aber nichts für die Vergrößerung Griechenlands han e 
—— Die angeſehenſten Familien des Landes flehen an ber 

Bewegung, welche antidhnaſtiſch aber nicht antimonarchifch feyn ſoll. = 
türfifhe Hemer, welche alis Montenegro zurüdgefchrt, bleibt auf 
fuß, und ein Truppencorps bat bereits den Befehl erhalten bie 
albanefüge Granze zu befegen. Dem englifhen nad) dem Birdeus —— 
Geſchwader wird ein an unter den Coutre Admiral Touchard 
folgen. Der Temps will wiſſen daß König Otto verſchwunden iſt; = 
14 auf ein engliſches Schiff begeben haben, Die Telegraphen 

enland find zerftört. — Dasfelbe Blatt beftätigt daß es ſich bei 
—* nur noch um die Möglichteit der Aınputation handle, ——— 
ſey bes Verwundete zu retten. — Der Conſtitutionnel zeigt an daß 
ber Ritter wie einige andere Diplomaten, bekhafb dem Empfang 
der übrigen Mitglieder des biplomatifchen Corps von Seite des Minifters 
Drouyn de Lhuys am 21 Dciober nicht beiwohnten, weil die bezüglichen 
Herren ſchon einige Tage ne empfangen waren 

Genua, 25 Dt, Was aud) von anderer Seite behauptet wird, es 
ph daß es mit Garibaldi immer fehlechter gebt, und man eine baldige 

taftsophe befürchtet. Morgen foll der Profefjor Rileton in la Spezia 
anlommen. (Ugencie continentale.) 

Die Köln. Big. ſchreibt bezüglich des Arankheitszuftendes Bari 
balbi's: „Während bie italienifchen Aerte eine große Gonfultation über die 
Wunde Garibaldis halten wollen, find die beutfchen Aerzte, fo viel wir 
hören, nicht in Ziveifel, wie fie nad den Krankenberichten das Befinden 
Garibalvi's auffaſſen ſollen. Sie glauben zunäcft daß bie Kugel noch in 
der Wunde flede, und fobann daß bie italienifhen Aerzte Unrecht haben 
von Nheumasismus zu fprechen, der ſich bald hier, bald dort am Aörper 
zeigen folle, Leider ift es iaum zu beztoeifeln daß bereits ein Metdftafe 
des Blutes eingetreten ift und felbft eine Amputation nichts net fraditen 
wird, ‚Die Tage Garibalbi’z find gezählt.“ 

Athen, 23 Det. Heute Nacht bat eine Revolution Beten 
Die Tru * haben mit dem Volke fa sernifirt und bie 
einen bo Bande Erfolg erlangt. Dielen Morgen wmurbeeime Er 
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V. und VI 
(Schluß) 


F. Richt ohme Abſicht Haben wir von ber zuletzt mitgetheilten Stelle auch ben 
Schluß hergefeht, in welchem Varnhagen daven ſpricht daß die Unfittlichkeit des 
Gegners audhfeine Schwachung fey, daß bie Vollsſache in dem Grade gefördert 
werbein tweldem'bie Regierung fi verhaft und verächtlich mache, zugleich aber 
beflagt daß fie fich fo felbft um Macht und Einfluß bringe, ba nicht eime ber» 
adhtete, fondern eine geehrte und ſtarle Regierung in Preußen zu wünfcden 

fey. Wir fominen damit von dem allgemeinen Stanbpunft Varnhagens 
fpeciell auf feinen preußiſchen. Er könnte nad) unferer Meinung unmöglich) 
fo giel« und Baltlos hins und herpolitifiren, tern nicht in ihm 
ji die Berworrenheit und Dünfelhaftigkeit, das ganze unteine und 
liche Wefen, das er einer fo einfchneidenden Kritil unterwirft, ben 
fchärffien perfonificirten Ausbrud fände. Man lann nicht ärger mit einem 
König —. als Barndagen in feinen Aufzeichnungen mit Friedrich 
Milben IV, Mir müffen das tieffte Müleiven faffen mit biefem Jam: 
mermann, dem einer der Candidalen aus benen er ſich ein neues Minifle: 
rium bilden wollte, feine Bereitwilligteit erflärte, aber fagte: eine Bebin- 
gung müfje er maden, daß ber König vorher abbanfe, denn mit ihmfgieng' 
es nicht mehr. Wir haben hier nicht zu unterfuchen wie biel Wahrheit, und 
fie viel Garientur bei diefem Bilde ift, denn ohne Garicatur ift nichts was 
Varnhagen in biefen Jahren zeichnet, Aber angenommen — nicht zugege · 
Bn— ber König teäre wirllich fo geweſen, ift dieſet unglüdliche König ter 
alles aufrührt und alles wieder fallen läßt, ber thut was er nicht thun 
möchte, und niemals erreicht was er till, iſt biefer geiftreiche Mann ber 
etoig fidh felbft wiberfpricht unb immer das Ungefchidtefte, Unbegreiflichite 
toählt—ift er nicht die veinfte Incarnation feines Gtants, ber volftändigfte 
* Yusbrud bes ganzen preußiſchen Weſens wie es in jenen Revolutionszeiten 
far? Und ift nicht fein Stritifer, der Diplomat und Litterat Varnhagen fein 
freuefler Nefler? Die Miderfprüdie und Btveibeutigleiten des fpecififchen 
sn ger das fich von Zeit zu heit vor das deutſche Preußenthum vor: 
\rängt fie toie es 1813 fahen — jenes Preußenthums das ewig fich ſelbſt 
entgegenarbeitet, und durch alle Wandlungen und liberalen Anläufe 
hindurch immer wiede als der alte abſolutiſtiſche Militärſtaat 
entpuppt, find und freilich längſt nichts neues mehr. Hätten wir uns 
jemals darliber getäufcht, oder hätten wir wieder vergeſſen mad man 









Sein Glaubensbelenntniß if, iocun man von Der be auf 
Zagebücheriaufß Anziweibeutigfte bertongfht. — — 


Seite ſeiner 


einichlafen, ber Entwurf ber Beichöverfaflung 


Geſchlecht war: die Au ; aufs 
geſchloſſen.“ Hier ſtreiten ſich noch das Jutereſſe für Preußen und das für 
Deutfchland miteinander; die Freude über bie lommende Bollagröße hält 
der Trauer über das Aufgehen“ Preußens noch die Wage. Ebenfo elf 
Tage fpäter, Sonntag den 14 Mai 1848: „Schlechte Naht, Brufibellem 
mung. Xräumend und wach hatte ich unjere Buftinde und Gefahren ſte!s 
in der;Seele, Trauer über Preußen und Freube an ber Freiheit, denn biefe 
grüntjund blüht denn doch fiegenb empor, was auch nebenan zu Grunde 
geben mag!“ Um ſich bas Herz zu erleichtern ſchreibt er nach dem Auf ⸗ 
fteben gleich am die Allg. Ztg. Bald aber hat ex ſich entſchieden Preußen 
vor allem! Am 23 Juli, bemerkter: „Preußen fanrı allerbings feine Gel» 
ftändigfeit nicht aufgeben, befonbers nicht gegenüber einem noch pweifelhaften, 
ungeftalteten deutſchen Vollsſtaat; allein es fann aud) ohne den Zufammens 
bang mit dem übrigen Deutjchland kaum beſtehen.“ Daran Inüpft ex noch 
immer Ertvägungen über den Preufengeift, der „Laum mit ber Gonftitution 
verträglich je,“ und den deutſchen Bolfageift, der in Rheinland, Weftfalen, 
Shhlefien, Sachſen, in allen neuen, eigentlich deutſchen Provinzen mädıtig 
feg. „Würde er nicht auch in den alten Provinzen rege werben, bie Frei⸗ 
beit obenan fichen? Und mittlerweile ſiegte vielleicht im Süben ſchon bie 
Republit! Welche Ausfichten, welche Gefahren!” Er fürchtet die Frei⸗ 
beit; ber beutfche, der Bolfögeift ift dem Preußengeift gefährlid. Im Sep · 
tenberfüberlegt er mit einem ber vornehmen Herren bie immer noch zu ibm 
tommen,tund trotz aller feiner Freibeitöraferei mit ihm als altem Standes ⸗ 
und Gefinnungsgenoffen fprechen, bie Möglichleit eines Beſtehens von 
Preußen. „Dasielbe dünlie uns an Dynaftie, Stantsgröße und Geſchichte 
unauflöslich gefnüpft ; aber fein Heil ohne bie fühnften Fortſchritte, ohne 
Eroberungen von Freiheiten und Ländern!“ Bivei Tage fpäter: „Ich 
zeichne den politischen Gang vor Den man nehmen follte; man muß nur bie 
Zielpunlte feſt im Auge halten, dann erreicht man fie. : Heſſen Kaſſel und 
Hannover müflen unfer feyn, fie find zu haben! Ein großartiges Media: 
tifiren muß vor fich geben, durch das Boll; Preußen braucht nur zu leuch⸗ 
ten, fo wenden ſich alle Blide zu ihm. Die Raifertrone ift ibm ficher, fobald 
e8 nur till, Nur immer großartig und frifch, ba® übrige findet ſich. Die 
Gegenfäge muß man nicht permitteln und verſohmen, man muß jie behaup⸗ 
ten als Gegenjäte, und beherrſchen.“ Ich fage wieberholt: für alle Uebel 
gäbe e8 Rettung, fo wie man fid} ind Große würfe; Preußen an ber Spihe 
in Deutfchlanb würde bas meifte über das man jet Mlogt gar wicht mehr 
fpüren,“ Ja, alle Echmerzen würbe man bald nicht mebe [püren, wenn 
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Wreuhen {ich ind Grohe teürfe, wenn es tüchtig mebihlifirte; «aber von einer 
beutfchen Gentralgetwalt; von Frankfurt Befehle annehmen, ſich felbft mebia- 
tifiren lafjen — nimmermeht! Daber bie Klagen über bie Fürſtenknechte 

und Bollsverräther in Frankfurt, über den Exjberzog Reichäverweier: was 
bat er in Fraulfurt zufchaffen ?:ex ſoll in Wie. bleiben, bort folk ex helfen, 

aber nicht Preußen mediatiſtren. Gelbft Pfuel, ber eingige unter ben preu⸗ 
hiſchen Staatsmännern ber noch Gnade findet vor.ben Augen bes ee 
tifchen Altmeiſters, „ift jetzt bingetrieben zur Unterorbnung unter Franl 
furtt” Und vollends bie übrigen! . „Das preußiice Minifterium wird 

. alles nehorfam annehmen und ausführen, baburd den Staat ala völlis 
mebintifirt darlegen, und bem König, der die Preußen bein brutalen Budı 

flaben frember ft überläht, das leßte Anfehen rauben. a, 
john du wahr, unfer König ift mebiatifirt, ganj mebiatifirt, und läßt fiy‘8 


Das iſt Varnhagens Hingabe an bie gute Sache bes Bolls und ber 
Freipeit. In diefen Süßen, die wir in ronolayifcper Reipenfolge gegeben 
— Ar 9 Re: * —* Kar 

1848 ge, as iſt eigen N, 
das übrige ift Füllfel von Mebifance und Skandal, von hämiſcher Kritik, 
grundſat · und bobenlojes Hinumbhergefhwäg. Was hilft es wenn er im 

* eingelnen,. maß gar micht zu läugnen ift, noch jo ſcharf und ſchneidend ur» 
tbeilt, während. feine ganze Weisheit auf dem nämlicden mpure» weudor 
beruht? Was will es heißen, wenn er mit ber tapfern, fühnen, rüdfichtd: 
Tofen Linken kiebäugelt, während ihm die Reichöverfaffung der brutale Buch⸗ 
ftabe fremder Gewaltherrichaft iſt? Er führt mit berzlicher Mebereinflim- 
mung alle Bortwürfe an, bie. man ber preußiſchen Regierung machte : daß fic 
bie „nichtötoirbigfte, treuloſeſte wortbrüdjigfte unter der Sonne“ fep;.bie 
Verachtung und graufame Exbitterung, die wegen des Verraths an der pol: 
nifchen, ſchleswig holſteiniſchen Sache auf das ganze preußiſche Boll falle, 
wie man überall jage „bie Breußen feyen bie lumpigſten Prahler, die ſcham⸗ 
Lofeften Betrüger, bie eigenfüchtigften Verräther, bie jemals Deutfchlanb 
in feinen Schooß gehegt.* Er jagt, in Beziehung auf bie Anerlennung ber 
Gentralgeivalt, unter anberm: „Preußen fpielt eine elende Rolle; erſt ern 


* 


es die Sacht an, betheuert ohne Ehrgeig dabei zu ſeyn, und wie es 

wird, und feine zwar geläugneten, aber. gehegten Anſprüche nicht erfüllt 
werben, giebt es fich brummig zurüd, und auch das nicht gang; gerabezu ben 
Handel aufzufagen hat es doch nicht den Muth.“ Aber iſt nicht Barnhagen 
felbft der Iumpigfte Prahler, der eigenfüchtigfte Berräther? Eind die tiber: 
jpruchevollen, grundſatzloſen Anfichten die er in ber Perfon anderer an ben 


BVranger ſtellt, nicht im Grunde ganz biefeinigen ? Mo weiß er, der Öroßartige | 


und Feifche, irgendetwas wirkliches, pofitines anzugeben das über die bloße 
Belleität binausführte, durch basbie deutſche Sache wahrhaft gefördert würde ? 
Indem er andere brandmarit, brüdt er unbetuufst und untoillfürlic, fich felbft 
das ſchlimmſte Mal auf. Allerdings ift jebe Zeile bie er ſchreibt merlwürdig 
unb lehrreich; aber barum weil er, den damaligen Staat und deſſen PBolitit 


| 
| 


Sohn aus dem Haufe vrängt, der betrügeriſche Jatob gegen den redtithen 
Eſau. . . . Ob ein ſolches Wert wohl glüden fann? Unb wenn es wirl 
lich zur Annahme gelangt, ob es dauert? Werben die Fürften ſich unter: 
iverfen, werden es bie, ? Wird nicht Preußen immerfort Aufftänte 
und Behorfamsveriveigerungen zu befämpfen haben, alle beutfchen Fürften 
und Bölfer mit dem Schwert untertoerfen, Deutſchland eröbern imb ned; 
ten müffen, denn jonft dauert bie Eroberung nicht? Wirb Bayern Einflün 
men? Kann Defterreich bamit jufrieben zu ſeyn? Wie werben Frankteid 
und Rußland jich verhalten, wenn die politifchen Kämpfe Forfbatern?* 
Das find alle die Eintnürfe die man feiibem fo —— bat wirder 
holen müſſen, und die Varnhagen gleich im erſten Augenblid gan He 
formulirt bat. Der Abnig „betreibt die Sache mit Grimm, und dodg iR all 
fein Trog nur ſcheinbar.“ ... „Der önig läht ben Heichöveriorfer auffordern 
bie Gentralgetwalt an Preußen zu übergeben! Hat man je fo was gefehen! 
Der Erzherzog fagt Nein. Dann erllärt Vreußen ſich von der Gentral 
gewalt unabhängig, und baf es bie daniſche Sache auf eigene Hand ab 
machen werde, Das Amt des Neichsverweſers ſey erlofchen, weil er es nur 
in Uchereinflimmung mit ver Nationalverfammlung ausüben lönne, diefe 
aber von Preußen als nicht mehr vorhanden angejehen werde. Welche 
Willür! Immer nur Preußen, als ob alles Urtheil bei ihm allein ſtünde 
Welche Logil! Was jollte der Neichövertvefer denn an Preußen übertragen, 
werner michts mehr hatt Wäre er nur willig geweſen, wie Hätte man 
fich der durch ihn überlonmenen Macht gerühmet.” Und nadıbem Preußen 
ſich alfo angeftellt als ob alles Urtheil dei ihm allein ſtünde ſangt es fen 
im Auguſt an zu belennen, in biplomatifchen Mitipeilungen: daB Hs Ihm 
gang reiht wäre tvenn ber Dreilönigsentiourf befeitigt und der alle Brmdes 
tag bergeftellt würde, in welchem dann auch Defterreich feine Stelle fände. 
Man nähert ſich jogar dem Neichavertoefer wieder. Und uni lein deutſches 
Bolfshaus zu haben, verzichtet Preußen auch wohl auf Anige feitter Herde 
fuchtsgelüfte, . Das iſt rin trauriger Sufland! Und der Gothaer SIub ii 
fortwährend biefem Berrath ber Vollsſache die Hände bieten!" — „ 
preußifchen Regierung war es niemals Ernft mit ber verfprochenen Freiheit. 
Der Raifertraum ift aus, und über die Hegemonie läßt ſich noch immer 
aud) in ben alten Berhältnifjen reden.“ — „In der erften Kammer trug 
der Regierung&commifjär, ber Graf v. Bülow, die Lage der Dinge vor, und 
deutete ſchon an daß, wenn die Drtropirung auf Echtvierigleiten ſtieße, der 
Bundestag in Ausficht fände, Unſere Negierung bat nie etwas anderes 
ernftlich gewollt; ein Vollehaus hätte fie allenfalls eine Zeitlang geduldet, 
um ber Hegemonie willen, Der alte Quarl ift ihr aber doch lieber. Das 
ift eine Schmach und Schande, mir aber doch Tieber ald bie Dreildnigs 
Detropirung. Daß es an den Tag lommt, it gut.“ Und an bemfelben 
Tag an welchem Bülow in ber erften Kammer aljo zum alten Bundestag 
einlentt, hält Rabowig einen Vortrag über bie deutſche Sache in ber Pr 
ten. „Lug und Trug, unter nrobem Beifall, aud von. der linlen Seite, 
denn ex ſchimpfie auf den alten Bundestag. Mit ſolchen Nebnereien berüdt 


kritiſitend, zugleich bie vernichtendſte Rritil an ſich jeldft und an allen denen | er die Menfchen, tie in Frankfurt mit dem Kihel der deutſchen Flotte und 
vollzieht die bis auf den heutigen Tag am lautejten von der Sache bes Volles | 


und ber Freiheit, von Deutichlands Größe und Einheit fchreien, während 


fie die „Prabler, bie eigenfüchtigften Particulariften“ find, bie nirgends fich | 


felbft unterorbnen, ſondern nur bei andern ind Große greifen und mebin: 
tifiren tollen. 

Im Jahr 1848 lag ber Schwerpunkt alles Geſchehenden in der Frage 
Wird ſich Preußen von Deutfchland erobern unb medintifiren lafien? Welche 


Antivort hierauf der König und DieRation und einftimmig mit ihnen Barh- | 


bagen gegeben, haben wir eben gehört. Das folgende Jahr brachte bie 
entgegengefeite Frage zur Entſcheidung: Tann Preußen Deutichland unter: 


ordnen? Das ift das ewige Dilemma, die enblofe Schraube in welcher von - 


jeher alles läuft, von welcher bie großſprecheriſchen Drohungen und Prah⸗ 
fereien ebenfo wie bie liberalen Ledungen und Echmeicheleien zu Staub 
geſchrotet und zermalmt tverben. Barnhagen hat fich im fünften Band mit 
aller 
den bürfe; wie flellt er ſich im fechsten zu ber von ihm ſelbſt vorgefchlage: 
nen „großartigen Mebiatifirung“ Deutfchlands? Hefjen:Kaffel und Hanno: 
ver, hat er gefagt, wären zu haben; dieſe ficht er als ber preußifchen 
Eroberung zum voraus verfallen an. Was geſchieht nun mit ben übrigen, 
mas geſchieht mit Hannover und Heflen felbjt in Folge ber Dreilönige: 
Detropirung? Den 29 Mai 1849: „Der König betreibt mit Eifer, man 
kann fagen mit Grimm, das Wert der Reichsverfaſſung, aber biß jet ge: 
lingt es nicht... .. Die Reichsverfaffung der Nationalverfammlung ift zum 
Grunde gelegt, aber Auswücie, Tüden und Schicanen find reichlich ein: 
gemifcht. Das Gute ift aus Frankfurt, das Schlechte aus Berlin. Eine 
treuloje Berfahrungsart, nun zum jiweitenmal ausgeübt! Man beruft 
Vertreter, läßt fie arbeiten, nimmt ihre Arbeit, ſagt fie taugt nicht, und 
gibt fie ald eigene nochmals, verpfuſcht und verfälfcht.... Das ift nicht 
auf rechten Weg entſtanden, bas ift ein Baftarb, ber ben rechtmähßigen 


Beltimmtheit Dafür ausgeſprochen daß Preußen nicht mebiatifirt wer: | 


ber deutfchen rategiſchen Oränzen. Durch die Frechheit feines Auftretens, 
diefed Thun als ſagte er was, Diejed Betonen bes Geringen, biefe falſche 
Würde, bat er doch wieder dem dummen vornehmen Troß und den blöd 
finnigen Philiftern Sand in die Augen geſtreut. Gr ift vom Haus aus ein 
Berräther, ein Gauller und Charlaten durch und, durch, ein —*2* 
Caglioſtro: es iſt unglaublich wie grob man bie Leute beirügen lann, ja 
muß; die Menge läßt ſich nicht fein berüden.“ 

Freilich betont Barnbagen immer mit großem Nachdruck: das „gegen. 
märtige* Preußen, der „gegentwärtige* König. Wie mag aber Varnhagen den 
unglüdlichen König mit Echmaͤhungen überhäufen ? War ernicht das Opfer. der 
Berhältuifie, des siweibeutigen Tharalters den fidh der preuhifche Staat ohne 
fein Zuthten gegeben, bertraditionellen Politik, die er mit unvertwüftlicher Con 
fequeng ober mconfequenz feflgielt? Wenn Preußen nicht in Deutſchland auf 
seht, fo wird Deutfchland nimmermebr inifmaufgeben. Etwas anderes weiß 
auch Barnbagen nieht. Lreußen kann feine Selbftändigleit nicht aufgeben, es 
iſt „unauflöslid an Dynaftie, Eiaatögröße und Geſchichte gelnüpit, “ aber es 
Tann aud) „ohne den Zulanımenyang mit dem übrigen Deusfchland daum 
befichen” — das ift das Enbrefultat auch feiner Weisheit. Wohl gäbe es 
ein drittes wenn Preußen aufrichtig zuerſt die Eroberung von Frehelten 
wollte, ehe es an bie Eroberung von Ländern dachte. Aber das mag wohl 
in abstraeto möglich feyn; in der soneretien Wirilichleit haben wir es noch 
nie gefeben ; da ſind die zu erobernden Länder immer die Vorauöfegung ber 
au oetropigenben dreibeiten ; bie Machtfrage geht der Freibeitefrage inmmer 
voran. „Preußen till fein vereinigtes, fondern ein unterjochtes Deniſch 
land. Nad und nach merken's bie Fürſten, wie ſchon Längft die Väller. “ 
Hr. v. Bismard hat offenbar Recht: um den entgegengefeßten Weg einzu 
ſchlagen. dazu jſt das preußiſche Volk zu gebildet, ift fein Eelbftbewußtfeyn 
viel zu ſeht entiidelt und geicärft. Cifen und Blut iſt die ultima ratio, 
das einzig Ernſtliche, alles andere ift Firlefang, leere Epreu; und doch ift 
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auch dieſe * Fee und — —— Varnhagens Lã 
terd Font x es im mer D eßwegen einen unſchatz· 
ver Ka ee en, weil ex mit feinen tägliden Aufzeichnungen, 
n aud —— itiger, en i — 
Reife, fo doch gewiſſermahen um weniger aut ‚den 
ınb zugleich borzeidhnet den die Dinge einmal und funbertn 
nen haben, und immer wieder nehmen werben, bis der Krug, der fo 
m gegangen, zufeßt bricht, Noch immer bat fi zuleht alles 
ig ertviefen; mur die dynaſtiſche Etaniegröße, bie Trabi- 
te Militärftaat if als das einzige Wirkliche und Weſenhafte 
J ar tro feiner grängenlofen Tracafferie und 
mbagen ein tiefer Kenner des preußiſchen Stante 
db nad ben Traditionen ber Lombard und Lucheſini 
herrlich hervorkrat, und wie es uns bleiben 
0 des Beifpiel. Er Spricht ſich über den Medfelbalg von 
ind Revolution, über dieſes ſchillernde Wein, das bem 





in einer Weile aus welche bleibende, Geltung bat: „Wer regiert 
denn in Preußen jegt? Richt der König; fein Wille gilt nur infofern er 
mitgeht. Die Militärpartei herrſcht, der alte Preufengeift, der in der Armee 
den Staat fieht, der aber in neucn fi) bewegen muß, weil bie alten 
zerichlagen finb.... Sit bas noch das alte Preußen? Nimmermehr! 
Und fo ift jelbft die Reaction noch Revolution!“ Das ift in der That der 
tief. innerliche Wiberfpruch bei jo vielen preußifchen Beitrchungen, auch der 
Iiberafften; man ruft den alten Preußengeijt an im Ramen bes modernen 

; man zerfchlägt die alten Formen, und will doch den alten 
in neuen Formen fi) en fol, Iſt das noch das 
alte Es ift es noch immer, und es iſt es micht, es foll es feun, 
und doch auch nicht ſehn. Das iſt der ewige Antagonismus von Revolution 
und Reaction in Preußen und anderwärts, 

Anſiau eine Blumenleje aus den pilanten Eiellen zu machen bie fidh 
bei Varnhagen in zahlloſer e finden, haben wir es für angemefiener 
uund erfpriehlicer tem den poſitiven Gehalt feiner Anſchauungen zu 
auffyfiren, foiweit bei einem fo überllugen, capriciöjen, verbiſſenen Schrift: 
fteler yon pofitiv die Nede jeyn Tann. Wir haben gehört wie er ſich felbft 
für das Drafel, für das Gewiſſen der Zeitgefchichte hielt, indem er 
überall feine Anfichten auegeſprochen, feine Urtheile wiederholt, feine Winle 
benfüßt gefehen, mögen nun biefe Aeußerungen birect auf ihm zurüdzuleiten 
ſeyn ober aus dem allgemeinen consensus gentium, aus einer conspiralio 
ingeniorum hert „ch ſtehe,“ ſagt er, „durch Zufall auf einer 
Anhöhe der Erfahrung und Mittheilung wo mir vieles früher zur Kenniniß 
ab Einficht lommt als andern, die entweder tiefer ſtehen, oder, wenn ebenfo 
hoch vder höher, doch den Blick micht dahin wenden wo das Rechte zu ſehen ift.” 
Hieran iſi fo viel wahr daß er im einzelnen wirllich außerordentlich ſcharf 

daß er vermöge ſeiner ungewöhnlichen Erfahrung und hohen Bildung, 

für vieles was andere unflar in ſich tragen, ſogleich den treffendften Aus 
dund, die uberlegene logische Kategorie findet. Daz fol ipm niemand ftreitig 
machen tollen. Aber für eine Selbfttäufhung müflen wir es halten wenn 
er meint: er ſehe wirllich tiefer, und bringe mehr in bie Natur ber Dinge 
ein ald bie andern. In Beziehung auf die deuiſchen Angelegen; eiten haben 
wir geſehen wie er gerabe nur das ausipricht was in der allgemeinften und 
Anſchauung obenauf ſchwinunt, wie er ganz in benjelben 
befangen: ift zwiſchen denen ſich die polit ſche Declamation 

bis auf den beutigen Tag bin und ber bewegt, und daß er nur durch den 
ifgen und pilanten Ausdrud den er diefen Widerſprüchen zu geben weiß, 

und fofiegegen einander ſich aufreiben läßt, von ben übrigen fich unterſcheidet 
die nicht auf der gleichen Anhöhe ftehen. Ebenſowenig wendet er, nach un 
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ſerer Üeberzeugung, in ben allgemein europäifchen Dingen den Bid immer 
dayin wo bas zu fehen if. Daß er auch bier, wie in den frühen 
Bänden, die Grunbwurzel alles Ucbels, aller Reaction in Oeſterreich ficht, 


toührenb er fie doc; mit jo außerordentlicher Fritiicher Schärfe und, Gründ- 
Tichleit-auf allen Punkten von dem ädhten preußiſchen Stamm zu deduciren 

ih, wollen wir bem altpreußiichen Geiſt zu put halten, den ex ebenſo hat 
wie er In nicht hat und nicht haben will. Uber ganz auf dem Niveau bes 

i ‚Dratbziebers und Bierbanfpolititens fcht er, ſoſern fein Ichtes 
Agiom Fein.anderes ift old: bas Heil muß von Frankreich lommen. Alles 
Dewtfche ift ihm nur sin Mbgeleitetes, ein Reflex der franzoſiſchen Sonne. 
„ZuPreuben, in Deuiſchland ift jeht kein felbitänbiges Hal zu gründen; 
die Sauptkache ift im Frankreich ausjumaden, dorther muß die Flamme 
Venchten" m. |. w. „Franlteich feht groß und unverlehbar da in feiner 

ibeit“ — fagt er in demjelben Augenblick in welchem die franzoſiſche 
—* gründlich unterdrüdt wurde und auf lange verloren gieng. 
Seine Aoora ion bes Franzoſiſchen geht gerabezu ins Komiſche und 
Auepte. Dem frangöfiichen Geſandten Arago hatte man ein Lebe· 
hodh.gebracht, die Marfeillnife gefungen und die franzoſiſche Nepublit Hoch 


Staat immer tmieber anhaften zu ſollen ſcheint, 


1 franzöfifchen Worten, und bebauerte 
Se Bon Cr Mkrhe ————— 
feßt {m Berlegenfeit war, aber dicht und angemeſſen nur das N 


Frankreich en Tönnten, 
eine ſolche Abreikung eines Stüds von Deutfchlan 
er jelbjt zittert vor heimlichen Ungeduld daß jo eiwas gefchehen möge; denn 
„dann fommt großer Krieg, der verſchieden enden Tann, aber aud) fo enden 
lann it nifchwerben.” Und das 
wäre ja die Hauptſache. Ein Krieg gegen Frankreich it ipm ein Krieg gegen 
die Freiheit. Daher nennt er mit Ruge bie Deutichthümler, wie Arndt x. 
fchlimmere Feinde Deutfchlands als felbft bie Moslowiter. „Der Dünfel 
und bie Ungerechtigkeit die dieſe Kerls auf bie deutſche Sache häufen, ent- 
ehrt und erbrüdt das Vaterland, D ivie ſchlecht und bumm gebärhen ſich 
doch fo viele unferer andaleute !* Tout comme chez nous; ganz wie die 
liberalen Fortſchritiler und Philanthropen von heute, die troß aller Gewalt · 
thätigkeiten des franzoſiſchen Deſpotismus noch immer bas Heil für alle 
Voller allein doriher er.varten. Ueber die Verechtigung oder Nichtberech- 
tigung bes Nationalitätsprinsips ober bes Grundſatzes der Vollthumlichleit 
ſpricht er zwar ſehr beherꝛigenswerihe Worte. Er fol gelten, aber nicht 
unbedingt, nicht einfeitig und allein. Voller und Staaten find nur Er 
fheinungen die ftets der Veränderung und bem Wechſel unterworfen find, . 
Hätte Gott getvollt daß jebes Volk für fich bleibe, jedes Land feine unver 
rüfbaren Gränyen haben follte, fo twürde die Erbe aus lauter Inſeln bes 
ftehen. Allein e8 gibt einen högern Grundſatz für das Leben der 

ejelichaft als den der Vollthümlichteit. Das ift ber der Stantenbildung. 
Wehr als durch gleiche Abſiammung und Sprache gehören bie Menfchen 
jufammen durch gleiche Staatsformen, Geſetze, Sitten und Einrichtungen, 
der Religion und höherer Geiftesbilbung zu geſchweigen. Daber können 
ſehr wohl Theile des einen Volls in den Umkreis des andern aufgenommen 
meiden, in diefem begnügt und glüdlich ſeyn. Unfere beften Voller find 
Mifdzwölter, die ern Engländer vor allen, die Deutfchen find es 
großentheild. Die R find ein noch fehr urflämmiges Volk, aber wie 
tief fteben fie noch! Ebenſo die Polen; und die Juden, das reinfte,unver« 
mifchtefte Bolt auf der Erde, haben fogar ben Boben verloren auf dem fie 

imifch waren.“ Das ift gewiß ebenfo ſchon als richtig geſagt aber fo 
pricht Barnhagen nur als gebildeter Geihichtsphilofoph, gleichſam in ab- 
stracto. Mo er ald Po.itifer die conereten Berhältniffe berührt, ſchwärmt 
er für alle fogenannten unteroüdten Nationalitäten in der obligaten Weiſe, 
und fat Fönnte es ſcheinen er habe feine Rationalitätstheorie nur aufge 
ſtellt um eine gute Entfhuldigung bei fich ſelbſt zu haben, wenn er alle 
Deutfchland incorporirten Nationalitäten preisgebe, ohne dafür von fremben 
Bölfern etwas gurüdyuforbern, wie etwa das Elſaß. Eo Lönnte ſich auch 
Napoleon II dieſe Theorie gefallen laſſen. 

Der grängenlofen Gallomaniefteht bei Varnhagen eine ebenfo übertrielxne 
Ruſſophobie gegenüber, Er gibt fich den fchwärzeften, abenteuerlichen 
Phantaſien über die moskomwitiichen Plane hin, Phantaſien wie fic in di ſes 
Detail auögebildet nur in jenen Jahren des paniſchen Schredens und ter 
überfhtwänglichen Hoffnungen möglich waren, damals aber auch von tem 
Meiteftblidenden ebenfo wie von dem Bornirteften gebegt wurden Natüur · 
lich wurde über diefen Hoffnungen und Befürchtungen, über Republik und 
Neaction, damals tvie heute, gerade das einzig Nöthige und Nachſtliegende 
berfäumt, und Die Reaction beraufbefchiworen, indem man den Teufel an bie 
Wand malte. Es ift merkwürdig wie bie eifrigften Patrioten von Varn ⸗ 
hagens Schlag in ihren Sympathien und Antipathten von jeher fo aus— 
ſchließlich franzoſiſch und ruſſiſch, und fo wenig deutfch waren. Bor vier 
zehn Jahren waren ruſſiſch und frangöfild diametrale Gegenſähe; heute 

eigen fie fi) im der fchönften Harmonie. In der Haupfjachejaber tft es 
Fi dasfelbe. Man fucht das Heil niemals in fich jelbft, auf dem Wege 
des realen ortfcritts, der aufrichtigen beutfchen Einigung, fonbern man 
txwartet es in phantaftifcher Weife vom äußern Anſtoß, von ben orientalifchen, 
flavifchen, italienifchen, beutfchen Fragen, die von Rußland und Frankreich 
Aufgetoorfen werben. Das alles, wie wir es heute noch haben, kann man 
fchon bei Varnhagen in feiner ausgeprägteften Geftalt, in ben buntefifchilleru 

den Farben finden, Darum haben twir gefagt: Barnbagen ift ein Typus, 
ein warnendes Beifpiel für alle abftracten Politiker, für die liberalen Kanne ⸗ 
gießer der höchſien wie ber nieberfien Ordnung. Dieſe Tagebüder aus 
einer laum vergangenen Zeit find ter befte Spiegel für Die Gegenwart, 
Confisciren hilft nichts ; die wahre Aufgabe für alle ift: aus diefen Büchern 
recht viel zu lernen. Sie find eben jo gut als fie ſchlecht find. 


u n Die wahren Gatilinariiden GEriftenzen. | 

* Bon der Bergftraße; im Oet. bes-Meußerung bes 

nis) Me ve ift das Beſtreben * —— 
vom 

durch die hohe Bildung — Ikes den Beweis 
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zu fühven ba es höcpft ſnwierig fep Dasielbe zu regieren. So wird unter, 
qwierig in Preufen mit 


anberm gejagt! Be . 
„Die große Selbſtaudigteit bes Gimgeluen macht ed 
der Berfaffung zu vegieren. Wir ſlud vieleicht zu gebildet 
fragen, Wir — zu kriuiſch. Die Befähigung a ee 
Bollsseriretung zn beurtbeilen, iſt zu allgemein ;* — und bierbei und im un. 
wnisesare alge: „Jon Gonhe gib 08 en ölenge Gaiknhhle EEE 


i glaubten 

Tendenzen ber „Gatilinarifcen Eriftengen” bes alten Nom Fein Produet 
von Bildung und Intelligenz, vielmehr von einer diefen fittlihen) Bor» 
zügen biametral entgegenfichenben , unbegrängten Berberbniß und Ver: 
ivorfenheit geweſen jeyen, fo haben wir uns veranlaßt gefunden hierüber 
in Saluft und Gicero nachzuſchlagen, und glauben nun daß es ben Leſern 
Diefes Blatted von Jutereſſe ſeyn bürfte an zwei bezügliche Stellen jener 
Autoren bier erinnert zu werben. 

Der erte derfelben, Salluft, Läbt jene „Gatilinariigen Epiftenyen“ felbft 
über die Motive ihrer Umfturgbefirebungen ſich jo äußern: „Bu Haufe 
Mangel! Bor der Thüre Schuiden! Schlechte Zuftände! Roch weit 
Tihleiptere Auöficten !* * | 

Cicero aber gibt die folgende Schilderung. berfelben „Eriftengen :“ 
„Bei Gaftmäplern bingelagert" (das Liegen beim Maple hatten belannt- 
Hi) die „Gatilinarifhen Eriftengen“ mit den übrigen Römern gemein), „in 
Umarmung ſchamloſer Dirnen, durch Wein erſchlafft, aufgebläht von 
Speifen, mit Kränzen auf dem Haupte, mit Salben beſchmiert, geſchwãcht 
durch Woluft, ftoßen fie in ihren Reben bie Ermorbung der Guten und bie 
Ginäfcherung der Stadt hervor.“ **) 

Wir můſſen geftehen daß twir hiernach durch die Behauptung : es gebe 
in Preußen eine Menge der fraglichen Erütengen, wahrhaft erſchredt ſeyn 
würden, wenn nicht der weitere Inhalt der Aeußerung des Hrn. dv. Bismard 
felöft und von dem geringen Werth welchen er, als Staatämann, den Neben 
überhaupt beilegt, unterrichtet hätte. Wir erlauben uns aber hier auszu 
ſprechen wie wir im Intereſſe unferes ganzen beutihen Vaterlandes es 
bezioeifeln müflen daß in einem jo großen und in vielen Beziehungen jo 
hervorragenden Theile desfelben es wirklich eine Dienge der mehrgenann: 
ten, nad) ber Bedeutung des Ausbrudes, ben hohen und höchſten Ständen 
angehörigen Eriftenzen gebe. Ebenfo aber find wir Davon überzeugt und es 
muß der 18 Drtober, fotwie die Erinnerung an das Jahr 1806, in 
welchem Unglüdsjahre die Befigergreifung von Hannower und bie Schlacht 
von Jena in naher Folge ſich ereignet haben, uns in. dieſet Ueberzeugung 
— daß dem offenbaren Augenſchein entgegen mit dem „Eiſen und 
Blut” des Hrn. v. Biömard, das deuiſche Eiſen und Blut doch nur gegen: 
an Eifen und Blut eines auswärtigen Feindes in Wahrheit gemeint 

n können. 


um eine Berfaffung 





Die griehifhe Nevolution, 


g München, 26 Det. Dan braudt nicht gerade Mishellene ober 
Scwärmer für den zweiten Morift zu feyn, und lann doch ruhigen Blutes 
bleiben wenn man vom allerneueften Aufſtande ber Gräfen hört, dem 
neunten feit der Regierung bes guten Slönigs Otto in breigig Jahren. Noch 
Bat iaum die Erde das Blut döllig len das ber vorlegte Nufftand 
bei Tirynih vergoß, fo enttvideln bie eien, der alte Albanefencapitanos 
Grivas, die Stone jeglicher Mephtenfhandtkat, am ber Spite, bie Fahne 
des Aufruhrs aufs neue — zum neuntenmal, wie gejagt, jeit bie Miſch⸗ 
linge füblich vom Metzebo ihrem Aönig Treue ſchwuren. Uns alie baheri⸗ 
ſche Hellasfahrer überrafcht dergleichen weder, noch gerathen wir in Auf 
zegung; und Ihr Eorrefpondent vom Münden vom 26. bat in fo fern Un: 
echt, wohl aber Recht wenn er unfer Mitgefühl für das Schiefal des Ichten 
and unverbrofienften unter ung, bem nie bie Hoffnung janf und ber feinen 
Ausgang fürdtete, des Königs Dito, beclariren wollte. Der allerneuefte 
flavogräfiicge Aufftand fucht feine Gründe entweder in ber Berzög 
ber Thronfolgeordnung, ober in panbelleniftifchen Grunbfäßen, oder enbli 
in den Mandaten ber Politil der Shupmäcte. Die Geſchichte wird fie 
aber zulegt in ber unerfättlichen Luſt egoifüjder Umtricbe der Parteiführer 


*) Nobis est domi inopia; foris aes allenum; mala res; spes multo 
or. 


*) Accubantes in conviviis, complexi mulieres impudicas, vino lan- 
guidi, conferti cibo, serlis redimiti, unguentis oblili, debilitati 
* eruelant sermonibus suis cacdem bonorum otque urbis 
incendia, 


en — — 


1832 bort Der iömus wird vom ben 
im Innern der Serle verlacht, und bie beften neugriehiicen Staa 
und rühmen fih albanefifger Nase, ber Ed \ 





ute noch, wit Berlaub von Hreund Roß und Bater Thierfch (eit illis terra 
vis!) fey od gefagt, bie ganye platomifdhe und ariftelifde Schulegfaumt 
ihren Stiftern vor „den Kanonen iogblafen” — wenn es zur Nedhnung ges 
hörte. Wie auch die Mürfel goiſchen ben ehrlichen Landbauern des * 
ala Royaliflen und ben parteifüchtigen, Jutriganien ber Stadie als „nauis · 
nale Partei” fallen mögen, bad Neugriechenſhum hat feine Zukunft, wenn 
e8 fi) nicht auf befierer vaſis aufbaut als bisher, auf geſunder 
fehaftlicer Grundlage, fern von allem Schwindel in Speculation 
nifchen Dufel des Abenblanbes und taraus folgender Ueberfäging. % 
HT. 
igleit feyn, denn die politi ge iſt ſeht danach ang D 
ala Moren und Numelien mit Tihernagora und Serbien gleid bes 
hande — 










Deutſchlaud. 


— München, 24Dct, Unſere Hofbühne brachte geſtern nad) län⸗ 
wer Hleifiger Vorbereitung den „häuslichen Krieg“ von Franz Schur 
ert zur erfimaligen Aufführung. Der Galgenhumor der Impotenz, 
welcher nicht felten in ber litterariichen tie mufifalifchen Aritif das große 
Wort zu ergreifen ſich berufen glaubt, Tiebt es wor allen andern Argumen« 
ten gegen uneigennüßige höhere Geiftesthätigleit den Hinweis auf bie 
geringſchã hende Gleichgültigkeit zu führen mit welcher ſolche Beſtrebungen 
bon maßgebender Seite, von denen fie Aneiferung und Unterftüßung em⸗ 
pfangen follten, aufgenommen werden. Und mancher der auf Meiſters 
Worte zu ſchwbren erzogen ift, nimmt gläubig für ein Zeichen ber heutigen 
Beit was Gemeinfehler des Menſchengeſchlechts feit Menſchengedenlen ift. 
Nach den Erfahrungen der Veſchichte lann man behaupten daß bei feiner 
Kunft das Urtheil der Beitgenoffen fo große, fo langſam überwindliche 
Mühe habe den Leiftungen der Mufe gerecht zu werben als bei der Kunſt 
der Mufit. Das Erdewallen der geohen deutſchen Tonbichter, wofern fie 
nicht wie Gluck und Händel bei fremden Bölfern ihr Glüd zu machen 
wußten, gehört theils zu ben trübfeligften, tbeils zu dem befcheibenften Er 
fahrungen, welche das fleifchgetvorbene Benie in den bunten Berhältnifien des 
bürgerlichen Lebens zu madyen hatte. Auch Franz Schubert, der legte von 
ben großen Meiftern welche durch die Kunſt der Töne den Ruhm des 
deutſchen Volkes vor allen anderen erhöhten, fonnte von ber thatkräftigen 
Hufmunterung welche feinem Genie von maßgebender Seite wiberfahren 
bittere Geſchichten | Ein Jahr nachdem er bie in Rede ftehende Ar⸗ 
beit bei ber Wiener eingereicht hatte, hielt er bie Zeit für reif um fi 
nunmehr nad dem Schidfal feines Wertes Erkunbigungen zu erlauben, 
— erhielt der nachfragende Autor ſeine Partitur aus der Theater⸗ 
bibliothel zurüd, gerollt, geknupft und eingeſchlagen, fu in demſelben 
Zufland, unberührt und unbeachtet, wie er fie vor breigehn Monaten ber ber 
urtheilenden Weisheit derer bie ihr Schidfal entſcheiden follten zu Hanben 
gegeben hatte. Meiftein ähnliches, teils noch unfreundlicheres Schicſſal hatten 
feine übrigen dramatiſchen Werte; früb, viel zu früh für bie Verehrung feine® 
Schaffens, kaum ind Mannesalter getreten, fiarb ber reichbenabte Wiener, und 
Jahrzehnte mußten darüber hingehen, ehe eine Geſeliſchaft emfiger Dilet- 
tanten dem bergrabenen Spiele die Iangentbehrte Ehre der erften Auffüh: 
rung und ben Bühnen von Beruf bas Beihen gab daß fie, durch die fer- 
tige Renommee des zu den Glaffilern verfammelten Schubert gebedt, fein 
tühnes Wagniß mehr unternähmen wenn fie ven „häuslichen Sieg“ vor 
bie Lampen brächten. Wenn aud) fpät genug, fo bennod unter ben erften, 
bat die Müncherer Bühne ihre Pflicht erfüllt, und unfer Publicum hatte ges 
—* den ſellenen Genuß dem Werk eines weeigenthünmlichen Genie's zu 
ufchen, nachdem ihm deſſen zahlreiche Nachbeter bereits zu wielmalen bie 
Ohren gefüllt, ben Genuß bem Glaffifer gerecht zu werden, nachdem es der 
nadıgebornen Menge derer die ihm auszuhorden und auszubeuten ver⸗ 
fucht oft ſchon a reichen Beifall gefpendet. Gleichſam aus einer andern 
Welt, aus einer Welt die nicht mehr die des muſilaliſchen Schaffens von. 
heut und geftern ift, HMangen dieſe einfachen, zartfinnigen, herzergreifenden 
Weiſen, biefe Fülle ımelodiöfen Reichthums, dieſe zierlich forgfältige In⸗ 
firumentation. Dieſe ganze fromme, prieſterliche Thatäußerung einer 
ſich ſelbſt noch Beilighaltnden Kunft, welde Die glorreichen Eiferte eines 
Giacomo Meyerbeer, eines Richard Wagner noch nicht erfahren hat. Nach 
Aufführung einerDuberfüre, Die zwar von Schubert ju einem andern Stüd, 
einer „Rofamunbe” der Helmine b. Chezh, gefchrieben ift, bie aber ihres freund · 


- 
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Tiden beiteren Charakters wegen vollfommen zur Eröffnung paft, hörten wĩr 
Nummern, bie lieblicher, iger denn die 
—— —— ſich auch hier als der & — —* Wenn 








ix ſich beſtehende Ganze, gelenentlich ter zufälligen Verbin: 
ihnen die Fabel abgibt aneinander geript, und lichen ſich 
‚lieben vd unb ge ohne daß im ganzen 

5 werben würde. Darum wir das Werk au 
—— feine Oper genannt. Der Tert iſt von Caſtelli, eine nad) 
der ee mare angewandten Kunft, ben Pelz zu waſchen 







ohne ih machen, unterfangene Verarbeitung ber Ariftophaniichen 
Sufifttate ins Wienerlich-Mittelalterifche. — Wider unfere Getwohnheit ger 
Ratten wir und auch ein Wort über bie Mufführung und die Nollenbefegung 


u verlieren. Es mag zuweilen ſehr lobenswerth fein, um hoffnungsvolle 
zu t, treffliche Nollen bem Publicum mittelmäßig vor: 
führen zu laffen; wenn man aber ſich der wackern Aufgabe einem lange 
vergrabenen Werke hoher Art endlich das Recht öffentlicher Auffüh— 
rung angebeihen zu Iaffen, mit fo ſichtlichem Recht unterzieht wie dieß 
eftern geſchehen fo fol man nicht nur einige, fondern alle Rollen 
’ welche außer dem guten Willen auch Fühigleit 
und Hebung in hintriciendem Maß befigen um ben Sangverfannten zur 
Geltung zu bringen. Es iſt in neueſter Zeit ein Eomponift in große Be: 
Tiebtheit Bei uns verfallen an deſſen Etubien die große Verehrung welche 
fein. beimifches Frankreich dem Genie Schuberts zollt wahrlich nicht fpurlos 
en äjt, deflen Oper wir bei ihrem Erſcheinen dahier in biefen 
Blättern nicht unfreunblich empfangen haben. Man gibt fid) bei 
deren noch heut im jeder Hinfiht ale Mühe und Sorgfalt, 
mb ter tollte dieß micht Toben ? Aber Kat ber Ichte ber Bahnbrecher, 
Schubert, minder bollgültigen Anſprtuch als Gounod, der jüngfte der 
Epigenen? 


Bermifchte Machrichten. 


© Münden, 27 Ocitober. Prinz Luitpold iſt geftern, 
von ven Jagben im Hochgebirge bes Allgäu zurüd, wieder hier eins 
getroffen. — Die geftern aus Deſterreich eingetroffenen jo wie bie 
Mündjener Theilnehmer an der großdeuticen Verſammlung in Frankfurt 
find biefen Morgen dahin abgegangen. — Gejtern wurde dem hochverdienten 
Iangjährigen Borftand ber Strafanftalt in ber Au, Regierungsbirector 
9. Dbermayer, der nun in den Ruheſtand tritt, das von Er. Maj. tem 
König aus Anlaf mehr als SOjähriger Dienftzeit „erlichene Ehrenkreuz des 
Subteigs.Drbens feierlidh zugeſielit, und barauf jein Nachfolger, ber k. In⸗ 
fpector Dr. Meß, verpflichtet. Hr. v. Obermayer trat dom 1807 in ben 
Stantöbienft, machte als Dfficier dann bie Feldzüge von 1809 bis 1815 
mit, und: bat dann feit 37 Jahren im Gefän nißweſen fo ausgezeichnetes 
iftet, daß fein Name weit über die Grängen bes engeren Baterlandes 
hinaus ehrenvoll genannt wird. Er j 
04 Münden, 27 Oct. Carbinal Graffelini iſt Beute Vormittags 
nad) 11 Uhr mit dem Poſtzug nebſt Gefolge nach Augsburg abgereiet. Das 
Gepäd Z. Maj. der Königin Marie beider Sicilien ijt bercits von hier nach 


* abgegangen. 
— es, 27 Oet. Der zahlreich aus allen beuifden Siaaten 
(mus die Defterreicher waren nicht gelommen) verfammelte Berwaltungsauss 
farb des germaniſchen Muſeums hat heut unter Zuftimmung bed Ehren: 
präjibenten Dr. Seh. d. Auſſeß als erſten geihäftführenden Vorftand 
bes germaniſchen Mufeums ben I Michelſen, Vrofeſſor und Obrrappella: 
tiondg, vichtsrath in Jena, gewählt, 

SD tadrid, se Die Königin hat ſich in Almeria am Abend des 
20 eingejchifft um nach Cartagena zu geben, two fie ant Diorgen des heuti⸗ 
gen Tags ‚tingetr ſeyn wird, War ber Enthuſiasmus groß mit welchem 
die Königin * Cordoba, Sevilla, Cadiz, een und Granada empfangen 
wurde, fo fol! ber mit welchem Malaga die Monarchin begrüßte alle Grän- 
zen überfchritte n haben. Die ganze Probinz war nach ber Stabt geftrömt, 
und die Aömigin wurde mit Aufmertiamleiien aller Art über äuft; bie 
Königin ihre rſeits wieder ben Kirchen ber verfchiebenen Städte welche 
fie bejuchte mehr oder minder Toftbare Geſchenle gemacht. Es iſt bedauer⸗ 
lich daß mit dieſer großen Verehrung für bie Kirche in Spanien eine jo 
große Unduldſamleit verbunden ift. Rächſt den zwei zu Granada zu fieben 
Jahren Galcerenftrafe verurtheilten Proteftanten find jeht abermals firben 
Sroteftanten Andalufins zu Galecrenſtrafe veructheilt, bloh weil fie noch 


feiner Anrede an bie Königin iſt von bein früheren mohammedaniſchen 


th nichts mehr zu ſpllren. Es ift * des = 
muith ni der 
= Sehredem eingefügt hat — Den Ber 


v. Tetuan Maroeco einen heilfamen eingeflößt 

gaben ber franzdfifchen Blätter entgegen , fcheinen die faiferl, Erlaſſe über 
bie von den frangöfiichen Truppen in Mexico zu erftvebenden politifchen 
Ziele die Mabrider Preſſe leineswegs zu Befriebigen. Die Tuilerien wollen 
Mexico leine Regierung aufzwingen; das Volk foll, nad) dem kaiſerl. Erlaß, 
feine Regierung durchaus frei wählen. Die allgemeine Abftimmung, mit 
——— —* — —— beglüden wollen , iſt —— 
ni t Fünfte urechnu 

find, und kaum ein Fünftel aus Be Chen em ne 


niſchen Regi en find immer Dinoritätöregierungen geweſen. Das all⸗ 
gemeine fett nothwendig eine gewiſſe — des Volls 
voraus; dieſe fehlt aber in Mexico durchaus, und die Idee eine mericani⸗ 
ſche Regierung auf Grund allgemeiner Abſtimmung gründen zu tollen, 
findet deßhalb in der mit den Verbältniffen des Landes vertrauten Prefle 
von Madrid eine keineswegs für die Tuilerien ſchmeichelhafte Aufnahme. 
Die Pariſer Preſſe ſpricht in ihrer neueſten Nummer abermals von einer 
Candidatur für den Thron von Mexico. Die Correſpondencia vers 
fichert ganz beſtimmt zu wiſſen, und felbft durch autbentifche Documente bes 
tweifen zu lönnen, daß ber Iehte Nachlomme ber mericanifchen Herrſcher 
Don Antonio Marulla Graf v. Montezuma fey. Die andern Madrider 
Blätter ſchweigen noch über bie etwaigen darauf zu gründenden bynaftifchen 
Aniprüde; da aber die Correfpondenzia ein officidjes Blatt iſt, fo genügt 
obige Angabe um die Gerüchte über die Candidalur des Herzogs v. Monts 
penfier au widerlegen. 
Madrid, 25 Det. Die Eorrefpondengen aus Mexico entiverfen an* 
geblich eim trauriges Gemälde von der Lage ber Armee von Juarez, die gleiche 
zeitig von Entbehrungen aller Urt, der Dysenterie und ber Defertion heim« 
geſucht werben foll, Die conſervative Partei ſoll in ben Provinzen ein Flugblatt 
veröffentlicyen worin bie Abſehung von Juarez, die Abſchaffung ber Berfaffung 
von 1857 und bie —— eines Triumbirals beſtehend aus Doblado, 
Eomonfort und Vidaurri, denen die Executive übertragen werden ſoll, vor» 
geſchlagen wird. Dasſelbe ſoll mit ber franzöfiichen Regierung Unterhand« 
lungen anfnüpfen, und einen Nationalcongreß, ber über bie Regierungs⸗ 
form zu entſcheiden hätte, einberufen. Die arbeitenden Claſſen in Mexico 
ſollen durch dic von Juarey aufirlegte ungeheure Steuerlaſt zur Verzweiflung 
getrieben ſehyn. (Die Nachrichten ber „Agence Havas,“ welche durchaus 
von ber kaiſerlichen Negierung abhängt, haben feinen Anſpruch auf Glaub⸗ 
twürbigleit, und namentlich die Nachrichten aus Epanien waren in ber 
leztern Beit hãufig gefälfcht.) 
dit ber selegenpfiiden Deie ans Frantfurt (in ber heutig 
telegraphiſchen aus Frankfurt (in ber heutigen 
Zeitung) ſoll es — „Die VBorverfammlung,* ftatt: bie Verſammlung. 


Die Hunfigewerbfchnle in Nürnberg, 


WL, Se öfter man nad Nürnberg lommt, deſto mehr ſtaunt man 
über die Kraft und Fülle, den Reichtbum und die Tiefe, welche noch jet, 
nach jo vielen Beraubungen und Seritörungen, die altdeutſche Kunſt dort 
dem betrachtenden Blide darlegt. Glaubte id) doch, nad) mehrmaligem 
kingeren Berweilen, es werde mir wenige von Bedeutung entgangen ſeyn, 
und ich bürfe bei abermaligem Beſuche mich in behaglichem Genuffe des 
Längibelannten freuen, Und doch wie viel neues bot mir jüngft wieder 
bei mehrtägigem Aufenthalt die alte würdige Kunftbauptftadt Deutſch⸗ 
land! Und wie viel neues fand ich ſelbſt in den Dentmälern, die ich früher 
fait erihöpfend ftudiert zu haben meinte! Aber jo ift es mit allem Aechten 
und Großen in ber Kunſt: beutlich und verfländlich für jedermann aus dem 
Volle, birgt jeves große Werk noch einen Schaf tieferer Gedanken, ber ſich 





”, Die engliide Erange lical Alliance“ befhäftigte ſich in sbrer greulichen 
Sigung in London jehe muſſantkih mit Diesen ſpanf chen Verkommnniſſen, 
und beabſichtigt neue Schritte bei der beiten Negierung dagegen. 


— 
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ft unabläffig Forſchenden zu eigen gibtrund in jener 


nut dein getoiffenha 
Uiiergrüimblichleit zu ftets erneuten Betrachten lodt. Und bas gilt beſon ⸗ 
ders bon den Dentmalen einer Stadt wie Nürnberg, bie allein unier un: 
ſern Sunftftätten den Namen bes deutſchen Florenz verdient, fo unablällig 
ſchreitet dort, wie in ber reigenden Arnoftabt, feit bem 13ten Jahrhundert in 
ununterbrochenem großen Zuge das kunſtleriſche Leben fort, bis es im 
Vten Jahrhundert feinen @ipfel erreicht hat. "Und auch darin haben beibe 
Städte eine innere Derivanbtihaft, daß hüben mie drüben bie Iraftvollfte 
Blüthe der Aunft aus dem geiunden Boden bes Runfthanbiverts empor: 
twädet: Als aber in beiden Landern bie friſche Ummittelbarkeit des lün't: 
leriichen Lebens zu verwellen begann, erhoben ſich für Ralien in Florenz, 
für Deutfchland in Nürnberg bie erfien alademiſchen Pilansflätten als Bor: 
ganger al der fpäteren privilegirten Treibhäufer einer zopfig gewordenen 
Lunſt. 


Es war im Jahr 1662 als in Nürnberg aus unſcheinbaren Anfängen 
die erfte „Maleralademie deuticher Nation“ fich zu entwideln begann. Die 
Unftalt hat trog mancher Ungunft der Zeiten fi) ununterbrochen aufrecht 
erhalten. Sie bat in ihren früheren Epochen unter dem Dirertorium 
Elias v. Gödelers und ber beiben Sanbrart, dann im 18ten Jahrhundert 
unter ben beiden Preißler die Kunſtzöpfe jener Zeiten tüchtig und ehrbar 
mitgetragen, und es würde fi für uns faum einen Augenblid der Mühe 
verlohnen von ihr zu ſprechen, wenn fie, wie bie meiiten ihre Schwefter: 
inftitute, aud) in unferm Jahrhundert die Wege des mit Recht verru⸗ 
fenen alademiſchen Schlendrians eingebalten hätte, Aber ber Umftand 
baf die alte „Malerafademie” Nürnbergs ſich in eine „Kunfigewerfichule” 
umgelvanblt bat, und in dieſer neuen, wahrhaft zeitgemäßen Beftalt kürz⸗ 
lich bie feier ihres gweihunbertjährigen Beftehens durch eine der intereffan: 
teiten Runftausftellungen begieng bie ich jemals gefchen, berechtigt, ja ver: 
pflichtet wohl zu einer lurzen Betrachtung. 

Es war eine hiſtoriſche Ausftellung ber jeltenften Art, die in ihrem 
Har georbneten Zufammenbang ein überraſchendes Bild von ber geſchicht⸗ 
lichen Entwidllung ber Nürnberger Kunſtſchule entrollte.. Man hatte näm: 
lich, aus. ben reichen Borräthen bie ſich in Kiſten und Käjten noch vorfan: 


ben eine merkwärbige Auswahl der Stubienblätter, Zeichnungen nad ber | 
Antife und bem lebenden Modell, aber auch Entwürfe zu allerlei hiſtoriſchen 


Compoſitionen bervorgezogen, welche bie Anftalt in den verflofienen beiden 
Jahrhunderten ihres Beltchens hervorgebracht hat. Ganze Tiſche waren 
bededt mit ſolchen Stubien, und fpiegelten in. dem Milrolosmos ber be: 
fiheibenen Nürnberger Malerafabemie jene Wanblungen ber Auffaſſung 
welche in einem bald nüchtern ehrbaren, bald enthufiaftiihen Manieris: 
mus bie beutfche Aunftgefchichte des 17ten und 18ten Jahrhunderts bezeich 
wen. Wie lehrreich war es dort, nur einmal zu beobachten welche Beraͤnde ⸗ 
rungen. in zwei Jahrhunderten mit der künſileriſchen Organifation bes 
menflichen Auges vorgeben! Wie verfchieben zu verſchiedenen Zeiten z. B. 
Diefelbe antike Statue gejehen und bemgemäß nachgebildet worden ijt! Was 
aber trotz aller Bariationen ald Grundanſchauung durchgeht, das iſt ber 
Mangel an Fähigkeit einfach und matürlich zu fehen, und bie Eingelform 
mit jenem feinen Verſtändniß darzuſtellen dem eine richtige Erlenntniß 
der. Natur als unerläßliche Leuchte dienen muß, 

Schon mit.dem Beginnen des Direstoriums Albert Neindels (1811) 
wendet ſich allmählich die Sache zum Beſſeren. Bivar wurde auch damals 
die conventionelle Auffaſſung, wie fie fih aus der David'ſchen Schule 


überallpin verbreitet hatte, noch nicht eigentlich verbrängt, aber Reindel | 


lenlie doch durch feine liebevolle Nachbildung der Werle altbeutjcher Aunft bie 
Aufmerkſamlelt und das Studium auf das bis dahin, dort wie überall, ver: 


. geflene Mittelalter Hin, und bereitete den Boden vor auf welchem bie neuefte 


Enttwidlung der Schule unter Aug. Krelings Leitung (feit 1853) ſich fröh: 
lich und gefund vollziehen tonnte. Bon diefer neueſten Epoche gab die Aus: 
feflung ein vollftändiges, nad allen Seiten durchgeführtes Bild — ein Bild 
das in Wahrheit jeden herzerfreuend berühren muß welchem Leben und 
Gedeihen ber beutfchen Kunjt am Herzen liegt, 

Ich Bann bier nicht gemauer auf die Organifation der Nürnberger 
Säule eingehen. Nur fo viel ſey bemerkt daß die wichtigfien Fächer, Zeich⸗ 


nen nach dem Leben und ber Antife, Mobelliren, Verjpective, Anatomie, 
Drrramentif und Baulunde, burch tüchtige Lehrkräfte vertreten find, Was aber 
Sofort in die Augen fpringt, ift das richtige Princip ber gemeinfamen Zei: 


tung, ift die Harmonie und bie trefffiche Art wie alles bier in einander 
greift, Da ift nirgends von all den bekannten alademiſchen Mängeln eine 
Spur; nirgends Schablonenthum und conventionelles Weſen; überall 

iſche, Lebendigkeit, naturgemäße Entwidlung. Das Grunbgefeß der 

mftalt. fpricht eine anziehend gefchriebene Geſchichte der Runftichule” 
von Dr. oh. Phil. Göſchel, dortigem Lehrer ber Anatomie, dahin aus: je: 
des Talent, jede Fähigkeit ober techniſche Geſchiclichleit eines Schülers in 
eine paffende und zum Ziel führende Bahn zu leiten. Wer nicht zum 
Künftler berufen ift, dem werben hier feine faljchen hochmüthigen Bejtre: 


bungen eingebflangt; vielmehr iſt bafür oeforgt daß ſolche mittlere Tas 
lenie eine tüdhtige Ausbildung für irgendeine neiverbliche Tpätigfeit erhal 
ten, die mit dem Fünftleriichen Schaffen, eine gewiſſe echniſche Bermandte 
ſchaft hat. So wird mander vor ſchweren Enttäufchungen beivabıt, und flatt 
eingd mittelmäßigen und dabei anmabenben Künftlers, wie dern Uinfere 
Alademien eine ganze Schaar berangezüchtet haben, wird er ein iuaderer 
Lunfibeflifiener Meifter in einer beſcheidenen gewerblichen Brande, So wird, 
auf die einfachſte, naturgemäßefte Weile die Kunſt wieder mit. dem Hand⸗ 
werk verbunden, und jener gejunbe Boben ber Entiwidlun ; für beide 
ber gewonnen der jeit lange ihnen zu beiderfeitigem Schaben verloren ge 
nangen iſt. Daß dieſe ichönen Beſtrebungen der Anftalt: nicht. bloß eine 
zum. fonbern auch eine moraliſche Bedeutung haben, liegt auf ber 
nd 


Um nun birect auf das Hanbivert einzuwirlen, wird bafür geſorgt 
baß neben ben eigentlich fünftleriichen Aufgaben alles das bergeftellt und 
in Mobellen ausgeführt werde was in ben Werljlätten der Schloſſer, 

DTiſchler, Steinhauer, Jutveliere, Holzichniger u. ſ. w. zu benuhen ift, fo daß 
feit mehreren Jahren nad) den in ber Kunſiſchule gefertigten Modellen in 
Zinn, Bronze, Stein und Holz mandjes tüchtige ausgeführt tvorben 
if. Ebenfo finden bie jungen Rupferftecher, Lilhographen und Holjfchnci- 
ber in der Schule diejenige firengere Zünftlerifche Vorbildung melde in 
Deutſchland bei denen bie ſich dieſen Technilen widmen nur zu oft vermißt 
wird, jo daß wir uns ben verwandten franzöfiichen Arbeiten gegenüber lei» 
der meiftens im Nachtbeil befinden. Dringt dagegen auf allen biefen Ge⸗ 
bieten die Wirkfamleit der Nürnberger Kunſiſchule durch, und findet fie gar 
anderwärts Nachahmung, fo muß bieß zu bem erwünjdten Ziele führen 
uns von der blinden Nachahmung ausländifcher Producte zu befreien. In 
biefem Sinn ift es fogar von vollswirthſchaftlichem Gefihtäpunft nicht 
| gleichgültig in welchem Geiſt bei ung folde Anftalten geleitet werben, 
| Endlich iſt zu bemerken ba unter dieſen Beſtrebungen aud) bie eigent» 
uche höhere Kunft feinettvens vernadjläffigt, fondern in erfreulichfter Weife 
geiörvert wird, Auf der Ausſtellung gab eine reiche Auswahl von Zeich⸗ 
| nungen davon eine überrafchende Anjhauung. Grobe ausgeführte Blätter 
nad) den berühmteften Antilen, Acte nad) bem lebenden Modell, zum Theil in 
‚ Kebenägröße, vorzüglich fein aufgefaßte Porträtlöpfe, trefflich durchgebildete 
| Geiwanbftubien, ferner eine mannichfaltige Ueberſicht verfdhiebenerOrnamente, 
| bei denen bie fchärfjte Auffaſſung des Etyliftifd en und des vollen plaftijchen 
" Gepräges der Form ſich verband, gewährten cin Bild von bem planvollen 
‚ naturgemäßen Fortichreiten der Schule. Rur einer durchaus gefunden und 
| dabei einheitlich ineinander greifenden Leitung find folde Erfolge zu ver« 
danlen — einer Zeitung bie einen reinen Begriff von dem wahrhaft lebende 
| vollen Prineip bat worauf alles Bilbneriihe Schaffen beruht. Dieb if 
und bleibt bie aus grünblichem Verſtandniß hervorgehende fcharfe Auf⸗ 
| faffung der Form. In dieſer Hinficht Teiften die Arbeiten der Schüler 
I erflaumliches. Man ficht Bald dab auf firenge Erfüle 
lung diefes Gefehes von Anfang an gehalten wird. Daher die voll“ 
' lommene plaftifcdhe Lebendigleit aler Zeichnungen. Nur auf dieſem Weg 
wird unfere Kunſt, bie vielfach entweder einer auf den in 
| berechneten Auffaffung, oder einer lieberlichen Verachtung aller Geſehe plar 
| ftifcher Formausptãgung anheimfällt, zu einer wahrhaft gefunden Ent⸗ 
wiclung gelangen. Wir fahen Zeichnungen die an die Gewiſſenhaftigleit 
| und Schärfe der großen Jtaliener des fünfzehnten Jahrhunderts erinnerten, 
und mit einer gerabegu erquickenden Freude an ber Form burdigeführt 
waren. Das thut ung noth, denn bie große Jpeallunft, mit welcher bie: 
deutſche Malerei nad) den Befreiungskriegen ſich aus dem Manieriamus des 
| borigen Jahrhunderts befreit bat, ift belanntlich nur zu balb einem neuen 
| leeren Schablonenthum verfallen, dem andererfeitd das oberflächliche Nach⸗ 
', äffen franzöfiicher Farbeneffecte und „Baleurs“ ebenſowenig aufzubelfen 
| vermag. Nur gründliches Studium der Form Tann da heilend ſich erwei · 
j fen, und dieß richtig erlannt zu haben und mit-Eomfequenz durdquführen 
iſt der Borzug ber Nürnberger Kunftſchule. Eins der wichtigſten Mittel: 
' dafür ift der Grunbfag nad Mobellen zu zeichnen und nad Zeichnungen : 
zu mobelliren, wodugch eben großentheils bie glänzenden Erfolge diefer Ans 
ftalt bewirkt werben. 1 

Es wäre wohl lohnend wenn, nach dem Grundſatz: „An ihren Früchten 
ſollt ihr fie erkennen !" in unferm ausſtelleriſchen Zeitalter eine Ausftellung 
ſammtlicher Alademien und Kunſtſchulen Deutſchlands veranſtaltet mürbe, 

‚um einmal einen vergleichenden Ueberblick und ein Urtheil zu gewinnen. 
Die Nürnberger Kunſtſchule bürfte fich deſſen gewiß nicht fchämen; viels 
mehr würde jeder Kunftfresnd erftaunen wie Schönes und bedeutendes bier: 
ı mit beſcheidenen Mitteln erreicht ift, und wie lebensvoll, ficher und freudig 
Nürnberg in ben Bahnen feiner alten großen Meifter einer neuen Träftigen 

‚ Blüthe entgegengeht. 


Teraswerzlige Rebartien: Dr. & Kolb. Dr. 8.3. 9% iee F 
een a tenbsier. br. 6. Dig:s 





Belauntmachung. Den Bau eines Mufterhanfes im uördlicheh Zheile Bed Grbpilnieunartk 
IT in bee großberiogt, Ne —* e betre a 












ber Fori bee Saminftzafie be Leit, ii ei x * 
8 t Eh N — e Fr R — © e 250 Be, ni — 2 ee 
N hnlaek Becken Bar iR Gekhırrin Fu Brise | * 
n BAR Ein? — Te — 


e, am: 22 October I862 [7601-—-3) 
; Großherzogl. Intendanz der Hof- Domänen. 


Ba a — 





tet ba { i i 
88 September bis Ende I 


markt in Kira © fein teerde, Gag oder für ben fall eines Feiertag nben Werktage, ein Hopfen: 
—i—— en ran en und dandler hierven in Kennmmitz gefegt werben, ladet man biefelben. zu fleifiger Befidung, wib tefh. Jim 
VEGEReN E — 
2) ei m x Beforgumg em angeſtellt if, und 
ei 2 fr. 4 
— Ahr A Woche, Waggeld‘2 fr. per Eentner) erhoben werben, Bais— 


Stadti-Magi t. 
M gifkra 


eper. Jacobi. 





art, (Beraccordirung von Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten.) 
der. obern NRedarbahn (Gtrede von Rottenburg bit Mühlen aM. bei’ Horb) werden mit höherer Ermächtigung 


„Bu Musfügrmg ! 
bie vom Ib. Arbeitsioo® „der Baufectiom Mottenburg zur Submilfion außgeboten, 
2 ir ee bei Mr, 100 ber XVII. Stamde auf der Marlung Rottenburg nnd enbigt bei Mr. 70 ber XVUT. Stunbe 









. Faß lang, mit einer Brüde über'den Wedar von 4 Oeffnungen mit e 90’ Lichtweite, 2 Ort⸗ 3 Mi i 
Die Urbeiten find mad dem Boranichlag folgendermaßen berechnet: Eu: — 

1) Erbareiten, ind. allgemeine Zubereitung ‚der Bauſtelle . 3 A . r . . . R 70, h 
rüdn ge —— und zwar: Grab, Maurer, Steinhauet · Pflaſter · Bimmer- und Schmiedardeu 82,706 fl. 19 fr. 
En 7— 336 

st; , = I er . . . . — 25,229 fl. 4 Ir. 





4 
5) 





a P 20,044 ji. 26 iu 
Plane, Boranfchläge und Bebinguißhefte Können bei bem Eſenbahnbauamt Rottenburg eingefehen erben. 
Ucbernahtne diefer Mrbeiten haben 22 den Wbitreich fen 
Mbrintihk werfegelt zb mit der Be, tn vr —————— 5 ie 
j ontag den 3 mber db. J. 12 Hbr, 
ee ek ar Mad EI, Pin Se hie Alfter plante Aa welcher bie Sabrnilenten anwohnen Olunen, 
„Den 18 October 1862. . * — 
Röniglige Eiſenhahnbau · Commiſſion. 
— ——— warz · 14-18] 
gi Orffentliche Versteigerung in Amsterdam. ı | „12589 Bntemeruge von Theodor Blaftn 
Ai Montag den 3 November i und pn Tage einer aussergewühnlich grossen ' a — 


und reichen Partie 


JAPANISCHER WAAREN, | Funk Get, HeBim.Eite ei 


werunter 17,000 lackirte Thee- und Kaffee-Bretier; 3200 verschiedene Dosen; 330 Gueridon- ' 45 Ir. oder Rehlr. 1. 
Tische; mehrere prachtvolle Bronze-Garnituren und 60 Paar ähnliche Vasen; U Paar = Urmmittelbar mach dem Erfcheiien biefer in 
Vasen; Tassen mit Untertassen; Teller; Schüsseln und Serrices; weiter tereffänten Erzählung wurde diejelde im ber Beilage 


... 100 Stück u8%f. Mr. 262 ber UL von v 
Alles ———— NIEDERLÄNDISCHE HANDELS-GESELLSCHAFT importirt; 19 Sept, 1562 — ee Beten —— * 
dabei noch eine schone Partie Chinesischer Lack-, Porcellan-, Elfenbein- und Sandelholz- Berlegers — auf bas voriheilyaftefte bei und 





af gen ade. rent men! ; Email, eg — u. E : = warm empfohlen ! 
’ ür nähere undigung verfüge man sich in Amsterdam ern Stand, Hermine das Mannfcriptder Tante. 
2 ’ A 
A. B. vam ner Vırs, J. W. Misussen und Orro van ven Vırs. Ein Lebenebild aus dem Anfange bieles 
ten wir jänafihin ben Beweis daf auch an bie auswärtigen Filialen bes Herrn Hoflieferanten || - — 8. eleg, broſch. 134 ©. 
haum Hofi, Meme Wihelmöfte. 1 im Berlin (Filiale in Rdn, Herzogöfsuße Re. 7), ncch fe too Egt. 
end bie —338 ſowohl mandlichen als ſchriſtlichen Beſtätigungen Über die Bortrefflich ⸗ Dieſe ãuherſt ſriſche uad ſpaunende Abens⸗ 
Mohrerttact⸗Geſundheitebiere eingeben, fo wollen wir heute ein gleiches in Bezug anf das gelſchichte iner edlem Dulderin ward befonder# in 
General-Depöt zu Amferdam thun, um dadurch zu conflatiren wie übereinftinmend die Güte “ber gebifseten Damenmwelt vollen Auftaug finden, 
dee genanmen Betränfes allentbalben amerkıumt wird. und bat denfeiben auch bereite in der kungen Zeit Hhrer 
So Grelt Herr F. Lobach in Altmaar unter 25 Mai c. bei Gelegenheit einer neuen Beröffentlu uach mehreren Seiten hia in vollen 
Befielluirig, wörtlich Überfegt: 5 j . . Maße gefauben! < 
u ‚.„Berläufig fan ich Ionen mittheifen baß mein fhredlicher Huften fih fan gänzlich gelegt Unter der Preffe beſtadet ſich und wird med; in 
Hat, SM habe früher durch benfelden faft immer jchlaftoje Mächte werbracht, doch jet beginne Ih biefem Fahre amögegeben: 
| kafen, meine Kräfte fühle ip mit jebem Tage zumebmen, und id zweifie Hamberger, Prof. Dr. Jul., Chriftentäum 
Bi au noch einige Beit langen Gebrauch bes Waigeptracts gänzlich wicherhergeftellt und moderne Cultur, Studien, Kritifen 
‚Order A. vau Hafelen zı ** 4* Dei €. a rt ‚ und Ehnrafterbilder, gr. 8. ca. 20 Bey. 
tan die Muſelung machen baß meine Frau feit dem Gebrau algeriracts Tg PR TR Per Ten 
viel — en Ber linden Brite bat, ıh.lann jagen Dahı folder fait ganz verfhmunden (1557| = Nemer in Göris eihien 
if, und fie wahr größerer Aufgeräumtpeit viel beffere Ehtuft hat. und ıf in allen Buchhandlungen zu baten: 
. be ich mehrere Flaſchen einem Freunde abgelaffen der ſechs Jahre an Zehrung Fit, und M. von Wittenburg, 


’y Fed Shres Malgertraeis. viel beſſer fÜpfte. Beide wellen tie Eur fortfegen, und er 
fu: ie beibald ıc.* 


19573 Herr KH. H. van der Molen 5 = d an —* — Ideen zur Be einug 
* ef b \ t At dem Gebrauch deeſelben en 

See me y A: —— dat mb die Eur forıfegen will, fo erfude ber preußiſchen ouaurchie 

ih Sie umgehend wieder um eine Sendung gleicher Quantität, [7873] 


Zap zweifle wicht Dafi er mad) Berbrand; wieder gänzlich Hergefleilt ſehn wird act aus der evolution. 
ih Here J. van der Zanderhorft in Notiervam, d. d. 12 Juni 1862. Webeftet 12 Sr. 


Er 





— — ee — — — —— 


Serie den Verlage 
alle Bochhandlungen fu 


PR use 
Edrlweiß. 


Eine —— 


— — Au erbacd. 
8. geheftet. Preis fl. 1. 45 fr. oder Athlt. 1. 
. fl. 2 20 fr, he Rihlt. 1.10 Nur. 


an Sat et erin" — und 
— en ————— ſich au ung a i 
mit en Kunft nad) allen an Hin du 


— und — * — reinen — 


hai t, ber Zerjegung sinb 
Peine ift 60 ins 
im großen Styl mit ſtarter 
— ne tün —4 Blick gezeichnet. 
R neue —— einer Heimath A ihren un- 
Quellen eröffnet uns ber 
und in das Lehen ber Sanur 


—— — 
et 


—— A 

ihres Dichters fofort in er Sante: hun —A—— 

—* bellänkif —— * — Anl 
chun en in er · 
bem bon p, an engl in Ponden 
von Lady Date ee F eine ſche in 
unb eime ru ©t. Petereburg vorbe 
rate, Im ** — bes am ber 


— ton bem Muſiſwerle ertönt, werden gewiß 

bie Lefer im deuiſchen Baterlande wie im auderu 

Ländern A 
Stuttgert, 


®telle:Gefud. 


€ Defonom welder im November vorigen 


era das lantwirthfsaftlide Inttitut in 

berg abfoleiree, amt parüber die beften Zeug- 

Fr auf —— bat, au son temMifltät entbirh- 

ten i t eine Gtele im Fit ‚oder Auclande 

als Aufieber "ob Dermalter auf irgend ei⸗ 

nem Bute. Sefletasten belieben fich in tranktr- 

ten riefen inter Ar. 7927 an bie Erpebition ver 
Angrmeinen Beltung zu menden, [7327-20] 

u En ——— DD 


Der Bodverfauf 


ans ber gg Stammbeerbe zu Neihen: 

dar] (von Schwerin in Medieuburg in 
einer Stunde zu erreiden) 

beginnt in bielem Yabr am * Rovember. 


(7353-56) n Schack. 


Herrfhaftskauf- 5 
In guter Lage Splefieng perten mehrere — 

— — m reife von 100- 
Zhir, als Gapltalaniage au laufen gelucht. Sekt 
verkiufer mwolen fpecteie Anichläge, rein. Be- 
foreibuugen ihrer Beigungen, unter der Gbifre 
. 6. posie restanie Dresden franco nieder 
or Angabe bed Areals in Ten Morgen, 

[7493-513 


Schweizer-Stußen 


mit Onbflchitäufen, se e deren gg Tiefert 
die Woffenbanblung ee et 
in Zofingen, Echwen 


n Zofingen, Eümig Tea 

Üür eine renonmirte Rajhinenbau-Anftalt wire 
5 ein — Director auf Webalt une 

mwinn-Antbeil zu engagisen ewünfkt; dae 
Sahreseinfonmen it auf I500 Alt gazanııet; 
bie SteRung eine unabhängige und taernve. — 
Ebenvafeibtt findet ein fmger Kaufmann vor 
theiipaftes Engagement als Buchhalter und Kor 
refpontent. Nährted durd dag beauftragte Guhtp- 
toir von Tob. Ang. Börtey In Derltit, —— 
Sirae ir. 09, [7188 


GE", junger promopirter Mediciner wiünjdt 
eine Stelle als — — Gefällige 
firte Offerte, mit Wr. 7378 ” — be⸗ 

orgt die Eryedition d 


Shane Sig era, 

Gın prafti 68 er, gevankter Zürkfifhre bet- 
meiner auf Stüd, ver felt einer Neibe' von 20 
Zahren in einer ver ——— Notbardeteitn 
ter Soweiz als Jatbermeiſter placktı war, ſucht 
baiendglieft eine Anizellung. einige Ttanterte 
Diierie bellste man unter Chiffte Ax. TOOH 
ber Spedition d; BI, einzufenten. LW1--5] 


490 


ae Verla 
Großdentfches 


el: Kunft und Wiſſenſchaft in Frankfurt if erfhiemen 9 tur 


* 


Programm 


und Löſung des roßdeutſchen Problems, | 


——— ng hei en ee 
ir weber — —— * * ar Reichäverfi ge Ne fonbern Bee 


erfautiminng, aber * —— erg erfammlnng, aber mit 
bes — —— — ae Be Delegierten» ‚Berfanunlung. und — * 
€ 





Bieten Berfpmelzung ber Bunberzlieber zu einem Ban 

werhafl —— —— ale ihr eigues ug —— an — — 
Bunbesglieher. be oma — Entwidiumg der lang im rereli 
bum icher Richtung. — Uuter feinen Umfänten —— — Deutdlande ci Dei 
Nicht Böhmerwald, fondern Leitha Gränglinie ber Berfafjung. —— 


— nicht aber —* Meer Geſamint · Mach er Eigen Keine —— 


annntberreiche b unb ben 
be —— mi Se ae he 
amuntb 
Bu Karl Aniriche, init juriſiſchem Echriftfleller. 
Preis 24 Ir. ober 714 Bar. 


1588-90) Iedem Gebildeten 
empfehle wir bie durqch alle ie Boik ar treffliche Schrift: 


ksnertretung 


im ihrer „Di en im —— Staate ber Gegenwart, 
e 
aa Broidirt, 
tefem bebeutenben © i — Rreifen Eingang zu verſcheffen, haben wi 
—— Preis von 1 32 In für —— Zeit auf — 
r. 
ermäßigt. — Cs if dleſe Schrift eines geiftwollen Gelehrten, welche von den amgefebenften 


ber 
Preſſe ale eine „bedeuten ae einung‘‘ begrüßt wurde, u melde bie bedeutfamfle bes ' 


Staaterechte da erftenmale © GSruudiage 
ve ——2 und fe, fach Ermattoerteffungen behandelt wub — neuen 
Eijung gibt, ie ji alle Gebildeten, — für Were brentanten uns Staatömänner, ven 


i £eipzig, Kiterarifches Inſlitut. 
Ereeutive Feilbietung von Piegenfhaften in Ungarn, 


Bon Seite et ee ner Gomirassgerie:s ale Wrumpbit wg a —* mas daſß bie 
ur Intusen bei Ariebrih Feuſtt, als Direetor ver berzogl. —— — 
en Einbringung —* —— aus ber im Er⸗Pe. 1 von Eeſegh aub Far pie — 
jefe eilten forverung per 18,177 ML * 6,0. 0 5..c. mit dem Befbeib bei TÖbL E 
— gegen, ben —— bed eo Barsirt Sal J un N 
etung der it Meogra! onitat im ar ae ttjchaft Ecfe 
IE war. nad ſfruchtlog adgehaltenem erften Zerntin, 12 
am 30 October 1862, 9 Ubr Mo 
io Uebereint ommen der Barteien und Wläub als auf dem amelten * abgehalten werden 
wird, bei weicher Belsgenkäit ſammiliche im Neograver Eomitat gelegene zur Herrjaaft Ecſegh a. 
bürtge Mi —— 2% 
@tr.»Pr. 1 von deſegh sub I. 1-24 eingetragene rn out; 
ker 8 bet weiland Etmnund Hotrath an dem L abeligen Gitte or 1-2 In Gt.⸗Pr. 92 
on Ecſeg 
die Antbeile bestelben an ten abeligen Plegenfhaften + o2.1 in ten @r.-Br. 155 bis 173 Son Sehe: 
die Autheile vesjelben an den I. abeligen Witern az, 4 In dem Wr.-Mr, 374, 355, 378 bon * 
das ad! ige Bu: 02. 1-3 nd 0x. 1 Ye Seung im Br-®r. 49 von P f; 
peifen Yu, Antkeif = or. 1-2, ateliger Beng, Gr.Alr, 69 von Kindes; 
das J. arelige But or. 1-0 im rer. 235 von Rimäcy; 
ber + arelige Beb or. 1-15 im @r-Pr, 109 von Giecle; 
been Y, Antbeil an vem I. Kleinbaus 02. 1, @r.-Br. 49 von HuKöts; 
beiten Ancheil an dem ——— im ®r.-'Br.37 und 126 von Edmtontära, beflebend-aus 
Ader- und Wielentele, Weiregrumnd, Wald une Meingdrten, im Wlädeninhalt von u 13 
OO Toden & 1200 Quatratflafter, mit Mohn. und Wirth haftsgebäupen jamme allen Kipper“ 
tinentien, zufammen gerichtlich geihäyt auf 682,827 fl. 40 fr. ö. 
in @efammtbeit umgetheiit tim Wege der Mentiihen Berfteigerung in ven Tocalttäten bed Reograder 
Orund buch * n 8. Oydarmath im Gomisashaufe, u war auf biefen zivelren Termin aud 
unter dent Äyungswereb an ben Meiftbieteniven bintange jegeben mir merbeit. 
Die tauflunigen Lieitanten haben ein Reugelb der 100 n iu ge der meinbi 
Käufer aber hat ın 5 Wochen nad bem Tage ter Ficitarion 25 Mror., KRaufpr: 
im weiteren + Monaren 40 Proc, und in weiteren 3 Monaten ven Sieh * auf — nge gu erlegen, 
diefe Raten abec mittlerweile mit 5 Proc, zu verzinfer. 
Die übrigen Im Brimbe ber Vereinbarung ber Betbeiligten flipulitten Teilbletungs-Web * 
die Or.-Br, und das Shäpungeinftrument lölnen bei dem oben bejeichnteten Gruntisean 
feben werten; fo werben auch bie betreffenden Wläubiger angewiefen ten im Sinne dei $. = 
eur. eons, Beic!. entworfenen umb bei beinfelben Gericht eriegenen —— — dor 


derungen ber intabwlitien Gläubiger einzitthen. 
Johann dv. Somoshenp. 
— — —ñ — — 


BGparmath, am 4 Octoder 1862. 
Bampffhiffahrt zwifchen 
Lübeck und St. rebuck, | 


Die jinen neuem Rüder-Dampfidifie: | 


— Orion, Capi. Struch; Sirius, Capt. Kröger. 
werden ü iu — 8* ne tegelinäßige Yerbindung unterhalten. ’ ® 


Abfahrt von E — 
ttwoch. Im Deleber Nachnutiage 2 Uhr; 
Abfahrt von St, Petersburg jeden Mitwech Acmeb. n 
Die Direetion, 


LUbed, 1802, 
1330 — 49] Der Orion gebt zuerft von Labeck am 7 Mai, 4 





\sOOg 


e 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und halb- 


Jährlich angenommen wird, botragt in 
Bayern vierteljährlich 41, Abkr. 
Verelssenänze. 


Lllgemeine Srituug 


Insersto werden von der 
aufgenommen und der Raam eine 
Areispaltigen Colooelzelbe 


berechnet: 
fm Hauptbiatt mit 42 kr., In der 
Beilage mit ® kr, 





Mittwoch 


Ueberſicht. 
Der Krieg im Weſten der Union und die Sklaverei⸗ 


Ak —— — * 
Bar —— 


von der 
— Ir dem kei la 
ringen (d erreihiiher Turuecbunk). Ders de 
3); Vom Er * Worte und 
ſſiver Widerſtand. und Johann 
und bie daniſche Frage. Die 

in Hape chfeit ber 


Dee lin sann, Bıte 
—— ); Bien Gr ion: Bin, De See * 
Ausficht au 

ven bin, a Ra wwiſ ge Häufern bes Reihsratbs 
2 —— von = —— Oſt Afrika, 
Revolution in Griechenland. Die Cabinette zur 
Hand. Haktapı unb Das» Dictio= Grrint uns innen ma Bann 
Kanba mit Ratks de Ia Gussennire u! * e Bele 
sin I Die Malländer ons über die griechifche 

: d. Die Lage. 
Sandeh orte, Gijenhatuen > een 

o raniturt a. M. Verſamm⸗ 
Tung.) a — ringe ini az 


Ara acer — London, 
—— nab Spejia) — Paris. Aus den 


Aufftand. 
eo: 
Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Frankfurt a. M., 23 Oct. Die Berfanmlung der 
wurde heute durch ben Senator Bernus Dufays 

Namens bes Einlabungscomite's eröffnet. Zum Präfidenten wurde 
Dr. Weis aus Münden, zu PVicepräfiventen Witte aus Hannover 
und Fehr. v. Varnbiller aus Stuttgart erwählt. Der von Dr. 
Weis und 62 Genofjen eingebrachte Anlrag (fiehe benfelben unter 
dem Neueften) wurde fait einflimmig angenommen. Auf der Tages- 
orbnung für morgen fteht ein Antrag von Moriz Mohl und 70 
Genoffen: die Berfammlung ındge ſich für Vertverfung des beutfch- 
franzöfifgen Hanbelsvertrags erflären; ſowie ein Antrag von Varn⸗ 
büler, bie Gründung eines großdeufihen Meformvereins betreffend. 
= Sranffurt a. M., 23 Oct. Die Berfammlung ber 
Großbeutichen zählt 550 Teilnehmer. Der Antrag auf Einbe, 
zufung eines Parlaments wurde abgelehnt, das in ber geftrigen 
Borverfammlung befhlofjene Programm dagegen angenommen. Eine 
Garantie eichs warb abgelehnt. Heinrich v. Gagerns 

Rebe fand ſtürmiſchen Beifall, 

„'. Zoulon, 27 Oci* Das Mittelmeergeſchwader geht biefen 
Abend Griechenland ab. 

* 

”.. 
ment: auf den 18 November ein, 

AMew⸗Rork, 18 Oct* Eine zweite Divifion der Armee 
M'Clellans fteht in Charleston (am Shenandoah, ſudlich von Har⸗ 
per’s Jerry). Seit der Ehladit von Perrpsville hat in Rentudy 
Kein erheblicher Zuſammenſtoß ftattgefunden. Buell verfolgt nad: 
dr ft bie Conſoderirlen. 

Die mit; * Segeidpneten Depeiägen aus ber gefirigen Beilage Hier wiederholt, 








Eir B 


iſer 


Hr. 302. 


‚27 Dct.* Gin königl. Decret beruft dus Parlas |' 





29 Detober 1562, 


* Frankfurt a. M., 33 Oct, Deflerr. Öproc, National · Auleihe 64755 
Sproe. Metall. 547,4 ; Banfnchien 743 e Lotterie-Mnfehensfoofe von 1854 u 
vom 1858 124; von 1880 714g; Lubwwigeß.-Berbader E-WUL 139%; Bayer, 
— wi —— 107% ; Öftere. Gredit-Mobifier-Metien 2075 
il -Brioritäts-Dbligationen 834, Wedhfelcurfe: i + 

118%; Wien 957%. —— a ar Age 

* Berlin, 28Oct. Sproe. ibe 10776; 8 
Scheine 91; Berbadher Eifenbafntactien — — — 

+ Wien, 33 Oct. Deſterr. Gproc. Rational-Anfeibe &1,75; Hproe, Meinl, 
70.80: Lotterie · Aulchensloofe bon 1854 89.25; von 1858 123,35 ; von 1860 88,60; 
Banfactien 772; öflerr. Grebit-Mobilier-Actien 220; Donaubampfihifffahrte= 
actien All; Staotsbahnartien 240.50; Norbbahnactien 186.50; Weflbaha- Prierie 
tätsactien 101.25. Wedhjeleurfe: Mugaburg 3 DM, 102.60; London 191.70. 

* London, 27 Oct, - Iprec. Gonfols 9%. 

* London, 33 Oct, Sproc. Confols I. N 

* Paris, 23 Det, Bproc, Rente 70,85; fpatt. Bproc, 50; Staalsbahn⸗ 
actien 501; Erebit mobilier 1185 fan. 

* Amfterbam, 28 Det, Sproc. National 619g; 
2Yaprec, Integrale 63% flau. 


Der Krieg im Weften der Union und die Sflavereifrage. 

N Mew:York, 10 Dt. (Schlub.) Im Dften gebt, wi⸗ ſchon bes 
merkt, gar feine Bewegung vor fih, und die einzigen Lebenszeichen beftehen im 
Recognofcirungen ber Sigel ſchen Gavallerie nach Warrenton und 

nad dem Rappabannod und ben bush die Blue Ridge führenden Berge 
päflen. Das Hauptheer unter MClellan It nad) wie vor am obern Poto« 
mas, ben Feind beobachtend, der ztoifchen R indefter und Dartinsburg fteht, 
und vielleicht, noch ehe eine Bewegung gegen ihn erfolgt, ſich wieber hinte. 
ben Rappahannod zurüdgezogen haben wird, Die Ungebuld bes Bußlune 
über®iefe neue Inſeeneſehung bes ftrategifchen Zuwartens würbe ſich ohne 
Zweifel ſehr laut äußern, wenn nicht bie Vorbereitungen zu den im October 
unb November in vielen Staaten flattfindenden Wahlen die 
öffentliche Aufmertſamleit vom Kriegeſchauplatz ablenften. Und in der That 
find diefe Wahlen von mindeftens eben fo großer Wichtigleit als Schlachten. 
Die Emancipationsproclamation des Bräfidenten hat die alte demolratiſche 
Partei im Norden veranlaßt ihre Maske zu lüften, und fie hat zu den be⸗ 
vorftehenden Wahlen eine Stellung eingenommen welche über ihre Eympas 
thie mit ben Rebellen und über ihr Streben bem Krieg Durch Unterwerfung 
bes Nordens unter den Süden ein Ende zu machen, keinen Zweifel läßt, 
Hier im Staat Neiv-Dork hat fie einen Mann zum Gouverneurscandidaten 
aufgeftellt ber bis zum Bombarbement des Forts Sumter in öffentlichen, 
Reden, die er auch jet von neuem abdrucken läkt, die Rebellion der Sfla« 
venhalter rechtfertigte, und fi ſeildem jeber auch nur ſcheinbaren Zus 
flimmung au dem Kriege gegen die Nebellen enthielt. Die Erwählung 
eines folden Mannes zum Gouverneur des wichtigiten Staats der Union, 
würde für den Verlauf des Kampfs von größerer Bedeutung ſeyn als beide 
Schlachten bei Bul's Run. Bor allen Dingen würbe darin eine Berdam- 
mung ber vom Präfidenten proclamirten Aufhebung der Sklaverei (in den 
am 1 Januar noch in Rebellion befindlichen Staaten) liegen, und der Prür 
fibent, welcher fih obnehin nur fehr ſchwer zu diefer Maßregel entſchloſſen 
hat, würde unfehlbat wieder jenem unheilvollen Einfluß der Pfeuboloyalen 
Sllavenhalter verfallen der ſchon jo oft die geiftige und moraliſche Energie 
des Sandesoberhaupts in Fefieln gelegt und die gigantijchen Anſtreugungen 
ber Nation vereitelt bat. Andererfeits wird, eine Beftegung der Demokraten 
bei ben bevorftehenden Wahlen, bie feierliche Ratification des Befreiungs: 
erlaffes ſeyn, und feftftellen daß das Volk der freien Staaten entichlofien 
ift die Union nicht wieder fo wie fie gewefen ift herzuftellen, ſondern fo 
wie fie von je hätte ſeyn ſollen, bie Waffen nicht nieberzulegen als bis 

icht allein die Rebellion vernichtet, ſondern auch die „Einrichtung“ aus 

cher fie entfprungen für immer zerftört ift. 

Mädann twird die große prinsipielle Bedeutung biefes Kriegs auch dem 
Blödeften Auge etlennbar ſeyn, und bas thörichte Geiwaſch englijcher Zeis 
tungen, baß ber Bund „nur um Territorialbefig“ Tämpfe, wird aufhören 
mühen. Nicht als ob beim Amerilaner viel daran läge da es auffört. Er 
findet es fo lächerlich und abgeſchmadt wie John Bull es finden würde 
wenn man ihm bas Bemühen eine etwaige Yosreikung von Wales oder 
Schottland von England zu verhindern, als ſchnode Yändergier und Grobe: 
rungsfucht zum Vorwurf maches wollte. Aber wenigſtens wird es angr- 
nehm ſeyn wenn die Freunde ver Sllavenhalter in Eurppa gezwungen wer⸗ 


past. 1Yypeoc, 45%: 
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Sen Farbe zu belennen, und offen zu geftehen du fie git dem Süden fym- 
pathifiren, nicht obgleich, fondern weil er eine läherefchaft in roman · 
ae Beet ud Rede and behilt 

tung, gegen bürgerli iheit u tögleichheit feindli 
ar In ech in Polen und Ungarn ließen noch immer allerlei be: 

igende Momente zu. Mer mit ihnen fyınpatbifirte, brauchte nicht einzu: 
*8* ter er ſich juft Für eine Adelsherrſchaft begeiftere. Befonbers ba-b 
jenen Kämpfen nicht bie Alternative wilden Ariktofratie und Demolratie, 
Tonbern zwiſchen jener unb ber Monarchie beftand ward es leicht Ahnen 
einen volttgümliden Sharakter zu geben, ber noch durch bie mehr ober tvenir 
ger unreifen „Nationalitätsibeen“ erhöht ward. Hier aber wird das auf 
bören, nachdem ber Bund „Freiheit für alle“ auf fein Banner geſchrieben 
unb nur in biefem Beidhen zu ſegen fid) entfchlofien hat. Der Rumpf wird 
dann denfelben großen biftorifchen Charakter erhalten ben bie Kämpfe ztoi: 
fihen Katholicismus und Proteftantiämus in Europa hatten. H 

Ein folder Kampf wird freilich nicht mit Glacihandihuhen gelämpit, 
und nicht durch Tangiweilige ftrategiihe Schadyüge zum Austrag gebracht. 
Wer einen auch noch jo flüchtigen Rucblig auf die ungeheuren Leiftungen 
dieſes Landes mährenb ber legten achtzehn Monate, auf die lange Reihe 
blutiger und doch nichts entſcheidender Schlachten und bie ſchweren Opfer 
wirft tweldhe bie Serftörung der wirthſchafilichen Verhältniffe eimer Hälfte 
des Zandes dem ganzen auferfegt bat, der wird fich nicht verhehlen Tönnen 
daß fein Krieg der nicht auf beiden Seiten vom Volk geführt wird, unter 
foldjen Umftänden fo lange hätte twähren men. Mit Ausnahme des ruſſi⸗ 

Feldzugs von 1812 lennt bie ganje Behchichte der Neuzeit Teinen Krieg 
der eine jo entfeplict Mafje von Menſchenleben in fo kurzer Zeit auf 
gebraucht hat. Und keinen, muß man binzufügen, in welchem bie große 
Mate des Volts fo wenig fentnnentale Belünmerniß über biefe Berlu 

# Hätte, "Der Gedanle an Tod, Berftümmelung und Wunden, ber 
anderöivo an ber Volkeftinimung in Bezug auf einen Krieg fo großen Ans 

hat, tritt bier ganz in den Hintergrund. Selbſt ſolche deren nächte 
Angehörige im Feld fteben, ſprechen über Sdiladyten in denen Tauſende 
öber Yebntaufende fallen mit einer jo objectiven Ruhe wie Heerführer oder 
Monarhen, die nicht nach den Leiben ber einzelnen Teilnehmer, fondern 
nur nach ber ſrategiſchen und politifchen Bedeutung ber Kämpfe fragen. 
Pie anders läßt fich das erllaren als daß Das Bolt, der Polyarch, den Krieg 
aus eigener innerfter Ueberzeugung führt? Keine äufiere Mat, und foenn 
68 bie ftärffle angeftammte Dynaftie wäre, tönnte ein Voll zu ſolchen Opfern 
beftimmen, wenn der Bived des riegs nicht aus feinem eigenen Denen, 
Wollen und Streben erwachſen heüre, 

Die Ellavenhalter haben den Emancipationserlaß als Ankündigung 


nes Rampfs auf Zeb umd Lehen aufgefait. Ihre Buverfiht auf hie Treue 


ährer Stlaven ift durch Die Bittere Erfahrung bes letzten Jahrs ftarf er ⸗ 
fehüttert worden. ZA in dieſer Zeit auch fein Sllavenaufftand ausgebrochen, 
fo find doch, wie der „Richmond Whig“ eingeftcht, überall wo Bundes heere 
in den Süben eingedrungen find bie Sllaven gu Taufenden ihren Herren 
Savongelaufen. Die für den Winter in Ausficht geftellten Sc-Erpeditionen 
gegen die Baumwollſtaaten enthalten fonad; Gefahren für die Sllaven · 
halter welche ſich ſelbſt durch die umfaſſendſten Militäroperationen nicht 
bannen laſſen. Unter dieſen Umſtänden verlünden fie daß fie alle Gebote 
der civilifixten Ariegfüheung bei Seite werfen, und nur noch einen Verlil⸗ 
die „Danfces“ führen wollen, wobei jeder Eintuohner 
bes Eübens bas Recht und die Pflicht haben foll jeden Danteeleber, auf was 
immer für eine Weife, zu töbten. Facies Hippoeratis | 
Nahferift, 11 Det. Ei liegen heut über die Sqlacht bei Gorinth 
usführligere Berichte vor, Sie find intereffant wegen der Details über 
entfeglich morderiſchen Kampf am 4 Dxt., und heben bie Thatſache daß 
ind Schließlich entſchieden zurüdgeichlagen wurde, über jeben Zweifel. 
in über bie nunshrige firategiiche Lage, namentlich darüber ob das 
iche Heer noch als organifixte Diafle aujammengeblieben ift, und wen, 
Stellung es jeht einnimmt, erfährt man nod) immer nichts. Verich⸗ 
Cairo zufolge fol der Feind bis 20 engl. Meilen jüblid) vom Hat: 
ichen ſegu, und es follen 5000 bis 10,000 Rebellen fi; ergeben 
. Doc) das ift ztoeifelhaft. Der Verluft der Bundestruppen am ?, 4 
Det. wird auf 1800 Todte und Verwundete angegeben. . ©! 
Aus Lentuch hat man unterm geftrigen Datum Gerüchte daß ber Feind 
am Oct. bei Perrywille gänzlid; in die Flucht geſchlagen fey. 
Eine unangenehme Weberrafung ift bie Nachticht daß 
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eine 
Abtheilung Rebellenreiterei (3000) über od fol i 
fallen iR Ind bie Site Mererädn un ——— — bat. 
lan Hal: 68 für eine bloße Wayyin. Wöge e8 nidit eine bice jehn tie die 
Jackſſons nad Wanaflas ! 

Das öfterreichifche Budget für 1863, 


Die anntlien Mittheilu welche der öfterreidhüiche Fir ini: 
Bl v en eine der baten Sihungen des Abgeordneten * 
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dem Mebräfchtatiblörher madıte, find vom fo hoher Bebeutung, daß toie nur 
eine Wflicht gegen unſere Leſer exfüllen, indem wir bie Ergebniſſe und Data 
derſelben in Kürze zufammenf J 

Stellen wir das Gefammtreſultat voran, jo zeigt ſich daß das Deficit 
bes Berwaltungsjahrs 1862 (vom 1 Nov. 1861 bis Ende Octobers 1862), 
im Voranſchlag auf 99 Millionen Gulden beredinet, in Wirklichkeit 
auf 74 Milionen ermäßigt; daß biefes Deficit nicht nur bereits 
big gebedit ift, ſondern auch bie von dem Etatöjahr 1861 übernommenen 
Gafienbeftände von 22 Millionen überdieh, als Vetriebfonds, auf 1863 
übergeben ; endlich daß für 1863, nad dem nunmehrigen Bubgetentwurf 
dert, 1. Meglerung , nur noch ein Reſtbetrag von 18,650,000 Gulden un» 
bedesft bleibt, für welchen Fürforge getroffen werben ann ohne zu nenen 
Anlehen Zuflucht zur nehmen. Somit fteht feit daß der Haifer 
finat in ben nähften a ge feines neuen Anlebens ber 
darf, und ber öffentlige Dienft aus paraten Mitteln voll 
fommen fihergeftellt ift, Nur bie reſtirenden 40 Millionen Gulden 
1860er Soofe werden , wie längſt office angelündigt wurde, im nächflen - 
Jahr vergeben werben. 

orfhen wir nad) den Urſachen biefer fo überaus glüdlichen Wand · 
lung in ber Finanzlage Oeſterreichs, ſo erlennen wir in erſter Linie den 
wehltbätigen Tinfluß des conſtitutionellen Syſtems auf eine Regierung 
tweldbe dasielbe aufrichtig und redlich angenonunen bat. Die volllommene 
Durhfichtigkeit des Buhzets, deffen voliſtändige Specialiftrung nicht einen 
Moment vorenthalten wurde, bie Treue mit welcher nicht mur den Ber 
jälüffen, ſondern nad Möglichkeit ſelbſt den Wunſchen ber Vollsrepräfen: 
tation in Bezug auf die Etats enifprochen wurde, hat effenbar den Geiſt 
der Ordnung und ber Sparſamleit in eine Staa ſaverwallung gebracht 
welche bis vor lurzer Zeit völlig ungebunden in ber Verwendung ber öfe 
fentlichen Gelder var. Kommt im Bezug auf bie ſchwerſte Ansgabenlaft, 
auf den Militäretat, das Verdienſt vollen Ent egenlonunens für bie Er⸗ 
fonmifanfinnen des Parlaments dem ehrenhaften erprobten Rriegdmann 
zu tvelcher das Ariegeminifterium bes \ n Kaiſerreichs leitet, fo 
vergeffen wir wicht daß Jeldmarſchall· Lieutenant Graf Degenfeld — aus 
Veranlaflung der einftinmigen Anerkennung feines loyal conftitutionellen 
Verfahrens von Seite des Äbgeordnelenhauſes nad Erledigung des Mili- 
täretat3 für 1862 — laut und feierlich conftatirte baf er Gil wie in 
allen feinen Dienſthandlungen, Iebigli —— und den Veſeh 
len ſeines Ariegeheren, des Kaiſers Joſeph, gehorſamt habe. Daß 
dieß gevabe in ben Angelegenheiten ber Milttärperivaltung fo glänzend ber» 
vortrat; ift Neberlich die hödhfte moraliſche Vurgſchaft für den heiligen Ernſt 
in den entfcheibenben Sphären des Kaiferreich® die Verfaſſung wabr und 
vollommen in allen ihren Confequenzen durchzuführen. — So xigt das 
abgeſchloſſene Budget von 1862 noch 5 Millionen Erſparniſſe an ben be: 
willigten Boranfchlägen, neben einem Mehrertvag von 20 Millionen Gul⸗ 
de aus den Steuern über das bereits im Voranſchlag gefteigerte)Prältmi- 
nare, fo dafs directe und indireete Steuern in den abgeſchloſſenen zehn Ms 
naten des Vudgeis für 1861/62 das Ergebniß bes Vorjahres um 4 Bil 
fionen überfteigen.. Allerdings figuriven darunter 23", Millionen unge: 
riſche Steuern, welche zum großen Theil aus eingetricbenen Steuerrüd: 
ftänven der frühern gefetlofen Zeit herrühren. Allein ſchon der Umftand 
der ungeftörten Mieberbeigiehung Ungarns zur Steuerleiftung und ber be: 
dentende Ertrag berfelben iſt ein unendlich berußigender, jo wie bie Er⸗ 
ſparniß von mehr als 3 Dilionen von dem vorangefchlagenen Müny und 
Wocfelverlufte die ſortgeſehte und andauernde Befjrung ber öfterreicht- 
fhen Baluta Mufteirt, Ein neues Anlehen wurde nicht aufgelegt: bie 
Delung des Deficits geſchah durch Veräußerung älterer Staalsſchuldtitel 
engliſ es Anlehen, 1860vr Looſe) und Ausgabe von Sppothefaranweifun: 
gen, welche übrigens die im Maximum limititte Summe der ſchwebenden 
Schulsg(100 Millionen) im Gefammtbetrag nie ũberſchritten. 

Die dund dieje günfligen Grgebniffe begründete Vorausfict 'ben 
Stantöbebarf für 1868 oßme neues Anlehen zu deden, beruht aber auf 
zii Dorausfegungen: auf der Genehmigung und bem Bi 
der Banlacte, und auf der Betvilligung der von ber Regierung beantragten 
Stew,ererhöhungen. Diefe beiden Maftegeln, Hr, v. Plener hat bas 
richtige Wort ‚bafür getroffen, fie find rettende Thaten, 'benen d 
Reichsrate ſich nicht entziehen darf, im Intereſſe des Reichs, im J 
des conftitwtionellen Syſtems nicht entzichen. darf. Die Banlaste, wir 
zweifeln nun nicht mehr daran, wird auf Grundlage der Regictungsuons 
ſchlage. zu Stande nach dem die Reichstagsabgeordneten während 
der Vertagung die Anſichten ihrer Wähler genauer Iennen gelernt haben. In 
der Steuererhößung aber liegt vorzugsiveife der Ihatfächhiche Nachweis 06 
das conftitutionelle Syſlem in Deflerreich eine Zulunft hat oder nicht. Ilt 
feitgeftellt und erprobt daf der Neichsrath, bie gegentvärtige Repräfentätton, 
es als eine der oberſten Aufgaben anerkennt das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Außgaben dauernd Gerzufiellen; daß er, nach Durchfüb- 
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vung aller irgend zuläßlichen Erjparniffe in den Staatsausgaben in Ger 
meinſchaft mit ber ! k. Regierung, auch vor dem zweiten ber Zöfung, 
der größern Anſtrengung ber Steuerkräfte des Reichs, nicht zurtichfchredkt ; 


bat er auf ſolche Weiſe Die Staatsfinangen Defterreichs aus ber alten Ver: 
wahrloſung in bie Bahn der Ordnung und der Negelmäßigkeit gebraucht, fo 
bat er eine That vollführt die — entſcheidend für Defterreichs Richtung, 
Hausordnung und Zukunft — dem Reicsrathe, der Regierung. wie dem 
Volf gegenüber, eine Würde und ein Anſehen verleiht welche nachhaltig 
das conftitutionelle Princip begründen, zugleich aber das Bffentliche Ver: 
grauen auch in die finanzielle Zulunft bes Biterreichifchen Staats neu bes 
Teben werben, Daß der Reichsrath, daß peciell das Abgeordnetenhaus 
der Regierung ſtrenge Sparfamteit auferlegen, ſelbſt aber die Mittel ver⸗ 
weigern werde um dns file nothwendig Erkannte zu beftreiten; daß die Rer 
präfentation des verjüngten Defterreichs twieder und wieder nur auf Schul: 
denmachen veriveifen werde: das ift fürwahr nicht anzunehmen, Wie 
viel Ueberwindung es auch fofte, ber öfterreichifche Reichsrath lann nicht 
gegen bie Staatöregierung den pharaontichen Ausſpruch ihun: „Die nd: 
thige Zahl von Ziegeln müßt-ibe mie liefern, den Lehm aber gebe ich euch 
nicht bayu.“ 


Deutfchland. 

Kurheſſen. © Kaſſel, 26 Oct. Morgen tritt endlich der Landtag 
ſammen — ein wichtiger entfcheibenber Moment! Wird „das Werk ben 
Meifter loben?“ Wird fih „aus der Hülfe blank und eben ſchälen ber 
metallne Kern?“ Wir hoffen es; denn wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
fo wird wenigſtens „Soncorbia” ben. Borfig führen. Die über ben 

h i Befland bes permanenten Ausſchuſſes ift dadurch glüdlich er: 
ledigt daß das Minifterium biefelben Perfonen welche der Obergerichts- 
anwalt Henkel, bas einzige noch übrig gebliebene Mitglieb des Ausſchuſſes 
von 1850, zur Ergänzung herangezogen hatte, zu ber Commiſſion berufen 
bat, welche zufolge einer früheren Berorbnung bie Gefchäfte des perma- 
nenten Ausſchuſſes beforgen fol. Allerdings Liegen ber ſchwierigen ragen 
noch gar manche vor, die ein beiberfeitiges Entgegenfommen erheifchen; da 
jedoch das wahre und wohlverſtandene Interefle der Staatsregierung einen 
endlichen und befriebigenben Abſchluß eben fo fehr erheiſcht, als es der drin⸗ 
genbe Wunſch des Landes ift daß es endlich einmal Friede werde zwifchen 
dem Haupt und den Gliedern, ſo wird e8 ung ja wohlaud zurredy'en Stunbe 
nicht an einem beffiichen Menenius Aprippa fehlen. Zunächft muß fid) ein 
folcher Berföhnungsbote an ber Leyitimation des Abgrordneten Trabert bes 
währen, wobei nicht unbegrünbete Bedenken obwalten und fehr ftörende 
Fragen zur ‚Erörterung kommen fünnten, Gelingt es — und bas bürfte 
fid) ſchon in biefer erften Woche entfcheiden — dieſe mehr formellen Schwierig: 
Teiten glüdlich zu überwinben, fo fann man an einem günftigen Erfolge ber 
Verhandlungen über dat Sachliche faum zweifeln, teil da fein principieller 
Gegenfat zwiſchen Minifterium und Landtag mehr vorliegt, wenn, wie bis 
ber, die beiden berfaffungsfeinblichen Richtungen ber äußerftien Rechten und 
der auslänbifchen Linken fern gehalten werben. Der Rurfürft ift geftern 
nach Frankfurt gereiöt, auf tie lange, iſt noch nicht bekannt; doch werben 
dadurch vorausfichtlic die Arbeiten der Landſtände keinerlei Auffchub ers 
Leiden, und e8 dürfte unferer Sache nichts ſchaden wenn berfelbe in Frank⸗ 
furt Gelegenheit fände unparteiiiche Stantämänner über die wirkliche Lage 
der deutfchen und ber heffifchen Angelegenheiten zu hören! Daß er neuer 
dings von Berlin und Wien aufgefordert wurde „Frieden zu halten mit 
feinem Bolle“ ſcheint gewiß. 

K. Sadfen. @ Leipzig, 27 Det. Die fo eben in Frankfurt a. M, 
erfchienenen „Briefe des Reichsminiſters H. Detmolb an Karl Jürgens aus 
den Jahren 1849— 51,” mit ihrem Anhang von Briefen von Dudwik, 
Bernbarb Meyer, Graf A. v. Auerfperg (Unaftafius Grün), Profefjor Dr. 
Wuttke, A, Reichenfperger u. a, an denfelben, find fofort nach der Ausgabe 
daſelbſi, auf Beranfaffung der Staatsanwaliſchaft, mit Befchlag belegt 
worden. Die Hülfe ber lehtern ivar, wie mir vernehmen, von ausivärts in 
Anfprud; genommen worden, da bie Publication Briefe enthielt welche nicht 
für die Deffentlichleit beftimmt waren, und zu beren Herausgabe ber Verleger 
TeineErlaubniß eingeholt hatte. — Nadhträglich erwähne ich noch, in Bezug 
auf ben geftern vor acht Tagen hierſelbſt abgehaltenen feierlichen Turner: 
aufzug zur Erinnerung an die Vollerſchlacht, daß draußen vor ber Stabt, 
amRapoleonsftein, nad) der vom Turnerobmann Faber gehaltenen zünden: 
den Rebe, bie Melodie ber öfterreichifchen Vollshymne angeſtimmt und bar 
nach fech® Berfe eines befondern LiedE abgefungen wurden! Ein Feldjtüd 
don 21 Adern ift bereits für das große beutfche Turnfeft von 1863 beftimmt 
und ausgemacht worden. Es liegt ſüdlich vor der Stadt nad; Connewitz zu. 

(*) Aus Thüringen, 26 October. Nad einer Mitteilung in 
dem amtlichen Organ des deutſchen Schügenbundes, ber im Coburg 
erfheinenden „Deutfchen Schügen und Wehrzeitung,“ haben ſich die 
Öfterreichiichen Turndereine auf eimem kürzlich abgehaltenen Turntag für 


die Gründung eined öfterreihiidhen Turnerbunbes, der ein Glied bes all⸗ 
gemeinen beutfchen Turmerbundes werden foll, ausgeſprochen. In Wien 
jelbft, to der Turnverein mehrere taufend Mitglicber umfaile fe bie 
Turnerei fo jehr im Wachen begriffen, daß es an Turnfälen fehle. — Une 
fere Preſſe ſpricht ſich jett ſelbſt tadelnd über die Denonfirationen des Co⸗ 
burger Turnvereins bei ber Feier des 18 Oetober aus. Was habe ein 
beutfcher Turnverein mit Ovationen für Garibalbi, ber mehr als ein« 
mal den „Tebeschi tüchtige Prügel” zugedacht, zu tfun? Solche Ab⸗ 
7 müßten ber weitern Entwicklung bes Turnwefens offenbar nach ⸗ 
eilig ſehn. 

Preußen. In Wörs ift, wie die K. 3. mittheilt, ei angefehener 
Mann und Lanbivehrofficier ur militärifchen a wor⸗ 
ben, weil er denunciirt wurde: bei Gelegenheit einer Unterhaltung über Ver⸗ 
Pi - Fran re, und — hohe Militãrbudget Aeußerungen ges 

an zu welche die Ehrfurcht gegen ben König verlegen follen. 

# # Bom Miederrhein, 25 * ll i 
fagt die Stern⸗gtg., will den beſtehenden Gonflict auf das möglich ge⸗ 
ringſie Gebiet einfhränfen ; ſie will die Ausgabe für 1862 unter verfaſſungs · 
mäßıger Verantwortlichteit Iriften, unb in ber Seſſion für 19863 bie ver⸗ 
fafjungsmäßige definitive Loſung der ſchwebenden Streitfragen herbeiführen. 
Das- Bolt fol dem „verfaffungstreuen Willen und Streben” bes Hm. 
v. Biömard „feit vertrauen.” Wie ſtimmen mit biefen Worten die Thaten 
ber Regierung? Die Regierung verſetzt ben Birepräfibenten bes Abgeord⸗ 
netenhaufes, den Borfigenden der Bubgetcommiffion, Oberregierungsrath 
v. Bofum:Dolffs, von Goblenz nah Gumbinnen, ber Hauptftabt des preus 
hiſchen Litihauens, die als ein Exil für Beamte betrachtet wird. Dieſe 
Werfepung, fagt die minifterielle Berfügung, erfolgt „im Imtereffe bes 
Dienftes,” das ſchwerlich dadurch gefürbert werben Tann ein Regie 
rungsbeamter wie Hr. v. Bodum, ber feine Laufbahn in ben beiden weſt⸗ 
lichen Provinzen bes Staats zurüdgelegt bat, in eine ihm vollkommen 
fremde Ephäre verſeht wird, j Diefe Berfegung ift die Strafe für feine par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit, fie ift die aweite Maßregelung freifinniger Beam⸗ 
ten. Wenn ferner Sr. v. Biömard ben beftehenden Conflict möglichft ein⸗ 
fchränfen till, wie kommt «8 daß ermit befonderm Wohlgefallen die Fühe 
wer ber reactionären Deputationen empfängt, welche ben Conflict gerade 
ſcharfen und ſchüren, inbem fie in ihren Abrefien den König zu unnachgie⸗ 
biger Seftigeit auffordern? Auch bie fünfzig Preßproceſſe Die feit dem 
Eintritt bes Miniftertums v. d. Heybt,-Roon anbängig gemacht tworben, finb 
leineswegs vertrauenerwedend. Nicht Vertrauen, fonbern Wiberftand 
zufen die Thaten ber Regierung hervor. Diefer Wiberftand äufert fi) im 
gefehlicher und gemefiener Form. Bei bem glänzenden Bankett tvelches ber 
aweite Berliner. Wahlbezirk vorgeftern feinen Abgeorbneten gab, äußerte 
Walded: die Landesvertretung habe ſich weſentlich confervatin gegeigt; fie 
ſeh bemüht geweſen bein Bolt fein unfhägbares Gut, bie Landwehr, zu ers 
halten; wirllichen Verbeſſerungen in ber Armee zuzuflimmen ſeyen er und 
feine Freunde jeberzeit bereit, und am Entgegenfommen hätten fie es nicht 
fehlen laſſen, wie bie parlamentarifchen Verhandlungen. betveifen. Mas 
jest geſchehen folle? Die Abgeordneten ‚hätten ihre Pflicht gethan, bas 
weitere lönnten fie mit gutem Gewiſſen ber Gefchichte anheimfiellen, welche 
dem preußifchen Volk fein anderes Gefchid bereiten werde als deſſen es ſich 
würdig zeige. Seht bleibe nur bie Defenfive, die Vertheidigung ber Loft 
barften Rechte, übrig. Mit imponirender Ruhe und Feftigfeit müffe das 
ganze Voll dieſen Standpunlt behaupten. Johann Jacoby aus Könige 
berg, der ala Gaſt anweſend tvar, wies darauf hin daß Selbfithätigleit, 
das Zufammentvirten aller Bürger, bie alleinige Brüde zur ftantlichen Frei» 
beit ſey. Auch die Einigung Deutſchlands Tam zur Sprache: nicht durch 
„Eifen und Blut,” bemerkte ein Mitglied ber Berfammlung, fondern durch 
„Eifen und Kohle,” burd Das Band bes Hanbeld und ber Induſtrie, fep 
biefe Einigung begonnen unb gefürbert worden. Die preußiſche Regierung 
hat burd) ihre innere Action jebe erfolgreiche Action in ber deutſchen Frage 
fich abgefchnitten. Eine Regierung bie ihr heimifches Parlament nicht achtet. 
lönne ein deutfches Parlament nicht ſchaffen. Lediglich durch eine Action 
in ber deutſch daniſchen Frage, bie Hr. v. Bismard ernſilich in Angriff neh⸗ 
men zu wollen ſcheint, Tann er bie Sympathien Deutſchlands nicht erringen. 
Diefe Frage hat allerbings jet eine günftigere Wendung genommen. Eng: 
Iand hat, ohne Zweifel um Preußen, das die Löfung ber deutſch däniſchen 
Frage zum Hauptobjeet feiner auswärtigen Politit macht, zu befriebigen, 
unb um basjelbe baburd) von einem Anſchluß an Frankreich und Nufland, 
die eine gemeinfame Action im Drient beabfichtigen, zurüczuhalten, dem 
bänifchen Gabinet Vorſchlage gemacht welche Holftein und Lauenburg volle 
Autonomie gewäbren, und Schleswig aus ben Feſſeln bes dänischen Ge— 
ſammiſtaats befreien. Dieſe Borfchläge find zwar von Däncmarl verwor⸗ 
fen worden ; daß fie aber gemadit find, ift ein Betvris daß England gegen 
eine eventuelle Bundeserecution auf Grund ber Bundesbefchläffe vom 8 März 
1850 und vom 7 Febr. 1861 ſchwerlich etwas einzuwenden haben würbe, 


4984 


ne ren eines Eiberbänemarls nichts zu 


Berlin, 25 Det. In ſeht entrüßtetem Ton, und mit ber unſchul⸗ 
digſten Miene von der Welt, verfuchte es geflern die Stern-Big; die von 
der Rat.» Big. gegen fie mit vollem Recht erhobenen Beſchu daß 
es in ihren Artileln über die Landtageſeſſion an der dem Ab; 

e ſchuldigen Ehrerbietung babe fehlen Laffen, uwweifen. Das 

minifterielle Blatt will nichts dergleichen gethan A haben uns 

nicht eimen einzigen beleibi Ausdrud gegen das Haus ber 

eten erlaubt — bie Tebhafteften und ſchärſſten Ausdrüde aber 

und da in Bezug auf das Verhalten ee an 
bie jet bebinat wich 


Er 


I 
g 


it 


f 
E 
sl 


35 
J 
2 
n 
E 
B 


IIEEIERE 
FEHE 
—J 


hervor gerabequ, 
ichſten Bezeichnung ber Meinung, bas Haus ber Äbgeord ⸗ 
digften Berfennung, Berabfäum 
Mike einge wochen. „Ellen mu Ne Sopkmnge 
e m nun bie 9% 
: i Expectoration 
weder ungebührlich noch beleidigend findet, fo be 
ieh ihren eigenthümlichen Standpunlt. Die allerheftigſte Partei⸗ 
icht i —— —— 
Gegner nicht einen Gegner, ſon einen Untergebenen 
dem ein derber Verweis zu ertheilen iſt. Die Stern Hig. möge 
beruhigen: wir find vollſtandig überzeugt daß der Staais ⸗ 
ie nichts zu leide thun wird, und haben ihm nicht gegen fie anrufen 
* gu 5 der Sieh a ne 
baß bie olgung e immer m 
Sen Reese welche alles Schmähen, Beleidigen, Gehäffig: 


Ip 
* 


Hi 
: & 


HERE 
1 i 


iften Tann.“ 
Laer B. B. Big. erfährt, find bie vielbeſprochenen ſächſiſchen Bor» 
Schläge in der Elbzollfrage, benen befanntlid auch Preußen, Defterreich und 
urg beigetreten waren, und bie in ber aufs neue in Hamburg zu: 
ment Fun Elbidifffahrtsrevifionscommiffion zur Verhandlung vor- 
Jagen, von den übrigen Elbuferfianten Hannover, Medlenburg und Däne: 
mark abgelehnt worden. Die Ablehnung ift zwar infofern nicht als eine 
ambebingte anzufehen, als bie betreffenden drei Staaten zu weiteren Ver⸗ 
handluugen auf Grund biefer Vorſchlãge nicht gerade abgeneigt feyn follen, 
indep iſt in Folge bavon bereits innerhalb der Eommiffton die Idee einer 
neuenfBertagung aufgelommen, und obwohl darüber noch fein allfeitiges 
i ni erzielt zu ſeyn ſcheint, jedenfalls alfo bereits bie Möglichteit 
in Ausſicht daß auch bie gegenwärtigen Gonferengen wieder zejultatlos der: 


——— 26 Det. Die Einberufung bes Landtags wird innerhalb 
ber gefeglich vorgeſchriebenen Friſt erfolgen, aber nicht früher, Man ift 
zur Beit auf das eifrigfte mit ber Umarbeitung bes Budgets für 1863 ber 
——— —— 
Rüdficht genemmen werde. ie Regierung dem in ehten 

t und bem Landtag ei ‚ 
Exfion ‚ebenen Berfpeehen nadlommen, und tem tag eine Soc 
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Beurlaubung zu einer thatfädhlichen 

Jahre —— — Zugeftänbaifie aber find vom dieſer Regierung 
- it zu erwarten, em wenigſten bad Bugeftändniß einer gefeplichen 

Firirung der Dienftgeit auf zwei Jahre. Db es dem Minifterium gelingen 

wird auf diefer Ba cine ung mit Abgeor bew 

— —— 

ichen es g a 
til eine ba eigenthümliche ift, und manchem als eine verfehlte ers 


' Denn während auf ber einen Seite die Maßregelung ber 
Beamten und ber Prefie ais ein Mittel der Einfhihterung aufgefaßt wer- 
ben muß, erblidt man doch auf ber andern Seite wieder bie deuilichſen 
Eh mp lome einer verſohnlichen Stimmung. In dieſem Geiſt ft ber gefiern 


erwähnte Artilel der Stern⸗ Zeitung gehalten, und in dieſem Geiſt 
geordnetenhauſes unterhandelt worden ſeyn. Im Hinblid auf dieſe 
ſachen und auf den von einem Theil der demokratiſchen Preſſe angetrele nen 
Rüdzug lonnte man ſich nun allerdings verſucht fühlen dem Miniſterium 
ein gůnftiges Prognoftifon zu ſtellen; ndeſſen darf man doch nicht übexfehen 
i Minifterium und ber Lan ⸗ 


digen, Aber die Differenzen liegen keineswegs auf der Oberfläde, ſondern 
fie berühren das Fundament unferer Derfafjung, und eben bephalb ift das 
Enbe ber gegenwärtigen Krifis gar nicht abzufehen. Die Beftrebungen ver 
Demokratie bie bei Hof verrufenen Führer der revolutionären 
von 1848 wieber in ben Vorbergrund unſers parlamentatiſchen Lebens zu 
drängen, find fürtwahr am wenigſten geeignet die Schtwierigleitenber 
auszugleichen, und jollte es wirklich gelingen Perfonen wie Unrub, 
und Phillips in das Haus ber Abgeordneten zu bringen, dann würde ber 
Kampf zwiſchen den Staatögewalten unzweifelhaft Dimenfionen annehmen 
von benen ſich jet wohl nur wenige träumen laſſen. Inzwiſchen hat ſich 
aus Anlaf ber Dienftentlaffung des Staatsantvalts Oppermann aus demo ⸗ 
Iratifchen@lemen ten ein Verein gebildet, welcher Beiträge zu einem Ratio 
nalfonds jammelt, aus bem alle diejenigen unterftäßt werden jollen über 
welche ber gegenwärtige Rampf Verfolgung verhängt, alfo auch ſolche Stants- 
biener benen bon ber Regierung eiton bie —— auferlegt werden 
follte während ihrer parlamentariſchen Wirlſamleit für ihre dienſu iche Ber» 
tretung felbft au forgen. — Zur Unterbrüdung der allerbings ſehr verdäch · 
tigen Arbeiterbewegung werden gegentwärtig von ber Demokratie alle Hebel 
in. Betorgung geieht. In einer dor mehreren Tagen abgehaltenen Ber 
ſammlung von Wahlmännern des britten Bezirks wurde au biefem Zwed 
der Antrag geftellt und berathen: man möge eine Verfammlung von Wabl: 
männern und Arbeitern unter Bugichung von Schulze Delipic berufen, 
um bie Bewegung ber Arbeiter als eine nicht zeitgemäße im ‚Die richtige 
Bahn zu leiten. Gichler, ber Führer biefer Bewegung, uns eine befannte 
Geftalt aus der Revolutionsperiode, war durch dieſen Antrag ſeht empfind · 
lid) berührt, und wollte dem Arbeiterfiande das Recht gewahrt wiſſen ſeine 
Angelegenheiten ebenſo felbftändig zu ordnen wie bie übrigen Stände, 
Schließlich einigte man ſich dahin: daß Eichler, gegen den ſich aͤnmer lauter 
ber Verdacht erhebt daß er mit der Reaction unter einer Dede fpiele; im 
Namen ber Arbeiter eine Berfammlung unter Hinzuziehung des Hrn. Schulze 
und beliebiger Wahlmänner, die fich für die Sache der Arbeiter intereffiren, 
berufen möge. Auf Schulze's Hinziiehemg legt man barum fo großen 
Werth teil er unſtreitig der populärite Mann ber Gegenwari und ein 
glängender Volförebner ift. — Die in einer der legten Nummern Jhres 
Blattes enthaltene Mittheilung: bie braunſchweigiſche Negierung habe ſich 
bereit erllart dem König von Hannover bie Repierungsnachfolge im Herzog ⸗ 
thum unter ber Bedingung zuzufihern daß das Herzogihum alaein von 
Hannover abgeſondertes Land beftehen, unb daß das braunfchtveigifhe Staats 
grundgefeh aufrecht erhalten bleiben felle, baf auch der Knig von Hanno · 
ver biefe Bedingungen acceptirt habe — beruht augenfcheinlich.auf einem 
Irrthum. Wenigftens ift bier über eine folde Erklärung nichts befannt, 
und eine ſolche Erklärung hätte ja auch ohne dem Beitritt ber. Stänbevers 
fammlung gar feine ſtaatsrechtliche Bedeutung. 

Defterreih, X YBien, 250. Esiftmir erfreulich Ihnen mitikeis 
Ien zu können daß, bei den vielfachen Uebelftänden an welchen unfere öffent» 
lichen Bibliothelen leiden, die Frage ernfihaft erörtert tourde: weiche Mittel 
in Bewegung zu ſetzen ſehen bamit die Bibliotheken den Unfo ber 
wiſſenſchaftlichen Welt entjprechen fünnen. Tor allem handelt es ſich darum 
die gefammten wiſſenſchaftlichen Beitfchriften, ehe fie bibliochelariſch bebans 
belt und gebunben werden, in einem öffentlichen Leſeſaal aufliegen zu laſſen 
Auch ift es in Antrag gebracht die bisher zerfplitterte Bertvaltung der aus 
Staatömitteln botirten Bibliothefen Wiens mehr zu centralifiren, um bamit 
einen gewiſſen Grad vom Vollſtändigleit zu erlangen, von dem wit jet Jeis 
der weit entfernt find, 

Wien, 26 Oct. Die Sch. C. ſchreibt: Die Vorfälle in ber vow 
geftrigen Sihung des Finanzausfhuffes bilden das Tagsgefpräd;; nament- 
lich dreht ſich bie öffentliche Neugier um einen Wortivechfel ber ziwifchen 
dem Präfidenten Dr. Hein und dem Ab. Prof. Herbft vorgefallen ıft, und 
ber, an und für ſich bedauerlich genug, noch durch Zufäge übertrieben, wird. 
Der Vorfall ift im ganzen der: der Präfident des Hbgeorbnetenhaufes. hat 
im Finamausſchuß Zutritt, aber feine Stimme, und «3 wird ihm fogar das 
Necht in die Berathung mitzufprergen von manchen Mitgliedern beftritten, 
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Während num bie Discuffion über den Giskra ſchen Antrag ohnehin 
ſehr lebhaft wurde entſpann ſich zwiſchen Hein und Herbſt, bie 
neben einander ſahen, ein ſehr gereigtes Privatgeſpräch über den Vollzug 
der Gefhäftsorbnung, das immer lauter wurbe, jo daß es die Discuffion 


Hlörte, bie auch deßhalb unterbrochen warb, Vefragt was vorgehe, äußerte 
der Präfivent Taut: er werde die ... (ein beleidigender Ausbrud) des 
Prof. Herbft ſich wicht gefallen laſſen, worüber eine große Aufregung ent- 
ftand, um fo mebr als gleichzeitig ein anderes unglüdliches Wort bes Prä 
fidenten gleichfalls zur Sprache fanı, Ein Abgeordneter hatte nämlich dem 
andern in böhmiicher Sprache Worte zugerufen, die Dr. Hein auffaßte, und in 
einer nicht fehr verfafjungsmäßigen Replik ironiſch, und nicht ernft gemeint, 
wie behauptet wirb, beanttwortete. Alles dieß wurde heit in den Corridors 

Abgeorbnietenhaufes auf das lebhafteſte discutirt. Man ift bemüht eine 
Ausgkichung zwiſchen dem Präfidenten und dem Abg. Herbſt herbeizuführen ; 
wahrscheinlich wirb eine Ehrenerflärung Pla greifen. Zwei wahre Friedens 
apoftel haben die Bermittlung übernommen: ber Biſchof Litwinowicz und 
Abt Wilhelm Eder. 

Es beißt daß ber Erzherzog Karl Ludwig für den Statthalterpoften 
in Steiermarl beftimmt ift, und deſſen jeiger Inhaber eine andere Ber 
wendung erhalten wird. 

Wien, 27 De. Das „Srembenblatt” erhält folgende Mittheilung 
zur Beflätigung ber Hoffnung daß es bezüglich der Differengen im 1862er 
Budget zwiſchen beiben Häufern des Reichsraths zu einer Einigung kom: 
men werde: belann! lich beſtehen die Differenzen im Budget des Minifte 
riums der auswärtigen Angelegenheiten, in welchem das Abgeordnetenhaus 
eine Gtreihung bon 20,000 fl Functionszulage beim Botichafterpoften in 
Rom und 6000 fl. Functionszulage bes Präftdenten der Bunbesmilitärs 
commiffton in Frankfurt vorgenommen hat, während das Herrenhaus biefe 
Streihung ablehnt, Wieberholte Beratbungen haben nur Dazu geführt 
daß beibe Häufer an ihren erfien Beichlüffen feitbielten. Der von ung er 
wähnte Bermittlungsvorfchlag geht nun. dahın : baf fi} die Regierung zu 
ter Streichung eines Poftens von 26,000 fl, an der Nubrif „bitlomatifche 
Auslagen“ verfieht, und daß die Nebueirung von beiden Häufern gebilligt 
toirb, ohne daß in bie Details, am welden Roften diefe Streichung vorge 
nommen toirb, eingegangen wilrde. Wie man verfühert, jol Graf Rech⸗ 
berg dieſer Zöfung bes Gonflicts zwiichen beiden Häufern zugeftimmt 
haben, und berbient der Bermittlungsvoridlag vom praktischen Stantpunlt 
alle Berüdfihtigung. 

Großbritannien. 


Bon Gapitän Spele und Capitän Grant, den unternehmenden Neis 
fenden in Oft Afrika, find, über Zanzibar, Nachrichten eingelaufen, bie bis 
zum 30 Gept. 1861 rei Sie befanden fi Damals zu Bagiveh, einen 
vom Aequator, zwiſchen Tanganifa und ben (von 
ihnen fogenannten) Bictorig-Seen. Cie äußerten fih beſonders zufrieden 
über ihre Aufnahme zu Hageh von Seiten bes Schech Mufa Mari, ber 
früher auch den Reifenden Burton fehr gaftfreundlic aufgenommen Hatte. 
Ihr war noch immer ben Rjanga⸗See zu erforfchen, ob er irgend 
mit dem Nil in Verbindung fteht, oder nicht, und dann bie Zuflüffe des Nils 
bis nah Aegypten hinunter zu verfolgen. Die Reife mar aber fehr beſchwer⸗ 
lich, unb beſonders Hagen fie über den Mangel an Zaftträgern. — Auch von 
dem auftralijchen Neifenden Landsborough hat man gute Nachrichten. Er 
mar in Melbourne angelommen, nachdem er mit einer Heinen Geſellſchaft, 
Darunter jwei Eingeborne aus Queensland, den Gontinent in faft geraber 
Richtung durchwandert. 

Bon ber früher erwähnten Biographie Wafhington Irvings, die fein 
Neffe berausgibt: „The Life and Leiters of W. Irving, Edited by his 
Nephew Pierre M, Irving‘* ift (bei Bentley in London) ber 2. Band er: 
ſchienen. Es ift ein Buch von ächt amerilaniſcher Weitſchweifigleit, welches 

ie Lebensjahre des Helden von 1820 bis 1832 umfaßt, in denen ſich ber- 
felbe zumeift in England und Frankreich aufhielt. Es ift weit mehr äußere 
als innere Le ung. , j 

Weber ben unlängft verftorbenen berühmten Wundarzt Sir Benjamin 
Brobie, defien kurzen Nekrolog wir vorgeftern nad der Times gegeben 
haben, fagt bas Athenäum: „... Seine Fachſchriften find fehr mit 
Recht geachtet: die über fein fpecielles Fach hinausliegenben aber, wie feine 
dor nicht langer Zeit veröffentlichten „Peychological Inquiries,“ haben 
weniger Gewicht und Werth. Der Autor war ein fehr tüchtiger Chirurg, 
aber fein Mann von Genie, Sein Geiſt war gediegen, praltiſch, aber ge: 
meinpläglich (commonplace). Heine große Entbedung trägt feinen Na: 
men. Aber er wird unter feinen Runftgenofien fortleben ala ein Mann 
der nicht bloß fich felbft in der Welt emporbrachte, ſondern auch fein Fach 
in ber Öffentlichen Achtung hob. Nein Chirurg vor ihm war zu ber Hohen 
Würde eines Präfidenten ber loniglichen Eorietät emporgeftigen. Er ge- 
wann fie, und das mirb feine Auszeichnung bei der Nachwelt feyn.” 

That will be his distinetion with posterity. 8 ob ber Werth eines 
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toiffenfhaftlichen Mannes von feinen Titeln abhienge! Das Nihenäum 

ſcheint bei biefem Artikel etwas zu fehr die fogenannte „Meine Chirurgie,” 

die ber Vartſchilſſeln, Schröpflöpfe Bee, im Auge gehabt zu haben.) 
n 


Die 1 Onieenl 

‚Die i mb ausgebrochene Beivegung, weldie bem Throne 
König Otto s verderblich zu werben droht, iſt ſchwerlich durch ben * 
baren Einfluß der Tuilerien zum Ausbruch gelommen, aber fie ift un 

haft früher von dem ziveiten Kaiſerreich genährt tvorben. Allerdings hat 
dasſelbe die Bewegung nicht geſchaffen, es ift fogar feiner Zeit dagegen 
feinblich aufgetreten ; aber bie ganze Politik welche die Tuilerien feit Beer 
bigung des orientalijchen Kriegs im Orient gefpielt, betveist daß fie feitbem 
jebes Mittel benuht haben um ber Pforte fo viele innere Feinde als möge 
lid) zu erweden, und dadurch bie Kräfte berfelben bis aufs äußerfte zu er« 
Ihöpfen, Der Kampf zwiſchen dem Mohammedanismus und dem Chriften» 
thum iſt nicht friedlich zu beenbigen, weil die den beiden Religionen entfprins« 
genden fittlihen@runblagen ber ftaatlichen Geſellſchaft fich in nie verfößnbarer 
Weiſe ausſchließen. Die Mohammedaner zumal ionnen nicht die ſtaatliche 
Gleichberechtigung der Chriſien anerlennen ohne ſich ſelbſt aufzugeben. 
Dieſe aus ben Weſen des Mohammedanismus entſpringende Nothwendig⸗ 
leit für eine mohammedaniſche Regierung ben Ehriften im Sand eine unter» 
geordnete Stellung zuzuweiſen, fie zu einer Art von Helotenthum zu vers 
dammen, fteigert ſich durch die x der Dinge im der Türkei zum 
äußerften. Die Mohammebaner find dort in einer außerorbentlichen Min» 
derzahl, und zugleich find es Türken, d. h. eine der Gultur fehr wenig zus 
gängliche, zur brutalften Getwaltthätigkeit und Unterbrüdung fich neigenbe 
Nationalität, Auf der andern Seite finden die zahlreichen Chriſten in dem 
unmittelbaren Anfchluß an bas übrige Europa einen birecten und inbirecten 
Schutz, fie lönnen bie Ohnmmacht ber Türken täglich überfchauen, und die 
Eultur welche dieſe gerftört haben, für melde fie nichts geboten als rohe 
Gewalt, liegt den Chriſten täglich in zum Himmel ſchreienden Trümmern 
vor Hugen. Unter folgen Berhältniffen ift der unverföhnlice Haß 
der dortigen Chriſten gegen die Türken nur zu erflärbar, und es bedarf 
nicht großer Unterftügung um ihn überall in offenen Flammen auf 
ſchlagen zu machen. Namentlich ift biefer Haß tief und leidenfchaftlich 
bei den Griechen, welche ſich — gleichviel mit weldem Recht — als die Erben 
und gebornen Rächer der Gultur betrachten welche bie Türen vernichtet 
haben, und beren Höhe fie nad} der Aja Sophia meflen. Dazu kommt bag 
ftolge Bewußlſeyn daß fie dem Griechenthum doch eine Heine freie Heimath 
im Orient an bem griechiichen Königreich zurüderobert haben, Während 
bes orientalifden Kriegs griffen die Griechen in Albanien, Theſſalien, 
Epirus befanntlic zu den Waffen, bie Griechen in Ronftantinopel verliehen 
in Maſſen Haus und Hof, ja Weib und Kind, um ſich an dem Aufftand zw 
betheiligen, und mit Spannung erwartete man bort jeden Tag die Nach 
richt daß Konig Otto bie Fahne mit dem blauen Kreuz im weißen Felde zum 
Kampf gegen die Türken zur Bertreibung berjelben aus Europa, erheben 
werde. Die Bewegung, welche damals, wenn fie von ben europäifchen 
Mächten richtig benußt worden wäre, zur Löfung der orientalifchen Frage 
hätte dienen fünnen, wurde bekanntlich von den Türken mit Unterftügung 
ber Weftmächte niedergeſchlagen. Kaum aber ivar der orientaliſche Krieg 
beendigt, al8 die Tuilerien bas entgegengefeßte Spiel trieben und die Chris 
ften zu einem Kampf gegen die Türken zu ermutbigen fuchten, Die Com 
ftitwirung ber Donaufürftenthümer, ber Aufftand in Serbien, Bosnien, 
Montenegro und in Syrien ift von ben Tuilerien theils offen, theils geheim 
unterftüßt ivorben, ja in Syrien lam e8 fogar zu einer Intervention, ber 


nur das energifche Auftreten Englands ein Ende machte. 2. Napoleon 
fand für feine politifchen Ziele einen gefälligen Bundesgenoffen in Rufe 
land, und faft unmittelbar nad} dem Abjchluß des Parijer Friedens giengen 


im Drient die Tuilerien mit dem Winterpalaft Hand in Hand. Nußland 
hat dort Biele die ſich vollſtändig mit denen vertragen welche die Tui 
lerien olgen. Zunächſt bat erſteres jedenfalls ein Jutereſſe Europa 
abermals zu zwingen bie orientalifchen Berhältniffe zu regeln, um bie mit 
Nuplands Würde unvereinbaren Beftimmungen des Parifer Friedens zu 
ändern. 2. Napoleon ift befriedigt wenn das Feuer dort fort und fort 
glimmt, die Kräfte der Türkei ſich dabei verzehren, und ein Zuftand ger 
ſchaffen wird ber mit leichter Mühe bis zu einer Rataftrophe gefteigert wer ⸗ 
ben kann, bie England zu einer Intervention zwingt. Hätte ſich König Otto 
dazu angelafien biefer Politit als Werkzeug zu dienen, unmittelbar nach 
dem orientalischen Krieg das Ziel des Sturges der Pforte durch Intriguen 
ober Gewalt zu verfolgen, vielleicht hätte ihn 2, Rapoleon, wenn nicht offen, 
doch heimlich dabei unterftügt, Da der König aber dieſein Ziel, deſſen Er 
reihung ſehr ungewiß war, das jedenfalls im weiter ferne lag, die Kräfte 
feines&andes nicht opfern wollte, fo afforürten ſich Die Tuiferien mit der revo 
Iutionären Partei, die ihre perfönlichen Zwecke, tie e3 nach den Angaben ber 
franzoſiſchen Preſſe Scheint, unter der Maske des Kampfes für die Befreiung 


Griechen in ber Türkei verbirgt. Wor elwa einem Jahr wurde bon ber- 
Helene gut unteren — —53 dem Kaiſer Aler 
ander und bem Kaiſer 2. Napoleon über die che Thronfolge verban: 
belt werbe, und man übereingefommen fey dieſelbe dem älteften Sohne des 

von Leuchtenberg zuzuwenden, welcher belanntlich in ber 
i ift, während König Otto und feine Familie der Fatholi- 
nstir ten. Untwahrfeheinlich ift ein foldes Ablommen durchaus 
nicht, und bie neueften Parifer Nachrichten beftätigen dafı der Name des 
bon Leuchtenberg bei der Detvegung beteiligt, diefelbe wohl anti: 
aber nicht antimenarhifc fey. Daß die Bewegung nur eine 
Fortfehung igen iſt welche bei dem Aufftand von Nauplia Icheiterte, 
iſt hochſt wahrſa wie denn derAbfall der Truppen und der gewählteBeit 
moment leinen Zweifel darüber laſſen daß fie eine Längft vorbereitete war. Der 
ind in Nauplia ftand in birecter Beziehung zu der italieniſchen Bewegu 
wie i —————— 
der albanischen Küſte zu machen beabſichtigte, und welche nur durch die 
ftrenge Ueberwachung ber Hüfte und das Scheitern der Betvegung in Ita⸗ 
——— —— 
ſtandes in ist von wie lager Hand alle biefe + 
gen vorbereitet, tie außerordentlich diefelben organifirt, wie grohze Krafte 
Denfelben zur Dispofition t waren, Wenn man bebenkt wie ſchwer 
es ben Türken geworden Montenegro zu unterwerfen, fo liegt die Wahr 
cheinlichleit nahe daß ein gleichzeitiger Aufftand der griechifch-türtifchen 
Probinzen, zu welchein der Aufftand in Griechenland den Stügpunft hätte 
Lönnen, ben Türken verberblich werben mußte, Jeht lommt bie 
tung zu fpit, und fie wird, teil fie eben ber Niederlage der Ebriften 
im Montenegro und Bosnien folgt, ſchiwerlich bie Gränzen des Königreichs 
Aberſchreiten. Eine Intervention im Königreich ift von englifcher Seite 
nicht Wwahrfdeintich, weil dazu bie Truppen fehlen und Köng Otto 
Das Land bereits geräumt bat; mit einer bloßen Flotte aber fann man 
Die Bet micht — ——— er 
neprincip geltend machen, und Sr. Drouyn de Lhuys die friedliche 
ten er zu vertreten berufen. Man tänfche ſich indeß 
über dieſe if nicht, der Friedensminiſter figt in Merico nicht in dem 
Yaiferlichen Gatinet. Hr. Drouyn de Lhuys macht die Situation nicht, fon 
dern bie Situntion macht ihn. Vielleicht bildet ſich der neue Minifter ein 
den Kalſer zu einer Friedenspolitil zu bringen, während biefer ibn braucht 
um die friebliche Phaſe feiner Politik, zu welcher ihn bie mericaniſche Erpe 
bition zwingt, möglichft glaubwürdig zu machen, bis Hr. Drouyn de Lhuye 
feinen Zweg erfüllt het, und bie Tuilerien die Arme wieder feri haben. 
Diefe Berhälmniffe unterftügen Hmm. Drouyn de Thuns bei feiner Politik, bie 
Zuilerim lünnen für den Augenblick nichts anderes wollen als er, und bar 
nach dürfte der Kaifer einverftanden damit ſehn bie griechiſche Vewegung 
ſich felbft zu überlafien. Als ſolche hat fie ſchon gefiegt, denn der König bat 
jebenfalls, ba er fie nicht mi ion vermocht, an Autorität nur verloren 
und feine Tünftige Stellung würde nur eine noch gefährbetere ſeyn. Welche 
Fahne wird aber die Bewegung aufftedden? Griechenland braucht einenHerrn 
der bie Zügel fixaff in der Hand bat, und ihm kein gnädiger, fondern ein ftrenger 
Richter it. Ohne das wird cs in fociale Huflöfung geraten, denn innere fitt- 
Yiche Araft Iaıt das Wolf nicht, Wird England geftatten daß ein Franyöfiich: 
ruſſiſcher Candidat den griechiſchen Rönigsthron befteigt? Das ift menigftend 
nicht im englifchen Intereffe. Die englifche Politik gegenüber Griechenland 
war von je eine kurzſichtige: fait den Abnig Dito zu ftäßen, bat es ihm in 
jeber Richtung zu Schaden, feine Autorität zu fehtofichen, feine Macht zu unter: 
graben geſucht. Griechenland follte cin ohmmächtiger Staat bleiben, weil es 
dem Türkentbum gefährlich war, barum mußte der griechiſche Thron macht: 
103 gemacht werben, und in biefer foftematifch herbeigeführten Machtlofigteit 
iſt die gegentoärtige Kataſtrophe urfprünglich begründet, von der nur L. 
Napoleon und Rußland Nusen ziehen werben, 

+ Paris, 2160. Es ift für den europäifchen Frieden wohl Fein ger 
ringes Glüd daß das Parifer Cabinet ſchon auf den letzten Gonferengen in 
Konftantinopel bie rechte Mitte zwiſchen Rußland und England fuchte, und 
daß die griechifche Frage Hrn. Drouhn be Lhuns an der Spitze ber auswär⸗ 
tigen Politil Frantreichs findet, gerade den Minifter welcher den Nuhm ge; 
Habt bat die englifch-franzöfifche Alliang aus Anlaf eines Ausbruchs ber 
vrientalifchen Frage zu ftiften. Engliſche und franzbſiſche Kriegeſchiffe 
fegeln bereits nach Griechenland, deffen Revolution vor allem localifirt, und 
bar als europfifche Gabinetsfrage diplomatiſirt werden fol. So weit find 
wohl die Cabinette von Paris und London bereits einverftanben, und Hr. 
Drvupn be Lhuys ift ber am meiften geeignete Diplomat, durch das Ber: 
Irauen das ihm angeblich zugleich in London und Wien gegollt twirb, bie 
Grundlagen zu einem vorläufigen Einvernehmen zwiſchen ben Tuilerien, 
England und Drftermid zu gewinnen. Allem Anſchein nad) ift die franzö- 
ſiſche Regierung willens die in Gricchenland für Franlreich zu erweclenden 
oder vorhandenen Eympathien für ihre ſpecifiſche Politik zu verwerthen. 


be zu betennen. Den grohten Einfluß wird die Fre eine umgtoe 
Farbe zu ana ve Gebitiäten Frage auf eine ungwei · 


Leibarzt Abends zu Garibalbi gefendet, um authentiſche Berichte 
über feinen Zuftand zu erhalten. Der König fol, wie mir 

feiner Umgebung verfichern, hochſt beunrubigt über ben Zuftand Garibalvi's 
feyn, und brei» bis viermal des Tags fich nach feinem Befinden erlundigen 
I ſprach heute den von Varignano unb La Spezia zurüdgelehrten Depis 
tirten Deboni, welcher mir mit Thränen in ben Augen erzählte daß bie er 
bittertften Feinde Garibalbi's nit ungerührt bleiben Könnten) bei dieſem 
Anblid. Kein Wort der age, kein Ausdruck des ed, kein Now 
twurf gegen die Negierung entweicht feinen Lippen. Er von feiner 
—— wie von einem von der Vorſehung ihm zugeführten Uebel. 
(Dftb, Boft.) 

+ Zurin, 23 Det. Das Diritto, das Journal ber reinen De 
molratie, empört ſich heute gegen bie Spradje ber an om Monarchia 
Naziongale, welche fich, nach den geſcheiterten Verfi in Betreff der 
rbmiſchen e mit ben Tuilerien zu einer Verſtändigung zu gelangen, 
nun ber in bie Arme werfen möchte, Es war dieſes 
von Eeite des Rattayyifhen Blattes allerdings fehr unpolitiich. Di 
vitto weist zu nicht geringer Beſchamung da, Allianzanerbieten des rövo- 
lutionnaire du lendemain zurüd. „Wirlönnen in Wahrheit nicht begreifen, 
fagt das Oppofitiondblatt, „da das Minifterium, tcides jüngft das 
twirflichfte repofutionärfte Unternehmen das je in Stalien unternommen 
wurde im Blut und im Belagerungssuftand erflidte, heut an bie Revo: 
(ution zu appelliven wagt. In jedem Fall, aud wenn diefes Geſtändniß 
aufrichtig wãre, wenn Hr. Rattagzi toirtlich den Weg ber Revolution ein⸗ 
fchlagen wollte; wenn er beute das in ben Himmel heben wollte was er ge ⸗ 
Stern ſchmähte; wenn er heute die ald Netter der Nation anerlennte die er 
nefteen für Rebellen erllärte — es ift zu fpät, Die Revolution beſteht 


fie lebt, und wird, mächtiger getvorben, auffteben und fl ae I 
üben. Aber es ift nicht die Stimme Hrn. Rattazıs, des Ueheberö der 
slamation vom 3 Auguft, des Mannes von Afpromonte, des Kri 

bes, ber Berlefung eines jeglichen Geſehes und jeglicher Freiheit, 
Nation wird ertveden und bie Nevolution zur zur 
Rettung deſſen was fie ſchuf. Jtalien hat kein Vertrauen zu ihm, und fein 
Nanıe, welcher Ancchtfchaft bebeutet, wird nie mehr wie Freiheit Hingen.“ — 
Farini hatte geſtern eine lange Unterrebung mit dem Miniflerpräfidenten 
Nattayzi, Beide, ſowie Comthur Mingbetti, follen ſich über ein politiſches 
Programm verfiändigt haben, von welchem fie glauben daß eb der 
ftügung der Kammermajorität gewiß ſeyn kann. 

% Turin, 24 Det. Hr. de la Guéronnidre bat feit bem 
Beftchen feines Blattes den Stalienern gewiß ſchon mandyen Verbruß 
zeitet, was ihmen jedoch ganz entſetzlich erſcheint, ift fein Borfchlag: 
lienifhe Parlament müſſe fein befanntes Botum, welches Nom 
Fabt von Jtalien erflärt, erft rüdgängig machen che Hr. 
mit feinen Verföhnungsoperationen beginnen fönne. 
meint die „Discuffione,“ ift nur ein Radlomme bes 
fähig, bem die jüngften biplomatifchen Siege den Kopf 
ber nun über jein voe vietis nadfinnt. tworten wir i 
General feiner Nation dem Feind antwortete der ihm zur Uebergabe 
forberte: „Niemand bat das Recht eiwas unehrenhaftes yon mir 
langen.” Die „Gapetta bi Torino” vergleicht ihrerfeits dem Vorſchiag des 
frangöfifchen Senators mit ber feibenen Schnur bie zur Blüthezeit des os ⸗ 
manifhen Reichs der Groffultan einem mißliebigen Paſcha ſandie, worauf 
dieſer ſich berilte ſich ſelbſt damit zu ſtranguliren. So viel Selbſiaufopfe ⸗ 
rung, meint das Blatt Ricaſolis, dürfte aber ſchwerlich im ilalieniſchen 
Parlament zu finden ſeyn. — Die officibſe Cotreſpondenza Franco Ita · 
liana erllãrt die jüngfte Wendung ber laiſerlichen Politik in Bezug auf 
Rom wie folgt: „ES war der Abbe di Bigeria, Auditor des Tribunals belle 
Sacra Rota, welcher als Unterhändler ztoischen dem römifchen Hof und ber 
framzöfiichen klerilalen Partei (der fogenannten Partei der Kaiferin) diente, 
Der Kaiſer war zu Biarrig, und bie HH. v. Perſignh, Thouvenel und die 
andern Italien twohlgeneigten Minifter wurden von dem Kaiſer unter dem 
Vorwand fern gehalten, er wolle in feinen Bacanyen nicht burg wichtige 
Staatögeihäfte gefiört werden. Die Gelegenheit war günftig. Der Abbe 
bi Vigeria reiete von Rom mit bem Auftrag ab zwifchen Franreich und dem 
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bemerkt Diefe Zeuung, befien Vorläufer die Unruhen in 

ff ae ‚bie Ausficht zur, Löſung ber oxi.ntalifchen Frage 

13 muß; wenn unfere Staais männer biefelbe 

hen dieſes Ereigniß mit den lebbafteſten 

Die, "Schreibt bierüber folgendes: Die Nachricht 

8 di Revolution i in a wird durch Privatbeiefe beflätigt. Nicht 

nn — auch die bedeutendſten Städte Griechenlands find auf: 

Die orientaliſche — iſt auf dieſe Weiſe in ihrer ganzen 

g geireten. Wahrend die eine Depeſche die 

ht mel — eine andere daß bie Türkei beſchloß 

nef 14 iu ftellen; wahrſcheinlich wird bie Pforte beim 

ten aus Öricchenland dieſen Plan aufgeben. Der 

ufftanb. fhlieht eine diplomatiſche Frage von höchſter Bedeutung 

Einfluß umd ipte Folgen für die Politil ver Großmachte find un- 

denn an ſich auch bloß um * —* —* ren 

Bewohner handelt , iſt andrerſeits bie orientalif age, tigfte 
ua —* unſerer Zeit, damit in 5* Zuſa mmenhang. 

nland, 

Ather direct liegen bis jeht nur Die fragmentariſchen Nach. 

——— bringt. Es iſt die alte Geſchichte, dießmal 

— Die alten und jungen Klephten · und Palilaren⸗ 


— ven ſich zum neunten: oder zehntenmal gegen, Nönig Dtto, 
in bie conflitutionellen Stadien eingeführt, und es in dreißig⸗ 
Ebenen —— gierung blühend und wohlbabend gemadit aus dem Ruin in 
en: Wenn bie engliichen Blätter hier und ba von Th 
——— Verſchwendung ſprachen, jo iſt das größtentheils wegen 
* geſchehen, die um jeden Preis mit dem jungen König: 
ehn wollten. Merlwürdig aber ift das Triumphgeſchrei 
— 53— (S. Dialien) Auf den dießmal geleiteten 

a thut fi nun in ber Türkei dieſer andere Hoffnungs 
Ju} auf den man längft gelauert, und ben herbeizuführen man feit 


fein. Die Segierung A fi num mit Portugal behufs dev Abtretung 

in Huftsalien ins Einvernehmen gefeg*, da fie der Anficht zu 

ſehn dem v und Gamorriftentwejen nur durch maſſenhafte 
"tin Ende machen zu loönnen 

x Zu * * Det, Die officielle Mailänder Zeitung enthält bie 

bekannte Nachricht vom ei ‚allgemeinen Aufſtand in Griechenland: Dieſes 


bemüht war. Kalergis war griechiſcher Orfankter in Turin, 

köysich ſich die griechiſchen —5 Ob dießmal nun 

olilit ber italienifden weniger in bie Hände arbeiten wird als 
niſchen und römifchen Frage, ſteht dahin, Nach dem Be 

on Soeben gegenüber Belgrad und Montenegro 

die nicht ra befonders ba Fürft Goriſchaloff eben 
— Depeſchenwechſels zwifdien England und 
Sprtentionen des Iepteren aufs neue bloßgelegt hat. „Unter 

_ * tbie Dfeb, Poſt — ſieht hinter der griechiſchen Bewe 

pet b, um Befelbe nad Kräften anszunugen, um die Balfan- 
— nicht zur Rahe lommen zu lafſen. Gleichviel ob Fültſt Gotlſcha⸗ 
bie Infurgenten zu ihrem Vorgehen ängefpornt bat, oder nicht; jeben- 
wird er mit Freude die Gelegenheit ergreiſen welche bie griechifche Frage 

um bie Ruhe der Pforte abermals in Frahe zu ftellen, und bie 
sag welche bie — Vafitit ſich in der Herzegowina 
in Serbien jugegogen. Rußland wird alles thun was in 
a aus der ariedjifchen Frage eine orientalifdhe her⸗ 


—— 







vorgehen zu laſſen a a en st gie ar ah 


Dpmaftie einzicten, 
plomatie anzuthum, man ben Mönig Ditö 
—— — für ie. leebings ohne vorhergehende 
—8 quo ein neuer Candidat a un 
— ift daher ein pweiſchneidiges Schwert. England — das hal eben 
Graf Ruffell in ge über 
——— Frage ausgeſprochen — 
— beſchleunigen könnte, jede 
andere unterorbnen. Franlrei wahrlich, angefichts des megicanifchen 
Kliegs und der Wendung welche bie — in Nocdamerila nehmen, 
britannien nicht im Orient probociren, So dürfte der Beiftand 
us bie Griechen ed wie * —— die 
er u en iſt.“ otſcha ft er ſchreibt 
Se De Garlbaldi ne lat — 5 —2* anne wir auf 
* —2 tiefunterwüßlten Zuftände Griechenlands Hin, und bes 
zeichneten den Boben von Hellas als bie gerignetfte Stelle für den erflen 
Angriff der internationalen Revolution, Die Aufftände die jeht in Griechen⸗ 
land erfolgten waren bamals ſchon vorbereitet, und wurben ohne Zweifel 
bloß; defstorgen berſ oben. weil {8 Unternehmen, mit ben die griechi · 
ſche Bewegung gleichyeitig operiren jolltz,, fo jchnell und unerwartet 
gludte. ji gi ſcheinlich eifrigft fortgetwühlt und Sean 
Beftäligt ſich aber unfere Bernuthung, daß ben griechiſchen Aufftänden, * 
waͤrtige Einflüffe zu Örunbe Liegen, und es ji bier um einen Fühnen Coup ber 
internationalen Reboluti tei handle, fo wird nicht nur die Türkei, fon- 
bern ganz Europa auf ſeiner Hut fepn mäffen. Zumal England, ben es un bie 
joniihen Inſeln und jeine ſorgſam beobachtete maritime Ueberlegenheit im 
Mittelmeer zutun ift, wird nicht ruhig zufehen wenn die griechiſche Dewegung 
einen drohenden Charakter nach außen annimmt, oder gar-über bie Gränzen 
bes Heinenfönigreichs hinaus in das Gebiet der Pforte pinlbergetragen werben 
follte. England würde in dieſem Fall bie andern griech iſchen Schugimächte aufs 
forberm in Griechenland einzufgreiten, und da bie Eiferfudht Rußland und 
Frankreichs eine einfeitige 0 Setskvendin Englands nicht zugeben bürfte, 
Könnten wir leicht das merlwůrdige Schaufpiel erleben daß diejelben Mächte, 
deren Schiffe die türkfi Ki Bei Navarin vernichteten und bieffntegrität 
Griechenlands gegen bie Pforte garantirten, jetzt im Intereſſe der Türkei 
pegen die ben europälfchen Frieden bedrohende Mevolution in Gri 
Land einfchritten. Zur Beleuchtung der Lage dient folgendes Schreiben, 
welches wir aus Athen, 18 Ort, erhalten: „Die Hetäriften ‚erheben. mit 
jedem Tage Tühner das Haupt. Die Regierung ift vollfländig gelähmt, 
und laum vermag noch ber Einfluß der Königin ihren Gemahl davon abjü* 
haften einer Krone zu entfagen bie ihm im wahren Sinne des Worte zur 
Dornenftone geivorden iſt. Die Bewohnerſchaft der größern Stäbte ift 
dem regierenden Haus aufrichtig ergeben; ebenfo verhält es ſich mit ben 
Truppen, aber in ber höheren Geſellſchaft wie unter den Oberofficieren tft 
der betäriflifche Geift vorherrſchend. Die deutſche Dynaſtie, welche jo viel 
für das junge Konigreich getha gear hat jo gut wie leine Stügen i im Sande, 
Daqu damen im neueſter deit bie von Rußland eifrig ins Merk gefehien 
Apitatiomen, deren Zwed dahin geht die Thronfolge einem Leuchtenberg zu 
verſchaffen. Ein Ergebniß dieſer Agitationen war die Militärrevolte in Nau: 
plia, und bie Schwäche der Negierung, welche bei biefem zu vor aller 
Hungen ſich offenbarte, hat ihr einen töbtlihen Stoß verfept. Es ift ein 
Öffentliches Geheimniß daß die eigentlichen Führer biefer gung feit 
deren ſcheinbarer Unterdrückung, die nur ein Pactiren mit ber Revolution 
war, um fo eifriger ihre Plane verfolgen.” 
Saudel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
* Berloofungen * ee nlehen im November 1862. 


1 Meb. Pramieũ⸗Zieh. Oeſtert. 500 ſ. Losſe von 1860 rag - ebr. 1864. 
Lu * Solide 500 f.-Loote pr u. 1868. 
1ı pr Schwed 10 Thlr. Looſe 4 x. 1803. 
—28 J Stadt Reuenburg 10Franc⸗Leoſe ebr. 1868, 

15 „ eh Ansbach · Cijenbahu Yen Prim.-3. 5 ec.- 1862. 
15 ,„ ‚Brämien, Deutſche ——* ee Auszahl, 15 Febr. 1868. 
15 5 & ————— Wooſe * 15 Febr, 1863. 
30... f.-Losie „3 Maui 186). 


Se — Prüm. 31 Dec 1862. 
Bonken, Pr} * andeloilberſicht ber Woche.) Die lebhaſtere Gelb» 
nachft e bie * aubielt (es wurde nicht ie nier dem Banlınieimun 
edcemp ku), tie | * ai Millwoch bie Beſorgniß einer Steigerung des Banl- 
ufich un. "gerufen, unb auf den Kurs aller Papiere macht ober weniger eingewirli. 
—34 na die —— a eine derartige Mafiergel vorerft nicht für nolkmwendia 
nebalten bat, ſiht eine ſelche doch für Lotımende Woche in Auafldt, wird stifit das 
Laufından fehe Viblicum dagegen Diet Borlehruugtu. Engliſche Fonde, zu Anfaug 
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audere Sorten unverändert, Weis fill, Di am Mitte: 

nnene year wurde gefter geRern aeiloften. Die Die here Maſſe mußte 
Lan en aber Das i en werben, woran bie Ankunft von 
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I Yrantfurt a. M., 27 Det. Bon ben bis jeht angemeldeten 
ungefähr 400 Teilnehmern ber großbeutfchen —— war . der 
dritte Theil heute Vormittags zu einer vertraulichen Bo in dem 
mit beutfchen Fahnen und he eigens berzierten neuen ans 
weſend! (Siehe die Nefolutionen.) Der heut eg Enttourf ber Ge: 
Ihäftsorbnung beftimmt daß bie Verhandlungen öffentlich find; baß Fein 
nicht von minbeftens 30 Mitgliebern unterftüßter Antrag zur Berathung 
fommt, und niemand länger als 10 Minuten fpredhen darf. Die heutige 
Pet Beipsehung bauerte bis 2 Uhr; eine weitere findet um 
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Ueberſicht. 


Die dreiundviernigſte Kunſtausſtellung zu Berlin. (I) — Deutid: 
land, (Jena: Dis Teftament bes Geh. Hofraths Dr. v. Kiefer. Hanne: 
ver: 9 tag der Zeiger Schlacht. Bildung eines Georgsbereins. 
Berlin: Ueber bie in Graubeng. Bromberg: Berfammlung von 
Gonfervatioen.) — Italien. Floren: Die gegentwärtigen religiöfen 
AZuftänbe in alien.) — Rußland und Polen, * Petersburg: 
Kaifer und Haiferin nach Gatſchina. Wiedererfcheinen verbotener Seitihnf- 
ten, ‚Eine neue Beitung.) — Donaufürftenthümer. (Budareft: Eins 
berufung der geletgebenden Rammer, Freiſprechung des Minifteriums. 
Minifteriechfel, Erberfhütterung.) 


te — (dr Bom Dem (Die na 
v e) — Frankfurt. ofbeutiche Berfammlung. Erfter Tag. 
—5 Morig Mohls Antrag) — Münden, (Der König 
von Partenli . Die Dinge und Ausfichten Griechenlands.) — 
Kaffel, (Öbergerichtsrath Etienne. Vom Hof.) — Hamburg. Aus 
ber Bürgerfchaft.) — Wien. ——— bgeordnete nhauſes? Fortſe· 
Lang er * über bie Banfvorlage, Das griechiſche Königspaar.) 
— Trieft, (Aus Or land.) — Walermo, (Der Kronprinz von 
—* — — F Hr Ri t. a —— — 
— iſche nd un n po tumg. 
iatientihe Epmpatfien für die grhifehe Revolution‘) = 


Die dreinndvierzigfie Kunftansftellung zu Berlin. 
IL 


* Merlin. In der biftorifhen Malerei tritt das beſondere des 
Gegenftanbes fharf beraus, und macht ſich in feinem ganzen concreten 
Merthe geltend, Die realiftiiche Auffaffung Tiegt diefer Kunſtgattung am 

'nächften, und häufig arten ihre Werke in poeſieloſe Rüchternbeit aus, indem 
fie nad dem gelefenen Stoffe mehr mit dem Berftande fünftlich conftruirt 
als aus innerer Anſchauung Lünftlerifch gebilbet werben. Wo fie aber, vom 
dichteriſcher Begeifterung getragen, ſich zur höchften Idealität fteigern, bes 
rühren fie ben Höhenpunlt gefammter Kunftleiftung überhaupt. Ein weiter 
Spielraum für die Erfaffung und Grftaltung ber Aufgabe ift alfo bier auch 
dem Hünftler gelaffen. Die tvenigen geichichtlichen Bilder aber welche aufber 
Ausftellung find, halten ſich mit großer Entſchiedenheit zum Nealismus. 
nenne querft von H. Plübdemann in Dresben einen „Raifer Heinrich IV 
zu Ganofja“ (8° zu 6°). In der braunen Möndjsfutte, bie er mit der neben 
ihn niebergelegten Raiferlleibung vertaufcht hat, ſteht Heinrich an der Schloß» 
pforte, aber nicht ala reuiger Sünder, beffen „blaffe Lippen fromme Pater: 
nofter murmeln,“ nein, als Mann, deſſen ſchwarze Locken bie fprühenden 
Augen umringeln, in denen der Born feines laiſerlichen Bewußtſeyns, die 
fittliche Entrüftung über bie ſchmaͤhlichſte Mißhandlung verkörpert iſt. 
„Dr mein Tiebes, treues Deutfchlanb, 
Din wirft auch den Mann an 
Der bie Schlange meiner Qualen 
Niederfeginettert mit ber Gtreilapt —“ 
So ſcheint er zu empfinden, zu benfen, währen oben vom Altane Gre⸗ 
gor und Mathildis herunterſchauen. Die Charafterifirung des Kopfes ift 
Ausgezeichnet, und das Gange überhaupt höchft anerfennungstwertß; nur die 
Falten der Kutte fheinen, obwohl natürlich, dennoch etwas zu hart und 
if. — 6. Gretius in Berlin hat einen fhönen Vorgang ber preußiſchen 
chichte Fe und „den Empfang der Salzburger Proteftanten durch 
Friedrich I 


m 1 1732“ dargeftellt, Auf der einen Grite ber Rönig mit 


feiner militãriſchen Umgebung, ziemlich folbatifd) fteif, aber von dem Yus- 
brud eines natürlich guten, durch bas Unglüd der Glaube offen beweg · 
ten Herzens, ihm gegenüber bie Vertriebenen, Bilder bes ds unb ber 
Noth: beide Gruppen, wohl georbnet, bilden einen lunſtleriſchen Gegen» 
fag, beffen Einigung dennoch durch bie Tragif des Vorgangs erreicht wird. 
Die Ausf g ift durchaus angemefien. — Von H. Kregfchmer zeichnet 
fh eine „Zandung des großen Kurfürften auf Nügen 1678” durch ben 
Glanz und Saft der Färbung wie durch treue Eharakteriftil und Lebenbig« 
feit ber Gompofition höchſt vortbeilhaft aus. Die kriegeriſche Derbheit ber 
Brandenburger jener Zeit, und bie Kühnheit und Größe bes Geiftes welche 
allen Handlungen jenes hervorragenden Fürften eigen ift, find meifterhaft 
bargeftellt, und geben dem Bild eine hödhfte bebeutende Haltung. — Das 
größte Bild der ganzen Ausftellung ftelt „St. Lambert beim Bankett Pi- 
pins 696° bar, und ift von Chauvin in Lüttich für das dortige Stabts 
mufeum ausgeführt. Der Kern des Vorgangs ift der daß dem frommen 
Biſchof bei der Segnung ber Weinbecher auch heimlich der Becher von Pipins 
Geliebten, Apalde, zugeſchoben wird, er dieß aber bemerkt, und entrüfte: 
aufbricht. Der Künſtler hat ſich erſichtliche Mühe gegeben ſich für ben Gegen» 
ftand zu begeitern, aber offenbar vergeblich, denn das Bilb läßt troß einiger 
ganz vollendeten Figuren in feinem Geſammteind uck kalt, welcher letztere 
übrigens burdjgeine gewiſſe Stumpfheit ber Farbe begünftigt wird. — Ein 
„Luther ber für den Franken Melanchthon betet,“ von 6. Teſchendorff in 
Münden, ift der großen Innigkeit des Geſichtsausdrucks wegen zu erwäh⸗ 
nen, ſonſt aber ungemein hart, unb befonbers in ber Färbung unvermit- 
telt. — Eine fleißige und anfpredjende Arbeit ift der „Copernicus auf dem 
Eterbebette” von Th. v. Der in Weimar, welche jedoch bei einem größeren 
Gefühl für die Feinheiten ber Farbe ungleich wirlſamer und barmonifcher 
hätte werben müffen. — ©. Gräf in Berlin bat unter dem Ramen , Vater⸗ 
landsliebe 1813* ein junges Mädchen bargeftellt, die ben damals eingerich⸗ 
teten Behörden zur Annahme freiwilliger Gaben, befonbers ber goldenen 
Trauringe, für welche eiferne gegeben wurden, ihre fhönen blonden Haare 
als ihr einziges Dpfer für das blutende Vaterland barreicht. Die Gehoben« 
heit der Seele und bie mehr als fonft weibliche Kraft des Gemilihs find in 
diefem ebelfinnigen Madchen ſchön bargeftellt; Bewunderung malt fi auf 
ben Geſichtern der Umſtehenden, unb nur bie bumme Neugierde eines Dienſt 
mäbchens zieht biefen feierlichen Vorgang faft ins Genrehafte hinab. Uebri⸗ 
gens fiel biefe That, da der Katalog barüber ſchweigt, in ber Nähe von 
Breslau vor, und bie hochherzige Jungfrau hieß Ferdinanda v. Schmettau; 
noch vor drei Jahren lebte fie zu Stolp in Pommern. Solche Namen ger 
hören ber Gejchichte, und dürfen von ber That nicht getrennt werben. — 
W. Lindenfhmitt in Frankfurt a. M. verdanken wir zivei Kreidezeichnun ⸗ 
gen, „die Stiftung des Jeſuitenordens“ und bie „Refi amm⸗ 
lung zu Marburg,“ beides aus dem Jahr 1540, vorſtellend. Die Com⸗ 
pofition in ihrer Geſammtheit iſt eine ſehr wirlungsreiche und wohl geglie⸗ 
derte, dagegen ſcheint ber Künſtler abſichtlich die Detailausführung bes 
ſchranlt, und ſich ſelbſt dadurch die beſte Gelegenheit zu einer hier edenſo 
nothwendigen als danfbaren pſychologiſchen Ausbildung verfümmert zu 
haben. — Georg Bleibtreu in Berlin bat uns durch einen mittelalterlichen 
Stoff, „Karl der Große, die Irmenfäule d,* überrafcht. Von feiner 
Neigung zu Friegerifchen Vorgängen hat er ſich auch hier nicht Iosgefagt, 
und den Gegenſatz der übertvundenen Sachſen und fiegenden Franken mit 
Nachdruck hervorgehoben. Was aber dem Gefammteindrud bes Bildes 
fehr fapabet, ift eimerfeit® die Gebrängtheit und , welche der 
Klarheit und fünftlerifchen Harmonie Eintrag thut, und andererfeits die nicht 
zu höchſter Würde gehobene, mehr theatraliſch gehaltene Geftalt Karls, 
Gerade in Karl dem Großen liegt ein gewaltiger ibenler Bug, feine lei⸗ 
denſchaftliche Hingabe an bie Idee des Chriſtenthums, natürlich im Sinn 
jener Beit, wird hier ſchmerztich vermißt. Dagegen ift derſelbe Meifter 
gang auf der Höhe feiner Leiftungen in bem ihm lieben Gebiete ber 
neueren Schlahtenmalerei, Namentlich find es bie blutigen Borgänge 
der fFreiheitötriege die ihn begeiftern, und bie er in ber BWeife grofartiger 
Erhebungen der Vollslraft auffaßt. Er bat deßhalb eine befonbere Neis 
gung für Landwehr, freiwillige Jäger, Lützow ſche Jäger und Apnliche 
Truppen, denn in ihnen lebt am friſcheſten und reinſten der gewaltige Geiſt 
jener Jahre. Durch biefe Vorliebe für Bolkthümlichkeit und reine Freiheit, 
um toelche ja noch heute geftritten wird, findet er nothwendig bei der foge: 
nannten conferbativen Partei wenig Anklang, und ber Umſtand baf der 
König Bleibtteu's „Schlacht an ber Kahbach“ in fein Arbeitszimmer hängen 
ließ, änbert aus mehrfachen Gründen an-biefem Verhältniß nichts. Bleib; 
treu malt in tiefen, fatten Jarben, die Hintergründe gewöhnlich grau und 
wollig von Pulverdampf; feine Auffaffung, obwohl in ihrem Weſen immer 
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dieſelbe, i in einzelnen Arbeiten Genialität, und hier. ift 
iur ne ⏑ zu 500 die 
i Landwehr unter Friccius“ als ein vollendetes Mei 


zu 
enen. Die gegenwärlig auegelſellte „Schlacht von Großbeeren“ Tommt 
Dielen fe. Mr foßen Hnfö im Borbergrunde bie frangfifdien Battetirn 
an zen Sera welche tie t ftürmen, bon benen 
im Vorbergrunde großartige uren eridjeinen. 
dehnt ſich im weile Ferne bie Echlachtlinie auf, während 
nde Bülom den Schwarzen 
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Hufaren den Befehl zum Einhauen 


Wie herrlich ift der Sieg bier dargeftellt: die feindlichen Batterien | 


find em, die Arbeit der Neiterei beginnt! Wahrlich, bie Entſchei⸗ 
bung der Eihladht ift in dieſer und vorgeführten Scene volllommen enthal: 
ten. Eine Glulh ber Begrifterung, eine nfchliche Araftanftrengung 
gebt durch das ganze Bilb, und nur der Feldherr biidt ruhig und gelaffen 
[re im Toben der Schlacht um ſich. — Einen Gegenfa gegen bie unge 
flüme Bewegung diefes Bilbes finden wir in einem Heineren fehr bebeuten: 
ie SampHauf ens. Eöftellt „bie Brgegnung Blüchers und Welling 
tons am Abend des 18 Juni 1813" dar. Im mittleren Borbergrunde 

beite Feldherren bie Hand: ber alte Blücher mit feinem verwit 

I uralte Im Offeicaput u Tauern, egäige 
baltend im erähut und fauberer, regelmäßiger 

Sl hen ie Gruppe ftehen Schotten, reits Preußen mit 
dem Getuehr beim Fuß; im der Ferne firht man Andeutungen ber Schlacht. 
Hg mug Dean ach cn ge ae Ci, 
i ellung durch ein treffliches ri iflicht 

kan nd ie Abendflunde * Zuſammenfunft bezeichnet, ſondern 

auch eine ſanfte Harmonie über das Ganze ausbreitet. — Unter ben übrigen 

4 nenne ich zunächſt noch F. Dieb in Münden, der „den 

E17 der oſtpreußiſchen Eutrafftere unter Wrangel auf das feindliche Fuß: 

Etoges am Febr. 1814* ausgeftellt hal. Wenn auch die Com: 

pofttion Icbendig, und namentlich die Neitergruppen ſchön find, fo bringt 

"doch die beſonders hervorgehobene Behandlung bes horträtartig ausgefuhr · 
ten Majors Wrangel, des jehigen Feldmarſchalls der auch das Bild beftellt 

t, einen Mifton in ven Einklang des Ganzen — Ein „Sedefeuer preu⸗ 

“htfcper Infanterie auf Koſalen 1768” von E Hünten in Düffelderf tritt, 
txcd feiner Anfprudhälcfigkeit, durch bie Leichtigkeit der Betwegung, bie tveff 

file Beihmung und den glüdlichen Austrud des Geformmiharatters fehr 

hervor, und berechtigt zu der Hoffnung auf die nebiegenften 
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Leiftungen dieſes Künftlers. — Ch. Seel in Düffelvorf hat fi mit zwi, 


Heinen Bildern, Scenen aus dem bini 
betheiligt. Das eime zeigt eine Streifwache von Dragonern, dad andere 
eine de von Ya beide dem ſchleswig holſteiniſchen Heer arge 
börend, Auffaffung, Zeichnung und Einzelheiten der Ausführung ver: 
tathen ein nicht gewthnliches Talent, beifen beſcheidencs Auftreten für ſich 


— Eglußz folgt) 


Deutſchlaud. 
Zena, 20 Detober. Im Teſtament bes in ber Nacht vom 10 zum 
11 October verftorbenen Bräfiventen ver deutſchen Taiferl, Leopoldiniſch 
Rarolinifcpen Mademie der Naturforfcher, Geh. Hofraths Dr. D. G. v. Ricjer 
in wurde Grheimerath Prof, Dr. v, Martius in München als Direc- 
tor Ephemeridum ernannt, Derfelbe hat num bie Verpflichtung die Ad⸗ 
juneten bes Bräafiviums ber Alademie aufzufordern innerhalb zweier Do: 
nate aus ihrer Mitte einen neuen Präfidenten zu wählen. In Wien find 
drei Adjunsten: Fenzl, Haidinger und Schröter; in Bonn zwei: Vijchoff 
und Nöggeratb; dann in Berlin Alex, Braun, in Münden v. Martins 
(ver neue Director), in Erlangen Will. in Deidesheim Schulp-Bipontinus, 
in Stutigart v. „Jäger, in St, Petersburg Hebfelder, in Eiſenach Eenft, 
in London B. Seemann, in Kiel Behn, in Heibelberg Bunfın und in 
Dresben Carus. Die altehrtwürdige, am I Jan. 1652 geftifiete Leopolding 
ift die ältefte Alademie Europa’s dieffeits der Alpen, und hat ihren Sig im 
Wohnorte des jeweiligen Präfidenten. (Pfälzer dig) 
Sannover, 22 Dxtober, Der Jahrestag der Leipziger Schlacht 
iſt nicht wur bier in der Hauptfiabt, ſondern auch in andern Eräbten 
des Landes, fo in Osnabrüd, Gele, Diterode, auf tas feftlichfte begangen 
worden. In biefiger Stadt fand eine größere und lebbaftere Beteiligung 
als je zuvor ftatt. Die Deutfche Fahne wehle dem Feſtzuge voran. — Dir 
DI. 3. wirb von hier geſchrieben; f 
Bon einigen Barbieren, Sıhreibern, Bahnbofsarbeitern und ähnlichen Criſten- 
zen i bahier umler der Birma „rorgverein” ein fupalır Efub gebildet worden 
teifen Statuten im 8. 20 tie folgende fehe hutſche Verſgriſt enthalten: „Die vom 
LKorfand und Comite als Epreninfignien geirageiten mnd verliehenen Beuftbilder 
Er. Mojeftät des Königs Georg V find vom den Mitglieterm in höchſter Hoc 
achtng zu reipecliren, Diejelben bleiben ſiete Fon des Vereind, und füllen 
für ale Jeilen, ſelauge der Verein befehl, als Tele unverandert von Vorſlant 
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inel, des. Eomitd’g auf, ber Tinfen Seite der Bruſt, fowehl in dem 
fatmmeltugen wie auch Dei den Bufmmenlünften ber Vergnüg 
werden, wie auch ber Borſtand mab das Comité fidh verpflichten dieſelben 
fanber und gut zır erhalten; bei ihrem Ausicheiden 

dem zeitigen Borfitenden wieder zu ilberreichen.“ 

! Berlin, 24 Det. Ueber bie befannten Borfälle in Grau« 
den, deren allzu hartes Urtheil Mitlerb und Untvillen zugleich faft allgemein 
bervorrief, erfährt man einige zuberläffige Eingelheiten, bie geeignet find ben 
Sharalter des Hauptmanns v. Beſſer zu kennzeichnen. Schon lange war die 
unglüdliche 12. Gompagnie des 45. Regiments von demfelben auf das härr 
tefle behandelt worden; durch übermäßige Anftrengungen und eine Rei 
von Vorschriften, wie etwa ber dreißigmal wieberholte Befehl desfelben Ges 

i abi ſſen der Leute mit pröfentirtem 

u. dgl., var die Stimmung ber Gompagnie äußerft wor · 
den. Eine Veſchwerde über ihren Führer, welche dieſelbe zunächft beim 
Major anbrachte, wurde als unbegründet abgetwiefen, weil die Mannſchaf⸗ 
ten nicht im Stanbe twaren beftimmte Vergehen gegen Die Reglemente: und 
Dieriplinarvorfhriften nachzuweiſen. In Folge deſſen ward das Benehmen 
des Hauptmanns nur noch ſchärfer, und führte zu der gemeinfamen Berab: 
redung ibm ben Gehorfam zu dertveigern. Der Feldwebel ber 
welcher hiebon wußte und gern dem Aeuherſten vorgebeugt hätte, fehte for 
tobl den Hauptmann als auch ten Major und Negimentkcommanbeur 
von dem Beabfichtigten in Kenniniß, und erſuchte jenen an dem beftimmten 
Tage nicht zu commandiren, und fo Zeit für eine Bermittelung zu geben. 
Hauptmann v. Beſſer jedoch trat vor feine Compagnie, die fein dreimali 
immer nachdrücklicheres „guten Morjen” unbeanttvortet lieh, und trot fei- 
ned Commande's ruhig Gewehr beim Fuße ſtehen blieb. Der Major hieß 
andere Dfficiere den Befehl der Compagnie übernehmen, welche nun den 
pünktlichften Grborfam leitete; v. Veſſer machte noch einen Verſuch, in 
dem er zehn Mann einzeln vor die Front treien ließ und ihnen Griffe com- 
manbisie; naturlich gehorchten dieſe Einzelnen, aber in die Compagnie zu 
rüdgetreten, verjagte dieſe alabald wiederum den Gchorſam. Würben bi 
zehn Mann ſich einzeln widerſetzlich gezeigt haben, fo hätte man fi an 
balten lönnen, und das Verfahren der ganzen Compagnie hätte nicht 
gegen v. Beſſer gefprochen, Diejer aber batte ſich ſchon durch fein erinähn: 
les, zwar beim Dlilitär übliches, aber von ihm oft vernadläffigtes „guten 
Morgen“ in eine beffere Stellung gebradt, indem er beim Proceß geltend 
maden konnte daß er feinen Leuten freundlich begegnet ſey, der Crund der 

lenitenz alſo niebt in ihm, ſondern in einigen „Aufiwieglern” liege, Uebri⸗ 
gens It man in dieſem Vorfall poliuiſche Beziehungen erlennen und durch 
das Etlenntniß ein Veifpiel binftellen tuollen, damit die Armee gegen das 
„serfegende Gift demolkratiſcher Umtriebe* umverlegbar ſey Ueber dieſe 
und andere Gerüchte erlaube ich mir fein Urtheil, fo wie ich mich auch aus 
drücklich vertwahre den Chatatter des Hauptmanns v. Beſſer irgendwie 
anzugreifen. Id; erzähle Ihnen nur wie man jiemlid; allgemein die Sache 
tarftellt, wohri einzelne Nebertreibungen wohl mitunterlaufen mögen. Die 
öffentliche Meinung fragt Dabei: firhen wohl biefe ungeheuren Freiheits · 
ftrafen für mehr als 100 fonft adıtbare Männer im Vergleich zu der Be 
bandlung welche der moralifche Urbeber diefes Ereiguiſſes empfängt? Bel: 
ches Urtheil ihm getvorden, ift unbefannt; doch ſcheint es ein ſehr milbes zu 
fihn, "Die allgemeine Theilnahme in ganz Deutfdland hat ſich den ins 
Unglüd Geſtoßenen und ihren verfafkenen Familien jugetvendet, und bier 
find reichliche Geldſanunlungen eröffnet, denen überwiegend jene zur. Feier 
des 18 Det. 1861 geprägten „Rrönungstbaler* zugehen, — Uebrigens it 
in die kal. Eabinetsordre vom 20 Sept. 1862, welche bie Deflätigung bei 
Iriegsgerichtliben Urtheils ausfpriebt, ein Irrthum eingelaufen, inbem,ge 
ſagt wird daß „ſelche Verbrechen in der preußiichen Armee unerhört” fee 
Im Luch ſchen Negiment, welches feiner Brit au Braunsberg lag, ftand.ein 
Hauptmann dv. Naurath, ber im baherifchen Erbfolgelrieg nicht eben reine 
Hand gehalien hatte, fo daß die Ehre der Officiere nicht geflattete 

mit ihm zur dienen. Allein er war hartlöpfig, und nahm nicht feinen Ab» 
ſchied. Als or bei einer Wachtparade „antrat“ und das Commando j 
fehrte Lieutenent Yort das Sponton zur Erbe — und jeder verſtand das 
Buchen, Sofort ward ev alcommanbdirt, der Degen ihm a ‚und 
er ſelbſt in Arteſt geführt, Er hatte ertsartet daß jeder Lieutenant nach ihn, 
wie verabredet tworben, basjelte thun, und fo bezeuges werde daß man mit 
Goritän v. Raurath nicht mehr dienen fönne, Aber fon der nächſt Auf 
gerufene folgte ohne teeiteres, Es wurde Nriegägericht über York gehalten, 
er wurde [dultig erlannt, zur Caſſation und einjähriger Feftungsftrafe ver- 
urteilt, das Uriheil vom König beftätigt, Dich geſchah under Fri 
tem Großen im Jahr 1780; ber Veruriheilte war der nadimalige 
marſchall Dorf, Graf v. Wartenburg, der Held fo vieler unſterblichen 
ten, ber Gründer ver oſtpreußiſchen Vollsbewaffnung im Winter 1 
(Näheres in Drobfen, „Dorks Leben.“) Auch ohne daß ein berühmter Ran 
wie der NYerls fie deckt, find ſolche Ereignifie vorgelommen, unter ande 
zur Zeit Friedrich Wilbelms III in feinem Leibregiment zu Pferd (ven 
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genannten „Barbes du Corps”), was Damit endete daß der Riumeiſter 
mit Caſſation und Feitungsitrafe belegt, die Unterofficiere verhältnikmäßig 
milde beftraft, bie @emeinen aber in andere Schwabronen wurden. 

Die Bromberger Zeitung. berichtet über bie am 21 Det. im Co⸗ 
loſſeum gebaltene Verfammlung von Conſervativen Brombergs und ber 
Umgegend. Wir geben in nachftehendem einen kurzen Auszug: 

Den Borfis führte Hr. Wi töbefiger v. Deren; im gangen waren eitoa 
36 —— anwejenb; ‚auf ber Zribiine beſauden ſich ala Zuhörer einige 20 
ortichritiemänner. 


Hr. Rittergniebefiger v. Treetow fiattete Bericht ab fiber tem 
mpfang ber Derittalien 8* Ex. Maj. bes Könige, Der Redner 
date Er. Majeftlät gefagt: fie ſeyen alt Bertreter bes Bromderget Regierungs- 
gelommen um, ihre Freue zu verfihern. Se. Majeſtät ſey Schr erfrent ge- 
jem Über tieie ung. „Der König habe manches geſprochen was ihne ı 
nicht verfläntlich fep, weil fie ben Greigniffen ber leisten Tage nicht zu 
felgen wermocht hätten.“ pi ber Erläuterung einer Zuftimmumgsadreffe am 
die Minifter, da dieſelben m einer [ehr fehmwierigen Lage befäuben, und beion- 
ters Hr. v. Bitmard eitt fey der das volle Beriranen aller Konfervativen 
verbiene, uud „ben bie Demekraten jehr ſilichten.“ wurde bie Adreſſe zur Untere 
ſchrift ausgelegt, uub erhielt, gewan gezählt, 30 Namen. Hr. v. Schend meinte: 
„tag das Bolt noch Teimeamegs mit Abgaben überhäuft fey, und gar feine Urſacht 
babe fih gegen bie Miltärorganifation zu Aräuben,“ Macdvem Hr. v. Mafleu- 
dech die heilige Dreieinigleit für bie Tonfervativen angtrufen und den 66. Blalın, 
Bers ik ſprach er die Beflichtung aus baf das Strafgericht bie jeh'ne 
Belt nächhens trefien müfje, Er Kung niemandem ins Gerz feben und wolle nie 
manden verdammen, doch ſeyen bie Ferticrittsmänner fchlimmer ala bie Frangeſen 
denn fie wollen ja alle Beligion abihoffen, und fegar den Juden alle möglichen 
Nethie einräumen! (Lebhaftes ‚suchaufber Eribiine.) Hr. Paftor Neinbarb fagt ain 
Schluß feines® daf die Demoltaten ben lieben Gott fogar mebiatifiren möchten, wie 
ie bei er und a Ögliche mebiatifieen wollten. Hr. Buchbindermeiſt⸗ Huch er- 
härt: ehgentlich wicht zu willen was er vor dtilhrung noch binzufeßgen felle. Inbeflen be» 
ſinut er ih er eigenalich ber Freund aller wirklich Fremmen, ja fogar ber frommen 
Juden jey Eudlich beſchloſſen die Beriammelten die Gründung eines confervativen 
Bereind und wählten ein Gomite, beficheud aus ben HH. v. Zresfem, Pafter 
Reinhard und v. Schend zur Ansarbeitung ber Statuten. Hr. Paflor Ehrlich ge⸗ 
fellte ſich dicſem Eomit& ned freiwillig ber. Der jährliche Beitrag zu bem Bereit 
fell nur 5 . betragen, „Boch werben der Woblibätigleit feine Schranken ge- 
fegt.* Ein Herr hielt dem Redaettur des conjernatioen Worhenblatts (dem ber 
Yanıtten Hr. Groß, früher in, Königsberg) noch eine Daulcorcde für jeine mulh- 
volle Haltum, Berfigenbe Ialipfte hieran bie Hufferberung u vegen Abotir 
nementen auf das Blatt, und forderte die Anweſenden anf dem Bebactene ihren 
Dant für die Leitung ihres Organs durch Erbeben von den Sigen auszubräden. 
Dirk nrfchab mit einer gewiſſen Feierlichteit. 





. Stalien. 

Aus Florenz wird der Berl, Nat: Big. gefhrieben: Wenn man 
aus ber öffentlichen Berhöhnung und bem grängenlofen Spott mit welchem 
bier das pᷣapſuhum und bie Perfon bes Bapites überfchüttet wird, einen 
Schluß auf die Stellung ber Jialiener zu ihrer Kirche ziehen bürfte, jo 
müßte man fagen daß fie morgen ober übermorgen ihren Glauben abſchwö⸗ 
ren werben. Garicaturen, in benen ber heil. Vater auf das ungebührlichfle 
mißhandelt wird, reizen bie Lachluſt von Jung unb Alt unter den Yugen 
bes Florentiner Erzbijchofs; Bilder die von der Genfer Propaganda hieher 
geſchidt worden, ftellen mit mehr Geiſt bie Mißbräuche bes katholiſchen 
Eultus dar, und beichten bas Bolf wie weit ſich dieſe Kirche von dem reinen 
Urchriſtenthum entfernt habe. Die Tagsblätter find erfüllt vom Inbecti⸗ 
ven gegen das Papſtihum, welches Garibaldi in feiner Adreſſe an bie Eng 
länber fo eben eine „[cheußliche moraliſche Migeburt” genannt hat. Kurz, 
bie Verachtung gegen bas Papſtthum und ben feinblichen Alerus lann faum 
flärter audgebrüdt werben, und hat laum in Deutihland und England 
zur Zeit der Reformation einen ftärlern Austrud gehabt ald gegenmwärtig 
in Italien felbft, Die Regierung läßt all bieß ruhig gewähren, weniger 
um ben Batican zu ſchreden als um bie Macht bes Priefterthums in ber 
Stimmung beö Volls abftechen zu laffen. Gleichwohl irrt man jenjeits ber 
Alpen gar ſehr wenn man glaubt Jtalien ftehe am Vorabend einer Refor⸗ 
mation, ober eines Bruchs mit feiner alten hiſtoriſchen Kirche. Der Haß 
gegen deren Repräfentanten ift und bleibt hier politijcher Natur. Obwohl 
in Florenz und in Bologna eine walbenfifche Kirche entftanden ift, welche 
bereits 3000 Mitglieber zählen foll, fo fehlt ihr doch der wahre reformator 
riſche Geift, und viele biefer Separatiften ſchicken nach dem katholiſchen Prie . 
fter wenn fie in articulo mortis find. In Lucca, der am meiften kirchlich 
gefinnten Stadt Mittelitaliens, erhob ſich vor kurzem das Bolt als ‚ber 
Gultusminifter Matteucei eine proteftantifcge Engländerin an einer dortigen 
Eule anzuftellen befahl, und der Gonfaloniere der Stadt brohte feine 
"Entlaffung einzureichen. Im ganyen: eine seformatoriiche Bewegung ift 
Bier ſchon einfach darum nicht möglich teil die Italiener nicht jenes tiefe 
zeligiöfe Gefühl befigen welches ben germanifchen Stämmen eigen ift, Gin 
italienifcher Staatömann fagte in Bezug auf dieſe Frage: „Bei uns ift Feine 
Religion; die gebildeten Glaffen glauben an nichts, und find inbifferent; 
die untern Schichten des Volls glauben micht an Gott, ſondern an bie Hei 

Ligen, und das Motiv ihrer refigiöfen Triebe ift die Furcht.“ Wenn biefes 
trifte Bild der religiöfen Verfaſſung biefed Landes vielleicht zu grell erſcheint. 
fo enthält es doch eine thatjächlicde Wahrheit. Wenn man mit ernften und 
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nachdenlenden Männern über dieſe Frage 
Ueberreugung auszufpreden daß das Papfiifum, und mit ihm bie alte 
Form ber latholiſchen Kirche, aufammenfallen muß, daß aber aus ihrem 
* — latholiſche Kirche hervorgehen werde, die nimmer proteſtan. 

n lann. 


To Iflegen dieſe freilich bie 


Aufſßlaud uud Polen. 

St. Weteröburg, 19 Det. Der Raifer und die Raiferin haben 
feit Ießtem Donnerftag Barsloje-Selo verlaffen und für sehn Tage ihte 
Refidenz in Gatſchina genommen — einem Schloß welches unter der Regie: 
rung ber Raiferin Katharina II als vieljähriger Hufenthalt des Großfürften: 
Zhronfelgers Paul eine getoiffe Berühmtheit erlangt bat. Die Lage des 
Schloſſes gebört gerade nicht zu den fhönften, doch bietet bie umliegende 
fich ettvas erhebende, mit reichem Laubiwald bebedte Gegend eine ergiebige 
Jagd. — Ich ſchrieb Ihnen in einer meiner letzten Gorrefpondengen bafı die 
xitweiſe unterbrüdten Zeitſchriften wieder erſcheinen würden. Heute kann 
ih Ihnen mittheifen baß ber „Tag“ vom 1 Jan, 1863 unter feinem früßeren 
Redacteur Alſakow zu erfcheinen die Erlaubniß erhalten bat. — Die 
Zahl unferer täglich erſcheinenden Blätter wird vom 1 (13) Nov. an twieber 
um eines vermehrt. Hr. J. Balabin wird nämlich ein politiid«öfonomifches 
und litterarifches Blatt unter dem Titel „Bollsreichtkum“ herausgeben, 
Die ausgefprochene Beftimmung biefes Blattes ift: auf bie bisher wenig ge: 
fanı ten und noch weniger ausgebeuteten Quellen unferes Vollsreichthums 
himutweiſen, bie Mittel zu ihrer Benuhung anzugeben und beſonders bie 
Beziehungen zwiſchen Broducenten und Käufern zu ermitteln. Diefes Blatt 
ſcheint eine nothwendige Folge und Ergänzung der bon J. Balabin auf 
Actien ‚gegründeten „Ruffifchen Geſellſchaft“ zu feyn. Die Aufgabe der: 
felben ift: ruſſiſche Robftoffe an Ort und Stelle zu verarbeiten und die fo 
getvonnenen Producte dem Handel zu übergeben — ein Verfahren welches 
dem biäherigen Handelsgebrauch ganz entgenenliegt, indem diefer unfere 
Rohſtoffe erft ins Ausland führt und die bort aus denfelben bereiteten Pro: 
ducte wieder einführt. Die Grundlagen biefer Actiengeſellſchaft find durch⸗ 
aus tationell, und bewãhren ſich bei ihrer bon Hrn. Balabin mit großer 
Umſicht geleiteten Verwirllichung als prakliſch, was ſchon aus dem Ume 
ſtande hervorgeht daß in einer Zeit wo die meiften Wetiengefellfchaften um 
ihre Eriftenz zu fämpfen haben, und faum gewöhnliche Binfen zahlen, die 
Ruſſiſche Geſellſchafi“ 15 Procent zahlt, und für die Zukunft bei einer 
größeren Ausdehnung des geihäftlihen Wirlens noch größere materielle 
Bortheile gewiß realiftren wird. 


Donaufürftentbümer, 

# Buchareft, 17 Oet. Ein fo eben erſchienenes fürfiliches Decret 
beruft die gefoggebende Kammer auf den 4 Nov. alten Styles (alfo 16 Nov. 
neuen Style) zu einer außerordentlichen Eigung. In meinem Ichten Be: 
richt hatte ich Ihnen gefchrieben daß bie Schlußverhandlung in der Anklage 
gegen bad Minifterium (vom 18 Jul. 1860) Manolafi Stoftafi (Epurianu) 
aus dem Grunde vertagt werden mußte weil die Rammer feinen Delchirten 
abgeorbnet hatte. Tags darauf entſchied ſich jedoch der Gaffationahof da 
bin: daß der Generalanwalt auch die Anklage Namens der Kammer zu 
vertreten berechtigt fey, und fo ſchritt man denn zur Schlußverhandlung. 
Eſchienen waren als Angellagte die HH. Manolafi Koftafi, getvefener 
Minifterpräfident und Finanpminifter; ©. Raftophoros, getvefener Minifter 
des Innen; J. Philipeceu, geivejener Minifter des Auswärtigen; J. 
Florcecu, geweſener Kriegsminiſter; Boerescu, getvefener Juftize, und 
Vladoianu, geweſener Cultusminiſter; Schlag 11 Uhr erſchien der 
Gaichtshof, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Sectionschef im FJufliz⸗ 
miniſterium Racowizza, und fechzehn Mitgliedern bes Caſſationbhofs 
Die von der Kammer noch verfaßte Anllageſchrift (genannt Goorbina: 
tionsacte) warb nebft bem Bericht bes Vorunterſuchungsrichters verleſen, 
der Generalſtaatsanwalt erflärte nichts hinzuzufügen zu Haben; die anger 
Hagten Minifter erhielten vom Präfidenten der Reihe nad das Wort zu 
ihrer Selbftvertheibigung; ber Generalanwalt erklärte hierauf die Anklage 
wegen gänzlichen Mangels des objertivon Thatbeftandes für unbrgrändt. 
Der Gerichtshof zog fich zur Berathung zurüd, erflärte fämmtliche Unge: 
Hagte für gänzlid ſchuldlos, und fo endete eine feltfame Conſequenz 
des conftitutionellen Principe, die bier wenigſtens lange noch Stoff zum 
Nachdenlen geben wird. — Das geſtrige Amtsblatt veröffentlicht ein fürft: 
liches Deeret, laut welchem Fürſt Alerander Gantacyino, bisher Dlinijter 
des Meußern, zum Finangminifter, der biöberige Kriegsminiſter, General 
Joan Ghica, zum Miniſter des Aeußern, und der General Joan Florescu 
zum Rriegsminifter ernannt wurden, — In der Nacht vom 15 auf den 
16 d, Mis. um 2%, Uhr vernahm man ein Donnergetöje, mit dem eine 
heftige Erberjcgütterung verbunden war, Beides dauerte Baum mehr als 
drei Secunden. 
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Bermifchbte Marbrichten. 

Bom Main, 26 Oct, enthält der Nürnb. Korrefp, folgenbes 
Schreiben: In ber Wiener „Breffe“ tar jüngft zu lefen, Sehr. v. b- Pforbten 
babe den Bericht welchen er an ben mit Begutachtung der öfterveichiich 
mittelftaatlichen Bundeöreformborfchläge beauftragten Ausichuß zu erftatten 
Bat, noch gar nicht in Angriff genommen. Eine Berichtigung biefer Ans 
gabe ift bisher noch von feiner Seite erfchienen, fo daß fie alfo ala begrün: 
bet anzunehmen feyn dürfte, Das ift tief zu beflagen, denn es wirft auf 
bie Regierungen von welchen bie Vorlage ausgegangen ift, den Schein als 
h ht allzu fehr Ernſt mit derfelben wäre. Die große Menge 
derer die den leitenben Perfönlichleiten fern ftehen, wird eben meinen: Hr. 

: müffe doch die Intentionen jener Regierungen lennen, zu 
denen auch bie feinige zählt, und wenn biefe inglid 


dieſe Schlußfelgerung in 
wäre in von ben betreffenden Regierungen auf eine rafche Be 
mit allem Nachdruck hingewirli würde, bar 
vor dem üblen Schein beivahten welcher bei längerm Zögern 
müßte, Sollen ihre Reformvorſchlage wirklich der Ausgangs 
erſpriehlichen Bundesreform werden, ſo 
tlichen Meinung getragen ſeyn; in biefer 
müffen fie erft einen ftarten Rüdpalt haben, wenn fie gegen ben 
MWideritand Preußens und feiner Genoſſen durchdringen ſollen. Einen fol: 
hen Rüdhalt zu ſchaffen wäre namentlich die bevorſtehende Frankfurter 
Berfammlung berufen und geeignet; fie tritt ja eben zu dem Zived zujanm 
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men um ben Negierungen zu zeigen daß fie einen guten Theil 
bes beutjchen bei ihrem Segen Porußens Hegemomiegelüfte gerichteten 
Wiberftand auf ihrer Seite haben. Aber dazu gehört natürlich daß biefer 
MWiderfland nicht blof negativer Art fey, dab bie Regierungen auch pofitiv 


für Bundesreform, die mun einmal als bringendes Bedürfniß alljeitig an 
nnen feyen, und da müfjen fie denn zu allererſt 
für die von ihmen im dieſer Richtung ausgegangenen Vorſchlãge mit Araft 
und Eifer einſtehen. Sonſt iſt zu befürchten baß bie Frankfurter Berfamm 
Tung in ihren Beitrebungen von vornherein gelähmt wmerbe, 


= Frankfurt a. M., 27 Det. Abends. Micbereröffnung ber Bor: 
verfammlung um 5%, Uhr Abends unter dem Präfidium bes Senatord 
Bernus. Erfcienen ift Heinrich v. Gagern, welder im Ztwiegefpräc fein 
lebhaftes Intereffe an mehreren bisher Fundgegebenen Veſtrebungen der 
ammlung zu erfennen gibt. In anderthalbftündiger Sitzung ver 
handelt man mit Lebhaftigfeit über Bildung und Organifirung eines Aroß · 
deuiſchen Reſormorreins.“ Man beſchließt jedoch dieſen Gegenſtand an: 
gemefjenertweife heute zu bertagen, und erft nach Beſchlußfaſſung über bie 
jolutionen d die volle Berfammlung auf ‚benfelben zurüdzu- 
Iommen. Das erwähnte ſächſiſche Mitglied des Redactionsaueſchuſſes beißt, 
wie ich berichtige, v. Jehmen. Moriz Mohl läßt heute, innerhalb und außer: 
halb der Verſammlung, einen morgen zu ftellenden handelspolitiſchen An: 
wag eirculisen welcher fo eben, 10 Uhr Abends, ſchon mit fiebengig Unter: 
3* bededit war. (Darunter z. B. die Namen v. Gagern, v. Lerchenfeld, 
v. Wydenbrugf, v. Barnbühler.) Der Antrag ſpricht aus: „volllommene in: 
quläffigfeit bes frangöfifchen Handelsvertrags, Biligung des Standpunlts 
den jene Regierungen eingenommen haben welche ihn ablehnten, und Noth ⸗ 
wendigleit, dor einer Aenderung des Tarifs bezüglich Nesifion der Boll: 
bereindverträge, über Defterreihs Propofitionen in eine gemeinfame Bes 
zathung zu treten,“ Die Zahl der in der Lifte Angemeldeten ift fo weit ger 
ftiegen, daß fie im Augenslid auf 4686 ſteht. Wir haben morgen jebenfalls 
wijchen 500 und 600 i zu erwarten. Bu bellagen ift wahrhaft 
der Ausfall breier unter den Einladenden: Hegnenbergs, welcher fein Kind 
am Sterben ficht, Baaders, der felber nicht mehr unter ben Lebenden ift, 
und Anaftafius Grüns, welcher erkrankt if. Dagegen ift fo eben, Abends, 
wie ich vernehme, noch eine größere Anzahl von Mürttembergern einge: 
teoffen, ſämmilich angehörig ber entidieden demolratiichen großbeutidhen 


| 





) Daf wir uns über bie Tragweite und den Grab bes Ernſtes ter Bun 
refornverkhlige ber —— feine Jnſtonen machen, haben wir 
un fräßer Do fünnen wir nicht unterkaffen berborzubeben daß 
die Wiener „Preffe* in ihrem nachrichtlichen Theil ebenfo iuzwerläffig ala 
unfelib im igrer Welitit if. Die Iehtere hat ftatt jeher Principien 
Streben zur Ridtichmur: —— — Opponiren nach allen Seiten popu⸗ 
für gu bleiben, und Aufflelung aparter Anfichten den Schein befonderer 
Meisheit um fir zu werbreiten. Die Nachricht daß Hr. v. b. Pforbten feinen 
Bericht noch wicht in Angriff genommen habe, mag degründet ſehu, und cs in 
jebenfalls * —— —9— ap in, — fie widerlegt * 
aber bad ughiß ber „Preſſe t fie noch leinerwege zur tiache, 
* Red. d. Nimm, K. 


jen lc das 


Fraetion. Naſſauer aus Bad Ems u. f. to. erflärten daß bei ihnen daheim 
die Gropbeutfchen fo fpärli und zugleidh fo verhafit feyen, dab es für-fie 
förmlich; ein Wagniß fey hieher gelommen zu fegn. Die morgige Haupt · 


Verfammlung zur Wahl ihres Präfibenten 
Zahl ber Mitgliever den 
Hrn, Dr. Weis, ins Auge gefaßt, an Stelle des anfangs bereitä erforen ge= 
twefenen Hegnenberg. Zur heutigen Mittagsfipung trage ih noch fol- 
genbes nad. Auerbad von hier beantragt in Refolution 5 den a 
erwähnten Ausbrud „anerkennen“ abzuſchwächen in „anfchen.* 
erfennung bes erften Schritts der Regierungen.) Die mit 
beit erfolgte Ablehnung dieſes Antrags verfündete der P 
mit den Heiterfeit erregenden Worten: „Meine Herten! Die Anerlen ⸗ 
nung ift ftärfer als bas Anfehen.” Bei Reſolution 4: „Goncentrirte colles 
gialifhe Bundesegecutive,“ erflärt fi) ein Nebner, Dr. Röder, 
gegen jede bundestagsähnliche Executive. Ein anderer Rebner, Ulriche, 
tritt dem entgegen, ausführend: „vom Bundestag Fönne, wie von einem 
regierenden Senat, eine einheitliche und ſchlagfertige Executive allerdings 
dann erivartet werden wenn bier Vorbebingungen erfüllt jeyen: 1) wenn in 
allen Erecutivangelegenbeiten einfache Stimmenmehrheit entcheibe ; 2) ivenn 
die Abſſimmung nicht verzögert tuerben könne durch Berufung auf Inſtrue ⸗ 
tionsmangel; 3) werm ber Bundesverfammlung das Necht beigelegt werde 
aus eigenem Antrieb, durch Vorfhläge an bie Regierungen, des Bunbes 
Thätigkeit in Bewegung zu jeßen ; 4) wenn die Bunbeverfammlung durch 
die Delegirtenverfaummlungzur Thätigleit angefpornt werde. An einer erfprieß- 
lichen Gompetenz nämlich fehle es dem Bundestag keineswegs, Cie ſey biäher 
nur nicht zur Antvendung gelommen. Darum ftimme er ber Faflung des 
Revactiontausichufies („concentrirte collegialiſche Bundesrgecutive”) bei.“ 
Hr. v. Tintiaus Wien beantragt eine Faſſung von Refolution 5, welche bie 
Delegirtenerfammlung ſogleich als organiiche permanente Bundesinftitution 
forbert, bie Delegirtenderfammlung ad hoc aber ignorist, Frht. v Lerdem 
feld erflärt unter vielem Beifal: „Meine Herren! Verlangen Sie ſogleich 
die organiſche Delegirtenverſammlung, fo verlennen Sie mit wie unend⸗ 
lichen Schwierigkeiten bie Errichtung einer organiſchen Bunbdesinftitution 
verbunden ift: furz, fo bewirken Sie nichts ald daß wir bie Dele girtenver⸗ 
fanmlung in zehn Jahren noch nicht haben.” Auch Dandert aus Aurich 
(Hannover) ſprach unter Beifall in biefer Richtung : „Bir Deutfchen haben 
immer zu große Bebenfen; id wundere mich baß noch kein Deuiſcher vor 
Iauter Bedenken was er effe verhungert ift. Ich meine, wir acceptirem was 
uns geboten twirb; fonft erreichen wir gar nichts.“ Hrn. d. Tinti’s Antrag 
wird abgelehnt. Bon einem ber ang jeber ber Verſamm⸗ 
kung, irren twir nicht von Dr, Weis, warb ausgeſprochen: die Delegixten, 
verfammlung milſſe nöthigenfalls (d. i. bei Preußens etwa andauernbem 
Piderfprucd) auf Grund von Art. 11 ber Bundesacte errichtet werben, 
d. i. mittelft eines engern Bundes im Bunde. Die auffällige Refolution 
8: Ablebnung des dargebotenen Bundesgerichts iſt eigentlich gar nicht 
berathen, Die Verfammlung war ermübet, Es ift jehr die Frage ob biefe 
Refolution auch in der volen Berfammlung angenommen werben wird. 
Schlichlic; erwähnen wir baß hervorragende Mitglieder ühre Privatanfiht 
dahin auẽgeſprochen haben: bie Delegirtenverfammlung müfle aus zwei 
Häufern beftehen, von denen das eine fich auf die erften Kammern, das an; 


dere auf die Abgeorbnetenlammern Deutjcplands ftüge, In icher Weiſe 
ſpricht ſich auch die fo eben hier im „Verlag für KAunft und Wifjenfhaft“ 
erfchienene Flugſchrift aus: Großdeutſches Programın und Loſung bed 


großdeutjchen Problems,“ von Ulrichs. 


© Münden, 28 Dit. Es ift laum zu bezweifeln daß bie geftern 
Abends ſchon erfolgte Rüdtehr Sr. Maj. bes Königs von 
durch bie Nachrichten aus Griechenland veranlaßt worden it. Ihre Mai. 
die Königin befindet fich mit ben beiden Pringen noch in 
Was bie griedhifchen Majeftäten betrifft, fo hat man wohl jett ſichere Nadh- 
richt über deren Abreife nad) Gorfu, wohin fie wahrſcheinlich auf dem eng- 
lichen Rriegsdampfer fuhren, auf welchen fie fi) am 25 d. bom dem gries 
chiſchen Dampfer „Amalia“ aus begeben hatten, Ob fie von Corfu nad 
Trieft ober Benebig gehen, an einem ber beiben Sechäfen vorläufig Halt 
machen oder fogleich weiter reifen werden, ift unbefannt. Alfo nur ihre 
Abreife aus Griechenland ift gewiß; über eine förmliche a > 
Dues fehlt aber fortwähren\ jede verlaßliche Nachricht. Da 
Hahn ſich erboten mit 2600 Mann treugebliebener Truppen gegen die Res 
bellen gu agiren, fo ift dadurch conftatirt daß nicht alle Truppen abgefallen 
find; bie Erklärung bafür daf, wie es ſcheint. das Anerbieten des Generals 
Hahn nicht angenommen wurde, findet die Bayer, Big. — wohl mit Recht 
— darin: „bab ins die Grmüth des Königs Otio zum Blutvergieſen und 


Kampf von Griechen mit Griechen ſich nicht wiederholt entfchließen wollte.” 
In Folge der Abreife bes Königs find bie Griechen jebenfalls vorläufig ſich 
felbft in bis — die Schugmädhte einfchreiten um ber Anarchie vor: 
aubeugen. biefe wirllich droht. u "Tr ben achen hervor daß 
bereits fünf Parteien, die bes Bringen freb von itannien, eines 
piemontefifchen 1 eines Pringen vom Leuchtenberg, bed Fürſten 
Vofilanti, und eine vepublicanifche, twie es ſcheint mit den Mapziniften in 
Stalien barmonisenbe, aufs Tapet tommen. Die Sprubellöpfe fcheinen 
mit England und der Türfei zugleich anbinben zu wollen, mit jenem wegen 
der jonifchen Inſeln, mit biefer um den Aufftand auf turliſches Gebiet 
binüberzutragen. chen iſt bie englifche Flotte bereits im ben jonifchen 
he von Toulon nad Griechenland auf dem Weg, 
ſchwer entgegenzutreten, und bie Türken find, wie 
ipr Einrüden in Arta beinzist, auf ihrer Hut, Auch öfterreihifche Kriegs: 
ſchiffe find zum Schuß ihrer Landeleute nad) den griechiſchen Rüften abge: 
gangen. Welche Haltung Rußland annehmen wird als britte Schutzmacht 
Griechenlands, it abzuiyarten. Bon ber fünften Grofmacht ift bis jcht 
noch nichts zu vernehmen. Hoffentlich werben bie bſterreichiſchen Kriege 
fchiffe aud) ihrer übrigen beutichen Landsleute in Griechenland ſich annch: 
men, welches unter allen Umfländen eine fehivere Krifis durchzumachen 
haben wird. 

Kaffel, 26 Det. Obergerichtsrath Etienne dahier ift mit Berfehung 
der Stelle eines bortragenben Raihs im Zuftigminifterium beauftragt. — 
Die Rücklehr des Kurfürften und feiner Gemahlin wird am nächſten 
Dienjtag erwartet. (Fr. I.) 

Hamburg, 26 Dit. Geftern Abend hat bie Bürgerfchaft ben zwi⸗ 
fen den Hanfeftäbten und der Pforte abgeſchloſſenen Aobitional:Bertrag 
ratificirt, und den von ben DD. Ricfjer und Wolffſon eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf wegen Aufhebung des moſaiſchen Rechts für Matrimonial⸗·, Tejta 
ments: und Erbſchaftsſachen definitiv angenommen. (R. 8.) 

Wien, 97 Ort. Auf ber Zagesorbitung ber heutigen Sitzung des Ms 
erg Nleht bie Wortlehung ber Generalbebatte Über bie Bankvorlage. 

tene hat das Bert. Er erllärt zuvörberft daß bie jüngfte Rebe des Finanz- 
minifers feinen ginfligen Einbrud auf ihn gemacht Gabe, Mach ber Haltung 
Sr. Ereeleinz im Finanzansihuß Lätte er ein ſolches Berge nicht ermartet,- 


ben 
um fo weniger, ba bed ber Finanzminiſter früher ganz entgege efepte An⸗ 
Der Minifter ſey ein guter Beökrekee a * hoffe 


fichten gehegt habe. 
daß die Stewerträger eben jo gute Vertreter in ber u ee finden werden. 
Rebner ftellt mun eime Berechnung über bie Llnftigen ägmifle ber Bank auf. 


t ie Bank von 180 Millionen an Escompten und Lombarb Y 
einnehinen, bie im Befiy ber Bank verbleibenden 20 Millionen Pfandbrieſe 
bringen 1,600,000 fl., tie 180 Mill. welde bie Bank anderweitig im Hypetheten- 
verwendet, 1,800,000 fl. Die übrigen Erträgnife bertchutt ber Rebuer 
ich ben gewehniichen Aunahinen in ben verfgiebenen Brofhüren. Das Ge 
amnterträgmifß ber Bank wäre mm 13,590,000 fl. Davon bie Megieloften, 
Steuern und ten Antheil ber Metionäre mit 6 Proc, von Banlfonks abgerechnet, 
ergibt fih ein Reft von 4,685,000fl., weven, bie Quote für beit Refernefonts ab» 
en, bem Staat ein Antheil von 1,210,000 fl. zufiele. Nah dem Wunſche bes 

wu. v. Plener aber, 


Noch berjeiben wirb bie 
SE 


ber ben Metienären eine Dividende von 7 Prod. bes Bank. 
ont® zuimeifen will, bevor ter Staat feinen Theil von Gewinn erhält, mwlrbe 
bem Ielgteren bei gleichem Erträgniß mar eima 1 Million zufollen. Gleicherweife 

& mit den Reſerveſonde. Die a will bafj berjelbe 
bis auf 80 Broc. bes Hetiencapitols gebracht wird, ührenb der Ausſchuß bie Höhe 
besfelben mur auf. 20 Proc. bemißt, und ba ganze Bin zroiichen Staat und Baul 
vertbeilt teiffen wi, Nun jcheint «6 ihm bafı der Refervefonts nichts ſey ald eine 
— * in weche bie ctiomäre jührlich 1 bis If Millionen Ertragewinn 
fhieben. Der Refernefonts {ft nichte i 


als eine Affecnrang fir bie Banfactienäre, 
ab term ber Dinifter meinte berfeibe fey eine wichtige Stübe file bie Solitität 
der Bant, fo Hätte er ihm mit weit mehr Recht eine ge file die Mentabilität 
ber Bank uennen fönnen. Mebner gebt num zu einer fehr ifchen Ente 
widlung ber Balntaverhältnifie, und geigelt namentlich bie Bankvirection fi daß 
fie immer nachgegeben. Man hätte von ibnen wohl mie einen Heldenmuth ermartet 
wie er im dem Gbreftomathien befprieben wird, aber wodl Männtichkeit hätten fie 
jolen. Er kritifirt baranf die Mehnahmen v. Bruds bei Aufnahme ber Boar· 
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186 ze Es ſch bieß nur befiwegen gefchehen 
biungen nicht aufuehmen wolle, unb wenn 
e 

fu 


Baaıa be | 
u bo -frliher aufgenommen werben Banten, jo ift d 
Udbergangkpenkebe flattfinten muß, um ber Indu 
Schwanlungen Schaden zu than. Redner jhließt 
mit ber Empfeblum Roftborn wendet ſich ga tie Be 
Rimmun m dafı der Staat Anipeil am Gewinn der Bant haben fol. Die | 
— Se ee st pr 
wenn jerreich an bem Gewinn Feiner banl par« 
x weit er —— von Mill. imalich zu — 


ten daß durch das TE 
gefährbet fe, eittige Geſchicht en ’ant 
ber Grebitanflsit, wo durch bie Macht · 


+ Balırta nicht allzugroßen 
a vet bantrags, 


6 milch 
tieipire, Es fen da 
Nedner , zur vegrundung feiner Au 
mit dein Staat bie en 

- der Bergangenbeit der Mationa um 
Befehle des — v. Brud die Statuten ber beiten Aufalten angeblich rledt 
warden, und fliekt unter fhmachern Beifall dee Sauſes. Winterftein wendet 

gegen Gabel, Elene und Rofthern, t aber zur Bertheibigung "er Kut- 

Georlage mur bereits befannte Argumente bot, Minſtet v. Lalfer zeigt dem 

genk am baf Ins Geſeh ee gr der Gompeteng ber Gerichte die Sanction bed 
nifers erhalten habt, Schluß der Sitzung 1%, Uhr, 


‚Wien, 28 Det. Wie bie Sch. Corr. us ficherer Quelle erfährt, 
an das ir —— ——————— ſeinen Aufenthalt 
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men, ſondern ſich ohne längeres Verweilen über Trieſt und Wien nach 


Trieft, 27 Det. Bon Corfu ift ein engliſches Linienſchiff nach dem 
Pyrüeus abgegangen; es beißt die ganze Flotte Werbe nadhfolgen. Der 
heut angelangte griechiſche Dampfer bringt Nachrichten aus Corfu vom 
23 d. M., aber aus Athen nichts neueres. In Griechenland fol übrigens 
Ruhe und Ordnung berrfchen. Eine vom 20 batirte Proclamation ber 
proviſoriſchen Regierung für bie Provinz Patras, unterzeichnet von Rufos, 
Londos Rapadiamandopulos , Bulauri (wahrſcheinlich Bulgaris) und 
Sotiriadi,Nerflärt daß bie Unterzeichner kraft vom Voll und Heer übertras 
gener Vollmacht und in Folge ber in letzter Nacht eingetretenen Umwälzung, 
fo wie der Suäpenfion ber Givilbehörben, die proviforifche Regierung ber 
Proving übernehmen. Die Prorlamation beglüdwünfgt die Mitbürger 
toegen der Umwaͤlzung, an welcher bie ganze Nation tbeilnehme, und mahnt 
ur Aufrehthaltung ber Ruhe und Drbnung; eine Nationalverfammlung 
tverbe über ihr zulünftiges Geſchick entfcheiven. (W. BL) 

Palermo, 26 Dxt. Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin bon 
Preußen, fotvie der Prinz von Wales, find Hier angelommen. (W. Std.) 

= Nom, 21 Det. Die Veränderungen im Gabinet ber Tuilerien 
Balten bie noch eben raſtlos nad) vorwärts drüngende Partei ftaunenb inne, 
ein plöglih vorgebaltenes Meduſenhaupt lonnte faum mächtiger wirken, 
und iver feine Berblüffung durch ein leichtfertiges Lächeln maäfirt, fan 
nicht verhehlen daß es erzwungen iſt. Hier vertreibt die politiſchen Grillen 
einigermaßen bie Sorge um bie häusliche Einrichtung von Hunderten alter 
wie neuer Socanben, da viele Winterfremde angemeldet, nicht wenige bes 
reitö angelommen find. Das fronprinzlice Baar von Preußen wird auf 
der Heimreife von Sieilien eine Woche hier verbleiben. — Betreffs meiner 
Mittheilung über die Abdanlung Monf. Melella’s und feines Ausſcheidens 
aus der Bertvaltung des apoftolifchen Hofpiges S. Michele bitte ich nach⸗ 
tragen zu bürfen daß nicht die Differenz mit ber franzöfifchen Intenbantur 
wegen eingunzhmender Einquartierung, ſondern ernſte Ausf ber 
geiftlichen Obern wider gewiſſe bisciplinarifche Maßnahmen des Prälaten 
in dem Gryiehungäinftitut ber Mäbchen feine Entlaffung zur Folge hatten. 
— Bon ber Congregatien der Riten ward geftern bie britte auf bie legte 
Heiligſprechung bezůgliche Bulle veröffentlicht: Bulla canonizationis sanc- 
torum XXlIl Martyrum Japonensium ex ordineSeraphico sancti Fran- 
eisci Assisinatis. — König Ludwig von Bayern verabſchiedete ſich geflern 
bei ber ficilifhen Königsfemilie und beim Papft. Er wird morgen über 
Civi ia und Marſeille bie Heimreiſe antreten. Das Befinden Er. 
Majeftät ift erfreulich. 

x Turin, 35 Det, Graf Sartiges wird nicht fo bald hier eintreffen. 
Seine Ankunft dahier dürfte erft im Laufe des Decembers erfolgen. 
diefer Umftand wird bon ben Dptimiften im beften Sinn gebeutet, daß näme 
lich der frangöfiiche Gefandte durch jeine Gegenwart nicht die Erklärungen 
beeinflufen und behindern tolle welche das Minifterium dem Parlament 
zu geben für gut finde, Indeß verfieht Graf v. Maffignac die Gefandte 
fchaftögefhäfte. Hr. Benedetti wirb am 28 d. bie Hauptftabt verlafien. — 
Die Nachrichten aus Rom find in offenbarem Widerſpruch mit ben Behaup · 
tungen ber France,“ als jey ber heil. Stuhl geneigt in Unterbandlungen 
einzutseien; es wird vielmehr wieberholt verſichert daß der heil, Vater Feine 
Conceſſion zu machen willens ey. 
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Derfonal:Machrichten, 
ofämter. annover. Der Premier-Lieut, a. D. A. Graf v. Weder |] — In Hannovers ber Prof, Staaterath Dr. Zahariä im Göttingen für 
ift g fi Hofvienft aufgenommen und zun Rammerherrm erkannt. des von dem Herzog zu Sachfen-Deiningen ibm verlichene Comth 2. & 


Standeserhöhungen. Grefis. Seffen. D ofib. Minifder ber Iufli tes Sachſ.Erneſt. Hane-Orbens, — In Baden ı der Dberft v. Billies, Eimnbt. 
und Präf, nl v. Fer * iR in — der Bon —* a nn * —— — 

Dienfe in den Frei erheben. ppell ·Ger.·Siee / Praß. r. ru za Gıfenad für 
jeden nerieil nngen. —— erg an u ri In ie tie 1 61. bes fürhtl ſchwarzib. Ehrenfreuges; der Yıfiz- und Appell.-Ser.- 


h Bath Dr. jur. Frhr. d. Bersdorff zu GSſenach und ber Ober-Brantsanmelt 
factur zu Sövres, Regmault, den RAD, 2. EL; vem 1. ſchwed. Premier i dent ‚er, ; . jur, Fehr, v. i 
Heut, n Marine Confteuet-Corpt, 3.8 Bjerlin 9 zu Karldcrona, ben £ ee Ma » Oro, fir die 2 al 


4 - biefes Drbens. 

Kronen-Orben 3. El.; dem Oberhofmeifter ver Königin Grafen v. Bood-Wal ih A 
bed ben Steru zum RAD, 2. EI. mit Eichenlaub; dem a. o, Bejaubten unb An. —— eg bes 1. 
bevollm, Miniter am L. rufl. Hoi, Grafen von der Bolt, ben Stern zum | Sberkhief. IR. Nr. 24, in das 8 branbenk. IR. Pr, 64, und ». Bojan IL, 
RAD. 2. GL mit Eidenlaub; dem Bergrath a. D., Plümide zu Eisleben den Hptm, nem weſtfal. Fuſ Regt. Wr. 37, in _bas 2, pomm. GremBegt. Mr, 9 
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Tipp. Reg.-Raıh Nobdewald den EL Kronen-Orben 3, ©. ; dem Heftath Keil | ——— Basar * —— auf die nachfoelgtaden 2 Jahre zw 
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Bhilipps des Grofmürhigen. — — I Bayern, 5 m. Sıödı, 35 ©. Prof. in ber 

Etlaubni Annahme ſremdhertlichet Orden: In Preußen: für | Pbilof. Harultät der Aadenie zu Dünfler ernannt. — Baden. Dem geb. Hof 
ben rei. ud der Gihentrone, und zwar für da® Groforficiefreng | ratb Prof. Dr. Rofhirt am ber Uaiverfität Heidelberg if der Gharafier ale 
der Director im Derifterium für Handei xc., wirli. @eh. Oberiteg-Nath Arhr. | geh. Rath 2. EL verichen; der a. 0. Prof. Dr. Hd. Mangoldt in @öt- 
von ber Red; für das Commandewrkreug der wirfl. Leg -Math und vortragende | fingen it zum ord, Pief. ter ſtaatewicthſchafitchen Fächer an der Univerfirät 
Kath im Miciferium des Auswärtigen, Jorban, und ber geb, Reg.-Rath und | Breiburg ernannt, 
vortragende Rath im Winifterium fr Handel sc. Maybach, fomie für has EConfnlate. F. Sachſen. Das mewerrichtete k. fühl. Biee-Confulat pe 
Mitte der Burean-Borfteher im letztgenannten Minifterium, geb. Meniftrator | Nottingham, Grafſcheft Noningham in England it bem bortigen Kaufmann &, 
Rark bermer ber Biee Tonful in Paris, Dr. $. Bamberg. für das Ritterreug | Liepmann Überteagen, — Greßh. Heſſen. Der Kaufmann A. Worms zu 
des fraitj. Ordens der Ehrenlegion und bas Ritterkreujdes 8. port. Epriftu®-Ordend. | Londen iR zum grohh. Geueral -Couſul für Großbritannien und Irland ernannt. 


u Belanntmanung. Das freiberrlich von Puech’fche Familienftipendinm betreffend. 


Im Uamen Seiner Aajelät des Königs von Bayern. 

Eine Hälfte des freiherrlich von Wuech'ſchen Familienfipendiume, deſſen Renten zufolge Ieptrwiliger Berfügung vom 3 Januar 1664 ımd Bertrag 
som 24 December 1756 zweien Melömmlingen ber freiberrlid von Gchböd'i von Eprgenftein’ihen und Iorthaufen’ihen Familie während ihrer Studien und 
mach deren Bollendung weitere zwei Jahre zur ſerueren Ausbildung, jedem zur Hälfte, rg follen, it vom Jahre 1861/62 anfangenb meu zu verleihen, 

Biewerber um dieſes Stipendhum ars den vorgemannten Aamilien babe ihre Geſache, belegt mit einem amtlich bezlambigten Berwanbtichaftefceine, behuſe 
bes Nachweiſes der Mefammung ven ter freiberrlih von Puech ſchen Familie weiblicherſeite, nedſt einem legalen Nachweis dariiber ba fie fih dem Studien 
teibmen ober der Vollendung ihrer Ausbildung uoch er, 

binnen 2 Monaten a dato 


Bei Bermeibung ber Rictberüdiichtigung bei unterfertigter Sue einzuscihen. — Münden, ben 17 Detober 1862. 
Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern. 
Frbr. v. Zu: Mbein, Präſident. 
[7381—83) Bisthum. 


a — — — —— — — — — — — — — — 

Fir Ausführung der in Wintert hur zu exrichtenden Bade ⸗ un Waſchauſtalt wird ein Wanführer arindht, 

ene Bau rerſtelle. welcher ſolih eimutr Stuigen Wer mad Drtaitriffe anzufertige Mneführung der Wrbeiten zu leiten 

Oftue Ba führe iſſen find bis = 5 Bovember 6. 90. er Dr. Albert beine in "Winter ur, —— 335 

—5 Auftelungsverhältuiffe nähere Auskunft ertheilt, eimuſenden. Bewerber welche ſich Über praltiſche Erfahrungen im Badjleindan | rer erhalten 
erzug. —44] 


Württembergiihe Gefellihaft für Zuderfabrication, 1658-59) 
Die flatntengemäße erdentlige Generalverfammlung der württembergifchen Geſellſchaft für Zuderfahrication wird diefe® Jahr 
mftag den 29 Movember, Vormittags 9 Ubr, 
im Saale des obern Muſeums babier Aatıfinden. — Die Metionäre haben ſich über den Befig ihrer Metien entweber durch Borzeigung berfelben ober 
durch Borlage einer Urtunde, in welcher die Nummern ber Metien geuau angeben find, auszumeilen. Solche Urtumden bilrfen micht früher ale 14 Zuge ver 
der Generafverfammlung gefertigt ſeyn, und innen von Behörden, Notaren, Mitgliedern der Direction ober des — yo. — 
e rection. 


Winter-Saifon (740920) 
Bad Homburg vor der Höhe, 


Die BWinter»-Saifen von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichfeiten umd Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Eonverfationdhaug, welches das ganze Jahr Hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen 
roßen Ball und Goncertfaal, einen Epeije-Eaion, Salfee, und Raudzimmer, mehtere geſchmackvoll auggeftattere Eonverfationes und 
pielfäle. Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthäͤlt die bebeutendften beutichen, franzöfifchen, eng- 

tifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaäͤndiſchen politiſchen und beiletriftiihen Journale, Die Reftauration iR dem rüßınlichft 
befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, . 

Jeden Abend läpe ſich bie beliebte Cur-⸗Capelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichteiten wechieln, wie in ber Sommer-Saiſon, fortwährend mit einander ab; eine ausgezrichnete 
Franzöfifebe Vaudeville -Geſellſchaſt ift engagirt, welche wöchentlich zweis bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hohwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet Äh duch die Wollendung des xheinifchen und bayeriich -öfterreichifchen Gifenbahnneges im Mittelpunkt 
Europas. Wan gelangt von Wien in 24 Etunden, von Berlin in 15 Stunten, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 42 Stunden vermittelt birecter Ciſenbahn nah Homburg. Bierzehn Züge gehen täglich 
wiſchen Frankfurt und Homburg Hin und her — ber lehte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; e6 
wirb benfelben baburch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonjtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 


— — — 


| 4995 
Generalverfammlung der Maj 


writtwo den 26 Rovember 3. in @hermittans 10 Ahr, mie 
in. bereit r it. bie ttalt e 
Statuten abe für Die fin 


{ Zngesorbuung befttmmt find, 
Karleruhe, ben 23 October 1862. } 


Badiſche Geſellſchaft A| ir Zu 


Aattfindenben außerorbentfichen @cnerafverfanumfung em, über tie be Abi . 
Ale Aus gaben et Antäufe von Riegenfehaften, ir Erigtuen und — von Mir x 


n „a)1 an dem Betrag für Anſchafſung vom Mafchtuen, Werkzeugen und Ger haften; 
„b) 5 "an dem Betrag ber — Anlauf 3* —— 4 dagegen 
„c) alt Sitrag ber —— für Autauf ven Güter nichte 
„Sr Abſch 

„Im Üi «8 bei den Bei en bee 6. 


üt Zurerfabricntion. De nes a Deselaaamı 
rft en 27 November d. %., Morgens 9 Ahr, 


ab Seife, 


Grfellichaft Karlerube 
ergebeuften Bemerlen eingeladen werben; baf die unter Siffer 1 und 2 a 6. 9 ber 


7 
Der Berwaltunnsrath. 


3 en. rg unfenee Geſellſchaft werden hierdurch 


14 ber —— — laſſen: et 
„ ffung won ’ rätbiche 
— om 1 October 1851 anfangend, auf einen beſoaderen Conto getragen. An biefem —— Ehtlich A ne —5 = 30 — — 


Kung ſich ergedende Ye Kai wie Activpoſten in bie Jahreebilam aufgenommen, 


Die Direction, 


brigen Rimm 
Unmitelbar hierauf findet Die biefjährige erbentliche Generaiderfammlung ftatt, im welcher bie in 9. 7 ter Geſchaftoerdnung brzeichneten Gegenſtünde vorkommen, 
607] 


Karlsrube, ben 23 October 1862, [7 
[7401—3) 


Pr. Jahrgang nur 4Thealer, ftatt wie früher 8 Thaler, 
Pr. Quartal von 13 Mummern (jede mit 16 Grop-Folio-Seiten) nur 1 Thaler. 
Um das Abonnement ben weit "reifen bes Pubſt 
Aimmmig als das (hönfte am gerkanig a 
—* he 8 * ——— don Eduard On berger in Stuttnart 
Fortan Pi Eh ai a fünften Jahrgang ab ihe großes iluftrintes Wider 
— „Aeber fand und Meer“ 


Allgemeine Illuſtrixke Zeitung 
herausgegeben von F. W. Hackländer 

zu dem bei der Malle und Schanheit des Gebotenrn (der 
Sahenang umfalt 104 Groß:Folio-Dagen oder 208 Bogen 
ewöhnliden Harmats mit ca. 1000 pradibollen Nine 
rationen) wibegreiffich bikig erscheinenden, und an Ylotfe 
feifeit fAnumttiche derartigen Tourınfe Prutichlanbs, Cry 
lands uud Frankreichs Tbertreſfeuden Preiſe won 


4 Thlr. pr. Jahrgaug, 1 Thlr. pr. Quarlol, 


Aatt wie bisher 8 Epir, pr. Dahrzang, a Chir. pr. Guarial 
abzugeben, und Lader hiermit zus weit zahlreicher Subfceriv 
. tion ergebeuft ein. 

BE Auvprüdtic, jei bemerkt, dag „Ueber Land mb Meer“ ganz wie feither, in demfelben 
Umfange, im gleiher Neihhaltigkeit und Schönheit fortgeführt wird, und verweilen wir drühell 
anf die in allen Buchhandiaigen ameticgende Probe: Ranımer, 


Iepe Mode erfkeint elne Runmer von 16 dreifpatiigen Minh firiler@eiten. Die Ratrginge batiıen nie wen fanenr 
w Jasıar, bern benitten ſchon am I. ANFtober mt laufen bit Erbe Sebichter dee nädlten Andres. Neo. I 
bes uruen Jahrgangs würde tater bereitk Aifatin Ottober d. 3. auenrgeben, sur Mbennrs 
ments fonleih zu valizsleten, Zämmtliche Suhbanbbengen und Pollimter des Inr und Mirplanzen rk We 
Wullangen am. 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
[7477] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse. 


Für Anfünger und Geühtere 


von Dr. €. Remigius Fresenius, 


berzöglich natsauischem Geh. Hafrath. Dirertor (es chemischen Laboratoriums zu Wiesbaden und 
Professor der Chemie umd Physik am landwirkhschaftlichen Institute daselbst. 


Mit einem Vorworte von Justus von Liebig. 
Mit in den Text eingedruckten Holzschnilten und einer Tafel in Farbendruck. 
Eillle neu bearbeitete und verbesserte Auflage. gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 
2 Ihr. 5 Ser. 


"79851 Im Verlage von F. A. Eupel in Sonderohauſen ift erſchienen und in der 8, Rolle 
mann’ihen Buchbantlung in Kugsburg zw haben: 


Studien und Crjahrungen 


im Bereiche Der Pferdekunde 


wie der nelammten Thierheillunde. 

Eine Sammlung von Beobachtungen über Züchtung und Grziehung bes Pferbes, das 
Weſen ter Erbfehler, Mechanik bes Ganges, Belehrung ber Geburiehälfe und Jugend 
franfheiten, wie uͤberhaupt 
über die Krankheiten der Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Hunde 
und deren homdopathifce Behandlung. 

Ben Th. Träger, Lig, Cherrofarit. 

Zreeite wermehrte Auflage. ar. 8. gel. IS, Preis DRY% Gar ober fl. 1. 21 fı. 


[7612] ImBerfage von Meline, Gans SE, 
in Brüffel in nıım vollftändig ericienen: 
Thiers, Histoire du Consulat et de 

’Emp Edition autoris6e pour 

l’Etranger. Avec 11 gravures. 20 

—— volumes. gr. in-$. 23 Thlr. 

0 Ngr. 

Geſchichte des Confulats und des Kaifer- 
thums, 20 Bände. gr. 8. 16 Thlr. 
20 Nr. 

— — Mit 11 Kupfern. 18Thle. 15 Nor. 
Die verebrlihen Enbfcribenten melde die lehten 

Bände obiger Werle noch nicht bezogen haben, werben 

gebetem vieh recht bald zu thun, da eine fpätere Ber- 

pſlichtung bierzu nicht Äsernemmen merben fan, 


a a 

17613) Im Berlage von Frauz Wagner in 

Reipzig iR — und durch alle Baibhaub- 
it bezichen: 


 Alenfchen und Bücher. 


Blogravbiſche Beiträge zur beutfhen Literatur⸗ 
amd Eitiengeihiikie bed 18. Jahrhnuderts 
von Mobert Prud. 

Inbalr: Einleitung — Gernes — Saubart — 
Bıbrer — Yuulbard, 

8, GEcheſtet. 2 Thlr. W Mor, 
Intereffante politiſche Broſchüre! 

7516-17] & Ar ift erihienen ri im jeber 
Buchhandlung zu haben: f 
An das 


deutſche Boll und jeine Führer. 
Ein Votum 
über die dentfche Verfaffungäfrage. 


Belouberer Atdrud bes Borworid gu tee zweiten 
Auegabe dee pohtiiher Romane: „Bier Dentfhe,” 
Ben Melchior Mehr. 

Preis 3 Nor. over IF, rdein. 

Anen welden tad Wotl mieres Serammıe- 
Baterlandes am ‚Herzen Begt, wird diefe von 
mabrem Bareiveisunus Tucborumgene, auf eine 
Verftändigumg immer ben rerihieveiten Marteien 
hingtelende Eihriiz befteng emipiohlen, 

Sturttgart, Drtöber IR. h 
Verlagehandlung von A, Kröner. 


(409) Ir I. ©. Gottarigem Belag Mi 
eekiisienen und dıtrch alle Bırchhanbiungen zu begiehen: 


chillers Brofa, 


Auswahl fir Die Jugend, 
8. ch. fl 1. 30 Er. ober 27 Nur. 

Die vorliegende Auswahl aus ven Proiatichem 
Werken Schillers bilder bas Seitenftölt zu ber Ming 
wahl aus den Bebichten, welche zıtr bemvertfährigen 
Gebutrisjubelfeier des Dichters im Serin 1859 ber 
Jagend als Feſtgabe geboten werden if, Es wurbe 
darauf Bedacht genonnnen bafı Schlller ben ver⸗ 
ſchiedenen weſentlithen Punllen der Rita feines 
grofien Geifſes zur Erfeinung kenne, nd wir 
begen bie Hoffnung bafı tır Daracboteisen Yehre 
and veſebtich bie bessiben Yünglinge und Jung ⸗ 
frauen einen Freund erlernen werben, beffen ebier 
Mupe Fe außerbalb wie innerbait der Schute ala 
ber treueflen und auverläffiniten früßrerim sich tem 
Toffen bilrien, — Stuttgatt 








4996 
(408) In Y. ©. Gotta’fdhem Verl, ift erjehienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Hans Ibeles in London, 


Ein Bamilienbild aus bem Flüchtlingsleben. 
Bon Johanna Kiukel. 
(Aus ihtem Nachlaß. 
2 Thle. 8. Preis fl. 5. — oder Rihlt. 3, — 

Diejes Buch ift das Bermächtnißß einer edeln beutfchen Frau; fie ſchrieb es wahrend ber Tepten mei 
Jahre ihres Lebens, und vellendete bie Hanbicrift vor ihrem Tobe. Ihr ihidjalvolles Leben, und ber 
Heroismus womit fie deffen Mechielfälle trug, bat, abgejchen won ihrer ſchopferiſcheu Begabung für Mufit 
und ng, ihr zahlreiche Freunde im Baterlande wie in England erwerben, Ia meiterlider Klarheit 
und Ivert biefer Reman, unzweifelhaft ihr ſchriſtſtelleriſches By ra ein Stüd unfere® nationalen 
Bebent, we noch nie feinen Zeichner gefunden hat: eine deuuche Gelonie auf ben ſtammverwandten 
Boden Englands, und im Belondern bie Eriflenz A ren weiche bie Brantung ven 1848 und 
1849 an ben fremden Strand warf. Aber „Dans Ibeles“ enthäft nicht Memoiren, nicht Biographie; 
und vergebens wärbe man zu dem anfgeftellien Porträts tie Originale unter den realen Perfönlifeiten 
des Erild ſuchen. Wahrkeit, nicht Wirllichleit war ber Berfafferin Biel Die Leiden bes Gertie'd, ta8 ber 
Broberwerb ın ber rembe zum geifi en Hanbiverf verdammt; bie feinen Eonflicte in ber @ zweier 
verſchieden angelegtes Matucen; bie Geben verbitternben Parteifämpfe und Berfuchungen der Verbannung, 
Pr ebeufo wirfjam gezeichnet als bie Freudigleit. weiche Englands freie Bewegung anch dem Ausländer 
chentt. Ueberhaupt waltet ber Ernſt nicht anshfieklih wer; jene feherfe Komik weiblicher Beoba g 
und die gute Lame ber Rheinlanderiu, welche die friiheren Erzählungen Johauna Kintlels anszeichwen, 
u ihe auch im Eril fo wenig ansgegaugen al® die inmigfte Liebe zum deutſchen Vaterland — und troß 

ſchwerſten tragifhen Gonflicte e bas Wert in der heiterften Stimmung, — Gtuttgart. 

17562] Im Berlage von Hermann Goftenoble in Leipzig erihien und iR in allen Buch ⸗ 
haubluugen unb Leibbibliothefen zu haben: 


Balmblätter und Schneefloden. 


ühlnngen aus dem fernen Weſten 
von Baldnin Möllhbanfen. 
2 Bände, 8, broih. 2 Rihlt. 15 Sgr. 


Kleine Romane und Erzählungen 
von A. von Sternberg. 
3 Bände 8, broſch. 8 Mible 15 Ear. 

(1554) Bei Grnft Bleifıer in Leipzig eripien fo eben und if in allen Buhbandlungen zu haben: 
Dietmann, D., die Naturlehre in lalechetiſcher Gebantenfolge, als Gegenftand der 
B —— und als —— r —2 Naturbetra für Lehrer an 
Stabt⸗ und Landſchulen und an ulfehrerfeminarien. 6. Auflage mit 37 in 
ben Tert gebrudten Biguren, berichtigt und vermehrt von hc. Kröger 

> i $; — = — hg ge Rihlr. 

e m Herren ern nicht icht bar, i 

Anleitung zur zwedmäßigen methodiſchen Behantlanı her Ri —* Re u ve Se Be) 
giöfen Stanbpunft aut, m diefem Beige bee Ünterrites er den redhten Werih fär die Erziehung 
ee — a Sufiagz Damien 

an J t 
Helen Kir Beachtung und Prüfung angelegenttiäß empfohlen. EIERN 


Für Ingenieure, 

17636] Im Berlag von J · Weit in Rarlsrupe if erfäienen: 
Sammlun Ten 
Tunnel: und Brücden-Bortale, 


Herandgegeben von ber grofiher ngent Te zu Sarlörude. 
50 Blatt. gr. Ko En 


| Der Rheinbrückenbau bei Kchl, 
Kinzig⸗ Schuiterbrüde nebft den Bahnhof = Gebä ichleiten daſelbſt 


— don berfelb 
30 Blatt, 2 9.86 t 


Sammlung ne Tonfiructionen aus dem Gebiete 
des Straßen, Waſſer- und Eifenbahnbanes. 


[ii 
Heran ben von berfelb 
I. Bel 100 Sehe von 12 I. 8. 
Im Drud befindlih: 1. Folge von 10 Heften A fl. 3. 


_— Internationale 
landwirthschaftliche Ausstellung in Hamburg. 


Das unterzeichnete Comitt beabsichtigt im Jumi 19863 in Hamburg ei * 
mationaleAusstellung ron Iandwirthaehaftliehen Erzeugnissen — 2———— 
mmittelm, namentlich rt Zuektvieh aller Art, abzuhalten, und zwar unter Mit- 
wirkung der deutschen A F au-Gesellschaft, soweit es die technische Ausführung be- 
triff. — An Prämien sin — Thir. 20,000 ausgeseis. — Das Spocialprogramm ist bei 
dem Secrelär des Comite’'s, Dr. Gerhard Hachrunnn in Hamburg, vom 1 December 
d. J. an auf portofreie Anfr.igen zu erhalten, und d.r Schlusstermin aller Anmeldungen 
auf den 1 März 1868 festgesetzt. — Hamburg, October 1862, 


Das Comite. 
Ernst von en ee ale 


Stinfaving. Mittel gegen Frajtbenien, 
a ee net & Börye In Btengcing 
aufen & 4 Ahaler, aelung zu daben Dei Apoch * er 


Edittalladung. Genen er ha Bas 


mögen des Galanterie- Thglere Bildes 
sauer ter betr, 

Nachdem bie — bes ⁊xc. Wilbenauer: 
Schneiser Shmid, Zifhler Seh. Felder, fowie 
die Bubhauer Aug. Kamp, &g. Hasler und 
Derer Barer, beten gegenmwäriger Aufenthalts 
ort nit zu ermitteln, in ber Concurcſache bei 
x. Mifbenauer zu ten biäber fattgefunbenen 
Geletätagen nicht rite gelaten merben fonnten, 
fo it ü VE auf fle und amei meitere 
Wiäubiger neuerlih zur Anmelbung und Rad 
mweifung Ihrer Forberungen 

T. auf Samſtag, ben 13 Derember 1862; 
zum Borbringen ibrer Einreben und ber Einteven 
gegen ihre Yorberungen 

U. auf Samftag, ben 17 Ianner 1863; 
zum —— 3 — ibrer Gegen · Etinnetungen (Mer 

Itfen) und ter Gegen-tinnerungen widet ibte 

inreben 

IH. auf Samftag, ben 21 Februar 1863; 
um Borbringen aller hierauf begüiglihen Schluße 
Grinnerungen (Duptiten) 

IV, anf Samftag, den 14 Mär; 1863, 
jebesmal Vormittags von DO Ihr an, im_biefige- 
—— Sejgäfrszinmer Mr. UI. Zagfabıt 
angefeht. 

ieru ergebt mit tem Bedeuten Catung, daß 
iene melde am I. @pietstage wedet perjönlic 
erfcheinen nod bis zum Schluß besielben Idrıfte 
lie Aumeldung ihrer Forderung mit deren Küche 
weifung einreiden, von ver Want ausgeihloffen 
werben mwürten, taß dagegen alle jene meiche am 
einem ter übrigen Tage meder perfönlich re 
ie 208 bis zum Iuß viefer Tage ſchriſt⸗ 
ie, Erinnerungen einteigen, bei Ausfblug mie 
den berreffenten Hanblungen au gewärtigen hätten. 

Wenn am 1. Brigsaräne leſue horterumg_ der 
neugelatenen @läubiger Angemeldet und liguivirt 
olcbe, fallen bie übrigen Wbiettage me, und 
wird fofort mieberbelt der Merenfhluß detfugt 


werben. 

Hinfikilih des Standes des Vermögens und 
ter Schulen des Erivars, ſowie binfidtlich der 
biäherigen @tlaffe und Verfügungen mirb ietig · 
ib auf das Sant-roelama vom 5 Roveniber 
t. 38. hingewieſen, welches bei ben Aeten einge» 
fehen werden kann. 

Königliches Beutkagericht Minden L. I. 
Der Kinigl. Director: 
Decrignis. 

e, Leyendeder. 


— — — — — 

N Ein Rittergut von 302 
Giüter:Berfauf. Zagmwerfen tien, Heder, 
Wieſen und Waldung mit Delonomiegebäuten, 
Vächterwohnung und Herrenbaud elegen an vemt 
Daın, und ein joldes von 523 Morgen @ärten, 
wiefen und Walkungen mit Schioß- und Deko 
nomiegebäuven, gelegen im Taubergrund, beide 
in ver Näbe bebeiitenderer Städte, find aus freier 
Hand zu verkaufen, Nähere Auskunft. gibt auf 
en Anfragen, mit Mr. 7615 bejeinet, bie 

rpedition biefed Blattes 117 


I 
Ein junger Chemifer 

mit guten ffem ſucht eine Stelle im irgend» 

einem technifhen Gtabliffement. Deiien 

Wbreffe ertheüit anf Fyramen- Anfragen, mit Ar. T6OO 

bejeichnet, bie Eppedition b. Bl. (7600) 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein im burg anfäfflger, rontinirter Kaufmann, 
ter bafelbft eine au Belanntichaft ſewie 
e Renntwifi bes Plahıe befigt, erbietet ſich 
iemtit zur Uebernahme von Agenturen 
ür jede Branche, Gefüllige frantirte Offerte 
mit Angabe der Bedingungen befördern bie Her 
Steiner & Grievmann im Ulm unter hiffre 
Hamburg. [7608] 


en — 

Ei" eguminietee oder für dad Examen 
ebereiteteripothefer tan ſich mitiell 

che wenig Bermögen ſeht vertheilhaft in Deutf 

ringen etabliren; das Hinberiß ber Sp 

ift Sehe Leicht zu befeitigen. Aeankirte Briefe bir 

antwortet Pirngruber, Mpothefer in Bird 

(MRrofel-Depart,, Frankeid), (7587—89] 


ür ein Waaren· Geſchaͤſt (Droguen, Gbemitalten, 
GEolonial- und Yurberwaaten) wird ein um ⸗ 
verbeirarheter Welhäftsführer, event, Kaufmann 
ober Mpotheler, mit 00 Zbien. Tahresgebalt zu 


enzagiren gefücht; cautiondfübige Bewerber et» 
alten den Borzug. "Ich. Aug, FR? in Berlin, 
SIerufalemer Straße Ar, 63, [7189] 
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weiches je vierteljährlich und balb- f Inserace werden von der Erpeditiom 
jährlich angenommen wird, betragt In £ 3 j sutgenommen und der Raum elner 
Gayern viertetjäbriich 4. 46kr. R , es i drrispaltigen Coloanizriie hersehmet! 
Vereinsmünte. * im Hauptbiatt mit #2 kr., in der 
. Bollage milk 9 kr. 













Dounerftag | Ur. 303. 30 Detober 1562, 





| Ueberſicht. . Venedig, 29 Det. Das griechiſche Königspaar iſt heute 
Die Times Über die Nevolution in Griechenland, Nachmittags um 2 Uhr auf ber englijhen Gorvette „Scplla” ans 
— — 
timmung auf bem Handelstag. Erilärung eipgiger Han . * Mew:BYorf, 21 Dct. (Mit der „Eity.of W uf 

reita Pen ber Zei er Nitter-Stiftung. Hr. v. Beurmann); ern, ’ „City a 2 

—*3 — —— —— — MElelans Hauptauartier beſindet il) in Harpera Ferry. Die Re 
Scügenbund und veutſches Schühenfeft); Bom Niederrhein (Hr. bellen concentriren fi) zwiſchen Charleston und Waſhington. Die 

v. Bodum: Dolife zum Oberbürgermeifter bon Köln: vorgefhlagen. Die IUnionstruppen beziehen bie Winterquartiere, Einem Gerücht zur 
a — Bu — folge haben in Virginien Negeraufftände ſtatlgefunden. Culpeper⸗ 
B wid feine Reife nach Paris. Cine cgmite, (7) Siebenzehri Neger, bie fi) im Befig ber (Cincolwigen 
i Emancipation&?) Proclamation befanden, wurden gehängt. Die Re⸗ 


Stimme, für bie aßregeln ber ——* a Rechtfertigung 
Mehrheit auf bem Münchener Handelätag.- Die Abſichten der preu bellen behaupten baf fie bei Perrysbille gefiegt und 9000 Unioniſten 
nefangen genommen haben. *) Es geht das Gerücht bafı Mangel an. 


ber- 
e 1 * 
—— 
ung zur "ho v . 00 B f r 
med hie und —* —* —— —8* er ee Meibern und Schuhen die Armee MElellans am Borrüden hindere. Die 
Rebellen find von Morgan zwiſchen Frankfort und Verfailles ger 


Dale Deputationen. _Der König e utationen. 
Br. Tiplonlatie. Das preuhtid-franzöfliche Protokoll Aug. Die 
terngeitung über ſchlagen worden, und werben von demſelben verfolgt, Die „Saxonia“ 
und die „City of Wafhington” überbrachten 1,370,000 Dollars, 


vom 2 
; bie Mabregeln gegen bie Beamten, Eine Gabe für 
._ Roligeiliches. Verbot ber — für die Graudenger. 
Go 31%, Wechſel 411, 143 Baumwolle, ruhig. 59. 
Diefe Depefhe aus ber gefrigen Beilage dier wicberholt. 


inifterialbeigeib an Subalternbeamten); Graudenz (Perfonal: 


























2 werd ber Gamilien der verurtheilten Compagnie); Wien (Pat Marine: 
budget und. ber „09 Maximilian. Gerüchte über die Neife des Hrn. 
v. Biemard nad . Die „Brefie“ über die Ereigniffe in Griechenland. |; 
Reuere Geidjichtelitteratur. Siyungen beider Häufer des Neicısratbis, Der 
Finanglub und bie Bankfrage. Aus dem Finanzausſchuß für 1868. Tele 
en. Zur ſiebenbürgiſchen Frage); Prag (Ovationen für 


). 
. Bern (Fortfchritt der Arbeiten an den Bündner Militär: 
a Gin Schreiben an den Teikun von Japan. Reſultat der Schick: 
en in Wintertfur. Die Bollöverfammlung ın Eurfee (Augen); Genf 
ie neuen —* Fach gebt nach Paris. Der Graf v. Tram). 


Die Times über die Mevolntion in Griechenland. 


In dem (geftern kurz berührten) Zeitartilel der Times über die Kata · 
frophe in Griechenland wirb ber faft breigigjährigen Regierung des Königs 
Dito ein langes Sündentegifter vorgehalten, fo daß fie von Anfang bis zu 
Enbeein finden (failure and disappeintment) getuefen, und unter ihr nichts, 


für * = — obdens Rebe über das t. Die Ruſſell ·als Unheil rn ee rag wie ey —— ger 
ote an Dancmark. räufchuoller nten (set y.pedants)* de exrich⸗ 
ntreich. Der Abbruch der Eilb. Locales. Die neuen Dampfet: | teten griechiſchen Thron zuerſt ala Megentfchaft umgab (einen Srfonbenm 


Bahn bet bie Times auf Hen. # Rubhart), und welche in Griechenland an die 
Stelle eined, von ben türfijden Sultanen unberührt gelaffenen, einfaden 
und vermünftigen Wunicipalfyhems eimen ſchroerfãligen und Toftfpieligen 
Mehanismus nad Münchener Schablone jegte, Dann, als ber junge 
König bie Regierung in die eigene Hand genommen, fortgefeßte ungebühr« 
liche Beglinftigung ber Bayern, was yu_dem Aufſtand von 1843 führte, 
Berfchleuberung der Anleihegelder ohne Nuten für ben Staat (ber größte 
Theil der Anleihe mußte aber, nach der thörchten Veſtimmung der Schule 
möchte, als „Entihädigung” an bie Zürfei bejahlt werden), ein hohler 
SceinGonftitutionalismus, Verabſtiumung aller materiellen Intereſſen 
ber Nation, fein Straßenbau ac.; Fury, das ganze Land ſchlimmer vernach · 
laſſigt als es je ein türkifches Bafchalik geweſen. ¶ Daß alles das nicht wahr 

Times Jelbit geftand neulich daf Griedhen» 


. Shiffbrud. Die 556 

alien. Rom (Könt Kung Der Kronprinz von ußen cv 
wartet. Cine Speude des Wapftes. ine jeltene antite Golbmünze) ; 
Genua (die Ankunft Garibalbi $ in Speaia). 
h gentet Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben, 

euefte Voſten. Branlfurt. —— Verſammlung. 

Fmeiter Tag, E uptfifung.) — Münden. (Der Kön nach Augss 
burg. Die Königin und das griehi et ar ertvartet. th; 
Staatsrathoſi une) — Raris. (Hus ben gesblättern.) — Turin, 
Aus Sarhenlanı. 


Telegrapbifche ‚Berichte: 

. Branffurt a. M., 29 October. Die großbent- 
ſche Berfammlung erllärt bie Gründung eines deutſchen Neforms 
verein für forderlich. (Henri v. Gagern war ber erfte Unter 
Ken Sie faßt in Bezug auf ben gioeiten Gegenftaub ber 

esorbung folgenden Beihluß: Die Verfammlung ſpricht im 
Beziehung auf die Zoll» und Hanbelsverhältniffe Deutſchlands ihre 
Anſicht dahin aus: erſtens erklärt fie fi mit der von mehreren 
Bollvereinsregierungen erfolgten Ablehnung. des Handelsvertrags 
mit Franlreich volftändig einverflauben ; zweitens daß auf die Aufs 
nahme Gefammtöfterreich8 in ben Bollverein hinzmirten ift; drittens 
daß eine Nevifion des gollvereinstarifs nur unter Verhandlung mit 
Defterreih zu bewirken if. 
08, Trieſt, 29 Det. Aus Ronftantinopel vom 28 b. 
Haben wir folgende Nachricht Die Griechen von Konftantinopel 
fenben eine Deputation nad Athen. Zaimis ift Minifterpräfbent, 
Der heut aus‘ Entyrua eingetroffene Aoyddampfer meldet: Die 
Nationalverfammlung wirb wahrſcheinlich binnen acht Tagen zus 
fanmentreten, und eine Depuation nad England fpiden die den 
Prinzen Alfred als König begehrt, Der, brittifche Einfluß ſey in 
Griechenland vorherrſchend. i 





das griechifche Königreich. Dito habe eine lehte Chance „gehabt — 
legenheit des lehten Militäraufftandes in Nauplia; hätte er nach Unter 
drüdung beöfelben feinen Frieden mit fehten Untertbanen gemasht, ſo fünnte 
er noch jeht auf dem Thron feyn, und hätt es erleben können ber 
Souberän eines ausgedehnteren Griechenlands zu werben. (Bahr 
fcheinfich durch freitwiige Abtretung der jonifden Infeln! Denn wie Eng» 
Tand eine Erweiterung Griechenlands auf Roften der Türkei anjehen würbe, 
das hat man zur Zeit des Krimkriogs erfahren.) „Und nun,” fo’jchlicht der 
Netitel, „ift das Ende efomın,an; das griechiſche Bolt, fehenb dah has Rs 
nigreich mit jedem Tag in Caropa werhaßter und vera hteter wurde, und in 
dein Bervußtiehn daß Diet x unglücliche Zuftand von feiner Regierung ber 
ſchuldet tar, hat ſich er.blich des dreikigjährigen Alpdruckes entledigt. Eine 
Repolution, am beren, Spihe, wie ed heißt, die erſten Familien 'ded Landes 


* En werigfieuf, glauben wir bie räthjelhaiten Worte: „Kebellenbefauptuny 
—eS Sifangenmahume 900 Unionißen“ benter zu bonuen. 


R bie viel weniger 
Hellenen.“) Es ift jeht an Griechenland ſich ſelbſt feine Regierung zu 
und gewiß (we are sure) wird bie im Fall Italiens ausgefprochene 
der Nüchteinmifchung von ben Gr ten aud in Bezug auf 
diefes Meine Land ſtreng befolgt werden. Die jeht an ber Epige der 
ee 
u e * 
am klügſſen anvertrauen mögen. Wahrſcheinlich 


A 


kon 

dem Befreiungäfrieg beftand, Wir 

daß die Griechen einen Mugen 

n vollen Regenten erhalten, wie es Leopold von Sachſen⸗Coburg ge: 

würde, wenn fie ihn vor drei Jahren bekommen hätten. 8 
———— 

bürfte, mutbmaßlich werben fie aud den 


f ud; len. 
‚mögen fie nun 2er ——— ga vn ——— — 


it daß ſie Ruhe ek — 
haben an i an en, und 

—— enifremben daß fie Iren Team über eine ſchlechte er 
Verträge ibentificiren. Ihrr Hoffnung auf 
muß von ihrem guten Betragen abbän- 
denn folange bie Griechen unruhig im Innern und ruheſtöreriſch nad) 
außen find, fo lange wird die Mißbilligung Europa’s fie auf die ihnen zu: 
angetviefenen Grängen einichränlen.” So bie Times, welche aber die 
dung ber europäifchen Mächte wohl etwas zu leicht hin propbe- 
zeit. Die Parallele mit Jtalien paßt nicht, denn in Stalien handelte es ſich 
ü ingen, Aber welcher 


irgendwelchen Namen, zur Herrſchaft zu berufen, fo ware Damit im Augen: 
rufen, und — — — nicht 
Pan nn ae — — 
einzugreifen. a fommen m inmi 
ee > gung 


Deut ſchland. 

R.ESadfen. a Eeipzig, —— vier u fücffcen Abgeord- 
neten gegen Minoritätsantrag 
per unb werden ob biefer ... — —** Annahme 
ihr Mandat verdächtigt u. f. w. Der Vorſtand des Leiphhe ee 
des machte daher vorgeftern belannt: fein Abgeordueter, 6, 
habe ganz in feinem Einn geftimmt, b, b, für einen Vertrag mit Frank 
reich, aber auch für Erweiterung bes Zollbertrags mit Deſierreich, jedenfalls 
Erhaltung des dermaligen Bollvereind. — Jetzt läßt füd auch der Fabrisant 
—— —— — 
Auftretens „in Münden“ fo eben ab. Er wisderholt aus Fr ad 


€ 


und noch mehr barüber er⸗ 
alien Sanahme buaklhen e am 
mare besfelben — an: 
genommen habe.“ Betreffs ber Öferreichifchen Propofitionen habe ex „für 
jest nicht die Bolleinigung, ſondern ein Jollbändnig in Ausficht genommen, * 
Ehlieplich erwähnt ex dah bie brei andern Sadhjen aus Leipyig, Dresden 
und Bauen, ferner ber Geraer Handelstammerpräfident Weber, fodann 
Männer wie Hanfemann, Karınarfd, ja fogar die Vertreter preußischer In: 
buftrieorte tie Elberfeld, Barmen, Eupen, Vochum geftimmt hätten tvie er. 
— Der „Verein für Freunde ber Exblunde,“ nrit weldem eine „Leip- 
ziger Rarl-Ritter-Stiftung” verbumben fl, hielt am Sonnabend eine außer: 
ordentliche Sigung. Man beſchloß die Ausſchreibung einer geographiiden 


Preisfrage aus ben Fonde der Eiftung. Dr. Henry Lange, einer ber Sc⸗ 
„Äh exetäre bes Berei } i Theilnehmer 


iner ber 
1, m its wieder in Stuttgart 
iger ebenfalld auf der Heimreife fey; nur v. Beuermann 
nere fortfeße, es alfoangegeigt feh biefen unerfchrodenen 
mit allen Kräften zu imterftüßen. Dr. Otto Ule aus Halle bielt einen in ⸗ 
tereffanten Vortrag über bie letzten Forſchungsreiſen in Auſtralien. 

R. Hannover Hannover, 27 Det, Dem „Gamb, 
von bier gefchrieben : Nach mancherlei — und A zu urtheilest, 
wird das Minifterium bes Innern mit em wieder befeht werden, und 
zwar in ber Perſon des früherm Staataminiſters, jehigen 
Schrm.b. Semmesheip in Verben, Hr. v..Hammeıflein 
ber Ent 


5 
Bern de Minifterium Des Innern Ki cache 


N 


i 


hatte 
blieb, auf den Roften en Den ———— h 
rg mit dem Sf in Behrung em, bis im vorigen 


lich bier antvefend, und es wird ber Runbgebung feiner Ernennung zum 
—2 bes Innern mit jedem A entgegengejehen. 
Hanfeftäbte, Bremen. Vororte des 
bundes für bie zwei Jahre vom 1 xt. 1862 bis bahin 1864 
Bremen ermählt; bie dortigen Mitgliever haben für den 
raum zum gefhäftsführenden Vorſtand ernannt bie HH. 
Schröder, Ed. b. Heyman, Dr. jur. Plate, Karl Joh, Al 
Hauſchild, Wilh, Hass jun., Dr. jur. Ehr, Heinefen, 
Dr. jur. Seinr, v. Yingen; und dieſe haben unter fi zum 
I zum Stellvertreter Plate, zum Rehnungsfi 
— rad * machen. 
zu n bed genan n 
Uebergang der Geſchafte an ben Vorort Bremen —— 
nung ergab eine Einnahme von rund 5232 Thlin. —— 
3213 Thlen. darunter für bie Bundesfahne 1147 Thle.); alſo Uebericguß, 
2019 Thle. Der gegentvärtige Vorftand nimmt Beranlafjung ber „in ber 
ſchiedenen Gegenden Deutfhlands, ja ſelbſt außerhalb besfelben, von geg ⸗ 
nerifcher Seite verbreiteten und genährten Meinung” enigegenzutreten, e# 
tverbe das deutfche Echügenfeft in Bremen ni ben. Im Gegen 
tbeil, fo wird verfichert, wird der Vorftand fi it6, und id) 
dab 1664 an Dem Brhle Grntfuns in dt naomalm Bine ve 
z 1864 na ifpi furts in inne zu ver» 
anftalten und — der Sahungen des deuiſchen Schügenbundes buch» 
uführen.“ (ZEN. 
Preußen ## Vom Niederrhein, 27 Det. Hr. dv, Bodum⸗ 
Dolffs it, wie ertwähnt, für die Stelle eines Oberbüngermeifiers der Stadt 
Köln, Für welche im November d. 3. eine Neuwahl Rattfindet, in Ausfidt 
genommen worden. Den Gemeinden, ben Corporationen und ben Privat 
gejelichaften, tuelche über — und wohlbotirte Stellen Verfügen, 
es nicht an Gelegenheit ſolche Beamte bie im Staatsdienft vegen 
voltsfreundlichen Geſinnungen und Beftrebungen nicht verbleiben Lönnen, 
oder wollen, angemefen und reichlich zu entfchädigen. Die zeaen Din. 
v. Bodum, fo wie gegen bie HG. Kloh und Oppermann ergriffenen Maß: 
regeln ber Regierung tperben formell ſich ſchwerlich anfechten laſſen. Was 
den Sreiögerichtörath Mo betrifft; jo bürfen nach umher gi 
für richterfiche Beamte vom Jahr 1852 allerdings Richter mur durch 
theil und Recht gegen ihten Willen verſetzt werben : ba aber Hr. Mob in 
dem Departement feines Gerichts, verblieben, und nur: einer dem 
xicht angehörigen Gommiffion zugetsiefen werben ift, jo wirb man bi 
Ust al eine eigentliche Verſehung nicht betrachten. Hr. Oppermann ge 
hört als Staatsanivalt nicht in die Kategorie ber Richter, fondern in 
ber Vertualtungsbeninten,, welche nad dem für diefe Beamten 
Discipfinargefep im Intereffe des Dienftes ohne alles rechtliche Ver 
ren einftweilen im ben Ruheſtand verfeht werben fönmen. 
ſteht dem Minifterium die Befugnig zu ein Mitglied einer 
eialtegierung » belichig zu. verfeßen, infofern mit biefer 
eine Verminderung des Dienfteinlommens nicht verbunden ift, 
diefe Maßnahmen berühren jegt um fo empfindlicher, als fie 
bier Jahren nicht zur Antgenbung gefommen find, und fie berfioßen 
offenbar gegen den Sinn der Berfaffungsurfunde welche in ihren 
Ayunb84 fant: bafbie Mitglieder beider Kammern „nad; ihrer freien Webeg« 
zeugung ſtimmen und für ihre Abftimmungen in ber Kammer niemals, für 
ihre darin ausgefprodenen Meinungen nur innerhalb ber Kammer auf 
ben Orund der Geſchaftsordnung zur Redenfchaft gezogen werben lünnen. 
gen bie Preſſe Sietet der Regierung biejenige B-ftinunung des Preßg 
eine ſtarle Handhabe welche den Rich er ermächtigt, in dem Fallbaf in 
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eines eitranmäyon fünf Jahren eineBeitung zum britienmal yerurtbeilt wird, 
@ Conceſſion zu erlennen, Ein dahin zielender Antrag ift lürz: 
lich von dem in Görlig das dort erſcheinende 
Tagblatt und von dem nur deßlwegen zurüdgeiviefen 
worden weil eö annahm bas gehen, deſſentwegen das Blatt 
tourbe, erft Das gweite fep. Es verlautet daf die Stern-Beitung 
mit bem 31 December d. 3. eingehen, und an ihre Stelle die in Berlin er: 
ſcheinende Allg. Zeitung“ treten ſoll, bie von Hrn. Brafı 
zebigirt wirh einem glüchtling der in Genf lebte. Belanntlid) hat 
das bention bon 15,000 Thlrn., welche die Ne: 


gierung für bie StermBeitung Deder zahlt, geftrichen. 
Das Eingehen ber Zeitung dürfte indefien noch aufandern Motiven beruhen 
als auf blofer Defereng ber Regierung gegen ben Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhaufes. — And) die Regierungsnachfolge in Braunſchweig fol Hrn. 
v. Biämard ſehr lebhaft befhäftigen. Der König nimmt jept jehr häufig 
den Thee bei ber in Sandfouci, unb bleibt in den Abend: 
geſellſchaf ten bexjelben. — Der Rheiniſche Provinciallandtag wird am 9 
Nov, in Düffelborf ſich verfammeln ; zum Landtagsmarfcall ift der Frht. 
—— sg —— —— der Oberpraſident 

Vommer⸗Eſche ernannt. ‚bie ſiä Probinciallandtage wird 
von dem Minifterium Biemard befonderes Gewicht gelegt. 


4 Berlin, 27 Det. Unfer Minifterpräfident Hr. v. VBismard hat 
ſich alfo, nachdem der franzöſiſche Gefandte geftern hier eingetroffen, heute 
Morgen nad) Paris begeben, mofelbft ex wahrfcheinfich acht Tage lang ver- 
weilen wird. Daß er diefe Zeit auch zu andern politifchen Zweiten, nicht 
bloß zur Erfüllung einer conventionellen Höflichteit verwenden werde, ber 
er fi; fol ex Ueberbringer eines Handſchreibens des Königs an 

Napoleon fehn ‚Belde fpeciellen Sivede aber er zu verfolgen gebentt, 
namenilich ob er eine abermalige Zufammenkunft der beiden Monarchen 
Preußens ——— zu bermitteln hat, ift naturlich fein Ocheimniß. 
— eben ‚bie von Paris nad Kopenhagen abgegangene Mahnung: 
bie jüngften 5 Lorb Ruffells wohl in Ertwägung zu nehmen, ein 
Veweis mit daß man franzöfifcherfeits geneigt ift die Ziele preußiicher Polis 
tif, welche übrigens in diefem Punkte mit ber des Wiener Hofs Hand in 
Hand gebt und gegangen ift, zu fürbern. Nach ber Nüdkchr des Hrn. v. 
VBismaret twirb berfelbe mit nod andern Diiniftern, erhaltener Einladung 
zufolge, ſich mit dem König zu den Jagden in ben Lehlinger Forſten begeben. 

2 en Mahregein ber Regierung gegen Preffe und Beamten haben 
en gemacht und zu Demonftrationen Veranlaſſung gege: 
welche wohl wiederum nicht ohne Gegenwirkung bleiben werben. 
wird nicht fo unbillig ſeyn lönnen ber Regierung den Glauben ab: 
wollen bafı fie ſich im Necht befinde, und es iſt daher begreiflich 
daß fie Yefes iht Recht durch alle ihr zu Gebote ſtebenden geſehlichen Mittel 
auf fuht. Auch beweist die Entſcheidung der Negierung zu Liegnit, 
die Lurnvereine als polttifche betrachtet und fiebemgemäß behandelt, 
daß man auch auf dieſem ber politifchen Agitation jo ergiebigen Felde nicht 
müßig zufehen wolle. Andererjeits hört man bavon ſprochen daß bie Frage 
der Stellvertretung in Ertvägung genommen, und der Grundſatz aufgeftelt 
worden fey: bafı jeber Beamte welcher in die Kammer tritt, an dieallgemeine 
Regel gebunden je, welche dom Beurlaubten die Pflicht auferlegt für feine 
Sechs Moden überfteigende Stellvertretung felbft zu forgen. — Der zur 
i ion geftellte Staatsantvalt Oppermann hat eine ihm von feinen 
angebotene Capitalsunterftügung abgelehnt; dagegen ſoll es im 
feyn ihm ſeitens der hieſigen Preſſe eine Art Syndicat für biefelbe 

mit einem Gchalt von 1500 Thlen, anzubieten. 


+ Berlin, 27 Det. Bei dem Rüdblid auf den Münchener Handels: 
tag macht die Donau-Big. bie Bemerkung: bie Majorität ſeh jo perplex ges 
teen, bafı fie nicht anzugeben vermocht habe wodurch Preußen den wider: 

etwas anthun lönne. Die Donau⸗Zig. verlangt hie: 

mit von ber heit bes Hanbelötags offenbar zu viel. Die preußiichen 
Mitglieber der Majorität waren auf dem Handelstag ald Vertreter unab» 
Hängiger Vereine, leineswegs als Dertveter ber preußißchen Regierung, er: 
fehienen, und «8 war bemmadh nicht ihres Berufs über die Plane ber preus 
rn Regierung Aufichluß zu geben. Am wenigſten aber Tonnte man 

} die Mittel und Wege anzudeuten durch welche die preus 
Regierung ein Biel zu erreichen ſuche bad bie Ichtere gar nicht an⸗ 
febt: Daß das Berliner Gabinet nicht die Abficht hegt Defterreidh ven 
aufjugtvingen, wird die Donawätg- gewiß ohne uniere Ver: 

glauben. Bei einigem Nachdenken twird fie ſich inzwiſchen aud) 

davon überzeugen lönnen taß das Berliner Gabinet aud andern Zollver⸗ 
einsregierumgen gegenüber nicht mit Bivangsmaßregeln vorzuſchreiten beab» 
kann, Was die preuhiſche Regierung bisher gelhan bat, beichränft 

auf Erläuterungen, bie zur Motivirung ihred Verfahrens und zur Be: 
feitigung der dagegen erhobengn Bedenlen dienten, Damit hat fie ihre 
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bie yreukifihe Segierung ni in ‚und nie in Frag 
Helen wi Fr — li zu entneh: ir 
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Die franzöftiche Negierung hat jegt, wie man hört, dem 
binet die Ruſſell ſchen Vermittlungsvorjäläge angelegentlihft 

fihtigung empfohlen. — Hr. v. Digmard iſt heute früh nad Haris abge 
reiet. Die Unterfandlungen mit bem bortigen Cabinet twegen Erhebung 
der beiberfeitigen Gefanbifhaftepoften zu Botfhafterpoften haben ihren Ab ⸗ 
ſchluß noch nicht gefunden, dagegen beftätigt es ſich dah Graf Bernſtorff in 
der Eigenſchaſi eines Volſchafters nad London zurlcgekchrt iſt. — Der 
König empfieng heut in feinem hiefigen Palaft wieder mehrere feubale Der 
putationen, die ihm Lopalitätsabeefien überreichten, An ber Spipe biefer 
Deputationen ftanden Dfficiere und Landräthe in Uniform. 

Berlin, 27 Dit, Die Zeibler’fhe Gorrefp. ſchreibt office: 
„S. M. der König hat ſich heute Nachmittags auf ber Stettiner Bahn nach 
Hubertuöburg zur Jagd begeben, und wird Mittwoh Nachmittags zurüd- 
erwartet, Bor ber Abreife wurben mehrere Deputationen aus Schlefimn 
(Waldenburg, Landeshut ac.) zur Neberreifung von Erge 
empfangen. Mehrere Deputationen find für bie nächſten Tage 
und bereits zur Aubienz befohlen worben. Wir bedauern hieran bie Nach 
vicht fnüpfen zu müffen baf die Demofratie ſich fo weit vergeſſen hat in ders 
ſchiedenen Gegenden das lügenhafte Gerũcht auszuſtreuen: S. M. ber 
Konig habe die weitere Ueberreichung ſolcher Adrefien verboten, und ertheile 
feinen Deputationen mehr Audienz. ine ſolche Anzeige geht uns unter 
anderm heut aus Pleſchen in ber Provinz Bofen zu. Die obige Mittheilung 
wird zur Wiberlegung bes falſchen Gerücht? genügen,“ 

. Der Öroßherzog von Olbenburg, der, wie verlautet, im Angelegen- 
heiten bed Jahdebuſens hierher gelommen iſt, bat heute Berlin wieder ver⸗ 
lafjen. — Der bisherige franzöftjche Orjandte am biefigen Hofe, Fürft Las 
tour dAuvergne, ift geftern Abend von Paris bier eingetroffen um fih am 
königlichen Hofe zu verabidjieben, und wird ſich ſchon im mächfter Zeit über 
Baris auf feinen neuen Poften nad Rom begeben. — In der „Rölnifchen 
Beitung“ wird ber Vorſchlag einer allgemeinen Manifeftation für den Präs 
fiventen Grabow gemacht. — Nach der „Wodhenfchr. bes Rativnalbereins“ 
war der Gaffenbeftand ber Beiträge für die beutfche Flotte am 20 October 
93,503 fl. 36 fe. 

Das in Hamburg erfheinende Staatsarhiv hat zum Mündener Hans 
telötag aus den Disher veröffentlichten Actenſtücken im ber Zollfrage eine 
Art Blaubuch zuſammengeſtellt. Cine eigentliche Neuigleit darin ift das 
preußiihefranzöfiice Bestarell vom 2 Aug.: 

Im Laufe ber Serkanbfungen übt die heut unterzeichneten Berträge haben 
die Bevoliärhtigten Cr. Moj, des Kalſere der Frargeſen erflürt: va die Be- 
fräntung der er biefer Beriräge mıf einen Zeitraum bon nur wenigen Jab- 
ven mit dem Umfang mb ber Tragweite ber Verabredungen unuereinbar ſch 
welche ben Gegenftand ver Verhandlungen gebilwet haben, Die von ıhıen aus 
biejem Gefichtöpunft und nach dem Vorgang ber Bertrüge Frankreichs mit @roß- 
britannien und Belgien wieerholt beantragte Fehfepung einer geräumigen Ber» 
—5 haben fie inebefondere ale eine Gegenleiſtuug für ihre Buflimnımng 
zu dem Bermittlungsverichlog in Anfpruc genommen, nach welchem der Bollyer- 
ein weitere Zollermäßigumgen file eime Weihe wichtiger Verlchisgegenflände erſt 
mit dem 1 San. 1965 und 1-Ian. 1866, alfo ein Vahr ver dem Ablauf, Bi- 
jiepungaweije mit dem Ablauf ber Zollvereintwerträge, eintreten —* wirt. Sie 
haben dehhalb erflärt: daß fie ven ihrer Regierung zur kung ber vou 
duen verhanvelten und heut abgeichloffenen Verträge ur unter ber Borausjegung 
ermächtigt worden jeyen: daß Se. Wa}. ber König von Preußen für feine Stanten, 
mit Ausnahıre der Hobenzollerm'ichen Laude and bed Jahdegebſete, am ben Ham 
befäwertrag ſowie an ben Eepifffahettvertra und die Nachdruclsconventien in ber 
burd; den Aejay I des Artilels 32 bes andelsvertrag® feflgefteflten Weije filr 
alle Fälle und auch; über die Dauet der Zollpereiusbertrige hinaus gebunden ſeyn 
wolle. Die Bevollmägtigten Er. Maj. des Königs von Preien nahmen, zufelge 
ausdeildlicher Ermächtigung, ditſe Vorabe ſetzungen an, Frgenwärtiged von deu 
beiderfeitigen Devollmächtigten — Borle ſung vollzagene Protokoll wird 
zugleich mit bem chen erwähnten Verträgen und Konventionen zur allerhächten 
Genehmigung der beiden Senweräne vorgelegt, und im Falle ver Rattfication 
berjelben % eine befondere Ratification als genehmigt und tatsficiet angeichen 
werden. 5o geicheben zu Berlin am 2 mes Monats Anguft des Jahre 1862, 
(L. S,) Unmerſchriften. 

Berlin, 28 Det. Die minifterielle Sternzeitumg ſucht heut 
unter Hinweijung auf das Gefetz, wonach eine Anzahl von Beamten ohne 
bie fonft vorgeſchriebenen Bedingungen und Formen des Disciplinarver⸗ 
ſahrens durch Beſchluß der Staatsregierung zur Dispofition geftellt werden 
Tann, die volle Befugniß der Regierung datzuthun aus politiſchen Aids 
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be erfüllen, wenn in hochſten und einflußreichiten Organen felbft 
nlundiger Widerſpruch, entgegengefehte Ni gt 





iciten und Gründen der Autorität einen Wechfel in den höhern Berwal- 


mil e beftchen wenn biejenigen welche fie 
— au vertreten und zu wahren berufen feyen, fie öffentlid) in Frage 
| keinem Staat, am wenigſten in einem Staat mit comftitutio- 

Notwendigkeit an und für ſich 


chränlt ESelbſt 
aber haben bie aufeinander fol: 
nd en und feltenen Oebrauch gemadht. 
Yu in ben Jahren 1850 bi81858, welche jeht wieder vielfach als eine Zeit 
j ifcher Berfolgung bargeficlt werben, ſih bie Zahl der Fälle in wel 
Regierung von ihrem Recht die erähnten Kategorien von Beam: 
ten zur Dispofition zu ftellen Gebrauch gemacht habe, in Wahrheit äuferft 
+ ve. ber "isses sahen La als in den ge 
Jahren, Als der Regierungstordiel von 1858 eingetreten ſeh, ie 
Liberale und die bemofratifche Partei felbft in —— 


von ber. 


e und auf dem Zanb, 
tag bas Minifterium zu. einem durchgreifenden Vorgehen gegen die mit ber 
———— nicht übereinflimmenben Beamten zu nöthigen ber» 
fudt, Dieſe Beftrebungen ſchen aber ohne Erfolg geblieben, indem das 
Minifterrum fid) mit Net der Anforberung toiberfeßte Beamte ans ihren 
Stellen zu ——— ſolange in ihrem ehe 
ein Ge Staatẽre nicht herv Seitensber libe 
a —*— einer — — gegen bie vorige Regierung 
"geblieben daß ſie jenem ungeftimen Drängen nicht nachgab. Und jept Ivo die 
\ e Regierung zum erflenmal von dein ihr zuftchenben Recht Ge: 
"Braudp made, exhebe die gegnerifche Preffe fofort bie Lauteften Anlagen 
wegen eincd ems der Verfolgung. „Durch biefes „„ESyſtem“ — 
Fagt ‚die Sternztg. zum u „till die Regierung nicht jetiwa bloß 
dem augenblidlichen politischen Berürfnif, nicht den Zwecken der genen 
Verwaltung, fonbern den dauernden unb unabweislichen Be: 
Dingungen.ber Regierung überhaupt, den notwendigen Exforbernifien ber 
Autorität des 1. bi rin Genlige thun, und wird ſich hierin weder durch 
gleihineri * Anſchuldigungen noch durch ohnmãchtige Demonſtrationen irre 
en.” 


Wie die N. Pr. Big. gerüdttorife vermimmt, wird der lonigl. groß: 
Britannifhe Geſandte am hiefigen Hofe, Lord Auguftus Loftus, von hier ats 
berufen werben. Der Grund fol feyn daß man einen bienflli älteren 
Diplomaten, ber ſich als Botfchafter qualifieirt, zu ernennen gedenlt. — 
Wir die Hamb. Nadır. erfahren, beftätigt ſich die Verſetzung des Areis- 
gerichtsrachs Kloh nad) Trebbin nicht; fie mag beabfichtigt geweſen feyn, 

aber wieder aufgegeben worden. — Dem mit einem Gehalt von 660 Thlrm, 
zur Dispofition geftelten Staatsanwalt Oppermann find, nad hiefigen 
Blättern, von politiſchen Freunden 20,000 Thlr, zur Dispofition geſiellt 
erben, Er hat diefelbe jedoch abgelehnt. — Den Hamb. Nacht. wird 
von bier gefchuieben: „Der Verleger der „Volls- Zeitung,“ Ag. Franz 
Dunder, erhielt am Sonnabend Nachmittag eine polizeiliche Verfügung, 
weld;e ihn in eine Strafe von drei Thalern nimmt, teil die „Volle Beitung” 
einer Polizeiverordnung zuwider die Sammlung für bie Frauen und Kinder 
der Graubenzer Verurtheilten ohne polizeiliche Genehmigung unternommen 
and in einer der veröffentlichten Quittungen fermere Beiträge „erbeten” babe. 
Einftweilen unterbleibt die Veröffentlihung ber eingehenden Beiträge, bie 
bereits bie Summte von 1400 Thlen. erreicht haben.” 

Den Subalternbeamtn im Staatöbienft iſt nach ber „Br. 8.” auf 
eine an daB Staatdminifterium gerichtete Petition um Verbefjerung ihrer 
Sage folgender Befheib zu Theil geworben: 

Auf Ihre Vorſtellung tem 1 Februer d, I, gereicht Ihren zum Beſcheid 
daß tag Etantsminiflerin feine kg findet auf tie von Ihnen geftellien, 
teils eine Erhöhung der Befoldungen, Aheild anderweitige Veränderungen in der 
Dienftfiellung umb in ben Einfommensverhältwiffen der Subsltern- und Unter 
benmien zum Ziele habenden Muträge einzugehen. Die Regulirung dieier Ber- 
Hättnifje berbeipufüßren if in jebem Departement Sache dee vorgefetten Minifter®; 
wenn baher ein Beamter ein bieranf brzliglichre Gejuch Mellen will, jo hat ex mir 
bemfelben, und zwar durch Bermitielung jeiner unmittelbaren Amtövorgefehten, 
Sevigli an den Reffericheh Fi zu wenden. Ungebörig iſt dagtgen, amd vertieng 
ernte Mihbilligumg, men Beamte bei ber Sg von Anträgen ihre 

re Prüfung terjelben zunshh beruſenen Amtövergefegten Übergebem, und menu 
bsstieß dem bon ihnen ausgeberten Borjtllungen turd Cammfung ven Unter: 
fegriften eim verflärltes Gerdtcht zır gebe geſücht wird Eiue B brigung 
berartiger Anträge taıf m jo weniger ermortet werben, old die Etaaleregierung 
von ihren Beamſen das Verirauen ım Anfprü nehmen muß deß fie ter Loge 
derſelden ihre Fürſerge araxsgelege zureendet, ud auch ohie gegebene Mnerateg 
i Werheifrrung berberzuflbren, Berlin, 


— aken aa Sgierung Im öfenigen Brwußtfegn bfiten | 


ngsbefugniß 
chieden beftimmt; durch das 
beſ⸗ worden 


Fippe. v. Holbrind. 

Grandenz, 25 Det. Die angeorbneten amtlichen Ermittelungen 
Haben folgenden Merfonalbrfand in Betreff ber Fawilien der bier dent 
ergeben. Nur zivei ber betreffenden Solbaten, 

beibe zu 3 Jahren it, find verheiratbet; die Frau des 
einen (ohne Ainder) befindet fich im Wefig eines Grundſtücks beffen Ertrag 
ne , die Frau des anderen (mit einem Kind) it 
i Ein Unterofficier bat ein uncheliches 


ein 

Kind. — „Es ergibt fih auch aus diefen Thatfachen,“ fagt bie Stern 
zeitung, ber wir biefe Notiz entnehmen, „daß die Angelegenheit von ber 
Demokratie Iebiglich ald Mittel der Agitation und Aufregung, und wo mög 
Tich zur Loclerung der Disciplin in der Armee gebraucht wird.” 

Defterreih. D Bien, 25Dct. Die Debatten in ben legten beiben 
Sigungen des Finanzausihuffes über bie Nacıtragsforderungen für das 
Marinebudget für 1862 gehören zu den ftürmifchften welche noch in der erſten 
Seffion gehalten wurden; es find babei Neußerungen über gewiſſe frembe 
Einflüffe” gefallen, welche offenbar auf den früheren in 
danten ſich bezogen, und welche den dermalen noch fungieenden Marine 
minifter, Grafen Widenburg, um fo mebr zu einer vetpflich · 
teten, als es bie Perſon eines laiſerlichen Prinzen war bie man dadurch in 
ein eigentbümliches Licht fiellte, und niemand beffer als Graf Widenburg 
zu beurtheilen vermochte tie ungerechifertigt diefe Borwürfe bon verſchwen ⸗ 
berifcher Gebahrung und willfürlicher Einnuſchung in die g find. 
Seitdem ber genannte Marineminifter das Portefeuille übernommen, 
ſich der E og Ferdinand Mar, wie wir aus ſicherſter Duelle erfahren, 
in Bezug auf iniftration und auf Geldauslagen jedes Rechle begeben, 
je nicht einmal einen Rath zu eriheiten ſich erlaubt, und bie Vorwürſe bie 
man im Ausſchuß in fo rüdfichtslofer, vorurtheilsvoller Weiſe gegen ben 
früheren Marine Öbereommandanten der öfterreichifchen —— e, dem 
fie ihr Aufblühen und ihren gegentwärtizen achtunggebi Höhepunkt 
verdankt, fchleuberte, fallen, foweit fie Aberhaupt eine Berechtigung haben, 
eigentlich doch nur auf den gegentwärtigen Leiter des Marineminifleriums 
zurüd, Ja, würben felbft jene „äußern, unheilvollen Einfläffe,“ von benen 
man immer fo viel fafelt, in der That beftchen, fo müßte ein wahrhaft con, 
ftitutionefler Dinifter lieber einem ihm noch fo theuer geworbenen Portes 
feuille entfagen, als ſich von irgendeiner andern außerhalb ber Berantivort- 
lichleit ftchenden Macht, und ware diefe auch ein Glied der Faiferlichen Far 
milie, ind Schlepptau nehmen zu Iaffen. Ergherzog Ferdinand Mar, durch 
Mort und Schrift fert Jahren dem conflitutioneflen Eyftem zugelhan, und 
die Verantivortligfeit der Minifter befürtvortend, war aber gerabe ber erfte 
Öfterreichifche Prinz welcher feine Bisherige politifhe Stellung mit feinen 
Beziehungen zum Kaiferhaus für unverträglich hielt. und daher feinen 
erlauchten Bruder um bie Enthebung bon dem feit zehn Jahren. beffribeten 
Poſten eines Marine Obercommandanten bat, indem er ſich gleichzeitig einem 
verantwortlichen Minifter unterorbnete, und feit Gril de8 von ihm 
ins Leben gerufenen felbftändigen Marineminiſteriums fich mit bem ber 
Schränftern Wirkungskreis eines Commandanten der Kriegamarine begnügte. 
Die grüßen Ausgaben rühren weder von Verfhtvenbungsfucht in der Ber 
waltung nod) von übertriebenen Vergrößerungsgelüften in der Marine ber. 
Wenn überhaupt torgen Ueberfchreitung des präluminirten Budgris die Ver» 
twaltung ein Vorwurf trifft, fo ift es hochſtens ber daß fich biefe gleich an⸗ 


€ 


füngfie, vieleicht eingefgüchtert durch die gehäffigen Yusfäle und das 
ängitlihe Eparfhftem einzelner nad) Popularität bublenden bes Ab: 
georbnetenhaufes, mit einem Orbinarium begnügte, welches für ben bermas 


ligen Stand unferer Kriegsmarine und ihre Bebilefniffe ein viel zu niebrie 
ges war, Wer 90 Millionen auf feine Landarmee verwendet, muß minde 
fiens 12 bis 15 Millionen auf die Seemacht ausgeben, wenn letztere etivas 
leiften fol. Sonſt iſt's beſſer biejelbe jo ſchnell als möglich unter ben ⸗ 
mer zu bringen. Das fortwährende Ab: und Ausrüften loſtet mehr 
als wohlgeſchulte Matrojen und Officiere in beſtändiger Seeberei 
Sof wirklid der Marineminifter das Abgeordnetenhaus erft um Exrlaubniß 
bitten, bevor er jeht ein paar Ariegafchiffe nach Griechenland jehidtt?. 
Aus Bien, 25 Det., wird ber Frankf. Voſtztg. geſchrieben: 
„Batrie“ und France bereiten die Welt auf twichtige Ereignifje ber aus · 
wärtigenjolitif Proußens vor. Die erfigenannte Zeitung daß eine 
große Thätigkeit im perußiſchen Miniflerium des Nrußern und 
man glaube: Hr. v. BiSmard wolle in Paris eine auswärtige Frage im 
regung bringen, Namentlich ſpreche man von einer wichtigen 
dent wiſchen verſchiedenen Cabineiten, welche veröffentlicht werden 
Doc werde die preußische Regierung erſt nach der Ruclehr des Hrn. v. Vie 
mard ang Paris eine Entſchiietzung faſſen. Die France, welche ſich 
ein qut inſpirirtes Blatt bewährt kat, ſagt daß man der Reiſe Des 
v. Bismard nad Paris eine große Wichtigkeit berlege. Derfelbe fuche,eime 
austwärtige Angelegenkeit in Ordnung zu bringen, Die jedoch firnges Ger 
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fleing ee oe folte ein foldies Ablonnen der Größe 
% v 0 onmen ber Gr 

bi ar 7 Rur dadurch daß dieſes für weitere Unterneh 
freien Rüd Es wäre alfo eine blofe Einleitung zu 
weiterem. Das eine bleibt geiviß. ‚Wenn bas was alle Welt unter Preu⸗ 
hens Größ pr rend der Beihülfe oder auch nur des Geftattens 

\ erreicht werden foll, fo wird letzteres feinen Antbeil haben 

wollen, unter dem Titel eiva des Gleichgetsichts der Macht oder ber Eicher: 
i ichs. Mir werden dann jehen ob bie deuiſche Nation ihrem 
Worte, daß reg teutfcher Erbe von Deutichland abgetrennt 


‚treu bleiben wird. 
Die ei in Griechenland veranlaffen bie Preffe ſich 
mit der zu + weldie Haltung bie Mächte und insbefontere 






England, befien eigentliche Schöpfung das griechiſche Königreich war, biefer 
Umwälzung gegenüber einnehmen twerben? Die Preffe iſt übergeugt daß 
die Times und einige andere Londoner Blätter, welche der griechiſchen In⸗ 
ſurrection ſpen ſich mit ihrer Beurtheilung dieſer Vorgänge 
Fein im | der englifchen Politik befinden. Das gehe aus 
dem ; gemeli Inhalt eines Artikels der direct von Dotoning: 


fireet infpisirten M. Poft hervor. Das Organ Palmerftons erklärt rund 
heraus baf Bewegung von Jtalien vorbereitet und von Ruf: 

- Jand a fo daß fie austwärtigen Anfprungs, und darauf ange 
t iffetveife vorzugehen. Der griechiſche Angriff, von dem bie 
„Woft fpricht, Könnte tur gegen bie Türkei gerichtet feyn, und das mini: 
fterielle Blatt erklärt die Erhaltung des osmaniſchen Reichs für ein eng: 
Tifches Intereſſe. Die engliſche Dlittelmeerflotte befindet ſich dDemgemäß 
fon im/gegentwärtigen Augenblid in den griechiſchen Gewäſſern. Der 
Miniftervehfel in Paris hatte u, a. auch die Bedeutung einer Ruckehr zu 
den | Tagen der anglo-franzöfiichen Allianz. Frankreich wendete 
fid) bei@elegenbeit der ferbifc:montenegrinifchen Wirren von Rubland ab; 
mit dem Nüdtritt Thonvenels und der Ernennung Drouyns de Lhuhhs war 
die Rüclehe zur orientalifchen Politif beider Mädte vom Jahre 1851 gr 
wiffermaßen angebahnt. Eine ernfte Gefahr fonnte bie griechifche Frage 
nur iverden wenn frankreich mit Rußland Hand in Hand gieng. Bon 
dem Aug nblit ald England und Frankreich; im Drient den gleiden Weg 
verfolgen, dann von einer ben Welifrieden bedrobenden Verwiclung nicht 
die Mede fern. Wahrſcheinlich ift über die Succeſſion in Griechenland im 
Rath der Weftmächte bereits entſchieden, unb England, weldes die Plebifeite 
in Stafien anertannte, wirb gegen eine neue Evolution des allgemeinen 
Stimmrets in Griechenland iainn etwas einwenden lonnen. Der nachſte 
Bivek der anglo-franzöfifchen Inlervention in Griechenland dürfte daher 
aud) ber feyn alles vorzubereiten bamit das Suffrage univerfel mit ge: 
wohnte Unfehlbarkeit dns Refultat zu Tage fördert, und denjenigen zum 
König falbt den der geheimnißbolle Mann in den Tuilerien dazu auserjehen 
Hat. Denn ohne alles Iutereffe thut Napoleon III England ſicher den 
Gefallen nicht in ber orientalidhen Frage neuerdings ihm als Alküirter 


en : R 
= Wien, 27 Det, Unſerer biftorifchen Literatur ſtehen einige 


i € Bereicherungen bevor. Pillerdorff· Memoiren und Adam 
Wolfe „Erzherzogin Epriftine” erſcheinen in der nächften Zeit. Richt lange 
twird audh” der erfie Band von Alf. Arneths „Maria Thereſia“ auf fich 


warten laffen. Bon Profeffor Beers Handelsgeſchichte — Beer lehrt an 
der demie — ift bereits ber zierile Band erſchienen. Er erfreut 

en Anertennung die bereits dem erſten zu Theil geworden ift. 
Hr, Ranit bat tu ber Stantsvruderei ein terfflich illuſtrirtes Aurk über bie 
„birantinifchen Monumente Serbiens® veröffemtlicht, Das man ala eine ſehr 
erwwünfchte Bereicherung der Aunfllitteratur bezeich uen muß. Das Buch 
Bafchets über die venctianije Diplomatie hat die Aufmerlſamleit aller 


Die Entfchlüffe des Hm, v. Vismarck lönnen, je Bine die e 
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flerium® angenemmen wurde, 10 Procent erhalten müßten, keuor ber Etaat ins 
fir bie Berrnfung dee 8 zeu ED Millionen’ angelegte 
Geb zurüddelemme. Gben fo entidieden erklärt ſich Herbſt gegen bie 
Koflung der Zeitbeftimmung für tie Wiederaufnahme ber lungen. Mini 
0. Blemer erhebt fich zur Mechtferligung Sehl der früßeren Binangminifter als 
der Banktiretoren, die von ben Abgeoreneten Skeue und Roflhorn Angrgeiffen wurden. 
(8 jey nicht wahr daß man Verträge mit der Saut in der Mbficht geichloffen hate 
fie nit zu-halten. Ein ienbeweiß jey der Vertrag bezüglich der DB r 
zungechild, der ımter ofen Umfäuden pänktic eingehalten wurbe. a Ber, 
träge konnten, ebſchen in der beftem Abficht mechloffen durgaus nicht gehalten wer- 
ben. Die Banfvivectoren hätten übrigens nicht. nur bei ber betreſſenden Berbant- 
bung aroifchen Staat und Bank, ſondern auch ber auberei Gelegenheiten ſich als 
patrietifche Männer bewährt. Was ber von Moflhorsi gerügte Worgang bei ber 
Kärnttmerbabit betrifft, fo muß man ſich wundern ba i 

bie Niüge hervorbrochte; Nofborn mar doch fell Be ath ber 
kb, und mufte ald ſolcher wiſſen baf die Geevitanftait bei ber Gew 
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Darichent volle tutenmäßi . De Mnif bien 
Fressen —— * — — — 
namentiih den Punkt bes nunſtantheils. Cs richtig daf man 


bier tem Staat möglicherweiſe 6 bis 700,000 fl. aren Könnte, mau milife aber 
die Folgen bedeulen wenn bie Dank auf die propohirten Bebingungen wicht eiu⸗ 
neben Tante, Das ganze Unheil der Batuta Eatwerthungg wilde Bann auf dem 
Stast laften, und eben im Intereffe der Grfparumg möäffe er dad Haus beichwð · 
ven nur folde Bedingirugen aufzuſiellen welche vie B wirdih angehmen 
könnte. Der Präfident läßt wun darüber abfimmmen ob Uebereinfommen 
oder ie Statuten zuerft berathen werben follen Das Haus entigeidet ſich fit 
Borberberanmsung ber Statuten, doch werben die damit eng verbundenen Paragtu- 
pheit des Mebereinkontinens pugleich berathen. Schluß der Eitung. 

Im Herrenhaus leiſtet ber Erzbifpef von Zara as Angetüsrif. 12 
v. Nuestäfer erftattet Bericht für die gemeinfchaftliche Commifflon beiver Haufer 
besliafich der Erhöhung des Zuſchlags zur Auderfieter von © 80 Brocent. 
Die Verfammlung teitt der vereinbarten Faffung ohne Debatte bei, ehr, v. Heunet 
beridptet Namens ber Kinangeemmilfion iiber das Promeſſeuſteuergeſetz. Die Com- 
misfien beantragt Die Annahme der abänbernden Bejchlüffe des reiurtenhunke, 
unb die DeRamieng SE dem ohue Debatte, Fehr. v. Rucsläfer cır- 
kheint abermals als Berichterflaiter der Ananzcemmijfion, welde dem Hand an- 
zeigt baß das Akyeorbnetenhaus dem Beipluffe Deo Herrenhaufce beziiglich ber Be» 
fteuerung gehraunter geltioer flüffigfeiten in ben filr bie Berzehrungsßeuer ala 

eichloffen erklärten a beigetreten jey („Stäbte” dur „Orte” zu erfeigen und 
Rum und Arad nicht zu den Bramntweiuen, ſeudern zu den verjüften geiftigen 
Getränfen zu reinen). Die zurldgelangte Vorlage erhält ale mew eine Beſtun · 
mung zar Verhütung der Einidinnagelun geruiffer Siofle duch Bermiichung mit 
Branntweingeift und die Ehftinmmng der Sicuer fir Lombarbo-Benetien anf 
15 Soli. Beide Zufäge nimmt daB Haus und anf eg Sr Antrag 
auch gleich in dritter Lefung am. Gberfo erſolgt tie Dritte Leheng bes Zuder- 
ſteuergefthes und des Promeflengefepet. 

Der Botfhafter erhält die Mittkeilung daß der Finanztlub in feiner 
geftrigen Abendfigung die Banffrage befprochen und folgende Beichlüffe jur 
Hictjcnur für das Verhalten feiner Mitglieder in biefer Frage gefaßt bat: 
1) eine Betheiligung des Staats am Geivinn der Bank babe nicht ſtattzu⸗ 
finden; 2) Dagegen foll das permanente Darlehen vom achtzig Milfionen 
unverzinslich gegeben werben; 8) die Privilegiumsverlängerung jey nur auf 
zehn Jahre zu bewilligen. Der „Botfchafter“ bedauert dieſe Beichliffe, und - 
zwar aus Gründen die er vor Belanntwerbung ber Beſchluſſe in einem Leit · 
artikel, „Finanzctub und Bantacte” überſchrieben, entwidelt. „Bon welcher 
cite, fo refumirt der „Botſchaſter“ feine Anſichten, man aud Das Ein: 
beriehen der Banlfrage in die Wirklichkeit eines Parteiclubs betrachten mag, 
überall teitt runs die Unvereinberlichleit einer jolchen Eombination von poli⸗ 
tifchn Bioeddim mit einer rein jachlichen Frage bervor. Und twelder Art 
immer bie von dein Finanztclub in Bezug auf Die Banlacte zu fafjenden Bes 
ſchlüſſe feyn mögen, gegen einen Stimmzwang, welcher den Mitgliedern in 
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Frage auferlegt vn fell, müffen wir lein- 
* Mir erwarten von der Selbftä der —8 daß ſie ſich 
Bean gegentwärtig halten, daß fie nicht nad; einem Glubbictat, ſondern 
ihrer innern Ueberzeugung ftimmen, baf fie ſich aber quch einem unge: 
techtfertigten Pflichtengtviefpalt nicht durch Enthaltung von der Abflimmung 
eritziehen werden. Um ohne Inſtruction frei nach ihrem Gewiſſen zu ftinmen, 
find fie von ihren Wählern in ben Reichsrath gefenbet worben.“ 
Der 1869er Finanzausjhuß hielt geſtern Abends eine kurze Eigung. 
Bei Beginn berfelben gab Präfivent Dr. Hein eime Erflärung ab, durch bie 
der mehrfad; erwähnte Gonflict voltommen ausgeglichen erfheint. Sämmt- 
Uche Parteien ftellien ſich mit der vom Praſidenten abgegebenen Erflärung 
frieden. An ber Tagesorbnung fiand die Berathung Aber ben Mobus 
—* Berichterſtattung für das Budget von 1863. Ein Antrag dasſelbe in 
Bauſch und Bogen abzumachen, und bem Haufe nur ein @erippe von Biffern 
vorzulegen, fiel, und man beſchloß ſãmmiliche Berichte gebrudt in ähnliger 
Weile zu vertheilen wie dieß mit dem 1862er Bubget geſchehen. Zum 
Generalberisterfatter warb Dr. Taſchek gewãhlt. — Bon Seite des k. k. 
Handelaminifteriums iſt ſaͤmmtlichen Tele grapbenämtern, wie bereits früher 
den Boftämtern, folgenber Erlaß zugelommen: „Se. 1.1. apoft, Maj. haben 
mit allerh. Handichreiben anzuordnen geruht daß bie Leitung des Tele: 
graphentvefend mit 1 Nov. b. J. vom Hinanzminifterium an das Hanbels 
miniſterium übergugehen habe.“ 
Wie die Preife hört, ift die auf bie Nepräfentation ber Sachſen und 
Rumänen in Siebenbürgen ergangene Faif. Entfhließung geftern (27) an 
das fiebenbürgiiche Gubernium abgefertigt worden. 
Brag, 27 Det. Dr. Greger hat heute feine Rerlerfirafe angetreten. 
Große Menſchenmaſſen waren vor feiner Wohnung unb vor dem Gefängniß 
verfammelt, und empfiengen ihn mit ſtürmiſchen Slava⸗Rufen. 


Schweiz. 


® Bern, 27 Det. Das eibgenöffige Departement bes Innern 
bat in den legten Tagen in dem Kanton Graubünden eine Erpertife, ber 
auch Hr. Bundespräfident Stämpfli beigemohrt® hat, über bie —— 
der Arbeiten an dem dortigen Militärſtraßennetz vornehmen laſſen, deren 
Refultat jehr befriedigend — iſt. Bei dem Bernina⸗Paß find zwei 
Drittel der Arbeiten vollendet, und an ber Unterengadiner Straße; ift die 
ganze Strede Ardetz⸗Echulz zur Ausführung gelonmen. In Folge defien 
bat ber Bundesrat) auch die Auszahlung einer Summe von 95,000 Fr. 
als Bunbesbeitrag für die im Jahr 1862 ausgeführten Arbeiten betoilligt, 
— In feiner heutigen Situng beſchloß der Bunbesrath ein —— an 
ben Teilun von Japan zu richten, welches denſelben vom ber bevorſtehenden 
Abreiſe der Fötcgerifhen Gejanbtfäft nad) Jeddo, und von ihrem Auftrag 
mit ber japaneſiſchen Regierung einen Handels: und Freundſchaftaverttag 
abzuſchliehen, in Kenutniß jet. Diefes Schreiben fol durch den bolländi 

chen Generalconful in ber Schweig an feine Adreſſe beförbert werben. — 
Br Samftag ift die zweite und letzte Schießfchule, welche biefes Jahr als 
Probeverfuche zu Wintertfur abgehalten wurden, geſchloſſen worben. Beibe 
Schulen haften, infotweit bieß bei einem erften Berfuh möglich ift, ſowohl 
für das Jäger» als für das Preloy Gewehr die befriedigendften Nefultate 
geliefert, jo daß bie definitive Einführung folder Schulen für bie ſchweige⸗ 
zifche Armee nicht mehr zu bezweifeln fieht. — Die geftern zu Surfee von 
den Liberalen bes Kantons Lujern abgehaltene Vollsverfammlung ift nach 
allen Berichten über alle Erwartung ausgefallen Ale Angaben ftimmen 
überein daß die Zahl der Theilnehmer aus allen Theilen des Kantons min 
deſtens 10,000 betrug. Einſtimmig entfchieb man fi) für bie partielle Ne 
viften der Berfaffung, fo daß jet bie Nieberlage der Totalrevifiönler faft 
mit Getoißteit vorausgefagt werben kann. Wie man verſichert, bat ſich 
fogar ein Theil der jüngeren Gonfervativen auf die Seite der Bartialrevi: 
fiönler geichlagen, was ſelbſtverſtändlich moraliſch bedeutend zu Gunften 
diefer Partei wirlen muß. Die Totalrevifiönler, fr nimmt man jeht an, 
„werben es im ganzen kaum auf 10,000 Stimmen bringen. Ein Telegramm 
aus Zugern verfündete uns gejtern Abend noch den Husgang ber Vollsver ⸗ 
ſammlung von Surfee mit den Worten: „Der Kanton Luzern wird ber libes 
ralen Eidgenofjenschaft erhalten bleiben.“ Einige Mitglieber der j je 
Regierung werden aber nichtsdeſtoweniger ben grünen. Stühlen 
—— 3— dieß thut jedoch nichts zur Sache, die im Princip — 


“ Sr 26 Dit. Das Bahleomite ber Independenten, welches zu 
hau brei leisten Siegen fo weſentlich beitrug, hat fich wieder an bie Spike 
ber Beivegung geftelt. Die Liften ber Vorwahlen find noch nicht veröffent« 
lit; die Unabhängigen haben jedoch, wie ich aus fiherer Duelle weiß, bie 
Abficht bie Conftituante in pleno als großen Rath wiederzuwählen. Geht 
bieß durch, fo ift man zugleich ber Annahme des Verfaſſungsentwurfs fiher; 
mißglüdt. bie Wahl, jo wirb bie britte Debatte ben Ausftellungen Rechnung 
tragen. Fazy fegt einen Gegenplan ins Wert, Wie er ſchon am Schluß 





ber ziveiten Debatte erflärt bat, wir “ Saclen ——— 
unb veröffentlicht nun einen Brief in ber „Nation Suifle,” —* 
Abreiſe von Genf anzeigt. —————— 

zu gewaltſamen Maßregeln n ben die 

nichts dagegen daß Fayy bie Eintünfte ber Spi in — — 
Det Graf v. Trani weilt gegenwärtig im Hötel bes Bergues. — ge 
Woche haben wir ein entjehliches Wetter: balb falten Regen, bald warmen 

Großbritannien. 
Roudon, 27 Dt. 


Folgendes ift der weſentliche Inhalt der von Hrn. Gobden am EN 
bor ber Handelslammer i in Mandpefter gehaltenen Rebe gegen bas Seereqhi 
in * jehigen Beſtand 

find nun ge 2 Jahre daß biefe Hanbelsfammer mad einer Ind 
tägigen —ã ihr nd Er Gnfen einer velländigen Abſchaffnug der 
Storegeiege und aller Gchu Fahrifwanren erfieh. Bie — * 
rilbſal ni im —— — 

Lu 


unter Umfländen 3.* Sehe Inh 

die der ganzen Mation große Leiben auferlegie. Mir treten 

maßen verſchiedenen Umftänden zufammen, aber ich fürchte a: bie —— bie 
als Folge ber amerilaniſchen Haudeloblolade dieſe befondere Begenb 

und berroßlier iſt als alle Fel Bis A; er fegn Finnen. 


unferer 58* mus bas —* — Ban ee a au 
oliyfem, aus ger —2* ten . unjerm 
Selen fo unangemeſſen I 5 man e8 9 in eimerm einzigen Punkt zu refor- 
miren juchen kaum ohne baf «® gary und gar in @rilde [Alt Aus dieſent Guend 
müffen wır den Mächten banfbar ſchu baß fie im Jahr 1856 bei A Unterpastb- 
Iungen bes Parifer Vertrags das internationale Seeredht Bu wagten. 
Aenberung if belannt, mab Sie wiffen auch baf Amerika biefelbe weiter auch · 
führen vorſchlug; dah es nicht nur bie * abihaffen, ſendern alles ſhwün⸗ 
menbe Privateigenthum gegen bie Wegnahme im Krieg fider fellen wollte, Man 
bat behaupten wollen bag bie ameritanijche 2— es mit biefem 
nit ernft art he; * es a p - befannt 
amerifanif terug bdenfeiben Borfchlag den tig Jahren ummittelbar 
nad „ber nabkingigtenterfiärung auf bie Anregung des berüßinien Franklin ge 
wacht hat; unb Frantlin bemerkte mit Be wie in Thomas Iefferjons — 
ze leſen iſt, daß es non England ſehr ug war den Borſchlag von ber a 
zu veifen, Es ift man im Unterhanje daramf hingewieſen worden baf bie Be» 
fveiung des Privateigentbums zur von ber Weguahme mit ber — ber 
Sanbeist _ untrenuber zujammenhänge.. In ber Thal if bie Bloladerechte · 
frage für England von größerer Mictigfeit als Me erflere, Auch in bi * 
iM bie ameritanifche re A dem Ausbruch des 6 
italienischen Kriege im Jahr 166 seit einem ben an 
entgegengelommen; und hätte —3 den amerifanifchen ——— 
8 wären bie andern Staaten Europa's —5 Beiſpiel unb a 
n Rancafhire wäre vielleicht jet werbüfel werben, ta bie Jaırmioelle frei don 
Pete: Drieans nach Lwerpeol ſchwimmen Bönnte, Diefes Elend, er Anl 
eine Wirkung ber Blofade it — denn * eipnadten werben mod) vier 
Ballen Baumwolle in —— ext fo erichredenb, und —* 
jedem Nachdenlenden in jo g — Geſtalt, da man us auf ben 
Biele eu drlugtud 


Sedaulen an eine gewaltfame 
eine Anerfennung bes übens; aber biefe Anerkennung würde En e Baum · 
wolle verfhaflen, wofern wir Au zugleich die Blolade b d. b. ben Norken 
Umerikr'6 zu eimem verzweifelten beraußforbern w Sieg Ans find die 
Felgen des KHängens am alten 2 rian. Ms bie Depeche bie Hr. eh * 
Sahe 1869 zu Gunſten einer Aufhebung der Haudeloblolaben am alle europä 
Re gierumgen erließ im Unterhaufe verlangt wurde, da lehnte bie Regleru * 
Vorlage ab, und Loerd Kuſſell begnilgte u bemerfen daß bi ‚tm 
tes Blotaberechts unzweifelhaft = Ei 
Begentheil m behaupten, Ich bene, es ifk fe .. uachzuime 
vor allen andern tasten das —E abpuſchaffen ſuchen 9. 
imich damit auf keinen humagttären ober philanſhropiſchen Siaudpuntt, ſondern ich 
will nur re materielle® — Ehe Ee —— 
wit been nie, 
nlimlich —5 — um Die bie Bereinig I .. wir Frank 
wc Seit ber ung ber Eocomotibe Gab bes zus iede 
nach dem Inneru Franktelchẽ —— Waart, anſtau iber Marke 
Über Rotterdam oder Hnmkur, * bald auch über italieniſche ober — 
* mit * Frachter g ihren Beſi 
ubland. Sm ärl 1854 erilärten wir il ben Mur aber erft im 1865 
erklärten wir bie Blotade bes fi en und bes ph It m Meers, weil wir und unb 
ben Frangefen Seit u wollten eine bafde Million Dunrters Getreide aus Sf» 
zußlanb zu — ‘8 wir eudlich Kronflabt blofirten, gaben wir dem Hanbels- 
nur ei bu unb beyogen in eimem einziäen 
Jahr fr 1,500,000 91. ©t. fg aus Was den Hanf —* 
nirie die Haude ec von Dunber, unb feilte ber Regierung ver bafı der Begirt 
I orfar ohne daB ruſſiſche Kopmaterial nicht egiftiren Fünne. Wir ieglen Be 
nfeinfahr nichts in den Weg, Eezahlten aber eine umgehenre flotte, m 
zu rubfichen Hanbelöhäfen zu bokiren, Kommen wir jeist zu Amerika, bt jemand 
baß wir, denn · voriges Jahr eim Seieg mit ee * See 
Hafen blofirt Gaben würben, damit feine Baunuwolle —253 re fon 
und Gelächter.) Dieh aber ift bie Theorie nach welcher Lorb Ruffell kutat. &ı 
Theorie welche wir feisft u ga uns forgfältig buten, die aber ber Heft ter 
praftifch 2 im ſeht bitterer Seife gegen un® geltend vum machen Gelegenbeii —— Bi: 
ey eines Krieges dort ein Blofa ber halten und Prifengelber im 
ng ne n, aber bie feindlichen Hanbelshäfen nicht hermetiich zu F fuchen. 
Die Baumwolle wlirde herausfommen, bie erfideruugfprämen u wilrden Reigen, 
und ihe würdet euer Robmaterial bekommen, aber zu erhöhten Preifen, Wach im 
ergliid-amerifanifchen Srieg von 1812 wid 1813 importirten wir bebeutenbe 
Maflen Baumwolle ans den füblicen Etaaten, und auf bie Petitionen ang Mar« 
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aud Küft ſich ran 
—S maden tollrben ; 
ech A geben wir — tg bie Macht 






ve bee den zur Mrbeite- 
t Tagt er einer — die —— 
d Grotius mb. rt wicht hr ihre —— wenn 
Jahrhrinden m, mehr unſere Eu 
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nbält ? wenn ihr bie 
blolirt, fo ſperrt ih: bie Di 5 bie, verbäli 
Kronen, ur dr — —* and) und sin — 


a © eine Hans 
ee Han wie Einfuhr —— —* F euch 
nbern des Mo che das eure Arbeiter 

* das euer Boll nicht leben lann.“ 


aus roh und andere Mitglieber der 

auftintmenden Sinne geäußert hatten, ſchloß Hr- 

&obben mit bem 3 —— Vorſchlag: entiveder eine Liga zur Abſchaf⸗ 
bes Blokabercdits zu bilden, oder, was vielleicht zweckmaͤßiger oder 
—— die — bie Regierung zur Erivägung 


— Die Times behandelt ben Cobden ſchen 
Bord ag als eine Chimäre. 

In einem Leitartifel tabelt die Times des Grafen Ruſſell neueſte 
Note an — als zu preußenfreundlich, zu parteiiſch für die 
es und fie namentlich faſt unanftändig im Ans 
gefücht der iraih. Der Artikel fließt über von 
Zartlichleit In ähnlichen Sinn äußert ſich der M. He⸗ 
rald. Der Daily Tele — aber gibt die froſtige Witzelei zum ber 
ſten: wie einft bie It den Kampf zweier Secten erſchũt⸗ 
tert worben fe — heit ſich um einen einzigen Buch« 
ſtaben ‚nämlich um bie Also ob Homufia oder Homoiufia? — 
fo (e J Hu in dem deuiſch daniſchen Streit bloß darum: ob man mit 

den Deutſchen S: ober mit den Dänen Slesvig zu ſchreiben habe. 
fen ſelbſt in der Diplomatie noch nie dageweſen. 
ih feine Eyınpathie auf der Seite Düne: 

—“— ſich nad} wie vor ber ſtreng ⸗ 


bei ber — Mandslen und Comp. 
einen ee von 2080 Raum und mit Maſchinen von 
ft beftellt, ber mit fogenannten Kuppeln ober Schilben 


oofacher Pferdekra 
nach dem Pringip des Cap. Coles verſehen werden ſoll. 


nkreich. 
Paris, 27 Det, Gr“ u 
Der Abbrucd ber Citö, ber Stern und Keim ber großen Seine-Stadt, 
ſcheint en: auch ber Heine Reft von Privatgebäuben den bie Inſel 
noch trug, wird verſchwinden. Auf dem fo getvonnenen Raum tverben zwei 
neue Thenter, le Theätre de la Cit& und le Theätre Parifien, gebaut wer · 
+ ſoll ungefähr auf 1800 Perfonen berechnet werben. — In Fo 

ng ber Baumwolle find durch Triegäminifteriellen Erlaß bie 
h n angetviefen Statt bes Baumwollenzeugs Lei: 
Bee für De Equipirungsftüden zu vertvenden, und yivar finb auẽge ⸗ 

‚Hemden 3 Fr. 60 E., Unterbeinfleiber 2 Fr. 90 C. Müpe 75 €, 
— 80 — Handicjuhe (das Baar) 75 , Tafhentuch 48 G, 
65 „ Radenfcirm 50 6. — Die Geſell Micaft Pereite, welche 
er en Dampferlinien ausbeuten wird, unb bazu bis 1904 
don 1000 Pferdelraft, acht von 850 Pferbelraft und drei 
Boote verwenden muß, läßt jest für bie Linie von St. Razaire 
nach fünf Boote (drei von 1000 und zwei don 850 Pferdekraft) 
fu Schottlanb bauen, melde 105 bis 108 Metres lang und 5606 bie 
3800 Tonnen Auftrieb haben werben. Das ift mehr als boppelt fo groß 
als die größten bieherigen franzoſiſchen —— — Das Journal 
ver Debats enthält den Eriah des Mbmirals Jurien be la Gravidee 
wodurch derfelbe die Blolade von Tampico für neutrale Schiffe aufbebt, 
vorausgeſe at daß fie Teine Conttebande und Feine Paſſagiere enthal« 
‘ten, — Rach dem Meffager bu Midi ift bie Kanonierſ erſter 
Sn mit 90 Mann Befakung, „Etincelle,“ 
on Mozambique beflimmt mar, gänzli verloren gegangen. — 







bie nah dem Canal 


"1 den franzöfifhen Blättern wird ed als ein Widerſpruch erwähnt 
daß einem fehr veichen-Gandin, "der ſich vor wenigen Tagen wegen einer 
u Liebe erfchoß, bie Firdhlichen Ehren bei der Beerdigung zu Theil 
| den find, man fie aber bem im Duell gefallenen Hrn. Dillon 
verweigerte. DieWittive — nebenbei bemerkt — einen Civilpro⸗ 


f 


beabfightigt i 

ceß auf Schadenerſatz gegen dem Herzog v. Gramont: Caderouffe 
zu machen. — Nach ber Gironbe gebenkt man bie Kirchhofe aus 
—— ausgedehnt hat, iſt ihr 
ſtehen fogar im Wiberfpruch mit dem Geſetz. Die Hirchhöfe werden b Li 
von ber Enceinte entfernt in bie Ebene von Drfay und Sartrouville 
legt, und bie Tobten mittelft ber Eifenbahn 
Victor Hugo bat die Abſicht in ber Nähe von 
—— —— wozu ein Theil —— 

bet werben ſoll. — Der Prinz von Crouy⸗Chanel hat feine Ans 
—— auf den Thron der Urpad noch nicht aufgegeben; wen demnãchſt 


I 


—— zen St und N Gnennung jun Sinai 
önig bon arn“ Ernennung Staats · 
lanzler zugeſichert —— any Liſzt wi in Paris 


ha 
ertwartet; er fcheint die Welt für bie gukunftemurit noch nicht veif zu fine 
ben, denn er iſt zur augübenben Kunſt zurüdgelehrt; er wich im Theater 
des Italiens zwei Concerie geben. 

+ Paris, 27 Det. Im auswärtigen Dinifterium, auf ber griechi⸗ 
ſchen unb ruſſiſchen Geſandtſchaft weiß man von den Ereignifjen in Griechen · 
land nicht mehr als was in ben Zeitungen ſieht. Die Ueberraſchung iſt 
allgemein, und überall mit dem größten Anfchern von Nufrichtigfeit, jedod) 
ohne Alarm. Jedermann in den politiſchen Kreiſen ſucht ſich zu —** 
und zu orientiren. Was König Otto während einer dreihigiahrigen Regie 
tung für bie Orbnung, ben Wohlftand und die Befeftigung Griechenlands 
getban hat, wirb unparteiiih und rühmlich anerlannt, Uebrigens ivagt 
nod) niemand ein Urtheil über die Zulunft. Die oberfien Kreiſe Par 
fi) gar nicht, ober höchft zurüdhaltend. Am auffallenditen ift bie Zurlid- 
vr Furt — Seite, Die Finanzkreije und bie Vörſe haben ſich 

eits ig 


Italien. 

* Hom, 23 Det, Wie bei der Ankunft bes Königs Ludwig, hatten 
ſich auch beim Abſchied lzahlreiche Künſtler in den Orti di Malta eingefun⸗ 
* Ihr habt’! gut, ihr Tönnt immer in Nom bleiben!” ſagte ber ſichtlich 

om Scheiben beivegte Monard; zu den Antvefenden, melden er bie Hoffe 
Be fpäterer Wiederlehr für einen der nächjten Minter gab. In ben fteben 


„Boden feines Hierfeyns hatte ſich der König in den ber Villa Malta zus 


nächſt gelegenen Straßen eine wahre Popularität erworben, und jebes Kind 
Tannte ihn. — Aın 10Non. wird bier der Kronprinz von Preußen erwartet; 
überhaupt mehrt fih die Ankunft von Fremben ſichtlich — Der Papft bat 
aus feiner Privaicaſſe dem neu gefifteten Monte di Pietä zu Tivoli 1000 
Scubi gefpendet, — Hier ift eine jehr feltene Goldmünze aus ber Zeit des 
Königs Hiero von Sicilien ans Licht gelommen ; fie ift im a In E des Bild: 
bauers Galli, und zeigt auf ber einen Seite einen mit Blättern befränyten 
Kopf der Proferpina, auf dem Revers eine Heine Erdlugel und ein Bündel 
Blige. Auf ber einen Seite fteht die Infhrift: 427.48.2, aufber andern 
IEPANIMN. Die Münze ift vorteefflid erhalten, und zum Bertauf aus 
boten, 
4 % Genua, 25 Det, Vorgefkeen um 11 Uhr Vormittags Tandete 
Garibaldi in Spezia, wo ifn am Zandungsplah eine unzäßlige Vollsmenge 
erwartete, bie in ehrerbietiger Stille bem General eine Gaſſe öffnete. Bon 
feinen freunden und Anhängern unterftüht, wurde er vorerſt in das Gaft: 
haus von Milano gehracht. Die Sänfte auf welcher er Tag, murbe en 
zu biefem Bwed aus England hieher gebracht, und glih am Kopfende 
Behmftuht, Sn feinem blaſſen und abgemagerten Angeſicht erblicte mar 
bie puren feiner ausgeftandenen Leiden. Da die Aerzte nunmehr über: 
eugt find daß die Kugel noch in ber Wunde flede, find fie im allgemeinen 
ür bie Umputation, da außerdem ber Brand zu befürchten iſt. Indeſſen 
wurde feine Ueberfichlung nad) —— in das Gebaude Tori von den Aerz⸗ 
ten auch barum angerathen, weil bas Schloß Barignano wegen feiner Lage 
nah Norben für ben Kranlen nicht geeignet gehalten wurde, ber bei der 
gegenwärtigen Jahreszeit eines Zimmers mit der Lage nach Eüben Ixbarf. 
Die officielle Zeitung bemüht ſich bie Berichte der HH. De Boni und Erifpi 
zu twiberlegen, nach welchen die Regierung Hm. Bertani nicht geflaitet hatte 
Garibalbi ärztliche Hülfe zu leiten. 


Sandel, Börfe, Eiſenbahnen —* — 


k M., 26 Det. delobri N 
— — A —— —*— Ex ee hinten Ben dee 
le an tafeute — jedoch unter ber Bedin- 


Baummol europäiche a 
u tag 4, ig von biefem Borräsben an die Rordſtäalen abgelaffen werten 
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Fraukfurt a. M., 29 Oct. Deflere. Gbroc. Nationaf-Anleife 66; 
Gprot. Metall, 547/5; Banfactien 743 B.; Potterie-Aniehenslosie von 1864 TIYg 
200-1858 129%; von 1860 TIYy; Pubrm-Bertacher E.rB.-M. 140 P.; bayer. 
ORG+Hetien 107 4g; voll eingejablt 107%4; fer. Eredit«Mebilier · Actien * 
Ehfabeih-Priorttäts-Obligationen 83, Wechfeleurſe: Paris 863 Lendon 
u* B.; Win 7%. 


» Wien, 29 Dt. Defterr, 5prec, Rationaf- Anleihe 81.40; Dproc, Metall, 
70.18; Lotterie-Milehenslosfe von 1854 89.25; von 1858 129.50; von 1860 88.15; 
Banleciien 716 ; öfter. Exehit-Mobilier-Actien 219.10; Donaubampiifffahrtöactien 
; Staatsbahractien 241.50; Norbbahnactien 187; Teflbahn-‘ Prioritätsactien 
108. Begjeleurfe: Augsburg 3 M. 109,60 ; Lonben 122.80, 


Renuefte Boftem 

| Branffurt a. MR, 98 Oct. Den Wortlaut des von Dr. Weis 

großbeutfhen Verſammlung geftellten Antrags 
Derfelbe wurde in ber heutigen öffentlichen Sigung nach faft 
in den folgenben fo 
get toie einftinemig angenommen. Der Öegenantrag von Mohl und andern 
—— Mitgliedern (den wir ebenfalls mitgetheilt) fand 

wenig Zuftimmung — — — 
— Belgien amm zwar als Schritt zur 
einbeit banfend erfennen, dagegen als Einleitung zu einer Bertretung am 


ER 


— Bund | er wiſſen till, tourbe weg verworfen, Haupt · 
‚dv. Gagern, Mohl, v. Wydenbrugl, 
in Se Sue Bade Defterreicher welcher heute das Wort nahm), Schäffle, 
ender aus re v. Harleß u.f. im. Das Präfibium 
— —— Hrn. Dr. Weis Übertragen, ber dabſelbe unter 
= dem Ausdruck ray Bedauerns antrat daß ber zu biefem Bolten be: 
fähigtfie Mann, Graf Segnenberg, wegen eined Familienunglüds abweſend 
fey. Vicepräfidenten find: Witte aus Hannover und v. Varnbüler; Secre⸗ 
täre: _ v. Wodenbrugf, Frohmann, Damen, Pafjavant und Hirſch⸗ 
Berger. Die Logen und Galerien des Saalbaues waren heute dicht bejept, 
und. in ten erfteren namentlich die Diplomatie und bie hieflgen Staats. 
* ftarf vertreten, Für bie Berfammlung trafen noch heute heiten 
viele Mitglieder ein, und find bis juht 600 Rarten ausgegeben. Die morgende 
Situng verfpricht nicht minder lebhaftes —* ba bie bon Hrn. v. Varn 
hüler beantragte Gründung eines zroßdeutſchen Ref —— ſo wie eine 
von Mohl und 71 Genoſſen beantragte Reſolution 
trag und für bie — — au vn 
fiehen. Als Guriofum — zur heu om Pe — 
isthefar aus Homburg v. d. Höhe, d ammlung alles 


Hamel, Bibli 
Exn den Bundettag zur —— eines Parlaments auf 
den 1 Jan, 1863 aufguforbern, umd den Raifer von Defterreih nebft dem 
König von Preußen jeden abwechſelnd auf ein Jahr zum deuiſchen Kaiſer 
* ernennen, ‘Die — gieng unter groher Heiterleit über diefen 
x Tagesorbnung über 

Be a —* uffurt ER 23 Det. Ein herrlicher Berein die heutige 
große —— Verfammlung. Da waren, wie zum Schützenſeſt, alle 
ihre Stämme vertreten, aber emft ringend nach ben höchiten Gütern 
der Nation, und troß all ihrer Stammesverjdiebenheit und troß 26 
neller Unterfhiebe, anſchlungen mit einander in dem einen herrlichen Ge 
danken! Etiva 550 Teilnehmer füllten ben Saal. Es war ein Tagen wie das 


daß ein Hr. 


arsch FLament einſt tagte. Cinmiithigleit herrſchte wie geftern fo auch Heut 
en Berfammlung. Cinmüthigfrit umereinanber und Berföhntichkeit 
—* die deuiſchen Männer ber andern Richtung. Die Einmüthigfeit im 


Schoohe unferer Berfammutlung felber bethätigten gang befonbers, laut müflen 
fir e$ und rühmend verlünden, bie ſchwabiſchen Männer von der £infen, bie 
Anhänger des Parlaments. Sie wollten nicht Zwietracht i in die Berfammlung 
tragen, meinten fie; es fey ihr Hauptztoed daß wir alle vinmüthig und laut 
Beugnif ablegen für ten großbeutjchen Gxdanten, welcher der rechte Aus. 
deusd jey für bie Einheit; verireten wollten fir war ihre beſondere Anſicht 
über die nationgle Vertretung und fie aber untergehen folle 
ſolche Diffeteng in bem gemeinfamen Sterben nach dem böberen Biel ver 
Einheit und Frelheit der Nation. „Hätten wir —— müſſen durch unſer 
Kommen die Annahme ber Delsgirtenverfamm zu flören und zu ver⸗ 
eiteln, wir würben, glaubt Sir es und, zu geblieben feyn!* m 
ſprach namentlich, von wahrhaft bepeiftertem Beiſallsrauſchen unterbr 
Bayerhanmer aus Ellwangen. Aehnlich ſprach auch der Antragfteller der 
fen ſelber, Moriz Mohl, und die übrigen er bivfer Fraction; fo rad 
au Gagern, ebenfalls Gegner der Ausſchußfaſſung über bie Delegirten: 
"verfammlung; To ſprachen fir alle. So kam es benn daß auch bei der Ab: 
ſtinnnung über bie Delegirtenverfammlung nur das ungewiß blieb, ob bie: 
felbe mit Einſümmigleit angenonunen ward, ober mit großer Majorität? 








im 


Verſammlung an ergreif \ 
tigen Rednern nenne Ar Sea ie für Augenblid nur 
feld, Heinrich v. Rn gi befjen der 
— —— en 
Wydenbrugt und Zehen. d Mit 


ner Hrn. b. 





deren B t dall Herzen einen Wesel, 
Haben bie ——— hei regen - 
De nfeintonen vol Basgrane —— 
Dr. Michaelis aus alen * —— iſchen — 
biets. Reſolution ud dargebotener 


alt) ward mut KA 
tät fir b elis 
— Bel Essen iS Du 


lung — * — —— 
ee fi ie —— * * tus —S — 






1669 über 


ein en ug —— en wie das verblutet l* da 
Pr die Grü — * * — F 
in ründung Fa 
feinen hanbelöpolitildin. —— Se Sem De Bieis b bon ug 
fette beide auf die morgige a 
O München, 2904. Se. Maj. der wird biefen Abend 
ge u ie Augsburg, wohin er —* 10%, Uhr mit 
begeben, bier —— 8 mit 
ae Ahern zuril ——6 m 
bleiben, übermorgen, am gleichen Tage, s, Dentunft bes griechiſchen 
res hier erwartet. Geſtern BVernehmen nach, aus ai au na fe 
——— in Griechenland ein —— 
des —— —— eine —— St —— * 
aris, 28 Oct. Rad) ber France Von Eike m * 
von Griechenland auf der ia“ von der Scylla begleitet 
und haben von Gorfu aus, da die Amalia bafe eine ſchwere I 
erlitt, ihre Fahrt auf der Scylla wu ZUR | cfegt, Der ja 
nicht "abgebantt, fonbern erflärt daß die Get 
fey, fih auf leinen inconftitutionellen Act —— Ande; ex 


1 

feine Nechte vor; die griechiſ 5*8 ſcy eine —— he 
Europa zu erlennen habe. Die Führer der Beivegu ‚ 
felben Quelle, verfchiedenen Meinungen an; alle 
twollen die Bergrößerung —— Dabei —— 
per unter ihn vor, Mntet Dem nenne man als Thronca 
drei Namen: ven Orugeg ben Sue Leuchtenberg, den engliſchen Pri 
und ben Herzog von errat, ben —— Sohn X 
nuels. Die meisten Ausſichten h HH tenbera, 
der ruſſiſche Vertreter in AMhen Ka — give ya 

wirtigen Ereigniffen b Rn ur 
Doman Paſcha Hat den Befehl 
333 zu begeben, um —* 


— ————— Befehl 


ten ha — ehrun 
es T d riedife Küfte begeben. 
— Der * 9 ve geh En We In he don 
tenberg jey ber didat bes zweiten — au 
Thron, des Beiſtands Rußlands ift er geiviß. 


. Turin, 27 Det Lafarina ift gefonnen fofort nad Grien 
land ——— Die Minifterialen verſichern daß bie Griechen einflia hut 
ben Prinzen Amadeus, den zweitgebornen Sohn Victor Emmanu, 

König verlangen. Bon Genua und andern Häfen Jtaliens geben 
willige und Kriegamaterial nad Griechenland ab, Die Werbungen 
geſchehen ganz offen. 









Eerantwottliche Rebaction: Dr. ©. Reib, Dr, 3 
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Ueberfſficht. 


isſtellung zu Berlin, : (II. Schluß. 
ne in . Denerreihltäe 
—55 guet), ei Pi 
— — a Raffel, ae 
* a 
Aaden, Duisburg (Doakienen fir 
— für bie Graudenjer) — Berlin. 
og von Oldenburg nach Venedig um mit 


* in von Griecheniand menzutreffen.) — Bars, er 


—— Erlundigungen über 
rer Y\— era, (Schiffe * Goran) — 
a a ie (Die Beinabnahme Garibaldi'3 für unnöthig erflä 
Athen. (Näheres über die Vorgänge in Griechenland.) 
wien Rriegägeichrei gegen Defterreih. Circular eines 
Gamorriftentrandport. Genua: Jtalieniſche 
Stelung Preußens in Deutfchlanb und zu ben bes 
— Eee. (St. Peterd« 
bie Aenderung 


een Berichte. 


+". Beracruz, 2 ©ct. 
Zora vom 23 September erflärt dem mericanischen Voll daß es 
durch bie —33**— Waffen befreit werben jolle, um dann feine 
Negierung frei zu wählen wie fie ihm beliebe. Der General habe 
ausbrüdlicde Miffion dem mericanifchen Volke vie ——— 
ne „Decrei” bes Generals Forey jeht Almonte ab, löst die 
ge auf, und erklärt die von —— 
Gefege für wichtig. Dieſe Maßregel iſt mit 
von allen Parteien —— worden. Das gelbe 


Fieber ſoll verſchwunden ſeyn. 


Die dreiundvierzigfte Aunſtausſtellung zu Berliu. 
u, 


Schluß.) 

* he %5 mich zum Genre iwenbe, till ich bier ein Bild einſchalten bei 
bene bas zein gegenftänbliche Jatereſſe das Lünftleriiche überwiegt. In dem 
„Lager ber großen Mella Rarawanc“ von Wilhelm Gen in Berlin reist bie 

—— die ümlichteit des orientaliſchen Wüften- 

lebend zu einer genau aller Teile in Abficht der Belehrung. 

en —— een 

bes obtvohl wir uns geſtehen müf: 

oben £. ru haͤßlichen Kamele und bie weiten Mäften: 
immerbar im 
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tr Gemälden nad Defen Borfülf ebgepögen — In ber 
Geftalt en al has Beh viel Si ee te 
bes Fürften biefe Heine Bemühung, dieſes unbequeme Büden —* 


Stoffe ihren vollen Glanz entfaltet. 
bebeutenb ift —— Mile in einem „öffentlichen Audienztag beim 
Dogen von Bencbig,” wo der Auffaffung die eigenfte Unmittelbarfeit ber Ans 
ſchauung abgeht. Innerlich mit der Weife €. Beders verwandt tritt ein Ges 
mälbe von fyrb. Kraus auf: „Sebaftiano bel Piombo beim Tizian.“ Es ift 
ſchon gedacht, im einzelnen mit vollem Verftänbnif —— die Köpfe, 
unter benen bie be Tizian und ber Lavinia ben Bildern bes hiefigen Mufeums 
entlehnt find, zum Theil von trefflichfter Charakterifirung, aber dem Ganzen 
fehlt jener Farbenglanz, jener reizbolle Duft, jene faftige Tiefe die uns bei 
dem Bader schen Werte v angezogen bat. Immerhin verdient das Bilb 
aber lebhafte Anerkennung. 

Wenn der Kreis bes —— Genre durch Gegenftänbe gebildet wird 
welche Perſonen der Geſchichte, bei angemeſſener Ausführung beſonders 
hinſichtlich der Größe, in Lagen ihres Alltagslebens oder in Scenen zeigen 
bie zu dem gefchichtlichen Charalter berjelben in maßgebenber Beziehung 
nicht ftehen, fo liegt bem eigentlichen Genre das weite Gebiet des Alliags⸗ 
lebens mit feinen taufend Wechſeln offen. In dem Alltagäleben an fi . 
liegt aber nur ein fehr zweifelhafter dauernder Werth, fo daß es alſo bei 
Kunſtwerlen dieſes Fachs auf die Auffaſſung und Ausführung ober unter 
Umftänben auf eine von beiben unbedingt anfommt. In Bezug auf letztere 
liebt das Genre das feinfte Verſtändniß, bie aarteſte Liebe, bie Reißigfe 
Sorgfalt zum Einzelnen, und erlaubt nur eine weniger eingehenbe Bes 
banblung wenn bie Auffaflung ſich in einer gewiſſen Richtung beivegt, 
berjelben bilbet. In allen — 
eine, * Beſcheidene, die Junigkeit - 

ber Stimmungen, die Haltung ber 
8 aneignen, und mit Liebe wiedergeben. Wo die Auf 
Ausführung oberflächlich ift, ba verlieren die Bilder 
bier auch ben leifeften Reiz, und ermüben durch ihre Langweiligleit. 


ie tenbften, beſchränlen. und nehme zuesft einige 
bumoriftifche heraus, „Drei luſt'ge Kerle find allhier“ aus Ehate- 
rt. Was ihr wollt!” (u. 3 die beim Zechtiſch im Garten die herr⸗ 
liche Do durchtrinlen, und eben von ber „lieben Jungfrau Maria 
Hafen“ ermt hut wurben, nun aber von PMalvolio zurecht getviefen werben, 
und mit bem „Rafenconcert:“ „in Babylon ba ein Mann!“ ants 
worten. A. Schröbter von Düffelborf in Karlsruhe bat diefe Scene treffe 
lich dargeftellt, nur Könnte bie allerdings durch das nächtliche Dunkel bes 
gründete, gleichmäßig graue Färbung etwas lebendiger jeyn, fo daß naments» 
lich bie Figuren vom Hintergrund ſich befier lösten. Ein fehr heiteres Bild 


wenn der Humor den 
muß ſich die —8*— das 
Verhaltniſſe, das Charalteriſti 
Staffage 


gehört einem andern Düffelborfer, B, Bautier, an, Die T eines ans 
ſcheinend ehemaligen herab fpaziert mit umgehängter Schiefere 
tafel, die Hände in den Hofentafden, den Strohhut weit zurüdgefeht, pfeifend 


und in größter Sorg ein Schullnabe, aber hinter ber Treppenwange 
fteht fein Widerfadjer, der die e Tafel und ben einen Holgihub beifeite gelegt 
bat, mit bem andern in ber Hand auf Anftanb, und ift feines =. ſehr 
ficher. Der Husorud dieſer beiden Jungenlbpfe iſt vollendet, und athmet 
ben frifcheften ungelünftelten Humor. 3. G. Meyer von Bremen bat feine 
„Rorgenfahrt fröhlicher Fiſcherlinder“ mit Recht „Fröhlich“ genannt, denn 
Der unbefangenfte Frobftnn, die natürlichfte Seitereit, inbliche Srifhe und 
Freude ſprechen in berebten Bügen aus biefem in gebiegener Ausführung 
Stimmung dem Befchauer mit, 
igleit Empfindung macht dieſe Arbeit beſonders 
werth. Durch jaubere char un zeichnet fih vor allen andern 
Meyerheim, ber Bater, aus, deſſen vollendete Technil ihm eine ebenbürtige 
Stelle neben ben großen nicberländifchen Genremalern antvriöt. In feiner 
VDorſſchule,“ bie eigentlich eine Scene an der Schulthüre nad) dem Ehluß 
der Stunden ift, zeigt ſich bie ganze Ginnigfeit feines Grmüths, bie Feinheit 
der Beobachtung und die betvunderungswürbige Bartheit bes Ei 
Sein Sohn Franz ift bemüpt des Batere Weil au erfafien, nähert ſich ihr 
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ober nur in ein em feiner Vildchen, einer „jungen Mutlet mit den Rind am 
der Bruft,” dem eine Liebenstwürdige Anmuth eigen ift, während zivei tirolifche 
Bauernfcenen ber forgfältigen Detailbehandlung ermangeln, €. Laaſch in 
Düffelvorf hat eine junge MWitttve bargeftelt, bie ein anfehnlicher Bauern: 
burfche befucht. Die Empfindungen und Wünſche beider und doch zugleich 
Die gegenfeitige Zurüdhaltung hat der Künftler mit Wahrheit und Liebe 
wiedergegeben, jo daß der Eindruck bes Bildes ein recht angenehmer iſt 
R. Jor dan in Düfjelborf hat feine alte Meiſterſchaft neu bewahrt. Hopf: 
‚gartens „@enwebild* zeichnet ſich durch große Zartheit aus, und würde gany 
voryüglich ſeyn wenn die Färbung der dunleln Stoffe nicht zu ſchwer gegen 
‚ie fehr fauber und fein behandelten Sleifgtheile erigiene. &-Rrepihmer 
und Steinbrüd, von denen ſchon oben geſprochen wurde, find auch bier 
rühmlichſt zu nennen. L. v. Hagn in München nähert ſich in ver Auf 
faffung feines „Mündener Sommerbiertellers im achtzehnten Jahrhundert“ 
‚ber behaglichen Breite und gefäligen Weitläuftigleit Ipäterer Niederländer, 
deren Stubium aud) Einfluß auf fein Colorit geübt bat. Nerly aus Erfurt 
in lernen wir als ein hũbſches Talent lennen, und Leopold Güter: 
bod ſowie Otio Meyer, beide in Rom, zeigen eine gewandte vielverheißende 
Buffaffungsfähigkeit, während ihrer Technik für das Benrefadh eine größere 
‚Sorgfalt und Durchbildung zu wünfcpen ift. Theodor Hofemann läßt in 
drei Heinen Arbeiten das Ermatten feines alten loſtlichen Humors ſchmerilich 
‚empfinden. Bergt:Norbenberg und A. Siegert, beide in Düffeldorf, 
‚find von hervorragender Bedeutung, und nehmen einen der erften Bläfe 
unter ben Genremalern der Ausſtellung ein. Von jenem ift eine „Trauung 
zu Bleling in —— dieſem 3 —— im eg‘ 
digen Geſchmad ausgeführt. Unter den acht Bildern mbergs heb' i 
‚ein „Opfer füßer Erinnerungen,“ welches eine junge Dame in der traurigen 
Lage wo fie die Liebesbriefe verbrennt darſtellt, und durch tief empfunbenen 
piychologifchen Ausdruck anzieht, heraus. Stryowsly in Danzig iſt ein 
vielbegabter Künftler, und hat mehrere Werke ausgeftellt, deren Gegen 
fände er bem flavifchen Leben entnommen bat. Einen jlowatifchen Mäufer 
Aallenbuben, Holzinechte und deren Familien, die aus ben galipifden 
‚Rarpathen die Weichſel hinunter nach Danzig führen, und dort 
als fogenannte expolalen die Anſchauung eines ziemlich trofilojen 
Gulturzuftandes gewähren, und aud eine Auswahl „polnifder Juden in 
der * bringt er uns dar, Das lehtere Bild ift durch die aus: 
gezeichnete Charakterifirung bedeutend, obgleich der Gegenftand wohl nur 
auf wenige irgenbiveldie Anziehungskraft äußert, denn die polnifchen Juden 
bleiben das Urbild von Schmutz und Wiprigkeit, und werden darin höchſtens 
von den Bewohnern bes @hetto in Nom übertroffen. Unter ben übrigen Genre: 
malern nenne ih noch Dannehl und Philippi in Königaberg, Alexander 
Neumann aus Ungarn, Arnold Neumann und D. Weber in Berlin, 
Geert, Sondermann und d'Unker in Düffeldorf als bie hauptjäd» 
dicperen;; doch befindet ſich auch unter den übrigen Bildern noch manche di beit 
bie, einer weniger bebeutenden Neben buhlerfchaft ausgeſetzt, eingehender: Be: 
achtung berbiente, j 

Daß auf diefem Gebiet mandıes Schwache geleiftet wird, Liegt in der 
Natur besjelben, da es nächſt der Laudſchaft am bequemften vom Dilettan- 
tiömuszergriffen werben lann, der figürlihen Darftellungen wegen aber 
doch beſſere ud geübtere Kräfte verlangt als jene. Nod) mehr tritt bie 
Dürftigkeit und, Stümperei in einzelnen Stüden des Bildnißfaches auf, 
tvo allerdings zuiveilen bie Hohlheit des Icbenden Originals als eine Art 
von Entfhultigung gelten muß, Häufig bliden aber auch gan; tüchtige 
and bebeutenbe Maler mit einer gewiſſen Geringichägung auf das „Bild 
ni,” da fie ſich nicht dazu hergeben wollen irgendeinen beliebigen „Tieffens 
bacher“ auf die Leinwand zu bringen; fie vergefien aber dabei ganz daß es 
die Schuld, ihrer eigenen Auffafjungsfähigteit ift, wenn fie troß des ſchwie 
zigeren Vorwurfs dennod) ein „Runftwerk“ nicht liefern Lönnen. Als foldhe 
ſche ich, wenn auch nicht unbebingt, das Bildniß des Meiſters Corneliue 
ton Begas an, das bes Minifters Schleinitz von G. Biermann, bas bes 
Kunftiftoriters Schnaafe von Marie Wiegmann, drei fehr gute Bilder 
von Guftav Richter und eines von Anna Schleh, denen ſich mehrere von 
Lauchert, Gent und Schid anfdliehen. Hier find und von ben alten 
Malerſchulen die herrlichſten Vorbilder aufgeſtellt, und gerade diefe zeigen 
eben tie viel bazu gehört ehe eine Lifa Giocanda des Leonardo, ein Holz: 
ſchuher Ides Dürer, ein Karl I des van Dyl ober eines jener vollendeten 
Werke des Hans Holbein, Tizian und anderer Meifter erreicht werben lann. 

Bevor ich auf die Thier und Landſchaſtemaler übergehe, habe ich zu- 
nãchſt noch eine Züde auszufüllen und einige Bilder mythologiſcher Gegen, 
ftände nachzuholen, unter benen uns Feuerbachs Iphigenie befonders be: 
ſchaftigen wird, was ich heute nur eben noch andeuten lann. 

Die Factoren der Gefeggebung in Defterreich, 

"Bien, 25 Dit. Die Berfaffung Defterreichs ift nicht von altem 

Datum. Es kann alfo nicht auffallen wenn bei uns die Anfichten über 


das Maß der Nedhte bie den comflitutionellen Factoren der Geſehaebang a⸗ 
ſtehen, noch manchmal auseinandergehen. in folder Zwieſpalt der A 
ſichten über das gegenſeitige Verhaͤltniß dieſer Factoren iſt in der Tages: 
preſſe anlählih der Verhandlungen hervorgetteten die am 22 d. Mts, im 
Haufe ber Abgeordneten über bie Preßvorlage, bertehentlich über den Art. V 
der Strafnovelle, ftattgefunden haben. Bir glauben daher mitieinigen 
zen auf ben Örgenftand der Meinungsverſchiedenheit zurüdtommen zu 
follen. 


Seit der Monarch das Recht der Geſetzgebung freiwillig mit dem 
aus zwei Häufern beftehenden Reichstathe geteilt hat, Lönnen in Defter: 
reich Gefeße nur durch bie Uebereinftimmung bes Willens dieſer drei geſetz 
gebenden Factoten zu Stande lommen. Vorlagen welche bie Zuftimmung 
bes Neichsraths erlangt haben, werden erft durch die Sanction bes Monar: 
hen zu Geſetzen; es unterliegt aber leinem Hiveifel daß der Arone das 
Recht zuficht die Sanction zu verfagen. Die Regierung iſt, beiläufig be 
merkt, neben biefen brei Factoren nicht ber vierte, fie ift vielmehr bie ver: 
faffungsmäßige Vertreterin der Krone, von ber fie berufen ift, ba nach all ⸗ 
gemeinen conftitutionellen Prineipien bie Majeftät des Monarchen in all: 
fällige Differenzen zwiſchen den geſetzgebenden Factoren nicht hineingeyo: 
gen werben barf, Das Recht der Krone, von der Landesvertretung botir- 
ten Geſetzen bie Sanction zu ertbeilen ober zu verweigern, liegt in den af: 
gemeinen conftitutionellen Begriffen; formell tft es auch in der englüichen 
Berfaffung aufrecht erhalten, Das abjolute Veto des Thrones ift die Regel, 
die Ausnahme müßte fpeciel feftgeftellt ſeyn. In Defterreich ift eine folde 
Ausnahme nicht feftgefegt. 

Man darf ferner nicht vergefien daß auf Grund ber allgemeinen con: 
ftitutionellen Principien, und insbefondere auf Grund der öfterreichifchen 
Berfaflung, bie Minifter nicht nur ber Banbesvertretimg, jondern auch der 
Krone veranttwortlid find, von ber fie berufen wurden. Es können Fälle 
vorlommen in benen das Minifterium die Uebergeugung geteinnt dbafı Ge: 
ſetzvorlagen welche die Zuftimmung ber erlangt haben, 
mit ben Rechten und Intereſſen bes Throne ober Reiches nicht vereinbar 
feyen. Wenn das Minifterium in folden füllen der Krone anräth die 
Sanction zu verſagen, fo liegt in diefem Rath nicht nur feine conftis 
tutionelle Anoınalie, kein Berftoß gegen die verfafjungsmäßigen Grund: 
läge, jondern das Minifterium bedient ſich hiemit Lediglich eines ihm zus 
ftehenben Rechts und erfüllt eine ihm obliegende Pflicht. Der Arone aber 
fteht es frei entweder nach dem Rathe des Minifteriums die Sanction zu 
beriveigern, oder fie gegen biejen Nath zu erteilen. 

Diefe Folgerungen fcheinen uns, praltiſch betrachtet, aus der Natur 
einer conftitutionellen Geſetzgebung mit Rothtvenbigleit hervorzugehen. 
Selbft in England, wenn fid in einer weſentlichen Frage ein Conflict zivi- 
ſchen Gabinet und Parlament ergibt, hat die Krone das Recht die Mini» 
fter zu ermädhtigen daß fie an das Sand appelliren, nämlich das Barlament 
auflöfen und ein neues einberufen. Auch nach der engliihen Berfafjung 
ift die Arone nicht gebunden ein Parlamentsvotum fefort und ohne Zus 
laſſigleit eines weiteren verfafjungsmäßigen Behelfs als maßgebend zu ber 
handeln. Keinem Menfchen in England würde es in den Sinn lommen 
in ben Rathen der Krone Lediglich das vollzichende Organ für die Barlar 
mentabeſchluſſe zu erbliden. 

Inden wir dieſe Parallele aufitcden, find wir uns beffen ſehr wohl 
bewußt dafı bie Öterseichiiche Berfafjung von dem Niveau des englifchen 
Conftitutionalisnus, der feit Jahrhunderten dort im Bollsleben tiefe Wurs 
zelm geſchlagen hat, noch weit entfernt iſt. Die Grundzüge beider Ber: 
faflungen, abgefchen von der Seit des Beftandes, find, troh mancher gleich: 
artigen Elemente, doch vielfach verſchieden. Es iſt eben ein 
unferer Verfaſſung daß fie, keinem Mufter ängſtlich nachgebildet, nicht nach 
der Schablone gemacht, auf gegebenen hiftoriichen Grundlagen fußt. Aber 
um jo fplagender müljen die Argumente erſcheinen bie wir aus den Ber 
fimmungen ter engliſchen Gonftitution auf die Grundgefche unferes eige: 
nen Berfaffungslebens ziehen. Was in England für vollfommen verfafs 
fungemäßig gilt, lann nicht als inconſtitutionell in einem Lande perbors 
vegcirt Werden, Ivo die Berfaffung noch fo jungen Datums ift, noch mit fo 
vielen Schwierigleiten zu lämpfen hat, und wo es leider noch fo viel quan» 
fitativ und qualitativ ſchwer wiegende Elemente gibt, die dem Gebanten 
einer conflitutionellen Monarchie und insbefondere dem Gedanfen einer 
Geſamuntverfaſſung feindfelig gegenüberflehen, 

Selbftveritändlid wird ein Minifterium von Ioyaler conftitutioneller 
Ösfinnung in der Regel bemüht jeyn im Einklang zu bleiben mit den ges 
lehgebenden Factoren, bie in der Vollevertretung ruhen. Uber bie Regel 
fann dort Ausnahmen finden wo der Einklang mit einem Conflict der Pflichten: 
des Dinifteriums als Rathes und Vertreters der Krone verbunden tore, 
Madt man der Regierung das Recht fireitig dem Monarıhen bie Sanc 
tionirung einer von der Landsbertretuͤng botirten Beickvorlage abzurathen, 
fo weist man ben Miniſtern, in offenbarer Verlennung bes Geiſtes der all ⸗ 
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itutionellen Grundfäge und ber öfterreichifchen Berfaffungs: | 
onbere, einfach bie Molle zu ausfchließenb ein Erecutiv: 
befchlüffe zu fein. Mir bekennen —— 
ing, bei en bie fie bach pin Dun 
d.M. al nicht nur v auf ver 
ch —E ſondern daß auch dieſe Erffärun: 
nd zur g ber e über bie verfaffungsmäßigen 
tiden Fasten in —— beizutragen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Det. Geſtern iſt das Urtheil in dem Schmuggel: 
te pen bie Hauptrolle fpiekten, 











eiprodgen und verfünbet morben. fich früher überdie große Aus: 
Beh des € gi in, ud übe Kr Rüben fie 
‚elbe betrieben wurde, fo hat man nun ben Schlüfjel dazu in der 
Erfahrung daß gerade die Leute welche zur Wahrung ter Finanx 

bes Staais aufge Zen durch ihre Mithülfe die Ausdeh⸗ 

nung tes Schmuggels verme So hatten ſich auf dem biefigen Bahn- 
bof fünf Finangbenmte und zivei Epediteure zu einer Gefellihaft conftis 
auick, es Bir: Aufgabe gemacht hatte den Schmuggel 
au begünftigen, für ſich Nuhen zu zichen. Ein feines Beifpiel 
ber hierbei angeld ation wird genügen um fid) einen Begriff 
Davon zu machen mit Ber: Frechheit diefes ſchändliche Ge 
werbe betrieben wurde. dem Freihafengebiete Venedigs zu erpor ⸗ 


tirende Waate wird entwweder N Grpäd bei dem Zollamt am Bahnhof 
vifitirt, ober fie fommt als Waare in bie Durdfuhrsmagazine, wo fie natürı 
Kid; por ihrer Einlieferung ebenfalls vifitiet werden muß. Sowohl bei 
ber Rafı iirung am Bahnhof als auch bri den Durchfuhremaga⸗ 
zinen gab es nun Beamte, welche ſtatt die im Gcpäd ent: 
baltene Gontrebandetunare zu bifitiren, bie Koffer in benen fie verpadt 
war als genau bifttirt und plombirten, und fo burdpafjtren 
— Ja, nicht zufrieden wurden, mit B:ihülfe zweier zugleich als 
dete Pader und Träger an erging angeftellter Spebiteure, Koffer 
—— von — en mit ber Pe in die Durch ⸗ 
fuhrömagajine eingeliefert en waren, geöffnet und bie darin ent 
baltenen alten Waaren durch Gontrebandegegenftände erſetzt und ausge 
Thmuggelt. Seit 1861 wurde biefes faubere Geſchaft in Compagnie 
betrieben, und bie beteiligten Beamtenerhoben von den Shmugglern 

eine Fürmliche be von 20 Francs per Koffer, welche in eine gemein 
— Caſſe 

zu erweitern 





und gleihmäßig vertheilt wurden. Um das Geſchäſt 
kourben immer noch Theilnchmer unter ben Beamten ange: 
Dir ee eines derart Neuangetvorbenen brachte bie 
Sache ans Tageslicht, da der am Bahnhof angeftellte Commiffär Verdacht 
* doc also als vifitist bezeichnete Koffer anhielt, commifftonell öffnen lich, 
darin Waaren entdestte für welche gegen 300 fl. Zoll zu entrichten ges 
— wären, Auf bie von ihm gemachte Anzeige wurde ber betreffende 
Beamte verhaftet, welcher dann feine Compagnons angab, die nun auf ber 
—— fipen, und denen geflern ihr Urtheil, längere Gefängnißftrafe, 
verkündet wurte, Die ganze Geſchichte liefert wieder einen recht traurigen 

gi Beurtbeilung der Verläßlichkeit des hieſigen Beamtenftandes, 


und zeigt mit welchen Schwierigkeiten die Regierung bier zu fämpfen hat 
um ung und Gefrt mit ihren Vortbeilen verbreiten und wahren zu 
Tönnen, 


Fraukreich. 
Der Eonftitutionnel beſpricht bie neue Reglementirung ber Fiſche⸗ 
zei; am Tag zubor wendete er feine Aufmertfamteit ben Bädereigefehen zu. 
werben bie Brobpreife in Paris, da die Zahl der Bäder feitge: 
et, die Concurreng ausgeſchloſſen ift, feit langer Zeit von der Regierung 
bejtimmt, | welche dieſelben nach dem mittleren Mehlpreiſen berechnete. Das 
KHaiferreih, das als rine feiner Aufgaben die Herftellung von „la 
vie & bon marche* betrachtete, fügte zu diefem Reglement eine neue 
Snftitution, die Bãdereicaſſe. Um die Schwanlungen im Brobpreife zu 
fteigerte fie in Zeiten wohlfeiler Meblpreife den Brobpreis über 
bie Norm, wogegen der Brodpreis in theuren Zeiten unten dem 
natürlichen Preis feftgefet wurbe. Die Folge war daß die ärmeren Glafien 
von Paris in den Heiten Lünftlider Wohljeilheit vorzugẽweiſe von Brod 
lebien, und das Departement ſich mit wohlfellem Brod aus Paris zu er: 
nähen ſuchte; in Zeiten Fünftlicher Teuerung zog man bie andern Rab‘ 


— zur Ernahrung vor, und fuchte ſich vom Departement aus mit | 


zu berjehen. Wenn man benft melde Arbeitermaffen, namentlih 
— als bie Seiroimauer noch beſtand, täglich die Mauthgränge paſſirten, 
und alfo die Wahl haben fid den Tag über mit Brod von drinnen ober 
don draußen zu berfehen, jo wird man Teicht begreifen welche großen Unter: 
chiede im Verhrauch bloß dadurch herbeigeführt wurten. Von Schmuggel . 


‚banken wach werben laffen nicht 






und allen andern Momenten abgefehen, mußte an eine Ber 


allniß genü 
um die Bädereicaffe, welche ben Bädern die x ee 
den bödıft 


reſpective Mehrpreis empfieng, zu einem für den nie 
koſiſpieligen Inſtilut zu machen; fie hat Paris viele Millionen 3 
war eine Idee welche ben erflen en einer i 


töiberftrebt, een ode die erflen 

mente berfelben keineswegs Hat hg Die außerordenilichen Ergebniſſe ri 

rd nr un > n im Sinne bes Freiha 

dels in allen Richtungen des Verlehrs zur hehab, Bat aus ben Or 
oß die Burg fondern die ganze 

Neglementirung ber Bäderei — Eine grobe Commiſſton ift ge 


bildet und bat verschiedene Städte bereist, um fich zu übergeugen bei wel 
Syſtem das wohlfeilfte und befte Brob — bis jet 
zu feinem Endurtheil 


darüber gelommen zu feyn, ebenſowenig darüber ob 
die Anlegung großer Mafdiinenbä vortheilhaft ift, oder das Heine 
Gewerbe dem Ziwede beifer entſpricht. — Die Nefultate welche die Er: 
leichterung des Neglements bei ber —* gegeben, ſprechen durch⸗ 
aus * —— der her e ——— iſt — Seiten 
vom Meer und zug bon einem ſehr fiſchteichen umgeben, 
die Fiſcherei lonnte alfo zu einem ſehr gewichtigen Theile für en 
näbrung des Landes ausgenußt toerben. Die Regierung war 
aber von je beſorgt diefes Nahrungsmittel den Frangofen möglichft zu ver: 
theuern, und reglementirte die Fiſcherei auf die wahrhaft Weile, In 
Frankreich erflärt die Negierung wie viel Mannſchaft jedes Fiſcherboot 
führen muß, und im Intereſſe der Erhöhung der maritimen Bevölkerung 
beftimmte die Negierung eine übertrieben ſtarke Bernannung, welche —* 
die Fiſcherei bedeutend vertheuert. Ferner beſtimmte die Regierung bie 
Form und Art der Netze, und zwar ſo daß ſie abermals dadurch theuret 
wurden als nöthig, und gleichzeitig ihre Zweclmãßigleit fich weſentlich verrin⸗ 
gerte. Ebenſo peinlich; reglementirte fie die Salpfieferung, weil fie den 
Fiſchern das Salz zum Einfalzen zu einem geringeren als dem Staatspreis 
ablieh und ablaffen mußte da berjelbe eine Steuer einfchließt, beftimmte 
aber bie Maſſe des Salzes auf welches jebes Boot Anſpruch hat. Damit dic 
ſes wohlfeile Salz nicht wieder anderwãrts verlauft wird, ward es jedoch nur 
in vergleichsweiſe geringer Quantität abgegeben, wodurch den Fiſhern die 
Möglichkeit genommen wurde von befonders reichem Fiſchfang Nuten Mu 
ziehen. In Folge aller diefer auf ber Fiſcherei laſtenden 

tonnten natürlich die frambſiſchen Fischer mit den engliſchen nicht — 
halten, und die franzöſiſche Regierung fügte daher wieder ihre Fiſcherti 
bdurch einen Boll von 48 Franken auf die hundert Kilos. Diefer Boll verleitele 
natürlich wieder zu Echmuggel, denn bie franzöfifden Fiſcher fanden es 
boribrilbafter den englifchen Fiſchern ihre Fifche abzulaufen und unter fran- 
zöfifcher Flagge einzuführen. Die Folge davon war wieder daß Kriege 
und Douanenſchiffe die franzöſiſchen Fiſcher da hewachen mußten wo fie auf 
ben Bänlen mit englifdhen Fildern ——— daß man ben fran: 
zöffchen Fiſchern nur eine beftimmte Maffe von Lebensmitteln an Bord zu 
nehmen geftattete, um ihnen Exxurſionen an die englische Küfte unmöglich 
zu machen, Kurz, die Conſequenzen des Schußes der nationalen Arbeit 
haben wohl in feinem Gebiete zu jo unfinnigen Beſtimmungen geführt 
wie bei der franzöfiichen Fiſcherei, wobei dad Ende war daß die Fiſcher 
fih möglichſt ſchlecht ſtanden, nur Capitaliften im Stande waren bie 
Fſſcherei zu treiben, unb’der „Schuß der nationalen Arbeit” ſich inden „Schutt 
bes Gapitald* vertvandelte. Die Fiſcherei war das armſeligſte Örtverbe von ter 
Melt, der Lohn auf das Minimum beruntergedrüdt, und nur ber Ausrüfter 
hatte reichen Gewinn. Das Land mußte einestheils die File unnatürlich 
theuer bezahlen, und die Ueberwachung wie die Controle diefes Reglements ton: 
zen für den Staat eine fehr Toftfpielige Sache, Der „Schup des Capitals" iſt 
neuerdings, mit dem englischen Hanbelövertrag, von 48 auf 10 Fr. hereb ⸗ 
geſetzt. Die Folgen lafjen ſich jeht in Beziehung auf den Häringsfang (an 
der Schottifchen Slüfte) bereits überſchauen. Diefer dauert vom 31 Juli big 
zum 80 Sept., und es ergab fich ſür den Hafen von Boulogne, von wo 
derſelbe bauptfächlidy betrieben wird: 101 Fahrzeuge von 3789 Tonnen mit 
1790 Mann Equipage (aljo 12 Fahrzeuge bon 548 Tonnen und 561 Fucher 
mebr als im Vorjahr) fingen 18,465 Tonnen Häringe zum Preiſe von 564,408 
Fr. 50 E,, was 7500 Tonnen und 806,610 Fr. mehr als im Vorjahr ift. 
Gleichzeitig mit ber Herabſchung des „Schutzes des Capitals* find einige 
ber peinlichften Beftimmungen in Betreff der Häringefifchrei gleichfalls 
aufgehoben; namentlich iſt dick Geſetz aufgehoben daß jedes Fiſcherboot 
nur eine Reife ſur ben Häringsfang machen darf, wodurch der Schinuggel 
mit fremden Häringen verhindert werden jollte; auch ſcheint man in Bezug 
auf die Reglementirung der Nehe nachſichtiger geworden zu ſehn. Durch 


| bie Herabfegung des „Schuges“ auf 10 Fr. Scheint ter Eiimuagıl feine 


Bortheile verloren zu haben, und in Folge deſſen haben auch die veratori⸗ 
fen Controle: Maßregeln beſchränkt werten können, 
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Großdentfche Verſammlung in Frankfurt. 
Branffurt a. M., 28 Det. Die erſte öffentliche Plenarſitzung 
2 —— gegen 11 Uhr in dem großen Bankettſaale bes neuen 
albaues eröffnet worden. Senator Bernus begrüßte als Präfivent 
—— —— der Verſammlung, deren 
im Namen ber Einladenden, dankt ihnen für die zahlreiche Velheili⸗ 
gung aus allen Gauen des Vaterlands und urn —æ8 Zune 
Relungen, unb beekänz De Berfamndung al einen entekllungöfähieen 
Anfangöpunt. „M.HH! Wenn toir bei unfern Verbanblungen mit befons 
nenem Ernft an das anfnüpfen was uns geboten ift, wenn wir basfelbe 
als einen entwidlungsfähigen Unfangspunft betrachten, und borerft nur 
nad) bem balbigjt möglich Grreichbaren ftreben, wenn, wie verſchieden auch 
unfere Anfihten im —— ſeyn mögen, und möchten fie noch fo weil 
auseinander gehen, wir dem Vaterland ein Bilb gegenfeitigen Berftänd: 
niſſes und Entgegenlommens geben, dann, meine Herren, liefern wir ben 
Beioei oie Left daß Gefühl in uns if baß wir erft und fef gufammenr 
balten ; dann liefern wir ben Beweis daß in und bas Bewußtſeyn Har if 


ſchen Le 

; auch ift unfer 

— * und daher muß zu diefem Ehrenamt biefer 
berufen werben das beſtimmt zu ſehn 

fc Ye ten Gef ton sungen Der Rebner 

ſchlägt fobann den | vr Minifterialrath Dr. Weis von Münden zum Prä- 

fidenten vor, Der Vorſchlag wird zivar mit allſeitigem Beifalseuf aufge: 

nommen, mehrere Stimmen verlangen jedoch Abftimmung. Diefe fällt 

zu Gunften — Vorgeſchlagenen aus. Gr. Senator Be 

als er ven I. und Sinifienel ber: 


ger Zuftimmung ber Verfammlung. 

Se Ehre und das Bertrauen welhes ihm geio — a Aw allı 
feiner Perfon, fonbern dem Lande bem er ger x. Zugleich glaubt 
der neue Präfibent den Ausbrud bes Bedauerns nicht unterbrüden zu lön⸗ 
nen daß einen würbigern Dann als er für das von ihm befleidete Amt zu 
wählen nicht möglid) pl fey; Graf Hegnenberg-Dur ſeh leider durch 
Familientrauer verhindert ber Berfammlung, bie eigentlic) fein Werk fey, 
beizumohnen. Rad ber Anregung: ift ber Präfident zur Bilbung 
des Bureau befugt, und wurden bon ihm Dbergerichtörath Witte aus 
Hannover und v. Barnbüler aus Stuttgart zu Bicepräfibenten, 
fobann Profeffor Dr. Bring aus Drfierreih, Staatsrath v. Wydenbrugi 
Münden, Abgeordneter zur 


aus] Dahmen badiſchen zweiten Kammer, 
aus Karlsruhe, F. Paflavant aus Sranffurt unb — aus 
Nie derbayern zu Schriftführern berufen. Hierauf wurden ber Berfamms 
lung ‚einige eingelaufene Schreiben (Entſchuldigungen wegen Nichterfchei: 
nens bon Ahrens und Prof, Wuttle aus Sachſen) mitgetbeilt, und eröffnete 
ber Bräfident ſodann ber daß ber von Ad m felbft und Ge: 
nofjen eingebrachte befannte Unte —— ſion geflellt werde. 
Die Motivirung desſelben habe Frhr. v. de nn übernommen. 
Nur bas ganze Deutfäland ſey der Aufgabe gewachſen welche die Weltge: 
——*— geſtellt habe, nicht ein halbes Deutichland; und man babe außer: 

dem aud) fein Recht von ber Umgeftaltung Deutfchlands ſolche auszufglieken 
die Natur und Geſchichte uns zu Brüdern gegeben babe. en cen: 
traliſirter Nationen liegend, bebürfe Deutſchland größerer Kräfte als jene 
zu feiner Sicherheit. Die große Aufgabe bes —— Volls ſey: Frei⸗ 
heit und Bildung zu verſöhnen. Kein anderes ee Ta 


fahigt und berufen. (Beifall) Durch bie 
fall der Lombardei von — — 
theidigungslinie noch gefährlicher geword und 


Einficht, an ber es ben Deutfchen nie gefehlt babe, müſſe Fe wer · 

den um den von vielen Seiten gewollten Riß mitten in Deutſchland zu 

verhüten. Indeſſen wurden bie nes: überfhägt, gerade wie 

die Bortheile ‚ber Gentralifation überfcpägt würden, nad) ber man jept fo 

5* Geifall) Wenn man fidh die vorbalte, fo laſſe —* 
ing 


ſowohl für die materiellen Intereſſen als für bie geiftigen An« 
tipatpien leicht finden. Auch früher habe oft der Zerfall nahe geſchienen, 
fey aber niemals eingetreten. Gr ſey ein ſchlichter Mann der ſich nie: 


mals wit fühnen Idealen zu befaflen geivußt babe, und der namentlich 


glaube daß Joeale in der Politik nicht als Grundlage dienen bürfter. 
In ber Politil gelte es von bem geſchichtlich gewordenen Boden aus 
vorwärts zu fireben. in Lobredner bes Bundestags fey er nie ges 
weſen, babe vielmehr manden feiner Acte befämpft; aber an vielem 
was uns bebrüde fey nicht der Bunbestag und die Bunbesverfaffung 
Schuld, Tondern derveldher fr abfihtlidh Lahınlege. (Beifall) Dantder Bun, 
beöverfaffung habe Deutſchland ——— genoſſen, und blühe in 
einem Wohlſtand wie er nie größer geweſen. nen biefem 
erahnen. on Fam aber ftetig fortzuſchreiten. Die Völker könnten fo 
wenig fliegen ala die Menſchen. Die; trenne ihn von Männern bie mit 
einem Sprung über eine nicht au überipringenbe Aluft beginnen wollten, 
——— und hoffentlich alle Anweſenden mit ihm, es nicht für 
die Reichsverfaſſung als Fahne aufzupflangen. Wie folle benn 
deren Ausführung möglich feyn? Die beiden deutſchen Großflanten wür⸗ 
bem fich ihr nie unteriverfen. Ohne Gentralgetvalt belomme man fein Bar« 
lament; und wenn auch, was folle das Parlament nügen? Ihm erſcheine 
es nicht als eine Probe des Liberaliemus an populäre Schlagworte anzu 
Inüpfen. Er verſpreche als ehrlicher Mann nicht gern mehr als er glaube 
halten zu lönnnen. Er Tnüpfe daher an ben Keim an, Hein er auch 
feg, der in dem Antrag ber adıt Regierungen beim Bunde niedergelegt fep. 
Das deutfche Volk ſey ja an fleifige Arbeit gewöhnt, und werde auch dieſen 
zu entiwideln wiſſen. Im Intereffe Preußens Tiege es gewiß nicht ſich da- 
bon auszuſchlichen, noch weniger in feiner Ehre. Zeiber faſſe man in 
Preußen feine eigenen Intereſſen nicht richlig auf; er wage indeſſen zu 
hoffen daß man nod auf befiere Gedanken Tonmme, unb glaube aud, mit 
ber oft gerühmten Ein immigfeit des preukiichen Volls ſey es fo weit nicht 
ber. Der geftellte Antrag babe wenig verlodenbes; aber er habe den Bor 
zug auch ohne organiſche Neformen ber Bundeiverfaffung ——— zu 
ſeyn. Man könne auch ohne Preußen bamit ben Anfang maden. Dem 
Miltel der Sonberbünbniffe, bas bisher zur Lahmlegung benußt worden, werbe 
fo aufs wirlſamſte begegnet. Das Biel anbrerfeits ſey genug gefledt 
um jeder Anſtrengung würdig zu ſeyn. Die Bürgfchaft bes Erfolgs Tiege 
im deutſchen Voll, Liege in jener fittlihen Weltorbnung, welche Freiheit und 
Recht ſchuhe. Dem Muthigen gehört ber Sieg! (Beifall) Bevor ber 
Präfident die Verhandlung eröffnet, gibt er Kenntniß vom einem Antrag 
der eine{nterpellation an den Bundestag verlangt, ob er zum 1 Ian. 1863 
eine conftitwirende Nationalverfammlung auf Grund bes Reichswahlgefetzes 
von 1849 einberufen werde. (Gelächter) Der Bräfivent hält ſich ermäd: . 
tigt diefen Antrag kraft eigener Macht zu befeitigen. (ein Wiberfpruch.) 
Ein Antrag besfelben unglüdlichen Antragftellers gebt auf Einfefung einer 
jährlich zwiſchen bem Kaiſer von Deſterreich und dem König von Preußen 
wechſelnden Centralgetvalt, und wird in berfelben unaufbaltfamen Heiter⸗ 
Teit erſtidt. Der Antragfteller, Ardivar Hammel aus Homburg, wird als, 
dann zum Wort aufgerufen, aber durch Schlußrufe von der Tribüne wie 
ber beruntergenöthigt. Die heiter erregte Stimmung machte ernfter Samm ⸗ 
lung Play als 9. v. Gagern, von lebhaften Beifall begrüßt, die Rebner« 
bühne beſtieg. Es ſey ein erhebendes Gefühl daß biefe große Verfammlung 
einftimme in ben Ruf nad) Bunbesreform. Ueber die Nothwendigleit 
dieſer alfo beftehe kein Diffens mehr in ben verichiebenen Lagern. Er fey 
gegen den fo patriotifc) begründeten Antrag nicht in feinem gangen Umfang, 
fondern nur gegen bie Abſaͤtze 5, 6 und 7. Statt ihrer beantrage er folgendes 
zu fehen: „In dem Antrag ven acht Regierungen, am Git ber Bundes 
verſammlung eine Delegirteneommiffion nieberzufeßen, zunächſt um zei Ges 
fepentiwürfe für ganz Deutſchland zu berathen, ift das Beſtreben nad) Ba: 
Rechtseinheit dankbar anzuerfennen. Diefer Weg kann einem 
Factor des nationalen Einbeitöbetvußtfeyng förderlich feyn, weil er geeignet N 
bie Uebereinſtimmung der verfchiebenen Landlage zu erleichtern. Die Delegive 
tenverfammlung it der öffentlichen Gunſt unter dem weiteren Geſichtspunlt 
eines erften Schrities zu einer Nationalvertretung empfohlen worden Allein 
die acht Regierungen haben felbft anerfannt daß eine ſoiche eine ftärfere Exe⸗ 
cutive vorausfehe, und für beide ſich weitere Anträge vorbehalten. Bei 
Würdigung des angeführten Motivs erſcheint daher der Antrag der adıt 
Regierungen zur öffentlichen Beurtbeilung nod nicht reif.” Bur Begrün« 
bung fagte ber Redner im weſentlichen folgendes: Er mürbe jeve Abſchlags- 
zahlung danlbat annehmen; aber.er glaube nicht daß in dem Antrage deg 
adıt Regierungen eine entwidlungsfähige Grundlage geboten ſch. Die 
Delogietenverfammlung jey noch kein tepräfentatives Element. Es hänge 
bei ihren Entivürfen alles davon ab ob bie einzelnen Landtage der Autor 
ritãt ber Delegirtencommilfton ihr freies Urtgeil gefangen geben wollten 
ober nicht. Der Nepräfentativcharakter fey von den Antragftellern aus⸗ 
drüclich abgelehnt. Jeder Anfang müffe fo geartet ſeyn, ba mit ihm in 
fommenben ſchweren Augenbliden das geleiftet werben Fünne was eine 
Rationalvertretung leiſten ſolle. Dieſe ſeij —* ſowohl Sen wegen 
ber gemeinfamen Geſetzgebung — bas fey erft das letzte der Entwidlung — 
ſondern zus Vermittlung der Begenfäge, zur Einigung ber heſtehenden 
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Ber ins nur eine Bertretung ſchaffen will damit [noch mehr 
gehalten werben, ber entfpridht nicht dem Bebürfnig ber Nation, 
Diefem entfpreche nur eine Verſammlung bie ein fchiebsrichterliches Ur⸗ 
heil über ben Streit der Regierungen zu fällen geeignet und berufenfey. Die 
egirtenverfammlung halte er aus drei Gründen nicht für einen’gefunben 
Anfang: weil fie nicht zwei Kammern babe, fondern eine; weil ſie den Regie 
zungen Einfluß einräume; und meil e8 nicht benfbar fe bafı Preußen fi 
auf fie einlaffe. Auch 1848 habe bie nationale Partei urfprünglich nicht ein 

aungetbeiltes Parlament getvollt, und es fey ein Fehler geweſen daß man 
die BZweilammer⸗ Idee bamals nicht feitgehalten habe. Das Dberhaus aber 
dürfe, ba die Entwicklung der Reformbetvegung auf eine collegiale Exe⸗ 
cutive gehe, nicht nochmals bie Staaten vertreten; es müſſe ariftofratifche 
Elemente enthalten. Er jelbft, bemerfe er, gehöre nicht zu ber Ariſtolratie 
der großen Stellungen und ber großen Befigthümer, an bie er babei denle. 
In unfern Gegenden zwar lönne man fait zweifeln ob es nod eine Arifto- 
Tratie gebe; aber in Defterreich, das wir feft an ung fefleln twollen (Beifall), 
gebe es noch eine Iebenafähige Nriftofratie, und diefe werde, wenn man ihr 
Die rechte Stellung anweiſe, ein Band zwiſchen Deutſchland und Defterreich 
ſeyn. Was enblih dns Verhältnih zu Preußen betveffe, fo müſſe man 
dieſes bei dem Zugeftändniß fefthalten daß feine alten Entwürfe augenblid: 
lich nicht ausführbar feyen. In der That ſey feit 1850 vieles geſchehen 
um Preußen von feinem damaligen Standpunkt herabzubringen. Der 
Nebner hatte biefen Yortrag überaus ruhig und würbevoll gehalten und 
wurde öfters von lebhaften Deifalsruf unterbrochen. (Schluß in ber 
Beitung.) 


A 


Vermiſchte Machrichten. 

Saffel, 27 Det. Von den auf heut einberufenen Mitgliebern bes 
Landtags ivaren 47 erfhienen; nur noch eines abtwefend. Um 11 Uhr 
Vormittags nahmen Henkel und die von ihm als Mitgliever bes per⸗ 
manenten Ausſchuſſes defignirten Abgeordneten in Gemeinſchaft mit Hrn, 
Generalftantäprorurator Schüler bie Wahlzeugniffe entgegen, die fänunt: 
Lich als vorläufig genügend erachtet twurben, Mittags um 5 Uhr wurde 
dann im Ständefaal unter Henkel Vorfig das Präfivium gewählt. Die 
Wahl fiel einftimmig auf bie früheren, indem Nebelthau zum Präfis 
denten, Ziegler zum Vicepräfiventen ertwählt wurde. Nebelthau nahm 
danfend an, inbem er hervorhob daß er biefe Wahl als eine Anerkennung 
erachte, bie ben Sncompetenzerflärungen ber octrohirten Rammern gegollt 
werde. Was bie jeigen Stänbe betreffe, fo feyen fie eine Landesvertre: 
tung im vollſten Sinne bes Wortes, nicht bloß eine adhoc (zur Abänterung 
bes Wahlgeſehes) berufene Berfammlung. (Bravo!) Aehnlich äußerte Bi 
Biegler. Unter Nebelthau's Vorfit wurden dann bie Secretäre getwählt. Au 
biefe Wahl fiel nahezu einftimmig auf bie früheren: Rubolph und Hw 
nerstorf. Auch die Wahl eines aus 6 Mitgliedern beftchenden Aus- 
ſchuſſes zur Prüfung der Legitimationen wurde vorgenommen: es tur: 
ben gewählt Henlel mit 37, Dr, Detfer mit 31, Biegler mit 28, Bu 
flag mit 21, Weinzierl mit 18 und Hartivig mit 16 Stimmen. 
Schließlich überreichte Generalflantsprocurator Schüler fein Creditiv 
als Landtagscommiſſar, indem er bie Erklärung beifügte: die Schranke 
bie ihn von ber Kammer trenne, folle nie eine ſolche ſeyn bie ziver feindliche 
Lager trenne; fein Beſtreben werde vielmehr ſeyn mit aller Kraft das Merk 
bes Friedens fürbern zu helfen, zu befien Bollbringung bie —— 
berufen ſey. Rächſte Sihung übermorgen Vormittag. (R. Fr. 2. 

Geier (Königreich; Sacfen), 27 Det. Vorige Nacht hat in — 
Stadt ein großes Feuer ſtattgefunden. Wir zählen gegen 75 Branbftellen, 
die Hinter: und Nebengebäube ungerechnet. Die Zahl der betroffenen Fa⸗ 
milien beträgt etwa 170. Derjenige Theil der Stadt welcher beim letzten 
großen Brande verſchont geblieben, Tiegt in Ace. (Dr. 5.) 

Aachen, 27 Oct. Wir haben geſtern ein Bürgerfeſt gefeiert das 
poa ein Danl· und Verfaſſungsfeſt war. Es galt unſern Abgeordneten, 

HH. Abvocat· Anwalt Pelzer von bier, Handelslammerpraͤſtdent The 
Lofen von Eupen und Affeffor Frand von Bonn. Erſt fpät, nachdem bie 
Reihe der Toafte gefchloffen war, trennte ſich bie Berfammlung, bie wäh 
rend be3 ganzen Feſtes von einer gehobenen Stimmung getragen wurde, 
nachdem zum Schluß noch eine Sammlung für bie Familien der fo ſchwer 
Berurtbeilten von Graudenz improbifirt worden war, melde bie erhebliche 

Daisburg, 27 Det. Hinfichtlic des ſchon erwäh 
Banketis zu GBR unferer Abgeordneten ift n su irn 

den greifen Dichter Ludwig Uhland —2* Teles 

amm a 
® - den Ublanb in Etuttgart. he Männer, in Duisburg verfam- 
— biefen deutſchen Gruß, nachdem fie bie Lieber: „Gebet,” „Nadruf" und 
«Das alte gute Recht“ bei dem ſeſtlichen Empfang ihrer verfaffungstreuen Age 


Summe von 153 Thlen. 18 Sr. beigebracht hatte, (R. a 
gen 
——— 
ammlun 
Preußif 
eit, fenben bem altberwährten Verfechter ber Bollorechte unb ihrem daul · 
ordneten für den Wahlkreis Duisburg-Üffen geſuugen haben. 


ben Malded, 6. Bockum⸗Dol d Ku 
u) Dan re den Iehgruh der — nr 
en und u 


eine nach bem 


—— Frauen und Kinder ei 


er einb 
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38* a 
— ungen in 
olt zc., wo ans Luc Summen für bie Rinder der Grawe 
un Sembagnic aid wurden. 
+ Berlin, 28 Det. Der Großherzog von Oldenburg, ber befannt- 
lich mehrere Tage bier antvefenb war und fich * eine Güter im 
Sch begeben wollte, bat in Beige ber unangene en aus 
* nd feinen — in Berlin um cam en verlängert 
mer gesungen rn daß er geftern Abend fich ——— 
wo er mit feiner — Schweſter, ber Königin vom 
—— — wird. 

Us Zeitung weibt: Am Sonnabend Beben, wie und mite 
getheilt wird, in der Hafenhaibe brei Piftolenbuelle ztwilchen b rei Artilleries 
officieren und brei 8 der Landsmannſchaft 
ben, bie einen ſehr traurigen Ausgang genommen haben follen. Bon ben 
Dffieieren haben me fehr gefährliche Verwundungen davon getragen: ber 
eine, dem eine Rugel in ben Unterleib gebrungen ift, foll fogar dem Tode 
nabe feyn. Bon Stubenten hat einer eine Rugel in ben rechten Arm 
erhalten. Die wer u — Say foll eine lebhafte Diecuſ⸗ 
fion über bie Tages haben. Es wird uns ferner erzahlt daß 
an bemfelben a je jr n Urſachen ein —— zwiſchen einen 
Militäreleven und einem Studenten ſia ——— er 

+ Parid, 28 Det. Hr. v. Bismard ift endlich heut eingetroffen. 

Der türfiige Gefanbte ya nicht unterlaffen am auswär⸗ 

ügen Amt und bei Lorb Bay? die Ti nung ber Gabinette vor 

vis und London bei 38 griechiſchen Frage zu erforſchen. Er ſoll 

inſofern beruhigende Erfunbigungen = Kaogen —* als Franlreich 

und England eine a — Het — Revolution * 
w — a 354 

u in biplom — 
aus den griechiſchen Adels geſchlechtern täre —* — ng u vor 
zuziehen. Es wird Fi in ber Diplomatie ein Iangtuieriger Prorek 
eniſtehen. Vielleicht San Franlreich bie Geiegenheit be ft ge 
toünfchten ‚Sonereb zu Stande zu Publ bringen, ber fi fe nicht bei er anb 

— * 3 —— "die —5 —5 — En 
rung bon 6 er Kerken ournal wa; 
damit a au ae Ra die von — eine 

erjammlung ber Actionäre ug Gai 

einen tumultuarifde zur oteft der Ziquibatoren verhindert, o 
die Üctionäre ſchreiend zu und ihm Bivats * 

Tags vorher wurde Hr. 335 aus der Verſammlung ſeiner ——— der 
Ports de Marfeille, Din feines tumultuarischen Proteftes gegen bie Fuſion 


mit Pereire rg 

aris, Iproe. "70.95; Afypeoc, 98.15; — 3250; landw. 
Creditbant 165; a mobilier 1200; piem, Siror." 72.45; . 76%; fpam. 
äußere 1841 50; pi (neue) 20; ruff. 4 Yaproc. 1850 her Drleand na 10605, 
Nord 1035; Oft 565 ; Dauphine dib; Paris · on · Mittelmeer 1180; Süb 865: 
Wer 40; &pen-Genf a —— 437.650;  Ööfterr, Gejehigaft 500; 
Bicter- Do 880; , dr . Comp. 4 


’, Zurin, 28 ie —S hat den Pr ertbeilt daß zwei 


na et. & man a 
— 28 —X 33 Nelaton hat die 
bisherige Fe Ar Garibaldis die Abnahine des Beins 
unnöthig erl ert Ga twerbe geheilt werben. (Di 
Stuttgarter Blätter ir hingen * Telegramm.) 

then. chten über die Vorgänge in Griechenland 
ift zu a. daß en ve Aufftand erft um bier Tage fpäter (nam 
lich in der Nacht vom 22 auf * 23 Det.) — als in Voniga. Die 
Angabe daß ber ber am 25 b. in ber Bay von Salamis eim- 
getroffen war, bem n entfagt babe, wird jet von allen Seiten ber 
me ir 1 ale —6 —— vom 27 tele 

r 2 wi 8 nicht abgenei Hang ben, wiewoh 

ulgarıs, ber —8 ber 


ormannia flattgefunz 


* fi — — Sul, 8 nad) ber Abreiſe bes 1ö —— 
roviſori terung, welche ſich am Tage e nig 
ares — 3 am — b,, gebildet ku, oll Verhandlun⸗ 
gen mit dem Koni ft, und eine —— —— als 
nicht annehmbar 8* ** Inzʒwiſchen war, fo 
— bes Botſchafter —* das diplomati N die Pr hun König eins 
roffen, und einftimmig wiberrietben ihm der Mächte ber 
Golan t irgendein Zugeftänbniß zu machen. * — Yu en sie alle 
Verhandlungen mit Bulgaris ab, a namentlich foll es Sir Edward Bul- 


wer feyn, ber ſich in ber Nähe bes Königs befindet, welcher unter Zuſiche · 
rung des energiſchen Beiſtands Englands den Hof zum enitſchie denen Aus« 
harten ermuntert, Ein fehr — engliſches —E ſoll ſich in 
den griechiſchen Gewafſern be 

talien. 


= Reapel, 21 Det. Dein fonft fehr friedlich geftimmte hieſige mini« 
ſterielle Preſſe fängt mit einemmal an Ixiegerifche Gedanten zu belommen. 
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und von einem neuen Krieg mit Defterreid, zu — Sie hat ſich mit 
ihren ſiereohpen Verſicherungen über bie nahe Räumung Noms und über 
die großmüthigen Gefinnungen. des Parifer Verbündeten entſchieden bla: 
mirt, und möchte nun ber Welt glauben machen daß der Miniftertocchfel in 
Maris star eine Vertagung ber römifchen, aber dafür ein deſto Eräf 
tigeres Angreifen ber venetianifchen Frage zur Folge haben werde, Aus 
reiner Freundſchaft, meint fie, wird Louis Napoleon ben Jtalienern im 
Frühjahr Venedig erobern, um fpäter ben Papft zu vertreiben, und fich zw 
letzt recht wäterlih über das unter feinem Protectorat entftandene neue 
Reich zu freuen. Die befohlene Recrutirung von 95,000 Mann, melde 
in ben füblichen Provinzen jebenfalls nur fehr tbeilweife durchgeführt wer: 
den kann, und bie ganz bebeutungslofe Mobilifirung von 220 Bataillonen 
der Nationalgarde werden als umzweideutige Anzeichen eines nahen Kriegs 
und als große Nüftungen bingeftellt. Mit derartigen Fafeleien ſucht man 
das unverfennbare Fiaẽco in der römifchen Frage zu verdecken, und bie Auf: 
merkfamfeit von ben immer elender werdenden inneren Verhältniffen bes 
Landes abzulenlen. Welcher Art bie in den Provinzen ergriffenen geprie: 
jenen Kraftmaßregeln gegen bie Briganti find, ift aus einem Umlauf: 
jehreiben des Präferten de Luca an alle ihm untergeordneten Dürgermeifter 
und Unterpräfecten des Principato ulteriore reiht deutlich zu erſehen. Es 
follen nad) demſelben fofort die Liſten aller der von ihrer Heimath abweſen⸗ 
den und ber mit ben Briganti vermutblich in Verbindung fiehenden Per 
fonen eingereicht werben. Alle diejenigen welche zurüdiehren, und ihre Ab: 
weſenheit nicht gehörig begründen fünnen, werben verhaftet. Alle bis ins 
dritte Glied mit den abtvefenden verbächtigen Perfonen vertuandten Bewoh⸗ 
ner follen fofort eingefperzt werden, wenn fie nicht den Aufenthalt ber Ab: 
weſenden angeben, oder nicht vier befannte Leute als Dürgen für das gute 
Verhalten derjelben ftellen fönnen. Die Arbeiter welche Lebensmittel bei 
fid) tragen, und bie een welche bie auszufäende Frucht nicht vorher mit 
Kalt vermiſchen um fie ungenichbar zu machen, follen ftreng beftraft wer: 
den. Alle einzeln gelegenen Häufer müſſen in fpätefiens 14 Tagen von 
ühren Bewohnern, denen ein Obdach in beim nächiten größern Drt angeivie: 
fen toerben foll, verlaffen und vermauert werben. Die Möbel, das Vich und 
die Lebensmittel müfjen ebenfalls von den Höfen entfernt, und nad) ben Stäb» 
ten gebracht werben. Die Vürgermeifter, die Dfficiere und die Solbaten ber 
Nationalgarde find verpflichtet den von einer weniger als 10 Mann ftarten 
Briaantenbande angerichteien Echaben zu erjeken. Siebe Uebertreibung in 
der Angabe der Zahl der Näuber um biefer Anordnung zu entgehen wird 
ftrenge beftzaft. Der Mlerus ıft ganz beſonders zu überwachen, und foll dem 
Prüfeeten wöchentlich ein Bericht über das Verhalten desfelben eingereicht 
werden, Die Mühlen und bie Badöfen wurden fdyon früher auf einen beſon⸗ 
dern hierauf besüglichen Befehl zerftört oder unter Aufficht geftellt. Ob diefe 
Mafregeln ihren Zweck das Bandenweſen ausjurotten, erfüllen werben, 
üft zweifelhaft; aber ſicher ift 68 daß fie nicht dazu beitragen ben Bewohnern 
das Leben und ben Aufenthalt in ben neapolitanifchen Provinzen angenehm 
zu madıen. Die feit einiger Zeit häufig und immer an benjelben Stellen 
ausgeplünderten Boften von Foggia und Ariane dürfen nad) einem Befehl 
Lamarmora's lünftighin nur nod) am Tage, und. unter gehöriger militärt: 
ſcher Bededung, abgeſchidt werden. — Vorgeſtern Nachts iſt wieder ein 145 
Mann flarler Samorriflentransport, der nach Den Tremiti Inſeln gehen ſoll, 
in Begleitung einer Abteilung des 8. Negimentö hier eingelcifit worden. 
Nicht zu läugnen ift es daß die Verhaftung und Deportirung dieſes Geſin⸗ 
dels für bie Eidyerheit der Stadt und Umgegend von größtem Nuten ift. 
* * ae rg: ae nn $ —— 
im Hinblick auf die neu e reußen un 
iberalen deutſchen Einheitspartei offenbart: er 
„Es if auegemacht daß Fraulteich nach ber Mheimgräme tradtet, Die Hofl- 
nung 8* dieſem erſehuten Biel zu gelangen wurde von der laiſerlichen Regierung 
auf alle Weiſe genäbrt, fir zeigte ben Frauzeſen den Zauber tes Kihnd wm ihnen 
den Berluft der Freiheit vergeilen zu maden. Damit nuu Fraulrelch einen Grund 
babe bon Deutſchlaud den Befig des linken Rheinufere zu forberm, muh irgendeine 
Selegenbeit an werben, wie es bei Nina und Sapopeit der Fall war. Pranf- 
reich muß nämlich einen Bormand finden mm fi durch das Wachſen der prenfie 
ſchen Macht benachteiligt zu Kiaen, und zugleich mit grofmiltbigen Nebensarten 
feıne Habgier bemanteln zu lönntu. Die Worte bes Hrn. dv. Bismard, bie in 
eimem dentschen Parlament ab im Munde eines amti-liberalen Minifiers etwas 
gang ungewöhnliches find, ſcheinen una ein ficherer Baveis zu fern daß Preußen 
in bie Falle ber unpeleonifcgen Pelitif gebt, und ba es, dutrch bie Freundſchaſt 
rankreiche und Huflarbs ficher gemacht, fi in Bereitſchaft jet bie Öfterreichiiche 
ti beramszuforberen, und „mit Eifen umb Blut“ bie Hegennonie Deutichlaude 
gu erringen, Preußen, bas, wer 8 nicht mit Oeſterreich verbilnbet if, tothe 
toentigerweile alles auftieten maß wm Nußlaud und Frankreich nicht zu belei 
digen, mmuf one ber Roth eine Tugenb machen, und gegen bie Öfterreichiidhe Bartei 
jenen änßerften Berfuch wagen, vor dem es bis jetzt immer zurildicpredte, auch da 
fogar als die Mationafverfammiung dem nunmehr verftorbeien König die Kailer- 
krone antrug, Mehr als feinen eigenen wälrbe aber Preußen durch Solch eutſchie ⸗ 
denen Handeln den Intereſſen feiner beiben Freunde dienen: Frantreich will den 


Mein, und Rußland, dem das ſchwatze Meer verfehloffen if, will neue Häfen im 
baitiſchen Meer. und R wileh mit Preuße 
se Bi Baia un Shan wäcn 10 usa gar mi Beck 


und Königäbeng im geheimen Berträ a würden, Die berausforberuden 
Werte des fr Biemard nn der That dafi es mit be- 
nachbarten Berbinblichleiten eingegangen, weiche Ben die Kraft und 
ben Muth bie Rivalın berangzuferbern. Eine feindliche Haltung Preut- 
eus wird Reis zu Gunſten deſſen die wirfiamfe Diverfion_ feyn ber eutweber 
Deerreich angreifen oder durch das flauiihe Gricchenland bie Türkei anfallen will, 
Nußlandse Haupumed ift den Tractat zu vernichten ber ihm auf Euglaude An- 
bringen das Halte eier flotte im ſchwarzen Meer verbot; Frankreich aber lauert 
euf eine Belegenbeit feine. natürlichen au erringen, und mit 
England zu breden. Gin Büubuiß mit Preufen umb eine erllärte Feiubjeliglei 
Preußens gegen Orfterreich Kanen fewohl Frankreich ale Rußland die been Bor- 
wände bieten “um zur Verwirklichung ihrer Plane ins Feld zu rücken. Dieß 
veransgefegt, dann die nmgewähnlide Chrade der preufiihen Megierung midht 


wunderuehmen. Yu dem Internebmen welches bie crung zu 
entschloffen icheimt, if bie Sauce, ber deutſchen Einheit 1 Adıt en. 
E86 banbelt ich um Kämpfe und Eroberungen für bie Segemonie unb bas Primat 


einer Diymaftie Über eine audert, micht aber im Antereffe der Emaneipation mb 
Einigung Deutſchlaude. Es uf fd mum einen ob bie Preußen ihre Freiben 
wirtiich verlieren, und halb Deutihland blof darum gegen 

um der Ehrincht ber Dymaflie und der Unerfättlichleit der Lalferlichen ierung 
in Benntrei in die Häube zu arbeiten, während fie won ber erfleren m au 
boffen, won lehterer aber viel zu fürchten haben.“ 

Obwohl id; diefe Betrachtungen zum Theil durchaus nicht theile, 
glaube ich fie Ihnen doch mittheilen zu follen, ſey es auch nur um bie auf: 
richtige Meinung der liberalen Italiener lennen zu lernen. 

Rußland und Polen. 

St. Weteröburg, 18 Det, Der zu bem 820 Sept, ald dem 
Tage ber Feier des taufendbjährigen Beftchens des ruſſiſchen Reiche, eriwar: 
tete Ulas über die Aenderung unſeres Gerichtsweſens ift nun 20 Tage 
fpäter in der Senatszeitung erfchienen, und vom Publicum mit eben fo 

em Dant als tiefer Freude aufgenommen worden. Dieſer allerhöchſie 

ct reiht fich ebenbürtig der Emancipation der Leibeigenen an, ift von dem: 
felben humanen Sinne wie jene dictirt, und muß, da in Bulunft die Ger 
richte öffentlich feyn werden und in Criminalſachen Geſchworne aus allen 
Ständen des Volls mit chenfo viel Umficht als Berüdfichtigung unferer 
| Berhältniffe mit ben Gerichten vereinigt werden, von unberedenbaren Fol: 
gen für Rußlands Zukunft fern. Das bisherige ſehr zufammengefehte, 
ſchwerfãllige, langwierige Gerichtsweſen findet in dem neuen fein vollfom: 
menes Gegentheil. Nach dem darüber veröffentlichten Ulas ftcht in Zu: 
kunft die richterliche Gewalt zu: den Friedensrichtern, der Verſammlung 
| ber Friedensrichter, den Bezirlsgerichten, den Gerichtshöfen und dem diri⸗ 
‘ girenden Senat, und zwar fo daß die Unterfuhung der Klagſache, die Prür 
I fung berfelben ihrem Wefen nad, und Aburtheilung derfelben allen genannı 
ten Inftanzen zuficht, mit Ausnahme des Senats, der nur als Caſſationshof 
auftritt, und entſcheidet ob bei dem Gerichtsverfahten der ſtrenge Lauf der 
Geſetze innegehalten worden ift, Der Wirlungstreis der Fri ichter, 
ihrer Berfammlungen, der Bezirkögerichte und Gerichtshöfe wird auf be 
fimmte Bezirke zurücgeführt, bei deren Feſiſtellung die Zahl der Bevölter 
rung, ber Flächenraum und bie vorhandenen Gommunicationsmittel näher 
erwogen werben. Der Senat behält feinen Sit wie bisher in St. Peters: 
burg. Da bie Friedensrichter außer ihren richterlichen Functionen noch die 
Pflichten als Vormünder und ftellvertretende Notare, an Orten wo biefe 
nieht vorhanden ſeyn follten, zu erfüllen haben, fo ift in ihre Hand fehr viel 
gelegt. Die Bezirlsgerichte haben Civil und Eriminalfadien aller Stände 
zu entſcheiden. Präfibent und Glieber des Gerichts werden von dein Juftiz: 
minifter vorgeſchlagen und allerhöchſt beftätigt. Die Geſchwornen werden 
aus ben von den Gouverneuren mit ben Ortsvorfländen vereinbaiten all: 
gemeinen Geſchwornenliſten nad) einer getviffen Reihenfolge gemäß den dar» 
über gegebenen Beflimmungen getväßlt. Die Gerichtshöfe zerfallen in De 
partements, deren Bräfidenten und Glieder auf des Minifters Vorſchlag 
allerhochſt ernannt teren. Der allgemeinen Eitung des Departements 
präfibirt ein Departementöchef, ber dazu vom Kaiſer ernannt wird und den 
Titel Oberpräfident führt. Dre Senat bat biefelbe Drganifation wie die 
Gerichtshöfe, nur ba für bie allgemeine Eiung feiner Departements ein 
bejonderer Präfident ernannt wird. Jedem Gerichtshof ift ein Procurator 
beigegeben, mit der Beftimmung auf bie Befolgung der vorhandenen Geſetze 
zu jehen, Webertretungen berfelben anbängig zu machen, und etwaige Lüden 
in der Geſetzgebung zur Entſcheidung vor den Minifter zu bringen. Die 
Präfidenten baben auf die Regelung und Leitung des Gerichtsverfahrens 
bei jeber Behörde, ſowie auf bie Ordnung in den Sigungen zu ſehen. Die 
Aburtheilung in Civil: und Griminalfachen findet öffentlich in Gegen. 
wart der Kläger, Angeklagten, Zeugen und ber bei dem Proceß unbetheilig: 
ten Perfonen ftatt, doch Lönnen legtere in gewiſſen Fällen ausgeſchloſſen 
werden. Mit jedem gefänglic) Eingepogenen muß in den erften 24 Stunben 
feiner Haft bas erfte Berhör vorgenommen werben, Die Nichter find eben: 
fowohl unabjegbar ald unverjegbar. 


Verantwortlige Bietaetion: Dr. @. Roi 


—— 
$. Dr. — 
Üerlag ver 3. © Gotia'fen A, Mttendöter 


— — a — 





Dr. &. Otrae«c 
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Wir berufen hiermit auf Grund des $. 35 ber Sialulen eine außetorden Hetenire der Bank für Sübdeutfchland auf bem 
9 December d. Sr; Kacmittags 3 
in unferem Geſchäftalocale dahier, um Über Auttäge anf Abänderung der Statuten, bezichumgstoeife E ge anf Zirfäge zu den Statuten, zw beralhen und | 


(uß zu fa 
Ba re uns zu biefer Generalverſammlung bie lant 5, 32 unferer Stetmien Rirmberegtigten Herren Yctionäre einzuladen, 
Darımfladt, dem 9 October 186%. Die Berwaltung. 


Banf für Handel und Induitrie, (1020-80) 


Außerordentlihe Generalverfammlung. 
Die berufen hiermit auf Grumb bes 5. 38 der Statuten eine anferorbentiiche Generalverfammlung er Watiotäre ber Banl für Handel und Sabufeie auf ten 
December d. J., Bormittags 10 Uhr, 
. u —S dehier, um über Anträge auf Abanberung ber Statuten, beziehungsmweile über Anträge auf Aufäge zu den Gtatuten, zu Beraihen und 
uß au 
; beehren mn zu biefer Geueraloerſammlung bie laut 5. 32 umferer Statuten ſammberechtigten Herren Aetiouäre ar 
ar den 25 Ortober 1862. Die Verwaltung. 


Lebensverficherungen und Leibrenten der bayerifchen en und le 


Die Bebensverfiherungen mmung es ben Familienvätern möglich zu maden I ge — rümien getan 
Angehörigen nach ihrem Tode die Auszahlung eined Capitals von einer. beflinumter che zu —— Ein ſoelches = 
geufun, fonbern hat fogar einen viel höheren Werth, weil es als baares ne um auch auf bie Kinder vererbt * —— verfiherung if allen 
Ständen —VD ſie bürjie aber namentlich ben Herren Abvocaten. Notaren, pralt. Merzten mb dergl. zur Sicherſtellung ihrer Bam um fo mehr ju em⸗ 
pfehlen ſchu, als diefelben duch Erfparung aus ihrem lamfenden Einkommen die zur Zahlung der Genen — iträge leicht Bu u 
und bie Bank für die Erfüllung der eingegsugeneit Berpflichtungen eine Garantie barbietet wie fie nur bei wenigen Berficherumgsanftalter angetroffen wird, 

Die Beißrentenserfiiezungen geben unverbeiratheten ober inberlofen Perfonen, melde eine —— behe Rente von ihrem Vermögen zichen wollen, 
das Mittel dazu an bie Hanb, indem bie Vauk gegen —— Ucherlaffung bes Capitals bie Berpflichtun wu den Betrefienben bie —* Rente 
febenslänglich auczuzahlen. Wird ber Leibrenten- , wie es ewöhnli der Fall if, erſt in ben v a Jahren des Lebens abgeſchloſſen, jo Überſteigt 
die Rente den gewöhnlichen Zins mm bie Hälfte, ja ma das Doppelte. itere Auffchlüſſe werben von ben Bgenten ertheift, welche auch die Gruubbeſtimmun · 

‚gen und re oa gratis veratfolgen. — Münden, 6 October 1862, 


Die Adminifiration der 2*9 Hypotheken · und Wechſelbank. 


rattler, Dirigent, [7285 —88) 
on den b die hift m- 
| — 
er € en nen berausius 
Bapyerifcher Handelsmatrifel gelernte 10 2 ine erfäimen. 
€ e bes oftfränfifen 
in Tafbenformat. Reiche. 1. Band. Ludwig der Deutiche 
Derſelbe umfaßt eine au® tem amtlich veräjfentlägten Anzeigen — Ueberfiht ber in m. 8. geh. in 2 Korheltungen. Preis 
bie — elsregifter des gefammten Königreihe Bayern eingetragenen Geſchäfteleuie, deren 5 


Bebnfig, Geſchã —— Aſſocies und Peocuzifer, ſtematiſch ceortnet, mit Ramens- und Gad- Hir 1 Yatrbüer A un. “ns 





, neh ß Aut ter Grundb «8 beit d ®, 
TE BU Dee ae, ae Denn Wi Masten | File 
—— Fnb ben Genie im im Eu, gefegten Subferiptiontfiften beigegeben. Dunder und Humblot in Berlin. 
zburg, eher 1 405 G. Cotta’ I “ 
17546547] I. Schneider, —— — DET een R hd : 
7389-90] Inu dritter Aufla nem md durch jere Buchhaudlu 
sile — zu Sue ei Dungen in itteifehulen von D u Be Georg Die deuffche Arbeit, 
Wirderh —— Audi * —— —— — —5— 157 Von W. 4. Kiehl 
, Marscntlich in bem 4 
mit ber — 1: er Mei dee tes Buche weitaus das befte ift wos in Bweiter unveränderter Abdrud, 
t über die Merbovit ver Str em pe s R 
neuerer Zei 3. Zudw. Ehmids Verlag in Nürnberg. gr. 8. gefeftet, FL ieh. Fr. oben Die 5 
. De Herr B et in di ® v 
Be en. . iR erfhienen mb in ber Rue | — Das Wrbeitsihent ben 


beutfhen Volles. Er betritt den neuen eg 


Der bomdopatbifche Thierarzt. mi bloß bare ie di Seat über Ye 


it des Bollee, ſondern auch wie das Boll über 


in Hü ü ie-Offici bie Arbeit ben fi über die Ehre und 
Ein Hülfsbud für Eavallerie ee Oekonomen und alle ne = ch den he ande — * 
a! ie eihes m 
welche die an ben Hauss umd Nugihieren am häufigiten vorfommenden Kranfheiten ibeeien Erfolges neben dem üben Manmonsbienfte 
ſchneit, fiher und wohlfeit felbft Heilen wollen, Au se rer — nd Ne * 
mebft einer Abhaudlung ber etionafltenemkc (ef —— 
i 6 mat 18 
über das Weſen * ag im Allgemeinen Han cn he — —* ir ae 
3 tes 3 
zur Heilung krauler Hausthiere insbefondere ad me) nach ——— —— 


— chen Arbeitoſchule des großen Style bei den 
ern auch bie — ur Arbeit erziehen —* 
—* ein Berſuch bie Vollsſtudien + bie 

Tichen Fragen des — * tlichen ne bin! 
zulenlen, reiht fich bag vr 3* und eriwei- 
— an bie früheren feinen Schriften des Ber 
faſſere, und verbindet gleich jenen das Beſtreben 
neue Ideen ai rg anzuregen, mit ber Teu · 

leri 


von Dr. F. A. Günther. 
Drei Bände. gr. 8. geh. a : Thl. oder fl. 5. 24 fr. 





L x 
Die —— bes Pferdes und ihre —— eng Lite vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 8. geb. 1861. Preis 1 Thlr. vet: x JB 








d d ihre hemdopatbifche Seilu tun 
Die * — ae sa Y a u A 
te b ib — —— zur Heilung krauler Haueidiere —— In ae nit, = u feiner 
e Hausapothele und ihre j h 
Die yomöopattifge Santa —— populäsn Taiahelliunbe.. Oi: wermepie unh verbefere Bafagı Stuttgart. 


ober 
gr. 8. geb. Ist. Seit 1 Ai ober fl. 1 
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1406) In I. ©. Gotta'ſchem Verlag ift je eben erfehienen mb durch alle Buchhamblungen zu beziehen: 


Soil 


8, geheitet. Preis fl. 7. 


Sulpis 


2 Bände, g 


erée. 


er Rihlt. 4. 


elle 2 Yapieren befand fi der Anfang a eiönbiograpbe, = er auf ben a Bund feines Brubers umd feiner kg begonnen batte. 
erli e 


Reiden mwurbe er berbindere biefeibe meiter ala bi8 zum Jade 1 


508 fortjuführen. Mad feinem Tore fe in berfe 


eife ju vollenden, 


= 9— glih, Sein auegedebntet Briefwech'el und bie Tagebücher, formie tie eigenen — — feiner Gattin machten ed aber möglich ein wenn auqh 


undonfemmenet Bild bes vielbewegten Lebens zufamntenzufelten, was mit biemit vorlegen. 


Ton den Briefen an Boifferee soxırden, um bie Dieeretion nice zu ———— wenigen Ausnahmen nur bie der Beriorbenen benüpt. Biele ber Ältern 


eunde find Boiferee bereits im Zode gefolgt, mande aber nod am Leben. 
— Bebendabri zit einiger rat gereigen. — Stuttgart, Drtober 186 


(7587) Ir unferem Berlage finb fo eben erfienen und durch alle Qucpantlungen za beziehen: 


Seffentliche Borträge 


von einem Verein : shabemifihet Lehrer 
zn Marburg. 
2 Bände gr. 8. — pen Thlr, 2. 20 Sgt. ober fl. 4. 24 m 
., Ueber 


Inhalt: Bromels, E die Entbedung tes ——— — ar, J. oniſche 
Den ED ee er ® 5— — db ., von ai 
Die Duelle ter e bes ebene Im Körper en un _ 
3 Bin bon Dranien. — Keufinger, ©., Ueber die Seränte, — Int, R., Dane und bie 


— Mangold, 2B., Yultar ber Abtrünnige. — Schell, EB., Ueber Wabrjche inlich · 
—— “Bat, zb. to Cories — Wüllner, {7} , Mind und Wetter. — Beller, @., 


—5 hei ben Griechen. 
u —— wirb auch eimgeln abgegeben und foflet Sgr. ober 27 fr. 
Stuttgart, 1862, Franckh'ſche "Berlogepanbtung- 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(7476] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


System der deductiven und inductiven Logik. 


Eine Derlegung der Principien wissenschaftlicher Forschung, insbesondere der 
Naturforschung. 
Von John Stuart Mil. 
Ios Deutsche übertragen von J. Schiel. 


Zweite deutsche, nach der fünften des Originals erweiterte Auflage. In zwei Tbeilen. 
r. 8. geheflet. 


Erster Theil. Erste Lieferung. Preis 24 Ser. 
Ein vorzüglides Geſchenn für Damen, 
Brillant Fo von amnerlanntem erthe, terfentet gegen 1 Zhlr, Peſtnechnahme 
B. 14, Wiesbaden, und verpflichtet ſich dasfelbe gegen Nahuahme des 
gesahlten Be Pe mern es nicht preitwiürbig befunben ober © 
Hit erfiliit ame Ed ber Gall if, Sendfen vieifadhe Mad beRellungen. TA 
Große Wiener Kunf-Aurtion. 
“ Montag den 17 Movember 1862 brgiumen wir mit ber öffentlichen Berfleigerung einer 


* —— 7 Kupferftihe, Nabirungen, Handzeichnungen x. x., 


und Bucbanbiungen zu beziehen. 
(7610-11) Mietbfe * — f. l. priv. Sunfihänbler. 








n in Tafeln und Bloͤcen, von ung bis zu ben geringfter Dualitäten, find 
ara ct fortwährend in großer Anewadl une zu finden; ebenjo 





Meinheit und Leuchlkraft mer 


Doppelt rectificirtes Solaröl, zu.“ 


Hallen. ©. 7618-20] Deifiner & Comp. 


Die Waflerheilanftalt Buchenthal 


bei Ugwyl, Kanton St. Gallen, Schweiz, 
bleibi auch mührend bes Milnftigen Winterfalbjahre eröffnet. Begieme Einrichtungen fomehl für ten Ge 
brauch von N Kaltwaflereuren, als tee verigiebrnen Kiefermadelpräparate, fowie 
ge L are Räumlichkeiten ſichern dieſen Eurex and während ber külteren Jahrekzeit einen gün- 
gen Erf 

Für — bie wahrend des gangen Wintere im ber Anftait bleiben, wird ein eriiebrigier Penfione- 

preis berechnet. — Nähere Auskunft ertheilt 
Dr. Freuler: Ringe. 


148889] 
Dampffhifffahrt zwischen 
Lübeck und St. Petorkburg: 


Die ſchͤnen neuen Näber-Dampfictffer 
Drion, Eapt. H. Etrud; Sirius, Capt. H. Aröger. 


werten in biefem Jahr eine regelmäßige wẽchentliche Teunans wnterpalten, 
Ab 


fahrt von 
ittwoch. Detober Nechinitiage 2 Uhr; 
Abſahrt ten ar 2. run Den Mike Was, — 
Die Direction, 








rübed, 
173949] —* Orion gebt juerft von Labeck am 7 Mai, 


Öhte viefen, und ven vielen jüngern Männern melde ibm naheflanden, ber 


(407) Im 3. ©. Gotta’ihem Berlag iſt erſchienen 


und bush alle Buchhandlungen zu begiehen: 
lara 
ober Zufammenhang der Natur mit bee 
Geifterwelt. 
Ein Gefpräd 
un Sſche 11 in 
Dieleb äh aus dem handiärifificen Made 
u bes —— enthalten in deſſen fänımtlichen 
IX., erieint hier, um 


Leſerkr hi 
Siem wre ei — ag 8 


Inhalts mit der Kehl burdp 
——— — dt dieſ a 
oe‘ der — ng Fund Üiteratur felbft, 
Stuttgart. 


Ebictal: Eitation. Sec ie Baurehm 


chann Werer Raab nem lgeräborf, kl. Bande 

erists Martı Eribat, —— am 22 "pri 1812, 
ke im Grüßlahr 1890 eine Metfe . —— 
unternommen und felt jener Zeit fei 
..- ven fi gegeten. &B ergeht zehn auf 

rag feined Guraterd umb feiner Annerwandten 
—* tenfelten ober an felne eſwwa vordandentn uns 
delaumen Erben bie Aufforberung, 

binnen neun Wonaten 
TI enireber — ober ſoriſulq deim —— 
Gerichte zu meld — er für tobt erlärt, 
und fein In ungetäbt 1 
mögen feinen befannten nag ſten —— ohne 
Gaution autgehändizt en 
Minbähelm, den 22 April 1862. 
———— — — kt. 


er tal Di 
Fehr, » Biken, 
—— — 


* ohne Commiſſionũt 


3 & — und im allem 
—— 8 — — jeden 
die Verſor = tungs 
„ Bacanjen ifte” für —* — - 
Gouveruanten, leute, Genie, 58* 
beamte, Aerjte, Apothelet, —— — 
Communalbeamte u. |. m, Martt 
ee Birteen denen ö 
im jeder wöchentichen Nummer Hum- 
berte von wicklich Stellen im In ⸗ unb 
Autlande ousführtih mittkeilt, a wird das 
„Belhäfts:Bülletin‘ 5 J Bor 
Affee ationsantröge gratis bei 
— bei — am — ji nad a 
Rare pränum, rg im Sache Ude 
A a Ze ee 
keinerlei Koflen, unb wird brii um din. 
melbungengebeteu, francoan WRetemeyers 
Beitunge- Bureau in urean in Berlim. _ —5)] 


„Geihäfts-Verkauf., 


einer nn en Sirteutfhlants if 

ein * beiten Settied Nebended Specerei- und 

Golsnialmaarengefhäft mut ſolid gebautem 

84 in einer ber fregueneften Strafen, zu ver» 

Rüberer Aufißiuhmwire ertheilt auf ftanttete 

ei unter Chiffte B. Ir. 7491 in ber @rpebirlom: 
der Allgemeinen Zeitung. . [749193] 


tier eine Brauerei biefelbtt werden ein 

Braumeifter und ein Bugbalter unter 
vortbeilbaften B ungen zu engagiren ge- 
— für letzteren Voſten wire au eın Adberer 
reg ulm x "rar x 2.) _berüd- 
ob. —S n Berlin, 
Me -Siiape Mr 63. 





.* 


gemeine Seikung. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balbı- 
fihrlich angenommen wird, ’ 
Bayern vierteljährlich AN. Aökr. 
Vereinsmünze, 


EB 





inseraww werden von der Expedition 
sußgenommen und der Rsum einee 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet: 
io Bauptblatt mit 42 kr,, io der 


ollage mit 9 kr. 
Freitag — Ar. 304. 31 October 1662, 
Torrelponbengen find am vie Medaction, Inferate dagegen an bi Allgemeinen Seitung pn abreffiren. 
"Alan abonnurt bei er : an —— für erg m. bei G - 


allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs 
s Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. 
St. Andrö des Mr —X —— 





bem k. k. F j amt in * 





Ueberſicht. 
Sroßdeutſche Berfammlung in Fraukfurt. 
Deniſchlaud. Hamburg Ergebniß bes erſten Wahltages. Stürme 

und Echiffbrüde); Berlin (die Kreupeitung über die Loyalitätsadrefien. 

Die Sammlungen für bie gemaßregelten Beamten. Stimmen ber Preſſe. 

Die Sterngeitung über bie Neben bes Königs. Zur Bubgetfrage. Eine 

Erfläru dp. dv. Fordenbeck Berfonalveränderungen in ber Stantd 

— Die Sammlungen für den Nationalfonds. Die Volls⸗ 

Seitung wegen unbefugten Gollectivens geahndet. Gründun eines „Patrior 

then —— Wien (die Generaldebaite über die Vankacte. Enpfang 
ungarijchen Deputation durch den Raifer. Zur griechiſchen Angelegen: 

‚su egor Ypſilanti. Vereinbarung über das Finanzgeſetz für 


© Baſel (garibalbinifhe Dfficiere und beren neuefte 
ü 


Ad 
vpanlen. Der Hof. Angeblihe Nachrichten aus Mezico. 
Gropbritanuien. Der vertagte Gabinetsrath. Weitere Journals 
fimmen über bie griechiſche Umwälzung. Prinz Napoleon. 
Fraukreich. Aus Merico. Lamartine, Litterarifhes, Zur Maf- 
zegelung ber Beefi, — 
Zialien. Zurin (die Zuſammenberufung bes Parlaments. Grobe 
Bew. Die zur Conſuliation über Garibalbi berufenen Profefjoren und 
erite). 
, Finsians und Polen. Warſchau (Gräfin Bamoyala f); St. 
Betersburg (Veränderungen im Miniftertum). * 
Griechenland, Patras (Proclamation ber proviſoriſchen Ne 


). 
— Die Rebellen. Die Cholera. Verträge. 
Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Menefte Poſten. Frankfurt. (Großveutihe Verſammlung. 
Dritter Tag, ziocite volle Verfammlung. Senator Diehl +.) — Darm 
Bert (Einberufung des Landtags, Graf v. Görlig 1.) — 2ondon. 

nlunft bes Grohhetzogs von Baden. Zur griechiſchen Throncandidatur. 
Diplomatie.) — Paris. (Aus der Parifer Tagesprefle.) 


Telegrapbifche Berichte. 

u’. Kaffel, 30 Det.“ Die Ständeverfammlung it im Namen 
des Kurfürſten dur) Hrn. v. Etiernberg fo eben eröffnet worden. 
Die Eröfinungsrede befagt: den Ständen werde ein neues Mahl: 
gefet vorgelegt; weiteres bleibe vorbehalten. Nach der Eivetablegung 
legte der Landtagecommiffär ben Wahlgefegentwurf vor, worauf die 
offentliche Sigung gefäloffen wurde. 

or Wien, 300e.* Ber Raifer hat befoplen baf In Folge 
der Erelzniffe in Griechenland ein Geſchwader, beftehenb aus ber 
Fregatte „Novara,“ der Gorveite „Friedrich“ und zwei Ranonen- 
booten, unter Commando des Linienſchiffscapitãns Fıhrn. v. Pöd, 
Genug mag be wih gen Gene han hat. 
Handels unverzüglich nad} ben griechi ern 

0, Wien, 30 Det. In ber heutigen Unterhausfigung wurde 
in der Banfdebatte principiell entſchieden: der Staat folle nit am 
Banfgewwinn participiren, wogegen bie Bank ein unverzinäliches 
Darlehen von 80 Millionen Gulven zu leiſten hat. Bon ben Diffe⸗ 
renzen des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes bezũglich bes 
Etaatsooranfchlags von 1862 wurden bie meiſten im Sinne ber 
Unterhausbefäglüffe beglihen. Dießfallſige Eommiffiontanträge wur: 
den heut im Unterhaus angenommen. 

. Beracruz, 2 Oct. Eine Proclamation des Generals 
Forey vom 23 Eeptember erflärt dem mericanifchen Wolf daß es 
durch die franzöfifchen Waffen befreit werden fole, um dann feine 
Regierung frei zu wählen wie fie ihu beliche Der Geurtal 
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mericanifchen Volke die mitzutheilen. 
Ein „Decret” bes Generals Forey ſetzt Almonte ab, löst bie vom 
ihm gegründete Regierung auf, und erflärt bie von Almonte ers 
loffenen Geſehe für nichtig. Diefe Mafregel ift mit allgemeiner 
Degeifterung von allen Parteien aufgenommen worden. . Das gelbe 
Fieber fol verſchwunden feyn. 
Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wieberhet. 
* Frankfurt a. M,, 30 Oct. Deſtert. Öprec. National-Mnleipe 65; 
Gpeoc. Metall. 47; Bankactien 751 P.; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 719.5 
von 1858 12414; von 1860 72%,; Lubwigep.-Berbader E.B.⸗A. 139%; Bayer. 
ee = —— Öferr. Credit· Mobilier · Actien 209 Ya; 
eth⸗ tü igationen eöfelcurfe: 3 
53 ga \2 e]j fe: Paris 935; Lonbox 
+ Wien, 30 Oct. Oeſlerr. Sproe. Matiomal-Auleife 81.60; 8proe. Metall. 
7070; Lotterie Anlchensloofe vom 1854 89.40 ; von 1858 129.90 ; von 1860 88,10; 
Bankactien 775; öfterr, Erebit-Mobifier-Metien 220.40; Donaubampfichifffahrts- 
actien 410; Stantshahnactien 240.50; Nerbbahnactien 185; MeftbahnPrierie 
tätsactien 102.25. Wechſeleurſe: Mugeturg 3 M. 103,15; London 122.20, 
* London, 29 Det. Bpeoc. Eonfols 93%. 


—— un ha Frankfurt. 
== anffurt a. er) W einſtimmiger Wahl us 
Dr, Weis zum Präfidenten und nad) Gonftituirung bes Bureau erfolgt 
vor etwa 550 Anweſenden und gefüllten die Verlefung der 
acht Nefolutionen welche die geftrige Vorverſammlung befehloffen hatte. 
ii u. Inüpft daran, zur Bertheibigung berfelben, folgen 


ben : 
Wir bebürfen des ganzen Deutfhland, Wir haben auch Fein Recht 
einen Theil auszufliehen.“ Rebner fpricht von Deutſchlands Miffton, 
bie ihm feine Eultur, Machtſtellung und geographiſche Stellung in Europe 
ertbeilen, und bie nur durch Bufammenfafien feiner ganzen Macht erfüllt 
werben fünne. „Wenn Zeit und Gebulb dazu erforderlich find biefe Miffion zur 
erfüllen, wenn Beharrlichleit und Muth: nun, ben Deutſchen hat es daran 
nie gefehlt. Iſt einmal der Riß durchgeführt, dann wird es Lange dauern 
ihn wieder zu heilen. Die Aufgabe der Zufammenfaffung Geſammldeuiſch⸗ 
Lands ift keineswegs unlssbar. Die vielgepriefene Eentralifation ift mit 
Uebeln verbunden. Schwerli wollen wir um biefen Preis franjöſiſche 
Gentralifation erfaufen. Deutfchland ftand ſchon mehrmals auf dem Bunft 
des Riffs. Schon beim Ausfterben der Rarolinger, mehr noch bei bem 
ber Hohenftaufen, glaubte jeber den Riß idlich. Bon ber Nefor 
mation will ich gar nicht zeden. Am gefaͤhrlichſten aber war bie Zeit von 
1806 bis 1815, die Zeit unferer tiefften Erniebrigung. (Laute Zuftimmung.) 


desverfaffung. Wo guter Wille * 
lich lahm legt, da kann auch bie beſte Berfaffung nichts errei« 
chen. (Bravo, bravo ) Dem Bund verdanlen wir fünfzig Jahre des 
Friedens und eines Wohlſlandes wie ihn Deutſchland vielleicht nie zuvor genoß. 
Die Grundlagen find doch nicht gar fo ſchlecht. Fliegen Fönnen wit nicht, 
nur gehen, und gehen nur wenn wir einen Punkt haben auf ben wir den, 
Fuß ſehen können. Auch die Bölker Tönnen nicht fliegen. Darum haben 
wir auf ben bejtehenden Zuftänben fortzuſchreiten. Dieß trennt und vom 
Männern bie mit einem Sprung hintvegzulommen bermeinen eine 
Um dieſen Bericht wicht n, find Wi cu ber 
) — am geben, find Wiedecheluggen ben 


erfien Repuer 


Rluft, mit einem Sprung der unfere Kraͤfte überfleigt, und ber möglicher 
wahrfeeinlich 


Weile, ja Beife enben wir mit dem Gtury in ben Ab- 
aM ver ring Dal ehhacın 14 krahat 
ten? Bir mehr in Ausficht ſtellen zu 
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Der Praſident legt zwei Actenſtücke vor, eingereicht von Gm. Ham: 
mel aus Bad Homburg. Das erfte ift der Antrag: bie Verſammlung möge 
eine „Interpellation an ben Bundrötag” erlafien, „zur ungefäumten Cr: 
Aärung: ob er endlich bas Reichsverfaſſungswerk ausführen werde durch 
eine auf ben 1Jan. 1863 einzuberufende conftituirende Berfammlung nad 
den Wahlgefegen vom 30 März und 7 April 1848 und 12 April 1849?” 
Heiterkeit.) Zugleich forbert das Actenftüd bie Berfammlung auf: zur 

me ber Anttvort bed Bunbeötags „einen Ausſchuß bon dreißig 
Mann“ nieverzufeßen (ungeheure Heiterkeit), unb eventuell zur Erlaffung 
eines Aufeufs an die beutiche Nation, „welchen patriotifchen Rufe wir alle 
“ Des Bräfidenten Vorſchlag: bie erfle Eingabe 
zu den Acten zu nehmen, wird genehmigt. Hrn. Hammels ziveite Eingabe 
Töat bi töftage dadurch daß Oeſterreichs 
ich abwechſelnd Reichsoberhaupt ſehn ſollen, mit dem 
Wahrend ber cine ii Reichsverweſer if, ift der 


BVräfident zur Begründung zu, und ertheilt bemgemäß Gen. 
Wort. an war gefpannt ob unter biefen Aufpicien Hr. Hammel noch 
Wohlgefallen — werde aufzutreten. Aber in ber That cr lam. 
„Mein Antrag dient zur Ausgleihung ber Intereſſen Deflerreihs und 
Preußens. Ich bin überzeugt ba nur er zum Heil und Segen des Vater⸗ 
Tanbs gereichen werde.” Rufe lieken die Worte Schluß, Schluß! erihallen. 
Der Bräfibent erblidte darin ben Anlaß den Schluß zur Abflimmung zu 
bringen, welcher denn aud angenommen ward. 

Angezeigt wird die Eingabe eines Hrn. Dr. Kraft zu Gießen, welder 
verhindert ift zu fommen, und bie Rebe einſchidt bie er gehalten haben 
würde wenn er gelommen wäre. Da Hr. Kraft nicht Mitglied iſt, fo nimmt 
man biefe Rebe zu ben Akten. 

Heinrich v. Gagern befleigt bie Tribüne, Großer Jubel. Viele er: 
heben ſich von ihren Sigen. „Es ift ein erhebendes Gefühl daß eine fo 
zahlreiche Berfommlung, aus fo vielen Elementen zufammengefegt, in dem 
einen Punkt, dem Bedürfniß ber Bunbesreform, übereinftiimmt, Ich be 
antragejftatt ber Refolutionen 5, 6, 7 bie Faſſung: „In bem Antrag ber 
acht Regierungen eine Delegirtencommiffton einzuberufen zur Berathung 
von Bundesgefehentiwürfen, zunädft über Civilproceß zc., ift das Beſtreben 
jener Staaten, Rechtseinheit in Deutfchland herbeizuführen, banfbar anzu: 
erfennen. Beim gegenwärtigen Stand ber Berbältniffe kann jener Meg ein 
förderlicher ſeyn, weil er geeignet ift bie Hebereinftimmung ber Landesgeſetze 
au erleichtern. gDie Delegirtenverfammlung ift ferner empfohlen worden aus 
dem Geſichtspunlt: darin möge ein erfter Schritt zur teitern Ausbildung 
einer nationalen Vertretung begrüßt werden, Da jedoch jene Regierungen 
Die Bildung einer Centralgewalt vorbehalten haben, fo erfcheint bie öffent 
liche Beurtheilung der Delegirtenverfammlung aus bem atweiten Geſichts 
punkt als noch nicht zur Reife gebiehen.“ Nicht im Biel weiche ih ab vom 
vorgelegten Programm, nur tm Wege zum Biel. Nicht deßhalb bin ich 

gegen die vorgeichlagene Delrgirtenverfammlung weil ich fie für eiivas un: 
zureichenbes hielte. Ich bin ein alternder Mann; ich weiß wie ſchwierig oft 
Reformen find. Jede Abfıhlagszahlung würde ih dankbar ent 
gegennehmen, wenn id in ibr eine entwidlungsfähige Grund— 
Iage erkennen könnte. Was ift denn eigentlich dargeboten? Der Lan- 
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zathung eine fpecielle 
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ober aud) verwerfen. — — 

nicht entſprechend um wir die Nati 

Nicht um Cipilproceh zu berathen verlangen wir die 


das ift nach unferer Meinung wohl ihr allerlegter Zweck, fonbern um 
anderer, um weit höherer Biele willen — um unter einer Fahne 

auftehen. Wir verlangen nicht eine Schöpfung ah ug m Beam 
unb geredet werde, ſondern welde ein Gewidt in bie a 
werfe zur Vermittlung und Berföhnung ber großen politiſchen Mar 
—— 


Delegirtenverf Rationalvertretung aus 
—— —— ——— 
fiehen fo 


im 1848 war e8 ein Fehler dah man midt 
wei die 


Kammern berief, für bie Gentralvertretung Tiegt 
fiets bie Gefahr fiz werde ihre Competeng überf&reiten. Auch bie Delsgirten- 
verfammlung twürbe barum no aus zivei Kammern zu bilben ſeyn 
mit einem aus ariftofratifhen Elementen zufammengefeß'en Dber 
baufe, Nicht id) werde bort vertreten feyn; ber bort bertreibaren Ariſto⸗ 
Landsliebenbr atie mu beigezogen werden. (Brabo. Dels 
girtenverſammlung darf das ariftofratifhe Dberhaus nicht — 23 Der 
Ariftofratie darf ihre Betheiligung nicht ſyſtenatiſch vorenthalten Hleiben. 
fahte Defterreichs Beiſpiel an, Deſterreichs welches wir feſt an uns 
feifeln wollen. (®ravo.) Es hat noch eine Ariftofratie, welche 
tipfte Band bilden wird zwiſchen Deſterreich Ind Deutſchland. (Brabo,) IH 
komme auf Preußens Stellung zur Delegirtenverfammlung. Zange ivei 
nerte ſich Deſterreich anders ald mit allen feinen Probingen beizutreten. 
Die ift jeht in Deflerreich felbft ein übertsundener Stanbpunkt, 
Weigerung brachte all die zahlloſen Heindeutfchen Projecte hervor. Der 
jefigen Lage aber Tann fih Preußen auf bie Dauer ug 
Preußen hat ſtets erflärt: „eine wahre Nationalbertretung ſeh ein 
niß der Nation.” Laßt die jehige dortige Regierung ettva hievon ab, fo 
aceeptiren wir jene Erflärung um fo fefter.” (Unter vielen Beifallabejeus 
gungen verläßt Gagern die Tribüne.) Gagerns Antrag wird genügend 
unt 

Mori Mohl: „Gegen die Delegirtenderfanmnlung hat Preußen cin 
volftändiges Einſpruchsrecht. Geht ber Bundestag Darüber zur Tagesorb» 
nung über, ift dann nicht ber Bundesvertrag yerriffen? Eventuell haben 
wir dann einen engern Bund, ein öfterreichifpmittelftantliches Kleindeutſch· 
land.“ (Freilich ; doch ein leichter ergängbares Kleindeutſchland als bas 
„vorläufig ohne Deſterreich conftituirte”” mit ber preußifchen Spiel) 
Nebner wendet ſich gegen Gagerns Auslaffungen über bie Ariſtokralie. 
„Die erften Kammern und Herrenhäufer waren ſtets hindernd der freifeit 
lichen Entwicklung in Deutfchland, Die Einfehung eines deutſchen Ober 
hauſes aus Mitgliedern ber erften Kammern twürbe überall in Deutfchland 
den peinlichften Eindrud berborrufen. (Zuftimmung bon mehreren Seiten.) 
Der große Zweck der acht Regierungen wäre verfehlt, Steht bie Nation 
fean? und offen den Regierungen gegenüber, bann ift e3 gut; brängen fid) 
aber feubale Borrechte dazwiſchen, meine Herren, beißt das nicht „Ratt 
Brodes einen Stein geboten?” Mo feubale Vorrechte verſchwunden find, 
da will man fie wieder einführen. (Mein! nein! Widerſpruch von vielen 
Seiten.) Cie fagen Nein? Aber man toill hinterher Ablöfungd und Ent 
fhäbigungägefege. (Rein! nein!) Meine Herren, ich besufe mich auf das 
iv güiche neuefte Adelsentſchädigungsgeſetz mit 1,400,000 fl. Ent 
ſchädigung, herbeigeführt im folge einer Befchiverde des Reichsadeis beim 
Bundestag und auf Grund des Art. 14 ber Bunbesacte, Wie lann man 
ba noch Nein mir zurufen!* (Bravo und großer Lärm. Schluß, Schluß) 
Der Präfident läßt abftimmen über die Schlufrufe, Mohl behält das 
Wort, (Bravo) „Meine Herren, es mar meine Abficht bie Ariftofraten in 
unferm Schooße zu bitten bafı fie felber ihrerfeits fich erflären mögen 
gegen ariſtolratiſche Beſtandtheile der Delegirtenverfammlung. Rad dem 
Vorangegangenen werde id) mic biefe Bitte nicht erlauben. Führen bie 
gierungen eine wirlliche Nationalvertsetung ein, bann wird ihnen ber Daul 
ber Nation werben; auf dem vorgefchlagenen Mege nicht!” (Bon berfchie 
denen Seiten. Bravo) Mohls bekannte Anträge werden genügend 


u t. 

‚ Dr. Ridaelis (aus Wejtfalen) beantragt den Zuſatz zu Refolw 
tion 2: „Dergeftalt daß nur die deutſchen Antheile Deſterreichs und Prem 
benẽ ben Bund als ſolchen conftituiren, ber Bund aber die Garantie über: 
nimmt für ben außerbeutichen Befigftand aller deutfchen Staaten.” „Meine 
Hersen, befürworten wir folde Garantie; aus ihr wird folgen daß über 
und nicht noch einmal ein Jahr 1859 hereinbricht, wo ein Bunbesglieb 
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unb ein anderes ruhig zuſchaut wie es verblutet! Cnthu⸗ 
Aud) Michaelis wud genügend unterftüßt. 


ammlung): „Die Delegierten . 
ber für das beſſere Parlament. 






lie ſogar für bie beſſere. Die irtenberf 
—* wãhlen wenn ie re önnte yoifchen ihr und dem Parlament. 
jet orbnete als im Jahr 1848, und ber norb- 


So hat 
amerilaniſche Senat zählt die ausgezeichnetſten Männer. Lieber etwas 
toeniger formelle Einheit als ewigen Zwieſpait zwiſchen Föderalismus und 
Unitarismus, (Bravo!) Mit ber Delegirtenperfammlung gelangen wir 
*— demſelben Reſultat. Ohne Rüdſicht auf ein einfeiti: 
ges fol man bie Grundfäge fuchen an der Hand der Erfahrung, 
und prüfen was flets zur Wohlfahrt ber Völker beigetragen habe, Zum 
Verberben aber —* * Princip welches einfeitig feſtgehalten 
wird, das vo g pie das monarchiſche und das iſche. 
Mohls Bildung eben fo hoch wie feinen ächt deutſchen Sinn; 
aber was fommmen wird wenn in Deuiſchland feine Ziele erreicht werden — 
das find, meine ich, framgöftfce Zuftände, die doch ganz gewiß er felber nicht 
will. * —— * J wollen ur ber Affe anderer —— 
ſeyn! i tollen wir erfireben auf unjerem 
eigenen Ba! nie Bari der wird es mie mich nun auch noch 
den zu deſſen Name mit beutfcher Einheit fo eng und 
if. (Rebner wiberlegt Gagerns Bedenken gegen bie Deles 
gi ) Was uns cine Revolution bringen würde, wiſſen 
wir nit; in fri Yuftänben aber müffen wir entieder mit wenigem 
anfangen ober gar nichts tollen. Was it denn aber wohl, frag’ ich, für 
ein befferer Anfang möglich als bie Delegirtenverfammlung? Wir fönnen 
und wollen nicht feindfelig feyn gegen Preußen. Nur mit ber größten 
Sehnſucht blicen wir auf bie Zeit tvo Preußen bie Hand annimmt bie wir 
ihm entgegenfizedten. Preußen foll ja nicht hinausgebrängt werben aus 
feinem Programm ber Rationalvertretung, wenn wir wilnſchen der Anfang 
ſolle werden! Die Einigung iſt nie ausgeſchloffen, wenn man nur 
befeelt ift vom Gkifie der Gerechtigkeit auf beiden Seiten.“ (Lautes wieder 
boltes Brabo. Glüdwünfde empfangen den berabfteigenden Rebner.) 

Sıhr. v. Cornberg aus Karlsruhe: „Der Gedanle des Einheits 
bedürfniſſes ift a nicht aus den Stämmen, fonbern aus ber 
Nation, (Mber die Nation befteht ja doch aus den deutſchen Stämmen!) 
Weil nun bie Delegirtenverfammlung aus ben Stämmen hervorgehen fell, 
fo bin ih fie.” 

Prof. Kuhn aus Tübingen: Ich bin für den ſchrittweiſen fletigen 
Weg der Neform. Sch halte eine reelle Reform für nöthig, einen Anlauf, 
nicht einen bloßen Anfang. Einem Anlauf der at Reformregierungen 
würben bie Dppofitionsregierungen auf bie Dauer nicht twiberftehen lönnen. 
Ich wünſche für bie Delegirtenverfammlung sonftitutionelle Befugniffe. 
In diefem Sinne ſchliehe ich mich dem Ausſchußantrag an, und verzichte 
darauf einen Verbefferungsantrag zu flellen,, um nicht einen Zanfapfel in 
unfere Einmüthigfeit zu werfen.“ (Zautes Bravo.) 

Prof. Mad aus Stuttgart: „Mit gegebenen Verhältnifien muſſen 
wir rechnen. Dieß aber find Deutſchlands Regierungen und Kammern.“ 

„v.Röffing aus Hannover bezieht fih auf MWytenbrugfs und 
auf Kuhns Herzliche Ermahnungen zur Einiracht. „Wünfden wir Ein: 
mütbigfeit für die Delegirtenverfammlung, wenn aud nicht abfolute Ein: 

Einmüthigkeit ift oft mehr werth als folde Einftimmmigfeit, 
weilche oft entftcht weil niemand zu wiberfprechen weiß ober zu wiberfpres 
Gen wagt. Hier ift widerſprochen, und mit Gründen.“ Rebner wendet 
fi gegen Mohls Aeußerungen über den Abel. Er will den Geringen nicht 
wiſſen aber auch deſſen Recht gefchügt der mehr Recht habe als ein 
anderer. &s erfolgt eine ziemlid) unerquidliche Auslaffung: „Ich Bin fein 
Mürttemberger, aber Edelmann, dem nad} fremden Gut nicht gelüflet, ber 
fein Eigentum aber wertheibigt 20.“ 

Bayerhammer aus Ellwangen; „Ich vertheibige den Moblchen 
Anteng, und bin gegen bie Delegirtenverfammlung. Verſchiedene Anſichten 
ausſprechen iſt gut. Dadurch entgehen wir dem Vorwurf der Einſeiligleit. 
Wir alle find gegenfeitig auf einander angewieſen, wir auch auf bie Regie: 
rungen und bie Regierungen auf uns. Mo es ſich darım handelt eine 
kräftige Partei gu gründen, ba muß man Gegenfäße ertragen fünnen. Die 
acht Regierungen haben ihr Reformprogramm gegeben: bie deutfchen Män 
ner follen darauf antworten. Darum mögen ſich denn beibe Barteien darüber 
ausfprechen. Auch wirftchen auf bem Boden bes Gegebenen, und gehen vom 
Gegebenen aus. Auch nad) unferer Meinung wird darum die Erecutive 
eollegialifch ausfallen müflen. In ein em Gedanlen werben wir und einigen, 
und das ift die Freiheit und die Einheit! (Oroßer Peifall,) Wir wußten 
baß ber Delegirtenverfammlung bie Majorität gefipert Ivar; darum Tamen 
toir; fonft wären wir nicht gelommen. Wir find nicht gelommen um zu 
Dören! Meine herren, der Drud von außen wird und ſchon einen: Ur 
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Dr. v. Wãnker aus Freiburg, für Delegirtenverſammlung: „In 
Baden freilich würden directe Wahlen IS ein ung Grobeutfeen > 
SE 

en ben neue en. n 
Deutſchland ohne Defterreich!* 

Profeſſotr Brinz aus Prag, für Delegirtenverſammlung: „Viele 
Wiener Abgeordnete glaubten hier nur allzu weit Vorgeſchrittene zu finden: 
darum kamen fie nicht, ‚Gaben wir bie Ariſtoltaten unter und und mit 
und, dann, meine ich, ommen wir mit ihnen zurecht, Laſſen Sie die 
Schwein und zum Mufler nehmen, namenilich die Eiferfucht mit der fie auf 
ihre Grängen hält," (Großer Beifall.) 

v. —— aus Münden, befgl.: „Dir iſt es einerlei ob man im 
Namen leindeutſchlands Haß gegen Deſterreich ſaet, oder umgelchrt. Mir 
ift ber Sperling in ber Hand lieber ald auf dem Dad) der Aar.“ 
ulxichs aus Franffurt, beigl.: „Die Delegirtenverfammlung ziche 
ich que Zeit dem Parlament fogar vor; aber nur aus dem einzigen Grunde 
toeil das Gentrum bie faetiſche Macht haben muß die Olicder, auch bie 
mädhtigeren, an feine Bahnen zu feſſeln. Wir haben einmal zivei mächtige 
Bundesglieder, und Fönnen fie nicht wegbecretiren. Darum müffen wir für 
bas Gentrum Bundesgenoſſen ſchaffen in Deſterreichs und Preußens eige⸗ 
nem Haufe, d. i. bie dortigen mächtigen Vollsvertretungen mäüffen wir ins 
Ipnterefie des Gentrums ziehen. Die Träger ber Macht müflen ans Gen 
trum gefettet werben. Dazu ifl aber nur eine Delegirtenverfammlung fähig. 
nicht Parlament. Nur mit ihe haben wir Hoffnung auf Fortentwickllung 
der Bunbesverfaffung in bundesftaatlicher Ri E 

Prof. Schäffle aus Tübingen, deßgl. v. Barnbüler aus Stutt ⸗ 
part, dehl. „Sie ift ein Samentorn, deſſen Aufgehen wir von ber Zufunft 
erwarten. Ich halte es für ht bas Daı nicht zu acceptiren. 
Sie wird übrigens, wenn fie erft einmal da ift, wenig nach ihrer eignen 
Gomtpeteny fragen, ſondern unbefümmert um Formen ihren Ausſpruch thun. 
Ihrem Husfprucd aber werben die Regierungen auf bie Dauer nicht wider» 
fteben. Die Wahl ift und gar nicht geftellt zwiſchen Delegirtenverfammlung 
und Parlament. Lehnen wir bie erfte ab, fo erreichen wir das letzte dadurch 
noch lange nicht. Selbft jene Regierung die ſich gegen Delegittenderfamm- 
fung ausgefproden, bat ſich ja zu einem gefammtbeutfchen Parlament noch 
lange nicht bereit erflärt, Mir find ferner nicht geichaffen zum Gentral« 
ftaat; c# gibt einen berehtigten Particularismus. Ziehen wir bie Bügel 
zu ftraff an, fo werben toir eine Reaction berborrufen auch auf Seiten ber’ 
Stämme, Vorfichtig laſſen Sie uns vorfchreiten, daß nicht ein zweites 1849 
bereinbreche, daß nicht abermals das Schiff fcheitere.“ (Gegen Mohl ger 
richtet: Mohl babe gegen ben twlirttembergiichen Mbel bie Farben wohl ein 
wenig grell aufgetragen. Angemeſſen ſey es wohl geweſen ſolche häusliche 
Scenen gar nicht zu berühren.“ Wohl erwiedernd: „Er habe ſich über bie 
Adelsentfchädigungsiadhe nur fehr gemäßigt geiußert.”) 

Praſidium fehreitet zur Mbftimmung. Für Mohls Antrag erheben 


ſich nur vier Mitglieder. Dasſelbe Schidſal hat v. Gagerns Antrag. Die 


drei erften Nefolutionen (bie zweite enthält ben großdeutſchen Gedanken) 
werben einftimmig angenommen; bie vierte (collegialiſche Bundeserecutive) 
fat einftimmig (mur ettoa 4 Stimmen dagegen), fünfte, fechste, fiebente 
(Delegirtenverfammlung) fait einftimmig (mur etwa fieben dagegen); achte 
(Vertverfung de3 Bundeßgerichts) wird nur mit ſehr ſchwacher Mehrheit an · 
genommen. Ebenfo wird Michaelis‘ Antrag auf Garantie nur mit gleich 
ſchwacher Mehrheit abgelehnt. 

Mohl Tündigt feinen hanbelöpolitiichen Antrag auf morgen an, und 
verliest denfelben unter fo allgemeinem Beifall, daß defien Annahme nicht 
mehr ztoeifelhaft iſt. j 

v. Röffings Antrag auf auvorige Begutachtung desfelben durch eine 
Commiffion von fünfzehn Mitgliedern wird angenommen, 

v. Barnbüler beantragt nunmehr Bildung bes „großbeutichen 
Neformdereins,* verliest einen Enttvurf für bie Statuten, ımd beantragt 
denselben durch eine Gommihfion begutachten zu lafien. Der Entwurf will: 
Reform der Bundesverfaflung auf Grund der acht angenommenen Reſolu⸗ 
tionen bed Programms, vegelmäßige Gmeralverfammlungen, und Grün 
bung eines Vereinsblattes. In die Statutencommiffton wählt Praſidium 
die HH. v. Gagern, Julius Fröbel, v. Sommaruga, Frommann, Groß 
Mopl, Witte, 
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Deutfchlanb. 


Hanfeftäbte, * Hamburg, 28 Det. Unter fehr ſtarlem Bubrang 
find im Laufe des geftrigen Tags in neun Wahlbezirlen bie Neuwahlen für 
tie auögeloosten Mitglieber ber Bürgerfchaft vorgenommen worden. Das 
Ergebniß berfelben zeigt daß unfere ſchon früher ausgefprochene Bermuthung 
fid) volllommen beftätigt hat. In acht Bezirken firgten die von ber demo» 
Fratifhen Partei aufgeftellten Ganbibaten mit großer und allgemeiner 
Stimmenmehrheit, Die liberale Partei, welche gegenwärtig das Centrum 
der Bürgerfchaft bildet, brachte nur zwei ihrer Candidaten in einem einzigen 
Wahlbezirk burd, während bie Ganbibaten bes Grunbeigenthlümerbereins 
and ber Zünfte in allen Bezirken total unterlagen. — Die Herbftftürme 
müthen nun fen über acht Tage mit ununterbrochener Heftigkeit fort, 
und richten an allen Küftenftrigen ber Norbfee getvaltig viel Unglüd an. 
Die Bahl ber entmafteten, geſcheiterten und zum Theil mit Mann und 
Maus untergegangenen Schiffe allein in ber Norbfee fleigt wieder über 
Yunbert. Ein einziges von hier nach Hull fahrendes Dampfſchiff, das an⸗ 
gefichts der engliſchen —— nn — * — —— 
Seegang eine weitere Ann ng unmöglich machte, ſah allein 0 
Schiffe finten, e helfen zu fünnen. Nach fechätägiger fi er Fahrt 
Lie A ht ha A ri in 8 en 5 


Preußen. Berlin, 28 Det. Die Kreuzztg. emtbält einen 
Leitartilel über die Loyalitätsbeputationen, worin fie anlündigt „daß bie bis 
jett erſchienenen lediglich ber Schneeball find” welcher bie den beimgelehrten 
Abgeorbneten bargebrachten Oyationen „bemnäcft unter einer Lawine begras 
ben wirb,“ Die Kreuzztg. führt aus baf bie Führer der Deputationen 
die Blüthe der wahren Ritterſchaft bes Landes darſtellen, während bie 
„NRahtommen der faulen Grete” und bie „Straugritter ber ältern Ger 
ſchichte“ zur Fahne der Demokratie übergangen find, und bier „bas Ges 
ſchaft der alten Quitzows mit ungefchtwächten Fonds fortfeßen.“ Die Bedeu: 
tung ber Deputationen wird unter anderm darin gefunden baf fie, „indem 


fütutionalismus die Spite abgebrochen haben.“ Der Artikel ſchließt mit 
folgenden Eäten, bie an Deutlichkeit wohl nichts zu wünſchen übrig laffen: 


„Die F und eiagteifrudſe Sebeutang ber Deputationen ſedoch glauben 
wir in ben Motiven ihrer Entflehung und im ihren auegeſprochenen Tendenzen 
j u mülfen, Zuſamm tem um gegen tie Eouweränelätegeläfte uud 


E 
i ich felb nenben „Bolfävertretung“ tehi 
we Gar waren Hehrnd 1er ulganungen, Seife un — 
Bolle an den Stufen des Tyroues niederzulegen, haben fie damit ſelbſtredeud ben 
Aufpruch erhoben nicht nur ſelbſt eine Vertretung, fonberm bie beffere und zu- 
— Bertretung bes Bolle zu ſchn. In dem Wahe wie bie Strone 
und bie Regierung dieſe Depulationen aufgenommen, in dem Maß haben fie auch 
deren Anipruch für gerechtfertigt erflärt; in dem Mafi haben fie es anerfannt daß 
die vermeintliche Bolfävertretumg nicht bie rechte if, und baf bie Stimme 
des Bells fih aus der Mitte jener Deputatieuen zigiger und — vber· 
nehmen läßt. un. aber bann weiter baf bie Entfichung und Zujammen- 
fegung biefer Deputationen ſelbſt eim Fiugetzeig find wie und wo eine Ber- 
befjerung unferer Vertretung zu ſuchen und zum finbem iſt, und welche 
Wege bie Negierumg zu: betreten bat um gegenüber ber gefälfchten Stimme bes 
Bolls die wahre zum Ausbrud und zur Geltung leinmen zu laſſen. Hoſſen 
wir daß bie zeitige —1 biefen Fiugerzeig verſteht und nuhbar zu machen 
weiß. Alle ſonſtigen Phantaflen liber eine Beränderung unſerer Vertretung find 
bohl und unftuchidar. Das perfönliche Königthum, in Berbindung mit 
= HE HR —— eig nern — daß iſt 
meienili onen, 4 
Salat für uufere ranke dee Be — 
Märe die Vorausſetzung richtig daß die Kreuzztg. bie in letzter Zeit 
ofters den Tom eines officiellen Organs affidirte, in biefen Auslafjungen 
den Gedanlen der gegenwärtigen Regierung ausfpräde, jo würden bie Tage 
des conftitutionellen Syftems in Preußen allerdings gezäßlt feyn. Zum 
guten Glüd aber fehen biefer Anmaßung bie wieberholten feierlichen Ber: 
fiherungen bes Königs felbft entgegen, bie feinen Zweifel darüber auflom- 
men lafien baß er bie beſchworene Berfaffung unter allen Umftänden auf: 
zechterhalten werde. 

Der Aufruf des Comite's der Fortfgrittspartei zur Sammlung 

für gemaßregelte Beamte hat bereits einen freubigen Wiederhali 
gefunden: von allen Seiten melden fi Beitragende, meift mit großen 
Summen; man wird balb im Stande feyn den Zive des Aufrufs zu ent: 
ſprechen. Ferner ift es im Merk die übereinftimmenden Adreſſen der vier 
Berliner Wahlbezitle an das Abgeorbnetenhaus allen Wahlkreiſen der 
Monarchie, auch ſolchen welche bereit? Zuftimmungsabrefien abgefchidt 
haben, zur Unterzeichnung zu unterbreiten — ein Gedanle ber bisher große 
Zuftimmung gefunden bat. Die Adreſſen follen an den Präfidenten Gra- 
betv gerichtet werben. Die Wahlkreife follen außerdem aufgefordert wer: 
den bei Neutvahlen bie Candidatur von Beamten gänzlich zu vermeiden. — 
Die man ben Hamb. Nahrichten meldet, find für die verfolgten Der: 
faffungstreuen gleich) am erften Abend von Hrn. 2. Reichenheim 1000 Thlr, 


nezeichnet worden. Zur rechten Zeit fommt die Abrechnung des Frankfurter 
Ausfhuffes in Betreff der Sammlung für bie verfaffungätreuen kurheſſi⸗ 
ſchen Dfficiere und Richter. „Das preufifche Volk wird das in Kurheſſen 
gegebene Beifpiel in glängender Weife erneuern.“ — Wie die Volls⸗gZei⸗ 
tung bört, iſt dem Hm. Staatsanwalt 3. D. Oppermann die zweite Bür« 
germeifterftelle von Danzig angetragen worden. * 


Berlin, 29 Det. Die Sternzeitung ſchreibt: „Von mehreren 
Blättern ift die Zuverläffigkeit ber Mittheilungen ber „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ in Betreff der Erwieberungen des Aönigs auf bie allerhöchſtdem⸗ 
jelben vielſach überreichten Adreſſen angezweifelt, und barauf hingewieſen 
tworben ba unfer Blatt bie betreffenden Worte Sr, Majeftät nicht abges 
brudt habe. Wir bemerken hierauf daß wir Grund haben bie bezüglichen 
Mittheilungen, wenn aud) felbitverftänblich nicht dem Wortlaut, doch dem 
toefentlichen Inhalt nach für durchaus yuverläffig zu halten. Das 
Erſcheinen berfelben in der „Neuen Preußiſchen Zeitung” erflärt ſich einfach 
daraus bafı bie betreffenden Deputationen fie dort eingefandt haben. Mit 
Rüdficht auf bie hohe Bedeutung der löniglichen Worte, und um biefe nicht 
in Folge irrthümlicher Angaben abfihwähen zu laſſen, geben wir nachträg⸗ 
lich bie drei ausführlichften ber allerhöchften Ertviederungen.* Der von der 
Sternzeitung veröffentlichte Wortlaut dieſer föniglichen Reden fiimmt. 
in allem twejentlichen mit der nad) der Kreuzzeitung bon und wieder⸗ 
gegebenen Fafjung berfelben überein. Das Regierungsblatt hält es in- 
bejjen, iheilweife wohl nicht ohne birerten Bezug auf bie geftrigen Etourderien 
ber Kreuggeitung, für wohlgelhan bie nachfolgenden Stellen in gefperter 
Schrift hervorzuheben: „Ich will Meinem Volke die Berfaffung: 
underlümmert bewahren; aber es ift Mein unerläßlider 
Beruf und Mein unerfhütterlider Wille die von Meinen 
Vorfahren überlommene Krone und ihre verfafjungsmäßi« 
nen Rechte unverfehrt zu erhalten.... Was namentlid, bie Mi⸗ 
litär-Reorganifation betrifft, fo ift diefe Mein eigenftes Werk und Mein. 
Stolz, und Ich bemerfe hierbei: es gibt Fein Vonin'ſches und kein. 
Roon'ſches Project; esift Mein eigenes, und Jh habe darau 
gearbeitet nad Meinen Erfahrungen und pflihtmäßiger 
Ueberzeugung. Ich werde feft daran halten und bie Reorganisation. 
mit aller Energie durchführen ; denn ich weiß baß fie zeitgemäß if. Er 
ift aud eine Berleumbung, bie gefliffentlich verbreitet wirb,. 
daß die befhworene Berfaffung gebrodgen werbenfolle Id 
halte feh an Meinem Eibe, halte feftan Meinem Programm 
von 1858, das Mein Gewiſſen Mir geboten; bie Auslegung. 
des Programms lann aber doch nur ber geben der es aufgeftellt, unddes 
darf nichts von anderen hineingelegt werben was nicht darin fleht ꝛtc. 

Auch der Artikel der Sternyeitung über die Mafregelungen ber. 
Beamten ift feitens ber liberalen Blätter nicht ohne Erivieberung geblieben. 
„Wirifind immer der Anſicht geweſen“ — fagt die Berl. Allg. Ztg., bie 
ſich durch eine ironische Bemerkung des Negierungäblattes über das Der 
balten der Liberalen unter ber „neuen Hera” beſonders getroffen fühlt — 
„dah Beamte melde im Kreis ihrer amtliden Befugnijfe ben In— 
tentionen der Regierung entgegentreten, bei einem gefunden Staatsleben‘ 
nicht gebulbet werben lönnen, und haben beftvegen unter dem liberalen 
Minifterium auf Befeitigung derjenigen höheren Beamten gebrungen welche 
ihre Amtsgewalt offen zur Förderung ber Zwecke ber feubalen Partei 
benupten, Soweit aber Beamte außerhalb ihrer politiichen Thaͤtigleit, 
und namentlich in ihrer Eigenſchaft als Vollsvertreter in gefeglicher Weiſe 
politifchen Ueberzeugungen die von denen des Minifteriums abweichen Aus 
drud geben, dann jeve Verfolgung nur dazu bienen das unabhängige ehren ⸗ 
fefte deutſche Beamtenthum in ein Präfectenivefen zu verwandeln, Ein 
Deamter auf ben ber unerhörte Vorwurf Anwendung fände daß feine 
Thätigkeit der Autorität des fönigl. Regiments widerſpräche, wäre nicht 
dur Zurbispofitionsftellung oder Verſehung zu „beſeitigen“ (die Stern» 
zeitung ift es bie diefen claſſiſchen Ausdrud braucht), fondern mit der ganzen. 
Strenge des Disciplinargefehes zu verfolgen.” 

Der Abgeorbnete v. Forclenbec, welder von der Zeidler ſchen Cor⸗ 
reſpondenz befhulbigt war feiner Partei den Vorſchlag gemacht zu has 
ben das Abgeorbnetenhaus für permanent zu erflären , beyeichnet biefe 
Behauptung in einer an bie Nat. Ztg. gerichteten Zuſchrift als eine, 
grobe, durch nichts begründete und durch feine Aeußerung oder burch fein. 
Wort von ihm veranlafte Untvahrheit, und ftellt eine gegen das genannte , 
Blatt zu richtende Berleumbungsflage in Ausficht, — Die Nat. Btp.. 
veröffentlicht bie erfte Lifte der Zeichnungen und Einfendungen welche für 
tem zur Unterftühung der gemaßregelten Beamten geftifteten „Nationals 
fonds“ bereits erfolgt find, Die Summe derfelben beträgt 3132 Thaler, 

Ter vorfichend im Auszuge mitgetheilte Artikel der RKreuzzeitung 
über bie Loyalitätsdeputationen, bat in ber gefammten liberalen ‘Preffe eine ' 
wahre Erplofion von Entrüftung hervorgerufen. Eo jagt unter andern 


bie Kbln. Stg.: „Mo Berfaffungabrug und Mieberh ellung ber mittel: 
älterlichen fänbifchen Vertretung! Mas will ein ı , in der Hitze 
des Tagesſtreits außgeftofenes Wort, gegen welches Staatsanwalt: 
ſchaft unb Berichte ſofort in Bewegung geſetzt werben, bebeuten gegen einen 
ſolchen mit falten Blut gegebenen „Singerzeig,” ber mit allen fünf Fingern 
nad dem Berfofiungsbrucd hinweist? Das Blatt der Kreuzzeitüng 
mit biefemArtilelan ber Spihe iſt nicht confiscirt worben.“ 

Der Verleger ber Bolf3.:Btg., Hr. Franz Dunder, bat nachſtehende 
Verfügung des Igl. Polizeipräfiviums, Abtheilung für Nebertretungen, er 

alten: 


„Sie haben in ber MWeife eine Eollecte für bie frauen und Kinder ber in 
Graubenz veruribeilten Dannfchaften ber 12. Compagnie 8, ofpreufilchen Infan- 
terieregiments (Mr. 45), und zwar ohne bie hierzu erforberliche pofigeifiche Erlaub · 
uiß, veronflaftet, daß Sie in ben Nummern 242, 245, 246 und 249 der in Ihrem 
Berlag erfheinenden Bollereitung theile angezeigt haben, e8 würben von ber Er⸗ 
yebition Ihrer u N zu bem begeichneten Zweck angenommen, iheils 
direct um folde (im Mr. 245) gebeten haben. Auf Grund ber Berorbmung vom 
—— De ER 

’ ’ Arofe ve ter Lagen 
— feßgefept.“ * —— 

Die Vollszeitung bemerlt dazu daß Hr. Dunder gegen dieſe Ver— 
fügung rechtzeitig auf gerichtliche Entſcheidung antragen werde, und daß 
einfitveilen bie Beröffentlihung der ihr fortwährend überaus zahlreich zus 
liegenden Beiträge unterbleibe. Wie verlaute, ſolle auch gegen bie Unter: 
zeichner des Aufrufs „an bas preufifche Voll“ ein poligeiliches Eirafınandat 
wegen Collectirens ohne polizeilie Genehmigung erlaffen werben. 

Die Kreuzzeitung melbet: „Weber die Nusbehnung in welcher wäh: 
rend bed Reſtes bes Jahres 1862 Nusgaben auf Grund bes frühern 
Budgctentwurfs in ben einzelnen Bertvnltungsrefforts geleiftet werben 
follen, ift, wie berlautet, ein Stantöminifterialbeigluß gefaßt, und muth- 
maßlich zur allerhöchſten Genehmigung vorgelegt worden.” Wie basfelbe 
Dlatt melbet, ift der Staatsanwalt Drenfmann zum erfien Staalsanwalt 
Beim L Kammergericht und ber Staatsanwalt v. Mörs zum zweiten 
Staatsanwalt beim biefigen Etabigeriht vom 1 Nov. d. J. ernannt 
worden. 

Unter bein Namen „Patriotijche Bereinigung” hat ſich hier ein Verein 
gebildet, aus deſſen weitſchweiſigem Programm wir nachfoigenden Sat als 
ben weſentlichſten hervorheben: 

„Bir entieiben und für bie Tönigl. Regierung wie fle im Geift unferer Ver 
faffıig g Wir wollen taf das verfaffungemä ige Regiment be3 Königs zum 

eit te Baterlands, zum Schuß aller, wrgefchtmälert bleibe, unb nicht bem Defpo- 
tmus einer Barteiregierung weiche, Und two nad der Verfaffungsurkinbe, bie 
auch wir iffenbaft beobachten wollen, es zweifelhaft feyn follte wen das vor 
zloliher: t zuftehe — ob ber Krone ober dem Landtag — ba wellen wir uns 
für bie Krone entiheiben, am deren wohlmollende und ftarfe Kröger uns bie Meber- 
lieferumg einer glorreichen Gefchichte, bie Uberlommene Liebe unferer Bäter und bie 
Treue ber eigenen Hergen mit taufenb Banden feffelt.* 

Unter den Unterzeichnern finden fich meift unbefannte Namen; von ber 
Tannteren beben toir hervor General Brandt, Lieutenant D. be la Chevallerie, 
Generalmajor v. Holleben, General Graf Lüttichau, —— 
Zübide (ber Sera vieler fhönen Stüde für Nuppentbeater), wirlli 
ee Rath v. Olfers, Propit Pellbram, Graf Rebern, General v. Sela⸗ 

si, geheimer Oberbaurath Stüler. 

Deiterreih.— Wien, 27 Det, Die Generaldebatte über bieBanfacte 
ät Beute mit der zweiten Sitzung bes Abgeordnetenhauſes geſchloſſen worden. 
Wir bedauern das Urtheil abgeben zu müffen baf eine achtmonailiche fehr 
eifrige Verathung in ben Gonferengen bes Finanzausſchuſſes und eine viel: 
jache Theilnahme der Bubliciftil die Anfhauungen nicht geläutert und bas 
Verſtändniß der Sachlage nicht gefürbert hat. Die Voreingenommenheit 
im Kreife ber Deputirten gegen bie Bank wuchert noch immer in ber üps 
pigften Weife und führt zu den abfurbeften Trugichlüffen über Capital und 
Geld, über Erebit und Bettelmefen, über Zins und Agio. Wenn ein ge 
Iehrter Profeffor bie Behauptung ausfpricht: die Bank habe dem Etaat nur 
bebrudtes Papier geliehen, und der Iehtere habe nur die Yabricationstoften 
Der Noten zu erfeßen, fo ift es noch immer nicht ben Kaufleuten zu ver: 
zeiben baß fie es ben Banlactionären berargen hohe Dividenden beziehen 
zu wollen; wenn aber Männer des Rechts und ber Billigleit geradezu bes 
ftehende Verträge als nicht beftehende übergehen, wenn gewiegte Handels: 
männer die Profperität der einzigen Bank der Monarchie für eine Neben: 
ache erllären, iwenn nad) angefivengten Finanzftubien ben Eirculationss 
anitteln ein Echnürleib beeretirt wird, dann muß man auf bie Biliyung 
der Einſichtigen Verzicht leiften, und den Vorwurf hinnehmen daß nicht bie 
Sachkunde, ſondern Leidenfhaftlickeit das Banlübereinfommen, wie e8 ift, 
zu Tage brachte. Bei einzelnen Richtungen ift in dem Vorgebrachten für 
und gegen eime Unmafje von falſchem unb unverbautem, und teber für 
die Annahme noch für die Verwerfung der Banfacte erlönte eine entfdei: 
tende Stimme. Das fachlichjte ſprach ber Abg. Winterftein, welder 
die Etipulationen für das möglichft Erreichbare erllärte; nad) aller Bor: 
ausficht toürbe 1867 gewiß bie Baarzahlung aufgenommen und der Markt 


nich? von Gircalution&mitteln entblößt. Das ſchlechteſte Sprach Hr. Stene 

aus Brünn, welcher gleichfam die äußerfte Oppofition gegen den Finanz 
minifter vepräfentirte. Was irgenbivie den genannten orbneten bes 

rechtigt in Finangangelegenheiten das große Wort zu führen ift unbefannt, 

bie heutige Rebe bewies nur daß mit ber vollſtändigſten Unkunde die gröbfte 

Ausdrudsiweife verbunden feyn kann. Hr. v. Brud wurde ein Barnum 

genannt, und alle feine Vorgänger und feine Nachfolger wollte ber Spres 

cher in feiner feinen MWeife mit darunter verftanden haben. Die Miniftew 

banf blieb ſtill bei diefen mütbigen Ausfällen, aber auch bas Auditorium 

belohnte ben Oppoſitionshercules mit feinem einzigen Zuruf; man erlannte 
auf allen Eeiten baf ein ſolcher Gegner das Teichtefte Spiel macht. Der- 
Eintrud läßt gerabe eine große Majorität für die Bunctationen ber vow 
liegenben Acte erwarten, weil derlei Opbofition nur ſchlechteres zwea⸗ 
tibrigeres befürchten Täßt, wenn Gefinnungsgenoffen ana Ruber fämen, 

Die Bankacte wird aller Wahrſcheinlichteit nach ohne bedeutende Beränbe 

rung im Unterhaus angenommen; das aus hingegen wird Modi⸗ 

fieationen einzelner Punkte, namentlich eine Getwinnfttheilung zwiſchen 

Staat und Bank erft nad einem Präcipuum bon 7 Proc. für die Ietere, 

beantragen. Man glaubt daß dann der Banlausſchuß zuflimmen wird. 

Wien, 29 Detober. Der Raifer bat geftern Mittags bie 
Drputation der ungarifhen Bobenerebitgefellichaft in befonderer Aubieng 
empfangen. Die Deputation beftand aus ben Grafen Leopold Nadasdij 
(conftitut. Obergefpan bes Komorner Comitate), Georg Andraſſh, Camillo 
Zichy, Johann Walbftein, Anton —— dann den HH. Johann v. Bohus 
(conſtitut. Obergeſpan von Arab), Ladisl. v. Karacſonh (conſtitut. Oberge⸗ 
ſpan von Torontal), Anton v. Radvanzli, (conſtitut. Dbergeſpan des Soler 
Comitate). Graf Nabasby, als Führer der Deputation, ſprach Er. Maj. 
in warmen Worten ben Dank Ungarns für die Bewilligung der Voden⸗ 
erebitanftalt aus, worauf Se. Maj. ber amtlichen Wien. Ztg. zufolge, in 
— * Sat ertvieberte: File: ’ 

„Mit wahrer jebigung nehme 9 Danffogung entgegen. Die Er⸗ 
richtung bes ge * er des Cash ſich fo ſehr 
geſehnt, und von bem Sie einen Aufſchwung ber materiellen Interefien des Lane 
bes erwarten, babe Ich germ bewilligt; bemm auch Mir Tiegt das Wohl bes Landes 
am Herzen; Meine Wünjche werben jedech nur daun ganz erflllt fen wenn Ich 
Ungarn mit nur in materieller, jenberw auch im fonfiger Beziehung befriebigt 
ſehen werte, Dieß zu pr nd bängt theilweife and von Ihnen und älber- 
baupt won ber Ihätigen Di Irrer Landsleute ab. Verbreiten Sie dieſe 
Meine Worte in Igrer Heimath, welde in ber Meibe der Mir von Gott ativer- 
tranten Länder durch Ihre Biftorifche Vergangenheit, Gegenwart uud Zutunft 
Meinem Herzen fo nahe ſteht.“ 

Dezüglich der griechiſchen Angelegenheit geht der Preffe aus „ganz 
zuverläffiger Quelle“ die nachfolgende Mittheilung zu: „Nicht bloß ber Ge 
fandte von England, fonbern auch bie Vertreter Frankreichs und Rußlands 
am griedhifchen Hofe haben dem König Dito am 23 d. bie beftimmte Zuficherung 
ertheilt daß ihre Gabinette fi des Interventionsrechts in den griechiſchen 
Angelegenheiten nicht begeben, ſondern basfelbe vielmehr im Sinne des Lon ⸗ 
boner Peotololls jo lange geltend machen werben, als nicht auf correctem 
Wege, d. h. durch ein abermaliges Uebereinlommen ber Schutzmächte, bie 
Thronfolge anderiveitig geordnet feyn würde, Die drei Mächte betrachten‘ 
aljo das durch die Londoner Tractate von 1827 und 1832 gefchaffene Werk 
in Grichenlanb durch bie gegentwärtige Erhebung keineswegs als umges 
fioßen, und namentlich fol Sir Henry L. Bulwer — ber mit bem König 
Dito am Borb der „Amalia“ eine Unterrebung gehabt haben foll, in deren 
Folge König Dtto bie ihm von ber proviforifchen Regierung in Athen ange: 
tragenen Verhandlungen zurüdtwied — bei feiner neulichen Anweſenheit in 
Mien mit großer Beftimmtheit erflärt haben daß Lorb Palmerflon ein 
Seltjibefiimmungsrecht der Griechen hinſichtlich ihrer zufünftigen Regie 
rung, db. h. der Befetung bes gricchifchen Threns, nimmermehr anertennen 
werde,” 

Die Wiener Ztg. bringt folgente Notiz: Aus verläßliher Duelle 
erhalten wir folgende Berichtigung der in der „Preffe” vom 28 Oct. ertwähe 
ten Thatſachen. „Fürft Gregor Npfilanti, Befiger mehrerer Güter in der 
Walachei, hat vor lurzem feine großen Summen in Wien erhoben, und ift 
auf den Ruf feiner Großmutter nad) Odeſſa abgersist, wo er fih in diefem 
Augenblid befindet, Diefe Dame, 98 Jahre alt, hat nach dem Verluſt ihres 
Schwiegerſohns, der Tange Zeit um fie Ichte, in dem Wiederſehen ihres 
Enlels Troft gefudht.” 

Dem Botfhafter zufolge wurden in der gemiſchten Commiſſion 
der beiden Häufer die bei dem Minifterium des Aeußern und dem Staats⸗ 
miniflerium beftandenen Differenzpunfte beraten und ausgeglichen. In 
dem Bubget des erftern wurde für bie Mbtbeilung : „diplomatifche Aus · 
lagen,” in jenem bes lehtern für bie Abtbeilung: „politifche Verwaltung 
der Kronländer, Unterabtheilung: lomb.venet. Königreich“ der von bem 
Abgeortnetenhaufe bewilligte Betrag feftgefegt und damit die von dem Un: 
terhauſe vorgenommenen Abſtriche aufrechterhalten, Die Negierung er 
Härte, unter Wahrung bes prineipiellen Etandpunftes bezüglich der obi- 
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beiden Bubgetabtfeilungen, ben Befälüffen bes Mgeorhnetenhaufes 
izutreten. Die nächfte Gigung wurde für Donnerflag 9 Uhr Vormittags 
— in — ——— 


x Bafel, 28 Dit. ee in Tagen finb hier verfchidbene 
aus Italien flüchtige und ausgewanberte Dfficiere Garibalbi’s angelommen, 
welche, wie uns Beute der Schw. Volksfreund mitiheilt, eine Zuſam⸗ 
wentunft hielten, in ber fie ben Entſchluß faßten nicht nach Amerila zu 
gehen, wo fie anfänglich Dienfte nehmen wollten. Die Urſache dieſes 
änderten Entſchluſſes fol nach dem ertoähnten Blatt ſeyn baf aus Jtalien 
Berichte gefommen feyen welde ihre baldige Rüdkehr und Verwendung 

cheinlich machten. In Folge deſſen ift ein Theil biefer Dfficiere nad) 
ber italienischen Gränge zurlickgereist, um bie noch nad) der Schiveig ober 
durch biefelbe Fommenbden Gefährten bon biefem Entfhluß in Kenntniß zu 
ſetzen. Welcher Art dieſe Mitibeilungen aus Jtalien find, twirb nicht an» 
gegeben; allein es ift faum zu zweifeln daß fie mit ben Exeigniffen in 
Griechenland in Berbindbung ſtehen. Jedenfalls ziweifelt man nicht daran, 
daß biefe Tehtern das Refultat einer Einwirlung von außen find, Die 
Wirkung re ern brüdenbe. 


Mabrid, 27 Dc. Der Pi: wirb am 29 d. von feiner Reife zurüd 
feyn. — Epoca hat ——— Mexico vom Burn an 
das — von Te verboten haben foll. be 

Großbritannien. 


London, 28 Det. E 
Der auf vorige Woche angefagte Cabinetsrath wurde, wie man jeht 
erfährt, durch den Grafen Ruſſell wieder abbeftelt. Die Minifter waren 
dazu theilmeife aus weiter Ferne nad) London gelommen, fo 3. B. ver 
Herzog v. Argyll von feinem Landfig in der ſchottiſchen Grafſchaft Dun: 
—— —— — —— HZeit vertagt; doch bürften 

ie iſchen Creigniſſe machen. 
— Der geftern bon ung mitgetheilte Artifel der Times iſt typiſch für den 
Sinn und dem Ton worin fi faft bie gefammte engliſche Preſſe über bie 
Revolution in Griechenland ausſpricht. Ein Leitartikel der Daily News 
weicht nur infofern davon ab als er feinen perfönlichen ogenheiten 
gegen ben König Otto ebenfo empörende tie verleumderiſche deutungen 
über das Privatleben ber Königin Amalia hinzufügt. Auch dieſes Blatt 
erwähnt wie Griechenland, trof feiner Regierung, fi in jevem Des 
trat gehoben habe, und wie der grieqhiſchen Hanbelsflotte, 
welche jchon jet 30,000 Matrofen zähle, eine gar nicht abzufchende Ent» 
twidelung bevorftche. Zum Schluß heißt es: „Wir und nidt an 
in biefem Augenblick vorauszufagen was bie innern und äußern Folgen 


bon ber Abdankung des —— der ge ms —— 
Regierun Ergebniß iſt frei) a3 Heranſchwim · 
men ber a fan mögen, Bad ale nad bem Piräeus, und die Bufams 


mengiehung einer türfifchen Landmacht an ber albaniſchen Granze. Aber 
bie Unipefenheit ber — Flotie iſt ficherlich nur eine Burgſchaft da: 
für daß man bie Unabhängigkeit des griechischen Volks und fein Recht auf 
eine Regierung feiner freien Wahl gewiſſenhaft achten wird.“ 
Michtiger zugleich, und auch anftänbiger im Ton, ift ber bereits anger 
deutete Artikel der Balmerftonjgen Morning Poft, wiewohl ihre Berr 
muthung einer ruſſiſchen Einivirfung bei den griechiſchen Vorgängen vor: 
Läufig eben nichts als eine Vermuthung ift. „Richt lange vor bem Aus: 
brud der Tepten Garibalbifcen Coilberbebung,“ fagt fi, „fpradpen wir Die 
Webergeugung aus baf eine weitberzweigte Intrigue wahrſcheinlich balb zu 
einer griechifchen Revolution beranzeifen werde, wie fie bereits mit einer 
montenegriniſchen begonnen hatte. Die Vorausfagung war dur das 
Factum gerechtfertigt daß Hr. Rattaygi bem General Garibaldi ben Bei⸗ 
fland ber ttalienifchen Regierung verſprochen hatte, fall er fid an bie Spige 
irgendeiner griechiſchen, montenegrinifden oder dalmatiſchen 
ftellen wollte, bie zu wichtigen yen in ber Lage bes osmanif 
Reichs führen, und mittelbar ober unmittelbar auf den Beſihſtand 


Haufes Habsburg tirfen Lönnte. Das Project fiel für den Yugenblit zu . 


Garibalbi eine rein italienifche Bewegung vorzog. Rattayji's 
finnreiches Raifonnsment vermochte ihn nicht zu überzeugen daß der fürgefle 

Nom über Athen, Montenegro, Dalmatien und Venedig führe, 
Run ift bie griechiſche Revolution dennoch ausgebrochen. Ihre Einzelheir 
ten find bezeichnend genug. Nach dem Telegramm ber France ſprechen 
bie Häupter ber probiforifchen Regierung in ihrer Broclamation weit ipeniger 
von ben innern Migbräuden ber Bertvaltung, als davon dag König Dito 
ed unterlafien babe ben Staat durch Eroberung zu vergrößern, Bleichyeitig 
wurden griechiſche Truppen am bie Gränze gefandt. Es ift nicht wahr- 
ſcheinlich daß die Häupter der proviſoriſchen Regierung ohne weiteres einen 


ſolchen Weg eingeſchlagen hätten, wenn fie nicht ziemlich ſicher waͤren an 
einer oder mehreren der Großmãchte einflußreihe Secunbanten zu finden. 
Daß bie Revolution auslänbijchen Urfprungs if, daf der Erbfeinb ber 
Türkei [hügend unb aufmunternb hinter ihr ſteht, wird als 
ſchleinlich/ wenn wir ſehen daß bie neue Regierung ſich gleich bereit 
Mei der —— ——6 * Aug 

in a 5 unb fo bes 
beutenbe auf das Erfuchen der ph “or —— i 
erfüllen, daß man in dem Gerücht vom baldigen Erfcheinen eines e 
Geſchwaders in Piräeus den Schatten eines foınmenben Ereignifies 
darf, Wenn wir auch nicht gerade, tvie man bon ung gefagt bat, bie „erfle 
mohammedanifche Macht der Welt“ find, fo find wir jebenfalls bie euros 
Beh Mat welche an der Aufrechthaltung des osmanifden Reichs ba 
Rärkfte Intereſſe bat. Weldhem Einfluß die teiten osmaniſchen Lande, 
durch welche unfere Berbinbungslinie mit Indien geht, unterworfen feyn 
follen, ift für das brittifche Neid) faft eben fo twichtig wie die Frage: ob bie 
Verbindungslinie zwiſchen London und Portsmouth in den einer 
engliſchen oder auslandiſchen Armee ſehn fol,” — Der (ebenfallg minifter 
ielle) Globe äußert ſich fo ziemlid in demfelben Sinn tvie bie DM, 
nur in weniget beflimmten Worten, und mit mehr Rachficht für die Grip 
den als Molf, 

Das ſchone Wetter und bie Erwartung eines Standals hatte geſtern 
wohl an 60,000 Spagiergänger nach Hydepark geloft, und ztoifhen 4 unb 
5 Uhr, wo einige Bollörebner den Verſuch machten fidh über Garibaldi, 
Nom und Frankreich vernehmen zu lafien, hatte es wirtlich ben Anſchein 
als ob es wieber zu einer grundlichen Schlägerei konunen follte, Die Polizei 
jedoch legte fi taſch ing Mittel, indem fie den Volkirebnern Bebeutete ihre 
politifchen Anfichten für fid zu behalten. Nebenbei bebiente fie fi eines 
originellen tattiſchen Kunſtgriffs um bie Phalang der Menge au brechen. 
Sie verhaftete nämlich mit großer Oftentation eimige ihrer eigenen Leute, 
die ſich zu biefem Ztoe in Gipilfleibung unter der Maffe vertheilt hatten, 
und führte fie gefangen in verfchiedenen Richtingen fort. Wie das immer 
zu geſchehen p kat, 1 oß ſich jedem Arxeſtanten eine Menge Volle an um 
—— — zu —* en. ee die amleit 

t und bie e auf verſchiedenen veut, iefe Taltıt 
ſcheint empfehlenswerth. en 

Dem Prinzen Napoleon, der ſich mit feiner Gemahlin Glotilde in Lon⸗ 
don befindet und im Clarendon · Hötel wohnt , fcheint es zunähft um bie 
Austellung zu thun zu fepn. Die Zahl ber Befucher im Husfe 
gebäude betrug vorige Woche 240,066, und ber Gejammtbejud) feit der 
Eröffnung 5,797,599. Bleibt gegen den Befuch im Jahr 1851 noch immer 
ein Ausfall von 240,000, 

Frankreich. 


rid, 23 Det. 
F E Progrös be Lyon enthält eine Driginalsorrefpondenz aus 
Megico, beren weſentlicher Inhalt der nachſtehende Das 
fiihe 3500 Wann ftarte i 


“u 


. Aber 
eine Einlabung zur Pringeffin Mathilde, und jchtieb an Lamartine eine 
Entſchuldigung, worauf diefer mit folgenden Verfen antwortete : 
Ce soir, le vaincu de Phbarsale 
— — —— * tcu; 
in u est 
Je n’irai pas aan u Tan: rs 
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Mais que la Cousine d’Augnste 
M’invite en sa noble maison! 
J'accours, j’arrive A l’heure juste: 
— Brigadier vous arez raison | 

Dem Phare be Ia Loire von Nantes ift von ber Prüfer 
tur eine Note miülgetbeilt worden, welche den Sournalen ausbrüdlid) | 
verbietet Gerüchte über angebliche minifteriele Veränderungen oder angeb- | 
liche Uneinigkeiten unter ben Mitglicern des Gabinetö aufzunehmen. Die | 
Mote Bi 3 ebe Anfpielung auf folde Gerüchte nad) Art. 15 des 
Decretö vom 17 , beftraft werde. 

Der Temps zeigt an daß Samſon, das äl efte Mitglied bes Thedtre 
Srangais, der Lehrer der Radyel, bei Dentu bie erſten vier Geſange eines 
großen Gedichtes veröffentlicht hat: „Die barftellende Kunſt.“ — Nach bem 
Moniteur werden abermals zwei artefifche Brunnen gebohrt werben, und 
atoar im ISten und im 19ten Mrondifiement, doch wird man eine tiefere 
MWafferfchicht erbohren als bie welche die Brunnen von Paſſy und Grenelle 
fpeiät, um biefen den Zufluß nicht zu mindern. — Nach dem Progres be 
Lyon ift der Marſchall Canrobert, der Nachfolger des Marſchalls Ca 
ftellane, feierlich) am 27b. Mittags in Lyon „zu Pferde” eingezogen, unb hat 
im Stabthaus alle Behörben empfangen. — Die Furcht vor den Defini 
ift in Paris wieder eingezogen. In Folge ber Verhaftung einiger Jtalie- 
ner, bie ſich falſchlich ala Agenten ber Polizei in cine ber lehten Vorſtel⸗ 
lungen der Comäbie Frangaife zu St. Moud eingeſchlichen hatten, aber 
alsbald erfannt und nad Mazas gebracht worden find, ſcheint die franzöſi⸗ 
ſche Sicerheitöbehörbe in jebem Jtaliener der an den Grängen bes Landes 
erjpeint einen verlappten Drfini zu erblifen. Einen Beweis biefür gibt 
ein Schreiben das einem deulſchen Blatt von einem Hrn. Biufeppe Nagh, 
Stallmeifter und Pferbehänbler in Turin, zugelommen if, Derſelbe ift 
am 19 d. in Forbach eingetroffen, aber troh eines regelrechten italieni- 
ſchen Regiesungäpafies, ber erft am 13 Sept. von ber franzöfifgen Ge⸗ 
fandtfchaft in Berlin vifirt war, ift ihm bedeutet worden daß ihm ber 
Eintritt in Frankeeich nicht geftattet werben lönne. Troß aller Gegen 
vorftellungen mußte ber Reifenbe nach Saarbrüden zurüd, und wandte ſich 
nun auf Anrathen ber Behörben an den Unterpräfecten nad; Saargemünd, 
Aber auch Hier wurde ihm gefagt baß ihm nur auf amtliche Berivendung 
des italienifhen Geſandten in Paris der Eintritt nad Franlreich geftattet 
werden lönnte; anders ſey berjelbe unmöglich. Der Grund fey daß von 
einem Staliener vor einigen Tager: ein Attentat auf ben Kaiſer verſucht 
worben fey. Kurz, Hr. Öiufeppe Nagy wurbe in feiner Weiterreife gehin 
dert und mußte nach Deutichland zurüdlehren. — In Cayenne beſchäftigt 
man ſich in legten Zeit, nad) bem Noniteur de la flotte, mit der Ex: 
richtung eines Haufes für arme junge Mädchen welches von bem Drben „ber 
Damen zum guten Hirten“ in Frankreich, mit Befvohnerinnen verjehen wer ⸗ 
den fol, Lehiere müfjen vorher eintvilligen einen Galeerenſtlaven, ber feine 
8 heirathen zu wollen. Won Itrland wurden bis in neueſter 

it Sciffeladungen junger Madchen nad} Auftcalien geſchidt. und „Tante 
Maldyen“ verſuch diefelben Unternehmungen mit jungen Hamburgerin · 
nen nad) Victoria, aber die Erfolge haben bis jet den Erwartungen nicht 
entiprochen, und wir fahen bie unglüdlichen Mädchen in Port Adelaide 
Wochenlang lang auf den Schiffen ect Nachfrage” warten. 


en. 

$ Zurin, 26 Dit. Wit der Einberufung bes Parlaments ſcheint 
unfer Minifterium een große Eile zu haben ald man aus 
dem Drängen ber minifteri Blätter hätte annehmen Tönnen. Es 
wurde im legten Miniſterrath der Vorſchlag Rattayyi's discutirt And, wie 
man fagt, aud angenommen; bad Parlament nicht bis Mitte Rovembers 
einzuberufen , ſondern mit der Einberufung bis nad Anlunft des neuen 
franzöfifchen Gefandten Hrn. v. Sartiges zu warten, um durch ihm bie Ge⸗ 
inungen und Abfichten ber franzbſiſchen Regierung in Bezug auf bie Lo⸗ 
fung ber römischen Frage lennen zu iernen, ba biefelben aus dem vagen 
Schreibe Drvuyns be Lhuys nicht zu entziffern find. Angeblich hätte dieſe 
Zogerung ihren Grund in dem Willen der Regierung bem Parlament eine 
vollftänbige Darftellung des Standes bes römischen Frage ang ee 
nun.aber Hr. v. Sartiges erft in den erſten Tagen des Monats ber 
Bier eintreffen wirb, fo bürfte vor Mitte Decemders an ein Bufammentre 
ten bes Parlaments nicht zu denen ſeyn. So hätte bas Minifterium 
fi unter einem plaufibeln Vorwand fein Leben und die Galgenfrift 
von einem Monat verlängert, während bie Nation ihrer lrampfhaften 
Ungebulb überlaſſen bleibt. — Morgen wird bie gute Bevölferung 
von Turin wieder einmal eines lang entbehrten militärifchen Edaur 
fpiels genießen fünnen. König Victor Emmanuel win ſich perfön- 
lich bie neugebilbeten Infanterieregimenter befichtigen , bie tbeils bier, 
theils in Mailand und Genua, im Laufe des verflofienen Fruhiahrs 
und Sommers organifirt und einexerciert wurden. Es find bie Infanteries 
regimenter 69, 64, 65, 66, 67, 68, 69 und 70, fo wie bas 27. Bataillon 
Berfaglirri. Ale diefe Truppen, fo wie die dazu gehörigen Abtheilungen 


von Gavallerie, Artillerie und Genie, werben im Laufe ber lommenben 
Racht duch Eptrazüge Turin zugeführt werben. Die Neue wird morgen 
Vormittag um 11 Uhr auf dem Maröfelde ftatifinden. — Nach ber 
„Gazzetta bi Genova“ find zur Gonfultation über bie tveitere Behandlungs 
weife des Beind Garibalbi'S nicht weniger als dreizehn Brofefforen umb 
Aerzte eingelaben, und zwar außer ben flänbigen bier Wunbärten (Ri 
par, Prandina, Albanefe und Bafıle) die HH. Porta, Ripoli, Denegri 
Sanetti, Bertucei, ®berini, Bertani, der Engländer Partribge, sr 
Franzoſe Melaton. (Relaton?) 


Außland und Polen. 
Warfhan, 29 Dit. Die Gemahlin bes Grafen Bamoyati ift vom 
geftern hier verfdjieben. (Cya 3.) : 
‚St. Peteröburg. In bem Minifterium if eine Heine Aende⸗ 
rung eingetreten. Der Minifter General Tietofin, Director ber 
Bauten und Wege, nahm feine Entlaffung, und an feine Stelle trat ber 
Genie-General Mielnilow, welcher zugleid mit dem General Tottleben bie 
Ingenieurarbriten bei her Belagerung Sebaſtopols leitete. Es Heißt daß 
auch ber Zuftigminifter Graf Panin feine Entlaffung nehmen und an feine 
Stelle Baron Korf treten fol. Die jüngft angelündigte Reform im Juftige 
weſen ſoll ben veactionär gefinnten Grafen Panin zu biefem Schritt bes 
wogen haben. (5. €.) 
Die von ber ynifoskern Drgemung ber Fsving Patras 
on der probifori i i erla 
age wei ion — * 
Pr t Kraft der vom Boll und vom ü ent 
DR ee Fe u 
en bie eichn robiſoriſche i i 
Stabt und Provinz, Bürger! Wiluſchen wir uns z ie ee 


d, an welcher bie Nation b . Betrachten wir 28 als unfere 
erfte Pit die Si ve kin und bie Öi — — u (eine 
Zu bielem Zweg rufen wir eure ge U at, um beit allgemei» 
nen —— — big nämlich bie Nation mittel ber Nationalver⸗ 
fanmlung ſich über ihr zufiluftiges Geihid befinitiv ansfprigt Birger! Opne 
Ruhe und fonnen wir n erlang "Ind das erietute Birk 
a ke ‚Dir finb über 5 ihr alle biefe Befinmungen teilt, und 
zuweifeln nicht baf übe ei mitwirfen werbet um bie wahre 

DOrbrun, F ‚bern, für die allein das ilche Both, feit fo vielen Jahren ber 
triidt, einmlithig erhob um feine mit getreteuen Rechte wieder zu er⸗ 
ringen. Eds lebe ta Saterlaud, ea lebe bie u! Patras, in ber Macht vom 
RX Dt. i Goliriebi.* 


Ebina. 

Sougkong, 11 Sept. Die Rebellen haben ſich nicht toieber in bie 
unmittelbare Nähe von Schanghai getvagt, feitdem fie ſich überzeugten daß 
bie Stabt von ben europätfchen Truppen mit Entſchiedenheit beriheibigt 
werden twürbe. — Die Cholera ift im Norben bes Reichs in ber Abnahme 
begriffen. Sie hat viele Menſchen hingerafft; unter andern ift ihr ber rö« 
mifg-tatholifche Biſchof von Shanghai erlegen. Au in Japan waren 
zahlreiche Cholerafälle vorgelommen, und in Ragafali ein paar hundert 
Menfchen geftorben. — Portugal hat nun definitiv einen Tractat mit China 
abgejchlofien, durch ben ihm der Beſth von Macao endlich in aller Form ges 
fidhert it. Huch Belgien hat die Abichließung eines Tractats mit der chine⸗ 
fidhen Regierung zu Stande gebradt, ofne daß deflen Inhalt bis jeht bes 
fannt t ware. Der preußifdhe Geſandte kann, bem Wortlaut bes ber 
treffenden preußiſch· hineſiſchen Tractats —— gwei Jahre nad} deſſen 
Unterzeichnung feine Reſidenz in Peling aufſchlagen. 

Sandel, Börfe, @ifenbahnen und Zelegrapben. 
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NUMMETT : V 75, XX 43, Li 399, I1 89 din 33, — 386 59, 
XLII 30, LXXII 37, CXIV 283, XXXIX 54, 

XAXIM 65, LXXXVII Xxii 28, VII 32, CXVII 23, AXXXU 
14°, LXLN 85, Ci 99, CX 41, CV 75, CVI 75, CV 38, KXXX 
„XIV 54, XXXIX 78, XV 72, XXXI 65, KV 76, XIV 84 
LXXXXI 56, 11 62, KXKXI 86, LXXXXI 61, XX 27, LV 80, 
LYI 42, XVI 82, CKII 02, XXXXIV 11, LVI 34, XX1183, LXXXV 
24, LXAXTE 90, LXXU 51, XXXXVI 41, CYL 95, CXVIB9, XXX 
Bi, XXXXV 85%, L 01, LI 02, XXIX St*, XIX 96, LIT 55, LXXXM 
45, LXXXXIE 85, 1 74, XII 70, KXVI 65, XIX 82, LXKAXIV 1% 
LIV 48, EXXV 41 XVil 100, CV 69, LXVIIL4G, LXXIX 18, LVIILSE. 
Für bie mit * meten bereite fruher gezogenen Nummern tritt bie nächß 
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. Reuefte Poſten. 
” = Frankfurt a. M., 29 Det. Die heutige zweite großbeutfche 
Berfammlung war ber geftrigen ebenbürtig. Gleich innig, gleich erregt, 
glei bewegt, gleich getragen von bem Geifte ber Eintracht und der Unter: 
brbnung ber fpeciellen Bartei-Anfichten unter den großbeutfchen Gebanlen. 
Sie war ihr ebenbürtig auch an Refultaten. Diefe beiden Refultate heißen : 
1) Gründung eines großdeutſchen „Neformvereins” zur Förderung ber 
Reform ber beutfchen Berfaffung, und 2) Billigung der verſchiedentlich er» 
Ablehnung bes Handelövertrags nebft Erklärung: ba hinzuwirlen 
auf Aufnahme Gefammtöfterreihs in den Zollverein, und daß eine 
a an nur unter Verhandlung mit Drfterreich gu bewir · 
n ſey. Lehtere Erklärung war ber Mohl ſche Antrag wie er aus den Com⸗ 
ti berathungen hervorgegangen var. Er ward mit fo großer Majorität 
Angenommen, bat man Einftimmigfeit zu erbliden glaubte und verfünbete, 
auf erfolgten Proteſt biegegen aber die Begenprobe eine Minorität von nur 
2, ſchreibe giwei, Stimmen ergab. Allgemeiner Jubel folgte diefer Abſtim⸗ 
mung. Unter ben Rednern über bie Gründung des Vereins glängten 
Wildauer, welcher geftern vorgezogen hatte zu ſchweigen, Michachis aus 
Weitfalm und Gagern. Nach der Abftimmung über ben Handelsvertrag 





' meint dagegen: England würde feinen Proteft 


ſtellte und begründete Dr. Löbenftein aus Hanau den Antrag: „Die groß- | 
deutſche Berfammlung möge allen deutſchen Stänbelammern die geftern | 


angenommenen Nefolutionen zufenden, mit ber Aufforberung denfelben 
Binertennung zu verigaffen, und dem zufolge aud) zur Delegirtenverfamm: 
fung bie Wahlen zu vollziehen.“ v. Lerchenfeld: „Wir haben kein Peti⸗ 
tionsreht. In Ertvägung jedoch daß Mitglieder faft aller beutfchen Stänbes 
lammern unter uns find, und babeim auf die Bolyiehung ber zur 
Delegirtenverfammlung nad Kräften unzweifelhaft wirten werden, baß 
alſo materiell der Zweck des Antrags erreicht werben wird, beantrage ich 
ben Uebergang zur Tagesordnung.“ Antragfteller zieht den Antrag zurüd, 
Ulrichs aus Aurich in Oftfriedland, zur Zeit zu Frankfurt, ſtellt und be» 

ndet den Antrag, bie großdeutſche Berfammlung möge erflären: Behufs 

bleibens Deuiſchöſterreichs in der deutſchen Berfaffung, felbft dann wenn 
fie in eine bunbesftantlicye übergegangen ſehn wirb, bedarf es nicht einer decen · 
tralifivenden Revifion ber gefammtitaatlichen öfterreihifhen Verfaſſung.“ 
Redner gibt eine wiſſenſchaftliche Loſung des fogenannten großdeutſchen Bro» 
blems, bem Inhalt der von ihm erſchienenen Flugſchrift „Großbeutfches 
Programın 36,” gemäß, und hebt hervor wie nothwendig eine ſolche Zöfung 
fey gegenüber den beutfchen Männern bes jenfeitigen Lagers, welche bie ans 
gebliche Unlösbarleit zur einzigen Grundlage machen für ihren Sat von 
ber „vorläufigen Eonftituirung Deutſchlands ohne Deutichöfterreich.” Nur 
auf Bitten des Prof. Buß vonFreiburg, welcher ben Antrag für gefährlich hielt, 
zieht Antragjteller feinen Antrag zurüd, ſich bamit begnügend die Angelegens 
heit einſtweilen angeregt zu haben. Hierauf fließt Vraſident Weis bie Si⸗ 
Yung mit einem Hoch auf das große einige Deuiſchland, bei dem alle Theil» 
nehm:r von den Sihen ſich erheben, um unter Hütefchtventen in basjelbe 
dreifach einzuftimmen. Nach einer Stunde warb bie Berfammlung als eine 
Bertrauliche wieder eröffnet, zur Berathung und Beflfegung der Statuten 
bes deutſchen Reformbereins. Als Jahresbeitrag ward ein Bereinsthaler 
feftgefegt. Die Debatten waren ziemlich lebhaft. Ein Anhänger ber 


' von Paris nicht umterzeichnet bat, in feiner Eigenfchaft als 


! 





tragt bie Herſtellung einer „National« 
bertretung“ auf dem Wege ber Reform als Zweck des Vereins aufzuflellen. 
v.Barnbülererllärt: „aus Rüdficht auf bie Barlamentspartei habe man die 
Reform der beutfchen Verfaſſung allgemein als Ziel aufgeftellt und bie ur ⸗ 
fprünglich beabſich Worte geftrichen „„auf Grund bes von ber Berfamme 
lung befhlofienen amms:** um nämlich ber den 
Beitritt zu lichen, da ja bas Programm bie i ammlung 
aufftelle. Die tigkeit aber fordere daß nun auch die Parlaments: 
partei darauf verzichte ihrerfeits ihr Sonberprogramm in bie Statuten 
bineinzutragen.” In vrrföhnlidem Sinn zieht Antragfteller ben Antrag 
urüd, Die Statuten werben feftgeftellt, worin ein Direstorium bon 24 
itgliedern ausgefprochen wirb, und wird bem bisherigen Büreau bie Er⸗ 
nennung vorläufig von zwölf biefer Mitglieder übertragen. dv. Bagern 
ſchlägt unter großem Beifall zum Präfidenten des Neformbereing vor: 
Schr. v. Barnbüler, Hierauf erfolgt die Unterzeichnung ber Statuten, 
welche v. Gagern als der erfte unterjchreibt. Der großbeutfche Verein if 
fomit bereits ins Leben getreten. 

Fraukfurt a. M., 20 Det. Heute Nacht verſchied nad; längeren 
Leiden Senator Dr. 6. Diehl. Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre 
1837 unferer oberfien Regierungsbehörbe an und hatte ſich vor etwa einem 
Jahr in den Ruheſtand zurüdgezogen. (Fr. 3.) 

Darmftadt, 29 Det. Das heutige Regierungsblatt enthält ein 
Ebict, durch welches ber —— auf den he einberufen wird, — 
Geflern Mittag iſt der großh. Geheimrath, Rammerherr Graf Friedrich 
dv. Görlig, mit Tod abgegangen. (Fr. 9.) 

London, 29Dct Der Großherzog von Baben ift. unter dem Namen 
eines Grafen v. Eberftein reifenb, mit Meinem Gefolg ın Yonbon angelom ⸗ 
men. — Der Gedanke bie Krone von Griechenland dem englifchen Pringen 
Alftet anzubieten, ſcheint von ber Londoner Preffe, Globe und Times 
namentlich, als eine Chimäre behandelt zu werden. Das Iehtere Blatt 
en bie Wahl der Herzogs 
v. Zeuchtenberg, bes Grafen v. Flandern ober bes Fürften Ppfilanti erheben. 
— Hr. Buchanan, bisher englifher Gefandier im Hang, ift zum Botfcafter 
in Berlin ernannt. 

Paris, 29 Ort. Nach der France wollen angeblich) bie drei Große 
mädte, twelche den Vertrag von 1832 untergeichnet, bie griechiſche Frage zu 
einer europätfchen machen, umb zu beren Löſung alle Mächte des Parifer 
Congrefies, alſo auch Defterreich, Preußen, Jialien und bie Türkei heran 
ziehen. „Spanien,“ fügt bie France bei, „mürbe, obgleich es den —— 
chen Rang man ihm heutzutage zuerlannt hat, mit einberufen werden.“ 
DabdasProtofoll vom 3 Febr. 1830, moburd Griechenland zueinem unabhäne 
gigen Staaterhoben und feine Grängen beftimmt wurden, nur von England, 
Franlreich und Rußland unterzeichnet ift, die Regierung Griechenlands bis jet 
auf Grund bes Bertrags vom 7 Mai 1832 geregelt war, ber zwiſchen jenen 
Mächten und Bayern abgeichlofien ward, fo liegt eine formelle Nöthigung, 
alle beim legten Barifer Vertrag betbeiligten Mächte zur neuen Entjche® 
dung ber Frage heranzuziehen, nicht vor, und es ift nicht einmal wahr⸗ 
ſcheinlich daß die Schutzmächte fich bereils barliber geeinigt haben, 
auch bat fpeciell England fein Intereſſe bie Frage zu einer europäifcen 
zu machen, Die France, welde heut einen Artifel mit der Ueberichrift: 
„Die griechiſche Mevolution“ enthält, der, fehr feindlid gegen den König 
Dito, behauptet daß Briefe aus Athen vom 13 Detober ben Umſturz ber 
Regierung ſchon damals als eine abgeſchloſſene Thatfache geſchildert haben. 
— Nad dem Eonftitutionnel bildet der Senat bie eigentliche Bewe⸗ 
gungspartei in Griechenland, und man ertwartete ſchon feit bem Scheitern 
des Yufftandes von Nauplia von einem Tage zum andern ben Ausbruch 
einer neuen Revolution. — Der Batrie zufolge verfichert man daß Hr. v. 
Bismard morgen ober übermorgen vom Raifer in Privataubienz empfangen 
werde, um fein Abberufungsicreiben zu überreichen. Se. Excellen; werde 
ſich nur ſehr kurze Zeit in Paris aufhalten, und wahrſcheinlich nachſten 
Sa oder Sonntag wieder nad) Berlin zurücklehren. — Rad) dem 
Pa ys ift die Bädereifrage abermals im Staatsrath behandelt worden, und 
bie beabfichtigten Reformen, wenn nicht ganz aufgehoben, doch vertagt. 
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im Bernburger Archiv für di 
Die nenehen Beriännaen Im Begpburger cal für De 


. M Der vor kurzem erfchienene erfte Band von Gindely's „Kaifer 
Aubolf U und feine Zeit“ erregt, durch bie wichtigen und umfangreichen 
Enthüllungen bie er bringt unter den Freunden ber Gedichte großes 
Aufiehen, und mit Spannung fieht man ber Fortfehung des Werls ent» 
gegen, fo wie ben urkundlichen Belegen welde der Berfaffer demnächſt in 
einer Reihe von Bänben in ben Schriften ber Wiener Alademie veröffent- 
lichen toill, Wenn die folgenden Bände ebenfo reich, ober vielmehr, tie zu 
ertwarten fieht, noch reicher an Entdedungen find als ber vorliegende erſie, 
fo tann kein Zweifel darüber obtwalten daß Gindely's Arbeiten eine neue 
Epoche in der Erlenntniß der erften Hälfte bes 17, Jahrhunderts bezeichnen 


ben. 
* Was Ginbely bietet, iſt bie Frucht jahrelanger Forſchung in den ber 
beutenbften Archiven Europa's, zu Münden und zu Simancas, im Haag 
und in Wien, Paris, Brüfjel, Dresden u. a. Drten. Einer ber größten 
Vortheile aber ben ex fich zu eigen gemacht, und zugleich eines feiner größten 
Werbienfte, befteht barin baß er bie a. N des faft vergeſſe⸗ 
nen Archi Bernburg angeregt un nen hat, 

Ders Koi bat nämlich) dadurch eine allgemein deutſche und, man 
basf Jagen, eusopäifche Bebeutung daf es die Papiere bes Zürften Cpriftian 
von Anhalt bewahrt. Der oberflädlichite Kenner der Geſchichte des 17. 

unberts weiß daß Chriftian von Anhalt die Seele der furpfälgiichen 
it in ben erften Jahrzehnten des Jahrhunderts und ber Führer der 
Union getvefen, mithin unter feinen proteftantifchen Beitgenoffen in Deutſch⸗ 
Land an erfter Stelle geftanten, —— wichtigen - Interefie m 
europäiichen Proteftantismus betühren ngelegeneit fremd 9 ie 
h Den außerordentliche Werth ber von ihm hinterlaſſenen Papiere. 
erftenmal hat Gindelh eine energiſche Probe gemacht: man leſe feinen 
Naiſer Rubolf, und man wird erſtaunen über bie umfangreichen Enthül: 
Lungen, namentlich in Betreff ber öfterreichifchen und böhmischen Händel, 
welche dem Forſchet gerade das Bernburger Archiv geboten bat. Die fol: 
genben Bände des emfigen Geſchichtſchreibers werben ohne Zweifel noch 
überrajchenbere Beweiſe für die Wichtigleit besfelben Inftituts liefern, 
Aber bie dortigen teifenfehaftlichen Schäe zu erfhöpfen, ivar nicht 
bie Abſicht Gindely'a, der bie kaiſerlichen Erblande zum Mittelpunft feiner 
Vorſchung gemacht hat, bie zwar einen anfehnlichen, aber doch nur einen 


Theil von Chriſtians Thätigkeit in Anf nahmen. genug 
andere Arbeiter ift übrig geblieben. lm fir bie Fr And 
ſche Commiſſion ſeit dieſelbe eine Sammlung ungedrudter Aeten zur kurs 
pfälziſchen Geſchichte des 17. Jahrhunderts in bie Reihe ihrer Unter- 
nehmungen aufgenommen bat, lag ber dringendſte Anlaf vor recht nach · 
brüdlich Theil an der Ausbeutung eines Archivs zu nehmen weiches an 
Werth für den genannten Zweck laum von dem pfälziichen Ardiv zu Mün- 
hen und ficher von feinem andern ü wird. 
„Eine vorläufige Durchſicht, die zu Ente des vergangenen Sommers 
im Auftrage ber Gommiffion vollgogen wurde, lieh Umfang und Art bes 
zu geivinnenben Materials in allgemeinen Umriffen erfennen. Ein nicht 
geringer Theilber Papiere befteht aus Familiencorrefpondengen, Briefen Chris 
ſtians an feine Eltern, feine Gemahlin, an Brüder und Slinder unb andere 
Verwandte, und dieſer an ihn. Sie haben hiſtoriſchen Werth, infofern fie 
aur Charalteriftif des bisher nur fehr unvolllommen in feinen Thaten, fo 
gut wie gar nicht in feiner Perfönlichkeit erfannten Fürften bie fhönften 
Beiträge, liefern. Bon politiſchen Aufflärungen enthalten fie wenig, doch 
hier und ba beachtenswerthes. So ift es unter anderem tohl der Mühe 
werth bie flüchtigen Mittheilungen zu Iefen welche ber Fürft feiner Ge- 
mablin von feinem Aufenthalt zu Paris 1606, zu Prag 1609 und andersivo 
gibt; ober ben Austauſch der Meinungen mit einem feiner Brüder anzu: 
hören über ben Charalter ber vornehmften deutſchen Fürften und ihrer Höfe, 
und welches Fürften Dienft zur Bildung und zum Fortlommen ber geeignetfte 
fep und ſich am meiften ber Wahl empfehle. Auch die Nachrichten welche 
fein Sohn, ber jüngere Ehriftian, aus Böhmen ber forgenden Mutter zus 
fommen läßt — ununterbrochen vom Empfang bes Pfalygrafen zu Walds 
fallen bis vier Tage vor ber Prager Schlacht — fo furz fie find und fo 
Peer * —— nd gi — 5 —— doch in ihrer 
a als ugni it, und geben manches De⸗ 
tail von ſchlagender Wirkung. 

UUnbergleichlich toichtiger und zugleich umfangreicher find aber nun 
bie eigentlich politiſchen Acten. Um einen Begriff von ber Maffe derfelben 
zu getvinnen, ift es nicht genug ſich zu erinnern daß Chriſtian breißig Jahre 
und länger ohne Unterbrechung in voller Iebenbigfter Thätigkeit auf dem 

uplah ber Welt fich befunden bat, fondern man muß wiſſen daß ber 
vielgefhäftige Fürft auch ein vieljchreibender, und, was für uns beſonders 
wichtig, ein äußerft orbnungsliebender Herr getvefen ift, der nicht bloß bie 
ihm zulommenden fremben Briefe und feine eigenen Briefconcepie, fondern 
auch bie flüchtigen und leider häufig faft unlesbaren Notigen, bie er ſich zur 
Unterftügung des Gebächtnifies vor und nad) feinen vielfältigen mündlichen 
Unterhanblungen machte, forgfältig aufbetvahrt bat. Die vorhandenen 
Papiere beginnen mit dem Anfang feiner Wirkfamfeit, dem franzöſiſchen 
Feldzug, ben er an ber Spihe einer beutfchen Heeresmacht Heinrich bon 
Navarra zu Dienft 1591 unternommen hat; Briefe König Heinrichs, der 
Königin Elifabeth von England, bes Herzogs von Bouillon bilben ben 
glänzenden Eingang. Der Reichthum wächst mit ber politifchen Bedeutung 
bes Fürften. Ein eigenthümlicher Umftand dient, gerade auf der Höhe 
feiner Thätigfeit, die Aeten ungewöhnlich anzuſchwellen un) ihnen ben 
twiffenswürbigften Inhalt zu verleihen: baburd) nämlich daß er in pfälzi- 
ſchem Dienft das Amt als Statthalter ber Oberpfalz vertwaltete, wurde er, 
der ohnehin gar häufig auf diplomatifchen Reifen ſich befand, auch für bie 
rubigeren Swifchenräume regelmäßig von Heibelberg fern gehalten, und, 
da er dennoch fortwährend bie einflußreichſte Stimme im Rath ber 
Kurpfalz führte, zu anbauerndem unb regſtem brieflichen Verlehr mit 
dem Rurfürften und feinen Räthen gezwungen. Diejer Schidfalsgunft 
verbanfen wir einestheils ben reihhaltigen Briefwechſel zwiſchen Chris 
füan und den Kurfürften Friedrich IV und V, ber im pfalziſchen Archiv 
zu München durch viele ber toichtigfien Actenbänbe burchläuft; andererfeits bie 
Hunderte von Briefen bes pfälifhen Großhofmeifters Grafen Johann Al: 
bredht v. Solms, des Kanzlers von der Grün, bed Ludwig Gamerarius, v. 
Pleſſens und anderer pfälzifchen Räthe, welche Nachricht gebenb und Rath 
begehrend, oft genug, Tag für Tag, von dem Denken, Treiben, Wollen und 
Fürchten zu Heidelberg das berebtefte Zeugniß ablegen; bie nur 
aus den berfchiebenen Abtheilungen bes Bernburger Archivs, aus den Jülich'. 
fen, Unions, Succeſſions ⸗ und andern Acten zu einer, wie ſich hoffen 
läßt, ziemlich ununterbrochenen Gorrefpondenz fih zufammenfinben werben, 
Daneben laufen bie Eorrefponbengen Anhalts mit den öfterreichifchen und 
bohmiſchen Herren, bie Gindely fo erfolgreich benüßt hat, mit den pfähzis 
ſchen unb ben eigenen Agenten zu Paris, Venedig u. ſ. w, mit Markgraf 
Hoadim Ernft von Brandenburg, dem Herzog von W dem 
Pfalggrafen Wolfgang Wilpelm und Philipp Ludwig von Neuburg und 
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anbern Fulrſten ber Union und mit ühren bornehmften Räthen, einem Bus | fudhte, twobei fie ber aufrichtigen Unterftügung ber damaligen zweiten Ram- 
windhaufen und wie bie andern einflußreichften Staatömänner bes dama- | mer gewiß fegn durfte; und wir glauben noch immer daß die Ritterſchaft 
ligen proteſtantiſchen Deutſchlands alle heißen. Die größte Fülle gehört durch ihre Vertreter in ber erften Kammer barin „übel beratben“ getvefen 
den Jahren 1608 bis 1618 an. Dann folgt, während ber böhmifchen Er | ift baß fie bamals, wo ſich für die Herftellung des Wahlgeſetzes von 1831 
eigniffe, eine Lüdte, welche belanntlich durch die Publicationen der leicht eine verfafjungsmäßige Form hätte finden laſſen, den Schimmer 
Regierung jener Zeit großentheils ergängt wird. In ben Jahren die auf | einer verfaffungstwibrigen erften Kammer dem Golb einer „durch Gefchichte 
1620 folgen, bietet ſich noch ein Briefwechſel mit dem flüchtigen Friedrich V und Landesrecht geheiligten Vertretung vorzog. „Höchft ungejchidt” war 
und feiner Gemahlin, und außerbem unter anberm eine Reihe von Briefen, | es aber mindeſtens daß bie Nitterfhaft zur Wahrung ihrer angeblichen 
in welchen ber für feinen Herrn im Haag, in Norddeutſchland und Schwer | „Landftandsrechte,“ die doch niemand gefränkt hatte, bei ber Bundesver⸗ 
den thätige Ludwig Gamerarius ben Fürften Chriftian in Kenntniß von ben | fammlung „Broteft“ einlente, ba diefe wohl in Beziehung auf bie Stan⸗ 
Beftrebungen und Außfichten bes pfälzijchen Hofs erhält. Dieß dauert bis desherren und auch bie Reichsritter ihre Competenz lonnte geltend madhen, 
1624, bem Jahr ber Ausſohnung Ehriftians mit dem Kaiſer, von welcher | aber doch feinenfalls in der Zage war zu Gunſten ber heſſiſchen Mitterfchaft 
Zeit an Ruhe im Leben bes viel u i Mannes eintritt, und bie | für das verfaffungamäfig befeitigte Wablgefeh von 1881 einzufchreiten, 
Nachrichten, die er freilich noch immer ſich geben läßt, nicht mehr aus um | wenn fie überhaupt bie verfafjungemäßigen Buftände in Heflen wiederher 
fprünglichen Quellen fließen. zuftellen beabfichtigte.. Mit der „Morgen: Zeitung“ find wir infoseit ein 

& wichtigfte zu ber Gefchichte bes beginnenden 17. Jahrhunderts haben | verftanden — was wir ebenfalls in dieſen Blättern bereits früher ausge 
ſchon bisher die Mündjener Archive geliefert. Wenn man bier, twie nun durch führt haben — daß nach Aufhebung bes vitterihaftlichen Lehenöuerbanbes 
Gindely und bie hiſtoriſche Commiſſion gefchicht, bie Arbeit der Wolf, Breyer, | im Jahr 1848 bit 1849 die Nitterichaft als ſolche in Kurheſſen eine ftante- 
Aretin und anderer rüftig wieder aufnimmt und fortfegt, und wen baneben | rechtliche Grundlage allerdings nicht mehr hat, und baf bie Wertretung 


der bedeutende Inhalt des Bernburger Archivs um Gemeingut gemacht wird, 
fo werben bie Hiſtoriler aufhören zu Magen daß fie in jenen Beiten fo häufig 
mit Namen und Abftractionen fich behelfen und mit Ziffern rechnen müſſen, 
und es wird bie Borgefchichte des breikigjährigen Krieges mit lebendigen 
Menfchen von Mark und Blut fich erfüllen. 


Die beffifhe Mitterfchaft. 
© SKaflel, i 


Weife twie biefelbe in bem neuen Wahlgefeh wohl zu berüdfichtigen ſeyn 
dürfte, bat bier ſowohl in ber „Morgen-Beitung“ wi 
ler Zeitung” Widerfpruch gefunden, was jedenfalls für die Bermuthung 
ſpricht daß wir und aud) im biefer Beziehung nicht weit von ber goldenen 

i entfernt haben. Die Morgen Zeitung tvürbe „die Herftellung 


der befonbern Iandftänbifchen Bertretung der „Ritterichaft“ als folder für | 
Mißgrif halten ,“ und erklärt babei: „Die Ange | 


einen großen politiichen Mißgriff \ 
hörigen ber altheſſiſchen und ber ſchaumburgiſchen Nitterjhaft können fortan 
nur ala Grundbefiger ꝛtc. gleich allen andern Staatsangehörigen in Bor 
tracht Tommen.” 
„daß die ganze Haltung ber Ritterſchaft feit dem Beginn ihrer Thätigleit 
in der erften Kammer bis zum Jahr 1859 ... mit berjenigen Auffaſſung 
harmonirte die bas übrige Land durch feine Vertreter in ber zweiten Rams 
mer an den Tag gelegt hatte.” ... „Der am Echluß des Jahres 1859 
in der zweiten Raminer plöglich eingetretenen Wandelung” babe fie „natür- 
licherweiſe nicht folgen“ können, da „die bei ihr herrſchenden Begriffe von 
Würde und Gonfequenz einer ſochen Wandelung ihrerfeitsialein ſchon ne 
nugfam entgegen" geftanben hätten; zu ihrem Proteſt bei der Bunbesber: 
fammlung gegen bie Wiederherftellung ber Berjafjung von 1831 mit dem 
Wahlgefeg von 1849 habe fie ſich aber genöthigt gejehen „zur Wahrung 
ihrer durch Geſchichte und Landesrecht gewiß eben fo geheiligten Land⸗ 
te wie diejenigen ber Standesherren und ber ehemaligen reich: 
unmittelbaren Ritter.” Dadurch glaubt die Kaſſ. Zeitung die Behaup⸗ 
tung bes Hm. Alingelböfer, daß in ber letzten Beit die kurheſſiſche 
Ritterfchaft „das Unglüd hatte in ben Häuptern ihrer Vertreter höchſt un: 
arichidt und übel beraten zu ſeyn,“ widerlegt zu haben, Wir fönnen 
num zwar feine beftimmte Auskunft barüber geben was Hr. Klingelhöfer 
an ber Haltung der Stimmführer unferer erften Kammer vorzugsweiſe zu 


tabeln bat; da wir jedoch durch die Anführung feiner Worte dieſer Mifbil: | 


ligung gewiſſermaßen beigetreten find, jo müflen wir wenigftens umfere 
Anficht darüber ausfprechen. Wir haben in unfern Artileln der Haltung 
der Ritterjchaft bis zum Jahr 1859, ſowohl vor ald nad) 1848, ſtets volle 
Gererhtigleit twiberfahren laſſen: ald aber im Jahr 1859 der Drud von 
außen, welcher bie Berfafjung von 1831 umgeftürzt hatte, aufhörte, und 
diefe getoiffermaßen aus eigener Kraft dem Banne welchem fie verfallen 
tar fih wieder zu entziehen trachtete, ba haben wir mit Recht bon ber 
ſtets fo verfafjungstreuen Ritterſchaft erwartet daß fie behufs Herftellung 
des alten verbrieften und beſchwornen Rechts ſich „ohne Nebenrüdfichten“ 
den Beftrebungen bes gangen Landes anjchliefen werde. Wenn ihr das 
Wahlgefep von 1849 ungeeignet und für bas Wohl des Landes bedenllich 
erfhien, fo ftimmen wir ihr auch darin von Herzen bei. Aber dieſes Wahl: 
gefeh von 1849 ift auf verfaſſungsmäßigem Weg und zwar mit Zuftim- 
mung ber Ritterſchaft zu einem Beftanbtheil der Berfafjung von 1831 ges 
worden ; nach unferer Unficht erheildhte darum „bie Würbe und bie Gon- 
fequenz“ biefer in der erften Kammer faft ausſchließlich vertretenen Körper: 
ſchaft dafs fie dasſelbe nur auf verfafjungsmäßigem Wege zu befeitigen 


26 Detober. Die früher in biefen Blättern | 
von und geäußerte Meinung über bie Haltung der beifiichen Nitterfchaft | 
in unſern Berfaffungsangelegenheiten feit 1831, und über bie Art und | 


* mie in ber „Rafle | 


Die „Rafjeler Zeitung” aber hat nadhzumeilen geſucht 


! berfelben nunmehr auf Grund ihres Beſihes radicirt werben muß. Wir 
| würben es aber darum nicht minder „für einen großen politifchen Fehlgriff 
| halten“ wenn die Wableollegien ber großen Grundbeſther fo gebildet wür⸗ 
' den, daß „die Angehörigen der altheſſiſchen Ritterfchaft” in jeber einzelnen 

Wablverfammlung in der Minderheit wären , und fomit möglubertveife in 
| der Ständeverfammlung felbft gar keine Bertretung fänden. - Wir begen 
nämlich bie Neberzeugung baß eine Ständeverfammlung um jo mehr eine 
rechte Landesvertretung ift, je mehr die das Land bewegenden geiftigen und 
materiellen Kräfte in einer bem wirklichen Sachverhältnik entiprechenden 
Weife darin zum Ausdruck und zur Geltung gelangen, und barum twiebers 
holen wir hier nochmals ben von Hrn. Alingelböfer ausgeiprocdenen Rath, 
beziehungsweiſe die Warnung: „Es ware ein Aet politischer Klugheit die Rit- 
terfchaft wieder in das Intereſſe für die Landesvertretung zu ziehen, ans 
ftatt fie durch principiellen Ausihluß von der Tanbesurrtretung derfelben 
feinblich gegenüber zu ftellen !* 


Zrieft uud Marfeille, 

Zrieft. Mit einer Nührigkeit bie anderwärts Rachahmung verbient, 
bat ſich Darfeille in den legten Jahrzehnten auf commerciellem Gebiet By 
einer gegen früher fehr enttwidelten Stellung emporgeſchwungen. 

! großartigen Bauten feines Hafens, die Anlage von Dods wie fie ber 
! Verkehr heutzutage braucht, und mannichfadhe andere Bervolllommnungen 
| der den Handel unterftügenden Factoren, haben biefer tvichtigften Gtadt 
Franlreichs am Mittelmeer eine vielverheißende Zulunft eröffnet. Die 
von Marfeille aus nach dem Norden gehenden Bahnen laſſen es auch an 

| dem guten Willen nicht fehlen den Berlehr von Marfeille nad) ber Schtoriz 
und Sübbeutfchland zu erleichtern. In diefen Ländern begegnen ſich aber 
| Marfeille und Trieft als eifrige Coneurrenten. Bor kurzem nun bat in 
| Marfeille, wie gemeldet, die Eröffnung der indiſch chineſiſchen Dampfichiffe- 
linien ber Meffagerien ftattgefunden, melde, von Suez auögehend, bie 

| ſchon beftehende Verbindung mit Mlerandria zu einem großen Rep. nad 
Süd: und Oflafien ertveitern. Der Finanzminifter Fould, welcher ber Eine 

| weihung beitwohnte, hob in feiner bereit erwähnten Rebe bie Bebeutung 
| diefer Linien für bie Zufunft hervor, und machte geltend daß Franlreich 
bierburd) jein Eyftem transatlantifcher Linien weiter vervollftändige. Denn 
belanntlich beftehen von Habre und S. Nazaire aus Linien nad Norb- und 
Sübamerifa, Die napoleoniſche Regierung ift , wie viele ihrer geſehgebe · 
riſchen Acte betviefen haben, auf handelspolitiſchem Gebiet in den lehten 
Jahren ziemlich freifinnig getvorben und bat eine farke Brefche in die ger 
wohnten Prohibitionen und den Schutzzoll des Landes gelegt. Der Mini 
fter verfäumte denn auch nicht dieß in bas rechte Licht zu ftellen, und na⸗ 
menilich auf bie freie Getreibeinfußr zu vertweifen, welche die übeln Folgen 

der Fehlernte im J. 1861 abgewendet hat. Gleichfalls ertwähnte er rühmenb 
aller der Einrichtungen zur Erfparung ber Spefen, die in Marſeille mit ſo 
vieler Energie ausgeführt wurden, und die, wie die Anlage von Dods, „bie 
in einen Mittelpunlt vereinigen unb ben erften Umſatz auf eine 

bloße Umſchreibung one Koſten reduciren.“ Es Lonnte nicht ausbleiben 
daß Hr. Fould auch einen Blick auf den zu vollendenden Suexanal warf. 
„Wenn,“ fagte er, „tie alles uns zu glauben berechtigt, die Durchſtechung 
der Landenge von Suez glüdt, fo wird Marfeille der Mittelpunkt des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Europa und-Aflen. Bon bier werden bie zahlreichen Schiffe 
abgehen die nad) Indien und China die Erzeugniſſe unferer Inbuftrie und 
die Segnungen unferer Givilifation tragen.” Und mit franzöfiicem Pa: 
1508 feßte er hinzu: „Liegt nicht etwas probibentielles in der Rolle Mar- 
feille'®, der griechiſchen Golonie, die vor 24 Jahrhunderten bie Givilifa- 
tion des Dftens dem Weiten gebracht Kat, und die heute nad 
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dem Drient biefe Givilifation veredelt und gereinigt zurldführt!” 
Die Rebe Foulde ober, richtiger, das was er Marfeille lobend nad: 
und was ex ihm in Ausficht ftellte, ift in drei Punkten auch für ung 
und für Defterreidh überhaupt von Bedeutung. Was bie freifinnigere 
Richtung der Hanbeläpolitif betrifft, fo ift fie nicht bloß für Marfeille, fon- 
dern wird auch für ganz Frankreich von großem Ruben ſeyn, und wenn 
man ſich bei uns entfcplöffe die beſſernde Hand ebenfalls an ben Tarif zu 


# 


legen, unb zu berüdfichtigen baf ein feine,n größten Theil nach aderbau- 
treibendes Land feine Probucte nur gut verivertben Tann wenn ihm ber 


Holltarif den wechfelfeitigen Verkehr mit andern Ländern erleichtert, jo twürbe 
ebenfalls nicht bloß Trieſt fondern ganz Defterreich dadurch gewinnen. 
Der zweite Punkt find die Berbefjerungen bes Hafens und der dem Han- 
bel dienenden in Marfeille. Mas wird in biefer Beziehung 
in Trieft en, wo noch fo vieles zu thun iſt? Endlich, und mit 
diffem Punkt in Verbindung ftehend, bereitet ſich Marfeille in umfaſſen⸗ 
der Weiſe auf die Vollendung des Suexanals vor. Man braudt ge 
rade nicht bie Anfichten bed Minifters Fould zu theilen, daß Marfeille allein 
den Verlehr zwiſchen Europa und Aſien vermitteln werde aber ein großer Theil 
wird ficherlich Über jene Siadt gehen, die fo Hug war bei Zeiten an bie Bor: 
bereitungen zu denfen. Die indiſch:chineſiſche Linie wird für Frankreich 
vorderhand ſchwerlich eine ventable werden, vielleicht wird fie es auch nie 
werden. Aber fie bricht das Monopol der Peninſular und Oriental Steam 
Navigation Company, und das allein ift ein großer Dienft für den Handel 
aller Nationen. Defterreich wird ſich vorläufig wohl in feinen Wettlampf 
von Sur aus ei ; bieß wäre, unferm Dafürbalten nad), auch jetzt 
ger nicht ange Die Idee einer indischen Linie aber hat früher be 
ftänden, und beim Lloyd war fie vor verichiebenen Jahren angeregt. Bu 
dem einen fordert uns die Tätigkeit von Marfeille jeboch ſicherlich auf, alle 
unfere Kraft aufjuwenden um uns von ber framgöfifchen Hafenftabt nicht 
in den Hintergrund drängen zu laſſen, und minbejtens doch folche Fort: 
ſchritte nachzuahmen bie anderwärts gemacht werden, und bie unſerm Han⸗ 
del nutzlich werben lönmen. Trieſt. 3.) 


Die Dinge in Florenz. 

— Florenz, 21 Det. Die rubigen und gefitteten Todcaner ahmen 
Hhdepart und Birkenpead nach. Bor den Thoren der ehemaligen Haupt: 
fabt bes Großherzogthums tumultuirt der Pöbel; in Gampi, Broyi, San 
Donino, ein paar Miglien bon Florenz entfernt, ſchlagen ſich Garibalbiner 
und Röniglichgefinnte; bie Polizeitruppe, werhöhnt, muß mit gefälltem 
Bojonnett angreifen, wird mit Steinen, Prügeln, Meffern, Büchfen empfan- 
gen, zieht den fürgern; die Nationalgarbe bleibt unthätig; Schüßen müffen 
don bier hingefandt werben und ftellen mit genauer Roth die Ruhe ber, fo 
daß man ganze Compagnien in ben rebelliihen Ortſchaften zur Gamifon 
Iofien muß. Der Pöbel, der auf eine für dem Präferten von Floren unb 
den General Fanti fo unbequeme Weife die Sicherheit gefährbet, ift derſelbe 
deſſen man ſich in den Revolution: und Anneriondtagen zu ben floten ⸗ 
tinifchen Demonftrationen bebiente; es find bie wohlbefannten Individuen, 
weiche, in Gemeinſchaft mit der fdlimmften Clafie der Florentiner, mit 
einem halben Paolo per Kopf bezahlt wurden um ben „Willen ber Nation‘ 
auszubrüden; es find die Leute welche bei der lehten glänzenden biefigen 
Demonftration vor den Palayyo vecchio und bie Wohnung bes frangöfifchen 
Gmeralconfuls zogen, um im Namen der Nation gegen den Ausſpruch 
des Garbinals Antonelli, der Papft ſey nicht im Krieg mit dem italienifchen 
Volle, Proteft einzulegen. Hr. Boujabe wäre heute wahrſcheinlich ſehr in 
Berlegenheit wenn er auf eine Demonftration antworten ſollte. Der Ein: 
drud den die Barifer Nachrichten gemacht haben, ift ein fo tiefer twie allge: 
meiner. Vor vier Wochen hielt die Beivegungspartei, zu welcher hier die 
meiften Freunde Ricafoli’s und Gegner des jehigen Minifteriums gehören, 
ſich des Sieges getviß; heute begegnet man, wo nicht Berwünfhungen laut 
werden, gefünftelter Nefignation. Die ganze Zournaliftik, welcher Farbe 
fie immer feyn möge, erfennt die Bedeutung bes Augenblids — es iſt bie 
Revanche für den Jubel mit welchem bie piemontefifche Partei vor drei Jah 
zen den Rüdtsitt Waletwsti's begrüßte; ja es ift mehr ala damals, weil 
man bon ber Perfönlichleit Drouhns de Lhuys eine höhere Meinung hat als 
von jener beö napoleonifchen Sprößlings. Die politiſche Abhangigleit von 
Fremden, in welcher man ſich nach all dem Unabhängigteits: und Ratio: 
nalitätefctoinbel befindet, ift es was bie Einfichtigeren der Partei faft mehr 
noch wurmt als die Barriere bie ſich zioifchen ihnen und ihrer geträumten 
Haupiſiadt erhebt, Wir Lönnen uns nicht eingeben, fagt die Nayione, 
baf Frankreich, welches die fihere und beftänbige Freundſchaft des danf: 
baren Ztaliens getvinnen fonnte, einer Nation, deren Wiedererſtehen es 
gefördert hat, unnennbaren Nachtheil aufügen und rechtloſe Gewalt antbun 
toolle, Ein bitteres Geftändniß für Leute, beren Lieblingsthema jahrelang 
der „Straniero‘ war — fie mögen hingehen, und bie Rolle welche Hr. Rat: 
tagi den Zuilerien gegenüber jpielt mit ben Tagen des öfterreichiichen Ein: 


fluffes in Turin und felbft in Florenz vergleichen! Die gefünftelte Nefi- 
griation füllt die Spalten unferer Journale. Die Natur ber 

es, ift ftärfer als der gute oder böfe Wille der Menſchen. Thouvenel oder 
Drouyn be Lhuys, Lavalette oder Latour d’Auvergne — ber Erfolg wird 
berfelbe ſeyn. In den Augen Europa's ift bie römifche Frage vereinfacht, 
bie Abhängigkeit des Papftes mehr als je befiegelt. Wir werben ihn nicht 
angreifen — wir werden ihn bon andern nicht angreifen Lafjen. (1) Wenn 
er dennoch von felber fällt, fo ift’$ ein Gotteögericht — bie Frommen müſſen 
ſich refigniren. Wahrfcheinlih um dieſen Fall au befchleunigen, hat ber 
famoſe Advocat Gennarelli, der AJugenbverberber an dem hieſigen wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut, von welchem die Mehrzahl der giftigen Artikel gegen 
Nom und Papfttbum in der Nazione ausgeht, eine neue Schmähſchrift 
erfcheinen laſſen unter dem Titel: „Die Politil des Beil. Stuhls und die 
Handlungen ber Bonapartes,” Ein Vorfchlag zum Behuf der Räumung 
Roms, welcher dem Buch beigefügt ift, fommt im gegenwärtigen Augenblid 
nicht völlig apropos. Unter den Documenten finb mehrere dem Privat 
archiv des Großherzo;ö Leopold entnommen, unter beftändigen Verfuchen 
ihrem Sinn Gewalt anzuthun, wie man ed vom Gab. Gennarelli, dem be⸗ 
rühmten Advoeaten beö von ibm und feinen freunden erfunbenen Meuchels 
morders in der bekannten römischen peinlichen Procehgeichichte, nicht anders 
gewohnt ift. Mit all dem Intereſſe für Nom und Venedig contraftirt Häg: 
lich ber traurige Erfolg ber Lotterie römifcher und benetianifcher Probucte, 
welche zur hiefigen vorjäbrigen Ausftellung gefandt worden waren. Es 
handelte fi im ganzen um eine Summe von 150,000 Franlen — man 
prorogirte den Termin, ba bie Looſe geringen Abfak fanden, aber alles 
Prorogiren half nichts, und Gemeinden wie Privatleute machten jo taube 
Ohren, daß bas Comite einen twahren Nothichrei ausftößt, und um „eine 
Probe von Solidarität und Theilnahme für bie unterbrüdten Brüder in 
Rom und Venedig” betielt. Wenn es fih darum banbelte gegen Papft unb 
Kaifer zu fhimpfen, würden manche diejer hartherzigen Patrioten fich leichter 
bereit finden laſſen. 


Wappäus allgemeine Bevölkerungsftatifif, 
(Berichtigung.) 

* Sin der Beilage zu Nr. 273 ber Allgem. Zeitung (30 Sept. 1862), 
die mir zufällig erſt jet zu Geſicht gelommen, finde ich eine lurge Bes 
ſprechung meiner „Allgemeinen Bevölferungsftatiftil,“ bie Durch ihre wohl ⸗ 
tollende Anerkennung meiner Arbeit mid) perfönlich zum Danl verpflichtet, 
zugleich aber im Intereffe der Sache mich zwingt gegen bie barin gegebene 
Darftellung des Hauptrefultats meiner Unterfuhungen Verwahrung einzu: 
legen. Es heißt dort nämlich: „Das vorliegende Werk läßt uns fo recht 
mit auffallender, um nicht zu jagen erſchreckender, Gewißheit erfennen daß 
die Erſcheinungen melde eine getviffe Menfhenmenge binfichtlid des Ver- 
laufs des Lebensproceſſes barbietet, zu jener merfwürbigen Gattung von 
Verbältniffen gehören in melden fih Naturgefee und freies menſchliches 
Handeln auf eine geheimnißvolle Weife zu regelmäßigen und ſich beftändig 
wiederholenden Ergebniffen verbinden, fo zwar daß twir, io wir ganz nach 
unferem Belieben zu handeln oder höchftens von zufälligen Umftänden ab ⸗ 
zubängen glauben, doch ſchließlich nur bewußtlofe Werkzeuge 
einer Naturlraft find.” 

Wenn dieß das Nefultat meiner Unterfuchungen wäre, fo wäre das ⸗ 
felbe allerdings ein erjchredliches; aber doch nur erfhredlich für mich als 
ein Verdammungsurtheil der von mir befolgten Methobe, bie zu einem foldjen 
abfurben Ergebnif hat führen Fönnen, abfurb nämlich für jeden ber über: 
baupt an eine ſitiliche Entwidlung der Geſellſchaft glaubt, Nun habe ich 
aber gerade im Gegentheil in jedem Abſchnitt meines Buchs zu eigen ger 
fucht, und, tie ich meine, mindeflend bie und ba ftatiftifch unwiberleglich 
auch gezeigt, daß alle Erſcheinungen im Leben ber Geſellſchaft welche die 
vergleichende Statiftif darzuftellen hat, das gemeinfame Ergebniß phh · 
filder und ethiſcher Factoren find. Bon einer Naturkfraft(!) deren 
bewußtlofe Werkzeuge wir find, ober feyn lönnten, ift in bem ganzen Buch 
gar nicht die Rebe, wohl aber von einer höheren Drbnung welche über die 

ung ber Bevöllerung im weiteften Sinne bes Worts waltet, und vor 
welcher allerdings die Theorie der abfoluten Willensfreiheit, d. h. der 
alle fittliche Entwidlung negirenden Willkür fällt, welde aber leineswegs 
die Willensfreibeit des einzelnen Menſchen ausfhlicht, für den über: 
dieh alle Unterfuchungen der Bevöllerungsftatiftil, alle daraus fich ergeben: 
den Regeln und Geſetze gar feine Bedeutung haben. (Bgl. Th. 16, 17, 
Th. 11 ©. 409.) 

Widerſpruche gegen meine Behauptungen, Berfude zur Widerlegung 
verfelben habe ich erwartet, und fann ich eine erneuerte Prüfung meiner 
ftatiftifchen Unterfuchung durch die Statiftif auch nur wünſchen. Diefelben 
werben mich niemals zu einer Ertviederung veranlaflen, wenn fie nur nicht 
meine Behauptungen enttveber durch Mifverftändnif ober burch eine irrige 
Gonfequenz im ihr gerades Gegentheil umlchren, und bieß dann als 
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ine Mei en laſſen. Bum Beweis aber tvie bieß in bem 
angeführten Au Ir en ift, genügt, pr für ee welche mein 
Buch felbft zu lefen nicht Bu: haben, — on die Anfilhrun 
ber folgenden Stelle aus ber Einleitung zu dem Abſchnitt über bie Crimi 
atiftif, wo es (Th. I ©. 416 f.) beißt: „Uns ift es in unferer biäberi 
eat immer eine ber taufgaben peivelen darauf binzutoenen 
wie in ber Beftaltung aller Bevölferungsverhältniffe, der doppelten Natur 
des Menſchen gemäß, phyſiſche und ethiſche Factoren zug thätig find, 
und wie bie wahre Erfenntniß der Ordnungen nach welden bie jocialen 
Erſcheinungen in unfern Staaten vor ſich geben, nur erlangt werden lann 
wenn man allen Factoren beiber Art ibr gleiches Recht angebeiben läßt. 
Mir haben gefeben daß bie jogenannte gung ber Bevöllerung im wei: 
teflen Einne des Rorts niemals dem Zufall oder der Willfür preisgegeben 
ift, daß eine feſte höhere Ordnung in allen dieſen Verhältniſſen waltet, 
dafı aber auf ber Bafis diefer gegebenen Orbnung ber fittlichen Thätigfeit 
des Menfchen, der geſchichtlichen und fittlichen — ber Geiellihaft 
eine frei geftaltende Wirkſamleit zuſteht. Diefe innigen Beziehungen von 
Natur und Vernunft treten aber nod unmittelbarer als bei der Betrach⸗ 
tung der rein bevollerungs · ſtatiſtiſchen Verhältniffe, in welchen bie phyſiſchen 
Factoren zunächſt in den Vordergrund treten, dann hervor wenn man bie: 
jenigen focialen Erſcheinungen der ftatifüifchen Behandlung unterwirſt in 
ive die fittlichen Fuctoren anerfannt werden müjjen en en 
welche beim erſten Anbli ebenfo — von dem freien Willen des 
Menschen bewirlt werden wie jene — die Erſcheinungen in ber Bewegung 
der Bevölferung, durch ein Naturgefeg.“ 
Göttingen, 22 Dct, 1862. 


Griechenlaub, 

DieTrieft. Ztg. fagtunteranderm: Die Abbanfung bes Königs lann 
allerdingsftattgefunden haben (nad) andern Berichten wird dieß entſchieden 
in Abrede gezogen), und fie gehört bei dem häufig leivenden Rönig, deſſen 
—— sg Regierung ein faft fortwährender Kampf gegen bie 
Leidenſchaften ber Parteien, und oft geaen die Mißgunſt der Schupmächte 
war, nicht zu den Unmöglichfeiten. Nach feiner Ankunft mußte er jeiner 
Jugend wegen bie Regentkchaft bayeriſchen Staatömännern überlaffen, von 
benen bie neugebilbete Ration behauptet daß fie im Conflict mit dın gricchi⸗ 
Shen Intereſſen verwalteten. Einflüffe verſchiedener Art machten ſich freis 
Lidy geltend. England fuchte in dem Heinen Staat die Oberhand zu ger 
winnen, aber der Staatslanzler Graf Armandperg, der fi England zu: 
zuneigen begann, mußte feinen Poſten aufgeben, der nun wieder einem rein 
bayerıjch gelinnten Staatömann zufiel, bis auch dieſer den Intriguen Ruß ⸗ 
lands und Frankreichs weichen mußte. Griechenland frankte an einer 
Schuld von 60 Mil. Fr, die ihm die Schutzmächte zur Errichtung des 
Königreichs vorgeſchoſſen hatten, und beren einzelne Ratenzahlungen fte als 
Drüder auf die Stegierung anivendeten, wenn biefe nicht nad) ihren Wün- 
ichen fchaltete. Unter der Verwaltung griechiſcher Miniſter hat ſich bie 
Lage des Königihums kaum geändert. Im Jahre 1843 erzwang ein Milis 
täraufftandb unter ber Zeitung von Kalergis cine Berfafjung, die in dieſem 
Sande der Parteiungen keinen Nuten ftiftete. Dem König aber fdien es 
namentlic; während bes Krimlrieges gelungen zu feyn bas Zutrauen ber 
Nation gewonnen zu haben, Die Konigin hatte bie griechiſche Sache mit 
Wärme aufgefaßt, und die Intercfien des Throns und bes Bolfs fingen 
ar ſich zu verihmelgen. Man hoffte das —* ber Zeit exweitert zu 
fehen, und träumte von Eroberung türliſcher Grbietötherie, Das Land 
war aber noch zu feiner Ruhe gelommen. ‚Die Gultur nur langfam 
ſich Bahn gebroden, ein wirllicher Fortſchritt zeigte ſich faſt allein im See: 
verkehr. Einzelne Umtriebe der Parteiführer lonnten nicht eroktet 
toerden, und verbichteten fi) hin und wieder zu völligen Aufftänden und 
Aitentaten. Zu ben letern gehört der Angriff auf das Leben der Königin 
im Ecptember vorigen Jahres, au den erftern Die Inſurrection in Nauplia 
und Eyra im April d. J. die hauptſachlich im Militär ihren Herd_hatte, 
Unter Sorgen und Mühe ift die Regierung des Königs bisher verflojien. 
Die Sriesnielgrrtinge iſi für den finderlofen Fürſten eine ber unerquid lich⸗ 
ften geworben, und fie hat mit dazu beigetragen ihn innerhalb ber Nation 
zu ijoliren und feine Sorge zu vermehren. Das vertragämäßig bergeftellte 
Königreich entbehrt troß mancher Anftrengungen Dtto’s I noy ımmer bed 
gediegenen Haltes, und ijt mehr als einmal cu: Spielball in den Händen 
jeiner Öründer geworden. Auch jegt werben bie Schutzmächte entjcher: 
ten was in Griechenland zu gefchehen habe. 


Bermifchte Machrichten. 

Frankfurt a, M., 28 Dit. Bei dem im Goncertjaale des Saal⸗ 
gebäudes für die Dauer ber großdeutſchen Lerfammlung errichteten Büffet 
war heute eine Lifte zur Bormerlung zu einem um 5 Uhr in dem es 
flaurationsjaal vorbereiteten gemeinfamen Eſſen aufgelegt. Das gemein: 
fame Eſſen wurde zu einem vecht belebten Banlett mit Toaften. Den er: 
fien Trintſpruch brachte Frhr. v. Barnbüler aus. Es galt dem Genator 
Bernus, und enthielt einen Ausdrud des Dankes für deſſen Verdienſte um 
bie Vorbereitungen zur Verfammlung. Die Erwiederung des Senators 
Sernus ſchloß mit bem Wunſche mit welchem er die Verſammlung am 
Vormittag eröffnet hatte: „daß Gott den patriotiſchen Bejtwbungen der ! 


I. E. Wappäus. 


Verſammelten feinen Segen gebe.” Die Toaſte wurden nicht alle in „Hoch 
deuiſch“ geſprochen. v. Nöffing aus Hannover toaflirte für bie Hanngs 
beraner in gutem „Plattbütfe,“ und die Wirkung biefer Ueberrafchung war 
eine weſentliche Hebung ber heiteren Stimmung ber Geſellſchaft, zu welcher 
bie erfreulichen Erfolge des Tages ohnehin ſchon ihr weſeniliches beigeira⸗ 
gen hatten, Man war gehoben und heiter zugleich. Württemberg 
in einem patriotiſchen Toafle des Grafen Bebpelin. Behrens aus Hans 
nover, aus Flensburg gebürtig, beantwortete bie Frage „ob beutfch oder 
bänijd“ mit „beutich,“ unb meinte: feine Vaterfiabt Fönne nicht „beutfch 
und bänifch” feyn. Nachdem Nord: und Sübbeutfchland geſprochen hatten, 
burfte auch Mitteldeutſchland nicht fehlen. Frommann aus Jena ließ den 
Dr. v. Ziydenbrugl, welder in ber heutigen Berfammlung einen beifäligft 
aufgenommenen Bortrag gehalten hatte, „als Thüringer” hochleben, Senas 
tor Bernus „Mitteldeutfchland,“ mit bem Wunde daß es immer bie „po ⸗ 
litiſche Mitte” einhalten möge, Dberconfiftorialrath v, Harleh aus Müns 
chen überafchte bie Geſellſchaft mit einem Trinffpruc in gutem „Alte 
bayeriſch!“ „Damit et aber net heeßen follte daß leen Preiße gefprochen 
habe, fo „ſchwahte“ Hr. Badıem aus Köln in gut „Rölnifh”: wie fehr es 
ibn um jo mehr freue baß man bier fo gut von ben Preußen rede, als „bie 
Preißen am Nhin“ fo oft befiere Deutfche als Preußen ſehen. v. 
brugf toafüirte auf „die große deuiſche Idee,“ und forberte auf dafür zus 
forgen daß fie zum Siege fomme. Ein ſehr lörnig patriotifder Trinfipruch 
des Prof. Schulz aus Weilburg machte tiefen Eindrud, fo „urgermanifch“ 
warer. Auch das Hönigreih Sadchſen var durch einen bieberen patriotis 
ſchen Spruch des Grafen v. Erbmannsborfi, Mitglied der erften Kammer, 
vertreten. Raum und Zeit verbieten bie vollftänbige Aufzählung ber lan 
gen Reihe von Reden und Toaſten, die den Abend noch ausfüllen. Für 
—53 — * bat Senator Bernus die Berfammlung zu fi geladen. 
(dr. Poſtztg 

© München, 30 Det. Eine freubig gehobene Stimmung herrſcht 
unter allen Glafien der Bevöllerung unferer Hauptftabt aus Anlaf der in 
hohem Grabe befriedigenden Nadrichten von ber großdeutfchen Berfamme 
lung zu Frankfurt, Ihre Beſchlüſſe, namentlich auch der in Betreff des 
franzoſiſchen Hanbelsvertrags, finden allgemeine Zu unb werben 
auch für bie deutſchen Regierungen, welche bisher ſchon in allem weſent ⸗ 
lien den gleichen Standpunlt eingenommen, eine nicht gering anzus 
ſchlagende moralifde Stüge und Ermuthigung mehr ſeyn auf ber betretes 
nen Bahn nicht mur zu beharren, ſondern mit Entſchiedenheit auch weiter 
toranzugehen. — 3. M. die Königin trifft mit den beiden Bringen dieſen 
Abend von Berdjtesgaden hier ein, morgen im Laufe des Tags das griechi⸗ 
ſche Rönigspaar, welches diefen Morgen bie Reife von Benebig aus hieher 
angetreten bat. Der geftern erwähnte Familienrath fämmtlicher hier an 


weſenden Glieder bes Föniglichen Haufes wird erft nad} ber in 

Woche erfolgenden Nüdkehr Er. Maj. bes König Ludwig ftatifinden. Die 
auf den 28 d. feftgefegt getvefene Abreife des Prinzen Moalbert iſt deßhalb 
en Kara — er Maj. der König bat die —— zu einem 
öffentlichen Aufruf zur Sammlung von —*8 für die Errichtung eines 
Denkmals zu Braunau für den Bafelbft von Branzofen Her 
deutſchen Batrioten Palm ertheilt. 

** Darmftadt, 29 Det. Geftern flach ein Mann beffen Name 
eine Beitlang in aller Mund war, der Gcheimerath a. D. Graf b. Gorlitz, 
in einem Alter von 67 Jahren. Als eines Tags, im Sommer 1847, bie 
Leiche jeiner Gattin halb verlohlt in ihrem Wohnzimmer gefunden wurde, 
fand er längere Zeit im Verdacht ein zweiter Herzog v. Praslin u jean, 
bis ſich ug erhoben bie auf ben Diener der Gräfin, nn Stauff, 
binbeuteien. Sum Glüd für ben Grafen erlitt Damals der eine 
völlige Umwandlung durch Einführung bes —— 

„Der Proceß Görlig” wurde auch in dieſen Blättern durch tägliche Beri 
—— dargeſtellt. Dem uinſichtigen —*— gelang die a 
rung des ſchuldigen Dieners, der auch den Verjud; gemacht hatte ben 
fen durch Gift zu töbten. Kurz vor ihrem verhängni Ableben hatte 
bie Gräfin einen letzten Willen errichtet, der ihrem Gatten die Bertvaltung 
und Benugung ihres_fehr anfchnliden Vermögens auf Lebenszeit vorbe⸗ 
ielt, und verfügte daß basjelbe nach beffen Ableben gu einem wohlthätigen 
erle verivendet werden ſolle — zu einem in Gießen zu erri Hofpital 
für arme Kranke beftimmter Urt, befonders für am Arebsübel Leivende; 
diefe Anjtalt jolle zur Ehre des Andenfens des verftiorbenen verdienten Geh, 
Midicinalraths und Profefjors Dr. Baljer in Gi ben Namen „Balfers 
Stiftung“ tragen, und unter ber Zeitung eines dem Berftorbenen nahe ges 
—— Webiciners leben. Dieſer Wille wird nun zur voufiredung 
ommen, und zunächſt bie mediciniſchen Inftitute der Landesuniverfität um 


eine wohlbotirte Anfialt vermehren. — Die Ständeverfammlung wird vor 
ber Mitte des nachſien Monats Nobember nicht einberufen werben, ba, wie 
man vernimmt, bie yinanzborlagen Be nicht reif find, namentlich ber Bors 
enfdlag der Staats-Einnahmen und -Ausgaben für die näcpfte dreijährige 
Periode von 1863 bis 1865. Ihr Gorrefpondent wird nicht verfehlen das 
toichtigfte der ſiändiſchen Berhandlungen zum Gegenfland von Berichten zu 


—— m — | — - — 


. Nach dem 


5035 


Berlin, 29 a m Der König ift ehe 5 Hubertuskurg 
Bee rät, Bm By Sale re in if Os 
fett. Tu nk it — Abends von — 
falen hierher — Der Staats⸗ Anz veröffentlicht die Ernen: 
nung bes feitherigen Be em 3 a —— 
** aim er er Regierung zu a o 
die Eee ten ber Regierung zu en bel 
— Bür .> un Berlin — —X — 

Generallieutenant lebus, zulegt. Com ⸗ 

—* Diviſion, iſt eg im Ylter von 73 Jahren 


en 
—— ee bie ftreuzatg. meldet, wurde heute Vormittags 
m Englifchen Haufe die zahlreich ie Generalverfammlung des * 
*— —** urch den Bo uftenben Hm. dv. Blanfenburg, er 
jeder aus Schlefien, Preußen, Pommern, 
em, Wal hatten ſich zahlreich eingefunden, Eine auf 
per Adreife König mit dem —— Dank für Feſi⸗ 
Bat der Armeereorganifation bedeckte ſich fofort mit Unterjchriften. 
—* 29 Oct, Dos Abgeerbnetenhaue geht in feiner heutigen Si- 
gung zur Speciafbebatte über bie antſtatuten über. 6. 1 ber Statuten = 
hält eine ber wichtiaften Beflimmungen, ba er von ber Verlängerung des Banl- 
prieifegtums handelt, Diefer Paragraph lautet im ber Faflung des — 
5. I. Das mit bem Patent vom 1 Juli 1841 ber Nationalbant gemäßrte Privi- 
feninmt, welches bis legten December 1866 bauer foll, wirb in Gemähheit gezei- 
wärtiger Statuten abgeäntert und zulegen, und {oil * zum Iegten December 
1876 danern,  Sfene erhält bes W Er t zubörberft ben Aus chuß · 
antrag, daf das Privilegum nur auf in Jehre verlängert werben fol, und will 
u einer Entpegmung anf bie gefirige Rebe des Minifers v. Plener abſchwei⸗ 
Der Präfident 7! anfmerfiam daß es ſich hier um bie Sipecial- 
— des &, bautle, umb daß er demnach eine all e Rritit nicht duuden 
tünne Skene werfericht fi anf eine thatiüchliche erkung beichränten 
wollen, ſhweiſt —— und appellitt eutlich, als ber Praſident ihn zur Sache ri 
en bas Hans. Das Hans enticheibet ſich gegen —— Tre der Rebe. Syabel 
pläbirt ebenfalls fir den Ausihußantrag. Minifter v. Plemer flellt das Amen- 
tement daß das Bankprivileghem auf vierzehn Jahre, bis Ende 1880, verlängert 
werben jell. Er betont daß bisher das gr auf 25 Jahre eriheilt 
tourbe, und bafı bemmadh ber Borfchlag dasſelbe diehmal auf vierzehn Jahre zu 
verlängern der geeignetfle Mittelneg erſcheine. ——— erbit btlampft 
das Amendernent, Die frühere Ertbeilung des Privilegiums auf 25 Sehe ſch 
fein Grund basfelbe jezt anf mehr ala zehn Jahre zu verlängern, Ue e zeige 
bas zähe Feſthalten am einer lingern Brivileghemsdauer * man von Seiten ber 
Sant bie Vorlage des Ausfchufies nicht fo ganz unvortheilbaft finde. Bei ver 
Abfimmmeng wird ba® Amendement des Finangıninifters abgelehnt, ber Antrag 
dee Ausscuffed dagegen angene mnen. Die Reglernugevorlage enthält num einen 
2, welder die Unabhängigkeit der Bank vom Etast austridlich anerfenmt. Der 
Arstuß hat Ind fir bie aupefung biejeß ben ausgefprechen, und Bel. 
Herbft metikirt wiefen Velcluß baut daß ber Geift der Statuten ber Baut die 
Unabhängige regen milffe, woburch biefer Paragraph überfliffig wird. Bel 
ber Abilimmung emtfheibet ſich dad Haus gegen die Beibehaltung bes Parsgrerben, 
$. 2 ber Husihufverlage handelt von ber firma ber Nationalbank. ** ” 
ragraph wird ohne Debatte augenemmen. $. 3 beflimmt Wien ale Sig ver 
Nerionatbant, anerkennt dauu die Recht ber Bank Filialen zu errichten, und 
erftärt fie für verpflichtet in Folge des nah Einvernehmen ter Banldireetion 
von ber Steateverwaltuug erlanuten Er ui es für das Escompte, 
Leib» ımb — zu Bekimmung erhebt 
e& Szabel in einer längeren Rebe, &: findet eiceie er & * 
of und bie Unmabhängigleit ber Baut. Die filialen bringen bei 
nicht ben Nutzen N — ſie wirlen —— au De 
— des Ziusfu⸗ ‚fi entweber mit Cautelen um 
geben verlangt bie ni in ir ange Firmen, und ber Ausfteller 
Ka fi muß — wenn er —6 Bconipte ed bei ber Bant 


te 1 
een ren: 
L «Samen ber Mitunterfchriften emtfieht gemöhnt- 


aa aha, un oft wirb bie — eines Plades durch Sie Er 
einer Filiafe ng ttert. Ein ſchlagender Beweis für die geringe 
W it ber Filialen werde * geboten, wo Handel und I 


fleriren und aud die laudwirthſchafili reſſen Böhmens concentrirt find, 


Dennoch werben durchſchn von ber Dotatien ber dortigen Filiale mit mei 
Millionen Gulden nur 700,000 fl. in Auſpruch genommen. Broſche ati Eyabel 
bei. Auch er ficht durch bie —— die —eS—— ber Bank gefährdet. 
Herb 7; Bever für die inabhängigfeit noch —* Sol⸗ 
= der Ban ſed der gerügten Beftimmung zu fürchten. Filialen find ein Ber 
fir bie Snnufrie und ben Handel, Namenilx 8 e8 eine Aucmalie daß im rei- 

nur .. ren 2. .. fonft jebes Heine Krenland cine 

Site bat, Eine Ge *2* eng i ich da ber 
taat fo wiel Intereffe an der ung kr Cohen hat als bie Bank felber. 


* * Abſtimmung wird bad an —— un ber he 

ie Ba werten ohne 
ni ——— 10 hantell von ber etbeilumng ber Erträgrtiffe ber Bant, 
fellen die Hetionäre vormeg 6 Procent pr von 
dem Meft kommt ein Biertel in den Reſerveſonde, und das übrige wir 
—— —* Bant vertheilt werden. Winterſtein beantragt ben lim 7 
on: (Der Yutrag wird Fee unterfägt.) Mofhorn 
fe 3 — —— —— trag den Gewinnaniheil bes Staats fallen zu un baflie 
= — bie 80 m * gr rm . 3 — —— 
unterſtützt adel w infung ber i 
das Entfallen * 55 —— Schiubdler plaitirt für 

Schlaf der Sigung um 1 fe, nägfe Sigung morgen. 

A Zrieft, 28 Det. Der König von Griechenland wird morgen früh 
auf dem engliſchen Kriegsdampfer „Scylla” hier eintreffen, Es iſt aus 


Wien an bie biefigen Behörben ber Befehl a on dm allen 
Mürde "gebührenden Ehren 
a eh a a et 


Ubine bier eingetroffen, um ſich zur 
Reifi 


Wenn je eine Krone eine Dornenkrone war, fo 
* es en — * De ae ob bie „Patrioten* 
an bie Spitze gierung t haben, die „große Jbee* vers 
wirllichen terben. Die wirllichen Patrioten fehen in allem bem nur don 
Ruin Griechenlands. — Geſtern bat hier die Schlußverbanblung gegen ben 
Redacteur be „ Tempo,” N, Antonaz, begonnen. Sie werden ſich zu erinnern 
wiſſen daß bie Anklage auf 150 Punkte baſirt war, welche fonnenflar bes 
tiefen daß Antonaz die Zwecke der italieniſchen Unionspartei mit allen ihm 
zu Gebot ſtehenden Mitieln zu förbern ſuchte: bie Losrei aller Provin⸗ 
zen italienifher Zunge von Defterreich und ihre Vereinigung mit Piemont. 
Au ift die Dertheibigung des Angellagten nur mit Efel anzuhören; er bat 
den Muth feiner Meinung nit, weil er eben nie eine Dieinung hatte, 
Trug er doch vor bem Jahr 1860 die Ioyale Maske mit folder Verſaͤlagen⸗ 
beit zur Schau, daß er von bem damaligen Statthalter dem Lloyd als Res 
bacteur des officiellen Blattes octrohirt wurbel Seine Frechheit geht fo 
weit, baß er bem Gericht ins Geſicht fagt: er wiſſe nicht wer für ihm 
.. geleiftet ge —— eine Perſon — die hier zu den 
ürgern gezählt und verfchtveigt die tlidden Gründer 
bes —— bie mit deſſen Tendengen a priori de u ach 
waren 
en ——— 29 * * ms plaidirt in einem neuen Leitartilel 
r a 8 griedhil o erechtigt ſich ſeine neue Regierung 
ſelbſt zu wählen, und Europa ſolle na babei nicht einmiſchen. Freilich) bürfe 
Griechenland nit daran denken feinen turliſchen Nachbar zu behelligen. 
Nun hebt aber bie M. Poſt als wichtig und bezeichnen hervor daß bie 
Beſchwerde ber in Griechenland eingeſehten proviſoriſchen Regierung über 
den König Dito nicht ſowohl deſſen innere Vertvaltung betrifft, als ben 
Umſiand baß er „fi mit den engen Grängen feines Königreichs begnügt 
babe,” d. h. nicht erobernd ech Eben bas 
—— aber England und ur Zeit rimkriegs mit allen 
Mitteln gu verhindern, und —— des eier Befipftandes* 
ift bis auf ben heutigen Tag eine Hauptmagime der engliſchen Poluik 
Hiernad) fteht das Raifonnement der Times von europäifcher Nichtein- 
miſchung in bie griechiſchen Händel —— 5 ac) Füßen; 
— — König Dito, aus Elel * — * 
‚auf eine Arpellation an bie —E ihn eingeſetzt, ver · 
Hd ie 
ico, Benedig, J 
Eonjectur. 


+ Paris, 
Buda 
Winter zu —— u * —— 
en 3 n, ti king Me wi n Congreß⸗ 


di 25* läuft bie 
Die dose —*8* — en i SEE 
abungen bis ——— 


—— ——— — —S 
des Staais: 
Monate 


he und 


—— jegt ſchon ben 

raihs wurde bie der Freigebun 
Yan Hür eine —— Fer reg ns ’ er —— 
— Se bation u 


— Hanunefüsen. = Die Cafe iR für Mir 
en binzuzu — ufie 
—*2— ee —æ8 on eine neue — — 
al in aid bie 00. Kar Gould und des Hofs — * den 
8 3433 zu einem Berföhnungs 
— * ri ——— * melden daß der Serdar Omer 
leitung des alabjutanten des Sultans, 
—— smail Paſcha nad) Konſtantino⸗ 
ägerbataillone auf Schiffen ber 
—— * dahin Mean, uns und De in Solge eines vom Eultan 
en Wunſches: bi —— {u bien chen tele Ri in ben lehten 
Se Inte augen haben. mat in Bali vi ni 
mebr a) nn. an wie hart f 
bon ben — mi Bm a ganze aus 3 36 Bataill taillonen be 
ſiehende t, welche in der — und Albanien ala Gar⸗ 
nifon zu verkleiben Be wird baber auf etwa 11,000 Mann zu veranſchla⸗ 
gen feyn. (Preife.) 
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ren % zum Sri; beim 3. ‚5. BIER a Debenburg nah Peith; 9. Martimef, von Innebrud mach Brengenz; 4; 
v. dein. 3. Cu vum 2. &. zum Hptm. a beim IR. Nr. 52 $. | — vurſchta, von Manta mad Belluns ; 4. AIDET T 


i um Hptm. 1. ©L.; beim Si. Nr. 53 ©. Poepi il | mwirbeim mad Kronftabt; 3. ©. Somoby, von Thereſienſtadt mach Omi, 
Be & m Open. a : beim IR. Nr. 61,8. Behr PA Benfionirungen. Der Stadt · Comdt. zu Saljburg. Tut. -Ben.-Majer Lt. Gom- 
gem Span IL: beim IR, Nr. 62 F. v. — Hptm. 2, EL, aus | bos u Halhaya, der Blahcomdt. zu Linj. Dberft ©. Bitter Obermüller 
dem jeul. uk. wieder eingeteilt; beim IR, Nr. — @. Mingayji bi > mes mit Gen.-Majore-Eharalier ad honores; ber mb, zu Bus 
Modigliane, Temitate- ‚Kommillär 3. El. als Hptm. 1. EL. eingeteilt, Ber: ‚Miet. 3. Glaninger, und der Bla-Eombt. zu us, 
fehungen. Som Marine-Inf.-Regt. zum — F- Riüterd. Stauber, Bit 3 af Fasberg auf Loigmannsborf und Ocpfenburg, beide mit Oberften- 
Rn. Monari od. Meufeld, Hauptleute; Hptite, 1. EL 8. Hallavanya v. | Cbarafter ad honores: ter Plap-Eombdt. zu Bregem, Major 3. Weeber, mit 
Raboicie, von der Genie-Dir. zu Karl zu jener zu Ofen; — 2.0. | Dberft-Leute.-Eharafterad honores: ber Caſtelleemidt m Trieft, Major 3. Czer⸗ 

Beitäner, von ber Genie-Dir. zu Benedig zu Im: zu Bol; R Feith, demy; ber Plag-Gombt. zu Kafchau, Major A. Kohl Ebier v. @yallavar, 
—* 1. Genie-Regt. in den Genie-Stab, mit der Eintheilung bei der Genie-Dir. _ und ber a 8. Simony de Barfany, vom Mil.-Plak-Tembs. er 

Benebig; 8. Hoc, vom 1, Genie-Rat. in den GenierStab, mit der Eintheir | ber Hptm. 1. €. € v. — zu Catiaro A. Bronievsti, ju Olmit 

bei ber Genie ⸗Dir m Brünn; 8. Kratigmann, von der Genie-Dir. zu | M. Elner, zu Beran; 8. Gerftientorn, zu Röniggräg; — 213** 
Wantua zum 2, Gen Rgt.; F. Pidel, vom Gen. Rat. in Tu ir mn an ——— ——— * Ritter 6, 
ber Eintpeilung bei ber enie- ——— Rarlöftabt; reif, vom Stande ber r . u a ryeum vb. Lorang zu 
* sony . um &. — E. Re, vom Stande der Genie, | Belluns; 8. Macconits, zu Brag; 3. et zu Beh 38 — 


tm T Genie-Rgt.; 8. Tilger, vom 2. Genie-Rat. in den Genie- | du Ielepbnadt; Mi. Deinede, zu Peib; 3. Zeffoni, zu Balmanuode ; 
Sub mit de un L Oukäeh; 2 Bilger, van Bee A. Walther Piey-Dberf Sieut. DM. kahmann, zu ; bie Pla-Hptite 1. GL Mi 
4 Baltheim vom Stande ber Genie-Afatemie zum Inf.» * Ne. 48; der | Mogyaroiin, mu Baba; N. Strana, zu Kronfabt; ber Opim. 2. Ci. Re 


—— 


i, zum Plahz · Tomdin. dua; tun. 1, @t | tushilt zu Zaraom. — Bapyern, Der temporär penf. Optm. 9. 

— vn yh, a EL. zu ifap ae dem Ri Rubefland | d. Grumbduer bieibend im Muhefland beiaffen; ber Major W. ffrhr, d, Feon- 

—— vi ptite. 1. € ee 4 I. Szonner, und | rob zum 1. Chep. MAgt. verfegt; ber Optui. A vom 1. IR. 

ter 9 beibe 45 wie €. Beilended, zum IR. Nr, 50; | auf 1 Jahr in dem Muhefkand verieit; ber Gpim. U. firhe. o. Loblomwig vom 

v. —— ms Faubenbager, beide zum.IR. Nr. 52; | 11. IR. anf 1 Jahr, und den Hptm. 9. Schmitt vom 5. IR. auf 2 Iahre 

« Eu — B Höbertb Ehler v, Shwarztbal, | Ai den Kuhn berfeßt; ber Hptm. M Rappelt, zum 2 Mrtstgt. 5* 
— = ich, zum IR, Mr. 63; ©. Betbed de | der Hptm Hausmann vom 2 Rpt., zum —— iR 

Seen = — Ar. 67; 3. Hinuer, IR. Kr. 8: der Hpim, | mersheim ernannt; ber temporär penſ. Hpim. D, Wepel bleibend im Ruhe- 

2. &. 8. Jacopig, am IR. = 22 — Ve —— Der Dberſilicun. D. Kand belaſſen. 


a ee Kolbermpoor. 
VIII. 
* J— E re et bie * 3 December diefes Jahres 
anter Borlage der Fe ine an 
ven eb. Pichler fel. Erben hier, oder 
* J. 3. Obermayer in Augsburg 


u 3 Bien "bie 2 December auf bie 0 A TO Procent Eimaklung werben mit fl. 8 per Interimefdein bei bieler ch vergütet, 


Bellen find zu obenbegeichneterm Termine wieber geflattet, und per bei ſolchen durch erwähnte firmen, gegen 
mit — vom 30 d. I. ab verjehene Metientitel, verabfeigt; bie Bolleinzahlung beträgt unter Berechnung ber Beirefienben 4 fl. 187. 88. 
per 
Ueber bi u TR rn. der A zur Eingablung wird wiederholt ertſam gemacht, 
ungen 36 Dectober ’ ” - [7656 - 57] 


Der Ausſchuß der Banmwoll-Spinnerei Kolbermoor. 
Der Der Borftand: Schlichthͤrle. 


(410) 410) Im Untergeicgnetem if erh erſchienen und vu alle ©ı Bußhandlungen zu Begiehen: 


Ueber englifche Sandwirthfchaft 


und deren Anwendung auf andere landwirthſchaftliche Berhältniffe, insbeſondere Den ſclaue 
Uach eigener Anuſchauung 
von A. v. Weckherlin. 
Dritte vermehrte Ausgabe, 
Gr. 8. Geheftet. Preis 3 fl. ge 1 Rthlr. 25 Rar. 


——*— t, berem Auflage 1842 erfchien, if ber fung be 
B 43-— Wszedung. Wenlbune, Ice be Os. Berhfr sis pucher 
m Be ber — deutſcher Lanbwirthe ie Rorlsrube von Sr. Hoheit dem Hrn. Markgrafen Marimilian von u hauen Ye Greife von — —— 


mu a feine frühere Arbeit zu einem Bilde von Englands Landwirth auf ihrem nen 
tanbpunft en —X Die Teodeulehnns des Bodens er —— Me ri sine —— von 
ne 3 an Beten 1a ha ‚, Gnano ꝛc. in enormer Ausdehnung, Vervolllommnung und neue Erfindung laubwirtb« 


— Mafchinen überraſchen. 
Die landwirthſchaftliche 
Thierproduetion 


EEE Ru v. Wecperlin, 
r und ſerſtwirthſchaftlichen Alabemi 
Dritte vermehrte nd verbolfläubigte Unsnnbe, abe m. 
3 Teile, gr. 8. Preis fl, 7. — ober Rıblr. 4. 
Stuttgart ımb Augsburg 9. ©. Gotta’jcher Verlag. 
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[408] Sm Umtergeidhmetem if fo ekem erfchiemem umb burdh alle Buchhanbi 


Die zweite Ahipelung des vd vierten Heftes 


Deutſchen Vierteljahrs⸗ Schrift für 1862. 


October — December (Nr. 100). 


Preis per Jahrgang von 4 Heften u ne en fl. 12. — ober Rihlr. 7. 10 Rgr. 
t: 
e. — Die Aufaabe ber —— bes fühwefllichen Deutſchlande. — Das deutſche Schüyenfeft und bie Schweiget. — Die Zolleinigung mit 


weifche Brief 
—**8* — Leibnitz Über ben SOfäbrigen 





si zJubelt bes erften ae Die Oeabeiügerite. — Die 1 brit & _ 1. 
Defterreichs, — Geſchichte a ee Tai par wenern Reftewifenfheft — Die 


Unterbau — 
3 = Ta Se j , — Neutralität, — Sadiguy und fern Berbä 
alt de gwe en ed: Au und Einri eines beutjchen Geſchw 
ati _ 
, Se PEN im Ks: ke ef * ge ber Inbufteie. Die Beytiuiät im Bollemuibe, 
es dritten Hefte ie Gen. — Ein Beitr 
über In Aufgabe und f Bere . ns ul hen Seſchwo m ie. —— 
——— —& und K 9 —— und großbentiche ichtaauffaffung. 


U. Studien über dem politiſchen 
politiſche Lage. — 


l. na ee 


Nationalvertretir 
m Riehl. — Die Eoburgifche Bithomatın 


tatiftil, — m und Geiftlichleit. — Die ort —SE Schulen in Jena, von Kuno 
ur eg 
— Der prenfifch- feamzöflige Hanbeisvertrag, volfswirihfäaftlich und 


Hälfte unferes Jahrhunderte, — Betraditungen 
materiellen Imtereffen. — Die Raliberei im 


halt des vierten Heftes. Erfte Abtheilung: Der ondeluvertrag mit Frankreich. — Eonfitutionslismus So Beamtenflast, Ein Beitrag zur 


Phyfiologie des beutfchen 


Für jeden Beſitzer von Shakeſpeare's Werfen oder deſſen 
Verehrer. 
[7686⸗2 38) Inu will — it erſchienen 


William Shakefprare's Sonette 


in deutfcher Nahbilbung von Friedrich Bodenstedt, und zwar in 2 4 


usgaben. 
1. Pracht⸗Ansgabe. ar. 8. 16 Belinpapier. as 2 Ihlr., el 
SGolbſchnitt Preis 2 Ehlr. 20 €, ie vr oe REITER BERN 


zu. Voltös Ausgabe. 16 — Drudp. (Claſſilerformath. geb. Preis 15 Sgr., eleg. geb. 


Staais. — Stuttgart, Deieber 1 


de mit LE —— 
2. fagt in der Einleitung: ie ganze Einleitung würde überflüfflg feyn, wenn Shakeſpeate 
a Hrifer fhon fo eingebürgert "bei — märe wie als Dramatifer. dlrein 6 das ift er no ae 
Möge biefe na I mit liebeooller —— N begonnene umd ausgeführte eek ung dazu beitragen 
tan er es werde! Möge fle würdig erichtet werten als Borträ IHR, efpeare'sin einer 
Nifhe des großartigften Dentmalszufteben, weldes& Lage! ar englifgen Dichter 
durd die Pin in hide Gehen feiner Dramen in Deutfhland etritet — 


Koͤn Königliche Geheime Ober» Hofbuchtruderei (K. Deder), Berlin, 
Di Yay von 9 ze "Elektr tie 
we 68 Kiektromagnetlsmus 
—— Rücksicht 4 
au ie 


elektromagnetische „ieiegraphie 
von Dr. Julius 
40— 45 Bogen. gr. 8. Mit 300 — 330 in an ne gedruckten Molzschnitten. 

Bei allen bisher erschienenen Werken über die Anwendung welche man bis jetzt 
von dem Elektromagnelismusgemacht hat, ist besonders die physikalische Seite der Sache 
vernachlässigt, während die Darstellung der mechanischen Vorrichtungen in manchen 
Fällen nichts zu wünschen übrig lässt. Der Verfasser ist daher bemüht gewesen. dem 
Leser durch das vorliegende Werk eine klare Anschauung von dem Zusammenhange der 
sich zeigenden Erscheinungen mit den sie hervorrufenden Natarkräften zu geben. Wäh- 
rend in den beiden ersten Abschnitten in — — Kürze das für das Verständ- 
niss des Folgenden Nöthige aus der Lehre von der Elektrieität und dem Magnaticuns 
im Zusammenhange abgehandelt wird, enthält der dritte Abschnitt eine Darstellung des- 
ben Theiles der ele —— Telegraphie, welcher einer sicheren Alien "der Leitung 

en bisher noch die meisten Schwierigkeiten entgegengesetzt hat, nämlich der Leitun; 
vanischeri Stromes, mit ausführlicher Besprechung der dabei auftretenden nd 
re wie technischen Schwierigkeiten. 

Der vierte Abschnitt bespricht die — > in Bezug auf die Fortpflanzungs- 

windigkeit der Elektrieität, die für den Telegraphendienst hinderlicben elektri- 
schen Einflüsse * — —— e und die tel egraphischen Blitzableiter. 

Der u die 2* der sechste die jetzt am meisten ge- 
brauchten, und - —— ie neuesten ran und die Meihode ihrer 
Anwendung —— in —— auf Umachalt —— bei fberirdischer, 
—— und er Leitung und a Bezug auf Doppel- und Gegen- 


Der f achte Abschnitt behandelt die zu? Sicherheit für Eisenbahnzüge erfundenen 
elektromagnetischen Apparate, zu denen ausser den Läutewerken mehrere automatisch 
wirkende Vorrichtungen gehören. 

Der neunte Ab tt handelt über die elektromagnetischen Apparate der Zeit- 
messung, die Zeittelegraphen, die galvanischen Uhren, die Chronoskope und Chrono- 


hen. 
per zehnte Abschnitt umfasst die wichtigsten der sonst zu wissenschaftlichen und 
technischen Zwecken gemachten Erfindungen welche sich auf den Elekiromagnelismus 
ründen, wie die Apparate der elektrischen Beleuchtung, das Foucault'sche Pen- 
1, das — 8 he —— 5 — ma er, Psychrometer, Anemometer, 
härom un ektromagn 
er Der ifte Abschnitt endlich gibt die Beschreibung und Theorie der elektromagneli- 
schen Motoren. 
Die erste Hälfte des Werkes (Bogen 1- 20 mit 135 Holzschnitien) 
Preis 2 Thir. 7% Ser. 


ist so eben erschienen. 


otta’fi Berlag. 
PETTETLITTIITCEEILLELTETT 
& 11639) Im Berlage von Emil Ded- 
z mann in Leipzig erſchien fo ebem unb iſt 
an allen Buchhantlungen zu haben: 


Die neneflen ‚ Fortfäritte * 


‚Biel u. Cementfabriention. £ 
* —— 
Dr zur Darftelung 


she Bieg s —* me en, ber — 
& Brennöfen — und Kalt, 
Sfekun fi ont ber De Beiiei 
Benntnng der .. 
mente. 2 
5 forwie Überhaupt aller 


während ber * 
3 F Yare gemasten, fir bie Big > et 3 
gen, Kallbrennereien 
wichtigen —— kung —J 
Neuerungen. 
¶VLagh den besten in- and ausländischen Onrlln ® 
& in überfigtliser Welfe zufanmengefeilt 
dom Emannel at, 
Ingentenr jnd Arıbiteft. 
Mit in * ar rg Abbildungen, 5 
Bro 
Die bereits — — 
Wicptigkeit dieſes Burbes, und die freundliche 
Aufnahme vie es von Seiten aller inteli« 
Eogenten Ziegelei» und Kalfbrennereibefger 
>| ndet, überheben und jeter Anpteifung, 
REFTESTWIGRSWANTUTTWEHWAUNE" 


(409) In Untergeichnetem it erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu besiehen: 


Herr Heinrich. 
Eine reiche Sage 


Dtto Hoq nette. 
Zweite, Sög ungrarel Aufla age. 
gebunden mit ınitt, 
Breis ' rt 45 fr. oder 1 hl 
Der Digter von Waldmeiſters Brautfahrt ver 
eit uns diehmal im das beutfche Mittelalter, im 
Zeit tes Kampfes pwiſchen Saifer Conrad l. 
pa ich, Herzog won Sachſen, der nachher als 
Heinrich der Finller * —28* e mit fo grehem 
Ruhme trug. Der ift ſehr gut gewählt 
unb wieder mit ber oil Algen Oananbikeit behan ⸗ 
beit weiche dem „Walbmeifler“ und bem „Xag bon 
@t. Jaleb“ bie Sietioe, u u > 
ben. Durch bie Bifte Ay 
wichtigſten Stüde * ee Beide fi 
tungtvoll ein mürdenhaftes Element * "tee 
wi wit ber Schönen Prinzeſſin Aſe, und im 
ſurntt ichen ſi geldhichtlicher umb 
shunsfige € Bilder fpiumt bad Heine Epes aufs 
Einttgart —* Augẽeburg. 
J. — Gottn’fher Verlag · 
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DER NEUEN K. PINAKOTHEK 


—95] In der königl. bayer. prir. Kunstanstalt Pil & Loehl München ist ersehi : 
vw ———— STOESCHICHTLICHE WANDGEMÄLDE AN DER NE 


12 Original-Photograpbien von J. Albert mit Text und Titelblatt. Im Ganzen oder in 3 Lieferungen zu beziehen. Subscriplionspreis der 


ung 30 Tbir., jede Lieferung 10 Thlr. V.-W. 


Kunsthandlungen einzusehen. 
Für Mediciner und en! 


7614) In der C, F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelber 
— J gs Dg pzig 8 


Bericht über die Fortschritte der Anatomie und Ph e im Jahre 1861. 
Herausgegeben von Dr, J. Henle, Dr. W. Kefersiein und Dr. G. Meissner. 
Erstes Heft. 8. geh. Ladenpreis für den aus mindestens 40 Bogen in 
3 Heften bestehenden Jahrgang: 2 Thir. 15 Ngr. 

Die Jahrgänge 1856, 57, 58 und 59, welche bisher zusammen 10 Thlr. kosteten, sind 
suf 3 Thir. herabgesetzt. Einzelne Jahrgänge werden mit 24 Ngr. berechnet. 

Matthes, G. A., Phantom des Schenkelringes und Leistencanals in drei Blättern, 
Folio, Cartonnirt. Ladenpreis 8 Thir. 
in ähnlicher Darstellung, wie das bekannte Hirnphantom von dem verstorbenen Pro- 

fessor Fick, behandelt der Verfasser im vorstehenden Werke die Leistengegend. Die 

vorliegende Arbeit wird vorzugsweise Studierenden eine nicht geringe Erleichterung ihrer 
anatomischen Studien derjenigen u gewähren die für den praktischen Arzt von so 
boher Wichtigkeit ist, und die erfahrungsmässig dem Verständniss des Anfängers so viel 

Schwierigkeiten macht, deren Kenntniss aber auch bei schon älteren Medicinern durch 

die mannichfach abweichenden Benennungen der verschiedenen Autoren vag und wenig 


| ist, 

Qüchtiger Blick auf das überaus praktische Werk wird jedem zeigen dass auf 

dessen Ausslaltung eine nicht gewöhnliche Sorgfalt verwendet wurde. 

Wundt, Dr. W., Privatdocent zu Heidelberg, Beiträge zur Theorie der Sinnes- 
wahrnehmung. 8, geh. Ladenpreis 2 Thlr. 

Bei der Ausarbeitung dieser Untersuchungen hatte der Verfasser nicht bloss den ENT 
siologen ven Fach, sondern auch den Arzt, und namentlich den Psychologen im 
Auge, und bestrebt sich desshalb die Darstellung innerhalb der Gränzen zu ha'len, in 
denen sie diesem weiteren wissenschaftlichen Leserkreise verständlich bleiben kann. 

zug Vorsichende Werke können durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes 
zur Ansicht bezogen werden. 


compleien Samı 


(1474) Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
u a bezi durch jede Buchbandlung.) 


(zZ b chen 
Ueber Gitter- und Bogenträger 
and über die Festigkeit der Gefässwände, insbesondere über die Haltbarkeit der Dampf- 
— — * > ug de 5 igkeitsth 
w onographien zur Erweiterung der Biegungs- und Fest: eorie, 
on Dr. Hermann Scheffler, Baurath. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. &. fein Velinpap. geh. Preis 1 Thir. 15 Sgr. 








„r, u 
Warnung vor Täufchung. 
Der außergemöhnlicde 728 befjen ſich mein Mabjegtract · Gefundheitebier m immer fleigendem 
Mahe erfreut, hat vwielfeitig die Speculation verumlaft Thalich bemanmte Fabricate, wenn auch bisher 
lets ohne Erfolg, im ben Hanbei zu bringen. — Es find nun abermals bierjelbA mehrere Per- 
fonen zufammengetreten, weiche beabfitigen ein Bier zu probuchen das unter obiger Benennung 
beim Bublienm eingeführt werben fol, 

Wenn man and jede folite Ceucurren achten muß, und ich fpeciel in Binblik auf bes beim 
Bublienm fehftehende Urthell bezüglich der Güte meines Mabricats eine folche wahrlich nicht zu 
fürdten habe, fo halte ich «8 dech für Pflicht im untergebenem Mall das Publicım nor einer Täu- 
fung zu warnen, bie offenbar baburd) bezweckt wird daß man einen Mann anfzufinden gemnft 
nad an bie Spise die ſes Unternehmen geftellt hat welher ebenfalls Joh. Hoff beißt, 
and dab man auferbem bad DVertriebölocal (als ähnlich Minnend mit Meue Wilhelms: 
firaße 1) in der Wilhelmsſtraße Mr. 1 errichtete. 

Welche fernere Manöver man mod aumenden twirb um unter geborgtem Muf tem 
genausten Mabricat Beim Publicum Gingamg zu verſchaffen, muß bie Zeu lehren, Es if ſelbſi 
rebenb dah ich folgen überall nen und das geehrte Publicum, welches ſich meiner thatz || 
jest burch wiflenfchaftliche Eorporationen uud ärztliche Mutoritäten bes 

obten, taufendfältig bewährten Präparate berienen will, Über jebe nene Möyitification 
fofort aufllären werde, a * 

Berderhand bitte ich ergebenft von meiner nachſtehenden Firma gütigt tig nehmeıt 
unb Meler eufpredenb an mid zu fenbense Bciefe ebreffren = 2 gt genaue Notiz nehmeı, 

Um daher jebe Irrung bei Beftellungen zu vermeiden, bitte ich has verehrliche Publica, welches 
fi meiner Maljpräparate bedienen will, meiner Mbreffe: Johann Hoff flets ben Vermerk: 

 „Soflieferant‘ und „Menue Wilbelmaftr. 1" 
birzugufügen, reſp. bei Empfang ber Maare auf mein Geifett und Siegel gütigR zw achten, da ich 
nur im dieſein Fall für Legtheit meines Fabricate einftehe, 
JDohann Hoff, Hoflieferant, Neue Wilhelusſtraße 1. 
(Filiale in Köln: erjogöftraße 7). 






















(7224) 



















in Tafeln und Bläden, von den feinflen bis zu bem gerimaften Owafitäten, finb 
araf ie fortwährend im großer Auewahl bei uns zu finden; etenfo r f 


Doppelt rectificirted Splaröl, 14%, rn a tudıran me 
Ballen ©, [7618-20] Deißner & Comp. 











Ler Prespectus dieses interessanten Werkes ist bei allen Buch- und 


Anftellungs = Gefud. 


Ein Defonom, 38 Jahre alt, melder einem 
gesanbersfanftligen Beiigehum längere Jahre 
18 Apminiftrator vorgeftanten, ſucht eine Stelle, 
da feine gegenwärtige Gtelung, bet Erbtheilung 
wegen, erienigt wird. Derfelbe bietet dutch feine 
grünblige Eriabrung in den verfhlebenen Ziei« 
an ter Bermwaltung neben ganz gebiegener willen» 
Martlidher Di nung ede Warantie für die Anmint- 
Aration eines größeren Wutscompieres. ileber 
Gharafter und Leumnund, forwie über feine feit« 
Bergen ringen u a Seen 
€ m bie gewictigften Zeugniffe jur Seite. 
u rg enge! dr Fre e 
teinba mis Bübl, Broßbersogtb, Baten. 
[7631 —34) & Zhome. 


Bi einem Fabrif-Etabliffement wird ein 
bemittelter Kaufmann oder fonf jemand aus 
den gebildeten Ständen (etwa auch ein Drfonom) 
als Nepräfentant dauernd und mit einem 
Zabreseinfommen von vorerft IV Ahlen engagirt. 
— &benbafelbfi findet ein routinirter Budbalter 
bei 00 Ahlr. Galär pro anno En -.— 
Näbere Auskunft ertbeilt im Auftrage ob. U 

Böti in Berlin, Zerufalemerftrage Kr.63. — 


— 


Alte Havana-Cigarren. 


Von meinem Bruder in mit dem 
Verkauf seiner Fabricate beau bin ich 
im Stande Cigarren in bester (Jualität zu nach- 
so Pe re aber! mille 14, 

\ h ele etc, 
Die A können sich bester 
Bifeciuirung ihrer Ordres versichert halten, 
da es mir nicht darum ru thun ist ein ein- 
maliges Geschäft zumachen, sondern mir eine 
dauernde Kundschaft zu erwerben. 





prom en rschuss versandt. 
zese Belmön aus Habana, 
165—64) Hamb; 


urg. 
‚ NB. Von den beliebten Neger-Cigarren 
ist so eben eine kleine Parlie eingetroffen. 


in befteng empfohlener, militärfreier, gemwanbter, 

junger Mann, welder in einem großen Leinen- 

in ern bat und bafeldft no längere ge 
erpirte, jeit 1%, Jahr in einer renommirteri Wollen» 
umd Steumpfivaaren- Handlung thärig ift vs 
ein andermeitiges Wiacement. Weränige Offerte 
unter H. E. At. 34. befördert Herr _D. gupler 
in Leipzig. [7449-0] 


auf aue größeren Stäbte Amerikas 
find ſteis bei mir zu baben, aus 

werten Zablungen babin beforgt. [7654—55] 
. es e in Bayreuth. 


3% babe 5 Metien, jebe von 1000 fl, ber med. 
Baummcl-Bpinnerei Hof, zu 125%, ju_ber- 
faufen. Diefelben haben, neben großen Sum- 
men in Refervefonvs, im Jahre 1859—1561 je 
10 und 10%, Proc. a’ Dividenden ertragen, und 
Rebt auch für dieſes Jaht eine große Divibende 
in Ausflet. . 1558] 
Fr. Pabf, p- Quartiermeifter in Bayreuth. 

—— — — 


[2768-78] Bom hohen Löniglichen Gtantsmin- 
derium anerfannte 
+ — — abrit- 
bill: ichtee ateri 
und ——* den Duabratfuß 21, br. 
durch eigenes Perſonal fertig unter Garantie 
i Bayern 44 fr, empfiehlt bie 
fabrif won 


eter ect am wer! 
rend in Augoburq bei Hra. Rarl Aud 


Eine gebildete Dame 


in geſetzten Jahren ſucht his 1 Jaunat 1868 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Birpieafterin; biefelbe ift amdgebiibet in 
Mufil und allen weiblichen Arbeiten, fowie 
and tüdtig im Handwelen. Adreſſen werden 
erbeten nnier A. Z, Nr. 25 poster 
Gera. [1666 
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AUGSBURG. * Das Abonnemsst, 
weiches je viorteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich #4, dökr, 
Vereinsrwürze. 
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Sonnabend 





Allgemeine * 


Ar. 305. 


auigenommen ma der Batım eine 
drelapaltigen Colonalzeilo berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


1 — 1562, 


8 Correſpondenzen yenzen find an bie Nebaction, Auferate bagegem an bie —— der Allgemeinen ui 


T Yan abonnırt bei allen Postimtorn Deutschlands Opstegzeiete und der Schweiz; fü; 
Commerce St. Andr& des Arts, und bal der Buchhand! Zu 
Önvent-Garden In ; für ordamer! 


— . Postamt I 









Nebertist 


ee Berfammlung in Frankfurt. 
2 Hannover (Commilfion zur Ausführung einer 
erllärung bes Generals dv. Hede⸗ 


mitteleuropäifchen Grabmeffung. Inſolven 
mann); Bom ieberrpein(e v. Bodum⸗Dolffs nach Gumbinnen. 
Antrag auf Anflage bes bern — en Miniſters v. el); Berlin 
barante Commandos unb —— in enge Kri —— v. Roon. 
bänifche e twittert wieder Unei unter den Mädten, 
Rußlands Haltung in - ſchleswig einen —— —*— 
adreſſen. rung); Wien (Marine-Xng elegenheiten. Bur en 
Frage. "Ein Wort zur 8 Aus Gm Finangau hu 


dr 
ebun un —— he rin n Wafa); Graz (Kriegsminiſter 
F Deie — — — Brünn (bie — es 


che Monarchie, Die Einberufung bes ungariſchen 
(Gerüchte wegen ber Beröffentlichung 


— Bern nahen {oh —8* Gespann ber Bahn 
Plane bed Bundespräfidenten St ung 
vn en —— Ber ung Bias und feine 
dt —— ine Mutheilung 

Bee großh vn ſchen —55 nd das Kloſter Rheinau. 
Die Nheincorrection und bie Gt. kerung). 

Eoßbeitannlen., Lord —— und Hr. v. Thie Graf 
Nipon über Amerika. Aus dem neuen Leitartikel der Times über & riechen: 
land. — Jabien auch bengalifce Baumtoolle zu ertuarten. Litterarifche 


Brantteig. Regeln zur Vermeidung der Gefahr des Anbordens 
der Eli. Diele für ben großbeutfen Rerein. 
Tinlien zu —* de Eng —— auf * 18 Nov, 
Garibalbi's Bufland. General ll un und Klapla. Marchefe — —* 
des Polarfterns. Comthur Martini 4); Genua twiefpalt unter 
br un ii in Folge ber griechiſchen Infurtection. Die Vorlheile 
KR na uud Japan. Die Cholera. Die Halbinfel Macao mit- 
definitiv an die portugiefilche Regierung abgetreten. Ungün- 
Ba Ge —— —— ber —— he otte, Rüdgängige Bewegung 
mine often, ra (Uebergabe der forti ei atoriſchen Werke 
an das Kriegäminifterium.) — Kaſſel. (Biweite iän ende Sigung 
ver Etänbelammer.) — Aus Thüringen. ( —* für 
Reuß Gera.) — Liſ 53* (Sübamerilanifce Poſ. Eee g äfıd * 
Önigin.) — 2on 


Mabrib, Müdtefr ber 
Sn chin Io ar Be, * Zen aris, ( * ber * 
— riba ar —— o⸗ 
ed am) er —* 


it6) — Salamis. 


as 
i'8 an ben I Ein 





Telegrapbifche Berichte. 

*, Raffel, 31 Det. Im ber geſtrigen vertraulichen Abend» 
figung * näßlte die Verſammlung ben Stände Ausſchuß 
(Rebeltgau, Detfer, Henkel, Zuſchlag, ig), ſowie einen aus 
11 Büglihern beftehenben Aueſchuß zur Beantwortung ber Thronrede- 

* Paris, 31 Oct. Nah der France hat ber Nitter 
Nigra dem Minifler Droupn be @ups das Bedauern des italienis 
ſchen Cabinets ausgebrüdt, die Omrandojhe Note an dasſelbe ge: 
richtet zu haben. Die franzbſiſche Regierung werde burd eine Note 
antworten melde die Intentionen des Kaſſers enthalte, 

* Frankfurt a. M., 31 Det Oeſtert. Spree, Ralional ⸗Anleide 65 Ya; 

Bproc. Metall. 55; Bantactien ar Lotterie-Anichensloofe von 1854 71; 

von 1858 1M%,; von 1860 T2Yy; Butw.-Berbadher €.-B.-M 140 P.; Bayer, 

ONb.-Actien 107; vol eiugejaftt 10744; öfter. Credit · Mobilier-Actien 211g. 

een 83, Wecfeleurfe: Paris 935g; Lonben’ 
‚ Dun 


ir Frankreich, 
er Kline! neksteck, Nr.41 rue de Lie 
truck, —8 nt I Triest, Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burenuideniinuptpantumia in Bern, Herrn rn Liechti; 


Post u Fir en — ann! ale, Y- Hen- 


— nt ae Türkei 


. . Wien, B1 Oct. Deere. bproc. — 81.65; ER Metall · 
70,75; LotterieMniehensloofe von 1864 90; von 1868 129.75; von 1860 88,405 
Banlactien 778; öfter, Erebit-Mobifier-Mctien 220.50; Donaubampffeifffahrtsnetiers 
410; Staattbahnactien 2939.50 ; Norbbaßttactien 185.70; BWeftbahn-Brioritätssche.: 
102.15. Behfelcurfe: Kugsburg gm. 103.35; London 122,60, 

* London, 30 Oct. Aproc. Eonfols 93%,. 


Großdentfe Berfamummlung in Brauffurt. 
= Frauffurt a. M., 90. Frhr. v. VBarnbüler an: 
bie Commiffion habe feinen Statutenenttourf weſentlich geändert, z. ®. bins 
ſichtlich des Zweds des Vereins in Rüdfiht auf bie Parlamentspartei. Man 
beſchließt: aus der Berfammlung folle ſich noch heut ein Berein conftituiren 
zur feparaten Berathung ber Eingelbeftimmungen ber Etatuten. In ber 
Öffentlichen Sigung bagegen folle der Statutenentivurf nur im allgemeinen 
berathen, beziehungsweiſe bie Frage erörtert werden: „Soll ein großdeutſcher 
Berein gegründet werben ?” Der Entwurf wird verlefen. Es reben Scheurl, 
Yu, Barth, Wilbauer, Michaelis, v. Gagern. Scheurl: „So weit bie 
Regierungen bie Sache ber Nation zur übrigen machen, gehen wir mit ihnen. 
Gunft wollen wir bafür von ihmen nicht.“ Barth: „Alle Parteien Zönnen 
wir aufnehmen, nur nicht die Republicaner, und jene nicht bie Deutfchland 
zerreißen tollen.“ 
u Ver ma aupfüngt (hose Ihe —— betritt): „Den Bei⸗ 
all der empfängt, ſchreibe id) dem U mb zu ba id} in ber Schlipen« 
halle das ſchwache Werlzeug war eine Idee auszufprechen bie in ber Ber« 
jammlung herrſchte. (Neuer Beifall.) Denen treten wir entgegen bie Deſter ⸗ 
reich aus Deutſchland hinausfhtwägen und lügen wollen. —— 
Caricatur mit aufgepflanztem Kopf wollen wir entgegenhalten das hehre 
Bild ber großen Germania: dann wird fie unſchãdlich werden. Der Schügens 
tag in Frankfurt, ber Jusiftentag in Wien, der Künftlertag in —— 

Ki es nicht Bu daß im beutfchen Voll ber großdeutſche Gedanke lebt ? 
Darum ift auch fein Sieg feine Ieere Hoffnung. Selbft verſchiedene Par- 
teien, ſelbſt der eble Frhr. v. Gagern und ber tüchtige Schwabe Mohl, fo 
verſchiedenen Standpunkten angehörend, jeden wir doch einig in biefem Bes 
danken. Neben ihnen ſehen wir Wydenbrugls geiftigen Adel und bie wackern 
Männer aus Bayern. Die Uebereinftimmung jo bedeutender und verſchie · 
benartiger Männer aber beweist ba wir das richtige getroffen haben. Defter« 
reicher find wenig gelommen. Anfangs bellagte * es, und viele von Ihnen 
mit mir. Allein ich beflage es jetzt eng mebr, ich freue mid) befien viel⸗ 
mehr; denn erft jet lann ich in mein Tirol der Bote ſeyn: „ein halbes 
Taufend beutjcher ——— find, proteftiren gegen Aus · 
ſchliehung vom deutſchen Vaterlande.“ Die Gegner wollen nur Unterorbs 
nung Defterreich8 unter ihre Spitze. Dicß tft fein wahrer Eintritt. Da ift 
doch unfer Programm beffer: den gleichberechtigten Eintritt läßt es 
denen offen bie ſich noch fernbalten. Unfer Princip beißt: „Das gange 
Deuiſchland foll es ſeyn; D Gott vom Himmel ſieh darein I“ gu gem 
ee in bas auch bie gefüllten Galerien mit 

Dr. Michaelis, Pfarrer aus Weftfalen: „Er fey ein Preuße — 
pen yes her ng batug = ana (Grobe Seite) Aber da 
er nad) dem Manne fomme ber bie Schmerzenslinber zu einem unvergäng« 
lichen Stichwort in ber Geſchichte gemacht babe, fo wolle er bod darauf 

inteifen daß die Nemefis rafch eingetreten fe. (Heiterkeit und Beifall.) 
Sin wolle man nicht Bergeltung üben. Er glaube auch, indem er 
bier ſtehe feine Untertbanenpflicht nicht zu werlegen. Geifall.) Es werde 
auch in Preußen möglich fepn für Großbeutfchland zu wirlen. Die Preu« 
gen find deßhalb nicht gefommen weil fie ängfilih waren ob fie Hier nicht 
vielleicht Unverföhnlichleiten außpefcht feyn würden. Der Weift ber Ders 
ſohnlichleit und Milde aber der ſich hier gezeigt hat, twirb auch ben Preu⸗ 
ben den Beitritt ermöglichen, Möge reiht bald eine zweite Beneralver- 
fammlung flattfinden: dann wird bie Betbeiligung eine noch viel größere 
feyn, namentlih aus Preußen. Verwechſeln wir nicht bie augen 
blidliche preußiſche Politif mit dem preußifchen Boll, In Preußen - 
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wähnt man nicht mehr: biefes Boll Fönne man pi auf Wege führen bie 
dar grogdeutfche Verein ar: dr Feind. Aud 
die Rölfer und die Staaten haben ihren guten und ihren böfen Genius: 
vielleicht ift es dem — beſchieden Preußens guter Ge 
nius zu fen.” (Stürmi fall.) Heinrich v. Gagern (tie geflern 
mit Jubel empfangen): Der gefpenbete Beifall fee ihn in einige Ber: 
legenheit. Nach dem ausgezeichneten Redner von Innsbruck müfle man 
ja fragen: tie e8 benn gelömmen baf ber Heinbeutfche Gedanle überhaupt 
ins Leben getreten ſey. Nun, er fey nicht aus Neigung zum Aleinen ent: 
Ranben ; feine Väter hätten das Gefühl ber Größe fo gut gehabt wie bie 
„die ihr Biel begeichnen Tönnen, Damals aber 
ſeh noch bei weitem nicht ſo deutſch geweſen wie jetzt. Nicht 
einmal eine ideale Scheidungelinie zwiſchen Deutſch · Oeſterreich und den 
übrigen boiſterreichiſchen Provinzen habe man damals ziehen laſſen wollen, 
ſey dieſe bie Bebingung des großdeutſchen Progromms. Jetzt 
erllärt: Deſterreich nehme nur für feine deutſchen Pror 
i . „Jene Politik ift alfo in Wien 
jet ein übertoundener Standpunkt; und wie bamals ber kleindeutſche Ge 
Dante, einemLüdenbüßer gleich, entftand, fo twird er jet twieber weichen müffen. 
Damit rechtfertigt ſich aud bie Nüdtehr meiner Anfichten zum Gefammts 
deutfcpthum.“ Nach dieſer perfönlichen Rechtfertigung wolle er bie Deutſch⸗ 
icher ermahnen fich recht eifrig mit der Frage zu befchäftigen : welche 
Einflüffe eine deuiſche Eentralgewalt und ein beutjches Parlament auch 
auf fie ausüben müßten. (Beifall) — Dr. 3. Fröbel aus Wien ver: 
zichtei aufs Wort, das dann Dr. Lowenſtern aus Hanau ergreift, um 
zu beflätigen daß ber großbeutiche Gedanke überall im Volle lebendig fey, 
Beleg 3. D. fep das Sehillerfet. 

Die Berfammlung erkennt die Gründung eines großbeutfchen Bereins 
als ein bringendes Bebürfniß an. . j 

E folgt die Berathung des Mohl ſchen Antrags. Die Commiſſion 
Hat biefem folgende concentrirtere Faſſung gegeben: „Die Berfammlung 
wolle erflären: 1) mit ber vom mehreren Zollvereinsregierungen erfolgten 
Anlehnung de- 8 mit Frankreich erflärt fie ſich vollſtändig 

i ; fie ift ferner der Uebergeugung: 2) auf Orfammtöfterreichs 
Aufnahme in den Zollverein ift hinzuwirlen; 3) eine Zollvereinstarife: 
reviſion ift nur unter blung mit Defterreich zu erwirlen.“ 

Es reden: Seiler (will milbere Faffung), Gagern (weder Preu⸗ 
Sens Bolt nod) feine Krone Haben ihre Ehre verpflihtet zur Behaltung 
am frangöfi Vertrag; Beweis ſey ſchon die Erklärung Hanfemans in 
Münden, Krauſer (will eine Vermittlung), Schulz aus Weilburg 
der Vertrag ſey gefährlich für unfern Bergbau, unfere höheren Gewerbe, 
unſere höhere geiftige Axbeit, unfere deutſche Kunſt. v. Roſſing: „Unfern 
materiellen Interefien ift der Hanbelövertrag allerdings vollommen ent: 
fprechend, und dennoch finb wir, bie hier amweſenden Hannoveraner, gegen 
ihn. Der Grund aber liegt in feiner politiſchen Seite. Wir wünfdhen eine 
i i f ih. Da er nun aber biefe unmög ⸗ 
Ki macht, fo erflären wir uns gegen ihn.“ (Bravo!) Frommann aus 
Jena: „Meine Herren! Ich will Ihnen nichts anderes erzählen als eine 
Fabel aus Neinele Fuchs. Neinele Iub Braun den Bären ein Honig zu 
effen. Er führte ihn an einen Daum ber mit einem Keil gefpalten war, 
und in befien Inmerm Hr. Braun den Honig fand. Als aber Braun bie 
Schnauze hineingefledt, zog Reinele den Keil aus; Braun war mit feiner 
Schnauze gefangen, und Reinefe holte den Bauer Rüftenih, welcher ihm 
durdiprügelte. Nun gelang es bem Braun zwar endlich ſich mit feiner 
Schnauze wieder lodzumadpen; allein er hatte doch nicht nur Haare laſſen 
nüffen, fondern auch Fell. (Bravo und Heiterfeit.) 

Abflimmung durch Aufftchen. Präfibium verfündet bie einftimmige 
Aunahme ber Commiſſionsfaſſung. (Sauter Jubel.) Protefte: „Nicht 
einflimmig.” Gegenprobe: Nur zwei Perfonen erheben fich gegen diefe 
Faffung. (Wiederholter Jubel.) 

Dr. Söbenftern aus Hanau flellt und begründet den Antrag: 
Sämmtlihe Kammern aufzufordern unfern Beſchlüffen beizutreten, * 


| 


ammlung zu vollziehen. Dr. 

Auerbad von bier (für den Antrag): Sympathien und Begeifterung zu 

exweden jey v. Bagern beantragt Tagesordnung, toeil wir fein 
lieder Kammern find hier unter und. Diefe werd Bes 

Folüffe —9 e —— * fehlt das — Ss für mei 

on hu ‚tie fehr der Antrag misinem innern Gefühl wiberfpridht,” 

ie Tagesorbniung wirb angenommen. 

Genen dem günfti Eindruck d » br 

erwähnt beläufg: pie Rölnifge ung re Die Berichte über unfens 

u 
Mittheilungen.” (Heiterleis und Beichen der Indignation.) Der Ante 
wird vertagt, 


Demnächft bie Wahlen zur 
Petitiondsccht en Kammern gegenüber, v. Lerchenfelb: „Mit 
Michaelie: beantragt innerhalb des nädjiten Halbjahrs bie gie 
Verfammlung veräctiicdh nur unter der I Vermiſchtes“ und „Zocale 
ram 2 \ = 


Präfibent Dr. Weis: „Nicht uns gebührt e8 über unfere Berfamme 
fung zu urtheilen. Das Urtheil über fie müffen wir dem Bolt überlaffen, 
Das aber Lönnen wir getroft. Welche Früchte fie zeitigen wird, bas wird 
bie Zulunft Iehren. Was wir getvirft: nur zum Wohl und zum Segen 
wird e3 ausſchlagen. Es ſteht doch nicht fo ſchlimm um Deutfchlanb als 
feine Feinde hoffen, Ein Voll das fo ſich aufzuraffen weiß, kann getroft 
feiner Zulunft entgegengeben. Die Berfammlung bat gegeigt daß ber ver⸗ 
ſchriene große Riß zwiſchen Norb und Süd nicht befteht. Einig find wir, 
wo es fich handelt um bes Baterlandes große Intereſſen, daß das große 
Ganze im ſich vereinigt bleiben müffe. Dem großen einigen Deutſch⸗ 
land ein breimaliges Hochl!“ Die ganze Verfammlung bt fi 
von ihren Sigen und ftimmt in feierlicher Stimmung unter Hütefi fen 
ein; ebenfo die gefüllten Galerien. 

Die Sitzung dauerte von halb 11 big 2 Uhr. Nach einftündiger Paufe 
begann bie vertrauliche Berathung über bie Statuten. In Folge biefer 
Berathung erlitten biefelben verfchiebene Abänderungen, Wir Tommen 
darauf purück. 

Deutfchland. 

R. Hannover. Gaunover, 23 Dit. Die hannoveriſche Negier 
zung bat in biefen Tagen ben Prof. Riemann in Göttingen, Prof. Witt- 
fein und Hauptmann Grumbrecht vom Generalftabe zu Mitgliebern einer 
Gommiffion ernannt, welche in nächſter Zeit auf Veranlaffung ber preufi ⸗ 
fen Regierung in Berlin zufammentreten wird um bie Yusführung einer 
mitteleuropäifchen Grabmeffung zu berathen. Der Plan zu diefer Grade 
meffung ift von bem preußiſchen Generallieutenant Baeter entworfen und 
durch eine Drudſchrift veröffentlicht. Gie wird den Meribianbogen von 
Palermo bis Chriftiania umfaffen; die unter und neben diefem Peribian 
in ben einzelnen Zändern bereits überall ausgeführten Dreicdsmeſſungen 
twerben das Material bilden mit welchem die genannte Commiſſion zu ste 
beiten bat, — In Saden v. Hedemanns war am vergangenen Sonnabend 
Termin über deffen Infolvenzerllärung a ten worden. Die Active 
maffe ergibt, alles in allem gerechnet, 30,000 Thlr. wogegen nad} Angabe 
bes einftweiligen Curators bie Krone, und zwar bie Filial-Schatulleafie der 
Königin, Ansprüche auf ettva 50,000 Thlr. erhebe, und für dieſe das auch 
den Dotalanfprüdjen der Ehefrau des v. H. vorangehende privilegium fisch 
in Anſpruch nehme, während rau v. Hebemann ihr in die Ehe Eingebrach⸗ 
te8 auf 70,000 Thlr, veranfchlage. Zu diefen Forderungen kämen dann 
bie übrigen Häubiger. Es wurde ſodann ein Bergleich vorgeſchlagen, etwa 
babin baf das Nctivvermögen in drei Theile von je 10,000 Thlen. getheilt 
werde, bie Echatullcaffe hiervon den einen Theil, die Generalin v. H. ben 
zeiten, und bie fämmtlichen übrigen Bläubiger ben dritten Theil erhielten, 
—*58 zu unterhandeln wurde dem Gläubigerausſchuß anheimgegeben. 

x.) 

Preußen. #4 Bom Miederrhein, 8 Dt. Hr.v. Bodum Dolfis 
twirb num doch nach Gumbinnen geben, obgleich feine Bermögensverhältnifie 
das Berbleiben im Staatöbienft ihn Teinesivegs zur Nothwendigleit machen. 
Er wird aber doch in bemfelben verbleiben, weil bie liberalen Beamten. 
welche von den Maßnahmen ber Regierung betroffen werben, grunbfäplich 
ihre Pläge nicht räumen und in das Privatleben nicht zurüdtreten wollen. 
Hm. dv. Bodum» Dolffs haben die Wahlmänner bes Kreiſes Zantın, 
als fie, währen? des glänzenden Feftmahls das fie ihrem Abgeordneten 
gaben, die Nachricht von feiner Verſehung erfuhren, fofort ihre Hochach⸗ 
tung und Verehrung durch ein nach Koblenz gefandtes Telegramm ausge 
ſprochen, welches mit den Morten ſchließt: „Die deutſche Eiche bleibt fleis 
Eide, ob in Kobleny, ob in Gumbinnen.“ — In Bernburg haben zwei 
Dürger, ber Delonom Bieler und ber Leberhändler Kalm, welche feit zwei 
Jahren wegen einer gegen ben Dinifter v. Schähell gerichteten Petition in 
Unterſuchung ſich befinden, bei ber berzogl. Staalsanwaliſchaft beantragt : 
Hrn. v. Schäßell wegen „Lanbesyerraths” in Anklage zu verſehen, weil er 
durch einen Staatsvertrag mit Anhalt: Defjau, am welches Bernburg nad 
dem Tobe des Herzogs fällt, Eigenthum des bernburgifchen Staats bem 
Alobialerben zugetvenbet babe. 

% Berlin, 29 Oktober. Man fpridt davon daß ber jegige 
Commandierende bes vierten Armeecorps, Generallieutenant v. Schad, als 
Generalabjutant an die Perſon Sr. Mojeftät attachirt werben foll, und da 
auch der Gommandiesenbe des fünften Armeecorps wegen vorgerüdten Is 
ter® ich aus activem Dienft austreten bürfte, fo wären nad 
dem Tode des Generals v. Lindheim mehrere Gommanbos tacant, und e# 
würde eine Gombination eintreten welche man folgendermaßen fignalifirt. 
Feſtſteht Daß der Fürft von Hohenzollern das Gommando des ficbenten Ars 
meecorps, weldes bisher durch Generallieutenant Herwart v. Bittenfel 
verwaltet wurde, übernimmt; Iehtgenannter Officer würbe aber nicht das 
fiebente, fondern das fünfte Armeecorps übernehmen, und Prinz Friedrich 
Rarl Gouverneur von Schlefien werden, während der Rronprinz das bran 


-—-_—.1.—,F TE ge ——— 
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, mit dem Sit des Stabs in Berlin, unter feinen 


denburgiſche Armeecorps, 
Befehl nehmen würde, Eine Entfheibung dürfte möglicherweiſe ſchon in 


biefen Tagen eintreten, ba am 1 Rob. ber General v. Manteuffel feine 
— 5* wieder antritt. Der Kriegẽminiſter v. Roon wird Mitte l. M, 

icher zurücktehren. Er verwendet bie zweite Hälfte feines Urlaubs zur Bes 
fihtigung großer Marine Etabliffements, und hat mit dem Hafen von Tou⸗ 
Ion begonnen. Dan fagt baf er über Trieft zurüdtehren werde. 

+ Berlin, 29 Ost. Die Zuverſicht der Kopenhagener Preſſe auf 
einen guten Nusgang des beutfdebänifchen Streits geräth bereits fehr ins 
Schwanken, indem fie immer bon neuem wieder ihren Troft und ihre Hoffe 
nung in allerlei Phantasmagorien fucht. Während fie vor Monaten in ber 
formell ungleichartigen Antwort der beutfchen Mächte auf bie lezte Depefche 
des Hrn. Hal ein ausreichendes Argument für fachliche Meinungsverfdie 
denbeiten zioifhen ben Höfen von Wien und Verlin erblidte, und während 
fie in. biefer Darftellung mittleriveile durch die geiwichtigften Thatfachen 
bedabouirt fourbe, bat fie heute wieder bie Stirn ihren Lefern zu ver 
fihern daß die engliſchen Vemmittlungsvorjgläge einen Difjens giwiſchen 
Wien und Berlin hervorgerufen hätten, und daß bas Wiener Cabinet zu 
benfelben eine andere Stellung einnehme ald das Berliner, Aber auch 
dieſe Unterftellung ift eine gleih grunblofe; denn Bier wie in Wien war 
man bon vornherein ber Anficht daß die Borfhläge Lord Ruſſells, in hohem 
Grabe der Beachtung werth fepen, und es hat ſich jeht auch, nach dem jwi⸗ 
ſchen Wien und Berlin geführten Schriftwechſel, berausgeftellt daß felbft in 
Betreff des Details beide Gabinette eine volllommen übereinftiimmenbe Huf 
fafjung von jenen Vorfchlägen haben, fo daß ſich beide Höfe genau in dem⸗ 
jelben Sinne nad) London äußern werden. Es ift darauf um ſo mehr Gewicht 
zu legen, als jene Vorſchläge noch eine befondere Bedeutung durch bie geftern 
erwähnte Thatjache erlangt haben, daß biefelben auch von Frankreich in eins 
bringlichfter Weife der bänifchen Regierung zur Verückſichngung empfohlen 
tworben find. Auch ſpricht ınan in Wien wie in Berlin nur mit Befriedis 
gung von ber Haltung welche Rußland in der letzten Zeit zur ſchleswig ⸗ 
bolfteinifchen Frage eingenommen Bat, 

Berlin, 30 Dit, Die Sternzeitung veröffefitlicht den Wort 
laut einer am 27 d, M, aus dem Nieverbarnimer Kreis an den König ges 
richteten Ergebenheitgabreffe, ber wir folgende Stelle entnehmen: 

mir wagen es Em, Majeftät zu bitten nicht allein kei ben eingeführten 
Ber ungen im Heerweſen zum allgemeinen Wehl bed Landes fet zu verblei⸗ 
ben, jendern and überhaupt biejenigen Medhte der Kroue entichieben zu wahren 
die Allerhöchſtihnen als unjerm König von Bette Gnaben und eberfien Kriege 

re, ungeachtet ber won bes borieligen Könige Majeftät freiwillig verliehenen 
erfoffung, auch jetst gech umyiweifelhait auftehen. Tönen wie es nicht ums 
jagt ſeyn m Auge = Keane - Hr: beine ey häter« 

Negieru nbert, und mie wir weder dur Et 
tigfeiten — werben, ſondern alles in befler gedeihlicher Wohlfahrt vorfchreitet, 
wie es unter bem erbabenen Königehaus ber Shape immer geweſen iſt ac.” 

Nah dem „Pr. Vollsblatt“ erwiederte der König der Deputation fols 


nbes: 

Es ift leider bi it ber Mifverflänbniffe; es Mir erfren⸗ 
lich von A a der She - u —— Ien —* 
len ber Monarchie zu empfangen, Sie ſind banptfächlich wegen ber Armeereot - 
genifation gefommen; leiber if man darauf ausgegangen Meine Mafnahmen 
mehrfach zu compremittiten. Über Sch habe bielelben genau burdbadht; bie 
Armeereorganifation gründet ih auf Meine inmigfle Heben und gereicht zum 
Wohl des BVoltet, tes Etantes, ehört Feftigfeit, Weispeit uud Kraft bay 
bie hervorgeruſenen Berwiglungen zu Befeit en. Und wenn bie Boriehung Mi 
nicht ganz umb gar verläßt, tamn hoffe 36 «8 in durzer Beit babi zu briu⸗ 
gem wo Wir geweſen find. Gebe ber Himmel baß bie irregel Gemlither 
seht bald zum beſſern Verſtändnitz kommen, umb wenn im 
Treue und Liebe höre bie Sie Mir fo eben ausgelprodhen ben 
og m welche Sie hieber grichidt, unb bie © 
da es zum beſten gedeihen werde. Meine ben IR noch Mark 

es wirb nicht untergehen! Suchen Sie in Ihren Kreifen bie ber 
Fihrien Gemüter ja belehren und auf bie richtige Bahn zu leiten." { 

Auf die aus der Stabt Schulitz eingefanbte Lopalitätsabrefie ift, ‚nad 
der „N. Pr. Big.,” folgende Antivort ergangen: „Des Königs Majeftät 
bat bie von ben bortigen Einwohnern unterzeichnete Adreſſe vom 15 b. M. 
mit Wohlgefallen entgegenzunehmen und mich zu beauftragen geruht für 
bie in berfelben kundgegebenen Gefinnungen treuer aller: 
höchſtihren Danl auszubrüden. Berlin, ben 22 Det. 1862. Ge. v Dis: 
mard, Praſident des Staatsminifteriums.” j R 

Die Magdeb, Ztg. legt Verwahrung dagegen ein baf bie von bem 
Prebiger Dr. Weber geführte confervative Deputation als eine Vertretung 
der „Bürgerichaft Magdeburgs” anzuſehen feg, wie die „Stermgeitung“ und 
der „Staats-Anzeiger“ ſich ausgedrückt hatten. j 

Defterreih. D Wien, 28 Dit. Die Rachtragsforderung für bie 
Marine für 1862 ift vom Finangausfhuß, wenn aud mit einer ſcharfen 
Kritik der bisherigen Verwaltung, bewilligt worden, aber ber Kampf ber 
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- Sparmänner gegen die Enttwidlung unſrer Marine ift darum noch nicht 


beendet. Er wirb bei der Behandlung des Budgets für 1863 vom neuem 
beginnen, Man ſcheint es — anoriren und ſich an die zahlreichen 


officiellen Aufklärungen und ziffermaͤhigen Nachweiſe nich lehren 
ee 

egömarine, nur auf ihrer i erbalten wers 
ben ſoll, minbeftens einen jährlichen Koſtenaufwand vom 10 bis 19 Mill. 
Gulden erfordert. Im Staatsvoranfchlag für 1863 wird für die Marine eine 
Summe von 10,872,500 fl. verlangt. Es ift bieß beinahe um 6,100,000 
weniger als im vorigen Jahr, wo ſich das Budget auf 16,968,114 fl. ber 
lief, indem ber Bau der Panzerfchiffe mehr als 7 Millionen und bie Are 
fenalbauten und verſchiedenen Ausrüftungen mehr als 3 Millionen erfor« 
derten. Wie wir aber vernehmen, fol man im Ausſchuß nicht geneigt ſeyn 
die volle verlangte Summe zu betvilligen, ſondern bavon alle für Rach⸗ 
ſchaffung des flotten» und Arfenalmaterials im Ertraorbinarium geforber« 
ten Beträge im Belauf von 1,088,962 fl. zu ftreichen beabfictigen. Und 
doch erfheint für den Fachlundigen nichts wichtiger als die Herftelung von 
Bauten ‚und Magazinen melde dem vorhandenen Material zum Schuge 
bienen. Hier ift fparen nicht weile, ſondern geradezu Verfchwendung. 
Tauſende von Tonnen Kohlen welche in den verfchiebenen Kriegshaͤfen aufge⸗ 
häuft liegen, werden verwillern und völlig unhrauchbar werben, wenn man 
nicht für die Herftellung eines ausreichenden Obdachs forgt. Ganz ähnlich 
verhält es ſich mit andern Schiffsbeſlandtheilen und Materialien; würde 
man in biefer Hinficht das Vorgehen bei fremden Marinen zur Richtſchnur 
nehmen, ftatt bei der Beurtheilung ber Bertvaltung fiets nur bie Feinde 
und principiellen Gegner unferer Seemacht zu Rathe zu ziehen, fo bürften 
bie bebauerlichen Differenzen welche zwiſchen dem Abgeordnetenhaus und 
dem Marineminifterium immer tvieder von neuem auftauchen, bald dauernd 
beigelegt jeyn. Die Triefter Zeitung hat kürzlich in einem Artilel mit Recht 
darauf hingewieſen baf ber Vorwurf „einer fremben Einmifchung und fremder 
Einflüffe auf die i valtung‘ (womit nur ber Kaiſer ober der Eixge 
beryog Ferdinand Mar gemeint feyn Tann) völlig unbegründet iſt. Denn 
wenn irgendeine Anllage gegen bie Verwaltung erhoben werben Fönnte, fo 
müßte fie, tie bei jedem andern Verwaltungs weig, ben Minifter treffen, 
welchem es volllommen freifteht durch feinen Rüdtritt das Vorhandenfeyn 
folcher Einflüffe zu beweiſen. Graf Widenburg ift aber nicht, wie man 
von getwiffer Seite glauben machen will, freiwillig zurüdgetreten, ſondern 
ber Zeitung bes Dlarineminifteriums durch den Kaiſer enthoben worden. 

* MWien, 30 Dxtober. Das geftrige Abendblatt der Wien. 
Btg. meldet die Aborbnung einer Abtheilung Taiferlicher Rriegsfchiffe nach 
ben griechiſchen Gewäflern. Diefe Mafregel it, felbftverftändlidh, in erfter 
Reihe durch die Nothwendigleit bedingt ber Gefi ich 
tertbanen und ihres Eigenthums fo twie des öfterreichiichen Handels vorpus 
beugen. Sobann aber wird es nur fehr begreiflih erſcheinen daß, während 
englifche und frangöfifche Flotten im Piräeus anfern, offenbar um zu ſor ⸗ 
— ——— 

te Griechenlan x zu ſieden gedenlen, g i 
her der Einflußnahme auf biefe Angelegenheit begeben konnte, Pd 
es baber ganz in der Orbnung-ift daß Defterreihs Diplomatie im Rath ber 
als Schuhmachte Griechenlands unmittelbar betbeiligten Gabinette 
twerbe, fo nebührte es fich auch dak Deſterreichs Flagge neben benen Eng⸗ 
lands und Franlreichs in ben ariechifchen Getwäflern gejehen werde. 

Wien, 80 Det. Unter ber Ueberfhrift „Ein Wort zur. Berflän« 
bigung“ beſpricht bie Donaurßeitung ben weſentlichen Inhalt bes 
befannten Schreibens welches von, Peſti Raplo,“ bem anerfannten Organ 
ber Deal ſchen Partei, als bie Arbeit eines „allgemein geachteten Mannes“ 
veröffentlicht wurde, der wãhrend ber conftitutionellen Kämpfe ber jüngften 
Zeit zu ben Fahnenträgern gehörte, und auch eines ber herborragendften 
Mitglieder des letzten Reichstags in Ungarn var. „Wir begrüßen," jagt 
das officiöfe Blatt, „mit rüdhaltslofer Freube jede von unjern Brübernöls 
tern jenfeits der Leylha herübertönende Stimme, welche Zeugniß gibt für 
die Unaltbarfeit der bort zur Manie getvorbenen ftarren Paffivität, Jebe 
ſolche Stimme, möge fie in was immer für einem Lager laut werden, gibt 
und ja Bürgihaft dafür dab auch jenfeits der Leytha das Eis der reinen 
Negation zu brechen beginnt, daß auch in Ungarn bie unläugbare Wahrheit 
Boden getwinnt: „es gebe in ber Natur wie in ber ſtaatlichen Entwicklung 
keinen Stillftand, und flarre Baffivität im Leben ber Bölfer müfle unfehl- 
bar zum politiſchen Selbftmorb führen.” Die Bier niebergelegten @er 
ftändniffe aus dem Mund eines der Führer jener Partei, bie biß jet in der 
ftareen Paffivität allein den Weg zum Heil erbliden wollte, begrüßt bie 
Donaweitung als ein „untrügliches* Zeichen einer ernften Wendung zum 
Beſſern mit „unverhohlener Befriedigung.“ Aber Pefti Naplo möge num 
auch ben ziveiten Schritt thun, und ehrlich und unumtounden eingeſtehen 
baf die Nevifion ber 1848er Geſetze eine unaustweichlice Nothivenbigkeit, 
und daß man aud in Ungarn bereit jey bie gemeinfamen Angelegenheiten 
ber einen und untheilbaren Monardie in gemeinſamer Weiſe zu beratben, 
und innerhalb biefer Grängen eine einheitliche Regierung zu ermöglichen. 
Auch der Verfaſſer des Brigfs verfalle in den fo zu fagen nationalen Fehles 
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i es aud ein Jahr 1860 gab, und nur das Jahr 1848 an- 
—  D Gefaigte der Yan 1800 anb 1861 habe 
dem Berfafer des Briefs zeigen Zünnen daß der erfte Saf feiner Wün- 
fe: „ber Monarch möge die Heilung ber beſtehenden Uebel in allerhöchft- 

und hierin bie ihm allein zuftehende Initiative er 
“ bereits im vollſten Sinn bes Worts erfüllt ift... Aus der Epifode 
aus ber Gefchichte des Jahres 1960/61 möge ber Verfafler des Briefö im 
Pefti Naplo erfehen: baß ber Monarch zur Zöfung des unheilvollen Zwiſtes 
Die Initiative ſchon vor mehr denn zwei Jahren mit ber reinften Abſicht er 
griffen, und ber Nation bie Bebingungen feiner Herrfherftellung unb bie 
Rebensbebingungen ber Monarchie offen und unumtounben bargelegt habe; daß 
er demnach auch den „ertwählten Männern der Nation,“ felbft für den Fall 
allerh perfönlicher Anweſenheit im Lande, nichts neues ſagen lönnte. 
Daß ferner bie in dem Briefe hingeſtellte Behauptung: bie Regierung babe ben 
Faden ber Unterhandlungen abgerifien, falſch und unwahr ift. Wünſchen bie 
erwählten Ränner der Nation ihrem Monarchen Befürchtungen und Wünfche 
des Landes vorzutragen, dann haben fie zum Monardien zu geben. Es ift 
nicht abzufehen warum biefe Angelegenheit nicht aud) in Wien follte beforgt 
werben lönnen. Den abgeriffenen Faden Fönnen nad unferer Ueberzeu ⸗ 
gung auch fie nicht wieder anfnüpfen. Dieſer Tann nur von demjenigen 
zufammengebunden werden der ihm zerriffen hat, nämlid, von bem ungari- 
jchen Landiage. Allerdings ey es richtig daß es lediglich in ber Macht des 
Monarchen gelegen ift durch Vermittlung feiner Regierung dem Lande zum 
Wicveranfnüpfen bes bedauerlicherweiſe abgeriffenen Fadens bie Gelegen- 
heit zu bieten; damit aber dieß geſchehen könne, „möge aud) der Pefti 
Raplo und befien Partei die Wege zum Ausgleich ebnen, möge er offen 
erllaͤren daß man auch in Ungarn bereit fey den unabweislichen Anforber 
zungen ber Eriftenz bes Ganzen Rechnung zu tragen, und im vorhinein 
tann er überzeugt feyn daß bie vielgefhmähten Hinderniffe ſich bei einem 
ernſten Berlangen nad einem reblichen Ausgleich als Hirngefpinnfte einer 
vurch Furcht erregten Phantafie ertveifen werden.” 

An der Tagesordnung der geftrigen Sihung bes Finanzausſchuſſes 
ftand die Berathung über bad Budget bes Marineminifteriums für 1863. 
Nachdem aber Graf Widenburg nur bis Ende d. Mis. mit ber Führung 
der Beihäfte bes Marineminifteriums betraut, der neue Marineminifter 
aber in Trieft mit der Drganifirung der Marinebehörben beidhäftigt ift, To 
wird Graf Widenburg von Er, Majeftät die Ermädtigung einholen bie 
Bertretung ed Marineminifteriums im allgemeinen und insbefondere vor 
dem Finanzausfhuß fo lange weiter zu führen bis ber neue Minifter die 
Führung der Gefgäfte der Gentralleitung übernommen hat. Bis biefe Er. 
machtigung ertheilt feyn wird, twirb bie Berathung des Marinebudgets im 
Ausſchuß ausgefegt, Referirt wurde heute über den Etat des Lottogefälls 
in weichem bie Bruttoeinnabmen mit 16,853,770 fl, bie Auslagen mit 
10,819,410 fl., und bie reinen Einnahmen mit 6,038,400 fl. genehmigt wurs 
ven. Die Einnahmen aus dem Telegraphentwefen werden mit 2,220,660 fl., 
Die Ausgaben mit 1,678,804 fl, mithin ber Ueberſchuß mit 541,660 fl. 
genehmigt. Der Etat des Münzivefens weist ziemlich gleiche Einnahmen 
und Ausgaben mit je beiläufig 17 Mil. und einen reinen Ueberſchuß vom 
nur 90,000 fl. aus, welche Ziffern genehmigt wurden. Schließlich wurde 
noch der Etat des Tabakgefälls mit einer reinen Einnahme von 30,901,500 fl. 


Die ßBiener Fig. veröffentlicht das Geſet vom 29 Det. 1862, gültig 
für das ganze Neich, womit ber auferorbentliche Zuſchlag zur Verbrauchs: 
abgabe von Zuder aus inlänbifhen Stoffen erhöht wird; fo wie das Gefet 
vom 29 Det. 1862, gültig für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiens 
und der Militärgränge, über die Befleuerung der gebrannten geiftigen 
Flüffigleiten in ben für die Berzehrungsfteuer als geſchloſſen erllärten 


Deten. 

Die Reife des Prinzen Waſa betreffend ift uns folgendes Echreiben 
zugelommen: „In dem Srembenblatt vom 12 d. Dies, und in andern 
Blättern findet ſich ein wohl fehtwebiigen Blättern entnommener Artitel 
aus Stodholm vom 2 Det, über die lurze Anweſenheit des Pringen von 
Waſa am 22 Sept. in Helfingborg. Mehrere darin enthaltene ungenaue 
Angaben bebürfen ber Berichtigung. Die Regierung in Stodholm war 
durch den Prinzen auf feine Weife in bie Lage gebracht „einen Beweis an- 
Aenneuswerther Liberalität zu geben, indem fie demfelben bie Reife nach 
Helfinyberg bereittilligft geſiattete. Der Prinz hatte deßhalb in tod, 
bolm nicht anfragen laffen, und twürbe bazu unter feiner Bebingung ge: 
fchritten jem. Es galt für ihm lediglich einem Wunſch zu entfprechen, ber 
ton Helfingör in wenigen Minuten auszuführen war: nad Verlauf von 
53. Jahren fein Vaterland, wenn aud) nur auf Augenblide, wieder zu be: 
treten. Während feines Vertveilens dort traf ber Prinz jedoch; mit keinem 
Schweden von Abel zufammen. Endlich verdient bemerkt zu werden baf 
bes Primen Großmutter väterlicherfeits nicht eine Pringeffin von Branden- 
Zurg, fondern eine Brinzeffin von Dänemark war, Wenn aber Wiener 


Blätter melbeten ber Prinz bon Waſa jey „aus Stodholm hier eingetroffen, 
fo braucht dieß wohl kaum erft als ganz widerſinnig bezeichnet zu werben.” 
($remdenblatt.) 

Die Commune Graz hat ben Rriegeminifter Grafen Degenfeld zum 
Ehrenbürger ernannt. In ber Irten Situng bes Grazer Gemeinderaths 
nun berichtete der Bürgermeifter über bie Aufnahme der Deputation welche 
fih zu dem Hm, Kriegsminiſter verfügt hatte um ibm das Diplom des 
Ehrenbürgerrechts zu übergeben. Der Hr. Ariegäminifter äußerte daß ihn 
biefe Auszeichnung ber Gemeinde Gray ebenfo freue als er fie hochzuhalten 
wiſſe. Anknüpfend dann an bie Worte bes Diploma, bie von ber conftitur 
tionellen Gefinnung des Hm. Minifters fprechen, erwähnt berfelbe daß er 
diefe Gefinnung beivahren und vertheidigen werde folange er auf dem 
Poften ftche den er gegentwärtig einnehme, Außerdem betonte ber Hr, 
a 2 daß das Heil Deſierreichs nur in der Conflitution zu finden 
fey. (S. C.) 
© Brünn, 28 Det. Der Erzbiſchof von Olmiltz hat fi) bereits 
in unferm Kronland einen Namen gemacht. Seine lehte Gurrende, von 
der und bie Wiener Preſſe“ Nachricht gibt, hat nicht verfehlt Aufmerlſam ⸗ 
feit zu erregen. Er fordert barin bie Priefter auf: „in inbrünftigem Gebet 
fi zu Gott zu erheben, auf daß der Allmächtige die ftubierende Jugend 
erleuchte damit fie ihre Herzen ablenle vom weltlichen Dingen, und fi in 
größerer Anzahl dem geiftlichen Stand zuwende.“ Die Sage um bie es ſich 
handelt ift allerbings eine ernfte; ob aber bas Gebet allein das geeignete 
Mittel feyn wird um den Schäden in ber latholiſchen Kirche zu begegnen, 
zu welchen wir bie geringe Neigung ber Jugend in ben geiſtlichen Stand ein« 
zutreten rechnen müſſen, Iaffen wir babingeftellt. Uns bünft baf es viel 
beffer wäre das ganze päbagozifhe Eyftem, auf welchem bie heutige Er ⸗ 
stehung in ben tbeologifchen Seminarien rubt, ind Auge zu faffen und zu fras 
gen: ob basfelbe derart ift baf jüngere Männer Luft empfinden follen ſich 
bem geiftlichen Stande zu widmen. Die Entfrembung von ber heutigen Ges 
ſellſchaft iſt, wie bie von der Wiffenfchaft, eine natürliche Confequenz diefeg 
unnatürlichen und verſchrobenen Syſtems. Dazu kommt noch bie fehr 
ſchlechte Lage bes latholiſchen Landgeiſtlichen, bie in der Olmüter Diöcefe 
um fo lebhafter empfunden wird, als eine — übri längft ſchon ges 
wünſchte — Reorganifation des Domcapitels in Dlmüg alle jene Mittel 
reichlich bieten würde welche geeignet wären die Stellung ber Lanbgeift: 
lichen zu verbeffern, und bie Herzen ber ſtudierenden Jugend, für tweldje die: 
Gurtende fo zärtlich beforgt ift, dem Eintritt in ben geiftlichen Stand zu⸗ 
gänglidyer zu machen. . 

Defterreichiiche Monarchie. 

Ein Eorrefponbent bes Beysr jchreibt: bie Einberufung des Lande 
tags im nächſten Frühling flehe in fiherer Ausſicht. — Das Antiwortfchreie 
ben bes Frhrn. v. Kemeny auf einen im PeftiNapIo veröffentlichten Brief 
eined ungariſchen Landtagsabgeorbneten vom Jahr 1861 enthält bie nach⸗ 
ftehende, ben Umſchwung in ben Anſchauungen der ungarifchen Parteifühe 
ver bezeichnende und begrünbenbe Stelle: Mir müflen und gegentwärtig 
halten daß neue Factoren auftauchten und bie alten aus ihren Rofitionen 
berbrängten, fo daß hartnädiges Beharren auf feiner Anſicht der Gefähr ⸗ 
bung bes ganzen Einflufies, ja auch ber Ausichliefung eines fpäter zu er» 
vingenben Erfolgs gleicdhgelommen wäre, twogegen eine zeitgemäße Aenbe- 
rung ber Anſichten gleichbedeutend war mit der Möglichfeit feine Anficht 
zu retten, Gtarren Doctrinären ift es leicht den Gultus ber Gonfequenz, 
au prebigen; ber erfahrene Staatömann dagegen weiß daß Zeiten lommen 
lönnen wo gerabe in ber die Treue liegt für das ihm vor⸗ 
ſchwebende höhere Ziel, 

$ Venedig, 27 Dct. Die Gerüchte über die demmächft bevorſtehende 
Publicirung des Landesftatuts für das Iombarbifchvenetianifche Königreich 
tauchen wieder mit größerer Beftimmtheit als je auf, und man will jogar 
wiſſen daß bereits in bem nächften Tagen eine auf ben liberalften Grunde 
Jäen berubenbe Wahlordnung werde publiciet werden. Daf ber Beitpunft 
für die Publicirung des Statuts nie ein günftigerer feyn würde ald ebem 
jegt, iſt ſicher, und fünnte ſich bie Regierung hiezu entfchließen, fo würben ſich 
getviß bie Landtags · und eventuell aud) die Reichsrathswahlen ganz ohne 
Schwierigkeit durchſetzen laſſen. Die Jtalianiffimi find völlig entmuthigt, 
und nicht mehr im Stande das frühere Terrorifirungsfpftem mit der geringe 
ſten Ausſicht auf Erfolg durchzuführen; der bei weitem größere Theil der 
Bevölkerung fehnt fid) nad) einer freiheitlichen Ordnung der Berhältnife — 
mit einem Wort, nie war mehr Ausſicht für eine mübhelofe Durchführung 
bes Statuts vorhanden als eben jetzt. Möge bie Regierung den günftigen 
Augenblid nicht nuglos verftveichen laſſen, und die fidh ihr bietende Geler 
genbeit durch bie Publicirung des Statuts im Iombardifcbenetianifchen 
Königreich nad; außen und innen ihr Anfehen zu kräftigen, eifrig ergreifen. 
Ein ungünftiger Umſchlag ber Stimmung ift bei der Wandelbarleit des hier 
figen Vollscharalters leicht möglich, ein Augenblid wie diefer Fehrt nicht 
bald wieder, und ein trop tard in diefer Angelegenheit wurde vielleicht eine 
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‚jahrelange Reue und fruchtlofe Bemühungen im Gefolge haben. — Der 
Hodverrathäproceh, bon deſſen Einleitung wir neulich berichteten, wird mit 
Eifer geführt, und wurden in Folge deſſen mehrere andere Berhaftungen in 
ben Probinei ten vorgenommen. Zwei wegen ihrer Stellung hervor: 

‚zagende Angefchuldigte wurden ba bereitö wegen Mangels an pofiti- 
ven Schuldbeweiſen ihrer Haft enileflem. 

Schweiz. 

&B Bern, 8 Det. Vergangenen Sonntag hat in Zaufanne bie 
bießjährige Generalverfammlung ber „Helvetia,” deren Bebeutung ala 
politifher Verein von Jahr zu Jahr zunimmt, unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung von Mitgliedern aus allen Kantonen ftattgefunben. Als ihre wich⸗ 
tigften Beihlüffe find hervorzuheben: 1) Bezeichnung einer Teitenden Sec: 
tion, welche aus ihrer Mitte ein Gentralcomit& von fünf Mitgliedern zu 
wählen bat, bem bei wichtigeren ragen noch bier weitere von ber Gene: 
zalverfammlung zu wählende Mitglieber beizugeben find (bisher war das 
Centralcomito aus neun Mitgliedern beftellt, welche neun verſchiedenen Kan⸗ 
tonen angehörten, was ben unangenehmen Umftand zur Folge hatte daß 
dasſelbe nur äußerft felten zufammentrat, und die allgemeinen Gefchäfte 
des Gefammivereind darunter litten); 2) Wahl der Eection Bern zur leis 
tenben Section für bas nächfte Jahr (dem von ihr zu wählenden Gentral: 
comit& wurden von ber Eeneralverfammlung beigegeben: Julein von Bafel, 
Shappuis von Laufanne, E. Ducommun von Genf und Zangger von Zür 
zich); 3) geundfäglich zu erflären daß die Helvetia mit allen ihr zu Gebot 
ſtehenden Mitteln auf die Grünbung einer eidgenöffifchen Univerfität hin ⸗ 
arbeiten, und daß, falls eine folge gegründet toird, eine der beiden großen 
Unterriptsanftalien ber Eidgenoſſenſchaft (Univerfität oder Polytechnilum) 
nach der romanischen Schweiz verlegt werden ſolle. Die Fragen der Herftellung 
eines Bulletins für die Berhandlungen ber eibgenöffifchen Näthe und eineseib» 
genöſſiſchen Handelsgeſehes wurden bem neuen Gentralcomit zur Prüfung 
übertviefen. Enblid) wurde auch noch der Antrag Garibaldi zum Ehrenmitglied 
u ernennen mit Enthufiasnus zum Beſchluß erhoben. — Ein maabtländer 
BDlatt, ber „Demorrate de Payerne,” bringt die vom „Roubellifte Vaudois,“ 
dem Drgan ber geftürgten waadtländer Regierung, beftätigte Nachricht: eine 
hochgeſtellie Perſon in der Eidgenoſſenſchaft, Bundespräfident Stämpfli, bes 
Fchäftige fich gegenwärtig ernfllich mit der Frage des Anlaufs ſämmtlicher 
ſchweizeriſchen Eifenbahnen durch den Bund, und werde ben eidgenöſſiſchen 
Rüthen ein hierauf bezügliches Memorial unterbreiten. Der „Rouvellifte 
Baubois“ fügt bei: dad Hauptmotiv warum Hr. Stämpfli diefen neuen 
Eritapfel unter die Eidgenoſſenſchaft werfe, fep ben Kanton Bern aus den 
Berlegenheiten wieder berauszubringen in welche ihn bie Oſtweſtbahn ges 
flürzt, und dem Et. Gottbarbtöbahnproject, mit Ausſchluß bes Lulmanier⸗ 
Und des Simplon Projects, eine Zufunft zu fihern. Laut Bernehmen aus 
guter Duelle ift die Nachricht bes „Democrate de Paherne,“ trotz ber Ber 
ftätigung de3 „Rouvellifte Baubois, “seine Tendenzlüge, deren Zweck, bie 
Kantone, mit deren Interefien bie Hrn. Stämpfli untergefchobenen Plane 
und Beweggründe nicht im Einllange find, gegen biefen aufzubegen, nicht 
zu verlennen ift, — Der Genfer Berfajfungsrath, ber geftern feine dritte 
Berathung über die neue Berfaffung ohne James Fazh — feine Erklärung 
an den Berhanblungen nicht mehr theilnehmen zu wollen , weil bie neue 
Berfaffung das Werk einer tauben und blinden Mehrheit ſey, welche man 
big ihres Wegs geben lafjen müſſe damit fie fich noch mehr verrathe als 
dieß bis jeßt ber Fall getvefen, wird Ihnen bereits befannt ſeyn — begons 
nen, bat bie Petition um Aufnahme eines Artifel, der die Unverletzbarleit 
bes menſchlichen Lebens, d. h. bie Abſchaffung der Todesftrafe, ausipricht, 
ohne Discuffion befeitigt. — In den näcften Tagen wird vor ben Genfer 
Gerichten ein interefjanter Prooe, der für die Egiftenz ber Spielhölle in 
dem Haufe James Fazy's Loftbare Betweiämittel liefern wird, zur Verhants 
lung lommen. Hr. Bias hat nämlich feinen erften Groupier enilafjen — 
muthmaßlich in ber Vorausſicht daß in Bälde die Beiten magerer werden 
Rürften. Der Hr. „Faites votre jeu, Messieurs!* will fi) aber dem 
Bias ſchen Entlafjungsderret nicht fügen, und Hagt auf eine Entfhäbigung 
von 15,000 Fr., indem er auf feinen Gehalt im Betrag von 6000 Fr. und 
auf bie Wichtigkeit der Operationen ber Bank verweist, welche Hrn. Bias, 
wie nachgerechnet wird, jährlich einen Nettogewinn bon 600,000 Fr. abge: 
worfen haben. Der Petition um Aufkebung der Bias ſchen Spieltölle wirb 
dieſer Proceß fehr zu ftatten lommen. 

. Bern, 29 Oct. Die „Neue Glarner Ztg.“ berichtet daß nun 
auch cin ſchweizeriſcher Arzt, aus Schwanden im Kanton Glarus, einen 
Ruf zu Garibalbi erhalten habe. — Das Minifterium Rattayzi bat bem 
Bundesrath bie Mittheilung gemacht baß man, in ber Hoffnung auf eine be⸗ 
friediyende Zöfung ber Teffiner Bisthumsangelegenheit, für das nächſte 
Jahr die Benügung der 24 ſchweizeriſchen Freiſiellen an bem Collegium 
Borsomäum noch einmal zulaffen will, — Don ber badiſchen Regierung 
ift nun befinitiv Befehl ertheilt der Negierung des Kantons Zürich die den 
Befig der auf badiſchem Boden lisgenden ehemaligen Giller des aufgeho⸗ 


benen Kloſters Rheinau betreffenden Documente auszufertigen. Bis jeht 
Gatten ſich bie badiſchen Zocalbehörben geiveigert dieſe Documente ben 
Bürichern auszubändigen. — Die Rheincorrertionsangelegenheit wirb von 
ber St. Galler Regierung auf das Ichhaftefte betrieben. Die Inſtruction 
für die Commiffäre welche die Gelbbeiträge der wehrpflichtigen Gemeinden, 
Corporationen und Privaten: feitzufeen haben, iſt bereits ausgenrbeitet, 
Die Privaten find im ganzen mit einer Summe von 1%, Mill, belaftet, 
Großbritannien. ’ 

London, 29 Det. 

Der Graf v. Ripon, der Unterfinatäfeeretär im Ariegaminifterium, bat 
biefer Tage in einem ihm zu Ehren veranftalteten Meeting in der Provinz 
twieberholt bie Erklärung abgegeben: baß bie brittifche Regierung nicht daran 
denle vorerft auch nur ein Haar breit von ihrer bisher ftreng eingehaltenen 
Neutralitätspolitif gegenüber Amerila abzuweichen. — Die von ber 
Birfe ausgegangenen Beforgniffe baß ber Unions:Mhmiral Willes in Ber- 
mudas abſichtlich einen Eonflict mit England heraufbeſchwören wolle, haben 
weder bei ber Maſſe bes Publicums noch bei der Regierung Anklang gefuns 
ben, Um jedoch auf alle Fälle vorbereitet zu feyn, iſt von Ießterer bie Ber- 
mehrung bes brittiſchen Geſchwaders auf ber weftindiichen Station um zwei 
Dampffregatten angeordnet worden, von denen eine ſich ſchon geftern auf 
ben Weg gemacht hat. Soviel bis zur Stunde befannt ift, hat Admiral 
Willes bisher feinen Verſtoh gegen ben Wortlaut ber brittiſchen Neutrali⸗ 
tätsproclamation begangen, Es mag tactlos von der amerifanifchen Regie⸗ 
rung geweſen feyn daß fie von allen ihren Officieren gerabe biefem, von der 
Trent:Gefhichte her übx berüchtigten, ein Commando übergab bas ihn 
jeden Tag mit engliſchen Gapitänen in Berührung bringen muß. Doch 
twär' es voreilig dahinter eine ſchlimme Abfiht zu vermuthen. Biclleicht, 
meint bie Times, wurde gerabe er gewählt weil wer ſich einmal die Fin⸗ 
ger verbrannt hat, bas Feuer ſcheut. 

Behr, v. Thierry aus Wien, der feit kurzem in England verteilt, 
war die Iehten Tage über in Southampton, um ben bortigen Hafen und 
bie Dods zu befichtigen. Er war am 27 in Begleitung des Mayor, des 
Präfidenten der Handelöfammer und anderer Herren auf einem Rundgang 
biefer Art begriffen, und fpäter bei einem Dejeiner anweſend tel» 
ches die Hanbelsfammer und bie Stabtbehörde ihm zu Ehren veranftaltet 
hatten. Während besfelben ritt zufällig Lord Palmerfton mit feinem, 
Stieffohn, dem ehrenwerthen Hrn. Cowper am Haufe vorbei, und da ihr 
einer ber tafelnben Herren vom Fenſter aus erblidt hatte, eilte die ganze. 
Geſellſchaft auf den Balcon um ihn zu begrüßen. Der Premier bielt fein. 
Pferd an, und mar auf bie Einlabung bes Mayor gleich bereit fid) der Ges 
ſellſchaft anzuſchliehen. Er begrüßte Hrn. v. Thierry aufs allerherzlichfte, 
und lub ihn ein bie Nacht in Broablands zuzubringen (diefes Gut Lorb 
Balmerftons Liegt nur ein paar engliſche Meilen von Southampton ent 
fernt). Die Einlabung wurde dankbar angenommen, und nun wurden 
einige Trinlſpruche ausgebracht, bei denen ſich der Premier mit gewohnter 
guter Laune betheiligte. Als Gaft der Handelslammer befehräntte er ſich 
auf Hanbelsthemata, fprad von den erfreulichen Reſultaten des englijche 
franzöfiihen Tractats, und mit großer Wärme von ben reichen Schägen 
Defterreichs an Bodenfrüchten und Mineralien, deren größere Verwerihung 
ber Iebhaftefte Wunfd aller derer fey bie ber öſterreichiſchen Monarchie 
twohlwollen, Es fing ſchon zu dunkeln an als ber rührige Greis fich zum 
Heimritt anſchickte. 

Am 28 Oct. Abends giengen Depeſchen an den Lord Obercommiſſär 
EN ber bie griechiſche 

on bem neuen Arti imes über bie griecht e 
hier, als der weſentlichere Theil, deſſen Schluß: „Wer aljo * —* 
von Griechenland werden? (voraus hat nämlich das Blatt argumentirt 
daß es mit einer griechiſchen Republik nichts fey.) Das ift eine Frage bi: 
wohl einige Zeit ohne Antwort bleiben wird, Daß fie von höchſter Wichtige 
keit iſt, erhellt aus ber Thatfache daß der perfünliche Charakter bes 
Souveräng bie Urſache ber jegigen Revolution getvefen if. Mo eine Reihe 
von Aufftänden mit verAbfegung eines Königs endigt der von feinem Anaben« 
alter an auf dem Thron gefeflen, da wird es nothiwendig baf das Volk, 
welches beſtehende Rechte auf ſolche Weife umgeftürzt, bei der Wahl eines 
Nachfolgers befonders forgfam zu Werte geht. Obſchon das Recht einer 
Nation in äußerften Nothfällen ihre Dynaftie zu ändern nicht geläugnet 
werben Tann, find ſolche Aenderungen doch politiſche Uebel, insofern fie dazu 
dienen bie allgemeinen Regierungsgrunblagen zu erfchüttern, und befiegte 
Factionen ermutbigen über ihrem fogenannten „Snfurrectionsrecht” yie 
brüten. Es wird bie Pflicht der Griechen feyn einen folchen König zu wählen 
ber ihnen nad) Sinnesart und Temperament paßt, und mit ihm berartige Be« 
dingungen feſtzuſtellen daß ber Welt der Anblid fortwägrenber gricchiſcher 
Unruhen erfpart bleibe wie fie die letzten zwanzig Jahre her flattgefünden 
haben, Und den Griechen wird mu dlich ein Umftand zu gute fommen ber 
nicht ſchmeichelhaft ift für ihre Nationaleitelleit. Es ift nämlich nicht wahr 
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nen nnten, namentlich durch bie Möglichkeit einer Einver ⸗ 
leibung der Sieben-Infel-Republil, Aber England mag Teine dynaſtiſche 
Verbindung mit Griechenland ober beffen Angelegenheiten, Englands Po: 
liut Hat ſich nach nationalen und europaiſchen Intereſſen zu richten, und 
nicht nach Hoſverwandiſchaften. Was den Herzog v. Leuchtenberg betrifft, 
fo würbe feine Wahl wahricheinlih Rußland genehm feyn, wiewohl jegt die 
Beit worüber ift wo der Ezar feinen Einfluß oder fein Gebiet mit Hülfe von Va ⸗ 
fallenfürften auszubehnen hoffen tonnte. Wäpltipn Griechenland, fo Hätten 
wir Beinen Grund zum Widerſpruch. Gr befennt ſich zur griechiſchen Reli⸗ 


zur Bernunft gebracht wurde, fo 
Könnte das wieder gefchehen, tvenn es das internationale Recht antaflete. 
Ein dritter Gandibat den man nennt ift Fürſt Ppfilanti, ein Enkel jenes 
Hauptes ber Hetärie welche Griechenlands Unabhängigkeit vorbereitete, 
Aber ein vicheinli Name ift der bes Grafen von Flandern, 
ziweiten Sohns des Königs von Belgier. Diefer junge Prinz würde muth ⸗ 
maßlic den Griechen annchmbar erfheinen als Sohn des Fürfien welchein 
einft ihr Thron angeboten war, und wegen feiner Erziehung unter der freien 
Berfaffung eines jo Heinem Staats tie es ihr eigener iſt. Aber welche Wahl 
die Griechen auch treffen mögen, fie haben zu bebenfen daß zum Erfolg 
irgenbeiner segierenden Familie ihr eigenes gutes Betragen nöthig ift. 
Wenn Europa ihnen zur Anordnung ihrer innern Anliegen freie Hand läßt, 
fo müfen fie auch die Klugheit und Mäßigung abendländiſcher Rationen 
ſich eigen zu machen fuchen. Sie haben eine große Gelegenheit, und wenn's 
ihnen jegt mihlingt ihre alte Gunft bei Europa twieberzugetoinnen, fo wird 
es nur ihre Schuld feyn.“ 
Die wichtigfte Neuigleit ber letzten, am politifchen Nachrichten ganz 
leeren, inbifchen Poſt, d. d. Calcutta 22 Sept., ift daß auch bie Präfident: 
daft Bengalen Baumtvolle nad; Europa auszuführen im Begriff feyn 
fol, während bisher biefer Artilel fait nur von Surat und Bombay aus- 
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Die Litteratur über Litteratoren ſchwillt auch in England immer maf- 
fenhafter an. Das neuefte Bud; diefer Gattung ift: „Christopher North; 
a Memoir of John Wilson , late Professor of Moral Philosophy in the 
University of Edioburgh. Compiled from family papers etc. By his 
daughter, Mrs. Gordon. 2 vols. — ib ift 
das Meubonym unter welchem Wilfon felbft (geborm 1786 ge Paisley, 

3 April 1854) jeine, großenthrild autobı ifchen,, 

0003 Magazine gefammelt herausgab, eben dieſes it 
mit Mordioorih geiftesverwandten Dichter war allerdings friſch und 
tvegt genug um die Herausgabe feiner Denfwürbigleiten durch feine Tod: 
ter, denen die Times vom 27 Det, eine lange Anzeige —— 
rechiferugen. Die Ullg, Big. brachte ſeiner Zeit einem ausführligen Io 
lrolog über J. Wilfon, 


Das Athenäum unterhält feine Lefer in einem Längern Ur 
bom „ Dichterbuch ,“ und fpricht ſich fehr anertenmend b 
aus, ſowohl über die befannteren Namen Geibel, „the hero 
fifty editions,* an der Spige, als ——— unter denen W 
und J. Groffe Pervorgehoben werden. twirb an feinem 
mit Rogers verglichen. Don Garriere's wohlllingenden Terinen es 
„Prof. Carriere’s philosophical poem is good when understood, which 
is hardly likely to happen without a commentary.“ 


Franfreich. 
Batefäeinid, ia Folge ber in der lehlen Zeit immer häufiger ters 
denden Berlufte burdh Anborben ber Schiffe 1% der Moniteur vom 26 


ein kaiſerl. Decret, wodurch in 21 Artikeln feflgefeßt wird tvie Schiffe bie 
eine Dampfmaſchine in Bewegung führen, gegenüber Schiffen bie nur 
unter Segel fahren zu benehmen, und welche Zeichen und Lichter beide zu 
zeigen haben um bie Gefahr eines Bufammenftopes zu mindern, 
Dampfer müffen von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang auf dem Fod · 
top ein weißes Licht, RO Gompafftrich ausfüllend, dann auf Badbord 
ein rotbes, auf Steuerbord ein grünes führen, bas auf 10 Com 
pahftriche (8 nach vorn) Licht wirft; die Strahlen beiber bürfen fi 
nicht Binnenborbs kreugen. Schlepper müffen wei Lichter auf dem Bor» 
top führen. Segelſchiffe müflen die grünen und rotben Lichter am 
Ded, und dürfen nur diefe führen. Iſt das Schiff zu Hein um fie permas 
nent zu befeftigen, fo follen fie angeftedt gehalten werden, um fie 
Hugenblid zeigen zu können. Alle Schiffe welche auf ber Rhede ober in bes 
fahrenen Linien vor Anker liegen, baben von Sonnenuntergang bis Som 
nenaufgang 6 Metres über Dei ein weißes Licht zu führen. Zootfens 
boote haben biefelben feuer zu führen, aber das Licht auf bem 
die ganze Windrofe deden. Im Nebel müffen die Dampfer alle 5 
pfeifen, die Gegelfciffe das Horn blafen, alle Schiffe vor Unter die 
läuten laſſen. Wenn Dampfer gegen einander 
Steuerborb abzuweichen, und mit ben Badborbfeiten zu pa 
gioei Segelichiffe in entgegengefehter Richtung Taufen (mas 
lich ift wenn beide beim Winde liegen), und in Gefahr find 
fo fol (wenn fie bie Halfen auf verſchiedenen Seiten haben) das 
auf Bakborbshalfen *) fährt, dem ausweichen welches den Winb auf 
bord hat. Jedoch foll, wenn das auf Badborbhalfen fahrende Schiff 
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am Rinde liegt (alfo nicht anluven Tann fofort über Stag zu geben), 
das auf Steuerborbhalfen fahrende iff aber mehr den Wind von 
acıter, alfo größere Wendefreiheit hat, daß Iehtere austveihhen. Wenn 


ein Segelſchiff den Wind von achter hat, fo foll es dem Segelfchi 
beim Winde läuft ausweichen. Wenn beide Segelſchiffe ben auf 
sleichem Bord haben, fo foll ſiats dem Schiff unter dem Wind ausge 
twichen werben. Wenn ziver Dampfer fich begegnen und Gefahr laufen am 
zuborden, fo follen beide Dampfer nad Steuerborb ausweichen. Wenn 
ein Dampfer einem Segelſchiff begegnet, fo fol ber Dampfer aus wei⸗ 
hen. Zeber Dampfer der einem andern Schiff fi; mäbert und Gefahr läuft 
anzuborben, muf bie Gefchtwindigfeit mäßigen, ftopfen, ober endlich 
über Steuer fahren. Wenn wei Schiffe in gleicher Richtung fahren 
fo foll das Schiff das vor läuft ausweichen, während bas 
fonftigen Beftimmungen gemäß zu laufen bat. Diefe Regeln befreien 
fein Schiff von den fonft gebräuchlichen Vorſichtemaßregeln, fo wie von 
den in befoabern Umftänben zu treffenden Maßnahmen.“) — Diefe Negeln 
ſcheinen und außerordentlich praftifh, und ihre von 
fer Seite fehr wünfchenswerth; leider ift ed aber nicht twahrfcheinlidh 
es gefchicht, weil Fein gemeinfames Drgan dafür befteht, und ber deutſche 
Bundestag ſchwerlich biefe fo wichtige Angelegenheit feiner Beachtung werih 
balten wird. Hülfe ift alfo nur von den Aifecurangeompagnien zu er⸗ 
warten. Hier wäre, nebenbei bemerft, eine heit für den eben bes 
grünbeten großbeutfchen Berein ein pofitives patriotifhes Biel 
zu erfireben. Mit geringen Mitteln läßt fi) bier unendlich viel erreichen, 
Was Lönnte mit der großen Summe erzielt werden welche ber 
zur Bermehrung der preußifchen Rriegämarine beigetragen hat! Mit 25,000 
Thalern jährlich (dem Sinfenbetrag) Tönnte man unglaubliches Teiften. 
fpeciellen Hal wären die Afecurangeompagnien zu bewegen auf obige 
geln alle verficherten Schiffe zu verpflichten, ber großbeutfche Verein 
bie bezüglichen Beftimmungen druden, und bie Lichter (Lampen) in Maffe 
« en ſisd die Taue je bie untern Gen ber gi orue 
nn HER 58 fie nach hinten ſpanuen. Di 
alſo gur wenn das Schiff beim Winde läuft, vor dem Winb 
die Segel nme ber Echosten. Beim Winde fcht natürlich bie y. auf 
ter Pinpfeite, weil dieſer Theil des Segeis nad born geholt Die 
— Segel bebitrfen ber Halfen nicht, weil fie mit bem Manen gebraßt 
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an laſſen und fie ben Schiffen zum Koftenpreife zu überlaffen, x Zurin, 28 Det fer Gabinet in Drouhn 
en Tr een a armer 
ſchen noch fehlen, Man glaube doch nur nicht daß hier alles ſchon | Der Miniſter des Auswärtigen hat ben diefes Docu⸗ 
geſchehen äh 68 fehlt gerade an allem was auf Vereinbarung | ments befeinigt, und hinzugefügt dab er es und bem Kaiſer in 
berußt, weil ed an jeder Organifation fehlt. Die Zerfahrenheit geht ind | Vorlage bringen werde, — Das Diritto enthält einen umfländlichen Be 
und wir Könnten ben großbeutfchen Verein auf Jahre hinaus richt des Dr. Bertani ben von bemfelben bem General Garibalbi 

mit Bielen für feine Thätigleit verfehen die zur Erreichung wenig Geld: | machten Befud. Diefer Bericht ift in Fon eines Briefd an Prof, 

keäfte, fondern nur Detailfenntnif, bauernden Eifer und Sorge verlangen. | Porta in Pavia gefcprieben. Rachdem Dr. Bertani den gegentwärtigen Zus 
Wir wollen zum Beiweife nur eine Thatſache anführen die jeber Laie | flanb ber n n er auf bie Wahrfceinlichleit 


werthen fann, Die en compagnien überzeugen genau von ber 
Gütebes ——— fie verſichern; ob das Schiff aber einen Chro⸗ 
nometer an Bord bat, banad) fragen fie nicht. Abgeſehen von ben Längen: 
beftimmungen bie man bush bie Monddiſtanzen machen fann (wenn ber 
Mond über Tag am Himmel fleht), Tann man aber ohne Ehronometer feine 
Längenbeftimmungen maden. Schiffer ift in ſolchem Fall nur auf das 
2og und ben Compaß angeiviejen, was nicht viel beffer ift als wenn man bie 
; mitben Sertanten allein lann man nur bie Breite finden. Die 

ift dab Schiffe ohne Ehronometer, in Bezug auf ben Ort auf dem fie 
den, fi) ungemein irren, und demnach bei Nacht, im’ Nebel, 
im Sturm bie größte Gefahr Iaufen lönnen, Cine fihere Führung des 
unter folden Umftänden nicht möglich, auch der erfahrenfte 
itän Tann ben Mangel eines Chronometers nicht erjehen. Cin treffe 
liches Echiff ohne Chronometer ift viel größerer Gefahr ausgeſcht als ein 
ſchwaches Schiff mit Ehronometer, Der Verein hätte alfo Chronometer in 
Mafien anfertigen zu laſſen, und zum Koftenpreis abzulaffen, bafür aber 
alle Aſſecuranzcompagnien zu n nur Schiffe mit Chronometer zu ver» 
fipern, umb den Defi durch Abgeben (im Safen) bei den besüglichen Stern, 
warten (Mi x.) fortbaurend coniroliren zu Iaflen. — Wie 
grfagt, findet in biefer Richtung jeder patriotifche Verein ein großes, faft 


& 
£ 


. 


noch ganz Selb, wo die Müherwaltung der Bebauung haupt 
ſächlich darin türbe eine Vereinbarung herbeizuführen — bie wahre 
Aufgabe eines Verei 


Der Sidele zeigt in feinen Ephemeriben für den 28 Oxt. 1788 ten 
Tob des „berühmten beutfchen Schrifiſtellers“ Mufäusan. Die Unzeige 
verbient wegen ber herablaſſenden Anerkennung des Hrn. Eugene d'Auriae 
nicht ganz überfehen zu werben. Derjelbige Gelehrte verkündigt nämlich 
daß Mufäus durch feine Bollsmärchen bewieſen habe: wie die Deutfchen auch 
in ihren Schriſten Anmuth und Heiterleit beſihen Yönnten.— Unter ben 
Kitterarifchen Neuigkeiten wird ein biftorifcher Roman von Philibert Aude⸗ 
brand angezeigt. Er erſcheint bei Heel, enthält, wie die Roclame befagt, 
eine große Anzahl Liebes », und Kampficenen, bie eine der anziehendften 
Leeturen bilben, und ift mit einem Wort ein Tagserfolg. Dieſer hochge⸗ 
rũhmte biftorifche Roman führt den Titel: „Schinderhannes, ober bie Ban⸗ 
diten am Rhein.” 

Italien. 


J Zurin, 27 Oct. Heute Vormittag hatte bei pradivoller Mit: 
terung bie große Revue über die Truppen des erfien Milttärbepartements 
ftatt. Diefelben waren aus den Garnifonen von Aleſſandria, Genua, 
Aofta, Euneo, Caſale, Vercelli und Turin zufanmengesogen, und beftan: 
den auß ben Brigaden Engliari, Baltellina, Palermo und Ancona. Das 
Gorps war auf dem Dlaröfelb in fechs Iangen Linien aufgeftellt; die beiben 
erften formirten bie Infanterie, bie britte die Garabinieri und das Genie, 
die vierte und fünfte bie Artillerie zu Fuß und bie reitenbe Artillerie, und 
die fechäte die Cavallerie. Der König erſchien Punkt 11 Uhr; ex ritt fein 
prachwolles Schlachtpferd von Paleſtro; ihm zur Seite der Prinz von Ca: 
rignan unb ber Armeegeneral, Befehlshaber des erfien Armercorps, Graf 
della Rocca ; fobann folgte ein zahlreicher und äußerft glänzender Generalftab, 
Der König durdhritt im Schritt die Frontlinten, und lich hierauf nad} einigen 
Evolutionen die Truppen vor fih defiliren. Die Mannſchaften gehörten 
— ben ſüdlichen Provinzen an, und überraſchten durch ihre 
martialiſche Haltung allgemein. Sie waren in ber vorigen Nacht durch 
Ertrazüge angelommen, und hatten auf dem Maröfelbe bivoualixt. Ihre 

i machte den beſten Eindrud; beſonders gefielen die hübſchen Volls 
lieber welche die beweglichen Neapolitaner und Sisilianer in ihren Landes 
bialeften in Begleitung von Mufif und Tanz vortrugen. Cine ungeheure 

ge war zum Genuß des fhönen militäriſchen Schaufpiels zu: 
fammengeftrömt. Im Laufe des Nachmittags und des Abends führten 
Ertragüge die Truppen in ihre Garnifonen zurüd, nachdem bie 
Generalität und die Stabsofficiere zur Föniglicen Tafel gezogen worden 
Maren, — Nach einer Berichtigung des Diritto bewohnt Gencral Bari: 
balbi in Epezia nicht ben der Negierung angehörigen Palaft Tori, ſondern 
das Hötel de Milan. Der Gefunbbeitzzuftand bes Generals ift infofern 
befriebigenb als die rheumatischen Schmerzen gänzlich gewicen find; der 
Zuftand der Munde ift ftationär. — Die Kammer wird auf ben 18 Nov- 
aufammenberufen, 





gelehrt, wie man fagt, um der äußerft ſchwierigen 
banten ber dortigen Nationalgarbe enthoben zu werden. Auch Klapta 
ift Hier eingetroffen, und hat geftern ben General Türe nad) Aleſſandria 
begleitet um bie neuorganifirte ungarifche Legion zu befichtigen. — Der König 
don Schweden hat unferm Aderbaus und Handelsmintfter Marchefe Pepoli 
das Großlreuʒz bes „Polarflerns“ verlichen. — In Moffummano ift der 
befannte dramatiſche Schriftfieller Comthur Martini in hohem After ver⸗ 
—— er war befanntlih unter dem Ergroßherzog Generalpoſidirector 
in Toẽcana. 

x Genua, 28 Det. Die Mailänder Zeitung ſchreibt daß die Me: 
bolution in Griechenland ſich zu confolibiren fcheine, daß jedoch bereits auch 
unter den Großmãchten deßhalb eine Meinungsverſchi it fich geltend 
zu machen beginne. England befinde ſich bereits im Zwieſpalt mit Ruh · 
land, Wenn bie italieniſche Regierung zeitig genug in diefer Angelegen ⸗ 
heit eingreife, Tönne fie aus biefer neuen europäifchen Gomplieation die 
größten Boribeile ziehen. Bon Seite des Marineminifteriums wurde bes 
Tanntlid der Befehl gegeben daß zivei italienische Kriegafchiffe ſich fofort in 
den Hafen von Piräeuß begeben, und bort bie italienifchen wahr· 
nehmen ſollen; es ſoll zu biefem Biel auch Hr. Lafarina als außerordent⸗ 
Iider Geſandter dahin abgeben. Der Full des Königs Otto iſt nur der 
erfie Schritt auf der Bahn weldje bie Hellenen betreten tollen, 

Ebina und Zapan. 

* Sonfong, 10 Sept. Briefe aus Peling vom 14 Aug. melben 
daß aud Prinz Aung einen Cholera-Anfall hatte, fich aber auf dem Weg 
ber Befferung befand. Sein Tod wäre in biefem Augenblick ein ungeheus 
ter Verluft für das Land unb die frembenfreunbliche Partei ber Chinefen, 
welde an ihm bie hauptſächlichſte, wenn nicht bie einzige, Stüge beſiht. 
Gegenwärtig ift bie afiatifhe Seuche in ber Hauptftabt im Abnehmen, 
Unter ihren jüngften Opfern befindet ſich ber latholiſche Biſchof von 
Schanghai, Mon. Vorgnier , welcher ſich in einer Miſſion nad dem Hofe 
von Peking begeben hatte. Der norbamerifanifche Gefandte Anfon Bur- 
Tingame bat bereits feinen Sit in der Hauptfiabt genommen , und für ſich 
und bie Legation ein geräumiges Gebäude gemiethet. Don politiſchen 
Neuigkeiten ift der Vertrag des bortugiefiichen Gouverneurs Guimaraen 
mit der chineſiſchen Regierung von Intereſſe, laut weldem die Halbinfel 
Macao definitiv an die portugiefifche Regierung abgetreten wird. Obſchon 
Macao feit den legten zehn Jahren de facto alle Privilegien eines unab- 
hängigen Sechafens genoß, jo war das Verbältnif der Portugieſen zum 
Hofe von Peling de jure doch nur das eines Pächters zum Lebensheren. 


| Die portugieſiſche Regierung bezahlte jährlih an bie chineſiſche einen Be 


trag von 500 Doll, (1250 fl. rh) für das Necht der Riederlaſſung auf ber 
Halbinfel, Durch den Vertrag welchen Gouverneur Guimaraens don 
Peking mitbringt, defien Details jedoch noch nicht genau bekannt find, wird 
bie Halbinfel Dlacao förmlich an Portugal abgetreten, Auf den Handel 
wird dieſer Umſtand alferbings wenig Einfluß haben, denn bie romanifche 
Race Tann nur ſchwer, und am,allertvenigften bie portugiefifdie, eine Con⸗ 
curzeny mit ber anglofädhfifden aushalten. — Nachrichten aus Schanghai 
vom 4 Sept. zufolge ift der Geſundheite zuſtand ber Brittifchen Flotte ein 
höchſt unbefriebigenver, Nicht nur die Sterblichkeit, fonbern auch bie De: 
fertion ift unter den englifchen Matroſen ſehr groß. Mehr als zwanzig 
Procent der ganzen Seemacht ftehen auf ber Rranfenlifte. General Ward 
und fein Truppeneontingent, welche eine Zeitlang in Tfing-pu durch bie 
Taiping eingefchloffen waren, wurden durch cine Abtheilung brittifcher 
Truppen und Sipahis aus ihrer gefährlichen Lage befreit. Die Infurgen 
ten, welche in ben letzten Wochen Schanghai ernſtlich bedrohten, haben 


ſich zurüdgegogen, aber wahrſcheinlich nur um bie Reisernte abzuwar · 
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ten, und fpäter, wenn bie gefüllten Worrathölemmern die Berprobiantirung 
ber Truppen erleichtern, wiederzulommen. — Aus Japan find bie Nach⸗ 
richten fehr mager. Bon Kanagawa und Joluhama fehlen feit meinem 
Tegten Briefe die Berichte Aus Ragafali, von wo bie Mitthei⸗ 
Fungen bis zum 23 Aug. reihen, verlautet daß die Cholera nachgelaffen 
bat und ber Handel namentlich in Thee ſich wieder zu beleben beginnt. 
General Stavely und Momiral Kuper baben fih an Borb des „Euryalus* 
nad Japan begeben, um zum Schut der brittifchen Gefanbtfchaft ausrei⸗ 
ende Vorkehrungen zu treffen. Daß man dieß für nöthig erachtet, ift ber 
ficherfte Beiveis wie wenig man bem bermaligen Rubezuftand vertraut, 


Sandeld» und Borſenunachrichten. 


* Angdburg, 31 Oct, Der heutige Schrannenftand betrug 3971 Sqh., 
woben 3409 &a. Bertauft unb 662 a. —— muen. — Km 


1 allen, e: 1 Men um 38 fe.), Reru 19 fi. 
Da m MER ade ai 
1 37 kr. (gefallen um 27 k.), er 6 fl A ke. (gefallen nm 18 fu), 


Umfagfumme 55,305 fL 41 fr, 

Paris, 30 Oct. Iproc. 70.70; Alaproe. 98; Bankaetien 3260; lanbıe, 
Erebitbant 12595 Credit mobilier 1190; piem. bproe. 72.15; rüne 76; ſpau. 
äußere 1856 51 /g; innere Schuld 50; palfive (neue) 22; ruff. 4Yaprec. 1862 
BY; Zaragıya 618.75; Rom. 333.75; Orleans 1042.50; Norb 1028,75; Oft 
565; Dauphine 415; Paris-Tyen-Dittelmeer 1183.75; Sild 870; Weſt 537,50; 
Won · Geuſ 35; öſterr. Gefelliaft 600; Bictor-Eimmannel 877.60; gr. ruſſ. 


Comp. 420, 
Reuefte Poſten. 

Kehl, 28 Det. Am geftrigen Tage fand bie Uebergabe ber hiefigen 
fortificatoriſchen Werle an bie Verwaltung bes großherzoglichen Kriegs: 
minifteriums flatt; es waren zu dieſem Zweck mehrere höhere Kriegsbeamte 
ſowie ber Geh, Legationsrath Hr. v. Pfeuffer hieher gelommen. Die biefige 
Militãrabtheilung, gegenwärtig aus 128 Mann beftehend, befindet ſich 
feit dem 12 September in ben genannten Werfen einlafemirt; biefe find 
im Kriegsfall auf bie Unterbringung von 278 Mann, einſchließlich acht Dffi- 
eieren, berechnet. Auffallend günftig vn ſich bis jekt der Geſundheits · 
zuſtand der Mannſchaft. (Frb. Ztg. 

Saffel, 30 Oct. Heute Mitiags um 12 Uhr war bie weite vorbe ⸗ 
reitende Sitzung ber Ständelammer. Nebeltfau, ber den Borfig führte, 
theilte Namens des Legitimationsausſchuſſes mit daß nur drei Wahlen an: 
gefochten feyen: von Seiten der Regierung die Wahl Traberts wegen einer 
gegen ihn erfolgten ſtandrechtlichen Verurtheilung,, und von Seiten hödhft: 
befteuerter Wähler des Bejirls Fulda die Wahl v. Biihoffshaufen und 
Hupfelbs wegen ungeeigneten Verfahrens des bie Wahl leitenden Regie: 
rungsbeamten, ber es unterlafien babe bie beiben Wahlen getrennt nad 
einanber vornehmen zu laffen. Ueber bie Trabert’fche Wahl werde fchrift- 
licher Bericht vorbehalten, über die anderen Anfechtungen lonne berfelbe 
fofort mündlich erfolgen; in Betreff ber übrigen antvefenden 44 Abgeorb» 
neten werde beantragt, bie Wahlen anuerlennen. Letzteres wurde fofort | 
ſtimmenei hellig befchlofien. Nach weiterem ftimmeneinhelligen Beihluß | 
der Kammer referirte Henkel über die Wahl Biihoffshaufens und Hupfelbe. | 
Das Berfahren bes Regierungsbeamten wurde ſcharf getadelt, baesaberauf | 
das Ergebniß der Wahl feinen Einfluß geübt, nach kurzer Debatte, an ber Herr | 
lein, Biioffähaufen, Hamier und der Landtagscommifjär theilnahmen | 
(leigterer verficherte, die Regierung werde bebadht ſeyn bafür zu forgen daß 
die gerügte Inconvenieny nicht wieder vorfomme), auf Antrag der Gommifs 
fion ftimmencinhellig auch die Wahl der Abgg. v. Biſchoffshauſen und Hupe 
feld anerkannt, Ueber die Wahl Traberts wird hoffentlich in der RKüre 
berichtet werden, doch ſchwerlich vor Eröffnung des Landtags. (N. Fr. 8.) 

Aus Thüringen, 26 Dr. Es beftätigt fi daß die Regierung 
von Reuf-&era Gefchtuornengerichte einführt, und daß bas Appellationd» 
gericht für Weimar und bie beiden Schwarzburg nun auch jenes Zand ums 
faffen werbe, Der ebengedachte Gerichtshof wird dann wenigſtens durch ein 
Mitglied aus jenem Lande verftärkt werben, aber feinen Sig in Eiſenach 
behalten. (Gob, 819) 

Liffabon, 30 Oct. Das engliſche Padetboot ift mit Nachrichten 
aus Brafilien angelommen. Lopez, ber Präſident von Baraguay, ift ge 
ftorben, und fein Sohn, Francisco Lopez, probiforifh mit der 
ſchaft beauftragt worden. Rio de Janeiro: Gurs auf London 26%, Paris 
357, Hamburg 675 & 680. Kaffee, fill; 6800 & 7100 für good first, 
Stod 180,000 Sad, (7. 5.) 

Madrid, 29 Dr. Die Königin ift wohlbehalten von ihrer Reife 
zurüdgelehrt. Die ſpaniſche Regierung wird fi bemühen eine Verſländi⸗ 
gung zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und England herbeizuführen, das 


London, 30 DA. M.Advertifer, ber bie Nayierung des Mönig 
Dito etwas günftiger.beuriheilt als bie anbern Londoner Blätter, fürdhtet da& 
durch bie griechifche Kataſtrophe, und durch die bei vielen tonangebenden 
Griechen beliebte Träumerei von Wieberherftellung eines biyzantinifcher 
Reiche, bie ganze orientalifche Frage werde wieder erwectt werden. 

Paris, 30 Dxrtober. Nach der Gazette de France hat bie 
griechiſche Geſandtſchaft in Paris bereits ben Titel „Legation natior 
nale bellenique” angenommen, und ift als folde anerlannt worden. 
Rad der France hätten fih England und Frankreich über bie grie« 
chiſche Frage geeinigt, umnb würden ihren Geſandten übentifche 
tionen ertheilen. Alles laſſe auf das Aufftellen des Nictin ; 
prineips von Seite diefer beiben Mächte fliegen. Griechenland, er 
Iennt aud bie France an, habe offenbar bas Recht nach Gutbünfen feine 
Einrichtungen zu ändern und ſich die ihm zufagende Regierung zu 
Der Bays Beiden ap in Folge eines a den 
mächten Griech die Richtintervention worden ſey. 
Griechen würden, kraft des allgemeinen * ber Voller über Ihr Ehidjat 
felber zu enticheiden, geſetlich über ihren künftigen cher 

en werben. — Die Patrie glaubt hinſichtlich der ı 
Revolution bemerten zu müffen daß, wenn man über bie 
einer prompten, rein biplomatifchen Jntervention einig ſey, man nicht 
in Betreff der Ausſichten auf Berftändigung, welche bie glei der 
Großmãchte darbieten lönne, übereinftimme, Die Öffentliche deine 
in ber That durch die von der minifteriellen Preſſe Englands 
Haltung ———— Gerüchte, bie dem Londoner Gabinet die 
zufchrieben in den Vorgängen in Griechenland etwas anderes als eine loca 
Revolution zu fuchen, und welde einen ſehr lebhaften Kampf um bie Wahl 
eined Nacfolgers Dito's ahnen lichen, hätten die Ruhe, deren 
jeder vor acht Tagen nod) vorausgefehen habe, ein wenig 
Patrie behauptet gleichtvohl bie laiſerliche Regieru 2* 
ihre an ber griechiſchen Hüfte verſtärlen. 
hat Ws ber Staatsrath in feiner lehten Eiung, nad einer bebeutene 
den Rebe des Hrn. Rouher, principiell für Freigebung ber erei aus · 
— Die —— Solar vide a Handel —— 
ich morgen, um über die in e dieſes uſſes zu treffenden Ma 
regeln = beratien. — Alle Journale bringen bie ode Gobdens zu ba 
Der Angriff auf Lord Palmerfton wird befonders von ber officiöfen Vreſſe 
beifällig aufgenonmen. 

La Spezia, 29 Det, Abends. Siebenzehn Aerzte wohnten der Con ⸗ 
fultation bei, Die Unterjuhung der Wunde mit der Sonde und bem 
Binger fonnte wegen der Eciineggen, bie fie dem Kranlen verurfacdhte, nur 
unvolllommen geichehen, ie Kugel Tonnte nicht aufgefunden werden. 
Die Aerzte find indeſſen der Anficht daß fie nech in ber Wunde ftedt, Man 
muß bie Wunde nochmals unterfu um ben Sig ber Kugel ausfindig 
Aug Teig fie, wenn 5* NY ohne —— = ung rn 
ziehen. entwärtige Buftand ift befriedigend und erfordert keine 
wunbärztlicie Operation. (X. ©.) hi 

arſchau, 30 Det. Der heute erfcienene „Dyiennil” veröffentlicht 
bie Umtriebe eines revolutionären Gentralcomite's, deſſen Präfident Mies 
roelawsli if, Der Hauptzived fey eine Steuerauflage zur Bildung eines 
Fonds, und zivar eine Bermögensfteuer von ein halb und eine Ein« 
tommenfteuer von fünf Procent. (W. T. 8.) 

* Salamid. Proclamation des Königs. Hellenen! Ueber 
zeugt daß nad) ben legten in einigen Theilen des Reichs und vorzugsweiſe 
in ber Hauptfiabt ftattgehabten betrübenden Ereigniffen Mein Verweilen in 
Griechenland im gegenwärtigen Augenblid bie Einwohner desfelben in bIu« 
tige und ſchwer zu Löfende Wirren ſtürzen twürbe, babe Ich Mid) entſchloſſen 
für jet das Land zu verlaffen welchem ich ſtets in Liebe zugethan war, und 
noch zugeiban bin, und für beffen Wohlfahrt zu wirken Jch während eines 
Beittaums von faft dreißig Jahren keine Mühe und Anftrengung fi . Kern 
von jeder Oftentation hatte Jh nur bie wahren Intereffen Griechenlands vor 
Augen, indem Ich der materiellen und fittlichen Entwidelung jeve mögliche 
Yufmunterung zu Theil werben ließ, und befonders darauf bedacht war baß 
jedem Gerechtigleit würde, So oft es fih um politiſche Vergehen gegen 
Meine Perjon handelte, habe Ich ſtels unbegrängte Milde und Vergefien; 
bes Geſchehenen vorwalten laſſen. Indem Ich nun in Mein angeftammteg. 
Vaterland zurüdtehre, betrübt Mich tief der Gebanfe an bie Drangfale 
von welchen das Dir theure Griechenland in Folge der neuen Wendung 
ber Dinge bedroht wird. Sch flehe zu dem allbarmberzigen Gott daß ex 
ftets den Geſchicken Griechenlands feine Gnabe zuwenden möge, Auf der 
Rhede von Salamis, 12/24 Det. 1862. (Ge) Dito, \ 


* 


. Bitemböfer, Dr DOrgti, 
—— — 


mit der Londoner Vertrag in Kraft geſeht werde. (T. H.) — — — ee A 

: R Ein Nittergut in Pommern, an Ehanffeen gelegen, ren! circa 8000 Magdeb Morgen in 
Ritterguts Verlauf 2000 Morgen Giden Joll —— * —— rn 165,000 — 
Eouraut mit 40,000 Thlt. Anzahlung. Mäheres theilt F. Kühdeisch in Magdeburg mit, 17591— 92] 
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a ng ge Bericht. 
tr. Mei: Hort, 22 Det. Die Nebellen find am 6 d. bei 
15 Meilen weſtlich von Nafhville, von den Unioniſten an: 
355 und mit einem Verluſt von 170 Geſangenen geſhlagen 
worden. Det der Eübflaaten votirte die Mefolution: der | 
Präfident der aaten iſt zu Vergeltungsmaßregeln gegenüber 
der Eflaven-Vefreiingsproclamation Lincolns und andern Feindes 
barbareien ermaͤchtigt. Daun beſchloß er die Vertagung des Eons 
eſſes bis zum 1i8 Nov. Pilets von M’Elellans Armee find einige 
Heilen vorgerüdt, wahrſcheinlich wird bie ganze Armee nadhfolgen. 


"Suröbericht. 
* Banbesprobncten-Börfe aussen vom 31 Dkt. 


zu von auswärts Laufenen te über flanuen äfte 

Sieben nicht ohne us nl Bis; es wur an wenig ee 
abgemidelt, wobei bie Preife feine Veränderung erfitten. L 
Ungarn werben größere Offerte erwartet, 


Die englifhenuddiefranzöfifche Preffeüber Griechenland. 

— age brachte einen Leitartikel en 
eine " amma unterzeichnete 

unb feine Zukunft, “*) welche für die Gandibatur bes 


Titels „Griechenland 

Prinzen Alfred auf den griechiſchen Throm und zugleich für eine Bergröße: 

zung bes Königrei ba zu fucht. Nach einem fentimens 
| ‚ welder Curapı's Ey 


allein gelämpft, bon vornherein einen mächtigen Bunbesgenoffen ger 
—8* die Jtaliemer; nad den obligaten Inſolenzen gegen 
Dito und feine „bayerifchen Satelliten,” und Hervorhebung der 


übt ihren beftimmten und befonbern —— — 
grie 
Der a are beruht zumeift auf der Religiondgen 


i der di ———— einer 

— — ein ann | 25 
e en wilr 

Englands Einfluß ift Se und Tiefe ih übertviegenb machen. Er 


=) Un biefe Aufchrift Mnilpft der im heutigen Gaupiblatt ſteheude Leitartitel der 
Kimes won 29 an. 





gründet hä auf die vom — Bolt — Sympathie wãhrend des 

iegs, und insbeſondere auf die Verehrung für das An⸗ 
denlen Lord sure Der Befig der jonifchen Infeln bat viel dazu bei⸗ 
getragen bie Stämme zu befreunden. Bis in die leßten Jahre waren 
bie gefellichaftlichen Veziehungen *8— leine Bitterleit geſtört, und Hei⸗ 
rathen zwiſchen Englänbern und Griechen famen nicht felten vor. Wenn 
dann auch bie übelberathenen Aenderungen ber jonifchen Verfaffung Auf 
reizung unb wechſelſeitige Bortwürfe hervorgerufen haben, jo dauert doch 


. | auf Seite ber Griechen noch immer eine beträchtliche Anhänglichkeit an ben 


Namen und das Präftigium Englands. Bum Beleg diefer Behauptung 
darf ih als gewiß anführen daß eine von den Urſachen ber legten 
Ereigniffe in Griechenland die Vorftellung war daß England den 
Prinzen Alfred auf dem Thron eines erweiterten Griechenlands zu fehen 
wünſcht. Es iſt unter ber Mehrzablber Griechen ein politiſcher Glaubensartilel 
daß der Beſuch Sr. 8. Hoheit in Griechenland vor brei Jahren das Vorfpiel () 
, zu einer Bergrößerung des griechifchen Gebiets durch Theſſalien, Epirus und 
bie joniſchen Inſeln geweſen fey, und da Prinz Alfred ben Thron biefes 
ertueiterten Reichs befteigen tverde.* Folgen Lobfprüde auf das englifche 
Königähaus und bie englifche Prinzgenerziehung. Sollte indeſſen biefe 
Hoffnung auf Erlangung bes Prinzen Alfred ſcheitern, fo werde doch Eng: 
land den Griechen als treuer Rathgeber bei ihrer Wahl zur Seite flehen, 
aud) ber hohen Pforte begreiflich zu maden fuchen daß fie an ben ihr ger 
bliebenen europäifch-griechiichen Provinzen nur eine Laſt befite, während 
fie durch deren Abtretung an das Königreich Griechenland einen guten Nach⸗ 
| bar gewinnen Fönnte. Ebenſo wird ber englifchen Krone die Abtretung der 
jonifchen Infeln plaufibel gemacht. Schließlich werben bie übrigen Prinzen 


| aufgezählt bie in Griechenland als Candidaten zur Sprache gelommen feyen, 


ober noch kommen Fünnen, als dba find: der Herzog v. Leuchtenberg, ein 
junger Fürft Ypſilanti, Eidam des reichen Wiener Banlierd Sina und 
mutbmaßlicer Schigling Frankreichs, ferner ein piemonteſiſcher Prinz, 
dann aber audı einer von ben Pringen Orleans, und zuleht der 1tveite Sohn 
des Könige Leopold von Belgien, wiewohl das teutonifde Element ſich 
faum mit dem üblichen Naturell vertrage. Indeſſen würde jebenfalls der 
523 Leopold willlommen —* m fieht: der Umftand 
Rechtöverwahrung 


dat für ih und fein-Gaus eingelegt hat 
fonmt bei ber englifchen Prefle nicht in Betracht, 

Der Globe findet obige Bufchrift eines Griechenfreundes nicht unter 
adıtenätverth, fagt aber: es fer auffallend daß ein gefcheibtes Volk gleich 
den Griechen fi) ſolchen Träumen wie die von Prinz Alfred u. ſ. w. Hin: 
geben Könne, nachdem England feine Politik im der orientalifchen Frage jo 
ſcharf und Mar ausgefproden, namli Piel für Erhaltung des oemaniſchen 
Reichs erflärt habe. Erft wenn die Europäifirung der herrſchenden Race 
in ber Türkei ſich ala hoffnungslos ertoiefen haben follte, werde Gri 
Iand fi als Kernpunft eines wachſenden Staats betrachten dürfen. (S. 
das Beutige Qauptilatt.) 

en iſt jedenfalls eine Erfcheinung von ber Net zu nehmen, baf 
Die offidfen ifer Blätter die griechiſche Revolution bereits als ein 
fait aocompli und ben Thron für erlcbigt betrachten. Die conftitutionel: 
fen unabhängigen Blätter nehmen nicht minder Partei gegen König Dito, 
elbft das Journal des Debats hat bis jetzt Fein Wort der Theilnahme 
I den Monarchen gehabt, und nur der Monde hat fih zu der Erflärung 

beigelaffen daß der Aönig verfaffungsmäßig regiert habe. Der —— 
ar aus griechifcher Feder direct inſultirende Artikel ae tr 
tern auch das Blatt die Berantivortung dafür ablehnte. Auffallend —5 
daß der Vorwurf welchen die Mehrzahl der Gegner gegen König Otto er: 
hoben, gerade ein ſolcher ift welcher am wenigften bereibtigt. Der König ſoll 
„ein Defpot“ getvefen jeyn! — dere ug 
zu wenig getvefen zu ſeyn. Nach dem Culturzuſtand in welchem König 
Karten as gnöbigen Büren ber, 800 Va8 Sehtöbemuftfen To ge 

als o bas eun jo ge 
eg die Seidenfaften fo entfefielt, Tonnten bie Parteien nur burd die 
Sg im Baum gehalten werben. 

Auf rauen vonder ſelbſt nicht zu ſtillen als fie um ihr Leben 
gegen bie Türken fämpften, wie viel Weniger war darauf zu rechnen, wo 
biefes ihnen geſichert, und der Monarch fchlieglich immer Gnade für Redıt 
ergehen lich. Die Nation war nicht mündig als ihre Selbfländigfeit pro⸗ 
«lamirt turbe, unb ift e8 Beute faum mehr als ehemals, befibalb war die 

Aufgabe König Dito’s eine außerorbentlich ee felbjt wenn die Schuts 
en. Die Bewirthſchaftung bes gänz« 

lich verarmten und beröbeten an miteiner Schuldenmafle (60 Mil: 
lionen) übernommen wofür das —*5— nicht einmal die Zinſen aufbringen 
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Konnte, Die urch die Nichtzahlung der Zinfen motivirte brutale Einmiſchung 
der Schugmäichte in die Verwaltung Griechenlands brachte die Regierung 
* das Anfehen gegenüber ihrem Voll, und —— das Wiedererbluhen 


Sans; England tor be Lern, Rı 
Be ——— 
u Baader — denn Char Nilolaus finunte barin 


ammlung zu, was ficher nicht 

aufrichtig ent war, — bie Die Bade Blolade offenbart die — 
—— England für bie — des Sce: und Hand 

Die geheime Unterftügung ber Parteien bon Seiten der brei — 

en = wurde nad) Einführung ber Gonftitution eine offene, unb wenn heut 

Miniſterium Metaras mit Hülfe Rußlands ans Ruder fam, fo wurde 

7 morgen von Mavrokordatos mit Hülfe Englands beſiegt. welches dann 

wieder einem Minifterium Kalergis, den * unterſtuhte Platz machte. 


N —* wer Co it biefer um: 
— ntee jean Gelenken fess Unalanı au der Sal Fined 


augen Sc * Schut ‚sy ya fiellte das Gleichgewicht nicht 

um Rampfplag der verſchiedenen Inter⸗ 

im Drient audgenüht worden bis auf ben heutigen Tag. 

das Land mit * kai —— 
te, 


affu 
—8* — e— Inftitutionen jede Borbe: 
fehlte — lam dazu um jede nachhaltige Drganifation Dee Bandes und 
Sa ef Do Be Snfäutionen x ber Dynaflie zu verhindern, 
en raſch Eingang in das Leben ber Taum ge 
gründeten ——— gewinnen, fo mußte die Zeitung auf Jahre hinaus frem ⸗ 
den Hinten verbleiben, fiatt deſſen vertrieben die Schugmädhte felbjt bie 
Fremden aus dem Lande. Das Räuberunweſen wäre nur durd) ein braloni« 
ſches und erg Regiment zu unterbrüden getvejen; denn belanntlich 
rbihaten bis in bie minifleriellen Kreiſe. (In Athen 
—— 1663 viele lein Hehl daß Korphiotalis auf Veranlaſſung von 
erſchoſſen worden jep.) Ein wohlwollender, ſich innerhalb ber 
eonftitutionellen Schranken haltender König lonnte beim beſten Willen die 
einer ſolchen Lage nicht ausgleichen, zumal da König Dito nicht 
ber griedhiichen Kirche angehörte. Mag die Religion ber Grieden eine 
weſentlich außerliche ſehn. ag üft fie mit dem Volle tief vertwachien, eine 
Folge des Rampfes gegen den Mohammeranismus. Die faft fanatifche An 
bängliejleit an ihre Rinde ift das Gefühl welches bie Griechen vor allem be 
und wer es ausjunußen vermag, lönnte baran einen Hebel und 
Halt finden um bas Volt zu einigen und zu leiten. Rur ein Fürft der u” 
zur grichifchen Religion bekennt, hat — Ausfiht das muhevolle Werk 
der Organiſation mit Erfolg aufnehmen zu linnen, und 
ſchwerlich wirb die Majorität des Landes ſich einem Gandibaten zuneigen 
der fich nicht zur griechiichen Kirche belennt. Bei einer neuen Drbnung ber 
griechiſchen Verläktniffe würben fid die Großmäcte wohl am leichteften 
über einen Candidaten aus den griechiſchen Fürftenfamilien felbft einigen, 
und ein folder allein bürfte bereit feyn das Land jo zu regieren wie es für 
die Eulturftufe auf der es fich befindet am paſſendſten ift. 


Ein auge Urtbeil über die Beichlüffe des dent: 
ben Sandeldtags in Münden. 

* Menn —* bei Vollern wie bei einzelnen Individuen ſagen lann 
dieſer meint es gut mit jenen, dann lLönnen wir Deutſchen jetzt gewiß von 
feinem andern Bolt mehr als von ben Schweigern jagen: fie meinen es gut 
mit uns, Und deßhalb weil fie es wirklich nut mit Deutſchland meinen, hat 
das Urtheil dieſer Nachbarn über unſere innern Fragen einen ganz beſon 
dern Werth, und wir haben die Pflicht und auch ein Intereſſe ſolches Ur- 
teil mehr als jedes andere fremde zu beachten und in die Wagſchale zu 
legen. Hören wir nun ein ſchweigeriſches Urtheil über den deutſchen Hanbeld- 
tag in Münden. Ein ſolches enthält die in Zürich erſcheinende „Schtwei- 
zeriſche Eiſenbahn und Handels’ Zeitung“ *) — ein Blatt deſſen befonnener 
praftifcer Haltung und tüchtiger Leitung gewiß jeder der es liest feine An⸗ 
erfennung zollen wird. In ber Nummer 128 vom 23 Dxt. d. J. fagt die 
ſes Blatt folgendes über die Beihlußfaffung diefes Hantelstags: „Dieler 
Beſchluß leidet an bem großen Fehler bak man Frankreich, dem Mit- 
pacifcenten bes Hanbelövertrags, zu erkennen gibt daß, wenn es an dem⸗ 
felben nichts ändern laffen wolle, man bennoch ben Vertrag, ſowie er ift, 
aufrechterhalten werte. Man traut daher der Gutmüthigleit Franlreichs 
ſehr viel zu, da ihm offenbar die Sprengung bes Zollvereins ala des 
bis jet Träftigften Bardes der Vereinigung Deutſchlands ſehr am Her: 
zen liegen muß. Der Widerſpruch ber Preußen, und überhaupt ber Mehr: 

®) Diefelbe er erjcpeint unter ber Nebaction eines Preußen (de® Hrn. v. Marigal),**) 
der feit lange bie Schweiz ala jeine zweite Heimath erwählt hat. 
"*#) Derfeibe dürfte aus Drcßden feym, und if nad dem Muffland —— 





ehr * die —* ung mit Oeſterreich, welche mit 


Abfay von Waaren handelt, iſt ed denn doch 
er Ben 
en fin ie t wegen i erweiẽt 

fi von Haus aus als Trugfhluß, da man ja ſonſi i Oeſler⸗ 
ui Ba na ed an Dr a 
ſehen wir überall unflare Vase gb ——— —* 
der Schuhzollner vor entgegengeſetzten Seiten 

Hanbelätag zu einem total unfruchtbaren zu ER ag Ba 
müffen feyn; aber man barf in fo ernften Dingen nidpt mit Bhantomen 
CP Betzf ber fo einidenäerhen afgleihung der Gegefähe 
der ſchweizeriſche Autor: dab er bie * Aufgabe, u 
für eine errang ng Law ft nur im Votum 
denten Hanjemann babe erbliden lönnen. Noch wollen wir um 
zung bes Leſers beifügen baf bie ſchweizeriſche „Eifenbahn+ und 
zeitung“ ſich ſchon früber für eine bollfländige — 
Deſterreich und dem Zollverein und zugleich für den 
vertrags mit Frankreich von Seiten bes vereinigten 
deutſchen Zollbundes auegeſprochen bat. 


Deutfchtbum im Jütland und Schleöwig. 

.. And Schleöwig-Holftein, 24 Okt. Pre. die Dänen 
muſſen eingeftehen daß unter gleichen Berhältniffen ber wiſchen dem 
Dänenthum und dem Deutfähthum immer zu Gunſten Ion lehlern — 
es iſt eine nicht länger zu beyweifelnde Thatfache daß beutfche 
Eitte unauf altfam nah Norben verbringen, und ae 
verachtende Eroberungen gemacht haben, während andrerfeits 
mit offener Ocwaltſamleii —— in eG 
Die Germanifirung der nörblichen Hälfte der Halbinfel wird 
langfam, doch um fo ſicherer vorwäris fehreiten, ala Fr feine Eintr 
referipte hemmend eingreifen, und blaue wie ſchwarze Gendarmen 
a. er fein — an darin finden bem Strom bes 

eutichtbums einen kün ubauen. Die bi e 
und ihre Anhangſel im nörbliden Säle yon 
bin und mwi;ber einen Schmerzenöfchrei über 
rung in bie Welt zu fenben um bie drohende 
fignalifiren. Nachftehend einige Pıoben, die wir im „Altonaer 
wiedergegeben finden. WMögeltondern: gehört bekanntlich zu 
ſchen Enclaven im Hergogthum Schleswig. Auch bier mu fh auf dem 
Gebiet der Schule und der Erziehung der Kampf für deutſche Nationalität 

und Bildung bemerkbar, und die Beſtrebungen bier, wo, wie die Zocalgeir 
tung meint, „das Deutſchthum (ZTydfleriet!) unter bem Schutze 
des bänifhen Grundgejeges ein Lräftiges Aufblüben zuer 
warten babe,“ eine deutſche Exziehungsanftalt ine Leben zu rufen, har 
ben ſchon ein Stüd Geſchichte, woraus wir die bezeichnenden ar 
vorbeben wollen. Zuerſt hat ber Privatlehrer Mathiefen hier ein 
ſches Unterrichtsinftitut begründet, welches aber feinen Leiter — 2 als 
Mathieſen zu einem feften Schuldienſt befordert wurde. Man ſuchte hier⸗ 
auf den von feinem Amt entlaſſenen früheren Paſtot in Loit bei Apenrabe, 
Grauer, für die Errichtung einer beutichen Erziehu zu gewin⸗ 
nen — ein Plan der aber, wie es heißt, an finang Bebenklichleiten 
fcheiterte. Nach einem ferneren vergeblichen Berfuch ——— 
deutſchgebildelen Lehrer Mathieſen die in erl 
Mögeltondern zu verſchaffen/ begab es ſich daß, ala * der a 8 
—— clooges die daniſche Unterrichtsſprache eingeführt werden 

e Lehrer Lorenzen fein Amt nieberlegen mußte, weil er in bäni+ 

—* Sprache den Unterricht nicht leiten lonnie ober wollte, 
hatten die Freunde deutſcher Schulbildung denn endlich den rechten Dann 
gefunden, und an ber äuferften Gränge der Aemter Tondern und Ripen 
twarb auf jütiſchem Territorium eine neue Schule erbaut. Dieſe Belegew 
heit auf dänifchem Gebiet — wo das daniſchſchleswigiſche ans nee 
feine Gültigkeit hat — macht es ben Kindern aus ber 
Tondern möglich bier am deutſchen Schulunterricht theilzunchmen. 8 
es bat ſich in ber That ein nicht unbedeutender Kreis von Schülern gebil⸗ 
det um deutſcher Ausbildung tHeilbaftig zu werben. Selbit —— 
müfjen es dem Lehrer Lorenzen laſſen daß er ein tũchtiger Schulmann und 
fein Unterricht vortrefflich ift. . 

Aber bie dänifche Propaganda ruht nicht. Wiegen die Anlage einer 
deutſchen Schule auf bänifhem Gebiet lieh fich nichts eintwenden: man 
mußte aljo fuchen dem Lehrer auf irgendeine Weife beizufommen. Eine 
ſolche Gelegenheit ſcheint ih gefunden zu haben. Im vorigen Monat 


in 


in 
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amüfirten ſich brei Ehüler von 14 bis 16 Jahren bamit ben „Tappern 
Ranbfolbaten” außerhalb der Eule abzufingen, welches ihnen nad) der 
„Mögelt. Big." in der Schule eine Strafe abfeiten bes Lehrers zugezogen 
haben fol. Jeht foll das Dänenthum in Gefahr feyn. Hr. Lorenzen 

abe fih einer „Ihleswig:holfteinifhen Demonftration” 
ſchuldig gemadt, der ganzen däniſchen Bevölferung ber 
Gegend den Handſchuh ins Geſicht geworfen; ber Patron ber 
Schule, Hr. Berend Febberfen, dürfe nicht jäumen geeignete Maßregeln 
zu treffen, damit auch nicht einmal ein Echein auf biefe von ihm prote: 

irte Anftalt falle „in einer jedem däniſchen Manne verwerf: 
Tihen Richtung zu wirfen, felbft wenn er (Hr. Febberfen) im übri: 
‚gen dem Glauben an die Vortrefflichleit deutſcher Bildung huldige.“ Wei: 
teres ift nun zu erwarlen. 

‚Hier ein anderer nöfchrei, wenn auch eiwas gemilbert durch 
bie Hoffnung auf enbli ieg. Der nordſchleswigiſche Paſtor Mörk 
Hanſen (natürlich ein gebotner Däne, auch geiſtlicher Abgeordneter zur 
ſchleswigiſchen Ständeberſammlung und ber Minorität derſelben angehö 
rend) beftreitet in Fabdrelaudet“ das Daſeyn einer deutſchen Nationalität 
überall im Herzogthum Schleswig („i Sonderjylland"). Freilich hate die 
Berfaffung von 1854, worin gleiche Berechtigung ſowohl ber bänifchen wie 
der „beutichen Nationalität und Sprache” verheißen, die Frage entſchie⸗ 
ben; aber dieſe Orbnung könne doch nicht die enbliche und letzte genannt 
werben... Wenn man ben Eübfchlestwigern beutfche Nationalität ein 
räumen tolle, fo müſſe man folgerichtig auch zugeftehen — daß Deutſch⸗ 
land als ihr rechtes Vaterland, das deutſche Volk als ihr Volk (ihre Na: 
tion) angefehen tverbe, und jo müffe man ihnen bie Gefchichte Deutſchlands 
als ihre ichte, deutſche Nationalliever als ihre vaterlänbi- 
ſchen Gefänge u. ſ. w. lehren. Dageoen erhebe aber Schlestwigs Geſchichte 
den beftimmteften Einſpruch. Sclesivig oder Südjütland feh eine däni⸗ 
ſche Provinz, Schleswigs Vevöllerung ein däniſches Boll von theilweiſe 
gemiſchter Sprache und deßhalb leider verdünnter (sie!) — aber doch lei⸗ 
neswegs deutſcher Nationalität x. 

Die italienifhen Eiſeubahnen. 

= Florenz, 24 Det. Auf zwei Seiten nähern ſich bie toscanifchen 
Eifenbahnen den Gränzen bes Patrimoniums Petri. Die Sienefer-Bahn 
wird bis Ghiufi befahren, ift bis Ficulle, jenfeits der alten Gränze des 
Kirchenftaats, beinahe vollendet, und wird unverzüglich in der Richtung 
nad Orte im umbrijchen Tiberthal fortgeführt werben, von wo die Ent 
fernung bis Rom nicht mehr groß iſt. Der Poſtanſchluß an die in Ficulle 
anlangenden Züge wird in biefen Tagen bewerlſtelligt werden. Die Be: 
förderung und Erleichterung ber Verkehrsmittel ift eine der beften Seiten 
der italienifchen Negierung, welche in diefer Beziehung die Forderungen der 
Beit verfteht und das Entgegentommen ber Privatfperulation benügt. So 
ift feit der im vorigen Sommer erfolgten Eröffnung ber Bahnftrede von 
Vergato nad) Bologna, auf der Linie von bier über Piftoja nad) Icht- 
genannter Stabt, ein Eilmagendienft mit unbefhräntter Aufnahme von 
Reiſenden jeber Glafje eingerichtet tworben, im Anſchluß an bie Poftzlige 
dieſſeits wie jenfeits, fo daß man bie Fahrt von hier bis Bologna in zehn 
bis elf Stunden zurüdlegt, jedenfalls ein bedeutender Gewinn im Bergleich 
mit ehemals. Ueberbieß haben die Bofthalter auf der alten Poſtſtraße über 
Covigliajo einen Eilwagenbienft organifirt, der jedoch die Concurrenz mit 
der Eifenbahn ſchwerlich Tange aushalten wird, — Die zweite Bahn nad 
Süden iſt bie mehrfach von ung erwähnte Maremmenbahn, welche rüftig 
fortichreitet und im nachſten Jahr eröffnet werden fol. Die in jüngfter 
Zeit zwiſchen der päpftlichen Regierung und dem Haufe Salamanca ges 
pflogenen Verhandlungen in Betreff des. Baues ber Bahn von Eivita: 
beechia über Corneto nach Montalto, d. h. bis zur Bränge bes Batrimoniums, 
haben bie Aufmerlſamleit neuerdings auf dieſe Linie gelenkt, welcher nament- 
lich für den Handel eine große Zukunft bevorfteht. Die Bahnfircde von 
Montalto bis Givitavecchia ift eine Nothivendigkeit, der feine Regierung 
ſich entziehen lann, welches auch immer die politifchen und pecuniären ‘Ber: 
bältnifje feyn mögen, Man darf alfo der Eonceffionsverleihung mit Zu: 
verficht entgegenbliden. Die Bahn von Piſa bis zur Magra wird nächſtens 
bis Maffa (42 Kilometer) fertig; für ben Augenblid wird fie bis Querceta 
(35 Kilometer) befahren, und geſchieht bie Fahrt in einer Stunde. In Bes 
treff der Weiterführung von der Magra aus, ſeh's nad) Genua, ſey's nad 
Barına, hat man ſich noch nicht geeinigt; die Strede nach Genua kann Feine 
unüberfteiglichen Hinderniffe bieten, da man die berfelben ähnliche Bahn 
nad) Riga baut. Am traurigften von allen toscaniſchen Schienentvegen ift 
es dem von bier nad) Areygo gegangen. Erſt feit kurzem fährt man nad 
Bontaffieve (20 Kilometer in 40 Minuten), und der Zeitpunkt der Boll: 
endung bis Montevarchi, halbwegs Arezzo, vermag noch nicht beftimmt zu 
werben. Bon allen biefen Bahnen ift übrigens bis jegt nur bie Livornefer 
ein ventables Unternehmen. Bei den Arbeiten auf der Strecke von Ehiufi 


nad) Ficulle ereignete fich neulich ein Factum das mit ber alten toßcanifchen 


Geiverbefreiheit in grellem Widerſpruch ſteht. Die Arbeiter wurden vers 
hindert bie Lebensmittel zu kaufen wo es ihnen beliebte; fie wurden anges 


tiefen fid} bei einem von Gemeindewegen privilegirten Unternehmer zu vers 
probiantiren, und vom Gericht zu Gelbftrafen verurtheilt als fie der Vor⸗ 
ſchrift nicht Folge leifteten. Dieb kommt den Leuten, bie zur Beit ber 
Sflaverei unter ben „Fremden“ thaten was ihnen recht und bequem war, 
und in biefer Epoche der Freiheit Vrod und Käfe ftunbenmweit berholen 
müffen, allerdings fpanifch vor, und nicht italienisch. 


Rußland und Polen, 

9 St. Petersburg, 25 Det. Das Organ bes Fürften Gortſcha⸗ 
koff überraſcht heute feine Leſer mit zwei Actenſtücken, welche zwar augen 
blicklich an der politiſchen Lage nichts ändern, aber einige für die Politik 
ber zwei in Rede ftehenden Reiche, England und Rußland, bezeichnende 
Stellen enthalten. Das erfte iſt eine vom 30 September datirte Depeſche 
des Grafen Ruffells an den augenblicklichen Vertreter Englands in Et. 
Petersburg. Der edle Lord hat zwei Depefchen biefes der Königin vorgelegt, 
und „Ihrer Majeftät Regierung bebauert ba fie mit den Anfichten des 
Fürften Gortſchaloff ſowohl über die allgemeinen Fragen ber Dazwiſchen⸗ 
kunft in der Angelegenheiten der Türkei, wie über bie ſpecielle montenes 
grinifche Frage nicht übereinftimmen kann.“ Seit bie Türkei in das euro- 
päifche Concert eingetreten, mußten ihr alle Bortheile und Pflichten eines 
unabhängigen Staats zugeftanben twerben. Man babe alfo nicht interve⸗ 
niren Fönnen als in ber Herzegovina ein vom bem Fürften von Montenegro 
geſchürter Aufftand ausgebrochen fey. Gegen den Fürſten bon Montenegro 
ſey die Türkei in ihrem Recht, ob derſelbe ein Vaſall ober ein unabhängiger 
Furſt fey, ihm die Bedingungen aufzuerlegen welche den Frieden ficherten. 
England ſey im vorigen Jahrhundert eben fo gegen bie aufftänbifchen fchottis 
ſchen Untertfanen verfahren, und dieſe feyen jeßt die Iopalften Unterthanen. 
Wenn die flavifchen und bie griechiſchen Untertbanen ber Pforte aufftänden 
und unterlägen, fo würde ihre Lage ſchlechter, ihre Privilegien berminbert, 
das Geld, flatt zur Berbefferung ihres Woßls, zur Aufrechterbaltung einer 
militärifchen Macht verivendet; firgten fie, fo würben bie Griechen und bie 
Slaven in Streit gerathen, ber Sultan an Europa appelliren, Intervention 
und wahrſcheinlich allgemeiner Krieg die Folge feyn. Deßhalb weiſe bie 
englifche Regierung, fo jehr fie die Lage der hriftlichen Unterthanen ber 
beſſern wolle, jede Unterftügung ber Plane zurüd welche in Griechenland 
unter dem Namen ber „großen been” geben, und twelde, „ob griedhifch oder 
laviſch, auf die Zerreifung der Bande des Gehorſams gegen das türkiſche 
Reich binzielen, und mehr ober weniger mit den Intriguen verfnüpft find 
beren Wirkung bie Türkei in Serbien fühlt, und beren Ziel nicht weniger 
bie Zerftörung jeder Monarchie in Europa als die Zerſtörung der Integrität 
bes osmanifden Reichs iſt.“ Diefe Argumentation ift in der That, nas 
mentlich ber Hintveis auf Schottland, etwas oberflählich, und Fürft Gors 
iſchaloff unterläßt daher auch nicht feinen Begner in der vier Spalten langen 
Antwort vom 28 Sept, (10 Det.) in der höflichiten Weife ad absurdum 
zu führen, aber es ift wenig pofitived in feiner Antwort, Fürft Gortſcha⸗ 
foff wirft namentlich der Pforte vor daß fie feine Rüdficht auf ihre gegen 
bie Großmädhte eingegangenen Verpflichtungen genommen babe, ben status 
quo in Montenegro aufrecht zu erhalten. Die Mächte follten alfo naments 
lic darüber urtgeilen ob die Elaufel torgen Anlegung einer befeftigten 
Heerftraße durch Montenegro nicht mit jenen Verpflichtungen fireite. Die 
Depefche veriveilt dann dabei auf welche Meife, nach der Anſicht Rußlands, 
jene Ertreme, bie Graf Ruffell vorausficht, durch Verbefferung ber Lage der 
Ehriften vermieden werden lönnten, vermeidet jedes Eingehen auf die ſlaviſch⸗ 
griechifchen Eroberungsplane, von denen Ruffell geſprochen, und erklärt nur 
zum Schluß: „Was die von Graf Ruſſell ausgefprodene Abweiſung jeder 
Mithülfe bei den fteäflichen Abfiiten auf Löfung ber Bande des Geho fams 
der Unterthanen gegen ben Souverän und den Umfturz jeder Monardie 
in Europa betrifft, jo nehmen wir mit aufrichtiger Genugthuung von biefer 
Zuſicherung Yet, und id) habe nicht nötbig hinzupufügen daß fie ſtets die 
vollſte Zuftimmung von Seiten des laiſerlichen Gabinets finden wird.“ 


Dernfalem. 

F) Ierufalem, 8 Det, Endlich fheint nun doch zur Wiederher⸗ 
fleflung der großen, ſchon feit Jahren höchſt ſchadhaften, ſeit einiger Zeit 
fogar ten Einfturz drohenden Kuppel der Grablirche gefchritten werden zu 
follen; denn heut ift ein offisieller Auftrag dazu an den ruffifchen Architek⸗ 
ten, Hr, Eppinger, der das große ruffiiche Bautvefen außerhalb des Jaffa- 
thorsleitet, eingelaufen, Derfelbe hat ſich zu diefem Behuf mit dem franzöfie 
ſchen Baulundigen, welcher feit einiger Zeit hier verweilt, ins Einvernehmen 
zu ſehen. Somit twiren denn bie beiden Parteien befiegt welche einem gemein» 
fchaftlihen Bau ſich f-t3 mit aller Heftigfeit entgegengeftellt haben, ſammt 
dem Earbinal Antonelli, welcher der hoben Pforte in einer Rote erllärt 
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and und das Recht zu beanf 
Io ba Boy One Eee und Frankreich nr ag Se 


onnte es Be Tommen. Das eg ———— A —* —— 
Ob nun aber das Uebereinlomnien Lateiner debhalb bekämpft 
‚ben weil fie darin „eine neue Sarcin fu Ufurpation de3 Schiöma’s” 
ahen, nicht zu fpät gelomamen, wirb ſich exft zeigen, ba bei ber nahe bevor» 
fichenben Regenzeit der Bau natürlich nicht ——— werden 
lann, und fo bad noch ber ernſilich befürchtete Einfturz erfolgen Tönnte. — 
Der in heurigem Frũhjahr begonnene Hausbau für ben engliſchen Riffions: 
arzt ift bis zur Vollenburg bed erften Stodiverl3 vorgeſchritien. Da bie 
Sunbamentirung biefes Gebäudes befondere Schivierigkiten gehabt hat 
(man mußte bis auf 40 Fuß tief graben che man feften Boden gewann), 
—— ſind die Voranſchläge Ir das Ganze ſchon durch die Koſten des erften 
todwerls erreicht. — Die Griechen haben ihren großen Schulhausbau 
* iefen Sommer gerri au Cube führt, und find jeht mit bem Bau eines 
hen Hoſpitals be mg Sr von bem Kanzler des öflerreichifchen 
—E — ee unb große ad der Gitabelle ift 
ne a WERE 5 ee fo daß 
ber im Roweinber zurüdertwartete Bifchof Sam Gebet, 
ſich gemieibet hat, feine Freube daran haben — 
zu ler Gm Huftag einer Regierung, hier 
petorfen it um Sanitäts madsen. Derfjelbe richtete feine Aufmerlſam⸗ 
Zeil au, — Ian * a re tgethan hat, auf bie vertwahrlosteften und 
erbarmungstoür Gecfdöpfe, die die jogenannten Nusfäßigen, welche 
neben dem — — armlichen Hütten haben. Der Franzoſe en ſich 
von einzelnen dieſer Kranlen photographiſche Abbildungen machen. Eine 
‚genauere Unterſuchung eines ſolchen hatte für ben Arzt bie traurige Folge 
daß er ſelbſt erkrankte. Als, trog aller angewandten Sorgfalt, die Krank: 
heit ſich ‚lieh er fich auf einer befonbers dazu berfertigten Trag: 
babıe nad fa befücbern. Aber im Angeficht Jaffa’s, nachdem er über 
eine Woche in ber Kaffechütte am Eingang des Wadi el Ali Hatte Liegen 
bleiben müffen, verſchied er. — Wie fehr in dem gelobten Lande bie Ber» 
haltniſſe ſich verfglimmern und die Unfiherheit zunimmt, lonnen Cie darı 
aus entnehmen daß Türzlich ſchnell hinter einander zivei Raub: und Morb: 
anfälle und ein frecher Diebſiahl begangen worben find. Der erftere Naub- 
anfall wurde in ber Nähe von Bethlehem an Männern aus Hebron verübt, 
welche einige Kamelladungen Kohlen nach Jerufalem bringen wollten. Die 
Häuber jtreuten die Kohlen auf den Boden und entführten bie Kamele; ba 
aber hinter ihnen ber Taamirah-Brduinen famen, mußten fie bie geraubten 
Kamele im Stich laſſen. Der andere Naubanfall ergieng über cine zumal 
aus griechiſchen und lateiniſchen Mönden beftchende Karawane, welde von 
Nazareth herfam, in der Gegend von Nablus. Ein lateinischer Monch ift 
an ben bei dieſem Ueberfall exlittenen Wunden Bier geftorben. Cin frecher 
Diebftapl, einen Werth von einigen taujenb Piaftern betragend, wurde bei 
Racht in der Sommer: oder Beltwohnung des preußifgen Gonfuls Dr. 
Roſen in der Nähe von Dar Elias begangen. Zum großen Vedauern 
aller hieſigen Deutſchen und vieler andern Europäer ficht diefer Conful 
aus Grjundheitsrüdfiäten ſich veranlaßt bie ne Stabt zu verlaffen, was 
wohl noch im dieſem Monat geſchehen wird, — Der engliſche Con: 
Jul Finn wird, wie eine DO Beitung meldet, nad 
den Darbanellen verſeht werden. — Dir Paſcha Surehn hat ſich, 
Taum von Gna zurüdgelert, in Gefdäften nah Nablus gewen 
det, — Bon dem piemonteffchen Ingenieur Pierotli, welcher im vorigen 
Jahr einen neuen Plan von Jeruſalem herausgegeben ‚bat (im Berlag von 
Köwenthal, Firma: C. F. Spittler, in Jerufalem) — einen Plan ber inter: 
eſſante Detailzeihnungen gibt, im übrigen aber hinter ben Ban be Bilde 
Tobler ſchen zurüchfteht, ift demnãchſt ein umfaffendes Wert über Jerufalem 
zu erwarten, das zu London in engliſcher Sprache gebrudt wird, — Das 
auf Befellung des griechiſchen Patriarchen dahier von deutſchen Händen 
ausgeführte Nodell der Grabfircde,*) welches daran iſt dic Merkftätte zu 
verlaffen, hat viele Befchauer gefunden, die ben deutſchen Arbeitern die An: 
erlennung nicht verfagen lonnten. — Zum Schluß meins biefnaligen 
Schreibens lann ich bie Bemerkung nicht unterbrüden baf, wenn die fünf 
chriſtlichen Vrohmagten nicht bald für den Schutz der Chriſteni in Baläftina 
und Eyrien ernſllich Sorge tragen — ſeh es durch ein in dieſe Länder zu 
entſendendes ſtehendes curopätfches Uımercorps, welches aber nit Elch 
aus Franzoien beſtehen dürfte, ſey es baß fie die Berwaltung diefes Länder: 
gebie s in bie Fräftigeren und tuchtigeren Hänbe der aghptiſchen Regierung 
hinüberfpielen — es um bie Chriſten in dieſen Gegenden geſchehen ift, und 
aß bei der erſten beflen Gelegenheit ober aus bem gerinzfien Anlaf eine 
allgemeine Niedermegelung aller Chriften ohne Unlerſchied der Cenfeſſionen 
in dieſen Ländern zu erwarten arten ſicht, das dürfen Cie mir glauben. 


— Siehe Bil age ber Kg Zt 3 Big zu Ar. 351, 








Der Aufflaud in Griechenland. 

3 Athen, 18 Det. In meinem lehten en DE ae 
—— Reife des * deſprochen, welche den Peloponnes und 
einen Theil des Feſtlandes Grie 8 wen follte, Der Pd 
trat diefelbe wirklich mit ber n unb einem am 18 

, Montag Abenbs um 10 Uhr an, ſchiffte 
der Dampffregatte „ Amalia” ein, g am 14 hache um 7 Uhrn 
—— * weaſündigen —— dafelbſt um 11 Uhr nach ber 

und Nachmittags um 3 Uhr nad) Aſtros, einem 

= 3 an der fte des Peloponneſes gelegen. Von ba aus fa 
die Nachricht von ber zurüdgelegten Neife bes Könige auf 
Wege nad) Athen. Die De bie von Hugengeugen aus 
ung zufommen, ergeben ſich in der Schilderung des ber, 
welcher den beiden Majeftäten in den genannten Drten von —— 
ten Bevbllerung bereitet wurde, bie nicht bie geringſte uns 
königlichen Beſuch * Der König t ſich überall — 
den auf, ließ del —9— Wandel berichten, — — 
der Hand eines jeden — uche an, und theilte — aus, 
mand gieng ohne Hülfe, ohne Troft von dem König, — Wbenbs 7 
verlieh bie „Amalia“ die Rhede von Aftros, dampfte längs der 
Küfte des Meloponnefes bin, umfciffte in ber Nacht das Gap 
durchfurchte den Golf von Rolokythia, ober — laloniſcher Golf genannt, 
und erreichte Mittags den Fleden Gytbion, az öftlichen 
Maina. — Die löniglichen Majeftäten verbrachten bier den Reft bes Tas 
ges unter dem Jubel der Bevöllerung, befuchten Abenbs das —2— 
Dorf Mavbrobuni, und fegten am ſolgenden 
15 Det, die Neife zu Land nach Sparta fort, Eine gute fahrbare 
führt von Gythion nah Eparta durch ein Pi Olga, mit 
lichen Dörfern reich gefegnet und mit Maulbeerbäu 
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bebedt. Langs des 14 Stunden fangen —* ar, * nahen und 
fernen Ortſchaften die Bewohner ihre Geiſt⸗ 
lichen, um den König zu begrü Die Antanft — 
folgte um 4 Uhr Nadmittags unter maſſenhaftem und 


Enthuſiasmus des laloniſchen Volles. Den boniglichen Zug bildeten 
> als 200 —* —— yo reiche und "ren 
er der Umgebung ber t und aus ber ganzen Provinz. L 
Majrfläten verweilten zwei wolle Tage in Sparta, machten * 
den Eurotas nach Miſtra, der cinſtigen —— ger 
nun in jämmerlichen Trümmern, und einigen im Schatten and 
Drangenbäumen gelegenen Ortſchaften. Sonntag den 19 Drtober um 5 
Uhr Morgens begann die milhevolle und an manchen Stellen leben 
liche Reife über das Tapgetos-Gebirge, Der Zug befland aus 130 
und Maulthieren, nicht gerechnet diejenigen Bagagethiere wielche mit Um⸗ 
gehung des Taygetos nad Ralamata zogen. Bei dem fhönften 
inmitten einer herrlichen Begetation, fam ber Bug in ve rn 
auf bem Nüden der Ckbirgefdlucht an. Es wurde Halt gemacht und 
gefrühftüdt. Hier ſchon hatten fid die Erften des meſſeniſchen —— 
und ber Nomarch aus Kalamata mit einigen Berittenen 
den König zu begrüßen. Abends um 7 Uhr erfolgte der Cinzug in Katar 
mata, Der König beabfichtigte dort zivei Tage zu bleiben 
Serreife über Koron, Morton, Navarın, Patras bis an bie nörblichfte 
Spitze des weſtlichen Nordgriechenlands auszubehnen, und über Lamia und 
Challis zurüdzufehren. 

Während nun ber König in ben füblihen Provinzen bes Peloponnefe® 
und auf den Inſeln mit der herzlichſten Aufnahme erfreut wurde, kam 
auf einmal bie Kunde von einem Militäraufftand, der am 7 Detober in in 
Vonida, einer Heinen Garniſon in Alarnanien, ftattgefunden habe, 
Compagnie empörte ſich gegen ihre Dfficiere, nahm fie gefangen, — 
delte fie, ſtahl die öffentlichen Caſſen, verjagte die Beamten, und ſehie ſich 
in dem Meimen Fort fe. Der Anführer der vebeflifchen Soldaten war ein 
Sergeant, mit Namen Grivas. Dieſe Nachricht brachte in Athen einen 
großen Schreden hervor, und es wurden gegen dieſe BO Mann zählende 
Rotte ——— getroffen als wenn ganze — in Aufruhr ſtanden. 


In; 


ante Tamen in Kfen Schlag au Eile an: in Batras umb Site 
lunghi waren ebenfalls Milttäraufftänte ausgebroden; in Athen herrſchte 
bie größte Aufregung, alles fürchtete ſich, und niemand wußte anzugeben 
was vorgehe. Ein Dataillon Soldaten ber Garnifon Athens wurde 
nad) den rebelliſchen Drten unter dem Befehl des Stabteommandanten ber 
Hauptjiabt, einem energiichen dem König ergebenen Officier, in zwei Dam» 
pfern nach Ralamata entjendet, und ber Gultuaminifter Be dem 
König müntlig) vie Lage der Dinge darzuſtellen. General Hahn wurde 
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vom Kriegẽminiſter beauftragt In ben l. Palaſt zu ziehen, bie Palaſtwache 
warb verboppelt. Eine Mafle nie gefehener Gefichter und Geftalten tauchte 
in Athen auf; Furdt und Schrecken bemädhtigten fih ber Bürger über die 
Dinge bie ba fommen follten. 

Der König infpieirte am 10 Det. Morgens um 11 Uhr bie von Athen 
gelommenen Truppen auf ben Dampfern im Hafen von Ralamata, und 
begab fi, ben mamotifchen Hafen Limeni berührend, und von den Mai: 
noten aufs berzlichfte empfangen, in fchleunigfter Rüdreife nad) Piräeus, 

- 3Muf der Fregatte „Amalia,“ 24 Dxt. In ber heutigen 
Mittagäftunde traf die griechiſche Fregatte „Amalia” auf ber Höhe des 
Phalereus ein, von Ralamata lommend, und fleuerte dem Eingang bes 
Piräeuähafens zu. Wenige Minuten noch ehe die Einfahrt erreicht ivar, kam 
ein Boot berangerubert, bas unter franzöfifcher Flagge einen Oberofficier 
führte: es mar der frangöftfche Momiral, Cr begab ſich in ben Salon bes 
Königs. Die Aubienz bauerte lange, Die Majeftäten waren bon biefem 
Augenblid bis jpät Abends nicht mehr fichtbar. Der Momiral brachte bie 
Nachricht von ber gewaltſamen Umtwälzung ber Dinge in Athen während 
ber verflofjenen Nadıt, vom 22 auf den 23 Det. Der Thron wurde umge: 


floßen, ber Rönig für entfeßt und die Königin der Rechte der Regentiaft 


für verluftig erflärt. Betrunfene Solbaten wurben willige Werkzeuge ihrer 
Unterofficiere, und zum Theil auch ihrer Officiere. Pöbelhaufen, tvie aus 
der Erbe herausgeſtampft. gut bezahlt und auf ben Raub Athens vertröftet, 
fälofien ſich den rebelliſchen Truppen an. Die Revolution fand keinen 
* Widerftand ; ber rubige, befipenbe, ſteuerzahlende Bürger ſchloß ſich in fein 
Haus ein, und erwartete fein Schicjal. Balb nad} bem franzöſiſchen Admi ⸗ 
zal erfchienen fämmtliche Gefanbte ber fremden Mächte in großer Uniform 
bei bem König. Sie toieberholten bie Thatfachen bie ſich in der Nacht zugetra- 
gen, und die Unmöglichleit eines Verſuchs ans Land zu gehen. In Piräus 
hatte bie Militärfchule bie Bügel ber Drbnnuung und bes Gehorſams zerriſſen, 
bie Böglinge zogen bis an bie Zähne betvaffnet brüllend in den Straßen 
umber, bie Heine Garnifon fi verbrübernd. Als erftes Dpfer diefer Notte 
fiel der Stabteommandant von Piräus, ber Rittmeifter Karagianopulos. 
Bon vielen Slintenfhüffen getroffen, flüchtete er fi) in einen Kahn, ber 
Rahnführer verweigerte ihm ben Dienft; Solbaten famen und ſchlugen ihn 
tobt. — Die Gonfereny mit ben Geſandten bauerte mehrere Stunben, enb: 
lich bei ei Abend verabſchiedeten fie ſich bei den Majeftäten ; nur 
ber bayerische Gefanbte blieb an Bord die Nacht hindurch. — Aus Piräeus 
hörten wir bald das Gefnatter ber Flintenſchüſſe, bald das brüllende Ge- 
fehrei ber betrunfenen Menge, und bie Meinung die bei vielen auftauchte 
daß bie Perſon des Königs auf ber „Amalia“ auf bie Dauer nicht bie volle 

i it finde, hatte hinlängliche Begrünbung in den Borgängen in Athen 
unb Piräeus und in dem Ungehorfam und ben finftern Mienen der Matro: 
fen. Einige Dfficiere verſicherlen daß man fi) auf bie Mannſchaft ver: 
iaſſen Zönne, anbere ftellten es in Abrede, und rietben daß ber König fo balb 
als möglid) bie „Amalia verlaffen, und fih auf ein fremdes Schiff begeben 
möchte. Allein ber Abend war ſchon ftark hereingebrochen, und daher ber 
Umgug von einem Schiff auf ein anderes nicht nur höchft befchtverlich, fon: 
dern auch gefahrdrohend. Der König beſchloß demnach dieſe Nacht noch 
auf dem griechiſchen Schiffe zu werbleiben, die Geſandten Franlreichs und 
Englands aber trugen Sorge daß ihre Dampfer die Nacht hindurch an 
unferer Seite Ingen. Diefe Sorge war hinreichend bie Abfihten der Schiffs: 
mannſchaft zu bereiteln, denn über biefelben Tonnte Tein Zweifel mehr ob» 
walten feit fie bie beiden Dfficiere gejehen hatten die vom Marineminifter 
der proviforifchen Negierung auf bie Fregatte gefhidt worden, und einen 
Befehl an den Eapitän überbracht hatten bes Inhalts: daß ber bisherige 
Gapitän des nationalen Dampfers feiner Stelle verluftig ſeh, und ſogleich 
bad chiff, mit allem was fich darauf befinde (das heißt wohl mit bem 
Nönig),an den Capitän Sadhturis zu übergeben habe. Diejer war auch ſchon, 
begleitet von dem Adjutanten des Marineminifterd, auf das Schiff gefom: 
men in Ertvartung baf unfer Commandant foglk ih König und Schiff den Ne: 
bellen überliefern würde. Gommandant Palaslas las den Befehl, ftedte ihn in 
die Tafche, und ließ bie beiden Officiere an der Treppe ftehen. Als ſie ſahen daß 
nichts auszurichten twar, entfernten fie fi. Ein großer Theil der Nannicajt 
hatte biefes Ereigniß mit Augen geſehen, und es blieb ihr fein Zweifel mehr 
übrig um was es fid) handle. orfam wurde lau — und beim An⸗ 
brud) bes folgenden Tages hörte er gan auf. Die Antvefenheit der beiben 
fremden Edife war nur eine Eheinfiherheit, denn ebenfo —— 
ſich die Fer in Ereigniffe gemiſcht haben bie innerhalb — 5* Sraums 
der griechiichen Fregatte hätten ftatt fönnen, als fie in Athen bem 
völligen Umfturz einen Halt geboten hatten. Sie gaben vielfach die Er 
Tärung ab daß fie fid) von jeder Einmiſchung in biefe nationale Angelegen: 
beit fern zu halten hätten. — —— noch traf bie Oberfihofmeifterin 
der —— — v. Plus * * auf Be el ber provi mi 

i in Athen mi ganzen ibrigen Berjonal jo: 
3*8 verfaffen mußte, —— und unter dem up des —— 
Lefandten in Pirdeus ein, und begab fich auf unfer Schiff. 


Vermifchte M 

Frankfurt a. M., 30 Det, Im Laufe bes heutigen Tages ver 
farb dahier einer unferer geadhtetften Mitbürger: der ald Kanzelrebner und 
theologiſcher Schriftfteller weit über bie Grängen ber Baterftabt belannte 
und hochnefhägte Confiftorialrath Pfarrer Dr. theol, et phil, Gerharb 
Friederich. DerBerftorbene erreichte ein Alter von 83 Jahren, und hatte 
fich nad) fünfzigjähriger Amtsthätigkeit im Jahr 1858 in den twohlverbienten 
Rubeftand zurüdgezogen. ($r. 3.) 

© Münden, 31 Det, J. M. bie Königin Marie ift mit den bei⸗ 
ben Löniglichen Prinzen, von Sr. Maj. bem König im Bahnhof erivartet, 
geftern Abends von Verchtesgaden wieder hier eingetroffen. Die Ankunft 


ftein, wo ein Abgeſandter Cr, Maj. bes ug biefelben empfängt, wird 
ein Ertrabahnzug fie bieherführen. In ber E. i 

nahme dalles ſchon in Bereitſchaft. Der bayerifde Miniſterreſident Graf 
v. Hompeſch bat Athen bis jetzt nicht verlaſſen. Die Bayer. Big. bringt 
heut einen größeren Artikel, in welchem fie die ungerechte, parteiifche Hal⸗ 
tung ber engliſchen Preſſe, und namentlich ber Times, in ihrer Beurtheis 
lung der Regierung des Königs Dito, und bie Wiberfprüche zeigt in welche das 
Eityblatt mit ſich ſelbſt verfält. Am Schluffe des Artikels heißt «3: „Mie 
wir aud) die erponirten Meinungen und Rathſchläge ber Times anſehen 
mögen, nirgends zeigt ſich für uns mas gerecht, was für Griechenlands 
Gluck und Wohlfahrt erfpriehlic wäre. Nur in dem Feſthalten der helles 
nifchen Nation an ber bayerifhen Dynaftie erbliden wir die Sicherung ber 
Zukunft Griechenlands, und wir fagen das mwahrlid nicht vom bayeris 
ſchen Stanbpunft aus.“ 

Berlin, 30 Dirt. Die Roblenzer Big. melbet unterm 29 d. M.: 
Nach eingetroffener telegraphifcher Nachricht find ber Kronprinz und bie 
Kronpringeffin nad) guter Ueberfahrt in Neapel eingetroffen. — Die Stern» 
zeitung veröffentlicht an der Spihe ihres heutigen Abenbblattes ben Auf⸗ 
ruf ber „Patriotifchen Vereinigung“ (f. d. geftrige Allg. Btg.), in dem fie 
denfelben als „eine zeitgemäße Lebensregung confervativen Geiſtes“ bes 
grüßt. — Wie bie Nat. Ztg. mitheilt, ift an ben hiefigen Nationalfonds 
von einem Kaufmann in Bahern bie Summe von 500 Thlen. mit bem Ans 
erbieten iveiterer Beiträge, wenn erforderlich, eingegangen. — Der Res 
baction ber Berliner Reform ift angezeigt tworben daß bie mit Beſchlag 
belegt geivefene Nr. 245 der genannten Beitung auf Verfügung ber Rathẽ⸗ 
lammer bes I, Stadtgerichts Freigegeben und bie faifirten Exemplare der 
Poſt wieder zugeftellt worden find. — Wie ber Bolfs:Big. mitgetheilt 
wird, ift nad) Rüdfprache mit dem Arbeiterverein in Leipzig ber projectirte 
Urbeitereongreb bis zum Anfang bes Jahrs 1868 vertagt worden. Das 
biefige Arbeiterromit& ladet durch ein Inſerat in ber VolfzBtg. die „Are 
beiter Berlins“ zu einer Berfammlung am 2 Nov. in der Tonhalle ein, in 
welcher die HH. Schule Deligic, v. Unruh, Eiredfuß und eine Deputation 
ber Leipziger Arbeiter erſcheinen werden „um eine Berflänbigung in der 
Gongreßangelegenheit herbeizuführen.“ — Das Liegniger Amtöblatt vom 
25 d. enthält das Urtheil des £ Gerichts ber neunten Divifion (am 18 Sept, 
gefällt und am 9 Det. beftätigt), durch welches bie Lieutenants v. Sobbe 
und Putzli als Deferteure erflärt und jeber von ihnen zu 50 Thlen. Geldbuße 
verurtheilt wird. 

Bromberg, 27 Det. Heute wurde ber Preßproceß gegen ben Litte⸗ 
raten Kattner wegen beffen Broſchüre: „Abrechnung mit ben Polen” in 
zweiter Inſtang vor dem Appellationsgericht verhandelt. Das Erfenntniß 
erfter Inftanz — bahin lautend: Verflagter ſey ſchuldig Staatsangehörige zu 
Haß und Verachtung gegen einander öffentlid) angereizt zu haben, und zu 
20 Thlen. Gelbbuße, refp. 14 Tagen Gefängniß, zu berurtheilen — wurde 


beftätigt. 

Bari, 29 Det, Ein Schreiben der Frankf. Poſt⸗Ztg. fagt: 
„Die Großfürſtin Marie von Leuchtenberg ift in Paris angelommen und 
geſtern vom Kaifer in St. Cloud empfangen worden. Wie fi) von felbft 
verfteht, gibt bie Ankunft diefer ftets politifch thätigen Frau den Gerüchten 
von ber Ganbibatur ihres Sohnes für den griechiſchen Thron neue Nahrung, 
und in ruſſiſchen reifen läßt man durchblicken daß die Ernennung bes 
jungen Herzogö zum bellenifchen Rönig „une affaire arrang6e* fey, Eollte 
dieß felbft nur bis zu einem getoiffen Grab wirllich der Fall und Frankreich 
und Rußland in diefer Beziehung einverftanden feyn, fo würbe bas „suffrage 
universel* das übrige thun, benn — wie Proudhon in feiner Icten Brofchüire 
richtig bemerkt — das „suffrage universel* fpricht ſich ſtets zu Gunften des⸗ 
jenigen aus ber es befragt. Uebrigens ſcheint der Kaiſer entſchloſſen nicht 
ſogleich beizuftimmen, fonbern biefe griechifche Bewegung nicht vorübergehen 
zu laſſen ohne endlich feine Eongreßibee zur Ausführung zu bringen.” 


Veranta extliche Metartien: Dr, & Kolb, Dr. 9. 3. Ultenköfer, Dr. 4. Eraeh 
Terlag ur 2, @, Gotta’ Duchhanrlung, 


5012 
Verfonal» Rarbrichten, 


Civildienſtnachtichten. reich. ; 
Ober / Fin⸗Rath 3, Krumpbolz ift zum erften Ober-fin-Blaih im Gremium 
ber mährijc-fchleftichen FinLambesbirection unb ber Zroppaner Fin-Bej-Dir. 

„Rath u. zum Fin ⸗Bez.Dir. in Brünn mit Titel und Charalter 

nes Ober · Fin.Rathea ernannt; die erledigte Stelle eine Borſtaudes der Marine- 
Buchhaltung dem Rechn.Rathe M. Holzmwarth verliehen; dem Bez. Optin. zu 
Welwarn in Böhmen, U. Sinfaczek, bei bem Uebertritte im ben bleibenben Mube- 
fand ber Titel eines Erauhaltereirathee verliehen; bem erften Ober-fin.-Bathe 
und Leiter ber Frin.-Lanbesdirection in Gray ©. Höhnel, Titel und Charakter 
eines Hofrathed, tefigl. dem Rathe und Ober-Stoatsanwalte bes bühm. Ober ⸗ 


Der Brlinner Fin. Bez.Dir 


id, Di Collegiatenpitel i 
en 
öfliche Eomf.-Ratd Deant A. Pezhar zu Ober-fai 
d ch fobanın zu —— —— 
ung 
grabuellen Borrüdung ber Raaber Dem et » Syerbabelpi, 
42 der al und Schreiber F ia —3 * 


e rg dem er Fi reiber bie 
Salvatoris de Szegzärd verliehen und Köcyiän zum Ehrendomberrm 
daſelbſt ernannt. 





a —5 — ALT bem Bez · Vorſteher fe. Urban Titel und 
Am 1 Movember I. J. werden bi eriſchen Bereins-Telegrapbenftati in R bt a,b. rb 
Belanntmadhung. berg, Kipingen A Be ne für —— re befe - Arie 
eröffnet, — Münden, am 27 er 1862, ——— 
Königlihes Telegraphenamt. 
56% 17675) 
Gymbart. 





Den Bau eines Mufterbanfes im nördlichen Theile des Erbprinzengartens 


Belauntmachung. 
in der 
Auf den fall ber ber Lammftrafie durch den nördlichen 
dem zu Ibenben 


Herren Baumeifter welche ſich bei biefer Coucurtesj zu beibeili 


roßherzogl. Nefidenzftadt 
Theil des 


Ben De ey a u Mn de I Be De Ol 
au brei ufgeführt, m er kim e et. 
ent ie fi * iger gebenfen, werben eingeladen ſich an bie großherzogl. Intenbanz ber Hoſdomänen 


Rarlerube betreffend. 
i : 
— en ugäh wi, Dt a — 


zu wenben, mw Stelle ihuen da® betreffende Programm nebſt Situationeplan mittheilen wird, 


Großherzogl. Intendanz der Hof-Domänen. 


KRarlarube, am 22 October 1862, 


(7601-3) 





Bayerische Pftbahnen. 
Winterfahrtordnnn 
Mit dem 1 Movember diefed Jahres tritt für ben 


Babrplane das nähere enthalten, 
udhen, am 28 October 1562, 


(7653) Bei Otto Wigand in Leipzig iR jo eben erſchienen: 


Cheologifche Briefe 


an bie Gebildeten der deutſchen Nation. 


Don Nichard von der Alm, 


3 Bände, gr. 8. 


des Jabrbundert 
untertidt und 


zum Durabru 


noften ein Werk, weiches fie in ven Stand jekte_ven geſchichtlichen Nadweis 


men welche vem gebilteten Zeitberuustienn anftösig Air auch hiftoriih unhaltbat fenen, bad aber 
der vernunftwinrigen Dogmen Bie Religion 
ei 
( & bie „tbeologifhen 
e Sie unterwerfen in einet gemeinfaßligen Sprase das 
game alte und neue Teſtament einer eingebenben Kritil. Der erſte Banı beginne mit einer gevgra- 
iſchen Ueberſicht des alten jũdiſchen Lantes und einem Abriß ber alten jüriizen .. 
" fe vg Do A wer erde, = —— u Hoc, ae Sagt, Jacob, Be Sau he & und 

muel, David, bie Propheten, e Entitehung r einzelnen altteſtament lichen rifte nr jebovab« wertb Heinen. 

eultus, Die Keiultate geben dabin daß e& meber einen Abrakamı noch Jacob mit pwoͤlf Söhnen ge« if bie 5 ker bejenber® angiehenb erfche = 
hat, daß Mofes vie fünf Bücher nicht geihrieben, das Darid ein Wühenviener war, das ter hun igefdhüchte 

' Wefangenfbaft öffentliche ieifte Staarireligien ge— 
und bie ſogenannte moſaſſche Religien erit um in vor Cht. von-einer Reformation aus 
t L de bebandeln das neue Tetament. 
ſchſchte ver Tuben im Zeitalter Jeſu, behanteln bie verſchledenen Eecten, 
Beeiige Kbtunie ren die 
eben eine chichte ber 
ber eriten Gärten, einen BE auf bie Geſdichte tes Chriftentbumd bis auf bie neueite Zeit, 
eines Slaubensfyftems einer neuen Kirse, Forelauiende Noten im 
eben ven Gelehtten bie Belege für die auf⸗ 
merkwürdigen Werkes, das obne Zweifel in 


eis gäbe bad mit ver Befeitigung 
die iefe 


egierungen decht wohl zufrieden geben Künnen. 
Briefean 


te deutſche Nation“ geftellt. 


geben 
ge überhaupt bis auf vie babnloni 
en i 
den Prophetenihulen derbot ieng. Die beiden anderen B: 
Sie geben einen Abtiß ter j 
bie verſchledenen Meffiafie, welche damals mit ven Anfprüben auf 
6348 Jeſu, bettachteti alle Wunser und Weſſagungen im einzelnen, 
poſte 
und fdliehen mit der Mufitezlung be 
den Urſprachen aus gleichzeitigen alten Scrifittelrn 
fallenden, ee großen Theil vöRin neuen Refultate dieſes mi 
wenigen Wocheñ bag größte Auffehen in Europa erregen mwirb, 





[7661] Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg 


der sechs letzten Jahrhunderte. 


Herausgegeben mit Unterstützung Sr. Maj. des Königs von Bayern Maximilian II. 
Herausgegeben unter der Leitung 


von J. J. J. v. Döllinger, 


Lex.-8. 5 0. 24 kr. oder 3 Thlr, 6 Sgr. 





154 Bogen ftarf; in Umfchlag broſchirt 10 Thle. 20 Nor. 


Das bier angeacigte Gert ift eine ter wicrigften und merfwürdigften literarifhen Erſchelnungen 
\ geht ein lebhaited Weribi durch die gebildete Welt da 

giöfen &runplagen nit mehr haltbar find; dan es einer neuen Reformation bet 
ottespienft In Lebereintimmung mit ver geläuterten Ueberzeugung diefer Zeit bringe, 
Niemand zweifelt das tiefes Geſuͤhl feine Betechiigung habe, Sehr narirlih eritt dasielbe entſchle 
dener In ven gebildeten Nibt- Theologen auf als in ten abhängigen Geiftlihen; um ibm aber endlich 
zu belfen unb zu einem Nefultat zu führen, rau fehle umieren geblipeten Beitger 


j bie orthoboren reli» 


. ugleich den . i ] 
fel J ũlcht aufgehoben iſt, daß vielmehr ee er ng | 
ufgabe haben 


iſt enen und le Buch⸗ 
handlungen (duch Manz & Gonp. in Wien, Koblmarkt Nr. — — — 


Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte 


[7672 
betreffend. 
interbienft eine neue Fahrtenerdnung ins Leben, worliber bie veröff ntlichten 


Die Direction. 


412 i i und 
PET 


Borf- Idyllen 


Mobert Waldmüller. 
» Miniatur» Ausgabe gebunden. 
Preis fl. 1. 45 fr. od. Rihlr. 1. 
Sonft wenn dem Rolle tet Dorfes bie Ehre 
A in ber 
Folie oder als Gentraft ber höhern Geſellſchaft 


jelten durſte. Die emancipirende Gewalt ber Ger 
hicte Yat ihm im den nenern Zeiten eine anbere 


Stellung angemwiefen und es als eimen u 
dr i fen © 
er n i a Betrachtung 





— — —— 


tfe, welche Religiond« 


lieſern vap bie Dig- 


t, bei tem Ach auch 


ichte, behanteit 


zu einer eigenen Literatur ge» 
worden; unb wenn fie micht eben bie Heheit des 
Ideals bejonbers cultivirt, jo geben anf ihrem 
Felde um fo ficerer bie fafjbare Mealirkt, mit ihrem 
naiven Geſichtern und rübrenb einfachen Erlebnifien, 
mit ihren belannten gemilthvellen m und leudhe 
teuden oder tiefrunfeln Karben. In biefem Bu 
voltikikmlich wirkſamen Siune find auch 119 
ae ae: da | u —e— 

queme Klei r b 

—— nub flihren ben Leſer unvermerkt 
hinein in das Serz eigener oder verwandter Er ⸗ 
ſahruug, für bie eo bi nur am wahren richtiger 
Ansorud ober am orte gefehlt Bat, und — was 
ihnen zum ganz bejonbern Borzug gereicht — fie 
erheben fich nie ammaßlich Über den Zom ter ge» 
zabe fr das Volt und bie Gegenſtände feiner 
Beenden und Leiden paft: ein Berzug ber neben 
der eleganten Gorm und Gewandtheit der Sprache 
dem Zichfein bie breitefte Wirlung im Publicnm 
zu fihern geeignet if, 


Stuttgart. 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


5043. 
[411] Im Untergeichnetem ift erſchienen aud durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Lehrbuch 


Jäger 


und für die welde es werden wollen. 


Bon Dr. Bo? — Harlig. 
herau eben. von Dr. or 
Dwei Bünde. u Ki ° 
eile. gr. 8. geheftet 7 fl. ober 


Mit diefer achten Auflage feiert das Lehrbe ü 
——— —— Nr Te ne 
Der A baß abermals eine ve Br 
beinben Lehtbuches n wurde, ift ber 


and einen en bietet = wiffenihaftfichen Befimmung aller wilben &$ d 
—*8 nur felten borthin in ia - u poftligen Befimmung aller wilden Saugethiere um 
tnttgart und Augeburg. 


Pi. Im Berlage bon Job. Palme Hofbuchkanklung in München ifi erfdienen umb buch 


ET Das Kind, 


Seine innere und ünßere —— und Benutzung, ſowie 


Von — Dr. eorg Map. 
Erfer Ban 
Die innere und äußere Organifatien bes Stuben, eh Anleitung zur Beuttheilung deeſelben. 
Mit 92 mitten. 


geb. Vreis 4 fl, fr, ober 2 Thir. 28 
E Der zweite Baıb Diele MWerles, enthaltenb die Züchtung, Ernäbrung unb Benugung 
bes Kine, mit Holgjenitien und 20 hardigen Abbildungen t ildungen der Hauptracen, eridheint bieles Jahres, 


Bie Beterinär-Poligei 
mit Berüchfichtigung der — — — 
Bearbeitet von Th. A 
gr. 8. geh. Preis 2. ober 1 The. ee 
Anleitung zur Analyse yse der Asche von Pflanzen 


oder organischen Substanzen überhaupt. 


Von Prof. Dr. G. C. Wittstein. 
8. geh. Preis 15 kr. oder 5 Sgr. 


Widerlegung der chemischen Typenlehre. 


Von Pruf. Dr. G. ©. Wittstein, 
gr. 8. Geheftet. Preis 10. 12 kr. oder 22 Sgr. 


Boritliche Mittbeilungen. 
vom königl, dan. „ Mniferil-Sorfburean. 


t. 
Mit Br . en u unb vielen Solzſchnitten. 


. Preis 2 fl. 36 fe, oder 1 Thlt. 15 Sur, 
Hieraus beſondere —— 
Anleitung zur Anla du Pflege und © 
der Raub: und delpolz.& 


— * ** —* ge * Te eg 
Darftellung der in den Vertehn in des oberbayeriſchen Salinen⸗Forſtbezirls üblichen 


Holzbringungs- - Mittel. 
Bon ben verſchiedenen Bringungsmeiien bes SE A Waffer, nebft den Triftbauten. 


Mit vielen 
8. ge veis 1 — 27 Sgr. 

Das. Heft hiervon, & —— 2 — bee Holzes zu Lande euthaltenb, erſchien 1860 unb 

8 Ser. 


koftet 1 fi. ober 


[74834] Bei B. F. Voigt in Weimar ih erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Arhiteft Dr. Earl Stegmann, 


die Waferleitungen für das Hu, — 
lichten Anlagen, als: Cloſets, Spuͤlvorrich⸗ 
—2—ö— ⏑⏑——— —— —— Gartenhähnen, Kuͤhl⸗ 
aͤumen u. ſ. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. Geh. 1 Thlr. ober 1 fl. 48 fr. 


aatbeete. 


Satrtig. 
zſchnilten; Tabellen und —* Dh des Verfaflers. 


Yubilfunn. Aus biefem Grunde haben wir ums veranlaßt 
imten Berfaffers deſſen Berbienfien um bie Wiſſenſchaſt au bier ein wülrdigte 


biefe®, micht allein bie Jagd, ſondern and bie Maturgefi 
cia bes Deifalles dem basfelbe bei FRgern und Jagdlie 


Selen e ge unb * — 22* behan · 
ern gefun 
augelegen — laſſen „Gate ımb “ * ber Yugbiiere dem neueren Stanbpunft ber ur — 


durch das 


ichige es 
rechenb zu —— fo eh bas —Ax in feiner 
tichlanbs, auch berjenigen die auf ihren Wan« 


I. G. Cotta ſcher Berlag, 


(7647) Halle. Im Pfeffer’schen Verlage 
erschien so eben: 


Der Kanon 
und die 


Kritik des Neuen Testaments 
in ihrer geschichtlichen Ausbildung und 
— 
nebst 


Hursteilung wu und en Bruchstücke des Mura- 


A. Hilgenfeld, 
Doctor und Professor der Theologie in Jena. 
Preis 1% Thilr. 


[7660) Bei Mobert Fri Ay ze [2 
bien * —* und if ee 1 — 
zu... le" * Basta 

Mi Bam ir de sie Riegerichen Sr 
baublung zu 


Hatur “und Gottheit. 
von aboine Weters, 


Braiiand — ——— 
t mit er ignette unb mitt, 
Preis 1 Thlr. ION —* 


Wie e bie ent uͤhen Beurteilunge n ber erflen 
Auflage biefer trefilichen Dichtungen — be» 
engen, befingt der Dichter im einer Sprade 
von feltener Schönheit bie Natur mit ihrem 

uber, und enthält babei den Geift ber ans allen 
ihren Gebilten, ber Pflampe wie ben Geflirnen, 
ſpricht. So führt er uns mit lebendigen, einbring« 
in farben bie Herrfichteit der Welt vor U 
preist aber auch mit der Innigkeit dee Herzens i 

öpfer, wie er dem benfenden Ehriften erfehei. 
Sein Gefühls- umd Gedantenzeihthn ergeht ſich 
baher im Kreiſe der Ibeem bie vor alle tnfere 
Zeit bewegen. Dabei if feine Meltanfchaunng eine 
durchaus verföhnende; alle biefe Gedichte athınen 
Frieden, und beiten auf den Pfad Bin * bat Herz 

m reinen Einll — d Shäpfer 
Uhrt. Ihre ug F Vreiogeſaug: Die 
Be Säulen, Seit Allere lo de wohl 

e größere A worin ſich in 
—* hcher und my am "das —— Leben 
mit feinen manuichfachen Sceuen 
bas Ringen ber Gegenwart a 

Diefe zweite Auflage ift um mandes Gebich 
reicher als die erfle; an „bie ewigen Säulen“ wurde 
bie letzte fünfierife Hand gelegt. 


Don mehreren Regierungen empfohlen! 


(764849) Bei J. Memak in Berlin if 
fo eben erſchienen: 


Der junge Pflanzenfreund, 


ur ——— des Gemüths und zur Belehrung 


ogeg Liuke. ritte derm. 
Auflage. Mit 3 3 zul. lim, Abbildungen, Eleg. 
cart. 12 Sgr. 


I befonbers be 
a a a ee ben 


5044 





Auskunft erhält man tofenfrei Bei bem Gpebitions-Ganbiungefaufe ber HH. Chr. 
oyb in Augsburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, 
Berlag von Ge Gelehe — und Gobn in Biene 
(7479 jede Buchhandlung, 
Die Chemie in ihrer Anwwendung auf Ku rei cultur und Phyſiologie. 


Vorſtand d zen Juftns'von gicbig, Münd 
orfanb ber fünig {4 e ber Wiſſeuſchaften zu ungen. 
@ieben ei = 


te mildern 
Erfer aut 5 Der ceß der Ernäprung der Wegetabilien. 


rich Fur Die : Waturesfege ve Felösaues. gr. 8. Mein Belinpap, geh. Preis 


j I x * mei den — Band F r? zur mem € e Bil Ir en A zu grmerben win 
gen, e atid tun offen d e abfo u nleitung“ eimeln a 
geben mitt, forie fie üderha Raupt einzeln ver er Ne une bem Zitel ericienen: ” 


uflid if eii 
Einleitung in die le e des Feldbaues. 


a Te us von Liebig, 
Borftand ber König. Akademie der Difeufeonen 
Befonberer Abdruck aus „Juflus von ee Biene = 


gr. 8. 


nen anf Agricultur und 
Aufla —* 
3 ——— 3% Sur. 

(7646) So € 


Zentſche Fapebücher für Politik und SFiteratur. 


Zwei te: Jabt ang. 


Inbaltsvper seit: Die Lonbener ki lung von Dr. H. S. I. — Ueber Preis 
gen ben *. feiffer. — Sabeyen und feine Geſchichte ven 3 Semmig 1. — Aus Sanfara 
nach sun von ad 1. 1. — Die Berliner Kunſtaue 2, Mein J. — lieber Reife 


obellen von €. Wiß. Der 5* Cougreſ 3 8. Grüne. — Gin ent 
* der Sei ** 338 A: *8* 55 — Dr. F- Be sah 
v nn. — na 
r Sennemen.Behingus en: * it Den —— — ür Kar“ 38 . 
Ran. au auch im zweiten Jahrgange in Tagen 10—1 
- liefern, ‘ le Buäand 6 ———— 


FA vierteljährlich (3 Hefte) zw beziehen. 
Berlin, Dxtober 1862. 


u 





en von 
bes In · und 


I. Guttentag. 





fortwährend im großer Auewahl bei ung zu finden; ebenfo 


oppelt rectifitittes Solaröl, Ei." Reinheit und Lendttraft mer 


Sala ©, (7618-20) Deiner & Eomp. 


—— in Tafeln und Blogen, won ben feinſten bis zu dem geringſten Qualitäten, find 











Beate! und —5 York, 


rag ton anlaufend: 

A Sauten, am Sonnabend ben 22 November, 

Post.D. New-York, Gapt. ©. "Beake, am Sonnabend den 20 December. 
F 8 v. Eanten, am Sonnabend ben 17 Januar 1863. 


Post-D. New-York, Gapt. © . Wente, nn gg ben 14 Sebruat 1863. 
—* Eajülte EN Thaler Gelb, 
nd air: unter Ziele, md auf allen den Fin Se Gh, enge 3 Treler de % 


—* Ag 1 Can De Fr eh A a3 He für 
reiner erfragt 
auf ber Weler, —* — S 10 — ——— Sri e wirb 
fein Conneiffenent $ egenflänbe find er Deförberung ausge em, 
RK ie Güter werden u — te Wei er gemeſſen. 
Pf mit Dampfl rn LI} 
Nähere Heetuett erielien in Kine —* —* 5 


euburg Dr ——— Kur 2. Hlebler; in J 

—— der —— —— — Ki Re A sa; 
enebn 3 u A213 a ‘ 
Be Herr ha Grcid, € Feimgrube 


Bremen, g' 
Die Direction des — en Llsyd. 
Erüfemann, Director. eterd, Procurant. 


Die ven — I. - Gpehition ben Gütern x, übernimmt dae Speditions-Gezchäft 
Meinrich Beeher in Bremen un) Bremerhaven. [6997-92 





Dampfſchifff Eee. 


des Defterreichifchen en Lloyd i 
Die meneften Fahrtenplaue umb Tarife ber Danfflete.@cetiden bes eg ge Lond, * jebe weitere 
Wild. Wageufeil & Sohn «ie Wpenten bes 


Defterreidhifcen 
(5301—12) 


FREE —5* üfts-Bülletin. 


Diefes mögen! erfbeinente Blatt weröffent- 
fit ale Berkäufe, Berpadtungen und 
Subhafationennon Wien, Grabliffeinents ze. 
fowie Bpethet: Dfferte, Submiffionen 
und fonfti as säfıliar Brterte aller #rt; 
es ınpfleble M& aber allen @erdäftsleuten, 
—8* denen die auf direetem Wege ih an⸗ 
—2 bei m Seleänereria betbeiligen rn ven 
vortheilhaften —— oral en ft 
tet fenn mollen. — * (Von. —E 
abonnirt man auf 7 034 le ummern, 
melde franeo nn eier prompt überfanbt 
werten. Das — ITetin” if bas 
einsiae Fentaisiär: für Gommifflonen und 

Aftg-Dfferte aller Art, unb es Anden baber 
Sertäuten 20, dur basfelbe die günftigfte 
@elegenbeit einen Abſchlus auf teellem, bie- 
eretem und Foftenfretiem Wege AR ber · 
beiquführen. — Inſerate A Seile 2 
Profpecte gratid. Beflefdungen und Aıträge 
franco zu ten an A. Retemeyers Zeitungd- 
Bureau in ManU in, 


uchtwidder Juttulber Bern, 


alich Gseruberg fies 
—— tanım erben 

Ken kenſtein in Stehen, ftehen at 
Bee Ben uchtwidder aur A 
b 





In > iual · 
— 


- 
—* ereit, ine — 4 bie A bielſach 
enen Erwichern t= 

sen — 
um N. ung haben bem 
begründet. 


Has. I gr wohl en ti 


6: Amt. 


ur Nadridt, 


feif * Kan wir ala 
eräucherte weftf. € 
5 ei *53 mer Oualität 
verrätl bie wi len; — honoris 
—— „für bie —ẽE 2 
fität“ unſerer wefätichen Schinten auf 
bower Meltawsftellung die füberne Dia. - — 
Briefe erbitten wir frauco. 
Camen, Gate Octobere 1862, 
7662 ute & Eomp. 


Eonc. Privat-Entbindungsanftalt 
mit befonderen Garantien der Discretion und 


2 en * ungen. ae zaniluttee- 
rose 30 ‘ 18S0i Ph Vocke. 


Ei bemittelte Perfonen (mit 2000-10 000 
irn. Capital, au mehr) bei mir notirt, 
nei ale Theilnebmer bei yabtifen, verien 
* Seſchaͤfte Etad iſements, room au als Be- 
mte (refp. aux Imipection, Mervaltung, 
(@ür- ——— hen Aufnabme wün« 
en. Ich. Aug Goiſch in Berlin, Gerufalemer 
trade Ar. [7597] 


Rottweil a. M., Wirttemberg. — 
Sicherheits= Zünder ee ta 
@tüden von 27 as Länge, für Güte ich 
— erlaſſe I 

Kbnapme von 100 Stüden & 10 fr. nette, 
. . « AM Srüden mit 5%, Abzug, 
[3 [2 ” 1000 ” . [2 
und ſed⸗ ten Kuft "entg 
[3533 —44 vage Is A a llager. 


— Geſuch. 


In guter Sage Shleflens werben — 88 
Süter- Eomplere im Preife von 100-— 00,000 
xhlrn. als Gapitalanlage zu kaufen ehe Seibfl« 
verfäufer wollen ipeciele Anfgläge, 1efp. 
freibunigen ihrer Befigungen, unter ber Chiffre 


A. v. &. poste restante Dresten franco nieber- 


legen. Angabe en eubifhen Morgen. 
(7195513) 


AUGSBURG. - Das 

weiches je vierteljährlich und balb- 

jäbrtich angenommen wird, beträgt 

Bayern vierteljährlich Afl. 4ökr, 
Vereinsmüsze. 


Sonntag 


genen Sritung. 


Ir. 306. 


Imersun werden von der Erpediuos 
#uflgenpmmen tind der Raum tiner 
dreispaltigen Coloneizelle berechnat: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit U kr. 


2 Movenber 1562, 


Gorrefponbenzen find an bie Redactien, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


rm Deutschlands, Oesterreichs und der Sch‘ 
und bei dar deutschen Burtibandiung von F: Klincksieck, Nr. 14 
erika bei dem königt, preussischen 


Ga aa Pe —— 
or den in London; für Nordsm 





Neberfidbt. 


Bom amerifanifchen Ariegdfchanplag. 

Deutſchland. Frankfurt (die Ausſchu ud der großdeutſchen 
Verfammlun ; Stuttgart (Erflärung von Mohl); Darmftabt 
(Ernennung der Sandtagscommifläre. Die Ergebniffe ber Staatsigulden. 
tilgung); affel (bie Thronrede bei Eröffnung ber Kammern); Braun: 
idweig (Vertrag mit Hannover über die Exbjolge); : Bemänre (Eibzol- 
eonferenz); Qugemburg (Eröffnung ber Kammer om Niederrhein 

General o. Prittwih dr Erfparmif e im Heer en. Hr. v. Biämard in 
Sarg Handelövertrag und deuiſch· däniſche Frage. Rede Grabotvs in 
Prenzlau); Berlin (Exgebenheitsveputationen. Drplomatie, Die Frovin- 
ciallandtage. Fıbr. v. Zedlitz freigefprodgen. Geſchente aus Japan. Ver: 
famımlung ‚ber Wahlmänner des ziveiten Wahlbezirks. Verleihung des 
Ehrenbür an De. Virchow und Fr. Dunder, Hauptmann v. Beſſer); 
28 en Sn: Wien (3. Seil }. Eine Weifung bezüglich 
hen Sub —8 ——— aus: Schluß der Verhandlun ⸗ 


ran —— Die Fa afaffung und Siebenbürgen. 
us 

— Monarchie. Klauſenburg (jur fiebenbür: 
oilgen Sand 


Swen. St. Gallen (Ent A des Bundesgerichts über den 


a ri von Bajel. Dr.& 
rogbritaunien. —2— jr er Lord Balmerftond Begegnung 
—* jen. v Thierry in Southampton, Weitere Sournaljtimmen über bie 
iſche ——— aus ber Parifer Correſpondenz der Times. 
Die „France“ über König Otto. Ein Beſuch Louis 
Pi bei Graf Perfigny. Keine ſardiniſche Candibatur in Griechen 
land, 5* und bie Imperialdemofratie. Fürft Metternich und ber 


—— Turin (Reerutirung von Marineſoldaten. Der Dichter 
pre zum en gewählt. Die Univerjität von Pabia. Muratiſti⸗ 


ſche Umtriebe. Zwei Fregatten nach Griechenland. En deutſcher und ein 
— — nad Sprpa); Genua (bie griech iſche Infurriction und 
—* a ie italienische und bie ruſſiſche Politik im Orient überein: 
us 


Griechenland. Athen ( Proclamation der probiſoriſchen Negierung). 
Neneſte Bolten, Münden. (Ankunft ver — Maje ⸗ 
titen. Keine ——70 ) — Wiesbaden. EGreßproceß.) — 
geil: Preßproceß.) — Altenburg. (Landtag. Rilitärconvention.) — 
ed. (Eifenbahn. Senator Glaubius +.) — Koblenz. (Abſchiedsdiner 
ür Sen, v. BockunnDolffs.) — Berlin. (Vom Se; Empfang von Depu: 
ine Unterfagung einer Eollecte, Sammlungen für ben Nationalwerein, 
Zubtvig von Helfen. Zur Reife des Kronprinzen.) — Madrid, (Ein: 

nn hen der Cortes.) — Paris. (inhalt der Tagesblätter.) 





Sanbeld: und —egen 
31 Det. Die heutige i ganzen 
menen 12,761 en berfauft und 6451 Enge a 
efallen um 11 Ye A 38 
— 5 
166,639 


” 
19,212 Scef 


, 59 Sch. Koru, 


98; Banlactien 3260; landw. 
Baroasıa 621.25; — 330; 
Drienne 147.60; Rorb 1043,75 —E 415; Paris-&yon-Wittek 
wer 1182.00; Sid 863.25; Seh nndBdb: Barnbent I6E, Medcnnek Fire 


* Frankfurt a, M., 1 Neo, Deſtert. Setoc. Natienal -Aaleibe 66Y;; 
Hproc. Metall, 66; Bankactien 753; LotterirMirlekensloofe won 1854 1: 
vom 1868 125%; von 1860 7345; Lutwigag.-Begbacher EB. 19944; bayer, 
Dfib.- Acuen 107 Yo; voll eingezehit 197 Yaz öfter. Gretit-Mobilier-Metien 21143 





Ctifabet-Prioritäts Obligationen 8%. Wecfeleurfe: Paris 934g; Landen | 
118%; Du ai BP. 
* London, 31 Det. Hproc, Confeis 9iYa 
Mn — — — 


Portugal bei G.4. Alexandre 1 Paris 
— Jolie, oder bei dem Postamt 2 Kererena ne bei Wi Hllamıs 6 Norgat y 


Westermann & Comp. in ork; ir ie ion bei den k.k. Pier 


zu Inns- 


riette-Sireet, Covent-Ga p' K 
beim’. k Pak ati und Triest, oder bei dem Chef des ee des Hauptposiamis in Bern, Hera 8. Liechti ; fürGriechenland, Türkei und dio Levante ete. 





Fr ir ; 

— — — * — —— fein! ein 
o 8 gewe laubte; wir 
————— a le ve ae 


IH muß geflchen 
baß ih all biefe Erfolge ober Nichterfolge im Welten für ziemlich unerhebe 
lich in Bezug auf bie en, des Krieges halte; biefe litterung 
ber Rräfte dient nur dazu benfelben in bie Länge zu ziehen. man 
einmal erfannt bat baß bie „Anaconda ” Idee eine unpraftifche war, hätte 
‚man bie Bertheibigung der "weftlichen Staaten ben Miligen jener Staaten 
* wenigſtens — überlaſſen und bie eigentliche Armee * 

Schlãgen concentriren ſollen. Ich bin überzeugt daß 
(le er wieder das Dbercommanbo erhalten, nach biefem Blane — 
wird, Es iſt traurig daß ber Präſident ſich nicht —— kann bie 
Männer zu entfernen welche den Gang des ganzen Krieges lähmen, und 
Urſache —* daß bie koſtbare Zeit, die noch bis zum Eintritt bes Winters 
bleist, abermals vertröbelt wird, Der —— ſollte jetzt wirllich über 
—J—— —— 
er Beſuch Lincolns im Hauptquartier hat wahrſcheinlich 
einer Art von Verſtãndigung fen ben beiben.erten gefühtt, tele dem 
—— eine Laſt — nimmt und M'Glellan den Weg ebnet. 
Der Präfident war wohl nicht ganz ficher wie feine abolitioniſtiſche Pros 
von M'Glellan aufgenommen werden würde, unb um fo weniger 
ala ie Wbofionien Sier din Sntefe babe hatten Die Beforgniß zu 
fleigern, um Lincoln en —— M Clellan zu entfernen. Olb Abe 
dem General abermals einen Be⸗ 


perſ⸗ Gefühlen 

blid ber ‚und um ben 

Gen er um tor 
fung bervorbringen. der Sera rm 
feitteln ber Maßregeln ber Regierung von Geiten 
weit fe wie beruf Un bp bat De nur he Arm ſeyn dürfe 


welcher von bem Kopf, ber Givilautorität, vegiert werden iſt 
—* gefunde Anſicht, bie auch mancher europäifchen Armee zu wünſchen 


Diefe Erklärung MClellans macht es mir nun auch wahrſcheinli— 
ſich nicht weigern bern oh A mp 
nehmen wenn es ihm angeboten werben follte, wie man hofft. Man ift 
biefer erbarmlichen Knewnothingwirthſchaft herzlich mübe, und ebenfo ber 
unpraktifchen sefäheliden dr Faſelei ber fanatifchen Abolitioniſten. Das neue 
Programm für das Gabinet lautet alſo jegt: Generalmajor Banls Krieges 
minifter, MClellan Commandeur ber ganzen Armee; Halle foll wieder 
Bea Et riet 
ww te längfit 
u. u ſtliche 


Foin bier mit ler Befimmntheit 
ein Truppencorps von mehr als 30,000 
renton ftehen hätten, unb man war baber fi 
Herren Ano Fremdenhaſſer 
ae ee ka feinen 
corp#, tur aivei europäifcen Regimentern laum gleihfommt, in 
Gefahr gerathen fönnte; allein ber offieielle „Star"-wiberfpricht, und nz 
ganz genau babon unterrichtet feyn daß nur unbebeutende inklide 2 * 
penabtheilungen zwiſchen Wartenton und Richmond zu finden find. 

General Banls war bei um fein Corps gu , und äufierte ſich 
Ihe gg Darüber. Eigelf , und das ganze 
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Dfficiere als krank gefehen, die natürlich ihren Gehalt begichen, benen aud) 
nicht das alerperinaße fehlt als die Luft ſich durch Kugeln und Strapazen 
frank machen zu laſſen. Da fie klug genug find Civillleidung anzuziehen 
und ſich ihrem fernftehenben Regiment gegenüber durch leicht zu verſchaffende 
— — au ſichern, fo lann fol) ein Schwindelſhſtem lange durch⸗ 


geführt werden. 

Ich nannte ſchon mehrmals einen ſehr tüchtigen oſterreichiſchen Offi 
cier, Hauptmann dv. BourrpDuvernois, ber auf Sewards und M'Clellans 
Empfehlung Blenters Stab beigegeben wurde. Der Hauptmann ſowohl 
wie andere Dificiere dieſes Stabs lonnten weder ein Patent noch Ge 
Halt bekommen, da von Seite Stantons alles aufgeboten wurde es zu ver· 
hindern. Es wurde beſchloſſen daß Bourry feine Sache durchführen folle, 
denn würbe er ausbezahlt, jo müßte e8 mit ben andern ebenfalls geſchehen. 
Seit länger als ſechs Monaten wurde biefe —— verfolgt; ic) ſelbſt 
faß mit bem Hauptmann halbe Tage lang im Borzimmer bes Präſidenten 
um ala Dolmetfcher zu dienen. Der Präfibent, von ber Gerechtigleit der 
Forderung überzeugt, enboffirte die Application; allein trogdem wurde 
nicht gezahlt. Der Hauptmann hatte ben Präfibenten noch einigemal ges 
fehen, unb das Iegtemal allein. Hr. Zincoln wurde natürlid) ungebulbig, 
und fagte daß er als Prüfident mehr zu thun habe als fi um folde Klei⸗ 
nigleiten zu belümmern. Der Hauptmann, ber unterbeffen einige Worte 
engliſch gelernt, fagte: „Very well,“ brehte fi kurz um und gieng nad) 
der Thür; allein auf dem Wege dorthin machte er feinen Gefühlen burd) 
eine berbe deutſche Rebensart Luft, Der Präſident rief nun: „Hauptmann!” 
unb biefer machte Kehrt. Der Präfibent nahm bas Gejug) in bie Hand, 
und jepte eine Zauberformel auf das Papier, welches bie Auszahlung zur 
Folge hatte, Der Sieg über bie Böswilligen im Kriegäminifterium war 
geivonnen, und bie andern nad) Bezahlung Schmachtenden erhielten gleich⸗ 
falls ihre Rüdftände, bie fi) felbft bei Lieutenants bis auf 1500 Dollars 
(über 3500 Gulden) beliefen. Bourry erhielt von ben Dfficieren bes 
Regiments Cameron Rifles (Schüten) den Antrag das Commando bes 
Regiments als Dberft zu übernehmen, als welder er nun vom Gouverneur 
Morgan von Neiv-Mork betätigt worden if, Ich führe biefen Hall an, 
da er zeigt welche Zuſtande bier herrſchen, und in welder Weiſe Paſcha 
Stanton Gerechtigleit übt. Daß troß all den häufig ausgefproßenen War 
nungen noch immer Dffieiere aus Europa um bier Dienfte 
zunehmen, ift wunderbar. Diefe Herren bürfen ſich nicht bellagen wenn 
fie in die allertraurigfte Lage gerathen, und am Ende ifnen nur übrig 
bleibt als gemeine Soldaten in bie Armee zu treten. Ich kenne europäifche 
Stabsofficiere und Hauptleute, Grafen und Barone, die das thun mußten 
um nicht zu verhungern, 


Deutichland. 

— Fraukfurt a. M., 30 Det. Das Bureau der großdeutſchen 
Verſammlung hielt heute Sitzung, um ſich des Auftrags zu entledigen ben 
die geſtrige vertrauliche Nachmiliagsverſammlung ihm ertheilt hatte, die 
Wahl der ziölf erften Mitglieder bes Ausſchuſſes für den „deutichen Nes 
formberein” betreffend. Unter biefen Zwölfen freuen wir ung nicht nur 
Lerchenfeld, Wydenbrugk, Weis und Barnbüler nennen zu lönnen, fon: 
dern auch Heinrid) v. Gagern, ſowie daß lehterer nicht nur gewählt ward, 
fonbern baß er die Wahl auch angenommen hat.*) Mit biefen Wahlen er 
loſch das bisherige Bureau, Der neuerftandene Ausfhuß dagegen trat 
feinerfeits ebenfalls ſchon heute zu einer Sitzung gufammen. Ex fand Ge 
Iegenheit das Gooptationsrecht, das ihm beigelegt var, fogleich auszuüben, 
indem unter den 12 vom Bureau ernannten Herren zivei bie 
lehnt hatten, Bon feinem ferneren Net, burd; Cooptation ſich von 12 
Mitgliedern bis auf 24 zu verſiärlen, wird er dagegen erſt dann Gebraud) 
machen ivenn der Kreis der Mitglieder bes Neformvereins fich einigermaßen 
ausgebreitet haben wirb, um nämlich; die Herbeiziehung weiterer Namen 
von Bebeutung ſich nicht durch vorzeitige Wahl vortveg abzuſchneiden. Der 
gegentoärtige Zwolferausſchuß hat auch beſchloſſen den Präfidenten bes 
Neformvereins nicht zu wählen, dieſe Wahl vielmehr dem auf 24 Mit: 
glieder gebrachten vollen Ausſchuß zu überlaffen. Um inzwiſchen der Ges 
idäftsleitung nicht zu entbehren, ernannte ber Zwölferausſchuß den Frhrn. 
v. Lerchenfeld zum interimiftifchen Präfidenten, und Hm. v. Wydenbrugf 
zum flellvertretenben erflen Mitglied. Die augenblidlich gebotenen Ger 
ſchäfte hat der Zwölferausſchuß heute durch bezügliche Veſchlüſſe bereits 
jämmtlid) erledigt, und werden darum feine Mitglieder zum größern Theil 
morgen bereits Frankfurt verlaffen. Die HH. v. Lerchenfeld und v. Gagern 

*) Die { fiel auf vie . Dr. Bring aus 

3 —— ar, as Ga Oi ie — a 
gern aus SHeibelberg, geelefer Schaffle ans Tübingen, Senator Bernus 
ans ranffurt u. M., Graf v. halen aus Laer (Preufiiich-Weffalen), 

Mebicinalratl; Dr. eich ans rurfel (Mafjan), Wiener aus Darın- 

Rabe, Wünler aus Freiburg (Baden), v. Zehmen aus dem Königreich Sadı- 

jen und F. 3. Fremann and Jena. 


haben heute Nachmittags einen Yusflug in Bereindangelegenbeiten, wie ich 
bernehme nad Rafjau, gemacht, find jedoch bereits — Der 
Zwolferãus ſchußz beabſichtigt Frankfurt zum Domicil des Be zu twäßlen, 
was eine ftänbige Antvefenheit des Präfibenten oder eines Präfibenten« 
Stellvertreters dafelbft notbivendig machen würde. Doc hängt biefe Wahl 
nicht lediglich von ihm ab, fonbern aud) von ben zu Frankfurt geltenden 
gefeglichen Beftimmungen über Vereine, bezüglich von der Enticeibung 
des Senats. (Belanntlich begehrte vor zwei Jahren auch der Nafional« 
verein bier fein Domicil aufzuſchlagen. Der Senat lehnte jeboch das Ges 
ſuch ab.) — Die Zahb jener bie fi dur) Namenstunterfchrift ber Stas 
tuten zum „beutfchen Reformverein“ conftituirt haben , beträgt ber Lifte 
zufolge heute etiva 500. Doc) find hiebei einige Ungenauigkeiten in Rede 
nung zu bringen. Nach deren Berüdfichtigung beträgt num die wirkliche 
Mitgliederzahl 476, nach anderer Rechnung 469. Zu bebauern ift baf 
bie Linke der Berfammlung, die Parlamentspartei, ji bis jetzt vom Vers 
ein völlig ferngebalten hat, ba fie doch, zum Theil wenigſtens an ber Bes 
rathung und Feſiſehung der Statuten fich beibeiligte, und außerbem 8. 1 
ber Statuten abfichtlich fo. gefaßt ward, baß die acht Reſolutionen (fe Des 
Iegirtenberfammlung) ben Beitretenden nicht binden. — Unſer vormali⸗ 
ger „Parabeplag” beißt ſchon langſt „Schillerplag,“ obgleich bisher auch 
nicht die Spur einer Borlehrung bort zu entbedden war die an ein 

zu errichtendes Schillerdenfmal erinnert hätte. Heute endlich wurden 12 
große ſchön geformte und prächtig geihliffene Syenitplatten dort 

bon grauem oder vielmehr ſchwarz und weiß jehr fein gefprenkeltem Spenit, 
welche beftimmt find den obern Theil des Roftaments zu bilden. 

Württemberg. * Stuttgart, 31 Dit. Im der ung 
zu Frankfurt habe ich bemerkt daß, in Folge einer unter Berufung auf den 
Art. 14 ber Bundesacte gegen bie württembergifchen Ablöfungsgejehe beim 
Bundestag angeftellten Klage des Adels, ein Geſehentwurf Bei den Stänben 
eingebracht wurde, welcher bem Abel, ben Kirchen, Stiftungen und andern 
Privatgefällberehtigten (d. h. ben mürttembergifchen Staat 
43 Millionen Nadtragsentihäbigung getvähren wollte, Dep ein Theil 
ber Anweſenden biefe Thatſache unglaublich fand, ift natürlich nicht meine 
Schuld. In der That hätte bie Summe dieſer Nachtragsentfcäbigungen, nad 
ber Berechnung der ſtandiſchen Commiſſion, an Capital, Binfen und Zinfes« 
sinfen, welche in zehn Jahresraten von je 4,915,185 fl. zu bezahlen 
weſen wären, im gangen 43,151,850 fl, betragen. Die Nichtigkeit Diefer Bes 
rechnung, welche ſich nicht in allen Details mit abjoluter Sicherheit geben Tief, 
tourbe zivar in ber Rammer von einem Mitglied angufedhten gefucht, von 
bem Berichterftatter aber vertbeibigt; jebenfalls Tommt 8 im vorli 
Fall auf biefe rehnungsmäßige frage nicht am, welche nur nach der Aus⸗ 
führung bes Geſetzes hätte ihre Erledigung finden lönnen, tvenn die Stände 
nicht überhaupt die gange Nachtragsentfchäbigung vertvorfen hätten, De 
der Vericht in Nr. 304 der Allg. Sig. irrthümlidertoeife nid mur vom 
1,400,000 fl. reben läßt, fo glaubte ich biefe thatfächliche Bemerkung ber 
Sache ſchuldig zu ſeyn. Morip Mobl. 

Gr. Helien. Darmftadt, 29 Det. Zu Landtageconmiflären find 
Minifterialrath v. Nodenftein für die erfte und Minifterialrath v. Lehmann 
fo wie Negierungsrath Neuling für die ziveite Kammer ernannt. — Die 
Staatsjdulbentilgungscaffe veröffentlicht eine Ueberſicht über die Ergebniffe 
ber Etantefhulbentilgung bis Ende 1869, Die Baffiva betrugen hiernach 
22,246,838 fl. 224 fr., wovon jedoch in Abzug lommen bie Stantsactiva 
mit 15,605,427 fl. 20%, fr., fo daß bie eigentliche Stantsihulb zu Schluß 
1859 fi auf 6,778,936 fl. 50% fr. beläuft. Unter den Activa befinden 
8 eitua 120,000 fl. welche behufs der Grundrentenabloſung ausgeliehen 
I an allmãhliche Amortifation an den Staat zurüdtezahlt werden. 

rff. 

Rurbeffen. > Kaffel, 30 Det. Die Thronrede, mit welder Hr. 
Minifterialvath v. Stiernberg heute Morgens die Kammer eröffnete, lautet 
wörtlich: „Bon Sr. k. Hob. dem Kurfürften mit Eröffnung der Ständes 
verfammlung beauftvagt, hei ed hochgeehrte fee im Namen bes 
Landesherrn willlommen. ie beutiche ge im 
ice Sitzung —* 24 zus den Beichluß gefapt hatte bie kurbeffijche 

erung aufjufordern, un u bverblirg« 
ten Standlhaftsrehte der Rebiafirkin un ber Seide 
Einleitung zu tr damit bie im J 1852 au i t 
Berfaffung vom 5 San. 1831 — —— zunädft auf ver 
fafjungsmäßigem Wege zu vereinbaren nberungen ur Her 
ftellung ber Uebereinftimmung mit ben —— erforderlich — 
wieder in Wirlſamleit treie, und danach die Bebenten nicht tweiter in Be⸗ 
tracht Tommen durften welche bis dahin bie Regierung gehindert 
dem I den in en bon ber zweiten der 
ausgeſprochenen Wunfch auf Wicberherftellu 
sechtes zu willfahren, fo wurde nunmehr mi 
bigung vom 21 Sun. d. J. jenem -Berlangen 
entfprocdyen, daß fogar das mit den Bunbesgefeen u 
aſſung im Widerſpruch ſiehende und Iediglig durd ben Drud 
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tab hen Sig re Bas zn 
Anfprüdje im Sinn muß aber zur no igen Bolge daß 
—* ——— obald —æe denn. 

be Landes len des Drgan 









beivorben ift, wird in biefem Saal 


den. Die Furfürfilice Regierun ai fc im auen 
au mus und bie Loyal — nde sn her bin 
ine Berftänbigung mit der Lan teies 
Belt ye Unterfti jung fürben werbe meldhe bas Roh vos Sanbes 


d erheiicht, und iois bie auf Abhülfe des nächften Vedürfniſſes 
pfition zur berfafjungsmäßigen & immung an Sie, 
alsbald erfolgen laſſen. Sie werden aus dieſer 

Borlage bie ernfte ! der Regierung erkennen dem in ben lehien 
änd nlungen zum mmenen Wunſch des Landes 
richtet var < ern * Hide hr 1848 

nung gebraten politifhen Verfuche, fon: 


N afjungsrechtes, zu entſprechen. 

ießungen vorbehalten Namen Er, k. k 
dur preche ich hierdurch die ie, om der RAR 
ung aus,” 


Sobann wurde von dem Landtagscommifjär folgender Wahlgefcks 
entwurf übergeben, ber zunäcft zur Berichterftattung an einen eigenen Aus: 
erben twird, Der Enttwurf lautet: 


Bon Gottes Gnaben x. 5. 1. Das vom 5 April 1849 die Zur 


—— ber Stänbeverfammlung und die ber Bandta itncien 
—— en. u deſſen Stelle treten unter den in dem felgeuden 
3. : T en bie 88. 63, 64, 65, 66, 67, 68 mb 76 
der Berfa vom 5 Januar 1831 unb bas vom 16 Februar 
1831 über ber Abgeorhmeten zum Laudtage, das vom 18 Iufi 
1833, einige wisgen in ben Unterrichtebegisten und die befhalbige anter- 
—— — Wahltreiſe betreffend. Das Sefek vom 2 Auguſt 
1 ' 


ber 
der Yufligämter Bo en und Biereube 
und die nöl — man ‚ber 5 ber * den * 
—— —— — 
5 — debruar — die Wahlen ber Bias he zum Land · 
unb-ber ben ee forwie der Wahlmanner in zen Lande 
emeinbem zu und bad Gefe vom 12 Dreember 1840, bie 
— ———— 7— 
18 IeE T Die en Der a 
R ee * 

Die Thronrede machte ſowohl auf die Mitglieder der Kammer felbft 
wie auf bie gefammte Menge in den Zubörerräumen einen peinlichen Ein» 
drud, Man hatte fid) die verſohnliche Stimmung zu friedlichem Entge 
genlommen anders ertvartet. Bon ben Abgeorbneten waren 46 anweſend, 
Jomit alle deren Wahl nicht beanflandet worden. Die Vereidigung geſchah 
in bie Hänbe des Minifterialvorfiandes. In einer vertraulichen Sigung 
Soll heute Mittag beraten werben ob die Thronrede durch eine Adreſſe 
der Hammer beantwortet werden fol. In Bezug auf den Wahlgejegent: 
tourf bemerken wir daß berjelbe ein ſach die Heritellung der Wahlorbnung 
von 1831 beztvcdkt. 

9. Braunfhweig. Braunfchweig. Bereits vor einiger Bıit 
tauchte in igen Blättern das Gerücht auf daß zwiſchen Hannover 
und ber gegenwärtigen Negierung Braunſchweigs ein Vertrag über die Erb: 

e foffen fey; dasſelbe wiederholt fich jet mit ziemlier Bes 
i ; fo3.®. wird ber Hamb. Börſenh. aus Braunſchweig ge 
Jcprieben: „Bioifchen den Regierungen von Hannover und Vraunſchweig iſt 
eingeheimer, aber dem Aus ſchuſſe der Abgeordneten mitgetheilter 
BWertrag abgeichlofien worden, durch welchen die hannover ſche Succeffion in 
Braunfctorig gefichert, aber auch die braunſchweigiſche Verfaſſung und 
Sandesfelbftändigleit anerlannt und deren Aufrechthaltung gavantirt wird. * 

Hanfeftädte. Wie aus Hamburg ber Köln. Big. berichtet 

wird, if ber von Oeſterreich, Preußen, Sadjen und Hamburg bei ber in 

Woche dort wieder zufammengetretenen Elbfdifffahrtörevifionscom: 
miffion eingebrachte gemeinſchaftliche Dresdener Vorſchlag zur Regulirung 
bes Elbyollwifens von Hannover, Medienburg und Dünemarl abgelehnt 
worden; benn ivenn die Gegenerllärungen vielleicht auch dahin lauten nd‘ 
gen, man fey bewit er Dresdener Vorſchlag weiter zu verhandeln, 
allein itig ſolche Mobificationen vorweg 
werden a — Beflimmungen des Vorſchlags beibehal ⸗ 
ten, bie hauptfählicien Grundlagen desſelben vollig abandern, und den 
m bannovermedienburgiigen Antrag auf Capitalabfindung wicher 
wollen, fo läuft das auf Ablehnung hinaus. 

Gr. Luremburg. Lugemburg, 28 Det. Die Kammer ift heute 
durch ben Prinzen Heinrich eröffnet worden. Die Thronrebe enthält wenig 
bemerlbared; daß twir mit den fremden Mächten in freundſchaftliger Bezie- 

wird niemanden wundern. Den Klerilalen gegenüber ift die 
jung außgebrüdt daf die Unterfanblungen mit Rom endlich zum Ziel 


als nothwendig bezeichnet 


führen — eine Phrafe die feit 1848 flereotyp geworben if. Much bie Medi 
fion einzelner Orbonnanen wird verfprodhen, im welchem Be 
man nicht, und wenn es wahr iſt, wie Fama fagt, daß bie Rebifion bag 
Werl bes Staatsraths fey, in melden bie Autoren der zu 
Drbonnanyen bie Oberhand haben, fo barf man feine großen Ertvartungen 
begen. Was Sie vielleicht mebr intereffiren wird, ift die Erwähnung ber 
Reformbewegung in Deutfchland; ich will deßhalb ben den Para, 
graphen wörtlich folgen laffen: „Projerte über politifche ’ gen 
umd Reformen befd;äftigen Deutſchland m Meine Regierung ſich die: 
fon Tendenzen anſchlieht, wacht fie nichtsbeftoweniger daß Die Trastate — 
die eingige Garantie ber igleit und Neutt 


aufwchterhalten iverden.“ Ein Zum Vorfigenden. bat bie 
Kammer ben vorjährigen Präftbenten, H Th Bedcaore, a * Avar 


mit Stimmeneinhelligleit. — Am Samftag hat der biefige Gemeinderath 
feine Adreſſe an ben König votirt. Cie lennen bie Beranlaffung. Erſchießen 
as —— du * here Dan re Abänderung 

en Neglements, die nicht mehr zeitgemäß find, und Regelun 
ber Beziehungen zwifchen Civil · und Militärbehörden. Das Projet Test 
feit acht Jahren zu Frankfurt beim hohen Bundestag. (8. 8.) 

Preußen. ## Bom Miederrbein, 29Dct Ueber das preußiſche 
Heerweſen hat bereits im Jahr 1855, als bie ſtehende Armee nur 160,000 
Mann zählte und bie zweijährige Dienftzeit thatfächlich beftand, ein ausge: 
zeichneten preuhiſcher General, ber noch heute ber Armee angehört, Hr. v. 

‚in feinem Bud: „Andeutungen über bie Fünftigen Fortſchritte 
und Grängen ber Givilifation,“ gefagt: „Es iſt nicht zu verlennen daß bie 
Unterhaltung der Armee dem Staate doch große Dpfer loſtet, und es ift 
barum wohl bie Frage gerechtfertigt ob es nicht Mittel gibt ohne Gefähr: 
bung des Zwecls das Heer mohlfeiler einzurichten.“ Der General zweifelt 
nicht daß dieß möglich fey, wenn die Hanbha der Waffen zu einem 
Gegenſtand des Schulunterrichts und der Ju endbildung gemacht, wenn 
bie Turnanſtalten in Erercierſchulen verwandelt würden. Schon Scharn⸗ 
horſt ſchlug im Jahr 1808 vor daß jede Schule ihren Ererciermeiſter haben 
und in ben Exholungsftunden in dem Gebrauch der Waffen ſich üben ſolle, 
und der Minifter v. Stein fügte diefem Vorſchlag dieRandbemerkung hinzu: 
„Man wird in allen Stabtjchulen Anftalten treffen fünnen um Kenntniß 


des Gebrauchs der Waffen und bie VBewegung Men 
betwirten.“ Die Regierung ſcheint inzwiſchen gen a 
Drganifation als mit austwärtigen Angelegenheiten befaßt zu ſeyn. — 


Hr. v. Bismard ift nicht als Gefandter, fondern als Teitender Dinifter 
einer Großmacht nad) Paris gegangen; feine Reife muß alfo nothwendig 
ein politifches Biel haben, Als ſolches wird in erfter Linie der Handels: 
vertrag, in zweiter bie beutichbänifde Frage bezeichnet, Was den Handele⸗ 
vertrag betrifft, fo würde den biffentirenben deutſchen Regierungen gegen: 
über ein Bundniß Preußens mit Frankrrih um jo gefährlicher feyn, als es 
letzterem Staat Gelegenheit gäbe in die innerften Angelegenbeiten Deutjdr 
lands fi einzumiſchen. Was bie fehleswig + holſteiniſche Frage an: 
geht, fo fragt es fich für melden Preis Frankreich der dänischen Regierung 
feinen Schuß entzichen, ob es fih mit dem Anſchluß Preußens an feine 
Politik im Orient und in Griedenland begnügen, oder ob es nod größere 
Opfer verlangen wird, Auffallend bleibt es immer dah es auf Die von ihm 
fo ſehr gewünſchte und geförderte Ernennung bes Hrn, v. Bismard mit der 
Ernennung ded Hrn. Drouyn de Lhuys geantwortet, und in der daniſchen 
Stage, welche der preußiichen Regierung fo fehr am Herzen liegt, weil ſie durch 
diefelbe in Deutſchland fich retabliven und ben innern Gonfliet ableiten zu 
Tönnen vermeint, eine mehr als zweifelbafte Haltung eingenommen hat. 
8, Napoleon ſcheint das alte Epiel zu treiben; bald dem einen, bald dem 
andern Gegner fi) zuzuwenden, fie zu Schritten zu verleiten welde den 
Riß und die Zwieiracht zwiſchen ihnen immer größer machen, um am Ende 
beide, einen nach dem andern, zu überivinden. — Treffliche Worte hat ber 
Träfident des Abgeorbnetenhaufes, Hr. v. Graboto, bei dem Fadelzug ge: 
ſprochen welcher ıhm in Prenzlau, two er Oberbürgermeifter ift, gebracht 
wurde, „Dlöge,” jagte er, „der Gonflict welcher groß und ſchwer über Preu: 
ßens berfafjungätreues Voll unerwartet bereingebrochen ift, durch die Meis- 
beit des Königs feine ſchleunigſte Löfung zum Heil unferes engeren und 
unferes „in Mitleidenſchaſt gezogenen beutichen Baterlands“ finden. Das 
| ſeh der Wunſch aller wahren Patrioten.“ 
Berlin, 31 Det, Die Aeußerung der Kreuzzeitung daß bie bis 
| jet erfchienenen Ergebenhritsbeputationen nur ber Eihnecball ſeyen der 
fich bald zur Lawine geftalten werde, ſcheint ſich in vollem Sinn des Wortes 
beftätigen zu wollen, da bas minifterielle Blatt bas Eintreffen von nicht 
weniger als zwölf Drputationen anzeigt welde dem Hönig im Laufe bes 
heutigen Tages Ergebenbeitsadrejlen übrrreigen werden. In einer aus 
Elberfeld und Umgegend abgefandten Adreſſe, deren Wortlaut die Sterm 
zeitung mittheilt, heißt es unter anberm: 
„Bir eibiufen in dieſer Siaudhaf igteit Gm. Mai: eine Gerrähr bafür 
daß tie verfafiungemägige Machifülle ver Krone won Golles Gnaden unb bir 
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Übrigen geſchichtlichen Grunblagen ts Etnzis alfen Richt bem Geifl 
der En ; mb ter Blige ——* — — , um 
das Baterlanb daft, deren wechſel⸗ 


icht einer parlamentarilhen Majorität 
sole Wirkung Schmach und ha tab erbeifüßren wird, preißgegeben werben 
fell. Mir degen baher die Auverficht hafi Er. Majeät unfere ehrerkietige Witte 
mit Wohlwellen annehmen werten, bie — —* Eintracht ber beutichen 
befefigen; bie 


Bunbesgenefien berzuftellen, zu erhalten umb iſtlichen Grund» 
lagen —— re bem Aupräugen bes Unglaubens —— 
vielmehr zur vollen Geliung und Wirkfamfeit zu bringen, ale Caſſeu Em. Mai. 


Untertbanen in ihren guten Rechten zu ſchirmen.“ 

Der König empfieng geftern Vormittags auf eine Deputation ber 
Stabt Magdeburg, an beren Spihe ſich ber Oberbürgermeifter Haſſelbach 
befand, teldje bie Bitte vortrug: ber feierlichen Eröffnung ber neuerbauten 
Elbbrüde zu Magdeburg am 4 Nov. beiwohnen zu wollen. Se. Majeftät 
ſagte fein Erſcheinen zu. j j 

Der Rreuzgeitung zufolge wird ben im Laufe des Monats Novem⸗ 
ber einzuberufenden Provinciallandtagen auch der bieherige mini» 
ferielle Enttourf einer Kreisorbnung vorgelegt werben. — Aus Japan find 
14 Riften, angefüllt mit Waffen, Bettfhirmen, Deden, Seibenftoffen, Sattel: 
zeug und verſchiedenen anberen Gegenfländen, hier angelommen. 
Teilun hat dem Rönigshaus bamit ein Geſchenk gemadjt. FR 

Der frühere Poligeipräfibent, Schr. v. Zeblig, hält ſich gegentwärtig in 
Berlin auf. Diefer Aufenthalt ift durch bie gegen denfelben ſchwebende Dis: 
eiplinarunterfuhung herbeigeführt worben, in welcher vor einigen Tagen 
Termin zur Fällung des Urtheils vor dem großen Dieciplinarhof angeftan« 
den hat. Das Urtheil des Gerichtshofs it auf völlige Freifprehung in Be 
treff aller erhobenen Anflagepunfie ausgefallen. Am 26 d. M. wurde Hr. 
v. Zeblig von Sr. Maj. dem König perfünlih empfangen, und an 
demfelben Tag zur Töniglichen Tafel befohlen. Man ſpricht davon daß 
Hr. v. Zeblig zum Präfienten einer Regierung befignirt ſey. — Wie der 
„G. S.* gemeldet wird, befindet fi ber Hauptmann v. Befler als Gefan⸗ 
gener in Pillau. 

Vorgefiern Abends fand im Munbt’fchen Local eine Verfammlung ber 
Wahlmänner bes zweiten Wahlbezirls fiat. Der Hauptgegenftand ber 
Tagesorbnung war Berathung über eine Zuſtimmungẽadreſſe an das Haus 
ber Abgeordnelen. Die bereits in bem erften, britten und bierten Wahl 
bezirk angenonmene Abreffe wurbe auch bier einftimmig angenommen. — 
Hierauf erfolgte ber Bericht bes Hrn. Devereur fiber die Verwendung ber 
zum Anlauf eines Haufes für den Dbertribunalrath Dr. Walded gefam: 
melten Gelber; bie Ichte Verfammlung hatte die Verwendung ben zwanzig 
Sammlern mit bem Wunſch überlaffen daß die Summe zum Nationalfonds 
fließen möge, und biefe haben befchloffen bie Summe mit diefem Wunſch Hrn. 
Waldeck zur Verfügung zu fielen. Diefer Veſchluß wurde feitens ber Ber: 
fanmlung einflimmig genehmigt. — Ueber bie Bilbung eines National 
fonds entftanb eine längere Discuffion, namentlich barüber tie biefelbe 
mit ben beflehenden Geſehen zu vereinbaren fey. Es wurde ſchließlich der 
Antrag angenommen: „bie Angelegenheit dem Borftand, der ſich zu biefem 
Bived verftärten Lönne, zu übergeben, um zu prüfen was dabei am tbun: 
lichſten ſey, und danach das weitere zu veranlaſſen.“ 

Mie die „Saarbr, Big.“ meldet, ift in der Sitzung der Stabtverorte 
netenverfammlung zu Saarbrüden vom 25 October ber Antrag geftellt wor 
den ben HH. Prof. Dr. Virchew und Franz Dunder in Berlin, in Berüd: 
fichtigung ihrer Berbienfte um ben bortigen Wahlkreis, das Ehrenbürger: 
recht ber Stabt Saarbrüden zu verleihen. 

Königdberg, 28 Det. Wiegen einer Berliner ——— 
Nr. 195 ber K. H. 3.“ wurde längere Zeit nad) ihrem Erſcheinen auf Ber: 
fügung der Etaateanwaliſchaft eine Hausdurchſuchung in dem Redactions local 
dieſer Zeitung und ohne Anordnung der Staatsanwaltidaft auch in ber 
Privatwohnung des verantwortlichen Herausgebers vorgenommen. Die 
Staatsanwaltſchaft hat nun Anklage gegen den Redacteur der Zeitung ſo⸗ 
wohl als gegen den Verleger berfelben, gegen erſtern wegen Ehrfurchtsver ⸗ 
letzung gegen ben König, erhoben. Dieſelbe iſt jedoch von der Rathslammer 
bes Siadigerichts zurüdgeiviefen worden, weil nad den Ausführungen 
biefes Gerichtshofs durch den Artikel nicht gegen den $.75 bes Strafgefches 
verftoßen wurde. In bemfelben war über bas Verhalten Sr. Maj. bes 
Königs ber Moreßdeputation gegenüber die Rede, die Ehrfurchtöverlegung 
ſollte durch eine Bizeichnung in der dem Nrtilel vorangegangenen Jubalts: 
angabe verübt jeyn. (Sp. Ztg.) 

Defterreicdh. > Bien, Ende Det. Diefer Tage ift einer der verbicnte: 
fen Geſchichtsforſcher des Erzherzogthums Defterreich, Jof. Feil, wirkliches 
Mitglied der Aabemie der Wiſſenſchaften, geftorben. Geboren zu Wien 
am 20 Juni 1811, hat Heil fein ganges Leben hindurch mit chen jo großer 
Ausdauer als Gewiſſenhaftigleit auf dem Gebiet ber Geſchichte feines enge: 
ren Baterlandes gewirlt, und war überall thätig geweſen wo es, fey es in 
ber Alademie der Wiſſenſchaften, ſey es im Alterthumsberein, ben er bes 
gründen half, fi darum handelte bie hiſtoriſchen Studien zu fürdern. 
Seine zahlreichen Arbeiten, beruhend auf umfaffendem Quellenftubium, find 


in einer Menge von Sammelwerlen zu finden; und es if} oft ſchon bedauet 
worden daß er feinen Studien nicht in einem größern Werl Ähſchluß gab. 
Ihn binderte baran einerfeits eine faft allzuweit getriebene Gewiſſenhaftig ⸗ 
keit, andrerſeits ber eigenthlimliche Bildungẽgang den jeder Defterreicher in 
ben bormärzligen Seiten durchzumachen gendthigt war. Darin lag es auch 
daß ber Geſchichtforſcher nie recht zum Geſchichtſchreiber ſich entfalten 
Tonnte, Alle Arbeiten Feils werden aber nichtäbeftoweniger fpätern For 
Ir un treue Führer ſeyn. Mit Feil ſcheidet ein Glied der Gelehrten bes 
alten Wien, welches nicht fo Leicht wird erfeßt werden fönnen. Er var eine 
Sperialität im vollen Sinne des Worts. Cine ausführlige Schilderung 
bes litterarifchen Wirkens von Feil wird gewiß nicht Tange auf ſich warten 
Iafjen. Er befleidete in ber Unterrichtsahbtheilung des Staatsminifteriums 
bie Stelle eines Miniflerialfeeretäre. 

5 Wien, 30 October. Noch immer nicht bat der u 
Zanbesoberrichter, der judex curiae Graf Apponyi bie Commiſſion zu 
fanımengeftellt, deren Aufgabe es feyn wird einen neuen Civil: und Etrafs 
Goder für Ungarn au entwerfen. Aber doch lann ih Ihnen verfichern daß jene 
Gommiffion ein Elaborat liefern wird welches den öfterreichifcen Geſechen 
möglichft conform iſt. Es ift nämlich durch Vermittlung ber Hoflanzlei 
bie Allerhochſte Weiſung berabgelangt: bei jedesmaliger Ausarbeitung von 
Geſehen weld immer für einer Art fiets das öfterreihifge bürgem 
liche Geſetzbuch zu Grunde zu legen, ſich ſtreng an biefes zu halten und 
nur bie unumgänglich, nothwendigſten Abänberungen zu treffen, um fo viel 
als möglich den ungarifchen landeseigenthümlichen Formen zu genügen, 
weil man unter jeber Bebingung mit aller Kraft darauf hinarbeiten will 
in allen Landen ber öfterreichifchen Monarchie eine gleichmäßige Gefepge 
bung zur Anwendung zu bringen. — Das Schidfal der Banlacte ober, 
befier gefagt, deren Buftanbefommen wird höchſt wahrſcheinlich von der Ent 
ſcheidung abhängen die fir im Herrenhaus erfährt. Nach dem was man 
Schon jeht darüber hört, dürfte ſich das Herrenhaus in einigen weſentlichen 
Hauptpunften laum bie Befchlüffe des Abgeorbnitenhaufes aneignen, unb 
die letzte Hoffnung wäre dann nur noch auf eine bebufs Vereinbarung zus 
farmenzuftellende gemifchte Commiffion zu feßen. Ich glaube Ihnen mit 
ziemlicher Beftimmtheit verfichern zu fönnen daß die Banf, refp. beren Ac⸗ 
tionäre, unter leiner Brdingung auf die unverzinslice Darleibung jener 
80 Mil. an ben Staat eingeben wird; felbft nur zwei Procent Zinfen 
ergeben jährlich 1,600,000 fl.; bieß ift eine zu hohe Summe, und wirlt zu 
ſtarl auf die Itentabilität der Actien ein, als daß man auf dieſe zu verzichten 

ewillt wäre. Hiermit iene, fo äußern ſich Bantactionäre, die Privi⸗ 
egiumsprolangation zu erfauft, unter folchen Umftänden jey eb . 
beffer zu liquidiren. 

Bien, 30 Oct. (Abgeorpuetenhaus) Nach Eriebigung ber gewöhn · 
lichen Cuilauſe erhebt ſich Staatsminifler v. Schmerling, um bie Interpella- 
tion Über tie Ginfilfrung ter be hurſchen Sprache in ben mmohen Bohmens 
und Mahrene zum beantiwerten. Der Staatemimfter beruft ſich auf eine frühere 
Antırort, worin er erflärte daß bie bähmishe Sprache überall eingeführt wer» 
den fol wo ein wirtiches Veblrfnif nach iht vorhanden fegu wir, Der Gr 
felg hat nun ga baß ein ſelches Bebilifnit am vielen Orten fih nicht kunt» 
gegeben bat In Iglau war eine böhmifche Parallelclaſſe im Gpmuafium errichtet 
werben. Es liefen ſich aber nur zei Schüler einfchreiben, und auch biefe traten 
zuräd ale ibmen bie Blahl gelaffen wurde eutweder alle be beutih ode 
böhmiich zu leruen. Matikilich mußte bie Böhmische Paralleiciafje unter folden Um⸗ 
fäuten wieder auſgeheben weiten. Wo «8 aber wirficdh mot thut, wird bie böb⸗ 
milhe Eprache ton Mänmere gelchet bie ihrer Aufgabe velllommen gewachſen find. 
Was ben angeblichen Erlafi eines Oymmafialkirecters betrifft, Über welden in ber 
SInterpellation Mage geführt wird, ſo hat diefer Criaf mie eriſtirt; bie aus ihrem 
Sufammenhaug gerifjenen Stellen, weiche im ber Iuterpellation citirt find, wurden 
vertrauliches Henferungen in der Lehrerconferenz entnommen, tie chue Nißbrand 
tee Amtsgibeimniffee nicht in die Deffensiichkeit dringen lonnten. Der Präfr 
dent theiſt hieranf mit bafi ber Berichterſatier der gemildten Eommiffion, welche 
zur Schlichtung der Differenzen Über das Firauzgeſeth von 1862 wnichergefeit murte, 
ut dem erg iſt und denfelben exftatten will. Taſchet (vom ber 
Zritiiue) reſerirt Über bie bereits zıtm größten Teil 3383 ber 
Cemmiſſſen. Die Zifferufüge des Agcordiretenhanfes wurden durchgeheurs ans 

enewmen, 4 beben berfglich der Functienszulagen bes Botſchaftere im 
om und des Yräfibentem ber Militärcommiljion in frankfurt a, M. bie 
Regierung ſowohl ale bie Mitglieder tes Herrenbaufes bie Crliärums zw Preteloll 
gegeben dab fie im Priucid bei ihrer Auſicht beharten. ine gleiche 
aaben ober auch die ſechs Vertreter des Abgecrtuetenhanfes einftimmig zu Protole li. 
Concedirt wurde unt bem Beiclllife: des Herrenhaufes darin baf für ben Uns 
druct „gechmigt“ ber Ausrud „fefigelegt” amgeneumen wurde, und baf au 
bei ber Kutrif „Fenfionen" ein Brrement gefaitet wurte. Die betreffenden Abe 
anderungen werben fofort im zweiter und Dritter Leſung amgınomunen. Mchſter 
Segenftenb ber Tegeecrbnung if tie Fortfeßting bee Erecialbebaite über 8. 1 
ter Vanfatnten, betreffend tie Wertheilung det Bankerträgnfiet. Skene if ber 
erfte Reber. Cr plätitt fürben Antrag Moftborne, den Staat am Gewinne der 
Dank nicht teilnekmen zu laſſen, dafür aber andy Die Berzinfung des permauen⸗ 
ten Derlehns von 80 Millionen zu ſtreichen. Stene bringt nichts neues ver, aldden 
Berwurf gegen Szabel daß bieier dos Baulprivilegium verichenfen well. Dreber 
ſpricht für Den Antrag Ezabeis, Ihm Tiegt an ber Unabhängigkeit und ber Sol- 
verz ber Bank mehr ale am eitenigen Bortheilen, bie Durch Gcwinnftantheil oder 
‚Binfenrebuction für ben Steat entiehen Munten. Präfident werlicht den An, 
trag Szabels: dieſet geht dahin af die SO Millionen von Zuge der Aufnahme 
der Bnsrzehlungen mit jreri Precent verzinst werden follen, und jeter Bummi " 


— und 
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a en habe. Szabel 
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fein $r er bei einer figen 
vidende won ſieben — mit 66 einer folhen von nur feds Procent 
nit 53 fl. werde denfalle gl eine yo bes ** 


ie Banf 
Si man nn * *8 u auf bie ** mg ber BO —5—— verzichte, ba 
ummer mehr von 


—* 
bay 9 v. aan twieberholt bie bereits im Finam⸗ 
wonach bie Bank auf bie rg — t —* 


in längerer Rede die Anficht bes 
Lg 8 * u. überhaupt unmẽglich erfcheint, neue —— 
vo nifter d. Schmerling erhebt B —* ber geſpannte ſten 
——8 dee 12 Der vor! — un Satans: ed handle 
nich bie genen Bactoren allein, c# 
le fih auch um bie g * udn jefem Krerfe fichenben Core 
teabenten. „Was mit ee wenn man ber Regierung bie Ermächtigung gibt einen 
nuter gewiſſen * abzufäließen, wenn dieſe Bebingungen vor 
ansfichtlich vom ber anderen Seite nicht angenommen werden? Hier im Haufe 
* nure ig über funbert Mitglicher, ber Baufansfhuß beficht cher 
hundert Mitgliedern — von beiden Berfarmmiun n kanit fich nun 
le eh ne af ng tinbieiren. (Unruhe, Mnfe: zur Orbnung!) Präfie 
er Id erſuche den Hrn. Mebner zu unter schen. v. Sähmerling: 


er 
Ich habe en verlegt, elbſt daß bie Verſammlung wi abl- 
air 1 Wenn ober, wie 34 alle heſſen, bie Setaffung e * — * 
B er — mes wit: bar dlrfte fich über Ye Eiten 3 ber Cen · 
trafbant jelb e erheben, umb es bilrften Stimmen fat 
werben w Ar hy 7] Credits in bie Probingen verlegen ver ee 
Mena a «8 — 5** weiſe wenn jetzt ſchon bie a ter Nationalbe ge: 
ı 


Sparfamfeitörüdfi 36 wũrbe.“ 
Afimmung * = das Bine, des Gewienfantheils des Stants = 
= Bant — 
permanenter Dar tigt, angenommen. 


trag Mofthorns, welcher bie Berzinfung bes 
Bien, 81 In einem „Die Februarverfoffung und Sieben⸗ 
bürgen“ überfchriebenen Leitartifel Täßt bie officiöfe DonaurBeitung 
die folgende hochwichtige Mittheilung einfliehen: „Debhalb können wir bie 
neueften Vorgänge in Siebenbürgen (f. unter Klaufenburg) nur mit. 
begrü Die Adreſſen ber rumäniſchen Nation vom 12 und 16 
Sanuar 1861 und bie ber ſachſiſchen Nationsumiverfität vom 29 März 1862 
haben die allerhödifte Willenserflärung zur Folge gehabt daß bas Guber⸗ 
nium feine Anträge über die ufammenfegung und Einberufung des fieben 
bürgifchen Landtags zu befchleunigen und bie in jenen Adreſſen niederge⸗ 
legten Bitten und Wünfche möglichft zu Beriifichtinen habe, Es barf alſo 
einer balbigen Eröffnung bes Landtags und einer befini 
tiven Regelung der Beziehungen Siebenbürgen? zum Ge 
fammtftaat, einer Drbnung feiner innern Angelegenheiten 
entgegengefehen —5* Wie die Antwort des Landtags ausfallen 
werde, iſt nicht ziveifelhn 
Der — für 1862 berieth geſtern über bie Redaction ber 
De —* in — des * Abgeordnetenhaus angenommenen Prin · 


pero Staats an dem Gewinn der Bank vorgenom⸗ 

=: anzausfhuß — 1863 Au ic Mr Beſeiligung 

Be ofition af einer neuen 

—— gen schen und ber 

m t. rühmt dem Enttourf 

—* er bei der hend bes Concurſes die Intereſſen ber Gläubiger 
mehr berüdfitige. 

Defterreihifche Monarchie. 


Einem Bericht der Donau:Zeitung aus Klauſeuburg vom 
26 d. Mis. entnehmen wir daß vor lurzem zivei Weifungen ber Hoflanzlei 
an ben Präfiventen des fiebenbürgifgen Guberniums gelangt find, welche 
bie Morefien der rumänifchen Nation vom 12 und 16 Jan. 1861 und bie ber 

ſãchſiſchen Nationsuniverfität vom 29 März 1862 zum Gegenfland haben: 
AIndem ber er „ers x den Beweis ihrer Loyalität, Treue unb 
Singekung an das aller ichfl aus und an bie er Stantsgrund« 
geiege e — ung. —* ben wird, iſt zugleich zu eröffnen 
Eupen baß bei ber zu kejchlemti genden Gefattung ihrer Anträge über bie Zur 
g und Einterufuug bes — Lanbiage bie bießbezägligen 
— umd Bitten angemeffene Brrüdfitigung finden ſolſen. Wis bie jpätere 
fermulirte Adrefſe der ſachſiſchen age ten u anbelangt, Re erfenne 
& Mopflät ın ben patriotiichen ** der Repräfentation ber fächfiihen Na tions 

univerfität mit wahrer Freude einen neuen Beweis der fies bewährten Treue und 
fipkeit am des allerhöchfte Herrſcherhaus und an die durch das laiſetl. Di — 
De 1860 und das Patent vom 26 Febr. 1861 gewährte Neichtserfaffn 

per! Sr. —* ebenfo zur wahren new. dient wie bie amfrichtige Brreik 
erflä der Gejammtbeoöfferumg Sach eniandes: den Aujbau ber inmern 
chen Berbältniffe —— 1 und feiner Beziehungen zu dem Gr 
er F Sa en ae ae mitzuiwirlen. Da die auf bie baldige 
——— es ſelchen Landi Bitte der — Nationsenivcrfitit 
ajefät all ——— ai ent entipricht, bie Angelegenheiten tes Greh 
# Siebenbürgen recht bald zur Befriebigumg aller ——— bewehuen den 
ölferflämme im einer mit den Bedingungen ber Cinpeit und Machlſellunget 


5* —2 Weiſe — gu —3 


— rg abe Sr Gruber 
bl 
= ak in ie Nepröfentation ber Rationse ner Un 
rm 


und Bitten einer angem 
.. Das bie 2 — in: Betreff bes —e der 
verfgiebenen Landesſprachen vorgebrachten Bitten umb zen eirifft, en 
> euren ao * —— und Wünſche * be ——— 
—— rien te * —— en der 
— e i ee 
im Wege der Biel pw verbteiben Saba anne 


St. Gallen, 31 Det. ben legten Tagen tagte hier daß eid⸗ 
2* Bunbergeridt in Angelsgenbeiten bes Basler Schangenproceſſes 
und fiel bas Endurtheil zu Ungunften von Bafelland aus. Die Klage bes 
legten auf ein Miteigentfum an dem Schanjentettain, und andere Anı 
Sprüche wurben demgemãß abgetviefen. Bon bem Werth bes nicht zu öffent 
lichen Plägen und Straßen, fondern in fiscaliſches Vermögen umgewan ⸗ 
belten Schangenterrains hat das Bundesgericht hingegen das Recht Bafel- 
lands eine Yusloofung gegenüber Bafelfiabt zu verlangen grundfäglic an» 
erkannt. Die Procchloften hat Bafelland zu drei Biertheilen zu tragen. — 
Ein um bie biefige Stabt vielverbienter Mann, Dr. Gfel, Präfivent ber 
Sanitätscommiffton, erlag geftern Iangtvierigen Leiden, — Für die hiefige 
von ber Baumtwollenkrifis bedeutend betroffene Gegend treffen feit jüng- 
fter Beit reichlichere — ** ein. 

Großbritannien. 


London, 30 Dt. 

Bir erwähnten geltern in Kürze das zufällige Zuf ammentzeffen Lord 
—— mit Hrn. v. Thierry in Southampton, tvie Iehterer von jenem 
nad Broablands eingeladen wurde, und bafı ber Premier, als Extwicherung 
eines ihm zu Ehren auögebrachten "Toafg, bie Gegentwart bes öfterreichi+ 
ſchen Gaſtes benüßte um einige Worte über bie Handelsbeziehungen Defter: 
reichs unb England zu ſprechen. Was er bei biefer Veranlaffung geſpro⸗ 
hen, geben wir num —— wieder: 
weiß, dab Graf Reihberg ein aufgellärter Staats 


mann ilt, 
... — t; doe ES Wie S Rarfer der Fran: 
en, jene ltige Mutorität ber Parteien fügen; a” 
önnen wir bephalb nicht fo raſch bon —— jene commerciellen Vor · 
theile erlangen bie fo wohlthätig auf ung ſowohl wie auf Oeſterreich * 
wirlen würden, fo müfjen wir dafür nicht ber ige Negieru 
** —— Kuferun ben — en = — 
owie elbſt, aller an 
tten um bie runtfag * 
d warten mlüffen bis bt — 
a — id hy F en th daß dieß bald ber * wird — ihren Han: 
Gran —— — ak rg a 
Korie Mir bo ſten Geltung zu bringen, 
Ian Ye} es in kein * mil dem —8 ſo > 
—* Ende ep für * 0 — —— ichungen umterbals 
nte ald eben Deſterreich Ste) t einen Ueberfluß 
an an Stoffen, die bei uns hohe erzielen Se * e naturlichen 
Hulfequellen, feine Minen⸗ und Bob obucte, finb wahrhaft wunder: 
barer Sir, war nicht genug belannt in England, aber wohl geanat von 
oben; I" fi mit dem Etubium bi Gegenflä nde bei 
Fabrication hat Dejterreic, Peer jo — 
— * es lonnte von uns manche nugbringende — be: 
ben, jeden, weh unb beffer als es fie ie feiber nd * dieſem 
—92. waͤre ein ausgedehnlerer Verleht eiden Ländern erfprichlicher als 
der gegenfiitige Verlehr der me ſien anderen Etanton Europa’s. (Hört.) 
Wir unjererfeits haben uns feit langer Beit biejer ————— Dani 


(eek 


— 
jegt in — im Elande 


2 o viel ich alaule, nen bie erleucteten Stantämänner 
it nicht minder —— en laſſen Sie uns benn auch hof 
—* tab die Antoefenbeit neten Gaſtes dazu beitragen werde 


den Grafen Re berg und feine —2* in ihren erleuchteten An pas 

u beftärten. ————— hört.) Baron Thierry wird feinen Yan 

hie wunderba nrille welche dieſes Land, Dant der Sreikeit un unb ber 

Entwidlung die dem Handel und ber Inbuftrie — worden iſt, 

in den letzten Wig erzielt bat, Bericht abftatten Tönen, und darauf him ⸗ 
zuweiſen im Stande feyn daß Drfterreid, an) u huldigend, 

für ſich dieſelben — erringen wurde bei und die 

hohen Kornzblle a daft werden ſollten, A fer — ihre letzte 

Stunde habe geſchlagen, dern unfere Rormmärkte würden unfehlbar von 

An erite, Polen und — nn eig twobl überſchwemmt. 

das ift die beliebte tt deffen ſehen wir heute den — 


und Wohlſtand des —8 Pe a hoͤhern Stufe als je zuvor, Aehn⸗ 
liches läßt ſich von vielen unferer Fabricaie erzählen. nenne bloß 
Beripiels —— die Exibenfabriention. _ Elatt durch die Ocffnung der Beh 


ichranlen erbrüdt worden zu feyn, hat fie ſich vermittelſt der freien Concur— 

renz mächtig gehoben, und unfere Sribentvaaren_find Beute —— und 

* 8 die ee So mar «3 zum Theil in Portugal, wo fie 
eute verterfjlicge Hüte ſabriciren, während jie, ſolange Hüte jenkn Ein 


mir 


le einer möglichſt volllommenen Hanbelsfreiheit 


ee 
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ES EN En 
bat man ba nicht ben Ruf „ mit England” gehört, und oben: 
brein bei einer Beranla unge Sb Jul m auf unferer Seite 
pen u A —— er m Ar ke rg 
— ‚ron wen — —— 
ny wiſchen beiden Staaten voraus. (Bei ) as ift es mehhalb 


54 Seven engen Cafe ya Serie —* 
——— — — —— 
politiſchen Bande in einem 3 ke —9 —— Tünnten. 

Gegenitand 


Ga 
ber Beifall. will ton 
gibt —— dieſen ausführlicher mit 


lm Silen, fe het von Ybren, meine Seren, daß Cie u 
’ bon en, meine f m zu 
5 bald laſſen.“ Allgemeine Heiterkeit und le —* 


Das Hauptthema der Preſſe iſt fortwährend Griechenland. IM. 
Voft fagt neuerdings: „Wenn bie Wahl ber Griechen wieder auf einen 
een fältt, fo ift nicht leicht abzufehen two fie einen König finden fol: 

bon 1832, ber die Erbfolge an bie bayerifche Linie über: 
in ſchloß jedes Mitglied der regierenden Familien von England, Ruß—⸗ 
und Frankreich ausbrüdlih davon aus. Jede diefer Mächte würbe 
ohne I mit Eiferfucht die Beftimmungen biefes Bertrags gegen bie 
elwan ütenfionen ber andern zwei Mächte gellend machen. Man bat 
Togar ein Mi der englifhen Königsfamilie ala Throncanbivaten ge: 
nannt. Wir brauchen kaum erft zu Tagen daß theils in Folge jenes Vertrags, 
1heild toegen der veligiöfen Bebingungen der griechiſchen fir 
einer folden Bewerbung keine Rede feyn kann; dieſe Verfaſſung enthält 
befanntlic bie Stipulation baf der nächfte König griechiſcher Religion feyn 
muß. Mo wird man einen König finden ber griechiſchen Glaubens und Doch 
nicht von ruffiicher Geburt ift?* 

Der M. Abvertifer — ein angefehenes Blatt von rabicaler Für 
bung, belannt wegen feines unverfößnlichen Haffes gegen den Bonapartie: 
mus — prophezeit ben Wiederausbruch der ganzen „orientalifchen Frage.“ 
„Der Traum von der Wiederauferſtehung bes biygantinifchen Haiferreiche, * 
fagt er, „erfüllt bie Gemüther vieler tonangebenden Hellenen. Bon ben 

inwirlungen einer Reihe von Jahrhunderten, während deren ber Türke in 
den Baltanländern ſich fo ſehr acclimatifirt hat twie der Maghat in Ungarn, 
nehmen dieſe Ultra-Hellenen feine — Sie denlen der Dsmanli müſſe 
einfach von Haus und Hof gejagt, nad Aſien zurüdgetrieben, und nbthigen 
falls mit Haut und Haar ausgerottet werben. Daß biefes Verfahren fein 
ſehr feichtes ift, fümmert fie wenig; fie würden mit Freuden einen Vernich⸗ 
tungäfrieg entzünden, ba fie nicht baran benlen baß ber Türke basfelbe 
Spiel, unb vielleicht mit mehr Ausficht auf Erfolg, Spielen ann. Es gibt 
in ber afiatiihen Türkei eva 12,000,000 Mufelmanen gegen ungefähr 
3,000,000 Griechen und Armenier, Es ift ſchrecklich an das Schidjal ber 
Iegtern zu benlen, wenn bie panbellenifche Doetrin der Türkenausrottung 
in Europa verſucht werden jollte, Wir wollen befhalb nicht hart gegen bie 
Griechen ſeyn. Wir geben gerne zu daß mindefiens ein Theil bes osmani- 
Shen Reichs ihnen zufallen dürfte — wir meinen jenen Theil in weldem 
bie griechifche Nationalität vorherrſcht — vorausgefegt dab bie Lage Oft: 
europa's nicht die Entiwidlung ruffifcher Anſchläge begünſtigt. Mas ven 
König Dito beirifft, fo haben wir keine Sympathien für ibn, obwohl wir 
ihn nicht für das Ungeheuer halten wie ruſſiſche (englische?) Federn ihn 
ausmalen möchten, Auch glauben wir nicht daß ex einfach deßhalb geftürzt 
werden mußte weil er ein „fiſchaugiger Bayer“**) ift, während bie „feurigen 
Griechen“ mit ihren „in fhönem Wabnfinn rollenden* Hugen einen Herr. 
eher von anderer optiicher Begabung brauchen. Jedenfalls hat ſich Griechen: 
Land boch unter feiner Regierung und unter der Pflege einiger „Aichäugigen,* 
aber babei philhe leniſchen Bayern ein wenig gebeflert, und etwa? von dem 


*) Eobden, Bright m. Comp > 
The lumbering fish-eyed Bavarien,* ei Epitpeton in Der Daily 
we! 








frühern Straßenräuber charalter abgelegt, ber einem fehr großen Theil feiner _ 
erung einen unb cneibenswertben Ruf verichaffte. .... Ex hat weder 
tie Bomba noch wie Bombalino regiert, und viele andere 
begangen was man ihm nie zur Laſt legen fonnte. Und was feine 
bien Done ie, Dr Dinaen Englands frank Cyan 
i n theilt. Die Dynaſtien Englands, ichs, Spaniens, 
Portugals, Jtaliens, Dänemarks, Schwedens und Rußlands find alle mehr 
oder iveniger aus einem Stamm ber in ben Ländern bie fie 
iſt. Aber, möge König Dito und feine Dynaftie für immer a‘ 
vorausgeſeht daß eine beffere Regierung ans Ruder fommt, Die Ratione 
haben ein unverjährbares Recht ihre Herrſcher zu wechſeln, und nur wenn 
aus dem Mechfel die Gefahr einer fchlimmern Negierung ober einer Bes 
broßung Europa's entfpringt, haben bie Freunde der Freiheit das 
recht eine mehr ober weniger thälige Verwahrung zu erheben, Im 
neuliden Gorrefpondenz mit dem Fürften toff über Montenegro hat 
Graf Ruſſell weislich diefen Gefichtspunkt vertheibigt.* z 
Die Times vom 30 Dit. hat Teinen raifonnirenden Artifel über 
au 


d, obwohl in ni cieller ‚ı ber ö 
—* Ber —* —— Dito ——— 


unterflügen. Dich geſchah ſchon vor dem Eintreffen ber Ichten 
ten Nachrichten aus Griechenland. Welder Art bie 4 ‚war, 
ob materieller oder bloß moralifcher, ift nicht gefagt; aber ; 
eine beftimmte (peremptory) Antwort erfolgt feyn: Rönig ton 
Frankreich nichts zu ertoarten, weder Unterflügung noch , Der 
ſich für ihn vertwendenden Perfon fagte man: Frankreich Habe wightigereß zu 
thun als die Wiedereinſehung eines Fürften von Griechenland, und ben 
Griechen flehe es frei ſich wen fie mollen zum Herrfcher zu wählen. (S. bis 
gegen obigen Artikel der M. Poft), Bon anderer Seite höre ich daß die 
franzöfifche Regierung entſchloſſen ift mit den andern Schugmädhten zufam- 
men zu handeln. Co bie Times Correſpondenʒ. (Vgl. „Baris” am 
Schluß der geftrigen Beilage.) j 

Einen befondern Anziehungspunkt im Ausftelungsgebäube bildet zur 
Zeit in der italienischen Abtheilung ein ebenfo genau wie kunſwoll audge: 
führtes Holzmodel des Mailänder Doms, welches ein einfacher Zimmer⸗ 
mann in Lecco mit jionngigjähriger Arbeit zu Stande gebracht bat. 

Franfreich. 


nee, 80 Det. 

ie France wibmet dem Nönig Dito bon Griechenland einen Nach ⸗ 
ruf, ber infofern bebeutungsvoll ift als bas officiife Blatt eingefteht: 
man habe von König Dito eine conflitutionelle Regierung während 
doch eine folche unmöglich getvefen fey, Er folte keine perfünliche Regierung 
führen, unb doch war eine rein perfönliche die einzige welche die Rube des 
Bandes hätte fihern lönnen. Die Nation, in belannier Selbftüberf 
verlangte nach außen Dinge die nicht durchzuführen tvaren. Entfprad) der 
Köniz dem Wunſche der Majorität wie 1853 und 1854, fo fahritten bie 
Grokmädhte ein; hielt ſich der König innerhalb der Orängen welche biefe ge 
flatteten, fo wandte ſich die Sympathie bes Volls ab, Die France würbigt 
die Schtvierigfeit der Lage, und werthet befonbers bie Bebeutung ber Königin, 
bern Muth, deren eblen und nachhaltigen Ehrgeiz das Blatt preist. „Wenn 
Eiv, Majeftät einen Sohn hätten,” fragte ein Frangoſe bie Rönigin, „welchen 
Kamen würde er erhalten?” Conftantin, antwortete die Königin Amalia. 
Diefer Grift der die Königin befeelte, fand ein Echo, fagt bie France, in der 
Nation, und ber Weg zur Popularität twır damit geöffnet. Leider war bie 
lönigliche Ehe finderlos. Die Nachfolgefrage wurde dem Thron verderblich 
Nach der France tar bie Revolution eine feit lange abgemachte Thatfache. 
„Zur legten Reiſe des Königs rietben die@iborios feines Gabinets,um 
den Umſchwung in Athen während feiner Abweſenheit vorzunehmen.” In den 
Gemüthern, ſchließt die France, war bie Revolution fo vollftändig abge: 
than, daß, als der König feine Reife antrat, fie allgemein als bie erfte 
Etappe zum Erl aufgefaßt wurde — vielleicht bloh vom Aönig allein nicht 
— und man Mühe hatte, als er ih in Piräcus einſchiffte, eine getreue 
Shiffemannfhaft*) und Suite zu finden, Dean proclamirte ben 

ber Dynaftie offen in ben Cafes ala eine ſehr einfache Thatſache, und bie 
Briefe aus Athen vom 18 d. behandelten nach der France die Sache bes 
reits als abgemadt, Man begreift, ſchließt das Blatt, warum unter fol: 
den Umftänben der Aufftand jo wenig Widerftand gefunden, und warum 
die Drbnung nicht ernſthaft geftört worden zu ſeyn ſcheint. 

Nach der France haben ber Raifer 2, Napoleon und bie Kaiferin bem 
Grafen Fialin de Perfiguy einen Beſuch auf feinem Schloß Ghamarande 
gemadt. Haft alle Miniſter waren zu bem Feſi eingeladen, ebenfo ber Pos 
liyeipräfeet. Der Taiferliche Hof wird übrigens in ben nädhften Tagen von 

) Angebtich fell fagar bie Mannfcpaft ber „Amalia* abſichiſich ein en 


Stud ber Waichine loegeſchraubt haben, um tem König zu wingen das 
zu verlaſſen. 


Griechenland, Täßt ſich aber d,d, Paris, 20 Oct. fchreiben : „Die Wr 
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Si. Slöub nach Compidgne überficbeln, n ber geftern in Paris ange: 
lommene Fürft Meternid bereit3 eine Einladung erhalten hat. } 
In Toulon find gegentvärtig etwa 3500 Eträflinge, von denen im 
Durchſchnitt 100 monatlih anlommen. 1575 find darunter wegen Dieb» 
Rabls, 900 wegen Meuchelmorden, 281 tvegen Unzucht, 175 wegen Fälfchung, 
425 wegen mehrerer Vergehen, von denen jebes einzeln mit Galeeren ber 
aft wird. 
* .Paris, 30 Det. Fürſt Metlernich hatte heut eine lange Unter⸗ 
rebung mit Hrn. Drouyn de Lhuys. Ich weiß nicht ob er den Minifter fo 
vergnügt wie geftern ber türfifche Geſandte verlafien hat. Mehemed Dſchemil 
Paſcha hatte ſchon aus einer Unterrebung in den Tuilerien ein unbegräny 
tes Vertrauen in den Kaiſer gefchöpft, Der Hr, Minifter beglüdte ihn mit 
ber Verſicherung daß feine Politif im Geiſt und im Buchſtaben bes Parifer 
Friedensvertrags von 1856, und in befien Garantien für den Befland und 
die Integrität der Türkei wurzle. Er gab bem Geſandten bie Nachricht 
daß zwiſchen den Weftmächten — ber griechiſchen Frage dasſelbe Ein⸗ 
vernehmen wie am Beginn des Krimkriegs herrſche, fo daß fie ihren Ver⸗ 
tretern ibentifche Noten ertheilen. Endlich berubigte er den Gefanbten toll» 
Iommen über ettvaige Plane Ruflands. Man befigt in der That bie Er: 
Härung Rußlanbs ſich jeder aggreffiven Politik ber proviforifchen Regierung 
von Athen twiberfegen zu wollen. Noch mehr, es twurbe bem türliſchen 
Gefandten nicht verhehlt daß Frankreich keines wegs wünfcht durch Erhebung 
eines Prinzen aus bem Haufe Savopen auf ben griechiſchen Thron bie Feft- 
ſchung der in ihren Gelüften weit um ſich greifenden italienifhen Monardhie 
auf der andern Seite des adriatiſchen Meeres und bie Gombination ber 
Chriftenaufftände in der Türkei mit ber Nevolution zu veranlaſſen. Merl: 
würbig ift es ba bie imperialdemolratiſchen Stimmführer, welche für ihre 
Hingebung an den König Ehrenmann, an Rattaygi, die Piemontifirung 
Staliens unb bie italieniſche Revolution feine Grängen lannten, vom Stand» 
punkt der franzoſiſchen Interefien aus genau dasſelbe Verdammungsurtheil 
über bie ſardiniſche Tandidatur in Griechenland fällen. Leiſe und allmäh— 
Lich empören fie ſich über die italienifche Arroganz, welche nad) einer Groß: 
machtſtellung im Mittelmeer, nad} ben Grängen Deutflands, nad Irien, 
Trieft und den beiben Ufern bes abriatifchen Meeres ſtrebt, hingegen 
auch noch Rom und Civitabecchia don Frankreich zurüdforbert, ohne ſich 
auf weitere Grängregulizungen einlaffen zu wollen. Ja es iſt eine ſicht · 
bare Erlaltung zwiſchen der Imperialdemolratie und Turin eingetreten. 
So fehr biefelbe gegen Proudhons Brofüre wüthet, erbulbet fie doch ſelbſt 
fon ihren Einfluß, welcher nach eigenem Eingeſtändniß jener Herren einer 
ungeheuren Berwüftung in ben Geiftern und Gefinnungen bezüglich ber 
italienifgen Frage gleich zu achten ift, und fogar unter den Framoſen eine 
für bie franzöfifce Einheit um jo gefährlichere Föderativpartei bilden fönnte, 
als die Gentralifation fich täglich mehr abzunügen droht. Da fogar bie 
Imperialdemofratie einen ſardiniſchen Prinzen und ben italienifchen Ein: 
fuß von Griechenland ausſchließt. braude ich Ihnen nicht erft zu mel 
den daß bie Frangofen einen griechiſchen Candidaten jedem andern vor⸗ 
ziehen würden, und daß aud) die Regierung eine ſolche Candidatur am zw 
träglichften für den framgöfifcen Einfluß in Griechenland und in ver 
Turlei hält. 


Italien. — 

Turiu, 29 Det. So eben iſt von Seite bes Marineminiſteriums 
die Aushebung von 30,000 Seeleuten angeorbnet worben. — Im Wahlbe⸗ 
ziet von Penne ſcheint der Dichter Prati von Trient zum Abgeorbneten ges 
wählt zu werben. Seit ber im borigen Jahr erfolgten Schließung ber 
Univerfität von Pavia fammelte fih nichtsdeſtoweniger dafelbft eine große 
Anzahl von Studenten, fo daß das Minifterium bes öffentlichen Unterrichts, 
um ewaige revolutionäre Betvegungen unter benfelben zu verhindern an 
orbnete: „ba alle Studenten in vavia ſich an bie ihnen angetviefenen 
Univerfitäten zu begeben haben, nämlid) bie Mathematiker nadı Turin, bie 
Rehtsbefliffenen nad) Macerata und die Mebieiner nad) ihrem Belieben 
entiveder nach Turin, Bologna oder Piſa.“ Das „Diritto” veröffentlicht 
nun eine Verwahrung und Broteflation der emigrirten venetianiſchen Stu⸗ 
denten gegen dieſe minifterielle Verfügung. Die „Coſtituzione läßt ſich 
von ihrem Gorrefpondenten aus Neapel ſchreiben daß in jener Stadt 
160,000 photographifche Porträte des Prinzen Murat eingejchmuggelt wur⸗ 
den. Sie wurden in Briefen verfenbet, bie befonders an einen muratifli« 
fen Herzog abreffiet waren; es wurbe biefem Blatt ein Exemplar zugeſandt 
Ddvie beigefügte Anweiſung lautet: Keines dieſer Portrãte ſoll in Reapel 
vertheilt, fondern dieſelben ſollen in die Provinzen verſendet werben; für 
Neapel wird demnächſt etwas anderes geſchehen.“ Dasfelbe geſchah in 
Sicilien, jebod mit dem Unterfchieb daß anftatt bes Porträts bes Prinzen 
Murat jenes feines Sohns veriheilt wurde. Die „Discuffione” ermahnt 
die Regierung zur Wachſamleit; da fie in jenen Provinzen mit aufer 
ordentlichen Gewalten belleidet ſey, möge ſie jene ng ren welche 
ſich zu Werkzeugen ſolcher Umtriebe gebrauchen laſſen. Bielleicht hält die 


unſerer Einheit feindlich gefinnte Partei ben rtigen Argenblia zu 
8 iefes Blatt i 
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. Turin, 30 Det. Die oificielle Beitung will wiſſen daß Englanb 
in Folge ber griechiſchen Revolution nicht fäumen werde .—. jenes 
Königreich zu befegen, um fo für bie frangöfifche Befegung Revanche 
zu nehmen. Dieß klingt ziemlich unwahrſcheinlich. Die beiden Fregatten 
„Bittorio Emmanuele“ und „Tancrebi” find nad Griechenland unter Se 
gel gegatıgen. — Für bie große ärztliche Confultation in Spezia find auch 
ein deutſcher Arzt Namens Glauß und berRuffe Piperegoff bier eingetroffen. 

x Genus, 29 Det. Es ift nunmehr ein ausgemachtes Factum 
daß unfere Regierung ſchon feit längerer Beit von einer bevorftehenden Res 
volution in Griechenland Kenntniß hatte. Man hoffte daß General Gari« 
baldi fi enblich entichließen würde nad Griechenland zu gehen, anftatt 
Defterreich in. Tirol und Frankreich in Nom anzugreifen; allein England, 
welches von diefem Plan unterrichtet worden war, vereitelte bas Vorhaben. 
Nachdem bereits eine Erpebition nad) ben Küften des hen Meers 
befchloffen war, wurde von England aus alles aufgeboten Tbi zu 
bereven gegen Nom zu ziehen. Es erreichte Hierin auch vollkommen feine 
Abſicht, was aber dennoch den Ausbruch der Revolution nicht hindern, 
fondern nur verzögern fonnte, Wir find vollfommen überzeugt Daß man 
fotwohl in Turin als in St. Peteröburg genau von dem Moment unferrichtet 
tvar wann bie Inſurrection losbrechen jollte. Die italienifche und die ruffis 
fche Politit im Orient find gegenwärtig folidarifch; diefes Factum iſt eben 
fo neu im ber Gefchichte Europa’s als es von unberechenbarer tigkeit 
iſt. Es erllärt die Anerkennung bes italienischen Reichs von Seite Rufe 
lands, dad aud nicht zögerte den König von Neapel biefer Politik zum 
Opfer zu bringen. Die Intereffen Rußlands forderten es gebieteriſch, und 
es wurde gebracht. Schon am leiten Sonntag var e8 bier befannt daß bie 
Garnifon von Voniga die Waffen gegen bie Regierung zu erheben erflärte, 
Diefe Nachricht wurde durch einen Dampfer beftätigt der aus Miſſolunghi 
anlam. Es wurde hinzugefügt daß ganz Rumelien fid) erhoben habe, 
Hierauf ergriff die Garniſon in Patras die Waffen, und alles erhob ſich in 
Maffe gegen bie Regierung unter bem Ruf: „Es Icbe bie Freiheit! Es 
—— | — 5* rend — a ohne 

iberftandb, nach einigen en, Di ie 

wollte Wiberftand leiſten, ba fie aber bie Mlofatei ihrer Anſtren⸗ 
ungen und bie ‚ertannte welcher fie ſich ausfegen twürbe, legte 

te bie Waffen nieder. Die Perſeveranza“ ſchreibt daß die imfureectionelle 
ewegung in ben an bie Türkei ftoßenden Norbprovingen auf Widerftand 


ftoßen dürfte, 
—— 

2 en, 25 Det. Die proviſoriſche Regierung Griechenlands hat 
folgende Proslamation erlaffen: 

„An die Hillenen. Mitbürger! Ein politisches Spftem das bie mälionafe 
Würde gebemüthigt und zur Sittenverberbniß geführt hat — ein Regierungejyfiem 
weiches die Achtung gegen bie Geſetze des Landes und das Gemiffen ber — 
unterdruct hat, mußte bie Ueberzeugungen de® griechiſchen Solls gegen ſich haben, 
und dieſes zum Auffland treiben. Deßhalb u bie u an 
türzlich dieſcẽ große Werk begonnen, und im biefem Augenblick find fat ale Be 
gierungsoezirte aufgefunden, haben die beftehenden Behörden vertrieben, und, sin- 
terflägt won ber edlen und tapfern Armee, neue Localbehörden eingefeht. Diefelbe 
Notswendigkeit und berfeibe Drang bat im der Macht von geſtern auf heut auch 
das Volk der Hauptſtadt zum änferften gebracht, das, io b im Patrietiemus 
mit dem Boll der Prowiyen, ten Umftun ber beſtehenden Orduung verlangte, 
und bie Mrmee, ein treuer Bü ber von ber Nation ihr amberirauten Wah⸗ 
zung ber Eideetreue und Auftechthaltung der Geſetze, wärtig bes Namens einer 
geiechiächen Armee der fie ziert — bat das Unternehmen des Bolle unterſtützt, und 
auf dieje Wer, durch das gemcinſchaftliche Zuſammentwirken beider, iſt bie beftchenbe 
Dromung umgeflärgt worden, indem ber Yababer be Throne von Grie⸗ 
Genland deſſen für eutſetzt unb bie Jurtchte feiner Gemahlin anf bie Regent 
jgaft für aufgehoben erklärt marken. Dagegen wurde eine proviſoriſche Regierung 
eingefeht, beftehend ans den HH. 9. ©. Bulgaris als Prüfivent, 8. Kangrie und 
IR. Kufos. Der Präfident ber neuen Regierung bildete in Folge deſſen ein 
Miniſterium aus den HH. Tai Mangina als. Finanzminifter, Th. Zaimi ale 
Miuiſter des Yu I, Kumunburos als Juflgminifter, Dimit. Mavremichalis, 
als Krieggminift:r, E, Deligeorgi als Unterrichteminifter, Kalltphurnas als Marine 
miniſter, B. Nilelepules ais Cultueminiſter, und A. Diemantopnlos ale Minifter 
des Atußera. Die Aufgabe * die proviſoriſche Regierung vom Bolt uud von 
der Urmee erhielt, befeht in ber Aufrechthaltung der cenftitutionelen ie, in 
der Anerlenntnig der Achtung und ber Dankbarkeit Griechenlant® gegen bie brei 

ofen Ehugmäcte, in der Auft ftung bee freunbichaftlichen Beziehungen bes 
— zu allen audern, in ber ſchleunigſen Enberuſung ber Notienalverfanm- 
Yung und in ber Wahrung ber Ordnung und Ruhe während dieſes Zeitraums, 
indem fie die Gelege des Staate im Kraft erhält, Diefe Pflichten mollen wir 
auch mit aller Treue und Hingebung erfüllen, und find bereit unſere Hertjchaft 
ter conftitsigtei Nationalverfammlung wieber abzutreten, Damit wir aber dieſes 
großartige und heilige Werk belbringen, muß der Patriotiemus aller wach erhalten 
werten; wir rufen daher euren Patriotiemus an, und ermarten vom euch micht 
wur bie Aufrechthaliumg der Ruhe und Drbnumg, fonbern auch jene Selbfiver- 
läugnung —* von jeher die griechijche Natisn in ben vergaugenen kritiſchen 
Zeitfäuften anggegeihuet hat, und fo hoffen wir baf bie mächtige Hanb des Höd« 
Siem, welce nie von unferm Bnterlanb ſich abzeg, untere ſchwachen aber mohle 
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wirb, indem fie bie neut mung ber Dinge 
Mamens befeftigt. Miben, 1123 Oct. 1862. Der 
gierung Yulgarit. Die Minifter. 


Neueſte Poſten. 


Muũnchen, 1 Nov, Der König und bie Königin von Griechen ⸗ 
land fowie der Großherzog Yon Ofbenburg find mit Ihren Majeftäten dem 
König Mar und ber Königin Dlarie, welche den griechiſchen Majeftäten 
bis zur Station Saueriach entgegengefahten waren, diefen Rad 
mittag halb 2 Uhr bier eingetroffen, und im Bahnhof von dem Biefigen 
griechiſchen Geiſilichen, von dem griechiſchen Gonful Hrn. v. Frbhlich, dann 
in ber k. Nefivenz von ben Prinzen und dem Meinen Eortöge empfangen 
morben, Das vor dem Bahnhof und den nächſten Straßen wie vor ber b. 
Refidenz verfammelte fehr zahlreiche Voll begrüßte die f Majeftäten mit 
den herzlichften Zurufen, König Dtto, welcher das griechiſche National: 
eoftüm trug, wie die Königin Amalie waren fehr ernft geftimmt, danlten 
aber freundlichſt für den fehr herzlichen Empfang durch unjer Publicum. 
Das waren ja auch wieder einmal Hochrufe die aus deutſcher Vruſt, aus 
bewiihen Herzen kamen, wie fie das edle Rönigspaar wohl feit langem 
nicht mehr gehört hatte. Im Gefolge der griechiſchen Majeftäten ber 
finden fih der Minifter Hatzislos, der Hofmarfgall Notaros, die Oberſt⸗ 
bofmeifterin v. Plustow, ztvei Hofdamen, der Dberfilieutmant Nal⸗ 
tinos, Major Drakos, Etiffscapitän Palislos und drei Drbonnangof 
ficiere. Heute Nachmittag ift am gl. Hof Familientafel. Die Mittheilung 
einiger Blätter daß, veranlaßt durch die griechiſchen Angelegenheiten in ben 
jüngften Tagen, eine Etaatsrathöfigung bier ftattgefunden habe, ift un 
richtig; die griechiſchen Angelegenheiten refjortiren nicht zur Competenz bes 
bayer, Staatsraths, ber übrigens auch fon feit längerer Zeit nicht mehr 
gu einer Situng verfammelt war. 

Wiesbaden, 29 Det. Nach der Mitt. Ztg. hat die Regierung 
das Prefgefeh, wie es aus der erflen Kammer gelommen ift, und bem 
angenommen, Staatsminifterium zum toeitern unterbreitet. 

Reipzig, 29 Det. Dr. Dift, Nedacteur der „Leipg. Big,“ wurde 
vorigen Jahrs ivegen eines Artilels „ber Bring Napoleon” zu einer zwei⸗ 
wöchentlichen Gefängnißftrafe verurtheilt. Heute hat bas Igl Dezirläge 
richt, nachdem Nichtigleitebeſchwerde erhoben tworben, bie Gefängnißftrafe 
aufgehoben und Hrn. Dr. Dbft 12 Thlr. Gelbbuße zuerlannt. (fr. 3.) 

Altenburg, 28 Oct. Nad einer heute erfhienenen Minifterial: 
belanntmachung ift der Landtag bes Herzogthums für den 10 Nov. zur 
Fortfegung feiner am 6 Jul. d. J. vertagten Berathungen wieder einberus 
fen worden. — Die in Folge der Militärconvention mit Preußen neuerlaf: 
fenen Gefehe (Militärftrafgefegbud, Militärftrafprocehorbnung und Ber 
ordnung wegen ber Ehrengerichte bei Streitigkeiten unter Dfficieren) werben 
nad einem neuern Bublicantum nunmehr mit dem 1 künftigen Monats 
in Kraft treten. (Dr. I.) ° 

Lübel, 28 Oct, Sicherm Vernehmen nad) wird bie fo lange und 
ſehnlich ertvartete Entſcheidung Hamburgs bezüglich ber Conceſſion für die 
Lubech Hamburger Eifenbahn und des für deren Bahnhof in Hamburg zu 
überlafienben Hamburgiſchen Staatsgrunbeigenthums nun in fürgefter Frift 
erfolgen. Seit dem Abſchluß der Verträge mit Dänemark war alles weitere 
bieffeitige Vorgehen durch jene Entſcheidung bedingt. Nach dem Eingang 
derjelben ift alfo mit Zuverſicht barauf zu rechnen bag wir aus dem Star 
bium ber Verhandlungen in das ber rüftigen Husführung übergehen lon ⸗ 
nen. — Geſtern flarb bier eines ber älteften Mitglieder des Senats, ber 
Smator Friebrih Matthias Jacobus Claudius, ein Sohn des „Wands⸗ 
ey — Der verſtorbene Senator war den 17 Mai 1789 geboren, 
(D. DI. 

Goblenz, 29 Dit. Geftern fand zu Ehren bes Dber- Negierungs: 
raths Hrn. v. Bokum-Dolffs und aus Anlaß bon beffen Berfegung nad) 
Gumbinnen in dem „Gaſthof zum Riefen* ein glängenbes Abſchiedsdiner 
ftatt, welches die Amtscollegen des allgemein geachteten und geliebten Man⸗ 
nes veranftaltet hatten. Se, Ereellenz ber Dberpräfibent der Aheinprovinz, 
Hr. v. PommerEiche, wohnte dem Diner ebenfalls bei. (GobI, tg.) 

+ Berlin, 31 Det. Der König, welder geftern Vormittag einer 
Deputation der Stabt Magdeburg mit ihrem Oberbürgermeifter Haffelbach 
an ber Spihe die Zufigerung ertheilte am 4 Rob. der feierlichen Eröffnung 
ber Elbbrüde bei Magdeburg beinohnen zu wollen, und ber darauf wieder 
nad Sansfouci fuhr, two er bei der Königin Witte zu Mittag fpeiste, em⸗ 
pfieng heut in den Bormittagsjtunden (wie oben bereits erwähnt) nicht 
weniger als zwölf Drputationen, bie ihm ſämmtlich Ergebenheitsadreſſen 
Überreichten. Ich würde das Schaufpiel des fortbauernben Worefienfturms 
allerbings einer twritern Beachtung nicht für werth halten, wenn berfelbe 


ſich nur nod in den Gränzen ber Beeinfluffung bes preußifchen Volltwer⸗ 
eins beivegte. Aber unter ben Deputationen welche heute vom König em ⸗ 
pfangen wurden, befanden ſich bereits ſolche bie zu dem Bollsver.in in 
keinerlei Beziehung flehen, und bie aus freiefter Entſchliekung hiehergelom ⸗ 
men find um bem Monarchen mündlich und ſchriftlich im eigenen Namen 
und im Namen Taufender von Auftraggebern bie Verficjerung der unver: 
brüchlichen Treue und Anhänglichkeit zu ertheilen. Es ift Diele Thatfache 
von unläugbarer Wichtigkeit, da fie zeigt daß es auch außerhalb des Kreiſes 
unferer Feudalen noch viele Männer gibt bie es für angemeffen erachten den 
Dvationen welche die Demokratie gegentwärtig ihren Abgeorbneten bringt 
ein Paroli zu bieten. — Wie vorherzufchen tvar ift der Volls-Beitung bie 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Fortſehung der Eollecte für die Angehörigen der 
in Graubenz verurtheilten Soldaten verſagt worden. Die ichen 

Sammlungen für den Nationalfonds nehmen inzwiſchen ungeftört ihren 

Fortgang, und belaufen fid) bereits auf 6351 Tplr,, worunter zahlreiche 

Beiträge von 50 und 100 Thlr, und zivei Beiträge von 500 Thlr., der 

eine von Leonor Reichenheim, der andere von J. C. Prieger auf Schloß 

Gereuth bei Ebern in Bayern. — Prinz Ludwig von Heffen und Gemahlin 
werden ben Winter in England zubringen. 

Berlin, 31 Dit. Auf die bei Ueberreihung einer Abreffe von 
Spandauer Einwohnern gehaltene Anfpradie bat ber König, ber Kreup 
zeitung zufolge, nachſtehende Ertviederung gegeben: 

Ich danke Ihnen, Meine — bie Gefhle der Treue welche Sie into 
beredien Worten eben auagef und für bie Erinnerung welche Se 
ee er die ü ——— — 223 Ücbergengung a 

eit;aber Ich heffe ad gli un Den . I bi 
Se die meiſten I Bolt Ir den Wahlen nit Har Überjeher haben um wie 
es ſich bei der Milttächrage in Preußen handelt. Durch bie Zeitungen werben grefe Sum» 
men bezeichnet, welche angeblich gelpart werben unten, und sollen wiele deu 
Betum des Abgeorbnetenhaufes Beifall ; Dabei aber wirb ab ſichtlich von ben Oppofitionte 
Reituumgen verſchariegen was denn bie Folgen biefer Erfparungen ſedn wärben, und welde 
Nochtheile dem Staat nothmwendigerweiie daraus entfliehen miüffen. Wert mar wäßte 
bafi durch eimen Federſtrich 118 Vataillone und 50 Escabrens plätfich Befeitigt 
werben foßen, je mürbe bech mancher ſich befinmen einer *8 Scqhwechung unſeret 
Wehrtkraft zuguftimmmen, da man einfehen twlirbe daß durch jene Erſparu bei 
der Land» und®@temacht Preußen geradezu wehrlee gemacht tollrde. mug 
meine derren, freute Mich def wieber tin Anfang gemischt wird bie conſerva · 
tioen Elemente in Anferm Bölfe zu ſammeln, wm ſelden Tendenzen kräftig ente 
gen zu treten. Die Sache it wohl jhwer und ber Kampf if hart; aber fahren 

te nur fort, rüflig jeder in feinem Kreifen afle bie zu fanmmeln die in der aus⸗ 
peleem Meife zu ihrem König fiehen wollen. Mit Bottes Hälfe wird & 
ja gelingen 

Die Stern» Zeitung ſchreibt: S. M. dem Königgieng während feines 
Aufenthalts auf dem Jagbichloffe Hubertwöftod bie telegraphifche Depeſche 
zu, daß der Kronprinz und bie Frau Kronpringeſſin mit ihrer Begleitung 
Tunis befucht hätten, undauf ber Fahrt nah Neapel begriffen feyen, worin 
mebrtägiger Aufenthalt genommen werben folle. Die Nachricht daß das 

Reifeprogramm ber hoben Herrſchaften eine Abänderung erfahren habe 
und der Aufenthalt in Stalien verlängert werben folle, iſt, wie ung wieder⸗ 
bolt verſichert wirb, vollftändig unbegründet. Die Rücklehr nad Berlin 
erfolgt, wie anfänglich beftimmt, in ber zweiten Hälfte bes Decembers, 

Madrid, 30 Det. In bembeutigen Minifterrath wurde beſchloſſen 

bie Gorted auf den 1 Der. zufammen zu berufen. Marſchall Concha, Maw 
ques dv, Douero, ift Gandibat für die Präfidentichaft des Senats. (T. 5.) 
Parid, 31 Det. Der Monitenr enthält ein Decret wodurch das 
Porto für Briefe und Drudjachen neu geregelt und weſentlich ermäßigt 
wird, — Die France gibt nachträglich einige Einzelnheiten über die Bor 
gänge in Salamis, Der König und die Königin von Griechenland wollten, 
tvie fie dem diplomatischen Corps erllärten, nach Athen zurüdlehren, wo 
fie, nach ihrer Anficht, noch zahlreiche Anhänger befaßen. Nur mit Mühe 
Eonnten bie Geſandten ihnen begreiflih machen dab alles an ber Be 
wegung ſich betheiligt habe, und ba die lönigl. Perfonen in Athen bie 
größte Gefahr Taufen würden. Die Bertreter ber fremben Mächte 
haben die neue Regierung als eine Thatfade anerkannt, 
und fi mitibrin Verbindung geſeyt. — DerGonftitutiom 
mel bemerkt, daß esungewöhnlid daß ber Premierminifter einer Groß 
macht fi in Perfon an den Hof zurüdbegebe bei bem er beglaubigt geweſen 
um fein Abberufungsicdreiben gu überreichen. Hrn. v. Bismard:Shön 
baufens Rüdlehr nach Paris fey deßhalb eine Rüdficht welche für die aus 
gezeichneten Beziehungen der Tuilerien mit dem Berliner Cabinet bürge 
— Die France twiberlegt das Gerücht daß vier Senatoren ernannt wůr⸗ 
ben; es fepen nur zwei Etellen Irlebigt. — Die franzöſiſchen Blätter nt 
nehmen dem Globe eine Proclamation des Generals Forcy; die officidſe 
Preſſe bemerkt jedoch fie Halte diefelbe für richtig. 
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Bogdauowitih: Der are yon Nupland im Fahr 


Die Wiſſenſchaft muß es dankbar anerlennen daß in ber neueren 
Am fig wiel geneigter ee lafien als ehedemiben Ges 

— a fomit auch ber neueren Gefchichte 

bie weſenilichſte Grundlage, die rd ber Thatſachen, nicht vors 

Ser infotveit Dieß nicht durch die auf Die Landeswohlfahet zu nehmen: 

wirllich geboten iſt. Wir bürfen baber bie vorliegende und 

Archiven dargebotene Quellenbereicherung wicht hinnehmen 

u bes hohen Herrfchers rühmend zu gebenten bex, inmitten feiner ſchweren 
Landesoäterlihen Sorgen 


über die Wirren der Gegenwart mach Zeit gefunden 

den m ber Vergangenheit feine Aufmerkſamleit zuguieenben. Mochten 

i Beſtrebungen endlich alle ſeine Lan in ben Genuß 
ber ihmen fo lange vorenthaltenen perfönlicen und bimgeslichen Freiheit zu 
fegen, unb ein Durch ſchweres Unglüd verbittertes Beuibermolt zu verföhnen, 
von bem getvünfchten Erfolg gefrönt werben! Das mine ihm gewiß die liebſte 


— a taufenbjährigen Beftanbes feines Reiche. Wenn aber 
dieſe Abſichten an verblendetem Widerſtand und an ſchnödem LI 
— ne be Senaı wi ih wc maß une Mn 


Dienften — waren Ale rufftfchen Archive 
Dperationsjournale, Rapporte, Drbres, 

und er hat außerbem biäber un 
Memoiren, Briefe und Manufcripte benühen 
ungeadtet bie in dieſem erften Band enthaltenen Vervollfländigungen und 
Berichtigungen minber zahireich und bedeutend find als man vom ber Aus · 
beutung fo vieler neuen Quellen zu erwarten geneigt ift, fo ſpricht dieß mur 
für den — und die Tüchtigleit der bisherigen Bearbeiter dieſes Feldzugs, 
welchen es der minder vollftändigen Mellen und Hülfsmittel doch ge: 
lungen ift in hof allen wefentligen Punkten ber Wahrheit fo nahe zu 
Tommen. 


In bes Vorrede ber Berfafler als —— ſeine 
Miuheilungen: „I) in gg Ruffen bei ihrem 
NM. Begbesenitig, 0 im Ihr = u 


durch — and en. ig, 1 


Rudyuge van ben Gängen be Recht, einen) Pla ef Gifeng von 
einigen Geſchichtaſchreibern geläugnet, von andern nur wer nnd erg 
Wahrheit entgegen beſpr koorrähen ber bebefißgen Truppen: ) 9) & 


—— or Rriegevorräthen ber eitigen Truppen; *) 8) in — 

yiehung bie Formirung der Riligen und bie Dpferbereitwilligleit ber 

Ruffen im = Yale 1812; 4) in den Gapiteln: über bie Zuſammenlunft des 

Kaiſers Alexander mit dem gr von Schweden in Abo und bie 

Rüftungen in ben durch bie Feinde beiepten Weſtprovinzen des Reichs; 

6) in ben Gefechtöberichten, bie weit ausführlicher find als alle biäberigen 
in ben Werken über ben Feldzug 1812.“ 

Wir faffen, bei ber Würdigung beffen was ber Berfaffer in Beziehung 
auf dieſe fünf Punkte geleiftet Hat, ben erften und ben letzten derfelben zus 
u Buchung been in Lara —22 

in und 

weiſe Krim ur Dperationöplane unerläßlich ift. e ui 
Bon dem Zufammenfluß der Berefina mit dem Dnjepr — faft unter 
bemfelben Breitengrabe wie Warſchau — bis zur Mündung ber Düna in 
ben rigifchen Meerbuſen erſtredt ſich eng. Keen Meilen lang eine 
an Sümpfen und Wälbern reiche fait ebene ——— Meer be 
vom Riemen von Warſchau bis Tilfit I ſiſchen Armee von 
600,000 Mann offen ſtand, ba bie ganze in ben Provinzen Ruf: 
lands ftehende ruffifche Armee höchitens 200,000 Dann zählte, und da 
auch feine Feflungen vorhanden waren die berfelben ausreichende Stilt ⸗ 
punkte hätten getväbren Tönnen. Weiter füblich trennten die unwegſamen 
Gumpfgegenden des ebenfalla in ben Dujepr ſich ergießenden Pripet Vol: 
hynien bergefialt von bem nörblichen Kriegsſchauplatz, baf die daſelbſt 
unter Zermafe ſtehende ruſſiſche Heeresabtheilung — bie fogenannte 
Armee” — von etwa 46,000 Mann mit ber Hauptarmee feine 


zugegangen waren, hatten alle mehr oder 
va: De nen cher ar 8 ben a gloumen Sp 
— — u ſt dem von Alexander ſchließlich ange⸗ 
Generals Phull keineswegs genügend entſprachen; 

wenigſtens mußte derſelbe alsbald nad) dem am 23 Jun. 1812 hewerk⸗ 
! mzoſen über den Riemen gang aufgegeben 
es Plans waren an ſich wohl leineswegs fo 


. WPeteröburg bilben, en Bein Ang beziehen follte, um 
De Hauptfläbte vorrüden wolle, in die 


Tr 


ibe Fã 
Riemen aufgeftellt, um bie frangöftihen Truppen bei ihrem Borrüden in 
das Innere im Rüden zu bedrohen. Daß nun aber biefer Plan in ben 
erforberlichen Vorbereitungen nur ungenügend und zum großen Theil 
gar nicht ausgeführt wurde, daß namentlich Driſſa — das am linken Ufer 
der Düna ausgewählte Lager — nicht einmal ausreichend befeftigt worden 
war um einen Angriff bes Feindes bafelbft auch nur erwarten u Tünnen 
daß man bie —* nicht auf dem rechten Ufer der Düna und in uns 
mittelbarer und geficherter Berbindung mit Driffa, fondern in Wilna unb 


: 


s Die Wortflellung ſewie ilberhanpt * ac Austrud im ber Ueber 
fetsung hätte einer forgfültigeren Reviflon be ‚ da belanutlich jeder Ueber 
ser ber Sprache bes Drepinals nur allzu Pe fi einen Überwiegenden Ein⸗ 

ki auf feinen Styl geftatiet, 
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Berbindungswege mit den Hauptftraßen nach a 
Peteräburg angelegt hatte — das alles zeigt zur Genüge baß man ben 
entiweber gar nicht begriffen ober doch nur zum Schein auögeführt hatte. 

Hedenfalls würde der von dem damaligen Oberften, nachherigen Gene: 
ralquartiermeifter v. Toll, dem Kaiſer Alerander durch den Furſten Wol⸗ 
Tonaty zu Wilna überreichte Dperationsplan *), wonach man eine Schlacht 
auf dem linken Ufer bes Riemen wagen follte, für Rußland weit verberb- 
Licher geworben feyn. , “ j 

° Der britte biöber befannte Plan ift nun derjenige welcher wirklich ber 
folgt wurde, indem man, mit Bermeibung einer Hauptſchlacht. Napoleon 
jo weit in bas Innere des ruffifchen Reichs vordringen lief, bis man bie 
feindliche Armee mit überlegenen Streitkräften angreifen und aufreiben 
Tonnte. Man bat Urfache zu glauben daf ein vollftändig ausgearbeiteter 
Dperationdplan biefer Art niemals beftanden hat, und wird viel weni⸗ 
ger annehmen dürfen daß ein ſolcher von Alerander ſchon vom Beginn bes 
Feldzugs an förmlich angenommen worden fe; inbefien erficht man ſowohl 
aus den Mittheilungen bed damaligen kaiſ⸗ Flügeladjutanten v. Wol- 
zogen, als auch aus ben fo eben in zweiter Auflage erfdjienenen „Memoiren 
des Herzogs Eugen bon Württemberg (Bd. I ©. 241), daf ſchon im Auguft 
1810 eine bon diefen beiden Tattifern gemeinfchaftlich verfaßte Studie, welche 
in einem gegen Napoleon einen Iyftematiihen Rüchug als bas 

igungsmittel aufftelte und zu begründen fuchte, ebenfalls 
durch den Wolkonsly dem Kaiſer vorgelegt ward, und höchſt wahr: 
ſcheinlich jehr viel dazu beigetragen hat daß, nachdem Phulls Plan ganı 
unausführbar geworden. Alerander um fo geneigter war den Wünfchen des 
Dberbefehlshabers Barclay be Tolli, welcher — wie es ſcheint im Gefühl der 
Ueberlegenheit feines Gegners — eine Hauptſchlacht gegen Napoleon fo lang 
wie irgend thunlich zu vermeiben fuchte, nachzugeben. 

Unfer Berfafler geht jeboch viel tweiter, und will nachweiſen: „baf ber 
Man über den Rüdzug der ruffischen Armee nah dem Innern des Reichs 
nicht von einem Ausländer **) entworfen wurde, fondern baß Barclay de 
Toli benfelben ſchon lange vor dem Feldzug 1812 ausgearbeitet hatte,” 
und er beruft ſich dabei ſowohl auf „bie biftorifchen Thalſachen“ als aud) 
auf „die Dorumente welche ſich in den kaſſerlich ruſſiſchen Archiven vor 
finden.“ 


Hätte nun der Berfafier den Plan Varelah s — wenn ein folder in ben 
Archiven wirtlich vorhanden ift — einfach mitgetbeilt, fo wäre dieß unſtreitig 
der befte und fiherfte Beweis geweſen. Statt deſſen aber zählt derſelbe 
von den „vielen“ Dperationäplanen welde bem Kaiſer Alexander damals 
überreicht worden 35 —— — me —— ein en ge 
nuar 1811 von bem ( aßtes „M&moire que e 
militaire,* welches er im Anhang vollftändig abgebrudt hat; ferner ben 
bereit von Bernharbi mitgetheilten Operationäplan bes Grafen v. Toll 
von 1812, und ein Memoire bes Staatẽraths Fonton, von befien Inbalt 
weiter keine Rebe ift. DAllonville faßt den bevorſtehenden Krieg ſchon ſehr 
richtig als „einen Krieg auf Leben und Tod“ auf, den man „bis zur Be: 
freiung des Gontinents” fortjegen müffe; er will auch „alle entſcheidenden 
Treffen vermeiben,” fofern man nicht den Feind turd eine überlegene 
Macht erbrüden Tann, und empfiehlt insbefondere „bie Fortfegung des 
Krieges im Winter,“ ber den Ruſſen vortheilhafter jey als den Ftanjoſen; 
er ſchlägt dabei vor ben Feldzug an ber Ober zu eröffnen, und im Nothfall 
bis an die Weichjel und felbft bis an ben Dnjepr zurüdzutveichen, gibt je ⸗ 
doch mehr allgemeine Ideen als einen wirllichen Operationsplan. 

Daraus daß der Berfafler nicht nur den hinreichend befannten Plan 
Tolls, der doch gar nicht zur Ausführung gelommen ift, fonbern aud) jogar 
die von Clauſewitz gegebene Charakterfchilderung Phulls wörilich in den 

Text aufgenommen hat, bürfen wir fließen daß fein Buch weniger Dazu 
beftimmt ift „bie vorhandenen Werke zu * als vielmehr den Ruſſen 
eine in ihrer Zandeöfpradje gefchriehene Geichichte diefeg Felbzugs zu liefern, 
in welcher zugleich die Refultate der ausländischen Geſchichtsſorſchung aus: 
führlich zur Anſchauung gebracht tverben. Aus dieſem Gefichtepuntt müffen 
wir dann auch bie Beweiſe betrachten womit berfelbe bie Autorſchaft Bar 
elay's in Beziehung auf den Rüdzugsplan darzuthun verſucht. Die deut⸗ 


Berubarbi, der Herauegeber von Tolle Denhwürbigleiten, wußte nicht ch 
> von ihm re 443) vellfländig möitgeibeilte, Plan dem Kaifer 
wirllich überreicht worben ſeh. Begtanewitih fand ihn jedoch micht nur in 
* ver, fondern Bemerft auch daß derſelbe am 29 April I. am 11 Mai 
x, &t.) dem Kaljer vom Fürfter Peter Michael Woltonetg übergeben wurde. 


Eine gewiſſe Nationaleiferfucht läht hier den Berfafler ganz liberichen def, 

gi Ba nie ruffijche Officiere wegen ihrer Mofammung und Bil- 
tung als „Ausländer“ bezeichnen wid, Barday be Toli ja aud ein folder 
war. Er ſtammie, wie Beruhardi ra „aus einer fcheitiichen dem vigiichen 
Sandelsſtand angehörigen und am ber Dina germanifisten Femilie,* mb war 
Fehr vielen guffen den ale Deutſcher nicht genehm." Der Gefchitichreie 
ber folfte inbef bei Wärbigung von Thaten mebr ten Mann alt den Lante- 
mann ine Auge faflen ! 


ſchen Lefer bürften weni bie von ihm verſuchte Begründu 
als pre 8 ir nämlich, * end 
Eylau im 1807 verwundet zu Memel lag,“ ich zu Niebuhr 
gejagt: „Wenn ich als Höchftcommanbdirenber gegen Napoleon Krieg führe 
müßte, bann twürbe id) eine Haupiſchlacht vermeiden, und mich jo lange zu ⸗ 
rüdziehen bis bie Franzoſen, anftatt einen entſcheidenden Sieg davonzutra- 
gen, ein zweites Pultawa erlitten”... „Riebubr brachte damals bie 
a a ee ee iſters v. Stein, 
welcher ſie dem General bed, und dieſer Wolzogen und Phull mite 
theilte. Wolzogen, der ſich durch vieles Leſen einen Schatz von Kenntniſſen 
angerignet hatte, faßte dieſe Idee auf, amd entwarf einen Operationsplan 
genen Napoleon, welchen er dem Generalquartiermeiſter, Fürſten Wollonsly, 
im Auguſt 1810 überreichte.“ . „Woljogen gibt ſich in feinen 1851 ex 
fhienenen Memoiren vergebliche Mühe als Führer ber Nuffen i. 3. 1812 
ſich geftent zu machen. Barclay benußt ihm wegen feines guten Bebädht: 
nifjes und feiner topographiſchen Kenntniſſe nach Art eines lebendigen 
Woͤrterbuchs, aber burhaus nicht in ber Eigen eines Rathgebers,”... 
Wir fehen aus dieſem angeblichen Beweis vielmehr daß Bogdanowiiſch ge 
radezu den weſenilichen Einfluß beflätigt den jene von dem Herzog Eugen 
und befien früherm Lehrer v. Wolzogen entworfene Stubie auf Ruflands 


Nicht minder beiveilen die vom Verfafler mitgetheilten Schreiben 
Barclay's daß diefer Feincötwegs einen fpftematäfchen Ruͤckzugsplan befolgte. 
So ſchrieb derfelbe 3. B. am 24 Juni 1812 an Bagration:: „Wenn die erfte 
Armee Feine Möglichkeit fiebt vor Wilna mit Vortheil eine Schlacht zu Tier 
fern, fo vereinige ich mid bei Ewengjäni mit den Gorps Bittgenftein und 
Dochturoff um dort eine Schlacht zu liefern, oder wenn die Umftände uns 
günftig find, fo gehe ich von Siwenzjäni dem Feind entgegen.“ Deßgleichen 
ſchrieb er unterm 23 Juli an ben Gouverneur von Emolensl: „baf er mit 
Bagration gemeinfcaftlich die Offenſive ergreifen werde.“ Seite 173 er- 
zählt ber Berfaffer felbft: Barclay fey entſchloſſen geweſen „dem Feinde 
vor Witeböl eine Schlacht zu liefern,” ſeh aber durch den General Jerme⸗ 
loff zum Rüdzug beivogen worben, und wenn er an ciner andern Stelle 
behauptet daß Barclay am 6 Auguft bei Smolensl „gegen feine eigene 
Ueberzeugung fid) für das Ergreifen ber Initiative bereit erflärt babe,” fo 
toiberlegt ſich diefe Anficht desfelben durch das gleichzeitig mitgetbeilte 
Schreiben Barclay's an den Kaifer vom 3 Auguft: „Ich beabfichtige vor 
zurüden, und das mir zunächft ſtehende Gorps, welches das Corps Ne zu 
feyn Scheint, bei Rubnä anzugreifen“ Wir lönnen demnach den vom Ver 
faffer angetretenen Beweis hinſichtlich des Dperationsplans Barclay's be 
Tolli feineätvegs für erbracht anfehen. 

Dagegen enthalten die von demjelben mitgeibeilten Nachrichten über 
bie verſchiedenen Gefechte und Treffen allerdings viele aus den amtlichen 
Berichten entnommene Einzelnheiten, welche twir in den uns Belannten 
Werken über biefen Krieg nicht gefunden haben, und biefelben find durch 
‘Plane verbeutlicht die menigftens theilweife den amtlichen Originalen ent⸗ 
nommen worden. Es find dieß namentlich: bas Gefecht bei Oſtrowno, une 
weit Witebel, am 26 Juli — das einzige welches die Hauptarmee vor ihrer 
Bereinigung mit Ba ration beflanden hat; das Gefecht bei Saltanowla 
am Dnjepr, wo Bagration nicht wagte den weit ſchwächeren Davouſt aus 
Mohilew zu vertreiben; das Gefecht bei Gorodeiſchna im Füblichen Littfnuen, 
welches Tormafof am 12 Auguſt gegen die Deflerreicher unter 
berg und die Sachſen unter Neynier zu befteben hatte; begleichen die ruhm ⸗ 
volien Gefechte Wittgenfteins gegen Dubinot bei Aljaftii (am 30 und 
31 Juli), bei Golowſchiſchiza (am 1 Aug.) und bei Swolna (am 11 Aug.), 
fo wie das Treffen bei Polos? (am 17 Aug.) gegen Oudinot und Saint 
Cyr; endlich die Schlachten der beiden vereinigten ruffifchen Weflarmeen 
bei Emolenst (am 17 Aug.) und bei Lubina am 19 Auguft. 

Was nun bie neuen Mittheilungen ber Verfaffers über „Die Wer: 
pflegung ber beiberfeitigen Truppen“ beitifft, fo gibt er allerdinge (©. 46) 
aus ben Archiven ausführliche Nadtwveifungen „über bie allerhöchſt bef oh⸗ 
lene Verprobiantirung,” aber aus dem Verlauf der Ereignifle fehen wir 
baf die Ausführung nicht nur durchaus mangelbaft, fondern auch völlig 
planlos gewefen fen muß; benn wir finden die Magazine flets da wo fie 
ben Feinden alsbald in die Hände fielen oder vernichtet werben mußten, 
und ba wo man ihrer beburfte waren feine zur Hand. Eon am 29 Juni, 
alfo nur wenige Tage nach dem Ucbergang Napoleons über den Niemen, 
mußte Alegander, teil man die Magazine in Wilna zu vernichten ger 
ztwungen war, zu der Mafsregel fchreiten: „Fleiſch und Mein bei den Ein» 
wohnern gegen Quittung zu entnehmen, und täglich portionsweiſe an die 
Truppen zu vertheilen.” Am 6 Juli berichtet General Dochturof an den 
Laiſer: daß in Folge der Eilmärſche „viele Transporte in. die Hände ber 
Finde geliefert“ wurden. Platow hatte ſchon einige Tage vorher die 
Magazine am Riemen vernichten müffen. Am 20 Zuli mußte Barclay 


* 


" feinen Plan Bagration von Polozt nad Orſcha am Drjepr entgegenzugcben 
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nur uf „weil auf bem Terrain wiſchen der Divina*) und 
dem € u errichtet waren.“ en fielen am 19 Juli 
in. ‚dem all Davouft „mehrere gefüllte Magazine in bie 
gi da niemand.an bie Befefung der Stadt durd) bie Framgofen gebucht 
.* Unterm 2 Huguft, wo Barclay mit Bagration in Smolenst zu: 

« heißt es wiederum: „Die Vereinigung der beiden Weft: 
lens fofiete „. viele Magazine, die theils dem Feind 
‚ tbeils vernichtet wurden,“ Napoleon fand dagegen 
möftrid; zwiſchen Dung und Dniepr, welden Barclay aus 
gajinen nicht zu betreten getwagt hatte, für feine boppelt fo 
chenden Unterhalt. MWenigftens jagt ber Verfafler: 

den LZagerhlitten die er⸗ 


„Bi Berühren Eugen By, Davon Verfhen 







mit einem fiebentägiger ; bie ruffiſchen Magazine, durch bi . 
zofen zu Suraſch und Weliſch weggenommen, —* Ana Ferdi = 
Garben und bes vierten Infanteriecorps verwendet.“ Auffällig iſt es daß 


ber Berfaffer gar nicht bemerkt zu haben ſcheint wie dieſe feine eigenen Ans 
gaben ben unmittelbar vorherg geradezu wiberfprechen. 

Ueber „die dermirung der Milizen und bie Dpferbereittvilligleit der 
Nuffen im Jahr 1812* berichtet der Verfaffer: wie bei der Antvefenheit 
Aleranders zu Moslau (am 27 Juni) der dortige Adel „nad dem Beifpiel 
den fmolenöfifen® en Bereit erllärte „von 100 Seelen 10 Mann zu Stellen 
um eine & ton 80,000 Mann formiren zu können, biefe einzufleis 
den, mit! zu berforgen und nadı Möglichkeit zu beivafinen,” und 
daß —— mim Zeit von zwei Stunden anderthalb Millionen Rubel“ 

als freitoillige Beiträge zeichneten; aber von ben Ergebniffen biefer Ans 

ıgen lommt in bem vorliegenden erften Bande noch weiter nichts 
vor. werden wohl in dem bereits erfchienenen zwe ten Band ausführ⸗ 
lichere Mitheilungen darüber finden. 


Der Aufftand in Griechenland. 

Der Botfchafter benerlt: Es gibt Leute bie bei jeder Nachricht von 
einer Revolution, und wäre fie in Japan ober in China auggebroden, fi 
vergnälgt die Hände reiben. Sie find entweder Anhänger extremer politi: 
scher Umfiurgboctrinen, ober noch häufiger ganz ruhige confervative Spieß⸗ 
'bürger, bie bei’ beim entratwall in ber eigenen Heimath unter 
den Tſch kriechen und die Boliget als ihre Schutzheilige verehren, aber von 
jeber Revolution in ficherer Entfernung Amufement durch Zeitungkartilel 
und Holfcjnitte erwarten. Leute biejrs Schlags werben aud bie jehige 

Revolution willfommen beiten, und höchſtens bebauern daß es 
bei dem jähen Ausbruch berfelben nicht mehr Spectatel und Blut gefegt 
bat. Für den Volitifer aber ift die Bewegung welche im gegentvärtigen 
Moment bie griechiſche Halbinfel durchzuckt cine berauerlige Erſcheinung 
ein Frankhafter Zuftand, dem im Inlereſſe der europäifche Ruhe nicht Schnell 
genug ein Ende gemacht werden Tann. 

Das griechische Volk hat ſich durch feinen befdenmikthigen noch jet im 
Andenten aller ältern Zeitgenoffen lebenden Befreiungslampf die Theil: 
nahme und Sympathie Europa’s ertvorben, und wir begreifen ganz wohl 
dab and jet mande Grfühlspolitifer, indem fie in ber aufflammenben 

Revolution das Signal zu einem Kampf der Ghriftenheit gegen 
Halbmond erbliden, auf deren Seite ſtehen werden. Die ruhmbededten 
der bierhuntert Hierolochiten von Dragoczani, ber Opfertod 

8 im Kloſler Sesca, die wilden Stürmer von Korinth, die tobes: 

Vertheidiger Miſſolunghis treten auch uns vor die Seele indem 
wir an bie Betrachtung der griedhijchen Berhältniffe gehen. Allein die gegens 
wartige Resolution hat nichts mit dem Befreiungslampfe, nichts mit dem 
glorreichen Erinnerungen ber zwanziger Jahre zu thun. 

Der Aufftand in Griechenland it feine Bolls:, fondern eine Militär 
xebolution. Derlei Erhebungen find ſelbſt vom Siandpunlt des abflracten 
Rabieafiömus unbedingt zu veriwerfen; denn mit Eidbrud und Deſertion 
introbueirt man fein: lebensfähige Erbebung, und aus ben Caſernen heraus 
befreit man Tein Boll, Die trüben Geſchicke Spaniens in den zwanziger 
und ben dreißiger Jahren und die troftloje Geſchichte ber eentralamerifani: 
{chen Reputtiten beweiien baß Militärtevolutienen nur zu endloſem Bürger: 
kriege mit vorübergehender Dictatur einzelner vom Glüd begünftigten Ge 
nerale , und den gänglichen Nuin des Staats in Gefolge haben. 
Selöft wenn ein Land unter fremder Herrſchaft fteht, und feine in dem 
Dienſie bes fremden Herrſchers ſtehenden Krieger ſich zum Befreiungslampf 
erheben, wie die Sipahis in Intien, iſt der Verſuch von vornherein hoffnungs · 
108, und das endliche Exgebniß nur ſtrafferes Anzichen der fremben Bande 
und blutige Vergeltung. Wo wir Daher einer Militärrcvolte begegnen, wird 
unfer Urtgeil immer has gleiche ſeyn. Dan mag über die Rechte eines 
Bolls denten wie man will, aber die unzufriedenen Generale und Soldaten, 


-. Ts) Der Meverjeger jchreiet wmer „Siwina" Rail Dis, 


an beren Spike ſich General Grivas befindet, haben weder ein Befugni 
den Hönig noch eine proviforifche Regierung zu re 
a ——— Gharalter fie Ten en 
fheibet ber Ausgangspunkt, und bier var <x in — er 
Allein ſelbſt wenn wir in dem griechiſchen Aufſtand eine allgemeine 


Revolution ber wollten, oder er fid} mit ber Zei 
einer !foldjen enttwidelte, mißten tvir — ————— aa ri 


entgegentreten, und den Entſchluß König Ottos, nicht abzudanfen und ſich 
auf bie e zu beru volllommen billigen. Wenn wir zu der 
griechiſchen Revolution biefe conferpative Stellung einnehmen, geichieht es 
lediglich im Intereſſe des europätfchen Friedens, den wir durch die griechie 
IE ie grcätge Besaluton — 

e gri ich nicht im mi bemüht ihren 
wahren Charakter zu verheimlihen und eine ruhen 
europäif—hen Diplomatie zu verſuchen. Die Führer des Aufſtandes Füms 
mern ſich nicht um bie eigenen heimifchen Angelegenheiten, fondern fie 
lenlen die Blicke des Volls nah außen. Im Norbiveiten bes Königreichs, 
in Vonita, erließen fie einen Aufruf zu den Waffen gegen die Türken; in 
Athen ſammelt man Unterfäriften zu einer Proclamation an die Ein⸗ 
wohner der jonifchen Inſeln, daß fie ihre Bereinigung mit Griehenlanb 
„verlangen“ follm. Die griechiſche Revolution hat bereits durch biefe beiden 
erften Schritte gezeigt daß fie den unberechtigten internationalen Charakter 
trägt der eine Jntervention rechtfertigt. 


Franzöfifches Theater. 

* Harid, 20Det. Die hiefigen Theater find theils eine Beu 
des Mercantilismus: die —* Muſe hat — —— führe 
Bud) und Rechnung und macht gute Geſchäfte. Man ſchreibt ein paar 
litterarifche Stüde, wie fie die Gouliffentwelt ſpottweiſe nennt, unb hat man 
ſich damit einen Namen gemacht, fo wird er an bie Unternehmer der fecuns 
dären Bühnen verſchachert. Der Gedanle wird abgebleicht bis zum Trivia: 
len; das Gemeine ift willfommener als das Erhabene; Schwung und Be- 
geifterung und Styl — alles das ift vom argen. „C’est trop £erit,‘ 
fagte ein Thenterbirector zu einem meiner Bekannten, ber ſich aufs Gerathe · 
wohl in biefe ihm fremden Regionen gewagt hatte; man gab ihm fein 
Drama zurüd, weil es zu gut geichrieben tar! Die Poeſie muß hier ihr 
priefterliches Gewand gegen bie Jade des Handiverlers vertauſchen: ber 
Honig womit ihr bie Bienen bed Hymettus die Lippen verfüßten, wird 
weggefpült mit Bier und Rauchtabal. — Thlätre franpais und Odéon 
führen litterarifce Stüde auf; fie find dafür bezahlt; ohne bie Subven: 
tion twürden fie zu Grunde geben; mit dieſen ioenigen Worten find die 
biefigen Theaterzuftände hinlänglid) darakterifitt, Beide Anftalten be: 
ſchaftigen höchſt achtbare Schriftſteller; der poetiſch begabtefte iſt Bouilhet 
Er bat bis jegt etwa ein halbes Duzend Stüde in Verſen geſchrieben; cr 
widerſteht den Leckungen der Sirenen bes Marktes, und bleibt ben Göttern 
treu; leider betet er bie falfchen Götter an, die Götter der Romantifer, bie 
jerftört, aber nichts dauerndes geſchaffen haben. Victor Hugo iſt air 
derauſchter Corneille, und in demſelben Verhältniß ſteht Bouilhet zu Victor 
Hugo, Was in Hernani bereits übertrieben erſcheint, überbictet Bouilhet 
in jeinem leiten Drama Dolores. Yon ber fhönen Dolores heißt es: „Die 
Sonne if in ihre AugenJübergegangen; man tappt im Finftern wenn fie 
ihren Schleier herabläßt." Unb toeiterbin: „Man verwünſcht ten Wind der 
ihre Fußlapfen vertoeht,* Solche ſchöne Sachen findet man bereits im 
älteren franzöfifchen Theater. Der Dichter Theophile jagt von einem Do’ 
womit ein Morb begangen worten: il en rougit, le traitre! — und 
Ferdinand de Tores, ber Geliebte der ſchönen Dolores mit den Sonnen: 
augen, bringt die Nacht bei der Gräfin Roras zu; in berfelden Nacht wird 
ter Marcheſe v. Abila ermorbet, Die Ehre verbietet ihm ſich zu reiten, in: 
dem er fein Alibi bei der Gräfin beweist, Dolores rettet ihn: fie nimmt die 
Schuld der Gräfin auf fi, umd ſtirbt: che fir dem Treuloſen das Opfer 
gebracht, hat fie Gift genommen. Das wär's; fo ſteht e8 heutzutage mit 
dem portifchen Drama der Franzoſen: frivole Motive fait der großen Pro: 
bleme die ins Eid oder Polheuete ber Handlung zum Grunde liegen. Im Ddion 
wird gegentvärtig ein neues Lufifpiel in Verſen: Le mariage de Vadt, 
von Roland: Duboys, gegeben. Bade war ein Trunfentolb, der feine In⸗ 
ipirationen im Wirthspaufe ſuchte; fein belannteſtes Gedicht führt den 
Titel: La pipe enssee. Daß eine Marquife ih in einen ſolchen Wein⸗ 
ſchlauch verliehen fonnte, ift ebenſo unglaublid als daß ein Graf oder Dur: 
fich mit einer Poiffarde encanaillirt. Diefe heirathet zulegt ihren Freund 
Bade, der unverheiratbet war. Hübſche Verſe und einige drollige Scenen 
haben dem Stüde durchgeholfen. 
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Bermifchte 
i ie ————— nad) Karlsruhe übergefiebelt; feine 
einem 0 B 
vielen Freunde fahen ihn ungern fheiben, denn er ift nicht bloß ein hoch⸗ 
geachteter Künftler, ſondern auch al ee 
ragend unb wie geichaffen für einen belebenden Rittelpunft der haft. 
So ift auch bie Gründung ber deutſchen Kumftgenofjenfhaft vornchmlich 
fein Werk, wie er denn feit Jahren ihren Berfammlungen präfibirt, ihre 
Ungelegenheiten und Verhandlungen mit vielem Gefdjid geleitet hat. Uns 
namentlid) wird die Dpfertvilligfeit unvergeßlich feyn mit ber er für bie erfte 
deuiſche allgemeine und Hiftorifche Kunſtausſtellung in Minden gewirlt. Am 
* 18 Det. gaben ihm feine Freunde ein Feſtmahl zum Abſchied; ber Tag ſchien 
umauch den Patrioten in ihm zu ehren, unb mit Geſang und Vecher ⸗ 
— auf ſeine und bes Vaterlands Wohlfahrt auszufprechen. — 
Fräul, Elife Schmidt, welche ſeit einer Reihe von Jahren in London, Berlin, 
Franlfurt und andern großen Stäbten unter außergewöhnlichem 
ifall als Worleferin griechiſcher Tragödien aufgetreten tft, wird demnädjit 
auch in Münden, im Saale des Mufeums, einen Gyclus von Borlefungen 
eröffnen. Kritifer wie Guzlow, umd Gelehrte wie Bockh und Roſenlranz 
rühmen ihr Talent als ein ganz außerordentliches, ihre Erſcheinung ala 
eine impojante, und ihre Stimme als eine umfangreiche und Tangvolle. 
Ihre Maj. die Königin Marie ficht an ber Spige der Untergeidnungen. 
Das Programm nennt: Exfie Vorleſung: Der gefeffelte Prometfieus bes 
Aeihylos, von H. Voß. Mit einleitender Duvertüre:; „Prometheus und 
die Menſchen,“ von L. v. Beethoven, und mufifalifcher Begleitung der 
Chöre. Diefem gebt voran: Prometheus. Zivei Acte. Dramatiſches grag: 


ment von Goethe. Zweite Borlefung: Debipus in Kolonos, von Donner. 
Die Mufil it nach den Motiven Felix Mendelsfohn-Bartholby'3 für bie 
Vorlefung bramatiid arrangist. geht als Einleitung: Fragment 


aus König Debipus. Scene zwiſchen Chor und Diemer. Dritte Borlefung: 
Die Bachantinnen bes Euripided, von Donner. Mit einleitender Duver- 
türer „Die Bachanten,* von Generali, und mufifalifer Begleitung 
ber 


Chöre, 

Berlin, 30 Oktober. Geftern Bormittags 10 Uhr fand, wie ber 
reits Fury erwähnt, im Engliſchen Haus eine Generalverfammlung des 
preußifhenVolisvereims flatt, in ber etwa 260 Mitglieder eriienen 
waren. DieNat. Btg. bringt über diefe, die gegenwärtige politiſche Str. 
mung in Preußen charalteriſtrende Berfammlung ben nacpftehenben Beright: 

Sr. v. Blantenburg als Dorfigender eröffmete die Berfammlung mit 
einer längeren Nebe, ame ter teir nur einiges in Alltze citiren: Der preußiäce 

m wolle einen er rg eu König von Gottes Gmaben, und feinen König 
von Verfaffungs Enaten. Die Demokratie habe bei den letzten Wahlen ven Eirg 
erru weil fie e8 verſtanden das Boll glauben zu mechen fie ſey bie Partei 
welde teuı Könige wohlwolle. Darum feg «8 erfreulich daß das Volk aus allen 
Ständen mb aus allen Provinen jet berbeiftsöme, um am Thron aufe neue 
vie alte Bewährte Irene auszufprehen, Die Deputatiomen feyen ba um zu fagen: 
fie wollten fein Vürgerfönigthum mit dem Regenfhirm in ber Hand, fonberu ein 
Köni mit dem Scepier. Der Aufruf zu tem Lopalitätsahrefiei habe im 
gangen Lande feuer gefangen, — Während die Regierung ihre Pflicht the un 

horfame Beamte zum chorfam zuriidzufähren, flifte man Bereine um ben 
Aingeherfam zu ſchůten. Die tie werde fl aber eben fo ee mars wie 
ſich der Kiberalismus verrechnet babe, und wie biefem won ber Demekratie ein 
fcharfes Eramen auferlegt worden jey, fo wilrden bie Mrbeiterbevegumgen ber 
Demokratie tod ein weit ſchärſetes Cramen amferlegen, wenn bad allgemeine 
Stinnnrecht fortere, Schon einmal ſey der Liberalisums ber Demokratie ti die 
Arme geflürzt, und er babe biefes Eperimtut jetzt zum gweitentnal gemacht, a 
het, inen Tod zu beſiegeln. Wenn bie conjervative Partei ihre jedige Auf- 

be richtig auffaſſe und durchführe, jo werbe fich bie Silubfluih der Demolratic 
en bald verlaufen und das gefinnimgeloje Beamtenthum mit fortgeſchweinmt 
werben. Die Negierung müfle ſich Nüten auf bie Vollevertretung, das jey ein 
wahres Wort ter Gegner. Aber bie jetige Bollsvertretung fey nicht bie wahre; 
tieß thue jet das Voll ber, Cie habe Fiadco gemacht, umb werbe fallen mern 
man ſich tur gegen fie ermanne. Darum ſchließe er feine Rebe mit ven Worten: 
„Ermannt euch.“ Hierauj ergriff das Wort ter Juſtizrath Wagener: er be 
grüße bie Verfammlung mit Freude; bie Citwation habe fi verändert, aber 
„wie.finb bie Alten” Es ſey ein Miniflecnum ermannt über deſſen Tendenz 
fein Zweifel beftchen Lönne; bas wire auch bereits‘ auf bie Demokratie, bie jett 
raih · umb ibarloe ſey. Selbft ber legte Kualleffect, die Nulle und Nichtigleits · 
run Ya Beſchluſſes des Herrenhauſes ſeh nichte, wenn bie Regierung unbeirrt 
anftem Wege vortärts gehe ben fie einmal eingelälagen. Cs [ey mit dieſemm Kampf 
wie mit dem Kampf auf dem Schlachtfelbe, too der lan im ber Seele bes fFelbheren 
fenftebe. Hicr ſth ber König der Feldberr, und jolange in ibm der Plan feftfiche — und 
der ſtehe feit — werke man micht unterliegen, weil er auch bie materielle Macht zur Erlan« 
gung bes Siegts habe. DielandlicheVewölterunig [ey Üüberksupt wer für die Berfaffung 
—e im Willen des Königs diene, und mibchte amt liebſten allen Wehlereien ein Ente 
gemacht ſehen. Durch bie — Aufnahme der Depuiatienen fey das Lügen- 
ewebe jerriſſen bad bie Demokratie mit ihrem Hech auf beu Sünig gewebt. De 
Bidiger man ım beit Kammern werde, deſte müdhterner werde das Volt, wie bieft 
die grauffurter Natienalverjammlung gelehrt habe, die zulehzt beim Wolfe mir 
noch zu einer Iufligen Figur geworben jeg. Er boffe, bie Mojerität tes Migeerb» 
netenbaufes werte temielben Schidjal atzheimfallen. Die Deputationen eisen 
dem Voll das Urtheil bes Körngs Mder bie Demokratie. Wenn man ins Abgeerd ⸗ 
netenbaus wit Adreſſen überfcüste, jo fcy bes gerade ein Beweis für bie urdt 
daß da Belt nicht hinter demſelben ſtehe, wie es ja auch bie geringe Betheils 


— verſchaffen, fo ſey eine Berkuberung es Bahl 
* a 


die 
ihr aber 
f Kl A Si 55 
—* Fr es en fenbern 38 eine ——— na 
b e Mertirittispariei fey nichts meiter ein denn 
Eu ihren or audi gegen bas Herrenhaus ben —— ur 
3 feg übrigens tim wenn eim früherer Minister (er nenne keinen Namen) 
einem improwifirten Condent gegen den Willen Sr. Mojeflät des Kön 
babe, Die Empiangsfrierficleiten und Amedefien wirben von ber 
nicht beautzt mn die Abgeordisctem zu glorificizen, fonberm um fe gu 
tiven, damit ber Piberaliss baburd mit einem ag berichtmi er 
unter deſſen Präfibinm einmal bie Steuer verweigert ioorben, fh 
Spihe zu einer Kriegebeſteuerung geflellt, aber 8 werde mit biefem „Schroinbel® 
ee 
tion 
KB Ion in da —— ber Reaction: —* mälfe Are 4 
ewicht anf die exſte Side zu Iegen, vielmehr Tiege es 
en eine gute Metion fey vor allem mötbie, Es freue 
— ae an a sale mi le aa Ye ae 
un r man e mil ange am 
—28 an ba een Gractientjährer vb Shin 


bie Ablni itung! t babe, bort mit ten m er 
Berbehlen Fe “8 nicht Daß bie Beamten haft ie lem Ki 
ten, —— Nicpterftand. biefer Köber if nei und dem Miifitärefat 
gegenlider wohl wicht verlodent.) Man miüffe dem das 

erzeuge, verbeugen. Man folle ten Beamten mehr Arbeit aber 

Gedart erhöhen. Nachdem Redner mod bie fociale von eitter 
Grwerbeorbuung deren Lefung erhofft, und 
geordnete allgemeine Stimmredht al® die Parele bes Vereine hit 
geftele, fließt er mit dem Worten: „Treiben wir bie Seche mit u 
nicht bloh bei ben Wahlen Wenn wir an unfere Ga M 
baben wir geflegt; wenn wir nicht glauben, fo finb mir “Sera 


ſprach noch der Prebiger Dr. Beiler, indem er bie e im 

fhifderte, und feine frenbige Empfind wenn bie —— 

ſich mehr und mehr ber confernativen Partei anfchließe; ferner i 
Straffer und Hr. Banle, ber leptere Über Gewerbeorbnung, wobei er mament 
lich die Arbeiterbewegung begrüßte, deren Führung aber bie conierbative Partei 
Übernehmen müfle. Hr. Aubre Greg each über el ae 
und über das Mekifgftem. Beim Militär feyen Söpne von Juben 
und Yaberrbiener ein wahres Gift, und e# werbe baber ge been geftatte 
ſich buch Stellung eines Erſatzinanus loszulanfen; bei mürbe e8 von 
Mugen jepn wen jebe Elaffe ihre AUbgeorbueten wähle Sr. d. Mebing nimm 
bie allgemeine Wehrpfüicht in Sub. Hr. vd, Blandenburg meqht 
bie Mittpeilung baf der Verein 26,213 Mitglieber Der Kalender vom 
Bereit it HODO Eremplaren abarieht, der „Heine 
nenten, bie Hyrothekenbaul ſey sum Abſchluß gefommen. 
dena auf eine Berbintung init ben Eonferpativen auderer than 
wolle, lünne noch nicht beffinmmt werben; deun in biefer frage imilffe man mit 
tes Kegiernug Hand in Hand gehen. & lieft darauf Die Verſamenlung mit 
ber Berlefung erner Lopalitätsabreffe am den König, in welcher das Verhalten bes 
Sbgtochnetenbanice gemifbilligt wird. Zulehzt erfolgt neh eim beeimaliges Geh 
auf Se. Maejeflät den König, 

Breslau, 29 Dit. Die hiefigen Blätter veröffentlichen folgendes 
Refeript bes Breslauer Boligeipräftibiums: 

„Is neuehher Zeit find von ben Redactionen ber hier erfdheinenden Zeitungen 
tie das unbefugte Gcllectiven betreffenden Borſchriften ber 56. 98 fi. ber Poligei- 
verorbnunmg fiir bie Stabt Breslau vom 20 September 1852 zum öffent 
lichen Anzeiger fir 1859 Mr. 16), und der Amtsblattverorbnung vom 28 März 
1650 (Hmtsblatt Seite 63) mehrfach übertreten worden. Judem auf bie 
pinftlihe Befolgung diefer Vorſchriften wieberholt aufmerffam made, bemerte ich 
dafj ich bie Uffentihen Aufforderimgen zu Sammlungen für bie ifien ber im 
Grandenz berurtheilten Untereffieiere sc, und ben ben v. und Genoffen 
laut Aufruf vom 24 d. DM. profectirten Unterftügungsfonbs poligeilich wicht ge- 
mehmigen fan, und id; angeorbnet habe bafj jere Zeitungenummer, im eine 
Nebertretung tiefes Verbote enthaften iſt, mit Beſchlag belegt wird, B ben 
29 Det. 1862, Der Poligeipräfene d. Ende.” ir 

Trieft, 531 Det. Frhrn. v. Wendtland, ber Serretär König Dito’s, iſt 
bier angelommen. Die neue Eiteiformel für die diplomatifchen und Con⸗ 
fularagenten Griechenlands ift bier eingetroffen. Der biefige griechiſche 
Gonful Komthur Gionicheſi hat fein Ant nievergelegt. — Der neue Vice 


räfident der Gentralfeebehörbe Vede hat heute fein Amt angetreten. 
ec Baron ee Marenzi in den iftrifchen Landtag 2 


Trieſt, 31 Det. Die heute hier eingetroffene lebantiniſche bringt 
Nachrichten aus Konftantinopel, 25 Det. Mit dem heutigen e⸗ 
Dampfer ſind gegen 80 Perſonen vom Hofe des Königs Otto in Trieſt am 
gefommen, welche Griechenland verließen. — Smyrna, 8 Dit. Die 
telegraphifche Verbindung mit Uthen wird nächſter Tage bergeftellt. — 
Athen, 25 De. Kanarız bat fih zurüdgezogen. Die biefige Revolution 
twurbe von Studenten und Landleuten aus der Nachbarfchaft begonnen, 
denen fid; Artillerie und Eavallerie anſchloſſen. Oberſt Lazzaretto, ber mit 
500 Mann nad) Kalamata geſchickt wurde, ift von feinen eigenen Solbaten 
gebunden und ber proviforijden Negierung überliefert worden. Man hegt 
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Beſorgniß für Leben und Eigenthum. Die Dberfihofmeifterin 

v. yet 5 en andtſchaft Zufludt. — Corfu, 

28 Dkt. Marlborough” mit Vice Abmiral Martin ift 

nad dem Bien, ein cn ee Kanonenboot mit Frag nah Malta 
twer befindet ſich noch bier. (Tr. tg.) 

. Basis kn über bie bem türfifchen Grfandten er: 

an [det habe, wurde bem 


daß 

Mit Recht erlaubte “ mir * in meinem erften 
5* ride Umtälzung die Bermuthung: daß alle An⸗ 
Stimmung, inäbefonbere die Tenbengen des Hrn. Drouyn 
be *— für ein ar oberflähliches Einvernehmen zwiſchen Franl · 
reich, England und Deſierreich ſprechen. Hr. v. ſcheint ben Gegenſtoß 
davon empfunden zu haben. Er ſieht ſich von Korb Cowley aufgegeben, 
über weldien bie Ind, Belge zu Gunften Sarbiniens die abgeſchmad- 
teften Angaben verbreitet. Um mit bem neuen Minifter bes Heußern feinen 
, mußte Rigra bamit beginnen baß er feine Regie: 
Gircular des Generals Durando zurüdzugichen und 
— — ufgabe fer auebem Bepegrgengen 
ereiner ga raus egegangen. 
Miberru erwirlt und ihn aufs —— Amt gebracht 
ups bedeutete ihm: 


er werde .b, in Turin fagen nem —* er zu fagen babe. 
So wirb A v. often bequem, allerdings nicht angenehm ge: 
madıt. Es hen ben Ba ger tote 
gr. eins be Ohups bie griechiſch orientaliſche Frage —— und Eng: 
land die piemonteſiſche Einheit Jtaliens im Stich laſſen wirb. Hr. Drouyn 
de zu iſt mit —* auf ſeine ganye Se Vergangenheit kein Staatsmann 
und fein Diplomat dem man Mangel an Energie und Tätigkeit nachſagen 


ann, Er wird biefe —— in nicht allzu langer Seit auch in der 
Abwickelung ber De dee 


ziemlich rabicalen Italiens betvähren. Der 
Umſchlag zeigt fih auch — n Rolle welche bie fran- 

ſiſchen eng in allen Geſellſchaftetreiſen 
jpielen. Partei P = in dem Arbeitöperfonal bes austvärtigen 


Amts vertreten, Dasfelbe wird eben davon gründlich geſäubert. — Die 
Uerilalen, hochtorpiftifchen, finanziellen und publiciftifden Actionäre von 
Almonte, Dubois u. Comp., find außer fich wegen der Gaffirung ihres Ge 
zanten durch ben General Foreh, ber bamit debütirte. Diefen Streich) hat 
ihnen ber Raifer in feiner beliebten Manier geſpielt. Er übergab dem Ge: 
neral Forey die bezüglichen Inftructionen in ber lehten Stunde, und bis 
hatte niemand davon bie geringfte Ahnung. — Als zuverläffig er: 
fahre ich daß der Kaiſer ben Slaalsrath beauftragt hat: 1) Uebergangs 
maßregeln vom jetzigen Bädereiregime zur Freigebun 7. des Gewerbes; 2) 
Mafregeln zum Schu des Volls gegen „wucherifche” Brodpreiſe unter dem 
Regime der Freiheit vorzuſchlagen. Baron Hausmann ift wegen feiner im 
Princip verurtheilten Bädercafje übler Saune, daher feine Promenade bis 
8 


orbeaug. 

Turin, 29 Dit. Die „Jtalie” ſchreibt; „Uns zugegangenen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll Triftany ſich zu Veroli — zianzig feiner Gefährten 
einem framoſiſchen Detaſchement ergeben haben, Die von Tardio befeh: 
ligte Rauberbande iſt aufgerieben twosden. Vloß dem Hauptmann gelang 
es zu 

Turin, 31 Det, Die heutige amtliche Zeitung bementirt bie Angabe 
ber „Morning Poft“ daß die italieniſche Regierung im berfloffenen Auguft 
geneigt war Garibaldi zu ermächtigen mit einer Freiwilligenſchaar Griechen: 
Land zu infurgicn. CEbenfo dementirt fie die Gerüchte von der Errichtung 
Freüviliger-Regimenter, erflärt jedoch: die Auswanderung der Garibaldiner 

nach Griechenland, um daſelbſt den Kampf für bie Civiliſation und 
Freiheit zu unterftügen, nicht hindern zu Zönnen. (W. BL) 





= De ri s in Griechenland. 

N London, 29 Det, acute Ausbruch der napoleonifchen Kran 
heit in Griechenland hat hier im Publicum Erflaunen und in den geichäft: 
lichen und politiſchen Kreiſen Beſorgniß erregt. Die Confols fielen in zwei 

um %, Proc. — ein enormer all, wenn man ben Ueberfluß an unbe: 
ſchaftigtem Gapital und den niedrigen Stand bes Disconto dabri in Un: 
ſchlag bringt, Warum ein Ereignik Staunen erregen follte auf das dir 
gefammte europäische — lomatie theils in unbegreiflicher Verblendung, 
— in wohlbegriffenet Beredinung feit faft 30 Jahren rg hinge: 
arbeitet hat, will uns gerade nicht einleuchten. Der griechiſche Thron mar 
ba höpf und das Opfer ber Diplomatie. Jede „beihügente" Groß: 


macht re Pille als ihr 2 das aachen | * — *5* 
Ku 2* — über das et ihrer In Due — 
nt 2 
Im su Bee —— Se 
nit Ionkı bare un en fonnte, er Eee fe ieh 
getviffenlos und 
—* en coll; —* enannten 
Frage” zerfchellen mußte, — —* viel 
—— air es ſchon daß er Anh ale bege en fonnte. 
Sitferahur und Bot die mi dem in beilenifä ar 
find, mit fi in ihrem Grab u 





unferer Begeifterung getvorben i 2** Otto aber wird bie lis 

leich ———— als ex fie —— 
dern iſt an ber Sache nichts, wohl aber viel zu befi unb burdy eine 
fonberbate der | ifchen Wiedervergeltung am meiften für bies 
jenige Macht die durch —— ten tem gegen den jungen Staat 
——— zur as — em Ders 
land I ale Etant ift De ein —— —— —— 


daran hat ven status su im Orient zu erhalten, — damit bie 


Ian bis Mer ee — .. —— Sriechen 
—— —— —— worden ä on lien bie Bel 

t, it als, — en 1 Did fein dem griechi> 
5— 
—* fecandalöfe ie eo gelegenheit war nur an — S * 


tom 

des böfen Willens mit dem das Cabinet von St. James > 
jun Fun von fern Snthal —— ſuchte. — 

n bon feinem Antheil an ber Verantwortlichkeit Ber 

wollen, ——— wiri — e —— aa 


inngen in Schuß nehmen. 
I d 


orguru nb era 
———— —5* en us ER lungen 
— EA 
au 
tei ın Griechenland 1 ne nm A * * 


— Königäthron ver amgte, und eigens in —— ein en > 
Her t hatte um bie Sanbibatur bes Bringen. Alfred zu agitiren;_aber jene 
hei hatte nichts mit der „nationalen“ gemein, und vertrat im Gegenibeil 
das unnationale Princip ber Selbftbefhränfung, Ruhe und Drbnung. Wit 
einer ſolchen Partei lich fich feine Revolution Außerdem — 
Englands Politik Feine dhnaſtiſchen Intereſſen, un bas von und me 
— —* bat weder im Publieum noch in ben regierenden Streifen 
€ agen. 
ap dagegen bie ae bene ‚in Griechenland das Werl Frankreichs 
und Ruflands tor, en f — und Se —— ſo laut, daß 


man bier mit gro —— der ber Dinge ent» 
gegenblidt, unb fa gu tigen Mittvirku rung bei * Lſung — 
tet, Hr. Ratta ap ai F * te rn —5 zu einer Befreiungs- 
campagne in nd zu en, unb daß Hr. Ra —* ewohnt 
iſt auf eigenen Antrieb | bin u handeln, ift eine befannte Fr Ms 


kaiferliche Frankreich Tonnte ber „nationalen Partei in Griehentant Vers 
ſprechungen madjen, bie verführerifch genus waren um eine barbarifche Nation 
zum allgemeinen Aufftanb IM veranlaffen, und ihrem Me am ber Ausbrei⸗ 
tung und Eroberung zu hmeicheln. Man wird ſich erinnern tie vor 
längerer Zeit die „Patrie” pofitiv behauptete daß Frankreich mit Rußland 
auf Grund volllommener } —— über die orientaliſche Frage in 
Altanı getreten fey. Die erfte % rbensäuperung biefer Berftändigung ılt bie 
Revolution in Griechenland und die Enttpronung König Dito’s, Die Natio: 
nalitätenbefreiung hat in ya ien Bine fo günftige te getragen als der 
Befreier ertvartete. Der Beſitz Griechenlands würde eine Pofition liefern 
von der aus ſich Die „orientaliiche Frage“ nach Gutvünfen löfen Fiche. 

Von den vielen Tandidaten für ben „erledigten" Thron, beren Namen 
colportirt Werden, betrachtet man hier nur den Herzog, bon Leuchtenberg, 
den Brin am Kap olson und den Prinzen Murat als ernſtlich gemeint. Die 
Prinzen Alfred, Amabius von Savoyen, Dpfilanti, der getvejene Großherzog 
von Zoxana, oder gar ein Orleans gehören zu wenig zu den „Grundprins 
eipien ber —— Dynaſtie,“ um Chancen zu haben, felbft wenn fie 
als Mitbewerber auftreten wollten. Daß Lord Balmerfton i in dem Herzog 
von Flandern einen Orgencandidaten aufftelle, iſt möglich, obgleich es nicht 
febr glaublich erfcheint daß König Leopold für jenen Sehn einen Thron er⸗ 
jtreben follte, den er felbft weislich au jelehlagen. So viel aber ift gewiß 
daß Lord Palmerſton noch ein ernſtes Wort mitſprechen wird ehe die Im⸗ 
peralifirung Grichenlands — * — *2** betrachtet werden barf 


Urrontmerılige Nesaciion: fon: Dr, aitengöten br Dis. 
rlag nee W 4 viiten —— auet m 
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Belanntmiachuug. Die XXIV. Verloofung, der : Aproe. Grundrenten-Ablöfungs-Schutd- 
Gmis der Ausfdreibung vom 9 d. Mie. hat am 25 besjelben — N —* der Arec. — ng gr ren a ftatt — —— 


ch dem Ergebniſſe dieſer Derloojung find bie im nechſteheudem Berzeichniffe aufgeführten rothgefchriebenen Serien 
m. Gruben Allan El zur —— Seimzablıng beflimmt, 


beftiminten al t tet; ba wird mit ter Rüdjahfung berfelben foglei 
begonnen, —— —— un — 2 —— vollen —— ae —— bis jem Et te Monate, ——— die 
erfolgt, Kos In Ita Seil Mies ——— 1HEB Haune vera ——— Schuldbrieſe außer Beryinfum —— Die 


näberen Befimmumgen über ben 57 "de ae aan nee 


chung vom 28 d. Mis zu entm 
Münden, ben 29 Dxtober 


Königl. bayer. nnis-Süalden Eilgungs-Commifken, 


&utner. Brenuuemanu. 


Bersrisni 


der in Gemäßheit der vierundzwanzigften Verloofung zur Heimzahlung befimmten Apcocentigen Grundrenten- 
Ablöfungs - Ichuldbriefe, nadı der Mummernfolge geordntt. 


Rothgefchriebene Serien» ober nn Rofßgefihriebene Serien» ober Yauptfatafier - Run Nummern: 






































74 19384 — | 109 | 1SAR2 | SRBBEe | BER | AU7T5 | Hicsie 1 6508| 28582" | 38854 44775 Bishie 7 650 | TE 1613 | 102292 106675 
174 13354 15465 281 | 288978 47880 | 5160 65134 75959 7718 I 102200 106695 
714 13376 18692 2482» 18954 44875 51706» 231 7 87813 102332 106775 
374 13434 185% 81 38978 PR 51799 65334 Ta118 Bis | 102399 105796 
474 1314 | -— 286620 41080 44975 5818660 6434 78218 0061 | 102492 | 106875 
574 184716 1868 2681 41180 44ysge 51899 655 | 78918 80161 102499 106896 
674 10084 | 18789 2usä2« 4120 4041 51864* 56 78418 | WB , 102592 105975 
774 13554 187% Bil 41330 4141 Dr 6734 7518 sl 10259 105995 
874 13576 18882 2a752* 41430 45241 63046 65834 73618 sl | 102632 109041 
974 13634 188396 28831 41530 4341, | 58146 6594 | 78718 908561 102699 109141 

1089 13664 18982 23882⸗ 41630 4541 63216 67046 78318 Doll | 102732 100241 
1062 13876 189% 26981 41730 456541 53346 67146 78918 aTel 10279 109841 
1139 18734 19027 PS 41830 466541 53446 67245 S1045 sol | 1aaa2. | 109441 
1162 19754 19127 30065 41930 45741 * 3546 87846 | s1ow sol | 10280 109541 
1239 13776 19227 30165 42016* 46841 646 67446 81145 91056 102992 109641 
1262 13834 19927 30265 420865 4! R 3746 | ae | re | 10299 109741 
1839 13354 1427 30365 42110* 4400738 5: 3846 67648 41246 1256 104083 | 100841 
1362 13876 18527 30465 42186 47157* 53946 67746 9120 1305 104068 109941 
1439 | 13984 19527 30665 42216 472578 54080 678346 Biss | 456 104075 112002 
1462 13954 19727 30665 A226 473h7* 54180 6 1946 31330 91556 104138 112102 
1589 13976 19827 30760 42516% 47457% 54280 71037 81445 91856 104169 112202 
1562 15082 19927 30865 42986 1667* | 71081 81490 91756 104175 112802 
1639 15182 21023 | 30965 42416» Tochter | 448 71187 | 81545 91856 104238 112402 
1662 15282 21128 31043 42486 417570 | 54580 71151 81530 96 104204 112502 
1739 15332 21223 31143 4261560 47667 54680 71237 81645 0 104275 | 112602 
1762 15482 21323 31243 42586 4737 MT 71251 8690 | 22 104338 112702 
1839 15582 21428 31343 42615* 40001 b4480 17 711837 81745 | Mu 104369 112802 
1862 16682 21523 31443 426556 49101 5450 1351 BTW | rss 104375 112902 
1939 15782 21628 31543 42715% 49201 550 #2, 71437 | 3145 | 92485 104438 113023 
192 16882 21723 31643 4278 401 | 0 a | 81800 RR 104469 113125 
7032 15982 21823 81743 438158 45401 FR 212 715 Bias | 8 104475 119223 
132 15001* 21023 31843 42806 49501 Se Bi Tı581 8100 or | 104588 119333 
71292 16101» 22083 31943 42y1# aa 65442 71637 82016 ara 104569 113428 
1532 16201* 22183 32065 42085 40701 42 71661 81140 2986 104575 113628 
7432 16301* 22283 32165 4011 49801 56642 2 71737 226 | 99017 | 101038 | 113623 
7532 16401* 22388 32265 43111 49301 71751 N2316 93083 104669 113728 
1632 16501* 22483 32365 43211 50002 T1887 2416 93117 104675 | 113828 
7732 16601* 22083 32465 43311 50102 | F1851 25016 104738 113928 
7832 15701» | 22683 32565 aöall 50202 | 1937 | 82616 104769 4 115089 
1992 16801* 22783 32665 43511 0302 11951 82716 118 115189 
1% ru 15901* 22833 32765 43611 Mon I on 82816 104838 115289 
12170 | 117072 22983 32965 43T Os 6 ; 74141 au 104854 115589 
12270 | 17172 25065 32065 43811 602 57456 14241 84024 104875 115489 
12370 | 17272 2165 Bu 3911 50702 57556 143411 Ss 104938 115589 
12170 17372 25265 38078 50802 Beh | 14 51224 104469 115689 
12570 17472 26365 so OR? 67 15 | TH Al 54324 104975 115789 
12470 17572 25465 un 18 510965* 566 7441 | 54324 105075 115589 
12770 17672 23565 51009 57965 ı Aral | 84624 93688 1095 115983 
13370 | 17772 35665 61166* 62036 T4841 4024 83717 105175 116023 
12970 | 17872 | 25765 51109 86 74941 84724 BT 105195 116123 
1804 | 17972 | 26866 | 51256* 75059 81824 93817 105275 116283 
13054 | 18082 | 25965 51209 75159 84924 3888 1052% 116323 
13076 | 18066 28081 51356* | 16259 ı 87018 93917 105375 116423 
13134 18182 2082 bL300 9 I 87113 OR 105595 116523 
13154 181% | 28181 51456* 75159 87213 102832 | 105475 116623 
13176 18282 | 23 182# 6149 4) 87313 eos | 105406 | 116728 
13234 18296 23281 51656* | % 87413 102132 105575 116823 
13254 18382 | 23282* 446860⸗ Be | ar | re 87013 102199 10585 | 116988 
13276 136 | 28881 | | | 








„as Z u bejeichnieten Serien · ober Hanpttatafter · Nummern find nad Yon ———— au die Stelle der bereite bei früheren Berloofungen gezogenen 
ı 
Schuldbriefe treten vom 1 Februar 18653 au aner Berzinfung. 


Aönigl. bayer. Staats ants[huldentilgungs- Commilfion. 


utner. 


Münden, ben 28 October 1862, 


17682] Brennemonz, 


3059: 
Mech. Seilerivanten- Fabrik, Füften, in EEE ,α 


—F F —— 1 vs er H 
an erren erger & : Söhne- im . 
feiften zu wollen. er feine Ci —4. — a —— 
Hüffen, den 1 November 1862 . [7689 _. 0) 
Der derwaltungsrath 
Dtto Nift, BVorftand, 


Erſie h. k. priv. 5 iffahrt-@ — 
rſte priv popou Dumpfisniffehtt Geſellſchaft 


achung: 
Die gefertigte Direstion Beebrt ſich hiermit zur Kenminih zu Ku daſt Oetreibefenbungen in vollen Schleppladungen nach ven 
- bayeriſchen Donauhäfen Paffan, Straubing und Regeneburg vom 1 MRovember an nur einen Mabatt von fünfzehn Procent 
an vom Tariie ohme alle weiteren Mebenbegunftigungen ala freie Affecurum et. 5* werden. 
Wien, be 26 October 1862, on der Betriebsdirection. 


Shmeizerifie Nordofbahn. 
ergebuug von Ban Arbeiten, 

Die Direction der Rordoſtbahn wird unter Umfünden belangreihe im en bes bevorüchenben Winters burdzufübrende 
Bunbationdarbeiten für eine Eifendbahnbrikde über bie Reuß bei Luzern au Bau «Unternehmer zu, vergeben haben, — Unter 
ueber weiche bie Ausführaug diefer Bauten zu Übernehmen: geneigt’ find, wollen die daberigen Pläne mb Soranhläpe in dein Bureau des 
Unterzeichneten auf bem Bahnhof in Zürich. einfeben, fo ihnen auch jeglicher weitere Aufſchluß. den fie eisom an wünschen im Falle fen möchten, bereitwillig 
ertbeilt werben wird, — Augebote, betreffend Ueberijahme der anmit ausgeichriebenen PFundations-Acheiten, find der Direstion der Norbofibahn bie längftens 
am 10 Movember nächſto in verihloffen und mit der Ueberſchrft: „Diferte für die Brüden-Funbationearbeiten bei Augern“ eingurtichen. 


Zurich, den 29 Ociober 1862, 
Im Aufttag der Dirertion der ſchweizeriſchen Mordobahn. 











Der den Bau der Gifenbahn Zürich Zugr Luzern leitende Ingenieure: J. Tobler. (2676) 

IL a dad u a ET ee ——— mn min 
Festgeschenk für Pianofortespieler. Berlag von, Earl Hegmann 
4* Alle mofortefpieler ud auf bie von Sen. &. Senf, Antiquariate: & Den Liebhabern des Schadhfpiels 
Buhhandiung im Leipzia, zu beiehende za ma ar Pianofortebibliothef — 100 werben tie rilbemfichte Bekannten Blider: 
Seiten arößtes Motenformat (Belinpan.) mit Sriginal-&ompofitionen von A. Drey⸗ & „Der Schachfreund,“ Jerausgegeben von 


ſchock, Ferd. iller, Rob, v. Sornftein, KRittl, Louis Kohler, Franz Liſzt, Char: ESean Dufresue, munter Mittwirtung von 
les Wtayer, riedr. Smetana, Stan. Moninfzko, F Jaell % Satı woba, 3: 2 Bet. Underfien’ (IV Thir.) und „Banl 
Lachner, I. ulhoff,,. R. illmers, ©. Selueck, Ant. Aubinſtein u. m. o. 18. Morphy’3 gewonnene Shadwetifiupfe“ 
(Statt bes gewöhnlichen Notenpreifes von Firca 6 Zhalern) — jest nur für = (4a The) beflen® empfohlen. Dirfelben 
1 Zhaler — nad vollfter Uebergengung aufmerkiam zit machen. ind im allen Buchtandlangen zu haben, int 


dürfte gewif nirgends ber fo etivas hoͤchſt preiswürdiges von guten und * Mlugsburg und Münden in der Matth. 

nenen Mufitalien für Pianoforie zu beziehen fepn. Hufe Nieger'ihen Buchhandlung. (7683) 
tan 5 Die ————— (418) In I. ©. Gotta’fhem Verlag it 
(7659) Ba Fr. Wild. Grunow in Leipzig it erfäienen und in allen Buchhandlungen zu haben: erſchienen mb durch alle Buchhanblungen zu bes 


Adytundvierjig Briefe von 30). Gottl. Fichte un feinen | Gedichte 


mile von Fichte's Gattin, herausgegeben 


258 T beit Buch 2 Das Porträt mit Fachmile apart, 13 wi > 

von Moriz Weinhold, “Preis gr. or mit Fachimile apart, — 5 

Zoll hoch, 10 Zoll breit 10 Nor. Annette I U WORAN 
ie Kite; ienbri i Ser vollfiänbigen Ueberblid Über das Leben j lage. 

—* hilfe — — — Detite; nei —8— fie Fichte im ven Miniatur» Ausgabe in Yeinwarb 

intimen Beziehungen zu feinen Eltern, feinen Geſchwiſtern und feiner ekien Gattin. Bieid Ft - Riklr. 2 20 Rr 

Eyth, Mar, Bolkmar. Hitorifgeremantiiges Gedicht. Preis 12ptr. 6 Ar | um eg 


neue 
. A « b, reif au interefanter Seenerie ala inniger mb feier Ausgabe der gefammelten Gedichte einer 5* 

————— und nee hen re Zielen des Gemmäthe umd durh | Gängen De eiltemen ib, Wide a 
—* hiftorifchen Hintergrund auch die Lebendſragen ber beutfcgen Gegenwert in ungefuchter Weiſe ber neuen, überrafchenben und tiefen Gcbauten und G- 
rührenb, im fütliger Hinfiht fledenfes rein mb in feinem gamen Verlauf eine gehange Ioer dere | fühlen verbindet fie bie plädtichfte Szturempfinbum 
anfdpaufichenb, wirb fih dal, befonder& unter ber gebildeten weiblihen Leſewelt, entihie- und Raturanfepauung, weldhe, weit hinaus über Fr. 
dene und zahlreihe rende erwerben gemeine, verfchiwernumene Naturfctoeigerei und Senti- 

m 


Meißner, Alfred, EHaraftermasten. U. und III Band a1, Ute. meta, Deines Eigenbämticti rc Bene 
i fuahm i i 1, Bandes veranfafte deu Ber- Sinn zw erfaffen, mit der ledſten, peizsantefen 
— ihe late en uud Bilder ee a welde in humoriftiſcher Weiſe Sprache zu ga und durch ireffeude Bilder 
Typen der Gefelichnft und bes deutſchen Lebens ſchildetn. zu veranſchas 
Erneſti, Fonife, Die Tochter des Spielers. 3 Binde. 4 Th. Ehe pie, 
Die Ri, 2 it i, in dieſem neuen Were eimen abermaligen glängenten Vewetg ihres viel Be alänıde Beirat lee Hei Br 
feitigen Talents, om ber Titel weist auf jene unfelige Leidenfchaft bin Die io manches rg nnd Genf, Humor and Phantafe, Aehmuth ud 


tuntergräbt, und mit ergreifenber Wohrbeit zeichnet bie newanbte Fider ber Berfafferin in eu Innenben Gammiung überall unvertenn- 
dern und erfejätteruben Scenen die Folgen jener verderklichen Leibenichaft. —— made Shrek, Sir: u 
r 1 14 
Ernefti, fouife, Unverhofft kommt oft. 11, Sr 0— —— 
In Ni, „go fe, wir dem glileflichen Humor der Berfafferin, indem ſich heitece Vildet und ar, — A N ü nd 
Situationen aneinanberreihen. fie mit Slarkeit, xtheit uud Weich · 


Roman von Luc. Herbert. I. und II. Vand & 11, Thlr. beit unb vem jchöuften Fiuß Mraftweller und blllheuder 

Marnoleon ILL ie sis Beheuar in 6 Bänten comylet. Sprae ame. Lim ge, umlafeuc, dic 

Diefeb nene Merk ift die nallltliche und nothiwenbige Fortſetzung bes mit großen Beifall anfgenem- Yllndet, yrägt Ai) audp in wmfangeeidpereit Compo- 

menen „Loni® Napoleon, 10 Bünte* besjelben Berfaffert. Louis Napoleon ift im biefemi Werte nicht mehr fitionen Siftorifdper Art glückich aus, mit weiche 

ber haltlofe, von aller Belt verlachte Abeuteurer, feine Perjönligleit fängt an mehr und mehr hervorzn hie mächtig singende Dufe der Dicherin, den Kreis 

treten and bie Bicke der Welt auf zu Ienten; feine Plane treten offen herver, und man blidt in dab des yyrilhem durchbrehenb, wadı eriicher Gefündtung, 
mit Schlanbeit eingefäbelte Gewebe Intriguen, bie alle darauf Hinauslaufen Lonie Mapoleow zit Fülte wud Mainichlaltigeit fireht. 


Napoleon II. zu made. Siwitszirt. 
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(1475) Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung). 
Die 


Metallurgie. 


Gewinnung und Verarbeitung der Metalle und ihrer Legirungen, in praktischer 
und theoretischer, besonders chemischer Beziehung. 
Von John Percy, M. D., F. R. 8., 
Professor der Metallurgie an der „Dowerament Schoot of mines“‘ zu London. 
Uebertragen und bearbeitet 
von Dr. F. 
Professor der chemischen Technologie an der Universität zu München. 
Autorisirte deutsche Ausgabe unter direcier Mitwirkung des englischen Verfassers. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten H chen. 
Erster Band. 2 S 
Die Lehre von den metallurgischen Processen im — und den Schlacken, die 
Lehre von den Brennstoffen und den fenerfesten Materialien als Einleitung, und die 
Metallurgie des 735 des Zinks und der Legirungen aus beiden. 
gr. 8. fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


[7451-63] Bei Guſtav Mayer in Leipzig if erfchiener und in allen Buchhanklungen zu haben: 
er Wald 


im Haushalt der Natur und der Vollswirthſchaft 


von Dr. Hermann Reuhſch. 
Gelrönte Breitfärift. 
Zweite umgearbeitete und erweiterte Auflage. 
19 


Der Beifall den diefe von ber fächf. PL. 3 ft gekrbate mb formel in ihren Jahrbllchern 
als in einem bald vergriffenen Separatabbrud te te Preisigeift gefunden, hat bei Berfafier zu 
einer vermehrten Umazbeitung unter Benugung erweiterter rungen unb Watſechen au® ganz 
ale ehr veranlaßt, bie Mermit dem forft-, Land» und nollswirtpfhaftliden Publicum 

wird, 


(128845) En vente chez tous les libraires: 


La 26e 6dition de l'ou - 
Der persönliche Schutz. 


’ En enveloppe cachet&e. — Prix: Rihir. 14; = f1.2. 24 kr. 

Conseils medicaux pour toutes les maladies des de la Göndration resul- 
4ant des habitudes se des Excis de jeunesse ou de la Contagion etc. Trait6 mödi- 
al sur la physiologie du Mariage et ses secrets d&sordres, sur l’Impuissance, la Sterilile, 
la Faiblesse nerveuse etc. D’apres l'ourrage de La’Mert et arec le concours de plusieurs 
mödecins consultants publit, augment£t et corrige a. Mr. Laurentius a Leipzig. 26e 
*dilion. Un fort volume de 212 pages illustr& de planches anatomiques sur acier. 
se Le public est pri6 de bien remarquer que cet ouvrage est bien plus complet a 

Y'&dıtion francaise, qui n’a que 139 pages, et ne contient que 40 figures lithographites. 


4414) Im Unterzeichnetem flnb exſqhienen * durch alle Buchhandlungen zu beiepen: 
Akademiſche Reden 


Kuno Filder. 
1. Iohann Gottlieb Fichte. Rebe zur alademifchen Bichte- Feier, gehalten in ber Col⸗ 
legienfirche zu Jena ben 19 Mai 1862. 
IL. Die beiden kantifchen — 4 — — zum Antritt des Protectorats am 
ritar 


gr. 8. geheftet. fl. 4. 24 fr. ober 24 Nor. 
Stuttgart, 1862, Eotta’fher Vering. 


Bad Gleisweiler. 


Eifenbaßn: und Telegr unterhi Lanbau im der Mheinpfalz. 
on. 
ereur, warme und fbäber, feifon, at jeber Iahreszeit; Weintraubencur 


—— Wildes Kine, " Swednäfige wnb comfortable Einriptungen. Deutiche 
und nähere Auskunft erteilt der tm Curhauſe wohnende Mrzt 
[7680-81] Dr. 2. Schneider. 


Ei ste BEE. FRE m Sande 


— für mehrfhäftige Warren iger 1 ms — 

1 — u alı nem, vom Straug abzufpulen, newefter on; 

1den fe Swtlhtmafaine, bar Brete 

rivat = Entbindungsanftalt. Sin serziraimerer une seratnuster nei, yuateio Mersugeur, 

if dur Nufnadme von Damen weite In Stile und Ofciapasgengt A ob zuüringent, 
Lu) 


vonftändig eingerichtet, Die Arenafte fegengelt und ebevolifte e werden bei Diüllgen Ber 
ac yugenigent, Abreffe ale —— ftet —— — (ara Bir >. 


Prival - Entbindu en —— a 
ernommen, Briefe frauco. Woreffe E.E, "arpfeugaffefer.d.e erg. (6575-81) 


bis @ude 
mb 





1435466] 

einer Majeftätdes Rönindvon 

Shäzler Berbinand Frhr. vom, Hamilien- 
fideleommiß betr. 

Berbinand Frhr. u. Sgäzter, £. 9. Kämmerer, 
bat 69 Lepivollliger Berfügung d. d. Münden 
1 März 1894 ein AHamitlenfitetcommid errichtet, 

ad meuerlige Befandipeile biefed Bamillenfibels 
commifed wurten burg ben am 25 Bebruar 1859 
mit em . &: @tanıtärar gertitfich 
Kauf felgente in der Bieuergemeinbe Dorndat, 
veideztit Baflau IE. Mentamtsdegirt Bagau geltgene 
Mentitäten errworben. 

ı Der grobe ürariofiihe Oetreidfpeicher Bian Str. 108, 

Haube Rr, 1 gu 0,12 Zum. neh dem babel Der 

atil qen freien Plap, uriser mit BL. Mr. 1024, 
m Rutafter borgett erfgeint, 
2) Das DOchfenmiefet, Wlan Rt IR, su 0,92 Zum, 

«ur Grund bed Eplet8 über Famitlenfideirommige 
d. d. 26 MRal 1818 9. 26; Bann 5. 14 der Im 
tton biegu d. d. Maca 1857 werden alle 
undetannten Gläubiger, welqe Unſqtiiq 
Bamiltienfidelermmißvermögen ftimmien 
perfönlige ober Auporhetaril m 
magen haben, durch gegenwärtige 
aufgefordert, binnen einem prärufiven Zermin ven 
biefe Ihre g ara ebene Kopien 

efe ihre Morderung em 2» 
bon Rirberbapern unter dem Dkechi an« 
sugeben, bad mas Ummuf diefes 6 Zr» 
mine die odgebagten Obdjerte als zum mid 
u immatriculirt werben len felglig Me 

Läubiger wegen ber nit angepeigten Borberungen 
Ad mit mehr am Mefe Befranbitelle Bibelcom» 
mifverniögene, ſendern mur an bas nom übrige 
Aliobiaivermiögen beö er Squlbnerd cher 

e 


tu beffen Grmanglung an defagter 
ee se der Ber au - 
derecptigt ſeda follen, daß fie benjenigen G n 


naggeben weiße [in Innerhalb bed gebasten Ter · 
wind gemeldet Haben. 
VBaffau, ben 17 Juni 1862. 
Ral. Appellationsgerist von Rieterbaprer, 
In — bes f, Präfidenten, 
euffert, Diretor. 
Raimer Seer. 


Edictalladung. 
Berſcholleuheit der Hanna . 
Ge dont Reden Betr, 

Hanna (Binde Hartmann, geboren im 
Jabre 1813, Kodter bes periebten del Hart 
mann von Redenborf aus beflen (be mit 3 
Laͤmmlein, Witwe Zaubele — wird feit bem 
Jahte 187%, mo fie nad Frankfurt und von ba 
na Parid reiste um Dienfte zu hugen, ge 

Es ergebt nunmehr —— — an ſie ſo· 
mie an ibre etwaigen Leibes Oder Zeflaments- 
erben die Aufforderung Ad innerkafb 

fch6 Monaten vom heutigen Tag an 
um fo gemiffer bei unterfertigtem @erihte zu 
melden und bas ibr in ver Werlaffenfhaft ber 
Jette Hartmann, ihrer Mutter, zugelanene, in 
1023 fl 42%, kr. befiebende, bormırnohgafelie der» 
maltete Bermögen in ampiang zu nebmen, al 
fte font für tobt erflärt tind ıbe Wermögen ven 
— obne Cautlon verabfolgt werden 
milfbe. 

Baunad, ben 10 Detober 1802. 

Königlihes bayer. Ba 
ert, L & 


* 


anf. 
Er minirter ober für das Manni 
vo ite ter Apotheker Lau ſich mittelſt 
S 


ehr wenig Bermögen fehr vortheilhaft im 

—5 3— das Oiuderuß ber 

iſt fehr t zu befeitigen. fFranfirte 

antwortet Pirngruber, Üpothefer in Bitde 

(Mofel-Depart, Hrantreid), 7537—39] 
en Herren Handlungs-Kommid, Keifen- 

D den —33 orrefpondenten, 

Lager-Kommis und Berkäufern melheanber- 

weltige Engagements fuhen, koͤnnen wit jederzeit 

pafiende und vorsheilhafte Bacanzen in renome 

mitten Häufern bet größeren Handelspläpe des 

In · und Audlandes jur Wahl ſſegen. mer- 


Pre Blacirungd-Eomptoir, Firma Job. Au 
@ötfe In Berlin, Jerufalemer Straße Nr. 53. [7 


8 Br —— — und —* 
chten⸗ Haudluug em wird ein 
mie Fa mit mn fte vertraut if, 
und bie Komptoirarbeiten ſelbſtändig & feiten ber= - 
febt. - Offerte unter Z. Nr. beſerg ie 
Baͤde kerſche Buchhandlung in Köln. [7679] 
— — 

ne Antlgquit als: Waffen, ge- 
malte "edeiten. Möbel, äfde, geſchnihte 
Zulnguren, einen Harniig und anteres_miebr, 
täberes auf Meanfitte Briefe unter Nr. 7684 am 
bie Grped, d. Bl, ° [7651—55] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und halb- 
führlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. Aökr. 
Versiasmünze. 


gemeine Seifumg. 


Inseraie werden von dor Expedition 
ugenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzeile berechnet 
im Hauptblatt mit #2 kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 





Montag 


Ir. 307. 


3 Movember 156%, 





Correfponbengen find am bie Rebaetion, Iuferate dagegen am bie Erpeditiom ber Allgemeinen Zeitung zu abrefficen, 


. abonnirt bei allen Postämtern Deu 
Commerce Br Andrd des Arts, und bei der deutschen 


De 1 








Deberfidät. 


Briefe and Mexico. VII. 


Dentihland. kfurt der groß: 

88 —— Bi Beige ration. Gef Merbenne Bntenmnfene 

Ganalıfirun Stabt); Au eburg Brose); Kaffel (zu den 

: — (bie — für freies 
allgemeines 


; Bom Riederrbei Stimmseht nad; Stän, 
0) Der prukilde Boltenerin und bie pa: Ba = 


—SS nn! Bon der Wupper — 
mus und Sectenweſen); Ber in (Gircular bes Vollsvereind, 
Reine Subferiptionsbälle im aus); Breslau —— zur 

i gesungen); Aus Shleswig-Holftein (bie daniſche Preffe 
über bie ledie Note bes Grafen Ruffel); Wien (eine Berichtigung. Aus 
beiden a x rient (Mbreife an Garibalbi und Er 

Defterreichifche RM ie. ierur fi 
„. ‚Ocherre ch gr en bezüglich 


weis. B i iſion in Luzern verworfen). 
— Pre tn — Ch. ie 
bie inbifche Briefpofl: Bur fit von London. Der Eifenbahnbau in 


Fran ga Die Mevolutien. Der neue Throncandidat. 
En ber Griechen im 
a. 


Hand. Aus Merico. Eine Beute aus 

Miederland. Haag (bie zweite Kammer). 

Stalien. Rom (über den Aufenthalt ber Königin von Neapel in 
Augsburg); Turin (über bie Verlegung der proviforifhen Hauptftabt von 
Turin 2 Neapel. Vertheilung ber Exrpofitionämebaillen an die italieni 

Ausfieller. Die griechiſche A evolution); Mailand (Tumulte in ver: 
— Orten ber Lombardei). 


Saudel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegrapheus 
R en, Mü esberiht.) — London. 
—— Se Di — Worcia Aus den 
en eöhlättern.) — Aiben. (Die probiforiiche Regierung an- 
erlannt.) — Salamis. (Die Ichten Ereigniffe in Salamis.) 





Guröberiähte, 


* Srankfurt a. M., 2 Nov. Deſterr. Öprec. Motisnal-Anleihe 65%, ; 
Eprse. Metall. B6%,; Bautactien 750; Lotterioüniehensioofe von 1864 TI; 
won 1858 125; von 1960 727; Lubw.-Bexbadher EB... 139%; Tayer. 
ORS.Metien 107%,; dell eingejahlt 107%; Aflere. Erebit-Mubilier-Mctien 9124; 
Enſabeth· jenen — Medfeleurfe: Paris 9956; Bonbon 
1184; Wien 96%, P. Matter. 

Paris, 1 Non, Bpree. 70,95; . 98; Bankactien 3250; landw. 
583* Bes; Grebit mobier 1201.25; piem. Spree. 72.26; Te 

Yabrer. ; Span, innere Bproc, ; biff, 458/45 pafflne 
38 N 300, Dein — Norb 1033.75; On 
41d; Saris-pon-Mlittelmerr 1182.50; Sid 866.26; Wen 
—— dhert. Geſellſchaſt 497.50; Bicter-Gnmanuel 380; gr. 
zufl. Comp. 418.75. 





Deutschlands, Oesterreicha und der Schweiz: für Prankre 
Bochbendlung vonF. Klincksisck, Nr 14 tus eier 


: Brock, v V edig und Triest, 044 bei d Cherd Zeitu T -B 1] 
‚ven r en * “Ze ngs ure [} 
t : £ * des aupipostamts in B 





55; 
15; 


und Portugal bei G. &. Alexandre in Sirash: Paris ß 
ie, oder boi dem Postamt in Karlsruhe ; fürE Hand bei Ve Nee Erg re 
In oder Westermann & . in New-York; für Italien bei den N E 

ern, Herra 8.Liechti; für Grischenland, Türkei und die Levante gie. 




















Briefe - Merico, 
I, 

*Megico, 38 Sept. Wer vor wenigen Wochen Beuge der Hulbi- 
gungen war welche dem General Zaragoza während feines kurzen Hufı 
enthalts hier bargebracht wurden, wird jehtwerlich geahmt haben daß bie 
felben Straßen die damals vom Freudengeſchrei des Volls twieberhallten, 
binnen furzem eine ganz anbere feier zu Ehren besfelben Mannes erbliden 
tolirben. Der faum 833 Jahre zählende, von Geſundheit ſtrohende Ober: 
befehlshaber der mericaniſchen Armee war dem Typhus zum Opfer gefallen, 
und wurde am 13 d. mit großem Pomp in dem Klofter San Fernando bei- 
gefegt. Bei Gelegenheit einer Inſpectionsreiſe nad; den Gumbres bon 
Aculgingo hatte er ſich eine Erkältung zugezogen, und als bag anfangs 
Teichte Unwohlſeyn den angetvanbten Mitteln nicht weichen tvollte und einen 
bösartigen Charakter zu nehmen anfieng, wurde er fhleunigft nad} Pucbla 
gebracht, wo er nad} wenigen Tagen am 8 d. unterlag. Einige Kanonen: 
fchüffe verfünbeten beöfelben Tags ber Hauptftabt bas durch ben Telegrapben 
gemelbete traurige Ereigniß, welches nicht verfehlte einen gewaltigen Eindruck 
unter ber Bevölferung herborzubringen: Batte man ja auf ihn, ben Helden 
vom 5 Mai, für ben bevorftehenden Krieg alle Hoffnung gejeht. Daher 
tar ber Bubrang, als ber Leichnam von Puebla hieher gebracht und bis 
um Begräbnifstag zur Bffentlihen Schau ausgeftellt twurbe, auferorbentlich. 

Es ift als ob ein eigenes Rißgeſchick über ben Koryphãen der Revolution 
walte; in weniget als zwei Jahren hat ber Tod furchtbar umter ihnen auf: 
geräumt, und num ruht Baragoga an der Geite von Degollabo, Balle, 
Drampo und 2erbo be Tejada. Ein fo frühzeitige Ende aud) feine ixbifche 
Laufbahn genommen, für feinen Ruhm iſt Zaragoza nicht zu früb gefchieten, 
und bei dem Umfang mit welchem nunmehr bie frangöfiiche Erpebition ber 
trieben wird, ift vorauszufehen daß ihm ein ähnliches Glüd wie an dem 
Tage von Pucbla nicht zum zweitenmal geblüht haben tvürbe, 

Zu feinem NRadfolger ift General Jeſus Gonzalez Ortega ernannt, 
und wird befien Stellung gine weit ſchwierigere ſeyn, und keineswegs gleiche 
Ausfihten Ruhm zu ernten batbieten, mag auch berfelbe, voll Siegesgetviß: 
beit, die Ueberzeugung in ſich tragen in bie Fußftapfen feines Vorgängers 
zu treten. Ortega war dor einigen Tagen bier, um mit ber Regierung 
wegen ber Rriegsoperationen zu beraten, und ift mit ben ausgebehnteflen 
Vollmachten verfehen abgereist, 

General Eomonfort, von einigen Blättern ebenfalls als Ganbibat für 
ben Oberbefehl vorgeſchlagen, befindet ſich noch in San Luis Potofi, und 
bürfte feinen ſchon längft angefündigten Marfch hieher in Bälbe antreten, 
b. h. wenn er bie Mittel dazu aufbringen kann. Eine freitvillige Anleihe, 
bie er zu bem gZwed im Betrage von 200,000 Dollars bei dem Hanbelaftand 
von San Luis machen wollte, ſcheint ſich keines befondern Erfolgs au er⸗ 


freuen. 

Inwiefern er fi) an dem zu eröffnenben Feldzug betheiligen wird, ik 
noch ungewiß; man fagt, er folle das Commando einer hier zu bereinigene 
den Referve-Urmee erhalten. 

Das Unabhängigkeitäfeft am 16 d. ift ohne befondere Störung vor ⸗ 
übergegangen; nur gegen Mbenb wurden einem Dugend frangöfifcher 

bie fenfter eingetvorfen, Wenn es nicht zu en ge 
fommen, fo ift dieß Iebiglich den Vorſichtsmaßregeln und der Energie bes 
Gouverneurs Mendoza zu verdanken, ber befonders auf das Treiben der 
—— a 
uftva ieben in je iehung binter ben fr en zurüd; es 
fehlte an Gelb, wofür man jet eine beflere Verwendung hat. ls Merk: 


 würbigleit verbient ein Artikel des Feſiprogtamms angeführt zu tverben, ber 


fol lautet: Alle Befiger von Pianos, in ben Straßen durch 
ſich ber Feſtzug beivegt, find aufgeforbert während deſſen Worüber: 


| gehen auf ihren Inftrumenten zur Bedeutung des Tages paffende Stüde 


zu * Auch nicht übel! un 
Entlafjung von feinem unbanfbe ten Poſten eg. en * 
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Etat General Aramberri, deſſen Name in ber Ichten Rebofution mit Aus 
zeichnung ertvähnt wurde, ernannt worden. 

Eine unertoartete Beſcheerung brachte bas Nationalfeft im zwei Des 
creten der biefigen Negierung, wovon das eine bie Emiffion von 165 Mil: 
Tionen Thaler Bonos verfügt, und das andere eine neue Steuer von 1 Pro: 
cent auf liegendes und bewegliches Gapital, zahlbar in drei Terminen, am 
1 Detober, am 1 November und 1 December, ausfhreibt, jedoch 25 Pro 
cent Nadlaf benjenigen bewilligt welche die ganze Auflage am erften Ter: 
min Beide Deerete hängen infofern zufanmen, als bas erftere 
theilweiſe auf das lehtere iſt. Die Abgabe von 1 Protent iſt 
mit genannten Bonos zu bezahlen, bie jedoch nicht unter Pari abg mer 
den. Außerdem milfjen bei Zoll-iquibationen die Hälfte ber Zölle welche 
ber Generalregierung zufommen, fowie die Municipalzölle mit Bonos ber 
zahlt werde. 

Abgefehen davon baf eine vollitänbige Amortiftrung biefer Bonos 4 
bie angegebene Weiſe als unmöglich erachtet werben muß, iſt deren C 
zung zu toeiter nichs gut als bie Verwirrung, welche ſchon vorher durch bit 
vielen Claſſen anderer Bonos befteht, noch größer und lehtere noch werih ⸗ 
Lofer zu machen, wenn bieh überhaupt noch möglich ift, indem einige, das 
von jeßt billiger zu faufen find als ihre Anfertigungsloften betragen 
haben, Bon obiger Steuer find bie fremden nicht ausgenommen; in 
deflen twirb ſich wohl feiner beeilen durch Vorausbezahlung ber brei Ter⸗ 
mine zum Genuß der dadurch eingeräumten Bortheile zu fommen; im Ge 
gentheil hofft man daß vor Ablauf des dritten Termins die Negierung ber 
Mühe überhoben ſeyn wird ſich mit befien Eincaſſirung zu beihäftigen, 
Die Mehrzahl der biefigen Fremden fehnt ſich nach einer ſchleunigen Aen⸗ 
berung der Dinge, und nad) Erlöfung von einem Zuftande der unerträg 
lich geworden ift, und feinenfalls ſchlimmer werden kann, mit Haren, 
Worten nad) der Beſihnahme der Hauptftabt durch bie Franzofen. 

Dieſet Wunfc hat durchaus nichts mit Sympathien für die Rothhor 
fen zu thun; beivahte und Gott davor! Man will die Franzoſen wicht 
weil, fondern obgleich) fie Franzoſen find, und würde jede andere Nation 
welche ſich die Negenericung ber Megicaner zur Aufgabe gemacht hätte, 
eben fo willlommen beißen; wer mit ben hieſigen Berhältniffen aud nur 
einigermaßen vertraut ift, wird ein ſolches Verlangen gerechtfertigt finden, 

Die Ankunft der Hauptmacht der franzöfiichen Armee ſcheint ſich aber» 
mals verzögern zu wollen, und wird biefclbe wohl kaum vor Mitte Dxtobers 
an den mericaniſchen Hüften erſcheinen. 


(egiuf folgt) 





— — — — — — — — — nenn > 


Deut ſchland. 


Fraukfurt a, M., 80 Det. In der heutigen Bunbestagsfigung 
zeigte das Praͤſidium bie Abberufung bes dänifhen Geſandten v. Bulow, 
und zugleich die Ernennung feines Nachfolgers in der Perfon des Hrn. 
dv. Dirdind Holmfilot an, welcher übrigens in ber Sitzung noch nicht an 
wiſend war. Die Sachſen Weiniariſche Regierung zeigte ihren Beitritt zu 
ben Beſchluſſen über gegenfeitige Nechtähälfe an, unter der Vorausſegung 
daß alle andern Staaten beitreten. Die nieberlänbife Regierung erflärte | 
diefe Beſchlüſſe weder für Lugemburg noch für Limburg annehmen zu Töne 
nen, Der Ausſchuß für das Bundesgericht erflattete einen Vortrag, wel⸗ 
her mit dein Antrag ſchlicht: daß die am 6 Febr. in Ausſicht genommene 
Commilfion für Dbligationenregt am 5 Jan. in Dresden ſich zuſammen⸗ 
finden möge. Unter Enthaltung Preußens wurde beſchloſſen in vierzehn 
Tagen hierüber abzuftimmen. Unter den übrigen Borträgen befand fi 
derjenige des Militärausſchuſſes über die Mufterung der Contingente von 
1858. Schlieglid wurden die Ausfhüffe wieder ergänzt, deren Mitglied 
der v.rflorbene Hr. v. Dungern geweſen war. (D. BI.) 


| Frankfurt a. M., 31 Det. Das gedrudte alphabetische Namens 
verzeichniß der Mitglieder dir großdeutichen Berfammlung weist deren im 
ganzen 482 auf. Wir haben und bemüht biefelben nad den einzelnen 
Staaten auszuſondern, und erhielten folgendes Reſultat. Es lommen auf 
Defterreich 22, Preußen 20, Bayern 85, Königreich Sachſen 11, Hanno 
ver 31, Württemberg 26, Baden 47, Großherzogthum Heſſen 94, Kurs 
befien 14, Naſſau 27, bie ſächſiſchen Herzogthümer 4, Hellen-Homburg 4, 
Medlenburg 2, Olvenburg 1, Hamburg 2, Frankfurt &5 Teilnehmer. 
Die fieben fehlenben find foldye ber denen theils gar feine Bezeichnung an: 
gegeben, theiis aus dem Ortänamen die Landsmannſchaft nicht zu erlennen 
war. Das Verzeihniß reicht übrigens nur big zum 28 Abends, umfaßt 
alſo nicht die zabireichen noch am jweiten Sigungstag eingettoffenen Theil · 
nehmer, 





.- 


+ N Franffurba M. A Nov. Belannilich hatte vor einem Jahr 
unfere gefehnebende Berfammlung beicloffen ten Senat zu erſuchen auf 
Entfermung ber Bunbeägarmifen zu wirken, und bie Verfflogungsanttäge 
mit den Gontingentäregietungen (Drfterreich, Preußen, Bayern) zu Lündis 
gen, indem fie zugleich erffärte daß fie von 1862 an feine durch die Bei⸗ 
träge jener Regierungen nicht gededten Mehrausgaben für Unterbringung 
und Verpflegung der Bunbestruppen beivilligen würde. Der Exenat 
brachte indeſſen nur ben Iegtern Theil des Beſchluſſes zur. Vorlage bei der 
Dunbesverfammlung, und eıflärte auf Grund besfelben Läne Kufwenkun« 
gen für jene Zwede mehr machen zu Tönnen. Die Bundesverfammlung 
a ee 

mr ngen r t 

vor. Da nun in dem ftäbtifchen Baurechnungen wieder Aucgaben ſ 

paraturen an Caſernen und Militärfpitälern vorkamen, fo hat bie nefch- 
gebende Berfammlung in ihrer geftern Abend abgehaltenen letzten Sihung 
befchlofjen vom Senat eine Ausſcheidung ber für bie Unterkunft ber Bun» 
bestruppen gemachten Ausgaben, und derjenigen welche bloß zur Erhaltung 
ber Gebäude im Intereffe der Stadt als Eigtnthlimerin gemacht worden, zu 
verlangen, indem fie ſich gegen erjiere im voraus ausbrüdlich verwahrt hate, 
Auf Antrag des Senats wurden 6000 fL. für Berufung um Honoritung 
einer Commiſſion vom Sachverſtaͤndigen bewilligt weiche die Uane zur Gas 
nalifirung der Stabt und ber Vorſtädte prüfen foll, pm de 
Sihung fprad; der Präſident Dr. Müller die Ervartungaus nadıdem 
nunmehr ber Senat mit neuen Arbeitsfräften verftärkt fey, die Gewerbe ⸗ 

und Verfaffungstrage baldigſt werde erledigt werden, Der neue e· 
bende Körper wird ſich am nädften Montag conſtituiren. Der Perf 
ſtand iſt mit wenigen Ausnahmen ber biäherige. — 


Bayern. m Augsburg. (Barometer- und Thermometerftand im Menat 
October.) Der mittlere DBarometerfand entziffert ſich 8185" P.; ber böchfte 
auſgczeichnete am 3 Morgens war == 822.“ P,, der niedrig beebadtete am 
20 Nadmittage = 3138" P. Die mittlere Temperstur, frei tm Schatten, teilt 
fi heraus für 7 Uhr Diorgens = 6989 R.; für 2 Uhr Nachminage = 11-16 R., 
uud für Abende 9 Ubr = 8020 I., alle Überhaupt = 8720 U. bie bochſte 
zeigte ſich am 11 Machmittags — 2180 H., „ie niebrigfle am 28 Morgeus + 
VAR. Die Windrichtung wer vorherrſcheud von Wehen mit größtenrhtils 
ueb ichter Witterung. 


Kurheſſen. Kaſſel, 29 Det. Die „Kaſſ. Zig.“ gibt nach amili- 
den Feitftellungen eine tabellarifche Ueberficht über bie Zahl ber Wahl. 
berechtigten in den Stäbten und Landgemeinden, fo ivie der Höchſibeſteuer · 
ten u. ſ. to. ber einzelnen Kreife bes Kurfürftenthums, bie Zahl der erſchie ⸗ 
nenen Wähler und enblicd die Zahl der auf die. Gewählten gefallenen 
Stimmen. Danach gibt es im ganjen Lande 105,922 Wahlberechtigte, 
von biefen erfdiienen 66,344 (mithin 62,,,), die Zahl der gewählten Abs 

eorbneten beträgt 50 und die höchſle Zahl der auf einen Abgeordneten ge: 

llenen Etimmen 3812 (Bürgermeifter Lind zu Oberiſſigheim im Wahl: 
diſtrict Hanau), die niedrigfte Zahl ber Stimmen 0 (Dr. Karl Detkeri in 
Kaſſel, im Wahlbezirt Shaumburg gewählt). , 

K. Hannover. Hannover, 30 Dit, Die Mitgliever ber Kate 
hismusconferenz haben ſich nach zweitägiger Berachung in ihre Hei⸗ 
math zurüdbegeben, An den Verhandlungen nahmen, aufer den geſtern 
erwähnten Perſonen, auch der Hildesheimer Landdroſt Hr. Wermuth und 
der Dönabrüder Landdroft Hr. v. Lütcken Theil. Nah Schluß der Ver⸗ 
hanblungen wurden ſämmtliche Mitglieber ber Conferenz zur königl, Tafel 
befohlen. Die Zufammenfegung der Conferenz bürgt dafür daß in ben 
Hoffreifen an ein Nachgeben in den lirchlichen Wirren, namenilich an die 
Berufung einer Synode, nicht gedacht wird. — Wie fhon früher mitgetheilt 
werben, ift von Eeiten ber MolRABehBthe dem Berein fürjreiesHand« 
ſchie ßen aufgegeben worden: die Sahung aus feinen Statuten zu entfer⸗ 
nen wonad; jcdes Mitglid des Vereins zugleich, Mitglied. des” deutſchen 
Schügenbundes ſeyn fol, In Folge deffen hatten ſich gejtern Abends bie 
Vereinsmitglieber zur Beratbung über die Frage verfammelt: ob,man bem 
Begehren ber Polizeibchörde nachgeben oder fid) weigern und Recurs an bie 
Dberbetörbe ergreifen folle. Nach einer bemogten Verhandlung eniſchied 
man ſich beinahe einſtimmig für bas erftere, und wird daher den migliebigen 
Pafjus aus den Statuten entfernen. (Fr. 9.) — 


t, 

‚ Preußen #4 Bom Miederrhein, 31. Oct. Bald nah bem 
Eintritt des Hrn. v. Bismard in das Minifterium würde behauptet: der neue 
Premier beabfidtige nad franzöfifcem Mufter das „allgemeine Elimm» 
wecht” in Preußen einzuführen, Durch eine Rede welche der befannte Juftiz⸗ 
rath Wagner am 28 Okt. in ber Generalverfammlung des preußifchen 
Vollsvereins gehalten hat, erfahren kötr ſeht was es mit dieſem „allgemeinen 
Suimmecdt* für eine Bewandiniß hat. (5. die geftrige Beilage.) In dem 
Maße wie die Krone und die Hegierung biefe Deputationen aufgenommen 
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haben) fagt bie Rreuiptg,, in eben dem Mahe habe fie aud bie Anfprüde 
derfelben für erllart. Der preußifche Vollsverein zählt jet 
26,218 Mitglicver. Zu dem Vorftande beöfelben gehören, außer Hrn. Wa: 
ener, bie HH. d. Aleiſt Retzobw, v. Meding, v. Blandenburg, v. Hertefeld. 
n.einen Rundfchreiben, welches in. den Provinzen colportirt wurde, fazen 
tiefe Herren: bie letzten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſehen gegen bie 
„Grunbveften des Königthums und bes Staats” gerichtet gerufen; ber 
Krpne und bem Lande müſſe gegen die „Demokratie und Anarchie” twirk: 
ſame zum vollen Eieg führende treue Hülfe geleiftet werden. Hr. Wagener 
fagte in der erwähnten Rede: das Abgeordnetenhaus habe zulegt gegen den 
König einen „Sonvent“ improbifirt, dem ein früherer Dlinifter bes Königs 
(Eraf Schhöerin) zu präfitiven ſich nicht geſcheut habe. Cine Abart des 
preußischen Vollsvereind ift die bereits erwähnte „Patriotiihe Vereini⸗ 
gung,” weiche bie Sternztg als eine „yeitgemäße Lebensregung conferbati« 
vor Griftes“ begrüßt, Dieſe Vereinigung fagt in einen Aufruf; fie ent: 
Scheibe ſich für die föniglihe Negierung wie fie im Geiſt der Berfaffung 
liege; aber wo bie Verfaſſungsutlunde es „zweifelhaft laſſen ſollte wem 
das „vorzüglichere” Recht zuftche, ob der Krone ober bem Landtag, ba woll: 
fie fit für die Krone entſcheiden. In der That, eine ganz Befondere 
Verfaffungstreue! — Die engliſchen Bermittlungsvorfhläge in Kopenhagen 
bat nunmehr aud) Frankreich unterfiügt — cin Beweis daß die Verſtändi⸗ 
gung diefer Macht mit Preußen Fortſchritte macht. Der engliſche Geſandte 
in Berlin, Lord Loſtus, ijt nach Münden verſeht, und an feine Stelle ber 
Liäherige Gefanbte im Haag, Eir Andrew Buchanan, mit bem Charalter 
eines Votfchafters berufen tworben, ben auch Graf Bernftoff erhalten hat. — 
Die Prosindallandtage follen namentlic über eine neue Kreisorbnung ihr 
Gutachten abgeben. Das Miniſterium hofft daß diefe ſtändiſch gegliederten 
Verſammlungen das Uebergewicht tes Grundadels in ben Kreistagen, wel⸗ 
ches der Euntivurf des Grafen Schwerin zu beſeitigen bemüht war, wieder⸗ 
beritellen werden. Die Schwerin ſche Areisorbnung wird das Minifterium 
BDismard feinenfalls einführen. 
 —b Bon der Wupper, 31 Det. Wenn man das Bupperthal, 
fchrieben wir neulich, das Muderthal genannt bat, fo ſey das leine Hyperbel. 
In der That iſt die Heimath der Induſtrie und ber Firbleichen, it bas 
yraußiiche Mancheſter, wie man wohl audy die beiden Schtvefterjtäbte Elber⸗ 
feld und Barnıen zu bezeichnen pflegt, Sit und Herd einer buchftabengläur 
bigen Drthobogie, eines pietiſtiſchen Dbfeurantiamus, wie man von demſelben 
an-andern Orten faum eine Borftellung haben kann. Gonfeffionel ift die 
Bevollerung ſcharf und beftimmt gefieden. Die Neformirten bilden bie 
Mehrheit. Ihnen ziemlich) gleich an Zahl find die uniirten Evangeliſchen; 
badeben haben die reinen Qutheraner und dir Katholiken eigene Gemeinden. 
In jedem Belenntniß findet man Diſſenter und Sectirer; da gibt es 
Diutichlatholifen, Freigemeindler, Altlutheraner, Anabaptiften, Irvingianer, 
Nagarener u. ſ. w Allen diefen Genofienfaften ift der Geiſt ber Intoles 
ranz gemein und bie unbedingte Unterwürſigleit unter ihre geiſtlichen 
Führer, deren Herrſchaft eine unerfchütterlich feitgegrüindete iſt. Nicht bloß 
in bas politiſche und communale, auch in das geſell ſchaftliche und private 
Leben greifen die geiſtlichen Einſlüſſe dominivend und beſtimmend ein. 
Gerabe in den Häufern der Gelvariftofratie geſchieht nichts ohne den geift: 
lien Beirath; ein Wink, ein Rath von diefer Seite iſt ein Monitrurdeeret, 
cin Ulas, telder der pünkilichften Ausführung gewiß feyn lann. Als 
wẽren fie Stüßen und Säulen der Kirche, jo werden bie Vorlämpfer rined 
beſchränlten Zelotismus angeftaunt, betvundert, verehrt, Bei jeder eintres 
tenden Bacanz werben befondere Gemeindecommifjarien in aller Herrin 
Länder entjandt um bie fremden Bafloren predigen zu hören, und dann den 
frömmjten unter den frommen für bie Heimath zu gewinnen, Cs ift 
budftäblich wahr daß man dem anziehenden neuen Serlmbirten nicht 
allein bie Amtswohnung auf das foftbarfte ausmößlirt; es wird in ber 
Genuinde fo lange collectiet und gefammelt bis hinreichende Mittel beifammen 
find, um dem neu ins Amt tretenden geiftlichen. Herrn ben Schreibtijd mit meh 
seren Goldrollen auszufüllen. Der alſo Empfangene becilt fih den Dank 
in feiner Weife abzuftatten. Er will und muß um jeden Preis noch chriſt⸗ 
lichet, noch heiliger erſcheinen als feine Amtsbrüder. Eofort wird von 
ihm der Apparat unter großem Gerãuſch in Bewegung geſeht der in unjerm 
Thal von der Grijtlichleit mit der nimmer raftenden Punltlichleit der Ma⸗ 
ſchmen in den Fabrilen gehandhabt wird; Hausandachten und Bibelftuns 
den verfammeln bie Heerde alltäglich um den Hirten. Mit den rauen wer 
der onventifel und fogenannte Seelenſtündehen abgehalten, für die innere 
und auswärtige Miffion wird mit Nachdruck und Erfolg agitirt, nicht min 
der für die Bibel: und Tractatgeſellſchaften; Jünglingsbereine und chriſt · 
liche Hittungshäufir werden etablirt, alles natürlich auf Koften ber Ge 
mandemitgueder, bei denn Woche für Woche als segelmäßige Gäfte die 
Colportrurs mit den Subſeriptionsliſten erſcheinen. Dir arinſie Fabrilar 
keiter hält es nicht al ein für eine Ehrenſache, ſondern auch für ſeine Ge⸗ 
wifienspflicht fi von feinem milhſamen Erwerb für derartige Zwecte das 


Säerflein abzubarben. Eben in bein Gros ber dabrilberolterung hat bie 
Geiftlichfeit die pweite Wurzel ihrer Macht, und der Grund liegt auf ber 
Hand. Das Arbeiten in den niedern dumpfen Räumen, wo bie Qunge mehr 
Staub und Kohlendampf einalhmet als Sauerftoff, it gerade bayu gemacht den 
Leuten alle Kraft und Zebensluft zu rauben. Die Weber und Bandwirler, bie 
einzelne Stühle in ihren Häufern haben, figen vom Morgen bis in die Nacht 
in gebüdter Stellung bei der Arbeit, und laffen fi von dem heißen Ofen 
bas Nüdenmark ausbörren. Was von biefen Leuten nit in das Brannts 
weintrinfen geräth, verfällt dem Pietismus. Dft geht beides brüberlich 
Hand in Hand. Es ift hier Fein feltener Anblid daß man bei dem Eintritt 
in ‚eine Handiverferftätte oder Weberftube den Hausvater antrifft, rechts 
neben ſich die Bibel, linls die Branntweinſlaſche. Jebt liest der Mann 
einen Bibelabiänitt, jet thut er einen Zug aus ber Flaſche, jeht ſtimmt 
er mit dem Chor ber Grfellen ober Mitarbeiter ein geiftlihes Lied an. 
Kaum dunkelt der Abend, fo wird bie Läffig betriebene Arbeit ganz beifeite 
geworfen und nad dem Eonventilel gerilt. Sie fehen, es ſpringt kin er 
freuliches Bild von dem Stüd Leinwand das ich aufgerollt habe; die für 
die Zeichnung verwendeten Farben find darum dennoch ächt. (Natürlich 
habe ich in biefer Schilderung haupiſächlich nur die Auswülchſe berührt, ba 
hier ehrenwerthe Männer genug wohnen auf die das Bild nicht paht.) 

Berlin, 31 Det, Der Vorftand des Preußifhen Vollaver 
eins hat in diefen Tagen folgendes Circular veröffentlidt: 

Das ordnetendaue hat in bee Tetra Sthung buch feine gegen tie Oruntw 
veſten des Köiigthums und des Staats gerichteten Beſchillſſe polſtiſche Zuſtände 
bervorgerufen, weiche die üußerfien Yußrengungen aller ceijervativeu Kräfte des 
Leudes, daher au die augeijpaumefte Thätigkeit unferes in den Kämpfen bereits 
wohl bereäbeten Preugiichen Bollsvereind in Mifpruch neben, um ber Arone 
und tem Lande gegen bie Demeltatie und Auarchie eine wirtſame, zum wollen 
@irg führende, treue Hilfe zu leiten. Die umiafjenden, weit verzweigten Gt 
richtigen des Prenfrichen Bellssereins ertorbern. fortgefetgt bedeutende Mittel, um 
Berhaltuiß zu ber Größe der ihm bieruadh zufallenden, ſteid wachſeuden Hufgaben. 
Der Borfaud dee Preufiiden Yoifsverems mwender ſich deühelb im tem 9 
märtigen keitijchen Dloment unleres Staseiebene vertraueieoell an die mit größer 
rei Glilcegatern gefegneten Mitgiteder des Vereins, welche bisker Beiträge zu 
unferer Bereinscaffe mod nicht geztichnet habeit, und am andere den Bejtre» 
bungen bes Vereins vorausfihtlig geneigte Berfonen, mit tem Bemerken daß eın 
Beurag von mindefens fünf Zhalern jährlich jeitens ber zur Beit ausize» 
wählten Berfonten mach der geſammten Oxrzanifation des Bereins bie Grreichun 
feiner Zwecke weſenuich ſicherzuſtelen heifen wärse, mobri matürkich ein Widerru 
der Betbeitigung jeberzeit fattfinden kaun. Die gegeichueten Beuräge x. Brrlin, 
... 1862. Der Borfiand des Preuß. Vollsvereins: v. Blankenburg Zimmer- 
baufer, d. Belon-Hobenborf, Graf v. Fuckuſtein · Trebichow, dv. Ratbnjtus-Köngs- 
born, Graf v. Pilier-Obermweißrig, v. Xtauſ⸗ ·DAhwarzow, Wagener, Baroa v. Series 
feld · Lie beuberg, v. Meding, vd, Tleiſt / Neyerv, Streffer, A, Aubri-Roman, Löſch⸗ 
ob 


erſlephanederf. 

Wie der Elberf. Ztg. gemeldet wird, bat ber König ber Generals 
intendantur der Schaufptele nıcht geftattet im beborftehenden Winter eine 
Wiederholung der Gubjeriptionsbälle im f. Opernhauſe zu veranftalten. 
Diefe Bälle erhielten belanntlich ihre ſchönſte Zierde durch die regelmäßige 
und zwangloje Betheiligung aller Mitglieder der Töniglichen Familie, und 
erhoben ſich dadurch zu eigenthümlicen, namentlid von den Sympathien 
des begüterten Bürgertgums getragenen Feſten ber bauptitäbuicden Ve⸗ 
völferung. 

Bredlan, 238 Det. Man ſchreibt den „R. Bl.:“ „Buverläffigen 
Nachrichten zufolge ift dem Domcapitular unt nomincllen Domfcolajtir 
cus Prof. Dr. Balger vom heil. Bater nunmehr die beftimmte Weiſung 

angen feine eſſur nieberz n. Belanntlid war bem Pro⸗ 
ie Walter feit Dftern 1860 vom Fllrſtbiſchof die Venia jegeudi ent⸗ 
zogen 2* trogdem hat ihm bie Facultät für 1862 bis 1863 zum Des 
tan gewählt.“ 


“+ Aus Schleswig⸗Holſtein, 29 Dit. Ueber den Eindrud 
ben bie Ichte Rote des Grafen Nufjell in Kopenhagen hinterlaſſen bat, ber 
lehten uns bie unmuthigen Aeußerungen ber ener Blätter zur 
Genüge, Aber die hauptjtästifce Preſſe ſpricht fich noch fehr rüdfichtevoll 
und gemeffen aus im Vergleich zu einigen Provincialgeitungen und Win 
Telblättern. Die Palme gebührt in dieſet Beziehung jedenfalls der, Fleus- 
burger Zeitung,“ bern Zorn über bie Treulofigfeit des alten Örafen 
Rußell fie zu Vorfhlägen und Reflegionen verleitet bie auf einen gelin- 
den Wahntoig des Schreibers fliehen laflen. Hören wir welden Un 
finn das (für Schleswig halbofſicielle und aus dem Finanzen biejes Here 
yoztyums von ber Regierung jubventionirte) Blatt zu Tage fürcert, Nach 
einer langern Betrachtung über die engliſche Note fährt die genannte Zri⸗ 
tung fort: „Eine determinixte und beherzte däniſche Diplomatie wird ſich 
im Norden und Dften manche Hülfsquellen eröffnen lönnen. Collie 
Schweden und Norivegen auf eine Drfenfivallianz oder im Notbfall auf 
einen Unionsvertrag einzugehen fürdten, fo wäre vieleicht mit Rußland, 
das auf Hofftein Erbrechte hat, ein Familienvertrag zu ſchließen, um dir 
Einverlabung Holjteins in ein preußiſches Kleindeutſchland zuvorzulom⸗ 
min, für den Fall daß Preußen und England die Verträge von 1852 zer ⸗ 
sehen ſollten. Eine einſuweilige ruſſiſche Decupation Holſteins, oder im 





nenn 
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Nothfall eine Eeffion biejes Landestheils, würde dem Kriege bald eine an- 
ns geben, und auf ben ſchen Kri en, ber mit Dampf 
nadı Norden eilt, wie eine e wirken. Selbft Deutfchland würde 
mit einem ruffiichen Bundesfürften in Frankfurt wohl gedient feyn, da es 
Sonft imaufhaltfam cavourifirt wirb oder in anarchiſche Zuſtände verfällt, 
nachdem es alles Staats und Bölferrecht über Bord bat, 

heiljamften würde eine folde Veränderung auf bie Tlaſſen (sic) in Hol: 
ftein wirken bie unter bem ſchlaffen Regiment der Reugeit aller Dieciplin 
und jeber U icht enttoachfen zu fepn ſcheinen. Alſo — anftatt 
länger mit bem Süden und Weiten zu unterhanbeln, bie feine andern Be 
dingungen ftellen als Untertverfung auf Gnade und Ungnade, wende man 


Kampfe, nad) der Regel: si vis pacem, para bellum. 
Denn bie nationalen Eroberer im Süben haben nur Reſpect vor dem Ei⸗ 
ſen, und willen recht wohl daß ein Iangtvieriger Kampf auf ber Halbinfel 
aulegt ben allgemeinen Brand nach Deutfchland tragen wird.“ 

Defterreid, + Wien, Die Nr. 296 der Allg. Big. vom 23 Dit, enthält 
unter S Bien eine Correſpondeng deren Schreiber ſich durch „gang verläßlide 
Mittheilungen“ in! den Stand gefet fieht die Nachricht zu beflätigen 
das 8. Armeecorps in Jtalien iverde aufgelöst werde, troß der Demen: 
tirung dieſer Nachricht durch bas Abendblatt ber Wiener kn 
5 Gormfponbent der A. 3. fchreibt: „Des Beweis für unjere 0 
tung wird ſchon nãchſtens erfolgen, indem ber Commandirenbe bed achten 

Zeldmarſchalllieutenant Prinz von Heſſen, eine andere Dienſtver⸗ 
wendung erhalten fol.“ — Se. Hoh. ber Pring von Heſſen commanbirt 
gar nicht das 8, Corps, ſondern das 7. ; ber Gommandirende des 8. iſt 
Se. laiſ. Hoh. Erzherzog Albrecht. Die Dementitung in der Wiener Zig. 
genügt um bie Unrichtigfeit der Angabe darzuthun. 

Bien, 31 Der. Zu der heutigen Sigung bes Mbgeorbnetenbaufes 
beantwortet Minifee ». Yafier eine ans beim worigen Bahr batirte [peciell Die 
Interefjen der Bulewina berlihrenbe Suterpellation be fl beiten Bratella. 
Abgeordneter d. d. Etraf, ter über bie Movelle zum Bergleichever- 
fahren, erhält bes Wort. Der Gegenfianb fey vom Hanfe bereits ald driuglich 
anerfaunt werben ; jeigt fey ber Bezicht fertig, und er glaube es märe angemeljen 
benfelben auf bie Zagesorbuung ter erften Sihurg in ber nächſten Woche zu fehen. 
Die Banfvebatte werde ohnebin durqch tie Felertage unterbrochen, umb es fünne 
wicht wiel daran hegen ob bie Mnterberchung einen oder tor e länger bauere, 
während bie Regelung des a Ti ſeht dringenver Natur ey. Bei 
ber Alflimmung nimmt bas Haus ven Antrag am Pro Herbft referiss dat · 
auf iber dig Menbrrungen welche und dem gefizigen Bejluß des Haufes toi 
tas Priueip ber Harn mg u As en A engen great bie 
Verzinfug bed permanenten i en in bem lebe m · 
an und * Stanuen der Natioualbaul N en werden miärßten Die Hende- 
zungen wurden Fe ee * —— va on 
Verzinfung der unedeilur. bein, ia den h u tSta⸗ 
ai A bie Modalitäten — Sewanihelung u. 8. 6 tes Ueberelit- 
tontmens, welcher bie der Siae bei der Bant bꝛe gem 
Jahr 1867 anspricht, wird mit abgeändert 5. 10 lautel nun: „Bon beim Jahree- 
erteäguifle der gen and des Bermögend ver Bank gebüh.en den Ationärcı 
nach Abzug aller Aust zunchſt 6 vom tert dee BYaulfonbe, bas — 
noch berbleibende ——— wirb folgendermaßen verwertet; ein Ver · 
theil dedfelben wird int den Rejernefonbs hinterlegt, bie andern drei Wiertheile find 
file die Superbividende beftimmt. Aus bem im erflen Semeſter erzielten reinen 
Grträguffe, jo weit es ſich nah bean vorangegangenen Befummungen jur Ber 
theilungan bie Actiomäre eiguet, werben im Juli eines jenen Jahree zioanzig Guiden, ober 
nad) ben Ermefjen der Direction auch mehr, fülx jede Metie an die Metionäre verabiolgt. 
Der Hell desreine miffes wird nah berimJanmarbes folgenden Jahres ſtait · 
jumenden@eneralverfanmlung pirautgesahlt. Genigen bie reinen ung a 
utn eine öproc, Berzinfung bes Banffonte zu erzielen, je kaun das fehlende dem Reicroe- 
fnds entnommen werben, infolange berjelbe Hierdurch wicht unter 10 Precent des 
Bankfonbe herabfintt, Stene beantragt um tie Beflimmmung Über bie Hinter» 
faze ın den Refervejonds felgendermaßen zu mobificiten: Fin Viectheil bes cibeit 
des (Mehrerträguijiee) wird Im des Keferbefonds hinterdegt, infoferm derſelbe nicht 
U ‘Proc, des Banlfonbe erregt. Heichjeltig braniragt ec zu $. 11 felgenden 
Sulah: „Dre Nelerwefends muß rad dem Guraflaub Der Effecten am Lage des 
Sechmungsabihiuffes mindeſtens I0 Vrec. bes Bauffonds Keiragen,“ Gr morivrt 
seen Aıtrag ım dem son im bereils wieberheft vorgebsahten Grinten: bee 
Welerwefonbs jey mie als ein verflärties Erträgnig, und eine allingroße Hinter 
lage ls benfelben fey umioweniger nothwentig, als im bes That die Silberamchaf · 
ſaugotoſten, die man immer anführe, nicht jo bebeutend feyen, und aud) Fehr, 
v. Umd im Sabre 1859 die Boazaklungen mit einem Keierwrfonps aufnehmen 
fieg ber 10 Proc, des Bankfonbs nicht Überflieg. Fiht. & Brentano bebrt die 
tentesbare Lage hervor in ber er ſich beflnce, ba er bem Date gegenliber eine 
gifere Dintertage in den Teſerrefonde, und bemmad) eine größere Eolibilät ker 
Vant, verrbeidigen anüfje Diele Frage fey fo fonderbar wie bie Binanzpolitit Die 
von egelsen Miiglievern tes Hauſes getrieben merke, Gr citiet baranf dns 
Beiipiel ber engliigen Bank, bie ein Stammcapitel von 14 Millionen $. St. 
ad eine Keferve von mehr ld ITRıL PN... demnach üter:OProc, kat, und ülberhaupg feine 
Zivibenbe vertheifen barf, folange die Rejerve bad Minimum von 3 TE. Pf. wicht über» 
ſteigt Repmer Ipägt bie Eilberanfhaffungsfeflen auf 400,000 fl. jährlich, und echart 
lletzlich im Mamen ter Regierung: bei; diefe infoweit am ihrer Worlage ſeſthate 
beß fie om die Hcticnäre bloß 5 Vrre. von ber Hinterlage in ben Reſerbefonde 
geben laffen mil. — Sjabel warnt davor tie Bant Durch Echmälerung des 
Krfersejonts file die Entjiehung ter Verziufung des permanenten Darlehens eni- 
Idutigen zu wellen. &s märe baruch mar Die Sofiität und bir Solves) ber 
Bart untergraben. — Berichtertlalier Hertft macht aufmerham boß früher, to 


der Staat einen Gewinnflantheil haben fellte, allerdi 
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des Aueſchuſſee amgestemmmen, 
ejervefoubs enthält, wtb 
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beider für 1862, Mit dreier 

bat die Konfereng bie eorbnetenhaufe® abeptirt; bie bes 
bei [m te Beträge” 

lautend ber Art, 4, endlich bei ber deß x. 

den eingelnen Nudern aus der Columnte iben fepen. 1, Rem 

citung i in Mom xc.), das Haus auf 


Nieveröfterreich au arti 
—* siehen aber ihre Amendementa yurld, m F 
und Dinifter v. Laſſer die Erflärung a bai nur bie 13 
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liche Anträge ber — — Comumſſton werben angenommen; auf Pipitd 


Hutrag erfeigt bie britte Kefung. (1%, Uhr.) 
Tagen iſt von bier eine angeblich 
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x Trient, 29 Det, Bor ei 
von 600 Unterfchriften biefiger Betvohner unterzeichnete Worejle folgenden 
Inhalts an Garıbalbi abgegangen: 

m®enerat! Als im Jahr 1869 bei dem Wufe mach Freihtit, ver fo mächtig 
iA wie jener Gottes am Tage des Berichte, alle zerfireuten Wlieber Staliens am 
ihreit Poſten eilten um Theil am dem e zu nehmen, erhob ſich and biefer 
war Beine, aber eng mit Italien verbundene Landfri Allein 
des Geſchide, das unjerer fo Schr erfehuten Vereimi mit Italien fi 
nrgentritt, hätten wir, mer weiß wie lange, beifeite Fieiben müffen, wenn 
Dort, General, uns zur Erlimpfung der matiomalen diechte ermäntert Hätte, 
ir Erientiner vernahmen bemale Ihre Stimme wie bie eine® zur 
des Uugtüde,. wie jene bes Gemiffens im Augenbilct des Bweifels, wie bie 
Infincts im Moment ber Gefahr, Seit jenem Zuge wiederholt dus Ehe unſ⸗ t 
Berge Ihren Namen, unfere Grbirgöbemohner bejangen Ihre Chase, mb bie 
Nimen Hallen und Baribalbi bildeten für un® nur mo zine einen 
Eaupufisomus, — —— Unſete —— und Mädchen ei n i 
Sohne und Geliebten au, ih Ihren Reiben anzwichliefen, Ihrer Fahne 
welche fie auch ſey. So groß war das Bertrauen baß fie ın Ste 
dem Leiten Ereignif aber warde unſer Vertrauen vielmehr dem O 
ded Scffbrüchigen äpnlich, welchet einen Netluugabelten erfaßt. Ia, 0 General, 
wir richten unfere Blice auf Sie mit ber Ang we Sorge einer bie 
ipren Sohn, ihre einzige Etlge, am Kranferbeit erblidt. In Ihnen erblidden 
wir bie einzige Stüge deo wanfenben Gebäztet, bas mit jo viel Müße 
richtet wurde; in Ihnen erbliden wir ben einzigen Mührer be Bolten, bet 
nur [wer am eine andere Stimme als bie Ihrige gewöhnen würde. Un 
Spmerzendbette, ein Schmerz den ſo viele Millionen verfchiedener Völker mit 
fühten, ein Schmetz der vielleicht matches Mächtigen Traun beunrabi 
dicie Worte, bie aus unſern Herzen frömen, Ihnen einigen Trof gewähren; wir 
verlprechen Ihuen indeh une zum lekten Rampfe zu rüflen, wenn Iden mit ge⸗ 
bundenen Alien, alleın Viva Dio! — folange Sie leben, iR dus Herz voll 
Hefizungen.” (Die Unterfchriften,) 

Der General erwiederte hierauf aus Spegia: „Trientiner! Ih babe 
von euch ein Wort der Liebe und des Vertrauens vernommen. Gott wolle 
mic jo lang erhalten. Trientiner! Die Tyrannen regieren mit und burdh 
die Sucht; allein durch euer Beispiel follen die Walker lernen daß fie bie 
Herten ind, Euer für das ganze Leben dankkarer Baribaldi,” Wie ger 
fallt Ihnen diefer Briefivechfel von —— Unterthanen mit einem 
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General den bie eigene Regierung bekämpft und gefangen hat? 
Meiterreihifche Monarchie. 
Peſth, 1 Row. Die Staatsregierung hat auf Bermittfung des Hofe 
Sanzlers beichloffen: „daß diejenigen ungarifcgen Jünglinge welche Leicht» 






finn und mißverftanbener Patriotiömus nad Italien führten, auf Etantz- 
Toften in ihre Heimath Werben. Sie find ber größten Noth 
preisgegeben, und erfcheinen im elenbem Zuſtand an ber Gränze, bie fie un⸗ 
geftraft überjcjreiten dürſen. Die Grängbehörben melden daß bie fo Bitter 
enttäufchten Jünglinge halbtodt vor Hunger bei ihnen erfcheinen, und feinen 
Heller haben um ihre Reife fortzufegen. In biefem Fall pflegte man fie mittelit 
Schubs nad) ihrer Heimath zu transporttren. Aber die Regierung hat num, 
wie ber Wiener Eorrrfpondent bes Sürgäng berichtet, beſchloſſen daß bieje 
Zünglinge, die meiftens verleitet wurden und größtentheils zur gebilbeteren 
Claffe gehören, aus der Staatöcaffe mit den nöthigen Reifemitteln verfehen 
werben follen. Die es lönnen, haben ben vorgeſchoſſenen Betrag zurückzu 

zahlen, für bie andern foll die Landescaſſe bezahlen.“ 

Schweiz. 

Bern, 1 Nov. In Zuzern wurde gejtern bie Zotalrevifion ber Ber: 
faſſung vom Boll mit 16,000 gegen 11,000 Stimmen verworfen. Morgen 
ift in Bafelland Abftimmung über bas Reviſionswerk. (Schw. M.) 

Großbritannien. 

London, 31 Dkt. 

Hr. Cobden ift von feinem Halsübel und ber bamit verbundenen Heifers 
keit wirllich fo gründlich geheilt, daß er am MOet. vor feinen Parlamente: 
wählern in Rochdale eine Rebe halten Tonnte welche in Heinem Drud fünf 
von den Riefenfpalten der Times füllt, Er ſprach in feiner befannten 
Weiſe von ben Segnungen des Freihandels, von ber frieblichen Gefinnung 
Louis Napoleons und der Thorheit einer Invafionzfurdt und großer Aus« 
gaben für Armee und Flotte von Seiten Englands, dabei wieder hitzig gegen 
Lord Balmerfton perorirend. Das befte war was er über Amerika und für Auf: 
redhterhaltung der Union fagte. Der Hauptzweck ſeiner Rede aber ſcheint gewe⸗ 
fen zu ſeyn bie Lancaſhirer Fabricanten gegen die Vorwürfe der Hartherzigfeit 
in Schutz zu nehmen, wie fie faft täglich aus der englifchen Preffe erſchallen. 
Diefe Fabricantendaffe, ſagte neulich eine Zuſchrift an bie Times, bes 
trachte ihre Arbeiter nur als Ranonenfutter für ihre Habſucht, und bad 
Menfchencapital nur als ein Mittel zum Ertverb von Geldcapital. Cobden 
ritt zunächft ben Sat: das Vermögen ber Inbuftriellen fey ein fluctuiren ⸗ 
des, und man Lönne ihnen feine ſolchen Opfer für Nothleidende zumutben 
wie den Orunbeigenthümern! Uebergeugt hat ber Cicero pro domo wohl 
nur bie zunächit Intereffirten unter feinen Zuhörern. Die Times hält 
dagegen in einem Leitartikel ihre Anflagen gegen bie nordengliſchen Fabril · 
magnaten aufrecht, indem fie neuerdings argumentirt daß die Schließung 
der Lancafhirer Baumwollmühlen eine Folge nicht bloß von ber Blofabe der 
jüblichen Unionshäfen, ſondern aud) von ber Ueberfüllung des Marlts mit 
enzlifchen Baumwollwaaren getvejen fey, und daß hiernach jene Fabricanten 
von dem jegigen Zuftand (durch Erfparung ber Arbeitälöhne, Hochhaltung 
ihrer Waarenpreife, unb zugleich glüdliche Speculation im Berlauf ihres noch 
aufgefpeicherten Rohftoffs) weit mehr Nuten als Schaben haben. Zugleich 
weist bie Times Hrn. CTobdens wiederholte Zumuthung zurüd daß jofort 
der Staat helfend ins Mittel zu treten habe. 

Der Erpreß bringt die, wenn fie fid) beftätigt, auffallende Nachricht 
taf Eir Charles Trevelyan als Nachfolger bes Hm. Samuel Laing das 
Finanzminifterium in Indien übernehmen werde. Sir Charles, bes ver⸗ 
ftorbenen Lord Macaulay Schwager, murbe von der Statthalterihaft von 
Madras befanntlich abgerufen, weil er ſich gegen bie Finampolitik Lord 
Gannings, namentlid) bie projectirte (feitbem aber beträchtlich mobifieirte 
Eintommenfteuer für Indien, in offene Oppofition gefet hatte. — Ber 
Generalpoftbirector fagt in feinem Jahresbericht: „Im Indien wie in Eng: 
land berrfcht der allgemeine und nicht ungegrünbete Glaube daß unfram- 
firte Briefe ſicherer und fehneller anfommen als franfirte, Es leidet feinen 
Zweifel daß ber eingehorne Briefträger unfranlirte Briefe mandmal aus 
bloßer Faulheit ſpãt oder gar nicht abgibt, Unfrankirte Briefe muß er ab- 
geben oder der Poſt zurüdbringen, weil er das Porto verrechnen muß; 
während, wenn ein franlitter Brief nicht anfommt, bie Aufgabe, ber Tranfit 
und Empfang felten oder nie unterfucht werden lönnen. Um ſich daher 
das boppelte Porto zu erfparen, helfen fid) bie Seute in Indien, indem fie 
auf ber Nußenfeite der unfranlixten Briefe den In;alt bes Schreibens ans 
deuten, fo da der Adreſſai weiß um was es fich handelt und doch ben Brief 
nicht anzunehmen braucht. Diefes Schidjal hatten im vergangenen Jahr 
260,000 unfranfirte Briefe, und nur bie Hälfte Tonnte bei den Abſendern 
wieder angebrach Ein anderer Uebelſtand ift das unndthige Vo⸗ 
Iumen der amtiichen Correſpondem, zumal bie Felleiſen noch auf 32,448 
engl. Meilen von Boten auf dem Nüden beförbert werben.“ 

Die Stadt London mit ihrem Weichbild enthält nad} dem vorjährigen 
Genfus in 194 Pfarreien eine Vevbllerung von 2,803,989 Seelen, unb 
bededt einen Flädenraum von 77,997 engliien Morgen (acres), wovon 
2778 unter Waffer liegen, d. h. auf die Themfe treffen. An diefer riefigen 
Metropole haben drei Grafihaften Theil, nämlid; Middleſer mit 2,030,814, 
Suͤrrch mit 579,748, und Rent auf der Oftfeite mit 199,427 Ein: 
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twohnern. Seit ber Volkszählung von 1851 Bat fi ber Mibdleferer 
Theil der Seelenzahl um 16, der von Surrey um 20, ber Heinfte 
Renter um nicht tveniger ala 44 Proc. vermehrt, die ganze Stabtbevölles 
zung aberum 18.7 Proc. over um 441,753 Seelen, was fo viel ift als die ganze 
Beoölferung von Mancheſter und Liverpool zufammen, In dem Jahrzehnt 
1851 bis 1860 beiratheten in Zonbon 528,306 Paare, wurben 864,563 
Kinder geboren, und ftarben 610,478 Perfonen, Unter den 194 Pfarreien 
find acht mit weniger als je 100, bingegen ſechs mit mehr ala 100,000 
Pfarrfindern. Dbgleih in ben zehn Jahren bas Dur i i 
ber geborenen weiblichen zu ben männlichen Kindern 96.18 zu 100 war, 
fellt fich doch das Uebergetvicht ber weiblichen zur männlichen Stabtbeuäls 
ferung auf 114.40: 100, ala Folge der gröhern Sterblichfeit unter dem 
männlichen Geſchlecht und der Auswanderung. ein foldes Stabt« 
ungeheuer nur mittelft großer moralifcher und focialer Webelflänbe möglich 
ift, Tiegt auf ber Hand. 

Aud) Irland überzieht fich mehr und mehr mit einem Eifenbahnnet, 
das allmählich die entlegenften Gegenden ber Infel in feine Mafchen 
mit aufnimmt. Diefe Erſcheinung wenigſtens ſpricht für ben Fortfchritt 
bes Bandes, ber —— mehrfach angezweifelt worden iſt. Eben 
jetzt iſt bie Enniskillen ⸗ Bundoran⸗ Sligo⸗ Bahn in raſchem Bau begri 
durch welche bie Weſtlüſte und Rord- Irland in eine vollſtändige Verbin⸗ 
bung lommen werben. 

Fraukreich. 


aris, 30 Dit. 

ie officiöfe France flellte geftern in einem mit gefperrter Schrift ger 
drudten Artikel in Abrede daß bie Revolution in Griechenland zu einer 
Wiederaufnahme ber orientalifchen Frage führen werde, Der Artifel lautet: 
„Die griechiſchen Angelegenheiten würben nur dannvon ernfter Bebeutung 
feyn wenn bie Großmädhte über bie europäifche Ordnung, bie fie unterftügen 
wollten, uneinig getvefen wären, Der erfte Einbrud ben bie Revolution im 
Athen in gang Europa wachgerufen, war ber: das ift das Signal zur orien« 
talifchen Frage! Aber die Weisheit der Großmächte befeitigte diefe Ders 
muthungen. Das unter ber Prãſideniſchaft des Grafen Waleweli in einem 
Gongreß vereinigte Europa hat die orientalifchen Angelegenheiten burd) den 
Vertrag von Paris geregelt. Diefer Vertrag löst unztweifelhaft nicht alle 
Fragen, abererregeltfie, unb es twürbeeine große Unflugheit ſeyn fie wieber 
aufzunehmen. Der ehrenivertbe Hr. Drouyn de Lhuys war Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten als biefe große Debatte entftand, und er hat 
deren Tiefe beffer als irgenb jemand geprüft; feine Alugheit und weite Er⸗ 
faßrung werden ihm ben beften Weg zeigen ber zu verfolgen if. Wir glauben 
feft daß bie Achtung vor ben Verträgen von 1856 ber Pivot für bie Politik 

’3 feyn muß. Wir können hinzufügen daß biefe Rothivendigfeit 
ebenfotwohl zu London als zu Paris und felbft zu St. Beteröburg begriffen 
if. Rußland verfolgt eine große Mufgabe: es gründet und entividelt feine 
innere Macht. Eine Militärmact erſten Nangs, till es auch eine politiſche 
und liberale Nation werden. Es wird fi) von biefem Ziel nicht burd uns 
zeitgemäßen Ehrgeiz abivenben laſſen. Was England und Frant- 
reich betrifft, fo befteht zwiſchen ihnen nur Uneinigleit in Betreff ber italies 
niſchen Frage; fonft lann ihr Einverftänbniß überall erhalten werden. Es 
ift Daher ganz natürlich daß die Cabinette von London und Paris einig 
über ihre Politik in den griechiſchen Angelegenheiten find. Wenn wir recht 
unterrichtet, fo fireben dieſe beiben Gabinette dahin: das Princip ber 
Nihtinterbention umb ber freien Souveränetät ber gries 
chiſchen Nation aufrecht zu erhalten, unter ber Bedingung daß fir 
geübt wird ohne bie Intereffen und Rechte Europa’s zu verlegen. Man 
darf daher barauf reinen daß bie Revolution von Athen Feine ernfthafte 
Verwickiung herbeiführen wird.“ Diefer Artikel ift fo entichieten, und zudem 
fo äußerlich bervorgehoben, daß er beibem Charakter des Blattes faft ala ein 
officieller betrachtet werben Tann. Hr. Drouyn de Lhuys bat vorgeſtern 
eine lange Gonferenz mit Lord Gotolry gehabt, wo bie Einigung erfolgt 
ſehn bürfte, England ift in Bezug auf feine Politif im Orient fehr bes 
fiimmt ; aus gewiſſen Fragen würde e8 unbedingt einen easus belli machen; 
die mericaniſche Expedition bindet andrerfeits ben Tuilerien England gegen» 
über ſehr die Hände, und bie franzöfijdgen Interefien welche Louis Napo⸗ 
Icon im Drient wahren muß find fehr untergeorbnet. Er kann baber ohme 
Anftand den englifchen Forberungen nachgeben. Rußland kann jetzt bireet im 
Drient feine Macht entfalten; es ift zunächft nur auf Intriguen und auf bie 
Unterftüung feiner Politil durch 2, Napoleon angewieſen, biefen Verhält⸗ 
niffen, und ben Andeutungen bes Artilels entfprechend, fcheint man alſo von 
Seiten ber Tuilerien und Englands entſchloſſen ben Griechen geftatten zu 
tollen fich eine neue Regierung au wählen, vorausgefeht daß dadurch bie 
Madtverhältniffe im Drient nicht geändert werden. Das würde a priori jebe 
Throncandidatur von Seiten Rußlands, Piemonts und Englands ausſchließen. 
Inſofern England nur ein ſchwaches Griechenland will, die Tuilerien in 
Athen eine gefügige, alſo ſchwache, nöthigenfalls leicht zu beſeitigende Res 
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gierung wünſchen werden, für unbefriebigten piemoniefifgen und ruſſiſchen 

ebenfalls cine ſchwache Regierung auch bie meiften Hoffnungen auf 
bie Zukunft gewäbet, und infofern eine nit von außen geftügte Regierung 
ber Mabrfheinlichleit nad} einen ſchweren Kampf in Griechenland mit den 
Parteien haben wird, ift es nicht unwahrſcheinlich daß tie berfgiedenen 
Fr ich am leichteſten über einen Thromcandibaten einigen der bem grie 
& At angehört. Unglaublich geradezu ift es daß irgendeine Regie 
ırıng ſich bereits für einen Ganbibaten ausgeſprochen haben follte, oder für 
eine Ganditatur bei ihnen um Unterftügung geworben fey, wenn nicht ber 
reis ein Einverftänbniß beficht und bie Revolution von ihnen birect ober 
inpireet geleitet ift. Jeder Schriit obiger Aut wäre ein Eingeftändniß an der 
Bewegung beibeiligt zu feyn. 

‚ Rad} dem Temps find alle Griechen im Ausland entz;Tft über bie 
Vorgänge in Athen, und bie Anſicht ift allgemein daß in den b.s:ingen 
nicht der miindefte Verfuch gegen bie Autorität der proviſoriſchen Negierung 
ungernommen werden wird. 

Der Globe enthält nachſtehende Proclamation des Generals Forıy 


ons Beracrun, ber ſich om 25 Sept. ifit hat; „Mericaner! Der Kaiſer 
Nopsleon hat, indem ex mir den L über die neue Armee liber, 
tie mir bald folgen wirb, mid; beaufiragt euch feine wahrhaften Abſichten 


itzutheilen. Als vor einigen Monaten Epanien, England und Frant: 

ich unter bem Drud berfelben Nothtvenbigfeit ſich gezwungen fahın für 
biefelbe Sache ſich zu vereinigen , fchiefte der Kaifer nur eine geringe Zahl 
von Eoldaten, und überließ der am meiften beleidigten Natıon die Aus 
gläihung ber gemeinſchaftlich erlittenen Unbill. Aber durch ein ſchwer vor: 
auszufebendes Berhängmib find die Rollen verändert, und Franlteich ift 
geblieben um Das zu was es das Juterefle aller 
glaubte. ¶ Dieſe neue Loge hat es nicht Juriickweichen machen. Ueberzeugt 
fiarf durch feine der Wiedergeburt 


von ber igfeit feiner nge 
rt, und behartt es michr als je 


Dierico's günftigen ‚ bat es h . 
Si . Ni t ide 3 u 
————— ———— 


Krieg führen, ſondern gegen eine Hanbv 
wiffen, welche das Vollearecht mit Füßen traten und Dur blutigen Echter 
den regieren, und um ſich zu erhalten ſich das Gebiet ihres 
xandes ſtückweiſe an das Ausland zu verfaufen. an hat verfucht gegen 
und tas Nationalgefüßl zu erregen, indem man glauben zu macen ſuchte 
baß wir gelommen ſchen bem Land eine Negurung nad umjerem Belicben 
aufzuzivingen; aber tweit bavon entfernt, wird das durch unjere Waffen 
befreite merwanifde Volk bie Regierung welche ihm ge ält frei wahlen 
Tönnen; ich habe bie ausprüdliche Miſſion ihm Das zu erklären. Die muthis 
en Männer welche ſich uns angeſchloſſen, verbunen unfern beſondein 
Schuß; aber im Namen bes Kaiſers wende ih mich, ohne Unterſcheidung 
ber Partei, an alle welche bie gan * und Unverlegbarkett ihres 
Bät-ılants wollen! Es liegt nice in der Politik Franlreichs ſich um eines 
per onlichen Vortheils willen in die innern Händel der fremdın Nationen 
zu milden; aber idenn es aus legilunen gezwungen wird ſich bar» 
ein zu miſchen, jo 5 es iumer im Intereſſe des Kandes in weldem 
es thatſachlich auftritt. Erinnert Euch daß überall wo feine Fahne flattert, 
in Amerila tote in Europa, es die Sache der Völler und ber Givilijanon 
vertritt, Der Divifionsgeneral, Senator und Eommantant bes Erpetitiond« 
corps in Mexico, Foreh.“ Dar General Forehy hat ferner decretirt Daß 
er den General Klmonte nicht als Oberhaupt der Nation — einen Titel den 
er ſich ſelbſt gegeben — fondern nur als General der Stepublit anerkenne. 
In Folge deſſen hat General Forch unterm 26 Sept. beſohlen daß bie nach ⸗ 
ſtehenden Perſonen ihre Pläge wieder einnehmen: Serrano als Civil, und 
Darin als Militar⸗ Gouverneur. Veide waren durch ten General Almonte 
abgeicht, der ihre Functionen dem Divifionsgeneral Koolübertragen hatte. — 
Die Batrie theilt folgende Nachrichten aus Veracruz vom 30 Sıpt. mit: „Ge 
neral Forchy ſchickle fih an den 5 oder 6 Dit, mit jeiner Escorte nad) dem Innern 
aufzubrehen, Einem Rıgiment Zuaven war es, mitHülfe von Matrofen, 
nach großen Anfivengungen gelungen eine Verbindung miticljt einer Fähre 


über die art angefgwollnn Gxwäfer des Soldad Herzuficllen. Cie fee | 


ten Über und zogen weiter gegen Drizaba. Diefer Uebergangäpunft wird 
von einigen Gompagnien Dlarine Infanterie vertgeibigt. Ein anderer Fo: 
fin, dir von Tejerin, Uusgangspunlt der Eiſenbahn von Beracruz, wurde 
in der Nacht vom 24 bis 25 von den Guerrilleros angefallen. Cs befan- 
den ſich daſelbſt nur freitillige Schwarze von Murtinique und Guadelupe, 
die ſich jedoch jehr tapfer vertheitigten und bie Gusreilleros zum Hüdzug 
nöthigten. Dir Orfundheitszuftand hat fih in Veractuz bedeutend gebeſ 
ſert. Mehr als 400 Reconvaleſcenten gehen an Bord der Linienſchiffe 
Maſſena,“ „Imperial,“ „Eylau” und „Zurenne” nach Franlreich zurüd, 
Cs ıft von einer wichtigen, vielleicht ſchon im Princip beſchloſſenen Mae 
regel Die Rede, bie demnöchſt von Gensral Forch ergriffen werden foll, Der 
Verlauf der Kirchen;üter fol nämlıg) als gejeglid) erllärt werden, ba aber 
faft alle dieſe Güter bereits auf Zeit verkauft find, fo wilrde man tie 
Käufer zur Bezahlung des rüdftandigen Betrags nöthigen, und tiefer 
wurde proviſorijch zur Didung der Ariegefofen in der Caſſe Frank 
ws Ueiben. Colin die Käufer nicht bejahlen Lönnen, fo würden 


die Beiteffenden Güter genen baare Beyaffung Bffentlich verfteigert wen 
den. Die Nachrichten aus Merico find von feiner großen Bebeutung; 
man. arbeitet fortwährend mit einer fieberbaften Thätigleit an ber 
Beſeſtigung der Stadt und giebt von allen Seiten Truppen in biefelbe, 
n der Nacht vom 25 auf den 26 Expt. Bat eine Guerrilla von 3 bis 400 das 
orf 2a Tejeria angegriffen, in dem ih ungefähr 100 Negerfoldaten von 
den Antillen befanden. Die Guerrilla brannten dad gange Dorf nieder 
bis auf die Magazine welche dur den Muth des Negerfoldaten, bie ſich bes 
mwunberungstvürbig- ſchlugen, gerettet wurden. Cie tübteten bem Feinde 
26 Man: , während fie felbit nur adıt Todte und mehrere Berivundeie 
zählten. Da der General Foreh, wie aus obiger Proclamation hervorgeht, 
alle Militär: und Civilgewalt in fich vereinigt hat, fo wird Hr. de Saliyny 
wieder gewöhnlicher Gefandter, ber dem außerordentlichen Gefanbten, Ge⸗ 
neral Forey, unterficlt iſt. 2 
Dir Ariegäminifter hat an bie größern Eifenhütten ein Rundſchreiben 
in Vetreff ber Schienenlieferung für Merico erlaffen. Solche Lieferungen 
laſſen ſich freilich rüdyängig maden, aber ihre Ausſchreibung engagirt doch 
in ber öffentlichen Meinung, und bie mexicaniſche Expedition nimmt fo ben 
Anſchein nad) immer größern Dimenfionen an. — Die Frau Präfidentin 
von Hayti Hat einige Zeit in Paris zugebracht. — Nah dem Salut pu⸗ 
blic von £yon hat ein Difiier des frangöfiihen Expeditiondcorps in China 
unter andern Dingen einen Sıein mitgebracht, vermuthlid aus dem laiſerl. 
Palafı von Peling, den er, für ziemlich werihlos haltend, einem Freunde 
zum Andenfen ſchenlte. Ein Juwelier ſchatte ihn auf 10,000 Fr. Wirth, 
+ Paris, 31 Det. Tie lehlen Ereigniffein Griechenland werben endlich 
Uar: der König Dtto ift durch irtne Dlinifter verraten worden, welche dem bes 
dauerlichen und anitedenden B.ifpielder Minifierbes Königs in Neapel gefolgt 
find, Diefe Revolution war übrigens feit lange vorbereitet, das revolutionäre _ ; 
italienifche Regiment ſcheint Dabei vorg cht zu haben, der ruſſiſche Ein» 
fluß fand nur in zweiter Linie, Dan muß den Erfolg der Revolution im 
eigenen Interefle Öriechenlands nur bedauern, fie bringt eine neue Verwid⸗ 
; lung zu der ſchen ſeht Ichioierigen Lage des jüplichen Europa's. Die Liter 
ı ber Bervegung hoffen die Orinung zu erhalten, ung wollen ſich ber allge ⸗ 
meinen Abjlimmung bedienen, um vom griechiſchen Voll ven neuen Sou⸗ 
‚ verän, den fie ausgeſucht, erwählen zu laſſen. Wir adıten bie allgemeine 
‚ Wahl fehr, wenn fie der Ausdeud, der fris, urfpränglidge und wahre 
Auedtuck des Dolls ift, aber die Art wie fie jüngjt in Italien - ges 
handhabt wurde, iſt der Met, um biefem Dittel feine Autotität zum 
; rauben. Wir fürchten fehr daß die Zuſiände in Griedenland ähnlich 
ſehn würden, wo die Leiter der Nevolution den dritten Sohn Victor Eiumas 
nucls, den Hirpog von Montferrat, erwählen möchten. Die Candidatur 
ı bes Herzogs von Leuchtenberz bürfte N Zeit nur borangejtellt ſeyn 
‚ um jene Ganbibatur zu verhüllen. Diefe Candıdutur mag dem trabition.d.m 
; Ehrgeiz des Hauſes Savoyın ſchmeicheln, aber fie ftößt auf große Hinder⸗ 
niſſe, jedenfalls würde fie den unitariſchen Hoffnungen der Halbinſel außerjt 
; feinelich ſchn; denn es if gewiß daß Griechenland in ben Händen einer 
militariſchen und maritimen Macht wie Jralien im Drient eine viel zu ges 
wichtige Hole jpielen würde, zumal wenn man ven glübenden Hab Griegens 
lands gegen die Türkei und feine chimariſchen Hoffnungen auf die Wievere 
herſtellung eines byzantinischen Kaiſerreichs berüdfigtigt. Wir glauben 
; daher baß unter allen Gandidaturen die des Herzogs v. Montfrrrat bie ges 
fahrvollſte für die Ruhe und ben Frieden Eutopa's ſeyn würde. Die Eic⸗ 
mente Jialiens mit denen Griechenlands verbinden, hiche im gegenwärtigen 
Augenblid zwei Brände mit einander verbirden. Alle Großmächte werben 
darin übersinftimmen, und bufe Gefahr zu befgtoörn ſuchen. Uebrigens 
ſcheint es daß bie Unterzeichner des Vertrags von 1838 entfdloffen find 
dieſe Frage durch einen Congrehß der Verircter der Großmächte zu löjen, 
Niederland. 
Haag, WOct. Die zweite Kammer, wilde auf dem geſtrigen Tag 
| yufammenberufen war, lonnie erſt heut eine Sihung halten, weil die ed⸗ 
| forderlihe Anzahl der Mitglieder nicht früher vintraf. Unter den ber 
; Kammer vorgelegten Crgenjländen ift auch cin Geſthentwurf dis Finang 
‚ minifters, welcher die Ueberweifung von abermals 4 Mil, Gulden zur 
, Amertifation der Staatsſchuld betrifft. (R. 8.) 
Italien. 
| © Nom, 27 Dit. DrrKönig von Neapel Lich in ber hieſigen „Gore 
tefpontence* folgendes infsriren: „Wir find beauftragt Die von dir deut⸗ 
ſchen Proffe verbreiteten und von bden liberalen italienifchen Biitungen wies 
derholten Verleumtungen über die Keife J. M. ter Königin beiber Eiciliin 
nach Bahern, und über ihr lurzes und frommie Zurüidzichen in das Kiefer 
der Urfulimerinnen zu Augsburg, auf das beftimmtefte zu widerlegen. Die 
; Königin leidet nod) unter den ſchmerzlichſten Eindrüdın der ausgeftandının 
Leiden und ber phyſiſchen Eridütterung, die cine Jolge von der Ungerechtigkeit 
der Welt war. Alles Läft jevod) hoffen baf ihr im Gebet und in der Bes 
teochrung gehählier Muih tie inſamitenden Auslajjungen des Zourmilige- 


— nn — — — 
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perachten wird, wie fie ben Kugeln Cialbini's in Gaöte troßte, Ein 
Dampffchiff erwartet die Röniyin Marie in Marfeille, um J. Maf. nah 
Stoitavecdhia zu bringen.“ (Bis jeht hat bie Nönigin Augahurg nicht ver 
rin, 29 De. Die Gerüchte vor einer wagen Borken | 
en t nach Neapel getommen immer mehr Boben, 
Antrag in ber Kammer foll ſogat ven einem minffteriellen 
ren. Wie ich vernehme, iſt ein grober Theil ber Deputirten 
2 gene keinen fchr ernften Widerjtand ent 
u wichtige Gründe gegen eine ſolche Verlegung 
| u find aber der Anſicht daß für die De 









fogar benüen 
tiondanfinnen des Hrn. be —— ein nochmaliges Votum hi 
— Roms Bee Hauprftadt Jtaliens zu erlangen, und 








bie Verlegung des Provifgriums nach Neapel lediglich nur als eineftranfito 
riſche Maßrrgel zu begeichten . Eine andere Leeart diefer Frage begnügt fich 
—— we als einen Winteraufenthalt des Köngs zu erflären — 
ein Qorfdlag ber aber mit der conftitutioneien Stautsorbnung, die den 


Negenten am Gih ber Regierung verlangt, nicht leicht vereinbar ifl. — 





Um die gu nod) fo viel als möglich bas Beneficium einer Haupt: 
ſiadt gı len. bet hat ber Handel: und Aderbauminifter, Marchefe Pe: 

roli, — die den italieniſchen Ausſtellern auf der großen Ausftellung 
zu London zwerkt Medaillen denfelben hier unter großen Feftlichkeiten 
überreicht bie Zeit ber Austheilung ift jedoch noch nicht be⸗ 


n folkn; 

flimmt. — Die Revolution in Griechenland findet bier bis in die höchſten 
Regionen warme ‚ um fo mehr als man, freilich voreilig genug, 
den Prinzen Amabäus, den zweiten Sohn des Königs, unter = Ganbı: 
Iaten des griechifchen Thrones zuriren läßt. Nach einer Depeſche aus 
Neapel geht — raubenfregatte, Victor Emmanuel” von dort nad) 
dem Piraeus ER fregatte „Tanceeb* ift bereits von Meſ 
fina nad iben Belkamunı abgegangen. Wir die Discuffione 
tazu fommt eine Zufammenkunft der Generale Alapfa und Teleki bei dom 
— ZTürr zu Pallanza am Lago Maggiore mit der griechiſchen Nevo- 

on ins zu bringen, vermögen wir nicht einzuſehen. — Die 
Kenst iaRa; Ente läßt fich aus Nom verfihern: Pius IX habe ſich 

bei dem 1 Befpigian fein Grabmal beſtellt. 

& Mailand, 27 Det. In Cologno, einem Marliflecken in ber 
Provinz Mailand, 3 dieſet Tage ein Volkstumult ſtait. Der Ge— 
ea hatte einm Communalarzt ernannt den das Bolf nicht wollte. 

Da ber Grmeinderath auf feiner Wahl beftand, fo rottete ſich das Volk am 
Tage der definitiven Ernennung bes Arztes vor dem Municipalgebäube zus 
fammen. Die Nationalgarve, die beorbert wurde diefem Tumult ein 
Ende zu madien, verweigerte den Gehorfam, ja fie vereinigte fih mit 
ben hen. Die Behörve ſah ſich daher gezwungen bie Natio: 
— der nahegelegenen Orte aufbieten zu laſſen, denen es endlich im 

Verein mit den Eatabinieri gelang die Ordnung herzuſtellen. Die 

Dolge dieſes Tumults war, wie wir vernehmen, die Suspendirung der 
Mahl des Arztes und bie Entwaffnung der Nationalgarde, Es fanden 
überbich Verhaftungen ftatt. Auch in Trecafali fanden wegen ber höhern 
Drts angeordneten Mobilifirung ber bortigen Rationalgarde bedeutende 


Unzuben flatt. Cin Haufe von Landleuten bang in bie Locale bes 
Munigipal baudes ein. Man mußte die Truppen herbeirufen um bie 
Drbnung aßen berzuftillen. Sechs der Haupträdileführer wurden 


verhaftet, m ae fand im Militärgefängniß ein Mufftand der Ge⸗ 
Elan meift Drferteure, ftatt. Nur dem Einſchreiten der beivaffneten 
ige gelang es den Zumult zu füllen, 

‚Dandel, Börfe, Eiſenbahnen und Zelegrapben. 
Telegraphenverein. (Das Telegraphennep des deutſch⸗ 
öfterreihifhen Telegraphenvereins am 1 Jan. 1862 
und deffen nen Dre dentich-Üfterreichifche Telegt· pheuderein 
beſſeht aus Oeſterreich Preußen, Bıyera, Sachfen, Hannover, Meberlanpe, Württem- 
Baben. Dos Telegraphenueh er. Vereins zihlte am 1 Jau, 
m 627 Bereinsftationen, wspon Ocfierreih 209, Prenfen 143, 
Ahlen 27, Huurener 31, Nieterlanve 59, Württemberg 4, Midlens 

— 14, Ban 05 batte. Mm 1 au. 1806 hatte Der Berein nur 234 Bari: 4 
dienen, und Bat berielde alfo Die Zehl feiner Stationen im Berlaufe won ſecht 
ven ums 343 ober um 169 Proc, vermehrt. Im Ingtabgelaufenen Jahr 1861 alu: 
find 87 neue Bereit @hationen errichtet, dagegen aber auch Fünf wicder aufgeloben 
worte, fo daß die Versuchrurs meito 82 Vereinsflationen betrug. Bor ben heu 
eröffneten tommen anf Ocherreic; 24, Preußen 24, Bayern 1, Haunedet 1, Rieder 
lande 5, Württemberg 11, Medtenburg 1, Baden 20. Gehen wir zu der Lange 
der Linien über, fo Betrug biejelbe atıt 1 Yan, d. 3. 412503 6 geegtarhiſche Meilen, 
wovon Oeſterreich 17829, Preußen 1143,4, Bapım 274,, Soden 147, . Hau 
nover AM, Niederlande 219,9, Württemberg 133,6, Midlerburg 5d4, Babauı 
177 geogr. Meilen Vereinsielegrappeniinien harte, in 1 Yan, 1656 deirug vie 


ir ber Se nur 2917,7 geogr. Meifen, und wurde alſo bie, 
— A ba, Möge: Weifeit ober. x 


en —— um 98 Pier, 

— a: —— eine * ee 
ber Berene gationen —— m * 
— auch —* — in bereits * 


& Weber oſtindiſche Baummolle, Ouindiſche Baumwolle ober 
Curt, wie fie no meiſtene genaumt wirr, bat bel anutlich — Nachtheite der 
amerifanischen Bauinwolle —— deren Felge die Un eit il aus ber- 
felber bie nam — und Qualuãt Gar der ußellen wei — ans gewðhn · 
licher — tät amerifanischer Sera Aura Die Spinner befiogen fi h 
wamentli ben firgeren Stappel t yer behaupten aber auch ba 
ſelbſt die beſſeren Sorten, melde eine ie Ir de en wicht ein Sehnen 


efieaet —— —— Die Kasdaur Ar — Bi 299 und 

dee Gebrauche ter ofintifhen Baimiielfe mmliche 
hun des Fir uns —— gezwungen aus sig . 
tee zu ſpinnen, and fomit-die Le 


u E a“ f on en ah, 


da die Zaler feiaer —— — Jet —* ale je auf dr 


ſtad; inbeffen bat ee 2. ar viele "ber ofinis 
{her Baumwolle —— em Hr. —— er ber teilen Spinner Enz 
lande, deſſen Ste um = eber von age ve PR ii werden wirt, 
wenn wir fügen u £r von einer Geſ Berichierftatter 
über die in ker a — ——— * —— een wutde. 
belnahe pwei Fa Birgit Bald ©. ri 
tabifche — Bu: * bie am 


—— 
—* bon Brrfeiben fängt nb gefangen dag durch bie are Beeffur ber oflin- 
kiichen pr Ba Tre ve ue ge a * geben und c 
Fri ſondern Daß auch ein Saft aus * geprefßt wird, er 

in — Een en der. Aufenfeite anfunmelt And * eimelnen Bafern 
5 andig zu ammen leunt. Bel Oeffnen ter Baumwolle in ten gewöhnlu 
Mafkinen werden baum bie Aaeru tieht won eimander geiößt, ſonderu Beer, 
und liefern fowtit ein ungleiches uad Lefchirigtes Piodırc Die — ne 
Kari, welchee durch die duren des Erinnen® nicht —— 

bewiefen daß es ſchwleriger iM elıt Gurebe ans'e onkatitcher uud —— * 

—— gleichmäßtg a und zu järben, als; eim ebe * zeiner 
amterslanscher Baummo in man wach, bub jur —— bie 
ofintiihe Bauniwelle ke. big Biermst to fett "ufantmengepeefit told ials 
a Baumwolle, und! vieſes Ucbel Fa inde 
man immer ſiarlere Preſſen baut, fer ſt e8 einleuch 
dieſem Uebelſtand in eben dem Mah Abaſen In England werden jcht | 
dien Preffen gebaut melde die Baumwolle, bie in einem amen 
etwa 30 Cubafuß einnimmt, auf eitten Rım von eima 8 Gubifjuß — 
brüden werden; Daß biejes 8 — dir Beunwelle ſchatet, haben die 
rılaner gewiß 5 ee jenft wärten fie cs ſchon a Ra baben. —* 
bat mehrfache De em acht RT semmwolle zu Töfen, und 
unter anderm a Ei ei e Brflucht genommen, aber gefunden baf 
tief, obwohl es die bed wieder der Bnummwelle ſchadet, indem bas 
ſich Dabei bildende Baſſer ii fellenweile mehr ae je zufamımeullebt ¶ Diefem 
Uchelſtand hat zur Hr. Bari aly entichieden aßgege Bacbolfen, mb eimen. Apparat eoit- 
ſtruttt im melden ex die Baumwelle duch vater) von Dampf Offne, wobei 
aber dae Arraugement d —56 siefen Dampf völlig wegtrerfagt,, uud verhäter 
va ſich Conderm ationewe Baumwolle abingere, Die Para nimnn 
nach Der uns vorgitegeen — ur fehe eng Mom ein, und kang olfo 
in jeber Spinnerei eice‘ Utimerben ; unferer Meinnug wach ſollie tigentich 
keine Spinnezei —— ae fepr, ba er nicht wie] loſtet, und feine Bor» 
there zu — find; mei erikpeint und diefi ſo ana pen von Sat ankiyir gewoch · 
ten Berludheit. Bien ve Here machen iu Plnites, Ve * Wentha von Ofinbien 
eine Partie Vauuwol —— drefderichierene Werfen gepacht, Sommer; Männkidh in 
ben wejpeilitglichen Ballen der Bilanzen, 44 halb fo at! neprefit als die gapäb:t- 
ben oftandijchen Balleı, und #, mie gewögnlicdh gepreit; tiefe Valleu wart ii 
feigeuzem Bergatuuffe: 


für Shi: 


>. in Gubil u — 
eng. Pfund in englt. Fuß und eugl. 
wicht gepreßle 162 3 3d 
2) halb gepehte . . 180 11), 14 
3) ſtart gepeeßte „ 861 125, Yad 


Daß hiernach bie Berfichung ber Frachterſparaiß Gallen Bart sie peeifen fchr groß 
st, laun mau id) leicht denſen. As Gegenſatz hiezu bemerten wir daß ein Wal- 
len amerilamfer Baumwolle in dem gewäputichen Gewicht vet ‚a0 pr. ca So 
Eucifjug migt, Um die Verfucge noch wullftänsiger zu made, ich gr. Balkon 
in Eaglaud in einer fr Bemtsy Leisfutmeas Preffe einen Willen ameritawildr 
Baumwolle auf den in Fidien Abliden Raum zufanmenpreffen und bekieit puehcit 
6 Monate ani Luger. Sümmilce Ballen wurden au wor Rarzei im @: guwart 
cher engliige Spluner geofjuet, und mau jaud alle Baumwolle im Veryantuıffe 
zu tem rate ber Zufanmendelcung mehr oder weniger Ahtmmpig und anemanter- 
rängend, bie nicht nencchte Baummolle aubgenommmei, weich⸗ in iche guten Zuſt ante 
war, Hierauj wurden vartien aus jedem Ballen ber Reihe nach dutch den Apparat ge⸗ 
Kentale, too ſich Dan heraus dellle daß daducch eloſt x am ftärkten gepcefit: Yan 
wol: oöllig fedie wurde, Better, Sand un [. 10. gizlih von ber WFarer geltdt warcı, 
und die Baunmwell zu Diefer Hinſicht gar nichts za wünfgee übrig iu Wätee» 
jloplicdde Brobachtirngen zeigten Sr die uitgedämpte Beumwelle ungeiahe bie Form 
emes gebrebten Banded hatte, wahrend die Fler der geöffueten Baumwolle Hedi 
wub vusb war. Je nach denm Drud des Daimpics wide Die Buuunestle Tingıre 
une Tllzire Zeit Der Birıcı disichbeit winter orfen, jez. bei einem Bruk 
won dran Mmofpbären eine Wirte, bei zimer Aunciphäre A; aut aAidalb Minis 


* 
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Reuette Poſten. 


* München, 2 Rov. König Ludwig wir, von Rom zurüldlchrend, 
Mittwoch Abend . — Die Bevollerung eu 


© Münden, 2 Nov. Aus der frangöfiihen Torreſpondem ift bie 
einem — Blatt entnommene Notiz auch in bayeriſche Blätter überge- 
gangen: daß im Lauſe dieſes Monats bie Rönige von Bayern und Rürt 
temberg, ſowie ber König ber Belgier in Riga eintreffen und ben Winter 
dafelbft zubringen toerben, Was Se. Mai. den König Mag betrifft, glaube 
ich biefe Angabe ala völlig grundlos begeicnen zu fönnen. — Nachdem bie 
Prinzen Ludwig und Leopolb, ©r. k. Hob. des Prinzen Zuitpold, im 
vorigen Jahr bei Hrn. v. Liebig über Chemie gehört, und auch 
yraftifcge Uebungen im chemiſchen Laboratorium mitgemacht hatten, werden 
fie im jet beginnenden Winterfemefter Vorträge von Profeffor Dr. Pöyl 
Aber Staats» und Vollerrecht, von Profeſſot Dr. Joh. Huber über Philo 
fophie und von Profeſſor Dr. Fraas über Rationalölonomie hören. 
London, 1 Nov. Der M. Poſt zufolge tomınt Sir J. Miltanke, 
Be jchige briiäe Befandte in Münden, in gleicher Eigenf haft nach bem 
als des Sir Andrew Buchanan, der zum Botidafter in 
ir. emannt Lorb uftus Loftus, bisher Befandter in Berlin, 
Kommt nad Münden. — Die ergehen ſich in allerlei Muthmapun: 
en über bie mir par ee ohne —— = 
fo — ——— des Alfreb keine Rebe feyn Tann. 
Barid, 1 Rod. Der —— enthält —— die nn 
m Generals an bie Meri: 
——— baß Prof. Nelaton von 2a Syria zur 
— z — 
nen — ne Ne Bund bie bekannten Dlittel = 


in } 
ift wenig erbaut über die Antwort die Graf Rufjell dem Gari- 
——— era der Slkumung Remb gageben hat — 
& * 
wenig hoffnung Blätter find 
ausgeblieben. — Die —— —— —— 
Der &3 behauptet Drfilanti in Paris. — Nad 
ber — iR die Verſohnung zwiſchen Rothſchild und Pereite miß— 
lungen. 

ne u —— 

R 5 A — 
genug 7 * König Dito gehörenden Gegenſlande 
werben ihm zur Berfügung geſtellt werden. T. ©.) 

3 Salamid, 24 Dit, Da bie Rathſchläge aller Geſandten ber in 
Athen vertretenen Mächte am geftrigen Tage dahin lauteten dafs von Seite 
des Königs jeber Verſuch zur e ung_ ber frühen Drbnung ber 

a ae ve Dakar her abelien anf 
jere, ihren 8 u . 
Man Matt, om einem unglüdjeligen Ausgang bebroht feyn würbe, ba 


eg 
i haft von Stunde zu Stunbe ſichtbat 
wurbe, fo nahm ber Rönig bas mehrfach gemachte Anerbieten 
Yes englücgen Grfandten Sir Scarlett an — ber bie Nacht vom 33 auf ben 


24 Det. auf ber englifchen Corvelte zugebracht Hatte, um bei allen mBa- 
lichen Ereigniffen in ber Rähe bes Königs zu feyn — und verfügte ſich in 
der Mittagsftunbe auf die emglifche Corvette „Scyla.” Wie bin 


der Schritt war, und wie es vielleicht nur von wenigen ab- 
bing daß ber König nicht als Gefan in bie Hände ber n 
fiel, zeigten bie Ereigniffe bie wenige Augenblide darauf, nachdein ber König 
das griechifche verlafjen hatte, vor unfern Augen borgiengen. Schon 


als bie Dfficiere beim Ausfteigen ber Majeftäten bie Matrofen commanbir- 
ten bie Raen zu befleigen und bas übliche Hoch ertönen zu laſſen, folgten 
nur einige, und diefe mit MWiberfireben, und ſtießen Drohungen gegen ber. 
Sapitän aus, ber die Majeftäten auf bad engliſche Schiff Degleitete, 
den fie bei feiner Nüdlehr auf die „Amalia“ umbringen twürben. 
darauf wurde bie Fön. Flagge herabgelaffen, bie in Golb geflidten Emblem: 
dest. Wappens mit einem blauen Lappen bebedt, und bann wieder aufge 
, Die Matrofen en ſich alsbald rothe Bänder an ihre Hemben, 
das Zeichen ber anardifcden Freiheit, und erwarteten ben angelündigten 
Beſuch des neuen Marineminifters Kalliphurnas, welcher aud eine 
Stunde barauf mit dem neuen Schiffecapitän Sachthuris an Borb erſchien 
unb von ber im Namen ber Nation Befig nahm. Die Br 
nennung „Tönigliche Fregatte Amalia“ hatte aufgehört. Hierauf wurd⸗ 
das Shiff beflaggt — die Nationalflagge mit einer Anzahl Ranonen- 
ſchüſſen begrüßt, und unter bem Gebrüll der Matrofen umlreiste dir 
griechifche Fregatte dem englifchen Dampfer. Durch bieje Hanblung war 
es mehr als gerechtfertigt daß man nicht lä einer 'Bequipagt 
Bertrauen ſchenlte, als es eben bie äußerften Rotktoenbigfeiien bringenb 
forderten. Wenn der Geift der Schiffämannfdaft jhon von Anfang 
an kein guter mehr war, fo mußte er gerabein ben revolutionären umſchlagen in 
dem Augenbli in weichem Tags zuvor die proviforiice Regierung burdhben 
Adjutanten bes neuen Kriegäminifters, Marineofficier Kriefts, Teiber wieder 
ein Sohn des von dem Konig don jeher mit Wohlthaten liberhäuften che 
maligen Hofmarſchalls, Premierminifterss und Senalors Kriefis, ber au) 
Koftenfder Regierung nad) Franlreich unb England gefandt tourbe um ſich 
für bie Marine heranzubilben, bie Uebergabe ber Fregalte verlangt hatte; 
eine Forderung bie vom Gommanbanten berjelben zurüdgetviefen wurde 
obgleich er durch diefelbe Zufchrift Ion feiner Stelle entfetpt worden tar. 
Bon diefem Augenblid an toar die Mannſchaft der revolutionären Bet 
gung ganz verfallen, es beburfte gar nicht ber Demonftrationen welche 
tvenige Augenblide ehe der König das Schiff verlich noch von der Zanbfeite 
gemacht wurden. Es zeigte ſich nämlich auf dem Hügel des nahen Hei 
landes eine Menfgenmenge die ein ununterbrochenes Gewehrfeuer unter- 
hielt, in kurzen Swifchenräumen ihr „Hoch ber freiheit," „Hoch 

Regierung“ ertönen ließ, und fplieflich bie bürren Gefträude bes Hügel: 
anzündeten. Die Matrofen verftanden dieſe Aufforderung reiht, und man 
ſah es an ihren Mienen baf fie nichts Gutes untereinander berabrebeten. 
Die Dfficiere felbft Bielten Rath untereinander, aus welchem ſich bald ergab 
ba fie in zwei Parteien getheilt waren, in eine Lönigliche und im eine berinfur- 
tectionären Regierung angehörige. — Während num bie Ueberſchiffung au! 
die englifche Gorvette betverfftelligt wurde, kam eine Dame mit ihren Kleinen 
Kindern, begleitet vom englifchen Gonful und unter dem Schute des eng- 
lien Geſandten, aus Athen flüchtig auf dem Schiff an (ihr Gatte ivar 
in dem Gefolge des Königs), und aus ihrem Munde erfuhren wir einige 
Details über die Vorgänge des Ichten Tages — eine traurige Ergänzung; 
früberer Nachrichten. Poͤbel und Soldaten hatten in gewmeinſchaftlicher 
Trunkenbeit bie Befängniffe geöffnet, und jerftörten unter thätiger Beihülfe 
der entlaflenen Sträflinge die Amtögebäude ber Monarchie ber Poliyei und 
be3 Bürgermeifteramts, und ließen ihrer Privatrache vollen Lauf. Das 
ehemalige Finanjminifter-Haus wurde angegriffen und zerflört, ber che 
malige Rriegeminifter Boparis, obwohl bewacht von faft hundert Palitaren 
mußtedie Flucht ergreifen, und foll ſich, eine Meine Armee bildend, an die Rord · 
gränge gezogen haben. Eine Menge fremder Geſichter twurben plögli, in 
Athen fihtbar, Revolutionäre von Profeffion, fie erſchienen wie aus ber 
Erde geftampft, und waren offenbar italieniſchen Urſprungs, aus Simprna 
Syra unb Sonftantinopel verſchrieben; fie waren geeignet ber ruhigen 
athenefifchen Bevölkerung fo viel Schrecken einzujagen als nothwendig var 
um die Häufer zu ſchliehen und jede Königliche Gefinnung zu unterdrüden. 
Nadmittags um bier Uhr zog ber engliiche Dampfer feine Anker auf, der 
en braudte und König Otto von Griechenland verlieh bie hiſtoriſchen 

ewaſſer. 


und 


Merantwernige Rerartion: br. W. Reit. Dr. m. 3 Rlienhöfer Dr. $ Orast. 
Berlig vr I 8. Corta pc Badhhanrlang. 






Ueberficht. 
liſchen Litieratut. — Die Eiſenbahnverbindung Siebenbür⸗ 
ed Land, (Berlin: Gegen bie Weuperungen der Times und 
M. Heralb über bie Ruſſell ſchen Borfhläge.) 
Bermiſchte Machrichten. Frankfurt, (Aus ber Bunbed- 
) — Rarlörube. (Kirhliches. Babefaifon in Baden.) — 
ken, (Die Blätter über die Beſchluſſe des Abgeorbnetenhaufes in ber 
——— Trieſt. (Die — Auswanderer aus Aihen. Un 
banf und Berrath. Aus Preveſa. Düftere Veſorgniſſe in Athen. Die Mif 
fion des Öfterreichifchen Geſchwaders/ — Paris, (Die oralifation 
des Minifteriums Nattayyi.) — Genun. (Mbreffe ber griechiſch albane 
Füßen June, — Bon der polnifhen Gränze. (Berbaftn in 
efchau, Kaiſer dort erivartet, Cine angebliche Adreſſe ruſſiſcher 
Dfficiere zu Gunften ‘Bolens.) 
rankre ich. (Bädereifrage.) — Türlei. (Konftantinopel: Omer 
Bade in u an — Friedensſchluß —— , Ein 
wahrſcheinlicher — der Franzofen, Feuersbrunſt in Pera.) 


Telegraphiſcher Bericht. 


. Paris, 2 Nov. Die France veröffentlicht einen Brief 
des Turiner Gefanbten v. Nigra, welcher vom Turiner Gabinet 
fordert fein Bedauern über bad Rundſchreiben Durando’3 auszu⸗ 
brüden. — Hr. v. Bismard tft nach dem Empfang wieder abgereist. 


Sur englifchen Literatur. 
Thaderay. Jefſe. Lloyd. Theories of History. Irving. 

9 Mir wollen im folgenten aus ber neueſten gefhihtlihen Litte 
zatur Englands einige Werke ausheben tvelche nicht ganz mit Schweigen 
gu übergeben find, ſich inbeffen auch nicht zu einer eingehenberen Beſprechung 
in dieſen Blättern eignen: 

1) The four G by W.M, Thackeray ]. vol. with Illnstre- 
tions. London, Smith Elder & Co, Der bekannte, fruchtbare, in gleiche 
artigen Typen fich wiederholende, oft ſelbſt copirende Nomanfchriftfteller 
teilt in dieſem als Hiftorifer auf, Wer über Krieg und Politik 
erſchöpfendes ober neues, er auch nur eine Pure, tiefes eingehende, 
pragmatifche Auffafjung fucht, fol dieſes Buch nicht leſen. Aber es ent- 
Hält mande gute Yufammenftellung culturhiſtoriſcher Einzelnheiten, vor 
nehmlich aber alles was fich auf bie perfönlichen Berhältniffe ber Töniglichen 
Familie und das Privatlchen ber Könige bezieht. Neichlihe Würze an 
Aneldoten fehlt nicht. Eine gute eingehende Kritik über dieſes Bud) findet 
man in der Nevue des deut Mondes vom 15 Mai d. J. „"Ere des 
Georges.“ 

2) Memoirs of Richard the Third and some of his Contempo- 
raries, with an historical Battle of Bosworth, by John Henesgi Jesse. 
Die Helten Shakeſpeart's bleiben immer natürliche Menfchen, welchen auch 
die ihren Tugenden entfprechenben Schwächen nicht fehlen, und feine Böje: 
twichter find felten von allen befferen Zügen ber menſchlichen Ratur ent: 
Heidet. Sein Richard III macht davon gewiſſermahen eine Ausnahme, 
Und wie er ihn gebildet, fo lebt nun fein Andenken in der Maffe der Na: 
"tion fort, welche allgemeiner und ftärler von den die Phantafie betvegenden 
Kräften als von ernſten und Falten Forfchungen bewegt wird. Nun bat in 
neuerer Zeit bie englifche Gefdichtfepreibung, dem Impuls einer natürlichen 
Reaction folgend, ſich häufig bemüht den allzu fehtwarz gefärbten Rich 
weiß zu waſchen; es ift bieß gewiſſermaßen ein Lieblingẽgegenſtand vieler 
Hiftorifer geworden, welche dabei in ihrem wohlgemeinten Streben wieder 
oft über das Ziel hinausgefchoffen haben. Doc hat es Feine Noth daß das 
Bild des Königs der Nation in allzu Fichten Farben erfeinen wird. Der 
Eindrud des Shaleſpeare ſchen Richard wird in der Maffe noch lange vor: 
heriſchen, gleich dem der Schiller jchen Jungfrau von Orleans ober des 
Echiller ſchen Tel, trotz aller gelehrten Grgenbebustionen, wenn gleich 
unter den Staatsmännern ſich heutzutage nicht leicht einer wieder 
finden mag ber mit gleichem Recht twie Marlborough behaupten Tann ex 
babe nie eine andere Gefdichte als Shaleſpeare gelefen, Der geſchicht⸗ 
liche Theil des angezeigten Buchs hat keine große Bedeutung; es gibt 
toeder eine tief eingehente Unterſuchung und Feftftellung der verwidelten 
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thatſächlichen Berhältniffe der Zeit Richards IIT, noch ein biefe Verhälmiffe 
beherrſchendes Urtheil. Uber durch die Zufammenftellung vieler Ein« 
nheiten, bie man außerdem nur zerſtreut findet, iſt es nicht ohne Werih 
ür diejenigen welche ſich für die eben berührte Frage, für die Doppelgeftalt 
bes poetiichen und bed gefchichtlichen Richard LI intereſſiren. 
Noch weniger bedeutend ift 
8) The Life of Sir Philip Sidney by Julius Lloyd M, A. (Long- 
man & Co.), ‚eine oberflachliche Darftellung ber Beit und des Lebens des in 
bas,Elifabethifche Zeitalter fallenden jungen Helden, Gtaatimunns und 
‚ ber in ber Blüthe bes Lebens, 34 Jahre alt, auf bem Gelbe ber 
Ehre fiel, von dem gefagt wird: „er ſey von der Wiege bis zum Grab unter 
Weihrauch und Blumen bahin gegangen, und geftorben in einem Traume 
von Ruhm.“ Wir erwähnen bie Schrift lediglich wegen deſſen was ber 
Verfaſſer zur Widerlegung ber gewöhnlichen Erzählung rüdfichtlich des 
—— gemachten Anerbietens bes polniſchen Thrones beibringt. Dieß iſt 


————— a 
bor : Anl into the 
of’ History, with special Reference to Ihe 72 of 2*8* 
Philosophy (Allen & Co). Dasfelbe —** drei Bände berechnet, von 
welchen bis jet der erfte erfihienen ift. Die beiben folgenden Bände wer⸗ 
then Gotwidtung enbin. Der ne Bunb baace Ra arte te 
+ * dem 
neren philoſophiſchen Gebiete. Die möglichen Inh en 
was fi) ereignet, des Seyenden und bes Werbenben: ber Bufall, bie 
est he he — Dinge) und der Willen, 
einer eingeben ophiſchen uchung unterworfen. 
ſcharfer Polemit wendet fich ber Verfaſſer insbeſondere |gegen En 
Philoeophie Positive, Aber nicht bloß feinem Syftemjteitt er ſcharf 
entgegen, fondern jener langen Reihe von Forſchern, welche, von Zaplace 
anfangend, das Gebiet des menſchlichen Willens durchldie Antvenbung der 
Wahrſcheinlichteitslehre zu ertweitern ſuchten. Die Frage: im welchen Oraͤngen 
Wahrſcheinlichteitsſchluſſe eine bleibende für die Erweiterung 
des wiſſenſchaftlichen Gebiets haben, iſt nicht gelöst. Gerade hier zeigt ſich 
bie twundejte Stelle bes Buchs. Gehen wir bon ben eigentlich ma 
ſchen Wiffenfchaften ab, wie viel ift es denn in dem gefammten Gebiete ter 
Wiffenfchaften was mit mathematifher Getwißheit conftruirt werden; Tann, 
was nicht auf ber Wahrfcheinlichleitsberechnung berubt?4 Könnten und 
wollten wir aus dem toeiten im menſchlichen Geift aufgezeichneten Schägen 
alles das entfernen was nur auf dieſer Berechnung beruht, gewiß wir 
würden einige Jrrthilmer, einige Dämmerung weniger haben, aber wir 
wurden unfer geiftiges Auge aud des größten Teils von jenem Licht ber 
rauben welches wir überhaupt zu fhauen, worin wir zu wandeln, worin 
wir und zu freuen und uns zu entfalten bie Fähigkeit haben. 

Der Darftellung des Stoffes welchen und das angezeigte Bud) liefert, 
fehlt jeder Anklang an den Neig beſchreibender ober gar belletriſtiſcher 
Würze; es erinnert cher an den Ton des Zeitalters in welchem Hocler 
lebte, als an bie Beit in welder ein Thaderay fehreibt, Wer den Ernft 
und die Kraft der Gedanken nur noch ſchmachaft findet wenn fie ſich mit 
dem Reiz der darſtellenden und bildenden Kunft eines Macaulayivermählen, 
wird dieſes Buch, fobald er 20 Seiten gelefen hat, als fchtwerfällig troden, 
als langweiligen Gedanlenkram beifeite legen. Wer fih aber bon den 
Werlen John Stuart Mills gefeſſelt fühlt, wird ſich auch von biefom Buch 
nicht wegen des erften ungünftigen Einbruds trennen, und ſich, je mehr er 
in die Lectüire besfelben einbringt, an bem innern Gehalt erfreuen. 
er a — ran ir nad äußerem Schmud zu 

en brauchte, gleich g ich und dennoch in anziehenderer Form 
ſchrieben ſeyn lonnie. ” 

Die Prüfung einer guten geſchichilichen Methode befdhäftigt in Deutfd- 
land gerabe jet viele Köpfe, wo bie Geſchichtſchreibung ſich von ihrer olym · 
piſchen Höhe, in welche fie ſich früher über Menfhen und Dinge zu fepen 
fuchte, berabgubegeben und theilnahmsvoll dem friſchen Leben, den KRäme 
pfen der Parteien zu verſchwiſtern beginnt, wo fic neue Vorzüge und Män- 
gel gewinnt, und mit alten ererbten Ehwäden auch mande gute alte 
Eigenſchaft zu verlieren in Gefahr fommt, Wer bie Prüfung diefer Methode 
ſich zum befondern Begenftand feines Stubiums macht, wird wohl thun 
— Bände des Werkes, wenn fie erſcheinen, nicht unbeachtet zu 
la + 

In folgender Stelle bes Buchs finden ſich einige Ergebnifle zuſammen · 
gefaßt, zu welchen der Berfafler durch feine Methode in diefem erften Band 
geführt wird: „Es if dargethan worden ba die Theorie des Bufalls une 


5070 


grrignet iſt him Nakin und Beben zu erflären, und daß bie Erfdheinungen |. Farba 


welche ihr fcheinbar ig find, ſich in unfere eigene fubjective Unwiſſenheit 
Ye Ihe. Er he gezeigt torben bafı bie der Bufallatheorie 
enigegengeichte i ie (bie Theorie des Cauſalnexus) durch 
eine uͤberwaltigende i feſtgeſtell 


fie zwei nahere Beftimmungen verlangt. ? 
— unferer Faͤhigleiten in gewiſſen Fällen ein Geſetz nicht bartun 
Tönnen wo es wahrſcheinlich beftcht. Biveitens daß ber Gaufalzufammen. 
bang (bas Gefeh), indem er nur eine — wenn auch in hohem Grabe reale 
Auffaſſungs · und Vorftellungsweife bes Geiſtes ausbrüdt, nur ein — 
wenn aud in hohem Grabe reales Verhältniß ber Erfheinungen (Phä- 
uomena) zu einander, bie Bafis ber Natur und bes Lebens noch nicht dar 
ftellen Tann; daß er etwas höheres verlangt von bem er abgeleitet wird, 
etwas tiefereö worauf er ruht. yo = — rg daß dieſe höhere 
Forderung (dieſes Deſideratum) hergeſtellt ie Theorie vom 
Willen, vom hochſten Willen, wovon alle Erſcheinungen und Geſetze ber 
Ausdrusch ſind u. |. io.“ } 

5) Endlich ſoll bier noch eine Schrift erwähnt werben welche zunächſt 
nur ein locales Intereſſe hat, deren Refultat aber auch außerhalb Englands 
beachtet zu werben berbient, weil fie einen neuen Beleg gibt daß man ſich 
durch den Gang ber Macaulay ſchen Geſchichtsdarſiellung und durch feinen 
Geiſi in zweifelhaften Fragen nicht abhalten laſſen fol bie Authenticität 
der bon ihm erzählten Thaiſachen —— 8* au —— — 
eialunterſuchungen welche manche Macaulay ſchen Berichte z. B. über Mon⸗ 
troſe, Benn und andere als im einzelnen thatſächlich unrichtig nachgewieſen 
haben, reiht ſich ein Buch an mit dem Titel The Drowued Women of 
:Wigton ete. by Joseph Irriog (Dumbarton). Es betrifft bie Scidjale 
er Margareth Naclachlan (einer ältern Witte) und ber Marg. Wilfon, 
eines: adbtzehnjährigen Mäbchens aus Wigtonfhire. Sie gehörten zu ben 
Govenanterd, und hatten ſich ber 1684 verbreiteten Apologetical Declara- 
tion angefchlofien, welche in jenen büftern Zeiten der Religionaverfolgung 
Die Regierung als einen Act der Rebellion auffahte, Macaulay verherr: 
Ucht dieſelben im feiner Geſchichte Englands als bewundernswlirdige 
Martyrer für ihre Uchergeugung und für ihren Glauben. Er erzählt daß 
die beiden Frauen ſich getveigert hätten bie ihnen angebotene Gnabe gegen 
Ableiftung bed Abjurationgeides anzunehmen, und fährt dann fort: „Sie 
‚wurben berurtheilt ertränft zu werden. Man brachte fie an eine Stelle 
welche der Soltway täglich zweimal überfluthet, und band fie an Pfähle 
welche innerhalb ber Grãnze von Ebbe und Fluth im Eanbe befeftigt waren. 

Die ältere Dulderin war ber heranbringenden Fluth näher geftellt, in ber 

Hoffnung ihre Ichten Todeslämpfe würden bie m erſchreden und nad 
:giebig machen. Es war ein entfehlicher Anblid : der Muth ber Ueber: 
Eobcahen mar Dun den ehabenfin OniSufiadmnub auf — 

ie Gedichte ber Martyrer nur aufzuweiſen bat. Sie fah die See näher 
und näher Tommen, aber fie gab fein Zeichen ber Furt, Sie beiete und 
fang Verfe aus den Pfalmen bis bie Wellen ihre Stimme erftidten, Als 
fie ſchon bie Vitterkeit bes Todes ſchmeckte, warb fie mit graufamer Gnade 

und wieder zum Leben gebracht, Als fie zu ſich lam, flehten 

mitleibige Freunde und Nachbarn fie möge nachgeben. „Liebe Margareth, 
Jag nur: Gott erhalte den König.“ Das arme Rind, treu ihrem firengen 
Glauben, rief: „mag Gott ihm erhalten, wenn es fein Wille ift!“ Ihre 
Freunde brängten fi) um den Borfipenden: „fie hat 8 gefagt, wahrhaftig 
Herr, fie hat ed gefagt,” ¶ Wil fie den Abjchwörungseib leiften? fragte er. 
Niemals, rief fie aus. Und die Waſſer fchloffen fich über ihr zum letztenmal.“ 

Dieje höcft. efetvolle faft deamatifche gefepichtliche Darftelung leidet 
nun an bem Mangel, lich volllommen umrichtig zu feyn. Die bei: 
den Frauen farben nicht ben Martyrertod, machten die erzählten furcht ⸗ 
baren Proben nicht durch, offenbarten vielmehr in ber Unterfuchung eine 
große Liebe zu ihrem Leben, erklärten ſich für ſchuldig, widerriefen und 
wurden losgelaſſen. Dieß iſt durch bie angeführte Schrift, an ber Hand 
von Urkunden, vollftändig bewieſen. Es braucht nicht gefagt zu werden 
daß Macaulay die Gefchichte nicht erfunden, fonbern daß er fie nur einem 
unglaubwürbigen Bericht nacherzählt, und fie mit etwas flärfern (Farben 
ausgemalt bat. Man braudt das Auge nicht gegen eingelne Mängel Dia: 
eaulay'öızu verfhlichen, um befienungeactet in ihm einen ber größten 
Gefchich:fchreiber aller Zeiten und Bölfer zu jehen. 


Die Eifenbahnverbindung Siebenbürgens, 

T Auf einen fo wichtigen Gegenſtand wie bie Eiſenbahnverbindung 
Siebenbürgen fann man nicht oft genug zurüdfommen, um fo mehr da bier 
felbe nicht nur für die Bodenfhäge dieſes Landes von höchſter Bedeutung, 
fondern aud) zugleich ganz geeignet ift eine ber wichtigſten Hauptlängenbahnen 
Europa’s ihrer Vollendung nabe zu führen. Cüböftlic erreichen bie euro: 
päiihen Bahnen bis jet alle in den Puſzten Ungarns ihr Eude, fie verlau: 
fen hier wie die Flüſſe einer Wüfte im Sand, noch Feine hat die füblichen 


then itten ober überftiegen, fie haben aue vor dieſen 
Halt gemadit, anftatt nad) dem ſchwarzen Meer vorzubringen, Ronftantin 
u erreithen, und eine fchnelle Verbindung mit Oftafien, im weiteren 

ri mit Dftindien, berquftellen, 

Bon Baziaſch aus an ber Donau hinab zu bauen ift zwar möglich, 
aber in ber Alhſura und mit bebeutenden verbunden; 
durch Eiebenbürgen iſt es leichter, näher und zugleich vortheilhafter, weiül 
dadurch ein ſehr eulturfähiges Land aufgeſchloſſen und in ben Weltverlehr 
bineingey twirb, noch dazu ein Lamb welches an und für ſich, und 
gan ahgefehen von einer Weltſtraße, Eifenbahnverbindungen bedarf und 
berdient, wenn man feine Naturſchaͤtze heben und wahrhaft nußbar machen 
will; ein Land welches Eifen, Kohlen, Holz, Getreide, Fleiſch, Häute, Wolle 
unb Sal; in großer Menge zu Tiefen fähig ift, und dagegen noch für Lange 
Zeit, zum Theil für immer, der feineren Jabricate Wefteuropa’s ſowie ber 
Colonialwaaren bebarf, 


Die Wichtigkeit ber Bahnverkindung Siebenbürgens ift auch durdaus 
nicht verfannt worben, leiber find nur allzu viele Bahnlinien nad und 
durch Siebenbürgen zu gleicher Zeit vorgeſchlagen worben, anftatt irgendeine 
wirllich in Ungeiff zu nehmen. Es ſcheint baf zu verſchiedenartige nationale, 
locale und perfönlie Intereſſen einander entgegenfichen, jede Entſchei⸗ 
dung erſchweren, und jo bie Husführung ber einfachften Plane verhindern. 

Es wurden für Eiebenbürgen 3. B. folgende Hauptbahnlinien vorge 
ſchlagen: 1) Großtwarbein, Alaufenburg, Harlaburg; 2) Arad, Devn, 
Karlöburg (Marosbahn); 3) Temestwwar, Lugos, Pisfi (Deva), Rarlsburg; 
und von Karlsburg oder Deva aus weiter; 4) Karlsburg, Schäöburg, 
Kronftabt, Busco, Buchareft; 5) Karleburg, Hermannftadt, a) Rothe Thurm⸗ 
paß, Buchareft oder b) Kronſtadt, Buchareft; b) Deva, Pieli Hatiyeg, Spk 
Grajova, Buchareſt. j 
ch habe dieſe Linien bereits früher in dieſer Zeitung beſprochen, und 
mich ruckſichtlich der drei erfteren ganz entfchieben für die Marosbahn er⸗ 
Härt. Epäter ift noch eine vierte Linie an ber Körbs hinauf über Zalathna 
nad Karlsburg in Vorſchlag gebracht worden, welche mir indeſſen gar feine 
Berüdfihtigung zu verdienen ſcheint. Es mag ſchwierig feyn bie zwed⸗ 
mäßigfte Linie von Karlsburg oder Diva nach Buchareft zu beftimmen, aber 
fo viel ſteht feft daß man, um zunädft in das Innere von Siebenbürgen ein« 
aubringen und zugleich die Fortſehung einer Weltbahn herzuftellen, gar 
nichts beſſeres thun Tann als bie Marosbahn bis Deva oder Karlsburg 
baldmöglicft zu bauen. Diefes Leichte Stüd verſpricht für ſich allein ni? 
nur große nationalöfonomifdye Bortheile, ſondern aud Gewinn für bie Une 
ternehmer, obwohl es ganz entfchieben nur als Theil einer dann weiter zu 
führenden europäifchen Weft-Dftbahn anzufehen it. Ich bin daher der 
Meinung: man lönnte getroft mit der Marosbahn einen Anfang " 
und baum bie Urt ber Fortfeßung und bie Nusführung anderer Vah 
den näcdften Jahren überlafien. folgen werden fie ſicher, und es hatja 
ohnehin mande Nachtheile gleichzeitig jehr lange Linien in Angriff zu nee 
men, woburd die Arbeitslraͤfte vertheuert werden, und die Möglichkeit ae 
geſchnitten wird dasſelbe eingeübte Perjonal mit den Arbeitsapparaten für 
bie einzelnen Strecken nad) einander zu verwenden. 

Entſchließt man ſich aber auch bazu dieſem Rath zu folgen, fo wird eb 
immerhin zwedmäßig feyn ſchon jept bie fpäteren Fortjegungen zu beſpre · 
hen und balbigft feftzuftellen, ſchon deßhalb weil es dadurch möglich wird 
den Anſchluß auch jenfeits ber Karpathen vorzubereiten, und von Buchareft 
ober Galag aus den Dau gegen bie fiebenbürgiiche Gränge zu beginnen. 

Id) werde beihalb verſuchen jene brei vorgeichlagenen Wege einzeln zu 
beſprechen, um ihre Vorzüge wie ihre Mängel einander möglichſt unpat- 
teijch gegenüber zu fellen, Ich beginne mit der Linie weiche ſchon bei 
Depa over genauer bei Piski das Maroäthal verläßt um durch das Szilthal 
in bie lleine Walachei einzubringen. Wir fönnen biefe: 

1) bie Szilbahn nennen, Sie folgt von Pisfi aus bem Strchlthal 
bis Hatſzeg. und dann bem Sztrythal bis Petroſz. Hier iſt eine elwas ums 
bequeme Waſſerſcheide nad) dem Szilthal zu eigen, dann aber folgt fle 
bem Szilfluß burd) den Engpaf von Vullan, „ben Teufelärachen,” bis Erar 
jova, Bon Crajoha aus würde man über Buchareft ziemlich leicht Galdy 
erreichen, oder auch über Ruſtſchul nad) Varna bauen lönnen, Pr 

Diefe Linie verbindet die überaus reichen Eifenerzlagerftätten von 
Hunyad (Lurze,Seitenbabn) mit dem vortrefflichen Kohlenbeden ber fieben: 
bürgifchen Szil. Ich lenne Leine befjeren und reicheren Brauneifenerzlager 
als bie von Gyalar, Telel und Balia Krindie bei Hunyad; fie erreichen 


ſiellenweiſe bie ungeheure Mächtigfeit von 50 Maftern, und find Beinahe in 


igrer ganzen Ausdehnung im höchſten Grad rein und ſchmelzwürdig, derge 
ftalt daß ihr biöheriger Abtau eigentlich gar keine Halden zurüdgelaffen 
hat. Schon feit der Nömerzeit hat man aus ihnen Eifen gefhmolzen, wozu 
«3 an Hol; für einen mäßigen Betrieb in ber Nachbarſchaft nicht fehlt. Für 
eine jo großartige Entwidlung ber Eifeninbuftrie, wie fie diefem Erzſchat 
enifprecyen würde, fehlt es aber zur Zeit nicht nur an Abfat, fondern auch 


— —— 
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an maſſenhaftem bequem herbeizuſchaffendem Brennmaterial, Beibes wlirbe 
die Sulbahn garantiren. Neben dem Steinfopfeneifen twürde"man auch 
dann noch in Meineren Quantitäten treffliches Holzkohleneifen probucirem, 
amd fiher Tönnte in weitem Umkreis, befonders auch für die geſammile 
Maladei, ein anderes Eiſenwerk mit denen von Hunhad concurriren, Nicht 
«in: Pfund in a Eifen würbe dann noch durch das ſchwarze Meer 
in bie Donaulander eindringen, ohne daß irgendein Schuhgoü deßhalb 


ware 

Die mächtigen Kohlenlager des Szilthales hat erſt ganz neuerlich wie 
der ber engliſche Geolog Anfted unterſucht und beſchricben, nachdem ich 
ſchon mehrfach auf ihre Borzüglichleit au am gemacht babe, Anfteb 
fagt darüber S. 10 feiner Akandlung: Indem ich alle möglichen Buge: 
ſtandniſſe für Berwerfer und Eprungflüite, welche gelegentlich bie Koblen 
verbrüden und ausfeilen, ſowie für verſchiedene Zufälle mache, fo Tann ich 
doch die Menge der Kohlen welche durch Abbau der erften 100 Mlafter ton: 
lägiger Teufe längs des Ausbiſſes zwiſchen Petrofeny und der Feldmaß 
Baron Brud, was eine Länge von ungefähr 7 englüchen Meilen beträgt, zu 
getoinnen find, auf nicht weniger als 60 Millionen engliſche Tonnen 
ichägen. Da dich ein ſehr Meiner Theil, wahrſcheinlich nicht mehr als ein 
Hivanzigftel des ganzen Feldes ift, und bie darin enthaltene Kohle eine dem 

be Menge betragen mag, fo halte ich es für ganz unnöthig in 
biefer Beziehung tweitere Schägungen vorzunehmen ; d. h. diefes Kohlenfelb 
iſt für die nächſten Jahrhunderte unerfhöpflih. Es find ächte Schwarg 
fohlen, obwohl von tertiärem Alter; fie ſtreichen vielfach zu Tage aus, und 
zeigen fi} dabei fo feft und gegen Serfegung gefhügt, daß Bläde reiner 
Kohle mehrere Fuß im Durchmeſſer jahrelang pon den Bachen als Geſchiebe 
fortgerollt twerben, ohne irgendetwas von ihrer Qualität zu verlieren. Ihr 
Aſchengehalt beträgt durchſchnittlich nur 6,5, ihr Waffergehalt nur 2,1, 
ihr Koblenftofigehalt dagegen 57,8. Nach ben bamit angefiellten Verfuchen 
übertreffen fie an Brennfraft alle, auch die beften, bögmifchen Steinkohlen. 
Ale diefe Eigenfchaften machen fie nicht nur außerorbentlid transportfühig, 
ſondern auch ſehr transportiwürbig. Da fie feinen Schwefel enthalten, jo 
unterliegt es feinem Zweifel daß fie ſich vortrefflic zum Eiſenſchmelzen 
eignen werben. Gegenwärtig werben freilich dieſe Kohlen gar nicht benuft, 
da dieſes Thal ſehr ſchwach bevöffert, fehr ſtark bewaldet und mit ber Ubri⸗ 
gen Welt nicht einmal durch eine ordentliche Fahrſtraße verbunden iſt.“ 

Die ſtarle Beivalbung wird einem Tünftigen Kohlenabbau auferorbent- 
lich zu flatten lommen, und ihn viel billiger machen als anderwärts, wo 
man bad Grubenbauholz theuer bezahlen muß. Jet liegt alfo dieſer reiche 
Schatz noch ganz unbenußt in ber Erbe und wartet feiner Hebung, Mit 
Erbauung der Szilbahn würde diefe fogleich Beginnen. Man würbe biefe 
Kohlen mit Hülfe ihrer eigenen leitinben Kraft nad dem ſchwarſen Meer 
und weit hinein nad) Ungarn fahren; man würde, auf denfelben Lorys 
welche Roblen nad; Hunhad jdaffen, Eifenfteine zurüdbringen, und an bei⸗ 
den Drten Hohöfen mit ihrem zahlreichen Gefolge errichten ; wie mit einem 
Zauberſchlag würde bas ftille einfame Waldthal ſich in ein inbuftriereiches 
Beden veriwandeln, in dem es überall dampft und hämmert, Ich lenne 
im gefammten füböftlihen Europa feine anderen zivei Drte melde durch 
Eiſenbahnverbindung eine fo großartige Induſtrie· Entwidelung verfprãchen 
als das Szilthal und Hunyad; von ſelbſt verſteht es ſich aber wohl daß 
jolche Ausfichten bei der Wahl von Eifenbahnlinien nicht unberüdfigtigt 
bleiben bürfen, nicht bloß im allgemeinen Staatsintereffe, fordern rot 
eigentlich auch im Intereſſe ber Bahnrentabilität, da bie durch die Bahnen 
entwickelte Induftrie deren Haupternährerin wird. . 

Zu ben ferneren Borzügen der Szilbahn gehört nod daß ihre Fort: 
fegung bie fructbarften Theile der Walachei faft in ihrer ganzen Längen: 
ausdehnung burchichneibet, und daß in Folge davon bie walachiſche Regie: 
zung ſich bereit erflärt hat ihrerfeits eine ſochsprocentige Verzinſung zu 
garantiren, während fie zugleid erllärt hat vor deren Herftellung Feiner 
andern Bahn ben Eintritt aus Eiebenbürgen in die Walachei zu geftatten. 

Nach diefen großen Vorzügen muß ich num freilich auch bie entgegen: 
ſtehenden Schwierigkeiten berühren. , 

Die Sylthalbahn, mit ihren Fortſehungen bis Arad einerfeitsjund bis 
zum ſchwarzen Meer andererfeits, hat zwar nur eine einzige Wafferfcheibe 
von geringer Höhe zu überfteigen und nur einen einzigen — durch⸗ 
ſchneiden, beide aber dürften doch einige beachtenswerthe wierigleiten 
barbieten. Ich lenne vollftändig durch eigene Anſchauung nur bie Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen ber Strh und der Szil; den Durchbruch der Szil durch bie 
Rette der Karpathen unterhalb Bulfan, das Valya ſurdukug (Teufelsrachen), 
ſah ich nur von der Rorbfeite, und blidte ein Meines Etüd in biefen felfigen 


ein. ” 8 
—* Waſſerſcheide wird auf eine Länge von etton iwei Meilen einige 
allerbings ſeht beachtengwerthe, aber leineswegẽ unilberwindliche Schtvierig: 
Zeiten darbieten. Der Civilingenieur Julius Quaglio ſagt — „Bi 
der Höhle Cſetate⸗Boli ergibt ſich tie Alternative, entwebes einen Tunnel 
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bon 250—300 Klaftern mit ſtarlem Gefälle anzulegen, ober dem Laufe beg 
Baches zufolgen, der in einer Schlucht vom 10— 15 Fuß Breite bie Mate 
morfelfen durchbrochen Hat, telche Ehlucht mittelft einer Galerie überbeeft 
werben müßte. Melder von beiden Wegen zu wahlen ift, Takt ſich mur 
nad genauer Bermeffung und darauf folgender Koftenb eniſchei · 
ben.“ Ich bin zu Pferd dem Weg oberhalb diefer Schlucht gefolgt, und 
dabei ſchien es mir allerdings als fey biefelte für eine Bahn zu ftark ges 
Frümmt. Wenn aber auch der Tunnel noch Länger werben müßte als 300 
er Nände er doch noch lange nicht außer Verhältnif zur Michtigkeit 
iefer Bahn, 

Ueber ben Durchbruch der Szil fagt Quaglio: „Diefer Teufelsrachen 
fhredt beim erften Anblick vor jeder Bahnanlage jurüd, und feheint unüber: 
winbliche Schwierigkeiten zu bielen Mähtige Felablocke im ſchaumenden 
Fluß, bis gegen 1000 Fuß hohe, fenktecit ing Maffer flürgende Felſen, und 
bie geringe Breite der Schlucht felöt Bilden die Hinderniſſe welche Bier die 
Natur,jin wilder Schönheit darbietet, Mir fanden jedoch daß biefelben 
ohne beſondere Schwierigleit zu überwinden find, benn entiveber find vor 
den ſenltecht abſtürzenden Fiſen Maſſen von Blöden im Waſſer anger 
häuft, und bilden die fefte Grundlage eines aus dem Geröll der Cteinmecre 
leicht berzufiellenden Dammes, oder das Ufer, auf einer Seite ſenlrecht ans 
fleigenb, jbietet auf der entgegengefegten Seite ein angeftoemmtes natürs 
liches Dammplateau, welches eben wegen der geringen Breite bes Fluſſes 
unbfivegen des feften Felſens leicht erreicht werben Tann, fo bag bie Bahn 
bald!am redhten, bald am linken Ufer zu Tiegen fäme. Sechs Brüden von 
8—12 Alaftern Länge würden für bie ganze Strede ausreichen. Die ganze 
Schlucht it 1%, Meilen lang, und tritt bei Borefen in eine Ebene die nicht 
günftiger für die Bahn ſehn Könnte. Das Gefälle wird Y,,, nicht über 


ſchreilen.“ 
Echluß ſogt) 


Deutſchlaud. 

+ Berlin, 30 Det. Die engüſche Preffe hat von jeher, mit fehr 
geringen Ausnahmen, in unferm Streit mit Dänemark eine Haltung bes 
obachtet welche ihrem Sinn für Recht nicht viel Ehre macht. Ihr Ariom 
war und ift: Erhaltung ober vielmehr Durchführung ber Gefammtftaats- 
idee, teil dieß den brittifgen Intereffen entfprede. Darüber wurde alles 
ignorirt: altverbriefte Rechte, internationale Verträge und felbft ber 
Schmergensfchrei unterbrüdter Nationalitäten, für den boch fonft die eng · 
Tiiche Preſſe ein fo zartfühlendes Ohr hat. Unmöglich konnte man biefer 
tiefeingetwurzelten Boreingen it gegenüber Warten bafı die Rufjel’= 
ſchen Bermittlungsvorfeläge bei den heimifhen Blättern ein unbefangenes 
Urtheil finden türden. Man konnte dieß um fo weniger ala mit der wach⸗ 
fenben Parteilichkeit auch die Unwiſſenheit gleichen Schritt hielt, und als die 
bänifhe Diplomatie in ihrer anerlannten Rübrigfeit fi einen ſteigenden 
Einfluß auf die tonangebenden Blätter des Infelreiches zu verſchaffen mußte. 
Trog alledem find wir in nicht geringem Grabe von der ichen 
Ungerechtigleit überrafcht mit weldyer „Times“ und „M. Herald” den Staat 
fecretär für die auswärtigen Angelegenheiten wegen feiner eben jo gerechten 
wie facdhgemäßen Bermittlungsvorfläge in der ſchleswig holſteiniſchen Frage 
behandeln. Beide überhäufen den edlen Lord mit den grundloſeſten und 
abgefämadteften Bortvfirfen. In dem Verfahren Lord Ruſſells erbliden fie 
nit bloß einen Bug feiner Charalterſchwäche, fondern auch eine unver⸗ 
gleichliche Inconſequem eine Verlegung der nationalen Intereffen, Tees 
loſigleitjund bergleichen mehr. Um zu einer fo harten Anklage zu gelangen, 
bedarf es allerdings der Fiction daß Graf Nuffel urfprüngluch fi die dänis 
Ihe Auffaffung angeeignet, und nun mt einemmal Rehrtum gemady. 
habe. Die Wahrheit aber ift daß er niemals die Rechtsanſprüche bes 
Bundes verfannt und in Kopenhagen ſtets zur Nachgiebigleit gerathen bat, 
wenn auch bisher nur in ben mülbeften Formen. Sein gegenivärtiges ent» 
ſchiedeneres Auftreten, namentlich feine die volle Berivunderung der Times 
erregenbe Verurtheilung ber bänifcen Gefammtftaatöverfaffung, erllärt ſich 
fehr einfach aus ber von bem Weltblatt gänzlich ignorirten Thatfache daß 
jene Berfaffung mit dem Austritt der Repräfentanten Holfteins und Lauen⸗ 
burgs zu einem Unbing geivorben ift, und in Wirklichteit keinen Anſpruch 
auf den Namen mehr hat den fie trägt, Cie iſt in der That nicht mehr 
eine Berfaffung für ben Gefammtflaat, feitbem Holftein und Lauenburg an 
ihr Beinen Antheil mehr haben, noch ift fie eine gemeinfame Verfaffung für 
Schleswig und bie bänifdjen Landestheile, da bie gemeinfamen Angelegen · 
beiten, deren Behandlung durch fie organiſirt werden, ſich leineswegs aus· 
ſchließlich auf dieſe Sandezibeile beſchrãnlen, ſondern auch Angelogenheiten 
der Geſammtmonarchie umfaſſen, für deren Etledigung auch Beiträge aus 
Holſtein und Lauenburg verwendet werden. Durch das Ausſcheiden ber Bern 
treter Holſteins und Lauenburge ift der Verfaſſung von 1855 als einer Ge · 
ſammiſtaatsverfaſſung bie Grundlage entzogen; was von ihr übrig ge· 
blieben ift, invelvirt nur ein Unrecht jür Holſtein und Lauenbueg, und bringt 
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den Berabrebungen von 1852, ineine nähere 
— welche lediglich nur als ein 
zu zur Einverleibung biefes Herzogthums in das Königreich betrachtet 
laun. Die weitere Bemerkung der Times in Betreff rer der 

yeeufiiden 5 ierung für bie conftitutionellen Freiheiten ber Hergogthlümer, 
während biefelben Freiheiten im eigenen Lande mißachtet wurden, bezweckt 
nur eine Verdrehung des für bie Beurtheilung ber Angelegenheit ausfglich- 
lich zuläffigen Standpunlts. Denn es handelt fi} hier keineswegs um eine 
Frage conftitutioneller Freiheiten, fondern lediglich um eine Frage inter 
nationalen Nechts, um bie Erfüllung von Berpflichtungen welche Dänemark 
gegenüber bem deutſchen Bund eingegangen iſt. an der Times biefer Unter 
pr Äag ar Bud neo har beutlich werben wenn 
neueften Ereignifie in Griechenland der —— auf bie, joniſchen 
Inſeln —— * das elben zu England i in Frage ſtellen 
Tollten. uß geräth bie — mit ihren eigenen Angaben in 
Widerſpruch. Fr fie felbft erft vor wenigen Wochen ben Ausſpruch 
that daß dimaftifche Allianzen niemals auf bie Intereſſen der Boller cin» 
wirken dürften, erhebt fie jeht ein lautes Klaggeſchrei dag die Sympathie 
welche zwiſchen den beiden (England und Dänemark) durch bie 
von dem englifchen Volt mit Enthufiasmus begrüßte Alliany wiſchen ber 
Toni Bamilie von England unb derjenigen bon Dänemark erzeugt 
worden — In jegt „fo rauh und plotzlich unterbrodpen werde. Außerdem 
Times daran erinnern baß bie Verlobte bes Prinzen von 

ale liebenswürbige Pringeffin Aleganbra, eine ächt beutige und Fine 
bänifche Pringeffin if. Und wie gering in Wirklichkeit der Einfluß dyna⸗ 
iger Bündniſſe auf bie Beziehungen der Nationen unter einander ift, er: 
Fahren twir am beutlichften an ber uns unfreunblicen Gkfinnung der enge 


liſchen Preſſe, trogbem daß ihr Königshaus zu fünf deutſchen Fürftenhäufern in 
ſehr nahen verwanbtfchaftlichen zen Em nämlicd) zu den Häufern 
burg, Hohenzollern und Heſſen ⸗ 


von Hannover, Mecklenburg⸗ Etrelit, Co 
Darmftabt, 


Vermifchte Machrichten. 

Frauffurt a. M., 31 Det. Nacfichend teilen wir einige ber 
Abſtimmungen mit welche bie einzelnen Regierungen in der Bundestags: 
fitung vom 16 d. über bie befannten —— zur Herbeiführung 

eines Geſetes gegen den Nachdruck abgegeben haben. Preußen: "Inden 
. Regierung — die —— Bezug nimmt welche von ihr in ber 

Bundestagsfigung am 30 Jan. d. J. abgegeben worden ift, erflärt fie ſich 
gas die —— — vom 24 Juli d. J.“ Württemberg: „Der 
ift ermächtigt ben Ausidußanträgen Namens ber I, Regierung 
— Zugleich iſt derſelbe beauftragt zu der Ziffer 3 der Anträge 
zu erflären: daß bie f, Regierung hierbei von der Borausfegung ausgehe 
es werde bie zu be Fachmännercommiſſion bei der Bearbeitung bes 
fraglichen —E obwohl fie hierbei zunãchſt auf bie von der laiſ. 
Diterreichifchen und ber k. ſächſiſchen Regierung mitgetheilten Enttwürfe als 
Grundlage für die Berathung des Gegenjtandes hingetviefen fe, auch auf 
Die beſtehenden deutſchen Particulargefege zum Schuß gegen den Nachdruch 
namentlih auf die aud; ben bisherigen Bundesbeihlüffen in den Grund: 
zügen als Richtſchnur und Vorbild dienende preußiſche Gefeßgebung und 
den dortigen Gerichtsgebrauch thunlichſte Rüdfigt nehmen.” Baden 
mDie großh. Regierung ift bereit ſich an den Arbeiten ber ne Wear 
eines —— Nachdrucksgeſehes ————— Commiſſion 
durch Abſendung eines Bevollmächtigten zu betheiligen, und fie ſtimmt 
euch zu daß bie von der kaiſ. Öfterreichifchen und von ber I, jächftfchen Ne: 
gierung| Übergebenen Enttwürfe zu Grunde gelegt werben. Jm übrigen 
ſieht fie fih veranlaßt ſchon u zu erflären daß fie ſich in Betreff ber An 
nahme oder Ablehnung des zu vereinbarenden Geſehzes, je nachdem ſolches 
aus den Berathungen der Sachverſtändigen hervorgehen twird,, volle Freis 
ve ru Nr. 1 des Ausſchußantrags nur in diefem Sinn auf: 
aBt.“ x. 
ic) Karlörnbe, 2 Nov. Der Schw. Merkur Hält unfere Gegen: 
: baß ber neue Oberfüiftungsrath Feine reine Stantäftelle fen, 
für einen „läcerlihen Bortftreit, immerhin aber für eine gewiſſe Partei 
charalteriſtiſch,“ und bleibt babei ftehen daß ber Landesherr Die Mitglieder 
dieſer Behörde felbjtänbig ernenme. Zur Aufrechthaltung unſerer Behaup⸗ 
tung und zum Veweiſe ber Unrichtigleit derjenigen unſeres Gegners haben 
wir nur bie officielle rege nun des erzbiſchoſlichen Ordinariats in 
ihrem Eingang zu regiſtriren; dieſelbe lautet: „Nachdem auf Grund der 
ichen Verordnung vom 20 Nov. d, J. dur Fatholifche Oderftif: 
dungsrath errichtet ift, haben Se. Exc. der hochw. Hr, Crzbiſchof im Einver: 
fländniß mis ben hoͤchflen Entſchließungen Sr. k. 9. des Brofberzogs aus 
großh. Staatsminifterium vom 24 Juli und 17 Det, d. J. unterm heutigen 


(23 Det.) smannt: den Director ber Forſt, Berg —— 9— 
Ziegler in Karlörube zum Praſidenten, ben — 7 Many x. 
gen bie übrigen Namen) zu Mitgliedern bes fatholiihen Oberftiftungsrathb 
mit bem Gharalter als ftiftungsräthe,* Wir glauben bieß jey Mar ge- 
nug. — Die beider 1849er Revolution ſchwer betheili 
Shhriftverfaffer Torrent von Heitersheim und Hofer von bach 

ur Antwältspraris wieder gugelafien, und iſt erfterer zum Nechtsantvalt im 
Ereiburg, Lrhierer in Dffenburg ernannt, — ie Saifon in Baden ift zu 
Ende gegangen ; das Spiel hat aufgehört, bie Frembenlifte ift sie; ; 
fie erreichte nahezu die Zahl 46,500, etwas weniger als im Vorjahr. Uebris 
gens find noch Wintergäfte da, und es finden während ber Wintermonate in 
den Sälen bes Converfationshaufes wöchentlich zweimal mufilalifche Abend» 
unterhaltungen und von 14 zu 14 Tagen Bälle flatt, wozu ber Epielpächter 
Benazet fein Curorcheſter zur Derfügung ftellt. 

2 Bien, 1 Nov. Die heutigen und bie geftrigen Blätter befchäftigen 
ſich faft ausfchließlich mit der Kritik der in ber vorgeftrigen Eigumg des Abs 
georbnetenhaufes gefaßten Veſchlüſſe. In der Specialbebatte fiber bie 
Banlacte brachte Roſihorn befannlid) ein Amendement ein, wonach ber 
Staat keinen Antheil am Banlgewinn haben und das Anlehen von 80 
Millionen unverzinslich feyn fol, Indem der „Finanzelub“ zum/.erften, 
mal feine Wirlſamleit entfaltete — bie fi jehr deutlich darin Tundgab daß 
fogar der Berichterfiatter Df. Herbft den Ausſchußantrag im Stich ließ, und 
aus Gründen der Elubbiseiplin den Roſthorn ſchen Antrag als „ungefähr 
ibentifch” mit dem Ausfhußantrag zur Annahme empfabl— erlangte diefer 
Antrag vorgeftern bie Stimmenmehrheit, obgleich die Negierung durch den 
Staatöminifter ihn belämpfte. Und gewiß laßt fich nicht verlennen daß biefe 
vom Haus beſchloſſene Amendirung bes Art. 10der Bankftatuten das Ueberein⸗ 
kommmen mit der Banf gefährdet; denn biefelbe wirb faum auf die Unver: 

inslichkeit bes Darlehens eingeben. Unter ben Stimmen bie 
hi über bie Taktik des Abgeorbnetenbaufes mißbilligend äußern, gabe 
wir vorzugätweife eines Artilels von Warrens im Votſchafter, ber mit 
der diefem Publiciften eigenen praltiſchen Schärfe dieſe Angelegenheit bes 
fpricht. Er fagt unter anderm: „Wenn bie Regierung ihrer Sache ganz 
gewiß wäre, daß die Bank fid unbedingt ben Geboten bes Abgeorbneten« 
baufes unterwerfen wilrde, fo würde fie feine praftifche Urſache haben an 
den fehtern irgend Anſtoß zu nehmen. Wenn fie aber fühlt daß bie Stride 
welde das Abgeordnetenhaus für die Bank beftimmt hat, möglicher» und 
nicht untyahrfcheinlicheriveife ihre eigene Kraft binden ünnen, dann hat fir 
das Recht den zweiſchneidigen Charakter der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorzuheben, Der Miniſter welcher nad) dem engliſchen Ausorud 
Führer des Abgeorbretenbaufes ift, ſprach ein fehr offenes Wort zu unfern 
Landesvertretern. Uber leider fand er zu viele „unabhängige“ Männer 


wachſen, daß Einigung und Einigkeit im Parlament fo nothwendig ift twie 
auf Schladtfelbern, und daß ein Führer in ber gefehgebenben Berfamm- 
lung bei großen Fragen auf feine Partei rechnen müfle, Hr. v. Schmer» 
ling ift nun freilich mehr für Defterreic) ala Lord Balmerfton für England. 
Diefer ift der Sohn bes parlamentariichen Lebens in feinem Sande, jener 
ift der Bater beöfelben in dem unſerigen. Er vertheidigt ein , bas ber 
Einheit des Staats, welches man in England gar nicht mehr zu vertheibigen 
braucht. Ex und bie Grundlagen feiner Politil find auch viel gefährbeter, 
viel angegriffener, viel ausgefehter politifchen Stürmen als es im ruhigen 
England irgendein Staatömann feyn Tann, und wir, feine Partei, theilen 
feine Nöthen und Gefahren mit ihm. Nicht kann unfer Staats» 
minifter nur mit Sicherheit auf feine Feinde zählen, die ihn und die Einheit 
bes Staats in energiſcher ar, und Geſchloſſenheit verfolgen, auf 
feine Freunde nur jtoßweife, bei Gelegenheit und guter Laune, 
centraliſtiſche Partei ift fo —— daß fie bald ebenfoviele Partei 
ungen tie Köpfe zählen wirb. Es ſcheint faft die Ambition jebes 
zu ſeyn nicht als „minifteriell” zu gelten, und biefer Ehrgeiz ſtellt nachgerade 
dem Saf ein Bein baf das Minifterium im conftitutionellen Staat an ber 
Spige der parlamentariſchen Majorität ſtehen ſoll.“ 

N FTrieft, 31 Det. Ich ſchreibe Ihnen nichts von den Ereignifien 
in Athen, denn mit dem heutigen Dampfer find viele Ihrer Landsleute aus 


Ei: 


Griechenland bier angelommen, a an 
Augenzeugen nicht fehlen! Es find lauter Variationen über das Thema: 
Undank und Verrath! Daß gerade die Armee, für welche ber König fo viel 


gethan hat, die ihm ihre ganze Ausbildung verdankt, an ber Spite der 
Empörung tar, wird ein unauslöjchlicher "ed auf ihrer Fahne bleiben. 
Und doch hatte ſelbſt biefe Armee, folange ber König in Athen war, nicht 
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Batte an vielen Orten feine Ahnung von der weitberzive 


N igten Gonjbiration. 
Unfer Agent in Prevefa fchreibt und vom 21 d.: „In Voniha ift ein Mili 
i Militär« und 


Hraufftand ausgebrochen, ber alte Grivas ift Hin. Mehrere 
Givilbeamte haben ſich hierher geflüchtet, und ſchiffen fich mit dem Llohddampfer 
nach Athen ein, wo fie vom König für ihre Treue belohnt zu werden hoffen.” 
Denlen Sie fi) die Ueb rrafchung der armen Leute, als fie ben Wechſel der 


. Während bie neue Regierung in bie Welt hinausteles 


graphirt: alles gehe in ber [hönften Ordnung vor fidh, wirb mir ein authen: 
tifcher Brief aus Athen mi ilt, worin bie äu 

gefprochen werden. So fehnt man fi auch in Syra fehr nach der Ankunft 
von fremden Kriegsſchiffen. Unfer Geſchwader unter dem Commando bes 
Commobore Frhun. d. Pöl, beſtehend aus der Schraubenfregatte „Nobara, “ 
aus der Schraubencorbeitte Erzherzog Fiedrich“ und zieien größeren 
Ranonenbooten, wird nächftens in Piräeus eintreffen, Die Drbnung ber 
griechiſchen Angelegenheiten wirb Teine leichte ſeyn. Unter ben gegen: 
wärtigen Berhältniffen im Suden und bei ben Planen bie bas Königreich 
Stalien in Deyug auf Griechenland und den Drient geſchmiedet bat, Tann 
uns bie Löfung der griechiſchen Frage getviß nicht gleichgültig ſehn. 

+ Barid, 1 Nov. „Le Temps“ ift das einzige Parifer Blatt das 
ſich für die italienifhe Einheit aus uneigennübiger Ueberzeugung abmübet, 
und eben befhalb mit dem Turiner Preßbureau und Hm. Rattaygi nichts 
gemein bat, fogar von den hiefigen Agenten Rattazzi's verfolgt wird. Doch 
äft der parli des fumistes in Paris ſehr Heinlaut geworben, feitdem jeber: 
mann frine ficelles dennt. Den legten Onabenftoß verfeht Le Temps heute 
Hrn. Rattayyi, Ihm scheint die Nachricht von der Zurüd,iehung des Cir⸗ 
eulars Durandos moralifh unmöglich, Der geichmeidigfte Rüdgrat auf 
ber Welt, fagt er, würbe eine ſolche Demüthigung ſich nicht gefallen laffen. 

Circular engagirte das ganye Turiner Cabinet. Eeine Widerrufung 
muß ſich durch die Abdanlung des ganzen Cabinets manifeſtiren. Sonft 
’ wäre Hr. Rattasgi gänzlich unerllärlid, und noch erftaunlicher wäre bas 
italienifche Parlament wenn es ein foldes Minifterium noch einen einzigen 
Tag duldete, — Hr. Neffrer weiß übrigens recht wohl daß bie frag: 
liche Nachricht volllommen richtig ift. Er weiß auch recht wohl daß bie 
piemontefifche Kammermehrheit bes Hrn. Rattazgi würdig ift, und fih an 
"ihn wie er an fie anflammert. Cine Keifis muß eintreten. Die militäs 
rischen Echaufpiele welche Victor Emmanuel veranftaltet, werben aud in 
Stalien dahin verflanden daß ber König eine ſolide Stüße feiner Autorität 
nicht in jener Mehrheit und im Minifterium Rattazzi fucht, Was man ein 
eonierpatives Gabinet zu nennen beliebt, wird nicht ausbleiben, weil es eine 
Nothwendigkeit ber italienischen Zuftände, der italienifchen Bolitif Frank 
reichs und ber allgemeinen Bolitif Europa's iſt. Damit fol nicht gejagt 
ſeyn baß Hrn. Rattani der Uebertritt in bie neue Politif und in das neue 
Cabinet unterfagt wird. Was die „Discuffione“ über eine ſavoyiſche Can ⸗ 
didatur in Griechenland fagt, ift eine ber piemontefifhen Aufſchneidereien 
welche der Sache Italiens fo viel gefchabet haben, Graf Rufiell konnte 
dem Garibalbi:- Verein nicht weniger jagen, aber feine Antwort ift verftändlich 
genug fowohl für Turin als Paris. 
fe ber giifgalbanchjden Santa vom 15 Sul 8. wor be 
Adreſſe der griedhi ta vom 15 Jul, worin 
nien am Vorabend einer Inſurrection erllärt wird, Der Schluß derſelben 
lautet alfo: „Am Vorabend unferer Infurrection, bie entiveber mit Vers 
wirllichung unſerer Rechte ober bem gänzlichen Untergang Albaniens enben 
wird, unterftellen wir dieſes Memoranbum ber öffentlichen Meinung, auf 
daß fie deſſen Berechtigung fanctionire, Chriftliche und freie Völker Franlı 
“reiche, Englands, Griechenlands, Spaniens, Italiens, Deſterreichs, Por 
lens, Ungarns, Montenegro s und Romaniens, unfere Sache ift bie eurige. 
Wie Prometheus an den Felſen, feyb ihr am bie orientalifhe Frage gebuns 
ben, Bir fchiden euch darum unfere verbannten Brüder, euch bie Hand 
brüden, und euch einzuladen zur Befreiung der Vorhut ber aſiatiſchen 
Roller mitzutoirten. Wenn ihr uns befreit, werben wir auch euch befreien. 
Georg Standerbeg, der Sohn bes großen Skanberbeg, wird an unjerer 
Epige fiehen, und und mit dem tapfern Schwert bes erſten Verfechters der 
Ehriftenheit führen. Durch biefen Aufruf bitten wir euch um eure Mit- 
wirkung. Sein Bolt hat ſich noch fo wie das albanefifche auf dem Altar bes 
Evangeliums geopfert, Seit Jahrhunderten fließt jein Blut. Das Erbe 
ber Stanberbeg warb noch Keinen Tag vergeflen. Helfet uns, unb bie 
Eadje des fiegenden Albaniens wird Chrifti Werk vollenden. Durauo 
15 Juli 1862. Die griehifd«albanefiihe Junta.“ 

Bon der polnifchen Gränze, 1 Nov. In Folge ber legten 
Entdedungen find unter dem Handwerkeritandin Warſchau zahlreiche Verbhaf: 
tungen borgenomnien worden. Cinem in Warſchau circulirenden Gerüchte 
nad) bürfte man ver Anlunft des Kaiſers bafelbft in nädhiter Seit entgegen- 
ſehen. Es heißt aud) daß im Fünftigen Jahre gar feine Gonfeription ftatt- 
finden ſolle. (W. T. B.) 
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— — —— 


8078 
den Muth die Maske abzuwerfen und den Terrath zu vollführen. Man 


Endgliſche Blätter (Times vom-80 Det.) geben nad) der in London er⸗ 

en Hergen ſchen „Glode (Kolokol)* den Tert einer a 
reſſe der ruſſiſchen Dfficiere in Polen an — 5 den Gro 

Eonftantin,” d,d, Warſchau, ‚ Welche fich für eine mildere Behand: 
lung ber Polen vertvendet. Der Eingang diefes Actenftüds Tautet: „Hoheit! 
Die ruffiiche Armee in Polen befindet fid in einer frembartigen umd uner; 
träglihen Lage; fie hat zwiſchen der zu mählen der Henker bes 
polniſchen Volls zu feyn, ober ihren Fuhrern den Gehorfant zu vertorigern, 
Soldaten und Officiere find es müde den Henfer zu maden.” In biefem 
Ton geht es lange fort, dann heißt es weiter: „Hoheit! Ihre Pflicht ift.es 
bie Armee zu retten. Dazu gibt es nur ein Mittel, die Pladereien und 
Verfolgungen ber Polen einzuftellen, fie nicht zum Aufftand zu ztwingen, 
den Belagerungäftand aufzuheben, und Polen zu geftatten daß es fidh 
frei nad den Wünfchen und Anfichten bes polniſchen Volles organiftre. 
Bereden Eie den Kaifer dazu. u. ſ. iv.” Schließlich fagen die Mireffanten: 
fie hätten den Meg der öffentlichen Preſſe gewählt, weil feiner ihrer Chefs 
diefe Adreſſe zu überreichen gewagt haben würde!. Das ift allerdings ſehr 
begreiflich. Indeſſen das ganze Machwerk trägt ben Stempel der Erdich 
tung an der Stirn, und man begreift nur nicht daß bie Times, wenn fie 
es überhaupt abbrudte, das nicht bazu bemerkt hat, 


Saudeld» uud Börfeunachrichten, 

I Branffurta, M., 1 Neb. Din ten aus Griechenland hatten 
ſchen am Schluß der Berwoche bie —S eingewirlt. Ye fer 
fang unb bis zur Mitte ber ehem abgelaufenen Weche war Meß no in höherem 
Grade ter Wall, Die Ungemifihert über die Tragweite der Greiguiffe gab 
manchen Beforguiffen Anlaf, weiche theilweiße dutch die Raifonnements und (oit 
unter fehe albernen) Gombinationen ber Preffe gen Dazı lam daß 
ber Ultimo vor berZhüre war. Allmählich indeffen berihigte die Stimm 
= * grie iſchen Vorgänge wurden im ihrer Wirken gewogen dur De 
gilnfigere Gef 


du ngften 
Be — —E = Englands 
en Comme: u un an 
blieb am der Börfe nicht umbeachtet. Der Uftimo kein ieng, ba bie — 
ſich während ber voraugegzngenen flauen Bärfen behntlum reafifirt e unb 
ey and Dedungslänfer vorhanden waren, fehr gut borliber. Selb- 
ig, und jo komnte es nicht fehlen baf ber einmal ei 
Stimmung weiter führte, und bie flei Tenbeng wi 
i . Am meiften find im Berhältniß Eflerreichiiche Banteellen ge · 
Megen, was wohl and mit den ungen über das Banfftatut in Verbin 
bier u I Bern nm I a Ri Ser Haken rede. a 
er e dor einigen 
————— A — Ani pe vebhafti J 
reslau, 25 © er markt gewlunt täglich ar igleit, u 
iwerm gleidh in Ben Preifen eine weientiche Wefferung mech nicht Senierkine If, r 
find dafür bie Umfäge micht mur umfaffenber, fondern auch vielfeitiger, Die Fa- 
bricamten beeilen ſich nummehr ihren Bedarf zu deden, und die Specufatiom tritt 
gleichzeitig im ıbltige Eoncurrenz, 
Wien. 28 Dt. Die abgelaufene Bode brachte wieder einige in 
bas Gefchäft, inter bei Anmäherung bes P Des ſowohl pr I 
als feitens inlandaſchet Fabricanten auf unſere Borrüthe reflectirt wir, Die Stim- 
mung überbaupt if eine durchwegs fehle, ba diefer Ärtilel ben Ginflüffen ber vier 
jom Steigerung an ber Baummelle bꝛoher med; ſehr wenig gefolgt if. Seit ber 
orwoche giengen einige hundert Centuer beflerer Rammmellen für fcangöfifde 
en er Ueinere Pönchen Einfhurwelle an Iägerndorier und Brünner Fa- 
ricanten a 
Pefth, 5 Det. Im biefer Woche fi das Gefcäft bloß im ger 
ringen Einſchurwollen zu Preifen von 75 bis 100 fL Bon biefer Gattung wuͤr⸗ 
bei 1200 bis 1300 Gentner für frangefifge Rechnuug aus bem Platz genommen. 
London, 1 Ne, (Banlausweis) Staatedepo 6,091,697 Bf. St, 
(Bunahme 147.459 . &t.); ambere Depofiten 16,455, . St. (Zunahme 
1,257,882 Pf. St.); Ref 3,076,068 Bf. St, (Bumakme 9835 Pf. Er); 
iten 11,763,992 Bf, St. (Ubnahme 100,000 Bi. &t.); andere Eicher 
Zeil 19,978,984 Pi. St. (Zunakme 1,373,046 $. ©t.); 
Si &r. (Mhtatme 41850 PL. &t); Bedakkeruaig 10B16,801 Pi CL Me 
, ©t me 3 . St. 
nahme 396,845 Pf. St.) 


Frankreich. 


Der Conſtitutionnel enthält über den Gewerbezwang bei der Pas 
riſer Bäderei nachftehende Angaben. Paris hatte bei Aufhebung der Detrois 
mauer 1,250,000 Eintvohner und 600 Bäder, welche Zahl man feit 1854 nicht 
erhöht hatte, da man ben Preis für das Baden nicht erhöhen tollte. Diefer ift 
Franlen für 100 Kilos in Brod zu verwanbelndes Mehl, was 130 Rilo Brob 
gibt; alfo 5.88 Gentimes für 1 Kilo Brod, Man wollte lieber durch Vers 
größerung der Kundſchaft bie Steigerung ber Koften des Parifer Lebens 
und ber Arbeit ausgleichen, denn geſehlich war ein Bäder auf 1800 Seelen 
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Maitet, 1860 kamen nahe an 2000 Seelen auf einen Bäder. Durch bie 
ſich die Zahl der Bäder um 300, 
aber nur um 480,000 Seelen, jeber 
t bon 1400 


Köpfe. stunbiäsft der Baier Bäder mu 
alfo auf 1650 Nöpfe vermindert. Dabei Ionnıen die Bäder nicht 
und man beit alfo 60 Bädereien in Paris und 100 VBädereien im 
anzulaufen und aufzuheben, und um dazu dad 
zu getvinnen, erhöhte man wieder ben Preis des Brobes um 
46 Gentimes auf 100 Rilos (1 Gentime auf 1 Kilo gibt 3 Millionen Franlen). 
Man fieht zu melden wunderbaren Gonfequenzen das Protectionafuften 
führt, das noch Heute die Bäder zivingt auf drei Monate Diehl im 
Borrath zu Halten — eine Beilimmung De erft das zweite Raiferreich 
offen bat. rüber wurde nur ein Vorrat auf ſechs Wochen werlangt. 
erzeugt nit hinreichend Korn zur Ernährung feiner Bewohner. 
on 1816 bis 1861 find 86 Millionen Bectolitres (genau 86,231,240) in 
sankreich eingeführt und nur 45,579,149 Hectolitres ausgeführt tworben, fo 
daß fich in einer Periode von 45 Jahren ein Drficit von 880,000 Hectolitres 
jahrlich zeigt. Von 1863 bis 1861 wurden eingeführt 36,791,081 Hectofitres 
unb ausgeführt 21,768,081, woraus ſich cin jährliches Deficit von 2,400,000 
itres in einer Periode von acht Jahren ergibt. Das im Ausland ge 
laufte Korn koſtele im Durchſchnitt 28 Fr., das nad bem Ausland ver 
kaufte 16 Fr. 49 Gent. der Hectolitre. Die gezahlten Summen feit 1816 
betragen 1,923,158,856 fr., bie empfangenen 541,151,606 Fr. Die Folge 
if eine Differen bon 1,382,007,249 Ir. Von 1853 bis 1861 twurben dem 
Ausland für Korn gezahlt 1,017,888,511 Fr. 50 Cent., und Frankreich 
empfing für Korn 264,362,567 Fr. Aus diefen Tatſachen unb Zahlen 
folgert das officiöfe Blatt zunchſt daß es vortheilhaft ſeh den Kornbau in 
Frankreich möglichft zu enttoideln, dann aber auch daß man durch Auflauf 
unb Dagazinirung des Roms in wohlfeilen Zeiten ben Preis auf beftimmter 
Höhe halten müffe, um „bie Rornbauern nicht zu entmuthigen.“ zMenn 
die Bäderei von Paris von 1848 bis 1862, wo ber mittlere; Preis bes 
Hectolitre 15 Fr. 7 Gent. war, das Korn aufgelauft hätte, jagt das Blatt, 
fo würde fie von 1853613 1857, wo der mittlere Preis 27 Fr. 51 Gent. bei 
trug, etwa bie Hälfte der Differenz von 12 Fr. 44 Cent. getvonnen haben. 
Die Magarinirung erfordert fürden Sad Mehl 52 Gent. Aufwand; in fünf 
Jahren würden die Roften (mit jährlichen Umtauſch & 1 Fr.) alfo 7 Br. 
60 Gent. betragen, und ba jeber Sad Mehl 2%, Hertoliteed Korn reprü⸗ 
fentirt, fo würbe der Hectolitre Korn alfo um fir. 75 Gent, in fünf Jahren 
durch die Magazinirungäloften vertheuert werden. Die Binfen der An—⸗ 
tauföfumme bei dem mittlern Preife von 1863 bis 1857 (15,07 Fr.) würden 
für fünf Jahre 6 Fr. 50 Gent. ausmaden, die Bäderei würde demnach bei 
der legten Kornlheuerung einen Gewinn von 5 Fr. 94 Cent. für ben Hecto ⸗ 
liters oder 10 Fr. 33 Gent. für ben Sad Mehl gemacht haben. Die Parifer 
Approvifionirumg beträgt jeßt 360,000 Sad, was Dann einen Gewinn von 
5 bis 6 Mil. Franken, d. h. ein Fünftel des Werths aller privilegirten 
Bädereien, beren Werth man auf 30 Millionen fhägt, ırgibt. Won 1858 
bis 18C0 loſtele der Hectolitre Kom 17 Fr. 59 Gent. ; 1861 koſtete er 28 Fr. 
Welch ein Gewinn wäre ba zu maden geweſen! ruft ber Gonftitutionnel 
aus. Warum ift ber Profit nicht gemacht, da doch bie Reſerve vorhanden war? 
Weil der Aderbau · und Hanbelöminifter. den Verkauf verboten hatte! — 
Der Gonftitutionnel weist nad) daß dich ohne Gefahr für das Land ger 
ſchehen Ionnte, weil dadurch der Preis bes Korns nicht fo berabgedrüdt worden 
Ausfuhr rentabel zu machen. Der Gonftitutionnel bewundert bie 
Meisheit welche 1853 die Approbifionirung von ſecht Wochen auf drei Mo: 
nate erhöhte, und bedauert bie Einfalt melde das Project der Regierung 
zum Scpeitern brachte, bie 1858 das Parifer Bäderei’Neglement auf alle gro: 
ben Stäbte antvenben wollte. Mit einem Wort, das officielle Blatt beweist 
daß man getvinnt wenn man wohlfeil einlauft und rechtzeitig theuer verlauft, 
wenn man alfo richtig ſpeculirt.“ Wenn man aber die Sperulationen von 
Amtstvegen regeln mil, fo wird man fidh ftetö verſpeculiten, teil der Ger 
winn unter 100 Fällen nur 99mal dann möglich wenn bie Action eine 
freie ift, Dazu kommt bei dem Kornverbrauch daß ſich die Conſumtion ftetd 
nach der Production richtet, und biefen indirecten Regulator vergißt der 
Gonftitutionnel ebenjo wie bie bamit zufammenhängende unzweifels 
hafte Thatſache: daß bei einem abfolut nothwendigen Zebensbebürfniß der 
Ausfall eine ganz andere Steinerung bes Preifes hervorruft als die Baiffe 
bie ber —S veranlaßt, teil man ſich lieber jede andere Entbehrung 
auflsgt als baß man fichin biefer Richtung befhränkt. Das Naifonnement des 
«offuiöjen Blatti$ heweiet übrigens wie in Paris bie nationalöfonomifdien 
Fragen behandelt werden, wie das richtigfte heute, das fehlerhaftee morgen 
geichehen fann, und faſt der Zufall darüber entſcheidet ob bie Beftims 
mungen Segen oder Nachtheil bringen werben. Wahrend auf ber 
einen Eeite der Conftitutionnel den ungemeinen Gewinn hervorhebt 
welchen tie Bäder dur Magazintrung machen lönnten, Tobteraufber andern 


faiſchen auch ihre Bücher fäljchen werden. In London beftcht abfar 
Iute Freibeit in ber i 

Fleiſch ift, wenn nicht befler, doch tuohlfeiler als bieh in Paris ber 

Ju keinem Lande der Welt wird fo viel Vrod gegeſſen wie in 

reich. Man rechnet auf den Kopf 500 Grammen täglid, Die normale 
Kornernte Frankreichs wird auf 80 Millionen Hectolitres gefhäßt, 
diefe würden zur Ermährung genügen; doch iſt das durchſchnitiliche Deficit, 
wie oben bemerkt, nahezu 1 Million Hectolitres. Die mittlere Weigenern 
eines Hectare iſt 16 Hectolitees, wovon für bie Saat und die Ernahrung ber 
mit der Eultur beſchaftigten Leute 3 Hectolitves in Abzug zu bringen, fo 
daß eiwa 18 SHeciolitres auf den Markt Tommen. Mit Getreide war 
1856 in Frantteich 17,97 Ares pro Kopf beſtellt. — Es gibt nur ziwei 
Länder wo die Negierung bie Bewohner zivingt einen Borrath von Brod⸗ 
Früchten zu erhalten, bieß it Frankreich und Rußland; fonft bat mar 
überall das Magaziniven des Korns der individuellen Fnitiative überlafjen. 
— Bas den Fleiſchverbrauch betrifft, fo confumirt Paris jährlich (1860) 
124,596,807 Kilos, während ganı Frankreich nur 833,596,995 Kilos ver · 
braudt. Paris verbraucht aljo über ein Achttheil der Fleiſchnahrung von 
gang Frankteich (1858), d. h. 76 Kilos pro Kopf. Bon ben Dchfen ver» 
braucht Paris bie Hälfte aller berer welche in Franlreich geſchlachtet wer · 
den (234,886 von 483,146), und 60 Departements ſchiclen ihr befies Vieh 
nad) Paris, wo 1860 bas Kilo Fleiſch im Mittel 1 Fr. 39 Gent, Toftete. 


Türkei. 
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ſchuſſen begrüßt wurden — eine Ehre welche man felbft bem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten gegenüber gefchikt zu umgeben getvußt hatte. Die übrigen Niſam, 
welche unterwegs ſeyn müfjen, ſollen mit ben angelommenen ein Zar 
ger bei den füßen Waſſern beziehen, wo ber Sultan, um fid den Krieg im 
ben ſchwarzen —— zu verſinnlichen, entſprechende Manöver ausführen 
laſſen wird. — ich Ihnen früher bereits a I ee 
fhluß mit Montenegro mittheilte, beftätigt fih volllommen. Nicht ber 
Verluſt, fondern Mißmuth und Aerger bewogen bie Vergvöller zu einer 
Waffenrube, denn anders betrachten fie einen Frieden mit den Türken nicht. 
Fürſt Nilolaus ift im höchſten Grabe gegen bie Serben erbittert, und ergoß 
fi, 3. B. bem Bevollmächtigten Omer Paſcha's gegenüber, in ben flärfften 
Invectiven über ben Fürften Michael, indem er den Umſtand daß ber Da 
ter besfelben viel mit Schweinen zu thun gehabt hatte zu ſchlagenden 
Rortfpielen benupte, Aus eigenem Antrieb gelobte er ben Türken im Hall 
eines Gonflictes mit Serbien ein Hülfecorps zu fielen. Huch auf bie 
Ruſſen ift ber Hof vom Eetinje — e8 gibt bort Geremonienmeifter — nicht 
gut zu ſprechen, vertraut aber um fo lebhafter feinem cher cousin, wie er 
fich außbrüdt, dem ritterlichen Kaifer der Frangofen. Die Türken ihrer« 
ſeits leben in Bosnien und Albanien ber ftillen Weberzeugung daß es dem⸗ 
nãchſt zu einem Krieg mit Defterreich Tommen werde. — Dem ruſſiſchen 
Proteft wegen ber befeftigten Straße durch bie Berba wird nun, tie bes 
ftimmt verlautet, ein frangöfifcher folgen, wenn bie nicht in biefem Nugen- 
blick bereits gefchehen ift. Die Frangoſen führen an daß bie Errichtung 
von Fortificationen auf dem Gebiete von Montenegro den frügeren Ver · 
trägen zuiviber ſeh, bagegen behaupten bie Türlen fie hätten ein Recht 
auf bie freitvilligen Gonceffionen bes Fürften in biefem Punkt, ba fie ikm 
ala Austauſch das Gebiet von Grahowa definitiv abgetreten und Antivari 
als Freihafen zuerlannt hätten. Daß es über den Proteften zu ernſtlichen 
Verwicklungen lommen könnte, glaubt niemand im Hinblick auf den Ent 
ſchluß Englands bie Sache der Türkei zu feiner eigenen zu machen. — Eine 
Feuersbrunſt hat twieber einmal einen Theil Pera’s in Ace gelegt. Zum 
Glüd erlaubte die Windſtille das furchtbare Element mit Erfolg au ber 
fämpfen, fo daß nur 400 Häufer verbrannten; indeß find babei bier 
Menſchen ums Leben gelommen. An Sprien fehlt es nicht, wohl aber 
an Waſſer. Alle Quellen find verſiegt, und arme Leute müflen das wi ⸗ 
derliche alaunbaltige Brunnentvaffer trinen, 
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en zu — Bee — — re Dept 8 = fer | ia —5 Dr. @ vd. Fager, if in den erbetenen en Ruheanb verfeit. 
» Mi ewehr · embo. u er Ma njnlale, o ernannte 
@. Bilfef Folie in hand ber Urt, ‚Atab.; 5 Apfler, = Hefbantier R. v. Erd ir Ro: X Are —— 


bes Kram £. Lrgotionsrathe in Konftantinopel, yr €, 
Zubolf, bas Mitterfreig bes —— — bem priv, Greſhaudler  Schey 
Erlen v. Roremla ben Orben ber eilermen Krone 3, El; bem Dir, ber Irren- 
anftalt zu Ibbe. med. Dr. 8. Spursbeim, das Ptterkreug dee (Franz. — 


andeserhöhtm De ſterreich. Der Dr. 2.9. Stransty, Law Usl-Regt. Pr. 13 zum UBL-gt. 3,4 Dealer, Amel 20 
Drbens; dem ee bes Be I Schwab, das Rirterfe 4 





Todes Anzeige. Montag den 22 d. Dis, Racmitiags v er Gatte um 
Edua a anf Eirhen Richten 


duard Graf von Tau 1; Zichtenau, 


Bir b biefe Trauerlunde all ® unbekannt —— —— 
En. ringen biefe Trau e allen uns unbekannten freunden und Befannter * Berſtorbenen hiemit zur und Bitten am bi 
fpeeiellen Belauntgebung unlieb vergeffen haben follten, oder deren Adreſſe und uubelamnt ift, auf biefem Wege 5* —2 nehmen Fein, * 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


_ Deutfcher Phönir. 
— ——— —A— in tankfurt a. A. 


riellihaft: 1 Millionen 500,000 
illion 


im Der 
Bei ber 


ee 134,496 En 
—— Uſcha 
bit Genptetgenten ee = Se Bir —— — Si de che ha ge rate ee en; 
ra a 
vot. Der Vermaimgsatp Der Director des — Phönir 
Garl Freiberr von Motb Löwengard, 


Belauntmachuu g nehmend, erlaubt ſich bie muter te die Ihe Übertragene pt · Aaentut augelegenili li 
; ec tſche ne — — alle Dewcaitn he ——— ya —2 —— feſen Be Elena 
feinen m ungen zu leiften finb 
BProfperte und —* — werden jederzeit umentgeltlich verabreicht, mb wird auch gerue jede weitere Auekuuft ertheilt, 


Augeburg, 
* — abzitee Ws 


on Dtand des Banknoten -Realifations - Fonds 


der Mitteldeutschen Credit-Bank in Meiningen 
am 31 October 1862. 


Activa, | Passiva. 
in der Bank zu Meiningen Banknoten im Umlauf .....- ‚Thlr. | 1355000 
vorräthiges ünzies veld . . Thlr. 453053 s1 
vorrätbi jechsel, abzüglich der 
laufenden Zinsen . » 2.2. + Thlr. 901946 49 ‚ R 
Thir. 1355000 — Tbir. 1955000 — 
Meiningen, 31 October 1862, . 
Die Direction der Mitteldeutfchen Eredit-Bank. 
Oberländer. Nollenberger. 





#15) Yu J. ©. Eotta'ſchem Verlag ift fo eben erſchienen mmb burd; alle Buchhandlungen zu bepiehen: 


Sulpißz Boilferee. 


2 Bände, gr. 8, geheftet. Preis fl. 7. ober Rihlt. 4. 


Unter Boifferde'8 Papieren befanb ſich ber Anfang einer Selbbicgranbie, bie er auf ben Wunfb feines Bruders umd feiner Freunde begonnen batte. 
Durb körperliges Peiden murbe er verhindert biejelbe meiter als big zum Jaht 1808 fortzuführen. Ra feinem Tode le in verfelben Meife ju vollenden, 
war ımmöglid. Sein lee ehnter Briefmechfef und die Tagebücer, fomie bie a feiner Gattin machten es aber möglid ein menn amiy 
umpollfommenes Bild des Tielbemegten Lebens zufammenzufteilen, mas mir hiemi egen 

Bon den Briefen an Boiſſeree wurden, um bie Diteretion nicht zu geriegen, mit wenigen Ausnahmen mur die der Berftorbenen benütst. Biele — 
Freunde find Soiſeree bereits im Zope gefolgt, manche aber no am Be öde biefen, und den wielen jüngern Männern melde ipm nabeftanden, 
»orliegende Pebendabrip zu einiger Freude gereihen. — Gtuttgart, Hetober 1562 





Giclmum, Sa 
eutiiler, w ’ 
fenius, Deifopid in Yründen, Iegen Weder 


jerberung, 
wird zur DOriginal-Urfumbenprobuetion und ſum · 
marishen Berbandlung der Sade auf 
enftag den 2 December 1862, 
mittags 10 Ube, 
| gl Mr. 2511, Teruin anberaumt, und be» 
be DOrtbopäd Seblmayer. in Minden, ba 
Aufenthalt zur Zeit unbekannt if, gemäß 
©. M. @. G. cap. V. $ 3 edictallter hei Mei» 
—* Urfunten · Anertennungsannahme und 
des Vintebenaueſoluſſes vorgeladen. 

Zugſeich wird berielbe beauftragt. bis zum ge 
taten Termin - einen Zuftellungsbevonmädtig- 
ten babler nambaft ju.macen, twibrigenfans die 

J am an zu erlaffenvei Derreie lebiglich 
an @erichtätafel geheftet umd bievund als 
De gen ete erachtet würden. Die Dumplicute 
ver Klage und des Hägeriigen Antrags liegen in 
—— —— ur -Empfangnabme 
a er tünden, ven 26 Octebet 186%. 

iglihes Handeldgeriht Müngen I. d. J. 
Der R. Borftank: 
Decrignis, 


Edictalladung. Auf een Grieftigen 


Denrietten Teuſcher, EB: Duaas, au Meerane. 
wider ihren Ebemann, ben f 
Karl Bortlob TZeufhber bafelbft, erhobene Deier« 
tionstlage ift; da Bellagter in bem-auf den 21 
Detober 4862 auberaumt gemeienen Berhörster- 
mine lt erihienen, hierzu, geftentem Anttage 
zufolge, nunmehr anderweit der 

16 Derember 1862 
fengeient morten. 

8 wirb baber genannter Teuſchet geladen nun« 
mehr in diefem Zermine Bormirtags „an Ehe» 
Aröftene allbier in Perfon lb einzufnden, 
Air fein Nußenbleiben in "Tem vörigen Termine 

enügende rg ungsgrünte beisubringen 
umb uber den Inhalt der Klage fi beftimmt zu 
erlläten, im falle, feines abermaligen Außen⸗ 
bleibend aber gewärtig zu ſehn daß er für einen 
böslien MWerläffer ex llaͤrt, imd feine mit ber 
Klägerin beftehenbe Ede werde gefhieden werben. 

Zuglel& if eventuell zur Publication bes Schel« 

bungserkenntnifies_ber 

24 December 1862 
anberaumt worben, und bat fihbiesu Teuſchet Bar- 
mittags an bieflger Ebrgeriibtöftene einufinden. 

Glaudbau, ven 22 Dctober 1902. j 
Fürtlii und gräflih Schönburg’fdes Chegericht 

Neumann. 
Bönniger, 


Depöt 


von 
Genever Taschenuhren, 
einer der ersten Fabriken, 


bei 
F. Schlesicky, 
j Fahrgasse 124, Frankfurt a] 
Neusilber-Gollier-Uhren . . °. D. 3. 58 
Silber-Collier . » » = +. m 8. 1 
Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen „ 
Cylinder, silber mit 4 Steinen „. „ 9. 15. 
Cylinder, silb. mit Goöldorna- 
menlen: + « =. 0". . «m 10. 80. 
Silber-Anere „ . » “ . 0° : 
Silber-Ancre, auf 15 Steinen 
Patent-Lever. - + » » + «+ „12. 36. 
Silber-Anere mit Goldrand . » „ 13. 16, 
Gold-Damen auf 8 Rubinen . . „ 26 — 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
feinstem französischen Email 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit l 
Gemälden u. dopn: Goldkapsel „39. — 
Gold-Damen auf ubinen mit n 
„Diamanten . v0... 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine . „28. — 
Gold-Ancre, auf 13 Steinen 





" bend. . oe 2 oe oe. . 32 — 
—E——— mit doppelter Gold- e 
".capsel . ‚2 — 


Gold-Ancre, mit 3 Goldkapse!n, e 

Savonelt „. » » 2 202. nd — 
Franco - Bestellungen werden g 

Postvorschuss besorgt, ra 


tüberen Kaufmann - 


5078 
7 So een if erſchienen und im jeber 


Srenel, Hector, Dr., Bebrbuch der 
ebenen Geometrie. 10te ver 
Unflage. Mit 192 Holzſchnit⸗ 


Ian LE. una A 
Deffen Materialien zu Selbſtbeſchaͤf⸗ 


tigung ber Schüler in der ebenen Gens 
meirie. Mit 32 Holgfchnitten, Ate verm, 
Aufl. 36 Fr. chn. oder 42 Nar. 

Scholl, Defan, Grundrif der Ra: 
turlehre, Mit 88 Holzichnitten. bte 
verb, und mit einem chemifchen Theil 
vermehrte Auflage. 54 fr. chn. ober 
16 Nor. 

Dieje Lehrbücher werten ſchon feit Jahren in 
vielen Anftalten Deucihfands, Defterreihs und 
ver Schweln gebraudt, und erlauben wir td 
diejelben den HH. Febrern zu weiterer @infüh- 
u su_ empfehlen, 

Im,-im Detober 1562, 
Wohler’ige Bucdantiung (F. Lindemann). 
[rest] Im Verlage von Ferdinand Schnei- 
der in lin (Victoriastrasse 11) erschien 
vor kurzem: 


Die Verfassung‘ Englands, 


dargestellt 
von Dr. Eduard Fischel. 

335 Seiten gross 8. Preis 2 Rihir 10 Sgr. 

Die englische Westminster-Review be- 
ginnt im Julibeft eine Kritik des Werkes, 
wie folgt: Dr. Eduard Fischels Buch über 
die englische Verfassung ist ein wahres 
Wunder von zugleich fleissigem Forschen 
und Gedrängtheit. Wir kennen kein Buch 
in unserer Literatur, welches mit ihm als 
Eneyklopädie der Maschineries des engli- 
schen Lebens zu vergleichen wäre. 


Zuchtwidder⸗ Verlauf. 
— erafe 
tenftein in Sälefien, ſtehen bie zum 
beftimmten Zuchtw idder > ar 
bereit, was * u bie fo biel w 


Kann" gegeben weae Gefandhet, 


1, Bolt 


m und bie con haben den 
I er Heerde Be nlänglid begründet. 
(1663-5) Da irthſchafts · Amt. 


Fabrilen. 

Ein an Baraffin ſeht veichhaltiger Minernltheer, 
gewennen aus einem bisher No wenlg net 
arbeiteten Stoff, if von uns zu bei chen; Yroben 
in betieblger Sröße werten auf Verlangen ab- 
gegeben, (Die in ber biefiährigen Weltausftenung 

eivonnene „tühmlihe Anerkeiinung® unferer 
Yadrieate bürgt für yo Selbe in Golten. ) 


117 [2 
iffen & Molfene. [1697] 


Ein activer DOfficier, —* ——— 


lichet erg — in ven beiten Jahren — dur 
feine vielen Keifen mit reihen Spraslenntniffen 
und Grfahrungen ſowie mit, ten glängenpiten 
Empfehlungen ausgeftattet, wünfgt ein Engage- 
ment als @ouverneur, Keiiegeieuiganer oder Jůh · 
rer bei einem jungen Aeinen oter fürfllihen 
zuſe. Näheres buch bie Erpebition der Ang. 
u A franfitze Briefe unter ter Gifte 
. M. D. Str. 7695. 


Hr Beflger eines Waſſerwertee mir mebr ale 
30 Bierbefräften, in Dperöfterreih gelegen, 
bet welchem fid ein gemauertes Wabritjebäune 
befinvet, und von 18 Joch Meder und Wielen 
umgeben, ift gefonnen tiefe, bei einer &ifenbahn- 
Bien gesene, Realität gegen jehr annehmbare 

dingriffe zu verkaufen oder zu Derpüchten. — 
Näberes auf franfirte Anfragen, mit Mr. 7708 
bezeichnet, bei biejem Blarte ju erfragen. [7700-5] 


Rothfärbermeifter- Stellegefud. 

Ein praftifser, germandter Türkifhrorh-Firber- 
meifter auf Stüd, ber jeit einer Reihe von 20 
Jahren in einer der berühmteften Borbfärkrreien 
der Schweiz als Würbermeiiter glariee mar, ſucht 
baldmögligft eine Anfelung. älige frantitie 
Dfferte deiiche man unter Chiffte A. Ir, 7CO4 
ber Expedition d, BL. einzufenzen, [7604-5] 





[7640—41) Bei Carl Geibel in leippig 
if fo eben erichienen und in jeher Budhhande 


fung zu haben: s P 
Gtüdjeligleitslchte 
phyſiſche Leben des Menſchen. 


Ein biätetifher Hührer durch das Lebes. 
Bon Dr. Ph. Karl Hartmann, 


Srofeffor ver Mebicin an ber liniverfitkt'zu 


!ien. 
Scchhöte gänzlich ——— und 
vermehrte flage, 

von Dr. M. Shreber 
Director der orthopdd. Anftale zu Feipjt n 
Ein Narfer Band ar. Ortan, —“* in 
Umfdlan neb. 1863, 1 Tyler, = 1: 48 u, 

Die Kerumahrheiten eines naturgetreuen, 
zu Börperfich »geitiner Gefunbheit uud. fyriiche 
führenden Lebens find ningents in ein fchöneres 
und anfcauliheres Spiegelbild zufammenge- 
ſtellt worden als in biefem das aus 
ber Feder des als Arzt, Menih wuh Lu 
beuepbilofoph nleih hoßgefhäyten 
Berfaflers bervorgien [7 im 
mahren Sinne Die Kunſt das Leben zu 
benugen, und babei @efundheit, 
Schönheit, Körpers und Geiftes- 
frifhe bie in die fpäteren Lebend- 
jahre zu erhalten umd zu vervoll⸗ 
fomnmen. 

Folgende gebrängte Ueberſicht des Juhalle 
a don ber Meichpattigkeit dee Buchen Zeuge 
niß geben: 

Die matärlihe Beſtiumung bes Men- 
Shen. — Bom Einfluffe der Eultur anf 
die Glürfeligfeit, — Bon der matürliden 
Lebendart des Menfhen. — Naturgen k 
Befriedigung ber thierifhen Bebärfuifie 
und Triebe. — Vom Genufle der e 
und der Luft. — Die Wohnung des Dien- 
Shen. — Bon den freiwilligen Bewegungen. 
— Die leidung umd ihre verfdiebenen 
Einwirkungen. — Pflege der Haut, Haare 
und Zühne, — Bäder nad Walhnngen. — 
Dom Lager und Shlafe., — Bom Genufle 
der Nahrung. — Bon den Ausleerungen. 
_ Bar * —— * imiſen. 
— Ueber Foripflanzung. — Die 
Mennbartat, — Besen durch Unmäßigkeit 
im geſchlechtlich n Benuffe, — Pollution nnd 
Meuftrnation. — Widernatürliche Befrie⸗ 
digung. Des Laiter der Selbfibefledung. — 
Unvermögen und Hiufäligkeit. — Ueber An- 
Reduug und beren traurige folgen. — Bor- 
fiehtsmaßregefi, — Kinberlofe Ehen, — Mittel 
in der Ehe glüdlich zu leben. — Natur: 
nemähes Verhalten während der Schwanger: 
jaaft. — Verbalten während der Nieder: 
funft und im Wodenbeite. — Bilege des 
Sänglinge,. — Naturgemüße Ausstidung 
der geiftigen Anlagen. — Musbilbung der 
äußeren Sinne. Lieber Tabaltauchen und 
Schuurpien. — Ausbildung der inneren Sinne 
und des Gedachtniſſes. — Bom Stmbiren 
nnd Rachdenlen. — Veherrſchung der 2eiben- 
ſchaften. — Bon der mnturgemähenEr« 
ziehung. — Zeritreunngen und Erholungen. 
pr Bon den natürlichen Anlagen zu Krank: 

eiten, 
(Inu engl. Leinwandb. mit Golbitel 1 Zhlr. 
10 Nor. = 2 fl. 4 i) 








3 Statt 32%, Thir. für mir 13 Thit. F 
iſt von limterieihneter au berieben: 
Grote, Gej ichte Griechenlands. 
6 Merte Wände, compl. 1867. 
Dieler Äuferft binige Preis für obiges wert“ 


"sole Befbichtsiwerk, weldes 2PE eng gebrudte 


enthält, und bis beute unüberttoffen daft 
N pp lange als ber geringe rn 20 aus 
Noßberg'ihe Buchhandlung ° 
in Leipzig. 

’ aus Franfreich, leicht, 
Eine Kaleſche FAR Birch big mirb une 
450 A.vertauft, Ginzufehen in Minden, Örienner 
Straße Ar. 49, jwiigen 12 und 1 Uhr. Inu-a33 


Bogen mit vielen Karten uno IE 
i alle 
ö- 


AUGSBURG. ” Das 
weiches je vierteljährlich und halb- 
führlich angenommen wird, in 


Bayern vierteljährlich 40, 1ökr, 
Vereinamünze. d 


gemeine Zrihtug 





Dienftag 


-Siroet, Covent-Ga in London; Tür Nordamerika bei dem % 
Verons, Venedig und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bur 
beim & k. Postamt In Triest. Pr i 








Ueberſicht. 


Aückblicke anf die Fraukfurter Verſammlung. I. 
Die ee FE one” der griechifehen Me: 


— and Wegieo. VII. ( 


eutfhland, Frankfurt (eine in Sachen bes dan: 


öbertragä. dem Bunbestapsausfhuß für ammlung); 
Karfet (oh iger Eindruck ber kurfürfliken Botſchaft): Bom Nieder 
zhein (Hr. d. um-Dolffs. Abnahme ber jurift dien); Berlin 
(bie Spen. Beitu "2 über bie Volfävertretung. Ein Eheproceh. Anſich⸗ 
ten des Königs un vom v. —— dr 3 —— * * 

i 8 8. iederung nigẽ au e 
—— Einberufung ber Probinciallanbtage. ann 


. Verbot ber Sammlu die A ber ubenz 
— ie); Dansio (ab ke Sage men ); Wien (der 
ie Öbritannien, König Leop 

iy 


old, Dritte und letzte * 
Griechenland. Lord Palmerſton und Hr. v. Thierry, ip 
ingb. Der bevorſtehende Schluß ber Ausftellung. i 

ankreich. Die Expedition gegen Mexico. Die jonifchen Inſeln 

und bie englifche Politif. Die —J e Revolution. 
Belgien. Be * 2 Hamburger Rabbampfer „Germania“ 
om (ber angebliche Rafael); Turin (bie militärif 
we. —2 Prinz Amabäus). - 
Menefte Poſten. ünden. (Tageöberiht.) — Danzig. 
ine.) — Mabrib, (Die Cortes. Aus ) — Waria, 0 8 
den Parijer Tagesblättern.) — Toulon. (Das VNittelraeergeſchwader.) 
— Hang. (Vom Hof. ſchrift bes Marineminifters an bie Kammer.) 
— slorenz. (Ein Brand unter ben Ufficien, Zu dem politischen Gon- 
gr in Campi) — Turin. (Stalien und Griechenland.) 


Telegraphiſche Berichte. 


. Canton, 26 Sept. Es wurde ein umfangreiches Com: 
plott entbedt, meldes den Zwed hat die Stadt anguzünden und 
bie Mandarinen zu ermorden. Bahlreiche Verhaftungen haben 
Rattgefunden. Die Behörden ſind voll Beftürzung. 

* Frankfurt a, M., 3 Men. Deflerr. Sproc. Mational- Anleihe 6a; 
Biproe. Diet. 57%, P.; Bantactien 757; Letterie-Wnlehentioofe von 1854 7224 P.; 
won 1858 125; vom 1860 7344; Lubtwigsp.-Berbarher E-B-M. 139%, P.; Baer, 
DORE.-Metien 1OTYy; voll eingezahlt 10T; Bilere. Grebit-iMobitier-Mctien 18 Ya; 
Elifabeth- Prioritäts- Obligationen BB Werpfeleurfe: Paris 93%; Lonben 
118%; Wien 957%. 

Wien, Ro. Oeſtert. bproc. Mational-Mnfeihe 82; Bproe, Metall, 
10.80; Lotterie-Wulchensloofe von 1854 90; von 1868 130.40; bon 1860 88.40; 
Bankactien 787; öfter, Grebit,Mobifier-Nctien 223; Donaudampffcifffahris- 
actieu AO; Staatebahnactien 239.650; Morbbafnactien 186,30; Weitbahn-Priori« 
Uttactien 101.76. Werhjelcurfe: Augeburg 3 M. 108.10; Loubon 122.25. 


Hr. 308. 


Korrefponbengen find an bie Nebaction, Imferate dagegen au bie Erpebitiom ber Allgemeinen Beitung zu abreſſtren. 
Man abonnirt hei allen Postäömtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für ri > 
i der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr.44 rue ie, oder bei dem Posta 
uusungrun . Aubek San Arte, war bei der deutschen m F. ra“ * bei dem mt inK 


4 Movember 1562, 





nien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strsahu 
arieruhe; für 


Paris bei 2* Come din 
essermann & Comp. in New-York; für 


and bei Williams & 
en bei don k. k. Posthmtern zu Inns= 


eau des Hauptpostamts in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechenland, Türkei und die Lovante etc, 











Hüdblide anf die — Berſammluug. 


8 Die eben abgehaltene Frankfurter Berfammlung Bat bie ſchaden⸗ 
freubigen Hoffnungen und bie Berurtheilungen ber Gegner, welche ihr Ber 
biet ſprachen ehe fie ben Ungeflagten nur kannten, grünblich zu Schanden 
gemacht. Es twaren insgefammt „anftänbige Leute,“ obwohl man in Mele 
mar gejagt: ein anftändiger Mann konne nicht nach Franff chen. Die 


Zuſchauern und Zuhörern hinreichend bezeugt. Es tvar feine Verfamms 
lung von Reactionären auf welcher bie Gagern, Lerchenfelb, Weis, Bring, 
Mobl, Wydenbrugk u, ſ. w. erſchienen, und das einſtimmige Votum für 
Bundesreſorm als ein unabweisbar dringendes Bedütfniß bat, bon einer 
folden Berfammlung gefprochen, gegen die Reaction gerade fo viel zu bes 
beuten als gegen bie Revolution. Es war auch Feine von 
Ultramontanen, mit weldem Worte man bie Theilnehmer am Frankfurter 
Tag zu mehrerer Ehre eines ſcheinheiligen Liberalismus ſchwarz zu machen 
geſucht hatte. Ein Antrag, auch nur irgendwie getragen bon fpecififdh 
latholiſchen Motiven, iſt nicht eingebracht worden; und ware er eingebracht 
worden, er hätte nach ber ganzen Stimmung und Phyſiognomie der Bers 
fammlung bas glängendfle Fiasco gemacht. Es tar Keine Vereinigung bon 
Groböfterreihern; jeber Gedanke an ein öfterreicifches Mlleindeutfeland, 
an ein ſchwarzgelbes Kaiſerthum über Deutfchland blieb ebenfo fern wie ein 
ſchwarzweißes Primat der Hohenzollern; übrigens fpulen, wir haben es aufs 
neue wahrgenommen, ſolche Gedanlen gewih nur in wenigen Höpfen. . . . 
Preußens wurde von allen nidhtpreußiichen Rebnern nur in Liebe gedacht, 
mit dem Wunfch mit ihm bald einen feine reale Machtftellung fhügenben, 
bie Laften feiner Großmachtſtellung erleichternden, innigern Verband zu ges 
winnen. Bon dem Preußenhaß, welcher nach ber Unterftellung ber ganzen 
lleindeutſchen Breffe die Broßbeutfchen beherrfchen ſoll, war ſo wenig eine Spur 
vorhanden, daß vielmehr jede Preußens mit Vruderliebe und Hochſchãhung 
gedenlende Aeußerung mit rauſchendem Beifall aufgenommen wurde, Die 
Verſammlung war auch nicht, wie man ihr im voraus nachgeſagt, eine Ver⸗ 
fammlung von Shutzöllnern ; aus dem urfprünglichen Antrag Mohls lieg 
man nad bierftünbiger Gommiffionsfigung den auf ben „Schuß der beuts 
Ichen Arbeit” Hingielenden vierten Abfab Fallen, und bei den Commiffions · 
berathungen, deren Ergebniß ein einflimmiger von Mohl in Plenum ver⸗ 
tretener Antrag geweſen, fol fich in erfreulichſter Weiſe lundgegeben haben daß 
bie ben Zollverein bedrohenden Gegenſãtze, wenn man fie nur allfeitig in vers 
ſohnlichem Geift austragen will, auch ausgetragen tverben Fönnen: bie An⸗ 
fühten aus Sachſen und Hannover und folde aus Baden und Württemberg 
begegneten fi bald in einer verföhnlichen Mitte. Einftimmigkeit war freilich 
borhanden in dem Widerſtand gegen bie politifche Speculation welche dem 
Hanbelövertrag in feiner jegigen Geftalt zu Grunde liegt, und wenn uns 
ter ben unter fid) einmüthigen viergehn Commiffion&mitgliedern ein Mann 
wie Regenauer fih befindet, ein Mann mild in feiner ganzen Anlage, den 
Extremen feind, dem praftiih Ausführbaren nacftrebend, ein Mann 
der 25 Jahre lang, zuleht als leitender babifcher Minifter, am Leben des 
Bollvereins perfünlichen Antheil genommen hat — wenn ein folder Mann 
mit für das nun angenommene Botum in Gambelövertragsfachen feinen 
Namen berlich, fo wird es vergebliche Mühe der Gegner fen jenes 
Votum einem blinden Preußenbaß zuzufchreiben. 

So wenig als ihren fachlichen Tendenzen nad trug bie Ber 
fammlung nad ihrer focialen Bufammenfepung einen einfeitigen 
Charakter; ter etwa geflirchtet ober gehofft bat Echivarzröde und 
hochadeliges Vollblut werden ihr das Gepräge geben, hat ſich ebenfo 
getauſcht ald wer etwa mur Literaten, Mbvocaten und Beofefloren 
zum E.fheinen auf berlei Berfammlungen berechtigt ober gerignet 
hält. Es hat ſich gezeigt daß in natiomalen Fragen alle Stände und Pars 
teien eine Partei find. BDiefer Miſchung verſchiedener Elemente aus 
allen Ständen, twelche indefien im Gedanken ber Erhal. ung der Integrität 
des Vaterlandes durch das Mittel einer nach gegebenen Bırhältniffen nur 

immer möglichen Bundesreform völlig einig waren, darf ca wohl auch zus 
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werben 


bie Verſammlung / Abwoht reich an ben ſchärfſten land mit der frangöfifchsenglifchen Schablone, mit der dem König aufge: 


zeiſtigen —— *— belebt durch bie ergreifendſten parlamentariſchen zwungenen Berfafjung von 1843 regiert. Seit dieſer Zeit gab es feinen 


Scenen, doch mafhaltend und tactwoll in ber Form, einfach im Ausdruck 
der Begeiſterung real und den phraſenhaften Knalleffecten abgewandt in 
der ſachlichen Discuffion ſich erwies. Mögen bie zwei Tage mit ihrem reis 
chen Inhalt an erhebenben Vorlommniſſen in der gegneriſchen Preffe noch 
länger t, iffen oder vertujcht werden, die Wahrheit wird ſich 
doch Bahn brechen daß in Deutfchland zivar für bie Reaction und für bie 
Stagnation kein moralifcher Boden mehr ift, daß aber für bie nationale 
Reform in ben Grängen und im Tempo des praftifch Möglichen kräftige 
‚gegenüber allen Beftrebungen einer Bertrümmerung bes Ba: 
terlandes für dynaſtiſche oder fonftige Zwede, noch immer zahlreich 
vorhanden find. Im dieſer erfreulichen Wahrnehmung haben ſich 
alle die Elemente geſtärlt welche, bisher vereinzelt, verhöhnt, ber: 
Igt, ſich vielleicht auch unllar über Ausgangspunkt und Ziel ihres politi- 
—;83 nun zum erſtenmal als Glieder einer großen, für ihre Ueber: 
gung begeifterten, Ormeinfcpaft fefte Kühlung an einander genommen 
und hoffentlich bald auch eine fihtbare Ornanifation in dem neube: 
Verein befigen werden, Vielleicht find die meiften elwas zaghaft 
amnb Heinmüthig nach Frankjurt gelommen, wenige aber werben es ſeyn 
welche nicht im Glauben an ihre Ueberzeugungen gehoben, in der Erlennt⸗ 
niß ihrer Ziele nellärt, im Muth zu praftiihem Streben geftärkt twegge: 
gangen find. Ein folder Geiſt aber, ausgegangen in einer Berjammlung 
von fünf: bis ſechshundert Männern aus allen Gefelljhaftsfgichten und 
2ebensftellungen, kann bedeutende Erfolge nicht verfehlen, wie viele 
Schwierigleiten in ber Sache und in einer bisher faft ganz von den Org: 
nern bearbeiteten öffentligen Meinung, fo wie in ber jehigen Politil 
Preußens vorliegen mögen. Die Wege welche der pofitiv großbeutiche 
Gedante zurüdzulegen, die geiftige Borarbeit die er zu leiften bat, zählen 
aber. nicht mad Monaten. Der ausharrende Glaube an jeine innere 
Wahrheit ift die Grundlage feines endlichen Erfolgs, und diefer Glaube ift 
in Frankfurt mächtig geftärkt worden. Mögen alle feine Anhänger ihr 
Weußerftes aufbieten um dem im DBerein zu verförpernden nationalen Ge: 
danken Mitglieder und Mittel im reihlichften Maße zuzuführen! Ohne 
Drganifation, ohne Einführung in den Kampf des täglichen Lebens, iſt 
noch nie eine Idee zum Siege gelangt. Es wird nun aber auch an den Ne 
jerungen liegen fich dem real möglichen Fortfchritt zu nationaler Organi ⸗ 
ation rüdhaltlos anzuſchließen, und an bie zahlreich bei der Berfammlung 
betheiligten Berfönlichfeiten aus höheren ſocialen und politiichen Lebens: 
fiellungen tritt ber Beruf heran in ihrem Kreife dem Gedaulen einer bie 
Nation befriedigenben Reform kräftigen Vorſchub zu leiſten. Hievon wird 
es zum großen Theil abhängen ob bie Revolution burd) die Reform, ob bie 
Vergewaltigung zwiſchen ben deutſchen Staaten durch Einigung noch ab- 
werben, ob ber hoffnungsvolle Anfag der Reform, ber eben ges 

macht worden, Früchte tragen wird. 


Die „Münchener Schablone‘ der griechifchen Megierung. 
Alſo leichtſinnige Rechner und ſchlechte Wirthichafter waren wir in 
Griechenland — bie „Times“ und „Daily News“ ſagten es ja, und Adam 
Smith ift ihr Vetter! Aller Augen liegt jetzt offen, was wir immer ge» 
fagt haben, daß wir eben nichts davon hätten, und nichts hat es geholfen, 
wenn der nachfichtige „dadioxados" ber Hellenen und zum Vertufchen immer 
bereite Fragmentift oder Freund Steub unfere Wirthfdaft zu bemänteln 
waren. „Werth gegen Werth,“ fagen fie an der Themfe, wo man 

diefe nationalölonomischen Elemente ſchon von den angelſächſiſchen und ſtan⸗ 
dinaviſchen Seeräubern lernte, und „Bebürfnifie ſchaffen heißt Güter er: 
zeugen!” An uns ift zwar notoriſch nicht Hopfen und Malz, aber doch diejes 
Dictum verlosen gegangen, und wir haben unjere politiſche Delonomie ver: 
geblich gehört, vom König Ludwig d.m „erfien Philhellenen“ an bis zum 
Lgien Ehwärmer an einer helleniſtiſchen Schule zu Straubing oder Mün- 
nerftabt. Freilich die „Times“ hätte das beſſer verſtanden, und die ſchlauen 
Gräfen werben es jet bald genug erfahren was es heißt „Werth gegen 
Werth,“ und felbft das heuchelnde Erbitten eines engliſchen Prinzen als 
Thronerben wird John Bulls Rechnung nicht trüben. Denn Altengland 
. tennt wie fein anderes Land als letztes Ziel der modernen Wiſſenſchaften 
den Nugen, und als Aufgabe der alten die Philoſophie — der Gewalt. Dar: 
aus denn hat es feine Regierungsihablone geformt, und allerdings die 
Münd;ener, nad) welcher man Griechenland regiert haben fol, paßt dazu nicht. 
Die „Hündener Schablone‘ ift die bayerifche Schablone. Ob fie etwas 
taugt? Unfere geordneten Öffentlichen Zuftände? unfere Finanzen, unjer 
Vollsiwohlftand in den Bauerfchaften am Inn und an der Donau, am Main 
und am Rhein, unfer Verkehr? Unfer conftitutionefles Leben? Das it die 
„Schablone'' katxochen! Mag fie auch für die Slavenlöpfe am Liakura 
(Parnat) oder Hagios Eins (Taygetus) nicht fo paffen wie für un, wir haben 
fie ihnen ja auch nicht anpwobiert, ſondern ſeit 20 Jahren wird in Gricchene 


bayerifhen Einfluß mehr in Griechenland, und mit griechiſchen Diniftern, 
mit Senat und Volfsrepräfentanten regierte ber conftitutionelle König. Wir 
Bapern find nur für die erften zehn Jahre der Regierung verantwortlich, 
ſoweit dieß uns nämlich bie Intriguen ber Herren Geſandten der — 
erlaubten. EN 

Bas ift nun in jenen zehn Jahren von uns gethan worden? Mag man 
und verzeihen wenn wir nicht alles hervorheben, auch ben Humor bier bei Seite 
Taffen, der fih an manche unfterblicde That unferer bureaulratiſchen Aus 
Läufer am Iliſſus oder Eurotas Inüpfte; weil man aber bei uns nicht bloß 
nad „Werth gegen Werth,“ fondern ftill und ohne Lärm fein Tagwerlk vers 
richtet, weil es eben Pflicht if, fo ſey uns doch einiges aus ber Er⸗ 
innerung aufzuführen erlaubt. 

Der Aderbau ift bie feftefte Grundlage ter Staaten, auch bei den 
ſchachernden Griechen. Schon im erften Jahre der Negentfchaft ließ man 
eine reiche Huswahl von Mafchinen und Gerätben aus England fommen 
und zu Tirynth ward eine landwirthſchaftliche Schule gegründet, ein Ger 
ftüte in der Argolis ſchloß fih an. Ihnen folgte Shen nad wenigen Jahren 
die Gründung einer großen Vaumſchule zu Tirynth und Aiben, wo man 
einen botaniſchen Garten anfügte. Millionen von Bäumchen, veredelten, 
Maulbeerbäumen vor allen, bededten fie, ala bie bayeriſchen Gründer diefe 
Unftalten verliehen, fofort der Kreter Chäretis darin feine Biegen weidete, 
und 1843 ber rebellifche Grivas barin Beiwacht hielt. Bweitaufend Jahre, 
nachdem Ariftoteles von ber nom mein, von unferer Luzerne, geſchrieben 
hatte, brachten die Nachlommen der Barbaren aus der hymeriſchen Nacht 
tie Pflanze wieder nach Griechenland. Luzerne, Sella, Eſparſette, alle 
neuen Bäume die das verödete Land hat, wurden von Bayern dahin ein? 
geführt, 

Nicht die „Hellenen“ ſetzten das Werl fort, als wir das Land verliehen, 
nein, die Königin nur, die aus ihren Mitteln ein Muftergut ſchuf, Vaume 
und Sämereien vertheilte und noch im Vorjahre das Neuefte in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geräthen zur Verbreitung nad Griechenland bringen lieh. 
Laßt uns nicht davon fpredhen was mit wielen gefchenkten Bäumen, mit 
frembem Zuchtvich und den Merinohämmeln gefchab. 

Bayern organifirten das Forſtweſen des Landes und feßten ſich in tie 
wildeſten Gegenden des Landes, voll Entbehrungen und Gefahren, als fefte 
Waldfhüter. Welche fhöne Erinnerung wedſt bu in mir, du fehattige 
Waldſchlucht von Stroponeß voll riefelnder Duellen und ftürzenber Walde 
b die, von Eveltannen umfäumt, in denen ſich bie erfie Sägemühle barg, 
welche bayeriſche Soldaten im Betrieb hielten! Und Soldaten aus Babern 
und ganz Deutjdland waren es welche bie erſten Straßen den lungernden 
Ejeltreibern bauten, die Straßen nad) Argos und Tripoliga, nad Theben 
und Lebadia, ja vom Piraeus nad) Athen, wobei das 6. Bataillon bie Hälfte 
feiner Mannihaft am Sumpffieber verlor. Nicht bloß eure fhönften Ge 
bäube in Athen, auch den Molo von Syra und andere nügliche Hafenbauten 
führten Bayern und Deutſche überhaupt aus. Bayeriſche Dubriers waren 
die erften Biegelbrenner — denn ihr, funftfinnige Hellenen, bautet vorbem 
aus Straßenloth — bie erfien Schmiede (Bigeuner waren vorher cure 
Veifter), Schloffer, Büchfenmacher, Gicher, Wagner und Schreiner — und 
die ſechs Arfenaliwerfftätten zu Poros waren ihr Mittelpunft — Poros, 
deſſen Arjenal Bayern gründeten, wie fie auch zuerft bas Kohlenbergwerl 
zu Kumi in Betriebfeßten. Ob ihnen noch eſwas für die Bilbung ber 
Hellenen übrig blieb? Wohl gründeten fie die Univerfität, an welcher 
Deutjche früher in der Landesſprache Colleg laſen als die meiften griechiſchen 
Collegen, — gründeten fie Oymnafien und Militärſchulen, ja ſelbſt eine poly⸗ 
technifche Schule; fie gründeten ben naturbiftorifchen Verein und legten die 
erftien Sammlungen an, aus welchen eine „bellenifche Alabemie” erwachſen 
lonnte. Aber dasreicht begreiflich noch lange nicht an bie litterariſche Gloire 
ber Orphanides, Soutzo, Paläologus u. A. an die Poeſie Des „Tipu-ktge,‘” 
dabon wir als Probe geben: ’ 

mAdor, Aosnov, ws xingız, tür insrtür Farie 
Na yion ndlır Tovgxix) ol; purer Lrapyia.” 
(B. p. 132.) 

Nur daß die Hellenopbilen Rob und Thierſch eure Lehrer ſelbſt in ber 
Archäologie und der Sprache waren, werbet ihr nicht läugnen, denn es paßt 
in den Kram. Auch ben bayerifchen Xerzten laft ihr wohl einiges Verbienft. 
Sie orbneten ja euer Mebieinalwefen und ftellten Gontumazanftalten ber, 
die euch mit „Europa,“ wie ihr felbft fagt, in nähere Verbindung brachten, 
Wehrten fie ja aud zum letztenmal die Peſth in Poros von euch, un 
ftarb der bayeriſche Arzt Rothlauf felbft als letztes Opfer feiner Pflicht 
auf der Hafeninfel, — einer Pflicht zu welcher ſich feiner ber eurigen meldete, 
benn bier hörte das Agiom auf, „Werth gegen Werth!" Seht aber wirb 
es erſt recht in Geltung fommen, denn Altengland verftcht das. Frei ſeyd 
ihr jeht, frei, denn der gute Bulgaris, der Zurjfichtige gaimis oder der durch, 
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triebene ETuphos werben euch Teine Feſſeln anlegen, und ber Conſul Mu- 
mius wird bald in rotben Hofen wieder erftehen, Zieudson Argzupe — 
ct önov Hisıg!“ Dann wirb auch allmählich die Zeit kommen wo ihr euch 
die Regierung ber pflichttreuen Bayern und bes guten Aönigs Otto werdet 
zurüdtwünfden, ber Leute bie troß eures Unverftanbes und böfen Willens, 
mit welchen ihr viele ber von ihnen ins Leben gerufenen Einrichtungen ver⸗ 
fallen ließet, doch bie Reime zu eurer jehigen Wohlfahrt nad „Münchner 
Schablone“ gelegt haben. 





Briefe aus Mexico. 
VII. 


(Sätuf.) 

* Mexico, 28 Sept. Die außerordentlich heftigen Negen biefes 
Sommers, wie ſolche jeit vielen Jahren nicht erlebt wurden, baten das 
Austreten der Flüfle zwiſchen Veracruz und Orijaba veranlaft, und bie 
ohnehin ſchlechten Wege ganı unbrauchbar gemacht, fo baf die frangöſiſchen 
Convois mit ungeheuren Schtoierigfeiten zu fämpfen haben, ungerechnet 
die forttoäßrenden Angriffe von Eeiten der Guerrillas, welche ihnen großen 
Schaden zufügen. Das Wetter hat fih aber feit einer Woche gebeſſert, 
und hier zu Land reichen wenige Tage eines heiten Himmels bin Wunber 
zu bewirlen und den Moraft in Staub zu verwandeln. 

Der laufende Monat geichnet ſich durch die Menge der in demſelben 
erschienenen Regierungserlaffe aus; einer ber wichtigfien ift derjenige welcher 
ber Geiftlichfeit verbietet in anderer als bürgerlicher Tracht öffentlich zu er» 
ſcheinen, ſowie die Monftrang in auffallender Weife durch die Etraßen zu 
tragen. Diefe war bis jeht zu ben fie Berlangenden in einem Wagen ge: 
bracht worden, defien Erſcheinen ein allgemeines Niederknieen, in ben Stra» 
Sen welche er auf feinem Wege berührte, hervorrief, trogbem daß ſchon 
früher Mafregeln getroffen worden waren, um berartige Kundgebungen 
zu verhindern. 

Nach einem andern Erlaß ift ſämmtliche männliche (natürlich mexi⸗ 
canifche) Eintwohnerfchnjt von 16 bis 60 Jahren verpflichtet einen Tag in 
der Woche an den Befeſtigungswerlen zu arbeiten, wer nicht vorzieht Durch 
Bezahlung von drei Nealen (etiva 1 fl. xh.) per Tag ſich von perjönlichem 
Dienft freizulaufen. Der Präfident, bie Minifter und ſämmtliche Beamte 
ber verfchiedenen Kanzleien präjentirten fidh, wiewohl durch das Befch von 
diefer Froßnarbeit ausgenommen, um mit gutem Beifpiel voranzugeben, in 
dem zu dieſem Behuf errichteten Bureau, und Iösien ihre Befreiungsbillete 
ein; der Minifter des Nusivärtigen, La Fuente, verfügte fid) fogar an ver 
Spitje des patriotiſchen Vereins nach den Schanzen um Erde zu ſchleppen. 
Wie lange er ausgehalten hat, ift nicht zur Deffentlichfeit gelangt. 

Der Eifer ten die Bevölkerung ausnahmsweiſe in Befolgung dieſes 
Geſetzes zu Tage Iegt, übertrifft alle Erwartungen; es muß fi) num zeigen 
ob berfelbe anhalten wird wenn der Augenblick der Gefahr gelommen. 
Bon ben brei Vertheidigungslinien welche aufgeführt werden, befindet ſich 
eine außerhalb und zivei innerhalb der Stadt; indeſſen drängt ſich einem 
bei deren ungeheurem Umfang bie Frage auf: woher die Truppen und das 
Geſchütz kommen follen um nad) allen Richtungen bin die Stine zu bieten, 
da 50,000 Mann kaum ausreichen dürften um alle Werke genügend zu 
befegen. Man vermuthet daß bie Frangofen bei einem Angriff auf Mexico 
denſelben Weg einfchlagen twerben den die Amerilaner im Jahre 1847 nah: 
men, nämlich über Chapultepec und San Cosme, und wird auf bie nad 
dieſer Richtung gelegenen BVefeftigungen befonbere Sorgfalt verwendet. 
Leider haben bie Promenaden in der Umgebung der Etadt bedeutend unter 
Diefen Arbeiten zu leiden, indem alle Bäume welche in deren Bereich liegen 
umgehauen werden. 

Mehrere ber hiefigen Tagesblätter verlangen bie Bertreibung ber hie: 
figen Franzoſen; auch die Clubs beftchen auf einer dahin lautenden Map: 
zegel, und begaben fic) felbft in Maſſe nad dem Negierungspalajt um 
beim Präfidenten eine folche burchzuſehen, jedoch ohne Grfolg. Juarez ließ 
fich nicht imponiven, er wies alle derartigen Anfinnen entſchieden zurüd, 
und erflärte: folange ſich die hieſigen franzöfifchen Untertanen nicht durch 
ihr Betragen des Schuges verluftig machen worauf jeber friedliche Frembe 
Anfprud babe, nie einen folden Schritt thun zu wollen. 

Bier franzöfifche Marincfoldaten, melde in der Nähe von Cordova 
von einer Gurrrilla gefangen genommen touren, find hierher gebracht wor⸗ 
den. Auf Verwendung eines hiefigen franzöfiichen Vereins wandte ſich 
der preußiſche Geſandte an den Gouverneur, mit ber Anfrage ob die Ge⸗ 
fangenen von ihren Landsleuten Lebensmittel und andere unentbehrlide 
Gegenftände empfangen bürfen. Es wurde bereitwilligft zugeſtanden. 

Die Ergenerale Zuloaga und Cobos, nachdem fie unlängft vergeblich 
serfucht hatten in Veracruz ans Sand zu fonmen, in/oem ber Gouverneur 
Serrano ſich ihrer Ausihiffung widerfegte, erliihen, ber erftere von Ha: 
kana, Ger lchtere von Santo Tomas aus, vor kurzem Manifefle an das 
megicanifche Voll, Wenn die Verfaſſer derjelbin beabſichtigten dadurch 
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ihnen dem Märquez zur Laſt gelegten Veehrechen zweifeln; aber auch jeber⸗ 
mann ift zur € befannt bat Diarquez fie unter ber Aegide von Zus 

loaga ausfüßrte ben er als Peäfidenten anerkannt hatte, und deſſen Befchr 

len er gehordite, ebenfo doß Zulsaga ein fehr eifriger Anhänger der 

fichen Intervention twer, und zu feinen jegigen Anſichten, worin er fich als 
entjchiebener Geguer berfelben kundgibt, erft bekehrt wurde als er keine 

Hoffnung mehr ſah die Rolle welche Almonte nun fpielt; felbft einnehmen zu 

fönnen. Wie Cobos, deſſen Name zum Fluch geworden ift, es nod wagen 

lonnte an das mericaniſche Voll zu appelliren, das beim Gedanken an feine 


Schandthaten erzittert, grängt an das unmögliche, 


Das Land hat über beide gerichtet, und konnten daher Manifefte, 
melde am Schluß wie zum Hohn zum Vertilgungslampf — * fremden: 
Eindringlinge und die megicanifchen Verräther auffordern, nur Mitleid 
ober Verachtung, weiter nichts, erregen. Berichte aus Drigaba melden daß 
franzöfifche Truppen bis zum „Ingenio” (einer Mühle auf ber Strafe bie 
ber) 1;%egua von Drizaba, vorgebrungen feyen, wie zu bermuthen, um fich 
Lebensmittel ober Butter für die Tiere zu verfchaffen. Auch wird viel vom 
einer Erpebition nad) Jalapa geſprochen, um auf beiden nach Puebla, tefp... 
— führenden Hauptſtraßen zu operiren, ſobald es die Umftänbe ge⸗ 


Das Vomito fordert fortwährend noch viele Opfer in Veracruz, im 
ganzen, d. h. von Beginn der Intervention an, follen gegen 2500 Fran⸗ 
zofen an dieſer Krankheit geftorben fepn. Diefelbe ift nicht zu verwechſeln 
mit bem gelben Fieber wie es 5. B. in Neto-Drleans einheimifch ift, ſondern 
ift eine Mexico eigene Species, wie ſchon der Name Vömito prieto ſchwar 
ges Erbrechen) anzeigt, und bie allerbings in ihren Wirkungen gleich furcht⸗ 

si 


Der belgifche Grfandte, Hr. Kint van Roobenbed, wird Megico in den 
nãchſten Tagen verlaffen, um über Acapuleo nach Centralamerila zu gehen 
wo er, ich weiß nicht bei welchem Staat, ebenfalls beglaubigt ift, Seine 
biefige Miffton, die Ahſchließitng eines Vertrags zwiſchen Belgien und ber 
mericanifchen Republit, hat er zu gegenfeitiger Zufriebenheit erfüllt, und 
dem preußiſchen Minifterrefidenten, Hm. v. Wagner, die Vertretung Bels 
giens während feiner Abweſenheit übertragen. So ift Hr. v. Wagner der 
einzige europüifche Diplomat welcher mit der hieſigen Regierung verfehrt; 
zwar halten ſich außerdem Sir Charles Wyke, ber englifche Gefanbte, und 
Don 3. Antonio Lopez be Geballos im Namen Spaniens bier auf, ohne 
jedoch officiellen Charakter zu befigen. 

Der einige Monate verſchollen getvefene Buitron ift wieder zum Vor · 
ſchein gefommen; vor drei Tagen überrafchte er 5 Leguas von hier, in 
Guajimalpam, eine Abtheilung hiefiger Truppen, und brachte ihnen eine 
Niederlage bei. Wenn nicht unverzüglich energiſch gegen ihn eingefchritten 
wird, wird bie alte Plage wieder anfangen, und Buitron befonders bei Ans 
näberung ber Franzoſen ber hiefigen Regierung viel zu Schaffen machen. 

General Adrian Moll, ein Eljäher, welcher zuerft unter Sant Ana 
und fpäter unter Miramon in mericanifchen Dienften ftand, ift an die 
Stelle Serrano's zum Gouverneur von Beraeruz ernannt worden (durch 
Almonte). Zur legten Stunde erfährt man noch daß Foreh am 21 vor 
BVeracruz angelommen, wegen ftürmijcher Witterung aber erft am 24 ana 
Land geftiegen, und ohne Aufenthalt ins Innere abgegangen iſt. Er brachte 
1500 bis 2000 Mann Truppen mit. 

Ein Act der Barbarei weldjer bei Gelegenheit ber ſchon früher gejchil« 
derten Plünderung bes Stäbtchens Celaya ftattfand, verdient wohl auch 
eine Stelle hier zu finden, Als die Banbiten den Ort überfielen, befand 
fich daſelbſt eine amerifanifche Kunftreitergefelfhaft mit einem Elephanten, 
der in den Monaten April und Mai das Publicum der Hauptjtabt durch 
feine gute Erziehung ergögt hatte. Das reactionäre Geſindel hatte nicht 
fo bald die Anweſenheit des Thiers erfahren, als beſchloſſen wurbe dasſelbe 
mit Flintenjhüffen zu töbten, um, wie fie fagten, zu jehen wie viele Schüffe 
es aushalten fönne bis es fterbe, 

Nur den flehentlichften Bitten des B.figers bes Elephanten gelang es, 
nachdem er fich zur Bezahlung einer getoifien Geldſumme hatte verftchen 
müffen, feine Erwerböquelle von dem Tode zu retten. Des folgenden Tags 
ftarb der Elephant ohne daß man die Urfache feines Todes errathen Ionnte. 


Deutfchlaud. 

Franffurt a. M., 31 Det. Die Poſt-Ztg. jagt unter ber Rus 
brif „Eine Wındung in Sachen bes Handelsvertrags:“ In dir letzten Hälfte 
der vorigen Woche ift uns aus Norddeuiſchland gefchrieben worden: der 
Verlauf des Handelstags in Mündn, der Miniſterwechſel in Paris und 
anderer Umſiande hälten in den maſgebenden Kreiſen zu Berlin in ber Weiſe 


gewirkt, daß man 5a, wohl doch nach entfliehen werde über eine Zollan⸗ 
ee 
ger : 
RR Are gemacht, und es ift ihr deihalb bie 
worden. Wir fehen und deßhalb heute veranlagt 
tiefe 9 alledem auftuıgt zu erhalten, und werden demnädhft, 
vieleicht morgen ſchon, in der ſeyn nögeses darüber mitzutbeilen. 

* Frankfurt a. M., I Nev. Die zu Wien erſcheinende Preſſe 
und nad) ihr mehrere andere Blätter haben über ben Ausfhuß der Bundes 
verfammlung zur Berathung des Antrags auf Einberufung einer Delegis: 

c ung, infonberheit auch über das Berhalten deserften Referen: 
ien Br Aueſchuſſes irtiges a. F * —5* — 
unau eit ung, ſowohl wa en 
hi auf ——— einer — — als Kar ame den 


Antrag auf Errichtung eined Bundesgericht betrifft. Die Berichterſtat⸗ 
tung ſteht in Balde bevor. Der Ausfhuß hat wicberholte Sigungen 
In einer derfelben hat er unter anderm beſchloſſen an die Buns 


gehalten. 
beswerfammlung ben Antrag zu flellen: „um bie Herbeifchaffung des zu 
mächft in Betracht gezogenen Materials für die Berathungen ber 
Delegirtenverfammlung nicht zu verzögern, tolle bie hohe Verſamm⸗ 
Yung bie bereits befchloffene ziveite Iegislatorifche Fachmãnnercommiſ ſion für 
DObligationenreht auf den 5 Jan. 1863 nad Dresden einberufen.” 
Es ift fogar die Wahrfegeinlichleit überwiegend daß ber Ausſchuß beantra: 
wird die Delegirtenverfammlung bereits früher einzuberufen als bie 
orlegung der vollendeten Arbeiten ber beiben legislatoriidhen Fadmänner: 
commiffionen zu erivarten feyn wird, und biefelbe inzwiſchen mit ander: 
weitigen Deratbungen zu befhäftigen. 
Kurheſſen. Haflel, 1 Nov. Die Boiſchaft an die Stände hat, wie 
mbenzen berfchiebener Blätter übereinftimmend beuichten, im 
ganzen Land einen höchſt peinlichen Eindrud gemacht. Die Heſſ. Morgen: 
Btg., das Drgan ber Verfaffungspartei, fagt unter anderm darüber: „Wohl 
felten ift eine Landesvertretung mit einer folden Eröffnungsrebe, ſowohl 
nad als Inhalt, empfangen worben, ala unfere jegige Stänbever: 
ſammlung. Wie ein foldies Wert „ein Werl bes Friedens” einleiten fol, 
das doch gerechter und vernünftiger Weife ig Ausfiht genommen werben 
Durfte, iſt ſchwer zu begreifen. Statt in einfacher Anlehnung an die Landes: 
herr 


fiche Berlüntigung vom 21 Jun. d. 3. das volle Verſaſſungsrecht des 
Landes gelten zu laſſen, und nur folde Abänberungen in Vorſchlag zu 
bringen tele nad; den obtwaltenden Verhältniffen dringend geboten er⸗ 
ſcheinen; ftatt bie ungefäumte Herftellung und den ziuedmägigen Um: und 
Ausbau ber früheren Rechte und Staatseinrichtungen zu verheißen; flatt 


bie Förderung ber Wohlfahrt, die Heilung taufendbfacher Wunden zu ge 
Toben und zu beginnen, ftatt deffen wird ein völlig unannehmbares Wahl: 
gefeh vorgelegt, wird bie „Landesverfaffungsmäßigleit” ber jegigen Landes 
vertretung angezweiſelt und im übrigen bag Volk und die Ständeverfamm: 
lung mit „weiteren Entfdließungen“ bertröflet. Ja man macht ſich faft 
en Berbienft daraus daß man nicht zu einfeitiger Erlaffung eines Wapl: 
geſetzes geſchritien fey, obwohl ein folder Schritt doch gany außer den 
Grängen aller rechtlichen Möglichkeit gelegen hätte, Das Verhalten des 
Landiags ſolchen Anfichten und Zumuthungen gegenüber Tann Keinen 
Zweifeljunterliegen; was ſachlich gefchehen muß, iſt Mar vorgezeichnet, 
wenn auch binfichtlich der Form Bebenfen obtwalten Fönnen und Borfidt 
geboten iſt. Die Stände werden den Wahlgeſehvorſchlag, wodutch nicht 
aur das Gefch vom 5 April 1849, fondern auch bie im Jahr 1848 von ben 
alten Ständen einhellig beſchloſſenen Berbefferungen befeitigt werden 
follen, ablehnen, und zwar ſicherlich einflimmig, etwa mit ber ErMlärung 
daß fie bereit feyen zu einem Geſeh ihre Zuſtimmung zu eriheifen welches 
den rechtlich begründeten Anforderungen der ehemaligen Neihsunmiitck 
baren, der Etandeöherren und ber Neidjsritter Genüge leifte, Sie werten 
ferner ale dringenben Aufgaben einer volbercchtigten Zandesvrrtrrtung 
ohne Aufſchub ins Auge faffen, fih in jever Begiehung als wollkered;: 
tigte Landesvertreter Lenehmen, und jedes verfaffungsmäßige Mittel ans 
wenden um das Recht und die Wohlfahrt bes Landsz zu wahren und zu 
jdrbern.* 

Preußen. #4 Bom Miederrbein, 30 Oct. Nicht Hr. v. Byern, 
wie die Kölniſche Zeitung ſchreibt, fondern Hr. v. Kries wird als Regierungs 
yräfident in Gumbinnen Hrn. v. Bodum-Dolffs empfangen, Hr. v. Byern 
wurde bald nad) bem Eintritt des Minifleriums Auerswald, bereits vor bier 
Dahren, zur Diepofition geftelt, Hr. v. Bodum gehörte bereits 1847 als 
Mitglied bes Urreinigten Tanbtags der liberalen Oppefitien an. Er zäflte 
zu ten 138 Mitglietern welche bie Patentgefchgrtung der Regierung befe 
Iorgen vertvarfen teil diefelbe das 1820 feflgeftellte Slgalsſh uldemveſen 
einfeitig abänterte. In Felge deſſen wurde er, welcher damals Landrath 
tes Zreiſes Soeſt war, tarliber zu Protokoll vernommen: ob er jüine Fjlicht 


als Beamter mit feinen politiſchen Ueberzeugungen in Einllang zu fügen | 
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verlreters und den Pflichten eines Staa 





wiſſe. Er antivortete daß er zwiſchen ber Unabhängigleit eines: Laudes · 
töbieners —* m unterſcheide 
wiſſe. Im Jahr 1852 wurde er „im Intereſſe bes Dienftes“ zur Di 
geftellt, und erſt 1860 durch den Grafen Schwerin als Dberregierungsrath 
in Koblenz veactivirt. — Der Anbrang ; juri 
preubiſchen Staat hat ſchon feit 2 in dem M a 
ieht jährlich etwa hundert geprüfte Aſſeſſoten, d. h. ungefähr 25 
weniger in ben Juftgbienft eintreten, unb baß in diefem Jahr eine 
von 16,000 Thlen. bat ausgefegt werben müflen um Schrift: und Protololl · 
führer, beren Functionen fonft gratis von unbefolbeten Yuscultatoren unb 
Neferendaren verfehen wurden, zu remunerixen. Bei ber prelären Stellung 
und ber verhältnigmäßig Tärglichen Befolbung welche ber 
twährt, wenden fi überhaupt viele talentvolle junge Männer, auch 
—— Stubien gemacht haben, freieren und einträglicjeren Lebens 
ungen zu. 
® Berlin, 31 Det. Wir haben bereits der großen Senfation gebadıt 
welche ber Arnilel der Kreuzzig, über bie Loyalitätsbepulationen in ber 
übrigen Preſſe des Landes hervorgerufen bat. Die Spen. tg. Inüpft 
an bie zum Staatsſtreich Kindrängenben Anwandlungen bes ſeudalen 


J 


Blattes folgende Vemerlungen: „Sollte morgen eine Anleihe nöthi 

werden, follte ſich Preußen ernſllich mit dem Flotienbau be * 
an wen würde man ſich um bie Vewilligung wenden? an 
die Bolfävertretung tele Hr. Wagener bie vermeintliche, nicht an 


biejenige bie er bie rechte und zuverläffige nennt, Wer bat bem frangöfiichen 
Hanbelövertrag, an beffen Ausführung Preußens Anfehen in Deuiſchland 
gelnüpft ift, feine Genehmigung erteilt? r cö ber Landtag, ober war 
es bie zuverläffige Bollsvertretung des Hrn. Wagener? Mit weicher Volle 
vertretung wird man bie ——— 1862 und 1863, bie 
enbliche gefegliche Feſiſtellung ber militärifhen Drganifationen zu orbnen 
haben? Wir piveifeln nicht: mit ber gefeplich gewählten Vollöpertretung, 
aber nicht mit ben Deputationen. Was würde bie . dazu gejagt 
haben wenn unter dem Regiment des Hrn. v. Weftphalen in dem Verlauf 
ber beiben Landtagsperioden von 1852 bis 1859 liberale Deputationen den 
Weg geſucht hätten um an den Stufen des Throns zu erflären; bie unter 
den Einflüffen des Minifters zu Stande gelommene Kammer fey nicht die 
wahre Volläpertretung, und fie jepen gelommen „ben wahren Ausbrud der 
Anfhauungen, Bebürfniffe und Wunſche des Bolls* (ganz nad) den jegie 
gen Ausbrüden ber Kreuzzig) unterthänigft darzulegen ? tolirbe zu 
einem ſolchen Unterfangen die bamals in bem Minifterium und auf dem 
Landtag herrſchende Partei gejagt haben? Es ift unter allen Berfaffungen, 
allen Regierungen, unter allen Wahlgeſchen möglih baß bie Vertretung 
nicht ber reine und vollſtandige Ausdruck des Vollswillens, ber Volldgefin« 
nungen iſt. Sa, denfelben wirllich darzuſtellen, wird wohl allezeit unmög« 
lich fepn; denn wo ift ein den Verhältnifien abäquates Wahlgejeg, und vo 
ift die politifche oder moraliſche Macht welche alle Wah en 
lonnte mit vollem Antheil und voller Einficht ihr Wahlrecht auszuüben? 
Und jede Majorität, beſiegt fie nicht eine oft ebenbürtige Dinorität ? Aber 
dergleichen Un volllommenheiten wollen und müffen ertragen wer ⸗ 
ten, und man erträgt fie in allen conflitutionellen Ländern; man hat fie 
auch von 1852 bis 1658 in Preußen ertragen, obwohl es eine ſchwere Prüs 
fung war fie fo lange und in ganz unverbältnifmäßiger Weiſe ertragen zu 
müjjen. Mie greß das Mifverhältnig getvefen war, zeigten ebibent bie 
Wahlen im Herbſt 1858, Der normale Gang, welcher unvermeidliche Un ⸗ 
vofllommenbeiten aufhebt und ausgleicht, und die gefegliche Entwicklung 
twirb aber getrübt, und die Berwwidelungen werden viel ſchwerer, ſobald 
neben ber legalen Vertretung noch eine ufurpirte Bertretung erheben wi 
oder gar einige Geliung findet. Wenn ſich die Rreugeitungspartei jo oft 
perähmt bat ſie ſch nicht minder verfaflungstreu als irgendeine andere 
Partei, warum begeht fie jegt die Thorhrit cin Nebenparlament elabliren 
zu wollen? Sie möge wohl bibenfen daß biefes abnorme Beginnen ihr den 
Ichten Reſt von Adtung rauben Tann. Cie will dem Aönigthum nüben, 
und wäre nicht in Preußen das Königihum fo feſt begründet, bie Partei 
Töunte laum einen Weg erfinn.n ber mehr geeignet tohre ihm zu ſchaden. 
Schon im Febr. d. J. hat das preußiiche Obertribunal ein Erfenntniß 
von allgemeinem Intereffe gefprochen, welches jegt in dem „Gtrielhorft 
ſchen Archiw“ veröffentlicht it Es war fircitig ob die im Jahre 1818 ge 
ſchloſſene Ehe zwiſchen dem Vater des Verllagten, Grafen S., und ber 
Techter eines Unterofficiers im Garde Dragoner-Negiment wegen Stan» 
desungleichheit nichtig je. Das Kammergericht hatte auf Grund eines 
Hoſteſcripts yon 1746 den Unterofficier und deſſen Tochter dem höheren 
Dürgerflande” gleich und deibalb die Ehe für gültig gehalten. Das Ober 
trikunal hat, von ber enigegengefekten Meinung ausgehend, dieſes Erkennt 
ab rernichtet und bie Cage zur toritern Berbantlung in bie erfie Inſianz 


zurüdgewichen, Die jpätere Gräfin S. iſt nämlich vor ihrer Verheirathung 
als Dütglird dis Curpe de bullet Bri bes Königlichen Oper angeſiellt ger 
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weſen. Ihr Sohn behaupte., fie fey nad) ihren Leiftungen in der Tany- 
funft, da ihr auch Solopartien übertragen worden, eine Rünftlerin geives 
fen, und habe als folde zum höhern Bürgerftand gehört. Der Gegner hat 
auferbem ben Nachweis fonftiger Bildung verlangt. Die Ermittlung bier 
über, ‘ob bie Ehefrau und Mutter gut oder ſchlecht getangt, ſich in ber Ger 
ſellſchaft zu benebmen gewußt habe oder nicht, fol über die Gültigkeit ber 
Ehe, folglich die cheliche Geburt bes Kindes, eniſcheiden. Daß das aus 
der Standesungleichheit hergeleitete Eheverbot durch bie Aufhebung der 
Standes vorrechte in ber Verfaſſung nicht aufgehoben fey, hält das Ober: 
tribunal: für fo ausgemacht, daß es die Angriffe dagegen nur noch durch 
Vertveifung auf feine frühern Entfheidungen zurüdgetviefen hat. Die 
ausbrüdliche Aufhebung besjelben ift von beiden Häufern bes Landtags 
im Nahe 1860 befchloffen worden, aber mit dem ganzen Ehegefeh an ber 
mangelnden Einigung über bie Givilehe gefcheitert. 

t Berlin, 1 Nov, Die Antworten des Königs auf die Ergeben ⸗ 
beitsabrefien der feubalen Deputationen beivegen ſich allmählich in com 
ereteren Formen, indem fie fi twefentlich auf die Erörterung der Militärs 
frage befchränfen, ben unmittelbaren und ausſchließlichen Anlaß ber jebigen 
Krifis. Die Erklärungen des Monarchen lauten in biefer Beziehung fo 
Har und beftimmt, baf über bie Nbfichten ber Krone ein Zweifel nicht länger 
obtwalten fann. Wir erfahren baraus, was auch ſtets bon unferer Seite 
ſcharf betont wurde, da bie Heeredreorganifation nicht das Werk biefes 
ober jenes Kriegsminiſters oder gar des Militärcabinets fey, fondern ein 
Product bes Könige, ber feſt entfchloffen ift diefe feine Schöpfung ben 
Anfedjtungen ber Landesvertretung gegenüber bis auf bad Außerfte zu ver⸗ 
tbeibigen,. Die Kundgebungen der feubalen und conferbativen Deputatio: 
nen zu Gunften feiner Lieblingsibee haben den König in dieſem Willen na 
tutlich nur beitärlen Tünnen, und barum wird er auch dem jegigen Minifte: 
rium in ber Wahl ber Mittel zur Erreichung des erjtrebten Ziels gerade 
nicht bie engften Grängen ziehen. In biefer Richtung geben uns bie Ber 
merfungen welche Hr. v. Bismard lkürzlich mit gewohnter Offenherzigfeit 
den beiden Sorpphäen der ſeudalen Partei in Danzig, ben HH. v. Brau⸗ 
chitſch und Wantrup, gegenüber machte, fehr intereffante Aufſchlüſſe. Es 
ſolle entſchieden, fagte ber Premier, gegen die Richter vorgegangen werben 
die ihren Eid vergefien hätten; man wolle bie Preffe wieder zur Raifon brin: 
gen, und erſt wenn ber Deich durchbrochen fen, wolle man das äuferfte 
Mittel anivenden, Auch würden, wo die Geſehe nicht ausreichten, neue 
geichaffen werben. Diefe Sprache läßt allerdings an Deutlichkeit nichts 
zu wünfchen übrig. Laugnen läßt ſich nicht daß die Behörben ben nöthigen 
Eifer enttvideln um die Energie ber Negierung zum Auszug au bringen, 
Auch die Verfügung unſers Polizeipräfibiums in Sachen ber Gollecte für 
die Angehörigen der in Grauden verurtheilten Solbaten legt bavon Zeug 
nit ab, „So viel belannt,“ Heißt es dort, „find Perfonen welche in Folge 
diefer Berurtkeilung in befondere Noth gerathen find, laum vorhanden ; 
befonbers Liegt fein Nothfall vor deſſen Abhülfe die Kräfte der zu ihrer 
Unterftügung zunãchſt beruienen Gommunalbehörbe überftiege. Unter fol: 
Ken Unftänben vermag bas Polizeipräfibium im bem vom Jhnen (bem Gr: 
pebienten ber Volls Zeitung) beabfichtigten Unternehmen nur eine Demon: 
ftration gu Gunften der verurtheilten Verbrecher zu erbliden, welcher daher 
die bieffeitige Förderung nicht zu Theil werben Tann.“ Der Poligeipräfis 
dent v. Ende zu Breslau, ber ſich als Landrath durch feine Neniteng gegen 
die Anordnungen des Grafen Schwerin in ber Jubenfrage befannt gemacht 
bat, ift noch einen Schritt weiter gegangen, inbem er gleichzeitig bie Samm- 
lungen für ben Nationalfonbs mit ber Androhung unterfagte jebe Zuwider⸗ 
handlung mit ber Gonfication ber betreffenden Zeitungsnummer beftrafen 
zu wollen, — Die vielfach verbreitete Angabe daß die Stermeitung 
mit Neujahr eingehen unb an ihre Stelle die Norbbeutfche Allg. Beitung 
treten werde, entbehrt, wenigſtens bis jett, jeder Begründung. Yrnbes 
rungen feinen allerdings mit bem Regierungs beabfichtigt zu wer: 
den, doch find Darüber definitive Befchlüffe noch nicht gefaßt. Soviel ſteht nur 
feſt daß auch das jetzige Miniflerium fich nicht einegeigenen Organs entſchlagen 
wird, obgleich ihm vom Abgrordnetenhaus die dazu erforderichen Mittel ver» 
weigert find. Pür eine Verjchmelzung ber Sterngeitung mitber Norbbeutjchen 
Allgemeinen Beitung fehen wir nirgends einen Grund, ba biefes Blatt ein 
noch viel beſchränkteres Dafeyn friftet als jenes, obgleich feinem Nebacteur, 
dem ehemaligen politiſchen Flüctling Hrn. Braf, eine große journaliſtiſche 
Befähigung nicht abzuſprechen iſt. Bor feiner Rüclehr aus dem Eril gab 
Hr. Braß belanntlic die Genfer Gränzpoft heraus, bie ſich beſonders durch 
ihren Haß gegen die Napoleoniben bemerkbar machte. — Hr. v. Bismard 
wollte fich Heut in Paris verabfdieden, und wirb am Montag wieder hier 
emtreffen. 

Den 2 Nov. Der geſtrige Staats⸗Anzeiger enthält bie 
Ernennung des Staatsminiſters Grafen v. Bern ſt orff zum außerordent · 
ũchen und bevollmächtigten Botſchafier am großbritanniſchen Hof. — Der 
König hat vorgeſtern nicht zwölf, ſondern, wie das officielle Blatt mittbeilt, 


drrizehn Ergebenbeilöbeputationen empfangen. In feiner Antwort auf die 
Anſyrachen biefer Deputationen ſprach der Anig nad) dem Br. Volfshl, 
die freude auß welche es ihm made aus allen, Gegenden, allen Areifen ber 
Monarchie die Kenngeichen ber Treue und Ergebenhäityu empfangen. Er 


wies darauf hin daß ex bie Öcereäreorganifatton nad) feinem feften und beiten 


Willen habe entftehen Iafien, und fie auch vollenden werde. Er führte aus 
baß es feine feſte Hoffnung fey daß bie Ueberzeugung bon feinem beſten 
Willen aud) bald in bas ganze Vol dringen werbe; daß aber bazu, umb 
zu all dem anbern guten was er tolle, vor allen Dingen nöthig ſey ba 
ber Gift ber Lüge und Unwahrbeit ausgerottet werde. Zum Sdluß er 
wähnteer noch daß die Kammern auch verfucht hätten in anbern Zweigen durch 
Abfehungen die Regierungẽborlagen zu fürzen, aber auch auf biefegtveige habe 
er unverivanbt fein Nugenmerkgerichtet. — Der Stern: Big. zufolge find bie 
Provinziellandtage ſampitlicher Provinzen ber Monarchie auf ben 16 Nov, 
db. J. einberufen, — Nach dem neueften „Militärtwochenblatt” ift der zu 
einer traurigen Drrühmtbeit gelangte Hauptmann und Gompagnichef vom 
achten oſtpreußiſchen Infanterie Regiment Nr, 45, v. Beſſer, dem Regiment 
aggregirt worden. 

Von Seiten des Hof: und Garniſonspredigers Ro g ge in Potsdam geht 
uns cine gegen eine Mittheilung unſeres Niederrheiner Correſpondenten er» 
bobene Reclamation zu, woraus hervorgeht daß Hr. Rogge am preußifchen 
Vollsverein und ben fogenannten Zoyalitätsabrefjen durchaus unbetheiligt 
iſt. Der Irrthum unferes Gorrefpondenten fcheint daraus entfianden zu 
feyn daß an bemfelben Tage, wo mehrere ber befannten Deputationen em« 
pfangen wurben, der König Hm. Rogge gleichfalls Audienz ertheil e, um 
feine Meldung als Hof: und Gamifonsprebiger, in welcher Eigenſchaft er 
vor einigen Wochen von Koblenz nad) Potsdam verfeht worden iſt, entgegen« 
zunehmen — eine Audienz bei ber von Politik feine Rebe war. 

Die Antwort auf bas von ber Erpebition der Vollszeit ung an das 
Lönigl. Boligeipräfibium gerichtete Geſuch um Genehmigung einer Gollecte 
für die Angehörigen ber in Graubenz ilten Soldaten lautet: 
LEITET ZT 

te Wencuimign 14 e 1-1 
und nächten Mrnchörigen ber in Bund berneibeilten Manni alten der 12ten 


Compagnie bes Bien eoftprenfißchen Infanterie-fegiments (Mr, 45) en nicht 
ertheilt werben lann. So wiel belannt, find Perfonen welche im folge bieler 
Berurtheilung in befonbere Noth geratgen wären fanım ve here 


om 
Liegt Ten Mothfall vor, deſſen ällfe die Kräfte der zu ihrer Abhilfe zumächft 
bernfenen Gommmunafverbände ũberſtiegt. Unter biefen Umflänten vermag baB 
Peligeipräflvinn in dem von Ihnen beabfihtigten Unternehmen nur eine Demon- 
ftratton zu Gunſſen ber berurtbeilten — zu erbliden, weihem baber dies 
feitige Wörberung nicht zu heil werben laun. Berlin, ben 23 Det. 1862. 
Köwigl. Poligeipräfibium. v. Beruuth.“ 

Auf Grund einer Poligeiverorbnung für die Stabt Breslau find, wie 
die „Br, 8.” melbet, Sammlungen für bie Familien ber in Graudenz ver 
urtheilten Unterofficiere u. ſ. w, ſowie für den im Aufruf an das preußiſche 
Voll projestirten Unterftügungsfonbs polizeilid verboten worden. 

Die nach der Elberf. Ztg. auch von uns mitgetbeilte Nachricht daß 
ber König der Generalintenbantur ber löniglichen Schaufpiele nicht neflattet 
babe im bevorftehenden Winter eine Wieberholung der Subferiptionsbälle 
zu veranftalten, beruht günzlich auf einem Sertbum, indem, wie die Spen. 
tg. aus authentiſcher Duelle er ährt, eine Tönigliche Entſcheidung über bie 
betreffenden. Bälle von Seiten ber Generalintenbantur noch nicht eingeholt, 
alfo felbftuerftändlich auch noch nicht ertheilt worden iſt. 

Dauzig, 50 Det. Die mit Ueberreichung ber Ergebenheitsabrcfie ans 
Se.Majeftät deauftragte Deputation erftattete geftern in Öffentlicher Berfam- 
mung durch die Herren v. Brauchitſch und Wantrup Bericht über ihre Sen» 
dung. Außer den Schmähungen gegen das Abgeordnetenhaus brachten biefe 
Vorträge nichts bemerlenswerthes, nur eine Stellein der Rebe des Herm 
v. Brauch itſch ift zu beachten, „Hierauf" heißt es in der Danı. Stg.,” ‚ausführ- 
liche Befchreibung der Audieng der Deputation beim Herrn Ariegsminifter, ber 
fid) des liebenswürbigften gegen fie benommen. Diejer habe ihnen erllärt ba 
«8 gerabezu Verrath am Vaterlande ſey wenn bie 118 neu geſchaffenen Ba- 
taillone wieder aufgelöst würden. Der König mäfje die Spige bes Staates 
bleiben, er bürfe nicht wie bie Könige Frankreichs nur fetiren und biniren, 
fonftlönnte er auch wie biefeeinft promeniren. Auch über vie Mennoniten babe 
ber Minifter beruhigende Buficherungen gegeben, man beabfichtige nicht, anden 
benfelben gegebenen königlichen Zufagen zu rütteln, nur zu einer höheren 
Steuer follten fie herangezogen werden. Bon Hm. v. Roon gieng es zu Hrn. 
v. Bismard; Rebner fann das bier Gchörte nicht in der intereffanten und 
fpannenben Weife wiedergeben wie ſich der Minifterpräfivent ausgebrüdt, fo 
viel hat er aber hoch verfiandenbaß die Regierung allesdaran fegen 
wolleden Eonflict aus ber Weltzufdafien, daß fie fein Tütels 
chen von ihrem verfaſſungsmäßigen Recht aufzugeben gedenlt, daß vor allem 
wieder Ordnung bergeftellt werben folle, baß gegen bie Richter vorgegangen 
werben jolle, bie ihren Eid vergeffen hätten, daß namentlid aber Maßregeln 
gegen bie Preſſe ergriffen werden follen, welche biefe wieder zur Naifon zu 
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bringen beftimmt find.) Erft wenn der Deich durchbrechen tolle, werte das 
herfte, Mittel angewendet werben. Wo bie Gelege nicht ausreichten, 
würden neue gefchaffen werben.“ 
:) Defterreich. Wien, 30 Det. Faſt noch bebeutfamer als die Ant: 
wort bes Kaiſers auf den ihm bargebrachten Dank ber Gründer ber unga- 
riſchen Bobenereditgefellfchaft find die Morte welche nachher der ungarische 
Hoffanzler an fie richtete, anfnüpfend an die Neuerung Er. Majeftät: daß 
ibm bie —— Ungarns nicht bloß in materieller, wa auch in 
jeder anbern Beziehung am en Tiege. „So — erklärte Graf Forgach 
mes nur.ein Köni en bie Nation liebt, und batibrungen ift 
von. der Miffton welche ibm von Gott geworben. Was bie Jahrhunderte 
erzeugt, was bie aus bem *6 Zuſammenleben herborgegangene 
Rothwendigleit zur Reife gebracht, die Verhaͤltniſſe und Anfprüce der Zeit 
„ Taut förbern, vor dem Tann. man —— die Augen ſchliehen. Man 
muß darauf hinwirlen daß bie gemeinſchaftlichen Yn elegenbeiten, bie 
ſchwebenden Fragen auf Grundlage des Geſehes und der Billigkeit ihre 
Löfung finden. gr diefem Biele Tönnen wir jedoch auf getvaltfamen Wege 
nicht gelangen, fordern gerade gegenfeitige Annäherting, gegenfeitiges Ber- 
trauen und Berftändniß ift’3 was und noththut. Seyen Sie in Ihren 
Kreifen ; jo weit hr 6 icht, in dieſer Richtung die Stutzen der 
emeinſamen Sache und glauben Sie dab Se. Majeftät — um mic) feiner 
orte zu bedienen und im Geifte derſelben zu reden — mit Freuden ben 
Tag begrüßen wird da er, der ſich ihm aufcchtig nähernden ungarifchen 
Ration ‚feine föniglidie Rechte reichend, dieſer Nation unter ben Völkern 
feines Reiches wieder jenen Platz wird anweiſen fönnen welcher ihr — twie 


Se. Majeftät u am in ber Reihe ber ihm von Bott anvertrauten Völfer, 
ihrer hijtorifchen wangenheit und Stellung gemäß, gebührt und fie feinem 
en näher rüdt, 
Großbritannien. 
London, 1 Rob. 
Es ſcheint ſich zu betätigen baf König Leopold von Belgien ben größ- 


ten Theil des Winters auf ber Inſel Wight zubringen wird. Doc wird er 
nicht bei der Königin in Osborne, fondern wahrſcheinlich an der Sübküfte 
ber wegen ihres gefunden Klima's berühmten Heinen Inſel wohnen. Die 
Königin präftbirte heut in Osborne einer Sihung des geheimen Raths, 
welchem die Mehrzahl der Gabinetsminifter beiwohnte. Der Herzog 
v. Newcaſtle jedoch, Staatöfecretär ber Golonien, ift zu Nottingham an einer 
Halsentzündung gefährlich ertrantt, 

Bu bem unverfchämteften was je aus einer publiciſtiſchen Feder floh, 
gehört wohl ber Leitartikel über König Dito’s Regierung in der Daily 
News vom 30 Det, (Abgebrudt in Oalign. Meffenger vom 1 Nov.) 
Es ift. eine lange Reihe von Schimpfwörtern gegen ben lichen König 
unb fein Haus, gegen Bayern und Deutfchland überhaupt, flanfirt von 
dreiſten Behauptungen, die auch nicht durch ein einziges Zeugniß unterftügt 
werden. Dito, heißt es da, habe den Eid auf die Verfaſſung geleiftet, und 
ſeh wenigſtens was ben Meineib betrifft jeder Zoll ein König getvefen (Otho 
took oalh-to {he eonstitution, in perjury at least he was every inch 
& king); aber ivo und wann hat König Dito die Berfaffung feines Landes 
angetaftet? Die rächfifolgende Beſchuldigung ift nicht bloß ſchamlos, 
fondern lächerlich: „Die Religionzfreiheit wurde fo wenig geachtet, daß, 
während man das Eigenthum der griechifchen Kirche, der Nationallirche, 
eonfiscirte und felbjt die heiligen Gefäße aus ben Alöftern einfchmeljte, 
xrõomiſch⸗ latheliſche Kirchen und Klöfter nicht bloß verfchont, fondern mit ben 
Spolien bereichert wurden u, ſ. w.“ SKapobiftrias,” befagt ein anderer 
Baflus, „batte Griechenland drei Jahre lang ohne eine Anleihe regiert, 
und mit bem armfeligjten Staatseinfommen; gleichwohl unterhielt er 
eine Armee und eine flotte, und leiftete in brei Jahren mehr für 
die Wohlfahrt des Landes als Dito, ber mit einer Anleihe von 60 
Millionen Franken debütirte, in breißig. Und wie wurde bie von ben 
Schutzmãchten garantirte Anleihe verausgabt? Kein Grieche kann fagen 
was baraus geworben ift. Daß das Geld fortgieng, irgendivie aus Griechen: 
Iand (out of Greece) fortgieng, ift alles was des Königs Unterthanen 
je erfahren ober geahnt haben; infofern es nämlich nicht mit Hofgepränge 
und Hoffeflen (dev Hofin Athen war dereinfaczfte ver fich denfen läßt) verpußt 
wurde, mit dem Bau eines koloſſalen Marmorpalaftes, und durch Penſioni⸗ 
rung bayerifcher Naubvögel (Bavarian birds ofprey), welche den witzigen 
Gingebornen die Pferbefprache zu reden ſchienen.“ Da haben jedoch bie wihigen 
Hellenen ihren Wit geftohlen, denn ber Vergleich der deutſchen Sprache mit 
dem Pferbetviehern batirt von Gullivers Reifen, wenn er nicht nod) älter 
iſt. Wohin der größere Theil der griechiſchen Anleihe gelommen, welche 
feiner Zeit Hr. Joſeph Hume allmonatlich einmal im Parlament urgirte, 
das weiß man wohl in England am allerbeften, denn bie damalige brittiſche 
Regierung war es zumächft welche der hohen Pforte für nachträgliche Ab: 
tretung eined elenden Landftreifens an der Norbgränge bes Königreichs 
eine unfinnige Entſchädigungsſumme zuerlannte, Das Ruſſell jche Blatt 
— fo nennt man bie Daily Netvs — aber ſchließt feinen Billingägate-Ars 
titel mit jener belannten Rebefigur der Verleumder, dem: „30, wenn ich 


erft reden Molltel” n eine bloße — der Unbilben 
welche das griechiiche Wolf in den lehten dreißig erbulbet habe, 
würde einen Band füllen; aber Zeit und Raum gebiete ihm abzubrechen. 
Siliehlich wird nur noch die Autorität Lord Carlisle'3, des jehigen Vicer 
Fönigs von Irland, eitirt, welcher die Tönigliche Regierung Griechenlands 
einmal genannt haben ſoll „the most ineflicient, corrupt and contemp- 
tible with which a nation was ever eursed.“ — So äußert fih ein Lon ⸗ 
boner Blatt welches man zu den officios minifteriellen rechnet. Für ung 
Deutſche, die wir gelegentlich immer noch über bie „engliſche Vellerſchaft“ 
fentimental werben, ift es gut bavon Act zu nehmen wie fich diefe Lieben” 
Vettern durch die Organe ihrer öffentlichen M.inung vernehmen laſſen, fo 
oft es fich um irgendein Intereffe Deutfchlands, des deutſchen Volks oder 
deuiſcher Fürften, handelt. . 

Die mehrertwähnte Zufammenkunft des Frhrn. v. Thierry mit Bord 
Palmerfton beihäftigt verfchiedene englifche Blätter fehr angelegentlic, und 
manche Rolitiler fehen bereits einen freihändlerifchen öfterreichiidhrenglifchen 
Handelövertrag in ber Ferne ſchimmern. Der Globe hält biefes 
Zufammentreffen für höchſt bedeutfam, und bemerkt unter anderm: „Was 
wir brau bat Dei ich im Ueberfluß, und wir haben Ueberfluß an 
dem was Defterreich braucht. Der Gewinn wäre gegenfeitig. Und was 
bindert_ daß fih ein Handelsvertrag entwidle? Handel mit Deflerrei 
twäre Handel in Wolle, Wein, Mineralien, Blans unb Getreide, für 
welche Producte wir ihm von unferm Ueberfluß an Manufacturtvaaren ab» 
laſſen lönnten. Defterreid) braucht Einnahmen und Handel. Beides kann 
es von uns haben. Freihandel und — wlirden feine unges 
—* en Ara —— Ba —* * Rate a eit un⸗ 

eim ngen i v xf — e, reſpectable 

greſſive —— t wiederherſtellen.“ Die M. Poſt erilärt —8 
—— ga I A, re von großer Wich · 
tigkeit u t im auf i ilels: „Biwifchen Southampton 
= rien b befteht eine große mare Allianz. x > ichtige Aufens 
bäfen für den Mittelmeerhandel, Bon Taft, gleicher i 
vermöge ber Ucberlandgüter für Indien. tichtiger ift Trieft für ung, 
als die eine große Serpforte des öfterreichijden Handels, Wir hoffen, bie, 
freie Ausfahrt durch die Donaumündungen wird dem öfterreihiichen Han« 
bel wieder geftattet iverden, Dank dem Vertrag welchen Lord erſton 
g Ihlofien oder deſſen Abſchluß er großentheils bewirlt hat; wir meinen den 
Vertrag ber bie Donaumündungen der Türkei zurüdgegeben, und bie Ders 
befferung ber Donaufürftenthümer in die Hände einer i nd · 
—*8 t gelegt hat. Oeſterreich Wird dann jwei Zuguͤnge zum Meer 
befigen. Ueber Ye materiellen Vortheil wird eine liberale Handelspolitik 
ein weit größerer Gewinn ſeyn.“ ) 

Der weiland Maharadſchah Dhelip Singh von Pendſchab, der feit 
feiner Abfegung in Folge des zweiten Silhlriegs, in otio cum dignitate, 
und zugleich als frommer anglicaniicher Chriſt in England Iebt, hat fo eben 
in Djt-@loucefterjhire ein großes Landgut für 225,000Pf. St. (2,700,000 fl.) 
gelauft — ein Betveis daß dieſem der Negierungsforgen überhobenen Fürften 
ein hübſches Tafchengeld geblieben feyn muß. Das Gut, welches vor der 

ation einem Nonnenllofter, und zuleht Hrn. 9. J. C. Bonjonby, 
Parlamentsmitglied für bie benachbarte Stadt Eirencefter, gehörte, einpfahl 
ſich dem Er⸗ Großlönig beſonders durch feine trefflichen Jagdgründe, denn 
er iſt dem „Sport“ leidenſchaftlich ergeben. 

Die gerüchtoweiſe ertoähnte Ernennung bed Eir Charles Trevelhan, 
frühern Statihalters ber Präfidentihaft Mabras, zum Finanzminifter für, 
Indien aldHın. Laings Nachfolger, wird von bes Times als ziemlich ſicher 
betrachtet, und fie wünfcht Indien Glüd zur Wiedergetvinnung eines Staats ⸗ 
mannes von fo bebeutenber finanzieller und abminiftrativer Erfahrung. 

Der Schluß der großen Ausftellung fteht num bebor, afer in dem 
Map als er näher rüdte, hob ſich wieder das Intereſſe des Pub licums dar» 
an, unb ber 80 unb 31 Oct. waren, troß des trüben Nebelwett..rs, die ftärks 
ften Befuchtage der Saifon. Am 1 Rov. waren bie Gemälsegallerie und 
der Maſchinenraum zum Ietenmal geöffnet, und am 2Nob, follte das Ein« 
paden beginnen, — Mittlerweile bildet ſich aber in Zon'oon eine Actien⸗ 
gejellihaft zur Begründung einer bleibenden Ausftellung. In ber 
Gity joll ein großer öffentlicher Raum gemiethet werben, um Muſter der jes 
teilig neueften Induſtrie Erzeugr.ifie auszuftellen, bam.it ber engliſche Kaufs 
mann und Gommiffionär ſich immer im laufenden echalten, und raſch feine 
Beftellungen machen lann. 

Frankreich. 


s, 2 Nov, 

rg ee fügt an bie bereit$ nad) dem Globe mitgetheilte 
Prorlamation des Generals Forey nachſtehende Mittheilungen aus Beras 
eruz: „Nach feiner Ankunft in Veracruz hat der General Forey ein Ayun ⸗ 
tamiento aus Männern gebilvet welche das Vertrauen des Landes haben, 
und das unfrige durch ihre Gefühle für Frankreich und die Ehrenhaftigleit 
ihrer Bergangenpeit verdienen. Er hat den Dienft in der Armee geprüft, 
und gefunden daß derſelbe burhaus regelmäßig und dem Geiſt unferer 
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Traven Soldaten entſprechend getrieben 'teird, Der Gefunbheitsjufiand 
hatte ſich weſentlich verbeflert, und ſeit acht Tagen war nicht ein Unfall porn 
gelben Fieber „in der Stabi” angezeigt worden. Dem Plan des Generals 
Forey gemäß wollte derſelbe am 4 Det, nad; Drizaba aufbrechen, und ex 
gab fid) die größte Mühe die Subfiftenz und die Transportmittel 
zu organifizen um bie Dyerationen bald beginnen zu fönnen. Er exwar⸗ 
tetevon Frankreich bie Gejpanne um das Material, welches bie Ar⸗ 
mer fhon befigt, bedeutend zu vermehren.” Bon Drizaba melbet der Mo« 
niteur nichts neues; bie Meyicaner greifen nicht an, und ber Gefunheits- 
zuftand ber Trupben ift gut. Die Negenzeit geht zu Ende, und die Wege 
barkeit beginnt ſich zu befiern ; bie Truppen, welche allmählich aus Franf- 
reich anlommen durch die Ueberfahrt nicht gelitten. — Dieſe Radır 
zichten Mingen äußert befriedigend, und wenn man fi) 40,000 trefflich 
ausgerüftete und geführte franzöfiide Soldaten bei Origaba concentrirt 
dentt, fo iſt begreiflich baß fie ſich dem ganz locker organificten, wenigmädht 
tigen Staat unb ber ſchwachen Regierung gegenüber in Siegesg ewißheil er: 
nehen. Womit fie zu Kämpfen haben, iſt aber nicht die Regierung, nicht bas 
Volt, foniernesiftder Raum. Merico hat 40,000 Quadratmeilen, und von 
Veraerug nach der äußerjien Nordgränge des Landes find es etwas wie 300 
beutfche Meilen. Ein überaus unwegſames Land, das viermal fo groß als ganz 
Frankreich ift, erobert man nicht mit 40,000, nicht mit 400,000 Mann, wenn 
die Bevbllerung ausharrt, Wird fie auskarren? Der Temps, das ein: 
zige Blatt welches gejlern erfhienen ift und die Forey ſche Proclamation bes 
Tpricht, ſcheint nicht gerade an einen Erfolg der kaiſerlichen Politik zu glau⸗ 
ben. „Die Prorlamation bes Generals Forey, fagt ber Temps, läßt den 
Merxicanern bie Freiheit fi eine Regierung zu wählen, und biefe Berfiche: 
rung ift beifällig aufgenommen tvorden, beſonders ohme Zweifel deßhalb 
teil fie.von der Abjepung Alınonte's begleitet war, denn jene Verſicherung 
ift nicht neu, ſondern iſ bereits ben Mexicanern von allen gemacht worden welche 
imNamen ber franzoſiſchen Regierung ſprachen. Aber wenn das mericanifche 
Volt ſeine gegentoärtige Regierung beibehalten will ® Werden wir erflären daß 
die Megicaner flrafbar find einen ſchlechten Gefhmad zu haben, und Daß 
ſie deßwegen ihres Wahlrechtes verluftig ind ? Das wäre mit der Proclamation 
tes Öenerald Forch ſchwer zu vereinigen. Nehmen wir andererfeitd an 
daß das frei gehandhabte allgemeine Wahlrecht die Macht einer neuen Ne 
gierung verleiht, Nachdem das Botum abgegeben und Die Verträge unter: 
zeichnet find, muB offenbar bon zwei Dingen eines eintreten: entweder 
bleiben unfere Truppen in Merico ober fie fchren nach Franlreich zurüd, 
Das Verbleiben ber Truppen in Mexico ift weder wohlthätig für dieje noch 
Für das framzöfische Budget, und wir wiſſen unfererfeits was Dich bei einer 
Negierung, die unfähig ſich allein zu erhalten, an Dankbarkeit eintrügt. 
Wenn unfere Truppen nad) Frankreich zurüdlehren, fo bietet ſich cin Fall 
von felbft. Die gegentwärtige Regierung Mexico's ift Das Werk einer ger 
gebenen inneren Lage. Diefe Lage Tann ſich wiederholen, und bie Macht 
twieber in bie Hände berer gelangen mit welchen wir heute erklären nicht 
unterhandeln zu wollen. Wird ſich die franzdfiiche Negierung verpflichtet 
glauben in ſolchem Fall ihren Kreugug zu erneuern ? Das find Fragen welde 
nad der Proclamatıon des Generals Forch beftehen, und nach dem volljien 
Erfolge unfererfeits — ivie niemand begweifeln lann — fortbeſtehen werden.“ 
Der Temps legt bie Hand auf die wunde Stelle der Egpeditionspolitil,— Die 
allgemeine Abflimmungift in einem Lande wie Merico ein Unding, es ift that: 
jachlich daß eine allgemeine Wahl an und für ſich unmöglich, und alleRegierun: 
gen bis heute nur Minoritätsregierungen waren. Wer fol die Wahlen 
ausfchreiben, ordnen, controlien? Die befichenden Behörden lönnen ns 
doch allein, wenn die Franzoſen nicht vorher das Land erobert haben. 
Dieje Behörden find aber die gegenwärtige Negierung, und wenn eine ans 
dere, fo ift eben bie Mahl nicht mehr frei. Auch beſchränkt die frar zöſiſche 
Regierung felbft wieder die Wahlfreibeit „indem fie Die gegenwärtige Re— 
gierung von der Canbibatur ausfchlicht," — Man fieht daß bier wirklich 
eine Sadgafie ift, aus welcher nicht herauszufommen ohne eben umgulchren. 
Der Temps befpricht wie geſtern bie France bie mögliche Politil Eng: 
Lands gegenüber Griechenland, und ift der Anficht daß England durch ſeine Po⸗ 
litit in Jalien ſich die Hände in Griechenland gebunden habe, Aehnlich äußert 
ſich bie France in Betreff der joniſchen Inſeln und des Wunſches ihrer Bewohner 
ſich Griechenland anzuſchließen. Beide Blätter verlennen abſichtlich oder un 
wiſſentlich daß die engliſche Volitil nie mals einen Werth darauf gelegt im fran⸗ 
zöſiſchen Sinne logiſch zu ſeyn. Nur an einem hält fie feft: dem Jutereſſe 
Englands; wenn diefes es fordert, wird fie morgen ein Princip falkn | 
laſſen das fie geftern zu befolgen ſchẽen, ſchien fagen ir, denn bie eng: | 
liſche äußere Politik iſt keine Prinevienpofitif, Irrig ift die Annahme 
daß England um des dirceten Bortgels willen an den joniſchen Inſeln 
feſthält. Die jonifchen Infeln haben gar feinen weſentlichen bireten ) 
Werth für England, fie find kein Schlüffer des adriatiſchen Divers,“ bas | 
ift eine Bezeichnung bie häufig mißbraudt wid, Der befte Veweis bafür 
ift daß Gorfu aller größern maritimen Etabtıfjments fo gut wie vokflän . 


big Bar ift, England hat nur einen wirllichen Stügpunkt im Mittelmeer, 
bas iſt Malta, dort allein, und nirgenb anders, hat es ſich eine maritime 
Bafis gegründet; nur biefer einen bebarf e3. Wenn England die joni⸗ 
ſchen Infeln Hält, fo bürfte das Jatereſſe viel mehr darin Liegen „Teiner 
andern Macht die baraus großen Ruben ziehen Lönnte biefelben überdaffen 
zu wollen.” Eben barin ung ein unfittliches Princip zu Liegen, umb 
von biefem Standpunkt allein bürfte bie Politif Englands in Bezug auf 
die jonifchen Infeln angreifbar Er ; f 
elgien. 

Brüffel, 1 Nov, Der Precurfeur bringt einen ausführlichen 
Vericht über das trefflicdhe Benehmen bes Hamburger Nabdbampfers 
Germania, Gapitän Dierks, ber nah adhttägiger Fahrt in Blieſ⸗ 
fingen vor Anker gegangen if. Der Dampfer bat den Sturm ausgehal- 
ten welcher vom 20 bis zum 27 Detober die Norbfee fegte, und fein Kohlen⸗ 
vorrath war, troß ber größten Delonomie, fo erſchöpft baf ber Dampfer 
nur noch für zwei bis drei Stunden hätte Dampf führen können. Dayu fam 
daß die Tanks auf Ded gleich im Anfang ber Reife von ben Wellen zerſchla⸗ 
gen worden varen und fo bie 20 Mann ftarle Mannschaft kein anderes Süß- 
waſſer befah als das weiches fie mühfam durch Riederfhlagung des Dam⸗ 
pfes gewann. Wenige Stunden Aufenthalt hätten alſo dem Dampfer, 
ber des Capitän Dierks perfönliches Eigentfum tar, verberblich werden 
konnen, benn der Rab) konnte bes Dampfes nicht entbehren, und 
ohne Kohlen und Waſſer war fo fein Berberben faft gewiß. Trotzdem hat 
Gapitän Dierls nicht angeftanben mitten in ber Fahrt einem Boot zu 
Hülfe zu Tommen, in welches ſich ber fechzigjährige Gapitän Watt mit ber 
aus fünf Dann beftehenden Mannſchaft der engliſchen Bıigy „Diive,” als 
biefe ſank, gerettet hatten; im Augenblid wo biefe in ber größten Ge 
fahr ſchwebten, und fait erfchäpft waren, wurden fie „mitten auf ber 
Höhe des Sturms“ (au plus fort de la bourrasque) von ber Ham⸗ 
burger „Germania“ zu luvert bemerkt, bie fofort mit bem Kopf in ben 
Wind gieng. Nach einer Stunde „ber äußerften Anfpannung ber 
Mafdine” gelang e3 Gapitän Dierks bas Boot zu crreichen, und bie 
Sci igen zu retten, BDiefe konnten nur nod; mühfam unter Deck 
gelangen, jo erſchöpft waren fie, und fie fpenben das höchfte Lob bem Muth 
des deuiſchen Schiffes wie ber Pflege und Sorge welche ihnen am Bord dei 
felben zu Theil geworden. — Es ift bieß wieder ein Beweis für bie Tüchtige 
leit und bie noble Denkungsweife der beutfchen Handelsmarine, welche die 
Ehre des deuten Namens allegeit vertritt, jo wenig auch das deutſche 
Bolt und bie deutſchen — * — ſie forgen, 


n. h 

Nom, Nach der Indẽpendance“ vom 28 Det. ift ber zu Rom 
kürzlich aufgefundene angebliche Raffael (Allg. Big. voms Sept.), Joſephs 
Tod,“ von Maratti gemalt und von R. v. Dubenarde rabirt, und ber Stich 
mit des Malers Name bezeichnet, ſohin kein Itrthum möglich. Man vers 
gleiche Bellori's „Leben Maratti's," Maratti hat befanntlid in feinen 
Gemälden häufig ganze Gruppen von Raffael entlehnt, 

x Turin, 31 Dit. Bevor das Minifterium das Parlament wieder 
eröffnet, ſchreibt die „Unit Ftaliana,” will basjelbe die Augen ber Abge⸗ 
orbneten durch den Glanz ber Bajonnette bienden und ihnen eine heilſame 
Furt einjagen, da es fürdtet cin Mißtrauensvotum zu erhalten. Mar 
wollte ein ſiarles Minijterium, und fie haben es nun. Die Macht und 
Stärke, die ausfhließlid in den Händen der Regierung ruht, bedingt 
nothtwendig Schwäche des Volks und Ohnmacht jediweder Volke 
Dieje Entwidlung der Militärmacht in vollem Frieben erinnert an bie bes 
rüchligten Revuen im Lager von Satorh 1852. Die Bergleichung ber Bes 
dingungen in welchen fi damals Frankreich befand, mit denen in welchen 
ſich gegenwärtig Jtalien befindet, gäbe ein iches Motiv. zu einem 
umftändlichen Artilel. E3 genügt jedoch hier darauf aufmerlſam zu machen 
daß die Mebungen von Eatory das Vorſpiel des zweiten Decembers wur⸗ 
den, — Die Rachrichten über bie griechifche Revolution werben immer inter 
ejfanter; allein bie geoße Eile womit fie von der italienischen Prefie begrüt 
und verbreitet werden, begründet ben daß diefelbe feine Volles 
revolution für bie „Freiheit und Unabhängigleit der helleniſchen Nation, * 
fonbern vielmehr eine Eolbatenrebolte ſeh, die heimlich durch fremben Ein⸗ 


| Huß angefiftet wurde. Hier hält man es bereits für ausgemacht daß bie 


conftituirende Berfammlung Griechenlands den Prinzen Amabäus, ben 
ziweitgebornen Eohn des Königs Bictor Emmanuel, zum Aönig ausrufen 
wird, Doc follte Griechenland, bas Baterland Aeſops, die Fabel vom Eſel 
nicht vergefien ber wohl feinen Herm, aber nicht ben Stod gewechſelt. 
el, Börfe, Cifenbabnen und Zelegrapben. 

Yugdburg, 3 Nuw, j 
r — Köuigl, bayer. —— 
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Renefte Poſten. 


* München, 4Nob. Die Prinzeifin Friederile von Oldenburg, 
ber Königin von Griechenland, if geitern hier eingetroffen, 

i von 1855 wird 

demnãchſt gekündigt, ben betreffenden Gläubigern aber die Umſchreibung 
ber Obligationen auf das Anlehen von 1857 zu 4, Procent geflattet wer ⸗ 
den, wie dieß durch bad Finanzgeſeh vom 10 Rob. 1861 nınt wurde. 
Daß, wenn diefe Orfepedbeitimmung nicht vorhanden, auch eine Zinfen- 
vebuction auf 4 Proc. durchführbar wãre, bürfte nach bem günftigen Er 
8 ber jüngit erfolgten —— ung des ik Im Enger — 
in ein tyrocentiges umſoweniger zu — ere 
aprocent. Obligationen über pari fiehen. — Beyeichnend für bie biefige 


— Beutigen „Bayerifl 
gerüchte von ber Berufung weuer Dynaftien auf den hellenifchen Thron für 


unrichtig gehalten. „Wenn twir uns, heit es in bem Artilel, lediglich auf 
ben griechiichen Standpunft fteflen, fehen wir, bem Urtheil ber englüdhen 
und frangöfiichen Prefleentgegen, die von ben Mächten geforberten Garantien 
nur bei dem Ef. bayer. Haus.“ In dem Artifel wird auch hervorgehoben daß die 
Proclamation ber proviforiichen Regierung in Athen nur bie Abſetzung des 
Königs und ber Nönigin als Regentin ausjprede, von riner Thronentſehung 
der bayerifhen Dynaftie aber Teine Rede in berfelben fch. „Man wollte 
wahrfcheinlich die den Schutzmächten ſchuldige Rüdfihtönahme nidt noch 
mehr verlegen. Denn das fühlt die neue Regierung wohl daß bieje mit 
dem unertvarteten Ausbruch der gegenwärtigen Umwälzung nicht zufrieden 
ſeyn können, und ihr Wink wird ungweifelhaft genügen, um bie blinden 
Reidenfchaften etwas zu bämpfen. Dann aber lann mit ber Wiederlehr 
politifcher Befonnenheit auch leicht und eben fo rafch wie bie Umwälzung 
der Geiſt ber Gerechtigkeit twiederfehren, und, wenn ſich bes 
igt daß Kanaris feinen Sid im Präfbentfaftsrath aufgegeben 
bat, fo ift jener Geift ſchon jeht im Anzuge, Wir behaupten wiederholt daß 
nicht das griechifche Volt, fonbern bie europäifche Verſchwörung mit ihren 
Afflüirten in Griechenland bie Revolution in Athen gemadt. Wenn bie 
„Morning Poſt“ den Urfprung in ben von Turin ausgehenden Fäden ges 
funden hat, fo ift fie getwiß mehr im Recht als bie officielle Turiner Britung, 
welche biefe Anſchuldigung entſchieden in Abrebe ftellt.* 

Danzig, 30 Det. Auf unferer Rhede anlern bereits feit längerer 
Zeit die Edhraubencorvette Gazelle“ und die Gegelfregatte „Befton.* 
Die „Gngelle” bat vor einigen Tagen Gegelorbre erhalten, wirb uns alfo 
bald veriaſſen. ISie ift nad Dftafien befti um in jenen Gewäflern 
ben Schuß des deutfchen Handels im Sinn ber Fürzlich abgeſchloſſenen Ber» 
träge zu übernehmen. Zunächft foll bie Corvette in Gibraltar anlaufen, 
und bad zum Andenlen an das unglüdlice Gefecht bei Tres Forias aus 
Beiträgen ber Gameraben ber Gefallenen errichtete Denkmal dorthin über: 
führen. Die Beftimmung der „Gefion“ ift noch in Dunkel gehült, Da 
bie övegatte jedoch nur eine einjährige Ausrüftung an Borb hat, bürfte fie 
voraus ſichtlich allzu ferne Linder nicht befuchen. (8. 8.) 

Madrid, 1 Nov. Der Gouverneur der Philippinen bittet aus Ges 
Aunbheitsrüdfichten nach Mabrib fommen zu bürfen. Der General Gonta 
iſt zum Präfidenten bes Senats ernannt, Das Cabinet ſcheint Hrn. Mom 
zum Präfibenten ber Kammer ber Abgeorbneten vorſchlagen zu wollen. 
Auf Teneriffa find Fälle von Vomito vorgelommen, — Der Marſchall 
Saidanha ift zum Heryog und zum Geſandten Portugals in Rom ernannt, 
— Die portugiefiichen Kammern werben auf den 4 Nob, einberufen. 

Paris, 2Nov. Die France enthält ausführliche Berichte aus 
Griechenland, welche im allgemeinen alles beftätigen was bis jet gemeldet 

wurde. Die Revolution war feit ange fo fyftematifch vorbereitet daß nicht 
Bloß beit Givilbeamten, fondern auch den Dfficieren von ben Leitern das 
fepriftliche Verſprechen gegeben wurde fie in ihren Etellen zu belafien, Der 
Krtilleriemajor Papadiamandopulos war der Führer des Militäraufftandes, 


Nur die Genbarmerie und ber Boliyeibirertor haben der Revolution Wiber- 
Rand geleiftet, und bei biefer find mehtere Perfonen getödtet 
ober vbertvunbet worden. — Die France enthält einen Brief 
Chevalier Nigra, im iveldiem er (in einigem mit ber 
tigen Depefche) erflärt daß bie Angabe ber France „Hr. Nigra 
Hm. Drouyn be Lhuys das Bedauern des Turiner Gabinets über dag 
Ru bes Generals Durando ausgebrüdt” durchaus erfun⸗ 
ben ſeh. Die Brance Hält gleichwohl ihre Behauptung dem Weſen 
nad) aufrecht, nur ſagt fie daß in der Form berfelben ein Irrthum fich finden 
Tönne. — Die Gazette deöHöpitaur enthälteinen langen Brief bes Dr. 
Nölaton über die Wunde Garibaldi's. Der Arzt hat jet, um das Bor 
handenſeyn einer Kugel zu conftatiren, eine neue Art Sonde 
laffen, an deren Spitze ſich ein feines Stüf unglafirtes Poryella 

an dem bas Blei bei der Berührung eine Spur zurüdläßt. Dr. Nelaton 
fpricht ſich in diefem Brief über das Befinden Garibaldi's am 289. M. aufers 
orbentlich günftig aus. — Das Journalles Untilles von Martinique 
enthält ein Deeret bes Gouberneurs, demzufolge jeber Verkehr mit Bars 
badoes unterjagt ift, weil bafelbft bas gelbe Fieber iR; 

Zoulon, 1 Nov. Geit dem 27 Det. haben Marine-Officiere 
Befehl erhalten fofort auf ihre Poften zurüczulehren; das Mittelmeer: 
geſchwader macht fich fegelfertig, aber es hat noch Beinen Befehl zum Anter« 
beben empfangen. ¶ T. 9.) f 

Sang, 31 Dit. Zufolge einer an bie Kammer gerichteten Zufchrift 
des Marineminifters hat bie Negierung ihren Entwurf, durch weichen fie 
noch für das laufende Jahr einen Gredit vom 1,400,000 fl, zur Pangerbe · 
Heibung ber Kriegsſchiffe verlangte, zurüdgezogen. Die mit Unterfuchung 
biefer Angelegenheit betraute Gommiffion ift barauf ihres Amts entbunben 
tworben. — Die Jagbluftbarleiten auf Schloß Loo find beendigt, und der 
König ift heute in die Refidenz zurüdgelehrt. (R. 3.) 

+ Wlorenz, 29 Det. Seit drei Tagen find die hieſigen Ufficien in 
Feuersgefahr. Man batte in bie Rellerräume unter benfelben und ben 
Nebengebäuben das Heu für bie biefige Cavallerie aufgeftapelt, und biefes 
ift am Sonntag in Brand gerathen, ben man bis ſeht micht au Löfchen 
vermag, indem mit Waſſer tie ungeheuren Maffen ſchwer zu befprigen find, 
Die Marktbuden unter ben Ufficien haben alle weggeräumt werden müffen; 
bie Aemter und Gallerien find nicht zugänglich, indem das Militär ringsum 
Wade hält. In ben Ufficien find befanntlich nicht mur die Gerichtaämter 
mit ihren Archiven und die Münze vereint, ſondern e8 befinden fich hier 
auch die höchften Schäße welche Toscana an Kunft und Wiffenichaft befigt, 
Hier ift die große Bibliothel Magliaberhiana und das großartige toscanis 
ſche Centralarchiv, in das in den legten Jahren größtentheils die Archiv 
Scäße der andern totcanifchen Städte vereinigt wurden. ferner ift bier 
bie große Bildergalerie, die Statuengallerie, die Bronzengallerie, das 
etrusfifche Mufeum, dad Gemmencabinet x. — Ueber bie Ihnen neulich 
berichteten blutigen Gonflicte zwiſchen ber öffentlichen Gewalt und dem Boll 
in Campi bei Florenz ift nachzutragen daß fie rein politifcher Natur waren, 
und zwar fchlimmer als bei den legten ähnlichen Demonftrationen 
in Florenz, da bas Bolt dort zu den Schußwaffen griff, und bie 
Berrvundeten von Voll und Polizei oder Militär in dem Heinen 
Drt böher zählten als bei den bekannten Demonftrationen in Florenz. 
— Nahihrift Nah dem Monitore, der geflern ſchon bon 
übertwunbener Gefahr bezüglich des Brandes unter den Ufficien Sprach, ift 
man nun wirklich dahin gelangt das verheerende Element zu bämpfen; ins 
deß der Brandgeruch ift dod) heute noch ebenfo ſtark als gejtern, und ſcheint 
durch die Erde durchzudringen. — In politiſchen Dingen ift es bier ruhig 
wie bisher; nur eiwa Za Nayione arbeitet darauf hin baß beim nächften 
Bufammentritt des Parlaments das Minifterium Rattayi geftürzt werben 
fol, Wir haben hier fehr viel Militär, das ber Stabt einen ganz andern 
Anblid gibt, und übrigens den Beweis liefert daß bie firenge piemontefifche 
Militärzucht die heterogenften italienischen Elemente zu vereinigen und zu 
bemeiftern vermag. 

Turin, 1 Nov. Die Discuffione beanſprucht für bie Turiner 
Regierung dad Recht an einer biplomatifchen Loſung ber griechiſchen Ans 
gelegenheiten theilgunehmen. Stalien werde auf der Seite Frankteichs 
ftehen, und feine Intereffen und die Griechenlands berüdfichtigen, fo wie 
die allgemeinen politiſchen Verhältniffe Europa's, wenn bie Griechen einem 
Sohn bes Königs Bictor Emmanuel die Krone anbieten follten. Die Blätter 
veröffentlichen einen Brief worin 8943 Geiftliche den Papft auffordern der 
weltlichen Macht zu entfagen. (7. 9.) 
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. Fortgefegte Sammlungen für Lancafhire. Der Krieg 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

. Raffel, 4 Nov. Im der getrigen vertraulichen Abend: 
figung wurde bie Inftruction des bleibenden Stände-Ausſchuſſes 
beratben, der Verfaſſungsausſchuß gewählt und bemfelben ein neuer 
Wahlgejegenttourf übertiefen, endlich 10 Mitglieder und 5 Erfah: 
männer zur Berflärfung des bleibenden Staͤnde Ausſchuſſes, bei 
—* * Beſehung des Oberappellationsgerichts, bezeichnet. 

4 en, 3 Nov. Ber Kaiſer hat das Fina 
1862 ſanctionirt. Bin 

Trieſt, 3 Nov, Nach einem Telegramm aus Aihen vom 
31 Dt. wurden bie Effecten des Königs Otto bem bayerijhen Ge 
fandten ausgefolgt. 

.", Paris, 3 Nov. Die France fagt daß die nad Turin 
geſchictte franzöfijche Note der Ausgangspunkt neuer Unterhandluns 
gen wegen Roms fey, und das Rundſchreiben Durando’s außer Acht laſſe. 

= eis, 4 Nov. Nah dem Moniteur wurde Chair 
d Eſtange zum Senator ernannt. 

* Zurin, 3 Nov. Um rechten Porifer kam es zu Ge 
wehrichäffen und Handgemenge zwiſchen Ofterreichtfi und italies 
wifhen Eolbaten. Die Defterreiher wurden genöthigt ſich zurüd- 
qugiehen. Große Ueberſchwennnung QToscana'?. 


Die Neaction in den Vereinigten Staaten. 

N New: York, 17 Det. Am 14 b. haben in den Staaten Penn: 
folvanien, Ohio, Indiana und Jowa Wahlen von Staatsbeamten und 
Gongrefmitgliebern ftattgefunden. Ihr Ergebniß ift ber Art daß es bei ben 
Rebellen bie Hoffnung auf eine indirecte Hülfe feitens der bemofratifchen 
Partei im Rorden wiedererweden kann. In Pennfyloanien find zwar repu⸗ 
blicanijche Stantsbeamte gewählt tworden, doch mit bei weitem geringerer 
Mehrheit als im vorigen Jahr; auch haben die Nepublicaner einige Con: 
grehmitglieder verloren ; in Ohio und Indiana haben die Demokraten, wenn 
auc mit geringen Majoritäten, gefiegt, und zwei Drittel der Rationalscpräs 
fentanten diefer Staaten erwählt, Nur in Jowa haben bie Republicaner 
volftändig gefrgt. Dennoch ift es ſchon jeht getwiß daß im nädıften Gon- 
greß, deſſen Irgale u. 4 Mär) 1863 beginnt (erfte ordentliche Diät 
im Drcember 1863) die Republicaner nicht fo ſtarl fegn werben wie im 

en, 

** Erflärungsgründen für dieſes Nefultat fehlt es nicht, Zehntau⸗ 
fende von Stimmen find den Republicanern burd den Abgang ber Freis 
fwilligen zum Krieg verloren gegangen. Im Detober vorigen Jahrs burften 
die damals im Lager am Poromac liegenden Soldaten aus Pennfylvanien 
mitſtimmen, fie gaben 11,000 Stimmen für bie Republicaner und 4000 
für die Demokraten. In diefem Frühjahr ftimmten bie ESolbaten aus Illi⸗ 
mois mit über eine der Vollsentidheibung vorgelegte Verfaſſungsfrage ab; 
volle fechs Siebentel von ihnen flimmten mit ben Republicanern. Daß in 
Indiana und in Ohio das Parteienverhältnig unter den Kriegscontingenten 
ein eben foldhes ift, läßt fih um fo weniger bezweifeln als in beiten Staa⸗ 
ten bie Demolraten offen und grundſählich vom Eintritt in das Bunbess 
heer abgerathen haben, was in andern Staaten nicht in dem Maße ge: 
jchehen ift. SImbiana hatte fein Gontingent für alle frühern Aufgebote vor 
bem des 2 Juli um faft 20,000 Mann überfdhritten, und gehört zu ben 
erften Staaten welche ihr volles Gontingent zu dem Aufgebot vom 2 Juli 
aufgebracht haben. Es hat eine Proportionalgahl feiner Dewöllerung in 
ben Krieg geftellt die für ganz Deutſchland eine Armee von 3,500,000 mM. 
ergeben würde, Nechnet man mun zu biejer materiellen Verminderung der 
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republicanifch-gefinnten Wähler noch ben Umftanb daß ber tiefe Verbrufß 
| Zaufenber ber beften Republicaner über bie Halbheit, Lauheit, Unſchluſſig⸗ 
keit und Kraftlofigkeit ber Lincoln ſchen Regierung ſie indifferent gegen die 
Wahl machte, endlich noch bie im amerilaniſchen Parteileben ganz gewöhn⸗ 
liche Erſcheinung daß eine ſiegreiche Partei ſtels in denjenigen Aemler⸗ 
ſuchern welche Nieten gezogen haben eine nicht geringe Zahl ihrer zwar eigen⸗ 
nüigften, aber eben beihalb um fo thätigeren und eifrigen Anhänger ver» 
liert — fo ift die Erklärung ber ungünftigen Wahlergebniffe einfach genug. 
Alein fie Hilft ſehr wenig. Nirgends wird einer vollendeten Thatſache jo 
! großer Werth beigelegt, nirgends bie Unterfuchung der Mittel woburd fie 
vollendet wurde jo kurz von der Hand getviefen wie bei den amerilanischen. 
Vollswablen. Faſt immer bildet der Sieg ſelbſt bie vollſtändigſte Abſolu⸗ 
| tion des Siegers felbft Für bie unwürdigſten Mittel durch bie er ihm erlangt 
bat, Sogar ba wo ber Eieg nur ber Abweſenheit, wohl gar ber gewalt- 
famen Entfernung des Gegners zugufchreiben ift, wird es als bona fide 
Ausdruck bes Bolfstillens aroeptirt, eiwa wie @öh noch in bem verhungtes 
ſten Eonterfey das Abbild feines Kaiſers ehrt. Die Feſtſtellung der Gründe, 
warum eine Partei ſiegen Tonnte und bie andere geſchlagen warb, wird in 
ber Negel nur als ein wohlfeiler und fümmerlicer Troſt betrachtet, womit 
bie befiegte ſich zu neuen Anftrengungen ermuntert. 
Gefchieht das auch im vorliegenden Fall, fo ftellen bie Wahlen vom 
14 Detober, beſonders wenn fie nur bas Vorfpiel zu denen im November 
find, eine verhängnigvolle Krifis für den Krieg in Ausfiht. Nicht in dem 
Einn daß, wie bie Rebellen hoffen, im Rorden felbft ein Bürgerkrieg ente 
brennen würbe; bis zu einen ſolchen Punlt hat ſich jedenfalls bei den Maſ⸗ 
fen ber demoltatiſchen Partei im Norden die Theilnahme für die Rebellen 
noch nicht entwickelt. Wohl aber könnten bie dann ertwählten demokratiſchen 
Staatöverwaltungen bie Thätigkeit des Bundes in hohem Grabe hemmen, 
und auf den ohnehin ſchwachen, ben pfeubo-loyalen „conferbativen“ Ein- 
flüffen nur allzuſehr zugänglichen, Bräfiventen Lincoln einen ſchweren Druck 
| ausüben, der es ihm — felbft wenn er anders gefinnt wäre — ſchwer 
| machen mürbe fih ber von den Demokraten zu ftellenben Forderung eines 
Waffenftilftands zu entziehen. Selbft das wäre nicht unmöglich daß er zur 
thatfächlichen Annullirung feines Emancipationserlafjes gedrängt würde, 
Diefer Erlaß gieng dahin daß am 1 Januar die-SHaverei in allen den⸗ 
fenigen Staaten aufhören folle bie er (dev Präfivent) alsdann durch eine 
neue Prorlamation als im Aufruhr befindlich bezeichnen tvürbe. Wie, wenn 
er „conferbativen” Einflüfterungen Gehör gebend, eine foldhe neue Procla⸗ 
mation gar nicht erliee? ; 
——2 —— beften und erftreben, —— Ki Be als einer 
o' tnauftellen, u Bräfibenten zu eranlaſſen er — wozu 
es einer Beſchlußnahme des Gongrefles nicht bebürfen würde — * 
illſtand mit ben Rebellen ſchloſſe. Das einmal erreicht, rechnen fie 
5 die allgemeine Abfpannung, bie erft dann, tie allemal nad} dem 
Rraftanftrengung, eintreten wilrde, ben Wiederbeginn 
n und eine Verlängerung ber Waffenrube unter 
Erhaltung des status quo erztingen würbe, bis — 1864 ein „bemofras 
tifcher” Präfident gewählt n Lönnte, berSüben ſich bereit fänbe unter 
der demokratischen Firma wieder bie Herrſchaft über bie gange Union zu 
übernehmen, und fo bie Gontrerevolution, bie Reftauration acht iväre, 
In Gemäßbeit biefes —— haben bie demolratiſchen Obergenerafe 
ber Bunbesarmee (MClellan, Halleck, Buell ſammilich e 
Demokraten — etwa wie Wrangel und Williſen 1848 deuiſche > 
aments · Generale — Dänemark waren!) jebe entſchiedene, rafıhe 
erzielende und alle Siege ſchnell benugende Kriegführungaterife-ab« 
ehnt, haben bie elendeſte Berſchleppung und bie Wim ie Bergubung 
vie Tapferkeit ber Truppen errungenen Vortheile zu 
an — 
ngen eine vonben 
ehe be afhlien 
t gebot, 


in 
ben Folgen der  abfichtl 
rätherei auf ſich geladen als ba fe: an hätten was ihre ic 


— — — — — — 


er , 
ufbören einer großen 
be3 Kriegs He m 


o 
—* bu 


verwandeln fonnten, Lieber ben 
ben General Porter 25,000 


So WClellan, indem er an 

| Mann von 70,000 Rebellen ſchlagen ließ, während er jelbft mit 60,000 
Mann in Kanonenſchuß weile davon flanb; fo wieder bei ber zweiten Schlacht 
Bull Run, tvo er die Armeecorps Franklin und Sumner gegen aus 
| u Alexandria feftbielt; fo nach ber Schlacht 
| u —— Noch ſcamloſer und ungtweibentiger bat Buell in Rentuchh 
dieſes Spie i 


ben. 
| —— Tommt freifich alles darauf hinaus daß die Schuld an allen 
| Unheil, weiches foldhergeftalt über bas Land tommt, auf den Präfidenten 
| fällt, deſſen Schwäche und Mangel an Menfchentenntniß die Leitung bes 
‚ Rriegs den mit Angftcocarben geichmüdten Gefinnungẽgenoſſen der Rebel · 
lien übertengen hat, Eine Bremer Zeitung fuchte türzlih das Unglüd wel · 
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ches die Vereinigten Staaten betroffen, durch bie abfolute Gewalt zu erflär 
sen welde bie Majorität über die Minorität geübt habe! Und bas ange 
ſichts der Thatſache daß ber Majoritätspräfident Lincoln bie ganze Führung 
des Rampfs um bie nationale Exiflenz in bie Hände von Vertretern der 
1860 Minorität gegeben hat! 
Potomac zeigen ſich ſchwache Anfänge einer Vorwärtsbewegung. 
Geftern ift ein Bundesarmercorps 8 oder 10 englifhe Meilen weit auf 
dem Wege von Harper's Ferry nad; Windjefter vorgerüdt und hat bei 
Charleston (imo John Broton hingerichtet warb) Stellung genommen. 
D5 die Bewegung weiter geben fol, oder nur barauf beredinet iſt bie Un 
geduld bes Rublicums auf einige Beit zu befchtoichtigen, fteht dahin. Bor: 
amgegangen ift ihr eine für bie Dispofitionsfäpigleit M’Clellans ſehr be: 
ſchamende Epiſode. Am 10 d. fprengte eine 1500 Mann ftarle berittene 
Rebellenfchaar bei Hancod über ben Votomac, durch Maryland nad Mer: 
ceröburg und Chambersburg in Pennſylvanien, raubte dort über 500 gute 
Pferde, ſowie eine Anzahl turen und Schuhwerk, und ritt am folgen: 
den Tag fiber Emmettöburg und Neiv-Market zurüd, den Potomac unter: 
bald der Einmündung bes Monoracy Uberſchreitend. Sie hatte auf einem 
ztweitägigen Ritt bie ganze Mölellan ſche Armee von deren äußerftem vechten 
bis zum äußerfien linlen Flügel umgangen. j . 
In Rentudy hat feit der blutigen Schlacht bei Perrwwille (8 d.), bie, 
obgleich ſich ber Feind zurüdyog, nicht ala ein Sieg des Bundes betrachtet 
wird, fein weiterer Zufammenftoß flattgefunden. Treu feiner „verfühn: 
lichen“ Politil verfpricht zwar General Buell täglich daß er bie ganze Re 
bellenarmee fangen ober vernichten werde, befchränft ſich aber thatſächlich 
darauf fie fehr fanft und allmählich nad bem Südoſten hinabzuſchieben. 
Den lehien Berichten zufolge ſcheint fie unbehelligt über ben Cumberland · 
Fluß, vefpertive nad) Oft Tenneflee, pelangen zu ſollen. j 
Der Schlacht bei Gorinth (3 bis 5 b.) iſt an biefer Stelle, durch bie 
Bermutbung daß fie nicht mehr als bir Vermeibung einer Niederlage von 
Seiten des Bunbesgeneralö getvefen fey, Unrecht gethan worden. Cie war, 
wie die nun vorliegenden genauen Berichte und beſonders aud bie offenen 
Einzefländnifie des Feindes felbft zeigen, ein orbentlicher, glatter und uns 
zwweibeutiger Sieg — ein Sieg auf welchen bie Truppen die ihm errangen 
um fo ftolger ſehn bürfen, je ungweifelhafter ber Heldenmuth war welchen 
der Feind in ber Schlacht betvährte. Es ift, fo graufig bie Beranlaffung 
auch fe) — denn der Sturm ber Rebellen auf die Erdſchamen bei Gorinth 
war ein fürdterliches Gemepel, wie es auch in europäifcen Kriegen 
nur felten vorlommt — wahrhaft erquickend einmal eine Schlacht zu 
haben nad welcher beibe Theile einander volle Anerkennung für den be⸗ 
wieſenen Muth zollen, und nicht ber eine den andern, dadurch aber zugleich 
fein eigenes Verbienft, hämiſch zu verfleinern ſucht. Es war ehrlich Epiel 
zu Gorinth. Der Feind hatte allerbings eine doppelt fo flarle Zahl von 
Xruppen als General Rojenkrany, bafür aber ſchlechte Artillerie, und bie 
Bundestruppen batten ihre Schamen; man kann alfo bie beiberfeitige 
Stärke ald ziemlich gleich annehmen. Bei bem Hauptlampf am 4 b, liefen 
die Rebellen zu wieberholtenmalen Sturm, und zu einer Zeit drang eine 
Flankencolonne in das Dorf, eine andere in bie vorderſte ber drei Redouten 
ein, von welcher aus bie beiden andern beherrfcht werben fonnten. Aber 
diefer Vorteil war um fürdterliche Opfer erlauft worben. Bon 2000 
„enfants perdus,‘“ melde bie Redoute erflürmten, war nicht bie Hälfte 
übrig geblieben; ber Schanzgraben vor ber Reboute war buchjtäblih mit 
Leichen von Rebellen angefüllt. Auf einem Raum von laum 1000 Duabrat- 
fuß Tagen 261 Leichen. Als dann bie Ueberlebenben endlich über den Wall 
in die Schanze gefprungen waren, und ehe fie nur zu Athem kommen 
konnten, fchleuberten bie beiben andern Nebouten plöglich einen bichten 
Hagel von Rartätfchen, Bomben und Granaten in das offene Werk, das 
fofort in eine Schlächtergrube vertvanbelt ward, Bugleich rafften ſich im 
Dorf bie dort zurüdgemworfenen Bunbestruppen twieber zufammen, ftürzten 
ſich mit bem Bajonnett auf ben Feind, und überwältigten ihn in einem 
mörberifcen Handgemenge. Das weitere ift bereits in ben vor acht Tagen 
mitgetheilten Telegrammen gemeldet. Der Feind zog ſich am Nadmittag 
des 4 d. in weſtlicher Richtung nach dem Hatchie zurück. Hier empfieng ihn 
das vom General Grant dorthin beorderte Corps des Generals Hurlbut, 
Fieferte ihm am 5 d. M. ein ficbenftündiges Treffen und warf ihn 
dadurch zurüd auf das inzwiſchen von Corinih nachgerückte Corps bes Ge: 
nerals Roſenkranz. So zwiſchen zwei Feuern wurde das zerrütterte und 
demoralifirte Rebellenheer völlig in Wälder und Sümpfe verfprengt. Die 
Bunbestruppen folgten in jübtweftlicher Richtung bis Ripley hinab. Dort 
gebot ihnen General Grant unerllärlicherweiſe Halt, jo daß bie zertrüms 
merten Nefte des feindlichen Heers nad Holly Springs gelangen Tonnten. 
Die Rebellen geben ihren eigenen Verluft an Tobten und Verwundeten auf 
5000 an. Mit den zahlreichen Gefangenen und verfprengten Marobeurs 
koieb fi) ihr wirklicher Verluft auf mindeftens 10,000 Mann ftellen, 


Die dreiundvierzigfte — — zu Berlin. 


* Berlin. Die mythologiſchen Gegenftände, bie von ben 
großen Jtalienern und Nieberländern mit Borliebe und harmloſer Natür: 
lichteit behandelt twurben, vermindern fi mehr und mehr in ben Werten 
unferer Beitgenoffen. Beim Aufblüben der mobernen Kunſt wurben fie 
twieber lebhaft ergriffen, aber allmählich treten fie zurüd, und erſcheinen in 
berfelben befchränkten Bapl wie bie religiöfen. Wenn bei biefen die ganze 
Innerlichleit des Gemüths, bie höchfte feeliiche Erhebung zum Ausdruck ges 
langen fol, fo ift e& bei jenen die reine Geftalt, deren Schönheit ganz in 
ber Erfcheinung ruht. Wie dort bie chriſtliche Bibel« und Heiligengefdhichte, 
fo ift bier der helleniſche Götter: und Heldenmythus bie Form unter welcher 
bie poetifche Begeiflerung ihren Ausbrud findet, aber beiben Gebieten ift 
bie Richtung zum Idealen eigen. Diefes Ideale fol nicht unbedingt gerade 
in der ber antilen Reinheit ſich nähernden Form liegen, fondern in der 
Grofheit ber Idee des Kunſtwerls in ber Bedeutfamleit der ganzen Anlage 
ſich uns anſchaulich machen. Es ift dieß gewiſſermaßen ein hoher Styl ber 
in folden Werken ausgeübt ober angeftrebt wird. Wie felten findet fi 
aber heutzutag eine Neigung hierzu! Um fo mehr muß es erfreuen einem 
Werte zu begegnen das fich eine fo ſchwierige Aufgabe geftellt bat. Es ift 
bieß bie „Iphigenia an der tauriſchen Hüfte“ von Anfelm Feuerbad aus 
Heibelberg, feit mehreren Jahren in Rom, Gleihfam ein Probierftein der 
Kritik ift diefes Bild geworben, denn es hat zugleich Bewunderung und Tabel 
in vollem Mafe, wie fein anderes der Ausftellung, gefunden, und durch 
biefen Umftand allein würde es ſich ſchon als eine bedeutende Arbeit ertveifen. 
Die er at 3— ee hohe —* find ihm volllommen 

igen, für bie mie li ie igung im allgemeinen begründen, 

— liegt eine Ts fänelihten fe Im bie us hindert 5 
derung uns bes reinen Genuſſes zu erfreuen. Anſcheinend ift der Künftler 
durch die Verſe der Goethe ſchen Iphigenie: 

.Denn ach mich trennt das Meer von dem Geliebten, 

Und an dem Ufer ſieh' ich lange Tage 

Das Lanb der Griechen mit ber Seele ſuchend .. .* 
angeregt tworben, doch fogleich änderte er bie zart empfunbene Goethe ſche 
Auffafjung, denn feine Sphigenie ſiht am Ufer, und untertvarf fi) fomit 
allen Nachtheilen der ſitzenden Stellung gegenüber der freien aufrechiſtehen ⸗ 
ben eblen Haltung. Ein Felsblod dient ihr ala Ruheplatz, der rechte Arın 
ift aufgelehnt und die Hand nach ber Bruft zurüdgelchrt; der Kopf erfcheint 
von ber Seite in gelürgtem Profil. Der linke Arm ruht am Körper ber 
unter, und bie Hand hält einen Zweig. Linls von hinten ber, wo ein mähi- 
ger Hintergrund von Fels und Geſtraͤuch angeorbnet ift, fommt das Licht, 
und verſetzt bad Geſicht gan; in Schatten; bie Begränzung beider, von Licht 
und Schatten, ift zum Theil hart und ohne Uebergänge, fo namentlich am 
rechten Unterarm. Rechts vom ber ſitzenden Geftalt zeigt ſich bie Linie des 
Ufers, das Meer und der Himmel. Beides letztere ift in der Färbung fehr 
ſchwer, das Meer in ber Perfpective fo wenig abgetönt, daß es faft ſentrecht 
zu ftchen fcheint. Diefe im großen angelegte, an die alten rescomalereien 
erinnernde Technik laßt fih, wie gefagt, bei der Kolofjalität des Bildes vers 
theidigen, durd) die Annahme etwa daß man basfelbe aus weiterer Ent« 
fernung ſehen müfje; allein hier ſchon würbe bie Erkennung des Geſichts⸗ 
ausbruds faft unmöglich, und ein einbeitlicherer Gefammteindrud' würbe 
mit bem Berlufte des Haupitheils erfauft: ein Gefhid aus welchem man 
fich, theoretifch, nur retten lann wenn man bie beiben verſchiedenen Behand» 
lungsweifen im Bilbe felbft auffucht und trennt. Die ganze Stellung der 
Bigur entfpricht römifchen figenden Statuen, wie etwa der Agrippina im 
capitoliniſchen Mufeum; bie Gewandung tft fat ſtatuariſch ftreng gehal⸗ 
ten, und jomit in voller Uebereinftimmung zu ber Breiten tedinifchen Ber 
handlungsweiſe. Im Gegenfah hierzu jedoch ericheinen die Fleuſchtheile 
faft naturaliftiich ausgeführt, und Iaffen die unmittelbare Nachahmung bes 
lebenden Modells vermutben. Der Umriß bes Stopfes bildet eine wellige, 
feine fhön geſchwungene fanfte Linie; bie Naſe tritt im ftarfen Winkel her⸗ 
aus und entfernt das Profil von claffifcher Auffaffung; die Haare find jehr 
lunſtreich gelãmmt und modern geſcheitelt — eine Tracht die in Verbindung 
mit allzu reichlich angewendetem Goldſchmuck der unglücklichen Prieſterin 
ber tauriſchen Artemis wenig anſteht. Auch der Ausdruck des Gefichte for 
weit man ihn noch aus ben ſichtbaren kleineren Theilen leſen lann, ift mehr 
der einer modernen, ſich melancholiſch refignivenden Sehnfucht oder unbeftimms 
ten Träumerei als ber eines getvaltigen, ſchmerzensreichen Unglüds im an⸗ 
tifen Sinn, In dem Werke trennen fih alfo für die Ausführung zieei 
Weiſen, cine dem antiken Ideal zuftrebenbe, die den eigentlichen Grundton 
Bilbet, und eine naturaliftiihe oder mindeſtens flarf realiftifche, die befons 
ders im Kopf auftritt, und bewirken einen Gegenjat beflen ichroffe Diff: 
nanz harmoniſch nicht lösbar iſt. Jene führt auf bie in Rom vorhandenen 
Aunfitverke früherer Perioden, als Vorbilder, diefe auf eine fchöne Nömerin 
als lebenbes Driginal zurück. Was aber in diefem Bilde dem Rünjtler zum 
ädten Ruhme gereicht, ift, ich lann dieß nicht anders ausiprechen, bie Groß⸗ 
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e durchgeführt in claffifcher Formenreinheit und einem etwas 
——— ——* Colorit, fo müßten ſich Feuerbachs Leiſtungen 





fe lc und die Fühne Brgeifterung für eine babe Aufgabe; würde 








* bie er im Hauſe bes belgif 


gori 

de —5 Auffaffung und Zeichnung betsähren volllom⸗ 
fifter auf biefem Gebiet. Ebenfo hat E. Steinbrüd in 

ee 
Kinbergruppen bary wei egen iftein „ Feich 
nung von Th. Mintrop in Düfjelborf, obwohl heiter, friſch und geiftvoll 
gebacht, in dem arabeölenartigen Durcheinander doch eitwas wirr und uns 
Har, Eine * von Guftad Spangenberg führe ich ber 
lobenswerthen wegen an, wenn auch die Auffaſſung dieſes 
Gegenſtandes gerade nicht angichend iſt. 

Unter den Thiermalern zeichnen fih Albert Brendel, welcher Schafe, 

Kühe u, dal gern behandelt, Paul Meyerheim, ber fih Elephanten und 

Pferdeſtüde Längft ben beiten 
Dito v. Thoren in Brüffel, der eine große 
* ſcher Pferde ausgeſtellt hat, durch die lebendige Naturwahr⸗ 
heit beiten aus. Henriette Nömer in Brüffel hat eine „Hündin 
mit ihren zum Theil fäugenden Jungen“ ganz trefflich dargeſielit, doch 
widerſtrebt es ein unſerm Gefühl, wenn Damen mit derartigen 
Vorwürſen in bie lichkeit treten ; jedenfalls laſſen ſich angemeffenere 
Ggenftänbe leicht finben. 

Bon ben Blumen: und Fruchtmalern führe ih Wlanfenburg, 
Büchner, Erdm. Schul und Elife Kienih in Berlin, ſowie Adelgeid, Dietrid) 
in Erfurt als biejenigen an deren Bilder eine recht erfreuliche Aunftübung 
zeigen. 

IH Iomme nun zur Landſchaft. Die feierliche Nuhe großartis 
ger Hochgebirgsnatur id am meiſten einer epifchen Auffaſſung ent 
ſprechen. Zwei norwegiſche Landſchaften von A. Leu in Düfielborf, ber 
„Sognafjdrd“ und „der Drbfen im Howdangerfjörd“ ftchen bier auf 
eriter Linie. Beibe uns hinter einem niebrigen Borgrund einen 
Eee, hinter dem flei berge, zum Theil mit einer Gleiſcherbil ⸗ 
dung, auffteigen. Der Sonnenglang auf den kahlen Felshängen, das 
Moosgrän auf ben weniger abjhüffigen Stellen, die Wolken und ihr 
Schatten, das Eifige des Gleiſchers, der ruhige Ser mit den Wieder 
Tpiegelungen der Berge — alles ift in Zeichnung und (Färbung faſt un 
ü behandelt, Wir flaumen nicht nur über die überraschende 
Naturwahrbeit, fonbern faft mehr noch über bie geniale Auffaſſung und tech ⸗ 
nifch vollendete Wiedergabe des Gefehenen. — Eine „Gebirgegruppe ausben 
Pyrenäen” vom Örefen Kalckreut h in Weintar fhlicht fich unmittelbar an, 
obgleich die Auffaffung bier tweniger glüdlic ift. Zunächft ift darin gefehlt 
worden daß der Hünftler, ber Anlage feiner großartigen Zeichnung nicht 
gemäß, fein Werk zu eng eingerabmt bat. Er führt und ein weit ſich deh⸗ 
nendes Schneefelb vor, dem aber ter Lünfilerifche Zufammenbang mit bem 
feften Bug der Gebirgsmaſſe fehlt; der Vorgrund ift nicht im Stande bie 
Perfpestive gehörig abzufegen, und bie allzu niebrig gehaltene Luft ver⸗ 
nichtet ben Echein des Weiten, Unabiehbaren, der ſonſt bem Wert die 
arößeften Reize verleihen wiirde. Es ift immer ſchmerzhaſt wenn fo viel 
Talent und Muhe an einer in ber erften Anlage verfehlten Arbeit ſich 
vergebens beftrebt das ihm Größtmögliche au erreichen. — Auch J. Noll 
mann in Düfjelborf mit dem „hinterm Gaufautbal” folgt berfelben Stim⸗ 
mung, und erreicht in jeder Hinficht eine harmoniſche, bedeutende Wirkung. 
Weniger gelungen ift fein Kochelſee.“ — Das „Wpenglüben am Lago piano 
bei Purlega in ber Lombardei” von Alb, Zimmermann in Wien ift von 
ausgezeichneter Behandlung, verlangt aber ein wiederholtes Betrachten um 

igt zu werden, welche Eigenfchaft dieſe Arbeit mit allen beffern Wer: 
ten ber Kunſt theilt. Die Eihttvirfung ift maßvoll und unterſcheidet ſich 
bortbeilhaft von ber vielfach belichten Haſcherei nach gehaltlofem Farben: 
fpiel, — Ein „Herbitabend” von Anton Zwengauer in Schleifheim ftellt 
ebenes Sumpfland dar, und iſt der vortrefflihen Perfpective und gediege⸗ 
nen garbentchnif wegen ſeht zur loben; das Rauhe und Kühle eines ſchönen 
Herbſlabends ift in der Stimmung lebendig wiedergegeben. 

Als Beispiel für Landſchaften mit entichieden bramatifchem Cha— 
rakter lann ich nur ein Bild, „ben Neichenfall in der Schweiz“ von D. Dis 
day in Genf nennen. Er ijt offenbar wenn nicht ein Schüler, fo doch cin 
Nachahmer Calames, aber er ift nicht im Stande das zauberiſche Leben 
bes Colorits in feine Arbeit zu legen, durch welches Calame's Werte ſich 
als ãcht geniale erweiſen. Vom Sturm gepeitichte Fichten, tobende Wetter: 
wollen und ein ſchäumender Felsbah find auch hier, aber der Hauch ter 
Bollenbung fehlt dem Ganzın. 

Unter den Urbeiten von rein Iyrifcher Stimmung befinden fig ganz 


erheben. — A. v. Klöber bat 13 Cartons aus 


bie poetifhe Auffaffung einzelner te und bie tabellofe T 
fehägen. Von Auguft Behrendfen in Königsberg ift „ein Blid über 
Hügelland ber Traun auf bie oberöfterreigifchen Alpen,‘ wegen der elayi- 
fen Stimmung bie im dem Ge,enjat des fernen Gebirgszugs und des 
2 Vorlands ruht, auf welchem der Wolfen mit Sonnen. 
bliden wechſeln, zu erwähnen. — Oswald held in Düffelborf liebt 
das Oraue und Nächtlide. Alle brei Bilder bie er ausgeftellt, haben dieſen 
Grundzug, zeigen aber in ber Dehandlung biefer Beſonderheit Die größte 


Meifterfgaft; fie Rellen „Neapel,“ „Refina‘‘ und „den Palaft ber Königin 
Johanna“ dar, und haben fo dich figftrliche S e, wie Winzer, Laygaroni 
ober Voll von Refina, daß man zweifeln muß fie noch als reine Landfchaf: 


ten gelten zu Taffen, denn nicht immer ftehen biefe Zuthaten in voller Hars 
monie mit der Auffafjung des Begenflandes felbft. — Mar Schmidt in 
Berlin liebt bie märkifchen Feld und Walrebenen, und weiß diefer einfachen 
Ratur den liebenstwürbigften Reiz zu verleihen. — Karl Hoguet in Berlin 
bleibt feinen geliebten Windınühlen und feiner weniger ausgeführten, mehr 
auf einen weitern Standpunkt berechneten Technik treu; auch weiß er immer 
noch burch eine rothe Müte, eine weiße Taube, eine tiche Wagenfurche und 
dergleichen feinen Arbeiten eine harakteriftijche Unterbrechung zu geben. — 
Hermann Eſchke, der nicht weniger als fünf Landfhaften und drei See 
ftüde geliefert hat, malt in einer auf Farbentoirtung berechneten Weiſe, 
bie fo viel Abſonderlichleit befigt daß der erfte Eindruck beflicht, die tweitere 
Betrachtung aber jehr ſchnell überfättigt. Ein folder Decorationsftpl kann 
wohl vorübergehenden Ruhm eintragen, langweili aber bald das Bubli- 
cum, und bringt ben Künftler zur ſeelenloſen Manier, dem ſchlimmſten 
was ihm begegnen Tann, — Wie Mar Schmidt die märkifche Gegend, fo 
behandelt E,v. Schampeleer in Brüffel bie nieberländifche Ebene. — 
Francia in Venedig hat die „Lagunen” Bei flilem Mer im Sonnen: 
glan, anziehend bargeftellt, Bellermann in Berlin bie „blaue Grotte 
auf Capri“ in dem vollen Glanz ihrer Farbenpracht. Pohle in Düffelder f 
zeigt fich als ein bie r Rünftker; 6. Seyffert in Berlin er: 
innert durch die mattesen Farben an ältere Meiſter. Theod. Weber, von 
dem noch die Rede ſeyn wird, bewährt fich auch als Landſchafter. 

Bei einer Anzahl von Gemälden ift die Staffage fo bedeutend, daß 
das Bild ohne fie nicht nur nicht gedacht werden lann, ſondern daß fie 
auch einen Uebergang von ber Landſchaft zum Thierifchen und Figürlichen 
bezeichnet; dieſe werben deßhalb hier in den Hauptiverken zufammengefafit, 
Unter biefen ragt eine ¶Idylle“ von Friedrich Bolg in Münden bervor. 
In einer reichen Baumlandſchaft halt,“ wie der Künfller erläutert, „bie 
Hirtenfamilie mit ihren Thieren Mittagsruhe.“ Die glücklichite Anlage 
und bie anfpruchlofefte Ausführung verleihen berjelben den Reiz zufriebener 
Anmuth und ftillen beſcheidenen Glüdes. Eine „Lanbfhaft” von Dain 
vaille in Brüffel mit Staffage von Berboedhoven, ein „rubenter 
Gondolier mit der Fernfiht auf bie Kirche 8. Marin della Salute* von 
Rerly in Benebig, eine „Holzfuhre im Schnee“ und „an der Führe“ von 
Kauffmann in Hamburg, und eine „Dorfitrafe zu Montigni” bon 
Schauß in Berlin dürfender ehrenden Erwähnung nicht entzogen werden, 

Ich reihe hier die Ardhitelturbilder an, von benem ich furz bie 
befjern aufzähle, da etwas entichieben hervorragendes fehlt. „Eine Anficht 
Roms von den Kaiferpaläften,“ der „Urtushof* und „die Sommerraths⸗ 
ftube zu Danzig“ von 3. €. Edulg in Danzig zeichnen ſich Durch Treue 
und Sauberkeit aus. Aehnlich find die Bilder nach niederländifchen Baus 
werten von E. de Cauiver, zur Zeit in Berlin. „Das Baptifterium zu Ro 
cera" von Oemmel in Königsberg bat den Charakter der Verfallenkeit 
glüdlich getroffen. Ehaillant in Dresten belennt ſich durch feine „Tiber: 
injel in Nom” als ein allzu getreuer Nachahmer Canaleuo's. Karl Nundt 
in Berlin ift in feinen Arbeiten anſpruchsboll und darum troß mandıer Bors 
züge nicht erfreulich. Dagegen verheißen Ferd. Anab in Weimar und U, 
Seel in Düfeldorf in je einem kleineren ſehr anfpredienden Blatt bie beflen 
Leiſtungen; befonders ift Das Seel ſche Bild fchr ſchön empfunden, 

Es bleibt uns noch eine Vetrachtung der See ſt ücke übrig, die Ähnlich 
wie die Landſchaften eine faft durchgehende Tüchligleit erlennen laſſen. Der 
Grab der Erregung des Waſſers, die Verſchiedenheit der Wellenbewegung 
und bie Abſtufungen ber Farbe von Weiß und Grau bis zum dunlelſten Blei 
und Grün, ja faft bis zum Schwarz geben dem Nünftler Die Mittel friner 
Empfindung und Nufiaflung ben unmittelbarfien Auedruck zu geben. In 
äfihetiicher Hinficht lebt das Seeſtück der Landſchaft gleich, und erscheint 
nur als einie Abzweigung von dieſer. Auf ver „Marine“ Unton Die Ibye's 
aus Kopenhagen in Hamburg wird die preußiſche Corvette Danzig von 
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einem englifhen Schooner angeſprochen. Man Tann bieß ebenſowenig als 
Hlofe Staffage anjchen wie ein Haus auf einer Landſchaft, ja durch bie Be: 
wegung bes Schiffs und den Anſchlag bes Meeres an die Schiffs wãnde 
Yilbet fich der Nünfiler erft ein recht danfbares Feld. Auf bem Melbye ſchen 
Bild ift das Waſſer dunkelgrün und das Naſſe deöfelben fprechend bargeftellt, 
Ein „Shi an ber Küfte von Dieppe* ven Theodor Weiler in Berlin 
zeichnet fich durch die Tragif des Vorgangs und bie wilbaufgeregte Wuth 
des Elements bedeutfam aus; das Meer ift bis auf einige blauere Stellen 
im Hintergrund grau gehalten, die fhäumenden Kämme ber Wellen weiß; 
der Gefammteindrud erfreut im hohen Maß. W. Cordes in Weimar hat 
mit dem Namen „lette Ehre” ein Bild benannt auf welchem wir eine Mees 
zesbucht fehen, deren Küftenflädhe ſich, vom Vordergrund linls beginnend, 
i Bogen nad) bein rechten Hintergrund hinzieht, und fo ben tveiter 
in das Meer öffnet. - der — * > ” —— 
Ecdiffshauptmanns faſt ganz mit dem Flaggentu t, und von 
‚alten Seemann mit q an ESäbel bewacht; rechts aus der Entfernung 
lreiche Ch femannfgaft mit ben Geräthen des Begräbniffes 


beieilen. In ber Beleuchtung, dem Himmel und vornehmlidh in dem 


gr ſchon in tiefem Blau gehaltenen Meere, in melden nod) die 


Heftigleit der Bewegung nachzitlert, erlennen wir daß ein gewaltiges Un⸗ 
weiter eben — * Opfer der Todte geworden. Durch dieſe Stim⸗ 

der Natur erreicht ber tragifche Ausdruck ber Gruppe feine vollſte 

nie und ädıt künſileriſche Ruhe. Schade 2 Bei — * 
grund gezeichnete zahlreiche zweite Gruphe der Herbeieilenden dieſe jo voll: 
u gegebene rein lyriſche Stimmung in das Intereffe an ber von bie: 
Sen beabfidtigten Handlung abzieht, und jo durch ein bramatifches Moment 
in ihrer Einheit freut. Das Bild wäre vollendet zu nennen wenn biefe 
hülfreiche Shiffömannfhaft gänzlih fehlte! Ws höchft achtbare Marine» 
maler ertveifen fi fodann noch F. Weiß, 8. Hoguet, 5. Pinkert und 
MM, Knäbel, fänmtlih in Berlin, 

Diefe einzelnen Ausführungen werden das in der Einleitung zu biefen 
Aufjägen über den allgemeinen Charakter des Grmäldetheils diefer Aus: 
ftelung Geſagte beftätigen, und ich habe nur noch hervorʒuheben baß aufer 
den nambaft gemachten Werten doch ncch eine erhebliche Anzahl von folden 
fid) dort befindet, die als erfreuliche Zeugnifje für bie in weiten Kreiſen ges 
pflegte Blüthe der Kunft betrachtet werden müffen, denn die höchſten Mei⸗ 

nie ohne die weiteſtverzweigte bis ins Meine zu verfolgende 
allgemeine Kunftübung, fo daß alfo auch der Minderbegabte an feinem 
Theil redlich zur Förderung bes größten Ziels mitarbeitet. 4 

In den Arbeiten ber Bildhauer kunſt weht fait durchgehends jener 
äbeale Hauch ber Antife welcher der Plaſtil ihr ureigenftes Leben, ihre höchfte 
Weihe verleiht. Auf dieſem Beifte der Clafficität beruht der Kern ber 
Berliner Bil hauerſchule, bie fo viele ausgezeichnete Namen zu den ihrigen 

It. Alle beſſeren Werle der Ausſtellung zeigen biefen Grunbzug; fern 


En. allem Suchen nad; Künfteleien und überrafchenden Erfolgen hulbigen 


fie den Geſehen des ſchͤnen Maßes und ben firengeren Bedingungen des 
Ylaftifcen Siyls. Hermann Wittig hat, außer einer in Gyps autgeführ: 
ten faft,5 Fuß hohen, ſehr edlen Victoriaftatue, mehrere Hülfsmodelle aus: 
geftellt; fo die zu zwei 8 Fuß hohen Statuen für bie neue Dörfe in Berlin, 
das für bie koloſſale Giebelgruppe des Stadtheaters zu Riga und bas zu 
der 9 Fuß hohen Statue der „Bimmelstunde“ für die Königsberger Unis 
verfität. Namentlich das lehtere iſt durch bie vorteeffliche Stellung, bie 

höne Gewandung und ben ibealen Ausdrud ſehr beachtensiwert. Eben: 
Is für Königsberg find von Karl Möller bie Statuen der „Mathematil” 
und der „Raturlunde” aufs tüchtigfte mobellirt; berfelbe Künftler hat auch 
atvei höchft gelungene Statuetter. Raffaels und Michael Angelo's ausgeftellt, 
Den Preis unter den plaftifchen Werken aber trägt die „Girce,* ober richtiger 
Kirle, von Emil Wolf in Nom davon. Huf einer Scheibe, deren Rand mit 
ben zwolf himmliſchen Zeichen verziert ift, Leicht Inieend, Taum bis zu ben 
„Hüften mit,fanfter Gewanbung umgeben, fiht bie „herrliche Göttin,“ in» 
dem fie im der erhobenen Rechten den Zauberſtab hält, befjen Spige ihren 
Kopf faft zu berühren ſcheint, mit ber Linken aber auf bas Zeichen der 
Wage deutet, um die ſich eine Schlange windet. Eine Eule und ein Bud 
Sollen dem Gegenſtand zur näheren Bezeichnung dienen. Bu dem Aus 
drud größter Anmuth und fanfteften Reizes in Stellung und Haltung ge: 
fellt fid) eine beivunderungstvürbige Ausführung, ber das Schwerſte nur 
Teichtes Spiel zu ſeyn ſcheint. Der entblößte Dberlörper lann in der zar: 
ten Ausbildung, in der feinen Musfelbewegung, bie durch bie knieende nach 
unten blidende Haltung entfteht, mit den beften Antilen in MWettftreit tre: 
ten und erinnert in feiner Vollendung an den bertliden Benustorfo in 
Tepel. Der tabellofe Marmor hat durch die Form und bie ausgezeichnete Ar- 
beit Leben und Gefühl erhalten, und die „ringellodige Göttin“ ift fo liehrei⸗ 
gend und ſchon, als fie nur je dem Odhſſeus erſchienen und mit ihm das fdjöns 
bereitete Lager beftiegen, aber faft zu anmuthig unſchuldsvoll, als daß wir 
Diefer die Bosheit zutrauen Jönnten die Gefährten bes eblen Laertiaben 


in borflige Schweine zu verwandeln. Uebrigens ift in ber Odyſſee 
und XII Gefang) bie Erfcheinung ber zauberifchen Nymphe nicht näher 
ſchrieben. Ein Zoloffales Gypsmobell von Karl Sauer aus Kreuznach, in 
Kom, „UEIN der fidh den Meil aus ber Serfe zieht“ darftellenb, zeigt den 
gewaltigen edlen Körper in fehmergenvoller Erregung, deren höchſter 
Ausdruck im Antlige gebildet iſt. Neinheit bes Styls und ſchönes Map 
find auch an dieſem Werke freudig anzuerfennen. Weniger glüdlid) in der 
Auffaffung ift Robert Gauer in Kreuznach, obwohl feine Marmortechnik 
ein feines Verſtändniß enttwidelt, Die „Büfle einer Bacchantin“ ift warn 
gefühlt, aber in der Form, namentlich ber Nafe, nicht rein genug; ein 
„Chriftuslopf nach dem Beriheiden, * ift rügrend und ebel, Eine „Kreugigung* 
von B. Afinger in Berlin, muß fehr gelobt werben, Ein [hönes Mekef 
in Gyps „Amor und Pyche“ ift von Julius Mofer in Berlm, 

Dieſen fämmtlichen Arbeiten gegenüber nimmt ein Werk einen weſent · 
lich verſchiedenen Standpunkt ein, indem es einer realiftifchen Auffafjung 

igt. Es ift dieß eine „Ringergruppe* von Molin m. Sie 
ift von Geiſt in Berlin ın Bintguß ausgeführt und genen brongirt, 
und zwar in fo bunkelm Tone, daß fie eigentlid, bie Fräftige Beleuchtung 
einer Aufitelung im Freien fordert. Die Reliefs des Sodels erläutern 
daß es ein Kampf zweier Männer um ben Befig eines Mädchens ift. Die 
beiden Kämpfenden find mit einem Niemen um bie Leiber — 


ſchnallt, halten in den rechten Händen jeder ein Meſſer, und 

gegenſeitig in die Arme, ſo — Kampf ſtille a din nur 
noch ein Ningen ift, Offenbar ift diefes Zuſammenſchnallen fol aber 
durd ben Hinweis auf eine altichtwedifche Vollsſitte ger t werben, 
Die Ausführung iſt wahr, aber der Gefammteindrud ein nichts tveniger 
als erhebender. 


Unter ben Thierfeulpturen bebe ich cine „Saubehe” von Wilhelm 
Wolff in Berlin, einen „Schrei Brunfthirih” von U. Roſenthal 
aus Vsnabrüd in Berlin und einen „Wbler,* deſſen ſich bis zu 
10 Fuß Epannung ausbreiten, von Dito Müller in Berlin, als befons 
bers beachtenswerth hervor. Bon Ichteren ift aud rin ausgezeichnetes lo⸗ 
* —— nad) einer Angabe bes Geheimenraths R. 
Stüker für ben Univerfitätsbau in Königsbetg modellirt. * Gapitäl 
ift der einzige Vertreter der Baulunft, da En , Riffe, Modelle oder 
dergleichen zu Bauwerlen dießmal nicht ausgeftellt find— ein el wel · 
cher auf eren Ausſtellungen nie empfunden wurde, und deſſen Be 
feitigung für die Folge auch wohl recht zu wünſchen iſt. 


Schwei 

EB Bern, 1 Nov. Laut heute Morgen bier eingetroffenen telegra- 
phiſchen Depeichen hat ſich meine geftern ausgeiprodene Erwartung: daß 
die Abftimmung über die Verfaffungsrevifionsfrage im Kanton Luzern zu 
Gunſten der Partialen ausfallen werde, vollftändig beflätigt. Heute Mor» 
gen fehlte zwar noch das Refultat aus fünf Gemeinden, Das bis jegt 
befannt gewordene Stimmenverhältnig — 16,977 Stimmen für Partial: 
reviſion und 11,804 für Toralrevifion — reicht jedoch hin auch ohne biefe 
Gemeinden das Schidjal des Tages zu entſcheiden. — Unter ben Titel: 
„Quel Gouvernement remplacera l’Einpire ?* wird demnächft in Brüffel 
eine Vroſchüre erſcheinen, welche ſich bie Beantwortung folgender Fragen 
zur Aufgabe geftellt hat: Wie ift aus ber Sadgaffe in welche die bonapar ⸗ 
uſtiſche Politit die Nationen beider Hemifphären hineingetrieben bat, wie⸗ 
ber herauszulommen? ft Das napoleonifche Regiment zum Unglüf ber 
Voller leben’ Fräftig? Wenn es durch irgenbein Ereigniß gejtürgt wird, 
wer wirb an feine Stelle treten? Iſt eine Regierung welche der Ordnung 
und Freiheit nad) innen und einen entiwaffneten Frieden mit Sicherheit 
nad) außen garantixt, in Frankreich noch möglich, und wenn eine ſolche 
Regierung noch möglich) ift, welche Form und welche Inſtitutionen wird fie 
haben? Eine Stelle diefer Brofehüre lautet: 

„Der internationale Krieg oder der bie zu ben Zähnen bewaffnete Friede; 
bie maßlofe Berigleuberung be6 Lebene unferer Soldaten und ber Hälfsquellen 
Franlteichs in tollen Unternehmungen gegen die freien Böller beider Welten; bie 
bei ſchwachen Bollern organifirte 3 aba annerionififcer Ideen; das für alle 
Vachdarmachte des franzöfihen Staiferreich® zu einer er öffentlichen 
* gewordene Syftem einer allgemeinen Beibaff auf Kriegefuß; die in 
Jehrtu verdoppelte Nationalfeguid; bie jedes Jahr wachſent und bald zur Dr 
ber Interefien ber periodischen Anleihen nicht mehr ausreicgenbe Steuerlaft; bie 
totale Uiterbridung ber Freiheit ber Bereinigung, ber Affeciation, ber Discufflon 
unb ber Prefje; der bem Stimmrecht ber Wäpler officielle Candidaten ectroyirende 
Regierungsterroriamus; die Eenfur, bie Eonfiscation, ber Untergang unb bas jeden 
unabhängigen Gedanlen trefiente Gefängniß; die gleich der Tabaleſabricatien 
sum Regierungemenopol gewordene Bildung der öffentlichen Meinung; bie Ber 
adjtung der freiheit und ein bem Staateumerricht ald Bafis dienenber 
Chaubiniemus; bie Im und bie Deportation der von ber Prafectenwirth · 
ſchaft mabhängigen Unzufriebenen; die Gefahr für bie chrenmwertpeften Bürger 
—— * gg —— * — zu —— ern es ter * 

x ang beliebt, in abin ewaudelle ; 
Geheimmif des Briefes nud 8 Gefprücge als a a 
nirt; bie Privatfiherheit der focialen Garantien, farz Das Vaterland, ja Jes Bater- 
Per zug ——— — men ip — das 16 „Die Han; des 

h Leonijche Regimen 
Iahreu Ohnmecht wieder zum Grwoden gelangte — — 





$ Sa: „Kür Europa iſt 


Die im republicaniſchen Sinn geſchriebene Broſchüre ſchließt mit dem 
ot: Gm J —— Reg, de * —— * 
Friede, die Repu er e für 
das Kaiſerreich und der Orleanismus die Revolution, 8 
A ET E 
icani ei au en. er lann glau ei 
Se Republit tauge; das Land das fo wortvefflic ji in alle Launen bes 


rfoluimus ügt? Nur der Orleaniämus, die conftitutionele Monarchie 


Zönnte almählid es an bie freiheit gewöhnen. Aber der Drlcanismus 
wird verworfen tote ber Donapartismus! Das ift das Ergebniß ber Defpoten- 
wirthſchaft daß fic fein Heilmittel zeigt als die bes andern Ertrems, das 
unausbleiblich wieder zu ihr urücführt.) B 


Bermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 2Nob. In den nächſten Tagen werben bie 
Renographifchen Berichte über die öffentliche Berfammlung erſcheinen, und 
atvar mit einem britten, verbefferten und bervollftänbigten Namensverzeich 
niß ber Theilnehmer, beren Zahl ſich auf 500, wenn nicht noch einige dar⸗ 
über, beläuft. Bis nad) dem Erſcheinen biefes Verzeichniſſes erfparen wir 
ung ftatiftifche Aufſtellungen. Borgeftern und geftern haben wohl bie Ich» 
ten auswärtigen Theilnchmer ber großdeutſchen Berfammlung unfere Stabt 
verlaffen. Biele waren im Intereſſe des neugegründeten beutichen Reform: 
vereins geblieben. Bon ben durch das Bureau gewählten zwölf Ausfchußmit- 
gliedern haben bie HH. v. Zehmen aus dem Königreich Sachſen und Sena⸗ 
tor Bernus von hier bie Wahl abgelehnt, und find ehevorgeftern an deren 
Stelle v. Wydenbrugk aus Münden und v. Barnbüler aus Stuttgart ge: 
wählt worden, Die von den zwölf Ausſchußmitgliedern vorzunehmende 
Gooptation von weitern zwölf Mitgliedern unterbleibt, einem am vorigen 
Donnerftag gefahten Beſchluß zufolge, bis der Verein und damit bie" Zahl 
der Mäplbaren fid) eriveitert haben wird, Damit ift natürlich die definitive 
Mahl des Vorftandes verfchoben, und es hat deßhalb Frhr. v. Lerchenfelb 
die proviſoriſche Zeitung der Bereindangelegenheiten übernommen, und 
zwar unterftüß! von Hrn. v. Wydenbrugk. (Frkf. P-dte.) \ 

Berlin, 2Rov. Die Berl. Börfen-Beitung ſchreibt: E3 wird 
wiederholt verfihert: in den Negierungäfreifen wehe feit einigen Tagen ein 
milderer Wind, man gebe fih einer weicheren, berföhnliheren Stims 
mung bin. Der Lopalitäts Deputationsſchwindel, das verfrüßte unmazs 
firte Spiel der Kreugeilung und Conſorten, welche offen Umfturz ber Ver⸗ 
Faffung und fländifche Vertretung fordern, und dem gegenüber die ernfte, 
würdide und geſchloſſene Haltung der liberalen Parteien, der offen hervor⸗ 
tretende Dpfermutb, follen die leitenden Kreiſe flugig gemacht haben. Leute 
die fonft weder zu den Optimiften nod) 8 den Freunden der Fortſchritts · 
partei gehören, äußern feit furgem: die Berföhnung, bie Ausgleihung des 
Eonflicts fey näher als man glaube, ſchließlich werde nacdhgegeben werben, 
ſelbſt in Berug auf bie zweijährige Dienftzeit. Die Beit wird es lehren. 
Solange unfere Zuftände in jegiger Geftalt fortbauern, ift und bleibt es 
eigentbümlich was Hr. v. Bismard vor feiner Abreife nad) Paris als Mini» 
fter des Auswärtigen auf bem Gebiet der fogenannten kurheſſiſchen Frage 
unternommen bat. Es füngt nämlich an hier ein wenig unbequen zu wer: 
den daß die diplomatifchen Beziehungen Preußens zu Kurheſſen nod) immer 
nicht in das rechte Geleife Zommen wollen, und daß man bie Vermittlung 
von Wien/oder Frankfurt in Anfpruch nehmen muß wenn man fi) etivas 
mitzutheilen hat. Seht hat man nur über Frankfurt von hier aus dem 
Kurfürften den Nath ertheilt den Ständen gegenüber eine möglichit ber: 
ſöhnliche Stellung einzunehmen, und dem alten Eonflict enblic ein Ende 
zu machen; man bat gleichyeitig die übrigen Bundesſtaaten aufgefordert 
ähnliche Monita zu erlaſſen. Bis jept ift noch nicht befannt geworben ob 
Nüdanttvorten eingegangen, in denen auf das Gleichniß vom Erbliden des 
Spitters im Auge des Rebenmenfchen und bem Ueberfehen des Vallens im 
eigenen angefpielt if. Man kann ſich nichts merfwürbigeres benten als 
ſoiche Rathſchläge für andere bei dem Zuftand im eigenen Lande. Vielleicht 
ermannt man fich zur Selbftertenntnig, Es fol wahr feyn daß rin Des 
ſchluß im Minifterrath über die Ausdehnung des Ausgabenbubgets gefaht, 
and biefefanf das Nothwendigſte beichränft worden fey ; auch will man Er: 
ſparniſſe im Bubget für 1863 in einem Umfang anbahnen daß bie Nuss 
gaben durch die vorhandenen Mittel gebedt werben Tünnen. Daneben ver: 
folgt man allerlei andere praktiſche Dinge, welche bie große Maſſe geneigt 
machen jollen; ob mit dem Hintergebanlen daß, wenn einmal eine größere 
Gefügigleit wieberhergeftellt worden, es leicht ſeyn werde bie Bugeftänb- 

niſſe rüdgängig zu machen, wiſſen wir nicht. Das aber glauben wir daß 
das Land ber gegenwärtigen Regierung gegenüber ſiets derartige Bıjürdy 
ungen hegen,} umb unter dem Eindrudck berfelben handeln wird. Ge 
chieht das, ſo bleibt ber Einſatz der Regierung immer ein Gewinn für 
das Land.“ 
Wie dasſelbe Blatt mitteilt, ift e8 im Werk bie übereinflimmenden 
Adreſſen der vier Berliner Wahlbejirte an das Abgeordnetenhaus allen 
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Wahlkreiſen der Monarchie, auch ſolchen welche Bereits Zuſtimmungs ⸗ 
adreſſen abgeſchidt Haben, zur Unterzeichnung zu unterbreiten — ein Ge 
danle der biäher große Zuftimmung gefunden bat. Die Adreſſen follen an 
den Pıäfibenten Grabow gerichtet werden. 

Die „N. B.:3.* fchreibt! „Der Negierungsrath Dr. Siegert, welcher 
vor einigen Jahren als Nachfolger des jegigen Geheimenraths Jacobi von 
Poſen nach Arnsberg lam, bier als Decernent in allen gewerblichen Ange 
logenheiten raſch das Vertrauen der wohlhabendſten und gebilbetiten Ber 
wohner bed Regierungẽbezirks zu getoinnen wußte, und — eine jhöne Ans 
erlennung früherer Wirlſamleit — zweimal von einem poſen ſchen Wahl: 
bezirl (Unruhe:Bomft) zum Abgeordneten gewählt wurde, ift nah Dppeln 
verfegt worden. Im Mbgeorbnetenhaufe ſaß er mit Bodum-Dolfis im lin⸗ 
fen Gentrum, Als Referent über den von den Mitgliedern ber freien volls⸗ 
wirthſchaftlichen Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf zu einer Getverbes 
u Hr. Biegert dem Abgeorbnetenbaus eine ber wichtigften Arbei⸗ 
ten geliefert.” 

+ Parid, 2 Nov. Hr. d. Nigra hat fich die harten wegwerfenden 
Morte des geftrigen „Temps“ zu Herzen genommen. Gr bementirt feine 
birecte Betheiligung an der Dedabouirung ober dem Widerruf bes Circu⸗ 
lars Durandos. Der Widerruf felbft in einer oder ber anbern Weiſe, bes 
reits vollbracht oder erft zugefichert, unterliegt keinem Zweifel; denn jeber 
halbwegs unterrichtete Diplomat in Paris weiß daß Hr. Droutm be Lhuys 
den Wiberruf als den Nusgangspunft feiner Beziehungen zu dem Turiner 
Eabinet betrachtet. Die neue Zage muß durch den Wirerruf oder durch bie 
Verweigerung desſelben marlirt werben. An eine Bertveigerung ift nicht 
zu benten; folglich fan bas Dementi des Hrn. v. Nigra bloß den Werth 
einer perjünlichen Reelanie, Verwahrung oder Befchönigung haben, Es 
wird übrigens jelbjt der jugendlichen Bevandtheit bes Hrn. v. Nigra kaum 
gelingen ſich aus ber alten Zage in die neue Politik hinüber zu ſophiſticiten. 
— Un dem „Gourrier bu Dimanche“ ſtatuirt das franzöfifche Prefregime 
ein Schauberhaftes Exempel. Nach ſchweren Röthen und Sorgen ift es ihm 
enblich!geglüdt daß der Minifter die Dimiſſion feines Hauptrebacteurs ge⸗ 
nehmigte, und ihm in ber Perfon eines Theaterrecenjenten einen neuen 
Hauptredacteur ernannte, Noch hat der Minifter die neuen Eigenthümer 
nicht genehmigt, doc; ift Ausficht zu ihrer Genehmigung vorhanden. In⸗ 
mitten fo'großer Bedrängniffe, deren geringftes nicht der Berluft ber Hälfte 
feiner Abonnenten war, it es ihm nicht bloß geglüdt von Woche zu Woche 


den Druder zu bezahlen, er je fogar mit dem Druder Dubuiſſon einen 
das Journal für fünf Jahre bin‘ Gontract abgeſchloſſen. n aber 
wirft fich der der zu feinem Genjor au er corrigirt bie 


Numsern, und ftreicht ihm micht beliebige Auffäge, belegt Mitarbeiter mit 
bem Interdict und dergleichen. Nachdem das Journal vom Minifter mehr 
oder weniger begnabigt worden war, erfährt es bie brutale Tyrannei feines 
Druders, Hoffentli wird aud Bierüber das Gericht angerufen werben, 
— Dan dementirt bie Reife ber Frau Herzogin von Leuchtenberg nad) Franls 
wich mit bem Bemerlen daß dieſe ruſſiſche Candidatur um ben griedifchen 
—— eben fo wenig als ein ſavoyiſcher Candidat von Frankreich umterftüßt 
wird. 


Die — — Siebenbürgens, 
Echluß.) 

P Run, wenn es ſich fo verhält, jo ſtehen auch dieſe Schwierigleiten 
durchaus nicht im Verhältniß zu einer Bahn die beſtimmt iſt das Glied einer 
europäifchen Hauptbahn zu werden, und bie außerdem von Arad bis Galatz 
eigentlich) gar eine Bodenſchwierigleiten zu übertwinden hat, 

Für die Öfterreihifche Regierung erregt bie Zuerftausführung biefer 
Bahn vieleicht das Bedenlen ba fie jo ſchnell Siebenbürgen verläßt um 
in die Walachei einzutreten, und daß daher bas öftliche Siebenbürgen mit 
Hermannftabt und Aronfladt zunächft noch ohne Bahnverbindung bleibt. 
Diefem Uebelftande würde jedoch im Laufe der Zeit wohl jevenfalls durch 
antere Bahnlinien abgeholfen werben, und er fällt, wie mir fcheint, nicht 
ind Gewicht gegen die unermeßlichen nationalöfor omiſchen Hülfsquellen 
welche die Szilbabn zu eröffnen geeignet ift, Auch barf man nicht vergeſſen 
baf die walachiſche Negierung dem Eindringen jeber anderen Zinie in ihr 
Gebiet ein Beto entgegen zu ftellen beabfichtigt, fo lange nicht die Szilbahn 

ebaut ift. 
s 2) Ich gehe nun zur zweiten vorgefchlagenen Linie, von Karlsburg über 
Mühlendah und Hermannftabt durch den Rothen-Thurm-Paß nach 
Buchareſt, über. 

Die Bahn ift verhältnigmäßig leicht zu bauen, denn bieeinzige zu fiber 
ſteigende Wafferfcheide zwifchen Reismarkt und Hermannftabt iſt weder hoch 
noch mit befonderen Schivierigkeiten verbunden, da man, bei von Ratur 
geringem Huffteigen, nad allen Eeiten Pla zu Curven findet. Durch 
den Rothen Thurm Paß führt fhon jet eine gute Straße neben ber Alt 
hinab. Der Weg von Arad nad) Bucareft iſt auf diefer Linie etwas näher 
als durch das Ezilthal. Das find die Vorzüge. Aber bie Berührung von 


— 
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Muhlenbach und Hermannſtadt, jo wünſchenswerth für dieſe un Dee 
Bahnverbindung ſehn mag, kann nidt entfernt ben Auffchluß des Eifen: 

unb Roblengebiets, fowie der Heinen Waladjei auftwiegen. Auch für Belt: 
bahnen haben folche innere Lebenselemente eine große Bedeutung. 

3) Die Linie von Karlöburg, entweder über Hermannflabt ober über 
Schäsburg nad) Kronſtadt, und von da über ben Bozaer Paß in bie Walachei, 
bietet allerbings im Intereſſe ber öfterreichifchen Regierung ben Vortheil daß 
Siebenbürgen fogleih bis zum äußerften Often durchſchnitten und in den 
Verkehr herein gezogen wird. Aronftabt, fchon jet über 30,000 Eintvohner 
zäblend, vom fruchtbaren Burzenland umgeben, wird mächtig aufblühen ; 
vieleicht werden die Eifentverfe von Füle, Karlshütte umb Kowasna ſich 
etwas heben, aber einer fehr großartigen Entwidlung find fie nicht fähig, 
bazu find weder die Erglagerftätten noch die Brennmaterialien reichlich und 
mafienbaft genug vorhanden. Den Weg über Schäsburg Ienne ih nicht 
durch eigene Anſchauung, aber ſowohl von Fogaras als von Neps bis in 
bie Ebene von Kronſtadt würde man einige erhebliche Schwierigkeiten zu 
überivinben haben. Noch weit bebeutenber find jedoch die welche der Boyaer 
Paß darbietet; wollte man aber über Vafarhely eine tiefere Senkung ber 
Karpathentette auffuchen, jo würbe man baburd allzuweit nordöſilich aus 
der Hauptrichtung abgelenkt, und gelangte zunächſt in die Moldau ftatt in 
bie Walachei. Die KarlsburgKrenftädter Bahnlinie hat als Zwiſchenſtück 
einer europäiichen Bahn ohnehin ſchon ben Nachtheil daß fie Buchareft nur 
auf einem großen Umweg ober burd eine Zweigbahn berühren Tünnte, ba 
fie direet nach Galat weist, Daß man eine ſoche Bahn fpäter erbauen 
wird, beziveifle ich nicht; für die große Hauptverbindung von Weſt und Dit 
dürften aber bie anderen Linien den Vorzug verbienen, 

Man bat als Hauptverlehrsader nad) dem ſchwarzen Meer noch eine 
ganz andere Richtung vorgeſchlagen, welche die Karpathen nördlich umgeht, 
nämlich von Lemberg über Gzernotwig durch die Moldau nad Galatz, das 
würde eine Concurrenzbahn für bie bier befprochene feyn, und es ift daher 
jedenfalls höchſt wichtig für Siebenbürgen, wie für bie Walachei, der Aus: 
führung derfelben zuvor zu fommen. Die Linien welche A. Bus (Sur 
l'&tablissement de bonnes routes dans la Turquie d’Europe. Vienne, 
1852) füblich von der Donau vorgeichlagen bat, dürften bei den gegenbär · 
tigen Zuftänben dieſer Zänber wohl noch lange auf fich warten lafjen, find 
aljo für Siebenbürgen nicht zu fürdten, j 

Der Lefer wird nady dem allem erlennen daß ich meineötheils, ganı 
abgefehen von dem entſchieden ausgefprochenen Willen ber walachiſchen Ne: 
gierung, ber Szilbahn ben Borzug zuerkenne, fo gern ich aud) Hermannftabt 
und Kronftabt recht bald in den Weltverlehr i en jähe. Die 
Szilbahn ift geeignet im füböftlichen Siebenbürgen ein inbuftrieles Leben 
zu entwicleln, von einer Großartigleit wie fie im Eüboften Europa's noch 
gar nicht befannt iſt. Dieſes Leben wird fid) von feinem Urfprung weiter 
und weiter ausbreiten, es wird die vorhandene Bevölferung umgeftalten oder 
eine neueherbeigiehen, untoiberftehlich werden fich bie friedlichen Eroberungen 
biefes neuen Geiftes über größere und größere Gebiete ausbehnen, zumal ba 
es feinen Urfprung an einer Weltſtraße nimmt die Wefteuropa mit Oftafien | 
verbindet. Iſt die ſchlummernde Kraft der Bodenfchäge hier einmal zum | 
Leben erivedt, dann wird es and nicht an Veranlafjung und Mitteln fehlen | 
bie eifernen Adern bes Verlehrs nad) allen Eeiten hin ausjuftreden, und | 
alles zu verbinden was ber Verbindung werth ift. 

Dftindien. 

(Sorrefp. ber Times) Caleutta, 22 Sept. Der hohe Preis ber | 
zur Beit für Baumwolle bezahlt wirb, fängt an auf bie Landwirthe in Den 
galen einzutwirten. Die Baumwollausfuhr von Galcutta während ber letz⸗ 
ten breifig Jahre war fat immer unbebeutend, und gieng zumeift nach 
China. Der Baumwollhandel jener Gegenden von Ober: und Mittel: | 
Indien welche Strafen und Flüfje in der Nähe haben, ift, kann man fagen, | 
mit dem Compagnie⸗Freibrief von 1833 abgeftorben, als bie oſtindiſche 
Gombagnie den Bauern Vorſchuſſe zu machen aufhört, Jetzt aber gibt | 
der Baumtwollenbau und «Handel foldye Zeichen des Wieberauflebens, daß 
die Sachkundigſten ben Werth der nächſtes Jahr auszuführenden benga: 
liſchen Baumtvolle auf 250,000 Pf. St., oder auf das fünffache des ge: 
twöhnlichen Betrags fügen. Das iſt freilich wenig im Vergleich mit Bom: 
bay, und die Vollendung ber Allahabab-Dihabbalpur-Eifenbahn wird 
fpäter auch einen beträchtlichen Theil dieſer Baumwolle dem weitlichen 
Hafen Aber als Beginn eines wiederauflebenden Baumwoll⸗ | 
dandels ift es hoffnungsvoll. Eingeborne Gapitalifien betreten den Marlt 
mit großen Summen, twie z. B. der Maharadſchah von Rewah und Kuſchial 
Tichand, ber reiche Bankier zu Dicabbalpur. Der genannte Maharadſchah 
war ſehr thätig in unferer Sache zur Beit der Rebellion. Seine Hauptſtadi 
liegt halbwegẽ zwiſchen Galcutta und Dſchabbalpur. Er bat in Ealcutta 
und England eine große Anzahl irmaſchinen und Schraubenpreſſen 
beſtellt und läßt dreimal fo viel Land als ſonſt üblich mit Baumwolle ber | 


fäen. Kuſchial Tſchand, der uns ebenfalls im Jahr 1867 unfägbaren 
Beiftand geleiftet, bat in Banda Kelpt und ben benachbarten Diftrieten ben 
Lantbauern große Geldvorſchuſſe für die in ben nächſten Februar fallende . 
Ernte gemadt. Dasfelbe gilt vom Duab (Zwidelland) zwiſchen ber 
Didamna und bem Ganges, ſowie vom Agra: und Nagpur: Bezirk, Dieſes 
twieberauflebenden Handels Mittelpunkt ift Mirzapır, Die unlängft dort 
eröffnete Filiale der Bank von Bengal bat ſich bereit ungemein nilhlich 
bewährt, denn der Baumioll:Agent im Binnenland braucht eine Ban in 
feiner Nähe. — Zur Beit ift es intereffant zu beobachten wie die Baumtvolle 
nad Galcutta hereinftrömt. Die Auslabpläge am Hugbly und bie Güter 
wagen auf ber Eifenbahn finb mit großen Päden angefült, die ungepreßt 
und mandmal faft u baliegen. Ihre Verpackung ift ganz nadlä 
vorgenommen, unb ebenfotvenig Sorge vertvenden die Bahndiener 
beim Transport. Die Strafe und ber Fluß find oft mit Baumwollfloden 
bededt, Eingeborne, bie vorübergeben, und die Wögel in der Luft verhelfen 
Alles das weil e8 im Innern Feine Schraubenpreffen (serews) 
gibt. Im dieſem ungepreßten Zuftand können wenig mehr als 30 Geniner 
Baumtvolle auf einen Waggon verpadt werben, und jeber Waggon Toftet 
30 bis 35 Nupien, fo daß auf diefe Weife die Waare den Transport faum 
bezahlt. Der Fluß bietet einen ähnlichen Anblid dar. Große Boote, 
ebenjo ficher als fie unförmlih und unlenffam find, ſchwimmen jet nach 
Galcutta herunter, aber bie Baumivolle ſieht höchſt fhmubig aus, eine 
Folge des Mangels an Reinigungsmaldinen und an Preſſen im obern 
Se En 
i alſcht iſt wie ſeit 10 Jahren ber, thei iſchung 
der beſſern Sorten mit ſchlechteren, theils durch Beimiſchung freinder 
Pflanzenfaſern. Das einzige Hülfsmittel gegen ſolchen Betrug wäre bie 
Auffielung englifher Agenten in ben Urfprungsgegenden. — Am 28%, 
wird ber Generalftattbalter Lord Elgin zur See nad) der Präfibentfaft 
Madras und den Nilagiris (blauen Bergen) *) abreifen. Er ift feit feiner 
Anweſenheit in Galcutta etwas leibend, und ber durze Ausflug wird ihm 
wohlthun. Die oſt bengaliſche Eiſenbahn wird am 27 d. M. bis nad 
Ranaghat, einem großen Marltplatz in den Inbigobesirken, eröffnet; wenige 
Wochen fpäter wird fie ihren vorläufigen Nusgangapunlt, Kuſchtea am 
Ganges, erreichen. Bis der Meiterbau nad Dalla erfolgt — der alten 
Hauptftabt Bengalens und ber wichtigſten Stadt auf der Oftfeite wegen des 
Alan Handels und ber umliegenden Neis, Dſchut und Lad erzeugen 
den Brovingen — wird es nod) eine Weile bauern. Mittlerweile Hatte man 
den Plan Dampfboote zwiſchen Kuſchtea und Dalla fahren zu laffın, aber 
ber Ganges hat in ben legten zivei jahren wieder einen feiner netwöhnlichen 
Streiche gefpielt, und Kutſchtea mit einer Sandbank davor ganz troden 
liegen lafjen, um fidy ein anderes Det zu ſuchen. — Die Einnahme von ber 
Dpium: und Stempelfteuer überfteigt Hrn. Laings Voranſchlag bereits um 
350,000 Pf. St., während tie Caſſenbilanz des indiſchen Staatsſchatzes 
19%, Milionen, ober nach Abzug noch unausgezahlter Priſengelder 19 
Millionen beträgt. — Die Gelbzeichnungen für die nothleibenden Arbeiter 
in Lancaſhire breiten fich über ganz Indien aus: jo haben z. B. in Folge einer 
in Lalhno gehaltenen Berfammlung drei Häuptlinge von Audh 2000 Pf. St. 
gezeichnet ; die Stabt Galcutta bis jetzt 9000 Pf. St. u. ſ. w. (Von Bombay 
war ſchon die Rebe.) Doch hat Lord Elgin bas Erfuchen der bengalifchen 
Handeläfammer den underivendeten Reſt des Indiſchen Hungersnoth ⸗ 
Fonds“ nad) England zurüdzufchiden abgelehnt, tweil Judien aud) diefes 
Jahr von partieller Hungeränoth bedroht war. — In ber jet zu Ende 
gehenden Regenzeit find leider wieder mehrere in den nordweſili 
vinzgen und im Pendſchab ſtehende Negimenter, beſonders bie im Pen: 
bichab, von der Gholera decimirt tworden. 

Rab dem neueften Bericht (11 Yuguft) aus bem Lager bes Emirs 
Doft Mohammed von Kabul belagerte er Herat mit 25,000 Mann. Das 
Feuer war gegenfeitig lebhaft. Lefer von Kahe's „Affghaniſtan“ werben 
die lezte Belagerung ber Stadt durch die Perfer nicht vergefien haben. Der 
Erdwall ſieht noch den Nabir Schah aufiverfen ließ ala er ben Ort 


; einnahm, tweldier von Dberft Lumsden nach feiner Miffion dahin als die 


ihmugigfte Stabt im Orient, was viel fagen will — vom Kaifer Baber 
dagegen ald bie herrlichſte ber Welt bezeichnet worden iſt. Ihre Lage ift 
allerdings ebenfo ſchön tie ftarf, in einem Thal brei engl. Meilen vom 
Herifluß, und mit Mauern bie ſich 90 Fuß hoch amphitheatraliſch empor 
twinden. Der Hampf zwiſchen zwei ſolchen Männern wie Dot Mohammed 
und Sultan Didan, Onkel und Neffe, Schwäher und Eibam, beide Baral⸗ 
zais und beide vol Ehrgeiz, ift intereffant genug. Die Belagerung kann, 
wenn es zu feinem gütlichen Austrag Fommt, noch Iangebauern. Der Emir 
ift jegt ein ſeht alter Mann; aber möge er noch lange leben! ift das Gebet 
aller die bei Erhaltung bes Friedens in Mittelafien betheiligt find. 

5, Anfehaufiche Ehilberung derfeiben bei Gr aul (Reife in Oftinbien, I, 271 ff.) 


Berautwertliche Retserien: Dr @. Reif. Dr, #9 Witenbofer. Dr. &. 
Verlag ter 3 W. Gotta 'fdhen Butsantlang, *. Ore⸗e 
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Perfonal: Nachrichten. 


Diplomalifches Corps. , Dem Gavalı Hung fihrbus Ritterkeru, 
= En = Ei 1P6. Bayern, Dem Cavalier ber Hergoge Alerander a * wer | 


tenberg, Hofrat E. 6. Sudan’ ift bie Erlaubniß zur | in 
—* des demſelben verliehenen Prädicates eines willrit. geh. Leg.⸗Naihs 
ertheilt, 
Hofümler. Oeſterreich. Dem Lieut. ind, UHL-R. und Made bei 
ber Gefanbifihaft in_ Et. Petereburg F. Graf Deym if die & f. Kümmerers- 
würbe verliehen; begleichen ben Rittun, H. und G. Frhr. ©. Luzensstg 


ber württ. Krone; ber L.Hofbfi 


umenfabrkcant 9.8. Heer 


| hi 

ütterfreuz 2, @6- des ſieil. Ordens rang l.; der daralt. 

Generalmajor 3.0, Hale, Stabtcombt. v. Bamt: ür bas Eo rt . 

* — 55 erg, f mtburfreng 1. Cl. 
s gre eff. Verbienftorbens Philtape bes Großmilbigen; ber Gen-Lieut. 

und Gen-Eogibt. 5. Würzburg, 8. eg — 

dieſes Drbens; ber Gen. Major und Gent. Torpe Eomdi. W, Merkel für das 


vom 6, Chen.-Kegt; file das Comthnrtren 2, EL. 
Ritter v. Hartmann, für das Groffcenz 


R ’ Eommenthurtreng 2. EL, bdaun ber Hpim. 3. Bfifte i vom Genb, 
Pi ya 5 gg bem biäp. —— Comdo. für ————— a —æ A Ara It 
I Rn fifeller —*2 ie —— ei Körpers * Bel Leopold · Orbens ferner der Oberſt F. Bijot für das Eommandenrkren 
Iubimal, ba & bes Berbienfie vn Bidet: dem Däerf 2. &L, bann ber Oberſt ⸗ Lieut. €, Eiblein und der Major €, Högele für bas 


bofmeifter ber Eraberzogin Hildegarbe von Oeflerreich, —— Grafen 
v. Elt, has Große Des Berbienfonbens ber bayer, Sirone; di 
Major F. 52*5 Ehrenlreitz bes —S— — 


VNitterlteuz 1. El. dee 


großth. heſſ. Ludewig · Orbens; ſodaum die Hptlte, F 
Nareiß und C. König v Königetbal, der Dberskient. % \ 
Unter-Lieit. I. Rohe und M. Bombarb, und ber Batai 


€. Uebler, bie 
Aonsquartiermeifler 


Erlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orden: In Bayerns ber | B Ca Ritterfseng 1, 1. des großh. heſſ. Berbienflorbens Philipps 


f. Abvocat und herz. fachj-cob.goth, Hoftalh Dr. 5. 5. d. Kerftorf in Augs- 


Belnuntmadung. Den Bau eines Mufterhaufes im nördlichen 


Theile des Erbprinjengartens 


in Dex großberzogl. Mefidenzftadt Karlsruhe betreffend. 


Auf den Fall ber Bortfenung ber Ba 
bem u überwölbenden Landgraben vom Stänbrhaus 5 
gegen 


zur Sanumftrafe eine Häuferreibe in gleichem 


be b ben nörblichen Theil des Erbprimengartene rg “ein — — nr — a länge 
{ Dom xt wi as aus, bem Stänbehaus 
ber, fell als Mufterbau dreiſtbckig aufgeführt, umb dazu der Plan im Wege ber CToncutreng erhoben Aa ö ” — 


Diejenigen Herren Baumeiſter welche ſich bei dieſer Coucurren; u betheiligen re eingelaben ih am bie grofiberzogl, Intenbang der Hofpomänen 


zu werben, weid® Stelle ihnen bas betreffende ramm nebit Gitmationsplan mit 
Rarisrnude, am 22 Oxctober 1862, vn. ” ii 


Großherzogl. Intendanz der Hof-Domänen. 


(7601-3) 


Mechaniſche Saumwoll - Spinn- und Weberei Kaufbeuren. 


&s wird bem Herren Motion böflichft mitgetheilt ba 


am Samftag den 22 Movember d. J. Vormittags 10 Uhr, 
eine außerordentliche Generalverfammlung in * Ferſanunlangtimmer abgehalten wird, welche bie Aufſtellung von Procuraträgern zum Zwed hat, 


umb wozu höſlichſt einladet — Kaufbeuren, 18 October 186) 
Der Verwaltung 


Arueſte Unterhaltungs-Fiteratur. 


PA. Im —— rg in Breslam ift fo eben erſchienen umb im allen 


Eine Antaftrophe und ihre Folgen. 
er Roman 2* a. Gobin. n 
k Bogen. . broich, 1% Ir, 

Diefee Moman ſchildert son tornherein ein Haan I PR 45 deſſen Auftläruug bie 
Eade bes Buchte den Leſer in umansgefegter Spanmung erhält. Die verihiedenen Ehnraftere, welche näher 
ober ferner mit ber Kataftrophe in Berbinbung Neben, erregen ein nachhaltiges Futereffe, und an bie Ichens- 
wahren, von ägter Künftlerfhaft zugenden Darftellungen reihen fi Naiurbilber, die gleichfalls wahr und 
Sf gefühlt find. — 8 fleht daher zu erwarten daß die Kefewelt dieſem weiten literarifcen Erzeugnifi die 
Theilnahme zellen wird. 


I demſelben Berlage erſchienen kurzlich: 

Rarl Grenze, Die drei, Grazien, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. brofch. 4°), The. 
eodor Mügge, Romane, Dritte Ciepte) Folge, 6 Bde. 8. Eleg. br. 9 Thlr. 
nbalt: Romana, — Eofims Binch, — Der Propk von Menfwang. — Bater und Sohm. — Die 
Erbin von Bornholm, Am Scheidewege. — Die Uuderwählte des Propheten, Sigrib das Fiſcher⸗ 


rg — Drei Freunde, Alte und neue Welt. 

Ludwig Nofen, Bier Freunde, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 

—— —— Graf Mocenigo, focial-politifcher Roman. 3 Bde, 8, Eleg. 
tojch. 41, Thlr, 

Guftan vom See, Herz und Welt, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 43, Thlr. 

Beodor Webl, Allerweitsgeſchichten. Ein Rovellenbuch. 8, Eleg. broſch. 1 Thlr. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
(1650) So eben erscheint: dd . 


Die Wechselwirkung der physischen Kräfte, 


Von W. R. GROVE, Esq. Q. C. 
Mitglied der königlichen Gesellschaft zu London. 
Nach der dritten Auflage, 
aus dem Englischen übersetzt von Dr. E. v. Russdorf. 
Broschirt. Preis 1 Thir. . 
‚. Eine naturwissenschaftliche Entdeckung vom grössten cullurgeschichtlichen Werthe 
ist die unter dem Namen: „Gesetz der Erhaltung der Kraft, mechanische Wärmetheorie, 
in Deutschland erst in wissenschafllichen Kreisen bekannte Lehre eines deutschen Arztes 
in Heilbronn, M. Mayer, welche alle Naturkräfte einem einzigen, allumfassenden Natur- 
ge unterordnet. Das vorstehende Werk eines berühmten englischen Naturforschers, 
- Grove, enthält eine gründliche populäre Bearbeitung dieses hochwichtigen Ge- 
genstandes, wie dergleichen in der deutschen Literatur bisher fehlt. Aus nationalen und 
eulturgeschichtlich-wissenschaftlichen Gründen empfiehlt sich daher diese deutsche Bear- 
beitung dem wissenschaftlichen und gebildeten deutschen Publicum von selbst. 


strath 
E. F. Heinzelmann älter, Vorfland. 


[7399—400) 
[416] In Eotta’fhem Verlag find ie⸗ 
nen 3 durch alle en —* 
Aar um ä L) 

Gedichte. 
Dritte Auflage, 

Mit einem Lebensabrif und Erläuterungen 
geben von 


Dr. Au. en, 
Brefefor ber Uni Ben. 

8, gebeftet fl. 1. 45 fr. oder Riblr. 1. — 
gebunden fl. 2. 12 fr, ober Rihlt. 1.8 Nur, 

Es iſt nichts zufälliged oder gemachtes, wenn man 
bie Samgedgeifter aus ber ri ber Preiheitstriege 
heute wieder auferſtehen läßt. Wieles u ' 
bamaligen Zufläuben fo auf ein Haar ühnlich, ba 
man ben Parallelen gar nicht ausweichen kann; — 
und gottleb aud ber Haß gegen mubentiches und 
deutfchfeindliches Weſen bat noch wicht bie Kraft 
verloren, der Haube an eine Erhebung gegen die 
Herrjch · und Läündergier, bie feit alter Seit immer 
gute Beute im Dentichland erfammte, ift nicht aus 
ber Move. Aber Stärkung thut bem patriotifchen 
Haft und Glauben noth, dad Geſchlecht der 
Gegenwart bat ſich in vielen Stüden blenden und 
betbören laſſen durch bie. verlodende Sprache bes 
eindes, Und diefe Stärfung — wer fünnte fie 

mbenber vellkringen ala derjenige ber beitd- 
mger ber vor allen durch unverfähnlichen Zeru 
egen den Baterfanpafeind, durch unverlierbares 
ertrauen auf Wiederbringung beutfcher Kraft und 
Hobeit ſich Tennzeichnet? A Max ven Schenlen⸗ 
dorf find Leben, Liebe, Gott und Vaterland unzer- 
trennliche Begriffe, feine Religion ift patrietifch, ınb 
fein Patrietismns iſt vefigide, Die Glorie bes 
deutſchen Kaiferthume* i 2 ber Kryftallifatione 
punft aller zationafen de, alles nationalen 
Gilde, er iſt von Geburt wie bon Herzen ein 
treuer Preufe; aber das engere Vaterland iſt ihm 
ne babımı in und herrlich baß er es mi 
aubers denfen lan, und benfen will, ala cine mit 
dem was ibm Deutfhland als Geammtmacht 
ud Geſammtehre if. Gin folder Sänger wird 
fi) einer Zeit wie die unfrige von ſelbſt empfehlen, 
und es wird umd ber Beweis erfpart ſeyn bafı bie 
Schenlendorfſchen Lieber durch eigenes Gewicht den 
Weg in Zaufenbe werte Herzen neh heute und 
mA lauge zu finden fähig fepei, 
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[IT] In der J. ©. Gottarfgen Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg if erfäienen: 


ns Ausland, 


Eine Bogerigriit 


Kunde. des geifiigen und Attliden Lebens der Wölker. 
infunbdreifinfter Jahrgang . 


Inhalt: Die Wälder der Kohlenperjobe. — Culturbiſtoriſche Mittheitungen über Iudlen. (Schluf.) 
— Der Nopefeondtag in Sagen — Entdedungen in Pompeſi. — Gewinnung ben immer alt 
ber forifden Hüfte. — Die [hmeigerifchen Pfahlbauten und bie Eranmog in Irland. — Ein Memoran- 
dum iiber bie ichung in China. — ——— über Tariſpeluit. — Eine Probe ielaudiſ⸗ 
Märden. — Biu afrilaniſches Muſeum in Hermannfabt, — Reſultate ber Ichten norbauftrelif 
Borfgung. — Der Moſchushirſch. — Beda und Zeudaveſta. — Das gelbe Fieber. — Bon Schiras nad 
BDuhhir Abuſchehr) — Die Cs Balfiihfänger unb — — Die biefjährigen ker 
der britiichen Naturforſcher. fi.) — Ein „amerifanifches" Unglüd, — Das Arigonagebiet ter Ber- 
einigten Staaten. — Die —* Stelleng des Weibes im elaffilden Alterthume. 1. Ber ben Griechen, 
— ine gefährliche Hochzeitsfahrt anf dem Huren See (Canada). — Die Holle der Gewürze im Welt⸗ 
handel und auf der Londoner Ausftellung — Anthony Trollope's Nordamerila. — Der Serraub im 
malayifchen Indien, — Bilder aus dem norbamerilanifchen Teörcionekriege. — — meuefte ir 
theilungen über ben Nyafla« See. — Die Moonlümpfe in Rordearelina. — Ueber bie Urſachen des mas 
teriellen Zuriidgehens ber Grönlänber und ühmlicher von ber Jagd lebenden Buterſchaften durch die Be 
rübrung mit dem Europäer. — Mbahme ber —— Judien. — Neu-Ealebenien und feine 
Unterwerfung unter die frangöfifche Hertſchaft. — Ierufalem. — Stand ber Arbeiten zur — 28 
u 


der Laudenge don Sur. — Die oe = In exotiſche Genußmittel im Welthandel und a 
ber Lonboner Ausfte — ider F allenfabr, — Ueber bie Abnahme ber atmeſphäriſchen 
Wärme bei ſenkrechten ng. mcheſter und —— BESSERE: — Die Blatter unter 
ben Iabianern der Bancouverin Iapanefticher 

Miscellen: Papier. — Nachrichten von Hru. Leon een bes "Ananigert aus Kaffa. — Das umimum 


anf ber Londoner Jubuftrie - Ausfellung, — Ueber den Waſſerverbrauch in großen Städten — Abnagung 
ver Kiften von Mebsc burn ben Ocean. — Ueber einen lahlen Menſchenſtamm in Auſtralien. 


Preis des Jahrgangs fl, 16. ober — 9. io Nor. Simmttide rein oe und Buchharib⸗ 
ten — Beſtellungen auf dieſe Zeitſchrift am, welche im wöchentlichen Leferungen geheftet aus 
gegeen wir 


(7709) Im Verlage der Unterzeichneten erschien so eben und ist in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


Elemente der Vermessungskunde 
Dr. Carl Maximilian Bauernfeind, 


Baurathh und Professor der Ingenieurwissenschaften su München. 
Zweite vermehrie und verbesserte Aufla 2“ in zwei LP: 
Mit 580 Holzschnitten und 22 Tafeln 
gr. 8. geb. Preis 7 U. 12 kr. oder Thir. 4. 10 Ner. 


Beobachtungen und Untersuchungen 


über die 
GenauigkeitbarometrischerHöhemessungen unddieVeränderung 


der Temperatur und Feuchtigkeit der Atmosphäre 


Dr. Carl Maximilian Banernfeind, 


Hit 79 Tafeln, darunter 6 zur Höhenberechnung und einer Steinzeichnung. 
gr. 8, gebeftet, Preis 2 f. oder Tblr. 1. 6 Ngr. 
München, im October 1882. 
Literarisch-artist, Anstalt ______ Literarisch-artist, Anstalt der 8. 3. 6. Cotta’schen —— 


EN  Eirenhafte Erwähnung. 
&) Induftrie- -Ausftellung, London 1862. [# 


Diamantfarbe. 


Diefe vom mir feit vier Jahren —— Präferbativfarbe dient zum a genen Spypation 
gegen Beuchtigteit ber 
dien ber Buder 
jormen Iy pr Werbung des Ba Die Diamantfarbe ver 
ehe leicht, abhärirt aufs * * Flache Cam und verfalkt mie (wie Mennige), wirb 
weber von Säuren noch hohem Wärmegrab angegriffen, kommt bie Häffte Billig er ale Mennige e, da fie 
Reif halb fo ſchwer — tas D e Diamantfarbe wird mit ai en Beinälfirnig 
geriebeuem, fertigen Zuftanbe in * — 5 bon 100, 50 und 25 Pfund verſandt. 
Nicht minder nn blensmwerth if mein Maſchinentitt Diamantfitt, ie a fi bei Dampf, Ga 
und Wafferleitumgen fehe bewährte. Derſelbe werfalft niemals und — wie tiffig. — WProfpecte, 
mit ben glän ee onillen technifcher Behörden, fliehen zu Diem 
M Heinrich Nötber. 


} E [660511] 
Teppichen. 





Großer YHusverfauf pon 
Wegen sänzlider Uufaabe des Teppich⸗ Fabrik» und Detailr-Gefhäfts gertanfe 
ame fämmtlichen Fabricate bedeutend unter dem Fabrifpreis, nm fo ſchnell 
a damit aufjuräumen, 
Das Lager beftebt aus einer großen Auswahl von Scorba-Teprpigen in allen Größen, Bett 


Tehpisen, Sultveden, Päuferzeugen, Borbüren, Reifeja ng: „ a Brüffel, wolenen und 
balbiwolehen Zeppicjeugen ı. Ding ——— in Berli n, 
* 17700] Gpittelbrii 





in fein« * 





Zuchtwidder⸗ Berlau 


In der @ternberg’ihen © ii 
eg tammbeerde . aubuiß, bei 
tonfenftein in Schleſten, eben bie zum 
nf beftinnmten —— 
Anſicht bereit, was Bet be 
ginpepengenen An —38 ge 
annt q n 
um x bie — une 


d infänpfig, Vegräuse 
0 Bas Bir — 


Herrſchaftskauf · Geſuch. 

In guter Lage So lefent werten mehrere 88 
@lter-Eompfere im Breiſe von 400,000 
Thirm. ale Gapitalanlage ga kaufen fa, en 
vertäufer wouen fpeciene — e, _tefp. 
eehangen ibrer —— — —* T ber Geier 

poste restante Dreeden franco nieder · 
Sean. Gasse u preusiſen Morgen 


Die Herzen Detonomie-Beamten, refv. Bü- 

ter-Infpeetoren und Bermwalter, welde 

u Reujabr ober Dftern 1963 antereitige 
nfellungen ſuchen, mollen ibre ge tein 

Unterzeihneten geraten rechtzcttig einreichen. 

Das lantwirthiibaftlide Aunflenu 98. Bureau, 

sum Job. Aug. Goͤtſch zu 8 —— 
Seraße Nu Re. 6% - Kl 


RL öft Serge feier Dfficiere 


und junge demtfi 
bie in ebelihe- Berbinbung zu treten — 
belieben ihre Anfragen jranco an bie birion 
dieſes Blattes unter ber Khiffre M. M. M. Mr. 7563 
wu fenben. Die meiteren Referenzen leitet ein 
Rinquirter Ganpalier. [7363 — 74] 





Eine gebildete Dame 

in gefehten Jahren ſucht bis 1 Yannar 1863 
unter befhheidenen Unfpräden eine Stelle als 
MWirtbfsofterin; dieſelbe ift amögebildet im 
Mufit und allen weibligen Wrbeiten, fowie 
auch tüdtig im Handwefen. Woreflen werben 
erbeten unter A. Z, Nr. 28 poste restante 
Gera, (166667) 


tslranlheiten 


le 

BER. efutionen Ihe beilt au im 
—— und bartnädigen Fällen gründlig auf 
briefl. Wege Dr. Rofenielp, —— Arzt in 
Berlin, Jüten-Straße 45. 6993-94) 


U" dame anglaise, munie de bons certificats, 
desire se placer comme Gouvernante dans 
une famille da listinetlon. 
vernante anglaise, 


Unterri t-Erth ei ge Mirer 


Dame In 1 ünden 5 N im zer Nuiraen, 
feanzöflfsen und engliihen Sprade Um 
rd — N) Naͤhere — — 
42, Zimmer Rt. 10. 

[7736—35 


Berlaufs-Anzeige. »L"tinenrisnete 


verfauft aus Zueier Hand fein im beiten Zuftanbe 
befindlihes elferneds Dampfihiff auf bem 
Ehiemfee nebft an —— gen Weretiamen und 
einem Dampffä mus - Anmefen in Stod, und 
erjubt die besfaliAgen mündfigen ober franfirterr 
(hriftliben Anfragen diteet an ihn gelangen 
zu laffen. 
Münden, ven MO Drtober 1882, 


ofeph Feßler, Kupferfgmiemeißer, 
Broribrüdenftrafe Nr. 18. 


ö * fi a als: Maffen, 
Sehr ne Antigquieiee E - 
me sen, Möbel, älbe, seidnißte 
Holsfguren, einen Harnifc unb anberes me 
Näheres auf franfirte Briefe untet Mr. 7684 an 
die Erpeb, d. BI. [7631—85] 


— — — 
Er: 34jähriger Pharmaceut, welder Han 
Zeit in Kemifhen Eaboratorien re 

die mürttember: erg he Staatsprüfung als 
mit gutem erftanten, und über wi en 
jearı the und prattifge Keniuni e wie über So⸗ 
teleät und Gharakter febr ernpfe ne ruantie 
— bat, ſucht in einem chemiſch m. 
gabe ) @eidäft eine bleidende — 

bei einem ſolchen zu berbeiligen Velänige 
Kanfiete Anträge übernimmt und beförtert Ga tl 
Siemens, Yrofefjor in Hobenheim. [7716-17] 








S’adresser A la Gou- 
— Btr.24. — 








AUGSBURG.” Des 4 

welches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betrögt im 
nie vierteljährlich 40. Aökr. 


Mittwoch 


Correſpondenzeu finb au bie Rebdacti⸗n, 
Man bei allen Postäi untern Peutsrhlendn Oesterreicbs und der Schweiz; 


sbeonnirt bei 
de 2 Cave ana und in London; für Nordamerika bei dem königi 


beim k. x. Postamt 






Veberficht. 


Hüdblide anf die Frankfurter gg A 
u Branstust (Beerdigung bes Gonfiitorialraths 
pres Verfammlung); Augsburg (Inftallation 
ee Ben re Bürgermeifiers); Goburg (eine * 
Banblung); Berlin (ein Circular des VollsvereinsDie angeblich 
rebelliſchen Beamten und bie Maßregeln der Regierung. Die Samm — 
den Nationalfonds. Umgehung eines Verbots); Wien au ch 
sdlungen ah bie Bankfrage, Die ufammenkunft des Fchm. 
mit Lord ei n. Situng bes —S — —— 
äber das —— * Prag (neue Drganifation ber gerichtli 


li 
w38 Deferreichifche Di uarchie. Peſth (Motabelnverfammnlung 
Günftige Stimmung in Ungarn); Benebig (Ankunft bes griehhen 
Konigspaars. —— der der lehten politiſchen Berhafteten durch die 


——— —— Graf Ruſſells —*8 an bie Garibalbi- 
Meetings. DB. Difracli über die en englide Ki Zur griechiſchen Ange: 
legenheit. Hr. Karl Klingemann 7. Spra forfder © onaparte, 

rankreich. Aus Griechenland. Eine Berichtigung. 

—— — (bee Zusug —* u I = *2*4 
und deſſen nftigung von Seite der Re —— e Erpes 
er ei an gr - die Ganbibatur de Meinen Yın abäus). 

Schweden Er green Stodvolm( (vie Thronrede). 

Griechenland, Bericht der „France“ über die Revolution, Der 
Bath des Gontre-Aomirals To 

Bee NemYort (Gorrefpondenz der Times). 

enefte Poften, Münden. (Tagsbericht) — Lindau. (König 
—*5 riedrichshafen. (Der Dampfer Zubtvig.) — Madrid. 
(General Dulc.) — perl G (Aus den Parifer ——— Adria⸗ 
tiſches Meer. (Auf der un Ha Gorvette Sylla.) — Schanghai, 
Ganton. (Dir Taiping.) — Buenos: Ayre®. (Beäfidententvabl,) 


Telegrapbifche Berichte, 


*, Raffel, 4 Nov. m der geftrigen vertraulichen Abend» 
fitung find die Inftructionen des bleibenden Etänbe-Nusihufles be> 
rathen, der Verfaffungsausihuß gemäßlt und bemfelben ein neuer 
Wahlgejegentwurf übertiefen worben, endlich 10 Mitgliever und 
5 Erfapmänner zur Verftärkung bes bleibenden Stände Ausihufer, 
kei ne für Befegung bes Oberappellationsgerichts, bezeichnet 
wor 

Diefe Depeſche ans ber geſtrigen Beilage hier wiederholt. 

*, Kaffel, 4 Nov. Ständefigung: Die vom Ausfhuß 
eintellig beantragte Antwortsabreffe, welche ben rechts⸗ und vers 
Fofungtmäßigen Standpunkt der dermaligen Ständeverfanmlung 
kvahrt, ward einftimmig angenommen, 

* Frankfurt a. M., 4 Row. Defterr. Gproc. Mational-Anfeihe 65%; ; 
Gprec. Metall, 587% P.; Bankactiem 758; Lotterie · Auleheuslooſe von 1854 723%; 
won 1868 194%; von 1860 73; LubhmWerbader E-B.-M, 139%,; Layer. 
Dfib.-Actien 107; vol eingezahft 10754; Öfterr. Erevit-Mobitier-Actien 212 Ye; 
Eliſabeih · Prioritäts- Obligationen — Wechſeleurſe: Paris 935g; Bonbon 
113%; Wien 96%. 

+ Wien, A Row, Oeſtert. boroc. Mational-Anleihe 82.20; 5proc, Metall, 
70.90; Lotterie-Hulcheus(oofe von 1854 90.25; von 1858 150,50; vag 1860 88,75; 
Bankactien 787; Öflerr, Erevit-Mobilier-Aetien 221.80, Donaubanpfkhifffahrteactien 
409; Ctrutsbahnactien 239; Nortbahnactien 135.605 bahn Prieritätssctien 
100,75. Wecfelceurfe: Augeburg 3 M. 103,15; Lonk@ı 122,20, 

* London, 3 Nov, Sproc. Conſole 93%. 


Igeueine Sritnug. 


Ar. 309. 


Inferate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Heitung zu abreffiren. 
vonP. Khuchsieck, Nr. #4 rue de 
bruck, —8 an in und Triest, oder bei dem Chef des ——— des — — in Bern, Berta 8. Lichil: für Griechenland, Türkei 





Inserate werden von der 
sulgenommen und der Raum 
dreispelugen Colouniaile 


berechmet: 
im Baupiblatt mis 42 kr., is der 
Ballage mü 9 kr. 


5 November 1562. 


für Frankreich, a nt Persuast Bei ©. 4. Ziomenäre vo In Eiresbung, Paris bei dei 2 Cour dw 
lie, oder bei dem Postamt A = für England bei Williams & 

ben Postamt Köln 5 oder Westermann & Comp. In jew-Vork: für Italien bei den k. la m u — 

die Levante sic. 


Suröberit. 
Paris, 3 Nov, Ipree. 70.80; 4 prec. 98; —— 3240; laubw. 


Creditbant 1250; piem. Sproe. 72.30; rom. 76; ruf. 4 
Bsragıya 630; Kim, 9330; Orleans 1060; Nord 1030; 
412.50; Barie-!on, Mittelmeer 1186; ei) 867,50 50; Wen oe 

60; Ardennet-POife ni öfter. Befelicpaft 497.50; Bictor-Emmanuel 877. 
50: ge. cuſſ. Gemp. 422.50. 


my 8 238 N; 


Nuckblicke auf die —— Berfammlung. 


8 Nad ber egemeinen Ghesairii der Berfammlung richten wir 
unfern Blick auf ihren innern Verlauf, und hiebei hauptſächlich auf bie 
Grage ber ber —— Bundesreform. 

Verſammlungen von der Art ber Frankfurter Bereinigung ſchon 
—— mit durchlebt hat, weiß daß ber Behandlung der Fragen in 
ben vertraulichen Borberathungen ein nicht unerheblicher Einfluß auf bie 
Entſcheidung der Plenarverhandlung zuzufallen pflegt. So war es auch 
beim Frankfurter Tag ber Fall. Der Antrag von Meis und Genoffen, 
mit vielen Unterfchriften ins Plenum gebracht, war ein Ergeugniß vertraus 
licher Vorberathungen, und wohl vorbereitet, wie er tr, lonnie ihm bie 
übertoiegende Mehrheit nicht fehlen. Gerborgegangen ift er hauptſächlich 
aus der Vorbefprechung welche am Sonntag Abends von 3 bis 12 Uhr bei 
Smator Bernus abgehalten wurde. Als Leitfaben diefer Vorbeſprechung, bei 
welcher eine lebhafte Gonverfation ftattfanb, bientebas fogenannte, Münchener 
Programm.” Cine verbienftlihe Arbeit, logiſch entwickelt, alle Anliegen 
ber Frankfurter Berfammlung in elf Refolutionen ins Auge faffend, erwies 
es ſich nad) gang kurzer Beſprechung als bie pafjendfte Grundlage eimer für 
das Plenum zu verabrebenden Propofition, während ein Refolutlönsantrag 
von Onno Klopp fofort abgelehnt wurde, Die weiteren Debatten, in 
benen einige einlabende Württemberger, bie Profefforen Geßler, Kuhn 
und Schäffle, bie Rolle amendirender Dpponenten übernahmen, betrafen bei 
ben meiften Punkten nur die Faſſung in welcher man fofort aufs Ieichtefte 
zu einem Einvertändniß gelangte. Eine längere Discuffion entſpann ſich 
nur darüber: inwieweit es ziuetmäßig fey den Weg ber Bunbesverfaffungs« 


‚reform in ſcharf ſormulirten Umriſſen ſchon möglichſt genau zu bezeichnen. 


Auf der einen Seite ſtanden bie genannten Württemberger mit dem Ber« 
langen: ber zu forbernden Delegistenverfammlung in ausprüdlichen Worten 
wirkliche conftitutionelle Befugnifie (nicht bloß confultative oder — 
Stellung) im Bereich ber Bundesſachen zu vindiciren, bie 

fammlung als regelmäßig —— und entſprechend zahlreiche —— — 
(Brincip der Periodieität, ſtatt ber Gelegentlichleit ober ber Berufung ad 
hos) zu fordern, und ihr für nationale Fragen eine wirlſame Stimme, 
durch Interpellations · und Petitionsredht zc. zuyjuweiſen. Hierin wollte, wie 
bie Vertreter biefer Anficht ausbrüdten, Har hezeichnet werben daß eine bio 
conſultative Delegirtenverſammlung ad hoe ben Bebürfniffen der Nation 
nicht genüge, und ein weſentlich weiter gehender Schritt zu einer regelmäßigen, 
wenn auch nicht unmittelbar gewählten Vollsvertretung mit reellen Bes 
fugniffen bei gutem Willen fchon jetzi möglich fey. Bon der anbern Geite, 
namentlich von bayeriſchen Abgeorbneten, wurde nicht eben gegen das Ver ⸗ 
langen an ſich, fonbern gegen eine fpeeificirte, ben Greigniffen sndglicher: 
teile borgreifende irung eine @inwentting erhoben, von Wyden⸗ 
brugl fogar conftatirt daß zwiſchen dem Md.nchener Programm und den 
geftellten Umendementö ein principieller Gegenſatz nicht befiehe. Die weitere 
Berhantlung klärte Mifverftändnifie aoch verſchiedenen Seiten bin auf, 
und man fah bald daß ein von ben verſchiebenen Seiten zu beftellendes Re · 
dactionscomits Leicht nicht bloß eine Präcife Formulirung in ben ſachlich un · 
beſtritlenen Punlten, ſondern => da eine befrievigende Faſſung finden 
werde wo bie vben berührten Differenzen bervorgetweten waren. Diefer 
Nebactiontausjguß wurde befl-ftt, in ihm befanden fich brei ausgegeichnete 
Juriften; Brinz, Geßler, Weis, und fein Product ift ber foger.annte un 


— —— —— — 





— N 
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trag von Weis und Genoffen, welcher am in der Vorverfammlung 
vorgetragen und ſofort nach wenigen atidnen zur Einbringung im 
Plenum angenommen wurde. Am nben Tag gelangte berfelbe, tie 
belannt, im Plenum zur Annahme. Es find adıt Säße in dem Antrag, 
deſſen Genefis vorſtehend bezeichnet worden ift. 
-  Einflimmig tvar man über Punkt 1: „Die Reform ber Berfaffung bes 
deulſchen af ein dringendes und unabweisbares Bedürfniß, ſowohl 
am vie Maifieuung nach außen als die Wohlfahrt und bürgerliche Freie 
beit im Innern Fräftiger als bisher zu fördern.” DieGegner erllären biefen 
erften Sat bes Programms für einen Gemeinplatz, bemerken aber nicht 
daß fie hiemit in groben Wiberfpruch mit ihren eigenen Behauptungen ver- 
allen. Wären nämlich, wie fie fagen, bie nur eine Motte 
Korah von Reactionären, fo müßte fih das eben barin zeigen daß minbe: 


flens eine Stimme gegen Burideßreform als unabweisbar bringendes Be: 
bürfniß fich erhoben hätte. Dasift nicht gefchehen, und Giemitjedenfalsfoviel 
Betviefen taß über bie Berfanmhlung von ihren Gegnern gründlich gelogen 


worden ift. Indeſſen folange bie Bunbesveform noch nicht geichehen, info- 
Lange muß man fie forbern. Die Englänber verlieren die Geduld auch nicht 
Sabre und Jahrzehnte lang immer badfelbe zu fordern, und ben Stein bes 
MWiberftandes durch den Tropfenfall wiederholter Forberungen auszuhöhlen. 
Nücterne Wünfche find in ber Politik berechtigter als fliegende Phantafie: 
gebilbe, womit man ben Gaumen ber öffentlichen Meinung kihelt. 

Eben fo einflimmig tar die Verfammlung über den zweiten Eat: 
„Diefe Reform muß allen beutichen Staaten das Verbleiben in ber vollen 
Gemeinſamleit möglich erhalten.” Diefe Refolution Spricht das Grund: 
princip der Großbeutfchen aus. Dom Ausfhluß Oeſterreichs war in folge 
der Vorbeſprechung deßhalb nicht bie Rebe weil das großdeutſche Princip 
wicht bloß einem Ausſchluß ober einer Zurüdbrängung Deutf:Defterreiche, 
fonbern jedes deutſchen Gebiets ober Stammes entgegen iſt. Der Eat 
forbert volle Gemeinſamkeit aller beutfchen Staaten an ber Bundes 
zeform, und ift gerichtet gegen bie Idee bes weiteren Bundes, gegen beutfche 
Reform vorläufig ohne Defterreich, fowie gegen bie andern Nane biefer 
Gattung, welche jänuntlich Darauf hinausgehen ben kleindeutſch preuhiſchen 
Tendenzen ein halb großbeutfches Mäntelhen umzubängen. Diefen Planen 
war ber Refolutionsantrag von Mohl und andern Mürttembergern von ber 
Linten noch ſchãrfer entgegengetreten, indem er, in birecter Oppofition gegen 
den Weimarer Beſchluß, eine auch nur vorübergehende Ausſchließung oder 
Burüdbrängung Defterreichs für unbedingt veriverflich erklärte. 

Einftimmig war man ferner über ben weitern Bunft: „Die Reform 
findet ihren Abſchluß nur in der Schaffung einer Fräftigen Bunbeserecu: 
tHogetoalt mit einer nationalen Vertretung.” Diefe Nefolution bezeichnet 
das Biel der nationalen Neformtolinfche, das Ideal welchem man nad Zeit 
und Berhältniffen ſchleunigſt nadyufommen ſ muß. 

Das formale Prineip aber, nad; welchem ihm enigegenzuftreben, ift 
in Bunkt 7 begeichnet, worin e8 heißt: „Die Reform ift auf Grundlage der 
beftehenden Bundbesverfaffung durch Bereinbarung herbeizuführen.” 
Nicht beftritten, aud von den erſchienenen Demofralen anerlannt und dem 

ſchen Nefolutionsantrag als Borausfegung zu Grunde liegend, be: 
zeichnet die er Ausſpruch einen erheblichen Foriſchritt, indem ber alte fehler 
Die nationale Reform aus einem falfchen Begriff von Vollsfoubveränetät 
herauszufpinnen und bie realen Mächte politifchen Lebens in Deutfchland 
zu ignoriren, nicht mehr twieberholt werben will. 

Das materielle Princip für die unter gegebenen Verhält— 
nilfen erreichbare Bunbesreform beftimmen bie Rejolutionen 4 und 6. 
Refolution 4 lautet: „Als die nad den beflehenden Verhältniffen allein 
mögliche Form einer Bundeserecutiugetvalt ftellt fich eine concentrirte colle- 
giale Erecutive mit richtiger Nusmeffung bes Stimmverhältniffes dar.” 
Damit ift denn allerdings eine monarchiſche Spitze für Gefammtbeutfchland, 
fey fiegeine Hobengollern'jhe oder eine Habsburg ſche, ganz entichieden ne‘ 
giet, und diejenige Form welche der egecutiven Gentralorganifation eines 
Staatenbereins mit zwei Grofflaaten und mehreren großen Mittelſtaaten 
allein entipricht, ja allein möglich ift, ala Forderung aufgeftellt. Die res 
formirte beutfche Executivgewalt wird collegialifch, wie ber ſchweijeriſche 
Bunbescath, gedacht, aber vom bisherigen Bundestag unterſchieden, einmal 
darin baf fie von einem Repräfentativorgan Gontrole und Antrich empfängt, 
zweitens barin daß fie eine „concentrirtere,“ banblungsfähigere Drganija- 
tion erhalte, wobei den gerechten Hufprüchen ber größern Staaten, nament ⸗ 
lich auch Preußens, durch richtigere Husmeflung bes Stimmverhältmifies 
nach den renlen Machtverhältniſſen Rechnung getragen werben foll, Berubt 
doch die Moglichleit Befugniffe an das Gentralorgan abzugeben, für bie 
größern;Staaten darauf- im Gentralorgan ben gebührenven Einfluß zu bes 
figen. In diefem Sinn aufgefakt fand bie Reſolution 4, ala conjequente 
Ausführung des Sayes 8 für dir Geftaltung der deutſchen Execritivgewalt, 
einen Widerſpruch in der Berfammlung nicht, wenigſtens infoweit teir wahr: 
nehmen konnten. 
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Anders verhielt es fich mit Punkt 5. Diefer Tautet: „Als ein erfler 
Schritt zu einer nationalen Vertretung iſt die von acht Negierungen bean⸗ 
tragte Delepirtenverfammlung anzuerkennen. Hiebei wird borausgeicht 
daß bie Regierungen keine Zeit verlieren jene Berfammlung zu einer perios 
diſch wiederlehrenden Vertretung am Bunde mit ertveiterter Competeng zu 
geftalten.“ An Punkt 5 fließt fi) unmittelbar Punkt 6 an: „Um. ige 
die nöthige moraliſche Geltung zu fihern, ift eine größere Anzahl von Mit 
gliedern erforderlich, Der Gefeßgebung ber einzelnen Staaten iſt die Art 
und Weife ber Wahl überlaffen, jedoch die Wählbarleit nicht auf bie Mit 
gli.ber der einzelnen Landeövertretungen zu beſchränken.“ Zur Erflärung 
diefer Sähe ift vor allem zu bemerken daß, wie ber Antragfieller Weis in 
der Borverfammlung aud auödrüdlich erläuterte, die „ ber 
von den Regierungen beantragten Delegirtenverfammlung als erften Schrit 
te3 zur Schaffung einer nationalen Vertretung” nicht eine Zufriebenbeitge 
erflärung mit dem Inhalt des Gebotenen, fondern nur bie Befriebigung 
darüber ausbrüdt daß einmal ein erfter Schritt geihehen. Dieß tritt recht 
deutlich auch darin hervor daß der Nadja der, fünften Nefolution bie 
Borausjehung ausſpricht: „Es mögen jene Regierungen feine Beit verlieren 
jene Berfammlung zu einer regelmäßig wiederkehrenden Vertretung am 
Bunde mit erweiterter Competeny zu geflalten.” Der Charakter der Perioe 
bieität, zahlreiche Beſetzung, erweiterte Gompetenz find Forberungen welche 
betveifen daß bie Vertretung, die man im Auge hat nit ein fünftes Nab 
am Magen des Bundesrechts, ein Gelegenbeitäinflitut, fondern eine Korper⸗ 
ſchaft mit reellen conftitutionelen Befugniffen in Gefeßgebung und fonftigen 
Attributen werden foll; eine derartige ausdrüdliche Auslegung von Werten, 
Kühn und ESchäffle, welche dem Punlt 5 in dem von ihnen bei der Niors 
beſprechung geltenb gemachten Einne zuftimmten, daß ber au ſchaffenden 
Vertretung endgültig mittwirfende Gefepgebungsbefugnifie in Bundesanger 
legenheiten und Interpelationd, Petitions: etc. Recht in allen wichtigen 
nationalen Angelegenheiten eingeräumt werben, fand gar Teinen Wider 
ſpruch. Manchem hat es allerdings anfänglich wünfhenstwertb.acfchienen, ben 
Inhalt der zu verlangenben eriveiterten Gompetenz in der Refolution felbft 
zu präcifiren. Bei näherer Betrachtung zeigt ſich jeboch daß die getwälte 
Faſſung in ber Sache ſelbſt ausreichende Nechtfertigungsgründe bat, Wenn 
man nämlic; näher zufiebt, fo findet man daß bei ber Husfcheibung ber 
Gegenſtande zur materiellen Bunbedcompetenz nicht alles unter einen 
Kamm ſich bringen läht, Es gibt eine Angahl von Gegenftänden melde 
dem Gentralorganismus unbedingt zur Enſſcheidung überiiefen werden 
lönuen, bei andern aber wird eine gemeinſchaſtliche Behanblung um fo 
eher möglich feyn, wenn fie der Mitivinfung der Landesvertretungen, in 
deren Verhältnifie fie eingreifen, nicht völlig entjogen werden. Mit ans 
tern Morten, cine nad dein Maß der gegebenen Verhältniffe meſſende 
Politik findet daß die Eompetenz einer Vertretung am Bunbe nicht in einer For⸗ 
mel ausgedrüdt werden kann, Sondern in mandherlei Mobalitäten durchgebildet 
werben muß. Ohne in Caſuiſtil zu verfallen, tonr daher cine genauer präcifis 
rende Formulirung nicht möglich, und daher auch laum wünſchenswerih. 
So bleibt denn die Feftftelung der Modalitäten der Competenz der Bertres 
tung am Bunbe zwar als eine geiftige Arbeit ftehen, deren übereinftimmendbe 
Löfung eine Aufgabe der neuorganifirten Partei ift; daß fie aber ein löß 
bares Problem iſt, barüber war man fo ſehr einverftanden, daß Differenzen 
über das Wie ber „ertveiterten Competenz“ im Plenum fich gar nicht erho⸗ 
ben haben. Neuss Licht aber ift auf die Aufgabe und die pralliſche Ente 
wicklung bes Grundgedanlens dennoch gefallen, Mir möchten in diefer Bes 
ziehung nur bes Gagern'ſchen Amendements gedenlen, infofern es fogar bie 
jest vorgefchlagene Delegirtenverfammlung für ben ihr geftellten Zweck ber 
Schaffung der Rechtseinheit (im Civilproceß, Obligationenreht u. f. w.) 
recht nachdrücklich anerfannte, Es lag bem die ganz flaatdmännifche Aufe 
faflung zu Grunde daß für das Gebiet der in das Particularleben tief 
eingreifenden Verhältniffe eine Decifiventfheibung vom Centrum her nicht- 
gerignet, ein gemeinfamcs bie Vetos ber Einzelftaaten nicht ausſchließendes 
Verhandeln aber dennoch fchon jet zivedmäßig fey. Es wird andere Dinge 
geben deren fpeeififch gemeinfamer Charakter eine Deciſiventſcheidung am 
Bunbe mit Vollsvertretung fordert, oder wenigſtens zuläßt, Dan wird 
bier.im Einzelnen bie Natur der Verhältniffe befragen, ihr folgen müſſen 
um bas Richtige zu finden. Bu finden aber ift es, und es ift des Suchens 
ber beften Aräfte werth. 

(Shiuß folgt.) 


= Deutfchland. : j 

=. Frankfurt a. M., 3 Nov. Geftern Morgen wurde bon einer 
unabjehbaren Menſchen · und Wagenreihe Gonfifiorialrath Dr. theol. und 
phil. Gerhard Siebe zu Grabe geleitet, Bis vor zwei Jahren war ber 
Verblichen⸗ Senior unferes onfiftoriums, und legte dieſes Amt am Tage 
feines jünfzigjährigen Dienftijubtläums nieder. Sin langes Leben (er ift 
83 Jahre alt getvorben) tar unausgeſeht und mit Eifer dem Dienfte ber 


| u 


ität und Aufflärung gewidmet. Eine unb anerlannter 
iften in Profe und Berfen ii te: r 
nzelrebner ſtand Friederich in hohem Ruf, und bie meiften feiner Neben, 


i ber Aufgeflärten getworben. In dem Freimaurerorben befleibete 
— ——— und Ehrenämter; er war lange Jahre 
durch Großmeifter der Großloge, twie er denn in feiner Amis · und Lebens: 

ng bei allen die allgemeinfte Achtung und Anerkennung bis, in fein 


Alter genoß. 

II Frankfurt a. M., 3 Nov, Die neue gefehgebende Verfammlung 
hielt heut ihre conftituirende Sitzung. Als Präfivent wurbe Dr. Sigm. 
Müller betätigt; die Wahl zu Bicepräfidenten fiel auf den Stadtgerichtsrath 
Dr. Jung und Hrn. Haud:Gogel. Die Wahlen in der Gemeinde Niederrad 
warten wegen Unvegeliyäßigleit vom Senat annullirt, neue Wahlen auf den 
% und 5b. Mts. ausgeſchrieben und deßhalb bie urſprünglich getvählten 
givei Abgeorbneten nicht einberufen tworden. Die gefeßgebende Berfammlung 
Bat jedoch, in Ertoägung daß ihr allein die Prüfung der Zegitimation ihrer 
Mitglieber zuftche, befchloffen den Senat um Mittheilung der Aeten zu er: 
fachen. Es ift dieß eine unferes Wiſſens bisher nicht angeregte Principien⸗ 
frage, auf deren Entſcheidung man gefpannt feyn darf. 

Bayern. * Augsburg, 4 Nov. Geftern Bormittags bat im 
Sürftenzimmer des Rathhaufes, unter Antvejenheit der Gemeinderollegien 
und jänmtlicher ſtãdtiſchen Beamten, die feierliche Inftallation deg neuge: 
wählten zweiten rechtöfundigen Bürgermeifters, Lubtvig Fiſcher, durch den 
k Stabteommifjär und —— Saile ſtatt gefunden. 

Thüringen, Goburg, 30 Det. Vor dem biefigen Rreisgericht 
fand heut unter großem Zubrange des Bublicums eine Griminalverhand: 
fung ftatt, welche wegen ber Perfönlichkeit bes Angellagten auch für wei⸗ 
tere Kreiſe von Intereſſe jeyn wird. Unter ber Anklage des leichtfinnigen 
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gen, indem wie nır folgende Puufte' anheimgeben, anf welcht ein befonberer Nach⸗ 
druck ge fepn wird, (Folgen bieie unkte.) „Uifre Treue; umjer -& 
unfer und Slut dem und geliebten Throne der Hohenzollern, Mo 

8 im ber gegeimwärtigen Kris fonft hoc anfemmmen bürfte, das. wirb in ber 
Generalverſammlung Fer sum Vortrag gebracht iverben. Berlin, den I8-Och. 
1862. Der Borfland des preuftichen olltvereing, v. Blanderburg- Zimmer 
haufen, ©. BVelow-Hobendorff. - Graf &. Findeuſtein · Trebi v. Ratbufius- 
Snigtebern. Gra eiſttiß. d. Kraufe tom. Wagener, 
Fehr. ©, Hertefetb-Bichen 3 8. Mebing. ©, Meift-Repom, Stroffer, A, Aubräs 
Roman, Ef Ober-Stephansdorf, 

t Berlin, 2 Nov In der Generalverfammlung bes neupreußi⸗ 
ſchen Vollsvereins, welche vor einigen Tagen bier a lten wurde, er⸗ 
giengen fi} mehrere Redner in fehr herausforbernber tache gegen unfere‘ 
„treufofen“ Beamten, Much die Kreuneitung hatte kurg zuvor von bee 
Gewiſſenloſigleit rebelliſcher Beamten“ die „ihr Ohr vor der 
Stimme des Königthums verſchloſſen, und in ig Streben nad) Con⸗ 
eeffionen ihren giftigen Mehlihau auf ben Glauben bes Volks fireuten.® 
Wie es fheint, hat man hier twie dort die dem Hrn. v. Biemarck unterftellte 
Aeuferung: daß bie Regierung gegen die Richter welche ihren Eid vergeffen 
hätten ‚vorgeben tolle, als ein fehr ertvünjchtes Loſungswort aufgefaßt. 
Dergleichen Ausfhweifungen find aber ſchwerlich geeignet dem Sande zu 
dem lang entbehrten Frieden zu verhelfen und dem Minifterium Biemare 
feine Diffion zu erleichtern, noch Tönnen fie bazu beitragen Preufen in ber 
Achtung Deutfchlands und ber auswärtigen Völfer zu heben, wenn auch 
alle Welt fehr wohl weiß daß wir ein rebelliſches Beamtenthum nicht beſihen. 
Renitente Beamte haben ſich allerdings auch bei ung gezeigt, aber zumeift 
unter dem liberalen Minifterium, und diefe Beamten gehörten ihrer politi- 
ſchen Richtung nach gerade dem Lager an aus beffen Ditte jeft das Geſchrei 
bon der Gewiſſenloſigleit rebelliſcher Beamten erſchallt. Gegen rebellifche 
Beamte befigen wir übrigens firenge Straf: und Discipinargefege, und 
diejenigen leiften der Regierung fürtwahr einen ſchlimmen Dienft welche trotz 
dieſer Geſetze von ber Triſten rebelliſcher Beamten reden, da fie damu 
gegen bie Regierung den Vorwurf einer unberʒeihlichen Schwäche erheben, 
Aber gerade unter ben fo hart angefeindeten liberalen Beamten hat fich 
fo wenig Neigung zur Rebellion kundgegeben, baß felbft die gegentwärs 
tige Regierung, welche ihre Freunde doch eine Träftige nennen, big heute 
noch Teinen Anlah gefunden Hat auch mur gegen einen berfelben bie« 
&iplinarifch einzufchreiten, Um fo fiherer darf man fi, befonders im 
Hinblid auf die Entlaffung Oppermanns und auf die Verfegung des 
Hm. v. Bodum : Dolffs, darauf gefaßt maden daß die Negierung alle 
irgend erlaubten Mittel anivenden wird um die mit einem Abgeord- 
netenmandat betrauten Tiberalen Beamten aus ber Landesvertretung zu 
bringe: Zu diefen Mitteln gehört auch der Plan diffen Abgeordneten die 
Koften ihrer. dienſilichen Vertretung zuzuſchieben. Gegenüber diefer Aus 
ſicht erſcheint das Nefultat der Sammlungen für ben Nationalfonds bis 
jeht,in der That als ein höchſt geringfügiges, indem der Totalbetrag faum 
bie Höhe von 10,000 Thalern erreichen dürfte — eine Summe die nicht 
einmal ausreicht bie vorausſichtlichen Bebürfniffe auch nur eines Monats 
zu befriedigen. — Das Verbot der öffentlichen Sammlungen für die Ans 
—*8 der verurtheilten Soldaten von Graudenz wird, wie ſich erwarten 
ließ, umgangen.” Die Volkszeitung nimmt nach wie vor Beiträge entgegen, 
und befdeinigt ihren Empfang ohne nähere Angabe. 

Defterreid. — Wien, 1 Nov, Die Verhandlungen im Unterhaus 
über die Banlacie, erft 13 Paragraphen der Statuten umfafjend, haben 
dennoch bereits zu Befchlüffen geführt denen ein Scheitern des ganzen Werls 
Yrognoftieirt twerben Tann. Durch den Mangel einer Vorlage, als annehm ⸗ 
baren Pact zwiſchen der Staatöverwaltung und der Banfrepräfentang, ge⸗ 


men war, ber Ritter Johann Dabib v. Bartels, gebürtig aus Nürnberz, 
8. bayeriſcher Gommercienrath und F, griechifdher Gonful, ange Jahre auch 
L bayeriſcher Generalconſul in Röln, mit zahlreichen Orden becorirt, In 
Gemeinſchaft mit einem Vertvanbten Namens Mohrharbt gründete er hier 
um das Jahr 1855 eine Ulteamarinfabrif, angeblih um zwei armen ge: 
Fickten Chemilern eine ſichere Exiftenz zu bereiten, Mohrhardt farb im 
"November 1861, und bald barauf zeigte ber Ritter v Bartels jur Ueber 
Beau — 

aus ie eit Jahren ihr Dafeyn bur ige rei: 
terei gefriftet hatte; eine Reihe der nambafteften Bankhäufer in Franlfurt, 
Röln, in und Leipzig ift mit bedeutenden Summen betheiligt. Die 
iminala gieng dahin: daß v. Bartels in den lehten zivei Fahren 
eine Bilanz nicht bergeftellt, ferner daß er feine Gefcpäftsbücher unorbent: 
lich geführt, daß er im Betwvußtfeyn feiner Bahlungsunfähigkeit noch Dar: 
Lehen aufgenommen und Warren auf Grebit gelauft habe, und daß auf 
bie nicht privilegirten Gläubiger nicht einmal 50 Procent, fondern bloß 6 
bis 10 Procent ihrer Forderungen fommen. Der Angeflagte, ein Mann 
von 73 Jahren, vertheibigte fih mit großer Gewandtheit, mußte jedoch 
einen guten Theil der Anklage einräumen. Das Uriheil wird am 2 Nov. 
eröffnet werden, aber vorausfihtlih nur auf mehrere Monate Gefängniß 
Iauten, weil v. Bartels als „Ausländer“ wegen der an „Ausländern“ 
r — verlibten Betrügereien] hier nicht mit beſtraft werden Fann. 


3. 

Preußen. Berlin, 2 Nov, Ueber die Tendenzen des feubalen 
Bollsbereins,“ insbefondere über die Art wie er die Ergebenheitsadreffen 
und Deputationen zu Stande Bringt, gibt nachſtehendes Circular Auf: 
Härung. Dasſelbe lautet im twefentlichen nach ber Trier'ſhen Zig.: 

3 düngfte keilfeme Wendung ber Geſchicle imſeres Baterlandes, die Weis- 

it Kraft womit der König im eitteheibenben Mugenblid das Lund vor 
erneuerten Beftrebungen ber lUmfurzpartei gerettet hat, jener Partei weiche, 

die alten Zendengen von 1848 mit Zäpigkeit verfelgend, biefmal in gefdidterer 
amd beflo gefäprügerer Beife operirte: mit einer turch Wolketäufcung und Wüh- 
Tetei erichlichenen Majorität des Abgeorbnetenhaufes, Ratt ber Barricaben ; mit ber 
Ent unferer ichen Wemee, flatt mit beren Bekmfung; mit ber 
Serbeiführung einer parlamentarifchen N ng, ftatt bes offenen Angriffe auf 
Bas Königthum; mit der Bildung einer Revelutionsarmee unter dem Expilbe bıs 
i ts, ſiatt mit hausplünderungen; mit ber Mevolutienirung des Bolt 
duich bie Preffe, ſtatt mit eitenverfammlungen und Demonfteationei; fie legen tung i t 
ber confervativen Partei bie beppelte Pflicht des enticiebenflen Wiberftandes und rieth das Abgeordnetenhaus in die ſchiefe Enge einer Partei, eines Contra: 
—2 ——— —e—— Zeit * U ul „ henten, eined Handelnden und Schadernden um den Preis des Banfpeivis 
ber Salt und Mittelpumtt des comferbativen Wiberflandes bes Landes gegen %ie | legiums; eine geſetzgebende Corporation gerieth hiebei Leicht in ben Urbers 
bemokratifcpen Süblereien gewefen; ihm fällt daher zunächft auch bie Mufgabe zu griff das Recht der andern Partei, die nur eine Privatgefellſchaft ift und 
die Maßregeln vo —— = au — ——— a * Bu egoiftifche Intereffon vertritt, zu mißachten, und aus den zu vereinbarenden 
De er Muteetätung bee canfersativer Zinißeriume zu ergreifen dat. f Bedingungen Befehle zu machen. Bei dem herrſchenden Groll gegen die 
— eriand FR ber Becdune die et — Banlleitung, welche in Verlennung der Landesntereſſen ſich ſtets der Finanj 


fun ben 29 Ortober, Bormittags 10 Uhr, im englifchen Haus \ “ ' 
einzulaben, uud Gm in ergebeift ji Bitten diefe Eiplabung in Sem Kreis | leitung zur Dispofition ftellte und vom Mißbrauch für private Sivede nicht 
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werben Bann; HR bad etenbaus geneigt bie Paci- 
eenten gar nicht zu igen, unb toiegt fich im ber Anflcht: bie Ban: 


laſſen. Aus dieſen Anfı gieng bie 
Bank für die Dauer —* 80 —— Per —— 
Staate dbarzuleihen habe. es var, ⸗ 
clubs, Hr.v.Rofthorn, ein au den eingefleifcht 


Sochſchutzzbllnern gehört; bie Begründung des Antrags gab den Beleg 

aß die krämeriſche Anſchauung eines Erfparniffes vorherrſcht, hingegen 

bie nationalöfonomifge und ſtaatspolitiſche, das Gentralzettelinftitut zur 

der Baluta und zur Unterftügung bes Geloverlehrs zu Fräfti- 

gen, gänzlih abhanden gelommen war. Um eine jährliche Verzinſung von 

Buhenbetoumen des Bercäge mit ber Sant, Tondern auf) De Dedung 

sm ſondern ie ung 

bes Defirits für 1862 ua 1068 unb bie nãchſte Zukunft des Etablifjements 
in 


werben. Der Finanzminifter und beffen ad latus, fchr, | 


v. , enttvidelten vergebens bie Betveggründe gegen ein ſolches Un: 
nnen, welchem fich die Banlgeſellſchaft nicht anfchließen werde; die Oppo⸗ 
ion gegen die Finanzleitung war durch biefe Darftellung nicht zu bes 
heben, indem troden entgegnet wurde: bie Banfactionäre würden fi) ſchon 
fügen. Allein aud das Wort bes Staatöminifters verhallte umſonſt, ob: 
wohl er ganz fadjgemäß machtwieß baf felbft Lie Annahme diefed Befchluffes 
von Seite bes Herrenbaufes und ber Krone gar feine prafiifche Wirkung haben 
Tonne, da doch die Banl, als zur Beriverfung und Ablehnung berechtigter 
Gontrehent, gehört werben müffe; es erzeugte Murren auf den Sitzen daß 
Hr. v. Schmerling die Hundert und einige Stünmen des Abgeordnetenhauſes 
in Rarallele brachte mit ben 100 Stimmen bes Banlausſchuſſes; aber es 
iſt dennoch die volle Wahrheit daß in biefer Frage ber Vanlausſchuß mehr 
Std un befen cätupeleinige yafthde Ödtung | 
nirte Unterhaus war biefen Motiven nicht mehr zugänglich, Der Antragerhielt 
bie Majorität; es ftimmten etiva 65 gegen 40 für die Annahme. Allein laum 
war der Beſchluß ausgefproden, fo fühlte die Mehr:ahl des Haufes dab 
fie ſich das Schiclſal bereitet Habe von ber öffentlien Meinung besavouirt 
zu iverben. So wenige Sympathien bie Dank und ihre Leiter befiten, jo 
verwechfelt man doch nicht die Vergangenheit und die Perfonen mit der 
Gegenwart und Zukunft des unter freier Preffe und conftitutionellem Ne: 
gime operirenben Nationalinftituts; ein folder Beſchluß, das heißt die ges 
waltjame Entnahme von 80 Millionen Gulden aus dem Bankfonds ohne 
Binsvergütung, während bie Bank ihre Silberzahlungen aufjunchmen ver: 
pflichtet wird, Tönnte nimmermehr einer neu ſich bildenden Banlgeſellſchaft 
angeboten werden, und ber Ausſchuß ber Aetionäre lönnte ihn nur mit 
pflichtvergeffener Verlegung gegen die Meinern Befiger ratifieiren, Leider 
muthenfeinige, im Hinblick auf die Divectionsgefgichte biefer Bank, auch 
diefen Patriotismus ben Dertretern ber Geſellſchaft zu, nachdem man ſich 
doch leicht dur) Verlauf der Banfactien den Tommenden Eventualitäten 
entziehen ——— die Mehrzahl ift entſchieden für die Verwerfung dieſes 
Beſchluſſes, weil durch ihm bie Gewährleiſtung für die Aufnahme der Baar⸗ 
zahlungen erfchüttert wird. Man bebauert es jegt vielfeitig daß das Staats: 
budget, und befonbers bie Dedung bes Deficits, mit der Bankacte zufam 


chweißt wurde, und ein foldies Darlehen der Dank an den Staat j 


bie Grundlage ber Regelung bes Schulbverhältniffes bilde und demnach bie 
Regelung ber Valuta erſchwere; allein da ein ſolches Project, von der Re⸗ 
gierung eingebracht und vom Migeorbnetenhausacceptirt wurde, hätte es nicht 
durch Entziehung des mäßigen Zinſes von 2 Procent, während bei andern 
Greditoperationen des Staats 6 Procent und barüber zurNorm dienen, ge: 
flört werben bürfen. Die Stimmführer des Ahgeorbnetenhaufes, von denen 
nit einer Anfprud) darauf erheben Tann als Nutorität in Finanzſachen 
gelten zu wollen, find allen Motiven für Würdigung der Sachlage unzus 
gänglih, und laffen fid allein durch bie lleinlichſte Gehäffigleit gegen die 
Bankleitung unb das fp ürgerlihfte Eparfyftem beftimmen. Der Ab⸗ 
georbnete Skene führt den Reigen der Hogigften Oppofition, obwohl er 
= — ne gen are ben Elementarbegriffen bes Ban 
ens, und, obwohl er ein Induftrieller ift, mit den Grunblinien bes Gre 
dits und ber Gehekrulation feine —— — machte, ſiellte er 
doch ſogar den Antrag den Reſervefonds ber Bank nur auf 10 Peocent des 
Banlfonds zu limitiren, obwohl die Bank For 20 Procent notirte, und 
Pepe erg ganz vorzüglich für bie zu etablivende öfterreichifche National: 
bie hör ag Reſerve anftreben muß. Der Antrag fiel, es hatten 
ſich etton bier bie Drputirte dafür erhoben, und man lachte höhniich; 
aber iſt es nicht betrübend Daß, gebrängt durd) die erjchtverendften Berhält 
niffe, das gr ſich mit jolden Zappalien befaffen und über Nonfens bie: 
eutiren muß? Die Refolution des Haufes bringt mindeftens cine Verzöge 
zung in ben Abſchluß der Banfacte und neue Schwankungen ia das Ayıo, 
bien, 3NoH. Die Bufammenkunft des öfterreihiiden Staats 


ng babe. Das präbiapos | 
Schaar von fehah 





von den Londoner, fo auch vom den biefigen Blättern ſehr angelegent 
beſprochen. Die Oſtd. Boft will bem „Meinen Ereigniß” Fein allzu } 
Gewicht beigelegt wiſſen. Sie kann fi) des Gedanfens nicht erwehren ba 
dasfelbe von dem ſchlauen englifhen Premier nur in Scene geſetzt worden 
ſey um bie abgebrochenen Unterhandlungen über das für ich hochſt 
onerofe Southampton s Triefter  Dampficifffabrtaproject wieder in Fluß zu 
Bringen, oder etwas dem ähnliches durchzuſegen. Im übrigen erflärt fie 
ſich aufs entfchiedenfte dagegen daß bas Ideal einer Allianz mit England 
auf bem Wege ber Handelspolitik zu erftreben fey. „Wir find ſicherlich 
keine Schuggöllner, ” Jagt fie, „aber ben Grab von Freihandel welchen England 
in Anfprud) nimmt, lönnen wir nun und nimmermehr bieten. Da tväre 
fogar ein raſcher Beitritt zu dem preußifch-frangöfiidhen Hanbelövertrage 
weit politiſcher und Iohnender. Wenn England bie öͤſterreichiſche Aliang 
zu einem großen politischen Zweck im Drient ober im Abendland brauchen 
wird, dann werden twir fie haben, auch ohne baf die englifchen Fabricate bie- 
öfterreichifche Induſtrie auf unferem heimischen Boden verbrängen. Braucht 
England aber unfere politiſche Allianz nicht, dann können wir ihm zehnmal 
Brünn und Neichenberg binopfern, es wird bod nicht mehr für uns ihun alg 
bicher.” Das Fremden blatt legt ſich dagegen den Vorgang in fehr optis 
miftifcher Weiſe aus, indem es barin eine ſich mehr und mehr ausfprechende 
Annäherung Englands an das verjüngte ich zu erlennen glaubt, 
Zugleich benußt es diefen Anlaß zu einer ernflen Mahnung an die Mehr⸗ 
heit bed Mbgeorbnetenhaufes, nicht an der Grundlage des parlamentariichen: 
Lebens zu rütteln. „In welchem Moment,” fagt das Blatt, „ergreift ſich 
die Majorität an dem Werle welches fie 18 Monate hindurch genen eine Welt 


| von Beinen vertheibigte? An ber Schtwelle bes Siege! Unfer Berfaffungss 
leben hat Garibaldi's fühnes Unternehmen vereitelt, indem c8 bie ebemalige 


moraliſche Goalition des europãiſchen Haſſes gegen Defterreich auflöste. Es 

bie Umtriebe der preußiſchen Regierung und bes Nationalvereins zur 

ötreibung Defterreichs aus Deutſchland vereitelt, und eine feftgefchlofjene 

undert Männern aus bem Kern der beutichen Nation 
nach Frankfurt geführt, welche bie feierliche Erllärung gaben: Kein Deutiche 
land Defterreih. Es bat Frankreich nach einer mag - i auf 
allen Bunften organifirten Anfeindung Defterreich® zu einem Minifter: und» 
Syſtemwechſel in einer freundlichern Hichtung vermocht, weil man in bem 
Tuilerien zur Etlenntniß kam da das Heine Haus bor den Schottentbor 
eine er ſey welche bie öffentlihe Meinung Europa’s gegen die Allianz, 
Frantreichs mit allen barbariichen und beftructiven Elementen des Dften® 
und Südojiens in unübertvindlicher Weife bertheidige. Denn es ift der [cpte 
Kampf der europäifchen Freiheit und Givilifation der auf dem Boden Wiens 
ausgefochten wird,“ 

In der heutigen Sihzung des Abgeorbrretenhanfes erflattet v. d. Straß, 
Bericht über A—ã— Der 244 ſtellt ſolgende Une 


träge: das Hans wolle ben von ihm rebigirten Gefetzeutivurf annehmen, ober, 
wenn berfelbe nicht angenemmen werten folte, auf ben bes Abgeerdacten 
Broſche zuriidgehen, und das Bergleihöverfahren gänzlich aufheben, jedenſalle aber 


tie Grwartung ausfprehen baß bie Regierung ſchon im ber nädhften Seffion eim, 
neues Eoncurägefeg einbringen were. Michi ift ber erfle Redner gegen den 
Ausfhufteriht. Er kann im feitter Weife mit ber Fechteverletzung einer» 
fanden erhären baß ein Theil der Gläubiger bie Aafprilhe des antern Theile 
caſſiren Rune, Er muß bemmac gegen den Vergleich Aimmen. Mende ip 
ebenfalls gegen den Ausfhußbericht. Er gebraucht far biefelten Argumente wie 
Riedl, und bringe einen Antrag ein beß ber Gefegentwurf am ben Zusjchuß zu⸗ 
tildosriwiejen md biefer aufgeforbert werde eine Novelle zur Eoncursorbnutng aus⸗ 
swarbeiten, welche tie Hanpivorzäge des Bergleichverfahrens mitenthalten jelle. Brör 
Ispemt erfürt dem Antreg Mende's für einen felbftändigen, ber mit ter obſchwe ⸗ 
benten Generalbebatte mihi® gemein hat. Morgen wird er dielluterflügungsfrage 
Selle. Minifer v. Lafier macht auf bie linerheblicpleit des Unterfchirks nf 
mertjem ber zwifgen dem Antrag Mente's und ter Regi beficht. 
Ob nun das Bergleihsverfahren für fich verbeſſert, ober ob eifen Hauptgrunde 
läge in eine neue Comcurdertnung aufgenommen wurden, if ziemlich eineriei. 
Der Minifler wiederbolt darauf die Erflärung daß er im allen rein techniſchen 
Deagen bem Hauſe hs ie Sand faffe Metsr Kaifer 
eguerungsvorlage. Unter Bergleicheverfahren endet laum 
Eonenrs, ein Beweis mehr daß bie Gläntiger dab Vergleichewerfahren feluft im 
feiner gezenmärtigen mangelhaften Pefalt dem Concurſe vorziehen. Mandels- 
biäß, der im vorigen als Verichterflatter für das B brem 
vete, plaidirt heute wie damals filr die Megierungsvorlage, und polemiflet in 
einer längeren Rebe ben Antrag Miende's. Der Berichterſta 
fprit bavanf für ben Augihußantrag und gegen bie Nufbehung bee Wi 
verfahren®. Die Generaldebatie und bie Siyung fird damıt gefchleffen. 
Siyung morgen, 


br 


Prag, 2 Nov. Der amtlichen Prager Zeitung wird gemelbetz‘ 


— 


ter 6, Straß 
higfe. 


Mus guter Quelle kann ich Ihnen mittheilen daß bie Organiſirung der ger‘ 
richtlichen und politiſchen Verwaltung in den Kronländern näher gerückt 
ift «15 man im allgemeinen erwartet. Die Grundfäge auf welchen insbe⸗ 
ſondere ber gerichtliche Berfaſſungsbau des conftitutionellen Oeſterreichs rubem | 
fol, haben ſich in Der letzten Zeit bedeutend abgeflärt, und es dürfte Das ' 


mundliche Vırfahren im Straf: und Cibilproceß — in lehterem twefentlich 


nad dem Mujkr ber hannoveri Eivilprocehorb _ breiter , 
manns Sehen. v. Thierry in Southampton mit Lord Palmerlion wird, wie Bas di N N * 


zur Durchführung gelangen. 


3 


nn Au | 


zu —— 


5097 


Trieſt, 2Nob. Die neueſte Neberlandpoft Bringt Nachrichten aus 
Bombay, 11, Galcutta, 10 Det. Der erfte Meſſagerie Dampfer wird 
Men HB 18 @ept. Ch marken polen Gefahr — A Mehamı 

ı wei t m⸗ 
med und dem Sultan Ahmed Dſchan vorgefallen. 53* hatte bie von 


erſterem angebotenen Friedensbedingungen verworfen. Ein perſiſcher Ger 
Janbter ift mit 2000 x3, einem Infanterie-Bataillon und wei Ka⸗ 
nonen in Herat angelommen, (MW. BI 


.) 
ifche Monarchie. 

Aus Peſth, 1 Nov, wird uns eine intereffante Meldung. Es fe 
nämlich dort auf Anregung einiger hervorragenden Politiker liberaler Ger 
finnung eine ammlung aufammentreten, eine Art Borland» 
tag, um fiber bie Frage bes Ausgleichs zu beraten. Wir geben biefe 
Vachticht wie wir fie erhalten, und wunſchen nur daß fie ſich beftätige. — 
Wenn Steptileran bernunmehrringetretenen günftigen Stimmung in Ungarn 
bisher noch gezweifelt haben, fo ift die jepige Haltung des „Magyar Sajto“ 
geeignet ihnen eine eugung zu gewähren. Diefes Drgan der 
ehemaligen Befchlußpartei hebt in feinem geftrigen Leitartikel mit vielem 
Dank hervor daß Ce, Majeftät, in allen wichtigen Landesangelegenheiten 
bie in neuefler Zeit ber Entfheibung vorlagen, ſiets zu ®unften des Landes 
entfchied, wie in der fiebenbürgifchen Eiſendahnfrage, in Betreff der ungari- 
ſchen Hypothelenbank und ſchliehlich in Bezug der Subvention des Rational: 
theater und des Mufeums, Seit der Veröffentlichung diefer Thatfachen 
find jedoch ſchen Wochen und Dionate verflofien, und der „Magyar Sajto" 
findet fich erft jegt veranlaßt diefelben mit Anerkennung zu ertväßnen. In 
diefem Vorgehen fiegt wohl ber Mare Beweis der immer allgemeiner wer 
benben verföhnlichen Gefinnung, deren Einfluß fich ſelbſt, Magyar Exjto* 
nicht mehr entziehen Ionnte. (Botfd.) 

* Benedig, 50 Dit. Geftern Nachmittags Halb 3 Uhr trafen II, 
MM. ber König und die Königin von Griechenland bier ein, und wurden 
mit allen ihrem hoben Rang zulommenben Ehren emyfangen. Sm kaiſerl 
Palaft waren die Ormäcer für ben Empfang IJ. MM. hergerichtet, und 
eine Ehrincompagnie t worden ; bie allerhöchkten Herrſchaften ver: 
bießen jedoch das engliſche Kriegsſchiff nicht, an defien Bord fie die Reife 

icher gemacht hatten, und empfingen auf bemfelben bie ſich vorſtellenden 
örben, ben Statthalter, ben Feſtungsgouverneur, ben Pobeftä und bie 


fremden Conſuln. — Die revolutionäre Geſellſchaft, deren Verhaftung wir 


neulich melbeten, in welcher man tie Glicder des bier lange Zeit hauſenden 
Somitato Veneto vermuthet, werben nun den Militürgerichten üergelen und 
von diejen abgeurtheilt werden, geflüßt auf bie laiſerl. Verordnung vom J. 
1360, nach welcher Berbrechen gegen bie Miluarmacht des Staats von 
Militärgerihten abgeurtheilt werden follen. Da nun aber ſchon aus 
den configtirten Papieren der Werhafteten erhellt daß bicfelben nicht nur 
junge Leute zur Emigration verleiteten, welche fpäter als Freiſchaaren 
Garibaldis figuristen, fondern direct für biefe freitwilligen Corps Leute an: 
warben und nach Mailand beförberten, jo find fie natürlid) des Verbrechens 
der Berihwörung gegen die Militäemadıt bes Staats ſchuldig, und gehören 
demnach bor das Militärgericht, Unter ben zahlreichen compromittlzenden 
Schriften welche ben Verhafteten abgenommen wurden, ſoll ſich auch eine fehr 
auögebreitete mit chemischer Tinte geführte Correſpondenz mit mehreren italie: 
nischen Nevolutionscomit&s und piemontrfifchen Regierungsorganen befinten, 
welche ein intereſſantes Streiflicht wirft auf die Mittel deren man fid} ber 
Diente um bie Benetier gegen Defterreich zu been. Natürlich bat die Ueber: 
lieferungl ber Verbrecher an die Militärgerichte Gier allınthalten einen 
außerordenilichen Eindrud hervorgerufen. Die Stalianiffimi find ftare vor 
Schreden, die Gutdenlenden aber erfreut darüber daß endlich bie Regierung 
bie übertriebene Milde bei Seite legt, und mit Ernft den frechen Machina⸗ 
tionen elenber Mühler Schranken feht. 
Großbritannien. 

Die Verlegung des Lord Augufius Lotus auf den briltiſchen Gefandt: 
ſchaftspoſten in Münden it bercits in der amtlihen London Gazette 
angezeigt. s 

Auf die in den neulichen Sympathie Meetings für Garibaldi beſchloſſe⸗ 
nen Adrejien an das Minifterium des Yuswwärtigen bat Graf Nuffel, wie 
ſich erwarten ließ, den Beicheib gegeben; er babe zur Erwirlung ber Häus 
mung Noms von Seiten ber Franzoſen kein anderes Mittel als „freund 
ſchaftliche Vorftellungen“ in Paris, und daran werde es J. Maj. Regierung 
bei jeder ſchicllichen Gelegenheit, nach wie vor, nicht fehlen laffen. 

WVor einigen Wochen ſtarb in London der Legationsrath bei der lgl. 
bannovsrifchen Geſandtſchaft, Karl Alingemann. Ferdinand Hiller hebt 
in einem warmen Nachruf bie vorzüglicen Cigenfchaften des Verftorbenen, 
fein Etreben und Wirken für Poeſie und Mufit, feinen bedeutenden Ein: 
fluß auf die fünfileriichen Kreiſe und Perfönlichleiten Berlins vor jwei bis 
drei Decennien, namentlich auf Selig Mendelsſohn, hervor, Epäter nad) 
London verfeht, tar fein gaftliches Haus ein wahres Aſyl für die Deutſchen, 


’ 


namentlid) für bie Männer ber Wiffenfhaft und Kunſt. Unter ben Liedern 
Mendelsfohns finden ſich öfters Gedichte von Ihm, fo vor allen bas vielg⸗ 
fungene „Sonntagslied” — „Rin halt in Walb und Flur“ — 


und ber Tert un wrgenben Ehfpit. „Di Heimkehr aus ber Grembe,” 
en 


welches Menbelefohn zur ber filbernen Hochzeit feiner Eltern compos 
nirte. Auch die e hung des „Salomon” von Händel, weiche 
beim Iehten Nölner be worden, ift von 


Die meiften feiner reigenden finden fi aber zerftreut im Befi 
feiner zahlreichen Freunde, in Briefen, Stammbichern ic. 

Während man auf dem Feſtlande getwöhnlich meint daß bie englifche 
Staalslirche zu den reichſten in ber Welt gehöre — worauf wenigfiens ihre 
oberpfarslichen, Bifhöflichen und erzbiſchöſlichen Einkünfte, die nad Tau 
fenden von Pf. St. zählen, ‚mit feinigem Grund fchliefen ließen 
— bat fo, eben in —— eines lirchlichen Vereins in High 
Wycombe in der Diöcefe Drforb, Hr. Benjamin Diſtaeli den paradoren 
Sap aufgeftellt: daß die anglicaniſche Geiflickeit eine arme Geiftlichteit 
ſch. „Und,“ fagte er, „es ift durchaus nicht zu berwundern daß bie Kirche 
von England feine reiche Kirche iſt, dem fie iſt beraubt worden. Diefes 
Schidſal hat freilich die girche vom England nicht allein gehabt, denn auch 
andere Kirchen hat man beraubt ; aber in andern Ländern hat der Citnat 
bie Güter bie er, mit Recht ober Unrecht, der Kirche genommen, tvenigftens 
zu öffentlichen und nationalen Sieden verwendet. Das Vermögen ber 
engliſchen Kirche dagegen iſt von Defpoten und Tyrannen ihren Günftline 
gen (männligen und weiblichen) gefchenkt worben, und Kat den Grund 
zur Macht einzelner Familien gelegt, die kraft dieſes Reichthums und nicht 
auf Grund ihrer dem Eiaat geleifteten Dienfte Generationen bindurd) 
einen großen Theil der Negierungägewalt und Stellenvergebung in Hin» 
ben Echalten haben.” Der Nebner bemerkte weiter: ber Herzog v. Beb⸗ 
ford feltft (aus dem Haus Ruffell, welches ein Haupterbe bee 
weiland katholiſchen Kirche von England ift) erkenne bie Gerechtigkeit 
diefer Darflellung an, und es ſey zu hoffen daß der whiggiſche Moeck 
einen Theil ber von feinen Vorfahren fo gewonnenen Güter zur beffern 
Dotiung der Mehrzahl des anglicaniſchen Klerus herausgeben werde — Eo 
Hr. Difraeli, welcher zu gefheidt ift als daß er es mit diefer Hoffnung anders 
als ironiſch gemeint haben lann. Mebrigens, obgleich die —— Spolia⸗ 
tion der Kirche ohne Zweifel vorgelommen iſt — viele heutige Mdelsgüter in 
England und Irland, wo man noch ärger wirthſchaftete, tragen noch Beute 
den Namen Abtei (abbey) u. dal. — fo lann doch die Stantsfirche kaum arm 
heißem. Vichlig aber ift daß die klerilalen Einkünfte fehr ungerecht vertheilt 
find; die Prälaten ſchwimmen im Ueberfluß, wahrend die eigentlich arbeitinde 
G:ftlichteit, the working elerzy, großentheils auf eine armfelige Jahres⸗ 
einnahme angetviefen ift — eine Erſcheinung die fich freilich auch im Staat, 
und nicht bloß im englifchen, wiederholt. 

Die Times vom 1 Nov. Sat eime neue Zufceift von dein Griechen ⸗ 
freund „Digamma* (Nr. 305 der A. 3.), der fich darin gegen den ihm ges 
machten Vorwurf des Türkenhafles verwahrt, aber twiederholt: Theſſalien 
und Epirus müflen zum Aönigeeich Griechenland, wenn diefes lebenefahig 
werben folle, hinzugefhlagen werden, und für die Türfet würden diefe Lum 
ber fein erheblicher Berluft fepn. — Andrerfeits tritt. Hr. Goldwin Emith, Prof, 
ber Geſchichte in Orford (oder Cambridge %) — derſelbe der neulich den gemüthlie 
hen Berfchlag machte die Feftung Gibraltar, als für bie englifche Seehertſchaft 
unnörhig, flugs an Spanien berauszugeben — mit einem Scndfchreiben an 
die Daily News bersor, worin er in berebten Worten den Sat ausführt: 
ber Sultan ſeh nicht bloß ein „kranker Mann,“ wie ihn ver Haifer Nikolaus 
genannt, ſondern fein Reih und Volt moralisch und politiſch tobt, Hits 
gegen glaubt er daß bie Griechen einer großen Zukunft entgegengehen, und 
empfiehlt fofort — die Herausgabe ber joniſchen Inſeln. Als diefe Infeln, 
fagt er, unter Englands Schirmberrfchaft geftellt wurden, ſey Grischeniand 
noch rin Beſtandiheil bes tiltkiſchen Reichs gewefen ; als Schirmherr derſelben 
babe Enpland feine Pflicht treu erfüllt, was die Jonier, wenn nicht jeht, 
doch fpäter anerlennen werden; nun aber feh es ein Gebot der Gerrchtigttit 
fie an den bellenifhen Stamm auszulisfern, ber in einer großen VBaoyung 
zur nationalen Befreiung und Einigung begriffen, wovon die chen in dem 
engeen Griechenland ausgebrodene Revolution nur ber Anfang u, [. iv. 
Der Ölobe fertigt, wie früher im der Gibraltarfrage, den Hrn, Profefjor 
als einen —— ab, und erklärt; vorlaufig wenigſtens fünne von fol» 
her Freigebigleit nicht Die Rede ſeyn. Und ſpaͤter wohl auch nicht; denn 
bie —— welche ſo ungemein liberal und generos nach außen it, 
befolgte für ſich ſelbſt immer treulich den Grundjag: 

That they shall take who have Ihe power, 
And they shall kep who can, 

Die Familie Bonaparte ſucht fi) belannilich nicht bloß in den Waffen 
und der Politik, ſondern auch in der Literatur auszuzeichnen. Während, 
wie man in ben Parifer Blättern liest, das Buch des Kaiſers, des Ver 
faſſers der Ideen Napol&oniennes, über Julius Cäjer demnächſt die Preffe 
verlaſſen wird, fept Prinz Louis Lucian Bonaparte (Sohn des beſonders 
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& geflimmten Lucian Napoleon, und Vruder bed als Raturforfcher 
fannten Karl Bonaparte, Fürften v. Mufignano), feine Tinguiftifcen 


Etubien fort, unb hat jo eben in Sonbon verd t: „Langue Basque 
«et Langues Finnoisen* Das Ath enã um vom 1 Nov, tweldes bes 
nähern fiber das Buch glaubt daß ber Berfaffer die Verwandiſchaft 
ber febr ſchwierigen mit ben ſinniſchen Munbarten ficher 


‚ba 
t habe. Die befte basliſche Grammalil ift Übrigens noch immer bie 
Franzofen Léecluſe. Lucian Bonaparte. fcheint zunächſt nähere Unter 
fuchungen über das basliſche Beitwort angeftellt zu haben. 
Branfreic. 


id, 1 Rob, 
Die yritifeitungen ber Franzöfifchen Blätter betätigen bie wahrhaft 
unerbörten Vorgänge unter welchen ſich bie griechiſche Revolution vol 
An Bord feines eigenen Dampfer3 war ber Monarch nicht mehr 
fiher. Die revolutionäre Regierung wagt e8 zwei einzelne Officiere an 
d des Föniglichen Kriegsſchiffs zu ſchicken, und biefe fordern ungeſcheut 
den Capitän auf das Schiff mit feinem Inhalte zu übergeben. Und 
nicht eine Alinge fuhr aus ber Scheide, nicht eine Hand erhob fid) für den 
Monarden, der 30 Jahre hindurch, fait ein mittleres Menſchenalter, Grie: 
henlanbs Krone getragen. Unter allen feinen Miniflern, feinen Officieren 
Fand ſich nicht einer ber ſich dem Willen ber Revolution widerſetzte, der für 
den Thron eintrat, Es ließe fi) eine ſolche beiſpielloſe Undankbarkeit gar 
nicht erflären, felbft nicht durch bie revolutionären Umtriebe ber Dppofi- 
tion, ohne den kirchlichen Fanatismus ber Griechen. Diefer erllärt 
warum bie ganze Thätigfeit König Otto's in Griechenland, aud bei ber 
— welche ſonſt dem Throne zugethan feinen Dankbaren, ober wenigſtens 
inen opferbereiten Anhanger gemacht, auch nicht in 30 Jahren gemacht hat. 
Der kirchliche Fanalismus ber Griechen, getragen und genährt durch den 
Nãtigen Kampf gegen bie Türken, durch alle Traditionen, durch den täg: 
lichen Drud den ihre Glaubensgenoſſen in der Türkei zu leiden haben, be: 
errſcht alle anderen Gefühle. Nigt die Nationalität entſcheidet im Drient, 
rin die Religion, und man muß ben Haß ber Griechen griechiſcher Kirche 
gegen die Griechen latholiſcher Kirche fehen, um ſich zu überzeugen twie 
unmöglic) es für König Otlo war bie Nation an fid zu feſſeln, ba ihm Fein 
Sohn befchieden war, der ben Unterſchied zwiſchen ber Kirche bes Thrones 
und ber Ration hätte ausgleichen Lönnen. Seit dem Drientkriege, wo 
König Dito von allen Griechen als der Befreier angefehen war, muß jener 
lirchliche Fanatigmus fi noch gefteigert haben, und dadurch erklärt ſich, 
wie gefagt, das ſonſt faſt Unbegreifliche. 

Die Allg. Ztg. hat aus der Frankfurter Poſtzeitung bie Nad« 
richt aufgenommen daß bie Marie von Leuchtenberg in Paris 
angelommen und vom Haifer 2. Napoleon empfangen worden ſch. Nach 
ber France ift bie Hergogin gar — 


x Turin, 1Nov. Die heutigen Blätter raiſonniren fo: jetzt babe 
die Regierung feinen Grund mehr ben freitvilligen Zuzug von Kampflufti« 
gen nach Griechenland, welche auf jenem claſſiſchen Boden für die „Eivili- 
—8 und Freiheit“ fechten wollen, zu hindern, „Wie zur Zeit der großen 
griechiſchen Revolution im Jahr 1820 es alle Regierungen Europa’, Frank: 
reich und England mit eingefchloffen, ihren Unterthanen freiftellten bie 
Reihen der Aufftändifchen zu verftärten, fo Tünne jeht die Negierung des 
Königs von Italien es ben Stalienern feinestvegs wehren mit ihren Armen 
und ihrer Erfahrung ben infurgirten Gricchen Hülfe zu leiſten.“ Es ift 
natürlich) unnöthig auf die Trugiglüffe aufmerffam zu machen bie bier mil⸗ 
unterlaufen. Andererſeits Tönnen toir melben daß bie griechifchen Dfficiere 
welche ſich nach der Eapitulation von Nauplia Bierher geflüchtet hatten, nun 
mehr vol froher Hoffnung im Begriff ſiehen in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
lehren. Die Regierung lann nicht umhin bie griechiſche Revolution als ein 

Stalien günftiges Ereigniß % begrüßen, ba fie von der Gandibatur bes 
inzen Amabäus von Xofla für den griechiſchen Thron einigen Erfolg 
hofft; man beabfihtigt darum auch eine —— von vier bis 
fünf Schiffen nad Piräeus zu ſenden um ben beffallfigen Abſichten Rad 
brud zu geben. Die „Perfeveranga“ ſchreibt daß bie HH. Koſſuth und 
Rlapfa gegenmwärtig hier find, und daß ihr beiberfeitiger hiefiger Aufenthalt 
zu vielen Vermutungen Anlaß gibt, Ein hieſiges Blatt will wiſſen daß 
fie beabfichtigen mit einer guten Anzahl ihrer Lanbeleute nad) Griechenland 
zu gehen. Die „Discuffione* behauptet daß bie beiden ungarifchen Emi: 
mit Teleft und einer namhaften Schaar der ihrigen im Begriff 
ſich nad; Griechenland einzuſchiffen. So viel ift getviß daß Mamianı, 
unjer Geſandter in Athen, bei dieſen Ereigniffen eine nicht unbebeutende 
Rolle fpielte; er Tonnte aber bie Canbibatur des Prinzen Amabäus nicht 
burchfegen, man will ſich vielmehr in Griechenland für einen ruſſiſchen 
Prinzen ausfpredien. Wenn wir von ber griechiſchen Nevolution ſprechen, 
geihicht es darum weil man fich gegenwärtig dahier in hohen und niebrren 
Kreijen aueſchließlich mit biefer Angelegenheit befchäftigt, 


Etodbolm, 24 Dt. — Ceremonien die 
bier mit bem Zuſammentritt des Reichstags t find, hat wie gewöhn⸗ 
lich eine ganze Woche in Anfprüch genommen, fo daß erft geftern bie eigent» 
—— des Reichstags durch den König mit folgender Thronrede 
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Din Ge er Yen 18 das Ih auf ften Mir 
un un ertrane wa; au t i 
2 fegn ieh. Im Veranlaffung ee Berfelung ed A teten 
tagsielflon wegen Ordnung ber gegenfeitigen Berhältnifie ns ımb Nerme- 
gend babe im jufammengefegten © ‚Meine Auf eg bafı eine Me 
diſion ber Keichsacte im wahren Auterefie ber beiden vereinigten Reiche ıR, fo wie 
Deine Hoffuun sungeipeodien taß bie Kepröfentationen der beiden Länder Mich 
in Meinem Befreben einen giucchchen Ausgang biefer Sache berbeijuflühren um 
terflügen werben. Zu euch fpreche Ich biete Anſchauung und dieſe Seffmm von 
neuem aus. Daß die Form für tie Mepräfentation des fiwerifchen Balls an 
wejentfichen Mängeln leidet, eben wir alle ein, Bei ber äußern Eicherbeit und 
inuern Nube welche bie Borichung und ſcheult, ſcheiut ter — günftig ffir 
eine ernfe Erwägung der Mittel, um biefen Mängeln zu begegrei, weiche bie 
lebendige echlelwirtung, bie zwiſchen Begierumg umb Bolt Aotifinben muf, er 
fcpweren. Die ſqwediſche Kirche hetarf einer R arion die ſich ungetheilt 
— sim Annie Ich babe im Sinn euch ein Geſeth 
allgemeiner Kirenverfammdungen vorſchlagen zu Iffen. Die angeneınmenen 
munalverfaffungen gr uns zu O Rn auf eine reiche Zukunft für Volt 
und Land. 3% babe int Lebereinftinmung mit euren auf bem leiten Meichetag 
abzegebenen Berſchlag ein wenes Concurageſeh ih mit andern Anordnungeũ 
zur Ordnung unferer ; e \ fen. Gin Borſchlag zu einem 
neuen Seegejeh, deſſen es unge me bebarf, i arbeitet, und um ber 
—XRb ter er nach dem wer unterlie, bat, bevor er eu 
rülfung übergeben wirt. Sachtundigen Männern habe Ih aufgetragen ben An 
and und die Beblrfniffe bes Bertbei eng zu unteriuchen. Die furch⸗ 
bare Ausbildung dee ſelben in antern Län erheiſcht große Opfer von une, Die 
fertfchreitenbe Entwidlung des Gemeinwefens in allen M en veranlaft an« 
dere erhöhte Anforderungen am eure Untcrflügung. Ich babe geglautt bafi fie 
innerhalb der Mittel benrängt werden müſſen bie ohne erhöhte @teuerbeiträge 
enrent Gebot fichen. Aus der Propofition ilber den Zuſtand und die Berürinife 
bes Staate die euch vorgelegt werben wirb, werdet ihr finden daß über das bin« 
aus was für die mwichtiaften Stantobebärfnifje erfordert wich, bedeutende Ueber 
hüffe zur Berwendung andere gemeinmühige Zwede und zur käftigen Horte 
—* der Eiſenbahnarbeiten vorhanden ſind. ite fertige Eifenbahnen ginie 
en dem Beitmeer und ber Dftiee haben reiche Quellen für Berbreitung eine 
einen — geöffnet. Die reiche Ernie bes Jahre ferbert uns beſen⸗ 
bers zur Danfbarfeit gegen den Geber alles Guten anf, ber in der —* 
benen Zeit tab Vaterland von allen ſchweren Heimfuchungen in größerm d 
verſchont hat, Zu tem Squlen Arömt im Kenn wach ender Zadi eine Ingen‘ 
—* —— —— 
i r il einen i 
gen 25 len ne mungen bed eieens bat Gefühl fir bie Gelbe 
nbigleit Echmebens nech ungeichmwäct lebt. tem Ich auf eure Arbeiten ben 
ORer nm veriele enge zwi Deren und feine Werner, al kaapkeurmt 

und ber , gute um mer, allen i 
—— einzelnen —S— mit aller Königlichen Guade und Hulb ſtets 

ewogen.“ 

D Stodbolm, 28 Det. Ueber die Thronrede des Königs herrſcht 
bier faft nur eine Stimme, Ihr Lalonismus und bie biplomatiich reſer⸗ 
virte Haltung welche fie in Betreff der Neform ber Repräfentation bewahrt, 
rei Stoff genug zu mehr oder minder beifienden Unmerlungen. Haupte 

lich vermißte man bei biefer Angelegenheit eine patriotifche Aufforderung 
an ben Priefterfiand und bie Ritterfhaft, in biefer wichtigen Frage body» 
beryig alle particularen Intereſſen beifeite zu fegen, und bie Beftrebungen 
der Regierung energiſch zu unterftügen. Was den Avelftand betrifft, fo 
barf nicht ohne Grund angenommen werben baß bie gemäßigt liberale, ober 
doch ben Reformen nicht direct feindliche, Partei in demjelben ber fireng 
conferbativen bei weitem überlegen ift, und bie wichtigen Wahlen für bie 
verſchiedenen Ausſchuſſe haben bereits . entiprechenbes Nefultat geliefert, 


nd. 

Die France fagt in ihrer heutigen Nummer: „Wir empfangen, aus 
einer Quelle welche das vollſte Vertrauen verdient, bie folgenden Rewige 
feiten aus Athen und Piräens. Seit lange beficht in Griechenland eine 
große, dem König und ber Königin fehr feindſelige Partei, bie feit den letzten 
Vorgängen in Stalien.fehr mächtig getvorben ift, indem fie ſich offen mit 
ben Garibalbinern verband, Diefer Bund ift ftetig verſtärlt worden, und 
bas Biel der gemeinfchaftliden Anftrengungen war ber Sturz bes Königs 
und ber Königin. Man hoffte dieſen Erfolg ſchon bei der Empörung von Raw 
plia zu erlangen, aber bie Action mehrerer Großmächte, und namentlich 
Englands, hat bie Hoffnungen ber Helleno:Garibaldiner damals fcheis 
ten gemacht. Seitdem haben fie ihr Biel weiter verfolgt; ihre Führer 
haben einen permanenten Ausſchuß gebildet, und überall zahlreiche Ber 
bindungen geftiftet. welche erlaubten den Monat Ortober zur Ausführung 
ihrer Plane zu wählen. Dan ſah ein daf es ſchwer feyn würde bie Bes 
wezung bis zur Hauptfiabt zu bringen wenn der Rönig dort bliebe, und 


a 
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man überrebete ihn deßhalb baf es im feinem Inlereſſe liege eine große 
Reife zu unternehmen, um fi der Bevölferung zu zeigen. Er widerſtand 
Tange Zeit, und um ihn zum Entſchluß zu bringen, legte man ihm Berichte 
ber Zocalbehörben vor, welche erllarten daß die Provinzen ihn mit großem 
Bergnügen fehen würden. Der König ließ fi} dadurch zur Entſcheidung 
beivegen. Dem Reifeplan gemäß fellte der König erſt den Peloponnes bes 
fuchen, und barauf eine Neife durch den griechiſchen Continent machen; 
feine Abweſenheit follte zivanzig Tage dauern, Im Augenblid der, Abreife 
änderte jebod) der König den Plan, gab den zweiten Theil der Neife auf, 
um nur den erften zu verwirllichen. Er reiste am 13 Det, mit der Königin 
ab, und fünbigte den Commanbanten ber verfchiebenen Seeftationen, deren 
Beſucher im Piräens empfieng, an: daß er in zehn Tagen zurüd jeyn werde. 
Die auf die Bewegung bezuglichen Anorbnungen, die man feit bem)1 Det. 
faft ganz offen betrieb, wurden deßhalb beigleunigt, und am 16 erhob Rufos, 
wie er Auftrag empfangen, bie Fahne der Empörung in Patras, Dieß war bas 
gemeine Signal, Man befhäftigte ſich darauf mitder Drganifation der Bes 
wegung zu Alhen. Der Konig und die Königin hatten dort nicht viele Uns 
Hänger, aber man ertsartete daß die zahlreichen Beamten ihre Plätze ver: 
theibigen würden, und um ben Kampf zu vermeiden erlärte man ihnen daß 
man fie beizubehalten beabſichtige. Mehrere verlangten daß dieſe Erlläs 
zung ihnen jchrifilich gegeben würde. Man richtete ſich in derjelben Urt 
an bie Führer ber Atmee. Einer bavon, ber NetilleriemajorgPapadia 
mantopulos ftellte ich an bie Spitze der militäriichen Infurrection; er iſt 
heute Oberſt. Als alles bereit war, wählte man ben 22 zur Nusführung. 
Um Morgen bildeten junge Männer, Landleute, Urbeiter, an, deren Spitze 
der Commanbant Papabdiamantopulos war, eine Eolsnne von ‚etwa 500 
Mann, begaben fih auf den Blag ber Iniverfität und proclamirten für ſich 
allein die feierliche Mbfetung bed Königs und feiner aftı Um 23 
Morgen? machte man an ben Mauern von Athen ben nachfolgenden, am 
Abend des 22 rebigixten Anſchlag 
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Decret. Hellcuen! . Die Leiden bes Baterlandes Haben au Die 
Broringen und bie Hauptſtabt haben ſich verſtündigt und ihn echt. 
Durch gemeiniame Enticheibung bes griechiſchen Volkes it entichieden wirb 





befloften Die Abiegung des Könige Otto, die Abſchung der Regentſcheft ber Kür 
nigin Amelie. Es wird bis zum Zummmentiitt einer Natiunalverammlung ee 
zreviforifhe Regierung zur Verwaltung des Mönigreichd gebildet: Denurri Bul⸗ 
garis Prafident, —e Kanaris, Benꝛjelo 

lung wird ſofort zur Abfaſſung einer Conſſitution und Ermäblung eines Königt 
zujanmenberuier. Es lebe die Mation? Es lebe das Baterlanp! Atheu, dem 
1022 Dewber 1862, 


nDie Mitglieder ber proviſoriſchen Regierung taten jofort zufammen, | 


Einen Augenblick wollie ſich Kanaris wegen politiſcher Meinungsunter: 
ſchiede zurüdzichen, aber man appellizte an feinen Patriolismus, und er 
blieb prowjoriih. Um Mittag wurde nach langer Discujfion bie ſchon 
mitgetheilte Proclamatiore vom £3 Det. zu Stande gebracht. Die Revolu⸗ 
tion fand feinen andern ABiderjland als von Seiten ber Genbamnerie und 
des Polizeidirectors, welche: ihre Pflicht thaten. Es gab bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mehrere Tobte und Be tivunbete, und bie Gaferne ber Onbamnerie und 


das Hötel des Poligeidirecti nd wurden gepkindert, In ber Witte Diejer ı 


Greignifie lam ber König, d erfelben ganz unkundig, am 23 Det. auf der 
„Amalia“ wieder in Sicht des: Pivieus an. Der Commanbant ber fran- 
zöfiichen fFlottenftation, welcher DenKönig erwartete haue ihm einen Dampf: 
avifo, Vice, entgegengeſchickt, mit ber Bitte daß das griechiſche Schiff 
ftopfe und die Majeftäten ben. achrichtige daß ber Admital fie zu ſprechen 
twünfde. Seinem Verlangen iv urde Folge gegeben, und ber Abmiral kam 
Bald auf einem Schiff ber Statiım an, und wurde beine König und ber 
Königin vorgelafien, denen er über‘ bie Lage berichtete. Bkibe waren aufs 
hochſte überrafht, und erflärtendaß fie in den Piräeus einlaufen und fofort 
nach Athen gehen wollten. Der Ad, nisal fagte ihnen daß fie ſich in dieſem 
Fall gang nuplos der Gefahr ausjeg.'em, er forberte fie auf bie Amalia in 
der Bay von Salamis, drei Kilomete: von Piräeus, vor Anler gehen zu 
laſſen um bort die Radıt zugubringen, ndem er binzufügte daß, wenn ſich 
bis zum folgenden Morgen bie Zage geb iert hätte, fie verſuchen lönnten 
mad) ber Hauptftabt zurüdzulehren. Der König und bie Königin folgten 
dieſem bejonnenen Rath, und ber Abmiral, welcher die ſchlechten Abſichten 
Sannte bie man gegen ben Rönig und bie Rönig’im hegte, und welcher fürchtete 
daf man fie während derRadht aufpebentwürbe, Kb zur Beſchithung ber griedhi- 
ſchen Gorbette neben fie die Narbal und bie Bı'he anlern. Der engliſche 
Admiral traf ähnliche Vorbereitung, und ſchickte gegen 9 Uhr Abends bie 
engliſche Dampfcorvette Schlla und ein Ranonenbampfboot in die VBah von 
Salamis, Am 24 Det, Morgens wurden die Mitglirber des diplomatiſchen 
Korps bei dem König und der Königin vorgelafien, vvelde ihnen bie Vor⸗ 
gänge während ber Abwefenheit des Hofs auseinanderjten. Der König 
und die Königin erflärten fofort daß fie fid) ausichiffen, zu Pferde fteigen 
und in Athen einrüden würden. Man anttvortete ihmen aber daß Liefer 
muthvolle Entſchluß zu nichts dienen würde, denn fie jepenOpfer einer Inſurree⸗ 
tion, und es fey für fie alles verloren. Man habe 8000 Gewehre an das 


fo, Eine Nationalverfamme | 





Voll vertheilt, das gegen ſie von einem ungeredhten, aber tiefen Haß erfüllt: 
fey, und fie wirben ſich eines getwiffen Todes ausfeten, wenn fie ans Land 
giengen, olme eine Ausficht zu haben ihre Arone zu retten. Diefe mit-eben« 
foviel Nüdfiht als Nebergeugung bargelegten Gründe veranlaßten das 
tönigliche Paar enblich feine Entichlüffe zu ändern, und es nahm bag von 
dem franzöſiſchen Gefandten in Nebereinflimmung mit dem Admiral ges 
machte Anerbicten an, bie frangöfifche Dampffregatte „Senobie” zu benüten, 
um fi zu begeben wohin es ihm beliebe. Einige Augenblide fpäter präs 
fentirte fih bem König und ber Königin ber neue Marineminifter Kali⸗ 
phronas, und erflärte ihnen im Namen ber proviſoriſchen Regierung baß fie 
auf deren‘ Befehl fofort Griechenland zu räumen und ſich auszuſchiffen hät» 
ten, da er ben Befehl habe Die Dampfcorvette „ Amalia,” die Staatscigenipum 
fe, allſogleich nad) dem Piräeus zurüczuführen, Der ſchlechte Eindrud den 
dieſer brutale Act auf bie anivefenden fremben Dfficiere hatte, veranlaßte 
baf ber Diinifter Kaliphronas ſich eines andern beſann, und dem König und 
der Königin bier Stunden Zeit zur Ausführung des Befehls Lich ben ex 
überbracht hatte. Die Königin verwies darauf mit Würbe dem Minifter 
fein Benehmen, warf ihm fein Betragen vor, Tieß fi) fofort mit dem 
König und ihrem Gefolge ausfchiffen und begab ſich an Bord der engliſchen 
Corvette Scylla,“ als demjenigen Schiff welches ber „Umalia” zunächft lag, 
Diefe hob fofort, von ber Biche überwacht, die Anker, und traf gegen Mittag 
im Piräeus ein. Gegen 4 Uhr wurben die Beſtimmungen geändert. Es 
wurde beſchloſſen ba ber König und bie Königin an Borb der Seylla 
bleiben, und bie Biche fie nach Trieft begleiten ſolle. Kurze Zeit darauf 
nahmen bie fremben Minifter und Marinecommandanten Abſchied von 
Ihren Majeftäten, welche am Abend abfuhren. Alle Welt beivundert ba# 
Benehmen bes Vertreters Frankreich, Hrn. Bourde, und des Comman 
danten unferes Geſchwaders, Contre-Abmirald Touchard, der franzöfie 
fen Dificiere und Solbaten, welche bei biefen traurigen Borgängen 
ebenjoviel Ergebenheit als Tact, Nüdficht und Menſchlichleit gezeigt 
haben. Befonders aufgefallen ift dagegen das Benehmen des ita⸗ 
lienifcen Gejandten Mamiani, welchet nad wie vor jenen Vorgängen 
fich ſeht eifrig um bie proviſoriſche Regierung und die neuen Minifter 
bemühte. Bei Abgang ber Iehten Poſt war Athen ſehr erregt. Die 
Dynaſtie Dito if auf immer verbannt, aber alle bejonnenen Geiſter bes 
greifen baß es weit leichter ift einen König zu verjagen als eine neue Regies 
rung zu gründen, und. ba; die griechiſche Frage für Europa ungeheure Ine 
terefien einfchließt, und die Wahl eines neuen Königs für Griechenland 
die größten Schteierigleiien bereitet. 

So berichtet die France. Daß der Rath des Contre Admirals Touchard 
fo weiſe tvar wie die France esannimnt, muß man beſtreiten. Der Erfolg 
bieng für den König hauptfäcli von der Ueberrafhung ab; je weniger 
Beit ber Revolution gelaffen ward ſich zu organifiren unb vorzubereiten, 
befto leichter war fie zu befiegen, unb ob leicht ob ſchwer, das Leben 
mußte ber König doch dabei einſezen. Daburd daß die Nüdlchr der 
„Amalia“ belanat wurde ohne bas fofort der Verſuch gemacht warb 
ben Aufftand zu belämpfen, gewann die previfcriiche Nepierung Zeit. 
Bei Nacht fonnie niemand das Häuflein der Geireuen überiehen, der 
Unterfchied ber Kräfte war weniger deutlicher als am Tag, u,ıb man 
der Schwanlende hätte ſich ſo leichter zur loniglichen Partei wie der ge⸗ 
ſchlagen. Das lügnfte Spiel war bier das ſicherſte, Abwarten dag onen⸗ 
barfte Berderben. Der Gontre Admiral gab ſicher dem König keinen gu⸗ 
gen Rath, und es iſt nicht unmöglich Daß er, weil er eben die Landung a 
sieth, bie Sache viel ſchlintmer darſiellte als fie war. Die Zahl ber ent: " 
loſſenen Vertheibiger bes 5 mochte jehr gering fepn, bie dee 
Echwantenden tvar es ſchwerlich Das neue Minifterium tvar erft am 28 
ernannt, an bemjelben Tage an weldem der König in Pirkeus ankam, «8 
lounte aljo uumoglich ſchon alle Zügel in bie Hand genommen haben, — 
Turin und die Zuilerien verftehen ſich Doch fonft jo gut, find bisher nur über 
bas „Wann,“ nicht über das „Wie“ uneinig geivejen, und in Athen follten 
bie beiben Geſandten einer verſchiedenen Politik gedient haben, da doch 
en im Drient bisher jo einig zufammengiengen, fi) überall uns 
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(Aus der Correſp. ber Ti ) Rem: Hort 

. imes. ew⸗ „22 Det. Die 

ber Republicaner und Abolitioniſten hat ihre Oppoſition gegen a 
MElelan von neuem begonnen, und fordert laut feine Enthebung vom 
Commando ber Potomac-Armer, Der Präfibent ift außer Stand den Bes 
fehl zum Borrüden gegen bie Gonföberirten in Wincheſter zu geben. General 
MGlellan macht gegen das Borrüden den Eintvand geltend daß er nicht 
genügende Gtreitfräfte befige, und daß es den Truppen bie er habe an 
Stuben und andern Bevürfniffen mangle. Die Conföderirten unter 
G.neral Lee ſtehen in großer Zahl zwiſchen Charleslon und Wincheſter. 
General „Stonswall“ Jadſon ſteht in Bunler's Hill. Man behauptet im 
Waſhington da Hr, Stanton aus dem Cabinet treten wolle, falls Generai 
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Glan auf feinem Poſten bleibe, General Fremont hat wieder ein 
i nad; Teras abgehen. Die 
banien und anberstvo 


Ballen ſ n * —— —— aus. (Ueber die 
da Auf dem Rriegsfhauplag alles beim ragen; n ſcheint. Die engliſchen 


iger bes Norbens werfen fich daher Sch aufbie finanz, und be» 
aus bem Gold: Agio daß der Anfang vom Ende vor der Thür flche, 
ober ſchon über bie Schwelle getreten fep.) 


nd. Meucette PB oHen. 

. Mühen, 4 Nov. Der Privatferretär bes Königs von Brie 
Genland, Hr. v. Wendland, und mehrere andere Perſonen des Hofftaats 
"Wer griechiichen Majeftäten, find geflern aus Athen bier eingetroffen. — 
Der erſte berdichjährigen zus Beröffentlicjung gelangten Landraͤthsabſchiede 
ft jener für ben Landrath von Unterfranfen. Alle Befchlüffe und Anträge 
Tiefer Areisvertittung haben die konigl. Genehmigung erhalten, und heißt 
es am Schluß bes Fünigl, Abſchieds: „Mit Vergnügen haben Wir aus 
ben vorgelegten Verhandlungen bie Berufätreue und einfichtsvolle Thätig · 
Teit des Landraths eriehen, und bejien lautern Ausdruck der Treue und 
Anhänglickeit entaegerrgenommen. Indem Wir dem Landrath hierüber 
Unſere befonbere Anerlenhung ausſprechen, verbinden Wir hiemit die Ver: 
Fiherung Unferer lönigligen Huld und Gnabe.* 
ne Bindau 4 Rov. Bon der Neijebegleitung des Königs Ludwig 
find heute bereits einige Mitglieder des Gefolges eingetroffen; KHönig Zub 
koig wird heute zu Zürich das Abfteigquartier nehmen, und morgen Mittag 
über Romanshorn hier eintreffen. Wie verlautet, wird ber König zu Augs- 
Burg ber bort weilenden Königin von Reapel einen Befuch abftatten. 

Friedrichshafen, 1 Nov. Das nun feit anderthalb Jahren auf 
dem Grunde des Bobenfeed liegende Dampfſchiff „Lubteig” ift heute vom 
ingenieur Bauer auf eine überrafchend ſchneile Weiſe gehoben worden, und 
“wird morgen ans Ufer geführt. (U. ©.) 

Madrid, 2 Ron. General Dulce wirdnn 6 Der. nad) der Has 
bana abreifen. — Die von Teneriffa lommenden Schiffe find ver Dun 
rantaine untertvorfen. — Man meldet die Nüdlcht..des Hm, Caballos, 
welcher von der jpanifchen Regierung mit einer geheimen Miüften in Mexico 
beauftragt worben war. (T. 9.) ; 

Harid, 3Nov. Wie die France mitiheilt, hat der Kaifer Na: 
poleon in der geftrigen Audienz dem Hrn. v. Bismard die Infignien des 
Großlreuzes der Ehrenlegion überreicht, eine um fo fdhmeichelhaftere Aus- 
zeichnung als fie gewöhnlich nur den Botfchaftern zu Theil werde, während 
bod Hr. v. Bismarck nur außerorbentlicher Geſandter und bevollmädhtigter 
Minister geweſen jey, und diefe Diplomaten in ber Regel nur das Groß: 
officierlreuz erhielten. Hr. v. Bismarck ift auch auf einige Tage nad; Com: 
piögne eingeladen, bat jedoch, weil er ſchon zu einer Tönigl. Jagb vorher 
eingelaben war, abgelehnt. Der Prinz Reus wird, nad) der France, im 
Einverftänbnig mit den Tuilerien als Gefhäftsträger Preußen fo lange 

vertreten bis bie Votirung bes Budgets der Regierung erlaubt in Paris 

- einen Botſchafter zu haben, (Diefer Grund iſt angefihts ber Ernennung 
des Grafen Bernjtorff nicht ſtichhaltig. — Wie die Patrie meldet, hat 
Graf Ruſſell ein ausſchließlich die griechiſchen Angelegenheiten behandeln: 
bes Runbfchreiben an bie englifchen Agenten im Ausland gerichtet. 

* Möriatifched Meer, 28 Oct. Die englifche Gorbette „Erylla® 
mit den Töniglichen Majeftäten von Griedyenland, Dtto und Amalie, und 
zahlreichem Gefolge an Bord, verließ in den Nachmittagsſtunden den Hafen 
bon Salamis, durchſchnitt die Gewäſſer gwifchen Piräeus und Aegina, am 
auf ber Höhe von Hydra, wo noch vor zehn Wagen die Bevbllerung bie 
Majeftäten mit Jubel empfangen hatte, an, und fteuerte bei fpiegelglatter 
See und wolfenlofemjHimmel in den Morgenſtunden des 25 Detobers um 
Cap Malea herum. In geringer Entfernung von dort Fam ein englifches 
Linienfgiff von Gorfu auf uns zu; bie Maſchinen Bielten, und nad) wenigen 
Minuten betrat der Eapitän biefes Schiffs unfere Gorbette, und ftellte fich 
Sr. Wajeftät zu Gebot. Er bemerkte daß bie Corvette auf welcher ſich 
Se. Majeſtät befinde, zw wenig Raum gewähre um in angenehmer Weiſe 
bie Reife nach Venedig zu machen, umfomehr ala noch ein zweites Schiff, 
ein franzöſiſcher Dampfer, einen Theil des Dierftperfonals und viele Effec⸗ 
ten an Bord habe, ber noch überdieß im Schlepptau nachgezogen werden 
müffe, und bot befhalb bringend das Linienfhiff an zer Ueberfahrt nad) 
Venedig, Die Corvetie „Schlla“ follte an der Stelle des Linienfciffes nad) 
Piräeus geben. Allein der König dankte für das freundliche Anerbieten, 
und blieb offenbar aus Delicatefje für den Gapitän und bie übrigen Offi: 
ciere der engliſchen Corvette an Bord berfelben. Dieſe Anerkennung ver: 
kienten fie auch; wie auch fonft der Engländer gegen Fremde, welchen 
Rangs und welcher Nationalität fie ſeyn mögen, ſich benehmen mag 
und benommen hat, in diefem Fall fand eine ſolche außerordentliche Aus⸗ 


nahme flatt, daß wir alle nicht umbin Tonnten fie dankbarſi 
Es war nicht etton eine höfliche Etilette bie ſich innerhalb eines engen Gir« 
tela bewegte, ſondern ein offenes ritterliches Benehmen, das jeden Augen 
blid die * mpathien für bie Töniglichen an ben 


fih, fo angenehm als möglich u 
rea's herum bot nichts intereffan: 
te3 dar; mir ſelbſt war der Anblid des Lanbes, in welchem ein jugenbliches 
Königspaar vol Enthufiasmus für ein neuerftandenes Volk, voll Aufopfe 
rungsfähigfeit gegenüber ben Schwierigkeiten bie ein Schugverhältnig gioi 
fchen drei rivalifivenden Großmachten in fi ſchloß, ein trauriger. ber 
ich fah mit Wehmuth wie der König und bie Königin alle jene hoben Berge 
fuppen betrachteten bie im berelichften Sonnenfehein erglänzten, und auf 
welchen fie auf ihren Reifen durch die gricchifchen Provinzen Ge⸗ 
nuß ſchöpften. Wir erreichten Corfu am 26 Detober in 
funde; alles ſchien no vom Schlafe befangen. Bald indeß erfchien ein 
Adjutant bes Lord· Obercommiſſars der jonifchen Inſeln, und Lünbigte bad 
Erſcheinen desfelben an, um dem König und der Königin feine Auftvartung 
u machen. Der Lord Obe commiſſär betrat nach wenigen Minuten den 
ord des engliſchen Schiffes, und wurde von den Majeftäten in langer Aus 
bien empfangen. Nachdem er das Schiff verlaffen hatte, wurbe die lonigl. 
Flagge mit 21 Kanonenſchuſſen von den Forts der joniſchen Infel und von 
ben im Hafın liegenden englifchen Kriegsſchiffen begrüßt 

Ueber die Männer tvelde das Dinifterium der probiſotiſchen Regie 
rung bilben, toird der Oſtd. Poſt von einem ihrer Triefter Gorrefpondenten 
unterm 50 Dxt. gefchrieben: „Die Hiefigen Griechen waren natürlich ſeht 
gefpannt die Namen bes neuen Minifteriums Tonnen zu lernen weiches man jeßt 
an bie Spihe ber Verwaltung geftellt hat, Man war ntın ziemlich über: 
raſcht unter biefen meift Namen von Männern zu Iefen bie nicht zur ertre 
men Partei gehören. Zaimis war bereits zweimal Minifter deg Aeußern 
und Praſident der Kammer und wurde zur üͤberal conſervalven Partei ge 
zählt; er erhielt das Portefeuille bes Innern. Mangbinas war aud) ſchon 
einmal Juftigminifter, Senator und gehörte zur Oppofition im Senat, twurbe 
ebenfalls zu den gemäßigten Liberalen gezahlt; jet ift er Binanzminifter, 
Demetrius Mapromicalis ift Oberftlieutenant und war einmal Adjuiant 
des Königs; man zioeifelt daß er der Leitung bes Kriegeminifteriums ger 
wachen ſey. Dinmantopulos, ein fehr gefchicter Abvorat, war in das 
Gomplott vom Mai 1861 verividelt und verbaftet, wurde aber fpäter freix 
gelafien;- man zählt ihm au ben Exaltirten; er bat bas Vortefeuille des 
Aeußern übernommen. Deligeorgi, ebenfalls ein renommirter Aovocat, 
war Deputirter für Miffolunghi und auch im dus Complott bon 1861 ver« 
widelt perhaftet undfreigefprochen; er iſt Miniſter des Cultus. Kaliphronas, 
ein wohlhabender Athener, war ſchon einmal Miniſter, als Deputirter ger 
hörte ex zur Oppofition; man wundert ſich jeboch-üiber feine Anftelung ala 
Marineminifter. Komunduros war früher einmal Finanzminifter und bat 
jegt das Portefewille der Zuftiz angenommen. Die biefigen Griechen meinen, 
08 ſey fehr zu bedauern dafı ber König keinen Nachfolger gebabt der in 
Griechenland geboren und erzogen toocten; die Ungewwihbeit be üglih ber 
hronfolge habe viel zur Unzutriedenbeit beigetranen, Stalieni che Blätter 
ſehen in den griechiſchen Eraanıfien die Morgentothe der Lifung der orien- 
taliſchen Frage; es iſt jedady wahriheinlicher dafs fie, fie es Die montene» 
grimijgpe that, jene Loſung nur verzögerm ober ihr eine Wendung Tr 
Lönnen bie gar micht im griechiſchen Sinn Ioäre, Diaz die itth · 

haft im Orient eben keine mufterhafte felyn, fo hat der griechiſche Mufter« 
taut, den man in Athen gegründet hattz, gewiß nicht bas Vertrauen eins 
oflößt dab man ipm bie Fünftige @;ftaltung bes Drients anvertrauen 
möchte. Die griechiſche Betvegung hat, ihre Rechnung ohne den un 
madıt. Einen Kenner der jechiſchen Zuftände hörte ich äußern: es tän 
bas Beſte dem Fürften Dohlantı die griechiſche Krone zu überlafien, damit _ 
nicht wieder ein fremder Hürft ber Üdes greca aufgeopfert iverbe. 

Schangbei, 19 Sept. Die Taiping haben fi aufs neue zurück⸗ 
gezogen. In der Umgegend der Stadt hercſcht Ruhe. Shinfi unb 25 
umliegende Städte find in die Hö.nde ber Infurgenten gefallen, weiche überall 
die Mandarinen umgebracht und jebe Spur bon faiferlicher Autorität zer« 
ftört haben. Ueber die Bewegungen der zur Unterbrüdung ber Infurgen- 
ten ausgefandten Armee ift nichts befannt. (X. H.) 

Ganton, 26 Sept. Ein großes Complott ift entdedt worden. Die 
Berfhworenen, Anhängee der Taiping, follten die Stabt in Brand fieden 
und bie Mandarinen er morden. Es find viele Berhaftungen vorgenommen 
worden. (X. 5.) 

Buenos⸗An res, 28 Sept. Zum Präfidenten ift General Mitre, zumy 
Vierpräfidenten Don Marcos Bay, eriterer einftimmig, letzterer mit großer 
Vicprheit, gewaͤhlt worden. (N, T. 8.) 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Turin, 4 Nov. Die Monardia nazionale jtellt 
in Abrede dab das Minifterium beabſichtige die Kammer aufzu: 
Iöjen. Es werte nur bann bazu fchreiten wenn e8 einer Goali: 
tion der Parteien gelingen jollte eine künſtliche Majorität zu bilden, 
Das Minifterium hoffe aber daß bieje Berwidlung nicht werde 
bervorgerufen, und daß bie parlamentarifchen Fractionen geſchloſſen 
bleiben werben um den äußerften Parteien zu widerfiehen. 

New⸗Vork, 25 Oct. In einem Demofratenmeeting zu 
Broofiyn wurde die Emancipationsprocamation Lincolns getadelt. 
In der Nähe von New-Orleans iſt ein Plantagenverwalter durch 
Neger getöbtet worden. Auch geht das Gerücht daß eine Neger: 
empörung durch bas Militär erjtidt worden fey. M’Slellan ijt bis 
82* vorgerüdt, Bragg iſt in Tenneſſee über Cumberland⸗ 

eingerüdt. Roſenkranz erſetzt Buell in Kentudy. Die Ber: 
bindung über Nafpoille mit dem Norden iſt abgeſchnitten. Die 
Unioniften follen Corinth geräumt haben. _ 





Leben bed amerikaniſchen Generald Johann Kalb. 
Bon Friedrih Kapp. Stuttgart 1862, 


% Dem Bud) ift folgende Widmung vorangeftellt: „Lieber Sigel! Ich 
wibme Dir bie folgenden Blätter, weniger dem alten Freund, mit welchen 
ich feit 1849 manche ſchöne Stunde verlebte, als bem erjten und beiten der 
actzigtaufend Deutfchen welche hier für bie bürgerliche (Freiheit gegen bie 
EHaverei Bümpfen. Deine beiven Vorgänger, Kalb und Steuben, ſtan ⸗ 
ben vereinzelt da; fie ſchlugen ſich ſogar gegen ihre Landsleute, Du haft 
Bf Millionen gleihgefinnter Deutfcher hinter Dir. ‚Im erlien Kriege ber 

einigten Staaten für Erringung ihrer Unabhängigkeit bienten dreißig: 
taufend von ihren Zandespätern an England verlaufte Deutſche gegen bie 
Republil. Jegt im ziveiten Kriege zur Erhaltung biefer Nevublit 
fegen faft breimal jo viel felbjtbetvußte deuiſche Männer ihr Leoben für fie 
ein. Wenn je eine nationale Schuid glänzend gefühnt warb, fo geſchieht 
es von unſern tapfern Landsleuten unter Deiner Führung! Es find bie 
beutjcen Berbannten welche den geichändeten Namen ber Heimath in 
Amerila wieder zu Ehren bringen. Mögen ihre biefigen theuer erfauften 
Erfahrungen recht bald unferm Vaterlante zu gute fommen!* 

Man fieht: bie Schrift ift nicht das Product müfiger Befhichtäfpie: 
lerei oder bibliographifcher Sperulation, fie it hervorgegangen aus einer 
fehr ernften, entſchiedenen Gefinnung, fie verfolgt auf objestiuem hiſtoriſchen 
Weg ein durchaus praltiſches Ziel. Dem Leben Kalbs ift vor vier Jahren 
eine Bi ie Steubens von bemfelben befannten Sen. Berfafler voran 

it dieſen beiden Arbeiten, ſagt er, ſey die Aufgabe erihäpft 
Bein Behandlung er fich geftellt habe. Cr wollte ben Autheil 
nachweiſen ben beutiche Generale bei Begründung ber amerilaniſchen Un: 
abhängigleit gehabt haben; er wollte ein Dentmal ſetzen biejen Männern, 
auf welche das beutfche Volt alle Urfache hat ſtolz zu ſeyn und ihnen eine 
banfbare Erinnerung zu bewahren, da fie unter ben ſchwierigſten Umftäns 
ben die ſchönſten Eigenſchaften feines nationalen Gharafters zur Anerlen ⸗ 
mung gebracht haben; und er wollte durch die hiſtoriſche Erinnerung an bie 
Todien die jet Lebenden begeiftern daß fie ben Namen ber Heimath durch 
ihnliche Tugenden, durch folbatifche Tüchtigkeit und Tapferfeit wieder zu 
Ehren bringen. Daß er hiebei einen ſpecifiſchen Parteiftandpunkt einnimmt, 
geht ſchon aus den Worten der Widmung hervor, in welpen er für die „Ber: 
bamnten“ zunäcdft biefe Aufgabe, den geſchaͤndeten deutſchen Namen zu 


Ehren zu bringen, in Anſpruch wimmt, ber das ift ja eine ber erſten 


Beilage zu Mr. 309 der Allg. Zeitung: 
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Birkungen des großen politifchen Conflict in Amerifa, daß derſelbe bereits 

ten, von Europa binübergenommenen Parteiunierſchiede an unferen 
Landöleuten fo weit verviſcht hat, daß wir micht mehr nad) ihrer früheren 
Farbe und Partei fragen, ſondern uns überali freuen wo fie bie unvertilg⸗ 
lichen Eigenſchaften unferes nationalen Charakters, Drbnungsliebe und An« 
ftelligfeit, unter allen Verhältniffen ebenfo wie perfönlihe Tapferkeit zur 
Anerkennung bringen. Der amerifanifde Prineipienfrieg bat bereits eine 
tiefgehende Wirkung auf die principielle Anſchauung in Europa und zunãchſt 
in Deutſchland gehabt. Die conſervativſten Kreife fpmpathifiren mit der 
Union, mit dem aufrichtigen Republicanismus gegen bie pfeubobemofras 
tiſche Defpotie; die Ausgleihung ber principiellen füge, bie wahrhaft 
freiheitliche Gefinnung, hat damit einen außerordentlichen Schritt vortwärts 
gethan. Man kann in gewiſſem Sinn fagen: die Legitimität ber Revolution 
iſt anerlannt worden; nämlich nicht zunächft in dem Sinn daß wir die norb« 
ameritanifche Republif als eine legitime Macht anfeben, was fi) von felbft 
verfteht, fonbern das meinen toir daß gerabe bie „Berbannten,” die revo— 
Iutionären Flüchtlinge, auch von den Confervativen unbefangen, ohne alles 
Pröjubiz, als Landsleute angefehen werben; daß man ohne Unterfchied der 
Partei fich über alles freut was ihnen zur Ehre gereicht, und ebenfo jeben 


| Bleden von ihnen abzuwiſchen bemüht ift, Das feren wir an bem Beispiel 
' von Blenler mehr als an irgendeinem andern. Mie bat man fid) vor Jah: 
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con gefreut wenn man dem Charakter diefes Mannes irgendetwas anhef · 
ten lonnte, um in feiner Perſon auch feine Sache zu verbächtigen, : Jeht 
nehmen ſich deutſche Gorrefpondenten aus Amerıfa und beutiche Blatter 
ohne Unterſchied der Partei feiner an gegen jede amerilaniſche Beruns 
fimpfung; es wäre allen leid wenn feine Ehrenhaftigkeit irgendwie ber 
—* würde, weil es ſich für alle um die deutſche Ehre feibft Dabei handelt, 
Diefe Solidarität ift ung ein erfreulicher Beweis für bie Hebung bed deut: 
Nationalgefühls überhaupt, und insbejondere fehen wir darin ein 
unverfennbares Anzeichen jener principiellen Ausgleichung welche den Fort ⸗ 
ſchritt der politiſchen Anſchauung am ſicherſten begründet, Derſelbe Fort: 
ſchritt in der nationalen Geſinnung und politiſchen Einficht ſprich ſich auch 
darin aus daf wir in Deutſchland den Gang bes amerilaniſchen Kriegs 
weſentlich auch aus dem Grunde mit fo vieler Aufmerkjamteit verfolgt haben, 
weil wir ertvarteten das beutfche Element werde dadurch Gelegenheit befom, 
men fi} gebührend geltend zu machen und bie ihm zufommenbe Stellung 
in Amerifa einzunehmen; was dann wieder in bortheilhafter Weiſe auf bie 
europäifchen und bie deutſchen Verhältniffe zurückwirken werbe, 

Allen diejen Stimmungen und Münjchen muß nun unfer Bud) gerade 
im gegenwärtigen Augenblick bejonders ertwünict Ecmmen. Sein Ber 
bienft iſt vor allem in rein biographiſch hiſtoriſcher Hinſicht ein bedeutendes, 
Den Berfaffer reizte zu feinen Forſchungen zuerft das geheimnißvolle Halb: 
bunfel das bisher über feinen Helden ausgebreitet war. Dieſes Dunkel 
war für die meiften nicht nur ein halbes, fondern ein ganges, fofern für fie 
nicht einmal die Jpentität ber Perfon conflatirt war. Kaib war in ber 
That eine meieorartige Ericheinung, ein glänzender Name, an ben füh aber 
fo wenig thatfächliches Inüpfte, daß viele ihn mit dem aus dem Leben Schil⸗ 
lers belannten Kalb in ganz ungehörige Verbindung bringen, oder fogar 
wit ihm verniechfeln tonnten. Den Nachforſchungen Kapps nun ift es ger 
lungen bie Herkunft Kalbs auher allen Zweifel zu fielen. Derfelbe war 
fein Baron und nicht verwandt mit dem Halb von Kalbörieth, fondern der 
Sohn eines fränlifhen Bauern, im Jahr 1721 in Hüttendorf, einem zum 
jegigen Landgericht Erlangen gehörigen Dorf, geboren. Mit ſechzehn Zah 
ten gieng ex als Rellner in die Fremde, und bleibt von ba an jeder Nach⸗ 
forſchung verborgen, bis er 1743 als Lieutenant im frangöfijchen Infan ⸗ 
terieregiment Lwendal wieder auftritt, und zwar fogleich als Jean de Kalb. 
Bon diefem Zeitpunkt an lönnen wir ihm mit feinem Biographen in allen 
Feldzugen, bei allen Schlachten und Belagerungen begleiten, an denen zur 
damaligen Zeit die frangöfifchen Frembenregimenter Theil nahmen. Inters 
effant wäre es zu erfahren auf welchem Weg er ſich die höhere Bildung 
ameignete bie er unzweifelhaft beſaß, wie aus einem Gitat ans Birgil hervor ⸗ 
gebt, das er in einem Brief aus Amerika in ſehr geihmadvoller und poetir 
fcher Weiſe anbringt. Wir lonnen uns wicht verſagen dasjelbe bier wieder: 
zugeben. Kalb erzählt nämlich vie nach einem errungenen militärifchen 
Erfolg bie Stabsofficiere feiner Divifton bei ihm fpeisten. 

Das Mahl war ein fehr frugales, wurde aber durch ben Hunger ber 
Tifhgeielliihait, die oft am Allernöthigftien Mangel litt, getvürzt; große 
runde Echiffsgtwiebade dienten in Ermanglung jeder Art von Tiſchgerath 
als Teller. „Diefe Erene,” fehreibt Kalb, „erinn:rte mich lebhaft an bie 
Eroberung Ytaliens durch Aeneas, und an bie Worte des Ascantus als fie 
an der Stelle angelommen wo das fpätere Rom ſich erhob, Dort verzehrten 
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fie nämlich vor Hunger auch die Fladen von benen fie ihre Speifen aßen, 
und gebachten bes Drafeld der Harpyien, daß bas Ende ihrer Irrfahrten 
und Leiden erft dann gelommen feyn, und daß Italien ihnen erft bann ges 
hören werbe, wenn fie ihre Tifche mitgegefien haben würden.“ Daran 
Inüpfs fih ihm ber Wunſch daß auch fein Echidjal ſich wie das des Aeneas 
entfcheiben, daß wie bie Eroberung Italiens, fo auch bie Unabhängigkeit 
Amerila's ſich jet verwirklichen, und daß, nachdem auch er und feine Ger 
noſſen heut ihre Teller verzehrt haben, ebenfo für fie das Enbe des Krieges 
und ihrer Arbeiten gelommen ſeyn möge. Kalb citirt freilich etwas unge: 
nau, weil aus dem Gebächtniß ; vielleicht auch hatte er den Birgil nicht felbft 
gelefen, wenigflens nicht lateiniſch; das thut aber feiner gebilbeten und 
poetischen Auffaffung natürlich feinen Eintrag. Uebrigens war er, nad 
der Charalteriſtil feines Biographen, bie ſich ald eine durchaus richtige nach 
allem über ihn Belannten erweist, fein genialer, großartig angelegter 
Menſch, „im Gegentheil ftreift er fogar bie und da ans Kleinbürgerliche, 
Philiſterhafte. Er hatte einen gefunden Verftand, einen Haren und hellen 
Blid, mußte fih Leicht und ſchnell ſelbſt in bie ihm frembeften Verhältniffe 
hineinzuleben, und verband mit einem eifernen Fleiß ein ſtrenges und na« 
mentlich zu jener Beit in Frankreich feltenes Plichtgefühl. Dazu war er 
ebrgeigig, u b und energiſch, und fchredte deßhalb vor leinem 
Dpfer zurüd wo er hoffen durfte Ruhm, Auszeichnung und Beförderung 
zu erlangen. Die Hauptvorgüge feines Weſens waren aber feine bewußte 
Nube und feine ftete Vorſicht.“ Diefe Eigenfhaften machten ihn beſonders 
tüchtig für die Stelle eines höhern Verwaltungsofficiers, und eine ſolche 
belleibete er auch in der frangöfiihen Armee, Der Marſchall von Broglie, 
mit dem er auch fpäter in fortwährender Verbindung blieb, ernannte ihn 
1761 zum ®eneralquartiermeifterabjutanten (aide-maröchal general de 
logis) bei ber Armee bes Dberrbeing, in welcher Stellung er bis zum Ende 
des Kriegs verblieb. Alsdann zur Dispofition geftellt und ohne Ausficht 
auf eine feinen Talenten und Wunſchen entſprechende Deförberung, ließ er 
fi) von Ghoifeul als politiſcher Agent in Holland, England und Nordame 
rila verwenden. Seine Berichte hatten unbeftreitbar einen bebeutenden 
Einfluß auf den Gang der franzöſiſchen Politik in ten damaligen Verhält⸗ 
niffen. Beitgenofien wiſſen auch das einnehmenbe und getvinnenbe Weſen 
das ihn, verbunden mit der größten Discretion und Vorficht, für eine foldye 
Verwendung befonders gefchidt machte, nicht genug zu rühmen. dies 
fem Aufenthalt ber für die amerilaniiche Sache aufs lebhaftefte intereffirt 
und mit den bortigen Buftänden aufs genauefte befannt, gieng er fpäter 
mit dem jungen Lafayette, als ber nad) militäriſchem Nang wie nad) Talent 
und Kenntniffen erfte unter den in ber Suite des Marquis befindlichen 
frangöfifchen Dffi-ieren, nach Amerila, wurde von dem Gongreß zugleich mit 
jenem als angeftellt, und fiel nad) einer ztveijährigen äußerft 
beihtwerlichen militärifchen Laufbahn im Jahr 1780, tapfer Lämpfend, in 
dem Gefecht bei Camden. 

Dieß ift ein lurzer Umriß bes raftlos beivegten Lebens, das von Kapp 
in einfach würbigem, faft möchten wir jagen militärisch Inappem und 
firengem, Styl gefchilbert wird, jo daß die Darjtellung auf uns, ganz un: 
gefünftelt und ungeſucht, den Eindrud macht als hätten wir bie Biographie 
eines claffiichen, eines Plutarchiſchen Helden vor uns. Diejer Eindrud wird 
durch die einfachen Verhältniſſe in welchen ſich derfelbe beivegt, indem z. B. 
die amerifanifchen Heere, unter denen er zwar niemals die bichjtcomman: 
dirende, aber immer eine hohe Befehlshaberſtelle einnimmt, nicht nad) 
Hunderttaufenben, fondern ſtets nur nach wenigen Hunderten und Taufen: 
ben zäblen, mehr verftärkt als beeinträchtigt. Soldje Züge mit ein paar 
taufend Mann, durch unwegſame, wenig cultivirte Gegenden, ohne alle 
Bedingungen die wir und nad; moderner Anſchauung als für einen Feld⸗ 
zug unerläßlich denlen, oft auf dem befchränfteften Terrain, und dann 
wieder auf bie weiteſten Entfernungen, geben uns ein faft antiles Bild. 
Die außerorventliche Körpergröße des Helden, feine fpartanische Lebens: 
weife, bie ihn allein den unfäglichen Strapagen gewachſen machte welche mit 
diejen Feldzügen verbunden waren, tragen nicht wenig dazu bei diefem Bild 
einen erhöhten Reiz und bie concreteſte Unfchaulichleit zu geben, Das Bud) 
iſt daher nicht bloß eine höchſt anzichende Lectüre, ſondern auch beſonders 
geeignet das deutſche Nationalbewußtſeyn in Amerila zu heben, unſere 
dortigen Landsleute zur ſoldatiſchen Tüchtigleit und Tapferleit zu begei— 
lern. 

Faſt noch wichtiger aber ſcheint uns eine andere Seite desſelben zu 
ſehn. Ueberall nämlich ergeben ſich uns bie intereſſanteſten Parallelen zivi: 
ſchen der damaligen und der gegenwärtigen politiſchen und militäriſchen 
Lage, ſo daß man oft glaubt eine Stimme aus den letzten Monaten oder 
Wochen zu hören. Die Politik Choifeuls, in deren Dienſt Kalb thatig ift, 
bat ja im großen und gangen volllommen biefelben Zwecke wie die gegen: 
twärtigen franzöfifchen, und bedient ſich auch vielfach überraichend ähnlicher 
Mittel, Ale feine Anftrengungen find darauf gerichtet möglichft bald den 
Kamp um die Seeherrfchaft mit England wieder aufnehmen zu lönnen; er 


brennt baher dor Ungeduld von ſeinem Agenien in Amerila Nachrichten zu 
erhalten, welche ein Einmifchen in bie Streitigleiten der Colonten mif ihrem 
Mutterland und fofortiges offenes Auftreten gegen England räthlich er 
ſcheinen ließen. Es ift ber fhönfte Beiveis für Kalbs Ehr ichleit und Ge 
wiſſenhaftigleit daß er einen fo energifä vorwärts brängenben Gebieter 
gegenüber feine Anſicht offen ausfpricht, obgleich fie mit defien Wünfchen 
im Widerſpruch jteht, daß er ihn weder felbft täufchen will, noch will daß 
es durch andere geſchehe. Seine Anficht, die fich fpäter allerdings als irrig 
erwies, die aber deßwegen um nichts weniger wohl begründet war und auf 
guter Beobachtung berubte, war aber bie daß die Stimmung in Amerika 
viel zu loyal und im Herzen engliſch ſey, als daß es zu einem offenen Bruch 
lommen lönnte, dieRegierung müßte denn über die Maßen verblenbet und 
balsftarrig ſeyn. „Ih fomme immer darauf zurüd daß bie engliſchen 
Streitigkeiten mit den engliſchen Golonien zur Zufriedenheit der Tepteren 
enden werben.“ Deßwegen warnt er vor jeder offenen Parteinahme: ein 
Krieg mit Frankreich würde beide Theile nur um jo eher wieder verjöhnen, 
und auf Grund wieberhergeftellter Privilegien könnte der engliſche Hof je 

gar die amerilanifhen Truppen, Schiffe und Hülfsquellen gegen bie fran- 
zoſiſchen Inſeln und das ſpaniſche Feſtland verwenden. Ein auswärtiger 
Krieg, bemerkt er fehr richtig, ſchade England weniger alö der innere Zivie 
fpalt, den übrigens die Nothwendigleit ber Vertheidigung gegen einen ge: 
meinfchaftliden Feind fofort befeitigen würde. Directere Anwendung auf 
die heutigen Greigniffe findet bie von Bergennes im Jahr 1776, nad) Aus 
bruc bes Kriegs, vorgezeichnete Politit: England müffe, damit es ſich 
nicht nad) Beilegung der amerilaniſchen Wirren mit feiner gangen Macht 

auf feine natürlichen Feinbe und Nebenbubler werfen önne, zur Grgre: 

fung der entſchiedenſten Map egeln gegen jeine Golonien ermuntert, und in 

dem ſicheren Glauben getviegt werden daf beide bourbonifche Mächte nicht 

nur durchaus frieblich gefinnt feyen, fondern aud) den Krieg wegen feiner 

Kontipieligleit ſcheuen; auf der andern Seite müffe aber der Muth der 

Golonien angefeuert und dur unbeitimmte Verjpredhungen ober felbft 

heimliche Hülfeleiftungen bie beftehende Aluft zwiſchen ihnen und bem 
Mutterland eriveitert werben. Dich trug Vergennes im Minifterrath Lud⸗ 

wigs XVI vor; lonnte es aber nicht Wort für Wort ebenfo im Staats 

rath Louis Napoleons geſprochen worden feyn als vor drei Bierteljahren 
ein Bruch Englands mit Amerika bevorfiand ? 

Was Politil betrifft, fo ſey nur noch eines Punktes erwähnt, ber zwar 
an fich von untergeorbneter Bedeutung ift, ber aber infofern berüdfichtigt 
zu werben werbient, als das hier Mitgetbeilte zur Berichtigung einer allge: 
mein angenommenen falſchen Meinung dient. In Folge der von Lafapette 
in feinem fpäteren Alter geſchriebenen Denlwürbigleiten und der Erzählung 
von Jared Sparls, im Anbang zum fünften Bande von Wafbingtons 
Schriften, ift nämlich ber Glaube allgemein verbreitet als ſey das franzöft: 
ſche Minifterium aus politifchen Gründen gegen Kalbs und Lafahettes Ab- 
reife nach Amerila getvefen, und ala babe ein Berg von Schwierigleiten 
überftiegen werben müffen ehe ihr Schiff, die „Bictoire,* nur auslaufen 
fonnte. Hier wird num nadıgeiviejen, was zum voraus alle Wahrjchein: 
lichkeit für fi hat, daß das Dinifterium biefe Expebition nicht nur nicht 
verhinderte, ſondern diefelbe, foweit es feine Stellung erlaubte, fogar be 
günftigte. Wenn e8 die Betheiligung franzöfiicher Officiere und Edelleute 
am amerifanifchen Arieg mißbilligte, fo geſchah dieß nur officiel um dem 
engliſchen Gefanbten Sand in die Augen zu fireuen, was alle Welt wußte. 
Nicht politiſche Gründe ftanden Lafayette im Wege, fondern Familien: 
bezichungen, namentlich die Aengftlichkeit feines Schwiegervater: machte 
ihn fo lange ſchwankend, und veranlafte ihn fogar, als er ſchon in einem 
ſpaniſchen Hafen in Sicherheit war, zu einer fehr überflüffigen Rüdreife 
nad) Frankreich, was fogar den ruhigen und discreten Kalb zu einigen 
ftarfen Aeußerungen der Ungeduld und bes Mißmuths über den jungen 
Marquis bringt. } 

In Amerika angelommen, hatten biefe Palabine ber. Freiheit die, 
ſelben Enttäufgungen zu erfahren wie fo wiele der europäifden Dificiere 
die in unfern Tagen ihren Arm und Kopf der Union anbieten. Die von 
dem befannten amerilaniſchen Geidäftsträger in Frankreich, Silas Deane, 
unterzeichneten Verträge mit ben frangöfifden Officieren wurden bon dem 
Gongich nicht anerkannt. Nur Lafapette wurde mit Rückſicht auf feine 
politiſchen und Familienverbindungen als Generalmajor beftätigt. Die 
eingebornen Generale, insbefondere der zunächft bebrohte Befehlshaber der 
Artillerie, welchem Steuben das Zeugniß gibt daß er zu jemer Zeit noch feine 
Ahnung davon hatte wie man mit Feldgeichügen mandvrire, wie man fie 
beim Angriff und beim Rüdyzug gebrauchen müffe, forderten ihren Abſchied, 
wenn man bie fremden Officiere in den ihnen von Deane audgerkadhten 
Nang eintreten laſſe. Obgleich Kalb und feine Gameraden das formelle 
Recht entſchieden für ſich hatten, fo mar der erftere doch billig benfend ge: 
nug bie befondern Schivierigkeiten nicht zu verfennen mit denen ber Gon: 
greß zu Tämpfen hatte. Sämmtliche Officiere, Kalb allein ausgenommen, 
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waren ber Landesſprache nicht mächtig, und es blieb jehr ft ob fie 
ihre, ohne Zweifel überlegene militärifche, Bildung und Erfahrung mit dem 
neuen Material und auf bem neuen Boden ebenfogut veriverthen könnten 
tie unter den beimijchen Verbältniffen. Der Ausgang ber Sache war ber 
daß Kalb ein Commando ala Generalmajor erhielt, die übrigen aber fich 
wieder nach Europa einſchifften. Bei ber Armee fand Kalb gany biefelben 
Uebelftände denen wir aud) bei allen Berichten über den gegenwärtigen 
Krieg begegnen. Die Verprobiantirung und militärifche Verwaltung über: 
haupt war in gleich vertvaßrlostem Zuftand ; die Truppen litten im Bivouac 
und im Winterquartier ganz unbeſchreiblich. Kalbs Berichte hierüber find 
von Höherm Intereffe, Noch wichtiger aber ift die Aehnlichleit welche zwi ⸗ 
ſchen ben damaligen und den gegentvärtigen Zuſtänden hinſichtlich ber zwi ⸗ 
ſchen den Generalen beſtehenden Eiferſüchteleien und Intriguen ſtattfand. 
Die Kabale von Gates und Conwwah gegen Waſhington erinnert ganz an 
MGlelan, an feine Bewunderer und Berräther, wobei wir natürlich un: 
entfdjieden laſſen inwieweit derſelbe fich mit den Helden der Unabhängig ⸗ 
teitsfämpfe in Beziehung auf Charakter und Talent in eine Linie ftellen 
läßt. Wie wenig übrigens bamals noch das Urtheil über Wafhington ſelbſt 
fefiftand, geht aus ber Art und Weiſe hervor wie Kalb ihn in einem Brief 
an ben Grafen Broglie darakterifirt: „Ich habe Ihnen noch nichts über 
den Charakter des Generals Wafbington geſagt. Er iſt der liebenswürdigſte, 
freundſchaftlichſte und reblichjte Dann den man ſich nur denfen lann; aber 
als General ift er zu langſam, zu inbolent und viel zu ſchwach; er befißt 
dabei eine Dofis Eitelfeit und Selbſtüberſchäzung. Meiner Anſicht nad 
muß jeder Erfolg den er haben fan, mehr dem Glüd und ben Fehlern 
feiner Gegner als jeiner Fuhigleit zugeichrieben werden. Ja, ich darf jagen 
daß er felbft die gröbſten Fehler bes Feindes nicht zu benugen verſteht.“ 
Zu diefer Uneinigkeit unter den Generalen kam ber weitere Uebelſtand, der 
ja auch in ber Gegenwart feine Parallele hat, daß über die zw ergreifenben 
Maßregeln ein langes und breites geſprochen, ein guter Rath aber doch 
nicht gehört tourbe, und daß ber Congreß in Dinge ſich mifchte bie er, wie 
fi Kalb ausdrüdt, „weder verfteht noch verſtehen kann, da er die Dertliche 
feit gar nicht lennt.“ Ein folder Congreßgeneral var es auch ber zuleht 
Kalb ins Verderben brachte. Der Congreß ernannte nämlich, „mit faft uns 
anftändiger Haft, ohne nur erft des Obergenerals Vorſchläge abzuwarten, 
oder feine Meinung einzuholen,” Gates zum Oberbefehlshaber im Süben, 
wo biöher Kalb commanbirt hatte, Der Sieger von Saratoga, der biefen 
Längenben Erfolg weniger feinem eigenen Genie als ben Berbienften feines 
Borgängers zu danken hatte, galt in den Augen bes Gongrefjes auch als 
ein ziveiter Napoleon ; durch feinen bloßen Namen, meinte man, iverbe eine 
gefuntene Sache twieberbergeftellt werben. Aus den Mittbeilungen Kalbs 
erſehen wir wie ſchlecht Gates die Verhältniſſe zu beurtheilen wußte, wie 
unbeſonnen er ſeinem Feind entgegengieng. Von dem Schlachtfeld bei 
Camden, wo Kalb, gegen deſſen Willen der Kampf unternommen worden 
war, tapfer lämpfend fiel, floh Gates noch am gleichen Tage ſechzig engliſche 
Meilen weit. 
Aus dem Mitgetheilten wird man zur Genüge erſehen wie intereſſant 
dieſe Biographie iſt, und wie viel man aus ihr in jeder Veziehung lernen 
kann, 


Depefchenwechfel zwifchen Graf Nuffell und Fürſt 
Gortichafoff. 

Die ſchon ertwälnte Depeſche Lord Ruſſells an Sm. J. ©, 
Lumley, brittiſchen Gefandten in Et. Petersburg, welche das „J. de St. 
Petersbourg” veröffentlicht, ift vom 30 Sept. datirt, und lautet: „Mein 
Herr! Ich babe Ihre Depefchen vom 2 und 5 d. M., welche ſich auf die 
Angelegenheiten Montenegro'3 beziehen, gelefen und ber Königin vorgelegt. 
J. Maj. Regierung bat ihr Bedauern auszuſprechen daß fie ven Anfichten 
des Fürften Gortichafoff nicht zuftimmen kann, jey es mit Bezug auf bie 
Frage wegen ber Einmifhung in die Angelegenheiten ber Türkei im allge 
meinen, je es in der beforberen frage von Montenegro, 3. Maj. Regie 
rung ift ſiets der Meinung geweſen daß, ald der Türkei geftattet wurde 
einen Theil des europäifchen Syftems auszumachen, ihr alle Bortheile eines 
unabhängigen Staats zuftehen, und fie allen Verpflichtungen eines ſolchen 
untertvorfen ſehn folle. Kurz, fie jollte fo unabhängig f in tie Preußen 
oder Portugal, Schweden oder Sachſen, und andrerfeits jenen Staa: 
ten durch die Treue der Verträge und bie Bande ber internationalen Ge: 
ſellſchaft und guten Willens gebunden ſehn. Wenn dem fo ift, dann ift es 
nicht zu rechtfertigen daß ohne Noth oder Provocation in cinem Fall einge: 
fchritten werde wo ein Äufſiand in ber Türkei ausgebrochen und diefer Auf: 
ftand durch einen benachbarten Fürften unterflügt worden iſt. Das war 
der Fall in der Herzegotvina, wo ein Aufitand ausbrach, und in Monte: 
negro, von wo aus derfelbe genäht und unterftügt wurbe, War ber Fürſt 
von Montenegro ein Bafall, dann hatte der Sultan das Recht ihn zum 
Gehorfam zu bringen, und ihm bie Bebinzungen aufzulegen welde gerignet 


find biefen Gehorfam für bie Zukunft zu fichern; war er ein unabhängiger 

rft, dann hatte der Sultan ein Recht ihn zur Annahme folder Friedens: 

dingungen zu zwingen welche geeignet find die Erneuerung feines Angriffs 
zu verhindern, Was bie von der Türkei Bedingungen im bes 
fonderen betrifft ‚ fo macht J. Maj. Regierung feinen Anſpruch darauf fie 
zu verhtfertigen ober zu verwerfen. Die Sache der Pforte ift es zu erflären 
welche Garantien für ihre fünftige Ruhe erforderlich find. Indeß find die 
in Vorſchlag gebrachten Bedingungen nicht ohne Beiſpiel. Bald nach dem 
Beginne des letzten Jahrhunderts verfuchten es bie Hodhlänter von Schott« 
land den Thron ber hannoveriſchen Familie zu ſtürzen und eine andere 
Dynaſtie zu erheben. Die Rathgeber der brittifchen Krone ergriffen Maße 
nahmen um biefen Wiberftand zu bezwingen. Sie ſchlugen die Aufftäntie 
fhen in zwei Rebellionen; fie legten gute Straßen durch die ſchottiſchen 
Gebirge an, und fie errichteten Forts um bie Mifvergnügten im Zaum gu 
halten. Am gegenwärtigen Tag bat J. Majeftät leine treueren Unterthar 
nen als bie Hochländer von Schottland. Ich will nicht ſchließen ohne in 
wenigen Worten die Anſicht darzulegen welche I. Maj. Regierung über das 
begt was in ber Türkei vorgeht. Wenn die flavifchen und die griechiſchen 
Unterthanen bes Sultans fih zu einem Aufſtand erheben und diefer Aufs 
fand unterbrüdt ift, fo wird bie Wucht der Mutorität ſchwerer, es werden 
Privilegien zurüdgenommen, und bie Summen welche auf Anlegung von 
Strafen und Häfen und zur Förberung von Berbefferungen follten tere 
wendet werben, wird man ftatt deſſen zur Beſoldung und Unterhaltung 
einer großen Truppenmadht verwenden. Sollte andrerfeits der von gewiſſen 
Seiten gehegte Lieblingsplan des Umfturzes ber türliſchen Herefchaft Erfolg 
haben, fo würden Griechen und Slaven mit einander in Streit geraiben; 
jede Provinz würbe bie Suprematie beanſpruchen, ber Bürgerkrieg würde 
bie Gegenden verwliſten wo bie Herrſchaft des Sultans abgeivorfen wäre, 
und es würde tie Berufung an bie europäifchen Großmächte geitellt werben 
biefer Anarchie dadurch ein Ende zu machen daß fie bie türfifchen Provinzen 
unter ſich vertheilten. Aber die europätfchen Mächte würden faum im Stande 
ſeyn dieſe Aufgabe zu erfüllen oßne neue Kämpfe und vieleicht einen alls 
gemeinen Krieg herbeizuführen. Diek find die Anfichten welche J. Mai. 
Regierung veranlaſſen, bei allem aufrichtigen Wunſch nach Verbefferung 
dir Lage der deiftlichen Unterthanen der ‘Pforte, Projecten allen und jeven 
Vorſchub zu verfagen welche in Griechenland unter der Bezeichnung „die 
große dee” im Schwange find, und welche, feyen fie griechiſchen ober flavi« 
ſchen Urfprungs, darauf hinzielen alle beitegenden Unterthanenverbünde ins 
turtiſchen Reich zu fprengen, und die mehr ober weniger im Verbindung 
ftehen mit den verbrecheriſchen Intriguen deren Wirkungen bie Türkei in 
Serbien empfindet, und die ebenfowohl den Umſturz jerer Monarchie in 
Europa tie bie Vernichtung bes osmanischen Reichs bezweclen.“ 

Fürſt Gortfchafoff hat hierauf unterm 28 Sept. (10 Det.) durch eine 
an ben ruſſiſchen Geſandten in London, Baron Brunnow, gerichtete Depe⸗ 
ſche geantivortet und, in allen Punkten über welche bie ruſſiſche und die 
engliſche Auffaffung von einander abweichen, in höflichſter Weiſe die, Yus« 
führungen Ruſſells zu widerlegen verſucht. England, fagt er, habe doch 
fonft das Princip alle Negierungen anzuer ennen welche ſich Ichensfäbig 
eriwiefen hätten — warum es basjelbe denn nicht auch auf Montenegro ans 
wenden toolle? Die Türkei führe mit Monten wie mit einem unab« 
hängigen Stant Krieg, und habe auch das Recht jeht nach dem Sieg bie 
Friedensbedingungen vorzuſchreiben. Aber die Großmächte Europa's hätten 
auch dabei mitzureden, und gerade ſie ſehen durch die Pforte von den In⸗ 
ftrustionen Omer Paſcha's nicht eher in Kenntniß geſetzt worden als bis 
alles zu Ende getvefen fey. Set ſey es an ihnen bie Kriegsſchlußbedingun⸗ 
gen zu prüfen, ob biefelben auch zu den internationalen Verträgen flimmten. 
Die Militärftraße mitten burd) Montenegro mit Blodhäufern und türliſcher 
Beſatzung ſey mit dem Frieden unverträglich, ben Europa im Drient aufs 
recht erhalten wolle. Der Vergleich der Montenegriner mit den ſchottiſchen 
Hodländern ſeh nicht zutreffend, da lehtere ſchon lange zu England gehört, 
erftere aber weder die Suzeränctät noch die Souveränetät der Pforte je 
anerkannt hätten; zudem habe die hannoveriſche Dynaſtie aus ben Hochlän ⸗ 
bern loyale Untertanen zu machen verftanden, was, bei allem Nefpect vor 
der Regierung bes Sultans, in Montenegro viemals zu hoffen fiehe, Die Ere 
haltung bes türliſchen Reichs fey für Rußland, wie für alle Großmächte, 
ein Grundprincip des europaͤiſchen Gleichgewichts. Man lönne aber Fer 
Zwed nicht durch Gewallthaten, fondern „nur durch ein Regierungs: 
—— erreichen welches darauf hinausgehe dem Sultan bie Liebe und din 

anf feiner chriftlichen Untertanen dadurch zu erwerben daß es beren Be— 
bürfniffe und Zi A befriedige, und Dazu die für ein glüdlic.s 
und gebeihlices Ufchaftsleben unerläßlichen Erijtenzbebingungen g= 
währe." Zum uß erflärt Fürft Gortidakoff Eu ber — 
dung der Ruſſell u Depeſche vollfommen einverftanden, baß_bie gegen 
alles monarchiſche Anfehen in Europa gerichteten Intriguen aufs — 


ſle 
gebrandmarlt werden müßten. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

» Münden. Am Alerheilijzenfonntag fand das herlömmliche 
Concert spirituel im Ddeon ftatt. Das Repertorium war, den ernften 
Erinnerungen bes Abends anpaffend, gut gewählt. Etts „Reun Chöre 
der Engel,” eine polyphone Vocalcompofition aus neun weſenilichen 
Stimmen mit Soli beftehenb, machte den Anfang. Die gewaltige Wir 
kung welde diefe Gompofition jedesmal auf den Hörer macht, ijt wieder 
ein ſchlagender Beweis daß in der Muſil wie in allen fhünen Künſten das 
Hochſte nur burd das beherskhende Eindringen in die tiefiten Geheimniſſe 
der Technik hervorgebracht werben lann. Die ſchwierige Ausführung diefer 
Gompofition wurde unter Lachners Direction die glängenbfte. Dem ger 
waltigen Chor folgte das in jüher beiliger Stille dahinfließende „Ave 
verum oorpus,* weldes ber franfe Mozart ald Scheivegruß aus tiefem 
Leben componirt zu baben ſcheint; denn er farb ſechs Monate darauf. 
Das herrliche Enjemble in Es-dur aus Cherubini's großartiger Medea 
zwiſchen Kreon, Dirce, Jaſon und dem Chor folgte, vortrefflich ausgeführt, 
und Mendelsſohns maleriſcher prächtiger Pialm 91 „Singet bem Herrn 
ein neues Lied“ ſchloß die erſte Abtheilung. Die zweite Abtheilung be: 
gann ‚mit einer Perle, bie Lachner aus Langer tiefer Vergeſſenheit wieder 
bervorgeholt — mit Fragmenten der Oper „Orpheus und Euribice,” 
telche Joſeph Haydn 1794 für das Nönigetheater zu London zu ſchreiben 
anfieng. Allein der Unternehmer Gallin Fam mit den Vorftänden über 
die Bedingungen der Uebernahme bes Theaters fo lange nicht ins reine, daß 
Haydn endlich die Geduld verlor, und mit bem was er bereits componirt 
hatte nach Wien zurüdgieng, Was von biefer Haydn ſchen Compofition 
vor uns liegt, beitcht aus elf Stüden: Arien, Recitativen mit Arien, 
Duetten und Ghören, bie mannicjfaltigften Leidenſchaften malend. 
Süjes Schnenäder Liebe wechſelt mit dem Klagegefchrei ber Verzweiflung, 
teldes bie Chöre ber Zurien, „ber bleichen Schatten“ der Mänaden, bald 
fchredend, balb tröftend, bald Hagend bervortauchend, dennoch zu einem 
barmoniihen Ganzen verbinden. Es find die reigendſten Weberbleibfel 
bes Haydn ſchen Genius, und aud bier erwahrt fi wieber was jchon 
im vergangenen Jahrhundert Mozart über Haydn fagte: keiner kann fo 
alles, : jchadern und erfgüttern, laden und tiefe Ruhrung erregen — 
und ‚alles gleih gut — wie er. Haydn that das alles natürlich in 
feiner ‚Weile, pimmer fingen, aber anders ald Mozart, anders als 
Beethoven, weiler eben Joj. Haydn war. Darum wird ſich jeder Unbeſan⸗ 
gene, Fühlende, freuen daß es einen If. Haydn, einen Mozart, einen 
Beethoven gab, und fid) überall an ihnen, an ihrer Mannicfaltigleit und 
an ihren Eigenthümlichkeiten exgögen, wie an ben taufend Blumen welche 
glüdlihere Fluren ſa mücken. Was die Ausführung diefer dem Mun— 
chener Bublicum ganz unbelannten Gompofition jo glänzend machte, war 
die glüdtiche Wahl ber Sänger, auf welden ber Haupteffeet dieſer Coms 
pofition,rubt, ber Frau Dich ald Euribice und des Frlns. v. Edelsberg als 
Drpheus, bie mit ihrer beinahe beifpiellos fräftigen umfangreigen Alt: 
ftimme bei aller Keblenfertigteit ein überrafchendes vortreffliches Gegenbild 
zur Euribice lieferte. Den Schluß machte der bekannte Chor Sebaftian 
Bachs, den Sturg der gefallenen Grifter burd den Erzengel Michael 
malend, eine prächtige Aufgabe für ein unverwüſtliches unerichütterliches 
Drgefter. Referent wurde fehr lebhaft an ben ähnliden von Rubens 
behandelten Gegenftand in unferer Pinakothek erinnert. — Frln. Eichle 
ift noch ‚immer leidend, tie dieß wohl vorauszjufehen war; indeß wurde 
fie in ihrer Einſamleit angenehm überrafcht durch einen mit Geſchmack ge: 
bundenen Blumenftrauß, der, von Rofenblättern getragen, mit Gounods 
Photographie über Straßburg in ihre Hände gelangte, 

* Stuttgart, 2 Nov. Däfar v. Nedwig iſt auf der Nüdreife von 
der Franljurter Beriammlung hier angelommen, um die Proben feines 
„Dogen von Benedig,“ den er volfländig umgearbeitet, zu leiten. Die 
Aufführung ift auf nächften Freitag fefigefegt. 

* Leipzig, 2 Nov. Die erften Vorbereitungen zu bem im nächften 
Jahre bevorftehenden Jubiläum der Leip,iger Schlacht find eingeleitet. 
Derjenige Kreis von Männern weldyer mit ber am 16 Oct, veranftalteten 
Feier bie nationale Bedeutung Hervorgefehrt und bie alte Leipziger Auffaf- 
fung, fid) zu freuen baf bie Stabt nicht abgebrannt worben ift, durchbro— 
hen bat, fordert alle Behörden, Körperſchaften und Bereine Leipzigs und 
feiner nächjten Umgebung auf, ſich beieiner Berfammlungam 1 Rob. je durch 
einen aus ıhrer Mit:e vertreten gu laſſen. Ueber 80 Vertreter von folden fans 
den ſich aljo geftern ein. Hr. Maler Souchon eröffnete unter Angabe bes 
Biveds die Berfammlung Namens der Einladenden, und einer von biefen 
ſchlug zum Präfidenten den als Bertreter der Advocatenlammet eridiene- 
nen Vechtsanwalt Schrey vor, einen ber gemäßigten gothaifchen Richtung 
ergebenen, in ben Parteiungen niemals bervorgetretenen Dann. Mit 
drei Stimmen Mehrheit wurde jeboch der Stabtorrorbnetenvorficher Ad⸗ 
vocat Ur. Joſeph an bie Spitze geftellt. Die von den Einladenden vorbe: 
zeiteten Anträge, welche eine jofortige alljeitige Betheiligung aller Beitand. 


theile ber Berölferung und einige probiforifche Ausſchüſſe behufs deren 
demnächftiger Glieberung in verſchiedene Ausſchuſſe nad) ben verſchiedenen 
Bebürfniffen im Auge hatten, Tonnten nur die Bebeutung [häßbaren Mas» 
terials,erlangen, indem auf Antrag bes Buchbindermeiſters Näſer bie Ver⸗ 
fammlung zur Erwählung eines definitiven Ausſchuſſes von Zehn fchritt, 
welche ſich nad) Belieben ergänzen follten. Gewählt wurben bie anweſen ⸗ 
den Spiten der Behörden (Hreisdirector, Nector der Univerfität, Ober⸗ 
bürgermeifter, Stabtverorbnetenvorfteher), Kaufmann G. Harlort, Buch 
handler Pr. H. Brodhaus, Klempnermeiſter Hädel, der Vorfteher bes Bere 
eins ber feier bes 19 Oct. Dr, Naumann und zwei von ben Einlabenten, 
Dr. Apel und Profeſſor Wuttle. Daß kein einziger von den einlabenden 
Künftlern gewählt wurde, ift um fo auffälliger, als on ihmen bie würbige 
Feier bes 16 ausgegangen war, und ihre Beihülfe bei ben zu veranftaltens 
den Feſtlichleiten gar nicht zu miffen feyn bürfte. Zwei anweſende Ber: 
treter von Geſellenvereinen machten vergebens bemerklich daß ihr Stand 
aud) vorhanden ſey. Der geftern gewählte Vorftand wird zweifelsohne 
aufıeinem Umwege zuleßt eben ba twieder anlangen müfjen von wo der bis⸗ 
berige Ausfhuß den Anfang nehmen wollte, nämlich eine Zufammenberus 
fung von Vertretern der gefammten Einwohner haft zu beſchliehen. es 
denfalls wird es fürberlih feyn wenn gany Deutichland ſich um das bes 
Lümmert was in diefer Angelegenheit zu Leipzig gefchieht. 

Samburg, 31 Det. Das heutige Hefultat der Wahlen zur Bür 
gerſchaft, war noch alängender für die Demokraten als am Montag. Die 
gefammte Candidatenliſte der demoltatiſchen Partei ift gewählt. Der einzige 
gewählte Candidat der Liberalen ift A. Gobeffroy, (Wei. Z3tg.) 

Berlin, 2 Nov. Heute fand bie ſchon längft beabſichtigte große 
Arbeiterverfammlung, welche über einen demnachſt abyubaltenden Arbeiter: 
congreß beratben follte, unter dem Borfih des Ladirers Eichler in der 
Tonhalle flat. Es hatten ſich zu dieſer Berfammlung, in ber auch zwei 
Abgeordnete bed Arbeitervereind in Leipzig erſchienen waren, elwa 2000 
Perſonen eingefunden. Belanntlid hatte Stredfuß vor einiger Beit die 
eingeleitete Arbeiterbewegung als ungeitgemäß und als barauf berechnet ers 
Härt bie Arbeiter von ber jet jo nothwendigen Betheiligung an der Politil 
abzuziehen. Diejer Artifel bildete nun auch gleih anfangs ben Haupt 
angriffspunlt von Seiten einiger Arbeiter, welche fi) gegen eine beabſich ⸗ 
tigte Bevormundung der Arbeiter von Seiten der Gelehrten erllärten, und 
welche ſich ſogar bis zu der mit allgemeinem Widerſpruch aufgenommınen 
Demertung verftiegen: die Politik des Urbeiters fep wie er ſich und jeine 
Familie ernähre, Stredfuß, welder juerjt auf die gegen ihm gerichteten 
Angriffe antwortete, erinnert daran wie er ſtets für das Beſte des Hand» 
werlers geiwirlt habe, tie aber feiner Ueberzeugung nad} der jetzige Augen 
blick nicht geeignet ſey einen Arbeitercongreh zu berufen, weil jegt wichtigere 
Fragen in den Vordergrund treten, wo es nothwendig jey alle Kräfte zur 
Erreichung eines großen Ziels aufammenzuhalten. Die Gewerdefreiheit, 
die Freizügigleit, diefe Hauptford rungen der Arbeiter, diefe habe die Fort» 
feprittsparteı bei allen Gelegenheiten in ganz Deutſchland gefordert; deßhalb 
folle ber Arbeiter diefe Partei bei Wahlen und andern Gelegenheiten unter: 
fügen, und fic nicht bewegen laſſen durch Befolgung von Sonderintereſſen 
in fein eigenes Fleiſch zu Schneiden. Nachdem noch Vahlte ich aus Leipjig 
mitgetheilt daß tort befchloffen ſey ben urſprünglich für Ende diefes Monats 
beabfihtigten Gongreß bis Ende Januars fünftigen Jahrs zu vertagen, 
fpricht Schulze (Delitzſch) über die Bivede des Congreſſes und über bie 
Nothwendigleit der Vertagung. Er erlennt in dem jeßt enden 
Grundzug unterer Zeit, in dem Streben des Volles fein Geſchick jelbit zu 
bejtimmen, in bem Princip der Bollsinitiative das Anbrechen einer neuen 
Hera. Deßhalb begrüßt er aud die Free zu dieſem Arbeitercongreß als 
eitoas fehr erfreuliches. Aber nicht übereilt oder überftürt bürfe derſelbe 
aufammenberufen werden. Wolle man die Arbeiter weniger großen Städte 
ober aus ganz Deutfchland vertreten fehen, num dann folle man ſorgen daß 
aud im ganzen Vaterlande der Gedanke für diefen Congreß lebendig werde. 
Dazu, ſehen Monate nöthig. Und dann erforbere ein folcher Gongreß lange 
und forgfältige Vorarbeiten, Prüfung und Sichtung des Materiald, So 
fey das Statut welches die Nürnberger dem jegt vereitelten Congreß für 
eine Invalidencafje hätten vorlegen wollen, berart geweſen daß die Gaffe in 
fünf Jahren hätte zu Grunde geben müſſen. Eolde Sachen müßten vorhe: 
reiflich,und forgfältig bearbeitet werben. Erſt follte der Arbeiter über bie 
tichtigften Fragen, 3. B. über das Verhältniß von Arbeit und Capital, ber 
lehrt werben, auf bag mit Erfolg Berathungen ftattfinden lönnten. Was 
bie Behauptung betreffe die Politif des Arbeiters ſey fein Brob zu er 
werben, fo jey allerdings ein gewiſſes behäbiges Dafeyn nothwendig, dami‘ 
ber Arbeiter fih am der politifchen Entwidlung betbeiligen lann. Der 
Redner gefteht dann zu daß die Mittelclaffe und Die Gelehrten ſich gewiſſer⸗ 
maßın aus Eigennuß an ber Bewegung betheiligen, denn alle feyen dabei 
intereffirt daß der Arbeiterftand eine Stellung einnehme in der er nicht durch 
materielle Noth gehindert werde in bie politiſche Bewegung einzutreten, baß 
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der Arbeiterſtand in feiner Eyriftenz nicht beeinträchtigt fey. Er wünſcht ba 
das Comitoᷣ ermächtigt werbe den Congreß nad Butbefinden aufzuſchieben. 
Nach diefer mit ſehr großem Beifall aufgenommenen Nebe ſprach noch eine 
Amahl Arbeiter one etwas weſentliches vorzubringen, und wurde fchlichlich 
beichloffen das Gomite zu bevollmädhtigen den Congreß zu verſchieben, und 
Leipzig als Ort für die Abhaltung bes Arbeitercongreſſes angenommen. 
(Die ſãchſiſche Negierung bat ſchon bie Erlaubniß zur Abhaltung des Con 
greſſes ertheilt.) Es ift ſomit das Leipziger Gomit& zum Centralcomits für 
den zunächft zu berufenb.n Arbeitereongreß beftimmt, und wurbe für Berlin 
an Stelle des fomit außer Wirlſamkeit tretenden hiefigen Gentralcomite's 
ein neues Berirföcomits getoählt, welches aus zwölf Arbeitern befteht und 
ſich nad Butbefinben ergänzen lann. (Frkf. J.) 

Berlin, 8 Nob. Mehrere Blätter melden weitere Berfegungen 
von Beamten, welde während der Ieten Seffion ſich ber Fraction 
Bodum Dolffs anſchloſſen und in ber Militärfrage mit der Majorität des 
Abgeordnetenhauſes ftimmten. Wie die Magb. Ztg. berichtet, iſt der 
Abgeordnete für Halberftabt, Regierungsrath Seubert, nah Oberfhlefien 
verfegt worden. Am 26 Det. hatte ihm zu Ehren in Halberjtabt eine;Dvas 
tion ftattgefunden. Die vom 29 Oct. batirte Drbre ded Grafen Ihenplitz 
motivirt bie Verfehung in feiner Weije, fondern erklärt einfach daß ter 
Minifter beſchloſſen babe Hrn. Seubert von jet ab als „Speeialeommiflär“ 
in Guttentag zu beihäftigen, Cine andere Berfegung hat den Abgeortne⸗ 
ten für ben Wahlkreis Ofterburg Stendal, Regierungsrath Hande, betroffen, 
welcher bisher als Deichregierungscommiffär für den Regierungsbezirk 
Breslau fungirte. Nach der Schl. Btg. fol Hr. Haade als etatsmäßiger 
Negierungsratd nah Gumbinnen, nah ber Brest. Btg. nad Marien⸗ 
werber geben, 

+ Berlin, 3 November. Die fon unter bem vorigen Mini: 
ſterium mwieberholt aus efprochene Drohung einer Siftirung der Reform: 
politit, falls die Landesnertretung ber Heercsreorganifation noch länger 
Schwierigleiten in den Weg legen follte, hat ſich jehl in ihrem vollften Um: 
fange verwirklicht. Bon ben meiften der mit dem Stempel ber Frei⸗ 
finnigfeit behafteten Gefepentwürfe ift heute feine Rede mehr, und auch der 
Reſt derfelben wird vorausſichtlich ruhig ad acta gelegt werden. Es gilt 
dich befonders von dem liberalen Schwerin ſchen Entiwurf einer Kreisord⸗ 
nung, ber ben am 15 d. M, zufammentretenden Provinziallandtagen zur 
Begutachtung vorgelegt werden ſoll. in flüchtiger Bli auf die-Zufam: 
menjegung diefer Körperfchaften genügt indeß ſchon, um ſich im voraus 
davon überzeugt halten zu lönnen daß diefer Weg nur geeignet ift 
bie Angelegenheit rafch zu begraben. Auch bie von Hrn. dv. Bismard 
in der Budgetcommiffion abgegebene Erklärung: daß die gegenmärtige 
Regierung ſich niemals dazu verftchen werde ber Krone die Ernen⸗ 
nung neuer Mitgliever für das Herrenhaus zu empfehlen um ben 
Widerftand desjelben gegen liberale Maßnahmen zu brechen, muß jeden 
Zweifel daran befeitigen daß unfere innere Geſetzgebung für die nächfte Zeit 
zu einem völligen Stillſtand verurtheilt ift. — Hr. v. Bismard ift heute 
von feiner Pariſer Reife hieher zurüdgelehrt. Daß biefe der Conjectural: 
politif ein weites feld eröffnet bat, ift jehr erllärlich; indeß würde man 
doch wohl thun der Mehrzahl ber über diefe Reife verbreiteten Gerüchte 
nicht allzu viel Glauben zu ſchenlen. 

Loudon, 3 Nov. Die Schliefung ter großen Ausftellung, nad) 
gerade halbjähriger Dauer, erfolgte am 1 Nov. faft ohne alles Geremo: 
niell ; nur die Nationalhymne ward abgefungen. Die Näume waren aber 
zu guter Lett noch einmal ftark gefüllt, und befonbers viele Mitglieder der 
Ariftolratie jowie die nambafteften fremden Bäjte waren anweſend. Be 
lannilich fteht jpäter noch ein feierlicher Schlußact durch den Bringen von 

es zu erwarten. — Die Times ift mit trübfeligen Berichten über bie 
zunehmende Noth in Lancafhire angefüllt. Zugleich greift, namentlich) in 
Preſton, der Typhus um ſich. 

.Paris, 8 Nov. Einige Heiterkeit erregt in politischen Kreiſen bie tolle 
Idee des englifchen „Obferver:" der Prinz Napoleon werde als griechiſcher 
Gandibat auftreten. Europa braucht nicht zu beforgen einen foldhen Feuer: 
werler in Athen zu fehen. Der Prinz ſcheint in ben Drient nicht verliebt 
zu feyn, In Florenz hatte er befanntlid fein Glüd, und hat er auch in 
Neapel mit dem heil. Januarius cofettirt, hält er ſich boch für ben unent ⸗ 
behrlichften Lüdenbüßer in Frankreich ſelbſt. Webrigens hätten ſich Eng: 
lands launenhafte Selbſucht und Arroganz gegen Griechenland ſchlecht 
genug benommen um mit der Wahl bes Bringen beftraft zu werden, Doch 
geht fogar die franzöfifcge Rancüne nicht jo weit gegen das perfide Albion. 

J Turin, 1 Rod. Es ift heut ein teauriger Allerheiligentag, und 
wenn der morgige Sonntag nicht fchöneres Wetter bringt, fo wirb der all 
jährliche feierliche Gräberbefuch auf dem prachtvollen Campo Santo gänz 
lich unterbleiben müffen. Seit vier Tagen ſchon fällt der Regen in Strömen; 
Bäche und Flüffe find angeſchwollen, theilweiſe auch ſchon ausgetreten, und 


immer noch ziehen neue Wettertvollen heran, die fich zum Theil unter Doms 
ner und Blit entlaben, Auch aus Unteritalien gehen bereits ähnliche Bes 
richte ein, — Die minifteriele „Monarchia nazionale” zeigt bas Eintreffen 
einer Antwort auf das Eircular Durando's von Seite bes franzöfiichen 
Cabinets mit folgenden Worten an: „Das Eintreffen einer Rote Frank⸗ 
reichs an unfer Gabinet als Antwort auf das Gircular des neuen Minifters 
des Auswärtigen nach ben Vorfällen von Ajpromonte fcheint gewiß zu feyn. 
Wenn wir gut unterrichtet find, fo zeigt der Inhalt derfelben durchaus 
feine Beränderung in ber franzöfischen Politil an, und läßt bas Feld zu 
naıen Unterbandlungen zwiſchen dem Gabinet von Turin und dem von 
Paris tiber bie römifche Frage offen.” Die „Dpinione” hingegen behauptet 
daß weder Frankreich noch irgendeine andere Macht auf die Note geantwor ⸗ 
tet hätten; es fey denn man wolle die Ernennung des Hrn. Drouyn de 
Lhuys als eine Antwort von Seite Frankreichs anfehen, — Nach Berichten 
aus Sicilien geht bort die Nushebung ohne Störung von flatten. Die 
jungen Zeute fielen ſich mit wenigen Ausnahmen pünktlich. Die Nachrich⸗ 
ten von dem Feſtlande Iauten weniger günftig. Es ift wahr, es ftellen ſich 
viele Briganti freiwillig, fotwohl vor den Givil: wie vor den Militärbehörs 
ben; allein die Summe ber Miffethaten, wie fie uns täglich bie Blätter des 
Sübens bringen, ift durchaus nicht im Abnehmen; ja es feheint daß bie 
Briganti, nunmehr fat jeder Unterftühung und jeber Zuflucht beraubt, 
zu häufigeren Grwaltthaten getrieben find und ihre Graufamteit verboppeln, 
Es heißt, der belannte Briganten:Chef Triftany habe fid) auf römiſches Ges 
biet geflüchtet und ſich bort ben Franzofen ergeben. — Borhaben 
unferes Handelsminiſters Marchefe Pepoli zufolge follen die brei Banken 
von Neapel, Florenz und Turin in ein einziges Grebitinflitut verwandelt 
werden — ein Plan weldier in dem Parlament auf heftigen Widerſpruch 
ftoßen wird. 

* MewsDrleand, 6 Det, Ueber unfere hiefigen Verhältniffe wer⸗ 
den Sie, bei jegiger Sadjlage, felten birecte Nachrichten aus einheimis 
fcher Feder erhalten. Nachfolgende Mittheilungen find Ihnen daher viel« 
leicht willlommen; fie gewähren einigen Einblid in unfere Lage. Dificielle 
Dorumente und Zahlen laffe ich dabei allein Sprechen, biefelben find deut⸗ 
lich genug. Generalordre. Hauptquartier des Departements für den Golf, 
Neiv-Orleand, 18 Sept. Erſtens: Alle Webertragungen von Eigenthbum, 
ober von Anfprüden an Eigenthum, ſey es bewegliches oder unbetwegliches, 
ober gemifchtes, und gehöre es phyſiſchen oder moraliſchen Perfonen, mit 
Ausnahme der Rahrungsmittel, Heilmittel und Kleider, mögen folche Ueber 
teagungen auf dem Wege des Verlaufs ober der Schenkung, ober ber Ber» 
pfänbung ober ber Bezahlung, oder ber Berpacdhtung oder bed Anlehens 
geichehen, find verboten und nichtig ſobald fie an irgenbjemanden in dem 
Bezirke biefes Hauptquartiers erfolgen welcher nicht zur Unterwerfung unter 
bie Regierung ber Bereinigten Staaten (vorausgefeßt baß er Bürger ber 
felben geweſen) zurüdgefehrt ift, und Perfonen welche folde Uebertzaguns 
gen vornehmen, fo wie biejenigen welche ſolche Webertragungen annelmen,. 
follen mit Geld ober Gefängniß oder mit beibem zugleich beftraft werden. 
Zweitens: Alle Eeffionen von Gertificaten von Fonds oder Actien einer ins 
corporirten oder vereinigten Gapitaliftencompagnie oder Affociation, bei 
welchen ein Einwohner aus dem Bezirk biefes Hauptquartier ſich betheiligt 
ber nicht zur Untertverfung untır die Regierung ber Vereinigten Staaten 
zurüdgefehrt ift (vorausgefegt daß er Bürger derfelben geweſen), find vers 
boten, und der Commis oder Beamte welcher eine ſolche Geffion ausfertigt, 
oder einträgt, wird ala Mirfhulbiger mit denjenigen beftraft welche ſolche 
Geifionen gemacht oder angenommen haben. Auf Befehl: der Generalmajor 
Buttler. G. C. Strong. A. A. G. — Die Lifte der in der Woche vom 21 
bis 27 Sept. d. 5, von ber Armencommiſſion in New Orleans unterſtützten 
Armen gibt an daß bie Bahl der Familien welche Unterftügung erhielten 
9857 Familien oder 30,420 Köpfe betrug. Hierunter waren 3668 irische 
Familien, 3250 beutfche, 897 amerilaniſche, 575 frangöfiiche, 508 englifche, 
141 fpanifche, 59 italieniſche, 47 ſchottiſche, 35 ſchweizeriſche, 29 mericani⸗ 
ſche, 21 bänifce, ſchwediſche und norwegiſche, 9 griechiſche, 8 pottugieſiſche, 
7 ruſſiſche und 610 Familien von farbigen, zufammen 9857 Familien, 
Bon der Gommilfion wurben in biefer Woche im ganzen 168,000 Pfv. 
Nahrungsmittel (Fleiſch, Erbfen und Brod) ausgetheilt. — Bureau bes 
General Brovoft Marſhall von Louiſiana. Rew-Drleans, 30 Sıpt. Es 
wird biemit belannt gemadjt daß ber Termin zur Ablegung bes Unterwer⸗ 
fungseibes behufs der Aufftelung ber Eigentbumsverzeichniffe und der 
Einfammlung der Beihreibungsliften bis auf Samftag den 4 Dit, ein 
Schließlich verlängert wird. 3..H rend. — Ich ſchließe. 





Perantmerlige Rivalen: Dr. G. Kolb. Dr, 2. I.g@ltenhäfer, Dr. 9. Drgen 
Veilag ter 2, ©, Gotta'jgen Dughantlung, 
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Hofämter. Hannover, Der Premier-fient. 0. D. v. Ompteba ift in 
ben Hofbiesft aufgenemmen unb zum Kammerherrn ermannt. 

Standrserhöhnngen. Defterreich. Der Praſident des Krei 
Kuttenberg 5. Erbart if bei feiner Berfegung in ten bleibenben 
in den Mdelsftand erhoben werben, 

Ordensverleihnngen. In Preugenz dem ort, Prof. art ber Mniver- 
firät zu Bomm, geh. Med.-Nath Dr. Mayer, und bem emerit, Gymtaflal-Dir, 
Ratiey Snünfereifel im Kreife Rheinbach ten AND. 3. EL, mit der Schleife; 
dent Srpk Egieusner zu Kemberg deu RAD, 4. Ei, ferner folgenden 
frangöftihen Beamten, und ben RAD. 1. EL. bem Director im Dinißerium 
bes Ansrärtigen Eiaatsra erbet; bey Rothen Abler-Orden 2. SI. bem 
Dir, im Handelsminiflerlum, Ozenne; den k. Kronen-Orben 1. El. dem krr» 
Dir, ter Donanen und der indirecten Steuern, Staattrath Barbier;. ben b 
Kronen-Orden 2, EL. dem Dir. im Miniftertum des Innern, Imbans; bei 
f. Kronen-Diben 3, El. dem Rebacteur im Minifdertum des Yuswärtigeit, Ga- 
vard, und ben k. Krouen ⸗Orden 4 EI. dem Eleve-Eouful Grafen v. Ponte 
eoulatt Sedann dem früßer ber Geſandiſchaft im Neapel attachirt geweſenen 

eb, Sanitäterstb Dr. v. Zimmermann zu Berlin ven RAD, 2. Ei; bem 
Kr Hnungerath Kramarkficwicz zu Pofen den RAD. 3, Cl. mit ver Schleife, 
und kem Gejanbtichafts. Auachẽ, Dr. ter Rechte T. v. Bunfen, zur Zeit im 
London, ven L Krouen-Drven 4. Cl. z tem Leg.Secr. Pieſchel zu Berlin, 
—— Guiſchard zu Halle a. d. S., und dem Juſſtzraibh Gerloff zu | 
in dent 
Petri zu Deimold und dem Badearzi Dr. Boſchau zu Aranzensbab ben k. 
Kronen-Drben 4. Cl. dem Reg-Bräf. a. D. Grafen v. Flemming auf Creſſen, 
ven f, Kronen ⸗Orden 2, Ei. mit dem @terit; dem Dberfien a. D. v. 
bisp. Tomde, des 7. weh. IR, Nr. 56, ten L Srenen-Orden 3. EL,; tem 
Din, Prediger Schreder und dem kath. Militär-Beiffihen Bürste, keite zu 


richte in 
ubeftanb 


Bonin, | preuf 


Lugemburg, ten RAD. 4. E.; dem en Fatih zu Heyng im 
Kreite Deligfh den RAD, 4. El. — Im Heſſent bem Gen.-Mejor 
end Gombdtn, von Darımflabt, Gräcmann, bas Commanbenrfren 1. EL. bes 
Ludewige · Ordens; dem SenConſul für bas gen Spanien Den F. S. 
Bernandez tab Gommanbeurtrenz 2. EI. dieſes Ürbene, 

Erlaubuiß zur Annahme rembberzälger Orden: In Oeſterreich: 
ter td £ Hofe md Miniferiafraib im Minifterimm best, Hanfes und bes Aeußern 
3 Besquen Püttlingen fir das Comihurkreug bes E bayer. Berbienft- 
Ortes vom hl. Michael. — In Preußens der geh. Reg-Rath Nobiling 
füc das Cemthurtreuj 2. EL. tes benz. naff. Mil» und Civil Sert ienſt· Orbene 
der fatb. Pfarrer Lanbmeiler für das Rilterlreuz des Orbens von hl. Grabe; 
der Major v. Knorr, aggr. dem 2, fehle. Jäger-Bat, Nr. 6, filr bae Komthur- 
freu; 2. EL. vom 8. ſachſ. Albrehr-Orben ı des Comthurkren des großh. 
füdf. Hausordens vorm weißen rg der Oberft-Zieut. & la suite Frog ku 
wi v. Hejjen für den großbrit. Hefenband-Orden, ſewie für das Brofifreuz 
dest, belg, Leopoft»Drbeuslund das Groflrenz des herz, Sadfen-Erneflinifchen Haue · 
ordens; ber Major v. Dittmar vom 3. ıbür, IR. Pir. TI fir das Hitter- 
kreuz Yiefes Orbens ; ber perl. Adjataut des Prinzen Adalbert, Prem. Lieut Febr. 
v. Ritbofen, für das Mitterfreuy des L. öfter Arap-Iolepb-Orbeus, Werner 
für das Ritterkreuz des f. wirt. Kron-Ordens der Major The Lofen von ter 
zhein. Art.Vrig. Wr. 8; für das Nitterkeong des k. wärtt. Friedriche Ordens der 
Fremier-ient. Sallbad von derſ. Brig. und ber Hpim. Willerbing, a la 
suite der @urte-Mrt-Brig.; ſilt das Miterlerug bes herz. Sachfen-rnefinifchen 


D.-8. Ci. mit ber Schleife; dem fürftl. lipp. Reg-Arditeften | Hauserdens der Hpim, Craf v. Walberjee vor der Garbe-Art-Brig.; der 


Brem,Lient. Dun det für den £ rufl. ©t. @tanislaus Orten 2. EL. — Im Örefih. 
Heſſen: ter Kreisbaumeifter Bautath Opfermann zu Mainz für den 4 
euf. Kreuen ⸗Orden 3. EL; die Grmahlin des Kammerherm A. Frhr. v. Gem- 
mingen, Sarolta, geb, Gräfin v. Batthiäng, für ben ihr von ber Keiſerin 
Karaline Augude von Oeſterreich verliehenen Stermfeug Orden. 


Mittel zur Beförderung der Sittlichkeit bei der niedern Vollsclaſſe. 


Eine Haupturjache Der Entfittihung des Volkes iM ehe Zweifel das uneheliche Zuſam menteben — bie milde @be, 
Rädten, fonbern auch an großen See und Handelspläten, befonders bei der umnbemittelten Claſſe, auf eine bebenkische Werfe zunimmt Werl 
diefer m Erjdeinung, fo twirb man fie zwar zum Theil dem Bufammenitrömen fo vieler Menichen und dem Berlehr der we 
yalhrei wen, wodurch Lafer und Ausſchweifungen an ſolchen Orten mehr als anderwärts Brgliufigt werben; aber man wird auch zuge 
e Theuerung ber notbiwendigften Lebensbrnürfniffe, und befonbers der babe Mietbzine, einen großen, wenn nicht ben größten Antbeil daran haben. 
eberzeugung bewogen, beab 9 gegeuwã 


welche wicht mr im dem vollteichen Haupt ⸗ 
pt man nach der Urſache 
iedenſten Nationen 
milffen daß vie 


diefe 


ig einer unſerer Mitbürger ein Gebaude mt einer Wıtzabl Meiner Wohnungen zu errichten, welde unter gewiſſen Ber 


fimmunger am biefige arbeitefühige, flei 
eine Ehe i 
ar (Brauthaus) geben. 


u von unteicholtener Aufführn 
ießen Lönnen ohme die erften nothmendigen Musgaben für Miethe und 


*— 


ans ber uabeinittelten Waffe unentgeliuch abgegeben werben ſollen, damit ſie 
nrichtung machen zu mifen, Diefem Gebäute wird der Gruber ben Namen 


Wie fhön und heilig min auch diefe Idee ſetyu mag, fo if dech Leicht einufchen dah das was eim einz lner Priveſmann aus eigenen Mitteln file ihre Ber 


wirtfihung than kanıt, zur Der Wunſch eh 


wir dem werten Gntachten 


gering id. deutenderss für dieſelben 
nicht bloß aller einfichtswollen Meufhenfrennde, fonbern an 


eihatt werbeit möge, hat und zu mben Wett 
— * ee — ſelge achtungen angeregt, weiche 


Die Summen weiche jahrlich von Seiten des Siaauee, von wohlihaugen Bercinen und eingeluen Meuſcherſteuuden auf milde Stiftungen, Beſſerungsaudelten, 


— — | 


Zuchthäuſer u. |. m. verwenbet werben, belaufen ſich auf viele Milliouen. Wire es nicht beſſer wenn mar mehr daran bächte be Elend und bem verbrechen 
vorzubeugen, al6 fi bloß darauf zu beichränten erſteres zu mildern und Iehte:ed zu befirafen? Unenbiich viel Mimte in dieſer Sinficht gefcheben wenn Regierungen, 
Bereine umb reihe rivatleute das Beifpiel unferes Mirbilrgers nachahmten, und auf Errichtung geeigneter Gebäude mit Heinen Wehnurgen bedacht wären, weicht 
be zwei eber drei Jahre an arbeitſame und geflttete Brautleute abgegeben würben. Eimas ähnliches gefchicht ja auch ſchon bitiweilen, wenn nämlich bei gröfern 
schen enheiten won Fürſten, Gemeinden oder reihen Privatlenten beiratyefihige Mit mit einer Kleinen Mlitgif: beichentk werben. Die won me bor- 
gefhlegenen freum Wohnungen würben jedech de feyn ld baares Seid, Nice nur vom ſittlichen, fondern auch bont —D m ad faatewirthſcha 
lien Gefihtepunft aus betrachtet. märe ber Erfolg folder Auſtalten won größter in Sie wären anſtreitig das wirfiamfte Mittel der Berbrritung gewi 
Kranfheiten Eirhalt zu thun, einer immer größeren Entnervurng und S . jtee vorzubergen, und fo die Zahl der geiunden mub Träftigen Bürger zu 
vermehren, welche ja den wahren Reihthum eines Staates auemachen. Und was von Seiten be® lehleren auf jeldre Anftalten verwendet wilrbe, erbielte er durch Berminde- 
zung ber finbel- und Mrmenhänfer und ber Geſanguiſſe mit reichen Zen url. Denn wen anders fallen die unebeliden Kinder zur Laſt ald dem Staat und 
der then Wohtthätigteit? Und würbe wicht mebenbei fo am zwedmäßigien dem ungatürlichſten aller Verbrechen, dem Kıntemord, gefeuert? Aber nicht allein 
dieſee, fonberm auch ambere Verbrechen würben feltener werben. Demm ed int ſchen lauge flatiftfch ermicfen dag bie meiſten Verbrechen vom Eheloſen und beren 
Söhnen anb Täter begangen werden — ein Ergebiifj über welches man ſich nicht wundern wirb wenn man bebenft wie ber angel an einer Häntlichleit nub 
—5 an guter Kinderzucht uud am dauernder gegenſetiger rmeigung ar alle garten Empfindungen und edlen Gefühle erfliden nıub fo ter Rohheit und Ent 
img Bor] keiften muß. Aber nicht bleij burdp ben Staat, au durch Bereme Lünnte für die erwähnten Hoftslten erfprieflices geſchehen. Uuftweitig ift 
ter Zwid die Bibelgefelligaften und die Auſftalten für Ausbreitung des Coriftentkums verfolgen ein heilige. Wer e8 wäre gewiß ei mit ıminber 
beiliges Wert wenn ein Theil ven den urgeheuren Summen, worliber jene Vereine verfügen, anf die non ung befprodene Meife zur Erteictecung ehelicher Ber 
bindungen angewenset würte, Gin ſolches Wert ber Barmberzigkeit wäre dem Herrn mohlgefällig, und ſicher newänne babei die Religion weit mehr al® bei geroifien 
durch den Glauz bes Goldes bewirlten und ganz ohne Leberzeugung erfolgten Belchrungen. 
, Ya England beabfidtigt man jegt dem Anbenken bes hiageſchiedenen Prinzen Albert, jetes edlen, umvergehlichen Fürſten, ein Denkmal zu jegen, welches weht 
einige Millicnen koften wird, Diefes Dexkmal wirb won feinem, meer geifigen noch materiellen Nuten feyi: ja wir zweifeln ch e8 bei bem jegt herricheitben 
Geſchwacl einen hoben Kunftwerth erlangen unb bem Lande zur Zierde gereichen wird. Wäre e8 man mit weit mehr dem erfen Sinn bes hohen —ES unb 
feiner teanernbea Tönigligen Gemahlin — biefes Filrfenpaaree, das feinem Bolt im ebeliger Tugend und Liebe dorargeicuchtet — entfpredpend, wenn man file 
jene Milljenen eim oder mehrere große Gebãude zu dem oben bezeichneten Zweck errichtete? Dieh wäre gewiß eim bleibendes, würbige® Denkmal zur Erimmerung 
an den Berllücten, und mit Sonne wiltde er nieberbliden auf die Dantesthränen ber umähligen in feinem Namen Gefegneten von mun am b:# in Emigfeit, 
Zriet, DW Ditober 1802, (7713| 


München-Dachauer Actien-Geſellſchaft für Mafhinenpapierfabrication zu München. 


Gemäß Beſchlug der am 28 v. Mie, abgehaltenen Generalverſammlung gebe ih hiemit ben Titl. Ackionüren belannt daß 
1) ber —S ge 78 . ii F 
ert Noseat Dr. Oeule, H m —— ügel und Kaufm b { i 
err Kaufmann C. M. Rofipal und Herr Abvecat —5 A A — — —— * 
3) daß bie gezeichneten Metienbeträge biunen ber wach Betllafichtigung des Met. 221 Mjay I. des denſchen Handelsgefegbirches fürzeften Friſt gegen 


Dierontirung vom vier Procent zu geſchehen habe. 
Nachtem bie (aut 1 und 2 Gemähtten bie Wahl angenenmmen haben, ber Muffichteraih ſich confituiet, und Herrn Dr. Henle aum Borfigenten und Herrn 
erwähnte Grfegeoftelle die Herren Mtiemzeichner ein won heute au bie 


x, Hügel gu deſſen Stellvertreter gewählt hat, lade ih im Pintlid auf bie 
bie gezeichneten Beträge gegen Bergütung, reſp. ——— * 1 3 

! age bie ember ſich bereiuenben Disconte vom 4 Proc, pro anno, bei tem 
biegen Frag des Herrn alırı von Dirſch einzuzahlen, und hicgegen bie ftatutemmäßig gefertigten Actien in Gampfatg zu nehmen. 


Der Vorkand der Münden-Dadhauer Actien-Gefelfcaft für Mafcyinenpapierfabricntion in Münden. 
Guſtav Medieus. (MA—B} 





‚5107 
Belanntmachung. 


a a un ber Generaldivestion der kauigl Berkhrsanfietten zu Münden dom 29 October 1862 Mr. 27,773, unb vorbehaltlich 
. Samjtag, am 22 November 1862,- Vormittags 9 Uhr, 
bei der unterfertigten lönigl. Eiſenbahnbau + Section nachſſehende Eifenbabubau- Arbeiten im Wege ber 


; allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenben zur Ausfüyrung eben werben, nu dae XVII. Arbeitsloos ber Nürnberg- Würzburger Bahn im Bezirfe der unter⸗ 
fertigten kenigl. Eifenbahnbau- Sertion, 11, uß lang, zwijchen Birkenfeld und Hobemholz gelegen, unb enthaltend: 

1) Eigentfiche Erbai m, ver. en BEN Mi 

2) Runfibauten, zufammen veranlagt zu . Per s “ . “ E . er . 58,119 ML 43 fr. 

3) Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu — — Er 0,241 fl. 31 fr. 

4) Bieferung umb Ginbettung bes Unterbaumsterials, veranſchiagt zu en WACH ATCE 

1 hr 

AT ———— Eee 
ingni ane und $ tegen beim er am im Amtsloenfe ber u tönigl. €i nbau-Sectien zu j ans Finficht 
wo auch die Submilflens -Eyempfare in Empfang genommen werben Können. Die Submiffionen ſelbſi ee —* > 


offen 
Verflegeten Couverten lüngftens bis . 
j _ „Breitag, den 21 November 1862, Abends 6 Uhr, 
entweber bei ber unterfertigten Behörde, ober bis 
. j £ Mittwoch, den 19 November 1862, Abends 6 Ihr, 

bei ber Wuigl. Generalbivection, zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn. . 

Die Sußmittenten find bei Vermeidung in 88. 9, 10 unb 11 ber meinen Submiffions- Bebingungen angebrobten Folgen gehalten in dem oem 
I A Beraccorbirungs» Zermine ſich perfönlich ober durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter ei haben, und, wenn hole verlangt wird, ihre Ueber» 

bigkeit, ihr Gantions- und — ſogeich genügend nachnuweiſen ben bedingten — sit gemärtigen. 

November 


euftabt a. #, am 1 
——— Eiſenbahnbau · Section. 


auer, Sections⸗Ingenieur. [7733] 


Winter-Zaifon —* 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter/-Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichleiten und Zerſtreuungen größerer Stäbie. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen 
toßen Ball und Eoncertfaal, einen Speiſe Salon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere gefhmadvoll ausgeftattete Converſations- und 
pielfäle. Das große Lefecabinet if dem Publicum unentgeltlich geöffner, und enthält die bebeutendfien deutfchen, framöfifchen, enge 

liſchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnifchen und hollaͤndiſchen politifchen und belletriſtiſchen Joumale. Die Reftauration if dem rüßmlichtt 
befannten Haufe Ehebet aus Paris anvertraut, 

Jeben Abend läßt fich bie beliebte Cur⸗Capelle von Garbe und Koch in dem grofen Ballfaal hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feitlichfeiten wechleln, wie in der Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab; eine audgezeichnete 

franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaſt iſt engagirt, welche wöchentlich zwei- bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagben in weitem Umfreife enihalten ſowohl — als alle anderen Kr ran 

Bad Homburg befindet fih buch bie Bollentung bes xheinifhen und bayerifch-öfterreichiichen Eifenbahnneges im Mittelpunkt 

Europa’. Dan gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Bruͤſſel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt bivecter Eiſenbahn nad Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich 
zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her — ber legte um 11 Uhr — und befördern bie Fremben in einer halben Etunde; «6 
wird bdenfelben dadurch Oelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Seid Im Verlage ber Unterzeichneten erſchien fo eben und ift in allem Buchbanbiu u zu baben: (418) In Unterzeichnetem finb eridienen und 


eſchichte der bildenden Künfte im Königreih Bayern | Mi te messnhren m ne: 
Gedichte 





von den Anfängen bis zur Öegenwart. 
Heransgegeben auf Beranlaffung uud mit Unterfiägung Seiner Mofeftät des Könige von Bayern 


Aaximilian I. von J. ©. Fifder. 
von Dr. 3. Eigbart, j Zweite vermehrte Auflage 
Drofeffor ver Philoſophie am Lönigligen Lyceum in reifing. en : .- 
— — —— ei r — an —— Miniatur-Audgabe eleg. geb. mit Goldſchnitt. 
Bande Ausgabe: Erle Abteilung st. 3 breih. Breit fl 3. 36 I oder Mit. 2. 6 Apr. DELETE M AR 


Die zweite (Schlug-) Abtheilung folgt och im Laufe des Jahres, Be Diefe neue e von 3. G. Fiſchers Ge⸗ 

mb Lieferungs: Ausgabe: Sieferung 1.2. 3. gr. 8. Erofh. Preis & Lieferung fi. 1. 12 fr. dichten glaußen Er te ummeibentigen Beweis 
ober 22 Nor. Die Yırferumgs- Ausgabe wird 6 bis 7 Lieferungen & fl. 1. 12 fr. umfafjen und bie aniehen zu tärfen daß das bentihe Publicum bie 
Ende Februar 1862 gefchlofjen ſeyn felben won ber Mafje ber vorilbergehenden Erſchei⸗ 





Ueber den Yabalt verweisen wir auf die Vorrebe bes Wertes, weldes im ollen Buchhandlungen mungen wohl gm untericheicen wufste, daß e8 in 
zur Auſicht aufliegt, Fifger einen Dichter erkamm habe, bem-es eine 
Münden, im Oktober 1862. _ bieibendere Meigung mub Theiluahme zuwenden 
Literariſch⸗ artiflifhe Anftalt der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung. bürfe. Der Verf. hat einzelne Gkbichte ber erflen 
- ——— — —— — —— — — — Auflage unterbrüdt, 8 begt ball 
i fi = — uen ‚ bie Zengn r 
RE” Für Forfibenmte, Gemeinde-, Stifiungs- und Privat a en 
waldungs -Bt fie r! aufgamumg und Empfindung, die ernfle und ‚zug 
[7706] Das von bent ſche — ber fittlihen Welt, welche ihm bei 
Zönigl. bayer. Minijterial: Forfibureau - Be * Bode Bazen GOmamEN, 
u und von ver Kritik für alle Staaten Europa’e ald muftergältig aner- Dichter, ber, unbeirrt ven ben Richtungen ber Mode 
nn und i, an bem reinen Ioealisinus ber Porfie 
Die Foritverwaltung Ba erns, fefiält, wir jeberzeit and des YPublicum mit 

mit 58 in den Tert eingedrudten ſtatiſtiſchen Tabellen und einer Karte, 1861, tiebe fefihalten. 


ofcirt fl. A. 24 fr. oder 2 Nhlr. 20 Nar., gebunden fl. & oder 3 Mihlr., Stuttgart und Augeburg. 
iſt zu beziehen durch die Buchhandlung | 


Hof. Ant. Fintterlin in Müngen. — — 


— — — — —— — — — 
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Arne Bücher Tr die Wöinterabente, 


erfhienen bei Earl Hoffmann in Stultgart, 
borräthig in jeder Buchhandlung. 

erſies umb beftes bentihes Familienbuch, Jahr 

Das Bud) der Welt, gang 1862. 43 Bogen mit 12 Stahlfüicen, 
= — 2. ‚und vielen Holsfhnitten. 4. Schön gebunden 6 fl. 36 fr, 

Ir. 1 A 

Chef und Ss dieſes a 1842 in ‚umunterbrocdhener Folge ericheinenden Familienbuchs find Befanit, 

*8 bedarf. feiner Aupreilung! Die erſte Lieferung bes Yahrgangs 1863 (4 Bogen mit 1 Etibifich, 3 col. 
Tafelu umd vielen Helz'gnitten) iſt im jeder Buchhandlung zun Subfer.»Preife von 30 kr, ober 10 Sr, zu haben. 
N Unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände. Jahr 1862, 
Keierjtunden; 48 Bogen nit 24 se in Stahl oder Farben ——— 
ee —— Holjihnitien. 4. Schr [dön gebunden 5 fl. 48 fr. oder 

Ir, 15 Egr. 
i 1863, 4 4, mit 2 Aunfielä b nielen i 
iR * Pr je ee th eu in ——— zu — * N 


Journal des Familles. :°%-, +; Yier. Jahrl. 12 Lier. von 


4 Bogen 4,, mit vielen Holzschnitten, 
Preis der Lief. 24 kr. oder 7, 8 


Mit diesem neuen Journal wird gebildeten Familien und Instituten, sowie der er- 
wachsenen Jugend, zum erstenmale eine Lectüre geboten welche, in einem eleganten 
Französisch geschrieben, durch gediegenen, belehrenden und dabei unterhaltenden, das 
Zartgefühl auch jüngerer Leser niemals verletzenden Inhalt, einem tiefgefühlten Kedürf- 
niss abzuhelfen geeignet ist. Wir bitten die erste Lieferung einer genaueren Durchsicht 
zu würdigen! 


Dentiches Magazin für Garten- und Blumenkunde, 


herausgegeben von nbert. Jahrgang 1862. Monatlich eine Lieferung von 
2 Bogen, mit 1 color. und 1 fehwarzen Tafel. Preis des Quartals von 3 Liefes 
rungen 54 fr. ober 15 Egr. 

Diefe Zeitſchrift für Gärtner und Bartenfrennde ericheint feit 1848 im ununterbrocherer Folge; es if 
die wohlfeilte und verbreitetfte von allen; tie Zahl ihrer Abonnenten, welche ſich täglich vermehrt und 
jept 2300 beträgt, möge für tie Gebiegenpeit bes Inhalts ſerechen. 

ümmtlide Romane. In gebiegenen Ueber 

Edw. Lytton Bulwer's men mit Titel » Etahlftihen. Neue 
revibirte Auflage in Glaffiferformat. Alle 14 Tage erfcheint eine Lieferung von 
6—7 Bogen zum Preife von 9 fr. oder 3 Sgr, — Ausgegeben find 14 Lieferungen, 

In gleichem Format und gleich fchöner Auhattung find bei der Berlagehandlung 

Bali Ausgaben folgender englifchen Glaffifer erichienen: 

04 (Didene) Komane. 22 Bde. Subfer-Preis 20 fl. 24 fr. oder 13 Thlr, 18 Egr. 
Eooper’s ameritaniihe und Eer-Romane, 30 Bde, Eubfer.s Preis 27 fl. oder 15 Thir. 
Marrhpat’s Romane. 20 Bbe. Eubjer.»Preis 20 fl. 24 fr, oder 13 Thlr. 18 Sgr. 
Walter Scott’s Romane. 25 Bde. Eubfer.-Preis 21 fl. 36 fr. oder 42 Thir. 
Warren's Romane. 6 Dre. Subfer.-Preis 7 fl. 12 fr. ober 4 Thlr. 
Obige Romane werben zugleih in einer wohlfeilften Geſammt Ausgabe — (in 
Lieferungen von 9—10 Bogen zu 12 fr, ober 4 Sgr,) unter bem Titel: 


Kibliothek claſſiſcher Romane des Auslandes 
veröffentlicht; von biefer Bibliothek find bis jept 220 Lieferungen ausgegeben, welche durch 
jede Buchhandlung entweber auf einmal oder in beliebigen Terminen bezogen werben fönnen. 


Dbige Bücher und Zeitſchriſten find durch jede Buchhandlung Dentfchlands und 
des Auslandes zu beziehen. (7674) 


By Bi @. H. Gummi in Münden, Pfanbhaustrafe Me. 9, ift fo eben erfehienen und 
nblungen zu baten: 


Sefammelte £uffpiele und Bolksfüde 


von Martin Schleich (Nedacteur des Punſch). 
Zweite umd dritte Lieferung & 30 fr. 
2 Die weiteren Lieferungen werben raſch folgen! 


(1691) Ba Heinrich Keller in Grantfurt a DM. erigeint nah Schlaf der Gigungen: 
utta hiſche Berichte 


der großdeutichen Berfammlung, 


welde am 25 und 29 October in Branffurt a. M. abgehalten wurde, 
" Preis per Bogen 8 Kreuzer, 


Das behördlid, conceffionirte Dermiltinngs-Comptoir 
j bes Franz Smrekter in Lalbach, Herzogtum Krain erreich), 

erbietet fich zur Betreibung des Abjapes von Nohprobucten, Waaren und induftriellen Erzeugniffen aller Axt; 
Bermittlung des An- und Verkaufes, Tausch und Pachtung von Herrfhaften, Jandgütern, Villen und Stadt» 
Bänfern in Krain, Kärntben, Steiermark und Eroatien, wie in derganzen Monarchie; zur Unter- 
ingungber Handeld« nud — — und Brivatbeamten, ſewie zu Commiſſieneg ſchaſſen jeder ge⸗ 
chlich erlaubſen Art gegen äußerft billige Prob ſlon und Zuſicherung premptefter Effeetuirung ber Aufträge. Bere» 
ften, Stabtbäufer und Yanbdgilter ven 10,00U fl. bis 30,000 fl. mit angerehnten alcungen, fruchtbarenlein- 
en und Maulbeerbaumpflauumgen find bereitsin Bermerkung. Dieranf Keflectirente wollen gefälligft ibıe An 

Bote anobgenannte Firmaeinfenten. [7748] 


Belanntmachung. Der —* t guies · 


eirte Grängoberauffeber Wrietrib Schneider 
aus Roth, f. Berirtsanırd Shwabad, wurte tur 
bieffeitiges rechtöfrättiges Erkennmib vom 20 Sep- 
tember b. 3. wegen !ergebens ter Iinteribla- 
ms verübt zum Sgaden bes hiefigen Fragners 
MWiibelm Dotrer, au einer gweii brigen 
Weiängnipftrafe verurebeilt. 

Da det gegenwärtige Aufenthalt bed ıc, Schnei · 
ber bläber nicht ermistele werten Fonnte, berfeibe 
flügtig iR, fo wird bebufs Orwirfung des 
Strafvollzuges auf tiefem Wege vefien Ber- 
baftung angeorenet, und werten fännttliche Ge⸗ 
richte und Poltzeibebörten hiemit aufgelorvert 
den Friedtich Schneiter im ale Berreieng ver- 
bafıen und anber überliefern zu lafien. 

Signalement. 

Schneider if gegen 6° groß, Katken gebrum« 
men Rörperdauch, bat dübted ware ar, 
vihen Bulldart, ſchwatze Augen, gefunde Wefihre«- 
farbe, Rumpfe Nafe, und pflegte eıne Joppe, mit 

einem ſtehenden Kragen verfeben, zu tragen. 

Regenäburg, ben 29 Drtober 1862. 

Königliges Bezirksgeriht Megensburg. 
Der koͤnigl. Diresior: 
Ebnet. 


Schlag, coli, 

Iritatt Die jur pringligen Hettſchaft 
Kcitation. Cieſtewo gedotigen, bieber in 
eigener Arminiſttation geiveienen Delonomie- 
guter Milufjewo, Butzilowlo und Bupi 
im Großberzogebum Bofen, Kreis Wrefhen aıt 
ber Wartbe, belegen, ſouen im Wege ver Bicira- 
tion vom 1 Juli 1863 ab auf 15 Jahre verpad- 
tet meiden. 

Zur Annabme ter Gebote bat ber Unterjeid- 
nete einen Zermin auf i 
den 3 December d. J., 

j . Vormit age 11 Ahr, 
r Mikufermo anberaumt, und lavet Pastlufige 
aı ein. 

Die PYahtgrunmfüde entbalten ein Areal von 
0 ige mworon über 400 Morgen nug- 
bares Yanb, und And mir vonfändigem tebenten 
und tobten Invensar verfeben, MWuderven be 
finvet ib auf ben Würern eine Brauerei und 
anjehnlibe Sptrirusbrennerei mir in dieſem Jadte 
erbauer Dampfmaibine. Die Babt- und Piri« 
tationsbeoingungen fönnen ſowohl in Mikufjewo 
bei bein Defonomie-Infpestor_ @oepe als im 
Bureau tes Unterieihneren (Berlin, Mobren- 
Rraße Nr. 31) eingeichen werben. 

Wegen rer Naturaldelgtigung und fonfiger 
Loralaudfunfe wonen Ad Püdriuftige ebentäus 
an ben Inſpectot Goehe werben. ie @infigt 
der Padıberingungen in Mifufzewo finder erſt 

vom 8 Movember d. 3. ab 
ftatt, und wird eine vorherige ſchrũtliche Anmel- 
tung gemwünfst. e 
Bei Angabe ber Vachtgebote, beren Minimum 
auf 10,000" Rıbfr. feitgeiegt witd, iſt die Beftel« 
lung einer voriäufigen Gaution von SOOD Kıblr. 
in depofitalmäßigen @eltpapieren erforterlid. 


Berlin, ben 1 November 1862. [770-233] 
von Tempelhoff, Yuftisrath. 


Berlauf einer chemiſchen Fabril. 

Der Eigentbümer einer folgen in Siüpdeutfch- 
Tan it gefonnen biefeibe, eines anderweitigen 
Etabliſſemeuts wegen, entmeber unter gungen 
Beringungen zu verkaufen, oder einen Milocie, 
ber ein giöhrres Sapııl einlegen könnte, aufzu- 
nebmen. — Die Fabrik liege ganz in ter Nübe 
einer ſeht gewerbreihen Grütt, melde die beften 
Verkehrsmittel durch einen jhiffbaren Flunß und pie 
Gifenbabn nad anen Nichrungen barbieret, und 
bat fid diefelbe für ibre Producte, beitebend in 
fünftiien Dungern, Knochenkohle und Leim, eines 
deu und ausjerebnien Abfages au erfreuen, — 





tanfire Anfragen umter Nr. 7720 beförtert wie 
rpebition viefes Blattes. [7729-31] 


Ri Eine prafiih geübte 
Stelle rs Geſuch. Vud· Slumen · und Kleider» 
macerin, welche mehrere Saachen ſpricht und 
einiges Bermögen befipt, mwünfde eine Steue am 
liebiten in einem @efbätt. Mäheres auf franfirte 
Briefe, bezeichnet mie dir, 7735, anc.rp.b.Bi. [1735] 


Ein activer Officer, War. 


Uchet Blldung — in ven beten Jahren — durch 
feine .ielen Keifen mir reihen Spradlenntnifien 
und @riabrungen fowie mit, ven glängendften 
Empfehlungen ausgetarter, münfdt ein En age 
ment als Wouperneür, Neifegeienihafter oter 3 b» 
ter bei einem jungen Prinzen oter fürftlichen 
auſe. Mäheres dutch die Grpebition ter Ang. 
a a franfirıe Briefe unter ber Chiffte 
„ M. D, Sir. 7608. 
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angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. Abkr. 
Vereinsnünze, 


gemeine Seit. 


Inserate werden von der Erpeditiom 
sußgenommen ung der Ratım alter 
ärceispeltigen Colonalzeile berechnet 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 
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N) rpland. Mannheim (ur Sqhilecheier. Mahers einrich IV); 
Darmftadt (Vorlagen für den Landtag); Hannover (Graf Borries 
i intritt in das Gabinet —— — em Bi erden 
und bie bemofratifche Partei. y Feuda ie 
en — General v. Manteuffel, Hr. v. Roon. Hr. 
v —— Aus dem Trieriſchen (Erlaß des Cultusminifters); 
Düffelbgrf (Nüdlehr des Fürſten von Hobemollern); Köln (Hr. 
v. Boclum Dolffs zum erfien Bürgermeifter —J ünfter nr 
Yroceh) ; Berl — Diplomatiſches); Breslau; Poſen Preß⸗ 
procefie); Wien (Lord Palmerſion / und ie v. Thierry in Southampton. 
Taltil der Dedt’ihen Partei, Aus dem — 
— ſche Monarchie. Venedig (I8M. Culoz nicht 
rtugal. Die japaneſiſche Geſandtſchaft von Europa abgereist. 
— 53535 ——— Baden. Die Times über 
ben Schluß der Ausſtellung. Zwei O Connell-Denkmale. 
Frankreich. Der Moniteur über bie griechiſche Revolution. Der 
Vachruf — des Döbatd, Die mericaniſche Erpebition. Der 
öntig von Yraufanten, j 
a aiten Bor (falfce Radricten ber framzöfiihien Preffe. Die 
päpftliche Lotterie. Eine Deputation der Alademie von S. Luca. Briganten: 
weien im Renpolitanifhen) ; Genua (eine —5 I. der nach Griechen⸗ 
land. Ein Dilemma. Eine diplomatische Note. itärifcpes Cabinet, 
Der Prin: von Wales nicht nah Palermo, Die nächſte Winterfaifon in 
Vina, Hr. Benebetti und? * Bey vom König empfangen. Die Antwort 
dran auf Durando’s Note, Tobesurtheile in Eicilien), 
® Berg Die Ereigniffe auf ber „Schlla.“ Detailberichte 
über bie Revolution. 
Sanbel, Börfe, Eifenbahnen umb — 


eneft + Mü öbericht.) — Lindau. 
ER: * 38 ige 58 neue 
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iſenbahnanlehen. 
a. Die Erweiterung bes — Bahn⸗ 

.)— — ct Regierung un — 
—8 ——n — —A des Hrn. d. Bismard, Das 


inifteriu ll erſchutiert.) — Wien, (Der Zufammenftog öfterreichifcher 
—— —— — Madrid. — einer Schuld Bra⸗ 


ſiliens) — Paris. (Aus den Pariſer Tagesblättern.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

+’, Paris, 5 Nov. Die France fagt: In ber italieni- 

ſchen Depeche zeigt fi Hr. Drouyn de Lhuys Jialien ſehr geneigt, 

. erklärt aber daß die römifhe Frage, jo wie der General Durando 
fie dargeftellt, diplomatiſch für immer befeitigt fen, und nicht in 
das Gebiet der Unterhanblungen hinübergezogen werben könne. 
Die Anerkennung des Königreichs Stalien wäre ein Beweis des 
Laiferlicden Wohlwollens, aber weit entfernt bamit weitere Ansprüche 
zu billigen, enthalte fie ben ftricteften Vorbehalt. Frankreid er: 
warte von Turin daß es mitwirfe um die Ausföhnung zwiſchen 
Stalien und dem Papft herbeizuführen; es komme fogar Italien 
zu die Spmitiative zu ergreifen. 

ESt. Petersburg, 5 Nov. Der Juftizminifler Panin 
iR entlaflen. Der Adjunct Zamiatine ift mit ber Leitung beauf⸗ 
tragt. Ein kaiſerl. Decret ſchafft in Polen die Koſcherſteuer und bie 
Bebientenftener ab, dagegen erhöht es die Branntweinfteuer, 

. Mew:Horf, 25 Oct. Im einem Demotratenmeeting zu 
Brooklyn wurde die Emancipationsprocamation Lincolns getabelt. 
In der Nähe von Nem:Drleans ift ein Plantagenverwalter durch 
Neger getöbtet worben. Auch geht das Gerücht daß eine Neger: 
empörung durch das Militär erftidt worden ſey. MClellan iſt bis 
jegt nicht vorgerüdt. Bragg it in Tenneſſee über Eumberland: 
Gap Nofenkranz erfegt Buell in Kentudy. Die Ver: 
bindung über Naſhville mit dem Norben ift abgeſchnitten. Die 
Unioniften folen Eorinth geräumt haben. 

Diefe Depeſche ans der geftrigen Beilage hier wiederholt. 


au 


6 Movember 1662, 








+’, Memw; York, 25 Oct. Die Rebellen haben eine Nieder 
Tage erlitten zu Pearidge (Arkanjas) mit Berluft der Artillerie und 
bes Gepäds. Gold 130°, Wechſel 144, —144}],. 


* Frankfurt a, M., 5 Nov. Deferr. Gproc. Natioual ⸗Auleihe 6614 
Öptoc. Metall. 5675 P. Banlactien 750; Lotterie Anlebensloofe von 1854 12; 
von 1858 124 Yg; von 1860 78%; Lubzwigep.-Berbadher E-B.-H, 13943; hayer. 
Oftb. Actien 107; voll eingezahlt 10754; öfterr. Credit ⸗ Mobilier ⸗Actien 210 Yg; 
Eirjabeth-Prioriräte Obligationen 8314. Wechſeleurſe: Paris 935g; Lonbon 
118%; Wien 997%. 

+ Wien, b Nob. Defterr. 5proe. Nationaf-Anfeihe 82.40; bproe. Metall, 
70,80; Lotierie ⸗ Aulchendlooſe von 1854 90,25; von 1858 130.60; von 1860 8865 
Bankactien 789; Üfterr. Grebit-Dichifier.Actien 221.90; Donaudampfſchifffahrta- 
actien 410; Staalebahnactien 239; Nerbbahnactien 187; MWelbahn-Prisritäte- 
artien 101.95. Wechfelcurfe: Augeburg 3 M. 103,15; Lonbon 122.20, 

* London, AMov. Iprec, Eonfols 99%;. 





Nückblicke anf die Frankfurter Berfammlnng. 
II 


Ecqhluß.) 

S Während alle im Saalbau vertretenen Parteien barüber einig waren 
daß dem nationalen Bebürfnif eine reelle Bertretung geboten, daf aber 
dieſe letztere nicht als eine allmächtige Eonftituante mit Vernichtung 
alles Einzelftaatelebens, vielmehr in Vereinbarung mit biefem und für 
bie wirklich gemeinfamen Verhältniſſe, Stellung fafjen müffe, enttrannte 
ein übrigens mit Mäßigung und Gründen gefüßrter Streit faft nur über 
bie Form ber Bilbung der zu fchaffenden Bertretung. Soll das deutſche 
Bolt die Frankfurter Abgeordnetern direct wählen (unmittelbare Wahlvertres 
tung, Wablparlament), ober ſollen die Rammern ber einzelnen Staaten 
bie Vertreter emſenden, delegiren (mittelbare Delegirtenverfammlung) ? 
Der geiftige Hauptvertreter ber erflen Anſicht war Mohl mit feinen Parteie 
genoffen, bet Vertreter ber zweiten. Anficht Staatsrath v. Wydenbrugk, zwei 
Staatömänner von umfaffendftem Wiſſen urd feftem Uebergeugungsmuth. 
Gegen bie Delegirtenvertretung wurde Das unpopuläre bes Jnftituts, das 
Bernftehen der Gewählten von ben urfprünglichen Auftraggebern, die Bes 
fürchtung eines unverhältnißmäßigen Einniftens der Ariftofratie in bie neue 
Nationalvertretung geltend gemacht; für bie Delegirtenverfammlung dage: 
gen wurde angeführt: daß zwar wohl mittel: und Neinftaatliche, nimmer 
aber großftaatlihe Kammern, der öfterreichifche Neichsrath, die preußiſche 
Vollsvertretung, einem beutfchen Parlament fih fügen mürben mit wel⸗ 
Gem fie feine verfafjungsmäßig organifche Verbindung hätten; daß die 
ſchwierige Bermittlung ber particularen mit ben centralen Functionen bes 
deutſchen Staatslebens bie Zufammengewöhnung beider Gebiete und ihrer 
perfönlicen Vertreter, eben durch Hervorgehen ber deutſchen Nationalber⸗ 
tretung aus ben Einzelftaatslammern und burd regelmäßiges Wieberqu: 
rückgehen jener in biefe, iverbe befördert, einem directen Wahlparlament 
durch bie Delegirtenverfammlung fönne vorgenrbeitet werben ; baf die Art der 
Delegirung aus ben Eingellammern ber Sandesgefeggebung überlaffen jey, 
und daß bei ber jegigen und fteigenden Bebeutung des bürgerlichen Elements 
eine ernfte Gefahr vor ariſtokratiſcher Ueberwucherung nicht zu fürchten, 
baß eine ſolche auch bei birecter Wahl nicht ausgeſchloſſen ſey, daß enblich 
die Delegirten auch außerhalb derfammern gefucht werben fönnen ; daß ferner 
ſelbſt bie liberalften ſtaaiswiſſenſchaftlichen Autoritäten der Gegenwart, ein 
MIN in England, ein Robert. Mohl in Deutſchland, indirect gebildeten, 
aus particularen Rammern hervorgehenden Repräfentationen große Anerı 
fennung zollen; baß enblid bei der zunächſt doch immer ſchmalen Gompe: 
ten; ber Gentralvertretung eines Staatenvereins mit ;tvei Großſtaaten und 
mit bedeutenden Mittelftaaten ber großartige Apparat eines directen na« 
tionalen Wahlparlaments ja nicht einmal ein würdiges Dbject, eine hin: 
länglich umfafiende Aufgabe hätte. Huf diefe Gründe hin firgte ber Stant» 
punlt der Delegirtenvertretung ald der unter gegebenen Umftänben mög: 
lihen unb 4 igen Repräfentativreform ber Bunbesverfaffung. 
Die fiegende und befiegte Meinung gaben fih im gejelligen Verkehr viel: 
fad zu daß fie Gründe von einander gehört, daf man aber nicht hierher 
gelommen um fi über bie, wenn noch fo wichtige, doch jecundäre Form 
ber Repräfentation zu entziorien, und ber ſehr arme Empfang 


welcher am zweiten Tage bem Anteagfteller Für Wahlvertretung, Moriz 
Mol, zu Theil wurbe, bat gezeigt daß wa nicht in unverföhnlichen 
"Begenfa fühlte. Die Haupfache ifl, in der möglichen Form eine fachlich 
mwürbige und national befriedigende Vertretung zu ſuchen. Machten die 
Großftaaten, darunter namentlih auch Preußen, eine birecte Wahlvertre: 
tung möglich), gewiß twürben die Vertreter des Delegationsgedankens mit 
Freuben den Freunden eines fofortigen Wahlparlaments bie Hand reichen. 
Die letzie Nefolution betrifft das Bundesgericht, lautend: „Wenn: 
gleich ein Bundesgericht, deffen Unabhängigkeit geſichert ift, als eine Ein- 
„ sichtung von weſentlichem Nutzen ſich darftellt, fo erfcheint doch ber neuefte 
in biefer Beziehung gemachte Vvorſchlag nicht zwedgemaß.“ Eine eigentliche 
Diecuffion fand diefe Refolution nicht. Die Bedenken gegen das Bundes: 
gericht für jeft, und wie e8 vorgefchlagen, find wohl am beften in der Vor⸗ 
befprechung bei Bernus von Weis entwidelt worden, welchem bie Württem: 
Berger beipflichteten und niemand widerſprach. Die Infitution bes Bun: 
desgerichts nach ber politiſchen Seite fe erft dann ungefährlich wenn es 
in einer Nationalvertretung feinen Stügbunft gefunden; ber Öfterreichtfche 
Borfchlag ſeh, zumal ohne biefe Vorausjegung, in mehreren Punkten be: 
denklich für das Sandesflaatsreht. Jedoch wurde ein Bundesgericht nicht 
überhaupt und auf die Dauer, weder ala rein gerichtliche noch als politifche 
ion perhorrefeirt. 

Dieß ift, wenn wir richtig beobachtet haben, Sinn und Entftehung 
der Frankfurter Befchlüffe über Bundesreform. Sind fie nüchtern, fo find 
fie auch mindeftens fo präcis ala irgendeine ber Formulirungen nationaler 
Wünſche welche in letzier Zeit in Deutfchland ftattgefurfben haben. Ihre 
Abſicht war es nicht, und ihr Erfolg wird es nicht ſeyn, raſche e in der 
Tageẽſtimmung zu erzielen. Gelingt ihnen eine bedeutende Wirkung, fo 
wird fie dadurch gefchehen baf ber gezeichnete Standpunkt in dem ruhig 
denlenden Theil deutſcher Patrioten Anklang findet, und daß Regierungen 
melden ed um bie Reform aufrichtig zu thun ift, rüdhaltlos für volle Reform 
im Maße des nad; gegebenen Berhältnifien Möglichen ſich erklären. Er- 
Laren müfjen fie fih, auch wenn Preußen feine negative Haltung gegen 

i zunächſt feſthält, ja dann nur um fo mehr. Ein ernſt⸗ 
auch für den gamen möglichen Hort: 


ihm geftatten durch bundesgenöffische Unterftägung feinen Leib breiter, bie 
Ruſtung fehmaler zu geftalten, ohne mit Eifen und Blut auftreten und 
Deutfhland ber Gefahr von Intervention und Serreifung ausfchen zu 
müfjen. Das großdeuiſche Brogramm verleßt fein Recht und fein Intereſſe 
von Preußen, es „ſchließt alle ein, keinen aus,“ am twenigften einen Staat 
wie Preußen, welchen die Frankfurter Verfammlung mit Stol; und Liebe 
als einen Hort deuiſcher Macht und Bildung anerfannt, nirgends aber ver: 
legt bat. 





k 
Gr. Baben. $ Prag IN. Heut wurde, unter Be: 
zeugung lebendigfter Theilnahme, auf verziertem und beflaggtem Wagen bas 
Schillerſtandbild an feinen Standort gebracht, und unter ber Leitung bes 
tönigl. Infpector® Hrn. v. Miller in zwei Stunden glüdlich‘auf bem vier ⸗ 
zehn Fuß hoben Fußgeftel befeftigt. Die Vorbereitungen zur Enthüllungs- 
feier werden jet mit ſolchem Eifer betrieben, daß ein für bie hiefigen Ver: 
bältniffe glängenbes Feſt in Ausficht ftcht welchem wir nur die Gunft des 
Himmels wünſchen wollen. Daß ber Großherzog demſelben antwohnen 
werde, iſt mehr als zweifelhaft; die Minifter bürften der an fie ergangenen 
.Einlabung entiprechen. Als einen Feſtgruß nehmen wir danlend das Wert 
eines biefigen Lehrers an, welches in dieſen Tagen aus ber Preffe hervor 
gegangen ift, obwohl es mit ber eier in keiner nähern Verbindung ficht. 
&3 ift dieß Ur. K. A. Mahers, Prof. an ber höhern Bürgerſchule, „Hein: 
rich IV,” Ein il der „beutichen Nationalbibliotbel,“ macht es 
feinen Anfpruch auf eine Quellenſchrift, fonbern fucht nur das in biefer ent 
haltene edle Metall fürs Voll Dieß iſt denn nun durch eine 
ſolche Klarheit, Durchſichtigleit und Wärme der Darſtellung geſchehen, daß 
wir kaum cine Geſchichtbeſchreibung lennen welche fo entlegene Thatſachen 
ſo ſchnell in geiſtiges Eigenthum der Gegenwart zu verwandeln vermöchte. 
Von Geſinnung Ghibelline, verläugnet der Verfaſſer doch nirgends das 
humane Gefühl welches auch dem Gegner gerecht wird, und die Aus 
wüchſe der eigenen Partti nicht verbirgt und verläugnet. Die iſt unter 
anderm vorzüglich bei ber fchaubervollen Geſchichte der Ermordung des Erz: 
bifchofs von Trier, Conrads von Pfullingen, der Fall, in der Darftellung 
ber Vorgänge zu Canoſſa u. f. f. Das ächte hat eine dankens 
Beigabe an der Autobiographie des Verfaſſers \ 
Gr. Heffen. * Darmftadt, 3 Nov. Die großh. Regierung wird 


— — at 


SEE — — — 


5TI0» 


— YY BEN HUEBDTA 
dem en tem bevorſſehenden einen bie Einführung 
ber it Bejtwedenben Gefegentivurf vorlegen. Die bea 
Vorlage in der Betoilligung einer ſtändiſchen Dotation zur Erbau⸗ 


ung eines Balaftes für den Bringen Ludwig fol an dem Umftand Scheitern 
daß bie großh. Regierung gelegentlich ber von bem vorigen Landtag betoil- 
ligten — — fi ausbrüdlich verbindlich gemacht haben fol 
weitere Anforderungen, indbefonbere eine ſolche für Erbauung eines Bala« 
ſtes nicht zu flellen. Fortwahrend erhält fid dagegen das Gerücht daß von 
Seiten ber Fortidrittspartei ein deßfallſiger Antrag beabſichtigt iverbe, 
worauf auch verfihiebene Kundgebungen ber Franlfurter Preſſe hinweiſen. 
Allgemein hofft und erwartet man daß die aliliberale Partei bie vielſeitig 
anfehtbaren Berhältniffe der hiefigen Bank für Handel und Induftrie zum 
Gegenftand eines Antrags machen werde in‘? 

R. Hannover. Hannover, 81 Det. Das officidfe Tagblatt der 
mentirt in feiner heutigen Nummer bie Gerüchte von einem Wicbereintritt 
bes Grafen v. Borties in das Minifterium mit den Worten: „Eine voll: 
fändige Unwahrheit ift es wenn man von einem Wiebereintritt des Grafen 
v. Borries fpricht, und ebenfo unwahr ift die Mittheilung worin dieſes Ge: 
rücht feine Stüge finden fol, daß nämlich Prinz Wilhelm zu Solms, ber 
Stiefbruber bes Königs, jüngft in allerhöchften Auftrag eine längere Un 
terredung mit bem Grafen v. Borried gehabt.” 

Preußen. # # Bom Miederrbein, 2Nob. Der Aucſchuß des 
preußifchen Vollsvereins wirft in feinem Rundſchreiben vom 18 Det, der 
Foriſchri ĩ vor: fie operite mit einer durch Vollstauſchung und Wüh- 
Terei erfchlichenen Majorität des Abgeordnetenhauſes, mit der Onttaffnung 
ber Armee, mit ber Herbeiführung einer parlamentarifchen Regierung, mit 
ber Bilbung einer Revolutionsarmee unter dem Schild des Vereinsrechts 
mit ber Revofutionirung des Volles durch die Preſſe. Anbererfeits werden 
von einzelnen Stimmen ber Demokratie als die Biele derſelben Befeitigung 
ber Herrſchaft bes einen Herrentbums, „Abſchaffung“ des Herrenbaufes, 
Einführung der Armee in das Berfaffungsleben, und bie Erri eines 
demokratiſchen“ Selbfregiments bezeichnet. Won fo Ertravagangen 
twirb bie gefunde Majorität der Nation hoffentlich fich balten wiflen: 
fie wird begreifen dah unfere Verfaffungefrifis nur durch ein zwar feſtes 
und entjdiedenes, aber zugleich befonnenes und legales Verfahren geheilt 
werben fann. Mohin die Feudalen eigentlich fteuern, das Ichrt die bereits 
erwähnte, jeht in extenso vorliegende, Rebebed.Hrn, Wagener, bieim preußi- 
ſchen Vollsverein gehalten wurde, fehr deutlich. In den Rreifen ber län 
lichen Bevollerung, fagte er, werde die Berfafjung nur durch den Willen 
bes Königs aufrecht erhalten ; tolle die Regierung dieſe Bevöllerung bar: 
über Mann für Mann abftimmen laffen, fo würde fie fein anderes Votum 
erhalten als daß den Müblereien überhaupt ein Ende gemacht werden foll. 
Hr. Wagener will ein „perfönlihes Königthum“ in Berbinbung mit den per- 
ſonlichen Vertretern ber verſchiedenen „Stände* des Volks. Dem „Gelb: 
wahlſyſtem“ mit Claffen, indirecten Wahlen und Wahlmännern, biefer De: 
ftillation ber politifchen Forderungen und Münfde des „Belbcapitals* 
ſtellt er das nad) Ständen geordnete allgemeine und perfönlihe Stimm: 
vecht entgegen. In bemfelben Sinn bat der Dberftlieutenant v. Chappuis 
ber bereit3 auf bem beutfchen Han in Weimar eine Rolle fpielte, 
in einer Hanbiverferverfammlung in Bonn ſich ausgeſprochen. Nicht nach 
Vermögen, fondern nad; Stand und Beruf, fagte er, müffe die Ein.beilung 
in Wahlelaſſen erfolgen, damit eine den Bedürfniffen bes Volfes entipre: 
chende, aus allen Clafjen gebildete Landesvertretung zu Stande lomme, 
Uebrigens bat Hr, Wagener felbft gefagt: „Wir haben, wenn wir das 
jepige Minifterium verloren haben, fein ziveites zu verſenden.“ Daß 
der König auf eine Aenderung des Wahlſyſtems im Sinne ber eu: 
balen eingeben werde, erfcheint hochſt zweifelhaft. Schon jet follen bie 
Gedanken welde Hr. v. Bismard in ben Miniflerberatbungen entwickelt als 
ganz unausführbar fi) berausftellen. Auch tie aggreffive Politif gegen 
Dänemark kann als eine gefunde und rationelle nicht bezeichnet werden. 
Man führt nicht Kriege der Armee wegen, fondern nur dann wenn fie 
gerecht und nothwendig find. Die Vertheidigung ber Rechte der beutfchen 
Herzogthümer ift nicht eine ſpecifiſch preußifche, ſondern eine allgemein deuiſche 
Angelegenheit, welche orbnungsmäßig nöthigenfalls burd eine Bundes 
cxecution zu erledigen iſt. Unterftügen übrigens ſämmtliche Großzmächte 
bie preußifhsöjterreichifchen Forderungen, fo wirb der gemeinfame Drud 
ben fie ausüben ausreichen Dänemark zur Radıgiebigfeit zu zwingen. Recht 
aber diejer Drud nicht aus, fo wird der Bund nicht anftehen die ihm zu: 
ftehenven Zivangemittel zu ergreifen. Eine einfeitige Aggreſſion Preuhens 
gegen Dänemark würde für jegt ſich nichtrechtfertigen laſſen. — Der General 
v. Manteuffel hat bie Leitung des Militärcabinets wieder übernommen. 
Der Ariegsminifter v Roon wird nach Berlin über Trieft zurüdtehren, wo 
er bie Marineetablifjements befichtigen will, Am lönigl. Hofe wechſeln 
Deputationsempfang und Treibjagd. — Bei einer vorläufigen Beſprechung 
ber Kölner Stadtverordneten über die Neuwahl einet Oberbürgermeifters 
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iſt bereitd mehr als bie Hälfte ber Stimmen auf Stu v. Bodum-Dolfis 


sy) I : 

Aud dem Trierifchen, 28 Oct. Unter ben 24 Sept. d. J. em 

ieng von Seiten bes Minifterd für geiftliche ic. Angelegenheiten, Hm. v. 

er, folgender Erlaß an fänmtliche Tönigliche Regierungen : 

„Die zu: meiner © ! Rehenben Mitlel zur —8 Grifli- 
hen und Lehrern find für bas laufenbe Jahr wollfländig abferbirt. Die Fönigliche 
Regierung benachrichtige ich biervon mit ber Beranlaffung Anträge auf Bewilli- 
gungen fir che mb Elementarlehrer nicht zu formiren, ba biefelben unbe» 
rüdjichtigt bleiben müßten.“ 

Düffeldorf, 31 Det. Heut Abend ift bie fürſtlich Hohenzollern ſche 
Familie wieber hier eingetroffen. 

Köln, 1 Nov. Bon bier aus war eine Deputation zu Koblenz, 
um bei dem Oberrogierungsrath v. Bodum Dolffs anzufragen ob er geneigt 
ſeh die Stelle als erfter Bürgermeifter in unferer Stabt anzunehmen. Die 
Antwort war eine bejabenbe; jedoch ſprach fich derfelbe bahin aus daß er 
im Falle der Wahl auch im Abgeordnetenhauſe feine Wirkjamkeit fortfegen 
werde. Huf diefe Bufage gefüßt, flimmten geftern Abends in einer Vor: 
TE von 25 Gtabtverorbneten 15 für Hrn. v. Bodum: Dolffs. 
( ) .i< M 

. Mkünfter, 8d1 Oct. Das biefige Sonntageblatt ift heute Morgen 
vor dem Kreißgericht wegen feines „Schmerzensfchreies aus Weftfalen” zu 
50 Thalern verurigeilt worden. (W. M.) 

‘- Berlin, Nov, Der König traf vorgeftern in Berlin ein, und em: 
pfteng im Palais den berzogl. fachfen-altenburgifchen Adjutanten, Major 
im k. 6. Jägerbataillon, v. Anore, ber das officielle Notificationsfehreiben 
über das Ableben ber verivitiiveten Frau Herzogin überreichte, und hierauf 
zu ber ben abberufenen Gefandten ze. Fürften Latour b’Auvergne und von 
Konneritz zu Ehren gegebenen Tafel geyogen wurde. — Der Kronprinz 
und die Frau Rronpringeffin find am Sonnabend nad) einer ſtürmiſchen 
Ueberfahrt von Tunis in Malta eingetroffen, und werben fi von bort 
nad Neapel begeben. Hiernach iſt die Nachricht daß J. k. Hoheiten bereits 
in Palermo oder Neapel eingetroffen ſeyen zu berichtigen. — Der Prinz 
Albrecht hat auf feiner Reife durch bie Länder des Kaufafus Eriivan und 
bag Alofter Etſchmiadzin beſucht, und ift am 17 v. M. wieder in Tiflis 
eingetroffen. — Der Minifterpräfident v. Bismard trifft heute von Paris 
lommend in-Magbeburg ein, um an ber Jagd in Letzlingen teilzunehmen. 
— In Hoffreifen wird ber Oberflallmeifter bes Königs, Generallieutenant 
v. Williſen, als ber wahrſcheinliche Nachfolger des Hrn. v. Bismard beim 
Hof der Tuilerien bezeichnet. Hm. v. Wilifen waren, wie bekannt, wieder⸗ 
belt diplomatiſche Sendungen zu außerorbentlien Ziveden anvertraut, 
Nachdem mit der Ernennung bes Grafen v. Bernftorff zum Botfchafter bei 
dem großbritannifchen Hof ter Anfang mit biefer Rangerhöhung ber diplo⸗ 
matifchen Vertreter Preußens gemacht worden ift, wird erwartet baß auch 
Hr. v. Wilfifen feinen Poſten mit dem Botſchafterrang antreten werbe. 

Breslau, 30 Det. Der Rebacteur des „Schleſiſchen Morgenblattes“ 
ift in mehreren Preßproceſſen (Majeftätökeleibigung ꝛc.) zu 3 Monaten 
Gefängniß, der Herausgeber zu 20 Thalern Geldbuße verurtheilt worden. 

Bofen, 1Rov. Der ehemalige Redacteur und Verleger des „Rabiw.,” 
Golkoiati, ift in Folge verſchiedener Preßproceffe zu einem Jahr Ge 
fngnißftraße verurtheilt. Da er aber alt und tränttic ifl, und bie Ge 
fängnifftrafe nach ärztlichen Atteft nicht abfigen Tann, fo bat ber Juſtiz— 
minifter das Gefängniß in eine Geldſtrafe von 500 Thalern umgetvan- 
75 * Verfügung gegen welche jedoch der Rechtsweg offen gelaſſen 
oſ. 3.) 

Deſterre ich.* Wien, 8 Nob. Die Juſammenkunft des ehemaligen 
öfterreichifchen Polizeiminiſters Frhrn. v. Thierry mit Lord Palmonfton in 
Southampton, und bes lehtern bei biefem Anlaß gehaltene Tiſchrede bat 
bier Senfation gemacht. Noch bebeutungsvoller erſcheinen bie Betrachtun ⸗ 
gen welche engliſche Blätter aller Farben an biefen Vorgang Tnüpfen. Daß 
bie englifche Regierung fehr geneigt fe einen Handelövertrag mit Defierreidh 
zu fchliehen, war ebenſowenig ein Geheimniß ala daß bie Öfterreichifche Ne: 
gierung bereit fe dieſem Verlangen zu eniſprechen. Die Anträge welde 
Defterreich unterm 7 Juli d. J. am feine beutfchen Bollverbündeten geftellt 
bat, ſprechen diefe-Bereitivilligleit aus, nicht minder aber auch daß über 
diefe Anträge erft endgültig entſchieden feyn muß ehe Defterreich nad) feiner 
Auffafjung der Stellung zum deutſchen Zollverein fid in die Lage bericht 
fiept Handelöverträge mit auswärtigen Staaten zu unterhandeln. Daß aber, 
wann der rechte Zeitpunkt dafür gelommen ift, diefe Verträge erfolgen; daß 
ferner von Seiten Deſterreichs Tein Hinderniß im Wege fteht benfelben bie 
möglichft freifinnige Grundlage zu geben, barf feinem Zweifel unterliegen, 
und Fehr. v. Thierry, wenn er auch in England nicht als o'ficiele Rerfon 
auftreten lann, wird ſich wohl in biefem Sinn ausgefprochen haben. Der 
Befiger von Broablands wird dadurd nichts neues erfahren haben, denn 
er kennt die Abſichten des Wiener Cabinets genau genug; er iſt abır 
and) viel zu fehr Stantömann, um nidt zu ertennen daß der Ausſpruch 


aber hat er, eben weil er dieß einfieht, eine Heine Demonftration gegen den 
frampöfifd-preußifhen Handelövertrag und den Münchener Ausſpruch in 
Betreff besfelben, ber überhaupt den praftifchen Engländern feltfam genug 
borlommen muß, machen wollen. - 

2 Wien, 4 Nov. Wir find zufällig in der Lage bezüglich) der 
ungarifchen Frage einige Anhaltspunkte liefern zu Zönnen. Dbgleid, der 
im „Pefti Naplo,“ bem Drgan Drals und ber Abrebpartei, vor kurzem 
veröffentlichte Brief Somſichs wenig neues enthält, fo ift doch bereits feſt · 
ſtehend daß berjelbe im Auftrag und mit Wiſſen der ganzen Partei publicitt 
wurde. Es muß aber als ein fiheres Zeichen ber gemäßigten Gefinnungen 
Deals und feiner Anhänger betrachtet werden baß fie beginnen aus ihrer 
Paffivität heraus zutreten. Um inbeß-nicht die Popularität im Lande zu 
verlieren, hat biefe Partei einen eigenen Plan für ihr Tünftiges Vorgehen 
entworfen. Sie kann nicht plöhlich bie en und mit andern 
Anfhauungen in ihrem Organ, bem Naplo, eten; deßhalb ift einer 
ihrer talentvolliten Anhänger, ber früßere conflitutionelle Obergefpan bes 
Beizprimer Comitats, Hr. v. Fiath, beauftragt als indivibuelle Anficht 
Artikel im „Sürgöny” zu veröffenilichen; diefe follen dann dem Naplo 
Gelegenheit zu einer milden, allmählich AR benfelben Anfhauungen übers 
gehenden Polemik bieten. — Aus den Andeutungen hochgeftellter Staats ⸗ 
männer Tonnten wir fhliehen daß bie Einberu eines ungarischen Land⸗ 
tags leinestwegs fo fern ſeh als vielleicht mande glauben, 

Bien, 4 Nov. Das Abgeordnetenhaus fchreitet in feiner heutigen 
Shung zur Eperialbebatte über das Bergleihenerfahren Der Prüfitent 
flellt zuwörberfti die Unterflügungdfrage zu dem geflern erwähnten Antrag Men 
be’®, wonach ber Seſehentwutf an ben Musichuß zurilagewieſen, und biefer ber 
anftragt werben follte eine Novelle zur Eonenräorbuumg ausjmarbeiten. Der 
Aut findet micht genligenbe Unterfügung. 5. 1. bes Wefegentwurfes gelangt 
darauf zur Debatte, dieſer Paragradh beſtimmt da das Yusgleichrverfahren 

i allen firmen ftatifinben lann deren firma menigflens Seit zwei Jahren 
protolollixt if. Bei ben u berjerigen ſchon in 
einem frühern Fall im Eoncur® ober im gleichsnerfahren den haben, 
laun das Bergleichiwerfahren nicht flattfinben. üblfeld erhebt fih gegen 
tie legtere Dehimmung. Obwohl dieſelbe vom Berichterſtatier v. d. Straf 


une jehr ſchwach veriheibigt wird, enticheibet ſich dech bas Haus für hie An- 
nabıne ‚, sie für bie bes 5. 1 liberhaupt. Die macfolgenden Para 
grapgen enthalten bis einige u i bificationnen ben unveräuberten 


Die 
Tert bes im do bereilg vom Haus acceptirten Gejetentwurfes, Sie 
werben ohne Debatte angenommen 8 37 if dagegen vellſändig neu Er 
lautet: „Gegen diejenigen Mänbiger welde ihre forderungen angemelset und 
an ber Bergleichenerhanblung genommen haben, formmt den Schulbdnern 
die Befreiung dann micht zu flatten wem bie b beit rg begründeten 
Berbinhlichleiten nicht erfillt werden Im einem jolchen Fall if jeder biefer 
Gläubiger, wenn er nicht mach bem für bem Ausgleich angenommenen Mafftab 
volllommen befriebigt if, tigt bie Erbſſuuug res Concurſes über das ganze 
Bermögen bes Schulduere 2* Su * — fein u = 
ichtet bie Zahlungen zurüctzuerſtatten, wei er in ge bes {ei 

a Glauben erhalten bat, IR ein Gläubiger dem für a Aus 
glei) angenommenen Maftab bereits vollſtandig befriebigt, fo gilt feine Mor- 
derung auch im Concuts fie wolftändig getifgt. RN er bem erwähnten Dad- 
ftab nur zum Theil befriedigt, fo lann er won feiner urfpränglichen Gejammtfor- 
b fo viele Brocente zum Eoncnrs anmelden, ala Proceite bes ihm im Sinn 
des Yuszleids autzugahlenben Beitrags noch unberichtigt geblieben find, Ya bie» 
fein Concurfe find die von dritten Perfonen im guten Glauben zur Sicherſtel⸗ 
Iung der Erfüllung des Ausgleiche geleiſteten Bärgfhaften ober ſouſt onmenen 
Berbinslicteiten infofern als erleiden zu betrachten als biefe Berbinbfichleiten möcht 
[den ver Gröfftung bes Concurſes erfüllt find.” Die erflen Abſatze vieles Para- 
raphen werben ohne Debatte, ber letzie nach einer Belämpfung von Seite bes 
Dr. Manbefblüp mit 56 & en 48 Stimmen augenemmten. & 38 enthält die 
Hauptbeflimmungen bes Geſetzes; er Tautet: „Diejenigen Gläubiger melde 
ihre Forderungen nicht angemeldet ober ihre Mumelbung bie zum Tag vor ber 
Ausgleicpeverhanblung zurüdgegegen, und baher an biefer nicht Theil genommen 
haben, Finnen, in dem Mall als der Ausgleich fiir befien Theiluehmer nicht wenig · 
ftens 50 Proc. ihrer anerlannten — und zwar merigflens 20 Proc. 
längflens Binnen feh® Momaten, und der Ueberreſt Tängfens binnen zmei Jahren 
* Kedtefraft der Befätigung des Auegieiche, abwinſt, von dem Schulbner bie 
Befriedigung ihres Ant im tollen rag, jedoch nur unter ben im $. 89 
beftimmten Bejcränkungen verlangen. Beweiet aber ein Gläubiger daß isım bie 
Annelbung feiner Forderung im Wusgleihewerfahren ohme fein Verjchulden un. 
möglich war, fo kanu er, auch im bem fall ale ber Ausgleich für deſſen Theil⸗ 
nehmer 50 Broe. ober mehr ihrer anerfannten forberungen mad ben in bem ver» 
bergebenben Abſatz Aber Zeit und Berhältnifi enthaltenen Befimmungen abgewerfen 
bat, von bem Eduldier Befriebigung, jedech nur für fo viele Procente feiner Kr 
berung als ten Theilnehmern bes Ausgleichs ans temfelben zu gut gelommen find, 
und gleichfalls mur unter den im 8. befti.mten Beſchräukungen, verlangen.® 
In dem Mall des 3. 37 lünnen jedech alle birjenigen Gläubiger, denen nad ven 
Beftimmungen bes gegenwärtigen Paragrapfen ein Gorberungeredht verbebalten iſt 
ihre Forberungen im vellen Betrag zu dem Concurs anmelden.“ Havella bean- 
tragt tie Minimalguote auf 60 Prec. fehzufegen. Der Autrog wird angenommen. 
Die fibrigen Parograppen Kaben feine befontere Bedeutung, und werben ehne Des 

batte angenommen x j 
ahnlichem Einne, ei bie Dftd, 3 äußert ſich heute der 
Botſchafter über bie vielbef e Bufammentunft bes Frhrn. v. Thierry 
mit Lord Balmerfton: es fey zwar ganz natürlich daß, feit in Defterreid, bes 


5112 


oße Umſchwung in ben innern Berhältnifien Rattgefunben und bie ale Hort 
lies verrufene Monardhie in bie Reihe ber conftitutionellen 
Staaten eingetreten, man jenfeits des Ganals biefe Veränderung zu ſchatzen 
und zu würdigen wiſſe. „Allein bei dem durchweg praftifchen, ja egoiftifchen 
Zug der die ganze austwärtige Politil Englands beberricht, genügen innerer 

und freiheitliche Entwidlung eines andern Staats nicht um bie 
plöglic auffallend freundlige Stimmung für den betreffenden*Staat zu 
erflären. Die wohlwollende Sprache der engliſchen Blätter gegen Defter: 
reich werden wir vielmehr iwenigftens theilweife auf Rechnung des. Caleuls 
bringen baß bei einem Handelövertrag mit Defterreich ein ſtattlicher Nuyen 
fie die englifche Induſtrie herausfommen twürbe. Wenn Lord Balmerjton 
von einer englifc:öfterreichiichen Allianz ſpricht, meint er damit, zunächt 
eitten Handelövertrag. So fehr wir num eine Allianz zwiſchen unferer 
Monarchie und dem brittiſchen Reich befürtworten müffen, fo lönnen wir 
doch unfere Augen nicht vor der unumftöglicen Thatſache verſchließen daß 
vorläufig bei einem eventuellen Handelövertrag gwiſchen Deſterreich und 
England ber Ruten ganz er auf Seite des legtern wäre. 
Defterrei bifche Monarchie. 
* Beuebig. Durch bie on * die re > an * Kran 

des zeugmeiſters Culoz. iſt aber ni orben, 
nur ag längere Ohnmacht gefallen, aus der er wieder glüdlih zum 
Leben erwachte. 


zes j 
Liffabon, 27 Det. Die japaneiihe Geſandtſchaft ift vorgeflern, 
ſeht zufrieden mit ihrer Aufnahme in Portugal, an Borb bes franzöfiichen 
Dampfers „Nhin“ nach Alerandria abgereist, um in ihr fernes Vaterland 
a eich „Suler „Du D Grener und „Geitaber 
igin hieher geleitet, „Italia,“ „Duca bi Genova” und „Garibalbi,“ 
waren * 20 Det. abgeſegelt, aber auf der Höhe von Cap Noca ſtiehen bie 
beiden erfiern aneinander, wodurch der „Duca bi Genova” ftarle Haverie 
erlitt, Die beiden Schiffe find fofort hieher umgefehrt. (Engl. BL) 
ro annien. 
London, 3 


Nov. 

Am 1 an .. ber * ee = HS. 
v. Roggenbady und Gemmingen itet, feiner n Bale nigin 
Victoria —— Beſuch ab. Se. Hoheit war durch den Prinzen Alfred 
in Southampton abgeholt worden. 

Die Nachricht der Blätter von gefährlicher Erfranlung bed Colonial- 
minifterd Herzogs v. Netveaftle war ungegrünbet. 

Die Ausftellung als folche ift aljo jeit bem 1 Nov. zu Ende, und bas 
Ausräumen hat begonnen, fey es in Folge Verkaufs der Gegenftänbe, ober 
un fie für ihre Heimath zu verpaden. „Alles ertvogen, Tagt die Times, 
it der Schluß nit ...n einen Tag zu früh gelommen. Wir haben die 
Fiction eines engliſchen Sommers bis zu feinem legten Athemzug aus 
gebehnt, während bie letzten Wochen her das Gebäube oft mit einem ſchmu⸗ 
zigen Nebel gefüllt ivar, und das Rovemberbunel ſich bald nad} der Mittagt» 
ftunde in bie Näume hereinſtahl. Die Ausftellung hat genau ſechs Monate, 
fiebengehn Tage länger als die von 1861, gedauert, und noch teiter ließ fie 
ſich ohne Gefahr für ihre Popularität in England, oder für die Zufrieden 
heit unferer aus allen Weltgegenden eingeladenen Gäfte, nicht erftreden, 
&o wurde denn das Abſchiedsſignal am Sonnabend gegeben, und bereits 
twerben Hunderte von Ausftellern einem Ort Lebewohl gejagt haben dir für 
fie em Schauplaf des Triumph: und eine Quelle ehrenhaften Gewinns für 
fo viele geweſen ift. Außer der einfachen Abfingung des „God save the 
Queen‘ Fam leine ceremonielle Förmlichleit dabei vor. Es waren zahlreiche 
Bejucher anweſend, jedoch nicht mehr als ſich bei der elenden Mitterung bes 
Tags ertvarten ließen. Bald nah 3 Uhr mögen 40,000 dageweſen 
fen. Die befannten Geſichter ariftofratifcher und notablen Gäfte 
drängten ſich noch einmal im Schiff, doch war diefes nicht bie einzige 

, denn aud die Nebenhöte, Gallerien und Annere waren mit 
ftehenden und wanbelnden Gruppen gefüllt, die fid ihre Lieblingsobjecte 
zum lehtenmal betrachteten. Der Pring und bie Prinzeffin Napoleon waren 
da, der Prinz und bie Pringeffin Eduard von Sachſen Weimar, ber Herzog 
dv. Cambridge, die Peinzeffin Amalie von Schleswig⸗Holſtein Auguſten⸗ 
burg x. Mit dem Schlag 4 Uhr intonirten bie Mitglieder ber „Sacred 
Harmonie Society“ in ber weſtlichen Gallerie zur Orgel der HH. Walker 
und Hedgeland, der fhönften und volltönigften im ganzen Gebäude, bie 
Nationalhymne, und ber ſchwellende feierliche Klang ihrer befannten Worte 
unb Töne, wenn er auch nicht das ganze Schiff zu erfüllen vermochte, 209 
bie zerſtreuten Gruppen beran, weiche nun, auf ben Zehen fehreitend und 
barhäuptig, fih um ben Chorgeſang eines Lieds fammelten der auf alle 
Engländer einen faft religiöfen Eindrud zu maden pflegt. Alt Drgel 
und Gefang ſchwiegen, war eine Paufe, dann aber brad, wie auf 
ein gegebenes Signal, ein Jubelruf (cheer) los, mit Händellatſchen 
und Tucherſchwenlen, ber fih immer unb immer wieder erneute, bis 


En — —— —— — 


zur Herſtellung ber Ruhe fein anderes Mittel blich als daß man PFartant 
pour la Syrie* auffpielte. Diefem Gompliment für unfere fremden (b. h. 
frangöfifchen) Gäſte wurde biefelbe acdhtungsvolle Aufmerlſamleit gezollt, 
und Jubel und „encore-Rufen brauste von neuem durch das Gebäube, 
Noch) fang der gefällige Chor „Rule Britannia,“ und die Orgel fpielte bie 
Hagende Melodie bes beliebten ſchottiſchen Vollsliebs „Auld Lang Syne;'* 
fie ward aber bald durch die vielftimmige Menge übertönt, twelche Freug und 
quer noch herumwandelte bis das Abendbbunfel völlig eingebrochen war, 
Erft um 6 Uhr wurde ber Dau geräumt, und zum leßtenmal, als Auäftels 
lung, der Wache der Polizei überlafien, welche vom Anfang an die bier aufs 
nebäuften Schäge fo gut beichügt hat, und bie num aud) unverhoblen ihre 
Freude äußerte bes langen monotonen Dienftes enblich überhoben zu feyn. 
— Die praltifhe Frage bie fih nun jedem Engländer aufbrängt ijt: bat 
ſich d.e Ausftellung bezahlt, oder vielmehr: werben bie Garanten ein Defi.it 
au decken haben? Ohne im Befig officieller Runde darüber zu feyn, behaup⸗ 
ten wie getroft: bie Ausſtellung hat ſich bezahlt, und bie Baranten werber. 
feinen Heller zu bezahlen haben. Zwar liegt, wie man fchon feit Monaten 
weiß, ein Minus ber Einnahmen gegen die Ausgaben vor; aber biefes Des 
fieit, weit entfernt bie enorme Summe von 80 bis 90,000 Pf. St, zu ers 
reichen, wie man wiederholt behauptet hat, wird, glauben wir, unter 25,000, 
ja vielleicht unter 20,000 Pf. St. herabſialen. Diefen Ausfall werden wohl 
zunäcft die HH. Kell und Lucas gutmachen, b. h. an ‚zubebunges 
nen Summe nadlafien. Die Tageseinnahme an Ei ergab 
beinahe 315,000 Pf. St., abgefehen von den Saifonkarten, welche 80,000, 
und von den Shillingstagen, welche gleichfalls eine anfehnlidde Summe ers 
tragen habın. Die Gefammteinnahme aber, mit Hinzurechnung ber Reſtaura · 
tions: und Photograpbier-Gontracte, des Verlaufs von Katalogen xc., bürfte 
fid) wohl auf 500,000 bis 502,000 Pf, St, belaufen. Der Bau, die Ein 
richtung und Yusfhmüdung des Nusitellungspalaftes bat beinahe 270,000 
Pf. St. geloftet. Die Ausgaben für Verwaltung und Bedienung waren 
ungewöhnlich fparfam, faft farg bemefien ; aber Strafenführung, die Miethe 
von Poligeimannfhaft und die Aufſtellung der Güter im Gebäube 
haben große Summen grloftet. Wenn hiernach jever Forberer voll bezahlt 
twerben follte, würden allerdings bie Baranten 9 bis 10 Proc. barauf zu 
legen haben; aber fowohl bie Gommifläre als die Gonteabenten haben ihe 
äußerftes getban um einen fo leibigen Anſpruch zu befeitigen, un fie werben 
bie Heinen Ausfälle die fih dann noch) ergeben, bei ber ſchlüßlichen Abredhs 
nung unter fih auszugleichen fuchen. — Hiernad) wird man finden daß, im 
Vergleich mit frübern Ausftelungen, bie von 1862 bie größte ſowohl am 
ber Zahl ihrer Befucher als bezüglich ihrer Einnahmen war. Die 
von 1851 war 5Y, Monate offen, unb ihre Einnahme betrug — abger 
fehen von einer befondern Hülfsjubjeription von 67,400 — 438,000 
PH. St. Die Parifer Ausftelung von 1855 war in fehs Monaten 
von 4,533,464 Perfonen beſucht, und lieferte 177,666 Pf. St. Eins 
nahme, jo daß ber Zuif. Negierung ein flarles Deficit zu decken blieb, Die 
dießjährige Londoner Ausftelung zählte, das Dienfiperfonal und die Aus ⸗ 
ſteller ungeredinet, 6,117,450 Beſucher — 87,000 mehr ala bie von 1861, 
oder, wenn man von leßterer die bei ihr mitgerechneten Diener und Auss 
fteller abzieht, faſt eine Million mehr, Die Mehreinnahme von 1862 ges 
gen 1851 ift 80,000 bis 80,000 Pf. St. — Die Commifläre bürfen fih nach 
allem mit gerechtem Stolz rühmen einen Erfolg errungen zu haben, und 
dieß troß ſolcher Hinderniffe weld«, wenn man auch nur ein Zehntel derſelben 
vor ziweijahren vorausgejehen hätte, wahr ſcheinlich die Bertagung des ganzen 
Unternehmens auf eine minder unheilvolle Zeit veranlaßt haben würben. 
Ungeachtet der Hungersnoth in unfern Fabrikbezirlen — einer Hungerönoth 
von der ſchlimmſten Urt, weil fie durch ergtuungenen Müfiggang der Arbeiter 
bevölferung hervorgerufen ift; ungeachtet des Tobs ihres großen Urhebers, ber 
Trauer und Abwefenheit des Hofs, eines nafjen Sommers, einer fhlechten 
Ernte, und troß eine allgemeinen Druds von Handel und Verkehr wie er 
felten in England bagewwefen ift, bat diefe Husftellung in allen praktiſchen 
und bopulären Ergebnifien den bisher unnahbaren Maßſtab für alle ähn« 
lidyen Unternehmungen, die Yusftellung von 1851, übertroffen, die Unglücks- 
weiſſagungen ber Beffimiften und ber Uebelwollenden widerlegt.“ 

Nicht bloß in Dublin, fondern aud) in Ennis, bem Hauptort ber irts 
ſchen Grafſchaft Elare, wo Daniel D’Gonnell noch vor dem Durchgehen 
ber Aatholilenemancipationsbill ins Parlament gewählt twurbe, ſoll dem⸗ 
felben eine Statue geſetzt werben. So foll bie fünfjehnjährige Verzögerung 
nun burch Berbopplung der Ehre gut gemacht werden. Die Drangiften in 
Dublin Hagen: bas D’'Eonnell-Standbild werde ihnen ben ſchönſten Platz 
ber Stabt „verderben; “ bie Katholilen aber meinen basfelbe von dem Pla 
wo Wilhelm der Dranier ſteht. * 

n * 
arid, 3 Nov, öra * 


Moniteur bringt heut einen Artikel über Griechenland, wel⸗ 
der zivar wenig neues enthält, aber jedenſalls beftätigt daß der König Dito 
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einer Verſchwörung zum Opfer fiel zu ber er feinen Anlaß gegeben hatte. 
Die Mächte welche das von ihnen gegründete junge Königreich „fchüten” 
wollten zwangen bem Monarchen eine Berfaffung auf, und verlangten 
eine conftitutionelle Regierung, wo vielleicht nur eine perfönliche möglich 
war. Diefe Regierung entſprach häufig den Intereſſen des Landes nicht, 
das ift gang unzweifelhaft; aber fie entſprach ber Majorität der Kammern, 
und bas ift ber einzige Maßftab nach dem man bas Regiment bes Königs 
meſſen lann; denn es liegt nicht in feiner Macht Staatsmänner zu ſchaffen 
wo fie nicht find. Der Gonftitutionalismus it leineswegs ein Univerfal: 
mittel gegen alle Kranlheiten. In der auswärtigen Politif haben bie eng: 
liſchen Miniſter meift freie Hand, und bei ihrer grünblichen Kenntniß bes 
Selfgovernment und ber Bedingungen unter welchen es allein einer Nation 
zum Segen gereicht, ift ber Eifer mit dem fie das conftitutionele/Rögime 
irGriechenlanb unterflühten zum mindejten verbächtig, denn daß fie fich 
für bas Erblühen des jungen Staats nicht eben intereffirten, hat ihre Hal 
tung (während ber ganzen Regierungszeit bes Aönigs Dito beiviefen. Es 
unterliegt kaum einem Zweifel daß die Revolution vom 15 Sept, 1843 die 
unmittelbare Folge der von England notorifc betriebenen Collectivnote 
war, welche dem Abnig am 3 September von den Schuhmächten über: 
veicht worden. Die Nationalverfammlung, bie unmittelbarfte Folge 
jener Revolution, gab den fchlagendfien Beweis wie unreif das ganze 
Land für das conftitutionelle Regime war, Wenn jeht ein neuer 
Revolutionsherd im Driententftanden ift, fo trägt England mit feinem Egois ⸗ 
mus daran vor allem die Schuld; um feinen gefährlichen Gegner der Türke 
auftommen zu Taffen, verhinderte es alle Conſolidirung Griedienlands, und 
ſchuf Verhältniffe die wohl geeignet find bie innere Gahrung auf der gan⸗ 
zen illhriſchen Halbinfel zu unterſtützen, aber feine Mittel bieten um biefe 
Bertvirrung zu Hären, eine neue feſte Orbnung zu gründen. Statt ſyſte ⸗ 
matifd daran zu arbeiten die endlich doch unvermetbliche Katafirophe auf 
ein Minimum berabzubrüden,, immer mehr einzelne Theile der Halbinfel 
nöthigenfalls feinen Intereffen gemäß zu organifiren, Heine Opfer zu brin⸗ 
gen und Nüdfichten zu nehmen, um ein fpäteres großes Uebel zu meiden, 
hat es in kurzſichtigſter Selbfucht vorgezogen den Drient zu permanenter 
Ohnmacht zu verbammen, und ben Intriguen feiner Gegner baburch ein um 
fo leichteres Spiel zu ſchaffen. Der Zorn ber englifhen Prefie gegen Kö— 
nig Dito ift nichts als der verſteckte Aerger über die eigene Politik, die jetzt 
erntet was fie gefäct. Jede Bewegung im Orient ift, wie bort bie engli⸗ 
ſche Politik fich engagiert hat, eine Niederlage für biejelbe, denn jede Er: 
bebung, jeder Umfiurz ſchadet immer ber Türkei noch mehr als ihren Fein: 
ven, und es ift llar daß ein Monarch wie König Otto bie große Garantie 
bot daß er von dem moralijchen Einfluf, den ein König von Griechenland 
auf die Griechen in ber Türkei haben lann, feinen Englands Intereſſen 
häblichen Gebrauch machte. Der Artikel des Moniteur ift für dieje alle: 
zeit gefegmäßige Regierung bes Königs Dito ein Beleg mehr. Cr lautet: 
„Die Revolution welche jo eben den Thron bes Konigs Dito umftürzte, fand in- 
mitten einer Ruhe ftatt welche zeugt ivie wenig Haß während einer 30jährigen 
Regierung ſich gegen dieſen Souberän erhob, aber auch von welch Beringer 
Sympathie er umgeben war. Er mußte das Land nicht nach einer blutigen 
— verlaſſen; der King, reiste ab, fein Thron flürgte ein, Es 
erlenswerth daß im Augenblick ihrer Mbreife nad) dem Peloponnes 
J. MM. durch den wärmſten Beifallsruf begrüßt wurben; olge 
war zahlreich; für einen unintereffirten Beobachter welcher bie Gefühle bes 
Landes nicht fannte, Tonnte nichts eine fo nabeftehende Nevolution anbeus 
—— *8* bend des —— —— 2* — er 
an hatte man bom eine icht mehr. Di apbenbr: 
waren yerftört worben. Die Revolution u. begonnen. In Sl jedoch 
ivar alles ruhig. Das Signal der Inſurrection war in ben Vrovin 
aggeben worden. Bald erfuhr man bie Einfepung einer proviſoriſchen Res 
gierung_zu Patrad. Am 22 fen die Ngitation in ber Hauptſtadt an. 
Einige Officiere bemühen ſich bie Gruppen gegen die Infurgenten Hy ap 
rin, doch fie fallen ab. Die Soldaten — mit dem Voll, Cs 
gibt Sieger, man fieht feine Befiegten, In di Augenblick fignalifirt 
tan bie fyregatte „Amalia*. Der König weiß nichts. miral Touchard 
bät bie peinlice Aufgabe IJ. MM. von der wahren Lage der Dinge in 
iß zu Bald ftellt ſich eine Deputation ber proviſoriſchen Re 
gieruftg von ein, um dem König feine Entfegung anzuzeigen. Genö- 
ihigt der Evidenz ber Thatfachen zu weichen, entſchließt ſich ber König ſodann 
die Fregatte „Amalia“ zu verlaſſen, und ſchifft ſich an Bord der engliſchen 
Corvette „Scylla” ein.“ 


ı 


Der Artikel des Moniteur entfpricht übrigens nur den Schilderun⸗ 
gen der Ersigniffe wie fie ſich in den andern franzöfiicen Blättern finden, 
denn felbjt die Blätter der disciplinirten Demolratie und organifirten Re 
volution find, bei allen Declamationen, nicht im Stand auch nur eine poſitive 
Anllage gegen König Otto zu erheben. Sie ſind bis heute jeden Beweis 
ſchuldig geblieben daß er je eine ungelegmäßige Handlung begangen, eine 
Macht geübt welche ihm nach der Berfafjung nicht zuſtand. Viel cher als 
das „Uebermaf von Härte“ Tiehe ſich „ein Ucbermaß von Gtiie“ nachweiſen, 


denn bie Begnabigten von Nauplia find abermals die Träger ber Revolus 
tion geivefen, und ber Bufammenhang beiber Ereigniffe ſteht jet über jeden 
Zweifel. Diefes Uebermaß von Güte findet ſich auch nod in ber I 
Regierungshandlung des Königs Otto auf griechiſchem Boden twieber. 

ift die Proclamation welche ber König den Gefandten einhändigte als er 
bie „Amalia“ verlich und ben Borb der „Schlla” betrat, „So Tautet,* 
fügt bad Journal bes Debats biefer Proclamation an, „ber einfache 
Abſchied welchen König Otto mit feinem Kummer und feinen Wünſchen an bag 
griechiſche Volk richtete, indem er ihm anzeigte daß er in das Land zurüds 
Ichre welches ihm geboren. Er hat jelbft nicht einmal die Abficht gegen die 
Revolution zu proteftiren bie ihn dom Throne geftopen. Seine Abficht, 
indem er fid) entfernte, ift die: dem Lande das Unglüd zu erfparen welches 
fein Berbleiben herbeiführen könnte. In Frankreich, dem Lande welches 
Zeuge von fo vielen ähnlichen Kataftrophen getvefen, Tann man biefem mit 
fo vief Ruhe und Entfagung, mit fo viel Sanftmuth und wahrer Würbe 
angenommenen unb ertragenen Föniglichen Unglüd ein Wort der Sympathie 
nicht verweigern.“ + 

Der Temps till wiſſen daß man in Veraeruz an eine friebliche Aus⸗ 
gleihung der mericanifchen Händel glaube, und einen Abgeſandten von Juare? 
mit Vorſchlägen erwarte. Diefe Annahme ift höchſt unwahrſcheinlich, dar 
General Forey nad ber früheren Erklärung der Tuilerien gar nicht mit 
dem Präftbenten Juarez unterbanbeln burfte, unb ba anbererfeits bie meri⸗ 
caniſche Regierung bis jegt eine jehr entſchiedene Haltung bewahrt bat. 
Die Rothwendigkeit im welche ſich der General Foreh verfeßt gefehen, ben 
General Almonte abzufegen, beweist, fagt der Temps, tie richtig bie 
liberalej Partei die ganze Erpebition beurteilt hat. Es iſt biefe Abfehung 
offenbar für die Tuilerien einer politiichen Niederlage gleich zu achten, denn 
fie find gezwungen Die Werthlofigfeit und Unpopularität der Partei ans 
zuerfennen auf welche fie ſich ftügten. Diefe Nieberlage ift jebenfalls 
augleich eine Art politifcher Erfolg für Juarez, und er wirb wiſſen daß das 
weite Kaiſerreich fih in anderer Richtung große Befchränkungen fo. 
lange auflegen muß als es 50,000 Mann und ein entfprechenbes Geſchwa⸗ 
ber in Megico engagirt hat. Eir Charles Wyfe wird ſchon dafür ſotgen 
daß ber P.äfibent Juarez über die Stellung des zweiten Kaiſerreicht in 
biefer Beziehung möglichft aufgellärt wird, und bas feinige dazu beitragen 
um ihm Ausdauer anzurathen. Dei den Taufenden von fFrangofen welche in 
Merico find, und welche dort zurüdbleiben wenn auch die Expeditionsarmee 
abzieht, hat berKtaifer 2, Napoleon keineswegs freiesSpiel, nachdem ein äußerer 
Erfolg, etton durch das Einrüden in die Hauptftabt, erreicht toorden. Der 
Temps weist deßhalb auch heute wieber auf bie Verlegenheit hin welche ben 
Zuiferien auch nad) dem Umſt urz ber Regierung des Juarez bleibe, wenn 
fie nicht vermögen die ettva bon Seite des Generals Forey eingefehte Regie 
rung dauernd zu erhalten, und daß biefe ihre Entftefung der Invaſion 
verdankt, dürfte gerabe feine Empfehlung für fie bei ben Mericanern ſehn. 
Hervorgehoben zu werben verbient bie außerorbentliche Kargheit mit welcher 
bie frangöfifche Prefie die mexicaniſche Frage behandelt. Obgleid) eine fo bes 
beutenbe Armee jetzt bort engagirt ift, fo große Intereſſen auf dem Spiel ftehen, 
ſchweigen boch bie Drgane der Regie.ung faft vollftändig über das Land. Die 
Proclamationen des Generals Forey find 3. B. durch die englifchen Blätter. 
in Frankreich befannt geworden. 

Der König ber Araulaner, Antoine Yurelie], ber feine Heimath, Perigorb,, 
mit ber amerilaniſchen Sübweftlüfte vertaufcht hatte, und für den die frans 
zoſiſche Preſſe zum Theil fehr lebhaft Partei genommen, Hat jetzt fein Ende 
in einem Irrenbaufe gefunden. In feiner Sigung vom 2 Sept. hat ber 
Abpellhof von Santiago ben König in das ſtädtiſche Jrrenhaus einfperren 
laſſen, wo er auf Staatöfofien verpflegt wird, wenn ihm nicht feine Familie 
oder ber franzöftiche — —— läßt. 

en, 

" MHom, 29 Det. Einige Differenzen zwiſchen dem Cardinal⸗ 
Staatsfeeretär und Monf. de Merode find von der italienischen und einem 
Theil der franzöfifchen Preffe zu einem bevorſtehenden Miniſterwechſel hin ⸗ 
aufgefchraubt worden. Während die „Gorrifponbenza franco:italiana” 
das Telegramm bradyte: „Demission Antonelli-Merode prend consis- 
tance,* wird einigen franzöfifden Journalen verſichert der päpfiliche 
Kriegsminifler werde feine Entlaffung nehmen weil er nicht für ratbfam 
gehalten den Weg der Transaction endlich einzufclagen und bie ftarre 
„non possumus-Politif” aufzugeben, twie Garbinal Antoneli befchloffen 
babe, An diefen Vermuthungen ift nichts wahres, und erregten biefelben 
am päpftlichen Hof große Heiterkeit. Der Garbinal:Staatöfecretär ger 
nießt jet wo möglich noch mehr das Bertrauen Pius‘ IX, ba bie gäbe 
Gonfequenz diefes Staatsmannes die römifche Frage, im Moment wenige 
fiens, in eine bie Curie zufriebenftellende Phafe geleitet. Am 27 d. M. 
empfieng Se. Heiligkeit im Batican eine Deputation der Lotteriecommiſ ⸗ 


| fion, welde ihm abermals 12,000 Scubi übergab, fo baf die ganze bisher 
| aus dem Berfauf der Looſe erzielte Summe bereits 50,000 Ecubi 


beträgt, 
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Ehen fo gnäbig nahin der Papſt eine Deputation ber Alademie vom S. 
Euren auf, beftehend aus dem Präfibenten Sarti, dem Ehrenpräfiventen 
Voletti, dem Vicepröfidenten Pobefti und bem Gommenbatore Tenerami, 
melde Sr. Heiligleit für die vom demfelben bewilligten Gelder zur Bergtö: 
herung des Lecals und zur Vermehrung der Bibliothek burd bie beiten 
Stiche der päpfilichen Gameral-Challographie bankten. — Die Abformun 
gen der beften Reliefs am Conftantinsbogen, twelde 2. Napoleon anbefoh ⸗ 
len, werben in Kürze beendet ſeyn. — Ueber das Brigantenwefen im New 
politanifchen drückt fid die „Italia militare” ziemlich naib aus, indem fie 
behauptet: alle Neapolitaner ſehen Briganti, nur müfje man zwei Claſſen 
berfelben unterſcheiden: biejenigen welche offen mit ben Truppen lämpften, 
plünberten und brennten, und bie fogenannten friedlichen Bewohner, welche 
ber erftern Kategorie jegliche Unterftügung angedeihen laffen. Nur inbem 
man ben Heblern ihr Handwerl lege, könne man bie eigentlichen Briganti 
vertilgen. Bictor Emmanuel wird alfo bald, ähnlid) dem Galigula, aus: 
rufen lönnen: „Beſäße doch das ganze neapolitaniſche Voll nur einen 
Kopf, damit ich ihn mit einem.Hieb herunterkauen Fünnte.* 

% Genua, 31. Det. Nachdem die republicanifden Elemente nun 
mehr aus der ungarischen Legion ausgeſchieden find, ſieht ihrer Reorgani⸗ 
ſation nichts mehr im Wege. Das Gerücht daß fi die Generale Türr, 
lapta und Teleti on der Spihe biefer Legion nach Griedienland begeben 
werben, ſcheint ſich zu beflätigen, da fich vieleicht daſelbſt für diefelbe Ge 
Tegenheit barbieten möchte Defterreich beläftigen zu fönnen! — Der Gonfeils: 
präfibent beabfichtigt ber twiebereröffneten Kammer jofort ein Dilemma zur 
Entfceibung vorzulegen, nämlid) ob man mit frankreich ferner Hand in 
Hand. geben oder ohne dasſelbe und gegebenen Falls dagegen vorgehen 
fole. — Wie man verfichert, werben wir, im falle Rattazzi einer großen 
Kammennajorität umterliegen follte, bie eine Auflöfung ber Kammır niit 
rathſam machen twürbe, ein ganz militärifches Gabinet erhalten, das ten 
gegenwärtigen brei Hauptparteien vollig fremd wäre, und ſich in brei Grup: 
pen theilen wurde, nämlich in die gemäßigte Partei, deren Zührır d Azeglio, 
Graf Alfieri da Soflegno x. find; dann in bie fogenannten Erben Lavours, 
die fein anderes Heil ſehen außer in einem Gabinet unter ber Zeitung Min: 
ghettis und Farın's, und endlich in die Partei Ricafoli , beren vorzüg: 
lichfte Organe die Turiner Zeitung und bie Razione von Florenz find. — 
Wie man vernimmt, bat bie Königin von England ihrem Sohn, 
dem Pringen v. Wales, den Beſuch Neapels und Palermo's (er 
ift aber in Palermo angelomamen!) mißrathen. Der Prinz von 
Preußen dürfte fih demnach erſt dann nad Neapel begeben wenn 
Bictor Emmanuel fid) dafelbft befinden wird. — Niiza joll diefen Winter 
eine wahre Fürftencolonie werden, tie bie „Monardyia nazionale“ meldet. 
Es werben die Abnige von Württemberg, Belgien und Bapeın *), ber Prinz 
und bie Prinzejfin von Preußen, der Herzog dv. Brabant mit feiner Ge⸗ 
mahlin, und die Groffürftin Marie, die Wittive des Herzogs dv. Leuchten: 
berg, fi dort einfinden. 

% Genua, 2Nov. Hr. Benebetti überreichte diefer Tage dem 
König fein Abberufungsihreiben. Auch Ruflem Bey, der türlijche Ge 
fanbte, wurbe von Sr. Majeftät empfangen, welchem er ein Schreiben feines 
Seuveräng überreichte, inhaltlich deſſen er zum außerorbentlihen Geſandten 
und bebollmächtigten Miniſter ernannt ift. Bei dem Minifterium bes 
Aeußern it endlich die Antwort Frankreichs auf die Note Durando's über 
die römifche Frage nach dem Greigniffe von Mipromonte eingelaufen. — 
Aus Meffina erhalten wir die traurige Nachricht daß das dortige Militärs 
gericht eine bedeutende Anzahl von Officieren und Soldaten, die im Auguſt 
zu Garibalbi übergiengen, zum Tode verurtheilte. Unter denſelben befindet 
fi ein Lieutenant des Aten Regiments, fünf Militärs bes 6Bften, zehn bes 


Bten, fünf des 32ften, neun vom 2öften Jägerbataillons, fieben von ber _ 


Aominiftration u. ſ. w. Bu Iebenätänglicher Zwangsarbeit wurden 12, in 
— 16 zu gleicher eur sr . * 
Griechenland. 

* Unfer griechifcher Gorrefpondent ſchreibt aus Venedig vom 
31 Det.: König Dito hatte am 27 d. in den Morgenftunben Corfu erreicht, 
unb nachdem ber Lorb-Dbercommiffär mit feinen Adjutanten fi) Sr. Majeftät 
vorgeftcllt und feine Dienfte angeboten. verlich derſelbe unfer Schiff, und 
die Ranonenfalgen von ben joniſchen Forts und ben engliſchen Kriegsſchiffen 
ertviefen ber Lönigl, griechiſchen Flagge die herlömmlichen Ehren. Wenige 
Minuten darauf veränderte fid) Die Scene auf dem Verdeck: eine Barle mit 
Individuen theils in Givil, theils in Uniform, näherte ſich unferm Schiff, 
und befragt was fie wollten, ertwieberten fie baß fie fih Sr. Maj. den Rönig 
vorftellen wollten. Sie famen die Schiffätreppe herauf, und zu unjerer 


Vertvunberung erfannten wir lauter Belannte — einen Mojutanten, einen 


Militärarzt, einen Duartiermeifter, einen Marine Junler ꝛc. — kurz, jene | 


Dificiere und Militärbeamten welche ben Infpector der Armee auf jeiner 
Inſpectionẽreiſe durch bie Broving Marnanien begleiteten. Sie waren von 


u Bejag auf deu Bönig May von Bayern iA dich wiberprogen, 


ten Inſurgenten von Boniga angegriffen, von ihrem Chef, dem General 
Charadſcha, getrennt worden, und retteten ihr Leben mit Hinterlafiung ihrer 
Effecien. Was aus General Charabfcha getworben mußten fie mit ans 
zugeben. Der Marine-Junfer erregte unfere befondere Theilnahme. Er 
hatte Geiftesgegentvart genug fih der Barle zu igen bie er im 
einem griechiſchen Hafen gegenüber ber türliſchen Stabt a fan, 
und bie dem griechiſchen Dampfer angehörte mit welchem General 
Charadſcha und feine militärifche Begleitung gelommen war. Die Mar 
trofen gehorchten ihm, er verfammelte fämmliche Dificiere und Beamte 
um fi, und auf bem Meinen ſchwachen Fahrzeuge, ber Barle eines Heinen 
Dampfers, beiverfftelligte er bie Meberfahrt von ber nörbliden Küfte 
Griechenlands nach Gorfu. Hier fanden bie Flüchtlinge ein Aſyl folange 
fie eini;e Pfennige hatten. Das Dampfſchiff jelbjt war ichon früher in Die Hände 
der Infurgenten gefallen, und wehe ben Armen bie ſich auf der Barle befane 
den wenn ber Dampfer fie eingeholt hätte. Der König entließ die flüchtigen 
Dfficiere und Militärbeamten huldvoll, befcpenkte bie Matrofen bie treu 
ausgehalten mit einer Summe Geldes, hinreichend um auf längere Zeit 
ohne Dienft zu leben, und ftellte dem Junker frei mit nad Deutſchland zu 
kommen und irgend ettund brauchbares fürs Leben zu lernen, ober für bie 
nächſte Zeit in Gorfu zu bleiben. Der junge Mann hatte große Luft for 
gleich mitzufommen, allein bie meiften Landsleute aus der Begleitung bes 
Königs riethen ihm ab — in Anbetracht der Unlenntniß ber Sprache 
uf. w. ber König aber verſprach ihm für feine Zukunft auf irgendeine 
Weiſe zu ſorgen. Cine Unterftügung an Geld ſchlug er lange aus, bis 
man ihm begreiflich machte ba er von der pro.iforiichen Regierung nicht 
bloß feiner Stelle entfegt fey, ſondern auch proceffirt werben würde, weil 
er die Barle entführt habe. Der Hinblit auf eine alte Mutter und eine 
underforgte Echwefter, die bisher von feinem geringen Gehalte mitgelebt 
hatten, beivogen ihn endlich die Summe anzunehmen welche der Aönig für 
ihm beftimmt hatte, 

Hiemit fchließen die Ereigniffe auf der „Scylla,” während ber Leben 
fahrt von Salamis nad) Gorfu; von ba bis Venedig ift weites Meer — 
nichts ift davon zu jagen. Die Ankunft Sr. Majeftät erfolgte am 29 Det, 
Nachmittags 4 Uhr. Die Anker wurden nicht fern vom Dogenpalaſie ges 
worfen. Die laiſerl. Behörben in ihren oberften Spihen machten ihre Aufs 
mwartung, die Kanonen aus ben verſchiedenen Forts und Ariegebampfern 
tonnerten und begrüßten den König von Griechenland, Erſt am folgen 
den Tag Abends 6 Uhr verliehen die griechiſchen Majeftäten ben englifchen 
Dampfer „Schlla,“ unter Beyeugung der größten Zufriedenbeit, —— 
ben ſich auf die Eiſenbahn, um über Berona, Bojen, Brixen, J 
nach Münden zu reifen. Wahrend dieſes lurzen Aufenthalts in Bene 
dig hatte ich Gelegenheit einige Wiener Blätter zu Geſicht zu belom⸗ 
men, und ich fühle mich veranlaft einigen Unrichtigleiten barin zu 
begegnen. In ber telegraphifchen Depeche „Baris 27 Det, Abends, 
„France“ heißt es: General Hahn hat bem König in Salami 
vorgeſchlagen die Verbindung von Athen mit 2600 treugebliebenen 
Soldaten abzufdjneiden.“ General Hahn ift weder felbft nad Salamis 
gelommen, noch hat er irgendeinen Vorfchlag gemacht, oder machen fönnen, 
Wenn General Hahn 2600 Mann zur Verfügung gehabt hätte, jo wäre 
in Athen die Nube nie geflört worden, und wäre eine proviforifche Regies 
rung eine Unmöglichkeit getvefen. General Hahn wurde noch von bem 
Minifterium des Königs, alſo vor dem Ausbruch ber Revolution, beaufe 
tragt zur Sicherheit in den löniglichen Palaſt zu ziehen. Beim Ausbruch 
berfelben verfügte fih der Stadteommandant zu ihm, und erllärte daß er, 
der General, über feinen andern Dann verfügen lönne als über ihn, dem 
Stabteommandanten. Die übrige Truppe fey abgefallen. Gin Theil 
der Dfficiere habe fi verborgen, die andern feyen bei den betrunfenen 
Soldaten. Wo hätte denn General Hahn 2600 Mann hernehmen follen, 
eine Anzahl die ihm bei aller Anftrengung der Regierung zu Nauplia zu 
Gebot fand? Die Garniſon von Athen betrug vor dem Ausbruch der 
MilitärRevolte in Boniga zwei ſchwache Bataillone Infanterie, zwei 
Schwadronen Gavallerie und eine Abtheilung Artillerie, zufammen 
höditens 1600Mann; davon war ein Bataillon Infanterie mit etwas 
Artillerie nach Alarnanien abgefendet worben; der ganze Reſt ber Athenifchen 
Garnifon Tann daher kaum auf 1000 Mann angefchlagen werden. Unb 
was für Soldaten! Auẽgehungerte Reeruten, bie erft feit ein paar Dos 
naten Fleiſchkoſt genoffen hatten. Ferner heißt es auch in jenem Blatt daß 
ber Präfivent ber proviforifchen Regierung, Bulgaris, eine bedingte Ent 
fagung des Königs zu Gunften eines bayerischen Prinzen für unannehm⸗ 
bar erflärt habe. Diefer ganze Bafjus ift eine Phantafie. Es lag außen 
halb der Würde bes Königs mit dem Borftand einer improvifirten Regie 
rung zu unterhandeln; durch einen ſolchen Schritt würde bie felbjtgejchafe 
fene Behörde eine gewiſſe Anerkennung erhalten haben. Es fand keine 
Unterhantlung ftatt, weil naturgemäß feine ftattfinten konnte. Eing 
weitere Unrichtigleit beficht in der Nachricht dah der engliſche Geſandte, 
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&ir 5. Bulwer, der zur Zeit anberiofrts weilte, an ben diplomaliſchen 
Berathungen in Salamis theilgenommen, und daß er großen Einfluß aus: 
geübt habe. Sir H. Bulwer haben wir nicht in Athen oder in Salamiz ge 
eben, twohl aber ben engliſchen Gefandten Scarlett. 

+ Am 2 Nov, (fhreibt man uns aus Berlin) find auch bier enblich 
Rahrichten aus Griechenland eingegangen. Wenn Sie auch ohne Zweifel 
auf anberm über, die bortigen Exeigniffe beſſer unterrichtet find, fo 
bürften Sie vieleiht in nachſtehenden Mitteilungen einige Züge finden 
die Ihre directen Nachrichten zu ergängen vermögen. Der Aufftand, ber 
während ber Reife des Knigspaars in Patras und Miſſolunghi ausbrach, 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit an allen Orten am Golf von Korinth, 
und mit den hierüber in Aihen zuſammenſtrömenden Nachrichten wurde 
au mit großer Beftimmtheit behauptet daß bort ber Aufſtand in ber 
Nacht vom 21 zum 22 Det. ebenfalls ausgebrochen ſey. Die Stadt blieb 
indeß an biefem Tag xubig, obgleich die Beſorgniß vor einer Störung 
der Ruhe ungemein verbreitet var. Es ift aufgefallen daß” nament: 
lich die Solbaten über ungewöhnlich viel Geld verfügten, und gany arme 
Officiere Schienen plöglich reich geworden zu ſeyn. Am 22 Det, 
fih nun aus ben benachbarten infuspirtien Trten Eleufis und Megara 
Banden auf um fih nach Athen zu begeben, aber nirgends fcheinen bie 
Truppen bie Infurgenten verfolgt zu haben, und im Laufe bes Tags ges 
lang e8 mehreren folden Banben in bie Stadt einzubringen, und ſich mit 
ber revolutionären einheimiſchen Bevöllerung zu verbinden. In ben Haupt: 
ſtraßen ber, Stadt wurde Freilich durch Patrouillen die Drbnung noch auf 
recht. erhalten, in den Nebenſtraßen gieng es aber ziemlih bunt ber: es 
wurde plöglic geſchoſſen, doch, wie es ſcheint, ohne erhebliche Folgen. 
Dieſe unruhige Beivegung nahm gegen Abend zu; um Mitternacht ſiellte 

ſich plöglih Ruhe ein. Wie fih nachher ergab, waren bie Leiter ber 
Bervegung barüber zweifelhaft geivorden inwieweit fie auf bie revolutio: 
nären Gefinnungen der Truppen bauen dürften. Der Dfficiere freilich 
glaubten fie gewiß zu ſehn, aber der Mannſchaft trauten fie nicht, befhalb 
nahmen fie Anftand das Lofungstwort auszutheilen. Erft in der ziveiten 
Hälfte der Nacht änderte fi) die Lage. Eine Abteilung Pionniere ftieß 
mit einer nfurgentenbande zufammen, erhielt Befehl zu feuern‘, ſchoß 
aber in bie Luft und fraternifirte balb mit den Maſſen. Die Artillerie, 
die auf einem ber öffentlichen Pläge Poften gefaßt hatte, ſchwenlte ab, 
entſchloſſen gegen das Volt nicht aufzutreten und einfttveilen ſich neutral 
zu verhalten. Demnãchſt machte auch die Gavallerie gemeinfame Sache mit dem 
Bolt, unb am Morgen des 23 Det. fonnten die Unhänger bes Königs nur noch 
auf ſehr ſchwache Infanterie Abtheilungen und einige Gendarmen zählen. Die 
Ichteren, etwa 50 bis 60 Mann ſtark, hatten das Igl. Schloß befeßt, in 
welchem auch die Oberhofmeifterin der Königin, troß der Unruhen und ber 
Gefahren ber legten Tage, fich noch immer aufbielt. Gegen 8 Uhr drangen 
die Inſurgenlen in ungebeuren Mafjen gegen das Tönigl, Schloß vor, und 
verbanden ſich nun mit dem Militär. Much die Artillerie erſchien wieber 
auf dem Plaf und richtete ihre Kanonen gegen das Schloß, ohne jedoch 
einen Schuß abyufeuern. Es war klar daß bie geringe Defagung von Gm: 
barmen, wenn fie auch in ihrer Treue nicht wanlte, doch nicht im Stande 
war das Schloß zu vertheidigen. Sie erhielten daher Befehl nichtäzu ſchiehen, 
und bald brangen die Inſurgenten durch Thore und Fenfler in das Schloß, 
beriwüfteten die Fönigl. Gemädjer, und namentlic) aud) die Gärten, welche 
die Königin Amalie mit großer Sorgfalt gepflegt hatte. Die Oberhofmeis 
fterin vettete ſich in bas Hotel des franzöfifchen Gefandten, und begab ſich 
mit legterem nad) bem Piräeus, vor dem inzwifchen ber Fönigl. Dampfer 
„Amalie* mit dem Rönigspaar erſchienen war. Die diplomatifchen Ver: 
treter von Frankreich, England und Bayern, von Preußen, Rußland, Ita⸗ 
lien und ber Pforte hatten ſich an Borb des Dampfers begeben, und wur 
den von Ihren Majeftäten empfangen. Sie waren inägefammt der Anficht 
daß nad den Abfall ſämmtlicher Truppen dem Königspaar nicht ge: 
zathen werden lönne den griechiſchen Boden zu betreten. Es war Teine 
Hoffnung vorhanden daß ber aufgeregte Pöbel, der fo eben ben Befehls: 
haber ber Befatung bes Piräeus auf eine ſcheußliche Weiſe ermordet hatte, 
das Leben des Königspaars [honen würde. Auch der Anficht der Königin, 
bie in diefem großen Unglüd von neuem ihren Heldenmuth bewährte, daß 
man nach der Maina, wo das Königspaar fo eben mit großem Jubel ber 
Bevölkerung empfangen worben war, zurüdgehen und bort bie Treuen um 
fih verfammeln folle, Tonnten die Vertreter der fremden Mächte nicht bei: 
Pflichten, da der König nirgends auf eine irgend nennenstvertße Truppenzahl 
rechnen konnte. Nachdem die Geſandten entlaffen waren, blieb ber preußiige 
Gefandte Graf Keyſerlingl auf den Wunfch der Königin noch Längere Zeit bei 
Ihren Majeftäten zurüd, um über bie Borgänge in Athen und im Piräeus ger 
naueren Bericht zu erftatten, und in Betreff der Schritte bie demnächſt zu 
thun wären feinen Rath zu ertheilen. Es war leider eine ziemlich ungweifel⸗ 
hafte Thatjache daß das Leben Ihrer Majeftäten auf dem Dampfer „Amalie“ 
keineswegs als gefichert betrachtet werben konnte, Der Eapitän var jivar 


ein bem Rönig treu ergebener Mann, aber in bie en Officiere 
man fein Bertrauen ſehen, und bie Mannfchaft tvar entfdhieben der hei 
tionären Vewegung geneigt. Die Lage geflaltete ſich noch mi als 
auf dem Schiffe belannt wurde daß die proviſoriſche Regierung den Capitän 
abgefept und einen andern Dfficier mit dem Commando des Schiffs be; 
auftragt habe, Unter diefen Umflänben war es nicht rathſam daß Se 
Majefäten auf biefem Schiffe bie nunmehr von ihnen beiloffene Reife 

Venedig antraten. Man hätte vielleicht auf offener Ser eine Meuterei 
ber Mannſchaft erivarten iiliffen. So begaben fich Ihre Majeftäten am 
24 Oct. auf das engliſche Kriegeſchiff „Scylla.” Die nigin, welche fich 
mit großer Theilnahme nach dem Schigſal aller erlundigte bie ihrem H 
nahe gejtanben, und bie bis zu dem letzten Augenblick zwar jehr ergri 
von ben Borgängen, doch ifte volle Ruhe bewahrte, äußerte bei der Abfahrt 
baß die armen Leute fich bald nach ihnen zurückſehnen würden. Belatintlich 
bat ber von der probiforifchen Regierung ernannte Minifter der ausmärti. 
gen Angelegenheiten ein Eircular an bie Bertreter der fremden Mächte er: 
laſſen, worauf diefe hoffentlich antworten werben ba fie nur beim König 
Dito accrebitirt feyen, und daß fie in folge beffen bis auf tweitere Drbre mit 
feiner andern Regierung in Verbindung treten bürften; daß fie inzwiſchen 
aber diejenigen welche die Getvalt in Händen hätten, berantivertlich madj: 
tem für jede Schäbigung berjenigem deren Interefien ber Fürſorge Kiefer 
Gefandtigaften anvertraut ſeyen. Hier glaubt man übrigens nicht taß 
bie proviſoriſche Regierung im Stande fey bie Ruhe in Athen auch nur 
kurze Zeit aufrecht zu erhalten. 

Von einer befreundeten Perfon in Athen erben bem Fremden: 
blatt folgende bisher unbelannte Thatſachen aus ber griechiſchen Revolu⸗ 
tion mitgetheilt. General Hahn, von dem fo vielfach in den Beitungen bie 
Nede var, Fonnte während des Aufflands nur eine fehr unbedeutende Rolle 
fpielen; ex hielt mit ben treugebliebenen Gendarmen das königl. Schloß 
befett, was aber weder die Zerfidrung des Gartens noch die Jertrümmerung 
ber Scloßfenfter Hinderte, nach weldien Slintenfchüffe abgefeuert wurben. 
Nach Uebergabe des Palaftes Fonnte fi General Hahn nur mit genauer 
Noth in feine Wohnung retten. Obgleich an die Lönigl. Zimmer die Staats 
firgel angelegt wurden, kam boch ein großer Theil des Tönigl. Eigenthums, 
3.9. Silberzeug, Wäſche, leider und anderes abhanden, Das Häuschen 
welches der evangeliſche Pfarrer der Königin bewohnte, wurde der Erbe 
gleich gemacht. Ein Hauptagitationsmittel zur Aufregung der Gemüther 
war das in der Iehten Zeit unter ben Maffen verbreitete Gerücht, der König 
babe Hundert Millionen Dradimen aus der Bank genommen und in London 
angelegt. Wer bie finanziellen Berhältniffe Griechenlands nur im geringften 
kennt, mußte twiffen daß an dieſent Gerlicht fein tonhres Wort ſey. Bon perfbn⸗ 
licher Sicherheit ift in dieſem Augenblick, obwohl ſich die Vollswuth feit ber 
Abreiſe der „Königlichen“ einigermaßen gelegt bat, noch immer feine Rede, 
und bie Phrafe der probiſoriſchen Regierung von der herrschenden Drbnung 
it eben nur eine Phrafe. Die Häufer der feit langer Zeit in Athen an: 
fäffigen Deutfchen wurden geplündert, und nur bie Hotels der Gefandten 
verſchont. Das erfte was bie Griechen in ihrem Freiheitstaumel zu thun 
hatten, war bie Schleifung des Hauptgefängniffes von Athen und bie Ent- 
laſſung des Rönigemörbers Doſios. Minifter Kolokotronis, ein Sohn 
des berühmten Häuptlings im griechiſchen Freibeitsfampfe, begleitete den 
König nah Münden, Der einzige Officier im Gefolge des Königs welchet 
von ber Corvette „Amalia” nach Athen zurüdkchrte, heit Vaſſos. Die 
fremden Geſandten in Athen unterhalten zwar alle bie Verbindung mit Ber 
proviforifchen Negierung, aber bisher nur infofern fie die vorhandene that ⸗ 
ſächliche Negierung it. 

Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

Wien, 3 Non (Deffentlihde Waarenbörje) Weizen. 
Ir Folge mangelnden Begehte für das Ausland ohne allen Verkehr, Preife un- 
— Yu Schafwoile hat kurzem 


fand das wieder ben 


Geſchaft 
ften ne übereitftimmenbe Umflänbe daeſelbe be- 
recptigt, und weicher auch von Dauer zu ſeyn verſpricht. Gegenwärtig it eo bloß 
bie Nachfrage von Seite des Auslands melde das Geſchäft anımirt hat, ewident-ift 
jedod; dab ſich dieſes Jahr die Verarbeitung biefee Products bedeutend gefteigert Bar, 
und meiter fleigerm wird, da deeſelbe bie Baumwolle ans vielen Fabricaten wer» 
brängt. Es fiehem ſenach flärtere Bebarfspetungen der inläntifchen Fabrifen und 


i itiger Vorrathemaitgel bever. Die Page biefer Wan ei 
Kleine. Di Umnfätge ver Bermodhe fi nicht a ür 
an 


wurben Se 500 Eentner meift Kauumwellen — welche für 
dort zu ſeſt 


um 
pt Aeladt fiub — en, aber nicht genam befannten Preifen abgegeben. 
Arad, 1 Ne. Das 86 hat trot tes Marlis fi nicht gebeffert, es 
gebt bisber un allen Branden Schlecht. Obgleich ber jetzige Marlt ausnabınsweile 
vom ſchouflen Wetter begünfligt bleibt, iſt die Frequenz dennoch ſchwach. 
London, 1 Nov. (Dandeleuberſicht ber Woche.) Die mit Sicher- 
eit wor at Zagen amgefürtigte Erhösung des Bankjußes hat am 30 Oct. flätt- 
efunben, und Ar Erwarten nicht um ein balbee, ſoudern um ein ganzte 
rocent, Es lägt ſich diefer Schritt nicht durch eimen übergroßen Geldbedarf F 
beimifcpe Speeufationen erflären, denn bie Gelduachfrage war zu Anfang 
Weche nicht® weniger bemm bringenb; treiben fcheint die jtarfe Gomptantenausfgbr 
nad; dem Tontinente, veranlaft dus der Stand der Wechſelcarſe und bie jlei» 





5116 


Siüderansfuhe nah Indien, dem ſiarlen Sprung binreichenb za rechifertigen. 
ie Börfe war durch benfelben auch mur einen iuenbid unglnfig affleirt wor · 
ben, unb Confels boben fi feitbem um 4, taz die Anficht dafı die griechifchen 
Greigniffe feine unmittelbaren Berwidlungen herbeiführen werben das ibrige bei- 
trägt. Auswärtige Fonds hielten fic) ziemlich fe, Iebhaft mer bie Spechlation 
. nur in einem einzi ier: ben Beude ber alten ariechiichen ya 
man von ber eventuck nA Ren Regierung erivartet dah ſie deu alten Häu« 
Bigerm geredhter al bie Bi e werbe. Im englifchen uud auemärtigen Bahn 
papieren maren bie Umfühe ſeht befchränft, deſto lebhafter bie im englischen Banl · 
actien, welche ſammlich im bie Höhe giengen. Die tontinentalen Wedjelenrfe 
m ſich höher, Ctangenfilber bält na auf 6174 P., und mericanifhe Thaler 
fließen feit zu 62%, $ Gelb flebt in Parıd genau ebenfo hoch mie auf 
em Play. — Huf ber Korubörfe war bas Geſchäft die ganze Woche 
fih Preife laum verändert. ntfhieben flott mar bie ganze 
binburch der Banmmellmarkt im Piverpoel; es wurden in allem 12,000 
en verkauft, baton 2000 am Speculanten umb 3000 an Grpertzurs, In 
olge foreirter Verläuſe haben fih amerifanifhe Sorten um 11a —2'7 P., 
rate um Yy—1 P. gebrüdt, beach waren die wenigften Befiper geneigt um 
biefen Preis abzugeben. Ir einzige Grund dieſte fallens if in der flarfen Ein« 
be inbifcher Sammwolle zu fuchen, doch beträgt diefe nicht mehr ala längſt avi 
eweien war, und wirb ber Ton bes Marktes ohne ifel eheſtene wieder 
ein Fer werben. — Theepreiſe bleiben, bei ziemlich Iebhaftem Umjag, ohne Ber- 
Änderung, Kaffee dagegen war flau und Robzuder gebrüdt, “ 
ürih, 4 Rob. Gienbahn-Obligationen: Centralbahn Aaproc, 100%, 
un. 100% — Nordoſtbahn 108 Fl 104 beg. Aetien: Norboftbahn 705 
gel, 710 beg.; Gentralbahn 465 gef., 470 beg. 
o 


Meuefte Poſten. j 
© Münden, 5 Nov. Heut Abend alſo wird Sr. Maj. König 
Ludwig aus Rom zurüd bier eintreffen. Ein Theil des Gkefolges iſt 
bereits angelangt. Auch Prinz Karl von Bayern kehrt heute bon Tegern ⸗ 
fee zum Winteraufenthalt hieher zurüd. — Aus Anlaf des Ablebens ber 
Frau Herzogin Marie Louife von Sachſen Altenburg, Wittive bes 1853 
verstorbenen Herzogs Georg Karl Friedrich, hat S. Maj. ber König eine 
14tägige Hoftrauer angeordnet. — Auch geftern find noch eine Anzahl 
bayeriſcher Flüchtlinge aus Griechenland bier eingetroffen, darunter auch 
der 1. Hofcaplan Hr. Arneth und der k. Leibarzt Hr. Dr. Lindermayer. Die 
Mehrzahl diefer Männer ift in ber traurigften Lage, indem fie alles ver⸗ 
Toren was fie — bisher im Wohlſtand — befaßen. So mande von ihnen muß- 
ten flüchten, ohne zu wiſſen was aus Weib und Kind geworben ! Sicher find fie 
nur ber Plünderung und Berftörung ihres bisherigen Befiges, und jo verfuh ⸗ 
zen biefe griechiſchen Vandalen in dem Augenblid wo noch eine An 
zahl junger Griechen auf Koften des Königs Dito in Bayerns Hauptftabt 
ihre Ausbilbung erhalten! — Der englifd e Geſandte, Eir Ralph Milbanc, 
welcher jetzt nach dem Haag lommt, und hier durch Lord Loftus erfeht wird, 
feit 1843, alfo nahebei 20 Jahre, den Poften dahier eingenommen. — 
2 Refultat bes bießjäbrigen philologiſchen Staatsconcurfes war daß von 
den 23 bazu angemelbeten Ganbibaten 20 benfelben wirklich mitmachten, 
bon denen einer bie erſte, zwölf bie zweite, fünf bie britte Note erhielten, 
zwei aber als noch nicht hinreichend befähigt erflärt wurben. Einer war 
durch Erfranlung an ber Theilnahme verhindert, zwei wurben ſchon nad) 
der ſchriftlichen Prüfung zurüdgewieſen. 

* Sindan, 5 Nov, Mit dem ‚gewöhnlichen Poſiſchiff von Romans- 

horn traf heute Mittags König Ludwig mit zahlreichen Gefolge in hiefigem 
fen ein; ber König hielt zu Zurich das letzie Nachtlager, und ſehte bie 
Reife ununterbrochen nad) Münden fort. 

“+ Stuttgart, Nov. Heut, ober morgen, wird bem Vernehmen 
nad das Ausſchreiben über Auflegung eines neuen Abfchnittes des mit ben 
Ständen verabjchiebeten ng re zur Ausführung ber für bie 
Etatöperiode 1861/64 beſchloſſenen Eifenbaknbauten erfolgen. Ex betrifft 
biegmal eine Summe von 7 Millionen, die mit 3'/, Procent verzinslih zum 
Gurfe von 98 ber allgemeinen Subfeription freigegeben twerben. 
dürfte dieſe Summe um fo bälber vergriffen ſeyn, als die Staatshaupteaſſe 
ß viele —— bes Grund —6 en um 

w eldern) zur Berfügung bat, 1e je ie 13 € 
— —— erwerben —* — Ah den im Bau u Eiſen⸗ 
ahnen iſt die Verbindungsbahn von Waſſeralfingen zum Anſchluß an die 
bayerischen Bahnen bei Nördlingen am weiteften vorangefchritten, fo daß 
bie Eröffnung berfelben bis zum Mai tommenden Jahrs mit Sicherheit in 
Auaficht fteht. Die Obernedarbahn iftvon Rottenburg bis Mühlen bei Horb in 
Angriff genommen, bagegen wird u Sg entwidelt die Borarbeiten 
von ba bis zur babiſchen Gränze zu Ende zu bringen, um dann unvertweilt 
den Weiterbau in iff nehmen zu Fünnen. Ebenfo werden Bermefjun: 
gen der Heilbronner Bahn bis zur babi Landeögränge bei Nedarel; 
vorgenommen, und bie Borarbeiten tes Weiterbaues ber Hall Grailaheimer 
Bahn zum fpätern Anſchluh am die bayerifchen Bahnen in der Richtung 
na Nürnberg und Ansbach lebhaft betrieben. — Ein anderes wichtiges 
häft in unferm Eiſenbahnbau, die jo dringend nothwendig gewordene 
und darum aud von den Zandftänden g te Erweiterung des Stutt- 
er Hauptlandesbahnhofs ift fo eben in den Planen n —— 


nblungen feſigeſtellt worden, um mit bem Beginn des nächſten 
la az wi di von den bi: e) 
Den ea de lasare Hin —S Sermiffen ben endgülti 


nen Bertrag über ben Bau ber’ Stutigarb:Berger Pferdebahn mit dem 
Unternehmer abgeſchloſſen, und flieht deſſen Natification durch bie ftäbtifchen 
Behörden zu ertvarten. 2 
Kaſſel, 3Nod. Die officielle Kaffeler Zeitung fünbigt bereits 
den Ausbruch bes offenen Gonflicts zwiſchen Regierung und Landtag an. 
Eie bezeichnet es als „Derfaffungsbruh” wenn die Kammer fid für Bu« 
laſſung Trabert3 auäfprechen follte, fucht biefe Behauptung zu begründen 
und fügt dann folgendes bei: „Sollte troßbem ein die Zulafjung des Hrh. 
Trabert ausſprechender Beichluß erfolgen, fo wäre das fehr zu bebauern, 
und bie unbeilbolliten Gonfequengen jtänden zu befürchten.“ — Morgen 
Vormittag ift öffentlihe Eigung der Ständeverfammlung, in welcher über 
den vom betreffenden Ausichuß ausgearbeiteten Moreßentourf, der beut 
Abend in einer von fämmtlihen Rammermitgliedern beſuchten Eomitefigung 
* einmal durchberathen twurbe, debattirt und Beſchluß gefaßt werden 
wird. (Derjelbe wurde, wie telegraphifch gemelbet, einftimmig angenommen.) 
Vor der erwähnten Gomitsfigung war vertraulice Situng der Stände 
kammer. Es wurden mehrere Ausfhüffe getwäblt, insbefondere ber Ver: 
——— der N —* 2, — Ft. 3) 
erlin, 4Rob. önig iſt heute Vormiltag nach Magdeburg 
reſp. Lchlingen, abgereit. = — 
+ Berlin, 4 Rev. Ihr Hr, #4 #+ Correſpondent vom Niederrhein 
bemerkt in Rr. 306 daß Hr. v. Bismard nicht als Gefandter, fonbern als 
leitender Minifter einer Gtoßmacht nad) Paris gegangen ſeh, und daß feine 
Reife alfo nothwendig ein politifches Ziel haben müfle. Daran werden 
dann nähere Betrachtungen über biefe Ziele gefnüpft, die nur geeignet find 
in Deutfchland von neuem zu beunrubigen. Läugnen läßt ſich freilich nicht 
daß über bie Lippen diefes Staatämannes manche Yeußerungen gelommen 
find bie wohl Anlaß zu allerlei Beforgniffen geben konnten, zumal biele 
Heußerungen außer ihrem Bufammenbang und nicht felten auch in über 
triebenen Formen auf ben öffentlichen Markt gebracht wurden. Was indeß 
bie Ziele feiner Politik anlangt, fo halten wir fie für bei weitem frieblicher 
als man nad feinen vorliegenden Reben zu fchließen fich verfucht fühlen 
mag, und wenn ich fchon geftern ben Gerüchten über feine Pariſer Reife 
entgegentrat, fo wollen Sie mir heute nur noch gegenüber Ihrem Hrn.Gorres 
fponbenten vom Nieberrbein bie Berficherung geftatten baf Hr. v. Bismard 
nicht ala Minifter, fondern als Gefandter nad Paris gegangen ift, und 
zivar in der ausgeſprochenen Abſicht um dem Kaiſer der Frangoſen fein Ab- 
berufungsfcreiben zu überreichen. — Neuere Nachrichten aus Kopenhagen 
ftellen es ganz außer Zweifel dab das Minifterium Hal in Folge der jüng: 
ften Schritte der europäifchen Mächte in feiner Eriftenz ernſtlich erfchüttert 
ift, und daß fich dort fein Miniflerium behaupten wird das nicht ben Willen 
und die Kraft bat den Gonfliet mit Deutichland auf der Grundlage der 
Ruſſell ſchen Vermittlungsvorfchläge zum Austrag zu bringen, 
bien, 4 Nov. Ueber ben geflern —— gemeldeten Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen öfterreichifchen und piemontejüdhen Soldaten bri die 
Wiener Blätter Far Den Depeiden: Benedig, 2 Nov. — Te 
legramm aus Mantua fand geftern bei Grocil Tofint und Gonzaga eine 
Gränzverlegung feitens der Piemontefen mit Arretirung und Verwundung 
von Finanziwadpe ftatt. Die Erbebungen find im Su. Venedig, 3 Nov. 
Die geftern_ gemeldete Gränzverlegung bei Grocil Tofini beftand in einem 
reg zwiſchen piemonteftfchen Garabinieri (in Verfolgung eines 
eferteurs) und der Öfterreidiichen yinanzgwnde. Die Ruhe tft volllom- 
men bergeftellt. 
Mabrid, 3 Nov. Die brafilianifche Regierung hai die Summe vo 
acht Millionen (Franlen ?) bezahlt, welche fie rien chuldete. 
Paris, 4Nov. Die France hedt hervor daß König Otto nicht 
abgedanlt hat. (Solange das nicht geſchehen, würbe ſchwerlich ein Glied der 
fürſtlichen Familien vom alten europäiſchen Recht die Krone von Griechen⸗ 
land annehmen, auch wenn ſie u. bon ber Majorität angetragen würbe.) 
Nach der France ift Graf Flahault auf feinen Wunſch feines Geſandtſchafts⸗ 
ftens in London enthoben worben. Gr bleibt jedoch noch einige Zeit in 
ndon,. — Graf Maſſignac wird noch bis zur Ankunft des Hrn. v. Sar: 
tiges ald Gefchäftsträger in Turin bleiben. — Dberft Letellier Balaze, 
f bes Generalfiabs von General Lorencen, ift in Paris angelommen. — 
Na —— beftünde das geftern erwähnte Rundſchreiben des Loxd 
3 Ruſſell aus zwei Hauptibeilen. m erften ſpricht fi) ber engliſche 
inifter zu Ounften bes Princips der Nichtinterbention aus; im zweiten Theil 
würden in Beus auf Anwendung biefes Princips gewiſſe eng ren rn 
So follen 3. B. bie Stipulationen des griechiichen Londoner Pro s 
vom Jahr 1830 aufrecht erhalten bleiben, nad denen kein Prinz der in 
rankreih, England und Rußland herrihenden Familien den Thron be: 
teigen lann. — Pays geht aus Jtalien die Nachricht zu, dap hit eini« 
en Tagen in Rom eine gewiſſe beunruhigenbe Gährung herrſche. 
Pays dementirt auf das_beftimmtefte die Nachricht, daß in dem letzten 
Turiner Ninifterrath bie Frage über bie Verlegung der italieniſchen Regie: 
rung nad Neapel — in Anregung gebracht worden ſey. — 
Conſtitutionnel erllärt ba in Griechenland alles feine Pflicht thue. — 
Der Marſchall Mac Mahon hat Befig von feinem Marſchallat genommen, 
Brramtwigtfige Reracton: Dr, 9. Kolb, Dr. #. 3. 
0 Besaiam Dune © OrBeh, 
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Zelegraphifcher Bericht. 


", Madrid, 5 Nov. Ein außerorbentliher Minifterrath 
Hat beichlofien eine Züchtigung ber Norbamerilaner zu forbern 
welche die ſpaniſche Flagge verlegt haben. Der norbamerilanifde 
—**8 Then Aubtenz bei der Königin gehabt, fein 8*8* 
Gapitän bes —— — Befehle gehabt. 


Sur Geſchichte der Heidelberger Palatiua. 

Eine deutſche Forderung an Rom” iſt ein Aufſatz in ber Beilage 
Mr. 275 der Allgem. Zeitung (2 October) überjcprieben, welcher, auf meine 
Abhandlung „Handfäriften ,.. . des Talmub, Berlin 1862, bei Aſher,“ 
nehmend, die Wegführung ber Heibelberger Vibliothel nad Rom 
i Da das Thema ivweſentlich der Gulturgefhichte angehört, fo 
weiß ich daß ich Sie nicht vergebens um Aufnahme einiger Worte zur Ber 
richtigung und Ergänzung, derem jener Aufſatz fähig ift, bitten werde. 
Vielleicht wird auch hierdurch bie jehige Bertvaltung der Heidelberger Bir 
bliothek veranlaßt fich über eine Angelegenheit auszuſprechen zu deren Auf 
Härung fie doch vor allen andern bie beglaubigten Mittel haben lann. — 
Ich fee als weltbefannt voraus baf im Jahr 1623 ber deutſche Eroberer 
Deidelbergs die unvergleichliche Bucherſammlung des proteftantchen Kur» 
fürften weggenommen und an den Papit verſchenlt hat — eine Gemwalttbat 
welche dem Echtwedenlünig einige Jahre fpäter ben willlommenen Vorwand 
Lich mehrere katholiſche Fürften und Städte ihrer Bibliotheken zu berauben. 
Die päpftliche Regierung bat fpäter diefe Bücher in befondern Einbänben 
unb —** unter —— Lee — aufſtellen *5 

und dieſe Abſonderung, ſey ſie auch dem Stre einer perman 
Schauſiellung der Zeichen des Sieges über bie Ketzet zu verdanlen, iſt wohl 
ber eingige Leitfaden für bie Wiedererlennung und Wiebererflattung ber 
ehemaligen Reichthümer ber Heibelberger Bibliotbel. Im Frieden von 
Tolentino 1797 bebang Bonaparte, abermals eine Nemefis, die Abtretung 
von 500 Handſchriften des Valicans an Frankreich, nad ber Auswahl 
welche bie framgoſiſchen Gommifjarien treffen würden, und biefe Gelehrten 
ſchloſſen in ihre Wahl 51 Handfgriften aus der Balatina ein. Das ge 
naue Berzeichniß der 500 Handſchriſien Tiegt ſicherlich ſowohl in römiſchen 
wie in frangöfiichen Archiven, iſt offenbar auch gebrudt, aber belannt ift 
fü „Blauce," Gapitän Smith, ber mit 583 Ballen 
u — ——— in Teras kam, flüchtete ſich, nachdem er 
Sefinennen Regrsansfe wer Pafaaen, „soclgentn," an De te 
—— wo a den Strand kei Parianas lief. Dort brannte 

ex ab, 


Beilage zu Rr. 310 der Allg. Zeitung: 
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nur ein in 2eipjig 1803 bei Kummer erfchienener anonymer 

dem Titel: Recensio manuscriptorum oodicum quiex.... Vaticanm 
selecti jussu Dni. Nri. Pii,VL F. M. .... Procuratoribus Gallorum ,. . 
traditi fuere, 

Als nun im Jahr 1815fdie Befieger Frankreichs die vom ben Fran⸗ 
zofen geraubten Sammlungen zurüdforberten, fäumte auch der Papft nicht 
feine Handſchriften zu,verlangen; aber feine Gommifjarien ftichen auf zwei 
Sinderniffe: erftens taußten fie nicht melde Hanbidriften fir fordern follen, 
benn fie hatten fein Verzeichniß, und zweitens erflärten bie frangöfiichen 
Bebörben nur einer betvaffneten Gewalt weichend bie Bücher ſich entteißen 
zu laſſen. Diefes zweite Hinberniß bejeitigte der preußifche Gouverneur ber 
Stadt Paris, General Müffling, indem er den römischen Bevollmächtigten 
preußiiche Grenabiere zur!Begleitung gab, während das erftere Hinderniß 
durch den beutfchen Bevollmächtigten Willen gehoben wurde, welcher bie 
Römer mit der Eyiftenzlund einem Exemplar bes Leipziger Verzeichniſſes 
belannt machte. (Wilken feinerjeits war aber nicht nad) Paris gelommen 
um ben Römern zu geben, fonbern um vom ihnen zu nehmen. Es wäre 
eine zweite verftärkte Auflage der Schmad) von 1623 geweſen, hätte man 
das loſtbare Gut;her Palatina, welches jetzt durch Siegeslraft doppelt recht · 
mäßiges Eigenthum Deutſchlands geworden, noch einmal über die Alpen 
ſchleppen laſſen, und die Univerfität Heidelberg wählte die rechte Zeit und 
in Willen ben rechten Mann um ihre Anjprühe in Paris geltend 
maden. Willen fandäbei ben preußiſchen Miniftern v. Humboldt um 
v. Altenftein, beim öfterreichi Minifter v. Weſſenberg und beim nieder⸗ 
landiſchen Minifter v. Gagern Fräftige Unterftügung, und bei dem Haupt» 
bevollmädhtigten bed Papftes, dem großen Bildhauer Ganova, freunde 
lies Entgegenkommen ſchon aus Dankbarkeit wegen der Mittheilung 
des allein mafigebenden Zeipgiger ichniſſes. Canova befürtwortete 
beim Papft die Rüdgabe der unter ben 500 rmiſchen Handfchriften befindli⸗ 
en Palatinen;; fie wurden Willen zuerkannt und jpäter in Franlfurt über« 
geben, und im folgenden Jahr gieng er nad; Nom felbft, um noch tweitere 
890 Hanbfchriften der Palatina abzuholen, welde ber Papfı dem König 
Friedrich Wilpelm III geſchenlt hatte, u in feinem Nochtögefühl ber 


theilt die 500 durch ben Frieden vom Tolentino nad) Paris gefommenen Co⸗ 
dices ſprachlich, und gibt bei ben griechiichen und Lateinifchen die Weberfchrift 
Bibliothecae Palatinae, während bei ben bebräifchen biefe Ueberfchrift 
fehlt. Und biefe Unterlaffungsfünde brachte Heidelberg um 13 feiner 
werthvolſten Handſchrift en. Cine Bergleihung mit dem Ratalog Afjema- 
nis ergibt daß von ben 20 Hebraica 13 der Palalina gehören, baß deumach 
Willen 51 Handſchriften erlangen lonnte; aber ex forderte und erhielt nur 
bie 38 welche obige Ueberfchrift trugen. Willen war felbft bedeutender 
Drientalift und lannte ben Afjemanifchen Katalog gewiß, ex führt ihn auch 
im feinem Werk über die Heibelberger Bibliothek an, aber wahrſcheinlich 
tor er ihm in Paris damals nicht leicht zugänglich; die Pariſer Bibliothes 
are mochten ihm abfidhtlich dem deuticpen Abgefandien vorenthalten, und 
diefer hatte feinen andern Wegtoeifer zu den Palatinen alö bie „Recenfio.” 
Es find nad) obiger Darftellung dem um bie theilweiſe Rückgabe ber Pala- 
tinen aus Paris und Rom ſonſt jo hochverdienten Willen nur breigehn 
Handſchriften entgangen, nicht aber, wie es in dem Aufſat ber Ag. Btg. 
Nr. 275 beit, Zweihundertundſiebenundachtzig; bemm zu Paris 
im Jahr 1815 bewegte fich die nicht um die R e ber 
fänmtlihen Balatinen, fondern nur um die im Jahr 1797 nad) Paris ger 
fommenen, und babei waren bloß dreizehn bebräifche. Habe ich jo ben 
Vorwurf von Willen in Betreff der 274 Handſchriften abgewendet, fo muß 
ich meinerſeits jedem Anſpruch auf das mir in jenem Aufſatz zugeſchtiebene 
Verdienſt entjagen als hätte ich den Anſpruch Deutihlanbs an den Batican 
vermittelt. Der Anſpruch ift alt, — aa ee —* 
ſelbſt ausführlich in feinem " be i MAN 
alten 8 er Bücherfammlungen” dargeftellt; mein fenwadhes Verbienft 
beftcht nur in ber Auffinbung der 13 von Willen im Jahr 1815 überfche: 
nen Handfchriften zu Paris, und in einer neuen Hinweiſung auf bie trau 
rige @efchichte der Balatinen. Ja felbft bei ben Angaben über bie 13 Hand« 
ſchriften geſchieht Willen möglicherweife Unrecht. Denn bie oft genannte mRer 
cenfio” fagt am Schluß: daf bie frangäfiichen Gommiffarien im Jahr 1797 ſich 
gefallen Liegen nach Werken ftatt nad; Codices zu zählen, fo daß, wenn ein 
Goder jiwei verjchiebene Werke umfapte, fie ihn für zweiftummern gelten ließen, 
und fo tonnte e8 lommen daß jene 13 Hanbicriften, obgleich als überlies 
fert bezeichnet, doch in Rom zurüdgeblieben find. Indeſſen ſchweigt Willen. 
ber doch mit der „Recenfio“ in der Hand die 38 Griechen und Stömer er« 
Iangte, über dieſen Umſtand gänzlich, und es iſt wicht wahrſcheinlich ba bie 
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raubgierige Republik im Jahr 1797 eine milbernbe Auslegung bes Bertrags 
von Tolentino genehmigt babe, und es ift auch unwahrſcheinlich daß gerabe 
die 13 Hanbfehriften fehlen follten, twährenb die 38 volftänbig dem Leipziger 
Berzgeihniß entſprachen. Die Urkunden der Heidelberger Bibliothel mögen 
- Licht über dieſes Dunkel bieten, und bie Bertvaltung wird vielleicht im In⸗ 
terefie der Geſchichte ihres Inftituts und auch aus Pietät für ihren ehema: 
Ligen Vorſteher Wilken gem aufllärende Mittheilung maden, Dunkel ift 
überhaupt noch das Gebiet der bebräifchen Handfchriftentunde, und mancher 
wichtige Gober auf öffentlichen Biblisthefen enthält balb ganz anderes, bald 
viel mehr als feine Beichreibung im Katalog verſichert. Erft in neueſter 
Zeit fchreitet man auf deuiſchen Bibliotbefen zur Revifion biefes Faches, 
und Münden bat hierbei ben erfolgreichen Anfang gemacht, indem bie Ber 
waltung eine neue Berzeichnung ihrer fo reichen und Toftbaren Sammlung, 
der zahl» und inhaltreichften in Deutſchland, ben beften Händen übertrug, 
den Händen Steinfchneibers, Verfaſſers bes großen Kataloge der Bob: 
lejana und des Katalogs ber Leydener Bibliotbel, und der in feiner Mo 
natöfchrift „Hebrätfche Bibli ie“ fchon gezeigt Bat wie ſich die Mün: 
chener Sammlung auch ohne Ankauf, nur durch gemachte Entbedungen in 
ihren längft erworbenen Gobices felbft, bereichern läßt. 

Auch mir ift es in meiner Schrift gelungen einen Talmubcober ber 
Mündyener Staatsbibliothek beffer zu würdigen, und nachzuweiſen daß ber» 
felbe hinſichtlich feiner Herkunft und Bollftändigteit ein Unicum ift, um 
welches ihm Britifh Mufeum, Oxford, Paris, Parma und Rom beneiben 

bürfen. F. Lebrecht. 


Der griechiſche ag Sr. v. Mudhart und bie 
mes. 

*+ Aus Bayern. In Re. 303 Ihrer Zeitung haben Sie im 
Auszug einen Artikel ber Times über bie jüngften Ereigniffe in Griechen: 
land wiedergegeben, worin biefes Meltblatt mit feiner bei Beurtheilung 
außerengliſcher Verhältniffe an ihm getwohnten Inſolenz ber Wahrheit ber 
Thalſachen ins Geficht geſchlagen hat. Es braucht wohl kaum bervorger 
hoben gu werben baß ber Verfuch bie Urfachen ber neueften Umwälzung 
in jenem jungen Königreich auf bie angebliche Mißregierung ber bayerifchen 
Dynaftie zurüdguführen, die befte Widerlegung in den Beurteilungen faft 
der gefammten übrigen gebilbeten Prefie Europa’3 gefunden bat, welche faft 
ausnahmslos das mohlwollende Beftreben beö Aönigs Dtto, wirklich con« 
ftitutionell zu vegieren, anerlennt, und bie Ereignifie äußern Einflüffen 
und bem biefür jo leicht zugänglichen Charakter ber griechiſchen Nation 
zuſchreibt. Sie haben jeboch auch eines Angriffe Erwähnung gethan 
mit bem jenes Blatt dem Wirken eines Verftorbenen Hohn geſprochen bat, 
deffen ftantsmännischer Ruf zu Lebzeiten unangetaftet geblieben ift, und deſſen 
Andenken dem Einfenber biefer Beilen zu hoch lebt, um eine Berunglims 
pfung mie bie von ber Times beabfichtigte nicht von ihm abzuwehren. 
Die Times fagt: „Seine (bes Königs) Befähigung als Staatsmann läßt 
fich durch die Thatſache beurtgeilen daß, als er im Jahr 1886 zur Verhei⸗ 
rathung nach Deulſchland kam, er von bort nad) Griechenland ein Mitglied 
bes bayeriſchen Dlinifteriums, Hrn. Rudhart, zurüdbrachte, und ihn an bie 
Spitze ber griedh iſchen Staatsverwaltung ftellte, obwohl derſelbe nicht bie 
geringfie Kenntniß bes Landes, feiner Wunſche unb feiner Bebürfnifie Hatte.” 
Srrt die Times ſchon indem an ſich untvefentlichen Umſtand daß Hr.v. Rudhart, 
als ihn das Bertrauen bes Königs zur Uebernahme der Berwaltung nad 
Griechenland berief, in Bayern nicht die Stelle eines Minifters, fondern bie 
bes Borftanbs einer Kreisregierung befleibete, fo fcheint fie anbererfeits, 
wohl kaum abfichtslos, zu ignoriren baf, gerade in Folge der traurigen Er⸗ 
gebniffe des frühern griechiſchen Selfgovernment, von ber Thronbefteigung 
König Dito's an bis nach dem Rüdtritt v. Rubbarts, bie Organijation des 
Iofe zufammengefügten neuen Aönigreich® bayerischen Männern anvertraut 
war, (Vor Hrn. v. Rudhart ben HH. Graf Armanfperg, v. Maurer, v. Heideck 
und v. Kobell) Daß dieß cin Gebot ber Nothwendigleit war, wurde bar 
mals menigftens allſeitig anerlannt, weil eben troß ober in Folge der nach 
der Times fo bortrefflichen Municipalverfaffung Griechenlands Bollsunter: 
terricht und Bildung auf einer jo niebrigen Stufe ſianden, daß felbft die 
intelligenteften Männer ber Nation, von der politifchen Reife abgefehen, 
nicht einmal bie poſitiven Kenntniffe hatten um einer folden Auf 
gabe gewachſen zu ſeyn. Allerdings bat aud Hr. v. Rudhart, gleich 
ben meiften Bhilhellenen der damaligen Zeit (die engliſchen nicht aus 
gefchloffen), ſich über den Charalter und bie Wünſche des neugriechifchen 
Tells Täufhungen hingegeben. Er hoffte einen Voltekern zu finben, der, 
fchäblichen Getrieben einzelner Parteihäupter und eigennüßigen Einflüffen 
ber gegenfeitig eiferfüchtigen Schutzmächte fich enblich entziehend, darnach 
fireben würde auf dem Weg innerer Kräftigung ber Nation ben Grab ber 
Eelbftänbigfeit und des Anſehens zu erringen ber ben hiſtoriſchen Erin 
nerungen an bie frühere Blüthe Griechenlands entfprodhen hätte, Dabei hegte 
Hr. v. Rubhart, tie ber Einfender aus befjen Briefwechſel nachzuweiſen im 


Stande wäre, vom Antritt feines Amts in Griechenland an, ben innigften 
Wunfd das Land ftätig auf conftitutionelle Zuftänbe, für bie es ſich früher 
noch nicht reif gegeigt hatte, vorzubereiten, und deren Einführung anzubnb: 
nen. Wenn er in lurzer Zeit zur Einficht fommen mußte baß fein Streben, 
bem er leiber bie phyfiſchen Aräfte opferte, ein vergebliches war, fo trägt 
bieran außer bem widerſtrebenden Einfluß ber Großmädhte, und namentlich 
Englands, bie Thatfache Schuld daß er unterftügende Elemente in Griechen: 
land nicht un fonnte, Daß aber unter andern Umftänden gerabe er 
ber richtige Mann für bie Erreichung feines Ziels getvefen wäre, bafür 
bürgt fein Wirken als Mann ber Wiffenfhaft, Beamter und Stänbemit- 
glieb im bayeriſchen Vaterland — ein Wirken das feinem vollen Werth nach 
zu beurtheilen freilich nur diejenigen im Stande find bie ihn in Wahrheit 
und nicht allein, wie ber Berfafler des Times: Artilels, bloß dem Namen nad 
gelannt haben. 


Bur Stimmung in Bayern. 

— Münden, 2 Nov. Den frechen Schmähartileln englifcher 
und frangöfifcher Blätter gegenüber wird es dem Einfender wohl nicht ala 
Indisere ion gebeutet werden wenn berfelbe das mündliche Urteil eines 
edeln Griechen von gefeiertem Namen über Rönig Dito bier erwähnen zu 
dürfen glaubt. Fürft Ppfilanti — berjelbe welcher auf der Lifte der neuen 
Throneanbibaten genannt wird, und ber in Athen wohnt — ſprach vor 
wenigen Boden in einem Babort ber Schweiz des zu mir: „Was 
wir Griechen an Rönig Dito vor allem ehren und fchäßen, ift baß er uns 
feinen fremden deutſchen Urfprung ganz vergefien macht. Er ift gang zum 
Griechen geworden, mit2eib und Seele. Auch fonft bat der Rönig den beften 
Willen. Immer hat er ſich mit tactvoller Mäßigung, mit Milde und Leut 
feligteit benommen, und bei jeder Gelegenheit gezeigt daß er fein Bolt liebt. 
et in Griechenland eine peinliche Mißſtimmung berrfcht, 


Wenn beffenungeacht 
fo liegt die Schuld in ben überaus ſchwierigen politischen iffen, bie 
leiber viel mächtiger find ala ber gute menſchliche Wille.” 

So lautet das Urtheil eines Ablömmlinge des Ronmenengeſchlechts 
der fonft gar fein befonberer Freund ber Bayern und ber Deutfchen ift, 
über König Dito! Diefes Urtheil möge man der groben Züge der Times: 
„RönigDtto habe nicht beſſer als ein türkischer Paſcha regiert, “gegenüberftellen. 
Weiterer Heußerungen bes Fürften Ppfilanti über bie griechiichen Verpält: 
niſſe will ich bier nicht erwähnen. j 

Was und Bayern betrifft, fo twerben wir nie aufhören Glüd und Heil 
für Griechenland vom Himmel zu erflehen. Dabei hört man hier aber 
auch fehr vernehmlich das pium desiderium beifügen: bayeriſcherſeits mit 
dem undanlbaren Griechenvoll der Gegenwart nichts mehr zu thun zu 
baben, weder direct noch indireet! Dem eben König Otto und feinem Schid: 
fal wird bier warme Theilnahme gezollt; denn das Wohl und Wehe von 
jeglihem Mitglied feines Königshaufes fühlt der Bayer mit im tiefften 
Grunde feiner Seele. Dieß bat er ſchon vor dreißig Jahren gezeigt ala Kö- 
nig Dito voll ber ſchönſten jugenbliden Hoffnungen von feiner Heimat 
ſchied, wie geftern als berfelbe Fürft, um manche bittere Erfahrungen reis 
her, unter dem theilnehmenden Gruß bes Bolls ben Boden ber alten 
Heimath wieder betrat. 

Indeſſen hinderte das nicht daß wir noch an bemfelben Tag vielfach 
Stimmen ausſprechen hörten daß wir uns mit ber unſaubern politiſchen 
Wäfche der Gräfo-Slaven am Piräeus, bie ung nie einen Segen gebracht, 
nicht weiter befaffen möchten. 

Mit feltfamen Gefühlen erinnern wir uns heut aus umferer Jugend» 
zeit wie wir Gymnaſiaſten als enthufiaftifche Philhellenen freubigen Herzens 
aus ber Sparbüchſe unſer Scherflein mit beijleuerten für das bedrängte 
Griechenland. An der Spitze der Sammelliſte, die uns damals Thierſch 
nad Augsburg ſchidte, figurirte anonym „ein alter Freund Griechenlanbs “ 
mit bem Beitrag von 20,0C0 fl.! Geitben mußten wir mandmal ben 
Seufjer hören: Schabe um die vielen ſchönen bayeriſchen Gulden — ja 
Schade um jeben beutfchen Grofchen der nach Griechenland gewandert ift! 
Schade vielleicht noch mehr um das tapfere Blut fo mandes wadern beut- 
fchen Philhellenen, der, wie ber edle Normann-Eprenfels, fein Blut für dieſe 
Neu⸗ Griechen verfprigte! 

Wenn die Times unſern damaligen opferbereiten Philhellenismus 
auch mit zu ben begangenen beutfchen „Dummbeiten“ zählen will, fo wollen 
wir und bad gefallen laſſen. Wir geftehen heut alle daß wir viel zu viel 
elaffiich gelhtwärmt haben für ba neue Griechenland. Der Nahllang ver 
homeriſchen Herameter hatte uns auf der Schulbank etwas berüdt, Felbft 
wenn eine befonbere Vorliebe für bie Buttmann ſche Grammatif vorhanden 
war, Wir hielten noch im Jahr 1826 manchen Mephtenführer für einen 
Leonidas, und manden ziemlich wohlfeilen Sieg von Pallitaren und ipfa: 
riotifchen Branderführern für gleichbedeutend mit den Siegen von Mara 
tbon und Salamid, Für unfern damaligen Gymnaſialirrihum find wir 
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durch neuere Studien gründlich ausgenüchtert. Die großen antilen Charal: 
tere find längſt vom jener claſſiſchen Erbe verſchwunden. Und erinnern 
nicht auch ihre Namen mit ben Helbenthaten eben fo oft an griechiſchen 
Unbanf? 

Es ift heut Allerfeelenfonntag, wo man ber Tobten gerne gebentt. Wir 
fanden vor bem Grabe bes und unvergeßlichen Thierſch. Bermöchten wir 
feiner Marmorbüfte das Leben einzubauen, getwiß wir twürben den Aus: 
drud fchmerzlicher Enttäufchung auch in den Zügen dieſes edeln Philhellenen 
Iefen, der für Griechenland fo viele reelle Opfer brachte wie fein Engländer 
und fein Franzofe je fie gebracht hat. 


Dentfhland, 

© SKaffel, 1 November. Es mar nicht ohne Urfade daß 
wir bon Zeit zu Zeit bie Leſer diefer Blätter mit ben politiſchen Exrpecs 
torationen der Bilmar’ichen „Heflenzeitung” behelligt haben. Die Rath: 
fchläge derfelben, alle bisherigen Zugeftänbniffe wo möglich rüdgängig zu 
machen, ober doch wenigſiens thunlichſt zu verfümmern, fcheinen die Er: 
öffnungsrebe lheilweiſe infpirirt zu haben. Die vorläufige Legitimation 
der auf den 27 Dxt, berufenen Landſtände vor bem permanenten Ausſchuß 
war obne Anftand von ftatten gegangen, ba bie Staatöregierung, um 
Weiterungen zu vermeiben,, die ſaͤmmtlichen Mitglieder desſelben mit die: 
fen Gefchäften beauftragt hatte, Auch hat fi) die Geſchäftsordnung 
von 1847 als fehr praftifch bewährt, indem ſchon am demfelben Nadjmittag 
der Präftdent und ber Bicepräfident — wie vorauszufehen war bie HB. 
Nebeltbau und Biegler, und zwar mit allen Stimmen gegen ihre 
eigenen — in Thätigkeit treten fonnten. Am 29 wurde dann auch die 
definitive Prüfung der Legitimationen bis auf eine, die bes Abgeorbneten 
Trabert, vollendet, und fomit fonnte bie feierliche Eröffnung bereits am 30 
ftattfinden, was nad) ber Gefchäftsorbnung von 1831 häufig erft nach acht 
bis vierzehn Tagen zu erlangen fiand. Man erwartete nunmehr zunächft 
eine Gefegesvorlage um in Gemäßheit der Bundesbeſchlüſſe und der „Ber: 
fünbigung“ den Standesherren und einem Abgeorbneten ber Reichsrit⸗ 
terfchaft den Eintritt in die Ständeverfammlung zu ermöglichen, jo wie 
auch die Vorlage bes Boranfhlags von 1863, zu deſſen Beratbung im: 
merbin bie Friſt ſehr Turz zugemeſſen bleibt; ftatt deſſen warb aber in der 
Eröffnungsrede unter anderm gefagt: daß „um fo balb ala möglich ein 
den Bundeögefegen und der Landesverfafjung entfpredhendes Organ ber 
Landesvertretung zu gewinnen“ .. . „bermalen vor allem eine anderweite 
Aufammenfegung ber Ständeverfammlung erftrebt” werben müſſe. Be 
trachtet man den einfachen Einn diefer Worte genauer, fo wäre nach der 
Anficht der Regierung die gegenwärtige Etändeverfammlung Fein verfal: 
fungsmäßiges Organ ber Landesvertretung, und es würde räthſelhaft 
feyn wie em verfaffungstvibrig zufammengefeßter Staatslbrper ein berfaf- 
fungsmäßiges Organ der Landesvertretung ſchaffen fol, wenn wir und 
nicht des frommen Munfches ber „Befjenzettung” nad) einem „Landtag ad 
hoe* erinnerten, wonach bie jegigen Stände nur als eine Verfammlung 
von Notabeln zu betrachten feyn würden. Nasürlich wird die Sländever⸗ 
fammlung ihre Würde und ihr verfaffungsmäßiges Recht als ſolche zu ber 
haupten wilfen, und wird zwar zur Befeitigung aller den Bundesgeſetzen 
nicht entfprechenden VBeftimmungen ber Berfafjung und des Wahlgeſetzes 
einftimmig bie Hand Bieten ; aber fie wird doch auch mit vollem Recht ver⸗ 
langen bürfen daß bie gegenwärtig zu Recht beftehenden Gefche dabei zum 
Grunde gelegt werben, indem man ihr in erfter Linie biejenigen Beftim: 
mungen bezeichnet welche ala „bunbestwibrig” zu befeitigen find, und daß 
erft in zweiter Linie ſolche Veränderungen berathen werben welde man 
aus Gründen der Zwedmäßigleit vornehmen möchte, Beibes läßt fi 
dann allerdings in ein Gefeh zufammenfafjen, aber bei ber Berathung muß 
doch das was ohne Wiberfpruch zu genehmigen ift, fofern nur bie Bundeswi⸗ 
drigleit der betreffenden Beftimmungen feftfteht, von bem getrennt werben 
wo nur Gründe der Zwechmaßigleit entſcheidend find, und feyn follen. Statt 
deſſen fpricht der von der Staatäregierung vorgelegte Geſetzentwurf bie 
einfache Aufhebung des Wahlgefehes von 1849 aus, und will dagegen alle 
die verwiclelien Beftimmungen der Verfaffung und des Wahlgefeges von 
1831, deren Ungwedmäßigkeit zum Theil allgemein anerkannt ift, wieder 
ins Leben rufen. In den Motiven werden jedoch ftreng genommen nur 
zivei Uebelftände des Wahlgeſehes hervorgehoben: 1) bie unverhältnißr 
mäßig große Ausdehnung des Wahlrechts, indem gegen 50,000 Steuer: 
pflichtige monatlid) nicht einmal einen Silbergroſchen zu zahlen haben, 
und eben fo viele nur einen bis zwei Silbergrofchen entrichten; und 2) 
die birecten Wahlen — zivei Gegenftände welche aus Grünben ber Zwed⸗ 
mäßigfeit in der Berfammlung weit größern Anklang gefunden haben wür- 
den, wenn fie nicht mit all den andern veralteten Beftimmungen gewiſſer · 
maßen ſolidariſch verbunden worden wären. Als ein weiteres Motiv 
dann noch ein „Auszug aus dem Vericht bes Bundesverfafjungsausfguf: 
ſes vom 22 März 1855, die hannoveriſche Verfaffungsangelegenheit ber 


ireffend,” beigegeben, in welchem angenommen wird daß ſowohl bie dama⸗ 
lige erfte hannoveriſche Kammer als auch die zweite bem Artilel 13 der 
Bundesacte nicht ‚ teil „man eine Kammer melde auf einem 
bem allgemeinen Wahlrechte ſich ſo ſehr nahenden Princip berußt, nicht 
hiermit in Einflang bringen“ lönme. Indeſſen find diefe „Bemerkungen“ 
boch offenbar zu unbeftimmt, um ohne weiteres auch auf das Furheffiiche 
Wahlgeſetz Anwendung zu finden, und es wird bier weit leichter zum Ziel 
führen wenn aus dem allgemein anerlannten Bundesrecht nachgewieſen 
wird inwieweit biefe Annäherung an das allgemeine Wahlrecht, und bie 
birecte Wahlart überhaupt, befchränkt werden muß, um fich mit dem Buns 
desrecht in Einklang au feßen. Einem foldhen in ü ber Weife gıs 
führten Beweiſe werben fid) das Land und die Stände mlung obne 
weiteres fügen, wenn man auch babei auf ben einen oder ben andern 
Wunſch verzichten müßte. — Bezeichnend für die durch die Eröffnungs> 
tebe berborgerufene Stimmung iſt es daß ſich die Verſammlung beivogen 
fanb in ber alsbalb nad} der Eröffnung gehaltenen geheimen Sitzung ſchen 
den neuen permanenten Ausſchuß, beftehend aus den HH. Nebelthau, 
Henkel, Detker, Zuſchlag und Hartwig, zu wählen, um durch 
eine etwanige Auflöfung nicht überrafcht zu werben, Eine ſolche Vorſicht 
iſt gewiß nicht zu tabeln, doch ift es gany unglaublich daß bie Staatäregics 
rung, folange das gegentvärtige Minifterium am Ruder bleibt, fich mit 
—* Siandeverſammlung nicht über alle weſentlichen Punlte jollte eini⸗ 
gen lönnen. - 

-b Bon der Wupper, 30 Det. Wir Deutfchen find feit ben 
legten Jahrzehnten mit Glüd dem Vorgange ber Engländer gefolgt, und 
haben es ebenfalls verfucht die reichen Forfhungen und Schäße ber Wil: 
ſenſchaft zum Gemeingut bes Volles zu machen. man zuerft bie 
Naturiiffenihaften zu diefem Zwed gewählt hatte, um in einer trüben 
und rüdwärts ſtrebenden Beit ben Geift des Volkes an ihnen aufzurichten 
und zu flärfen, ift man bann einen Schritt weiter gegangen, und bat, ans 
nüpfenb an das neu erwachte politifche Leben ſowohl im Gebiet der gro: 
ben Politit als in dem engern und beichränktern Streife bes Gemeindeweſens, 
angefangen bie Vollswirihsſchaftslehre im gleichen Sinn zu popularificen, 
Es kann feinen Augenblick verlannt werben wie bedeutſam der lehztere Fort⸗ 
ſchritt iſt. Eine Politil welche heute nicht die vollswirthichaftlichen Mos 
mente in erfler Linie accentuirt, bleibt eine Schale ohne Kern; mit der 
lediglich ſchönfärbenden Berbalchetorit ber Gothaer wird nichts erreicht, 
Es dürfte ſchwerlich ein Jerthum fehn wenn man den unverlennbaren Bors 
fprung melden gegenwärtig in ber Rheinproving bie Fortichrittspartei vor 
den Altliberalen gewonnen hat, weſentlich auf bie Beftrebungen ber erftern 
Partei auf bem vollswirihſchaftlichen Gebiet zurüdführt. Das Verdienft 
nad) dieſer Richtung hin den Impuls zur Initiative gegeben zu haben, ges 
bübrt dem Nebasteur der „Nieberrheinifchen Zeitung,” Giebe, einem eben 
fo intelligenten als vührigen Politiker. Auf feine Veranlaffung bildete ſich 
in dieſem Frühjahr zu Köln ein volkswirthſchaftlicher Berein für Rhein 
land und Weftfalen, welcher, Dank der Thätigkeit und dem Geſchid mit 
welchem die Sache betrieben worden, feine Mitglieder bereit nad) Tauſen⸗ 
ben beredinet. Diefer Berein hat in den letzten Tagen feinen erfien Gens 
greß zu Köln abgehalten, und find, tie bie Berichte der Localblätter üler 
bie Verſammlung ausweiien, bie gepflogenen Verhandlungen ber Art daß 
fi an bie Weiterentwidlung bes Vereins erfreulihe Erwartungen Inüpfen 
laſſen. Freilich ſcheint auch auf diefer Verſammlung theilweife der näms 
liche Mißgriff begangen zu ſeyn wie ihn ſich auch auf dem Münchener Hans 
belstag die unbebingten Bewunderer und Vertheidiger des frangöfiscpreu 
hiſchen Handelsxrtrags haben zu Schulden kommen laffen; man ift auch 
zu Köln vielfach von der Discuffion ber materiellen Fragen, deren Bera— 
thung vorlag, abgewichen und auf das rein politische Gebiet gerathen. Ganz 
entſchieden iſt dieß der Fall bei den Erörterungen über die vollswirthſchaft⸗ 
liche Bebeutung ber Heeredeinrichtungen getvejen. Bon befonberem In⸗ 
terefje erſcheint der Beihluß des Congrefies: eine allgemeine Agitation auf 
Befeitigung der Mahl: und Schlachtſteuer in das Leben zu rufen. 

* Bredlan, 2Nov. Mehrere Zeitungen verbreiten wie auß zuver ⸗ 
läffiger Quelle die Nachricht: beim Ganonicus Scholaſticus Prof. Dr. Balger, 
welchem im Frühjahr 1860 von bem Breslauer Fürſtbiſchof die venia le- 
gendi entzogen worden, ſeh nun von dem apoftolichen Stuhl „die beftimmte 
Weifung zugegangen feiner Profeffur zu abdieiren.” Diefe Nachricht ent⸗ 
behrt der Begründung. Es fol aber nach zweijähriger Arbeit dem Hrn. 
Fürftbifchof gelungen ſeyn durch Se. Eminenz ben Cardinal Antonelli ben 
beiligen Bater zu beftimmen daß berfelbe hie Appellation des Hm. Prof. 
Dr. Balger gegen die abminiftrativ verfuchte und von bem preußifchen Mi⸗ 
nifterium des Unterrichts zugelaflene Inhibition feiner Vorlefungen dem 
zuftänbigen Gerichtshof feiner Curie entziehe, und ber fürftbifchöflichen Maf- 
regel in der Art beferire, baß er dem Hrn. Prof. Dr. Valtzer befehle fich in 
Zulunſt der theologischen Vorlefungen an biefiger Univerfität zu enthalten. 
Ein Antonelliſches Schreiben an Balger, deſſen Eintreffen und Tendenz 
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bier im Publicum Längft belannt war, ehe das ſelbe verfiegelt durch ben Hrn. 
Fürftbiichof in bie Hände des zur Zeit der Ankunft verzeisten Horeflaten ger 
Langte, foll einen foldhen Befehl des Bapftes überbracht haben. Die Weifung 
einem Löniglichen Amt zu abdieiren, wirb das vorſichtige Rom ebenfowenig 
dem Prof, Balger zugehen laſſen, wie es feit ziwangig Jahren Anſtand nimmt 
eine ſolche den HH. Pof. Dr. Braun und Dr. Achterfeld in Bonn zu er 
theilen. Es toäre jehr au wünfchen baf man endlich Einblid in die Acten 
des mehrjährigen Proceſſes gewährte, ba das Nechtöverfahren ber Tatholi- 
Shen Kirche gewiß nicht das Licht ſcheuen wird. Vielleicht würde biefes 
Beifpiel auch zur Entſcheidung ber Frage beitragen, inwieweit denn noch 
don vernünftiger Freiheit der Wiffenfchaft für katholiſche Geiftliche praftifch 
die Rebe ſehn lann. 


Großbritaunten. 


A London, 1 Nob. Wenn es immer noch Leute auf dem Conti: 
ment gibt welde ſich von ber Anficht nicht Toamachen Finnen daß ber revo⸗ 
Iutionäre Etaatäftreih in Griechenland das Werk Lorb Palmerftons ſeh, 
To haben fie feit Belanntwerden ber Gorrefpondeng Graf Ruſſells mit dem 
Fürften Gortjchatoff über die montenegrinifche Frage laum noch eine andere 
Entfhultigung für ihre fonberbare Eelbfttäufhung als die hohe Protection 
welche von ber Reuter ſchen Telegraphie ber Ganbibatur bes Prinzen Alfred 
gewährt wird. Diefe Telegraphie übt, wie wir ſchon dfters zu bemerken 
Gelegenheit hatten, einen ſehr ztveibeutigen Einfluß auf die öffentliche Mei: 
nung Europa’3 aus, und flellt ihr Journalprivilegium nicht immer ber 
wahrbaftigften und gerechteiten Sache zur Verfügung; je eher ſich die un 
abhängigen Tagblätter von biefer telegraphiſchen Tyrannei, die gewöhnlich 
die Weltgefchichte in Uebereinftimmung mit ben Perfigny'ihen „Grund: 
principien ber Dynaftie” zu bringen ſucht, emancipiren, befto beſſer für fie 
und bie nur zu oft von ben erften Einbrüden abhängige öffentliche Meis 
nung. Graf Ruſſell aber vertritt der ruſſiſchen Diplomatie gegenüber „die 
Spntegrität und Unabhängigfeit ber Türkei“ mit fo nachdrucklichem Ernft, 
und fprict von ben üblen Folgen welche eine Ermunterung ehrgeigiger 
Träume unter ben Slaven und Griechen nach fich ziehen müffe mit fo ein» 
bringlicher Uebergeugung, daß felbft die Times heute denkt er habe des 
Guten eAwas zu viel gethan. Ueber Werth oder Unwerth dieſer Ueberzeu⸗ 
gung find verſchiedene Anfichten möglich; aber fie beftcht hier unter allen 
Parteien welche Anſprüche auf Regierungsgetvalt haben, und es ift daher 
unmöglich baß eine brittifche Regierung eine revolutionäre Betvegung unter: 

ftügt die, wenn fie überhaupt einen Sinn hat, nur gegen Englands politi: 
fche Tradition und politifches Intereſſe gerichtet ſeyn Tann. — Unfere poli» 
tifchen Kannegieher beidhäftigen fi viel mit dem unerwartet gelommenen 
Vefuche bed Prinzen Napoleon mit feiner Gemahlin, und machen ſehr com: 
plicirte Verſuche um bie politifche Bedeutung welche derfelbe haben foll, her: 
auszubringen. Auffallend erſcheint es allerbings baf bie laiſerliche Hoheit 
zu Fuß in Cambridge-Houfe geiwefen, und Lord Palmerfton den empereur 
declasse mit einem Beſuch auf feiner eigenen Hacht beehrte, während der macht ⸗ 
ſtolze Premier gewohnlich nicht fo viel Federleſens mit Hohen Potentaten macht. 
Sonſt. ſcheint der Priny hier vorzugsweiſe mit Jtalienern verlehrt zu haben, 
und zwar mit einer gewiſſen Oftentation. Wenn daher Lord Palmerfton irgend: 
welche politifche Bivede bei feinem Verlehr mit dem früher immer vernachlaſ⸗ 
figten erften Bringen ber faiferlichen Dynaftie verfolgt hat, foTönnen dieſe wohl 
nur einen demonftrativen Charakter gegen die neuefte Wendung ber franzd 
ſiſchen Politik in Jtalien gehabt haben. Im Publicum erzählt man ſich daß 
Prinz Zeröme ernftlich beabfichtige Raifer von Merico zu werden, und hier ges 
weſen fey um bie englifche Regierung feinen Abſichten günftig zu ſtimmen. 
Sch theile dieß nur ald müßiges Gerücht mit, dem ohne beftimmtere Anhalt: 
punlie eine Bebeutung beizumefien ift. — Graf Zamoysli ift am verfloffenen 
Samftag hier angelommen, und am folgenden Montag ielegraphiſch vom Tode 
feiner Gattin benachrichtigt worden. Wir erfehen aus der biefigen Preſſe daß 
don Seiten ber nicht mehr zahlreichen Polenfreunde ber vergebliche Verſuch ges 
macht wird denfelben als Martyrer zu feiern. Die bezüglichen Aufrufe find 
jedoch erfolglos geblieben, ba John Bull gegentwärtig zu viele andere Dinge und 
Perjonen zu fein hat. Der arme Garibalbi ſcheint auf feinem Schmergens: 
lager unaufhörlid von bewundernden Englänbern und Engländerinnen um: 
geben zu feyn und gepeinigt zu werben, Auch bier nehmen die Sympathie⸗ 
meetings ihren nunmehr ungeflörten Fortgang, denn bie „Päpftlichen” haben 
ſich zuridogegen. feitdem fie gefehen daß weitere Kratvalle gefährlich feym 
wüzben. Antwort welche Graf Ruffell auf die Eingaben der verſchiedenen 
Meetings gegeben, lautet übrigens nicht fehr ermutbigend. 


Schweden und Morwegen. 


U Stodbolm, 2804 Während bie Cinfammlungen für bie 
Rothleidenden in Finnland auf der Börfe Etodholms allein bereits bie 


Summe von 11,000 Rthlen. ſchwed. überfteigen, während bie Beivegung 
dafür im ganzen Land immer größere Dimenfionen annunmt, und wäh⸗ 
rend fi) fogar Stimmen vernehmen laffen welche bie für das Denfmal 
Karls XI gefammelten Gelber dieſem mwohlthätigen Bived widmen wollen, 
fehlt es auch) nicht an — vorläufig allerdings noch zaghaft auftretenden — 
Stimmen welche den Blid der Mitbürger auf das Elend des eigenen Lam 
des in den bon der Baumwollenlriſis bart betroffenen Fabrildiſtricten zu 
lenlen bemüht find. Auch aus Chriftiania hören wir baß vier Spinnereien 
dort bereits gang geſchloſſen find, eine nur halbe Tage lang mit bebeutenb 
verminderter Urbeitäfraft arbeitet, und nur eine einzige noch im Stand ift 
fünf Tage in ber Woche ihren Arbeitern Beihäftigung zu geben. Wie 
lange noch, weiß man nicht. Den Webereien bagegen mangelt es nicht an 
Aufträgen, und einzelne find daher im Stande manche der arbeitslos Ge 
tworbenen zu beichäftigen, Zu bem oben Dentmal Karls XIL 
fteuerten vor funzen bie Bewohner ber einzigen ſchwediſchen Colonialbe⸗ 
figung, der Infel St. Barihelemp, durd) ihren Gouverneur bie Summe 
von 100 Bf. Sterl, bei. — Mit großer Beftimmiheit tritt dad Gerücht auf 
baf König Friedrich VIl von Dänemark ben Einweihungsfeierlichleiten der 
Stodholm-Bothenburger Eifenbahn beituohnen werde. Mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit bagegen lann angenommen werden daß bon Goibenburg aus an 
bie Mitglieber des däniſchen Reichsraths eine ſolche Aufforderung ergehen 
wird. — Der hiefige frangöfifche Gefandte, Hr. Baubin, erft, wie verlau⸗ 
tete, nach Turin beftimmt, geht nun nad dem Hang. Gein Nachfolger ift 
Hr. Fournier, biäher Legationzfecretir in Gt. Petersburg. Zugleich ver⸗ 
läßt Stodholm ber jeige ruſſiſche Militärbevollmächtigte am biefigen Hof, 
Hr. v. Senitwin. Sein Nadfolger it nicht befannt. — Schlieblich bie 
Nachricht dab die Königin Wittwe Jofephine, aus Freude über die Vereini ⸗ 
gung aller ihrer Rinder und Kindeslinder um fi, dem Stodbolmer allge 
meinen Krankenhaus ein Geſchenl von 12,000 Rtblen. ſchwed. zugetviefen hat. 


Bermifchte Machrichten. 

* München, 5Nov. Der Großherzog von Oftenburg, welcher 
feinen biefigen Aufenthalt auch zum Beſuch unferer vielen Kunſtſammlun · 
gen benügt, wird noch vor Ende diefer Woche nad Oldenburg zurüdichren. 
Geftern find der Hofcaplan des Königs Dito, Hr. Arneth, und ber 8, Hof 
feeretär Manorali aus Athen hier eingetroffen. Gefolge ber griechiſchen 
Majeftäten wohnen jeht gegen fünfzig Perfonen in unferer f. Refidenz, wäh 
send viele andere, namentlich mehrere Familien, vorerfl in Gafihöfen unterger 
bracht find. — In jüngfter Zeit hat das l. Stabigericht Münden, Abtheilung 
für Straffachen, einige Brauer und Wirthe wegen Verleitgabe ſchlechten Biers 
in öffentlicher Sigung zu Strafen verurtheill. Dieſes erft durch bie neue 
Strafgefekgebung und Gerichtsorganifation ermöglichte öffentliche Verfah ⸗ 
ren erfreut ſich des Beifalls der ganzen Bevölkerung. Von einigen unferer 
Brauer wird feit einiger Zeit fo ſchlechtes Getränk producirt, da man faft 
plauben möchte diefe Leute hätten ſich die Aufgabe geftellt das Mündener 
Bier um feinen alten guten Ruf zu bringen. — Wie bebeutend ber Verlehr 
auf dem biefigen Victualienmarlt ift, ergibt fi aus der folgenden amt 
lichen Zufammenftellung. Es wurden im Gtatäjahr 1861/62 zu Markt 
gebracht und verkauft :1,583,039 Pfund Schmalz im Werth von 817,903 fl.; 
348,137 Pfunb Butter zu 168,266 fl. ; 24,747,600 Etüd Eierzu 481,203 fl; 
27,903 Hennen zu 16,881 fl.; 120,321 Hühner zu 54,144 fl.; 2065 India ⸗ 
nenzu4719fl.; 6223 Capaunen zu 6450fl.; 104,161 @änfezu 151,033 fl.; 
104,161 Gansjung zu 41,664 fl.; 61,896 Enten zu 41,264 fl.; 48,586 
Entenjung zu 6668 fl; 40,312 Tauben zu 7390fl.; 6414 Spanferleln zu 
19,883 fl. Werth, fo daß der Geſammtwerth aller diefer Bictualien 
1,815,982fl. beträgt, — Rachſchrift. König Ludwig iſt, von der Neife 
nad) Nom zurüdtehrend, diefen Abend 9 Uhr im beften Wohlfeyn Bier ein« 
getroffen, Der König und bie Königin von Griechenland und unfere Prin« 
gen empfiengen ben I, Vater im Bahnhof. Der hochbejahrte König erfreut 
fich fichtbar des beften Wohlſeyns. 

= Kaffel, 4 Nov. Der Legitimationdausfhuß hat auf Grund 
ber eingezogenen Unterfudungsacten und bes betreffenden Endurtheils bes 
Generalauditoriats die Zulafjung bes Abg. Trabert einftimmig für 
unbedenllich erflärt. Daß die Kammer ebenfo einftimmig fid für die Zur 
laſſung Traberts entfdeiben wird, ift jebem eine Gewißheit der mit dem 
Stimmungen in den Abgeorbnetenkreifen nur einigermaßen vertraut iſt. 
Das Verbrechen welches man in ben Beiten der Bunbeserecutive an Trar 
bert zu beftrafen fanb, ift ein ſolches deſſen ſich das ganze Land und im 
unſern Tagen täglich jede Zeitung ſchuldig macht. Hr. Trabert hatte in 
feinem Localblatt einfach gegen die Hafjenpflug'ihen September· Ordonnan⸗ 
zen Proteſt eingelegt, und in energiſcher Weiſe gegen den Verfaſſungsbruch 
und die Regierung ohne Bubget bas freie Wort gehandhabt. Erſt nach 
Verlauf eines halben Jahre — feit Linterbrüdung des Blattes durch Ein- 
marſch ber Bunbestruppen in Fulda — wurden bie beiden Nedacteure 
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—3— ——— —* —— * dieſe 
ährung aus Grunde n Vergehen obgleich durch 
Bent) neh fey, fondern aldeineigenes Vergehen 
bie betreffenden gen aufgefaßt werden müfle, Da nun ae 
orbnungen felbft ausbrüdlic vorfdreiben daß die Rriegägerichte Tediglich 
Belänbenm nf nd Das Geverslauiierin In ber ungesöpnligen Sage 
er u n 
* crimen sine lege heſtraft zu haben. Es wäre höchſt intereſſant wenn 
—— dieſes Proceſſes von feiner juriſtiſchen Seite einen Kritiker 


Altenburg, 1 Nov, Geflern Abend fand die Beifehung ber irbis 

— —— ft ſtatt. Unter dem 
aller Gloden beivegte ſich ber lange Trauerzug vom Refibenzfchloß 
Dem Leichenwagen folgten ber regierende Herzog, bie 
Prinzen und Albert, ferner der eigens dazu eingetroffene Großherzog 
von —— und beffen Bruder Herzog Wilhelm (Neffen ber 
die Erbprinzen von Meiningen und Anhalt Deffau perſönlich 

—* an dieſelben ſchloß ſich eine große Anzahl Abgeſandter der befreun⸗ 
beten Höfe zu Berlin, Dresden, Hannover, Oldenburg, Weimaf ic. an. 


3) 
"Berlin, 4 Nov. Den am 31 v. Mis. empfangenen Deputationen 
ift vom König nach der „Kreugtg,“ folgende Antwort huldvollſt erteilt 


worben: 
Ich babe Innen ige Dank zu fagen fir bie Gefinmungen ter Treue die 
Eie zu Mir führen, unb die Sie Dir antgefprocdhen haben. Ans vielen Provin⸗ 


vor das geſtellt. Sie machten bie in bein Preßgefeh für Brrfver- 
Verjährung für ſich geltend. Die Kriegägerichte jedoch, 


en ſche Ich Sie bier — um Mir üÜbereiaſtuinmend orig erungen ber 
_ rt — für eine Se Mafregel barznbringen, au ei 

in® Leben en ne ein und bie Ih ——— m erde, 34 

if bie ur re Wohl: keit berielben och nicht fo tief ine an 

Ra «ls pi u. *3 een burite; aber Ich bezweifle nicht daß 

ver Nothwendig Balın brechen wird, Man bat ſich 


— ip, — dieſe * * u aufzuregen, als weit t 
Heil besfeiben Tee aber Ich boffe va bie ee — en ghein 

eigenes Wort an bas vieler Meiner Unterihanen gelangen wirb. Ich habe freilich 
erfahren müffen daf At werben ift Meine Worte falſch zu beiten; aber pie 
Beit wird loinmen, bas Ip zuverfichifich, wo das Bell Meite wohlthätigen 
Abflchten erlennen und ig gu Mir Aeben wird. Wie Meine Sorfahren 
babe Ih nur das Meines Bolkes vor Augen und im Herzen — aber 
Meinen beſten Abſichten ſicht jegt vielfach ein Geſſt bes Widerſprucht und ber 
Yüge —— der erſt aeg Sr werden muß weun eim wahrer Portfchritt im 
Breußen gebeiben fell, icht bloß die Nrmeerrorganifation IM im Abgeorbneten 
—* ‚auch andere Budgeuitel find abgtlehnt worden, durch deren Ab⸗ 
die ——— wefentli gem werben wilde. Durch die Partei» 
= tationen aber ftehen 10 andere höhere @llter auf dem Spiele, denn ber religieie 

im bes Belleg wird irre geleitet; das darf nicht geſchehen, mub Ich werte an 
Meinem Theil dahin wirken taB ber Glaube im Belt bewahrt bleibe. Wir 
müffen alle wach jeyn umb bleiben, damit es mieber befier werte, deun biele Er- 
ſcheinuugen find wieder wie im Jahr je Meine Pflicht und Mein Mille ift 
«8 olle thenerm Güter bes Waterlandes fügen, und Ich werbe jedem unbe» 
rehtigten Anbringen mit Fefigleit wider An ort wolle Mir dazu Kraft ber 
leihen! Vertrauen Sie mit Mir: Gott hat Preufen nech nie verlaſſen. 

Königöberg, 2 Nov. Zu Ehren her Abgeorbnneten des Wahl ⸗ 
Treifes Königsberg: Fiſchhauſen, Rupp, Koſch und Papenbiel, fanden geftern 
zwei große Banletts ſiatt, da die Zahl der Teilnehmer, über 2000 Per: 
onen, für eine Näumlichleit zu groß war, Den Abgeordneten wurden 
Korbeerfränge überreicht. (M. 8.) 

.. Genf, ı Nov, Die Gonftituante bat in einer ihrer lehlen Sitzun⸗ 
gen bie in zweiter Berathung bereits beſchloſſenen ſechs Wahllreiſe auf ben 
Antrag eines latholiſchen Deputirten gegen fünf verlauſcht. Es war eine 
Conceſſion an bie Minderheit, ein verföhnlicher Schritt, ein Bermittlungs: 
verfuch zur Annäherung der Parteien, tie er, von einer VBerfammlung in 
deren Mehrheit bis heute wenigitens Kein ſtarres und ſtreng excluſives 
Drineip zu Pag trat, ſich erwarten ließ. Der Radicalismus aber hat das 
Dpfer mit Mißachtung, ja, wie die „Nation Suiffe” zeigt, nicht ohne Spott 

ommen. Bon einer Annäherung will diefe Partei nichts wiſſen. Es 

iſt noch immer das alte, unbeugjame, unnadigiebige Syftem, —— einſt 
James Fazy jo manchen Sieg errang, bis der Bogen zu ſiark & ejpannt, ber 
Krug zu lange zu Waffer gegangen war. Die erhaltenen Lehren haben 
den Radicaliemus nicht zu anderer Anſicht befehrt, er treibt lieber heute 
Politil der Verzweiflung als irgendwelde Annäherung mit den Gegnern 
fuchen. Außerhalb des Nabicaliämus find mande ParteiEntwidlungen 
as legten Jahren in Genf vor ſich gegangen: bie Alteonſervativen haben 
ihre Principien zu Gunften einer neu zu organifirenden Oppofition mobi: 
ficirt; bie Demokraten find gemäßigt, und die Socialiften zahm geivorden, 
Die Oppofition ift ins Leben getreten, und hat Eiege errungen. Auch an 
fich felbft hat ber Radicalismus allerlei Erfahrungen gemacht; viele feiner 
Sinhänger find in bas Lager ber jungen Dppofition übergegangen, bie 
Grundpfeiles feines Drganifation ſchienen erſchuttert. Aber er hat feinen 


U St t ine Gon ter 
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der Schweiger, an welchem alle Kantone, gleichviel ep ae 
hören, —— Antheil nehmen. Dennoch ſcheinen ung bie Schwierigleilen 
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entgegen ten find mehr im for- 
ger als —— Gebiet zu ſuchen. Auch die 
fie die beiden Schweiler: zu liefern verſprechen eine 
ſchweijeriſche Rationallitteratur im ätbetifen Sinn nicht ſchaffen. Es if 
genug wenn fie einen Iebhaftern Jdrenaustaufh überhaupt zwiſchen den 
beiden Hauptftämmen vermitteln. In dieſer Hinficht lann ein ſolches 
Drgan bie rg Dienfte leiſten. 

+ Paris, 4 Nov, Das Gircular des Grafen Ruffell wird nicht 
bloß als eine Bejchränfung der Richtintervention im Fall einer revolutio ⸗ 
nären Bewegung Griechenlands nah außen, ſondern auch als eine Ber 
wahrung gegen bie Ganbibatur bes Herzogs bon Leuchtenberg außgelegt. 
Es wurde bier gut aufgenommen, Die Zurüdbaltung des Pariſer Gabinets 
vefümixt ſich in einer Ausſchließungspolitil. Je weniger Chancen irgend · 
eine Gandibatur gewinnt, deſto mehr Chancen erlangt ber franzöfiiche Ein» 
fluß einen ihm ergebenen Griechen auf den Thron zu bringen. Darauf it 
es hier abgefehen. — Auf ber Börfe ereignete ſich heut ein Meiner Staatä⸗ 
ſtreich. Belanntlid war bie Couliffe die vile multitude welche aus Tem 
perament und Pelfimismus die Baiffe als den Normalzufland bes Raifer- 
thums cultivirt, auch gegen die Alleinherrſchaft bes Credit mobilier auf der 
Dörfegnie zu proteftiren aufgehört hat, Die Couliſſe wurbe durch den 
Finanzminiſter Magne unb den Einfluß ber Pereire poligeilich abaehäefi- 
— mußte man dem freien Markt fpäter eine Conceſſion machen, 
man ben Bürfenagenten — die meiftens 3 au dr Then 
Eoulifje gezogen wurben. Die al 
Der Inflinet der Menge drängt Sara blindlings und Peer —*8 
und da alle Welt zuſammen doch mächtiger iſt als der Credit mobilier, fo fah 
man fic) heute veranlaßt zivar nicht die Affefioren, jedoch ihre Operationen 
einfach zu unterbrüden, in ber Meinung baburd bie Menge und die Baiffe 
ihrer Organe zu berauben. Man möchte glauben bie Hauffe fey für ben 
Erebit mobilier eine Lebensfrage geworden bie mit ber Staatsraifon auf 
dem vertrauteften Fuß ſteht. 
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Stalien, 


* Mom, 28 Det. Die Nömer zeichnen fi befanntlich vor den Abri⸗ 
gen heißfpornigen Jtalienern durch mehr Nube und Ernſt aus; auch in 
den fie am nächſten berührenden politiſchen Fragen hat die Mehrzahl ber 
felben doch nie die Befonnenheit verloren, ja von dem Unglüf bei Aſpro⸗ 
monte an, welches ihnen jeglichen etivn noch vorhandenen Zweifel über 
ibre vafallifche Abhängigkeit von Frankreich benahm, find fie fogar in 
einen Jabifferentismus gegen ihr zufünftiges Geſchick verfallen, der bei 
vielen cine volfommene Lethargie genannt werden muh. Mit Ausnahme 
einer Heinen heimlich agitisenben Partei fühlen und erfennen fie tote ihnen 

keine andere Rolle ala bie paffiven Zuſehens und Abwartens gebührt, und 
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ach regeln fie ihre Halt ihr materielles Wohl ift es dabei ein 
En ü daß bisher bie pofitifchen tniffe noch nicht ſtörend auf ben 
Frembenverfehr, diefe große Lebensaber bes mobernen Noms, eingetoirft 
haben, Das von Piemont nachdrücklich unterftühte „Nationalcomite* ver · 
fäumt indeß nicht fo oft ala möglich ein freilich oft lächerliches Lebenszeichen 
zu geben, tvie e8 jüngft getban, ba es gegen das neue päpftliche Anlehen in 
einer heimlichen Proclamation proteftirte, indem es erflärte basfelbe würbe 
feiner Zeit von ber italienifchen Regierung nicht anerlannt werben. — Die 

„Cista nuptialis,* melde aus bem Atelier bes berühmten hiefigen Golb- 
fchmiehs Gaftellani hervorgegangen, ift belanntlich dem Aönig Victor Em: 
manuel gur Nebermittelung an bie Königin von Portugal übergeben wor: 
den; felbflverftänblich pofaunt bie Turiner Prefle aus: ber größte Theil ber 
römifchen Bevöllerung babe ſich freubig bei biefer Spenbe betheiligt, ob» 
wohl bas Geſchenl nur durch eine verhältnißmäßig Meine Partei reicher 
Liberalen erſchwungen wurde. 

X Genna, 1 Nov. Der Zuſtand des Generals Garibaldi hat 
ſich gebeſſert er hat Appetit und ruhigen Schlaf. Die „Mailänder Zig.“ 
ſchreibt daß die Abgeordneten der äuferften Linken bie aus Epezia zurüd: 
fommen, verfihern Beweisftüde in den Händen zu haben welche ven 
Sturz des Minifteriums unvermeidlich zur Folge haben müßten. Sie be 
haupten mit Documenten ben Betveis liefern zu fönnen baf bie italienische 
Regierung zum Bivedl einer Diverfion in ber Diplomatie, und um bie all: 

emeine A amfeit von Rom und Venedig abzulenken, Garibalbi 
nad Griechenland ſchicken wollte, und ihm zu biefem Enbe eine Million 
angeboten habe, welche Garibaldi zwar nahm, aber bloß in der Abficht um 
fich biefes Gelbes zur Organifirung einer Erpebition nad) Nom zu bebier 
nen. Er wurde hierin gang befonbers von England unterftügt, dem weit 
mehr bie Erhaltung des status quo im Orient als in der römifchen Frage 
am Herzen Ing. Was die von ber englijchen Regierung Garibalbi über: 
ſandten Dorumente Betrifft, fo fol bie Reije des Dr. Partribge nad) Ba- 
any befonbers ben Zwech gehabt haben fid über den Befit 

zu verfchaffen, unb bie Gefahr zu befeitigen daß fie in 
Hänbe gerathen welche England compromittiren und befien Regierung in 
eine falſche Stellung bringen könnten. — Wir erhalten bie telegraphiſche 
Nachricht daß König Ludwig von Bayern geftern in Civitavecchia eintraf, 
und zwar ik. ie oe —— Grafen Ah un A im 
dortigen Gafthof „alle Quattro Nayioni“ u noch geftern 
nad; Marfeille ein franzbſiſche General Bumont, der Plahcom: 
manbant in Rom, Ri in Neapel eingetroffen. 


Türkei. 

Damaskus, 16 Oct. Unſere Ortöregierung hat fo eben einige 
Berhaftungen vorgenommen von Individuen welche bei dem Blutbab von 
1860 betheiligt waren. Die meiften diefer Leute hatten ſich nach der An⸗ 
tunft Fund Bafda'® geflüchtet, il nad Bagbab und Perfien, heile nad 
Melle, Nach einer Abweſenheit von 20 bis 30 Monaten glaubten fie bie 
Sache verraucht, Tehrten zurüd und begaben ſich ohne weiteres wieder an 
ihre Geſchäfte. Doch fie ſahen ſich enttäufcht, indem fie, einer nad) dem 
andern, eingeftedt wurden, Unter biefen Berhafteten befindet ſich auch 
einer ber ſich das Logins Indigenat erivorben, und mit biefem Document 
audgerüftet fi} der Hoffnung hingegeben hatte vor aller Berfolgung ſicher 
zu ſeyn. Der perfiiche Conſul a zwar Einreden, allein vergeblich. Wie 
man hört, ſollen dieſen Berbaftungen noch anbere aus derfelben Kategorie 
nacfolgen. Diefes ganze Verfahren hat einen ftarten Eindruck auf bie 
mohammebanifche Bevölferung gemacht. — Der ruſſiſche Gonful hat von 
feiner Negierung brei Decorationen des St. Stanislaus - Ordens erhalten, 
welche dem Polizei-Borftand Omer Aga el Abed, dem Salch Aga Maaini 
und bem Said Aga Nuri zuerkannt wurden , ihrer Verbienfte halber um 
die Rettung von Chriſten in ber Schredenggeit bon 1860. — Habuli Efjenbi 
ift am 11 d. mit bem General Dmer Paſcha, der vom Libanon kommt, aus 
Beyrut zurüdgelehrt, und fängt an mit ber Entfhäbigungsfrage fid) wie der 
zu befaflen, fann darin jedoch nur wenig ausrichten, > er bloß 4000 Pf.St. 
Baargeld mitgebracht hat. — de 6 Emir Mohammed Harfuet, ob feiner 
Erpreffungen im Gebiet von Baalbel befannt, ift ebenfalls feftgenommen 
worden, auf Grund ber Klagen welche Fares Aga Cadro gegen ihn erhob. 
Letzterer war im Jahr 1860 Kaimalam von Baalbel, ald der Emir, bie 
herrſchenden Unruben benüßend, bie Fahne der Empörung erhob, dai in⸗ 
deß Fuad Paſcha dem Emir Ammeftie bewilligt hatte, fo war er bis jetzt 
unteläftigt geblieben; feine Feinde hatten aber dennoch offenes Feld zu 
Reclamationen tiber ihn, bie indeß jegt auf dem vegelmäßigen Wege gel: 
tend ;emadht werden müſſen. 


Nordamerika. 
Die aufftändifchen Sioux in Minneſota haben bie Waffen * —— 
die Haupiſchuldigen werden von ben Militärbehörden beftraft. 


De net 


wohl die Dienfte —— werden welche bie Tieippersä-Inbinner in folgender’ 
originellen Adreſſe dem Präfidenten Lincoln angeboten haben 

Fonts * Eu St. Lonis Refervation, 2 Sept. 1862, Un Se. Exc. 
den Geuwernen ejota. Wir, bie untergeidhiteten 


np ber Tichippensk 
dem Oberen —* wenden uns buch Sie am — a — 
Staaten, ben großen Bater, wie folgt: Mein Vater! Wir haben gehört und bören 
jeben Tag durch unfere Kinder vn Re r verftänbiger als wir 
fl ‚dab Da in Kümmentf Kümmernif Deinem eigenen Boll, und 
daf "biefes Ir pen iſt Bir im daß ein Theil Deiner rotben Kinder Meffer: 
u aufgehoben bat, unb daf fie wiele Weiber und Hinter 
ie alles zerſtort woran fie ihre Hände legen konnten. Sie 
rar: —8 fle ohne Deine Güte Ehe pl Der ar © Geiſt blidt gereigt auf dieſes 
Ber hermicder. Wir ermeden bei ewa, um Lite 
weldes an — weißen Brübern 38* —— x At 53 Mein Batert 
daß fie umfı mbe find; wir bitten Dich bei 

beit zu ind daß * eure be find, daß wir euch u Aelfen Ifen wün 

den Frieden und bie Ruhe ne sim — Bas ode Wir find bereit vorwärts zu 


ben und Dir zu yag Ale — * re au eh 
is b und Belegenbeit zu wir dem geo ſt amd feinen 
treu La und baf wir Pine une aa Güte I er Syn mie zu. — 
daß unſer Bater genug feine Soldaten im hun bat; er 
m A deßhalb dorthin fenben, und une dazu a vr —*— Beinde zu 
bereit zu geben. Wir finb willen m und vom 
eintm Ven — augeſuihrt zu werben, aber auf —* wollen 
wir unſern eigenen Capi Haben und nad unferer Manier 
fenb find, 


unfere Ausgaben und forge file unfere familien mährend wir 
Bir wi äufehen -- unsere Leute nach unferer Weife einzuberufen, ſewie wir ge⸗ 
wohnt find bie M * 23 einem „ ge“ zıt ſaumneln. Wir glauben auch 
daß, wenn N eflegen, es nur Hub "Silig wäre bs 
denen zuflelen weldhe in ben Kampf gezogen find. ein —X Gib uns 
ſtimmung, und wir werben es dahln bein, u her Ziehippemwä bes Pe 
und unfere Halbblutlinder ſich in Maffe ld ir beizuftchen, Mein Batert 
Die Thur iR mir geöffnet um Die zu beffen; ſchließe fie mir nicht wicber zu 
Bir find willene zu geben. Unſere Bäter ihon haben fie aus biefem Lande ger 
trieben, han wenn ihr mit bamilchengetreien wäre, jo bitten wir fie Ar 
weiter gej Unsere jungen Männer brennen vor Begierbe zu gehen, und zu 
beweilen da Tal Freunde Hab. Wir wiffen daf wir nicht epercieren fünmen wie 
Deine Soldaten, weil wir und untereinander nicht verfiehen; wir fpredhen cine 
andere Sprache. Wir würden Dir ebenfo bereitwillig umfere Dienfte zur_ Ber 
lampfung Deines eigenen Bells anbieten wenn das nicht ber fall wäre; befihalb 
bitten wir Dich, [hide und gegen unfere eigene Fatbe — unb wir werben ſechten 
flunen. Habe die Güte Deine Antwort an Surrol, Bayſielb, Wisconfin, 
zu abzeffiren. Die Häuptlinge: Ran-Gab- Nu, Spin. Gwad.* 


Sanbdeld: und Börfenmachrichten. 
* Wien. (Betriebsergebnijie bes deutſch-öſterrei⸗— 


chiſchen Poftvereins im Jahr 1861. .) Der dent 
HH zeigt mach der jo eben anni —5* Bedingt 
felgende Betriebörejultate, und haben ſich dabei bie ebenfalls nachflehent angeführe 
ten Zu und Abnahmen im Bergleiche mit bem Bett en bes Jahre 1860 ergeben. 
Die fammtjumme ber Briefe aller Act, einkhli der Briefe mit re 
proben unb ber eng und eimfchlichlih der BL u 
321,615,104 Stüd im Jabr 1961 betragen, Im Iahr 1860 
biefer Briefe nach ben officiellen Angaben aber a an @tüd, es ie cmit 
bei den Briefen im Jahr 1861 im Verglei Jahr 1860 eine in ber bes 
tseffenden Aufflellung leider nicht ii meh ven 26,134,896 Stid 
Rattgefinden. Wir innen in Betr: berfelber nur bemerten daß Ocfterreich, deſſen 
eil am oben amgegebener Geſammtſteuer im Jahr 1861 im g 105,586, 544 
Stüd, atjo etwa 33 Procent betrug, im Jahr 1860 eine Deichnenge bom 
109,467,568 Stüd bieien N ten hatte, fomit im Jahr 1861 = A 
nahme ber Briefe von 3 Procent 2 nd die Abnahme der Belammts 
menge ber Briefe bes ganzen Befvereins nach obigen Ziffern Tg ne emp 
fo daß die Haupturfache dieſer wicht unbedeutenden Abnahme vorzu 
nicht — * n Staaten ze Vereins zu fuchen wäre, wenn ar ei 
leicht d nur au einer in ben beiben Jahren in ver» 
ſchiedener — — Math, ar Au e beruht. Beitungen: Die 
Geſammtſumme der im Jahr 1861 im Poſtverein verſendeten 1615807 bat 
= 158,646 Stüd betragen. * Sale 1860 wurber an Zeitum 
tüd derfenbet, bie Sei en haben alſo im Jahr 1 
N denen vor 1860 um 24.400, Stüd zigenemmen. De Serienen- 
beförberung durch die Poften des Vereins rg im Jahr 1861 im 
5,371,514 . im Jahr 1860 nur 5,235,808 ® und —8 ein u Bde m im 
Jahr 1861 von 181,706 Verſonen, webei zu bemerken daß bie 
rung durch bie Poſt eine Verkehrsweiſe ift won ber ſich mit = rg der 
Eiſenbahnen eher eine Verminderung als eine Vermehrung erwarten läßt, Ordi⸗ 
näre Palete: Die Gewichtjumme ber im Jahr 1881 durch bie rt De 
beten orbinären Palete hat 207,448,382 Pfunde betragen, ım Jahr 1 bloß 
197,817,950 Pfunde, ſomit wurden im Jahr 1861 um 9,630,432 San mehr- 
Balkte dieler Gattung befürbert als im Jahr 1860. Geld und Wertbfens- 
dungen: Der Werth biefer Genbungen im Jahr 186 Lodesıo Ag 
Dlünzfuß 1,286,535,374 fl. rg im Sabre 1860 aber 1,096,870,834 fl., al 
im Jahr 1861 um 189,665,040 mebr. Nahnahmeiendungen: Ti 
Sendungen haben im Jahr 18651 im aelammten Gebiete bes Poftwereine id 
Berih von 4,964,665 fl. gehabt, im Jahr 1860 einen foldhen von 5,199,243 fl, 
fie haben alſe im Jahr — um Bergen 18 fL abgenommen. Die baaren Eım 
zablungen,-eine befamntlich dem engliſchen Inſtitute der money-orders zum 
Theil em — rg Te um Jahr 1861 zujammen 447,435 fl. be 





tragen, as Iabr 365 fl., alfo im Dar 1881 eine Zunahme von 
Verantwertlige Aedacnen: Dr. @, Kolk. ã 
Wertag ver 9. © Geiza ‚far 2 ter Dr. 9. Drnea, 
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a un8 Perfonal: Nachrichten. 

Militärdienfnagrigpten. Brenpen. Abjwiedssewilfigungen. .Ruy | U ®. v. Mündbaufen zu Magens ift zum Präf, ber Regierung zu Franf- 
tenfierna, Major vom brandenb. Drag.-Regt. Nr. 2, mit Penf, zur Dia, | Furt 0. D, ernaimt; ber bleh. Pröf, ber Stegierung zu Eigmaringen ; Th 

et; d. Neinborff, Hptm. vom 3, — IR. Nr. 66, mit Benfton; | Sehdel als Blirgermeiſter der Stade Berlin unter Beifegung des Pradicate 
—* Bi heran — u h Et Major mit: Ausfucht a Ober-Birgermeifler beflätigt. 

erte un on; ®, da tg. vom 1. nieder» R 
Schlef. IE. Nr. 46, mit Angficht auf Cieifwerforgung * le Tell, - Wiffenfhaft und Aunſt. Hannover: der Confferiattath Dr. uhl- 
— En — ae ——— — „mit 86 ora iſt zum erſten Hof · und Schlofiprebiger ernannt. 
v. Bonim, . wenf. M. Nr. 56, mit Benflon; Neubau im. ; 
vom 2. vhein. ID. Mr. 28, ale Major mit Musfidt auf er und A Inlale. 2; Gadfen. en en 2 Be 
—— Hptm. vom 6. ibein IM. Nr. 68, mit Aueſicht au An | He, — Württemberg. Der Bantier &. idter in ® ifet ge R 
man 5 ent. ve: 8 —— —“ ws Den Kittm. Göh- | Genial in jener Stadt ernamıt, — Wedlenburg-@chwerin. Dir Rus. 
ei J re er erie, ift mit dem Charalter als Mojor | — —— owace hear ” zum Dieffeitigen Bice-Eonful —— 
mann C. F. il . 
Civildienfuagricten. Preußen. Der ſeith. Reg-Bier-Präf. Fehr. | fuls 9. I. Melime, ie ya biefetigen Gonfet date —— * 


Spatcaſſen-Tontine der bayeriſchen Hypothelen- und Werjielbant, 


Mit dem DL December I. Is. werben die Einzahlungen zur fiebenten Serie zer i jähri i 
weiten Serie ber zweiten zuamggiäßrigen Gefellichaft geihlöffen, und es wollen baber —— na —5 u —— de 


bis dahin 
Die Sporcaffen- Tontine eignet fh zur Anlage von Eefparniffen file Ecwachſene wie für Kinder, und Lift ich bei i 
erften Lehensjahren ſteher 8 medmäßig ale Auoſteuetanfialt benuen, wenn die für biejelen befimmten 2* * —— nd 


noch 19 Safer 0 befchen —— werben. 

— a Fr * Formulare zu Erlläruugen werden unentgeltlich von ben Agenten berabfofgt. 
Die Adminiftration der bayerischen Hypotheken- und Wechſelbank. 

Ed. Brattler, Dirigent, (7741—44] 


— Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 31 October 1862. 
Adiva: Passiva: 


fte eigene Action 


bu wur 8 . 





Aclien-Capital 











Volleingezablie Action . 
Actien mit 30%, Einzahlung 

















Wechsel ee ae 1:60822 3706235 | — 
Cassa: Banknoten in Umlauf. . . 16466; — 
— — Bllber — Diverse Creditorn . . . N Kate * 
570179 | 21 
Biel = 2, ae 1097037 | 7 
Lombard-Bestände . . . 1010543 | 37 
immobilien und Diverse . 1:8813 | 43 
FIELEIT IE 
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ee in a en 
General:Berfammlung. — en Hüttenfleisaher-Gifenwerke-@ejeljgaft ladet hiemit die Mitglieber der Gejeljehaft zu 
Mittwoch den 26 SER Nachmittags 3 Ubr, 
ee a A a ee ne Getsbten Beiräte Ihre Buftnmaung pet ee Mi 
a ul en tr 
gemadt va vom 1 Movember LI. au bie@iullung der Priorität-Betiencoupons 1. Emtjfonsin dem Gefäftsiocale ee 
Nürnberg, ben ZI October 1862, R 3 i (7646| 
Der Verwaltungsansfhuß der Hüttenfeinner-Eifenwerks-Gefellfchaft. 


Erfie k. k. priv. Donau-Dampfſchiffſahrt-Geſellſchaft. —E— 
Kundmachung. 

Die gefertigte Direction beehrn ſich hiermit zur Kentumihg zu bringen daß Getreibeienbungen im vollen Schleppladungen nach der 
bayerifchen Donanhäfen Paffan, Strauding m Regensdurg vom 1 Movember an mur einen Rabatt won fünfzehn Procent 
5 u vom Zarife ohne alle weiteren Mebeubeaunftigumgenm al freie Affecuram sc. Fo werben, 

Bien, den 36 Detober 1862. on der Betriebsdirection. 


421) Iu J. G. Eotta’fhem Verlag it eribienen und duich elle Buchbandlurgen zu beiebei: 


Die landwirtbichaftliche Fütterungslehre 


und 


die Cheorie der menfchlichen Ernährung 
von Dr. Emil Wolff, 
Brofeffor ter land⸗ und ſorſttwirehſchaſtlichen Mfadenie in Hobenkeim. 
3 Geh. fl. 5. 24 fr. ober Riblr. 3, 6 Ngr. 

Der duch fcübere weitverbreitete Schriften als Agrienlturbemifer bekannte Berfaffer hat in biefem Wert eine wiſſenſchaſtlich begrüudete Fürrerungs 
lehte geliefert. Auf Grund rer Reſultaze —— Veiſuche und Umetſuchungen ſind age wichtigen Vunkte, welche bei ber — ber landwitthſchãſft⸗ 
lien Rubthiete Beagtung verbienen, aufgefiärt und ſeagenetzt worten. Mañ ſindet audfübrlidhe een unb Betrastungen Über bie Befharfenbeit 
der Futtermittel und bie dpa ihrer merbfeinden Zufantmenfetung, über die Lerraulileit berfelben und Ihren rg , über bie Quantität und 
Qualität des den einielnen Ahiergattungen je nach ten ri Nugungszmweden täylih zu berabreibenden Autters, über den Einflug ter Stanmärme 
und ber —— auf ben täglichen Wutterbetarf der Thiere, Über dee Arı me Weiſe ber Fettbiſdung oder die Theotle ter IN rung über bie Mildh- 
—— oder bie Schwankungen denen bie } ggg ter Mil — über die Sedeutung gewwifſet Dineralfafze für die ern —5 bes thieri« 
sen Organismus überhaupt, wie für bie Mufjucht der Tanpwirchihaftiihen Nugtbiere insbeiondere ıc. Einige ähnliche Fragen find auch begügli der 
m Hden Ernährung erörtert worben. Bei ver hoben praktifhen und national-dtenomifhen Bedeutung welche Die demiihen Berrebungen auf dent @ebier 
des Yütterungsielens bereits erlangt haben, wirt das vorliegende, mit grober Sachlenniniß und gemiffenbafter Sotgfalt ausgearbeitete Bud den Land⸗ 
wir und allen Freunden ber raktonellen Landwirihſchaft eine zeitgemäte wilfomnene @rigeinung Tepn. — Stuttgart. 
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en und Auswanderer, 


16226—33 Für ür H * Bu ra ist zu beziehen: 
Jahr, Dr. @. H. G. der Hau für die richtige Wahl 
der Heilmittel Vorzüglich nach den bisherigen Er- 


am Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte 
und mit mehreren neuen Mitteln —— —— Broschirt 5 Thlr. 


Es ist diess Werk eine der werthvollste ZA: DEREN Sa 
pathischen Literatur, und für Aerzte wie für Lie nr 


Leipzig, Literarisches Institut, 
[410] Im Unterzeichuetem ift erfhlenen und dur& ale Busbandlungen zu beziehen: 


Wildan er. 


Sfiyen aus ‚dem 


der Jagd und ihrer Gefinte 


mit befonberer * cht auf Bayern. 


Franz von Kobell. 
Mit Bimern von Ernfl Körlig. 
ODolſchnitt ans Braun und Schneiders ylegraphiſcher Anftalt. 
gr. 8. in Leinwand gebunden mit Golbfchnitt fl. 10. oder Rthlr. 6. 
gwed diefe Safari it das Jutereife und bie Freude am edlen Maitwert durch Hin» 
u. ung au ——— * te und but Een Piset Voelle zu erböben. Was dazu dienen 
gefa unb beiprosen, Fagbbeihreibungen aus alter und neuer Zeit fomobl in 
Deatdian at als in nel um ‚England * Abenteuer, Sagen, Sprüde und Lieder. Da alte Hufe 
eihnungen durch bie Einfach jeit ib Gigenthümlichleit ber Sprade einen befonbern Reiz haben, ſo 
im viele dergleichen vor ae. egeben worben, mas zur Belebung der Darflenung mefeut- 
ich —— In biejer ife find Kinimeige Artitel Über bie verigietenen Wilparten bebundelt 
und ei art — Zara Bier iguftrier. Bur leichteren Ueberflbe if das wichtige über 
———— —— EMER KRNaNS 
noch deſondert ichet 
Siutigart. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


(7461-63) Bei Guftan Wayer in Leipzig il erfienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
er Wal 


im Haushalt der Natur und der Vollswirthſchaft 


von Dr. Sermann Reuhſch. 


Gelrönte 
Bweite nmgearbeitete eg erweiterte uflage. 


Der Beifall ben biefe von ber fächl, u (daft gefrönte uub ſowehl in a 


Yahrbüdern 
«is in einem balb vergriffenen Separatabbrud veröffentlichte Preiigrift gefunden, hat ben Berfafler zu 


ehrten Umarbeitung unter Ben Erfahrungen Tharfı 
Deutialen® wall, die hiermit — — umb Hehungen u arg sur ch 
empfohlen 





(420) In Eotta’fchem Verlag if fo eben erfdienen- und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 


Bom fünften Jahrhundert bis zum fechzehnten Jahrhundert. 
Bon Ferdinand Gregorovins. 
Dierter Band, 
gt. 8. Geheftet fl, 5. 48 Er, ober Rihlt. 3. 10 Nor. 
* IV. Band ter ——— — Stabt Rom, welcher fo eben bie Re an Mr umfaßt das eilfte 


und fte Jahrhundert bis zum To) u v1. - —— Epoche ber tutenlaniſchen 

——— e unter Heiurich III, bie 
dto Papkthıums zu einer Weltmacht unter Bande p& ber Stabt zum 

unb ben en wird bargeflelll. Die echte tritt mit dem Hnfang bs XI 
bebentenb , wo Rom eine Demokratie, und anf bem Capitol ein Senat eigefeigt wirt, 

Gelgihte Deo Capitol in den Duufela Sahrhamberten 

Amolb von Brefcia, welcher auf dem Trlimmern bes Eapitols prebigt was noch heute bie Römer 
: bie Aufhebung Dominium Zemporale. ee 


berte wirb bie * vr — — lie be ber Stabt 
Bir in einer Geidiäte des mittelaltrigen Roms 
ner Kataſtrophe fi ——— — die Bu un de nfieht. Gr marb umter den Gin 
brilden ber Sue wart im Rom gefchrieben, Sh — i Be. Nee Wertes, bas man ſchon bie 
Knnalen von SOO Jahren ber Steht enthält, im ey Da IV IV. Band gibt viele Belige 
«af biefe mertwilrdige Ge wo uralte 4 ah werben, ımb Stalien dem 
jerj Beth moecht die Stabt Rom aus ben Meng —— losjureißen. 


Siuttgart unb Augsburg. 


WB afferbeilanftalt 


Marienberg zu u Boppard am Rhein, 
udurch. 1 imterpre 
RK ur rs he Haan ver Mafalitant Dr. R. Brimen im * ee 
—— der Super F · A. Rueip. (1251—53] 


= 


Alte Havana-C 


Von meinem Bruder in Habana mit dem 
Verkauf seiner Fabricate beauftragt bin ich 
im Stande Cigarren in bester Qualität zu nach- 
stehenden Preisen zu — per mille 14. 
16, 18, 20. 30, 34, 40, 50 Ribir. etc, eie. 
Die geehrien Besteller können sich bester 
Effectuirung ihrer Ordres versichert halten, 
da es mir nicht darum zu thun ist ein ein- 
maliges Geschäft zu machen, sondern mir eine 
dauernde Kundschall zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück 
prompt gegen Postvorschuss versandt, 
Belmön aus Habana, 

—*— ) Hamburg. 

Xu. Von den beliebten Neger-Cigarren 
ist so eben eine kleine Partie eingetroffen. 


Erfindungs-Privilegien 
für die k. k. öfterreichifchen 
Staaten und ür das Ausland, 
nebft den hiezu erforderlichen Bor⸗ 
arbeiten, Zeichnungen und Beſchrei⸗ 
bungen, beforgt ſchnell und billig das 
Jugenienr- Bureau von (3370-81) 


Earl A. Spedier 


Stadt, Hoher Markt, GalvagnisHof, Wien. 
Ein Junger Chemifer 


t guten Stelle in irgend» 
% dm —— Geabliffement. Deflen 


Moreffe effe ertheilt auf Franco · Anfragen, mit Ar. 7600 
Far ade bie Eyrperition & Bl. [7600 —1} 


Güter: Verlauf. Ein Kıttergue von 302 

Zagıprrfen —— 

—55— und Waldu Delonomiegebäuden, 

— gw — elegen an dem 

aln, und ein folde# von 529 Morgen Gärten, 
Wieſen und Walbungen mit Schloß- und Defo- 

—— gelegen im Taubergrund, beide 

ber Nähe bedeiiteriveret Stäbte, Miib aus freier 

2 zu verkaufen, Näbere Auskunft gibt auf 

ortofreie Anfragen, mit Ar, 7615 bejeiönet, wie 
isiom diefes Blatteß. 17615—17] 


@in — Aunweſen 
mit 250 —— eimer 
Brauerei um Pre welcher —— 
⏑ ⏑⏑ 
— — ——— N 

exthauſchlag zu 20,000 iennerhältn 
nme. —— zu verkau⸗ 


—* durch ben — 
L. Böhein in Augoburg, 
_ as) vis & vis dem Zeughaufe. 


Ein Mafhinen-Tehniter, — 


welcher ein Staarseramen beftanten bat unb in 
mebreren Mafbinenfabrifen bereits thätig war, 
ſucht 36 oder K Weibnachten eine Stelle in 
einem (befferen Webalted wegen) inbufttiellen Eta- 
bliflement irgenb meldet verwandter) Art (Was- 
anfalt, Hatrıt bon —— ıc wo er 
als leitender Ingenieire zu 1 dh hätte. @ute 
Beugniffe und Empfeblungen können beigebradt 
tanfirte ae Dfferte sub A. B. M. 7747 
beförsert bie Erpepition —* Blacee [7747] 


MA—H) Statt 
Stelle, reſp. 9 ——ã— 


Ein prakniſchet Seifenfieber, me — im 
Beſthe werthuoner Recepte und namentlich praß- 
tif T Erfahrungen iR, worliber befte Heugniffe vor« 
Pe ie ſucht eine Stene als Srioäfhrühter eines 
bern een ober aber mürbe er ſi 
Einem 10 chti rer —— Anlegung einer — 


Beißwenger, Rörigefrafe 40. 
Dampfhammer-Berlanf. 


Die unterzeibnere Berwaltung verkauft um biMi- 
= Preid einen noch wenig gebraudhten Dampf 
ammer nad Nafbmiths Eyftem, mir 36 Gentnern 
ammergrioit und 3 Fun Hub. Much Bann eine 
mpf=- Epeidpumpe für ben Keſſel abgegeben 











mellendktte bei Beifingen er urn ten 
Fürftlich fürftenb. Hüttenverwaltung- 
Royer, 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jihrtich angenommen wird, betragt in 
Bayern viorteljährlich 41. fbkr. 
Veremsmünze, PR 


Freitag 


Allgemeine Srikung, 


Ar. 311. 


Inseraro werden von der Erpedttion 
sußgenommen tina der Raum einer 
dreispaltigen Colonalteile bererhnet: 
im Heuptblatt mit #2 kr,, in der ' 
Beilage mis 9 kr. 


7 November 1562, 





Correfponbenzen find an die Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu abveffiren. 


‘ Man sbonnirt bei allen Dostümtern Deutschlands, Ocsterreichs und der Schweiz; für Prankreic! 
ndrd des Arts, und bei der deutschen Buckhandiung von F, Klincksieck, Ar. 41 rue de 


Commerce S1.A 4 d 
riette-$ireet, Covent-Garden in Londen; für Nordamerika beidem könipl. 


bruck 


beim k. k Postamt in Triest. 








Ueberſicht. 
ANückblicke anf die Frankfurter Verſammlung. III 
ur italienifhen Frage. 
entichland, Kaſſel (aus ber Apreßberatbung); Hanau 
{Wiedereröffnung ber deutſch latholiſchen Gemeinde); Bernburg (ge: 
fpannte Lage. Berbot der Magdeburger Beitung); Bom Niederrhein 
(Berfegung bes Regierungsratbs pn e. Bürgermeiftertvahl in Köln. Die 
Provinciallandtage. Das ſtändiſch geordnete allgemeine Stimmrecht. Hr. 
v. Elaner in ben preußiſchen Stantödienft zurüdberufen); Berlin (ber 
Hationalfonvs. Ganbibatur bes genoss von Leuchtenberg für ben griech» 
ſchen Thron. Zuftand Athens. Die proviforifde Regierung. Diplomatie. 
eſſe an Hrn. v. Flottwell. Die preußiide Meifung in ber kurheſſiſchen 
Angelegenheit. Warnendes Beifpiel.“ Mißbrauch der Militärbieciplin. 
Die Spener'iche Beitung über die Demonftrationen des „Preußifchen Volls⸗ 
vereind”); Wreslau (grober Unfug. Ein Rebacteur der. Breslauer 
Zeitung +. Berfehungen von Beamten); Wien (die Donau-Feltung über 
bie Frankfurter Berfammlung. Das Ausgleichsverfahren. Abgeordneten: 
baus: VBerbanblungen über bie Statuten ber Nationalbant, Aus bem 
Finamausſchuß für 1868). Er . 
Spanien. Aus Merico, Die Ruclehr der Königin, Die Baum: 
wollentrifis, General Concha. Der Streit mit Rorbamenta. 
Großbritannien. Die fteigende Noth in Lancaſhire. Urtbeile der 
Prefie über Die Ruſſell ſche Rote in ff Montenegro's. Das preußifche 
Schiff „Efieg” und General Butler im NeisDrleand, 
zaubreich. Ein neues Schaufpichhaus. Aus Griechenland, 
Zurin (ik ‚für Beiechenland und Amerika, Die 
italieniſchen Intriguen in Gr d. Hreiwilligencorps); Genua (bie 
Ueberihiwenmungen). ‚ 
Neueſte often. Lindau. (Das Dampfboot Ludwig nicht ge: 
ben.) — Berlin. (Die Einweihung der neuen Elbbrüde in Magdeburg. 
om Hof. Diplomatie. Zur Zollfrage. Verhandlungen wegen der Erbfolge: 
frage in Braunſchweig. Eine „Ragia“ gegen die Beamten) — Parts. 
(Aus den Pariſer Tagestlättern.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„", Frankfurt a. M., 6 Nov, Bundestagsfigung. 
Der Ausſchuß über die Spielbanfen beantragt Ausfprehung bes 
Wunſches dab die Spielbanten als öffentlicher Uebelſtand möglichſt 
eingefchränft werben. Württemberg beantragt Einführung gemein- 
famer Pharmatopde und gemeinfamen Medicinalgerichts. 

. Paris, 6 Nov. Die Bank erhöhte den Disconto auf 
4 Procent. 

“+ Madrid, 5 Nov. Ein auferorbentficher Minifterrath 
bat bejchloffen eine Züchtigung der Norbamerifaner zu forbern 
welche die ſpaniſche Flagge verlegt haben. Der nordamerikaniſche 
Geſandte hat eine Audienz bei der Königin gehabt, fein Bedauern 
über die bezüglichen Vorgänge ausgeſprochen, und erklärt daß der 
Gapitän des „Montgomery“ Keine Vefehle gehabt. (S. unter Spanien.) 

Diele Depeſche amd ber geſtrigen Beilage bier wiederholt. 

* Frankfurt a. M., 6 Nov. Oeſtert. bproc. National-Anfeipe 65%Y;; 
Sproc. Metall. 56%, B.; Bantaetien 759; LotterieAnichendfoofe von 1864 T2!yyj; 
won 1868 125; von 1860 783 3 Zur Werbader EB. 18912; Bayer, 
Dfibabı-Kctien 107; voll eingeyabit 107%g;-Üftcer, Erebit-Mobitier-Actien 212 Ya; 
ElifabethPrioritins-Obligationen BF. Wecfeleurfer Paris 9UY,; Bonbon 
118%; Wien 967%. 

+ Bien, 6 Nov. Deferr. derer. National-Anleihe 89,69; bproc. Metall. 
71; Lotteri-Anlebensioofe von 1864 90.25; von 1858 1830,65; von 1860 89; 
Baulactien 789; öfter, Eredet-Dlobilier-Netien 222.00; Donautanpficifffahrtsactien 
410; Staalebahnactien 238.75 ; Nerbbabnactien 187,50; Wenbahn-Prioritätsschien 
101.35. Wegpfelcurfe: Augsburg 3 M. 103.15; Leuden 122.20, 

* London, 5 Fiov. Uproc. Couſels 93 Y,, 


— 





nien und Portugal bei G. A. Alexandre in Feraob⸗ 
je, oder hei dem Postamt in Karlsruhe ; für Englan 


Paris bei demael 2Coer 
bei Will & eis 32 


ischen Postamt Köln oder Westermann & Comp, in New-Vork; für Italien bei den k. a 
Verona, Venedig und Triest, oder bei dem Chof des Zeitungs-Buresu des Hauptpostamts in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechenland, TU seine 


Türkei und die Levante etc, 
Nückblicke auf die Frankfurter Berfammlung. 
III. 

5 Nãchſt dem Votum in der deutſchen Reſormfrage waren bie Grüns 
bung eines beutfchen Neformpereins und der Ausfpruch in ber handels⸗ 
politiihen Frage die zivei Hauptergebniſſe der Frankfurter Berfammlung, 
inſoweit man ſichtbare Nefultate hervorheben till. ; 

Der deuiſche Reformverein wird fich durch feine Tätigkeit zu legili⸗ 
mixen haben, es mag baber am Pla ſeyn über feine Bulunft nicht zu pros 
gnofticiren. Db er bloß in Bayern Wurzel ſchlagen wird, wie bie Südd. 
Zig. meint, überlaffen wir getroft der praltiſchen Erfahrung der Zukunft. 
Indeſſen fo viel wird hier herborgehoben werben bürfen: daß ber @eift feiner 
Statuten und der Statutenberathyung ebenjo allem Extrem fremb blieb wir bie 
Debatten im Plenum der Verfammlung. Seine Berechtigung an ſich war 
von Wildauer, mit einer Berebſamleit wie fie gleich hinreigend, gleich durch⸗ 
gebildet wenigen Deutfchen der Begenivart zu Gchot ſtehen dürfte, entwickelt 
worden. Ueber das Daß eines deutſchen Neformvereins war fein Streit, 
und das Wie feines Wirken überließ man mit praltiſchem Tact in ber 
Hauptſache den Männern des Ausſchuſſes, deren Thätigleit für das erfle 
Jahr durch die Statuten in feine beengende Feſſeln geſchlagen ift. Extreme 
Anfhauungen tauditen bei der Statutenberathung faum auf, fie ſchlugen 
auch hier ſich ſelbſt nieder wenn fie vorhanden waren. Mas nun bie Ente 
mwidlung des Vereins betrifft, jo möchten wir ein Wort namentli an, 
De uiſch· Oeſterreich richten. UmDeutfch-Drfterveichs willen find ſo viele Mãnner 
in Franlfurt zuſammengelommen; DeutfdDefterreich jelbjt war aber nur in 
wenigen, allerdings ſehr hervorragenden, Perfönlichkeiten vertreten. Wir 
unterſuchen die Gründe ihres Ausbleikens bier nicht näher; Heßereien, von 
Sübdeutichland ſelbſt ausgegangen, jo erfuhr man in Frankfurt, Angft 
vor bem Terroridmus ber liberalen Tagesmeinung, welche gegen die Vers 
fammlung ſich ndet hatte, Beichäftigung mit abforbirenden innern 
Fragen, endlich Zweifel an der Opportunität ber pofitiven Aufnahme deut⸗ 
ſcher Reformbeftrebungen bei der heutigen unfertigen Zage Deſterreichs — 
alle biefe Umftände, nicht bloß der eine oder ber andere allein, Haben dag 
auffallende Fernbleiben vieler liberalen Deſterreicher bewirlt, auf welche 
man zäblen zu bürfen geglaubt hatte, Es ift vieleicht, wie Wildauer auf 
der Tribüne fagte, gut geweſen daß fie fern blieben; denn fanden fie in 
Mafie dabei, fo wär’ es nicht fo Mar vor aller Welt geworden baf bie großr 
beutfche Partei, und aud) ihr Liberaler Theil, groß und kräftig if. Allein 
nichts rechtfertigt fernerhin die Deflerreicher feitab von der Bewegung zu 
ſtehen. Die Erfahrung welche die Brinz, Sommaruga, Tinti und andere 
nad) Wien zurüdtragen, wirb über ben Gharalter ber großbeutfchen Vers 
fammlung überzeugenver ſprechen ald das Urtheil welches in gewiſſen 
Briefen an bie HH. Rechbauer ze, von Großbeutfchen eigenthümlicher Farbe 
nad Wien vorausgefendet worben iſt. Kräftige liberale Elemente find in 
dem großbeutjchen Verein, und bie liberalen Defterreicher haben nicht bloß 
bas Intereſſe, fie haben die Pflicht biefelben zu ftügen, an ber Bewegun 
theilzunehmen, und hiedurch bie Zulunft Deutfch-Defterreichs in Deutſchlan 
mit ſicherſtellen zu helfen. Bor allem liegt «8 an ihnen den Gedanken ber 
Neform, ſoweit fie Deutſch⸗Deſterreich mit umfaßt, durchzugeftalten und durch⸗ 
zuarbeiten, ſiatt fih auf das Warten und Bertröften bis dahin zu verlegen 
wo bie Dinge in Defterreich fertig ſeyn werben. Die Betheiligung Deutjche 
öfterreichs an ber beutichen Reform ift bei ber natürlichen Anlage bes Groß» 
ſtaats Dejterreich mindeftens um fein Haar ſchwieriger als diejenige Preus 
Bens; denn Oeſterreich ift ein decentraliſtiſch, Preußen ein centraliftiid ans 
gelegtes Reich. Wie viel Preußen an einen nationalen deutſchen Gefammts 
ftaat von feinem Particularismus ablafjen Tann, fo viel vermag auch Deſter⸗ 
reich für feine beutfchen Provinzen zu geben, wohl fogar leichter und mehr; 
beruhen doc alle Behauptungen der Kleindeutichen bezüglich der Einfache 
heit ihres Einigungsproceſſes nur auf ber Borausfegung daß eben nicht 
Preußen in Deutſchland, fonbern ein Stüd Deutſchland in Preußen auf. 
gehe. Je früher und präcifer nun bie Deutfch-Drfterreicher pofitid anzugeben 
vermögen wie fie zu einer innigeren und repräfentativen beutfcen Ber 
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faffung heranzutreten vermögen, um fo fefler werden fie denjenigen entgegen» 
twirfen welche bie rn Augen Fra gan durch Preußen 
mit der Impotenz De zu einen bleiben in Deuiſchland be 
fchönigen. Die Kleindeutſchen hätten freilich zuerft bie Pflicht Breußınd 
Potenz und Willen zu einer nichtmediatiſtrenden deutſchen Einheitsbilbung 
nadyuweifen, ein Nachweis welcher ihnen oft abverlangt, nie von ihnen ge⸗ 
führt worden iſt. Man twirb fie aber um fo mehr zur Umlehr von ben 
der Bergetvaltigung gegen Bruberftaaten yivingen, je präcifer unb 
Yarer Deutſch· Deſterreich zur Theilnahme an ber deutſchen Reform ſich fertig 
zeigt; die Deutfch-Deflerreicher haben auf dieſem Punkt aus ber Paſſivität 
berauszutreten; eim gelegentlicher Leitartilel ber Liberalen Wiener Preſſe 
gegen die Rationalvereinler thut'3 nicht länger. Es Ing daher eine tiefe Ber 
vehtigung in der Ermahnung welche der eble Heinrich v. Gagern nad Wil: 
bauers begeifterter Rebe ergehen ließ, baß nun auch bie Deutſch Deſterreicher 
felbft in ihrem Theil twirfen möchten um ben großbeutfäen Reforimgebanten 
ihrerfeits zum Ziele zu führen. Das Hemd liegt freilich näher als der Rod, und 
wirverfennen bie Schwierigleiten ber Deutfch-Deflerreidher, wie fie in ber unfer- 
tigen Zage ihrer Innern Verfafiungsverhäftnifie gelegen find, gewiß nicht. 
Aber wo un fie beutfch bleiben wollen, und ba fie deuiſch bleiben müffen, jo 
ift die Rüdficht auf die Künftige Stellung zu Deutfhland jelbit ein berech ⸗ 
iges Ferment für die dſterreichiſche Verfaffungefrage und zwar, wie und 
In ein ſolches welches ber möglichen und natürlichen Staatseinheit 
Defterreichs nicht fchäblich werden lann, hbchſtens einem unausführbaren 
Unitaridinus in Defterreich Grängen fett, bagegen zur Vermittlung mit ber 
öftlichen Hälfte der Monardjie beizutragen vermag, ohne doch die Bebeutung 
der Deutfchen in Defterreich zu Thtwächen. Ex ift unſchwer vorausfagen daß 
Deutfc;Defterreich den Nationalverein am meiſten durch jeine Bereitſchaft zur 
Tpeilnahme an einem innigern beutfchen Foderativleben ſchlagen wird. 
Erft dann werden bie Preußen wieder ald Bunbesgenoffen ftatt ald Herr: 
ſchet und men beutfche Politik treiben müſſen. 

Das Votum ber Frankfurter Verfammlung in ber Hanbelsfrage 
Bedarf einer Erflärung nicht. Es ift der handelspolitiſche Folgefap aus dem 
Dberfah de großbeutfchen Principe. Richt ohme Intereſſe dürfte e8 aber 
feyn zu erfahren daß eine ſtaatsmänniſche Gapacität von beftem Namen, 
Hogenauer, bei den Gommiffionsberatungen über bie Frage, ben öfter: 
zeichifchen Bollannäherungsvorfdlag vom 10 Juli d. J. undedenllich für 
praftifch ausführbar erklärte. Bemertenswerth ift es ſodann daß bie Ber: 
jammlung ganz davon abftand von ſchuhzollneriſchem oder freihändlerifchen 
Standpunft aus ihr Verdiet gegen ober für den Handelövertrag zu fällen. 
In biefer Begehung einigte ſich die Gommiffion ſchließlich vollftändig, fie 
tvar aber auch einig darin daß man bem öfterreichifchen Markt nicht als 
Kaufpreis für den framgdfifcen vorab hingeben und politiſchen Ztorden 
opfern dürfe. Auch bei biefer Gelegenheit zeigte es fich fomit daß Preußen 
und die Anhänger bes Vertrags nur aufrichtig darauf zu verzichten brau · 
en excluſis gegen Drfterreich zu ſehn, um aud im Süben, aud in ber 
gtoßdeutſchen Partei, Sinn für liberale Tarifreformen und freiere Handels: 
beziehungen zu Frankreich vorzufinden, Die Rüdfiht auf Franlreich Tann 
bavon nicht abhalten; denn Frankreich ſelbſt wird, wenn eben nicht auch 
ihm der Vertrag dor allem ein politiihes In teument zur Spaltung Deuti- 
Lands ift, gegen bie innigere Berfnüpfung Defterreichd und des Zollvereins 
zu einem Jolllörper feinen dauernden Wiberftand exheben. Berboppelt 
fich doch hiedurch jeber handelspolitiſche Vortheil für Frankreich. Die Her: 
anziehung „Gejammtöfterreich8“ wurde bei ber Formulirung im Gegen: 
fat zu jenen tosmopolitischen Freihändlern betont melde unbedenklich mit 
Sapanefen und Riffpiraten freien Verkehr wünfden, beim Handel mit Ge⸗ 
fammtöfterreich aber bie deutfche Nationaleinheit gefährbet erllären. Die 
Erhebung des Handelsvertrags zu einer Angelegenheit ber Ehre Preußens 
bat, wie in Münden durch Hanfemann, fo in Franlfurt durch feinen gerin- 
gern als Heinrich v. Gagern, eine entfdicbene Zurückweiſung erfahren. So 
gieng denn das von der Commiſſion einſtimmig beantragte Votum unter 
dem Einbrud der tvenigen, aber getwichtigen Worte Moriz Mohls, und nad 
per Löftlich humoriſtiſchen Hintveifung Frommanns auf bie Parabel von 
Braun dem (beutfgen) Bär, „der viel Haare und aud das Fell laſſen 
mußte, mit allen gegen brei Stimmen durch. Unter ber Mehrheit befanden 
ſich auch nord: und mittelbeutfche Mitglieder, j 

Zum Säluß nur ned wenige Bemerkungen über bie äußere Erſchei⸗ 
nung ber Berfammlung. Man hatte ihr ofme alle Grund nachgeſagt: fie 
werde geheim tagen. Als dieſe Unwahrheit nicht mehr zu halten war, log 
man: die Bundestagsmitglieber ſeyen faſt bie einzigen Zuhörer geweſen. 
Alein bie Verfammlung war eine öffentliche, und ber fehr große Raum für 
das Publicum mar ehr ftart benützt. Die Deffentlichteit wurde fo weit 
ausgebehnt, daß aud) bie Berathung ber Statuten bes Bereins öffentlich 
war. Daß die Berfammlung in ihrem ganzen Thun ſich öffentlich zeigen 
Tonnte, werden ihr unparteüifche Beobachter wohl nicht beftreiten, 





‘ Zur italtenitfchen Frage. » 

+ Die Prognofe welche wir in diefen Blättern dem neuen Schmer« 
zenefdhrei Jtaliens geftellt, Kat ſich früher erwahrt ala wir ba 
mals felbft angenommen haben. Die Amneflie Garibaldi's und feiner 
Genoffen ift erfolgt, und nur bie armen Solbaten welche der glänzenten 
Sonne gefolgt find, haben für bas doppelte Spiel zu büßen das ihr Here 
und Meifter getrieben hat. Die Sonne felbft deren trügerifdem Ecein 
fie folgten, wird auf jede Weife gehätfchelt und gepflegt. Kein Regent, und. 
Napoleon felbft nicht wenn er erfranten follte, könnte ſich ber Aufmerl ⸗ 
famfeit rühmen welche dem ehemaligen Gefangenen von Wjpromonte 
Theil wird, Telegramme über Telegramme, von jeinem i 
gebend, füllen bie Spalten ber Blätter aller Farben ; bie 
Italiens und Albions wallfahrten am fein Rrantenlager, und der arme 
Kranke mag in der Confultation fo vieler Aerzte und in den Wallfahrten 
an fein Lager am beiten Beranlaffung finden darüber nachzudenlen welche 
Sußigleit es getwährt ein großer Herr zu fegn. Selbſt il Re galantuomo 
hätte fich derfelben Aufmerlſamleit nicht zu erfreuen, wenn ihn das Unglüd 
träfe auf dem Schmergenslager des Gefangenen von Afpromonte ſich beiten 
zu müfjen. Welde Gedanken mögen dagegen bie armen Soldaten und bie 
Dfficiere befchleichen bie, vonder Amneftie ausgeichlofien, dafür büßen follen 
daß fie ein befferes Vertrauen in bie Eonfequen; ber Handlungen der pie 
montehifchen Negierungsorgane hatten? Cie baben volle Veranlaffung 
über die Wahrheit des Epruches nachzudenten: Si duo faciunt idem, non 
est idem, und daß mit großen Herren nicht gut Kirſchen eſſen fey. 

Allein auch nad) der andern Seite beginnen bie Geſchicke ſich zu er⸗ 
füllen bie ſich an bie politiſche Strategie der piemontefifchen Regierung mit 
ber unerbittlichen Logik der Thatfachen fnüpfen. Der mit fo viel Emphafe 
und Pathos in Ecene gefehte neue Schmerzensjchrei Stalins ift fpurlos 
verballt, und il Conte Scaramuzzo mag im Himmel ober in ber Hölle, mo 
er fich befinden mag, dem fÄhmerzenöreichen Stalien zurufen : Oft geweinet hab" 
ich um die Waife, daß fie nimmer ihren Gavour bat. Die Entlaffung Thou« 
venels und feine Erfegung durch Hrn. Drouyn de Huhs ift auch eine Ants 
wort, mag fie von noch fo vielen Verficherungen über die Unwandelbarkeit der 
franzöfiichen Politik in Jtalien begleitet jeyn. Der unvermutbete und uners 
toünfchte Beſuch des Prinzen Napoleon in Neapel fordert zu weiterem Nach⸗ 
denlen auf, und fo lünnen wir uns barüber nicht wundern wenn, in ber 
Berztveiflung und Natblofigkeit in der man fid) befindet, Flibuſtierunter⸗ 
nehmungen auf Griechenland in Scene gefegt werben, um auch bier bie 
Hand im Spiel zu haben, und wenn gar an einen Krieg mit Frankreich gedacht 
wird, wie ber Spieler, nachdem alles verloren ift, die Piftole vor den Kopf 
fegt. Daß die Jtalianiffimi und daß, wenn bie Preffe richtig berichtet 
bat, felbft andere Kreife von einem Krieg mit Frankreich phantafiren, 
zeigt bis zu welchem Grad bie Verzweiflung bereits gebieben ift, bie ſich 
übrigens aus ber Note des Hrn. Durando unſchwer entnehmen ließ, denn 
fie legte offen dar daß es mit der Weisheit der piemontefifhen Regierung 
au Ende fe, wenn fie Rom nicht erlange, 

Ob eö gelingen wird bie italieniſche Ungebuld durch bie griechiſche Er- 
bebung, und bie fich hier anfnüpfende Ausficht auf indirectem Weg Venedig 
zu erlangen, wieder auf einige Zeit zu befchtwichtigen und von dem Schmers 
aensfchrei o Roma o morte abzulenken, das wird fehr die Frage feyn. Wir 
denken: Voller find Egoiften, und die Griechen willen beſſeres zu thun als 
fih zum Ranonenfutter für bie Mbfichten der piemonteſiſchen Regierung 
berzugeben, und für fie die Gaftanien aus dem feuer zu holen. In kurgem 
wird daher die piemonteſiſche Regierung wieder auf ber alten Stelle ftehen ; 
der Man Rattazzi'$ mitden alten Verſprechungen auf diplomatischen Weg 
Nom zu erlangen, und ſich noch zu halten, wird ſchon im Parlament aus« 
ſich tslos in die Späne fallen. 

Wir find fiher daß die Franceſi dermalen in Jtalien nicht minder 
verhaßt find als die Tedeschi. Würde aber biefer Haß etwa dem piemon« 
tefifchen König eine befondere Stäge im Fall eines Kriegs mit Frankreich 
gewähren? Gewiß nicht, Der italieniſche Muth ift vostrefflich, wenn es ſich 
darum hanbelt aus geficdertem Hinterhalt bie töbtliche Kugel au fenben, oder 
bemarglos Daherziehenden unverjehens ben ſpitzigen Dolch in das Herz zu ſto · 
hen; Armeen in Feindesland pflegen aber gegen Hinterhalte burd) Necognofci» 
zungen und Durchſuchungen des Terrains ſich zu fohern, und gegen unbermu« 
ibete Ueberfälle auf der Hut zu ſeyn. Frankreich hat für folde Aufgaben 
in Algier eine Schule gehabt, die feine Armee volftändig befähigt in bie: 
fer Beziehung den italieniſchen Nänten und Planen bie. Spitze zu bieten, 
und einige Füfillaben entbedter Banbiten werden den italieniſchen Muth 
auf diefem Felde nur zu balb dämpfen. Auf dem offenen Feld und in ehr⸗ 
licher Schlacht wird aber bie piemontefifche Armee bald den Kürzern ziehen; 
ſchon bei dem öfterreichifchen Krieg ift ihr Ruhm gar Hein geweſen, bei ber 
Hauptſchlacht von Solferino, in dem Treffen bei San Martino, gebübrte 
nicht Lamarmora mit feinen Piemontejen, fondern Benedek die Balme bes 
Tags, und ſelbſt im Krieg gegen ben Brigantaggio Reapels haben fich die 
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"Piemontefen bis jeht wenig Zorbeerengefammelt. Der ſo ſchnell zum General 
abancirte Eieger bei Afpromonte wird aber den Fühnen bon jeinen Trup: 

“pen zum Krüppel gefchoffenen Parteigänger ſchon deßhalb nicht erſetzen, weil 
es feinen Berfaglieri an dem Enthufiasmus und ber Hingebung vollftän: 
dig fehlen wird welche dem angebeteten Führer Garibaldi feine Erfolge 
ermöglichten. 

Nach einer andern Seite allerdings wird Piemont ruhig ſeyn Fönnen, 
Deſterreich wird den etwaigen (leineswegs wahrſcheinlichen) Ausbruch eines 
Kriegs zwiſchen Italien und Frankreich nicht Dazu benützen um fofort bie 
Lombarbei zu bejehen. Defterreich hätte — das ift keine Frage — dem Ber: 
halten Piemonts gegenüber jederzeit das vollfte Recht feine Armee in bie 
Lombardei einmarſchiren zu laſſen. Es hätte nicht nöthig bie Veranlaffung 
dazu vom Baune zu hrechen. Piemont hat genügend bafür geforgt daß es 
Defterreich nicht an einem völlig gerechten Titel zur Befegung ber Lombarbet 
fehlt, Die Nichterfüllung ber Stipulationen von Villafranca und Rürich, 
die Ufurpationen Piemonts in Stalien, bie offen und wiederholt ausgefpro: 
chene Abficht weiterer Defterreich im feinem unmittelbaren Veſitz bebrohenden 
Ufurpationen, geben Deflerreich ſiets das befte Recht das Schwert gegen 
Piemont zu ziehen; gleihtwohl glauben wir baf Piemont nad) biefer 
Seite ruhig ben Krieg mit Frankreich beginnen Tönnte, daß Defterreich bei 
dem Beginn eines folden Kriegs ruhig Gewehr im Arm fchen würde. 
Deiterreich hat derzeit genug mit ſich felbft zu thun. Die Eonfolibation 
feiner Staaten, bie Herftellung feiner Valuta, die Entwicklung und Befe 
fligung feiner Stellung in Deutſchland find zur Zeit für Defterreich lohnen⸗ 

dere Aufgaben, und verfprechen ihm einen ficherern und lohnenberen Erfolg 
als ihm ſolchen ein Einmarfch in der Lombardei während eines Kriegs zwi⸗ 
chen Piemont und Frankreich gewähren lönnte. Allerdings hätte es für 
Defterreich viel verführerifches, in dem Augenblid in welchem Piemont durch 
einen Krieg mit Frankreich die Hände gebunden wären, durch einen Ein: 
marfch in die Lombarbei ſich Genugthuung zu verfchaffen für bie jahrelangen 
Unbilten welche Defterreich von piemontefifchen Uebermuth und piemon: 
tefischer Frechheit ruhig binzunehmen hatte, Allerbings würde es auch in 
Defterreich in biefem Falle nicht an Stimmen fehlen die zur Action brän: 
gen, allein wir haben ein befjeres Vertrauen zu der Einficht der dort an ber 
E pie ftehenden Staatsmänner, als da wir glauben würden daf die Aus: 

t auf einen augenblidlichen Erfolg ihnen die Erfenntnif der nadıhalii- 
geren Erfolge trüben würde welche in diefem Fall eine zuwartende Politik 
verfpräce. Die Rube und bie Langmuth mit welcher Defterreich bis jegt 
= Infolenzen Piemonts nicht beachtet hat, find uns Hiefür hinlänglich 


Rann fo Defterreich, tie wir glauben, mit aller Ruhe zuſehen wie bie 
Dinge in Jtalien ſich enttwideln, und wie für die piemontefiiche Negierung 
die Früchte ihrer eigenen Süntenfhulb immer mehr reifen, jo fcheint man 
in Jtalien einftwweilen, da der große Krieg denn doch feine Hafen hat, ſich 
auf ben Heinen Srieg zu befchränfen, und während ber Brigantaggio in 
Neapel belämpft wird, benfelben einftweilen ald Ausfubrartifel zu benüßen, 
wenn auch derſelbe vielleicht nur als Schredmitiel dienen fol, tie Prinz 
Rapoleon belanntlich erllärte daß in Frankreich die Freiheit gut für ben 
Erport, aber nicht für den Import fey, Ricordati del tuo giuramento 
del anno 18301 Die Orfini’fche Bombe fol, behauptet man, das Wunder 
gethan haben das ben omindfen Reujahrsgruß im Gefolge hatte; wir laſſen 
die Nichtigkeit dieſes Mittels einfach babingeftellt, Wir brauden nicht 
Leichen und Wunder in einer Sache in ber die natürlichen Thatſachen jur Er: 
Härung ber Handlung genügen. Mer bei dem Grfchäft im Jahr 1859 ſchließlich 
ben Gewinn gezogen bat, das Liegt nadıgerabe aller Welt zu offen vor, als 
daß twir eines Impulſes durch Orſini ſche Bomben zur Erklärung des Neu: 

. jahrägrußes bebürften. Hätte man biefe gefürchtet, fo hätte man fie bei 
dem Stehenlaffen ber Action ftatt an der Adria am Mincio, fowie bei ber 
Abtretung des Raufspreifes für feine Mitwirlung, noch viel mehr zu fürd: 
ten gehabt. Im Interefje Franlreichs Liegt ein einiges Italien fo wenig 
als ein einiges Deutfchland, gerathener aber war es jedenfalls unter bem 
Schein ber activen Mitwirlung für das einige Stalien eine Gebietserweite ⸗ 
zung für fi zu erlangen, die Verhältniſſe dort grüntlich zu verwirren, 
und die Hand dabei im Epiel zu behalten, als das „Italia far da se* 
zur Geltung fommen zu laſſen. Das erlärt die Wandlung ber Dinge in 
Stalien einfacher als die Drfini’fchen Bomben. Der Mohr hat feine Dienfte 
gethan, der Mohr lann gehen. Wird Hr. v. Bismard fid aus biefer Er 
fahrung Piemonts eine Lehre für feine Eifen: und Bluttheorie ziehen? 
Pirmont gieng bei feinen Handlungen einig mit feinem Parlament, Pie 
mont hatte feinen Garitaldı, der ihn bie Gaftanien aus dem Feuer holte, 
und bereit war ihm dieſen Dienft noch weiter zu thun — wo wäre, falls 
man diefem Stern in Preußen follte folgen wollen, neben anderm Dan: 

eindem, das preußiſche Parlament das in deutſchen Fragen das active 
— mit Franfreid billigte, wo wäre ber preußiſche Baribaldi? Die 
Etellung Preußens in Deutſchland Mmüpft fid) an tie Befreiungsfämpfe, 


und bie Schlachten bort wurden nicht für unb mit, fonbern gegen bie Fran, 
zoſen geichlagen, und das Volk ber Denker und Grübler hat vor allem ein 
gutes Gedãchtniß, das die Dinge bis zur Duelle verfolgt, eben befhafb 
aber das letzte wäre das feine Mutter verläugnete., Das hat neben ans 
berem dor bas Jahr 1859 offen dargelegt. Quare in hoc signo non 
vinces 





Deutfchland. 

Rurheffen. = Kaſſel, 4Nov. Heute wurde — tie bereit teles 
graphiſch gemeldet — in einer öffentlichen Eigung ber Stänbelammer eine 
Adreſſe an den Kurfürften berathen und mit Stimmeneinbelligleit ange 
nommen. Verfaſſer berfelben ift Regierungẽrath Wiegand; ben Commif: 
fionäbericht, welcher die Annahme der Adreſſe befürtvortete, erftattete Ober⸗ 
gerichtäprocurator Dr. Harnier. Die kurze Debatte welche der Annahme 
bes Adreßentwurfs vorausgieng, entbielt ſich jedes genaueren Eingehens 
auf den Inhalt der Thronrede wie ber Abreſſe felbft. Mus der Aoreffe 
theilen wir bie bemerkenswertheſten Stellen nachſtehend mit. Bezüglich ber 
a Verfünbigung vom 27 Maid. J. heißt es: 

„Bir halten ee file unfere erſte enguiß abzulegen ven ber frenbigen 
Erhebung und Ca —— * Tat —c— vom F ai 

X ——— bat, Das Land wunſcht und hofft daß mit Herſtellung ber 
Berfaffung, bervorgegangen aus ber Innbesfürftlichen Ubficht den Berfaffungs- und 
Redtözuftand ſicher herzuftellen und zu befeftigen, ein Zeitraum fangjährigen Streits 
endlich abgefhleffen, mmd ber feſte Boben Mieber — fey auf dem fortan 
Regierung unb Stände ihr gemeinfames Biel, bie Förberung ber Lanteswohlfahrt, 
einmüthig verfolgen Lnnen. In biefem Geiſt aufrichtiger ® lichkeit haben 
bie Wahlen ftattgefunden, und in gleichem Sinne dürfen wir ver] daß wir 
bas in ber Eröffnungsrede auegeſprochene Vertrauen im uniere Vaterlandsliebe 
und Yopalität rechtfertigen werben.“ 

Bezüglich des Wahlgeſetzes von 1849 heißt es fobann in ber Moreffe: 

„ee bat Ew. louigl. Hoheit Regierung in ber Eröffrungsrebe das Wahlgefetz 
vom 5 April 1849 „als mit der Lanbesverfaffung in Wiberfpruch fehend* bezeichnet, 
und ben beantragten Menberumgen bet Zwed unterlegt „ein ven Bundesgeſehen und 
ber Sanbesverfaffung eutſprechendes Organ der Landesvertretung zu gewinnen." Weun 
auch die bedeullichen Folgerungen welche aus einer ſolchen Anfhauung für eine auf 
Orund jenes Gefches berufene Bern) unb beren Zuftändigfeit gezogen wer⸗ 
ten fönnten, zurädtreten vor ber ſache ver Tanbesgerrtich verfünbigten Wirk 
famteit jenes Berfaffungegefehes und ber Anforderung unferer verfaffungsmäßigen 
Auftimmung, fo glauben wir dech ber Bebeutiamteit einer Eröffuungsrebe gegen- 
über auedrildlich ausiprechen zu follen daß unjere Cigenſchaft umb Bufläntigteit «ld 
958 en entſprechendes Organ ber Yanbesvertretung nicht ztoeifel 

An Schluß wird noch die Erwartung auf Vorlage des Stantöbubgets 
ausgefprocden. Die Adreſſe iſt, wie aus ben mitgetheilten Stellen erficht- 
lich, in einem burchaus würdigen und edlen Ton des Rechtebewußtſeyns 
gehalten, und bürfte das Actenftüd eine vollftändige Befriedigung ber öffent 
lihen Meinung im Aurftaat beroorrufen. 

Hanan, 26 Det. Heute feierte bie hieſige beutich-tatholifche (Freireligiöfe) 
Gemeinde ihre Wirbereröffnung, nachdem fie vor 11 Jahren durch Haſſen⸗ 
pflug gefhlofien worden. Die frangöfifch:reformirte Gemeinde hatte mit 
freundlicher Bereitioilligkeit ihre ſchöne und geräumige Kirche Dazu hergege ⸗ 
ben, die denn aud) in ber That überfüllt war. Pfarrer Rau, von ber 
Gemeinde bazu berufen, hielt den erften Gottesdienſt. (Fr. 3.) 

F. Anhalt, Bernburg, 30 Det. Die Lage wird bei ung immer 
ſpannender. Die Anklage gegen den Minifter bat alle Gemüther ervegt. 
Nächften Eonntag findet hier eine Bürgerverfammlung, einberufen von 
atwanzig ber angefehenften Bürger jedweder politiſchen Gefinnung, ftatt, im 
der eine Petition ‚an den Herzog unterzeichnet werben ſoll weldye die Ent 
laffung des Minifters verlangt. — Die Magdeburger Btg., ber wir biefe 
Notiz entlchnen, ift Fürzlich im Herzoglhum verboten worden. 

Preußen. ++ Bom Mieberrhein, 4 Nov. Hr. v. Bodums 
Dolffs hat in Gumbinnen einen Echidfalägefährten erhalten: borthin ift 
aud ber Abgeordnete Negierungsrath Hanke von Breslau, mo er ald Deich: 
regulirungscommifjär für den Regierungsbezirk fungirte, verfeßt worden. 
Bor feiner Abreife von Koblenz hat Hr. v. Bodum ſich befanntlich bereit 
erlfärt die Wahl zum Oberbürgermeifter von Köln anzunehmen, Die con 
feſſionellen Bedenlen welche gegen feine Wahl erhoben worden finb, weil 
er der evangelifchen Confeſſion angehört, bürften um fo weniger durch 
"bringen, als bereits bei der am 31 October erfolgten Vorwahl der Kölner 
Stabtverorbneten‘ von 25 Stimmen 15 auf ihn gefallen find. Daß aber 
bie altlatholifhe Stadt zum erftenmal einen evangelifchen Bürgermeifter... - 
wählte, würbe für bie Kegierung eine große Lehre ſeyn. Die Negierung 
wird nun ihre gange Thätigkeit auf das Innere concentriren. Sie rechnet 
dabei ganz beſonders auf die Unterftügung burd) bie Proßineiallandtage, 
biefe jtändifch gegliederten Vertretungen, in denen die feubale Partei das 
Uebergewicht hat, und gegen deren Reftauration, bie unter dem Miniſte- 
rium Manteuffel erfolgte, bie gefammte conftitutionelle Partei, naments 
lich auch Hr. v. Bethmann-Hollweg, proteftirt hat. Das liberale Minis 
fierium Yurriwald» Ediwerin hat diefe ftändifchen Repräfentationen cons 


5123 


ervirt. if bie Provinciallanbtage verfaffungdmäßig nur 
a mern Sngrlgrnbein br Beweisen na beiälkhen: 


allgemeine Zanbesgejehe, wie bie Rreißorbnung, auf deren Erhaltung es 
ganz vorzüglich abgefehen ift, gehören wor bie Landesvertretung. Die Idee 
eines ftänbifch georbneien inen Stimmrechts, womit bie Feuda⸗ 
Ien umgehen, ift übrigens nicht neu, fondern bereits Ente des Jahre 1848 
von dem Grafen ArnimBoigenburg zu Tage gefördert worden, Graf 
Arnim erllärte damals: daß zwar bie eilung bes Volls in Ritter, Bür- 
ger unb Bauern, welche burch bie Berfaffung in eine einzige und allgemeine 
Bollsrepräfentation umgefchaffen worden war, tieberhergeftellt werben, daß 
Dagegen ber vierte Stand, ber Arbeiterftand, emancipirt und an ber Volle: 
vertretung beiheiligt werben müſſe. In jebem ber vier Stände würde cin 
gleiches und allgemeines Stimmrecht beftehen, fo baß bie Stimme ber 
berhältnifmäßig ‚geringen Anzahl der Nitter ebenfoviel bedeuten würde 
als die Stimme des zahlreichen Bürgerftandes, und ber noch zahl: 
zeicheren Stände ber Arbeiter und ber Bauern. Den Baucrnftand 
hofft der Ritterftand bermittelft der Gutsherrlichkeit und der Einwirlung 
durch bie Geiftlichteit von fih abhängig zu machen; bem liberalen Bürger: 
fand aber till er den Arbeiterftanb, defien Proletariat mit Reid und Groll 
auf die reichen Arbeitgeber blidt, entgegenftellen. Das find bie Plane une 
ie Tendenzen ber Feubalen im Innern, die aber durch ben gefunden Sinn 
des preußifchen Volls und durch bie Bildung besfelben, bie felbft in die 
unterſten Rreife und in das Landvolk gebrungen ift, wohl unausführbar 
gemacht werben. — Hr. v. Elöner, ber feine Stelle ala Schwarzburg · Sonders · 
baufen’icher Staatäminifter niedergelegt hat, foll in ein höheres preußiſches 
Staats amt berufen werden. Er war vor feinem Eintritt in ben Schtvarz: 
burgiſchen Dienft preußifcher Landrath in Schlefien, und als Abgeorbneter 
„ein fehr tpätigeh Mitglied der Feubalpartei. 
+ Berlin, 4Rov. Mit ben zunehmenden Mafregelungen ber miß: 
liebigen ift auch die Theilnahme des Volkes für den National: 
fonds . Seit meiner legten Mitibeilung ift ber Fonds von 6000 
unb einigen hundert Thlen. auf etwa 15,000 Thlr. geftiegen. Gleichzeitig 
wird aus faft allen Theilen der Monarchie gemeldet daß ſich dort Bmweig: 
vereine gebildet haben. — Nach den Nachrichten bie hier curfiren, glaubt 
man nicht daß bie brei ‘garantirenden Mächte im gegenwärtigen Moment 
igt jeyen zu Gunften der bayerifhen Dynaſtie in der griechiſchen 
onfrage itte zu cthun. Dan will im Gegentheil willen daß 
von frangöfiicher Seite die Candidatur des Herzogs v. Leuchtenberg unter: 
ftüßt werbe, und daß auch von England ein nahbrüdlicher Widerftand gegen 
Dieje Sanbibatur nicht zu erwarten fey. Ob ſich indeß Kaiſer Alexander damit 
einverftanben erklären iverbe, betrachtet man hier als ehr zweifelhaft. Das 
2008 eines fremden Fürften auf dem griechiſchen Tpron iſt in feinem Fall 
beneidenäwerth, und überbieß würde auch der loyale Sinn bes Kaifers von 
NRußland fih gegen einen derartigen Plan ſträuben, falls derſelbe von ſei⸗ 
nen Räthen ernftlic zur Sprache gebracht werben follte. Uebrigens lauten 
die Nachrichten aus Athen ſehr troſtlos. Infurgentenbanden haben gleich 
am erften Tag des Aufftands die Gefängniffe erftürmt und bie Verbrecher 
befreit, die nun bie unglüdlide Stadt mit Naub und Diebftahl heimſuchen. 
Die brei Mitglieder ber proviforischen Regierung werden als untergeorbnete 
BPerfönlickeiten geſchildert. Der biöher in Europa ganz unbelannte Rufos 
fol Bürgermeifter in Athen gewwefen ſeyn. Bon Kanaris, der fi aus ber 
Zeit bes Befreiungäfriegs in Europa eines großen Ruhms erfreut, während 
er im eigenen Sande gar Fein Anfehen genießen joll, heißt es daß er ohne 
bie geringfte Bildung fe, und weder fchreiben noch Irfen fünne. Bon den 
neu ernannten Miniftern fol ber des Innern, Saimis, bie hervorragenbfte 
Berfönlicteit ſeyn. Bemerlenswwerth ift es noch) daß alle bedeutenden Gapa+ 
<itäten Griechenlands, wie Mavrofordatos, Miaulis, Rhangabé, bis jeht 
wenigftens fih dem Aufftanbe fern zu halten ſcheinen. 

Berlin, 5 Nov. Der Minifterpräfivent v. Bismarck traf am 3b, 
Nachmittags von Paris in Magdeburg ein, und begleitete von bort aus 
den König nad Lehlingen. — Der Graf v. Brandenburg, feither erfter 
Serretär bei der f, Geſandiſchaft in London, ift von bort bier angelommen, 
und wird fih nad ber Rücklehr Sr. Majeftät von Leglingen auf feinen 
neuen Poſten ala Gefanbter nach Athen begeben. — Sowohl der Nagiftrat 
wie die Stabtverorbnetenverfammlung haben dem aus.bem Staatsbienft ger 
ſchiedenen Oberpräfiventen ber Provinz Brandenburg, Staat. minifter a.D. 
v. Flotiwell, durch befondere Anfchreiben den Dank ber Stabt Berlin für 
bas berfelben zugewendete Wohlwollen ausgebrüdt. (B. BL) 

a ) der geftern mitgetheilten Nachricht daß ber Generallieute: 
nant Oberftallmeifter v. Willifen als Botfchafter nad Paris geben 
“werde, bemerft die Kreuz⸗Zeitung: „Obwohl in gewiſſen Kreiſen hier: 

von die Rede geweſen ift, glauben wir doch die Angabe für eine unbegrün: 
bete erllären zu bürfen, und fügen binzu daß für jet die Ernennung eines 
Bolſchafters nicht bevorftcht, zum Grjanbten aber der Graf v. d, Golg er: 
nannt werden dürfte. Wir bemerken jedoch daß alle Beſchlüſſe über die 


diplomaliſchen Ernennungen ‚felbfiverftänblich erft nach ber Rücklehr des 
Hrn. v. Biömard erfolgen werden.“ 

Nach der „LE. Ztg.“ ift die bem lönigl. preußifchen Bunbestagegefanbien, 
b, Uſedom, ertheilte Weiſung in der kurheſſiſchen Angelegenheit auf folgende 
drei Befichtöpunfte zurücdgeführt: 1) es ift zu erwarten und barauf zu halten 
daß die lurheſſiſche Regierung ben von ihr gegebenen Zuſagen treu bleibe und 
fie zur Er üllung bringe; 2) e8 ift aber auch dringend zu wünſchen und anyus 
empfehlen daß die jet verfammelten Stände dem guten Willen ihrer Regie ⸗ 
rung entgegenfommen und ihr unter Vermeidung bloß principieller Discuſ ⸗ 
fionen das Wert ber praltiſchen Verföhnung erleichtern; 3) daß die kurheſſiſche 
Verfafjungsangelegenheit von nun an als innere Landesangelegenheit bes 
banbelt werde und frembe Einmifchung fern bleibe. 

Das kriegt gerichtliche Erkenntniß gegen die Graubenzer Compagnie ift 
jeht auf Befehl des Adnigs „als warnendes Beiſpiel“ ber Armee befammt 
gemacht worden. Darnad find auch Unterofficiere und Mannſchaften, ohne 
fih an dem Ungehorfam betheiligt zu haben, nur wegen abfichtlicher und 
einzelne wegen fahrläſſiger Unterlafjung der Anzeige ber Meuterei, und 
zwar ein Unterofficier fogar mit 12 Jahren, beftraft worden. — Bei der 
am 14 Det. abgehaltenen Gontrolverfammlung au Neuwalde bei Ziegen: 
hals gab ber fielvertretende Hauptmann ber 8 Compagnie 1. oberfchlefi- 
ſchen Landwehrregiments Nr. 22, Premierlieutenant v. Eholtig, ben Land» 
webrleuten ben ftrengen Veſehl feinem Verein (namentlich nicht Turms 
vereinen und ben von Sr. Majeftät nicht ausbrüdlich genehmigten) bei 
Strenge ber Militärgefege beizutreten. 

Die Tiberalconfervative Spen. tg. ſagt über bie neuerbings von 
dem „Preußifchen Vollsverein“ mit vielem Geräufh in Scene geſehten 
Demonftrationen unter anderm: „Wenn doch bie Herren die in ben „Bolle: 
vereinen” belebrende Vorträge halten und Deputationen nad Berlin 
[hidden vor allem fi) fragen wollten: wo ift ber Duell der Unzufrieben- 
heit? Mie lommt es baf ganz lohale Männer, da ſelbſt von ber Regierung 
direct abhängige Beamte, wenn fie —. der Stimmung ihrer Wahl: 
kreiſe entfprechen wollen, ſich auf bie Bänke ver Oppoſition ſchen müfjen? 
Bei einiger Selbfterfenntniß würden bie Herren ſich jagen: wir felbft find 
ſchuld daran, wir und unfere freunde, bie wir feit einem Jahrzehnt bas 
Land nicht vorwärts Zommen laſſen, alles friſche kräftige Streben nieder ⸗ 
halten; wir ſelbſt find es welche große Maßregeln unſers Königs dem 
Mißtrauen ausfehten, Abneigung dagegen erweden, weil wir nie aufhören 
darnach zu trachten daß wir bie Negierung im bie Hand befommen oder 
nad Kräften beeinfluffen! Aber ftatt ſich nad) der rechten Duelle ber Oppo- 
fition umzufeben, maden fie lieber einen vertvegenen Angriff auf die Vers 
faflung, und fuchen fie im innerften Leben zu gefährden. Eie fagen (mie 
+ ®. Hr. v, Blandenburg): Das Beamtentbum iſt nicht mehr treu und zus 
verläffig, die zweite Kammer ift eine gefälfchte Wolfsvertretung ; bier ſind 
wir, bie wahren Vertreter des Volls, auf die ſich die Regierung ftügen kann. 
Und dann malen fie ung, wie Hr. Wagener, eine neue Bertretung gar phans 
taftiich aus. Was fol denn biefer Spul? Habt ihr dem Staat genügt als 
ihr die zeitgemäßen Reformen die man feit 1850 durchführen fonnte gehin⸗ 
bert fabt? Glaubt ihr dem Staat zunügen inbem ihr ber Verfaſſung felbft an die 
Wurzelgebt, und Phantafien über eine neue Vollsvertretung zum beiten gebt ? 
Mir denken doch: ver n üch te rne Blick der Preußens Staatömänner in feinen 
beiten Zeiten geleitet, twird biefen Spuf zu twürbigen wiſſen, und ben Staat 
auf den Bahnen halten auf benen er allein vorwärts fommen kann, und 
auf welchen ſich die leinestbegs übergroßen Schwierigkeiten bes Augenblicks 
übertinden laſſen, nämlich; auf ben ftreng verfafjungsmäßigen Bahnen. 
Außerhalb berfelben ift nur bas Chaos, Innerhalb derſelben wird fih ein 
Einverftänbniß von Volk und Regierung über die bringenben Forderungen 
bes Staats leicht erzielen laffen.“ 

** Bredlan, 4 Nov, Der würbige Weihbifchof Wlodarsli ift bei 
einem Spagiergang von einem Arbeitsmann auf rohe Weife infultirt wor⸗ 
den. Die bebauerliche That läßt ſich nur dadurch erklären daß der Arbeiter 
in trunfenem Zuftende war, Der Thäter ift.bis jet noch nicht ermittelt. 
An bemfelben Tage ftürzte Schlehan, ber zweite Redacteur der Breslauer 
Beitung, vom Pferb, und blieb, da fein Kopf an einen fteinernen Pfeiler 
anſchlug, fogleich tobt liegen. Schlehan war ein Hauptmitarbeiter dieſes 
demokratiſchen Blattes; er ſchrieb getwandte Leitartikel, feinen Berluft wirb 
bie Breslauer Zeitung ſchwer erfehen. Uebrigens war er ber Chef des 
Breslauer Mai: Aufftandes (im Jahr 1849) geivefen, und hatte in Folge 
deſſen eine gehnjährige Feftungshaft verbüfst. — Unter den Tagesereignifien 
werben auch mehrere Berfegungen folder Beamten befprochen welche Ab⸗ 
georbnete waren, Der eine ift von Halberſtadt nach einer Meinen Etabt 
Oberſchleſiens, ber andere, Regierungsrath Haade, von Brelau nad) Marien⸗ 
werder berfeßt worden. 

Oeſterre ich. Wien, 4Nov, Zur großbeutfchen Verſammlung ſagt 
bie Donau⸗Zig.: „Ganj äußerlich betrachtet, iſt ſchon die Frankfurter 
Verfammlung etwas anders aufgetreten als bie von Weimar. Ihre Ere 
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ſcheinung war fefler, fihherer, imponirenber; fie bat einen mächtigen Toben 
im Boll und in der Geſchichte. Sie nahm Deutfhland als umtheilbar an, 
unb alle feine Bölker und Stämme als ein heiliges unveräußerliches Ver- 
mädjtnig — fie war dadurch national, hatriotiih; fie fehte fih angefichts 
einer großen Frage über bie Zwiſtigleiten der Parteien, über bie Unterfchiebe 
der Stände hinweg — bamit handelte fie politiich. Wenn man bie golhai⸗ 
fchen Berhanblungen verfolgt, mit ihren Spitzſindigleiten, mit dem raſchen 
Aufgeben ihrer Bivede, mit bem allzeit fertigen Taufch ihrer Mittel, fo 
meint man, man leje bie Geſchichte eines Proceſſes. In Frankfurt volljog 
ſich ein Proceß ber Geſchichte; rubig jtellte man ſich auf das Vorhandene; 
man ſah in ber Dergangenbeit feine untilabare Schuld, und hatte darum 
nicht nöthig die Zukunft in Unmöglichleiten zu fuchen. Angefichts diefes 
Refultats, twelches Sogar von ben Blättern der Gegenpartei dadurch gewür⸗ 
digt wird daß fie fich zur Wachfamteit aufrufen, nimmt es uns nicht wenig 
wunder bie Betrachtungen zu leſen welche die „Preffe” am 1 Nov, über die 
Frankfurter Berfammlung anftellte. Die „Preſſe“ hat dem öfterreicifchen 
Minifter des Nustwärtigen ungefähr ein dujendmal vorgeworfen daß Defter« 
reich Gefahr Taufe völlig ifolint zu werben, und nun, ba unfere Politik ihre 
Poſitionen in Deutigland mit aller Macht und mit gutem Erfolg wieder 
geltend macht, da eine große einige und wahrlich Feine unmädhtige Partei 
in Deuiſchland biefe Beſtrebungen mit Jubel begrüßt, was thutbie „Preffe?“ 
Eie fieht weniger bes Guten ald unfere Gegner ſehen; fie verlleinert den 
Erfolg, weil fie ihm micht vorausgefagt hat, Denn einen Erfolg, einen 
großen Erfolg hatte die Frankfurter Berfammlung, und wir meinen: wer 
dem Vaterland eine Schlappe propbezeite, jollte Gott allzeit banken wenn 
er ein irrender Prophet war. Die „Prefie” war ferner — fo oft der „Heine 
Gapitalift,* oder aud) ber große, Gelegenheit fand — bemüht dem Finan 
minifter Oeſterreichs zu Gemüth zu führen baf gute Finanzen in ber Politik 
ein Ziel ſehen das „aufs innigfte zu wünſchen.“ Glaubt die „Preffe” daß wir 
diefes Ziel erreichen werben wenn Defterreich, Deuiſchland und das Aus: 
land ben Frankfurter Tag fo anfehen wie ihr Artifel vom 1 November? 
Im der Sachaſſe in melde ſich die „Prefie" mit ihrer beutfchen Politik in 
biefem —— verrannt bat, dürfte den Metalliques leicht die geſunde 
fördernde Lebensluft ausgehen.” 

— Wien, Nov, Nach zweitägigen Verhandlungen ift ber neue 
Entwurf eines Geſches über das Ausgleichsverfahren Bei Bahlungs: 
einftelungen vom Abgeorbnetenhaufe beinahe mit Einftimmigfeit angenom: 
men toorben. Die Regierung hatte erflärt daß fie dabei Fein politifches 
Princip vertrete, ſondern nur bie Intereſſen der betreffenden Rreife im Auge 
babe, und bie Juriſten im Saale, welche früher das flarre Recht ftatt ber 
Ichmiegfamen Opportunität feſthielten, machten Conceffionen, damit das 
biäberige Gefeh nur nicht in Wirlſamleit bleibe, Die Duinteffenz des gan ⸗ 
zen Uusgleichöverfahrens befleht darin daß bie Minorität der Gläubiger ſich 
dem Rotum ber Majorität, nebildet aus der Zahl wie aus dem Capital, bie 
bei jebem Einzelfall imterejfirt find, fügen muß. Die Rechtsgelehrten 
wollten eine Berfümmerung bes Forderungsrechtes darin fehen, eine Eixrpro: 
—— des Gläubigers zu Gunſten des Schuldners, der überdieß eine 
ünftliche Majorität arrangiren lönnte; allein fie verfehlten das Biel, weil 
die alte Concurdorbnung die Gefammtheit der Gläubiger dem Widerſpruch 
eines Einzigen unterwirft, und bort bie Maffe vom Maffavertreter gleich 
fam confiscirt wird, Niemand verlennt bie ſchreienden Uebelſtände bes 
bisherigen Vergleichtgeſetzes, das unreife Probuct einer bebrängten Zeit, 
aber niemand till dagegen bie den Gläubigern gegenüber ganz fiscalifche 

bur ber Concursordnung eintaufhen. Wan hatte nur die Wahl 

das Gefeh über das Nusgleihsverfahren zu ergänzen ober zur Concurd 
orbnung von 1789 zurlidzugreifen, und letzteres wurde von allen Seiten, mit 
Ausnahme der Advocaten, höchlichſt verpönt. Als bie Regierung im vorigen 
Jahr ihre Vorlage zurüchzog, weil der Reicherath einen Paragraphen einfügte 
ber das ganze Princip des Vergleichöwerfahrens über den Haufen warf, 
hatte fie, troß bes gefühlten Bedürfniſſes, die gefammte Stimmung der 
praktischen Welt für fih, denn alle wollen bei Bankerotten den Ausweg eines 
privaten Ablommens flatt in bie zeitraubenden und koftfpieligen Proceduren 
bes Gerichts zu gerathen. Die jetzt eingelaufenen Petitionen haben gar 
Keine andere Abficht als den Antritt des Ausgleichsverfahrens zu erſchweren 
und bem Schwindel Schtwierigkeiten zu bereiten. Das ift hinlänglich er» 
awedt, Zwei Drittheile der Gläubiger und drei Biertheile der angemeldeten 
Forderungen find erforderlich um bie Minorität zu verpflichten. 
60 Procent muß bie Maffe ergeben, fonft wird der Goncurs eröffnet, Das 
Strafgeſetz bedroht fortwährend den Failliten. Bei folden Verſchärfungen 
Tann das angenommene Grfeh dem Betrug nur wenige Schlupftointel offen 
laſſen. Das Herrenhaus wirb faum einige Mbänderungen beantragen, 
und es fteht daher bie Sanction dieſes Geſehes eheſtens bevor. 

Das Abgeorbmetenbane geht im feiner bentigen @itung fofort zum 
Te ine Sagen 

aut, mm r 
— — ter Noten normirt. Nach dem Autrag bes Aus 


"taß die Want die im Girogeſchäft verwendeten Gelder zu 


ſchuſſes fol bie Banfbirection Serge ba baf bie im 
einem ſolchen Berbäftnifi gr Reken pr nd baf ———— 
jever Zeit gefichert jey. muß iebenfaliß jener Betrag, um welchen bie 
Summe ber einlaufenben Moten 200 Deillionen int, im der Silber» 
wu ober Eilberbarren verhauden ey, der Neft der Notenemiffios muß wieber 
durch fhainienmäßig edcomptirte ober belichene Effecten bedeckt feyt. Prof. Herb ft 
veribeidigt als Berichterftätter biefen Antrag bes Ausichuffes, Man fage Laß mit 
ſolchen Beftimmungen bie Bank für bie Selvenz nicht parantire; biefelben Stimmen 
wollen aber ber Haut bie gewähren 275 Millionen ohne Metallbebedu 
4 emitticen, und e8 wäre ein offenbarer Wiberfinn die Bank Bunte mit 209 
illionen unbebedter Noten für ihre Selben micht garamtiven, währenb fie mit 
275 Millonen dafür fol bürgen Minen Minifter w. Plener erflärt * in 
einer lAngeren Auseinanderſeung aa den Auefchufentreg. Die Firirung der 
unbededien Motenmenge auf 200 Dil. jey ben veltewirthichaftlichen Interefien des 
Staats [Hätlıh; die Baut wird nie diefe Summe volfändigansgeben fönnen, ba fie doch 
eine anſehnliche Nebenreſerve halten muf. Anbererfeis liege es In ber Natur ber Dinge 
bag gerade im bem Teitiichflen Momenten ber Andrang um Sifker und Motem 
gleich groß if, und gerade in ſolchen Momenten milfte hie Bank Handel und In- 
buſtrie ohne Uuterftügung laſſen. Diefe getwichtigen Müdfichten Ieiien bie Re- 
gierung@voriage, welche die enge ber u ten Noten nicht fo enge 
unb bie ze feibR zu einer grabwellen macht. Szabel ſteilt in einer ſehr 
langen Rebe Bergleiche zwilchen beim Üfterreichifchen und dem 'englifben Bankweſen 
an, kommt nochmals auf bie won ihm wiederdolt geäuferte Mnficht zurück dafs 
bar eine Ausdehnung des bie Notencirculatſon eine bebeuttenve Wer» 
u nnte, hält aber gleichwohl ben gegenwärtigen Augenblid noch 
flir zu iſch um bie Noteneircufation auf eine beftimmte Summe zu firirem. 
Schließlich ſtellt er ben Antrag bie Noteneireulation fol, bis 400 MIT. zur Härfte, 
was darüber ganz mit Silber bevedt ſeyn. Ber Antrag Szabels bleibt obne Unter» 
flügung. Ryger beantrant daß die Bededung, welche nad dem Musfchufanteog 
für die Noten Über 200 Dil. verhanden ſehn muß, zum wierten Theil in Eilber- 
wechſeln beftchen barf, Der Antrag wird unterfütt, Steme Pu taß 
bie Dedung aus bem activen Bermögen der Bauf beflehen mil. Der Antrag 
wird mit unterflügt. Brimz erflärt bafer gegen den Ausſchußantrag flimmmen 
werde. Ihm feine Der Borſchlag Szabels ber richtigfte. Mach biefem gibt esebenfo mie 
nach dem Antrag des Mtichiiieh höchftene 20 Miliionen metalliih unbebedier 
Noten, nur mie nah Sobels Vorſchleg eine gewiſſe Metellberetung vorhauden 
ſeyn, was nach tem Aisfhufiautrag mit der Rail zu ſeyn braucht. Herbft 
Hält tem Antrag bet Aueſchufſes in allen feinen Theile amfredht, die Theerie ter 
tbeilweilen —— dem falſche. Man bente ſich die Dritieldecung, ba ift 
offenbar von drei immer nur eimer bebedt, während bie beiden andern 
gun unbebedt find, Gegen dem Mitcag Hiygers erflärt er ſich aus dem Gruude 
weil die Bebedung nur dann bie volle irtuug tbut wenn fie effecte vorhanden 
if. Bei der Abſümmung wird ber 5 vollfiänbig nach dem Anızag bes Hut 
(huffes angenommen. &. 15 beflimmt bafı die Dank bie Moten verfiebener Rı- 
ien ummedjein maß. Mende amenbirt biefen $ bahin daß bie Ummechs- 
lung nad Antrag der Parteien fatıfladen muß. Das Umendement wird ange 
nommen. Die 85.16 bis 24 werben ohne Debatte angenommen. 3.25 beftimmt 
feinem antern ft8- 
zweig verwenden barf, Winterfteim ſtellt das Amendement daß nur bie Hälfte 
biejer Gelder unverändert verwenbetiwerten muß, (Mbgelchnt.) Diefolgenden 55 bie 60 
werben en bloc angenommen, nur über 8.43, welcher alle ftatutenmwibrigen Be- 
ſchlüſſe file umgilltig erffärt, erhebt ſich eine —5 Debatte, bie damit endigt daß 
alle Amendements umb amd; ter Parsgraph felht verworfen werden. 

Der Finanzausſchuß für 1863 erledigte in feiner geitrigen Sigung 
die Beredungsrubrifen „Punzirung* und „Inbirecte Abgaben, Abtbeilung 
Verzebrungsfteuer.” Den Ertrag bed chen abgelaufenen Verwaltungs: 
jahres zu Grunde legend und bei einzelnen Steuergattungen die günftigen 
Verhältniffe des Ichten Sommers berüdfictigend, hat nun ber Ausihuß 
die diefen Umfländen entſprechende Erhöhung ber Budgetanſätze in biefer 
Bebedungsadtbeilung vorgenommen. Hiedurch jo wie durch einzelne Ab⸗ 
firiche an den Auslagen (mamentlid) der für Neubauten präliminieten Bes 

€) wurde die Ziffer der Abtbeilung „Allgemeine Berzehrungsfteuer“ * 

u 5 Millionen Gulden erhöht, um welchen Betrag naturgemäß 

Sehe ds Deficits ſich rebueirt. Wgnlige Verhältniffe werden fi) auch 

fichtlic der andern Singelungen ber Rubrik Indirecte ben“ er⸗ 
geben, namentlid) bei dem gniß vom Zoll, Salz u. ſ. w. Die Ziffer 
des Deficits dürfte fich hienach € ich vermindern. 


Madrid, 31 Drtober, Die Epoca bemerkt: „daß mit ber 
engliſchen Poft von Veracruz angelommene Briefe von einem Ge⸗ 
rücht fprechen, demzufolge eine friedliche Ausgleihung ber Händel bes 
Kaifers 2. Napoleon mit Mexico in Ausſicht ſtehe, und ber Präfident Juarez, 
bereit ſeh zurüdzutreten wenn feine Perfon allein die Aufnahme der Unter- 
banblungen verhindere.“ — Den Nachrichten aus Teneriffa zufolge waren 
bis zum 21 Det. bort 42 am gelben Fieber erfranft, und von biefen binnen 
vierzehn Tagen ſechzehn geftorben. — Rach der Ejpafia hat die Rönigin auf 
ihrer Reife, von welcher fie am Abend bes 30 d. zurüdgefchrt ift, nachſtehende 
Stiftungen gemadht: in Bailen ein Monument zur Erinnerung an die he⸗ 
lannte Rataftropbe, zu Sevilla eine Statue für den König Don FernanbeHl, 
zu Gabiz der flathebrale ein prächtiges Tabernakel, zu Malaga ein Lagwreth, 
und 100,000 Realen um ein Leihhaus zu gründen, Adoption von verlafienen 
Kindern in Gorboba und Jaen, Einführung der barmherzigen Schreeitern in 
Gabig, Vergrößerung des Arſenals de la Garraca, und eine Menge lleinerer 
Wohithaten. Durd) die Hände ber Behörden find allein mehr als 8 Mil.s 
Realen vertheilt worden und birect ebenfosiel. — Auch einzelne Fabrik 
fläbte Spaniens werben von der Bauwellenkriſis hat keiroffen, Bon allen 
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ualada am ſchwerſten heimgeſucht. Die Stabtbchörben, Beamten, 

ichen und wohlhabenden Bürger haben eine Subfeription eröffnet, 
welche wöchentlid dem Stabtpfarter 5000 Realen zur Verteilung unter 
die Nothleidenden zur Berfügung ſtellt. Einftweilen follen bie broblojen 
Arbeiter durch Strafenbauten befchäftigt werden. — Die Gorrefpon: 
dencia ſiellt in beftimmten Ausbrüden in Abreve dah General Concha über 
bie megicanifchen Angelegenheiten, außer ben Inſtrucionen welche er von 
vornherein an feinen Gefandtfhaftspoften in Paris mitnahm, feitbem 
irgendwelche neue erhalten babe. — Ueber ben im heutigen Telegramm 
berührten Gonfliet zwiſchen ber fpanifchen Negierung und der Nord 
ſtaaten von Rordamerıla enthält das habaneſiſche Diario de la Marina 
zwei Verfionen. Die eine lautet: „Am 6 anferte zu la Mulata, wo er 
Die ganze Nacht zugebradht, ber engliſche Dampfer „Blanche, ” mit Baum: 
tolle von Puerto de Vaca (in Teras) kommend. Der Kohlen ermangelnb, 
nahm er 150 Ead und einen Lootſen für die Habana an Bord. Während 
Feiner Fahrt hielt er fih immer eine Meile von ber Hüfte. Geftern um 
1 Uhr jah er auf der Steuerborbfeite einen Dampfer der Vereinigten Staa: 
den, welcher zwei Kanonenjhüffe auf ihn abfeuerte, Der englische Dampfer 
näherte fich noch mehr der Hüfte, verfolgt von dem Kreuzer, welcher dem 
Vermuthen nach der, Montgomery“ ober „Daheota* ift. Die „Blande,” 
ſchon fehr gebrängt, ankerte auf 600 Ellen von der Hüfte von Marianao, 
und da fie merkte daß das Schiffrber Vereinigten Etaaten bewaffnete Boote 
ins Waffer ließ, Tieß fie die Kette ſchlippen, und lief mit aller Macht ter 
Maſchine gegen das Ufer, wo fie 50 Ellen von demfelben ſtrandete. — Es 
wurte dann das Schiff von dem See » Nlcalven von Marianao beftiegen 
und die fpanijche Flagge gehißt, woturd das Schiff unter ihren Shut fam. 
In dieſem Augenblick wurde es von zwei bewaffneten Booten des Vereinigten 
Staatendampfers geentert, und der Officier, welcher die amerilaniſche Mann⸗ 
ſchaft befehligte, erllärte es als Priſe. Der Gapitän Smyth proteftirte darauf, 
dem Officier beſtreitend daß ihm ein ſolches Recht zuſtehe, und ihm zeigend 
daß das Schiff wie die Mannſchaft unter dem Schutz der ſpaniſchen Flagge 
ſey. Der Dfficier der Vereinigten Staaten antwortete mit Hochmuth daß 
ihn keine Flagge irgend etivas angehe, baf er den Befehl habe das Schiff 
in Befchlag zu nehmen und ben Gapitän wie die Mannfchaft mit fortzuführen, 
unb daß er ausführen werde was ihm befohlen ſeh. Alles dich wurde durch 
Drohungen unterſtützt. Während bie Gefangenen und die Angreifer ſich erhitz 
ten, zeigte ſich Feuer an Bord; da bie FJlammen begannen inallen Ricjtungen 
emporzufglagen, ſo entſtand große Bertvirrung, und jeber fuchte fich zu retten. 
Der Gapitän Emyth und die Mannſchaft getvannen ohne neuen Zwiſchen ⸗ 
fall das Ufer, und bie Dfficiere und Soldaten der Vereinigten Staaten 
Zehrten in ben beiten Booten zu ihrem Dampfer zurüd, indem fie den ſpa⸗ 
nifchen Lootfen, nachdem fie ihn mißhanbelt, fo wie einen Paflagier ber auf 
der Reife nach der Habana begriffen war, mit fi fortführten. Die 
Blanche“ war ein eifernes Boot, und die Ladung wurde buch das feuer 


any zerflört. 
a Großbritannien. 

Zundon, 4 Nov, 

Wie gefagt, entwirft die Times bie letzlen Tage ber entſetzliche Ge: 
anälte von ber fteigenden Noth in Lancaſhire. Im Gegenſah zu Hın. Cobden, 
der in Rochdale bie Stirne hatte bie Hartherzigkeit des Tortigen Fabricanten: 
volls in Schuß zu nehmen, und bie Pflicht der Erhaltung dem Staat zuzu⸗ 
ſchieben, fordert bie Times dringend zu freitwiliger Hülfeleiſtung auf, va es in 
einem fo reichen Sand eine Schande wäre wenn ber Stuat mit einer An- 
Teiße ins Mittel treten müßte, Es wird aber doch nichts anders übrig bleis 
ben, und Saturday Rebieto, welche dem Hrn. Cobden ebenfalls eine 
wohlverbiente Lection ertheilt, bemerkt fehr richtig: „Wenn Mancheſler fei: 
ner Pflicht ermangelt bat, fo ift das fein Grund daß England das ſchlechte 
Beiſpiel nachahmen muß. Die Arbeiter önnen jedenfalls mit Necht fagen 
daß fie ihr Unglüd nicht verſchuldet Haben; und wenn es je einen Fall 
menſchlichen Elends gab der die Hülfe bes ganzen Landes in Anſpruch neh 
men durfte, fo ift eö der in weldem Lancaſhire ein fo trauriges, aber zu⸗ 

. gleich fo edles Beifpiel darbictet, Diejenigen welche am wenigften geneigt 
find Hm. Eobdens Lobrede auf die Baumivollfpinner beisuftimmen, werben 
ihr Gefühl am beften beihätigen wenn fie bie Aufgabe derer welche in 
erjter Reihe, wenn nicht ausſchließlich, zut Hülfe verpflichtet waren, auf 
ſich ſelbſt übernehmen.” In den ziori Ichten Wochen Kat ſich die Zahl der 
Unterftügungsbedürftigen um 20,290 Berfonen vermehrt; in Prefton allein 
ſchmachten 32,000 Menſchen, nachdem fie ihre Ichte Habe verſeht oder ver: 
dauft, im tiefiten Elend, und der Hungertyphus greift mehr und mehr um 
fi. Im ganzen find (bloß in Lancafhire) 150,000 Arbeiler unbefchäftigt, 
und 430,000 Menſchen find zu unterftügen. , 

Graf Ruſſells Note an ten Fürften Gortfchaloff in Betreff Monte: 
negro's (Nr, 309 der Allg. Ztg.) hat in ber Londoner Preſſe mehr Tadel 
als Beifall geerntet. Die Times bemerlt im weientlicyen: „Die Türken 
Kaben entweder sinen Yuffland in ihren eigenen Landen gedämpft, uber 
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einen Nachbarftaat, von bem fie angegriffen torben waren, erobert, In 
feinem biefer beiden Fülle hat Europa ein Recht zu einer Einmiſchumg. 
Aber Graf Auffell ift mit dieſem Standpunlt, der für die Logik des Fürften 
Gortfhafoff unangreifbar wäre, nicht zufrieden, Er muß toriter geben, 
und gibt unnöthige und fogar ſchlechte Gründe für das was feiner tweilern 
Rechtfertigung bebürfte. Wahrſcheinlich fuhr Sr. Lordſchaft die Erinnerung 
durch den Kopf daß die von ihm fo eben ausgefprochene Theorie der Nich 
einmifchung Feine redhte Antvenbung auf die Türkei babe, infofern der Ber 
trag von 1856 bie gefammte chriſiliche Bevöllerung untir den Schu ber 
europäifchen Grofmächte geſtellt bat. Als England und Frankreich dem 
Krieg begannen, um bas osmanische Gebiet vor dem Kaiſer Nilolaus zu 
retten, da fühlte man allgemein daß bie Ehriften in eine unleibliche 
gerathen würden, fobald die Furcht vor Nußland twegfiele, und daß man ben 
Krieg nicht moralifch rechtfertigen lönnte, ohne an bie Stelle ber 
furcht eine oder die andere Art von Schirmherrſchaft zu firllen. Die e 
war daß bie Pforte ſich verpflichtete der Geſammiheit der Najahs 
Rechte zu gewähren, und tiefe Rechte wurden in ber That vom ben Größr 
möchten gewährleiftet, während über Serbien und die Donaufürftenthlimer 
ein tegelrechtes europäifches Protectorat eingeführt ift, Dieſe unbequueme 
Stellung in der toir und zu zwei bitter feindlichen Elementen in der Türkei 
befinden, treibt ben edlen Lord in feiner Depeſche von einem Standpunlt 
logischen Triumphs zu ſehr armfeligen und folgetvibrigen Raifonnements 
überzugeben. Er zieht einen Bergleich zwifchen den Montenegrinern und 
den Hochländern von 1745. Die Türken bauen Straßen und befeftigen 
Blodhäufer in Montenegro, Dasfelbe that die brittiihe Negierung vor 
hundert Jahren in ben Hodlanden. „Geutzutag bat Ihre Majeftät feine 
foyaleren Unterthanen als bie ſchottiſchen Hochlander.“ Folglich — biefe 
Schlußfolgerung läßt Graf Nufjel durchſchimmern — wird die Befegung 
Montenegro’s zu einer ähnlichen Ausföhnung zwiſchen Ehriften und Türken 
führen — eine VBorftellung die gegen bie Erfahrung von Zabrbunderten 
freitet, und die felbft ein whiggiſcher Nuſſenhaſſer ſich fon aus dem Einn 
geſchlagen haben follte. Es ift eine höchſt unfinnige Borftellung, und wir wun ⸗ 
dern undnicht daß Fürft®ortichatoff überden Bergleich gwischen ber erleuchteten 
Herrſchaft welche Schottland zu gewinnen weiß, und bem berbeesenben Deſpo ⸗ 
tismus der Türfen fein Erftaunen zu erlennen gibt, Graf Ruffell erhigt ſich 
dann immer mehr über bas alte Thema feiner Partei, „die Integrität und Uns 
abhängigkeit des osmanischen Reicht,“ und forbert Europa auf über jeben 
Berfuc der untertvorfenen Racen zu einer Henberung ihrer Lage ben Etab 
zu bredien. „.. Wir für unfern Theil möchten bie Lehre der Nichteinmifdung 
gern auf alle innern Kämpfe der Türkei angewwendet fehen. Der Krieg vom 
1854 hat entschieden daß Rußland feine Grinze nicht toriter voridieben 
ſoll, und infoweit ift bie bielbeſprochene „Integrität und Unabhängigtit” 
ſichergeſtellt. Aber wenn irgendeine auf dem Gebiet des Sultans Icbende 
Race fich ſtark genug glaubt ihre Unabhängigkeit zu erringen, fo behlite der 
Hmmil daß wir, die wit Lombarben, Nömer und Neapolitaner mit ınfe: 
rein Beifall aufgemumtert haben, einen Finger rühren follten um eine 
mujelmanifche Herrfchaft aufrecht zu halten, die zehnmal unbeilvoller ift 
als alles was Italien zu Leiden gehabt hat." — Auch der M, Herald findet 
den Vergleich zwifhen Türken und Engländern, Montenegrineen und Hods 
Schotten über bie Maßen lächerlich. Kein mujelmanifcher Monard) iwerbe 
ſich je die Anhänglichleit und Loyalität ber Montenegeiner ersingen. Aber 
— daran brauche ihm auch nichts gelegen zu ſehn, wenn die Montenegriner 
nur zum Gchorfam gebracht werben. Die Unterjohung der Montenegriner 
fey ein glückverheißender Anfang der Regierung von Abdul I, und was 
Graf Ruſſells Depeſche an Fürft Gortſchalofſ betreffe, fo werde fie, trotz 
ihrer Sthlfehler, eben fo ſeht den Beifall der ganzen Nation für ſich Haben 
wie feine Schleswig⸗ Depeſche von ber ganzen Nation verdammt worden. 

Im M. Herald werden bie Griechen mit den Stalienern verglichen. 
Ban (d.h. England) werbe fie ſchalten laffen folange fie nicht efiva Kon- 
ftantinopel — wie die Italiener Rom — als ihre „natirlide Hauptftabt“ 
proslamisen, und bie „torltlice Herrfchaft des muſelmaniſchen Bapftes” mit 
Gewalt abihaffen wollen. Widrigenfalls (das folgt aus ben Worten) 
fönnte England für den Eultan diefelbe Schirmherrnrolle übernehmen 
welche jetzt Frankreich für den Bapft in Nom ſpielt! 

Die Times äußert ſich mit Bertvunderung über die Erbitterung ber 
Vew Dorter, reſp. der Neiw-Dorker Hanbelstammer, toril der Eonföberation 
Dampfer „Mabama,* den unioniftifchen Kauffahrern jcht fo vielen Schaden 
zufügt, in England gebaut und deſſen Kanonen dort gekauft feyen. Das möge 
feyn, jagt bie Zimes, aber was gebe es England an für wen englijche Itheber 
Schiffe bauen lafien, oder an wen englifche Kaufleute einzelne Armaturftüde 
verfaufen? England rüfte feine ganzen Schiffe aus um fie einem ber Erieg« 
führenden Theile in Amerika zuguführen, und das genüge zur Wahrung 
ber brittifchen Neutralität u, ſ. w. Selbſt der unionsfreundlien Daily 
News ſcheinen die Refolutionen der New Yorler Handelstammer nur theil- 
torife gerechtfertigt. Lächerlich fe eine moraliſche Entrüftung darüber daß 
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Feind wehren ſucht. Die Blofabe ſchädige ben Süben, und der 
re ee ne 
praltiſche Leute age die Mitglieber ber Handelafammer * Regierung 
Treiben bes „Mabama“ duch einige Kriegsbampfer 
u feuern. Wirlliche Entrüftung verbiene aber, falls fie ſich ige, bie 
Kriegslift des Commandeurs Semmes, der feine Brifen abſich 
Abenbs verbrenne, damit, der fernhin fihtbare Feuerfchein amerilaniſche 
e zu Hülfe rufe und in fein Garn lode. Die Folge einer fo grau- 


von am daß fünftig Schiffe bie bei Nacht in Brand gerathen, 
für eine & 


jamen 
von keinem —— ben geringften Beiſtand erwatten kön 
nen. Im Gegenih aniſche Schiffe werben ben fernen Flammen: 
Schein ſiets für eine W halten vor Semmes zu flichen, Auch in 
einem andern Punkt hält Daily News bie Beſchwerden der Rew-Yorker 
Handele lanuner für begründet. Eine Regierung lönne nicht für jede Meine 
Neu Ichung, zu der ihre Unterthanen durch Gewinnſudht verleitet 
Averben, ‚ aber wenn eine große Schiffsbau-Anftalt, wie 
das Werft Hrn. Sairbs in Birkenfend, unabläffig und offenkundig Kriege: 
fahrzeuge für bie Gonföberirten baue und ausrüfte, fo ftreite dich offenbar 
gegen den Geiſt und Buchftaben der von England erlaffenen Neutralitäts- 


proslamation. Fraukreidh 
rankreich. 

Paris, 3 Nov, 

Die neue Bühne bes Thlätre Iyrique auf der „Place du Chatelet“ iſt 
endlich eröffnet. Es zeichnet ſich der neue Saal dadurch aus Da ihm ber 
Kronleuchter fehlt, Die Dede ift durchfichtig, von gefärbtem Glas, weldes 
bas Licht ber darüber angebrahten Gasflammen in einer den Augen fehr 
argenehmen Werfe abſchwächt, und bie Hige des Gaſes und feinen unan⸗ 
gmehmen Geruch abhält. Auf ben Nüdwänden der Drdefterpläge find 
— angebracht um den Hut und das Etui ber Lorgnette daran bes 
fejtigen zu lönnen. Die Arditeltur bes Saals fcheint ihren Effect weſent⸗ 
lid) in einer Ueberfülle von Bergoldungen zu fuchen. 

Die Dpinion nationale ergeht ſich heut in Jubel über bie große 
That der Hellenen, bie neuefte Revolution, im der ftillen von ber revolur 
tionären Bartei aller Länder als ein Ariom betrachteten Borausfckung daß 
jebe firgreiche Nebolution ein Beweis von Kraft ſey. Nach biefer Doctrin 
müßten bie ſpaniſchen Golonien Amerifa’s bie Fräftigften Staaten, und Eng: 
land ein überaus ſchwacher Staat feyn, Die Revolution bat nicht das 
conftitutionelle Regime endlich zu einer Wahrhris gemacht wie die „Opi⸗ 
nion nationale“ behauptet, fondern #8 hat dieſes geſtürzt. Welches R& 
gime nun zur Herrfchaft gelangt, wird die Folge lehren; das conflitutio: 
nelle Regime, wie die „Opinion nationale” behauptet, gewiß nicht, Die 
Engländer haben barin ficher mehr Erfahrung, und in einent trefflichen Ar: 
tifel ber neueften Nummer der „North Britifh:Revicho” *) heit es mörtlich 
wie folgt: „Wir protejliren gegen ben Ausdruck Nevolution als gleichbe⸗ 
deutend mit Unabhängigkeit eines Volles. Es ift burdaus unlogiſch aus 
ber bloßen Fertigkeit einer Nation in dem Umfturz ihrer Regierung einen 
Verweis für bie politifche Drfähigung biefer Nation ihrerfeits zu erbliden. 
Neigung zur Gewaltthätigleit in einem Bolfe wie in einem Individuum ift 
ein Beweis bon Ungeduld, aber nicht von ſtraft. 
verwaltung (Selfgovernment) fchließt andere Gaben ein bei ben Böl: 
fern weldye gefegnet genug find um es zu erreichen, als felbft das edelſte 
Charakterijtifon aller Revolutionen — ebelmüthige Empörung gegen Uns 
terbrüdung. Zwei Beifpiele werben die Wahrheit unferer Behauptung 
hinreichend bartbun. Großbritannien, in weichem die praktische Bertvitl: 
lichung der Selbftoertvaltung noch kein halbes Jahrhundert alt — denn 
fie datirt in allen Richtungen von ber Neformbill von 1832 — bat nicht 
eine von biefen praftifhen Verwirllichungen durch Revolution erreicht. 
Franlkreich Dagegen, welches im Laufe von 70 Fahren alle möglichen Formen 
ber Revolution erihöpft hat, ift von aller Selöftvertvaltung weiter denn je ent« 
fernt, und es ift fat unmöglich für das menfchlihe Huffaffungsvermögen 
irgendein Mittel zu finden durch welches dasſelbe auch nur die entferntefte 
Ychnlichkeit einer Selbftoertwaltung erlangen fünnte. Wir müfjen alfo dar 
gegen proteftiren daß bie Befähigung eines Volls für Rebolutionen ſhno⸗ 
nim mit feiner Befähigung für Selbſtverwaltung ſeh.“ Paſſen biefe Ber 
trachtungen nicht ebenjo gut für Griechenland wie für Srantreih? Die 

iechen haben un'äugbar eine lebendige Vaterlandsliebe, aber fie find über 
bie Intereffen ihres Landes durchaus uneinig, und das politifche Parteileben 
entfpringt den alleregoiftifchiten Motiven. Die Majoritätsregierung eines 
parlamentarifchen Nögime’s gewährt daher den Griechen nad) ihrer eigenen 
Deberzeugung keineswegs die Garantie daß bie Intereſſen des Ganzen ger 
fahrt werden. Das politische Parteileben ift ein Kampf um bie Ausbeu⸗ 
tung ber Macht zur Förderung petſonlicher Intereſſen. Die Urſache des 
mangelnden, des ungenitgenden Erfolgs des confiitutionellen Regimes lag 
nicht in ber Krone, fie lag im Bolt, fie Ing in den jedesmaligen Leis 

*) The Austrian Empire 1852. 


Das Wort Selbft: ! 


tern deöfelben; diele aber haben Heut ebenfoivenig ein Intereffe wie 
früßer dieß ei wenn fie fi auch darüber Mar wären; fie 
fanden es im athener der Krone bie eigene Schulb " 
Wenn bie fen ßen Bläer bisaufbas Journaldes Debats eher auf 
bes Seite der Nation als bes fo mag der Grund darin lie⸗ 
gen baß fie gewiſſe Devifen, tie „bie ‘ der Nationen,“ als 
Ariome auffaffen, an beren abfoluter Richtigkeit nicht zu ztoeifeln, und daß 
fie ferner ſich vor jedem Erfolg beugen. Die Conftitution ficherte bem 
griechiſchen Volle bie —— Selbſtbeſtimmung der eigenen Che 
hide, nur eine formelle Xenderung daran Fonnte im Intereffe ber ien 
liegen. Sie iſt weſentlich nach der franzöſiſchen Schablone t, nur 
fehlte der Krone jene: Correctivmittel das in Frankreich in der contralie 
firten, allgegentwärtigen und fireng burenufratiihen Aominiftration Tag. 
Der Berlaufder Revolution ſelbſt iſt der befte Beweis für bie Lüge ihrer Detiie- 
Sie ift lediglich gegen ben Monarchen gerichtet, gegen den „ Deipoien ber Grie« 
chenland unterbrüdte.“ Aber mit welchen Mitteln that er das? Wo iftdieMadht 
auf bie er fich fügte, bie Kräfte die ſich ihm willenlos fügten? Die Rebolu⸗ 
tion hat beinahe widerſtandslos gefiegt, faft niemand ift für ben Monarchen 
eingetreten, biefer bat nicht den minbeften Berfuch zum Widerſtand gemacht, 
und die Zahl der Griechen bie ihm gefolgt ift laum nennenwerth. Die 
Patrie bringt weitere Einzelheiten über ben Verlauf der Umwälung 
in Athen vom 13/25 Dxtober, welche beweifen daß bie Betvegung zum 
minbeften gegen Fein ftarles Regiment gerichtet tvar. Es beißt in dem 
Schreiben: Am 10/22 Det. um 10 Uhr Abends gaben mehrere auf vers 
ſchiedenen Punkten der Stadt abgefeuerte Flintenſchüſſe das Signal zum 
Aufſtand. Um 11%, Uhr fand eine erfte blutlofe Gollifion zwiſchen bem 
Bolf und einigen Gendbarmen ftatt. Nur ein Mann wurde in ber Mercure 
ſtraße verwundet. Zwei Stunden fpäter kam es zu einem kurgen Handges 
menge zwiſchen ben Truppen und ber Bepölferung, und wurden auf beiden 
Seiten fünf ober ſechs Perfonen getödiet. Das Bompiercorps ergriff zuerft 
Partei für das Boll; feinem Beifpiel folgten bald darauf bie Artillerie, bie 
Infanterie und bie Gavallerie, und in bem Beitraum von ſechs Stunden 
hatte bie ganze Garniſon Athens mit dem Volke fraternifitt, An deme 
jelben Tag, um 4 Uhr Morgens, langten König Otto und die Königin vor dem 
Piräeus an, wo fie belannilich auf das Verlangen der probiforiichen Regie: 
rung bie griechiſche Fregatte verlaffen und fi an Bord der „Scylla" begeben 
mußten. Schon in dieſem Augenblid hatte Admiral Touhard dem König 
den wahren Sadverhalt mitgetheilt, Während die „Umalia” ſich in den 
Gemwäfiern des Piräeus befand, lam der Plahcommandant an Borb um 
bie Befehle des Königs einzuholen, Dieſer forderte ihn auf durch den Teles 
graphen in Athen die Anfrage zu ftellen: „Will man mich als Angellagten 
empfangen?**) Der Platzeommandant begab fih, von der Menge mit 
Pfeifen verfolgt, nad; der Telegraphenftation, aber der Director weigerte 
ſich die Anfrage des Königs zu befördern, Bei feiner Rückkehr abermals 
mit Pjeifen empfangen, befahl der Commandant feinen Soltaten Feuer zu 
geben. Diefe geborchten nicht nur nicht, ſondern einer verfeßte im einen 
Bayonnetjtich, an dem er dem folgenden Tag ſtarb. Die Nationalgarde 
von Athen hatte fih gleich am nächſten Morgen verfammelt um bie Ord⸗ 
nung in der Stadt aufrecht zu erhalten, Mehrere Des Diebſtahls ange⸗ 
Hagte Individuen wurden auf der Stelle gerichtet und zum Tode verurs 
theilt. Denfelben Eorrefponbenzen zufolge herrſcht Nube in Athen, und die 
proviforifche Regierung flößte das größte Bertrauen ein, 
Stalien. 

Aus Turin, 1 Nob., wird der Dftd, Poſt geſchrieben: „Heute geben 
300 Garibalbiner, unter Anführung.ber Oberſten Guaftalla und Eorfe, in 
Genua zu Schiff um fich nach Griechenland zu begeben. Ganze Schaaren 
venetianiſcher Emigranten gehen nad Athen um griechifche Dienfte zu 
nehmen. Börmlic geworben wird in Genua nur für bie amerilaniſchen 
Freiſtaaten. Die Brüder Catabeni, zwei der vertrauteften Anhänger Garis 
kalbi’s, fungiven alö Werbe-Dfficiere für die Union, der eine in Genua, der 
andere in Ancona; fie haben um fo größern Zulauf, da Garibaldi die Bil⸗ 
bung einer amerilaniſchen Legion empfiehlt, während er von bem Kreuzzug 
nad) Griedhenland abräth. 

x Turin, 3Nov. Die griehifche Infurreetion wird bon unferer 
Regierung mit Beifall bogrüßt, und bie minifteriellen Blätter fuchen aus 
allen Kräften eine Erpebition von Freiwilligen nad) Griechenland ins Wirk 
zu fehen. Die „Discuffione,“ welche alle möglicden Rechtsgründe birvors 


| fuchte um die Regierung zu vertheibigen als diefelbe in halb Stalin ten 
Belagerungsſtand erllärte, die Vereine auflöste, die Preßfreiheit unter 
| prücte, mißliebige Abgeordnete einkerkerte, die Deferteure erſchießen ließ 


und Garibaldi verfolgte — bie „Discuffione” ficht nun die Dinge ganz ans 
ders, und kann nicht einfehen wie bie Regierung „irgenbeinen Grund haben 
tönne die Bildung von Freitvilligencorps zu bindern, !ie ſich in jene clafft« 
| fehen Gegenden beg:ben wollen um bort für die Givilifation und die Frei⸗ 
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heit zu lämpfen.“ Cie pibt an baf Koſſuth, Alapka und Teleli in Turin 
fich befinden, und vorhaben fich nach Griechenland zu begeben, wohin ihnen 
eine bedeutende Anzahl Ungarn folgen wollen. Das officidfe Blatt beutet 
aud) darauf hin dag Mamiani von Athen zurüdberufen werden dürfte, um 
durch einen noch liftigeren Intriganten, 3. B. Zafarina, erfegt zu werden. 
Es zieht bie diplomatifche Geſchiclichleit des Grafen Terenzio Mar 
anianı in Zweifel, und nennt ihn fpöttifch: „elegante parlatore e illustre 
Mosoſo.“ Man ſpricht, fhreibt der „Pungolo,“ von ber Bildung einer 
Legion von Freitilligen, bie fi fofort in einer Seeſtadt fammeln twerben, 
arm ſich unter bem Commando tapferer Emigranten nach Griechenland zu 
begeben, Bis jeht haben ſich bereits 500 gemelbet, f 
x Genua, 3 Nov. Die biefige ‚Gazetta bi Genova“ berichtet 
über eine große Ueberſchwemmung zu Moneglin, welche allenthalben be 
deutenden Schaben angerichtet hat. Der Arno hat große Streden Landes 
überfchiwenmt und die Poftverbindungen unterbroden. Die Gewäfler des 
Bo find zu einer ungewöhnlichen Höhe angeihtvollen, und der Wafferftand 
des Teſſin überfteigt um drei Mötres die gewöhnliche Höhe. In Wallis 
find die Bergftröme über ihre Ufer getreten. Seit 24 Stunden regnet es 
bier in Strömen, fo daß wohl noch ſchlimmeres zu befürchten ift, 
Guröberiite, 


Frankfurt a. M., 5 Nov, MWiürtt, 4 Ygproc. b, m. 1051, @,; 
Abroe. Gonp.-Dbiig. 104 B.; BYaproc. 981g B.; bab, 4 DbL 100%, P.; 
Aproe, 100%, $.; von 1842 95%, P.; Rhein 274 B.; 4 Yypıer. 

Ra EB 6. 107 bad. Bufl-k, 1027: Be; Böfl-t. 55 B.; tue, 
. Pr FR ve Di. m en ie R — 5 38 

zıf. Söfl.- I: usbadı- ungen * H Piftolen 
5" gieteigeee I 8.58.57; Bol. er 95-46; Tucaten 


: Mc fl. 9,21 42-2215; engl, Son. 1144-48. 
Varis, 5 Nov. Bpror. 70,60; Algprec. 98; Bankactien 3255; landw. 
Grebitbent 1250; Erebit mobilier 1175; piem. bproc. 72.60; röm. 76; fpan. 
äufere 1841 53%); innere Schuld 497g; paffive (mei) Ra; Zaragapa 625 5 
Röm. 839; Orleans 100; Nord 1030; Oft 5565.25; Daupbine 410; Parie- 
Syon-Mittelmeer 1173.75; Eid 850; Weit 596.25; Byon-Genf 352.50; Ardennes · 
1Diie 430; öfterr. Geſellſchaft 501.25; BVieror-Emmannel 875; gr. rufj. Comp. 


Meneſte Poſten. 

* Lindan, 5Nov. Bezüglich der im geftrigen Hauptblatt unter 
Friedrichshafen aus der Ulmer Schnellpoſt gebrachten Mittheilung über bie 
nunmehr vollzogene Hebung tes Dampfboots „Ludwig,“ beeilen wir und 
zu melden daß bis zur Etunde das Dampfboot weder gehoben noch an das 
Land befördert wurbe, vielmehr bie feit Wochen in Angriff genommenen 
Hebearbeiten fortgefegt betrieben werben. Es war eine Myftification. 

Berlin, 5 Nov, Die Einweihung der neuen Elbbrüde bei Magber 
Burg hat geftern Mittag im Beifcyn des Königs unter ben üblichen eier: 
Kichteiten ftattgefunden. In feiner Antwort auf eine Anrebe bes Ober⸗ 
bürgermeifters Haſſelbach ſprach der König den Wunſch aus daß bie eben 
gehörten Worte der Liebe und Treue durch die That bewährt werben möch ⸗ 
ten, Epäter fand ein Dejeüner ftatt, nach deſſen Schluß der König nach 
Letzlingen weiter fuhr, Der Minifterpräfivent v. Bismard-Schönhaufen 
var am Morgen von Paris in Magdeburg eingetroffen, und wohnte ber 
Einweihung im ber Uniform eines Güraffiermajors bei. Dem Oberbürger: 
meister Haffelbach in Magdeburg ift der Aronorben zweiter Glaffe, dem Bür⸗ 
germeifter Grubis, fowie dem Stadtbaurath Grubis, dem Erbauer ber 
neuen Eibbrüde,ebenvafelbft, ber rothe Adler-Drben vierter Claffe verliehen 
worden. — Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin findeiner Turiner Depeſche 
zufolge am Montag in Syrafus eingetroffen. — Der neuernannte franzöfiiche 
Gefandte am hirfigen Hof, Herzog v. Talleyrand:Perigord, ift heute früh 
von Paris hier eingetroffen. (B. BL.) 

+ Berlin, 5Rov. Troß dem Ichhaften Widerſpruch von preußiſcher 
Seite hält die „Frankf. Poſtz.“ (j. Nr. 308 der A, U. 3.) an der Behaups 
tung feit daß Preußen ſich doch noch wohl entſchließen werbe über eine 
Bollannäherung an Defterreih und Mobificationen des Hanbelövertrages 
in Unterhandlungen zu treten. Die näheren Mittheilungen, welde das 
Blatt darüber verheißt, wirb es feinen Leſern wohl ſchuldig bleiben müffen, 
da ih auf Grund der forgfältigiten Erkundigungen verfihern lann daß 
Preußen aud) heute noch an bem Standpunkt ſeſthält den Hr. v. Bismard 
am 2 Okt. im Herrenhaus dahin präcifirte: daß die f. Staatsregierung die 
Erneuerung des Zollvereins von ber Durchführung desjenigen Programms 
abhängig machen müffe, zu dem fie ſich durch Abſchluß des Vertrags vom 
2 Hug. befannt habe, und daß bie f. Staatsregierung, inſoweit ihre Zoll: 
verbundeten nicht im Stande feyn follten biefem Programm beizuftimmen, 
eine Erneuerung des Zollvereins mit ihnen nicht werde ins Auge faffen können, 
Snzwifg;en iſt heute hier im Verlag von Georg Neimer eine 45 Seiten lange 
Brofhlire über die Verhandlungen in ber Bollfrage erſchienen, welche fich ie: 
Sentlic) gegen das Berhalten der bayeriſchen Regierung in dieſer Angelegenheit 
endet. Sie führt den Titel: „Vorwände und Thatſachen. Ein Beitrag 
zur Kritil der Oppofition gegen den Handelsvertrag vom 2 Auguſt,“ und 
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es ſcheint ganz als ob der Berfaffer ſehr genau von dem Gange ber Ver⸗ 
banblungen unterrichtet wäre, — Das Gerücht von einem zwiſchen ben 
Regierungen von Braunſchweig und Hannover in ber ge 

troffenen Ablommen babe idy bereits früher twiberlegt, Damit babe ih 

indeß nicht beftreiten wollen daß zwiſchen beiben Regierungen über biefe 
Frage Verhandlungen ſchweben. Dieb Scheint in der That der Fall 

zu fen; doch weiß ich nicht ob ber Ausſchuß ber braunſchweigiſchen 

Stüändeverfammlung zu dieſen Verhandlungen ſchon himugezogen wor ⸗ 

den iſt. Jedenfalls iſt aber ein baldiger Abſchluß der Verhandlun ⸗ 
gen nicht zu erwarten, weil, ganz abgefehen von dem ſehr gerechtfer⸗ 

tigten Wunſche Braunſchweige, bei einer eiwaigen Bereinigung mit 

‚Hannover eine möglicft gefonberte Stellung unter dem Genuß feiner gegen 

wärtigen Berfaffung zu bewahren, auch bie Eventualität ind Auge zu faffen 

ift daß ber Herzog von Braumfchtweig vielleicht vor dem Aönig bon Hans 

nover mit Tod abgehen und Braunfchtweig in biefem Fall leicht in die 
Mifftände geratben Zönnte welche von dem Negiment eines blinden 

Monarchen ungertrennlih find. In allen biefen Beyiehungen wirb 

man genaue Vorforge zu treffen haben, wenn der Ausſchuß ber Stände 
verfammlung die Intereſſen des Landes wahrnehmen will. — Unſere 
feubale Preſſe erblidt in den Meußerungen bes Königs gepenüber ben vom 

dem neupreußifchen Vollsverein in Bewegung gefehten Deputmtionen «ine 

Aufforderung zu immer weiter gehender Spradje und zu immer maßloſeren 

Forderungen. Der fendalen Eorrefpontenz genügen die bisherigen Maße 

regelungen ber mißliebigen Beamten nicht mebr, jonbern fie verlangt heute 

ſchon eine gehörige Razzia. Es wäre dieß allerdings bie Gonfequenz ber 

von der Rreuggeitung ausgetbeilten Parole von dem „rebelliihen Beamten 

ihum;” aber wir halten die Minifter denn doch wenigftens für fo gefcbeibte 

Leute daß fie dieſem ungeflümen Drängen im eigenen Intereſſe tvie im 

Intereſſe des Staats nicht nachgeben werben, wenn auch immerhin bei den 

nahen Bezichungen ber feutalen Preſſe je gegenwärtigen Regierung viel 

fach die Beforgung laut wird, daß bie Dinge doch wohl auf die Epige ger 

teieben werden lönnten. 

Paris, 5 Nov. Der Moniteur theilt eine Verfügung des Unter ⸗ 
richtöminifters mit, der zufolge an den brei medicinifchen Yyacultäten Franl 
reihe das fünfte Eramen zur Erlangung bes Dostorats Fünftig in einer 
franzoöſiſch und nıcht mehr, wie bisher, Iateinifch gefchrichenen Abhandlung 
beftehen fol. — Der France meldet eine Gorrefpondenz aus Athen vom 
28 Oct.: daß fich die probiforifche Regierung gegenüber großen Schwierig: 
feiten ſehe. Sie ſtimme für eine Monardjie, body ſey bie republicani⸗ 
ſche Partei ſeht mächtig, die einen Föderativftaat bilden und bie türkte 
ſchen Grängprobingen aufregen wolle. Die republicanifche Partei 
boffe Epirus und Macevonien in Aufftand zu verfegen, und all 
mäblih alle Rajahs bis zur Donau in ben Yufftand mit hineinzu⸗ 
ziehen. Eie fey zahlreich und weit verzweigt bis ind Ausland, Menn bie 
Wahlen unmittelbar ftattfinden, wilrden fie in ihrem Sinn ausfallen, unb 
deßhalb fuche die probiforifche Negierung diefe Wahlen zu verzögern. In 
Konstantinopel haben die Nachrichten aus Griechenland fehr große Senfar 
tion gemacht, wiewohl bie Geſandten Frankreichs urd Englands bie Bers 
ſicherung ertheilten daß beide Mächte in Athen nur unter der Bedingung, 
dab aus der griechiſchen Frage feine europäifche, und daß das türliſche 
Gebiet reſpectirt werde, ſich für Nichtintervention erflärt hätten. Trotz 
biefer Erflärung hat die Pforte Vorkehrungen zur Berftärtung der Land: und 
Seemacht ander Gränzegetroffen. Nach dem Artabufen geben zwwei Dampfs 
tanonenboote, ein Dampfavifo unb eine Dampffregatte ab. Ein Geſchwa⸗ 
ber iſt beftimmt Truppen zum Erfaß der mit Omer Paſcha zurüdzefehrten 
nad) Antivari zu befördern, Es beficht aus einem Linienſchrauber, zwei 
Dampffregatten und zwei Transportidiffen. — Nah ber Patrie 
baben bie Generale Klapfa und Türe den Abgeordneten aus Grie⸗ 
chenland, welche fie aufforberten dahin zu kommen, erflärt: ba fie 
nur dann diefer nationalen Sache ihren Degen zur Verfügung ſtel ⸗ 
len Zönnten, wenn fie von der regelmäßizen Regierung des Lane 
des darum angegangen ivürben. Nad dem Pays ift bie italienifche 

mit der franzöfifchen über Nichtinterbention in Griechenland 
einig, und wird deßhalb bie Zuzüge von italienischen Freiwilligen dort 
bin m —— eg Der Breite zufolge —— die Vertreter 
ulreichs, ands un n Präftdenten ber probijori 
ie om. Bulgaris, —* gethan dab vie drei aha 
auch fernerhin die auswärtige Schuld unter der Vebingung garantiren 
würben, daß Griechenland ben von ihm übernommenen tungen 
nadlommen werde. — Nah ber France hat bie Prinzeſſin Alexandra 
von Dänemark am 2 November lagen verlaffen um ſich nach Yon 
don zu begeben ; nach den engliſchen BiMiern hat die Königin am 1 Nov. 
zu —— ihre Einwilligung zur Heirath des Prinzen von Wales 
gegeben. 
Merantrstliche DR — LI an Js —— Dr. 8. Drach, 
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Baperns Anteil an der altbeutfchen Litteratur. — Der Proteftan 
tismus in Aſien. — Defterreihiihe Monarchie (Rayufa: Auẽgra⸗ 
bungen. Benebig: Bebenken gegen bie Bezahlung der Pelitärpenfionen 
im Lombardiſch Venetianiſchen ın Papier. Zur Küftenbefeitizung. Hoch: 
verrathäproceh.) — Dänemarl. (Nüdtehr des König? nad) Kopenhagen. 
Die verlangten entfcheidenden Beihlüffe Der Eonferlspräfident geht mit 
Fübrelandet, Abreife ber Prinzeffin Mleranbra nad Osborne, Bollsthings: 
berathung über einen Borihlag zur Fuſſon der nordiſchen Univerfitäten.) — 
Nordamerika. (MWalhington: Bom Kriegafchauplag.) 

Bermifchte. Nachrichten. frankfurt (Die Frankfurter 
Verfammlung und ihre Gegner. Hr. Ganesco übernimmt das Journal de 

ancfort.) — ünden. (Zageberiht) — Stuttgart. (Die 

tuttgart-Berger Pferde Eifenbahn. Stuttgart an den Nedat vorgerüdt.) 
— Biehen. (Hofgerichtspräfibent Dr. Mipftein +) — London. (Vom 
Hof. Weitere Vertagung des Parlaments. Zur griechiſchen Frage.) 
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Bayerns Antheil au der altdeutſchen Bitteratur, 


—2 der —* ne m in Bayern. Bon Dr. $. Sellant. 
1862, — old von Regenäburg. Bon Franz Pfeiffer. 
De Erſter Band, Wan, 1862.) 
% Das üchte innige Heimathägefühl ift von leiner Ration mit fo 
toarmen herzbewegenden Farben geichilbert als vom beutichen Dichten 
alter und neuer Zeit, von Difrieb an bis auf Jean Paul Richter. Diefes 
Heimathögefühl {f ein Hauptzug und Hauptvorzug des beutichen Chnzal: 
ter® und eine fefte umnferer Nationalität. Das Baterhaus, „mit 
em Minfelbaum im Garten. af dem die Finlen ſchlagen,“ ift der erſte 
Boden im deſſen Umfang ſich ber Einzelne mit unverhöfchlichen Gefühlen 
einlebt, und von dem aus bie tweiteren Reigungäfreife ber Samikie, der Ge: 
meinde, bes Stammes, ſich Gingiehen, um eine enge Berlettung ber Bande 
bis zum großen Gange ber Nation zu bilden. Was in fo innigem Verein 
und gefunden Ineinanderleben das Einzelne ftärkt und eigenthümlic aus 
prägt, dient auch dem Gangen, und charaltervoll herausgebilbete Iubivi: 
dunlitäten, fobalb fie fich mur in den höchiten Wunſchen und letzten Bielen 
imi in ihren Abweichungen vom Herlömmlichen nur 
zur Förderung ber großen Geſammtheit. Ein wahrhaft 
politifches Leben wirb auch den verſchiedenſten Geſtaltungen des Ein 
i i Lehensweiſe. Ständen und Beftrebungen freien Raum 
e Öliederungen ohne Eiferfucht betrachten 
der Zufammengebörigfeit mit dem Ganzen 
Liebe zur Gefammtheit durchdrungen find. 
biefem Sinne ſcheint es ganz ungerechtfertigt litterariſche Beflver 
mit bir Malel des Pasticularismus zu bezeichnen weldhei bie Lei⸗ 
ngen eines befonbern Stammes in irgendeinem Zweige menſchlicher 
igleit, unb wär’ es auch mit gehobenem Selbftgefühl, darſtellen. Alle 
dieſe Berfuche zufammen fcpließen fic vereint zur jdönften Arome für bie 
Ration an einander, Die Jtaliener haben eine Reife von Monographien 
über bie Litteraturgefchichte einzelner Städte und Provinzen. Fur bie beut- 
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11 der Allg. Zeitung. 


7 Rovember 1862. 


ſche Ütteratur haben wir ähnliches von Wadernagel über bie ig, bon 
Bingerle über Tirol, von Weinhold über Steiermark, nid es 
einem Marbacher nicht verdenlen wenn er mit Stolz bie litterarifchen Glos 
rien feiner Baterftabt in einer Schrift zufammenftellte von Schiller Bis auf 
Ditilie Wildermuth, obgleich jener nur in Marbach geboren und erſt anber: 
mwärts zum geiſtigen Leben erwacht ift, dieſe aber bas Licht der Welt in 
Rottenburg erblikt und nur in Marbach ihre Erziehung erhalten und die 

eriten Flügeljchläge ber Poefie getvagt hat. Und melde herzliche Ahnen 
tafel lönnten vollends bie Schtaben im gangen auftweifen, um in dem 
Pantheon ber beutfchen Litteratur einen der hochſten Ehrenpläge zu errin« 
gen! Es ift zu bellagen baß ber twürbige Frhr. v. Laßberg, ber, von ächtem 

altgermaniſchen Heimathsgefühl durchdrungen, in dieſer Weiſe für bie Ge: 

ſchichte der altſchwäbiſchen Poeſie jammelte, fein „Schwabiſches Dichter⸗ 

buch“ nicht zum Abſchluß gebracht at, wenn er auch in demfeiben mandje 

Namen aufführt weiche eine ftrengere Kritif feinem Stamm aberfennen 

wird. Laßberg arbeitete bis in fein fpätes Greifenalter an diefer Samms 

lung, und war erfreut bei feinen Fotſchungen in Chronilen und Urkunden 

Beugnifle für feine ſchwäbiſchen Dichter und ihre Familien zu finden, 

Ubland follte feinem Wunſche gemäß nad} feinem Tode das Buch heraus⸗ 
geben; aber ihn halten andere Aufgaben und jet auch bie Beſchwerden 

des Alters gefeffelt. 

Fur Bayern fehen wir die Nufgabe einer particularen altbeutfchen 

Litteraturgeſchichte gelöst in dem kürzlich erſchienenen Werke: „Gefdhichte 

ber altdeutſchen Dichtkunft in Bayern“ von Dr. H. Holland. Regens⸗ 

burg, bei Puſtet, 1862, In einem flattlihen Bande von mehr ald 650 

Seiten treten bie litterarifchen Größen bes alten Baperlandes in Reih' und 

Glied georbnet an ung heran, und manche der erjten Namen jener Zeit in 

allen Zweigen der Poeſie, Wolfram von Eſchenbach, Walther von ber 

— Hans Roſenblüt, ſtehen unbeflritten unter den Banner⸗ 

term, 

In drei Büchern wird die epifhe, die Iprifche und die dramatiſche 
Porfie abgehandelt. Man ficht wie dev Berfaffer fi) mit hingebender Liebe 
in die alte Dichtung eingearbeitet, wie ev die Hauptwerle jelbft gelefen und 
ſich mit den Schriften ber neueren Forſchung über das tveite Gebiet eifrig 

nat gemadt hat. Mit befonderem MWohlgefallen verteilt er bei den 
Erſcheinungen der religiöfen und ber ritterlichen Poeſie, und es ift micht zur 
verwundern daß Wolfram von Eſchenbach ben Glanzpunft der ganzen Dar⸗ 
ftellung bildet, al3 berjenige Dichter dem Frau Aventiure, die Mufe ber 
altdeutſchen Poeten, in des Verfaſſers Heimath „ihre milde Hand aufs 
Haupt legte, und den fie mit ihrem veihften Segen begnabete, daß er 
fortan gehe, einer ber erften unter ben größten Sängern ber Welt, ges 
ſchmückt mit unvergänglich grünem Kranze.“ Eine andere Glorie ift Wal ⸗ 
ther von ber Vogelweide, ber tiefe vieljeitige Lieberbichter, bie Leiterin 
unter den Nachtigallen, die mit lauter Stimme Walb und Habe durch⸗ 
tönen. Zwar nicht ein Bayer im engften Sinn ift Walther, doch durch 
Pfeiffers glüdliche Unterfuchung dem baheriſchen Franken unwiderſprechli 
vindicirt, und mit Recht ruht im beimathlichen Boden Würzburgs n 
heut feine Aſche. 

Bei manchen andern der aufgeführten Dichter iſt freilich das Ans 
recht Bayerns fie zu feinen Landeslindern zu zählen nicht fo wenig ans 
fehtbar. Holland gibt über die gezogenen Gränzen feine beitimmte* 
Rechenſchaft. Daß er aber im dieſer Hichtung einer engherzigen Ey 
eluftwität nicht huldigt, a hg en 2. in Dichter · 
grab welches im jehigen iegt zu Unb wer 
wollte daraus einen Vorwurf ableiten? &8 ift gewiß durchaus pergeiblich und 
unjdäblich, wenn bei ſolcher Aufgabe alles Herbeigegogen wird tonsenifernt zur 
Bier ber lieben Heimath dienen lann. Sollte eine frembe Feber mit une 
terlaufen, fo ar andere Bereihtigtere fie auörupfen, und für ihren eiges 
nen Shmudf in Anfprud nehmen. So wollen wir benn auch nicht mit 
dem Verfaſſer rechten baf er Konrad von Würzburg, den Sänger des trojas 
niſchen Kriegs und vieler andern Sagen und Geichichten, mit jeiner unübers 
teefflichen, Elegang und Formglaute, ohne weiteres zu ben feinigen zählt, obs 
wohl Waclernagels mohlbegründete Behauptung, daß der Dichter ein Basler 
ſey und feinen Beinamen nur bon einem Basler Haufe trage, noch nicht 
widerlegt ſcheint. 

Ueber die Beziehung Bayerns zum Nibelungenlied ſpricht ſich der 
Verſaſſer nicht beſtimmt aus. Die Hypotheſe Holhinanns über den Autor 
bes Gedichts bote eine Handhabe, um dasſelbe nach Bayern zu ziehen. 
Holland hat aber nicht das Herz dieſe vollſtändig zu ergreifen, er erwaͤhnt 
fie bloß, und mit Recht, denn befanntlich fommen die Bayern im ziveiten 
Theil des Gedichts fo unglimpflich weg, daß man nicht daran denken kann 
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ichter- in Bayer t neuerbi Beil: 

ben dt vi Mhtefund ve Gebiht nah Drei verlekn 

Die Würdigung der einzelnen Dichter und ihrer Werke if eine freudig 

anerfennenbe, aber keineswegs eine überichwängliche, und dieß barf dem Ber: 

fafler bei feiner —— Sullung zu feinem Dbjeet zum befanbern 
a 


Vadienſt ——— ı manchmal fcheint das Urtheil eher zu 
— 0x wenig fon ben orzügen eines Werks ergriffen und fie heran» 
th * 


Die im Eingang des Werks beſprochenen Beziehungen unferer alt: 
deutſchen Poeſie zum heidniſchen Mythus treten auch wieder in den Nibe⸗ 
{ungen und ſonſt in einer Weiſe herbor welche faſt als Ueberſchähung dieſes 
Moments erſcheint. Den Dichter des Ribelungenliedes wenigſtens darf 
nicht zum Nachtheil angerechnet werben baß ber etwa in ber Enge ftedende 
alte Vythus verblaft ift, und baf er darauf weiter feine Hauptmotive feines 
Kunfttverks gründet. Vielmehr ift e8 ein Berbienft daf er biefe dunleln und 
dem Zeitbewußtſeyn längſt entſchwundenen Vorftellungen nur ala Hinter: 
grund benüßt, und in feltenen Fällen ein Streiflicht darauf fallen läßt. 
Ueberhaupt ifi hier ber Dichter des Nibelungenliebs als Künſtler ficherlich 
zu niedrig geftellt. Ex ift gewiß micht, wie der Verfafjer meint, nur „ein 
füchtiger eifter,” fondern „ein feingebilbeter Architekt,” der das 
Ganze im genialer Anlage aus dem gegebenen Stoff der Vollsſagen und 
Bolkalieder zu einem in allen feinen Theilen wohl berechneten und in allen 


Jahryehn 
Deuiſchland dieſe Wahrheit vor lauter Lachmannifcher Berfegungstritif, 
welche ihren Triumph darin feierte bas Lich möglichft ſchlecht und ungefüg 
zu maden, aus ben Augen verloren, Wenn uns erft bie fäubernden Hände 
* Holtzmann und Zarntle dieſes Dornengefirüpp einer irregeleiteten Kritil 
vollends aus dem Wege geräumt und ber Vergeſſenheit übergeben haben 
‚werben, Tann tieber das reine Verftänbniß ber erhabenen Schönheit bes 
Gedichts aufgehen, und man wirb wieder Zeit finden bie eble Einfalt wie 
‚die feine Kunft der Ardhiteltonik des Ganzen und die großartige Anlage und 
Durchführung der Eharaftere mit freiem ungetrübten Sinn zu betvundern. 
Ueberrafchend iſt baß Holland bie Priorität ber Hppothefe über den 
Kürnberger ala Dichter des Ribelungenliches in Anfpruch nimmt, womit 
Franz Pfeiffer lürzlich eine feierliche Rebe in der Wiener Alademie gehalten 
bat, Pfeiffern gebührt unzweifelhaft das Berbienft den Gedanken metho⸗ 
biſch entiwidelt, und durch finnreiche Combinationen plaufibel gemacht zu 
haben. Ganz new aber ift er allerdings nicht. Aufmerlſame konnten ten: 
“selben ſchon 1854 aus Holtmanns Unterfuchungen über das Nibelungen: 
„Tieb berauslefen, Wer ſich dafür intereffirt, wird bie betreffenden Stellen 
Holgmanns bei Holland eitirt finden. — . 

BGollands Bud) ift eine Art Gelegenheitsfchrift. Jm Beginn des Jahrs 
1859 nämlid) wurde der Berfaffer, wie er ſelbſt berichtet, mit dem Auftrag 
von Sr. Maj. dem König Marimilian betraut eine Geſchichte der altdeut⸗ 

ſchen Dichtlunſt in Bayern auszuarbeiten. „Mit großen Freuden,“ mit 
"jugenbrüfligem Muth, und mit der Begeifterung tie fie die Sache und ber 
erhabene Patron einflößen mußten, gieng der Berfafler ans Merk, und 
nach Abfluß der beftimmten Frift“ Tomnte er mit dem ftattlichen Bande 
. vor feinen hohen Auftraggeber treten. . 

Ic lomme fangfam, Dir ein Wert zu Bringen; 

Si es Dir zu überreichen; 

ih weiß zu wohl, nod bleibt es unbollenbet, 
wenn «6 auch Perl geenbigt feinen möchte, 

Allein, war ih beſorgt es unvollfomimen 

Dir hinzugeben, fo ig mi unn 

die neue Sorge: mäche” ich doch nicht gern 

iu änoptih, möchte nicht undanlbar ſche uen. 

wie der Menſch nur fagen lann: Hie bin ih! 

- Freunde feiner ſcheuend fich erfreuen, 

fo kann auch ih nur jagen: Nimm ees bin! 

Bur billigen Beurtheilung der Arbeit des Verfaſſers bürfen toir biefes 
Verhältnif nicht außer Acht laffen. Die Frift zur Ausführung eines fo 
großen Werkes war jedenfalls Fury gemefien, und fo bürfen wir nicht zu 
hoch anſchlagen wenn in ber Flüchtigleit einzelne Verſehen mit unterlaufen, 

wenn ber Verfafler Heinrich vom Türlin, den Dichter der Tangathmigen 
artuſiſchen Cpopöe von der Abenteuer Krone, für identiſch Hält mit Ulrich 
. vom Türlin, der eine Art Einleitung zu Wolframs Willehalm bichtete, 
wenn er Habamar von Laber beharrlich 5. von der Laber nennt, wenn er 
" nicht einmal H. von der Hagen ober Friedrich Pfeiffer ihre rechten Namen 
läßt, und ähnliches. Der Abfchreiber der ansgefobenen altveutfchen Stellen 
bat nicht immer gute Dienfte geleiftet, die Quantität ber Vocale ift oft in 
köcft anftößiger Weife mißachtet, und auch der Corrector fcheint über bie 
" Bedeutung biefes Punkts Feine richtige Vorftellung zu haben. Schlimmer 
ſchon ift wenn ber Verfaſſer in feinem raſchen Lauf einem Begegnenden, 
ber ihm ungefchiet des Meges kommt, etwas unwirſch in bie Haare führt, 
Doc wollen tote nicht die Floden und Füferchen alle aufflauben welche dem 


neuen Rrunfgeivand ber alten Babaria noch anhängen mögen, Bis 
Abermaligen Erſcheinen bes Bucht iſt dein Verfafler eine neue Friſt gi 
Möge fie nicht zu lange jeyn, aber doch lang genug um dem fal 
Mantel nochmals eine arfe philologiſche Bürfte angebeihen zu Taflen. 
An ein Buch das in lonigliche Hände gelegt wirb, und das „dem bayeris 
ſchen Boll die Schönheit. und Gröke. feiner Vergangenheit in einem leuch⸗ 
tenben Bilde darfiellen jo," dürfen aud in Abficht auf ſprachliche Rein- 
beit, auf ſyliſtiſche Vollendung und Glättung bie hochſten Anforderungen 
aeftellt werben. j 


(Sätuß folgt) 


Der . in Afien, 
2 Konftantinopel, 23 Während die Tatholifche Propas 
anda unter den Slaven griechiſcher Eonfeffion, ——— Bulgaren, 
—— um ſich greift, und in nicht zu ferner Frift die illhriſche 
Halbinfel der geiftlihen Autorität des Papftes und mithin ber weltlichen 
bes franzöfiichen Jınperators, ald erften Sohns und Schutzherrn ber Kirche, 
zu untertverfen droht, bleiben bie proteflantifhen Miffionäre leineswegs 
müßig, ſondern arbeiten in Aſien unter den Armeniern und Salobiten 
mit immer wachſendem Erfolg in dem Weinberg des Herrn, Vorzüglich 
find es bie bon Amerila entfendeten Boten des Glaubens welche mit bes 
fhränften Mitteln und oft auch beſchränkten Röpfen dennoch unglaubs 
liches Teiften, indem ihre rühmenswerthe Beharrlichkeit und der fie befee- 
Iende Eifer alle Lüden ausfülls und alle Mängel erfegt. Wollten diefe 
Herren in etwas von der puritanifden Etrenge ihrer religiöfen Grundfäge 
abgeben, und nad Maßgabe der Jeſuiten des guten Zwedes halber fubtile 
Mittel nicht fcheuen, fo fteht es aufer Frage daß nicht nur faft ſämmiliche 
Ghriften bes türkifchen Aſiens, fondern auch ein großer Theil der Moham- 
medaner fi ihnen anfdließen würde, Die Proteflanten ſtehen bei den 
Moslim im beften Credit, weil ſelbſt die entartetften Barbaren dem mora- 
liſchen Werth die ibm gebührende Anerkennung nicht verfagen können. 
Schade nur daß bie Tugend etwas zu ſehr auf die Spite getrieben wird ! 
So verwechſelt 3. B. ein folder Mifftonär das Chriſtenthum mit dem Mär 
Bigleitöverein und prebigt ben an ſich ſchon nüchternen Hfiaten: ein Glas 
Wein ſey ein Gräuel vor dem Herrn, und wer fich mit Bier beflecke Lönne 
nicht in bie Gemeinſchaft der Heiligen eingeben. Da nun aber bie guten 
Leute, wie gefagt, ſchon von Haus aus die gehörige Enthaltfamteit ber 
ſitzen, fo laſſen fie ſich micht, wie etwa Norbländer , durch bie Schärfe der 
neuchriſtlichen Satzungen abſchrecken, und unteriverfen ſich gebulbig allen 
oft launigen Anforderungen der geiftlihen Disciplin. Anders verhält es 
ſich mit den Mohammedanern, welche ihre wilde freiheit am Ende höher 
fchägen als die ſchönſten Ausfichten auf das Paradies. So hatten meh« 
zere furbifhe Stämme dem Miffionär von Ghareput, Hrn. Wheeler, den 
Antrag geftellt ſchlechtweg Proteftanten twerben zu wollen ; als biefer aber 
das Mäßigleitägefeg, den Handel zu feften Preifen und bie ewig Tangen 
Nevivalerbauungen bei ihnen einzuführen beabfichtigte, änderten fie ihren 
Entſchluß. Vergebens riethen verftändige Freunde dem Miffionär nachzu⸗ 
geben und die armen Bilden nicht mit Tugendvorfchriften zu ennübiren bie 
mit ihrer Natur unvereinbar find, da er ja, wenn er zufage, das Recht getvänne 
ihre Rinder ganz nad) feinem Muſterchriſten zu erziehen ; vergebens ftellten 
fie ihm vor wie unendlich twichtig es ſeh dergleichen lampfbertite Genoſſen 
zum, Schuß feiner timiden Gemeinde und zum Schrecken der übelwollenden, 
von den‘, Pfaffen" verhegten türkifchen Regierung auf feiner Seite zu haben ; 
Hr. Wheeler behartte bei feinen urfprünglichen Forderungen, und verlor das 
ihm und feiner Sache jo nothwendige politifche Gewicht. Gleichwohl macht der 
Proteftantismus in Armenien, Medien und Rurbiftan recht erfreuliche Fort · 
ſchritte. Dieſe verbankt er zumeift, vielleicht ausſchließlich, dem vervoll ⸗ 
fomımneteren, dem Beitgeift entfprechenberen Unterricht, welchen bie Miffios 
näre ohne Entſchädigung ber Jugend ertheilen, während bie alten morgen: 
landiſchen Kirchen mit ftupider Routine auf einer und berfelben Stufe der 
geiftigen Entwicklung beharren, und es ſich überdieß unverlarut angelegen 
feyn laſſen das Geld als ben wahren Mittler zwiſchen Gott und den Dten- 
ſchen zu ſchildern. Kürzlich erft hat bie etwa taufend Köpfe zähl ende proteftan 
tüde Congregation von Diarbelir unter dem Vorſitz des Hrn. Waller eine 
große, Schule eröffnet, wohin fi die Kinder der umwohnenden Jacobiten 
und Armenier, ja felbft der latholiſchen Chaldäer drängen. Die Stellung 
eines Miffionärs im der Türkei ift übrigens keine fo aufopfernde wie es fih 
wohl Fromme Damen in ihrer Heidenbeforgniß vorftellen mögen, und man 
her bochitubierte, aber ſchlecht befoldete Dorfpfarrer dürfte mit einem etivas 
neibifchen Seufzer zu feinem riftlichen Mmtöbrurer aufbliden, der 2 bis 
3000 Dollars Gehalt bezieht, im fhönften Haufe der Stadt wohnt, eine Ta- 
fel voll Lecerbiſſen Wein ausgenommen) und einen Hof voll Tr 
und Capaunen hält, Noch befler geht es den bon der engliſchen Miffions: 
gefellichaft beglaubigten Apofteln. Sie find glänzend, bis zu 1000 Pf, &t. 
jahrlich begablt, ergeben ſich allen Vergnügungen, gehen auf die Zagh? 
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rinten den boryügfühften Wein, kutz Ieben herrlich und in Freuden, und 
arbeiten dabei jo Fr tie garnicht, ober nur zu ihrer Unterhaltung. Zwei 


Herren te Iſraeliten aus Schneidemühl, d 
Sn gan ati —— es Betten Bgm 
alob3 und 


ufend morgenlänbtiche Chriften gibt, nur einen einigen 
uben, und ‚ihren Diener, zu der rbangelifchen Kirche belehrt: Die 
lagten { en bei einem Glaſe Sherry Bitter über bie Her 
igleit des Volks, behaupten indeß nichtsbeftotweniger: bie Zeit Des 
vedigens in ben Schulen und auf den Gaſſen fey vorüber, und wer Luft 
bezeuge Proteftant zu werben, ſolle ihnen feine Aufwartung machen oder 


— 


in Gottes Namen jur Hölle il Hauptbedingung für einen Miffionär 
ift daß er beiweibt ſey licht feine Frau, fo ift er unverzüglich gehalten fich 

ne andere. anzuebelichen, und erhält zu dem Zwed einen längeren Urlaub 
nad) feiner Heimath, Diefe Beftimmung beiveist daß es hauptfächkich reiche 


Damen find welche das fromme Wert förbern, babei aber Teicht himergan ⸗ 
gen werden. Die Amerikaner hingegen thun ihre Pflicht, und jeder Rei: 
fende lobt außerdem ihre Gaftfreiheit, mit der fie den Europäer, in jenen 
Ländern ohne Comfort und Hotels, aufnehmen und bewirthen. Finden fich 
Teine Gäfte, fo flatten fie einander auf den verſchiedenen Stationen Befudhe 
ab, Höre Hausausftattung und viele gute und nügliche, ſelbſt enbare 
Dinge erhalten fie als Geſchenk von der Geſellſchaft, und zwar fo reichlich, 
daß ein Hr. Barfon feinen Einzug in Siwaß mit ziweiundfünfzig ſchwer be 
Tadenen Maulibieren halten Fonnte. 


* Oeſterreichiſche Monarchie. 

Magufa, 29 Oct. Etwa 4Y, Meilen von Kiſtanje in ber Bulo 
wina, 86 Schritt von ber Poftfiraße, in ber Zocalität Supliaja, two bie 
Straße eine Biegung bildet, erheben ſich zwei verbundene Bogen und das 
Bruch ſtũck eines dritten. Diefe Bogen find aus großen Duabratfteinen ge 
baut und mit Gement verfittet; fie erſtrecken ſich in einer Länge von 46 Fuß 


— 2322 In ber Entfernung einer Büchſenſchußweite von 


en Bogen eröffnet ſich eine breite und tiefe Schlucht, zwiſchen beren 
Felſenwänden der Kerlafluß bie zwei malerifhen Waflerfälle von Eu: 
pliaja und Malajlovac bilbet. Der Secretär der Gemeine von Riftanje, 
Hr. Sunbecic, hatte im Jahr 1860 erfahren daß ein gewiſſer Gercic aus 
——— re an 
n nje u an 
Veranlafjung mittelft i 
Ausgrabungen v 


eines Gemeindevorſchuſſes einige 

orgenommen wurden. Sn ber Tiefe bon 8 Fuß, in 

der Nähe des größeren Bogens und wahrſcheinlich im Rivenu der Baſis 
" biefer Bogen, entdeckte man einen gepflafterten Weg aus weißen Stei ⸗ 
nen, ben man in ben Ausgrabungen verfolgte, Allmählich wurden hier 
‚ Säulenfragmente, Gapitäle, Basrelief6 und andere Zierathen, ber 
‚Kopf einer Lolofjalen Statue, ein Finger aus Bronze und andere fleine 
Gegenftände aus demfelben Metall ausgegraben. Einige biefer Frag: 
‚ mente murben nad Kiſtanje transportirt und in bie dortige Gifterne ein: 
emauert, zugleich mit zwei alten Steinen‘ und bem Fragment einer 
raburne, .die man auf dem Feld im der Nähe der Bogen fand. Der ge: 

‚ pflafterte Weg endete etwa 44 Fuß weit von den Bogen, und ald man 
. bier mit den Ausgrabungen fortfuhr, wurden zivei getwölbte Gemädher ent: 


dedt, in welche man über brei Stufen binabfteigt, und deren Fußboden in 


. Mofail gearbeitet iſt. Diefe Gemächer haben eine Länge von 20, eine 
“ Breite von 13 und eine Tiefe von 8 Fuß. Hinter denfelben fand man 
die Epuren eines halbkreisförmigen Gebäudes von 20 Fuß Diameter. 
‚ Wegen Mangels an Geld mußten leiber bie weitern Ausgrabungen ein: 
eftellt werben. Aus den Infchriften bie hie und da entdedt wurden, gebt 
re daß der gepflafterte Weg zu einem Jupitertempel gehört haben muß, 
deſſen Fatade vielleicht bie drei Bogen bildeten, deren e8 fünf, einen größe: 
“ zen und bier Heinexre, gegeben haben muß. Diefen und andern Anzeichen 
nach muß bier eine Stadt, vielleicht Scarbona, geivefen feyn. Hr, Sun: 
decie hat in diefen wenigen Jahren eine reiche Sammlung von alten Mun⸗ 
‚ zen in der Umgegenb zufammengelefen, und die Morlafen bringen täglich 
‚ alte Münzen und Garniolfteine von feinfter Arbeit zum Verlauf nad) Kir 
ftanje, In ber Nähe der Bogen wurden ferner bie Eingänge in künftliche 
. Eouterraind ausgegraben. Eine halbe Stunde weit von den Bogen aber 
befindet fi eine große runde Mafje von Mauerwerl, bie leer in der Mitte 
ift und vier Deffnungen hat; man bermuthet es ſey ein Amphitheater ger 
weſen. Man hofft der Zandesausfhuß werde ſich der Sache annehmen 
und weitere Nachforſchungen vornehmen laſſen, die getviß zu intereffanten 
Entbetungen für die Gefchichte Dalmatiens führen, und eine reiche Aus 
beute an Alterthümern liefern werden. (Dftd. Poft.) 
% Venedig, 1Nov. Wie wir vernehmen, hat ſich das General 
commanbo im lombarbifchvenetianifchen Königreich in dem ihm abgeforberten 
Gutachten entfchieben gegen bie vom Finanzausfhuß beantragte Bezahlung 
der Militärpenfionen im lombardiſch : venetianifchen Königreich in Papier 


gelb ausgefproden. Da man den im Lande felbft gebornen 
nicht zumuthen bürfe daß fie ſich ein ausiwärtiges Domicil 
man benfelben auch den Bezug ihres R 

ben Geldforte, alſo in Silber, beivilligen. 

fiebene Behandlung gleiher Farteren, indem nur 


B# 
J 


ge i 
volltommen alllimatiſiri 
bie Sitten und Lebensweiſe ber Italiener bt haben; mit 5— 
Recht Lönne man nun dieſe Beute zwingen, wegen Nichtbezahlung ihrer Ge: 
bühren nach der im Lande gangbaren Geldjorte, ausnuvandern und in ihren 
alten Tagen eine andere Lebensweiſe zu beginnen , die Fälle abgerechnet 
wo Gefunbpeitsrüdfichten den penfionirten Officer auf das Leben im mil: 
ben Klima taliens anweiſen? Man müßte baher Ausnahmen von biefer 
Verfügung zulaſſen, und jedenfalls würben fie endlich ſich fo vermehren, daß 
— bie —** zur un —* rer Der a Getvinnft den die 
egierung dadurch ergiele, wiege a bie ile nicht auf we 

das Odiofe dieſer Maßregel nothwendigerweiſe hervorrufen müßte. — * 
der fo oft ventilirten Frage der oſterreichiſchen Küſtenbefeſtigung bürfte nun 
bald ein Schritt vorwärts geſchehen. Es beit nämlich daß bie Regie: 
rung ſich dazu entſchloſſen habe die meuerfundenen eifernen betveglichen 
Thürme an der Rüfie aufguftellen , welche den Vortheil haben, felbft mit 
bem ſchwerſten Geihüg armirt, leicht von einem Ort zum andern trans: 
portirt werden zu Tönnen. Es würde daher die verhältnikmäßig mit ger 
ringen Koften verbundene Aufftellung einiger folden Thürme genügen um 
ben ganzen Küſtenſtrich gegen feindliche Lanbungsverfuche zu fchüten. — 
Rachſte Woche beginnt vor dem hiezu eingefeßten Militärgericht die Ber; 
handlung in bem Hochverrathsproceh von welchem wir bereits berichtet 
haben ; man ift natürlich in italienifchen Kreifen auf den Ausgang dieſes 
Procefied außerordentlich begierig, und fieht dem uch) mit banger 
Erwartung entgegen. — Eeit acht Tagen haben wir hier einen wahrhaft 
afrifanifhen Winter. Anhaltenden mit Donner und Blig vermifchten £ 
babei eine Milde der Temperatur daß man fid) in bie erften Tage bes 
Monats Juni, nicht in die’ des Nobembers verſetzi wahnt 


4 * Dänemark, 
And Dänemark, 2 Nob. Der Aönig ift geftern einem 
feierlichen Abſchiedsmahl von Glũdeburg abgereist, und hat ſich u, Holnä 
aus auf dem Dampffchiff „Stesvig” nach Korför begeben, um heute Mittag 
auf der ſeelãndiſchen Eifenbahn in Kopenhagen einyutreffen. Hier wird ſein 
Aufenthalt nur kurze Zeit dauern, ba er den Winter wie gewöhnlich auf 
dem mehrere Meilen entfernten Schloß Slodsborg zuzubringen gedentt. 
Bon den Tagen feines Aufenthalts in der Stadt erivartet man nad) bem 
Borgeben mehrerer Blätter twichti;e Beihlüffe in der Verfaffungsangelegen- 
beit; man wird fich aber darin getäufcht jehen, da das Minifterium offen« 
bar bie ferneren Schritte der engliſchen Negierung abtwarten will, Mit dem 
heutigen Morgenzug ift der Prinz Ehriftian mit feiner Tochter, Prinzeffin 
Alexandra, in Altona angefommen; bie fürſtlichen Perfonen begeben fidh 
von ba ſogleich nad) Dftende, um bort ſich nad; England einzuſchiffen, wo 
| bie Prinzejfin einen großen Theil des Winters bei der Königin in Osborne 
zubringen wird. Der Prinz Ehriftian fommt in einigen Tagen zurüd. 
\ Er gedenft im London ben Herzog db. Cambrigde, Vetter ber Prinzeſſin 
Louiſe, zu beſuchen. In Begleitung der PBringeffin befinden ſich außerdem 
| der General Drbolm, bis vor wenigen Jahren Gefandter Dänemarks am 
| englifchen Hof, und dien Gemahlin. — Der im Bollsthing von Barfod 
| eingebrachte Geſetzvorſchlag, wonach jeder ber das Indigenat bat, ohne Rüd: 
| fidt auf welcher der nordiſchen Univerfitäten er ſich hat egaminiren Lafjen, 
| in ben dänifchen Beamtenftand foll eintreten Zönnen, führte au verfchiedenen 
' intereffanten Bemerlungen, in denen ber das däniſche Leben der Jetztzeit 
| durchdringende Gegenſatz zwiſchen Hinneigung zu Deutfchland und dem 
ſtandinaviſchen Rorben ans Licht trat. Monrad, der Minifter des Unter: 
richts, erflärte ſich gegen denfelben, weil noch nicht ber rechte Augenblid für 
bie Sache gefommen ſeh, und bewies dieß aus dem ſchweigenden Wer: 
halten der betreffenden Univerfitäten felbft, namentlich bes Kopenhagener 
| Stubentenbereins, aus dem ungleicartigen Charakter der Prüfungen 
| an ben verfdiebenen Univerfitäten, ger nicht zulaffe dab man einen 
| Theil der Prüfung bier, einen andern dort abiolvire, endlich) aus 
den den fehwebifchen Univerfitäten in nächſter Zeit bevorftchenden Ber» 
! änderungen. Wenn ber Antragfteller, bemerkte er ferner, Sogar Helfing: 
ford in die Neihe der Anftalten eingefchloffen babe, für welche fein Bor: 
ſchlag gelten folle, fo fey dich eine Beleidigung Rußlands, und um fo 
weniger motibirt als nicht einmal in Schweden die finnifhen Studenten 
bie Rechte genöffen die man ihnen jebt in Dünemark geben wolle, Tſcher⸗ 
ning, ber gründliche Feind bes modernen Dänenthums, batte bemerlt daß 
bie beutfchen Univerfitäten den Dänen ebenfo nabe fteben wie die nordiſchen 


— eine Bemerkung bie noch mehr begrünbet erſcheint, wenn man erwãgt 
wie früher deutſche Univerfitäten von Dãnemarl ausbeſucht wurden — 
— nn daß insbeſondere das Studium in Kiel, welches ja noch zur 
Monarchie gehöre, jedem Dänen frei ſtehen müfle; ber geſammlſtaatliche 
Monrad war aber jo inconfequent gegen jene Gleichſtellung der Deutſchen 
in den nordiſchen Anftalten zu protefiren. Dem Geſetzvorſchlag ward 
ſchliehlich mit 48 gegen 3 Stimmen der Uebergang zur zweiten Behandlung 


i 


Rorbamerika, 

fbington, 13 Det. Die ehrlichſten und vernünftigften unter 
Politilern find diejenigen welche den Uebergang von den Dr: 
Republicanern bilden, und ich glaube in ber That daß ihre 
und mãächtigſte, wenn aud nicht die Lärmendfte und 
habe bie Uebergeugung daß fie am Ende triumphiren 
der nãchſten Praͤſidentenwahl zeigen wird. Ichlhörte 
i Berhältniffe genau Iennen äußern: daß im gegen 
in Menfd größere Nusfichten habe Präftdent der Ver · 
zu werben als MElellan. Ich glaube in der That daß er 
Augenblid der populärfte Mann in Amerifa ift, obwohl bie ®egenpartei 
aufbietet jeden Heinen Rachtheil zu feinem Schaden auszubeuten. — 
föberations@eneral Stuart, der Nachfolger des in Birginien gefalle: 
Generals Aſhby, vollbrachte eines jener Reiterftüdchen wie wir fie im 
fiebenjährigen Krieg an einem Seyblig oder Zietben beivunderten. Er durch ⸗ 
zitt mit einigen üten den Potomac, und machte einen Ein 
fall in Bennfplonnien, wo er die Stadt Chambersburg einnahm, bis wenige 
Meilen von Frederid ſtreifie, und fih dann über den Potomac Hurüd: 
Dieſer lede Streifzug bat denn wieder einen panifchen Schreden zur 
ge gehabt, und ben Feinden MClelans einen willtommenen Anhalt ge: 
geben, den fie mit aller Macht ausbeuten. Europäifcen Militärs wirb bei 
oberflächlicher Kenniniß der Sachlage und nad) Betrachtung ber Landlarte 
biefer Tadel gegen MClellan ebenfalls gerechtfertigt ſcheinen; ‚allein eine 
Bemerkung wird hinreichen fie milder zu ftimmen.2 Es hat feit Wo: 
nicht geregnet, und in einer Entfernung von ettoa 100 engl. Meilen ift 
obere Potomac faft überall zu durtuaten, Die ftrategijche Bedeutung 
iehes Fluſſes iſt dadurch im Augenblid fo jehr vermindert, dab er Faum 
ein Hinderniß zu betrachten iſt. Der ühne Einfal Stuarts iftZbaher 
fehr unerbeblicyer Wichtigkeit, und nichts anderes als einer jener kecken 
Reiterftreiche, die nur einen moralifhen Einfluß ausüben indem fic den 
Muth der Armee erheben und den der Einwohner beprimiren, aber in mili- 
tärifcher Hinſicht ſehr geringe Bedeutung haben. Jener AngriffiStuarts 
gegen White Houfe am Pamnidey war weit wichtiger; aber es iſt nicht zu 
fürchten daß ber jehige abermals der Borläufer eines lühnen Hauptangriffs 
ſeyn werde, wie ibn ber ſchnelle Jadfon gegen die Armee vor Richmond 
machte. Ich glaube daß noch in dieſer Woche, wenn bie Berflärfungen alle 
eingetroffen find, MGElellans Armee über den Botomac nad Birginien vor 
gehen wird. Sigeld Corps wird gleichfalls verftärkt werben, und es ift zu 
boffen daß beide Armeen gemeinfdaftlid wirlen. Gebe der Himmel daß 
Stanton und Halled bis dahin entfernt find, und M’Elellan das Commando 
ber ganzen Armee bat, damit Einheit in die Beivegung komme, Sch denle 
nicht daß General Lee direct den Weg nad) Richmond einfchlagen wird, es 
fcheint mir mehr als je wahrfcheinlich daß er den Weg nach Ohio nimmt, 
ba, wennler das nicht thus, er zwiſchen zwei Bundesarmeen gerathen würbe, 
Ende diefes Monats etwa, und nicht früher, lann 68 wieder zu einer großen 
Schlacht lommen, bie in der Umgegend von Wheeling geichlagen werben 


u Wafbington, 17Dct. Es cireulirte Hier das Gerücht daß Gme: 
zal Sigel von Jadſon angegriffen und bis nach Faitfax Court Houfe zurild · 
geſchlagen worben jey, daß aber bie Regierung biefe Nachricht mit aller Macht 
unterbrüdt babe, Die Verwundeten ſeyen vorgeftern ſpaͤt Abends herein⸗ 
gebracht, und alle von der Armee in ber Stabt anivefenden Officiere augen« 
blidlichfhinausgetviefen tworden. Es gib: hier Leute welche im Intereſſe 
ihrer Partei es fi zum Geſchäft machen nicht nur Thatfachen zu entflellen, 
fondern offenbare Zügen zu verbreiten. Ich ſprach geftern Dfficiere welche 
Sigels Corps am vergangenen Abend verlafjen hatten, bie nicht das ger 
zingfte von einem Gefecht wußten; allein Sigel fol Befehl erhalten haben 
bis Fairfax Court Houfe zurüdzugehen. Warum und wehhalb, unb«cb 
das ſchon geſchehen, weiß ich nicht anzugeben. — Bor einigen Tagen waren 
Hr. Weſendonl und ein anderer Herr aus NewPork bier ald Abgeoronete 
bes bortigen Berteidigungscomite'd, Sie hatten eine Audienz beim Prä- 
fiventen, in welcher fie im Namen ihrer Abjender für Sigel verlangten daß 
berfelbe ein bebeutendes Corps erhalte, und in Bezug zum Oberkefehlehaber 
der Armee, wo er auch immer feyn möge, ungefähr eben fo unabhängig 
geftellt werde wie Stonetvall Jadfon zu Lee ſtehe. Der Präfivent foll dar- 
auf günftig geantwortet haben; allein das hat Brfanntlich wenig zu be 
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Hungen, beſonders wenn es fih um einen. „berfluch n 
— Sie ſehen, Stanton iſt noch immer Minifter, Thomas noch immer 
Generaladjutant, und Hallat immer Oberbefi der Armee, 
Wenn diefes Triumpirat nit die Sache ber Union ruiniet, bann Hat % 

felbe in ber Tpat eine feftere Gonftitution als id) glaubte. zemein 
Stimmung bier ift eine jehr > —— fregun 
wird vermehrt durch die in den iedenen Staaten 
Die in ſylvanien und Indiana ſind zu Gunften der Demolea 


beuten, denn Hr, Staaton. lehrt ſich ————— 







ten ausgefallen. Die Intriguen gegen ellan werden mit aller mı 
möglichen Oemeinheit und Niederträchtigfeit geführt, und das Rei ' 
bes Generals Stuart nach Pen 


nfplvanien wirb mit aller Macht aus · 
gebeutet, Ich habe meine Anſicht darüber bereits ausgeſprochen 

all biefer Intriguen und troß bem Vergiften ber Meinung | 
Melellan dennoch ber populärfte Mann in Amerila, Davon Hatte 
an ide in Bei im Zar „Ein Shaufrilr be da 
ii ieb zu fingen hatte, e ein in benen DM 

Name — Name wurbe mit donnerndem Applaus begrüßt, 
und die Stelle mußte dreimal wieberhoft werben, Geftern vegnete «8 fehr 
ftart, und ich hoffe baf ber Rotomac anſchwellen und M'Elelans Beivegun« 





gen befördern wird. Er machte geflern eine Necognofeirung gegen Gharles · 
town hin welches wilden Harper s · Ferry und Wi * iegt, Es fand 
nur ein Artilleriegefecht ftatt. Es fol den Truppen dort an S unb 
Winterlleidern fehlen wie aud an andern Dingen, und +8 heißt dah biefelben 


i durch den Ei der Aboliti ———— 
re baf ie —— Jan. nichts — damit bie —— 7 de 
Praſidenten in Kraft treie. Trotz ber unbehaglihen Stimmung, 
ai 
ſchwindel ergriffen ir a 
eu Circus, „ieh Makenie, —— hat ſein Muſcum. 
Zwerg bino ie berpflanzt, eine califor- 
nifce Bärenfamilie macht ihre —— Ale dieſe — 
ſind allabendlich BE und Dificiere und Soldaten ficht man 
überall in viel zu großer Menge. 
Vermifchte Machrichten. 

x Phi 0. — Nov. Calumniare ze 

iquid hieret! im verwegen ensflellen, * 
Zofung ber Heinbeufhen Zoce gegen Die Sskbeufäe Kat 
feyn, nachdem biefe den höhniſchen Vorausfagungen zum Troß 
als die Coburger ſich geftaltet, und Feinen Stanbal hat auflommen 
an welchem ber Nationalverein fi) und fein Publicum hätte I 
Es ift wirllich ergöglich, und beiveist die Beb welche bie Be 
ber ftaitgehabten Berfammlung beilegen, baf mit wahrer 
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und mit der Galle lleinlich leiſender Weiber gegen bie Frankfurter demone 
firirt wird. Weil angeblih — Duzgende von Mitgliedern, bie wir haben 
es nicht gehört — ein Herr aus Bensheim gefagt hat: „Deflerreich über alles” 


ift num nad) ben komſſchen Auslafjungen eines hieſigen Blattes bie gam 
Berfammlung des Verraths an Deutſchland fhulbig. Gieng' ihr 
Deſterreich über alles, wäre der Sprecher aus Bensheim das 
Prototyp der ganzen Berfammlung geweſen, dann hätte biefe gegen 
anders geſprochen, dann hätte fie den Michelis ſchen Antrag auf eine 
rantie bes Ckfammtbefiges Drfterreichs angenommen, bann hätte fie einem 
Öfterreihifchen Kaiſerthum zugejauchzt. Sie hat von alle bem nichts geiban, 
vor⸗ 


* 


fie hat jebem freundlichen Wort für Preußen zugejubelt, weil ihr eben 
Defterzeich, fondern Deutfchland über alles gieng, und fie hat 

aud nicht nöthig gehabt wegen ber ganz ifolirten (wenn 

gelommenen) Aeußtrung des Herrn aus Bensheim Auffehen und 

au machen, wie er vielleicht dem Nationalvereinspifet auf der Gallerie ein 
Ohrenſchmaus getvefen wäre, Einen andern peinlichen Procef hat die „Sübd. 
Big.” gegen bie Verfammlung anhängig gemacht, mit der Behauptung : 
Hofrath Buß aus Freiburg habe die Unterftügung des Mündener Volis 
boten empfohlen ohne Widerſpruch zu finden. Märe bas ebenjo wahr ala 
es entjchieden erbichtet ift, fo hätte bie Verſammlung gleihtwohl den Hofrath 
Buß ohne Bemerkung reden laſſen Tönnen, wie fie benn mit einem 

nur den in ihrer Schabenfreude getäufchten Gegnern ärgerlichen Tack fiber 
alle «ztremen und ungiemlichen Yeuferungen mit Stilfchweigen nweg · 
gieng. Indeſſen bat Buß nur geſagt daß dem Volk verſtänduche 
beiſpielsweiſe ber Vollsbote oder das Deuiſche Volksblatt, in ber Politis 
ſchen Ugitation gegen unten wirlſam feyen (alfo nit eiwa Blätter 
tie die Sudd. Big.). Brauchte man hiegegen etwas zu fagen? Gewiß 
nicht. Daß aber der Sachverhalt dieſer ift, geht ſchon daraus hervor daß 
ber Vollsbote einer Unterftügung nicht bedarf, vielleicht weniger al® bie 
Südd:utfde Ztg.; und Hr. Buß mußte das gewiß ebenfo gut als es 
bie Suddeutſche Big. weiß, von welcher die Eniſtellung der Buß’fchen 


an mo. 
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Aeußerung herrührt.*) Indeſſen ber Bendheimer und der Buß’ice In r- 


cibenzpunkt haben an ſich für jedermann anders als für die Zeifenden 
Weiber in Frankfurt untergeorbnete Bedeutung. Wie ſehr die Sudd Sta. und 
ihre Gonforten alle Haltung verloren haben, geht auch aus ihrer jonftigen 
— ba. twoßl, die Berfammlung hat ihren Patriotis 
men, höhnt man, 2 ung triotiömus 
allerbings nicht in ber Breite der Trieolore gefucht, fondern nur innere 
Stärfung gewonnen, die man weder ſieht noch wãgt. Und fo iſt fie aller- 
bings ed re Der Verein werde hinſiechen. Bieleicht, 
Geivigheit aber wird erft die Zukunft auch der Suddeutſchen hierüber brin: 
gen. Das Sranlfurter Programm tage nichts, tveil es auf die nie eintre ⸗ 
tende Zuftimmung aller Regierungen rechne, oder, wenn nicht, auf getwalt: 
fame Pfade Hinbränge, Nun, wir denken bie in Weimar proclamirte Reichs: 
verfaffung wird auch entiveder auf die Zuftimmung fänmtlicher Regierun: 
gen lange warten Lönnen, ober zu getvaltiamen Ausbrüchen brängen. Der 
Einwurf ift daher Finbifd, und verlennt die Kleinigleit daf der großdeutſche 
Verein, wie der Nationalverein, allererft auf die moraliſche Kraft und bie 
Ausführbarkeit feines Princips angewieſen ift. Weiter weiß die Südd. Big. 
* der erg — *— ri — tollen fünne, weil die 
orm mit Oeſterreich zöglich ſch. Das eben iſt bie e, und var 
unferes Wiſſens auch —— noch die Frage! 9 Er Big. aber 
bat bis jet ihrerfeits die Möglichkeit einer Bundeszeform mit Preußen 
nur in der Weile nachgewieſen daß ganz Deutichland in Preußen 
aufgeht, ihm id) unterwirft; nicht dab Preußen paritätifdh herantrilt. 
Eine Einigung in Vorausſehung der Berechtigung aller en, eine 
Union ftatt einer Unteriverfung, 4 mit Deflerreich mind fo gut mög: 
lich ala mit Sedermann vermag das zu begreifen, und wer bie 
Sübd. Big. und ihre Patrone ſeit Jahren betrachtet hat, ve daß die Mein: 
deutſche die ‚und Modalitäten eines Beitritis Preu⸗ 
u Au ——— — bat als 
ieß die Deutich Deſterreicher n. Gie will ja nur das 
Aufgehen in Preußen, — — aber ebenſowenig als ir PBatron, 


a — 
unft ie Zeit und da t tt 
tere More er Erwi | gegen die Berſerlerwuih > die Rabulifterei 


der Sudd. St. enden, Mit Freude nehmen wir die Ausfälle, Vers 

drehungen un ungen als einen begeichnenden Beleg dafür auf daß 

es an der Zeit war jeitend der Grofbeutichen ebenfalls von dem Recht der 

Drganifation Gebrauch zu machen, und daß die Verjammlung tveit bedeu⸗ 

tender auögefallen ift als die Gegner erwarteten. 

Frankfurt a. M., 5 Nov. Mehrere Blätter theilen mit daß Hr. 
Ganesco, der ehemalige Leiter des „Courier du Dimanche,“ das „Journal 
de Francfort” gekauft hat und deſſen Redaction übernimmt. Die N. Fr. 3. 
lann dieſe Mittheilung beftätigen; Hr. Ganesco befindet ſich feit einigen 
Tagen bier, und befhäftigt fich mit Der Reorganifation biefe Blattes, wel: 
* naturlicherweiſe auch lunftighin in franzöſiſcher Sprache erſcheinen 
wird, 

© München, 6 Nov. Die Zahl der Griechen welche ihrem König 
hieher gefolgt find, beträgt, wie ich höre, nahe an 100, ihr Loos ift aber 
ein glüdliches. gegen das unferer deutfchen und insbefonbere baheriſchen 
Landsleute beider Geſchlechter, namentlich der Frauen und Kinder, die jet 
als heimathloſe Flüchtlinge — bie meiften find in Griechenland nationali- 
firt — aller Mittel entblößt, nachdem fie mit Noth das nadte Leben ge: 
zettet, zu Trieft auf das Mitleid guter Menſchen und die Unterftügung 
angetiefen find welche fie bon den Conſuln ihrer Geburtsländer zur Heim 
reiſe im dieſe erflehen. Täglich dringender ertönen bie Schmerjensrufe von 
bortber, und täglich vernehmen toix zugleich neue empörenbe Details über 
die Acte des zerftörenden Vandalismus, welde die revolutioniste Solda⸗ 
teöla zu Athen in ächter Klephtenmanier fih zu Schulden kommen lich. 
Nicht einmal der Gärten und Pflanzungen, die ſich des befondern Schutzes 
der Hönigin Amalie erfreuten, ſchonte man, und wie einft Ibrahim Paſcha 
mit ben Olivenbäumen Morea's gethan, jo twurben auch diefe von bem 
truntenen Haufen mit Stumpf und Gtiel auögerottet. Bon den im f. 
Palaſt angerichteten Berheerungen gar nicht zu reden! Inzwiſchen prangt 
ber Name Zeimis, bes Minifters der Revolution gegen König Dito, an der 
Spige der Namen der um Griechenland hochverdienten Männer bier an 
den Propyläen mit jo mandjen andern gleichen Kalibers! 

n Ein vor und Hiegendes Exhreiben aus Bayern fagt in Beziehung auf dirfen 
Borwurf: „Der Hieb der Sion, Zig. gebt vEllig ın die Luft, beim abgeichen 
von vielem anbern, hat Hr, Hoſtaih Dr. Buß, mit welchem jener Artitel 
ken Meformmverein ohne weiteret zu irentifieiren ſucht. uur von bean „Balls. 
blatt“ gejprochen, einem Tagblatt welches in eimem Theil Babens und Bun 
tembergs ſehr verbreitet ſeyn fell, weiches aber ber Schreiber biefer Zeilen 
wicht felbft fennt. Den „Miündener Bellsboten" bat derfelbe mit feinem 
Wort erwähnt, Mir glauben wicht daß uns unjere —— hierin täuscht, 
und 7 der „Siütt, Fig.” Teriglich ampeim ob fie ihrem Sertpum Lexich- 
tigen will" 


* München, 6 Rob. Die Kofien ber Feſtlichleiten welche b 
Biefige Hanbelägremium zu Ehren ber gun En 
tag8 veranftaltete, belaufen ſich auf 5000 ſi, und wohl ebenfoviel hat das 
tom Magiſtrat im —— — Feſi geloſtet. Wie die iſche 
Zeitung! —* here ne auf Antrag bes Ham i⸗ 
ee re 


Gränge 
fo weit gebiehen, baß bie Bahnſtrecke im kommenden Frühjahr bem Verſehr 
übergeben iverden Tann. Auch ein Theil der Bahn von Ansbach nad 
Würzburg wird im nüchſten Sommer ſchon fahrbar werden, und bie ganze 
Bahnſtrede bis 1864 zur Vollenbung gelangen. 

** Stuttgart, 6 Nov. Go chen geht bie gemeinfchaftliche öffent» 
liche Sigung der beiden Bürgerlichen Golkegien der Stabt Stuttgart zu Ende, 
worin einſtimmig bie Ratificirung bes mit ben mern einer Pferde 
Eifenbahn von Stuttgart nad Berg und burd) verfchiedene Theile ber Stadt 
Stuttgart abgeſchl ausgeiprochen worden ift. Hiernach ift 
ben Befigern ber hiefigen Baufabrif, Schöttle und Arnold, für eine von 
benfelben fofort zu begründenbe Actiengeſellſchaft bie vom Staat ertheilte 
Eonceffion auf 30 Jahre zur Erbauung und zum Betrieb einer Pferber 
Eiſenbahn von Stuttgart nad Berg von den bürgerlichen Gollegien durch 
einenzmit der Stabtgemeinde Stuitgart abgefchloffenen Bertrag dahin aus⸗ 
gedehnt worden, dafs diefe Bahn auch durch verſchiedene Straßen der Stadt 
Stuttgart;bis zum neuen Mineralbab Berg und an biefem vorliber bis zum 
Nedarfin Berg gebaut umb bie ber Stadtgemeinde gehörigen Straßen dazu 
benüßt werden dürfen, Das Baucapital ift auf Y, Million gen, 
und erhalten bievon die Unternehmer 6 Procent besjelben Er rg 
Amortijation zum, boraus, und außerdem am reinen Getvinn %, und bie 
Stadt Y,, wogegen bie Ichtere infolang auf alle Bergütung für bie Be 
nügung ihrer Strafen verzichtet, als nicht ein Gewinn über jene 6 Pros 
cent aus bem Anlagecapital fi) ergibt. Außerdem erwirbt bie Stabt für 
ſich das außerhalb ber jegt überbauten Stadt noch zum Bau ber Bahn 
nothige Areal im Wege ber Exrpropriation, und verpflichtet die Unternehmer 
nur inſoweit zur Vergütung dieſer Ertverbung beizutragen, als bafiie 
mehr als 2000, reſp. 4000 fl, per Morgen aufzuwenden find. Es 
find in dieſer Weiſe noch vier Morgen zu eriverben. Die Unternehs 
mer verpflichten ſich Dagegen dieſen noch nicht angelegten Theil der untern 
Nedarftraße bis zum Neuen Mineralbad auf ihre Koſten 50 Fuß breit fo her⸗ 
ftellen zu laffen, daß zuibeiden Seiten desfelben Häufer gebaut werden fönnen, 
und jo Stuttgart aljo in Bälde mit Berg vereinigt und bis an den Nedar aus» 
gedehnt und vorgerückt werden lann. Durd die Stabt geht die Bahn vom 
Tübinger Thor (bei der Eotta’fchen Buchbruderei) durch die Hauptftäbter 
und Tübinger Strafe bis zur Legionscaſerne, die Königsſtraße hinab bis 
zum Hötel Marquardt mit doppeltem Echienenftrang am Königsbau vor: 
über, über die Planie ans Waiſenhaus und von da die Nedarftrage hinab 
bis Berg; ferner vom Tübinger Thor durch die Hauptftäbter und Eplinger 
Strafe bis zum Waiſenhaus, wo fich diefe Linie mit der andern in ber Reckat⸗ 
ftraße vereinigt. Ausdehnung durch weitere Stabttheile ift vorbehalten. Die 
Bahn.muß big 1 Mai fahrbar hergeftellt ſeyn. Diefer Vertrag ift den 
Staatsbehörden nun zur Genehmigung — an der nicht zu zweifeln, da fie 
ja die Gonceffion ſchon ertheilt Haben — mitgetheilt, 

Gießen, 31 Det, Der Hofgerihtöpräfident Dr. Klipſtein ift geftern 
an ber Bruſtwaſſerſucht geftorben. (Fr. 3.) 

Loudon, 5 Nov, Die neuefte amtlihe Gazette enthält nun bie 
fürmliche Ankündigung der bevorftcehenden Bermählung des Bringen v. Wales 
mit ber Pringeffin Alerandra Karoline Marie Charlotte Louiſe Julie, 
Tochter des Prinzen Chriftian von Dünemarl, als zu welder 3. Maj, die 
Königin in bem am 1 Non. zu Dsborne abgehaltenen Gonfeil ihre Zuſtim⸗ 
mungzertheilt hat. Der Beſuch der Prinzeffin: Braut wird gegen Mitte 
November ertvartet, Der Prinz v. Wales war am 30 Det. mit dem Kron ⸗ 
pringen{und ber Aronprinzeffin von Preußen, nachdem fie von Sieilien aus 
Tunis befucht, in 2a Baletta auf Malta angelommen, Die Psrinceh Royal 
ſell in ihrer Geſundheit vollommen wieberhergeftellt ſeyn. Prinz Alfred 
ift wieder auf fein Schiff, nad Lifjabon, abgegangen. — In der oben er⸗ 
wähnten &xheimerathefigung wurde bas Parlament weiter bis zum 13 Jan. 
L.5. prorogit — ein Anzeichen daß, wenigſtens vorläufig, Teine Extraſeſſion 
wegen ber Hungerönoth im Lancaſhire beabfichtigt iſt. — Die neuefle 
DM. Boft erklärt ſich, im Betreff der griechiſchen Frage, gegen bie Candi⸗ 
dalut des Herzogs v. Leuchtenberg, bezweifelt ob die Edutmächte geneigt 
fepen den Vertrag von 1832 zu annullisen, glaubt aber daß ſie eing vor⸗ 

geben werden. 


— 








Terantwortiige Rebartion: Pr. @. Kolb. Dr. 9 3. Blienpöfer, De. 9. Orger, 
Erla; ver 2, @ Gotea'fpen Buhfandlang. 
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Landlage. Kurheſſen. Berzeihniß der Landtagemitzlieder. Oberbü· | germeifter Euder zu Dberospbe; Gntebefiger LE ber zu Meripauken; 

eifter er > afiel; ee at ebelthon in Raffel; | meifter Erb zu ———— Haberlanb zu Saedhr —— 
Ziegler ſenn Nebactenr Trabert zu Franffuti; Oberblinger- | Lind zu Oberif ; Selomom Herrlein zu ; 

meiher Anboipb zu Warburg; Siadt ⸗Secr. Dr. Weinzierl zu ; Rauf- un Bublen; Redacteut Dr. Wippermann in Kaſſel; D 

mann Sholt zu Melfangen; Rebecienr Dr. F. Detter in 73 a D. Juſglag in Kaffel; Oeldnom Beinbauer zu Vollmarehaufen; Ma 
Reyihamer zu Rinteln; Obergerihtsanmwalt Hentel in Kaffel; Kaufmann | bricant M. Braun zu Herefeld; Defenom Bild zu Guttele ;- 
Suntel zu Sersfeld; Amtmasın Möller zu Abterote, hat — und if | malt Dr. Harmier in Kaſſel; Delonom Hänersborf zu 

in 2. Mahl gewählt: Oıreinermeifter D. Maitomes zu Homberg; Bürger- | mem Schöttler zu Marıkanfen ; Orlonom Rofelich zu ’ 
meifter Mangold zu Mitenhaufen; Ortonem Bromm 2. zu Raufchenberg; | Laer zu et: Orlonom Shueiber zu Marbach; Rath 
Boftmeifter Eomitti zu Hünfelb; Habricant Meiffert zu Bodeueim; Deko Teufen: in Kuflel; Müplenbefiger Brenner zu Bas Reg. Rath dv. Bir 
nom Loth zu Rotbenbitwmolb; Bürgermeifter Anobel zu Ehlen; Bülrgermeifter | Ihejtehaufen zu Auflba; Mbnecat Hupfelb zm Hänfelb; 
Baupel zu Langenhain; Cietemeifler Wahsmnth zu Coden; Bürger | D: Schenk zu Sqhweineberg zu Haina; berg 
meifler Nöding gu Oberellenbach; Orfenom Gundlach zu Nicheraula; Delo- | im Keſſel. 

nem Heliwig zu Habvamar; eiſter Schreiber zu Afterobe; Bür- 


Bau: AUnleben des germanifchen Mufeums. 


In Folge der am 17 Arguſte l. 3. planmäßig geidehenen erſten Berloctung find pro 1862 nadflehende Partial- Obligationen zur Zahlung bet Capitals nach 
@ingang bi t, umb werben taber nur noch bis zum 1 Iannar . J. Fr ale: 
8 @tüd a fl. 500 Nr. 19, 35 und 64, 
gegen deren Einfenbung bie vejp, Beträge bei meinem Bankyaufe bier erhoben werben une, 
Münden, den 1 November 1562. 








[7797] 
| Jofepb v. Birfb. 
Sckanntmadung. * 


Bufolge Enujchtießung ber General · Direction ber loͤniglichen © malten zu MUnchen vom 81 October 1862 Rr. 30,197 unb vor 
ich bexen migung werten 
Dienflag am 18 November 1862, Vormittags 9 Ubr, 
bei der unterfertigten Miriglichen Eifenbabnbeu-Section nachſtehende Gifenbabubau-Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an ben Meiſtabbietenden zur A ö 


asfüßrung vergeben werben, m : s j 
das XXXIN. Mrbetsloos der Mürnberg- Würzburger Bahn im Bezirke der unterfertigten Fönigligen Eitenbahnbaw-Sectiom, 8864 Fuß lang, zwifden 
Mothhof und Mosttendorf gelegen, und enthaltend: 


1) eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt zu . . . . . s . 61,689 fl. 11 fr. 

Kanflbaiten, zafammen —S——— * * 31,969 L 36 fr. 
3) Vollenbung der Merglitergänge, dverauſchlagt U - . ı +» = . 3,193 fl. 62 Ir. 
4) Lieferung umd Einbettung des Unterbumateriales, veranſchlagt zu . 10,829 fl. 32 kr. 


zuſammen 107,672 fl. 11 ir. 
Die zu leiftende Kaution wirb auf 6000 fl. feftzeleht. : e 2 
Bebinguißheft, Pläne und Kofenansläge Tiegen vom 6 November 1862 am im Mmtslocale ber unterfertigten löniglichen Eifenbahıbau- Section zu jebermanne 
Einfigt offen vor, wo au bie Submifflons-Iremplare in Empfang genommen werben Könten. 
Die Submiffionen ſeldſt müfen in verfhriftemäkig Überfchriebenen unb verfiegelien Couverten längftens 
{ bis Montag ben 17 Movember 1862, Abends 6 Uhr, 
entweber bei der unterferligten Behörbe ober + \ 
2 MR bie Sanftag den 15 November 1862, Abends 6 Uhr, 
kei ber Königlichen Dewerafbirection zu Minden franfirt eingelaufen feyn. i . 
Die Submittenten find bei Vermeibung aller im 98. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiffiensbebinguugen angebrebten Folgen gebalten, im dem oben ange» 
en Beraccordirungätermine ſich verfänhih oder durch gestiglich bevollmädktigte Stelvertreter eingufinden, und, wenn foldhe® verlangt wird, ihre Uebernahine- 
igleit, ihr Gantiens- und Betriebsvermögen fogleidh enb nachzuweiſen und ben bebingten Zufchlag zu gemärtigen. 
Rottendorf, am 4 November 1862, 


Königlid bayerifche Eifenbahnban-Fection. 
* — nn 


[Gr] In rd Somit in erfhienen und 
but ale Buchbanplungen zu beziehen: 


Der lehte Slüthenftrauß 


Juſtinus Kerner. 
Miniatur⸗Format. Carton. mit Golbichnitt, 
Preis 2 fl. oder 1 Rıkle. 6 Rgr. 


E Diefer „Blüthenftrauß,” bargeboten von einem 
fhmäbifhen Sänger, ter, aua auf antern @e- 
bieten wobl bekannt, ſeit vierzig Jahren in . 


[7401-3] 


Pr. Jahrgang un 4A Thaler, ſtatt wie früher 8 Thaler. 
Pr. Quartal von 13 Hummern (jede mit 16 Groß-Folio-Seiten) nur 1 Thaler. 


Um das Ab t den wei Kreifen des Publitn lichen, und dadurch unſer ein 

fimmig ee Las Töne —— mini ref nenn 25 

Be en 1 8 jun bie Be Pe eg von *8 ner in wage 

J — a t . 

entfejoffe * 3. u r innenden en Jahrgang ab ihr großes ilinftrirtes Unter 
- zMeber fand und Meer“ 





1) Allgemeine Alluſtrirle Zeitung 
AR} Herausgegeben von F. W. Sack länder 
au dem bei der Maſſe und Schönheit des Gebotentu (der 
R ng umfaht 104 Broßsfolio-:Baaen oder 2O8 Bogen 
ewöhnlihen Formats mit cn. 1000 —— * ur 

ationen) unbegrriilich billig erideinenden, und an * 
feilheit fämmtliche derartigen Journele Deutihlande, Ging 
lands und Fraulreiche überteefienden Preiie von 


4 Thlr. pr. Inhrgang, 1 Thlr. pr. Quartal, 
Aıtt wie hisyer 8 Chir. pr, Fahrgeng, 2 Chir. pr. Oxartel 
abzugeben, und ladet hiermit zu recht zahlreicher Subferip« 

tion ergebenft ein. 

DEI Ausprüdlich fei bemertt, daß „Ueber Land und Merr“ ganz wie fellher, in demſelben 
Umfange, in oleiter Heiabaitiätel: amd Schönheit fortgejäger u, 2 ass wir a 
auf die in allen Buchhandlungen ausliegende Probe-Rummer, 


Jede Wege erfäptint eine Nummer von I6 breijwaitigen Brohselios Briten, Dir Jahrgänge baliıen nike von Januar 
sn Nanmar, feutern beginnen ſchon am 1. Oxtober und laufea bis Gade Erpiember ts8 niIdhen Naheed. Bro, 1 
bee ueuen 3a würde bafer bereite Anfaug Ottober d. I. ausgegeben, uns jint kehhalb Abenmer 
gun fogleich jm vellsiehen. Sämmeeliche Prdbantiungen umb Prdemer bei Ja wub Ymelanteh nehmen Ba 
m El . m 





5 


ten Streifen umter ben Areumden Ädter Boefle 
Dant und Liebe in reidem Maße fib erworben, 
pranat in folder Maturfrifhe ber Farben, baticht 
fo teärtige, jühe Düfte aus, bap jeder der fü 
parın labr, von dem freubigen Gefühl ergriffen 
wird: tem Dicdrer few, trog auen darin foider- 
sönenten Klagen und -Plagen, bie innere Zy- 
gend, die Kraft und Friide bed — und 
er Phantafle — und das ift ja eben vie Ädhie 
Poefie — unserfiört geblieben. Zartheit. Imnig- 
fett, Meihbelt und marme Treue der Wefühle, 
ungefucte Kübnheit und Neuheit ver —— 
ver Einbildungektaft, öfters mit kedem. f 
baftem Humor gepaart, zeihnen dieſe Lieber 
aus In anſcheſſſend Funftlofer und Doch mein 
überrafhenn glüd!iher Form ausgeprägt, ver- 
anſchauliden fle in ihrer faft burhaus Perfön- 
Ken, fubijertiven Haltung ben wehmürbig Iteb- 
lihen Abend eines vorzugeweiſe innerlihen, 
dabei aber bob auf einem reiben Hintergrimde 
von Aufern Anſchauungen, Grlebniffen, Begeg- 
nungen, von Geben und Empfangen, Wirken und 
Leiden rubenden Dibterledeng, 


Stuttgart und Augebut 
9.6, Gotta'jher Verlag. 
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17739) Haretse ie Dur jede Budhatiblung ift zu Beziehen: * 18 de en Re tf&ien: 
enbfchriften au Cuern und Lehrer nebſt gelegentlichen Bemerkungen Reh 
Mritthe J EN. mo © — ſchriften von Dr. Georg Wilhelm Hopf, Vierte Kuflapr. ei der Bügel. 
P.. * — er u Sastunzigen se. — — ber Jugenpliterahir * —— — 
u ür alle Stufen) musreihend U 
= — fi @ au nd über anderen ähnſichen Serſuchen meist $ref. Dr. J 4 „Filter in Stutigart. 


— EHER, Mar. ober 48 fr. I. dritte Mufl, MM. brötte Aufl. —— rl — ——— 

r 

za De: in in Tuer Sie nöt ig gewordeuen Auflagen zewaen von ber Beliebtheit biefes’ freiftichen Sem und ift ‚allen Freunden ber Matut, 
AfergBune Beikripte murde basielbe jur Einführung {m Ta ——— ber Bögel, aufs waͤtmſie zu em 


— — — N Haute een des Königreichs empfoblei 
Eudiv. Schmid’s Berlag in Nürnberg. „Beleg von Wer Mennbftetter in Beippig. 


| > 7756) In Ferd. Dümmiers V 
[421] Im Satage ve 9, ©. — *— zu — — ih erihrenen: — ee Besen Wie 


l — Berlin erschien so eben: 


Harrwitz (D.), 


Polytechnifd)es Zournal. Lehrbuch des Schachspiels, 


enthaltend 
It: ber Londoner Ind . im . 
X are Ya Mir ae —— — at die Analyse; der Eröffnungen 


Deutfchs ces Leſchuch. eraudgegeben von Dr. Georı Wilhelm der. Bier Eheife, gr. 8. Das it erityält Ag reihe Fülle von 


von Mar Eytb, ( 
nr mit Ku — am — R., gar. Dei * ——— 074 ee und Endungen 
srneau in Charleville en i to € u; bon u 3 inkelin N 
Maſchine von Ericslom. — Der Elegenroſt von auge ei. — ir Baus sec bergen ———— 


8 — Mit Abbild. — Berbefferum n bei ber Fabrication Gesten —8 
—55 —— er Fasrication ber Dan m fr. Kublmanı, Aa — | wwils, Kieseritsky, Löwenihal, Medley, 
Chlorfabrkution; von Th, Schiäfing. — Ueber bie Fabrication des Me | Mongredien, Morphy, Perigal, Ssen, 


—* von a ——— — Berſahrungsatten bei ber Gewinnung von Ammoeniak aus Haru und d Verf. u. 

ee dem Conben! —— —— ———— Abbild. — Mourey’s yo un —— Lthen 1% — En u Binband 
Bericht von Barieswil, — —S—— a - ; s 

und Bengbrud (due en in * Ay einge Londoner —— — im Jahre 1862; * Dr. ey Der Verf. ist 2 Um A —5 von Paris 

Bollen, bemie am eibgenöfflihen Bolytednicnm. — Ueber einige phufitaliiche und London als einer der stärksten Spieler wohl 


Ücheiten, welche im nn —*— 1862 im phufltahjchen Pr des igl. Kabettencorps zu ri bekannt und durch vieljährigen Unterricht im 
führt wurden. (Ueber die Beftimmung db. [pecifiicen G wichtes einiger Holzarten.) — Berfabre Schach vor anderen zur Abfassung eines Leht- 
* das Holz durch cheiiſche Fillung rojenroth zu färben; won Em, ——— — 5 —— buches des Schachspiels befühigt. Durch die 
der Gochenille » Zeig e uud Eyrtracte won ben Cochenille ⸗ Baden; vou J. Poh gespielten Partien, die er vorzugsweise unter 
de Sefter' [gen Röhren zur Grabenbeleudtung; von Pi Saas und Bene ee _ ee den Senseeben 1 A m 

. er en — Über die Gaſe, welche der Torf beim Erhitzen emtwidelt; vom Bergingenieur de Conmiues esse älterer Spieler gesorgt seyn. 


Miscellen: Die Verarbeitung bes — Rohres zu — und UNuſtlichem Fiſchbein. — [7732] Bi SH. Georg in Bafel i in } erfhier 
Moxie“ Berfahren Bronzefanowen zu gie 2. * Waſſer widerſtedeuder woehlfeiler wer und durch alle Buchhanbinngen zu beziehen: 
m r 


d Ba 8 Stild mit — Weber die Fabrication bes 
San Enid = —— — —— argewaudt. ar — Ueber die Behandlung 
IR anemeteru. — ber Die ung neuer J y- 
napstalins und Dintronaphtalins; von Gary den in 9 eilabetphie, Hai Kine ns Bert een Lun enſhi wi indſucht 
Bereitung von Auilinviolett miein Auiliuroth. — Darſiellung Des Groihrebernin, x — di rweil nd den 6 
Refie; von Laurent und Easthelaz — Neues Verfahren der Leberbereitung; bon g,: . Ienninge. urch die Srufterweiterung und den Ge- 
— gü Kung von (ädhtem) Bittermandelöl. — Ueber —— elung dio Branntweine; van brand) des Scrophularia nodosa 
3. €. Leuche in Nürnberg, — Ueber bie arcignetfte — für die ã eibatitg der Bulter aus ber Milch von Dr. 3. Geiler, 
prakt. Arzt in © 
Bon de ber mit BE nen auch ferner wie monatli en Dash m fi itt 
an rl Be rat m Ba an a aut rme —— 
ar b , mit einem Le en —— ut 6 oe Inhalt: 1) reger ind Schmwinbfudt. — 
— et bei ben Slungen and. allen Knigl. Baber. —— au ober | 2) Naturverfanf berfelßen. — 3) Krankpeitterfdheir 
9 10 Nar. In dos Abonnement kann tie für dei gamgen gang Hungen. 4} Rehm tr Ö 
Die Verlagthandlung laun won — —— —— — = 2 R 
_ nein 
uf —— u. ber Band 1— 162 zu ku — na Senen — HB Sn 
vollftändige re, und zmar Iften ang © — — ero 
555 Preiſe anbieten. ar Safıgänge find fortwährend zum Preife von 16 fl. ar hularia als Arzuti a) —* gebraucht, b) ale 
O Nor. zu haben. Snhafation angenwenket. 


eal: ande zu Dr. Dinglers polytechnifhem Journal. Bon Band I-LXXVIL —— ©o eben eridien bei HD. Böhlen in 
eimars 


ober 1—21 Jahrgang von Dr. M. Steder. gr. 8. geheftet, Preis 2 Rthlr. 
5 ar — 3 fl. 30 k — 

— — —— ag * Bi — nr & N ah Aneter 
ni Geſellſchaft in Ber A e x. 0 

— — LVII => Bon Es Philipp, Vibtiothefar ber ran ngtessts entsche georönt 
niſchen Gefellichaft in Berlin. gr. 8.  geheftet. fl. 1. 39 Er. oder Rihir. 1. am 28 un, ” September 1862. 





17758) 80 Us ist in meinem Verlag erschleneh und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
” . In beziehen — 6 alle 


pathologische Anatomie A 5 Orte fen Belag Ki 


der menschlichen men und burrch alle Buchhalrd 
Cornea, Sclera, Chorioidea und des optischen Nerven Brunh 


Dr. Fr. A. von Ammon. Eine Tragödie aus ber —— 


Nach des Verfassers Tod herausgegeben von Dr. © H. Warnntz., von Emanuel 
Folio. Mit einer schwarzen und 7 fein ausgemalten Kupfertafeln, Carton. Zweite Auflage. 
Preis 12 Thir. 8. geheftet. fl. 1. 45 fr. ai Bin. 1, — 
In dem vorliegenden Werk übergibt die Verlagshandlung dem Pablicum die le Bon Gkibel’s Nibelungentragädie Brunbild, beren 
berühmten Verfassers. Dieselbe sollte den Anfang einer — en pathologischen poetifche ** in jilnafter Zeit auch anf ber Bühne 
menschlichen Au bilden, womit der Verfasser seit mehr als 25 Jahren beschäftigt war. glängen het, übergeben wir bier dem 
—— 
ae ahnen, area künstlerische Ausführung bei allen Sachverständigen Bewunderung findet. Ausgabe, wo. —X — ter fir bie 
Der Text gibt eino ausführliche Beschreibung aller Zeichnungen. > — Aenderuugen in 
Leipzig, im September 1862. B. G, Teubner. achtrag 


tzle Arbeit des 
Anatomie des 
Der Tod 


Auffil hrun 
Aut Sehen ni 
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.: UM In Gotta’fäen Werlag it fo dien erjßienen und turch alle Budhanbfungen u Kaıken: 


Neben 
des amerifanifhen Generals 


Johann Kalb 


von Friedrich Kapp. 
Mit Kalbe Porträt. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. — ober Rihlt. 1. 6 Nat. 

Wenn Überhaupt das Leben jeres Mienfsen ein mehr ober weniger treuer Spiegel ber geitgefolate 
An, melde ja eben nur bitch das vereinigte Wirken ihrer venfenden und banteinten Weifter geftaftet 
voich, fo iM Kalb ganz befonders ein Äter Cohn des astjehnten Tabrhunberts, ba er, aus den umier« 
ren Kreifen der Geiehichaft hervorgehend und dur eigene Krart zu ihren Höhen emporflimmend, 
ranios und bewußt ven Imbalk feiner Zeit berausarbelten hilft, vie ff aud in feinem Leben mit ihren, 
verzertien und ihren eblen Zügen, mit ihrem Kleinligen politifhen Jammet umd ihren ſtolzen republi» 
eanifben Ipenlen, mit ihrer feigen ünterorrnung unter veriäbrte Borurtbeile und ihrem titauenattigen 
Anftürmen gegen alte Sagungen fo treu und unveriaffbt m eberfpiegelt. 

Bei heni mörberifben Brüberfampfe ber gegenmärtig amifhen den Bernohnern Amerita's mütbet, 
bürfte vorliegente Schrift gang befonderes Intereffe erregen. — Stuttgart, 1502. 
—⸗ 


Drugulins Kunſt-Auction XXIII. 


Am 17 November und folgende bie von Hr. Major Roche in Erfurt umb einem 
bebeutenben fübbentfgen KUnſtler binterfaffenen weribeollen Sammlungen bon 


| Kupferftichen, 

Raditungen (mobei bebentende Werke von Ehobowiedi und Ribinger), Handzeichnungen und 

ihönen Sitgegeapälen (Boiller&e-Gallerie x.) . 
—X bitch die betaunen Buch- und Kunfthanslangen, ſewie u franfirte Anfragen portofrei vom 


+ Drngulin in Beipzig. 
Beonglieingunh Ehnlbenn, |. ——— 


Ein Detonom, 39 Jahre alt, welder einem 
eligen Herten Nit-Lantesfatthalter von bier, Ber grunpherrihaftligen Benpıbum längere Jadre 
er von Liegenihaften in Langenargen und 


als Abminiftracor dorgeſtanden, ſucht eine Stelle, 
edarshaufen, Köntgrelds Württemberg, ift von da feine gegemmärtige Stellung, der Erbtbeilung 
der zufänbigen Behörte unter Bormiunbihaft erie 


wege {gt wird. Derjeibe bietet dutch feine 
digen und Herr Ratbsfsreiber Hohl in nelide Errahruung in ten verfsietenen Ziel 
ier ihm als Termund beigeortnet worten, weſß⸗ 


n ber Berwaltung neben ganz gediegener wiſſen⸗ 
naben ben Schulboerbinpligfeiten melde er ohne afslicher Bilpung fere ®arantie für bie Abıninı“ 
Einmiligung feines Bormunbes ober jelner Vor- Aration eines gröheren Gusrempieren, lieber 
mundihaftäbebörte eingienge, Feine Nebnung ges Gharakter umd Beumund, ſowie über feine feite 
tragen, fontern fle alt ungültig zurüsgerotelen herigen Peiftungen und gegenwärtige Stegung, 
mürben. . Neben ibm bie a Beugnine zur Seite. 

An die Bläubiger und Schuldner des Bogt- Näübere Mustunfe eribeilt 
befoblenen ergeht hiemit, ner Anbrobung ter Steinbad, Amis Bühl, Oroß tb. Baten. 
ger den Folgen im Unterlofun ale, tie (7631—34] » Thome, 
ufforderung, ibre Rechnungen bi 36 teftens 
den 81 December 1862 
ber unterjeihneten Stelle ſchriftlich und fperifi- e x 
eirt — * — ie ns 7 ne 
erifau, Kantons ei mit gutem Erfolg erftanten, unb über, millen- 
= 31 October 1362. ce en faıfiae und präftifche Kennenifte wie über So» 
Namens ter @emeindefanglei: ibität und Gbarafter ehr empfeblente Beugnifie 


ein Stläfriger Pharmaceıt, welcher längere 
Reit in hemifhen Laboratorien gearbeiter, 


h * vorzulegen bat, ſucht in einem gemifdh-tediuifgen 
- Der Gemeintefgreiber: [7750] (Babri 9 yet eine bleibende An enun, er 
I. U. Gruuholzer. & bei einem foldhen zu berbeiligen. eränige 


frantirte Aneräge übernimme und beförtert Gati 
Siemens, Broieflor in Hobenheim. [7716-17] 


Ein großes Fabrilanweſen 


mit TO Vierde Wafferfraft nebſt Mablmüble und 
Scneibjäge; anes Im beftbaufigen Zuſtande, mit 
volftändigem Inventar, wird yet ennerbält« 
7793] nn S regen biflig verkauft. Das ganze Anmeien 
be FV dh miuen in * dazu Wen DIR- 
um ‚irren, mir Sontmerhausten, Tre 
Ulm. Commisftelle- Ge ch. ————— einer ter Tertiäen dagen 
Ein junger Mann, mit ven beſten Jeugniſſen den Münden, forwie Ab aud bie Yabrif eines 
verjehen, welcher in einem Hanvlungabaits ter ki idwungbaften Betriebes zu erfreuen bat, weß · 
ftanzöiiiben SAwen 14 defans, mo ei die Bud ald es fid für jeten Gerhäftämanı, Privatter 
rung und tbeilmelie bie beutfhe unb franzo« oder auch für eine Herrihaft eignen bürfte — 
{che Gorteipontens gu kriorgen hatte, und welcher | Nähere Aufihlüffe ercheilt auf frankirte Anfra 
auch die englifge Stage erlernt hat, fucbt unter unter Ghinte J. H. Nr. 7425 die Erpebition dieſes 
beigeitenen Anfprügen eine Stelle auf einem | Slattes. 17425—20] 
Gomptoir, Dfferte werten entgegen genommen 
von 3. A. Geſell. a2 


klaut 1 Li... NER 
u N [7736-33] 
Berlaufs Anzeige. Der lnterzeichnete 
verfauft aus freier Hand fein im beiten Zuftande 
befinbliches eiferned Dampffhiff auf tem 
lemſee nebft vazu — börigen Gerechtſanien und 
einem Dampffigmübl- Anmwelen in d, und 
erfut die begfalifigen mündlihen over frankirten 
—— Anfragen bireet an ihn gelangen 
au taten, tzieberin placi i 
Münden, ten 30 October 1562. de Age » eine war mb mit ben beften 
eyh Feßler, Kupferichmiebmeifter, g verjeden ift, fucht mieber eine Steffe in 
30 a denntape Ir 18. Eich man ee I Br To ın 


ttet man uuter ber Chiffte n 
Gefglegtstrantpeiten 


Au einem größeren berrihaftl. ut in Dber- 
bayern mir joglei ein tũchtiget Verwalter 
gehat ber, außer einer beteutenten Detonontie 

nd er aub den Berrieb einer Nicht Mit- 
beteutenden Gägmüble zu überwachen hätte, und 
im Rechnungswefen tlichrig ift. Anträge au dieier 
Stelle werden frankitt entgegen gencimien unter 
Chinre B. W. Nr. 7793 bei'ter Erp, tr. 8. 








A „= Y - zu 
Geldbeträge eleen, dep "genigene 


Eiterftelung, Briefe franco um Einlage 
in Wormarken, für Küdporti ıc, an € Moüs 
ch atd, poste restante Ahlen. [7500] 


Ein latholiſches Fräulein 


aus gs Familie, weldes fhon mehrere Dahre 


ber Grp. b. BI. zu hinterlegen. 17799) 


. igt in zwei 
Shwäheufnänge, Ponurionen 2c) beilt au in BR Bandwurm ES * 
—— Keubnig ki 
efl. * ente 14 \ hi iefti, Hay 
u ee Mätered aug brieftig. (naeh) 


teile 
Iten, b mit einen 
erbe‘ —2— felgen | genanuten 


Bobtert fen 

2) Amalie Anna donife Göllnitz, geb. Leh- 
mann, baf ihr Ehemann, ber Beufiermeiſter 
Karl Friedrih Göllnitz, aus feinem Aufent- 
a Boltmarstorf im Jahr 1861 ſich ent 

r ; ni 7 

N tete Barl Ge Haberlorn vor 
Mugiheroda, fih aus Hartha, mo er bis Ente 
— — RT Ge 

un m 
se ie Yan Seimalheort Ann 


toll; 

4) Sofne Eophie gricberife Mi geb. Weber, 
ba ihr Ehemann, Theodor Franz Adalbert 
—— 19 er 

an cam! 
um bie Mitte * Yabres 1861 * 


—c Angufte Orr, — — 


Eduard Strehl zu Hartha, in tem MDiomat 
Umerita 


Zuntus 1867 nad fi begeben, 
allerfeits auch feitbem über deren Berbleiben 
me Nachricht nicht zug em ſey, angeführt, auch 
um Ginfeitung des tuell Treisuung 


ber er wegen böslicher —E gebeten, nicht 
Jim 
"5) Marie Terefe Bernig, geh. Spiegel, m 


Leiprig; \ 

d Geleberite Mathilde Gärthe, geh. Uffer, 
zu Mittmeila; 

8) Yobanne Syrien Marie Klöppel, geb. 


Rand, uu Reubnig; 
9) Eprifiane Frieberite Meiſchte, geb, Simon, 
10) "Speifione Srieberife Noft, geb. Leonharbt, 
Wobendorf — 


zu » 
unter Bezugnahme anf ba® Ausbleiben ihrer Ehe 
männer in ben früheren Gdictaltermin, beren anber- 
ite Borladung beantragt haben, jo werben 
zu 1) eg BWilpelm Büdner, 


3) Karl 


4) 

5) Karl Ednarb &ireht, 

6) Nobert Theodor Bern 
ebinand Augu + 
obanı Friedrich Augnu —2 

9) Friedrich Wilhelm Karl Meiſchle, 

zu 10) Auguſt Ernft Roft, BR 

und zwar die unter den Nurtinern 1 bis mit 5 Ge⸗ 

mannten bei je 5 Thalern Straft, bie unter 6 bie 

10 aufgefürten dagegen unter ber Verwarnung 

tep bei abermaligem Ausbleiben al® bösliche 

Berlaffer ihrer Ehefrauen amgeleben, auch auf beren 

ermesen Antteg die Ehe werde getreunt werben, 


erdurch geladen 
den vierzehuten Jauuar 1963, 
Bormil 


iuegs. 
in dem Tniglichen Appellatiomsgeridt allbier in 
Berjon zu erieinen und ber weiteren Berbanbe 
lung, fowie nad Befinden ber Belanntmschung 
eines Ertemutniffes ſich zu gemärtigen. 
Leipzig, am 20 Ditster 1 . 
Königtich füchfiihes Appeflstionsgeriht. 
Dr. Bed, 
Dr. Bo. 
i Im In over Ausland, 
© fude "ein pütagoaitg ete 
fabrner, vielfeitig (auch neuere Spraätin ıc.) ge= 
bilteter Pbilvioge. Wetälige Franco Dffette sub 
©.R. Nr. 7505 beforgt db. Grp. d. BL. [7305-6] 
. ine Sclihrmaichine, 
Bum vVerkauf: Ssnen, eur 
Per Song rnenien. und noch ganz neu, für 60" Franz 
teite Baare. Yranfirte de unter W.L. 
Nr. 7807 beiorgt b. Erp. d. DI. [7807—9]) 


NE deon Veiergt h. ep. d. Bl. LITE)” 
Für Fabricanten. ‚vr rigen eier 


iſchten Waarenhandlung, fomobl_als Kaufe 
Fam erfahren, wie auch 2 ben günftigiten Ber- 
hältniffen lebend, beabfichtigt Niederlagen 
con verfhiedenen einfhlägigen iuerativen Yabrie 
ceaten zu balten ober eommiiftondweife zu 
übernebmen. Gelälige Dfferte wollen franco ein« 
ra werden an bas Gommifftond: Bureau 
orenz Böbeim in Augsburg. D.6. [769132] 


At Maren 
‚jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Voreinsmünze. — 





Sonnabend 











diung von 
; für Nordamerika bei dem künigl. r 
od&r bei dem Chef des Zeitungs-Bureau 









ueberſicht. 


ı Greiquifl in Griedenlaud. 

Kauttur um e’iberalen Seferreige, 

tfchlaud. Münden (bie ren te ber Grafen 
üdler. Se. M, König ———— angen); 


KRatechiamusfrage. terfuhungen); Hamburg (S 
der demofratifchen Partei bei dem em. Das 6 
); Zübee (Berfanmlung ber vollewirthſchaftlichen Geſelſchaft für 

); Bom ——— (die Behauptungen bes Krei 
R Berlim (! ‚des Grafen Schwerin); Aus dem Kreile 
arbelegen i zur einer großartigen Demonftration der 
Confervatiien); Aus S —— (Unwahrfheinlichkeit der 
Tönigl, Refolution); Wien (Abgeerdnetenhaus: Foriſedung der Debatte 
über die Nationalb inanygefeg. Diplomatic. Die Einigung beiber 
änfer des Rei das Ainanıgefet ein Werk des Katjers, Neue 
Eee uß.  Gonferenz von Abgeordneten mit dem 
Staateminifler v Trie ſt (bie griechiſchen Angelegenheiten). 
Schweiz. Bern (eine neue Vroelamalion ber republicaniſchen 
har Franfreich; republicaniice Rundſchau. Yargau und die Juden. 


britannier. Die Arbeiternoth. Der jehige Andlid des Aus- 

Zur gehilden Frage. Ein Meeting zu Bunſten der 
Fi Auen, al Dirio, Diu au es. — 

ankre xömifche Frage. Au so, Die Revolutim in 

) —8 Attitude bes Hm. Drouyn. Illu⸗ 


— el (bie exwarteten hohen Gaſte. Rucllehr von Emi 
on N 
t —— Verbungen für Griechenland); Turin (bie 
— Mailand is Napoleon und Vieior Emmanuel. 
- te, Drginalberiht br Times aus Richmond, 
Dflindien. Gerüdt bon Lord Elgins —— Wieder ein 
Web 17 


annober 







Etanbalgeiichten in der indobeittifcgen Urmec. Herat, 


‚often. Furt. Bundesta )— Rün 
t) — Pan (di a Suhben. 
ESi Ch. Trevelyan kehrt nad; Indien zurück. Tele⸗ 
i na arg (Aus * — 
— Pari n er Ta ‚rn. 

im von Preußen.) — Ragufa. (Brfecht.) 


—. 


—— auf 
— Rejjina, (Der 


iſche Berichte. 

Wien, 7 Nov. Bei der geſtrigen Zuſammenkunft ber 
Mitglieder des uſes beim Stantäminijter v. Schmer⸗ 
Ting teilte Tegterer mit daß die Provinzlandiage am 10 December 

i en wilrden. 
u Wien, 7 Nov. In ber heutigen Unterhausfigung wurde 
die Banlacte nad) dem Ausſchußantrag angenommen. 

Erieſt. Aus Ronftantinopel vom 1 Rod, Die 
forte entjendete 3000 Mann Berflärktung am die griechiſche Granze. 

eleg der Wahlen der Deputation nad Athen fand ein Hand⸗ 
geimenge tim griechifchen Eafino Matt. Junge Leute drangen in bie 
greife Gefandijcaft ein und zerſchlugen bes Königs Bildniffe. 
0, St. Petersburg, 7 Nov. Ein Decret an bie General: 
gouverneurd hebt den rungäftandb der Stäbe und Diftricte 
Grodno, Belst, Brzest auf; cr bleibt aufrecht in ber Stabt und 
dem Diſtrict Bialiftod. 

.". Athen, ı Nov. Die Ruhe ward nicht weiter geftört. 
Orivas machte Gelbforderungen. Die Negierung entfenbete ben 
Dinifter mit ihm zu verhandeln, 


geuine Srifung 


ichs und ———— fir Pran 
„KR J 


— — 
und der einer 
dreimpaltigen Colonzizelle berechnet: 
im Haupiblati mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


Zu ben Grei 
® Ynjer griecüicher 
Um nicht ben Dip u 
Birch her gr & daralterififdhe, Epiſode 
im br Deeneugung va fe sum Krb gie mande Ge 
nn, Nachdem ſchluß griechiſ egaltt 
zu berlaſſen unb auf Die englifde Corvette überzuficbeln, berief ber König 


die Drbomnangofficiere und Abjnianten und 
Gultusminiiter einyeln zu fich, und ftellte es ihnen frei 
Dienft zu verlaffen und nad Alhen zu geben, ober ihn nad Deu 
zu begleiten. ci fieben an ber Zahl, erflärten beim 
wollen wohin auch bie Gefdhide denfelben führen mögen. gleich 
Härung gaben bie beiben Hofbamen ab, ebenfo bie übrigen n 
Gefolge de Königs, die Feine gebornen, wohl aber nationalificte Griechen 
waren. Won ber zahlrcidhen Dienerſchaft wurben einige mit dem vie Reit · 
pferben zurüdgefendet, die übrigen verlangten alle mitzugehen. Wenige 
Augenblide darauf erfhien an Bord unfers Schiffes der Bruder unferer 
Hofdame Fräulein Gribas, ein junges Menſch, der nicht zu verwechſeln ift 
mit andern Brüdern und Vettern, die ſchon vor längerer ober kürzerer Zeit 
bemüht waren ſich berüdhtigt zu machen. Er verlangte daß bas Side 
ihm folgen fole, "Sie weigerte fich in ven beftimmteften Ausbrüden es zu 
thun. Ex zeigte hinab in die Barle, wo noch ein anderer junger Maun fa, 


man behaupteie ber Bräutigam bes eins, und br in 
fie das Schiff und die Königin zu .  Umfonft! „ie lange wollt 
ie mich mod) quälen,” vief fi, st) folge meiner Pflicht und weinen Segen, 


Gebet ihr nach Athen!“ Die beiden ſifften zurüd nad) Piräeus, wo bie 
Mutter der Hoftame harrte. i 
verfuchs fah, machte ſie ſich ſelbſt auf, verlich den Hafen von Pirdeus im 
leiter Barke und lam im bie näcjte Rähe unfers Schiffs. Die Tochter 
ward gerufen, erfdien an der Schiffätreppe, wenige Worte wurden ges 
wechſell, ein Lebewohl, und die Tochter, fürzte hinab in bie Gajüte bes 
Schiffs. Die Mutter hiülllte ſich in ihre Schleier und fuhr von bannen, 
Da ic) gerade bei dem Namen Grivas veriveile, fo ſehe ich mich in ber 
Sage hier zur Aufllärung einiges zu fagen, Bei den Nachrichten fiber den 
Beginn des Aufflands in Boniga hat die fremde Preſſe den alten Balliların 
chef Theodor Grivas ald den erſten Führer hingeſtellt. Diefer in Blut und 
Morbicenen alt getvordene Nebellenführer verſteht das Ding beſſer als 
ſich bei einer Militäremeute zu betheiligen, deren Ausgang noch ungewiß ift, 
und feine Neputation auf das Spiel zu fegen. Erſt nad) dem Sieg der Re 
volte in Boniga und nad) dem Eintreffen der Nachrichten aus Patras und 
Vuſſolunghi von dem Gelingen des Unternehmens, trat er auf den Schau 
platz in — erließ eine Proclamation — in Athen fabricitt — und 
mit benfelben Tügenhaften Phraſen beginnend wie bie Atheniſche Dieſe 
iom bier mitzutpeilen finde ich für überfläffig; fir ift ein Abklatſch 
der fibrigen. Dann fieng Grivas an feine Epießgefellen zu ſammeln, und 
den Athenifden Gewalthabern Jagen zu laſſen daß er nad Athen kommen 
tolle ; ibm gebühre die Herrichaft, und nicht denen bie fie im erflen Augen 
bi am ſich gerifien Hätten. Daß Grivas nad Athen geht, daran lann nie 
mand ziveifeln; er lechzt nad} einer blutigen Hertſchaft, und fein Troß nad) 
Raub, Diefes Weberbleitfel aus der erften griechiſchen Erhebung tft ber 
Oheim der treugebliebenen Hofbame. br Bruder war noch im Eyil als 
Hochverräther, ſowie ihr Vetter, dir einarmige Lieutenant, der Sohn bes 
obengenannten Oheims, die Secle be3 Aufftants in Rauplia tvar. Einer 
von biefen beiden, id) weiß nicht welcher, traf eben in Syra von Konflantie 
nopel kommend ein, als dig beutichen Flüchtlinge mit ihren Familien ebens 
falls dort anlangten. Er wurde nebft andern Erilirten mit ungeheurem 
Jubel von den Eyrioten empfangen. Srine erfte Frage war: wo „die 
deuiſche Brut Seh,” Die er noch vollends vernichten wolle. Man zeigte auf 
den öjterreichlfchen Dampfer. Da feuerte er felbft feine Piftolen gegen das 
Schiff ab; ihm folgten feine Begleiter, und diefem Beifpiel der ganze Pöbel 
von Syra, der in Baron zus Werherrlihung Grivas’ vertheilt mar, und bie 
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Freubenfüfe in Mordſchüſſe verwandelte. Der einarmige Grivas wird 
micht n im Rathe der neuen Negierung eine herborragende Stel 
fung für fi in Anspruch zu nehmen, Die Vorpänge haben ihn als einen 
hochſt umfichtigen, energifhen und muthigen Mann gezeigt. 

Noch bleibt mir übrig-diejenigen Perfonen namentlih aufzuführen die 
zum höhern Hofbienft gehörig die Neife im Peloponnes im Gefolge ber 
fönigl. Majeftäten gemadıt und, ohne Athen wieder zu berühren, von Sa⸗ 
Iamis in Venedig angelommen find. Es finb: ber Gultuäminifier Habs 
ſchielos, ber Hofmarfhall General Notaras, der Abjutant und Dberft- 
leniant Baltinos, der Enmilleriemajor und Mbjutant Drafos, der Com⸗ 
mandant ber Fregatte „Umalia,” Schiffscapitän Palaäla, die Drbonnany 
officiere: Infanterichauptmann Karaislalis, Hauptmann Graf Roma vom 
Generalftab, Artillerie Dberlirutenant Habfchi-Betro ; ferner die HH. Dr. 
Lindbermater, Arzt des Königs und Sanitätsinfpector der Armee, Wennig, 
Serretär, und Mannaralis, Gaffier bes Könige ; dann bie beiden Hofbamen 
Feln. Karbuni und Frl. Grivas. Die Frau Oberfibofmeifterin der Kö⸗ 
nigin Freiin d, Plüsfoto fam, genöthiget den Palaft in Athen cilfertig zu 
verlaffen, mit wenigen Effeeten in Salamis aufs Schiff zu ung. Ich habe 
abfichtlich des Perfonalftandes erwähnt, damit man baraıs erfche wie 
ungegrünbet bie Angabe ift, und von jeher war, baf am Hofe noch viele 
Deutiche ſeyen und Einfluß ausüben. In diefem ganzen Gefolge befin: 
den id) brei: dieFrau Oberfthofmeifterin, feit 22 Jahren in biefer Eigen: 
haft antvejend, Dr. Lindermayer, feit 29 Jahren naturalifirt, und Secre⸗ 
tür Wennig, ebenfo lange in Griechenland. Alle Angaben ber englifchen 
WVreffe, wie fie die neuefte Zeit gebracht hat, beruhen auf einem gleichen 
Zügengeivebe, 

Frankfurt und die liberalen Defterreicher. 

Wien, Nov, Die Thatfache daß unter ben nachträglichen Geg 
nern ber Frankfurter Berfammlung mehrere „entfchieden liberale” Blätter 
Wiens in erfter Linie fliehen, muß wohl überall das lebhaftefte Befremben 
erregen. Und doch ift es leicht zu erflären. Wir ftehen leiber noch auf ber 
kindlichen Stufe baß man aus Nüdfit für feinen liberalen Leumund nicht 
wagt mit einem politifhen Gegner zuf ulommen, wenn es fi) im 
gegebenen Fall auch gar nicht um die Fragen handelte welche die Parteien 
trennen, fonbern um bie eine über welche im Grunde doch Rechte und Linte 
und Mitte einig find, Anflatt aus der Theilnahme von Ariftofraten und 
Geiftlichen an jener Verfammlung einen neuen Beweggrund für bie Libes 
zalen zu gewinnen ebenfalls auf dem Tage au erfheinen, bamit nicht eine 
ober einige Fractionen bas Feld allein behaupten Fünnten, erflärte man 
einer folden Geſellſchaft fernbleiben zu müfjen. Die heftigften Gegner der 
Ichechiſchen Taltik ahmen diefelbe nah! Ja, es fol über das Wohl und 
Wehe Deulſchlands berathen werben, aber nur im Kreife Tauterer Geſin⸗ 
nungsgenofien; Ariſtolraten und Geiſtliche fümmert bie Sache nichts, fie 
haben fid) nachher dem zu fügen was die Rabicalen befhloffen haben. Wer 
wollte nicht refpectvoll fich beugen vor fo hoher politifcher Bildung! Nun 
bie Perfammlung bedeutender getvorben tft als man abnte, kommt natürlich 
ber Nerger wieder im Winfel geftanden zu ſeyn, und die Troftgründe wer⸗ 
ben berbeigefucht wo fie fich irgend finden laſſen. „Die Deſterreicher haben 
ſich wenig um die Berfammlung befümmert !” fagt ein Organ, und vergißt 
in bem Augenblid daß es felbft alles aufgeboten Hat um ihr das Intereffe 
der Defterreicher zu entfremben. Das andere Hammert ſich an bie beiden 

daß Heinrid; v. Gagern für ariftofratifhe Elemente eines deutſchen 
Dberhaufes geſprochen, und einer ber hervorragendſten Redner ein fathor 
liſcher Griftlicher geivefen — es weiß recht wohl baß die große Maffe gegen 
teärtig auf bie Stitworte „Frubal” und „ultramontan” anbeift, wie zu 
andern Beiten fie fi; mit „Demokrat, ”" „Altheiſt,“ „Zube“ u. ſ. w. ſchrecken 
und been läßt! Das originellfie Motiv findet ſich aber in der Reform, 
„Die liberale Partei ift in Betreff der inneren Politik,” fagt Schuſella, 
durch alle mögliden Mittel und Mafregeln von der Activität ausgefchlof; 
jen, fie muß es daher fehr fonberbar finden daß man fie für auswärtige 
Bivedelgern activ gefehen hätte. Sie ift ans Warten gewöhnt, und fann 
daher aud) in ver beutfchen Frage ihre Beit abwarten.‘ Alſo in bem Augen: 
blid wo bie Befonnenen in Ungarn eingefichen daß „Warten“ benn doch 
nicht ber Inbegriff aller politifchen Weisheit fey, eignen ſich bie deutſchen 
Liberalen Defterreihs das abgelegte magyarifche Mleibungaftüd zu! Und 
halb? Weil fie in der innern Politif von ber Aetivität ausgeſchloſſen 
tworben find, Wir würben Hm. Schuſella dankbar feyn, wenn er die 
„Mittel und Mafregeln” etwas genauer aralterifiren wollte. Wir haben 
kein Wahlgefeg welches bie Liberalen ausſchlöſſe, in allen Zandesverfamm: 
lungen figen jehr liberale Männer, viele davon find auch in den Reichsrath 
deputirt worden, und daß nicht alle biefes Biel erreichten, lann boch nicht der 
Regierung aufgebürbet werben. Das politifche Glaubensbelenntniß ſchließt 
auch nicht von Aemtern und Beförderungen aus; nad ben Minifterplägen 
au fireben, baten die Liberalen ſteis mit aller Entſchiedenheit geläugnet, 





Wo firdt denn ber up vom ber Hetivität? Aber die Reform fagt 
und auch: bie Deuif erreicher Tünnten nicht „bei einem Experiment bed 
Berftärlung fuchenden Bundestags figuriren, weil fie „Berechtigten Prin- 
cipien von 1848 treu geblieben ſeyen.“ Daß man eine Abſchlagszahlung 
annehmen könne one auf die ganze Forderung zu verzichten, das ift, bünft 
uns, in der Erklärung ber Deutfchen in Zürich Mar genug bargethan wors 
den. Unb was heißt „bie berechtigten Principien von 1848%" Sind de 
Prineipien won 1848 beredtigt? Der wenn das Epitheton nicht bloß 
Ichmüden, fonbern begrängen ſoll, wenn wir bei Abwägung ber Beredis 
tigung bie Erfahrung befragen tollen, wer ift ba treuer: derjenige welcher 
„waxtet” bis elina eines Schönen Morgens das taufenbjährigeNeich anbricht, 
ober ber welcher leinen Augenblick und feine Gelegenheit unbenüßt laſſen 
till, der, wenn auch langſam und mühevoll, Etein auf Stein fügt, anflatt 
auf dem Papier geniale Bauplane zu entwerfen für den Grund und Boden 
welchen er — vielleicht einmal geſchenlt befommen „bürfter* Behüte uns 
doch ber Himmel vor einem Humbug wie er jenſeits des Rheins mit ben 
Principien von 1769 getrichen wird! 


Deutfchland. 
Bayern. * München, 6Nov. Se. Maj. der König hat bezüglich 
der ſtandesherrlichen Rechte ber Grafen v. i nad) Bernebmung 


N n PüdlerLimpurg 
bes Tönigl. Staaisraths zu befchliehen gerußt: „1) der Anſpruch ber Grafen 
v. Püdler-2impurg auf die ſtandeshertlichen Vorrechte der Ebenbürtigteit, 
des hohen Adels und ber bamit verbundenen Titulatur, der Yutonomie bet 
freien Wahl des Aufenthaltorts, der Befreiung von ber Militärpflicht und 


des Nechts in fremde Dienfte zu treten, fe ebenfo wie bie bayerische Staats 


' angehörigleit der Grafen v. 
| der Anfpruch auf den Eintritt in bie Kammer ber Neichsrä 


— — — — — — — —— — —— — — — — — 


ücler⸗LAinpurg anzuerlennen; 2) dagegen fe 
the in ſiandes ⸗ 
herrlicher Eigenfhaft wegen ermangelnden Nachweiſes des Befiges einer 
vormals reihöftänbifchen Herrſchaft gemäß Tit. VI, $. 2 Ziffer 4 der Der 
faſſungsurlunde nicht anzuerlennen.“ — König Ludwig wurde diefen Abend 
beim Eintritt in das lonigl. Hoftheater von ber zahlreichen Verſammlung 
mit herzlichen Zurufen begrüßt. 

K. Hannover. Haimover, 3 Rob, In der am Samflag in Dina 
brüd abgehaltenen britten Berfammlung der Mbgeorbneten ber verbünbeten 
Schulgemeinden bes Dänabrüder Conſiſtorialbezirls ift von bem Ober⸗ 
gerihtävicebirector Pagenſtecher im Auftrag des Königs folgende Mu⸗ 
tbeilung gemacht worden: ber König fey von bem aufrichtigen Wunſch 
burdbrungen in Dsnabrüd ben Frieben und bie Verfühnung in der 
Katechiömusangelegenheit wiederherzuſtellen, und Habe ſich entjälofien auf 
beffallfige an ihm gelangende Petition bie ihm geeignet erſcheinende Ver⸗ 
fügung zu erlafien. Der König wünſche daß biefe Petition ihm nicht durch 
eine Drputation überreicht tverbe, um jebe tveitere Aufregung ber Gemüther 
zu verhindern, fonbern, wie üblich, durch bie Poft ihm zugeſandt werde. 
Die Berfammlung beſchloß darauf von ber intenbirten raffendeputation 
abzufehen unb eine neueBorftellung an den König zu richten, bie denn aud 
noch am jelbigen Tag abgefanbt wurde. Sämmtliche Unterzeichner und ber 
Berfaffer ber erften Osnabrüder Adreſſe an den König, Advocat Möllmann, 
find wegen angeblih darin enthaltener idi bes Dönabrüder 
Conſiſtoriums in Unterfuchung gezogen tworben. Eine fernere Unterfuhung 
ift gegen den Dr. med. Seit wegen Berbrennens bes neuen Katechismus 
eingeleitet. (9. B. 9.) 

Hanfeftäbte * Hamburg, 4 Nov. Auch am zweiten Wahltage 
verblieb ber bemofratifchen Partei der Sieg volftänbig. Die Betheiligung 
an ben Wablen war in einigen Diftrieten noch lebhafter als am erften 
Bahltage, doch fielen nirgends Unorbnungen vor. Im ganzen hat das 
einheitlihe Handeln und äußerft energiſche Agitiren ber Demolraten, de ⸗ 
nen es an entſchloſſenen Führern durchaus nicht fehlt, der neuen Bürger: 
ſchaft 37 ihrer Candidaten zugeführt, während bie Liberalen deren nur 
ſechs durchbrachten. Won ben Eanbidaten der Bünftler und ber Grund« 
eigenthlimer ift auch nicht einer als gewählt aus der Wahlurne hervor 
gegangen. — Bor Jahresfrift hoffte man, es werde an bem diehjährigen 
Geburtstage Schillers ber Grundftein zu dem Stanbbilbe gelegt werden 
welches dem Dichter bei ung errichtet werden fol. Als Pla für dasſelbe 
tar ber Bäinfemarkt begeichnet worden, Da ſich jedoch viele Stimmen ge 
gen dieſen Platz ausſprachen, der, ein unregelmäßiges Dreicd bilbend, as 
fid) ſchon unſchon ift, fo hat der Vorſtand bes hiefigen Echillervexeing dar 
bon Abſtand genommen. Am nächſten 10 Rov. findet bie beabſichtigie 
Grundfteinlegung zum Schillerftanbbilde wenigftens nicht ſtatt. Es hat 
nun den Anſchein ala folle dieſes Denfmal in möglichfter Nähe ver zu er⸗ 
bauenden Kunſthalle errichtet werben, Will man bieß wirklich, fo würde 
nur ber Georgẽblatz ber in ber Nähe dieſes Baues ſich befindet, als paſ⸗ 
fender Drt übrig bleiben; denn auf den Wall fann man die Statue des 
großen Dichters doch unmöglih hinpflanzen wollen. — Für unfer Stabt 
theater ſcheint wirllich eine beffere Zeit anbrechen zu wollen. Das Ber: 
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bleiben der genettoättinen Divection, ber man weder Rührigleit noch Ge 
fie erh Tann, ift durch Unterzeichnung eines neuen Contracts für 
bie näcften brei Jahre nefichert.  Seeilich dominirt audh jet, wie fon 
fo Tange ‚bie Dyer berbunben mit möglihft glänzend ausgeflatteten 
Palletz, Fräul. Lanner jehr geſchidt au arrangiren verſteht. Shaw 
spiele -jelten über die Bühne, und übten wenigftens bis jeßt feine 
große Bi auf das Publicum aus,  Ungewöhnlicen Tact zeigt ber 


Director in alüdlicher Benutung jedes einfchlagenven Zwiſchen ⸗ 
falles, So wird 4. B. heute Mozarts „Don Juan“ gegeben, umb zivar 


Feier bes 76. Jahrestans ber erftmaligen rer biefer elaffifchen: 


in Prag 1787. Wan wird bas Haus feftlid beleuchten, und twir 

find DE ng vie heutige Vorftellung die Menge der Zufchauer faum 
ion Tönnen. 

, 4 November. Bur geftrigen erften Verſammlung der 

re be hd Gefellfhaft für Rorddeutſchland hat: 
ten fi Theilnehmer au ein, Lauenburg und Medien: 
burg eingefunden, und die Berhanblungen währten Er. lehhafter Bethei: 
figung von 10 Uhe Wotgens bis 5 Uhr Nachmittage der Gonftir 
tuirung und —— der —— Statuien wurde en Gewerbefrage 


biscutirt, und bie folgende durch Advocat Wachenhuſen von Boitzenburg 
Fo —— — db erflärt in Ueber ⸗ 
— mit ben dom ———— a = 


e Deutjland gefaften 
Pr Glüffen bes unmittelbaren Uebergang zur völligen en für Dringend 


geboten.“ 

Auf ber Tagesordnung fland ferner die Neform bes Zollvereind und 
der franzöftfchpreußifche Handelsrertrag Nach lebhafter Debatte ward 
tie folgende Refolution befchloffen: 

„1 —* bie — ichen ES ein on file Deutſchland 
jeyn der Mantens bee 2* 
leſſene Hanbelsvertrag, um 


Ft ein | u, und Daher bie einer Boldt 

—— e zu ein find; 3) daß eine Feen bes in 

are * auf ” — — — a TEEN "her — 

ſerungen n o eben lann; au e ein 

Dean Beinen in —* —— 5 Er un — 
die Gaufehädte, ein d 


bes — 9 haben; 5 va a = gi 
De eine ben Anforderungen einer — Tran ent 
Ing bes Bollvereind einzuwirlen 

Preußen. #8 Bom Meicherrbeit, 5 Nov. Die „Ar 

er tagt zu ſchreiben: aus allen Provinzen werde „einmüthig“ 
et, daß weder in ben Stübten noch weniger in ben ländlichen 
Keim eine „Spur“ von „toitflicher* politifcher Aufregung vorhanden ſeh. 
Man halte es für „felbftverftänvlich* daß bie Regierung ungeachtet ber Ab⸗ 
Ichnung gewiſſer Ausgabepoften die Ausgaben dennoch lelſte. Die angeb: 
Tiche politifche Krifis ſey bloß „papierner Zeitungsſchwindel.“ Von jeher 
bat die feubale Partei nicht für die Macht und die Erhaltung ber Arong, 
fonbern für ihr eigenes Privilegium, bem die Krone als Stüte dienen Soll, 
lampft. Bon jeher hat fie die Kämpfe des Bürgerthums gegen dieſes 
rivilegium als Attentate auf die Rechte der Krone bezeichnet. Wenn diefe 

jeht dem —— gegenüber auf ten Arbeiterftand ſich fügen 

will, und die Emancipation beöfelben im Munde führt, fo ift es noch nicht 
ein — ber daß fie den Arbeitern gegenüber Zucht, Kirchenordnung, bis 
onäre Gewalt, Gutsherrlichleit gelſtrafe, Beſchränlung der Nieder⸗ 

— Verbot der Freizügigleit, Ertheilung von Erlaubnißſcheinen durch 
die Arbeitgeber wenn ein Arbeiter heirathen will, predigte. Das ſind die 
Segnungen mit denen bie feubale Partei den Arbeiterjtand beglücken wird 

wenn fie je wieder zur Herrfchaft gelangen Sollte, 

Berlin, 5Nov. In der Berl, —— eitg. veröffentlidt Graf 
Schwerin bie nachfolgende Erklärung: x Hr. Juſliztath Wagener 
bat, wenn die „Rreuz: Zeitung” richtig referitt, wie ich vorausſehen muß, in 
der Generalverfammlung des preußiſchen Volksvereins am 29 v. M. bei 
Gelegenheit der Belpredung des Beichluffes des Abgeordnetenhauſes vom 
13 v. M. folgende mich betreffende Aeußerung gethan: 

— ‚biefem Belchluß ke bie Per range Bde Bas ben — auneclitt. 


erg if bu en Bel —** Demelrane ge· 
Seh, zu —— Said, erlebt daß fin | Bet 
. ‚der 3 vor —— 


my 
ber —23 bie Beni 2* mit Bine Se —* —* und eh 
Bipt batı bafi Liefer tele Mann fi dazu —— 4 dem auf biefem 
jet improwifirten de gegen Se. Maf. ven König zu präfisiren. 

Ich würde dieſes Dietum des. Hm. Wagener über mein politiſches Han 
bein gern dem Urtheil —— laſſen das * wird fällen müſſen ber 
von dem thatſüichlichen Hergan —2* —9* nur oberflächlich unterrichtet 
iſt; aber es gibt Leſer der re bei benen bieß nicht der Fall 
feyn möchte, an beren Achtung mis aber gelegen ift; für diefe bemerle ich: 
Die Berfammlung der ih in Folge bes mir ausgefprodhenen Wunſches 
präfidirt habe, war nichts weniger ala ein Gonvent gegen Sr. Mai. 


en Ar EN 
— Extmide 


ben Rönig; nur verblendeter Parteieifer dann fie als ſolchen nen; 
fie beftand aus Vertietern ſammilicher Fractionen des Be er ar 
(aud) von ber Äußerfien Rechten war ein Mitglied, wenn aud, fie ſpãter 
erklärt, ohne fpeciele Einlabung, gegenwärtig), und hatte mit der Militär 
organifation unmittelbar gar nichts zu thun, fondern bezog ſich Lediglich 
auf das Berbalten bem * vorher gefahten Beſchluß des anderen 
uſes gegenüber. Solche Erwägungen waren gemeinfame Pflidt der 
lieber des Staatsklbrpers bem ich angehöre, unb ic) meine 

8 würbe mir ſchlecht am Ixıbe u mern 14 mi) kr Kufrdrung 
meiner Gollegen, ihre vehfalliigen Verhandlungen zu Teiten, hätte 
entziehen wollen, lediglich aus ber, Beforgniß, daß ich ettoa hie und da An⸗ 
ſtoß durch das Eingehen auf dieſelbe möchte erregen lönnen. In Bezug auf bie 
Seeresorganifation denke ich noch heute fo wie zur Beit als ich fie miteinge ⸗ 
bracht und mitvertheibigt babe; halle noch heute bie Stellung melde bie 
Mehrheit des Abgeosdnetenhaufes dazu eingenommen für einen ver 
bängnißpollen Fehler; aber ich bin auch nicht minder ber. Meinung 
daß ſich das Abgeordnetenhaus mit feinen Veſchlüſſen überall innerhalb der 
Gränzen feines verfaffungsmäßigen Nechts gehalten, und daß man baber, 
um bem entgegenzutreten, nicht berechtigt iſt Recht und Verfaſſung auf den 
Kopf zu itellen. Einem ſolchen Verſuch gegenüber: erfüllt das Abgeord ⸗ 
netenhaus auch nad meiner Meinung nur eine Pflicht gegen Se. Majeftät 
den König und gegen das Land, wenn es fich widerſeht ſoweit ihm die 
innerhalb feines verfafjungsinäßigen MWirtungsfreifes möglich if. Mer 
nicht gemeint ift bie gegentwärtigen Bertwidelungen lediglich im Partei ·Iuter ⸗ 
effe auszubeuten, vielmehr es als eine Pflicht des Patriotismus anfieht 
nad) Kräften auf eine Verfländigung und Berföhnung ber Gegenfäße bin. 
zuivirfen, ber wirb freilich ein größeres politifches Capital himzuzubringen 
haben als bie ewige Wiederholung einiger abgeftandenen Bhrajen und bie 
Bezeichnung „der Demofraten“ als der Heloten, auf bie Jagb gemacht ver» 
den muß. Puhar, 3 Nov. 1862, Graf Schwerin⸗Puhar. 

Aus dem reife Gardelegen, 1 Nev. Unſere altmärkiichen 
Gonferpativen beabfihtigen zu der Hofjagd —— eine große politiſche 
Feierlichteit. In Gardeleger Kreiẽ wird, meift durch Sendarmen. folgens 
bes lithographirte Schreiben an alle Dorfſchulzen 

Bei ber nahe bevorfiehenten, Mrimefenbeit S. M. des Rinigs in Lelflingen ift 
ſchon non mehrefen Seiten gegen mich ber ge rg Wunſch geäußert worden 


Sr. Majenät gerade im jetsiger, kritiſcher Zeit uuſere Hingebung und Berehrung 
augzubrieten, und bap veir nach wie bor zu alferhächftneinfelden ale treue Tinte 


anen en wollen. Um allen denen welche biefen Wunſe eu, Gelegen 
= —** folgen Auedruck I Echte * theitzu —— F 
Tone bie. beiliegende Abzeffe, und Sie Rſelbe möglichft at werbzeiten, fie 
allen bortigen Toniglich nenen Prenen zur Unterjcrift vorzulegen, und bie 
felße dann jo ſchleünig ale Lu mir wieder zuzuſetiden sc. Gardelegen, ben 
94 D:etober 1662. Der Bantrath v. Gerlad. 

Die Moreffe ift Mihographirt beigefügt, und lautet: 

„Allerturdlamchtiafter, grofmmächtigfter Kirk, DT kafter De ımb u 
Em, küngt. Mojefät getreue Umteridanen farmmeln fi ber jegigen aefahreo 
Zeit. wieber um ven, Thron, um Wllerhöcftignen gegen fo —* zur Stite zu —* 

die uveräuferlichen Rechte der Krome autajlen Dir elrımıer 

f unteszeichmese Einfaffen dea Kreiies Gardelegen willen es ra unjer Deht 
und wi mit Em. Mnigl Mojefät flartem Schug unzerirennlich verbunden tft. 
Mir wiffen ese daß nur der König wen Gottes Gnaden une be lenn vor all 
dem llicheil welches jetzt über die Völker in einem andern We meil 

Bun — Sc eine® Herrjders fehlt. Er, Guigl. Majeftät haben bie Fe 
vom Altar Gottes genommen, und Allerhöchfie haben es gr zugelogt, Be 
in Gotted Namen tragen zu Wolle. Diefe Aufage it unfer Tre Sufere 8 
verfiht. Geu der Herr wird Ev. Tünigl, Wajeflit ſegnen unb bie Meinbe ar 
nen, Darum wollen wir ihu Bitten, (M. Big.) 

.. Aus Schleöwig:Holftein, 5 Nov, Die Nachricht der 
Kopenbagener Flyvepoft, eines gef sefinnten Organs, m 
die bänifche Regierung eine Lönigliche Refolution erwirlt habe welche den 
Beitrag Holfteins zu den gemeinfchaftlichen Ausgaben der Monarchie für 
die mit dem 1 April d. I. ger er einem über bas 
Rormalbutget En etrag aus Machtvolllommen⸗ 
heit feſiſtelit, verdient wenig Glauben. Da ein ſolches Verfahren dem 
Bundesbeſchiuß vom 8 März 1860 direct entgegenlaufen —— ſo iſt eine 
derartige lonigliche Nefohstion um jo unwahrſcheinlichet, als ja auch die 
Ruſſell ſche Note in diefer Bezichung ganz auf bie deuiſche Seite tritt. Es 

bleibt der Regierung alfo nur fibrig enttveber die holſteiniſchen Stände um 
Bewilligung des tyufchlags angugehen/ ober den Betrag 
abermals aus dem ———— —E zu entnehmen. 
wenn wir wicht irren, Sr. Hall einmal erllärt hat: cher auf dieſen 33 
gan verzichten als den hoſſteinſchen Ständen ein Steuerbewilligungsrecht 
zugejtehen zu wollen, fo iſt «8 äuferft wahrſcheinlich baß die Regierung ben 
——— * einfchlägt, was einer neuen — chlands 

ß nicht unbeantwortet bleiben wird. 

ee Wien, 5 Nov, Ju ber heutigen Sihung bes Reue 
netenhaufes wird die Deballe über bie Statuten der Nationalba ut forigefeht. 
8. GL banbeit von dem Beto bes Wegierungesommiffäre, Der Schlußſat laut 
Der Ausfprud der Ainatzeerwaltng fo wie des Oefammtminifieriume find * 
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oe adminiſtrative Catſcheidungen auzuſehen, und ſtehen ber Deltenkmadung anber- 
weitiger echte nicht: enigegen. - Begen biefe Beftimmung erhebt - fc. Minifter 
9, Blener. Die Szeichnung der Emfdeibiingen tes Geemztniuißerinnst ale 
rein abminifirativer Matnr verfiche gegen bie Mürbe ber Megierung. ' Wei ber 
Wölimmung wird ber Edlufla Deo 8. 61 abgelchut. 5. 62 wird ohme Debatte 
. 8.68 Iamfet in der Faſſung bes Ausiuflen: „Die Bank lanu nem 

taat fatutenmätin Wechsel efcomptiren. Auherdem kann fie nur commiffions- 
weile Gejchäfie fr Medmumg bes Etnait Eeförgen, das aus ter commilflensweiien 
Belorgung felcher Befchäfte ſich ergebente Sutachten if am Echluf eines jeden 
Monats gegemfeitig baat zu Behleiden.« Babel beantragt zur Regierumgenor- 
fage-zurüdzufehren, welde einfach verfügt: „Die Banf if mar nach Dafgabe ber 
Gtatuten beretigt mit bem Stoat Geihäfte zu medhen,“ bie Beidränkung ber 
Geschäfte auf den flatutermäßigen Umfang. fey die fiherfe Garantie gegen jeben 
Mifbrand, und bie Nusihliehung bes Lombarb vor den Seſchäften die der Staat 
mit ter Bank machen darf Fnute won dem machtheiligften Folgen ſezu. Winter 
Rein und &tene veribeibigen deu Antrag des Aue hhuſſe, weil dadurch bie 
Unabhängigfeit ter Banf vom Staat am befien gefihert ſch. dw. Blemer ſpricht 
ebenfalls gegen bie Beſchränkuug tes Seſchaſtaderlehre zwilgen Eitsat mb 
Bank; bie Velhränfmg ber Moteneirenlation mie fie das Haus totirt babe, 
mache ber Bank überhaupt einem Difibsand im -bielem Geſchäftezwweig um 
möglich. Herbft vertbeibigt den Auttag bes Unelguffer, und meint daß 
es fche gefährlich ſey bem Hinamgmisiferim im bieler Beziehung freie Hand 
ju lafſen. v. Vle ner made barauf oufmerfjom daß bie größeren Geſchãfte 
ne mit Zuſtiurmumg bes gefammten Plinifierratbs abgemadt werden. Wei 
ber Kbftimmng wird ter Paragraph in ber Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. 
Die übrigen Paragraphen ber Stanten Asıb ohne jonberlice Debeutung, und werben ohue 
Debatte angenommen, ebenfo daß Replement. Dam geht nun zur Debatte über das 
Hebereinlommen feltft Über: 8. 1 firirt bie Summe der Stastakguld bei ber Ban, 
unb wirb obte Debatte angenommen; $. 2 banbelt vom der Wiener-Mährungs- 
schuld, erflärt dieſelbe für versinslich mb bis Ente 1866 rüdzaklbar. De d 
zagraph wir) ebenfalls chme Debatte augenemmen; 8. 3 handelt von der Silber 
un im Betrag kon 0 Millionen; biefe bleibt unverzinslih und in zmeiftaten 

10 Milienen Enbe 1865 und 1866 zahlbar. Szabel fpricht dagegen daß 10 
Millionen chen 1865 gezahlt werden follen. Die Bant werte bie dadin uech nicht 
ihre Baarzahiungen aufgenemnen haben, brauche daher das Silber nicht, wührenb 
bie Berzinfung der 10 Millionen durch ein Jahr dem Staste minbeftens 600,000 fl. 
tolle. EB interpein Bei gegen Ejabel, «8 wiltde eine zu große Anftrenguu 
toten anf einmal X Millionen Eier zu beichaffen. Gr beantragt ferner de 
ter Bank, im Fol ihr Silberwechſel an Zahlumgeftatt gegeben werten, ein Pror 
cent Prügefofien wergiktet werden jelle, Minifler v. Piemer ſpricht in gleichem 
Sinn, bie Biligfeit verlange biefe Vergiltung an die Banl, Sabel vertheibigt 
nochmals feinen Untrag, bei ber Abſtinnmung wirb ber Antrag Eyabels vermore 
fen, das Amendemeut Minterfteins dagegen an enommen. Art. 4 und 5 handelt 
ven ber Etaategliteriguld und ven dem permanenten Darlehen ven BO Milio- 
nen, Sromer findet dieſe Arutel wicht bintänglich prächfirt, und flellt large Abe 
Änderunganträge, Auf Antrag Siefiens wird bie Mbftimmung betrefis diefer 
Aeänderuiugen anf morgen vertagt. Schlulß ter Sigurg 1 Uhr. 

Das Zuftandefommen der Einigung beider Häufer des Reichsraths 
über das Finangpefeh von 1862 fell, wie ber Wiener Gorrefpondent ber 
— Börfenhalle aus authentiſcher Quelle mittheilt, zunächſt dem 

aiſer felbft zu danken ſeyn. Se. Majeftät bat nämlich in einem über bie 
betreffende Angelegenheit unter feinem Vorfig abgebaltenen Minifterrathe 
die Snitiative ergriffen, und ſich entſchieden für Nachgiebigleit den bezüg: 
lichen Forderungen des Algeorbnetenbaufes gegenüber ausgeſprochen. Dieß 
fol — fügt ber erwähnte Correſpondent hinzu — allenthalben in minifteriel» 
In Kreifen einen ebenfo erhebenden als nachhaltigen Eindruck hervorgebracht 
baben, fo daß man gerade da mit Stolz auf den Gontraft hinweist welcher 
fi) in ber conftitutionellen Haltung und Auffafjung ber beiden mächtigſten 
deutfchen Eouberäne herausſtellt. 

Geftern am fünften Tage nach Beginn bes Verwaltungsjahrs 
1863 veröffentlicht das Neichögefchblatt das Finanzgefeh] für, das 
BVervaltungsjahr 1862. Das Etaateerforbernig für fänmtlige Aus 
gabsztveige wird in ber Summe bon 888,772,222 fl. 94 fr. feftgefett, wo⸗ 
von durch die directen Steuern und inbirecten dann durch bie 
ſonſtigen Einlommens weige des Staats ein Betrag von 294,650,834 fl. 
bededt wird. — Der Marineminifter Fehr. v. Burger ift geftern Abenb hier 

angeloımmen. Der 1. Geſandte Graf Rarolyi it heut auf feinen Poſten 
nach Berlin, ber f. E, Geſandte Graf Bloome auf feinen Poſten nad Ham- 
burg abgereiöt, Der Fürft Georg Bibesco ift geftern zu dem Minifter bes 
Aeußern, Grafen Rechberg. geladen worden, und hat eine längere Beſpre⸗ 
hung, mit demfelben gehabt. (W. BL.) 

An bie Beſchung ber beiden vacanten Gtatthalterpoften von Böhmen 
und von Trieft und Iſtrien wird nunmehr angeſichts ber bevorſtehenden 
Einberufung der Landtage eifriger ala je gebadht. Der Breffe zufolge 
find die bichfälligen Ernennungen Be Publication bereit. Mit Bejtimmt« 
heit wird nunmehr GrafiBelcrebi, Reichsrathsabgeordneter und Landeschef 
in Schlefien, als künftiger Statthalter von Böhmen, Frhr. v. Relleriperg, 
Bicepräfident der böhmifchen Statthalterei, als künftiger Statthalter von 
Trieft und Iſtrien bezeichnet. — In ber geftrigen Situng Des Finanzaus 
ijuffes für 1863 wurden bie Bofitionen ber Rubrit Aerarialfabrilen“ 
auf Antrag bes Referenten genehmigt. — Für heute Donnerftag Abends 
7 Uhr, find — wie der Botſchaf ter meldet — viele Abgeordnete des Reichs: 
raths gu einer Beſprechung in die Salons bes Stantsminifters v. Schmer- 

„ling geladen. Die Zahl der Geladenen beträgt etwa fünfzig. Weber ben 


Gegenftand ber Befpredfung war unter den Abgeorbneten nichts verläß- 


liches belannt. MERET 

N Trieſt, 4 Nov. Die griechiſchen Angelegenheiten gichen hier bie: 
meifte Hufmerffamfeit auf fih. Fürs erfte haben wir bier eine flarke 
priechifche Golenie, dann find viele griechiſche Schiffe hier; endlich fragi man 
fi: wie dieſes neue Fraggeichen am Thore bes adriatiſchen Meers gelöst 
werben wird? Die Griechen tie mit der Beivegung fpmtpathificen‘, fuchen 
war bie Dinge in der Heimath im rofigften Lichte darzuftellen ; fie ſprechen 
von ber Einmüthigfeit der Nation, von der unblutigen glatten Revolution; 
aber e3 kommen uns aud) andere unbefangene Nadprichten aus Athen zu, 
die uns ſchwere Stürme vorherfehen laſſen. Schon eilen aud aus Italien 
die Sölblinge der Nevolution nach Griedyenland. „Krieg gegen bie Türken !* 
Das wird das Feldgefchrei der Revolution ſeyn. Die Gemäßigten werben. 
über ben Haufen geivorfen. Und was wird das Enbe ber Betnegung feyn ? 
Neue Demüthigungen, neuer Ruin. Der biefige griechiſche Conful bat 
feine Entlaffung genommen; ich ſah ihn mit Thränen in ben Hugen erflä- 
ren: er werde Feiner neuen Dynaftie dienen. Unfer Geſchwader iſtſheut im 
Pirüeus eingetroffen, wo viele öfterreidhifche Untertbanen ſich aufhalten; nur 
die Fregatte „Robara, “ die noch ausgerüftet werben mußte, ift erft heute vom 
Pola dahin abgega — Der neue Deputirte für Iſtrien, Baron Mas 
venzi, gehört ebenf der Iopalen Partei im Land an, und iſthein fehr 
geachteter Grundbefiger. Die Barone Darenzi ftammen von einer alten 
Triefter Patrigierfamilie ab, 


Schwei 

&B.Beru, 5 Nov. Die geheime Prefie ift in Frankreich thätiger 
benn je. So eben Tomınt ung ein neues Bülletin der republicanifchen 
Partei zu Geſicht, das, wie man uns berigtet, in ben legten Tagen in Paris 
unb andern Stäbten Frankreichs verbreitet wurbe, Wie ein früheres ift es in 
Placatform, und trägt bie Ueberfärift „R&publique Universelle. 2e Bulletin. 
283 Octobre 1862.* Dasfelbe proclamirt Krieg auf Tob und Leben gegen 
Bonaparte. Auf biefe Proclamation folgt dann eine Rundſchau über bie 
politifhen Ereigniffe bes Monats Dctober, welche bie öffentlihe Meinung 
über ben wahren Stand der Dinge und bie Motive der napoleonifchen Pos 
litit aufzullären ſucht. In der Rundſchau wird aud behauptet: bie zwei 
Jtaliener welche in ber Gomebie Frangaife zu St. Cloud als verfleibete 
Volizei· Agenten verhaftet worben find, ſeyen ſofort nach ihrer Verhaftung 
mit dem Strid hingerichtet worden. — Ein Schweizer Blatt meldet als 
authentiſch daß bei dem jüngft in Marfeille abg Bantett ber trand« 
allantiſchen Paletbootgeſellſchaft. welchem Fould und an 300 
Kaufleuie beiwohnten, ein Toaft auf den Kaiſer mit dem größten, — Still» 
ſchweigen entgegengenommen worben ſey. — Am 11 b, M. wird in bem 
Ranton Nargau von bem Boll über das Judeneinbürgerungsgeſetz abger 
fümmt werden. Es wird bie Fragen: „1) Sol das Geſeh abgeändert 
erben, und 2) foll bieß ganz oder nur theilweife gefchehen?” zu beantivorten. 
haben. — Für bie jüngft in Genf vorgenommene Verhaftung bes ungari« 
ſchen Falſchmüngers Ludivig Nagy, genannt Georg Targas, bat die Öfler« 
reichiihe Regierung ber Schiveig in einer befondern Note Dank gefagt. 
Diefer Lubtvig Nagy war in biefem Jahr ſchon einmal in Norbamerila ver 
haftet und an Deflerreich ausgeliefert worden; hier aber im Monat März 
aus bem Gefängniß entfprungen, um fein verbrecheriſches Gewerbe von 


neuem zu beginnen. 
Großbritannien. 
London, 5 Nov, F 
Der Großherzog von Baden lam am 3 Nob. von ber Inſel Wight 
nad London zurück, und befichtigte auf ber Durdpreife zwei der im Bau 
begriffenen Fregatten auf ben Werften von Portsmouth. 

‚DailyjRews zeigt daß es hohe Zeit fey hie Nothleidenden in Lan⸗ 
cafhire wirkſamer zu unterftügen. „Die irifche Hungersnoth,“ fagt ber bes 
treffende Artikel, „gehört Feiner fo fernen Vergangenheit an, daß wir ver⸗ 
geſſen haben Können durch welde Symptome ſich das Nahen des under 
meiblichen Fiebers ankündigt. Erinnern wir uns nicht vie Nachbarn eins 
ander zweimal anfahen ehe fie fi) erfannten, weil der Hunger ben Aus 
brud ihrer Geſichter fo verändert hatte? So wird es in Lancafhire fommen, 
wenn wir nicht zufehen baf bie Leute beffer genährt und getvärmt werden. 
In Prefton wüthet der Typhus, in Wigan greift das ſchleichende Fieber um 
ſich Wir müfjen bedenlen daß dieſe Leute, die num ſchon jo lange darben, 
nicht den Irländern vor ſechzehn Jahren gleichen. Die Itländer hatten if 
Lebenlang von Kartoffeln und Buttermildy und, wie die Herzte hinzufügen, 
von frifcher Luft gelebt. Die Fabrifarbeiter von Lancaſhire lebten in einer 
gewiſſen Fülle, und im ganzen Lande — es erllärt fi) durch ihre Lebens» 
art — findjunfere Handwerker und Tagelöhner als ſiarle Eſſer bekannt, 
Der plöpliche Uebergang von einer guten Küche zur halben Hungerkoft hat 
Folgen die ſich denken laſſen. Die Nation ift ſeit Monaten gewarnt; ganz 
ungeſtraft werden tie nicht ausgehen, wir mögen thun was wir wollen; 
aber was wir heute thun, Lan viele Menſchenleben retten, bie verloren find 
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wenn wir bis arten. ind wir nod) nicht oft genug zu fpät ges 
Kommen? Iſ der * —— — 2* — > —— —* Lehre 
genug getvrfen ir me icht au anifatio 

in vielen Dingen follten?" Daily Neios fordert Inbeh kein am 


des Parlaments, fondern bringt auf eine genaue Berechnung der zur Er: 
haltung der Nothleidenden töchentli erforderlichen Summe, und Bertbei: 
lung dieſer Laſt auf alle Stände im ganzen Reid, Die Geldſammlungen 
follten ſyftemaliſch von Haus zu Haus betrieben, und ebenfo bie Verwendung 
bes Ertrags in bie beften Hände gelegt werben, Vor allem aber müffe man 
beginnen die vorhandenen Fonds weniger ängftlid zu verauögaben, b. h. 
bie Nationen ber Dürftigen zu erhöhen, denn fonft würden fie nicht vom 
Hungertobe gerettet, fondern nur zu den Qualen eines langſamen Ver: 
ſchmachtens verbammt. — An bem Zuftandefommen ber borgefchlagenen 
freiwilligen Organifation barf man billige Zweifel begen. Die allgemeine 
Ueberzeugung ift daß Parlament und Regierung zum Ginfchreiten geywungen 
feyn werben. Und es iſt jammerjchabe, fügen viele, Daß nicht im November 

u biefem Zweck eine Ertrafeffion des Parlaments ftattfindet. Anfangs 
Sebruar, wo in ber Regel bie Seffion beginnt, wird die Noth, auch bei ge: 
lindem Winterwetter, Tängft den Gipfelpunft erreicht Haben. 

Sm Ausftellungsgebäude hat aljo mit dem 3 Nov, bas Einpacken 
allen Grnftes begonnen. Große Krahne an den Haupteingängen, um bie 
ſchweren Maſchinen, Gefüge, Marmorftatuen u, ſ. w. von der Stelle zu 

ſchwere Frachtwagen um fie aufzunehmen, ein Chaos von Kiſten 
und Ballen, wie es feit Ende Aprils nicht fichtbar geivefen war, dabei 
Hammerjchläge aus allen Enden und Winkeln des weitläufigen Gebäudes 
— bas find die unberfennbaren Zeichen daß die Husftelungstage zu Enbe 
find. Theils aus Neugierde und Gewohnheit, theils um vor Thorfhluß 
noch einige Einläufe zu machen, haben fih am 3 und 4 Nov. doch nad 
einige taufend Befucher, meiſt Beſiher von Saifonlarten, eingefunden, und 
in manden Abtbeilungen, zumeiſt in ber frangöfifchen, engliſchen und öfter: 
reichifchen, wurden eine Maſſe Heinigkeiten als Andenken oder zu Gefchen: 
ken gelauft, bie fofort abgeliefert tvurben und von den Käufern mitgenom: 
men twerben durften, was bisher befanntlich nicht geflattet war. Nur bas 
eine wird babei bon ber Polizei vorſichtshalber zur Bedingung gemacht, bafı 
jeder der einen gelauften Gegenſtand mit ſich foriträgt, beim Ausgange die 
Karte des Berfäufers horzeigen muß. Es geſchieht dieg um beutefüchtigen 
Spigbuben ihr Geſchãft zu erſchweren. 

Der Barifer Gorrefpondent ber M. Poſt bemerkt über die (von und 
witgetbeilte) Antivort Lord Nuſſells auf die Petitionen der Garibaldi⸗ 
Meetings: nach allem was man in Paris erfahre, werben bie „freund: 
ſchaftlichen Borflelungen* der englifchen Regierung, weit entfernt die 
Räumung Roms zu befäleunigen, der italienischen Sache mehr ſchaben 


als n 

— Bixio, ber ſich ſeit mehreren Wochen in England aufhält, ber 
findet ſich feit einigen Tagen in Liverpool als Gaſt bes dortigen italieni« 

ſchen Conſuls. 
Die Londoner Zeitungen bis zum 5 Nob., folweit fie uns vorliegen, 
namentlih bie Times, haben noch feine directen Berichte über bie Kata: 
rophe in Griechenland, fondern zehren von frangöfilden und deutfchen 
richten; defto ſruchtbharer aber find fie fortwährend an Randgloffen 
und Muthmaßungen, und ben Inſolenzen ber Tags hat ſich nun bie ber 
Wochenblatter, Examiner, Spectator, Saturday Revicho u. ſ. w., beigefellt. 
Die Conjecturen drehen ſich zumeift um bie Frage: wem ber erlebigte Thron 
zufallen folle. Der Thron ift aber zur Beit noch gar nicht erledigt, und 
das ift auch der engliſchen Preſſe von Münden aus recht wohl bewußt. 
Nachdem die Candidatur bes Prinzen Alfreb als unthunlich abgelehnt war, 
hatte befanntlid die Times erllärt: England würde gegen ben Herzog 
bon Leuchtenberg wenig, ober nichts, einzuwenden haben; indeſſen jchreibt 
jeßt (wie ſchon kurz erwähnt) bie minifterielle M. Boft: „Wir können nicht 
fagen ob fi; Anorbnungen treffen laſſen welche bie Großmächte vermögen 
dürften ben Vertrag von 1832 zu annulliven; aber auch ohnehin ift die 
Ganbivatur bed Herzogs von tenberg —— wie die eines 
engliſchen Prinzen. Die Candidatur des Grafen von Flandern wäre ſolchen 
Einwendungen nicht ausgeſetzt. Die Schutzmächte find hinſichtlich biefer 
Frage einig in dem Verlangen für das Wohl Griechenlands zu handeln, 
und ſich nicht durch Eiferfucht fpalten zu Iafien.” — Dasjelbe Blatt ent- 
hielt Tags zuvor folgende Zufhrift: „Rad ber Schlacht von Navarin 
die proviſoriſche Regierung Griechenlands nicht unnatürlicher Weife 
an bie weiland laiſerliche Familie der Paläologen, deren Dynaftie eine 
ehrenvolle und ausgezeichnete, obwohl am Schluß unglüdlide Laufbahn 
gehabt hat. Man vermuthete lebende Aolömmlinge derjelden in England, 
und eine Deputation wurde hergefandt um fie aufzufuchen. Indeſſen 
glaubte man herausfinden daß eine Familie Paläologus, die lange in Corn: 
wall heimiſch geweſen und endli in Dunklpeit und Armuth verjunfen 
war, jeit längerer Beit erloſchen ſeh; die Grabſchrift bes angeblich legten 


Repräfentanten ber Familie gebadhte feiner geraben Abſtammung vom 
ben byantiniſchen Raifern, Bei bem jehigen Stand ber Dinge wird eg 
nun intereffant, und vielleicht vom Wichtigkeit, ſeyn befannt zu maden daß 
die Baläologenfamilie nicht erlofchen ift. _ Ein jüngerer Siveig derfelben 
wanderte vor Zeiten aus ber Morea nad) Indien aus, feine Sprößlinge 
behaupteten ſich dort in guter Stellung, und erhielten bie Tradition ihrer 
erlauditen Abkunft unter fi) Icbendig. Der einzige Vertreter diefer Familie 
in Europa it Hr. William Paliologus, früher Militärarpt oder 
Sanitätsofficier in ber brittiſchen Armee, deſſen Namen, tvenn er während 
bes Krunfriegs in Konftantinopel auf einem ober fonft bei einer öffent« 
lien Unterhaltung erſchien, einiges Auffchen zu erregen pflegte. Ich darf 
hinzufügen daß feine Bilbung und fein Benehmen ihn nicht nur feines gro« 
ben Namens würdig, ſondern auch für den hoben Boften, auf ben er nicht 
unmöglicher Weife Berufen werden Tann, geeignet erfdheinen Inffen. Id 
verharre x. Stephen Tucker.“ Fürs erfte ift dieſe Notig wohl ziemlich 
mäßig, auch abgeſehen davon daß das Blut der Paläologen durch zahlreiche 
Vesalliancen“ feit vier Jahrhunderten ben größten Theil feiner Rein⸗ 
beit und Feinheit eingebüßt haben bürfte; was freilich, nach Fallmerahers 
Anfiht, vom ganzen jehigen Hellenenvolle gilt. Rach engliſchen Anfichten 
beruht allerbings das abelige Blut nur im Manndftamm, und wird durch 
gelegentliche Beimiſchung friſchen bürgerlichen Bluts nur um fo gefünder. 
Wie es eventuell bie Klephten anfehen würden, fiche babin, 

Als Seltenheit fey erwähnt daß am 4 Nov, auch ein ing ſialtgefun · 
den hat welches Sympathien für die Sache des amerilaniſchen Rordens aus 
ſprach, und in feinen Refolutionen ſich entfchieden gegen eine ettvaige Ein« 
miſchung Englands in den amerilaniſchen Bürgerkrieg erlärte, teil daraus 
ein Krieg entfpringen müßte, der in feinen Folgen weit größeres Unheil als 
das Lancafhire-Elend ift über das Land bringen würde. Alle Nefolutionen 
waren in bem Sinn ber Iehten Cobden ſchen Rede gefafit, und wurden ein» 
ſtimmig angenommen. Unter den Sprechern war jeboch fein Mann von 
Ramen oder Einfluß. 

Der Star enthält einen Brief von Hrn. James Miller M’Rim, einem 
einflußreichen Mitglied bes Gegenfflavereivereins in Philadelphia, über 
das Experiment welches bie fübernliftifche Regierung in Port Royal anftellt, 
wo eine große Anzahl befreiter Sllaven aus Süd: Garolina jet in ber 
Stellung gewöhnlicher Lohnarbeiter lebt. Hr. MKim fagt: „Das Erperis 
ment ift als unbebingt gelungen zu betrachten. Es wurde unter ben uns 
günftigften Umftänden unternommen, plöglich, mit unzulänglichen Mitteln, 
als Refultat einer militärischen Nothwendigleit, und inmitten eines ringsum 
tobenden Bürgerfriege, Die Schwarzen von Port Rotal gehören zur 
fchlechteften Elaffe. Es find Plantagenfllaven, Ahlömmlinge von Pflanzerr 
fllaven und von unvermiſchtem afrilanifchen Blut. Berfrümmt an Körper, 
bon ungeſchlachter Geftalt und Phyſiognomie, find fie ein Bilb ver Wir 
ungen jahrhundertlanger Erniedrigung. Und doch, nachdem biefe Sllaven, 
die ihr Leben lang nichts als fahrende Habe, vor dem Geſetz entmenfchlichte 
Geſchöpfe waren, plöglich in freie Arbeiter verwandelt find, geben fie am 
die Arbeit, und arbeiten friedlich, glüdlich und fleißig fort. ... Das Broblem 
ift gelöst, Die Schwierigkeiten verſchwinden. Die Bivedmäßigfeit ter 
Emancipa ion ift erwieſen. Sie ift erwieſen unter unfern Augen, auf un 
ferem eigenen Boden, und in einer Gegend wo der Erfolg am unwahrſchein ⸗ 
lichften ſchien. Diefe Nation kann, ſobald fie will, ohne Erfehütterung bes 
forialen ober politifchen Gebäudes, ihr Syftem ber Sflavenarbeit mit tem 
ber freien Arbeit * 


Am 3 Nov. Fam eine neue engliſche Dyer, von Wallace, „Loves 
Triumph,” zur Aufführung. Das Publicum nahm fie mit enblojem Beie 
fallllatſchen auf, und bie englifchen Muſillritiler | entzüdte Berichte, 
Doch das gefchicht immer wenn ein heimiſches Mufilprobuct, mag «8 auch 
nodh fo unbebeutenb fen, auf die Bühne gebracht tvirb, und damit ift noch 

t ber Arbeit geliefert. — i 


Tange feine Bürgfchaft für 
ber Held der Saifon, verläßt uns anfangs des nächſten Monats, um ben 
Winter in Hannover ‚Der Zaub und der Clavier⸗ 


fihh auf die 
Nüdreife nach —— um in Dresden, Leipzig, Wien u. ſ. w. Con⸗ 


crrte zu geben. (E. 6, 
Fraukreich. 
aris, 5 Nov, BR 

geftern bereits erwähnte Artifel der France über bie italienir 
fche Frage lautet: „Man verfichert daß bie von Hrn. Drouyn de Lhuys 
an unfern Geſchaftsträger in Turin gerichtete Depeſche demnächſt im Mor 
niteur erde veröffentlicht werden, Nach den neuen Nachrichten bie ung 
zugeben, zeigt fich der Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten in dieſem 
Document voll großer Sympathie für Italien. Aber wenn wir recht un« 
terrichtet find, fo erflärte er gleichzeitig daß bie römifche Frage, wie fie im 
dem Rundſchreiben des Generals Durando aufgefteltt, nie biplomatifch er⸗ 
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7 und in das Gebiet ber Unterhanblungen aufgenommen werben 
ia hr Die A bezeugt 


von dem formellften Vorbehalt begleitet. Was Franlreich \ 
es vom Turiner Cabinet eriöarten barf, ift feine Ritwirkung um eine zwi⸗ 
Then und dem apfilfum nothtuenbige Berjößnung erbehutüß: 
ten. An biefem großen Nefultat ift bie italieniſche Regierung mitzuwirken 
Berufen, und namentlich gehört ihr darin bie Snitiative. — In ber In⸗ 
endance Belge findet fidh der Text eines Rundſchreibens, das gr. 
y an bie Präfecten gelegentlich bes Eintritts des Hrn. Drouyn 

de in das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten geſchickt 
Be ehe Games Der Mailer hat Hrn Drouyn de Lyhure in das ie 
niſterium ber auswärtigen Angelegenheiten Eon. Diefe Modifteation ändert 
wicht im ber Pelitif der Regierung Sr. Majeflät. Es haubelt ſich immer darum 
guei gehe ſich einander —— ntereffen g,valiec und Jtalien 
wicht ft, dem ER: Italien zu opferit. ausgezeichneter Staats · 
* den rblungen ber leien Jahre 8 

—— — (ee bei * De a werben bi nltat mit 
wen erwarten. ie, mein Hr. Präfeet, Bleiben Sie ben großen Principien 


ee 


mb | 


weiche Sie bei der Beeinflu tee Üffentlichen Meinumg 
Sehen, 2* dert deß ich der en e el nehmen, wın bie 
flerungen in dem nen zu ber edlen uud bigen Politik des Kai 

fer zu erhalten, Rechnung tragen werde. Gez Mialım de Perſiguß. 
iben, fügt die France hinzu, beftätigt die Bebeu: 
wir bem Aıntseimtritt des Hrn. Droupn de Chuys gegeben. 


i t ift die Politil bes Kaiſers nicht geändert, aber die Leitung 
Per iti 5238 geändert. Das Minifterium Thouvenel erfizebte 
bie Einheit Italiens als Gonfequenz der Ablehmung Roms, Cs ſcheint 
ung gewiß daß Hr. Drouyn de Lhuys bie Erhaltung der Decupation Roms 
als Gonjequenz der Ablehnung Turins erſtrebt. Hr. dv. Perfigny erllärt: 
dafı ber Kaifer nicht ben Papft Stalien, nicht Jtalien dem Papft cpfern 
wird. Das kann nur heißen daß Nom dem Papſtihum erhalten bleiben 
foll bei Einführung ber Reformen welche unter dem Einfluß ber liberalen 
Seen Franlreichs dor ſich gegangen, und ba die von ber päpftlicen Ne 
gierung zurüdgeforberten Provinzen ihr nicht durch die Gewalt zurüdge: 
geben werben ſollen. 

Tea 7 ift die Liberale Partei in Megico, an deren Spige der Prä⸗ 
fivent Juarez fiebt, antifferifal, und da der Klerus entſchieden feinblich ges 

benjelben aufgetreten iſt, ſcheint der Präfibent mit ſehr harten Daß: 
segeln gegen ben Klerus vorgegangen zu fepn. Dieß erllärt den Ton des 
nacjftehenden Artifeld des Monde, des frangöfiipen klerilalen Wlattes; 
aber die Gerechtigkeit erfordert über bie mericaniſche Regierung aud) ihre 
Gegner zu hören. Der Bericht des Monde ift aus Merico vom 14 Sept. 
Datirt. Juarey wird darin als ein Menſch geſchildert der bie Umbildung einer 
Ration für das Werk eines Tages halte, Sein officielles Bulletin bringe 
täglich zivei, brei und felbft vier Decrete. Unter allen feinen Handlungen 
befinde ſich aber eine beren Ungerechtigfeit allein die eivilifirten Nationen 
veranlaffen follte ihren Usheber in den Bann zu thun. Als wenn es nicht 
genug wäre ben Klerus auszuplündern, habe Juareg dem Geiſtlichen unter 
Androhung von Gefängnißſtrafe anbefohlen ihre geiftliche Tracht mit bür 
gerlihen Kleidern zu den. „Sein Menſch darf mehr in ber Autte 
bes Nberglaubens unter dem Publicum erſcheinen.“ So qualiſicire Juarez 
Die Batholifce Religion. Der hobe Klerus befige ſchon nichts mehr, und 
der niedere Alerus lebe nur noch bon dem freitwilligen Honorar ber 
Gläubigen für Mefien, Taufen, Trauungen, Brgräbniffe u. f. w. 
Auferdem hätten bie gewöhnlichen Aleidvungsftüde einen egorbitanten 
Preis in Merico erreicht (ein Rod koſte bis 800 Franken, eine voll 
Hländige Rleivung 600 Sranfen.). Das Decret habe demnach zur dolge bie 
Geiftlihen zu einer geywungenen Haft zu verurtkeilen; fie Tönnten nicht 
ausgchen, und fähen ſich genötigt ihre Sutanen in ihren Simmern abzu: 
tragen. Als Frhr. v. Wagner, der preußifche Geſandte, diefe neue Berrüdt: 
heit vernommen, habe er fich in den Nationalpalaft begeben, und Juarez 
die Unbilligfeit und Abfurbität feiner Handlungen energiſch vorgeftelt; 


Quartz habe, nad) feiner Gew ‚ Ohne zu antworten ben Gejandten 
‚ und bi erlung bejchräntt: da Entſchluß 
—— —* I. ln Fr i ——— — —3 ge: 


5 Indianer, ie den Franzofen Lebensmittel gebracht hat- 
ee = —— wahrend der Sitzung gehenlt worden ſeyen. 
+ Warid, b Nov. Obgleich man leider daran gtwöhnt iſt Throne 
in Europa zufammenftürgen zu jeben, fo it man doch gezwungen anzuer- 
Iennen daß fie nicht verſchwinden Innen ohne cine Leere zu ſchaffen, die 
auszufüllen immer jehr ſchwierig, nicht jelten unmöglich, it. ir wieder: 
bolen es: die Revolution vom 23 Det, ift ein großes Unglüd für 
land, Sie war zunächft nicht nothwendig, weil fie ſich nicht durch eines 


von jenen bödften Motiven rechtfertigen läßt melde die Erhebung eines 
FR u ehe Der König Dito Hat nicht verdient die Krone 
ju verfieren, Die dreifiig Jahre welche dazu gebient haben die 
Nationalität wieder zu conftituiren find verloren, und man unter 
viel ſchlechteren Bedingungen von neuem anfangen müffen. Der König Okt 
war populär folange er das griechifche Volt in feinem ehrgeizigen Anwand ⸗ 
lungen gegen bad osmanifche Reich ermuthigte; wenn er auf biefer gefähts 
tigen Bahn nicht ſullgeſſanden wäre fo würde er inter den 


Europa's gefallen feyn ; er ift unpopulär geworden und tocil er 
ſich weiſe entfehloffen hatte das internationale Recht zu achten. Wohlant 
tote Lönnen mit Quberficht behaupten daß diefe ſchwierigen Bedi yen der 


ſich die Frage auf ob der Vertrag von 1892 noch gültig fey? 
feln «8; denn —* 2 in der —— ve ae a fo würden 
biefe auch nicht umbin Tönnen zu Oimflen ig& zu interveniten 
Die aber wird nicht geſchehen. Wichtsbeftotventiger eritgen Diefelßen Rote 
noch welche Die Schutmädhte veranlaßt hatten ihre eigenen Pritigen site 
fliehen, und es iſt hochſt twahrfcheinlich daß fie ſich verflänbigen iverben 
um in irgendeiner Weiſe biefe Aueſchließung aufrecht zu erbalten, Daburdy 
twirb die Zahl der Aufttragenden fehr vermindert twerden. Die deutichen 
Prinzen haben wenig Ausfihten; ter Sohn Bictor Emmanuels Ift als 
befinitiv befeitigt zu betradhten; der Sohn des Königs Leopold ſcheint bie 
wenigſten Schtwierigfeiten zu bieten; bie Wahl eines Griechen täre bas 
Signal zu inneren Bertoüirfniffen. Die Sympathien der bie Griechen, 
an ihrer Spihe ber General Kalergis, gehören bem Herzog dv. 
aber wir wiſſen daß biefe Candibatur weder den Beifall Frankreichs 
ven Englands finden twürbe, - Wir glauben auch daß das Gabinet der 
Tuilerien bereits die Abficht kundgegeben hat in ber Regelung biefer 
Frage vorgugsweife mit Defterreich aufammenzugeben. 
* 5 De % —5 a 1 einen be re bis zur 
Jluſton au in der g «orientafi üge eine u ſchaffen 
welche Frankreich imponiren fönnte, Aber das vorläufige —— 
wiſchen Hrn. Drouyn be Lhuhs und Lord Palmerſton ermüchterte ihr for 
gleich, Es wurde ihm gleichzeitig von Frankreich und England nofifieht: 
er babe ſich jeder Einmengung in bie griechiſche Revolution zu enthalten, 
und er twerbe dafür verantivortlich gemacht daß berfelben von Stalin 
kein Vorſchub zur Aggreſſion gegen bie Türkei geleiftet werde den Staat 
mann wird den natürlichen Zuſammenhang ploifchen dem Hellenenthum an 
allen Küften des Mittelmeers und der itaftenifchen * verlennen 
oder läugnen wollen; doch ift bereits dafiir geſorgt daß — Gombination 
nicht zur unrechten Zeit eine orientalifche Kriſis hervorbringt. Trok alfer 
Aläugnungen kann ich auf das beftimmtefte verfichern daß Hr. Matta 
Hrn. Drouyn de Huys Schon zivei große Erfolge bereitet Bat, 
es volllommen wahr daß das Gircular Durando's zurüdgezogen twurbe, da 
Hr. Drouyn de Phuys nit einmal die Erifteny einer römifchen Frage in 
joldem Sinn anertennt, und zweitens beſteht ber Turiner Berzicht anf Mom 
als Nefivenzftabt des Königs und Hauptftabt des Konigreichs Jtalien, 
Nach ſolchen Augeftänbniffen fonnte es fi Hr. Drouhn de huhr beyutem 
machen. Er gibt ſich nicht bie Mühe neue Propofttionen zu und 
in Zurin anzubringen, fondern er überläßt e8 der ſardiniſchen Regierung 
Buftände und Garantien zu Schaffen welche es Franfreich ermögligen Rom 
zu räumen ohne die Eicherheit der päpftlichen Regierung zu gefährben, 
Mithin wird bie Initiative der Unterbanblungen von Paris nad Turin 
übertragen. Die franzöfiie Garniſon und die frangöfifche Diplomatie 
bleiben ruhig in Nom, und Sardinien möge fehen wie «8 mit Jtalien 
fertig wird, Eine fo bequeme Auffaffung wird jedoch nicht bon allenStreifen 
getheilt. Man fürdptet die unerwarteten Ereigniffe. Im Publicum jedoch 
befteht gar feine Meinung, fonbern eine Unempfinblichfeit wie fie feit Jahren 
nicht beftanden hat. — In fachkundigen reifen glaubt man nicht daß Gr 
neral Forey mit feiner ſchhnen Proclamation Mexico erobern torrbe, Man 
ift vielmehr gründlicher als je überzeugt daß Frankreich feine Politik, feine 
Seit und fein Geld nirgends ſchlinmer engagiren Ponmte, Auch General 
— ſoll ſich bezüglich der Schwierigleilen gefährlichen Zuufomen hi⸗ 
geben. 2 
Italien. 
— Meapel, 1 Nov. Für den engliſchen Thronerben iſt eine Woh ⸗ 
nung bereits im Vittoria Hötel beſtellt. Er wird alſo ebenſowenig 
wie bie incognito reiſenden preußiſchen Prinzen bie Gaſtfreundſchaft des 
jedenfalls erſt gegen Ende Novembers, nad) der Aufhebung bes Belas 
gerungsſtandes, anlommenben Königs Victor Emmanuel in Anſpruch 
nehmen. Dem König Leopold ber Belgier, der ebenfalls die bergen 
fol einen Beſuch in Neapel zu machen, wurde der Palaft von Capodimonte 
als Refideny angeboten. Wie die Vorbereitungen vermuthen laffen, ſoll der 
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biefmalige Aufenthalt Victor Eimmanuels den borigen Beſuch an Glan 
und Hertlichteit noch bei weitem übertreffen. — Die mit bem Aönig zugleich 
emigrirten reichen Familien kehren allmählich aus Nom zurüd. Sie vers 
meiden zwar vorläufig noch bie Stabt, und bewohnen ihre bei Mortigi gele- 
genen Villas werden fich zuleht aber doch wohl beivegen laſſen ihre veröbe, 
ien großen Paläfte wieder zu eröffnen. Auch der Hr. dv. Nothjdilb, ber Hier 
ebenfalls zu ‘ben Bourboniften gerechnet wird, und ber feine Gefinn 
ebenjo wie bie Nriftofratie dadurch an den Tag daß er ſich 
Jahre, lang von Neapel fern hielt, hat feine Ankunft angelündigi. Es 
wird ohne Ziveifel eine recht belebte Winterfaifon werden. Aber auch das 
Treiben ber politiichen Parteien wird nach ber Aufhebung bes Belange 
zungsftandes einen neuen Aufſchwung nehmen, und zuweilen durch 
feinen Lärm ben Jubel ber Föniglichen Feſte hören. — Der mayinis 
ftifche Deputirte Graf Niesiarbi, welcher dem Minifterium im Parlament 
Schon oft durch feine rüdfichtslofen, aber immer gut begründeten Angriffe 
Verlegenheiten bereitete, hat ſich bewogen gefühlt im „Diritto“ ‚einen 
Brief zu veröffentlichen, in welchem er jagt: die Stimmung in Neapel ſey 
eine folde; baß jeber ernſiliche Ktonprätendent hier Ausſicht auf Erfolg habe. 
Die hiefigen minifteriellen Organe welche die Lage lennen, fuchten ten bit: 
tern Brief bes „Diritto“ mit Stillſchweigen zu übergeben. Hiermit tar 
aber ben Grafen Ricciardi leineswegs gedient. Er veröffentlichte daher 
geitern hier einen neuen Brief, in welchem er abermals erflärt daß jeder 
Prätendent in Neapel mit Jubel aufgenommen werden würde, Nur 
bie Berlegung der Hauptftabt hierher könnte einer Kataſtrophe vorbeu⸗ 
gen. — Die beiden italieniſchen Fregatten „Vittorio Emmanuele* 
und ,Tancredi ſind nad den griechiſchen Gewaͤſſern abgeſegelt. Ne 
ben ber Regierung beſchaftigen ſich hier aber auch noch andere ganz unbe: 
rufene Leute mit den griechſchen Wirren. Cs find die Bebrüber Gattabeni, 
beibe garibaldiniſche Officiere, welche, wie es ſcheint, zuerft ben Gedanken 
faßten eine italieniſche Legion zu bilden, und nach Griechenland hinüberzu 
führen, In Dalermo ift bereits ein Comite errichtet; auch Hier in Neapel 
bat man angefangen zu tverben. Bei der Menge von Garibalbinern die 
fich ohne Beihäftigung bier herumtreiben, und bei dem Eifer mit dem ſelbſt 
die minifteriellen Organebas Unternehmen unterftügen, kann es dem Oberften 
Cattabeni nicht ſchwer fallen eine Legion zuſammenzubringen. Ernſilich 
anzuratben wäre es biefen neuen Philbellenen daß fie die traurige Geſchichte 
der früher einmal borihin abgegangenen Legionen leſen möchten. 

++" Zurin, 5 Nov. Aus allen Theilen des Landes Taufen 
die traurigften Nachrichten über bie Ueberſchwemmungen ein. Viele 
unferer Stäbte find unter Waſſer gefegt, bie Bahnfirede von Empoli 
nach Siena ift unbrauchbar geworden, bie Communication geflört, bie 
Dämme find durchbrochen, und noch ift nicht abzufehen wann bie Fluthen 
ſich legen werben, Bu dieſen Hiobspoften fommt noch bie Rachricht von 
dem Sturz des Banthaufes &.... in Parma mit mehreren Millionen; viele 
Geichäftäleute find compromittirt, ber Banlier 2. ift entflohen. 

# Wailand, 2Nov. Eeit man erfahren bat daß 2. Napoleon 
nicht gemeint iſt Nom an Victor Emmanuel zu übergeben, baß ex vielmehr 
vom Zuriner Hof verlangt er möchte ben Beſchluß des ‘Parlaments, womit 
es Rom zur Hauptftabt bes Königreichs ausgerufen hatte, förmlich revociren 
unb auf neue Erwerbungen Verzicht leiften, ift ein böfer Geift in bie officiöfe 
Preſſe gefahren, und fie brobt bas italienifche Progeamm zu verwirklichen mit 
ober ohne Frankreich, und nötbigenfalls fogar negen Franlreih: senzaomal- 
grado i Francesi, e oocorrendo contra di loro! Der König antwortet auf 
dieſe Franzöfifchen Aufforberungen mit Repüen, und wird in 
Mailand erwartet um bie 15,000 Mann zu muftern. Auch anderer Mittel 


wicht zufrieden, fie wollen biepmal : Empfan 
des Königs weder in Turin noch in glänzend, und er wirb aud) in 
Mailand fein fragoroso feyn. — Der Regen ift ſehr ſtark, und hält feit 
mehr benn 14 Tagen an. Die Flüſſe fangen an auszutreten, und bie Wege 
find unfahrbar geworden. Diefer Umftand und wiberliche politifche Neuig: 
keiten machen bie Stimmung zu einer jehr gebrüdten, 

Ditindien. 

Die Bombayer Blätter vom 11 Det. beftätigen, was wir ſchon 
nad) ber früheren Galcuttaer Poſt gemeldet, daß ber Vicelönig Lord Elgin 
im Begriff war die Stadt Calcutta mit ihrem gefährlichen Klima zu ver: 
laffen, um in ben „blauen Bergen,“ und zwar in dem Sanatarium 
Utalamunb, feine angegriffene Gefunbheit wiederherzuſtellen. (Yin London 
gebt, nach dem Erpref, fogar das Gerüdt: Lord Elgin wolle, weil er 
das inbifche Klima nicht ertragen könne, nad) England heimfehren, und ber 
Herzog v. Arghll, zur Beit Lord Siegelbetsahrer, werde fein Nachfolger.) — 
Abermals ift ein Rebell von 1857/58 eingefangen, närnlich Zahım-ul-Huffein, 


ein Mohammebaner tvie der Name zeigt, ber ſich damals Ermor · 
bung bes Major Drr und anderer Cuzopäer Fe & —* unter 
einem falfhen Namen im Kerl Dienfle genommen, und fieht ieht {m 
Gefängniß zu Puna feiner tbeilung — Außerdem berichtet 
diefe Pot faſt nur von Scandalgefiihten in Offieierökteifen, namentlich 
in dolge des eingerifjenen Lafters hohen Hazarbfpiels, Ein Oberft Chriftie, 
ber in Simla die artige Summe. von 25,000. Pf. St. berfpielt, und wie 
einft in ähnlicher Lage König Nalas mit einem Rod (ekaväse) von hort 
abzog, wurde vom Generaliffimus Sir Hugh Roſe obenein feines Brigabes 
eommanbo'3 entfeht. Der ewinner ift ein gewiſſer Bieutenant 
Eldon; er hat barüber zwar ſeinen Abjutantenpoſten verloren, hatte aber 
vor mit feinen goldenen Füchſen nad) England, ober vielleicht nach Hom- 
Burg ober Baden-Baden, überzufiebeln. Ein Oberft Priefiley warb im 
Galutta von dem Uniteb Service Club (Dfficiersckub) ausgeftopen, weil 
er dem unbeliehten Oberbefchlähaber eine. bon einem andern Officier ge 
machte Aeußerung denuncirie. — Di: Iepte (über das Pendſchab eingelaus 
fene) Nachricht daß ein Dlinifter des Schah von Perfien mit einer Hufs⸗ 
macht von 10,000 Perfern und 60 Kanonen dem Sultan Ahmeb Dihan 
in Herat zu Hülfe gezogen, und daß biefer fofort bie Friebendanerbietuns 
a aan Er 
o ußland, feine im Spi 
und Perfion deſſen Werkzeug fey. —— 


Nach} langer Pauſe bringt die Times wieder einmal einen Original- 
beriht aus Richmond, und hofft fortan aus dem Süben regelmäßige 
Gorrefponbengen zu erhalten. Ihr Berichterftatter geht mit entichiebener 
Borliebe für den Süden an bie Arbeit, das beweist biefer erfte Brief, aus 
bem wir bas ag, mittheilen wollen. Als deſſen Motto ober 
Einleitung figuriven einige Stellen aus einer Rebe welche Epmund Burke 
am 22 März 1775 im Unterhaufe gehalten hatte, in benen er die Behaup⸗ 
tung vertritt: daß wer zu herrſchen gewohnt ift — fomit wer über Sflaven 
gebietet — für bie Freiheit (Für ihre eigene nämlich) mit größerer Thattrafi 
einftehen wird, als jene welche bie Freiheit nicht als das Privilegium ihres 
Standes und ihrer eigenen Kaſte betrachten. Diefe Anficht Burke's, deren 
theilweife Berechtigung bie wenigſten beftreiten werben, fand der Times: 
Gortefponbent, wie er erzählt, auf feinen Kreuz · und Querzügen burd) bie 
abgefallenen Staaten volllommen beftätigt. Hr. Seward felbft, ſchreibt er, 
würde ben Muth finken laffen, Lönnte er e ſeyn von ber Ent 
ſchloſſenheit bes Sudens fid) feine Unabhängigleit um jeben Preis zu ers 
Limpfen. In Nichmond herrſcht reges Leben, die Straßen find überfüllt, in 
ben Hotels iſt ſchwer Unterkunft zu finden; bie Entſchloſſenheit ber Bevöl- 
terung gibt ſich in tauſend Meinen Zügen lund. Dabei ift Ueberfluß an 
allem, fogar an Lurusgegenfländen, und nur an einem it Mangel: an 
Eis, (Der Brief ift vom 8Dxt. datirt.) Allerdings ift bas Leben Foftipielig; 
Koft und Wohnung in den Hotels lönnen nit unter 4 Doll. für den Tag 

itten werden. Kleidung und Schuhwerk find theuer und ſchlecht oben- 
drein, und an Arzeneien herrſcht durchaus Fein Ueberfluß, obgleich es an 
Bufuhren nicht fehlt. Und bier will ich gleich bie Bemerkung einhalten 
daß eine Blofirung des Potomac und bes Ohio, und eine Abfchliegung des 
Südens von ber 1500 engl. Meilen langen Seelüfte aus, meiner Ueber: 
zeugung nad, zu ben Unmögligleiten gehört. Dazu reicht keine flotte aus, 
und dazu Zommt ba von ber B auf beiben Seiten des Potomac 
nicht der zehnte Theil unioniſtiſch gefinnt iſt. Bor anderthalb Jahren war 
es freilich nicht jo arg, feitbem aber ift Maryland, ift ein großer Theil 
Virginiend von ben unioniſtiſchen Heeren — mißhandelt und 
ausgeplundert worden, ſeildem iſt das Shenandoah Thal — das Paradies 
ber Union — zur Einöde gemacht worden, und bie Folge davon iſt = 
— —— 
bin und quer aginien gereist, nirgends ESpu⸗ 
ren ang Fo des Bedauerns über die Losreifung vom Norden, und 
ebenfo gut fünnte man in England nad einer Partei forfchen bie ſich 
nad) einer Einverleibung in Franlreich fehnte, als in biefen Gegenden nad) 
einer unioniftifchgefinn:en Partei, Ein Sieg bes Nordens über den Sion 
— ein ſchlüßlicher Sieg, hieße nichts anderes als Ausrottung ber ganfen 
Bevölkerung, mit Einfluß ber Weiber und Kinder. Denn mit dem Fall Rich⸗ 
monds, mit der Eroberung von Mobile oder Charleston, wäre wenig gewon ⸗ 
nen, Hart wie der Süden derartige Berlufte empfinden müßte, würde erburd) 
fie noch ange nicht übertounden fepn. Die ungeheure Ausdehnung ihres 
Gebiets ift ihre Stärke, und fo lange fie zum Wiberftand entſchloſſen find 
wie bisher, Lönnen fi. mit Gewalt nimmermehr bezwungen werden. Im 
weiteren Berlauf dieſes Bricfes erzählt der Berichterftatter nad) fühftaat* 
lichen Quellen daß die lehte Schlacht bei Antietam dem Conföderirten nicht 
25,000, fonbern 6000 Dann geloftet habe, und daß, wäre nicht Pope 
tedhtyeitig durch M’Glellan erjegt worben, Baltimore und vielleicht fogar 
Wajhington den Conſoderirten in die Hände gefallen wäre, Er ift entſchie⸗ 


blas 


den der Anſicht daß ber Suden in dieſem Kampfe größere Thatkraft und 
iigfeit an den Tag gelegt habe als ber Norben, daß bie Söhne ber 
angefehenften und reichften Familien bie Gefahren bes gemeinen Soldaten 
ilen, während ber Norden Deutſche und Itländer in übertwiegenber 

f antvirbt; ex behauptet auch dah bie Manngzucht und das Verpfles 

bei der Armee der Gonfüberirten tüchtiger als im Rorben find. 

nädften Monate, während welcher bie Umonijten ihre Kanonen: 

oote twieber ins Spiel bringen fönnen, macht fih ber Süben übrigens 

darauf gefaßt hart ins Erbränge zu gerathen, und füht es an Anftalten 

nicht fehlen um Richmond umb bie anberen größeren, einem Flottenan ⸗ 
griff ausgefegten, Stäbte nad) Rräften fiher zu ftellen. 

Gnrdbericht. 

* Sronffurt a, M., 7 Nov. Oeſiert. 6proc. Mational-Auliie 667/45 
Bptec. Metall, 565%, P. Bautactien 763; Lotterie-Malehenstocfe won 1854 7295; 
ven 1868 126; von 1860 73%; Ludwigeh.Berbachet &-B.-M. 158 Y,; Bayer, 
Dfib.-Metien 10744; vol eingezahlt 10744 ; tere. Erebit-Mobilier-Metien 213%; 
Kirfabeth-Prioritäts- Obligationen BY. Wechfeleur ſe: Paris 99%;; Louden 
119%; Wien 96. 

+ Bien, 7 Ned. Deferr. Sprec. Matiomal-Anleihe 82.70; 6prot. Meieall. 
71.10; Lotterie-Anichenstoofe bon 1854 90,35; von 1858 130.75; von 1860 89.26; 
Bankactien 792; äferr. Erebit-Mobilier-Metien 224.49; Donaubampfichififahrts« 
artien 411; Staatobahnactien 239; Nerbbahnactien 187.50; Welbahn-Prioritäts- 
actien 101.50. Wechſelcurſe: Augsburg 3M, 109.10; Lonben 122, 

* London, 6 Nov. Iproc. Eonjois Y5öjg. 

Paris, 6 Nov, Iproc. 70.76; AYaproc, 08; Banfactien 3310; lautw. 
Crediibant 1310; Erebit mobiler 1180; piem. öprec. 72.60, rüm. 76; ſpau. 
innere Iproc. oh; paffive (neue 224; Win AYaproc. 1862 BY; Baragayı 
62.50; Rbm. ; Drieans 1050; Nord 1032.50; OR 660; Dauphins b 
75; PariePoon- Mittelmeer 1182.50; Süb 862,50; Wet 540; Won · Genf BH2 

50; Hlere, Gelelihaft 498,75; Biclor-Emmannel 375; gr. ruf. Comp, 422.50, 
Renunefte Poſten. 

= Franffurt a. M., 6 Nob. Bis auf ben holſtein lauenburgi · 
Ichen Gefandten Frhr. v. Dirding-Holmfeld, welcher noch nicht eingetrofs 
fen ift, war heute die Vundesverſammlung vollählig. Hr. v. Breivbad 
Bürresheim war für Nafjau und Braunſchweig bereits in voriger Situng 
eingetreten. Auch heute wieder war bie Situng inhaltsleer. Bon Intereſſe 
war nur eine Ausfhußberichterftattung, die Aufhebung ber Spielbanlen in 
den deutfchen Bunbesftaaten betreffend. Es ift dieß eine jener zahlreichen 
Angelegenheiten deren bisherige bundesfeitige Behanblungstweile an bem 

uten Namen des Bundestags beim beutfchen Volk fo verzehrend genagt 

t Schon feit dem Anfang, irren wir nicht, ber vierziger Jahre ift dies 

Telbe ſchwebend. Preußen gebührt bas Verdienſt vor drei jahren fie wieder 
in Anregung gebracht zu haben. Aber troß biefer Anregung erfolgte erft 
heute die Berihterfiattung! Auch das twiederum wäre eine Unmöglichkeit 
getvefen, hätten wir am Bumbestag eine Delegirtenverfammlung mit Peti- 
tionsreht und Interpellationsrecht! Die heut erfolgte Perichterftattung 
prüft bie Frage ber Competenz des Bundes, und, find wir recht unterrichtet, 
To entfcheibet fie fich nicht nur für bie Gompeteny besfelben, in biefer Ange: 
legenheit mit imperatorifchen Beſchlüſſen vorzufgreiten, indem biefelbe eine 
Angelegenheit ber inneren Sicherheit Deutfchlands ſey, ſondern beantragt 
auch materiell von bundeswegen bie Forderung ber Aufhebung zu ftellen. 
Die Abflimmung warb auf drei Wochen ausgeſeht. Esift von der Thatſache 
Het zu nehmen daß ber heutige Bortrag gerade auf Preußens ereitatori, 
fen Antrag erfolgt ift, und daß 2. biefes Preußens Stanbpunft ein 
folder ift welcher den Bund zum Erlaß von Beflüffen in gemeinnügigen 
Angelegenheiten nicht für imcompetent erllärt, 

OMünchen, Nov. Cr, Maj. König Ludwig bat im Laufe des 
geftrigen Tags das ihm zu Ehren errichtete Monument auf demDbeonsplag 
befitigt, und feine hohe Zufriedenheit mit ber Ausführung desjelben aus: 
geiprochen. Die beiben Bürgermeifter ber Sauptflabt, bie es errichten lichen, 
und die beiden Künftler welche es entworfen, Gcheimrath v. Alone und 
Prof. Widenmann — Infpector v. Miller, der es gegoffen, ift wegen Errich⸗ 
zung des Schiller· Denkmals in Mannheim — hatten Nachmittags die Ehre 
von Sr. Majeftät zur Tafel gezogen zu werben, wobei König Ludwig „auf 

das Wohl ber Stadt Münden!“ einen Toaft ausbrachte. — Geftern find 
noch eine große Anzahl von Päden aus Athen mit Effecten für die griechi⸗ 

ſchen Majeftäten Hier eingetroffen. Nach der „Bayer. Zeitg.“ ift der dem: 
naͤchſtigen Ankunft tes an den Höfen von Wien und München beglaubigten 
2. griehifchen Gefandten Frhrn. v. Sina dahier entgegenzufchen. Nur das 
Verbot der Aerzte hielt denſelben ab [don nach Benedig feinem Monarchen 
entgegen zu reifen, 

* München, 7 Nov. Der Großherzog von Oldenburg, beffen 
Wicberabreife heute Morgen erfolgte, bat unferm Kronprinzen Ludwig ben 
Oldenburgiſchen Hausorden verliefen, und mehreren Herren vom Igl. 

 Hoffixate, dann vom Gefolge ber griechiſchen Majeftäten durch Ordensver · 
Teigungen ausgezeignet. Dem den Großherzog begleitenden Hofmarſchall 


Baron d. Beaulieu Bat König Mar das Comthurkreug bes St. Michaelt. 
Orden verlichen. — Der Herzog von Altenburg bat feinen Oberfihofmeiliet 
Hm. v. Mudwitz als befonbern Gefanbten hieher nefendet, um umſerm Tg, 
Hof das Ableben ber Herzegin Wiuwe von Altenburg zu notificiren; er 
twurbe zu biefem Zweck geftern Nachmittags von Sr. Maj. bem König in 
befonderer Mdienn empfangen, — Seit vorgeftern verweilt der Öfterreichi« 
ſche Feldmarſchall Lieutenant Priny Guftav von Wafa in unferer Stabt. 

Kaffel, 6 Rod. Bon Seite des Präfiventen ber Ständeberfamms 
lung ift eine Anfrage an ben Hofmarſchall ergangen, ob ber Kurfürſt ger 
neigt fe bie Anttvortsatreffe auf die Eröffnungärebe durch eine landſtän ⸗ 
bifhe Deputation zu empfangen, und wenn bieß hierzu bie’ Beit wiſſen zu 
iaffen. Diefer Anfrage ift eine Wbfchrift ber Udreffe beigefügt. Eine Ant 
wort ift heute noch nicht erfolgt. Wird eine Drputation nicht angenom 
wi fo Fe Uebergabe der Adreſſe an und durch ben Landtagscom: 
miſſär. (Fr. J. ur 

London, 6 Nov, Geftern, als am „Buy Fawles“. Tag, dem Jah 
restag der fogenannten Bulververfjwörung unter Jalob II, kam manderlei 
Pobelunfug vor: ber Bapft wurde, wie berfömmlich, in efligie verbrannt; 
und Papſtliche und Garibalbiner prügelten fi. Aber aud) die beiden ame 
rilaniſchen Präfitenten u. f. w. wurden Gegenfland bes englischen 
Vollswihes, der jederzeit mehr roh als fein it. — Die amtliche 
Glayette verfünbigt die Föniglihe Beftätigung des Sir Charles Teer 
velyan als Mitglied des oberften Conſeils in Calcutta, reſp. als Finanz 
minifter für Indien. — Telegraphifch d. d. Liſſabon, 4 Nov. Die Gortes 
wurden an dieſem Tag durch Gommilfion eröffnet; die Thronrebe war um 
bebeutend. Der Herzog v. Saldanha ift im Begriff als Geſandter nah 
Nom abzugehen. Der berühmte Redner Dom Jofe Eſtevado ift geftorber., 
Schlimme Nahrichten von ber Inſel Fayal, wo bie Erbftöße fortbauerten. 

Paris, 6 Nov, Der Moniteur enthält ein laiſerliches Decret 
durch welches die Verbollftändigung der zum Schuhe Lyons negen bie 
Ueberſchwemmungen ber Rhone und Saone aufgeführten Arbeiten ange: 
ordnet wird, Die betreffenden Stoften find auf 1,900,000 Fr. veranſchlag 
und werden zur Hälfte von bem Staat und zur Hälfte von der Stabt Lyon - 
getragen. Die France fagt daß ihr Nadridten aus Athen 
mangeln, dab aber die europäiſchen Blätter fortfahren ſich mit den Am 
gelegenheiten Griechenlands zu befhäftigen. Das Blatt fügt dann teiter 
hinzu: Man (Mer?) verfichert Daß die Hauptmitglieter der 
ſchen Bartei in Athen mit dem Gedanken umgeben die Arone Griechenland⸗ 
dem Erzherzog Marimilian, dem Bruder bes Kaiſers Franz Joſeph, anzu 
bieten. Die drei Schutzmächte Frankreich, England und Rufland hätten 
fi) vorgenommen weder eine perſonliche Canbibatur anzunehmen noch auf- 
zuftellen. Deſterreich befinde ſich nicht im diefer Lage. Außerdem babe es 
im abriatifchen Meer Intereſſen und eine confervative Politik, was wahr: 
ſcheinlich die Veranlaffung zu diefer Eombination gegeben babe, über welche 
bie Fran ee lein Urtheil abgeben will, die fie aber erwähnen zumüffen glaubt. 
Der Eonjtitutionnelfagt: Man behaupte ald gewiß daß bie Regierungen 
von Frankreich und Rußland von der probiforifchen Regierung in Griechenland 
die Verſicherung erhielten daß fie wünsche in freundfchaftlichen Beziehungen mit 
allen Mädyten zu bleiben, und daß fie ſich deßhalb jeber Infurrection aus 
benadhbartem Gebiet wiberfegen, jede feindliche Demonstration gegen irgend: 
jemanb vermeiden und die Dibnung im Innern aufrecht erhalten werde. 
Wir haben Nachrichten aus Griechenland vom 28 Det. Die Rube war 
an biefem Tage eine volfländige in gany Griechenland. Die Seeftreittväfte 
Englands beftanden aus einem Linienſchiff und einer Gorvette im Piräeus; 
aus einem Linienfdiffe, einer Fregatte und einer Gorvette im Golf von 
Patras. Frankreich ift durch drei Fahrzeuge repräfentirt. Wir brauchen 
faum daran zu erinnern daß von Toulon feinerlei Berflärlungen abgeſchickt 
wurden, und baß unfere Flottenftation im Drient biefelbe ift wie vor ben 
Ereigniffen. — Nach dem Temps bat die Bank ihr Disconto von 3%, 
auf 4 Proc. erhöht. — Man fhreibt dom Meſſager du Midi aus Tom 
Ion: Geftern ift das große Transportfchiffi „Finiftere* bier angelommen 
und auf der Rhede des Lazareths vor Anker gegangen. Es hatte Mexico 
vor zwei Monaten mit 60 kranlen Paflagieren verlafien, und feit der Ab 
fahrt von Veracruz bat es 24 Mann verloren, wovon 7 durch das gelbe 
Fieber. Da der Finiſlere“ noch ungefähr 20 ſchwere Kranke zählt, iſt er 
bis auf weitern Bıfehl in Dunrantäne geficllt worden. Die Regierung 
bat vier Kauffahrer zum Transport von Vorräthen gemi 

Meifina, 3 Nov. Der Kronprinz und bie AKronprinzejfin bon 
Preußen find von Syracus in Meſſina eingetroffen, und von bier nach 
Neapel — gereiẽt. 

Hagufa, 4 Nov. Der Albaneſe jan, ehemaliger Gefangener 
ber Montenegriner, hat ſich empört. ee * rt 
den Türken und den Albaneſen fattgefunden. Lehlere wurden zerftrea: 
und Hafan gefangen genommen, 
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Den wohlthuenden Einbrud ber liebevollen und ruhigen Vertiefung 
in den Gegenſtand macht uns eine zweite Schrift, welche ſich auf Bayerns An⸗ 
theil an ber alldeutſchen Litteratur bezieht, die neue Lieferung der ſchon früher 
in dieſen Blättern erwähnten Parzivalſtudien von Albert Schulz, 
genannt San Marte, in Magdeburg. Es ift der dritte Theil, welcher wie 
der zweite fich mit bem Hauptiverfe des großen Dichters Wolfram von Eſchen⸗ 
bach beichäftigt, und die im Parzival enthaltenen veligiöfen Begriffe zu ent: 
wideln fortfäßtt Wenn wir bei Holland eine ftarkgefärbte latholiſche 
Auffafjung der mittelalterlichen Dichtung finden, fo begegnet uns hier ber 
entf&iebene Proteftant, der nicht abgeneigt iſt den ritterlichen Sänger unter 
die „testes veritatis,* die Vorläufer der Reformation, einzureiben. So viel 
ift fiher daß in feinem Gedicht eine tiefe innige Auffaffung des Ghriften 
thums zu Tage tritt. Der heilige Gral ift nach Wolframs Darftellung 
wohl nichts anderes als ein Symbol der driftlichen Myfterien, ber Heils⸗ 
lehre und ber Einkehr bei Bott, So fucht denn Schulz auch in den fibrigen 
um ben Hauptfern der Fabel gelagerten Gruppen bie @egenfähe bes Grals, 
das Reich des Böfen und ber Welt, herauszufinden. Wolfram felbft freilich 
ift, wie Schulz bereittoillig einräumt, fein Theolog der Schule der ein Dogma 
lehrt, er fieht auch nicht von der wirklichen Welt ab ober gefällt ſich in ab» 
frasten Begriffen und myſtiſchen Anfhauungen ; vielmehr hat er das bunte 

Welileben in feiner ganzen Tiefe und Breite, in feinen guten wie ſchlechten 
Seiten mit durchdringendem Blid durchſchaut, und ihm in ſeiner Dichtung 
die außbrudvollfte Geftaltung gegeben. Schulz iR in Wolfram, der ihn 
wie ein lieber Gefährte durchs Leben begleitet, zu Haufe, wie nur ein Phi: 

ologe alten Schlage im feinem Cicero, Die Entwicklung ber einzelnen 


bet Burgen und Begriffe bie er vor und aufrollt, ift daher auch mit Sicher ⸗ 
—— eführt, und manche einzelne ſchwierige Stellen dieſes wegen ſeiner 

lelheit ſchon unter ſeinen Zeitgenoſſen gefürchteten Dichters werden 
durch genaue Kenntniß feiner Spracheigenthümlichteit und durch ſinnreiche 
Eombination zu ertrünfchter Klarheit gebracht. 

Für bildliche Darftellung twürbe Welkam von Eſchenbach eine reiche 
Fundgrube bieten, ivenn nur unfere Maler der herrlichen Dichtung näher 
treten möchten. So führt uns Schulz eine ganze Gallerie harakteriftifcher 
Frauenbilder aus dem iwal vor. Die edelſte darunter ift Parzivals 
Gattin Gonduiramur, das Ideal eines Weibes, tie ihre Ehe eine im Hims 
mel gefchloffene genannt werben Tann. Wenn in biefem Baare Wolfram 
die Würde und Heiligkeit ber unverbrüclichften Gattentreue und gottges 
weihten Herzensliebe feiert, die er hoch über alle ritterliche Minne ftellt, fo 
tritt er damit in fchroffen Gegenfat mit ber herrſchenden Zeitanſicht bes 
Nitterlebend. Die Minne, wie fie damals im Schwange gieng, ſchildert 
Gottfried von Straßburg in dem Verhältniß von Triftan und Jſolbe; es 
ift die Liebe bes finnlichen Genuffes, verfüht durch das Geheimniß, die Ge⸗ 
fahr, das Berbotene, bie Intrigue. Wolfram, fagt Schulz, malt uns eine 
raffaeliſche Madonna, Gottfried eine tigianifche Venus; jener führt uns im 
das Heiligthum einer Kirche, dieſer in ein üppiges Bad des heißblutigen 
Orients. Yu) einer der getwaltigen Gegenfäge an denen bas Mittelalter, 
im großen BVölferleben tie im Daſeyn des Einzelnen, fo reich ift. 

Wenn Wolfram von Eſchenbach der größte epifche Dichter des 
deutſchen Mittelaltersift, fo Dürfen wir vielleicht Berthold vonRegen 
burg als ben größten Prediger bezeichnen beffen Werke uns erhalten find, 
Auch diefes Sohnes barf ſich Bayern rühmen, und es ift ber beften einer, 
Eeine Werle hat zuerft 1824 ber fürzlic) in Marbach verftorbene Dr. Kling 
herausgegeben. Nun erhalten wir eine volftändige Ausgabe feiner Pres 
bigten von and ger arg Franz Pfeiffer 
in Bien, eine feit Jahrzehnten gehegte und gepflegte Arbeit, ausgeführt 
mit befonnener Kritil und dem reichſten —* der cin diagenden Kennt ⸗ 
niſſe. Der erſte Band iſt ſo eben in Wien bei Braumüller in —* 
Ausftattung erſchienen; ein zweiter, welcher den Reſt des Textes nebſt Uns 
—— und Wörterbuch zu geben verſpricht, ſoll im Laufe bes Jahres 

olgen. 

Daß ber Franiscanermönd) Bertbolb aus Regensburg ftammt, bat 
der neue Herausgeber zwar noch nicht pofitiv belegen lönnen ; doch meint ex 
daß biefer gewöhnlichen Annahme auch fein ernftliches Bedenken entgegen» 
ſtehe. Nach Jalob Grimms älterer Vermuthung wäre er eher ſchwäbiſcher 
als bayerifcher Abkunft; Grimm benft an Augsburg oder an das Ries als 
en Heimath. ebenfalls aber iſt er — ‚erzogen und gebildet. 

ein Familienname liegt im Dunlel. Der von einigen angenommene 
Name Led) oder Lechs beruht auf einem Leſefehler, and damit zuſammen⸗ 
bängenbem weiteren Mißverſtändniß. Berthold trat in bas neue Minoriten« 
Hofter in Regensburg. Vielleicht war darin der hochbegabte Bruber Davib 
frühe ſchon als Novizenmeifter und Lehrer der Theologie thätig. Pfeiffer 
bat ſchon in feiner Sammlung deutjher Myſtiler nachgewieſen twie viel der 
mit ungewöhnlichen Fahigleiten ausgerüftete Jüngling der Lehre des aus« 
gezeichneten Mannes zu danlen hat, wie herrlich unter Davids Leitung fein 
angebornes Talent fich entwickelie, und mit welcher Innigleit beide fich fürs 
ganze Übrige Leben zugethan blieben. 

Die Zeit von 1240 bis 1250 ift als die Zeit der Vorbereitung Ber 
tbolb3 auf feinen großen Beruf zu betrachten. Um bas Ende des Jahr 
zehnts beginnt feine öffentliche Tätigkeit: er trat über bag ftäbtifche Weich 
bilb hinaus, und begann feinen Giegeslauf als Vollsprediger. Wir finden 
ihn bald da bald dort in Suddeutſchland, zuerft noch innerhalb Bayerns 
wirlend, 1254 überfchritt er die Gränzen und prebigte am Rhein, in Speier, 
309 theinaufiwärts durch das Eljaß über Rolmar nad} ber Schtveig, bann er» 
ſcheint er wieder in Yugsburg, in Pforzheim; fpäter in Defterreich, zn; 
Böhmen, Schlefien. Ueberall finden wir Zeugniffe von der 
Kraft feiner Rebe und den tief und unmittelbar ind wirkliche Sehen = 
ſchneidenden Wirkungen berfelben. Berthold ftarb zu Regenäburg etwa ein 
Jahr nad) feinem geliebten Lehrer Davib, am 13 Dec. 1272, wie e8 ſcheint 
im fräftigften Mannesälter, als angebender Fünfziger. 

Ueber den Anklang den feine Predigten alltwärts fanden, haben wir 
die glängenbften Berichte. Wenn auch bie Angabe daß er oft 60,000 bis 
100,000 Zuhörer gehabt habe, übertrieben ſcheint, fo ift doch fo viel ſicher 
daß Berthold einerber populärften Männer geweſen ift die je in Deutfchland 
gewirlt haben. J. Grimm, ber auch in diefem Gebiete ber teutfchen Alters 
thumsforfchung durch eine in ben Wiener Jahrbüchern des Litteratur 1825 
abzedrudte Abhandlung über Bertholds Predigten bahnbrechend gewirlt 


. 


- 
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hat, und bem daher auch gebührendermaßen bie neue Ausgabe gewidmet 
üit, giebt jene Angabe mit Recht in Zweifel, und meint: die lauteſte Stimme 
eines Rebners fönne faum von taufend gedrängt und im Freien ftehenden 
Menfchen vernommen werden, geſchweige von vielen Taufenben. Uber 
fopnte auch nicht alles zugeftcönte Voll feine Worte wirklich hören, ſo war 
ibm ſchon ein Segen von ferne bie Geftalt des verehrten Predigers zu fehen, 
ober blieb doch. die Erwartung offen ihm auch am einem ber nächften Tage 
zuhören. - Denn Berthold prebigte oft mehrere Tage hintereinander; er 
predigte im freien, auf ber grünen Wiefe oder „auf ber Linde,“ auf einer 
MWaldlangel; wie man noch heutzutage alte Bäume, wenn auch urſprünglich 
zu anbern Zwecken, mit derlei Gerüften verſehen ficht. Die zahlreichen aus 
der Naturanſchauung bergenommenen Bilder und Bergleihungen mußten 
in folder Umgebung von befonberer Wirkung feyn. 

. Mag ber große Beifall welchen Berthold mit feinen Predigten, fand, 
zum Theil auf die Neuheit der Sache und ihrer Form zu ſchreiben ſehn, der 
Hauptgrund bleibt immerhin bie ungemeine Berebfamkeit bie ihm zu Gebote 
jtand, und feine Araft unmittelbar auf bie Herzen zu wirlen. Die Anlage 
feiner Predigten ift meift einfach und verftändig; die Gliederung ift nicht 
immer ftreng logiſch, die Uebergänge find zuiveilen gewagt. Wenn das aber 
auch Fehler des Autors ſeyn follten, was nicht ganz gewiß ift, da feine Pre: 
bigten und nur aus Nachſchriften anderer erhalten find, jo find doch auch 
Unebenheiten durch einen natürlichen Fluß ber Rede Leicht ausgeglichen. 
Ueberall Spricht eine Einfalt, eine warme Frömmigkeit, welche bie Liebe 
Gottes und des Nächften obenan ftellt, und die Reinigleit bes Herzens und 
Lebens al das Ziel der Beſtrebungen des Ghriften aufftedt. 

Die Predigten Bertholbs find auch jonft noch in mancher Hinficht merl: 
würbig. Sie find eines ber beften Denkmäler unferer alten Profa, fie find 
eine reiche Fundgrube für die Eittengefchichte der Zeit, denn der ſcharfſichtige 
Minorit, dem es nicht um feinen Rebnerruhm, jondern um unmittelbare 
Wirkung auf feine Zuhörer zu thun ift, lennt und beobadhtet fie genau, und 
padtt fie, jeden in feiner Weiſe, bei ihren Eigentbümlichkeiten und Schäden. 
So lernen wir fie denn aud) fennen mit ihrem Aberglauben und ihren Bor: 
urtheilen, ihren ſchlechten Gewöhnungen und Laftern, alle Stände, Hofleute 
und Bürger, Handiverfer, Bauern, Männer und Weiber, Eltern und Er» 
gieher, Sänger und Spielleute. Auch in Abficht auf diefes Gebiet hat 

‚ Grimm die Reichhaltigleit Bertholds aufgebedt, Wäre es dem edeln 
Neftor der deuiſchen Altertbumstwifjenigaft noch vergönnt fein lange ver- 
ſprochenes Buch über die Sitten unſerer Vorzeit zu ſchreiben, jo würde 
Berthold mit feinen Predigten als eine Hauptquelle erjcheinen, Die Beinen: 
kungen des geiftlichen Redners find oft überrafhend und höchſt treffend, bie 
Schilderungen von der reigendſten Naturwahrheit, und ware nicht bie alte 
Sprade, fo wiberftänden wir ſchwer der Verſuchung unſern Lefern einige 
Vroben folder Darftellungen vorzuführen. 

Berthold liegt in Regensburg begraben in der Minoritenlirhe hinter 
ber neufäßiichen Gapelle. Dort lag er wenigſtens ungeftört bis zum Anfang 
des 17tem Jahrhunderts; jet find feine irdiſchen Nefte der Schaplammer 
des dortigen Doms einverleibt. Noch lange nad) feinem Tode lebte, wie 
Nfeiffer bemerkt, das Anfehen des unvergleihlichen Prebigers in der Erinne: 
rung bes Volles fort, für befien Lage und Leiben, für beffen geiftige und 
irdiſche Wohlfahrt fein Herz fo treu und warm geſchlagen hat, Nod im 
15ten und 16ten Jahrhundert befuchte, nad; Aventins Verſicherung, das 
Bolt nicht bloß aus Regensburgs Umgebung, fonbern aus tweiter Ferne 
her bie Nuheflätte des frommen Predigers wie das Grab eines Heiligen. 

Neue Parifer Mpfterien, 
ein Sittengemälde aus dem zweiten Kaiſerreich, von Difrid 
Mylius, 

© In frifchfarbigem Getvand und fließender Sprache ſchildert ung hier 
ein gewandier Erzähler die modernen Parifer Berhältniffe. Hat uns vor 
zwanzig Jahren Eugen Sue allerdings hochgeſpannt und überrafht, aber 
auch entfegt und abgeftoßen, fo find wir bier auf dem Boden hiſtoriſcher 
Treue und pfichologiicher Wahrheit von einer beutfchen Feder geführt. 
Paris ift ihr höchſt intereffanter Gegenftand, Paris wie ſich Sranzofen, 


Deutſche und Engländer barin beivegen ober wälzen, aufrichten ober unters | 
aleich, wenn er nur das Ganze will. Denn bie politiihen Parteien werden 
| immer)in Groß: und Aleindeutfhland bleiben. Ebenfo ift ein Klein 


geben, Paris mit feiner Liebe und feinem Haß, mit feiner Wahrheit und 
feiner viel größeren Lüge, feiner Arbeit und feinem Müßiggang, feinem 
Hunger un feiner grängenlojen Berfchtwendung, Paris der große Hexen 
feffel Europa’s, beffen Gebräu und Dunft bie Völter beraufcht, betäubt 
und — vergiftet, Paris eine der großartigften Heucheleien welche die Selb: 
fucht — und fegen wir Hinzu: die Ang ft — der derrſchenden Geiwalt erfun⸗ 
ten; denn wer herrſchen und ben Ton angeben will, muß glänzen, muß 
imponiren, muß bie Nothivendigkeit feiner Größe burch immer newe und 
immer wedhjelnde Effecte barthun, um in Athem zu halten, zu verwirren, 
zu blenben, und fey fein Glanz auch nur bie armfeligfte Hülle, unter deren 


Dede das namenloje Elend der Armuth, des Gefängniffes, ber Gedanken, ſich gewinnen Tann um irgendeines Grundes willen die [hönflen Sän- 


Inebelung, bed Verraihs und jeber Sorte von fittlicher Verborbenbeit wie 
frefiendes Getvürme haust. Entſethzen Sie fi) nicht, meine Damen und 
Herren, bie in Gefhäften ober auf Braut: und Bergnügungsreifen die uns 
entbebrliche Stabt der Moben beſuchen; Sie tverben nicht gemirt feyn! 
Straßen, Droſchlen, Trottoir®, Echauläben, Gärten, Tiihe, Bimmer 
und Betten, Theater und Bälle — alles vortrefflih! Wie follte der Defpo« 
tismus dafür nicht forgen! Das iſt's ja eben was Paris ausmacht, daf 
man außen nidt zu fchmeden befommt wie innen Tod und Fäulniß 
arbeiten. Brod und Spiele brauchten die Römer als fie Sllaven geworden 
waren: bie Gäfaren gaben fte ihnen und verachteten fie; Brod und Spiele 
braucht das Proletariat in Frankreich: ber Cäfar gibt fie ihn und — 
ſchmeichelt ihm, denn Bloufenmann und Soldat find feine SchredmitteL 
Nur der Mensch ift unter fich felbft herabgefallen, und fein Zerrbild wird 
gemacht wo man die „Befreiung Jtaliens,” „die ft des Bapftthums,* 
„die natürlichen Grängen“ bietirt, denn ber Menfch und fein Geranke, der 
Geift und feine Freiheit find’ nichts vor ihm; aber „das Kaiſerthum ift der 
Friede.“ Und darum gebeiht Knechtſchaft und Lafter, Lurus und Selbft- 
aufgebung, weil fie ber Friede bes Kaiſerthums find, 

Auf folhem Hintergrunde beivegen fi die Figuren des vorliegenden 
Romans, und wir danlen es dem Verfaſſer daß er nirgends jener Mober 
fucht verfiel Die mit modernen Pilanterien das Wefen eines Romans zu 
erſchöpfen meint, fondern daß überall in den belleren ober büfterern Bildern 
des Buchs der mannbafte Plan ſich zu erkennen gibt an ben Erempeln 
fremder Berberbniß den Ernft und die Wabrheit beuticher Sitte zu ſtär⸗ 
ten, am Glanz und Ehimmer ber übertünditen Tobtenaräber bas beilfame 
Grauen vor Anftedung und Vergiftung zu ertvedden. Der Deutſche kann 
nie, genug gewarnt feyn vor dem Augenblid in dem Frankreich das Central⸗ 
gefäß feiner verdorbenen Eäfte in Kriegen oder Vertragsanerbietungen 
gegen bas Ausland entleert; er Tann nie zu viel gemahnt iverden Arme 
und Fäuſte zu ftärfen um ben Topf, darin ihm Schlaf: oder Berauſchungs⸗ 
trant bereitet wird, zu zerſchlagen. 


Großdeutih — Mleindentfch. 

Seitldem die Sonne des Nationalvereins abwärts geht, und bie Alein: 
beutichen merken daß es mit dem preußifchen Deutfchland nichts iſt, treten 
ihre Beitungen mit verboppeltem Eifer auf, um allen die es hören und glauben 
tollen vorzureben daß bie roßbeutfchen nur bie Partei ber Ultramontanen, 
Pfaffen, Junler, Bureaufraten, Reactionäre und jeglicher Art Freiheits⸗ 
feinde feyen, bie nichts wollten als den alten Bund erhalten, und Deutiche 
land unter bie finftere Herrichaft Defterreichs mit feinen Groaten, Panduren 
und Rotbmänteln zu bringen, während die Kleindeutſchen keine Kleindeut- 
fen, fondern Reindeutfche feyen, Iauter Freunde ber Freiheit und des Fort⸗ 
ſchritis in Kirche und Staat, lauter Männer bes Volks und ber heiligen Bes 
geifterung für fein Wohl, Das eine ift fo wahr wie bad andere, Wir 
tollen gar nicht läugnen baß unter den Großdeutfchen Ulttamontane, Res 
actionäre, Metternihlinge ꝛc. ſeyn werben; aber lann man anbern: 
theils, widerſprechen daß unter ben Aleinbeutichen es ebenfalls nicht 
fehlt an preußifchen Junkern, proteflantifhen Kircheneiferein, rotben 
Demokraten, und baß auch Preußen ein ziemlicher Troß von Polalen, 
Polen, Kaffuben, Wenden und Litihauern anhängt? Eo gut alfo die Klein⸗ 
deutſchen es ſich verbitten werben ivenn man. fie zu Rothen u. ſ. tv, 
macht, ebenſo iſt es nichts als ein nichriges Berbächtigungämittel 
wenn man bie Grofbeutfchen als ſolche zu Neactionären unb Ulttamone 
tanen fiempeln will. Wer find denn bie Großbeutfchen? Es find diejenigen 
unter ben Deutfchen welche alles was vom alten mächtigen beutfchen Reich 
ſich noch in eirem Bund gerettet hat, auch für bie Zukunft erhalten und 
immer enger aneinander, ſey eö in biefer oder jener Weife, fchließen wollen. 
Ein Großbeutfcher ift ber Mann deſſen Herz mit gleicher Liebe alle feine 
Bollögenofien umfaßt, feyen fie num in Wien ober Berlin, in Prag ober 
Pofen, in Trieft oder Danzig, und der danach ringt biefe Brüber in bem 
Gefühl eines großen Volls und in dem Bund eines mädtigen Staats 
zu einen. Das macht ben Großdeutſchen. Db er babei Demokrat oder 
Ariſtolrat, Ultramontan oder proteftantifcher Rechtgläubiger, Foriſchritts⸗ 
ober Nüdjdrittsmann, Staatenbündler oder Bunbesftaatler ift, ift gang 


beutidier derjenige ber einen Theil bes deutſchen Reichs unter die Hem 


' fchafı, Preußens bringen und einen andern aus ber innigen Gemein 


haft 'ausftoßen ober wenigſtens ſcheiden machen till, jey er nun ein 
Foriſchreiter ober Junker, ein Neichsverfaffungsanhänger oder Altfrigler, 
heiße er wie immer. Nach folder Feſtſtellung des Begriffs, gegen 
befien. Richtigkeit niemand etwas wird aufbringen lönnen, wird 
fih aber aud zeigen daß ein rechter, wahrer ober, wie Benebey 
toill, ein Reindeutſcher nur ber Großdeutfche if. Wer es über 


. 
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ber Deutfchlands mit acht Millionen eblen deutſchen Volls aus dem inni⸗ 

pe des deutſchen Reichs ausgeſchloſſen und ber Ueberherrſchaft frems 
zu ſehen; wer feine Hand ausſtreckt lieber nach jener 

Eeite von allen Vollern und Deutidland vor allem nur Unheil, 
Beherrſchung und Beraubung von jeher gedroht hat, und fie zurüdzieht vor 
ber Brubderband bie uns aus De geboten wird — ſey es um bes 
Frankfurter Parlaments und feiner Reichsverfaſſung, fey es um bes fran⸗ 
zöffgen Handelsvereins und feiner 600 Millionen Gewinn willen, bie 
Roggenbach uns vorrechnet — ber Fann ein ganzer Forifhrittimann, ein 
tüdjtiger Yreihändler, ein vollendeter Demokrat, ein großherziger Beltbür: 
“ger, welder es mit Stalienern, Pol, Magyaren x. außerordentlich gut 
meint, ein begeilierter Preuße und fogar ein Bonner Profeflor feyn; aber 
ein rechter Deutfcher ift er nicht. D, wir lennen eu, ihr Eiferer für das 
einige freiheitliche Deutſchland, ihr Neichäverfafjungsfreunde, bie ihr fo 
eilig fortfhreiten wollt nur bamit Oeſterreich nicht nachlommen fann! Zur 
erit, ala es nod ohne Verfaffung var, da fonnte man mit ihm nicht wan⸗ 
deln weil das Consorbat, die Jeſuiten und der Defpot hinderten; jeßt, wo 
es freie Verfaffungszuflände hat bie ſich mit den preußiſchen wohl meſſen 
Tonnen, hindert gerade die Verfaffung; und gilt e8 den Handel, fo hindern 
Panduren und Rothmäntel. Allerdings wird dba ber Großdeutſche Fieber 
fingen und fid deß nicht ſchamen: „Nur langfam voran, nur langfam vor⸗ 
an baß der Defterreicher Landfturm nachlommen lan,” und wird meinen : 
es ſey gar nicht fo nothwendig fromfireichs ben Franzoſen entgegenzurennen, 
Ya, ſchafft nur ein Kleindeutſchland im Bunde mit Frankreich und Ruß: 
land! Seyd zufrieden wenn eine preußifche Epihze bie militärifche und politiſche 
Leitung Deutihlands übernommen bat, und ein deutiches Parlament in 
Srankjurt lange Neben hält über das Wohl und das Necht des mächtigen 
Neichs der Deutfchen von 34 Millionen! Eure Freunde werben euch balb 
fühlen laſſen wie mächtig ihr ſeyd. In Italien ſieht man zu welchem Heile 
der Voller jene Hand ſich ausſtreckt um Bündniffe zu fließen; nichts⸗ 
deſloweniger ſind deutſche Fortfchrittämänner wie toll und thöricht darauf 
aus erſt mit den Franzoſen recht Freund zu werden, um bon denen ſich 
dann fagen zu laſſen was fie mit Defterreich thun follen. Iſt jemanb ber 
barin deutſches Herz und deutſchen Einn finden kann — wir befennen wir 
lönnen das nicht. Wir erfennen darin nur jenen Geift der Trennung und 
der Herrfchfucht, ber Fremdenliebe und bes Stammeshafies ber von * 
Deutſchland ins Verderben gebracht und ſeine Macht vernichtet hat. 
wird auch dießmal uns nichts anderes bringen. (NRürnb. K.) 


Deutſchland. 

Aus dem Herzogthum Raßſau, 2 Nov. Die ſchmahlichen 
Praltilen durch welche die Führer des hieſigen Nationalvereins in und 
außer ben beiden für fie arbeitenden rue ſchon vom Beſuch 
der Verſammlungen abzuhalten, dann aber nach Kräften zu verhohnen 
ſuchten, haben ihre Früchte getragen. Freilich nicht fo wie bie Verdaͤchti 
ger wollten, ſondern in ganz unerwarteter Weiſe. Nicht nur daß eine 
fehr acıtbare Zahl —— Männer, meiſt Mitglieder ber beiden 
Kammern, fih, unbeiert durch alle Schhmähungen ber Drgane ber HB. Braun 
und Lang im Frankfurter Saalbau eingefunden bat — es ift fogar aus 
der allgemeinen Indignation und dem Eniſchluß von Männern, die nicht 
Luft haben als „ wir den gebachten Herren bei ihren genialen ‘Planen zu 
GStatiften zu dienen, eine neue Zeitung hervorgegangen. Dr. Abt, ber 
demolratiſch· g rofbeutfchen zn angehörend , rebigirt von heut an mit 
feiner ſchatfen und geiftvollen Feder die „ Wiesbadener Zeitung,” 
welche in bie Hände einer neuen Actiengeſellſchaft übergegangen tft und 
ein ſehr verfländiges Programm veröffentligt. (Fr. Poitz) 
Hamburg, 2 November. Aus Schleswig erfahren wir, troß 
des Schweigens vn bie bänifche Preſſe beobachtet, daß müls 
rend der lehlen großen Manöver ein heftiger Kampf zwiſchen däniſchen 
Dragonern und Mleswig-olfieinifchen Soldaten ftattgefunden hat, in 
weldem zwei Dänen getödtet und fünfzehn ſchwer verwundet wurben. Aus 
Furcht vor größern und ernſtlichern Gonflicten wurde ein aus lauter 
Schleswig⸗ Holſteinern beſtehendes Bataillon nicht zum Manöver herbeige: 
Kin Auch in Korför, einer a Fir —— ee? Bin * me 

Ra olfteini u niſchen 
gelo amen, * — en [ Bertvundeter von beiben Seiten bat in 
Das Lazaret bracht werben müffen. (Fr. Boftz.) 

ha u —— —2 1Nov. Die Gerüchte von ber 
angeblich bevorftehenden Ausjonderung Holfteind aus ber Monarchie und da⸗ 
mit zuſammenhãngender Errichtung einer Landesregierungsbehörde in Plön 
find, feit dem Bekanntwerden der befannten jüngften Note des Grafen Ruflell, 
gänzlic) verftummt. Da nicht anzunehmen ift daß dieſe Gerüchte gany aus der 
Luft gegriffen waren, fo wird das richtigfte ſchn ber engliſchen Note eine 
ablüblenve Wirlung auf den eiderdaniſchen Thatendrang des Kopenhagener 
Minifteriums zugufgreiben. Abgefegen von ben ſtaaterechtlichen Urſachen 
und Folgen einer ſoichen Mafregel, wäre gegen die Errichtung einer beſon⸗ 





gung Senat nod ni natürlich de —— 
den geweſen. ba bie Entfrembung der holſtei re Minifterialbeamten von 
ihrer Heimath ſich in allen Beyiehungen unangenehm genug fühlbar macht. 
Dagegen wäre die Wahl bes Orts (Blön) eine durchaus verfehlte, da biefes 
Städtchen bisher noch von aller Eiſenbahnverbindung ausgefchloffen ift. 
Kiel ift und bleibt — wenigſtens bis zur Wievergeburt ber bereinigten 
Serogtbümer — die natürliche Gauptflabt Holfteins, 


Schweiz 

& Bern, 3Nov. Heute Morgens ift die officielle Nachricht von ber 
geſtern erfolgten Verwerfung ber neuen Berfafjung des Kantons Bafelland 
im Bundespalaft eingetroffen. Diefe Nachricht wurde mit Freuden begrüßt; 
nur ift zu bebauern baf bie Majorität der Verwerfenden nicht größer war: 
fie zählt 3738 Stimmen gegen 3581, welche für die Annahme der Verfaf: 
fung fielen — alfo ein Mehr von nur 157 Stimmen, und leiber muß man 
befürhten daß die Minderheit, welche von dem in ber verworfenen Berfajr 
fung enthaltenen demagogiſchen Gift ſchon allzu viel in ſich a 
zu haben fcheint, ſich einem fo geringen Mehr a mit der bem Nepublis 
caner zulommenben En werbe. Die Begehrlichkeit der großen 
Menge ift einmal Sa und biefelbe bürfte ſich fo balb nicht wieder zur 
Ruhe begeben, zumal wenn die Sprache noch fortgeführt werben follte wel⸗ 
her die Xeiter ber Revifionsbetvegung, General e natürlih an ihrer 
Spige, ſich befleibigen. — Aud) in dem Kanton Lugern ſcheint der Berfaf: 
fungsftreit mit ber Abſtimmung vom 31 October noch nicht abgetban. Die 
Partei der Totalen beheupe: nicht die Partialen, fondern fie feyen di die 
Sieger jenes Ta Sie nehmen nämlich noch mindeſtens 2000 Stim 
aus denjenigen für fih in Anfprud in benen bas Kebifions: 
begehren von ben rec ungefegmäßig verhindert worben fey; aus wel: 
em Grunde fie jept nachträgliche Mbftimmung in benfelben verlangen. — 
Die fogenannte Gretinenanftalt des Hrn. Dr. Buggenbühl auf bem Abend 
berg an bem Thuner Ser, welche ſchon ſeit langem. nicht in bem beften 


Geruche ftebt, ift laut „Bunb“ von einer — — uchung bedroht, welche 

deren gänlicen Schluß zur Folge haben bürfte 
Am 31 October, erzählt * Blatt, bie amtfiche Anzeige 
gemacht: — fey beim bchleng s * am oberu Enbe bes 
eh ein tobtes Sind En —* bie ſich an Ort 


und Sie pe fanben ein wnbollflänbiges Slelett von einem —— bis 

zwölfjährigen DR Da in ber ganzen Nadbarfhaft fein Kind 

fo liegt bie Bermuthung nahe bafj ein —— Kal 
dem Wbendberg enttwichen umd da berabgeftilit fey. irgendeine 

Behörde ift nn feine —— — befammt ift 68 jebermann daß ſeit —E Jahren 

und bie Hufe gänglch ihrem Eihiciel irelt. Sn Den Sahren 1840 ame dans 

fen cal zo Kader verumglict fegn. — — Wir wollen Das Refultat der : 
Unterfuchung aba: 

In feiner heutigen Sitzung beſchloß der Bundesrath bie von ben eib 
genöffifchen Näthen für dieſes Jahr becretirte Prägung von 1,500,000 Bünf 
franfenftüden ei nur 1,000,000 berabzufegen. Die Berveggrünbe " 
dieſen Beſchluß werden ber Bunbeborrjemmlung mitgetheilt werben, 


Großbritannien. 

Was deutſche Blätter über ben Streit zwiſchen dem preußifchen Schiff 
„Eler“ und dem gegenwärtig in New Orleans commandirenden Unions 
Grneral * —— * ——— wie folgt 
erzählt: „General auf bie üßung ber n 
——— —— ung au einer —— an 
ber preu erun — Der Fall er über alle Begriffe Har, 
und uni — met un nicht here — 

iere zu dedabouiren, deßhal auf dieſe 

fernere — —— fo — t der 
obwalten daß im vorliegenden Fall en reußif Rriepeie 
Mittel legen müßten ober ber — von feinem Poſten ent 
werden follte. reu Schiff „Eifer“ war am 24 Aug. mit einer 
Fradıt Salz in NetvOrkeans eingelaufen, und hatte biefelbe am 2 Sept. 
dorf Hierauf begann es eingeholter Bench: 
migung, R ür —— Ir laden, und ein bef, 
an Bord um Vollendung derſ 
wurde am 15 Ei beim —2 um —— angeſucht, die —— — 
Angabe eines Grundes beſtimmt jert wurde. 
frage bes preuhiſchen Conſuls wurde mundlich dahin beantwortet Ya = . 

iff den Hafen nicht verlaffen dürfe bevor es nicht folgende fünf Fragt 
ftüce abgeliefert habe: 1) zwei von Nobert Clarke an G. Green and Sons 
nad) Liverpool adreifirte Palete nn Ber we ug im Werth von 3000 und 500 
Dollars; 2 drei kg bon 8000 Doll, ——— 
Ranin u. Go.np. an Hanlin“ Elmore u. mp. in Liverpool con 
3) zwei Kiften gebrauchten Silter;eugs, von T. B. Ehlers als kunde 
Frachtgut an A, Duraniy u. Comp. in Liverpool confignirt; zinei 
Kiften KR auf 4305 Dollars — verſchifft durch — lrohd, 
und conſignirt an — Harris in Liverpool, Endlich 5) eine Kiſte 


enibaltenb 4745 Dollar? in Gold und 520 Dollars in Silber, ver 
von Gramer u. Comp. ald Hamburger ut, Behufs wei⸗ 
derer Auffchlüffe war ber itän an Butler ger 
iefen worden, Da «8 ihm jedoch auf feine Weiſe gelingen wollte diefen 
zu ſprechen, wandte er ſich jchriftlich an ihn, Am 20 d. wurde ihm Darauf 
ntioortet: der General ſey mit Unterfuchung feiner Angelegenbe:t be: 
Paar igt, und am felbigen Nachmittag erſchien ein Dfficier an Bord um bie 
} ber oben angeführten Frachtſtücke zu verlangen. Defien weigerte 
der Gapitän, wofern er nicht in ben Befit ber von ihn abgelieferten 
htbriefe geſeht würde, worauf ihm der Beicheib wurde dah ohne Verzug 
andere Mafitegeln ergriffen werden würden. Eo fanden die Dinge als die 
a Der Capıtän bat im aller Regel proteftit, und verlangt von 

Butler für jeden Tag Aufenthalt im Hafen eine Entfhädigun 

von 500 Doll., und das weitere davon ab ob feine Regierung fü 
feiner raſch annehmen wird. Obgleich man dem Begriff „Gontrebanbtunare“ 
ine fehr weite Deutung eingeräumt hat, ift es doch unerhört gebrauchtes 


eine 
age für ben Hau 
‚, dann ift in dir That fein Gegenſtand 


— — 
€ Deutung eſtattet 

Eee Bora nen a ba Mi, BO us 

ur, e t ; 

per da fie dieſen 5 tmäfigen Verteb ie mit großem Pomp 


ebrauch, das nach einem entfernten neutralen 
ebande aufge zu ſehen, und, wo⸗ 


en Verlehr aller Neutralen wieder 
habe, hätten dieſe feinen Grund weiter die Unionsregierung der 

rung. ang doch wenn aus einem Hafen nicht einmal 
Gold und Silber frei ausgeführt werden darf, iſt er praltiſchen Verlehrs⸗ 
ztorden fo gut wie berfchlojien.“ ... 


Türkei. 


2 Ronftantinopel, 30 Det. Die in Griechenland mit über: 
raſchender Schnelle unblutig ausgeführte Revolution hat die Köpfe ber 
hiefigen Hellenen und ihrer Anhänger bis zum Schwindel verbreht. Das 
arme Geſpenſt bes biygantinifchen Raijerreichs hält in allen Eafe'3 und Knei⸗ 
pen twieber einmal feierlichen Umgang. „Wir, bie Ablömmlinge ber 
Sieger von Marathon und Salamis, werben jet unverzüglich die barba⸗ 
zifhen Türken über ben Bosporus, und bie infolenten Franken über bie 
Donau zurückwerfen!“ lautet einftimmig bie praßlerifche Drohung. Pie 
Sache indeſſen läßt ſich nicht jo nebenbei abmachen, wie es, des Santori: 
ner Traubenfaftes voll, fol ein Heros fi träumen mag; befonbers feit 
nad der definitiven Beendigung ber montenegrinifchen und ber ſerbiſchen 
Angelegenheit der Pforte bebeutende, ganz für einen Feldzug ausgerüftee 
Xruppenkörper und eine ſehr refpectable Flotte zur Serfügung ſtehen. 
Allerdings müßte eine neue Regierung, gleichviel ob fie bie republicaniſche 
Form annimmt, oder ob fi ber Sprößling eines Königshauſes zur Thron 
puppe ber HH. Klephten bergibt, wenn fie bie überfprubelnden Gemüther 
— der Grieche it der leibenfchaftlichfte Politiler der Welt — bändigen und 
ſich populär machen, d. h. ſich felbft auf die Dauer behaupten will, wohl 
ober übel mit ber Türlei anbinben und ihr einige Provinzen zu entreißen 
ſuchen, auch wenn es vorauszuſehen wäre baf bie phantafievollen Erwar⸗ 
tungen arg von ben Erfolgen enttäufcht werben würden. Der unverzeih ⸗ 
liche Fehler König Dito’s in den Augen feiner turbulenten Untertanen ift 
offentundig daß er zum Beften ihrer individuellen Wohlfahrt, des Ader: 
baues, des Handels und ber Geiverbe, und in Nüdficht auf die dominirende 
Haltung der Weftmächte, fich jeder aggreffiden Politik entſchlagen. Der Schlaf 
ifteinmal tief, ber Traum unter bem Einfluß von Zeitungsnartoten lebhaft, 
und anonendonner gehört unbebingt bazu um ein verftänbiges Erwachen zu 
bewirlen. IDaß übrigens bie revolutionäre Einhelligkeit ſich nicht fo glänzend 
bewähren wird wie man ed ber Welt, um jeben Interventionsgrund aus: 
rg aufbinden möchte, beweiſen felbft bier, fern von dem eigent- 


lichen 4, entflandene Streitigkeiten zwiſchen der ariftofratifchen 
und ber bemofratifchen Partei, welche, ohne bie Dazwifchenkunft der türki: 


ſchen Polizei, bis zu Meſſerſtichen ausgeartet wären. Es handelte fi 
nämlich um eine Adreſſe an bie probiforifche Negierung, bie, mit zweitau⸗ 
ſend Unterſchriften bedeckt, wirllich zu Stande gelommen war, und die Billi- 
gung und ben Dank ber biefigen Griechen wegen ber jüngften wichtigen 

ignifje ausbrüdte. Zwei Angehörige der Commune follten, bem Be 
ſchluß nach, biefe Adreſſe begleiten und in Athen perfönlich überreichen, 
Zu biefemtBtock hatten bieNotabeln, welche aus dem altbiyyantinifchen und 
dem neuturtiſchen bel, ber hohen Geiſtlichkeit und der reichen Kaufmann: 
Schaft beftchen, zwei ihrer Mitglieber in Vorſchlag gebracht; Arethi und 
Plethi jedoch, das Volf par excellence, furz die ſich ihrer focialen und po: 
fitifden Oppofition hier nur halbbewußte Demokratie, widerſchte ſich der 
Anordnung, und verlangte daß wenigſtens einer ber irten aus ihrer 
Mittezu wählen fcy. Bähe Hartnädigkeit von beiden Seiten gab zu Reibungen 
Beranlaffung, und es bedurfte aller Energie ber Polizei, wozu bie Schließung 
eines öffentlichen Bergnügungslocals gehörte, um blutigen Gonflicten vorzu: 
beugen. Mittlerweile harrt bie Adreſſe ihres Schiefals. Es ift wohl möglich 


— — — 
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baf fie am Ente enttveber gar nicht, ober, was eine noch kläglichere Er chei⸗ 
nung wäre, in zwei Egemplaren, als Zeugniß der unpeilvollen Spaltung 
ber Nation, abgehen wird. — Die biefige griechiſche Geſandtſchaft hat, wie 
man ſich benfen lann, fofort den Mantel nad) dem Wind gehängt, und ihren 
neupatriotifchen Eifer dadurch beihätigt daß fie ben feit dem Raupliaer 
Aufftand bier als Flüchtlinge Iebenden ieren und Eoldaten freie Fahrt 
nad) ber Heimath verſchaffte und ihnen obendrein eine Meine @elsgratification 
übermachte. Diefe Leute find demnach fämmtlih von hier abgereist, — 
Die Türken fagen zu alle bem äußerft wenig, und deuten ſtumm auf Allah 
unb Graf Nufjell! Leider fehlt ihnen gerade im entſcheidenden Moment 
ein freundfchaftlicher offiieller Rathgeber, da Sir H. Bulwer befanntermaßen 
abweſend iſt. Man behauptet zwar daß ein Beobachtungscorps in Theffar 
lien zufammengezogen unb einige Schiffe außgerüftet twerben follen, allein 
fo nahe eine berartige Demonitration Liegt, muß man doch an ber bevor 
ſteher den ep derfelben zweifeln, weil bie Türken fich im Winter 
nicht Teicht einer militärifchen oder maritimen Thätigfeit widmen. Worber 
band ift nur ein Dampfer, mit der Beftimmung ſich dem osmanifchen Ge 
fandten zur Verfügung zu ftellen, nad) dem Piräeus abgegangen. 


Bermifchte Nachrichten. 


* Stuttgart, 6 Nov. ch bebaure daß ich noch einmal eine that 
fächliche Bemerkung zu ber Frankfurter Verfammlung mir erlauben muf. 
In ben „Rüdbliden” hierauf in diefen Blättern, deren würbigem und nad 
allen Sriten wohlwollendem Ton ich alle Gerechtigkeit zu zollen mich.ver: 
pflichtet fühle, ift binfichtlich ber Nepräfentationsform ber Bunbesverfaflung 
geſagt: „Die fiegende und befiegte Meinung gaben ſich im gefelligen Ver⸗ 
fehr vielfach zu daß fie Gründe von einander gehört, daß man aber nicht 
bieber gelommen um ſich über bie, wenn auch noch fo wichtige, doch fecundäre 
Form ber Bundesrepräfentation zu entzweien, und ber fehr warme Em 
yfang twelder am zweiten Tage dem Antragfteller für Wahlvertretung, 
Moriz Mohl, zu Theil twurbe, hat gezeigt daß man ſich nicht in unverfühn: 
lichem Gegenfage fühlt.“ Da ber ganze Zufammenhang bes hier Bemerkten 
darauf Schließen laſſen Könnte ala ob Hier von Aeußerungen die ich im ge⸗ 
felligen Verlehr gethan bie Rede ſey, und ich in ber gebadhten Weiſe mich 
ausgeſprochen habe, fo glaube ich nicht umhin zu Tönnen zu bemerlen daß 
biefer Schluß ein irrthümlicher wäre. Ich lann natürlich nicht wiſſen wie 
Dritte fic) geäußert haben; ich meinestheils betradhte die Grundlagen aus 
welchen eine Nationalvertretung hervorgeht nicht als eine ferunbäre Form, 
fondern als eine für ben Geift und bie Richtung ihrer Wirkfamteit entſchei⸗ 
dende. Ich war auch nad ber erften Berfammlung, außer einer Commif- 
fionsfigung über meine Zollanträge und einer Unterhaltung mit einem 
autgezeichneten Mann ber feite, welche b:ibe zu bem Bemerlten keine 
Veranlaffung geben fonnten, in feinem gefelligen Verlehr ber bier in Be 
trachtung fommen lönnte. Ich habe mit einem Wort der Anficht melde 
ih vertrat, und welche auf tieffter Ueberzeugung beruht, nicht das geringfie 
vergeben. Moriz Mopl. 

F) Karlörube, 7 Nov. Wie der Karlsr. Anzeiger meldet, ift 
J. I. S. die Großherzogin Luife durch Krankheit der jungen Prinzeffin 
abgehalten nad) Koblenz zu der Königlichen Mutter zu reifen. Man fagt 
daß die Reife bis zur Rücklehr bes Großherzogs aus London verſchoben 
ſey. — Die biefigen Blätter melden da Staatörath Matby in Tauber: 
bifchofsbeim mit allen gegen 1 Stimme zum Abgeorbneten in bie ziveite 
Kammer gewählt twurbe. Unter 61 Abgeorbneten find nun 30 Staats 
diener, und zwar meiftens höhere Minifterialbenmte. — Zu den getwöhn- 
lichen Nebnern bes Nationalvereins in Vaden gehört feit einiger Beit auch 
der erft kürzlich am großherzoglichen Hof angefefte Profefior Edharb, fo 
viel ich !glaube ein Schweizer, der ſich etwa cin Jahr im Babifchen auf 
bält, und erftmals ala Redner bei ber Fichte: feier aufgetreten iſt. Diefer 
Mann bat bei einer biefigen Feftlichleit (18 October) in einer nationalver- 
einlichentRebe Met und deſſen Schmerzenslinder vertbeibigt. „Alle Deut: 
ſchen find Schmerzenslinder, mit Ausnahme der Babener,* fo ſprach der 
Hr. Prefefjor unter jubelndem Zuruf unferer Turnerſchaar! 

** Darmftadt, 5Nov. Die großberzogliche Regierung hat fämmts 
lichen zum Landtag ala Abgeorbneten gewählten Beamten ben erforbecliden 
Urlaub eriheilt. Der Zufgmmentritt des Landtags wird am 10 I. Mts. 

Igen, und beabfichtigt die Äußerfte Linke ber Foriſchrittspartei alsbald 
einen Antrag auf Incompetenzgerllärung zu ftellen, für welchen indeſſen 
keine Majorität zu, Stande lommen ivird. Als Gandibat der Fortſchrilts⸗ 
partei für ben, Präfiventenftußl ift dem Bernehmen nad; Oymnafialprofefjor 
Soldan von Gichen auserfchen. und nicht, wie es anfänglich bie, ber der 
altliberalen Bartei angehörige Landrichter Hoffmann von Friedberg. 
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Leipzig, 4 Nov. Die am 80 Det, bier gehaltene Arbeiterberfamms 
Yung ſprach ſich nad; der D. Allg. Ztg. für die Verfhiebung bes in Aus: 
ſicht genommenen beutfchen Arbeitercongreffes auf Tünftigen Januar aus. 
— Rammerrath Poppe veröffentlicht, gegenüber der Mißbilligung bie er 
don Seiten ber hieſigen Stabtbehörben wegen feines Mündener Auftretens 
gegen ben Hanbelövertrag erfuhr, eine Erllärung, worin er fagt: er je er: 
mäctigt zu erllären baß bie k. ſächſiſche Regierung jest nicht im entfern: 
teften daran denle ben Hanbelövertrag aufrecht erhalten zu fehen; fie habe 
fich ja den Vorbehalt geftelt daß erft bie andern Bollvereindregierungen 
ben — 5 3 - Sadjen n —— ver: 

änbigen. egierung erboten ittlerin zu ſeyn. 
Bee ae bt a in Brief bes Miniſters v. Veuſt. 

Aus Thüringen, 5 Nov. Die im Beſitz ber vormaligen ſächſiſch⸗ 

i Kupferbergbau⸗ und Hültengeſellſchaft in dem gewerbreichen 

Ilmenau (in Weimar) geivefenen und jüngſt veraͤußerten Ge 

bäube find vom Nationafverein erſtanden worden. Es foll dorthin das 

Gentralburenu verlegt und biefe Zocalität zur ftändigen Stätte ber General: 

berfanmlungen beftimmt tverben. (Frkf. 9 
+ Berlin, 6 Rob. Inwieweit bie Vorwürfe begründet find welche 
man bem piemontefifchen Gabinet in Bezug auf den griechiſchen Aufſtand 
macht, will ich babingeftellt feyn laſſen; jevenfalls würde biefer Feinen 
fo rafchen und entfchiebenen Berlauf genommen haben, wenn nicht mächtige 
Einflüffe von ihn unterftügt hätten. Daß bie n zum 
großen Theil durch Gelb zum Aufftand verleitet worden find, beftätigt ſich 
mehr und mehr, ebenfo daß ſchon am 22 Det. ber nörbliche Theil bes Pe: 
Loponnejes mit Einfluß von Argos ſich in den Händen der Meuterer ber 
fand. Frankreichs Sympathien für bie griechiſche Revolution treten 
mit» jebem Tag fchärfer hervor, und auch Fürft Gortſchaloff verläug: 
net feine Sympathien für biefelbe nicht. Daß berfelbe, wenn es zur 
Aufftellung von neuen Throncandibaten fommt, in erfter Linie den Herzog 
von Leuchtenberg präfentiven wird, habe ich bereit? gemelbet. England 
ſcheint hinſichtlich der Perfonenfrage zivar noch keine feite Pofition genom⸗ 

‚ men yu haben, doch lönnen Sie es ald ausgemacht betrachten daß es weder 
zu Gunften des Königs Otto, noch zu Gunften ber bayerischen Dynaſtie 
irgendeinen Schritt thun wird. Seine Verpflichtung dazu lehnt es mit bem 
Hinweis darauf ab baß die drei Schuhmächte zwar die Unabhängigfeit Grie ⸗ 
henlands, Teinestvegs aber bie Herrſchaft einer beflimmten Dynaftie garan- 
tirt hätten. — Der König folgt in den nächften Tagen einer Einladung des 
Herzogs von Braunfchiveig zur Jagd nah dem Schloß Blankenburg. — 
Die geftern von der Berl, Ag. Ztg. veröffentlichte Erklärung bes Grafen 
Schwerin, worin er dem Abgeorbnetenhaus, gegenüber einer ſchamloſen In: 
finuation des Hm. Wagener, feinen ſtaatstechtlichen Charakter wahrt, ers 
zegt twegen ber feiten und mannhaften Sprache große Senfation, — Wie 
die Erpebition ber Bollszeitung, fo haben jet aud) bie Unterzeichner des 
Aufrufs zu Gunften bes Nationalfonds, welche von ber Polizei zu einer 
Gelvbuße von 5Thlen. verurtheilt worden waren, auf eine gerichtliche Ent: 
ſcheidung angetragen, weil fie die Verfügung auf welche ſich die Polizei 
mit ihrem Strafmandat flügt als eine willlürliche bezeichnen. 

Aus Medlenburg, 1 Nov, wird ber Berl, Allg. Big. be 
flätigt daß der Großherzog von Medlenburg bei feinem kürzlichen Aufent: 
balt in Paris eine Zufammenkunft mit bem Kaiſer Napoleon gehabt babe. 
Der Kaiſer begleitete ben Großherzog bei feiner Abfahrt vom Hof in einem 
Yaiferlichen Hoftvagen in befien Hötel. 

Stettin, 4 Nov. Nah ber Pomm. Big. ift ber Antrag auf 
Schleifung der Feſtungswerle von Stettin in verfloffener Woche durch bie 
von dem König eingefegte Militärcommiffion entfdieden abgelchnt. 

Züri. Dem eibgenöffiihen Polytechnilum ift cine bedeutende 
Schentung von einem Unbelannten zugegangen; es fol nämlid ber Er: 
trag von eltva 50,000 Fr, zu Gehaltoʒulagen für ſolche Lchrlräfte verivendet 
werben mit beren Berluft durch Berufung an auswärtige Bilbungeinftitute 
das Polytechnicum bebroßt if. Der Minimalbeirag für bie einzelne Zu 
Tage bat der Denator auf 1000 Fr. feitgefegt. (N. Fr.) 

+ Paris, 6 Nov. Ich glaube es war gerabe auch im Herbſt vorigen 
Jahrs ala der Bicomte be la Gucsonniere Mexico mit Venetien conjungirte, 
und ben Erzherzog Maximilian zu placiven fuchte. Die Gombination machte 
ein ungeheures Fiatco, Doch war fie von den Actionären bes Generals 
Almonte an hoher Stelle nicht ohne Geſchick angelnlipft worden, Heute 
will der Bicomte den Erzherzog in Griechenland placiten, wo bie monarchi⸗ 
ſche Partei ihm die Krone angeblich anzubieten gebenlt. Es wird biefmal 
der Hintergedänfe auf irgendein Arrangement in Benetin nicht ausge: 
ſprochen, body beficht er. Eine öſterreichiſche Candidatur in Griechenland 
Wäre nad bem Dafürhalten unferer politiſchen Kreife burdaus rationell. 
Defterreichd Intereſſe iſt weder Ruhlands abjolute Regation ber Türkei noch 
Englands abfolute Affirmation in der Gonferbation. Es lann fid, oder 
follte ſich mit Frankreich Hierin begegnen. Der öſterreichiſche Einfluß in 


Griechenland würde alfo weder ben franzöfifchen Tendenzen in ber 
orientalifhen Frage im Wege flehen, noch die orientaliſchen Intereſſen 
Englands gefährden. Aber «3 Banbelt fi} darum daß Deſterreich die 
Candidatur R.Ot, und daß bie griechiſche Rationalverſammlung ihr 
eine imponirende Mehrheit gibt, Beides wird flart bezweifelt, Im 
Defterreich beftcht begründetes Mißtrauen wegen bes erwähnten Hinter: 
gebanfens, und in Griechenland viel zu viel Vorurtheil gegen jeden beuts 
fen Namen. Hrn. de Ia Guéronnietes neuefter Einfall wird auch dießmal 
von niemandem für ernfihaft gehalten. Die griechiſche Geſandtſchaft will 
wiſſen: es ſeh eine republicaniſche Bewegung durchaus nicht zu beforgen. 
Aus englifher Quelle erfahre ich jedoch daß die Zuftände ſich verſchlimmern, 
und bie —— —— lann. 

**WMaris, 6 Nov, anfreich längere Zeit nicht gefehen, muß 
wohl über den Grab bes Indifferentismus erftaunen bem die Nationali: 
tätenpolitif bier begegnet. Die „Dpinion nationale” mifcht bieferhalb ver» 
gebens ihre Druckerſchwãrze mit Schmergenäthränen. Thatfache ift daß bie 
Meinung: Jtalien fey weit cher um Frankreichs, als Franfreid; um Jtaliens 
willen da, in das Bollsbewußtfeyn übergegangen iſt. Der italieniſche Hoch⸗ 
mut hat das frangdfifde Nationalgefüßl verlegt. Gr. Drouyn de Lhups 
mandvrixt fehr gefhilt. Er fiellt die Nusgleihung Roms mit Ztalien als 
Thefis, als Problem hin. Die Schivierigkeiten der Löfung ſchebt er ben 
Jtalienern zu. Mögen fie felbft fehen was ſich machen läßt. Das ge 
zingfte ift num freilich da ber Gireularnote Durando'3 jeber Werth, jede 
Tragtveite von Turin ber abgeſprochen wird. In ber Form mag Ia France 
Unredt, der Gonftitutionnel Recht gehabt Haben. Das umgekehrte gilt von 
ber Sade. Es wird ſich zeigen wer länger warten Tann. Aber wie bie 
Sachen liegen, ſcheint Frankreich die langtvierigfte Gebulbprobe nicht zu 
feuen. Der Liberalismus ſcheint dem Empire gefährlich werden zu follen, 
Der Prophet bemüht fich daher zum Berge, und bie nächſte Zulunft dürfte 
etwelche liberale Conceſſionen bringen. Nur an biefe Wendung glauben 
bie mit feinem Inſtinct ausgeflatteten Beobachter, nicht an Krieg und 
Nevolutionspolitif, , 

Kopenhagen, 4 Nob. Berlingfte Tidende melbet: Dem 
Bernehmen nad) werben in dem morgen abzuhaltenden Geheimen Siaats · 
rath die Antwortfdreiben auf bie Ichten Depeſchen von Preußen und Defter- 
reich zur Töniglichen Genehmigung vorgelegt werden. Diefelben werben 
bemnad wohl binnen einigen Tagen abgefandt werden, (T. D. d. H. N.) 

New-York, 250. Man verfichert: der Präfident Lincoln werde 
bie in ben Gewäſſern von Guba gefchehene Zerftörung des brittifchen 
Dampfigiffes „Blanche“ desavouiren. Aus Havana vom 15 d, ſchreibt 
man: „Die Zerftörung bes brittifhen Dampfigiffes „Blanche“ durch bie 
Norbamerikaner habe hier eine lebhafte Entrüjtung hervorgerufen. 


Sanbeld+ nub Börfennachrichten. 

* Augsburg, 7 No, Der bextige Schrauneuſtaud betrug 3377 Sch. 
woben 3233 ©. verfauft und 154 Sch. anfazogen wurden. Die Preie weni 
verändert, Mittelpreife: Weisen 19 fl. 59 fr. (geftiegen um 5 ke), Stern 19 fl. 
16 fx. (gefallen um 99 fr.), 14 fl. 41 ii (geht m um 4 W,), @erfe 
11 fl. 22 fe. (gefallen um 45 —3 Saber 6 fl. 24 Ix. Aanperäntert). Umfag- 
fumme 43,746 fl, 83 ke. 

* Landesprodbucten:Börfe Augsburg vom 7 Nov. 
Gänzliche Stodung in den — Geihäften beichrän’te den Umſah anf ben 
Localbedarf. Wir notiren: Meizen 21% bis 22 fl; Roggen 15 fl.; Dinkel 7%, 
bis BY, & @erfte 13 fL; altes Mat 16%4 SL; neues 16%, ML; Kepe 30 bie 
32 fl.; Leinfamen, augcheten zu 211, bis 22/5 fl, erbielt ein Angebot bon 
209 fl; Etbſen 17 bis 21 fl.; Pinfen 16%, bie 17 fl; Biden 16 bis 17 fl; 
Hanjlörner 15%, bie 17 fl; Koriander 11%, fl. per bayerischen Centner; Rep, 
luchen zu 2 fl. 48 Er. lebhaſt begehrt; Leinkuchen 4 fl. 30 Ir. per baheriſchen Gentner; 
geroflte Erbſen 9 fl.; Perlgerfte nah Oualität 12%, bis 19 fl; Weizenfuttermehl 
4 fl. per Scheffel; Kunfiguano 2 fl. 30 fr, bis 2 fl. 43 fr, per Bollcentrer; Fiſch 
quano 9 fl. fe. per bayeriichen Centner. Außerdem waren Mehl in ellen Sorten, 
Gries, Wachholderbeeren, Hopfen und Waldſamen cfferirt. 

Bon der obern Mofel, 31 Oct. Die eigentliche Ober-Mofel, wie 
man in Köln und Koblenz fagt, fließt dort wo die beften Moſelweine wachſen — 
wiſchen Trarbach und Zrittenbeim; bier ift ber biegjährige Herbfifegen ſaſt über 
all eingethan, und ſchon lecht ter Moft gewaltig in ben Faſſern. An einigen Or- 
ten, wie Biefer-Dirfemonb, wo ber Braunenberger, ımb Wintrich, wo der Offige- 
berger wächöt, it bie Leſe zu Ende, und Liefert mit wenigen Ausnahmen ein alle 
Erwartungen übertreffendes Refutet, fowohl an Owantitüt wie an Qualität, zuweilen 
ilber 100 Grad auf ber ange Zeltingen unb Pieport, Trohn, Newmagen, 
Trittenheim und bad weniger gelannte Thörnich liefern einen Wein wie man ihn 
laum erwartet hätte, ja man behamptet berielbe werde beſſer ala der Sichenunb- 


jünfjiger. (8. 3.) 


Berichtigung. 
Der Dberfihofmeifter des Herzogs von Sachſen Altenburg beißt nicht 


dv. Mückwitz, fondern v. Mindwig. 


Berantmortlide Rrbaction: Dr. & Kolb. Dr. ©, 2. Mltentöfer, Dr, $. Crgt:, 
Veriag ver I, ©, Getta'jgen Uuhkaniung, 
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Verfonals Nachrichten, 


Landtage. Grofb. Heffen. Ueberfiht ber Aögeordueten zur 2, Sammer 
ber Lanbflände auf dem bevorfiebenden Landiage. 6 Waeerdnete bes Mdels: 
br. d. G@lindberrobe, Gen-DMajer in Sich: Fıhr. Ph. Wambolt von 
mſtadt im Birkenau; Arber. W. Löw von ımb zu Steinfurt, Kammerherr; 
Se d. Shend m eine zu Hermannftein;z Frhr. v. Miebefel zu 
enbad, Diajor in Darmfladt; Frbr,v, Echend zu Schweinsberg zu Mälfenrob, 
10 Abgrerbnete ber Stäbte. Daımflabt: Dr. Schulz, Hefgerihisram in Darm- 
5 treder, Hofgerichteratb dad. ; Mainz: Dr. Dumoırt, Mbvocat in Mainz, 
r. Met, GHofgerichte-Mpeccat in Darmflabt; Gehen: F. Gail, Rabrieant in 


Gießen; Dffenbah: Hillebrand, Prof. in Röbelbeim; Friedberg: Dr, Stod- 
haufen, Landgerichtes ⸗Aſſeſſor im Offenbach; Wlofelb: Dr. Soldan, Peof. in 
Gießen; Werne: Kinger, Anwalt in Alzey; Bingen: Soberr, VBlirgermeifter 


in Bingen. 34 Atgeorbnete der Wahlbezitke. I. Starlenburg. Beifungen: O. 
Hofmann L, Hoſ ⸗Ger⸗Advecat in Darmflatt; Groß⸗Serau: €. I. Hoff 
mann Il, Hof.Ger.Advocat daf.; Lungen: F. A. Schäfer, Pabricant in 
Offenbach; Seligenflabt: Wiifel, Bürgermeifter in Seligenfladt; Dieburg: I. 
Breidbenbad, Oclenom in Groß- Zimmern; Reinheim: Bolbardt, Hof-Ger- 
Arvocat in Darmfladt; Hochſt: Dr. Arber. b. Webetinb, Hof-@er-Aboocat in 
Dasmfabt; Erbech: Dr, Brenner, Hofgerihte-Rath in Darmſtadt; Aimbach: 


Bekanntmachung. 
uunmehr ſtattgefuuden bat, werben bie verebrl. 
Berihmung „Augele 


DBeimar, 1 Robember 1862. 


£ 
Profefior F. Marterfteig, Vorfipenter. 





S. Gilmer, Qutsbefiger in Dirlenan; Wald-Midelbah: W. Bilchner, Babri- 
cant in Pfumgftabt; Heppenheim: Brumbart, Laubrichter in i ; 
Bensheim: Martin, Fabricant im Auerbach; Gerneheim: 5 W. Reh, 8 
händler in Stocſtadt. Il, Oberheſſen. Biedenlepf: Eigeubrodi onoin 
Hof Lauterbach; Gladenbech: Lenz, ehem. Brgermeifter zu Erdhauſen; 3 
jenberg: Krailing in Heuchelheim; Grünberg: Hoffmann, Porfimei L 
Ohnbernbaufen; Hemberg: Wabfad, Delonom iu Grebenan; Lauterbach: IR. 
Kuhl, Buchdrucereibeſther in Batzbach; Herhflein: de in Engeltob 

bad: Weidia, Landrichter a, D. in Beben; VBlbingen: Thubih um, 
nafialbir. im Wüpdlngen; Nitba: Dr. Eigeubrobdt, prof. Arzt im b 
Butzbach: Hofmann, Landrichter in Ariebberg; Wflenheim: €. 9. Baufd, 
Miller in Neder · Wellaadt; Bilbel:Thudihum, Dekan in Rödelheim, III. 

beiten. Alzey: A. Beder, Bairkegerihtsrath in Mainz; Spreublingen: Die, 
gel in Pfaffen⸗Schwabenheim; Dber-Iugeiheim: Mohr, Präf, «. D. in Ober 

ngelheim; Nieber-Dim: Chr, Lotharv, Bauunternehmer in Main; 


tr 


"beim, Wernber, Gutebeſiher in Mierftein; Wörrftabt: D, Säle Die 
bberäbeim: 


nom in Unbenheim; Ofihefen: Hirfch, Bürgermeifler in Mlabeim ; Pe 
g Möllinger im Pfebberahrim, 


Nuchtem buch Deihluß der diekjährigen zu Salzburg abgebaltenen allgemeinen beutfhen KUnſtler - Berfummlung Beimar zum 
Borort ber deutfchen Kunſtgenoſſenſchaft 
Local + Eomites erfucht alle die beutiche 
beiten ber deutſchen Knnſtgenofſenſchaft“ am ben unterzeichneten Haupt ⸗Vorſtand gelangen zu Laffen. 


Der Haupt-Vorftand der deulſchen —— aft. 


emäblt worden if, mnd die Wahl tes Haupt ⸗Vorſtandes deſetbi 
unfgenoffenkhaft betreffenden Zuſeudungen und Briefe mit ber Befonberen 


17830) 


0 Wi en, Schriftführer. 


Stuttgart. Bekanntmachung in Betreff einer abhanden gefommenen würt embergifchen 


Staatöfchuldverfchreibung. 
Nachdem in Gemäßbeit des Geſetzes vom 16 eptembre 1852, betreffend die auf dem Inbaber Iatienden Staateſchuldſcheine, bas f, Stabigericht babier rlid- 
ſichtlich des abhanben gelommenen Aprocentigen anf ben 1 — = = eryer —— 
Ar. 


und ber dazu gehörigen Zueceupont vom 1 November 1862 bis 1 November 1872 à 2 fl. augeorduet bat, daß für dieſe Werthpapiete ben etwaigen 


gern bis zu Aunetrag der Suche keine Zahlurg geleiftet werden foll, fo wird ſolches hiermit öffentlich belannt gemacht (Mrt, B bes Geſthet vom 16 Sept. 1 
&h wird ber etwaige Jahaber des genatinten Sitaate ſchulbſcheins biermit aufgefordert, jolden binnen 8 Jahren, vor brute am gerechnet, bei Be 


feines Rechte aus bi 
Den 4 November 1 


eier rn ber uiterzeichneien Etelle vorzulegen (Art. 9 bes Geſetzes vom 15 September 1862). 





[1801] 
Württembergifce Siasteiämlbennhlangstefk. 
Dan. 
Kundmachung, betreffend die Unternehmung des landſchaftlichen eaters zu Linz. 
Bon Seite des od der’enfiichen Landesautihuffes wird tie Unternehmung des lanbfepaftlichen Theaters yu Piny für brei von Oftern 1863 ab, vergeben 
Ihe fi hierum bewerben wollen werben biemit eingelaten bie Ende December I, J. ihre mit den Musweilen ber Befäbi zer Leitung der 


Diejenigen me bi 

Bühne und bes Beſthes der 

bieven auf Kofler der Beſteller Mblchriften erheben werden können, 
Linz, am 28 October 1802. 


erferberfichen Fonts belegten Gefuche bei bem Lanbesausfchuffe eingubringen, im beffen Eppedite and tie Bedingnifle eingejehen umb 


[7810-19] 


Dom o. x. Landesausſchuſſe. 





General⸗Verſammluug. 


einer Geueralderſammlung 
Mittwoch den 26 


Der Verwaltungs-Auefguß der Hüttenfeinacher-Eifenmerts-Befelfchaft ladet hiemit die Mitglieder der Geſellſchaft zu 


im Gaſtho Bayeriſchen Hofe“ babi it der Bin ge —— ge 
in e um , e en Hofe“ jer eim, mit itte eti i 
möchten, — ge gain nnd werben mie Gab fe —* in der —— Bel 


Hallen In durch legale Bevollmã rg 


ihre Zufti geben. 
gemacht dafj vom 1 November [.9. an bie@inläfung der Prioritäts-Metieuconpons I. Emtifion in dem Geſchäflelocale (L. Nr, rl 44), Rorenzerpiai, Ratifinbet 


Nürnberg, ben 31 Dxiober 186 


Der Verwaltungsansfcuf der Hültenkteinaher-Eifenwerks-Gefellfcaft. 


[774546] 








>» Güterfendungen nach Ddeffa, 


Erſte k. k. prin. ———— 


tinopel u. ſ. w. betreffend. 
Man beehrt ich hierdurch anzıneigen bafi die Gteraufsahme nah Odeſſa und Kouftautinopel am 15 Movwember, nah be 


(781718) 


onaufürftentbümern, nach Konftan: 


ei 
Stationen unterhalb Orſova am 28 Movember er für heuer geichloffen wird. 


Dien, ben 3 November 1862. 


Die Betriebödirection. 





(425) In J. ©. Cotta'ſchem Verlag in Stuttgart und Augeburg iſt erfchienen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Böllerlebens im Mittelalter. 
Don Wilhelm Kieffelbach. 


gr. 8. geheftet. N. 3. oder Rthlr. 1. 24 Nor. 
Wenige Erſcheinungen der neneren ftantswiffenfaftlihen Literatur dürften mit gleicher Befriebigung, glei; großem Gewinn an 4 und Belehruug auf 


— werben, wie vorliegende neueſte Arbeit von Kieſſelbach 


Was dem Herrn BVerfaffer ale einem ber bedeutendſſen ftaatswiffen] 


hen riftft feit 


Zeit Anertennung und Freuude ermorben bat, bas findet fi im „Bang des Welibandels* im Lervorragenber Meile. 6 find großartige, focialpolitiice 


Conceptionen, welche bie vollswirthihuftlihe Seite bee Culturlebene erfcuchte, 
den ſtaatewiſſen * Schwerpuntt tete im Muge zır behalten, ſoudern au 
freife ber Cultur 9 te mit ſeltener Leichtigleit und weitreichenden Viſſen 
eine tieje vom thatfachlich belegten geiftwollen, fociatpofitifcgen Auffaffangen 


it feltenem Talent und umſaſſender Bildung b 
anf andern Crbieten, wie Rechis - und Kirdeng 
zu bewegen. Der Welthandel ift ihm nur ber Wahmen, im beffen Außenumfang ex 

ſrshende „Entwidiung bes europäſſchen Wöfterlebene im Mittelalter“ niebergefegt bat. 


abt, weiß ber Verfaſſer nicht nur 
ichte, überhaupt im-ganzen Um» 


Weit entfernt eine ſpecifiſch Taatswifl male Abhandlung zu — dieſes Buch einen höch intereffanten fociakpiftorifhen Berfuch, dem als einer der 


gebiegenflen Frllchte der neueren often iffemfchaft auch in Dent 


mb bie verdiente Anerkennung nicht fehlen wird, wie Ae ihm ſchon in England geworben ift, 


2 ———— 
o 
N Grauer a 


wegen bes Bagers: 

br Fre verfun in 100 der fchön« 
sten Anfichten, in fein. —— 

Format —— 8 Thlr.) zu nur 1 Tple, 

Weltgefchichtliche Bildernallerie, auch 

ftratiouen zw der Weligeſchichte von 
koffer, Beer, Motte ıc., SO Tafeln mit 
80 Porträts beräßimter Perſonen, in feinen Kupfer 
ſtichen, Grefoctawgormat (früher 10 Thle.) zu 
nur 1% Thlr. 

Album der ihönften Unfichten Deutfch- 
lauds, der Schweiz und Ftaliens, 100 Ta- 
feln in fein, Kupferſtich, Großoctav- (Format (früher 
8 —— au nur 1%, Thlr. 

&rläuternder Kupfers Mtlas zu allen 


Gonverfations-2erica, in 100 Blättern 
ee (Fälher 5 Thlr.), zu nur 
r. 


> lm bie reſp. Befeller des Meinen Porto’s 
wegen zu eniicdhäbigen, erlaffe ich obige vier Werle, 
wenn — genommen,‘zu nur 
4 Zhlren. 

3 Gefällige Franco · Anftrãge mwelle man mit 
Caſſa verichen ober zur rg beordern. 

Bodenheim bei Frantffurt a, 

[7367-68] Joſeph Strauß. 


7705| Im Berloge ter Jof. Köfel’icen 
— in Kempten erſchien fo eben und 
lanu durch alle Budhanblungen bezogen werben ; 


Hor& Diurne 


Breviarii Romani ex decreto 88. Con- 
eilii Tridentini restitui, 8. Pii V. 
Pontißcis jussu editi, Clementis VII. 
et Urbani VIII auctoritate recogniti. 
Cum Offeiis Sanctorum per summos 
Pontifices norissime concessis. Cum 
approbatione episcopali. Campiduni 
ex typogruphia olim ducali, nune J. 
Koseliana. IDCCOLXII. 8. 
Preis fl. 3. a 
„Wir, beebren und biemie eine hochwürdige 
Veiftlicpfeig von tem Eriheinen dieſes neueften 
Diurnale in Kenntnib zu ſeben, Das ſich ſeroodl 
bezüglich feiner äußern Nutttartung als in- 
nern Anordnung von allen bisher erjhiene- 
nen vortbeilbaft unterfheide, Es murbe nämlich 
für vasfelbe das Deraviormat gemäblt, um vie 
(höne, beutlihe Schrift, pie in ter eueſten Aus · 
gabe tes — en Bteviets Ad udet, an- 
menten zu konnen, ünd fo ven Gebrauch dedjel- 
ben ach für ſchwächere Augen zu erınöglicen. 
[12 zn Alb in demſelben Die neueſten ete 
8. R. C. bereite berüdffidiige, mic ı. ©. aus ber 
Stellung des Feſtes 8. Angelo Mericie erfichtlid 
it. Um das Umichlagen md Aufjugen ber Kira- 
tionen möglisft zjıt nermeiten, wirtden bie Com · 
memorationen mit ibren Antipbonen, Verfiteln, 
Keibonjorien und Drationen dutchweg gang aud- 
gefeht, To daß ch dieſes Diurnale jolwobl zum 
eroöbnlichen, als auch befonters zum Gebtäuch 
n ver Kite bei Abhaltung der Velpern eignen 
und deshalb zuc Anſchaffung für iebe Kite 
einpfeblen bitcfre. 
empten, im Drtober 1862. 
Hof. Köfel’he Buchh andlung. 


Dr. 6.6.9, v. le’ 140 Prebi 
N = aa —— * 


Die Sonntagsweihe 


Predigten gehalten im Leipzig, Dresden und Mischen 
R ton 
Dr. &, €. 9. von Harleß, 


tonigt. bayer. Reieratb, Präfsenten des Fünigl. 
baver. proreancijgen Ober- Eoufiftoriums zu 
Münden. 

28 ‚Zweite Auflage. 

4 Bände, Preis zufammengenommen 
nur 2 Zhir. 15 Mar. 

Um vielfeitigen Winjden au euchpreben, kat 
ter Verieger alle Buchhandlungen im he 
fee viefe gegen 100 Drudbogen unb 140 Pter 
digten umſcſſente rag welche in ber erien 
Auflage 7 Rebir. fo rete, von jet ab für 204 Rıbir. 


au liefern, GEimelne Binde behalten ben Preis 


von 1 Wtkfr, _ 
ze a fen Bırdbantlungen vorrätbig. 
Leipzig, im Eentember 1662. 
769 B. ©. Teubner, 


5155 . 


ie erlauben uns biermit ein geebrtes Publien tterfanmm; 

5 —— — dene —— —2 a ee * fr —5 
ir 

Einfäufe zu ben beiflehenden — billigen Wenn gEoDen — — 


Nneuc Erport-Buhhalndlung. 
Rode & Schuster. 


Hamburg. Bazar. 

— Garantie file new uud compfet, 

Brockhaus beriiimtes Eomberfations-Lerikon, bie gr. Ausg., 10 bide Br, in an gebunden 
—— 314 Rihlt. (eimas geringer 3 Hi eig Sulbumı der Ihönften 35* Des Rheine, 

aliens und ber Schweig ſeht cleg. geb, mit über 8O ber feinflen Stahlfiche, 45 Sgt. — Galante 

Abenteuer ein:® herrlichen Sriegäheers, mit verfigelten Flle rationen, 25 4 — Berges’ Eotchplien- 
bnd, mit 726 prachts. color, Abbild, En _— erge & Niede, Ciftpflamgenbuch, mit fehr 
vielen color, Abbilk,, 45 — Bibliothek des Frobftune, bie beften Mneboten und 
3% Gar. — Friederife Bremers fümmtlice Were, 106 Socht., befte deutſche Ausgabe, 3 
22% Sg. — Bulwers Nomane, 48 Bochn, befte heuiche Meg, 90 Sgr. — Bprond Complet 
Works, eleg, 65 Sgr. — Dr. Galvers tedmilhe Pflanzenfunde, mit 12 —— 
221% Egr. — Dr. Galvers Soſt⸗ und Beerenfrücte, mit 28 colorirten Kupfertafeln, 45 gr, — 
Emilie Garleus Romane, 145 Bid, befte beutiche Ausg, 5%, Rihte. — Facob Gafanona’s 
Memoiren, befte beutiche Ausg, 12 dide Br. gr. Ortap, feinftes Papier, 12%, Rıbır. — Ghronique 
feandaleufe der Zpeaier- Damen Hinter ben Touliffen, 1 Rıble. — Worenecio, Delameron, J Bde. 
22%, Sgr. — Dis neue Defamerom, oder Leben und Treiben ber feinen Welt, mit llufrationen, 
1 hir, — Denkwärbigleiten bes Ser von H.... 2 Riklr. — Iluftrationen hierzu 21, ib, — 
Raus Düffeldorfer Künftler » Album (Prad von ben erflen Künfilern und Dichter 
— Duart, eleg, SEgt. — Faublas Liebedubenteuer, 4 Bi, mit feinen Stablfichen, 
2 Rtblr. 25 gr, — Gemmmen, bumorift, Gedichte (in Priaps Manier), 2 Bde, 2 Rıbir, — Gers 
ftäcker, Richters Reifen um die Welt, newefle gr. Octav-Musgate, mit vielen color. Fupfern, 2 Bde 
36 Sgr, — Goethes fänml. Werke, Bradtausgabe, eig, 6 Bde, 10 Ahle, — William Ho⸗ 
garıbs fimmtL Werfe, mit, erläuterndem Tept von Lichtenberg (Pratwerk), 41y Riblr. — Wilhelm 
Hauffs jümmt. Werke, 5 Be, Elaffiler-Formmt, 2% Kible. — Fra Jonas’ Mensiren, 3 Bbe, 
1 Rıbir, — Zulchen und Jetichene Abentener auf der Leipziger fie, mit dem feinflen Kupferflicen, 
2 Ode. (Driginal» Ausgabe), 3 Riblr. 2) Sar. — Kaltfchmidts Frembwörterbich, ber Ür- 
tifel umpasfenn, 8 Sgr, — Klopftods Werke, neueſſe Hırkgabe, 10 Bre, 3 Kikle. 12 Sur — 
Körners fünmtl, Werte, ſeht eleg. geb., mit Postsät, 1 Ntbfr. (etwas geringer 20 Sgr.) — Kocks 
Romane, 36 Bocht, befte deutiche Ausgabe, 85 Sg. — Leffings Eerke, neue Ausgabe, Elaffiter- 
Format, Aha Rıbir. — — Werle, eleg. Ausg, mit Porträt und Abbild, 5 Boe. 45 
— Georg Bippards amerifaniihe Romane, 14 Bbe, 35 Spr. — Titus Livius, römlihe 
(lichte, 8 Bde, mit feinen Stablftichen, 45 Sgr. — Mignet, Gefdichte ber framöfiigen Revolution, 
ſehr tieg. geb., mit fehr welen en: 18 Sgr. — Norvineo Geiichte Napoleuns, 5 Bbe,, mit 
feineg Staplfiigen, 42 Sgr. — e enſchlagers Werte, J deuiſche Pract- Ausgabe, 21 Bbe, 
3 Rble. — Pantheom beutiher Dichter (ald Damengeihent febr zu empfehlen), pampäs gebunden, 
mit reicher Golbserzieung und Golbjhuitt, 40 Sgr. — Reuſchle's ilufe. Ge ie mit dia von 
50 Karten ib mehreren 100 Abbildungen, 2 Rible, — Nee Momanbibliothet, 0 Bte, ar. 
von beit beften Schrififtellern, 38 Sgr. — Der Roman eines dffentiidhen Mrädchene, 442 
Weltgeſchichte. 30 Thle, mit BO fernen Stahlfichen, 8 Rihlr. — Schillers Werke, 12 Bbe. mit 30 
der ſeinſten JUanſtratſogen, fehr eleg. geb, 4 Thin, 25 Sgr. — Shmidlins Botanik, circa BIO Seiten 
Tert und mehr als 1000 pracht. color. Abbitd, pradte. geh, 75 Br, — Schweiger Militär + Album, 
8 Blatt im prachtwoliften Fatbendruck und eleganter Mappe, 1 Rıöle. — Walther Scotts fimmtl 
Werte, befte deutihe Aneg, 175 Dice, 5% Rihlt. — Shakeſpeare's Lürrte, befle beutihe ifnfrirte 
Ausgabe, 12 Bde, fehr elegamt gebunden, 2 Rthit. — Shafefpeare's Works, English, 7 vol, 
2 Rıhle. — Shatefpeare’s Gallerie, Prachtlupſerrwert des beten emglifchen Riümfifee mit bemtfchem 
Zert, 45 Syr, — &t. Hilaire, Gedichte der Katfergarbe, mit mehreren 100 Abbilduugen und 1 color. 
Bılteratlas, feinfes Belinpapier, 3 Nihlt. — Süsfind, Natut ⸗ m. Meuſcheuwelt, mit 280 color, 
Abit, 46 Sor. — Thummels Werte, 6 Bbe,, elegant, 50 Sgr. — 9. d. Welde’s fümmil, Werke, 
8 Bre, Elaffir» Format, 42 Sır. — Carl Bogt, Bilder aus dem Tpierkeben, 28: Sgr. — Bolgers 
aröfte Raturgeidichte aller Meiche, meh Anstomie, Boolegir, Aritkrepologie, neuefte 57ger Au mit über 
2200 Abbild, gr, Wormat, 75 Sgr. — Vollmer Myibologi‘, Prachtweri mit 120 fertafeln, 
Leriton » Detan, ſebt eleg. geh, 2%, Riblr. — Emil Wiucklers Geſchihie ber Sotauit, 1 Rh, — 
Zſchokke, die Schmerz, Peachuupfernsert mit Text, 72 Driginalftiche, SO Sar. 

Um ben geehrten Beſtellern bie geringen Vortoloflen zu verglüitem, legen wir bei Br 4 
flelluungen über 5 Rıble, clafiihe und belletriſtiſche ZReıfe, ER iiber 3 Rıhir, Shale · Gratis 
fpeare?6 ſammil. Werte bei, 


[1734] Erpebition flenex+ nnd zollftei. 





(2775) Tübingen. Im Verlage der H. Laupp'schen Buchhandlung — —— & Siebeck — 
ist so eben vollständig erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Handbuch der praktischen Medicin 


Dr. Hermann Lebert, 
Professor der medieinischen Klinik und der speclellen Pathologie und Therapie in Breslau. 
Zwei starke Bände. 
Dritte verhesserte Auflage. 
Lex. 8. brosch. fl. 16. 48 kr. oder Rihlr. 10, 

- Der so ungewöhnlich rasche Absatz von zwei starken Auflagen dient zum Belege da- 
für dass dieses Werk, wie es, denn den vorgerücktesten Standpunkt der medicinischen 
Wissenschaft repräsentirt, so auch in den weitesten Kreisen die ausgezeichnetste An- 
erkennung gefunden hat, nicht nur in Deutschland, sondern auch im Auslande, wie die 
russische und holländische l’ebers»tzung darihut. Nach solchem Erfolg, bei so grosser 
Concurrenz, bedarf das Lebert'sche Buch unserer Empfehlung nicht, und bemerken wir 
nur dass diese 3, Auflage abermals zahlreiche und wichtige Zusätze erhalten hat. 

Obgleich durch diese vielfachen Bereicherungen auch die Bogenzahl wieder ansehn- 
lich vermehrt warde, und das Buch nun ca, 140 Bogen stark ist, lassen wir doch den 
bisherigen Ladenpreis von fl. 16. 48 kr. oder Rthir. 10 — ohne alle Erhöhung auch 
für diese dritte Auflage fortbestehen, um unserem Werke auch hinsichtlich der Wohl- 
feilheit den Vorrang zu bewahren, 
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1426) Im Uuterjeineten find To vhert erſchlenen und bunh, alle Buchkanblungen zu Exzichen: ee 3) Stuttgar 
Hene Gefänge , Sie, cp. Aeralins-Sra 
— PAAR 
für eine Stimme Her arabrungen IR. worüber befte Beugniffe dot · 


mit Begleitung des Pianofortee— 


— — lee 
von Ferdinand Hiller. — ——— Königsftrafle 49, 
artee und zmelten And „, Denfpenmer Senf 
gr. 4. Preis jeden Buches Rihlr. 1 oder N. 1. 45 kr. A + 


gen Preis einen noch wenig gebraudten Dampfe 


Iu vorfiegenben Liedern gibt ber allenthalben hechgrehrte Zonfeger neue Preben feines bebentenben ammier nad Nafbınithe * em, mit 36 Eentmern 





ugens und Wellene, Die Terte find mit Gefhmad gemähtt, originell aufgefaßt unb mit zus Sory- ee wicht und 3 ub. Much fann eine 
EB becfamirt, Die muſitaliſche Behandlung iſt flets intereffant, ır: % Ubertrift an Gigenihämlicfeit nech amp 6 peidpumpe en Refiel abgegeben 
6 meifte was wir bisher vom Hiller kennen, Meigende ab eye Melodien, mit barmonifcen merben. 
Vie, ae By rauen Me 9 | BLERS Aipen Ben am 
n Umſa 2 onbere me, too a us utentlon er 
rm wärmfle — ten de Bortragt, nebenher ber — ze Begleitung. Bo fih biefe Farſtlich — —— 
Erforherniſſe vereürigen, werden dieſe Ye — Rn tigfter Wi - 
Stuttgart und Augsburg. 4 i ” — iaie ſcher Verlag. Zertſchaſton 
In gutet La [el auf Ban Ö 
Ein vorzäglides Gefhenk "für Damen, ale dene Im dere — 
briffant in ber Porm und von anerfanntem Sunftwerthe, verfentet gegen 1 Chir. Poftnadmagıne | Ahlen. ld Gapisalaniage zu kann Aid, ee, u 
w. @hmist, Hrieriäfte. 19, MBicdhaben, un serölihte fh bafibe gegen Racnehme des (Srebungen ie ER 
gezahlten Setreae wieder unehmen, wenn es nicht zbig Inden ober obige Berfprehung w. te restanıe unfer der nietet» 
wicht erfüllt werden. Daß letzteres wirklich der Gall eisen wielfache Nadbefel —5* —* Iegen. — ves Nreals in preußligen Morgen. 
france. 17621—26] [7493—513 
Das Wirthganweſen im der Maht ST De a 
an ber Hauptſtraße, eine Kalbe Stunde ſildlich von ng em gelegen, ift aue freier Hand zır verkaufen, land ift gefonnen biefelbe, eines ati 
Dayı zen bas Saſt haus mit groben Borplak Me Beben, or —— Stallungen * fonfigen — ——— güntıen 
Schm [| 
AN CHE be, ein Brauhaus mi großen Gem ein Baum und Kein arferes Capital einfegen fünnte, aan 5 
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ten umb mmgeführ 48 Togmahd Wieſen- und OR nb; endlich eim —8 Steinbruch, von bet ei 
reichen für bie Etakt Brigen b En bisher fa aueichlieftic die — Baufeine geffert wurben. Elite und netuien. —— —— 
Bräsgeiverbe erfreuen fi able 7 u —— * Re been bihrften rem Umfanb deß die pros Vertehrömicrel durch einen isirfbaren Fluß und bie 
jectirte Eifenbaßn ben geöf u gehörigen Grinte burdf —* und deß ber Brixner Gifendahn nad allen Xictimgen dardietet. und 
* — — in beren — nt fommt, einem noch größeren chwung entgegenfebenr. Auf ya fich ... für ihre Pecducte, beſtebend in 
erwirkten peliti Ifden — —* nnen ſewobl bie Brauerei alt das Wirthe · unflisen Düngern, Rnowenfoble und Leim, eines 


je uten umb ausgevehnten Mbfahes Ju erfteiien. — 
—— bie —— See abgefondert verkauft werden. Kaufsiuftige wollen A) an ben ger hi —5* An Auge in wi — — 


fertigen Tigenthllm A⸗⸗ 
Brigen, am — Dan 1008 Johann — —— AR m 
— Worddeutsche Bank In Hambarz, | Offene Lehrftelle. Beten —— 
orddeutsche Hamburg. febener hunger Denia, Mraeli Anker in einem 
Status ultimo October 1862. tank, — * —— en net —— 
— Activa ie Sri Ar. 7824 — b. Erp. td. — 8 
Bu: 777 — — 
uswärlige Wechsel . . . . ” 9 1 6 Eins die [7856-58] 
Cassa . . . . . . . ” 360,769, 7. 6 — eis oda: 
Fonds und Acien . ; 3 2 „189. 6 @elt D -Rüb en. 
Darlehen gegen Unterpfand . M R i „» b1BBL. .— ower Vauer · 
m EEE 4 — 
[I + x . — — 
— —A Gap Bann 30 Car, en da 
Actien-Capi a A ——— Aal 
Yerzinslic e Depositen : 3 3 s z nd een. = ewahrungd- 2 &Merhobe gratie, 
Giro-Conten 5 . . . . 08. 4 — 7830-87 
Bereit e Correspondenten ” = R 7 > b Va ns. — J ——— ſrau [4 in ee w. 
ıwerse Creditores r . R . 2 112,296. 12. 6 
Reserve-Fonds-Conto (incl. Zin: ep) Beomf 719,386. 1. Correctorftelle= Geſuch. FIR... man 
wovon in Effecien belegt . 2 * 719,324. 8. Sprachen darunter Perfiſch und Sanakrit) ext 
u — 1.37%: fubt eine Stene als Gotrector im einer gr beten 
Dividenden von 1857 . 3 Ta Druserei. Diferte erbitıet man unter L. M. 
Dividenden von 1858 . E TEE poste — Innsbruc 22 
mern SE n 1 | — 
Dividenden von 1861 i } ; Rs 3,325 — en u — j Rr 7706 
ui er ] ac e et - 
ai Hamburg, den ı November 1868. mie Direction. bee ET ng — Blae 
. “ 
„Erste k. k. priv. Donau - Dampfschifffahrt-Gesellschaft‘ 
Kundmachung. 





Man beehrt sich zur allgemeinen Kenntniss zu bringen dass die leiste diensjährige Paunaglerfahrt 
von Galaz nach Odensa am 6 November 


dessa „ Galaz „ 10 5 
daun die letzie dieesJährige Eilfahrs 
vun Pesth abwärts am !0 November 
„ Basiarch * w 4 
„ Galaz aufwärts „ 14 = 
„ Üzernawoda PR u 18 %: staltlindet, 


Wien, den 22 October 1562. (1850-51 Die Betriebs-Direction. 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und halb- 
ihrfich’ angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #f. Gke. 
Versusminze. . 


Sonntag 


lgemeint 


Ur. 313. 


en 
igenammen und der Hau. siner 
—2* Colonalzeile berechnet: _ 
im Hauptblatt.mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


eine Seitung. 


9 November 1562, 


ö— — ———— — ——— — GH HEEREE ST TR TEE TIERE "UT ——— —— — En 
In das Abonnement der Allgemeinen Zeitung Tann jeden Tag bis zum Schluß des Jahres bei jedem Poſtamt eingetreten werben, 





im Dionat — mit 


2. e 7 erfidht. 
"An dad bdeutfhe Bolt und feine Führer, (Bon 


u — Raffel —E— Inſerat der dee Soon; Hans Drei 


den (Bepnabigung); & er km Sg —— ambu urg 
hrs für bi Bing i Bang Ze Bom om Kisbeerhein ie Pie 


Dip lomatiſches 
—— Dü Ad re ef: Beelin a ir Zur Reife bes 
Kronpringen. . Yusbeutung ebenheitsadreffen. Die Eternzeitung 
übe das yolelige Berbo der Golketen); Danzig (volieiliches Ein- 
fchreiten); S ——— ala) ſcher Mdel am bänifchen ua 
ülfigteit der Frhr 2: —— * 


ujum 
Dim (Abgeorbnetenhaus: * 
—— — — — ———— Die Ri bes — 
vertrags bon Seite Kurheſſens. Deſterreichs ni zur griechiſchen 
Angelegenheit) 3 
* 3. Bern Gericht eines ade — über den Zu: 
ftanb Garibalbi'3._ Einweihung ber Linie Bontarlier); Genf 
er urnal be Geneve über bie ——— —* zu terreih, 
tr —“ —* — Da Sail, er 
ortugal. Mißvertvaltun a carora“, 
roßbritannien. Bur an Frage. Der Rationaliemus 


land. Eine Univerfitä 
— Die Nevue —8* ment über bie Berjöhnungs- 
Holiti? des Mini Drouyn be Die Ziele der revolutionären 
—— in —— Die Sitzung + Rammern. Yus Megico. Gari- 


Eine 
talien. * rin o (bie Zuftände in Sicilien. Die Hortbauer des 
2 nf au An Sa 


s bezüglich 
in Sicifien. Der Brock gegen bie Dol —— 
urin m jer France durch a bementirt, 
le —— lan der Opinione. Die Bmnee für die Ga⸗ 
ribaldiner immer nur theilweiſe ung, min Die proviſoriſche Regierung 
ii Grie En he * —**— — —* oncandidat. Graf Mamiani und 
ein‘ an 


hen Stod Fest, FB 
Löwe ben au) Worweg Si. Errahem turn... 


ag 
R R b bes Dampf: 
boots —— * — —— —— den Nato 
—— Be Alu) CR, (bindungen Baer Zoo) 
erfammlung.) — 
— ce * der Kammern.) — Madrid. ws ie Eröffnung 
— —— Staaten.) — London. (Un: 


5* exandra in Oeborne. Erllärung ber be na 
nbs) — Paris. ni den Tee Tageshlättern.) 
— Aus Teheran und Konſtantinopel.) 
Telegrapbifche Berichte. 
*.Aaſſel, 8 Nev. Sm. —— Ständefigung wird bie 
ng Traberts trop des W des Landtagscommiſſars 
* bef Detfer ——* einen Antrag, ben öffent 
lichen zuftand Kurheſſens betreffend, Braun einen andern Ans 
ran, die ollfiändigung bes Eifenbahn- und Telegraphennetzes 


ance” forbert bie Türkei 


Paris, 8 Now. Nah ber „ 
—*—* erflärend daß das 


die fern des freitilligen Corps zu 
Corps ein —— Act ” —— en die Türken fey. 
. KRopenbagen, 7 Nov, Abende. Sei der heutigen Tafel 
für die Rei — ieber hat der | auf ben Toaſt bes 
Landtingspräfidenten erwiedert: „Er hoffe bald feinen ganzen Staat 
georbnet zu fehen; follten aber Umfände es erheifhen, fo baue er 
Darauf daß fein ganzes Boll fih ihm anſchli Dee Die „Berling: 
ſche Ztg.“ fagt: Die Minifter find unter ſich wie in Weberein: 
ftimmung mit dem König volllommen einig über die Schritte welche 
nothwendig umb ziwedmäßig find, Das Antwortsſchreiben auf die 
Deutfchen Noten iſt geſtern abgegangen, dem Bernehmen nad) \eit- 


" — im December mit sauna. —— 





Te” Depeſche an Greußen, fürgere an ge von gen 
lichen Memorandum begleitet. Diefes Memorandum zugleih ber 
preußischen Negierung mitgetheilt, 
Meitere telegraphifche Depefchen fiche Neuefte Boften. 


An dad bentfche Bolt und feine Fübrer. 
Bon Meldior Mepr. 

 Meldior Meyr bat der neuen Ausgabe feines politifchen Ros 
mans „Bier Deutidye” eine Vorrede vorausgehen laſſen, aus ber das Mes 
fentliche und für ſich felbft Gültige unter obigem Titel als Brofchüre aus« 
gegeben if. Den Mittelpunft des Romans bilden bie en des 
Jahres 1848; jet, wo bas — geſcheiterte ober unterbrochene Merk 
wieder aufgenommen wird, wo glüdlichertveife ohne Anſtoß von außen 
das beutfche Boll aus eigenem Trieb und Drang feine Berfafjung auss 
bauen, wie bie Schweiz aus bem Staatenbund in den Bunbesftaat übers 
geben will, glaubt auch ber Verfafler Hierzu feine Anſicht mittheilen zu 
Sollen. Was uns dabei vor allem erfreut, das ift ber Sinn für Gerechtige 
feit und das Herz fürs Game; fern von bem widerwärtigen Gebahren bie 
Einheit dadurch herbeizuführen baf man im Süben über den Rorben, im 
Norden über den Süben felbitgefällig ſchmäht, ober Preußen dadurch zu 
fördern fucht daß man Defterreich berabfeht, Defterreich dadurch zu beglin« 

ftigen da man über bie Mängel und Schmerzen Preußens fhadenfrob ſich 
äußert, hebt Mehr vielmehr das Lebensfräftige, geſchichtlich Große und 
Bedeutende in beiven Staaten liebevoll hervor, und — daraus daß 
beide ihre Miſſion haben, daß wir beider nicht entbehren fönnen. Er 
ſchildert das Angiehende das ber Gedanke einer Union bed übrigen Deutich 
lands unter Preußens Führerfchaft und ein Bundniß mit Defterreid, hat, 
aber er meist auch nad) wie bie wirkliche Lage ber Dinge, wie die Stims 
mungen bes Volls ſelbſt feiner Ausführung im Wege flehen ; und was er 
bier wie ein Gapitel der Völferpfychologie verträgt, ſcheint uns beſonders 
beadjtenötwerth. Defterreichs wie feine Gulturmiffion im Dften 
ift nur möglich im innigften Zufammenhang mit Deutſchland, und „wer 
bie Freiheit des Geiftes, bas Streben nad Erkenntniß, die Gultur der 
höchften menſchlichen Kräfte will, der muß Preußen wollen.“ Darum 
forbert er eine Bunbeöverfaffung welche bie Theilnahme beider Großftaas 
ten ermöglicht, indem fie zugleich ben Io. er ihrer Nebenbublerfchaft 
begegnet, und weist den Mittelftanten bie Bermittlerrolle Fraft des eigents 
—— Deutſchthums zu. Als Inſtitut hierfür fieht er ein Directorium mit 
er Bolfsvertretung zur Seite. Vom philofophifchen Standpunkt aus 
entwidelt er das dreifache Berhältnig welches das Ganze und die Glieder 
zu einander gewinnen Innen, Das Ganze fett ſich —* auf Koſten der 
Glieder, und es entſteht die Gentralifation, Einheit mit verfümmerter 
Freiheit; ober bie Glieder enttoideln fid) auf Koften bes Ganzen, Freiheit 
mit ſchwacher Einheit, mit geringer Macht; enblich die Glieber tollen fich 
für das Gange, und das Ganze till ſich für bie Glieder in ber Form bes 
von ben Gliedern frei gefchlofienen Organiämus. Diefe Form ift die ebelfte 
und nüglichite — — aber fie ſetzt Recht und Freiheit, fie ig den guten 
und erleuchteten Willen voraus, Und zu fold) einer Einheit, fagt * 

fh Deutihland nicht minder befähigt als genöthigt. Das deuiſche Kai- 
ſexthum ift ein ſchoner poetiſchet Gedanke, und man fann wohl in eine 
Stimmung fommen in ber man fehnfüchtig ausrufen mödjte: „Steig’ auf 
in der alten Pracht I” Allein wie lodend die Borfiellung feyn 
doch noch etwas beſſeres als ben deutſchen Kaiſer; das iſt die deutſche Na⸗ 

tion, bie ſich ſelbſt und ihre Pflichten erlennt und ihre Machtmittel zıre 
Erfüllung berfelben gebrauchen lernt! Das ift der Geif der in glei 
Erfennen und Wollen zur Ehre der Nation bie fähigften Männer vereinigt 
— ber Geift deſſen Herrſchaft an ber Beit ift, für beffen Walten bereits 
CS höpfungen zeugen, und unter befjen Zeitung wir allein bie lehte 

dauerndſte Größe bes Baterlandes gründen werben !" 


Deutfebland. 

Kurheſſen. Haffel, 6 Nov. Großes Auffchen macht, namentlich 
in militäeifchen Kreifen, eine in Geankfurt bei Küchler erfchienene Schrift: 
„Staatsdiener · und Staateſchwächen,“ in welcher die Perfönlichteit bes Ger 
nerald v. Haynau eine befondere Brrüdfihtigung gefunden hat. (Fr. 3.) 


\ 


Die heutige Raffeler Zeitung enthält nachſtehendes Inſerat 
Aufforderung. Der anonyme Derfaffer ber in Franlfurt a. M 
bei Wilhelm Küchler erfchienenen Broſchüre: „Staatädiener: und 
EStantöfhtwäden der Eegenivart u. ſ. w,“ wird hiermit aufgeforbert mir 
alsbald fchriftlic feinen Namen, Stand und Wohnort anzugeben. Kaſſel, 


am 4 Nob. 1862, v. Hahnau, Generallieutenant, Commandeur der Zus 


fanterie-Divifion. 

R. Sachſen. Dredden, 5 Nov. Der König bat dem in das Aus 
land geflüchteten vormaligen Studenten ber Rechte, Karl Gottlob Kinder ⸗ 
mann aus Buchholz, welcher wegen feiner Betheiligung an den hochver⸗ 
rätherifchen Unternehmungen“ in ben Maitagen 1849 ftedbrieflid; verfolgt 
worden ift, bie ſtraffreie Nüdkehr nach Sachſen geftattet. (Dr. 3.) 

F. Reuß. Gera, 4 Nov. Geſiern bat bier die Wicbereröffnung bes 
einige Monate vertagt geivefenen Landtags flattgefunden. Das Staats- 
minifterium war vollzählig in ber Sitzung erſchienen, in welcher außer ber 
Protofollverlefung Aur die Wahlprüfung und Bereibung eines neugewãhl⸗ 
ten Abgeorbneten Grgenftand ber Tagesorbnung waren. (Fr. I.) 

‚Hanfeftäbte Hamburg, 4Nov. Geſtern verliefen und nad 
einem kurzen Aufenthalt Prinz Chriftian von Schlestvig-Holftein-Sonder: 
burg: Glüdsburg mit feiner Tochter, ber Pringeffin Altrandra, um längere 
Zeit in Osborne bei ber Königin Victoria zugubringen. — Unter ben Hoch⸗ 
zeitägefhenfen welde in Kopenhagen für die junge Fürftin aufgebracht 
werden, befindet fid) eine Gopie von Thorwaldſens Hebe,” welche 4000 Thlr. 
Toften wird. (Schl. H. €.) 

- Preußen. ## Dom Miederrhein, 6 Nob. Hr. v. Bismard 
hat eö mit einer jehr ſlarlen und compacten Berfaffungspartei zu ihn, 
welcher aud) die Altliberalen ſich angefchlofien haben, bie ſich von ber Fort ⸗ 
fehrittäpartei weniger in ben zu erfirebenben Zielpunkten felbft unterſcheiden 
als-in ber Art und Weife wie diefelben erreicht werben ſollen. Während 
die Hortihritismänner, beiden Schwierigleiten bie ſich ihnen entgegenftellen, 
ſelbſt rüftig Hand ans Werk legen, fuchen bie Altliberalen dieſe Schwierige 
Teiten zu umgehen , ober ertvarten gar daß bie Regierung ihnen dic Wege 
bahnen fol, Daß ber Entwurf der Kreisordnung ben Provinciallandtagen 
vorgelegt worden, ift um fo auffälliger, als das Minifterium Auerswald» 
Schwerin noch im Januar d. J. erflärt bat: zu einer Vermehrung des 
Materiald durch eine vorgängige Berathung bed Entwurfs feitens ber 
Propinciallandtage liege feine Beranlafjung vor, weil bas Geſet über bie 
Einrichtung biefer Landtage vom 5 Juni 1823 biefe Berathung nur in 
Bezug auf ſolche Gefege anorbnet welche allein die Provinz angehen, und 
weil andrerjeitö bereits Durch die Vorlagen in ben Jahren 1851 und 1852 
ben Provinsialfländen Gelegenheit gegeben war ihre Anſchauungen über 
die Kreisordnung der Negierung darzulegen. Durch das fortdauernde 
Heranziehen ber Probincialftänbe zur Berathung allgemeiner Landesgeſehe 
werben vie Defugniffe der Landesvertretung verfümmert, und muß dic Ge⸗ 
feßgebung felbft nothwendig ind Stoden gerathen. — Als Nachfolger des 
für Paris beflimmten Grafen v. d. Golg in St. Petersburg wird ber Ger 
fanbte am belgifchen Hof, Graf Redern, ein Bruber des Oberftlämmerers, 
bezeichnet. Nach Athen geht als Gefandter Graf Brandenburg, bisher 
erſier Eeeretär der Geſandtſchaft in London, in welcher Stellung er dur) 
Hrn. v. Ratte, erflen Legationsferretär in Rom, erfegt wird. — In Bern: 
burg hat am 4 Nov, eine ſehr zahlreich beſuchte Bürgerverfammlung ben 
Beſchluß gefaßt eine Petition an die HerzogimMitregentin zu richten, in 
welder biejelte um Negulirung der Allodialangelegenheit und um Ents 
laſſung des Stantsminifters v. Schägell gebeten wirb, 

Düfeldorf, 7 Nov. Die heutige Niederrheinifche Bolls: 
Beitung ift von dem belannten demofratifchen Abgeordneten Dr. H. Beder 
als verantworilichem Nebacteur unterzeichnet, 

‚Berlin, Nov. Der König empfieng während ber Anweſenheit 
auf dem Jagvidloß Leplingen mehrere Deputationen mit Ergebenheits: 
adreſſen, und hatten deren Führer die Ehre zur k. Tafel gegogen zu werben, 
Heute Vormittags 9Uhr verläßt der König Leglingen und kehrt heut Abend 
hierher zurüd, Morgen wird Se. Majeflät den hier eingetroffenen neuen 
frangöftfchen Geſandten, Baron Talleyrand: Berigord, ineiner Privataubienz 
empfangen und befien Beglaubigungsfäreiben entgegennehmen. — Ueber 
die Reife des Kronpringen und ber Kronpringeffin gehen dem „St.A.“ fol 
gende Nachrichten zu: „Malta, 80 Oet. Der Kronprinz, die Frau Aron- 
prinzeffin und ber Prinz von Wales verließen am 22 Dct. früh ben Hafen 
von Dlarfeille, waren Nachmittags auf ber Rhede von Hysres, undgiengen 
ans Land um einen Epaziergang zu machen ; gegen Abend wurde bie Reife 
fortgejeßt, am andern Morgen bie Strafe von Bonifacio paffirt, und am 
dritten Tag, am 24, Palermo erreicht. Dom J. preußiſchen Conſul em: 
pfangen und;begleitet, burdfuhren die höchſten Herrſchaften Nadymittags 
die Hauptſtraßen, befuchten den k. Palaft und die Promenade der Marina, 
Am 25 wurde der Dom, Monreale und die Villa Butera befucht, und gegen 
Abend bie Fahrt nach der afrikanischen Küfte angetreten; von jeht an be: 
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gleitete bie f. großbrittanifche Fregatte „Doris“ bie „Dsborme," Sonntag, 
am 26, nad dem Gottesbienft, landeten bie höchſten Herrfchaften am ort 
der Golctta im Golf von Tunis, und befictigten die Ruinen von Carthago. 
Am folgenden Tag fuhren fie nad) Tunis, giengen auf den Bazar, ftatteten 
dem Bed in deſſen Schloß Al-Bawo einen Befuch ab, empfiengen beffen 
Gezenbefud im Stabtjhloß, und Ichrten gegen Abend an Bord zurüd um 
nach Girgenti zu fahren; da aber ftarfer Nor: Oft eintrat, die See hoch⸗ 
gieng und bie Achfe bes linken Rabes ber „Däborme” brach, fo wurde ber 
Beſuch jenes Dries aufgegeben, und am Cggepptau der „Doris“ mach 
Malta gefteuert, wofelbft die Höchften Herrſchaf am 90Detober früb nach 
56jtündiger rauber Fahrt eintrafen.“ 

Die Lanbräthe find jeht, wie die V. U, 5 melbet, angetviefen worden 
eine Zufammenftellung einiger der von bem König, in Erwi ber 
bemfelben! überreichten Adreſſen, gehaltenen Neben „auf Grund zuverläfs 
figer Aufzeichnungen“ zur allgemeinen Renntnifnahme durch bie Kreis⸗ 
blätter zu bringen. Die Einleitung zu biefer Veröffentlichung Iauiet nach 
obigem Blatt: „Se Maj. der Abnig hat in ben legten Wochen an mehrere 
der aus verfchiebenen Landestheilen entfanbten Deputationen Worte bes 
Danles und ber Mahnung gerichtet, welche ihrem weſentlichen Inhalt nach 
auverläffig veröffentlicht worden find. Bei der hoben Bebeutung biefer 
allerhöchſten Rundgebungen ftellen wir einige der eingehenbften zufammen.* 

Die Sternzeitung ſchreibt: „Mehrere Zeitungen bemängeln bie 
Berechtigung der Behörden Polizeiverorbnungen zu erlafjen welche Collec⸗ 
ten bie ohne Genehmigung veranftaltet werben unter Strafe fielen. Das 
Ergebnif der in einzelnen Fällen bieferhalb eingeleiteten gerichtlichen Ber» 
bandlungen ift abzuwarten. Borläufig ftehen ber Legalität folder Ver⸗ 
orbnungen bie Erfenntniffe des Reviſions und Gaffationähofs, bezüglich 
des Obertribunals vom 10 Juni 1851 und 28 April 1853, feiner!Beit im 
Juftizminifterialblatt abgetrudt, zur Seite. Nicht glüdficher find bie Ber 
hauptungen welche derartige Verordnungen als „ein Stüd des 1858 befeir 
tigten Syſtems“ und bie begüglihe Berorbnung des hieſigen Polizeipräs 
fibtums vom Jahr 1851 als feit 1858 zwar nicht formell aufgehoben, aber 
dur das Herkommen vollftändig in Vergeffenheit gelommen bezeichnen. 
Die National: Zeitung ftellte folde Behauptungen eigenthlimlichertveife um« 
mittelbar im Anſchluß an eine lilrzliche Belanntiachung des Polizeipräftben, 
ten in Breslau auf. Diefe Belanntmadhung verweist aber ausdrücklich auf 
eine Verortnung vom 23 März 1860, welche damals von ber 
zu Breslau erlaffen worden ift, und im weſenllichen wöntlich mit obiger 
Berordnung des hiefigen Polizeipräfldiums übereinflimmt. Liegt 1860 
nad) Rechnung ber National:Zeitung vor 1858?” 

Danzig, 5Nov. Auch gegen die biefigen Unterzeichner bes Auf 
rufs zu Beiträgen zum Nationalfonds ift feitens des Polizeipräfibiums, 
tweil bie poligeilihe Genehmigung nicht vorher eingeholt ift, eine Geldſtrafe 
ton 1 Thle, feftgefegt. Die polireiliche Verfügung ſtützt ſich babei auf eine 
Poligeiverorbnung vom 6 April 1862, Vorausfichtlic werden ier bie 
Unterzeichner bes Aufrufs die richterliche Entſcheidung nachſuchen. B. BT} 

Schledwig-Holftein, INov, Während bes großen Mandvers 
en nen een ar —— wi * —— en 
au enberg, wo r die eingelabenen 
engliſchen, ſchwediſchen per tuffifchen —X offene Tafel gehalten wurde. 
Da dieſe immer dieſelben Damen zu ſehen belamen, und in ihnen Frauen 
und Töchter bänifcher Officiere und Beamten Iennen lernten 5 fe 

mi 


ije Grftaunen barüber aus hafı Die Damen deb eingebornen Wels 
nfequenz vom bänifchen Hoflager ielten. ben fremben Herren 
aber zu beweiſen baß bie ſchleswigi amen nicht abgeneigt ſeyen ber 
Grifn Danner aufjuwarten und Sr. Majeftät Tafel gu befuchen, wurde 
bie Frau des Fury vorher durch den Polizeimeiſter Ibrgenſen in Schless 
wig pr Senator ernannten „ fteinfegers — ——— 
Tafel gezogen, wo fie nunmehr fentantin 


wo eu erjchien und als Reprä 
lohalen ſchleswigiſchen Damen länder und Franzoſen einen wunder⸗ 
ichen Begriff on ber Eulturflufe des eingebornen Adels gegeben haben mag. 
(Sclesw.:Holft. Gorrefp.) 

‚Hufnm, 8 Nob. In der vorigen Wode wurde bier mit großet‘ 
Majoritãt der frühere ſchleswig / holſteiniſche Lieutenant Gurlitt in bad Der’ 
putirtencollegium gewählt. Um Ihnen einen Begriff von dem Tom ber 
däniſchen Preſſe zu geben, will id) Ihnen wörtlich anführen was „Danne 
virle“ über dieſe Wahl jagt: 

mie» Gemäßft wirrke Kaufınana Gurkitt, und das mit Recht. Er nahm ale 
SSleowig-heiteiniiher Lieutenant am ber Bar von Idſtedt und verlor 
bri biefer Gelegenheit einen Fuß; ganz Türzlich führte er eine lonne at, 
welche mit glänzenbem Helbermuth ben Apotheltr Hennige ans bem Ratbhanse 
faal hinauswarf, Mir haben mie daran gejmweifelt daß Gurlitt als Sofvat umb 
—* —— ._ —— er geofj in ſeinem — iſt, und ſehen deßwegen 

en Helden 

En —— — * * n —— — * fe biejer Anführer der depu ⸗ 

Und trehdem daß unfere beften Batrioten 11 Jahre lang eine ähnliche 
Beſchimpfung erdulden mußten, wundern fi) die Dänen ivenn wir fie auß 
bem Grunde unferes Herzens haſſen? (Schlesw.:Holft. G.) 


- bie Debatte 
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Defterreih. Junsbrud, Ende Det, Mit ya ran 
hort man verſichern daß Mitte Januars unfer Landtag einberufen werde. 
Das baldige Zufammentreten und bie Ichhaften Debatten, welche dießmal 
nicht auäbleiben Fönnen, werden die Chimäre daß aus ben Landtagen nie 
Ernſt gemacht werde 3c., in ihr Nichts verſchwinden machen. (Säimmtliche 
Landtage follen bekanntlich nach ber Aeuferung bes Staatöminifters auf 
den 10 Der. einberufen werben.) Die biekinalige Seffion bürfte eine der 
belebteften, wichtigften und Tängften unter allen Tiroler Landtagen werben. 
Zweifelsohne wird bie erſt jüngſt vom Grafen Branbis neuerdings anges 
vegte Neligionafrage — die brennendfte aller — den Reigen eröffnen. (Es 
laßt ſich vorausfehen ba diefer Gegenftand au Iebhaften Verhandlungen und 
hihigen Debatten führen wird. Die Barteien werben fi darin ſchroff gegen 
äberftehen, wie 1861. (Inn}.) 
Wien, To. Im ter heutigen Pituns tes Abgeorbnetenhanfes wirb 
dien bat üßeniseen mit ber Pltioniben unter rer nr wab 
mertia es iortgefeht; entipinmt eine Diseniflon 
. Pre an Berichterfatter uud bei . En über ben Antrag bes I I 
65.4 und 5 bes Uebereinfemmens in ihren Reihenfolge zu verſchen. 
en ift rein formeller Natur und bietet durchaus fein dem 
Idea Beranlaffung daß ber Berichterflätter ſelbſt die beiten Baragraphen in Ay 
ſcher Bag amenbirt, $ 4, bes von bem permanenten eben handelt, 
und basjel © unverginslich extlart, und 6. 5, ber bie Berwendung ber 1860er 
„. Zoofe mat zwei Dritteln zu Staatepweden und mit einem Drittel zur Abzahlung an bie 
Baut aubiprit, werten barauf angenemmer $. 6 ertlärt bie — dee 
Siaate bei. der Bau für unverzinefig, and beftimmt bie Nüczablungstermine der⸗ 
felben mit Yyy tm Jahr 1869, Ya im Jaht 1864, und 6, im Jahr 1865. 
Nyger beantragt: baf der Staat auch ermächtigt werbe x und im größeren 
: Baten zu zahlen, mb gleichzeitig bie Ermädtigung für ben fyinanzminifer durch 
„ein Aniehen, bie. Beſchaffung der größeren Raten zu ermöglichen. Der Antrag 
or: und 8.6 wich in ber Feſſang bet Aueſchuſſes angenommen. Zu 8.8, der über 
ie Roteneinzichung bon S ber Natienalbane Spricht, Aellt Stene einen Antrag, 
° ber flir bie Eimiehteng beftinumte Termine feftfegt. Der Autrag wird verworfen, Fr 
6. 12, der bie Dieberaufnahıne ber Baatzadlungen im Jahr 1867 verfligt, flellt Brode 
ein Amenbement, wonach biefe Wieberaufnabme nur dann Nattfinbet wenn ber Staat 
Bis dahin feinen gen nachgeteinmen if, Das Amendement wirb 
$. 13 ruft eine fer TebbafteDebatte hervor ; dieſer Paregraph beflimmt daß bievom Reiche» 
rath nieberzuiegenbe Eontrolcemmiffien bie Erflilung der Serpflictungen bes Staats 
und ber Bianka eines er habe. Tafhet beantragt im Namenber Mino- 
rität des Köufles ta biefe Eontrolcommifften auch bie Einhaltung der Sta- 
acyen Viefn Peragrepben Dahl aß Ye Geumiffen Hof De Rühekiane Kr 
h f) a 
Eisauigu an bie Danf zu Überwaden habe Die Eontrole ter Bat ſelbſt 
liege außer der Eompetenz des Keicherathe. Herb vertheibigt dagegen tem 
Ausfäußantrag, dieler ftimmme mit ber peeglerumgtberdoge überein, unb bad ‚Haus 
folle widt minifterieller feyn als bie Miwifter, Minifer ©, Plemer ſpricht fih 
im gleigen Sin wie Hasmer aus. Bei der Mhfimmung, werben bie Anträge 
Zafhpele sb Hasıner® verworfen, ber Antrag des Ausihuffes dagegen angenemmer. 
Die Tebten Paragrapfen des Uebereinlommens und bas Einführumnsgeich 
wverden da ohne Debatte angenommen. Schluß ter Sitzung 2 Uhr. Nüchfte 
Sitzung Moitag. 
Ueber bie bereit erwähnte Abgeorbnetenconferenz beim Staatömini: 


fer leſen wir im Botfchafter: „Gegen 70 Abgeorbnete haben fich ge: 
ı Abends in den Salons bes Staatsminifters v. Schmerling eingefun: 
darunter Giskra, Herbft, Taſchel, Schindler, Szabel, Brinz, Hopfen, 
Broſche u. ſ. w. Minifter v. Lafer und Präfident Hein waren antwefend. 
Der Staatsmi theilte der Berfammlung ben Eniſchluß der Regierung 
mit-bie Zandtage der deutfc-flavifchen Aronländer für den 10 Dec. ein: 
zuberufen, und fnüpfte an diefe Mittheilung die Bitte die Arbeiten fo viel 
als möglich zu Befchleunigen, dami 5 der Seffion veditgeitig er 
* lönne. — —— —— * gg Bi 
‚ bezeichnete der Finangminifter: die Bankacte, inany x 
1863 und die Borlage tvegen Steuererhöhung. Bon Seite der Abgeord⸗ 


neten wurde ergänzend auf das Gefeh wegen Einfegung einer Commiffion 
zur controle aufmerfjam gemacht. Präſident Hein glaubte 
zur Hebung ber in biefer Frage beftehenden gleiten ftatt der Auf: 


lung ber einzelnen Verfafjungsgefege die Anwendung ber allgemeinen 

. ichnung „verfaffungsmäßig” in bem Gefet empfehlen zu follen, wel⸗ 
her Borfchlag nicht abgelehnt tourbe. Diefes Geſet dürfte bemgemäß in 
dieſer Seffion noch erledigt werden. Bezliglich ber Steuererhöhung wurde 
auf Anregung Giskra's die Vereinbarung getroffen daß bie Steuererhöhung 
nur im und mit dem Finanzgeſetz für 1863 ihren Abſchluß erhalten fönne, 

\ Gelegentlich ber Beſprechung der Bankfrage äußerte ſich der Staatsmini- 
Rer in dem Sinn daß er mit feinen jüngften Neußerungen den Banlaus · 
ſchuß nicht als gleichberechtigten Factor des Staatslebens gegenüber bem 
Abgeorbnetenhaufe hinſtellen, fondern nur barauf hinweiſen wollte daß 
Gompaeifcenten einander gegenüiberftehen ; es thäte ihm leid wenn 

En Aeußerungen mißverftändlich aufgefaßt worden wären, und er hätte 
bei feiner belannten Hochachtung für das Mbgeorbnetenhaus wohl nicht 
erft nothwendig zu verfichern daß ihm jede verletzende Abficht fern gelegen, 
Wenn er in ber von der Regierung als brittem Tegislativen, 
Factor gefprochen, fo wolle er damit diefe der Krone nicht entgegengefecht, 
fondern bie letztere ihr Übergeoronet und recht eigentlich mit inbegriffen ha⸗ 


ben. en 9 Uhr trenn.e ſich die Berfammlung in fehr befriedigter Slim ⸗ 
mung. 8 gute Einvernehmen zwiſchen erung und Mhgeorbneten: 
haus bürfte biefe vertrauliche onfereny wirlſam gefördert haben. 

Vie bie Sch. Gorr. aus guter Duelle vernimmt, wird in ben nädjfien 
Tagen in Berlin eine Erllärung ber kurheſſiſchen Regierung übergeben 
werden, durch welche der Deitritt zum preußifch + framdfiichen Handeisver 
trag abgelehnt wird falls nicht alle Kollvereinsregierumgen benielben an 
nehmen. Bugleic weist die turfürfiliche Regierung auf die Nothtvendigkeit 
+ ER mit Defterreich mit Bezug auf die Vorſchläge vom 

u r 

Wie die Preffe erfährt, bat Lord Bloomfield feit feiner Nüdfunft aus 
Zonden mit bem Grafen Nehberg wiederholte Beſprechungen gehabt, um 
ſich über bie Haltung und Intentionen ber öfterreichifchen Regierung in der 
griechifchen Angelegenheit zu informiren. Die Aeuherung des G 
Rehberg foll in biefer Beziehung ebenfo correct als mit jener des Gr. 
Ruſſell zufammentreffend dahin lauten: daß Deſterreich vorderhand, als 
außerhalb des Londoner Protokolls ſtehend, an ben Ereigniſſen in Gries 
chenland einen birecten Antheil zu nehmen nicht veranlaht ſehn Kann, fo 
fange Griechenland feine Action nach außen unternimmt. Für den Fall 
jedoch daß Ichteres eintreten und namentlich die Integrität der Pforte ir: 
genbivie bebroht werden follte, twürbe Oeſterreich als Theilnchmer am Pari · 
fer Vertrag nicht nur das Recht, fonderm auch die Pflicht haben für die 
Aufrechthaltung dieſes — einzuſtehen. 


chweiz. 

EB Bern, 6 Neb. Die Glarner Beitung bringt einen Bericht 
bes Dr. Zopfi von Schwanden über das Refultat ber großen ärztlichen 
Eonfulta an bem Kranfenbette Garibaldi's (ba Dr. Bopfi ebenfalls einen 
Ruf nad) Spezia erhalten, warb bereit3 gemeldet). Der Genannte Fam 
am Morgen bed 29 Dit. in Spezia an, und ward ſogleich zu Garibalbi 
geführt. Um 7 Uhr wurde der Verband gemacht. Auch Dr. Zopfi's An⸗ 
ſicht gieng dahin daß eine Amputation nicht nöthig ſey, gegen weiche ſich 
auch Garibalbi felbft ganz entſchieden ſträubt. Am Mittag des genannten 
Tags waren 17 fremde Aerzte aus verfdiedenen Staaten Europa’s beifams 
men; bie Unterfuchung erfolgte um 2 Uhr, geleitet von Dr. Porta aus 
Mailand. Das Refultat war daß die Vervundung am innern Fuß 
Inöchel von einer Kugel herrühre weiche bie äußere Haut, das Ligamentum 
transversum pedia, bie Gelentbänder, Anorpel und ben Knochen durch⸗ 
fchoffen Habe und ins Fußgelenk gedbrungen fey. Die Sonde konnte 
zwei Boll in bie Wunde geſchoben werden; bei dem letzten ZoM mußte 
ieboch ein größerer Druck angetvenbet werden, eine Kugel ivar aber nicht zu 
fühlen, Dr. Porta trieb bie Unterfuchung fogar fo weit, daß er unter uns 
fäglichen Schmerzen des Patienten ben Heinen Finger in die Wunde prefte, 
aber auch auf biefem Wege lonnte die Kugel nicht gefunden werden. Das 
Fußgelenl war fo weit aufgeſchwollen, daß der Durd;meffer 4 Linien Schtueigers 
maß mehr betrug als an bem linfen Fuße. Beim Betaften mit ben Fin: 
gern um das Fußgelenk fühlte Garibaldi feine Schmerzen. Das Ausfehen 
der Wunde war rein, nur etwas Wucherung, die Eiterung ziemlich gut und 
nicht viel, Das Befinden des Generals ift im allgemeinen ziemlich gut, er 
bat Appetit, gerne Schlaf, und ift unterhaltend und aufgemuntert, 
Nachdem bie Confultation vorbei war, verfammelte man ſich im Saale zu 
einem ärztlichen Congreffe, zu dem fid noch einige andere Aerzte gefellten. 
Dr. Porta leitete bie Verhandlung, und fragte einen jeben der Reihe nach 
um feine Anſicht, worauf die Mehrheit nach einer allgemeinen Debatte 
zu folgendem Befchluffe gelangte: Obſchon man bei der Unterfuchung ber 
Wunde mit Sonde und Finger eine Kugel nicht gefunden, fo jey man den⸗ 
noch in der Beglaubigung ba eine Kugel fih im Fußgelent befinde. Für 
biefen Tag wolle man jedoch — insbefondere gegenüber der Abneigung 
Garibaldi's — zu feiner höfern Operation fehreiten. Der Zufland ber 
Wunde und des Organismus fey gut, daher noch einige Zeit zuzuwarlen 
und bie Gonfultation behufs Auffindung der Kugel lieber fpäter zu wieder⸗ 
holen fey. Dann hoffe man biefe leicht und fanft herausziehen zu lönnen. 
Diefer Beſchluß ward dann von den 17 Aerzten unterzeichnet. — Heute bat 
die Eintveihungsfeier der Eifenbahnftrede Mouchard⸗ Bontarlier mit einem 
birecten Zug von Paris nach Neuenburg ftattgefunden. Die Linie Baris- 
Pontarlier: burg ift jetzt die fürgefte Verbindung ber Hauptfladt Frank: 
veichs mit der Schweij. Der Bundesrath war zu der Feier eingeladen, 
glaubte derfelben aber nicht beitvohnen zu müfjen, weil bie franzöfifche Ner 
gierung ebenfalls bei derfelben nicht officiell repräſentirt war, 

». Genf, 5 Nov. Das „Journal de Genebe“ bringt heut eine 
Londoner Correfponbenz, welche, an ben neulichen Empfang des Hrn. v. 
Thierry anfnüpfend, intereffante Betrachtungen über das Verhältnig Eng. 
lands zu Deſterreich enthält, Die Beziehungen dieſer beiden Mächte iver, 
den immer inniger, und Lord Palınerfton Lönne auf diefe Art 2, Napoleon 
am beften betweifen daß es mit ber Iſolirung Englands ſowohl wie Dejter: 
reichs noch gute Wege babe, ODeſierreich babe aufrichtig in die Liberale 
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Bahn eingelentt, und England fey bie Macht auf welche es ſich ba am ber 
ten fügen könne. Anbrerfeits habe England wie Defterreich ein gemein- 
ſames Intereſſe in engere Handelsverbindung zu treten. Kaiſer rang 
Joſeph ſeh gut latholiſch, allein er habe ſich überzeugt ba das Goncorbat 
in rd ge — Sr — —— *. ar fein 

wei ernſte ille gelhan werden bie zeitgem ificationen 
——— ’ Auch in Italien werde Defterreich eine Liberale Politil 
befolgen, twie ganz beſonders in ber beutfhen Frage, in welcher Preußen 
fein Ungefchid offen bekunde. Es ift faft überflüffig Hier beiläufig zu Les 
merken baf bie Plane welche man Hm. v. Bismard zuſchreibt, wie beffen 
üngfer Abſchiedsbeſuch“ in Paris, von unfern ſchweizeriſchen Blättern 

schgängig mit großem Mißtrauen beſprochen werden. — Geftern fand 
bie erfte Prüfung des neuen Bont-du:Moniblanc ftatt. Die Brüde iſt ein 
Pradıtbau aus Eifen, ber ben Ingenieuren Chantre und Bloinigky alle 
Ehre macht. Für ben Verkehr in ber innern Stadt iſt diefe Brüde, bie 
Yängfte in Genf, von größter Wichtigkeit. — Das am Sonntag bei Dudiy 
gefheiterte Dampfſchiff „Helo&tie* ift noch nicht wieder flott gemadt. Es 
iſt dieß, wenn wir nicht irren, unter ben Dampfſchiffen des Leman bas 
dritte welchem im laufenden Jahr ein wer Unfall begegnete. 


rtugal. 

Liffabon, 30 Det. * — bat den Director bes hie: 
figen Zollhaufes, Hrn. Santos Monteiro, fo wie mehrere jandere höhere 
Beamte ihres Poftens wegen Mißverwaltung enthoben. Die amerifanifche 
(unioniftiiche) Ariegsfhaluppe „Zuscarora“ ift am 25 Det, hierher zurüd: 


gelehrt. 
Groſibritannien. 

London, 6 Nov, j j . 

Von den namhafteren Wochenſchriflen lafjen wenigſten? zwei, ‚bie 
London Review und ber@conomift, der Perfon König Dito'3 und feiner 
Negierung eine billigere Beurtbeilung iben; ja leßteres Blatt ver⸗ 
ſteigt ſich fo weit anzuerfennen daß Dito „Fein Binterlifliger oder in irgend 
Betoußter Weiſe fehr tyrannifcper Herrfeger“ geweſen jey! Ex habe jeine 
Gefängniffe nicht mit Politilern bevölfert, feine Notabilitäten nicht nad 
Gayenne beportirt, feine wenigen Stäbte nicht bombarbirt, noch feine Sol: 
dateöta gegen harmloſe Gefhäftsleute Iosgelaffen. Weberhaupt, gibt das 
Blatt zu verfichen, liege eigentliche Tyrannei nicht im deutfchen Wefen, 
dafur aber ein getwiffer Hang zu Poligeieglement unb Bureaufratiemus, 
und bas hätten bie Bahern auch bei bem Griechenvolk einzuführen 
gefucht, was ungefähr fo viel geheißen als: einen abgezehrten Renner in 
ein Brauerpferd verwandeln wollen. In Bezug auf bie Gabinetsintriguen 
welche bie griechifche Frage in Bewegung fehen werbe, meint ber Economift: 
„Glüdlichertweife werben bie Beitverhältniffe den Einfluß Englands beinahe 
untiberfteblih maden. Rußland ift nit im Stand einen furdtbaren 
Krieg anzufangen, wenigſtens nicht bevor feine Confeription vollendet und 
die neue Armee in Drbnung iſt. Deſterreich wird wahrſcheinlich ber eng« 
lichen Führung folgen, und Frankreich hat ter Welt durch feine große Er 
pebition nad Merico Bürgfchaften gegeben, England ift faft unbehindert, 
und Englants Pflidt und re liegen faft eben fo Mar zu Tage: ſich 
fo wenig ala möglich durch Rath o er Drohung einzumifchen, und zuzuſehen 
daß bie andern Mächte eben fo handeln. Die Griechen werben aller Wahr: 
ſcheinlichleit nach eine Muge Wahl treffen — fie wählten das vorigemal 
den König Leopold — und ihre Wahl follte refpectirt werben.” — Die 
London Revietv ſchiebt die Hauptichulb an bem was in Griechenland ver: 
fehlt worden ſey auf die Schuhmächte und auf die weiland ganz aus Frem⸗ 
ben zufammengefete Regentſchaft; doch habe auch dieſe, ungeachtet ihrer 
ſchwierigen Stellung, mehrere gute Mafregeln durchgeführt, und ihr ver⸗ 
danke Griechenland fein treffliches Strafgeſetzbuch, und fein ebenfo gutes 
Civil· und Eriminalgerichtevrrfahren. Dann heißt es weiter: „Es ift mehr 
als zweifelhaft ob irgendein Monard) im Stande getvefen wäre das Künig« 
zeich vor Firanzfchtoierigkeiten zu bewahren. Die urfprünglide Umgrän: 
ung, in ber bas Königreich Leopold angeboten wurde, zeugt von ber tiefen 
Untvifjenbeit ber fdugmäctlicden Staatsmänner. Ein großer Theil von 
Alarnanien, welches der grichifchen Sache viele ihrer thätigften Partei 
gänger geliefert hatte, war ausgelaffen; und Griedyenland hatte Hinterbrein 
Dafür aus feinen bürftigen Mitteln eine halbe Million Pf. St. an die Türkei zu 
zahlen, Die Ausſchließung Canbia’s, oder Kreta's, war ein eben fo ſchwerer 
Fehler. Als Leopold feine Vorftellungen gegen tiefe Nuslaffung vergeblich 
fand, trat er zurück, und verzichtete weislich aufden Thron in deſſen Annahme 
er fchon zu willigen bereit geweſen war. Gandia, bas von Herzen, in Race 
and Sprache griechiſch ift, hat ſeitdem ein trauriges und ficches Daſeyn gefriftet, 
feine Häfen find verlaffen, feine großen Hülfemittel unenttoidelt geblieben, 
Hätte man es Griechenland einberleibt, fo würde zwiſchen ihnen, zu beider: 
feitigem Bortheil, ein Fräftiger Hantel aufgeblüht fryn... Troß dem und 
alledem ift die Wohlfahrt Gricchenlands über Erwarten geftiegen... Die 
Berölterung hat ſich rafcher als tie eines andern Etants in Europa vir ⸗ 


| 


mehrt." Don ben Gerüchten über Prinz Alfred ſprechend fagt die Londen 
Revbiew: Wir fürchten ber Prinz iſt zu jung, und weder bie Rönigin noch 
edge zuge — den Pr er Die Ausficht 
ift glängenb un , umd wir find zuberfichtlic überzeugt daß 
ber Mann ber ben griechiſchen Thron aus früher oder * 
er irgendeinen Ehrgeiz befigt, feinen Entſchluß bereuen wird. ber, gleich 
viel 05 der griechiſche Thron für den jungen Bringen von England ange 
nommen wird, ober nicht, fo fehen wir feinen Grund warum den 
Wunſchen der joniſchen Inſelbewohner hartnädig fein Ohr verfhliehen und 
ihre Einverleibung in das Königreich Greenland verhindern follte, Alle 
Claſſen ber Bevb bis auf einen Mann wünſchen fie. Alle geben zu 
daß fie über nichts zu beſchweren haben (?); Racen» und Sprachver 
wandiſchaft allein flößen ihnen den Wunfd nad) der Veränderung ein, 
Unter unferer Hertſchaft werben fie nie glüclich oder zufrieben fen; in 
finanzieller Hinficht find bie Infeln ein Nachtheil für uns, und in 
bringen fie feinen fo großen Bortbeil, daß baburd ber politiſche Gewinn 


ter ums durch die Zulaſſung des Anſchluſſes erwachſen würde, aufgetvogen 
kei Bemerfi: „ab Capige Snterfe Dad Englent an ben bike 

view {Br einzige " an 

* Fra ober Hublanbs 
ob bie Vertreibung bes baperifchen Dito 
General Ralergis, dem griechiſchen Geſandten in Paris, an einen Staate, 
ber Bewertung bes Mauti am den 
gen Regierung, ermiebere ich ehne Bedenken baf an eine ſolche Canbibatım mict 
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werden fönnte. Ueberbieß Fönnte fih England in foldem Fall leicht einen 
Hafen für bie brittiſche Flotte vorbehal a. 
ne 
In bat, ift Gorfu ni 

A ae 
een wid eg 

r xb. ) 
Dir Parifer Correſpondent der M. Po ſt ift ermächtigt folgendes ven 

in England gerichtete Schreiben zu veröffentlichen : 2; 
ne) Nov. Dein ficber Be. Sie — welche Wichtigkeit 
f Blätter fi he ei rgt werben fünne, Us —* i — 78 
— ——— ——— 


tm Ernſt zu denken iſt. Es wäre im ber That fehr zu bedaueru wenn bie öffen⸗ 
fie Deinmg im Ofen fo weit irre leiten liche um eine foldge Gypetheie 
ale —F anzufeben, Die Wee hat keine Aueſicht af verwirtidung und muß 
ais eine Kächerlickeit Betrachtet werden. Seit H feines großen Un- 
ebbängigteitefampfs Kat Griechenland immer ben Wunfh g zur Burgſchaſt 
egen Auarchie und innere Zwiſtigleiten, uud jur Sicherung feiner Stabilität, einen 
Prien aus einem ber regierenden Häufer Eutopa's auf fei 
iefen Wunſch begt ee auch heutzutage, Griechenlaud wwilnfcht 


eine Garantie für bie Nation uxb mtoralifchen Einfluß auf bie fr 


Mägte 
itbringt. Mönnte ei tm i olche Garantien und fi 
Ben rn A Be en De 
feinen Griechen ei emtfpeiberbes Gewicht, Es if wahr baß bie ug 
Ppfilanti ihre Namen mit Ruhm im unfere Geſchichte eingeirieben hat. Mer 
rander und Demetrins Monti, dou melden Gregor mur der Neffe if, 
zu ben Gründern umjerer Unabpängigteit. Über wenn bieß eim gnenlgenber 
u Ks tum “ b a Wet Haben ie en und Heete 
at self € uud Kufuz Befehligt als je bie Mpfilanti Under 
Hamlien haben ihrem Vaterland ein umgebeures Verm ert, und fin, 
nachdem feine Unabhängigfeit gefichert wer, in Armuth elorden mwährenb viele 
fewseräne Mürften geborem, welche die mn jur Anerkeuuung 
| 5 hatten, im ebler Weiſe ihre Titel und Würben nieberlegten 
um 5 rger und Soldaten währenb tes mationalen Kriegs zu werden. 
Die Ppfilanti haben niemals ſolche Opfer gebracht, währe. b keine der genannter 
Familien ſch euch nut im Traum eine Bewerbung um ben Thron einfallen ließ. 
Ic wiederhole daher, lieber Gere, daß biefe Tpronbewerbung feinen ernten Cha- 
rafter hat, und ich ermäctige Sie won biefem Brief jeben Gebrand zu machen, 
ber Ihnen gut bünft,“ } 
Das im voraus vielbeſprochene rationalififche Buch des anglicanifche 
Biſchofs von Natal (Süd Afrika), Dr. John William Golenfo, über das 
alte Teftament ift num, unter dem Titel: „The Pentateuch and Book 
of Joshua eritically examined,* bei Longmans in London erfchienen, 
und bürfte, obgleich keineswegs an bie Hühnheit eines Batle und anderer 
beutfchen Kritiler reichenb, für die engliſche Theologie ſolgenreich werben. 
Das Athenäum bemerkt dazu: „Die neuerlichen Enticheide bes Obercon ⸗ 
ſiſtoriums (Court of Arches) in Saden bes Dr, Rowland Williams 
und des hochw. H. B. Wilfon (Mitverfaffer der befannten „Ejjays“) Lünnen 
als die Einleitung einer neuen Aera biblifder Kritik für die engliſche Kirche 
betrachtet werben. Durch diefe Entfcheidungen find Hoolers und Jeremy 
Taylors Landsleute an eine Thatjahe erinnert bie mar beinahe in völlige 
Vergeſſenheit hatte fallen laſſen, nämlid daß in ben Gefehen oder in der 
Verfaſſung unferer Kirche nichts liegt was die freie und unbefangene Ans 
wendung einer dernunftgemäßen Kritil und Egegefe auf den Text ber hei⸗ 
ligen Sceiften verbietet oder beſchränkt. Die anglicaniſchen Glaubens: 
artikel deſiniren zwar welche Bücher der Bibel als zum Kanon bes alten 
unb neuen Teftaments gehörig zu betrachten find, behindern aber micht bie 
keiniſche Erforſchung ihres Juhalls.Unjere engliſchen Richter haben 
bie Geſche nicht zu machen, fonbern fie nur ausjulegen umb 
unb fo find Dr. Zufgingtons Entſcheide nur zu betrachten als € 
beffen was je und allyeit bie Stellung bes Klerus getorfen ift, wie jehr man 
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das auch in neuerer Beit aus den Mugen verloren Bat. Fortan twerben bar 
aus ſichtlich wiele unferer Geiftlichen von ihrer neuverlündigten Freiheit Ge- 
brauch maden. Das Emancipationäfignal ift, und zwar ungtweibeutig, 
gegeben in bem vorliegenden Buche bed Bifchofs Golenfo, welches jedoch, 
wohl zu merken, ſchon vor Luſhingtons Urtelsſpruch gefährieben und zum 
Drud beftimmt war, obgleich der Berfaffer fürchten mußte daß bie Ver⸗ 
desfelben als ein Geſetzesbruch gegen bie Kirche betrachtet mer: 


 öfentlihung 
den lönnte... Dr. Golenfo fagt im Vortvort: die in feinem Bud) enthalte: 


nen Unterfuhungen feyen ihm aufgebrungen worden burd bie einfachen 
Erforberniffe feiner Stellung als Miffionsbifchof. Bei feiner Heberjegung der 
Bibel in bie Zulufpradye, und bei bem Unterricht gefcheibter Ratehumenen, 
ſey er auf Fragen gefloßen vor denen er früher zurüdgebebt, bie er aber 
nun nicht länger habe abtveifen fönnen... Bielen Lejern werden bie Er: 
gebniffe biefer Forſchungen nicht gen neu feyn, aber nur ivenige werden 
bie bündige und confequente Logik ertvartet haben mittelft beren der Bifchof 
gu feinen Schlußfolgerungen gelangt. Mit mathematischer Marbeit, und 
frei von ben Ueberfchtvänglichkeiten und phantaſtiſchen Austwücfen fo 
mancher deutfchen Kritifer, mägt er bie Süße bes Pentateuch ab, probt 
ihre Folgerichtigleit gegen einander, und ftellt, nicht auf bloße Wort⸗ 
lritit befchränft, feine Eintvürfe gegen bie populäre Anficht von ber Biftori« 
ſchen Natur des Pentateuch auf breite Grundlagen.” Aber nicht bloß daß 
er für bie erzählten Facta biefer Bücher eine mythologiſche Auffafjung 
ſiatuirt, fondern auch die Moral fo manches mofaischen Geſethes fit er ala 
groblematifch an, wie 5. B. Erobus, 21 — eine Satung beren falte Grau⸗ 
jamfeit felbft dem chriſtlichen Afrifaner auffiel ber ihm die Bibel in bie 
Zuluſprache überfehen half, — Bei der orthoboren Partei, bie in England 
zahlreich ift, und zwar nicht nur bei den Epiffopalen, fontern bei den ſtren⸗ 
gr Difientern nicht minder, bat Dr. Colenſo mit biefem Buch in ein 

fpenneft geſtochen, und ihre Organe fallen hitig über ihn ber. Der M. 
Advertifer, ein in ber Politik rabicales, in der Religion ultrakirchliches 
Blatt, meint: ein folder Biſchof müfje, wenn ihn das Gefch nicht abſehe, 
anftanbähalber auf fein Amt verzichten. Säße Colenfo in England, fo 
würde ihm das Leben fauer genug dazu gemacht werben; allein tweit Hinten 
in Afrila ann er's über ſich ergehen laſſen. 

Die in England und Schottland feit längerer Zeit theoretiſch ange: 
regte Frage: ob es — in unferer Zeit wo bie Verforgung der Frauen eine 
immer ſchwierigere Aufgabe wird — nicht rathſam fey begabten jungen Da⸗ 
men bie Vortheile einer Univerfitätsbilbung zugänglich zu maden, kam 
dieſer Tage an der St. Andreas-Univerfität zu Aberdeen (Schottland) auch 
praktisch aufs Tapet. Eine Miß Garrett, Engländerin und Tochter ver: 
möglicher Eltern, die ſich durch claſſiſche und naturwiſſenſchaftliche Studien 
tohl vorgebildet, fuchte dort um Erlaubniß nad) an den mediciniſchen Bor: 
Tefungen theilnehmen zu dürfen. Die Mehrzahl der Profefforen, darunter 
Dr. Davy, ber Prof, der Anatomie (!), war bafür, einer aber, Prof. Ferrier, 
erhob entjchiedenen Wiberfpruch, und bie Sache hart num ihres Austrags. 
Der in Edinburg erfcheinende Seotäman plaidirt lebhaft für Zulafjung, 
faßt aber fonderbarer Weife das naheliegenbe Bedenlen nicht ins Auge daß 
derart gemifckte Aubitorien, von Echweftern: unb Brübern-Etubio in einem 
und vemfelben Hörfaal, ſich auf die Länge nicht gut, ober vielmehr gar zu 
gut, vertragen würben.*) Warum errichtet man nicht Damen-Univerfitäten? 
In Hamburg, glauben wir, bejtand eine ſolche, gieng aber freilich bald wie: 
ber ein. 


Franfreich. 

Marid, 6 Nur. 

Die Tagesblätter bringen nur zum geringen Theil noch Nachrichten 
aus Griechenland, die, meiſt deutſchen Blättern entnommen, wenig neues 
enthalten. Das Hauptinterefie ſcheint fidh der neuen Drganifation der Ne: 
gierung zuzuwenden, alfo eine mehr ibeoretifche Frage zu werden. Die 
France bat babei zuerft hervorgehoben daß ber König Dito von Griechen: 
Iand noch nicht abgebanft habe, und daß derſelbe alfo einer ber Factoren 
fey welche bei der Frage in Betracht fommen, wenn es ſich um bie Wahl 
eines Nachfolger aus den europäiſchen Fürſtengeſchlechtern handelt. st: 
nig Dito trug die Krone von Griechenland nicht bloß durch die Wahl bes 
Volks, fondern in Folge der Zuftimmung ber curopäifchen Schugmächte, 
denen Griechenland feine Unabhängigleit, feine ſtaatliche Eyifteng verdanlt; 
ohne fie, ohne ihre materielle und moraliſche Unterftügung würde «8 nie 
ein Griechenland gegeben haben, Ein jedenfalls nicht minderes Berbienft 
bat an der Begründung des Königreichs Griechenland eſſenbar das König: 
zeich Bayern, das für feinen Umfang größere Opfer für Griedienland ge: 
bracht hat als irgendein anderer europäifer Staat. Künig Otto hatden Thron 
verloren durch Exeigniffe welche gegenwärtig der ganzen Welt befannt find, 

R ris baben Damen das Recht des Fur 
Be Rn —— — — in Auſpruch —2 ohne daß 
darane irgendeine Unzuiinmlichkeit ermäcat, 


aber es iſt ebenſo Eefannt, und alle nicht unbedingt mit ber rebol⸗ 
Partei gehenden Blätter beginnen e3 einzugeftehen, bafı auch nicht eine ber 
egen ihn erhobenen Veſchuldigungen begründet ift. 
ür die Natur und Entwidfungsphafe des griechifchen Volls unpaffenden, 
ihm aufgestoungenen Negime's, welches den Aönig faft jeber Jnitiative ber 
raubte, Wie das J. des Débats bezeichnend fagt, conftatirt der Abſchied 
des Königs Dtto die Liebe desſelben zu dem ibm anvertrauten Land in ſel⸗ 
tener Weiſe. Cr zog ſich ohne einen Kampf zu verſuchen zurüd, um ſeiner⸗ 
feits feine Beranlaffung zum Bürgerkrieg zu geben. Die Entftehung-tes 
Königreichs Griechenland, die Art wie König Otto die Krone biefes Landes 
ü en, wie er fie getragen, unb tie er jeht von der Negierung zus 
rüdgetreten, fihern ihm das Recht bei einer neuen Organifation ber gries 
chiſchen Negierung feine Stimme abzugeben. Es ift aber von felbft Mar daß 
die neuefie Kataſtrophe wefentlich darauf zurüdgeführt werden muß baß 
König Dito nicht ber griehifchen Religion angehörte, und fich niit ent 
—** —— EN ber er geboren an zu 5* Da der 
ganze Kampf im Drient, die ganze orientali ge Schließlich religibſer 
Duelle entfpringt, fo ift Gepreiflich daß bie Firchliche Frage eine — 
auch für den Thron von Griechenland bildet, und König Otto kann ohne 
Scham eingeftehen daß er in biefer Richtung ben Wünfchen bes griechiſchen 
Volls nicht zu entfprechen vermochte, aber eben deßhalb ift zu vermuthen 
daß er— in flarer Erkennung der Bebürfniffe des Landes — keinem Throns 
eanbibaten feine Zuftimmung geben wird welcher nicht der griechifchen 
Kirche angebört; benn nur dadurch wird ber Thron im Herzen bes griechi⸗ 
ſchen Bolts feft wurzeln Tünnen. \ 

Der Siöcle gehört zu ben Drganen ber biöciplinirten Demokratie, 
und biente berfelben von je zur Verbreitung ihrer Prineipien, unterſtützte 
ihre Ziele, Da die griechiſche Bewegung offenbar nicht allein, fondern 
in Berbindung mit der italienifchen Actionspartei, ben Flüchtlingen in 
Paris und der biciplinirten Demokratie ſteht, fo ift ein Artikel des genann ⸗ 
ten Blattes über die griedifche Betvegung nicht ohne Debeutung. Er fagt 
dann: „Wird ſich num bie griechifche Nevolution auf einen Dynaſtiewechſel 
beſchränlen? Wir glauben es nicht. Die Beſtrebungen welche Grieden- 
land zur Rationalität und Einheit bringen, werben allmächtig bleiben. Sie 
werben heut ober morgen Gonflicte herbeiführen, ſey es mit der Pforte, bie 
Darauf vorbereitet zu ſeyn ſcheint, ober mit England, das feine Vorſichtsmaf⸗ 
regeln zur Berhinderung eines Nufftands auf ben joniſchen Inſeln verdop⸗ 
pelt. Wie wir bereits Get Beginn ber Kriſis bemerllen, wird es weife ven 
Europa fern hierauf Bebadht zu nehmen. Die Gränzen Gricchenlants 
müffen rebibirt werben; man bat fich noch mit ber Frage jener Schuld 
zu befchäftigen die man fo unflugertveife auf fi nahm ; gleichzeitig muß 
man ſehen ob es nicht möglich ift die Frage ber jonifchen Infeln zu bes 
feitigen. Wenn wir eine Stimme im Capitol hätten, würden wir den 
Griechen rathen alle Prätendenten zurüdzumeifen unb eine Republil 
unter bem Schutz der drei Mächte und gemeinfamen Inftitutionen: mit 
den joniſchen Infeln zu bilden. Wenn bie brittiſche Regierung dieſen 
Beginn der Vereinigung verhindert, twürbe fie ihren Ehrgeiz bloßlegen, 
und man wüßte alsdann daß fie nicht der Beſchützer, wohl aber der unrecht⸗ 
mäßige Inhaber eines Veſthihums ift bas ihr nicht gehöre, Die Gricchen 
haben biefelben Nedhte aufEinheit und Nationalität tie Die Polen, Ungarn 
und Ftaliener.* 

Ga ſcheint Beinahe gewiß, fagt die Preffe, dab bie Iegiela- 
tive Seffion am 15 Januar eröffnet twerben wird. Ihre Dauer wird bie 
getwöhnliche ſeyn, d. h. der geſchgebende Körper wird erft bie berfchiebenen 
Befegenttwüirfevornehmen, che er das Budget diecutirt. Die Wahlen Fönnen 
dennach ncch nicht im März ffattfinden, dech Fäfit ſich ter betreffende Zeit⸗ 
punlt noch nicht beftimmen. 

Mir haben geftern der Note der infpirirten France erwähnt, der zu: 
folge die Taiferliche Diplomatie fortan ihre Anſtrengungen in Stalin wichr 
auf Turin als auf Rom concentriren twirb. Forcade, ber eine tinges 
wöhnliche Autorität in ben ilalieniſchen Angelegenheiten befigt und bie Lage 
Staliens wie die maßgebenden Kräfie bis jet lets mit auffallender Sicher 
beit gewerthet hat, hatte dieſen Feldzugsplan des neuen Minifters des Aeußern 
vorhergefehen, und er jagt darüber in ber neueften Chronique be la Quinzaine 
der Revue des deur Mondes: „Unfere Abficht ift zu verföhnen, und es Wäre 
unpaffend den Tundgegebmen guten Willen in Zweiſel zu zieben, aber find 
die Mane welche wir vorſchlagen, und die Mittel welche wir zu ihrer Er 
reihung anteenden wollen, wahrhaft werfühnlidher Natur? Die Sache iſt der 
Unterfuchung werib, und wir wınden uns einfach an ben gefunden Menſchen⸗ 
verſland. Wie erreicht man die Berföhnung entgegengefegter Anſprüche? 
Dffenbar intem man bie Punkte aufſucht wo bie beiden Anfprüche weniger 
abjolut find, und fich folglich begegnen lönnen ohne ſich auszuſchließen. Was 
haben toir indeſſen geihan, und was thun twir bei unfern Berföhnungsverfuchen 
zwiſchen dem Papft und Ztalien? Einer diefer Verſuche, ber mit dem Hüd- 
tritt bes Hm. Theuvenel abſchloß, ift heute erſchöpft, der andere, der ofne 
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Biweifel beginnen wird, ift ber Leitung des Hrn. Droupn de Lhuhs ander 
trastt. © Der erfle war an ben römifchen Hof gerichtet, der zweite wird aller 
Wahrſcheinlichteit nad) das Turiner Gabinet zum Gegenftanb haben. Aber 
zu Rom wie zu Turin haben wir jeltfamen Berföhner nur anzubieten, und 
bieten wir an was forwohl ber Papft wie Italien gleich abfolut und gleich 
noibiwenbig, zurüclweiſen müflen. Wir laufe Gefahr enttveber für zu 
naiv zu gelten, inbem mir auf einen Erfolg unferer Unterbandlungen 
sechnen, ober für zu wenig großmilihig um eine abfchlägige Antwort 
nicht zu erzwingen, obwohl e3 uns laum erlaubt ift fie nicht vorherjufehen. 
Wir haben von Rom gefordert daß der Papft paſſiv die Verkürzung feiner 
weltlichen Macht janctionire, indem er fih mit Jtalien verföhne, zu deſſen 
Nuhen und durch welches dieſe Verlürgungen gemacht find. Unſere Bitten 
haben ins Edidfal gehabt welches ale Welt Tennt, und welches alle Welt 
als undermeiblich vorausfehen konnte. Was tverben wir jetzt Italien jagen? 
Es liegt ein altes Rundſchreiben des Generald Durando vor, auf 
von Hrn. Drouyn be Lhuhs eine Anttvort gegeben werben muß — eine 
Anttvort welche zur Zeit wahrſcheinlich ſchon rebigirt und abgeſchidt 
iſt.  Diefes Document wird viel beſſer als das im Monitenr veröffentlichte 
Nundſchreiben die Politik des neuen Minifters fefiftellen, und es ift wahr: 
inlich daß es una nicht Tange unbelannt bleiben wird, da das italienische 
lament ſich am 18 November verfammelt, und ſchon in feinen erften 
Sitzungen von ben engagirten Unterbanblungen in Kenntniß gejept werben 
muß. Man wird fich des von der Unterbrüdung der garibaldiniſchen Be 
wegung infpirirten Rundſchreibens Duranbo’s erinnern. Der ehreniveribe 
General nühte darin bei ben europäifchen Gabineten die Gewalt aus mit 
welcher es bie Negierung Victor Emmanuels verflanden bie Drbnung im 
Lande wieberherzuftellen, indem fie ſich die Schmerzliche Aufgabe ftellte gegen 
einen Plan des Batriotiamus, der in einer der vollibümlichfien Perfönlich: 
Teiten Jtaliens perfonifieirt war, zulämpfen. Die Ausbrüde ber Anfpielung 
auf ven unglüdlidien Selben, ben fo viel edle und feurige Sympathien jet 
dem Tobe ftreitig machen, macht bem General Durando bie größte Ehre. 
Rom schien die Belohnung dieſes grauſamen Sieges, welchen Jtalien über ſich 
felbfterfodhten, und ber italienische Minifter fürdjtete nicht Frankreich zu inter: 
pelliren, umbes freundſchaftlich zufragen: ob bie Stunde nicht bald gelommen 
too 08 aufbören würde zwiſchen dem Papft und dem römifchen Voll zu in: 
terveniven? Auf diefe Beſchwörung ift Hr. Drouyn be Tuys durch bie 
neue Wendung der Politik unferer Negierung zu anttvorten berufen, Die 
große Depeſche bes Hrn. Thouvenel an Hrn. de Lavalette endigte durch die 
Worte welche zu verftehen gaben daß Frankreich durch bie eivigen Weigerun ⸗ 
gen ermübet, eines Tages nur feine Interefien um Kath fragen und Rom 
verlaflen würde, Seht werden wir durch ben Mund bes Hrn, Drouyn de 
ups in der Antwort an Hrn. General Durando jagen: unter welchen 
Bebingungen wir Rom berlaffen torrden. Wir Iönnen bier nur Ber: 
muthungen aufftellen, aber wit würden ſehr erftaunt feyn wenn bie Ant: 
wort unferes Minifters an Ralien nicht fehr entmuthigend ausfiele, und 
fie nicht auf eine nicht abzufehenbe Decupation hinaus 
Liefe. Dbne Zweifel twürben wir den Stalienern fagen: bie exfte Bedin⸗ 
ung welche wir an unferen Abgang von Rom Mnüpfen, ift die daß bie 
aliener und verbergen daß nad) Abzug der franzöfiichen Beſatzung auf 
bas römifche Gebiet Leine Freitvilligen einbringen, und eine Nevolution von 
außen gemacht werde, In Bezug auf dieſen Punkt Tann bie italienische 
Regierung die formellften Verpflichtungen eingehen, und unfer Gewiſſen 
Binveichend ſichern, um uns fofort zu erlauben Rom zu verlaſſen. Um bie 
Fortbauer unserer Befefung Noms zu begründen, wird Hr. Drouyn be 
Ehuys genöthigt feyn eine andere Bedingung voranzuficllen: «x wird 3. B. 
jagen müffen daß wir fo lange beim Papft bleiben werden, als wir nicht ge: 
ſichert find daß feine Macht gegen irgendeine mögliche Erhebung des römi⸗ 
ſchen Bolls, eine innere Revolution, gefichert ift. Das ift es worauf, wie wir 
fürchten, unfere neue Politik hinauslaufen wird. Bei einer fo hingeftellten Lage 
würde ſich bas italienische Parlament und bas Turiner Gabinet einer Bebin: 
gung gegenüber befinden, welche feine Verantwortlichleit und feine Macht über⸗ 
ehreitet. Alle Welt wird begreifen daß das Turiner Cabinet und Italien die 
weltliche Macht bes Papftes nicht gegen innere Revolutionen ſichern lönnen, 
und daß man fie nicht ohne Einfalt oder Spott bitten fünne biefe Rolle zu über 
nehmen. Es würbe Jtalien dann nichts übrig bleiben als ung zu erflären daß es 
die nationale Politif, die Politil Cavours, aufrecht erhält; daß es Rem, 
welches durch das Parlament zur Hauptjtabt Jtaliens erflärt ift, zurüd 
fordert; Daß es aber hartnädig an unferm Bünbniß feftgält, und ben Ent: 
jchluß gefaßt hat ruhig den Tag zu erwarten wo es ung gefallen wird Nom 
zu räumen. — Was werden wir mit biefer neuen Politif gewonnen haben? 
Factifch würden wir nicht einen Schritt in den engagirten Fragen vorwärts 
machen, nichts entſchieden, nichts vorbereitet haben.“ Die Revue des deur 
Mondes ift aljo der Anficht daß die von ihr vorausgejagte und von ber 
France zugeftandene Berföhnungspolitif des neuen Ninifters bes Aeußern 
in Turin auf ein ahnliches non possumus flogen wird wie bie Verfühnungss 


politif des früheren in Rom, „Die Politik bes Raifers,” fagte die France, 
ift nicht geändert, nur bie Direction!” Die sömifche Negierung erllärte 
bie Ereigniffe abwarten zu mäflen; Abwarten wird, nad ber Revue 
bes deux Mondes, die Politit Jialiens feym, und „Factiich in den engagir 
ten Fragen fein Schritt vorwärts gemadht werben,” benn bie Tuilerien ba- 
ben bereit$ erflärt auch ibrerfeits feine Getvalt zu brauchen, ſondern ab 
warten zu wollen. — Worauf werben bie Getvalten warten? 
nur auf eine Situation bie ihnen ermöglicht aus ber Paffivität in bie Hetion 
zen und bas Ziel vor bem fie eine Paufe gemacht weiter zu 
olgen. Em 

Aus Beracrug vom 1b. enthält der Moniteur be Ia flotte bie 
folgenben Nachrichten: Die vom General Forey- getroffenen Maßnahmen 
brachten einen vortrefflichen Eindrud hervor. Diefe Maßnahmen follen 
auch auf bie anderen Stäbte auögebehnt werben, und am 29 Sept. gieng 
bie Weifung ab: bie mexicaniſche Flagge auf dem Ayuntamiento von Gew 
dova aufzubifien. In 2a Tejeria fieng man mit ung der Eifens 
bahn Ateliers an. Man ertvartet täglich ben Ingenleur en Chef, und bie 
Arbeiten werben fobann anfangen fobalb bie Regen aufgehört haben. 
Die Eifenbahn wird bis Drigaba geben; fie wirb für das Land eine wahre 
Wohlthat ſeyn, und geflatten burch die ungefunden Landftriche per Dampf 
durchzueilen. Um bie Transportmittel zu vervollftändigen, hat der Beneral 
en Chef Material in Netv:Dork beftellt, welches fofort angefertigt werden 
wird. Die Dampfichiffe „Navarin,” „St. Louis” und das Dampf: Trans: 
portfchiff „Eure“ verließen La Martinique am 30 Sept. mit Truppen für 
Veraeruz. General Bazaine befand fi an Vord bes „St. Louis.” ki 
Abgang der Irhten Nachrichten befanden fi) zu La Martinique 22 Kriegs: 
fchiffe mit Truppen aus Frankreich. t 

Die brafilifce Gefandtfcaft Kat in den Blättern nachſtehende Recla⸗ 
mation gegen die Depeſche ber Agentie Havas aus Mabrib, von ber Jah: 
lung von 8 Millionen durch Brafilien, eingefenbet: „Die Mabriber Depe: 
fche vom 3 Nov,, welche anzeigt daß Vrafilien 8 Millionen an Spanien 
gezahlt babe, ift entſchieden irrig. Nach den biplomatifchen Documenten 
find bie Rechnungen beiter Regierungen in nachſtehender Weife geregelt 
worben, und nur biefe Summe lann in Mabrib gezahlt feyn. Seit langer 
Zeit befichen gegenfeitige Anſprüche von Unterthanen beider Staaten, und 
zwar find dieſelben durch eine gemifchte Entfcheibung fo geregelt worden, ba 
die ſpaniſchen Reelamanten eine Entihäbigung von 775 Gontos Reis zu bean: 
fpruchen haben, wevon jebod tie brafilifchen Anfprüche mit 175 Contos in 
Abrechnung zu bringen find, Es bleiben aljo für Spanien 600 Contos 
ober, nad) dem Wechfelcurs von 875, eitoa 1,600,000 Fr. gu fordern. 

Nach der Patrie flimmen bie DD. Nelaton und Partridge barin 
überein daß eine Amputation bes Fußes Garibaldi's nicht nöthig ift. 


ein Arzt foll fie für unvermeiblich —* 
en. 
— Palermo, 31 Oct. Seit einiger Beit find bier und in ber Um: 
gegend ber Stabt feine Morbanfälle mehr vor; Sicilien ift indeh 


weit entfernt ſich geregelter Zuftände zu erfreuen. Der Geift des Wider⸗ 
ſpruchs, ber Infurrection ift ein fletiger, und es wird noch lange anflehen 
bis die Achtung vor dem Geſetz eine Folge ber Ueberzeugung unb nicht des 
äußern Zwanges ſeyn wird, Es ſcheint daß alle Beamten hohen und nie: 
deren Grabes nur ein Loſungkwort haben: die eln ber Regierung 
möglihft zu hemmen, bie Durchführung ber Geſetze aus aller Kraft und 
mit allen Mitteln zu hindern, Die willfürlichen Berhaftungen welde in 
Reapel vorgenommen wurden, ſchähtt die minifterielle Jtalia auf 4000 
Perfonen, und biefelben werben in großem Mafftab fortgefegt. Der Ab 
georbnete von Meffina, Hr. Pancalbo, wurbe zu Rametia, nicht weit von 
Meiftna, verhaftet, und vierundzwanig Stunden in ftrenger Haft gehalten. 
Unter dem Vorwand des Camorriemus werden alle des Bourbonismus 
und des Garibaldismus Werbädjtigen eingezogen. Der General, welcher 
auf feinem Edimergenäbette hievon Aenntniß erhalten hatte, fandte nach⸗ 
ſtehende Erflärung an die Journale: 

„Dit Leidweſen vernehme ich daß Nofario Bogmateo, Galbatore Fyintare, 
Nıma ini unb andere meiner Gefährten ımb auögtzeichnete Patrioteit, 
bie für das Vaterlaud alles geopfert haben, nun im ben Kertern von i 
als Tomorriften Igunditen, Dean Fann allerdings gewiſſe polittfche Anfichten wicht 
iligen, e8 if aber eim fehr fehweres Verbrechen fie jo feig zu höhnen und ze 
beſchimpfen. Bariguene, 17 October 1862. Garibaldı* 

Der Proceß der Dolchmänner ift fo weit gebiehen, daß man hofft den 
felben bemnädjft vor die Geſchwornen bringen zu können. Die hiefige Be 
vollerung ift gegen bie Angeflagten in hohem Grad erbittert, und erwartet 
das Urtheil mit Ungeduld. Aus den gemachten Entbüllungen geht hervor 
baf auf der ganzen Inſel eine weit verztveigte Berfchtwörung beftand, ivelche 
zum Sturz der Regierung allentbalben an demfelben Tage zum Ausbruch 
foımmen follte. Dem geheimen Tomits ift man endlich a die Spur ge 
fommen. Im Haus eines Baftarbs des Herzogs v. Acquaviva fand man 
eine vollſtandige Druderei mit den Proclamationen welche die Stabt in 
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Schreien Tehten. — Der Schmuggel wird hier in großem Maßſiab getrier 
ben, Kaufleute und Laftträger iwetteifern mit niederen und hoben Beamten 
den Staat um feine Einkünfte zu betrügen. 

‚Der öberitalienifche Gorvelpondent der Times, ein Schtwärmer für 
bie neue Drbnung ber Dinge in Stalien, ift zur Seit auf einem Ausflug 
durch das erweiterte Königreich begriffen, und fchreibt Schilderungen aus 
der Romagna und Aemilia. Da muß er benn bei Befchreibung ber alt: 
berüßmten Stäbte Rimini, Forli, Ravenna geftchen daß, nach feinem Aus: 
drud, „das alte Italien zum Sterben lange Zeit braucht,“ d. h. daß dieſe 
Stäbte gegentwärtig noch ebenfo verfommen und verbdet ausſehen, fo von 
CS hmus und Bettelei ſtarren wie zur Zeit ber päpſtlichen Herrſchaft, und 
daß es mit der Sicherheit ber Zanbftraßen in ihrer Umgebung noch ſchlim ⸗ 
mer beftellt ift als früher. Hingegen zuft ber Gorrefpondent in Bologna 
aus: „Die Ihwärmerifchften Träume ber Philanthropen verwirklichen fich 
body dann und warn, und bie Zeit ber Miralel ift noch nicht vorüber!” Zu 
biefem enthuſiaſtiſchen Ausruf veranlaßt ihn der Umstand daß er am Tag 
Allerheiligen, wo er fih flundenlang in ben Straßen der Stabt umtrieb, 
auch feinem einzigen Bettler begegnete, während noch vor weniger als einem 
Jahr jeber dritte Menſch in derjelben Stadt ein Bettler zu ſeyn ſchien. Das 
Berbienft biefer für eine italienifhe Stadt allerdings merkwürdigen Er: 
ſcheinung, tern fie fi) anders in Nichtigkeit verhält, gebührt dem frübern, 
bei einer Fahrt über ben St. Gotthard verunglüdten Präfecten Magento, 
befien Werl jein Nachfolger, der Marcheſe Montegemolo, würbig fort: 
fegt, Zugleich fol bie umfichtige Strenge biefer Männer dem Diebs: und 
N jener Stabt, welches ebenfalls nad) vor einem Jahr fo im 
For fand, daß man Abends ohne einen Revolver in ber Taſche kaum durch 
die Straßen wandeln konnte, gründlich ein Ende gemacht, und bie vollkom⸗ 
menfte Sicherheit Hergeftellt haben. Ferner ift bas Schuliwefen fin ber 
Aemilia überall in erfreulichfter Aufnahme, und die Municipalität von Bor 
logna namentlich vertvenbet 300,000 Fr. jährlich auf ihre Schulen. . Alles 
das ift recht ſchön, wenn es wahr ift; indeſſen daß e3 eine volkreiche ita⸗ 
lieniſche Stabt ohne Bettler und Sicarier geben fol, beißt bem Glauben 
doch zuviel zumutben. 

:', Turin, IN. Die Nachricht der Barifer France: es habe 
ber ialienifhe Gefandte, Hr. d. Nigen, bem frampöfifchen Minifter bes 
Auswärtigen, Hrn. Drouyn de Lhuys, das Bebauern bes italienifchen Cabi⸗ 
net® ausgebrüdt die Girculamote des Generals Durando an bie frangöftfche 
Regierung gerichtet zu haben, hatte hier in allen Kreiſen nicht bloß Sen: 
fation, fonbern ſogar Entrüftung hervorgerufen, und bie meiften Journale 
erfläxten dieſe Nachricht auf eigene Fauft bin für erbichtet, Daß biefes 
vielgenannte Aetenftüd unpaffend und unzeitgemäß war, wird bei biefer 
Gelegenheit nadıträglich allgemein eingeftanden; doch habe es nimmer eines 
Widerrufs beburft, ba feine file Frankreich beleibigenbe Sylbe darin auf: 
8 werben Lönne. Die officiöfen Journale von heut erflären nun 
auf-bie pofitivfte Weiſe daß dieſe Nachricht der France jeglicher Begrün ⸗ 
dung entbehrte, und daß Hr. v. Nigra, telegraphiſch befragt, entſchieden jebe 
derartige Aeußerung in Abrede fiellte; wie er auch bereits in ber France 
felbft!viefe Nachricht für exrbichtet erlärte, Ob es dem Hrn. v. Nigra möglid) 
feyn wird ein officieles Dementi derfelben zu erreichen, wozu er den Auf⸗ 
trag haben fol, müflen wir dem Belieben des Hrn. Drouhn be Lhuhs ans 
heinftellen. — Die Berichte über den Zuſtand Garibalbi's lauten fortwäh- 
send günftig; doch ſchlägt Profefior Zanetti von Florenz bie Ueberſiedlung 
bes Generals von Spena nad Pifa vor, welches tveniger athmoſphariſcher 
Wedſelung ausgeſeht iſt als Spezia. Zugleich verſicherte ihm der berühmte 
Profeſſor feines fleihigen Beſuchs, welcher durch die Eiſenbahn zu jeder 
Stunde ermöglicht ift. Man glaubt daß der General dieſen Rath befolgen 
wird, obgleich ihm von Seite feines Hausarztes Bafıle, eines Sicilianers, 
die Inſei Sicilien ald vorzuziehendes Klima amgerathen wird. Die 
Nachrichten von Ueberſchwemmungen häufen ſich von allen Seiten. Auch 
ber Zeffin ift ausgetreten und viele Bergwaſſer des Valſalſina. Die Po⸗ 
Ebene um Moncalieri fteht weityin unter Waſſer. Bei Pontebera unweit 
Piſa hat ber Arno die Daͤmme durchbrochen, und bei Siena die Eifenbahn 
überfchivemmt, jo daß die Fahrten zwiſchen Empoli und Siena eingeftellt 
find. Indeſſen dauert der Regen unaufhörlich fort, fo daß Befchl nach 
Mailand abgieng die auf morgen feftgefeht geweſene Revue der Truppen 
des zweiten Diilitärbepartements einzuftellen, — 

JTurin, 4 Nov. Die Opinione meint: „Die Griechen wählen 
den ztveitgebornen Sohn Bictor Emmanuels, ben jungen Herzog Amabäus 
v. Aoſta, zu ihrem König. Diefem ift das Königreich entweder zu Hein, ober 
die Gropmächte weigern ſich im Orient und in Italien bie gleiche Dynaftie 
auf bem Thron zu wiffen; ber junge Prinz muß alfo entfagen. Da aber 
Jialien dem Botum bes helleniſchen Volls im Namen des Gewählten Ad: 
tung zu verſchaffen hat, fo Tann die Nefignation des Prinzen nur durch 
eine Territorialvergütung erwirlt werben. Da nun aber Jtalien feine Ver⸗ 
größerungspolitit lennt, ſondern nur vollſtandige Unabhängigleit und Ein: 


heit anſtrebt, ſo muß ihm dasjenige werden was ihm Fehlt — Nom 
und Benetien.” Vortrefflich gebrüllt, Lötvin! Der le ac gem 
eingeſchlagene Weg iſt jedenfalls wunderbar. — Mit ber Verwirklichung 
ber Amneſtie für die Garibaldiſchen Freiwilligen geht es nur langſam vor⸗ 
wãrts; noch immer find über dreihundert berfelben hinter Thor und Riegel, 
und die Stunde ihrer Freilaffung ſcheint noch nicht fehr nahe. Auch biefe 
Verſchleppung eines Gnadenactes des Monarchen wird ber Oppofition will: 
fommenen Stoff zu Angriffen geben, 

x Zurin, 5 Nov. Der „Perfeveranza” wird aus Athen gefchrieben 
daß bas Silbergeſchitr bes Tönigl. Palaſtes verfiegelt, und ber Secreiär des 
Königs, Hr. v. Wendland, und fein Taplan Arneth beauftragt worden 
fepen bie dem König Otto und feiner Gemahlin eigenthümlichen Gegenftände 
in Empfang zu nehmen. Sein Deutfcher fey beläftigt worben, Feine Uns 
orbnung vorgefallen. Bloß nãchtlicherweile ſehen einige Buben mit Lebens ⸗ 
mitteln und ber Laden eines Uhrmachers von acht Perfonen erbrochen tvors 
ben, unter benen zwei Soldaten unb ein aus tem Gefängniß befreiter 
Sträfling ſich befanden. Alle biefe acht Berfonen ſehen aber von ber Ratios 
nalgarde verhaftet worben. Linglüdlicheriveife wurde im Kampf ein Stu 
bent getöbtet, Die acht Räuber wurden vor ein riegögericht geftellt, und 
follen fireng beſtraft werden. Ein Dampfer jegelte nad) Jtalien ab um 
Artemis, Boparis und bie andern Verbannten abzuholen. Die proviforir 
ſche Regierung hält ihre Sigungen im Lönigl. Palaſt. Die Truppen welche 
bon der vorigen Regierung gegen Grivas geſchickt wurden, banben ihre 
Dfficiere, welche ſich bei den Ereigniffen von Nauplia verhaft gemacht hatten, 
und vereinigten fi mit Grivas. Am 25 Det. zogen die Aufitänbifchen an 
ben Fenſtern der italieniſchen Geſandtſchaft vorbei, blieben vor benjelben 
ftehen, un riefen: „Es lebe bie Freiheit! Es lebe Jtalien!” Die officielle 
Zeitung ſchreibt: „Wir haben bereits des günftigen Einfluffes erwähnt 
welchen bie griechiſche Revolution auf die Geſchide Italiens haben dürfte, 
Schon glaubt man Bewweife davon in außerordentlichen diplomatifchen Er⸗ 
Öffnungen zu bemerken welde von Frankreich ber italieniſchen Regierung 
gemacht wurden. Es ſoll fih um einen neuen Ganbibaten für ben griedyis 
ſchen Thron handeln, der von ber italienifchen Diplomatie in Griechenland 
und von vielen Griechen unterftüßt werben fol, Diefer Candidai ift mit 
dem kaiſerl. Haus in Franlreich vertvandt, und es ift micht nöthig ihn zu 
nennen.“ Ferner jhreibt diefelbe Beitung daß fie Heut eine Menge Docs 
mente und Eingelnheiten über die griechifche Revolution erhalten habe, Es 
ſeh eine Infurrection welche in getviffer Beziehung der von 1859 gleiche, in 
Folge welcher der Großherzog aus Toscana vertrieben wurde, Die Sub 
feription welche in Turin und in ben vorzüglichften italienifchen Stäbten im 
Gange war um bie Baribalbiner in ben Stand zu fehen demmächſt nad 
Amerika zu gehen, hat jegt ihren Zweck geändert. Die Garibalbiner treffen 
jet Anftalt direct nad) Griechenland überzufegen; mehrere ber ungebulbig« 
ften haben fich bereits dahin eingeſchifft. Das „Movimento* fchreibt daß 
Graf Mamiani in Athen nit den Erwartungen entſprach bie man zu 
been ſich berechtigt glaubte, Wäre er ein gewandter Diplomat geweſen, 
hätte er ficherlid) jeine Stellung beſſer benügt, ohne fich zu compromittiren. 
Nur ber englifche Gefandte habe feine Aufgabe erfannt und gelöst, ba er 
mit der einen Hand dem König ein Aſyl bot, und mit ber andern es mit 
den Häuptern der Revolution hielt, namentlich mit Mavromidalis! Ein 
ſchönes Lob! 

Mailand, 6 Rod. Der König hat Truppenſchau gehalten. En 
fiaftifcher Jubel, die Straßen gepfropft vol Menſchen. (T. N.) 

S en und en. 

Stockholm, 1 Nov. In der geftern dem Reichätag vorgelegten 
Budgetpropofition werden bie Einnahmen bed Staats auf 33,647,358 The, 
bie Ausgaben auf 31,237,000 Thlr, für jedes Jahr der bevorfichenden 
breifäßrigen Budgetperiode (1863 bis 1866) veranfchlagt. Es würde fich 
alfo ein jährlicer Ueberſchuß von 2,410,368 Thlrn, ergeben. Unter ben 
Einnahmen werden bie Zollintraben mit 14,000,000 Thlrn,, bie Poftein- 
nahmen mit 1,500,000 Thlrn,, ber Ertrag des Stempelpapiers mit 1,300,000 
Thalern, und bie Branntiweinabgabe mit 8,400,000 Thlen. aufgeführt. 
Die Ausgaben werben unter 9 Haupttiteln aufgeführt: 1) für den ibnig⸗ 
lichen Hof zc. 1,230,000 Thlr., 2) das Juftigminifterium 2,180,570 Thlr,, 
3) das Minifterium des Auswärtigen 479,00 Thlr., 4) das Kriegsmini⸗ 
fterium 9,585,740 Thlr., 5) das Marineminifterium 3,634,950 Thlr., 6) 
das Minifterium bed Innern 3,857,265 Thlr,, 7) das Finanzminifterium 
5,450,075 Thlr,, 8) das Gultusminifterium 3,694,517 Ihlr., und 9) Pens 
fionstwefen 1,194,683 Thlr, (H.R.) 

Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 30 Det. Der faiferliche Hof ift von Gatſchina 
wieder nad) Zarsloje⸗Selo verlegt. Am 21 Nov. begibt fich bie kaiſerliche 
Familie nad) Moskau, um bort bis Weihnachten zu verweilen. Der Felde 
marſchall Fürft Bariatinsky, deſſen Gefundheit wiederhergeſtellt ift, begibt 
fich über Wien und Trieft auf feinen Poften nach Tiflis zurüd, 
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Telegrapbifche Berichte. 
ve, Mei: Mork, 27 Oct. 20,000 Eeceifioniften rüdkten vor 
um um Forte anzugreifen. Die E*ceffioniften räumten Galveften 
welches Unioniften befegten. Pleafanton überſchritt mit 
Gavallerie und Burnfide's Corps den Potomac und marſchirt auf 
Ohio, Penzfplvanien, bat bemofratijche Candidaten 





vorräthe aus Kentudy. id Rillow rüden mit 
70,900 Mann gegen die Bolivarhöhen. M'Elellan hat fein | 
quattier in Pirginien aufgefchlagen. Seceffioniften follen Bin: 
Gefter geräumt haben, fie bereiten einen Angriff auf Memphis vor. 
rankfurt a, M., 8 Nov, Deſterr. 5proc. Nationaf-Anicibe 669. 
PR etall. 56H; Dankactien 761 P.; Lotterie-Anfchensloofe von 1884 723! 
von 1858 125%; von 1880 7344; Lubm.-Berbader &.-B.-M. 139%; Saper. 
—— — 107; voll eingegabtt 107543 äfterr, Erebit-Mobilier-Actien 213; 
Elifabeth-Prieritits- Obligationen 833. Wechfeleurfe: Paris 9374; Bonbon 
11846; Wien 96, 

. Wien, 83 Ned. Deflerr. 6proc. Mational-Anleihe 82.65; bproc. Metall. 
7110; Rotterie-Anfehenoofe von 1854 M,40; von 1868 130.60; von 1860 89.10; 
Bantactien 797; öfterr, Extbit-Mobilier-Hetien 229.70; Donandamnpfichifiiaßrteactien 
412; Staotsbahnactien 238,50 ; Nordbahnactien 188,80; Wenbahn-Prioritätssetien 
10150. Wechſeleurſe: Augeburg 3 M. 102.85 ; Tonben 121,70, 

* * London, 7 Ned. Iprec. Cem Eenfels em. 


" Suröberiet. 

'Warie, 7 Spree. 70.85; 4 rot. 98.50 ; Banfachien 3320; landw. 
.. 1906; Meer mobifier 1002. piem, öbror, 72.00; Kr TEN; 
587 Yaprec. 994; —— innere rg 4oy; biff, Fr IB 4laproc. 

843 Zaragıı a 625; Mm, 385; Orleans 1055; Norb : Of 530; 

Dauphine AI; Yars- —e—— 1160; Cüb 862.50; Be Ft Ron 
Geuf 345; — 430 ; oſterr. Beiellichaft 505; Biror-Emmanuel 380; 
gr. ruf. Comp, 422.50. 


Renuefte Pohen. 

Norſchach, 6 Nov. Vor vierzehn Tagen hat Bauer feine 
Hebungẽverſucht mit dem verſunlenen Dampfboot „Zudtvig“ wieder auf⸗ 
genommen. Bivei große eigens für diefen Zweck gebaute Luftpumpen mit 
je fünfzehn Aemofphären Drud wurben ihm von Bremend Bürgern zum 
Geſchent gemacht. Fünf waſſerdichte ſolid confiruirte Ballons von Lein⸗ 
wand je 20 Fuß hoch mit 10 Fuß Durchmeſſer und zwei —— 
an verſchiedenen Stellen bes 70 Fuß unter Waſſer liegenden Schiffs bilde 
bie Vorrichtung zum Heben bes Ludwig.“ Die württembergiſche Denk 
Ihifffahrtaanftalt hat zur Unterftüung ber Hebeborrichtung ein Dampfboot 
Bereittoillig zur Birfügung geftelt. Rachdem nun in ben lehten Tagen nd 
Arbeiten ber Taudjer vollendet waren, flelten ſich gegen hundert 
von bier mit anerfennenswerther Aufopferung zur Verfügung, um an —* 
— Geſchaften thätigen Antheil zu nehmen, und es war geſtern 

offnung durchaus begrünbet daß bie Hebungsarbeiten mit Erfo 

eführt werden Tönnten, als mit einemmal ſich ein vollſtändig mit Luft 
* tc8 ſegenanntes Kamel in Folge der Biegung einer Eifenftan — 
des Brudhs einer Ledergurte vom Säif ablöste und fich über die Wafjer: 
fläche erhob, Da bie Herftellung und Wiebereinfegung diefes Kamels 
längere Zeit erforbern würde und bei gegentwärtiger Jahreszeit die Witter 
rung höchſt unzuverläſſig ift, namentlich aber bei eintretenber Kälte die vielen 
Luftigläude von Kauiſchuk ſhnellem Verderben ausgefegt würden, auch 
die Taucher faum mit der nöthigen Sicherheit zu arbeiten vermöchten, mußte 
fih Bauer entſchließen bie Arbeiten bis zum Frühjahr einzuftellen. 

Hamburg, 6 Nov. Der Senat hat ber Bürgerfgaft ben Entwurf 
de3 Staatebubgets für 1863 vorgelegt. Es fol eine Reduction Des Zolls 
flattfinden. — Hier bat ſich nun auch ein Gomite zur Entgegennahme von 
Beiträgen für ben Nationalfonds gebilbet, welches aus den SD. S. Julius 
Hortpig, Dr. G. Eberſtein, Zul. Candtmann, C. Boldhaufen und Dr. 9. 
Mer beſteht. Diefes Gomit& wird fich mit bem Vorſtand ber hieſigen Mit: 
glieder bes Nationalvereins unverzüglich zur Bildung eines größeren Tomites 

- in Verbindung jegen. (N. 3.) 

Wien, 7 Nov. Die Wiener Zeitung freibt; Ueber den teleı 
graphifh erwähnten Conflict an ber öſterreichiſch- ‚piemontefifcen Gränze 
bemerken wir vorläufig daß die „Discuffione* zugibt, bie piemontefi- 
fen Jäger hätten zuerft auf die Deſterreicher geſchoſſen; nad einigen 
Flintenjhüfien jey es dann unter Verlehung bed Gebiets zu cinem Hanb: 
gemeng gelommen. Es verdient getviß nur nod) Erwähnung daß die „Köln, 
Big.“ heute ſchon in dem Vorfall ein Beugniß für „bie fleigenbe Er 
bitterung ber italieniſchen Armee” erblidt, Biellei cht hat bie K. 8.“ 
nachträglich bie Heine Gefülligleit ung zu unterrichten wer dieſe fleigenbe 
Erbitterung verfhulbet, 

Prag, 6 Now, Die heutige — — 6 war eine 


u ‚Metv orf, 28 Oct. —— führte 4000 Ma en Mund: 
= Die Gen Price un : 


ülmifge: Deutfche fpärlich, Tfchechen durchgebrungen; Tumult unterbricht 
oft bie Deuiſchen; Nepräfentangivablen ber Sertionen tſchechiſch; bie * 
handlungen ſollen Tünftighim zweiſhrachig fehm. (Tel. b. Br.) 

Peſth, 6 Nov. Bei einem Feſtmahle das die Stabt 
beranftaltete, wurde in Toaften von vornehmen Gäften ber Wunſch aus 
geſprochen daß fidh Se. Majeftät balb als König von Ungarn möge Trönen 
Tafien, und ba Ungarn bald feinen Balatin belommen möge. (Sch. Gorr. 

Liffaben, 6 Nob. Die Eröffnung ber portugiefiidhen Kammern 
auf den 2 Yan. vertagt. Prinz Humbert lehtt nach Italien zurüd, (T. nl 

Madrid, 6 Nov. Das Minifterium hat beichloffen ſelbſt die 
euffton feiner Hanblungen zu — die auf — 
mente werden mitgetheilt werden. Die Königin wird bie rg —— 
erbffnen und bei dieſer Gelegenheit eine Rede halten. (T. 

Madrid, 7 Rob. Die Mabriber Preſſe proteftirt — 
—— des Commandanten des füberaliftiihen Schiffs Montg 
Fer inifter = —— Eollantes, hat 

ington geſandt, worin er Genugthuung verlangt. 

London, u * LHoh. ——— in Bes 
— —— han air 
i * t3 in orne 
Der Prinz v. Wales wird biß zum 25 d. zurüderivartet, Fi 

Sonden, 7 Rob. Die heutige „Morning-Boft“ iheilt -. _. 
h —— ng * — ei den Schufmäditen bie 

jerung gege ein geivaltfamer Angriff keinen lie 
ſchen Programmes bile. (W. T. B.) ” * 

Paris, 7 7Nob. Die France hat Nachrichten aus Griechenland vom 
80Dxt. Die demolratiſche Partei unter General Grivas willthen jur Haupe 
ftabteiner Föderatio- Nepublit aus drei Provinzen (Livabien, Peloponnes und 
ber Ardjipelagus) und 24 Negierungebezike machen. Jede Probinz ernennt 
einen Deputirten auf vier Jahre, bie in zu einem Triumbirat 
mentreten; der Präfibent beöfelben würbe das Oberhaupt des Staats fehn. 
— Die Batrie ftellt entſchieden in Abrede daß bas franzöfiide Evolution 
geſchwader nad) dem Piräeus gehen fol, Möglich fey es baf ein * 
dieſer Flottille nad) ber Levanteftation geſchickt tverde, aber bieß —— 
Bezug auf die Politil der Regierung in der griechiſchen Frage. — 
Pays glaubt in ber Lage zu ſeyn, alle Gerüchte einer bevorſtehenden FH 
nifterberänderung in Turin als unbegründet zu bezeichnen. Das Miniſte⸗ 
rium werde in feinem jehigen Veſtand vor bas Parlament treten, und follte 
es ſich ſpãter mobificiren, fo würbe bieß einzig zur Stärkung bes nationalen Eles 
ments und mehr zur Ertveiterung als zur Einfchränfung ber parlamentariſchen 
Grundlage geſchehen. — Die franzöfifche Miſſion wurde in Tamatane, am 
Kr hun des Konigs von Madagaslar, II, mit ganz befonberer Auss 
x idmung empfangen. Die Krönung Radama's jollte am 23 Septembes 
tat 


Marfeille, 6 Nov, Das Paletboot aus ber Levante hat Nachrichten 
von Teheran vom 23 Gept, überbracht. Die perfifche Regierung, > 
gebracht durch den Ueberfall Teherans von Seiten Doft Mohammeds, des 
Königs der Aighanen, hat ein mit 55 Gefdügen verſehenes Armeecorps 
gegen Khoraſſan gefandt. Rußland hat Perfien eine Unterftägung an Gelb 
und Leuten verſprochen. Die afghaniſche Armee wirb von engl | Dffie 
cieren aus Indien befehligt. Der Schah jet feine Rüftungen fort. Er hat 
die Erlaubniß zum Ankauf von Waffen und Munition in Europa gegeben. 

Aus Franlreich find gezogene Kanonen und Gewehre angelommen. Mehrere 
europäifche Dfficiere haben cin Commando in ber perſiſchen Operations⸗ 
armee erhalten. Dex ———— Hr. Carutti, ift mit großem 
Gepränge in Teheran empfangen tvorben. Mit Jtalien ift ein neuer Han« 
delävertrag abgeſchloſſen worden. Man bat mit der Herftellung ber Tele 
geaphenlinie zwiſchen Teheran und Bagdad begonnen, welde mit Rome 
fantinopel und fpäter mit Indien in Verbindung gefegt werben fol, — 
Briefe ausKonftantinopelvom30 Dit. berichten baf das türfijche Dbfer« 
vationscorps ander griechischen Gränge zwiſchen Janina unb Tricala aufges 
fiellt werben ſoll, und daß, wenn bie Ereigniſſe einen bedenflichen Charakter an« 
nehmen, ein Armercorps in Monaftir zufammengezogen werben würde. Omer 
Paſcha ſcheint ein neues Commando ablehnen zu wollen. Nach Montenegro 
werden eine Menge Arbeiter gefanbt um den Bau der Militärftraße unb 
der Blodhäufer zu befhleunigen. Die Türken ftellen bie Befeftigungse« 
werle von Antivari wieder her, um die Verbinbung ber ſchwarzen Berge 
mit dem abriatifchen Meer abzufchneiden. — Minifier Ai Paſcha hat auf 
bie Gollectivnote ber Grfandten geanttvortet, welche das Recht bes —— 
befiges für die Europäer dem Parifer gemäß verlangten. 

Paſcha verlangt dagegen daß bie in der Türkei anfälfigen Europäer fi = 
a den Steuern, der Polizei und der Juſtiz des Landes untertverfen, 
T t 
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Seldjengmeifter U. v. Martini. 


Bo Zrieft, Das 17, Heft der — Are gt ar 
bringt einen Refrolog über ben vor kurzem verftor 8. L öfterreichifchen 
Feldgeugmeifter Anton Ritter v. Martini, welchem —* mehreren Angaben 


weiſe lannte, ſchliehen daß 
Ht. v. Kaĩ, ſeit 1846 in feinen viel 
nicht bloß der venetianiſchen Bevollerung, rm auch ber Marine ſchil⸗ 
derte, und die übertriebene Strenge bes unglücklichen Dberſten Marinovich 
gegen das Perſonal des Arſenals getreulich und wahr darſtellte. Dieß 
büsfte ſich in den Acten ber —— ſo wie in jenen der 


und 

ie . der Maxine⸗ Obercommandant in bie lien — 
und in deu Geiſt jeiner Untergebenen nicht eingeweiht geiwejen 
fey, trſcheint um fo unſtatthafter, als gerabe ber Fürft+Gtaatslangler ein 
großer Gönner bed Berblichenen war und ihm das Warine-Dbersommando 
zumenbete, ſomit vorauägejcht werben Darf er habe ihn mit allem was dieſen 
Gegenftand betraf gänylicp auf das Laufende geſetzt. Aus dem Munde bes 
Fürften jelbft mag ex die Zuflände in Benebig bis in das Meinfte Detail 


babe 
s—— ganz beſonders das Arſenal im Auge hatten, 
iR felbfiwerfiännlig. Von dort ſollie der Aufftand ausgehen. Denn wer 


| 


bis zur Kataſtro 


— —— —— bie Blade ———— 
im Arſenal in den Händen ber Garniſon, und es iſt 
befannt daß ein Gorporal mit 5 Mann ſich in einem berfelben mehrere Tage 
behauptete, Es war fomit eine unabweisbare Pflicht des ee 
commanbanten alles anzuivenben um bas Arfenal au erhalten. 

liche Meinung hat aber längft entfchieben daß er feiner höchften ne 
heit nicht gerecht wurde. Dem gutmütbigen, aber ſchwachen, obwohl feinem 
Rriegäherngetreuen ERS. Grafen pn en but un on 
zur Zaft gelegt werben. Zichy fol aud während feines Proceſſes die Ver⸗ 
nehmung Martini’s entſchieden begehrt haben. Fürft Feli Schwarzen 
berg aber wußte bieß zu verhindern, und erwirkte bem General Martini 
bie Ernennung zum ®efanbten in Neapel. Wir lönnen e8 im Intereſſe ber 
Regierung nur beflagen daß diefer fonft-fo ausgezeichnete Mann weder bie 
Wichtigkeit feines Poftens als Marine-Dbercommandant noch jene bed 
Arfenals gebührend au würdigen verftand, und bort wo es galt weder Um⸗ 
ſicht, noch Thatkraft, noch rege Thätigkeit enttvidelte, Bon dem Augen 
blid an wo er zu Venedig eintraf, überließ er im Arſenal alles dem Oberſt 
Marinovich, und bekümmerte fich, fo viel wir wiſſen, wenig um bazfelbe, frug 
niemanden ber ihm reinen Wein einfchenten lonnte um bie eigentlichen. 
Verhältniffe, hörte niemanden an, und wies alle gen Borftellungen 
und jeden wohlgemeinten Rath zurüd, Rach ven Angaben berläßlicher Augen» 
zeugen gieng er während ber Arifis beim Gouverneur und beim Feitungss 
commandbanten ab und zu, ließ fi) durch den Berräther Oberft Gragiani 
und andere meineibige Dfficiere und Beamte ber Marine bethören, ver 
ſicherte daß feine Marineiruppen treu feyen, und entfernte bie Gronten aus: 
dem Arfenal und von den Schiffen Sr. Majeftät. 

Wenn es dem Dberfien Graziani mit Recht zum Verbrechen gemacht 
wird ber Nationalgarde auf dem kaiſerlichen Wachtſchiff den Butritt er ⸗ 
laubt zu haben, fo twollen wir nur bemerken baß ber Marine: Dibercoms 
manbant in Dans auf das .— ganz in ähnlicher Weiſe verfuhr. Iſt 
es eine Pflicht der Geſchichte den Tobten geredht zu werben, fo barf bie. 
doch nie auf Koften ber —5* Wahrheit geſchehen. zw Martini 
die Groaten im N OR und auf eng ar n 


lichen See-Dfficiere zu 
Rationalität für fr —— 
biefelben der Empöring in bie Arme zu treiben, fo würbe mutbmaßlich ber 
Aufruhr im Arfenal trotz aller Umtriebe bes Mbvocaten Manin und Gon- 
forten nicht ausgebrochen ſeyn. 
Gehen twir zum Moment ber Gefangennehmung bed Marine Obercoms 

manbanten über, bie ber Berfafler des Nelrologs vermuthlich nach autograr 

phiſchen Aufzeichnungen des Derjtorbenen barfiellte, welche ex nicht prüfen 
Tonnte, Die Würde womit fi ber Oberrommandant im Zimmer bes Ars 
fenalbirectors benahm, als er von ber Nationalgarbe umringt bem Berräs 
ther Manin entgegentrat, möchten wir babingeftellt jeyn lafien. zer 
ftens hätte erwähnt werben follen daß, als ihm ber venetianifche Dictator 
ben Degen abforderte, Martini ihm benfelben ohne nur ein Wort zu fagen 


beputation bei Befihtigung bes Arfenals, 
Befrembenb bleibt es weßhalb Martini, der doch vom Marineivefen 
u. die mindeſte Kenntniß hatte, und das Italieniſche nicht geläufig ſprach, 
ben Poſten eines Dbercommandanten annahm, twozu man ihm nicht gezwun · 
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beiſammen und dienfttüchtig ** auch bis zum 21 Det, bie Blolade 

von Benebig- beftrüten zu haben, dem Veretvigten gebühre. Unferg Wiflens 
hat er aber bie Sriegäflotte Er, Majeftät vor Venedig nicht commanbdirt, 
war auch nicht bazu befähigt, wie Tebteres bei feinem Nachfolger Dahlerup 
ber war. 

Der noch bei der Marine verbliebene Reſt ber See Officiere wird im 
Nelrolog als lauter unfähige Leute bezeichnet. Und doch haben dieſe, wie 
allbelannt, das möglichfte geleiftet, und es gab tüchtige Sommandanten unter 
ihnen, mit benen Dablerup fpäter noch viel unternahm. Unb endlich befteht 
aus biefen aeläfterten Officieren der Kern der en bſterreichiſchen Kriegs 
marine. Martini freilich hat ſolches nie erlannt, nie eingeſianden. Wir 
begreifen dieß volllommen. Die von ihm gerühmte zauberhafte Liebens⸗ 
würbigfeit erftredte ſich . fo weit, und daher ift es erllärlich wenn feine 
Enthebung vom Marine Dbercommanbo mit Freuben bernommen wurde. 
In ber re ea Than schung aut 

och theilnehmend und human, 
jah man rn jeberzeit gern 


ſcheiden. 

——— —— einzelne Miſſionen mit ebenſoviel Gewandtheit als 
Glüd uch aud) vom Fürften Metternich gebraucht wurde um 1831 
das Bundniß mit Karl Albert zu befeftigen, iſt eine belannte Thatſache. 
Er galt überhaupt für einen befanders veriyenbbar:n und gebilbeten Dfficier, 
auf befien Berſchwiegenheit man rechnen konnte, und ber ſchon ald Haupt 
mann im Generalflab mit verfchiebenen Artifeln über Topographie, Mili⸗ 
tärgeograpbie, Erdbildung u. f. w. vor bie Deffentlichleit getreten iſt. Der 
Sehe. ©. Malchus gebenkt in feinem belannten Werk biefer I Ehcien mit 
vieler Anerlennimg. Eine Reihe von Jahren biente Martini in Mailand, zu: 
erſt als Chef bes Generaljtabs beim Gorps des Grafen Wallmoden, ſodann 
als Generalſtabschef Rabepky'a. Der erftere wendete ihm fein volles Der: 
trauen zu, der andere achtete ihn hoch ivegen feiner Kenntniſſe. Beſonders 
lannte er das Franzoſiſche, bas er ebenfo geläufig und zierlich ſchrieb als 
ſprach. An der Spipe eines Regiments und fpäter an jener einer Brigade 
machte ex eine fehr gute Figur, denn er war ein ſchöner Officier. Db ihn bie 
Truppen liebten, vermögen wir weder zu bejahen noch zu berneinen, 

Was Martini's biplomatijhe Bertvenbung in Neapel anbelangt, hegen 
wir bie Meinung daß er unter ben damaligen Verbältnifien feinen Poſten 
nicht volllommen ausfüllte, obſchon er gern und viel ſchrieb. Mit feiner 
Abberufung von dort endlich zum Feldzeugmeiſter ad honores beförbert, 
mußte er es durch ben König Ferbinand LI zu erwitlen noch bis Ende Aprils 
1860 als Geſandter in ber fdönen Parthenope verbleiben zu dürfen, denn 
die Gabe ber Rete fehlte ihm durchaus nicht, und ihr hatte er manches zu 
u was ihm fonft ſchwerlich gelungen wäre. Er farb als ein glück⸗ 
licher Greis 


Hermann Sammel Reimarus und feine Schugfchrift für 
die versünftigen Verehrer Gottes, von David Friedrich 
Strauß. 

Zeipgig, 1862. 

5 Die theologiihen Streitſchriften Lejfings lennt jeder @ebildete; von 
den Wolfenbütteler Fragmenten, die ihre Beranlafiung aetvorben find, haben 


nicht minder viele reden hören; aber bie Wolfenbütteler Fragmente felbft | 


haben wohl nur wenige zu Geficht befommen. Ganz verborgen enblich ift 
das Werk geblieben dem fie entnommen find. Strauß hat nad) vielen 
Bemühungen fi in den Befig beöfelben gefeht, aber aneinen vollftänbigen 
Abdrud war nicht mehr zu benfen, ba e8 in feinem Stanbpunft und in feiner 
Haltung, in Anſchauungs · und Ausbrudsmweife unferer Zeit fremb geiworben 
if. Ihr gegenüber bedurfte fein Berfafler, der alte Reimarus, eines Dol: 
meiſchers, eines Mittelsmannes, zu dem ſich Strauß berufen fühlt. Er 
will im der vorliegenden Schrift ben Zeitgenoſſen anſchaulich machen wer 
der Mann geweſen, wie er gedacht und was er erftrebt hat. Denn ſeit er 
— nämlid Strauß — vor näcftens breifig Jahren bie fogenannten Wolfen: 


1723 folgte er einem Rufe nah Mismar als Hector ber bortigen Schule. 
1728 aber erhielt er am Oymmaflum feiner Baterfiabt die Profeffur ber 
bebräifchen und ber übrigen orientalifchen Sprachen, die er 40 Jahre lang, bis 
an fein Ende, voll reger Pflichttreue befleivete. Seine Stubien umfpannten 
beinahe das Gefammtgebiet menſchlichen Wiffens;- genen bie Reige feines 
Lebens trat vor der Deidäftigung mit ber Philoſophie jebe andere zurüd. 
Eine Reihe von Werken verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Inhalts bezeichnet 
feinen Stubiengang. Bei fo umfafjenden und gründlichen wifleniaftlichen 
Beftrebungen var Neimarus nichts tweniger als ein Etubengelehrter, url: 
mehr machte ex es fich zur befondern Aufgabe die Wiſſenſchaft dem Leben 
näher zu bringen. — Als Gelehrter wie als Menſch geichägt, von Nahen geliebt 
und von fernen geehrt, in pflichtmäßigem Wirken und genußreichem Forſchen 
erreichte Reimarus, bei zartem Körperbau und nad) mandem Siechthum 
feiner früheren Jahre nefünder, ein verhältnißmähig bobes Alter, und blieb, 
auch da mit zweiundfiebengigen ſich bie Zeichen nahender Auflbſung eins 
ftellten, munter und geiſtesfriſch. Am 19 Februar 1768 lud er einen reis 
erlefener Freunde zum Dlittageffen in fein Haus. Much jet noch ein beiterer 
Wirth, erklärte er doch mit feierlicher Veftimmtbeit: dich ſeh fein Abichiebs« 
mabl, Drei Tage darauf vernahmen die Freunde er ſeh ernſtlich erfrantt, 
und nad sehn weiteren Tagen, am 1 Mär; früh 3 Uhr, var Neimanıs 
fanft verſchieden. 

Das Werk aber das fragmentarifch durch Leſſing nach dem Tode des 
Reimarus ins Publicum drang, und wie eine in die chriſtliche Kirche ges 
worfene Brandfadel wirkte, fo daß man von vielen Seiten ber, freilich nur 
— mit Waffer zu löfchen eilte, hatte Reimarus bei Lebzeiten ein paar Ber: 
teauten mitgetbeilt, die es ſich abfchrieben. Durch einen ſolchen gelangie 
Leffing zur Einſicht in basfelbe, und fahte alsbald den Entſchluß es heraus 
zugeben. Die Familie des benen war jedoch mit bem Unternehmen 
nicht einverftanden, fie fürdhtete daß die Veröffentlihung ber religidien Ans 
ſichten des Vaters fein Andenken bei der Nachwelt trüben möchte. 
erhielt daher nit basganze von bem Berfaffer oftmals überarbeitete Manu⸗ 
feript, jonbern nur Brudftüde aus bemfelben, die er nun in ben „Beiträgen 
zur Geſchichte der Litteratur aus den Schäßen der berzoglichen Biblioihel 
zu Wolfenbüttel,” für bie er Genfurfreibeit genoß, beraudgab. Er fcheint 
ber Familie, um ihre Zuftimmung zu diefen Veröffentlihungen zu erhalten, 
das Verſprechen der Geheimhaltung des Berfafjers gegeben zu haben; man 
lam jedoch, troß ber Vorkehrungen Leifings, bald auf die redyte Spur, obne 
indeß völlig gewiß zu ſeyn. Erſt feit dem Jahr 1814, wo J. A. H. Neir 
marus, der Sohn, bie von ihm der Böttinger Bibliothel beftimmte Abichrift 
bes Werkes (die Urfchrift vermadhte er der Hamburgifchen Stadibibliothel) 
mit einem Brief begleitete, worin er feinen Vater als den Berfafier nannte, 
findet volllommene Gewißheit ftatt. Auch fennt man feitbem ben eigent» 
lichen Titel des Werles, nämlich „Apologie oder Schuhſchrift für er vers 
nünftigen Verehrer Gottes.” 

Da Neimarus feinen Muth hatte feine Uebergeugungen über das 
biblische Chriſtenthum offen zu befennen und ein Martyrer für diefelben 
au iverben, fo ließ er feine Schrift im verborgenen für den Gebrauch einiger 
Freunde liegen. Darin aber mit Strauß ein Martyeium des Schweigens 
zu verehrten, lann uns nicht beifullen, da Feine ausreichenden objectiven 
Gründe gegen die Publication fiimmten. Denn in der That war durch eine 
Menge jpinoziftiicher Schriftfteller, die in Deutfchland ſchon in der erſten 
Hälfte des 18, Jahrhunderts auftraten, und durch bie engliſchen 


| Freidenter, 
deren Ideen gleichfalls hieher drangen, der chriſtliche Glaube bereits fo ſehr 





büttel ſchen Fragmente zuerft genauer fennen lernte, fey Neimarus ein Bes | 


genſtand feiner befonbern Liebe und Verehrung geblieben. Nicht bloß als 
Borlämpfer in dem Kampf in ben ſich einzulafjen er ebenbamals im Begriff 


ftand, fonbern ber ganze Mann habe ihn angeſprochen, weil er in ihm bas | 


freievernünftige Denten in Sachen ber Religion zum Gharalter geworben ſah. 
Machen wir und auf Orunblage ber vorliegenden Schrift mit Reimarus 


angegriffen tvorben, daß Reimarus fein Schweigen nicht mit einer zarten 
Rüdfihtnahme auf die Orbnung und Rube in Staat und Kirche befhönigen 
fonnte. Sa, welch ein Urtheil müßten wir über Beffings Herausgabe ber 
Fragmente fällen wenn das Geheimhalten ihrer Ideen bei Reimarus wohl: 
begründet imäre? Uebrigens feit wann kann es Strauß beifommen das 
Verſchweigen ber fogenannten tiefern Einfichten um ber Unmünbdigen toilfen 
au vertreten ? 

Nur die vernünftige Religion, d. h. diejenige die jeder burd) eigenes 
Nachdenken finden lonnte, glaubte Neimarus, könne bas Menſchengeſchlecht 
wahrhaft beſſern und beglüden; um ihr Eingang zu verfchaffen, müßten die 
Blendwerle der fogenannten geoffenbarten Religion aufgededt werden. Die 
Bernunftreligion erfchien ihm jet ebenfo wie das Ehriftentbum in feinen 


erſten Jahrhunderten als bie jet noch bebrüdte Kirche der Zukunft; und 


und dem Geifte feines in ber Geſchichte der deutfchen Theologie ſchwer ins | 


Gewicht fallenden Werkes bekannt. 

Einer der fräftigften Geiſter des 18ten Jahrhunderts und zugleich einer 
ber wirkjamften Förderer der fogenannten religiöfen Auſtlärung war H. S. 
Reimarus, am 22 December 1694 zu Hamburg geboren. Nach gründlicher 


philologifcher Borbilbung betrat er mit 20 Jahren 1714 bie Univerfität | 


, 100 er dem Stubium ber Theologie ſich widmete, nebenbei aber auch 
Rpilologie und Philoſophie eifrig betrieb, mie er denn auch fofort in Witten; 
berg, wohin er ſich 1716 begab, Abjunet ber philofopbifchen Facultãt wurde. 


1 
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wie damals bie älteften Kirchenbäter Apologien für ihre Religion fchrieben, 
in benen bie Angriffe auf das Heidenthum eine Hauptftelle einnabmen, fo 
glaubte ſich auch Neimarus berechtigt eine Schrift Apologie zu nennen in 
ber die Beftreitung bes Chriſtenthums die Hauptfache war. Diefes erfcheint 


| nämlich) dem Verfafjer als ein Werk menſchlichen Betrugs auf der einen 


I 
l 


und menjchliden Blödfinns und Aberglaubens auf der andern Seite. Er 
beichäftigt ſich zuerft mit einer Kritik des alten, dann des neuen Teftaments, 
bedt jobann bie Unwahrſcheinlichleit der Wundergefchichten auf, und ftellt 
den Charalter der Träger ber beiden EU geradezu als einen 
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bie tung. einer Offenbarung im lirchlichen was er 
wahres und e⸗ es in den Lehren Jeſu und ber Apoftel zu entdeden 
vermag, follen biefe aus ber natürlichen Religion entlehnt haben, die fie 
übrigens auf alle Weife getrübt und verfälfct hätten. 

_ Man ficht daß Reimarus einer Xuffaffung bes Chriftentfums huldigt 
die heutzutag eine völlig antiquarifde getvorben ift, Er ift darin ein Kind 
feiner Beit, bie mit einem platten utiliſtiſchen Verſtand, opne Empfänglich— 
Leit für bie Eigenthlimlichleit der Zeiten und Völker, an die großen Ideen 
beö Chriftenthums zur Unterjuchung Beranaieng, unb darum, teilgfie weit 
über fi borizont binausliegen, nicht felten in ber beſchränkteſten Weiſe 
über fie aburtbeilte. Man lann nicht läugnen daß die Waffen damaliger 
gi und darunter des unfterbliden Böse, gegen dieſe Negation 


viel zu I waren: entweber hatte bie Theologie fid) Hinter ihre lau: 







benszuberfic ober ihre philoſophiſchen Begriffe mit der Ne 
nation aus dien e geihöpft, nämlih aus ben vernünftigen 
Gedanken des Phi —— Wolff, Kein Wunder daher daß zivar nicht das 
Chri wohl aber feine Erfaſſung in der damaligen Theologie unter 
ben gen ber Fragmente ſchmerzlich ftühnte, und daß man, ba 
man jene Theologie mit bem Chriſtenthum für identiſch hielt, in Leſſing den 
Feind und. ver des lehteren haßte. Wir tverben darum bei ehrlichen 


Zorn bes Pafiors Göze wohl begreifen und entſchuldigen können, wenn wir 
gleich in der ganzen dehde und auf Leſſings Seite und Höhepuntt ftellen. 
Dieſer mochte wohl ticfer in das Chriftenthum Bineinfehen;; er publicirte die 
Fragmente weil er fid) Har war daß fie ben Kern desſelben nicht zerftörend 
anzunagen vermbchten und, indem fie feine unwürdigen Hüllen vergehrten, 
nur einem tieffinnigeren Berftänbnig zur Erweclung verhelfen würden. 
* Fi * ſelbſt in * ea en eben Grundzüge 
eines ſolchen zu zeichnen t, nad ibm Hamann und Kant 
an ber Diyoftion des Materialismus die Vera 


fung zu einem gleichen 

Unternehmen gewonnen. 
Strauß hat belannilich durch feine theologischen Schriften für unfere 
Zeit eine ähnliche Rolle übernommen wie Neimarus für die feinige, nur 
daß feine Polemif auf Grund einer tiefen Wiſſenſchaſtlichleit ſich vollzog. 
Aber auch bie —— — ber altteflamentlichen und evangelt: 
ſchen Geſchichte, welchet ex huldigt, und die er wohl mit Recht Neimarus 
gegenüber als einen hohern Standpunkt bezeichnen Tann, ift daran anti: 
quarifch zu iverben. Mgefeben dabon daß in ber Schule felbft von ber 
Strauß herfam, eine Anzahl rüfliger Gegner gegen dieje Theorie großge 
zogen wurde, bie nun bie Arbeit der neutefiamentlichen Kritif zu andern 
Reſultaten fördern, bat auch die Philofophie bereits manch eniſcheidendes 
Wort gegen bie myhihiſche Erklärung geſprochen. Im dieſer Hinſicht ift bier 
vor allem an Echellings Philoſophie der Offenbarung zu erinnern, deren 
tie finnige Entwidlungen freilich nicht im Geſchmack derjenigen ſeyn lönnen 
bie entiveber mit ben berben Plattbeiten des Materialiemus oder mit den 
blaſicten und bizarren Paraborien eines Schopenhauer ihren Erfenninip: 
burjt 2 fillen vermögen. Ja mit Bedauern erficht man daß felbft wiſſen⸗ 
ſchafiliche Namen vom beften Alang ignorirend daran vorübergehen. Be: 
quem iſt dieß allerdings, aber wiſſenſchaftlich oder auch nur ehrlich ift es 
nicht. So zeigt bie aus dem Nachlaß des Profeſſors Chr. Baur in Tübin- 
gen fo eben herausgegebene Kirchengeſchichte es neungehnten Jabıhunderts 
auc nicht einmal bie nothbürftigfie Kennlniß von Schellings Religionsphilo: 
fophie, Aber wenn es uns, in ben tiefgreifenben Controverſen bie uns 
beivegen, weniger um eine vorgefahte Meinung als um die ewige Sache ber 
Wahrheit zu thun ift, dann find wir auch fchulbig aufeinander zu hören, 
unb wo möglich von einander zu lernen. Weber bie Gränzen in ſoelche der 
Hegel ſche Banlogismus den fruchtbaren Eirom ber lebendigen Wirklichkeit 
einzubänumen juchte, ift dieſer bereits längft überſchwellend binausgetzeten ; 


‚bon ber Verehrung ber abjtrasten Begriffe ift man zur Pietät gegen das 


Gonerete zurlidgelekrt, ein gefunder Einn flir bie hiſtoriſche Realität bat 
ſich an bie Stelle eines monotonen Schematismus gedrängt, und zu reich 
breitet fih nad; allen Seiten hin das Bild der Melt vor einem jeben aus, 
als daß er mit einer dürftigen Schablone ihr Näthjel gelöst zu haben glau: 
ben fönnte. Daher die tweltbiftorifche Entividlung bes Geiftes, jo bebeus 
tend als Hegels Syſtem und bie mit ihm eng zufammenhängenbe neutefla: 
mentliche Kriti für biefelbe auch ift, doch nicht Fänger mehr daran einen 
Nubepunlt finden Tann. 


Ein intereffanter Bücherfund. 

— ch. Bremen. or kurzem bat bie hiefige Buchhandlung von 
Fried. Kaifer aus der Hinterlaffenfchaft eines Geiſtlichen im Stedinger 
land ein „würdig altes Vergamen“ angelauft, welches bie Aufmerl⸗ 
famleit der Litteraturfreunde in hohem Grab auf fich zieht. Cs ift ein 
eben auf Pergamentblättern ſehr hübſch gedruckles Exemplar des alıfran: 
zöfichen Rommant de la rose ou Yart damonr, mit 75 ungemein ;fein 
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gemalten Miniaturbildern, dat am Schluß des 1Sten Jahrhunderts 
nen ſeyn dürfte. Entftcht dabei num ſchon einerfeits bie Frage: auf 
dem das etwas ſchlupfrige Poem in fo rarer Ausgabe fich in ein Dorf 
bes Oldenburger Gebiets am verirtt da dort 
doch fonft bie Litteratur, vor allem bie altfrangöfifche, eben „nicht Harkabgeht,“ 
fo unterfcheibet ſich auch andererfeits die bes 
—— nel 
alter, er und im Londo 
on —— * —— — Jahr 1490 befin⸗ 
n, bie, in Folio, m nitten geziert find, unb außerdem bie Parifer 
Bibltothefjnod ein —— wahrſcheinlich aus dem Jahr 1496, 
ift das aufgefundene Bud; in Quart und jebes feiner Bilder zi n 
Farben gemalt, Das Jahr feines Erf 8 und ber Drudort läßt 
ſich indeffen nicht aus ihm ermitteln, ber Titel fehlt und bie erſten 
acht Blätter unbebrudt find. Schon beim einfligen Einbinden des Yuches 
in den befannten Schtoeinäleberbedel muß man baber wohl bie ge⸗ 
Habt Haben ben verlorenen Anfang bantichriftlich zu erſehen weil zu bie: 
ſem Zwed eben die acht leeren Pergamentblätter vorn nyugefügt zu fen 
ſcheinen. Als das Eremplar vor einigen Moden in die Hand feines jeht- 
gen Befihers fam, war e3 von Schimmel völlig burdtwachfen; es konnte 
feit vielen Jahren gar nicht angerührt worden ſeyn. Dennoch find jegt 
nad flattgehabter Reinigung feine feinen Blätter mit ihrem fi Drud 
nicht nur ſchneeweiß, ald wãren fie ganz neu, fondern auch die über den 
ganzen Band vertheilten Bilder jo farbenfriich, die Gold: und Gilker: 
becorationen berfelben fo glänzend, wie wenn eben erft ber Maler ben Pinfel 
torggelegt hätte. Meiftens befinden ſich drei oder bier Figuren auf den 
faltg3 Zoll hoben und entfprechenb breiten Platten, beren Ich» 
bafte Action zu bem jebesmaligen Inhalte des Tertes in Beyiehung fteht. 
re Korperbildung ift noch mittelalterlich vielfach unrichtig, jebenfalls 
noch mehr verzeichnit als z.B. die eflalten auf dem Religuienlaften von 
Memling im Johanniter-Hofpital zu Brügge; in ben feinen mageren Ge» 
ſichtern dagegen Tiegt ſehr viel Ausbrud, meiftens elsgifcher Art, vie fie 
2 * ra feinen —* — die weinende Mutter Maria in der 
irche von — en hat, und die Farben o vorzügli 
kräftig wie man fie ri. je ben nike See 5 ſehen he 
wohnt ift. Kenner werben den Urfprung ber Bilber vi nad Flan⸗ 
dern und jedenfalls in eine Zeit verſetzen bie über den Anfang des 16ten 
Jahrhunderts zurüdgeht; zierliche mittelalterliche Möbel erblidt man 
gleichfalls auf denfelben und bie Tracht der Figuren erinnert etwas an 
bie ſpaniſche Mode. Der Kaiſer ſchen Buchhandlung find ſchon namhafte 
Summen fir das Buch geboten worden; fehr intereffant toär’ e8 wenn c$ 
in die Hände eines Fachmannes gelangte, der dann barüber ausfüprlic 
Auskunft gäbe. 


Deutſchland. 

xx Uns Nheinpreußen, im Nov. „Der Zollverein muß ge· 
fprengt werben, mit ihm ift an feine rationelle Tarifreform zu benfen“ — 
fo ſprach der Deputixte von Danzig, Hr. Behrend, ſchon in der Commiſ⸗ 
fionsfigung des preußifhen Handelötags in Berlin. In diefem Ausſpruch 
liegt bie Löfung der Befchlüffe diefer Freibändler, ſowohl in dem Berliner 
Abgeorbnetenbaus wie auf dem Mung ener Handelstag. Die Sprengung 
des Zollvereind ware nur durch ein ſtarres Fefthalten an allen Fehlern und 
Mängeln bes franzöfifchen Hanbelsvertrags möglich; deßhalb ward im Ar: 
georonetenhaufe durch allerlei Hintweifungen auf politiſche Anforberungen 
darıufhingetoirft, und deßhalb auch in Münden fogar bem Kaiſer ter 
Franzoſen offen befannt: „daß das Zuftandelommen bes Bertrags in kei 
nem Fall in Frage geftellt teren dürfe.“ Man wußte wie ſehr Frankreich 
die Sprengung bes Zollvereins, als bes bis jet Mräftigften Bandes ber 
Vereinigung Deutſchlands, am Herzen liegt, und wollte bas Mittel dazu 
ganz in feine Hand legen. Und dennoch täufcht man fih. Die Sprengung 
bes Zollvereins wird nicht ftattfinden. Preußen wird fich nicht ifoffven, und 
namentlich nicht zu dem Preis um in ber Heineren Hälfte, bie fich feiner 
Anziehungskraft nicht entziehen fan, weniger zu gelten und ſchwächer zu 
ſeyn als wir jetzt im großen Ganzen gelten und find. Nachdem man über: 
gens bie Durchführung des Minoritätsantrags in Münden nicht burd) 
ſachliche Crörterungen bewirken konnte, braudte man andere Mittel, 
Erſtlich behauptete man zum Schein: daß bie preußiſche Regierung , tern 
fie fi) Durch die Zuftimmung des Handelätags geftärkt fehe, ſich in der Lage 
befinden werte den verfdiebenen Defiterien in Bug auf den Vertrag 
durch Unterbanblungen Gewährung zu verschaffen, während es auf ber 
Hand liegt daß jede offene Zuftimmung die Unterbandlungen von ſelbſt 
ſchon zu nichte macht. v. Bederath aus Grefelb und Weigel aus Yreslau 
gaben diefe Erflärung ab. Antrevfeits brachte man bie „preußiſche Ehre“ 
mit in den Rampf, und machte mit biefem Geſpenſt reichliche Prepaganda. 
Es iſt unndtbig darauf zurũckzulommen. Hr, Hanſemann lennte mit voller 
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Uchergeugung fagen: baf Preußen auch für ſich noch nicht gebunden und | haben biefem Dankgefühl in ben öffentlichen Blättern Luft gemacht. Mep- 
zu 


feine Ehre nicht verhaftet fep; ſo wie denn aud) die preufifgen Negierungs: 
eommifjäre noch nad ber Unterzeichnung des Protofolls vom 2 Auguft in 
ber Borberatbung ber vereinigten Commiffionen im Herrenhaus über tie 
aus den Verträgen und dem Separatprotololl refulticende Stellung Preu: 


Bens die Erflärung abgaben: „biefelbe würde erſt dann perfect wenn alle 


ben Zollverein conftituirenden Staaten fie genehmigt hätten.“ Auf biefen 
beiben mit Abſicht und Geſchick auögelegten Leimruthen ließen mande Der 
putirte preußiſcher Handelsfammern in Münden ſich fangen, bie fonft dem 
Bertrag abhold waren, und in ber Regel dem Schuß der nationalen Arbeit 
das Wort teben. Außerdem gab es auch Fahnenflüctige, wies. B, Hrn. 
v. Eybel, der nod wenige Monate früher in Berlin in den Commiffions 
beraihungen bes Abgeorbnetenhaufes für die Intereffen ber rheinifch weft: 
fãliſchen Eifeninduftriellen gegen ben Hanbelävertrag mit großer Wärme 
gelämpft hatte, und auch als Deputirter von Neuß in München eine Han: 
beläfanmmer vertrat bie noch im vorigen Herbft das Berliner Abgrordneten 
haus mit Petitionen zum Schuß ihrer Delmühlen überhäufte, Faſt ift man 
verfucht der Unterfirllung Raum zu neben als babe bie Luft von Bayerns 
Hauptftabt, bie dem Bruder (Prof. v. Eybel) fo unangenehm geworden, auch 
auf ben Deputirten am Handelstag einen unbeimlichen Einfluß geübt. 


De ſterreichiſche Monarchie. 

* Lemberg, 4 Rob. Unfere Zuftände bleiben ſich fo ziemlich gleich, 
die Agitation hat Faum merflich nachgelaſſen. Alles Deutfge und Beſier⸗ 
zeichifche ift bei der Agitationspartei nad) wie dor verpont. Ein Haupt 
aufwiegler freilich, der Dziennik Polski, ift enblih dem Strafgericht ver⸗ 
fallen; dagegen tritt die Gazeta Narodowa rüftig in deſſen Fußtapfen ein. 
Bon ber Niedrigleit und Bemeinheit der Gefinnung biefer polnifchen Blätter 
Hat das deutſche Publicum Feine Borftelung ; eö gibt Feine Nummer tie 
fo geichrieben wäre daß man fie einem anftändigen und halbwegs gebilber 
ten Menſchen andertwärts in bie Hände geben könnte. Alles Nichtpolniſche 
iſt immer nod) unberehtigt auf galigifchem Boden. Beſonders werben bie 
Juden jegt als Polen reclamirt, ja es wird ihmen bertvehrt ihre beutiche 
Mutterfprache zu Iprechen ober zu hören. Daß ein Rabbiner feine Probes 
predigt in ber biefigen Synagoge deutſch hielt, wird als eine Werfünbigung 
an Polen erflärt. Wenn im Ruthenenlande bie Gerichte ben rutheniſchen 
Parteien rutheniſche Beſcheide geben, fo ift das eine Berhöhnung bes 
polnifden Namens; man weiß nicht genug Wige zu machen über Hiero- 
elyphenfchrift und nicht exiſtirende Sprache! Menn Ruthenen Bälle ver: 
anflalten, fo find das Demonftrationen auf bie fogar bie Regierung auf: 
merlſam gemacht wird; unter Anbrojung von öffentlicher Brantmarkung 
witd jeder Pole vor der Theilnahme gewarnt. — Im benachbarten ruſſi⸗ 
fchen Polen fürdtet man bie bald beginnende Recrutirung, bei ber es, da 
Adel und Bauer behufs ber Regelung ihrer Angelegenheiten babon befreit 
find, Hauptfächlich auf das uneupige Clement in ben Gtäbten abgefehen u 
feyn ſcheint; die Actiondpartei baber den Verluſt biefer Kräfte 
für ihre Zwede, und mödte vorher noch gern Losfhlagen. So lauten 
wenigſtens bie Gerüchte. Viele Familien haben fi), um all dem zu ent 
gehen, hierher unb nach Kralau, andere nah Mofen, Breslau und Dresden 
begeben. — Um den neuen Unterrichtsplan im Königreich Polen ins Leben 
einzuführen, ſucht man namentlich philologiſche Lehrkräfte aus Galizien zu 
geiwinnen. Der Gpmnafialinfpeetor Paplonsli aus Warſchau hat ſich 
eigens zu biefem Zived bier umgeſehen; es follen an dreißig Lehrer und 
Suppienten an galiziſchen Gymnaſien derartige Anerbietungen gemacht 
tworben feyn. Man müßte es ſehr bevaueın wenn wirflid) die Kräfte welche 
die Regierung feit zehn Jahren mit vielen Opfern groß gezogen und in ben 
philologiſchen Scminarien an ben beiben Landesuniverfitäten, two Männer 
tie zülg, Kergel, Liner und andere mit unſäglicher Mühe wirkten, heran: 
bilden ließ und mit Stipenbien reichlich bedachte, unferm Lande verloren 
gehen folten, das ohnehin ben Bedarf noch nicht gebreit hat. 

& Benebdig, 4 Nov. Die in Aleſſandria internirten ungariſchen 
Legionäre feheinen wirklich fammt und fonbers den Entfhluß gefaßt zu 
haben nad) Defterreich zurüdzufehren, benn jo groß auch die Zahl der be: 
reits Zurüdgelehrten ift, fo kommen doch beinahe täglich neue Schaaren 
folder Unglüdlichen bier an. Wie ſchmahlich diefelben im Mufterftant 
Europa’s behandelt worben feyn müffen, wird am beiten dadurch ertviefen 
daß viele ber fo aurüdgelchrten ungarifchen Legionäre, beren Anfinnen in 
der I, I. Armee Dienfte zu nehmen nicht Folge gegeben wurde, die Bitte 
vorgebradt haben: es möge ihnen twenigftens die Verſicherung gegeben 
tverben daß es ihnen, im Fall eines Kriegs Drfterreihs mit Piemont, ge: 
ftattet feyn werde als Freiwillige auf Kriegsdauer in die Reihen ber & f, 
Armee treten zu innen, um ihren Berfolgern die Mißhandlungen entgelten 
zu laſſen tie fie in Jtalien erlitten. Nicht genug lönnen dieſe armen Leute 
das humane und gütige Benehmen ber öflerreichifchen Bchörben gegen fie 
Bad ihrem Eintritt in bie Faiferlihen Staaten rühmen, und viele derfelben 


vere denen es t tar mit Feldjeugimeifter v. Benedek 

[hloärmen nun mit wahrem Entbufiasmus für ihn und meinen: wenn 
Krieg mit Piemont einmal ausbricht, nun dann fol unfer Benedek feine 
Freude an feinen Landsleuten haben. — Daß man es in Griechenland 
nicht nur mit einem Dynaſtiewechſel zu thun bat, fondern bie Revolution 
partei bafelbft mit tweiteren umfaſſenden Planen umgeht, erhellt unter 
anderm auch daraus daß mit einemmal zahlreiche grichiiche Agenten hier 
auftauchen welche für bie Formirung einer Fremdenlegion in Griechenland 
werben. Da aber die Polizei hier ſeht auf das Treiben biefer Herren Acht 
gibt, fo treten fie dvorfichtiger auf und begnügen ſich damit ihre Bier 
lebenden Landsleute zur ſchleunigen Rudlehr in ihre Heimath aufzuforbern, 
da das Vaterland aller feiner Söhne bebürfe. Sehr viele folder Agenten 
find dagegen nad) der Lombardei und ben übrigen Staaten Bictor Enmma- 
nuels abgereiöt, mo ihrer Wirlſamleit jedenfalls ein viel größeres und auß- 
gebehnteres Feld angetviefen ift. — Die anhaltenden ftaren Regengüffe 
haben in mehreren Theilen bes Landes, und namentlich in ben Por und 
Etſchdiſtricten, bie Ueberſchwemmungsgefahr nabegerüdt, In einigen 
Gegenden find die Wafler bereits ausgetreten, und nur den trefflichen Ufer: 
ſchuhbauten welde im vorigen Jahr errichtet tuurbem, iſt es zu verbanfen 
daß feine größeren Verheerungen angerichtet worden find, ' Jedenfalls ſicht 
aber bei der Fortdauer heftiger Negengüffe ein Zunchmen der Gefahr zu bes 
fürdpten, obwohl auch jegt mit vegem Eifer daran gearbeitet wird die Br 
fahr zu beſchwören, oder doch mindeftens fo viel als möglich zu ver 
ringe, 


Türkei, 

2 Konftantinopel, 30 Det. Omer Paſcha fängt an, auf ähnliche 
Weiſe wie er feine Lorbeeren gepflüft, auch fein Schäfchen zu ſcheeren. & 
bat gefidt ausftreuen laſſen daß er ein blutarmer von Schulden erbrüdter 
Dann fep, der mit feinen 15,000 fl. monatlichen Gehalts, feinen Land- 
gütern und Rebenverbienften faum das trodene Vrod habe, ja in einer ver 
zweifelten Zage ftede. Der Sultan, von ben ttaurigen Berhältniffen feines 
Helden in einer rübrenden Schilderung unterrichtet, that, freigebig wie 
immer, feine Schahlammer auf, und befdenfte den großen Bebürftigen 
mit 500,000 Biaftern; feine beiden Unterfelogerren, Modi und Derwiſch 
Paſcha, deren erſterem das Berdienft der ganzen Gampagne gebüßrt, er: 
hielten jeder 150,000 Piafter; zwei Bataillone aber, die fi vorzüglich her 
vorgethan, wurden per Bann mit 300 Piaſtern, und bie Officiere mit einer 
zwe monatlichen Gage belohnt. Es ift falfch wenn das „Zournal de Eon; 
ftantinople“ meldet: Omer Paſcha beabſichtige zur Miederherftcllung feiner 
Geſundheit nach Syrien zu geben; er legt e8 vielmehr auf den Seraäfier, 
feine alte Lieblingsidee, an, und foll wirklich die beiten Ausſichten auf 
die Stelle haben. — Hat ber vorige Großhert fabelhafte Summen auf feir 
nen Harem verivenbet, fo ſchwaͤcht der jegige nicht minder empfindlich ben 
nervus rerum bes Neichs, indem er Gapitalien an feine Günftlinge, reli⸗ 
giöfe Schwindler, Scheinverbienfte und zum Zwed feiner Popularität ver« 
fchleudert. Faſt ſtereotyp bringen bie offiieden Organe Liften von größer 
ren meiſt taufend Pfund überfteigenden Donationen, von ben Heineren 
überall twicein Golbregen ausgeftreuten fogenannten Baffchifchs gar nicht zu 
reden. Beſichtigt der Sultan ein Corps oder ein Schiff, fo gibt er ben 
Mannſchaften feine Zufriedenheit ohne Ausnahme gewöhnlich mit einer 
Bolblira auf den Kopf zu erkennen. Kein Project zur angeblichen Verſtär · 
fung und Vervolllommnung der See und Landitreitfräfte ift au abenteuer: 
lich, daß er es nicht 3 es loſte was es wolle, gut hieße und abop- 
tirte. Brennt einem Mufelmann oder Hunderten das Haus nieber, fo ev 
ſeht er ihnen, gleichgültig welcher Urfache der Brand feine ver: 
banke, nad) ber Angabe der Eigenthümer bie Hälfte ihrer Habe, wodurch 
der Staat gleihfam mit der Feuerverſicherung des Stambuler Baraden- 
getwirrs belaſtet wird 

Unter ſolchen Umſtanden nimmt es wahrlich nicht wunder daß die 
lehte engliſche Anleihe von fünf Millionen Pf. St. ſammt der nahezu zwei 
Millionen betragenden ſchon vorher eingetricbenen Zwangs anleihe bis auf 
bie leßte Spur verſchwunden und bie Geldllemme wieder größer als je ge 
worden ift. Zwar verfiert man baf ein getwiffer Charles Lafıtte, der Be 
vollmãchtigte einer frangöfiichen Bantiergefellichaft, mit der Pforte einem 
Vertrag behufs einer neuen Anleihe von zweihundert Millionen — halb in 
Paris, halb in London zu zeichnen — zur Errichtung einer Bank abge- 
ſchloſſen Habe; tmohleingeweihte Beute jebod zweifeln daß die Verband: 
Tungen zur Reife gebiehen feyen, und halten jenes Gerücht für einen ein- 
fachen Börfencoup, Gewiß ift daß Hr. Lafitte und die Türken, mit denen 
er e3 zu thun hatte, ihr Geſchaͤft beinah undurchdringlich geheim halten. Die 
Pforte möchte ſich übrigens gar zu gern den Franyofen pecuniär ebenfo fehr 
wie den Engländern verpflichten, teil fie darin eine gute Garantie ihrer 
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tegrität erblidt. Etwas muß unbedingt in Bälde gefchehen, ober bie 
* erlebigte Bettelivirthfchaft fängt wieder an. ; 

ie wiſſen daß in der Bulgarei ber Katholiciemus neuerdings erheb: 
Tiche Foriſchritie macht, teil er dem zur fobten tyranniſchen Form unter 
den Slaven berabgefuntenen grieifchen Ritus gegenüber die Erleuchtung 
und bie Givilifation repräfentirt und ber mißachteten Vollsſprache ihre 
Rechte läßt. Der griechifche Erzbiſchof von Adrianopel nun, dem die Ber: 


minderung feiner de an das 9m geben mochte, beſchloß in einem ab: 
trünnigen Dorfe feines Sprengels ein Erempel zu ftatuiren; brang zu dem 


Ende in bie bortige Kirche, und begann die auf dem Altar befindlichen Ge 
genftände bed römijchen Cultus zu Boden zu ſchleudern. Die bieberen 
Bauern verbannten, das Sarrileg vor Augen, bie anerzogene Ehrfurcht aus 
ihrem ergriffen ben Prölaten, zerriſſen feine priefterlihen Gewän ⸗ 
der, traten feine Ornate mit Fühen und bläuten ihn überdich weiblich, 
dur. Der Mifhandelte eilte als lebendiges corpas delicti, ohne feinen 
Werunftalteten Aufzug zu Ändern, nad Adrianopel zurüd und führte bei 
dem Gouverneur Klage; deilen Enticheibung ned) anfteht. 

Dan ift hier bereits daran gewöhnt daß ber mittelalterliche Yanatie- 
mus wieder Terrain gewinnt, und, wo er fann, ſich auf Grundlage ber 
zabllofen dogmatifchen Schriften der Vorzeit jo breit als möglich macht; 
indeß felbft am Ort glaubt mandıer Europäer der nie aus Pera und Do- 
jufdere herauäftommt, bie Sache fen nicht fo fchlimm als fie geſchildert wird. 
Beifpiele jedoch beftätigen oft inmitten der fränliſchen Duartiere die volle 
Wahrheit der intoleranten Tendenz. Der Sultan, wie bereits mitgetbeilt, 
ein Mann von eigenthümlichem Geſchmack, ift dem Tönen Geſchlecht nichts 
weniger als getoogen, und thut jein möglichfies es mit minutiöfem Detail zu 
nergeln und zu quälen, damit es wieder genau bie altean den animalifd| en 
Zuftand grängende Stellung in der türliichen Geſellſchaft einnehme. Kürzlich 
nun ſpazierten vier junge mohammedaniſche Damen, war vorſchriftsmählg. 
aber nur durfte vermumumnt, inber Hauptftrafe Pera's. Plöglich beflü: 
geln fie ihre Schritte, denn Hinter ihnen ber rauſcht eine Bee, re 
verhüßte Geſtalt ihres. Geſchlechts, offenbar, wie ein Geier in ber Verfol 
gung von Tauben begriffen, in unbeimlicer Abſicht. Athemlos flüchten 
die Mädchen in das Magazin eines Kaufmanns und brüden fi ängftlich 
in eine Ede; die Alte aber figt ihnen auf dem Ferſen, ergreift bie erfte bei 
ihren langen lorantwibrigen Loden, zieht ſchweigend eine immenſe Schecre 
aus ber —2 und Iipp! Uapp der herrliche Ehmud iſt geweſen. So 
verfahrt fie mit einer nach der andern. Kein Wort wurde geäußert. Der 
Raufınann wohnte mit offenem Munde ber Execution bei, und war, wie er 
verfichert, bermaßen von Ueberrafhung und Schrecken paralyfirt, daß er, 
tern ibm ber fürchterliche alte Drache mit feiner ungeheueren Echeere den 
Kopf abgefdnitten hätte, feinen Widerftand geleiftet haben würde. Hen⸗ 
der und Opfer verſdwanden lautlos wie fie gefommen. Die Vettel war 
ein weiblicher Genbarm ber, tie bei uns ber Schinder auf berrenlofe 
Hunde, auf tolette und unvorfchriftämäßig gelleibete und fıifirte Damen 
vigilirt. _ Im Ramen bes Raifers —— das Ungethüm in alle Harems, 
egrcutixt flehenden Fußes Gemahlin und Töchter, und denuncüirt den Gatten 
und den Bater, Das nennt man in Europa, im freien Albion gar: bie 
Givilifirung und Verriftlihung ber Türken unter dem intelligenten Ne 
gime des ultans Abdul-Api. 


Bermifchte Machrichten. 

Dresden, 7 Nov. Das heutige Dresd. Journal enthält einen 
offieiöfen Artilei, in weldem bie Berfiherung wiederholt wird daß bie 
fächfifche Regierung in Bezug auf den Hanbelsvertrag feinen Grund habe 
von ihrer Auffaffung abzugeben; ber Artifel erinnert aber auch gleichzeitig 
daran daß die Ermächtigung des Landtags dahin Taute: der Handelsver: 
trag lönne nur bann rauficirt werden wenn bie Annahme besfelben auch 
von Seiten aller übrigen Zollvereint flaaten gefichert ſey. Die Lage des 
Zollvereins, Franfreid und Defterreid gegenüber, ſey noch leineswegs ber 
forgnißerregend,, und eine Vereinbarung zu erhoffen. Schließlich warnt 
der Artifel dieſe materielle und wichtige Frage, bon deren Entſcheidung das 
Wohl ober Wehe von Millionen fleigiger Menſchen abhänge, als Hebel zur 
Erreichung einfeitiger Parteizwede zu benußen. 

+ Berlin, 7Nov. Das engliſche Gabinrt will vorläufig der revo- 
Iutionären Regierung in Athen gegenüber eine neutrale Stellung einnch 
men, und abwarten welche Richtung diefelbe einfchlagen wird, Diefe Zurlid: 
haltung erllärt ſich wohl weſentlich aus den Rüdfichten auf bie joniſchen 
Anfeln.— Dagblabet beſpricht in feiner Revue de la Semaine die Stellung 
der Gromächte zu ben Vrrmittlungsvorfclägen des Grafen Ruſſell. Daß 
das Organ des Hrn. Hall den Werth der Unterftügung au verkleinern fucht 
welche Frankreich und Rußland den Vorſchlägen des Grafen haben zu 
Theil werden laffen, fan nicht überrafchen. Indeß Tann ich verficgern daß 
diefe Unterftügung eine fehr pofitive ift, und ich glaube dieſe Verſicherung 
a meinem nächften Brief näher begründen zu lönnen. — Das neuerdings 
umlaufende Gerede daß der ehemalige Miniflerpräfident v. Mantiuflel 
fen im nachſter Zeit den Hrn, v. Bismard erfegen werde, emtbehrt jeber 





—— ebenfo bie Angabe daß fein Namensbetler, der General 
v. Manteuffel, die Leitung des Militärcabinets an den General v. Alvens⸗ 
Ieben abgeben, er felbft aber ein Regimentecommando erhalten werde. — - 
Der Arbeiter Eichler beflagt ſich heut in der Bolks-Beitung darüber baf 
man ihn zu einem Werkzeug ber Revolution -geftempelt Habe. Aber der 
Umftand daß die Nreupeitung fih gerade mit fo großer Wärme biefes 
Mannes annahm, ift nicht geeigmer ber ziemlich lahmen Erklärung Eichlers 
zur Stüße zu dienen. Auch bemerkt bie Berl, X. tg. bei'dem Abdruck 
ber Eilerigen Erflärung: daß ihre Freunde auf die Arbeilerbwegung 
doch ein fcharfes Auge haben möchten, ba ſich in ihr fehr bedenfliche Ele: 
mente vegten. — Der Konig ift diefen Nachmittag von Letzlingen hicher 
zurückgelkehrt. 
A London, 5 Nov. Der Jahrestag der Pulververſchwörung hat 
im engurfchen Strabenleben eine viel reellere Eriftenz ala das Greigniß felbft 
in der englifhen Geſchichte hatte. Auch heut ift er wieder in aller Glorie 
eines undurchdringlichen, naßlalten Novembernebels über London einge: 
brochen. Bom früheften Morgen an burdyieht unfere Straßenjugenb die 
Stadt, trupptoeife um einen Bub Fawkes verfammelt, ber entweder auf 
einem Stuhl an ben Schultern getragen oder auf einem Eſelswagen herum: 
gefahren wird. Zu Beiten großer politifcer Aufregung haben biefe mit gre⸗ 
ber englifcher Gefhmadlofigkeit Heransgepupten Strohpuppen oft eine alle: 
gorifche Bedeutung, und verfinnlichen gewiſſe Ereigniffe und Perfönlichkeiten 
bie fih John Bulls patriotiſchen Haß zugezogen haben, und die, wenn fie 
ben ganzen Tag über in ben Straßen parabirt worden find, gegen Abend 
auf öffentlihen Pläten feierlichft verbrannt werben. Außer Päpften, an 
denen noch von ber No Poperhy Zeit her ein großer Borrath vorhanden ift, und 
Garibaldi, derben Bater ber latholiſchen Chriſtenheit getvöhnlich an der Gutgel 
hält, haben wir jeboch Heute noch feine Aufzüge von politifcher Bedeutung *) 
durch unfere Straße ziehen gefehen — zum Beweis daß bie Maffen gegen- 
Wwärtig von feinen politiichen Intereffen bewegt werden, und nad) ber fur: 
zen Aufregung, bie burch vollthümliche Brügeleien zwiſchen Garibalbinern 
und Päpftlihen hervorgerufen wurde, alles wieder in bie alte Stodung 
gefallen ift. Früher waren diefe Guy Fawles Züge gewöhnlich von aufftei- 
genden Raketen und erplodirenden Schwärmern bejleitet; dieſe Straßen: 
feuerwerle find feit einigen Jahren poligeilih verboten; jeboch ſpielen die 
Feuerwerle in öffentlihen und Privatgärten immer noch eine national: 
Rolle, Das Aecompagnement der Strakenzüge befchränkt fid) jeht auf ben 
Jahrhunderte alten eintdnigen Gefang, in bein nur das oft wiederlehrende 
Wort „remember“ Einn bat, Diefes „remember“ ift allerdings von gro: 
ter Bedeutung für das gefelfchaftliche und politifche Leben Englands, In 
Engländer hat ein gutes Gedachtniß Für alles was er je gethan und gelit- 
ten hat, und verehrt feine nationalen Traditionen mit einer Pietät die auch 
dann Adıtung verbient wenn fie, wie bier, in plumpen Serrbildern auf ber 
Straße herumläuft. — Es ift nun ausgemadt daf das Parlament nicht zu 
einer furzen Herbftfigung zufammentreten wird, wie von vielen Seiten sche t 
und verlangt wurde. Die Regierung muß ſich aljo der Noth in Zancafbire alleın 
ien glauben. Seitdem die Thatſache daß in Brefton bereits der Hunger: 
hphus Berheerungen anrichtet allgemeiner belannt geworden iſt, hat die Pridat⸗ 
mr eit neue Anftrengungen gemad;t um der Roth zu fieuern; aber alle 
biefe milden Beiträge find doch nur ein Tropfen auf ben heißen Stein, Wenn 
England feine Fabrilbevollerung, der es feinen Nativnalwohlſtand vorzugs 
toeife verbanft, nicht — u Grunde gehen laſſen will, fo muß Die 
Nation mit ihren concentrirten Sürfequellen, Regierung und Parlament, 
eintreten. Irland bat ſich noch immer nid;t von den Folgen feiner Hungerẽ⸗ 
noth erholt, Die Entvöllerung der Fabrildiſtricte durch Typhus und Aus 
twanberung, wie fie bereits in der Entiwidiung begriffen iſt, ware jedoch eine 
viel zu ernfthafte Sache, als daß John Bull fie rubıg mit anjchen könnte. 
Wir haben oft die berzlofe Anficht ausipredien hören daß ber gunge Ir 
land pacificit und der Givilfation gewonnen habe — ſelbſt Sir I. Berl 
ſprach ſich vor einiger Zeit in diefem Sinn aus — eine berartige Pacıfıcar 
tion und Givilifation twfirde jedoch in Lancafpire nichts anderes bedeuten 
als die Vernichtung des wichtigften Theile der englifchen Induſtrie . — In 
einem neulichen Brief theilte ich nach den hier umlaufenden Gerüchten mit 
daß Lord Yemen bie Ganbibatur des Grafen von Flandern für den 
griechiſchen Hönigethron begünftige. Ich muß dich widerrufen, da ich jet 
aus einer zuverläffigeren Quelle erfahre daß die engliſche Regierung ım 
voraus gegen bie [ eines mit den Regentenhäujern der Drei Schuth⸗ 
machte verwandten Fürſten proteftire; im übrıgen jedoch ber griechiſchen 
„Rationalverfammlung” freie Wahl laſſe. 
Gorfn, 31 Dit. Eir gt Bulwer ift geftern Nachts am Bord des 
engliſchen Siriegebampferd „Trient“ nad Alexandria abgereist. (D. 8.) 
“ Zeitungeb Sberichten wurben der amerifaniihe Krieg, durch Earicatırr- 
* der ——— Lincoln und * Er —* nacue ſte 
politische Vrtiguiſſe im den trütbſeugen Schwank mit hereisgezegen. 
®s, Der Biſcheſ von London ſordert in einem Rundſchreiben au die Geiſtlich · 
lichten feines Sprengels zu Eommlungen fir vie Mothleidenden auf. 


Veriag ver 


ram: Dr. #, Roıh Dr. n. 3.,Nitrmböler, Dr. 9 Urget. 
Y v etta qua Yarbantius,, 
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Werfonal,Rachrichten. 4 
Hoſamtet. Deſterreich. Dem Grafen H. P. Montecueoli⸗Laderchi er Ben „Angelteuben. 2 4 vn EN E 


Mt bie Kümmererswärbe verliehen. 


Standeserhähnn rreich. Der Ober-Pient. im 7, Mrt-Regt, 
M. Wagner u Eee hey en in den Ritterfiand —— 

Orde ungen. 3m Defterreichs dem diop. 1. L. Begitlevor · 
— J. v. Nemeie bei feiner Berfegung in dem bleibenden Ruheſtand bas 

itterfreig bes Franz · Joſeph · Ordens. — In Preußens bem Gommercienrath 
Kranfe zußerlin und bem Steinmegmeifter O. Menzel zu Meiffe fo wie dem 
in London wohnenden E, Bauer aus Wien den f. Kronen-Orben 4. EL. — In 
rg dem Priegeeommiffir S. Schrödl in Ingelſtadt das Ehrentreuz 
bes Ludwig · Ordend. 


7 Unna dherzliher Orden: In Oeſterreich; 
bie — Ric herr er — bes Meußern, T. Graf 
Revertera und J Besgue b. arTI ng En Fehee Ritterkeeug 1. EL, best, 
bayer. Berbienflorbens vom hi. Michael; ber ff. Conful in Trapezunt, K. Dra- 
gerich, für den E preuf. Kronen-Orben 4. EL 


legium 

tragen. — Geffens ter Bejitlegerichterath Paul nd zu Mai und ber Staats: 
procnrator dv. Jungenfelb fint zu Oberg ätben bei bem O ber 

eviuz Khei ernannt; ber — Dr. Schald mı 

Subflituten des General-Btiaaispeoeumtore, ‚unter | : 
Titels umb Ranges; ber Beyer Math. Dr. Ballenberg j Mainz zum, 
Staatsprocurator bei bem Bez. bericht ; bem Bez-Wer-Math Lehne zu 
Mainz bie Funetienen des Unterfuchungsrichtere II. fr den Sprengel des genanı- 
tem Gerichts Übertragen; der ObterWer.-Rath Dr. Jung in Mein in Rubeftanb 


est. 
enfcaft und Aunfl. Mefterreich. Der bish. Suppient der Lehr 
für ber Uni ä x Dr. i " 
5* Br Ar he A air cmberg Dr. ©. Hand if zum orb, 


Confulate. Preußen. Der Kaufmann W. D. Mathews in P 
it an Stelle des verftorbenen Bicr-Konfuls R. Bearce zum Bire-Eonful 


bi 
Häfen von Pernzance, Mountsbay und St. Jres beftellt. 7 r 


Belanntmadung. Die Kündung des neuen Sprocentigen Anlehens von 1855 betr. 


Inge allechöchftee Mirorbnung vom 1 L Mis, wirb hiemit ber woch beftel 
es : und es bat in Gemäßbeit 


Heft des neuen Öproc. Anlehens von 1855 gefiinbigt, 
“$. 7 Bifler 2 (Geiesiat von 1861 ©. 99—101) mad dem Wunf 
allgemeine Anlehen vom Jahre 1857 zu AY, Proc. 
1) Das geländigte Aulehen trägt die Bezeichnung: 


der Gläubiger eutweber die baare Müdzab t 
treten, In welcher Hinſicht dahet Macfieheubes bekannt gemacht wird. 


be und micht bereits durch frühere Verleo —— me 
Beftimmungen bes Finanzgeſedes —— 1 Fer u, 
lumg ober die Umjdreibung auf Das neme 


„Meues Sprocentiges Anlehen,“ 
wurde im Jahr 1855 emittirt, und befteht in Obligationen au — a Namen mit dem Hinstermin 


Ju 


* 


2) Mit ber Umpfchreibung besfelben in Obligationen des neuen allgemeinen Anlehens von 1857 ‚se * Proc. au porleur aber auf 
nautma 


Ramen (mit Halbjährigen Zins - Coipons vom Zinstermir 355 berg —5 2. 
1 Januar 1863 


3) Bei der Umfdreibung wirb ber Sproc, Zins, ohne 
bis 3 


ich nach Erlaß dieſer Be 


ounen, 
elben, noch achen 


Baar u und 8 beginnt von ba am ber 4,proc. Zins ber menen Obligation. 
4) Ime Obfrgationsbeflger welche die Umfchreibung in 4Yzproc, Obligationen bes neuen allgemeinen Anlehene wünfhen, Haben ih längſtens 
-bis 28 Februar 1863 
m melben; bezüglich der bis zum Ablauf vorfiehender Friſt nicht zur Ummanbliing angemelbeten Obligationen findet vom 1 Mär 1863 an tturmehr bie baare 


ablumg fait. 
Ben ve nah Wunf 
biebei ber Öprer. 
6) —* * der ey un als baaren 

(Kalen) eben, unb ift bei 
7 Die Umfebreibung der 


bligationen bes bproc. Anlebens erfolgt: 


3) bezüglich der Obligationen au porteur, welche ſammtlich bei der Specialcaffe Regensburg intatafteirt find, bei ben 


ber Gläubiger erfolgenten baaren Heimzahluu ig begemmen, und 

ins bei allen vom 1 bi6 15 eines Monats erfolgenden Gapitals- Zahlungen bis zum 15, — bei allen mach bem 15 erfolgenden Zahlırmgen bis 

zum Ende des Erbebunge- Monats, in feinem Fall kei ug * bie zum 5 er mn gen koige Si-& J 
ung mit der tiom ſammtl icht ſallige Zins» Coupons und die Coupons Anweiſ 

g ber erſtern der fehlenbe Betrag zu — — * vr * 


des gelllubigten Anlehens wird gleichfalls [em gegemoärti 
üitet. 


l. Special 


Bamberg, Münden, ——— a Fe und Wiüryburg, ſowie auch durch Vermittlung ber Al. Mentämter und bes Bankhanfes Ra bon Rothe 


ſchild und Söhne zu Fraftffurt a. 


b ich der Obligationen auf Mamen bei jenen Specialcaffen welche bie Obligationen ellt haben. 
) — e fann aber auf den Wunſch ver Sau bie Auweiſung — — bei einer andern Specialeaſſe, ſowie durch bie 


f. Rentämter vermittelt werben. 
8) Die Baarzahlun 


findet 
a) bezüglich ber Bptigationen au porteur bei ber Schnldentilgungs« 
—— Würzburg, dann bei dem Ba 


burg, Bamberg, Nürnberg, RM 
—— auch bei hmm 


. Rentämtern flatt; 
b) bezglih der auf Namen lantenben Obl 


tcaffe in Münden, ben Schulbentilgungs + Specialcaffen . 
ae a von — u Em ‘ Gare a. M. * 


tienen bat die Vaarzahlung im ber Megel nur bei benjemigen Speeialcaffen ftattzufinben melde bie 


Dbligattonen ausgefellt haben; ausmahndweije aber kann die Zahlung auf ben Wunſch ber Betheiligien auch durch bie vorgemannten Caſſen und 


bie tl. Rentämter vermittelt werden. 


9) Die Urnſchreibung und Heumablung vinculirter, ober fenft einer —B————— unterfiegender Obfigatiomen, lauu erſt nach unbedingter und 


aler Befeitigung jemer Binculirungen erfolgen, daher von ben 


ik 
Bei Okfigatlonen welhe auf Pfarreien, fi 
Münden, ben 5 November 1862.. 


[7834 —85] 


Mllgemeine Berforgungs 


u 4 biejür rechtgeitig Borforge zu tragen iſt. 


| , liche Pfriiuben, bamı lirchſliche und Unterrichts Stiftungen lauten, if} die Ermäditinumg zur Umſchreibung ober 
Grlb-Empfangrahme von Seite der einfhlägigen Euratel- und bezithungeweiſe Obercuratel» Behörde vor | nn 


Aönigl. bayer. Sastsigalbeniligungs- — 
». Sutner. 
nitalt im 


beisubringen. 


Brennemann 


roßberzogtbum Baden. 


Mit dem Anfang biejes Jahres hat die auf egenfeitigkeit beruhende kabifhe allgemeine Verforgungsanfalt ihre 23, Jahreẽgeſellſchaft eröffnet. 


Man wird Mitzlieb diefer Jabresgefelfhaft und zugleich der Anftalt durch eime oder mehrere volle oder theilweiie Ginkagen. Cine volle € 
eine Theileinlage, bei ven im Jahre 1813 und fpäter Geboruen mintefene 10 fl, bei jemen vor bem Jahre 1813 Behornen mindefiens 50 fl, 


beträgt 200, 
— if (ie 


jede Einlage ein Ginteittsgeld vom 1 fl. zu entrichten. Wer mit einer vollen Einlage beitritt erwirbt dadurch eine jährliche Mente vom anfänglich 7 fl, melde mit 


zunehmendem ter des 


erjorgten bis zum Betrage von 300 fl. aus ber urſprüngüchen Ginfage von 200 fl, ermwädst. 


In welchen Mahſtabe dieſes Wachſen erfolgt, kann beifpielsweile aus ben Renten entnommen werben weldhe die erfie Iahregefellichaft ipren Mitgliebern gewährt. 


Ein im Yahr 1835 Beigetretener erbäft bermalen aus einer Einfase von 200 fl. wenn er yur Beit des 









eitritt® alt war: 






5-10 | 10-15 | 15-20 | 0-% | 35-30 | 30-36 | 85-40 | 40-45 | 45-50 | 50-55 | 55-00 | @-— 
Jahre Jahre Jahre Jahre Dahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
len I en /eia lei ein/e ini mein [ke ke. it. m |e. tk. kr. 
:|& 7159 8139| 38] I) 14 9] 14 9 r 48 5 28 & 45 1 47 0 — — 























Ueberbief; erhäit er bie ſtatutenmaßige Dividende, und im Fall ſeines Todes wirb fo viel vom feiner Einlage zurilckbejahlt als noch nicht am Reuten und 


Pivibenden bezogen murbe. 


Am Schlufe bes Jabres 1861 hatte die Auflalt 40,791 Einlagen mit einem reinen Vermögen vom 5,594,816 fl. 
Indem wit zum Beitritt zu der eröffneten 23. Iahresgefellicaft einfaben, bemerken wir dak berfelke für das laufende Iahe im Monat Mevember zu gt 


fhehen babe. 


Näseres ift ons den Statuten und Recheuſchafteberichten zu erfeben, welche bei unferer Hauptcaſſe dahler und auewärte 
entnerz iu Nirnber, 
regor Oehniuger; in Amerbach: 


Ku : Herr Kaufmaun Hangz in Münden: Herr Haufınann 
rer Leipertz in Würzburg: Herr DBankıer Gr 
Nigel, Agent; in Binden: Herr Kaufmann Friedrich 


Karlsruhe, det 3 Robember 1862, 


bei unferen @eldäftsfreunben (it 
: Here Kauſmann Ludwig Zöpfl ; in Kempten: Herr Kaufmann 
er Megifirntor Bonanomiz in Mdaftenburg: Herr G. Franz 


Jäger; und in Zweibrüden: Here Eollecteur Dummıler) erhoben werten Finnen, 


[7841-43] Berwaltungsratb. 


5171. 
Belanntmachung. (7888) 


er be ren: der General-Direstion der lönigl, Verkehrs-Unflalten zu Münden tom 31 October 1862 Mr. 25,109 umb verbehaltlich 


Donnerflag, am 20 Movember 1 
bei ber unierfertigten & if igingen nadfteßende Eifenbaknbau- im Wege ber 
a de ‚asp en Submiffen 
an ben Meiftabbietenben yıre — vergeben en. mlich die zwei machbenamuten Arbeiteleeſe ber Nüruberg ⸗ Würzburger Bahn im Bezirke ber 









m en. — — Kun = 3 den Kibingen und Buchbrunn, 
Fuß lang, zwijgen Buchbrann und Mainftocheim, 
XXIX. Loos | XXX. Loos Zufammen 
— 

—— Erbarbeiten, im Auſchlag zuu.. —V— 

—— m Gefammtanfhlag Mo 2 2 2 2er 
Bollentung ee FRRBREBERE 
ei zum im W Ge rare 7,189 









a) 215 | 3 | 164,665 | 4 
3 ad hi - jebes. act Aid le als Arge bie beiden Loofe zufammen als ein einziges Mecorbobject fuhmittirt werben. 


chten Su 
am yon ee 1862, Vormittags 9 Uhr, für das —* Loos, 
am Donn “ den 20 November 1862, Vormittags 11 Uhr, für bas-XXX. Loos, 
am deu 20 Movember 1862, Radmittage 3 1 3 für bas AK. und XXX. Bons planen. 
Die zu flellende Eantion betr‘ Sn U KRIK. Boos 1000 M für das XX fl., und für bie beiden Loeſe einziges Aecordobject zu · 


8500 
u > Plane und ae u Gnylng onen on heute am im Amtslocsle ber umterfertigten Möniglichen Eifenbahnbau-Sectiom zu jedermanns Einficht offen 


vor, imo auch die genommen werben können. 


Die Subm mü längfien 
iffiomen fe Men im vorſchri ; re Dan ID ae Abends G Uhr, 
entweder bei ber unterfertigten MBehöre ober 


Be Montag den 17 November, Abends 6 Uhr, 
bei ber RNuiglichen Ghemeralbirection zu München franlirt a Om 


eingelanfen 
Die Eutin {ab ki Beimedung an 0, 10 mi IL km o — Deiugengen. ungihesften gen gehalten in bem © 
‚ im, mern Ve ieh I Ra 


benen Beraceordirunge-Termine fi periönlich ober Stellvertreter einzuflnden ! 
ige Tantione- und Betriebsvermögen fogleih buch amtliche Zeuguiſſe genügend nachzuweiſen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. & 
Kigingen, am 5 November 1862. 
Königlich bayerifche Eifenbahnban-Zection. 
Schlichtegroll, Sections-Ingenieur, 


Zum Weihnachtsfeite, 


—58 —— Darftellung ber NE —298 ee in 4 Srubpen bat amd im * 2 Jahr fo allgemeinen Beifall 





ne a en enjenb —— su em ber angrängenden haben verjenbet werden innen, 

— eihe von ——— — allen Stã —— een dent —S ni u fi im amertennembfter Weife über umfere 

don 4 Die Bellen Dar Darfellun re een egend 10 dpa 1er in iehfen, = nt Beftellu — —2 nr 
änfen uns bier auf * brängte Bel ni werben r erfenbun ce ansführtiche g edructe Auweilung zur gmedmäßigften Auf⸗ 


Ui ee en, Uufere ns 4 * 2 ganze er te k ihren ſe he Hauptmomenten um —* breunenden Chriſtbaumi, dieſen 

= Birdsunft aller Weih joll. —S 3* —— % ein Ele Beibnaßtsftern, ber An durch bie bei⸗ 

gege ganz von Ir er en ring ng Mann Baumes bremnent, — an * zwölf Strahlen Engel hängen, bie den Baum umfcweben und 

an bie — —2*5* Zn — Das des Baumes umgibt ein Rundbbau im brei felbftändigen Abtheilungen, berem jede den Drittel 

eines Kreiſes einnimmt. Die erfle befleht aus eimem Stalle mit ver Gruppe der heil, Geburt; bie zweite aus einer Tempelpatte mit ber Scene 

srfeitung, die britte aus einem Haufe nebſt Borplag mit ber Anbetung ber Weifen. Zur finfen Hand wird banı nech eine Berfiinbigung ber 
eld 


Bieten e, jur en eine Flu — Me Aegypten aufgebaut, 
Iebe Erin Bier md Gruppen iſt — und kann allein oder im beliebiger nern mit einer atiberm zu 
werben, Wer ie Ausgabe auf eines Kam 28 “* als bleibenden ge ve. une „lm A main. „BEE 
ammen bifben * din fo u. Eufenble, se "m 3% ber Erwachſene feine Freude ai —— nt fi 
iche e Figuren Er mg fein ausgearbeitet, Das Orüfenverbältniß if 54a SM dos milder u. ie Preife ftellen —8 
erelufide — ng en für € age, w in ö 
Nr. 1. ——— oder Engelreigen mit 12 Eugeln. .. 2 2 Te — Sgr. 
Nr. L a . infter Ausführung mit ———— Au —y 
Rr. 2. San, ertän 12 duale u 18 — Eugel, 3 Hirten, Küe, i Ziegen, * Safe, 2 "Haube, ſaunntlich in verfepiedenen r er 
Nr. 8. Die 73 ei mit 19 Biguren: Maria mit dem Rinbe in ber Reippe, Iofeph, 8 Girten, Kit, Ed, Hund, 38h 2, 0, 
Nr. 4 Die Darfellung Temp mit 4 Figuren: Simeon mit dem Kinde, Maria, Joſcph 2. 5, 
Nr. 5, Die u. ber Beifen Hans mit 9 Figuren: Maria mit bem finde auf dem — voſeph 3 Könige, I 
bant, Be 2 Some, Stern mit Strahlen von gefponmenem s — 8, 2, 
Nr. 6. Die Finde De Aegupten. Maria mit dem Kude auf bem Eſel rellend, don Seth geführt, nebſt 10 Sebſtuden 13164 
Die Berpadung muf eine ſehr forgfältige feyn, und bie Berſendung kaum J danerhaften OH eh hen. Die Koften für Embai find baber bei 
jehuug vom einzelmen Gruppen verhältuißmäßig bedentenb, und werden file Pr. 1, 3, 4 und 5 r., für Nr, 2 und 6 mit je 10 Ser. 
be MEcr Gruppen zufammen mit 58 Figuren und fänmtlichem Zubehör erechnen wir —* Kenya fter Berpadung mit 15 Then. Entip 
die Verpadungetoften, wenn vou dem Übrigen mehrere yufantmen genommen werben, — enpfiehit fh dieß bei ben Wech 
Fe die wegen ibrer Seife ſche weite Kiſten bebit Ee liegt daher im Jutereſſe ber Käufer wenn mehrere derſelben — und eine gräbere 
Beflellung eineeichen, zumal banı auch bie Ex bedeutend geringer werben. Gefjürbtes Moos wird bem Gruppen 2 bis 6 beigepadt, Mlr bloße 


Figuren, einzelne ſowehl als ſolche zu ganzen berechnen wir Überall die mäßigen Preife. Ganz ya müflen tab = nod auf 
eine uene Musgabe n nnferer giattifden Darfellungen I in bedentend größerem 
—— machen. Es iſt iu he Yahre von mehreren Seiten uud aud aus hohem Munde g und der Wunsch jacke, — für I de „a8 
Befheerungen im hohen Zimmern, befgl. für Aufſtellungen in Kirchen und Anfaltsfälen, unfere Ka auch im ech erem Fermat zu Kauf zu flelen. 

hab biefem Wunsch machgefemmen, und Bieten Mn ſolchein Zweck eine neue Ausgabe unferer plaſtiſchen ungen in ber an — Höhe von circa 12 Zell file 
tus mittfere Mannesmaß, Die Ausführung ift eine ‚m — ne und ber Preis tregbem ein —— picbrizer. Simmtlihe Figuren in 
Mafiftab zu liefern, konnten wir nicht file pratiiſch Hal often wären zu erheblich und die Mufftellung zu fhmwierig Km 9. ere neuen * 
bilden — zu Gruppe, die Anbetung ber Blum und Könige zufamımnenfaffend, und werdet in einem ben Fuß des Baumes umgebenben — nbbau 

Sie beſtehen ans der Maria mit dem e, Zofepb, drei ae brei Konigen, einem Belter, zwei Kamelen, Rind, Eiel, Ziege, Hunb und brei 
fen. "an Ruudbau fellt einen Stall vor, der fi mach ber Vorberfeite zu einer Säulenhalle erweitert, Ein Stern mit Strahlen von gefponnenem Has 


— 
vember GC wäufgen mögtaeyeige ehe 


ba wir 
ng wirb, bitten wir ergebenft uns zu ermädhtigen bei ber 
Bülthom bei Stettin, den 15 October 1862, 


’ 
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Uuterfäjiebe von ben übrigen mit „Mubetung der Hirten unt Könige in großem Format“ ya 


wich beigelegt. Die gange Gruppe, wide wir 
— bitten, boſtei inel. fergfältigfier 15 Toir. > . 

infer, ben brennenden Baum umfchmebenber, bat einen fo allſeiligen Beifall gefnnten, daß wir un zugleich 
—— —— ee lege mit zwölf großen ee an 


irect am ben Anterzeichmeten pu 


en Haben zu biefer 
u em. Der Breis eine® ſolchen ind. Berpadumg 8 

en. Es — ”. die Berfenbungen ſcheu mit Anfang N 
der Anmelbimgen, und war bei größeren olange es bie Zeit geftattet, Fracht font 
ter vielleicht micht alle Mufträge zu effechuiren im Stande jeym dürften. Wo etwa Boraus · 
ben Betrag nachnebinen zum diltfen. (7324 — 26] 
- Jahn, Borftcher der Pommer'ſchen Brüderanftalt dafelbſt. 





Gant-Pr 


T786— 88 
oclaua.. ir v6 
Bermögen ber Käslänflere-Ehelewte Melfgerg mb 

Walburga Umminger bahier bei 

Rad dem bie Käsfäuffers - md Peinmanthänd- 
fers-Ebeleute Woligang und BWalhurga Ummin«- 
ger vabier Ach freimwi R tem Goncursverlahren 
unterworfen und um kefien Dur&fübzung ge 
beten haben, bie inzwifhen gepflogenen @rbebune 

Über ben BermögeneNanb aber ergaben vg 
e Bamehe Urbe a: torliege, jo wi 
nunmebr im Hinblid_auf bie Behimmung ber 
@erihräortnung rap. KIX $. 3 die Sant über 
ibe Vermögen beidloffen, und blemit foͤtrmlich 
eröffnet. 

Die gefegligen Gbirtdiage merten in der Art 
fetgefegt daß zur Anmelbung unb zum Nadmeis 
bes Forberungen: 

L auf Samftag den 20 Dec. 1862, 
auf Borbringung aler Einteden: 

U. auf Samftag den 24 Januar 1863, 
* ntringung aler Gegenerinnerungen (Re- 
II. auf @anıftag den 28 Febr. 1868, 
= wur Ei after Schlußerinnerungen 


up 
IV. ent Samſtag den 14 Wär) 1863, 
jeregmal Bormiags von 9 Udt an, 
im diepgMichtlihen @elhäftszimmer Ar, MI Xagt- 
fahre añſteht. 

Hiequ_ergebt mit dem Sedeuten Labung, bat 
iedet Bu ee welchet am eiſten ricehtoge 
mweber perfönlich ericheint, noch bis zum Schluſſe 
vesielben ſchriftliche Anmeldung feiner Horverun, 
mit deren Nahmeijung_ einteicht von ber War 
ausgejgiofen werten würde, währenn ale jene 

Ihe an ben übrigen Zagen webee der · 
—et& erfcheinen, noch bis zum Schluſſe na = 

e fhrifilie — ed einreichen, 
Audiciu ur ben beiteffennen Handlungen zu 
tigen bätten. 


Der eite Edicrdtag wird auch zur Borlage des 
wentars, jur Anerkennung tesjeiben ober ge⸗ 
wen allenianfl Antragfelung, zur Bãhl 
eines Dafarurarcre, zum Veiſuge gurlicger au je 
ieihung ber Sade umd aur Berbanvlung über 
die: Img und Flüſſgmachung ter Gon- 
eutsmafle benußt werden; von ben biebei nicht 
erkheinenden Wläubigern wirb angenommen baß 
fie tad Inventar anerlennen und Beislufie 
ter Bläubigermebrbeit zuftimmen. HBugleid wird 
ofore defatine gegeben daß nad dem teten 
eutar vom 14 1. Miet. die Activen auf u 
34 Ir, bie Baffiven auf 54,108 fl. 46 fr. fih be» 
tehnen, ſonach eine Heberihultung von 15,478 fl. 
42.&. vorhanden if, und ber Acloftanb in brei 
ujern, Kr. 3 unb4 an ter dubern Kurld-, bann 
1.24 an ter Nnnphenburgerftrafe dabier, in 
Ausfänten, Borrärben Berdänd- Laden · und 
Hauseinri tungegegenftänven dentbt — 
Wer Vermögenebeſtandthelle vet Umminger'⸗ 
en @begatten in Händen hat, oder dieſen Ewa 
uiber, bat bei Bermeitung doppeltet Hafıung 
ane Feitumgen und Kabluugen nur an biefleiti- 
ges zu. madgen. - . . 
An tie gemeinftulbneriigen Ehegatten murbe 
don om 9 Zum Tl. I6. ver Auftrag -erlafen, 
ever Bergung fiber Beftanprbeile ihres Ber- 
mögend — melges num die Bunemasie biiver— 
namentli jenen Beräudenung, bei Vermeidung 
—J— den Einſchteiiene, ſich zu enthalten. 
ieh Berbor wird biemie au auf Theiljaplun« 
gen an einzelne Blinbiger ausgebehnt. 
Anlangend obgenannte Neafitäten, fo murbe 
bereite vad Huporhefenfolium geſpertt, forte 
—— und Weiterbelaſũngtretbot ein- 
gerragen und vie Mierbzinfe mir Beſchlag belegt, 
@tläubiger welſche außerhalb bes hieſlgen Stadt · 
benries ſinte der Iſat wohnen, baben jur Em ⸗ 
piangnahme rigreriiher Berjugungen einen bier 
mwobnenven Zuftelungsberonmatigten bis zum 
erften Edicrdiage zu deelen, widrigenfang künf- 
tige au 5 —8 = De rent 
a lagen um! uch als gehörig zua 
—* —334 würden. — die yon ( 
mir Küdfibr auf die Seſchaffendeit ver in Gant- 
fagen erforderlichen Ars der B.Nellung jur An- 





nabme don Mutferigungen mist mugefafen | fr Privat:Entbindungen 


werten, 
Concl, am 17 Detober 1662. it der Uinterzeichnete in tem er und ifolirt 
gelegenen Shlölten zu Steilflin um 


Königliges Beritlsgerihte Münden I. d. 3. en bei 
, vonftänzig eingerichtet, und fldert Ärenge Ber- 


Der Löniglide Director: 
Decrignis, | (dmwirgenbeit zir. 
7362-64] F. Sprandel, Hebarjt. 


eoll. Yeneubeder. ' 
Festgeschenk für Pianofortespieler. 
Eingefantt] Alle Vianofortefpieler find auf die von ® @euf, Auti iats · 
Buchhandlung im Leipzig, zu begcheude ya za war Piano ortebiblioth — 100 
— — 
o@, . f) vV. ⸗ 
* Jaell Ei Bess en 


es Waper, Briedr. Emetana, Stan, Moninfzfo, ‘ 
Lachnuer, I. Schulhof, RM. Billmerd, ©. Meined, Ant. Rubinfteiu u. m. a 
@tatt bed gewöhnlichen Rotenpreifes von circa 6 Zhaleın) — jest nur für 


Thaler — nad vollfter Uebergeugung aufmerfam zu maden, 
6 dürfte gewiß nirgends ber fo etwas höchſt preiswürdiges don guten und 
neuen Mufitalien für Piansforte zu beziehen feyn. 


(7497-36) Dr. Dar... Muſiklehrer. 


7796) : Im Berfage von S. J. Manz in Regensburg if eridienen und alle Bud» 
——— Oh Manz & ee in Bien, Kohlnartt Nr. 1149) zu beziehen: * 


G. Pill 5 Lehrbuch des Kirchenrechts. 


e. (83 Bogen.) Leriton-Kormat, 12 fl. od. 7 Thle. 12 Ser. 
Eine reelle und vortheilhafte Capitalsanlage Yes; >ie Im zorigenSatr eh von 


Körewiger Wafsinenpapierfaprif, in reijender Lage, nabe dem Sıloffe Werienftein und unmittels 
bar an ber Mügeln-Lonenfteiner Ehauflee gelegen, eirca I Grunde von ver Eide und ver fädilid- 
böhmifgen Gijenbahn und 2, Stumen von Dresten entfernt, für Gapitaliften ober Gredik 
Inftiture dar. 3 

. aut fürziib aufgenommener gerisiliger Beſchtelbung und Zaration umfaßt biefes 

für deſſen Erwerbung ums Herflenung der frubere Bellger circa 150,000 Thaler Capital der bat, 

1) 8. das breitödige Harrıfgebäude, 64 Enten lang, 26%, (len tief; 

b. cn m hen @iebel eingebanen Grker, 14 Ellen lang, 10%, Ellen breit und 5 Stod · 
meıfe doch; 

e. bie Karftube, 45 Een lang, 99, Ehen breit, über dem Zerrain 1 Stocwert ko und bem 
Jußboden 4%, Ellen tief; = 

d. einen an der norbmeitlichen Fronte des Hauptgebüutes befindlichen Anbau, 8. len lang, 
5 @len breit unb 3 S:codwert hoc; 

e. den Gıornflein mit Bligableiter; 

f. das Renelhaus und Kodlenraum, 33 @uen lang, 13 Een breit und 1 Stocwerk bo, mit- 
Zink gededt, endlich 

g- ein Bütehäusten, jufammen tarirt auf eirea Thlr. 21,000; i 

2) die Wafferkraft von 55 Serben mir Wehr, Duhlgraben zc., sarirt auf cirea Thle. 16,880; 

3) die aurgeftelite vonfändige Papiermajgine neueſtet Gonftrucrion auf 4 Stud - unb 
4 AT aa er bereipner, nebft den andern Merriebs -Utenſilien 2c, tarirt auf 
circa t. 17,40; 

4) der Waftbof, unntictelbar bei ter Habrit und ber Ghauffee gelegen, mit Stalgebäuden, Scheune, 
Wartenjalcn und übertedier Kegeibabn, turirt auf eirca Zhit. 8700: 

5) ne 2ö Ader Bären, welter, Wiejen, Bufh und einen angehenden Steinbtuch, tariet auf cites 

bie. 710, 

Dieier ganze Compier, oder nah Pefinten auch bie Fadrik ſammt Waflerkraft und Zu afein, 
wird blerdutch von dem iedigen Bellyer zum freien Verkauf angeboten, und jwar, ba ibe nur 
feine erfte Shbothet nebſt Roften tınd Yinien beden mil, weit unier ber gerihtlien 

Weiiere Ausfunft varüber eribeile pr, Kauimann © #. Staude in Pirna, bei weldem au 
auf franfırce Anfragen Mbicriften der gerigtligen Belgreibtung und Tatation und urpegrapniie 
Acbiltungen bed Wrusttitüds gegen Vergütung ver Wopialien zu erhalten find. [’8L1—15) 

Dirna, amt 27 Ditober 1562. ehteammwalt Arthur Eyfoldt. 


Preisgefrönt auf der Londoner Weltausftellung 1862, 
(6862-65) Auf Reifen und auf der Jago ein befonders erquidındes und’ erwär- 
menbes Getränf: ä 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
bet Ant unter der Devife: 
„Occidit, qui non servat,“ 
erfunden nnd einzig umb allein befillirt von 
Underberg-Albrecht 
am Nathhauſe in Rheinberg am Riederrhein. 
oflieferant 
Ar. Süajelät des Aönige Wilpeim I, von Preußen, 
Fr. königl. Yobeit des Prinzen Sriedtich von Preußen, 
Sr. Majelät den Aönıgs Marimilian Il. von Bayıra, 
Sr. Al. Hoheit des fürfen zu Gihenyolern-Figmaringen 
und niehterer anderer Mole. . 
NR. Ein Theelefftel vell meines Boonelamp of Daag-Bitter genfigt für tin Bias 
son %, Dart Zudermwafier, 
Derfeibe ifi im ganzen und balben Flaſchen und Flecone zu haben in Augsburg 
bi Herru Guſt. Noth. 





"prayunıg) hund an) anmach 
os qumimg You 











i * 12172 + 
— — und halb- Inserate werden von der Expedition, 
— wird, na 3 id — Igemonumen una der Reum viner. 
Bayern vierteljährlich HN. 4Bkr. . u d Ya : — — * ———— 
re * N Beilage mit 9 kr. 8 
Drontag Nr. 314, 10 November 1362, 





! Eorreiponbeigen find em die Rebaction, Inferate dagegen an die Erpebition ber Mlgemeinen Beitung zu 


Man »boriniet bei,allen Postümtern Deutschlands, 
5 bei der deutschen 
— — ib London: Iür Nordem ie. 


Bruch, Ya —— RT er — Cheldes Zetungs-Duren) 
ueberficht. 
Der „deutſche Neformverein,“ die „Neue Preußiſche 


itung‘‘ und die „Preſſe.“ 
a —S Sankjurt (Dementi); Münden (Sclkrfeier. 
Eammlung für bie aus and zurüdgelehrten Deutfgen) ; Leipzig 
(E Hlärungen für ben Hanbelswricag); Bremen (Ablehnung der dies 
zügigkau); Bom Niederrhein ( Schwerin. Kegirrungspolitil, Die 
timfrige Haltung des Abgeordnete es, Lex Auusineinue, ; 


ies); Koblenz (Ermapıgung ‚der Kpeinicufff 
Be: Da ee ge ni an Hrn. v. 
lopnungsverfegung. Zum Bonun ſchen Duell); Hader sleben (zur däni⸗ 





ſchen Agitatien); Hu ſum (fort) Aus Schleswig⸗ 
— ee j br Sala Jr das Dpatyum 

wig. König diedrich VAL das Idſtedier Denfmal. er⸗ 
legung der oberſten Ösde Kieler Unwerfitätsneubau); 
Innsbrud “+ de deier ber nderrjährigen Bereinigung mıt 
Üfterrad); Wien 8. Donau Jig. über eine Ber 
ftändıgung mis Ungarn. Ginberufung der Provincialiantage. Aus dem 
Ötnanzausihuß: Budget bes Die Conſerenz der Ab 


Warınamımifterumg, 
Staatskinfter); Trie ſi (Flüchtlinge aus Griechenlant. 
weiz. Genf (aus bem Zerjajjungsraiy. Gtiopraspewahln. 
Ehrenmuglicd der a 


Garibaidı d des „Helortia” ernannı). 
Grohbritannien. Der eur —S * York, Hr. Somerſet 
Beaumont uber ungen zu Dejierreih. Hi, Will: 
i noihleidenden Habrılarbeiser, 


ine Berichtigum: 
Brabant. ve Bury’'s Bearbeitung des 
Aclamation des Ehe, Rigra und bie iaiſerliche Poliul ın 


talien. 

Dtalien. Turin (das Schichal der Note Durando's. Epuration 
des Nchterperſenals auf Sicilien. Garibaldes Antwort an bie Frauen 
Wailanos, Die Üeberſchwemmungen. Gencral Yamarmora joll nad Zurin 
tomnen, Enthülung des Honumenis Alſierr ın Aſti. Die Kunſtlerin 
Dttavia Orlandı und Fürft Yutgı B;lgiojofo Balbtanij, Zu öjtrtengijge 
pismontfiihen Conflict); Diaıtand (Wanbattı). 

nemark, Kopenhagen dgereigte Stimmung gegen Deutſchland). 

Griechenland. Nayutn aus jramöjihen Blautern. Bon der 
Adria (die gihigen Danıkar). 

: Zurlei, Haguja (Geſangennahme des Albaneſen Haflan. Div: 
hung des Miribidenfüriten); Konpantın opel (Sir Henry Bulwers Reiſe 
nad) „ Das Yebıen Sard Paſchas in Geſahr. Jomail Paſcha. 
Neueſte X 


— — Panama (bir Revolution volftändig ſiegreich. 
Grwaltfame Vertreibung der latholiſchen Prisjur und Nonnen aus tem 
Zihmusjinat. Die Kırden geſchloſſen. Protejte aller centralamerilaniſchen 
Krpubliten gegen die Nigereinwantrung aus Nortamırıla). 

audel, Börfe, Gifenbahnen und Zelegrapben. 

enefte Poften. Bremen. (Sigung der Bürgetſchaft.) — 
Wien. (Die Berufung ber —— unb bie Arbeit des Reichsraihs.) — 
Madrid. (Abreife des ſpaniſchen &fantten. Aus Mexico. Bom Hof.) — 
Yaris. (Aus den Pariſer Tagesblättern.) — Brüjjel, Die Heyıplane 
do Sönigs aufgegeben. Erzherzog Stephan.) — Lüt tich. (Adreſſe an 
den Year ten des preußiſchen Abgeortnewnhaujes,) — Turin, (Mari: 
baldi. m Hof.) — Athen. (Acueſtes aus Gricchenland.) 


Guröbericbie. 

* Frankfurt a. M., 9 Nov. Deſtert. Breoc. Mational-Mnleihe E56, 
Gproc. Metall, Bu yg; Bankactien 762 P., Losteri-Aulchensloofe won 1804 72%; 
von 1568 125%,; von 1860 73%; Burmwigep.-Berrbacher E.⸗B⸗A 159 Ye; Bayer, 
Ofib,-Metien 10675; vol eingezahlt 107%; Uitere Credit ⸗/ Mobilier · Actien 212%; 


115%; BWicu 9675. 
"* London, b Nov, Iprec. Coufols 924, 


ichs und der Schweiz; 
RA Aa 
dem kim 


nien und Portugal bei 6. A. in aria 
* a — *28 oder bei dem — arlarube ; 1 Eat Ber Wie 


ir 
nt köln oder Westermann & Comp New-\ork; für 
Leechüi 


em’ 


aus 
Auptpaostamts in Bern, Herru 8.2 ; für Griecbenland, Türkei und —— 


Der dentſche Meformverein,” bie „Mene Bl 
* —— Preſſe.“ eng 


 V München, 7Nov. Mir wollen heute die Angriffe beleuchten 
die großbeutii nr Franlfurt * und gegen 







eb eformberein“ aus zwei gang 
preußiſchen und von 
* hat für die Berfammlung und ben 
mit weldsem ſich ein höherer Grab bes 
mit welchem ſich ein höheres Maf der 
Granze 
au ftellen. foll nut in einer tie 


ervativen Eiemente das Beil von Deutfchland > 
wir zunãchſt von ge —— von felbft bie 


Dimaftie und Boll; wir wollen nicht die franzöfifche are ana nicht 
bie Vergetvaltigung von oben, nicht bie bon unten, nicht Die Anmeettrung 
durch Treubruch ober brutale Getwalt, noch das unberechenbare Epiel der 
Revolution, wir tollen vor allem und unter allen Umftänden Fein yers 
riffenes Deutfland, Damit wir aber im dem Lehen unferer Nation bie 
wirllich bewahrenswerthen Güter auch wirllich bewahren Fönnen, brauchen 
wir eine organiſche Zufammenfügung twelde unfere Kräfte eint, welche die 
Gewähr gibt ba wir unfer beſtes Hab und Gut auch twirflich fügen und 
frei enttwid.In Fönnen. Diefe haben wir nicht, und wenn teir nicht mit 
Ernſt, Rraft und Behartlichleit daran geben fie auf dem Wege der Heform 
au exlangen, fo ift alles Reben von conferbativen Intereſſen und conſervativen 
Parteien eben nur ein eitles Neben, welches zuletzt gegen alle und nicht am 
wenigſten gegen bie auffdhlagen ke tweldye ſich vorzugätveife confervatiy 
nennen. Und was ift es denn bor allem was wir bebürfen um unfere beiten 
Gaben und Büter zu fügen, um durch biefelben zu wirken was wir wirten 
follem, um zu fen was wir zu feyn verdienen? Iſt es bie unbebingte 
Uebereinfiimmung eines großen Theile der innern Geſetzgebung Rimmere 
mehr. Sie hat einen gewiffen Werth, und wir fönnen auch ohne eine 
gelehaehenbe Gervalt, der fih Preußen und Deſterreich, wie Coburg unb 

albed ohme Borbehalt zu fügen hätte, ihr zu einem guten Theil ent 
gegengeben. Aber wenn bier eine Unvolllommenbeit bleibt, fo ift fie reiche 
lich aufgetoogen durch andere Vortbeile; fie ift zu ertragen. Was aber auf 
die Dauer nicht zu ertragen ift, und nicht ertragen werden wirb ohne gewaltige 
Serrüttung, ohne einen tiefen Fall: das iſt die Zwiettacht zwiſchen Prruhen 
und Defterreidh, welche die Nation ermiebrigt und entehrt, bie chen biefe 
Staaten als ihre vornehmſten Glieder in wahrer Bundestreue, in Verbindung 
mit allen deutſchen Ländern zu Ehren zu bringen und hoch zu ftellen bie 
heilige Pflicht haben. Wir würden fie ein Verbrechen an der Nation nennen, 
wenn es fo einfach wäre, wie manche glauben, Schuld und Unſchulb noth⸗ 
wendige und zufällige ng ber Dinge, zu fonbern und in helles Licht 
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nennen, Spüren wir ben innerfien Urach 

biefer Krankheit nach um bie Mittel zur Heilung’ zu finden, fo —* * 
einen Weg: Aufhebung ber für alle gleich verberblichen Streits um bie 
Örgemonie zioifchen Deflerreich und Preußen durch cine Bundcorcform 
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welche dem gefeginäßigen Einfluß jedes deutſchen Staats in den gemein 
famen völferregtlichen Fragen Deuiſchlands nach feiner Bebeutung für das 
Ganze bemißt, und Belebung der rein dynaſtiſchen Bundesberfaſſüng buch 
ein nationales Element. Diefes fol eine Controle und einen Antrieb für 
das Centralorgan ſchaffen, Iefteres aus einem Fizuranten zu eiher wirf: 
lichen Kraft für die gemeinfamen nationalen Aufgaben umbilben, und bem 
eigentlichen Deulſchland geftatten feinen vermittelnden und bindenben Bes 
zuf in Bezichung auf die beiden Großmädhte zu erfüllen, während es den 
Kgitimen Einfluß derfelben nicht nur nicht aufpebt, ſondern erft zu einer 
Wahrheit macht. 

“ Ueber dieſes Ziel ſelbſt, tote mandherlei Formationen es auch nad ben 
inbivibuellen Richtungen der deutfchen Politiker annehmen möge, herrſcht 
größere Uebereinftimmung als je. Wir aber meinen daß wir nur bann bies 
ſes Biel aus ber Region theoretifcher Abftractionen in bie wirkliche Staaten: 
tyelt einführen, nur dadurch auf ben Weg kommen lonnen ber zu ihm führt, 
daß wir anknüpfen an bie einzelnen Staaten felbft und beren Iegielative 
Körper, nur dadurch daß man nicht mit einem Verlangen beginnt welches 
die Selbfibeflimmung der größern Staaten in einem Theil ber innern Ger 
feggebung formell auſhebt. Hierauf und auf dem Feſthalten an der inter 
grität bed ganzen Deutfchlands ruhen bie Beſchlüſſe der Hranffurter Ver: 
fammlung. Im übrigen geftatten fie, und geftattet in nod) höherm Maße 
das Programm des Bereins, verfchiedenen Richtungen freie Betvegung. Und 
daß es fo it, ift gut. Es heißt eine Kranlheit woran wir leiden auf bas 
äu verfhlimmern, wenn man die Parteigegenfäte des innern Staats 
lebens mit aller Schärſe auf die großen nationalen Fragen übertr 
will, ala ob die Schwierigkeit einen Anfang für ihre Geftaltung zu maı 
bei der Staatenbildbung Deutfchlands nicht ſchon ohnedieß groß genug wäre, 
Mas, um Gottes willen, gewinnen große Zeitungen für fih und für 
Deutfchland damit wenn fie, ftatt einfach auf die Sache zu fehen, von ber 
einen Seite mit Junlern und Pfaffen, im beften Fall mit „liberalifivenden 
Zunfern,“ von ber andern mit „demokratifchen Echwägern“ und ähnlichen 
Kraft: und Schlagworten um ſich werfen? In dem Streben einen Weg zu 
finben der bie reichen beutfchen Kräfte einigt, können füglich ein ehrlicher De» 
moltat und ein ehrlicher Nriftofrat, ein ehrlicher Confervativer und ein ehr: 
licper Liberaler zufammen geben, Keiner von allen hat bas Monopol ein 
offenes Herz für fein Bolt zu haben, Feiner hat ben beutfchen Patriotiimus 
für fi) gepachtet, und doch ift es nur ein leerer Schall gut deutsch zu ſeyn, 
wenn man aus perfönlicer Antipathie ſich trennt wo das gemeinjame 
Vaterland alle feine Kinder ruft, Die Einigung wollen alle; bis zu einer 
gewiſſen Form der Einigung Tönnen alle zufammengehen. Exft ba wo man 
weiter geht beginnt ber Streit. An biefem Punkt find wir noch lange nicht, 
Ob man bahin Tommt, hängt vieleicht davon ab ob man fid) trennt bevor 
man das Noihtürftigfte, bevor man das was alle brauchen, erreicht hat; ob 
man das über innen Parteifragen ſtehende nationale Gebot niebriger ach⸗ 
tet als bas wohlthuende Gefühl in Preußen, Defterreih, Schwaben ober 
Sadfen ein Eonfervativer von ebelfter Nace ober ein Demolrat von rein 
flem Baffer in ungetrübter — zu bleiben. 

€8 gehört nicht hieher bie Befchlüfle der Frankfurter Berfammlung 
ober das Programm des Vereins, den eigentlichen Zived, und bie momen: 
tane Stellung zu den Propofitionen einzelner Regierungen zu analyfiren. 
Ga ift bief auch bereits vom anderer Seite in gründlicher Weiſe geſchehen. 
Aber das müffen wir doch fragen : welcher Sap des politiſchen Programms *) 
darauf beutet daß Geſanimt⸗ Deſterreich in ben Bunb eintreten folle, welcher 
Sag eine feindliche oder indifferente Haltung Preußen gegenüber bekundet, 
ober wie ein Untertoerfen unter bie öfterreichifche Hegemonie barin gefunden 
igerben lann daß man in bem gegenwärtigen Stand der deutſchen Frage 
bie probiforifche Maßregel einer Delegirtenverfammlung eingelner Staaten 
nicht Furztoeg zurücweist? Es ift Mar ausgefproden baf ber Berein andres 
und mehr erfirebt. Preußen trete hervor mit einem Antrag welcher biefem 
Zirle näher fieht, und der Berein wird ohne weiteres zu ihm ftehen, verſteht 
ſich unter ber einen Borausfehung: daß bie Reform welche Preußen bietet 
eine Reform für den ganzen ungetheilten Bund iſt. Bon biejer Grunt: 
Bedingung nationaler Eriftenz Tann ber Berein nie laſſen, fie bilbet ben 
Voden auf welchem er ftehen oder fallen muß, fie ift fein innerſtes Lebens: 
princip. Daß es „eine weientlice Aufgabe des Vereins feyn jollte bie 
tellung und die Anfprüde Preußens mit einander auszugleidien und 
zit verföhnen,“ unterfchreiben wir wörtlich, wenn — wie fih von felbft ver 
iteht — dasfelbe Map auch für bie übrigen deutſchen Staaten — 
ıwird, a, wir fügen hinzu daß dieß bereits eine Aufgabe bes Vereins ift, 
und baf fein Wirten bafür zeugen wirb daß er ſich deſſen bewußt iſt. 
=) Die Abtimmmmg über bie Handelöfrage kam nicht mit wenigen Worten bes 
fprochent werben, unb wilrbe eine befondere Erörterung verdienen, Wir fin 
den diefelbe, während wit tieß nieberjhreiben, am Echlufj eines Feitartilele 
in Nr. 311 vieſer Blätter, mamentlih in Beziehung berjelben zu Preußen, 
zwar Rurz, aber in ſehr zuireſſender Weife erwähnt, 
. Echtuß folgt.) 
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ih Deutfchland, r u 
Frankfurt a. M., 7 Nov. Die Sübb, Big. glaubt die Nachricht 
bes Franff. Journ, daß ber Nationalberein eine fität in Imenau 
angelauft habe, als völlig unbegründet bezeichnen zu können. 

Bayern * München, 8 Nov, Zur feier von Schillers Ges 
burtötag wird am Montag Abend eine feftliche Geſellſchaft in der Weſtendhalle 
fattfinden, und Dienftag Abends im F. Hoftheater „Wallenfteind Lager“. 
und zum erftenmal „Demetrius“ zur Aufführung gelangen. Die vielem 
aus Griechenland zurüdgefehrten, aller ihrer Habe beraubten Deuiſchen 
bebürfen einer namhaften Unterftügung in bringenbfter Weife; es bat ſich 
deßhalb zur Beranftaltung einer Sammlung ein aus ben achtbarſten Bes 
wohnern unferer Stabt beſtehendes Eomit6 gebildet, und wird von bemfel« 
ben alsbald ein entfprechender Aufruf erlaffen werben. Wir zweifeln nicht 
daß er den günftigften Erfolg haben wird. 

K. Sachſen. Leipzig, HN. Die D. Allg. Big. verdffent⸗ 
licht nunmehr auch den Beichluß des hieſigen Stabtraths, wodurch derfelbe 
gleih dem Stabtverorbnetencollegium im Gegenfat zu dem Münchener 
Auftreten bed Kammerraths Poppe aufs entfdiebenfte für ben Handels⸗ 
vertrag ſich eillãrt. Auch bie hieſige Handels: und Gewerbelammer, deren 
Vorſtand Poppe iſt, hat dasſelbe gethan. Ueberhaupt ſcheint in Sachſen 
— — 
wie denn auch in nober in) An 
in demſelben Sinn gemacht werden. 

Hanſeſtädte. Bremen, ENov. An der Bürgerfchaft ift heute 
die Einführung der Freizügigkeit abgelehnt worben. Die Weſ. Ztg. tröflet 
fi) damit daß die Gelverbefreiheit, die feiner Zeit das gleihe Schiefal 
hatte, dennoch ſchließlich mit glängendem Eiege durchdrang. 

‚, Preußen. # # Bom Niederrhein, 7 Nov. Graf Schwerin ber 
zeichnet in feiner R ben Juſtizrath Wagener erlafjenen Erklärung bie 
Stellung welche die rheit bes Ab eordnetenhauſes zu der Armeereorga ⸗ 
niſation eingenommen bat, als „einen wwrhängnfBvollen Fchler.“ Den 
verhängnißvolliten Fehler bat indeſſen Graf Schtwerin ſelbſt gemacht, indem 
er dieſe Drganifation „miteinbracdhte und mitvertheidigte,“ ohne zuvor auch 
nur mit ber großen liberalen Partei, ber er felbft angehörte, fich berathen 
und verfländigt zu haben. Andere verhängnißvolle Fehler des Grafen 
Schwerin find die Conſervirung des Hervenhaufes, der Provinciallandtage, 
des feubalen höhern Beamten. Sein einziges Berbienft ift der Entwurf 
ber Kreisordnung, welcher Das Uebergewicht des Junlerthums in ben Kreide 
tagen gründlich befeitigt, welcher aber jegt vom eben den Körperſchaften und 
Beamten ausgerottet werben foll die Graf Schwerin fo ſorgſam erhalten 
bat. Daß ber eble Graf nunmehr, ba es fo weit gelommen, im Gegenſatz 
zu feinem frühen Eollegen, Hrn. v. Patoto, treu und feit zu ber Verfaſſungs ⸗ 
partei ſteht, fol nicht verfannt werben. Ueber die Politik welche die Regier 
zung ferner befolgen fol, find bie Meinungen in ben leitenden Kreiſen ger 
theilt, Die eine Partei will rückſichtslos und energiſch vorgehen, das Abr 
geordnetenhaus auflöfen und das fländifhe Wahliyfiem einführen, was 
ohne Berfallungsbrud; nicht möglich ift. Die andere, welche von dem Gras 
fen Arnim-Boigenburg geleitet wird, geht vorſichtiger zu Werke, und will 
bie Landesbertretung zubörderft in eine ununterbrodjene reine Regation 
treiben, um biejelbe nachher deſio grünblicher vernichten zu Tönnen. Daher 
fol denn das Minifterium mit einer Reihe von Gefeesvorlagen vor bie 
Sammer treten, mit einem Geſetz über die Verantwortlichteit ber Minifter, 
über die Areisorbnung, über bie Befugnifje ber Oberrechenfammer, über 
ben öffentlichen Unterricht — Vorlagen welche in der Faſſung bie ihnen 
von der Regierung und dem Hertenhaufe gegeben iverben toird, von dem Ab» 
georbnetenhaufe noihwendig vertuorfen iverden müßten, In bie Negation till 
das Abgeorbnetenhaus auch die altliberale Partei drängen. Ein Mitglieb 
berjelben im Haufe der Abgeorbneten, Hr. v. Benba, jagt in einem Aufſatz 
über bie/gegentwärtige politifche Lage: das Abgeordnetenhaus folle fih hüten 
in ber organifdien Gefeßgebung eine Initiative zu ergreifen welche auf 
Vollendung des Verfaffungsbaues abziele; es fromme nicht an dem Ausbau 
zu arbeiten folange das Fundament noch in Frage ſtehe. Durch ſolches 
Verfahren würde das Abgeorbnetenhaus fich felbft vernichten. Diefes Haus 
hat nicht,blof zu negiren, fonbern auch pofitives zu leiften und zu fchaffen. 
Die Regierung beabſich tigt, wie verfichert wird, die Abſchaffung der Wucher⸗ 
geiege; fie will mit berfelben ben Handelsſtand ſich günftig ftimmen, und 
bofft daß bas Herrenhaus dem Minifterium Bismard bewilligen werde 
was ed dem Minifterium Auersivald verfagt hat. Daher iſt auch dem 
rheiniſchen Provinciallanbtag die lex Anastasiang zur Berathung vorgelegt 
tworben, melde beftimmt daß ber Geffionar von dem Schulbner nicht mehr 
verlangen barf als was er felbft dem Gebenten der Forberung gegeben 
bat, Diefes Geſetz ift in den Öftlichen Provinzen bes Staats bereits durch 
das allgemeine Landrecht abgeſchafft worden, befteht aber noch in der Rpein-— 
probing. — Geſtatten Sie mir Ihrem Berliner Hrn. + Eorrefponbenten 
gegenüber in Bezuß auf Hrn. v. Bismard die Worte bes Eonftitutionnel 


aus 


zu citiven: Es iſt fehr Felten daß ber erfie Minifter einer Großmacht 
an ben Hof an weldem er zuvor beglaubigt geweſen, fi begibt um im 
Petſon fein Abberufungsfgreißen zu überreichen.” Der Conflitution: 
nel fügt hinzu: man. bürfe bie ‚Tragweite“ biefes Actes ber Eourtoifie 
allerbings nicht übertreiben, aber biefer Het ſey doch mit vollem Necht auf 
gefallen. Daf über ben Erfolg ber Miffion des Hrn. v. Bigmarck Deutſch⸗ 
— 23* ſonderlich ſich zu beunruhigen Hat, habe ih Ihnen felbft 
{4 * 

" Koblenz, 6 Rov. Die babifche Regierung hat im Intereſſe ber 
Säifffahrt einen neuen höchſt zeitgemäßen Antrag auf weitere Ermäßigung 
ber Rheinſchifffahrisabgaben geftellt. Nach bieiem Antrag ſoll bie jehige 
ziveite Gebührenclaffe ganz auffören, fo baf in Zukunft nur ein Tarifſah 
befteht. Die preußifde Regierung ſoll diefem Antrag bereits ihre Zu⸗ 
immung — haben, und von Seiten ber meiſten übrigen Rheinufer: 
aten ift mit Eicherheit ebenfalls auf Annahme des Antrags zu rechnen. 


3) 

Berlin, 7 November. Hr. v. Unrub hat folgenbes Schreiben 
erhalten: „Hochgeehrter Herr! Die Londoner Mitglieder des National: 
vereind haben in ihrer Situng vom lebten Sonnabend (1 November) 
einftimmig ihre Anerlennung ber Thätigfeit des preußifchen Abgeordneten⸗ 
Haufes ausgefproden, und zur Belräftigung biefer Gefinnung im Anſchluß an 
ben von Ihnen und Ihren Mitunterzeichnern erlaffenen Aufruf eine Samm ⸗ 
Kung behufs Schabloahaltung ber in Preußen politifch Berfolgten veranftaltet, 
beren Betrag wir Ihnen eingeſchloſſen mit 200 Pf. St, überfenden. Zu: 

Teich ift ein Ausſchuß erwählt worden um diefe Sammlungen für den 
—— in den hieſigen Kreiſen fortzuſetzen. Hochachtungsvoll zeich⸗ 


nen: P. H. Berndes, Vorfitender. Leobolb Kaliih, Echriftführer, — 
Neben den Stvafverfegungen tritt jetzt auch bie erfte Belohnungsverfehung 


auf. Sie hat den Oberregierungsrath v. Schlotheim zu Minden betroffen, 
einen Beamten deſſen conferwative Thätigfeit während der letzten Kanrmer⸗ 
feffionen wiederholt zu öffentlicher Erwähnung fam. Hr. v. Schlotheim ift, 
wie bie W. 3.“ berichtet, mit 500 Thalern Gehaltserhöhung nad Frank: 
furt’a. D. verfegt worden. — Dean erinnert fi} des vielbefprocdhenen Duells 
zwiſchen bem Pre.uier: Lieutenant v. Bonin im zweiten Garde: Dragoner: 
Regiment und einem Schweizer bei Kehl, Hr. v. Bonin erſchoß feinen 
Gigner, und wurde zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtbeilt und aus ber 


preußifchen Armee entlaffen. Nachdem derſelbe kürzlich nad Verbüßung 
einer Strafzeit von wenigen Monaten vom Großherzog von Baden begna⸗ 
bigt worden, ift berfelbe nach dem neueflen Militär- fatt nunmehr 


auch wieder in feinem Negiment angeftellt. (®. BL.) 
Shleswig-Holftein. Haderdleben, 3Nov. „Dannevirle“ ent: 
hält in ihrer heutigen Nummer eine Zufammenftellung aller bis jebt im 
Herʒogthum Schlestoig gratis vertheilten bänifchen Bücher und Vrojdüren, 
und weist nach baf im ganzen 61,824 größere unb einere bänifche 
riften verſchenlt worden find. „Durd) eine Gabe von 550 Thalern,* 
it es wörilich, „welche von ben Theilne) an dem norbifchen Stuben: 
tenfeft zufammengebracht wurden, ift ber erreicht der frechen und 
treulofen Agitation gegen alles Dänische entgegenzuarbeis 
ten!" Nübrigfeit Tann man unfern norbijchen Bettern nicht abſprechen. 
Huſum, 4 November. Nachdem bei und Kirche und Schule 
banifirt, Stäbte, Dörfer, Höfe und Straßen däniſch getauft wor⸗ 
den find, lommen jet bie Wegweiſer an bie Reihe banifirt zu werben. 
In einer geſchloſſenen ng rüden durch das ganze Herzogtfum von 
ber Oftfee bis zur Norbfee die Meilengeiger mit bäniichen Infchriften nach 
Süben vor. Zu Ihrer Drientirung will ich Ihnen einige Namensverän⸗ 
berungen mittheilen: leben Heißt :jeht „Hadersley,“ Apenrade 
Aabenraa,“ Glüdsburg unejen,“ Gravenftein „Oraafteen ,“ Fege⸗ 
tajche „Seilomme* u. ſ. w. (Shl:$. €.) 
** Aus Echleswig-Holftein, 6 Nob. Inlandiſche Blätter be 
richteten dieſer Tage daß bie Regierung die Aufhebung ber Centralcaſſe für 
Schleswig beabſichtige. Es wäre dieß eim weiterer Schritt 
aur Incorporation dieſes Landes geweſen. Mag nun eine folde Maßregel 
im Plane ber Regierung haben, ober nicht, feheint bie: 
felbe aufgegeben zu ſeyn. cheinlich hat auch in biefer Beziehung bie 
Ruſſell ſche Note und die von biefer veranlaßten diplomatiſchen Schritte ans 
berer Gromächte abmahnend gewirkt. — Es ift fehr bemerkt worden daß 
König Frederil VII bei feiner legten Anweſenheit im Herzogthum Schleswig 
bas befannte di Löwen · Denkmal auf dem Kirchhofe zu Flensburg nicht 
befichtigt hat. n ſieht darin natürlich eine tactvolle Rüdfichtenahme 
bes Hofs gegen bie Bevölkerung bes Landes, während daniſche und daniſi⸗ 
rende Blätter den unangenehmen Umſtand zu verſchweigen oder durch Zus 
fälligfeiten zu erllären ſuchen. , an 
** Aus Schleöwig-KHolftein, 7 Nov. Wenn die, Berling ſche 
Zeitung recht berichtet iſt, fo geht man dort mit ber Verlegung ber 
oberften Landesbehörde für Holftein in dieſes Land felbft um. Graf 


: 


Friedrich Moltke-foll, wie ſchon frühere Gerüchte befagten, zum Chef biefer 
Behörde beftimmt jeyn. Die nachſten Tage werben uns barüher 

ob diefe Maßregel eine rein abminifieative bleiben, ober ob fie die politiiche 
Ausfheidung Holfteins aus der Monarchie in fich begreifen wird. Lehteres 
halten twir unter obwaltenden Umftänben für nicht wahrſcheinlich. Biel: 
leicht behilft * fe einem — Teine Partei zufriebenftellenden — 
Mittelwege. — 3 Herzogihum Lauenburg beiheiligt ſich an ben 
Zeichnungen für den Kieler Iniverfitätsneubau. Bei einer unter bem 
Borfig des Landmarſchalls v. Bülow gehaltenen Verſammlung von Eomite- 
mitgliedern su Mölln warb allein bie namhafte Summe von 1422 Thlen. 
zu biefem Zweck gezeichnet. 

. Deſterre ich. Junsbruck, 4 Nov. Tirol feiert fünftiges Jahr 
bie 500jährige Vereinigung mit Oeſterreich. Diefe Angelegenheit kam bei 
ber gefkigen Dürgerausfguhfigung zur Sprache, und. es wurde gemeldet 
daß von Seite ber Stadt vorläufig noch Feine Geldſumme zur Tragung ber 
Roften veranfchlagt werben konnte, weil noch das Programm für die Fefl- 
lichkeit fehle, bie Feſtlichleit überhaupt eine Sanbesangelegenheit ſey, und 
man erwarten Fönne daß vom Landtage, refp. Landesausfhuffe, irgendeine 
Beifteuer erfliehen werde, Aus biefem Grund erflärte fih ber Gemeinde: 
ausſchuß aud nicht berufen das Comité zur Feſtſtellung bes Programms 
au ernennen, und erfucht daher ben Hrn. Sandeshauptinann, im Bandes: 
ausfhuß das Geeignete zu veranlaffen um zu einem Programm zu gelan- 
gen, wozu ſich ber Hr. Landeshauptmann auch bereit erllärte. (Inn: Btg.) 

— Wien, Anfangs Nob Die Frage wegen ber Belleibung 
des Dpernhaufes in Wien ift in gunſtiger Weife entſchieden worden. Das 
loloſſale Gebäude wird nicht verpußt, nicht mit einer Scheindecoration 
überzogen, fonbern mit Stein verkleibet werben. ‚Wir find. über die- 
fes Refultat erfreut, und betrachten es als einen Sieg des guten Ge⸗ 
ſchmades von nicht geringer Bedeutung, Das Gebäube wird mad) ben 
Planen der Architelten Ban ber Rüll und v. Sicarbaburg im Nenatfance 
ſtyl durchgeführt werden — ein Styl der befanntermaßen nicht nur eime ſorg 
ältige Durchbildung bed Ornament:s verlangt, fondern auch eine glüd: 
iche Mahl bes Materials. Wer nit Herr eines guten Materials ift, thut 
beffer ſich auf einen Renaifjancebau gar nicht einzulafien. Der Gorruption 
des guten Geihmads wäre Thor und Thüre geöffnet, wenn man an mo: 
numentalen Gebäuben mit ben Mitteln einer Schei architeltur arbeiten 
twürde, zu denen man bei Privatbruten in Wien leider nur zu häufig feine 
Zuflucht nehmen muß. Fur ben ganıen Opernbau ift eine Summe von 
4,000,000 fl. betöilligt worden. Man hofft mit diefer Summe vollfländig 
ausjureichen. In biefem Jahr wird der Unterbau vollendet; mit bem 
nädften Frühjahr twirb der Dberbau beginnen. Das Theater foll in dem 
Jahr 1865 5* a Es wird — vier Stodwerlen beſtehen, 98 
Logen, 6% Sikpläge im Parterre enthalten, und hinlänglich Raum für 
9700 Perfonen faffen. Das gegenwärtige —ãA— nimmt 
ſehr vollem Haus 1650 Perfonen auf. 

Wien, 7 November. Ein Artikel zur Verftändigung in der 
ungariſchen Frage, ben bie officiöfe „Donau-ßtg.” an.der Spite ihrer eur 
tigen Nummer bringt, wirb nicht verfehlen ebenfo viel Aufſehen als Bes 
friebigung hervorzurufen, indem ſich darin das Beſtreben der öſterreichiſchen 
Regierung nad einer aufrichtigen und redlichen Verſtändigung in ungwei⸗ 
— Weiſe —— m: .. —— 

it b i rte d, bie d inet ie 

gen olled a —23 eng il. ed bie ne 
das Project tes Hrn, v, Somfih, das bekanntlich auf eine perfönliche Initiative 
Sr. Majehät abzielte — indem fle biefe Idee berzeit für eben fo uundigig als 
unaustllirber bereichteet. Dern einumat ſey es im gegenmärtigen feierfichen Moment 
nicht ſtatihaft die Krone als einfachen Bahnbrecher zu gebrauchen, anbererjeit® fey 
aber auch gegenwärtig hiezu feine Mothwendigleit vorhanden, denn bie Bahn ift 
ſchon gebrodgen „Ebnen müfjen wir beiderjeits die Bahn,“ vuft bie 
Donse-Btg.* aus, „und iſt bieß ſoweit gelungen wm ein gebeihliches Fortihreir 
ten ſchaffen zu Lumen, daun find Regierung mad Vollsuzsteeter zunähft in bie 
Action berufen, um das Werk der Brrföhineng jenem Moment entgegengufähren wo 
bie Berfon tes Mona bem tie Friedenetrone aufjeigen kann." Dem Bor. 
wurf des „Peiti Naplo" daß feiteng der „Donan-ätg." zu flarr au der Bebruar. 
verfafjung gehalten werbe, begeguet letsteres Blatt mit folgenten Sägen: „Wan for 
dere auch von ben Völkern bieffeits ber Leytha nicht ap fie den einmal gemon. 
nenen verfaffungemäßigen Boden freitwillig aufgeben follen wm Luftihlöffern oe 
jagen. Bir find J nicht ſo ich eine 800 Jahre alte verſa mãßige 
Grundlage zu beſitzen, allein da und der Monarch wiederholt und feierlich zuge» 
ſtchert hat die ans eigener Ueberzeugung uud freiem Aatsieb verlieheue Berfaffurg 
mit aller feiner kaiferl, Macht aufrecht halten zu wollen, fo müfen bie Mäırer 
der Regierung feſthalten an der Behauptung: bafı nur vom Boden ber gegebenen 
Berfaffung ber Weg zur weiteren Entwidiung und in dieſer Entwidtung der Weg 
— igumg ausgebe. Das ift midt Halsflarrigkeit, ſondern Pflicht, und 
zum mu die Partei des „Befi Maplo“ es bem ga Müttern bieffeite 
ber Peyiha zit gute halten * fle ben einmal in ie genommenen Boden ber 
Berfaffung nicht aufgeben. ie ferdern nichts ale Meciprocität, Nehmen wir 
doch unfererfeits feinen Anftand ben Ungarn als Ausgangspunkt daB Ichte Sta- 
binm ber Berfaffung, jenes von 1848, zugu 1; 18 ihnen ja dieſer Aus- 
angspuukt dom Monarchen ſelbſt vom Urfprung an zugejlanden, und Si 
eder thatſachlich in Anwendung gebracht, unter ber Bedingung jedech bei 
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pen unfüngbaren Thotſachen Rechnung tragenb, daejenige barans entfer- 
Keen wes mi En RER, Bu Sk A Ka 
Erifteng unvereinbar — ie 08 a ms ben eimigen Tegaleıt 
nn bem toir befien Ele ——— hen, und dieſer if bie Februar ⸗ 
verſaſſ Nicht die Worte find es die wir age 


I; 


ebruarverfaffung tertselen, 


fordern ie tarin en kg und biefe Principien find ſtentiſch mit 
jenen bie in ben 1 Ungarn einen aflerbing® noch unfertigen 
und unklaren Auedruct u Kären wir nun biefe Principien! 


Scheeiten wir auf bem AL Wege vorwärts; trachten wie iu wechlelfeitiger 

ben Weg zu ebnen, um ju ber vor allem a neißwenbigen 
Revifion 1Biber ee und zu dem Hiezu umerfäßlien Organ, bem ums 
acer Landtog zu gelangen, aber zu einem ſolchen Lanbteg von elle bie zu 
einem Ausegleich neiftwendigen Erforberniffe voraußgefegt werden fünnen: aufrid- 
tige Bereitwilligfeit zu einer Verflänbigu — — ber woreliſche Muth ber Repra 
fentanten deu —* Landsleute gegen Un es Tau fi unferer inbivi- 
buellen An nad „Befti Naplo* und deſſen Partei, und mit berfelben jeber 


riet chem jet der U bi 
—— io! —* —— ngeben 


mit voller di 
— — erzielten, von 


f &runb 
5 Sein va are Ach, wen 8 hm Br 
um nen De 112 e un ex 
—— — ie me ewahrt werten — die „ehruar- 


verfaffung“ bie ver Natır ae ve zu bieten gerignet 
im as 1ba je du im entjeidenben Do- 
ment wirllich geſahrden wird ober — A ei 


Bien, 8 Nob. Die Wiener Ztg. veröffentlicht das nachſtehende 
Yaiferl. Patent vom 4 Nov. 1862 bezüglich ber Einberufung der Probincial- 
Iandtage: „Wir Sranı Jofeph der Eric, von Gottes Gnaden Kaiſer von 

‚ König von Hungam und Böhmen ze. ꝛc. thun Fund und zu 
willen: Die Zanbtage von Böhmen, Dalmatien, Galizien und Zobomerien 
mit Kralau, Defterreich unter und ob der Enn', Salzburg, Steiermarf,' 
Kärnthen , Rein, Bulowina, Mähren, Sclefien, Tirol, Vorarlberg, 

Görg und Grabisfa find auf den 10 Dec. 1862 in ihre geietlichen 
Berfammlungsorte einberufen. Gegeben in Unferer faijerl. Haupt» und 
Reſidenzſiadt Wien, ben vierten November im Eintaufend Achthundert 
— Unſerer Reiche im vierzehnten Jahr. Franz Joſeph 

Erʒherzog Rainer m. p. Sqhmerling m. p. Auf Allerhoöchſte An⸗ 
— Schr. v. Ranſonnet m. p.“ 

Das Budget des Marineminifteriums war geſtern, wie das 
Frembenblatt berichtet, Gegenfland der Tagesordnung im Finanzaus 
ſchuß. Die Eigung war eine jehr bewegte, Huber dem Staats: und Der: 
mwaltungäminifter waren alle übrigen Minifter anweſend. Der Marine: 
minifter, Frhr. v. —— hielt einen längeren Bortrag, der zu einer 
äußerft ergegten Debatte Beranlaffung gab; namentlich twurbe gegen feine 
Auffafjung der Einflußmahme ef auf die Seftftellung des 

Ausgabeetats lebhafte Einſprache erhoben. Der Miniſter äußerte nämlich 
daß binnen wenigen Tagen die faiferlide Sanction der Organiſirung bes 
Marineminifteriums erfolgen werde, daß aber dem Neichsrath felbftver- 

ftändlid das Recht ber Controle umverlürzt bleibe. Gegen biefe Ausfüh— 
rung wurde —— daß unzweifelhaft nur gemeint ſeyn fünne: ver 
4 Kaifer werde demnäcft das Miniſterium ermächtigen das Otganiſations- 
ftatut des Marineminifieriums als Regierungsvorlage vor den Reichsrath 
zu bringen, ba ohne Zuſtimmung ber Reiövertretung unbeſtreitbar 
teinerlei neue Stellen fyftemifirt werden können. Bon ge —5* 
recht der Abgeordneten könne Feine Rede ſeyn fan: De Hüte 
Bervilligung. any Standpunkt wurde mit Energie — — 
und demgemãß das im Budget für 1863 mit 21,000 fl. —*26 Mehr · 
erforderniß für bie Centralleitung g 
Zu unſeren geſtrigen Mittbelungen über die im Hötel des Etants: 
minifteriums gehaltene Eonferenz ber Abgeorbneten tragen wir heute 
— nad) der Breife — bie folgenden Details nad. Einen Gegenſtand ziem ⸗ 
Lid eingehenden Deinungsaustaufdes bilbete bie Bankirage. Der Staats: 
minifter ertlärte hiebei: man habe feine lehte Rede in dieſer Angelegenheit 
irrigerweiſe als eine Parteinahme für die Bank aufgefaßt; cine ſolche fey ihm 
jebod) fern gelegen. Das was von ber Minifterbant —— wurde, jey 
* als das jörmliche Programm des Miniſteriums in der Bankfrage an⸗ 
zufeben, er lönne vielmehr verfichsen daß das Votum der beiden Häufer die 
gebührende Berüdfihtigung gefunden, und baf Das von ihnen Vereinbarte 
auch die aiferliche Sancrion erhalten werde. Auf bie Nefolution des an- 
bern Haufes aber werde bie Negierung in feiner Richtung einen Einfluß 
nehmen: die Abgeordneten nahmen diefe, dem Wiberftand der Bankpartei 
eben nicht befonders günftige Erklärung mit Befriedigung entgegen. Der 
Abendconftrenz gieng am Vormitlag, unmittelbar nah Schluß der Sitzung 
des Haufes, eine privative Beſprechung zwiſchen Hm. v. Schinerling und 
den Abgeordneten Herbft, Gislra, Tafel, Schindler und Tſchabuſchnigg 
im Miniftergimmer bes Abgeorbnetenhaufes voraus. Es wurden feitens 
der Abgeordneten unverhohlen die Umftände bezeichnet welche bie Spannung 
zwiſchen dem Minifterium und dem Haus ın lehter Zeit hervorgerufen 
haben, und es foll namentlich eine freimüthige Kritil der Haltung des Mir 
nifteriums ſeitens des Abgeorbneten Gisfra ganz befonders wirlſam getvefen 
feyn. Hr. v. Schmerling betonte, tie am Abend, fo auch hier, welch großes 


Gewicht er auf bie Ueberetuftimmung mit dent Abgeordnelenhauſ⸗ Tege, und 
brüdte die Hoffnung auf eine balbige und befriebigende 2öfung aller ſchwt 
beuden Fragen aus. 

Trieſt, 7 Nov. Mit dem heutigen oe find abermafls 


Flüdtlinge aus Griechenland eingetroffen. (W. B 
Cchwei 


a« Genf, 7 Nov. &o eben —— —— um 3 Uhr Bat ber Be 
faffungörat feine dritte Debatte geſchloſſen, und den Entwurf in feiner son 
fammtheit mit 55 gegen 4 Stimmen angenommen. Die 
botirte dem Präfidenten und der Commilfion durch Auffichen ihren Dan! 
für die unparteiifche Leitung ber Debatten; biefelben vier Mitglieder welche 
gegen Annahme der Verfaſſung geſtimmt hatten, blieben ſitzen. Die 
fafjung wird am I Der. bem Boll zur Abftimmung vorgelegt, und im 
der Annahme zehn Tage darauf ein neuer Staatsrath getwählt werben, der 
toieberum nach Verfluß eines Monats das Voll zur Wahl des großen N 
zu berufen hat. Der große Rath, welcher nächſten Montag 


wird, hat fomit eine kurze Dauer; da es fid) aber um Princt nen fo 
iſt die Wahl entſcheidend. Mehrere Anhänger Fazy's, welche bei ihrer 
Partei Ausficht auf Stimmen haben (fo der berüchtigte Sohn Perrier, die 
Rebacteure der Nation Euiffe und bes Garillon) lehnen Hugertveife zum 


voraus jede Wahl in den großen Rath ab. Die Radicalen haben, fcheint e®, 
eingefeben daß fie ihre ug ftereotype Lifte modificiren müflen tivenn fe 
nicht ganz durchfallen wollen. — Der patriotife Verein „Helvetia* Kat 
Garibalti einftimmig mit ſtürmiſchem Beifall zum Ehrenmitglied ernanst 
Der abtretende Präfident des Gentralcomit@'3 überfendet das —n wit 
einem begeifterten a” aibrit 
ro annien,. 
London, 7 Nov 


Das Gerücht gebt tafı Lord Eomly, ber er ey nad in Paris, 
und vielleicht fogar Hr. Drouyn be Lhuhe, demnächſi nach London herkber 
Eommen werben, um fih mit den Lords Palmerfton und Ruſſell perfönfkt 

über bie italieniſche und griechiſche Angelegenheit zu Tri Uebrigenẽ 
fehlen in ben Londoner Blättern noch immer directe Berichte aus Grie 
chenland. 

Die Times hat Grund zu glauben daß Dr. Thomfon, u get 
—— —* era a —— = Nachfolger tes ‚zum, Enbiſch 

nterburg beförderten gley für ben ergbifchäflichen har 
ernannt iſt. Der Erzbifhof von Yorl heißt Primas von — bean 
von Canterbury Primas von ganz England. Dr. Thomfon, erft im Be 
Jahr zum Biſchof “on Glouceſter erhoben, ift im Jahr 1819 — alfo 
noch ziemlich jung zu einem Erzbiſchof. Mit dem Bisthum von Gloucefier 
iſt ein fires Einfommen von 5000, mit ep raten 10, 000 
Pf. St. (120,000 fl.) verbunden: ein Beleg zu der von Benjamin Difrael 
beflagten Armuth der Eriffopalfirche. (S. Rr. 309 der Allg. Bin.) 

Rad dem Beifpiel des Bifchofs von mo en nun 
Biihöfe von England Aufforberungen an ihre 
haltung von „Charity Sermons,* b. A Asa worin bie — ju 
Beiſteuern für bie Notbleibenden i in —* und Cheſhire aufgefordert 
werben follen. Die Times hofft guten Erfolg bavon, und bemerkt: es gebe 
viele an fich nicht hartherzige Menfchen, die aber immer erft auedrüdlich 
zum Geben aufgeforbert jeyn wollen, und aus tem Munde bes Geiftlichen 
pflege eine ſolche Aufforderung am twirffamften zu ſeyn. Leider ſtehe nur 
zu beforgen daß mancher Baumtoollfpinner, um die Gefahr der Rührung zu 
vermeiden, bie Caritaspredigt nicht anhören werde. 

Hr. Brodie MGhie Willcog, rabicales Parlamentömitgkieb-für Sort: 
haınpton, reicher Rheder und Borftand ber Peninfalarrorientalifhen Dampf: 
ſchiffgeſellſchaft übrigens faft 77 Jahre alt, ift beim Stufen ei Bäume 
auf feinem Landgut durch einen fallenden Aft erſch tworben. Ratär- 
lid) citiren bie Blätter das „Ile et nefusto te t die. 

Am 5 Rov. Abends fand in Mandpefter cin —— Meeting über 
bie Baumwollfrage ftatt, und man beſchloß eine Denlſchrift an die Regie: 
rung zu,richten, mit ber Bitte daß fie eine Gommiffton niederſetzen möge 
zur Begutachtung: wie - Beihaffung von Baumwolle aus Indien am 
beiten zu fördern fey. Eine angenommene Nejolution gieng dahin: „bie 
Regierung ſey aufzuforbern daß fie in Indien Straßen, Canäle, Brüden 
baue, die Flüffe ſchiffbar made und Indien fofort eröffne, damit bie 
engliſche Handelswelt Baumtvolle von dort in hinreichender Fülle beyiehen 
und Amerila's allenfalls entbehren könne.“ Alfo wieder bie Regierung, 
oder der Etaat! Mo bleibt dießmal das vielgerühmte englifche Selfgovem: 
ment, die Autonomie und der Afforintionägeift des Engländers ? Der Staat 
fol vie nothleidenden Arbeiter ernähren, det Staat fol die Baumwolle 
ſchaffen; welche Beiträge abır die Lancaſhirer Fabricanten ber Staatscaſſ⸗ 
dafür leiſten wollen daß fie wieder wie vordem ſich bie Taſche füllen ln 
nen, darüber wurde vorläufig Feine Reſolution gefaßt. 

In dem benachbarten Lwerpool anbererfeits hielt an bemfelben Tage 
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bie Hantelstammer eine Eitung, bie zweite, über die Angelegenheit mit 


„Alabama, * und ber Hanbelsredts-Nusfguß, legte folgende Refoln- 
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wieder aubere trateflirtem gegen bie Unbiligfeit bie —— — 

1 
Ten als ob fie er ae gie Tätten u. f. w. iehfich 2 daher * 
Amendement ben Shluß des te atdnberie bafj die 
LKammer den eblen Lord um Musfımft dariiber bittet: welches die „Anſicht von J. 
Mej. Regierung ikber das Verfahren bes Kreuzers fen." 

Was ben Cobden ſchen, vonter Daily News mit Beifall befprochenen 
Vorſchlag betrifft: ale Handelsblocaden und Prifen abzufchaffen, fo bemer: 
fen viele Blätter, wie Globe, Times, Spectator, ba im Fall einer 
ſolchen Reform England außer Stand wäre ſich von Heinen Staaten, bie 

Kriegsflotte und Serfeftungen exifliren, für irgendeine Unbill Genup- 
ffen. Wenn ein Engländer in Gentralamerifa, Griethen: 


ın 2, do) würde, müßte die engliſche Regie⸗ 
gen, uber ſich die gebührende Satisfaction durch 
nbarınee zu verſẽ fuchen. 


arid, 7 Nov, t 

Em ben Geiſt in der Frangöfifhen Armee ift nachſtehender Vorfall ke: 
zeichnend. DerfSergent Andre Eizalon tom Lljten Linienregiment, in 
Garnifon zu Nimes, behandelte einen ihm unierfichenden Corporal fo katt, 
dab ber Sergent Jude vom felben Regiment für den ſich Bellagenven 
eintrat, ba er beffen Betragen für tabelfrei hielt. Die Folge toar ein harter 
el, bermit einer Herzusforberung auf Piftolen endigte, zu weldier 

die Erlaubnif des Oberſten des Negiments, den Geſehen gemäß, eingeholt 
wurde. Da man kine Piftolen erbalten konnte, nahmen bie Gegner dleu ⸗ 
* und ſchlugen ſich in Gegenwart eines Sergenten, eines Fouriers und 


zung entweder 
ſendung einer 


ſters dom Regiment, Der Sergent Sizalon wurde beim 
vweiten Gang erſtechen. Das Duell beſleht alſo mit Zuſtimmung des Vor⸗ 
geſehlen als zeglementämäßige Inftitution zur Ausgleichung der Händel 
unter Unteroffisieren und Gemeinen fort; nur iſl eine nicht bedeutungslofe 
Modification binzugelommen: das Piftolenbuell, Unter König L. Phillpp 
war dich ben Unterofficteren und Gemeinen fireng unterfagt und nur die 
blante geftattet. 

Hr. Aynard v. Cavour, ein Neffe bes Grafen dv. Cavour, richtet 
ein an den Aebacteur tes Journal des Debats, worin er bie 
Ausfage Lord Glarendons über feine durch bie Veröffentligung einiger 
Briefe befannt gewordenen Unterrebungen mit dem berftorbenen Grafen 
beftreitet, Er ſiutzt fidh namentlich darauf daf Lord Glarendon Feine Be 
weiſe aufbringen fonnte, und daß es nicht das erſtemal war daß dem edeln 
Zorb fein Gedäctniß untreu geworden fey, indem er auf bemfelben Parifer 

bie Bereinigung der Fürftenthümer vertheidigt, und fie einige 
Morate fpäter, als Miniſter des Ausiärtigen, wieder belämpft habe. 

Der von Brabant hat fi am 5 Nov. in Marfeille nad Algier 
einge m verſichert, er werde die bebeutendfim Städte Algeriens 
befuchen, ſich fobann nad; Alcxandria, und von da nad) Kairo begeben, 
um bafelbft ben Winter, aus Gefundpeitsrüdfichten, zupubringen. — Man 
Hiest im Figaro- Programm: „Ein iheatraliſches Ereigniß wird im Odeon 
ftatıfinden. Hr. Baron Henrh Blaze deBury, der einzige franzöſiſche Dichter 
weider Goethe verftanden hat, und wieberzugeben vermag, hat dem Dixon einen 
Fauft eingereicht, der an der Porte St. Martin angenommen worden war. 
Meyerbeer hat die famofen,Chöre in Muſil gejeht. Filn. Juliette Drau 
iſt für die Rolle des Greichens engagirt.” 

+ Paris, 6 Nov. Hr. Chebalier Nigra, der Turiner Grfandte, 
ift in feiner jüngften Neclamation gegen das Joumal la France nidt 
eben glüdlid geweſen. Man verſichert daß einflußreiche Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps erſtaunt find daß ein Miniſter des Königs Victor 
Emmanuel, entgegen ben diplomatifchen Gebräuchen, ein Journal in dieſe 
Debatten bereingezogen habe, indem er ſich direct an basfelbe wendete. Aber 
wenn ber Chevalier Nigra nicht glüdlid in der Fotm geivefen, fo ift er es 
noch weniger im Wejen der Sache, denn ex hat beim Journal la $rance 
einen leichten Triumph bereitet, indem es Mar ift daß der italieniſche Geſand te 
in feinem Brief mit Morten ſpielt, und daß, wenn das Turiner Gabinet nicht 
direct fein Bedauern über das Nundfdpreiben bes Generald Duranto auge: 
prüdtpat, #8 doch nicht weniger wahr ifi dab Hr. Chevalier Nigra die Bedeutung 
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besfelben in einer Fürglichen Gonferenz mit Hrn. Drouyn de Lhiys fi 

gemindert bat, Das Journaldes Debats hat berfurht des 
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Ta France cine Kerr —— Wir werden nicht wei 
darauf beftehen, und wir werden und gu fagen nen daf, wenn bie Polikt 
des Kaiſers ſich nicht geändert hat, fo doch bie Art fie auszulegen, und fie fr 
Ralien namentlich in Turin, zur Geltung zu bringen, tvefentfid mobifictrt if. 
Diefer Gegenftand führt und auf bas (im ber Allg. Sig. mitgeibeifte) Runt- 
ſchreiben bes Miniſters des Innern an bie Präfecten, in Bezug auf ben Eiy- 
ee 

ennt bie le ES pmpathien rd. Perfizut & 
Wie das JournaldesDEbats, Ska 
terielle Mobification nichts in der Polttif Sr. Majeftät des Raiters ändert. 
ir erlauben ung zu bemerfen daß unter dem Minifterium des Hrn, Thou 
venel der Hr. Graf v. Verfigny ſchwerlich gefagt hätte: „daß Se. Maje 


‚Hätber Kaifer nigt bem Papft Italien, und niht Jtalien 


dem Papſt opfern will Dieſe Erklä eine B 

nit 
bie Faiferliche Politik, und ie kurzlich an das Eabinet erlaffen: 
Note ift eine ſchlagende Vrftätigung biefer fo aufgefaßten Politik, n 


en. 

J Turin, 3 Nob. Dis Schiejal bat endlich über bie bi e 
Girculaenote des Miniflerd des — 
Grab iſt cin franzöftfcher Papierlorb, Die neue Note Drouyns de huhe, 
welche durch ben erften Sectetär ber franzöſiſchen Gef ‚ Grafen 


vorfäläge zwiſchen Italien und dem heil, Stuhl auffriſcht, — 

unplüdlihen Actenftüts nicht mit einem einzigen Wort; ce wird tobt ge: 

ſchwiegen. Wahrlich ein Mägliches Ende für eine in fo herausfordernder 

Sprache und im Namen bes Königreichs Baier gemachte pohitiiche Kunb: 
teiale b 


v. Maffignac, uͤberreicht wurde, und welche die gewohnlichen 


längft angekündigte Epurationeliftefürdas Nichterperſonal 
eilien, Der gröfte Theil ber Rätte bes — und des 
ins beſondere der von Palerino, ward auf den Gontinent verſeht, und ig 
len wurden buch eben fo viele Beamte des Feſtlandes ausgefüllt; einige wur 
den einfach in Dieponibilität verjegt, andere penftonirt. — Die Herje Ga 
ribaldis erflären heute daß von nun an feine täglichen Bulleting mehr aus 
gegeben werben. Der General fhreibt an feinen Memoiren. Un die Grauen 
Mailands, die ihm ihre Theilnahme in einem fhtoülftigen Schreiben aus- 
gebrüdt und ihn mit „Beiliger Mariyrer!* angeredet hatten, ſchrieb er fol- 
gende Antwort: 

„Srezia, 3 Nov. 1852, Wrtige Frauen von Mailand! Ihr mare mir 
Freundinnen im gutet wie tt wibrigen Geſchick Habt Dank bafär| Auch ärt 
Ungtüd ungebt ie mi wihrfe wie Bike, Dabclhe mie wie Mütter, Töchter, 


Scweftern vortommt. Gott euch bafürl- Fu den Schmerzen bie mir Die 


me 
„Menfgeu zuflgten, war ee wahrer Balfanı und ei großer Treſt für 


as Be werde einſt rech Opferproben vor euch verlangen unb . 
—— — sh rer. Ei —— Gerisatbie — — 
x Zurin, 6 Nov. Der Po, deſſen Fluthen vorgeſtern abzunehmen 
ſchienen, iſt feit geſtern wieder bedeutend im Wachſen, fo daß er gegen bin 
Teſſin aus feinen Ufern getreten ift. Man fürchtet daß die große Waffer: 
maffe dieſer beiden Flüſſe groben Schaden anrichte. Von allen umliegens 
ben Gegenden laufen bie traurigften Nachrichten über die vom Wafjer an- 
gerichteten Verheerungen ein. Nicht bloß der Arno hat bei Siena, Piſa 
und weiter abtwärt® großen Schaden angerichtet, fondern auch ber Po int 
bei Gafale, der Tanaro und Borbore in ber Gegend von Afti die benadı, 
harten Fluren fiberftrömt, — In fonft gut unterrichteten Streifen wird ver: 
fichert daß man die Ankunft des Generals Lamarmora erwarte, welder 
über fein Verfahren während des Belagerungsſtandes in dem füplichen Pro: 
vingen Rehenydaft ablegen wird. In den minifteriellen Kreiſen ſoll die 
Hicherkunft diefes Generals mandes Bedenken erregen, — Prinz Humbert 
ift bereite nad) Liſſabon zurüidgethet, wo er die Werfung erhielt fofort hie: 
ber zurüdzulommen ; er wird in nachſter Woche hier erwartet, Man fügt 
er werde dann mit Ratiagi und Datteucei fih nach Aſti brachen, um be: 
fetbft der Enthüllung des Monumente Mfteri beiqutvohnen, ba ber Köniz 
durch bie militärifchen Inſpoctionen verhindert iſt bei diefer Feierlichteit an: 
wefend zu ſeyn. — Die bekannte Malerin Ottavia Orlandi, welche ſchon 
am 30 Sept. d. 3. einen Selbſtmordverſuch machte, und bamals baran Dir: 
hindert wurde, hat am 27 Ext. dahier ihrem Leben ein Ende gemacht, und 
zwar durch ohlendampf; fie har aus Nom gebürtig. — In Mailand flarb 
diefer Tage Fürft Luigi Belgiojoſo Valbiani, in dem Alter von 61 Yahren, 
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eines plö Todes. Im Jahr 1848- machte er ala Abjutant Karl Al⸗ 
bertö den Selbzug in der Lombardei mit. 

„ Zurin, 7Rov, Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus Ferrara 
baf der Po in Weiſe wachſe, und daß man von Stunde zu 
Guunbe müfje daß feine Fluthen bie Stabt überfchwernmen. 


Geftern Mittags flieg der Po bis zum Wachthauſe, und um 7 Uhr Mor 

gens waren feine Wellen bis zum Hybrometer von Ponte Lagoscuro andert⸗ 

Unzen in ber Stunde geftiegen, die Unze zu brei Gentimeiern gerechnet. 

ngs der Dämme wird bie größte Wachſamleit geübt, und alle Vorfichts: 

maßregeln werben getroffen. Die Wellen bes Po find gelb und ſchmuhig 

die Strömung träg, als ob das Meer die großen Waſſermaſſen nicht auf: 
nehmen Lönnte. 

Turin, 7 Nov. Der „N.3.83.” gebt (über Paris) folgenves Te: 
legramm zu: Die Regierung bat bei dem preußifchen Minifter ala Reprä⸗ 
fen:ant Defterreich8 Beſchwerde erhoben wegen des Zufammenftoßes öfter: 
reichiſcher Solbaten mit italienifden am rechten Po-Ufer. 

Mailand, 7 Nov. Briefen au? Spezia zufolge beabſichtigt Gari- 
baldi den Winter in Refina im Reapolitanifchen zugubringen, (W. BI.) 

nemarf. 

Ropeuhagen, 4 Rob. Morgen wird, wie erivähnt, ber König 
auf dem Chriftiansburger Schloß dem Staatörath beiwohnen und ſich bie 
Antwort auf die Öfterreihifch:preußifchen Noten vorlegen laſſen. Bei ber 

isten Stimmung welche nicht nur bier, fonbern in allen Theilen bes 
Königreichs herrſcht, ift es unſchwer vorauszufagen ba ben beutfchen Groß: 
mädhten eine abfchlägige Anttvort auf ihre Forderungen ertheilt werben 
wird. Wir leben in einer Beit fieberhafter Aufregung, welche in mehr als 
einer Beziehung an ben März bes Jahres 1848 erinnert. Es eurfiren bie 
wiberfpr en Gerüchte: bald heißt e3 ber König wolle abbanfen, 
balb daß das ſchleswigiſche Minifterium nach Flensburg und das holftei- 
niſche nach Plön verlegt werben fol; heut ergäßlt man fih Schleswig ſolle 
äncorporirt werden, morgen hört man ed folle eine eigene Verfaflung er- 
Kalten. Dabei fingen bie deuiſchen Solbaten ihr „Schleswig Holſtein,“ 
und bie bänifchen ben „Tappern Landſoldat.“ Wie Minifier Hal, ohne 
bas Rationalitätägefühl der Dänen auf das äußerfte zu verlegen, in cine 
friebliche Bahn einlenten fol, ift ſchwer zu begreifen. (SchL.-$. €.) 

Griechenland. 

Das frühere Journal Girardins, Ta Preffe, hat feit feiner Neuge: 
Haltung ſteis mehr ben Charalter eines unabhängigen, liberalen, als eines 
der bigciplinieten Demolratie und ihrer tenbentiöfen Auslegung aller Er 
eigniffe verfallenen Blattes eingehalten. Das bezügliche Journal enthält 
einige weitere Nachrichten aus Athen, bie in Verbindung mit denen welche 
die France gebracht ein neues Licht auf ben Dperationäplan der gricchi⸗ 
ſchen Verſchwornen beim Ausbrud ber Revolution in Athen ſelbſt geben. 
Am 18 Oxt., 7 Uhr Abends, fagt das Blatt, gelangte bie Nachricht nad) 
Athen daf die Garnifon von Voniha fid empört habe. Am Tag 
— 18 war ein Sonntag — war biefe Rachricht in der ganzen Stadt belannt, 
und bie Häupter der Verſchwornen, welche den Yugenblid noch nicht für 
günftig hielten, hatten alle Mühe die Empörungsluft der Unterofficiere ber 
Artillerie zu dämpfen. Montag, den 20, fanbte bie Tönigliche Regierung 
Gavallerie, Artillerie und ein Bataillon Infanterie, welche viele Verſchworene 
in ihren Reiben zählten, nad) Vonitza, wodurch die Streitkräfte der Rero⸗ 
Iution in der Stabt geſchwacht wurden. Gleichzeitig hatte fie, um jeder 
revolutionären Betvegung vorzubeugen, bie Garnifon von Athen in folgen⸗ 
der Weiſe vertheilt: die Hälfte der Artillerie, deren Dfficiere gegen bie In ⸗ 
furrection von Nauplia Partei ergriffen Hatten, und berem Unterofficiere 
zu den Berfchtuosenen gehörten, wurden im öftlichen Theil ber Stabt, in 
einem Slofter, untergebracht. Die andere Hälfte ber Artillerie, welche zu 
ben Verſchworenen gehörte, blieb im weſtlichen Theil der Stabt cafernirt. 
Die Pompierd wurden hinter dem k. Schloß aufgeftellt, und die Infanterie, 
damii fie nicht mit Dem Bolt gemeinſchaftliche Sache made, in ben Gafer: 
nen confignirt. Aus biefem Grunde fonnte die Revolution erft Mittwoch 
den 22 Det. zum Ausbruch kommen. Die Artilleriecaferne war als Ver: 
Tammlungspunkt bezeichnet, in deren Nähe ſich um 8 Uhr Abends 1500 Bür 
ger unter bem Befehl Kaliphronas vereinigen follten. Außerbem war bieß 
der Sammelpunft aller Revolutionäre der Armee, welche bei ben erften 
Flintenigüfien ihre Reihen verlaffen follten. Es ſchlug 10 Uhr, und bie 
1500 Bürger waren noch nicht da, Indeſſen hatte fid ein Haufen Stubenten 
unb Bürger, im ganzen ungefähr 150, gefammelt, welche anftengen zu ſchießen. 
Die Artillerie glaubte dieß ſey das Signal zur Revolution und empörte ſich. So 
fort fprengte die reitenbe Genbarmerie herbei, und hieb auf bie Infurgenten 
ein; fie wurde jeboch mit Flintenſchüſſen empfangen und zurückgeſchlagen. 
Dieh brachte die ganze Stadtin Alarm, und nad Mitternacht langte eine große 
Anzahl Bürger und die Pompiers, ohne Dificiere, bei der Artilleriecaferne an. 
Einige Cavalleriedetaſchements, die andere Hälfte der Artillerie und faft die 
ganze Infanterie folgten ber Bewegung und vereinigten fich Turze Zeit nachher 


mit ben Eimpörern. Bei Tagesanbruch rüdten die Aufſtãndiſchen gegen bas 
tönigL Schloß; welches von der Genbarmerie bewacht ourbe; es warb mi 
Eturm genommen und die Oendarmerie genöthigt auf drei Tage bie Waffen 
nieberzulegen. Bei diefer Gelegenheit wurben ein Gendarm und ein Stubent 
getöbtet und mehrere Perfonen verwundet. Die Bevölkerung und die Armee 
riefen hierauf den Senator Demetrius Bulgaris zum Oberhaupt der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung aus. Die eigentlichen Leiter ber Revolution waren bie 
Senatosen Bulgaris und Mauquina. Bulgaris forberte Ruphos und Abın, 
Kanaris auf Mitglieder der probiforifchen Regierung zu werden, Kanaris 
weigerte ſich zuerft, nahm es jedoch ſchließlich an. Das Minifterium ift aus 
Männern gebildet e einen thätigen Antheil an ber B genommen 
haben; es vertritt alle Parteien und übt einen großen Einfluß auf die Ber 
völferung aus. Das Oberhaupt ber — * Regierung hatte ben 
fremden Gefandten eine Wache für ihre perfönliche Sicherheit angeboten. 
Alle ſchlugen jedoch dieſes Anerbieten ab, und beglüdwünfchten gleichzeitig 
Hrn. Bulgaris daß die Nevolution ohne Unorbnung vor ſich gegangen fay. 
Nur der;öfterreichiiche Gefandte machte eine Ausnahme, und nahm bie ihm 
angebotene Wade an.“ iu 
Die Nachrichten ber France aus Athen, beren wir geftens erwähnt, 
lauten törtlich wie folgt: „Die proviſoriſche Regierung macht bie größten 
Anftrengungen um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Die monardifche Partei 
ſchließt fih an fie an. Diefe Partei ift entfchloffen als Canbidaten für den 
helleniſchen Thron einen, den regierenden Häufern Europa’ angehörenden 
Prinzen zu wahlen, und vorzugstveife aus einem ber großen Häufer, bamit 
Griedenland in diefem Verhältniß eine ernfihafte Stütze 
findet. Es ift gleichfalls entfchieden daß bon dem neuen Fürften bie Ms 
ſchwörung feiner Kirche nicht verlangt werben, daß er aber bie griechiſche 
Religion als Staatsreligion anerlennen fol. Die demokratiſche Partei 
madıt dagegen große Anftvengungen um ben Triumph ihrer Ideen berbeis 
zuführen. Cie hat zum Haupt den General Grivas, einen ebenfo 
thätigen ald energifchen Mann. Diefe Partei will aus Athen die Haupt⸗ 
flabt einer Föderativ-Nepubhif auf folgender Bafız nn Griechenland 
wird aus drei in 24 Negierungsbezieke eingetheilten Provinzen gebildet. 
Diefe/drei Provinzen find Livadien oder Hellas, Morea ober Peloponnes, 
und ber griechifche Archipelagus. Jede derfelben fol das Gentrum einer 
Localregierung feyn und einen Deputirten ernennen, welcher in Athen feinen 
Aufenthalt Hätte, mit der Leitung der StaatSangelegenbeiten beauftragt und 
auf vier Jahre ertvählt ſeyn würde. Der Präſident des Triumbirats 
würde das Staatsoberhaupt, und als ſolches mit der Executibgewalt beaufs 
tragt ſehn. Zu Athen würbe ejne Gentralverfammlung tagen, und mit ber 
Entfeidung der Fragen von allgemeinem Intereſſe beauftragt werben. 
Dieß ift der Plan der Verfaffung des Generals Grivas und feiner Freunde. 
Die proviſoriſche Regierung bat fo chen an England und Frankreich eine Note 
geridjlet, welche zum Zwed bat zu erflären daß fie jeden Angriff aufbie Türkei 
verhindern, und daß fie mit allen Staaten im guten Einvernehmen bleiben 
wird.” Jedenfalls werben alle Kenner Griechenlands, alle die welde das 
griechiſche Voll und die Eigenthümlichfeiten feines Charakters beobachtet 
haben, die Ueberzeugung theilen daß bie religiöfen Gefühle bie mächtigften fegen 
unter benen welche die Maffe beherrſchen. Die Religion geht den Griechen 
eniſchieden über die Nationalität, und ein fatholifcher Grieche legt ſtets den 
Accent barauf ba er Katholikfey. Es ift dieß bei der ganzen Geſchichte 
Griechenlands auch nur gu natürlich, feine neuere Geſchichte ift ja faft nichts 
als cin Kampf für den Glauben. Wenn bie monarchiſche Bartei fich den 
Anſchein gibt als wenn die Religion zu der ſich der König von Griechenland 
befenne untwefentlich, fir bie Kräftigung des Throns bedeutungslos jey, 
fo fündigt fie gegen befferes Wiffen, Selbſt ber begabtefte und energifchfte 
Monarch dürfte in Griechenland eine ungeheuer ſchwere Aufgabe finden, 
wenn er nicht ber griechiſchen Kirche angehört, während einem König ber 
diefer Kirche angehört die Maffen wenigſiens leicht zufallen würben. Es 
liegt im Gefammtintereffe, im Intereffe der Ruhe Europa’s, daß dieſe Be« 
beutung der Religion in Griechenland nicht verfannt werde. 
Bon der Adria. Es wird gewiß Ihre Lefer intereffiren auch die 
Mitglieder der probiſoriſchen griechifhen Regierung näher kennen zu ler⸗ 
nen welche jegt am Ruder bes fturmbeivegten Schiffes ſihen. Einer ganz 
unparteitichen und competenten Quelle verdanke ich folgende ſchãhenswerthe 
Mittheilungen: „Demetrius Bulgaris, aus Hydra, gehört einer angefehes 
nen Familie der Infelan. Er war ſchon vom erften Jahre ber Revolu- 
tion an bei den Regierungsangelegenheiten betheiligt. Bor ter Einfüh- 
zung ber Verfaſſung vom 3 Sept. war er zweimal Minifter der Finanzen, 
fpäter war er ebenfalls in einigen Miniftercombinationen bedacht, und im 
Jahr 1956 twurbe er Minifterpräfibent mit dem Portefeuille der innern An⸗ 
oelegenheüten; zuletivar er Senator — aber während der letzten Militär- 
revolte in Nauplia, deren Tendenzen er nicht fremd geivefen zu ſeyn fcheint, 
war ev das Haupt ber Oppofition, beren lohale Grängen er überſchritt 
Er gehörte immer ber franzöfifchen Partei an, und ſcheint ihr auch jet noch 
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ahjubängen, Er ift ein Mann von 60 Jahren, vieler Energie und natürr 
Tijen Fähigkeiten, aber ohne gründliche Bilbung. & erfreut fich einer 
großen Popularität in Griechenland, die er ſich eben in ben Iegten Jah⸗ 
ren, feit er aus dem Minifterium getreten war, zu erwerben gewußt hatte. 
Doch war er in Feiner Epoche eine ausgezeichnete Notabilität in Griechen⸗ 
land, wie Mavroforbatis, Metaras, Zaimis und andere. Er war immer 
nur unter den Trabanten biefer Männer zu finden, konnte aber nic eine 
eigene Partei um ſich bilden. Gonftantin Kanaris, Gontre-Abmiral und 
Senator, von ber Infel Ipſara gebürtig, ein Greis von 70 Jahren, ift 
der Welt genug befannt durch feine Thaten zur See im Unabhängigfeits- 
trieg und durch feine Brander. Er iſt ein verwegener Seemann, ohne ber 
fontere Fähigkeiten und ohne höhere Bildung. Auf er war mehrmals 
Minifter, aber nur wegen feines hiftorifen Ruhms, nicht wegen feiner 
Gapacität. Im Senat gehörte er der äußerften Dppofition an, wurde von 
feinen Eollegen, bie aus feiner großen Popularität Nugen ziehen wollten, 
auögebeutet — ſah fih daher inmer im feinen perfönlichen Hoffnungen 
getäufct. Auch in den Iepten Ereigniffen, wo er an die Spide ber Regie: 
rung geftellt twurbe, ward er von Bulgaris berbrängt, und zog fi, ein 
Untwohlfeyn vorfhügend, aufs Land zurüd, ohne einen Antheil an den Ge: 
ſchaften genommen zu haben. In frühern Zeiten gehörte ex der ruſſiſchen 
Partei an, fpäter ſchloß er fidh der franzöſiſchen an. B. Rufos aus Pa 
tens, gegen 68 Jahr alt, gehörte früher ber franzöfifchen Partei an, gieng 
dann zur engliſchen über, der er treu geblieben ift. Ex iſt ein reicher Mann 
und gehört ber angefehenften Familie feiner Heimath an. Sein Vater 
war ber chrenhaft belannte und fehr geſchatzte Kanalaris. Rufos genoß 
von jeher einen abfoluten Einfluß in jeiner Provinz und ficht in ganz Grie 
chenland in hohem Anfehen, denn ‚er befolgte lets Principien der Mäßi⸗ 
güng und Bejonnenheit, und fuchte das Land vor Stürmen zu bewahren. 
Unter der Praſideniſchaft feines Schtwiegerbaters, bes verftorbenen Kon⸗ 
duriotis, war er einige Zeit Minifter des Innern. Er hätte längft ver: 
dient Senator zu feyn, und es ift nicht befannt aus welcher Urfache er vers 
nadläffigt wurde. Er ift ein Mann von Berftand, aber nicht von Bil: 
dung, als Ehrenmann wird er im ganzen Sande fehr geadhtet. Solange 
die proviforifche Regierung innerhalb der Gränzen der Mäßigung verbleibt 
wird er ihr getviß feine volle Tpätigkeit und Unterftägung widmen, aber 
man ift überzeugt daß er ihr ie — folgen wird.” (Oſtd. P.) 


ei. 

Maguſa, 5Nov, Der Albaneſe Haſſan, welcher fih empört und 
den Türken bei Hotti ein Gefecht geliefert hatte, ift gefangen genommen 
und nad Konſtantinopel eingefchifft worden; 120 Miribiten, welche ſich im 
Bazar von Scutari befanden, tuurben verhaftet. Der Fürft der Miribi- 
ten droht, wenn bie Berhafteten nicht freigegeben würden, mit 10,000 
Mann zu erſcheinen. (T. N.) , 

Konftantinopel, 27 Det. Sir Henry Bulwers Abweſenheil von 
feinem hiefigen Poften verlängert ſich auf eine unvorhergefehene Weile: 
Während man ihn bier bereits auf der Rückfahrt von Trieft nad Konftan’ 
tinopel glaubte, langte in ber englifchen Botſchaft vor einigen Zagen ein 
Telegramm bon ihm an, Iaut welchem er fi) von Trieft im Auftrage Lord 
Ruſſells nad) Aegypten verfügt. DiefeReife, über deren Zived nichts näheres 
befannt ift, gibt hier zu den verfchiebenften Bermuthungen Anlaß. Es wäre 
micht unmöglich dab fie mit dem überwiegenden Einfluß in Verbindung 
fteht welchen die Franzoſen im Ichterer Zeit durch verſchiedene Terrain: 
ertwerbungen und ben Aufſchwung ihrer Arbeiten am Suezcanal in jenem 
Lande geivonnen haben, und Eir H. Bulwer dürfte vielleicht bie Aufgabe 
geworden fr gegen Frankreichs Bemühungen dort ein Gegengewicht auf: 
\aufinden. Der Augenblid ſcheint mit Bedacht gewählt zu ſeyn, benn das 
Befinden des Vicrlönigs, welcher nach fehsmonatlicher Abweſenheit wieder 
in feinem Land eingetroffen ift, gibt ernften Beforgnifen für fein Leben 
Raum. Der kranke Bicefönig begab ſich nach kurzem Berweilen fofort nach 
Kairo, um bafelbft Ruhe und bie i x Europa vergeblich gehoffte Heilung zu 
ſuchen. Im Angefichte ber Gefahr von welcher, nach dem Ausſpruch meh: 
rerer Aerzte, das Leben Said Paſcha's bedroht ift, wendet ſich ſowohl hier 
als in Aeghpten felbft die allgemeine Aufme-Hamkeit um fo mehr den Er: 
folgen zu welche Jemail Pafcha, der eventuelle Nachfolger des Dicelönige, 
während feiner ſechsmonatlichen Negentſchaft für das Land erzielt hat. Im 
Vergleich zu ber- namenlofen Verſchwendung mit welcher Said Paſcha bie 
Einkünfte der Probinz vergeubet, verdient die Alugheit und Sparſamleit 
die Jemail Paſcha in bie Verwaltung brachte, defto größere Anerkennung, 
und rechtfertigt die frohen Erwartungen die man allerfeits in feine Befähi- 
gung, feine Rechtlichleit und feinen energifcpen Willen gefegt hatte. Die öffent: 
Tichen Gaffen, welche der Viceldnig bet feiner Abreife vellftändig ‘geleert 
hätte, und in die auch nicht ein Heller der jängften ägbptiichen Anleihe ge 
floffen ift, da biefelbe zur Beſtreitung ber enormen Koſten der ES pazierfahr: 
ten Said Paſchas dienen mußte, find, Dank den weiſen Erſparniſſen welche 
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wurden, gefüllt, ohne baß fih bad Land über neue Erpreffungen und Auf 
Tagen zu beſchweren Grund hätte. Im richtiger Würdigung ber Berhält« 
niffe bat Ismail Paſcha, die Hauptquelle des Reichthums Aegyptens in ber 
unerfhöpflichen Productiunäfraft feines Dobens erfennenb, feine Aufmerl⸗ 
ſamleit vorzugsweiſe der Hebung und Fürberung bes Aderbaues zugewandt, 
und einige nicht unweſentliche Verbeſſerungen in ben Betriebe deöfelben 
hervorgerufen. Auch ein neues Remorquage-Unternehmen mitteljt Dampfer 
auf dem Nil, von einem reichen Urmenier ei , trat unter. feiner 
Regentſchaft ins Leben, und dürfte bei gehöriger Entwicklung zur Erleich⸗ 
terung des Verlehrs mit Oberäghpten mwefentlich beitragen. Troß dieſer 
erfpriehlichen Thätigkeit ficht Jamail Paſcha bei gewiſſen Kreiſen der leg 
anbriner Handelswelt im üblen Rufe, da unter feiner Verwaltung ben 
großartigen unfoliben Gommiffions: und Eonceffionägefchäften, bie unter 
bem Vicelönig fo fehr im Schwang waren, Einhalt gethan wurde. Viele 
ber europäifden in Megypten anfäffigen Raufleute find fo ſehr an eine ger 
toiffenlofe Ausbeutung des Landes zum Beften ihres eigenen Beutels ges 
möhnt, baß eine Wenberung des bisherigen Verwaltungẽſyſtems, das ihr 
Treiben begünftigte, fie nur unangenehm berühren fan. Oſtb. Poſt.) 

Konftantinopel, 1 Nov. Die türlifhe Telegraphenbirection toill 
eine Dampfſchifffahrt zwiſchen Chios und Syra organifiren. — Aus Teheran 
wird gemeldet: bie perfifche Negierung erwarte täglich bie Rucklehr bes vom 
engliſchen Gefanbten an Doft Mohammed gefchidten Boten; falls derſelbe 
eine verneinenbe Antivort bringe, follen he Truppen gleich bie Gränze 
überfchreiten. Zwischen Teheran und Reſcht ift bie Telegraphenlinie vo 
endet. (W. BL.) 

Eentralamerifa. 

+ Danama, 28 Sept, Die Revolution hat im Staat Panama 
volftändig geſiegt. Guardia ift wirllich tobt, und die columbifchen Demos 
fraten find bie Herren bes Landes, Die feige Meftijenbevölferung vor 
Veragua und Chiriqui, welche die confervative Partei zur Vertheidigun 
ber geſetzlichen Gewalt zu den Waffen gerufen, bat nirgends Stand nn 
ten. Lautlos haben alle Provinzen ſich unter bie Dictatur uera's ges 
beugt. Eine der erflen brutalen Gewaltmaßregeln bes demolratiſchen Regis 
ments war bie Vertreibung der Priefter und felbft ber Mlofterfrauen aus: 
dieſem ganz latholiſchen Land, Unter dem Klagegeſchrei einer großen Volkes . 
menge, befonbers ber Meiber, welche den Klofterfrauen das Geleite gaben, 
Tchifften ſich Diefelben nach Lima ein. Der gefammte Klerus, der fi) ber 
Einmiſchung ber weltlidyen Obrigkeit in die Angelegenheiten ber Kirche nicht 
fügen wollte, hat ben Staat Panama, mit Ausnahme eines einzigen Pries 
fters, verlafjen. Die Kirchen find geſchloſſen. Der Er Bräfident Ospiña, 
der befte und talentvollfte Staatsmann welchen die columbifche Republik 
jemals gehabt, ift auf dem brittifchen Dampfer, der ihm von Gartagena nady 
Aſpinwall gebracht, glücllich nad) St. Thomas entlommen. Gouverneur 
Diaz hatte von Mosquera den beftimmten Befehl ihm nebft dem Minifter 
Galvo ſogleich erſchießen zu laſſen. Die Zeitungen aus Coftarica, Ricaras 
gua und Guatemala, die uns der lehte Dampfer brachte, enthalten ener⸗ 
giſche Protefte gegen bie Negereintvanberung, welche Präfident Lincoln ben 
central-amerifanifchen Republifen ala eine befondere Gabe des Nordens 
zugedacht hat. Man bat Hier von ber ſchwarzen Race bereits mehr ala ge» 
nug, und fträubt ſich gegen das fatale Geſchenk. Der freie Neger ift in 
Gentralamerifa roh, frech, finnlich, träg und arbeitsſcheu, obwohl er bas 
heiße Küftenllima befjer als jede andere Race verträgt, Ale übrigen Racen 
aber fcheuen die Mifchung mit der afrifanifchen, denn f bringt feinen Ser 
gen, und bie Baftarbrace bie fie mit ar und Indianern erzeugt, iſt 
une nod) viel ſchlechter und lafterhafter als die Schwarzen von unver: 
milchten Blut. Wenn Eoftarica ausnahmsweiſe ein glüdlihes Land und 
) gleich mit allen übrigen Republifen im fpanifchen ila ein Muſter⸗ 
ſtaat ift, jo glauben gute Beobachter ben Hauptgrund einig und allein im 
der Reinerbaltung ber —* Race daſelbſt zu ſtarica hat wie 
Chile nur Äuß:rft wenige Neger. Der Conſul der Vereinigten Staaten in 
Bolivia hat inzwiſchen mit der bortigen Regierung einen Vertrag zur Grüns 
dung einer Golonte freier Neger abgefchloffen. 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

® *86 T Nov. Zur —** Schranne wurben zugefahren 2830 
Saft, jo daß ſich ein Gefammtftand von re ergab, wopon 2996 l. 
verfauft wurden. Die Mutelpreiſe berechneten ſich bei Weizen auf 18 fl. 55 fr, 
gef. 11 fr; Koran 13 fl. 56 fe, gef. 14 Fe; Gerfle 11 fl. 27 fr, gef, 5 fe; 
Suter 6 fl. 42 fr, gel. 2 fr. 

„Heften, TO (Donau: und Jun Verkehr) Bem 1 vis 
31 xt. find angelommen und wieker abgegangen: Bu Berg auf ber Donau 
33 Rerietqueutt mit 52 am enthaltend 36,578 Er. Kaufmanndgüter und 
30,319 Eiffl. Getreibe. Zu Thal: 25 Remorqueure mit 40 Schleppern unb 
48,549 Er. Kaufmannsgütern; dann 16 Ruberfcifie mit 17,777 Ctrn. Güter, 
64 Flüge mit 2054 Een, Büter und 1260 Klaſter Brenubog. Auf bem Yun 
zu Thal: 297 Muderiiffe und 2O Flöße mit 67,759 Cirn. Gilter und 1026 
Shffl. Getreide. 

Berlin, 7 New. (Wollberiht.) In den lehten vierzehn Togen hat 
ſich imn Wollgeſchaſt nichts verändert, bie Preife find tiefelben geblichen, und ber 
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u * bis 5000 Tentner, bie haupt am ——— —— 
ibtleanen welche ſehtere mehr ale bisher tm 
; ferner iſt etwas an Be Händler urb * 
uch in ruffrichen Wollen, Leclen und Ehweils 


Ik —34 


waren, werfauft Bert 
ff me —— ugen; für bie beiden letzicren Gattungen haben 'bie 
Breife eimad *5 08 Lager bleibt noch gut afforfirt. - (WR. tg) 
P 5 Nop, Wenn end bie veſtnungen auf einen Kefrierigenden Auefall 
unfere 6 Umarfts mit Mücficht anf vie Agemeine ungänftige Geſchäſftetagt 
R —— waren, ſo ſcheint pas wirlliche Reſultat doch noch weit hinter 
—* arlitzubleiben, Die Zufuhren find ziemlich beten 
ing aber 7* 9 ver Zauſer, und ſelbſt dieſe wenigen noch ſehr zu 
iR Da die auswärtigen Mollmärkte, mamentlich noch ber legte Bet. 
inner, ohne Zweifel in Felge der Bauntmollennotb, ein reges Geſchaͤft aufzu · 
_ hatten, fo it die flawe Haltung des unfeigen me dutch ben Umftano zu 
gen bafı ber überaus lebbaſte Umſatz im vorigen Monat mit den file das Aus- 
—— — Sorten ſaſt vellfäntsg aufgeräumt bat, fo daß twir dleſem trotz 
unſerer großen Vorrälhe wenig zu bieten haben, efanft wisrben bis jet im 
anzen eiwa 50) Eentner (barımter d00 Centner einichurige Wolle fir framifle 
fipe Hedi y ornb Bemmiroede 10 80 A ecke 65 da Taf. 2 üs 
wurde meriwolle bis BO fl, Oeveſet 68 bis Taf, Theih 
Dinterwolle ey] hr feine: fehlerfecie Kammmellen, in benen am mwenigften 


ii. —* 117 bis 120 ff. per Centuer. Oſtd. Pof.) 
furt a. M., 8 Nov. Witt. 4laproc. Edlig. d. X. 10514 B. 


—* a BER: ok —8 — 4 ” 


a: RR. —— 2. SEE 


Zul 
—— jeci 1 aid 9.48.46: 
Dun BA Ar 96.25; der *5— lantw 
Creditbaul Wera bie us 


voc. 72.70; va, 76 Yy: 
Be imere & gu 5 
7 Fa * Pe 


Fheue) Kr ruſſ. 14 oc, 1806 
37.50; 


Orleans 1167.50; Nord 1027,50; OR 
en- Mittelmeer 1165; Süb 869.75; Weit 535; Wonelhenf 342.00; 
Ürdennet. ’Dife 430; oſtert. Gefehichaft 512,50; Bictor- Emmanuel 380; gr. ruff. 
Camp. 4X. 


Renee Poſten. 

Bremen, 5 November, Die Bürgerfdyaft hat, tvie bereits ge 
melbet, in ihrer heutigen Sihung ben Gefepentivurf für das Bürgereht 
nad den Drputationsanträgen mit 99 gegen 19 Stimmen, auch folgente 
von Dr. Pfeiffer, Badhaus, Kotzenberg, Gröning und Tedlenborg gemein: 
fan geftellte Amendements angenommen: „Das religiöfe — * die 
Erwerbung des Bürgersechtö nicht verhindern ober erſchweren.“ „Die Bejtim- 
mungen ber Verordnungen vom 4 April 1861 eg des Gewerbes 
betriebs, und bes am 5 San. 1865 erlaffenen Gef bürgerlichen 
Berhältniffe der Juben betreffend,“ „Nach der Publication biefes Geſehes 
find die früher bei der Aufnahme von Bürgern übernommenen Bürgfdaften 
außer Kraft zu fegen.“ 

| Wien, 8 Nov, Ein laiſerliches Patent beruft bie Landtage ber 
Keonlänber diefjeits ber Zaitha, mit Ausnahme Benetiens, auf den 10 Dec, 
Egon wurde von den Gegnern ber Februarverfaſſung der Vorwurf er 
hoben daß man twillentlich die Verhandlungen bes Reich draths binausziche 
um eine bequeme Auörebe für bie Nichteinberufung der Landtage zu haben, 
ja man infinuirte baf es dem Minifterium — fey bie Pauſe ber Land⸗ 
tage zu verlängern, weil bei denſelben heftige Recriminationen und ber 
drohliche Anträge zu befürchten wãren. Vorgefteen jedoch verfländigte ber 
Staatöminifter in feinen Salons münblid die Neihsräthe von dem ge: 
red Beihluß, und heut ift das Patent wegen ber Einberufung publicirt. 
Wieder ift alfo einer Berbächtigung ber Ar unter den Füßen weg · 
gezogen. Das Minifterium bemüßt fih den Buchſtaben der Berfaffung zu 
erfüllen, und in ächt conftitutionellem Grift nur im Verein mit den Reichs 
verteetern die Aufgaben zu löfen. Der jüngfte Schritt bes Hrn. v. Schmer⸗ 
ling, eine Anzahl Aögeorbnete zu fi zu laden und entftandene Mißſtim⸗ 
mung offen und entgegenfommend aufzuflären, damit nichts den Abfchluß 
- Arbeiten ftöre, iſt gan fiher nidt als das Vorgehen eines Rathgebers 
oder Fingerziehers zu deuten; wenn der Staatsmann einige Schreihälſe 
und ſich Ucberjhägende nicht mit ber Einladung zu vertraulicher Beipre: 
hung beehrte, fo twerben es diejenigen am wenigften übel nehmen welche bie 
Deo ve Dr ehe u FEN Wen. bes Reichara 
müfjen demnach bis Ende dieſes Monats zu Ende gebracht ſeyn, und wenn 
man erwägt baß ſich darunter das gefammte Budget für 1863, bie Befehe 
für Erhöhung einiger Steuern (leider aud der Antrag auf Erhöfung ber 


Todes⸗Anzeige. unermortet zotd verigies 
Frau 


Gouponzfleuer von 5 auf 8 Proc.), Daß beränderte Gebührengefeh, das 

art | fe über bie Gontrole der Stantäfdulben, und twahrfheinlidh eine —* 
ber bereits beſchloſſenen Vanlacte Ag an fo müffen tägliche Sigungen in 
beiden Häufern viele Stunden lang dauern um des Materials Herr zu 
tverben. Auf allen Seiten wird man ſich befleißen Zwiſchenfälle zu ver⸗ 
hindern und dem Redeſtrom Einhalt denn ber Eröffnung der Lande 
tage barf —— Aare entgegen! i 

Mad Nov, Dh @sreefbondence beftätigt, dem Pays 
zuwider, bie v4 bes Hrn. Caballos von Merico. Sie fügt hinzu: daß 
bie Gefhäfte der ſpaniſchen Legation feit dem 12 Sept. dem pretißifchen, 
Gefandten übertragen worben ſehen. Der Diario Eſpanol verficert . 
daß ſich Ihre Majeflät in intereffanten Umftänden befinde, 9.) : 
Paris, 8 Rov. Nah der France fol ber englifche Unterftaats 

fecretär Layard auf Befragen in Turin erflärt haben, daß England für jet 
nichts in ber Zöfung ber römilden Frage ihun könne; es liege nicht in ſei⸗ 
nen Planen beut einen Drud auf Frankreich auszuüben ; bie Unitarijten 
möchten die Berivirflichung ihrer Plane auf fpäter hinausfgieben. — Nadh 
ber Patrie haben ſich Franlreich, England und Rußland definitiv über 
bie Nichtintervention Griechenland gegenüber geeinigt. Vorbehalt wurde 
fürnadfichende Fälle gemacht: 1) daß die Nationalverfammlung von Alhen 
einen dur das Londoner Protololl von 1830 ausgeſchloſſenen Prinzen 
wählen twürde; 2) daß die Anarchie an bie Stelle einer regelmäßigen Re⸗ 
gierung zu treten verfuchte; 3) daß Griechenland fid zu Angriffen gegen 
die Grängprovinzen bed osmanifden Reichs fortreißen liege. — Nach dem 
Temps fol dem König Otto am Tage feiner Abreife nad) dem Peloponnes 
der Gonfeilspräfibent Rololotroni ein Schreiben überbracht haben, worin 
ter ganze Verſchwörungsplan enthüllt war. Der Dinifter bat den König 
auf jeine Reife zu verzuhten, und wirlſame Maßregeln zu ergreifen um 
den Planen ber Verfchworenen zuvorzulonmen. Aber ber König bes 
trachtete die Brfürdtungen feines Dlinifters als chimãtiſch, und reiste ab. — 
Die Dpinion nationale enthältein „Mitgelheilt" vom Minifterium bes 
Innern, welches Daran erinnert baf der Artifel 1 des Dectets vom 2 jebruar · 
1852 bie Zahl der Deputirten nach ber Wählerzahl beftimmt, und zwar je 1 Des 
putirten auf 35,000 Wähler und 261 auf sanz Franlreich — für die nächfte 

| Seſſion des geſetzgebenden Körpers. — Die France melbıt daß bie Nach⸗ 
richten aus Güditalien beunruhigend find; obgleich 84,000 Dann das Könige 
reich Neapel befegt halten, fo ift doch auf mehreren Punlten der Kampf ein 

| fehr heil und die Inſurgenten find ſehr zahlreich, namentlih in ber 

Provinz Otranto. 

Brüffel, 6 Rov. Die Neifeplane des Königs Leopolb für den Winter 
find bis auf weiteres aufgegeben, da die übrigens befriedigende Geſundheit 
bes Rönigs den Strapagen einer toeiten Reiſe faum gewachſen feyn dürfte, 
Der Erzherzog Stephan wird den Winter in Brüffcl zubringen. (8. 8.) 

Basti, 6 Nov. Die in Lüttich ** Deuff aben an ben 
a. des peeufifchen ab —— Ri berbür; en 

rabow in Prenzlau, eine Ancrkennungsa fien die mit 


ten beginnt: sen balten ber ij — —— an 
den Rechten bes a en bie Grinen bes Krcuprna landes hin⸗ 
aus — San. * derung — (8. 3) 

urin, 7 iſt geftern Abend von Ajuda 
Genua Dir Kö —* ya in rin here —8 


Turin, 8 Nov. —S heute auf ſeinen und der ne baut 
po Fin Dampfer „Moncnlieri” von Spezia nach Piſa — worden. 








Athen, 1 Nov, Die mei zäfeelen urb Gtaatäprocuratoren 
—— 6 bay mg früßere Mine erhielt.n S hr 33. 
n ber frü Hegierung wurden Im Dis 


une ſcht un —2 Der Apothelet 9 —— wurde 
ke fier ernannt, Aus Erfparun ten foll bee 
—— und eb Yale Militãrs penfionirt, die der Gehalt 
ber 8* vermindert werden. Betreff der —* National · 
verſammlung wurde eniſchieden daß auch de Rönigreig 
örige Öriecen vertreten —— me 8 
igelegt, derſelbe ſoll zum Dberinten Heers ana 
feyn, die Waffın niederlegen und bier! —— Er 


en 8 Uhr unſere a — Er Mutter 


geb. Cramer, 


en fie \ fe Blatne 
mx Den = 73. Lebentjahr, — Men Berwantten und fe widaien wir ti. lotner, | uud zwar mic auf —* Wege, dieſe Trauetlunde mit ber Bitte 


a den 8 November 1862, 


Caroline Krafft, 
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Ueberficht. 


ichte des nt derts. Zweiter Theil, — 
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bigung von einem f 
Bermifhte Nachrichten. Münden (Die Häberlein'ſche 
Sammlung nb verfauft. Liebig's neueſtes Werl, Vebeutender 
———— ) — Stuttgart. („Der Doge von Venedig“, von 
slar v. Redwih.) — Dresden. (Der veng e Schriftfteller Gon: 
‚salves Dias.) — Aachen. (Bürgermeiftertwahl) — Berlin. (Unter 
bes erminifters mit dem Rebacteur ber Nat. Big.) — Wien. 
(Die Beratbung der Banlacte im Abgeorbnetenhaus, Der Eonflict an ber 
Öfterreichifch-piemontefifchen Gränze.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 
— 


fechsmonatlichen Waffenftillftand zu fordern. Während diefes Waffen- 
— —— — 
ehung der Wiofabe forbern, s 


GSfrörer, Gef @ichte bed achtzehnteu Jahrhunderts. 
Biveiter Theil, Geſchichte Europa's von 1715 Bis 1740. 


t Wie wir auß der Borrebe biefes zweiten Bandes felbft erfahren, ift 
bie Kritit in ein auffallenbes Schtwanfen, ja in offenen Wiberfpruch mit ſich 
felbft gerathen. Verſchiedene angefehene Zeitfchriften, unter ihnen auch bie 
Allgem. Zeitung, haben bem erften Band eine eingehende und anerken⸗ 
nende i ben Blättern bie fi) anfänglich gün- 
fig ausgeſprochen, haben nun mehrere fpäter Kehrt gemacht, und fi, nicht 
ſowohl gegen ben verftorbenen Berfafler als gegen den Herausgeber ge 
wendet, und bad zuerft freudig begrüßte Erſcheinen bes Buchs als einen 
Mißgriff Außerfter Tactlofigkeit verurtheilt. Den Ton Biezu gab ber 
„Litterarifche Hanbweifer für das Fatholtiche Deutfchlanb” an, der, wie 
ber Gerauägeber fagt, die gange Tatholifche Prefe, namentlich die Hiforifch 
politifchen Blätter, zu einem „ elbtreiben” gegen ihm aufgeforbert, 
ber „mit einem namenlofen Mangel an Pietät bie Reliquien eines 
fo hochedlen Toten mißbandelt” habe, Denn Gftörer babe dieſes Wert 
nicht für bie Deffentlichleit beftimmt, er habe es nicht auf ein derartig ſelb⸗ 

kumt bafırt , daß es eine toefentlich neue Darftellung 

wäre; er babe mur Borlefungen barliber gefchrieben und biefe 

vor vielen Jahren gehalten, ohne fie in ber Ichten Beit au revidiren 

So „haben wir alfo lein fatholiiches Werk vor uns; bie Jeſuiten werben 
unbilig behandelt, dem Janfenismus wird offen Recht geneben ; latholi⸗ 
ſche Snftitutionen, Beftwebungen und Thaten werden bie und ba mit faum 


Db das ein Tatholifches fey, das Fünnte nun freilich an fich für 
uns gleichgültig feyn ; ja, wir Fönnten ſagen: um fo beffer ; wenn e8 kei⸗ 
ten dogmatisch-eonfeffionellen Charakter bat, fo wird es bafür nur um fo 
mehr am ädht wiſſenſchaftlichem Gehalt gewinnen, es wird hiſtoriſch um fo 
werthvoller ſeyn. Auf dieſe Weiſe ſucht ſich auch der Herausgeber gegen 
bie ihm gemachten Vorwürfe zu vertheidigen. „Wo iſt denn gejagt,“ 
ruft er aus, „daß dieſes Werk ein theologiſches ſey und durch die Loupe der 

if betrachtet werben wolle? Es ift ein reim hiſtoriſches. Wo if 
aber Spott über die Kirche? Sind denn einzelne Perfonen die Kirche? 
Soll der Katholik über fie nicht freimüthig urtheilen weil fie zur Kirche ger 
Hören? Eind einzelne Mitglieber ein Orden, ift eine Beitrichtung das Weſen 
eines Drbens ? Gibt e8 im politiſchen Handeln einen unfehlbaren Orden?” 
Mit folder Unterfcheitung glaubt er ſich und feinen Autor gegen alle tiefe 


Beilage zu Me. 314 der Allg. Zeitung. 


10 Rovember 1862: 


Vorwürfe vertheidigen zu können; nur in Beziehung auf den Janfenismuß 
weiß er ben richtigen Standpunkt nicht fo ſchnell zu finden unb verſpricht 
baher, „was an ber Behandlung bes Janfeniemus und feiner Gegner 
auszuftellen fey,* in der Einleitung zum dritten Bande beizubringen, 

Iftaber biefe Unterfcheibung ftichhaltig? Laſſen ſich die Hiftorifche und bie 
theologiſche Anſchauung auf biefe Weife auseinander halten? Wir geftehen, 
uns erinnert biefes Verfahren ſtark an das der Freidenler und Deiflen, 
denen Gfrörer in biefem zweiten Band einen fo umfangreichen Abſchnitt 
getvibmet hat. Diefe, tote alle Gegner der geoffenbarten Religion über 
haupt, pflegten auch zu fragen. Iſt denn bie Kirche die Religion ? Iſt ein ent 
arteter, erftartter, zänifcher Klerus bie Kirche? Taften wir bie allen Mens 
ſchen gleich Heiligen fittlichen und religiöfen Wahrheiten an, wenn wir 
irgendein Dogma als ein menſchlich gewordenes nachzutveifen ſuchen u. bergl.? 
Diefe Unterfeibung halten wir file ebenfo unftatthaft, wie wenn ber „fittes 
rarifhe Hanbiveifer” jwiſchen dem Autor und feinem Herausgeber, zwiſchen 
bem „hocheblen Tobten” unb feinen „Reliquien,“ unter denen fi) ein jo 
unkatholifches Werk gewiß nicht zufällig findet, unterfcheiben will. 

Das Werk ift, nad) unferer Ucbergeugung, in mander Beyiehung nut 
zu Schr ein latholiſches; auf feinem lehten Grund aber if es allerdings 
nicht Tatholifch, ‚unb eben barum, fagen wir, auch nicht wahrhaft wiſſen⸗ 
Ihaftlih. Es iſt nicht nur nicht katholiſch, fondern es ift überhaupt nicht 
tiefer pofitiv. Wollten wir es vom theologiſchen Standpunlt aus beurthei⸗ 
len, „mit ber Loupe der Dogmatik,“ fo würden wir fagen: der Verfaſſer iſt 
nicht tief genug in bie Glaubenswahrheiten eingedrungen; ba wir mi 
dogmatiſch, fondern hiftorifch und ‚rein wiſſenſchaftlich zu Werk gehen, jo 
müffen toir jagen: es fehlt ihm an einem fubftantiellen Selbſtbewußtſeyn, 
an einer ruhigen, auf fich felbft geftellten Durchbildung, an unbefangener, 
wahrhaft pofitiver Anſchauung. Das hat man katholiſcherſeits früher über 
fehen, weil man eine Freude an den Refultaten hatte; jet ftellen fich dieſe 
anders heraus, darum fucht man zu unterfcheiden zwiſchen einem correcten 
und incorreeten, einem ortboboren und häretiichen Gftörer; den früßern 
Getoinn möchte man nicht aufgeben, und doch den hinterher ſich ergebenben 
Schaden nicht mit in den Kauf nehmen; man möchte die Erbfchaft eines in 
feinem Leben hoch angefehenen Tobten cum benefieio inventarü antreten, 
Um beiden Intereſſen gerecht i i 


eine tiefere Auffaffung ber Perfönlichteit und feines ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Eharakters nöthig. 
8 ungemeine Talent Gfrörers, feine auferorbentlicde Regfamleit 


bieß in unfern Augen weniger als vielleicht ein anderer von geringerer Ber 
gabung und anfcheinend weniger Driginalität, Efrörer war ein Mann ber 
von Saft» und Kraftgefühl ftrogte; er war ſich bewußt, wo er irgendwo 
biefe Kraft anfehe, da werde er auch durchzubrechen wiſſen; er werde Schutt 
und Helfen und Walbesbidicht auf die Seite fchaffen und zu einer lichten 
Ausficht gelangen, tie er diefelbe zum woraus ſchon in feinem Sinn trug. 
Er war ein gewaltiger Rationalift, ein Autodidalt in dem Sinn daß er 
überzeugt war auf jedem Gebiet das er angreife, werde er, bermöge ber ihm 
angebornen Grnialität und Kunſt ber politifchen Arithmetik, es zu gang 


t er, immer aber vafft er ſich mit 
neuer Kraft empor, und baut fich einen Weg, bis er ſchweißbededt bie Kindhe 
findet.“ &o hört ®frörer in der That überall, wo er auch ſteht, mitten im 
Urwald, Täuten ohne zu wiſſen wo, Der Klang Schlägt ftärfer an fein De, 
er hört ihn heller als ein anderer, weil er mit einer ungleich größern Sen: 
fibilität und Reisbarfeit der Imagination begabt ift, weil er in wiſſenſchaft ⸗ 
lichen wie in andern Dingen ein ungemein lebhaftes und ftartes fangwinis 
ſches Temperament hat. Und wo er läuten hört, wo ber Alıng an fein 
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ODhe dringt,. da bricht er auch durch; ob er noch fo oft firauchelt und fällt, 
er fi} immer wieder empor, und findet zulet immer einen Ausweg, eine 
Kiste Stelle, wo er ruhen und aufathmen kann. Ob e8 aber immer, ob es 
jemals die geluchte Kirche ift bie er findet, das if eine andere frage. Die 
Selbe aut ſweifende Phantaſie bie ihn durch Did und Dünn, treibt und 
vor feinem Hinderniß erfchresfen Läßt, bie läßt ihm auch in jeder phantaftis 
ſchen Grotte ober Felfenmifche eine Kirche, im jeder grotesken Figur einen 
Heiligen erbliden. 
Wenn wir biöber von Kirche gefprochen haben, fo bebienten wir und 
biefes Wortes im figürlicden Sinn, und verfianden barunter überhaupt 
einen Bielpunkt für bas hiſtoriſche Suchen und Streben. Es ift aber nad 
unfere: Nebergeugung ganz basfelbe mit der wirflichen, mit ber fatholifden, 
der chriſtlichen Kirche. Hat Gförer biefelbe jemals gefunden, ift er in fie 
eingetreten, bat er ihre „hehren Bilder“ gefhaut? Wir glauben nit. 
Der Herausgeber fucht feinen Autor gegen biejenigen zu rechtfertigen bie 
ihn anflagen die Kirchenlehre tie vom politiihen Stanbpunft behandelt 
zu haben. Mögen fie fi, fagt er, „mit ihrer Alage an ben lieben Gott 
wenden, ber biefem Geiſt gerade biefe Eigenthümlichkeit gegeben, ihn mit 
dem politifchen Vlick vorzugsweiſe ausgeftattet, und ihm ben Griffel bes 
Geſchichtſchreibers in bie Hand gebrüdt hat. Eo war er, fo ſchaute er bie 
Dinge an, fo erfaßte er geiftige en immer im Zufammenbang mit ben 
Seitersigniffen; hierin iſt er ſich treu geblieben vom erften Band feiner 
Kirchengefcichte bis zum legten Band feines Niefenwerkes Gregor." Er 
hat Recht; bad war bie Eigenthümligleit Ofrörers; er war eine durchaus 
pragmatifche Natur, und fuchte alle Erſcheinungen und Bebensgebiete aus 
ihret abftracten Trennung in lebendigen Zufammenbang, in bie genauefte 
Wechſelwirkung zu bringen. Das ift nun allerdings eine Eigenfchaft bie 
einem Scriftfteller zum großen Vortheil gereichen kann; baburdy geiwinnt 
unter feinen Hänben alles Leben und Geftalt; man ift erflaunt überall bas 
innere Triebwerk ber Dinge aufgebedt, überall einen Bufammenhang ber: 
geftellt zu fehen ben man vorher gar nicht ahnte. Aber nicht alles ift Gold 
was glänzt; die Sache hat auch ihre fehr ſtarle Schattenfeite, In ber 
Regel werben bie verſchiedenen Gebiete nicht zur höhern Einheit miteinander 
verbunden, fonbern nur ihrer gegenfeitigen Eigenthümligleit beraubt, um 
vereinerleit und unterfhiebölos durcheinander gemiſcht zu werben. Die 
geiftigen Dinge werben nicht mehr geiftig gerichtet, fie fommen um ihre 
eigenthümliche, felbftänbige Bedeutung und müfjen ſich einer Gombination 
nad äußerlien Ziwetmäßigleitsrüdfichten unterorbnen, Dadurch geht 
gerabe bad geiftige Band verloren, und eine Darftelung bie uns Yorker 
durch ihre anſcheinende Lebendigkeit, durch ihre conereten Formen und faf: 
tigen Farben geblenbet hatte, wird bei genauerem Zuſehen um fo trodner, 
monotoner, geiftlofer. Als eines ber hervorragendſten Beifpiele biefür 
tollen wir nur an bie Art und Weiſe erinnern in welcher Ofrörer und feine 
Schüler, wenn man fo fagen barf, ben breißigjährigen Krieg aufg:fabt haben. 
Und findet nicht gany basfelbe, nur in umgelehrter Richtung, in allen feinen 
übrigen irchenhiſtoriſchen Arbeiten ftatt? Der „Zufammenbang mit ben 
Beitereignifien,“ d. h. der politifche Zwed, aberwiegt und beherrſcht alles; 
die Auffafjung iſt nirgends eine objective, fie wird überall nad; äußern 
Nüdfiten beftimmt; gleidjartige Erſcheinungen werben mit ganz unglei- 
em Maß gemefien. ABelege biefür haben wir in dem borlisgenben Band 
an der Yustreibung ber Proteftanten aus Salzburg und ber Berfolgung 


"der Galviniften im Franlreich. Bei Gelegenheit des Ichten Ereigniffes glaubt 


ber Herausgeber für bie Nehtgläubigkeit Öfrörers eintreten zu müffen, fos 
fern dieſer ſich mit ftarten Morten über dieſe Religionsverfolgung ausge 
fprochen hat, Er jagt — und wir flimmen ihm natürlich von. ganzem Her 
zen bei — Gförer jey in vollem Recht wenn er fid fo entſchieden dagegen 
erlläre; er aber bamit auch ber latholiſchen Kirche nicht das geringſte. 
Denn nicht die latholiſche Lehre ſey Schuld daran, fondern bie Anſicht jener 
Zeit von der Gewalt und Verpflichtung des Landesherrn Feine andere Ne 
ligion als die feinige zu dulden. Diefer Theorie ſeyen unzählige Katholilen 
in proteftantiichen Ländern zum Opfer gefallen, und Papſt Innocenz AI 
felbftyhabe ſich aufs entfchiebenfte bei Lubtvig XIV für bie mißhandelten 
Galviniften vertvenbet und gegen bie Dragonaben ſich ausgeſprochen. 
Gfrörers Toleranz bei dieſer Gelegenheit ift, wie gefagt, ehr lobenstwerih; 
aber abgefehen bavon daß es für einen gebildeten Hiftorifer eine fehr ſchwie⸗ 
zige Aufgabe war bier ben entgegengefeßten Standpunlt in feiner ganzen 
Strenge zu behaupten, iſt dieſe chriſtliche Dulbfamkeit nicht ſehr weſentlich 
durch den „Bufammenhang mit ben Beitereigniffen” bebingt? Er ift näm⸗ 
£d über diefe Undulbfamleit gegen „anderögefinnte Mithriften, die doch 
auch an Jeſus Ghriftus glauben,“ hauptfählid aus bem Grund empört 
tweil biefelbe, „mebenbei gefagt, auch zeigt wohin bie Grundfäge ber jo: 
genannten gallicaniſchen Kirchenfreiheit führen, Das jagt er nebenbei; 
nach unferer,Unficht aber if ihm biefes hier gerade die Hauptſache. 
So kann er der Kirche den Schein ber wahrhaft riftlichen Liebe vin⸗ 
dieiren, und zugleich ihren Gegnerm, benen die hier noch gefährlicher er 


ſcheinen ala die Calbiniften, ben ärlfien Treff geben. Es ift bie von u» 
ferer Seite allerbings auch eine Urt „politifcher Arithmetik,“ aber wir haben 
bie ftärfiten Anhaltspunkte dafür in feiner Darftellung ber Saljburger 
Emigranten. Diefe Geſchichte weiß ex mämlich fo zu enden, daß eigentlich 
nicht der Erzbifchof Firmian als ber unduldſame erfcheint, ſondern bag alle 
Schuld auf den König von Preußen fällt, ber dem Erzbifchof feine Unter 
thanen verführt und biefen in bie Nothtoenbigkeit gebracht Habe fie auswan · 
bern „zu laſſen.“ Die proteftantifhe Undulbſamleit ift freilich in vielen 
Fällen eben fo fanatifch getvefen wie bie fatholifche, und nerabe in dem vor ⸗ 
liegenden finb wir feinestvegs gemeint Friedrich Wilbeln I von aller ſelb⸗ 
füdjtigen Cinmildung freizufprechen ; aber diefe Darſtellung ift doch gewiß 
ſophiſtiſch, und fie ift es weſentlich aus dem Grunde weil bie veligiöfen Er⸗ 
fcpeinungen in einen fo innigen „Bufammenhang mit ben Beitereigniffen* 
geftellt find, d. b. weil ihre Auffaſſung eine einfeitig politische ift, und von 
äußern Zwelmäßigkeitägründen abhängig gemacht wird. 

Gewiß aljo ift Gfrörer auch in dieſem Werk gut latholiſch in bem ges 
ſchilderten äußerlichen Einn; ebenfo gewiß aber ift uns baf er niemals in 
bas Wefen ber Kirche, in ihr Inneres eingebrungen ift. Dazu var er von 
Haus aus viel zu rationaliftifh. Er nahm alles nur in feinem praftifchen, 
pragmatifchen Zufammenbang, im Bufammenbang mit ben äufiern Berbält» 
niſſen, mit ben allgemeinen biftorifhen und politischen Beziehungen. Ohne 
biefen waren ihm bie geiftigen Fragen etwas abſtruſes und tobted, Auch 
wo er ernſtlich apologetifch zu Werle geht, fpricht ſich immer in der Weife 
aus bie wir als rationaliftifch bezeichnen. Wir wollen aus feiner Polemil 
gegen bie Freidenler nur ben erften beften Sat nehmen: Fledenloſe Tu 
gend ift laut täglicher Erfahrung ein feltenes Ding, noch jeltener aber iR 
veligiöjer Schöpfergeift, und bie ganze Meltgefchichte weist in Iepterer Bes 
giehung feinen auf der mit Jeſu Chriſto verglichen werben lönnte, Mögen 
bie Philofophen gegen feine Lehre vorbringen: was fie wollen; eine geheime 
Stimme in ung felbft gibt feiner Sendung Zeugniß, und dieſes Beugniß ift 
ftärfer als alle Zweiſel.“ Das ift jehr entſchieden und kräftig geſprochen, 
höchſt lebendig und draſtiſch; Das Wofitive dieſer Apologetif aber, bie ſchö⸗ 
pferifche Benialität des Neligionsftifters, ift ein gany, rationaliſtiſcher und 
naturaliftifcer Standpunkt; er ſieht damit auf gleichem Boden mit ben 
Freibenkern, und behauptet etwas was auch fie nie geläugnet haben. Diefe 
innere Wahlverwandtſchaft mit den beiftifchen Freidenlern ſchlägt natürlich 
in einer Geſchichte bes 18. Jahrhunderts am bäufigftien durch Gfrörer ver 
liert den pofitiven Boden fobald er benfelben nicht in ber Form ber Außer 
lichen, dogmatifchen oder politiichen Eontroverfe behaupten fann. -Rur ber 
äußere hiftorifd-politifcde Standpunlt ift bei. ihm poſitiv feine Annerften 
Gefühle und Inſtincte aber find rationaliſtiſch. Und dieß nicht bloß auf 
dem jpecifiich religiöfen Gebiet, fondern überhaupt in feiner ganzen hiſtori⸗ 
ſchen und Weltanfhauung. Ueberal faht er die Dinge aus dem äußerlich 
praftifhen Geſichtspunlt auf, wie bief ja fein Vertheidiger und Heraus 
aeber jelbft als feine Eigenthümligkeit bervorhebt, bie ihm den Griffel des 
Beichichtichreibers in die Hand nebrüdt habe, 

So haben wir Öfrörer vor mehr ale 20 Jahren im perfönlichen Um 
gang fennen gelernt, und fo hat ex fih uns fortan in allen feinen Schriften 
bargeftellt. Aus dieſer feiner Eigenthümlichkeit entipringen bie Vorzüge 
wie die Mängel beffen was er gejchrieben bat; von ber einen Seite bie 
lebendige Friſche und praktische Greifbarleit, wie von ber andern bie Ober 
flächlipleit und Aeußerlichteit. Nirgends aber mußte alles dieß mehr zum 
Vorſchein lommen als in einer Geſchichte bes 18. Jahrhunderts, Hier gab 
es Feine Hypotbefen und Gontroverjen in benen ſich ber praltiſche Blid 
Gfrbrers befonders bewährt; es galt Mafien zu beivältigen in denen bie 
äußeren Gegenfäße verſchwinden, und fid) gegeneinander abftumpfen, bei 
denen e3 aljo um fo mehr auf eine wahrhaft pofitive und fubftantielle Ai» 
ſchauung anlommt. Wie hier gerabe ber Nationalismus, ber in Gfröters 

nzem Naturell begründet ift, überall durchbricht, Haben wir bereits ge ⸗ 
(eben. Um fo günftiger fhien Defer Ctoff, bei bei fi) auptfädlich bie 
KRunft großartiger Auffaflung und Gruppirung geltend machen kann, für 
die praftifche, conerete Darftellungsgabe Gfrörers zu ſeyn. Gewiß haben 
mit und Unzählige etwas ganz befonderes ertwartet als fie bie Ankündigung 
biefer Geſchichte von biefem Verfaſſer lafen. Eie find ohne Zweifel ebenfo 
enttäufcht worden wie wir, An dem befannten Gegenftand, deſſen Mate 
rial für ihn ald ein bereits burchforfhtes und gegebenes vorlag, konnte ſich 
Gfrörers Birtuofität am tvenigften zeigen; gerade bier erfcheint feine Auf 
faffung und Darfielung als gany befonders äußerlich, weit mehr in bie 
Breite als in bie Tiefe gebend. Wie auffallend ift ber Unterfchieb pwiſchen 
ihm und Schloſſer, einem ihm fonft in vielem verwandten Cchriftfteller, 
Auch Schloſſer ift eine unmittelbar Fräftige, weſentlich praftifche und ratio 
naliſtiſche Natur; er ift faft der erfte unter ben deutſchen Hiftorilern ber bie 
Geſchichte concret gemacht, und geiftige Dinge im Zufammenhang mit ben 
Zeitereigniffen darzuftillen verftanden hat. Aber er ift body in jeder Be 
ziebung eine tiefere und fubftantiellere Natur; ibm ift weit mehr darum zu 
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wirklich in feinen Begenftand einzubringen, und nicht bloß Außerlihd Hrn. Verfaffer — bekannt ift der ſich mit ber ‚ei 
— Gommiffonen von. Bon kampf Eee nike 


Darum fucht er überall bas Charakteriftifche Herauszur 


—J fo unvermittelt, mit fo prägnanter Kurze, daß die Klarheit und geſeht. Das Nefultat ihrer 
et. Bei Öftörer verſchwimmt alles in ber breiten | 16 Nobember 1860 mit 
Maffe, und ift, bei aller anfcpeinenden Lebendigkeit, doch ohne Mark und dings, 


e Tarif, 
| Pre —J— 30 Proc, in feinen ng 


barunter leid 
Kraft. Hiezu wirkte freilich noch ein weiterer Umftand weſentlich mit, 
Gfrörer war praltiſch 


tvarı auf wei n toollte, und zwar ſobald als möglich 
Ic f bg Bag trend Öfrdrer habe dieſe Vorlefungen nicht 
bruden laffen tollen, werde jeber lächeln der ihm näher Fannte; feine Stel · 
Kung an ber Univerfität Freiburg ſeh der Art geivefen, daß er feine Vorle⸗ 
fungen immer mit feinen litterarifgen Planen in Einklang habe bringen 
lönnen; er über das gelefen was er für dem Drud vorbereitete, 
und auf biefe Weife feinen Zuhörern immer etwwas neues geboten. Daran 
ziveifeln auch toie nicht im geringften; Gfrbrer wollte diefe Vorlefungen 
bruden laſſen, fonft hätte er 
bin daß er bas Manufeript vorher noch einer grünbliden Durcharbeitung 


auch in bem unmittelbaren nächſiliegenden Einn, | nicht erreichte, Dieſer nämliche Tarif aber den Frankreich 
ka ent fen mfnftie, Tre au ein Fa Suu | Wihe, et uc —— Hanf Gandeläverräg im 
„Ders | zu n 


nicht gehalten. Rur glauben toir immer 


unterivorfen Gütte, fo febs-er fonft dem Mesffcien Epruch beipflihtete: 


friſch auf die Zäune, fo trodnen die Windeln, 
(SHiuf folgt.) 





Der franzöfifihe Sandelövertrag nud feine Gegner. 
Ein ort der VBerftläntigung bon einem Suddeutſchen. Frankfurt. 

5 Im biefer Schrift, weiche von ber öffentlichen Meinung einem würtr 
tembergifchen Finanzbeamten zugefchrieben wird, ſucht ber Verfaſſer vom 
abftract freifäindferifchen Stantpunft aus, mit denfelben Argumenten bie 
wir von Preußen aus zur Genüge gelefen baben (wohl zwei Drittel der 
Schrift find reine Eitate, einzelne Stellen auch wie fi) an ben Drudfchlern 
unichwer erkennen läßt, ohne Angabe der Quelle aus dem Bericht ber volls⸗ 
tirtbichaftlichen Eommilften der erften Kammer in Württeriberg ausge 
gefchrieben), den Suddeuiſchen den Handelövertrag mundgerecht zu machen. 
Die hantelövertragefreundliche Preffe (Branffurter Zeitungen, Beobadh: 
ter x) wiſſen ſich auf diefe Schrift, die aus dem Lager der Gegner fomınt, 
beſonders viel zu gut zu thun; fie adoptiren ohne weiteres die buchhändle⸗ 
riſche Reclame, die von einer ſehr berufenen Seite Spricht von welcher bie 
Grörterung fommt. Wir ſehen aus berfelben bie Beleſenheit de Verſaſſers 
und feine große Vertrautheit mit den befannten freihändlerifchen Argu 
menten. Ueber den Berirag und feinen Inhalt ſcheint dagegen ver gelehrte 
Hr. Berfafler — Studien nicht für erforderlich gehalten zu haben. 
So findet ſich 
verein nimmt nach dem Vertrag an jeder lünftigen Zellermaͤhigung Grant: 


zuweiſen bat, bie Herabſehung bes 


befaßt hat, 


ge 

Tarif A 

nde, Die Abwei n des ben Frankreich England ger 
wäßrte, von ——— Belgien und —* berfefben, 
jedoch mit einigen ungünftigeren Mobificatione er 
von fehr untergeordnetem Belang, ja in einigen Artileln, . B. Stahl in 
Blechen und Zivillich, iſt ber frangöfifche Tarif für Belgien und ben Zoll 
—— — der —5*8 Tarif ee Die Abwei⸗ 
ungen find in agenbeft zu Bericht Stoi ftlichen 
‚Commiffion ber eıflen Kammer &. 1 f. biplomatifch et 


u 
Sie befchränfen ſich außer dem eben Angeführten auf bie — Ufreiheit 
mehrerer Nobfloffe, einige Mobificationen für Fabricate und Halbfabricate 
bon untergeorbnetem Belang, unb bie einzige ffion bie Preußen auf 

Szolls für Indirtos, gefärbte 
und marcequinirtes Leber von 100 Franten (mit Gulden, wie ©. 97 bes 


Eäriftihens gejagt if) des framöfid-belgii—en Tarifs auf 60 Fr. 


' Dabon ift aber entfernt Teine Rebe daß, tie der Hr, Verfaſſer nah 


‚ gen Rammer ber Stande 


dem oben Angeführten behauptet hat, die Zölle für Belgien und den Zoll 
berein irgenbivo bon 30 Pror., bie England concedirt getvefen wären, auf 
10 Proe jonad um zwei Drittel bes Betrags, ermähigt worden wären, 
Das hätte aber der fehr berufene Verſaſſer finden Lönnen, und müfjen, wenn 
ex, flatt in tas Dlaue hinein zu phantafiren, fich die Mühe Hätte nehmen 
vollen den Bertrag mit derjenigen Gewiſſenhaftigleit zu ſtudiren welche der 
jenige vor allem bethätigen muß der wie ber berufene Hr, Verfafier S. 3 
und 5 feines Schrifichens fi den Anſchein der Befonnenheit, Leiden 
Ihaftslofigfeit und Unparteilichfeit geben toi. Dieſes Studium wäre ifm 
durd ben von ihm oft unter Verbrehung des Sachverhalts vielfach ges 
ſchmahlen Bericht der vollswirthſchafllichen Commiſſion ber iwürtt gie 
äherzen iefentlich erleichtert geweſen; und wenn 


‚ er demfelben nicht tsaute, fo ftand ihm die Vergleichung ber ſlets genau an« 


87 bes Echriftchend wörtlich folgerbe Stelle: „Der Zoll 


weiche Theil, und ber Richtung ber Zeit nach wird Franlreich in tünftigen | 


Verträgen wahricheinlich noch weiter herabgehen, wie es zu erſt mit Eng 
Land beinahe burhaus 30procentige, jeyt mit dem Zollverein 


beinahe burhaus 10procentige Wertbzölle ftipulirte,” Wir | 
trauten unfern Augen kaum als twir diefe Stelle lafen, wir haben fie dei | 


halb und wiederholt angefehen, benn wir Tonnten uns nit denken 
daß ein Mann ber wie der Verſaſſer mit fo großer Dreiftigteit aufı 
tritt, dem Publicum entweder eine jo foloffale Unwahrheit wifientlid auf: 
tiichen, ober eine fo graffe Untwiffenheit über den Vertrag und feinen Inhalt 
belunden fonnte. Der Sat ficht aber mit dürren Worten in ber Bro: 
fhüre. Da in dem ganzen Tarif den Frankreich mit England durch bie 
Eupplementarconvention vom 16 (alias 23) Nov. 1860 vereinbart bat, frin 
einziger Weribzoll von 30 Pros, vorkommt, jo ift die graffe Ignorana bes 
febr berufenen Hrn. Berfaflerd nur dadurch zu erflären daß derſelbe, bei ber 

igkeit mit ber er feine Studien gemacht hat, dor, bem wichtigſlen 
Actenftü des engliſch franzoſiſchen Vertrags, ber gedachten Supplementar: 
condention und bem berfelben beigegebenen Tarif, lediglich keine Rotij ge: 
nommen, fondern mit einer Obrrflählichleit und Naivetät, bie nur 
in ber Dreifligleit einzelner fogemannten Kitteraten ein Orgenftüd findet, 
über die Hanbelövertragsfrage abgeurtheilt hat. 

Dem ſehr berufenen Berfaffer ift ber ftarke Lapfus paffirt baf er an⸗ 
genommen hat daf in dem engliſch franzoſiſchen Vertrag für bie in bem 
felben enthaltenen Artilel Wertbzölle von 30 Proc. von Seite Franlreichs 
fipulist worden feyen. Zu diefer Meinung Tann man allerdings verleitet 
werden wenn man mit Der Oberflädhlichleit verfährt mit welcher der Hr. Ver⸗ 
fafjer „im großen und ganzen“ zu Werke gegangen ifl. In dem Haupt: 
vertrag bom 23 Jan, 1860 übernahm Frankreich allerbings die Berbind- 
Ticleit: für die Artitel welche Gegenſtand des Handelsvertrags find, ben 
Zoll auf nichtmehr als 30 Proc, des Werths feftzuiegen, und nad Hit. 16 bes 
‚elben Vertrags follten diefe Zölle vom 1 Ort, 1864 an auf 25 Pror. des 

vebucirt werden. In bemfelben Vertrag Art. 13 wurde aber ber: 
abrevct daß die Werthzolle in Grwictsjölle verwandelt werben follen, und 
zur Bolljieyungbiefer Nafreg: wurden, twiejcbem — nur nicht dein beruſenen 
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gegebenen Ducllen frei. 

Wäre ber wirlliche Sachverhalt berjenige den ber Gr. Verfaſſer — follen 
wir bier audh, wie ber Hr, Berfaffer mehrmals thut, jagen abfichtlich, ober nicht? 
— behauptet, daß der belgiſch franzöfiſche und der preußiſch franzöſiſche Tarif 
auf ein Drittel des Betrags bes engliſch franzöſiſchen Tarifs ermäßigt 
worden ift, To Hätten wir mit dem Hrn. Berfaffer allerbings Teinen Grund 
nad den Conceſſionen zu fragen; wir befennen bem Hm. Verfaſſer gany 
offen daß wir es alsvann, aber auch nur aldbann, nicht der Mühe werih ges 
funden hätten bie einzelnen Tarifpofitionen, bie Frankreich ung getwährt, zu 
prüfen; dann, aber auch nur dann, hätte ber Sr. aſſer volllommen Hecht 
tvenn er fagte bafi der Tarif im großen und ganzen annehmbar ſey. Mir 
hätten ung felöft fagen müſſen daß Franlreich das äußerfte von vornherein 
geiban babe, indem «8 den Tarif auf ein Drittel besjenigen Betrags ers 
mäßigte ben es England getwährt hat. Daß es aber in ber Beurtheilung bes 
Vertrags einen fehr weſenilichen Unterſchied begründet ob man von der (ab« 
ſichilichen oder nichtabſichtlichen) Unrichtigkeit des Hrn. Verfaſſers ausgeht 
orer nicht, das ift für ſich Mar, und welden Beruf hiernach der „Schr ber 
rufene* Hr. Verfaſſer hatte von dem delphiſchen Dreifuß herunter fih zum 
unparteiijchen Ridter über bie Etreitfrage aufzutverfen, und babei neben 
großer Dreiftigkeit eine Untviffenheit über bie Sachlage zu befunden bie 
ihres gleichen fucht, das überlaffen wir geixofl dem Urtheil ber Leſet. Daß 
foir ung ın der Unterftellur.g über bie kolofjale Unwiſſenheit des Hrn. Ber 
faffer# nicht irren, dafür find auch noch weitere Belege aufzufinden. Eo 
fagt er ©. 36 „ba die engliſchen Zölle (fall wohl heißen bie framzöſiſchen 
Hölle gegen Englant) von berfdiedenen Metallivaaren (es find Iſerlohner 
Bronzewaaten, orbinäre Meffingwaaren, Neuſilberſachen, Bleh:, Drath⸗ 
und Gußwaaren, eiferne Ketten, Dratbfeile u. 0. in. auf S. 35 genannt) 
beinahe durchgehend® noch ermäßigt worden ſeyen.“ Bon bem allem ift kein 
Mort wahr, wie aus dem ſchon berüßrien Verzeichniß ber Abänderungen 
ohne Anftand hätte erfeben werben lönnen, benn es find bie franzöftfchen 
Zolle gegen England in ſämmtlichen von dem Berfaffer genannten Artileln 
genau dieſelben wie bie franzöftihen Zölle gegen Belgien und Preußen. 
Meiter iſi ©. 97 au leſen: „Ferner wird gegen ben Vertrag! angeführt, 
Belgin habe theilteife beſſere Bebingurgen von Frankreich erhalten als 
toir, ja — da es fi nicht läugnen läßt daß wir viel beffere als 
England erhalten haben, jo wird, ba biefe Eonceffionen ben zu gleicher 
Beit unterhandelnden Negierungen von Preußen und Belgien natürlich 
gleichmäßig gemadt wurden, der belgiſche Vertrag aber wegen der geringeren 

Schwierigteitin viel bältır zum Abſchluß fan, von Hin. v. Gcßler Die Ende 
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fd bargefiellt als ob alle dieſe Eonceffionen (außer ber bon Leber von 100 fl. 
auf 6Ofl.) von ben belgifchen Unterhändlern herausgeſchlagen tworben wären, 
um bie preußifche Diplomatie ja in ein recht ungünftiges Licht zu fielen. 
Hiebei iſt aber vergefien daß Frankreich von Anfang an no 
flärtere Rebuctionen als im englifhen Vertrag beabfid« 
tigte, und bei ben gleichzeitigen Unterbanblungen fie natürlich ſtets für 
beide Stanten im Auge haben und fie mit beiben befprechen mußte, und 
daß alfo ber frühere Abſchluß bes belgiſchen Vertrags noch nicht beweist 
was Frankreich zu dieſer ober jener Conceſſion bewogen hat. Denn hatte 
es am 1 Mai 1861 Preußen ſchon mandes verſprochen, fo nahm es bie 
alles natürlich auch in ben kelgiichen Vertrag auf, Daß einige Sätze in 
den belgiſchen Vertrag aufgenommen twurben die in unferem ganz weg ⸗ 
blieben, bat feinen guten Grund. Diefe Weglaffung fand aber nur kei 
raffinirtem Zucker, Syrup, Jutegeweben und Chocolade ftatt,* 
D pfiffiger und berufener Hr. Verfafier! So pfiffig wie der Hr. Ver: 
faffer find felbft Die enragirteften Vertheibiger des Vertrags in Berlin und 
nicht geivefen! Haben wir fhon bei der oben gerügten Ober: 
flähliäteit, die in biefen Sahen noch ausbrüdlic beflätigt wird, 
gerechte Biveifel darüber gehabt daß ein Finanzbeamter der) Hr. Ber’ 
faffer ſey, To glauben wir jegt mit allem Grund Binter bem Hrn’ 
Berfafler einen Advocaten zu vermuthen; jebenfalls ift ein folder an 
idm verloren gegangen. Daß ber Hr. Verfaffer mit feiner Behauptung 
über die beabfichtigten bedeutenden Sollermäßigungen gegen Belgien und 
den Zollverein ſich gänzlich auf dem Irrwege befindet, haben wir fon oben 
anseinanbergefegt; bamit fällt das Hauptfundament für jene pfiffige Ver: 
wtthung in ſich zufammen, und fie iſt bamit „bes Pfifferlings* nicht würdig. 
Mein der fehr berufene Hr. Verfaſſer ſcheint aud) den Stand der Berhand: 
Lungen zwiſchen Preußen und frankreich zur Beit vor dem Abſchluß des 
Vertrags mit Belgien, fo wie bie Zeit der anblungen zwiſchen Belgien 
und Frankreich nicht zu Fennen, fonft hätte er wohl feine Leſer mitsfolden 
„Hfiffigen” Combinationen verſchont, bie für jeden ber die Handelsver⸗ 
tragsfrage ftubiert ber realen Grundlage gänzlich entbehren, und bamit 
—*— wieder beweiſen wie weit man in der Frage lommt wenn man fie eben 
nur fo im „Großen und Ganzen“ mit einigen von der Schulbanl mitgebrad- 
ten Sägen betrachtet, die, nebenbei bemerkt, Frankreich nichts weniger als 
aboptirt hat, Hievon abgefehen, Tonnte aber jeder ſchon aus der preußiichen 
Dentiärift vom 3 April d. 3. entnehmen daß Preußen vor dem 1 Mat 
1861 noch nicht einmal in ber Lage war Conceffionen zu maden, und 
Frankreich, das ſich nur Schritt für Schritt und Zug um Zug zu Conceſ⸗ 
fionen berbeiließ, Frankreich, das die Belgien längft gemachten, von Preus 
ben verlangten Gonceffionen nicht nur für die Urtifel welche der Hr. Der: 
faffer anführt, ſondern auch für Butter, Käfe, Wachs, Wahswaaren, eine 
bebeutende Anzahl Drogueriewaaren, polirte Hornwaaren, Korlwaaren, 
Neiſchertracte und Hanrarbeiten bis zum Schluffe der Berhandlungen ab- 
wies, und an biefer Abweiſung feftgehalten bat — Frankreich fol ſchon vor 
dem Vertrag mit Delgien Breußen irgendeine ber Eonceffionen zugeftanben 
haben bie es Belgien über den englifcfranzöfifchen Vertrag hinaus gemacht 
hatte. Haben Eis, Hr. Verfaſſer, das im, Ernſte geglaubt? Wir fagen aus 
voller Neberzeugung: Credat Judaeus Apella | 
Das Schrifthen, das, als von einem Gübbeutfchen lommend, fo 
pompds in die Welt hinaus gefandt wird, ift angeblich vom unparteiiſchen 
Standpunlt aus zur Verftändigung gefchrieben, jn Wirklichkeit aber eine 
auf derfelben abftracten Durchführung von Princiflen beruhenbe Agitations- 
fchrift für den Handelsvertrag, tie fo mandie andere Abhandlungen und 
taumente bie für ben Vertrag erſchienen find. Ob der Hr. Berfafler damit 
feinen Zweck erreicht, eine Verftändigung zu erzielen, ſcheint uns fehr 
zweifelhaft zu ſehn. ine Verflänbigung feht vor allem ein beſſeres reale 
Verftändnik ber wirklichen Sachlage voraus ala foldyes der „sehr berufene” 
Verfaſſer nad} obigen Proben, denen wir noch weitere anreihen könnten, ber 
wiefen hat, Seiner an die Spiße feiner Argumentation geftellten Drohung 
der Sprengung des Bollvereind halten wir den nüchternen, realen und geo- 
graphiſchen Sachverhalt, und, geftüßt auf benfelben, fein eigenes, aus ande: 
rem Anlaß, ©. 36 unten unb S. 37, bei einer der vielen Don Quixotiſchen 
MWinbmühlen gebrauchtes Argument entgegen: „Bange maden gilt nicht.“ 
Für die Aufgabe einer gefunden Negierungspolitif Tönnen wir es nicht hal: 
ten, wenn man bie Berftändigung auf dem Wege fucht ben ber Hr. Verfaſſer 
eingefälagen bat. Wir glauben daß biefelbe auf einer andern Bafis zu 
fuchen, aber auch zu finden ift — auf ber Verfländigung mit den Anſchau ⸗ 
ungen bie gerabe in ben Reifen herrſchen welche zunädft von dem Bertrag 
berührt werden; biefe Verftändigung muß aber eben beihalb auf ber Baſis 
erfolgen bie in biefen Kreifen einmal bie vorherrſchende iſt, micht aber auf 
den Wege der Negation berfelben. Diefes Ergebniß wird burd) eine mit 
Umfict durchgeführte Enquete ohne Schtvierigfeit zu erreichen feyn; wir 
verftehen aber unter einer Enquöte hiebei etwas ganz anderes als das was 
der gut ober übel berufene Verfaſſer auf S, 48 feines Schriftchens bafür 


ausgibt, und wir glauben aud) bag man babei fo Billig feyn muß der Fabrir 
cation inſoweit jevenfalls ein Recht auf Schuß zuzugeſtehen, als ftaatliche 
Einrichtungen ber Fabrication Hemmniffe bereiten. Im übrigen find Drud 
unb Papier der Schrift gut, 

Bermifchte Machrichten. 

— Münden, 8 November. Durch eine Privatmittbeilung aus 
Pappenheim erfahren wir zu unferm fhmerzlihen Bebauern daß bie 
ausgezeichnete Petrefactenfammlung bes Dr. Häberlein wirllich nad Eng- 
lang verlauft iſt. Die brittifhen Geologen Waterhoufe und Murdifon 
beſuchten Pappenheim im verflofienen Sommer, und feinen ſchon damals 
die Arquifition ber Häberlein’ihen Sammlung für bas brittifhe Mufeum 
abgeſchloſſen zu haben. Für Bayern ift biefer wiſſenſchaftliche Berluft viel: 
leicht umerfeßlih. Es befanden ſich unter den in jüngfter Beit entbedten 
vortveltlichen Organismen, welche Dr. Häberlein aus den Steinbrüchen von 
Solenhofen fih zu verfhaffen wußte, fo manche Seltenheiten und Unica 
aus bem twidhtigften paläontologifhen Fundort Bayerns, um ben una alle 
geologischen Mufeen Europa’3 beneiden bürften. Darunter mar aud) ein 
Riefeneremplar von einer noch unbeichriebenen Pterobaltylusart, und der 
von bem verftorbenen Prof. A. Wagner in ben Denlſchrifien ber Mlabemie 
ertvähnte, höchſt wunderbar organifirte Gryphofaurus.*) Daß dieſe bis 
jeht nur in der Juraformation von Pappenbeim gefundenen paläontologis 
ſchen Unica unferer Staatöfammlung entgehen mußten, können wir nicht 
tief genug bebauern. Die übertriebene bei der Dotation wiſſenſchaftlicher 
Anftitute wahrlich ſchlecht angebrachte Sparfamleit der Kammern hat unferer 
Staatsregierung die Nequirirung biefer Sammlung leider unmöglich ger 
macht. — Das neuefte Werk bes Frhen. v. Liebig, „die Naturgefehe bes 
Feldbaues,“ nebft der ſtark vermehrten und umgearbeiteten fiebenten Auf 
lage „der Chemie in ihrer Anwendung auf Agricultur und Phyfiologie,” 
erregt bier ſowohl durch ben außerorbentlichen Reichthum neuer wichtiger 
Thatfahen (zum Theil auf den bebeutfamen Berfuchen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Sachſens berubend) als buch bie umfaffenden Stubien, 
tiefen Ideen und Iharffinnigen Schlüffe des berühmten Forfchers das größte 

ntereffe bei allen welche ſich mit dem Kon ihm toi i 
agen nur einigermaßen befchäftigt haben. inmitten ber ders 
Alingenden Tagespolitif wird biefes ausgezeichnete Werk hier eifrig gelefen, 
35 an — Sortimentẽhandlungen gelangten Exemplare wurden 
ogleich vergriffen. 

+ München, 9 Nov. Aus ber Wohnung bes Hm. Grafen 
dv. Spaur ift geftern Nachts ein Gaffette entivendet worden, in welcher ſich 
Pretiofen im Werth von mehr als 30,000fl. befanden. Es ift biefer Dieb» 
ftahl um fo auffallender, da er in einer wohlverſchloſſenen und von 
vielen Perfonen belebten Wohnung ftattfand. Da der ober bie Diebe ſich 
möglichertveife fofort von bier entfernt haben, fo wurde biefen Morgen ber 
Telegraph nad} allen Seiten hin in Betvegung geſetzt. Der Diebftahl er- 
regt bier das größte Auffchen. 

Stuttgart, 8 November. Zum erfienmal gieng am geftrigen 
Abend auf dem königl. Hoftheater Dilar v. Nedtvig' neues Trauerjpiel 
„Der Doge von Venedig,“ über bie Bühne Dan barf fagen baf 
bas Stüd bier entfchiebenes Glüd gemacht hat, und bas will bei ber fünf⸗ 
actigen Tragödie eined modernen Dichters eiwas heißen. Was bem Dichter 
zu bern Erfolg deſſen er ſich geftern erfreuen durfte verhalf, ift vor allem 
fein Stoff, der an ſich felber bes Acht Dramatiſchen unb Tragiſchen fo viel 
enthält, baß eine förmliche Berfündigung an bemfelben bazu gehörte, wollte 
ein Dichter ihn fo geftalten baf er feine Wirkung verlöre. Redwitz ift nicht 
ber erfte den biefer Stoff zu dichteriichem Schaffen angeregt. Der gefeierte 
italieniſche Dramatifer Niccolini in feinem Antonio Foscarini, Byron felbft 
in den beiben Foscari haben fi an ihm verfudht... (Folgt eine Analyje 
bes Redwitz ſchen Werkes.) Sprache und Ton bes Stüds find fließend und 
edel gehalten, kaum einmal an bie Ueberſchwänglichleit der Amaranth er» 
innernd. Das Hauplintereffe concentrirt ſich natürlich auf ben alten Fos · 
cari, und Hr. Grunert bat, wie nicht anders zu erwarten, alles gethan 
durch feine Darftellung biefem Intereſſe vollftänbig zu genügen. Dem 
Dichter Dölar v. Rebtvik,’ unferm Theater durch Philippine Welfer und 
den Zunftmeifter von Nürnberg bereits belannt, ber bie Einftubierung feis 

”) Diefer „Crppbofaurue," von welchem Dr. Häberlein den ih beſuchenden 

Münchner Gelehrten nicht einmal eime Zeichnung zu machen geflattete, iſt 

noch viel wunderbarer geftaltet als ſelbſt ber Bterodaftylus, mei Guier 

die „wunberberfte aller vorweluichen Thi en“ genammt bat. Der 

Grpphefaurus fpeint mach Een anatemifchen Bau mehr Bogel als Amphib 

erweien zu ſehn. Er repräfentirt uns eine bisher völlig unbelannt gemefene 

ebergangeforim im Thierreich, umb verbindet bie Elaffe der Bögel, die für 

21 abgeichloffenfe Thierclaffe, mit ven Amphibien, Sein amberer paläonto» 
egiicher Fund hat jemals einem wichtigern Beitrag jur Dartein’fhen 
von ber Entftehung und Fortbi ber Arten geliefert — eine orie 
bie befanntlid umter ben Boslagen, pfielogen und Anatemen ber werfchie- 
denen Lager einen gewaltigen t hervorgerufen bat, und noch unterhält, 
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nes Stüds, von Münden berbeigelommen, bier perfönlic leitete, tft zwei⸗ ni der indfefi . 5 
mal bie Ehre flürmifchen Hervorrufs getvorben, ber er zu folgen where x —— nn en ru > 
ehens von 


eben, Bon. Gi bet ſich i i 
Turzem befindet ſich in Dresden einer ber vn at nt Km 20 on —— —— 
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fteften Dichter und Schriftfteller Brafiliens aus Nio-Janeiro, Hr, 

— Bm inet * en "sr. — — * 

vor ſechs Jahren hier geweſen, hat, wie das Dresd. 3.” berichtet, in den 

Jahren 1859 bis 1862 eine im Auftrag ber Regierung in das Innere bes 

——— BpEA bag Korb vb Se Ce 
g um n 

Provinzen Seara, Piauby, Maranfam und Para zu erforigen, — 


ectionen bei ei Drittel 
* — Art arte. daß Dr. Lagos —2 bebedung, von 880 ——— die —— 
giſchen, Freire Allemao (von deutſchen Vorfahren abſtammend) die botas | Aug der ; a. m. ebenfeils -— Bart Bee 


nischen, Gapanema bie mineralogifchen und geologifchen, Dr. Gabaglia 
bie aftronomifchen und topographiſchen, Goncalves Dias die etfmograppi- 
ſchen und culturhiſtoriſchen Unterfuchungen beforgte. Der Iehtere, gegen: 
toärtig mit ber Sichtung des gefammelten Materials befhäftigt, ift als 
Verfaſſer mehrerer bei J. J. Brodhaus in portugiefifcher Sprache erſchie ⸗ 
nenen Werke, 3. B. „Cantos,* ferner eines brafilianifd-indianifchen Mör- 
terbuchs: „Os Tymbiras* u. |. im, in der litterariſchen Welt wohlbe⸗ 
Tannt, und bat auch, dem deutſchen Genius Rechnung tragend, zahlreiche 
Dichtungen beutfcher Autoren, 3. B. von Heine, Julius Hammer u. f. iv., 
in bas Portugiefiche übertragen. Auch die Ueberfeßung ber „Braut von 
Meifina” hat Hr. Dias bereits im Manuſcript vollendet, 

Aachen, 5Nov. In der geftern Abend im Gemeinberath vorge: 
nommenen Bürgermeiflertsahl tourbe Bürgermeifter Conen mit 22 gegen 
4 Stimmen, tele auf den Stantsprorurator Dubusc fielen, auf weitere 
12 Jahre von den Stabiverorbneten zum Bürgermeifter der Stabt Yacjen 
wiedergewählt. ner wurde hu Karl gie mit 21 Stimmen 
als beigeorbneter Bürgermeifter auf weitere 6 Jahre gewählt, (K. 8, 

Berlin, 7 Rob. In Bezug auf eine a in ee 2 Dis: 
mark vor feiner Parifer Reife mit dem Redacteur der NationalsBeitung, 
Dr. Babel, hatte, erfährt dieBerL Reform daß diefelbe feinen beftimmten 
Biwe gehabt und durchaus zu feinem beftimmten Refultat geführt hat. 
Hr. v. Bismard ſprach barin, wie in der Budgetcommiffion, über alles und 
jebes, ohne bafı es ihm gelumgen twäre feine Anfichten auf einen beftimmten 
Punkt zu figieen, und bie Grundzüge zu einer principiellen Rolitif zu ent 
toerfen. Im ganzen ſchien es wohl als wünſchte Hr. v. Bismard mit der 
Preffe in Frieden zu leben, ‚und es lieh ſich aus feinen Andeutungen ent- 
nehmen baf er eine friedliche Ausgleichung bes obtwaltenden Conflicis 
wünſche und anſtrebe. Die allgemeinen Acuferungen welche er babei in 
Bezug auf bie Haltung ber Preffe und die Stellung der Regierung zu 
dieſer, namentlih in ber Militärfrage, that, Tonnten von Dr. Sabel mit 
Intereſſe enigegengenommen werben, gaben ibm aber auch Beranlaffung 
dem Dinifter dad Recht und bie Macht der Preſſe auf das energievollfte 
entgegen zu balten, und ihn bavon zu überzeugen baß er ſich auch auf bie: 
fem Gebiet den Kampf viel zu leicht vorgeftellt habe, da bie Preffe in viel 
zu hohem Grad von ihrem Beruf für ben gegentvärtigen Kampf erfüllt feh, 
. daß die Regierung darauf rechnen dürfe fie beugen ober gar befiegen zu 

nnen. 

— MWien, 8 November. Das Haus ber Abgeordneten ift 
geftern mit ber Beraihung ber Banfacte in zweiter Leſung zu Ende gefome 
men; nicht iweniger als 77 Paragraphen Statuten, 56 —— Negle⸗ 
rn. — —— twiſchen ber Staatsverwaltung und 
der Banl, und ſchließlich 2 Artikel des Hr 3 gange Reid) gültigen Ger 
ſehes ten nach einer ſehr verworrenen Debatte zur Ab ng. Das 

ige Get wir en 3 es —— icht das Er 
abrungen o Lore Marimen, o tömänni 
ei F ober großartigen Experiments, ſondern lediglich das — 
Heinlihfter Anſchauungen des Geldverlehrs und alles überragenden Niß 
trauens gegen bie —— und die Banl, je "Ben man 
dem Winter nicht einmal geftatten till innerhalb ber henden Statu: 
ten und unter freitwilliger ——— ber Banldirection mit Controle ber 
* beſtallenden Reichstathẽcommiſſion ein Lombarbgefhäft, d, h. die De: 
ehnung von Effecten auf längftens 90 Tage zu %, des 03, ; madıen; 
wenn man anbererfeits eine ng einfchtebt daß bie Ban 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen Bold und Silber nen barf, jofann 
man mit vollem Recht jagen: die Berfammlung habe Weitfichtigfeit 
nicht erfreut, Die Vergpartei bes Haufes, namentlich bie HH. Stene und 
Rieger, welche anfangs mit den plumpflen Oppofitionsreven phantaſtiſche 
—— aufputzten, befleißigten ſich ſpäter gemäßigter Redensarten, donn 
ten aber dennoch ihre einem abenteuernden journal entnommenen Amende ⸗ 
ments nicht zur ng bringen; der entjiebene Ausdruck ber öffent: 
lichen Meinung verfegte diefe Herren in bie Ärgerliche Sage einer verfchtein: 
denden Minorität, re die Majorität des Haufes lonnte fih trogdem 


erläßlich it Diele beiden Carte punkte, das ginalofe Darlehen 
na 2 e i 
Notembebekung, werden bei dem Banfauhtue ie bes Ynfiopes 
feyn, unb ſchon wollte ein Deputirter, in ausficht ber Rich e 
biefer Stipulationen, die Regierung i —— 
rationen zu axrrangiren. Ein anderer Rellte im Salon bes 
aatsminifters das Crfudhen daß bie Minifter nicht die i ition 
bes — es gegen bie Banfacte bes Unterhaufes — Sum: 
Kay ei ie bebeufendern Führer bes Mbgeorbnetenhaufes in en 
a 
ono gegen biefe . 
a Runkte, Fa ——— und ber Bantausichuß geben > Ay 


Anhaltspunkte über ihre nachſt itte, jeboch privatim ed 
Siquibatlen; man traut aber — Pr — ihre 
aten mit ihren Worten in bolle Uebereinftimmung —— Zeit 
3 wi eine fih hören Tichen, benn Tebenf 8 ift eine 
nabe, 
ien, 8Nob. Ueber ben mehrfa nten Bufamm am 
ber ö — tg. 
aus Verona — lung: „Aus bem zu Lunata im 
Modenefiihen als Gaferne verivendeten Rlofter befertirte ein piemontefijcher 
— ber glüdlic das oͤſterreichiſche Gebiet erreichte, und fi) beim 
nanzanjagepoften Bamiola melbete, von wo feine Escortirung zum 
auptzollamt Grocil Toſini durch eine Finanztv uille verfügt wurde. 
ie Escorte bemerkte die verfolgenden piemo —— we 
ſie Ir * —— ** — und mit berfe 
parallel Taufenden Straße zurüdjog, u auf innere Belbivege um 
uptzollamt begab. Eine andere Finangtwadpatrouille, welche von Geocil 
ni * war, gewahrte —— bie piemonteſiſchen Garabiniert 
auf Öfterreihiihem Boden, und zwar beiläufig 200 Schritte biefleits der 
Gränze, und war eben im biefelben wegen ber —— jur 
Rede zu ftellen und gegen einzufchreiten, ala die abinierı mit 
Drohungen bie Huslieferung bes Dejerteurs von der Finanwache verlangten. 
Da bie —* wachpat e von dem piemo erteur eigentlich 
gar nichts wußte, und daher dem Anfinnen ber Carabiniert, auch wenn fle 
gewollt Hätte, nicht entſprechen tonnte, fo glaubten biefe dennoch) bie aus: 
geführte Grängverlefung durch Gemaltthätigleiten bemänteln zu müffen, 
indem fie nicht nur ihre Carabiner abfeuerten und einen finanzwachmann 
bertvundeten, fonbern noch überdieß den die Patrouille führenden Fina 
wadauffeber gefangen nahmen und auf bag — hiet, auf we 
ches fie ſich ebenfalls zurückzogen, mitführten, Da ile eine ftärfere 
—— Vilitärabtheilung ſich in ber Nähe ber Gränge in Hin t 
egte, und daher neue Confliste zu befürdten waren, jo wurdeffogleich 
unfererfeitö eine har Say Infanterie längs der Gränze nächſt Crocil 
Zofini_aufgeftellt. Die Compagnie ift jebod am nädlien Tage nad) 
i Etandort zurüdgelehrt, und bie Ruhe wurde nicht weiter geftört. 
ine gemiſchte Commiffton yon Seite bed Gerichts und der politifchen und 
Militarbehörbe hat an Drt und Stelle den Thatbeftand aufgenommen, und 
bei en Erhebung wurde durch unparteiijche Beugen behänigt daß ber 
ganze Borfall durd) die piemonteſiſchen Earabinieri, welche in der ertwähn- 
ten Weife betvaffnet bie Gränge verlegten, probocist ward, Bon Seite der 
öfterreihifchen Behörden wurben ſogleich ernftliche Reclamationen erhoben, 
und bie Auslieferung des mit Gewalt entführten Finanzwachaufſehers ge⸗ 
forbert, gleichzeitig aber eine firengere Ueherwachung der Gränze eingeleitet, 
um —3 ſchon öfter vorgelommene Fälle in Zukunſt zu verhindern.“ 
Berichtigung. 
Unter den „Neueſten Poſten“ im Hauptblait ift in dem | Wiener 
Briefe Sp. 1, 8.8 0. u. zu lefen: Rechthaber, ftatt Rathgeber. 


Werantwertliche Bevartien: Dr. @. Kelb. Dr. 8. 3. Bitenböier br 9, Dips, 
u r Belag mr I. Goltalisen Bus bartlang- 
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Militärdienlnadhrigten, BeRsreeid, * ehungen: Der Dptm. 
L C. A. NRegroni bEilo, bdefinitio zum 6,8. Säle inger, 
Dberkriegt-Fommiffär 2, El, vom Laudes Rp Berge "eine, au 

erleiäungen: Der Majors-Tharalter a — dem 84 F 

* A bes Syninet Greny-Suf, ——— A4 bei feiner Urbernahme 

J = * F Hr Ye —— 
L ou v. Bar eeurt; eine Malore · Frieden dan · 

Br ii & 3. Holfeld Edlen u. Ehrembuld, bes 

Re, 20, bei ch —2* in ben befinitiven Raheſtand; eudlach dem 

* Kriegsardpin angeflelltien penf. Hptm. 1. EL I. Appel — geenben. 
tneuuuugen 2c,: v. Rurius, Gen-tient. und Kommbr, ber 12, Div, 

ſchaft U. Div verfegt; v. Beſſer, Hptei. vom 8, re 

Ru bem Brit; Blume, Hpim. im 2, migbeb, IR. Wr. 27, 

sthreuf. 3. verfeyt; v. Welfel, Maler A la suite bes 

——— und Dir. ber Kriegeſchule in Meiffe, im gleicher Eigenſchait zur 

chule in Engers bericht; 6. TREE NEREEEN Major vom Gen⸗ 

der 10. Div. auım Dir. ber Krieanichuie im 


Neiße ermmnt: Bitefer, 


Hptn. a la suite ber hei, Act · Orig. Me. 8 und Ldehrer au ber Kriegaf 
zu Potsdam; v. Wohlgemnuth, Hptm. & In suite ber ſchleſ wi 
und Lehrer an ber Kriegeſchute zu Potstam; een Hrtm. & Ia 
der 9. Ingen.-Infp. unb Lehrer an ber Rrieganıfe au Erfurt; Oitabt, 
a la suite be® 6, rbein, IR. Mr. 68, um Lehrer an der Kriegefanfe zu 
alle vier in gleicher Eigenſchaft * Engers werfeht; Frh & 


2 


Spim. 


von der braudenb. Art · Orig. Mr, 8, ale Lehrer zır —— in — ur 
fat; © Brandenfleim, Hptm. "vom Garbe-Oren.- Negi. Ar. un Lehrer 
un Kriegafchuiie in Erfart verfeg. — Bayern. Der penf. Hptur. 


W. Horn bis auf meitered im Mubefhande belaflen; ber caralt DMojer ® 
Schönfeht in Augsburg in ben Rubefand verjegt; ber kcınperär penf. 
8 Breger auf uxitere 2 Fahre im Mubeftanbe deiaffen, — Bürttem! 
er Ainm. E. d. Neubronn dee 1. und ter Aum. v. —— des 
Reiterregiments find mit ber gefeglichen Penſton im den land vericht. — 
Rurhefjen. Der Rutm.o. Reinharbt, ProvinKombt. der Randgenbarmerie 
za Aulda ıf zu ProoingKomdt. derſelben in Niederhejfen ernannt, 


Münden: Dadaner Acticu-Geſellſchaft für DRajgnenpapierjabrication zu Winden, 


Gemäh Beſchlug der am 23 v, Mıe. abgehaitenen Generalperlammlung gebe ich Hiemit den Til Metionären belanut t 


1) ber Enbergefertigte als Borſtand 


2) Herr Mpoocat Dr. Henle, Herr Dfibabnbirectione-Arditet Higel und Herr Kaufmann M, 3. Huber ee U. Raut) als Mitzlieder, Dame 
uf 


Herr Raufmann C. M. Rolipal und Herr Mpoocat 


reytag, fümmtlih bier, als Erfagmäuner dee A 


terathes gewählt murben; basım 


3) daß die gepeicgueten Hotienbeträge binnen ber ut Berüdfichtigung bed Urt, 221 Mofay HH. des beurichen Handelsgejegbuchs Utzeſten "Frif gegen 


Discontiruig vom vier Procent zur geichehen babı 


Nachdem die laut 1 und 2 Gemwäplten die Wahl an — haben, der Aufſichteralh In eonfitwirt, ımb Herrn Dr, Henle zum Borfigenden unb Seren 


ze. Hügel zu beffen Stellvertreter gewählt hat, lade ich Im 
bie geyeidhneten Beträge gegen Bergütung, velp. Abrech 


tn auf die ermübnte Gefe 
fpäteitens 31 Decem 
—* vom Zabltage bis IL Deermber 1. I. fih 


La bie Herten Atenzeichner ein won heute an bi 
E [2 3. 
berechneuden Dieconto dom 4 Proc. pro anno, bei bem 


Yiefigen Baukhatıfe des Hercu su von Hirih lee. und biegegen die ftatutenmäfig gefertigten Actien in Cupfang zu nehmen, 


— 1 November1 


er Vorſtand der München · Dachauer — = Aafdinenpapierfabrication in Münden. 


Guflan Medicus. 


Kaiſerlich königliche prwilcgitie 9 Actien⸗Geſellſ 


Generalver 
binberingen Fan bie auf Mintwech ben 12 Novenber d. J. ee ——— erbentliche —— Generalverſammlung ber 
derfabrication im Galizien au dem genannten Tage micht Mattfinden, 

. wirb hiermit für die ermäßnte neunte ordentliche Generaiderſammlueng ein anberweitiger Termiu auf 


perjönlicher Berbin 
— Lk. priv. Actien · Geſellichaſt für 
treffenden Belauntinachuug vom 1 Deteber db, 


Montag den 13 December b. 

u Eaton | im Hotel zum goldenen Lamm, anbersumt. — wBlit Brytguahmme "auf rt. 47 umiereh Geſe 
Vertonier ein an biefer Gentralvrjsammiung, in weicher bie im Art. 48 unferr® Stamnts beyeichueten Begenfänte pur Berhandi 
zugleich bemerlen tag tie Eintrittsfarten uud Stimmzettel am Camftig ben 13 Decemter c, Bormitiags von 9 
3 bie 6 liär, ia bem vererwähnten Local in Empfang genommen werden Lumen. 


rege wir 
Zlumaca, den 29 Oxtober 1862. 


Kundmachung, 


[1721-33] 


gals Mi für Zuderfabrication in Galizien, 


ammli ung 


‚ter Zurllanahme der ber 


%., Vormittags 11 Uhr, 


Mihafrsflatuts faben wir bie dazu berechtigten 
fommen werben, 


12 Uhr un —R 
Der Adminiftrafiondrath. 


’ 


betreffend die Unternehmung des Iandfchaftlichen Theaters zu Linz. 


Bon Seite des ob- —* Ranbesausihuffes wird die Urteruehmang des iandſchfichen Teeatere gu Burg fr drei Jahre, von Oſtern 1863 ab, vergeben, 
Diejenigen welche fih hierum bewerben wollen, werden hiemit eingefaren bis Ende Decembers I. J. 3 mit ven Ausweilen der Berähigung zur Leitung = 


Büpne mub bes Beſides der erforverliben Feude belegen Geſuche bei beim Laudet ueſchafſe eigubringen, 
auf der Befleller 


Abſchrifien erheben werden Minen. 


Linz, am 28 October 1862, « 


deſſen Egpebite au die Bediuguiffe 
(7810—12] 


Vom o. e. Landesausſchuſſe. 


Die ————— beehrt ſich den P. T. 99 
Aetien, welche auf De 





Sentiich vorgenommen werden wird, — Wien, ben 5 November1 


—— 1862 zur Tilgung zu pela 
Freitag den 5 December 186% 
im Gefgäftsiocale ber Geſellſchaft in Wien —— Ar. 2 * Befeyu zweier Notare und ber hiezu abgeordueten Witglieder bes re 


K. E priv. öſterr. Stautsciſenbahn-Geſellſchaft. 


SH. Beñtzern — Actien betaunt zu geben daß bie fünfte Ziehung von 805 Stld 
em 
um 1 Uhr Mittags 


—#] 


Von — General- -Direction. 


A, Erste k. k. priv. Donau - Dampfschifffahrt -Gesellschaft, 





Man beehrt sich zur 


Kundmachung. 
—— RKenntnisa zu bringen dass die letste diessJährige Pasaazlerfahrt 


von Galaz nach Odessa am # Nurember 
u Odessa „ Mas „ 10 * 
dann die keizte diesajährigeo Kiifnbrt 
von P abwärts am 10 November 
„ Basinsch „ 1 * 
„ Galaz aufwärts „ 14 » 
» (zernaweda no Ma — 
Wien, den 22 October 1982. (1850-51) Die Betriebs-Direction, 


A, Eile k. k. priv. Donau-Damppfhiffahrt-Gefeufdaft. 
Ä IR Ach ch A u np Nahrt·Geſellſchaf 


tinopel u. ſ. w. betreffeud. 
Men berhrt fi blerdurch amgnzeigen Taf bie @üteraufiaanme nah Ereffa und Konflantinopel am 15 November, nad ben 





(7817— 18] 


ponaufürftenthümern, nach Kounftaus 


© tionen unterhalb Orſova cm 28 Movember d. 7, für heuer geihlofien wire, 


Dien, beu 8 Hovember 1802, 


Die Betriebstirection. 
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(176) Tübingen. Im Verlage der H. Laupp’schen Buchhandlung — Lau i _ 
ist so eben vs Iständi erschienen und id allen Buchhandlungen zu — Bike 
Luschka, Prof. Dr. Hub,, Die Anatomie des Menschen in Rücksicht auf 
die Bedürfnisse der praktischen Heilkunde bearbeitet. Erster Band. 2, Ab- 
theilung: Die Brust. 
Die Auch —* ya m . i 
Anatomie der Brust des Menschen. Mit 40 feinen Holzschnitten. Le 8. bro 

0. 5 48 kr. oder Rthir. 3 15 Ner. ” * 

In SchmidtsJabrbüchern etc, 1862, 8. Heft, 8. 155 wird über die 1. Abtheilung dieses 
Werkes gesagt: - 

„80 Sie t die eigentliche Bedeutung des Luschka’schen Buches in der lichtrollen, voll- 
ständigen, durchaus praktischen und eine tüchtige Vertrautheit mit den an ewandten 
Zweigen der ärztlichen Wissenschaft Beibätigenden Bearbeitung des umfangreichen Ma- 
terials, der eigentliche Schwerpunkt und Gehalt des Werkes, dem gegenrärlig kein ähn- 
liches an die Seite zu stellen seyn dürfte, und das wir daher aus voller Ueberzeugung 
den Fachgenössen zum genaueren Studium angelegentlichst empfehlen. 

Das Gesammtwerk wird aus sechs solchen Abiheilungen bestehen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet und einzeln käuflich ist. In dieser Weise 
wird nach und nach auch die Anatomie des Bauches, des Beckens, Kopfes und 
der Glieder erscheinen. ; 

Die im vorigen Jahre erschienene 1. Abthlg.: Der Hals, kostet ebenfalls 0. 5. 48 kr, 
oder Rihir. 3. 15 Nar. 

Bick, Dr. P., Beiträge zur Lehre vom Venenkrebs. Mit 2 Tafeln Abbil- 
dungen. gr. 8. brosch. fl. 1. 12 kr. oder 24 Ngr. 


RiTiS0) Bei Georg Meimer in Berlim find erfdienen und bu ch alle Buchhaudlangen lehen: 
Dr. Friedrich Blocks "1 „langen zu beziehen 


Vorlesungen über die Apokalypse, 


Herausgegeben von Lic. Th, Hosshbach. 
reis brosch. 1 Thir. 20 Sgr. 


Geſchichte der Entwicklungen ber griegiſcen Philoſophie 
und ihrer Uachwirkungen im komiſchen Reiche 
von Chriſtian Auguſt Brandis. 
Erfie größere Hälfte. — Breit broſch. 2 Thlr. 15 gr, 


Die Radiolariem 
(Rhizopoda Radiaria.) 


Eine Monographie von Dr, Ernst Haeckel, 
Mit einem Atlas von fünfunddreissig Kupfertafeln. 
Preis carlonirt 30 Thlr. 
Dasselbe mit zum grossen Theil color. Tafeln cart. 40 Thir. 


Dr. Johannes Horkels 


Reden und Abhandlungen 


herausgegeben von Dr. Carl Heiland. 
Preis brosch. 1 Thir. 20 Sgr. 


Handbuch der Toxikologie. 


Im Anschluste an die zweite Auflage von 


A. W. M. van Hasselts Handleiding tot de vergiftleer 
für Aerzte und Apotheker bearbeitet von 
Dr. med. Th. Husemanm und Dr. phil. A. Husemann. 
2 Bände, brosch. 3 Tblr. 15 Sgr. 


Statiftil des zollvereinten und nördlichen Deutſchlands. 


Su Berbindung mit ben en Oberbershsuptinant v. Deden, Specialeommiffär Beutner I, Ob» 
forftmeißer Marom, Hofgärtnet Jäger und Begierungsafieffor Beutner 1, 
unter Benuhung amtlicher Nufnabmen herausgegeben 
von Dr. Georg ton Viebahn, 
töntgf. preuß. Seglezungepeäfttenten und Mitglied bes Landes ODekonomieceleglume. 
weiter Theil: Berölterung, Bergbau, VBodenenltur. 

L Bevölferung: frühere Verhältniffe, gegenmärt ge Drganifation, Wohnart, phyſiſche Eigenfcpaften, 
Be oegung und ſittliche Buftände derfelben. 

IL Ber ee und Salinenbetrieb: Umfang, Probuetion, Arbeitergahlund Probuctene 

eiben 


werth be " 
IL. Bodencultur: Nararverhältnifte, Jorfiwirthſchaft, Gartenbau, Aderbau Bobenerträge, Orund · 


und @ebäuberertbe, Realcrebit, is Broich, 4 he 10 Cor Orundvermögen, 
x. 10 = 


Preis Drei, 4 Ile. 10 
Bier Reden über Feben und Krankfeyn 


von Hudolf Virchow, 
Preis broſch. 15 Ser. 


(1288-45) En vente chez tous les libraires; 
La 26e &dition de l'ouvrage: 


Der persönliche Schutz. 


En enveloppe cachetde. — Prix: Rihir. 1353 = 0.2, 24 kr. 

Conseils mödicaux pour toutes les maladies des Organes de la Gönsration resul- 
tant des habitudes secretes, des Excds de jeunesse ou de la Gontagion eic. Traits medi- 
cal sur la physiologie du Mariage et ses secreis desnrdres, sur Vimpuissance, Ia Sterilite, 
la Faiblesse nerveuse etc. D’apres l’ourrage de La’Mert et avec le concours de plusieurs 
mödecins consullants public, augmenis et eorrige par Mr. Laurentius 4 Leipzig. “26e 
edition. Un fort volume de 212 pages illustr& de 64 planches analomiques sur acier, 
war l.e public est prie de bien remarquer que cet ourrage est bien plus eomplei que 

Yedition frangaise, qui n’a que 159 pages, et ne conlieut que 40 figuies litbographiees. 








Neue Tänze 


von Carl Faust, ' 


„ [7769] Im Verlage von Julius Hainaner 
» En so an erschienen und 

ure © Buch- und Kunsthandlungen 
zu beziehen: 


Carl Faust’s 


neue Tünze für Piano. 

Opus 103. Auf Flügeln der Nacht, ee 
15 . 
Opus 104. La Zingana (Die Zigeunerie), 
Polka-Mazurka . . . 7 Sgr. 

Opus 105. „Durch die Lüfte," ar * 
gr. 
Opus 106. Edelweiss, Polka . . 7%, Sgr, 
Für Orchester kosten; 
Opus 103 allein. . . 4 Rihlr, 10 Sgr. 
Opus 104 und 106 zusammen 1 Rthir. 
Opus 105 und Löwenthal, Pyramiden-Polka, 
zusammen . . . » 1 Rihir, 


EEE dienen 

[7464—69] Im Verlage von Joh. Ang. 
Meissner in Hamburg ist neu ersch enen 
und in allen guten Buchhandlungen za haben: 


Flügels 
Practical Dictionary 


of the 
English and German Languages 
in two parts. 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J, G. Flügel, Consul der 
Vereinigten —— von Nord-Amerika in 
eipzig. 
Fünfter durchgeschener u — Abdruck, 


1861. 
2 Theile. geh. 5 Thir. pr. Crt, 


Von mehreren Regierungen empfohlen! 


1764849] Bei J. Nemak in Berlin if 
fo eben erſchieuen: 


Der junge Pflanzenfreund, 
Aur Bereblung bes Gemüthe und zur Belchrung 
——— 

* a1 
Munde: cuf den 


—— —— 
(7761) In meinem Verlag ist so chen erschie- 
nen und in allın Buchbandlungen zu baben: 


Lehrbuch 
A der % 
Experimentalphysik 
mit theilweiser Benutzung von 
Jamin’s Cours de physique de 
l’ecole polytechnique 
bearbeitet 

von Dr. Adolph Wüllner, 


Priratdocenien der Physik an der Unirersität zum 
Marburg. 
Ersten Bandes erste Abtheilung: 
Mechanik und Akustik, 
Mil zahlreichen in den Text gedrukzies 
BHolzschnitle . 


33 Bog. gr. Ler.-8. geh. Preis nur 
2 Rthir. 16 Ngr. 

Ein ausführlicher Prospertus über dieses neue 
elegant ausgestättele Lehrbuch der Physik ink 
darch alle Buchhandlungen gratis zu brziehrm, 
Dis ganıe Werk wird in zwei Minden, jeder 
Band in zwei Abiheilungen, im Jahre 1863 voll- 
ständig erscheinen, und im Pr-ise nicht tbrurer 
seyn als die verbrriteisten ausführlicheren Lehr— 
bücher der Physik. : 

Die zweite Abtheilung: Optik 
erschriot im November d. Js. 

Leipzig, im Juli 1802, 

2. @. Teuhner. 
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Für Handelsfhulen und zum Zelbfunterricht. 
ichneten ift fo eben neu erfchienen tınb burdh_Ai bandlungen zu beziehen: 
ie do pelte Bu ba 


nach praftifchee Verzeichnung ie er en und zum — von 
e e 


ichle. 
iweite Au » au 8, 6 . 1.12 R, ober 2 r, 
Din neue « e — old \ 2 " 
fte —* empfehlensrwerch if, ndem dadurqh bas viele Abſchreiken bei doppelter 


und 
» b (mauzna und Hauptbuh) entbehrlic wird, Die auf praftiiher Erfahrung berubenbe 
uns n ber Einristung ber Bücher bietet überdies die VWortbeile bap meniger Eömptoiriften 
ei 


[7828] 
In der Int 


ng ber der nöthwendig fin, und bie Webler rermieben werben melde burd das 


bireiben unb ba norlommen,. 
a die ehe Auflage fhon niit Beirat aufgenonmen und in mebreren ———— eingeführt 
wurde, fo wird diefe nö meht entſprechen. Der binige Breis erfeichtert die Einf 5 
«Augsburg, 28 September 1962. mM. MNieger’fhe Buchhandlung. 


Drugulins Kunſt-Auction XXIIL 


Am 17 November und folgende Tane bie von Hm. Major Rocht in Erfurt und einem 
bebeutenben Fübbeutfgen Künftler binterfaffenen wertbvollen Sammlungen von 


Kupferſtichen, 
Nadirungen (mobei beberneude Werke don Chodow ſedi und Mibinger), Handzeihnungen und 
Idönen Lithograppien (Boiffer&e-Ballerie x.) 
Kat, durch bie befannten Buche und Kunſthandlungen, fowie gi franfirte Anfragen portofrei von 


a 0 Wiener Kunf-Aurtion. 


Movember 1862 beginnen mir mit der Üffentlichen Berfleigerung einer 





Ber — — upferſtiche, Madirungen, Handzeichnungen Ku 
[7610-11] 


fr uud Buchbanbiungen zur Beziehen, 
Mietbfe 5 Wawwra, If. f. priv. Runfthänbler. 


Erfte f. f. privilegirte 
Ponau-Pampfigifffahrt-Gejellfchaft. 
Ausweis 
ger in ber Woche vom 4 bis 10 Dirt... . 


— Pas 
bom 
= 1861 vom 15 Febr, t bie 3 October. 





1862 1861 
fl. 230,596. 14 fi. fl 240,235, 40 iu 


fl. 7,194,903,. 92 . fl 7,187,773. 26 fi, 


Bufamınen fi. 7,40,600. © kr. HL 1,428,000. 06 in 
flirchner Eifenbahn. 


Mohacs⸗ 
usweis 
1862 1861 


in ber Bode vom 30 Sept, bis GO. . 11,740. 95 &. fL 12,088. 78 tz, 
men dom 1 December bis 29 Sep. . . . TE 586,557. 69 fr, fi. 591,088. 92 fr, 
Bufamımen fl 598,398, 65 E. fl, 598,077. 0 tı. 
17816] Die Mominiftration. 





Aber bas 
hiezu bie Ei 
Bien, ben 3 Mobember 1862. 








Bremen und New-York, 


Southampton anlauiend: 
Post-D. Hansa, Capt. H. 3. v. Santen, am Sonnabend den 22 November. 
Post.D. New-York, Gapt. G. Wenle, am Sonnabend den 20 December, 
Post-D. Hansa, Eapt. H. 3. d. Sante, am Sonnabend den 17 Januar 1863, 
Post-D. New-York, Copt. G. Weule, am Sonnabend den 14 Februar 1863, 
WeffsgerDrsife: Grfte Enjüte 140 Thaler, zweite Calllie 90 Thaler, Swilchendet 56 Thaler Gott, 
ch Beldfigung. Kinder unter zehn Iahren auf ellen Plühen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Golh, 
Gäterfrachts Bi auf weiteres SP. St, für Bauımwollemmaaren wab ordinäre Gilter, 4 Pr, St, für 
andere Waaren mit 15 Proc. Primage pr. 40 Eubiffufi Bremer Mofe, einfhhichlih ber Lichterfracht 
auf ber Wefer, zahlbar zum laufenden Curſe. Unter 10 Shilfing uhd 16 Procent PBrimage wirb 
kein Eonnoiffement gezeichnet. ng ar Grgerftinde find vor ber Beförderung ansgeihloffen 
Die Güter werden durch beeidigte Meier gemeffen. 
Pofts Die mit biefen Dampffgiffen zu verſendenden Briefe nullffeir die Bashnung „via Bremen‘! teageır, 
Nübere Auskunft ertbeifen: in mupetare bie Herren Garl Auguſt d. Brentano arl 
Diey, I. Th. Thomm; in Meuburg Her 3. @, Karl; in Donauwörth Der 2. Hiebler; it 
Rördlingen Here Auguſt Dodrrlein; it Bamberg —— Frieder, Jul. Weber, Generalagent; im 
Regensburg die Herren Weber und Shwinger; in München Here Friede, Lad, Etießberger; in 


Bien Herr John Greid, Leimgrube Nr. 5. 
Bremen, 1362. i ‚ > 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Erüfemann, Director. S. Peters, Procurant. 


—— —— — — — — — — — — — —ñ —ñ nn — 
Die prompte und billige Spedition ven Gütern x. ũubernimmt bes ditions-Gene 
: von Meinrich Becker iı Bremen un ——— a sg 


ung welde für Banf- mb tür größere Maaren- , 


Peremtorif 
Abrabam &ro#, 
ton &t. Gallen in der 
geforvert, 

Donn 


Auffo 
pie wire Bleit au 


den 12 Februar 1868, 
vor dem unter fermmaaı Du + 

ec 
nönigeniend Aug Rasmittagd um 2 7 en 
Zuges vor der Kirgenvarfteberid 
und auf das geftelte ſtun 
Ebeitau — ob, und 


zu geben; im Rate Niterfgeineng wird 
mwerven was Redtend if. ) 
Brunnabern, (Kanton Gr. den 
7 Rovember 1562. 


Der Ortepfarer &, Steiger. 


ausverlaun eoenaicn 
—335 





edh[elburg der Rechhn fl 
Rreid-Dirertiond-Be $ er 
wiſchen tem gräflihen Sun der 


elegene, init Ar. 76.8, €, aſſiv 
Sebaute unb mit gie Nu8 seieiene lade 
unb 1 Stodmerf beftebenbe und mie Zblen 


bei ver rg yon 2 And 


erf 
Wohnhaus, in melden 
Tichleiten 1 Keller, 2 Ra Hi 1 Date 
—— Var Mt. und 
u weihemn ein baran oper 
kten gehört, für — don 200 len. 
mis I100 Shit. Anzablum ort su verkaufen. 
Dran win bierbei nicht bnt Aaffen, daß bie» 
fes Hausgrundftiit Au a esjeit einen 
angenehiiten Mufentbale barbietet, indem ber 
elbſt pur feine, durch ben norbeifliehenben Mulben- 
tom No verfi u äuderft romantisde und 
pejuntbe Lage fh aubelänet Kaufl ei» 
uhren dag Abete auf frankirte Anfragen burg den 
Rechte auwalt Schulze in Pening, 
780 40 im Könige, Eatien, 


Verlauf F—— wegen wird 
* and freier Hand ein im beiten Be» 
trieb Rchendes Eifenbamntermerk in Rieberbayern 
verfzurft, — Dasjelbe Ilegt 3 Stunben non ber 
@ifenbah entfernt, in einet ver bolzre Ge · 
enden, ganı nabe am Aufammei imeler 
Kindaren pihm ‚wo jet teileh antım 
Ho zu ben nob binigfen Wreifi Ahnen 
it und in menigen Zügen beigeitifiet werben 
kann; au it nöd zur Anlage niebrerer Üterfe 
grose Maferkrafe vorbanben, — Mer 

nähere Mugfunft ertbeilt, ai 

Briefe unter Chiffre 8. K. Mr, 7889 die I 
tiefed Slattet (7859-55) 


Bulldoggen. 


wei ausgezeichnete Eremplare, reine Race, 
beide ganz Far ttgerartig gejeichnet, 1%, Jahre 





alt, VKännden und Weibzten, find folort zu ver⸗ 
faufen. Näheres franco unter Ehiffte B. 
restante Saummeiburg. [7552] 

e. PR Lara 


Berlaufs-Anzei et Unter — 


vertauft au freier Hand fein in * uſtande 
befindlihes eiſernes Damepfſdt auf dem 
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Der „dentfche Neformverein,“ die „Mene Preußiſche 
Zeitung” umd die „Preſſe.“ (Shui) 

Deutfchland, München (Berichtigung unrichtiger Angaben aus 
Anlah der Ereigniffe in Griechenland); Aus Franken (eine Stimme 
aus dem Nationalverein gegen die Reichsverfaſſung); Kaffel (vie 
Anttvort auf die Thronrede. Die Bulafjung Traberts zur ammer, 
Cin böstwilliges Gerücht. Gräfin Karnigla en Wiederbeſetzung bes 
Directoriums be3 Dbermebicinalcollegiums); Aus dem Königreid 
Sachfen (Sadıfen und ber franzöfifhe Hanbelävertrag) ; Bom 
Niederrhein (ftänbiiche Verfaſſung. Bregeln ber Behörden. Stell. 
vertretungäloften der BeamtenAbgeorbneten. inischer und weit: 
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ilbung eines Comite'3); Schleswig (Berurtheilung twegen „Schuler: 
—* Wien (Erpherzo — Mar und der griechiſche Thron). 
Großbritannien, Hof. Zur griechiſchen und amerilaniſchen 
Angelegenheit. Die Vaumwollfrage. Der Bazar im Ausftellungsgebiude. 


| 2 Taktit der „France“ England. Die Ban 


in ber Türkei, Eine diplomatifch-piemontefif nödie. . 
Stalien, —— led für hg ne Zurin 
—— und bie Rolitif des u Drouyn de Lhuys. Rundſchreiben des 
tralcomite'3 der ungariſchen Emigration. General Lamarmora’s Recht⸗ 
fertigung. Der Belagerungsftand ae Die Prorehverhandlungen 
Comthur Boscht. Framzöfiiche Borſchlage. Griechifche Agenten in 
“); Mailand (König Victor Emmanuel). 
wesen 2. orwegen, Stodholm (Eröffnung ber 
ijenbahn n en . 
* Vergoren und Zelegrapben. 
euefte Poſten. ünden. (Tagesbericht) — Mabribd. 
us Veracrug. Der Montgomerh⸗Conflict.) — Paris. (Aus den Parifer 
blättern.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 10 Nov. Unterhausſihung. Stamms Antrag 
wegen Aufhebung der Zahlenlotterie wurde abgelehnt. Der ge— 
forderte Nachtragscredit für die Kriegsmarine von 1862 wurde be— 
willigt, jedoch erflärt: das Haus betrachte den Vorgang, welcher bei 
der Nachtragsforderung ſtattgefunden, dem Geiſt und dem Wort: 
laut der Berfaffung entgegen. 

. Bon der polnifchen Gränge, 10 Nov. Geſtern 
Rahmittag wurde ber gegentvärtige Epionendei, Fellner, auf der 
Hausflur feiner Wohnung erboldt gefunden; demfelben waren bie 
Hhren abgefmitten. Der Thäter iſt umermittelt. Es: 

ur. Neiv:Yorf, 80 Oct. Die Potomacarmee rüdt in Birginien 
vor. Die Stellung der Rebellen in Birginien ift unbelannt. Dei Nadeys: 
point wurben die Unionstruppen ausgeſchifft um Charleston und bie 
Eavannahbahn anzugreifen; fie rüdten 9 Meilen vor und verbrängten 
die Rebellen aus 3 Stellungen. Letztere erhielten DBerftärkungen, 
worauf die Unioniften fi mit beträchtlihem Verluſt zurüdzichen 
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und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau desHauptpostamts in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechen) 


od, Türkei und die Levante etc. 


Elifabeti-Prioritäts- Obligationen 834. Wechſeleurſe: Paris 94 P.; London 
118%; Wien 96, 

+ Wien, 10 Nov, Defterr, Brroc. National-Aileibe 82.00; Sproc. Metal, 
71.20; Lotterie· Aulehenslooſe von 1854 90,50; von 1858 190.50; von 1860 88,90; 
Banlactien 793; Öfterr. Erebit-Mobifier-Actien 223,30; Donandampfigifffabrtssctien 
411; Staatebahnacuuen 2413 Morbbahnacien 188.705 MWefibahn-Prieritätsictie ı 
101.50. Wechſeleurſe: Augeburg 3 M. 102,75; Lonten 121.35. 


Der „deutfche NHeformverein,” die „Menue Prenpifche 
Zeitung” und die „Prefle.” 
Schluß.) 


I 

Y In ganz anderer Weiſe verhält ſich die Wiener „Prefle” ber Franke 
furter Verfammlung und dem „deutſchen Reformverein” gegenüber: ſlep⸗ 
tisch, ironisch, ablehnend. Den Gedanken bie Berfammlung lediglich als 
ein Product der öfterreichiichen Regierung hinzuſtellen, wenn er überhaupt 
ernft gemeint feyn follte, berühren wir nur kurz. Mir wiſſen am beften 
wie in verfhiebenen Städten Deutſchlands ber Getanfe die großdeutſche 
Partei zu organifiren fich geftaltete, und feften Grund gewann. Wir fehen 
in ber Berfammlung eine Ablehnung ber mit ber Integrität Deutſchlands 
unvereinbaren Hegemonie Preußens; aber wir finden in ihr feine Epur für 
die Conſtituirung Deutfchlands auf Grund einer eben fo entichieben ver⸗ 
Wworfenen einfeitigen Hegemonie Defterreihs, Wir fehen endlich in ber Ver⸗ 
fammlung ein halbes Taufend unabhängiger Männer Deutihlands ans 
Intereſſe für basfelbe zufammengeführt, und zwar faft nur aus ben rein 
deutſchen Staaten mit einer wenigftens ber Zahl nach ſchwachen Deimifchung 
aus Deſterreich und einer noch ſchwächeren aus Preußen, War in alle dem 
nur eine bſterreichiſche Megierungsparteiverfammlung ficht, mit dem rechten 
wir nicht, Die „Preffe,” indem fie der Frankfurter Verſammlung entgegen ⸗ 
tritt, till, toie fie fagt — und e8 verftcht ſich Dich von feloft — nicht für die 
See des engeren und teiteren Bunbes, nicht für die preußiſche Hegemonie 
Tämpfen. Ob fie dieß nicht dem Erfolg nach, auch ohne es zu wollen, bens 
noch thut ifteine andere Frage. Was iftes aber was bie ‚Preffe‘ will, was 
ift das nur angebeutete, nicht ausgeſprochene Andere dem fie ihre Worte 
und Eympathien zuwendet? Mehr als die Delegirtenverfammlung, eine 
Erteiterung berfelben zu einer periobifch zufammentretenden Bollsvers 
tretung mit derjenigen Gompetenz welche eben möglich ift, darin Tann ber 
Unterfchied nicht liegen. Dieß wollte ja die Verſammlung, dich till ja der 
Verein auch. Wir können und nur ein Doppeltes denken: entweder ein 
neuauflebendes bſterreichiſch deutſches Haiferihum, und zwar für gan 
Deutichland, Preußen eingeſchloſſen, oder einen collegialiſch regierten Bun⸗ 
beöftaat, ein unmittelbar gewähltes Parlament mit unbedingt entſcheiden⸗ 
der Gewalt auch in innern Gefeßgebungsfragen, Deutſch Defterreich ſowohl 
wie Preußen gegenüber. Wir übergehen bie erſte Alternative; fie liegt 
außerhalb der Ephäre welche eine Reformpartei zu beſprechen hat. Im ber 
ziveiten Alternative ift allerbings ein erlleclliches Mehr ausgebrüdt gegen» 
über den Beiclüffen ber Berfammlung bie einen theilweife darauf ger 
richteten Antrag ablehnte, und gegenüber dem Berein welcher diefe Frage 
in feinem Statut übergeht. Wir wollen nicht unterfuchen ob diefe Reform 
etwas an fich twünfdenstwerthes ift, wir haben darüber unfere ſeht beftimmte 
Meinung. Aber fteht benn bie Forderung nicht eben fo völlig in der Luft 
wie die Forderung bed Nationalvereins, die Neihsverfoffung von 1849 zu 
proclamiren? Die Preffe findet die Yöfung dev deutſchen Frage, de h. des 
anderen was fie till, durch bie Loſung der dfterreichifchen Birfaffungefrage 
im gefammten Reichegebiet von felbjt gegeben. Wir bekennen die Wirke 
ſamleit des Mittels jo wenig zu begreifen wie wit Über dem vonder, ‚Breffe‘ 
gewwollten Bwed felbft im Haren find. Wenn heute Ungarn den gememe 
ſchaftlichen Reichstag — ſey es mit, ſey es ohne eine Modification ber 
Sehruarverfaffung — befdidte, ober wenn bie Xöjung im dualiſtiſchen Sinn 
ober in dem halb ariſtolratiſch · abſoluten und ganz föderaliſtiſchen Syſtem 
der hiſtoriſch·politiſchen Indiwidualitaͤten erfol,te (mir find auch in tiefer 
Beziehung Harer darüber was die „Prefle” nicht unterftügt, als Über das was 
fiewill), ich fehe nicht wie dadurch die Schwierigkeiten gehoben würdın. Iſt 


5190 


es irgend fcheinlich baß in biefem Fall Deſterreichs Kaiſer und Defter: 
———— ha Ahr unter bie volle bundesſtaatliche Geſeth⸗ 
geburg und Regierung ohne allen Vorbehalt fielen würden? Und wenn 
es dieh ift was die „Preffe” nicht nur wünſcht, fondern auch als wahr 


fcheinlich ertvartet, fo bleibt bie weitere Frage: mas fie zu dem Glauben be: | 
vehtigt Preußen werde einem folden Beifpiel Deſterreichs twilliger folgen, | 
weil das mit ihm in den Bunbesftaat eintretende Defterreich nach vellitäns . 


diger Durchführung feiner Berfaffung mächtiger ift als vorher? Ueberſieht 


Die „Prefle“ daß bei Preußen in feinem Fall wie bei Defterreidh bie Frage | 


eines theiltweifen Eintritts ber Monardjie in ben durdhgebilbeten parlamen- 
tariihen Bundesftaat, und die Theilung diefer Monarchie in zwei Hälften 


aufgeworfen werben fann? Wenn aber ein Sieg über alle biefe Schwierig: | 


keilen nicht bloß ein Gebilde der Phantafie, fondern ein realer Gedanle 
wäre, wenn ein collegialifch regierter, confequent durchgebildeter, Deuiſch⸗ 
Defterreih und guny Preußen umfafienber, Bundesſtaat nicht bloß etwas 
gutes und großes, fondern aud) ein erreichbares Gut wäre, fo bleibt doch 


noch eine Erwägung: nichts hindert, wenn biefe Vorausfegung richtig iſt, 


au ihrer Erfüllung weiter vorzuſchreiten, ſobald das was ber Reformverein 
will erreicht if. Die Sache ift einfach bie: wer wegen eines weitergehenben 
Wunſches, deſſen Erreichbarkeit mindeftens zweifelhaft ift, jede beſchränltere 
Reform bekämpft, ift, wenn fein Ziel nicht erreicht wird, jedem Fortſchritt 


zum Beffern entgegengetreten; wer eine befchränftere Reform erftrebt und . 


erreicht, bahnt einem mweitern Fortjcritt den Weg, wenn er überhaupt 
wünſchenẽwerth und erreichbar ift. 

Die „Preffe,* in der ihr eigenen Stimmung, lobt es daß die Franl⸗ 
furter Derfammlung ben auf gegenfeitige Garantie der preußifchen und ber 
Öfterreichifchen Nidyrbunbesländer gerichteten Antrag bes Pfarrers Michelis 


abgeworfen bat. Im Borgefühl der volftändig gelösten öfterreihiichen 
Berfaffungsfrage ficht das Wiener Blatt Deſterreich, auf ſich allein geftellt, | 
allen denkbaren Eventualitäten gewachſen; es ift geneigt jede Hülfe zurüde | 


zuweiſen, weil Deflerreich fie nicht brauche. Nun, ein ftolzes Wort an der 


rechten Stelle ift ſchön, an ber unrechten Stelle ift es matt. Und bier fteht 
Die Wahrheit ift: wir bedürfen uns alle, | 


«3 an ber unrechten Stelle, 
Wenn es ander# wäre, fo möchte jeder jeines Wegs gehen. Das Wort bes 


Diener Blattes it faum ein patriotifches Echo auf das hingebenbe Gefühl, | 


auf tie vollihümliche Theilnahme, welche den öflerreichifchen Schaaren folgte 
als fie 1859 durch Deutſchland nad) Jtalien zogen, im jener ſchweren Beit, 
ba ein unbeilvolles Geſchick, da die Mängel unferer Berfafjung, die wir jet 
zu befeitigen trachten, Deutfchlands Arın band, Und wenn Deſterreich, in 
ſich gefräftigt, heute noch einmal allein fämpfen folte mit Jtalien und 
Frankreich, ich glaube es wilrde deutſche Hülfe eben fo fehr wünſchen als 
brauden.z&o meinen wir es hier in Deutſchland nicht bloß Oeſterreich, 
Tonbern auch Preußen gegenüber, in deſſen Nichtbundesland auch einft 
übermädhtige Feinde, Polen, Rufen und Dänen, zugleich auftreten Lönnten. 


Wenn wir uns nicht bem Fremden hochvertätheriſch verfchreiben wollen, fo 


wiederholen wir: wir bedürfen uns alle. Es war bie ein treffen 
des und in feiner Einfachheit und Wahrheit doch Fräftiges Wort, twelchen, 
wenn wir nicht irren, ber Defterreicher Sommaruga in Frankfurt ſprach. 
Wir wollen bei diefer Gelegenheit noch ein Wort zur Abſtimmung über 
den ſchon erwähnten Antrag des Pfarrers Michelis fagen. Wir fönnen 
freilich nicht in die Seele der Abftimmenden fehen, aber wir irren ſchwerlich 
wenn wir annehmen daß brei Erwägungen die Ablehnung berbeiführten. 
Zunädft hatte man eine Abneigung mit dem Programm von Anfang an 
zu fehr ind weite zu greifen. Sodann ſchien es jedenfalls dem Ernit ber 


Sache Iaum angemefjen ein Prineip von folder Tragweite, ohne Vorbe⸗ 


rathung in einem Ausfhuß, ohne Vorbefpregung, ja ohne eigentliche Die« 
cuſſion, in aller Haft in bie Welt hinauszuwerfen. Endlich aber fommt 
noch folgendes in Betracht. Die Garantie des Öfterreichifchen und des preu⸗ 
Bilden Nichtbundeslands, ober, wie wir beſſer jagen wellen, die Bildung 
eines gemeinfamen Deſenſivſyſtems zwiſchen ganz Preußen, Deutſchland 
und gang Oeſlerreich, hat eine innere Berwandtichaft mit einer andern Frage: 
ber vollfowımen gleichen Stellung zwiſchen Defterreich und Preußen aud) in 
Bezug auf Die formelle Leitung ber deutſchen Angelegenheiten. Eine wahr: 
haft deutjche Partei, welche gegen beide Großftaaten gleich gerecht ſeyn will, 
wird über beide Fragen nur zugleich berathen, zugleich fi) ausſprechen 
wollen. Wenn die Belebung der Bundesverfafjung durch eine nationale 
Vertretung der Grundftein, fo wird bie Löjung diefer Fragen ber 
Schluß ſiein es Gebäudes ber Bundesreform werden müſſen. Von biefer 
Anidauung gieng wenigſtens ber Schreiber diefer Zeilen bei der Abſtim⸗ 
mung aus, 
Deutichland. 

Bayern. O München, INov. Wenn man alle Unricßtigleiten und 
Erfindungen aufheben wollte die täglich jegt in engliſchen, ſtanzöſiſchen 
und beutichen Blättern aus Anlaß ber Vorgänge in Griechenland der Leicht» 


N gläubigkeit ber Leſer aufgetifcht werden, hätte man ein gutes Stück Arbeit 
‚ vor fi. rlauben Sie mir nur ein paar hervorzuheben. Die „Indes 
| penbance Belge“ berichtet ganz ernftlich von einer Proteftation welche Ge. 
‚ Mai. der König von Bayern an die brei Schutzmächte Griechenlands gegen 
bie Umtwälzung in diefem Lande gerichtet habe, die aber eben fo wirkungslos 
bleiben werde ala ähnliche Acte fo vi.ler andern Fürſten, wie 4. B. jene bes 
Königs Frany beider Sicilien. Belanntlid hat aber König Dito bis jetzt 
nicht abgedankt, und die drei Schugmächte, denen die Ereigniffe in Griechen» 
land belannt find, haben ſich darüber, und über bas was fie zu thun geben» 
fen, noch nicht ausgeſprochen. Es Liegt alfo auch noch Fein Anlaß zu einer 
ſolchen Proteftation vor, die denn auch nicht erfolgt ift. Eben fo ungegrün« 
det ift was in ben Blättern von einer Sendung bes Hrn. General Lieute⸗ 
. nants v. Feder, früheren bayerischen Minifterrefidenten am Igl. Hof zu 
Athen, in derfelben Angelegenheit nach Paris gefagt worden ift. 

Aus Franfen im Nov. Während die Anhänger bes National: 
bereins, wenn auch ohne befonbein Erfolg, überall für die Einführung der 
Reichäverfaffung von 1849 agitiren, und zur ihrer Zwede die 
Großdeutſchen als „Junker, Jefuiten und Nömlinge” verdächtigen, „die 
ihre reactionären Zivede nur verhüllen wollen durch Redensarten von Gany 
beutfcland” — erheben ſich im eigenen Lager der Aleindeuiſchen getvichtige 
Bedenken darüber: ob das Vorgehen ber Goburger Rationalvereinsverfamms 
lung auch wirklich) zeitgemäß fe, und zu einem praktifchen Ziele führe. So 
enthält die Wochenſchrift bes Nationalvereins ein Schreiben an den 
‚ Gerausgeber, in welchem ber Verfaſſer ſich einfach dahin ausfpricht daß er 

ein Parlament jur Zeit und in ber gegenwärtigen der Dinge für nichts 
weniger ald wünfchenswerth halte, und biefen Ausſpruch durch folgende 
verftändige Bemerkungen begründet: „Angenommen, die neue National 
verfammlung würbe morgen in ber irche eröffnet — was Lönnten 
wir möglichertveife von ihr erwarten? Cie würbe vor allen Dingen 
und in ihrer erften Sıyung ohne Zweifel die förmliche Beftätigung ber 
Reichsberfaſſung ausſprechen, und demmächft ohne Verzug zur Beftellung 
des Reichsoberhaupts [reiten wollen. Damit wäre fie denn fofort wieder auf 
dem nämlihen Punft angelangt auf weldem fi bie verfaffunggebende 
Neihsverfammlung am 28 März 1859 befand, nur daß ſich heute ſchwer⸗ 
lich, wie bamals, neunundzwanzig Regierungen jur unbebingten Annahme 
ber gefaßten Beſchlüſſe bereit erliären würden, und daß die Ablehnung der 
‚ Kaiferwürbe biefmal nicht im mindeften zweifelhaft, ſondern von vornherein 
volllommen gewiß wäre. Alsdann bliebe den Vertretern der Nation ledig ⸗ 
lic) die Wahl entweder freitwillig auseinander zu gehen, ober das Häglice 
Schauſpiel zum zweitenmal aufzuführen welches mährenb ber Monate April 
und Mai 1849 in Frankfurt fpielte, und unter Rolbenflößen im 
endigte, Wozu in aller Welt könnte uns zur Beit eine Rationalverfamm 
lung nügen? Sie ift volllommen unbrauchbar für uns folange ihr nicht 
eine wohlausgerüftete Macht zur Seite fteht, die ihr ben Arm leiht. Diefe 
Macht aus ſich felbft heraus zu erzeugen wird ein beutfches Parlament, 
wie man ſich basfelbe bis jet denkt, auch unter ben günftigften Umftänden 
nicht im Etande fehn. Der Gedanle in der Paulslirche zu Frankfurt Com 
vent oder langes Parlament zu fpielen, ift heut eben fo widerſinnig wie 
er es vor vierzehn Jahren war. Für das Berliner Abgeordnetenhaus oder 
den Wiener Reichsrath wäre eine ſolche Nole allenfalls denkbar, infofern das 
preußifche und das öfterreichifche Parlament Glieder eines lebendigen ftaat« 
: lichen Organismus find, ben fie fich möglichertveife untertban und damit 
zum Werkjeug der eigenen Herrſchaft machen fünnten; für eine in Frank 
furt oder an einem andern eben fo willfürlich gewählten Punlt tagenbe 
Rationalverfammlung ift jene Rolle ein Unding, ſchon in fo fern als fie 
die Bewältigung fo übermädptiger Gegner und Nebenbuhler wie bie Ber- 
liner und Wiener Staatögewalten vorausfegt. Daß ein Parlament ohne 
gleichzeitige Gentralgewalt überhaupt vollleimnen unbrauchbar und viel 
mehr ein Echaben als ein Vortheil für bie Nationalfache ſeyn würde, daran 
halte ich fo lange fıft bis man mir das Gegentheil beweist.” _ Der Herauss 
geber ber Wochenschrift verfpricht auf dieſe fehr gewichtigen Bedenlen bems 
nädft zu antivorten, Die Antivort ift indeß bereits in demfelben Blatt 
gegeben, indem es bie Neußerungen welche Hr. v. Bennigfen über den Biwved 
des Nationalvereinsbefchlufjes bezüglich der Neichöverfafjung in der new 
lichen Nationalvereinsverfammlung zu Bremen geihan hat, wiedergibt. 
Diefe Auslafjungen lauten unter anderm bahin: „Es handle ſich darum 
ein vorderhand lehtes Ziel des Strebens dem Verein aufzuftellen; nicht 
! entfernt fönne es in ben Sinn kommen bie Einführung ber Reichsverfaffung 
| im nachſten Monat oder Jahr zu ertvarten x.” Dieß heißt mit andern 
‚ Worten: bie Leiter des Nationalvereing glauben felbft nicht am die Mög: 


lichleit der Einführung ber Neichöverfafjung, fie haben fie aber gleichwohl 


zum „gemeinfamen Feldruf“ gemacht um fie als Agitationsmittel für ihre 
Zweck⸗ namentlid aber gegen das Groß deutſchthum und die Delegirten- 
verfammlung, zu gebrauchen. Es lohnt ſich der Mühe von dieſer Taltil 
Act zu nehmen, (Frlf. Boftzig.) 
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» Aurbeffen. @ Kaflel, 6 Nov. Vorgeftern wurde die Anttvort: 
adreſſe auf die Thronrebe in öffentlicher Sihung angenommen. Man hatte 
+3 für nöthig eradjtet, den bebenklichen Andeutungen der Eröffnungsrebe 
‚gegenüber, ungweibeutig und feft ben Stanbpunft zu bezeichnen ben die 
Ständeverfammlung kraft ber lanbesherrlichen Verfünbigung als verfaf: 
Tungamäßige Landesvertretung einnimmt unb behaupten muß, und, ba ihr 
Teine anbere Borlage ald das Wahlgefeg von 1831 vorliegt, zu betonen 
Daß fie zunãchſt die Borlage bes Budget3 erwarte. Dabei hat fie ſich ein» 
flimmig zu denjenigen Abänderungen ber Berfaffung bereit erklärt welde 
Durch die Bundesgefehe geforbert werben, namentlich in Beziehung auf ben 
Eintritt der Standsherren und eines Mbgeorbneten der Reicheritter, Das 
alles ift jedoch in einer fo anerfennenben und würdigen Sprache gehalten, 
daß felbjt die grunbfäglicen Widerſacher diefer Verſammlung ſchwerlich 
etwas baran zu tabeln finden lönnen. Allerdings ift eine allerhöchfte Ent: 
ſchließhung darüber ob eine Deputation vorgelafien wirb, oder ob bie 
Adreſſe überjchielt werben fol, noch nicht befannt geworben; es würbe ins 
deß eine völlige Unbekanntſchaft mit ben hiefigen Verhältniffen verrathen 
wenn man aus biefer Verzögerung ſchon folgern wollte daß der Inhalt ber: 
felben mibfallen habe. 

Auf ber Tagesorbnung für nädften Sonnabend fteht nun ber Bericht 
über die von der Staatäregierung angefochtene Wahl des Abgeordneten 
Trabert, welcher durch Urtheil des permanenten Kriegägerihts im Jahr 
1851, beziehungsweiſe durch das Generalanbitoriat, zu einer Feſtungsſirafe 
von drei und einem halben Jahr verurtbeilt worden ift, und dieſe Strafe 
auch verbüßt bat. Feſtungsſtrafe ift nun nach heſſiſchem Gerichtsgebrauch 
keine peinliche Strafe, ſondern erhält dieſen Charakter nur dann wenn 
bad verurtheilende Gericht ausbrüdlich erllãrt daß dieſe an die Stelle einer 
peinlichen Strafe treten fol, Allerdings hat bas Gericht gleichzeitig dem 
Veruriheilten das Recht entzogen die kurheſſiſche Nationalcocarde zu tra: 
gen, und biefe Entziehung foll gefehlih nur dann ausgeſprochen werben 
wenn eine peinlihe Strafe verhängt wird; aber nad dem allgemein 
gültigen Recdhtegrunbfag: daß ziweifelhafte Beftimmungen zu Gunften bes 
Angellagten auszulegen find, hat ber Ausfchuß fi einftimmig für die Zu: 
lafjung erflärt. Für den Fall daß man die Anwendung bes angeführten 
Rechtsgrundſatzes zu Gunften des Verurtbeilten nicht wolle gelten laſſen, 
bezieht fich der Ausſchuß eventuell auf den betreffenden Paragraphen des 
Wahlgejeges, wo ausdrücklich betont wird — was ſich übrigens auch von 
ſelbſt verficht — daß die Verurtheilung „vom zuftändigen Gericht" 
erfolgt ſeyn muß. Der Gefehgeber von 1849 hat nun ſicher eine ſolche 
BVerurtheilung nicht im Auge gehabt, wo, ftatt des nach dem beftehenven 
Gefeßgebung für Prefvergehen allein zuftändigen Gefhwornen 
gerihts, ein nit einmal nad dem kurheſſiſchen Kriege 
sehte zuläffiges permanentes Sriegägericht das Urtheil gefällt 
Bat, und zivar über ein Prefvergehen welches bereits vor Einleis 
tung ber Unterfuhung verjährt war. Der Umftand baf das ver: 
fafjungsgemäß zufammengefeßte Generalauditoriat das Urtheil in 
zweiter Inſtanz beftätigt, beziehungstveife abgeändert hat, konnte den urs 
fprünglichen Echaben der Unzuftänbigfeit und fogar eines man 
gelnden Thatbeftandes um fo weniger heilen, als diefes Gericht nicht 
in der Lage war jeine Gompetenz nad} ben beitehenben Gefegen zu beftims 
men, fondern ſich durch die befannten Septemberverorbnungen in 
diefer Beziehung gebunden erachtete. Es iſt demnach ziemlich ficher zu erivar- 
ten daß die Zulafjung des Hrn. Trabert einftimmig ausgefprochen werben 
wird, und es ſcheint daß felbft bie Staatöregierung fein anderes Ergebniß 
erwartet, und baf fie nicht daran benft biejenigen Eonfequengen daraus zu 
ziehen welche von der unferem Friedenswerke feindlichen Partei herbeiargur 
mentirt und als ftnatögefährlich geſchildert werden. Es beruht dieſes Noth: 
geichrei über die angezweifelte Nechtäbeftändigkeit richterlicher Urtheile auf 
einer Verwechslung des Berufs ber Ständeverfammlung mit bem 
Beruf eines Rihtercollegiums, Bei jener find die ſtaatsrechtlichen Ertwä- 
gungen entfcheidend, und ein Urtheil welches von Männern ausgegangen 
ift bie nad) den verfafjungsmäßigen Staatsgefehen das „zuftändige Ge 
richt” nicht bildeten, fann unmöglid von berfeiben als ein von dem „zus 
ftändigen Gericht” ausgefprochenes anerkannt werben. Es erfcheint 
vielmehr als ein eniſchiedener Mißgriff der Regierung daß fie bie Stände: 
verfammlung in bie Lage gebracht hat fid) über ein Sadyverhältmiß zu er: 
Hären welches man gern mit Stillſchweigen übergangen hätte, Doch begen 
wir noch immer das fefte Bertrauen daß durch diefen leidigen Zwiſchenfall 
nicht wieder neue Vertwidiungen herbeigeführt werden; benn das Land be: 


barf wirklich gar vieler geſehlichen Beftimmungen, die ſchon feit Jahren | 


fchmerzlich vermißt werden, und deren Verzögerung faft in allen Zweigen 
der Verwaltung und ber Induſtrie Stodungen verurſacht. 

In den höheren Kreifen dahier ift di ſer Tage ein Gerücht verbreitet 
geweſen, für das man faum einen anderen Entitehungsgrund zu finden 
weiß als die böstwillige Abſicht den Landesherrn mit Mirtrauen gegen bie 


Stänbeverfammlung zu erfüllen. Es wurde nämlich anfan gefragt: wel · 
cher Abgeordnete es wohl ſey der die Abſicht habe einen nd auf Errich⸗ 
tung einer Mitregentfhaft in Kurheſſen zu ftellen? Man wußte indeß bie 
Motive des Antrags ſchon ausführlich anzugeben, und fpäter fand ſich auch 
ein Name, befien Träger zu einem ſolchen Antrag allenfalls zu paſſen ſchien. 
Dagegen haben wir im Kreiſe der Abgeordneten angelegentlichft, aber ber⸗ 
gebens, auch nur nad) einer Aeußerung geforſcht die eiwa, unrecht aufges 
faßt, zu einem foldhen Mißverſtändniſſe hätte Veranlaffung geben Lönnen. 
Wenn unfer Argwohn begründet feyn follte, fo wäre es ſeht zu wünſchen 
po e8 gelänge ſolche Menfchen zu entlarven welche muthtoillig Zwietracht 
üen. 


Kaſſel, 8 Novb. In der heutigen Sitzung tes Landtags iſt zu⸗ 
erſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, ber die Legitimation des Abg. 
Trabert betreffende Punkt erledigt worden. An ber Verhandlung betheiligten 
fich außer dem Verichterftatter Zuſchlag der Landtagscommiffär, €. Detfer, 
Hupfeld, Fr. Detler, Reiffert und Henkel, Dann begründete der Abg. 
Gommercienrath Braun von Heröfeld feinen Antrag auf ein an bie- 
Staatsregierung zu richtendes Erſuchen um Vorlage von Gefegentivärfen 
betreffend die Vervollftäntigung des Eiſenbahnnehes, ſowie Herftellung 
eines vollftänbigen Telegrapkennepes. Der Antragfteller berief fi auf bie 
vollswirthſchaftliche Nothivendigkeit, auf bie gegenwärtige Finanzlage und 
bie Verpflichtung der Staatẽgewalt, bad Staatövermögen ficherzuftellen, 
was durch die Ausführung jener Anlagen gefchehe. Als zunächft in Angriff 
zu nehmende Bauten bezeichnet er bie Bahn von Bebra über Fulda nach 
Hanau, bie Bahn nad) Bayern und bie von Halle über Nordhaufen nady 
Kaſſel. Berfciedene Rebner begrüßten ben Antrag; Fr. Oetker bob noch 
bie Berbinbung von Schmallalben mit ber Werrabahn hervor; Herrlein 
mwünfchte daß das gegenwärtige Minifterium endlich die Fehler und Miß- 
griffe bes früheren wieder gutmaden werbe, und bie Verfammlung ber 
fließt ben Antrag dem demnächſtigen volfswirthidaftlichen Ausſchuß zu 
übertweifen. Enbli begründete Fr. Oetker feinen Antrag ten Nechts: 
zuſtand von 1850 an betreffend. Derfelbe geht dahin: die Regierung um 
fofertige Befeitigung beftimmt bezeichneter (fechzehn) Erlaſſe zu erfuchen. 
Der Antrag fand hinreichende Unterftügung, und ward dem Berfafungs« 
audfhuß überwieſen. — Der Kaff. Big. wird aus Wien ber Tob ter 
Gräfin Gabriele Karnizla, Gemahlin bes öfterreichifchen Gefandten in 
Kaffel, gemeldet. — Der lang erledigte Poften eines Directors des Ober 
mebicinaleollegiums ift enblich durch den Geh. Obermedicinalrath Cramer 
befeßt worden. (Fr. 3.) 

U] Aus dem Hönigreih Sachfen, s Nob. Die Aufllärung 
welche das heutige „Dresbnner Journal“ über die Anſchauung der fächfifchen 
Regierung in ber Hanbelövertragsangelegenheit gibt, wirb nicht verfehlen 
nah verſchiedenen Seiten hin Huffeben zu erregen, obwohl fie im Grunde 
nichts neues bringt, fonbern einfach auf bie veröffentlichten Documente ver⸗ 
teist, bie ja, twie das Journal fagt, ohnehin jedermann bekannt ſeyn follten 
„ber fich für berufen hält darüber öffentlich zu ſprechen oder zu fchreiben.* 
Das officielle ſachſiſche Blatt weist zubörberft den Vorwurf zurüd daß in 
der Auffaffung der ſächſiſchen Regierung über den Handelswertrag mit 
Frankreich eine „Schwenkung“ eingetreten fey, indem es verſichert daß bie 
Regierung noch volllommen an bem Stanbpunft fejthalte welchen fie bei 
der Vorlage bes Hanbelöverträgs in ben Kammern eingenommen habe. 
Dabei wird aber fobann mit großer Betonung daran erinnert baß ber 
Landtag bem Hanbelsvertrag feine Zuflimmung nur unter ber Bor: 
ausfegung ertheilt habe baß der ganze Zollverein ibn annehme, 
unb biefer Erinnerung bie beftimmte Erllärung beigefügt daß die ſächſiſche 
Regierung fih nit für ermädtigt halte von biefer Boraus 
fegung abzugeben, vielmehr die Erhaltung bed Zollvereins über ben 
framdſiſchen Handelövertrag zu flellen entiälofien ſey. Hervorgerufen ift 
biefe deutliche Klärung wohl bauptfächlich durch die Agitation welche in der 
Mebftabt Leipzig gegenüber der Haltung der fächfifchen Teilnehmer an dem 
Münchener Handelstag hervorgetreten iſt, und bie befanntlich das Votum 
der „Vertreter Sachſens“ in Münden (bie ebenfalls bie Erhaltung des 
Zollvereins in erfte Linie ftellten) als im Widerſpruch ſtehend mit den In⸗ 
tentionen ber ſachſiſchen Regierung und dem „einmütbigen Beichluß der 
ſächſiſchen Kammern” zu ftigmatifiren ſucht, und, angeblich als Gegenſatz, 
ber Regierung ein Vertrauensvotum eriheil. Wir glauben daß die HH. 
Poppe, Dörftling x. nad) bem neueften Artilel bes Dresdner Journals fi 
über das ihnen ertbeilte Leipziger „Mißtrauensvotum“ zu tröften wiſſen 
werden, zumal fie ſich wohl auch noch erinnern daß biejelbe große Meßſtadt 
Zeipzig, welche jet ihr einziges Heil in der unbebingten Annahme bes fran⸗ 
‘ zöfiichen Hanbelävertrags erblidt, im Jahr 1832 fih dah'n ausſprach daß 

der Zollverein den Ruin Leipzigs herbeiführen müſſe! Der Kern der Leipe 
siger Agitation liegt aber ganz anders ivo, Möge man body ja bie Worte 
des Dresdner Journals beherzigen, und barauf verzichten bie wichtigen 
! materiellen Fragen, von deren Beantwortung „das Wohl und Wehe vom 
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Rillionen in ni Menſchen rg ala Hebel & Gas einfeitiger 
itifcher Parteiztvedde zu vg erleben jegt auf vollewirihſcha 
—— das 1848. damals unier ben vielen auftauchenben 
Verlangen eniſchieden manches Berechtigte vorlag; wie damals ſich felbft 
rubige Leute in den Glauben hineindachten, und redeten, daß alles 
umgeftoltet werben müfe, daß das Gegebene gar nicht mehr ausreichend 
fey; wie Damals enblich ber politiichen Bewegung Leute zu Gebatter ſianden 
die weder mit bem Alten noch mit dem Neuen auf einen grünen Zweig 
Tommen Ionnten, fo ſteht es jetzt mit der Bewegung auf dem bollawirib: 
schaftlichen Gebiet. Das einzig wahre baran bürfte feyn daß unfer Zollver⸗ 
eindtarif autonom, ohne Borurtheil für Freihandel ober Schußgoll, den gegebe: 
nen®Berhältniffen ſachgemß entiprechend, in liberaler Richtung revibirt werben 
follte, ohne auf Principien dabei zu reiten, und ohme ſich durch das Gefchrei 
nad einheitlichem Foriſchritt irre machen zu laſſen. Kann man babei bas 
große Bollgebiet Oeſterreichs mit geiwinnen, fo Tommt es nicht darauf an 
ob die Zölle ein paar Thaler für biefen oder jenen Artikel höher bleiben 
müffen. So weit wie möglich ift den Rüftenländern im Norben Rechnung 
zu tragen. Aber wie viele wirllich Einfichtige urtheilen denn über biefe 
toichtige Angelegenheit? Nicht wenige find für bie beglüdenbe „Hanbels: 
freiheit" des Namens wegen; hätte man das Syſtem „Handelöfnect- 
Tchaft” getauft, fie wären dagegen, benn das Wefen deöfelben ift ihnen 


völlig fremd. Hoffentlich laſſen fich die Regierungen durch die für ſolche 


Sachen nichts weniger als entſcheidende fogenannte „öffentliche Meinung“ 
nicht beirren, und fommen nod zu einem naturgemäßen Gompromiß. Die 
übertriebene Bewegung auf politifichem Gebiet bat traurigertveife 1848 mit 
Bulver und Dlei geenbet, bie vollswirihſchaftliche fönnte Leicht mit fehr 
bungrigen Mägen enben, und wird ed, wenn man ihr folgt, ohne daß bie 
Vorbedingungen vorhanden find um weitere Schritte ohne Gefahr thun zu 
Tonnen, Alſo vor allem Exhaltung bes Zollbereins mit zeitgemäßer Reform 
feines Tarifs, ein Zollbündniß mit Defterreih, und dann Erweiterung des 
Marfts nach Weiten buch einen Handelövertrag mit Frankreich. Wohl 
droht man bereits mit einer Sprengung bes Bollvereind, und verfichert: 
wenn bie Bollvereinsregierungen bem Handelsvertrag nicht beitreten, fo fey 
Hr. v. Bismard entfhloffen den Vertrag für Preußen allein ins Leben 
treten zu laſſen. Wir halten diefe Enlſchloſſenheit des preußiichen Premier 
nicht für einen leeren Schein; allein bie Frage wird erlaubt feyn: ob denn 
in biefem Fall von Seiten Frankreichs nicht auch noch ein Wort zu ſprechen 
feyn würde, benn wir vermögen uns eben nicht zu ü gen daß Franlreich 
ein großes Intereſſe haben loͤnnte, den — mit Preußen allein, ohnt 
das übrige Bollvereinsgebiet, fortzufegen; ibm dürfte bie I als, Württem: 
berg u. f. iv, ungleich „wertber" jeyn als bie Concurrenz preußifchen 
Subufirie. Alſo — nur nicht muthlos! 

Preußen HH Bom Miederrbein, 8 Nov. Die Biele der 
Feubalen treten immer leder und rüdhaltölofer ans Tageslicht. Ein lurzlich 
begründetes Drgan ber Feudalen, bie „Provinzialzeitung für Echlefien,“ 
ermahnt mit Energie daran zu arbıiten daß man aus dem gegenmwärtigen. 
„revolutionären” Wahlgeſeh herauslomme, und zu einer „flänbifchen” Vers 
faflung gelange, Dem ſlandiſchen Herzenbaufe foll ein ftänbifches Abgeord⸗ 
netenbaus zur Eeite geftellt und damit die Revolution „geſchloſſen“ wer: 
ten, Daß die Regierung beabfichtigt den Beamten: Abgeorbneten denjenigen 
Theil ihres Gehalts zu entziehen welcher zur Nemunerirung ihrer Slellver⸗ 
treter erforderlich ift, beftätigt ſich. Die von diefer Maßregel Betroffenen 
werben jebenfalls auf Grund bes Geſchhes vom 24 Juni 1861 den Rechts⸗ 
weg beſchreiten, und es würde aldbann in letzter Inftanz das Obertribunal 
die Sache zu entſcheiden haben. Es wird ertvartet daß auf ben Landtagen 
der Provinzen Weftfalen und Rheinland, in welden das Uebergetvicht bes 
Grunbabels nicht fo bedeutend ift wie in ben öſtlichen Provinzen, die Ver: 
Areter der Etäbte und Landgemeinden ihre Stimmen zur Geltung bringen 
werben, Yür biefe beiben Provinzen ift namenilich bie in Folge der Armer 
Drganifation fo erheblich gefteigerte Einquartierungslaft um fo drüdender 
geworben, als bie Preife der Wohnungen und Kbensmittel im Weſten bes 
Staats bebeutend höher find als im Dften. Auch die durch die Armee⸗ 
Drganifation vermehrte Entziehung von Urbeitöfräften wird hier, wo Grund 
und Boden einen ungleich höheren Werth haben als im Dften, ſchmerzlich 
empfuiiben. Dazu fommt dann noch der von den Eltern der eingeflellten Solba: 
ten zu leiftenbe Zuſchuß, da bie Löhnung nicht ausr.icht, In Bonn ift den ſechs 

bort wohnenben Lanbesvertretern in dem prächtig becorirten Saale der Lefege: 
ſellſchaft, in welchem auch bie deutſche Fahne aufgezogen war, ein glängendes 
Feſtmahl gegeben worden. Prof. v. Sybei iſt abweiend; es wird bezweifelt ob 
ex ſeine ſchwanlende parlamentariſche Tpätigfeit wieder aufnimmt. Der Juſtij⸗ 
rath Wagener finbet es in feiner Antivort auf Die Erllärung des Grafen Edive: 
zin unbegreiflich: wie man bas Verfahren bes Abgeorbnetenhaufes in der 
Militärfrage einen „verhängnigvollen Fehler“ nennen, und doch die Befeſti⸗ 
gung und Eancttonirung biejes Fehlers als eine patriotiſche Pflicht be: 
zeichnen fann. Dieß ift in ber That ber flagrante Widerſpruch in welchen 


ft | gemadıt hat, um 
zu 


Anerbietungen welche man dem Ausſchuß ber braunſchweigiſchen Stände 
dem Haufe Hannover die Regierungsnach folge in Braun ⸗ 
wen ſichern, find von dem Aueſchuß als befriebigenb nicht erachtet 


Aus Bonn, 6 Nob,, wird der „R. 8.” geichrieben: 300 Männer 
aller Stände und aller Parteien waren geftern Abend Theilnehmer des 
impofanten Feſtes welches die hier wohnhaften verfafiungstreuen Abgeord ⸗ 
neten und Mitglieder bes Herrenhauſes zu verherrlichen beflimmt war, 
Die Lefer und Erholungẽgeſellſchaft hatte mit danlenswerther Liberalität 
bie Benuhung ihres großen Saals geftattet. Hinſichtlich ber gehaltenen 
Neben beichränten wir uns auf Hervorhebung von Einzelheiten: obne ben. 
übrigen trefflichen Rebnern zu nabe zu treten dürfte die Palme des Abenbs- 
wohl dem Toaft zuguerkennen ſeyn welchen Profeffor Jahn auf Deutfchland 
auäbrachte. Nachdem der Präfident des Feftcomite's, Negierungsrath Wall 
baum, den Reigen mit einem Hoc auf „König Wilhelm, den ngde 
treuen,“ eröffnet hatte, hielt Abvocatanwalt Hagen bie eigentliche Feft: und 
Begrüßungsrebe, Derfelbe fagte am Schluß: „Männer aller Parteien, 
Männer aller Claſſen der bürgerlichen Geſellſchaft haben ſich bier verſam⸗ 
melt, nicht bloß um einer parlamentarifchen Eitte zu genügen, nicht bloß 
um eine Demonftration auszuführen gegenüber jenen verfaffungstwibrigen 
Abreſſen einer winzigen Minorität, an benen ſich Leute betheiligen welche 
Se en Eu SEE 
wil iche aller t, Ihnen, un« 

ern rien oa u jagen wie Eie i ber 
ur ſeht Sie fi um Red und Berfafluns verdient haben.” 
Darauf dankte Geheimer Rath Brandis in feinem und bes i 
fters Kaufmann Namen, und entwickelte feinen politischen Standpunlt, ben 
er als einen conferbativen im Einn Georgs v. Binde und „eines ber edel⸗ 
fien unferer rheinifhen Sanbsleute, bes Ctaatsminifters a. D. Camphaufen 
in Köln,“ bezeichnete. Der folgende Nebner, Abgeordneter v. Proff Irnich, 
brachte ein Hoch „der Eintracht ber Wähler und Getvählten, der Ei t 
ſämmtlicher verfaffungstreuen Männer bed Wahlkreifes Bonn:Rheinbad.* 
Schließlich noch eine . aus der Rede des Abgeordneten v. Bunſen: 
„Sch babe eben von Ra geſprochen, und daß es uns als 
netennichtauftand ; einen Rath im zu tragen, das ift etwas a # 
das that jeder von uns. Soll ic) ihn im zwei Worten mit ya 
aber in fehlichter beutfcher Gerabheit nennen, biefen Rath? war ber: 
dak König Wilhelm, tvie ein anderer Wilhelm vor ihm (Wilbelm DI von 
England) zum Lande fagen möchte: hr wollt in Heeresſachen nit was 
ich til, was ich als Frucht langjähriger Arbeit für noihwenbi 7 
twohlan, euer fey die Verantwortung wenn das Land in ine ich 
ben Schutz nicht erhält den ich ihm geben wollte.“ Nicht ver leiſeſte Mih⸗ 
Hang ftörte bie wahrhaft patriotifche, erhebende feier. 

Koblenz, 7Nov. Der gewöhnlich gut unterrichtete Roblenger Corre ⸗ 
fponbent ber Karlör. Zeitung fehreibt: Es ift hier eine Nachricht were 
breitet bie zivar unglaublich Mingt, inbeß aus einer fonft guten Quelle 
ftammt, und barum auch von Mund zu Mund geht. Darnach ſoll den am 
16 d. M. zufammentretenden at Provinciallandtagen der Mon 
archie, und zwar gleichzeitig, von der Regierung das Anfinnen geftellt 
werden fogenannte Lopalitätäabreffen an ten König einzureichen, 
und durch eine Drputation übergeben zu laſſen. Diefe Adrefje ſoll fidh, wie 
ausbrüdlich hinzugefügt wird, nicht auf allgemeine Verfiherungen von 
Liebe und Treue befhränten, fondern fid) in eingehender Weiſe über bie 
gegenwärtige Lage ber Dinge in Preußen ausfprechen, und fi über die 
Gefinnungen ber Provinzen äußern. Zuerſt foll es die Abficht geweſen 
ſeyn eine foldhe Kundgebung nur von ben zwei öftlichen Provinzen zu for» 
tern. Die Regierung fol fie aber jet von allen Theilen der Monarchie 
wünfdhen. Man barf fehr gelpannt darauf feyn in welchem Sinn biefe 
acht Adreſſen abgefaht ſeyn werben, falls es wirklich bazu lommen follte, 
und ob fie einftiimmig befchloffen werden, was zu bezweifeln feyn möchte. — 
In ben rheiniſchen Stäbten werben fi num biefer Tage die Aueſchüſſe bil ⸗ 
den, beren Zwech die Einfammlung der Beiträge zum Nationalfonds 
iſt. Es find fon vorläufig anſchnliche Summen gezeichnet worden. 
Am nächſten Mittwoch wird bie feierliche Grundſteinlegung unſerer feſten 
Rheinbrücke mit allem Ceremonicll und in Anweſenheit ber Königin 
ftatthaben, welde bie üblichen Hammerſchläge vollzichen wird. — Man 
geht hier mit dem Gedanlen um dem Hrn. v. Bodum:-Dolffs das Ehren⸗ 
bilrgerrecht unferer Stabt zu verleihen. , 

Berlin, 8 Nov. Die feubale „Zeibleriche Eorr.,* welche der Reife 
bes Hrn. v. Bismard nad) Paris eine befondere Bebeutung beizulegen fucht, 
theilt über den Empfang besfelben am Taiferlichen Hofe folgendes mit: 
Gleich am Tage der Ankunft wurde Hr. v. Diemard in Et. Cloud zum 
Diner eingeladen, unb von da an bis zu der förmlichen Abfchiebsaubieny 
ift er von bem Kaiſer Napoleon wiederholt in längeren Privataudiengen ems 
piangen worden. Nicht minder ift ber tägliche Verkehr zwifchen dem Mini» 
fter bes Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, und Hrn. v. Biemard, ein leb ⸗ 


Graf Schwerin und feine altliberalen Ficunde ſich verwidelt haben, Die | jafter und vertraulicher getvejen. Die mehrfachen Eonferengen welche zwi⸗ 
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Tchen benfelben theils im HAtel bed auswärtigen Minifteriums, theils im 
preufifchen Gefandifchaftshötel ftattfanden, laſſen darauf daß 
auch ernſte geſchaͤftliche Angelegenheiten dem Aufenthalt unſeres ier 
ber Kreuz: Bey vefentligt berQufigrtg Wagener bi 
ß reuz: Ztg. veröffentlicht uftizrath Wagener bie nach⸗ 
Folgende Entgegnung auf bie inte Erflärung bes Grafen Schw * 
Da bie gegen mich perſenlich gerichtet umb mit tem Mamen bes 
Hrm. Grafen Schwerin Par unterzeichnet if, fo barf ich micht muterlaffen bar 
auf nachſtehendes zu erwiebern. Die Hr tung Bat richtig referiet; ich habe bie 
Morte geiprechen welche dort mitgetheilt find, umb tieberbole dieſelben auch heute. 
Namen habe ich nicht genannt, auch mir eine weitere Aritit bes beregten Ver 
fohrens wicht erlaubt, da ich memif mar daß alle beren Urtbeil mich interefirt 
zur Bildung eines folchen meiner Anleitung micht bebilrfen wilden. Ob ber Sr, 
Graf Schwerin bie Berſammlung welche er präfitirt einen „imprevifirten Kon. 
vent“ ober eine Berfammlung von Vertretern fünmtlicer Fractionen des Abge⸗ 
orbmetenhaufes mennen wil, überlaffe ich gern feinem eigenen rn 
Für mich iſt nur tie g von W t boß felbige mit der Mlitür⸗ 
erganifation unmittelbar gar micht® zu ihn gehabt. Meine nde und ich, wir 
waren bisher ber Meinung daß es ſich bei bem ganzen Conflict, wenn auch nicht 
lediglich und aus fich, jo doch weſentlich und bauptſächlich mm bie Deilitäre 
organifatten handle, nud dah es daher von einem geweſenen Miniſter der Strene, 
weicher jene Organifation mit eingebracht bat und auch heute noch vertheidigt, 
nit woblgeihan ſey ſich zum Präfiventen einer Verſammlung herzugeben 
teren letter Zweck Fein anderer ſeyn lonnte ale die Oppoſilion gegen jene 
Orgsnilation zu einer recht compacten umb jcheinbar berechtigten zu erheben, 
Welde Motive den Hrit. Grafen Schwerin bei Uebernahme bes Prafidiums geleitet, 
turüber habe ich fein Recht abı sich habe es Lediglich mit ber Tpatfache als fofcher 
zu thun. Ueber na In Arm aber meine Weinung offen und unummwunden 
auszufpredien baranf habe ich won jeher einen gewiſſen Werih gelegt, Unverfänd- 
Lich if e@ mir geblieben, wie man das Verfahren des Abgeorbitetenbaufes einen 
verhãngnißvollen Fehler nennen, und doch bie Defeftigung und Sanctionirung diefes 
Fehlers al8 feine patrietifche B ichnen ann! Sepenfate wäre e8 weihufchen.e- 
Yane dem er mit jener kuprenifren —— — hole een 
e ’ 
—8* wen er habe verhindern wellen „Recht | Berfoffung auf Ben Ropf au 
Nellen.” So wie fie jett antgefprocden if, hatte ein Staatdmann eine fo tief 
reifenbe unb doch durch nichts präcifirte und motivirte eg beifer ben 
erfertigerut „abgeflanbener Phrafen“ überlaffen, Seit bem ann meiner polie 
tischen Tätigkeit ein aufrichtiger Bewunterer bes politischen Scharifinus bes 
Liberalismus, war e® mic wieder intereffant bem verkeßrteften Weg imit jo 
viel Treuherzigkeit als ben allein richtigen bezeichnen zu hören. Berlin, ten 
6 November 1962. 
++ Berlin, 8 Nov. Im Gegenſatz zu andern Angaben ſpricht 
man in goubernementalen Kreifen mit Befriedigung von ber Aufnahme 
welde Hr. v. Bismard in Paris gefunden hat. — Die geftern erwähnte 
Depefche, mittelft welcher Fürft Gortſchaloff dem bänifchen Gabinet in fehr ein 
dringlicher Weiſe die Annahme der Ruffel’ichen Vermittlungsvorichläge em: 
pfiehlt, ift vom 19 Sept, datirt. Cine ausführliche Analtfe derfelben er- 
halten Sie in meinem nädjften Brief, — Die „VBollsyeitung” bringt heut 
aus Zeit die Mittbeilung daß bem Kreisrichter Forſtmann nad) feiner 
Rüdkehr vom Wei narer Aögeorbnetentag, auf Beranlaffung bes Appella: 
tionsgerichts zu Naumburg, eine Minifterialverorinung in Erinnerung 
gebratt worben ſey, nad welcher Juftizbeamte zu ihrer Reife „ins Aus 
Ianb* bie Erlaubniß des Hm. Juftizminifters zu erbitten haben, und zwar 
mit dem Zuſatz: „baß hierin auch durch fein Verhä'tnik als Mitglied des 
Abgesrtnetenhaufes nichts geändert werde.“ — Sn Bielenzig ift bas 
neumärfifche politiiche Wochenblatt confiteirt und dieſe Configcation vom 
Kreisgericht aufrechterhalten worden, tveil die betreffende Nummer ben 
Aufruf für den Nationalfonds enthielt, Gegenüber diefer Maßregel erir« 
nert das Blatt daran daß ber Borftand bes neupreußiſchen Vollsvereins 
einen ähnlichen Aufruf für feine Zwede ungehindert habe veröffentlichen 
Dürfen. Obwohl Zielenzig keineswegs zu den Verwaltungsbezirken von 
Berlin aehört, jo fol bie dortige Behörde bei dieſer Maßnahme ſich doch 
auf bie befannte Verfügung des Hm. v. Hindelbeh geſtüht haben. Auch 
in Görlit find die Sammlungen für den Nationalfonds verboten, und in 
Breslau hat ber Polizeipräfident mitteljt Verordnung eine Uebertretung 
des früher ergangenen Verbots ber öffentlichen Sammlungen für ben Nar 
tionalfonds mit einer Strafe von 1 bis 10 Thalern bedroht. Inzwiſchen 
follen die Sammlungen für den Nationalfonds eine Höhe von etwa 25,000 
erreicht haben. 

Aus Graudenz vom 4 Nob. berichtet der Graudenzer Gejell 
ſchafter: „Enblic find in Folge ber vielfach von außerhalb hierher ge 
langten Aufforderungen bie HH. Nathöhere Wörgen, 3. Gäbel, ©. Röthe, 
Pläut und J. 2. Niefe zu einem Comits zufammengetreten, welches ſich der 
Aufgabe unterziehen will die für bie Hülfsbebürftigen Angehörigen ber zwölften 
Gompagnie in Preußen und Deutfchland gefammelten Geldfummen in ztord: 
mäßiger Weiſe zu verwenden. Das betreffende Comit& beabſichtigt ſich mit 
ben fönigl. Mitttärbebörben dabei ins Einvernehmen zu fegen, er A a 
ber Unterftügung gewiſſenhaft nach dem Grad ber Bebürftigfeit zu b en.“ 

. Schleswig: Holftein. Schleswig, 6 Nov. In ber Gemeinde 
Voel wurden vor furgem mehrere Familienvater, welche ihren Kindern pri 
hatunterricht geben lichen weil ihnen ber öffentliche Schulunterricht nicht 
genügte, in &lobupen wegen „Sculorrjäumniß” verurtheilt. Bei zwei der⸗ 
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Defterreih,. *MBien, INov. Die „Feance* überraſcht uns mit 
ber Nachricht: „bie erflen Häupter der monarchiſchen Bartei in Athen“ trügen 
fid) mit bem Gedanken die Krone Griechenlands bem Ferdinand 
Mar anzubieten; das Dlatt meint: biefe Gombination fey bereits ernfihaft 
an ben Tag getreten. Troß biefer Verficherung ztveifeln wir am Ernſt ber 
Sade, und zwar fo ehr, baf wir laum e8 für nöthig halten barauf hin⸗ 
zuweiſen tie bie bem öſterreichiſchen Kaiferhaufe gebührende Achtung es 
nicht buldet die Epentualität zu biscutiren baß ein öfterreichifcher Fürſt ſich 
dazu hergeben Zönne nad) Belieben einer Revolution bie feierlich verbrieften 
Nechte einer andern Dynaftie, auch ganz abgefehen davon daß biefelbe eine 
verwandte und befreunbete ift, zu verlegen. Nichtsdeſto weniger mag es 
wohl möglich ſeyn daß ber Verſuch gemacht werde das befannte Spiel mit 
der megisanifgen Ganbibatur twieber in Scene zu ſetzen. Uebrigens wird 
e3 immer wahrſcheinlicher daß die griechiſche Angelegenheit den Anla zu 
einem erneuten Zufammentritt ber Barifer Conferenz von 1856 bietet. 

Großbritannien. 

London, 8 Nov. 

Die Tönigl. Dampfyacht „Victoria and Albert” follte am Sonntag 
früh von Portemouth nach Antiverpen abgehen, um den Bringen und die 
Prinzeffin Ludwig von Heffen abzuholen. Ihre Einſchiffung foll am 12 b, 
erfolgen. Das hohe Paar begibt fi) von Gravesend nach Windfor, wohin 
am 14 bie Königin mit ihren erlauchten Gäften überfiedeln twird. Der 
Prinz v. Wales dürfte mit bem Kronprinzen und ber Kronprinzeffin von 
Preußen am 7 Nov, in Rom eingetroffen ſeyn, wo der preußiſche Gefanbte 
ben größern Theil des Gefanbifhaftshötels (Palaft Caffarclli auf den Ca⸗ 
pitol) den Herrſchaften sur Verfügung geftellt, 

Die ſchon ertwähnt, ſoll die probiſoriſche Regierung Griechenlands ben 
Schuhmãchten die Verſicherung gegeben haben daß eine Angriffsbetvegung 
gegen bie Türkei nicht zu ihrem politifchen Programm geböre, Der M. Roft 
zufolge hätte dieſelbe weiter erklärt: fie werbe fidh vor allem bemühen ben 
Erebit bes Landes twieberherzuftellen. König Dito habe eine gang leere 
Stantscaffe hinterlaffen. Griechenland babe 800,000 Pf. St. Einkünfte, 
fönne aber feine Nusgaben leicht auf 500,000 Pf. St. beſchränlen, und ben 
Ueberſchuß auf Schuldentilgung verwenden. Seine Armee von 10,000 M, 
laſſe fi) auf bie Hälfte vermindern, benn 5000 Maun feyen volltommen 
genügend für ein Land das, Dank ben Schutzmächten, feinen auswärtigen 
Feind zu fürchten habe, und wo bie Givilbenölferung Ioyaler fey als das 
Militär. (Das ſcheint aber ein Zuſatz der M. Poft zu jeyn, benn im Munde 
der proviſoriſchen Regierung war' es bittere Selbfticonie. Wie übrigens 
eine Ordnung ber griechiſchen Finanzen, wenn fie einer regelmäßigen Regie» 
rung nidt gelang, einer Alephtenverfammlung gelingen foll, bleibt ein 
Räthſel. Ebenfo weiß man nicht wie biefe in Ausſicht geftellte Friedens: 
politit und Armeereduction zu ber erften Proclamation berjelben Regierung 
ftinmt, tworin dem König Otto allermeift bie Nichterweiterung der Orängen 
zum Vorwurf gemacht wurde.) — Die Times enthält eine neue Zufchrift, 
die dritte, von dem Griehenfreund „Digamma.* Sie bellagt fih über bie 
Smdolenz ber in England, befonders als Bankiers und Kaufleute, anfäjfis 
gen Griechen, denen nur ihr Gelderwerb am Herzen liege. „Diefe entarie 
ten Ablönmlinge eines großen Geſchlechts,“ jagt er, „Lümmern fi bloß 
un: bie Stods und bie Actien ber europäijchen Gelbmärkte, aber nicht um 
eine politiiche Veränderung wie fie vielleicht nie twicderfehrt, und durch 
welche fie die Unterthanen eines großen Königreichs werben lönnen. Eini⸗ 
ger Vorwand für ihre Unthätigleit Tiegt freilich in dem hihigen Eifer tyomit 
Graf Ruffel der griedhifhen Sache feine negative Neutralität und feine 
einmengerifche Nihteinmifgung (meddiesome nonintervention) aufge 
derungen hat. Graf Ruffell, wie er es in feiner Montenegro Depeſche deut⸗ 
lich ausgeſprochen hat, ift entſchloſſen in jedem Streit zwiſchen den Rajahs 
und ber Pforte diefelben Grundfäge bie er in Italien zu den feinigen ges 
macht hat, zu verläugnen und zurüdyuftoßen; im Intereſſe eines ungläus 
bigen Defpoten ift er bereit bie Rechte und bie löblichen Beftrebungen unters 
prüdter Mitchriften aufzuopfern.” Nach einer Auslaffung über die Frucht: 
loſigleit aller europälfcen Civiliſationsverſuche bei Türken, und Afiaten 
überhaupt, fährt Digamma fort: „Aber das Unheil eines ſolchen Verfahs 
rens greift weiter, Bereits richten fid) die Hoffnungen der Chriftenheit auf 
andere Staaten, Unfer Name, ter Name Englands, iventificirt ſich in der 
Levante mehr und mehr mit ben Supremat einer heidniſchen Religion, 
einer Neligion deren Grundlage, Troft und Hoffnung eine grobe Sinnlich . 
Zeit iſt. Graf Nufell ift der Typus engliſcher Inconſequenz. In England 
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und in Stalien ift er ein Liberaler, ein Kirchengeher und bie Stühe der 
Moralität; im Dften wird er ber Gönner bes Deſpotismus und ber religid 
fen Verfolgung, der Polygamie auf Erben und der Huris im Paradies ıc,* 
Es ift etwas wahres an biefen Beyichtungen St. Lordſchaft; wenn aber 
Digamıma die Möglichkeit ſieht daß das revolutionäre Griechenland fofort 
ein Mufterftaat werde wie Belgien, „ſtarl nad) innen, und beſcheiden nad) 
außen,“ jo ift das eine Lächerliche Viſion. 

Der Nuf nad „Vermittlung“ in Amerila tönt jeht wieder befonbers 
Laut in ber englischen Preffe. Der M. Herald, auf bie vielen taufend 
Fabrifarbeiter in England und Frankreich deutend welche durch die Baum« 
wollennoth als Folge jenes Kriegs mitzuleiten haben, fagt: „Seit mehr als 
Jahresfrift erheben wir unfere Stimme für eine freundliche Vermittlung 
in dieſem Streit. Und felbft jeht, in ber elften Stunde, ift es ung ein er 
freulicher Gebanfe daß Ausfiht auf eine baldige Intervention vorbanden 
ift, falls der dringende Rath dreier europäifchen Großmächte, einen Waffen ⸗ 
Hillftand ein · ugehen, Intervention heißen kann. Der Kaiſer ber Frangofen 
fol ben Czar Alegander betvogen haben England zu erfuchen daß es im 
Verein mit ihnen ben beiden Friegführenden Theilen bie Notbtoendigfeit 
einer Euspenfion ber Feintfeligkeiten vorftelle, um fofort über den Frie⸗ 
ben zu unterhanteln,. Das Gerücht gebt: Graf Nuffell mit ber rabicalen 
Fraction des Cabinet® arbeite biefer verföhnlichen Politik entgegen, und fey 
für eine hartnädige Neutralität. Sollte das wahr feyn? Dann müffen 
wir unfere Landsleute auffordern mit lauter und einiger Stimme über 
bieje berzlofe, unnatürliche und graufame Politil Pfui zu rufen.” — Hin: 
gegen ſchließt eine Iange und großgebrucdte Zuſchrift an die Times eine 
Reihe Betrachtungen über diefe „Interventiondfrage* mit der Demerkung: 
wer jeht fchon eine Bermittlung in Amerifa unternehmen wolle, müffe be: 
zeit ſeyn mit einem praltiſchen Vorſchlag zur Löfung der Gräng: und der 
ESllavereifrage aufzutreten. Cin Leitartilel desſelben Vlattes aber hofft daß 
ihre Unglüd im Feld und bie zunehmende Demoralifation ihrer Armee die 
Unioniften mürbe und ber Vernunft zugänglicer zu maden anfange. 

Die Saturday Review ift in ihrer Sympathie für die Gonföbera- 
tion fo weit gerathen, daß fie die „häusliche Inftitution” (mie man in 
Amerika euphemiftifch bie Ellaverei nennt) als arg verleumdet barftellt. 
Man habe bisher in England die SEllaverei nad) Ausnahmsfällen beurtheilt. 
Mit derfelben Methode, meint fie, fönnte man England, durch Zuſammen⸗ 
ftelung ber in den Polizeiberichten vorlommenven Naub und Morbfälle, 
als eine Diebshöhle ſchildern. 

Der in Mandjefter gebilbete „Verein zur Verbreitung der Baummwoll- 
eultur“ hat vom permanenten Unterftaatsfeeretär bed austwärtigen Amtes, 
Hm. Hammonb, folgente Zuſchrift erhalten : 

„Ih habe vom Grafen Muffel tie Meifung erhalten Ihnen bie Mittheilurg 
zu machen baf Se. Lorbickaft aus den Vereinigten Staaten folgenden Bericht er- 
halten bat: Beim Aue bruch bes Bürgerkriegs tafelbit befauden im Suden un⸗ 
gr 4,200,000 Ballen Baumwolle auf dem Lager. Daran fell eine Million 

en jeitbem zerflärt, und eine zweite Million dur mangelhefte Berpadung 
und Emballirung grilntlich worborken werten ſeyn. Somit bleiben, wenn man 
bie unbebeitenben Diantitäten abrechnet, bie anf dem einen ober anderen Wege bem 
Matt zugänglich wurten, nech etwa 2 Mil, Ballen übrig, voraufgelett daß die 
Hefen bes Slitens ohne Verzug erſchleſſen würten. Mas bie e von 1862, melde 
noch nicht gepfläde ift, auberniffr, wird fie anf nicht höher deun eine Dill, Ballen 
veranſchlagt, aud felbft diefer geringe Eitrag wird, binch bie ſchwierige Beſchaffung 
von Arbeitern zum Pflüden, von Harf und bem andern zum Berpaden nnd Aufe 
bewahren der Saumwelle erforderlichen Material, ur zum Beinen Theil dem 
Markt zu gute kommen, Was ben Hanf anbelangt, laßt ſich, wie verlautet, ein 
beträgtliches Dvanınm amd Kentudy auſchaffen. Cs wird behauptet daß, 
wenn der Sieg anbalten follte, das Laud im Dahre 1863 mit@etreine 
fatt mit Baumwolle bebaut werben, und ba unter allen Unſtänden 
bie betreffenten Lanbeigenthilmer geramme Zeit brauchen märben mm fi von 
bem — der Desorgamfatien, in den ihre Pflanzungen verſetzt werben find, 
zu erheien.“ 

Mitilerweile find in Liverpool Proben von Asclepia⸗ Baumwolle aus 
Quebec eingetsoffen (bos Probust einer canabifchen Asclepia-Epecies), wel ⸗ 
“es die Mitte zwiſchen Baumivolle und Seide hält, und mit dem grünb: 

liche Experimente angeftellt werben follen. Kann fie die Baumwolle nicht 
ganz erfeßen, fo eignet fie fich vielleicht zur Miſchung mit ihr, Seide und 
Schafwolle. Diefe Asclepia wächst in Canada wild, kann durch Gultur 
verfeinert, und um 3 bis 4 Pence per Pfd. nach London geliefert werben. 
Inmitten aller diefer Erörterungen und Verfuche dauert die Noth in den 
Berlin ungeſchwächt fort. Obwohl die Beiträge reichlich zufließen 
(die Londoner Gitycommittee erhielt geftern und vorgeftern 6000 Pf. ©t.), 
wird ber Nuf nad) einer umfaffenberen Aushülfe von Etaatötvegen immer 
dringender. 

Das Ausftelungsgebäube gleicht zur Beit einem Bazaar, der 3 bis 4 
Stunden bes Tags von 4000 bis 6000 Perfonen befucht wird, Unter den 
verkauften Grgenftänden befinden ſich einige von Prof. Hyrtl aus Wien 
eingefandte anatomifhe Apparate, deren Vortrefflihkit weltbefannt iſt. 
Der durch ihn ſteletiſirte Ch’amydophorus truncatus aus Mendoza in 
Shili, deſſen Skelett nur in drei Eyemplaren in Europa belannt ift, wurde 
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vom Hunterian Muſeum angelauſt. Dybgleihen eine lleine Sammlung 
bon Froſch⸗ Schlangen⸗ und Fiſchſteletien der doſtbarſten Art (unter les 
tern Elklette von Lepidosteus, Polypterus und Amie), Für dieſe Samm ⸗ 
ungen bezahlte das genannte Mufeum 200 Pf, St. 

Bei den Hoflithographen Day und Sohn in London erfcheint ein ber 
Königin Bietoria getvibmetes, auf bie biefjährige Auäftellung bezügliches 
Folio-Pradtiverl: „Masterpieces of Industrial Art and Sculpture, at 
the International Exhibition of 1862, by J. 3. Waring,“ in 75 Liefer 
rungen zu je 5 Shilling (alfo das ganze Wert 16 Pf. 15 Sh. = 201 fl). 
Die Auflage ift auf 2000 Abzüge berechnet, und bie Times veröffentlicht 
bereits eine lange Eubferiptionalifte, in welcher die württembergifche Regie ⸗ 
rung durch Hrn. v. Steinbeis mit 10, bie preußifche mit 7, bie ſchwediſche 
mit 17 Exemplaren u. |. io. aufgeführt find. 

Die Times fließt eine lange Necenfion von Thiers’ zwanzigfiem 
Band, refp. feiner Befchreibung des Feldzugs von 1815 — worin fie im 
ganzen mit jener in Nr. 295 der A. 8. mitgelheilten aus der „Saturday 
Review“ übereinftimmt — mit den Worten: „Heutzutag, im Jahr 1862, 
follte man meinen, Tönnte wahrlich ein ftanzöſiſcher Hiftorifer den Krieg von 
1815 mit ehrlicher Nüdfidt auf bie reine Wahrheit ſchreiben, ohne den 
Kuppler zu machen für jene unchle Anbetung des militärifchen Defpotise 
mus und bes revolutionären Eroberungsgeiſtes.“ 

Folgender Artitel ber Times gejtattet einen Blid in den Betrieb des 
englifchen Buchhandels: „Litterarifche Saifon. Am vorigen Dienftag lud 
feiner Gewohnheit gemäß Hr. Murray, von der AllemarleStraße, die vors 
nehmſten Buchhändler Londons zu feinem jährlichen Verlagsverlauf ein, 
und bot ihnen feine demnãchſt erſcheinenden neuen Preßerzeugnifle an, fowie 
feinen allgemeinen Vorrath, Folgende Eremplare wurben abgeſeht: „Lyell 
on the Antiquity of Man,“ 706 Er.; Mrs, Atkinson’s Recolleetions of 
Tartar Steppes, 1000; Smiles’ New Volume of Engeneers, 800; Cap- 
tain Blakinston's Voyage of the Yang-Tze, 3600; Handbook to the 
Eastern Cathedrale, 1500; Cep. Brine's Taeping Rebellion, 2600; 
Commissioner Mayne's Vancouver Island, 1800; Rawlinson’s Ancient 
Monarchies, 1000 ac. Unter ben geſuchten ältern Merken figuriren: eine 
neue Ausgabe von Grote's History of Greece in 8 Bänlen (bie ältere 
hat 12) mit 4000, Hallam's Works mit 3000 Exemplaren x. Alſo bie 
großen Londoner Verleger halten von Beit zu Zeit mit ihren Artikeln eine 
Art Ausverlauf. Das ift aber eben nur in einer großen Stadt thunlich, 

Frankreich. 

Paris, 8 Nob. 


Die France hat mit beſonderer Geſchäftigleit der Sympalhien der 
Griechen der joniſchen Inſeln für den Anſchluß an Griechenland gedacht, 
und an bie engliſche Preſſe die Frage gerichtet: wie fie bei ihren neueſten 
Sympathien für ein einiges Jtalien diefe griechischen Nationalitätsgelüfte 
auffafe? Die englifche Preſſe ift nichts als die Stimme ber öffentlichen 
Meinung, und ba biefe in England für die Politif bes Cabinet3 maßgebend 
ift, fo macht bie öffentlide Meinung Englands feine theoretifche, ſon⸗ 
bern praltifche, reale Politil. Diefe kann aber nie eine einfeitige Prineipien» 
politik feyn, weil es wohl eine politifche Frage gibt bei welcher lediglich ein 
Princip engagirt ift; das praftifde Leben mit feinen tauſendfachen Be 
ziehungen ſchafft überall Modificationen, und ba ber engliſche Grund 
charalier weit eher zum Egoismus ald zur Großinuth neigt, und bie öffent» 
liche Meinung weiß daß fie die Opfer bie fie anbietet auch bringen muß, fo 
benutzt bie engliſche Politil vorzugsweiſe gern jede Mobification ber Lage 
um ſich den unbequemen Gonfequenzen ber Anerlennung eines Princips zu 
entziehen, was übrigens bie Laiferliche Politif aud ganz bortrefflich vers 
fieht. Die englifche Politik ift in dieſem Sinn allerdings nicht logiſch, und 
legt auch feinen Werth barauf es zu ſeyn. Es ift möglich daß fie früher 
eifrig ben Befig ber jonifchen Infeln erftrebte und großen Werth barauf 
legte, aber biefe haben gegenwärtig jeden befondern Werth für England 
verloren. War Gorfu früher ein maritimer Schlüffelpunft für das abriatis 
ſche Meer, d. h. ein Leicht zu vertheibigenber, zur Bertheidigung nur maritime 
Kräfte in Anfpruch nehmender und für bie Beherrſchung der Schifffahrt in ber 
Adria bequem gelegener Etügpunft, fo ift der Werth diejer Inſel durch die 
Erfindung des Dampfſchiffs weſentlich modificirt. England braudt, um bie 
Adria bequem zu beberrichen, Corfu nicht mehr, Malta genügt durchaus, 
und befhalb ermangelt Gorfu auch heute faft jeder Epur eines Etablifjes 
ments das ahnen Tiefe daß England Eorfu als maritimen Stügpunft zu 
gebraudien gedächte. Alles ift in Malta concentrirt, England will aus 
den joniſchen Inſeln keinen Nu den mehr ziehen, braucht daraus feinen 
Nuben mehr zu ziehen ; ihr Befit bat alfo nur noch inſofern Werth als aus 
dem Befigtwechfel möglichertveife für England Schaden entftehen könnte, denn 
für andere Großmädhte Fönnten die jonifchen Inſeln großen Werth haben, 
Dasfelbe gilt nicht von Gibraltar, und bie France, welche heute dar⸗ 
aus bie Nothwendigleit eines Bundniſſes zwiſchen Frankreich und Epanien 
ableiten till daß England Gibraltar befigt, und Gibraltar mit Corfu 
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vergleicht, irrt. England kann ben fpanifchen Intereſſen eben fo fehr auch 
ohne Gibraltar ſchaden; der Drud den es auf Spanien ausüben kann, und 
ausübt, entfpringt nicht [per durch Gibraltar gegebenen Stellung. Spa⸗ 
niens ungeheure überfeeifche Befigungen bilden einen viel leichter vertound» 
baren Fled. Gibraltar ift wegen des Schmuggels Täftig für Epanien, 
aber die Machtftellung Englunds würbe durd feinen Berluft nur wenig 
verändert werden. Es’ ift aber Gibraltar ein außerordentlich bequemer 
Zufluchtshafen , ein für den Handel äußerſt wichtiger Anotens und Stüg- 
punkt, und da ber fpanifche Handel einen folden dort nicht braucht, Spa: 
nien aus Gibraltar ſchwerlich großen pofitiven Nuten sieben toürbe,, fo ift 
der Beſitz desſelben von Englands Seite wenigſtens fein Hemmniß ber 
fpanifchen Entwidlung, jo ſeht der Nationalftolz dadurch gefränkt ſeyn 
mag. Intereſſant ift daß bie France feine Gelegenheit vorübergehen 
Täßt um überall die feinbfeligen Gefühle gegen England zu ſchüren. Sie 
befennt fich, wo es ſich um diefen Punkt handelt, zu ben ſchroffſten Natio: 
nalitätöprineipien, zu ben revolutionärſten Grunbfäßen, und auß jeder Beile 
bes infpirirten Blattes Spricht England gegenüber ein tiefer, laum unters 
brüdbarer Groll, 4 
+ Paris, ENov. Hr. Mirds wurde dafür beftraft daß er die Türfei 
erhalten wollte, und ſich mit feiner confervativen Finanzpolitik in bie 
orientalifche Frage zu einer Zeit mengte wo Frankreich es für angemefien 
fand in derfelben Frage ruſſiſche Politil zu treiben. Jept ift hierin die 
engliſche Politik in der Mode. Die franzöfifche Negierung begünftigt jeht alle 
Beitrebungen und Epeeulationen welche die Negelung bes Geldumlaufs 
und ber Finanzen in ber Türkei erleichtern, den Wohlſtand der Pforte und 
ihrer Unterthanen heben Lönnen. Sogar die Bank von Frankreich wurde 
dazu autorifirt. Es bereitet diefelbe großartige Operationen in diefer Rich⸗ 
tung vor. Paris fol für die Türkei nicht weniger thun als ber Londoner 
Geldmarkt biäher für fie zu leiften pflegte. Diefe Politit muß augenblid: 
lich fehr ernfthaft gemeint feyn, indem fogar das Organ bes Palais Royal bie 
Griechen ermahnt nicht dagegen zu verftoßen, da Frankreich bierüber mit 
England und Deſterreich einverfianden jey. Der gute Nath aus folder 
Quelle ift doch etwas vertädtig, Was für ein Intereffe hat man an ber 
betreffenden Etelle die Gricchen von ber Einführung der Republik abzu⸗ 
mahnen? Füurchtet man irgendeine Ausficht auf irgendeinen Thron zu ver» 
lierea? Man muß dech im Palais Noyal wifjen daß auch Rußland bie 
Erlärung welde bie Dynaftin der drei Schutzmächte von der Candidatur 
ausfchlisgt erneuert bat. Wie Frankreih in Konftantinopel und Athen 
englifche Politik treibt, arbeitet der englifche Unterfiantferretär, Hr. Layard, 
in Turin fü die Politif des Hrn. Drouyn de Lhuys. Hr. v. Nigra conferirte 
mit leßterem über bie Nothwendigleit eines neuen Anlehens und über bie 
Zweckmaßigleit feine Cabinetslriſis in Turin, überhaupt feine politiſchen 
Agitationen, bervorzurufen. Deßhalb müßte Hrn. Nattazzi geftattet werben 
im Parlament eine ber wirllichen Sachlage gänzlich entgegengefeßte Sprache 
zu führen. Erlangt Hr. Nattayzi ein Vertrauensvotum, fo ift er ber ger 
«ignetfte Mann der italienifhen Politik des Kaiſers in die Hände zu arbeis 
ten. Die Vorfpiegelung müßte damit be,innen baß Hr. v. Nigra aus ber 
erbärmlichen Lage gezogen wird, in welche ihn die Wiberrufung bes Cir⸗ 
culars Durandbo's gebracht bat. Er muß zuerst wieder in einem günftigeren 
Licht erſcheinen, damit hernach auch Hr. Rattazgi ſich in der Kammer mit 
telft eitler Worjpiegelungen erträglich machen fann, Hr, v. Rigra wirb in 
Eompiögne figuriren. So weit bat «8 bie piemontefifde Diplomatie ger 
bradt. Barum follte Hr. Drouyn de Lhuys diefen Leuten nicht erlauben 
nit ihrer Unabhängigkeit, mit ihrem italienifhen Patriotiämus zu prah ⸗ 
len, und bamit ihre Heinen Gejdäfte zu maden, wenn’ er fich ihrer Folge 
- famleit und Unterwürfigkeit völig verfichert bat? 
Stalien. 
Palermo, 31Det. Nach einerNiotiz bes „Auvenire* find im Hafen 
von Palermo zwei griechiſche Kauffahrer eingelaufen, deren Capitäne mit 
Waffeneinfäufen beauftragt find. Ihre Agenten hätten bereits mit mehre⸗ 
zen Fabricanten Lieferungscontracte abgeſchloſſen. 

Aus Turin, 3 Nov., ſchreibt man dem Botfhafter: „Die Ich: 
ten faft gewaltfam feftgehaltenen Illuſionen Rattazzi's über die Politil des 
frangöfifchen Cabinets bezüglich Jtaliens find gefhtwunden, und bie Ne: 
gierung lann es in ber That nun ſchwerlich mehr wagen vor der Kam ⸗ 
aner ſich auf die Freundichaft Frankreichs zu berufen. Nattazzi muß noth⸗ 
getrungen bem König zugeftehen baß berjelbe bie Bolitif des Hrn. Drouyn 
de Lhuhs vom vornherein richtig beuribeilt hat, und jept theilt er alle Er⸗ 

* bitterung Victor Emmanuels gegen das „perfide Zuileriencabinet.*“ Uns 
ter dem Impuls dieſer durch die von Frankwich erlittene Demüthigung 
noch gefteigerten Exbitterung hat ſich denn aud; der Chef unferes Cabinets 
entichloffen feine Schiffe hinter ſich zu verbrennen, und fich ber Actions: 
partei im die Arme zu werfen. Man wird bas äußerfte wagen, und es bar- 
auf anfommen laffen welche Haltung dann die Mächte einnehmen. Man 
sechnet dabei allerdings nicht wenig auf die in Griechenland angezettelte 


Vertwidlung, die zur Aggreſſion zu treiben man barum eifrigft bemüht ift. 

Hieraus erflären fid) denn aud) die Rüftungen und bie Organifation von 

Freitvilligeneorps für Griechenland, twelche die äuferften Kräfte des Lan⸗ 

des in Anſpruch nehmen. Allerbings wird es nun nod) darauf anfommen 

bie gänzlich Ieeren Caſſen zu füllen, aber man hofft, wenn man ben Ruf 

— ober Tod!“ erheben wird, in England eine Anleihe contrahiren zu 
nnen.* 

Turin, 4 Nov. Das biefige Gentraleomit& ber ungarifchen Emigra- 
tion bat fo eben ein Rundſchreiben veröffentlicht, worin bie „in Stalien und 
Frankreich gerftreuten Emigranten aufgefordert werben ihre Adreſſen ſchleu⸗ 
nigft bem Gomitd mitzutheilen, um eine Bekanntmachung von großer Mid) 
tigfeit zu empfangen * Man glaubt baf fi} jene auf die raſche Reorgas 
nifation der ungariſchen Legion beziehe, welche unter dem Befehl Klapla's 
nad Griechenland gehen fol, Dieſe Abfiht — verfichert man uns ferner 
— fch bereits von ber Regierung janctionirt, welche Klapka ben Gehalt 
eine® Generallieutenants betvilligt babe. (Sch. C.) 

x Turin, 6 Nov, Die „Stampa” verfihert daß General 
Lamarmora jelbft hieherlommen und im Schooße des Parlaments fein Ber 
fahren rechtfertigen werbe, beſonders was bie Berhaftungen von Abgeordneten 
betrifft; als ob Lamarmora und nicht das Minifterium bev Kammer Rochen- 
fhaft ‘von ber offenbaren Verlegung ber Berfaffung abzulegen hätte, und 
als ob die Gründe welche Latnarmora für fi vorbringen will, nicht auch 
von Rattazzi entwickelt werben Fönnten, ohne den Broconful von Neapel zu 
Beläftigen! Es muß inbeß hier auch Act genommen werben bon deſſen Ger 
ftändniß baß Neapel nur mit ftarler Hand zu behaupten fen, was eigens 
lich fo viel heißt daß der Belagerungszuſtand permanent bleiben foll, 
twahrfcheinlih weil in Neapel wie in Sieilien auch die Inſurrection in 
Permanenz ift — ein Beweis von der Zuneigung welche ſich die Negies 
zung in ben füblichen Provinzen zu ertverben wußte. Als Paliativ 
gegen biefe Zuftänbe fucht man ben König zu überreben nah Neapel 
zu gehen und längere Zeit bafelbft zu verweilen; allein man verfichert, 
Victor Emmar uel ziehe bie eifigen Norbwinde von Pollenzo und Don» 
calieri den lauen Lüften von Portici und Gaferta vor. — Am 12 d, M. 
werben vor dem Geſchwornengericht dahier die Procehverhandlungen gegen 
Comthur Pietro Bosch, ehemaligen Generalfecretär im Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten, beginnen, — Man fpricht feit einigen Tagen von Bor 
ſchlägen welche von Seite des Pariſer Cabinets ſowohl in Rom als Bier ger 
madıt worden ſeyen. Die „Bazyetta bi Torino” fchreibt daß der Graf 
v. Maifignac, ber erfte Seeretär der hieſigen franzöfifchen Legation, ber Ner 
gierung die Note des Hrn. Drouyn de Lhuys überreichte welche nur die ger 
wöhnlichen Verföhnungsvorfchläge zwifchen Stalien und Rum wiederholt 
— Am 31 v. M. famen griechifche Agenten nad Spezia. 

++ Mailand, 6 Rob., Abends. König Victor Emmanuel hat. 
fine vor einigen Tagen in Turin begonnene Truppenrepue heute bier fort» 
gelegt. Er lam um halb 11 Uhr Vormittags an. Den hiefigen Syndilus 
Beretta beehrte er mit freundlichem Händebrud und tröftenden Worten, 
Wenn bas über den Einn derfelben umbergehende Gerücht nicht irrig ift, 
fo habe der König dem Syndilus feine Zufriedenheit über die Mailänder 
auẽgedrückt, und mit Anklängen auf baldige Bereinigung ber zwei Schweſter · 
ſtãdte Mailand Venedig die Hoffnung beigefügt: daß Italien dann erft in 
jeder Beziehung aufblühen und alle gegenwärtigen Calamitäten verſchwin⸗ 
den würden. Nach dem Empfang begab fich der König zu Pferd auf die 
von der Porta nuova nad der Porta Drientale führende Umfangsftraße, 
und hielt über die auf derſelben aufgeftelten Truppenabtbeilungen die Ne» 
pue, Er wurde während biefer militärijhen Promenabe vom verfammel- 
ten Volke freundlich begrüßt. Kurz vor 12 Uhr war bie Truppenfchau be 
enbet, und ber Abnig ließ die Truppen vorbeimarſchiren. Es mögen im 
ganzen etwa 25,000 Mann getvefen ſeyn. Die Haltung der Truppen war 
im allgemeinen gut. Gegen halb 3 Uhr war biefes Schaufpicl zu Ende. 
Der König begab ſich den Corſo Drientale entlang, vom Volk allenthalben 
begrüißit, in bie lönigl. Burg nächft dem Domplag. Abends beehrte er 
das Theater alla Scala, in welchem er jeboch nicht fo freundlich empfangen 
tourbe tie heute auf ber Straße, Einige Stimmen riefen: A Roma e 
Venezia! andere aber: A Venezia, poi a Roma (erft nach Benedig, dann‘ 
nad Rom), fanden aber kein Echo in ber Berfammlung. Um halb 11 Uhr 
Nachts verlieh er das Theater. 

Schweden und Mortvegen. 

Stodholm, 5 Nov. Geſtern ijt die Eifenbahn nach Gothenburg 
feierlich eröffnet worden. Der Feftzug langte Abends 7 Uhr dort an, und 
wurde in ber gefhmüdten Eifenbahnhalle jubelnd begrüßt, Von einer hier 
errichteten Tribline wurden barauf von dem König, dem Gotbenburs 
ger Landeshauptmann Fabräus und dem Dberften Ericafon (bem Erbauer 
ber Eifenbahn) Reben gehalten, worauf eine Ordens- und Mebaillenaut- 
theilung ſtaitfand. Epät am Abend wurde in dem prachtvollen Local des 
Rathhaufes ein glängender Ball gehalten, an welchem 800 Perſonen theil⸗ 
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nahmen. Der König und bie Bringen nahmen am Souper Theil. — Am 
Edluß biefes Jahres wird bie Ausbehnung ber ſchwediſchen Eifenlahnen 
62, Meilen betragen, wovon 42'/, Meilen auf die eben eröffnete Stodholm- 
Gothenburger fommen. (D. BI.) 


Sanbel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 


Frankfurt a. M., 9 Now. Die griechiſchen Ereigniffe, welche in ber 
vori He bie Berſe fehr ſtart beſchäftigt hatten, find yet ihrer Mufmerkfoms- 
feit jo ziemlich entrildt. Die iehtere war in biefer Weche mehr ben innern Vor⸗ 

a in Defterreich zugewenbet, befenbers den Erörterungen im Reicherath ber 

te Banffrage. Die run erfelgte Erledigung derſelben im Unterhaufe Täßt hoffen 
hof; bie Frage u nödfter Zeit ihre Eeluug flxben werde. Dieß wirkte vor 
theilbaft forwehl in Wien ale am anbern Plöyen; doch vermißt man an erfterer 
BDörfe immer noch bie ferbftänbige Schwungkraft welche file bie ng ber Effectens 
enrfe ben Sunpuls zu geben vermüchte, amfatt ihm im ben meisten Fallen vom aut 
wärts zu empfangen, Die Diconte-Erböhung in Paris ift gleich der früheren in 
London biefmal am ben beurfchen Würfen ſpurles vorübergegangen, wie fe denn 
auch in Paris ſelbſt ziemlich gfeihallltig anfgenemmen wmurbe, Gleichmwie am voriger 
Uftimo bürfte auch am Mebio ſich bei ung eher Mangel ale Ueberfiuf an Speculations · 
efjectem zeige. Nuch für Discento ift das Geld fortwährend Müffig. Auf fürdeutidhe 
Zoubs baben die neuen Emiffionen (u benen ſich ein Te rag. mac Aulehen von 
vier Millionen Gulden gefelt) bis jet wenig Giufluß geäußert. Naſſauiſche 4 Yyprec. 
Unlike 102% —Y. 


Augsburg, 10 Nov. 
Königl. bayer, Staatöpapiere. 
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* Wien, 6 Non. rg Bollertrag in ben erfien 
aht Monaten von 1862.) Die fo eben ausgegebene officielle Rach-⸗ 
ii über bie Einnrahme ber ———— Monarchie an —A gibt on 
daß vom 1 Januar Eis letzten ft d, 3. 9,361,895 fl. 8. W,, in benfelben 
Monaten des vergangenen Jahrs 1861 aber 7,831,524 fl. 5. W. an Zölen in 
Defterreih eingenommen wurden, alfo in bem gefamımten Zeitabſchnitt biejes Jahre 
am 1,530,371 fl. 5. W. mehr ale im Jahr 1861 während berfeiten Monate. 
Ge ift dieß eim Mehr zwilgen meungehm und zwanzig Procent, im rundem 
fast um rei filuften Theil weiter, Deſe Zumahme ift fehr beträchtlich, bad cr» 
reicht fie nicht bie Höhe welche Kerausfommt wenn man bloß bas —6 
von 1862, aljo vom Anfang des Jahrs bis Iehten Juni mit dem erſten Halbjahr 
von 1861 vergleicht, wo ber Unterſchied 24 Procent betrug; dieß exrflärt ſich da 
durch dof (dan im Jahr 1861 bie Befferung ber frühern Buflände in ben 
Boleinnahmen immer mehr Kae machte, alfo je mehr man im x 1862 
vorrildt, um fo weniger ber Unterfchied won 1861 eim fo bedeutender feyn laum. 
Die Gegenftände deren Einfuhr namentlich zugenommen bat, und denen die Stei⸗ 
gerung der Zelleinnahme befonters = ngeg if, find: Zuder, Mais, Geiben- 
mwoaren, Wollenwaaren, Dfivendt, Wein aus Ztalien, Baummollenwsaren, Rob 
eifen, karze Waaren. 

Eondon, 8 Ne. Gankauewele.) Staatedepoſtien 6,271,105 Pf. St. 
(Bımabme 179,408 Pf. en; andere Depofiten 14,979,889 9— St. (Abnahme 
1,475,654 Pf. St); Ren 3,084,045 Pf. St. (Junahme 7950 Pi, St); 12 
zungöfiderheien 11,063,992 9. &t. (Mbnahme 700,000 Pf. ©t.); anbere 

ten 19,627,192 ®i. St. Abnahme 351,792 Pf. St); unverwenbete Moten 
111,725 Pf. St. Abnahme 218,655 Pf. St); Moten im Umlauf 21,099,545 
7 - eh 54,165 Pf. St); Metallvorratö 15,426,810 Pf. Et. ( Abnahme 
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Renee Poſten. 

© Münden, 10 Nov, Je eifriger ausländiſche, namentlid} italie 
niſche Blätter bemüht find der griechiſchen Revolution ben Tugendmantel 
ber Reinheit umgubhängen, um jo nothwendiger ift e8 ber Wahrheit, deren 
Bild wir in den bereits angelommenen deutſchen Flüchtlingen nur zu 
ſprechend vor Nugen haben, ihr Recht zu wahren. n man bie Mai: 
länder „Berfeveranga” bört, follte man glauben alles fey in [hönfter Ord. 
nung und Mäßigung vor ſich gegangen, fein Deutfcher wäre beläftigt, und 
namentlich auch der K Hofcaplan Arnet, gegenwärtig bier, mit einer ge: 
wiſſen Nüdfihtnahme behandelt worden, So viel Unwahrbeiten ale Worte; 
auch Hr. Arnet hat nichts tweiter von Athen mitnehmen fünnen als bie ein 
zigen Kleider bie er auf dem Leibe trug. Ebenfo entblößt aller Mittel find 
alle andern, deren Zahl ſich mit jedem Tag noch mehrt, fo daß alle nur 
irgend verfügbaren Näume der k. Reſidenz mit den zum f. griechiſchen Hof: 
halt gehörigen Perfonen, Officieren u. ſ. iv. befept find, Auch das ift falſch 


als fey Armet mit Hrn. v. Wenbland, Secretär bes Königs Dito, von den 
gegentvärtigen Machthabern beauftragt tworben bie dem König Dito und 
ber Königin eigenthümlichen Gegenflänbe in Empfang zu nehmen. Im 
Gegenwart bes erftgenannten Herrn allein wurde eine Anzahl von den⸗ 
felben gehörigen Effecten durch eine von ber im erften Augenblid bie Gewalt 
innehabenben proviforifchen Regierung ernannte Gommiffion unter Giegel ge⸗ 
legt. Freilich war biefe Verfiegelung zu Athen erft nach den Plünderungen und 
Berftörungen durch bie Pöbel: und Soldatenhaufen im. Balaft vorgenommen 
worden. Man fann ſich Daraus eine Vorftellung machen von ber Bollftändigfeit 
ber Werthſachen und Effecten, welche dem Rönigepaar und allen zum k. Balafte 
gehörenden Perfonen übrig blieben. Wie perfid man zu Werke gegangen var, 
um noch vor dem twirflichen Auẽsbruch der Einpörung zu Aiben namentlich 
die ländliche Bevölferung ber Umgegend förmlich und fyftematifch zur Rlüns 
berung bes T. Palaftes aufureigen, davon nur ein Beifpiel. In dem Blatt 
Ü guis (das Licht) war etwa 4 bis 5 Tage vor ber i Nacht 
vom 22 auf ben 23 Det. ein Artikel erſchienen, in welchem in den über 
ſchwãnglichſten Ausbrüden die Großberzigkeit des griechiſchen Volls, feine 
Selbftentfagung gerühmt twurbe, weil e8 1843 eine Nevelution gemadt 
babe, ‚ohne im Palaft, ber doch mit feinem gangen Inhalte Eigentbum ber 
griechiſchen Nation fey, auch nur bas Geringfte angurühren, Run ift aber 
ber Zönigliche Palaft zu Athen aus den Geldern ber Civillifte Sr. Maj. des 
Königs erbaut worden, und mas Ihre Mafeftäten auferdem barin 
befaßen, war ihr perfönlices Eigenthum, wenigſtens weitaus zum größten 
Theile. Die gas hatte alfo wiſſentlich eine Unwahrhe t gefagt, und man 
hatte offenbar Eorge getragen ber betreffenden Nummer tie ausgebehntefte 
Verbreitung unter dem Landvolled abgefehen vom Pöbel der Hauptftabt felbft, 
zu geben. Die böstwillige Abſicht wurde vollfommen erreicht, denn in der 
kritifchen Nacht und am folgenden Tage noch lamen bie Landleute der Um« 
gegend, förmlich mit Körben zum Theil verfeben, maffenbaft in die Stadt, 
und ſchleppten das was man ihnen als ihr Eigenthum vorgefpiegelt hatte, zu⸗ 
ſammen mit ben trunfenenPöbel: undEoldatenhaufen nachHergensluft fort, fo 
weit es nicht niet- und nagelfeft war oder Durch einen glüdlihen Zufall derPlün« 
berung oder Berftörung entging. Unferebeutfchen Landsleute, welche gleich ⸗ 
falls nur mit äußerfter Zebensgefahr das nackte Leben gerettet, find die lebenden 
Zeugen für bie Wahrheit biefer Thatſachen, welche zu bemänteln feiner interef« 
firten Parteitaltil gelingen wird. Das ſchen geftern erwähnte Gomite welches 
fih Unterftügung diefer Unglüdlichen zur Aufgabe gefebt, hat heute in ber 
„Bayer. Zig.“ feinen Aufruf an bie Midthätigkeit der Eintwopner Münchens 
erlaſſen. Auch in Bamberg ift nach heute von bort eingeteöffener Nachricht 
bereits ein Comit& zu dem gleichen wohlthätigen Zwecke zufammengetreten. 
Vorausfichtlid werben noch andere bayerische Städte diefem ſchönen Bei 
fpiele folgen. 

* München, 10 Nov. Eine Deputation des Infanterieregiments 
König Dito von Griechenland ift aus Neuulm hier eingetroffen um dem er⸗ 
lauchten Regimentsinhaber die Auſwartung zu machen. König Dito em⸗ 
pfieng diefen Nadmittag bie Deputation in fehr huldvoller Weife. Die 
regelmäßige Bollvereinsconferenz, welche ſchon im Herbfte vorigen Jahre 
und zvar in München, fiattfinden follte, wurde iwegen den damals nod) 
ſchwebenden Verhandlungen mit Frankreich bezüglich des Handelsvertrags 
verſchoben; ba ein noch weiterer Aufſchub der Confereng nicht ziwedmäßig 
ericheint, fo find, wie ich höre, über den Zeitpunkt des Zufammentritts der⸗ 
felben bereits Unterbandlungen im Gange, 

Mabrid, 3 Rov. Nach den Novedabes hat ber General Forey 
bie volljländige Yuflöfung ber Regierung Almonte's ausgeſprochen, und zwar 
hat er bas von ibm gebildete Miniftertum aufjuldfen, zu unterlafien Ge⸗ 
fee und Deerete zu veröffentlichen, und ben Titel des Oberhauptes der 
mericaniſchen Ration zu führen. 

Madrid, 8 Nov. Die Journale zeigen an daß ber Vertreter bes 
Dafbingtoner Gabinets in Madrid Inftrustionen empfangen bat welche 
auf eine befriebigende Zöfung der Montgomery: Angelegenheit hoffen laſſen. 
Das Habana Geſchwader wird um fünf Fahrzeuge verftärkt werden. Hr. 
Salaverria hat verordnet mit dem Verlauf der Kirchengüter zu beginnen. 


(2. $.) 

Paris, I Nov. Rad) der France hat das griechiſche Volt in Mif- 
folungbi alle Behörben, felbft die richterlichen, abgeihafft. Auf die bezüg 
liche Meldung des Generals Grivas find die HH. Ruphos und Delygeorgis 
(Minifter des öffentlichen Unterrichts) dahin abgegangen. Man ſcheint mit 
General Grivas, ber ernfthaft frank, in Unterhandlungen zu feyn. Die" 
Ruhe war jedoch bis zum 1 November nirgend geftört, doch jollen die Pros 
vinzen in Gährung jeyn. Im Pireius ift am 3 d. die Nabfregatte „Taif“ 
angelommen, zur Diäpofition des türliſchen Geſandten Pyotiatis Bey, 
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Gfrörer, Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Bweiter Theil. Geſchichte Europa's von 1715 bis 1740. 
(Säluf) 


t Sowie das — 1 finden wit, wie geſagt, faſt 
urchaãngig nur bie Girösers ohne bie en Rorzüge bie 
wir —— ebenjo an ihm gewöhnt find. Die verwidelten Staatshändel von 

und Alberoni'3 Zeiten bis zur Thronbefteigung Friedrichs des 

—58 deren Erzählung ber größere Theil dieſes Bandıs ausfüllt, biefe 
Beit der politiſchen Abenteurer und Intriganten wäre, follte man benfen, 
allerdings ein dankbarer Stoff für Ofrörers Scharffinn und Combinations- 
für feine Aunft ber politifchen Arithmetil. Hätte er eine einzelne 
daraus zu behandeln gehabt, fo wird niemand zweifeln daß er ber 
ae wãre und durch bie feinften Hypothefen und Combinationen 
. So erhalten wir aber nichts als eine immerhin geläufige und 

ige Erzählung von längft belanntem, auf ber einenSeite ohne allgemeine 


teriftiiche und pilante Einzelnheiten. Am wenigſten aus andern Hanbbüdern 
Gelannt dürfte die Berfchtwörung des Grafen Wolinsfi unter der Kaiferin 


or 


a a Der Zwed berjelben war, nad; Gfrörer, mit Hülfe des Hofs bie 


auszurotien, dann eh mit Zuzichung der Daffen, burd Auf 

— Sabenfgaften bes Pöbels, das Geflecht der Romanoto fammt 
‚Seemblingen zu vernichten, und ſich felbft zum Herrn der Gemeinden 

ae. Gierüber gibt er eine ausführlichere Relation 

ich finden; im übrigen aber iſt auch über ruf 

und en ergänzt Gfrörer 

der und beſonders 
über ben 


ee 
we auf einem ander Bande de 


— en — dem * 

zu verdanl nur n unfähigen 
benäftifter fe {ER fehtet * sau Grimm aus, ſondern er macht es 
auch bem ganzen öfterreichi Vorwurf daß diefer 


m [diverfien 
von Berräther =. —— Haft —— nur freigelaſſen, —* 
enter eingefeht wurde. Auch Gfrörer 


—* Dan en Tip; Be 
niß das bis auf den heutigen Tag nicht mid achörig enthüllt fe; ex fucht aber 
barüber Auficlüffe zu geben, bie allerbings ganz das Grpräge ber Wahr 
ichkeit und Natürlichleit tragen, — iſt vor allem daß die 

t über ben Frieden zu unterhandeln an zwei und nicht an einen 


— war. ep 
bereingefp il babe un. len — eine Wendun bie 
——— Raifers war, Diefer frembe 
bie Verhandlungen über das vom Staifer geftedtte Ziel i 
fein anderer gl pa als ber Mille der et In 
ihrem RR ir se begonnenen Krieg tiber die 
Lee je a ag —— damit ber Staat tens 
auf biefer Seite gededt ſey, wenn türme ausbrechen fol 


ſcheinlichleit nad) ausbrechen würben, Da bie Prinzeffin von —— Vaier 
aufs ängftlichfte von jebem Antheil an den großen Gefchäften feıngehalten 
turbe, fo mußte fie ſich andertveitigen Einfluß zu verfchaffen fuchen, und 
ohne Zweifel waren bie beiben mit ber erg pn beauftragten 
Generale von ihr gewonnen, Die Zweiheit gerade war geeignet ihren 
Dee zu bienen: wenn ber eine nicht ziehen twollte, Tonnte man den an⸗ 
voranſchieben, und beibe durch — a zur Hifigedung 
Di bie —— ber Thronfolgerin —— wegen glaubie ſich auch 
ſpäter die Kaiſerin verpflichtet die beiden für * tens Haft und für 
bie geheimen bei Belgrab geleifteten Dienfte zu entſchädigen. 
Das ift eine Probe von Gfrörers fe Arithmelil, bie in biefem 
nad unferer Ueberzeugung —— tig iſt. Weniger u 
ſcheint ung biefelbe ra Bi ber Geſchicht⸗ Freidenlerei. 
widmel ihr nahezu zweihundert Seiten dieſes Bandes; aber mulla, * 
mullum. Das Ganze beruht weſentlich auf Nuszligen aus bem befannten 
Merk von Lechler; ein Freidenler nad) dem andern wird nad) feinem Leben 
unb feinen Meinungen ausfübrlihabgehanbelt, wie in einem Gonverfation®: 
Zerifon. Das ift ermübenb, ohne baß man doch viel daraus lernen lann. 
Die geiftige Seage wird auch Hier mit ben Beitereigniffen in engften Zuſam⸗ 
—— * bracht; fie erhält aber dadurch nach unferer Anſicht eine ganz 
ſchiefe Stellung. „ gewann bie Freidenlerei für einige !Beit fo 
großen Einfluß in England, und warum jerrann biefelbe faft fpurlos nad 
—— Die deiſtiſche Bewegung entſtand und herrſchte weil in ben 


Ihfehes Met 
Freiheiten des Volls für bie unbefhrä — 53 — Dynaſtie 
—— Die Freidenler fanden Beifall, nicht — — Se 


334 per: —* he Umtriebe ———— > Kar ungen 

erdacht ae T 

hatte. barung mußte für ie Bee des Klerus vn 
Das ift ei fo wahr als fall. N haben bie politifden 

niffe ganz eniſchieden —— auch * bie geil — — das iſt 
nie anders, aber man darf nie ſo 9 nchmen, daß dar⸗ 
über bas geiftige Moment, bie des Gedanlens völlig 


verſchwindet. So unzweifelhaft der Deismus mit olitifchen Kä 
in England zufammenhängt, eben fo unſtreitig iſt es 
mit einer viel univerfelleren Beivegung zufammenfällt. Und was 
fein fpurlofes Verſchwinden fo ifter als jelbflänbige geiflige Er⸗ 
ſcheinung freilich untergegangen wie jebe andere nachdem fie ihre Miffion 
erfüllt hat, nachdem das eigenthümlich Neue an ihr in den allgemeinen 
Gedanlenlreis der Zeit aufgenommen ift. Daß er eben befitvegen auch nicht 
untergegangen ift, daß bie von ihm in Gang gebrachten Ideen cintHaupt: 
agens des ganzen 18ten Jahrhunderts find und Eleiben, wird man aber 
eben fo wenig läugnen können, - n dem halblatholiſchen engliſchen Kirchen⸗ 
thum und feiner —— iſſenſchaft iſt er äußerlich allerdings vers 
ſchwunden, den pralti fehlte jede Unlage zu feiner iwiſſen · 
ſchaftlichen Den. en rein F wiſſenſchaſtliches Problem 
aber ift er vor allem nach Duiſchland verpflangt worden; bier hat er ben 
ganzen Kreis feiner Entwidlung umſchrieben, umb flcht gerade im gegen: 
wärtigen Yugenblid im Begriff ala geifiges | Ferment nach England, m bie 
erſtarrte englifch: Theologie, zurüczufchren. * 
ber großbeutfche Stanbpunlt, um von ben geiſtigen Fragen zu 
ben rein Yoltifhen zurüchulehren, ſcheint ung ein allzu äußerlicher zu fepn, 
Wie die Auffafjung des Geiftigen beeinträgtigt wirb durch die Bermifchung 
mit bem Heußerlichen, Politiſchen, ebenfo wirft ein oberflädhlicher geiftiger 
unb religiöfer —— ſtörend auf die Würdigung ber —** 
—— eide fommen auf Weiſe wicht zu übeem Recht. Der 
bie al übereilt angefochtene Schnelle Drudcle · 
gung des Manufcriptd mit ber drohenden politifchen Lage vem vorigen 
Spitjahr. Nicht bloß ein Kampf um Benetien, ſondern ein Burgerlticg 
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furchtbarſter Art ſey zu befürchten getvefen. „Da war denn gewiß ein Bud 
am bad in jo feurigen Bügen bie Folgen der Spaltung Deutſchlands 
in zwei Heerlager ſchildert, und wie wir aus bem erfien, mädhtigften und 
ftolgeften Boll Europa's ein zu Boden getretenes, ein Raub von einer Nation 
ein Boll von Knechten wurden, das übermüthige Gaufönige nad) 
mitbandelten.“ Wer freimüthig biefe merfwürbige Zeit darftelle, fagt 
Prof. Wei, ber werde, je nach Maß feiner geftaltenden Kraft, zw 
Höllenbreughel oder Rubens ber ein jüngftes Gericht male, Gfrörer mi 
feinen hohen patriotiſchen Gedanken, mit feinem Teden Realismus, mit 
feinen ficheren kühnen Umriffen babe ihn oft an Rubens erinnert. — Das 
können wir doch nicht ganz fo finden. Allerbings ift Gfrörer ein lecet 
Nealift; aber ihm fehlen die hoben Gebanfen, ihm fehlt das unbefangene, 
eine Pathos. Wenn es erlaubt ift eine theologifche Bezeichnung auf das 
politifche Gebiet überzuitragen, fo möchten wir fagen: auch feine Dogmatik 
iſt nichts als Polemik; er iſt nicht pofitiv, fonbern rein negativ, und feine 
Manier ift hiebei oft fo niedrig gehalten, daß mehr ein Breughel ala ein 
Rubens daraus hervor ficht. Allerdings fpricht ex mit einem gewiſſen 
Schwung von Germanien; aber biefes Bermanien ift eben ein hohles Wort, 
ein leerer Schall; in bem vorliegenden Bande tvenigftens thut er nichts für 
die Einheit des Reiche, als daß er gegen Preußen polemifirt, und zivar in 
einer Weiſe da dadurch auch derjenige verftimmt werden kann ter nichts 
weniger als begeiftert für das Heindeutfche Nationallönigthum ift. An ein- 
zelnen treffenden Bemerlungen fehlt es dabei allerdings nicht. Go fagt 
Öfrörer ſogleich auf S. 7, aus Anlaß einer Streitigleit des Königs don 
Preußen mit feiner Nitterfchaft: Bemerlen Sie, meihe Herren, den großen 
Unterjchrieb: der Magdeburger Stifteritter und ber Preufe wehrt fih aufs 
äußerfte für fein gutes Necht, der Märler aber gibt ſchon beim erften Anfall 
nach. Des madt, Preußen war feit dem Ende des 12ten Jahrhunderts 
von Deutichen, bie maffenhaft eintwanderten, erobert und colonifirt worben, 
Die herrſchenden Stände, Ritter und Bürger der Stäbte, gehörten unber- 
mifchtem germanifhen Blut an, woher es Fam daß ſich bort altbeutfcher Geiſt 
erhielt. Wis auf unfere Tage find alle Verſuche in der preuhiſchen Monarchie 
etwas für die Freiheit thun vom Altpreußen ausgegangen. Ebenſo 
verhält es fi mit dem Magdeburgifchen; dieſes Gebiet ift urfprüngliches 
Sadfenland, und bewahrte lange ben Geiſt des Stammes, Die Marten 
dagegen waren, ſeit fie in beutfche Hände gerieten, Fürſtenland geweſen. 
Die Aslanier und Hollern haben daſelbſt mit der Schärfe des Schwertes über 
bie ſlaviſchen Eingebornen ihre Herrfchaft errichtet, und das Volt mit Gewalt 
deuiſch und hriftlich gemacht. Dieß wirkte nach, und Freiheits: und Rechts 
ibeen haben auf bortigem Boden nie Wurzel gefaht.“ Daß ber Mittel: 
punkt der preußiſchen Monarchie, daß ihre Herzproviny ein flavifches, mit 
Gewalt germanifirtes Land ift, das ift allerdings ein Umftand den man viel 
zu wenig zu berüdfichtigen pflegt, und Ofrörer macht gewiß nicht“ mit 
Unrecht darauf aufmerlfam. Es ift eine Thatſache die, wenn bie Rea 
Tität auch irgendivie zur Geltung kommen fan gegen die allmächtige 
Phrafe, dem Gerede von dem rein beutfchen Großſtaat als Correctio 
dienen muß. In diefem „reinbeutfchen” Staat erinnert in der That nochgar 
vieles an ben ächt ſlaviſchen Utſprung. Nicht minder intereffant ift ein 
anderer Umftand welchen ©frörer hervorbebt. In einer Inftruction für das 
Staatäminifterium fagt nämlich Friedrich Wilbelm I: Eintemalen er ge: 
nöthigt ſey zu befferer Einrichtung der Finanzwirthſchaft mandherlei zu ver: 
ordnen was bon ben meiften Leuten ungleich angelehen werden möchte, fo 
folle das Minifterium e8 fo einrichten daß das daraus entftchende, obwohl 
ganz unverdiente Obium nicht auf ben König falle, der ſich bie Liebe feiner 
Untertbanen und bie Freundſchaft der Nachbarn zu erhalten twünfche, fon: 
dern man müfje ed auf das Dlinifterium oder eines der Mitglieder besfelben 
ablaven. Hieran Inüpft Gfrörer eine allgemeine Bemerlung über das in 
Deutſchland fo häufig und mit fo viel Glüd geübte Kunftftüd, fo oft von 
oben herab etwas ungerechtes angeorbnetivexde, dem Volke vorzufagen: nicht 
der Sereniffimus trage bie Schuld hiervon, fondern alles komme von der 
Bosheit der Minifter ber. 

Eine Kritif des preußiſchen Staats werden wir nie zu jharf finden 
wenn fie fachlich gehalten iſt; durch bie überſchwänglichen Zobpreifungen mit 
denen man ben Staat Friedrichs des Großen unermüblich herausſtreicht, 
wird fie um fo mehr herausgeforbert. Wird fie aber perſönlich tenbentiös, 
fo merken wir die Abſicht und werben berftimmt. Das findet nah unferm 
Gefühl bei Öfrörer flatt, wenn er den Sonderbarkeiten Friedrich Wilhelms 1 
und der Jugendgeſchichte Friedrichs des Großen gegen zweihundert Eeiten 
feines Buchs einräumt. Insbeſondere die Intriguen um die befannte eng: 
liſche Heirath werben mit einer Yusführlichkeit berichtet wie in einem Mühl: 
bach ſchen Noman ober in dem Gutzkow ſchen Luftfpiel. Eine folde Aus: 
führlichfeit im Heinen verträgt ſich nach unferm Dafürhalten doch nicht mit 
dem Gharakter einer allgemeinen Geſchichte des 18ten Jahrhunderts, Und 
wozu dieſes liebevolle Detail? Offenbar nur um den Charalter des größten 
preußischen Hönigs herabzufegen, um zu zeigen baß er bei einer ſolchen Er: 


ziehung unmöglich habe aufrichtig, Topal, hochſinnig werben Lönnen, unn den 
Sohn durch den Vater lächerlich und — ae zu machen. 
Die Mühe die fid) neuerdings verſchiedene in biefer Richtung 
geben, dürften fie, meinen toir, ſich füglid erfparen. Wenn man den Be: 
weis zu führen ſucht — und er läßt fi) führen — daß in dem Preußen Fried 
richs bes Großen, in feinen Inftitutionen und Traditionen bereits das gegen- 
wärtige Preußen involvirt ſeh, in dem Zuftand der Erhöhung der Zuftan 

den wir nachher undjegt chen; wenn manaus feinem erleuchteten Defpotis- 
mus das ganze Weſen ber Gegenwart berleitet, jo wird niemand fagen 
Tönnen daß dieß nicht ein correctet hiſtoriſches Verfahren ſey. Die päda 


moralifirt: „den reinen ſitilichen Entbufiadmus, der dazu gehöre nur 
einem Mädchen anzulingen, nur in ihrem Beſitz fich glüdlich zu fühlen, 
babe Friedrich durch fein Teichtfertiges Jugendleben verloren.“ Friedri 
erwog nicht daß auch feine Tünftige Gemahlin nicht blof Anſpruch auf den 
Titel einer Brinzeffin und Königin, ſondern auch auf Olüd, auf den Vollbefig 
bes Herzens ihres Gatten habe, und gab fein Jatoort.* Deraleichen lönnte uns 
höchitens den fittlichen Standpunlt bes Schreibers ſelbſt verdächtig machen. 
Und vertwidelt man ſich —abei nicht mit jedem Wort in die größten Miber 
ſprüche? Um Friedrich und fein Wefen berabzufehen, beiht es gleich dar 
auf: „um fo mehr erwarb die Braut das Moblgefallen Friedrich Wi 

ber als tiederer beutfcher Mann an der Schwiegertorhter feine Freude zu 
erleben hoffte.“ Warum wird jet mit einemmal dieſe gute, höchſt chren- 
werthe Seite an dem König bervorgeboben,, der vorber immer nur nach fei 
nem tyrannifchen, ercentriichen, abgeſchmackten Weſen gefchilbert wurde? 
Für den Gefchichtfchreiber hätte es ſich mehr geſchickt den Gegenfag biefes 
pebantifchen, bausbadenen beutichen Weſens zu ber fonft allgemein berr- 
ſchenden franzöftfchen Liederlichteit in feiner allgemeinen Bebeutung bervor- 
subeben, als fich in ſolches moralifirendes Detail einzulafien. 

Welches ift denn überhaupt ber wahre Standpunkt in der Geſchicht 
fchreibung? 
der Erſcheinung in ber deutſchen Geſchichte ihr Recht Amiberfahren 
laſſen will. Es gibt leider Hiftorifer welche bie glorreichiten Zeiten unſerer 
Geſchichte als eine unfruchtbare Periode idealer Phantaftil hinwegzuſtreichen 
fuchen, denen die hiſtoriſche Vernunft erft mit dem großen Aurfürften und 
König von Preußen und ihrem angeblichen nationaldeutſchen Staat an: 
fängt. Diefe heißen wir mit Recht Heindeutih. Wollen wit nun aber 
gtoßbeutfch ſeyn indem wir bie eine Cinfeitigfeit wit der andern aus 
gleichen? Damit daß man die Neformation und bie vom ihr gugehende 
geiftige Enttvidlüng negirt, ift nichts geholfen; das ift midht großbeutfh, 
fondern eben auch wieder Meindeutfch, in umgelehrter, aber nicht Befferer 
Richtung. Die religiöfe und politiiche Spaltung Deutfälands Hk aller 
dings ein Unglüd, aber fie iſt auch ein umermelidher Fortichritt. Zum 
alten Germanien wollen und Fönnen wir nicht mehr zurüd; aber bas 
halten wir für ädht großbeutfch: ein religiös und politiſch wahrhaft pari- 
tätifhes großes Deuiſchland zu wollen, darin jeden Theil zu feinem Red 
tommen zu lafjen, und die verſchiedenen Gaben zu einem Gangen zu ver 
einigen, bad größer und herrlicher ſehn twird als das ungetbeilte Alte. 


Stönig Dtto. 
< Aus Bayern. Wenige Tage find verfloffen ſeit 
ben griechiſchen Thron verlaffen mußte, und welchen Schwall von 
beiten, heuchleriſchen Deutungen, groben Inſulten und biftorifchen —* 


— 
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haben nicht ſchon officiöſe und nichtofficiöfe Preſſe der beiden Ra: 
tionen, inabejondere Englands, über ihn, feine Regierung und Bapern er: 
goſſen! Es wird der Tag kommen wo biefes orbinäre Raifonniren toteber 
in diefelbe Quelle hinein muß von welcher es ausgefloffen; dieſe Stimmen 
werben ihre eigenen Worte verfchluden. Mag der König feinen Thron mit 
geringem Leibivefen, weil mit Undanf bedient, ober jdhmerzlich bewegt ver 
Iaffen haben, niemand hat das Recht, am wenigſten England und Frankreich, 
feine faft SOjährige Regierung eine defpotifche zu nennen. Wie ganz an 
ders würden bie Urtheife biefer Preſſe lauten wenn König Dito einer 
großen und mächtigen Nation angebörte; denn wo auf bem ganzen Erbball 
iſt das Volk welches, feiner Kraft bewußt, fich in der Perfon eines 
feiner Angehörigen ungeabndet beleidigen läßt? Es ift leicht dem be utſchen 
Volk Beleidigungen zu fagen und anzuthun. Sind ja jo viele in ber großen 
deutfchen Völferfamilie felbft welche esganz recht und natürlich fin den wenn 
ein Glied derſeiben gefhmäht und geichlagen wird. Niemand ift der ben 
Degen zieht und ben Angehörigen vertheidigt. Wir Deutfchen hatten einft 
eine andere Stellung, doch ift fie Längft in Religions» und politifchem Zwiſt 
untergegangen. In kindiſchem Streit und eitler Rechthaberei find die 
böchften Güter einer Nation: Cfähl und Sinn für Ehre und Macht, ver ⸗ 
loren gegangen, und im tollen Hader untereinander räumen wir Stellung 


Nach unferm Dafürbalten ift es allein ber möglichft objective, _ 


| 
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Stellung ben &o gering bie — 52 der Deuiſchen 
war, fo beder ol hätte fie werden können, wenn dereinſt das Schid 
ſal an ing Mopft. Voller und Völtertrümmer machen den deut: 
ſchen Namen verhaßt und, was noch fchlimmer ift, verachtet; fie drängen 
ung ji * om ben Kuſten welche wir kraft unferer Stärke und unferes An, 
ſchens einft innegehabt, und der Tag wird Sa een nu | 
den Küften gehörige Hinterland mit freiem Hohn etoigen Zwie · 
Hs inte Nation abforbern und abnehmen. Bir nennen uns ein 


urve räumen Pofition um Pofition; wir ſtreben nad} nationalen 
— äufen Schande und Schmach auf uns, während wir über un« 
ausführbare Dinge fireiten, und bem ganzen europäfchen Bölfer-Areopag 
als Eule dienen. ruft uns eine Stimme zu: Halt! Es träumt ja nur 
der alte Barbarofa; vielleicht, erwacht er einmal, und dann 
tritt die nüchterre und e Mirklichleit und Thatkraft mit Schwert 
und Schild in — — um bie nationalen Güter surüdzuforbern, 
twelche wir unter nen über Necht und Unrecht, in Iang« 
weiliger Schwägerei über Proteftantifch und Ratholi ch, über Dualismus 
und —— ſchmachvoll verlieren lieren mußten. 


Noch einmal die Seidelberger Palatina. 

* In einem im ber Allgem. g (Beilage vom 6 Nob. 1862 Nr, 
310) enthaltenen Aufſatz über die hrung ber Heidelberger Palatina 
wird der Wunſch geäußert: „daß bie jetzige Verwaltung der Heidelberger 
Bibliothel ‚ss veranlaßt finden möge über diefe Angelegenheiten fich aus: 
zufprechen.“ Es ijt dieß bereits vor fiebenzebn Jahren von dem unter: 
xichneten Vorſtand dieſer Bibliothel in einem Aufſat geſchehen welcher im 
Serapeum 1845 Nr. 8 u. ff. er barauf als eine befonbere Schrift, unter 
dem Titel: „Die Entführun —** Bibliothel nah Rom im 
dm 1688, Leipzig, T. D, ——— 1845,” erſchien, und alles enthält was 

dieſen grüße beit die if möglich war. Befondere Acten oder 
Uekunben d befigt.bie ie hiefige Bibliothel nicht; es wird aber aus ber 
Darſtellung bald erſichtlich werden daß bie Weq ⸗ 
das Ergebniß langerer, ſchon vor der 


— 55 und ber —5 Regierung 
— war, un das Geſchenk 
— Gregor XV mit ber Heidelberger Biblio: 
hr ie nur eine Art Entihäbigung oder Abfindung ſehn follte für die 
Subfidien bem Herzog von Babern zur Führung des 
Kriegs zugelommen waren, fo wie auch für bie päpfilicherfeits gewährte 
Unterftübung zur Erlangung des Kurhuts. Völligen Auſſchluß darüber 
werben nur bie bis jet verſchloſſenen Archive yon Münden und Nom 
beingen fönnen. Ueber alles andere was die Beranlaffung zu der Weg: 
* © wie dieſe ſelbſt betrifft, muß ber Unterzeichnete auf obige Schrift 

verweiſen daß ihm feitbern zwar feine neuen Aufihtäfe, 
wohl — im einzelnen manche neue Belege zur Beſtätigung des in jener 


Schrift Enibaltenen zugelommen find, 
Heibelberg, 7 Nov. 1862, Chr. Bähn, Oberbibliothelar. 


Englands und Defterreichs Handelsbeziehungen. 
Loudon, Abermals hat ſich ein angejehenes Parlamentsmitglieb über 
die Handelsbe ziehungen zwiſchen England undOeſterreich öffentlich vernehmen 
laſſen. Hr. Somerſet A. Beaumont, welcher vor kurzem bon einer Reiſe 
durch Deſterreich zurüdgelommen ift, und das Ergebniß feiner Forſchungen 
am 4 Nop, ber Hanbelslammer Der von ihm vertretenen Stadt Netvraftle 
am un ze. Folgendes ift der weſentliche Inhalt feines langen Bor- 


eit Ivo bie Landesinduſttie einen empfindlichen Stoß erı 
auf weitere Störungen gefaßt machen müffe (burch den 
ken habs ug Re ), ſey es die Pflicht eines Volksvertreters fih nach 
neuen sbeziehungen umzuſehen. Aus biefom Grund babe er ſchon 
am ber vorigen Seffion den Premier interpellirt: ob die Regierung 
i betreffs eines mit Er abzuſchließenden Handelsver- 
pi zu en ———— ſey. Lord Palmerſton in Southampton, 
er dem Hrn. en veranfialteten Banlett, gezeigt daß er 
Die hice Inn Srape wohl erfaßt babe, indem er unter anderm ber 

—— ‚bie Handelsbeziehun m br lands zu Defterreich erfprichli 
als bie mit irgendeinem andern uropa's werden fünnten, es 


Thema wolle er (dev Redner) nun ausführlicher nn Se und die Berner 

borausjchiden daß es jebt, bei den zum Beſſern berän eigen 

Deere an der Seit ſeyn dürfte ben Gegenftand praktifch zu — 
Der Redner geht nun ber Reihe nad) biefenigen Bodenerzeugniſſe bes dj 

—— — duͤrch, welche von dieſem zu beiberfeitigem Vortheil 

bejogen werben fönnten. Vor allem andern Getreide, Die Kornprobuction 

: ode Ungarns, fönne in einem unglaublich hoben Bir Grad er: 

Noch vor wenigen Jahren habe ungarifger Weijen nur auf 

dem toftfpieligen Umtoeg über bie Donau und das ſchwarze Meer hieher ge: 

langen können, während gegenwärtig, vermittelſt ber Triefler Eifenbahn, 


ber Mittelpunkt der ungarischen Kornmätkte nur 36 bis 48 Stu 
Bu de et I. 3 am de nur — * nben vom 
wide Ungarn, das milden Der 





— —— ater. 
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5 aılen nen auf und babe fih&r 
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— Teig ——— Ahmed 
—* —* 480 Grafen in jährlich, wovon Be > 
gut zum Export ließen. Die Gattu kveißer und rother 
Ken a Bra a. 
I nen 6 — —— — 
Beine unerläßlich. Der Redner von vi ichifchen Er⸗ 
portartifeln:: $ , Tabak 2c, und hierauf von dem was 

reich in größern en aus England en fönnte, erſt bie Eins 
fubrzölle —— würden, namentlich von Colonial : Tee, Ge⸗ 
würzen uder u. dgl. Am Schluß feines bemertt er: „Im 
Döwcnlagen bad er a Eur Gala Dr a Gent 34 bb ba 
—— vn ober, —* — —9 — ur wie 


daß Graf Hiechberg bi nbigfien Handel 
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Un Sr re here 


a 
Jahr 1854 abgeſch Ber mi Gem Da Bollverein —— an 
an geivi * er Ar a —— 


une Dem —— —— m 
mit aus, ſowie Die m freiexe 
EEE BE Be 
praktifi 12 
—— er hoffe eine gleich ie 
Defterreich zu —— vo ın — — und faſi set ne 
zweigen großed zu leiſten übrig bleibe. Eh wichtig zur Erreihung diefes 
Zwecks aber wäre —* ſtarle Betheiligung englif —— und Eng: 
lands Beifpiel bei der Sega, ber natürlichen de Defterreiche, 
Graf Rechberg verficherte mir daß, nachdem —— 9 die —E le 
Freiheit des Bei im öfterreichifchen Staat gewährleiftet ift, den 
landern bejondere Aufmunterung und Begünftigung zu Theil werden wür 
ven. Auch ermächtigte er mich, wenn ich mich secht erinnere, dieje feine 
Worte jedweder Gejelfchaft ehrentveriber und unternebmender engliſcher 
Kaufleute mitzutheilen.” Der Redner verglich noch die heutige Finanzlage 
Defterreich$ mit der Englands im Sn 1784, wo deſſen Staatefhulp }o 
groß wie die jetzige Oeſterr ichs war, und wo feine 4'/,proc. Confols auf 56 
jtanden, England habe bayımal Amerika, fomit mehr verloren als Deſter 
reich an ber Yombardei beſaß. Durch Pitt und deſſen erleuchtete Handete: 
politit habe es fich aus feinen finanziellen Bedrängniffen aufgerafft, uno 
durch dieſelben Mittel allein lönne Oeſterreich ſich zu großer Blüthe heben : 
durch Freihandel, veligidie Duldung und Repräfentativinftitutionen. Dem 
ehren, Redner votirie bie Handelslammer ihren Dank. 


Eude der Heuglin'ſchen Grpedition, 

Die mit jo großem Gerauſch und vielen Koften ins Wert geſehte Eyp.- 
dition wilde H. v. Heuglin nah Wadai führen follte um dort ſichere 
Kunde über das Schickſal des Dr. Vogel einzu gie ben, iſt nun zu Ende, Sr. 
v. Heuglin hatte befanntlich vorgezogen mit Dr. Strubner einen Abſtecher 
nad) Abyſſinien zu machen, jo daß Warner Munzinger und Th, Kinzelbach 
fi von ihm trennten und die Expedition nach Wadai allein antraten. Dir 
Eultan von Darfur hatte aber auf bad Geſuch fein Land zu pafficen, eine 
Antwort gefandt die unter einer Menge von höflichen Worten bie Moglich⸗ 
keit und Wahrſcheinlichleit bes Todes der Reiſenden etwas zu ſtark in ben 
Vordergrund Feilt, und fih babei noch alle möglichen Anlagen zum voraus 
verbittet, Unter diefen Umftänden ſchien es ihnen gerathen auf die Weiter⸗ 
reiſe zu verzichten. Die Hoffnung einer Erreichung Wadal's ſeitens der 
deutſchen Expedition beruht deßhalb, wie die „geograpbifchen Mittheilungen“ 
bemerlen, fortan auf dem bon Norden ber vordringenden Hrn. v. Beur⸗ 
mann (Sohn des Gurators ber Univerfität Halle), und wenn man bebenlt 
mit welcher Energie, wie auch mit tweldhem Erfolg derfelbe ſchon in fo kurger 
Zeit und mit fo geringen Mitteln vorgebrungen ift, und Laͤnderſtreden die 


0 


von Europäern noch mie betreten waren durchreist und erforfcht hat, jo 
fegt man auf ihn mit Recht bie größten Hoffnungen — Hoffnungen bie ſelbſt 
von ben englifchen Gonfularbehörden in Tripoli und von ben angeſehenſten 
Eingebornen Feſſans getheilt werben. (8. 8.) 


Großbritaunien, 

A London, 8 November. Die Times macht noch immer 
auferordentlihe Anftrengungen um bie bevorſtehende Heirath des 
Prinzen von Wales mit der Pringeffin Alexandra von Dänemark zu 
fentimentalifiven, und John Bull zu überreben daß bie junge Yürftin, deren 
Erifteny ihm bis vor kurzem noch unbelannt war, feit lange der Gegenftand 
feiner Iopalen Bärtlichleit und nationalen Hoffnung geweſen jey. Wir 
wollen bie Wahrheit biefer Behauptung feinestvegs bezweifeln, unb unbe 
dentlich zugeben daß bie hobe Braut ale bie Lobſprüche verdient welche ihr 
von ber biefigen infpirixten Prefle gefpenbet werben ; nur auf einen Wider: 
fpruch müfjen wit hinweiſen. Anfangs hieß es daß biefe Heirath, als eine 
einfache Herzensangelegenheit, durchaus feine politifche Bedeutung habe, 
noch haben werde. Diefer Theil der Mittheilung wurde im Publicum mit 
der größten Befriedigung aufgenommen. Kaum jedoch war bie befannte 
Rufjel'iche Depeiche, melde der däniſchen Regierung ein gerechteres Der- 
fahren gegen Shleswig-Holftein anempfahl, erſchienen, fo waren Times 
und andere im bänijchen Intereſſe arbeitende Journale laut in der Ber 
urtheilung des Staatsfecretärs ber auswärtigen Angelegenheiten, ber durch 
die befannte „German iofluence* verleitet feyn follte die Intereffen eines 
mit England nunmehr jo nahe verbundenen Staats zu verlegen. Diefe 
unpolitiſche Bebeutung ber bänifchen Heirath wird felbft in Kopenhagen alle 
Anerkennung finden. — Die zivei ticherkeffifchen Häuptlinge die mit dem 
naiven Bertrauen auf Englands Beiftand gegen Rußland hieher Iamen, 
find noch nachträglich ein Gegenſtand der Doation geworden, nachdem fie 
von Graf Ruſſell jehr Fury beſchieden waren daß ſich England in ihre An 
gelegenheiten nicht miſchen lonne. In Mancheſter und Sheffield fcheint 
man fie als Gegenjtände der Hanbelsipeculation fetirt zu haben, wenigſtens 
war in ben bezüglichen Meetings bavon die Rede daf der Kaulaſus dem 
commerciellen Unternehmungsgeift Englands ein weites und banfbares Feld 
eröffne, Geſtern wurden fie von Hrn. Urqubart, von dem man feit lange nichts 
gehört hatte, im Whittington-Glub vorgeführt. Hr. Urquhart ſprach nicht felbft, 
aber die Verhandlungen bes Meeting wurben in feinem Sinne geführt. Die 
Beſchluſſe der Berfaunmlung werden zwar nicht bau beitragen bie Lage ber 
Taulafiiden Stämme zu verbeſſern, aber fie verdienen immerhin Erwähnung. 
Auf Antrag des Vorfigenden wurde beſchloſſen underklärt: 1) daß Graf Ruf 
ſells Antwort fein wahrer Nusbrud der Gefühle ſeh welche die englifche Nation 
Für Tſcherleſſien hege, und die Abgefanbten unter einem falſchen Eindruck heim: 
iehren würden wenn fie nicht zuvor bie wahre Stimme bes Volles ver» 
nehmen; 2) daß eine Committee eingejeht werde welche ein großes öffent» 
liches Meeting zum Empfange der Tſcherleſſenhäuptlinge in London vor 
bereite, einen Ticherkeflenfonds gründe, Eingaben an Krone und Parlament 
made, und alle geeigneten Schritte thus um bie Rechte eines fo tapferen 
und unabhängigen Volls zu wahren, unb ben brittifhen Handel ge: 
gen bie HebergriffeRußlan ds zu [hügen. — Die „Päpftlichen, ” welche 
am geſtrigen Tage, troh der von ber Boligei getroffenen und jtreng burchgeführ: 
ten Vorficht n und troß bes unaufbörlichen Regens in mehreren 
Theilen der Stabt, übel behandelt werben zu feyn fcheinen, rächen ſich heute 
duch ein Nach piel zu den geftrigen Guy · Fawles · Demonſtrationen. Iriſche 
Haufen durchziehen mit Garibaldi verſinnlichenden Strohpuppen die Stra 
Ben und ſchrieen: „Hurrah für ben Papſt!“ Da mehrere derartige Pro: 
ceſſionen welche durch unjere Straße gezogen find, uniforme Garibalbi’s 
mit ſich ſchleppen und bie ganze Sache überhaupt post festum fommt, fo 
wird die Anſicht derjenigen welche die Raufereien von Anfang an der Be— 
ſtechung Fatholifcher Emifjäre zugefchrieben haben, in den heutigen Borgän: 
gen Beftätigung finden. 


Von meh ge r 

Athen, mehrern Zeitungen wird auf bie Rechtätitel hingewieſen 
welche ber Dynaftie des Königs Dito von Griechenland zur ——* 
Die Berechtigung der Dynaſtie ber Töniglichen Wittelsbacher zur Thronfolge 
in Griechenland ift durch die Staatsverträge völlig feftgeftellt. Die Rechte 
des lönigl. bayerischen Haufes liegen in der Gonvention Englands, Ruß: 
lands und Frankreichs vom 7 Mai 1832, in welcher es heißt: „Art.8, Die 
tönigliche Würde und Krone jol in Griechenland erblich jeyn, und fi auf 
die unmittelbaren und Igitimen Rachlommen bes Prinzen Dito von Bayern 
erfiwden. Im Todesfall gienge bie Krone, wenn ber König keine Iegitimen 
Nachlommen binterliche, auf feinen jüngern Bruber und deſſen directe ges 


ſehliche und Erben nach dem Rechte der Erſigeburt fber.” 
Nun gibt eö aber zu Art. 8 noch einen Mbditionalartifel vom 3 April 1833, 
welcher lautet: „Die Succeffion in ber Zöniglichen Krone und Würde in 
Griechenland in ber Linie bes Prinzen Dito von Bayern als König bon 
Griechenland, fo wie in den Linien ber jüngern Brüber, ber Pringen Luit 
pold und Adalbert von Bayern, welche Linien durch ben Art, 8 ber Londe⸗ 
ner Gonbention vom 7 Mai 1832 für ben Hall bes unbeerbten Hinfceis 
dens des Prinzen Dtto von Bayern fubftitwirt find, ſoll in nämlicher Erb 
folge dem Recht der Erfigeburt flattfinden. Frauen ſollen erſt bei 
völlig elnder männlicher Nachlommenſchaft in der Krone von Brie 
chenland ſuccediren u. ſ. w.“ Durch dieſen Mbditionalartikel find bie Erb» 
rechte des bayeriſchen Hauſes gegen jeden rechtlichen Angriff ſicher geftellt, 
Weberbieß aber heißt es in der griechiſchen Verfaſſungsurlunde vom Jahre 
1844 auch noch: „Urt. 88. In Ermangelung von Leibeserben und gefet- 
lichen Nachlonunen des Königs Dito geht die griechiſche Krone ne ben 
jüngern Bruber und deſſen Iegitime Nachkommen nad dem Nechte ber Erſ⸗ 
geburt über, Im Gall daß auch diefer ohne Nachlommenſchaft verfterben 
follte, würde ber zweite Bruber des Königs Dito und feine legitimen Nady 
kommen in geraber Linie und nah bem Rechte ber Erfigeburt zur Regie 
zung zu berufen feyn.“ Und enblid rt. 38: In Ermangelung eines 
Thronerben ernennt ber König in ebereinfiimmung mit bem vorhergehen⸗ 
den Artikel feinen Nachfolger mit Zuftimmung ber Deputisten unb be# 
Senats.” (D. DL.) 


Bermifchte Nachrichten. 

*** Stuttgart, 8 Nov. Geftern gieng (wie bereits berüßrt) im 
Beiſeyn ber höchften und hohen Herrfchaften, unter lebhafteſter Spannung 
und Theilnahme des vollen Haufes, das neuefte bramatifche Product vom 
D. v. Rebioit, „Der Doge von Benebig, hiſtoriſche Tragödie in fünf Auf ⸗ 
zügen,” über unfere Bühne, und erlangte einen durchſchlagenden Erfolg, 
Der Doge Francesco Foscari hat die Republik Venedig auf die höchſe 
Stufe der Macht erhoben, und hält im Innern die Herrſchaft des Staats 
durch unparteiifche aber defpotifche Strenge aufrecht. Diefes Aufgehen des 
Menſchen rächt ſich zulegt an ihm felbft und feinem eigenen Haus. Schön 
und wirffam gruppiren fich fänmtliche Nebenfiguren um den fie hoch über 
zagenben Helben bes Drama’s; Charakter und Hanblung find innig ver⸗ 
ſchmolzen, bie leitende Idee ift don Anfang bis zu Ende feftgebalten, das 
tragifche Intereſſe weder durch fententiöfe noch tendentiöfe Redensarten 
beſiochen bie Sprache ift edel, prägnant und ſchwungboll, der Rhythmus 
correct und flüffig, und Form und Inhalt machen gemeinfam den Eindrud 
‚eines wahrhaft poetiichen, aus einem Buß entftandenen Kunftiverls. Die 
Inſcenirung und Einftubierung var, wie ſich bei unferer Bühne nicht am 
ders ertwarten läßt, vortrefflic, die Beſetzung in allen Hauptrollen nicht 
minder preistwürbig. Der hier anweſende Dichter erhielt ſchon nad) den 
erften Acten bie Iauteften Beifallsjeichen, und wurde am Schluß des vierten 
und fünften Acts ftürmifd) gerufen, und bie ihm bier bargebradte Huibie 
gung wird, wie wir nicht zweifeln, auch auf andern Bühnen ihr ausdruds · 
volles Echo finden. ß 

Zunsbrud, Die Inn:Ztg. enthält einen tüchtigen Leitartilel 
zu Gunften Hrn. v. Schmerlings (wahrſcheinlich aus Prof. Wildauers 
Feder), dem wir folgendes entnehmen: „Wenn man hört wie die ganze 
Meute von reastionären Blättern auf einmal ihre Gekläffe uniſono gegen 
Staatäminifter, Verfafjung und Reichsrath [osläßt; wenn das „Vaterland“ 
einerfeit3 das Grablied accompagnirt bad von dem alten Kiagweib, ber 
„Reform, ” dem Reichsrath gefungen wirb, und anbrerfeits eine unſchuldige 
Aeußerung ber Feldtircher Beitung“ über bie Langtveiligleit ber Reiche 
rathöverhandlungen herbeifdhleppt, um zu beweiſen daß das bſterreichiſche 
Verfaſſungsewerl mißrathen je; wenn felbft die „Brefie“ in ihrem Unmuth 
über ein unglüdlices Wort ſich fortreißen läßt ben allgemeinen Sturm 
gegen den Staatsminifter mitzumachen — ba halten wir es für bie Pflicht 
eines Fiberalen Blattes fich auf die Seite bes Berfaffungsminifters zu ftellen, 
und für Reichtrath und Verfaffung einen muthigen Rampfesruf erſchallen 
zu laffen. Was ift denn fo fhredfiches geſchehen daß uns der Muth finten, 
bie Hoffnung auf einen glüdlichen Ausbau unferer Conſtitution entſchwin ⸗ 
ben fol? Der Staatöminifter hat ein Wort geſprochen das, wir geben ed 
zu, beffer ungeiprochen geblieben wäre; aber, bu lieber Bott, ift bas ein 
Grund über einen Minifter den Stab zu brechen wenn er einmal, vom 
Spleen erfaßt, ein berbes Wort herausfagt? Hundert ſolche Heußerungen 
twiegen nicht fo viel um das Rundſchreiben, bie Februatverfaſſung, bad 
Proteftantenpatent und bie übrigen freifinnigen Thaten bes Staatsminifterd 
vergefien zu machen. Wenn die Majorität im Abgeorbnetenhaus in ber 
Bankprivilegiumäfrage gegen die Anfiht des Staateminiſters entfchied, iſt 
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deftvegen bie Berfaflung nicht lebensfähig, tvie das „Baterlanb” meint? 
Das Drgan vergißt bei dieſer Gelegenheit nicht dem Staates 
minifter vorzuwerfen dab es ihm noch nicht gelungen Ungarn zur Veſchickung 
bes Reichsraths zu beivegen. Iſt das Schuld bes Staatsminiſters? Er 
bat bie Lage in Ungarn nicht gefhaffen; er hat fie nur übernommen; 
3 ne 
ie ; in Türzefter Beit ferti en in 
grängenlofe Verwirrung zu ftürzen, man Lönne diefe eben fo ſchnell Löfen? 


ich 

Die Erfüllung dieſer fhönen Hoffnung wird ſich vielleicht noch 
zögern; aber „tie fönnen warten,“ weil wir warten müffen. Oder follen 
wir wie Kinder, aus Verbruß daß wir nicht gleich alles erreichen was ir 
wünfchen, auch das verachten und wegwerſen was wir ſchon haben? Um 
das Wirken des Staatöminiflers vollſiandig zu würdigen, müſſen wir uns 
nur bie Buftände lebhaft vergegenwärtigen bie ein Miniſter der ſeudal ⸗ 
Neritalen Partei in zwei Jahren herbeigeführt mürbe! Die gegen: 
wärtigen Vorgänge in Preußen werben unfere Phantafie unterflügen, In 
welchem Chaos würbe unfer Oeſterreich jeht liegen? Wie würde es mit der 
Freiheit der Preſſe beftellt ſeyn ? wie mit ber confeffionellen Gleichberechti 
gung? Dieſer Gedanle, was wir ohne Hrn. v. Schmerlings Thäligleit wären, 
muß uns unter ber Fahne bes Staalsminiſters vereinigen und beiſammen⸗ 
halien, ſolang er nicht ſelbſt fein eg im Stiche Täßt. Und zu 
dieſer Befürchtung bat der Staatäminifter bis jetzt feinen Anlaß gegeben. 
Diefes feſte Beharren auf feinem Princip, dieſes unerſchütterliche Vertrauen 
auf das Gelingen, biefer feinem Zweifel Naum gebende Glaube an fein 
Merk, während rings um ihn Kleinmuth und Bergagtheit jammern — das ift 
die ftantsmännifche Größe Hm. v. Schmerlings, ber man Bewunderung nicht 
verfagen fan. Darum, folange der Staatsminiſter fich ſelbſt treu bleibt, 
wird er immer bie Majoriät im Neichöratb und außer bemfelben für ſich 
haben, und momentane Epannungen zwiſchen ihm und dem Haufe werden 
nicht von Bedeutung ſehyn. Wenn das „Vaterland“ und fein Plagiat in 
Tirol gegenwärtig wieder jubeln, als tyäre der Staatöminifter und mit ihm 
bie Berfaffung dem Sturze nahe, fo können wir ihnen diefe Selbfttäufchung 
wohl gönnen; nur müfjen tvir durch ihren Lärm uns nicht veriwirren laffen. 
Bange machen gilt nicht; es iſt nicht an dem. Die Feubal-Nllerifalen haben 
Teinen einzigen Mann in ihrer Mitte der nur eine Woche lang die Majorität 
des Abgeorbnetenhaufes für ſich erhalten Lönnte, gefchtweige denn 16 Monate, 
wie Hr. v. Schmerling. Die Feudal-Heritalen haben noch fein Programm 
das man in Defterreih dem Programm Hm. v. Schmerlings vorziehen 
möchte, Bei dieſer Sachlage Haben die Junfer keine Ausſicht die Regierung 
in die Hand zu befommen; das weiß ihr Organ recht gut, und verräth feine 
Hoffnungslofigleit gerade durch den Lächerlichen Eifer mit dem «8 felbft 
Strohhalme aufbebt um fie auf den Staatsminifter zu ſchleudern. Mit 
ſolchen Waffen ſtürzt man Hrn. v. Schmerling nit, und bie Junker wer: 
den noch warten müffen. Hr. v. Schmerling ala Berfaffungsminifter fteht 
nad unferer Meinung unantaftbar und feft; er ift noch immer der Mann 
auf ben wir unfere Hoffnung fegen müffen.“ 

+ Parid, INov. Als Hr. Petrucelli de la Gattina erſucht worben 
war feine Durchreiſe durch Paris zu befhleunigen, begab er ſich nach Neapel 
um die bortige Lage zu Studieren. Er fand fie nicht geradezu verzweifelt, 
aber doch beinahe. Obſchon feine Anteredentien in der italienifchen Demo 
Tratie und die Unabhängigkeit feines Urtheils nicht gänzlich verläugnend, 
arbeitet er nad) Sräften für bie Piemontifirung Ftaliens. In diefem Sinne 
will er Turin den Nang der Haupt: und Reſidenzſtadt erhalten twifien, doch 
wird er, nächſtens in ber bortigen Kammer ben Antrag ftellen das italie⸗ 
niſche Parlament wenigſtens für das Jahr 1863 nach Neapel zu übertragen, 
wenn das vom Himmel gefallene Stüd Sand für Turin nicht verloren geben 
fol, Diefen Antrag wird er durch eine erfehltternde Schilberung ber nea⸗ 
poluaniſchen Zuftände und durch heftige Ausfälle auf den General Lamar⸗ 
mora und bie piemontefijde Mißberwaltung überhaupt motiviren. Seine 
bezüglichen Erfahrungen und Meinungen veröffentlicht er fon heut in 
einem an Sa Breffe gerichteten Schreiben. In Neapel bat er neben bem 
allgemeinen Hab gegen bie Zuriner Regierung bie Befänftigung bes 
Haffes und der Vorurtheile gegen die Bourbons und die Bourboniften con: 
ftatirt, Das ganze Rönigreich beflagte fich über Cavour wie über Nicafoli, wie 
«8 heute auffattagyi ſchimpft, morgen auf ben heil. Geiſt ſchimpfen würde wenn 
er als Minifter Sr. Maj. bes Konigs von Jtalien erſchiene, und Jeſum Ehn- 
ftum kreuzigen würde wenn er bie Uniform eines piemonteſiſchen Gen⸗ 
darmen trüge. Ale aus Turin geſchickten Stantämänner, Cialdini, Fa 
rini, Garignan, San Martins, Lamarmora, waren für Neapel ein Na 
sionalunglüd, und bie noc am wenigften traurige Figur darunter ift 
Kamanmiora, obſchon er das Vertrauen Zialiens in frine Fähigleit wir 


feinen Charakter täufct. Allgemein ſchwebt den Beiftern eine Reftauras 
fion vor, denn man glaubt Bistor Emmanuel 83 um ben Beſih bes füb« 
lichen Jtaliens gar nicht zu tun, alles ſey bloß zuſanunengeſtoppelt ohne 
Grundlage und ohne Niemand hält ein einiges Italien ernfl« 
daft für möglih. Die Stadt Neapel langweilt ſich aber ——— 
je will fie auch nicht beluſtigl werben, fühlt fie fein Bedürnif, keine 

dazu. Handel und Gejchäfte ftoden auf das Dan ficht nichts 
als Elend, und hört nichts als Alagen. Srembden flößen dem Land 
Abſcheu und Haf ein, — Hr, Petruce till freilich unter ben Fremden bie Mu⸗ 
ratiften und überhaupt bie Franzofen verftanden wiſſen, aber er Tann und will 
es wohl auch nicht laugnen baf darunter ebenfalls die Piemontefen verftans 
ben torrben; denn er beginnt feinen Bericht mit der Berficherung: ber Haß 
und bie Klagen concentsiren ſich hauptfäclich gegen bie Turiner Regierung. 
Die Erplofion biefer Stimmung hofft er noch durch die ſchleunige Nebertra⸗ 
gung des italienifchen Parlaments nach Neapel zu beſchwören. Außerdem 
hofft er nichts mehr als von einem Wunder, welches Gott;verrichtenftoürde 
wenn er für Neapel einen Hrn. v. Hausmann mit feinen Milliarden aus 
findig machte. Es ift das ein trauriger Scherz; denn wir muthen Hrn. 
Petrucelli feinen Glauben an Mirakel zu. Die Freiheit, ruft er aus, muß 
diefem Bolt gewaltfam eingeimpft tverben ; es muß bie Freiheit obligator 
riſch ſeyn, wie der Elementarunterricht in — Preußen. Wenn Hr. Petrus 
celli feinen geringeren Unfinn mehr zu fagen weiß, beiveist.er!bamit bloß 
daß aud) er mit feinem Latein zu Ende ift, und nichts mehr zu Jagen bat. 


Einer Correfpondenz aus Ehbartum, 10 Sept., entnehmen wir 
fiehende Notigen über innerafrifanifche Zuftände: Die neueften Bit 


nien eingelangten Nachrichten melben daß Kaiſer Theodor ſich mit i 
gen Kriegsplanen beſchäftige. Es heißt daß er an Mohammed Waid Zajd, 
den Scheich ber Debainah, eines an der abyſſiniſchen Gränze wohnenden 


Araberflammes, eine fchriftliche Aufforderung zur Untertverfung und Tribut · 
leiſtung gerichtet babe. Auch ſoll er vor kurzem in einem Schreiben an Saib 
Paſcha die Abtretung ber Länder bis Dongola gefordert und feinen Ent 
ſchluß befannt gegeben haben: diefelben mit Gewalt zu nehmen wenn fie 
ihm nicht gutwillig abgetreten würden. Dasfelbe Anfinnen hatte Theodor 
bereiid vor bier a“ durch eine eigene Geſandtſchaft an ben General⸗ 
gouberneur von ga geftellt. Gegentvärtig ſteht er, nad} feiner Rüd ⸗ 
tehr von ben mit gefrönten Feldzügen gegen die Salla, dit an der 
Granze des Suban, und Fönnte, von Uebermuch getrieben, nach ber Negen« 
zeit im Oktober auf unferem Boden erfcheinen. Er batteine bebeutende 
iereguläre Armee nebft 14 Kanonen, während ſich bier bloß 4000 Mann 
nebſt 4Kanonen befinden, bon welchen lezteren überbieh zivei unbrauchbar 
find, teil die vorhandenen Kugeln zu denfelben nicht paffen. Hiezu fommt 
noch daß bie Hadenda ⸗Araber im Often der Provinz Tala ſich gegen bie 
ägyptiihen Behörben empört haben, und biefen vollauf zu ſchaffen maden, 
Es iſt auch nicht unmöglich daß diefe Empörung von Abyſſinien aus geleitet 
werde; denn Kaifer Theodor verfpricht allen äguptifchen Untertbanen welche 
ſich ihm freiwillig unterwerfen eine zehnjährige Steuerfreiheit, was auf 
bie von den äghptiſchen Behörden jo fehr gebrüdten Araber höchſt Iodend 
wirken muß. Er erklärte in feinem Schreiben daß er in Abu Haraz am 
blauen Fluß, zwei Tagreijen von bier, fein Standquartier nehmen werde. 
Wenn er feinen Entfehluß ausführen follte, fo twäre ed möglich daß der im 
December hier feinen Einzug hielte, Frankreich [äßt es nicht an Anftren: 
gungen fehlen um mit Abyſſinien Handelsverbindungen anzufnüpfen, welche 
durch bie Eröffnung bes Suezcanals zu hoher Debeutung gelangen dürften, 
Der FürgAbyffinien neu ernannte franzöfifche Eonful 3. Lejean ift auf ſei⸗ 
ner Reife dahin vor Turzem bier eingetroffen. Er bat die Aufgabe freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen mit jenem Land anzufnüpfen, welche in letzterer 
Beit ſehr getrübt waren, weil die franzöſiſche Regierung, durch unzuver ⸗ 
läffige Berichte irregeleitet, den Rebellen Regazie, ber die nördlichen 
Provinzen Abyſſiniens unterworfen hatte, für den wirllichen Beherrſcher 
desſelben hielt, und ihm Unterſtütung und Geſchenle zulommen lieh. 
Negazie wurde jedoch vor zwei Jahren von Theobor geſchlagen, gefangen 
genommen und auf bie graufamfte Urt hingerichtet. Nachdem ihm die 
Hände und Füße mit bem Beil abgeſchlagen worden, legte man ihn auf 
einem freien Bla$ in bie Sonne, wo er breigchn Tage hindurch ohne Nahrung 
und Waffer ſchmachtete, bis ihm ein Soldat aus Barmherzigkeit, ober viel» 
leicht auf Befehl des Haifers, den Tobesftoß gab. (Donau:Ztg.) 





Beranimertiife Mtactlen: Dr. 8. Kolb, Dr. 8. 3. Altenhefer Dr 9. Dr-ı 
Tettag der I, ®, Uutiaigen Eugsuntlun;. 
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Ordensverleihungen. In Defterreidy: dem TelegtapbenInfperter 
Dr. $. — 7 A seen dem Ober · Landes · 
Ger. Rath und ges in Kralau Dr, artynomsli bei ge Verfeßung 
iu ben bleibenden uhe dand das Ritterfreus bes Leopoit-Orbens, — In Preußen? 
Den Mitgliedern der Preis.Furg bei der internationalen Juduſtrie · A zu 
eonbon, und zwar ten f. SromemOrben 3. El. bem Eommeryienratb Arhrn. 
®». Diergarbt zu Bierfen; den k. Kronen · Orden 3. EI. dem REBd, €. 
weg zu Haus Letmathe, dem MEGBe. uud Landesälteſten Elsner v Bro 
‚not zu Kalinowik, dem Geh. Kommerzienrath & Schöller zu Düren, dem 
kb, | 9. Meviffen zu Rn, dem Tommerzienrath E. Prä- 
torins zu Berlin, dem Fabrilbeſ. Yang-Gores zu Malmedh, und dem Fabril⸗ 
bei. @. Ehoswalter zu Berlin; ten Rotben AdlerOrben 4 EL dem Fabrit- 
bei. Dr. 2. Sunbheim zu Berlin, bem Eommerienratb Jacob zu a. S. 
bem Commerzienrath D. Leiden zu Kölm, tem Apotheler Dr. Simen zu 
Berlin, ben Fabrilbeſ. H. Thomas zu Berlin, dem Fabricanten F. Weyer 
berg jun. zu Solingen, dem Fabrilbeß M. Reihenbeim zu Berlin, tem 
f bare. € H5& zu Diren, dem Fabrilbeſ. I. Pintus ren ‚dem 
2 er 9. Kor zu Bredlau, und bem fabricanten F. Wiftboff jun. 

i e. Sedann be wirll. LegRath Dr. Sepke, vortrag. Rathe im 
—— bes Auswärtigen, ten Reiden Adler Orden 3, Gt. mit der Schleife; 
dem 1, ſchwed. und merweg. Bice-Conful Tnlin in Tunis den k. Aromen-Orben 
4. &. — In Bayerns dem rechtetund. Bürgermeifter IL ©. Zoller in Mem- 
mingen bad 1. &1. des Berdienftorbene vom IL Michael — In Würt: 
‚tembergs bem Arjenalbirector Major v. Dorn bas Mitterkreuz des Orbens 
der württ, Srone, und dem Baurath Heimerdinger tes Kriegeminifteriums 
das Miterfrenz bes Friedrichterdeus. 

“ Erlanbni zur Annahme fremdberrliher Orden: Ju Deſterreich: 
ber Prüfident des Prowinzial-Tribunals in Verona G. F. Cab. Fontana bi 
Baljalina für das Kommanbemten bes Et. Gregor-Orbens; ter 

bei ber ÖStatibalterei im Em 4. Graf Eagansty für das Comthut · 
u bes 8, Bayer. St. Micael-Berbienftorbene, ter Sectionsrath im Staats- 








In 
ng 40, fo 


er 


erichienen uͤnd durch alle Buchhantlungen zur beziehen: 
urort Mar 
und fine Umgebungen 


von Dr. Emil Aragmann, 


praftifgem Arjte in Marienbad, Mitglied mebrerer gelehrten Eeſeuſchaften. 


Fünfte gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 fl. 12 fr. öfe, 


enben vier 
es Biel erreicht 


fol 
ü 


Die neue Auflage, 77 Bogen far, it burchgebents umgearbeiret, geitgemäß ver« 
Erfabrungen in Einklang gebradıt worten. 


beffert und mit en meueiten Arätlicen 


[758830] Jedem Gebildeten 
empfehlen wir bie durch alle Buchhandlungen zum beziehende treffliche Schrift: 


Dice Volksvertretung 
in ihrer organifdhen Sufenmenfeßumg im repräfentativen Etnate ber Gegenwart. 


Earl Levita. 

19%, en, Brofdirt. 
Um biejem bebeutenven Buch in den 
fprünglichen Preis von 1 Mthle. 18 Ngr. für —5* Zeit auf 


c. 
ermäßigt. — Es if dieſe Schri 
Brefie als eine „bedeutende 
pr en Staaterechte, das 


eines geiftvollen & 


Fo ai, 1 alle Gebildeten, bejouberd 
em Int 
Leipzig, Literarifches Inkitut. 














Buchhandlungen zu haben: 


ai des Herzogthumes Steiermark von den 
ülteften Beiten bis auf unfere Inge. Von Wilhelm v. Gebler, 
k. k. FSeldmarfchall-Lientenant. 8. 26 Bogen. Eleg. ach. 1 Zhlr. ober 


1 fl. 48 fr. rhein, 


Seit Wartingers Fursgefadter Geſchichte ber — deren erfte Auflage 1815 erſchien, wurde 
I Zeiten bis in bie Gegenwart um« 

zut Abfafung bes vorliegenten 
Werke berodtigen; da aber in ben legten Jahrzehnten bejonderd duch Dinhars Hebenbanbige We« 
bie Publicationen ber E Akademie ber Wiikenfhaften in Wien ein 

f t die biftorifhen Berbältniffe der Öfterreihifben Yänter im Mittel 
meer, au Tage gefördert wurde, jo machte fd der Mangel eines Hand» und Vehrbihes ter Welhichte 
ru 

erreldifhen Staates tbeilnahm, um fo b 


fein die gefammte Wefchichte viefes Herzogehumd von ten ülteften 
Faftenbes Danbbu —— tiefer Umſtand allein nechte 


fchichte der Steiermark un . 
überreiches Material, vorzüglich ‚fü 
der Steiermark, die, wenn guch u in erfter Reibe, doch immerbın fräfti 
Deutihlands umd des entſtebenden e m, 

Der Berfafter vorliegenden Wertes jurte mit vemjeiben jest 
benen zugänglichen Quellen und Hülfgmittel warten getreulichht ben 
Stande ver Fr dung entiprebe, und zuglei bemühte er flh es in 


ed nicht blos ver Wahgelehrte, 


Perſonal chrichten. 
—** A. Ehalaupla und der Univ.⸗Proſ. in Junsbrucd 





522 Ehrlich's Buch⸗ und Kanſthandlung, Prag, Aliſtädter Heiner 
enbad 


x, MWähr, oder 1 Rıhlr. 10 Sar. 
Die günftige Aufnabme melde vie norllegente Schrift in ihren früheren, ua 
en bei Aetzten und alien gefunten, bat geseigt daß vietelb: 
t. 


m Reifen Eingang zu verſchaffen, haben wir bei ur 
ten, melde von ben angefebenften 
beutiamfte 


ber 
rfheinuug‘’ begrüßt wurbe, amd welche bie beventi m 
ar er ga rd a A Be Tr Ar A 
nierin er europau unb amer ungen uub einen neuen 
eg für —— — und Staatsmaͤnner, von 


(6539-41) Im Verlage von Aug. Heffe's Bughhandiung in Gray epien und iR in allem 


i 


tingender geltenb, 

werde au erteichen: alle vothan · 

dt, bamit badfelbe dem jelgen 
e ber Darftehum 

fonbern jeder Webilbete mit Nupen und Imterefie Iefen tünne. l 

Ausführlitre Snhaltsverzeihnife Neben auf Verlangen bereirmwinigft zu Dienften. 


X. 


Dr. T. ®Bi 
med Hr 4* —— bat —— * de n 
e er M. Zobesco in Wien s 
Iuremb, Orbens ber Eichentrone; ber Kaufmann im Rio de Ianeiro $. v. 


Lofler für das Mitterkeeug des tgl. ſpan Ordens Karl IIl.; ber faii. 


A 


z 


Hager im Teplif für das Mitterfreng des püpfit, St. Breger-Drbens; 
niflar der Benebt ljeibirection 9. Morotelli für bas Witterfre 
päpftligen &t. Greger-Orbeue. — In Wreußenz ber Geh, Meb.-Wath mıb- 
Brei. Dr. Böhm zu Berlin, für bas Mitterfren; del. bän, 
3. €. ; F vr Euler ın a pt i ter Kisif- 
Abtheilng bes päpftl. St. Greger-Drbens ; zu der bom ükrften 
a ae an hl Bu Wer 
an einr re Maris Ei bie 
Geiehmigung, ertheit. — ya 
Kilitärdienfinahrichten. x. Sachfen. Der beim i ans 
aeftellte Kriegegerichterath E. MR. Dietrich if zum Oberfriegegerichterath ernennt, 
Ciinfenkriätte. Bayern. Der Ber-Cer.-Nalb ©. W. Frhr. 
Ebner v. Eſcht abach zu Ansbach if zum Rathe am Hanbelsgerichte Kur 
ernannt, — “4 en. Dem E. Zolluereıns-Brvellm —* 
Zell · und Steuer · Vice · Directer A. W. 2. v. Hale iſt ber Titel Geh. Finam- 
rath ertheilt. n 
wiſſeuſchaſt und Aunſt. Bayern. Der ort. Prof. an ber F. Umiter“ 
fuãt 9 NR. Wagner le der Beige: Borlefungert über 
Landwirth x. zu halten emtbinben, umb ber M fer in Grünatı, Dr. 


9, Hibert, mad verſetzt und ber flaalew ſtlichen Faeult at mit 
ber Verpflichtung abjungirt die Cchrverträge über Kerf- und Landwitihſchaft da · 
felbft abzubalten. 

Kirche. Deſterreich. Der Bietdechant und gricd.-tath. Pfarrer zu TI, 
teterebes A. Danilovits ift zum Bemplener grieh.daih, Erzdechant ernannt, 





> Ier in Beipz sem und Ram durch 
$ jede Buchhandlung bejogen werben: | 


Euphrafia. 


Taſcheubuch zur Anordnung 
ber beliebt 


eſten 
geſellſchaftlichen Spiele 
nudBeluſtigungenallerArt 
im Zimmer und im Freien. 

. er — ee 

verte ſeht vermehrte Auflage. Preis 2 

In er 40 Kamm —— 

aſchenbuch in reichſter Auswabl und bei 
eiſfachet Abwechtlung Berir-, Käth- 
I», Arag- u Anıwort-, Pfänbere, 
prüdmwörter-, Bemegunge-, Ge 
Bicier eürtielierte Aafgae Ar 

ute Kartene, Bühler: un Tafhen: 

er-Runfitäde und ſonſt no aferlei ge 
Ifbaftlibe Belufigungen, fowie 
100 Trinffprüde (Toafte), Mir Hülfe 
vieles Buches witd ed jedermann geli 
jede große orer kleine Geſellſchaft zur jeder 
Jabrrä;eit Zimmer oxer im Freien auf 
bad angenebmfte zu unterhalten um Frob · 
3 Ann und Setterfeit zu erweden. 


X———— —— 


17708) &o eben erigien und IM in allen 
Buhbanblungen zu haben vasf.g. M urger 


Gommersbu 


für den deutſchen Studenten. 
Behnte venibieien * gg Auflage. 


in Leinwand gebunden 1 The. 244 
Vrachtband mit ——— — Thlt. 
10 Kar. 


Aus dem akademiſchen Leben hernorgegangen, 
cut ſich dieſee Commerebuch formährent 
beralt ber lebbaſteſften Fellnabnne, wie ber 
raſche Abſab von 9 Rarken Muflagen zur Genüge 
— Der Inhalt zerfällt in 2 Hauptabthei« 
ngen; 

I. Eommerslieder : Burſchenlieder — Trinl 
lieber — Baterlanbelicber. 

ll. Bummellieder: Sospiium (Heospizlieter, 
Trinffprüde, Rundgefänge, Caitortes, Lieder 
bei Beiondern Gelegenheiten). — Bummel» und 
Zrinfieder — LirbesPeib’ und Frend' — 
Abihied und Waunderſchaft. 

Dieje neue Auflage ift wieder durch einige foft- 
| bare Sieber vermehrt worten. 
einzig, im October 1862. 
B. 6. Teubner. 


auf einander 
e ihr vorge» 


ER} 


— 
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— — ⸗ —— — 


— 


öVö 


ldar an ten Geſchiden 


jo zu balten, daß 


— ⸗ 


— 
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AAeuer Berlag 
Beim Beginn der Winter-Saifon erlau 
' riet, @eorge, Sulie ner dem it großem Drud, 
ekiel, George, Btille vor dem ‚Sturm. Hiftorifdher 
oman. 3 Bre, j 
s Dieier Re if bie britte ortjegung bed mit großem 
Beifall — — Bor Jena” und beſchließt den Roman-Kyeius 
über bie —— von 1806-1812, | 
* en ft num ———— Bor Jena. 2 Bir. 2 Tüte. 
Ban Ienz bis —— — 3 Bbe.4 Bis > 
—— Stille nor dem Sturm. 3 Bor. 4 
‚biefer, vier bifteriihen Romane gilt: 
nn Roman im zwei Mbtpeilungen. Webern Uhein 
mad Paris, 8 * Heimkehr und — 3 Dbe, Preis jeder 
4 
Maltit, Hermann » 
utas Gramad"), 


bteit bifleri Romans 
Beihnie un Bus ‚me Geiden ee 
3 Be Geh. 4 


Siſtoriſchet Roman. Ehır. 
Meißner, Alfred, mat a —— Roman aus Defler- 
* 6 letzten wbif Jahren. theilung: Duwer und Benegaten. 
Be. Geb. 3 Thir. Zweite heben: Aus der Emigration. 2 U, 


— 2., Er sberiog Topann und feine SIE. Bien) 
Abtheilung: Ersderzog Johann als Weihsvermefer. 3 B 5 Ehlr, 
SamirtskBeipenfels, 2 vapbife Skizzen ——— 


novellen. 
Der X —* er — Butchee bes renokmmirten Anters tenn 
beuttich ben intereffanten Imbalt; zum befferen Verſtändniß folgt de * 
aber hiermit noch ausführlich und erläßt weitere Erläuterungen, Der 
erfle Band enthält: 1. Aus Deutſchlaude app le Er. 
berzog Karl unb bie Aepern ⸗Schlacht. — Schill tahorſt. — 
* und feine Schaar. — Blüchetr. 2. Defterreihifhe Bilder: 
Karfer Ferdinand. — Minifter Brud, — Geheral Beuedel. 3. Litera- 
rifhe Aguarellen: * ee: — Bettina von Aruim. — 
Leopold von Dun — hagen von Euſe. — Th. Munde, Der pweite 
Band enihält: 3 Feririie, Boltaire, — Beaumar- 
chais. — Marie — nette. — Hobeipierre, Aus ber Gegenwart: 
Rachel. — George Sanb. — Delphine vom Pech und ihr Gemahl, — 
Bier lilerariſche Silkauelten. — vr — 8. Slaviſche Bilder: 
Malczewoli. — re 
@pielhagen, Behetel; » Mu. ber „Problematifden ui 
Sleine Romane, eh. Preis eine jeben 1 Zhlr, 
Juhalt bes erſten * zweiten Bandes: Auf ber Düne. 2. Huf. —— 
2 Thir. Juhalt des dritten Baudes: Clara Bere, 2. Aufl. Geh. 1 
Iubalt des vierten Bandes: Im ber zwölften Stunde. Geh. 1 
ee Bee Friedrich Spielhagens jählen mit zu ben Gebentende 
Erſche inu ber Ren en und werben &8 gleich ben claffilden Wer · 
= beuti Didttanf au 


: Eile bleiben. 
—— er, Robert, Sehrt en, Roman in 4 Bon. Geb. 
6 Zhlr. 


B. Romane inteinerem ‚Formal zu wohlfeifen Preifen. 
Mlegis, Wilibald, Die — des Herren von Bredow. 
Baterlänbiicher Roman. Bolls-Anszabe. 2 Die Geh 1 Thlr. 
— — Der Wärwolf. ——— NRoman. un det pe 
deB Herrn vom Brebem"!) Bwei 
— — Der falfhe Woldemar. Ft diſcher Roman, * Bolle- 
Ausgabe, 3 Bor. Och. 1% Thr, 
Im Jahre 1851 erichiemen im berfelben A 
— — Der Roland von Berlin. 3 Bi. 2, Hu ea 11a a 
— — Ruhe ift die erfte Bürgerpflicht. 5 Bor. 2. Auf. 


* — biefen 15 Bänden iſt bie Gefamunt-Ausgabe vorläufig geſchleſſeul 


Kofat, Eruft, Neifehumoresfen auf einer —— * 


dOber⸗ AItalien. 2 Bde. Eleg. 2 
—* vera ba —— enge —E 


chundert. 3 Bde. 2, 
—— —— year 


müpibe ofaefhichten. 
b 2 u Gch. 1 
_ — — an d. 1. Band: Wahatı und Jena. 


3. Mufl Geh. 1 Zbie 20 er 





aus dem Sabre 1862 ven Dila,a 3uu 


ſich die! unterzeichnete Berlagehuchhähbtang auf $ 


Die weijä wie Dienftzeit und die heutige M 





k 


—* —— lin 


! zu maden. 
u 8, , Reifen: Pen — N due 
a enei "der Große u aub fein « Siebente, mit über 
10 ern iMluftrirte *8* Eleg. eEbs geh. Ahc. 10 Sgt. 
Dentſche Unter nngs-Bibliothet, II. Serie. 
12 Bine. a seh. —— 6 Ehe. (Bei Abrehme aller, 
Di * 1 mi ' 
ent — er, bes —9* — enthäft folgende! 
Dier Bände. Detti Maria, Beifter Jopann, 
trau wu fgine; dr 7 
Zwei efamumelte 


euoffen. ©. 2 Thlr. 
iger und Phone am — Der 
— Anna Ifp Aus den Papieren einer Dame 
von Stande. Geh. 2 I 

(Schildert die Leiden einer Erzieherin‘ aus hoher Mantifie in den ariſto⸗ 


taten Familien 
It ing © Diaz, Baterläudifche Geſchichten. Geh. 


1 VE. 1 & 
Ein Band. d } 
— un „Se — —s e Imei Nachefilde. Mit 
—S 3 Ds 8 EC Ai 


C. geniſche Unterbe Hntergaltungelieratr, 

Brennglas, Wolf, a ee i oupe. Geh. 10 Sgr. 

a ” *— der 1 und ah Bis und 
Haube, ie Geh. 12 Ser. 

Mufeum Kom er Vorträge für dad Haus und — die ganze 
Belt. Sammlung ber beiten, fermigfien Borträge — Porfie und Profa — 
welche in ten letzien 10 Ka il upt belaurt geworben find. 6 Bde. 
Preis pro Baud 10 

(Ieber Band von über 15 Bogen enthält 100 And mehr ber neiteften 
tomiihen Borträge.) 


— A 


D, Bermifdhte Säriften. 
Colleetlon d’auteurs fran =" RAR ranzör 
uls und * ud). 

ungen verfehen von &, van Mupben, 

r. phil, und Ludwig Rudolph, Oberlchrer. 10 Bochn. a 5 Ser. 
Enthaltenv: Le Biehont de perles par Gabriel Ferry; Le misan- 
Er. par Moliere;- Satires.de eau; Nouvelles göndroises 
fer; L’Honneur et l’Argent par —55 N Choix 

de fables de Lafontaine; Nouvelles de Xavier de Maistre; 


Mademoiselle de la Seigliöre par Jules Sandeau ß Hefte) 
ItärsOrgar 
nifation —— Ein Wort zur Berfiändigung vorn einem 


alten Offleier, 
nee elbe, Zweites Heft. Bl Ütorganifotien von 1800. Geh. 


si r ‚Bogumit, Raturgefchicehte der Frauen, 2. Aufl, Geh, 


55 in Zauris, Geb. 20 Sr. 

ars —**8 Bernhard ( J br —— Bine und 
7, 2 are Bände. Pracht ⸗ Ausgabe. 5 0. Sor. 

0% Peutfbe Rationalbeisenung und bie Sue. vs 10 Sgr. 

Reid, Sanes, Dom verlaffenen Bruderftamm. Dritter Band. 


1 Zr, 
Wofmägler, ‚ Die Fortfhrittspartei und die Voltsbildung. 


Gch. 
a Das preußifche Militärbudget. Geh. 15 Sir. 
Schwarck, O ——— Die preußiſche Gefegaebung. Geh. 


24 

eisen Adolf, Fichte ber y unter den deutfchen Dens 
tern. Gin Lebensbild. Geb 

Zimmermann, Ed., Ueber "die Veröffentlichung der Ge: 
fhäftsrefultate von Berfiherun . efellihaften, &parr, 
@terbe, Kranken⸗ und ähnlichen ellen. ar. 8. Och. 71, Sur. 


beziehen. 


Obige — find in jeder Buchhaudlung — zu finden, oder durch dieſelbe in kürzeſter Zeit 
(1845 zu 








l rs & yalStiesbuten vorräthig: 
—— 8 ter des Spielers. 8 Om. 


Erneſti, Louiſe, 28* t kommt oft. 14; Thle. 
Genaſt, Wilh., 2 hohe Sant. . Bor. 5% Thir. 
Gundling, Sul, nu moderner Don 


enriette Sontag · 


Ra 1% Thlr. 


eifner, Alfted, 9 


Bei Fr, Wilh. Grunow in Feipzig 1 mem erfhlenen und in allen Budhhanbs- ! 
4 Thir. 


7 2 6 Atbir, 
28 bir, 


1. De u. * 1 Tür. 


apoleon LI. 
Ü .“Wird bis Feb in 6 änben complet.) 
eibert, Lutian Waren. re Da Ben u a ee 


[2770] Im Berlag von Joh. Urban Kern 
in Bredfan ift erigienen: Ib. 


Neue Polterabend = Scerze, 


herausgegeben von 
Pohannes Kern und Mary Often, 
Erite Heft. — Eule 8. geb. 
Sur, 


Erfchienen en int gal = 6 Hefte, jedes a 10 &gr, 
Hefte anfammen 2 
DieBräugbarkeitbiefer mannıfaltigen Samm- 
fung bat fi üderall bewährt, wofür die mehr⸗ 
fahen neuen Auflagen ſpreden. 


(Bortjegung von 


Wohlfarth, Kirchenrath, Dr., Der Studeut von Oxford, N. A. 1%, Zhle 
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Die rilichen Miffionen. 


Ihre Genbbeich; ——— und ihre Erfolge. 


* a: 


et echt. —— fer 
ft, und bei einer Bew: 


er — ——— 


u Charakter der erepe Ihm 
Ber — und ihre Mefultate, 


Ei drei — in 





a Bet — Det —— 1885 
vollfändig in den Hänben ber eribenten 
Krisen ka a 18 in * fungem zur Auficht offen, während die zweite 
Mainz, im November 1862. Fran; Kirchheim, 
17896— 98] Im ven & Peſth erfhienen : 


Studien von Adalbert Stifter. 
Fünfte Auflage, — Drei Bände, — Zweiter Abdruck. 





Ein Selgefdheuk 
len x ter. 
Mit nad) Richter. 
In Umfcht 4 fl. öft Ba bund it Goldſchniut 5 £ dv, W. 
a er. W. ebunden m 0 n 
A ga ci Einfeitwng. Granit. —— Zarmalin. — 11. Berzleyflall. Kahenſilber. 
Bergwilch. 
Miniatur⸗Aus gaben; 
228 — Titelpignette. ng IE: f 50 tr. 
Ber Sehkanl * ROTE BO: 
— — 
— » ” „1 0M. 


Der ommer. 


Eine Erzählung von Adalbert Stifter. 
Drei Bände mit igmetten nach P. —* RN. Geiger, 


In Umfchlag geh. Preis 9 fl 
Edictalladung. Auf bie von Staeninen — In — 


Oenrietten Zeufber, ge Duaas, zu ben Goncurd bet wiaubi er bed verftörbenen 
wiber ihren G@hemann, ben frühe — Maurermeifters Philipp Kohns aus @öttingen, 
Karl Wottlob TZeujher bafelbfl, erhobehe Deiet- it zum öffentlich meiftbietenden Berfaufe ber jur 
tiondtlage if, da Beklagier in bem auf ben 21 @oncuränafie ne in ber Eeictallapımg 
Deiober 1892 auberaunt gemelenen Merhöreter- vom 3 Julius d, 2%, nübder bejegriebenen Brund« 
mine nicht erfienen, hieran, gefteltem Mntrage ftüte, namlich 

aufolge, nummebt anderrwelt ber 4) ber tummert @öttingen, bei dent Dorfe Grone 

18 December 1 am @tcnebade belegenen, vor einigen Jabren 

rare: worten. angelegten Galine nebſt Ziegelei, 1% Mergen 
s wird Daher genannter Teuſchet gelaben nn» — und einem Garten; 

mebr in biefem Termine Vormittags an ÜEhr- un 

arsigtafene. affbier in Merfon Sid einzufnben, 7 das in ter Göttinger Feldmark im Groner 

ür fein Nußenbleiben im vem berigen Termine Ive auf bet Diduernbreite zwiſchen beim 

genügenbe Entfäuldigung ründe ubringen abrımege und vn. Helmolts ante belegenen 

unb uber ven Smbalt ber Rn age ich sehlmms zu orgen Aderlantes 

erfläten, tm Wale, feines abermaligen.. Aulien- pritter und lehrer en ng auf 

bleibend aber gemärtig zit fehm daß er für einen Sonnabend den 6 December d. 

bösligen Werlafer erliart, unb feine mit bet Nasmtttage G Uhr, 

Ridge befebenve Ehe werde geigieden werten. in. tem Brube'fgen Wirtböbaufe zu Grone ans 
— if exentuell zut Shustieatton bed Sihei- gelegt, in melden Staufliebhaber ſich eininden 

dungder tenntnified bet moRer. 

24 December 18823 "öttingen, ben 25 Detober 1802. 
anberzumermorben, und bat fichbiesu Teuſchet Bor- agl. a Ke Amtsgericht Adrhlg. IV. 
mittags an biefiger Ebegerib gene: einzufinden, (L.S.) Schwarz. 

BlausKau, ven 22 Öctober 1582 
gültig ad gran "eaenburgigeb Ehege richt 


— — ——— — — 
4 Der Sefitzet einer 
Meumantt. Für Sabricanten. nicht unbedeutenben 
gemiſchten Wanrenbanpiung, fomwohl_ als Kauf- 
mann erfabteen, wie auch ii den günftigiten > 
ba iniſſen Aehenn, beabfihtigt Niederia 
von verfhiedenen einjglägigen urrasiven Ya ie 
caten zu halten ober commiffionsmweife zu 
Üibernekmen. Gefällige Dfierte wollen franco ein- 
efands werben an rvad Gonmuifflond- Bıreau 
orenz Döbeim in Wırzaburg. D.6, [7591-32] 


Bönniger. 


EEE SET 

&in junger 

Correctorftelle= Geſuch. Mann, pwðlf 

Sprachen Catunter Aerſtich ind Ganattin eriabren, 

che eine Stelle als Cortectot in einer größeren 

tuderei. Dferte erbittet man unter L. M. 
poste rerlante Jungbrick, L’321—23] 
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Anfragen und 
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Gorrejponbenzen find am bie Rebactiom, Iuferate bagegen an bie Erpebition her Allgemeinen Zeitung zu abeeffien. 


Men sbonnirt bei allen Pgstämtern chlands, Oesterreichs und der Schweiz; für 
Commerce St. Andrö des A 


treet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem kön 


Deutsch) Frankreich, 8 4 
und bei der deutschen Buchberdkung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue je fie 6 fer bei dei Pontamit in karlencte 
1. preussischen Postamt Köln oder Westermann & Comp. in New-York: füritalven bei den k. k. Posth 


in Sirasburg, Parla bei demselben, 2Coxr 
oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Willame a N at, 44 me 
er 


rietto-Stre«‘ . 
Pryek, Verena, Veredig und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burcau des Hauptpostamts in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechenland, Türkel und die Lovacie etc, 
m _ = _ 


k Postamt in Triest, — Ba = 








Deberfidt. 

Die Lügen der englifchen Preffe in den griechifchen 
Angelegenheiten. 

Griechenland und die franzöfifche Preſſe. 
Deutfhland. Frankfurt ( a Hochſtifts. Goethe 
us); Tübingen (Uhland. , Die Univerfität); Leipzig 
eine Reliquie von Schiller. Schillerfeft); Gotha (Rlagen über die Militär: 
eonvention); Bom Niederrhein (die Schwerin ſche Kreisorbnung. Die 
angeblichen Gonceffionen ber Regierung. Die De een Die 
Stimmung des Landvolls. Die rbeinifchtweftfäliihe Preſſe. Bürger 
[ in Köln): Düffeldorf (Nüdkehr des Fürft 
ollern); Berlin —— bezüglich bes Col en8); 
Önigsberg (acht Preßproceſſe); Wien (Schluß ber Reichsraths eſſion 
4 3 — Abgeord· 


itterani 


en zu en: 
# ” 


am 4 De. Vertraulide Miffion nad Ungarn. Sitzung 
jes); Aus Böhmen (der Landtag und befjen Zeitung); Trieft 
eine griechiſche Reminifoenz vom Jahr 1851, Die neueften Wachrichten aus 


nb). 
Defterreichifche Monarchie, Venedig (piemontefiihe Gränz 
verlegungen. Ueberfchtwemmungen. Trübe Garnevalsausfichten). 
Sch 2. Bern (ein diplomatifches Diner. Ein twiebergefunbenes 
t). 
€ panien. Empfang bed amerilaniſchen Gefandten durch bie 


roßbritannien. Die Grobjäßrig igwerdung des Pringen bon 
re. Die Times zu Hrn. Beaumonts 


Dr bi 
—— — 


n 
anfreich. Die ek ber neuen Bo ebu 


eigien. Brüffel über bie Untwverpens, 
—J Me Erzherzog ran). un 
ee — 
en . B 
Reife des Kronpringen. Diplomatie, Mei von B 
2. or Belmerde Des * lan — 8 — 
17 n 


iſche Antwort Münden. Di für den Nationalfonbs. 

i ber bänif —— London. cquis v. Breabalbane +.) 

aris. (Aus den Pariſer Tagesblättern) — Corfu. (Aus Griechen⸗ 
Telegraphiſche Berichte. 

. Genf, 11 Nov. Bei der Großrathöneuwahl ſiegten bie 
Independenten in der Stabt mit 200 Stimmen, auf bem rechten 
Ufer mit 875 Stimmen Mehrheit, auf dem linken Ufer zählten die 
Nadicalen 200 Stimmen Mehrheit. 

„', Paris, 11 Nov. Die France gibt die Aualyfe bes 
Nundſchreibens Drouyn be Lhuys an das Eabinet von Turin. Hr. 
Drouyn be Lhuys entwidelt darin daß Frankreich ſich begnüge 
Die Disenjfion des Rundſchreibens Dunrando'3 abzulehnen, indem er 
erflärt: es könne nicht zur Bafis von Negociationen dienen, welche 
den politifden Trabitionen Frankreichs in Stalien in Wider: 
feyen. Das Rundſchreiben entwicelt die Politik Frankreichs, 
immer ben feften Entfchluß ausgefproden, Rom zu bewah: 
und bie Unabhängigkeit des Papftes zu fchügen. Das Rund: 
iben lobt bie Energie des Turiner Gabinet3 gegen Garibalbi, 
es bingufügt dab man irrthümlich glaubte, Franlreich wilrde 
räumen um bas Turiner Cabinet zu belohnen. Riemals habe 
Frankreich Italien Hoffnung gegeben dab es ihm Rom unb bas 
Papſtthum opfern würde. 

. Corfu, 8 Nov. Hier und in Zante Demonſtrationen zu 
Gunſten Englands, während andererſeits die brittiſchen Soldaten mit 
dem Volle fraterniſiren. Mehrere Munieipien Joniens richten Sym⸗ 
pathieadreſſen an die proviſoriſche Regierung Griechenlands. 

Weitere telegraphiſche Depeſchen |. Neuefte Poſten. 


zuge 


J 


tern zu Inns- 


Die Lügen der englifhen Preffe in den griechifchen 
HAugelegenbeiten, 

‚3 München, 8 Nov. Wenn mehrere englifche Blätter, und unter 
dieſen bie „Times“ und bie „Daily Netos"*) vorzugsweife, höchſt mipgünftige 
Urtheile über bie breißigjährigeRegierung Königs Otto abgeben, ſo kann berjer 
nige welcher während biefes Zeitraums ben Gang der Ereignifjein Athen beob- 
achtete, undbie gewwaltfamen Eingriffe ber englifchen Diplomatie und — ba fie 
niebedabouirt wurde — ber eng liſchen Regierung mit anzufchen Gelegenheit 
hatte, mit reinem Gewiſſen fagen daß ber englifchen Diplomatie ein pro: 
her Antheil an dem Enderfolge gebührt ber jet über ben Thron und das 
Land bereingebrochen ift. Indeſſen darüber zu rechten will ich meine Fer 
ber nicht anfegen, wohl aber jenem ſchändlichen Lügengetvebe entgegenzur 
treten aus welchem jene Blätter Anlagen perfönlicher Natur gegen König 
Dito zufammengeflidt haben, Ich bebe für den Mugenblid ein paar 
Punkte heraus. Die „Daily Rews“ behauptet daß ber fönigl. Palaft 
in Athen aus Staatsmitteln erbaut und bie fpäter hinzugelommenen Ans 
hänge, wie das Tönigliche Gut, die Gärten, die Hofapothefe, der Hofftall und 
fo anderes, aus Staatögelbern gelauft und eingerichtet worben ſehen. Daf 
biefe Angabe eine abſichtliche Lüge iſt, hätte bie „Daily Netvs” eben fo 
gut wiſſen follen ivie man in und außerhalb Griechenlands es weiß, wenn 
fie nicht vorgezogen hätte ihrem Gorrefpondenten in Athen blinden Glau— 
ben zu „der, von perfönlichen unreinen Beweggründen getrieben, 
dieſe Dinge ihr mittheilt. König Dito hat feinen Palaſt in Athen gam 
und gar aus feinen Privatmitteln erbaut, ringerichtet, und im Laufe der 
Seit mit einigen nothwendigen Anhängen erweitert, Es ift albefannt wie 
beſchränkt, wie Hein und unbequem ber junge König in Nauplia im erften 
Yahre feiner Ankunft untergebradt war, und wie jelbft die Ueberſiedlung 
nad Athen nicht bloß leine Befferung biefer Verhältniffe berborbrachte, 
fonbern eher noch eine Verfhlimmerung, ba König Otto nad) feiner Vers 
mählung in zwei von einander abftebenden, nur durch einen ſchmalen Gang 
verbundenen, fehr Meinen Privathäufern in Miethe zu wohnen genöthigt 
war. Der Staatörath, die damalige oberfte Landesbehörbe, hatte von vorne 
herein bie Summe von einer Million Dramen (nicht ganz eine Million 
Bivanziger) als Givillifte für den König beftimmt, und aus den Erſpar⸗ 
niffen biefer beſcheidenen Summe mit Hinzuziehung der Apanage bon 
—— 80,000 fl. als bayeriſcher Pring, und aus den Zuſchüſſen, aus 

Privatvermögen ber Nönigin, und zuletzt noch aus den bebeutenden 
Borfchüffen welche ber verftorbene Großherzog bon Oldenburg, ber Vater 
der Rönigin, machte — aus allen biefen Geldern, und nicht aus grie⸗ 
chiſchen Staatsgeldern, wurde ber Palaſt in Athen erbaut und eins 
gerichtet, **) Der damalige Staatsrath ſah bald ein daß die Eivillifte, um 
einen wachſenden Hoffiaat zu beftreiten, alle Bebürfnifie anzuſchaffen und 
einen Refidenzbau zu Enbe zu führen, nicht auöreiche, mb botirte eine Bus 
Ihlagsfumme von 200,000 Drachmen jährlich, welden Beitrag zum Res 
fivenzbau ber König nie angenommen hat. 

Als in den Jahren 1840 bis 1842 die Forberungen ber Schubmächte we · 
gen Bezahlung der Binfen und Amortifation ber contrahirten Anleihe immer 
—— iwurben, und bie bittere Nothwendigleit eintrat die Befoldungen 
der Beamten und Dfficiere um zwangig Procent zu verringern um die ent 
ſprechende Summe an bie Schutzmächte zu Bezahlen, da legte auch König 
Dito 300,000 Drachmen von feiner Givillifte jährlich auf den 
Altar des Baterlandes, und ſchränkte feinen an und für ſich Heinen Hof: 
ſtaat auf das unentbehrlichfte ein. Unter diefen Berhältnifien trat bie 
September: Revolution bes Jahres 1843 heran, und die bamals einberufene 
Rationalverfammlung, obwohl aus vielen dem Hofe feindlichen Clemens 
ten beſtehend, Tonnte nicht umhin aus eigenem Antriebe die Givillifte wie ⸗ 
ber auf die frühere Million zu erhöhen. So blieb es bis zur Stunde; 

*) Einen der infolenteften Artitel enthält die nenefte Saturbay Mepiem, 

angeblich bon einem gründlichen Kenner Griechenlands, UA. b. R. 

»e Diefes Mißverſtändnij aber, daß ber Palaft auf Griechenlands Heften er-· 

baut worben gieng im jehr wiele Werke über, und wurde von Weifenben 

aller Mationen Tiederholt, auch won Deutichen, vo 
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denn wenn gleich vor zwei Jahren bie Behalte der Dfficiere und Beamten 
in Anbetracht der veränderten Lebensverhaͤltniſſe, ber Theuerung der Le 
bensmittel und Wohnungen, eine Erhöhung von 20 Procent durch einen 
Beſchluhß ber gefehgebenden Nörper erhielten, und wenn aud) biefe felbft 
ſich nicht vergaßen und ihre Entſchädigungeſummen um ein Drittheil ver: 
mebrten, fo lehnte doch ber König bie — = Givillifte nach dem 
Mafftab der übrigen Behaltgerhöhungen wieder ab. 

et find officielle Thatſachen, die der Gortefpondent der Dailh News 
in Athen eben fo gut weiß wie Ihr Correſpondent. Was foll ich fagen zu 
einer andern lügenhaften Angabe? „Der Hof hat ungeheure Summen 
verpraßt in Bergnügungsfugt” — fagt die Daily Netvs ! Der Hof hat in 
den ungetrübtefien Seiten, und beren waren wahrhaftig nicht wiele — 
jeden Winter 5 bis 6 große und Heine Hofbälle gegeben , auf bie übrigen 
Monate des Jahres fielen ebenio viele Landpartien, bie jedesmal nur 
einen ober einen halben Tag bauerten. Daran ließ man fo viele 

milien theilnehmen ala bie Umſtände es verflatteten, und burfte eher 
San dafür erwarten als ben Wortuurf der Verſchwendung. Aber Dant 
war in ben höhern Negionen ber atheniſchen Geſellſchaft für keine Sache 
zu finden! Dieß waren bie fogenannten Vergnügen im welchen ber Hof 
das Gelb „verpraßte,“ während es doch faun eine Mehrautgabe veran: 
Lafte wenn berfelbe, ftatt im Epeifefaal zu Athen das Mittagseſſen einzu: 
nehmen, dasſelbe in Penteli oder Eleufis that. 

Und ben Palaftbau betreffend, fo ift nicht bloß eine foldhe bedeutende 
Eumme vom Ausland in das damals noch fehr geldarme Griechenland 
gefommen, fonbern alle Gewerbe, bie auf der unterfien Etufe fanden, er⸗ 
bielten durch biefen Bau Lehrmeifter, Was heut in Athen von Werlleu⸗ 
ten und Baumeiftern geleiftet wirb, das haben fie meift beim Reſidenzbau 
gelernt, und gefleben es heute noch gern ein. Als bie Deutfchen nad) 
Athen kamen, baute man Häufer aus Straßenfoth. Heute verbraucht 
man mehr Marmor als vor zwanzig Jahren Ziegelfteine. 
Selbſt wenn aus Staatägeldern die Reſidenz erbaut worben wäre, jo 
würde der Gewinn ber ben Gewerken daraus almählih entfprungen iſt 
dieſe Summe weit übertreffen. 


Griechenland nnd die franzöfifche Preſſe. 

: Dear Moniteur vom 8 Nov. fagt an der Spihe feines politifchen 
Theils: „Die Lage Griechenlands if noch immer der Gegenſtand ber beſon⸗ 
deren Beichäftigung ber beutfchen und ber a. Tagesblätter." — Das 
Inlereſſe der verſchiedenen Parteien in Frankreich an ber griechiſchen Frage 
ift aber laum minder groß, wenn fie auch von je bie bie orientali⸗ 
ſche Frage berührenden Verhältniffe ſtets nur als von ſecundärer Bedeu⸗ 
tung für Frankteich betrachtet haben. Mit Ausnahme der latholiſchen Dre 
game, welche für König Dito beſonders beihalb Partei nehmen weil fie 
glauben daß fein Feſthalten an ber latholiſchen Kirche, in ber er geboren, 
ihm verderblich geweſen, find die Blätter keiner Farbe der griechiſchen Ne: 
volution Direct feinblih, aber, mit Ausnahme der Organe der disciplinir 
ten Demofratie, äußert auch Fein Organ befonbere Sympathie für biefelbe, 
Die Klagen gegen das beipotifche Negiment find verftummt, bie liberalen 
Blätter erfennen an ba in ben breißig Jahren feiner Regierung Grie: 
chenland doch einen großen Schritt vorwärts gethan hat, und fie warten 
die fernere Entwidlung ber Dinge in Griechenland ſelbſt ab um ein Ur: 
theil über das griechiſche Voll zu fällen. Es ſcheint daß ſich die Lage in 
Athen etwas verbüftert hat, und daß ber fiegenden Bartei felbft etwas am 
Siege fehlt, und fie bie möglichen Trophäen überſchätzt. Auffallend 
ift wenigſtens daß alle Athener Driginalberichte aus griechiſcher Feder dar⸗ 
über Hagen daß „bie Staatscafien leer find” und den König Otto dafür 
verantwortlich machen tollen, obgleich weder Finanzminiſter Simos noch die 
Präfidenter. des Nechnungshofes Silivergos und Tiffamenos zu denen ge; 
hören welche den König begleitet haben, die verantwortlichen Behörden alſo 
dem griechiſchen Volle jederzeit Rechenſchaft darüber ablegen Lönnen, wenn 
man fie nur fragen will. „SKeinen Gentime in ben Gafjen“ ift das Klage: 
Lied aller bezüglichen Gorrefpondenzen, und biefe Lage ſcheint die neue Res 
gierung ernftlich zu brüden. Uebrigens ift es unläugbar daß der Zuſtand 
der griechiſchen Finanzen überhaupt ein wunderbarer iſt, denn 1860 betrugen 
bie Ausgaben des Königreich wenig über 20,000,000 Drachmen, bie Ein⸗ 
nahmen gegen 22,000,000 Dramen, und die Schuld mit der Griechen: 
land feine Selbftändigfeit antrat betrug gegen 70,000,000 Fr. Dabei var 
das ganze Land vertwüftet, alle Delbäume namentlich vernichtet, die Schiff 
Fahrt fajt null, und beichränfte ſich auf den Rüftenverlehr mit Heinen Boo: 
ten. Seht bebeden bie griechifchen Schiffe das Mittelmeer, die Olwen- 
die Seiden:, die Traubenernte find von fleigenber Bedeutung, und ber 
Türkei gegenüber ift Griechenland, das vor 80 Jahren nur Trümmer bot, 
ein Gulturland getvorben, in bem im allgemeinen Sicherheit der Perfon 
und bes Eigenthums beftand, und nicht bloß die materiellen, ſondern auch bie 
geiftigen Intereſſen in fpftematifcher Weife gehegt und gepflegt murben. 

. 


Getoiß waren namenllich in malerieller Beziehung einige große Mißgriffe 
gemacht worden, aber Mißgriffe welche kaum vom Bolf bemerlt wurden, 
und für deren Begehen es vielleicht fogar dem König dankbar war; biefe 
Mifigriffe entfprangen nämlich der zu großen Achtung vor der Tradition. 
In Folge der Erwählung Athens zur Hauptftabt concentrirten fi bie 
Kräfte des Landes an einen äußerſt ungünftigen Punkt. Der Piräeus, 
ber Iſthmus wäre ein weit günftigerer Ort für bie Entwicdlung und Ber 
deutung ber Hauptftabt geworben. Denn bie Kraft des Landes ift vor 
allem in maritimer Richtung zu fuchen. In Folge davon entftand Eyra, 
aber ohne vorbedachten Plan, one Vorausficht der Zulunft. Der Ha- 
fen von Syra ift äußerft mittelmäßig und eigentlich mehr ein Notbbehelf 
in einem Lande welches fo viele treffliche Häfen befigt, 

Niemand ber von Griechenland aus die Türkei befucht, ober bon bort 
bahin zurüdtebrt, Tann aber, troßdem daß alfo die materielle Entwicklung 
eine noch kräftigerehätte feyn können, verlennen daß Griechenland einen uns 
geheuren Echritt feit feiner Selbftändigkeit gemacht hat, Der Unterfchieb 
wiſchen beiden Ländern ift ungeheuer, namentlich ih beim to Der Charakter 
ber Regierung maßgebend iſt. Selbft die gewöhnlichen grirchifähen Matrofen 
Können z. ®. fhreiben, wenigſtens fehr viele, und bie ganye Schulbildung 
ift doch ungweifelhaft ein Verdienft der Königlichen Regierung. - Vieleicht 
hätte be: innern Natur des Landes oder feiner Bewohner ein geivaltiger; 
rüdfichtölos alles mit ſich fortreißender Herrſcher beſſer entiprochen; aber 
es ift andrerfeits nicht zu Täugnen daß die Äußere Stellung des Landes eine 
duch die Mihgunft Englands fo außerordentlich gefährbete war, daß alle 
ehrgeizigen Unternehmungen bem Lande, wenn fie fcheiterten, verderblich 
erden mußten. Wielleicht hätte eine fühnere Politif nad außen mehr Aus 
fit aufErfolg gehabt ala man vielfach vermutbete, wenigſtens waren 5.8. 
im Jahr 1854 die Griechen in Theſſalien und Epirus zu ben äukerften 
Epfern bereit, die Begeifterung eine außerordentliche, aber alle Autoritäten 
lamen darin überein „daß ber Webertritt des Königs zur griedyifchen Kirche 
die erfte Bedingung bes Erfolgs ſey.“ Denn Diefer Kampf lonnie nur auf der 
Bafis des griechiſchen Blaubens gegen den Halbmond geführt werden, Die 
Opferfähigkeit der Menfchen ift auch eine verfchiebene, und es ift fehr bie 
Frage ob die Griechen denn twirflich fo bereit toaren Va banque zu fpielen, 
toie fie behaupteten, denn ein Va banque Epiel war es. 

Während bes orientalifchen Kriege wog Drfterreidhs Stimme ſchwer im 
Nathe dor Weftmächte, und es hat dieje Stimme zu ®unften ber Griechen mit 
Energie geltend gemacht. Der öfterreichifche Internuntius, Frhr. v. Brud, 
bieng von Jugend auf mit ächt beutfcher Begeifterung an Griechenland, 
und es ift befannt daß er nad Trieft auf einer Reife nach Griechenland 
Tam, um dort für Griechenland bie Waffen zu führen. Deſterreichiſche 
Schiffe waren es die damals den Griechen aller Orten nicht bloß morali« 
ſchen, fonbern materiellen Schuß Tieben; die Mannſchaft und bie Kar 
nonen öfterreichifcher Schiffe tonren es welche die Griechen in Volo vor ber 
Vernichtung fhüßten, und als bie türliſche Negierung gegen bie Gries 
&en in Ronftantinopel vorgieng, erbob fi nur eine Stimme zu ihrem 
Schutz — es war bie des Öjterreichiichen Anternuntius. _Diefe Sympathie 
war nicht bloß eine Sympathie der Worte, ſondern ber That, und fie galt 
nicht allein dem griechifchen Volt, das gleichzeitig, welche Schwächen es 
haben mag, von Deutfchland ſtets als ber einyige Träger ber Gultur im 
Drient anerkannt ift,, fondern auch ber deutſchen Dynaſtie auf Griechen: 
lands Thron. Die proviforiiche Negierung erhebt fich daher, durch ben Eifer 
mit ber fie alle Erinnerungen an biefe Dynajtie auszulödichen ſucht, ficher 
nicht in ber Achtung der öffentlichen Meinung. 

Nah dem Temps war ihr erficd Werk den „Otto Plah“ in Athen 
bei einem Feſt in „Plaß der Eintracht” umzutaufen, und aus dem Dam ⸗ 
pfer „Amalia“ under Corvette „Dito” einen Dampfer „Gellas” und eine Cor · 
vette „Baterlanb“ zu machen. „Faſt alle Präfecten und Unterpräfeeten,” 
fchreibt ber Temps, „find abgefegt worben, und Emmanuel Kupilaris ift zum 
Maire von Athen ernannt. Die Studenten benehmen fih beivunderns 
würdig, und eine große Menge Beamte haben ein Drittel ihres Gehalts 
dem Staat angeboten, namentlich auch die Profefforen der Univerfität." — 
(Wenn Athen eine Univerfität und Studenten bat, wenn felbft Franyojen 
fie befuchen, fo bürfte das beutfche Verbienft dabei doch nicht ganz unbeden ⸗ 
tenb ſeyn.) — Es ſcheint baf man bem Herzog von Leuchtenberg ala nicht 
durch ben Vertrag ber Grokmächte von einer Gandibatur für dem griechi ⸗ 
ſchen Thron außgefchloffen betrachtet. Es ift das ein flrittiger Punkt, denn 
1832 gehörte ber Herzog von Leuchtenberg nicht zur Faiferlichen Familie 
von Rufland, dagegen twurbe ber verftorbene Herzog und fein Sohn durch 
wieberhofte Taiferliche Ulaſe der ruſſiſchen Gyarenfamilie einverleibt: Ob _ 
biefe nadhträglide Adoption als ein volgüftiger Eintritt im Sinne , 
jenes Vertrags in bie kaiſerlich ruſſiſche Familie zu betrachten iſt, Täpt ° 
fih nicht im voraus entſcheiden. Es ift jebenfalls ber Wieberholung : 
werth daß, nach fehr zuverläffigen Berichten, über eine etivaige Thron: 
folge bes Herjogs von Lruchtenberg in Griechenland ſchon im vorigen Jahr 
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zivifchen dem Winterpalaft und ben Tuilerien Berhanblungen gepflogen unb 
zum Abſchluß gefommen jeyn follen. Daß bie wahren Gandibaten nicht uns 
mittelbar nach dem Sturz im Vordergrund erfchienen und alle bisher in 
Ecene geſetzten nicht bie twahren find, ift wenigftens zu vermuthen. Nur 
gegen einen berfelben hat ſich fofort eine griechiſche Stimme erhoben, bie 
bes Generals Kalergis gegen ben Fürften Ppfilanti; aber ber Temps 
macht barauf aufmerlſam daß fid) mit den Griechen handeln laſſe, und 
wie ber General Grivas feine Stimme nicht aus reinem Patriotismus vor ⸗ 
weg gegeben, fonbern darüber erft mit ber proviforifchen Regierung in 
Athen gehandelt, fo bürfte auch Hr, Kalergis fein letztes Wort noch nicht 
geiprochen haben. Die franzöfiihe Regierung hält ſich zurüd, und ſcheint 
ebenfalls erft die Eituation ſich ein wenig Hären ober die Verwicllung noch 
größer werden laſſen zu wollen. In Betracht daß das mericaniſche Sicher⸗ 
heitsventil noch in beſter Thätigkeit iſt, ſcheint bis jetzt aber noch nirgends 
die Sorge aufzutauchen daß ber Friede Europa's darunter leiden werde. 


Deutſchland. 

00 Fraukfurt a. M., INov, Heute feierte das „freie deulſche 
Hochſtift“ im hieſigen Saalbau ben Jahrestag feir.es breijährigen Beſtehens, 
und gleichzeitig den Geburtstag Schillers. Diefe über ale Theile Deulſch⸗ 
lands bereits verbreitete Geſellſchaft für deutſche Wiſſenſchaft und Aunft 
war burch mehr ala 100 Teilnehmer aus nah und fern vertreten, Feſt⸗ 
chen unb Vorträge bielten, nad einer Einleitung bes Vorfigenden Dr. 
Volger: Prof, ©, Zimmermann von Darmftabt über Schillers Gedicht 
„Das Mädchen aus der Fremde,“ nebft angelnüpften Erörterungen über 
den Genius ber Boefie und das Wefen der Schönheit; dann Dr. H. Conten, 
aus Corbach in Walded, über den Stand ber vollswirthſchaftlichen Wiſſen⸗ 
ſchaſten im Mittelalter, mit Bezug auf des Patricius Schrift „De Repu- 
bliea;* enbli gab Schulinſpector Nöber, vormals zu Chur in Graubün⸗ 
den, gegentvärtig zu Hanau, einen Lebensumriß feines Freundes, bes grau« 
bundiſchen Dichters Johann Gaubenz von Salis · Sewis, befjin Genealogie 
et von ber alten Familie „a Salieibus“ ableitete, wie er benn bes Weiden: 
baums in beren Wappen ertvähnte, Wirklich lauten Beifall erntete unter 
diefen Rebnern Prof. Zimmermann. Bei den hierauf folgenden Feſtmahl 
zeichneten ſich unter ten zahlreichen Reben und Toaften folgende aus: vom 
Borfigenden Dr. Volger auf Deutfhland „jotweit die deutſche Zunge llingt 
und ter deutſche Gedanke reicht;“ von Hrn. Reiffenberg über das Keimen 
ber zarten Eiche im Mappen bes Hochſtifts; von Procurator Dr. Siebert 
aus Wiesbaden ber hervorragend enthufiajtiiche Toaft auf die brei deut⸗ 
chen Männer bes 10 November: Luther, Schiller und Schamborft; vom 
norbamerifanifchen Gonfulatöfecretär Gläfer hiefelbft über beutfche Bildung 
in Norvamerifa, deren Verbreitung dort in neuerer Zeit namentlich durch 
die deutſchen Flüchtlinge vermittelt worden fey; bon Hrn. Dehmer von 
bier, welcher ein mahnendes Gedicht an die Deutfchen Brafiliens vortrug, 
gebichtet von einem Deutfchen in Brafilien, und abgebrudt in der zu Rio 
grande do Sul erſcheinenden beutichen Zeitung „Brafilia,“ bes Titels: 
Wergeßt die deutfche Sprache nicht!" Der Bortragende wies hiebei hin auf 
die vom Hochftift als iehztes Biel bezivedte geiftige Verbindung aller über 
den Erdball verbreiteten Diutfchen. Ferner toaftirte der Lönigl. bayerifche 
Lieutenant Gad auf die beutfche Kraft, welche in Deutſchlands MWehrftand 
ihren Vertreter finde. Endlich redete ber ziemlich befannte Nationalvereinler 
Moriz Müller von Pforzheim, dem Hochſtift and Herz legend in innige Ber- 
bindung zu treten mit ausnahmslos fämmtlicden Schichten bes deutſchen 
Volls, die untern nicht ausgeſchloſſen. — Da das Geburtshaus Goethes 
auf dem Hirfchgraben hiefelbft in Gefahr ftand in Hänbe überzugehen welche 
zu Nüdfichten befonderer Pietät gegen basfelbe feine Beranlaffung finden, 
fo hat fich das Hochſtift entſchloſſen dasſelbe Läuflic) zu erwerben, um ber 
Nation diefe geheiligte Stätte zu erhalten, 

Württemberg. * Tübingen, 10 Rov. Die biefige philoſophiſche 
Facultät hat dem gelehrten deutjchen Litterarhiftoriter Karl Gödele in 
Göttingen bie Doctorwurde honoris causa verliehen. — Der Geſundheits ⸗ 
zuftand Ludwig Uhlands hat ſich in lehter Zeit nicht gebefiert, und beginnt 
ernfte Beforgniffe zu erregen. In diefen Tagen iftiber Iranle Dichter durd) 
dem Anblid ſweier ihm gewibmeten Werke, deren Erſcheinen er feit geraumer 
Beit mit Verlangen entgegenfah, erfreut worden: des altfranzöfiigen Ge⸗ 
dichts von den Haimpnäfinbern, herausgegeben von H. Midelant, und einer 
neuen Ausgabe der Licder Walther von der Bogelweibe burg W. Wacker⸗ 
nagel und M. Rieger, Vor vierzig Jahren ift Uhlands Schrift über Walther 
erſchienen, und was jAuher burd Lachmann, |päter burd) MWadernagel und 
ESimrod, neuerdings durd Bariſch und Pfeiffer für Kritik und Erllärung 
des größten mittelhochdeuiſchen Lyrilers geſchehen ift, knüpft ſich daran: ſo 
durfie wohl die neue das richtige Verfländniß des Dichters vielfach fördernde 
Ausgabe „Ludtvig Uhland, dem Rachfolger und Erſorſcher Walthers,* zus 
geeignet werben. — Bon Prof. Koſilin iſt die erſte Hälfte feiner Aeſthetit 
eridjienen, Früher Mitarbeiter an dem aus ber Hegel ſchen Philoſophie 


herborgegangenen großen Merle Viſchers feines Amtsvorgängers, ſchreitet 
ex jet, ber untveigerlichen Entteidiung ber Wiſſenſchaft folgend, zu einer 
eigenthümlichen Darftellung vor, welche fi) auch in ber Form vom bem 
ftreng Schulmäßigen Tosyuringen ſucht. — Die Frequenz ber Univerfität 
ſcheint im begonnenen Semefter eine Heine Einbuße erlitten zu haben, wäh⸗ 
rend unfere Mufenftabt ſich anftrengt durch Einführung ver Gasbeleuchtung 
und andere twilllommene Verſchönerungen ben hiefigen Aufenthalt immer 
anziehenber zu machen. 

. ‚8. Sadjen. @ Leipzig, 10 Rov. Die Schillerfeier findet heuer 
in einem großen Maßſtab hier ftatt, Das Stadttheater veranftaltet eine 
breitägige feier, in en Vereinen wird bas Andenken Schillers 
ebenfalls feftlich begangen. Der Schillerverein hält fein Feſt heut Abend 
ab. Profeffor Ludwig Edard aus Karlsruhe iſt der Feitrebner, („Schiller. 
Davib, Thorwalbfen. Beethoven. Ein Brucftüd aus ber Weltgeſchichte ber 
Kunft.”) Heute früh fand bie Befrängung bes Schillerhaufes in Gohlis, 
verbunden mit einem Schulfeft für bie Dorfjugend, ftatt. Als litterarifche 
Veltgabe wird angezeigt eine Reliquie von „Friebrich v. Schiller: Ich habe 
mich rafiren laſſen. Ein dramatiſcher Eher). Aus der Driginalhand⸗ 
fchrift herausgegeben von K. Rünzel,“ 

ı Thüringen. Die Gothaer (d. h. die Bewohner ber Statt Gotha, 
nicht bie politiſche Partei) Magen jeht daß ihnen durch bie Militärconvention 
mit Preußen bie Regimentömufit genommen werde, und ihnen bloß ein 
Horniſtenchor bleibe, Und doch müßten fie für ihr Gontingent an Preußen 
* SEO Thlr. zahlen, während es ihnen früher nur 38,000 Thler. 
geloſtet. 

Preußen. #4 Vom Niederrhein, 9 Nov. Es wird behauptet 
daß, indem bie Regierung ben Schwerin ſchen Entwurf ber Kreisordnung 
unveränbert ben Provinciallandtagen, und zwar lediglich zu dem Zweck 
vorlegt um ben wiederholt vorgebrach?en Einwand des Herrenhauſes zu 
befeitigen, daß bie Provincialvertretungen über bie Kreisorbnung nicht 
gehört worben feyen, bie Regierung dadurch ben Schwerin ſchen Entwurf 
vollfommen fi) aneignet und zu dem ihrigen macht. Wäre es ber Regie 
rung wirllich mit der Durchführung diefes Entwurfs Ernſt, fo würde fie 
eine Kreisorbnung welche das Princip der fländifchen Ritterfchaft aufgibt, 
und fi lediglich an bie verſchiedenen Kategorien bes Grundbefiges hält, 
und beren Eonfequeng nothivendig auch bie Umgeftaltung ber nach dieſem 
Vrincip eingerichteten Provinciallanbtage ſeyn muß, eben diefen Zanbtagen 
vorlegen, in denen ber ritterfchaftliche Grundabel i vertreten ift. 
Eine Verpflichtung die Kreisordnung biefen Landtagen war für 
die Regierung leineswegs vorhanden, da die Provinciallandtage nicht über 
allgemeine, fondern nur über provincielle Geſehe zu berathen haben. Diefe 
Vorlage kann im Gegentheil nur beitveden ben Widerfiand bes Herren« 
baufes gegen bie Schwerin ſche Kreisordnung zu Fräftigen, und biefe Schh⸗ 
pfung grünblich zu Fall gu bringen. Ueberhaupt find bie Nachrichten von 
dem „Einlenfen,” von dem „Nachgeben“ ber Regierung mit großer Bor« 
ficht aufzunehmen. Die fehr bedingten und fdeinbaren Conceſſionen zu 
denen die Regierung fid) herbeilafien wird, bürften vielleicht nur bezioeden 
eine Auflöfung bes Landtages zu motiviren, wenn er jene Bugeflänbniffe 
verwirft. Da die feubalen Mbreffen und Deputationen bei der Krone eine 
fo entfchieben günftige Aufnahme gefunden haben, fo wird jetzt ernſilich in 
ben Kreiſen ber Berfaffungspartei bie Frage ertvogen: ob eö nicht an ber 
Zeit fey daß auch diefe Partei von dem verfaffungsmäßig allen Preußen 
zuftehenden Petitionsrecht der Krone gegenüber Gebrauch macht, um ber» 
felben in Petitionen welche von den großen Körperſchaften bes Landes von 
den Magiftraten, Stabiverorbneten, von ben alabemifchen, wiſſenſchaftlichen, 
bürgerlichen, commerciellen und inbuftriellen Gorporationen, von ben land» 
wirtbichaftlichen Verbänden abgefenbet werben, die Lage und Geſinnung des 
Landes, tie fie fi) in biefen Regionen barftellt, in nachdrucksvoller Weiſe 
darzulegen. Bezeichnend für bie Stimmung bed Landvolls in Weftfalen ift daß, 
bei bem Feſt welches ver Wahlkreis Minden Lübbede feinen beiden Abgeorbnne« 
ten Dr. Freſe un Rud. Barre gab, ein Zantmann, Nottmeier aus dem Dorfe 
Nammen, ſich erhob, und dem liberalen Wahlsomite danlte baf man fie, 
die Lanbleute, aus dem „politifchen Ehlaf” getwedt und bie Wahrheit Tonnen 

elehrt habe. Ein anderes Beichen ber Stimmung in Rheinland und 

tfalen ift die rabicale Umtoanblung welche mit mehreren größeren Dis 
ganen ber Preffe vorgegangen ift. Die fonft fo conſervative Elberf. Big., 
die ald Organ der Familie v. d. Heydt betrachtet wurde, iſt plöglich ent» 
fchieben liberal getvorben, und überflügelt an Liberalismus bie Köln. Big. 
Der neue Rebacteur, ber ihr biefe Richtung gegeben, Dr. Lau, lieferte in 
der Manteuffel ſchen Periode in Königsberg Beiträge für bie damals mini ⸗ 
ſterielle Hartung’jche Zeitung und für bie Oftpreußifche Zeitung, eine Filiale 
ber Kreugzeltung. Der Ghef der Arrupgeitungöpartei in Rönigöberg, ber 
befannte General v. Plehwe, der ſich auch in Berwaltung® und interrihts« 
angelegenheiten miſchte, empfahl Hrn. Zau dem damaligen Gultuäminifter 
2. Raumer zu einer hiflorifchen Profefur an der Königsberger Univerfitäg, 
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jedoch Erfolg. Noch auffallender iſt die Verwandlung bes in Münſter 
rc Meftfälichen Merkur. Diefes bisher ultraconferbative Drgan 
forbert jet zu Sammlungen für den Rationalfonbs auf, und ift kürzlich 
zum erftenmal in feinem vierzigjäbrigen en configeirt worden. — Hr. 
v. Bodum Dolffs fol neuerdings Anſtand genommen haben eine auf ihm 
fallende Wahl zum Bürgermeifter von Köln anzunehmen, weil biefelbe, bei 
ben confefftonellen Bebenten bie namentlich aud) von dem Garbinal Erz: 
bifchof geltend gemacht werden, borausfigtli nur mit geringer Majorität 
erfolgen dürfte. ö 

Düfleldorf, 8 es —— hr * —5 — 
Fürftin zu Hohenzollern-Sigmari cinz und die Frau € , 
eifn, ſowie bie gange fürftliche Familie hier ein. (R.3.) (Die Nachricht vom 

vor etwa acht Tagen erfolgten Eintreffen bes Fürften war demnach irrig.) 

- Berlin, 8 Rob. Die Stern;tg. melbet: „Unterm 5 Nov. ift von 

ber loniglichen Regierung zu Potsdam, Abtheilung des Innern, für den 
ganzen Negierungsbezir? folgende Poligeiverorbnung, betreffend das Col: 
lectenweſen, erlafjen worben: 

„Dit me auf ben $. 11 Rr. 4 der Oberpräflvialinftruction om 
31 Deu 1 unb bie 55. 6 und 11 bes Gefches nom 11 März 1850 wird 
fr den Bezirk ber unterzeichneten königl. Regierung verorduet was folgt: 8. 1. 
Alle Eollecten, mit Anenahıne folder welche in Privatcirfeln beramfaltet werden, 
bevürfen der Genehmigung der zuflänbigen 34 Staatebchörden. 8. 2, Eine 

iche Genehmigung ift erlich zu jeder Öffentiichen Mafforberumg zu milden 

eiträgen, ſowie zu allen Anzeigen umb öffentlichen Bekanntmachungen welde bie 

ammiumg folder Beiträge bezweden. $. 3. Sole Berfonen, Vereine und Ger- 
porationen, denen das Necht zu Collecten, fowwie zu Sammlungsaufferberungen 
ein für allemal gefeglich zuftcht, bedürfen biefer Genehmigung nicht. 8. 4. Wer 
SE en we in ea 
von k. fi mi n 
Weife wirb ** beſtraft welcher ohne bi Genehmigung zu Beiſteuern auf 
fordert, berartige orberumgen verbreitet, ober eigen = öffentliche Be ⸗ 
fanntmadungen, welche die —— ſolcher Beiträge bezweden, erläft. g. 5. 
Um Zäufgungen des Publicums möglihft zu werhüten, werben bei enehmigten 
Sommlıngsaufforberungen bie file den Umlauf befimmten Golleten und 
Subferiptionstiften mit bem Stempel der zufländigen Mniglichen Staatsbehörbe 
verjehen werren. 

Königsberg, 7 Nov. Hier ſchweben twärtig acht Preßpros 
ceſſe, von welchen brei auf bie „Hartung’iche Seitung” und fünf auf den 
„zelegraph" kommen. Es befinden ſich unter benfelben brei allein wegen 
Beleidigung des Polizeipräfidenten Maurach. Der erfte derartige wurbe 
geftern gegen den Rebacteur ber Hartung ſchen Beitung, Dr. v. Hafentamp, 


verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt Hrn. Maurach durch den Bortourf 
der Begünftigung ber confervativen Partei während der Wahlen werleumbet 


zu haben. Der Gerichtähof erlich ein freifprehendes Urtheil. Die Raths. 
lammer bes Stabtgerichts hatte übrigens die Anklage aurüdgetviefen, welche 
erit auf bie Appellation der Staatsanwaliſchaft durch das ojtpreußiiche Tris 
bunal feftgefeßt tvorben war. (N. 8.) 

Deſterceich. Wien, INov. Der Schluß der Neichsratböfeifion 
wird, wie verlautet, am 4 Dec. ftattfinden. Der Haifer wird die Mitglies 
der beiber Häufer, wie bei Eröffnung ber Seffion, im Thronfaal ber Hof 
burg empfangen. (Botichafter.) 

Wien, 10 Rov, Ein hervorragendes Mitglied der ungariſchen Hof- 
Tanzlei, Hofrath v. Bede, hat fih, twie bie Oſtd. Poſt mittheikt, vorgeftern 
nad Ungarn begeben, mit ber oftenfiblen Miffion die Comitate zu bereifen 
um ben Stand des Gerichtsberfahrens zu beobachten und hierüber ein Re: 
ferat zu entwerfen. In ben biefigen ungarifchen Streifen wird jedoch behaup⸗ 
tet die Beobachtungen bes Hofraths v. Becke werden zunädjft auf den Geiſt 
ber Comitate gerichtet ſeyn, und fein Referat hierüber wird als ein Gut: 
achten dienen ob auf Grund ber biäherigen Eomitatseinrichtungen ein Land: 
tag einzuberufen fey, oder nicht. Hervorragende ungarifche Perfönlichkeiten, 
die von Zeit zu Beit nah Wien kommen, und deren Anhänglicleit an ihre 
nationale Sache noloriſch ift, haben, ungeachtet bes Iebhafteften Wunfdes 
ben Landtag jobald als möglich einberufen zu feben, doch unverhohlen er: 
Hlärt daß, wenn bie Comitate nach dem Modus zu wählen haben ivie dieß 
bezůglich bes lehten aufgelösten Landtags der Fall var, zum großen Theil 
biefelben Perfönlichkeiten in ben Landtag abgefendet würden, und ber Geift 
berfelben ſich wenig unterſcheiden würde von dem ber den Landtag von 
1861 befeelte, Die Einberufung des ungariichen Sandtass twird ſedoch 
allenthalben und, wie man verſichert, auch im Staatsminijterium Iehhaft 
gewünſcht. Ueber bie Möglichteit hierzu zu Belangen, ohne Gefahr zu laufen 
abermals zu einer Auflöfung ſchreiten zu müffen, en jedoch von wer: 
fdiedenen Eeiten fo wiberſpruchsvolle Anfichten an den Sag gelegt, die 
Rathſchlage bedeutender maghariſcher Verfü ichfeiten weichen in biefer Be: 

iehung fo bebeutend von einander ab, daß wir bie Behauptung begründet 
nl BR: bie et —8 F ſeh —— een —— 
nnen i enheit nicht unerwaͤhnt lafien dah jüngſiens 
reg Zedenhi eine lange Audien; bei bem Kaiſer hatte, und feine Ynfchten 


bie Lage in Ungarn entividelte. Die tspunfte welche von ibm 
—— wurden, ſollen von denen des Grafen ach weſentlich verſchie ⸗ 
en n. J PF - 


wein 
veranfdlagt if. 
des Abgeordretenpaufed wegen Streichung ber Munchontjulsgen bes Botfcafters 

f J— 


In der heu Sipung dee Abgeordnetenhauſes wurden nicht 
us 


ai [ und zwar in ber Rubrik „ 
dung" bie Berichte über folgende Abtheilungen ber inbirecten Abgaben: „Ber« 


u, 
allgemeine Berzehrungsfteuer“ und „Lotte.“ Im der Nubrif Erforberniß aber bie 
erichte über foigente Etats: „Aubere im bie verſchitderen Mubriten midht einge» 


bei 
a Gebühren im lombarbijch-venetianiichen Königreiche, Purnzirung, Mauihen,* 
ð 


reihte Ausgaben, ungariſche, ervatiſche und lebenbürgiiche Heoflanzlei, Miniſterium 
des Aeußern, des Handels und ber Poligei.” 
gefaßt, und enthalten außer der Beleuchtung uud Rictigfiellung der Ziffern ae 
wenig felkfländige Huträge. Bemertenswerib ift daß das — der all 
gemeinen Berzehrungeſteuer für das Jahr 1863 mit 57,678,70 } fl. um &, 


Die Berichte find fümmttich jehr kurz 


153,000 1. 
mehr ale 1862 angenommen if, Das Mehr rührt sroßentheils von der Brannt- 
inftener ber, die mit 16 Millionen, um nahezu 2 Millionen mehr ale 1862; 
Im Etat des Minifterrums des Aeußern werben bie Be Lüffe 


in Rem und bes Präfibenten ber Milktärcenmif 
erhalten. Der Ang. Helcel v. Strafer (Pole) hat fein Maubat niebergelegt, 
Nächten Gegenftand der Tagesorbiung ift die dritte Lefung ber Banklacte ; der 
Berichterſtatier bringt zuwsrderſt einige fylifiiche Menderungen im den Parag 
ber Statuten und des Neglements zur Kent des Haufes, die bom bem 
genehmigt werden, Die ganze Baufacte wirb barayf in britter Pefung angerom- 
meit. er Praſident ertbeilt darauf das Wort dem Migeorbneien Stamm 
Begründung feines Untrage wegen Aufbebung bes Lotto, Stamım bezieht 
* bas was er früher Aber ben Gegenſlaud ſagte, und bittet ba Heus ben Mutrag dem 
inonzausfchuf zugumeifen. Bei der Abſtimmung wirb ber Mittag a ** Der Be- 
bes Finanzaue ſchuſſes über dem Nadhtragscrebit vom 8,708, 114 Ba 
marine des Jahres 1862 gelangt nun zur Debatte, Der A beantragt die Be» 
willigung ber bereits gg Summe, fügt jedech dem Antrag folgenden Ab- 
jag ki: mDas Haus ber Abgeordneten betrachtet ben Ben welcher bei biefer 
Rahtragsforderung frattgefunten als bem Geift und dem Wortlaut ber Berfaff 
entgegen. Graf Widenburg vertheibigt das Marimenrisiferium, U rüngfi 
waren vom Diinifterium adıt Millionen gefordert werben, das inanzminiſterium 
aber erklärte für dieſen Etat nur ſechs Millionen bewilligen zu Ünnen. Mau bes 
guligte mit dieſer Summe, und glaubte am Ende in friedlicher Zeit damit 
aut: n zu kennen. Über der Nachbar im Süben bes Meiche igte immer 
feindli Sefinmungen, und vermehrte namentlich feine Panzeriehiffe, mit einer 
befrembenden Saft. em diefe Mäfungen galten, barüber Tonnte kein Kipeifet 
feyn, und Defterreich mußte ebenfalls au die Verftärkung feiner Pleite 
Se entftanb bie Nachtrageforderung von 7,200,000 fl. Diele wurde (ren für 
den Bau der Panzerfbiffe verwendet, und war nur bie Summe von 400,000 fl. ver · 
fügbar, als bie leten Unruhen iu Säditafien und ir Orient ausbrachen; biefe mechten 
eine erhöhte Wachfamteit zur Pflicht, bie Ransmenbeste ußten in geſeht 
uud bemannt und die ganze Marine auf ben Kriegefuß geftellt werben — bat 
die Rachtrageſorderung veranlafit. „Wir Übernehmen bie volle 
fü dieſen Borgeng," jchließt Oraf Widenburg, „und wie milffen auf bas eut- 
hlebenfte bageyen brotefticen daß derielbe als ente Verlegung ber ug oe er⸗ 
urt werde. Der Antrag des Aueſchuſſes wird trogdem angenommen. uß- 
ſchuß beantragt ferner: 1) Die Erwartung aus zuſprechen bie Regieruug werde ſich 
ftig bie verfaffuugsmäßigen Rechte der Neipsvertretung und die beveitb grande 
ſatlich feſtſtehende Miniferverantwortlickeit ver Augen halten, 2) Das Minifte- 
rum wird ben geſammten Bebarf für die Marine nicht me vertzeitig, umb jinar 
mit ber bei ben: Grforeruiß für das Kiegsminiflerium im Jahe 1868 ei 
und unerläßlicher Ausfilhrtichteitvortegen, fordern aud nach erfolgter Fefifellung, bie bes 
zůglich der Rubrelo Ubertragung von der Keichsvertretuug ansgelprohenen Grunbfähe 
genau einhalten und die Scheidung bei Berrechnung bes Orbinariumd md 
nwariums ben Iutentionen deg Haufes gemäß beobachten. Beide Muträge terden 
angenommen. folgt die Derichterflattung über bie Medhtregsbemiligung fülr den 
Reiherath im Brtrage won 350000 fl. Der Poſten wirb vom Hans in zweiter 
und britter Lefung nenebmigt. Der Brüfipent ruft ben Berishterftatter lüber das 
Gebilhrengeſeh auf. Szabel beantragt jedoch, jeht wo bag —— 1862 
und die Banlaete bereits wotirt find, zirerit das Gefe über bie Coutrole der 
Siaateſchuld durch den Meichsrarb zu berathen, Der Antrag wird amgenemmen, 
ber. Gegenflanb aut die morgige Tagesordnung gefebt, und die Situng gefehleffeit. 
„© Aus Böhmen, 8 Nov. Die Abficht des Minifteriumd durch 
kaiſerliches Handichreiben auch ben böhmiſchen Landtag auf den 10 Der. ein · 
zuberufen zes ausgeiprochen, unser Landesausſchuß wird aber in einer 
motivirten Borftellung die Verſchiebung des Eröffnungstags bie nad) Reus 
jahr zu bewirlen fuchen, geftügt auf wichtige finanzielle Gründe, Die Ein ⸗ 
berufung im December hat nämlich nur ben formellen Pioedt den Bude 
ftaben der Landesorbnung zu genügen, weiche anorbnet daß „in jebem 
Jahr“ der Landtag zu verſammeln ſey, was heuer nicht früher geſchehen 
lonnte, ber jetzt noch fortbauernden Sihungen des Reichraths wegen. Der 
für den 10 Der. einberufene Landtag würde fich aber jedenfalls nad) weni⸗ 
gen Sitzungen über die Feiertage und bis nad) Neujahr vertagen, jedoch 
dem Lande für Reifekoften, Diäten und andere zwedlofe Zwoifchenveranftals 
tungen mehr als 30,000 fl. koſten, deren Erfparung daher nad) den, durch 
allfeitige Zuſtimmung auch begründeten, Abſichten des Landesausſchuſſes 
erzielt und dabei dem Buchftaben des Geſetzes genügt wird, wenn die laiſer⸗ 
liche Anordnung zur Zuſammenberufung des Landtags noch im December; 
der factiſche Zufammentritt aber erſt nach Neujahr erfolgt. Ob der Land⸗ 
€ Noftig, in feiner bisherigen Stellung an bie 
Spihe des Landtags treten wirb, ſcheint noch immer nicht ganz entfchieden; 
iebenfalls find bie Differenzen zwiſchen ihm und dem Minifterium nod 
volftänbig ausgeglichen, da der Graf erklärt haben fol — angeblich 
wegen Örfundheitsrüdfichten — fi) ber privativen ber Abs 
geordneten nicht unterziehen zu twollen, und baber auch fürs jo auf bie 
ausgefegte Nepräjentationsdotation don 8000 fl. zu vgdten, Ganz ber 
Stimme Dagegen ift-das neueriich wieder einmal von Hlienet Blättern col 


on tu Frankfurt a, 


bortirte Gerücht bon ber Beſetzung des Etattbalterpoftend Böhmens durch 
ben Grafen Belcredi ebenfowenig begründet als früher, dagegen außer 
allem Zweifel daß der biäherige Verioeler der Statthalterei, Bicepräfident 
Schr. v. Stelleräperg, bie Regierung im Landtag vertreten twirb, und wie mit 
aller Gewißheit vorauszuſetzen, zur vollſten Zufriedenheit aller Unbefan: 
enen. Hr. v. Relleröperg, mit feltenem abminiftrativen Talent und raft: 
Tofer Arbeitẽkraft auch höhere ſtaatsmänniſche Eigenfdaften vereinigen, 
wird für unfer Land überhaupt ſchwer zu erfeen ſehn, am allertvenigften 
jegt, am Vorabend eines Landtags, der viele Aufgaben inhaltsſchwerer Art 
zu löfen haben, und bor allem einen Iandesfürftlihen Commiflär als Re 
ferungsvertreter erfordern wird ber mit großer parlamentarifcher Bega: 
— auch eine ſolche genaue Kenntniß des Landes und feiner Bebürfniffe 
verbindet die nit am grünen Tiſch, fonbern durch Augenſchein an Ort 
und Stelle, durch Berührung mit Berfonen und Dingen, ertvorben wird. 

N Teieft, 7 Nov. Zufällig kommt mir heut ein Zeitungsblatt in bie 
Hand vom Mai 1851, worin ber enthuſiaſtiſche Empfang bed Königs Dito 
in Athen nad feiner Ruckkehr aus Deutſchland befcrieben wird. Die 
Rede welche ber Präfident der Deputirtenlammer damals an ben König 
richtete, Tautete wie folgt: 

„Birel Das chiſche Bolt empfindet umamssprechliche Freude Über bie 
glüdliche Riüdkehr | Majefät in den Schoofi des Waterlandes, und legt 
dur bad Organ feiner Vertreter bie Gefühle feiner Hingebung an ben Tag. Die 
Weisheit womit bie Königin, Ew. Majeflät erhabene Gemahlin, während Ihrer 
neunmenatlicen Abweſenheit die Regierumgsgelchäfte geleitet bat, fteigert noch bie 
Berehtuug weldhe Ew. Mojeflät dem Land einflöfen. Das griechiſche Volk bat 
bie Liche Tw. Mojeftät durch fein Benehmen in biefer Lage velllonmen gerecht 
fertigt, und laßt aus ber Tiefe bes Herzens Gebete zum Hünmel emporfteigen um 
bie Befefligung Ihres Throne, ber einzigen Bilrgichaft feines Glücke, des einzigen 
Spmbels jeiner Einheit.” 

Dieß waren auch wirllich wie jedermann ber Griechenland in jener 
Seit befuchte bezeugen Tann, bie Gefühle ber großen Mehrheit des griedji: 
ſchen Volle. Dieb ſahen und hörten wir auch hier, wo bie Griechen bem 
König in unendlicher Wagenreihe bis Dpiſchina entgegenfubren wenn er von 
Deutiland fam, und Lloyddampfer mietheten um ihm bis Pirano entgegen» 
aufahren wenn er von Athen erwartet wurde! Mir fragen: was bat König 
Dito feit dem Jahr 1860 gethan um bie Liebe und Ergebenbeit des Volls 
zu verlieren? Auf biefe Frage bleiben mir die Griechen jebe Mare Antwort 
ſchuldig. Sie fafeln von Camarilla, ohne dieſe auch nur näher erflären zu 
Zönnen, ober von Gorruption ber Vertreter u. dgl. Lauter Anllagen bie 
nur der Nation felbft zur Laft fallen. . Unter den wenigen Männern bie in 
Griechenland auf politifche Capacität Anfprud) machen, ift nicht einer der 
nicht Schon Minifter getvefen wäre, und es hat noch nie ein Minifterium 
gegeben welches nicht die Beftigfte Oppofition hervorgerufen hätte! Alle 
Uebel und Mängel die in dem Charakter und Temperament ber Nation 
ifren Urfprung haben, werben ber Regierung zur Laft gelegt. Auf die 
Griechen aber fann man ganz treffend ben Ausſpruch Nüderts anwenden: 
„Ein unzufriebenes Geſchlecht mit Jorngebärben will ändern feine Welt, und 
ſelbſt nidyt anders werben,” Die Griechen follen lieber geftehen daß fie ſich 
von der italientfchen und von ber fübflapifchen Bewegung haben ins Echlepptau 
nehmen laſſen, bie boch beide Zwecke verfolgen melde ven griechifchen Inter: 
effen im höchſten Grade zutoiberlaufen. Sie hätten lieber von Italien lernen 
follen wie man durch unpolitifche Beftrebungen, ftatt Einheit, nur abfolute 
Abhängigkeit gewinnt. — Der heute Mittag angelommene Dampfer bringt 
uns nichts erhebliches, Die königliche Proclamation an das griechifche Bolt 
wurde von der probiforifchen Regierung nicht veröffentlicht. Die Lönigliche 
Partei verhält fih natürlich ganz paffiv, nad ben ſchrecklichen Beifpielen 
welche die Revolution an allen jenen flatuirte bie ihre Lopalität fund: 
geben. Den außerorbentlihen Anftrengungen ber Regierung ift e8 zwar 
bisher gelungen einige Orbnung aufrechtzuerhalten, bei den Eolbaten 
dauert jedoch die Zuchtlofigleit fort, und flößt die Iebhaftefien Deforgnifie 
ein. Bis zum Zufammentritt ber Nationalverfammlung wird es hoffent- 
lich fo ziemlich geben, aber dann? — Die türkifche Regierung hat an ber 
griechiſchen Gränge, in Trifala, Larifja ꝛc. 6000 Mann regulärer Truppen 
concentrirt, bie wohl für jetzt · genũgen werden jebe griechifche Razzia zurück⸗ 


utorifen. 
s ‘ Defterrei hiſche Monarchie. 

* Venedig, 7Nov. Die häufigen frechen Grängverlefungen melde 
ſich piemontefifche Patrouillen feit einiger Zeit zu Schulden kommen laffen, 
haben, wie wir erfahren, unfere Regierung, refp. das Aımeecommando, 
veranlaft eine energifche Erklärung in dieſer Richtung abzugeben. Bor 
einigen Tagen erft verfolgte, wie erwähnt, twieber eine piemontefifche Patrowille 
einen Deferteur bis auf öfterreicyifches Gebiet, und wurde babei in ber Nähe 
von Grocil Tofini mit einer Finanzwachpatrouille Oeſterreichs handgemein. 
Glüdligertveife befehränkte fi) der Gonflict auf dad Auswechſeln einiger 
unfhäblichen Slintenfchüffe, worauf dann die Piemontefen in wilber Eile 
bavanliefen, Da aber derlei Vorfälle ſchon öfters vorgefommen find, fo 
wurbe den piemontefifchen Behörden eröffnet daß künftighin derlei Gränz: 


berlegungen nicht mehr fo einfach abgehen, und Deſterreich bie nöthigen 
Schritte thun werde um fi an den Gränzverlepern jene Satisfaction felbft 
zu nehmen bie ihm offenbar durch die piemonteſiſche Regierung verfagt 
werde, ba bei einer beffern Belehrung und genauern Ue ung ber 
Mannſchaft der piemontefifhen Truppen derlei oft ſichtlich mit Vorſah aus⸗ 
geführte Reibungen nicht ftattfinden lönnten. Die Verantivortung möge 
dann auf diejenigen fallen welche zu ſolch unliebfamen Auftritten Anlaß geben. 
Da Piemont gewöhnt ift den Schweif einzuziehen wenn es ficht daß man ihm 
energifch auf ben Leib rüdt, fo bürfte auch dieſe Reclamation vielleicht nicht ohne 
wohlthätige Folgen feyn, und bürften bie imm ben Frechen Nedereien 
aufhören jobald bie nafetweifen Angreifer wiſſen daß fie für ihre Streich auf 
bie Finger geflopft werben, — Das Unheil von welchem im vorigen Sabre die 
Donauprovinzen bes Öfterreichifchen Kaiſerſtaats durch Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worben, broßt nun auch über bas Iombarbifdvenetianifdhe 
Königreich einzubrechen. Die meiften Gewaſſer find ausgetre'en, und einige 
berjelben, twie 4. B, Po, Erf, Sile, Tagliamento, ſowie einige Wildbäche, 
haben bereite anfehnlichen Schaben angerichtet. Nur dem trefflichen Zuftand 
unferer Uferfchugbauten ift es zu banken daß größere Unglügsfälle bis jet 
noch nicht eintraten; wenn aber das Steigen des Waſſers nur noch zwei 
Tage fortyauert, fo ift wirflich das ſchlimmſte zu befürdten. — Mit den 
Ausfihten für den heurigen Garneval fieht es fehr traurig aus. Bis jebt 
läßt nichts darauf fchließen daß überhaupt öffentliche Ballfeſte ftatt- 
finden werben, und jelbft bie Masleraden find fehr in Zweifel geftellt, da 
einige ber erſten Mastendepotöbefiger ihre Maslenanzüge bereits außer: 
halb Benetiens verliehen haben. Auch mit dem Theater während ber Winter: 
faifon wird e8 ſehr trüb ausfehen, ba bis jetzt noch nicht einmal eine Oper, 
viel weniger ein gutes Ballet, verjhrieben wurde, Und fo werden wir benn, 
nolens volens, eine neue unfreitwillige Auflage des Schmerzenäfchreies err 
Ieben, welcher dießmal aber von ben Benetianern wirklich, wenn auch nicht 
in bem von ber Revolutionspartei beabfichtigten Sinn, ausgeftoßen iverben 
wird. 


Schweiz. 

EB Bern, I Nov. Geftern hat Ns Feſteſſen flattgefunden welches 
der Bundesrath alle Jahre zu Ehren der in Bern weilenden Diplomatie zu 
veranſtalten pflegt. Von den eingeladenen Gäften hatte ſich nur Frhr, 
dv. Menßhengen, ber bſterreichiſche Geſandte, nicht ein; Seine Abs 
weſenheit fcheint jedoch leinen tiefern Grund zu haben. Da bei biefem 
Feſteſſen leine Toafte gebräuchlich find, tft über dasſelbe auch nicht viel er ⸗ 
wähnungstvertbes zu bemerken. — Laut ber „Bündner Wochenztg.“ hat 
fi) das fo Tange verloren geglaubte Helbengebiht „Rhäteis” von dem bilnbe 
nerifchen Sänger Zemnius, in ber Bibliothef des Oberften Ulrich v. Planta 
twieber borgefunben. Hr. v. Planta hat das Epos, welches leiber nur in 
einer offenbar fehlerhaften Abfchrift befteht, der bündneriſchen hiſtoriſchen 
Geſellſchaft zum Geſchenk gemacht. Im neun Büchern, mit 7000 laieini⸗ 
ſchen Hexametern, beſingt es belannilich den Schwabenkrieg, und zwar vor⸗ 
zugbweiſe bie Betheiligung Nhätiens an demſelben, namenilich alfo auch bi: 
Sehlacht auf der Malſerhaide. Hoffentlich wird das Epos durch einen Ab ⸗ 
druck zur weiteren Verbreitung fommen. 

Spanien. 

Madrid, 7 Nov. Guſtav Körner, ber neue amerilanifche Gefanbte, 
bat fein Beglaubigungsidreiben überreicht. Die Aönigin ertwieberte auf 
die Nebe des amerilanifchen Geſandten: „... Ich bebaure baf die Nachricht 
von benbeiden ernftenBorfällen an ber Hüfte Cuba s bie Genugthuung flört bie 
mir Ihre Glücdwünfde gewähren, Aber bie Weife in ber Sie die Gefin: 
nungen bes Präfibenten ausbrüden, flößt mir das Vertrauen cin baß er 
alles thun wird was die Nechte und bie Ehre Spaniens erfordern , bamit 
bie freundfchaftlichen Beyiehungen ber beiden Regierungen feinen Schaben 
dadurch leiden.” Hr. Hörner murbe hierauf von dem Rönig empfangen. 

Großbritannien. 

Am Nov. ift alſo der Prinz von Wales 21 Jahr alt und bamit 
grofjährig geworben. Gerauſchvolle Feſtlichleiten werden nicht ftattgefun: 
ben haben, außer vielleicht in bem entlegenen Cornwall, von welchem ber 
Kronprinz einen Herzogätitel führt. Selbftverftändlic) Inüpft die Preſſe an 
diefen Tag ihre Betrachtungen, und zu ben erbeblichften ihrer Leitartikel 
mag folgender aus bem Spectator vom 8 Novb. gehören: „Es ift be 
greiflli daß der Hof, im feiner anhaltenden Betrübniß über gnen un 
wieberbringlichen Verluſt, jeder Feſtfreude am morgigen Geburtätag bes 
Prinzen fih enthält, und doch ift es beinahe Schade daß das National 
gefühl nicht einen ober ben andren Ausbrud finden fol, Das Königthum 
in England hat nachgerade eine Richtung allzu fehr Abſtraction zu werben, 
und man follte daher jebe Gelegenheit zu einer natürlichen und herzlichen 
Berührung zwifchen Voll und Souverän mit Eifer benüßen. Reine Stel- 
lung auf Erben ift fo voll auffallenter Anomalien wie bie bes Prinzen 
von Wales. Erbe der höchften Gefchide welche die Welt zu bieten bat, mis 
einem ungebeuern Vermögen und einem taufenbjährigen Stammbaum, hat 
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er nichts zu geiolunen außer durch ein Samilienungläd, und kann nichts 
volkbringen aufer durch eine ungiemliche und unmöglide Oppofition. Die 
*885 bie ihn mit Nechten ausrüflet, gibt ihm nichtsdeſtoweniger Bei: 
nen Wirkungskreis, In frühern Zeiten war, jelbit in England, ber Thren: 
‚erbe der hödfte, wenn nicht ber einflußreichfte, Staatsbeamte, und unjere 
Könige pflegten ihre Erfigebormen zu fünften. Auf dem Gontinent it noch 
heutzutage der ältefte Sohn des Zanbeähern gewöhnlich ein Soldat oder 
* Der Prinz von Wales kann feine ſolche Stellung einnehmen; ex 
ann wweer ein Departement im Jnnern noch eine Golonie verwalten, noch 
felbft an der Spihe einer Armee ftehen, weil die Unverantwortlicpleit bes 
Throns thatfäcylich, wenn aud) nicht gelegmäßig, den Thronerben mit deckt. 
Er lann aus demfelben Grund feine große Rolle im Parlament jpielen, 
obgleic) er von feiner Großjäßrigleit an einen Sitz im Oberhaus hat. Frei⸗ 
lich Lönnte ex den Führer der Geſellſchaft· machen, und, falls ex ein Mann 
von einem gewiſſen Kaliber, einen ungemeinen, vielleicht gefährlicden Ein: 
fluß auf bie tomangebende Claſſe üben; aber vor jenem größten aller Uebel, 
einem „genialen Mann auf den Stufen bes Throns,“ hat der Himmel 
Gropbritannien jeit dem Tobe bes Schwarzen Prinzen betvahrt, Indeſſen 
zwei Poften find noch übrig auf deren jedem ein bedeutender Prinz von 
Wales unermehlich viel gutes ftiften lönnte. Er lönnte bie Führung über 
wehmen in jenen forialen Fragen bie zu ihrer Söjung des Einfluſſes ber 
Großen bedurſen — er Tönnte den in England jo lang’ erledigten Poſten 
eines Stantsfreretärd ber Civilifation verwalten. Eine ſolche Idee bat, 
allem Anſchein nad, dem umfafjenden Geiſte bes Prinzen-Gemahls vorge 
ſchwebt, und häufig, in Geftalt von Muftertvohnbäufern, großen Ausſtellun⸗ 
gen und trefflihen Neben über dem Werth derjenigen wiſſe nſchaſtlichen 
Studien bie nicht unmittelbar Geld einbringen, ſchöne Frucht getragen. 
Ein llarer und lebhafter, dabei von befangendem Enthuſiasmus freier 
Geiſt, wie ihn der verſtorbene Prinz beſaß, iſt nur wenigen gegeben; aber 
auch ein viel geringerer Kopf lonnte in ber Stellung eines Pringen von 
Wales nech viel größeres ausführen. Gegen den verfiorbenen Prinzen als 
einen Ausländer, einen „foreiguer,'* ſiak in dem infularen Gemüth des eng: 
Yifchen Bolls eine thörichte Eiferfucht, bie ihm in feiner gemeinnügigen Wirk 
ſamleit jehr behinderte. Der Gedanke daß bie Wiſſenſchaſt als ſolche nicht 
englifc, beutfc) oder franzöſiſch ſeyn Tann, leuchtet den Britten noch nicht 
ein; aber ein eingeborner engliſcher Prinz fände ein achtungsvolles Gehör, 
das wichtige foriale Folgen haben würde, Wäre diefer Wirkungsfreis zu 
großartig, fo fteht ifm das ganze Held der öffentlichen Bauten offen. Eng: 
land braudt einen bauluftigen König, einen Mann ber die allgemeine 
Summe der Verbeſſerungsbeſirebniſſe in einen beftimmten Ganal Ienft, den 
nicht die Laune oder das Geldintereſſe vorgezeichnet hat. England ſchmach⸗ 
tet — in biefer Hinſicht — nad) einem Napoleon, und obgleich der Prinz 
mehr burd; Einfluß als birecte Macht zu herrſchen bat, jo ift doch in Eng: 
Land der Einfluß ebenfo unwiderſtehlich wie bie Autorität.“ 

In ähnlichem Sinne, nur wortreicher, ſpricht fi bie Caturbay 
Review aus. „Hürften,“ jagt fie unter anderm, „bie ſich als Pfleger 
der Kunft und Wiſſenſchaft hervorthaten, haben ſich reich belohnt gefunden ; 
vieleicht wär’ es für einen fünftigen Rönig von England ber Mühe werth 
ãhnliche Dienfte der Litteratur zu ergeigen, Noch viel wichtiger ift es aber 
daß der Prinz dv. Wales ber engliſchen Jugend ein gutes Egempel auffielle. 
Stätigleit, Fleiß und männlide Thätigkeit find Tugenden bie fi) unter 
den vom Glüd am meiften begünftigten Glafien nicht eben beſonders häufig 
finden, und ber natürliche Chef unjerer jungen Roblefie und Honoratioren: 
ſchaft (gentry) Tann viel thun um rührigen Sleiß, und felbft die Erfüllung 
der öffentlichen Pflichten, in Mode zu bringen. Auch tritt ber jchige 
Prinz v. Wales unter den günftigften Umftänden ins öffentliche Leben, denn 
ex hat fein einziges gegen ihn obivaltenbes Vorurtheil zu belämpfen.“ (Am 
tenigften foldje, g’bt das Blatt zu verftehen, wie fle einſt gegen Georg IV 
heriſchien, als dieſer noch Prinz v. Wales — oder of Whales war, wie 
man ihn wegen feiner Gorpulenz nannte.) Kur; an guten Lehren für ben 
eben feinen Hofmeiitern entwachſenen Kronprinzen läßt es bie Preffe nicht 
fehlen, und «8 ift nur jammerſchade daß ex auf feiner jehigen italieniſchen 
NRaſe dieſe Eyropädien und Dauphin-Telemaques ſchwerlich Iefen wird. 

Die gemeldete Erhebung des 42jährigen Dr. Thomfon auf ben erz 
Eifcpöflichen Sig von Dort, auf welden ſich wohl ein halb Duzend älterer 
Biſchofe Hoffnung gemacht hatte, ift ein feltenes Beifpiel von ſchneller Be 
förderung or in ben llerilalen Kreifen um fo mehr überrafdt, als 
ter Beförl@kte bis zu feiner ne Emennung zum Bifchof von Glou⸗ 
cefter und Briftol nur eine Univer HMätscarriere gemacht hatte; er war nämı 
lic Provoft von Duern’s College in Oyforb, nieht übrigens, obgleich 
er auch als orthotorer Rämpe gegen die Totionalififchen „Eesays aud Re- 
viewe'* aufgetretin it, ben Huf eines liberalen Neformfreunds, und das 
mag Lord Ralmerſtons Augenmert auf ihn gelentt haben, Das Erzbiö: 
thum in York ift ein ungleich angenchmerer Yoftın als das im Hang hoͤhere 
von Ganterbury, denn er ift bei glänzenden Tmolumenten viel ruhiger und 
bequemer als das oberjte Primat. 


Was Hr. Somerjet Beaumont in Rewcaſile über die Hülfequellen 
Defterreichd bemerkt hat (f. die geftrige Allg. Ztg), vegt die Times zu 
ſehr ſanguiniſchen Betrachtungen an: „Bor wenigen Jahren,“ ſagt fie, 
„Fand man bie politifchen und finanziellen Betvunderer Englands nur un 
ter den Heinen Staaten bed Continents, in Belgien ober Holland, in Düs 
nemarl ober in ber Schweiz. Dagegen glaubten bie Negierenden in bem 
Nufland des Kaifers Nikolaus, im Defterreih Metternihs und Schwar⸗ 
zenbergs, und im Preußen Friedrich Wilhelms IV, daß die Erifteny ber 
Etnaten andere und höhere Zwecle als bad Glück der Einwohner habe, 
Am unbeweglichſten unter ben breien war Deſterreich. Der verflorbene 
Frhr. v. Brud war einer ber erften ber die Wiener Welt mit ber Idee ber 
tannt machte daß die Finanz das höcfte Departement ber modernen 
Staatstwifjenfhaft, und daß bie Wohlfahrt des Individuums bie einzige 
ſichere Grundlage nationaler Größe if. Aber die bſterreichiſchen Volls⸗ 
ftämme und ihre Negierenden haben ſchnell gelernt. Unter ben Racen 
bie unter Frang Jojephs Herrſchaft ſtehen, find einige voll hoher i 
und an Intelligenz jebem Boll in Europa ebenbürtig. i 
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icherweife eine Annäherung an ben Freihande 3 derjen 
die Kaifer Napoleon in ranfreidh begonnen ee 

Die Raubanfälle in den Straßen Londons mehren fi in beunrubi« 
aenber Weife. Raum vergeht ein Tag an bem nicht ein beraniger Fall vor 
den Pol — verhandelt würde, und gar oft entwiſcht der Räuber 
mit feiner Beute ſtraflos. Nicht etwa im Quartieren und im 
früber Morgenflunde ober gegen Mitternacht, nein bei Anbruch ber Dämmes 
tung, und zuteilen in fehr belebten Straßen, wird jemand von hinten pl 
[ich mit einem Anüttel zu Boden gefchmettert, und im Nu feiner Ubr = 
Börfe beraubt. Bis er zur Befinnung gelangt und bie Worübergehenden 
auf die That aufmerlfam werben, ift der Näuber hnlich ent Auf 
Mord ift es bei diefen Naubanfällen zwar nicht doch mag einer, 
wenn der Bufall es fo fügt, an einem berartigen bieb fein Leben 
lang zu tragen haben, und an eine Vertheidigung gegen derartige Ueber · 
raf * ift nicht zu denfen. So wird denn bie Regierung das ihrige 
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thun müflen um dem Uebel entgegenzutreten. Vor allem iſt eine Berftär 
fung ber Straßenpolizei unerlähtie, zunächft vielleicht eine Revidirung bed 
Geſehes wobu nad) kurzer Zeit wieder losgelaſſen und unter 


cd) 
polizeiliche Aufficht geftellt werben (licket of leave system), und jchlüßli 
an er A Strafausmaßes für Verbrechen — rn 
an 

Maris, 9 Non, ” 

Mir haben bereit nach verfchiedenen Blättern bie Ergebnifie der Eim 
und Ausfuhr Frankreichs im laufenden Jahre zufammenzuftellen verjudt, 
ba fie für bie Bedeutung der neuen Zollgejeggebung außerordenilich 
gewichtig find. Heute weröffentlicht bie Sollverwaltung felbjt einen eff 
ciellen und ausführlichen Bericht über die Ergebniffe der Ein: und Ausfuhr 
Frankreichs nach Belgien und England während der erften neun Monate 
des laufenden Jahres. Der Gleichformigleit wegen werben bie Waaren 
nur nad) dem von einer fländigen Abſchätzungscommiſſion feſtgeſehten 
Werth angegeben. Da hierbei die Durdidnittspreife vom Jahr 1861, dad 
belanntlich der Mißernte wegen ein Jahr der Handelstrifis war, zu Grunde 
gelegt find, fo wirb in einer der Ueberſicht vorausgejcidten Note die Ans 
fiht ausgejprochen ba die angenommenen Summen eher unter ald über 
bem wirklichen Werth der Waaren jteben. 

Die Sal engliſcher Waaren nach Frankreich betrug während 
ber erften neun Monate von 1862 im ganıen . » 234,711,000 Ft, 
ra oe A - 5 >». 118,901,000 
ergibt alfo für 1862 einen Mebrbetrag von . . . 115,810,000 * 

Die Einfuhr franzöſiſcher Waaren nach England beträgt während 
berfelben Zeit 1862 im gangen - = » = + +. + 433,635,000 dt. 

un 1 5 m ee 08 0_e_e: 816016000 „ 


ergibt alfo für 1862 einen Mebrbetrag von . . . . 117,519,000 dt. 


Die Korneinjuhr Englands nad) Franl- $ 1861 29,893,000 „ 
— * ae U 1e03 tan Fe 
einfuhr Franlkreichs na » 1861 11,650, " 

land betug .» . . . as 1 R 1 iesa 6,342,000 „ 

. Die bebeutendfte Zunahme in der engliſchen Einfuhr nach Frankreich 
wird conftatirt für 1862 gegen 1861 
Nopbaumwole . 2...  40,622,080 3,734,000 $t. 
Gußeiien  . . » 13,987,000 7,299,000 — 
Eifen und Schienen , 13,742,000 1,586,000 „ 
Kupfer. . 0. . 14,189,000 9,765,000 .. 
Baumwollengefpinnft 2,421.000 139,000. „ 
Wolengeipinnft . 4,017,000 36,000 2 
Baumwollengewebe 9,762,L.00 38,000 „ 

llengewebe 268766.000 87,000 = 
Metallarbeiten . » 2 2... 8,796,000 2,634,000 4 
Mafginen und Medanit . . .  7,435,000 1,791,000 4 
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Die bedeutendſte Zunahme in ber frangöffhen Einfuhr nad; England 
wird bagegen conftatirt für 1862 gegen 1861 


Roblee - 2 2 2 = 0 0. 9,834,000 4,230,000 Fr. 
Flachs und Sanff .» -» . » 4,039,000 582,000 „ 
Robbaummwole » » =» » . +  8,010,000 481,000 „ 
gay ... ER 12,713,000 991,000 „ 
Mollengetoebe k 49,828,000 33,945,000 „ 
Seidengevebe . » + +. . 137,557,000 104,378,000 „ 
Ghemifche Probuce . . » . .  18,749,000 7,563,000 „ 
Bearbeitete Felle (Handſchuhe) 30,539,000 23,221,000 „ 


Die franzöfifche Einfuhr nad) England von Bein, Branntivein, Mobe: 
waaren und Parifer Artifeln hat fi) von einem Jahr zu bem andern nicht 
wefentlich modificirt. 

Die Einfuhr belgifcher Waaren nad) Franlkreich beträgt während der: 
felben Periode von 1862 im ganzen: » 0...  102,550,000 Ft. 


„ 1861 r EIER “. 88,530,000 „ 
ergibt alfo für 1862 einen Mehrbeirag von . . . .  14,020,000 Fr. 
Dazu kommt nod für das Mehr der Getreibe-Ein- 
fuhr von 1862 . ...  7,457,000 „ 


Die Einfuhr franzöfiiher Waaren nad Belgien 
beträgt während berfelben Periode von 1862 im ganzen 128,208,000 „ 
# Pr Pr „ 1861 pr 82,518,000 „ 

Ergibt alfo für 1862 einen Mehrbetrag von . . 45,8,000 Fr. 

Dazu für Getreide Einfuhr 


4 8,519,000 „ 

Am meiften zugenommen haben bon eingeführten belgiſchen Waaren: 
1862 gegen 1861 

Gußelem . 2 2 2.2 2 =. 23902,000 892,000 Fr. 

Eijen und Ehienen . . 6,647,000 144,000 „ 

Baumtwollengam . » . . . 2,583,000 _ u 
ie «2 20%. 1,288,000 — 


Wolleng 
Baumwollengewebe.. 1,489,000 873,000 „ 
Dagegen haben zugenommen von in Belgien eingeführten franzöfifchen 


Waaren namentlid;: 1862 gegen 1861 
Flachs und ganf . . » 3,673,000 986,000 Fr. 
Par Br 4,635,000 1,412,000 „ 
Uemgewee . . » 12,042,000 6,987,000 „ 
Seidengewebe . -» 86,045,000 27,252,000 „ 
Ben... .. 0. > 11,107,000 7,528,000 , 
Gegerbte Häute . » 2 2». 2,164,000 956,000 „ 
Bijouterie u. Uhren . » . .  18,817,000 2,930,000 „ 
Werkz. u. Metallarb, . . 5,487,000 3,069,000 Fr. 

Belgien. 


Brüffel, INov. Am Donnerftag ift die Deputation ber Stabt 
Antiverpen vom König Leopold im Schloffe zu Lacken empfangen worden, 
und der König hat auf die vom Bürgermeifter der Stabt vorgelefene Adreſſe 
die nachftehende Antivort erteilt: „Um ſich ein unparteiiſches Urtheil über 
die Bewegung zu bilden welche man in Antwerpen bervorzurufen verfucht 
bat, muß man ſich in eine Epoche zurüdbeziehen bie derjenigen welche bie Unab» 
bängigfeit des Bandes herbeigeführt nahe benachbart war. Ich fand Ant 
werpen als eine Feftung erften Rangs, aber in einen für feine Entwicklung 
viel zu engen Haupttvall eingefchloffen ; dazu befaß ed nur wenige äußere Werle 
welche im Stande waren es zu befchüten, indem fie die Vertheibigung toeiter 
von der Stabt ablegten. Diefer Zuftand der Dinge var eine außerorbent- 
liche Gefahr für bie Stadt, denn im Fall einer Belagerung war ihre Ver⸗ 
nichtung faft unvermeidlich. Dan hat mir ſchon damals, und fpäter, wieder- 
Holt den Wunſch auögebrüdt den Hauptwall ertveitert su fehen, und ich 
babe feit langen Jahren die Meinung geäußert daß der Hauptwall der Ver: 

erung bebürfe, und daß es wünfcdenswertb feh bie Gefahr von ber 

dt zu entfernen, indem man die Hauptvertheibigung in bie betafdirten 
Werte Iopte. Der Zuftand tiefen Friedens in welchem ſich Europa befand, 
bie Unmöglichkeit einen Theil der Hülfäquellen bes Landes früher diefem 
großen Werke zu widmen, ift die Urfache geivefen daß man dieſe Arbeiten 
verfehob, ohne jedoch die fo oft erneuerten Wünfche ber Stadt Anttverpen 
aus dem Auge zu verlieren. Schon feit 1848 hat man ſich ernfthafter mit 
den zunehmenden Maßregeln befcjäftigt, und ſchon ſeit 1854 find verichiebene 
Plane enttoorfen worben, deren weitefte ber Initiative Antwerpens ihren Ur ⸗ 
fprungverbanfen. Es find dich diejenigen weldye, troß ber beträdhtlicdhen Opfer 
"ie daraus für bas Sand erwachſen, doch endgültig adoptirt find. Die 
Dberflähe der Stabt Antiverpen innerhalb der igungen betrug bor 
deren Vergrößerung 182 Hectaren; feit ber Vergrößerung beträgt bas Innere 
der Etadt 1023 Hectaren, d. h. deren Ausdehnung ift nahezu verſechsſacht. 
Die mittlere Entfernung der detaſchirten Forts vom großen Kirchthurm ift 
7500 Metres. Die alten —*5* für bie — ———— bei⸗ 
nahe ganz verſchwunden, und bie ferung wir ie neuen 
fo wenig läftig ala möglich zu machen. Was das neue Nordfort betrifft, 


fo follte e8 auf ber Stabtfeite eine nicht breitere Serbitubenzone haben als 
bas frühere Norbfort, Mber aus Verföhnlichteit hat — ec 
eingetoilligt ‚diefe Zone um bie Hälfte zu verringern, fo baf fie ſich micht 
teiter ala bis Vorsheshyn ausdehnen wird. Dieſes neue Fort ift alfo weit 
entfernt babon bie Lage der Stadt zu erſchweren. — Dan bat verfucht die: 
Gemüther bezliglid; biefes neuen Forts zu beunrubigen. Das alte Fort war - 
durchaus nicht im Stanbe die Stabt von ber Flußfeite zu fügen, es mußte . 
alfo durch das neue erſetzt werben, das von biefer Seite eine tviıfjame Vers, 
theidigung Bieten Tann. Die Gefahren welchen bie Stabt früher von der Fluß⸗ 
feite auögefeßt war, find 1830 baburch bewieſen tworben daß ſich Ariegäfchiffe 
vor bie Stadt legten, und fie würde in Gefahr geweſen ſeyn zum großen 
Theil zerflört zu werben wenn jene Kriegsſchiffe zahlreicher getvefen wären. 
Das neue Fort vervolftändigt ein Vertheidigungsſyſiem welches nichts 
ausfhliehlihes bat, und das bie Beftimmung hat die Stabt gegen jede 
Gefahr, von welcher Seite fie auch fommen mag, zu befhüßen. Die große 
Aufgabeber Politif des Landes muß die Neutralität desfelben feyn, aber biefe 
Politik wird das Vertrauen aller feiner Nachbaren nur dann erlangen wenn 
biefe ſich überzeugen baf das Land wahrhaft ftark, und im Stande ift bie ihm 
durch jeine politifche Eriſtenz auferlegten Verpflichtungen au erfüllen. Eie 
Kennen die warme Theilnahme welche ich ſtets für die Stadt Antwerpen ger 
begt habe. Ich habe immer von Ihnen jebe Gefahr zu entfernen gefuct, 
und wenn das unmöglich war, fo habe ich fie mit Ihnen getheilt.” — Hr. 
2008, ber ehrentwerthe Bürgermeifter unb der ehrfame Gemeinderath find 
alfo mit ihrer Agitation gegen das Norbfort unglüdlich getvefen, und ber 
König bat geanttvortet in Nebereinftimmung mit bem Cabinet und ben 
Kammern: daß etwaige Kirchthurmintereſſen das twichtigfte Werk der gan ⸗ 
zen Vertheibigung Belgiens nicht im Keim tobt legen dürfen. Nebenbei 
bemerlt, ſichert das neue Norbfort nid;t bloß die Stadt gegen einen Angriff 
bon bem Fluß aus, fonbern es ſchützt aud) eine Flolte auf demſelben. Es 
unterliegt feinem Zweifel baf bie Agitation in Anttverpen von franzöfifcher 
Seite genährt wurbe, aber die Folge bavon ift eine nur um fo befonnenere 
Saangriffnahme ber Neubefefligung geweſen. Sie ift entfhieden bas 
größte Werl das König Leopold für bie Bertfeibigung Belgiens gethan; fieift 
in ihrem politiſchen Grunbgebanfen eben fo richtig bafitt, als fie es in ihrer 
firategifchen Anlage und in ihrer unmittelbaren, ber mobernen Taftif ent» 
ſprechenden Ausführung if. Man kann fie ohne Anftand bei der gegen 
wärtigen politifchen Lage für die Feſtung erflären welche für den europäls 
ſchen Frieden die wichtigfte if. Indem fie aber allen Bedingungen ber 
großen europäifchen Politik gerecht wird, erfüllt fie auch die politiihen Bes 
bücfniffe des Landes in feltenem Grad, und entspricht feiner Lage und feinen 
KReäften, da mit der Befeftigung Antwerpens bie Entfejtigung ber andern 
belgiſchen Städte Hand in Hand geht; nur Dftende wird, unſers Wiſſens, 
erhalten werben. — Der König ſcheint feine Neife nach dem Süden aufges 
geben zu haben, Die Kammern werden am 11 Nov. (ohne Thronrede) 
eröffnet werden. — Der Erzherzog Stephan wird den Winter in Brüffel 


zubringen. 
Griechenland, 

Athen, Nov. Der Oſtd. Poſt wird von hier gefcjrieben: Beim 
Ausbruch der Revolution war General Karadſcha als Generalinipector an 
ber Gränge auf einer Dienftreife begriffen; er wurde von den Inſurgenten 
überfallen, von feinen Gefährten, bie fih nur mit Dlühe retteten, getrennt, 
und big zur Stunde fehlen über ihn und fein Schickſal noch alle weiteren 
Rasrichten. — Gentral Grivas tritt in der Provinz Rumelien ganz als 
Dietator auf, und ertheilt aus eigener Mactvolllommenheit Major: und 
Hauptinannspatente, In Navarin öffneten die Soldaten die Gefängniffe, 
und giengen mit der Bataillonscafje duch; wahrfgeinlid bilden fie in den 
Gebirgen Räuberbanden. — Die Caſſen in Patras, Korinth und Stalamata 
wurden durch bie jefige Regierung gereltet. Troß dieſen und andern in 
ben füniglichen Gafien zu Athen vorgefundenen Geldern, ſowie mit 100,000 
Dramen, welche die Raufleute von Syra, ald Nüdjtände an die frühere 
Regierung, ſich beeilten der neuen proviforifhen fofort zu zahlen , ſieht 
fich dieſe doch aus Geldmangel gezwungen ſämmtlichen Veamten ein Viertel 
bes Gehalts abzuziehen. — In Athen ſelbſt find faſt ſammiliche Truppen 
befertirt; bei ber Tavallerie befindet ſich laum die nöthige Mannſchaft um 
bie Pferde zu puhen und zu füttern. Die Artillerie Dfficiere benützen 
fämumtliche Pferde des Lönigl. Marſtalls. Die früheren Minifter Bodly(?) 
(ein Wiener), Kololotronis, Spiro Mylios und Bonaris find mjtenehrern 
angefehenen Familien aus Athen geflohen. — Hier halten 500 Stubenten, 
unter Führung der Profefioren „ einigermaßen bie Ordnung aufrecht; doch 
ift noch immer Leben und Eigentum in &fabr, indem faft volllommene 
Anarchie herrſcht, fo ſehr man auch bemüht ift dieh zu verbergen. Deßhalb 
Läfit ſich auch nicht ermitteln wie viele Perjonen beim und feit Ausbruch der 
Revolution ums Leben gelommen find; Thatſache ift indeß daß der Gen: 
darnterie Lieutenant Barbettas in Argos auf fannibalifhe Weife ermorbet 
wurde, — Dei Schluß meines Briefs follten eben tie unter Siegel befind⸗ 
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lichen lonigl. Effecten der baheriſchen Geſandiſchaft übergeben werden, mit 
Ausnahme ber Gorrefpondenzen; welche man confiscirte 


Zelegrapbifche Berichte. 

+. Darmftadt, 11 Nov. Zweite Kammer. Ganbibaten 
der Fortſchritispartei wurden für beide Präfiventenftellen: Mohr, 
Mes, Etreder, Schulz, Hoffmann II, Soldan durchgeſetzt. Altlibe— 
zaler Gegencandibat Landrichter Hoffmann erhielt nur 20 Stimmen, 
bie übrigen noch weniger. 

... St. Petersburg, 11 Nov. Das heutige „Journal 
be Et. Peteräbourg” antwortet auf einen Artikel der „Morningpofi* 
vom 3Nov. über den Ehrgeiz Rublands feine Gränzen auszudehnen: 
Rußland fey der conſervativſte Staat. Das Syſtem Nuflands in 
Bezug auf bie Angelegenheiten der Türkei fey auf die europäiſchen 
Verträge, auf Eintracht und Gleichberechtigung gegründet, und fuche 
weber Gieger noch Beſieg e zu machen. Die aufgellärte öffentliche 
Meinung Europa'3 werde Rußland Recht geben. Wenn ein Spftem 
ber Gewalt, wie bie „Morningpoſt“ es befürworte, das Uebergewicht 
erlange, fo überlaſſen wir ihm alle Verantwortlichleit dafür. — 
Ein anderer Artikel: Wir glauben daf bie auswärtigen Mächte 
in feiner Weife ein Recht der Intervention in Nordamerika haben 
und halten feine andere Intervention für möglich als bie freund: 
ſchaftlichen Rathſchläge, an melden Rußland feit Anfang bes 
Kampfes es nicht hat fehlen Laffen. 

Patras, 4 Nov. Im ganz Griechenland ift die Ruhe 
und Ordnung ungeftört. Ruphos ift in Athen angelommen und mit 
koniglichen Ehren empfangen worden. Die Griechen im Konig— 
reiche, in Konftantinopel, in Alerandria und in Emyrna wünfcen 
einen brittifden Prinzen als König. 

* Frankfurt a, M., 11 Nov, Deflerr, Sproc. National-Anleihe 6 
Sproc, Metall. 5654; Wankactıöh 760; LotterieMnfehensloofe won 1854 72; 
won 1858 126; von 1860 734; Lubmwigeh-Berbacher E-B.-M. 140 P.; bayer. 
Oftb.Actien 107; voll eingezahlt 107%, ; öfere. Erebit-Mobilier-Aetien 2121; 
Elifabeth-Prioritäts. Obligationen 82%, Werhfeleurfe: Paris 9974; London 
118; Wien 967/,. 

+ Bien, 11 Nov. Deflerr. 6proc. Natiomal-Hnleihe 82,50; Spror. Metall. 
71.20; Lotterie-Mnicheusfoofe von 1854 90.60; von 1858 130.20; von 1860 89; 
Bankactien 790; öftere, Credit · Mobilier / Actien 222,30; Donaudampficifffahrte- 
actien All; Staatebahnactien 240; Morbbahnactien 188; Wehtbahn-Prieritäte- 
actien 101.40. Wechfelcurfe: Augeburg IM. 102.90; Lenden 121,60, 


Meueſte Poſten. 

+ Berlin, 10 Rob. Ich zeigte Ihnen bereits an daß bie Antworten 
bes bieffeitigen Cabinets auf die lehten Depeſchen Bayerns und Württem: 
bergs in ber Zollfrage in dieſen Tagen an ben Ort ihrer Beftimmung ab: 
gehen würden, bamit erlebigt fi) die grunbloje Borausfegung welche ein 
Gorrefpondent der Frankfurter Pofttg. an die Nictbeanttwortung jener 
Depeihen nüpfte, daß nämlich unfere Regierung Schritte in Erwägung 
siehe welche ein Eingehen auf den Stanbpunft ber fübbeutfchen Regierung 
zum Bived hätten. Das Berliner Gabinet hat fi mit ber Beantwortung 
jener Depefchen lebiglich deßhalb nicht beeilt, weil es nad) Renntnignahme 
ber Iehten bayerifchen Erllärung ben Beſchluß gefaßt bat mit ber bortigen 
Regierung bie Discuffion über ben Handels verttag nicht weiter fortzufeßen. 
Ein näheres Eingehen auf bie in ber Iehten bayerischen Depefche enthaltene 
Darftellung unter Hintveifung auf frühere Phafen ber Verhandlungen hätte 
auch wohl ſchwerlich zu einem andern Ergebnif führen lönnen ala den Con: 
fliet zu verfchärfen, da Preußen nicht getwillt ift von feinem Stanbpunft in 
biefer Frage irgend etwas aufzugeben. Unfere Regierung befchränft ſich 
baber auch bei ihrer Nüdäußerung darauf den Empfang der betreffenden 
Depeichen anzuzeigen und ihr twieberholtes Bedauern darüber auszubrüden 
dafs die bayerifche Regierung bei ihrem Entfpluß beharre, den Zollverban 
mit Preußen auf Grundlage des Tractats vom 2 Aug. nicht fortzufeßen. 
— Während das Minifterium denjenigen Beamten, bie ſich durch ihr Ber: 
Halten als Abgeordnete mhliebig gemacht haben, fortbauernd feine Un: 
gnabe fühlen läßt, indem «3 fie aus angenehmen Stellungen in bie ent: 
Iegenen Theile der Monarchie verſetzt, richten bie Behörden ihre ganye Auf: 
mertſamleit auf die Sammlungen für ben Vationalfonds. Wie fid 
indeß vorherfehen ließ bat das Verbot des Öffentlihen Sammelns bem 
Geift der Dppofition nur neue Nahrung gegeben und has Interefje 


des Volls für jenen Fonds weſentlich gefteigert. Auch hat bie ge 
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ringe Strafe, welche bie Polizei auf eine Ueberſchreitung ihrer Ver ⸗ 
fügung ſeht, einjelne wohlhabende Perfonen, wie den Commerzienratb und 
Abgeorbneten Leonor Reichenheim, nicht bavon abhalten können, Öffentlich in 
ben Blättern zu erflären baf fie zur Annahme von Beiirägen für den Natios 
nalfonds gern bereit feyen. „Unter ben Berfügungen welche ber National: 
fonds hervorgerufen hat, zeichnet ſich übrigens diejenige der Regierung zu 
Breslau aus, indem biefelbe fogar die Annahme und Öffentliche Bekannt 
machung ber eingegangenen Beiträge unterfagt. Die Berl, Allg. Big. 
erblidt darin fogar einen argen Verſtoß gegen ben bie Prehfreiheit verbür« 
genden Artifel 27 ber Verfaffung, ba man es hiernach ber Preſſe nicht ver⸗ 
wehren lonne über Thatſachen zu berichten. — So eben erfahre ich noch daß 
heute die daniſche Antwort auf die legte preußifche Depef bier eingegans 
gen ift. Sie ift von einer Abfchrift des Memorandums Tal: das ber 
dem Wiener Gabinet ertheilten Anttvort Beiliegt. Die an Preußen 
Anttvort betvegt ſich in bem alten Gerede daß die beutfchen Mächte fi) um 
Syleswig nicht zu fümmern hätten, und in Alagen barüber da man ſich 
noch auf bie Regelung ber holftein-Tauenburgifchen Angelegenbeit befchränte, 
Das für das Wiener, Cabinet beftimmte Memorandum kritifirt auerft bie 
Bemerkungen bes Grafen Nechberg über das Minifterium Derftebt, und 
ergeht ſich dann in einer äußerft ſophiſtiſchen Auslegung ber Berabrebungen 
ton 1852. 

Berlin, 10 Nob. Heute Mittag lam der König vom Schloffe Ba: 
belöberg nad) Berlin und empfing nicht weniger als 15 Deputationen mit 
Ergebenbeitsadrefien aus verfchiedenen Probinyen bes Landes, Die Stern, 
zeitung theilt das vollftändige Verzeichniß derſelben fotvie die Ramen ber« 
jenigen Berfonen mit welche die Führerfchaft übernommen. Letztere hatten 
auch die Ehre zu ber Löniglicen Tafel gezogen zu werben. Der Kronprinz 
und bie Aronprinzeffin haben, dem Blatte zufolge, Neapel verlaffen und ſich 
zu einem längeren Aufenthalt nach Rom begeben. — Der König hat dem 
biöperigen franzöfifchen Gefandten Fürften de fa Tour d’Auvergne am Sonn 
abend das Großlreug bes rothen Adier Ordens verliehen. — Nach der Rat 
tg. nehmen die Verfepungen von Beamten die zur Majorität des Abge⸗ 
orbnetenhaufes gehören ihren Fortgang. Auch ber Negierungsrath Krieger 
in Pot s dam, ber dort der Negierung als ctatsmäfiges Mitglied angehörte 
und ber Abtheilung für das Steuertvefen zugetheilt war, ift jet noch Bofen 
verjeht worden. Derjelbe vertrat befanntlich in ber. vorlegten Sejfion den 
zweiten Berliner Wahlbezirk, und nahm nach ber Doppeltvahl im Mai das 
Mandat für den Wahlkreis Jüterbog:£udentwalde an. Er gehörte zu ben 
Mitgliedern der Bubgetcommiffion. — Die Beſchwerde des Redacteurs 
Hagen gegen ben Beſchluß bes Appellationsgerichts zu Infterburg, welches 
bie Fortdauer feiner Haft als Zwangsmittel zur Ablegung eined Jeugnifles 
in einer Disciplinarftraffache verfügt hatte, ift ber „Aöln. Btg.“ zufolge, 
vom Obertribunale zurüdgetviefen worden. 

London, 10 Nov. Die Times meldet den am letzten Sonnabend 
in Zaufanne erfolgten Tob bes Marquis v. Breabalbane, vieljährigen Lords 
Lämmerers ber Königin, Er war 66 Jahre alt, und ein fefter Anhänger 
der Wbigregierung. 

Paris, 10 Nov. Nach der France ift in Turin die Rebe davon, 
das Portefeuille des Innern Hrn. Perugi, das ber Marine bem Marchefe 
Pepoli zu übergeben. Dod werde diefe Mobification bes Gabinets ſchwerlich 
bor Eröffnung bes Parlaments flattfinden. — Der Sultan fol an Borb 
des Dampflinienſchiffs Fethis jehr bedenklich ertrantt fepn. So wenigſtens ift 
das Gerücht verbreitet, und basfelbe hat in Ronftantinopel einen fo großen 
Beftand gewonnen daß man es nad} der France, ohne es zu berbürgen, 
erwähnen muß. — Das Blatt verfichert ferner: daß Rußland Befehl zur 
Ausrüftung feiner Flotte im Tafpifhen Meere und zu deren Zuſammen ⸗ 
siehung in Aſtrachan ertheilt habe. — Die France meldet daß Ortega nur 
proviſoriſch den Oberbefehl an der Stelle bes verftorbenen Generals Zara» _ 
goza führe. Gomonfort, bem übrigens Juarez nicht traue, beiverbe ſich 
darum, Er, Gomonfort, ſowohl wie auch Doblabo und Berriogabal feyen 
gegenwärtig am Typhus erkrankt. Jurien de la Graviere fol die eine Zeit» 
—* aufgehobene Blokade der mexicaniſchen Südküſte wieder hergeſiellt 


Gorfu, 10 Nov. Die —** von der Aufftellung türfiiher Trup · 
pen an den Grängen Griechenlands macht auf die benachbarten Provinzen 
einen großen Eindrud, Die proviforifche Negierung von Athen bat in jene 
Gegenden Männer von Einfluß * it um bie Geiſter zu beruhigen und 
Unorbnungen zu verhindern. w 3 
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Indem wir an das vorliegende Merk Fritifch herangeben, ertvedt und ber 
auf Grundlage ber modernen Philoſophie getvonnene Begriff der Gefchichte ein 
günftiges Borurtheil. Die Weltgefcjichte iſt dem Verfaſſer bie wiſſenſchaftliche 
Darfiellung ber Enttvidlung ber ganzen Menſchheit, wie ſich dieſe in ihren 
großen Formen und Typen, in Etaat und Neligion, in Wiſſenſchaft und 
Kunft, fo wie in ber Eitte Fund thut, Und weiter ausführend und erllä⸗ 
end ſetzt er ebenfo wahr als ſchon hinzu: „Nur wo Entwidlung ift, da ift 
eine Geſchichte möglich; nur Ivo ein geiftiger Foriſchritt ift, da ift eigentliche 
Geſchichte. Voller welde eivig in den gleichen Bahnen ſich beivegen, bei 
denen alle Schidjale bie fie treffen Teinen Fortſchritt berborbringen, ftchen 
außerhalb der Weltgefchichte, wie die Völler des innern Afrika, die Wilden 
ber Südfee:Jnfeln. Nur wo ein Fortſchritt im Erfennen und Hanbeln if, 
two Größe und Ehönkeit inbivibueller Charaltere ſich zeigt, da tritt der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber auf, und bindet (nad) dem fhönen Ausdruck Hegels) zuſam⸗ 
men was flüchtig vorüberraufcht, und legt es im Tempel Dinemofyne's zur 
Unfterblichleit nieder. Die Gefhichte wirb fo das Bilb bes geiftigen Lebens 
ber Menſchheit in feiner Entiwwidlung. Alles geiftige Leben des Menfchen 
beivegt ſich in drei Beziehungen: zu ſich, zur Welt und zu bem ben ber 
Menih als Träger beider erfennt, zu dem Unendlichen, auf ben er alles 

Endliche zurüdbegieht. Dem geiftigen Erfaffen dieſer dreifachen Beyichung 
entfpricht das vernünftige Handeln, der Menſch geflaltet darnach feine Ver⸗ 
hältniffe; Religion und Staat, Philoſophie (Wiſſenſchaft) und Kunft, fo 
fie bie Sitte, find die Formen in welchen ber Geiſt ſich explicirt, ſich aus⸗ 
wirlt. Das Bild dieſer Geftaltung gibt bie Geſchichte, fie wird der Spiegel 
für den Glanz feiner Ideen.“ 

„Die wahre Einheit, das treue Bild des Lebens,” fährt ber Berfafler 
fort, „gibt erft die organiſche Auffaſſung der Geſchichte. Sie heißt 
die organiſche, weil fie die ganze Geſchichte bes menſchlichen Geſchlechtä als 
ein organiſches Leben auffaßt, deſſen Verhältniſſe ſich alle bedingen und 
bewahrheiten. Die ganze Menſchheit iſt ein Menſch, die Weltgeſchichte iſt 
bie Biographie dieſes Menſchen. Und wie im Leben jedes Ganze ſich wie⸗ 
der in Theilgange gliebert, fo aud) im Leben der Menſchheit; jebes Volk 
wird hier als urfprüngliches Ganzes aufgefaßt, nicht als bloßes Aggregat 
von Inbivibuen, Und wie bie ganze Menfchheit in ihrem Leben ein großes 
Biel verfolgt, fo auch jedes Boll; es ift ihm eine Idee angeboten, die es 
verwirllichen fol. Jedes Boll hat feinen eigenen Genius, der fich in feinem 
politifchen wie religiöfen Leben, wie in feiner Kunft und MWiffenfchaft ent 
faltct, der fich in ben Leiftungen feiner begabteften Geiſter ebenſo offenbart 
wie in den großen politiichen Krifen bie es zu befichen hat, Diefer Genius 
zeigt ſich in allen Phaſen feiner Entwicklung, im feiner Jugend tie in feis 
nem Alter, in ber Beit feiner höchſten Kraft wie in der feine: Abfterbens; 
er ift gleichſam die Seele eines Volles. .. . Wie jeder Volfsorganismus 
bei aller Einheit feine Mannichfaltigleit hat, fo noch mehr ber große Drgas 


(Nadhrich * aus Griechenland. — 





Telegraphiſche Berichte. 

*, Luzjern, 12 Nov. Der große Rath hat die Partial- 
6 beſchloſſen, und ſich als Verfaſſungsrath conflituirt. Es iſt 
eine Commiſſion aus beiben Parteien gebildet, deren Mehrheit je— 
doch aus ſolchen beſteht die für die Bartialrevifion fiimmten. Der 
DE: at derfelben ift Gafimir Piyffer. 

0, Madrid, 11 Nov. Der Rünig hat Lei einem Sturz 
vom ferbe fi den Arm ausgefeht, jehtugeht es befier. Der ame: 
tifanifche Gefandte hat Inſtrucklonen — den Dampfer „Mont: 
gomery” zu desabouiren, und Genugtbuung zu geben. 

effina, 11 Nov. Eicilien wi Le Griechiſchen 
Blättern zufolge ift General Grivas geftorben 


Lehrbuch der Weltgefhichte von J. B, Weiß. 
Erjter und weiter Band. Wien 1859 — 1862, 

”** Die Geſchichtswiſſenſchaft hat mit der Naturwiffenfchaft die boppelte 
Aufgabe: die Thatſachen feftzuftellen und bie feftgeftellten Thatfachen zu 
erklären. Der erſte Theil fält bei beiben ber Befchreibung anheim, mit bem 
legten aber beginnt erft die Wiffenfchaft felbft, in ber es und nicht um bie 
bloße Erfcheinung, fondern um das Wefen der Erfheinung zu thun ift, 
Mber die Erklärung der Thatſache Tann wieder felbft einen größern ober ges 
ringern wiſſenſchaftlichen Werih befigen, je nachdem fie mehr ober weniger 
tief in die Unterfuhung ber treibenden Kräfte und bewegenden Urſachen zu: 
rüdzugeben vermag. Hat die Naturbefhreibung z. B. das Phänomen bes 
Lichts conftatirt und alle finnlihwahrnehmbaren Eigenfchaften desfelben 
aufgezählt, fo wird die Phyſil nach den Urſachen fuchen aus denen es her⸗ 
vorgeht. Aber ivenn nun auch eine Erflärung bes Lichts, wie bie heutige 
Undulationshypotbefe, gefunden iſt, fo wird doch niemand in vollem Ernſt 
behaupten wollen: nun fey bas Licht wirklich erflärt, da wir erft die nächſlen 
Urſachen kennen, die aber felbft wieder Vorausſchungen enthalten, und 
darum ſelbſt der Erllärung bedürftig find. Nicht anders ift e$ in ber Ge 
ſchichte. Eind die Thatſachen kritiſch eruirt, fo wird man ſogleich in dem 
lebendigen Betriebe der Geſchichte nach ihren Urſachen fragen. Aber auch 
bier wird man zuerſt nur mit ben nächſten antworten, welche bie denlende 
Betrachtung gleichfalls nicht zur Ruhe kommen laſſen, ſondern in ber uns 
enblicen Kette ber Bedingungen rüdwärts treiben. Ein Phänomen ber 
Natur wird man ſchliehßlich nur aus dem erfannten Weſen ber Natur voll; 
gültig erllären Lönnen; ein welthiftorifdhes Ereigniß nur aus dem Weſen 
und ber Sbee ber Gefihichte felbft. Wer hier das Gegentwärtige einfach niemus der Menichheit; auch hier treten nicht alle Anlagen auf einmal 
— dem hiſtoriſch Frühern ableiten wollte, der würde derſelben ãußerlichen hervor, ſondern nach und nach, und ſind vertreten durch beſondere Drgane; 

nb oberflächlichen Betrachtungsweiſe verfallen die auf dem Gebiet ber Nas | das Niedere geht dem Höheren voran, und ift reproducirt im Höheren. Die 
* das Drganiſche aus dem Unorganiſchen, und bie Höhern Schöpfungen Drgatte find die einzelnen Voller. ... Wie nad) der Lehre des Pythagoras 
aus ber Productionskraft der niebrigeren erklärt, Es gibt nirgends, iweder | jedes Geftien einen ‚eigenen Ton bat, und bie Bewegung aller zuſammen 
in der Natur noch in der Geſchichte eine generatio aequivoea, weil das | einen Weltchoral, eine Sphärenmufil hervorbringt, fo iſt auch in ber Ges 
ſchöpferiſche Agens niemals in den Erſcheinungen ſich verliert, fondern Binter | dichte eine höhere Harmonie, bei aller Selbftändigleit ein Gemeinfames, 
benjelben ſich in ſich erhält und fteigert, und auf ſolche Weife über diefels | alle Differenzen löſen fich zulcht in einem höheren Einklang auf. Wie bie 
ben zu reiferen Orftaltungen fich erhebt. Nicht aus einer frühern hiſtori⸗ | Natur ein Tempel Gottes genannt wird, fo ift auch die Weltgefchichte ein 
ſchen Weltzeit ift darum bie fpätere geworben, wenn auch jene eine Bedin⸗ | Tempel in dem man aus ben Seelen bie Völfer Gottes Innen lernt,” 
gung und Grundlage ihrer Erfcheinung würde, fondern aus bem ſchöpferi⸗ Wird mit einer ſolchen organischen Geſchichtsauffaſſung, wie fie hier 
Ken Begriff, aus ber Icbendigen Idee der Geſchichte heraus ift fie geboren. | ber Verſaſſer vertritt, Ernft gemacht, fo wird gründlich jener Standpunkt 

n wir bei beimjenigen weicher die Monographie einer hiſtoriſchen Pers der Geſchichtſchreibung Uberwunden der unter dem Vorgeben ber rein hiſto⸗ 
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rifchen Betrachtungẽweiſe jebe Erfcheinung nur aus ben borliegenben That 
fadhen ableitet. So hat bie Tübinger Eule in ihrer Kritil der-neuteftament- 
lichen Schriften und in ihrer Erflärung ber Perfönlichleit Chrifti von einer 
folgen angeblid) hiſtoriſchen Betrachtungsweiſe fih leiten und beftimmen 
laſſen. Es ift aber Mar daß, wenn bie Geſchichte als ein organifches 
Madzttum erfaßt wird, das Epätere nicht bloß aus bem Früheren erflärt, 
ſondern umgekehrt auch bas Frühere aus dem Epäteren erlannt werden 
muß, da ja der Zwed weniger aus den Mitteln, als vielmehr die Mittel 
erft aus dem Bine begriffen werben, biefer aber basjenige ift was erft zu⸗ 
Test in die Erfcheinung tritt. Aus diefem ober aus der Idee der Geſchichte, 
wir wiederholen es, findet allein wahrhafte Erklärung ftatt; und wer am 
einer folchen fefibält, der vermeidet jene atbeiftifche Gefchichtäbetrachtung 
welche welthiſtoriſche Ereignifie von unabfehbarer Tragweite ausben Launen 
und Leidenſchaften der Menſchen ableitet, toie er umgelehrt an dem Begriff 
einer folchen fchöpferifchen Idee der Gefchichte auch den wiſſenſchaftlichen 
Begriff der göttlichen Vorſehung beftgt. Und mit einem ſolchen ausgerüftet, 
wird er nur mit einer tiefen Pietät an bie Betrachtung ber biftorifchen Pers 
fönlichleiten berangeben, bie Eigentbümlichkeit einer jeden treu und voll zu 
erfaffen ſuchen, wie man an bie Betrachtung jener etwigen Werke, die ber 
Genius der Kunft geihaffen nur mit Ehrfurcht herangeht. 

„Die Ideenbewegung im Gange der Ereigniffe,“ fagt ber Berfaffer, 
fol der Hiftoriker erfaflen und barftellen. Er foll ein Ohr haben für bie 
Stimme aller Völker, einen Munb um berebt auszufprechen was er ver⸗ 
nommen. Sich felbft vergeſſend, mit reinem freien Sinn foll er fich ber 
Borwelt nahen, und für bie großen Erfheinungen in ihr empfänglid) feun; 
mit Liebe unb Demuth foll er vor die großen erhabenen Geftalten der Vor⸗ 
welt treten, nicht neibifch und herzlos mäfelnd, fondern fich des Großen 
und Schönen erfieuend daß es ift. Das Leben ber Vorwelt fol er im 
Geiſte noch einmal durchleben und durchfühlen, unb un ein geiftiges, ges 
treued Bild davon geben. Er barf weder bie platten Thatſachen und has 
Detail, tote der Zeitungsfchreiber, noch ben Gebanten einer Bewegung allein, 
wie ber Philofopb, twiebergeben, fonbern die Seele in ihrem Leib, bie Idee 
in ihrer zeitlichen Erſcheinung. Poetiſches wie philofophiiches Talent muß 
er barum neben dem Einn für bas Wirflice befigen.“ 

Wir müflen es an dem Verfaffer rühmend hervorheben daß er reblich 
und nicht ohne Glüd dieſem Ideal des Hiftorifers in feinem vorliegenden 
Merle nachgeſtrebt habe. 

Es ift jelbfiverftändlich daß der Univerfalbiftorifer, auf dem weiten, ja 
beinahe unermeblidhen Gebiete das er bearbeitet, nicht überall felbft die 
erſte Arbeit thun, d. h. ein felbftänbiges Quellenftubium vornehmen fann. 
Dazu reicht die Kraft und Dauer eines Menfchenlebens nidt aus. Es 
ft alles geleiftet was man fordern fanıny wenn er nur bie vorzüglichſten 
Hiftorifchen Urkunden, die bervorragentfien hiſtoriſchen Zeugen und bie 
beften Monographien Iennt. Die Größe bes Stoffes macht die Arbeits: 
theilung nothwendig. Der Berfaffer welcher für einzelne Heiträume auch 
ganz felbftänbige Forſchungen angeftellt hat, wie er denn unferes Wiſſens 
eine treffliche Monographie Alfreds des Großen veröffentlichte, und mit 
einem ganz auf Duellenjtubium beruhenden Werk über die Angelfachfen 
befchäftigt 1 fucht feine große Aufgabe in der Weife zu löfen daß er theils 
Sefänätfäreber, beridfiätigt, Als id aber and auf bie Beten one 

reiber, j aber aud) auf bie 
grapbien fügt. Er gibt an ber Stine jedes Gapitels eine Aufzählung der 
in t_gelommenen Litteratur, und es ift wohl felten daß wir bar- 
unter unabfichtlic ein neueres Wert von Bedeutu nicht ichnet fin 
den. Wir jagen unabſichtlich, weil der Berfafjer offenbar hie und da abs 
ſichtlich, wie namentlich für die Geſchichte des Urchriltenthums, eine gewiſſe 
Nichtung ber Litteratur ausgefchloffen hat. 
(Schluß folgt). 


Liebig: Ueber die Gefchichte und die Maturgefete des 
Feldbanes, * 
I 


Für das große Ganze ift es ziemlich gleichgültig ob eine Nation, 
in einem Lande befien Fruchtbarkeit ftetig abnimmt, mad; und nad 
verbungert und ausftirbt, ober ob fie, wenn fie bie ftärkere ift, eine andere 
ſchwãchere Nation in einem fruchtbaren Lande gewaltſam ausfterben madit, 
und fih an ihre Stelle fett, Alle großen Böllerwanderungen gehen bon 
einem unfruchtbar gewordenen Land aus nad) fruchtbareren Ländern bin. 

Noch che das römische Volk in ber Geſchichte hervortritt, und lange 
vor der Gründung ber Stabt Rom, bot ſchon Italien bas Bild bes anges 
‘bauteften Zandes von Europa dar; von biefem Zuftand zeugen in bem 
Lande der alten Latiner bie Ucherrefte der ungeheuren Dautverke bie wir 
"jet noch bewundern, unb alle Nachrichten Iaffen auf einen überrafchend 
blühenven Zuftanb bes alten Latiums fhliehen. Man kann mit Beftimmt: 
=) Aus ber Einleitung ber eben erichienenen „Haricultwedßermie," von Fuflus b. 

Liebig. Vraunfchweig. 1862, 


heit Behaupten (10 fagt Sqhloffer in feiner Weltgefchicte, 3. Band EHL0JF 
daß dieſes Land zu einer andern Beit beuölferter war, und einen ſchönern 
Anblid von allgemeinem Wohlftand darbot, als in jenen frühern außerhalb 
bes Bereichs der Geſchichte liegenden Jahrhunderten. Selbft als fpäter 
das mächtige Boll der Römer die Schäge ber reichſten Länder in Latium 
zufammengehäuft hatte, war der Zuſtand biefes Landes nicht im entfernteften 
mit bem ber Urgeit vergleichbar. Latium zeigte zur Beit ber römiſchen 
Größe bloß den Reichthum einiger wenigen Familien, in der vorhergegan⸗ 
Zeit war aber ein großer Mohlftand über das ganze Land und alfe 
ine Bewohner verbreitet. Da wo jet bie pontiniſchen Stimpfe eine weite 
nur zur Viehzucht dienende Strede Landes bilben und bie Luft verpeflen, 
lagen damals nicht weniger als 23 volkreiche Drtfchaften ; ‚ber Fleiß ber 
Latiner hatte alfo diefes Sumpfland ebenfo in fruchtbares Culturland ums 
aufchaffen gewußt wie bie Etrusler durch ihre Ganäle unb Dämme bie Mo- 
räfte ber Lombardei auerft bewohnbar gemacht Haben, Die Menge der lati⸗ 
nifchen größeren und Heineren Ortſchaften welche in den Schriften der römi« 
ſchen Geſchichtſchreiber angeführt find, laſſen auf eine ungemein flarle auf 
einen Heinen Raum zufammengebrängte Bevölferung und auf einen Boden 
fließen von größter Fruchtbarleit, welcher gartenmäßig bebaut ſeyn mußte 
um die aur Erhaltung der Bevölferung nöthige Nahrung zu liefern (Schloffer 
141). In einem gleichen Zuſtand hober Gultur befand fih das Gebiet ber 
famnitifchen Voller, der ganze Bergrüden ber Apenninen von der Gränze 
der Etruster bis zum äußerften Süden Jtaliens hin; das ganze Gebiet des 
Monte Matefe, welches einen Theil des Jahre mit Schnee, bebedt und 
feit der Zeit der Samniter nie mehr angebaut worben tft, war damals 
dur den Fleiß eines glüdlihen und abgehärteten Volls theils in 
Aderland theils in Wiefen umgewandelt, und auf unglaublide Weiſe 
bevölfert; in dem gangen ſamnitiſchen durchaus gebirgigen Lande wa⸗ 
ven nur wenige Streden unbenugt. Mit dem Aderbau und ber Bich 
zucht bieng die Religion 5 Landes eng zujammen, und die Natio 
nalfefte bezogen fich darauf, Beſondere Prieſter (fratres arvales) bildeten 
die Bruberichaft des Feldbaues, und beichäftigten fid) Damit nicht ettva bloß 
in Beziehung auf den Eultus, fondern in wiſſenſchaftlicher Hinſicht. Die 
ganze Einrichtung ber religiöjen Geremonien und alle Bo 
Dazu den Anbau des Landes unter obrigleitlicher Aufſicht zu erhalten und 
bie Getvohnheitsliebe des Adermanns durd) religiöfe Pflichten zu fpornen. 
Wegen ihres Einfluffes auf das Klima des Landes ftanden Dei den Sam: 
nitern bie Wälder unter öffentlicher Auſſicht. | 

Welch ein Zuftand damals — und wie iſt er jetzt! Anflatt der Roſen⸗ 
gärten und üppigen Getreibefelder find bie Tempel Bäftums jeht umgeben 
bon einer Iparfam Gras und Difteln tragenden Wüfte! 

Der untiffende Menſch, gewöhnt die Junahme der Bevöllerungen an 
den Frieden und ihre Abnahme an den Krieg und verheerende Krankheiten 
zu nüpfen, erflärt fih den Zuſtand biefer Länder nach feinem eigenen 
hun. Er weiß wie geſchict biefer oder jener König im maflenhaften 
Schlachten der Menſchen war, und wie gierig nach bem Ruhm ſehr viele 
Werheuge zum Schlachten zu haben, welche Lorbeeren ſich diefer oder jener 
Feldherr durch ein ähnliches Talent erwarb; er nennt dieß feine Gefchichte; 
aber die Gefchichte der Erdſcholle, mit der fein Leben aufs engfte zufammen- 
hängt, Tennt er nicht. Der Friede ernährt nicht und der Krieg zerftört nicht 
die Bevölferungen, beide Zuftände üben nur einen vorübergehenden Einfluß 
auffieaus. Was die menfchliche Gefelfchaft zufammenhält oder auseinander 
treibt, und die Nationen und Staaten verſchwinden oder mächtig macht, 
das ift immer und zu allen Beiten ber Boden geweſen auf dem ber Menſch 
feine Hütten baut, Nicht die Fruchtbarkeit des Feldes, wohl aber die Dauer 
berfelben Liegt in der Hand des Menſchen. 

Bir wiſſen aus ber neueren frangöfiichen Geſchichte wie vorüber⸗ 
gehend bie Wirkung auch der blutigften Kriege auf den Stand ber Bevölfes 
zungen in Ländern ift deren Boden im feiner Fruchtbarkeit noch nicht ers 
ſchöpft iſt. In den Reiegsjahren von 1793 bis 1815 verlor Frankreich 
über brei Millionen ertvachjener Männer; der Bürgerkrieg in der Vendée 
toftete über eine Million Menfchen; wenige Jahre nad 1815 war bie Ber 
völferung größer noch ala 23 Jahre vorher getvorden, denn die Revolution 
hatte viele Hunderttaufende von Hectaren fruchtbaren Feldes aus der tobten 
Hand unter ben Pflug gebracht, und damit die Bebingungen der Wieder: 
erzeugung ber Dienfchen vermehrt. . . 

Durch die brutale Ausraubung der eroberten Länder hatte fich vor 
Auguftus ſchon ein außerordentlicher Reichtum in Rom angefammelt, der 
unter ihm durch bie enorme Befteuerung der Provinzen zu Bunften der Welt: 
ftabt fich noch vermehrte; einen Theil desfelben empfing bas Land und 
bie Städte durch großartige Öffentliche Bauten, Bäder, Brüden, Heerftraßen 
und Bafferleitungen zurüd, aber bie lebhaftefte Steigerung des Handels 
verlehrs und ber Induſtrie erfeßte den römifchen Feldern die Bedingungen 
ber Fortbauer ber Menfchengeneration nicht wieder, bie fie fortwährend 
und ohne Unterbrechung verloren. 
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Während nah außen hin der römische Staat alle Zeichen des Gedei⸗ 
hens und ber üppigften Machtfülle darbot, war ber böfe Wurm fchon ger 
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— Reinheit un und her berab, und es verlor ſich zulegt 
fogar der Schimmer bes alten Glanzes. 

Während die Eivilifation und geiftine Bildung an Ausbehnung ge 

wann und Slünfte und Gewerbe einen ungewöhnlichen Aufſchwung em: 

was den Zweden bes äußern Lebens diente in ftetem 

iten Begriffen dien, und eine neue Religion die alte Welt mit 

neuem Lebensmuth erfüllen follte, beichleunigte dieß alles nur ihren Un: 


Vor allen frei und unabhängiz ift der Adersmann befien Feld nicht 
größer ift als er mit feinen und feiner Kinder Händen bauen fann, und 
fruchtbar genug, um feinen Theil an den Laften des Staates zu tragen 
und feiner Familie fi «im Speer und einen gewifien Wohl: 

d zu —— Kinder ein Segen. 
= der Erihöpfung und Verarmung feiner Arder der 
freie — —— fo erliſcht mit ihm der ächte Bürgerfinn und bie 
Baterlandöliche, denn in dem Bauer erhalten fid die teligiöjen Gefühle 
und bie Liebe file die Scholle auf der er geboren ift, und für das Land 


das er pflegt; er weiß vor andern bie himmlifchen Gaben zu ſchaätzen, ben 


ben Regen, und wie bülflos er ift 
ohne fie; fein Meines Gut das ihn erhält, ift ihm nicht feil, er hat einen 
ſichern für deſſen Werth, nicht für den bes Geldes; er ift der let te 
im Lande der die Waffen .. befien Bertheibigung gegen den erobernden 
Feind rag der leßte der feinem angeftanmten Fürften bie Treue 
hält, wenn alle andern fie brechen. 

Aber indem er in feiner Unwiſſenheit bie Naturgefege mißachtet und 
verlegt, trifft ihn die Strafe feines Thuns; feine Sorgen und Mühen, fein 
Fleiß in der Bebauung feines Feldes befchleunigen nur deſſen Erſchöpfung. 
Es lommt für ibn die umerbittliche Zeit wo er dem durdh ben Raubbau 
erichöpften —* nicht mehr fo viel abgewinnen lann um feine Familie zu 
erhalten, Er kennt nicht den Grund feiner Berarmung, und ſchreibt einer 
—— anderer Urſachen, nie ber richtigen, den Grund ber Abnahme ſei⸗ 


—* Bebürfniffe durch Schulden zu beiten, ber Steuererheber zwingt ibn zu: | bei den zu eriwartenben „Lebenden Bildern“ ober „plaftifchen 
ehe es geerntet ift, auf dem Halm zu verfaufen, und nad | Tricot eine Rolle jpielen, hält Evans fo fireng auf Nejpectabilität feines 


Tegt fein Korn, 
einer Reihe von Generationen fällt fein Befig in die Hände feiner Gläubi: 
ger. Aus vielen Heinen Bauerntirtbfchaften entficht alsdann eine Groß: 


wirthfchaft; der große Gutsbeſttzer vertreibt die Familie des Bauern und 
behält nur die arbeitende Hand; er erzeugt nicht mehr Producte wie fonft, 
aber er führt fehr viel mehr aus als ber Bauer, der den größten Theil ber: 
felben zur Erhaltung feines Dieb: und Hausftandes verbrauchte. 

Der Kampf ber römiichen Gefehgebung gegen die Wirkung dieſes Na: 
Er der fi) Jahrhunderte hindurch unausgefeht erneuert, ift Au: 
und merfiwürbig. 

Der Geſetzgeber welcher von Naturgeſehen keine Vorftellung bat, 
nimmt die gegebenen Zuftinde und Bodenverhältnifie ald dauernd und un: 
beränderlich an, was fie nicht find, und ficht ben Grund ber Abnahme bes 


"Ertragsvermögens ber Felder und der Bevölterung in den Menſchen, bie 


ihrer Natur nad, in ihrem Triebe ſich ſelbſt zu erbalten und fortzupflan: 
ſich nicht ändern; indem er durch feine Gefehe die Handlungen ber 
chen zu beftimmen ſucht, glaubt er daß feine Gebote mächtig genug 
n Buflände zu erhalten oder wiederherzuſtellen welche unmwieberherftell: 
find; durch ein Geſetz ann ein Bauer vom Pfluge genommen und 
zum Soldaten gemadt werden, aber fein Zwang vermag ben Stäbter oder 
Soldaten zum Bauer oder Acerlnecht zu machen, denn befien Arbeit ift die 
ſchwierigſte von allen; er muß wochenlang mit ber Sonne aufftehen und 
täglich fechzehn Stunden fdhaffen ; er muß heute wiſſen was er morgen thun 
foll, jeden Tag etwas anderes; Wetter und Jahreszeiten warten nicht auf 
ihn, er wächst in feinen Betrieb hinein, und erlernt ihm nicht toie man 
eine Hanb- ober Runfifertigeit erlernt, 
EScqhluß folgt) 


Mufitalifches aus London, 
x Daß London im Herbft ein anderes iſt als das London des Som: 
werd, macht ſich beſonders auch im muſilaliſcher Hinſicht fühlbar. Mit 





Ablauf der Seafon ziehen bie italienischen Dpernfänger hinweg; die wan⸗ 
dernden Birtuofen bes Claviers oder der Beige bleiben aus, und mit ihnen 
die Goncerte; auch ber befannte und mit Recht h 
(eacred harmonie society), welcher ſeine Aufführungen in € 
—* pflegt, und von welchem im Jahr 1869 das große 

zur Säcularfeier Handels, ſowie in biefem Sommer bas vi — 


— in Sydenham veranſtaltet worden war, verſtummt. Dagegen 
beginnt in etwas tieſer gelegenen Regionen das muſilaliſche Element ſich 
Märker zu regen. Wenn bie Abende zu kühl geworden find für Cremorn 
Gardens, für eine Ruderfahrt auf ber Themſe oder für Herum 
——— —— dann ſucht der Mittelſtand, und 
on en männli Jugend e abendliche Erholung gern in einer 
zahlreichen „Mufil»Hallen,* in denen die Muſil allerbings nur einen 
—— der Unierhaltung bildet, doch immerhin den vorwiegenden, ſo 
daß die daneben auftretenden Gaufter, Kautfhulmänner, Tänzer, Taſchen 
ſpieler, die lebenden Bilder u. f. w, nur wie Lüderbüßer zwiſchen den Vor- 
trägen der Sänger ober Snftrumentaliften erſcheinen. Vor einer Bühne 
fit in einem großen, zuiveilen mit Galerien verſehenen Saal bas Publieum 
ſchweigſam, genießt —— applaudirt alles und harrt bei dem fünf 
ftündigen Bergnügen mit einer Zähigleit aus, deren ein Deutſcher ober 
Frangofe faum fähig wäre, 

Obwohl diefe Hallen (von denen einige als weitere Zugabe eine &: 
mälbefammlung enthalten) —* verſchiedene ee einnehmen, — 2* 
ſich noch in den beſcheidenſten die Sänger und erinnen in vollem Rus, 
gleichwie in den Gafes«hantants ber Parifer Champs-Elyfees; die Mittel 
zur Begleitung bes Gefangs fleigen dom einfachen Flügel bis zu einem 
bollftändigen Orcheſter auf; die Eintrittöpreije wechſeln zwiſchen einem Sir- 
pence (deſſen Erlegung in den Hallen niebrigften Ranges zugleich Anſpruch 
auf eine Pinte Mleoder Stout gibt) und zwei Shilling. Obenan ftehen „bie 
Alhambra,” „Elborabo” (beibein Leicefter-Square) und „Evang“ „musie 
and supper rooms‘ (Govent-Garben). Weitaus das ſchönſte und größte 
Local hat die Alhambra; ſchon die Außenſeite des mauriſchen Gebäudes mit 
feinen ſchlanlen Minareten macht Eindrud; wahrhaft geihmadvoll aber und 
veich ift die innere Einrichtung, bei twelcher, wie in einem Schaufpielbaufe, 
Barterre, Logenbalcone und Gallerie unterſchieden find, Die Chöre find 
ſtarl bejegt und gut eingeübt, das Orcheſter nicht übel; vom ben iR 
wenig gu rühmen. Eldorado hält einen ſchwächern ‚Chor, bat aber 
paar recht gewandte Sängerinnen für Lieder heiterer Art; fein Chef ift n 
Seiltänger Carini, der in eigener Perfon mit feinen Künften vor das Publi⸗ 
eum tritt. Am bebaglichften lann man ſich in den mit wohlbäbiger Ele 
ganz ausgejlatteten Räumen bei Evans fühlen, Während auf den Bal: 


| comen der Alhambra fid) vorzugsweiſe Demi: Monde betvegt, im Eldorado 
ner Ernten zu; er hofft auf beſſere Jahre, und fängt an feine dringend: | 


ſchon die zahlreiche Anweſenheit ältlicher Herren darauf bintveist es werde 
Stellungen“ 


Locals und jeines Publicums, daher — rabical genug — bas weibliche 
Geſchlecht iiberhaupt ausschließt, nicht bloß im Auditorium, fondern auch im 
Sängerhor, deſſen Sopran und Altftimmen demnach von Knaben über 
nommen find. Dan lann aber nicht leicht einen hübſcheren und friſcheren 
Rnabengefang bören; felbit für Solo-Vorträge find ein paar Knaben mit 
ſchöner Stimme und guter Schule da. Auch die Wahl ber Gefänge — 
Madrigals, Glees, Lieber, or meift von namhaften englifchen Compo 
niften (Stevens, Biſhop, Dsborne, Hatten x.) und von deutſchen (Weber, 
Menvelsiohn, Glud) — ift bei weitem befier und berſtändiger als in ben 
andern thallen. 

Es iſt ſogar auf die Geſchichte der Vocalmuſil Rückſicht genommen, 
indem Madrigale bon engliſchen Tonſehzern des 16ten und 17ten Jahrhun ⸗ 
derts (Wilbye, Morley, Ford, Weelles u. a.) vorgeführt werden. Die Texie 
zu den ſammilichen (121) Compoſitionen welche das Repertoire der Sänger 
bilden find in einem Heft zufammengebrudt, und mit tiefem Tertbuch 
nimmt der Beſucher eine Grinnerungsgabe von bleibendem Werth mit ſich 
hinweg, da in bemfelben ſehr anfprechende Gedichte, zum Theil von ben bes 
deutendſten engliichen Boeten älterer und neuerer Zeit, fid) finden, auch alte 
vollihümliche Balladen und biographifche Notizen über die einer früheren 
Periode angehörigen Dichter und Componiſten. 

Opern find, folange „Iler Majesty's Theatre‘ der Hoftrauer wegen 
noch geichlofien bleibt, nur im Goventgarden: Theater zu hören, wo feit dem 
September englide Sänger die Jtaliener abgelöst haben. Die Damen 
und Herren fingen ziemlich mittelmäßig, und werben im Spiel von ben 
Schaufpielern ver Heinen Londoner Bühnen übertroffen. Man gibt meift 
frangöftihe Opern, feltener beutiche, würde wohl auch englifche häufiger 
aufführen wenn nur deren mehr vorhanden wären. Gegenwärtig wird 
Balje's „Satanella ober bie Macht der Liebe“ öfters wiederholt. Daß biefe 
Dper, welche — für Goventgarden componirt — im Jahr 1858 zur erfien 
Darſtellung gelommen war, ihr Leben vier Jahre bang friften lonnte, begreifg 
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fidh ſchwer; denn wenn auch bie Trivialität ber Muſil nichts anftößiges für 
das — genügfame Ohr eines engliſchen Publicums hat, ſo follte doch 
jedermann die Abgeſchmadtheit des Texibuchs empfinden, zu deſſen Anferti- 
gung ſich zwei Litteraten, bie HH. Harris und Falconer, zuſammengethan 
haben. Ein Graf, welcher feine gefammte Habe vergeudei und verfpielt 
bat, eitirt den Satan, und empfängt von dieſem zum Genoſſen einen Bagen, 
der aber eigentlich eine junge Teufelin (Satanella) ift, und fich augenblidlich 
in ben Grafen verliebt. Lelia, des Grafen Braut, wirb durch Satanella 
befeitigt, dann für jenen um ben Preis feiner Seele wieder gerettet. Als 
Lelia diefen Preis erfährt, will auch fie mit bem Geliebten zur Hölle fahren. 
Durch ſolch energiſche Treue wird Satanella fo tief gerührt, daß fie unter 
Thränen ben vom Grafen unterfchriebenen Pact verbrennt. Zum Dank 
übergibt Lelia ihr einen NRofenfranz, betet für fie, und der Himmel, eder fich 
an Großmutib nicht von der Satanstochter übertreffen Taffen! will, nimmt 
biefe, in Berückſichtigung ihrer brünftigen Liebe zum liederlichen Grafen, 
mit Hülfe einer Wolle unter eleftrifcher Beleuchtung in den Kreis der Seligen 
auf. Die Muſil hat eine einzige genießbare Melodie (ein Liebjin weldjem 
„the power oflove* befungen wird), und biefe ift durch öftere Wieber- 
bolung möglichft auögebeutet; im übrigen Mingt alles hochfi flach und bilet- 
tantiſch. Die Handlung fpinnt fi mit vielen Epifoden und Nebenperſonen 
durch vier Acte fort. Da aber von ben Dialogen bes Tertbuchs, welches 
in vollſtändigem Drud ſehr bidleibig ift, ber größere Theil bei der Auffüh 
rung geftrichen bleibt, ift e8 dem Zuhörer nicht ganz leicht dem Gang bes 
Stüds zu folgen, und fo wirb es erflärlich wie am Schluß der Oper ein 
Nachbar, nachdem er bas Gebahren mit dem NRofenkrany nicht ohne Ber: 
tounberung beobachtet hatte, mir naiv bemerlen konnte: er verſtehe doch 
nicht recht warum zuleßt der * u getvorben ey. 
ug folgt. 


Bermifchte Machrichten. 

"München, 11No. JI. MM. der König und die Königin 
Haben ſich mit eye und ber önigin von Griechenland heute Morgen 
zu einem Beſuch bei dem Prinzen Karl nad Tegernfee begeben, unb find 

von bort biefen Abend wieder hier eingetroffen, Die Röniginnen von 
Bayern und von Griechenland werden ſich morgen Vormittag nad Auge 
burg begeben, um ber Königin von Neapel einen Beſuch zu maden. — 
Bezüglich bes Zeitpunftes für bie Eröffnung ber 15ten Beneralgollconferen; 
Haben fi bie Bollvereinöregierungen nunmehr bahin verftändigt : baf bie: 
felbe in den erften Tagen des Tommenden Januars bier eröffnet werden 
fol. — Zur Feier von Schillers Geburtẽtag bat geſtern Abends eine ſehr 
zahlreich beſuchte Feſtverſammlung in der Weſtendhalle ſtattgefunden. 
Unter den zahlreichen Reben und Toaſten welche den Abend ausfüll- 
ten, wurde, tie mir mitgeibeilt wird, befonbers ein God auf bas 
preußifche Abgeorbnetenhaus mit großem Jubel aufgenommen, und dann 
fofort eine Sammlung für ben preußifchen Nationalionds beranftaltet, 
Der Ertrag derfelben belief fi auf 116 Gulden. Die Theilnehmer an 
Diefer Berfammlung wollen fih von nun an regelmäßig alle 14 Tage 
zur Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten verfammeln, und zwar 
das nähftenal am lommenden Montag; irre ich nicht, fo find es Mitglier 
der und freunde des Nationalvereing welche die Verfammlung veranftalte: 
ten. — Der Borftand ber Gabinetscaffe bes Königs Lubtvig, k. Math 
Riebl, ein allgemein geachteter und hochverbienter Mann, ift geftern geftorben. 
Se. M. König Ludwig hatte ihn wenige Tage vor feinem Ende noch an 
feinem Krankenlager befugt. — Eine vom Magiftrat hier veranftaltete 
ufammlung milder Beiträge für die unglüdlichen Abgebrannten von 
schen hat bie Summe von 3672 Gulden geliefert, melde durch Bu: 

Scpüffe unſeres Lönigl. Hofs auf 4386 fl. 34%, fr. erhöht wurde, 

3 Mannheim, 11 Nov. Die legten brei Tage war es ſchwer 
Rebe ober Gedanten auf ettvas anderes zu richten als auf das Schillerfeft 
und Schillerſtandbild. Schon feit einigen Tagen war das noch verſchleierie 
von Neugierigen umlagert, auch in Photographien ber Raufluft angeboten, 
Die Stadt ſchmüdte ſich ſchon Samftags mit Emblemen, Rränzen, Fahnen, 

ften und Bilbern bis in bie entlegenften Bezirke. Und ba waren es 

denn vorzüglich die Strafen wo ber getuerbtreibende Bürgerftand wohnt — 
der hier merftwürbigertveife auch bie Gallerie bes Theaters in Aaſſiſchen Stü- 
den dicht befeht hält — im welchen ber Schmud der Häufer mit feinem 
friſchen Grün fo recht mitten aus bem Herzen berborgetvachfen fhien. Die 
I ie erde bes Sonntags um bie Mittagsftunde durch die Schiller: 
babiſcher Zweigverein — in berfelben geivann bie Rede bes 
Bienen Wolff nicht nur enthuſiaſtiſches Entgegenlommen bes zahl: 
ifes, barımter Staatäminifter Stabel, fondern auch bem 
Bean viele neue Beiträge zum nationalen Bivede. Ein glängender Bug 
von Fadeln und farbigen Leuchten beivegte fich des Nachts zur Schiller: 
finde, dem vor brei Jahren gepflangten Baum, deſſen fchaffende Trichkraft 
in finnreicher Weife von dem Landiagsabgeordneten Artaria mit ber 


unverwüftlichen Lebenskraft bes beuffchen Volls zuſammengeſtellt wurde 
Den Feftzug um 10 Uhr, gebildet aus mehr ald ber Hälfte der 2 * 
völferung, machte Glockengelaute feierlid; Mufiten, Feſigruphen, Zierwagen 
Mäbchen in Frierlleibern gaben ihm Lebendigleit und ſchönen Wedfel, 
Auch bier hatten die fogenannten ungebilbeten Glafjen das meifte gethan, 
und einen wahrhaft — —— — au 
geführt. Das Standbiſd wurde, ba plan mon cmaran quer 
tung verdanlt, von bem Verein, der ſich ber Sammlung berfelben unterz, 
Bath, der Stadt gefchenkt; Mitoberbürgermeifter Diffens, — 
tige Vorſtand des Vereins, hielt bie Uebergabsrede 
Achenbach erwiederte biefelbe; —— 
jauchyenb begrüßte bie Menge das herrliche Kunſtwerk, welches in dieſen 
Blättern ſchon ſolche Anerlennung gefunden bat, daß ich derſelben —— 
fügen ann: die allgemeine Stimme habe dasſelbe als das vortrefflichſte 
geichnet was in ben Rheinftäbten an ſtatuariſcher Kunſt au ſehen ſeh de 
Frefllied, von B. Lacher componirt, gab dem allgemeinen Jubel würbigen 
Nadllang, und es war wirklich ein ſchöner Unblid: diefer feſtgeſchmückte 
große Schillerplag fo gefüllt, daß kein Zollbreit Boden mehr zu ſchauen war; 
dieſe bunten Trachten der Gewerle, diefe Mädchen welche Blumen auf unb 
um bas Standbild ftreuten ; bie Behtribtne micha Dühfihen bes Staats ⸗ 
miniſteriums und ben Oberbefehlshabern ber hieſigen —— Daß das 
Theater bei diefem Feſte nicht zurüdbleiben würde, war ſelbſtwerſtãndlich. 
Am Borabend gieng Demetrius” über bie Bretter und Halms Feſiſpiel 
„nach 100 Jahren ;* am Tage felbit „Wallenfteind Lager” mit einem Pros 
log von Beil, und ber melodramatiſche Bortrag „ber @lode;" beide Vorfiel- 
lungen überreid) beſucht und das Haus in n Falten Beftglany. Den Rach⸗ 
mittag ſchloſſen Banfette das Feit 
platzes und vieler Straßen der Stabt. Em ben Banletien war das im 
„Guropäifchen Hof” von ben Miniftern befucht, und Toafte, Neben unb 
Gegenreben gaben demfelben den Charakter eines Meeting in Altenglanb. 
Daß die trefflihen Rünftler aber darüber nicht vergeffen twurben, ift Har, 
und biefelben Tönnen nad Bayern und Preußen bie Ueberzeugung beim 
wärts mit ſich nehmen ba erg ak age 
günftige, fondern wahrhaft ae ſeh. 

** Trient, 7 Nov, . Beitung vom 3 b. enthält eine Gore 
ſpondenz aus Trient, ber a. eine mit 600 Unterjchriften verfeßene 


Sübtirols ſehn bürfte, die jeht mehr denn je folcher Mittel bebürfen um 
nicht gany ber verbienten Vergeſſenheit anheim zu fallen, und bie nie ange» 
geftanden haben ihre frühere Heimath zu compromittiren, falls fie dadurch 
ihre perjönlichen Zwecle zu fördern glaubten, Daß fie bei —— Gelegen« 
heit zu ihren eigenen Unterſchriften, mit benen fie das betreffende 

gierten, etwa 560 bis 570 Firmen bazu fälfchten un übrigens — ange 
gebene Babl von 600 Unterfchriften nicht vielleicht eine der befannten Auss 
(dmüdungen des „Diritto“ feym follte), darf mit Rüdficht auf bie jenfeits 
des Mincio allgemein herrſchende Gorruption nicht i etzen. 


Welt an bie Schmergenäfchreie der angränzenben italieniſchen Bevöllerun ⸗ 
gen glauben zu machen. Bei uns kennt man bereits genügend biefe Mand« 
ver; allein ber große Leſerlreis ber Allg. Zeitung Lönnte nur zu leicht bei 
feiner — ————————— ſolche nern nd Se 
werben, baber Ihr X Gorzefpondent Fünftigbin mindeftens die Duelle 

nen wolle aus ber er feine Mittheilungen fhöpft, um nicht unferer Gtaht 
——— noch mehr aufzulaben als fir ohnedieß ſchon zu tra 


N Xrieft, 8 Nov. Es hat ——* noch nie, ein Lloyddampfer eine 
fo melancholiſche Fahrt gemacht tvie der geflern aus Konftantinopel hier 
angelommene, In Syra nämlich fcifften ſich auch bießmal etwa Tednie 
Auswanderer ein, meift Bayern, ein paar Defterreicher und Preußen. Es 

ift nicht geheuer "für die Deutfchen auf dem claſſiſchen helleniſchen Boden. 
Unter dieſen befand fid) ein armer Deſterreicher mit ſeiner Frau und zwei 
Kindern, ber in größter Dürftigleit das Land verlaſſen mußte, und, von 
Verzweiflung getrieben, auf hoher See plöglich über Bord fprang und i in 
ben Authen fein Grab fand, Bei bem fchnellen Zauf bes Dampfers —* 
jeder Retlungsverfuch eitel geweſen. An bie Stimmung welche jetjt 

gangen Orient gegen bie Deutjchen herrſcht, laſſen ſich bie e irübften 34 
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tungen knüpfen. Diefe Stimmung batirt hauptſächlich vom Jahr 1859- 


ber. Defterreich, welches doch i immer im Orient als erfte deutſche Großmacht 
angeſehen wird, genoß vor jenem Jahr eine allgemeine Achtung, bie fi 
auf ganz Deutfhland erſtredte. Unfere Ariegafchiffe, welche damals bie 
Häfen ber Levante befuchten , willen viele Geſchichten davon zu erzählen. 
Seit dem Jahr 1859 . fih das geändert; am meiften haben aber bie in 
Levante zerftreuten Italiener, bie aud bort lebhafte 


eine achtunggebietende beuticde Seemacht Tann bie Eindrüde ber lehten 
Beit vertvifchen. Diefe deutiche Seemacht im abriatifchen Meer kann aber 
nur Defterreich fen. Deutfchland muß ſich eng am die Brubermadt ans 
fließen, bie allein feine Intereffen im Drientzu wahren vermag. Und Defters 
reich muß allmählich feine Flotte auf den Stanbpunkt bringen baß es biefe 
Aufgabe erfüllen Rane. — Das 2008 ber Deutſchen in Griechenland wird 
übrigens nicht ungerächt bleiben, Die ruhigen, thätigen und nütlichen 
Deutfchen find: fort; am ihrer Statt find Iodere Vögel eingetwanbert, 


„ welche bie Griechen bald enttäufchen werben, Die Einigkeit bat bereits 


einen Nif erlitten. Das Tünftige Großgriechenland hätte beinahe damit 
angefangen baf das jetzige in zwei Staaten zerfallen wäre, mit einer zwei⸗ 
ten Hauptſtadt in Miffolungbi. Auflöfung und Reorganifirung ber Armee 
— mit welchen Elementen? Steuerveriveigerung, Penfionirungen, Ent: 
Iaffungen in Maſſe, Finanznoth. Das find bie erften goldenen Früchte 
ber Freiheit! Mas wird die Mationalverfammlung gebären? Troß aller 
Verſicherungen ber probiforifchen Regierung ift der Banhellenismus ſchon 
dadurch proclamirt daß auch bie in fremden Staaten lebenden Griechen 
ihre Vertretung in ber Nationalverfammlung haben werben. Die Grie 
dien rühmen die Ordnung und Ruhe bie in Griechenland bericht, d. h. 


‚bie Guillotine und der Dolch arbeiten noch nit, Bürger und Stubenten 


find unter den Waffen um bie gröbften Exceſſe zu verhindern, aber Bivie- 
trat, Parteifpaltungen, Anarchie, Auflöfung aller Elemente einer ftaat: 
lichen Ordnung find jchon im Anzuge. Wir wollen keine Unbeilspropheten 
ſehn, aber bie Schatten ber lommenden Ereigniffe find ſchon ba. 

Genf, 11 Nov. Beiden geftrigen Großrathswahlen wurben, twie 
ber Telegraph gemeldet, in der Stadt und auf dem rechten Ufer bie Amber 
pendenten, auf dem linten Ufer aber die Rabicalen gewählt; es treten fo- 
— im ee or 66 Unabhängige, gegen 39 Anhänger Fazy's in 

gro 

+ Paris, 10 Nob. Das Finsco der Pereire ſchen Hauffe, wobei 
— edoch ber Croͤdit mobilier ſicher nicht verloren hat, erliärt ſchon daß bie 

nf toieber ihre Borfhüfie auf Werthpapiere vermehren muß. Auch ihr 
Silbervorrath vermindert fi beträchtlich. Nun will man bem Börfen 
publicum auch einreden ber bevorſtehende Waffenftillftanb in ben Bereinig- 
ten Staaten werde bie Ausfuhr und Einfuhr plöplich nee —— 
und es werben zur Flüſſigmachung ber Capitalien bie Papiere auf den 

en werben. Diefe Beforgniß ıft ſehr voreilig. Die —* 

ſind noch für feinen Waffenſtillſtand reif, unb bab Sonboner — 
binet will jedem Bermittlungsanfinnen um fo mehr fremb bleiben, als es 
bie Gewißheit zu befiten meint, es bereite ſich im Norben ein Umſchlag 
der öffentlichen Meinung zu Gunften einer Ausgleichung vor, und dieſe 
Politik werde aus den Wahlen im nächſten Jahr maßgebend ar 
— Hr. Leroy, ber Gründer der freien Borlefungen in der Rue be In Pair, 
wird einen in Frankreich feltenen Beweis von Bürgermuth geben, inbem er 
ungeachtet bes Berbots ber betreffenden Stubienbehörbe jene Abenduorträge 
wieder eröffnet, Jenes Verbot entbehrt ber gefehlichen Begrünbung. = 
Leroh appellirt Dagegen ic fonbern — es als nicht beſtehend, und 
nwendung ber anlommen. Eine Anzahl ausge 
zeichneter Juriften und 233 ſteht hinter ihm. Der Conflict wird 
bis an den Caſſationshof und den Senat gebracht werden. Im Fall der 
ſtrafgerichtlichen Verfolgung ober Berhaftung bes Hrn. Zeroy wird einer 
feiner Freunde basfelbe Experiment beginnen, und, wenn aud) er fällt, von 
einem andern abgelöst werben. Der Borfak ift tapfer, aber wir bezwei⸗ 
feln feine Ausführung. 

© —— 2 — I, find 3* = cha enter Trani 

er etroffen, önig bon eben ın 
F en ar um fie bei ihrer Ankunft zu begrüßen. — Die — 
beit des heil, Vaters läßt nichts zu wünſchen übrig. eftern wohnte 
er dem Nachmittagsgottesdienft und geftern dem — in ber päpftlichen 
Eapelle bei. Die Sirtinifche Eapelle war geftern von ben hier weilenden 
Fremden auferorbentlich zahlreich befucht, von Engländern, Deutſchen, 
Rufen, Polen, Walachen u, f. w, bie nun nicht m Slorenz, Piſa oder 
Neapel befuchen. Der ſpaniſche vlah iſt in der That der Salon Europa's, 
wo man alle Sprachen ſprechen hört. Zur Bezahlung ber Binfen ber 
Rothſchild ſchen tn Ende 3* — Monats find bereits in 
Paris die nöt! nordnun etroffen worden. 

X Zurin, 7 Rob, Die man hört, fol das Minifterium die Abe 


ſicht haben der Kammer nach ihrem Mieberzufammentritt einen Geſeh⸗ 
entwurf behufs einer Blake bon 500 Mil. Lire zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen. Es ift allerbings eine traurige Thatſache daß bie eh bes 
Staats erſchopft find, und daß das Deficit des nächſten Jahrs die Dedung 
besfelben durch ein Anlehen nahe legt. — Man fagt daß bie Abgeordneten 
Peirucelli della Gattina und Hr. Joſ. Ricciardi, beide Neapolitaner, im 
Parlament den Antrag bezüglich ber Verlegung ber Haupiſtadt nach Neapel 
. werben. — Nachrichten aus Ferrara vom n zufolge nimmt 
——22 des Po ſichtlich ab, fo —* die Gefahr einer Ueber⸗ 
ſchwemmung als beſeitigt betrachtet werden ann. — Nach Briefen aus 
Spezia beabſichtigt Garibaldi den Winter zu Reſina im Neapolitaniſchen 


zuzubri 
Genua, 7 Novb. Nachrichten aus Athen vom 28 v. M. melden 
daß 7 zwiſchen ber Partei Kanaris, bie Puffer Tenben enzen bereit, und 
den Anhängern de Präfibenten — welcher ber franzd en Sie 
tung — t, bereits ein e a Ir äußern beginnt. den 
—*— fie en ep on Heto an iſſolun nn > Mornanien war mar 
reife des leiten Dampfers ohne alle Die Revolution 
* daſelbſt einen * ———— in Alhen, weil ber 
alte Grivas an der Spitze ber Bewegun Um ihn und feinen 
Sohn hat ſich das revolutionäre Element Bon Nauplia gefchaart, welches 
fehr we hmpathien für bie Männer ber proviforifi ierung bat, 
Auch zwihen ber tepublicar ifch-föberativen und der monardji Üarter 
hertſcht ein entichiebener Antagoniemus, der immer mehr au Tage tritt, => 
bereits fo viel bewirlte daß von einer Einberufung ber conflituirenden Der 
fammlung nicht ee bie Rebe iſt. England ift = jeder Conföderation 
auf das un entgegen, unb d fol bereits in ee rk en 
au lärt haben daß es fidh derjelben mi: Gewalt 
x telegraphiſchem Weg erhalten wir bie Nachricht daß der an eo 
bie —— in von } Sheuße mit bem Prinzen von Wales in 
ee mmen und bas Anerbieten des als Zamarmora im KL 
aan Hr —— Sie übernachteten an Bord i EDER. 
efuchten fie —— und geftern beſtiegen fie ben 
Incognito. Heute —33* be⸗ 
Auen Di die ar Safe be ben Berk von Leucio, jenen bon Gaferta und 
Ponte bei Ma —— * ſchlechte Wetter, das vor etlichen Tagen auch 
im Güben v vu, hlreiche Unglücsfäle auf ber See bes 
fürchten. den —* 0” 3* ber laiſerl. Meſſagerie erfah⸗ 
ren wir daß derſelbe in u —* der — mehrere —— 
Tonnen, venballen und RE UNE in ben —*32 treiben ſ 


gun: und Börfennachtichten. 
London, 5 Nov. (Hanbelsüberfiht der Wode) In ben Zuflän” 
den unſeres Gelbmarftes bat füh wenig geändert, Banfen- und Gscomptehän« 
ex find buchfiätlich überſchwenunt von = großen Maſſen dieponibler Capitalien, bie 
ehoch wur anf lurze Künbigumgefrift bei ipment hinterlegt [ind Wnbererjeits geben bie 
fiegenen Baumwelleinfänfe in Indien, mit bemen bie Ausfuhr ber englifchen 
Gent nit Scheitt hält, zu maffenhaften Süberjendungen dahin Beranlaffun 
ie Folge daven iſt daß Silber anf bem Continent gefucht wird, und De Solb 
vom hier abfliegt, Nebenbei heb bie Goldnachfrage auch etmas ın A * 
größeren Lebhaſtiglent bes Eifengeihäfts und einiger anberen Gef 
außer aller Berbintung mit ber Baummellfabrication ſtehen. re — 
herrſcht Gelb im *8* fi, und iſt Geld file 114 6:6 2 Procent, 3— als geſucht 
wird, zu haben. Auch heimiſche Foudo ſchließen im ganzen ſeſter ala heute ver 
acht Tagen, während ven answärtigen nur in Griechen, Tarken und Granabe 
lebhafte Umfüte zu höheren Preifen flattgefunden hatten, Englische ſowohl wie 
auswärtige Bahnpapiere blieben vernaßläffigt. Die continentalen Wechſeleurſe 
ſtellien fi fammt unb fonbers etwas ungünftiger biefigen Platz san 
Silber dispomibel ift, findet zu höheren Preijen rafche Abnahme. Mericaniihe 
Ehaler find unter 62 nicht zu haben. Gold ftellt in I m ho 
in Hambur⸗ = Mo mebriger als bier, Die Kormbörfe betreffend 
beben daß eigen abermals um 1—2 gemwichen if. other u 
= igen bridte am Schluſſe ber Weche um 1 Sh,, und bei continentalem ift 
enbenz zum Hallen nicht zu — Gerſte fonnte 2 auf ben Prei» 
fen ber vorigen behaupten, bi r rg Hafer, Bohnen und Erbiem 
unverändert. Dasjelbe gilt von m ewohl bie Nachfrage eine ſehr unbe» 
beutende war, — Der Yiverpooier Baummelmarft batte mit einer Yloang vom 
1—2 3. eröffnet, verlor aber ohne rg Beranlaſſung bie Halfte biefes d Bore 
fprungs wieder. Verlauft wurden 47,000 Ballen, davon 38,000 B. am Eipeen- 
ten umb 6000 B. an Exporteurs. — Auf * Thee · Auetion war bie Sg 
fleu, unb wurden ein eine Partien niebriger pi Aus China find bie Be 
berſchifft 48,625,000 Pfb., und befinden giefgen Lager 57,441,716 
gen 48,622,885 Pfb. egent voriges Tabr. — PS am 22 ut. begonnene 
—— erung orbinärer Wolle in Liverpool if geſtern geſchleſſen worben. Waren bie 
* +zulegt auch u fo zeigt ich gegen bie vorhergehende Muctien doch eine 
Preiswerbefferung um J 
Parie, 10 mi — 70.80; 4 roc. 98.35 Banlactien 3320; landw. 
Srebitbant 1300; Tredit mobiſier 1180; piem. Bproc, 1800; | röm. 763 
fpan. äußere 1856 52%,; — Schuld — innere Iproc. 50 Ya; dift. GVR 
xuſſ. A eprec. 10 * Fe Röm. 333.75; Orleans 10505 
Mord 1027.50; * Parit·Lyoen · Mittelweet 11605 
Suid 862.50; inch Bas: — 345; A Gefellicaft 498.75; Bicore 
Emmanuel 380; gr. rıtij. Comp, 422,50. 


Beraptmeoriligt Kerastion: Dr. S. R 


elb, Blienböfer, Dr, 
Berlag vr 2. ©, —8— — Hänge 4 Dh 
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Die weitlih der Elbe verbundenen Kunftvereine 


werten * im Jahr 1863 regeſmãßig folgende Kunſtausellungen vweramlalten, und haben bie Einfenbungstermine feflgefeigt : 
Me “ Rın — 3 annoder auf den 16 Februar; 
agdeburg auf ben 26 Mär; 
wu — 3 Oe ſberſtadt auf den 1 Mai; 
für den Runftwerein zit Halle auf den 10 Sal 
für ben Kumfteerein zu Gotha auf ben 16 
für din Riiverein zu Kaffe auf = Ri Ipın 1869. 
Zum Anlauf von Annftmerken find im den Iehten Jahren je 90,000 Thaler verwendet, und die Mnsficten für 1863 ſtellen fich micht minder aliafig! Die 
Yrogramıne find bei dem tms befreumdeten Kunft- cd Künftfervereiden wiebegeiegt, und bitten wir dringend bie darin außgeiprocdemen Bedingungen und ange , 
gebenen Abrefjen genau zu beachten. — Halberfabt, am I Mevember 1862, 


Der Hauptgefhäftsführer der weſtlich der Elbe verbundenen Kunftvereine; Dr. Lueanus. rss) 


Allgemeine Berforgn ungs-Anſtalt im Großberzogtbum Baden. 


Dit dem Anfang biejes Iabres hat bie anf mfeitigteit beruhende badifche allgemeine Berfo sanftalt ihre 23. Jahresgefellihaft eröffnet, 

Man wird Mitglied biefer ——6 und zugleich ber Außalt durch eine ober mehrere volle oder theifmeiie Einlagen. Eine volle beträgt a; 
eine Tpeileinlage, bei ben im Jahre 1813 und fpäter Gebornen minbeftens 10 jL, bei jemen vor 8 Dehre 1813 Gedornen ——— 50 fi. ift für 
jebe Einlage ein Gintrittsgelb vom 1 fl zu entrichten Wer mit einer vollen Clulage beitritt erwicbt babarch eime jährliche Meute von anfänglich 7 welche mit 
—— — — —— die — a —— fl. er ber * Ealage ten 200 N. e 5 * — 

eſee Wachſen erfolgt, fan eleweiſe aus ben Menten entnommen werben welche die erſte eſellſchaſt ihren Mitgliedern gewährt. 
Ein im dahr 1835 sehen - t bermalen aus einer Einlage von 200 fl, wenn er gu Zeit bes Weitritts aft w F — en 








— 10—15 = —20 2 5 | 5-0 | 0-85 | 365-4 — | 45-50 | 50-55 | 550 De 
t t re ve ve J Jehr⸗ Yab 

br Jahr b 1) Jah ahre Jahre bee jabre R Idıe | 

le In ie/ a ie ie lele le in lei allein ein |el|a jr Im 
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Ueberdieß erhält er bie ſtaiutenmäßige Dibldende, und im fall feines Todes wird fo viel von feiner Einlage zurüdbeahlt ale ws nit an Renten mb 
Divibenben berogen murbe. 
Am Schluffe rs Jahres 1861 hatte bie Aufalt 40,791 Einlagen mit einem. reinen Bermögen von 5,54,846 Il. 

* wir zum Beitritt zu der eröffneten 25, Jahresgefelihaft einladen, bemerlen wir daß derſelbe für das laufende Jahr ım Monat Movember zu ge- 
ſchehen bab 

Näheres if ans den Statuten umb Mechenidhafisberichten zu erfeben, melde bei umferer Haupteaſſe babier ımb auewarte bei umferen Gefdhäftsfrennben (im 
Augsburg : Herr Kaufmanı Haugz in Münden: 2 Kaufmann Lentnerz in Nürnberg: Herr Kaufmann Budivig Zöpflz in Kempten: Gere 
Auguft Leipert; in Würzburg: Herr Bantıer Gregor Dehningerz in Amorbach ke Regifiritor —— in Aſchaffenburg: Herr G. 
Rigel, Apent; in Linden: Herr Kaufmann Friedrich Yägerz und in Zweibrüden: Herr Collecteur Daammler) erhoben werben Kumen, 


Rarlerube, den 3 November 1862. [7841—43] VBerwaltungsratb. 


Winter-Daifon [7409-20] 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter» Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerfireuungen größerer Stäbte. 
Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr Hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen 
roßen Balls und Eoncertfaal, einen Speile- Salon, Ralferr und Rauchzimmer, eh eihmadvoll ausgeftattete Eonverfations» und 
Eieifäte. Das große Peiecabinet ift bem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthäl t de —— deutſchen, age eng« 
Lifchen, "Han Oh ai polnifchen und hollaͤndiſchen politiichen und — Journale. Die Reftauration if dem ruͤhmlichſt 





befannten Haufe aus Paris anvertraut. 

Jeden Abenb läßt fich bie beliebte Gur-Eapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichteiten wechſeln, wie in ber Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaſt ift engagirt, welche wöchentlich zwei» bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Zagden in weitem Umfreife enthalten fowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich duch die Vollendung des eg und bayerifch / oͤſterreichiſchen Eifenbahnneges im Mittelpunkt 
Europa’s. Man rc von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunten, von Paris in 16 Stunden, von — in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterbam in 12 Stunden vermittelt birecter Eiſenbahn nah Homburg. ge rn ange 
wiſchen Frankfurt 2 omburg bin und ber — ber legte um 11 Uhr — und beförbern bie Fremden in einer Stunde; es 
wirb denfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abenbunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 


re: betreffend die Unteruchmung Des Iandfchaftlichen Theaters zu Linz. 
Bon Seite bes —— rn Landesaueſchuſfes wird bie Unternehmung bes en ae zu Ling fr brei Jahre. von Oftern 1863 ab, hnttgeben. 
——— ah werben biemit eingeladen bie Ende December I bre mit ben —** der Befähigung zur Leitung der 
— — Fonts belegten Gefuche bei bem Landesausichuffe —— * deſſen Erpedite auch bie Bedingniſſe eingefehen und 
die * Fe der Befteller Abſchriften erhoben werben lünnen. 
giny, am 28 October 1 — [7810—12] 


Vom o. e. Laudesausſchuſſt. 


; K. k. priv. öſterr. Staatseiſenhahn· Geſelſchaft 


ie & etion be b 
* — "Eng tion x u en P En * ——— bon Actien belanut zu geben baf bie fünfte Ziehung von 306 Süd 
reitag den 5 December 186 0 um 1 Uhr Mittags 
—— ber —— im n Mieten ® — im Beiſehn zweier Motare und ber hiezu — Mitglieber des Berwaltun 
vorgenemmen ter‘ d.— Bien, ben 5 Wovember HT — 


Von ie General-Direction. 
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1427) Im Unterzeichnetein find fo eben erfchienen und bitch. alle Buchhanbinngen zu Beziehen: 


Schillers Gedichte. 


Subiläums-Prahtansgabe 
mit Photographien und 
Elfte und zmölfte Li 
Preis jeder Lieferung 

— — be bon Schillers Gedichten wird 
= Heineren 
Das ganze Wert 
— und ignetten ſchniti. 

A 


"gen en von Kirchner, Carl 


n. 16 Lieferungen, berem jede » 


" d. 
bit. 1, 24 Mr. ober fi. 3, ieh 


geihmit mit 


Holzsfhnitten 


ung Abt, 1, 24 ar. oder fl. 

T 

; bo Squott enthalten; bie photonrapblicen —— ge” —— 
* 


3. 


Anfangs» unb Iußtigtteiten i 
Blättern ımb 25 bis 30 Enge Teri — 


Ilte und 12te Lieferung enthält: 9 Bogen Tert (Sign. 46—54) zwei große Photograpfien; Die Bürgfhaft, Der Tauder, fif 
fteattomen fertig, file ben Met bie Biinbigften Zuficherumgen ber Herren Künſtler vorliegen, haben wir gegriinbete 


Anoficht dieſes PraKtwert noch im Laufe dieſes Jahres compiet Herftellen zu nwer, Wir werben bie Lieferungen 183 — 16 jufamtmen, gleichzeitig auch 


einen Pradht-Einband, des Ganzen würbig, im Monat November berfend 
— Oeteber 1862, — E 


I. ©. Gotta’scher Verlag. 





i ee Ju Verlage von Guftav Heckeuaft Pefth erfhsen unb if im allen Buchhand- 
umgen 8: rn r 
Allgemein geprüftes Peſther Kochbuch, oder die Kochkunſt 
für Heine herrſchaftliche und bürgerliche Haushaltungen, nach den beften beutfchen, ungas 
tiſchen und frenzöfiichen Methoden. 

Nebſt einer Anweiſung aur Zubereitung der vorzüglichſten Theebädereien, 

zus gelfmadvelen Garnirung und Aurichung der Speiſen, fowie zum Vorſcheeiden mib erlegen ber 
Braten umb anderer Gerichte. 
Als Anhang 100 BVorichriften für Küche, Keller und Borraibefammer. 
Siebente, verbefferte und vermehrte Auflage von Anton Hüppmann. 
1857. 310 Geiten. 8. Steif geb. Preis 1 fl. 


Der elegante Gaumen. 


Pracktisches Handbuch der feineren Kochkunst. 
Nach den — beutfchen nn N gen rang —— 
Enthaltend die Anweifung zur Bexeitung von er ausgeſuchteflen und feinſten Gerichte. 
Mit 140 Abbildungen. 
Berfaßt bon Anton Hüppmanı, weiland Mundlech des badgehornen Herren Grafen Georg dv. Kä⸗ 
zolyi, Zweite unveränberte Ausgabe. 262 Seiten Octav. geb, Preis 2 fl. öftere, @, 


Neueſtes Pariſer Kochbuch, 


nach ben Vorſchriflen ber beruͤhnueſten Kochtünſiler Franfreichs jufammengeflellt, 
Enthaltend Über filnſzehnhumdert Mecepte zur Bereilung aller Arten von Fleiſch- und Faferiſeſen, Bafk- 
tem, feinen Mehlſpeiſen, erh, Zorten, Salzen, Eremes, canbirten umd eingemschten Früchlen, Obft- 
fiften, Eis, Ligueuren, Ratafiıs, net Anweifungen zum Serviren ber Weine, Aufammenjtellung ber 
e pain, neh Aırirter D Anefprache | 
Dit de und Benennung der iſen, u gurirter Darftellung ber Aueſprache ſämmt⸗ 
— na im Buche vorkommenden franzöfifcher. IBörter. ' 

Zweite Huflage. 1858. 632 Seiten Octan, teif geb. Breis 2 fl. äfterr, Mähr. 
pres; Melle. Drommanı In Senn if: — 

eihstag oder Barlament? 


Bon Dr. D, v. Wydeubrugl, großh. |. Geb. Staaterath a. D. 
Breis In, Sır. 

Inhalt: I. Att umd Namen ver deutſchen Bolßsvertretung. U. Mahl des Reichstages. UI. Der 
Reichstag in [einer — dem Zweilammerſyfem ver Einzeiftaaten. IV. Die Gompetens ber 
deutſchen Bolfsnertrerung. V. Reichstag und bie parlamentarifhe —— VI. Iſt bie Deler 

irtenperfammlung als eriter Schtitt zu einem Reichstag und zu meiteren Bundestefornen von ben 
anbtagen ansunebmen ober abzulehnen? 

[1779] So eben erihien bei ZB. Opes in Gotha umb if in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Ch. Armengatt JUN., Givilingenieur und Mitglied mehrerer gelehrten Gefell- 

fhaften. Der Mechaniter, Handbuch ber praftiihen Mafchineniehre. Mit 

ben nöthigen Borfenntniffen, Tabellen und Berechnungen für Mafchinenbauer, Archis 

teften, Ingenieurd und JInduſtrielle aller Art, 25 Bogen in 8, mit (134) erläut, 

Abbildungen, Aus dem Bramzöfiichen, mit Berüdjichtigung beuticher Berhältnifie, 

von 2, Thiele. Preis eleg. broſch. 27 Sgr., in Leinwoͤbd. 1 Rihlr. 5 h 

ara Bine a Dlgun Dr Hekckagungen dr Beming 9) Srnnkegäe de er 

5 a rtragunge . 82 g B 

Y Sreıtann kr —— 9 Eigenfaarıen tes Danıpfe J Danıpfnafti en. 10) Wafferlauf 

und Warerräber, 


[7767 Im meinem Berlage erſcheint und if in aflen Buchhandlungen j » 
e 


Das deutiche Kirchen 
von der älteflen Beit bis zu Anfang des XVIL Iahr 


i cſichtigung der deutſchen geiftlichen Liederdi im welteren Sinne und ber 
— — — 
on Philipp Wackernagel. 
ale 
iſſen 
er geh welcher bie u der a Su Sprachforicher Deutidlande aufs 
orbert haben. Die Subferibenten werben bem € vorgedrudt. Keſerung 1—3 
md erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Leipzig, im Geptember 1862 8. G. Zeubner. 





erts. 
teinifchen lirch⸗ 






— des | En 
* “ 










Von dem Minist 
Cultus — | 
"Tr arrdcioxg sopef au.d 









jDr- Reichenbach's grosse 
Volks-Natorgeschichte 
des Chierteichs, und deffen 


Pflanzenreidh(Prachlausgaben) 
1200 Bogen Text mit mehe nla “000, 
fein u. prächtig colorirt. Abbildungen, 
neue Aufl., eben erst im Druck beendet! 
Beide Werke zusammen; nommen! 
nur 28 F1.8 Xr., einzeln d. Thier- 
reich 12 Fl. 4 Nr. u. d a 


grosse Parzlitektiufe sin! wir in dem Ssand er-] 
—** “wiche unsrhörı billige Preise zu 
nellen Nriefe Franss ünier Adremser 
| Schwibuchhandtung in Leipzig. 
Dass vorsihenda Wreke nau und vollstän- 
dig wind, und die Ressichnung rom Prachiwer 
konim oigensllchsten Kinne des Wer 
tes vordiumem, bescheinist Dr. Languet. 
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(7926) 





been) Stuttgart. Bel uns if erfhienen 

und im jeder andern Buchhanblung zu haben: 

Ballien, Tb., Lehrer in Brandenburg; 

bie bibliſche Geſchichte auf der Ober 
Rufe in Volloſchulen. Gin praftifches 
Handbuch fürfehrerundGrzicher, 2 Bände, 
gr. 8. br. 4fl. 30 fr. oder 2 Thlr. 18 Egr. 
Diefes treffliche Werk eines bewährten Schriſt⸗ 
enharkes Sceeng, Tapıza sun Bann Klar ac 

eo e 

uffaffang und erbanlidhe Behandini ber be 

chichte, ſowie burch das bite Hereine 
sichem ber Übrigen Zweige bes Religioitsunterri 

— bietet mit feinem reichen Material aus ver Bi 

und Witerrbumsfunde, ber bibliſchen 

u. 4. w. ben Lehrern an ber Bolfds wie benem 

an ber Neal» und höheren Bürgerfäule eine in 

jeber Hiuſicht fo ausreichende Hülfe bur, i 

dadurch alle anderen Literariichen Hülfsmittel ent» 

beb werben. 

Jäger, B. U., Plarrer; latechetiſches 
hing zur ——— Luthers 
einem Katechlomus in Kirche und 

Schule. 3 Bände, gr. 8. br 5 fl. 
24 fr. oder 3 Thlr. 4 Sgr. 
erl wirb ei iefgefüblten Bedilt 

Pe = ed alle ühnlicen Erfiei 5 "> 

Velfläubigfeit und Grimndlichkeit des Sıofes und 

ber Behandlung übertrifft, 

Chr. Belfer’fche Verlagshandlung. 
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Für Latein-, Forf-, Gewerbs- -, fowie für die höheren Feiertagsfdulen. 
[7827] &o eben iR in 2 Auflag 

Dr. It. X. Pollal, Rector in Dim en, gebt: und Uebungsbuch der @le: 
— — mit jaſt 3000 Aufgaben und deren Auflöfungen, zum 
Gebrauch für die 4 Claſſen der Lateinſchule und für Forſt - und Gewerboſchulen, 
fowie ber höhern Reiertagsfchulen. Lte vermehrte und verbefferte Auf 
lage. gr. 8. 23%, Bogen ſiatl, broſch. fl, 1. 12 fr. oder 20 Sgr. Die Auf 
löfungen werden apart abgegeben und foften 24 Tr. oder 7"), Sgr. 

Die gegenwärtige Muflage bat nad dem Wunſch mehrerer Herren Tehrer Kine Bermebrung an 
Beifpielen, tann eine febr imetmäßtge Umänderung un endlich eine Verbeiferumg erhalten, da_zur 
— änbi a ter Klarheit iniatt dinzugerhan, unteres binmeggelaffen, auch tem neuen Map« 

m Rechnung getragen wurde. 
F und Ründgen, September 1802. 


Berlag ber M. Nieger'ſchen Buchhandlung. 
(7774) Im Berlage von Joh. Urbau Kern in Breslau if fo eben erſchlenen: 


Wörterbuch 
der Shafzuht und der Wollkunde, 


Bon U. Körte, iur B Bere a, D. — Gr. 8, geb. Preis 15 
In biefem Bud beftrebt ſich der Herr Berfarfer tem Berürfniß nad einer Terminolog — 
Höheren —— und — — wẽtutch € .. Beritäinpniß der Zuͤchter ———— und 
der Gonfuntenten ermöglidt wird, ee en. 4 liegt ſedoch nicht ein einiaches Wörterbub vor, 
Sm ern ed merten in zuſammengett am die dur ben jevesmaligen Mudoruf b neten 
igenfhaften, Formen ober Wegen Art ** techn iger —— ug einer näberen 
—— unterzogen, und Per in * Her Ringe eine Belehrung über ven jegigen Stand vr oh» 
und Schafjucht gegeben. Das Buch Aebt übrigens in naber Beziehung zu dem von dem Mer- 

Tee in —*& — bei er a he Wieri Werk: 


utfche Merinoſchaf, 


feine Belle, —— nr und Pflege, 
auf meldes wir gleichzeltig hiermit — — 


[428] In Cotta ſchem Verlag alle Buchhandlungen zu beyehen: 
“erihbold 2 Ku verbam, ü 


gefammelte Schriften. 


Erfie neu ee un Gefammtausgabe. 
20 Binbe, 


—— rg 
8. — — —— — — 
Inhalt: Band 1Xul. 


u tem x. XI 
3 au. Bisıe umb Sara. = * x is * — Xxvul. —e 
— Bände * — werben nicht abgegeben) 
Gebundene Eyemplare Lünen ebenfall® durch alle Buchhaudlungen bezogen werben. 
von bemfelben Berfaffer: 
le. 3r unveränderter — 8. gehefiet 28 Nor, ober fl. 1. 36 fr. gebun⸗ 
ben Rt n 1. 6 Ngr. o 


der fl. 
rer —— geheftet Kihlt. 1. oder fl.1.45 Ir, gebunden Rthlr. 1. 
Joſeph im Schnee. Eine Gräftung. 8, gehefiet 23 Nor. ober fl, 1. 36 fr,, gebunden 
thie. 1. 6 Nor. ober 
. Vortrag zum Beten bes — gehalten 


— = die Erzäh 
ber ———— im u erlin, gr. 8. 10 Nor. ober 36 fr. 


Gtuttgart, 
Das Rinne in der 


eine halbe Stunde füblih von Brixen gelegen, reier b zu verlaufen, 
De dir dor bas —— mit —— Borplay für En Koh Ki gan — fon gen 
AZugebänben, eine — —— F ya großen Sommerkellern, ein Baum- unb 
en und ungefähr 48 —* gmahd Wieſen nd; enblih eim reichhaltiger Steinbruch, von 
welchen für bie Statt Beigen bisher 9 die Baufleine geliefert wurden, gern —* 
Brãaugewerbe erfteuen ſich deẽ — be, ımb beide Gewerbe n bei tem Umſtaud daß bie pro⸗ 
feetirte Eifenbahn ben größten Theil ber gebörigen ge ** * und daß ber Brirner 
zu of ganz in deren Mühe zu in Da einem en 
d der bereit6 erwirkten 2 og eberiligung nen —— — alt bus Wirtha · 
Kern * —— e teen verkauft werben. — — wollen an ben ge 
er wenben. 


Briren, am 18 October 1862, Kobann — — 


Slinſaving. Mittel gegen Froſtbeulen. 
&s Nat, die a gerötkete a ber a in kurzer zeit wieder her unb entfernt das unangenehme 
zu — i1 a En hebt Gebtauchsanweiſung ju haben bei Mporkeler E @örte In —— Til a 


Bad Gleisweiler. 
Eifenbahn« und Station Laudan in der Rheinyfalz. 


interfaifon. 
Kaliwafferenr, warıne und Dampfbäber, Eleltregaivanemus zu jeder Ja 3 
HiS:Ende Deceinbers. — — Kine. ———— 


and feangäflihe Jourvaie ır. 
53* und nähere — ertheiſt der im Curhauſe wohuende * 
17680—81) Dr. 2, Schneider. 


—— Zu W 

7736) Berl ie — 
tk m Rennen uns Min bung 
jede Bucdanblung Ks 


Flicgendes hum 


Von 
Auegewãhlte Sammlung 2 Saphire 


Bi ai * init Frte an 
3 
ji 
| 


ernfle und hier — 


N ku gen — 
da dejelanet „ai eine act un 
geihmudvone Auswahl aus ben beften, 
a u, ——— Nen Uco⸗ 
Say —— fink en Ile}, 
5 * its 
mot und 
—* —— Bann. 5 — t Fan en 
mobi meniger befannten 
— tief — — mes "einen 
eblichen 
materiſce ine —TF find aus 
> Sapbirs be * ftãmmend 
finnigen al “arten an 
von anerkannt boben und 
Dicke Mia — alarm 
2 tenfpiele bereit uneriäptig geworben. 


Kr AAN LINIEN NINA 


Schluß. su Cureicl über —* * 


— ran; Poren; Ete 





Das Fat. Sankgerigt — — {in ver 
Ber ihonenteitefaghe bed ep abmejenden Franz 
Sorenz Giein von Bank 


4) Frans Poren Stein fen für t 
f Hären wird fein bermögen te —— 
Grben ausjuantmorten; tens em 


2) die Koͤſten bes Derihollenbeitänerfa 
ausder SnaIE zu —— 
bald ter tur Muefhreiben bonn 6 Drıt LI. 
ger! ten Smonatliden Weit merer von Kan. 
iner ebelichen Deicei beifelbenirg 
ee Anmeldung erfolgte, ai — Westinrung 
des für biefen Fall “u ten Präfubiged. 
Am 3 —— 1882, ih 
a 


E: wird ein Auf (Schuhu) zu kaufen 
gesucht. Näheres auf frankirte 

Briefe ı mit Nr. 7923 an die Exped, 

dieses Blattes. [7923—25] 


Zu verfaufen: & "RC fe fon. sen * 


ferner ein leid tet ———— DBagen, 
fowie 4 jdöne Drervege ee a. reife 
um midßigen Preis, Nähe u... 
twenger, Königäftr. Rr. 40 26] 


= Offerte Aber Lieferung ven 
foliden für Mineralwafler ge 
eigneten Rrügen 
nett Angabe ter Gröge ihib Grwidtes der⸗ 
felben, franeo Thur um neo Suusbrud 
geftelts, beitebe man in frankfieten Briefen zu 
Tiren an M.B. poste reniante Ebir. [7804-95] 


i b 
Berlauf. Berfauf. NTce Sachen Dim ee 


trieb Nebenbes Eifenbammenwerk in Slleberbayern 
rerfauft. — Dasjelbe legt 8 nn Don ber 
Gifenbahn entfernt, in einer ber ſten Ge⸗ 


genten, ganı nabe am — ämeler 
irirebaren Slüffe, mo febes beliebige Quantum 
Sch iu ben nod biffigften ven u erhalten 
it ud in wenigen Zagen ifret werben 
Fanıtz auch If nch zur Uinlage —— * 
große Wafferfraft vorhanden. — Bier bier 
nähere Auetunft ertheilt, deſagt atıf —* 
Briefe unter Chiffre 8. K. Nr. 7858 Das 

dieſes — atted, 


aus — mit 
Eine Kaleſche Horbach, dierflßig, moirb um 
40 A. verkauft. Ginzuieben in Münden, Brienner 
Eirase Ar.40, jnriisen 12 und 1 Uhr, [rzii—12) 


n in allem tüdtig, ſucht eine Stelle. 
Ein Koch, —— &riete mit Nr. 7856 
keforgt bie Cm. [7856-58] 


ht angenomm 
Bayern vierteljährlich Al tbkr, 
Vereinsmünze. ie 
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Telegrapbifche Berichte. 

Aaſſel, 12 Nov. In ber heutigen Stänbefigung inter: 
pellirte der Abg. Oetker: wann die Staatsregierung die zu ver- 
faffungsmäßiger Fefftellung ber Staatseinnahmen und Ausgaben 
erforderliche Vorlage machen, und was zur Erlebigung der Leih— 
Fausangele enheit geſchehen werde. 

12 Rov. Das Geſetz über die bürgerliche Gleich⸗ 
ſiellung der Juden ward vom Aargauiſchen Volt mit mehr als 
20008 Etimmen verworfen. 

* Euzern, 12 Nov.* Der große Math hat die Partials 
rebiftom beſchloſſen, umd ſich als Berfaſſungsrath conftituirt. Es ift 
eine Commijſton aus beiden Parteien gebildet, deren Mehrheit je 
doch aus ſoichen befleht die für die Partialrevifion Nimmten. Der 
Präfideat berjelben ift Gafimir Pfyffer. 

, Madrid, 11 Rob.“ Der König hat Lei einem Sturz 
vom Vierde fih den Arm außgefept, jehtgeht es befier. Der ame 
ritanijche Gefandte hat Inftructionen eralten den Dumpfer „Mont: 
gomery” zu besavoniren, und Genugthuung zu geben. 

., Meeffina, 11 Nov. Gicilim iR ruhig. Griechiſchen 
Blättern zufolge it General Grivaß geflorben. 
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. Bon der polnifchen Gränze, 12 Nov, In Folge 
des lehten Vorfalls find firenge Negierungsmaßregeln ergriffen, ftarke 
Patrouillen haben verfloffene Nacht die Marfchalfontflaftraße und die 
Umgegend abgefperrt und 60 Berbaftungen vorgenommen. 

New⸗VYork, 1 Nov. Leesburg, Charleston von den 
Unioniften befegt. Die Eonföberirten bei Fayetteville gefchlagen. 
Butler hat in Penfacole 7000 Mann ausgeſchifft. Ein Netv-Norker 
Nepublicaner-Meeting hat fi für Fortſehung des Kriegs ausge 
ſprochen und Lincolns Procamation gebilligt. Burnfive hat ſich mit 
Eigel vereinigt. Dem Gerücht zufolge ift Bragg nah Birginien 
jur Bereinigung mit Lee, Gold 29%), Wechfel 143. 

Die mit ® begeichtieten Depefchen aus ber geſtrigen Beilage hier wieberhölt, 

* Frankfurt a, M., 12 Nov, Defterr, Sprer. Natlonal.Aulcihe 665 
Öpree. Metall —; Banfoctiew 755; Leiterie / Anlehenelooſe von 1864 72%, B,; 
von 1858 12542; von 1860 734g; Lubwigeg.Berbader C. B.⸗A. 139; -bayer. 
Oſbahu · Actien 107, vol eingezahlt 107g; öftere. Erebit-Mobitier-Mctiem. 212; 
a — 834g Wechfelcurſe: Paris 9874; Lonbez 

ven 

. Bien, 12 Nov. Deere. drroc, Naticual. Auleche 82,60; dptoc. Detarl, 
11,35; Lotte rie-Anichentiooje won 1864 91; ven 1858 190.60; von 1860 89; 
Banfsctien 790, öfter, Erebit-Mobilier- Hetien 223; Don 
410; Steatebahnsctien 239.75; Nort dahuactlen 187.90; Beflsahn-Prierttätsactieit 
101.40. Wechſeleurſe: Augebutg 3 M. 102.90; Bsıtden 121.0, 

* London, 11 Nov. Iprec. Eonfols 92%,. 


Die — 
efth, I Nov. Cs ift Enttwidlung ber 
PurRen. e in Ungarn mit gewiß ni u 
gen daß in dem ledten Wochen eine merfliche U g, ia te 
fagen Umänberung, in ber Öffentlichen iR. Das ftarre 
Eis ber Negation wurde durchbrochen, und —— werden Stimmen 
laut die drängend zum Ausgleich mit der Regierung das Wort erheben. 
Ic werde verfuchen die Geneſis dieſes erfreulichen Fortſchritis auseinan⸗ 
derzufegen. Jeder Einfichtsvolle fühlt ſchon längft da die Sage des Sans 
des eine unhaltbare getvorden, daß ber —— ein Ende 7* 
werden müſſe, ſoll das geiſtige und politiſche Leben der Nation 
Siechthum verfallen. Auch der materielle 
geordneten Berhältmiffen ber Juſtiz unb Armin 
nad Abhülfe wurde immer lauter. . Doch fein Drgan ber 
fentlichfeit wagte es biefen Wünfdhen Ausbrus zu geben, und dem Lofungs: 
worte „twit fönnen warten“ untren zu werden. Das er bier die 
ergriffen zu haben gebührt Hrn. v. Somſich, dem —— 
Führer ber Altconſervativen, der in feinem berühmt getvorbenen Schrei⸗ 
ben vom 20 Det. an ben Redacteur des Peſti Pablo“ Ni 3 die en 


dammt in bie Das Sand feit der gen Landtags vers 
junten ift, und au ſeine Landsleute fforberung richtet; ben verän« 
derten Verhältnifien ung 


von 


ohne ‚ und felbft & egttemer, 
Richtung konnten nicht umhin u ——— ober weniger zu abopr 
a id Ahnen ae ariſchen — al 
enban 
richtete, = 1% us ae daß er bie park in * 
Bezichung wün un im ganzen d s 
bigfe Genfation. — 


—— ng in —— ch und berieben ob es 
an der Zeit ſey abe 8 in bie Hand zu nehmen. 
Das Refultat diefer Gonferengen war infofern ein oünftiges ba man den 
jegigen Beitpunft zur Anbahnung eines Ausgleichs für geeignet erachtete. 
Genau praciſirte Programme wurben nicht ausgearbeitet, fonbern 
fpätseen Auseinanderjegungen vorbehalten; bad; geben wir umd der 

nung bin ba, nachdem einmal bier der Boden ber — Disc 
betreten und bie Geneigtheit ögleich ausgefprochen worden ift, und 
toir von ter Regierung dasfelbe ———— berechtigt find, in nächſter 


Beit das Merk der Verföhnung raſcher von ſtatten gehen wird. In biefer 
Borausfegung werden ir noch beftätkt durch den vorgeftrigen Artilel der 
Donau · Zeitung, in welchen die Regierung die Anerlennung ber 1848er 
Gefege zufagt — falls alles basjenige aus denfelben entfernt wird was mit 
tem Wohl Gefammtöfterreich® unvereinbar ift — und zur Diecuffion über 
tie Nevifion biefer Geſetze auffordert. Die hieſigen Journale verhalten 
fich diefen Erflärungen gegenüber bisher noch paſſiv; offenbar fehlt ihnen 


das Lofungstvort ührer Parteien, und fobalb dieſes ertheilt ſeyn wird, werde 
ich Ihnen weiteres , 
Deutfchlanb. 
Frautfurta. Rt. Gegenüber einem Schreiben ber Allg. Sta. in der 


vom Bunde behandelten Spielbanfangelegenheit wird von Franif. Zeitungen 
geltend gemacht: „Befagte Verichterſtattung hat Teinesturgs ſich für die Com: 

bes Bundes entſchieden in biefer Angelegenheit mit „imperatorifchen 
i ſſen“ vorzuſchreiten, inbem biefelbe eine Angelegenheit ber innern 
Sicherheit Deutfchlands feh, noch beantragt aud materiell von Bundes 
wegen bie Forderung ber Aufhebung ber Spielbanfen zu ftellen. Im Oegen⸗ 
theil erflärt der Bericht gerabe eine allgemeine pofitive Norm für nicht er: 
zeihbar, und till bem Biele durch mittelbare Wirkungen näher fommen, 
Bene erg er ee Gellänun da Sesakoi: dep De Mendlihen Eich 

inſame zu Pro entli i 

un erg * iches Uebel, bedenllich und Be: 
forgniß erregen für bas öffentliche Wohl fepen; woran ſich ber ebenfalls 
im Protooll nieberzulegende Auedrud des „Wunfches” Mmüpft: daß Feine 
neuen mehr geftattet, die beftehenben baldmöglichft befeitigt und bis dahin 
in ihren nachtheiligen Wirkungen thunlichft beſchränkt werden, und daß bie 
einzelnen Regierungen ihre Behörden und Drgane in diefem Sinn wirlen 


Iaflen möchten. _ 

Bavern. Wie fhon mitgetbeilt, hat fih in Münden ein Comité 
ur Unterflügung der aus Griechenland vertriebenen Bayern gebilbet, Es 
Heftcht aus ben HH. Rechtsrath Badhaufer, Baron K. v. Eichthal, Fabri⸗ 
cant d. Hedel, Poligeibirertor Pfeufer, Kaufmann Riederer, Raufmann 
Schneider, Redacteur Bogl, Bürgermeifter v. Widder und Großhändler 
Milmersbörffer, und erläßt in ber B. Ztg. einen Aufruf an die Bewohner 
Mündens um Gelbbeiträge, um bie vertriebenen Bayern, beren Verlegen: 
Beit und Noth grängenlos fiy, nach Kräften zu unterftüßen, „bis fie fih 
toieber eine Eriftenz gegründet haben,” — Auch in Bamberg ift zum glei, 
chen Zived ein Comitd zuſammengetreten. „Einft” — fo heißt es in dem 
von ihm ergangenen Aufrufe — „bat man für Griechenland geſchwärmt. 
geneben und g — era — des — — Sir 
N ; bi a un e 

Dee | And Self von unfrem Seife, Blut eh un Ru 
R. Sachfen. Dresden, 10 Nov. Das heutige Dresbner 
i Brief des Minifters v. Beuft 


an ben Präfidenten ber Handelslammer in Leipy Heinrich Boppe- 
Derfelbe lautet, ſoweit er ſich auf die Angelegenheit des franzöfiihen Han 
belövertrags begieht, wie folgt: 


Dresden, 31 Oct. 1862. Iqh dante Ihnen beflens für Poren Bericht, 

fo tie für bas Hm. v. Bofe gelieferte utzd vom ihm eifrigf werwerihete Maie⸗ 
i allem mas Gie geihan bin ich gang eimberfianden. Weniger bin ich 
es mit dem Vorgehen bes von mir fonft [ehr hodigefgägten Dörſtling. Wenn er 
ſich einfach am ba® hielt was bie füd egierung — Ar 
er eine beſſere Rolle geipielt, unb viel eicht mehr t. Gr mußte n baf 
Sadfen ben Vertrag amgenommen keil cx box feine Spaltuug auftommen 
en wollte, unb weil es für feinen Theil ben Vertrag zur Moth vertragen kauu, 
el aber Sachſen nicht Bloß an fi, fonberm eben am ben Zellverein deule, umb 
baber wife Prenfen gen» fi conciliant zeigen umb bem en Eon en 
maden. Yufatt deffen gibt ex ber Segierung ımb den Kammern ein Dementi, 


et eine Behauptung auf bie eumal wahr it. Ich habe viel mit 
—— und ihm etwas gemäfigt, Er bat einen ganz guten Ideen⸗ 
gang, ben er in B. vorlegen wird. A 


F. Anhalt. Bernburg, 2 Rob. Nachdem feit 12 Jahren bei uns 
jede Öffentliche Beſprechung politiſcher oder communaler heiten 
gänzlich gerubt hatte, wurde unferer Stabt heute Nachmittags 4 Uhr zum 
erfienmal wieder das Schaufpiel einer zahlreich befuchten Bürgerverfamm, 
Tung. Es handelte fi um Berathung und Unterzeichnung einer Petition 
an das herzoglice Herrſcherpaat zum Biel der Aufflärung ber Zweifel 
welche unfer Ländhen über gewiſſe Maßnahmen ber Regierung in Betreff 
der Stellung des Allodiums zum Staatseigenthum beuntuhigen. Mehr 
als 400 Bürger ber Stabt waren ber durch Mleine gedruckte Bettel verbreiter 

‚ten Einladung gefolgt. Dr. Bolge ſchilderte in einem längern Vortrag 
die gegenwärtige Lage ber Landesangelegenheiten und das „dringende Be: 
dürfniß“ den „bangen Bweifeln” ein Ende zu madjen, damit wieder Ver⸗ 
trauen und Friebe in bie Gemüther einziehen lönne. Ganz beſonders br» 
tonte er daß man durchaus nicht mit einem beflimmten Wiffen auftreten 
und daher auch nicht beftimmte Forberungen aufftellen fönne, ſondern ba 
man ſich dein Herrfcherpaar nur mit ber Bitte um Aufflärung nahen tolle, 


Nabdem er unter ben lehhafteſten Beifallsbezeugungen feinen Varireg ge 
ſchloſſen, verlas Advocat Pietfcher den Entwurf einer. Petition, die 
einftimmig genehmigt und mit zahlreichen Umterfchriften bedeckt wurde. 3 
warb beihloffen bie Petition noch einige Tage an brei Drten auszulegen. 
Eine Deputation von bier Männern wurde erwählt, um bie Petition „unter 
jeber Bedingung” dem Herrſcherpaar perfönlich zu übergeben. Hr. Galm 
berührte darauf das im geftrigen „ntelligenzblatt” verfündigte Berbot ber 
Magdeburger Zeitung, und beantragte: eine Gommilfion zu emennen wel: 
die Mittel und Wege berathen folle biefes Verbot rüdgängig zu machen, 
toeil durch basfelbe nicht nur dem politiichen Leben bes Bandes (11), fonbern 
vornehmlich ben getverblichen und commerdiellen Beziehungen besfelben ein 
empfindlicher Schlag verfegt ſey. Diefer Antrag tmurde fofort genehmigt 
und eine Gommiffion ernannt. Ein anberer Antrag bed Sen, Galm be 
ziwedte bie Einrichtung von regelmäßig wieberfehrenden Bürgerverfamm 
lungen, um fowohl politiſche als auch communale Angelegenheiten zu be 
ſprechen. BDiefer Antrag wurde abgelehnt, weil man ber 
gegenüber nicht eine probocirenbe Haltung einnehmen tolle, gleichzeitig 
aber verfprochen:: wenn bringliche Angelegenheiten vorlägen Berfammlunger 
au berufen. Außerbem tbeilte Hr. Calm noch mit daß bie von ihm unb 
Hrn. Bieler gemeinfhaftlih gegen den Staatöminifler v. Schägell einge 
reichte Anklage wegen Landesverratbs geftern von ber Staatsantvnlifcaft 
babin beantwortet worben fey: daß nad) den Erklärungen des Hru. Mini- 
ſters in den Lanbfländeverfammlungen fein Grund zur Berfolgung bei 
felben vorliege. (Magbeb. Big.) 

R. Sannover. Bannoper, 10 Nov. Minifterd. Bar if 
von bier wieber auf fein Gut Barenau bei Dsncbrüd gereist, und hat, ber Ztg 
FEN, zufolge, jet auch die interimiftifche Beitung des Cultus und bes Juſt 
minifteriums aufgegeben. — Die beiden Dragonerregimenter Kronprih 
und Herzog d. Gambribge werben, wie der Gour, hört, in Hufaren umge 
wandelt toerben, deren Uniform jwar jhmuder, aber auch eiſvas thrurer if 
als bie ber Draganer. 

Preußen. + Berkin, 9 Nov. „Dagblabet,” das Organ bed Hrn 


jioeiten Hälfte 
biefes Artikels geräth das Blatt indeh in einen Iehhaften Wiberfprud) mit 
dem was es in ber erflen Hälfte fagt. Hier ruft es aus daß Graf Rufel 
mit feinen Vermittlungsvorfhlägen in ber Welt ifolirt flehe. Deutſche 
Blätter hätten zwar viel von ihrer angeblichen Unterftügung durch Rußland 
und Frantreich zu erzählen getvußt; aber wer mit dem biplomatifcen Vrauch 
befannt fey, wiſſe ja bag, wenn biefe Mächte ein Wort für die eng 
lien Borfehläge hätten fallen Lafien, fie dieß Lebigfid, höfligteiispalber 
gethan hätten, unb um ber biplomatifchen Etikette zu genügen. Aus ihrer 
Haltung würde man erlannt haben wie fehr fie bavon überzeugt waren 
daf Graf Ruffel fich mit feinen Borfchlägen elendiglich verrannt habe. Selbſt 
innerhalb bed englifchen Gabinet# habe er keine Meinungsgenoffen, wie mar 
aus ber Haltung der englifchen Prefie erſehe. Nach biefem troftreiden Ep 
pofe, in welchem Lord Ruſſell als ein fingulärer Querkopf dargeftellt, und 
ben beiben anbern Grofmächten bie Rolle angebichtet wird daß fie hoöflich 
keilshalber bie wunderlichen Sprünge Lord Nuffell nachgemacht hätten, fällt 
das Blatt plöplich auf den Gedanken an eine europäiihe Gonferen, und 
dieſe Idee, für bie es feit Jahren plaibirt kat, bekämpft es jeht plöhlic, 
teil — man höre und flaune — Dänemark jet in einer europäifchen Com: 
fereng fi nur entſchiedenen Gegnern gegenüber fehen würde. Wie biefe 
Darftellung mit ber erfien Auffaffung zu vereinigen ift, vermögen toir nicht 
zu ermitteln. Das aber ift unzweifelhaft daß bie Art und Weite in welcher 
Rußland fih in dem Depefchen vom 19 Sept. über ben beutfd-bänifchen 
Gonflict und über die englifhen Vorſchläge ausgeſprochen hat, in Feiner 
Beife als eine bloße Formalität oder Etifettenfadhe aufgefaßt werten Tann, 
Der Fürft Goriſchaloff beginnt mit dem Ausbrud des Bedauerns barüber 
daß bie daniſche Anttwort auf bie Auseinanderfegungen ber beiden beut- 
— windlahen, Auer a men ande Aberr ag eacinu 
nur benuße um bie öffentliche Meinung gegen Deuſchland aufzuregen, 
und verbreitet fi) denn ſpeciell über die Lag ige. i 
baran: wie das Gt. Petersburger Cabinet wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht habe daß Dänemark hinfichtlich dieſes Herzogihums Verpflichtungen 
übernommen babe deren Erfüllung es ſich nicht entziehen dürfe, und daß 
Deutſchland das unbeftreitbare Recht und fogar bie Sersffchtung babe auf 
Ausführung deſſen zu bringen was zu Gunften Schlestwigs fiipulirt fey- 
Der ruſſiſche Staatölanzler wieberholt feine Anſicht daß ohne eine Berftän 
digung in Betreff Schleswigs ber deuiſch däniſche Gonflict nicht beigelegt 
werben Tönne, und er erflärt daß er bem Kopenhagener Gabinet bei feinen 
Verhandlungen mit ben beutfchen Mächten feine Unterflügung angebeiben 
lafien könne, folange Dänemark nicht den obligatorifchen Charakter der Ber: 
abredungen von 1852 anerlannt habe. Diefe Berabredungen feyen bis jeht 


- is me ⸗ 


5223 


dänifcherfeitö nicht erfüllt worben. Seht handle es ſich darum auf gerechter 
und bauerhafter Grundlage freundſchaftliche Beyie zu den beutfchen 
Mächten anzulnüpfen, und bie inneren Berhältnifie bes Reichs zu orbnen, 
Gnaland habe in Folge feiner früheren Thätigleit als Bermittler in dem 
deutfch-dänifchen Streit einen vorzüuglichen Beruf auch jetzt mit Borfchlägen 
heworzutreten, und dürfe erivarten daß diefelben in Kopenhagen eine ent« 
J —— 

N i n ungen, nes wegs 
ne erden ftoßen würden, fobald nur einmal das 
— die Gefammitfinatöverfaflung von 1855, befeitigt feh. Lord 
ohm Ruſſell fep mit Preußen barin einverfianden daß biefe Verfafjung 
verchwinden müffe, und die däniſche Regierung werde ſich nicht verhehlen 
Tünnen daß fie ohne eine derartige Enticeibung niemals zu einer Berftän 
tigung über bie Stellung Schleswig werde. Dänemark habe 
früher erllärt daß «8 ſich im lehter Inftang den Entſcheidungen der befreun ⸗ 
beten Höfe unterorbnen werde 3% fey das Material für einen billigen 
Austrag vorbereitet, und es handle ſich nur darum mit verfühnlichem Sinn 
bis Detail zu ordnen. Berabfäume man biefe Gelegenheit, fo werde ber 
Gonfliet eine Quelle von Berwidlungen werden, über deren unheilvolle Con ⸗ 
fequeng ſich das bänifhe Cabinet unmöglich täufen Tönne, Das ift etwa 
ber der ruffiichen Auseinanderfegungen, und es gehört wirl · 
lid ein hoher Grad von Selbfttäufhung bazu um ſich einzureben daß bieß 
en Höflichleitsact gegen England fe, der weiter feine politifche Bedeutung 
fe. 
Berlin, 9 Nov, bin in ber Lage Ihnen nachſtehend 
dem Wortlaut der von >. Bismard an — Der * 
teten Rotification mittbeilen gu lönnen. Es geht daraus am beſten hervor 
teldhen Stanbpunlt der dermalige Minifter des Auswärtigen zur furbeffi- 
fchen Frage einnimmt. Das Schreiben ift vom 15 Det. batirt, und lautet: 
„NRoctem feit Publication der furfürftig Hefiiihen Berordnung vom 21 
Iuni d. 9. durch melde tie @ vom 5 Janmar 1831 wiederhetgeſtellt 
und ber Weg für Beile, ungsftzeits betreten worben ift, fait bier 
Monate — find, vernehmen wie heute bie Ginb.rufung des Tanttage, = 


welchem es gift im Sturbeffen einen wirfchen und dauernden Arievenaftand butch 
die deollſaubige unb rüdhaltfofe aller in der Berordiumg vom 21 Junt 
v. 9. gemachten Zuſegen feitens ber 8 tg und Dusch eine gemäßigte und 
entgegt menbe Haltung felters der Ctindeverfanmlung berbeäuführen, alfo 
nicht vieffährigen zu einer Gefahr für Deutſchland getwordenen Hader ueue 


ha 46* ——7 an der Hefjming feR daß bie Regierungs- 
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echte degtiludeten und dem Bedorfniſſe des Landes 
toit N auge der Negieritig die file bie Beendigung des Ber- 
feat is nöthige 
jun use na 


eimmeng nicht verfagen werde. Ueber unjere Auffaſ-⸗ 

% renden Vorgänge in dem Nacbarlanbe haben wir uns 
im Verlauf der kesiagenerhandiungen die zu dem Beſchluß vom 24 Mai b. J. 

ten, und während ter bamals ünvermeidlich gewördenen außerorbentlichen 

nahmen gegen Ew. Ercellenn oft ausgefpreggen. Sie beruft auf dei gegebe» 
nen Berhältniffen, uud wir Finnen an deuſelben mir unbebiugt ſeſthalteu; aber 
unfer Sebbafter Wanf richtet ſch dahin: daß bie butheſſiſche Berfaffungsange- 
Tegeubeit fortan Teriglich eine Fırcheffiche innere Angelegeuheit Bleiben, und baf 
und und Übrigen Deutfhland Tedt bafb die Befriedigung zu Theil werben 
möge ven dem Turbeffifcen Berfaffungefreite nur noch als von einem bergangenen 
zu In biefem inne mollen Cw. GEpeelleng geſalligſt ſich best, und 
nahnestlich gegen ben Kirheifiichen VBunbestagsgefaubten, Über die Sage äußern. 
Bismard.“ Bits. Btg.) 
Berlin, 11 Nov. In ber Hanbelsangelegenheit liegen heute zwei 
itthei vor, toelche bezüglich des Standpunfts den die preußiſche 
Regierung in biefer Frage einnimmt befondere Beachtung verbienen. Wie 
bie Spen, Ztg. meldet, wurde ber bleibende Ausſchuß des deutſchen Han- 
belötag®, welcher feit einigen Tagen bier verfammelt iſt, am verflofjenen 
Sonnabend von dem bermaligen Handelsminifter, Grafen JIhenplitz, und 
dem Minifterialbirector Delbrüd offieiell empfangen, und ſprach der Mini» 
ſter bei dieſem Anlaß auf das entfhiedenfte und unzweideutigſte, und unter 
Hinweiſung auf die Erklärung welche in einer der legten Sigungen des 
SHertenbaufes der Hr. Minifterpräfident abgegeben , bie Ueberzetigung aus 
daß Preußen an dem Handelsvertrag mit Frankreich in jebem Balle feſthal⸗ 
zent werbe; daf Preußen indeh, ſobald ber Handelsberteng ind Leben getrer 
ten fep; es nicht an Vereittwilligteit fehlen laſſen werde die Verlehröverhält: 
niffe mit Defterreich fo entgegenlommend wie nur irgend möglich zu orbnen, 
und fügte unter anderm, im ber lebhaften Untertebung welche ſich über 
Art. 31 des Handelsvertrags entſpann, bie Anſicht hinzu da in biefem 
Artikel kein jo großes Hinderniß für die Herftellung einer genügenden und 
eripriehlichen Bertehröfreipeit mıt Defterreih enthalten fey. Aehnlich äußerte 
ſich auch Hr. Delbrüd. 

Ferner wird ber Elberfelder Big. von bier geſchrieben: „Bon 
der baheriſchen Regierung ift in der Zollvereinsfrage ein wichtiger 
Exhritt geſchehen, indem fie ihre Zollverbündeknzur Theilnahme am einer 
Bollconferenz aufzıforbert hat, auf wilder der franzöfiige Handele - 


vertrag und bie Bolleinigung 'mit Defletreidh bet Gegenſtand ber Verha 


unferes Gabinets zu biefer neuen Lage der Bollvereinäfrage ift ben 
Erfläru desſelben wohl dahin Preußen 
bereit ift eine Feb ann A uk ei 


beiten des noch in Mirkfamteit fiehenden Zollvereins um : des 
gegen —* en —— Regierung ni er Lag eh bee 
verein nit vorher fih auf Grund des Handels vertrag® mit Geanttekf 
reconſtituirt hätte,“ 

Der König ertheilte geflern Radmittags miglie 
Bellen des Dünflerpäfßenten, — 

n en, . d 
der * foll das kön | 
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Hoflager von Schloß Babelöberg nad) Berlin 
verlegt werben. — Die von dem König empfangenen Dreputationen 
haben auch bem Winifteoprfenten ——— —* 

n werden neue Deputalionen aus bare A den Streifen 


ch 
ren bei bes ruffifchen —E in Paris, wird Mitte Decembers hier 


et, 

Huf die bem König in Leplingen übergebenen Loyalitätsabreffen Dat 
berfelbe nach bem Magb. Gorr. folgende Antwort gegeben: „Ich danle 
Ihnen, Meine Herren, daß Eie fo zahlreich bier erfchienen find um Mir bie 
in ben Adreſſen bargelegten Gefinnungen auszuſprechen. Es ift erfreulich 
dab Ich Männer aus allen Ständen um Mich verfammelt ſehe die mit Mir 
biefelben Gefinnungen theilen. Wir leben allerdings in einer ſchweren 
Zeit; man will Meinen Worten nicht trauen; man ſucht Meine Geſinnun ⸗ 
gen bei ber ftäbtifchen und Ländlichen Bevbllerung zu verbächtigen, und bie 
Gemüther zu beirren und zu verwirren. werde bet Meinem gegebenen 
Wort bleiben und die Verfaffung halten: freilich nicht in dem Sinn wie 
biejenigen toollen welche ver dem Thron umd nad) der Krone greifen, und 
die Mir von Gott gegebene Tönigliche Macht zu ſchwächen ſuchen. habe 
im vergangenen Jahr die Krone von Gottes Tiſch genommen; Ich babe fie 
in Demuth empfangen und will fie in Demuth tragen, und werde nicht 
dulden daß bie Fönigliche Macht unter ben Angriffen ihrer Gegner leide. 
Ich habe die Reorganifation des Hecres für nöthig gehalten, zur Erleich- 
terung ber Laſten bes Landes in Iritiichen Zeiten und zur gleihmäßigeren 
Vertheilung der Verpflichtung zum Dienft im Frieden. Man will am Heer 
rütteln. Sch brauche aler das Heer zum Schutz des Vaterlandes gegen 
äußere Feinde und andere, fie mögen fommen woher es auch fey. Ich bunfe 
Ihnen nochmals für bie ausgeſprochenen Gefinnungen. Berbreiten Eie 
diefelben in weiteren Kreiſen. Dann wirb es beſſer. Leben Ete tohl!* 

Wie die Lopalitätändrefien unter amtlichen Einfluß zu Stande ges 
bracht werben, bas erhellt unter anderm aus einer Belanntmachung welche 
der befannte Landrath v. Dergen in Anclam erlafien bat, und alfo lautet: 

Alle tiefenigen weiche ben Wımfch hegen fih an einer Er, Maj. dem König 
zu Überreichenben Grgebenheitsabreffe zu beteiligen, worin dem Bebauern über 
die Belchlüffe des Mbgeorbiretenbaufes in ber legten Diät Ausprud geneben wird, 
werben biebucch in Kenntniß gefeyt dah in meinem Haus eine folge Adreſſe, melde 
in filrgeler Fat durch eine Deputaticıt von hier Er, Disjeftät überreicht werben 
fe, zur Unterfägrift vorliegt, 

Die Rreuggtg. fchreibt: „Das in ber Prefie umlaufende Gerücht von 

ichzeiti Hierherberufung ber loniglichen Gejandten bei ben 
verſchiedenen deutſchen Regierungen ift aus ber Luft gegriffen.“ — Die 
* Nummer des Londoner „Punch“ iſt in Berlin confiscirt worden. — 
unglüdtichen Mannſchaft der „Amazone* wird in dem Park bes In⸗ 
dalidenbaufes ein Denkmal gefegt werden. Dasjelbe beſteht in einem 
18 Fuß hohen Obelisten. 
\ Anter mehreren Preßprocefien die geftern bei ber vierten Depu⸗ 
ation bes Biefigen Griminalgerihts zur Verhandlung kamen, nimmt eine 
gen den Rebasteur des Publicift, Dr. KW. Thiele, gerichtete An⸗ 
Hase ein befonderes Intereſſe in A Es waren nämlich), wie bie 
„B.%. 3.* mittheilt, ziver Leitartikel des Publicift: „Wie es lommen < 
toirb“ und „Tendenz und Schwert.* inziminirt, von benem ber erſtere eine 
Beleidigung des Staatöminiftertums, ber Ichtere eine Beleidigung des Hrn. 
v. Roon enthalten follte. Die Anklage gegen Dr. Thiele war aud) zugleich 
auf Entziehung der Eonceffion als Zeitungsverkäufer gerichtet, da der 
. 58 des Rrehgeſehes beftimme daß nach breimafiger Verurteilung wegen 
tehvergehend innerhalb fünf Jahren auf Berluft der Conceſſton erlannt 
erben mühe. Der Ichtere höchſt wichtige Punkt der Anklage, der zum 
erſienmal einem Grrichtehof zur Entſcheidung vorlag, fand Kine Erledi⸗ 


5224 


ng, weil ber Gerichtshof im beiten U unten auf Nicht 
Pauibig gegen ben Angellagten erlannte, und fomit keine Gelegenheit 
batte über mehrere von dem Angellagten geltend gemachte Einwendungen 
fich zu entfcheiben. Dagegen führte der Gerichtshof aus daß es feine 
licht ſey ſich bei Beurtbeilung von Anklagen wegen Prevergehen auf 
ben allerobjectivften Standpunkt zu ſtellen, um fi von bem Verdacht der 

Parieilichleit und der Partei Einwirkung fern zu halten. In einem ſol⸗ 
den Fall mühe die Beurtheilung eines incriminirten Artilels mit unabs 
weisbarer Notbivendigleit das ergeben was bie Anklage behaupte, die Ar 
tifel bürften eine andere Auslegung oder Beurtheilung nicht zulaffen. Die 
im beim vorliegenden Fall ineriminirten Heußerungen Fönnten auch anders 
ausgelegt werden als bie Anlage es thue, deßhalb habe der Gerichtähof 
den Ungellagten freigeſprochen. 

Ueber bas belannte Bud; „Leben und —— Majeftät Friedrich 
Wilhelms des Vierten, Könige” von Preußen, Erſter Theil: Reden und 
Sr. Majeftät mit Mllerhöcftberen Bilbniß, 

Dito, Leipzig, 1865. Fr, Ludwig Herbig. (Neue, fehr vermehrte und ver⸗ 
vollftänbigte, tohlfeilere Nusgabe unter bem weitern Titel: So ſprach ber 
König. Stuttgart, 1861, Karl Göpel)“ gibt Arnold Ruge in einem litho« 
grabbirten Umlaufihreiben, und unter Geitenhieben bie wir nicht wieder⸗ 
holen fönnen, einen überrafhenden und mande Kreife unftreitig höchſt un« 
angenehm berührenben Aufihluß. Aber bie Thatſachen felbft welche Hier 
an ben Tag treten, bürfen nicht unerwähnt bleiben. Das genannte Buch 
bat unter ben „Berehrern” bes Königs Friedrich Wilhelm IV zahlreiche 
Subferibenten gefunden, und bag Bereihuih ihrer Namen ift jenem ange: 
hängt worden; fie alle haben basfelbe guten Glaubens hingenommen, und 
nicht geahnt daß es von einem fehr entfchiebenen Gegner bes Königs 
herrührte. Es ift nämlich yon niemand anderm als von Ludwig Si⸗ 
mon zufammengeftellt worden. Die Neben felbft wurben unverändert aus 
den Seitungen, wie dieſe fie brachten, berübergenommen ; 2. Simon bat da ⸗ 
zu nur bie Vorrede gefchrieben ; aber unter ber unfchuldigen Form der „Ans 
ordnung nad) Materien“ hat der Herausgeber es verftanben bie ſich in den 
Neben finbenben Wiberfprüche dicht neben einander zu ftellen, und fo ſchär⸗ 
fer und fchroffer hervortreten zu lafien. Arnold By. till fon früher auf 
die Dermutbung gelommen ſeyn daß ein Demofrat die Zufammenftellung 
gemacht habe um ben König zu ironifiren, und jet hat ihm Ludw. Simon 
* erzahlt daß er auf Anregung Heinrich Simons die Arbeit ausführte, 

‚ ba ber Sived im gewiſſer Weife erreicht, das Geheimniß gern preis ⸗ 
a KReinenfalls ift dieß ein Sieg deſſen die Demokratie fich fehr berühmen 
dürfte, 

— Königsberg, INob. Die „R. H. Zig.“ meldet: „Auf Anorbnung 
bes k. Polizeipräfidenten Hrn. Maurad; ift am Freitag das Hauptblatt ber 
„RH.Big.” mit Beichlag Ik wachen, Um 10 Uhr Abends tvar diefer⸗ 
balb ber mit dergleichen Amts onen betraute Poligeicriminaleommifja: 
riys Hr. Jagielshi, von einem Gendarmen begleitet, in ber Officin erfhienen. 
Dem fofort herbeigerufenen Redacteur bezeichnete Hr. Jagielsli auf Bes 
fragen als incriminirte Stelle ein Inferat in dem Hauptblatt welches von 
einer Anzahl hiefiger Stabtbeiwohner unterzeichnet war. Die confiscirende 
Bebörbe hat in biefem Inſerat eine ohne fpecielle polizeiliche Genehmigung 
erfolgte Aufforberung zu einer Gollecte gefunden. Nachdem bie incri- 
minirte Stelle herausgenommen und ber Saf zerftört worden war, konnte 
für bie u ren Abonnenten eine zweite Ausgabe veranflaltet werben. Ein 

verantwortliche Herausgeber ber Zeitung in berfelben Nacht 

noch an bas 3 ———— abfertigte, und das bie Anfrage enthielt 
welches Gefet bie Behörbe zur Vornahme dieſer ar re bu habe, 
tourbe mit dem Beſcheid beanttvortet: es werde hierauf feine Antwort er» 
theilt. Die Rebaction hat bereits bie Schritte bei der Staats« 
anwaltſchaft gethan um biefe Behörde zur Aufpebung der Veſchlagnahme 
zu veranlaffen. Eine Entſcheidung barüber muß nad dem Geſetz binnen 

2 Stunden erfolgen. Diele Beiglagnafıe ift bereits bie vierte welche 
unfere Zeitung feit den verhängnißvollen Idus des biekjährigen März be+ 


troffen 
: Drfienteid, 4 + Wien, im Nov. Die Vollendung der Layari: 
ftenticche an der Mariahilfer Sinie ift ein Ereigniß in unferem Runfileben, 
Im — Styl vom Architelten Prof. Schmidt entivorfen, vereinigt ſi⸗ 
Reinheit bes Styls mit einer fe — ver künftlerifchen Gonception in 
einem Grabe wie es bei wenigen Werken ber Fail iſt. Auf die Reinheit 
des Styls legen wir ein ganz beſonderes Gewicht, da bei ung ein Bermis 
fen von Formen aller Jahrhunderte Mode geworden ift, das, wenn nicht 
energifche Geifter ber Gorruption bes Geſchmads entgegentreten würden, 
” AÄrchiteltur auf ganz falſche Bahnen drängen müßte, Dan barf heu: 
gen Tages barüber wohl mit keinem Architekten rechten daß ex in biefem 
a jenem Style baut, aber das Tann und foll man verlangen daß er mit 
GBeift baut und reiner Formen ſich bedient. Und bas ift bei dom Bau 
Schmidts in hohem Grade ber Fall, Die Kirche it außerdem noch durch 


J 


"äußere Umflänbe begünftigt: fie iſt an einem ber hödften Punkte Wiens 


in ber nächſten Nähe bes Weftbahnbofes gelegen. Würde man von nur 
einigermaßen beffern been in ber Gtabtanlage auögehen, fo würden 
Gebäube, wie bie ſchone gothifche Kirche Schmidts und der flattliche 
bahnhof von ſelbſt Anlaß bieten den Ausgang ber Mariahilfer Linie zu 
einem ber interefjanteften Punkte Wiens umzugeſtalten. Architeft Prof, 
Schmidt ift derſelbe Künftler der vor einigen Jahren aus ber Kölner Dom- 
bauhftte an die Mailänder Alademie der bildenden Kunſte gerufen turbe, 
an ber er bis zur Beſehung Mailands durch bie —— ah 

— Am Saale des Dianabades haben einige Wiener Induſtrielle eine = 
duftrioMusftellung in Miniatur veranſtaltet. Dieſelbe conftatirt vorder ⸗ 
band nur das Bebürfnig nah Ausſtellungen überhaupt. Sollen bie 
aber wirklich unferer Induſtrie von Nuten feyn, fo müflen fie in weit grös 
herem Styl angeorbnet, von einem organifatorifchen Beifte geleitet ſeyn 
der weiß daß man ſich —* bloß mit Aufſtellen von Objerten allein begnüs 

en lann. Denn der Wiener Induſtrie, insbefondbere ber Wiener N 
induftrie — und das ch in nod höherem Grabe von ber Kunſtinduſtrie in 
den Provinzen — feblt jo vieles um auf dem Weltmarkte 
auftreten zu lönnen, baf eine von einen größern Blid! geleitete Ausftellung 
bon ganz andern Ideen getragen ſeyn muß als es bie find welche ſich im 
Dianabad geltend machen. 

Wien, 11 Nov. Das Abgeordnetenhaue gr heut in die Serhandlung bes Geſez · 
entwurſe über bie Eontreie der Siaais chuld durch en Reicherath eingetreten. Szabel 
as Derichterflaiter motiwirt bem Entwurf im allgemeinen nur durch — 
Einleitung, erflärt aber in berfelben baß, einmal das Princip 
Nerverantwortlichteit fehgeftellt if, bie Anſichten bes Binampanetgufee Ad 
über den vorliegenden Gegenftand geändert haben. Aus dieſem Grund Ya 
die Minorität, welche — 5. 12 bes —— darauf beſtanden 3* bs jur 

SEig erden bei Erwahn ton an 
GE 
Generaldebatte meldet ſich Bein Redner. Es wird fofort bie Specialbebatte 

_ eröffnet, Dieſer lautet: „Zur Ausübung ber mit $. 10 des Gruntgefehes 

ber die Meichsvertretung vom 26 Bebr. 1861 bem Reichsrath (im urfprüngficen 
Tert: Orlammmtreicherath) Übertragenen Coatrole der Siaaieſchuld wird berfelbe 
eine Eomumiffion betellen, welche aus neun Mitgliebern beſtehen, und wozu daB 
Herrenhaus drei, daß Abgeordnet aber ſechs Mitglieder durch Wahl and 
feiner Mitte betimmen wirt,” Haßner —8 gegen die Ungleichheit der Zahl. 
Et beantragt daß bie Gommilfien aus tebern zu befteben babe, von 
denen fünf durch das Abgeorbnetenhaus und nf 1 des Herrenhaus zu wählen 
find. (Der Antrag wird fa vom ga Haus unterftügt.) Zigasufgn! 1 
fließt fh der Anficht an daß — 9 für bie —— ane gleche 

*4 von Mitgliebern zu wählen haben, und b mithin daß bie ——* 

aus zwölf Mitgliedern zu deſtehen habe. Ba ber Übftimmung wird das Men 

dement 88 faſt — u angenommen, $ Hankeit von der 
inner Organilation der Gommifflon, und wirb ohne Debatte angenommen. 
Paragraph h beftitmmt daß Die Mitgfieber ber Commilfion Diäten annebtmen MER: 
Zihabuihmisg beantragt daß bieje Functien unentgeltlich geübt werde (Bravo), die 

Sommilflen babe ein hohes Ehrenamt, unb die Witglieder werben bas Opfer um fo cher 
fi gefallen laſſen, als ihre par doch ur eine pericbifche ſeyn werte, dagegen ber 
antragt er dah den nicht in Wien ee Mitgliedern Neifebiäten, wie den Abge⸗ 
erbueten, gewährt werben. —* einer längeren Discuſſion wird der Antrag Tae ⸗ 
—R augenommen. Bon den übrigen Pa —— * — bietet 
nur $. 8 Intexeffe, indem er Beftimmt b Se Gemnihen ——— deß 


die Beftchende Staatejhuld aur im verſaſſu äßigen gt e 
mindert werde, baber * dieſelbe, pain, er des X € Se ee 


über die Reidhsvertretung auferorbentli eg fregeln beabfidhtigt werben, dor 
läufig anhören. Winterhein m — baß eine ſolche Be 
finming das Princip der Mini — feit alterire. Wir würden ven u 
ftatt tes einen verantwortlichen nangminifter® zehn unverantwortliche hab 
beantragt = bag bie Commiſſion nur von deu Finanzmaßregeln in — 
ſeten ſch. Der Antrag wird angenommen, und bie andern Sahe bes Geſehes ohre 
—* eriebigt. Nächfter — der mung iſt das Gebuhrengeſe 
die 1 ——— des — mit Ausnahme 
des 6. 11, ber au ben Ausſchuß en wich, Debatte angenommen. 
Wien, 11 Nov. Der Raifer hat dem Wiener Biveigverein zur 
Schillerſtiftung einen Beitrag von 500 fl. betvilligt. — In der — 
Sihung des Fnangausſchuſſes für 1863 wurde die Verathung des Marines 
budgets fortgefegt. Nachdem ber Referent Frhr. v. Eiſelsberg mit den Res 
gierungdvertretern ſich ins Einvernehmen gefegt hatte um bie 
vom Ausfhuß gewünfhten nähern Informationen ertheilen zu fönnen, er» 
gab es ſich daß die Aufftelungen bes Referenten bie richtigen waren. Bei 
ber Rubrif „Materialanfhaffung* wurde fohin nad) bem —— des zum 
renten von ber präliminizten Summe bon 1,120,140 fl. ei 
200,000 fl. beſchloſſen. Bei der Rubrik „Schiffbau und —2* 
beantragt ber Neferent einen Abfall von 150,000 fl. Die gepflogenen De 
batten hatten in ben meiften Mitgliebern bes Ausihufies allmählich bie 
Uebe geugung hervorgerufen daß es ziwedmäßiger jey eine Paufhaljumme 
zu bewilligen, ohne jich weiter in die Details der einzelnen Poften zu ver⸗ 
Tieren. Nad einer längern Discuffion, an welcher fi Herbft, Gitkra. 
Sdindler, Hopfen hervorragend betheiligten, ftellte der eritgemannte Abger 
orbnete den Antrag: „der Ausſchuß wolle beiglichen es ſey für bie Marine 
eine Summe von 7,458,338 fl, im Drbinarium und vom 1,412,300 fl. im 
Extraordinarium und zwar für heuer, ausnahmsweiſe, he weitere Abtheis 
lungen zu bewilligen.“ Bür den Fall der Annahme * Beh ftellte 
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Referent den Antrag: es ſey für ben Neubau bes ſechsten Theils eines 
Banzericifis, das in ſechs Jahren zu vollenden wäre, für bas Jahr 1868 
ein auferorbentliches Erforberniß bon 408,000 fl. zu betvilligen. Beide An- 
träge tmurben angenommen. Da bie für die Marine präliminirte 
Summe 10,872,100 fl. betrug, bie bewilligte Gefammtfumme Dagegen nur 
9,273,638 fl. beträgt, fo ergibt ſich ein Gefammtabftrich von 1,598,862 fl, 
Anweſend waren Graf Nechberg, v. Plener, v. Widenburg. — Der 48er 
Vinamausihußp hat geftern Eipung gehalten um fi anläßlich der für 
morgen feitgefeßten Berathung über ben Gefegentwurf, betreffend die Gon: 
irole der Stantäfchulb durch ben Neichörath, zu befprechen. Es wurde über 
bie Anfrage des Berichterftatters Spabel der Beſchluß gefaßt: den von dem 
Finanzansfchuh beſchloſſenen Geſetzentwurf in der urfprünglichen Redaction 
dem Haufe vorzulegen. 

’ Wie bie „Donau-Beitung“ aus Vorarlberg fiher vernimmt, ha 
ben ſich bie P. Jeſuiten dahin erllärt: daß fie den Borfchriften über bie 
Lehramtsprüfungen nicht nachfommen Tönnten.- Eher ſey der Orden bereit 
auf bie bisher von ihm befehten Gymnafien zu verzichten, als den an ihn 
geftellten Anforderungen Folge zu leiften. In Rom fol bei den genanns 
ten Patres bie Anſicht bereichen, man Lönne leicht die Oymnafien abgeben 
wenn nur bie iheologiiche Facultat in Innsbruck dem Drben erhalten 
bleibe. Man ficht ſehr geipannt den weitern Refultaten ber Verhandlun⸗ 
gen und ber ablehnenben Unttvort entgegen. 

Prag, 10 Nov, In dem Wahlbezirk Niemes:Zwidau ift der Can⸗ 
bibat ber deutſchen Partei, Dr. Jellinek, Profeſſor am böhmischen Poly: 
technilum, einſtimmig zum Abgeorbneten gewählt worden, — Schillers 
Geburtätag wird heuer in ungewöhnlich; feftlicher Weife hier gefeiert, Die 
Woche bildet eine Fefttwoce, in welcher faft täglich ein deutfcher Verein den 
großen Dichter feiert, Die wiſſenſchaftliche Lefehalle deutſcher Studenten 
veranjtaltete eine Feier welcher die beruorragendften Deutfchen unferer 
Stadt beimohnten, und wobei es nicht an Reben und Tonften auf bie 
„Einigkeit der Deutſchen und das deutſche Vaterland“ fehlte. Dann ber 
gieng ber deutſche Gejangverein „Arion“ das Schilferfeft ; endlich wird noch 
bie Feier der Gefangsvereine „Atbe* und „Flöte“ ftatt Sn allen 
biejen Feſilichleiten tritt die Gegenbemonftration tiber bie legte Gewerbe: 
bereinsfigung hervor, in welcher die Tſchechen, den Vereinsaved bintans 
fehend, den die Deutichen mit Aufrechthaltung der Gleichberechtigung der 
Nationalitäten zu verfolgen fuchen, Rürmifch das Uebergewicht ihrer Partei 
erftrebten. (W. DL.) 

Deiterreichifche Monarchie. 

* Lemberg. In ben größern Städten der d i Mon 
archie, bie fern vom Gentrum bes Reichs gelegen find, trittbas Bebürfniß der 
Stärkung bes öflerreichiichen und bes beutfchen Elements immer mehr hervor, 
In den Provinzen ift der öfterreichiiche Staatsgebanfe am meiften bebroßt, 
bier wirb er vom Bolonismus, bort vom Magyarismus, hier von ben hyper ⸗ 
nationalen Anhängern bes breieinigen Königreichs, dort bon ben Freunden 
Garibalbi’s und Victor Emmanuels befämpft. Seit Jahren bemerlt man 
überall ein Burüdiweichen des deutſchen Geiſtes in ben an ber Peripherie 
des Reichs gelegenen deutſchen Stäbten, feit Jahren ein Sinten ber öfter 
reichiſchen Geſinnung. Hier wird Iehtere ſowohl von ben Ruthenen als 
dem beutfchen Bürgerftanbe getragen. Aber wir bebürfen hier bringend eine 
Stärkung des Öfterreichifchen Beiftes, eine Hebung der deuiſchen Wiſſenſchaft 
auf ber Hochſchule. In dem Maß als an ber Krakauer Univerfität das 

ifche Element d nimmt — und bort bat es bald alles was nicht 
herausgetvorfen — in dem Maß muß 
Univerfität volle Aufmerkſamleit geſchenlt werden. Leider 
geſchieht ſeit Jahren ſehr wenig für ung; nicht bloß bie Lehrlangeln für 
Vhyſil und Botanik, felbft die für Öfterreichiiche Geſchichte ift verwaist. 
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Unterrichtötwefend im Laufe biefe 
berüdfich» 


Ih 


erben, bi 
der Wi ber Cultur und jener 
en ea Ma BE ac I Sie ve Ha u — — 


Großbritannien. 

London, 10 Nov, 

Die uns vorliegenden engliſchen Blätter vom 10 Rob. verzeichnen 
Zeine einzige Feſilichleit womit bie Großjãhrigwerdung des Prinzen v. Wales 
in Zonbon gefeiert worben wäre, und biefer Tag ſcheint alfo, dem Wunſche 
der Rönigin gemäß, ganz ftill vorübergegangen zu ſeyn. In Diborme 
felbft wirb nur ber dgottesdienft feierlicher als gewöhnlich getvejen, 
und ber Geburtstag in Gebet und Predigt berührt worden fehn. Die 
Times ftellt in einem Leitartilel ähnliche Betrachtungen an wie ber „Spec» 
tator” (f. die geftrige Allg. Big.), umd ertheilt dem majorennen Prinzen | 


Zeine Partei im Staat begünftigen, und ſich vor allen Dinger ben lehlen 


‚ Bringen d. Wales, feinen Großoheim Georg IV, unrühmlichen Andenkens, 


als warnendes Beifpiel dienen Iaffen. — Was die unterbliebenen Feſt 
lichleilen betrifft, fo hat John Bull dermalen in der That Gelegenheit 
das alfo erfparte Gelb beffer, und gewiß im Sinne ber önigin, zu veraus · 
gaben, wenn er es ben nothleibenden Arbeiterfamilien in Lancafhire und 
Ghefhire zutvendet. Die detaillirten Derichte über das dortige Elend welche 
bie Times unter Rubrik der einzelnen Stäbtenaimen, Mancjefter, Wigan, 
Prefton, Bladburn, Stodport u, |. iv. bringt, bilden einen trübfeliger 
Gegenfaß zu ben daneben ſtehenden Notizen über ariftofratiiche SHerzliche 
eit, Thentervergnügungen und Börfenumfag, wobei e3 von Millionen 
funlelt. In ber gähnenden Kluft diefer Lebenscontraſte Yiegt Die aute 
alte Bibel, und bie vornehmen Prälaten ber Hochlirche find falbungsvoll bes 
ſtrebt zwiſchen dem heiligen Bud) und der Welt wie ſie iſt ein hofliches Com⸗ 
— herzuſtellen. * 

, wie geſtern angezeigt, am 8b. in Laufanne (früher war 
aber Qugern ala Ort feines Krankenlager3 genannt) berfiorbene John 
Campbell (zweiter) Marquis v. Breadalbane, mit anberm Titel 
Graf d. Ormelie z., war ein fehr angefehenes Mitglied der brittifchen Ari- 
flofratie, und fein Hintritt erregt in England und Schottland, dem er zu⸗ 
nächſt angehörte und wo die Familie in mehreren Grafichaften reich bezütert 
it, allgemeine Theilnahme. Als Sohn des Generals Breabalbane am 
26 Dct. 1796 geboren, und in fchottifchen Schulen gebildet, fah er nach dem 
Durchgehen der Neformbill von 1832 bis 1834 als liberales Mitglied für 
Pertbihire im Unterhaus, bis ihm ber Tod feines Baters ins Oberhaus ber 
rief, wo er die Wbigregierung getreulich unterftügte. In Schottland var 
er ein warmer Anhänger der „freien Kirche.” (So heißt belanntlich ein, jer 
bod nur wegen Zwieſpalts über die äußere Kircheneinrichtung, nicht über 
das Dogma, vor etwa 25 Jahren ausgeſchiedener Theil der presbpterifchen 
Kirche.) Bon 1848 bis 1858 belleidete er, bei der Königin perfönlich 
wohlbeliebt, das Hofamt des Dberlämmerers (Lord Chamberlain of the 
Household). ferner war er Lord-Lieutenant (Rreisborftand) von Arghll · 
fhire, Bic-Abmiral der fchottifchen Weftfüfte und ber weſtlichen Infeln, 
Präfibent ber I. Geſellſchaft fchottifcher Altertfumsforfcher 0. Der Narr 
quis war Wittwer und hinterläßt feine Rinder; feine Peerswürde (jedoch 
nur in ber fhottiichen Pairie, während der Verftorbene zugleich Peer des 
Vereinigten Königreichs war) erbt fein Vetter Hr. Gavin Campbell, vom 
Glenfallod in Perthſhire. 

Mährend die Times Indien dazu Glüd wünſcht daß Sir Charles Tre 
velyan, ein Rann von fo viel Kenntniß und Erfahrung im Verwaltungsfach, 
und namentlih auch in ben Finanzen, ala Hen. Laings Nachfolger zum 
Trinangminifter in Galcutta ernannt fey, findet Saturbay Review diefe 
Ernennung ſehr bebenkli, infofern Sir Charles als vormaliger Statt 
halter ber Präſidentſchaft Madras die Oypofition der Eingebornen gegen 
Lord Gannings Steuerprojecte offen in Schub genommen, und fomit den 
rebellifchen @eift in der Bevölferung genährt babe. Die Wieberanftel- 
lung biefes Mannes, gleichviel was jeine Fähigkeiten feyen, und ob er 
damals fachlich Recht gehabt habe, oder nicht, müſſe als gefährliches 
Beispiel wirken. 

Am 3 Nov. beſchloſſen die in London fehhaften Griechen, Kaufleute, 
Bankiers, Maller u. dal., in einem Meeting die Nieberfegung eines Aus ⸗ 
ſchuſſes der eine Gludwunſchadreſſe an die probiforifche Regierung Griechen⸗ 
lands zu enttverfen habe, Den Borfit führte ein Hr. Rodolanach, und die 
HH. Stranghiadi, Cabour, Nali, Mavrogordato, Kiffo, Betrofochino u. ſ. w. — 
claffiiheNamen vor benen ein Thulydides ober Kenophon fich die Ohren zu⸗ 
gehalten haben würde — ergiengen fih in großen Rebentarten über das 
Glüd daß das „barbarifche Joh“ ihres Baterlands endlich gebrochen fey; 
wie das Hellenenvolf, noch ganz das alte chlecht der Marathono⸗ 
machen, ganz gewiß „am Vorabend großer Ereigniffe“ ftche; wie eine „neue 
Wera” ſchon ſichtbar hereinrage u. ſ. w. Neben biefen helleniſchen Stand» 
rednern mit Walachen⸗, Slowalen: und Sigeunernamen befand ſich aller · 
dings auch ein anderer welcher beſcheiden Kyr Dmiros, db... Hr. Homeros, 
beißt! Macht zwar nicht in Iliaden, aber vielleicht in Weinbeeren, oder „in 
Senf für eignes Haus.” Das Comits wurde ferner beauftragt der enge 
Lifchen Preſſe für ihre „edelmütbige Unterftügung ber griechiſchen Sache” 
den Dant der Verfammlung auszusprechen. 

Charles Merivale bat feine Gedichte der Römer unter dem Raifer 
reich (A History of the Romans under the Empire, London bei £ongman), 
feinem urfprünglichen Plan entgegen, wornach er fie bis zum Untergang des 
Reichs fortführen wollte, in bem eben erfdyienenen 7. Bande mit bem 
Marc Aurels abgefchlofien, alfo auf dem Punkte wo Gibben fein Wert bes 
ginnt, mweldem, nad dem Urtheil ber englifchen Kritik, das Merivale ſche 
würbig am bie Seite tritt. Auch bei Merivale zeigt ſich das Streben bie 
berrufenen römifchen Raijer in einem etwas mildern Lichte zu betrachten, 


gute Lehren: er möge ſich vor Sylophanten und falſchen Freunden hüten, | als man es bisher nach der Taciteiichen Darfiellung getvopnt war, „Wie 


5226 


bemerli bie Saturbay Review, „unfere Beit überhaupt bie 
Be har die en ber Geſchichte weiß zu wachen.” 
n Dr. Martin Haug, Schuldirector 
nun, ® Gin Bombay) ——— „Essays on the Sacred Language, 


Writings and —— Der Parthenon beſpricht das 
Bert mit Anertennung, tabelt aber deſſen Polemik gegen bie Fotſchungen 
—— ug elben Gebiet, und feine Handhabung der englir 


Eat gegen Mag Müller beträchtlich zurüdjtcht 
Granfreich. 


Barid, 10 Rob, 

In der neueften Opinion nationale findet fi ein Brief welcher 
dem Blatte von einem Reijenden eingeſchickt wurde ber angeblich fo eben von 
einer Reife durch Albanien, bie joniſchen Infeln und Griechenland zurüdgelehrt 
iſt. Diefer Reifende fagt furz und beftimmt daß bie griechiſche Nevelution 
Leine Spontane Bewegung ſey, fonbern in innigem Zufammenbang mit ben 
übrigen Borgängen auf ber illyriſchen Halbinfel fiche, Die griechiſche 
Revolution ſey feit langer Zeit eingefäbelt, und nur ber erſte Act bes 
Drama’s, deſſen Prolog der Aufftand Montenegro's getvefen. Das lehte 

diefer Bewegung fey bie Vertreibung der Türken aus Thefjalien, 

Epirus und Albanien, Der Reifende will in Montenegro geweſen 
ſeyn als dort der Krieg gegen bie Türken, mit dem Rüchug berfelben hinter 
die Beta, zu einem gi = fig reichen Abſchluß geführt; in Folge biefes 
Siegs hätten dann in Toeflalien zahlreiche Chriften bie Waffen ergriffen, 
und in Epirus fey ber Ausbruch einer großen Verſchwörung nur durch Ent 
detung derſelben vereitelt worden. Angeblich iſt der Ei des leitenden 
Comitẽs in Candia, und die Abſicht der Chriſten, nach ihrer Befreiung 
vom Jode der Türken, fi unter „den Schutz Frankreichs” zu ſiellen. 
Wie ben ey, niemand lann verlennen baß bie Erflärungen Garibalbi's über 
ben Rampfber im Frühjahr 1862 beginnen follte, die dazu begonnenen Rüftun 
gen, der Aufftand in Nauplia, ber Einfall der Montenegriner auf türkifches 
Gebiet, der Auffland in ber Herzegowina, dann in Serbien, dann bie Re: 
volution in Athen einen inneren Zuſammenhang ſchon Außerlic) verratben. 
Es find diefe Betvegungen gewiß von langer Hand eingeleitet, große Kräfte 
dazu in Bewegung gefegt worden, und bas Jahr 1862 war zu einem neuen 
großen Drama beftimmt. 

Graf v. Lallemand, der probiforiiche Vertreter Frankreichs in Nom, 
iſt auf feinem Poften angelommen. Der feitherige Geſchaͤftsträger Baron 
Saillard traf Anftalten zu feiner Abreife, Ne, ift der ihm beftimmte Poften 
noch unbelannt. Marquis v. Chäteaurenard, ber neue Geſandt⸗ für Kaſſel, 
ift von London in Paris eingetroffen; feine Abreiſe nach Kaſſel ſcheint noch 
nicht genau beftimmt zu feyn. Außerdem if Graf Aloys v. Hayneval, 
weicher ſich als erfter Geſandiſchaſteſecteiar von Bern nach Berlin begibt, 
in Paris angelommen, — Hr. Marinowitſch, der Präfivent des ſerbiſchen 
Senats, befindet fi) augenblidlic in Paris, — Außer dem Oberſten Bopa- 
ris, welcher Kriegsminiſter während ber Affaire von Nauplia war, und 
feit vorgeftern in Paris angelommen ift, wurde auch fein Nachfolger, Ge⸗ 
neral Rolokotronig, von ber proviſoriſchen Regierung aufgeforbert das Land 
zu verlaffen. — Das Handelögeriht der Seine hat fürzlich in einem Urtheil 
entſchieden daß geftohlene Actiencoupons, wenn fie durch Kauf in britte 
Hände gelangt find, von dem urſprünglichen Eigentpümer nicht rebinbicirt 
werben fönnen, Sie erben in ben Erwägungsgrüntden in eine Kategorie 
mit den Banfbillets geftellt und als gangbare Münge erllärt, deren Befig 
an-und für ſich Rechtstitel ift. — Die zwanzig beften Pferde der fogenann- 
ten grande &eurie der HH. de Niviere und be Lagrange am 30 
zu Newmarlet in England öffentlich ausgeboten, jedoch nur fünf davon, 
worunter eines zu 25,000 Fr, loegeſchlagen. Die übrigen fünfzehn 
wurden von ben Eigenthümern zurüdgezogen, obgleich auf einzelne gute 
Preiſe geboten waren. 

Gelegentlich des Unterſchieds welchen bie Geiſilichleit bei der Beer⸗ 
digung bes im Duell gebliebenen Hrn. Dillon und des angeblich durch 
Selbitmord geftorbenen Baron Riencourt, kaiſerlichen Rammerherrn, ge 
macht hat, erwähnten wir biefes letern. Der Baron v. Riencourt befand 
fid) in einer überaus glängenben Stellung, und man führte die fonft uner- 
Härliche That Des jungen Mannes auf eine unglüdlice Hergensangelegen: 
heit zurüd. Cine fo.de ſcheint im Spiel geweſen zu feyn, aber Baron Nien- 
couri nicht fich ſelbſt erfchofien zu haben, ſondern ermordet worben zu feyn. 
Franzoſiſche Blätter bemerken daß die Behörden dem Verbrechen auf ber 

x, befien Verwicklung alle Einbilbungsfraft überfteige. Es ſcheint daß 
die Beifilichkeit durch irgendein in ber Beichte abgelegtes Geftändnig Kunde 
davon hatte dab Baron Riencourt —— —— Selbſtmord verſchieden war, 


Brüffel, INov. Der —* Erfolg welchen bie Anlwerpener 
Deputation von ihrer Hubienz beim Rönig heimgetragen, hat die Handels: 
fiadt in große Aufregung verfept, Wie ich Ihnen meldete, hatten mehrere 
Mitglieder jener Deputation [hen vor bes Abreiſe aus Vrüſſel die Abſicht 


fo verehrt wie obwaltenden 

Hanbelsftadt fich felber zu überlaffen. Die Servitutencommiffion, —— 
die Antwort des Königs in rieſigen Maueranſchlãgen zur Kenntniß ber Ant 
werpener gebracht hat, Tündigt auf gleichem Weg ein bemnäcft abzuhalten 
bes öffentlides Meeting an. (R. 8) 


ſeſſion übermorgen. Eine Throntede wird nicht gehalten werben, umſo⸗ 
weniger ala bie —— außer ben langſt angelündigten Vorlagen, fo 
tvie denen welche bie Iehtjäßrige Thronrede in Ausficht ftellte und die nicht 
zur Exlebigung famen, wohl laum andere zu melden haben mödte. Dem 
nädjften Landiage bleiben die von der Oppofition mit fo bitterem Untvillen 
erwarteten Borlagen über Bertvaltung bes Kirchengutes und über Be: 
hinderung bon Betrügereien bei Wabhlacten vorbehalten, welche, wenn fie 
twirflich von ber Negierung vor den nädften Juniwahlen eingereicht wer⸗ 
den, zu heftigen Parteifämpfen Stoff und Nahrung genug bieten dürften, 
Hoffentlich bleiben wir von ber Antiverpener Frage ar und werben ſich 
bie gereinen Gemüther unferer Handelömetropole, nad) ben Berficherungen 
welche der Rönig vorgeftern ber Aniwerpener Gemeinderathsbeputation 
gegeben, wieder beruhigen, und ber Ausführung der vor drei Jahren bes 
Ichlofienen Feftungsarbeiten leinen unnöthigen Wiberftand leiften. Abnig 
Leopold hat ben Deputirten mit ber ihm eigerthümlich imponirenben 
NRuhe und mit außerorbentliher Klarheit den Gang bargelegt ben 

die Anttverpener Feſtungefrage feit feinem Negierungsantritt genom⸗ 

men, unb bie Unumgänglidleit der Norb-Gitabelle zur Dedung ber 
Stabt nad ber Schelde zu nachgewieſen. — Im Birk Huy (Pro 

ding Lüttich) hatten fi die Katholilen mit ber Hoffnung geichmeigelt 

in der Perfon eines reichbegüterten Grafen Liedelerle einen Deputicten 

ihrer farbe in bie giweite Kammer zu bringen. Troß unfäglicher Anftrenguns 

gem ift es ihmen nicht gelungen ben Ganbibaten ber Liberalen, Sen, Gatlier, 

aus dem Felde zu ſchlagen. Leßterer trug eine Mehrheit von 129 Stime 
men davon. So bleibt denn, wie feit vielen Jahren, die Vertretung der 

Provinz Lüttich durchweg liberaler Ratur. — Hr. Ed. Romberg, Gentral ⸗ 

directot ber kunſt · und wiſſenſchaftlichen Abtheilung im Mimiſterium bed 

Innern, hat ſeine Entlaſſung eingereicht, um eine Directorsſtelle bei einer 

neugegrünbeten Gasfabricationscompagnie zu übernehmen. — Diefer 

Tage flarb der um das Sanitätäwefend beſonders verbiente Dr. Saupeur, 

Generalbirector des Medicinalweſen beim Minifterium bes Innern, Mit 
glieb ber belgiſchen Alademie ber Wiſſenſchaften und Secretär ber Academie 

de mödeeine, — Stephan, Halbbruber ber Frau Herzogin von 

Brabant, teilt noch immer bei unjerer Königs ſamilie zu Beſuch. 

a Brüffel, 10 Rod. In meinem geftrigen Schreiben drücie ich bie 
Hoffnung aus daß bie Worte welche Das Staatsoberhaupt an bie Vertreter 
der Antiverpener Gemeinde nefprochen, enb.ich diefe leztere zur Ruhe bringen 
unb das Zanb von der unerquidlichen Feftungsangelegenheit erlöjen würde, 
Ich baute meine Hoffnung weniger auf bie Grundloſigleit der Forderungen 
ald auf bie reine Unmöglichleit denſelben gerecht zu iverben, ſeitdem bie 
Kammern, ul u ber König und brei Viertel ber Tagespreſſe ſich 

in verfchiebenem Sinn erllärt haben. Die Antiverpener find weit entfernt: 
ihren Grol gu verbeißen. (5. oben.) So märe das feuer, ſiatt ger 
Töfcht, — neu aufgelobert.— Sr. Liedis bat ſchon vor mehr.als einem 
Jahr feinen Poſten als Gouverneur von Brabant mit dem eines Gouverneurs 
der Boeiet£ generale pour favoriser [industrie verkauft; 
Regierung gelungen ihm einen Nachfolger zu ſehen. Der heutige 
verlünbigt als folden Hrn. Dubois, welcher ſeit 1857 diefelbe Stellung in 
der ger —— befleibete. — Heut iſt bie von ber Gompagnie bu 

baute Eifenbahnftrede von Ramur nad; Dinant (23 Kilometer) er 
öffnet er 
talien. 


3 

= Reapel, 4 Rov. Mit größerem Intereffe als fonft fehen 
biefmal bie Reapolitaner ber Wiedereröffnung bes zum 18 d. zuſammen ⸗ 
berufenen Turiner Barlaments entgegen. Sie hoffen baß ihre —— dort 

—— — —— und daß es ihren Vertretern gelingen 
oft verlangte Berlegung ber Haupiſtadt nad) Neapel — 
Jedenfalls werben bie Abgeordneten ber jüdlihen Pro biegmal eine ans 
dere Stellung einnehmenalsfenft, Sie find während der fajt alle hier 
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‚ unb gehen Kal u bem Einbrud bes Delagerungäftanbes, beB 
a nee 
in. waren e8 bi i 

Depuurten allein welche es hin und wieder wagten ohne einen an 

olg als den von ber miniſteriellen Majorität uberſchrieen zu werben, 

Mifregierung in den füblihen Provin aufzufreten. Jeht find 
Annectionsjubel gewäßlten — * welche 

mit jedem Miniſterium ſtimmten, belehrt. DiefClique 

bie Conſorteria · Männer/ fonft die eifrigften Verfechter 

eg 

Sie haben nur das eine Programm: princip 

ige Regierung. Sie haben es zu gründlich mit 

Parteien berborben ; daß fie beabfichti 


bfichtigen 
bienen. Im einem Prisatbrief eines der getreueften, jcht 
joritäts-Deputirten [as i 
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man fie 
gegen Turin den Zwecken irgendeines Präten: 
der Provinz lebenten Ma tirten las ich ger 


auf 

Klagen über das Brigantenwefen die Bemerlung : „An 
uns armes Bol bier denken die Herren in Turin nur wenn es ſich darum 
handelt neue Steuern aufzuerlegen.“ Dieß ift die Stimmung ber Abgeorb- 
welche noch im ber letzten Sigung blind zum Minifterium hielten. 

Trotz feiner Chamäleonenatur wird es Rattaui ſchwer fallen ſich dieſer mit 
ben Ricafoianern terbündeten nenpolitanifchen und magginiftiichen Oppo- 
frtion gegenüber im Eattel zu halten. 
Die griechiſche Nevolution feht bier bie gange Preffe und die Garibal⸗ 

Die Preſſe jubelt, und meint ſchon ein pafiendes 

in ſavoyiſches gefunden zu haben; bie Gari- 

balbiner reden bon au einer Erpebition. Auch die ungarifche 
zu haben ſich bort irgendwie zu betheiligen. 
Der General Türr, welcher fich natürlich felbft für viel zu glängend fituirt 
hält um feine ihm gang behagende Stellung an unſichere Unternehmungen 
toagen zu Tünnen, hat einige hier lebende Emigranten aufgefordert nach 
Dferitalien zu lommen, und fid) von dort aus nad) Griechenland erpebiven 


zu laſen. 

Es ift bier die Rebe von einer neuen Anleihe bie ber König Franz 11 
bei feinen Anhängern zu machen gedenlt. Die letzte ſchon in Gadta deere ⸗ 
tirte, aber erjt vor einigen Monaten ausgegebene derartige Anleihe fand 
folgen Anklang, daß die Papiere derfelben im geheimen zum Curſe von 60 
bier verkauft werben Tonnten. Ein großer Theil ber zufammengebradhten 
Summen hat aber die Caſſen des Königs nie erreicht. Betrügerifche Agen« 
ten hatten bie Papiere nachmachen laſſen, und bie gefälſchten an Stelle der 
richtigen — Die oͤffentlichen Bauten werden jetzt vom Muni- 

cipium mit einer foldjen Energie betrieben, daß in ber Stabt allein bei den 
felben nicht weniger als 10,000 Arbeiter befchäftigt find. Die becretixten 
Hafenarbeiten, die Eifenbahnbauten und nod einige andere projectirte 
Unternehmungen werben bie Zahl binnen kurzem bervierfadgden. Die im 
vorigen Jahr fehe aut getuorbenen Rlagen über den Arbeitämangel find alfo 
in biefem Winter nicht zu befürchten. An ihre Stelle werben bie Klagen 
über die ungeheuren Koften treten welche die Bauluft des Municipiums der 
Stadt verurfagt. — Ein 100 Köpfe ftarker Gamorriften- Transport fol 
morgen, ober übermorgen, von Bier nad ben Tremitignfeln abgeſchickt 


Nufland und Polen. 

* @t. Peteroburg, Ende Dit. Heute will ih Sie mit einem 
neuen weſenilichen Foriſchritt in unferem Vollsleben, mit den Orundzügen 
ber neuen Provincial:Delonomievertvaltung, befannt machen — einem 
Tpeil der Aominiftration der feit lange eine allgemeine Reform erheifchte, 
und fie jet durch die Einführung des allerhöchſt beftätigten Reglements 
findet. Diefes danlt feine Entftchung dem humanen Sinn des regierenden 
Raifers, indem es auf feinen Befehl von einem im Jahr 1859 im Minifter 
zium des Innern dazu niedergefehten Gomitö ausgearbeitet wurde, entſpre⸗ 
«end ben allerhöchft gegebenen Andeutungen, nad welchen in Zukunft der 

i tung mehr Einheit und Selbſtändigleit gewährt und mehr 
Vertrauen unter genauer Beftimmung bes Anteils eines jeden bei berfel- 
ben gefchenkt werben follte. Da bis auf unfere Zeit nur von Beamten 
abminiftrirt worden, und Gelegenheit genug geboten war das Negative, ja 
Verberbliche dieſes Eyſtems einzufehen, jo fonnten bei biefem neuen Regles 
ment bie Fehler des bisherigen Syftems vermicben werden, wodurch noth: 
wendig dem Stligeuernment bedeutende Bugeftänbnifje gemacht werben 
mußten, und gemacht wurden. Den zu biefem Zwett zu bildenden Provin, 
cial: und Kreisinftitutionen wird bie tung der allgemeinen Delono- 
mieangelegenheiten ber Provinzen und Kreife innerhalb gewiſſer durch das 
Gefet näher beftimmten Grängen gänzlich überlafien, Dieſe Angelegen: 
beiten umfaflen die Verwaltung des Vermögens, ber Capitalien und ber 
Gelpfteuern der Provinzen und ihrer Kreife, die Feftftellung und Bertbei- 
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fung ber Steuern, ferner bie Pflichten für den Vollsunterhalt und das 
ne Wohl zu fi bie Gebäude und Wege zu bauen und zu unter 
halten, fofern fie ben zuflchen, und Induftrie zu 
fördern, bie Gebäube gegenfeitig zu berfichern, vorgefehriche- 
nen Civil: und Militärleiftungen, den Anforberungen der wie allen 
Pa 5 —— und —— F 55 
Verwal er A 
Sandverfammlung, das Provinei⸗ m 
und bas Rreislanbamt, Die Kreis Abgeorbneten 


beſteht aus 
der Gutsbeſihzer bes Kreifes, ber aller Stände und ber Be⸗ 
irls und Dorfälteften bes B \ 
i 5* —— lung wählt aus 


er teislanbamts, Berechtigun rbneter zu 
dt Grundbbefig, i 
EN NG aan 
ammlung eten be gebildet, und 

bie Rreislandverfammlung für ihren Ruck, — der Mad 


zwei bis fünf Mbgeorbnete. Die Provinciallandverfammlung 
Wieder aus ihrer ſechs —— um daraus das Previncia en 
zu bilben. Die Prä 


fidenten der Verfammlungen werden all aus 
den a beftimmt. Der Gouvernementẽadelsmarſchall gen 
malige Bieepräftdent der Provinciallandverſammlu⸗ Den Provinciak 
und Kreislanbämtern ftehen bie Dezüglichen Mdelsmarihälle als Prä 
ten vor, Die Tbätigleit ber Aemter ift eine ununterbrochen fortlau 
Die Berfammlungen treten nur einmal jährlich zufammen, unb zwar bie 
Provinsiallandverfammlung alsdann für die Dauer bon ig Tagen; 
die Kreisverfammlungen für höchftens ficben Tage. Die —ES— 
ſchieht nad) Stimmenmehrheit bei Anweſenheit von wenigſtens nei Driteln 
ber wirllichen Blieder. Die Verfammlungen und Aemter haben fih nur 
mit ben ihrer Gompetenz angehörigen Angelegenheiten zu befaflen, find aber 
bei deren Beurtheilung, Beftimmung und Durchführung durchaus felb: 
ftändig; bie yülle in denen fie von höherer Buftimmung abhängig find 
werben durch das Gefeg näher beſſimmi. Die Berfammlungen haben ſich, 
je nachdem fie einen Kreis oter ein Goubernement fentiren, mit den 
Angelegenheiten bes einen oder bes andern zu befchä 
ihre Entſcheldung den entfprechenben Aemlern zur ührung. Was das 
Project der neuen Drganifation ber Polizei in Stäbten und Kreiſen an: 
langt, welches bereit$ dem Reichörath zur näheren vorliegt, fo 
erhalten Sie darüber Nachricht ſobald es allerhöchften Orts beftätigt ift. Die 
bereits genchmigte und in vielen Stäbten eingeführte neue Städte Drbnung 
fol ver Gegenſiand einer meiner nächjten Correſpondengen jeyn. 
üdamerifa. 

Garacad, 6 Det. Der Auffiand in Maracaibo hält fih, nad 
einem Bericht in der Hamb. B.:H,, in feinen localen Grängen; da indeß 
die gütlichen Verſuche der Regierung bie Auffländifchen zur Unteriverfung 
zu bringen ohne Erjolg geblieben find, fo hat fie ſich genöthigt gefchen zur 
Getvalt zu ſchreiten und bie Häfen der Provinz in Blocabezuftand zu vers 
fegen. Für Schiffe aus Europa und den Vereinigten Staaten beginnt die 
Biocade erſt 60 Tage nachdem fie in Kraft gefept ift. Abgeſchen von dem 
Zuſtand der Dinge in der Probinz Maracaibo, erweist es ſich mehr und 
mehr baf die verföhnende Politik des Präfidenten Paez das lang erjehnte 
Biel, Wiederherftellung der Ruhe und Orbnung, erreichen wird. Wiederum 
haben ſich manche angefehene Fuhrer der Aufftändifchen mit Truppen und 
Maffen der Negierung unterworfen, fo daß biefe täglih an Macht und 
Stabilität gewinnt. Es bedürfte jeht nur noch eines entſcheidenden Schla⸗ 
ges gegen den Rebellenchef Falcon, der in ziemlich) unzugänglichen Schlupfe 
twinfeln der Provinz Goro ſich nod mit feinen Banben hielt, und mit defien 
Niederlage, welche nicht lange auf ſich warten Inffen dürfte, kann man die 
Unterbrüdung der Nebellion als ficper annehmen. Zu beflagen ift es 
allerdings daß bie fonft fo loyale Proving Maracaibo momentan durch ben 
Berrath des Oberften Venancio Pulgar der Regierung feindlich gegenüber 
fieht. Imdeh bie Bewohner Maracaibo's ſcheinen der Sache Pulgars nicht 
geneigt. Pulgar felbft, dem es allerdings gelungen die Garnifon, 400 
Mann ftarl, für feine Plane zu geivinnen, hat troß der durch die Natur fo 
feften Lage Maracaibo's doch keinerlei Möglicleit eines Gelingens für ſich. 
Das Gefammtheer der Regierung hat ſich einftimmig und energiſch gegen 
Pulgard Verrätherei erllärt; Teine der an Maracaibo grängenden Provin⸗ 
zen bat fid feiner Bewegung angeſchloſſen; Pulgar ſicht vereinzelt, bald 
ohne Hülfsquellen ba, und wird fein Heil in der Flucht ind Ausland ſuchen 
müfjen. Hoffentlich) wird der Handel Maracaibo's durch biefen unglüdlichen 
Bivifchenfall nicht ernftlic und anhaltend geſtört werben. 

Mordamerifa. 

In einem New Yorler Brief der Daily News vom 25 Dit. findet 
ſich nicht die geringfte Beforgnif vor einem Erlahmen der Stampfesluft, vor 
einem Uebergetvicht ber demolratifchen Partei, Vielmehr verſichert ber 
Verichterſtalier dag bie Lincoln ſche Emapcipations Proclamation den Ei 


bz228 


den mit Angft erfülle. Com das Beioußtfeyn Ta ber Neger bon ber | Gäbbeutflanbs, bald mit in den 
Einem —— ent —* erhalten berurfache dem Ela: | Die Ausdehnung unferer bereits dem 


benbefiger unrubige Nädte, unb mander Schwarze ſeh erfchoffen worden 
lediglich weit er im cab des berpönten Actenftüds betroffen wurde. Seit 
dem werben bie Schwarzen von ber Armee möglichft fern gehalten. Denn 
wo fich ihnen inimer eine Gelegenheit zum Davonlaufen barbietet, Tann 


man ficher feyn daß fie bereitwillig von ihr Gebrauch machen. 


Renefte Poſten. 

© Münden, 12 Rod. Die Sammlung von Beiträgen zur Uns 
terflügung der aus Griechenland zurücklehrenden bayeriſchen Flüchtlinge 
haben mit gutem Erfolg bereit# begonnen. Es find bereits ſchon über 
1000 fl. eingegangen. Die nambafteften Spenden find von Prinz Lu’t 
poſd 200 fl., von ber Prinzeffin, feiner Gemahlin, 100 fl. von ber Frau Groß: 

zogin Mutter von Toscana 40 fl, Frhr. C. v. Eichthal 500 fl. Die griechi⸗ 
ra beabfihtigen, dem Vernehmen nad), einen alsbalbigenBefuch 
am HofzuDlbenburg. Auch von der Wahl ihres fünftigenWohnfiges, eventuell 
ſpricht man bereits. Daß fiedenfelben hier nehmen werden, halt man nicht für 
wahrſcheinlich eher in einem der fhönen lgl. Schlöffer zu Bamberg oder Würz- 
Burg. — Die Einladungen zur fünfzehnten Generalzollconferenz find von 
Seite unferer kgl. Staatsregierung an ſämmiliche Zollvereinsregierungen 
bereits auf Anfang Januars f. J. ergangen. — Zur Berathung des Ents 
wurfs ber Statuten bes großbeutfchen Vereins und deſſen Verhältnifjes zum 
deutſchen Reformberein — wohl im Hinblid auf Art. 17 des Gefepes vom 
26 Februar 1850, die Berfammlungen und Bereine betreffend — fol gegen 
Ende biefer Woche ein abermaliger Zufammentritt ber bis jeht ſchon bei: 
getretenen Mitglieder ftattfinden. Der Statutenentwurf ift befanntlich von 
Hm. Minifterialrath Dr. Weis ausgearbeitet. 

— Münden, 12 Nov. Edhillers „Demetrius" wurde geflern zur 

Geburtstagsfeier unfers unfterblichen Dichters zum erftenmal im Hoftheater 
ben. Das wunderſchöne Fragment, das vollendet Schillers beften 
eiftertverfen ſich würdig angereiht hätte, machte eine tief ergreifenbe Wir: 
ung. Die Darftellung war gut, und eine glänzende Ausflattung durch 
neue Roftüme unterftüßte den malerifhen Einbrud des erften Actes, der 
uns ein Bild des polniſchen Reichttags gab. — Heute betritt Frin. Stehle 
nad aweimonatligem ſchmerzenvollen Kranlenlager, das ihr ber unglüd: 
liche Pagenfprung in Figaro's Hochzeit zugezogen hatte, wieder bie Bühne 
in Donizettis Belifar, Dem Liebling des Münchner Theaterpublicums 
wird es an einem entbufiaftifchen Empfang nicht fehlen. Wie wir hören, 
beabſichtigt bie viel betuunderte junge Rünftlerin im nächjten Jahr eine 
Kunftreife durch Deutfhland zu machen, und befonders zu ®ien und Berlin 
Gaftrollen zu geben. 

+ Stuttgart, 11 Nov. Se. Maj. der König wird morgen Stull⸗ 
gart verlaffen um einen mehrmonatlichen Aufenthalt in Nizza zu nehmen. 
Die Abfahrt ift auf 9 Uhr beftimmt, und wird ber König mit einem Sonder: 
zug nach Friedrichehafen geben, um des Nachmittags Zürid) zu erreichen, 
wo bas erfie Nachtquartier ift; ben zweiten Tag Genf, ben dritten Tag Auf: 
enthalt in Genf, vierter Tag Lyon, fünfter Tag Avignon, fester Tag 
Marfeile, fiebenter Tag Toulon, achter Tag Niya. Neitpferde für ben 
König find ſchon feit einigen Tagen abgegangen. In ber Begleitung find 
Dberftftallmeifter Graf Taubenheim, der Chef des geheimen Gabinets, Frhr. 
v. Maucler, und ber Flügeladjutant Graf dv. Beroidingen. Ihre Maj. die 
Rönigin ber Niederlande wird ben Nönig nach Genf begleiten, und J. k. H. 
bie Frau Prinzeſſin Marie von Württemberg gegen Ende des Monats cben. 
falls nach Nigga gehen, um dort während bes Aufenthalts Er. Majeftät zu 
bleiben. 


** Stuttgart, 12 Nov. Se. Mai. ber König bat diefen Vor⸗ 
mittag um 8 Ubr feine Reife nach Niya in Begleitung Ihrer Mai. der 
Königin der Niederlande angetreten. Der Abſched bes verehrten Könige 
von feiner hohen Familie fand im Schloß ftatt, im Bahnhof aber hatten 
fh inzwiſchen bie Epigen der Hof, Staats und Militärbehörben, ſowie 
das biplomatifche Corps, der GStadtbirector und ber Stadiſchultheiß ein 
gefunden, um bem ſcheidenden König ihre Abſchiedshuldigung darzubringen. 
Se. Majeftät fah rüftig und munter aus und nidte ten Antvejenden noch 
mit freundlicher Miene das Lebewohl zu. Möge ber Segen des Himmels 
den edlen Monarchen auf ſeiner Reiſe begleiten und denſelben im lommen · 
ben Frühjahr wieder geſund und gekräftigt ins Vaterland zurüdführen. — 
Die von der Stadt Kirchheim, oder vielmehr bon dem dort befindlichen Eifen: 
Bahncomits nachgefuchte Gonceffionirung einer Zweigeiſenbahn von Kirch 
Bein zu ber Staatseifenbahn nach Unterboibingen (Obernedarbahn) ift nun 
amder ber Bedingung erfolgt daß ſich eine Actiengeſellſchaft bilde, deren 
Statuten von ber conftituirenden Generalverfammlung angenommen 
werden. Von ben 700 Actien & 500 fl foll der größere Theil bereits ges 
zeichnet feyn, und jo if denn Ausficht daß Kirchheim, der erite Wollmartt 


band here n 
Betrieb übergebenen Staatsbahnen 
beträgt 66 Meilen oder 132 Stunden, und ſteigt deren Rentabilität yon 
Jahr zu Jahr in kaum geahnter Weife. 

Berlin, 11 Rob. Der Minifterpräfitent v. Dismard empfieng 
geftern den Präfidenten des Mündyener Handelätags Hanfemann. — Das 
Geſet über die Bergwerlsabgaben hai unter dem 20 Detober bie fol. Sanc 
tion erhalten und wird in ber Gefehfammlung veröffentlicht. — Die 
Kreuz: Ztg. bezeichnet bie Mittheilung ber Köln. Btg., daß den am 
16 d. zufammentretenben acht Probincial:Landtagen der Monardie, und 
wwar gleichzeitig, von ber Regierung das Anfinnen geſtellt werben, fol, 
um jogenannte Zoyalitätsabreffen an ben König einzureichen und burd, 
eine Deputation übergeben zu Iafien, als bölig aus der Luft gegriffen, 

Zoudon, 11 Nov. Bei dem Lordmahor Bankett waren bie Geſand ⸗ 
ten ber Großmächte nicht zugegen. In der Antwort auf ben dem Gabinet 
ausgebrachten Toait erwähnt Lord Palmerfton türber ber Politif noch ber 
auswärtigen Ungelegenheiten. Die einzige polisifche Anfpielung welche 
er machte, bezog ſich auf die Noth in Lancaſhire, indem er äußerte: 
Hoffen wir daß bie Urſache ber Roth binnen Furem aufhören möge, 
obwohl Feine unmittelbare Ausficht vorhanden ift daß bie friegführenden 

teien in Amerila bald menſchlicheren Grfühlen Raum geben werden. Alle 
ournale brüden ihre Berwwunderung über das igen Zorb Balmerftong 
aus. Die M, Pot mat den Schluß: daf die Het, ivie Lord Balmerfton 
der amerilanishen Angelegenheit 


chte. 
Paris, 11 Nov. Nach der France organifirt fich die monardhifche 
Partei mehr und mehr in Athen. Rad) den aus den Propingen einlaufeni 
den Mittheilungen findet die Gandibatur des Herzogs von Zeuchtenberg ben 
meiften Anklang in der Bevöllerung. Die englifche Partei verbreitete alfers 
dings das Gerücht, dieſe Gandibatur ſeh unberträglich mit ben Stipulationen 
des Londoner Protofolls; allein das griechifche Volk werde ſich auf die durch 
bie Nichtintervention garantirte Vollsſouverinetat berufen, — Einer 
aus Konftantinopel zufolge ift man eifrigft mit Ausrüftung des Geſchwa⸗ 
ders beſchaftigt, das Truppen nad; dem Urtabufen, an der albanefiichen 
Küfte, bringen foll, Das Commando hierüber foll Omer Paſcha aufbewahrt 
feyn, und proviforiich Jömail Paſcha übertragen werben. * 

Der Dieb. Poſt wird aus then, ı Nop., gefchrieben: „Die Ger 
mütber haben fi) etivag beruhigt, unb den unermüblichen Anſtrengungen 
ber Regierung und ber Miliz gelingt e8 bi Ruhe und Drbnung 
aufrecht zu erhalten. Gegen bie politifchen Parteien ift bieh nicht ſchwer, 
weil ja alles jegt nur prowiforifch ift, und jebe Bartei, jeber Ehrgeiz in ber 
Nativnalverfammlung zu triumpbiren hofft. Mit weiber man 
daher dem Tag ber Einberufung diefer Verfammlung entgegenfirht, lönnen 
Sie ſich ar: denken. Bis babin find auch bie — ber Freiheii 
vorüber, Die Königliche Partei, ober wen ens bie twelde Dis zum legten 
Augenblid als foldye galt, verhält fi) natürlich gänzlich palfio, ift boch ber 
König fort und fein Anzeichen vorhanden bafı irgendeine Madıt ibn in 

—— — 
ni in eine h u Gunſten önig 
zu unternehmen — aber zu weldem Bived? Ein Auen Bürgerkrieg 
iſt immer ein fchredliches Ding, und für den König handelt es ſich ja nicht 
einen angeftammten Thron zu behaupten. Man madte bier in den erfteq 

en einen fo kurzen mit jenen bie irgenbeinen Act ber Loyalıtät 
verjuchten, daß fid jeber wohl hütet fid) in irgendeiner Weiſe zu compro« 
mittiren. Das Militär ift noch immer unbändig und nicht zur Orbnung 
zu bringen, und von diefem aus find auch die erften Gefahren zu beforgen, 
Es bat fich jederzeit ſchwer in bie Bande der Disciplin gefügt, und iſt 
anbererjeits doch auf bie Autorität eiferfüchti welche bie Minz ſich anmaßi 
wird gewiß zu Conflicten n. Str ber König nad dem 
von Nauplia mehr Energie entiwidelt, die treuen Dfficiere ———— 
und die unlopalen geftraft, es wäre vieileicht nicht N weit gelommen; 
der Thron von Griechenland wird immer nur auf gebaut feyn. Es 
* noch immer dieſelben Athener die den Ariftides vervieſen. aber noch 
undertmal ſchlimmer. Die große Idee wird gewiß bald aufta wenn 
die Rationalverfammlung —— iſt. Die Pforte hatte Recht als fid 
gegen bie Promulgirung bes Rationalgardegefeges Einfprache that. Das 
ganze Greg war nur, um eine Armee für die große Jdee zu gründen, Was 
braucht Griechenland, das gegen jeben Angriff dur bie Öropmächte ge 
küt ift, und nicht o ſſiv vorgeben barf, das nur eine Armee von 8000 
nn bat, die der Kegierung fo ſchlechi dient und die erſte bei jeber Res 
volte if, eine Nationalgarbe von 100,000 Mann? nicht um bie 
Eonjtitution gegen die Armee zu fhügen? Man redet bon , Drbnung 
und allerlei ſchoͤnen Dingen; allein, fo ivie ich bie Leute Inne — muß man 
ven Tag nicht vor bem Abend loben “ 
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London. (Der 


Zelegrapbifchee Bericht. 
+, Paris, 13Nov. Der Moniteur veröffentlicht eine Depefche 
des Minifters de Lhuys, worin diefer Rußland und England vor- 
chlägt fi zum Zwechk der Beendigung des amerikanischen Kampfes zu 
verftändigen, Kranfreih betrachte die Neutralität als eine Pflicht, 
aber die Neutralität folle den beiten Parteien nützlich werden, 
um aus einer Lage die ohne Löfung ſcheine berauszulommen. 
Die Depefhe jhlägt dann ben Regierungen von London und Et. 
Peterdburg vor: eine Einitellung der Feindſeligkeiten auf 6 Monate 
berbeizuführen, welcher Termin verlängert werden Lönne. Die Eröff: 
nung fchließe weder ein Urtheil nod einen Drud bei den Unter: 
handlungen ein; die Rolle der Mächte würde lediglich bie Aus: 
glethung der Schwierigkeiten ſeyn. Wenn die Natbfchläge nicht 
„gehört würden, jo habe man jeine Pfliten erfüllt, Das vfficielle 
Blatt zeigt ferner an daß die Einweihung des Boulevard des Prin⸗ 
zen Eugäne nicht vor dem December ftattfinden fol. Der Kaifer 
wird ber Er beiwohnen. 
* pe 
y om, 12 Nov. Der Kronprinz von Preußen ift mit 
feiner ahlin angelommen, - — 


Buuſens Bibelwerk. 
Zweite Abtheilung: Bibelurfunden, 

D Der Edle iſt dahingegangen. Aber er lebt in feinen Werken, in: 
ſonderheit in feinem Bibeliverl, unter uns fort. Es möge bier, wenn 
au elwas ſpãt, auf bie zweite Abtheilung diefes Werkes, die Vibelurlun⸗ 
den enthaltend, hingewieſen werden. In dieſen Bibelurlunden bietet 
Bunfen den Deutihen was der Engländer Thomas Hartwell Horne in 
feinem bibliſchen Einlcitungstvert, das im Jahr 1818 das Licht dieſer Welt 
erblickt Bat, und welches im Jahre 1856 in zehnter Auflage erfhienen if, 
den Engländern geboten bat. Und wer weiß ob nicht unferem beutichen 
Bibelſorſcher dieſes engliſche Werk vorgeſchwebt, ob nicht basfelbe einen 
beftimmenden Einfluß auf ihn geübt habe. Bunfens Bibelurfunden, von 
denen er ſelbſt freilich nur den erfien Band ins Leben Segen fonnte, ent: 
halten nämlich) nicht nur was in deutfchen theologischen Einleitungswerlen zu 
ben bibliſchen Buchern abyehandelt zu werden pflegt, fondern fie bringen 
auch, ähnlich wie das engliſche Einleitungsweil, cıne ganze Anzahl kritiſcher, 
archãologiſcher, geſchichilicher und philofophifcher Excurſe. Und in welch 
anfprechender, Icbendiger, für Gebildete aller Claſſen berechneter Form, eine 
glüdlie Mitte haltend zwischen niedrig populären und hoch wiſſenſchaft⸗ 
lichem Tone, thun fie das! Manchmal erhebt ſich der Verſaſſer zu einem 
wahrhaft poetilden Schwung. Mir finden in dem vorliegenden Band 
3. B. behandelt: die Geneſis und bie Geolegie; Adam und die Philoſophie 
ber Geifter; das Paradies und bie Etzväter; Dlofes’ Weihe, Beruf und 
Sendung; Sprüche und Neden ber älteren Propheten ; Rritif der &xbens- 
geſchichte und der Lebensjahre der vier Patriarchen; Lebenäbilber ber bier 
großen Gottesmänner ber geſchichtlichen Bücher (Joſua, Samml, David, 
Giias). In der That hier haben wir ein Werk „für Die Gemeinde,” wie 
ber Titel deſagt, d. h. cin Merk wie es Diejenigen bedürfen deren Stellung 
eine bie Gemeinde haltende und hebende iſi, oder ſcyn ſoll, d. h. die Führer 
und Vorbilder der Gemeinde, die Gebildeten in ber Gemeinde; ein Werk, 
geeignet tiefer im die Geheimniſſe der heiligen Schrift einzuführen, gelſchickt 
die ſchwierig n Punkt derfelben gehörig zu beleuchten, ganz dazu angethan 
Liche zu dieſem Bud einuflögen und Achtung vor demſelben. ler ift 
denn unter din Gebildeten Deuiſchlands ein ſolches Vedürfniß wirllich 


vorhanden? Eind i in bi i 
hãlimiſſe? Wollte nicht —* Fr ru — — 
Boden verpflangen was nur auf engliſchem gedeihen kann? 
—— Fragen entſchieden zu verneinen find. Oder 

Voll der Erde zurück? Dünfte es 









Es ift eine deutjche Ehrenſache i 

der Erkenntniß des Buchs auf welchem ber 
weldem er ficht und fällt, zugleich fe 
werde; es thut noth daß allen Claſſen 
Schrift enthaltene göttliche Wahrheit nahe ge 
edle Söhne und Töchter mit einer geiftigen 
fiehenben großen Rämpfe auögerüjtet werden. 
zugleich chriftliche Zwecke zu wirken, das war Bunjens 
es bebünft uns daß, wie einft Schlei— er 


Weg des Segens hat, fo nicht minder Bunfen mit feinem 
Bibelwerl auch einen My des Segens für bie beutichen Ghriften eins 
geſchlagen habe, Ihm xt jedenfalls bad Berbienft die Nusfüllung 
der großen und höchſt bedenllichen ben Gebilbeten, welche 
in ihren herborragenben Glicbern ber Schrift ſich entfrenbet, 


und ben Ungebilveten, welche tat allg noch an bie heilige i 

glauben, angejtrebt zu haben. Und auch die Musjüllung ber — 
minder gefährlichen Kluft, die zwiſchen dem höhern Laienfland und dem 
geiſtlichen Stand, ſcheint ex er uns angebahnt zu haben, indem er anftatt 
„Geijtlichleitslirchen“· Bemeinbelicchen, anftatt unbebingten Kirchenglaubens 
einen durch „getwiffenhafte Vernunft“ beichränften Glauben an das Evanı 
gelium verlangt; denn nur zu Ichterem Glauben können fich Gebildete ver ⸗ 


ftehen. Eine höhere Aufgabe kann ſich niemand ftellen als welche Bunſen 


fi geftellt Hat, und welche er, feinen Hohn und Spott ji euend von Seiten 
der Ungläubigen, und feine Bannflüde fürchtend von ber um ihre 
Herrſchaſt beforgten Uebergläubigen, treulich und unverdroſſen fein ganzes 


Fer hindurch verfolgt hat, Er hat feine Pflicht als Streiter CThriſti 


Lehrbuch der Weltgefchichte von J. U. nei, 
Erſier und ziveiter Band. Wien 1859 — 1868 
Echluß.) 
*0 Ddie Geſl ichte zerfällt nach der im 


vorliegenden Werl 
nen Eintheilung in die vorchriſtliche und die Die erflere endigt 
mit dem erflärten Untergang der republicanifchen in Nom, mit 

















den Anfang der Herrſchaft des Auguſſus; die Iptere beginnt mit dem 
Auftreten bes neuen, bes chriſtlichen Weltprincips in ber Perfon feines Urhe ⸗ 
bers. Demgemaß führt der Verfaffer im erften Band zunäcjt die ältefte 
Gefchichte vorüber. Die Völker des Orients Yoerben in prägnanten Zügen 






int, Religion und mys 
| fügte, wird ziemlich eins 
nin der affer bie Dar⸗ 
Efilderung ber ältern Geſchichte 
En Bande, der die hriftliche Zeit 


es 


8 
ſtellung des jüdiſchen Volfs 
binein, fonbern bringt diefelbe exft 


behandelt. Es ift wohl ein £ öpunft welcher ihn zur Vor⸗ 
nahme biefer Anomalie ver F auch ſchon die Ueberſchrift 
des Abfchnitts „Das alte Bol 8" hindeutet. Mir finden darum 
aud die Aufaſſung dieſes X er hervorragenden Berfönlichkeiten, 
wie 4. B. ber Könige Saul und Vavid, von biefem beberrfcht, was zur Folge 


bat daß Ewalds Horfhungen im ganzen wenig Einfluß auf die en Theil 
der Arbeit des Verfaffers gewinnen lonnten. Der Schilderung ber Gries 
dien, für been biftorifches Daſehn die Quellen reichlich fließen, und deren 
Schöpfungen ſich unſere Eultur rege anfdlieht, twirb naturgemäß cin grös 
herr Naum zu Theil. Mit einer schönen Begeifterung, die feiner Diction 
einen edlen Schwung verleiht, tritt der Verfaffer in biefen Abſchnitt der 
Geſchichte ein, und unternimmt es das reiche Beben des bellenifchen Genius 
nad; allen Eriten zu zeichnen. Vergleicht man Ähnliche Merle der Univers 
ſalgeſchichte von gleich compendiöfer mit bem borliegenben, fo wird 
man gerne zugeſtehen daß dieſes ſich vor allen barin vortbeilbaft auszeichnet 
daß es die möglich größte Vollſtändigkeit, welche hie und da felbft eine cin« 
gehendere Behandlung einer Materie erfordert, glüdlich erreicht. Nur 
durch Präcifion bed Austruds war dieß möglih. Der Schluß des erften 
Bandes beſchaͤftigt ſich mit den Völlern des Weftene, den Gartbugern, 


Etruslerm und -enblich ben Römern. Die Zeit iſer wird 
wie bereits bemerkt, ihn atveiten —— ———— 
desſelben die Urgeſchichte der Germanen behandelt, Den Ju 

It des Mittelalters gibt ber ie ee ae en Morten: 
unwvermeidlichen „Mittelalter“ wollen wir bie Beit 
Chriſti bis zur Entdedung Umerila’s bezeichnen. Drei 

n wirlen in ihr: der chriſtiiche Geift, der germaniſche 
oTatinifche Cultur — fie befämpfen, vermiichen, durch 
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Leben, ; 

miteinander | fich Kirche und Reid, Mährend dann 

—— eh sea —— wird das 

der verſchiedenen Nationen Europa's reicher und mannichfaltiger, 

fterben nicht, aller Untergang führt nur ein neues, 

t, Mit ber nach Meften, mit dem Blid in eine 

it einem großen folgenſchweren Triumph 
des Geiftes ſchlieht das Mittelalter.” 

In dem ziveiten Bande Tommt ber Verfaſſer bloß bis zur Schilderung 
bes erften Areugugs unb will in einem weitern britten bie Darftellung bes 
Mittelalters beendigen. Indem er in ber enangelifchen Geſchichte den fpe: 
cifiſch glaubigen Standpunlt fefthält, tritt ihm biefelbe als heilige Geſchichte 
gewiffermaßen aus bem Gontert ber Profangefchichte heraus. Seine gründ: 
f Bildung erweist fich ſowohl in ber Ausführung der Ger 

7 ®, wie überhaupt in ber beſondern Sorgfalt mit 
er bie Ri nbelt, Man mwürbe ſich aber irren wenn 
man bafüx hielte als ſey er durchweg von einer engen theologifchen Anſchau⸗ 


F 
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ung getragen; feine Auffaſſung des Ghriftentbumg, das, er die Religion des 
Gottes ber Wahrheit, Siebe und Echönheit nennt, if feibft eine toeite, ja 
eine . Das Chriſtenthum ift ihm die Religion der Humamität, 
darum bie „bie ben Geift ber Wiffenfchaft entbunben, das Men: 
ſchenrecht icht, die bürgerliche Freiheit gekhaffen und bie größten 


ch gebifbet hat, mit einem Wort bie Religion bes Foriſchritts 
„Ach glaube,“ ſagt er, „bab bie Gegner die Freiheit ihres Standpunfts 
einzig diefer Religion verbanfen, und auf einem Boden firhen den fie erobert 
bat; ja daß wir, fie wie ich felber, ohne biefe Religion vieleicht Stlaven 
wären, in @eiftesb tt und ſchwerer Arbeit, in Entwürbigung unfır 
Leben binbrädten, ohne einen Schimmer von Hoffnung daß je ein Tag der 
Freiheit auch für Ainfere Nachlommen anbräche. 

Wenn man mit Necht fordert daß der Geſchichtſchreiber für den Helben 
oder die Beit bie er ſich zum Gegenſtand genommen ein Verftändniß mit: 
bringe, ein foldes aber immer eine gewiſſe Congenialität des Betrachtens 
mit feinem Object vorausfeht, fo iſt es für die Darftellung des Mittelalters 
nur als der Vorzug eines Hiflorifers anzufehen wenn er aud) in einer ge: 
müthlichen Bezichung zu demfelben ſich befindet, und nicht von den modernen 
politif_hen und bipfomatifhen Gefichtspunkten in der Beurtheilung besfel: 
ben geleitet wird. Welch ein verzerrtes Bild bes Mittelalters und fo auch 
unferer beutfchen Kaiferzeit dabei herausfommt, bat uns jüngft bie Behand: 
lung ober vielmehr Mißhandlung berfelben durch einen in der neueren Ge⸗ 
{dichte fonft hervorragenden Hiftorifer gezeigt, Wenn daher ber Verfafler 
bie großen Kämpfe und Geſialten diefer Zeit mit thrilnehmenberen Augen 
betrachtet als ein enger Pragmatismus verftattet, fo gereicht dieß feinem Buch 
nur zum Bortheil; denn beſſer heint es uns zu ſeyn manches im einem 
viellescht zu günfigen Licht als ü —* gar nicht zu ſehen. Gewiß hat 
tie hingebende und bie und ba ſelbſt ſchwarmeriſche Verehrung, mit ber man 
B. die gotbifche Architeltur beurtheilte, ihr Verſtändniß unendlich mehr 
aförbert als jene ei unb vornebme Betrachtung, die darin nur das 
Dentmal einer barbarifchen Zeit erlennen konnte. 

Durch Reichthum und überfichtliche Gruppirung bes Stoffs, durch 
Ichendige und anſchauliche Darftellung, durch Präcifion und Schönheit ber 
Sprade, und por allem buxch eine geiftvolle, von Ideen geitagene Behand: 
tung fih auszeichnend, ſichen wir nicht an dem borligenden Wert unter 
Yen ähnlicher Art eine hervorragende Stelle anzutocifen, 

Liebig: Ueber die Geſchichte und die Maturgeiege des 
Feldbanes. 
I 


Ehtuß.) 

Nicht bie Vernachläſſigung des Aderbaues, ſondern die Zerſtörung 
der Fruchtbarkeit ver Felder Durch den Raubbau machte bum römiſchen ſowie 
dem ſpaniſchen Wellreich sin Ente, Die gleichen Urſachen brachten in bei: 
din Yantern die gleick n Wirkungen berber, 
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Felder tragen feine Futte mebr; 
Ya Ban ae a A 
ört u ‚ bas ben J 

Diefer Proceß kann viele pe Yabre, = 
taufenb Jahre dauern, ehe ber Menſch die Erfolge feines 
wird, und er hilft fich mit Berbefferungen, bon benen 
Mertzeihen der Erfhöpfung feines Felbes ift, 

Die Geſchichte des Feldbaues in Norbamerifa e 
unwiderſprechlichen Thatfachen belannt gemacht, welche darihun wie Ders 
bältnigmäßig lurz die Periode ift in welcher man ben Feldern ohne Unter: 
brechung und Düngung Ernten von Romfrüdten ober Hande 
abgewinnen kann. Nach wenigen Den tft der in Jahr: 
taufenden angehäufte Ucheridhuß von P im Voden 
ſchöpft, und er liefert ohne Düngung leine lohnenden Ernten mehr. 

In dem Unterhaufe bed Gongrefies zu Wafbingten wies ber 
orbnete Morell von Bermont burch eine Meike ftatifiiicher N 
nad} daß in den Staaten Connecticut, Maſſach Rhode-Jsland, 
Hampihire, Maine und Vermont zufammengenommen in zehn Jahren (vom 


1840 bis 1850) die Weizenerträge um die Hälfte, bie wm 
ein Drittel, die Weizenerträge in Tenneſſee, Kentudy, Georgia | j 


3 


* 


ſowie in dem Staate Rew Yorl um die Hälfte gegen 
haben. Der durchſchnittliche Ertrag von Weiten in Nord 
carolina betrug im Sn 1850 nur fiebon Bufbel, in nur of 
Bu hel vom Aere. Auf den neuen Ländereien in Texas und Hılan 
erntet man burdfehnitilidh 700 bis 750 Pfund Baumwolle, unb auf den 
älteren Feldern in Eüdearolina nur halb fowiel vom Are, 

Bei einer Manberung durch das Sand,“ fagt der Clay 
von Alabama, „füßt man auf zahlreiche Farmbäufer, einft der Mohnfik 
fleißiger und intelligenter Freimänner, Jeht find fie Ieer, verlaffen und 
verfallen; man trifft dort (Felder, einft fruchtbar, —— über: 


wuchert. Moos twächst in den Maucrn vormals Ieh Fleden, und in 
der Hand eines Herrn findet man das ganze n tweldes einft 
einem Duzend weißer Familien glüdliche Herbe a Land 
welches feine Kindheitsjahre noch nicht überfchritten hat, trägt einer 


Stirn bereits die Furchen des Greifenalters und bes Berfalle, fo in 
in Birginien und den Garolina®...,“ 

Ueberall, in allen Welttpeilen und Gegenden ber Erbe, erlmnt ber 
aufmerljame Blick in dem Zuftande bes Bodens dasſelbe große Naturgefeh, 
Da wo fonft mädtige Reiche blühten und rine bite Web dem 
Boden Nahrung und Reichthümer abgewann, bringt das nämlide 
Feld nicht mehr fo viel Früchte hervor um den Anbau zu ' 

In feiner Wiſſenſchaft weiß man es beſſer und fidherer als in ber 
Ehremie und Phyfil, daß eine jede Naturerfcheinung nicht bon einer, fonbern 
von mehreren Urſachen bebingt ift; zu der allerein chemiſchen Er: 
ſcheinung gehören jederzeit drei, bie in einem Verhältnig zu: 
janmentoirfen müſſen tvenn fie berborgebracht werben foll, und fo würde 
es denn volllommen unzuläffig ſeyn den Verfall einer Nation au 
einer einzigen Urſache zuzujchreiben, denn daran haben unzweifelhaft cine 
Menge andere ihren Anibeil, aber e3 find dieß die verä actoren, 
während dir Erfhöpfung des Bodens durch ben Raubbau Die Urf 
it welche immer dabei ift und mitwirtt, Die Maſſe bes Voll fleht die Er 
ſcheinungen des Staatir und Familienlebens, bie Zuflänbe ber Bexälle 
rungen immer nur durch einen Grund brdingt und herborgerufen, und 
niemals den rechlen, toeil man eben eine Urfache nicht fieht; was man 
wahrnimmt, ift immer nur eine Wirkung. Das gemeine Vollk fchreibt bie 
Theurung den Bädern oder den Wuderern, eine epibemifche Krankheit der 
Brumnenvergiftung zu; es dübtet den Maulwurf und rottet den Sperling 
aus, die ihm fo wenig Schaden und fo fehr viel Nußen bringen, unb bie 
Anſichten des Siaatsmanns find fehr häufig in politifchen Dingen denen 
des Pobels ganz gleich darin daß er die politifchen Stimmungen und Be 
wegungen im Bolf, ja ſelbſſ Revolulionen an Perfonen Inüpft, Deren Hand 
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Demi nur anal, Baer find bie er 2 
. Reine von 
—— Verfalls einer —* pr auf den Boben ein und 


ee dauernd zu ändern, und bauernd ift ber Berfall 

—— nur dann wenn ſich bie Bebenbefchaffenheit a bat. 
So wie der Aderdmann fein Feld verläßt welches ihm nicht mehr 

nähzt, und Bein neues fucht das ihn erhält, fo wohl und wandert mit en 

ber Länder die Eultur und Gefittung nen; ein Volk ent« 

unb entwidelt ſich im Berpältniß In Grube bes Landes, mit 

Erfhöpfung verſchwindet es —— nur bie geiſtigen Güter, welche 

—— — und Civiliſation find, verſchwinden nicht, fie wechſein 

nur 


Das Entftehen und ber Untergang ber Nationen beherrſcht ein un 
dasſelbe Naturgefeß. Die Beraubung der Länder an den Bedingu 
ihrer Fruchtbarleit bedingt ihren Untergang, die Erhaltung derfelßen re 
—— ihren ing und ihre Macht. 

Reichs der Erde weiß nichts vom Eniſtehen 
— ke 6 oder einer Nation; von der Zeit an wo Abraham 
nad) zog, bis zu uns, beobachten wir in China eine vegelmäßige, 
nur durch innere Kriege vorübergehend unterbrodene Zunahme der Be: 
völferung; in einem Theil des großen Ländergebiets bat der Boden auf: 
gehört fruchtbar und dankbar für bie Pflege des Bebauers zu feyn, Das 
japanefiiche Injelreich mit fo gehiegigen, a zur Hälfte culturbaren 
Boden, mit einer größeren Ei , erzeugt nicht 
nur eine Fülle von Nahrung für alle ine re obne Wiefen, ohne 
Fulterbau, ohne x bon Guano, Rnochenmehl und Ehili:Salpeter, 
Bez! es führt, feit feine Z Sen aeöfnet find, jährlich nicht unbedeutende 
ntitäten von Lebensmitteln aus. (Bericht an ven Minifter für land⸗ 
wife — über die japaneſiſche Landwirthſchaft, von 
DR: —*—* Mitglied der oſtaſiatiſchen Erpedition. S. Anhang G.) 
Beobachtung haben ben chineſiſchen und japani: 
ſchen per auf bas einzige — geführt, welches geeignet 
iſt ein Land auf ewige Zeiten m. fruchtbar zu erhalten, und in feinem 
Grtragsvermögen eniſprechend der Zunahme ber Bevölferung zu leigern 
und es ift wohl der größten Beachtung würbig daß in biefen Ländern der 
Heldbau feinen dauernd blühenden Zuftand —— der Verbindung 
desſelben mit dem Cultus und mit ſtrengen religibſen Vorſchriften verbanft ; 
—— * Schi und jepanefiäen Iauhekthfgafiich 
Gru n und japanefi wirihſchaftlichen 
— iR der vollftändige Erſah aller ben Boden in ben geernteten Feld⸗ 
früchten entzogenen Manyennährofe: der japanefifde Aderbauer weiß 
nichts von dem —* einer Fruchtfolge, und baut nur das was ihm am 
nüglichften zu ſeyn ſcheint; die Erträgniffe ſeines Bodens find die Zinſen 
von deſſen Bobenkraft, nie verringert er das Capital bas ihm dieſe Zinſen 
bringen foll, 

Der oje Feldbau ſowie der Feldbau in Spanien, Jlalien, 
Perſien, und überhaupt in allen ben Ländern die wir der Berödung und 
Unftuchtbarleit verfallen ſehen, if der vollftändigfle Gegenfat bes japaneſi⸗ 
fen; er beruht auf ber Yusraubung der Felder an ben Bedingungen ihrer 
Fruchtbarleit. Das Ziel des europaiſchen Landwirths, und die Hauptauf- 
gabe bie er feiner Kunft ftellt, ift: feinem Felde fo viel ald nur möglich 
Korn und Fleifch abzugewinnen, und fo wenig als möglid Gelb auszu⸗ 
geben um die ausgeführten Bebingungen feiner Emten zurüdzufaufen. 
“Unter ben deutſchen Landwirthen hält ſich derjenige für ben erfahrenften 
Mann welden es gelingt die größten Maſſen Kom und Fleiſch auf den 
Markt zu bringen, obne allen Zulauf von Düngmitteln, ja er ift ftoly auf 
feine Erfolge, und die andern preifen ihn wie geſchidt er ſey und wie gut 
er fein feld zu behandeln verftche. Kein vernünftiger Menfch Tann einen 
ſolchen Betrieb für dauernd halten, und glauben der Raubbau werde für 
die europäifchen Länder nicht die Folgen haben bie er jür andere Länder 
hatte. Wenn ein Naturgefet befteht welches für den Denfchen forgt, wenn 
die Erhaltung der Fruchibarleit ber Felder von bem Schöpfer in feine Hand 

gelegt H um u er verantwortlich ift für all das Elend das feine Handlun: 

en feinen Nadıfommen bereiten, fo ift e8 doch eine Sünde gegen Gott und 
di Menſchengeſchlecht wenn der Menſch die Bedingungen von denen er 
weiß daß fie zur Unterhaltung feines Lebens und des Lebens feinerftinder 

edient haben, und baf fie von der Natur bazu beftimmt find zur Entwid 

ng einer neuen und aller folgenden Generationen zu dienen, wenn er fie 
obme allen Nuten für ſich vergeubet und dem Kreislauf des Lebens ent: 
giebt, abfichtlih, mit Ueberlegung, und weil es ihm einige Koſten macht 
um unbequem iſt. 


Dinftalifäes « aus London. 
Schluß) 


x Wenn die „Salanella“ durch ——— und Coempoſition nur er: 
* wirken mußte, war Dagegen ber Eindrud einer Aufführung von 


Di bach ie: 


andere Geſellſchaft Befip genommen, welche fid) National Choral Society 
nennt, und unter Zeitung Hrn. Martin fieht. Die Geſellſchaft gibt 
nemlich marliſ Einlabungszettel aus, auf benen fie ſich als beften 
Chor ber Welt beye und: bie Zahl ber Zufammentwirtenden auf 700 
angibt. Schon diefe iſt Humbug, namentlich ift das Drchefter viel 
au ſchwach für den R Saal. Die kei felbft aber find fo un: 
würdig, 4 manan ———— — für lirchliche namentlich 


nd in ein ehren empfinbfam binferbenbes Pianiifimo, 
bas zu Händel paßt wie Pommade in bie Leden eines Achill; in Forteftellen 
das furge bellende Abbrechen des Chors vor einer Paufe; das Orcheſter 
mehrere Tacte —— in Unordnung, einmal (in ber Hirtenſymphonie) 
—* am Umtverfen. ber ber ſchlimmſte Beweis von von Berftänbnißlofigleit 

oder Mißachtung feitens der Direction follte noch Fommen. Um die Huf: 
führung nicht zu lange bauetn zu laſſen war nicht Bloß manche Kürzung vor: 
genommen, ſondern auch folgendes feine Auskunftsmittel gefunden worden 
Bekanntlich ift die Zerlegung des Dratoriums in —— feine zufällige 
vielmehr durch die Structur bes Textes beflimmt. en Martin jedoch lie 
nad bem Schlußchor des erften Theils unverzüglich ven zweiten Theil in 
Angriff nehmen, brach in deſſen Mitte ab, ——— wo gerabe ber 
Chor mit einem Pianofat endet, die einzige — Damit war 
bie Gebuld eines Mannes der Refpect vor Händel bat, und ihm nicht miß 
handelt jehen mag, erichöpft; ich Farm demnach nicht berichten wie fich Weiter 
bin „the finest chorus in the world‘ feiner Aufgabe entlebigt bat. Die 
Mafle bes Publicums war übrigens höchlich befriebigt; jeder Nummer 
folgte Lirmenber Applaus, wie im Theater — eine üble Gewohnheit, welche 
mit bem Ernft eines Dratoriums nicht ſtimmt. 

Populär ift Händel bei den Engländern gewiß, und ihre Freude an 
feiner Muſil ift ficherlich eine aufrichtige, wenn auch nicht alle wiſſen was 
fie an biefer Mufif haben. Händel gilt ihmen als ein Landsmann ; 
halten aber belanntlich aud andere deutſche Eomponiften, Moyart, Hahdn, 
Weber, beſonders Mendelsſohn hoch, jo daß man verfucht feyn lönnte ihren 


muſilaliſchen Geſchmac zu rübmen, wenn nur nicht von andern Seiten fo 
oft Anzeichen einer faft inblichen Unſchuld in der Muſil zu Tage 
träten, Mir viel felbft ein gewähltes Londoner U ium fich bieten läßt, 


davon babe ich vor Jahren einmal eine flarfe Probe erlebt. Es war in 
„Her Majesty's’Theatre,* wo die während der Saifon Tpielenben Staliener 
Mozarts „Don Juan“ angekündigt hatten. Lautloſe Stille vor Anfang 
ber Ouvertüre. Da beginnt fie — unter ben Schlägen ber großen Tront: 
mel!! Kein Zeichen des Schrecks oder der Ueberraſchung in ben eleganten 
Räumen; alles hört mit ungeftörter Andacht zu wie das donnernde Un« 
gethüm bis zur Hebung des Vorhangs wacker mitarbritet, und auch imerften 
Finale feine plumpe Thätigleit wieder aufnimmt, War's ftarfnervige 
Selbſtbeherrſchung oder Einverftändniß, ober — hatte man gar nicht ge: 
merkt daß ein Eindringling im Orcheſter haufe? 

Für die eben erwähnte Popularität Händels fpredien unter anberm dis 
billigen Ausgaben feiner Werke. Unter dem Titel „Exeter Hall Edition 
of Standard Musical Works“ eriftixt eine dutch Sutman (den Dirigenten 
ber Sacred Harmonie Soeiety) veranftaltete Sammlung Händel ſcher und 
anderer Oratorien in vollſtandigem Clavierauszug, für ben Zived des Nach 
lefens bei Aufführungen („for the audience*) in handlichem Format 
recht fauber gedrudt. Man lann fie beim Eintritt in Exeter-Hal kaufen, 
Der Preis für ein Oratorium biefer Ausgabe war ſchon bisher ungemein 
niedrig, nämlich zivei Shilling, neuerdings ift er auf einen Shilling redu⸗ 
eirt! Das wäre in jedem Land ein Spottpreis, ift es aber um fo mehr in 
England, wo man jehr hohe Mufilalienpreife gewohnt iſt. Nur in Ausſicht 
auf mafjenhaften Abſatz konnte ein foldes Unternehmen getvagt werben ; ber 
Erfolg hat dieſes Bertrauen, welches in der auf dem Umfchlagtitel gedrudten 
Bemerkung: „under the patronage of the people‘ ſich ſehr ſchön aus 
fpricht, gerechtfertigt. Auch in Deuiſchland hat man es mit wohlfeilen 
Ausgaben claffifcher Gompofitionen verſucht, zunächſt aber auf Claviermuſil 
ſich beſchränlt; die glängenden Geſchäfte welche die Verleger babei gemacht 
haben, dürften zu weiteren Berfuchen mit andern Mufifgattungen ermutbi: 
gen. Nur follte man ſich in Deutichland Tünftig hüten das Gute bas 
durch die weite Verbreitung werthvoller Muſil geftiftet werden lann, durch 
Falſchung diefer Mufik wieber aufzuheben! Wenn bei den neueften wohlfeilen 
Ausgaben Beethoven ſcher, Mozart'ſcher und Haydn'ſcher Eonaten für die 
Redaction ein Pianiſt beigezogen wurde welcher als Birtuos ſchon vor ber Lifzt': 
ſchen Beriobe einen berühmten Namen hatte, ſo lag von Seite ber Verlagshand ⸗ 
lung ohne Zweifel die ehrenwerthe Abſicht zu Grunte den Gompofitionen Cor: 
rertbeit und Integriuat zu ſichern: wenn benn der Redacteur feine Aufgabe 
babin auffaßte: den alten Herren durch Rachhülfe und Zuthat nach fub: 
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jechiver Anfit (Detronomifirung, jetweilige Nenberung ber urfprünglichen 
Tempobezeihnung, xeichliches Pebal, dynamiſche Beiden, Bindungsbogen 
u. f. iv.) ein falonfähiges Gewand zuwenden zu müfien, fo map bas gleich 
falls in töohlmeinenber Abſicht geichehen feyn. Glüdlicherweife wird es 
aber in gefammter rare doch nur wenige Muftter oder muſilaliſch 
gebildete Leute geben melde bie Meinung theilen: bie Sonaten jener „alten 

“ fepen alten Kleidern gleich zu adjten, bie man nur burd) angeflidte 
Treſſen und Börtdien it on Manz, bringen Zönne, Vielleicht trennt eine 
neue Auflage den Flitter ab 


Griechenland, 


Der Köln. Zig. entnehmen wir folgende Nachrichten über Oriedhen- 
Land: Am 26 Oct. fand ein Vollsfeſt auf dem Eintrachteplatz, dem frü: 
heren Ottoplatz, flatt; nach beim Tebeum hielt Bulgaris eine Anrebe, worin 
ex das Rolf beſchwor bie Orbnung und Eintradt zu beivahren. Die 
Truppen zeigen ſich noch etiwas ungebunben, bie fo jäb geloderte Dieriplin 
kann nur allgemach zurüdgeführt werben, Defertionen find an ber Taged- 
orbnung, bie Wagfchale der Macht ift durch die Ereigniffe in die Hände ber 
Unterofficiere gelangt, welde fi, ihrer Kraft bewußt, höheren Befehlen 
nur ungern fügen; außerbem Tann in tem jegigen Augenblid eine/Ernän- 
zung ber fehlenden Mannſchaft durch Recrutisung laum durchgeführt 
werben, und die @enbarmerie muß, alö dem Volt verhaft, aufgelöst werden. 
Hier Iomemt Mangel an Geld, bie geringe Willfährigleit des Landmannes 
rüdftändige Gteuern zu zahlen, und bie Beſchädigung des Aerars durch 

mahme ber meiften ber bemfelben angehörenden azine — 
Gründe genug zur ——— dech fehlt es nicht an Beweiſen großer 
Baterlandäliebe, Biele der höheren Beamten und Dfficiere haben freitwillig 
auf einen Theil ihres Gehalts verzichtet. Die Kaufleute Eyra’s, Athens 
unb anderer Orte leiften freiwillige Epenben, ober entrichten ihre Steuern 
vor der Berfallgeit, und bie Opferbereitſchaft der reichen Griechen im Aus: 
Tande dürfte auch biefmal fih bewähren und bas Land vor Anarchie und 
— einer Decupation durch frembe Truppen bewahren. Theodor Grivas 
(der Alte), welcher von ber probiforifchen Gentralregierung zum Generalif: 
fimus mit einem Gehalt von 40,000 Dr. ernannt wurde, ſcheint die Ab⸗ 
fihten ber Triumbien erratben zu haben, ıhm mittelft Befriedigung feines 
Ehrgeijes unb Geizes zu entfernen. Er ift in vollſtem Aufftande gegen die 
jegige Regierung. Er verlangt daß bie Präfidentichaft der Regierung ihren 
Sit in —— babe, und daß alle ven der probiforifchen Regierung 
geichehenen Ernennungen annullirt werden. Einer ber Triumbirn, Ruphos 
rt ——— und Gelb von Athen ab, um ben alten 

en, wohl wiſſend daß berfelbe nur mit Gelb au bes 
Kerihgen fe (Be wäh, fe Grioas gefichen (pn) 


Türtet. 


2 Konftantinopel, 3 Nov. Als am 1 d, Mie. das Triefter Poſt⸗ 
ſchiff die Nachricht überbrachte: Konig Dtto fey auf dem Wege nach Deutich- 
a unb — ts — mit feiner Dornenlrone zu thun haben, be: 
eine Art wilben * %. Das 
war und i no t eine ine Sufergung, ein — ein Jubel wie ihn gewiß 


excentri taliener in ber Blüthezeit ber Garibaldi Mode nie 
= ven T ge t baten. Bollöverfammlungen, Prismen „= 
ohne Ende; jede Kneipe wird a. —— jede Straßenede —— 
feld. Im f licher Aleibus in Arm, burcyichen paarivei 
in Reihen wein» und —— zantiner Die Etabt, —— 
Pk x. eier man nun aber —— bleibt 
Arte get man auf bie Bertrei bung ber Türfen a le Geihä te 

——— inb bie Wirthshäuſer und und ie —— glänzend 

iluminixt, griechiſche und —* ge den —— 


—— ef erblidt man eine blaumweißrothe —— und von 
Operngeſellſchaft en —— muſilaliſchen 
acht in Bewegung gehalten. Die eine Halfte der 
echiſchen Vevolleru verrüdt, bie andere eg Ein Voltshaufe 
= bor Wende Cart ft, und —— daß das konigliche 
en und durch das ber nRepubli“ erſetzt werben 
Tele: ber nbte erllärte i daß er * og Teid ibm bas thue, vorber 
erft die Erlaubniß der hoben Pforte müſſe. Diefe ift noch en 
ertheilt. Der äußeren —— * — ichen ungeachtet hält man bie 
Beivegung nur für eine Kerle Deusndenkian: gleihtwohl katte 
Bi ierung am Eonnabend in aller Etille Truppen herbeigezogen, und 
rm von Agenten überwachte bie Stabt. Es hatte ſich nebenbei 
auch bas Gerticht verbreitet daf, bei bam ern Wef ch vo 
einen —— zu erheben, die Türken eine Mehelei ins Wert —— 
den. Die bloße Idee wirkte jo auf bie hel eniſchen He 
fie es nicht einmal wagten vi kei en ſon —* o beliebien Freuden chuſſe —* 


Die polit denaus durften noch in derſelben 

EN En, Kehren —— 
a J e wenn 

bier, Ines: Dam ——— — die ——— — was u 

—— — bie Griechen ihrem Schiclſal, oder fie oetrohiren ihnen mit 


Hand einen König und eine Berfaffung. Im erften X 
Ma ber Spihe, wenn fie das —4 Partei 
wie fie fich fonft unfehlbar ** ven wollen, zu äggreffiven Dive hunger, 


en bie Türkei werben; im zweiten wäre man allenfalls ent 
fe Toffen ſich ſel am sam * —* 


dr äuben und zu veriheidigen. 
Wie lange das aber dauern fann, ift * 


Eine für bie Türlen troſiloſe Geſchichte hat Mm —* —— 
Mehrere Arbeiter waren in ef a * 

Dolmabaliſche mit Reparaturen beſchaftigt *8 — hm —— 
lichleit um ihm ber verſucht, verſtedte ſich unbemerlt in einen Schranf, und 
erbrach, als bie andern zum Mittageſſen gegangen waren, eine Commoke. 
Das erfte was ihm in die Augen ſſach, ivar ein Heiner goldener Schrein, 
Mit diefem Fund glaubte er fen Gin gemacht zu haben, jtedte das Kleinod 
zu fich, und fand aud Gelegenheit fi Y toicber —* ei ſſehen unter feine 
Gameraden zu miſchen. Bald darau —— Öpliches Unwohlſeyn 
vor, und machte ſich auf Grund deſſen aus A Auffcher indeß 
beinertte die Spuren des Einbruchs tvenige Minuten fpäter; man rn 
tirte den Diebjtahl und verfolgte dann underzügfid) ten Berbredyer. Ri 

fand man ihn auch in feiner Wohnung, einem —2 Chan, wo er * 
chafligt var feine Siebenſachen zu paden. Leider hatte er das Kaſichen be: 
reits erbrod, en und feinen Inhalt, der nicht jehr lofibar war, nach Etelfieinen 
durchwuhlt. Die Taſchentücher einer Eultana, aus denen er beitand, waren 
atvar vollzählig, aber ad)! — was mehr als alle Koh imurs, als und 
Negenten ber ! Kelt galt — ein Stüd Wade, mit einigen Barthaaren des 
Propheten Mohammed belebt, blieb verfchtwunben. ebens burchfuchte 
man ben Chan und ben Kehrict ber Umgegend, Feine Epur ber loftbaren 
Neliquie ließ ſich enideclen. Der Dieb murbe ehr nl 
wenn er nur angibt wo das heili a. u, nur 
Strafloſigleit, fondern fogar noch ei Amung, sugefidhert 
glüdlicherweije weiß er von nichts, at eine ber jahlteichen 
Ratten bes Chans den Schatz in —— gier für immer ver 
ſchlungen. Wan vente fid) tas Leid! 

Das Gerücht: der Eultan fey ——————— geworden, iſt in der 
Siadt verbreitet. Schon im vergangenen Winter ſpra an an, 4— 
Volk behauptet: tie fo Ichnöde mi eg Wei um ſich zu 
rachen, Hirn angeftellt, mit der Aufgabe ibm den 5 Aut berdtehen. 
bis fie ihn endlich töbten würden. utblich bürfte bie (db ep rd 
des türliichen Menſchengeſchlechts in einer weit natürkicheren Weife flörend 
auf bie Geiftesträfte des Monarchen eingewirft habtn, „Benin 

Iten maßlofe grobe Ausſchweifung für die Urſache und 
einer Kranlheit. Dieſe fol fid) in periodiſchen Anfällen * 
ſolchen Momenten führt man ben bo ienten ſpazieren, und das 
wußtſfehn feiner Etellung vor dem Boll bändigt aledann N eini 
den gebälfigen Dämon. Mittlerweile regiert — Yali un in 
jeinem Namen das Land, und bemüht fi den 
Vielleicht ift dieſes Beast nur eine cher 
fid) indeß die gereigten Bkiber, 


ber Menge gebeim zu halten. 
treibung, oder gar eine Berleumbung; 
wie anzunehmen, gegen ihn verſchworen, fo tft er fo wie fo 


Bermifchte Machrichten. 


x München, 11 Nov. Geut Abend begann Fräul. Eliſe Shmibt 
ben Gyclus ihrer Borlefungen antifer Dramen mit König Debipus auf 
Kolonos. Eie rechtfertigte volllommen bie Ertvartungen welche man in 
Folge des ihr durch namhafte Stimmen vorausgegangenen Rufs von ihrer 
Aunſt hegte. Ein fehr gewähltes Publicum (welches ſich zahlreicher ein 
gefunden haben würde wenn heute nicht zur Schillerfeier im Hoftheater 
Mallenfteins Lager und — zum ap — das Fragment des Demes 
trius aufgeführt worden märe) folgt ihr mit immer wachſender Span 
nung und Theilnahme bis zum Schluß der Tragödie, weh 14 
bie allgemeine Befriedigung durch lauten Ausdrud des Beifalls fund gab. 

Ihre impofante Erfcheinung, ber Ernſt ihrer Auffaffung, fotwie ihre um 
fangreidhe und biegfame Stimme Tonnten nicht anders als bon vornherein 
günjtig für fie einnehmen. Wohl niemand unter den Anweſenden hatte 
bis dahin aus Frauenmund die Borlefung eines Sopholleiſchen Stüds 
gehört, und es war Äußerft interefjant eine fo geivaltige Schöpfung in einem 
weiblichen Geift fich wieberfpiegeln zu fehen. Wir wollen heute nur über ben 
günftigen Erfolg berichten, und umfere Heinen kritiſchen Randglofien bis 
zum Schluß der Vorlefungen aufiparen. 

Göttingen, im November. Das alte Grabbentmal Bürgers 
auf dem Friedhof vor dem Veender Thor ift von dem dortigen Tobten: 
gräber, als er im Auftrag einer Familie das Grab eines von beren Ange: 
hörigen fuchen follte, aufgefunden worben, Bei ber Eutzifferung alter Le 
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chenſteine kam er auch an ein Denkmal das neben bem biöher als Bürgers 
Grab bezeichneten Hügel Hand, dicht von Geftrüpp eingehüllt und did von 
Moos umruſtet. Nach Entiemung des Moofes fam die Auffchrift: „Die 
Stadt Göttingen dem Dichter Auguft Bürger,“ nebſt dem Geburts und 
Sterbejahr bed Dichter®, zum Vorſchein. Das Denkmal befteht aus einer 
eannelirten borifhen Säule welche eine Ume trägt. — Im Jahr 1847 
wurde in afabemifchen Kreifen zu Göttingen ein Fonds gefammelt um A, 
Bürger ein würbiges Denkmal zu ſetzen, zumal bie Grabftätte nad) andern 
Mertmalen als dem jeht aufgefunbenen Stein beftimmt werben mußte, 
Dito Müller, der Verfajjer von „Ein beutfches Dichterleben,* und andere 
fteuerten bei. Wohin iſt 1848 das Geld gelommen? (Rorbd, BL) 

# 4 Bom Miederrhein, 10 Nov. Der Abgeorbnete für Ber 
fin, Repierungsrath Krieger, Mitglied der Budgetcommiffion, ift, wie er: 
mwähnt, von Potedam nad Pofen verfeht worden. Wär’ es wirklich bie Ab: 
ſicht der Regierung dem Landtag verföhnlih entgegenzulommen und den 
beftehenden Conflict „aus ber Welt zu Schaffen,“ fo würde fie vor allem mit 
dem linfen Centrum ber Kammer freundliche Beziehungen anknüpfen, nicht 
aber gerabe den Chef diefer Partei, Hrn. v. Bodum-Dolffs, und beffen polis 
tifche Freunde maßregeln. Die Abfihten der Negierung finb offenbar ganz 
andere als dem Landtag ernftliche Zugeftänbniffe zu machen; dem Landtag 
will die Regierung in den Probintialftänben ein Gegengewicht geben, und 
durch tiefelben vielleicht eine rindische Volfsvertretung vorbereiten und ans 
bahnen. Es iſt weit cher eine Auflöfung des gegenwärtigen Landtags als 
eine Verftändigung bes Minifleriums mit demfelben au erwarten. — Wenn 
demnãchſt, wie zu erwarten, die Ernennung bes Grafen v. d. Golf zum Ges 
fanbten, nicht aber zum Votſchafter in Paris beſchloſſen wird, fo türfte dieß 
darin feinen Grund haben daß, tie Graf Bernftoff den Botfchafterpoften 
in London ſich vorbehalten hat, jo Hr. v. Bismard diefen Poſten in Paris 
ſich offen hält. Graf Brandenburg, der feit der Ankunft bes Grafen Bern: 
ftorff in London bort ablömmlich geworben, und jet in Berlin weilt, wird 
nad; Athen erft dann abgehen wenn die Berbältniffe in Griechenland eine 
feftere Geftalt angenommen haben, — Daß über die Succeffion in Brauns 
ſchweig zwifchen der dortigen und der hannoveriichen Regierung verhandelt 
worden, ift nicht zu beyweifeln. Daß diefe Verhandlungen ein Nefultat 
nicht haben Tönnen, wenn nicht bie Zuſtimmung der beiderjeitigen Stände 
erfolgt, ift felbitverftändlich. Der Ausſchuß der braunſchweigiſchen Stände 
will auf bie ihm von der Negierung gemachten Eröffnungen nur dann ein 
—— nicht nur bie Selbftändigteit Braunſchweigs in Verfaſſung und 

tung gefichert, fonbern aud) für die Lebenszeit des Königs Georg V 
eine befondere Negenifchaft für Vraunſchweig eingefeßt wird. 

Trieft, 11 Nov, Antonaz, Rebacteur des „Tempo,“ ift zu acht⸗ 
monatlichem Kerler und 1000 fl. Cautionsverluft, der Prieſter Tedeschi zu 
zweimonatlichem Kerler verurtheilt worden. (Preffe.) 

Trieſt, 11 Nob. Die eben bier eingelaufene Ueberlandpoft bringt 
folgende Mittbeilungen: Galcutta, 8 Det. Die Nachrichten aus Herat 
zeichen bis zum 25 Aug. Ein Serdar Doft Mohammebs hatte in Meſched 
eine Zufanmenkunft mit dem perfiihen Schahzade, der ihm erflärte: Per 
fien wolle nicht daß der Emir fich in die Ungelegenheit Herats einmiſche, 
ober den bortigen Sultan Dſchan abſetze. Bor der Stadt Herat hatte ein 
Scharmägel ftattgefunden. Wafjer: und Fourragemangel war eingetreten, 
die Truppen in Herat waren entmutbigt, — Singapur, 6 Det, Hong: 
Tong, 27 Eept, Die Nebellen find aus ber Nachbarſchaft Schanghai's 
wieder verſchwunden. Yın 19 Sept. wurben in Ganton neun Verſchwörer 
enthauptet. In Beling ſoll ſich die den fremden feindliche Partei wieder 
rühren. In Japan eine Sterblichkeit. 

London, 11NoH. Geftern fand mit dem üblichen alterthümlichen 
Pomp, und unter Zuftrömen einer zabllofen Menſchenmenge, ber Aufzug 
des neuen Lorbmahor von London, Alberman Nofe, und deſſen Präfenta: 
tion vor dem Schaflammergeriht in ber Weftminfter-Hal flat, Abends 
7 Uhr folgte das große Jnaugural:Banfett in ber Guildhall, wozu faft 
1000 Perſonen, barunter die „Spiten ber — waren. Die 
Rachtiſchreden, an denen ſich vorzugẽweiſe Lord Palmerſton und ber 8öjährige 
Lord Brougham betheiligten, Hatten, wenn auch ohne ſonſtige politiſche Bebeu- 
tung, dießmal ein erhöhtes Intereſſe dadurch daß fie ber erreichten Grohjahrig · 
leit des Prinzen v. Wales unter guten Wünfchen Erwähnung thaten. Bu 
Ehren dieſes Anlaſſes war ein großer Theil der Stadt glänzend beleuchtet. 
— Am 11 d. ward ein Gabinetsrath gehalten, an welchem fat ſammiliche 
Minifter theilnahmen, und worin zunächft bie Noth der Fabrilarbeiter und 
ie amerilaniſche Frage zur Berathung gelommen ſeyn werben. 

+ Paris, 11 Nov. Inden Hr. Drouyn de Lhuys feine Depeſche 
an ten franzöfifhen Geichäftsträger zu Turin La France zur Einſicht 
mittheilt und fie zur Verbffentlichung einer ausführlihen Analyfe autoris 
firte, rangirte er das Blatt bes Vicomte de la Oudronnicre in die Reihe 
der officiöfen Blätter, d. h. für die auswärtige Poli, Die Analyje 
der Depeſche eniſpricht dem bisherigen Verlautbarungen. Franlreich 


bird dem 


irtigen Kirchenſtaat nie ausliefern, es hat Rom nie 
verſprochen, Jalien fol Nom nie haben, twirb es nie ‚baden, "Eine 
piemontefifche Unverfdämtheit ift es Rom-als Trinkgeld zu verlangen, 
weil Sardinien feine Schulbigfeit that, und einen Act der Selbſterhaltung 
berrihtete indem es Garibalbi einfangen ließ. Und biefe Depefche läßt 
Hr. Nattapi als oünftig für Piemont ausfchreien, berfelbe Nattayyi der 
—— Rue a hat es ſey 2 e- in Paris ver 
pr worden. Rom, Täht i x. Droutn be Lhuys fagen, werdet ihr 
nie haben, es ift eure Sache fi mit dem Papft zu verfühnen, artangirt 
euch, und ich wünſche euch alles Glück dazu; Übrigens wollen wir gute 
Freunde bleiben. Vor dieſer Depefche kriecht Nattagyi jeht ſchon, tweil fie 
im böflicen Ton geſchrieben ift, und weil Hr. Dronyn de Lhuhs nicht gleich 
bei jeinen erften Rundgebungen alle Gonfequengen feiner Polilik betonte. 
= Pifa, 6 Nov. Der herannahende Winter, weicher diefmal die 

heftigften und anbaltendfien, bon Ueberſchwemmungen in vielen Fluß— 
thälern und Niederungen begleiteten Negengüffe gebracht bat, veranlaßte 
mid) zur Rücklehr nach dem gewohnten Winteraufentbalt, wo in biefem 
Augenblid wahre Frühlingsluft den November vergefien läßt. Aus Florenz 
nahm ich, nach mehrtwöchentlidiem Aufenthalt, die Beftätigung der Einprüde 
mit von denen meine Berichte wiederholt Nachricht gegeben haben. Bus 
nehmende Unzufriedenheit, fteigende Abneigung gegen die Regierung unb 
bas Piemontefenthum, theils ftiller, theils lauter Ingrimm bei denen bie 
fi) in ihren Planen und Chimären getäufcht finden, und die mehr und mehr 
zu ber Ueberzeugung lommen daß bie gegenwärtig in Turin herrſchende 
Partei auf nichts anderes finnt als mit heiler Haut von dem Cavour ſchen 
Programm loszulommen, ohne, mit ber Hauptftabt Rom, eine Provinz nach 
ber andern zu verlieren. So fteht es heut in Toscana, und fo friebfertig 
das Volk im allgemeinen aud) ift, fo würbe doch niemand dem Minifterium 
dazu rathen lonnen bie friedfertigfte aller Stäbte, Florenz, ohne bedeutende 
Garniſon zu laſſen. Die große Wehrkraft, von welcher man alle minifteriellen 
Blätter täglich reden hört, wird vorderhand nicht etwa gegen das Feftungs- 
viereck berwendet, fondern ift nöthig um in bem einen Theil des neuen Könige 
reihe den Belagerungsftand aufrechtzubalten, in dem andern Jagb auf 
Briganti zu machen, in noch einem andern legitimiftifchen ober Garibaldi ſchen 
Unruhen vorzubeugen. An jeden Morgen war man in Florenz befchäftigt 
unerfreuliche Mauerinfhriften zu vertilgen, „die in jeder Nacht wieder aus 
den Wänden hervorzuwachſen ſchienen. Das ganze Erdgeſchoß des Palayo 
Sorfini am Arno, jenes der fogenannten Sapienya und anderer größern 
Gebäude glichen einer wahren Farbenmuſterlarte — weiße, ſchwarze, gelbe 
Tanche um bie zahllofen Viva Ferbinando IV verfchwinden zu machen. 
Daß Urbano, Rattazzi und andere Berfonen mit anderem als Vivats ber 
dacht werben, verftcht ſich dabei von ſelbſt. Man wird einwenden: auf 
ſolche Dinge ſch nicht viel zu geben — jebenfalla haben fie aber mehr Ber 
deutung und Epontaneität als die in Turin und Genua gebrudten Vivats 
und Porträts bie wir vor brei Jahren an allen Thüren in Piſa angellebt 
fahen. — Ich bin dem Verſprechen von dem Eienefer Gelehrtencongreß 
Nachricht zu geben nicht nachgelommen, da die Refultate deöfelben ziemlich 
unbedeutend waren, und wenig beachtet wurben. Zur Eharakterifirung bes 
Congreſſes reicht das Factum hin daß zum Verfammlungsort für das nachſte 
Jahr Nom gewählt wurde, natürlich Nom als Hauptftabt des Königreichs 
Stalien. Man follte es faum für. möglich halten daß ein Verein von 
Männern, bei denen man doch Ernft und Vernunft präfumiren dürfte, auf 

eine ſolche Kinderei verfallen würde, ohne bie geringfte Beforgniß fich läͤcher⸗ 

lich zu machen — Senatoren, Profefioren, Gelehrte aller Farben. Rur 

vier Stimmen erllärten ſich dagegen, die des Präfidenten Prof. Puccinotti 

eingeflofien. Rom ift aljo gewählt — Papft Pins IX mag wollen, oder 

nicht. Die Sienefer a banadı. 

x Genua, 8 Nov, Aus erhalten wir folgende Nach⸗ 
richten vom 2 und 3b. auftelegraphiihem Wege: Die republicaniſche Bars 
tei getvinnt in ben Provinzen ſowohl ald im der Hauptftabt immer mehr 
Anhänger. In Athen waren von London, Italien und Frankreich manini ⸗ 
ftifche Agenten und mit ihnen viele griedhi igranten angelommen. 
Die proviſoriſche Regierung beſchaftigt ſich vorzüglig mit Bildung Heiner 
Freitoilligencolonnen, und bat Gommiffionen zur Ueberwachung ber öffents 
lichen Sicherheit ernannt um vorerſt den dringenbften Bedürfniſſen zu ent» 
fprechen. Es werben zu biefem Ende bie Nationalgarden und Freiwilligen 
zu ihrer Verfügung geftellt. — Geftern fegelte auf einem griechiſchen Schiff 
eine große Anzahl griechiſcher Flüchtlinge und garibaldiniſcher Freitwilligen, 
unter Führung eines ungarischen Officiers, von hier nad) Griechenlond ab, 


= 
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Stuttgart, 


Belauntmachung Der Durch die Verlooſung vom 5 Movember 1862 zur — be: 
ftimmten Ctaattcapitalien Des Königreichs Württemberg. 
Ben * te vorgenomme aen Setlooſung mwurben die h ne meteit Fre were unge —8 wovon bie betrefienben ** * der un 
—— * ———— —— ir Bud Ca rer I re ber Alaprroc 

eier Gate de dem uje M. m. Me a El aM. fat ' eigen nu 

Berlaugen wird aud fon früher Zahlung geleiſtet, umb es erhalten dielenigen —— melde vor bem 1 Jun 1863 

ihre — n in Stuttgart bei ber Gtaatsjhuldengablungscalle rt bie 8 bis zum 1 Januar 1863 verglitet, wogegen bei allen übrigen 
vor un 7 Bebrttar 1865 gu Ableſang kommenden Eapitalien ber Zins nur bie zum Ewmpfangs ausbezahlt wird, 

Infemwert — der * hung ber red au —— ——— bie mad —— — Re —— Binkoupons * ui engel t erden 

denen bie An eg aus 2 Kalık ver Snap an bie Pr Age — — find, (Gefeg vom 16 September 1862 über } Die auf ben Jaheber 

lautenden Staate chuldichtine Ast. 18.) 





Verzeichniß der gezogenen Nummern. 


L Auf den Juhaber (au porteur) lautende Staatsſchuldſcheine, 


— ————————— bie Hauptforderung erliſcht, wenn nicht binnen fünf Jahren ee 
ber gelünbigte 3 Yaprocenti Aprocentige [heim der Stantsjhuldengahlungscaffe uud der gekiimbigte 4 Yapr. Sqhuldſchein entweder bi er Galle tr: 
— — — —AA——— —— u 
1) Zu 34, Procent verzinsliche. 
2.198 de & u Fa 1056. 115, 140. 165% 176. 186. 2319. 2399. 2009. 2019. 2929, 2939. 2949. 2960. 
2988, 3020. 3030. 3040. 3070, 3080, 3208, 3218, 3223. 2238, 3249. 3269. 3298. 3316. 3836. 
33 33 3366. 3370. 3388. 5719. 5729, —* 49. 5159. 5769. 5779, 5789. 5799. 6910. 5920. 5930, 1 000. 
6307. 6317. 6827. 6377, 6R2O. 6850. 6B40. 60. 7202, 7232. 7252. 7272. 7802. 7812. 7822. 7342. 
7852. 7862. 7882. 7592. 8706. 8716, BT46, wısr 0141. -- 10191. 10406. 10426. 10496. 10446, 10456. 10476, 10186. 1098 
10813. 10823, 10869. 10883, 11413. 11428. 11433. 11449, 11458. 12049. 12059. 12069. 
Lie. B. 133 &tüde & 500 fl. Mr. 702. 712 a2 782 748. 152. 702, 772 1712, 1782. 1752. 1792. 2406. DUMM 
2446. 2486, 2608, 3538. 2668, 2688, 4007. 4017. 4027. 4037. AMT. 4057. 4067. AOTT. 4087. 4097. 4213, 4248. AB 
4273. 4293. 4410. 4421 4430, 4460, 4470. 4480. 440, 4500, 5504. 5814. 5894. 5344. 5851. 5974 5584. 6209, 6218, 
6229. 6299. 6259, 6779. 6289. 6401. 6441. 6451. 6461. AL. 6401. 6. 6 6081. 6. 6. 661. 6681. 67 
6786. BT, 6766 TR, 6796 7089, 7049, 7059. 7084. 7099. 7101. Till. 7121. 7131. 7141. 7151 TI6L Til. 7188. 
7191. 7616, 7636. 7646. 7666. 8112. BIRD. Bad. 8162. B1T2, 8182. 81m, 8306. Build, 8326, 8836, 8346. BU56. SB66, 
8386. 8396. 10305, 10325. 10335. 10645. 10365. 10375. 10385. 10723. 10733, 10753. 10763, 10773. 10783. 10798. 11510. 11580, 11580, 
' 12129, 12139, 12179. 12189. 12199. 
Lie. ©. a —— & 208 6. „pe. 815. 845 855. 865, 1087. 1065. 1057. 1065, 1129, 1620, 1630. 1670. 1680, 16%, 230%. 
= 2356. 2066. 2976. 29386, 2911. 2021. 21. 2971. 2981. 2991. 3006. B016, 3026, 3006. 06h. 


Llk.D. 103 Stade #106 100 fl. Re. 607. 61T. 627. 637. 657, 677. 68T. 807, 817. 887. 1210, 1800, 1401. 1411, 1431, 
441. 1461. 1471. 1704. 1714. 1754. 1774. 1784. 179. 3507. 3527, 37T. 3567. 3577, 4707. 4717. 4197. 4767. 4818, 
re 482, 9* 4552. 452. ABR2, 4892, 401, 4011. 4921. 4061. 4971. 5396, 63386. 5956. 59876. 6408. 416. 5418. 
5436, 5448, 558. 54606. GA, 5476 De 54 60, 6011. 6081. 604, 6061. 6001. GOTL, 6001. 7016 TUR. 
7036. 7046. 166. 7066. TOBE. 7096. 7105. 7115. 7125. 7186. 7146. 7156, 7166. T7186. 7510, TER, 75m, TER 7680, 
70, 7550, 7552. 7560. 7562, 7670, 7592 7600, 7907, 7927. 7987, 7957. 
2) Zu A PBrocent verzindliche, 
Lit. ©. 29 ende N} es fl. Mr 221. 519 550. Bo #42 889, 1044, 1271. 1532. 2109, 2119, 2129, 2169, 2179. 2189, 
3282, 3262. 3262. 3272. 3282, 6409. 6419. 6429. 6439. 6440. 6459, 
Lk. H. “0. ‚Srüde a 500 fl. Ar 47. 396. 468, *3 889, 1139. 1348. 1448, 149%. 17%. 1777, 1808. 1845. 184. 1964 
Boos. 8016. 3026, Bas, 3066, 2066. BOTE. 9— 5016, 5046. 6056. 6066. 56076. 6086. 5096. KILL. 6121. 6131. 
Sal. 6151. 6181. 619. Toll. 7081. 7051. TOTL, 1. 7208. 218, 7229. 7298 Tas. 7258, 7208 9001. Mil. 9021. 
031. 9041. M5L 9061. Burl. SSL OBI, i 
Lit. 3. 16 @tüde à 300 fl. Ne 58, dor. 520. 85, 088 1012, 1444 1531. 2018. 2186, 2627, 2997, 2067. 2987, 57. 
5712. 5729, 6732. 6205. 215. 625. 696, 6275. 6604. 6. 6634. 6544. 6604. 6674. 6684. 66 710 71, 710. 
5 ur 7216, 7296. 7236, 7256, 7206. 7276, 7286. 7296. 7415. 7455, 7488. 
wit K. 105 ®&tüde & 100 fl. Mr. 8. %“ 11. 2 29%. 27 858, 996. 1180, 1167. 1279. 1331. 1669, 17%. 
1910. 1983, 2176. 2178, 2507, 2587. 2625, 2987, 3063. 3112. 3360, 4602. 4506. 4512 4526. A532. 4596. 401. 4311. 
4831. 4851. 4871. 4891. 7200. 7286. 7246, 7266, 7286. 8626. 856 Be BOOK, 2018. 90283. 9038, O4, 9058, FOCE, 
9078. 9098, 9505. 9625. „0535. 9545, 56. 66. 9575. 10813, 10833, 10853, 10868, 10873. 11808. 11848, 11858, 11888, 118. 
12614. 12624. 12634. 12644. 12654. 12674. 126%4. 12694. 14001. 14011. 140831. 14041. 14051. 14071. 14091. 149309, 14319, 14929. 14339. 
14359. 14369, 14379. 14380. 14399, 15131. 16141, 15161. 15181. 15191. 16809, 16819, 16829. 16839. 16549, 


3) Zu A%, Procent verzindliche. 
Lit. L. a7 @tüde à 1000 fl. Mr. 13. 143, 159. 1693. 17%. 18. 19. 406. 416. AM 436, 466. 406. 1607. 
609. 1647, 1087. 1667. 1677. 1679, 2648. 2678. 2698. 2698. 3812, 3892, 3B42. BB52. 3382. 4043. 4068, 409. 4616. 
1635. 4630. 4645. 4695. 4929. 4959. 4990. 5400. 5419. 5439. 5489, 5618. 5698. 5668. bE6E. 5678. GOOR, 6088. GO. 
6078. 60, 6235. 61. 624. 62. 62 TI. 6. 7082. TO. TOR, TOGL, 8019. 8029. 8039. 8069. 3079. 8009. 
9423. 33. 943. 9489. 999. 9502. 12, AL 72. 9582. 9592. 10206. 10216. 10246. 10256. 10266. 10286. 10414 1014. 
14 10444, 10464. 10715. 10721. 10735. 10741, 10751. 10765. 10775. 10785. 10791. 10795. 13401. 13421. 13461. 13481. 16004. 16014. 
. 16034. 16044. 16054. 16064. 16074. 16084. 160M. 
Lie M. 6 Stücke a 00 fi. BE 88. 68. 68. TE Re TR Te TA TER TER TR, 1102, 
1122, 1132. 1162, 1192, 1939, 1989, 1099. 4410, 4440. 4460. 4490, 44. 4501. 4511. Ab4l. A561. Abs. 6402. GA. 
6432. 6462. 6472. 6492. 7217. 7247. 7257. 7277. 7297. 8510, 8520. 8540. 8570. 8580. 8590. 8600. 9501. 511. IA. 
9551. 9691. 10809, 10839. 10859. 10889. 11166. 12076. 12086. 12096. 12808. 12829. 12833, 12843, 12858. 12873. 12883, 12593. 13401. 
19881. 18481. 16903, 16913. 16923, 16943. 18017, 18037. 18077. 18087, 18097. 20502, 20512, 20532, 20552, 20959. 4205. 4216. 42% 
235. 24245, 24255. 24275. 24616. 24626. 24656. 24666. 24636, 24896. 
Lit. N. < d Stude a 300 fl. Ir 504 54. 8. Ba 8 808 1838. 1348. 1358. 1368. 1388. 2102 2412. 2422. 24% 
2482. 3410, 30, 3440. 3460. 34W. 3512. 3552, 3562, 3572, 3592. 5212, 5262, 56501. 56H. 564L 6910, 6920, KU. 
6940, 6970. 6990, 7TODO, 9208. 9216. 9296. 516, Yish, Ye. SE. 9708. PTR. 9Tab, DTTI. 97a, 10010, 10020, 10030 
Yan One a0. me Aue ae 9 a 
AM. ©. 16 tüde a 2607. 22T. 2637, 2647. M5T. 2067. 2677. 2697. 4509. 4519. . . . 480. 
4599, 4902. AM2. A922, 4992, 4942, 4962. 4982, 4u92, 6014. WWTL. GO. 8504. B5ld. SA. Fer 8584. en 3716. 
8736. 8746. 8776. 8786. BTW. MOE, 9426. 9436, Dabh, 476. 9486. 9496. 9506. 5. 9535. 9546, 9596. 
9631. W4l. 9651. 9661. 9681. UL. 10002. 10042, 10062, 11207. 11217. 11227, 11247. 11257, 11997. 11402, 11412, 11428. 11492. 
11438. 11442. 11462. 11468. 11472. 11478. 11438, 11811. 11831, 11851. 11861. 11881. 12004. 12024. 12034, 12054. 12064. 12074. 199%. 
1295. 12955, 12965. 12975. 12985, 13299. 14210. 14220, 14240, 14250, 14250. 14502, 14512, 14622. 14582. 14552. 14582. 14707. 14711. 
14727. 14747. 14767. 14777. 14787. 15006. 15016. 15046, 16066, 15076, 15086, 15096, 16605. 16615. 16625. 16635. 16645. 16655. 16660. 
16675, 16685. 16695, 16909, 16919. 16929. 16939. 16349, 16959, 16969. 16979, 16989, 16999. 18199. 18139. 21919. 21999. 22903. WIR. 
29963. 22998. 23503. 23013, 23629. 23639. 23643, 23553, 23563, 23573. 23683. 23593. 4103. 2411. 24123, 
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II. Gezogene au porteur-Gceine, bie mit gerichtlicher Bahlungsiperre belegt find. 
III. Auf den Namen des Glänbigers —— pe —— — auf den Namen eingeſchriebene Inhaberſcheine. 
ie, A, 108. Stüde 3 1000 N. 18, a * * 2105. tg 2125. 2185. 26. 2156. 2165. 2176. 2186. 219. 
. 2330. 2369. 2378. 2389. 2080. 2080. 2080 Aida Buner 2278.” 8298. 3306. 3926. 3396. 5709. 
5940. 5950. 5960. 5980. 5090. 7. 6347. 6357; ‚6367, 6387, 6397. Ein am cam em. mia EB mie men 
7282. 7292. 71872. 8726. 8736. 876. 8766. 8776. 8786. 879. 8805. BS15. BARS. BAIS. 6 3886. 
8895. 10101. 10111. 10124: 10151. 10161. 10171. 10416. 10466. 10486. 10833.- 10343. 10858. 10878. 10993. 11408. Ar Air 11483. 
11498. 11906. 11916. 11088; 11936, 11946. 11956, 11966. 11976. 11986. 11996. 12009. 12019. 12029. 12039, 
Lie. B. ur Stüde a 500 fl, 2 1. 782, 792, 1702. 1722. 1742, 1762. 177%, 1782. 24le, 2456, 2I66. TE. 2496. 2618, 
2668. 2678. 26. 4209. 4223. 4993. 4263, 4283. 4440. 4450, 5854. 5864. 5891. 6249. 6269. 6299. GAlL. 
sat. 6431. 6481 6521. 657L 6691. 6706, GTI6. 6746. 6776. 7009. 7019. 7029. 7069. 7079. 7606. 7626. 7676. TEBE. 
Ko ar se 815%. 8376, 10315. 10955. 10995. 10703, 10713, 10743, 11520, 11540. 11550. 11560. 11570, 11580. 12109. 12119. 
Lit. ©. 10 Städe & 300 fl. Nr. 805. 82. 835. 375 885. 895. 1017. 1025. 1097. 1086. 1045, 1047, 1067. 1075. 1077. 
1085. 1087. 1095. 1097. 1109. 1119, 1139. 1149. 1159, 1169. 1179. 1189. 1 1610. 1640, 1650. 2396. 
2901. 2931., 2951. 2961. 3086. 3046. re Ma OR 
Lit. D. 72 Stüde & 100 fl. Mr. 647. 667. 697. 827. 887. 84T. 867. 867. 1220. 1280. 1940, 1250, 1260. 1270. 1280. 
1290. 1421. 1451. 1481. 1491. 17%. 1734 1744 1764. 3517. 3597. 3657. 8587. 3091. 4727. ATAT. A757. 4777. AT8T, 
5428. 5438, 5446. 


4797. 4802, 4852, 4981, 4941. 4951. 4981. 4991. 5306. 6316. a 5366. 5386, 5406, 5426. 
5478, 546. 54148, 602L 6081. 7OOE. 7076, 7176. 7105. 7502. 1542, 7512, 7530. 1582, 75%, 7917. 747. 7967, 
2) ZuA — Berzinslige, 


Lit. © 13 &tüde a 1000 fl. Nr. 108. 106. Fion. 649, 2139. 2149. 2169. 3302. 3212, 3222. 
Lk. H Hr} &tüde a 500 fl. N %. 27. 38. 308. 668, BL. Fi. 308, 3096. 5006. 5026, 6006. 6101. 6161. KlTı. 
7001. 7021, 7041. 7061. 7081. 7208. 7278. 7288, 
Lit 5. 31 — 4300 fl. Ver 9. 28. 276 206, 674. 806. BOB 2907. 21T. DM. 205%. 2977. CRD. 62415. 6266. 
6285. 6614. 6664. 711, 7133. 7143. 7158, 7168. 7188. 7206, 7246. 7405. 7425. 7485. 7446. 7475. TAB5. 7496. 
Lit. K. 66 8 Stüde a 100 fi Ne 468. 607. 685, 994. 1747, 1964 2077, 2143, 2317. zz 2337. 4516. 4522, 4596, 442, 
4562. 4566. 4572. 4576, 4532, 4586. 4502, 4821. 4841. 4861. 7216. 7226, 7256, 7276, 7296 
2606. — * 8546. 8676, 8586. 8596, 9088. 0515. 966. 9696 . 10324, 10088. 10883, 10893. 11818, 11828. 11838, 
11868, 11878, 12604, 19664 14021. 14061. as, 14349. 15101. 15111. 15121. 15151. 15171. 
) Zu Al Vracent —ã 
Lit. L. 120 &tüde à 1000 fl. Ne. 108, 8. 133. 466, 486. 1617, 1619. 1627, 1629. 1637. 1639, 1649. 
1659, 1669. 1697. 1689, 1697. 169%. 2608. 2618, 8 2638. 2668. 3802. 3822, 3562. 3972. 3892 4009. 4018. 
4028. 4033, 40080. 4073. 4083. 4666. 4666. 4675, 4686. 4909, 4919, 4931 4949, 4969. 4979, 54. 5449. 5459. 5469. 
5479. 5499, 5608. 5628. 5648. 56RB. 5698, 6018. 6028, 6058. 6068, 6038, 6201. * 6211. 6216. 692L 6225. 6281. 
6261. 6265. 6275. 6285. 629. 62%. 7002, 7012. 7022, 7072. 7082, 7092. 8009. 8089, 9103. 15, 9458, 9468, 
973, 2, 9632. 9552, 9562. 10226. 10236. 10276. 102. 10404. 10454, 10474, 10484. 100%. 10701, 10705. 10711. 10725, 10781. 
10745. 10755. 10761. 10771. 10781. 13411. 13431, 18441. 13451. 13471, 19491. j 
Lit. M. 108 Bthde & 800 fi. Ar & 28. “ 72 79. 772. 782. 1112. 1142, 1152. 1172. 1182. 1909. 1919. 1929. 
9. 1959. 1969, 1979. 4420. 4430. 4450. 4470. 4600. 4621. 4631. 4661. 4571. 4591. 6412. 642, 6452. 6482. 707. 
Fan. 7237. 7267. 7287. 8530, 8550. 8560, 9521. 931. 9561. 6, 9571. 10819, 10829, 10849. 10869. 10879. 10899. 11106, : 
11116. 11126. 11136. 11146. 11156. 11176. 11186, 11196. 12813, 12868, 13411. == 13431. 18441. 13461. 13471. 13491. 16993. 163. 
16963. 16973, 16988. 16993, 18007. 18027. 18047. 18067. 18067. 20622, 20642. 20562. 20572, 20682. 20692. 20909. 20919, 20929, 20999. 
20949. 20969. 20979. 20989. 20999. 24265. 24285. 24295. 24606. 24696, 24646, 24676. , 
Lie. A. 60 Stüde a * fl. Nr. 824. 854. . 864. 674. 1308. 1318. 1328. 1378. 1398 2442. 2462. 2462 2472, 2492, 8420. 
350, 3470, 3500. 3502. 3522. 3532, 3542. 3582. 5202. 6222. 5232. 542, 5962.- 5272. 582. 5299. 5611. 5621. 
6651. 5661. BB. 5681. 569. 6950. 6960: 6930, 9226, 9236, W246. Yabb. YAub. 9276. 9286, Y50K: 9520. IH. 9666, 
9576. 96. 9713. 9743. 9758. 9769. 9788, 
Lit, ©. 103 Stüde a 100 fl. Mr. 2617. 2687. 4649. 4569. 4579, 4952, 4972, 6004. 6021. 60304. 6044. 6064. 6064. GO» 
8524. 8034. 8564. 8574. 8706. 87%. 6766. 8766. 9416. 9446. 9466, MIG, W656. 9566. 9676. 9586 EL. BTL. 10012, 
10022. 10032. 10062. 10072, 10082, moi 11237. 11267. 11977. 11287. 11408, 11418, 11422, 11448; 11452 11458. 11482, 11488, 11492, 
201 
475 


— 


11801.- 11821. 11841. 11871. 11891. 1 12044. 120654, 12094. 12905. 12915. 12956. 12995. 15289. 14230. 14260, 14270. 14290, 14300. 
14542, 14562. 14672, 14592. 14797. 14157. 14197. 16026. 15036. 15066. 18109, 2 18149. 18169. 18169. 18179. 18189. 18199. 21909. 


21929. 21989, 21949. 21959. 21969. 21979, 21989. 22913. 22928. 22943. 2289. 22978. 22983. 


Ferner wird im Bermäßheit von Art, 9 und 11 bes Geſches vom 16 nd angefügt: 
e 


von nicht gekündigten, feit ber Berloofung vom 31 „game 1862 gerlchtlich —— belenten au porteur-Sceinen. 
4 Procent verzinslich. 
Lit. K. & 100 fl. Nr. 916, 


bei welchen Schein für den etwaigen Inhaber fein Recht aus ber Urkunde verloren er wenn er =. nicht biunen filnf Yaheen, von dem Tage bed frilher 
erlafjenen Aufrufs am (4 Mobember 1862), der Staatsihuldenzahlungscaffe .. 


ber feit der Berloofung vom 31 Januar ir —* daulbe erffärten Juhaberſcheine. 








“ * a en er, * meter A aber noch wicht erhobenen au porteur-Scheine wird auf das am 2 Januar 1863 erſchei ⸗ 
Stontsfgnldenzaplungscafe 
Danf. (7866) 
be 14 Rovenib tfinbenden achten Stift mmes® ter Rhenania und jmeiten au ver 
nladung. Hölvetin (abet alle A u aa ns en 000 0 —— ae 55] 


Züri, 8 November 1862, 


Lebensverſicherungen und Yeibrenten der ba erijen „Hypotpefen: und — 


Die Lebensverficherungen haben die Beflimmung es dem Familienvätern Ay Selicher Beiträge, ien ——* ‚ben 
—** nach ihrem Tode die Auszahlung einee Eapktals vom einer beftimmten WA zu —— 

ſton, ſoubern bat ſogat einen viel boheren Werth, weil es als baares Vermögen auch auf bie Kinder eg werben kanu. —* — zung ii en 
ed augänglich, e dürfte aber namentlich ben Herren Mbwocaten, Motaren, Det —** und dergl. zur Sicherſtellung ihrer Fauilien um fo mehr zu em- 
pfehlen fen, ald dieſelben durch Erfparung aus ihrem laufeuden Einlemmen bie zue Zahlung ber —— „erforderlichen Beiträge leicht zu erübeigen vermögen, 
und die Bank für bie Erflllluug der eingegangenen ichtungen eine Garantie darbıetet wie le mıre bei wenigen Verficherungsanftalten angetroffen wird. 

Die — — iR geben underh —* ober kinderleſen Perfonen, welche eine * bohe Rente von ihrem Bermibgen ziehen wellen, 
das Mittel * an die Hand, indem ger Ueberlaffuug des Capitals bie Barpflichtum; > übernimmt ben en die bebungene Rente 
Ichenslänglich — Wird ber Peisrentene Bertre eo De es mich ber Fall if, erft in den vorgericteren Jahren des Lebens abgeihloffen, fo fo überfeigt 
die Reute ken gen Gmlichen Zins um die Hälfte, ja um bas Doppelte. — u Aufihlüffe werden von ben Agenten ertgeilt, welche auch bie Orunkbefinumun. 
gen und Antneſbungebapiere gratis neraßfolgen. — Münden, 6 Oxtober 


Ibank. 
Die Adminiftention der — — und Wechſelban — 


0 EEE N ———— 
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übingen. ter $. Zau Vuq haublang — Eichel — 
ale: ee — allen 5 n af — — 


su haben: 
Aeſthetifk 
Dr bon 
Brofeffor der Pbilofopbie, ter Merkdetif und Munfgefdihte an ber Univerfität Tübingen. 


re — 
23 Bog. groͤßtes 8. broſch. fl, 2. fr. oder Rihlt. 1. 20 Nor. 

Bom Berfaffer der Schrift; „@oerbers Kauft und feime Außleger“ ericheint bier eiıt Iierf, 
8 ten Amel bat Me A in einer für ba8 gange gebilvete Publicum wohlnerflänbfien, anfpredhen- 

wirkich lehrreichen Art, wie fie länaft gewänfcht warb, zu udeln. arbeit und Wärme er Dar- 

a bei Arenger MWiffenichaftlicpkeit, Ueberfichtlichkeit umb Kürze bei Fülle des Inhalts, ein ga 
der Anfibt und int bei gerechter Wiürbigung Älterer und neuerer Vorarbeiten, werden banfelbe je 
Lefer zugänglich und amyiehenb maden; vor alleın aber gibt es nicht ee — ber Aeſtbetit aus 
Beichräuftert umd fchiefen Beflchtapumken irgendwelcher Schultheorien, Sondern ıhut entfih ben Schritt vor- 
wärts zu einer matur- und fahaemäßen, auf die Wirklichkeit des Lebens unb der Munft gegründeten Muf- 
lafſuug des ganzen äſthetiſchen Gebietes, 
ie zweite etwas Märkere Hälfte wirb im Laufe des nächfen Jahres erfcheinen, 


9024) In Gustav Heckenast's T VOLKI in Pesth erschienen: 


ROBERT 


Op. 25. Variatlonen über eln Thema von Händel für Pinnoforte ä 1 Thir. 
Op. N. Lieder der Grossmutter, Kinderstücke für das Pianoforle. Zu zwei 
Händen. Zwei Hefte complet 1 Thir, 10 Sgr. 
Op. 38. Erste Menue für NMännerstimmeon (mit Soli) D-dur. Complet ä 2 Thlr. 
10 Sgr. Partitar 1 Thir. 5 Sgr. Stimmen complet 1 TIhlr. 10 Sgr. 
Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.; Tenor 11. 10 Sgr. ; Bass 1.10 Sar.; lass II, 10 Sgr. 
Op. 29. Zweite Messe für Nünnerstimmen (ohne Soli) As-dur. Complet 4 
2 Tblr. 20 Sgr. Partitur I Tolr. 5 Mi: Stimmen complet 1 Thir. 90 Ser. 
Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.; Tenor 11. III. 15 Sgr.; Bass I. 15 Sgr.; Dass II. 10Sgr. 
Op. %0, Seehn Lieder für Nännerstimmen. |. Il. Heft. 1 Tblr. pr. Heft, 
Stimmen einzeln: Tenor I. Tenor IH. Bass 1. Bass Il. A 5 Ser. 
Op. 3l. Hhapsedie für Violine und Pinnoferte. 25 Sgr. 
Op. 32. Drei Lieder für elne Tenorstimme. 5 20 Ser. 
Op. 33. Coneert für Violoneell. 5 Thlr. 8 Sgr. 
Pianoforte-Partitur à 1 Thlr, 22 Sgr. Orchester-Stimmen a 3 Tblr. 15 Sgr. 
Op. 3. BDektiten Streieh-Quartets (-dur a 2 Thir. 10 Ser, 
Op. 35. Vierten Stireleh-Quartett E-moll a 2 Thir. 10 Sgr. 
yore für das Pianofurte zu vier Händen eingerichtet von Robert Volkmann. 
r. 


Op. 8. Impreovisationen am Clavier ä 1 Thir. 
Op: 3. KFünften Streich-Quarters F-moll ä ı Tblr. X Sar, 
Op 38. Drei geistliche Gesänge für gem. Chor mit Pianuforle-Begleitung. Drei 
Hefte. CGomplet 1 Thir. 
I. Heft Part. 12 Sar., Stimmen 10 Sgr. 11. Heft Part. 12 Sgr., Stimmen ö Sgr. 
ll, Heit Part. 6 Sgr., Stimmen 6 Sgr. € 
Op: 39, Die Tageszeiten. Zwölf vierhändige Clavierstücke. Vier Hefte à 16 Sgr. 
Op. 40. Drei Märsche für Clavier zu vier Händen a 24 Sgr. 
Op. 41. Au tombenu du Comte Szöchenyi. Fanlai:ıe pour le Pinno, iA 20 Ser, 
Op. 42. Coneertstück für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters oder 
eines Streich-Sexteus oder eines zweilen Pianoforte's. Bolostimme 2 Thir. 
—— —— 3 Tulr. Bextettstimmen 1 Thir. 20 Sgr. Zweites Piano- 
orte r. 
Op. 43. Sechntes Streich-Quartett (Es-dur) à 2 Thir. 10 Sgr. 





1429] In Unterzeichneten if erſchienen unb durch alle Bugbanplungen zit bejieben: 


Wildanger. 


Efizyen aus dem Gebiete 


ber Jagd und ihrer Geſtchichte 


mit befonderer Rüdfiht auf Bayern, 
Bon 


Franz von Kobell, 
‚ Mir Bimern von Ernfk Sröplig. 
Sohfämitt ans Braun und Schneiders ae Aufalt. 
gr. 8. in Leinwand — mit Goldſchnitt fl. 10. oder Rthlr. 6. 

Der met viefed Jagdbuches it bas Intereffe und bie Freude am etien Waitwert durch Hin- 
meifung auf feine Weibichte und turd Hervorbeben 
modte wurde gefammelt und befproden, Jagtbeſchreibungen aus alter und newer Heic fomohl ın 
Deutfland als in ee era 16, Abenteuer, Sagen, Sprüde und Lieder. Da alıe Auf 
ng n durch bie Einfabbeit und Eigenthiimiidfeit der Sprawe einen befontern eis habeıı, fo 

nd Diele dergieihen mwortgetreu miebergegeben worden, mas zur Belebimg ber Darftelun } turfent» 
lih beiträge Im biefer Weife PR mmrliche Arcitel über vie verfgietenen Wiltarten bebantelt 
und entfprebend bee Wröhlichs Bilter iNuftrirt, Zur leichteren Meberiiht ift das wictigite lber 
Narurgeihicte jetes Wilreg pegeieit, Schufeit 2c., forie bie Waipmannsiprage in einem Aınbang 
ach befonvers in alshaberifter eibung jufanmergeftelt. — 
J. &. Cotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart. 
Drugulius Kunſt-Auction XXIII. 


Am 17 Nobember uob ſolgende ur die von Hat. Mafor Roche in Erfurt ımb einem 
Sebeutenben fübneutfgen Klinftler binterlaffenen wertkvolen Saınmlangen von 


Kupferſtichen, 


Ratiruugen (heobei bedeutende Worte von Ehopewiecki mid Ribinger), Handzeichnungen und 
— — Be —— — at Trac 
ataloge buch die anten Ruch⸗ um and.ungen, er anlirte Anfragen yorlofrei von 
[7902-4 W. ——— in Leipzig. 


einer Poefle gu ethoöͤhen. Was basır dienen 











hr, Ein rerheiraiheter, 
Stelle: Geſuch. n Anniis —— 
der längere Zeit als Weichäftsführer in einer Baum- 
mwoRwaarenfabrif conditiontirte und dem bie beiten 
——— Reben, fucht eine Stellein 
igenftaft, oder ala Bucbalter in einen: geoßeren 
Erablifiement, Aranco-Nrımeldumgen unter F. 80, 
Kr. 7965 beforgt d. Erp. u OL 1.7065) 


Für Judnſtrielle. 


Ein größeres Torlaget in der wertlisen arg, 
nahe bei einer Sration ver Berba Gifenbahn, 
in dern ib au große Dieffen Glatfanb bein 
und weldes fh bei den günftigen Icenfen Verbält 
niſſen gut Fabrication von es, aber beionders 
sur Anlage einer Porcelanfabrit oder Wia ühtte. 
eignen würde, If zu verfaufen ober zur Ausbeute 
f verpacbten, umd märe ber Dee neigt fl 

ei rem Weihäfte je — au 

erinige Anfragen, Aghirt T. MH. MNe327, an Dra. 

to Molten in Yränkfurt a9. [7951-52] 


@in erfabrener Journaliſt, 
ter längere Seit un felbitännig die Achac · 
aba 





tion einer größeren Bro tung gefübrt bat, 

wünfgt vom 1 Yanae a 

Medacteur einer entfchieden freifinnigen 
srren Diatte 


oder ala Mitarbeiter en j Ei 
terielden Mibrung beftiigt u den ei 
lige Branco-tbteflen sub Eh K. N1.7969 tverben 
an die Erpebition & BL. erbeten. [7809] 


Für größere Grundbeſther. 


Gin Mann in ben beften Jabren, it atminfitg- 
tirer wie praftifber unb tbenretifcher Kunibenirth» 
fdbaft gut benosmbert, erfahren in ter Tararlon 
von Pegenihaften, Wald ic, eine Weihe non 
ten binburd mir den ebrenpften Stellen be 


wiünfbt pafente Vermwenbung Da er feltn im 


Bcfige nit unerbeblicen Vermögens if, et 
nießr auf banfane Behbanblung a 
Franco Briefe mit der able Pi C o, pie 


resiante Munchen, werben erbeten. [28-0] 
N. 8. Rad Xoiteorkbrift blrten Poste-res- 
tanre- Briefe nicht reeumniandirt werden 


Wer ohne Commiflionär 


eine Stellung in ellen Berufspweigen unb in «fen 
Chargen fiyer erbalten a der or 





beliebigen Tag auf die Werfo 
„VBacanzenlifte” für ‚aller fächer, 
Gonperuanten, Kanfteute, ‚ Bor 
beamte, Mexzie, Mpothefer, 
Kommunalbeamte u, J. w, umb 
für alleübrigen @ewerb 
da dieſelbe im ieder mädhentfichen — dun⸗ 
derte won wirklich offenen Etellen im In+ unb 
Auelaube ausführlich mittheilt, aurerbem twich bes 
„Geſchäfto-Bülletin“ für Kaufe, Pad ımb 
Affoc ationıtamträge gratis beigefügt, Des Blatt 
fofet kei ſefertiger pertofteier — allen 
Orten 1 hir. fir 5 Nummern, 2 Zbie, für 18 
—— pränum. inter Bületin 
2 Sar. Principal ıc, haben ie 
2* teinerfe Koften, und wirb bri um An· 
meldungen gebeſen. Briefefrancoan WRetemenere 
Zeitunge-Bureni tr Beriim 1757-59) 
Rev „vYwvYvvwnwnwrn —— — 
Nicht zu überſehen! 
100 feine Rupferfiide, Aufidten, 
gantfchaften x. x. im gr. B, zit ae fl. 1. 
12 %&,; 12 intereffante Dantenbilber 
in Onveloppe zu nur fl 1.46 fr. Bu? 
beziehen durch bs 11993) $ 
Eunf-Antiguariatin Sohenheim  ° 
bei Ärenffiet 0 M, $ 
ö— — * 


—— 
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25888 
+ Gin Coupe fehr 

Zu verlaufen: Marits in Wien erbaut; 

ferner ein Teihter amerifanifher Wagen, 

ſowie 4, ſwWone preztz wegen Abreife 

um ıindeigen Wreid. Näheres durh W. Dei 

mwenger, Kinigefr. Nr. 40. LT 


— — 


E' wird ein Auf(Schuhu) zu kaufen 
gesucht. Nüheres auf frankirte 
Briefe ınit Nr. 7923 an die Exped. 
dieses Blattes, [7923—25] 


AUGSBURG.” Das Abonnement, 
weiches je Yiertelfibrlich und halb- 


angenommen betragt 
Bayern vierteljährlich 40. Adkr. 
Vereinsmünze. —— 


Freitag 






———— —* 


urich v. @a 
Hurt Ant Betreff der dff 
ee a ); een 
(vorbereitenbe — So —— 


D frati 

Sekuidn One Gain): —— — 

erium i —S——— Deren Sräbtife Wahlen an 
(Senat 2 zu Petitionen von liberaler Die 

e bgeordnetenha 

gang Ein nnd Sankt —— 
— Poſen — 
ntbedt); Aus Schleswig ein gburg als Sik_ber 
— —— aus um — eg 
—— und Poſt. Taurkiſche ——— gegen bie Ein⸗ 


Ausga 
EN " italienifcher ee nad ee 
Geogertlannien. ——— 
Mine + Frei, dur ne en Dr. L. 
—— —— i 8* digten —S am Gollege 


“Er igien Beutel die Goffneı — 






Turin (Borbereitu ur Barlamentseröffnung. Die 
Abfihten des ins Senhelinghe * Diritto,” Fa camping 
und bie ben na ige. Die Zunahme des B 
——— in = ‚General Durando nad) Konftantinopel). 


— Li gem 


Kae) = Bar rar eg ee Tag: 


Telegrapbifche ‚apbifche Berichte. 

*, Breslau, 13 Nov. Hiefige Zeitungen wurden wegen bes 
Aufrufes und die Kaufleute Laßwitz und en wegen Gollectireng 
zum en in heutiger Gerichtsverhandlung freigefprodgen. 

*, Paris, 13 Nov.’ Der Moniteur veröffentlicht eine depeſche 
des Dinifleeb Droupn be £huys, worin biefer Rußland und Englamb vor: 
ſchlagt ſich zum Zwed der des amerilaniſchen Kampfes zu 

verſtändigen. Frankreich betrachte die Neutralität als eine Pflicht, 
aber die Neutralität ſolle den beibem Parteien nilid werben, 
um aus einer Lage die ohne Loſung fcheine hevauszulommen. 
Die Depeſche fhlägt dann den Regierungen von Bonbon und Et, 
Petersburg vor: eine Einftellung der Feindfeligfeiten auf-6 Monate 
herbeizuführen, welcher Termin verlängert werden Binme. Die Eröff: 
nung fliege weder ein Urtheil noch einen Drud bei den Unter⸗ 
; die Nolle der Mächte würde lediglich die Aus- 

fen. Wenn die Rathſchläge nicht 
wärben, jo habe man feine Pflichten erfüllt. Das officelle 
Blatt zeigt ferner an daß bie Einweihung bes Boulevard des Prins 
zen Eugene nicht vor dem December ftattfinden. fol, Der Kaiſer 
wird ber feier beitnohnen. 
.'. Nom, 12 Nov.* Ber Kronprinz von Preußen if mit 
feiner” Bemahlin engelommen. 

. Kopenhagen, 13 Nov. Berlingihe Zeitung. 
Dem Vernehmen nach hat der König im ber heutigen Staatsrathe- 
figung die Errichtung einer holſteiniſchen Localregierung beſchloſſen. 
Der Beginn ber Wirljamleit wird ſchon Anfangs December ſeyn. 
Der Sitz wird im Holftein ſeyn, bleibt aber bis bie nöthigen Maß: 
nahınen getroffen find in Kopenhagen. Der Regierungspräfident ift 
Graf A. Moltke mit vier Regierungsräthen, 


— — ran et: — 338 — 


na, 


Ice Soiug = 


Inaerato werden vom der Erpeditieg b 
sulgenommen und der Raum einee 
Colonalzeile 


dreispaltigen berechnet: 
im Hauptbintt mit 44 kr., in der 
Beollage mit 9 kr. 


u Rovenber 1562, 

u. Mew:MHorf, 3 Nov. Die — hat ihren 
Marſch nach Virginien fortgeſetzt. General Pleaſanton beſehte 
Union,*) nachdem er die Conföderirten hinausgeworfen. Die bei 
Korinth Gefangenen erzählen die B hätten Bobile (9) 
— doch fehlt die Beſtaͤtigung. Gold 30%,. Wechſel 43%, 

44), 

Die mit ® begeichueten Depeſchen aus ber geflrigen Beilage bier wiederholl 

* Franffurt a. M., 13 New. Defterr. Speoc. Natlonal · Anlethe 66; 
Öproc. Metall: 56%, P.; Bankactien 760; votterie Anle henolooſe von 1854 Taf: 
von 1858 126; ton 1860 734; Eabteigtg.« Berbechet E⸗B. 139%,; Bayer, 
DfiE,-Metien 107%; doll eingegahft 1074, ; Öflerr. —— 218; ' 
Fiifabeth-Prioritäts- Obfigationen 82%. Wedhfelcurfe: Maris 986g; Kondom ' 
115; Wien 96. 

+ Wien, 13 Nov. Deferr. Bproc. MationalMnleihe 82.35; 6proc. Metall 
TI; Lotterio-Mulchensioofe von 1854 91; ven 1868 130.30; ten 1860 88.70; 
Bautactien 788; Öftere, Grebit- Mobilier-Hchien 223; Donsudampficifffahtte- 
actien 411; Stanißbahnactien 239, 50 ; Nordbahnactien 187,30; Weflbahır-Brioritätg- 
actien 101.50. Wecfelcurfe: Augsburg STR. 103; Loubon 191.50, 

* London, 12 Nev, S8proc. Konfold 92, 

Guröbericht. 

— Dil g‘ 45. 12 Shime —— ee 2. 6. 
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Seinrih v. rich ©. Gagern. 
ei ——— Se 
ent ucht, jo ie e en über 
Haß und Liebe, Neib unb Wohlwollen 


herüber und hinüber, Lob und 
en ſich am feine Ferſe. Erſt wenn er dahingeg tritt 
. wo chte mit rubigerem Urtbeil an ibn heran, und löst ns teinere 
ry des gebiegenen Urtbeila von den Schladen mit welchen es die Leibens 
Köafıen bes Tages vermifchten, Wer biefe Prüfung nicht befleht, verſinkt 
bann in bie Tiefe. Mer fie aber befteht, . in geiftiger Geftalt, 
auftwärtäftrebend aus ben bewegten Waflern des &, und flebt, von 
benfelben umraufcht, gleich einem Fels, fortwirlend unter ben 
lommenden Geſchlechtern. Dieß war und ift das Loos ber Walpole, ber 
Pitt, der Steinu.a. Dieß iſt und wird fehn auch das Loos Heinrichs 
v. Gagern. Daß ein Dann wie er feine Wirkſamleit nicht abſchließt mit 
einer wirren Zeit wie die von 1848 und 1849, daß er aus der ftillen Zus 
rüdgeyogenheit wieder berantritt an das Öffentliche Leben ber Nation, ber 
trachten wir als einen wahren Gewinn für das Vaterland, Wo er auch 
feinen Standpunkt gewählt hätte, er würbe in feinem Kreiſe — wir⸗ 
fen, es müßte denn ſeyn daß bie ſittlichen Kräfte, welche in dem Geſammt ⸗ 
leben der Nation bisher den erfien Rang hatten, für das Parteileben alle 
Bebeutung und allen Werth verloren hätten. Keiner ift in allem gleich 
ſtark und mädgtig, nur in ber innerflen Natur jebes bedeutend wirlenden 
Mannes findet ſich eine fehle Stelle auf welcher der Hebel feiner Wirlſam ⸗ 
keit ruht, welche der Heerb ber Feuers ift durch welches er erwärmt und 
Teuchtet, Unftreitig gebührt Heinrich dv. Gagern auch als denlendem und 
beobachtendem Politifer die gewiſſenhafteſte und ernftefte Beachtung ber 
Beitgenofien; allein feine höchſſe Bebeutung ruht doch i in ber Reinheit und 
Hoheit feines Willens, in ber feften Richtung nad} einem beftimmten Biel, 
in ber Opferfreudigteit für das Baterland, in der Kraft und Mürbe feiner 
Perfon, in dem wohlthuenden rein menſchlichen Blid, welcher das niebere 
Gewürm der Intrigue und Klatſchſucht kaum ficht, und, zum Bertrauen, 
nicht zum Mißtrauen angelegt, überall gern anfnüpft an das Gute in ber 
menfchlichen Natur. Auf biefem Ieteren Gebiete war Gogern ſteis ber» 
felbe, Auch jeßt wieder erſchien er una, beſonders am zweiten Frankfurter 
Tage, wie in den befferen Zeiten ber deutſchen Nationalverfamnlung. Es 
würde ein ungewöhnliches glüdliches Loos*) geweſen ſeyn wenn auf dem 
Te Vieleicht Union-DEUs an ter Oratge-Meranberbahtr, 
) Wir glauben nicht daß Heinri d. Gageru bieha Loog zu Theil geworben⸗ 
wir glauben daß mande wichige Atſchaubrag ans frilperer Bei Über die 


—— 
Te 25, 
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a; 
Ducaten I. 5.32% 1144-48, 
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erfleren Gebiete nicht auch er dem Irrthum feinen Tribut geſahlt hätte, 
ce Ak = twelche an feinen Namen 
und an feine frühere Politik angelnüpft in dieß mit nichten ohne‘ 
weiteres ein Abfall zu nennen. Zwei Dinge find an erſtet Stelle zu unter: 
ſuchen. Bunädit: ob ſich denn bie mit welcher Gagern in ber ihm 
eigenen offenen Weiſe in Weimar abgerechnet bat, bevor er ſich einer an- 
deren anſchloß, ob diefe Bartei ſich dem Beifte nach nicht ihrerfeits zuvor von 
dem entfernt hat, was Gagern urſprünglich wollte; fobann: ob nicht durch 
Die veränderten Verhaltniſſe bie Baſis des früheren Gagerne ſchen 
Programms von felbit gefallen ift, Wir würden es unpaſſend gefunden 
haben mit den borfichenden Betradjtungen über die Perfönlichkeit Ongerns 
imbie Deffenilichleit zu treten, wenn uns nicht einige Bemerkungen ber 
Belle,“ in weit hoherem Grab aber ein in Nr. 248 ber „Sübd, tg.” 
erjdhienener Leitartilel Gagerns Abfall,” als eine Pflicht der Abwehr 
gegen ungeredhten Angriff dasjenige auferlegte was im andern Fall nur 
zu leicht den Schein der Befhönigung ober bes indiscreten Lobs getra: 


hätte, F 

Die veränderte Parteiftellung des Frhrn. v. Gagern wird — wie wir 
glauben wit Net — bis auf das Jahr 1859 zurüdgeführt. Die Südd. 
Big. jagt: „Wir hatten geglaubt daß gerade jenes Jahr ſchlagend darge: 
than habe wie unfähig ber im alten Bund ausgeprägte Dualismus fey in 
einer großen Krifis Deiterreich, Preügen und das übrige Deutſchland zu 
einer gemeinfamen und allen heilfamen Action aufzurichten; während Frhr. 
v. Gagern eben unter ben Erfahrungen biefes Jahrs ung in Weimar an: 
empfahl den Dualiamus gleichſam als organiſche Einrichtung zu begründen.“ 
Nun! wenn man biefen Gegenfaß.liest, und das was vorgegangen nicht 
felbftivüßte, fofollte man fait glauben Gagern hätte in Weimar nichts gewollt 
als daß das im Dunbestag ausgeprägte Eyftem befeftigt werde. Er wollte 
aber belanntlich eine Gentralgetwalt, die fo-Träftig ift ala es eben bie Vers 
bältniffe geftatten. Wenn ich und Preußen als bie Träger berjelben 
genannt wurben, fo fand ber Gebanfe im Vorbergrunde daß nur durch 
weſentliche Bermehrung ihres Iegitimen Einfluffes — im Gegenfaß zur 
jegigen Bundesverfaffung — ihre Abneigung gegen eine Iebensvollere und 
nalionalere Geftaltung diefer Berfaffung übertvunden werben lönne. Diek 
ſjchloß, wenn man nicht am Worte hängt, fondern ben Sinn und Geift ex: 
faßt, eine verhältnißmäßige Mittvirlung ber übrigen beutfchen Staaten 
nicht aus. Die Hauptſache blich aber für Gagern die von ihm ſchon in 
Weimar betonte. Bermittlung- und Verſohnung des Dualismus durch bie 
Nationalvertvetung, rÜüdfichtlic deren er den Wahlmodus durch die Land: 
tage im Princip nicht zurücdiveist. Aber die „Südd. Big.” will den be 
ftehenden Dualismus aufgehoben haben, Wie viele enthufiaftifche 
Freunde des Baterlands wünjden nicht dasſelbe! Wie wenige aber find 
ſich Har dariiber daß es für biefen Zweck nur ein Mittel gibt, die Berftörung 
ber beiden Großftaaten, welche die Träger dieſes Dualismus find, oder doch 
wie Berftörung eines berjelben! Wir andern aber meinen daß eben ber ſo⸗ 
genannte engere und weitere Bund recht eigentlich bie „Organifirung biejes 


Mittel und Wege nach dem erfireßten Ziele nicht zu haften if. Aber fa 
eu wir fragen; wem wurde bemn jenes feltene Loos zu Theil? wen 
von allen bie Iebenbig eingeiffen im bie Ereiguiffe don 1848 und 1849, da 
alle Schleufen auf einmal net wurden, ba ſich ein bem früheren Fluf 
der Dinge ganz engegeigefepter Strom über bie Natiom ergef, welche als ein 
Ganzes ebenfo unerfahren mar im dem Gebrauch bes freien öffentlichen Le 
bens wie ihre meiflen Stimmführer, bie Regierungen am ber Spige? lnb 
wie ſchwer iſt es Überbieh oft bie Gränge ſcharf zu ziehen zwiſchen einem 
Wechſel ber en ber auf ber Bildung einer befferen a ruht, 
umb einem folchen Wechſel welcher nur der —9 Auedruck veränderter, 
ven tem Individuum unabhängiger Zuflände iſt In dem iſſbruch der 
deuten Dinge, da das einzige bisherige Band ber beutichen Staaten jer- 
(mitten war, unub eine neue ber Einigung ſich nicht finden wollte, 
verkefen aud wir bem früheren Kurt siffen, trog aller Bebenfen, eine 
Zeit lang mit Lebhaftigfeit uach ber —* eicheberfaſſung und der Union 
wie nad einem legten Boet ber Rettung. Freilich — — erſt in Folge 
ber Publicatzen ber Sremflerer Leichsderſaſſung; und man kann fragen, war 
ber biebunch gt, oder war er nicht bemmech eim ganı ent- 
ſchiedeuer Irrlhum, wenn auch wahe ger! durch bie allgemeinen Zujlände 
and bie „bes engeren Vaterlaudes“ im befonderen, wie man bamale zu Sagen 
pflegte? Sind wir recht wrterrihtet, und täujchen wir 8 im * Chiffee 
nich, jo hat derſelbe Hr. Berichterkatter welcher jetzt Über „ben Mbfall Ge- 
ns“ fehreibt, und welcher und an anderer Stelle fo warım und wahr bie 
olgen der früher Uneinigteit Oeſterreichs und Preußens in flammenden Bei- 
pielem gezeigt bat Zeit bes Arimkriegs „vom n“ aus in dieſen Blät- 
terır ba Unfitgemi e einer Erneuerung der Heinbeutichen Idee, bie er Übrigens 
vertheibigte, bargeiban. Dieß war zu einer Zeit wo in Wahrkeit des beftanb 
was jelpt wicht beſteht, eim ftarf ceutvafijieter Öfterreihiicher Einhei 3 
Dir zweifeln nit einen Uugenblid om der ernften gewiſſenhaſten Weberzens 
gung in dem einen md bem andern Tolle. Klein bie frage ch bie veran⸗ 
derte Auſchauung durch neue veränderte Thatfagien begrändet und gerechtfer· 
tigt if, liegt hier weit nüher als in ben Fall ben bie „Sütd. Zig.* ben 
„Wbfall Gagerns” wenn. Mur das Urtheil Über ihn bat ums zu biejem 
Rüdtid beflimmt, jo abgeneigt wir art ſich gegem dieſe unfruchbaren Erörte- 
zuugen find. Der Eorreip. 
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Dualinus,” das bleibende ferien Deutihlands mit einem —— 
Schwerpunlt für die eine Hälfte besjelben bedeulel. Wit einen — 
daß es eine Theorie iſt bie — abgeſchen von andern Mängeln — bie Un 
bequemlichleit hat daß fie nicht ausgeführt werben kann, deren 
nur ber unveränderten Fortdauer ber Bundesverfaffung dient, und beren 
thatfächliche Realifirung der Weg zum Bürgerkrieg wäre. Wir meinen daß 
wiſchen ber Vernichtung des Dualisinus und dem Fortbeftand feiner jehigen 
kranthaften Erſcheinung die Berfühnung und Vermittlung bei Die 
Ichendige Verbindung mit dem gemeinfamen nationalen Leben in der Mi 
liegt, die ſich nun auf politifchern Gebiete frieblich vollziehen foll tie vor 
fajt 50 Jahren auf ben Feldern Leipzig® jun Segen Deuiſchlands bie 
Grundlage dazu in Kampf und Sieg gelegt wurbe, + Hr, v. Gagern ins 
befondere betont dafı fein früheres Programm auf der won Deſterreich pe 
wollten Bildung des centralifirten Einheitsftaats beruhte Diefer Gebanle 
ift in Defterreich aufgegeben, umb damit fallt nach feiner Anſchauung aud 
die Folgerung: ‚der engere und ber toritere Bund. Die Fe affung von 
1861 mit ihrem engeren unb teiteren Meichätäg, mit ben fie nden 
Landesverfaflungen und Landtagen ift wicht bie blode Perfonalunion zivi- 
fchen verſchiedenen Staaten, aber fie iſt auch etwas gang anberes.als bie 
Kremfierer Berfafjung ober der abjolutiftiiche Bach ſche Einheitöftaat, - Die 
Frage welche Modificationen fie ertragen kann, welche fie vielleicht erhalten 
wird, liegt uns hier fern. Aber dafür daß der von Gagern betonte Umftand, 
„daß die Wahlen ber Delegirten nicht Auf bie Io m: aus den Bundes 
ländern beichränft iverben,* in den Mügen der „Sübh. Big.” gar keine Be 
beutung bat, daß fie fortwährend aus dem nit beftehenden centralifirten 
Einheitöftaat Defterrei heraus argumentirt, dafür fehlt uns einfach dat 


Verftändniß. 
— in obigem auf die von Hrn. v. Gagern ſelbſt betonte Ver⸗ 
ſchiedenheit ber iſſe aufmerlſam gemacht. . Wir haben noch zu fra; 


gen: ob fich die Partei mit welcher er in Weimar abgerechnet bat, überhaupt 
je im Sinn und Geift Gagerns, im Sinn und Geift befien was er früber 
erftvebte, gebildet Bat. Nicht die politifche Formel entfcpeibet, fondern ber 
politifche Geift ber hinter derfelben fteht, der ihr Leben und Bedeutung gibt, 
Die Haltung in großen nationalen Arifen ift es was uns bie wahre darbe 
des Mannes, den ächten Kern einer Partei zeigt. Wir erinnern und eine 
Zeit da der Präfident der beutfchen Nationalverfammlung denen die fh 
auf bie Seite der Feinde Nadepty's neigten, ben f des Derraths am 
Vaterland ins Geſicht fhleuderte. Wir erinnern und weiter wie zehn Jahre 
fpäter Defterreich notbgebrungen einen getvaltigeren Kampf aufgenommen 
batte, und wie bie Verhandlungen mit Preußen enblich an dem entiheiven- 
den Wendepunft angelangt waren wo Defterreich erflärte es überlafle 
Preußen bie Initiative am Bunde, wenn es ſich beftimmt erlläre ob und 
unter welchet Borausſetzung es fi) am Rampfe gegen Frankreich betbeiligen 
wolle. Was Gagern in biefer Lage gethan haben würbe, braucht nicht ge 
fagt zu werben; und was gefchehen, twifjen wir alle. Es waren bie Tage 
ba Defterreichd Fahnen unter dem bochaufbraufenden Mitgefühl der Stätte 
bie fie berüßrten nach Jtalien zogen, es waren aber auch die Tage ba von 
Rötn und Berlin kalter bitterer Hohn über die berfihfe Aufnafme yon 
Defterreich® Heerſchaaren gegoffen wurde, es waren enblich bie Tage da 
unzählige Polititer für Preußen das Recht ber Yührung, aber feine Ber 
binblicpfeit, nur die freie Hand twollten. Und mit umd aus biefer 
Stimmung flieg eine neue Partei auf, bie den Bundesſtaat und bie 
preußiiche Gegemonie auf ihre Fahne ſchrieb. Ich habe in derſelben nie 
mals das Wiederaufleben oder die Fortfeßung der Gagern ſchen Partei 
erbliden lönnen. Duo cum faciunt idem, non est idem. Damals ſchon 
trennte fich im tiefften Grunde nicht Gagern von feiner Partei, ſondern feine 
Partei trennte ſich von ihm, wenn man nicht lieber Jagen will daß ein bis 
dahin nur verhüßlter Gegenſatz fich zwiſchen beiden offenbarte. Die Recht: 
fertigung ber preußiſchen Hegemonie über Deutſchland follte ja immer nur 
darin gefunden werben daß in allen großen europäifchen Kriſen auf biefem 
Wege die Gemeinfhaft im Krieg und Frieden und überbieß bie innigfte 
Vereinigung auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen mit Defterreidh ge 
ſichert werde, Es blich ein greller Widerfpruch auf einem biefem Princip 
entgenengefeften Wege zu biefer Hegemonie vorbringen zu wollen. Aber 
was 1862 auf hanbelöpolitifchem Gebiete gegenüber ich und Der 
reich geſchah und gefördert wurde, und was noch in der Schwebe ift, iſt nur 
die ſchärfere Gonfequenz von dem was 1859 gefchah. 

Nach diefer Stellung welche die Partei nahm, und nad) ben innen 
Umbildungen bes öfterreihifchen Kaiferftaats ſeit bein Jahr 1860 und 1861 
und ben dadurch möglich werbenden engern Beziehungen Deutfchöftereihs 
zu bem- übrigen Deutſchland, war die Stellung Gagerns zu ben deutſchen 
Neformparteien, wie fie neuerdings in Weimar und in Frankfurt ihren 
Arsdrud gefunden hat, mit innerer Nothwendigleit vorgebilbet. 

Wir haben nur noch ein Wort gegenüber einem Angriff anderer Art 
zu jagen. Gagern betont für eine Deutiche Nationalvertretung eine erfte 


n 
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Nammer er in berfelben bie Vertretung bes —— — Grund: 


Hefiges, Wenn wir Jagen er betont dieß mit vollem fo meinen wir 
dab Me Snfiaber beß graben Grunbbefis burch ie Qaflung f den 1 
nalen Fragen biefe Stellung auch zu verbienen haben, und finben/vielleicht 


an einer andern Stelle Gelegenheit ausführlicher zu enttwideln wie wir bie 
meinen. Wir find aber im voraus gewiß hierin umter andern auch Ga 
auf unferer Seite zu baben, deſſen Leben, möchten wir fagen, ein praftifcher 
Gommentar zu den Pflichten einer ariftofratiihen Stellung ift, wenn er 
ich diefe Stellung ſelbſt in Ermangelung eines großen Grunbbefiges für 
ich Ko nicht mehr in Anfpruch nimmt, Die Frage: ob für ein Volk von 
43 Mi wir rechnen ganz Preußen mit) eine Bollövertretung mit einer 
ober mit zivei Ka das Befjere iſt, die Frage wie eine erfte Kammer zu: 
faımmengejeßt ſeyn foll, iſt von ſolcher eminenten Wichtigfeit und Schwierig: 
Zeit, greift jo lief in das Wohl und Wehe von Millionen, in die ganze Bu: 
kunſt der Geſchide bes Vaterland ein, daß es ein eigenthümlich fhmerzliches 
Exrfühl erregt wenn man biejelbe, von einer Seite wo man es nicht ertvartet, 
mit bem muntern Stichwort bes „libernlificenben Junkers“ (welches badurd) 
wie einſt der Name Gueuſen zu einem guten Alang werden Fönnte) abgethan 
findet, Wir lommen nidt in die Verſuchung die Frage hier mit einigen 
Sägen erörtern zu tollen. Allein an etwas naheliegenbes bürfen wir viel⸗ 
leicht die gegnerische Stimme aus Wien erinnem. Nicht bloß Deutſchland 
hatte ein unmittelbar gewähltes Parlament, ſondern auch Defterreich hatte 
daztelbe, und zwar ohne die Zuthat eines Herrenhaufes, als es zum erftenmaf 
ben Verſuch machte aus den Bufländen ber abfoluten Monarchie in die des 
verfajlungdmäßigen Rechteſtaats überzugehen. Was erreichten fie für Deuiſch⸗ 
land, was für Defterreich? Hier nur den jähen Rüdfall in die Abjolutie und 
in die fchroffite Burenufratie. Einen Theil der Schuld trugen die unge: 
wöhnlich ſchwierigen Beituerhältniffe, einen andern Theil die neuen rabicalen 
Geſtaltungen, welche bie bisherige Gefchichte kurzweg auf den Kopf ftellen 
wollten. Welch ganz andern Anblid gewährt der zweite Verfuch ber Um⸗ 
bildung ichs zu verfafjungsmäßigem Leben! Was auch noch zu er⸗ 
gängen, auszubauen, heranzuziehen ober zu mobiftciren bleibt, da ift mehr 
als Schein unb Decoration, da üft Leben, ijt gefcpichtlicher Fortjchritt. Man 
fühlt daß man feften Boden unter die Füße befommt, daf man mit den wirt: 
lichen venlen Mächten und Verhältnifien des Lebens rechnet. Man vergefie 
es nie: große weite Neiche mit complisirten Verhältniffen erheifchen — zumal 
in Europa — andere Zebenabedingungen als Heine Gemeinweſen. Man ſoll 
ſie nicht ordnen wie diefe allenfalls georbnet werben fünnen. Jeder Verſuch 
dazu wird ſich nur rächen, wird Feiner Sache mehr j baden als derjenigen in 
deren Namen man ihn unternimmt: ber Freiheit. 

Wir haben noch nichts über einen fchlichlichen Borwurf ver „Süd: 
beutichen Beitung“ gefagt. „Echen hat Hr. Buß mit ber Empfehlung eines 
ber verädhtlichften Schmugblätter prälubirt, und Frhr. v. Gagern bat dazu 
geihwiegen.” Es ift in biefen Blättern ſchon erwähnt daß ſich bie That: 
face worauf ſich biefer Ausfall beziehen fol, nicht fo zu verhalten ſcheink 
wie fie von der „Sübbeutfchen Zeitung* früher berichtet wurde. Uber 
wenn fie ſich aud fo verhalten hätte, wir würden Hrn. v. Gagern tabeln 
wenn er nicht gefchtviegen hätte. Wenn cine früher noch nie vereint ge: 
weſene Berfammlung von eiwa 506 Mitgliedern Fragen wie die in Frank⸗ 
furt erlebigten in zwei Tagen zu Ende führen will, und ein Mitglied ergeht 
ſich in einer nicht zur Sache gehörigen Spesialität, erwähnt beiſpielsweiſe 
ein ultrafichliches oder ein kirchenſeindliches, ein zelotiſch confeifionelles 
ober ein atheiſtiſches Blatt, fo würden wir es jebem Redner verdenlen wenn 
er durch eine Entgegnung biefe Abirrung folgenreider machte, Aber einem 
Mann von Gagerns Erfahrung toenigftens follte man einen ſolchen Mangel 
an Taet nicht zutrauen. 

Der Berichterftatter der „Sübbeutichen Zeitung“ hat in Verbindung 
mit biefem Gegenſiand noch cine Saite angeſchlagen, die der Herabfegung 
und Bemälelung der Perſonlichleiten überhaupt mit denen fih Hr. v. agern 
ebenfo tie ber Schreiber diefer Zeilen in Parteigemeinfchaft befindet, Aufl 
dieſes Gebiet wird er uns erlauben ihm nicht zu folgen. Einer Recht⸗ 
Fertigung bebarf es nicht, und Gegenangriffe ähnlicher Art wiberftreiten 
unferer Reigung und unferer Gewohnheit. 


Deutfchbland. 

Fraukfurt a. M. Rachſtehend theilen wit ben don dem am 14 Der. 
1854 (!) niebergefeßten Ausſchuß des Bundestags in Betreff der öffentlichen 
Spielbanken geftellten Antrag mit. Derſelbe lautet: „Hohe Bundesver- 
famımlung wolle, unter Bezugnahme auf das vom Ausſchuß in feinem Bor: 
trag dom 10 Mei 1855 und hier oben Angeflhrte, die höchften und hoben 
Regierungen erfuchen zu dem Folgenden ihre Anſichten, beziehungsweiſe ihr 
Einverftändniß, auszufprechen, und, ſoweit dieſes Ichtere reicht, eine gemein: 
fame Erklärung darüber in das öffentliche Protololl der Bunbesverfamm- 
fung nieberlegen zu laffen: Rn öffentlichen Spielbanlen find ein foriales 
und volfätvirthfcaftlices Webel, deſſen Beſtehen auf dem Gebiet tes deut⸗ 





Then Bunbes mehr und mehr Bedenken unb 
— — 
(al es mög bci un Da Ka bahlmben a ee 
buch ; BVeife genundert 


angemefjene Befcränfungen in aller ih 
werben; 3) es wird tuechfelfeitig als bundes freund na mi Dat ‚anerlannt 
wenn bie einzelnen höchſten und hohen i ihre Behörden 
und Organe in dieſem Sinn (unter 1 und 2) twirffam terben Iaffen.“ 
Württemberg. * Friedrihöhafen, 12 Nov. ste Rad 
mittags 1 Uhr ift Se. Maj. der König nebft der Königin von Holland mit 
Sonderzug bier eingetroffen, und mit. bem Dienftfchiff nach nsho 
weiter gereist, um, auf der Reife nach Nizza begriffen, heute zunächit nach 
3 gelangen. Als Arzt beg'eitet den König der Dbermebieinaltath 
r, er 

Gr. Hejfen. ** Darmfladt, 11 Nov, Die beiden Kammern 
haben heute ihre erfte vorbereitende Sihung gehalten. Zum Präfidenten 
ber erften Kammer ift von dem Großherzog ber Fürft von Solms Lich er- 
nannt worben. Als Canbibaten für bie zivei tenflelle , unter 
welchen dem Großherzog bas Wahlrecht zuftcht, wurden ber Gxafvon Solms: 
Zaubad, ber Graf von Erbad-Fürftenau, ſowie der Präfibent des oberften 
Gerichtshofs, Dr, Hahn, erwählt. Die zweite Kammer conftitui 
Läufig unter dem Alteröpräfibium. des elen Mohr von Oberingel- 
heim, ber bie Sihung mit einer entſchieden oppoſitionell gefärbten; unter 
anbern gegen ben Beftand des Miniftertums und. ber erften Sammer geri 
teten Rebe eröffnete, Die Kammer erwähltein ihrer Rahmittagsfigung fi 
Mitglieder, welde dem Großherzog zur Ernennung des Präfidenten und 
Vieepraſidenten vorzufglagen find. Die Wapl fiel auf bie Abgeorbneten 
$olgerihtsreng Schulz, Hofgerichterath Strecker, Abuocat C. J. 

dvocat Dich, Biceprafident Mohr und Gymnafiallehrer Soldan, Stveder 
gehört ber altliberalen Partei an, bie übrigen fämmtlich ber Fortfchritts- 
partei. Borausfichtlid morgen wird die Ernennung ber Präfibenten durch 
ben Großherzog erfolgen. Die darauffolgenbe Eröffnung ber Stãndever⸗ 
rg foll dem Bernehmen nad) nicht durd) den Großherzog in Perſon 
tatt n. 

Hanfeftädte *" Hamburg, 10 Nov, Schillers Gehurtätag, den 
heute ganz Deutkhland feiert, geht bießmal äußerlich bei uns ziemlich ruhig 
vorüber. Der hiefige Scyillerverein hat eine Öffentliche Feier nicht veran⸗ 
ftaltet, fonbern begnügt ſich mit einem folennen Feſteſſen. In den bedeu⸗ 
tenbften Theatern gibt es Feftvorftellungen mit obligaten Prologen, feſt⸗ 
lichen Beleuchtungen, lebenden Bildern, dem Leben ober den Werlen bes 
unfterblichen Dichters entlehnt u. dgl. m. Das Stadttheater hat ſich fogar 
zu dem Wagniß verftiegen das Bruchſtück Schillers „Demetrius“ zur Auf⸗ 
führung bo: zubereiten. — Unfere Demofratie, welche ihrem refoluten Führer 
Dr. Wer neuli ein folennes Ständchen zc. brachte, ift von ber Polizei» 
behörbe nachträglich in Strafe genommen worden, weil fie einen längern 
Weg als nöthig war einſchlug, und duich die vielen ihr ebenfalls nicht ers 
laubten Stodlaternen einen ber Thürmer veranlafste das Feuerfignal zu 
blafen. — Gheftern ift hier die Hamburgifce Inbuftrie Ausftelung eröffnet 
worden, bie jedenfalls bis fiber das Weihnachtsfeſt hinaus geöffnet bleibt. 
Es haben ſich bei berfelben ungefähr 250 hiefige Geiverbetreibenbe bethei⸗ 
Ligt. — Im Laufe der vorigen Woche wurden bie Baulichfeiten im biefigen 
zoologifchen Garten, ſoweit biefelben fertig find, befichtizt, und von den bes 
treffenden Sachverftändigen gutgeheißen. Als vollendet werden genannt: 
bas Defonomiegebäube, das Inſpectorhaus, das Hochreſervoir die Grotten- 
anlagen, ber Bärenztvinger, bie ®emfenburg, das Lamahaus. das Känguru ⸗ 
haus, der Fifchotternbau, der Behälter für Sechunde, die Häufer für 
Stachelſchweine, Naubvögel, Fafane und Hühner, endlich das Reh⸗ und 
Hirfhhaus. Man glaubt algemein daß im Laufe bes näcfien Jahres der 
Garten bem Publicum erde eröffnet werben lönnen. An Geſchenlen find 
neuerdings tvieder eine Menge jeltenfter Thiere eingeliefert worden, Der 
Kaifer von Deſterreich machte ber zoologiſchen Geſellſchaft ein wertvolles 
Geſchent durch zivei weißföpfige Beier, einen braunen Bären und eine ges 
fireifte Syäne. 

Preußen ## Bom Miederrhein, 11 Nov. Die Reden bes 
Königs werden immer prägnanter, In Lehlingen hat der König am 6 Nov. 
einer Deputation aus den Kreifen Stendal, Salzwedel und Gardelegen, bie 
von dem Vorſihenden des altmärkiichen Gommunallandtags, Landrath 
a, D. v. Schulenburg, geführt wurde, im Beifeyn ber Minifier v. Bismard 
und v. Bodelſchwingh erklärt: er werde zwar die Verfaffung halten, aber 
nicht in bem Sinne wie jene wollen welche nach dem Thron und nad} der Krone 
greifen, und die ihm von Bott gegebene Töniglide Macht zu ſchwächen judın; 
er babe die Krone „von Golles Tiſch“ genommen. Dan wolle am Heer 
rütteln, er brauche aber das Hrer nicht nur zum Schutz gegen äus 
here Feinde, ſondern auch gegen ander , „Te mögen kommen wo 
ber ea auch fen.” Daß tie Auslcgung der Verfaflung nicht einfeitig der 
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Krone zuficht, bat felbft bie lurheſſiſche Verfaſſung ausbrüdlic feſtgeſehht. 
In Kbin hat bie beabſichtigte Wahl des Hm. v. Bodum: Dolffs zum Bir 
" germeifter einen jeht heftigen Parteienfampf hervorgerufen. Die Foriſchrius · 
yartei till die Wahl unter allen Umſtänden durhfeken, obgleich Hr. 
v. Bodum bdiefelbe newerbings abgelehnt hat, und hat zu biefem Enbe geftern 
eine „große —— N —— Ban en 
einen Kae en Bürgermeifter, und macht a tend daß Hr. v. 
Bodum R ein Aller von 60 Jahren erreicht hat, os durch PH 
tigfeit im Abgeorbnetenhaufe, bie er jebenfalls fortfehen toill, feinen Berufs: 
geihäften als Bürgermeifter zum Nachtbeil der Stadt auf allzu lange Zeit 
entzogen erben würde. Hr. b. Unrub, ber Präfident ber Nationalver: 
Tammlung im Jahr 1848, will eine Wahl in Elbing annehmen. — In 
Anhalt Veſſau werben die Minifterialgefhäfte von den Reſſorichefs vers 
fehen, fo daß eine dritte Inſtanz in Vertvaltungsangelegenbeiten thatſãch⸗ 
Yich nicht eriftirt. Auf bie teieberholten Befchtverben bes Landtags, bieibeihelb 
ergangen find, fol nun ein Minifterium aus ben brei Reffortchefs, dem Ober: 
Yandesgerichtspräftbenten Eintenis, dem Regierungspräftbenten v. Baſedow, 
dem General Stodmar und dem Oberlandetgerihtärath Klinghammer ge- 
Hildet werden. Es ift Mar daß durch dieſe Einrichtung dem Urbelftand nur 
än ber Form, nicht aber in der Sache abgeholfen wird. — In ben fläbtis 
Ten Wahlen zu Düffelborf hat die conſervativ latholiſche Partei entfchier 
den gefiegt; nur ein Mitgfieb ber Foriſchrittspariei bat in. ber, zweiten 
Mählerdlaffe eine relative Stimmenmehrheit erhalten, und lommt mit einem 
eonferbativen Gegencandidaten in die engere Wahl. 

* * Berlin, 11 Nob. Bon bemofratifcher Seite wird jetzt mit einer 
gewiſſen Ditentation verfündigt daß bie breiftünbige Unterredung welche 
der Minifterpräfident v. Bismarck mit bem Chefrebacteur der National-$tg., 
Dr. Zabel, hatte, ohne fpreiellen Bived geweſen ſey. Mag fie einen fpecielen 
Bived auch micht gehabt haben, fo ift fie doch wenigſtens nicht ohne greif · 
bare Folgen für bie Haltung jenes Blattes geblichen. Die Richtung 
in welche das Blatt feit mehreren Tagen einlentt, gleicht ganz feiner Hal» 
tung aus damaliger Zeit, wo es feine Aufgabe darin erblidte Front zu 
anaden gegen bie barnieberliegenbe Partei der Gonftitutionellen, Auch 
Beute twieber, wo alle liberalen Parteien, felbft bie latholiſche nicht ausge: 
jchloſſen, aus freiem innern Antrieb nur ein Biel vor Augen haben, too fie 
alle fi wie ein Mann um bie ſchwer bedrohte Verfaſſung ſchaaren, findet 
die National:Btg. e8 an der Zeit Unfrieben in biefem Lager anzuftiften, und 

die ganze Schuld der gegenwsärtigen Mifere auf bie Schultern berjenigen 
| zu wähen bie in einer Ihlimmen Periode muthig auf ber Bruſtwehr ber 
Berfaffung ausharıten, während bie National · gtg. unb ihre Freunde ſich 
ſchmoliend in ſichere Winkel zurüdgerogen hatten. Daß dieſes Gebabren in 
allen unbefangenen Rreifen einen unangenehmen Eindrud hervorruft, 
brauche ich wohl kaum zu verſichern. Aber bie Aufmerlſamleit unferer De: 
Söllerung wird dadurch von der Bebeutung unferer Arifis nicht abgelentt. 
Bu ihrer Hebung empfahl bie Volks tg. vor einigen Tagen daß man ange: 
gefichts der Kunbgebungen ber Feudalen jeht auch von liberaler Seite dem 
König die Gefinnungen bes Landes auf bem Wege der Petitionen barftellen 
Folle ¶ Indeſſen wäre bie wohl ein fehr müßiges Beginnen, ba ed, im Hin 
lid auf die legten äuherft ſcharfen Aeuherungen des Königs in Leplingen 
än Betreff ber gegen äuhere und „andere“ Feinde zu berivenbenden Armee, 
iu hohem Grabe zweifeihaft erſcheinen mu ob folde Petitionen an maf: 
Stelle auf Annahme zu rechnen hätten. Bemerkensiverth ift wenn 
bas Blett heute für Preußen Furheffiiche Zuftände wünfdht, weil bort wenig: 
ftens eim Gompromihgericht für Gtreitigleiten zwiſchen Regierung und 
Ständen eriftire, während hier die Interpretationen des Minifteriums als 
maßgebend betrachtet würden, und teil bort wenigſtens ein bleibenber 
Slande Aueſchuß die Intereflen ber abweſenden Ständeverfammlung wahr: 
nehmen könne, während bier auf bie vertagte Landesvertretung ungehin⸗ 
dert ngen auf Schmäßungen gehäuft würden. Daß man mit 
ber nun gar vollftänbig aufräumen beabſichtige, twirb allerdings 
vielfach behauptet; jebod) muß ich bad Gerücht vorläufig noch für ein Icereß 
balten,; ba ich nicht einzufehen vermag welche Bortheile dem Minifterium 
baraus ertwachfen lönnten wenn es bie Krifis auf verfaffun snäßigem 
Weg zum Ausirag brissgen toill. (Im Ernft genommen, Tann es niemand 
einfallen unfere Zuftände mit benfurheffiichen zu vergleichen. Hier ı,% offen: 
„bat ein arger Zwieſpalt; ‚aber wir haben trof allebem einen Mon then 
an der Spige ber es ernft und reblich meint, wenn auch feine Anſichten von 
den Anfichten der Fortichrittämärner und ber Gonftitutionellen augenblicklich 
noch fo ‚fehr abweichen. In Kurheſſen dagegen welche andere Lage thut fich 
da auf fen‘ minbeftend drei Generativnen‘) Ohne Zweifel wird auch das 
Miniſterium Bismard ſich barüber fenzer Täufdung hingeben daß im 
gegentvärtigen igenblic. too ber Geiſt ber Obpoſition durch die Berfolgun- 
gen ber Preffe und mißliebiger Beamten eine Jo gewaltige Nahrung erhal; 
ten, Neutwahlen nicht zu feinen Gunften ausfallen tönnten, oder man müßte 
Senn im ppteemen Zahlen cin Mittel für noch unbefannir Bwide erblidun; 
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ein neuer Candidat in ber Perſon des 
Herzogs von Naffau, in Vorſchlag gebracht, beilen 
wieder von Frankreich beanſtandet wird. 


Dann aber wird man gejtoungen feyn über bie Berfafjung hin vegzuſchreiten 
was man doch ſchwerlich voraus ſchen barf, ba ber König noch in : 

ben feubalen Deputationen 
halten wolle, — Enpland. bat ſich j 


feierlich erllärte daß er bie 2 

t politiv gegen bie Ganbibatur des 
3098 von Leuchtenberg für den griechiſchen Thron erllärt; Dagegen ift 
Prinzen Rilolaus, brubers des 
ibatur inbeflen 


Berlin, 12 Nov. Wie bereitö gemelbet, hat ber König vorgeſtern 
wieder vierzehn tionen empfangen welche Ergebenheitscadreſſen über 


Deputa 
reiten. Das Br. Bollsblatt berichtet über diefen Empfang: „Rad 


dem fämmtliche Sprecher ben Gefühlen der Ergebenheit, von benen fie ſowie 
ihre Auftraggeber erfüllt find, Worte gegeben, geruhte Se. Majeftät ihren 
allerhöcften Dant für ihre Loyalität auszuſprechen, durch welche eine fo 
große Anzahl von ihren Untertanen angetrieben worden ſey ihm per 
fönlich bie Zeichen ihrer Anhänglicleit darzubringen. Se. Majeftät fügte 
binzu baß, wenn von einem beitehenben Gonflict gefproden worden, er in 
Betreff der Veranlaffung besielben wenigftens fein Gewiſſen rein fühle, da 
er vielmebr feine Aufgabe ſtets barein geſetzt habe durch feine Führung des 
Scepters bie Bufriebenbeit im Lande zu fördern. Er feinerfeits habe immer 
darnach geſtrebt daß jeder Zwiſt vermieden werde. Wenn es Undankbare 
gebe welche dieſes Streben verlennen, fo feh es allerbings möglich daß ſolch 
ein Undant bie Zuftände verſchlimmern Fönne. Ge. Majeftät ſey jedoch 
überzeugt baf in einem ſolchen Falle die getreuen und guten Bürger ihre 
Ergebenbeit auch durch bie That befunden würden. Schließlich äußerte 

der König noch einmal feine Freude, und forberte bie Antorfenden auf durch 

Verbreitung allerhöchftfeiner Abfichten zur Aufflärung des Volls bei 

tragen.” 

Der König empfieng auch geftern beitöbeputation 
aus dem Kreife Leobſchuh, geführt von dem Landesältefien v. Prittivig. — 
Die Königin Auguſta wird, foweit bis jet beftimmt ift, am 18 d. Mis. hier» 
ber zurüdtehren, nachdem fieauf ber Rüdreife von Gobleny nach hicher zuber 
einige Tage an bem großherzogl. Hofe in Weimar vertveilt haben wird, wo 
am 17 b. die Weberführung ber Leichen ber Eltern Ihrer Maj. aus ber bie 
berigen in bie neu erbaute Fürftengruft ftattfindet. — Die Königin-Bitttve 
begibt fi) heute Vormittag zu einem etwa vierzehntägigen Beſuche an den 
königlich fächfiichen Hof nad} Dresden. — Die Minifter b. VBodelſchwingh 
und Graf Ihenplig empfiengen geftern Hrn. Hanfemann. 

In Sachen ber Stellung Preußens zum Bollverein und zu dem han · 
belövertrag mit Frankreich wirb, wie die B⸗B.gig. wiſſen will, ein neuer 
Schritt vorbereitet; man fpricht vom einem Rundfcpreiben bes Minifterpräf 
denten v. Bismard an die bieffeitigen diplomatifchen Agenten bei den zoll 
vereinöftaatlichen Regierungen, tworin bas unbedingte Fefthalten Preußens 
an dem Sanbelövertrag auegeſprochen wirb, Wie tweit das Gerücht begrün 
bet ift, läßt ſich im Augenblid noch nicht überfehen, ebenfoivenig ob unb in 
welcher Weije die Rüdfpradpe bie Hr. v. Bismard geftern mit Hrn. Hanſe · 
mann nahm, und in beren folge eine Gonfereng in Angel iten ber 
ſchwebenden Zoll« und Hanbelöftagen ftattfand, auf die Huffaflungen ber 
diefjeitigen Regierung von Einfluß ſeyn werde. 

einer vorgeitrigen Schlußfigung faßte der Ausſchuß des deutſchen 
Handelötags über ben Antrag v. Sybels Beicluß: für ganz Deutjſchland 
chaftliches Firmenburrau welches durch Einführung bed Handels · 
gefegbuches eine unabiveisbare Nothwendigleit geworden, gu errichten. Der 
Ausihuß wird in zwei Monaten wieder zujammentreten. Am Samätag 
Abend gab das Helteftencollegium der Biefigen Kaufmannſchaft dem bla 
benden Ausſchuß des Hanbelstags im Gafe de l'Europe eine Feſilichtein. 


Breslau, ION. Die Bresl. Big. ſchreibt: „Die Rebartionen 
der hiefigen Zeitungen find angeflagt, nicht etiva weil fie aufgefordert ein 
Gomite für den Nationalfonds zu bilden, auch nicht weil fie Samım 
Lungen für benjelben veranftaltet, ja nicht einmal tweil fie derartige Samm 
Lungen veröffentlicht Hätten, was betannilich bie Breslauer Regierung auch 
für verboten eraditet, Cie haben, gehorfam den Poligeiverordnungen, 18 
felbft ter Declaration der Regierung, von alledem nichts geihan. Sondern 
fie find angeflagt: 1) weil fie den Aufruf des Berliner Comite 3 als hiſtoriſche 
Notiz aufgenommen — ein Verhrechen deſſen ſich Fämmtliche preuhiſche 
Seitungen, ſelbſt bie „ itung,“ [dulbig gemacht, und 2) weil Hr. R- 
Sturm burd) bie hieſigen Zeitungen angezeigt daß bei ihm Gelber für ben 
Nationalfonds eingegangen, und daß er biejelben abgefandt habe. Der 
Termin für diefen Procih, der jedenfalls geeignet ift in den Annalen ber 
weußifchen Gerichte eine hervorragende Stelle einzunehmen, ift auf den 
13 Nov. angefeht. Wir glauben: nicht wir allein find auf den Ausgang 
dieſes cigenthümlichen Proceſſes geipannt. ” 


Pofen, I Nob. Die Volizeibehörde bat unter ben Schillern ber 
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beiden obern Glaffen bes hieſigen (polnifchen) Marien-Gymnafiums eine 
politiſche entdedt und bie Papiere bet Verſchwornen in Be: 

fchlag genommen. Die Verſchwörung, ala been Zwed bie Befreiung u 
‚Bi in den Öränjen von 1772 angegeben wird, fol 


» follen Spuren 
Zannten Führer ber biefigen polniſchen Agitationspartei ber Verſchwörung 
nicht fremd getwefen find, ihe vielmehr Aufmunterung und Unterftüung 
baben angebeihen laſſen. Die Unterfuchung, bie jebenfalls von ber Staats⸗ 
anwaliſchaft eingeleitet werben twird, wird über die Sache helleres Licht 
. verbreiten. (Difee-Ztg.) 
*** us wigsSolftein, 10 Nob. Die (kürzlich von 
uns außgefprodhene) Anficht da Plön ber allerungeeignetfte Ort für bie neue 
Zandesbehörbe Holfteins ſeyn werde, ſcheint auch in ben Kopenhagener Re 
gierungskreiſen zur gelangt zu feyn. Man hört jeht bag Ren ds⸗ 
burg zum Sit der neuen Regierung beſtimmt jey, weil die Einrichtung 
paſſender Näumlichkeiten im Tön. Schloß zu Plön auf unertwartete Hinder⸗ 
niffe gefloßen ſey. Allerdings wäre Nenbsburg nächſt Stiel ber gecignetfte 
. Det, und Kiel wird man [don aus Uebelwollen gegen die vedht ausgeipro- 
Sen ſchle swig⸗ holſtein iſche Stadt gewiß nicht wählen. Was bie Comw 
petenz der neuen Regierungsbehörde betrifft, fo wird fich biefelbe vorausſicht⸗ 
Lich in denjelben Graͤnzen halten wie bie der frühen fchlestvig:holfteinifchen 
Regierung auf Gottorp, felbftverftändlich mit der Einſchränkung auf Hol- 
ftein, ba Lauenburg bereits eine Oberregierungsbehörde (zu Napeburg) 
beſitzt. — Das Gerücht daß auch für Schlestoig eine befonbere Regierung: 
behorde in Flensburg errichtet werden folle, erhält fi), doch halten mir 
: dasfelbe nicht für wahrſcheinlich. 
Defterreid. — Wien, 12Nob. Die Februarverfaſſung enthält eine 
VBeſtimmung daß ein Rei ite zur Gontroleder Staatäfchulb einzu: 
ſetzen ſey; es war Damit nur dem bereits 1859 erlannten Bebürfnig ein ver⸗ 
faſſungsmäßiger Ausdruck gegeben, da es ben Regierungsorganen uner⸗ 
lahlich erſchien dem geftörten Vertrauen eine Garantie zu gewähren. 
Nach der belannten Geſchichte von einer Mehremiffion in Nationalanleiher 
. obligationen bis zum Belauf von 111 Millionen, welche Finanzoperation 
bis heut unaufgeflärt blieb, wurbe vom Kaifer ſelbſt eine Staatsſchulden ⸗ 
commiſſton ernannt, tvelche eine genaue Revifion vornahm und auch heute 
; noch fungirt; an ber Stelle dieſer ernannten Bertrauensmänner follten 
nur erwählte Reichsvertreter lommen, welche zugleich das moraliſche Gr 
wicht der reprãſentirien beiden Häufer der Lords und der Gemeinen bei die 
fer Ueberwachung in die Wagſchale legen. Die Regierung felbft Iegte ein 
betreffendes Gefe vor, und beren Snitiative benahm der Maßregel jeden 
ſchärfern Stachel des Miftrauens und ber Dppofition, bie fonft einer fol: 
. herr gegen bie Finanzleitung wie gegen das Miniſterium gerichteten Anorb» 
nung innewoßnen mußten. Man erlannte gar wohl daß die Regierungs 
män ner felbft einen Schuß fuchen gegen auftauchende Anfprüche, daß ihre 
Wiberfianböteaft gehörig verftärkt erben fol wenn ungetvöhnlide Eins 
flüffe zur Geltung gelangen wollen. Das Gomite des Abgeorbnetenhau 
‚ Jes, twe.\chem ber Entwurf des Geſetzes zur Vorberatbung übergeben wurde, 
ſcheint twejer Intention weniger Rechnung getragen zu haben als bem 
‚ Verlange.r Einfluß und Macht des Unterhaufes zu erweitern; es hat 
überkaupt in den Ausihüflen des Abgeorbnetenhaufes fid) der Grift des 
- Uebergeifis , des Alleinbeftimmentwollens und des ausſchließlichen Map 
gebens in bedenllicher Weife eingeniftet, fo daß ber Ton gegen die Vertretet 
der Regierung‘ wie gegen das Herrenhaus in feiner Gefanmtheit elwas impe⸗ 
tatorifchesann ah, und mander Deputirte in bie Manier eines Departement» 
chefs verfällt. Junge Körperſchaften gerathen leicht in biejen Fehler, bie 
: eigene Macht und Würde überr, jene der andern unterfhäßend, und in diefes 
gefährliche Stadium wurde das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus durch 
einige Wortführer gebracht welche die Deputirtenfige für Heine Thrön 
: hen halten. Nur einem ſolchen Weberheben kann es zugeſchrieben werden 
daß der Ausſchuß des Abgeordnetenhaufes den Antrag ftellte: daß die Reichs 
zathscommilfien zur Gontrole ber Staatsſchuld aus ſechs Mitgliedern bes 
- Unter unb nur brei Mitgliedern bes Oberhauſes beftehen fol, Das Recht 
bes Unterhaufes in Finanzangelegenbeiten bie Initiative zu führen, follte 
biefe Ungleichheit rechtfertigen. Der Vicepräſident v. Hasner ſprach jo: 
gleich in verfländlicher und entſchie dener Weife gegen dieſe bas Herrenhaus 
: befeidigende Beftimmung, welche doch nur dazu führen Fönnte den Beſchluß 
ded Abgeorbnetenhaufes abändern zu müſſen; er appellixte an das Gefühl 
jedes einzelnen, ob er, falls er im Herrenhaus fähe, eine ſolche Zurüdjegung 
dulden würde. Die Controle ift feine Finanzangelegenheit, ſondern nur 
eine Uebertvachung, zu welcher unabhängige, charalterfeſte, rechnungslundige 
‚Männer gehören, und es ftände dem Unterhaus ſchlecht an folde Charaktere 


bio in feinee Mitte und nicht aud kei dem Pairs zu ſuchen und u 


"finden. Der Einwand daß bie Abgeorbneten ertwählt, bie Lords ernannt 


find, fey gerade Bier’ nicht ftüchhaltig, weil die Gontrolcommiffion von jedem 
Haus ertwählt wird, Die glatte Rede war voll ſpiher le, und 
das Haus gab faft einftimmig ber Oppofition gegen ben Recht, indem 
jbesGausjefünfräkt.anepre MurKntrap mo gerenhen. Ziänbafh 

v. abuſch⸗ 
nigg wurde ber jug für bie Gontrolommiffion geftrien, und 
das Amt für ein unentgektliches Ehrenamt erflärt; bloß aw en nicht 


ber -F linie pwagiin — be nn 
er wu vom 
alterirt, noch mehr aber durch das Amendement Winterſteins. Der 
——— —— 
en müfle. 
tragt Dafür den Paffus: da der Finanzminifter die Commiſſion von folden 
Mafregeln „in Kenntniß ſehe.“ Die Motivirung des Amendements war ſehr 
geiidt, nämlich daß man bloß eine Eontrolcommiffton und feine Finangeom« 
miffion inftalliven wolle, und daß man ſich ganz befonbers hüten müffe neben 
ben orbentlichen und verantivortlichen Minifter zehn auferorbentliche und 
unverantwortliche Minifter zu ſehen. Die Hinweife auf Bayern und 
Preußen waren ſachgemãß und geihidt. Auch aus biefem Antrag blidt 
hervor daß man den Prätenfionen bes Ausſchuſſes eine Gränze ziehen wolle; 
er wurde von ben HH. Herbft, Brinz und jelbit vom Finanjminifter unter: 
fügt, weldie bie Gefahren eines Eingriffes in bie Executive und Admini⸗ 
ftrafion erwähnten mopor bas Haus bewahrt bleiben milſſe. Das Amen: 
dement wurde faft einflimmig angenommen, unb bas Geſetz wird in biefer 
Geftalt im Herrenhaufe gar keinen Widerftand finden. 

Bien, 12 Nov, Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
gänzlich von der Specialbebatte ‚über bie abgeänderten Gebührenenttvürfe 
ausgefüllt. Die Diecuffion bot feinen Punkt von berborragendem Intereſſe. 
— Im Finanzausfhup wurde über das Budget bes Hanbelöminifleriums 
und „berfchiebene Einnahmen” verhandelt, Schließlich referirte Dr. Kıufa 
über die Dedungsrubrif „Poft.“ Nach einigen Baufchalabftrichen werben bie 
Gfammtausgaben mit 9,521,000 fl, und bie Einnahmen mit 18,235,200l. 
feftgefegt,, und fobin bie Summe von 3,714,200 fl. in bie Deckung aufge: 
nommen. 

Mie der Sch. Eorrefp. von „guter Seite” mitgetheilt wird, hat bie 
Pforte gegen die Einſchiffung italieniſcher Freifchärler nad; Griechenland, 
und beren Anfammlung an ben türlifchen Grängen, bei Gabinetten 
lebhafte Einſprache erhoben. Hierauf dürfte fich auch der thatfächliche In» 
halt jener Mittheilung ber France“ rebuciren welche bon einem türliſcher ⸗ 
feits geflellten Berlangen nad} Auflbſung eines Freiwilligencorps in Boniga 
twiffen wollte, 

% Aus Böhmen. Der junge Fürft Abolf Schwarzenberg ift in 
dem Wahlbegirfe Krumau Kaplitz feinem Gegencanbidaten, Rreisvorficher 
Grüner, erlegen. Es ift bie bie zweite Niederlage bes Fürften in Böhmen. 
Die Großgrundbeſitzer zogen ben Ritter v. Kogat dem Fürften vor, die bür- 
gerlichen Wähler von Kruman ihren Kreisckef. Der i 
in einer ganz faljchen Pofition. Der Enlel des Heerführers ber deutichen 
Armeen gegen Frankreich lämpft in ben Reihen der „Nationalen“ und zus 
gleich der Feudalen. Erin Vater, ber regi Fürft, nimmt im Wiener 
Hervenhaus eine ganz anbere Stellungein. Er folgt rüfhaltlosund offen der 
Taiferlichen Politil. Der Dſchechismus, ber in manden bohmiſchen Adels: 
bäufern burch Hofmeifter und Inſtructoren eingeſchwärzt wurde, beginnt 
bittere Früchte zu tragen. Es ift hohe Zeit daß man bie Augen offen halte. 
Denn das bewegende Element in Deſterreich find nicht bie Revolutionsibeen 
von 1789, fonbern bie Rationalitätsibeen von heut in ihrer Verbindung 
mit dem flänbifchen Feudalizmus. Darüber gibt es feine Täuſchung mehr. 
Der junge Fürft Schwarzenberg ift mit der licbenstwürbigen Schwefter des 
regierenden Fürſten Liechtenſtein vermählt, der feinem Land jüngft eine 
ganz liberale Berfafjung gegeben or 

Großbritannien. 

London, 11 Nov. 

Das Lorbmayord: ober Bürgermeifteramt ter Stadt London 
belanniltch von Jahr zu Jahr, die Neumahl im Mernännmeollnium ku 
bet im Oxtaber, bie feierliche Inftallirung des Neugewählten am 9 Nov. 
ſtatt, wofür bießmal, weil ber 9 ein Sonntag, der 10 eintreten mußte, Eher 
dem war damit eine folenne Fahrt in Staatsbarken auf der Themfe ver: 
bunden, das hat ivegen des in diefer Jahrszeit getvöpnlichen Londoner 
Nebelwetters aufgehent. dafür aber bewegt ſich der municipale Aufzug in 
all feiner alterthümlih. nm Pracht, mit Mufit und Fahnen, durch bie Haupt: 
ftraßen ber Stadt nach der Weftminfter Hal, wo die Präfentation des 
Lordmahor vor dem Schaf fammergericht (Court of Exchequer) ftattfindet, 
unb bon dort nad) der Guilt hall zurüd, Der Necorder (Stade Spnditus) 
in feiner Anrede an das genante Bericht bemerkte in Bezug auf den neuen 
Yürgermeiller, Alderman Nofe; derjelbe ‚gehöre einem Geſchlecht am das 


nn 


bet Familie durch fei Betheil ber Freitoilli der 
Iae9 Ja Wien aa Bajpe in er „Bonhmmer Säriien 
*So am es benn auch daß im bießmaligen Umzug, ber im übri« 
gen der oft beſchriebenen Feſtlichleit glich, bie freitwilligen Schüßen eine 


Hauptrolle fpielten. Der Director (Lord Chief Baron) des Schaplammer 


pr 


ichts, Hr. Pollock, hob, indem er den abgetretenen Lordmayor Hrn. Eubitt 
egeüfte (welcher, ausnahmöteile, zwei Jahre hinter einander das Ami 
verwaltet hat), befonbers deſſen philanthroviſche Thätigleit für bie noth: 
leidenden Arbeiterfamilien in Rotdengland herdor. Die bemfelben einge 


I pur Gaben haben im Verlauf der Icften acht Monate 125,000 Pf. 


betragen; jet ift ber Borfig ber City Tommittee für die Nothleiben: 
ven in den Baummollbezirten” an feinen Aıntänachfolger Rofe übergegan 
gen. — In Bezug auf das abendliche Banfett im großen Saale der Guilb- 
ball, welches aus beinahe 1000 Gedeclen beitand, und wozu alles aufge: 
boten war was Kuche und Keller vermögen, wird befonders bie Ausfchmü: 
&ung bes Saald wegen ihrer finnigen Beiehungen auf die Großjährigleit 
bes Rroriprimgen berporgehoben. Cine Statue der Königin oberhalb der 
Haupttafel war von einer tiefenhaften „Prinz v. Wales: Feder (plume)“ 
bon gefponnenem Glas überragt, und rechts und linfs von biefem Bild 
Siegen Porträte bes Prinzen und feiner Braut in Lebensgröße. Außerdem 
‘yon Fich um bie Wände eine hiftorifch gereihte Gallerie fänmtlicher Bringen 
v. Wales die England gehabt hat; auch ſah man eine allegoriſche Geſtalt 
des Fürftentfums Wales, kenntlich an der ymrifchen Barbenharfe in ber 
Hand, Bilder mit Scenen aus der orientalifchen Reife des Pringen u. f. m. 
Als nad) Tifch der Gaplan des Lordmayor — denn auch ein folder gehört 
zu feinem civilen Hofftaat — das Dankgebet geſprochen, der „Toaftmeifter" 
mit i ber Geſellſchaft fein Willtommen gerufen hatte, unb 
ber Liebesbecher (loving-eup) berumgegangen war, wurden bie üblichen 
Loyalen Gefunbhriten auf den Hof, bie verſchiedenen Staatsbehörden unb 
das diplomatifche Corps ausgebracht. (Den lehtern Toaft beanttvortete dich" 
mal der Gefandte von. Honduras.)*) Lord Palmerfion, der ben Toaſt auf J. 


Maj. Minifter beanttvortete, bemerkte kurz: dieſes Municipalfeit, fo glän⸗ 


gend ivie es ſchwerlich der Bürgermeiftcr irgendeiner andern Hauptftabt 
Europa'szu geben vermöge, ſeh diehmal befonders interefjant durch den Um⸗ 
fand daß eö mit der Gropjährigwerbung bes brittiſchen Thronerben zus 
fanmenfalle — eines in jebem Betracht, durch natürliche Begabung tie 
burch forgfältige Erziehung hoffnungsvollen Bringen, befjen einftige Thron. 
befteigung jedoch Gott noch lang entfernt halten möge, Zunächit gedachte 
er der Roth in den Fabrifbegirten: „Es läßt fich hoffen daß die Grund» 
urſache dieſes Nothſtandes nicht lange mehr. fortdauern wird (hört, hört!); 
wiewohl zur Zeit allerdings Leine unmittelbare Ausſicht ift daß menſchlichere 
Gefühle und frieblichere Grfinnungen zwiſchen den fämpfenden Thrilen in 
Amerila zur Geltung foınmen werben. Aber wir bürfen zuverſichtlich ev 
warten daß Indien uns, bis zu einem getwifien Maße, mit jenem für 
unfere Induftrie twefentlichen Rohftoff verforgen wird. Wird biefes Pro 
duct aus Indien in unferem Land aufgearbeitet, und laſſen wir ung nicht 


» gelüften basfelbe, fobald es anlommt, wieder ins Ausland zu verlaufen, 


fo wird fich die große Lüde in der Baumtvollzufuhr, bie ber amerifanifche 
Krieg veranlaft hat, einigermaßen bedien lafjen.” Die übrigen Zuſtände 
des Reichs bezeichnete der Premier als befriedigend, und enthielt ſich weite 
terer Anspielungen auf bie auswärtige Politii. Lord Brougham, ben 
Toaft auf den Richterftand. beantivortend, ließ ſich des weiteren über ben 
„graufamen und unnatürlichen Krieg“ in Amerita aus, und beſchwor bas 
Rammvertvandte amerilaniſche Volk zu bedenken welchem Schidfal es durch 
einen langen Krieg feinen Freiſtaat und. feine Verfaffung entgegenführe, 
„Richt lange mehr,” fagte er, „und-ganz Amerifa wird nur nod ein großes 
Lager, ein Sammelplat beivaffneter Männer feyn, die in all den böfen 
Gewohnheiten welche der Krieg mit fich bringt, Blutvergichen,; Raub und fon 


„Rigen Gewaltfamteiten, werhärtet find. Es gibt nichts ſchlimmeres als die 


Tyrannei eines orbnungslofen Vollshaufens (mob). Doch ja! es gibt noch 


elwas ſchlimmeres, und das iſt die Thrannei eines bewaffneten Mob. (Hört 


"Kört!) Das ift der jchlimmfte Feind der Bürgerfreikeit, feine arhaſt das 


ſchwerſte Joch unter welchem die Menfchheit ſeufzen kann. Mögen bie 
Amerilaner das bedenken, weil es noch Zeit ift, und biefes jammerbollfte 
‚aller Bollägeichide von fich abguivenben ſuchen.“ (Guruf.) Der Böjährige 
Redner, deffen Stimme zwar fehettert, aber von einer undertvüftlichen Zunge 
zeugt, ſchloß mit einem galanten Toaft auf die Lady Mayoreß. 

Kaum ift ein Parlamentsmitglied durch einen fallenden Baumaft er: 
ſchlagen worden, fo vernimmt man von Totneß (Devonihire) daß Hr. Tho⸗ 
mas Mills, der liberale Vertreter jenes Burgfledens, ein Mann von 68 
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zofen, verhältnigmäßig, den geringften Abſatz erzielt zu Haben, indem ſie ihre 
Waare viel Höher anfepten als fie in Barifer und auch Londoner Läden zu haben 
iſt. Defterveich ſcheint bie allerbeften Geſchäfte gemadht zu haben, wofür «5 
den Danl nicht allein dem Neiz feiner Luruswaaren, fonbern ben vortreff 
lichen Anorbnungen feines Commiffionschefs, Ritter v. Schwarz, ſchuldet 
Legteres erlennen die Ausſteller bereittoillig an, und bereits hatten fie unter 
ſich eine ſſehr namhafte Summe (gegen 2000 Pf. Et.) gefammelt; um dem 
genannten Heren ein Andenlen zu überreichen, als letzterer bie Gabe banlı . 
bar ablehnte, und die Bitte ftellte das gefammelte Gelb einem Fonds zuu 
wenden ber es öfterreichifchen Handwerlern von Beit zu Beit möglich maden 
foll biejenglifchen Fabrilſtãdie zu bereiſen. Rächſt Deſterreich haben Ruf 
land,fber Zollverein, England, Griechenland, Jialien, die Schweiz und bie 
englifchen Golonien das meifte ihrer außgeftellten Borräthe verlauft. Es 
find Beifpiele belannt daß einzelne Gentlemen für 10,000 Pf. Et. und 
darüber Einkäufe machten, um fie ald Geſchenle für gute freunde und Liebe 
—— zu verwenden. Die Auöfteller find im allgemeinen ſehr zu 


In Malta, fchreibt die Times, ift fo eben von ber norbafrilani- 
[den Küfte eine Nachricht angelommen aus ber man einige, obivch 
ſchwache, Hoffnung fchöpfen kann daß Dr. Bogel, ber afrilaniſche Kris 
fende, noch am Leben ift und in ber Gefangenſchaft des Sultans von 
Wabai lebt. Lieutenant v. Beurmann ‚der die Schriften des Reifenden 
auffucht, war am 20 Juni in Murzuk angelommen, und follte am 22 nad 
Wadai aufbrechen. Seitbem haben fi) in Bengazi Gerüchte verbreitet bie 
befürdhten laſſen daß er unterwegs ausgeraubt, wenn nicht ermordet wor⸗ 
den iſt. Der Kronpring von Preußen intereffirte fich während feines Auf ⸗ 
enthalts in Baletta fehr lebhaft für das Schichſal biefer Reiſenden. (Mo 
ba —— au ber Hoffnung ſeyn ſoll daß Dr, Bogel noch am Leben, iſt nicht 
zu nen.) 

Aus Neapel ſchreibt man daß P. Pantaleone, Garibalbi's Caplan und 
treuer Begleiter vom Jahr 1860 bis Aſpromonte, von einem engliſchen 
ES ;peculanten engagirt worden iſt in England umberzureifen, und Garis 
baldi'3 Leben-und Thaten Bffentlich zu ſchildern! 

Frankreich 


Maris, 11 Nov. 

Die Batrie gibt am daß bis jeht auf 51 Schiffen nad) Merico abyr« 
gangen feyen: an Schiffsmannſchaft 13,523, Truppen 24,879, Pferden 
und Daulefeln 5002, Wagen 450. Bu den Truppen kommen nod 5000 
Mann die fi) unter General Lorencez ſchon dort befanden, und 2400 
Mann anfängliche Verftärtung. Im ganzen belaufe ſich alfo bie unter 
General Foreis Befehlen ſtehende Armee auf etwa 31 bis 32,000, und 
nicht, wie einige Journale behaupteten, auf 42 ober gar 60,000 Mann. 
Die Angaben des officiöfen Blattes ſtimmen allerdings mit ben Angaben 
der begüglichen Hafenblätter nit. Nach den genau fpecifieirten Berichten 
welche die Ag. Beitung aus Marfeille, St. Nagaire, Breft und Cherboutg 
nad) den dortigen Journalen gebracht, muß ſich bie Höhe bes Expeditions ⸗ 
corp3 auf mehr ala 50,000 Mann belaufen, und man burfte annehmen 
daß jene einzelnen Berichte von den Hafenorten aus mehr Glauben verdie ⸗ 
nen als die Meldungen ber offieiöfen Preffe, welche auch bie Berheerungen 
die das „gelbe Fieber“ und daB „ Erbrechen” unter den Trup⸗ 
pen angerichtet fletö geläugnet, aber fpäter bas Aufbören ber Epibemie ges 
meldet hat; die wunderfame Nachrichten üher die Aufnahme der frangd- 
ſiſchen Truppen von Seite der Mericamer brachte, dann aber eingeftand 
daß die Truppen in Drkaba von Frankreich aus ernährt werben, und ihnen 
von Frankreich aus Pad: und Saumthiere werden müfjen; bie 
vol Begeifterung für ben General Mmonte var, und bed Jubels voll 
mit dem berjelbe in Beracruz begrüßt worden fep; neuerdings aber ber 
Meldung englischer Blätter nicht zu wiberfprechen wagte, bie einfach auf 
ben Tagsbefehl des Generals Foreh vertviefen, wodurch General Almont: 
abgeſetzt, aller Gewalt entfleibet und ihm alle amtliche Thätigfeit unter 
fagt wird, „In der megieanifchen Erpebition hat Louis Napoleon Europ 
Garantien gegeben,” fagte jüngft ein englifches Blatt, und ba es bis jedt 
bie einzigen materiellen Goncefftonen find die es dem Kaiſer ber Franzoſen 
zu machen gefallen, haben bie Verhältniſſe, Umfang und Lage der megicani- 
ſchen Erpebition für die große Politif Europa's allerdings ein ganz unge 
heures Intereffe. 8 ift enticjieden ber erfte große Fehizug der Tuilerien 
von nachhaltiger Bedeutung, denn die mericaniſche Expebition ift allerdings 
eine Garantie, gleichgüftig ob 50: ober 30,000 Mann dort engagirt find, Da 
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man in Sambribge-Houfe ſchon voll Argwohn beim Beginn ber Erpebition 
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während Hr. Dubois be 
bindung mit ber Regierung des Präfidenten Juarez abgebrochen worden 
toäre. Die Rebaction ber Proclamation ift vom General Prim gemadt, 
und nad einigen leichten Beränderungen wurde biefelbe von allen Com⸗ 
miffarien (6, Zennog Wyle, S Jurien de In Graviere, Hugh Dunlop, 
Dubois de Saligny und bem General Prim) adoptirt und mit beren Unter: 
Schriften veröffentlicht, ohne daß der General Prim jedoch daran gedacht das 
Driginal felbit von ben bezüglichen niffarien unterzeichnen zu lafien, 
Auf Grund biejes beim General Prim Leicht begreiflichen jutidiſchen Form 
fehlers fol nun Hr, Dubois de Salignh jpäter geläugnet haben bie Pro: 
elamation „unterfchrieben, “ de h. ihr zugeſtimmt zu haben, und dieß die Ber: 
anlaffung zu dem ſelbſt die Spanische Regierung überrafchenden Bruch und 
Abzug der ſpaniſchen Truppen nad der Gonvention von Soledad geivefen 
feyn. Bei der notoriſch Teibenfchaftlihen Ratur des Generals Prim, tvelcher, 
da Hr. Dubois bie Prorlamation mitbiscutirt und ihr mündlich zugeflimmt 
Hatte, den frangöfiichen Bevollmächtigten für moraliſch an fie gebunden erach⸗ 
tete, iſt biefer Berlauf nicht unwahrſcheinlich, auf der andern Seite glaub: 
lich daß Hr. Dubois nur paffio zugeftimmt, da er fich allein gegemüber einer 
großen Majorität befand; Fachiſch ſcheint bie Regierung des Präfldenten 
Juarez bie befte zu ſeyn welche Mexico feit langer Zeit beſaß, aber es ift 
begeeiflich daß die Tuilerien mit dem Inhalt diefer Proclamatiom ſehr un: 
zufrieden waren, ba biefelbe, in ſehr verföhnlicher Form, nichts von einem 
Umflurz ber Regierung jagt, und lediglich Entiehädigungen für Unbilden 
forbert welche bie Staatsangehörigen der bezüglichen Mächte von Geite ber 
Mericaner erlitten als chen die HH. Almonte, Miramon, Marquez, 
Miranda dortin Macht waren, welche ſich jegt an die Franzoſen angeſchloſſen 
haben und von den Tuilerien protegirt werben. Diefer Widerſpruch zwiſchen 
ben officiellen Forderungen ber Tuilerien einerjeit$, und der Partei welche 
fie unterftügten anbrerfeits, läßt wenigſtens mit Gewißheit darauf fchliehen 
daß factiſch mit der _megisanifchen Expedition von Seite des Kaifers Louis 
Napoleon ein anderes Biel erftrebt wurde ala man. öffentlich affichitte. Seit: 
dem bie angebliche Gandibatur des Erzherzogs Marimilian auf den Thron 
Montezuma'3 in Rauch aufgegangen, Almonte desavouirt ift, fehlt jede An⸗ 
beutung barüber; im Namen welcher Partei, welches Theiles des mezicani: 
ſchen Volles, welches Nechtes, welches Anſpruchs die Tuilerien in ben 
innern Angelegenheiten Merico'8 interveniren. Es ift die wunderſamſte 
Anwendung des „Nihtinterbentionsprincips“ und der „Achtung vor ber 
Souperänetät ber Völler.“ 3 
. Die France enthält die nachftehende Analyfe der Depeſche des Hm. 
Drouyn de Lhuhs an das Turiner Cabinet. „Hr. Drouyn de Lhuhs ent: 
Fr" sy daß das franzoſiſche Cabinet ſich darauf beſchrünke jede 
Diecuſſion über das Rundſchreiben des Generals Durando abzulehnen, in: 
dem er lurz und bündig erflärt daß es nicht als Bafis irgend einer Unter: 
handlung dienen fann und baß es in Widerſpruch mit der ftändigen Tra: 
dition der franzöfifchen Politik in Jtalien ftehe. Ein kurzer Blid auf die 
Ereignifie von 1848 genüge um biefen Widerfpruch deutlich ans Licht zu 
ftellen. Ws 1848. die päpftliche Regierung durch eine anarchifche Bewe⸗ 
gung niebergeivorfen wurde, interbenixte Franlreich zu dem Zweck um fir 
im Rainen einer höheren unb allgemeineren Ordnung twieberherzuftellen. 
Die Umjtänbe erforberten die Erhaltung eines Armeecorps in Rom, um bie 
Unabhärgigteit und Sicherheit des Kirchenfürften zu ſichern. Die farbinifche 
— welche damals vom Miniſterium Giobertt gebildet ward zeigte ſich 
i —— günftig und ſtimmte ihr zu, Seitdem hat Frankreich Piemont 
indbefonbere und Stalien im allgemeinen, weſentliche Dienfte geleiftet, Die 
Erinnerung und bie Bortheife bes Feldzugs von 1858 beiveilen das deut⸗ 
Kid, Aber nad dem Friedensfhluß Bat die Regierung bes Saifers, als es 
ſich zu Zürid darum handelte einen neuen Zuftand der Dinge zu organi- 
firen, nicht aufgehört den, Zuriner Gabinet zu erlläzen, während fie zugleich 
Beweiſe ihrer unztveifelhafteften Eympathie für Jtalien gab, daß ſie nicht 
beabfichtige den Schuß ben fie den päpftlichen Staaten zu Theil werben 
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eine tollfühne Unternehmung bie Staaten bes beili u 
drohen, Frankreich wiirde nicht erlaubt haben daß ren —* 
Gebiet verlege; es wůrde feine Hand auszuftreden verftanden 

um bie Gefahr abzuwenden. Die italienifche Regierung hat die Weisheit 
gehabt felbft diefe revolutionäre Bewegung zum Stillftand zu bringen. 
Franlreich hat dieſer Fräftigen Handlung beiälig zugeftimmt. Aber es 
würde ein Irrthum ſehn au denlen daß, um die Mahigung und Energie des 
Turiner zu belohnen; die frangöfifche Regierung von ihrer Botiit 
abtweihen und Rom räumen folle. Esift ungtveifelhaft biefer Itrthum 
welder das Rundſchreiben bes Generals Durando infpirirt hat. Das 
franzöſiſche Gabinet lann ihn nicht als Ausgangspunkt einer Unterhand⸗ 
lung zugeſtehen. Bu feiner Zeit ift Piemont oder Italien bie Hoffnung in 
Ausficht geftellt worden daß ihnen Rom und das Papfnhum geopfert wikzbe, 
Die Bolitit der Regierung des Kaiſers harakteriftet ſich fo durch alle bie 
früheren Borgänge welche Hr. Drouyn de Lpups in feiner aufs 
zähle, Diefe Politik ift immer in einem Geiſt ber Berföhnung geleitet 
worden welche nicht die Intereſſen Italiens von den Rechten bes Papft- 
thums trennt. Es ift die Verjöhnung beider welche Frankreich immer vers 
folgt hat, und an welche der Minifter von neuem appellirt," 

Am legten berfammelten ſich bie Profefloren bes Collöge de 
drance zur Erwãhlung der Gandibaten für die erledigten Lehrftühle: des 
Sanjtrit, welcher Stuhl durch den Tod Eugene Burnouf's frei geworden, 
und ber Geſchichte, von welchem Guigniant gurüdgetreten ift. Für ben Sans 
ffrit.Leheftuhl wurde als erſtet Candidat Adolph Repnier (vom Jnftitut), 
als zweiter Ed. Foucaug, für den der Gefchichte, in erſter Linie Alfred Maury 
(vom Inſtitut) und in zweiter Frederic Baudry erwählt. 

Der freie Platz ber durch Abbruch der ganzen Häufermaffe der Cité 

zwiſchen ber Aue de Conftantine und dem Duni du March6 neuf gewonnen 
war, wird Durch Errichtung einer großen Gaferne und zwei Theater ausgefüllt 
werden. Da auf ber Place duChätelet bereits zwei neue große Theater, 
Iprique und bu Cirque, errichtet find, jo werden ſich jet dort vier Theater 
eontentriren. Neben Notre Dame ift ſchon bas neue Handelstribunal und 
bie neue Morgue im Bau. Es bleibt fo nur noch der Meine Theil ber Znfel, 
der an den Pont de Henri quatre ftößt, von Häufern Defekt. Auch diefe 
find zum Abbruch beftimnt, und ſchon großentheils angelauft, 

Nah dem Jmpartial de la Meurthe et bes Bosges ift 
aus befondern polizeilichen Gründen für getviffe Zeit ber Bücherhauſier⸗ 
handel im Mofeldepartement volljtändig verboten tworben, Das Warum 
ift bis jeht ein Geheimniß. 

Belgien, 


Brüffel, 12Nob. In ihrer geftigen erften Sitzung prüfte die Kammer, 
welche vom Alteröpräfidenten Rodenbach eröffnet wurde, bie Bollmachten der 
innerhalb der Seffion erwählten drei Mitglieber, Heute werben die Com⸗ 
mijfionen gebildet und ber Präſident eriväßlt werben, Man glaubt nicht 
daß Hr. Vervoort die Präfidentfhaft annehmen wird, und fpricht davon ihn 
durch Hm, Erneſt Bandenpeereboom oder Hrn. Dolez zu erfegen. Der 
Senat verfammelte ſich heute zu gleichem Zwec. Der Fürft de Ligne wurde 
mit 46 Stimmen zum Präſidenten, bie HH. be Reneſſe- Breidbach und 
d Omalius zu Dieepräfidenten erwãhlt. — Die Frau Erherzogin Stephan 
und ber Großhergog von Baben —— in Brüffel angelommen, = 


en. 

x Turin, 8 Nov. Es treffen nun allmäplid; Abgeordnete hier ein. 
Der Eonfeilöpräfident wird über den Zuftand bes Landes einen umflände 
lichen Bericht erftatten, und zur Rechtfertigung des eingefdilagenen Vers 
fahrens verſchie dene Netenftüde auf den Tifch des. Hauſes legen, unter been 
ſich aud) ein umfafjender Rechenſchaftsbericht des Präfecten Lamarmora 
über die Lage der füblichen Provinzen befinden wird, Der Kammer wird 
ferner bie Note des Hrn. Drouyn de Lhuys vorgelegt tverben, welche zu: 
gleich im Moniteur der Deffentlicfeit übergeben werben fol, — Der vom 
Kricgsminifterrum gegen ‚die Nedaction des Diritto anhängig gemachte 
Diffamationspreceß gieng geftern zu Ende. Der Nedacteur des genannten 
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Blauies wurde zu 300 Lire Gelbftrafe und zu drei Monaten Befängniß ver 


urtheilt. Wie man fagt, wird das Diritto-gegen dieſes Urtheil Berufung 

ergeeifen.. — G8 ift num befinitit (2) befeloffen ba ber Kronpring umb 

bie‘ ingeffin. bon Preußen den Winter in Riga zubringen tverben. 
X ‚Row. Obſchon die officidfen Blätter uns täglich ver- 


fihern daß die Briganti in den füblichen Provinzen täglich weniger wer⸗ 
ben, fo entnehmen wir dennoch aus Peivatberichten daß Die Zahl und 
Stärke der Banden, fo tie ihre Redheit, in Icpterer Zeit Bebeutend zuger 


Abtbeilung in ber Gapitanata melden. — General Garibaldi lam geflern 
Nadpnitiags um 3 Uhr 45 Minuten glücklich in Pifa an, und wurde .om 
dem verſammelten Volt Feftlich empfangen. — Dem „Movintento” wird 
geſchrieben dab Minifter Durando demnächft zum italienifchen Geſandten 
in Konſtantinopel ernannt werden fol. Hr. Caracciollo di Bella würbe 
in biefem Fall in der Eigenſchaft eines Botſchafters nad Gt. Petersburg 
Der Bayer. Sig. wird aus Athen, 1 Rob, geicrieben: Ruphos 

iR am vorigen Sonntag von Patras bier eingetroffen, und als brittes Mit: 
glied der probiforifchen Regierung in Piräeus vom ber gangen Geiſtlichteit 
und einem großen Theil der Bevöllerung empfangen worden. Dagegen ift 
Kanaris wieder aus bem Triumbirat ausgetreten; benn feine Meinung 
war €8 nicht ben König zu entfernen ober gar abzufehen. In ber Racht vom 
Dommerftag auf ben Freitag wurden bie Häufer mehrerer Deutſchen rein 
anögeplünbert;' aber auch viele Griechen verfallen dem Dftracismus; man 
gibt ihnen deutlich zu verfichen daß man fie in Griechenland unter ben 
ichigen Umftänben nicht brauchen Tünme. So haben fi) Botzaris Simos, 
i , Spiro-Milios und andere eingeſchifft und ihr Waterland 
verlaffen. Die meiften Präfecten find abgefegt worben, unb bie ben 
iechen angeborne Stellenjägerei hat begonnen. Ja, was noch [chliummer, 
bie Unterofficiere in der Armee, denen allerdings das Verbienft zugejchrier 
ben werben muß bie Soldaten getvonnen und bem König abtrünnig ge: 
madht zu haben, twollen jetzt alle die Stellen ber Officiere haben, indem fie ber 
haupten baß biefe wenig gethan und ohne fie die Revolution nicht gelungen 
wäre. Es ift gewiß daß fehr viel Gelb audgegeben wurde um zu beitechen ; 
tohtr es Tamm, ift jedoch zur Zeit ungewiß. BDie Gemeinen in ber Armee 
fangen übrigens an in ihre Heimath; zurüdgufehren, und ber Zuftanb er⸗ 
innert lebhaft an bie MilitäAuflöfung in Baben im Hrühjahr 1849, wo 
es bald fein Militär mehr gab. Ganz ohne Anhang blieb übrigens König 
Dito wicht. In Tripoliga und in Rauplia hatte ſich ein Häuflein aus ben 
Truppen gebildet, welche während mehrerer Stunden wenigſtens bie Fahne 
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Renefte Poſten. 
Frankfurt a. M., 12 Nov. Der nenernannte däniſche Geſandte 
für Holſtein und Lauenburg, Kammerherr v. DirdinckHolmfeld, iſt aus 
Kopenhagen dahier eingetroffen. (Fr. J) 

Kaſfſel, 11 Nov. Die Annahme der Deputation zur Ueberreichung 
der Anttvortsabreffe wird wahrſcheinlich morgen ftattfinden. Die Sade hat 
fi daburd; verzögert daß die Anfrage wegen Annahme der Deputation 
biepmal aus Irrihum nicht durch das Dinifterium, fondern burch bden.hof: 
marfcall gefdehen war. Es ift nunmehr die Abſchrift ber Abrefie auch 
bem Minifterium zugefertigt tworben. Alle Gerüchte von Auflöfung ber 
Stände find gänzlich unwahr. (Fr. I.) 

a Genf, 11 Nov. Das Nefultat der Großrathswahlen hat ben 
Ertvartungen nicht ganz entfprochen, verglichen mit den Wahlen zum Ber“ 
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flangerath' im Monat Mai, flellt es fih ungünfiger. Nachfolzende 
hlen werden dieß beftätigen. Won 16,000 Wählern haben gefümm in 
der Stabt 5316, auf bem linlen Ufer 3457, auf dem teten Ufer 1852, 
fomit ettoa zwei Drittel. In ber Stabt fiegte bie unabhängige Lifte mit 
150 bis 200 Stimmen Mehrheit; im Mai waren es 800; auf dem rechten 
Ufer fiegten gleichfalls die Unabhängigen mit 880 Stimmen; auf dem 
linlen trugen bie Rabicalen mit 150 Stimmen den Sieg davon. Im Mai 
fiegte bier die gemifchte Lifte. Bebenft man daß bie Stabt 44, das reihte 
Ufer 16, das linfe 41 Abgeorbnete ftellt, fo ift den Unabhängigen eine Mehr: 
beit von 19 Stimmen gefidert; das Schidjal der Verfaſſung ift jedoch noch 
immer zweifelhaft, man hofft zwar bie Ultramontanen werben ui Ya 
flimmen, ba ihre in ber Gonftituante mit bem Beifpiel voran« 
giengen, während fie vorerſt noch immer das Fazy ſche Regiment unters 
ftügen. Die Radicalen hatten ungeheure Inftrengungen gemacht; fie haben’ 
wie ein Mann geftimmt, und noch am Wahllag ſelbſt ein 
Mittel verfücht. An allen Mauereden war folgender Anſchlaggettel zu 
leſen: „Einige radicale Bürger warnen ihre Freunde vor gemeinen Nr 
griffen welchen fie ausgefeht ſeyn erben. Es wurde eine große Menge 
fogenannter pen “ abgefaßt und bei der Poliyei niebergelegt 
ine Mikbiligung möge birfen Act einer ber Republik untvürbigen 
Rohheit brandmarlen.“ Die Sache verhält fi fo: die Nabicalen Hatten 
150 Stüd diefer Waffen beftellt, einige Independenten erfuhren dieß, holten 
bie Inftrumente ab, bezahlten biefelben, und als bie Befteller ſich einf 
fahen fie fich betrogen. Aus Radye hierüber bemuncirten fie ie Sache 
der Polizei und entftellten den wahren Sachverhalt durch bie perfide Ans 
tünbigung. Unbegreiflid, oder vielmehr vom unferer Poligei ſeht begreiflich, 
ift es baßı fie biefe Aufbehung zum Bürgerkrieg gebulbet hat, 
Liffabon, 10 Nov. Marſchall Saldanha ift ala Geſandier nad 
Nom abgereist, Bei den einzelnen Wahlen bie baben, finb 
die Regierungscanbibaten mit großer Majorität * werben. (¶ T H.) 
Paris, 12 Nov. Der Moniteur zeigt an: daß der General Flotten ⸗ 
Commiſſar Napoleon Joſeph Louis Boiltemps an Stelle des nach Franl · 
reich berufenen Hrn. Durand d'Ubraye zum Gouverneur ber franzöfiichen 
Etabliſſements in Indien ernannt wurde. — Nach der Batrie beftäfigt es 
ſich daß die Abficht der Schugmächte Griechenlands bie ift, die Stipulatios 
nen des 8.8 des Londoner Protofolls vom 3 Febr. 1830 einzuhalten. 
Man verſichert in diefer Beziehung daß England officiell bie Ganbibatur 
des Prinzen Alfred abgelehnt und von vornherein jede Gombination zurüds 
gewieſen habe, welche eine Annerion der jonifchen Inſeln an das helleniſche 
Königreich mach ſich ziehen könnte. — Die France theilt mit: daß die Nach⸗ 
richten von einer Erfranfung des Sultans ſich nicht beftätigt haben. — 
General Bazaine und fein Stab find am 7 Dxtober in Beracrug angeloms 
men. Am Tage zuvor war General Forcy nad Drijaba aufgebrochen, 
wohin ihm General Bazaine am 11 mit einem ftarlen Gontingent fi 
— Rad dem Conſtitutionnel foll ber englifche Minifterrath den Ans 
norbameritanifchen 


trag des Kaiſers Louis Rapoleon auf Einmiſchung in den 


Conflict zurüdgeiviefen haben. ; 
Meifina, 11 Nov. Die hier eingetroffenen griechiichen Journale 

enthalten ein zwanzig Artifel umfaſſendes Decret wegen ber Bujammen« 

berufung der conftituirenden Berfammlung. (T. H) " 
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amlich Stiftung 
geht — mag ſich denn ber Litieratur · und Menſchenfreund mit den im Jal res · 
bericht dargelegten Ergebniſſen ber Verwaltung befriedigt erllären. Min⸗ 
der erfreulich aber wird ihm diejenige eg bes Berichts erfcheinen 
laut welcher bie Abführung bes Ertrags aus der Gchillerlotterie an bie 
Schilerftiftung noch immer nicht, ober body biäher nur tropfentveife, in Ab⸗ 
eg ſtattgefunden hat, Belanntlich WERUHEG . im 
d. 3. der Hauptverein jenes denfivärdigen Unternehmens feinen 

nn in Folge deſſen 300,000 Thlr. an bie deutſche —S 
tung, 150,000 are an bie Tiebgeftiftung in Dresben zu fließen hatten. 
Daß bierauf die Sturmpetitionen an ben Verwaltungsrath an Zahl wie 
an Dringlichkeit erflaunlichit zunahmen, ift erflärlich; das Publicum glaubte 
die Schillerftiftung bereits im ihres Lotteriegewinnſtes. Dieß war, 
bieß iſt jedoch keineswegs der Fall, Die 300,000 BIETEN, ſtehen zur 
Stunde noch wohlverfhangt im Lager zu Dresden. Ob bie naturgemäß 
ſchwere Beweglichkeit einer fo —— Maſſe den Abmarſch gehindert 

oder verzögert hat, oder ob daran bie unliebſamen Differenzen zwiſchen Be 
bern und Nehmern Schulb geivefen find, von denen man feiner Zeit in der 
Deffentlichkeit geheimnißvoll munfelte, das ſeh bier umſoweniger erörtert, 
als es jcht Thatjache ift, hocherfreuliche Thatſache, daß Schillerlotterie und 
Schillerſuftung fi friedlich geeinigt haben. Schon im Juli d. J. warb 
ziwilchen Abgeordneten der Lotterie und ber Stiftung un Nathhausfaal zu 
Dresden ein Compromiß abgeſchloſſen — unfere Beit ift nun einmal eine 
compromittirende — dem bie —— der Stiftung im Detober 
b. 3. ihre Zuftimmung ertheilte, während bie andererfeits vorbehaltene Ge⸗ 
nebhmigung ber Tönigl. ſachſiſchen — gegenwärtig erwirlt 
wird. Jun Gemäßheit dieſes Compromiſſes bleibt das durch bie Lotterie 
für bie Stiftung erworbene, fo überraſchend hoch — Capital in 
Deeöden unter Conuele und Garantie der. durch 


die dortige Swrigftiftung — eine Beftimmung mit ber man ſich vom Star 

punkt der Bei einberjtanden erflären fann, die Wan⸗ 
derung eines ſolchen 8 von Vorort zu Vorort grwiſſe Schtoierigfei» 
ten, mögliche Nachtheile mit fi bringen tufisbe. Die Binfen des Gapi- 
tal3 werden alljährlich in beftimmten Ftiſten dem Berwaltungsratb/zuge 
führt, mit Ausnahme eines Fünftheils berfelben, welches ber ung 
des Dresdner iftungsvorftandes, jedoch nur —— Sinn und Zwed 


ber Satzungen ber Gefammtftiftung,. lehteres Vorrecht 
iſt nicht nur —* wohl —— zn auch — Ana 
vehonsuch mich I% br nie Sc ung oda Bed 
n ber ollen 
—* ſeines jo mühs als erfolgreichen der Lotlerichauptverein 
auf. Die alfo fufionirte Dresbner Ziweigfliftung wird durch ausdrüdfice 


unb bon ber 
—IAAI fü, aa ———— 
mungen, bie Geſammiſtiſ das Uebergewicht welches in 
ſchafterechnung Dresden durch den Befih bes * 


S—— 
13 
Commiffion, welche einftimmmig: — von er Wei dem 
Rönig bald worden. 
rn 
Beflätigung der = 
ee Woeakilanden Drdäfeit gab sah yam Th Wee Waigabe 
—* its erfüllt haben, waren noch pwei Fächer unbeſedt; das ber Beichichte 


ol Theologie und das der b tfehen Phil! Prof. Werner 
det — ——— no Dillinger dazu 
die Einleitung Brof. Rudolf v. Roamet verfaßt die Geſchichte 
der deutſchen Philologie. 
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Bon den Preitausſchreibungen ber Gommiffion fommt im nächften 
JZahr die für ein Handbuch deutfcher Alterthümer zur Frage. Diefes fol 
alles weſentliche aus den in den legten Jahrzehnten jo fruchtbaren Special: 
forfchungen bis auf die Zeit Karls bes Großen wiſſenſchaftlich zuſammen ⸗ 
faflen. Der Preis beträgt 2000 fl. Der Einlieferungstermin ift ber 
1 Januar 1865?, 

Außerdem ftehen noch folgende Preife aus: 3000 fl. für eine Fritifche 
Geſchichte Bayerns bis zur Erhebung bes Haufes Wittele bach. Einlie⸗ 
ferungätermin ift der 1 Januar 1864. 

2200 fl. verſchiedene Preiſe für Lebensbefchreibungen berühmter Deut 
ſchen, und ferner 1800 fl. Preife für Lebensbeſchreibungen berühmter ober 
verbienter Bayern insbeſondere. Die Friſt der Einlieferung ber Arbeiten 
gebt bis zum Frübjahr 1864. Selbftändige und gründliche Forſchung, an- 
fprechenbe Darftellung und Streben nad Belebung eines Äächten baterlänbi: 
chen Sinnes find bie Bedingungen. 

10,000 fl. für ein gelebrtes Handbuch der deutſchen Gefchichte von 
den erfien Anfängen biftorifcher Kunde bis zum neungehnten Jahrhundert 
berab. Dem allgemeinen Gang der beutfchen Geſchichte ift darin bie über- 
wiegende Aufmerkſamleit zuzuwenden, jeboch muß aud die territoriale Ent: 
widlung in jeder Epoche berüdfichtigt werben. Im ganzen, wie bei jebem 
eingelnen Punkte, fol aus bem Werke fi) der jehige Stand ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung und ihr bisheriges Ergebniß fcharf und beftimmt 
erfennen lafien. Die entfcheibenden Beweisſtellen find anguführen. Das 
Merk braucht auf künſtleriſche Darftellung feinen Anſpruch zu machen, 
fol aber verftänblich und unterrichtenb feyn, ohne ſich in Umftänd- 
Tichleit zu verlieren. In vier bis ſechs Bände lönnte ber reiche und 
ſchwierige Stoff vieleicht zufammengebrängt werden. Es liegt am Tage daß 
zur 2öfung biefer Aufgabe mehrere Jahre gehören, während welcher Zeit 
ihr ein allfeitig befähigter Gelehrter feine beften Kräfte zu wibmen bat. Für 
die erfte Abtheilung bes Werkes, bie bis zum Ende bes 15. Jahrhunderts 
reichen müßte, ift ber Einlieferungätermin auf den 1 Jan. 1865 und ein 
Preis von 5000 fl. feftgefegt. 

Die Localeommiffion, welche die in Münden wohnenden Mitglieber 
bilden, hat einen Plan beratben, demzufolge 20 Exemplare der Werke und 


Schriften bie von der Commiffion auögehen, und welche dem k. Staatöminv- 


ftertum zuquftellen find, vertbeilt werben follen. Ob und intiefern auch 
den außerorbentlihen Mitgliedern der Gommiffion Anſpruch auf Frei⸗ 
exemplare einzuräumen, wird bie Blenarberfammlung im nädften Herbft 
zu befchlichen haben. 

Bon Er, Maj. dem König ift dem Dr. Maurenbredier, Privatdocent 
in Donn, welcher fid zur Zeit in dem Archiv zu Simancas befchäftigt, bie 
Summe von 500 Gulden aus ber Gabinetscaffe zum Zwech archiwaliſcher 
—— namentlich im Intereſſe ver Wittelsbach ſchen Correſpondenzen, 

illigt. 


Zur Neform der Muſeen in Wien, 
I 


— Wien. Es wird wohl niemanden wundern baf bie Frage über 
die Reform ber Mufeen und über bie Mittel diefelben ber Kunft und ber 
Runftinduftrie zugänglich zu maden, nad der Londoner Ausſtellung zuerft 
in Wien in Anregung gebradt wird. Defterreih bat es bafelbft am leb⸗ 
Hafteften erfahren, ſowohl was ihm feine Stellung gefichert hat, als das 
was ihm noththut und was es machen muß um feine Stellung nicht bloß 
in ber Gegenwart zu behaupten, fonbern auch für bie Zufunft zu ſichern. 
Es Tommen bei Erwägung biefer Frage fo viele Umftänbe in Berüdfichti: 
gung, daß Sie mir geftatten müffen einige berfelben ausführlicher zu be: 
bandeln; denn man fan diefes Thema gar nicht berühren ohne zugleich 
« die Stellung unferer Mufeen fowohl zur Wiffenfhaft und Kunſt als zu 
den Mufeen in anderen Großfläbten zu erörtern. 

Es unterliegt gar feinem Ziveifel daß wenigſtens nad) beſtimmten 
Richtungen hin fih in Wien Kunſtſchähe von außergewwöhnlicher Bedeutung 
in großer Zahl befinden. Somohlim Befig bes laiſerlichen Hofes als in dem 
der Brivaten befinden ſich ausgezeichnete Sammlungen, jo bie Gemälde: 
gallerie am Belvedere, die Gallerien Liechtenſtein, Efterhajy, Harrad, 
Gernin, Schönborn, die Ambraſer Sammlung, bas Antilencabinet, bie 
Shaplammer, das Waffenmufeum im großen Arfenal und das ftäbtifche 
Arfenal, die Kupferſtich Sammlung ber Hofbibliothef und bes Erzherzogs 
Albrecht, der außerordentlich zahlreichen Privat: Sammlungen nicht zu geben; 
ten, welche ſich ſowohl im Befit bes Adels als in dem bes Bürgerftandes in 
nicht gewöhnlicher Zahl befinden. In den legten Jahren find diefe Samm⸗ 
Jungen von ben berborragenbiten Kunſtfreunden und Runftlennern Euro: 
pa’ befucht worden; alle waren von dem Reichtum und dem Glanz ber 
Sammlungen überrafht. Wer nur einen Blid in Waagens Handbuch 
der deutſchen und nieberländifchen Malerfchulen wirft, der wird ſich über: 
zeugen weld' glängenbe Rolle Wien auf einem bejtimmten Gebiete fpielt. 


Aber die meiften diefer Sammlungen find in ben verfloſſenen Seprpunber- 
ten entftanden, unb von jenen Geſichtspunlten getragen welche in'b P 
maligen Zeiten an ber Tagesorbnung geivefen find. Die außerorbentlich 
beengten Befihtspunfte von denen man in den legten fünf Jahrzehnten 
den Mufeen gegenüber ausgegargen ift, bie bamals nur von wenigen ge⸗ 
wwürbigte Bebeutung von Sammlungen ſowohl ber Wiffenfünftsals der 
Kunft und Aunftinduftrie gegenüber, haben es gemacht daß leine neuen 
Sammlungen eniflanden find, dab bie vorhandenen in ber Öffentlichen Mei: 
nung nicht durchdringen konnten, und von ben großen Anſtrengungen über: 
holt wurden tvelche in Zonbon, Paris, München, St. Beirsburg, Bailin 
auf biefem Felde gemacht worben find. 

Sehen wir von allen andern Umftänden ab, fo leiden alle Wiener 
Sammlungen feit fünf Jahrzehnten an großen Uebelftänden: dem el 
an Raum und an einer genligenben Dotation. Wir müffen auf biefen 
Umftand ein befonderes Gewicht legen, weil bei.allen Mufeen bie Raum: 
frage eine hervorragende Rolle ſpielt, und weil es Leute gibt ‚bie glauben 
man babe wunder was gethan wenn man 10,000 fl. für bie Unterftügung 
der Kunſt bewilligt bat, während man nirgenb einen Pla beſiht bie 
Kunftiverke twürbig aufzuftellen, und teil in manchen öfterreihticen Pro: 
vingen geſprochen wird als wäre Wien ber allen andern Städten vor: 
zugsiweile begünftigt, während in Wahrheit Feiner größeren Reſidenzſtadt 
geringere Raum: und Geldmittel für Mufeen gs Gebote ſichen ald eben 
Mi ‘ 


ien. 

Mer von London ober Baris, oder auch nur von Mündyen oder Dres» 
den nach Wien lommt, und bie. Schaplammer ficht, wo die 
Werke in faft halbbunfeln Räumen fiehen, ober bie wenigen Pläge welche 
in der Hofbibliothel für die Betrachtung ber Rupferftiche beftimmt find, 
oder die Ambrafer-Sammlung, bie, twie die Gopierfäle dei Belvebere, im 
Winter geſchloſſen werden muß weil die Locale nicht gehein werben können 
— ber wirb fich leicht überzeugen dab bie Wohnungsnoth in Bien nicht 
bloß die Menfchen, ſondern auch bie Runft und bie Kunſtwerle trifft. Das 
Bebürfnig nad grünblicher Umgeftaltung biefer Berhältnifie ift auch in 
maßgebenden Kreiſen erfannt, und bei ber Anorbnung ber neuen @ebäube 
ift auf dem durch die Stabtertveiterung ‚geiuonnenen Terrain ein_enifpre 
dender Raum für ein neues Mufealgebäude beftimmt worden. Bis zum 
Bau eines neuen Mufeums ift wohl noch eine ziemlich lange Zeit bin, und 
unter dem Drude ber factifhen Verhältniſſe leiden nicht bloß bie Samm- 
Lungen als ſolche, fondern auch bie Runft und Runftinduftrie. Wie jene nicht 
im Stande find was fie ordentlich. aufzuftellen, fo find diefe nicht 
in der Lage die Sammlungen fo zu benüßen wie es Künftler und Runft- 
bandwerler in Paris und London thun. 

Die Dotation diefer Sammlungen ift eine außerordentlich geringe; 
außer der Aupferftichfammlung in ber Hofbibliothet iſt Feine in der Lage 
den Anforderungen ber Zeit zu genügen. Es gilt von Sammlungen das 
was von Bibliothelen gilt: wenn fie nicht vorwärts ſchreiten lönnen,. ſo 
ſchreiten fie zurüd, und find nicht mehr im Etand ihren Zweck zu erfüllen. 
Mer heut Antile ftubieren oil, der muß Wien verlafien ; wer über Afforien 
ober Aeghpten Aufichlüffe erhalten will, muß nad; London, Paris ober 
Turin wandern. Es gehen Jahre vorüber, und es wirb an ber Gallerie 
am Belvebere felten ein neues, faft nie ein altes Bild erworben. Die 
italienifdhe Malerei des fünfzehnten Jahrhunderts, die heut aller Orten ge: 
fucht wirb, iſt am Belvebere faft gänzlich unvertreten. Defterreich befigt 
bas lombardiſch venetianifche Königreich, und bie alten Schulen von Benebig, 
Berona u. f. f. find nirgends ſchwerer gu finden als in Wien. Und ſo ge⸗ 
ring die Dotationen biefer Sammlungen find, fie haben nicht einmal alle 
freie Dispofition über dieſelbe — fie find an die Genehmigung ber Gontrol: 
behörben von Fall zu Fall gewieſen, und was bieß beißt, bas Tann jeber 
in allen Ländern erfahren. Wenn dieſe ebelftände ins Auge gefaßt wor: 
ben wären, wenn man bie Mufenlzuftände einer Enquäte untertvorfen, ber 
Gründung eine? Rationalmufeums das Wort geſprochen, die Sammlungen 
von einer läftigen und verderblichen Gontrole befreit hätte, dann würde 
fich die Reichsvertretung um bie Eultur und um das Reich verbient gemacht 
haben. Mit Paliativmitteln ift auf dem Felde der Kunſt ſehr wenig ge: 
ihan, und bie Aufhebung der Porcellanfabrif wird zur Hebung der Finan⸗ 
zen wie des gefunfenen Zuſtands ber ganzen äfterseichifchen Thonprobuction 
ebınfowenig etwas beitragen ala die von anderer Eeite beantragte über: 
ftürzte Umgeftaltung der Porcellanfabrif in eine Kunſtſchule. Dan barf 
ſich nicht ber Zauſchung hingeben daß man mit Meinen Mitteln große Zwede 
in ber Welt erreichen lönne, Denn in einer Zeit wo alle Großftädte erſten 
Range Anftrengungen machen auf dem Felde der Kunftinbuftrie einen erften 
ang einzunehmen, Tann Wien ſich nicht dabei beruhigen wenn nichts weiter 
geihieht als daß bie Porcellanfabril aufgehoben wird, und die Mufeen 
und Sammlungen in dem Zuftande b'eiben in welchem ſich biejelben feit 
fünfzig Jahren befinden, 


* 
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Biebig: Ueber die Seſchich te und Die Maturgefege des 
aa 

‘ Die Schilderung bed Aderbaues in der Mitte und gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts, von Schubert umb andern, geben ein Bilb von bem 
Zuſtande dem wir entgegengehen wenn ber herrſchende Irrtum von ber 
Uner ber Felder von den Landwirthen nicht erfannt, und ihr 
Betrieb danach eingerichtet wird. 

Außher fchlechtem faurem Wiefenfutter hatte der Landwirth fein an ⸗ 
deres MWinterfutter für das Vieh als etwas tweiße Rüben, Möhren, Kraut 
und Erbbirnen, von allem aber wicht viel, weil auf den Feldern von felbft 
nichts mehr wachſen wollte. Diefes fparfame Futter wurde den Winter 
üßer, foweit e3 langte, noch fparfamer eingebrüht, und wenn es alle var, 
müßte ſich das Vich mit Gerſten⸗, Haber- und Erbfenftroh begnügen. Dar 
gegen waren Milch Butter und Käfe ſchlecht und wenig. Aengftlich war⸗ 
tete man das Frühjahr ab um ein bißchen Weigenſchrappe zu bekommen, 
und bas Vieh, wenn das Gras etwa einen Daumen hoch gewachſen var; 
auf die Weide gehen zu laſſen, von ber es ebenſo hungrig zurüdtam 
als es hinausgegangen tvar, und ausſah wie bie magern Kühe die Pharao 
im Traum gefehen hatte" So beichreibt Johann Ehriftian Schubert, ber 
vorn Aatfer Jofepk TI wegen feiner Verbienfte um die Einführung des Klee⸗ 
baues zum Ritter bes heiligen römiſchen Reichs von dem Kleefeld ernannt 
toorben war, den damaligen Zuftand. 

Vielleicht hätte ſchon damals die zwingende Noth eine beſſere Einficht 
verbreitet, und die Landwirthe zum Bewußtſeyn ihrer fehlerhaften Bewirlh⸗ 
ſchaftung gebracht, wenn nicht drei Ereigniffe eingetreten wären welche 
did Tauſchung berer bie den Raubbau als das legitime Verfahren an: 
fahen um ein Jahrhundert verlängert hätte, 

Dieß war die Anwendung bes Gypſes zum Aleebat und bie Einfüh: 
rung ber Kartoffeln und des Guano. 

In England und Frankreich tvar ber Feldbau durch den Uebergang 
zur Miftwirthfchaft bereits in feine letzte Periode eingetreten. Die Ader 
feinme war buch bie feit Jahrhunderten übliche Dreifelderwirthſchaft bereits 
erfehöpft, und ihr Ertragsvermögen konnte durch ven Anbau von Klee und 
Buttergewächfen auf Roften des Untergrundes für eine Beitlang wiederher⸗ 
geſtellt erben, 

In bem Gyps welcher bie Alec-Ernten an ben meiften Orten auf eine 
außerorbentliche Weife fteigen machte, hatte man ein Mittel entbedt bie 
Miftgeoinnung ohne Düngung, und mit Hülfe bes Miftes die Kornerträge 
au fteigern, und im der Kartoffel eine Felbfrucht getoonnen durch meldhe ben 
erſchöpften Rornädern eine jehr viel größere Maffe von Nahrung für Men: 
fen und Thiere abgetvonnen werben fonnte als bieß durch irgenbeine anı 
dere Gulturpflange geſchah. 

Es genügt, um bie Bebeutumg ber Rarteffel zu würdigen, auf das 
Jahr 1847 hinzuweiſen, in welchem ber Ausfall der Rartoffelernte trot 
einer guten Kornernte eine enorme Theuerung aller Lebensmillel und eine 
Hungersnoth im Speffart, in Schlefien und Irland nad) ſich zog. 

* Man kann annehmen baf in Frankreich und Deutfhland ein Drittel 
der Bevölferung auf die Kartoffel als Haupinahrung angetviefen ift, und 
es gehört Feine fehr lebhafte Phantafie dazu um den Zuſtand als ent: 
und grawenhaft zu erfennen toelcher eintreten muß wenn bie far: 

T aus ber Fructfolge bes Landwirths dauernd ausfällt, 

> Dem Gyps und ten Kartoffeln verdankt bie gegenwärtige Vevölle⸗ 
rung Europa’s ihre Hör, und es lann nicht der geringfte Zweifel feyn daß 
bie Einwohnerzahl Europa’s 20 bis 30 Millionen weniger betragen würde 
wenn ber Gyps nie in Anwendung gekommen, und bie Kartoffeln nie ein: 
geführt worden wären, Man betrachtete bie Einführung der Kartoffel im 
vorigen Jahrhundert um fo mehr als eine große Wohlthat, als der Anbau 
der wichtigften Nährpflangen, der Erbfen und überhaupt der Hülfenfrücte, 
ſchon damals alle Sicherheit in Folge der Erfchöpfung ber Äecker verloren 
hatte. Der Landivirth baut naturgemäß keine Frucht an, auf beren Ge 
deihen ober ſichern Ertrag er unter den gewöhnlichen Witterungsver ⸗ 
häftniffen nicht mehr rechnen kann. An die Ste biefer nahrbaften Kör: 
nerfrüchte, der wahren Stellusrtreter des Flelſches für bie arbeitende Bevöl: 
ferung, traten die Kartoffeln... 

Die Einführung der Kartoffeln und die Anwendung bes Gypſes wur⸗ 
ben als wahre cheilerungen des landwirtbichaftlichen Betriebs angefehen, 
nicht darum weil durch fie Das arbeitende Bodencapital zunahm, ſondern 
teil das Einlommen bes Landwirths fich — Daß eine Zeit jemals 
lommen werde wo der Boden aufhören müſſe fruchtbar für —*8 zu 
feyn, und wo ber Gyps feine Wirkung auf die Erhöhung der Klee Ernten 
mehr haben werde, oder daß die Dauer der Ernten von einem Felde dem 
man nichts gab, ſondern mehr nahm, mit ihrer Höhe abnehmen 58 
waren für den damaligen Kanu ganz unzugänglide Gedanlen; ein 
Betrich war feit Jahrhunderten auf Die Vorſtellung gegründ:t Daß der Bo: 
ben burd) den deldbau in feinent göbernögen cher zu⸗ als abnehme, 

# 


vorher no für unerfhöpflich an Fruchtbarleit gehalten hatte, auch mit Gyps 
8* bie frühern hohen Erträge nicht mehr geben, und daß für alle Kiee⸗ 

eine ahnliche Oränze ber Fruchtbarkeit eintreten müffe welche der Ans 
bau anderer Leguminofen, ber Hülfenfrüchte 4. B. bereits unficher gemacht 
und aus dem regelmäßigen Betrieb ausgeſchlofſen hatte. 

Wären zuleßt die Rartoffeln nicht geweſen, fo hätte wahrſcheinlich 
bie Roth ben deutſchen Landwirth gebrängt über den Grund nadhyubenten 
welchet bie engliſchen Landwirthe beftimmte auf die Anochen als Düng 
mittel einen fo hoben Werth zu legen, einen Werth ben er fo wenig einzu⸗ 
feben vermochte, dab er mehr ala 70 Jahre lang mit volllommenfter Gleiche 
gül tigleit ber Ausfuhr von Millionen Gentnerm- Knochen zufah, 

Der Gedanke lag doch nahe genug daß die Beraubung ber deutichen 
Felder an Anoshenerbediefen nachtheilig feyn mußte, wenn bie Zufuhr berfelben 
ben engliſchen nüglid war. Erhöhte dieſer Stoff die Korn: und Klee Er⸗ 
träge auf ben engliſchen Feldern, jo mußten bie Korn: und Klee-Erträge 
auf ben deutſchen Feldern fallen, bie ihm den englifchen geliefert Hatten. 

In den Händen des unmiffenden praftiihen Mannes wurden ber 
Gyps und bie Rartoffeln zu Mitteln die Ausraubung bes Felbes zu ver 
flärten, unt deſſen Erfhöpfung zu befchleunigen, 

Ein anderes, vielleicht das größte Nebel welches ber Kartoffelbau in 
feinem Gefolge hatte, würde ſich ohne ihn wahrscheinlich micht ober nicht fo 
fehr fühlbar gemacht haben, und bieh war bie Verminderung ber Arbeits. 
kraft der von Rartoffeln vorzugsweiſe ſich nährenden Bevölferungen. Es 
kann bier nicht weiter auf diefen Bufammenbang eingepangen werben, und 
es bürfte genügen bier zu bemerfen daß feit ber Einführung der Kartoffeln 
bie mittlere Mannesgröße fih in Deutſchland und frankreich vermindert 
bat, jo zwar daß in biefen Staaten bas Soldatenmaß feit 70 Jahren herab« 
gefeht werben mußte, Die Knochenſubſtang welche dem Knochenſlelett des 
Mannes in Deutſchland und Frankreich fehlt um bie frühere Mittelgröße 
herzuftellen, ift in ben Knochen nach England ausgeführt worden, und hat 
bort dazu gedient um bas Knochenfleleit bes enguſchen Soldaten und Ars 
beiters in feiner frühern Länge und Stärke au erhalten. 

Obwohl gegen Ende des vorigen Jahrhunderts durch die Einführung 
bes Klee· und Hartoffelbaues die Maſſe der zur Erhaltung und Bermehrung 
der Bebölterungen dienenden Nahrungsmittel fehr bemerklich gegen früber 
fliegen, fo würde ſich dennoch vielleicht ein Mangel in der Production nach 
einem oder zwei Jahrzehnten bemerklich gemacht haben, wenn die Bevölle 
rung in der naturgejeglicdhen Progreffion zugenommen hätte, 

Aber eine auf einander folgende Reile von menſchenvertilgenden 
Kriegen befcpräntte die AUnyabl der Beivohner beinahe in allen europäifchen 
Ländern, und binderte ihre naturgemäße Bermehrung, fo daß felbft in den 
Kriegszeiten ein eigentlicher Mangel oder eine brücende Theuerung ſich nicht 
bemerklich machte. 

Wenn dieſe Kriege nicht ftattgehabt hätten, und die Population auf 
dem Eontinent von 1790 bis 1815 in einer ähnlichen Progreffion fich vermehrt 
hätte wie dieß jetzt geichieht, fo würden ein paar Millionen Menfchen mehr 
die Hungerjahte 1816 und 1817 erlebt haben, und wer ſich diefer Zeit erins 
nert, der wird nicht zweifelhaft darüber feyn fünnen daß aladann in vielen 
europäifchen Ländern Buftände eingetreten wären von einer Schredlichteit 
wie fie das Mittelalter nicht gefannt hat. 

In den darauf folgenden Jahren war das Berhältniß der Production 
zum Verbrauch; umgekehrt; die Rom: und Güterpreife fielen auf eine ung:« 
wöhnliche Weife, bis fih in der Mute der dreißiger Jahre eine Art von 
Gleichgetvicht durch die Bermehrung der Population hergeſtellt Hatte. Bon 
da an beginnen >ie mafjenhaften Auswanderungen, deren letzter Grund 
unter vielen natürlich immer ber ift daß die arbeitende Benölferung auf 
a. Scholle durch ihre Arbeit nicht fo viel erwirbt um ſich erhalten zu 

Önnen. 

Troß biefer großen Austwanderungen batte fid} von 1816 bis 1846 
die Anzahl der Kom, Kartoffeln und Fleifh verzehrenden Individuen im 
Königreich Preußen um 54 Procent, in Sachſen nahe um eben fo viel, in 
Deſlerreich und Bayern um 27 und 26 Procent und in ähnlichen Verhält⸗ 
niffen in andern Ländern vermehrt; ein Vruchtheil ihres Bedarfs wurde 
unftreitig dadurch gededt daß fehr viel Feld in Eultur genommen wurde, 
und Früchte lieferte welches früher den Anbau nicht lohnte. Aber man 
dente fi den Buftand dieſer Bevöllerungen in Europa, wenn der zufällige 
Umſtand, bie Einfuhr und Anwendung des Guano feit 1841, nicht dazu 
aelommen wäre, und die Production an Nahrung auf ben erſchöpften und. 
durch den Rauhbau herabgekommenen europäifden Feldern gefteigert 
hätte? 

Man kann annehmen daß durch Düngung eines Feldes mit Guano 
für ein jebes Pfund diefes Düngmittele in vier bis fünf Jahren 5 Pfund 
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ober Kornwerihe (Meinen, Gerſte , Rartoffeln, Alee) von einem 
* mehr gewonnen —— er ohne basfelbe geliefert haben. 
würbe. 2 


Sn feiner Exöffnungsrebe ber brittiſchen Raturforfdperverfammlung zu 
Glasgow 1855 ertwähnt der Herzog v. Argyll baf von 1841 bis zum Jahr 
1855 mehr als 1,500,000 Tonnen ober 30 Millionen Gentner Peru-@uano 
in Großbritannien eingeführt worden feyen, und man wird bie richtige Zahl 
noch nicht erreichen, wenn man annimmt daß im gamen nad) Europa in 
eben diefer Zeit 2 Millionen Tonnen ober 40 Millionen Gentner Guano 
eingeführt worden find, (Im Jahr 1841 wurden 2881 Tonnen, im Jahr 


1859 286,000 Tonnen in England eingeführt.) Hieraus berechnet fi) daß | 


mit Hülfe des Guano in einem Zeitraum von fünfzehn Jahren 200 Mill. 
Gentner Rom und Kornwerthe mehr erzeugt worden finb als bie europäi⸗ 
ſchen Selber, auf ihren üblichen Dünger beſchränlt, hätten liefern Tönnen. 
Diefer Zufluß von Düngfto 


lich 1,800,000 fünfzehn Jahre lang, vollftändig zu ernähren. In biefer 
Rechnung find die Jahre 1855 bis 1862 nicht inbegriffen, in welchen bie 


Guano » Einfuhr minbeftens ebenfo viel betrug als in ben fünfzehn Jahren | Mai. die Königin von Bayern (nicht au bie Königin 


an Der Rüde von Meru Rationiste Miunital Mereäly Derifite 


im Jahr 1853 an bie engliſche Regierung daß nad) feiner Bermefjung und | 
3 Infeln der damalige Borrath von Guano auf | 
| Schillerfeier in ber Weſtendhalle ſcheint man ſich nicht jeher fireng an 
Seit biefer Zeit find nad) England allein (nach Pufey) jährlich 3 Millionen | i 
wie ich höre, bie Staatsanwwaltich« 
| net. — Bezüglich ber von unferer Regierung erf 
, sehnten Generalgolleonfereng macht bie „Bayer. 
beachtenswerthe Bemerkungen: „Für Preußen tritt nunmehr bie Frage 
j hervor ob es dieſer Generalgollconferen, auszutveichen gedenfe; benn was 


Aufnahme ber Chincha n 
8,600,000 Tonnen ober 172 Millionen Eentner veranfdjlagt werden Tönne, 


Gentner (150,000 Tonnen) eingeführt worben, und in Betracht der That: 
fachen daß die Tonnenzahl des von den Chinas: Iufeln nad ben Ber: 
einigten Staaten eingeführten Guano die ber brittiſchen Schiffe übertreffe, 
erflärt Admiral Moresby: „daß nad dem mittleren Anfchlag der Ausfuhr 
diefe Infeln an ben guten Sorten Öuano, welche auf dem engliſchen Marft 
verfaufbar jeyen, in acht ober neun Jahren erfchöpft feyn würben.“ ... 
Wir wollen aber annehmen daß ſich der Mmiral Moresby geirrt habe, 


geihehen? 


ffen, gleichbedeutend einer Einfuhr von Getreibe N 
und Vieh, genügt um 26%, Milionen Menſchen ein Jahr lang, ober jähr- | 


1 


| aurüdgelehrt. — Se. Maj. Kön 


Republil aus dem Wege räumen werde. Da ber Congreß verfafjungsmäßig 
morgen fein Ende finden wirb, ift ex. behufs der Beichlußfafiung über biefen 
Gegenftand durch ein geftern erlaffenes Decret auf zwanzig Tage verlängert 
worben. — Morgen wird der Congreß das Serutinium ber Präfibentene 
wahl vornehmen. Die Abftimmungen aus zwölf Provinzen ſind bereits, cine 
gegangen, und es fehlt nur noch das, übrigens ſchon befannte, Votum vom 
Rioja und das von Gatamarca, wo die Wahl noch nicht fnttgefunbet bat, 
Das Nefultat ift Übrigens ungtweifelhaft bie einftimmige Mitre's zum 
Präfidenten und die mit geoßer Mehrheit erfolgte Wahl des Dr. Paz zum 
Vicepräfidenten. Man glaubt daß Mitre, jofort nachdem er ben Präfibentene 
ſtuhl beſtiegen bat, ein neues Minifterium ernennen und dem einen. 
Geſehentwurf wegen Exlafjung einer Amnefie vorlegen werde, In allen: 
Provinzen der Argentiniſchen Eonföberation herrſcht Rube, nur in Sata» 
marca rühren ſich noch die Refte ber Infurgentenbande Omills, gegen bie 
der Nationalsommifjär General Rojo ins Feld zu rüden im Begriff flieht. 


Bermifchte R 
* München, 15 Nov. Nach Yugsburg ift geflern bloß Ihre 
a 
land) zum Beſuch ber Königin vom Neapel abgegan 
- Bei 
aus Griechenland zurüdgelehrten Bayern bem betreffenden Gomite 1000 
Gulden zuftellen laſſen, eine wahrhaft Lönigliche Gabe, — Bei ber 


die Beftimmungen bes rar gebalten zu haben; wenigſtens bat, 
verſchie dene Rach forſchungen angeorb» 

ten Einlabung zur fünf⸗ 
“ heute folgenbe ſehr 


den Hauptgegenflanb berjelben bilden werbe, ift nicht zweifelhaft, unb «8 


| ift wohl als ficher anzunehmen daß neben dem franzöfifchen Zoll: und Ham 
und baf ter Borrath dreimal größer getvefen fey als er 1853 angenommen | 
bat, jo würden im beften Fall die europäifchen Landwirthe noch Ausficht | 
haben achtzehn Jahre lang ihren Bedarf zu deden! Was joll aber nachher | 
‚ und wir Zönnen uns bod) nicht benfen daß man in Berlin ber 


delsvertrag auch bie Öfterreichifchen Propofitionen zur Berhanblung lommen 
werben. Der bon unferer Regierung eingefhlagene Weg fcheint unbeftrei 
bar eben fo correct als förberlid) für die allgemeine deuiſche Sache zu ſeyn. 


Die Zahl der Einwohner ber Zollvereinsſtaaten, Hannover und | zu folgen Anftand nehmen werde, denn das hieße offenbar bie Gontinuität 
Oldenburg eingeſchloſſen, betrug im Jahr 1858 11 Millionen mehr als im | der Generalconferenzuefglüffe bes Zollvereind unterbrechen, und in beffen 


Jahr 1818, 


! Entwidlung auf die ſibrendſte Weiſe eingreifen.“ — Die Ihäter bes Diebe 
Nimmt man bie für bie volle Emähbrung eines Menfchen nöthige , ſtahls bei dem Grafen v. Spaur 


find entdedt und feflgenommen. Gin Bo 


Nahrung täglich auf 2 Pfund Kornwerth an, fo macht bieß für ben Kopf ; dienter bes Hauſes verübte Denfelben, und wurde in ber Ausführung von 


jährlid) 7%, Gentner Korniwerth. . 4 
Im Jahr 1858 verzehrte mithin bie Bevölferung der Zollvereins ⸗ 
fiaaten 20%, Millionen Centner Kornwerth mehr als im Jahr 1818, und 


wenn die Bevölkerung in bemfelben Berhältniß fleigt, fo werben bie Felder 
der Zollvereinsftaaten jährlih an 2 Millionen Gentner Kornwerth mehr | 


erzeugen müfjen als bas Jahr vorher um bie zuwachſende Bevöllerung zu 
erhalten; und es erhebt ſich hier bie Frage: welche Ausficht unfere Land⸗ 


wirthe befigen, mit den Mitteln auf die fie beſchränlt feyn werben wenn | fi) der ſchmeichelhafteſten Aufnahme und An 
| ». Rebivig, ber, wie wir hoffen, mit feiner Aufnahme bier vollſtändig ber 
dieſen Mehrbedarf ihren Geldern abzugeivinnen? Die brittiſchen und ame | 


die Zufuhr von Düngftoffen aus Ländern außerhalb Europa's aufhört, 


rilaniſchen Schiffer haben in ben lebten zehn Jahren alle Meere durchfucht, | 
und es ift fein noch fo Meines Inſelchen, Feine Küfte ihrer Forſchung nad) | 
Guano entgangen, und auf bie Entbedung neuer Guanolager zu vers | 
tröften, würbe gerabezu eine Thorheit feyn. j 

Echluß folgt). | 


Spanifhed Amerika. 
Buenos⸗Ayres, 28 Sept. Die Frage wegen ber Hauptftabt der | 
Argentinifchen Gonföberation darf als proviſoriſch entfchieden angefehen 
werden. Nachdem bie Brovinciallegislatur von Buenos:Ayres, wie befannt, 
das Project des Nationalcongreſſes, die ganze Provinz Buenos-Ayres zum 
Bundesbezirk zu erllären, verworfen hatte, wandte ſich die Regierung — 
um nicht abermals zu ber Ungelegenheit Anlaß zu geben baß ein Beſchluß 
bes Rationalcongerfjes von der Provinciallegiälatur bertvorfen würde — | 
nun zunäcjt an biefe letztere, um fie zu einer Meinungsäußerung über ben | 
Vorſchlag zu veranlaflen nur die Stabt Buenos: Ayres zum Bunbesbezirk 
zu erlläven, und biefer Vorſchlag wurde ſowohl von dem Senat als von 
der Drputistenlammer unter getvifjen Bedingungen für annehmbar erflärt, 
welche fi hauptfähli auf bie Wahrung ber Selbftänbigfeit der Stabt 
mit Bezug auf bie Verwaltung, die Zuftiz und bie Finanzen beziehen, Die 
ganze Einrichtung fol überbich nur interimiftiih bis zu dem Beitpunft 
dauern wo ber Eongreß fig) Über eine permanente Hauptftabt geeinigt haben 
wird. Man glaubt allgemein ba ber Nationalcongreß bem neuen Vor: | 
jchlag beitreten unb jomit tas Haupthinderniß für bie Organifirung ber | 








zivei Kiftlerseheleuten unterftügt. Auch bie geftoplenen @egenftänbe befin« 
den fi in ben Hänben bes Gerihts. 

".. Stuttgart, 12 Nov. Nach ber erfolgreichen erfien Aufführung 
des Dogenvon Benebig hatte Decar v. Nebtvig die Ehrevon J. Maj. der Köni 
der Niederlande und ZI. Il. HH. bem Kronpringen und ber Stronpringef 
welche nebft Ihrer Maj. ber Königin von Württemberg ber Borftellung bis 
zum Schluß beizuivchnen gerubten, huldvollſt empfangen zu werben, und 
erlennung au erfreuen. Oscar 


friebigt ſeyn dürfte, reist biefen Mittag ab. Wie wir hören, wird nun bie 
Mündener Hofbühne, welche vor anderthalb Jahren ben in völlig 
anderer Faſſung zur erſten Darftellung brachte, der Biefigen in Bälde folgen, 
und da ber Dichter hier den glängenden Beweis geliefert hat daß naments 
lid) bie Umarbeitung ber beiden leiten Acte, durch welche früher der volle 
Erfolg abgeſchwächt worden ſeyn fol, nun volljtändig gelungen ift, jo 
zweifeln twir nicht daß biefem neuen Dogen von Venebig jeyt auch in 
Münden ber gleiche burdigreifende Sieg, befien er ſich hier erfreuen burfte, 
zu Theil werde, 

x Stuttgart, 12 Nov. Cine in Deuiſchland noch wenig befannte 
Bianiftin, welche feit einiger Zeit hier wohnt, ift geftern Abends mit einem 
Concert vor das Publicum getreten. Frau Louife Abel, eine in Paris 


| unter Chopins Leitung gebildete Frangöfin, lebte bis vor Furzem in New⸗ 


Dorf, bat aber den für Kunſt jeht ſehr ungünftigen Boden Amerika's mit 
Deutſchland, ber Heimath ihres Gemahls, vertaufgt. Für den Fall daß 
fie ſich zu einer Kunſtreiſe entſchließt, jey hiemit im voraus auf bie reich“ 
begabte Künfilerin aufmerljam gemadt; man wird allenthalben Urfache 
finden eine vollendete, durch feinen Geſchmack geläuterte und gehobene 
Virtuofität anzuerlennen. Insbeſondere gewinnen Chopin ſche Gompofir 
tionen unter ihren Händen einen eigentbümlichen Reiz. 

** Darınftadt, 12 Nov. Der Großherzog bat von den ſechs ibm 
durch bie Wahl der Kammer vorgefchlagenen Gandidaten zu ben Präfiden: 
tenftellen ben Hofgerichtörath Streder zum Präfiventen und ben Gymna ⸗ 
ſialprofeſſor Soldan von Gießen zum Vicepräſidenten ernannt. Gtreder 
gehört, obwohl von ben Wahlmännern der Fortiritispertei gewählt, der 
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altliberalen Partei an. Soldan, durch verſchledene hiſtoriſche Arbeiten dem 
irung ber 


rühmlic; befannt, iſt ber gemäßigteren 
Ger förkiapare Beuählen, ohne Inbefen bas Programm 


ausdrüdlich asceptirt zu haben. Zu bebauern ift daß —— 


Kammer den zur Belleibung ber Präfibentenfielle vorzugsweiſe befähig 
Fiedberg 


Landrichter Hoffmann von unter bie Zahl ber an. 
nbibaten aufgenommen iſt dieſe abfichtliche Ue 
ei ein harakteriftifi Bas Bilden für die Parteiſtellung rg ya 


Hoffmann, ber auf dem letzien Landtag zur Dppofition gehörte, bon ber 
(hrittspartei 


aber als nicht Binlänglih entjcieben und gefinnungs- 


Sortf 

tücdhtig betrachtet wirb, hatte nur 20, ber niebrigft beftimmte Candidat ber 
27 Stimmen. Vielfach getabelt wird bie Wahl 
elbe in den 1848er 


des Ag. Mohr une bie Buafnialeankibaten, da berfi 


feine 


aufgeftellt hatte bem 
v. Dalwigk im Auftrag des Großherzogs ‚eröffnet werben. 


Wien, 12 Nob. In Form einer vom 6 Nov. batirten Depeſche 
des Hrn. v. Hall an ben hier acerebititten däniſchen Geſandten General: 
wis dv. Büloto ift geftern die Antwort des bänifchen Cabinets auf tie 


Note vom 26 Aug. dem Grafen Rechberg überreicht worden. 


Elke die öfterreichifche Note von einem gefdichtlichen Memoranbum 
begleitet war, fo i oa aud) dem dänifchen Actenftüd eine Darftellung beis 

eſchichte der ie bon 1851 zum Gegenjtand 
hat. Hiezu ſieht ſich Hr. v. Hull nicht nur durch den Umfland betvogen daß er 
volftänbig bie Anfichten der dãniſchen Negies 
rung ausjufpredhen hinſichtlich biefer fo oft unvichtig aufgefaßten Berhandlun: 
nen, fondern zugleich weil er die aufrichtige Hoffnung begt daß die l. l. Regierung 
ihre Gonelufionen mobifieiren werde, nachdem fie bie Prämifien derſelben einer 


gegeben weld;e die 
es für nothwendig erachtet einmal 


erneuerten Erwägung unterzogen bat.“ Was ben eigentlidien Gehalt der 


daniſchen Depeſche anbelangt, jo beſchränkt ſich derſelbe auf bie Motivirung der 


Ablehnung ber öfterreichifcherfeits angeralhenen Wiederherſiellung einer admi: 
niftrativen Verbindung zwiſchen Holflein und Schleswig, auf welche bie 
dãniſche Regierung ſich in feiner Weiſe einlaffen fönne, weil fie unabjeh: 
bare Gefahren im ſich berge. Indem ich mir vorbehalte auf das hier be 
ſprochene Actenſtlick zuruückzulommen, hebe ich nur noch hervor daß dasſelbe 
in ſehr freundlichet Form abgefaßt ift, und dem „wohlmeinenden Intereſſe 
bes kaiſerl. Cabinets für das Beflehen und bie gebeihliche Entividlung ber 
daniſchen Monarie” rüchaltlofe Anerkennung zoll. 

Madrid, 8 Nov. Die Epoca zeigt an daß nicht nur ber Minifler 


des Nuswärtigen in Betreff bes Dampfers Montgomery fofort bie energifchfte 


Forderung auf Genugthuung an den fpanifchen Gefandten in Mafhing: 
ton erlaffen, fondern daß aud) der Marineminifter fünf Schraubenſchiffe in 
die Getwäfler von Cuba beordert hat, Die Dppofitionsblätter hatten bereits 
begonnen ber Regierung Mangel an Energie vorzutverfen. (Laut Tele 
gramm bat der amerilaniſche Geſandte Genugifuung angeboten.) Dasfelbe 
Dlatt ftellt ausprüdlic in Abrcbe daß irgendeine Unterhanblung mit ber 
mericaniſchen Regierung gepflogen worden. Die bezüglihe Angabe ber 
frangöfiichen Blätter berube auf einer Perſonenverwechslung. Die ſpani⸗ 
ſchen Blätter enthalten ſonſt keine weiteren Nachrichten aus Merico; nur 
bemerlen fie daß bie Franzoſen zu Tejeria ein großes Depot errichtet haben, 
und batan benfen Jalapa twieber zu beſehen. — Die Gorrefpondencia 
beipricht das Gerücht: bie Negierung wolle Hrn. Mon ala Candidaten für 
die Bräfidentihaft der Eortes aufftellen, oder habe ihm fogar ſchon in dieſer 
Boziehung Anerbietungen gemacht. Beides ſey unbegründet. So erwunſcht 
allen Freunden der Drbnung dieſe Candidatur aud) ſeyn möge, fo habe 
doch die Regierung gedacht es fiche in der Wahl ber Canbibaten für die 
Rammerpräfidentihaft der Kammer felbft bie Snitiative zu. — Der Con: 
flitueionaf freut fi daß feit einiger Seit ſchon verfdiedene auswärtige 
Agenten nad; Spanien gelommen jeyen, um im Auftrag ihrer betreffenden 
Regierungen Gewehre und Garabiner in fpanifden Fabrilen anzufaufen. 
Man müfe dieß als eine ſeht chrenvolle Thatſache für die ſpaniſche Indu⸗ 
ſtrie anfeben, bie auf einen jo hohen Grad der Volllommenheit gelangt jet, 
daß fie bas Ausland um nichts zu beneiben habe, 

+ PBarid, 12 Nov. LUngeheures Auffehen erregt es daß bie für den 
15Rob. feftgefegte Eröffnung des Boulevard Prinz Eugen verſchoben wird. 
Es wird ſogleich in ben Tag hinein gefhtwägt bie Polizei habe ein Gompfott 
entbedt, welches bei jener Feſilichleit zum Ausbruch lommen follte. Diefes 
Gerücht ift im höchften Grad unwahrſcheinlich. Minder unwahrſcheinlich iſt 
bie halb ſcherzhafte Angabe: «8 ſolle dem Enkel des Eugen 
gelafien werben aus Et. Petersburg zur Eröffnung bes Boulevard hierher 
zu fommen. Der ruſſiſche Hof behauptet: bie bloß weibliche Abftammung 
gelte nicht, bie Ausichließung in Folge des Vertrags von 1832 laſſe ſich 
daher nicht auf dem Herzog von Leuchtenberg anwenden. Noch weiter geht 


Jahren fi) der —— demolratiſchen Partei angeſchloſſen und durch 

per rose Alteräpräfident in —* — befunbendber 
Weife ein Programm ie Mehrheit ber Kammer 
ſchwerlich beiflimmen wird. Der Landtag 3 morgen durch den Miniſter 


„Ba France,” inbem fie behauptet ber Vertrag bon 1832, welcher ben Rönig 
Dito eingeſeht bat, ſeh durch bie ern toelche Sn Zen ftürzte, fo 
vemlich annullirt worden; man bürfe es daher mit den darin ftipulicten 
Aueſchließungen nicht fo genau BR IHN, und bie griechiſche Frage müffe 
—— —— nad dem Pariſer Vertrag von 1856 rar wer · 

rtrag wurde aber zum ber Türkei, und 
—* die orientaliſche Politik Rußlands geſch 
La France gegen bie griechiſchen Aunbgebungen zu Gunften 
Candidatur anzurufen, — welche au 


ſtets jedem Drud auf bie aaa ** —* 
ten, ſich nie an einen Mediationsanſinnen Sat fi aber 
Nupland bem ———————— —— eines Wa —— und ber Auf⸗ 
hebung der Blolade in hingegen bat 
das Anftnnen enden —— franzbſiſche 

London erhält eine neue Befetzung, möge nicht auch die franzöfiiche Politik 
in London eine Beränberung erleiben. Eo ſehr jedoch ber Herzog von Leuch⸗ 
tenberg in den Vordergrund tritt, läßt ſich doch noch nichts beftimmtes über 
das Verhalten Frankreichs zu dieſer Candidatur ſagen. Seinetwegen wird 
bie Eröffnung des Boulevard Prinz zu ficher nicht verfchoben 

New-Yort, 1 Nov. Die B haben Lesburg 

Charleston in Virginien beſetzt. Der — von Rordcarolina 
hat eine Confereng mit dem von Nordeatolina 
in Antrag gebracht, beren Begenftanb noch — iſt. Die Confüdes 
rieten erlitten bei Fahetleville/ im Staat Arkanfas, eine Nicberlage. Gene: 
ral Butler lanbete bei Benfacola mit 7000 Mann. Unter ben Gonfübe- 
rirten, die zwiſchen Windefter und bem Potomac eoncentrirt ftehen, herrſcht 
große ahätigleit Der Unionsgeneral Burnfibe hat feine Vereinigung mit 
General Eigel bewerlſtelligt. Dem Bernehmen nad) ift Dragg auf dem 
Marſch um mit General Lee in Birginien ſich zu vereinigen. — In New⸗ 
Hork fand ein Nepublicaner- Meeting ftatt, * ſich für Fortſehung bes 
Kriegs ausſprach, und der Proclamation bes Präfibenten Lincoln Po. 
zollte. — Aus Veracruz find in Newm-Nork Berichte eingetroffen, wonach bie 
Franzoſen alle Zugänge zu Drigaba befeftigt haben, da fie diefen Punkt 
= 8 einer geſicherten und erfolgreichen Operation betrachten. 


8 


& 


Sonbeld» und Börfennahrichten. 


Augsburg, 13 Az 
Aduigl Erer ge 


re ERBE 0. +,;0 ie Aa ——— var Si: 2. 
: eg hart sm ——— „Ol, 
Ahkproc. Oltiy a, v. i 26. Sanlarken mit Die I} — 
—— ne 
Bayer. ah . » Med. ———— 
ns rer. Ci. FR ———— 
Diet. Spinn.-m. Web, Augsburg 1 Öproc, —— 1094, P, 42 
m-Spint. Med. Baumm,-Sp. Bayr cuth 
bproc. Part-Dhlig. 108 4 Bunt vom 1 Jul 133 6. 
Baumm,.-Sp. Statttah „ 1778. — im, Siaichech 12768, 
‚Bein m 2 5 -Beetiich. Münden 
Dälig. 108 ®. Gasheleudt.-Gejelfeh. Kugeburg 150 ©. 
Med. Web. a 1908. —— — . 140@. 
Reiter Weberei . . . 100 beit Hug Mburg, 1 $, 101€. 
Red). Baumw.⸗Spinn. Reinpten 190 air —3* eig . . 1098. 


Weinlejeberiht aus Tolai, 
tes Jabred 1862 wird im dem Tofaier MWeingebirge ala das berborragen! 
bem Jahr 1841 geſchätzt werben Eunen. Das in biefem Jahr gemonneie are 
tum gr eigt das erläbrige | MR ein bebewtentes, im allgemeinen um das bap- 
delte, ftellenweife um bes jünffahe Des Erträgniß if ımı gamgen Zolaier Gr- 
birge cin —— —* an Quantitũt als an Dualität, da mit Ausnahme 
ber anbaltenten = 2. auberer Unfall ben Weinſtock befchätigte, utzd wir 
glauben ein zu füllen wenn wir ba heurige Ouantum —* eine 
balbe Leſe bezeichnen. ae uahtät ber jpärligen Erodenbeeren ift gu beſon · 
berd ſcheu, mud wohl mit Recht durften bie dieſgährigen argernechten eine viel 
bes eblen Oels enthalten welches den Telaier Wein an die Spitze aller Weine 
fe. (€. Def 3.) 

(Siebenbürgifhe Eifenbahn.) Das Cemits fr bie @rep- 
warbein-Manjenburger Bahn hat, wie wir vernehmen, mit dem „deulſchen Cultut · 
verein“ in Berlin einen Bertrag abgeichloffen, melden zufolge vericke fih vew 
pflichter file ben Bau ber beyeicineten Yinie bie Summe ven 80 bis 100 Mil, 
Gulden herbeizuichaffen. Der beutfche Culturwerein wird unter anberm aud von 
einem Sonfortum ariſet Banfıers unterflügt, das 40 Dil, Gutden fubicrikirt 
babeı fell. Das Geſchaft wird uns als endgliktig abgelchlofen bezelchnet. A taf 
das bisherige Tomits ſchon einem nenen Rerwaltungsrath Vlatz gemacht bat, an 
deſſen Spike ber Graf Toldalagi fleht. Der neue Berwaltungerath "ud 
ſchon bei dem ar Pain tas Gefuch wm bie Couctſion zum Bau ber 
Bahn eingereicht, (Pr.) 

WBerantmarlihe Merucien: Dr. 8, Keib. “3 Ritenböfer, Dr. £. Ort .. 
Srriag rer 3. 8. den ser Vuhtartleng. 


Anfangs Ne.) Das Bewäds 
e ſeit 
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Derfonal, Nachrichten, 


rdensverleihnngen. Defterreih: dem Felb-Konfif-Dir. P. Militärdienfnadprithten. Würtemberg. Das cr eibig Edknährene 
F bei — * Serſetzuug J den — den Bu ber == Krone | Combde, im 1, Reiter-Begt. if dem Cemdtu. ber Felbjäger- Abtyig. Mittun, v, Mühlen 


3. &L und —*3* Caſſen ⸗ Dir. 1. EL. 8. Pernitſch aus gleichen Anlaf dat Übertragen. 


—— — It Hannover: dem en ». Die Willen und Aun Sefterre t 
Hl m Renknn ne em Emft- — In Württemberg: demRectar | gnien —— rn zanstan a —2* — au ber 
une in u Gl das Hitterfreng des Ariehrichorbeug. und fitterate am ber U ät ray ernannt; ber a 0. Prof. der ital, 


e Annahme ertlicher Oxben: Ju Deſterreich; ter 
Maler en SH be Bifain bet Huf.-Regts. Nr. A fr das Nitter- Beoklier Dicke Bades Grayr Umiverfität Dr. W. Lubin ebenfalle zum 
Sekte bes har de. BWilhelm-DOrbens; der Rittin. 1. & 3 Hoffmann des r 


das Kitterfreng mit bem Schtvertern & bergogl. naff. Mil.- Confnlale. Oeſterre ich: ter Hanbelemann Al. rafer ifibes Aimtseinee 
—— * ber ge — 8 — en —— —* bad er wa zu 2 us a eg unb an feine Stelle 
afrei; 1 dee ienſt Ortens Phi cs en; er elemauu andenba unbefofdeten 
—* — —— tus —— ln dar Kitchen SL. | ernannt. — Meclenburg-Schwerint ber —— Rz en 
—55 — beff. ang ber Me —8 2. Pod für das | "ertich if zum bieffeitigen Wice-Conful bafelbft erm 
Mitterfzeiy 1. Ef. bee. grofi. bei. Berblenft-Orb 


end Be bes Grofimilthigen. 















} un 
a Todes: Anzeige Oeute Nachmittag 8 Uhr verſchled nach kurzem Srankieyit Ge tbeurer Watte unb Bater 


Herr Dr. med. Auguſt Gedenus. 
Dresden, den 6 November 1862, Die Dinterlaffenen. 


BREREREIRREERERERERFERERER 


NE # te dih kund \ # 
Litterarifcher Verein in Stuttgart. „ar Na Ze mern su a en Ein. 
pliciſſiuus, Th. 2, ®. 67. Renans de Montauban. ; 

Tübingen, 6 November 1862, U. v. Heller. 


Münden: Dada auer Actien-Geſellſchaft für Majhinenpapierfabrication zu Münden. 


—n der am 23 v. Mie. abgebaltenen Oenerafosrfanmiung gebe ich biemit ben Titl Mcttonären befannt daf 
bergefertigte ald Vorftand; 
—* Adbocat Dr. Henle, Here Oftbahudirectleue Architelt HOAgel uno Herr Kaufmann M. I. Huber (Firma U. Kant) ala kein pen danu 
Herr Kaufmann €. M. Rofipal und Herr Advocat Freytag, kämmtlich bier, al® Erfagmänmer des Wuffichtsrathes gemählt ee 
3) da bie gegeichmetenn Mctienbeträge binwen der nach VBerüdfichtigung tes Art. 221 Abfah IH. des deutſchen SHatıbelogefegbuchee Klirzeflen Fein aeaem 
Diecsrlirung von vier Procent zu gefihehen hab. 
Rachdem bie laut 1 umb 2 Gemählten bie Wahl angenommen haben, der Auffidterath ſich comfitwirt, und Herm Dr. Oeule zum Borfipenben mb Seren 
x. Hügel zu beffen Stellvertreter gewählt bat, lade ih im Oinblick auf die erwähnte Geſehtoſtelle die Herren Wettenzeichner elt von heute an bie 
ſpäteſtens 3i December I. I. 
Weracn Ban Bar gen Bergütung, rejp. Abrechnung bes vom Zabliege bie 81 December I. I. fi Lerehenden Disconto vom 4 Proc. pro anno, Bei dem 
biefigen "er — See vom Hirfch einzugahlen, und hiegegen die Matutenmäfig gefertigten Actien im Empfang gu nehmen. 
inden, N onen 


Der Dorfland. de Auũnchen · Dachauer Actien- * für Aaſchinenpapierſabricalion in Aünchen. 


Guſtav Medicus. 


Württembergiſche Actien: Geſelſcan für Sabrication von Leim und Düngmitteln 


eutlin 8 en. 
Die Hctiomäre werden zu einer außerordentlihen Bee ehe Herder auf 
Montag den 1 December d. %., Mittags 1 Ubr 
ins hie ſige Muſeum ng .- 1) die Iahresredgmung ertgegemgunehmen, und 2) über ben uf ber Bey Beſchluh zu faffen, 


Reutlingen, 11 
Der VDerwaltiungastenth. 
Borftand: Rechtsconſulent Hahn. 17973— 14] 


— K. f. priv. öftere. Stantseifenbahn-Gejelfchaft. 


Die General:Direction & den P. T. Aetien befannt eben taf bi Biehung von 305 Süd 
Aetien, un * R bes * ur RR — au — — nie 
Fe tag den 5 December 1862 um 1 Uhr Mittags 
im Gefcäftelocale ber Geſellſchaft in Wien —— Rr. a im Beiſeyn jiveier Notare und der hiezu abgeordueten Mitglieder des — 


Öffentl vergenemmen werben wich, _ Bien, 
— der General-Direction. 










[7933—34| Bei Umbr, Abel in Leipzig erſchien und if durch jede Buchhandlung zu briichen: (776?) &o eben erigien in meinem Berlage: 
Dr. W. $. A. Zimmermann. Horazens 
Die Macht der Elemente, BattER RAT ERARNN, 
Belchrende Unterkaltungen über das induſtrielle Wiffen unferer Zeit und die Geſchſchte eu : 
ze der Technit. ſ a —* von Ludwig Döderlein. 
Bmweite Anflage. Seite berke erte Ausgabe, 
3 egante Miniatırraus 
2 Bünde mit 240 Fer —* — Abbildungen. Gebundene Eremplare mt dene Man durch 
Der befannte Hert Berf,, belehreabe Schriften in vielen Tauftuden bo { Se —— ne 
beffen ft 5 
Deutfchland mb barüber hinaus werbreitet find, befuntet durch die — ee a feen Satiren umd Eriftein melde meiß mit 
— bus gefelfchaftliche Leben —8 Stefiet aufs nene deß er ein ädhter Bortsfhrifthehler i. 2 eg Jegrnhber Redendem Inteinifhen Zert und mit 
er * Den Der Aufwand, im ber ven i emobuten blüfenden alljemein verſtüut üchen Sprach, n en & — ten vers 
macht fer mit dem verſchiebenſten tniflen unſeres inbufxielen Lebens * der —*— Separatabdi —— 
—5— mit dem was jedermann — = bertraut, uud bietet durch feine ammutbigen Bertrfer einer miererholten Wenifion unter 
ent nicht me eine müßliche ‚, sondern al eine en — Unterhaltung. 
“) ri ebiges Wert allen Ya — * se Saat bergl. finden, ſowie ben Beſitern don dee "reinnig, im Detober 1862. 
rigen —— —— Schriften angelrg ——*— —— B. G. Teubner. 


= Niet zu überjchen! 
Joſeph Strauß in Bockenheim 
bei Frankfurt a. M. 
nde dl Berle b 
u — b A Sreifen, — 
Unter Garantie für neu; fehlerfrei u, complet! 
Große Encpflopädie aller Wiſſen⸗ 
A rn 
deut 
Seiepeer. 800 Biefer, m. 100 FWodenbinden, 
m. mehreren Tanfend 


Üuftrationen. 8. zu 
nur I. 14. — Schubart, atrinten, fümmil. 


Striften. 8 Bbe. (friiber fl 7.) une fl. 1. 48, 
— Diefelben in Atbd. geb. fl. 3. — Blu⸗ 
mauerd Werke, 2 Bre. eleg. geb. M. 2. 24. 


— Boreaceio'8 Werke (Decameron x.) 4 Bde. 
.2, 42. — Holländers Werke, 20 Dre, fl. 10. 
— Defien nenere Werke. 14 Ute, fl. T. — 
Deflen Mürden m. 6 Stablft. eleg. Modbd. fl. 1. 
12. — Ehillers Werke. 12 2te 5, 80 
Taf. Abbild, Brachtbd. fl. 8. — Goeihe'd Werte, 
Vrochtanag. mit 6 Bon, m. d. herrlichen Raul 
N en Stahlſt. elcg. brofch. fl. 20. — Deſſen 
R e Bude m. v. rg ent Zeichnungen, 
Krechtbd. 4. fl. 5. — Deffen Leben erläutert von 
Biehef, 4 Vie, Bragikt. fl. 4. 30. — Deilen 
ft, Bri el eindrac. fl. 1. 12 — Hogarihe 
erfe m. 92 prachtv. Stahlft, u. Victenberge 
Erklärung. &-f. 7. — Byrond Werle. 12 Eix. 
m. viel Stahlf. fl. 3. — eſpeare'g anege- 
wählte Werte, fl. 1. 30. — Lamartine'd Werte. 
4% Bin. 6 7.— Platend Werke. 5 Bde. fl. 8. 
30. — eh erfe. 3 Bie. f.1. DM. — 
Ban ber Veldens Werle. 8 Bor. fl. 2.2 — 
Wielands Werke, 36 Bre, fl. 11. 30. — Klop⸗ 
ods Werke. 10 Be. fl.Ad. — Thiimmeld Werte. 
Bor. fl. 2. 42. — Leſſings Werfe, 10 Bbr. 
8 — —* Theater. 34 Bde. fl. 9. — 
stets Weitgeſchichte, neuefe bis 160 Tarigef. 
Aueg. 30 Zhie, m. 90 Stahl. fl. 5. 15. — 
Spiublers 5 u. 12 Bbe. fl.4. 48 — 
Zeguerd Frithleſsſage. 27 ir. — Pewalds 
Mord- u, . 2 8. f.1. 2. — 
Ratträge zu enre v. Swveget u. Tied. 
4 en viel. Stahlſt. fl. 2. 24, — Paul 
deKtodd ausgewähftehumerift. Sıkriften. 37 Boden. 
fl. 4. 80. — Weberö Demofritos in Auswahl. 
6 Bbe, fl. 3. 30. — Wildermuihs iften. 
8 De. fl. 4. 48. — Die Laubwirtbfhaft in 
em sanıen Umfange. 50 Dre. m. 2600 Abbil, 
a ar Be 
ild. fl. .— Me * 
logie. 10 Be, m. viel. Abbild, fl. 2. 4 — 
— Aufäus' Bolldmärhen. eleg. geb. fl. 1. 12. — 
Hauffe Miäcden. Pradtausg. m. 6 Siahiſt. in 
xeith. Prachtbo. fl, 1. 30. — Arioſte rajender 
Roland. 3 Bre, ut. Stabff. fl. 1. 45.— Dan» 
te'8 gotiliche Komödie m. Stabi. fl. 1. 30. — 
Miltens verloened Paradies, m, Stahlſt. fL 1. 
80. — Taflo'd * Serufalem. m. Stahif. 
1. 30. — 2a Mert, ber perfänl, Schutz m. 
5 amatom. Albilb. 1, 12. — Wibert, änt- 
licher Ratbgeter bei heiten ber Geſchlechts ⸗ 
tbeile. fl. 1. 12. — Boppe’ö vs eunb, 3 Bde. 
m. 95 Webb. fl. 1.4. — mmd Sagen 
w. Märden. 2 Boe. m, viel, Abbild. 54 ir. — 
Neues rk Künftler-Album m. prachtb. 
- Bui Behei 1.9 and 
a bon au Gratis- 
Beilagen, bie dem Borto an Ber 
fommen, ja e# oft überfteigen! ! 





[7833] Im Verlage von Albert Koh in 
Stuttgart ift jo eben erfiienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Thömesde la Grammaire 


de Mr. Eugene Borel, 


fesseur de langu« francaise au gymnase su 
a * eh "institotion royale FH ee 
Staligart, 
traduits 


sur la onziöme 6dition. 
8. geh. Preis 10 Sgr. oder 36 kr. 
‚Eine genaue Heberfehung ber deutſchen Uebungs · 
ftüde ber Boreligen Grammatik it fon von 
vielen Seiten gewünfchpt worben, und wird ing 
defontere für Yebrer und zum Seibftunterricht 
für Borgerüdtere prattiſchen Werth haben. 


. (7778) Tübingen. ’ _ iebet i 
N en Im a ſchen Berlage — Lanpp & Siehed — if fo eben erjchienen 


Sandbuhb der Mineralogie 


von Fr. Ang. Onenftedt, 
Trofeffor ja Tübingen. 
Zweite verbefferte Auflage 
‚ Fair gegen 700 Helsfhnitten. 

* 51%, Boy. Ser. 8. brofeh. ; BE Be * oder Rihlr. 4. 20 Ngr. 
e neue umgearbeitete i alt weſenilich reicher, gach Umfang größer, jowie 

am 90 ite berm; b i . i 
—— ra * ya 3 no ausgefattet- als bie ei Zrogbem haben wir ben bie· 


Anzeige, 


(7305-7) Im Verlage von Gustav Heckenast in Pesth erschien so eben und ist inallen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Handbuch der Handelswissenschaft _ 


mit besonderer Berücksichtigung der in Deutschland bestehenden Verhältnisse, 


Zur Selbstbelehruug für alle Freunde des Wandels 


und als Unterlage bei Vorträgen an Handelslebranstalten bearbeitet von 
Friedrich Anton Strackerjan, Prof. der Handelswissenschaft. 
j Mit einem ausführlichen Sachregister. 

X und 404 Seiten Octav. In Umschitg — Preis 1. Rthlr. 10 Spr- oder 2 1l.ö. W. 

_ In diesem Handbuche hat der auf dem Felde der aapüplonjesennchaßllichen iteratur bereits ge- 
ud bekannte Verfasser das Ganze der Handelswissenschaft in der ihm eigenen gedränglen Dar- 
stellungsweise und dabei doch so yallmändig behandelt, dass kein Theil derselben Fi gründliche 
Erläuterung geblieben ist, wovon. schon das sehr reiche Sachverzeichniss den Beweis liefert. Se um- 
fasst z. B, die Abhandlung «Vom Gelde und seinen Stelivertreiern» auf 100 Seiten ausser der Lehre 
vom Gelde, von den Münzen and dem Papierzelde, die Lehre von den Wechselo, Anweisungen und 
Handelsbillets, weich letztere auf nur 62 Seiten eine so vollstä Werhselkunde bringt, wie sie 
seither noch nicht auf so kleisem Raume gegeben wurde. — Den Zweck dieses Werkes bezeichnet 
der Verfasser im Vorworte dahin, dass es seinen jr Schülern (an den Handelslebranstalien 
in Leipzig und Dresden, an der Handelsakademie zu Pesth u. 8. w.) seine Vorträge ins Gedächtniss 
zurückzurufen, seinen zukünftigen Schülern eine Vorbereitung für dem Unterricht zu seyn, und dem 
grösseren Publicum ein klares Bild von der Mandelswissenschaft im engeren Sinne zu 

eben bestimmt ist. Dass dieser Zweck in jeder Richtung erzielt wird, verbürgt die reiche Erfahrung 
jes Verfassers, der auch durch die beigeseizte französische und englische Ueberselzung der Schlag- 
u 2. rag Verwendung dieses Handbuchs als Lebrmittel an Handelsiehranstalten wesent- 

c rderi. 


Handbuch der Correspondenz-Wissenschaft. 
Eine theoretisch-praktische Anleitung zur 
Abfalfung deutifder Gandelsbriefe 
Für Handlungs-Lehrlinge, Prakticanten, Commis u. s. w. 


Von Fr. A. Strackerjan, Professor der Handelswissenschaft u. s. w. 
1860. In Umschlag Be eflet. Preis 20 Sgr. oder 1 N österr, Währ. 

Bei Bearbeitung und Hera e dieses „Handbuchs der Correspoadenz- Wissenschaft“ haben Ver- 
fasser und Verleger sich die Aufgabe gestellt dem —— Handelsstande eine minder kost- 
spielige „Anleitung zur Abfassung deuischer Handelsbriefe" zu bieten, als die meisten Werke der- 
selben Richtung es sind. Im Anschluss an Schiebe’s Streben nach Säuberung der Sprache von 
fremdartigen Schlacken behandelt der Verfasser kurz, aber erschöpfend die Correspendenzlehre und 
die Correspondenzkunde, und lässt 300 Musterbriefe folgen, die sich durch sachgemögse Behandlung 
der Gegenstände voriheilbaft. auszeichnen. In Anerkennung seiner Leistungen ist das Werkeben be- 
reits in mehreren Kantonsschulen der Schweiz eingeführt worden. 

Vorräthig in der Mereld’schen Buchhandlung. 








[480] In Eotta’fchem Verlag ift jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Woörterbud 


der franzöfifgen nud dentfhen Sprade 
enthaltend 


eine Auswahl erläuternber Beifbiele, mit befonberer Rüdficht auf bie in den Raturwiſſenſchaften, bem Handel, 
bem Eiſenbahnweſen und ber Teiegrapbke, wie ter Umge umb ache gebräuchlichen Ansbrüde 
bis zur neueſten Zeit; ferner Vetzeichniſſe ber tapbifchen ſowehl ala der Mann und Frauen⸗ 
namen, ber Münzen, Make und Gewichte 


von A. Peſchier, 


Doctor der Philoſophie und ordentlichet Profefior der Umiverfleät zu Tübingen 


2 Baͤnde gr. 8. broch. fl. 6. 24 fr. ober Rihlt. 3. 24 Nor. Gebunden in 2 Halb- 
frangbänden fl. 7. 48 fr, ober Rihlr. 4. 20 gr. 


Die günftige Aufnabnte, deren Alb die dritte, von Herrn Profeffor Veſchier aufs neue —A— 
und vermehtte Audgabe ed großen Dietionnaire von Mozin mit Met erfreute, beſonders feit ter 
Bollenvung des Sipplementbandes, vurh ten fe K einem eigentlichen Lniverjalferifon ter fran« 
öflfgen Eprade geworten if, bat bie Verlagebuchandlun immt ein MWörterbud erfheinen zu 
afren das die Mitte hält zmwifben einem fo umfaffenven Serke und ven troß ibrer Bequemlileit 
doch notkwenbig oft ungenügenten Taſchenlerilen. Gie beauftragte mie diefer Arbeit den nämlichen 
Scuriftiteler, welcher durch feine treflihen Leitungen in ben beiden oben bezeihneten Werken ſich im 
voraus fir biefelde binlänglich legitimitt hatte. Brofeffor Veſchiet hat biefe ſchwietige Aufgabe 

it dem größten Gifer und mit gewohnter Sadlenntnik, Wrünblicteit und erihöpfendem leise er- 
int, und wir jmweifeln daber nit daß dieſem Werk biefelbe alfeitige Anerfennung zu Theil werben 
wire, deren Ab tie früheren lerifograrbiigen Peiftungen bes rühmlihit befunuren Autors au erfreuen 
batten, um fo weniger als ber reis bedfelben, bei einem Unmfang von a5 ge. 9-Bogen, ein febr 
mäßiger ift, ber ed aid für minber Gemittelte täuftih mad! 

Stuttgart, November 1362 


Beie 
7911] Im ber la udtafeln in Freiba * im —* in fo chen Dr 


3wanzig Wandlalt a zum Sefebud) von 


Tale en — peig. [Menefter Banb. 
s Bud) der Reifen ı und Entdedungen. 
=, 1. Kane, der Wordyol-Fahrer. 
2. Livingkone, der Miffionär. E E 
> 3. Vogel, der Afrika-Reifende. 
1. Die Nippon- Fahrer. 3 
B5, nee ihr Ausgang. —* ! Pe 


u. 9] eihmacten 1862. 
" Eutvedungsreifen an an ir Beſtlüſte eh 


Mit befonberer Berlicſich 


der Reifen, Abenteuer a d Iagdzi Hüge 
von Paul Bellomi du Ghalda = quateriafen Mirika, von Dabidland Magyar in Berguela uud Bike, 
€. Johann Andersfon am Olavaugefluſſe. 
Learbeitet von Hermann Wagner. 
Ait über 100 in ven Eert Abbildungen, 4 Coubildern, 2 Marten etc, 
Separat:Andgabe in einem Ban . brofd. 1%, The. ; eleg. gebunden 1% 1% Thlr, 
de il 2 —— * ag m” Be Tidht der Aufnahme melde bas Publicum den eriten fünf 


on 








bereitet hat nd in feinen Händen. Der jüngfie Antömmling febt binRebrlic 

"efeinten Sntereneg a eine haltet forsie in Berug auf feine Ausſtattung feinen Borgängern 

See nid nad. Me Busbandlungen des In- und Muslantes nehmen ** auf den 
TBB. 80 


neueiten, fonie bie früheren Banke be des „Buches ber Reifen“ an. 


ulatlas über ale heile der Erde, mad dem nenften Stande 
ft bearbeitet von Bad, Baur, Groß und Imle, revidirt von eh 
Dreis 


Uener 3 
der Wi 


EI a Sn in elegantem Umfhlag. 
34 oder 2 fl. 36 fr. Bir 


anbeimzuftellen, Taum, achem W 
— je einen Merte Rarte vun Br aueh au 6 fr. rbn. —— 19 re Aa 
J 


— — Begeiflöverfiun: = —S 


Fu 1 —c gezeichnet dom firt un 8 


werben, Ditſelben 
Nördlichet St geeignet vom —— Sqweiz var 
Berghaus; talien (S 
faneien gezeichnet von Zuzenitur - Tope · —— hai, 
Für —* —2 Au le; 


—X ——— ER 'aläfina Bei; 
Guropa Ina — aur); 


® ie * u 
2 . Bereit te Gtanten nub 

ein, f: — —— —— — 

—— ren; 


Rubel (Ba ni 
taat (Baur); 
Fe ie ii wa, Groß); —— (Imle). 
Iu Urheit befinden fih eine Karte der Meineren deutſchen Staaten und cine Karte vom Däne- 
mart, beide von Baur gejeidänet. 17338) 
Ausweis 


über die Bahnbetriebs · Ginnahmen ber a. pr. Kaifer Ferdlnands - Rorbbahn auf der Haupt 
bahn zwiſchen Wien und Krakau, dann den Flügelbaßnen nach Stoderau, Marde 
Brünn, Olmüg, Troppau, —— LEN — Mislowice und Granica 





er | 
—— Ftaqteu 
1862. Any { 
* bie 30 September: | 131199M2610 
. 1 October: ae 169471] 336092 
"1431470129459160 
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bigen Ausmeife nicht mitbegriſſenen Trantp 
— 9 —— 


969573616 I 12225996] 73 
12937342 | 165716119 


Wem 1 Ianwar bis 30 Eeptember: 
3383147|99 





im 
Bien, am 1 Modem 


ber 1862 11954) 
en der a. pr. Aaiſer Ferdinands-Hordbahn, 


Dr. Sumüller um Dr. Scufer. 
lehren der Drudſchrift. — Preis Thle, 1",. 


— fl. 2, 
[7965] In unferm Berla Bru 


Das Schweizer Brunpflafter 


Dr. Carl wilh eim Behel, 
praßt, Arzt in me 
Med.-8. broich. 18 fr. oder 6 Nor, 
Diefe Plöre wolle man ja nit 
nit fingirten Slamen »pram 
süblen; a de - —— 
e 


dieſes Mitt 

an diefem Gebtegen und > 
— dutch dieſes Stuchp 

ete 


v. Jeniſch — et a 


Augebu 
tb 
gichhtion. — 
eigener ——— —* —— —— 


güter Mitufsemo, + a mwfo unb Sur 


im —e— —— EN 
ver Wartbe, b ter Bicita- 
abre verpad- 


onen {m 

tion vom 1 Juli —— ab auf 15 
tet werden 

Bur Annabme der Geboie hat der Untergelib- 
nere einen Termin auf 

ben 8 Deremb > Yu 
Bormittags 14 u 
u — ——— —* Vaqluſtige 
au ein 
le Badegrumbftüde enthalten ein Mreal don 

3570 Worgen, moron über nup- 


dares Fank, nd find mit rn 
und totten Inventar verſeben 


findet Ach auf ben Wütern eine 

anjebnli et re mir in 6 e 
erbauter ine, Die ” . 
ration bed ed nen ſowen 0 
dei dem Delonomter rg ehe 

Bureau tes lntersei — 


+ * * — 


Natut Fr unb fonfi 
gone ennatunrt wollen rlunige ebene 
an den Infpecior Ge mwenten Die Ein 


ber a ee en In Ati 5 findet ein 
oveniber b. 

ſtatt, und wirb eine Derberige fer Mrd Annel- 

tun germänf t. 

Abgabe ber Vach age deren Pinimum 
auf OD Kıhfr. feitgefegt wlid, IN bie Beflel- 
fung einer vorläufigen Santon von 5000 8 
in ern, tn fi Weitpapieren erforverlic, 

Berlin, ten I Noveniber 186%. — 
Zempelboff, Tufizcat 


98 = Gefud). 


Gin Detonont, 38 Rn alt, welder einem 

grundberrtaaftlien Beftythum längere Jahre 

trans —— ſucht eine Stelle, 
enwatti 


* eg Stellung, der Erbtberlung 
ei Er wird. Derjelbe bietet buch felne 
grimett e abtung in den derſchietenen gwei⸗ 
n ter erwaltung neben ganz gebiegener wi 
Kun Bildung jede eg für die Armin 
aton eines @ut ler 
Verden & und ge Amer er it feine ſeit · 
engen unb geg Gteilu 
re one y° — m ek e jur er 
Nähere Austunf: ertbeilt 
Steinbach, Anıte Bl, hir me, Baden. 
(7631 —34] 
Güter-Berlauf. z.5zerten@ätien, Rede 
Wieſen und Waldu = — enombegebäusen, 
termehnung und Herrenhaus, gelegen an bem 
N, „> ein foldhes von 533 Morgen @ärten, 
nd Waltungen mit Salos · an 0" 
ehäuden, gelegen im Zaubergrund, beibe 
in der as bebeütenterer Stütze, ind ‚aus Lee 
ufen. Nähere Aus — 
— Anfragen, mit Ar. 7615 bejeinet, ” 
ion biefed Blattes, —— 


CYyom Bandwurm 
beiltschmerz- a. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Näheres brieflich. 


Wediel d net — * — Ns aut 


werden Ja — en dahn 7655] 
Imasader u — 
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auf ale größeren Städte Mme Amenite's 


— 


weiches je vierteljährlich und balb- 
führlich angenommen 

Bayern vierteljährlich #0. 46kr. 
Vereinsmünze. 


Sonnabend 


gemeine Seihung, 


Ir. 319. 


Inserate werden von dar 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen l berechnet 


im Hauptblatt mit 49 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 


15 Movember 1562, 
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6 des Arts, und bei der deutschen Dechhendheng von F, Kiincksieck; Kr. 11 rue de ille, oder bei dem Postamt In 
‚merce St. Andi ris, u i der deuise! A sieck, Nr.11 rue deLille, oder bei dem ms In Karisruhe 

* Im London; für Nordamerika beidem k reussischen Postamt Köln oder Westermann & Comp. in New-York; für ltalsen bei den k. k. Postämtern zu lems- 
b Verons, Venedi und Trient, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechenland, i 
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Street, Covent-Garden öpigl. pr 












K Postamt in Tries 
Veberfidt. } 
Die Behandlung der Deutſchen in Athen während 
der Umſturztage. ‚ f 
Deutfhland. Münden (ein neues fönigl. Schloß am Stan: 
berger Exe); Augsburg (zu Uhlands Tod); Dar m ſta dt (Eröffnung des 
Landtags) Kalle! alas Antrag in Betreff bes öffentlichen Rechts⸗ 
uftandes, Die * des Abg. Trabert); Weimar (deutſches Han⸗ 
Ki ejegbuch); Vom tehesrhein (an — ae tten 
— erium. Hr. b. Bismard und Hr. dv. Mübler, Bollsver— 
fammlung in Köln. Daniſche Rüdanttvort au die legte preußifche Drpe: 
she); Köln (Hr. v. Bodum-Dolfs); Koblenz (Grunbfeknlegung der 
neuen Aheinbrüde); Berlin (Untwort bes Königs auf die Mobrunger 
Deputation. Keine Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes, Auch eine rel. 
Eıllärung in Sachen des Nationalfonde. Greilprehung ber Berliner Ah. 
Zeitung); Danzig (bie „Bazelle”); Rofto (erfte Breſche im Zunft 


teen); Wien (ber Univerfitätsbau und das Mufeum ber Gypsabgüfie. 
—— lützeres Verfahren mit Petitionen; Gebübrenerbebung 
für Eifenbahnfahrkarten. —— für Fluchtlinge. Guſtav Adolf· Vereine 
un deuiſch· ſlabiſchen Defterreich); Sterzing (Vorarbeiten ber Brenner: 
n). 
Großbritannien. lreiche Beförberungen in Armee unb 
Bote: Tas immen lei Politil. Eifenbahnunfäle. 
ie Lordmayorsſchau. —— 
Fra Aus Gri nd. Die frangöfifche Staatsſchuld. 
u eapel (ER u Preußen und England 
alien. Neapel (bie Kronprin 
angelommen. iechiſche Minifter. — * De Kom 
(Regenwetter. Die Eifenbahnftrede Nom Seprani noch immer nicht exöff- 
net. I. re 2 Den nice zn j —* 
ußland un olen. arſchau e 
xd): St. Petersburg a We ckaiden 
tbamerita. Engliſche Urtheile über die neueften Kriegsplane 
ter Unioniften. . j 
Menefte Boften. Münden. (Tagesberiht.) — Berlin. (Graf 
Eulenburg. Lord J. Aufiel hält an feinen Bermittlungsvorjhlägen * 
Berurt Bag) = Wien. ( ) — Madrid. (Vom Hof.) 
— Baris. (Aus ben Parifer Tagesblättern.) 
Zelegrapbifcher Bericht. 


* * Fübingen, 14 Nov. Ludwig Uhland ift in vergan- 
(Er war am 26 Upril 1787 zu Tübingen 


Diehe Dedeſche aus der gefrigen Beilage hier wieberhalt. 

. Raffel, 14 Nov. Der Landtagscommiffär verſpricht die 
Beantwortung von Deifers Interpellation auf bie nädhfte Sigung- 
Eeit vorgeftern haben wir wieder Minifterkrifis. 

„*. Berlin, 14 Nov. Dem Vernehmen nad) find bie Ant- 
orten der preußifchen Regierung auf die legten Erklärungen Bayerns 
und Württembergs über den franzöfifhen Handelsvertrag abgegan- 
gen. Preußen halte ganz feinen Stanbp feft, und würde in 
definitiver Ablehnung die Kündigung bes Zollvereins fehen. Es 

„der —— zur Munchner Generalconferenz werde 

uhen, da fie auf früherer Abrede beruhe, folgen, jedoch anf andere 
als im Arlilel 34 des Hollvereinsvertrags bezeichnete Gegenftände 
nit eingehen. j 

.*, Athen, 8 Nov. Das Einberufungäbecret ber National: 
verfammlung beitimmt: 100 bis 1000 Auslandsgriechen wãhlen 
einen, 1000 bis 10,000 zwei, über 10,000 drei Abgeordnete. Alle 

noegrieden über 25 Jahre find Wähler und wählbar. 

* Srankfurt a. M., 14 Nov. Defterr. Spree, Nalional · Aulethe 66; 
Bproc, Diet. 56%; Banlactien 763 P.; LotterierMnfehensloofe von 1854 72 45 
won 1858 125%; von 1860 73%; Lubwigsh.-Berbadier E.-B.-M. 199%4; eier. 

* Dfibahn-Wetien 107 Y4; voll eingezahlt 10775; Üflerr. Erebit-iMobiier-Hetien 212 4a; 
Gtifaderh Prieri i 83. Wenjeleurfe: Paris 9%; Lonbon 
115; Bien 8609. 


find an bie Rebaction, Imferate dagegen am bie Erpebition ber Mllgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Paris hei demselben, 2 Cour co 


und Portugal bei G, A. Alexandre in Strasbu 
3 für England be Williom & Norgate, 1b Hinn- 


Türkei und die Levante etc, 







71.15; Lorterie-Anlehenticofe von 1854 91.65; von 1858 130.60; von 1860 88,65 ; 
Banlactien 790; öfter. Erebit-Mobifier-Hetien 222.30; Donandbampfiifffahrtsactien 
411; GStantsbahnactien 239; Norbbahnsctien 187.30; Weftbahn-Prieritätsachen 
101.35. Wedfeleurfe: Augeburg 3 M. 102,90; Lonten 121.50, 

* London, 13 Nov. Iproc. Eonfels 92%. 


Die Behandlung der Dentfchen in Athen während der 
Umfiuritage. 

‚3 Xrieft, 10Rop. Mit dem legten Ziepobampfer aus Piräcus 
ſcheinen bie vorlegten deutſchen Flüchtlinge, oder vielmehr Vertriebenen, an: 
gelommen zu feyn, twelde, um ihr Leben zu retten, manche fran? und ſiech, 
mit Verluft des größten Theils ihrer Habe vor ber Brutalität des Pobels 
zu fliehen ſuchten — wahrhaftig ein erbarmungswürbiger Anblid! Jm Ans 
geficht der Behauptung einiger griechiſchen und franzoͤſiſchen Blätter, daß 
ber Umfturz bed Throns in Athen fo ganz in aller Ruhe und Gemüthlic 
feit vor ſich gegangen ſeh, Tann id) nicht umhin, nach ben Ausfagen ſeht 
ehrentvertber Männer bie innerhalb zehn Tagen von bort hier angelommen 
find, und deren ruhiger ng ber Nieberträchtigleiten bie dafelbft in 
ben erften Tagen ber neuen ufurpirten unb improbifirten Regierung flattge: 
funden haben, hiemit öffentlich zu proteftiren, und bie Uawahrheit jener fram⸗ 
zöfifchen und griedhifchen Angaben zu bezeichnen. Wenn biefe Preffe meine 
anzuführenben Thatfachen atzuläugnen fich erbreiften follte, fo bin ich be⸗ 
zeit alle Berfonen namhaft anzuführen bie von tem Hab, ber Brutalität 
und der Raubſucht zu leiden hatten, und bie Flucht ergreifen mußten. Man 
wird einwenden baß die probiforifhe Regierung unſchuldig tft an biefen 
Berfolgungen ber Deutichen, ba fie wicht mehr die Macht hatte bem jügel 
loſen Pöbel Einhalt zu —* eſer Entſchuldigung ſetze ich aber entgegen 
daß eine Behörde welche die gemeinen Leidenſchaften entfeſſelt, bie Gefäng 
nifle öffnet und deren fcheußliche Bewohner zu Gehülfen ihrer Macht er- 
nennt, bie Hefe ber Bevölferung mit Wein beraufcht um ihre Wuth anyu« 
fadyen — daß eine ſolche improvifirte Regierung allerbings verantwortlich 
gemacht werden muß für das was ihre Organe, bie freigelafienen Hochver⸗ 
räther, Königömörber und Straßenräuber, verführte, zuchtlofe Golbaten 
und ein biebifcher Pöbel verübt haben. 

Bo folich beginnen zu ergäßlen? Bis jept find mehr als 160 Köpfe, 
rößtentheils Frauen und Kinder vom Deutfchen bie entiweber unmittelbar 
im Dienft des Hofs toaren, oder mittelbar von bemjelben abhiengen, in 
Trieft angelommen, alle hülflos, mittellos, nicht mit dem Nothbürftigften 
verſehen, nur von ber bayeriſchen Geſandtſchaft mit ber zahlungafreien 
Ueberfahrt begünftigt, und von dem bayeriſchen Gonful dahier mit bem 
nöthigen Reifegelb nach Münden, ober fonft wohin, ausgerüftet. Die meiften 
tragen noch Sommerkleider, wie es das Klima in Athen eben verftattet, bie 
Kinder ind größtenteils unbeicjußt. Wiele haben ifr Befigthum, ipe Sau: 
und ihre Einrichtung zurüdgelaffen, und find in ber Angft ihres Hergens 
den Koffer mit alten Kleidern gefüllt hier eingetroffen, während fie werth⸗ 
vollere Sachen ben Räubern überlaffen mußten. Andere Familien haben 
fi) mit Gelb losgelauft, 

Indeß traf dieſes Raubfyflem in den lefen Tagen der Unoronung 
nicht mehr allein bie deutſchen Familien, fondern aud) einheimiſche, die mit 
dem Hof in irgendeinem Bujammenhang ftanden. Die Luft zu rauben und 
zu zerftören ftieg mit der Ungeftraftheit mit welcher es geicheben konnte, und 

bin ber Uebergeugung daß, wenn bie Regierung nicht mit,jehr energi⸗ 
ſchen Mitteln gegen dieſe Luſt einfchreitet (fie hat ſich wirklich ſchon ermannt 
und einige Egempel ftatuirt), fo könnte Athen der Schauplatz großer Ber: 
mwüftungen werben. 

Mit dem erſten Aohddampfer welcher deutiche Flüchtlinge aus Athen 
brachte, Tamen der Privatfecretär v. Wendland und der Caplan bes Königs, 
Arneth, hier an, gieichſam als die Führer ber übrigen Unzlüdligen und 
Hülflofen, von welchen beiden die Mailänder „Perfeveranga,“ das Dlatt 
der Regierung, jagt daß dieſe beiben das Silberzeug bes Königs zu ſich 
genommen haben. Diefe Angabe bes italieniſchen Blattes ift eine Lüge, 
twie hundert andere Angaben diefer Peeſſe. Der Privatſecrrtaͤr des Königs, 
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Hr. v. Wendland, wurde bon ber probiforifchen Negierung beauftrant, im 
Beifeyn eines Abgeorbneten berfelben und in Anweſenheit bes zum Com: 
manbanten des Valaſtes ernannten Officiers Tringéẽtas, nicht nur die Ge 
mädher bes Königs und ber Rönigim, fonbern auch alle Officen, wie bie Eil- 
berfammer und andere Zocalitäten in welchen bewegliches Eigenthum auf: 
beivahrt war, zu verfiegeln. Nachdem dieß gefehehen war, begab ſich Hr. v. 
Wendland, auf Anbringen mander Freunde die fein Leben bedroht ſahen, 
in das Haus des bayeriſchen Grfandten, und bon da auf das frangöftiche 
Dampficiff „Yemobia,“ wo er aufs freundlichfte aufgenommen wurde. Cr 
wartete ba ben Abgang bes bſterreichiſchen Lloyddampfers nach Trieſt ab, 
Hr. Hoſcaplan Arneth verlieh den k. Palaft, gebrängt von ben neuen Befiye 
ergreifenben besfelben, ebenfo wie Hr. v. Wendland mit Hinterlaffung feines 
Eigentbumd, mit Ausnahme eines Meinen Reifeloffers mit Wäfche und eini- 
gen Aleibungzftüden. 

Dan wird vieleicht fragen: „warum find benn bie Deutichen alle geı 


flohen? Die Regierung hat ihnen ja nichts zu leide getban !" Hätten fie 
vielleicht warten follen bis man fie, einen nad) dem andern, umgebracht 
hätte? Hat man nicht das beutfche Dienfimädchen des Hofjtaböfecretärs 


durch einen Flintenfhuß in ihrem Wohnzimmer töbtlih verwundet? Sat 
man nicht ben Hofpribiger ber Königin in feinem Haufe zur Nadhtzeit an 


gegriffen, feine Hausthüre in Trümmer geſchoſſen, und, da er nur mit ger 
nauer Mühe fein und feiner Gattin Leben durch die Flucht retten und ein 
Aſyl in dem engliſchen Gefanbifchaftsgebäube finden fonnte, fein nanyes 
Haus audgeraubt? Ober follen die bundert Schüffe welche in die Wohnung 
Grüße geweſen feun, umd ibn zum 


län, Bleiben ermuntert haben? Begnüge mic) nur dieſe wenigen 
—* bier anzuführen ; y lönnie fie a - einer unglaublihen 
wollte 


des Aal. Stallmeifters fielen freundli 


fteigern, wenn ich ngen jebes 


Deutfchland. 


Bayern. München, Wie mehrere Blätter berichten, ift ber Fünigl, 
Oberbaurath v. Voit mit der Erbauung eines neuen fünigl. Schlofies bei 


Feldaffing (auf einem ber fhönften Punkte am Starnberger Ser, füdlich 
an Bofienhofen angränzend) beauftragt. Sobald es die Witterung erlaubt, 
ſoll der Bau beginnen, ber nicht weniger als 200 Zimmer in fich falten wird, 
Es wäre, mit Schloß Berg und der Nofeninfel, das dritte Lönigliche Befit« 
thum an bem genannten Ser. 

* Angöburg. Die Kunde von Uhlands Hintritt, obgleich feit Wor 
en zu ertvarten, wird erjhütternd durch ganz Deutihland geben. So 
ſcheidet einer nad) dem andern als beren Zeitgenoffe gelebt zu haben ein 
Stolz und eine Freude war, und num bleibt faft nur noch Nüdert als be— 
beutendes Kettenglied zwiſchen ber großen Dichterperiode Deutichlands und 
dem nachgebornen Cängergeihleht. Wir wollen Bier zunächft an bie 
lurze trefjende Charalteriſtik bes Geſchiedenen bei Vilmar erinnern: „Uh⸗ 
land, mit Kraft und Entſchiedenheit auch in ber Dichtlunſt dem wirklichen 
Leben zugewendet, hat zuerſt wieder bie deutſche Sage und bie vaterlan— 
diſche Geſchichte mit durchdringenden, oft erſchutternden Tönen in die Ge— 
mütber der Jugend hineingeſungen; daß wir von den Sagen ber Vater 
nicht bloß wiſſen, fondern fie als geifliges Eigenthum haben, befigen, das 
verdanlen wir ihm. Yusgegangen von ber vaterländiſchen Nichtung der 
zomantiihen Schule, hat er das Echtwärmerifche und Träumeriiche, eben 
darum aber aud) Gefpannte und Unwahre, weldes dem Deutſchthum ber 
älteren Romantiler anbieng, vollftändig überwunden: feine Gefänge haben 
wie feine Geſinnung Wahrheit, die Geftalten feiner Dichtungen Wirklic;- 
keit.“ gleich ſey an die Skigge erinnert: „Ludwig Uhland,* von Guftav 
Liebert (Hamburg, 1857), ber unlängft auch bahingegangen it, Was 
Upland von feinem „Sänger“ fagt, gilt von ihm felbft; 

Er fang ven Lenz umb Liebe, von fel'ger gelbner Zeit, 
Bon Freiheit, merwiltde, von Treu und Beilinteit, 
Er fang von allem Süßen was Menihenbruft durchbebt, 
Er fang von allem Hohen was Menfhenberz erhebt. 

Gr. Heffen. Darmftadt, 13Nov, Beide Kammern verſammelten 
ſich heute Vormittag im Sigungsfaal ber zweiten Kammer, und der Präfi: 
bent ber Givilminifterien, Frhr. v. Daltvigk, hielt folgenve Eröffnungsrede: 

igfte, hohe umb hochzuwerehrende Herren! Ex. f. Hoh ver @rol« 

herzog haben, inhaltlich befonderer Vollmacht, mir dem ebremvollen Auftteg er- 
iheilt die ITte Stäntenerfammlung im Allerhöchfibrem Mamen zu eröffuen. Die 
—— Finanen des Grofberzegtbums, der fortichreitende Wehlſtand fat aller 
ſſen ber Berollerung, welcher edenſoſehr im unſerer Gefeisgetung ala in den 
günftigen Bei i und tem Fleiß und ber Intelligens ver Sewehner 
des Landes begründet ift, das Aufblilhen insbefondere ber hajlidıen Katufgie, 
beren Leiſtungen erſt Urzlich im einer MWeltausftellung bie ebreunie Auerkennung 
funben haben, ter geſüegeue Werth bes Grundeigenifums und vie Junalme bes 
entlichen Credite find tſachen bei mweihen man mit Genuathuung verweilen 
barf. Die großen De ——— —* * in 
or sten n. 1? Jan was im ihren 

Dil Ba, um en Landesiheilen — —— noch ent» 


ehren biefe Wobiihat zu verſchaffen, ohne bie Krüſte bes Staate im zu hebem | halten, 


inzelnen Folge geben 


Mof im Anſpruch zu nehmen. Die Eiſenbahn awifdken Mai Frentten 
dem linken Mainufer und bie Eifenbahnbrüdte 5 Main 2 dem Th 
Ubeinujer jeben in bem möchten Tagen ihrer Bollenbung md Eröffnung esta 

Die Erbauung eines Schienenwegs ven ber Putiwigshahn ab nach Alzey has 
Janere ber Provinz Mbemnbeffen ſteht in naber Ausſich Gleichzeitig mit den Ber- 
banbfunsen greifen der beffiihen und ber preufifhen Regierung we Erbauung 
einer Eifenbahn von Köln wach Beben, weiche bie vollſtändige Auef rung dieſer 
Balıı bereits zur folge gehabt haben, wurden auch Berhandlu 
ſetzung ber Bahnſtrecke Koln ⸗Sicgen über Biedenkopf bis zur Main⸗Weſerbahn in 
der Seztud von Marburg eingeleitet. Man barf heffen daß tiefe Berh 

anf welche die geoßberzegliche aderüng beben Werth Tegt, im nicht zu entfernter 
Zeit zu glnftigen Reiultaten führen. es if ber lebhafte Wunf ber Ei e 
rung dap nicht bloß Das Innere ber Provinz Oberheflen, fonbern auch bie fl 
Theile der Prebinz Starlenturg Eiſenbahnen, zur Berbintang mit ben im Groß · 
berzopthum bereits beſteheuden unb denjenigen ber agte erhallen. 
Verhandlungen mit benachbarten Regierungen zur Erreidhung biefer Aulga be lud 
bereits im Gange. Die großberzogfiche Stanteregierung, fett bemüht inmere 
Geieügebung bed Grefprrjegthums zu verbefierm und gu berboliflänbiger,” bat ba- 
neben cas große Ziel bes allmählichen Zuftandelontinens einer gemeinlamen 

fen Geſebgebung alt der feſteſten Grundlage natiewaler Einheit, ie aus di 
Ange verloren. Sie bat fi ten Bemühungen im biefer — eifrig ange 
jchleſſen, und imebefondere micht tterlaffen am bea chafien ber Gommniffen 
welche in Haunever zur Bearbeitung einer wermeinfanten Civitprocefsrbimg gu · 
fammengetreten iſt einem dieſſeitigen Commmiilär > fheifnehmer zu laffen. din 
gleihee wird Bet ber Gommilfien der Mall fen melde zur Bearheititg 
eines gemeinfamen Dbligstionenrcchts fi bemnähft in Dresden . 
Die frage von einer Reform ber a ch Bundesverfaffing bewegt mit 
Kedt alle vaterlandslicbenben Herzen, Mber die Anfichten über die metſten 
Matel um zu einem befriedigenden Abikluf zu gelangen, weichen nicht blog born 
einander ab, fondern Achen ſich auf das Icrofffte entgegen. SE Hegierang Br. 
t. Sch. des Greßherzogs, erfüllt von ber Wichtigkeit des Gegenflankes, * mit 
Entichiebenheit auf dem Wege fortgeben welchen & getren ihrem vor einer Meihe 
von Jahren veröffentlichten Programm, im Berein mit einer Anzabt 
Bundeegenoſſen, als den einzig praftiichen und zum Deife des BWaterlanbs führen. 
ten, erlannt mub betreten hat. Auf dem Gebiete ber Holle und Ganbelt- 
politit bes Hollvereins find Berwideluugen entflanben,; deren befriebigenbe iur 
ae dadurch zu erveichen ſehu wird bafı alle — —— einerſeits. ſowen 
es die Küdficht auf berechtigte Intereffen erlanbt, zu einer Henderung des Aoll- 
tarifs zum Zwed ber Erweiterung des Betlehts mit anderen. Nationen bie Hahı 


bieten, anbrerfeits aber auch zur Ausbilbung der durch ten v vom 19 Febr. 
1853 vorläufig und nnnellfemmen geidheffenen engeren hanbefäp Brrbin- 
dung ımit Deſterteich bereitwillig mitwirken. Die großbersogliche wird 
ſich augelegeulich bemühen ihrerſella bie möglichft Kaldige einer 


Achen Young zu fürbern. Die Zahl ber Vorlagen finangiehe: 
Propefitionen, Die Staat eregietuug die ———— —— 
mäßigen Sanctien gelangen zu laſſen in dem Fal 
des Yanbes entipregenb, eine verbältniimäßig geringe ſehn Berzugameile if bar- 
unter bee Gutwurf eines Gefeges zu erwähnen durch sveltes bay Werbäliniß ber 
Kirchen umb ber Tirhlihen Gemeinschaften bes Landes zu ber Glantänewatt feit 
geregelt wird, Mögen Sie, meine Servern, den unan chlen Bemühngen ber 
Megterung Gr, f. Gch, bes Großherzegs die Wohlfahrt, das das An- 
eben dieſes Landes zu fürberm, und wahrhaft berechtigten Mitnfchen ber Beslite- 
zung zu geniigen, eine wohlwellende Unterftäging zu. Theil werden laſſen. Im 
Namen Er Seh. des Brofiberzogs erlläte ich ben 17, Landtag für eröffnet, 
Kurheffen. Kaſſel, 12 Rov. Der Antrag des Ab. Fr Detker in 
Betreff des öffentlichen Nechtszuftandes feit dem 4 Sept. 1860-liegt jeht ge 
drudt vor. Derfelbe zählt als folde „Worfchrifteh welche ſchon en 
find, oder fofort wegfallen müffen,“ 16 Erlaffe auf — wortmter bie td» 
nung vom 19 Dec. 1854, bie Vollziehung des durch die Berordnung bom 
25 „Jul, 1854 publieirten Bundesbefchluffes zur Verhinderung des Mip- 
brauchs der Preffe betreffend, ſoweit fie Beftimmungen enthalte Die nad) der 
Verfaſſungsurlunde vom 5 Jan. 1831 nur burd ein Geſetz getroffen werben 
Tönnen, j.B. 5. 16; die Verordnung von bemfelben Tage, die Bollgiehung 
bes durch die Berordnung vom 25 Jul. 1854 verfündigten Bunbesbejchlufies 
wegen des Vereinsweſens betreffend, in gleichem Unnfang;bie Verordnung 
vom 11 März 1858, das Verbot ber fogenannten Promefienfpiele betreffend; 
bie Verordnung vom 26 Jan. 1860, das Vereinsivefen betreffend — und gebt 
babin: } j 
„Die Ständeverfjammlung welle, mit der Erflä i 
aufgeführten Erlaffe als weggefallen cher mai rer : —5* 
erjuchen: 1. bie erwähnten Vorschriften alebald ſorinell zu befeitigen und bie babare 
aufer Wirlſamten gelegten frühen verfaffungemäßigen Beſſimmungen wieder in 
Anwendung zu bringen; IH. möglift bald einen Gefeentungf vorzulegen, damit 
bie banernde ober esufweilige, bis zur Vollenbung ber, tgurrlichft zu befchlen- 
nigenten Revifion fi erftredende Beibehaltung der fonftigen feit 1898 erlaffehen 
nech in Wirlſamleit befindlichen Borfchriften verfafungemäßig feſtgeſtellt werde⸗ 
— Kaſſel, 13 Nov. Die Zulaſſung des Abgeordneten Trabert 
deſſen Vereidigung in ber geſtrigen Sitzung der Kammer erfolgte bat in 
allen Gemütbern eine getviffe Schadenfreube berborgerufen. Hr Erabett 
ift ber Iebenbige Beweis daß die öffentliche Meinung: eine ditdere An ſicht 
als die Kriegsgerichte von der Vollziehbarkeit der September-Drbonmangen 
Hafienpflugs im Herzen trägt, Daß ſich die Partei der Nachtbeffen über 
diefe Yufaffung hbchlich alterirt, ift felbitverftändlich, und auch eine gewiſſe 
religidſe Seite bat die Sache, wenn man bibenft daß ſich das Gewiſſen der HG 
Standrichter bei dem Anblick ihres ehemaligen Opfers ins volle Bewußlf n 
werfen muß um ſich ber öffentlichen Meinung gegenüber aufrecht 
Nur um vielleicht dieſen Herzen unangenehme Stunden zu erſpa · 
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ren, war das Gerücht auögefireut worden daß Hr. Trabert fein Mandat 
nieberlegen tolle. Dan hatte auferbem noch angebeutet daß bie Regie: 
zung möglicherweife torgen ber Bulafjung bes Geftandrechteten bie Ram: 
mer auflöfen könne, Aus guter Duelle wiſſen wir jedoch daß das Mini: 
fterium an einen folden Schritt nie gedacht hat, und von Anfang an ver 
Anficht gewefen ift die Zulaffung Traberts lediglich als eine innere Frage 
bes Haufes zu behandeln. Diefe löbliche Abficht erhellt ſchon daraus daß 
ber Landtagscommiſſär nicht die geringfte Andeutung über die Möglichkeit 
einer Kammerauflöfung fallen lief. Sind wir aber recht unterrichtet, 
fo foll das Minifterium, im Fall ihm die Auflöſung der Ständelammer 
angemuthet worden wäre, entjchloffen geweſen feyn von ben Geſchäften 
zurücdzutreten. Nach ber Beeidigung der Abgeordneten Trabert und 
Wahsmuth fand eine vertrauliche Sigung ber Kammer ftatt, in welcher 
Ausſchußwahlen und Bureau:Angelegenheiten erledigt wurden. Dem 
Präfibenten find vom Dinifterium für Zandtagstoften vorläufig 10,000 Thlr. 
angetviefen worden. 

Thüringen. Weimar, 12 Nov. Das „Regierungsblatt für bas 
Großberzogtbum Sachen Weimar⸗Eiſenach“ bringt jegt die Nusführungs- 
berorbnung zum beutfchen Handelsgeſetzbuch. 

Preußen ## Bom Miederrhein, 12 Nov. Es wirb ver 
ſichert daß im Schoofe des Staatsminifteriums über das dem Landtag 
gegenüber einzufchlagende Berfahren ſehr ernfllihe Meinungsverfchieben: 
beiten obwalten, und daß Hr. v. Bismardk mit der Mehrheit feiner feudbalen 
Gollegen, welche allen reellen Bugeftänbniffen an die liberale Landesver⸗ 
tretung fi) wiberfegen, keineswegs übereinftimmt, und nur mit dem Gultus« 
minifter v. Mübler ſympathiſirt. Bei ber Bewweglichleit und Elaftieität des 
Geiſtes welche Hr, v. Bismard befigt, ift e allerdings nicht unwahrſchein ⸗ 
lich daß er, ba e8 ohne ben Liberalismus nicht geht, mit bem Liberalismus 
es verſuchen möchte; die Macht der Verhältniffe dürfte indeſſen ſtärker ſeyn 
als feine Velleität, — Die Vorlage eines allgemeinen Landesgefehes wie 
bie Kreitordnung an bie Provinciallandtage ſteht mit allen über bie 
Gompetenz biefer Landtage erlaffenen gefehlichen Beftimmungen im 
Widerfprud. — Die vorgeftrige „Volliverfammlung” in Köln, die 
von ungefähr 2700 Perfonen befugt wurde, Kat mit allen gegen 
14 Etimmen für bie Wahl bes Hm. v. BodumDolffs zum Bürs 
germeifter ſich ausgeſprochen, obgleich von bemfelben ein Echreiben 
eingegangen war in weldem er anzeigt daß er bei feinem ablehnenden Be: 
ſchluß beharre, und nicht allein aus confeffionellen Rüdfichten, fondern weil 
ihn feine Thätigkeit im Abgeorbnetenhaus jährlich, etwa fünf Monate lang 
der unmittelbaren Gefchäftsleitung in Köln entziehen würde. Much twünfcht 
er ben Betveiß zu liefern daß ein Staatöbeamter bie Erfüllung feiner Pflicht, 
als folder, mit der Unabhängigkeit eines Landesvertreiers ſehr wohl zu ver: 


einigen vermöge. — Die vorgeftern in Berlin von dem däniſchen Gefandten | 


v. Quade übergebene Rüdantwort feiner Regierung auf bie legte preußifche 
Depeiche beweist daß bie englifhen Vermittlungsborſchläge, welde ein: 
bringlih von Rußland, nur ſchwach dagegen von Frankreich unterftüht 
worden find, auf das bänifche Gabinet wenig Einbrud gemacht haben, Das: 
felbe till in Bezug auf Schleswig auf Unterhandlungen ſich nicht einlaffen, 
da, wie es vermeint, bie im Jahr 1852 getroffenen Berabredungen in Be 
ziehung auf diefes Herzogthum Dänemark nicht verpflichteten. 

Köln, 12 Nov. Die in der vorgeftrigen Volläverfammlung gewählte 
Deputation hat geftern dem Hrn. v.Bodum-Dolffs die befchloffene Refolution 
mitgetheilt. Ihre Bemühungen bie Be: emten welche fid) der Annahme ber 
Wahl zumOberbürgermeifteramt entgegengeftellt Haben zu befeitigen, fcheinen 
infofern von Erfolg gefrönt zufeyn, als Hr. v. Bodum-Dolffs fich ſeine definitive 
Entſchließung vorbehalten bat. (K. Ztg.) 

Aus Koblenz vom 11d. M. geht der Stern⸗Zig. folgende Mit: 
tbeilung über bie feier ber Grundfteinlegung für die neue Nheinbrüde zu: 
Die Königin, von ihrem Hofftaat umgeben, wurde heute von ber Direction 
ber Rheinischen Eifenbahn auf das Dampfichiff geleitet, welches die hohe Frau 
nad) ber Stätte ber Grundfteinlegung führte. Auf dem Schiffe befanden 
fi der commandirende General, der Oberpräfident nebft den Spitzen ber 
Behörden und der Abminiftrationsrath der Eiſenbahngeſellſchaft. Nach der 
wahrhaft [hönen und ergreifenden Anrebe des Geheimen Commercienraths 
Meviſſen geruhte bie Königin folgende Worte zu ſprechen: „Sch danle Ihnen 
allen im Namen bes Königs für ben eben vernommenen Ausbrud Ihrer 
treuen patriotifhen Gefinnung, und zugleich auch für die Entfchloffenheit 
und Ausdauer mit ber Sie dieſes großartige Werk zum bleibenden Nuten 
und Ruhm des Baterlandes volführen.” — Auf die Urkunde welche in den 
Dentftein gelegt wurbe zeichnete bie Königin ihren eigenen Namen, und 
fügte hinzu: „JmNRamen bes Königs Wilhelmund mit feinen beften Segens⸗ 
twünfchen.” Die brei erften Hammerfchläge gerubte J. Maj. ebenfalls felbft 
zu thun, worauf bie ganze ebenfo würdige als fchöne Feier, bie vom beften 
Wetter begünftigt wurde, ihr Enbe erreichte. Sämmtliche anweſende Mit- 
gliever der Gifenbahndirection und bes Verwaltungsratha, ſowie tie Spigen 


der Behörben find zur Tafel I. Majeftät befohlen. Abends gibt der Obers 
präfibent eine Soiree, 


Berlin, 12 Rob. Die Spen. Zig. macht auf bie Gefahren 
aufmerkjam, denen bie innere Entwidlung Preußens ausgefeptf eh, wenn es der 
Heinen ehrgeizigen Partei der Feudalen überlafien bleibe an den Stufen des 
Throns ganz ausſchließlich ihre Meinungen zu Gehör zu bringen, und Ichlägt 
ihrerfeitö eine Adreſſe vor, über beren Gegenſtand fie fi in folgendem aus: 
ſpricht: Die große Mehrheit des preufifchen Volls kann es vieleicht rubig 
ertragen daß fie von einer Heinen Minderheit verleumbet und antimonardjis 
ſcher Beftrebungen verklagt wird, aber daß ber Biviefpalt zwiſchen Thron 
und Boll gefliffentlich ertweitert und verbittert wird, und daß burch biefen 
Zwieſpalt eine ehrgeizige Goterie wieder zur Hertſchaft zu gelangen fucht 
um ber friedlichen Enttwidlung Preußens ſchwere Hindernifje zu bereiten, 
das fcheint uns doch ein Borgang den man nicht fo leicht aufzunehmen 
hat. Dazu fommt baf das preußiſche Voll in allen Ständen — ja bie 
Ariftofratie, will fie für die Zukunft eine Leitende Stellung in Preußen be 
haupten, ift am meiften babei betheiligt — ein großes, wichtiges Anlie* 
gen an bie Krone hat. Geit vier Jahren — denn es var am No, 1858, 
als der Priny Regent ſich mit neuen Räthen umgab und die leuchtendſten 
Negierungsgrundfäge unter allgemeinfter Begeifterung bes Volls verkündete 
— iſt der Entwicklung Preußens fein ſchwereres Hinderniß bereitet worden 
als das in folder Meife zufammengefeßte Herrenhaus daß darin die Grunde 
fäge und Beftrebungen ber feubalen Partei dominiren. Wenn jenes Fönig« 
liche Programm nicht zu feiner Ausführung gelangte, wenn aus ben mora⸗ 
lichen Eroberungen in Deutfhland nichts wurde, wenn bier Jahre ung 
verloren giengen, bie von ber höchſten Wichtigkeit für Preußens innern und 
äußern Fortſchritt werden konnten — wer trug die Haupiſchuld? Haben 
es die Minifterien bie der König einfeßte nicht felbft oft genug zu bellagen 
gehabt baf mit einer fo gearteten Inftitution, tie das gegen alle monardjis 
ſchen und freiheitlichen Traditionen Preußens verſtoßende Herrenhaus, nicht 
vorwãrts zu kommen fey? Und was haben und allezeit die zahlreichen 
Breunde Preußens und der Freiheit in allen deutſchen Staaten geantwortet, 
wenn es ſchien baf bie Zeit gelommen ſey um Preußens moralifchen Ein- 
fluß fiegreid) vortärts zu führen? Sie fagten: wir fönnen dem Exrnft ber 
Gefinnungen eines Staats nit vertrauen der bie beflen Gedanken 

eines Abnigs und feiner Minifter durch bas Herrenhaus neutralifiren läßt! 

nd denlen wir Preußen doch an unfere weitere Zufunft! Wenn, wie 
allerdings zu erwarten, endlich ber Friede geſchloſſen feyn wird über die 
Militärfrage, wie denen wir dann weiter vorwärts zu fommen? Wollen 
wir aud) Tünftig den Schnedengang gehen ben uns bas Herrenhaus unter 
| dem überwiegenden Einfluß ber feubalen Partei geben beißt? Niemand 
‚ Kann daran ziveifeln daß das ſchwerſte Hinderniß das uns in Preußen bes 
| zeitet worden, im ber Herrſchaft der Feubalen im Herrenhaus gegeben ift. 
Diefes Hinderniß zu befeitigen, feine Befeitigung durch bie acht der 
| Krone zu erlangen, bie uns allein davon befreien fann, und bie in bem 

Augenblid ben ndact mit bem Volk begeht wo fie uns 
| davon befreit — bas ift umfers Gradhtens das größte und wichtigfte Ans 
liegen meldjes bag ganze preußifche Bevöllerung — ausgenommen jene ehr» 
geigige Goterie — am Throne vorzutragen bat.” 


Die Königöberger Dftpr. Big. enthält einen Bericht über ben Ems 
pfang ber fogenannten Zopalitätsveputation aus dem Mohrunger Wahl: 
kreis, Die Moreffe trug nad dem Bericht 850 Unterſchriften. Die Ante 
wort bed Könige lautete nach bem genannten Blatt wie folgt: 

Ich danke Ihnen file bie Mir ausgeſprochene Treue und ausgehrüdte Ge⸗ 
finnung zu Ihrem Königehaus. Schon vor Ihnen find Deputationen aus allen 
Theilen ber Monarchie bier erfhienen, und fie haben alle dieſelben Geſinnungen 
der Treue gegen Mic; ausgefprogen, und fimmen mit Deinen Anorbnungen im 
ng Den Mifitärreorganifation überein. Ich halte e& aber aud file Meine Bride 
dieſe Meine Abficht zum Wehl des Baterfandes mit aller Energie burdzuführen, 
obwohl das Abgeordneteuhaus dagegen if. Ge ift jebech nicht allein biergegen, 
fonbern es hemint auch bie Kräfte der Staatsregierung durch Nichtbewill gung der 
Mittel in den audern Zweigen ber Verwaltung. Wir en uns in einer üͤhn⸗ 
lichen Zeit wie 1848; bamals wurde uns in den Strafen, und jeht, wie fie e# 
nennen, im paffiven Widerſtand entgegengeireten, Mon if bemilht bie Religiom 
zu untergraben, mm danu befto leichter am Thron zu rltten, und man glaube 

any richtig auf biefe Weife am erften zum Ziel zur gelangen. Aber auch in biefer 
Desietun werbe Ich emigegenzutretem wiſſen. Ja, weine Herren, man geht fogar 
fo weit Deinen Willen und Deine Worte durch vorgebrachte Lügen zu berbreben, 
um ba8 irregeleitete Beil im bem Irrthum zu erhalten. Es wird aber bie Zeit 
lommen, und fie lommt bafb, in ber bie Wahrheit durch das gefammte Boll durch⸗ 
bringen, unb das irregefübrte Volt zur Erkenutniß kemmen wird. Im tiefem 
inne wirlen Sie nicht allein im Ihrem, fonbern in allen Kreifen, in benen Ihmen 
Gelegenheit geboten wird biefe Meine Worte mitzutbeilen. Ich hoffe unter Gottes 
rn Beiftandb wirb der alte gute Zufland unfers Baterlandes wieder berein- 

chen. 


Die Kreuzzta. bringt folgende officiöſe Berichtigung: „Die Ans 
gaben eines biefigen Blattes daß die Einberufung des Yanbtags im Der 
cember erfolgen fol, hören wir als völlig unbegründet bezeichnen. Eben 
fo grunblos ift natürlich alles was von der Abjicht einer Auflöfung bes 
Abgeorbnetenhaufes mitgetheilt wird,” ' 


— — 
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Aus ben verſchiedenen Landedtheilen find ſchon wieder Deputationen 
it Ergebenheitsabrefien hier eingetroffen. Diefelben wurden heute bereits 
don bem Minifterpräfidenten v. Bismarck Schönhauſen empfangen. — 
Der conftitutionelle Wahlverein hat den Erlaf einer Refolution beſchloſſen. 
Die Moreffe der patiotifhen Vereinigung zählt bereits zahlreiche Unter 
ſchriften. — Wie die Bolls-Ztg. meldet, wird das feubale Wihblatt, 
„ber eine Neactionär,” amtlichen Areisblättern als Beilage beigelegt. — 
Nach der „Danz. Ztg.“ hat der Staatsanwalt 4. D. Dpperman, welcher 
ſich um die Danziger Bürgermeifterftelle beworben, durch telegraphiſche 
Depefche vom geftrigen Tag (11) an den Vorftcher der bortigen Stabtver: 
orönetenverfammlung feine Bewerbung zurüdgezogen. — Mehreren Blät: 
tern zufolge wird der zur Diöpofition geftellte Staatsanwalt Nörner wieder 
amtlich befchäftigt. — Die Mitgliever des deutſchen Nationalvereins in 
Mandjefter haben in ihrer Drtoberberfammlung eine Zuftimmungsabrefie 
an den Präfiventen Grabow befchloffen. 

Die ala wahrſcheinlich gemeldete Ernennung bes Grafın v. d. Goltz 
für Paris dürfte, -twie dasfelbe Blatt ſchreibt, aus naheliegenden Grünten 
einen getoiffen Aufihub erfahren. Fürerſt bleibt, wie es ſcheint, der Prim 
von Reuß ale Geihäftsträger in Paris, 

Ueber die nächſten Motive bie den Abgeorbneten Staatsanwalt Zeue 
(Salzwebel-Garbelegen) beftimmten fein Mandat nieberzulegen, erfährt 
die M.-$., wie fie fagt, aus zuverläffiger Quelle folgendes: Als berfelbe 
nach Schluß ber Kammern fi) gleichzeitig mit dem Oberſtaatsanwalt 
v. Schelling bei dem Juftigminifter anmelbete um fi vor feiner Rüdlehr 
nad Halberftabt zu verabſchieden, eröffnete bald darauf der Kammerdiener 
den im Borzimmer Harrenden: dab ber Hr. Dberfinatdantvalt eintreten 
möchte, daß aber den „Abgeorbneten” Leue Se. Excellenz gar nicht zu jpres 
den wünfcte. Der Hr. Staatsanwalt beeilte fih nun, um einem noch 
unangenehmeren Quos ego vorzubeugen, fein Manbat nieberzulegen. 

Das Biefige Centralmahleomit& der Fortfchrittäpartei, bad auch ten 
Aufruf zum Rationalfonds füc die „Opfer ber Kriſis“ erlaflen, bat eine 
Erklarung veröffentlicht worin es heißt: „Bon verſchiedenen Seiten find an 
bie Unterzeichner bes Aufrufs vom 24 Det. d. J. Anfragen ergangen: an 
wen bie zum Nationalfonds gefammelten Gelber einzuzablen find? Bon 
wem biefelben verwaltet werben? Wie ber Fonds gegen Eventualitäten 
ſicher geftellt wird u. ſ. w. Die eingehenden Gelber werben ftets fofort 
nad London remittirt. Bei eintretendem Bedarf wird auf London 
teaffirt werben. Da weder eine Generalverfammlung fänmtlicher Geber, 
nod durch biefe die Mahl eines Comité's ftattfinden Tann, fo müſſen 
ſich die Unterzeichner des Aufrufs zur Verwaltung des Nationalfonbs für 
Iegitimirt erachten, und werden feiner Beit Rechnung ablegen. Gentralifation 
iſt in biefer Sache dringend geboten, fol diefelbe Erfolg haben. Jede Ber 
fplitterung ber Fonds würbe den Zwech vereiteln, den Einbrud abſchwächen. 
Wünſchenswerth ift es auch daß Einfenbungen aus den Provinzen recht 
bald erfolgen, während ſich die Unfammlung größerer Summen an ein: 
zelnen Orten nicht empfiehlt. Es darf wohl daran erinnert werben daß der 
erlafiene Aufihlag von 25 Proc. zur Einfommenfteuer mehre Millionen 
Thaler jährlich beträgt. v. Unruh. Runge.” 

“ Die vierte Deputation des Griminalögerichts verhandelte heut einen 
Preßproceh gegen ben Rebacteur ber „Berliner Allg. Zeitung,” Dr. Julian 
Schmidt, Der Abg. Frengel (Perkallen) hatte vor den Wahlmännern 
und Urwählern des zweiten Berliner Wahlbezirls eine Rede über die Militärs 
organifation gehalten, Er hatte biefelbe bamit begonnen baß er die Rirchen: 
frage und bie Frage der Armee Organiſation als den faulften led im 
Staatsorganismus und dbemnädft bie Organifation als vertwerflich, ala ein 
Mißtrauensvotum gegen bas Volk bezeichnete, an der kein Atom lobenswerlh 
fey, wodurch bie Finanzen bes Landes zerrüttet würden ꝛc. Die S:aatös 
anwaltihaft fand im biefer Nebe einen Berftoß gegen $. 101 des Straf: 
gefegbuds, und erhob, teil die Berliner Allg. Zeitung ein Referat bar: 
über veröffentlicht Hatte, gegen ben Rebacteur die Anklage wegen 
Schmähung und Berhöhnung von Anorbnungen ber Obrigkeit. Die 
Verhandlung wurde um 9 Uhr eröffnet. Die Anklage leitete der Staats: 
anwalt v. Mörs, bie Vertheidigung ber Juſtizrath Ulfert. Der Ange⸗ 
Hagte ſetzte auseinander daß ſchon ein flüdhtiger Blick in bie von ihm rebi- 
girte Beitung den Hrn. Staatsanwalt hätte überführen können baß er das 
Lrincip ber Reorganifation ftetö bertheibigt habe, es alfo unmöglich bei die- 
ier Öelegenheit als ein ‚durch und durch faules” habe bezeichnen Lönnen. 
Er habe die Rede des Abg. Frengel mitgetheilt um biejenigen Gegner der 
Reorganifation welche nur eine geſetzliche Regelung berfelben verlangten, 
barauf aufmerfjam zu maden daß ihre Berbündeten weiter giengen, unb 
bie ſchon volljogene Organifation rüdgängig maden wollten. Uebrigens 
enthalte bie Rede des Abg. Frenhel, fo fehr fie den Anfichten der Zeitung 
widerſpreche, gefelich nichts ftrafbares. Den lehten Gebanfen führte ber 
Vertheidiger mit glänzenden juriſtiſchen Scharffinn aus; bie Regierung, in: 
Jofern fie die Neorganijation in Vollzug gefegt, ſtehe dem Abg. Frengel kei⸗ 
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neswegs ala Obrigteit im Sinne des Geſehes gegenüber, ba das Haus bee 
Abgeordneten die Befugniß habe über die Durdrührung jener Maßregel ein 
enbgültiges Urtbeil zu fällen. Wolle man ferner den Zeitungen bertvehren 
Reden die bereits ber Deffentlichleit angehörten abzubruden, fo würde das 
zu ben verfehrteften Gonfequengen führen. Der Staatsanwalt hielt feine 
Anklage aufrecht, und beantragte eine Strafe bon 10 Thalern. Der Ger 
richtshof ſprach nad kurzer Beratbung den Angellagten frei. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofs, Stabtgerichtsrath Bielchen, führte aus 
daß, ob man annehme bie Reorganifation fey eine Anordnung der Obrige 
feit ober nicht, bennod ber Thatbeftand zur Berurtbeilung des Angellagten 
nicht vorhanden ſey. Das Abgeorbnetenhaus habe bie Organifation nicht 
genehmigt, man habe es fomit nur mit einem factiſchen Proviforium zur 
tbun. Der Gerichtähof nehme aber an daß bie Drganifation eine Anorbs 
nung ber Dörigfeit jep, da fie einer lonigl. Gabinetsorbre ihre Einriche 
tung verbanfe, Dagegen gehe die Nede nicht über die Gränzen ber er⸗ 
laubten Kritif hinaus. Die Verfaſſung gebe jedem Preußen das Recht 
feine Meinung frei zu äußern, und dieſes Recht würde illuforiich feyn, wollte 
man wegen der incriminirten Yusbrüde ftrafen. Damit würbe auch eine Beein« 
trädhtigung ber politifchen Vereine verbunden feyn. Die Ausdrucke fepen unges 

ſchidt, jeder ftark getwählte Ausbrud aber noch nicht beleibigenb. Der Ange⸗ 

Magte habe fi nirgenb mit ben Gegnern ber Drganifation identificiet, ihm 

fehle alfo die Abſicht, und wenn diefe auch nicht erforberlich ſeh, fo finde 

der Gerichtshof in der Richtung der Zeitung eine untrügliche Weifung für 
die Beurtbeilung. Einen Verftoß gegen 5. 102 des Strafgeſehbuchs ent⸗ 
halte das Referat nicht, da hierzu ber animus injuriandi erforderlich, aber 
dem Angellagten nicht nachgewieſen fe. 

Died, Bresl. Zig.“ enthält ein juriftifches Gutachten über ben Fall 
des Nebacteurd Hagen zu Infterburg, welches mit den Worten ſchließt: 
„Wenn enblich alles nichts hilft, To bleibt nur übrig daß in einem fichern 
liberalen Wahllkreiſe ein Abgeorbneter fein Mandat nieberlegt, und daß Hr. 
Hagen bort gewählt wird. Dann muß derſelbe wenigſtens für die Dauer 
der Sihungsperiode nach Art. 84 ber Verfaffung aus ber Haft entlaffen 
werden. Inzwiſchen ändern ſich vielleicht die Berhältnifie,“ 

Danzig, 11 Rob. Geftern Nachmittag lichtete die Corvette „Bas 
zelle” die Anker. Die Reife geht zunächſt nad Plymouth, Alsdann ift bie 
Befagung noch beflimmt das Denkmal für die bei Tresforcas Gefallenen 
in Gibraltar zu errichten, che das Schiff feine weitere Beftimmung an ben 
oftafiatifchen Küften verfolgt. (D. 8.) 

Gr. Medlenburg. Der Rath zu Moftod bat unter bem 7 Nov. 
nachſtehende Verordnung erlaflen: „Reben zünftigen Gefellen, over ftatt 
berfelben, lann jeder. Zunftmeifter in feinem Getverbe aud) andere Arbeits⸗ 
gehülfen ohne Unterſchied des Geſchlechts vertvenden, Alle entgegenſtehen ⸗ 
den Beflimmungen, gleichviel ob fie in öffentlich verfündeten Verordnungen 
oder in Rollen ber Memter enthalten find, follen hiedurch aufgehoben feyn.” 
Die Verorbnung, welche einftimmig im Rath beichlofien feyn ſoll, ift durch 
ben feit Jahren fühlbaren großen Mangel an zünftigen Arbeitern, welcher 
eben eine folge der Zunfteinrichtungen ift, hervorgerufen worben. Sie ift 
ein erfter Schritt um in das Zunftweſen eine Brefche zu legen. (9. R.) 

Defterreid, — Wien, 12 Nov. Es droht ein Jahr vorüberzugeben 
ohne daß die Frage wegen bes Neubaues ber Univerfitit und bes Baues eis 
nes Saales füreinRufeum von®ypsabgüffen auch nur um einen Schritt tweiter 
gelommen wäre. Man fragt fi in allen Kreifen die fich dafür intereſſiren 
— und biefe Kreife find wahrlich nicht zu unterſchãtzende — was denn eigent« 
lich der Grund biefes Aufſchubs ift. Erllären Tann ſich die Sache niemand, 
Bas das Mufeum ber Gypsabgüſſe betrifft, fo fönnen die Schwierigkeiten 
feine erheblichen fen, ba es fih um Fonds und ihre Benügung Handelt 
welche bereit liegen. Die Erfüllung bes Wunfches in Betreff bes Univer« 
fitätsbaues ift ber Univerfität von fo hochllehender Seite gemacht worben, 
und das Bıbürfniß eines Neubaues ift, würbe auch bie Gründungsfeier ber 
Univerfität nicht berannahen, von allen Seiten ber fo conftatirt, daß man 
nicht begreift was denn eigentlich in ber einen Sache wie in der anderen 
hemmt, Uns bünkt daß bie Haltung ber Univerfität unb der ftubierenden 
Jugend in diefen erregten Jahren eine fo correcte und patriotifche if, daß, 
wenn man ſchon für bie Sache ſelbſt fein Herz hat, man doch um der Jugend 
willen einen entjheidenden Schritt thun follte. Und ift die Sache felbft 
denn eine jo gleichgültige, baf das endloſe Hinausſchieben gerechtfertigt ift? 
Eieht man nit an dem Beifpiele Preußens weld wichtiges anregenbes 
Element die Univerfität ift, nit an dem Beifpiele Frankreichs was auch 
in der Wagſchale der Politil Cultur und Wiſſenſchaft bedeutet? Gegen 

wärtig gibt es in Wien Feine Univerfität; es find nur disjecta membra; 
«8 gibt leinen Unterrichtösath und lein Unterrichtsminifterium, und feine 
Gemeinfamkeit der Interefien auf den öfterreichifchen Zefranftalten, Divide 
etimpera! Peſth ſteht un? im Univerfitätsleben ferner ala Berlin und 
Zurin; der Dften ber Monarchie ift von dem Weſten geiftig vollkommen 
geſchieden. In ben Dctoberpatenten war wenigſtens noch davon die Rebe 
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daß über di daltiſche und päbagogifde Fragen einige Einigung gwiſchen dem 
Dften und Weften der Monarchie auf dem beengten Felde bes Unterrichts: 
raihs werde aufrechterhalten werben. Aber auch davon ift feine Rede mehr. 
In Krakau dominirt ber Poloniemus, Prag bedroht das Slaventhum — und 
in Wien geht der Sommer vorüber ohne daß in allen Fragen welche bas 
geiſtige Leben des Gentrums der Monarchie betreffen auch nur ein Schritt 
vorwärts geſchehen wäre, Der Staatsminiſter hat ſich am Juriftentag und 
am Künftlerfefte viel zu beftimmt ausgeſprochen, als daß man ihm bie Der 
aögerung in bie Schube ſchieben Tönnte. Von ber Gründung eines Mu: 
feums der Gypsabgüffe hängt nicht bloß bie Neform des Kunftunterrichts 
ab, fondern auch bie Wiedereinführung einer großen Runftausftellung in 
Wien. Denn biefe fol im nächſten Jahr ftattfinden, wenn bie Herftellung 
der Säle des Mufeums, in benen vorläufig die Ausftellung ftattfinden foll, 
in Angriff genommen werben lann. In diefen Tagen kommen aud) bie 
Borverhandlungen über das „Jofephinum” zum Abſchluß. Daß dieſe ver⸗ 
unglüdte Schöpfung der Staatspädagogen von ehemals in ber gegenivärs 
tigen rein folbatifchen Form nicht mehr fortbauern kann, darüber ift alle 
Welt einig. 

Bien, 13 Nov. Im ber heutigen Sitzung bes Mbgeorbneienbaufes gelangte 
ein BDringlichleitdantrag des Petitiontansfchuffes zur Verleſung. Diefer beantragt, 
ın Anbetracht daß bie Zage ber Seffion bereits ‚gain fegen, mit ben , Petitionen 
auf kürzerm Wen, und zivar mach ben Vorſchriſien ber ültern Geidäflsorbnung, 

ehen zu fönnen. Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. Die Ber 
banbfung über bie Zarifspoften zum Geblhrengefe wirb barauf fortgeieht. ine 
ſehr I te Debatte entipiunt ſich über bie Seſtimmung wonach bon ben fahr 
karten ber Eſenbahnen ohne Unterichied ber Claſſe und der Entfernung eine Ges 
bähr von 5 Proc. erhoben werben fol. Fleiſcher erhebt fi gegen Dice Beftin- 
mung, welche anf ber ärmeren Claſſe und mamentlich auf bem Fehatvertei: fiiwer 
laſten müßte. Dit gleichem Recht Mıme man bie Sperrfige im Theater und bie 


onnementelarten ber Journale beſteuern. Mende klagt barliber daß bie Luxue⸗ 
i i iven, während man ben Wertehr in 


mipagent noch immer umbeſteuert v 

Her Mt 2 wolle. Ryger — ben Aubſchußantrag: die Gebühr 
werbe nicht vom bem einzelnen Perfenen, fonbern von ben Unternehmungen einge 
teßen, und biefe werben dadurch nicht allzuſehr belaſtet. Minifler v. Blener 
erflärt ſich ſchliehßlich file dem Aus ſchnhantrag, ba berfelbe nur eine Baufhalzahlung 
für bie Unternehmun und feineswegs eine Beläftigung ber Einzelnen jey. Bei 
ber Abflimmung wirb eine Eomkiration bes Fleischer und bes Menbe’ichen 
Antrags angenommen. Es zahlt demuach bei einem Fahrgeld von Dfl. jede Starte 
erfier Elafje 15 Prec., zweiter Elaffe 10 Proc., dritter e 5 Pre. 

Wien, 13 Nov. Dem „Kolosvari Közlönh“ fehreibt man aus 
ber Moldau daß die öfterreichifche Regierung ber moldo · walachiſchen Negies 
rung alle in ben Iehten Jahren auf junge ungarische Flüchtlinge verwen⸗ 
beien Koſten zurüderftattet habe. 

„Hum Reformationsfefte 1862” Hat der Borftiand des Hauptvereind 
ver Guſtab ⸗ Adolfs· Stiftung für die beutfcflavifchen Länder Deſterreichs 
d eben ben Jahresbericht über die Haupiverfammlung in Wiener-Reu: 
itabt, fo wie über die conftituirende Jahresverfammlung in Wien veröffent: 
licht und an bie Biweigvereine verfendet. Aus diefem Bericht entnehmen 
wir daß ber Hauptverein in ben beutfch-flavifchen Ländern bereits adht fer: 
tige Hiveigvereine zählt, nämlich außer dem nieberöfterreihifchen auch 
Biveigvereine in Kärnten, in Trieft für Arain und Küftenland, in Bielit 
für Schlefien, in Bregenz für Borarlberg und Tirol, in Aſch für die evans 
gelifchen Gemeinden im gleichnamigen Infpectorat (Böhmen), in Wels 
für Oberöfterreih, in Brünn für Mähren. Die in Steiermark und Ga: 
lijien conftituirten Ortövereine jollen ſich ebenfalls zu Zweigvereinen ge: 
ftalten. Endlich hat ſich aud in Prag ein Gomite gebilbet welches einen 
«weiten böhmifchen Steig: (Hülfs-)verein ins Leben rufen fol. Die Ge: 
fammibheit ve a trug im vergangenen Jahre 10,456 fl. 15%, fr. 

r. 


zufammen. x 

Sterzing, 11 Nob. Was man bier von dem Fortgang der Bor: 
arbeiten zum Bau ber Brennerbahn vernimmt, rege ifel übrig 
daß diefer Riefenbau im nädften Frühjahr allen Exnftes in Angriff 
genommen werben. Gegentvärtig find hir 17 Ingenieure bejdjäftigt, 
commiffionelle Begehung der —28 — eftgeftellten Bahnlinie dürfte fünf: 
tigen Monats erfolgen. (B.- u: Sch. 3.) 

Großbritannien. 

London, 12 Rov. 

Wenn in London von einer Beleuchtung bie Rebe ift, fo ift bamit in 
der Regel nur eine ber öffentlichen Gebäube, mit Einfluß der Clubhäu⸗ 
—— Indeſſen am 10 Abends war, zu Ehren des Prinzen von 

es, auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl Privathäufer mit Gas oder Del 
teleuchtet. Bei dem Lorbmayors:Bankett war dießmal das biplomatifche 
Corps nur durch die Gefandten von Spanien und Honduras vertreten ; 
— den uns vorliegenden Blättern iſt nicht zu entnehmen wie das ger 
onmen. 

Die amtliche London Gazette vom 11 Nob, verfünbigt, ohne 
Biveifel zu Ehren des Fronprinzlichen Geburtstags, eine lange Reihe von 
Beförderungen in Armee und Flotte. Der Prinz von Wales felbft ift zum 
General ernannt (d. h. wohl bloß honoris eausa, ohne wirkliches Gom- 
mando. ©. Nr. 316 der Allg. Big.) Ferner beftätigt fih’3 daß dem Her, 


309 v. Gambribge (Dberbefehlshaber ber brittifchen Armee), ben Genera⸗ 
len Zorb Gough unb Lord Clyde (beibe durch ihre Kriegöführung in Ins 
bien berühmt) und bem General Sir Edward Blakench die Felbmarfhalles 
würde verliehen if. Sir Graham E. Hamond ift zum „Wbmiral ber 
Flotte” (die oberſte Marineiwürbe) ernannt, woburd eine Menge Vices 
und Gontre-Abmirale um eine borrüden. Folgt eine Lifte vom 
Drbensverleihungen an Armee und Flottem-Dfficiere, während eine Ans 
zahl Unterofficiere das Vietoriafreuz erhalten bat, 

Lord Palmerftons kurze Meußerung über bie Baumtvollennoth und 
ben amerilanifchen Arieg bat bas Publicum unangenehm enttäufcht, welches 
— doch wohl thörichter Weife — erwartet hatte baf er eine Aenderung der 
engliſchen Politik, d. h. einen baldigen Vermittlungsverfuh, in Ausficht 
ftellen würde. Der M. Herald macht biefer Enttäufhung in bitiern 
Worten Luft. Hingenen unterftlübt die M. Poſt den Premier, indem fie 
bemertt; „Es ift Har daß diejenigen welche Europa gern als Bermittler 
auftreten fehen möchten, von ihrem Munfche nach Aufhebung ber Blofade 
ber füblihen Häfen getrieben find. Bon dort hoffen fie Baumwolle zu 
beziehen. Aber die Aufhebung oder Unterbrechung jener Blofade bebeutet 
freie Ein: und Ausfuhr alles deſſen was ber Süben verlaufen will, oder , 
zu Saufen Luft bat. Angenommen nun daß Europa zu vermitteln bereit 
wäre, fo Zönnte e8 feine Friedensbedingungen vorſchlagen, einfach weil 
weder die Sklaverei noch bie Gränzfrage im öffentlichen Sinn des Nor 
dens ober Sübens irgend einer Loſung nahe gebracht ift. Angenommen 
aber daß eine europäijhe Vermittlung, um jene Schwierigkeit allmäb« 
lich zu verringern und zugleich eine Befreiung bon der Blofabe zu er⸗ 
langen, die Geftalt eines Waffenftillitandsyorfhlags anftatt eines Plans 
augenblidlicher Bacification annähme, in ber Hoffnung mittlerweile und 
allmählich zu einer Löfung ber territorialen und politifchen Streitfragen zu 
gelangen, fo ift e8 ganz gewiß baf ber Norden fi weigern würde bie Blos 
fabe aufzuheben. Ein Waffenftillftand kann flet? mit einer Erneuerung 
des Krieges enden. Die fireitenden Theile lönnen im Lauf der Unterhand- 
lung ſich twieber entzweien, fo baß ein neuer Brud) die Folge ift. Mit diefer 
Möglichkeit vor Augen lönnte ber Norden nichts fo felbftmörberifches thun 
wie die Blofabe ber Häfen feines Gegners fugpenbiren. Gold; eine Maß- 
regel würbe ben Süben in Stand ſetzen ſich alle Vorräthe zu verſchaffen bie 
er beim Wiederausbruch der Feindfeligleiten nöthig hätte.“ 

Die Times — no immer ohne eigene Berichte aus Griechenland ! 
— ſpricht in einem Zeitartifel voll Sympathie für bie „ortfchritts-Heller 
nen” neuerbings die Beforgniß aus daß ihr Fortfchrittägeift fie über die 
Nordgränge auf türkifches Gebiet führen fönnte. Ihre nächſte und eigents 
liche Hufgabe fey ſich Daheim, in ihrem eigenen Land, vernünftig einzu⸗ 
richten, namentlich fo daß fie ihre austoärtigen Gläubiger endlich befriebis 
gen können. (Die Times ift belanntlich das City: oder Londoner Börſen⸗ 
blatt vorzugäweife, und von dort ſchallt das Dralel.) Ob fic dermaleinft 
ihre Grängen eriveitern bürfen, das werde von ihrer guten Aufführung 
abhängen. „Die riechen,“ fo fließt der Artikel, „müffen fühlen daß 
fie bis jet noch nichts gethan haben was Europa veranlaffen Fönnte ihnen 
in einem Türlenkrieg beizuſtehen, und deßhalb werben fie hoffentlich bie 
Gränge achten, wie ſehr fie auch Bereinigung mit ihren jenfeits wohnenden 
Stammgenofjien wünſchen mögen.“ 

Die Londoner Blätter — einfach bornirt wo fie auf ben deulſch dani · 
ſchen Streit zu reden lommen, vollends feitbem die bänifche Brautfchaft das 
zu gelommen iſt — tragen fich jet mit dem lächerlichen Bopanz: Deuiſch⸗ 
land, Preußen insbefonbere, verlange von ben Dänen daß fie „ihre Vers 
faffung ändern!" Es ift wirklich nicht ber Mühe werth von biefen, felbft« 
verftändlich immer mit Jmpertinenzen gegen Deuiſchland gewürzten, Albern ⸗ 
beiten ber „erften Preſſe der Welt“ weitere Notiz zu nehmen. 

Eine Zuſchrift an die Times unter bem Titel: „A feathered 
enigma (ein befiebertes Nätbfel),“ befpricht den Ankauf der Bappenheimer 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlung um 750 Pf. St. für das brittifche Mur 
feum, wobei e8 fich eigentlich nur um ben fogenannten Griphoſaurus,“ den 
geologiſch mertwürbigen Solenhofer Stein, gehandelt habe, und macht ſich 
dabei einigermaßen über die deutfchen „Philofophen“ Iuftig, die bem Reiz 
bes englifchen Goldes nicht twiberfichen lönnen. Prof. Owen wird näch⸗ 
ſtens in der Royal Eociety eine Vorlefung über das berühmte Foffil 

Iten 


Die Eifenbahnunfälle mehren fi in England. Am 11 Nov. gerieth 
auf der Mibland-Bahn, in der Nähe von Brighton, ein Zug in Brand, 
doch gelang es ihn anzuhalten und das Feuer zu löfchen, ohne daß ein 
Menſch dabei verunglüdt war. Hingegen ift viel werthvolles Gut verbrannt. 
Auf der Great: Weſtern · Bahn ftürgten vor einigen Tagen 14 Gewölbebogen 
ein, und von ben bavan befchäftigten Arbeitern wurden ſechs erfchlagen, 

Mit einer durch den Dampfer „Armenian“ nad) Liverpool gelangten 
tweftafrifanifchen Poft (Benin, 24 Sept., Fernando ⸗Po, 30 Sept., Layos, 
10 Ost, 36.) erfährt man daß ber berüctigte König von Dahomey, der 
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Schlãchter von Menfgenhelatomben, ſich zu einem Angriff auf Lagos 
rüftete, welches feit kurzem vine engliſche Beftgung ift. 

A London, 10Nov. Ein kalter Novemberflurm jagt firömenden 
Negen, fliegende Dachziegel und rennende Menfchen durch bie Straßen. 
Die Menſchen rennen nad dem Innern der Stabt, um, auf den meilen 
langen Trottoirs die vom Manfionhoufe nad Wefiminfter führen, wo 
moglich nod) ein Plahchen zum Stehen zu finden. Denn heute ſteht dort 
das ganze bürgerliche Leben mehrere Stunden lang ſtill, und tritt erwar ⸗ 
tungsvoll zur Seite, um bie Lordmayorsproceſſion mit ihren blauen und 
ſchwarzen Nittern, ihren Reulene, Hellebarben: und Schwertträgern, mit 
ihrem ganzen mittelalterigen Spul von Wappenröden, Zunftliorees, Ber 
rüden und Puberzöpfen vorüberziehen zu ſehen. Die Börfe ifi geſchloſſen, 
und die meiſten Hantlungshäuſer feiern. Die einzigen Geſchäfteleute bie 
heut alle Hände voll zu thun haben find die Taſchendiebe, von denen bie 
„gorbmayorsfdau” feit undenflihen Zeiten als der hauptſächlichſte Arbeits: 
und Erntetag des Jahrs betrachtet wird, Während fo der neue Lordmayor, 
He. Nofe, zum erſtenmal Gelegenheit findet ſich in ber ererbten, mit Golb 
überlabenen, in Reichthum, Umfang und Bauart barbarifchen Staats: 
carıoffe vor ven Augen feiner Mitbürger zu zeigen, und in langjamem 
Triumph nad) Weftminifter gelsiten zu lafjen, werben an ben officiellen 
Socalen, an den Elubhäufern und den Läden der Hoflieferanten Vorberei⸗ 
tungen zur Veleuchtung für bieten Abend getroffen, Die Beleuchtung, 
welche ſich in London ſaſt nie auf Privatiwohnungen erftredt, gilt dem Ges 
burtstag des Prinzen von Wales, deſſen Feier, wie die Lorbmayoreidau, 
von geftern auf heute verlegt werden mußte, ba die engliſche Sonntagsorbs 
nung feinen Raum für patriotiſche Gefühle hat. Da der Prinz von Wales 
geftern 21 Jahre alt geworden, ſo ift er nunmehr volljährig ‚ und hat als 
Herzog von Cornwall eine fehr bebeutende Revenue zu feiner Verfügung. 
Er wird demnach in Zulunft eine berborragendere Stelle, wenn auch nicht 
im politifjen, doch im focialen Leben Englands zu fpielen haben. Man 
wei und ſpricht im Publicum außerordentlich tvenig von dem Charalter 
des jungen Furſten, ber zum zulünftigen König von England beftimmt iſt. 
Die Regierung der Königin Victoria unter ber fiheren Führung ihres Ge⸗ 
mahls hat dem conflitutionellen Princip eine fo feite Grundlage gegeben, 
daß man ſich vor perfönlichen Eingriffen bes Königthums in bie parlamen: 
tariſche Machtvollfommenkeit, wie fie noch von Georg III oft verjucht wur⸗ 
den, nicht mehr fürdtet; ber einflimmige Nath den daher die hiefige Preſſe 
dem Prinzen von Wales gibt, it: dem Beifpiel feines Vaters zu folgen, 
und fih an die Spihe der wiſſenſchaftlichen. künſtleriſchen und induftriellen 
Betvegung ber Nation zu ſtellen. Auf diefe Weife Tonne er ſich außerhalb 
ber engen Bränzlinien feiner politifchen Wirlſamleit einen mächtigen perfüns 
lichen Einfluß gründen. Das ift ſehr wahr, nur ift es durchaus nicht leicht 
das Beifpiel des Prin;en Albert erfolgreich nachuahmen; denn dazu gehört 
vor allem fein Geift, fein Chatalter und feine Bildung. Wie viel ober wie 
wenig ber Prinz von Walcs davon geerbt hat, muß ſich nun bald zeigen; 
es verlohnt ſich daher nicht der Mühe die widerſprechenden Angaben welche 
hierüber cireuliven mitzutheilen. 

Frankreich. 

Barid, 12 Nob, 


Dem Pays zufolge find die Officiere der Garnifon von Nauplia, 
welche ſich bei ter Uebergabe dieſes Platzes nach Ftalien geflüchtet hatten, 
von ber proviſoriſchen Negierung officiell aufgeforbert worden in ihr Vater: 
land zurüchulehren. — Belanntlid) wurde die Degnadigung jener griechi⸗ 
ſchen Rebellen vielfah als ein gefährlicher Act angefehen, da bie Wahr: 
ſcheinlichleit vorlag daß die Emeute Feine fpontane und alleinftchende, fon 
bern der Ausbruch ein berechneter war, und ihm eine weitverzweigte Ver- 
ſch vörung zu Grunde lag. Diefe Unnahme wird durch die neueften Errig: 
niffe beftätigt, und der Verlauf den die Revolution bis jet genommen hat, 
beftätigt die Unnahme daß bie Behörden mit ber Beivegungspartei einver: 
ftanden waren, benn fonft würde ein ganz anderer Parteienfampf ausgebro: 
chen feyn als bis jet ſichtbar iſt. Der Temps fagt ausdrüdlich daß 
bie allgemeine Lage des Landes, den neueften Gortefpondengen zufolge, eine 
fehr berubigende ſeh, alle Gemeinden (ohne Ausnahme) hätten in feurigen 
Abdrefien der neuen „Orbnung” ber Dinge zugefiimmt, und man befdyäftige 

ich mit der Berufung der conftituirenden Berfammlung. Kein Journal 
habe bis jeht die Frage der Gandidatur berührt, und bie Diplomatie, welche 
in regelmäßige Beziehung zu ber probiforifchen Regierung getreten fen, 
zeige die gleiche Zurüdhaltung. Die Nachrichten der andern Blätter find 
nicht minder günflig. Nach dem Gonjtitutionnel follen dem Beiſpiel 
ber Profefjoren der Univerfität Athen welche auf ein Deittel ihres Gehalts, 
ber Richter des Gaffationshofs welche auf ein Viertel verzichteten, eine Menge 
andere Beamten gefolgt ſehn. Gleichzeitig follen Subferiptionen im Gang 
ſeyn um ber Regierung Geldſummen anzubieten. Die Kaufleute von Eyra 
hätten außerdem ihre Eteuern zum voraus bezahlt. Ueberall herrſche wie: 
der volllommene Orbnung. Das Vertrauen und bie Brgeifterung für die 


Regierung feyen groß. Die politiſchen Flüchtlinge kehrten zurtick und wür · 
ben mit großen Manifeftationen empfangen. Weber die proviſoriſche Regie⸗ 
rung noch jonft jemand in Griechenland denle baran bie Türkei angugtei« 
fen, man ſey einzig mit ber Wahrung ber Ordnung und ber Reconftituis 
rung ber innern Organifation auf ſoliden Grundlagen i 

Ein Abgeordneter Hr. Latour Dumsulin hat ein Werk veröffentlicht 
unter dem Titel: „Dergleichung des frangöfiichen und des englifchen Bube 
gets.“ Nach dieſem Bud) beträgt die frangöfiiche Staatsſchuld bermalen 
an Capital 10 Milliarden 486 Dil. 40,864 Fr, und an nterefien 327 Mil, 
628,311 Ft. Die ſchwebende Schuld beläuft fih auf 865 Mill. 839,048 Fr., 
wovon, dem Verfaſſer zufolge, 652 Mill, auf bie früheren Regierungen 
treffen. 

Der Herzog von Brabant ift am 7 Nov. in Algier angelommen. Der 
Marſchall v. Malatoff hat ihm zu Epren ein Bankett gegeben. 

In der Sihung bes Zuchtpolgeigerichts von Borbeaug vom 7 wurbe 
enblic das Urtheil im Proceß bes Nedacteurs der Gironde, Andre Las 
bertujon, und des Geranten der Gir onde gegen mehrere Rebacteute des 
„DNemorial Borbelais“ verlündet. Der erftgenannte hat lehtere wegen 
Gewaltthätigleit unb wre br er gelegentlich eines Ueberfalls in 
feiner Wohnung erlitten, lehtere: Breſtroff de Nochebrune und Gugelmann, 

tten dagegen eine Klage wegen Berleumbung erboben. Hr. Breftroff de 
ebrung, einer der Eindringlinge, wurde wegen Berleung des Domicilg, 
wegen Thätlidfeiten und Aörperverlegung zu 14 Tagen Gefängnik und 
ztvei Dritteln der Koften, Hr. Andre Lavertujon und fein Mitredacteur 
wegen Schmähung zu 10 Fr. Geldbuße und einem Drittel der Koften vers 
urtheilt. (Wir werden auf den Proceh zurüdkemmen.) 
talien. 

— Reapel, 7 Nov. Am 4 d. Nachmittags langte die lönigl. Yacht 
„Döborn:” mit dem fronprinzlichen Baar von Preußen und dem Thronerben 
von England an Vord hier an. Die Schiffe auf der Rhede gaben den ger 
wöhnligen Gruß; ber englifdhe Admiral ſowie die Gonfuln von England 
und Preußen beeilten ſich die hoben Gäfte zu bewilllommen. Später bes 
gab fih auf Lamarmora an Borb. Sein Anerbieten das Fönigl, Schloß 
zu beziehen und die Hofequipagen zu benüßen, wurde von den Prinzen, die 
in ihrem Incognito zu verbleiben wünſchten, danfend abgelehnt. Sie bes 
—* bie Wohnung auf ber „Dsborne” bei, und machten von dort aus 

möglichft einfacher Weife ihre Ausflüge nad) der Stadt und nach der 
Umgegend. Die „Deborne” gieng von Palermo aus am 25 Dxt. zunächſt 
nad) Tunis, dann nad Malta, Girgenti, Syracus, Catania und über 
Meſſina nach Neapel, Ueberall war der Aufenthalt nur auf wenige Stuns 
den beichränft und durch anhaltend ftürmifches Wetter aeftört. Die Heine 
„Döborne“ ift von ben Wogen fo ſtark beichäbigt, daß fie von Meifina aus 
don der bort flationirten engliſchen Gorvette „Doris“ ins Schlepptau ges 
nommen werden mußte. Die Prinzen beabſichtigen ſchon am 10 d. Neapel 
zu verlaſſen um nad) Civitavecchia zu geben. Bon bort aus werden der 
Kronprinz von Preußen und feine Gemahlin ihre Reife über Nom (wo fie 
dem Telsgraphen zufolge bereits angelommen find), Florenz und Wier 
nad Berlin zu Lande fortjegen, während der Prinz von Wales mit der 
„Döborne* nad Marjeille und dann über Frankreich nad England zu 
rudtehrt. — Bier durch die Revolution vertriebene griedhifche Ermini« 
fler paffirten am 4 d. auf dem Meſſagerie Dampfer „Aunis* die Stabt 
Neapel, ie begaben fih nad Paris. — Ein neuer Gamorrijlen« 
transport ſoll in den nãchſten Tagen von hier nad} den Tremiti Inſeln abe 
gehen. Da Lamarmora es ermöglicht hat alle italienifchen Gefängniffe 
allein mit den aus den neapolitaniſchen Provinzen lommenben Gefangenen 
anzufüllen, fo ift die Turiner Regierung jetzt mit Portugal über die Ab 
tretung einer auſtraliſchen Infel zur Errichtung einer Verbrechercolonie in 
Unterhantlungen getreten. Dieauf Tremiti, Pantellaria, Bentotene u, f. w. 
ſchon beftehenden derartigen Inftitute genligen nicht mehr. — Die Nadhriche 
ten vom Vrigantenweſen lauten noch immer. wie früher, und laſſen eine 
Abnahme diefer Plage verfpüren. — Im Bezirt von Gofenza hat der Dberft 
Bumel wieder eine neue Kraftmaßregel gegen die Briganti ergriffen. Ex 
hat befohlen in Zeit von acht Tagen ale Bäume und Früchte des Waldes 
von Maechia (Dacchia Heißt ein Buſchwald) umzuhauen und zu zerftören. 
An Energie fehlt es dem Oberften Fumel nicht, wohl aber an dem nöthigen 
Erfolg um dieſe Energie zu rechtfertigen. 

"Nom, 4Nov. Bir haben jeit Ende Drtobers unerfreuliches Wetter, 
mandmal fo ftarke, praſſelnde Regengüſſe, wie fie der Norden faum Iınnt, 
In Folge derfelben litt die Eifenbahnftrede nach Givitavechia, deren Ba 
in vieler Beziehung manches zu wünſchen übrig läßt, an einigen Stellen, 
fo daß am 1b. der regelmäßige Verlehr wiederum unterbrochen toax, Ciner 
Mitipeilung aus dem Berwaltungsbureau der Eifenbahnlinie Rom: Ceprano 
zufolge hätte die endliche Uebergabe dieſer Bahn an das Publicum am 
1 Nov. jtattfinden follen, Es hat fich diefe Hoffnung leider auch dießmal 
nicht sealifirt, woran jedoch nicht die Negierung ſchuld ift, wie ich jelber 


früher irrthlimlich melbete, fonbern bie Baugefellfhaft. Als nämlich bie 
fragliche Bahnlinie, welche contractmäßig am 81 Dec. 1861 vollendet ſeyn 
mußte, am 27 Jan. durch Monfignor Prinz Hobenlobe eingetweiht wurde, 
war biefelbe nod weit entfernt die Contractbebingungen zu erfüllen. Am 
28 Februar wurde fie zwar von einer päpftliden Commiſſion befahren, 
und von biefer das Gutachten abgegeben : bieBahn könne mit binlänglicher 
Eicherheit benütt werden, aber bie Regierung, obgleich fie bie Geſeliſchaft 
zur Eröffnung ermächtigte, wollte die Garantie für ein Werk nicht überneh- 
men twelches nicht alle Gontractbebingungen erfüllte. Huf eigene Koſten 
follte ver Geſellſchaft jedoch die Eröffnung geftattet ſeyn, und dieß riskirte 
die Verwaltung nicht. Um ein Exempel zu geben woran biefe Bahn: 
firede noch kränlelt, ſey angeführt daß an bem neapolitanifchen Gränz: 
ort Geprano noch immer feine Dogana und Polizeiftation erbaut ift, 
deren Erbauung contractmäßig der Eifenbahngefelichaft obliegt. Selbſt 
die Feinde des päpftlichen Regiments werben aber eine folde Einrichtung, 
an ber Grärze eines Landes deſſen Ufurpatoren von Annerionggelüften 
erfüllt find, nicht mißbilligen fönnen, fonbern als Pflicht der Selbiterhaltung 
anfehen müffen. Hat demnach bie Regierung, wie fie mit volllommenem 
Recht thun dürfte, die Conceſſion ber Geſellſchaft nicht entzogen, jo ift dieß 
nur ihrer Gebulb und Milde zuzuſchreiben. Die böstvillige Infinuation : 
bie päpftliche Regierung drüde eben bei biefen Gontractverlegungen ein 
Auge zu, weil bad Haus Salamanca ihr ein Anlehen von 20 Mill, Fr. ge: 
macht, gehört in das Gebiet tenbentiöfer Lügen. — Der Papft erfreut 
ſich ſeit feiner Nüdkehr aus Eaftel Gandolfo der beften Geſundheit; vorige 
Woche befuchte er die Neftaurationsarbeiten in San Lorenzo fuori le mura, 
wo er von bem durch feine Forſchungen über bie Katakomben berühmten 
Gavaliere de Roffi berumgeführt wurde, Am Tag aller Heiligen und Seli- 
gen wohnte er ben Seremonien in ber Siſtina bei, und heute Morgen begab 
er fid) nad) ber Kirche San Carlo al Corjo, wo das Feſt des heiligen Karl 
Borromäus gefeiert wurde. — Seit einiger Zeit befindet ſich der Spanier 
Rodriguez, ber Adjutant Triftany's, in Rom. Bon biätinguirten Fremden 
ſey ber preußifche Abgeorbnete Tweſten erwähnt, — Die Berloofung ber 
dem Papft-ald Peteräpfennig überfanbten Geſchenle findet am 9 Der. ftatt, 
Außland und Polen. 

Ueber den in Warfchau verübten politiſchen Meuchelmord wird 
dem „Dr. J.“ von dort unter dem I Nov. gefchrieben: Geftern Abends bei 
eintretender Dimmerung wurde ein gewiſſer Hr. Fellner beim Nachhaufe: 
geben, als er in den Thoriveg des Haufes eintrat in bem er wohnte, von 
mehreren jungen Leuten überfallen und ermordet. Die Thäter entflohen, 
man fand feine Leiche in Blut ſchwimmend, und bei näherer Unterfuchung 
fand man an berfelben ſechs Wunden mit einem breiten Dolce verſeht 
und das eine Ohr abgefhnitten. Hr. Fellner war früher Officier im Ge: 


meralftabe, fpäter Inſpector eines Gymnafiums, und zulegt, feitbem er 


vom Grafen Wielopolsti entlaffen wurde, trat er in die geheime Poligei ein, 
im welcher er eine höhere Stellung belleidete. Der Meucelmord wurde fo 


Full ausgeführt, daß felbft mehrere Holſhauer die am gegenübeftehenden | 


Haufe beihäftigt waren feine Ahnung von der That hatten, die fo ganz 
in ihrer Nähe verübt worden ift. Nachdem bie That ruchtbar getvorden, 
Yam viel Bolt zufammen, umd äußerte lachend: „für einen Spion jeh 
ein folcher Lohn die einzige paffende Strafe.” Der Mord hat in ber 
Stadt kein befonderes Auffehen erregt, ba der Mann ben er betroffen ſehr 
verhaßt tar... 
* St. Petersburg, Ende Dit. Die demokratiſche Umfturgpartei 
Hat wieder einmal ein Lebenszeichen zu geben verfudt! Cine Proclama; 
tion — dießmal nicht mehr an das junge Geſchlecht, fondern an die Gebil« 
beten gerichtet — iſt wieder im Umlauf, und verlangt von biefen ruhiges 
Geſchehenlaſſen der Dinge die da vor ſich geben follen, und für beren In⸗ 
frenefegung alles bereit ſey. Diefe Dinge werben nicht weiter ſpeciſicirt! 
Jenes in ber Proclamation ausgefprodene Berlangen darakterifirt am 
beiten bie Führensber Umſturzpartei. Sie ſetzen bei den Gebildeten Charal- 
terlofigkeit voraus — denn nur einer ſolchen ift Paffivität ungefeglichem 
egenüber möglih — weil fie ſelber derfelben verfallen find. 
Und welch eine Selbfttäufhung daß fie jegt von ‚den Gebildeten Buflims 
mung und Theilnahme für ihre Beftrebungen erwarten? War das junge 
Geſchlecht nicht ſchwach genug leeren Aufftadelungen nachzugeben, bie Ges 
bildeten tverben es getviß noch weniger ſeyn. Der Credit ber Umfturgparsei 
ift unter Ruf, — Die Proslamation auf Rofafeftpapier, die zu Brand: 
legung aufforberte, fand nur allgemeine Verachtung. Proclamationen 
ziehen jetzt ebenfotvenig wie bie durch einen etwaigen Umfturz in Ausſicht 
geftellten Reſuliate. Wir find hier zu pofitiv, zu vorfichtig, zu conferbatib, 
als daß wir das beftehende Gewiſſe für das erſt zu ſchaffende Ungewiſſe 
hingeben ſollten. Angeſichts der durch Alexander II angeregten Reformen, 
bie fih in unferem Voilsleben verwirklichen, erſcheinen bie Proclamationen: 
fabricanten mehr und mehr als Tollhäusler. Das Volt ift für bie ihm er: 
toiefenen Wohlihaten dankbar, und in feiner Liebe zum Haifer unerfchütter: 
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lich. Dieß legt es bei jeber Gelegenheit beutlich an ben Tag. Und ſo a 
beute, Die auf bem Semeonow ſchen Platz angeſiedelten abgebrannten Pe 
leute vom Tolkutfchin Aynof hielten bafelbft eine feierliche Andacht, um 
Gott zu banken für alle die Wohlthaten bie er ihnen feit dem großen Brand: 
unglüd gewährt, und aud um für das Wohl bed Kaiſers und ber kaiſer⸗ 
lichen Familie zu beten. — Mit dem Beginn des folgenden Jahres befom- 
men wir Hier das erſte Abendblatt. Der „Ruffifche Invalide" — ein Blatt 
das hauptfählih das Organ des Kriegsminiſteriums ift, aber zugleich alle 
übrigen officiellen, politifchen, Kunft und Wiſſenſchaft betreffenden Anger 
legenheiten befpricht und einen nicht geringen Lejerkreis hat, ändert nämlich 
feinen Nedacteur und die Art des Erſcheinens. Anftatt wie bisher bes Mor: 
gens ausgegeben zu werben, wird das Blatt fhon am Abend vorher et- 
—— — Morgen verläßt der Hof Gatſchina und fehrt nach Zarsloje Selo 
aurüd, 
N , j Nordamerika. 
h Die lehten Berichte aus Wafhington und New:Mork, benen zu: 
| folge MElellan mit der Hauptarmee eine allgemeine Vorrückung bezweckt, 
‚ und ſchon begonnen hat, werben in der engliſchen Preffe mit Zweifeln 
\ Begleitet; denn man hält ihn nicht für fo ſtark, daß er eine Borrüdung gegen 
Richmond in biefer Jahreszeit und eine entſcheidende Schlacht mit General 
Lee im Shenandoah Thal wagen dürfte. Schr unioniſtiſch gefinnte Gorre: 
fpondenten Londoner Blätter ſprechen ſich übrigens in bemfelben Geiſt aus, 
Sp unter andern ber New- Morler Berichteritatter der Daily News: 
„Die Anzeihen daß am Potomac demnädhft entſcheidendes unternommen 
werde, dürften am Ende wieder eine Täufchung ſeyn. Die Regierung wird 
von allen Seiten hart gebrängt, und Lincoln fehnt ſich vielleicht lebhafter 
als das Publicum nad) offenfiven Schritten ; doch ift es fo ziemlich ausge 
macht daß er ſich verpflichtet hat bem Obercommandanten freie Hand zu 
N laffen, und fo muß er fich, gleich allen andern, in Geduld faſſen. Bleibt 
WMlellan Herr feiner Schritte, dann werben wir vor Ablauf der nächften 
| bier oder acht Wochen fchmwerlich entſcheidendes erleben. Gin vorfichtiger 
' Mann ſieht jederzeit taufend thatfächliche gute Gründe zum Warten, folang 
Abwarten überhaupt möglich iſt. Wenn dieß ein Fehler ift, liegt er nicht 
ſowohl in den Verhältniffen als in dem Charalter des Generals.“ 

Der New:Mort Times ſchreibt man d.d. Savannah, Dkt:: 
| „Sie haben keinen Begriff wie bitter man hier den Norden verhöhnt, und 
| alle meine Bemühungen ihn zu vertheidigen, enden mit dem kränlenden 
Bewußtſeyn dab die Andersdenfenden im Raifonnement den Sieg davon: 
tragen, Es ift jeßt regelmäßig Sitte fogenannte Deſerteurs“ in bie 
' Nnionslinien am Potomac zu fenben, fo oft wir eine Poft nad) Norben bes 
fördern wollen. Diefe „Deferteurs,“ meift bie tapferften,, ſchlaueſten und 
rüdfichtslofeften enfants perdus ber Nebellenarmee, gehen in MClellans 
| Lager, erzählen ihm was man ihnen aufgetragen bat, legen ben Eid aB, 
und werben fogleih entlaffen. Eie gehen dann nad Baltimore, geben dort 

ihre Briefe auf, und find in diei bis vier Tagen twieder in Richmond. So 
befommen die New-Yorker und die Baltimorer Zeitung ihre neueften 
Nachrichten au? dem Süden. Ich kann Ihnen verſichern daß dieſe Poft 
vegelmäßig geht; bie Boten gelangen häufig über den Potomac und nad) 
Maryland, ohne daß ein einziges „Wer da?“ fir aufhält, Aber wenn fie 
aud) angerufen werben, was ſchadet es? Sie me'den ſich als „Deferteu 6,” 
legen den Eid. ab — obwohl man dieß nicht einmal immer von ihnen ber: 
| Pr d eilen weiter nad) Baltimore, | unfer fl: 
amt ift.” 

Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 

[778] hen, 11 Nov. Rach einer von der Lönigl, Generalbergwerle⸗ 
und Salinenadminijtention für das Jahr 1861 gefertigten Ueberfiht der Pros 
tuction des Bergwerld., Hütten und Salinenbetriebe in Bayern 
worben in jenem Jahr unter anberm gefürtert, umb a” in ten Bergwerfen: 
1,147,715 Zollete. Eifenerze, 5000 Etr. Blei-Erze, 77 Etr. Duedfilbererge, 2929 
Gentner Fabl» und Kobalterze, 270 Etr. Antimonerge 50,888 Er. net» und 
Schwefeltieie, 8969 Tit. Dter und farberbe, 5,300,226 Eir, Stein. und B 
toblen, 7728 Ete. Graphit, TIT8 Etr, Porcellanerde, 714 Eir, Shmirgel, *8 
Eentner Thonete, 720 Etr. Spedſtein, 244,120 Cir. Gsps, 22,144 Cir. D 
und Tafelfchiefer und 26,177 Er, Schwer«, Fluß» und Feldſpath, danı Qua 
Die Hätten prodicieten: Roheifen in Gängen und Mafiein 534,930 Eir., & 
mwaaren unmittelbar aus Erzen 110,849, Gußmwaaren durch Umſchmelzen von Rah- 
cijen 75,676, Stab» und Guftuugscifen 578,100, Gifenbich 23,802, Eijenbrath 
11,116, Stahl 622 Etr.; Kaufblei 247, Bitriel 7072 Er. i 
wurden gewonnen: 45,727 Etr. Steinfaßz in Berchtosgaben, außerdem wurden ba» 
ſelbſt im ber Anweſſerung 1,207,488 Eimer oder 3,018,721 Eubiffuß gefättigte 
Soofe ergeitgt, Über deren Berfiebung in Berchteogrden, Reichenhall, Traumitein und 
Roferbeim wir Thon mehrmals in unfern früihern Berichten das nähere bereits 
gejagt haben, Kocfalz wurde probneirt: 890,296, Bichjalz 29,898 und Dung · 
ſaij 22,185 Ctr. fo daß ſich alfo bie Gefammtpreduction des Saljberglaned umd 
v8 Salinenbetrichd auf OR%,047 Etr, berechnet, Der Gelwerth ber Preductien 
der Bergwerle am Urfprungsort entziffert fih a 1,567,063, jener ver Hütten auf 
7,669,258 und endlich der ber Galinen auf 4,217,097 fl, was zulanmınen ben 
Ertrag von 19,453,418 fl. ausmacht. Die in dem 972 Gruben uud Werten bes 
fhäftigte der Arbeiter belief fi auf 10,972 Köpfe, tie Bamilieng'teberzahl 
anf W,735 Errlen, Hievon waren im ben 814 Gruben 4217, in den 1 Hütten 
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3658 und im ben 8 Ealinen 2497 Mrbeiter verwendet, Ju ben an ar, minifiet befleunigt bie Ausarbeitun bes Bubdgeis pro 1868. Eine offi« 
Inn, Saljadh, Donau und bein wurbe etwas über 14; Pfund Wafchgefd im Seren a theilt mit daß ber Sultan bon Marofto — 
Bert von SIG. gweuuen. ñ⸗ von Molle und Getreibe geftatte. (X. 6) 
Renee Poſten. j | __Baris, 13 Rob. Die im Moniteur veröffentlichte, ſchon teles 
Münden, 14 Nov. te ittagö hatten bie Mitglieder graphiſch gemelbete ung ber Eröffnung des Boulevard bu Princ: 
des Gomite'8 zur Unterftügung der aus Griechenland wittellos zurüd« | (Eugene Inutet wörtlich: „Es hat fih das Gerücht verbreitet daß ber Raifer 
enben baverifchen Hlüchtlinge bie Ehre won Sr. Maj. dem König | am 15 5. M. von Gompidgne tvieber Tommen wwerbe um bas Boulevard du 
Bubtoig im Wittelsbacher Palaft — wen Im Namen des Mrince Eugene einzuiveihen. Seit langer Beit hatte Se. Majeflät die Ein» 
Gomit&s fprad) Hr. Bürgermeifter b. MI . Maj. den ehrerbictigften | yeipung diefes Boulevarbs auf Anfangs December feftgefegt und es twurbe 
ee ee a ne über den dhönen | MAIL an Diem Beifluß geinbert — Das ojfeielle Blatt enipät fer 
Semeinfinn aus, den bie Würger hier und anbertogrts bei diefem Mnlaffe | Das Rundſchreiben bed Minifierd des Austwärtigen begüglidh ber Bermitt 
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infinn aus, ben : 3 H 
ät N läklider Radhrichten aus Griechenland werben | Tung in bem nordamerilaniſchen Gonflict. — Die France iſt äußerft auf- 
ah and 88 —* — ———— ha — Athen in | geregt darüber daß dieſer Antrag weder bei beim engliſchen Cabinet noch ber 


traurigen Umftänden ins Baterland zurüdfebren. — Zu der Berfammmlung | öffentlichen Meinung Englands Eingang gefunden hat. Das officidfe 
ze —— —— — en ilt mum öffentliche Cinladung von bem | Blatt hat vollſtändig das Gleichgewicht verloren und ; Diele 
igenden, Hrn. v. Steinsborf, ergangen. 5 Ablehnung als einen „revolutionären“ Act En lands. Viscount 
+ Berlin, 13Nov. Sonderbare Gerüchte burdjlaufen wieder die Stabt. | merfton "ih offenbar noch geſchickter als die Zuilerien. Man 4 
Man fpricht mit Beforgniß und Lebhaftigleit vom nahe bevorſtehenden Des | der France aus Rom mit, daß Graf Lallemand am 10 d. M. bie Leis 
trogirungen, namentlid von Breborbonnangen, deren Zwed indeß nicht recht tung der Geſandtſchaftsangi legenheiten bis zur Ankunft des Fürften La⸗ 
Hat ift. Glauben finden dieſe Gerüchte im Hinblick auf bie ſcharfen Aeuße | four d’Auvergne, gegen Mitte December, übernommen hat. Die Ankunft bes 
zungen bed Königs mur zu leicht. Indeſſen lann id Ihnen dennoch) einen | Grafen Habe einen ſehr guten Einbrud auf den römiſchen Hof gemacht. Der 
befonbern Werth nicht beilenen, wenn ber Rönig aud) heute wieder gegen: | Zemps wie bie übrige liberale Preffe ift gegen die Einmifdjung in bie morb- 
über ten in feinem biefigen Palais empfangenen Ergebenheits Deputationen | amerifanifge Verwillung. (Die Yranse nennt bieje Ki lig.“) 
Worte fallcn ließ, welche für bie liberale Sache höchſt entmutbigend Hingen. | Der Pays meldet aus Veracrus: daß am,15 Sept. bie illas fich einem 
Graf Eulenburg, ber Chef der oſtaſialiſchen Erpebition ift, wie ich höre, in das | Transportjug au wiberfeßen ſuchten ber Drizabagieng, aber nur einige 
Minifterium des Auswärtigen eingetreten. Der bänifche Prämier Hall hat | Pierbe und®) auleſel —— lonnten. Ein anderer Zug vom 18 tourb: 
befanntlich bie engliſchen Vermittlungsvorfdläge vom 15 Detober fehr | gleichfalls durch bie fhlechten Wege und bie Gucrillas aufgehalten, lam jedoch 
Beflimmt abgelehnt und feinen Entfehluf ausführlich motiviet. Sovielhier be | mitiertut eAioer Mtenitel, am Die feuer DIREONEN. 0n. 
Yannt ft, haben jedoch feine Museinanberfegungen dem Lord John Ruffell feine ag Vom — 2* vH N * * un 
„andere Meinung von der Sache beibringen fönnen; vielmehr hält man ſich bier A * Te agen. 
A s : lü wäre gänzlich aus Veracrug verſchwunden und ber Befunbbeitäguftend 
zu der Annahme berechtigt daß berfelbe an feinen Vermittlungsvorflägen | Zruppen ausgejeichnet. — Nach) der Patrie haben in Kon opel ver 
entfjieben fefthalten wird. — Das Griminalgericht verurtheilte heute den | ſchiedene grobe griediiche Oandelshäufer, um ber bebürftigen Staatscaſfe 
Rebacteur der Preußifchen Jahrbücher, Profefior Haym aus Halle wegen in Athen zu I zu fommen, eine Subferiptiom eröffnet, bie ſchon am 
Beleidigung bes Minifteriums zu 20 Thlr. Geldbuße und den Rebacteur | zweiten Tage ſich auf 800,000 Franlen — 
der „Tribüne,“ Hübner, wegen Majeſtätabeleidigung zu einem Jahr Feftung. | —— 


ar Berihtigung. 
In lepterm Fall wurbe unter Ausfhluß ber Deffentlicpkeit verhandelt. In dem Auffag: Heinrih von Gagern, in Nr. 318, ift in dem 
Gegen bie geftern erfolgte Freiſprechung der Berl, Allg. Zig. hat die Staats: 3 Aber —* —* — betonte Ymftand, eg ie Bla 
anwaltichaft Appellation eingelegt. len ber Delegirten nicht auf die Mitglieder aus den Bundesländern be 


Wien, — Das —— — * .. * Kaifer ſchränlt werden“ u. ſ. w. das Wort nicht zu ftreichen. 
anctionirt, tritt am 1 San. 1863 ab in Kraft. ; — en 
id, 11 Men Ser König befindet fih beffer. Der Ginang: | mm ha era ae 
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Todes⸗ Anzeige. Heute Morgen um 2 Ufr werihieb umfere inmiggefichte 4 A 


bie hohgeborene Kran 
Gräfin Mina von Toner, ‚geborene Freiin von Pechmann, 


Vorſteherin des kaniglichen Rar⸗ Joſeph⸗Stiſtes, 
nah ſchweren Leiden im 60. ya vn verfehen mit ben heiligen Sterbfacramenten, fremm und ergeben. — Dir empfehlen bie felig Berjhiebene bem frommen 
Andenken unferer Verwandten und Belsunten, 
Münden, ben 12 Mevember 1862. Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 






iR in der trabe ber Igl. Haupt» und in großes it cn. 120 Ip i 
u verkaufen dad an ie un u Far een aus) An 


mern, 
5 
dem Hintergebãude befind ö d lleinere Stallu d Nemifen. — Gerignet iſt biefes A nter anberm Ga ;f 
Sharan — enden iR cnca 3000. Anulpris ft 180.000 Die Baar@ilage het NG Tal be 
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eit des Käufers. Franfırte Offerte find unter F. G. in Münden, Nr. 8021; an die Expedition diefes Blattes zu richten. (8021—22) 
Borzüglihe Feltgelhente. Verlag von $. Wiedemann in Leipzig. 
Anderſen, H. G., Bilderbuh ohne Bilder, Minlatır- Ausgabe. Pragtvell Uinderfen, 9. ©, Seanclie Werte. Woptfeile Ausgabe in 9 Dänen. 
gebunden mit Gelbignitt. Achte —— ‚25 * bro Rihlt. 7. 
Herb, Henrik, König Rene's Togter, Miniatur. — Prahteol | Boz. ( Dickeus) iche Werke, Wohlieile Bolle-Ausgabe in 52 Halb 
unden mit Gelbfnitt, @iebente Auflage, 25 Ngr. den bon circa 10—15 n, pr. Halbband zur 6 2 
Auderfen, 9. S., Hiforien. Miniatur. a Elegant — mit Boz, (Dickens) Weihnachts⸗ Märchen. Eleg. broſchitt ihr. 1. Glen 
—— — "hmmllise Mirgen. Ci ife veifäntige Som Bere | Offen, Beuth den Mbslf Bättger. 2. Muflage. Gig. 6 1 
” = — befergte bar Mit beifen Borteht in Stahlſtich. Meunte Eieg, eh. —* 1. 10 Di — le ae 
: a ——— brejgpiet Rthlr. 1. 10 Ngr. Vrachtoot geb, Beten, Iuliut, Gebigte, Winiatur- Auegabe. Cleg. cart. mit Golbjuiit 
Suderfen, H. &, Mus Herz aud Welt, Giegant breſchtet Wh. 1, ® 
Berfehenbe eipfehlentweripe Bilder ſiad durqh alle Vaqh haudlungen za beziehen, 990-9 
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Beilage zu Mr. 319 der Allg. Zeitung. 
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An Schillers et: ( er — Bur Reform bene 
—* Cie Sala). — i — 
— 4 
m ungariſche Legion in Italien. ärung betreffend bie —— —* 
teiichen Piemont un der —— —2 n in Genf. ili⸗ 
— im T as St. Galler et für 1863, 35 
ag ba ertaftungsrathes von Bafellanb über die neue Ber: 


age gegen Bias.) 
Vermifchte Nachrichten. Frankfurt. (Bunbestagsfigung.) 
— Be sbericht. Neumann.) — 
ie, —8 ———— 
anha 
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— Lilfab Der 
— 5 — Bania Qi un des Bone, Devup 
— Genua, (Die Nachrichten aus ben füblichen Probingen.) 
8 Meilenberechnungs: er Poſtlarte von europa. 


Guröberichte, 


—5 a. M. Am Wälrtt. 4 ce. Obſig. 6. 


da; pen. Bär hb6 71 Sr ı Kies 
Dass fl. .. Ka —— engl. Son. 11.44-48, 
3 Rob, au den, 1066: AYaprec. 3 Bantaetien 3340; lautw. 
Erebit mobilier 1142,50; piem. Sp 
Alaproc, Fe fpan. innere Iprec. 50%; Berne (am) ZU; Ba va d 3 
1 Buragu. 692.60 ; Rüm. 381.5; Orleans 1 a zb 1030; 
Oft 535 535; Dauiphi Paris-Lpon-Mittelmerr 1153.75; Eid 863,75; 
535; yon-Genf 362.50; ; Abe 40; öferr. Geielliaft 497.50; Bictor- 
Eirmanuel 876.25; gr. "ruf. € tp, 422,50, 


Paris, 1 
nr 1295; 





Au Schillerö Geburtötag. 
Echluß.) 


. Dieß bie Grundzüge eines Vertrags welcher, wie geſagt, in voller 
Ausführung begriffen iſt, unb an dem man nichts als eben dieſe verzögerte 
Ausführung auszufegen finden wird, Denn burch ihn, ben Vertrag, allein 
vermag, wie der vorliegende Jahresbericht mit Recht behauptet, die Schiller: 
fliftung eine ihres Namens und ihres Zwecles würdige Ausdehnung zu 
erreichen. Wenn nun aber jene Ausführung vollendet, dann darf wohl 
von den Organen ber Stiftung zuberfichtlich erwartet werden baß fie ben 
Formen derſelben eine den vermehrten Mitteln entſprechende Erweiterung 
angebeihen laffen. Als fi am Vorabend des Jubelfeftes, October 1859, 
die deutſche Schiller Stiftung in Dresden conflituirte, lag ein fo reicher 
Befig, wie ihr — in ber That ein großes Loos — vom Himmel zugefallen 
ift, außer aller menſchlichen Berechnung. Auch die Fühnften Hoffnungen 
und Zulunftöplane richteten ſich nur auf einen mäßigen, allmählich wach⸗ 
fenben Befisftand ein. Demgemäß wurden benn, in gang vernünftiger 
Sclbtbeihräntung, die Zivede ber Stiftung nad) ben Mitteln; bemeffen. 
Eollen nun jene nicht wachen dürfen, müfjen fie vielmehr nicht wachfen, 
nadbem biefe, über Nacht gleichfam, fih — nicht verboppeln — fondern 
verfechsfachen? Solange ber Verwaltungsrath auf die an du nicht bedeu ⸗ 
tenden, durch ſahungsgemäße Capitaliſtrung und durch Verwaltungsloſten 
gegehnteten, Beiträge ber Zweigſtiftungen ſich angewieſen ſahl lonnte ex, 
8 einem Budget von etwa 2000 jährlich, in einer bloß unter: 

ftüßenden Thätigleit die nächte Aufgabe ber Schiller-Stiftung fuchen und, 
nad Kräften, löjen. Zwölftauſend Thaler Jahreseinfünfte aber gibt aud) 
der milbthätigfte, der begütertfte Menſchenfreund nicht aus „für verfchämte 
Hausarme,” infonderheit wenn biefe Jahreseinfünfte ihm durch allgemeine 
Beifteuer von außen augeflofien find. Man braucht ſich nicht auf den 
Standpunlt pappermännlicher Eriftenzen zu ftellen, oder ben Rachechot ber 
3000 baumtvollenen Regenſchirme in neuer Tonart anzufliimmen‘, um bem 
deulſchen Volle das Recht zuguerkennen zu fragen: was aus den Erträgnifien 
ber von ihm fo lebendig geförberten Lotterie geworben, wo bie Frucht der 
verfauften 660,000 Loofe m ein fey? Daß das Bedürfniß ber 


Un im deutſchen Scheiftfiellerflande groß genug ift um auch 
12,000 jährlich, um fogar bas —— dieſer Summe, aufzehren 
zu können, das mag wahr und bekla enswerih genug ſeyn. Mehr als 
das: auch gegen Mißbrauch, gegen Vergettelung, gegen Verſchwendung 
an Unmwürbige fol, unb das Bin zum böchften Ra die Verwaltung 
der Stiftung und bie vorgefehene Gontrole derfelben angenommene Burg · 
ſchaft leiſten. Daß aber die Stiftung an ſich nicht die Befugniß, ja die 
Verpflichtung habe mit dem Bi Beſitz auch eine höhere Aufgabe zu 
verfolgen — in biefer Anficht find menigftens Lotteriecomits und Verwal⸗ 
tungsrath fi immer begegnet, und nur bie Geſammtheit ber Stiftung hat 
bis jetzt ſich ihnen nicht anſchliehen au ſollen geglaubt, Zunächſt aus einem 
rein formalen man will ben Boden der Satzungen nicht vers 
laſſen, weil nur auf biefe "hin bie rechtliche Anerkennung ber Stiftung durch 
bie verfchiedenen Staatsregierungen erfolgte, Der tb meint 
feinerfeits: aus den Sagungen, und.zivar ohne getvaltfame Interpretation, 
neben der unterftügenden Wirlſamleit der Stiftung aud) eine auszeichnende, 
neben ber geheimen eine öffentliche Thätigleit ableiten zu bikrfen, und fucht 
für lehtere in einer „Schiller Alademie“ oder „Ehrenmitglievfchaft der 
deulſchen Ediller- Stiftung“ — ber Rame f&twanft ı noch — bie entſprechende 
Form zu finden. Der Lotterie» Hauptverein geht einen Schritt weiter: er 
möchte für die Gründung einer „Schiller: Mademie” ein Drittel des ganzen 
Fonds abztveigen, jene aber erft nach zwanzig Jahren ins Leben treten 
ſehen — eine Perſpective welche eledinge Ihe bebenkliches haben mag, 
twiefern man ſich bei einem Did in bie Litteraturgefchichte des 19. Jahre 
hunderts ber Beforgniß Taum entſchlagen kann daß befien lehtes Viertel 
eher eine Mondfinfterniß ala wachſenden Mond zu bebeuten haben werde. 
Was für bie ftrebende Litteratur geſchehen ann, follte gleich geſchehen; zum 
Auffchub ift kaum ein ſtichbaltiger Grund vorhanden, befto mehr für Befcpleu- 
nigung, wieſern burch Vereinigung unb Förberu und 
Beften moglicherweiſe ber hereinbrechenben Verwilderung 
twehrt werden lann. 

Freilich haben Stimmen innerhalb wie außerhalb der Stiftung vor 
einer folden „Bereinigung der Beſten“ gewarnt, weil fie darin die Gefahr 
Titterarifcher Eliquen:Bilbung erfennen tollen. Wie man bie Schiller 
fiiftung in ihrem Anfang an das litterariſche „Proletariat“. verrathen und 
verfauft wähnte, beforgt man jet aus ihrem Ausbau eine Litterarifche 

„Ariftofratie” entftchen zu fehen. Daß Gott erbarm! Clique, Goterie, 
Ariftofratie: biefe Worte und Begriffe fehen doch eine Bereinigung unb 
Uebereinftimmung einzelner, wenn auch iveniger, Perfonen für beftunmte 
Zwede voraus, Wie es aber alletvege hart hält eine 2 Deutſche 
unter einen Hut zu bringen, fe dieſer nun ein Gehlerhut ober ein Hedler- 
but, fo —— bieß auf litterarifchem Gebiete gegentvärtig eine wahre Hercules 
arbeit; Lommt doc für die unſchuldsvollſte Lorik nicht einmal mehe ein 
Mufenalmanad) zu Stande! Während im öffentlichen Leben unläugbar 
die Gentripetalfraft vorberrfcht, wenn man ſchon über das Gentrum ſich 
—— geeinigt hat, fo läßt ſich dagegen in der Tageslitteratur laum von einer 
Gentrifugalfraft reden, ba ein Gentrum nirgends mehr vorhanden. Bor 
fünfzig, dreißig, zwanzig Jahren gab es eine neu-romantifche, eine ſchwä ⸗ 
bifche, eine öfterreichifche, eine Berliner Dichterſchule, ein junges Deutfch- 
land, eine politifche Lyrik, ein Tendenjdrama, eine borfgefchichtliche Be⸗ 
mwegung. Wo find fie Teblichen? Die maßgebenden Organe ſchönwiſſen⸗ 
fehaflicher Kritit, über deren eiferned Regiment einft fo viel lamentirt 
worben, wo fteden fie? Das Stuttgarter Litteraturblatt bligt und bons 
nert ſchon lange nicht mehr; in Halle brüllt jegunder ein gany anderer Leo 
als der leo rugiens, der in ben Jahrbüchern fuchte wen er ug nd 
die jungbeutfche Kritil, welche in der Europa, im 
Elrganten Welt zu Serigt jaß, ift am häuslichen Herb. ober Site * 
Couliſſen verſtummt; die Orenzboten find zur hohen Politil übergegangen, 
ihre alte Dynaftie zur oftbeutichen,, die junge zur norbbeutfchen. So ver: 
ſchwinden bie Dichterfchulen,, eine nad) der andern, auf dem Marfte des 
öffentlichen Lebens, bie Iitterarifcpen Parteien in den politifcen, bie Zeit: 
ſchriften in ben 58* und bie e King € übrig bleibende Tendenz in ber 
Tageslitteratur iſt bie inbuftrielle, von allen ſchlimmen bie allerfchlimmfte, 

Ein folder Zuftand if} boch wahrlich nicht danach angetban vor 
Cliquenherrſchaft und Ariftofratenthum bange zu machen; weit eher ftürzt 
er über Hals und Kopf in den neufranzöfifchen Peifimismus, tweldjer bie 
acute Tyrannei ber hronifchen Anarchie vorzieht. Hier reformirend ein« 
treten, ein Correctiv bieten gegen auflöfende äußere Einflüffe und einen 
Mittelpunkt für edle, ernfte, dichterifche Talente, die der Kunſt, nicht 
der Mode und dem Mammon dienen; Yeiftungen belohnen für welche der 
Gurögettel der litterarifchen Börfe heutzutage feine Preiſe mehr notirt; ver⸗ 


. 


bienftvolle und berühmte Männer die feiner Unterftügung bebürfen, aber 
—— aus der Hand der Nation nicht verſchmahen, zu einer 
haft vereinigen — eine folde Aufgabe Tann, wenn aud in 


den — Sahzungen ber —— nicht vorgeſehen, wi 


neben nterftügenben 
ſchmolz das beutjche Volt, aller Unte 
Intereſſen vergeffenb, in erhebenbent © ‚einheitlich zus 
fammen; ähmlic) ſollte in ber Schillerftiftung die deutſche Literatur ihren 
Halt unb Bufammenhang finden, einen Kryftallifationspunkt, an 
neue Bildungen unb —u ſich anfchlieken. Ob bieß zu gef 
babe in der Form einer , unter dem Namen einer Ebrengenoffen- 
fhaft; tie der Gedanle auszuführen in einge fregeln, Gründung 
eines großen unabhängigen Organs für litterariſche Production und Rritif, 
Schöpfungen, Stiftung eines Vereins ber ſich 
eigene Wahlen erneuert und ergänzt, ber an den volfthümlichen Cultus 
anfnüpft, Jabresverfammlungen an feinem Geburtstag hält — 
Vorf welche unter ben 
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nb bem vegen Leben berrjdhen, wohl zu hoffen baj 
auch dieſe lehien Fragen, melde noch ungelöst jätueben, gleich befriebir 
gende Erlebigung wie frühere, nachdem die Haupiſchwierigleit, der 


Mangel an Mitteln, aus dem Mege geräumt werben, 
Meform der |. in Wien. 


—. Die neuere Beit hat zivei Reiben von Mufeen und Kunſtſamm⸗ 
Lungen geſchaffen welche das vorige Jahrhundert, aus dem tie Wiener 
Sammlungen faft ſammilich ſtammen, gar nicht gelannt hat: das find jene 
Sammlungen welche ben Ziveden ber Wiſſenſchaft und des Unterrichts, 
umd jene welche ben Btorden ber Aunftinbuftrie dienen. Runftfammlungen 
an Mlademien ber bildenden Künfte für die Zwecke des Runftunterrichts 
rafelbft hat das vorige Jahrhundert bereit gelannt, und deßhalb findet 
man auch an der laiſerlichen Alademie ber bildenden Hünfte in Wien 
eitwas was man allenfalls ein Mufeum von Gypsabgüffen nennen lönnte. 
Mährenb der langen Regierung bes Kaiſers Franz find bie großen refor: 
matorifchen Idten welche die Beit ber Kaiferin Maria Thereſia auf dem 
Felde des Unterrichtö beherrſchten, auch auf dem Gebiet der Kunſt und 
Kunftinbuftrie gänzlid verloren gegangen. In Wien leitete das Unterrichts: 
weſen eine rein burcaulratiſche Behörde, bie Stubienhofeommiffton, und in 
benStatthaltereien — oder, wie man fie bamals nannte, Gubernien — waren 
vie Ungerrichtsangelegenheiten in ben Händen ber jedeömaligen Gultus 
re ten. 

* dem berfloſſenen halben Jahrhundert der geiftigen Stagnation und 
der bureaufraifchen Abrihtung war es begreiflich daß alles was außerhalb 
Deflerreich® auf dem Gebiet des Unterrichts geſchah in Defterreich felbit fürm: 
Lich ignorixt tvurde. Damals wäre bie Zeit getvefen — und es waren aud) 
die Mittel vorhanden — um die Gypsſammlung der Alabemie der bilden: 
den Künfte zu einem orbentlichen Muſeum umzugeftalten, das wenigſtens 
vein künſtleriſchen Zweden genügt hätte; damals hätte man das polytech⸗ 
niſche Inftitut umgeftalten, die Muſeen erweitern Tönnen — heutigen Tags 
ftehen wir in Folge des halbhundertjährigen Mißregiments vor einem voll: 
itändigen Bacuum. Auf der Alademie der bildenden Künfte werten gegen: 
wärtig lobenswerthe Anfirengungen gemacht um bas fehr antiquirte Ma— 
terial zu regeneriren, und fo zu erweitern wie es die fehr beengten Näum: 
lipteiten diefer Anftalt geftatten, 

Unfere Univerfitäten, wo archäologifche und kunſthiſtoriſche Borlefungen 
schalten werben, haben weder Antiquarien, noch Kupferftihfammlungen, 
noch Gypsabgüffe zu ihrer Dispofition; fie find jedes Unterrichtömateriale 
bar, und fteben hinter allen öfterreichiichen Zehranftalten weit zurüd, Wir 
wollen nicht von dem großen kunſthiſtoriſchen Material Sprechen welches den 
Univerfitäten Berlin und Münden zur Verfügung fteht, und an weldem 
die Hochſchulen dort direct oder indirect participiren; aus ben gebrudien 
Katalogen ber Univerfitätsmufeen von Bonn und von Leipgig lann ſich in 
Wien jeder ber ſich für biefen Gegenftand intereffirt, überzeugen daß diefe 
veiden Univerfitäten ein befferes und georbneteres Material beſihzen als 
alle öfterreichtichen Univerfitäten und Afabemien der bildenden Stünfte zu: 
Summen genommen. Örgentvärtig befihen aber felbft die Heineren beutfchen 
Uniperfitäten ihr Mufeum oder ihr Antiquarium. 

In demſelben Zuftand befinden fih unfere polytechniſchen Inftitute 
und unfere Architeltur- Schulen in Wien und Venedig. ebermann weiß 
was für ein loloſſales Material heutzutage nöthig it um einen gründ⸗ 
lichen und umfafjenden architeltoniſchen Unterricht zu ertheilen, und welch | 
eingehender Studien der angehende Architelt bedarf. Es handelt fi da ı 


nicht bloß um das rein arditeltonifhe Material, fondern um bad ge 
Gebiet der Drnamentil und der Teltonil; denn biefes muß von —— 
ſtalten behertſcht werden welche. wie unfere polytechniſchen Jnftitute, Baus 
meifter und Werkmeifter heranbilden. An unferen Architelturſchulen und 
polgtechnifchen Inftituten twürbe man aber vergebens nad; Sammlungen 
uchen welche als Vorbilber geeignet jeyn könnten; +8 wird bafelbft mit einem 


f 
ſeht verfümmerten Material von Zeihnungsvorlagen 






Es 


Drnaments liegen; aber dieſe Tabler haben 
Sammlungen fih nicht ein Gypsabguß einer 
nicht ein Abguß von einem der großen Werke Angelo's vor 

Unfere Realfchulen, welche erft in neueren Seiten zegrün 
ler ie En. Gen na ie 
reich ans ben Hän tudien· Hof e — 
haben ein bei voeitem größeres und reicheres Material, und türbe 
viel beffer bafteben wenn nicht bie meiften Defterreicher in 
aufgewachſen wären in denen man von ber Bebeutung ber und 
der Runftfammlungen nur eine jehr unvollfommene Borftellung gehabt 
hatte, und wenn man jeht ernſthaft daran benfen würde den Gppsabguß 
und die Photographie für bie Zwecke bes U in ſyſtematiſcher Weife 
zu benügen. Der Anfchauungsunterricht für bei ung in den 
erſten Anfängen ; von der Bedeutung der Kunfl und > Fund baben 
nur wenige eine beutliche Borftellung. 

Die Londoner Ausftelung — viel zur ee 
auf biefem e N. von 
Seltene (andern 

ige, e und Kine und ſind nad) £ 

inbufttie und die Aunft 
man ha 








egangen; man bat bie Ku 
nglande, Frankreichs und 
Anfiren ungen fennen gelernt 
unterricht zu förbern, ben, @efchm zu beben, die Anfchauung von f 
werlen weiten Kreiſen zugänglic) zu ; und wir glauben getoii 
Pr —— gun getvonnen wurde man bürfe bei bem f ö 

‚we i unſtwerlen voll 
—5 at und ben Muffchtoung ter Archäologie und Kunſiwi i 


hindert, nicht weiter verharren. 


Liebig: Ueber die Geſchichte und die Maturgefege des 
Feldbaues. 
ll. 


giend —— 


(einf.) 

Nach dem vorhergehenden erſcheint ein jeber Berfuch die europäiſche 
Bevöllerung in der Täufchung zu erhalten in ber fie fidh in Beziehung auf 
ihre Bulunft mn als ein Verbrechen. ie — 

Die ſteigende Düngernotb, welche lein Landwirth zu laugnen brrmag, - 
das immer wachſende Bedürfniß die den europaiſchen deldern mangelnden 
Pflanzennahrſtoffe von aufereuropäifchen Ländern zuzuführen, if ficherlich 
ein unwiderleglicher Betveis ihrer fieigenden Verarmung 

Eine Bereinigung von Bufälligleiten hat die Einwohnerzabf in allen 
europäifchen Staaten in einem dem Probuctionsvermögen diefer Länder 
nicht entfprechenden und darum unnatürlichen Berhältniffe gefteigert, und 
auf eine Höhe gehoben auf ber fie ſich, wenn die gegenwärtige Bee 
fchaftung diefelbe bleibt, nur erhalten kann unter wei aoſchun 

1) Wenn durch ein göttliches Wunder bie Felder ihre Ertragafahi 
twiebererlangen, welche ihmen ber Unverjtand ımb die Unwiſſenheu genom» 
men hat. 2) Wenn Mift oder Guanolager entdedt werben bon ber Aus⸗ 
behmung etwa wie die englifchen Kohlenfelder. Kein Berftänbiger wird bie 
— dieſer Vorausſetungen für wahrſcheinlich ober möglich 

alten. 

In wenigen Jahren werden die Guanovorräthe erfhöpft fen, und es 
werben aladann feine wiſſenſchaftlichen ober, toenn man till, feine theoretis 
ſchen Auseinanderfegungen mehr erforderlich ſehn um die —— 
Naturgeſetzes zu erweiſen welches den Menſchen gebietet für bie & 
ber Bedingungen bes Lebens Sorge zu tragen, und wie fih bie Berlekung 
biefes Geſetzes rächt, Die Böiler werben zu ihrer Selbfterhaltung 
gen ſeyn ſich ohne Yufhören gegenfeitig in geaufamen Kriegen zu 
und zu vertilgen um das Gleichgewicht Berzuftellen, umb tvenn, was Gott 
berhüten möge, zwei Jahre wie die Jahre 1816 und 1817 einander 
fo werben bie welche fie erleben Hunderttaufende auf den Straßen flerben 
ſehen; wenn ein Ariıg hinzukommt, fo tverben die Mütter tote im dreißig⸗ 
jährigen Krieg die Leiber der erfchlagenen Feinde nach Haufe ſchleppen um 
mit ihrem Fleiſch den Hunger ihrer Kinder zu ftilfen, *) man wirb wie in 
Me in Nörklingen ein WMawerifurm von beit Belagerten tinpenotmmen war, 

amd bie Bürger ſelbſt ihn verbrannten, flrpten ſich hungernde Weiber über 
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Schleſien im Jahre 1847 bie Leichen ber an Krankheiten geftorbenen Thiere 
aus der Erbe graben um mit dem Aas bie Agonie zu verlängern. 

Dieb find nicht unbeftimmte bunfle Weisfagungen, Gebilde einer kran ⸗ 
ten Phantafie, denn die Wiſſenſchaft prophezeit nicht, aber fie rechnet; micht 
das Db, fondern das Bann ift unbeftimmt. Wenn von taufenb Gelb: 
fiücen jeben Tag das Gewicht bon einem Stüd abgefeilt wird, fo ift ber 
Gewichtsunterfchieb von einem Tage zum anbern fehr gering. Dem Müny: 
twarbein mit feinen feinen Wagen entgeht er nicht; im gewöhnlichen Ber: 
kehr bemerkt ihn anfänglid; niemand; nicht jebem Ducaten feilt man gleich: 
viel ab: vergleicht man nur zwei, jo erſcheint der Unterſchied als etwas zu: 
fällige. Wenn diefes Abfeilen tauſendmal wiederholt war, fo bleibt von 
der großen Summe nichts mehr übrig. In biefer Weife behandelt ber 
moderne Landwirth fein Feld; fein Verfahren ift Selbftbetrug, und feine 
Anfichten von ber Natur feines Feldes finb ererbte Lügen. Er füttert bie 
Kub die ihm Milch; gibt mit bem Fleiſch Das er von ihren Rippen fchneibet, 
und glaubt daß fie immer Milch geben werbe. 

Die engliſche Landwirthſchaft lann als Beifpiel bienen um ben zer⸗ 
ftörenden Eingriff in ben Kreislauf des Lebens von Seiten einer hochcivili⸗ 
firten Nation anſchaulich zu machen. 

Die ganze ungeheure Menge von Düngftoffen welche England jährlich 
einfüßrt, fließt zum bei weitem größten Theil wieder in den Flüffen dem 
Meer zu, und bie bamit erpeugten Producte reichen nicht aus um ben Zu⸗ 
wachs der Benöllerung au ernähren. 

Das ſchlimme ift daß ber nämliche Proceß ber Selbftvernichtung in 
allen europäifchen Ländern, wenn auch nicht in bem großen Maßſtab wie in 
England, ftatt hat. Im ben großen Städten des Continentö wenden bie 
Behörden große Summen jährlich auf um die Bedingungen zur Wieberher- 
ftellung und Erhaltung der Fruchtbarkeit der Felder unerreichbar für den 
Landwirth zu machen. 

In Bayern, einem ber reichiten und fruchtbarften Länder Deutichlanbs, 
haben die Mittelerträge ber ſprüchwörtlich reichen Kornländereien im Do: 
naugebiet jährlich merllich abgenommen, fie find ſchon jetzt niedriger ald bie 
Mittelerträge ber Kornfrüchte in ber Rheinpfalz. *) 

Um den Zuftanb dem ber bayeriſche Feldbau entgegengeht richtig zu 
würbigen, genügt es bier zu erwähnen baß bie chemiſche Fabril zu Heufelb 
bei Yibling im vorigen Jahr an 15,000 Gir, Knochenmehl nad Sachſen 
gefendet bat, ivo man befjen Werth ohne Zweifel beſſer zu würd igen weiß. 

Seit fünfunbzwanzig Jahren hat diefer Abflug von Phosphaten aus 
Bayern beftänbig zugenommen, und was bie Heufelder Fabrik ausführt, ift 
nur ein Heiner Bruchtheil ber ganzen Ausfuhr. In ber Stabt Münden 
allein getvinnt man jährlich über 26,000 Gtr. Knochen, welche größtentheils 
ins Ausland geben, und ich glaube Lange nicht bie richtige Zahl zu treffen 
wenn ich bie jährlich aus Bayern ausgeführte Anochenmenge auf 120,000 
Gtr. anfchlage. Dieß ift keine große Menge, nicht mehr als was der Kreis⸗ 
Direetiondbegirt Baugen im Rönigreih Sachſen in zwei Jahren einführt. 
Mad Dr. Lehmanns Angabe.) Aber mit jedem Gtr. Knochenmehl wird 
den bayeriſchen Feldern eine Hauptbebingung zur Wiedererzeugung won 
2600 Pfd. Weigenlorn ober Getreibeiverth entzogen, und es entipricht dem⸗ 
nach die jährliche Knochenausfuhr einem Mangel in einem künftigen Jahr 
von 3 MN, Etr. Kom. Was aber dem Land in den Knochen entzogen 
wird, ift wieder nur ein einer Bruchtheil von dem was in ben Stäbten 
burch bie ſträfliche Fahrläſſigkeit der Behörden und die Gleichgültigleit der 
Bewohner dem Felbbau verloren gebt. In Bayern bat ſich feit Jahrhunder⸗ 
ten, vorzüglich durch die Gitreideausfuhr, ein beträchtlicher Neichthum ange; 
fammelt, und was das Land an Silber« und anderen Werthen gewann, 
hat es an Bodenwerth naturgefelich verloren. Es wird behauptet daß 
Bayern noch jetzt mehr als 34, MIN. Gtr. Getreibeiverth (dem Bebarf 
feiner Bevblierung) erzeugt; genaue Erhebungen bürften aber ergeben daß 
ber Ueberſchuß nicht von Belang ift, feinenfalls kann dieſe Mehrproduction 
von Dauer fen; ſowie bie Gränge erreicht if, muß ber Abfluß des ange: 
fammelten Reichthums beginnen. Die Erhaltung des MWohlftandes in 


"pie — deichname ber Feinde, und trugen Stüde derſelben für 
u nach Haufe. . f j 
*) bobe Preis unb die Rach fleigerten ben Tabalaban im ber Mhein- 

pfalz im dem verfloffenen Jahrzehnt auf eime außergewoͤhnliche Weiſe: im 
Jahr 1853 war ein Mdhtel, im abe 1857, im welchen bie Tabaleproduction 
ihe Marimum erreichte, ſogar ein Sedpstel der gefammten Flache bes Ader- 
fandes mit Tabat befellt. Aber wie raſch trat ber Rüdichlag ein! Im Jahr 
1858 machten die Tabalafeiber nur eim Achtel, im Jahr 1869 mur ein Meuntel, 
im Jahr 1860 nur ein Behntel ber Gefammtfläche ans, und während im 
Jahr 1856 der Mittelertrag per Tagwert B bis 15 Etr. betrug, if er im 
Fabr 1860 anf 7Y; Etr., um etwas mehr als eim Mchtel, gefallen. Bon 1866 
Bis 1860 wonrhen in ber Pfalz 429,000 Etr, Fabalsblätter erzeugt, und ber 
Boden verlor an 80,000 Etr. Aſchenbeſtandtheile. Ricts lann gemifler jeyn 
als daß der Tabaledau in der Be verlöjchen wirb wie eine Lampe ber bas 
Del ausgeht, wenn bie pfalziſchen Laudwirtbe das Einmaleins und damit ge- 
tert baben werben zu berechnen zu welden Scleuberpreiien fle in dem Tabat 
ihe Feld verkaufen. 


einem Lande hängt weſentlich davon ab daß bie Duelle desfelben nicht ver⸗ 
a Fu tnbenhengen a en ade bor allen anderen 
a8 dringendſte Bebürfniß baf bie Fruchtbarkeit feiner 
Selber erhalten bleibe, was natürlich nur gefchehen kann wenn die Bebin- 
gungen berfelben nicht mißachtet und nußlos vergeudet werben. Die größte 
Gefahr in die en Dingen iſt, auf bie Meinungen ber Landwirthe zu achten, 
don denen unter Taufenden kaum einer feinen Boden kennt und Reden: 
ſchaft zu geben vermag über feinen Betrieb, *) 
„_ Reiner weiß wie groß ber Vorrath an Pflanzennährftoffen im Boben 
ift, unb nur ber Thor glaubt baf er umerfchöpflich jey. Mie viel er hat, 
weiß einer, wie viel er ausgibt, Tann ein jeber toiffen. Richt darauf lommi 
es an baß twir bem Selbe mehr abquälen, ſondern daß wir lernen gut haus: 
zubalten. Ein Knabe lann beredinen wie viel einem Selb im hundert 
Jahren an Ertra bleibt wenn wir jährlich auch nur Y, Proc. 
bavon nehmen; aber bie Zufuhr biefes halben Procents jährlicd; macht daß 
e3 hunbert Jahre und auf ewige Beiten hinaus bie nämlichen hohen Korn⸗ 
ernten liefert. 

Denkt man fi da in Bayern jährlich nur ein Biertel von ben Bedin⸗ 
gungen zur Erzeugung ber für feine Bewohner nöthigen jährlichen Korn⸗ 
vorräthe verloren geht, fo macht dieß in hundert Jahren 860 Mill, Etr, 
Kornwerth aus. Hein Land ift fo reich um nad) einer gewiſſen Zeit bie 
vergeubeten enge zurüdzufaufen, und wäre es reich genug, 
fo ift fein Markt in der Welt auf dem man fie kaufen könnte. 

Schweiz. 

&B Bern, 10 Nov. m feiner heutigen Sigung beſchloß der Bum⸗ 
besrath ben Ungarn welche bei der ungariſchen Legion in Italien geftan: 
ben, ben Durchpaß burch die Schtweiz zu geflatten, wenn fie biefes Land 
verlaſſen und fich nad) andern Staaten begeben wollen. Da die genannte 
Legion überhaupt nur noch wenig Leute zählt, werben wohl nicht viele von 
biefer Erlaubnig Gebrauch machen; diejenigen aber welche fie benußen 
werben, werben von Arona und Gomo fommenb über Luzern und / Genf 
die Schweiz paffiren, wovon ben Rantonalregierungen in bem Kreisſchrei⸗ 
ben ebenfalls Anzeige gemacht werben wird. — Heut ift bie Erllärung der 
italieniſchen Negierung,, welche laut Uebereinfommen bie zwiſchen dem 
ehemaligen farbinifchen Königreich und ber Schweiz abgeſchloſſenen alten 
Verträge auch auf bie zu bemfelben neu Binzugelommenen Staaten aus: 
dehnt, im Bunbespalaft eingetroffen. Die von der Schweiz abzugebende 
Erklärung befand ſich, wie ich wernehme, bereits in Turin, jo daß alfo 
biefe Angelegenheit nun vollſtändig geregelt ift. — In Genf ward geftern 
die Einbürgerung ber in Folge ber Annerion Eavoyens naturalifirten Sa⸗ 
voher mit einem Bankett gefeiert. Die Theilnahme an bemfelben ſoll 
von allen Seiten alle Ertvartung übertroffen haben. — Schweizerifche Blätter 
bringen bie für ben Kanton Thurgau Höcft [hmeichelbafte Rotiz dafı der⸗ 
felbe feit Jahrzehnten in militäriiher Beziehung einer ber beftorganifirten 
if, Am 1 Jan. d. J. zählte er eine Heine Armee von nicht weniger als 
10,096 Mann. Im gleichen Berhältniß müßte der Kanton Bern 50,000 
bis 60,000 Dann zählen. — Das Staatäbubget des Kantons St, Gallen 
für 1863 zeigt 9,650,000 Fr. Ausgaben und 903,500 Fr. Einnahmen, 
alfo ein Deficit von 746,500 Fr., deſſen Deckung durch bie indirecien 
Steuern unmöglich ift. 

& Bern, 11 Rob. Die Nachmittagspoſt bat uns fo eben noch das 
Refultat ber Berathung bes geftern in Lieftal verfammelt getvefenen Ver: 
faffungsraths bes Kantons Bafelland überbracht. Nach einer höchſt ftür: 
miſchen Debatte, am welcher ſich auch die Tribüne ſehr lebhaft beibeiligt 
baben foll, hat er, geftügt auf bie ber Mehrbeit, welche fein Werk verworfen 
bat, fat gleichlommenben Minderheit, beſchloſſen fein Mandat noch} nicht 
in bie Hänbe bes Volls zurüdzulegen, ſondern bei bemfelben am 23 Nov. 
anzufragen: ob für bie weitere Foriberathung bes ein 
neuer Berfaffungsrath gewählt, ober ob biefelbe ihm, dem alten ungs« 
tatb, wieder anvertraut werben fol, Diefer Beſchluß wurde mit B1fgegen 
17 Stimmen gefaßt; 10 Mitglieder enthielten fid) der Abſtimmung, und 6 
waren abweſend. Eine Proclamation an bas Volk wird das nähere mit 
theilen. Bleibt der alte Berfaffungerath und General Rolle fein tonanges 
bender Matador, bann bürfte bie zweite Berathung noch braftifcher aus ⸗ 
fallen als bie erſte. Ein Muſter wie Hr. Rolle die Verfaſſung abzuändern 
gebenkt, brachte vor einigen Tagen fein „Vollsfreund,“ welcher ftatt ter 
im $. 48 enthaltenen Beftimmung; daß alle in Kraft getretenen Gefche 
allgemein verbindliche [Beichlüffe, Verträge und Verordnungen dem Bolf 
nad) einem fehsmonatlichen Provifortum zur befinitiven Annahme ober 

*) Wie kan der weiſe werben der beit Pflug fühet, unb bei Ruhm ber Stachel- 
leden ift womit er Ochſen treibt und mit ihren Werfen umgebt, und weiß 
nichts denn won Ochſen zu reben? Gr muß benfen wie er adern fell, und 

mn und früh ben Kühen Futter geben, (def. Sirach. Gap. 59 B. 36 

u, . 
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borgelegt werben müßten, biefe Abftimmung jet erſt nad) zivei 
Jahren vornehmen will — alſo ein ziurijäßriges Proviſorium. Ob das 
wohl auch in den Wunſchen bes Volls liegt? Leider wird ber Beweis baf 
die Spielbölle des Hrn, Bias in Genf wirklich eine Spielbölle ift, nicht vor 
Gericht geliefert werben. Der Groupier, ber wegen feiner plöglichen Berab- 
ſchiedung Alage erhoben, bat biefelbe in Folge einer Berftänbigung zurüdge: 
zogen. ebenfalls twirb der Herr bie verlangten 15,000 Fr. — wenn nicht 
noch mehr — erhalten haben. 


Bermifchte Nachrichten. 

= Fraukfurt a. M., 13 Nov. Im Taris ſchen Palaſt trat heute 
ber holftein-Iauenburgische Geſandte Frhr, v. Dirding-Holmfelb ein. Prö- 
fibium legt deſſen Vollmacht vor. Diefelbe ift ausgeftellt am 20 Det. d. J 
Somit ift die hohe Berfammlung jet wieder vollzählig. Hannover brüdt 
feine Bereitwilligleit aus die Gommiffion für gemeinfames Nachdrudgefeh 
durch einen Abgeordneten zu beſchicken. Anhalt erflärt in biefem Punkt ber 
preußiſchen Auffaſſung beipflihten zu müſſen. Die übrigen Höfe der fünfjehnten 
Gurie haben ſich ausgeſprochen für das jetzt in Frage befangene bundeäfeitige 
Vorſchreiten in der Nachdrudsgeſetzgebung. Württemberg zeigt feinen Bei- 
tritt an zu dem Bunbesgefeßenttiourf über gegenfeitige Nechtshülfe. Es 
wird benfelben feinen Ständen vorlegen. Auch bie Höfe der fünfjehnten 
Gurie, Ofpenburg, beibe Anhalt und beide Schwarzburg, erflären ihren Bei: 
tritt zu biefem @efeßentiwurf, den Beitritt an jene Borausfegungen Infpfenb 
welche ſchon von verſchiedenen andern Staaten ausgeſprochen find, und von 
benen wir bereitö berichtet haben baß ber Beitritt nämlich bie Gegenfeitig« 
Teit zur Vorbedingung habe. Schlichli genehmigt bie Berfammlung das 
Geſuch eines Tangjährigen verbienten Bunbesbeamten um Eintritt in ben 
Nubefland: des Bundescaffirers Schmidt, welcher ſchon feit mehreren —— 
Anſpruch auf Ruhegehalt gehabt hatte, und nur vermöge befonberer Dienſt⸗ 
treue bem Bund feine Dienfte nicht früßer hatte entziehen wollen. 

* München, 14 Nov. Bei ber Berathung bes Statutenentwwurfs 
für den hier zu gründenben großbeutfchen Verein ift man in bem betreffen: 
den Ausſchuß von ber Anficht ausgegangen daß die Bildung von Zweig 
vereinen bed deutſchen Reformvereind nach den Beftimmungen des Art. 17 
bes Bereinögefehes in Bayern nicht zuläffig erſcheine. Der hier zu bilber be 
Verein würde fich deßhalb nach ben entworfenen Statuten ale ein felbjtän- 
diger Berein conflituiren, beffen Mitgliedern e8 übrigens unbenommen 
bleibt auch dem beutfchen Reformverein beizutreten. Der Statutenenttvurf 
wird morgen Abend in einer allgemeinen Berfammlung zur Berathung ge: 
langen. — Graf Buol-Shauenftein ift mit Familie hier eingetroffen, und 
wird den ganzen Winter über in unferer S:abt verweilen. ift nun 
auch der Leibarzt des Königs von Griechenland, Dr. Röſer, bier einge 
troffen. — Profefior Dr. Neumann, welcher bei der Schillerfeier in ber 
Meitenbhalle eine Sammlung für den preußifhen Nationalfonds veran: 
laßle, ift auf nädften Montag in bie öffentliche Sihung bes f, Stabige: 
zichts, Abtheilung für Strafjadhen, geladen; die Anlage lautet: auf Ver 
anftaltung einer Geldſammlung zu politifchen Zwecken. 

Aus Tübingen ift und bie [hmerzlichfte Hunde geworben: Deutfch: 
land hat den größten der Dichter die ihm aus einer poetiſcheren Zeit ge 
blieben waren, unfere engere ſchwäbiſche Heimath hat ihren erften Bürger 
verloren — Ludwig Uh land ift geftern Abend beimgegangen. Uhland ha'te 
bis vor wenigen Monden ſich ber Fig we Gefundheit zu erfreuen — tver, 
wie er, in ben glüdlichften häuslichen Berhältniffen bis in fein hohes Alter 
ber volliten körperlichen und geiftigen Rüſtigleit ſich erfreuen, wer mit fo 
zubigem Bewußtſeyn auf die Früchte eines reichen Lebens zurüdfgauen 
durfte, wen bie innigfte Liebe und Verehrung feines Volls jo reichlich ge 
worden, ben bürfen wir preifen: er bat ein glüdliches Alter verlebt, wie es 
nur wenigen Sterblichen beſchieden ift. Eine Erfältung, welche Uhland im 
letzten Frühjahr bei dem Leichenbegängniß eines Freundes (Juftinus Kerner) 
fich zuzog, brachte ihm bie erſten Leiden; denn, wie er noch vor vier Wochen dem 
Schreiber dieſer Zeilen erzählte, in 42 Jahren hatte er zuvor keinen Arzt zu 
Rathe gezogen. Die Glüdwünſche der ganzen Nation zu feinem legten Ge⸗ 
Burtstage (26 April) hatten ben Dichter ſchwer Frank getroffen, auch ein Babe: 
Aufenthalt in Jartfeld im verfloffenen Sommer brachte feine Hülfe mehr; in 
den legten Wochen verfchlimmerte fi) der Zuftand fortwährend, und fo hat 
dem Sehöunbfiebenzigjährigen denn ber Tod wohl längere Leiben erfpart. 
Wir wolien heut einer eingehenden Darftellung bes fhönen Lebens bas ſich 
aun geſchloſſen hat nicht vorgreifen, wir wollen die Würbigung bes Dichters 
welcher wie twenige fo tief ind Voll gebrungen ift, befien vollsmäßige, in ber 

vollendete Lieber das fhönfte Eigenthum ber beutichen Sänger ge: 
worden find, welcher ewig ber Liebling ber Jugend bleiben wird, welcher 
mit dem Abel und hehren Baterlanbögefühl feiner Dichtung feinem beut: 
fen Volk in Lieb und Drama fo herrliches geboten hat, Tundigerer Fe 
ber überlaffen: nur wenige Büge follen bie Todesnachricht begleiten. 
Johann Ludwig Uhland war am 26 April 1787 zu Tübingen geboren, 


Sein Auferer Bebensgang war ein einfacher: Uhland hatte die Rechtewi 
ſenſchaft flubiert; neben ihr umb neben den Angelegenheiten bes öffent: 
lichen Wohls nahmen feine Stubien der mittelhochdeutfchen Litteratur, ins- 
bejonbere bes Vollsliedes, feine Kraft in Anſpruch. Sein Leben bradite 
ber Dichter meift im feiner Baterftabt, in jüngeren Jahren und über bie 
Zeit der Landtage in Stuttgart zu. Im tolirttembergifchen Ständefaal 
faß er zu twieberholtenmalen: auf dem conftitutirenden Landtag 1819 
vertrat er bad Amt Tübingen; er iſt einer ber lebten der Abgeorbne 
ten welche noch bie Berfafjung mitberatben und unterzeichnet haben, 
1821 und 1823 bis 1824 war Uhland Abgeorbmeter der Stabt Tür 
bingen, auf dem „vergeblichen“ Landtag 1833, und dann auf ben 
Landtagen 1833 II bis 1838 ber Stadt Stuttgart. 1848 wurde 
er als Vertrauensmann ber iv Regierung beim Bun; 

beötag nad Frankfurt entfenbet, unb ala Wei ter 
Bezirke Tübingen:Rottenburg hielt er in ber beutfchen Nationalverfanm 
lung mit feinem ihm vorangegangenen Freund Albert Schott treu bis zu 
ihrem unfreitoilligen Schluß in Stuttgart aus. Uhland war einige Jahre 
lang Profefior der deutſchen Litteratur an der Univerfität Tübingen; als 
ihm 1833 der Urlaub zum Eintritt in die Stänbelammer verfagt wurde, 
nahm!er feine Entlaffung. Daß hiemit nicht der treffliche Kenner der Litte: 
ratur geftraft, wohl aber ber Zandesuniverfität eine ihrer fchönften Zierden 
genommen tourbe, barüber ift jeßt wohl fein Meinungäftreit mehr. In fei- 
ner öffentlichen Wirkfamleit bethätigte Uhland ſiets den Abel feiner Geſin⸗ 
nung, bie bollfte, entſchloſſene Unabhängigkeit, ven unbeugiamen Sinn für 
bas Recht, ein warmes Gefühl für fein Volt, für die Freiheit. (Es ift ein 
ſchöne Laufbahn, durch feinen Fleden getrübt, die hier offen und Har ver 
und liegt. Wenn Uhland auch Fein glängender Rebner war, fo wirkte er 
doch überzeugend durch bie Kraft der Wahrheit. Auf ben 1820er Landiagen 

nahm er, gemeinfam mit feinem freund Albert Schott, eine hervorragende 

Stelle ein; viele bedeutende Arbeiten find aus feiner Feder; von Uhland 

war im Februar 1821 der Gommiffionäbericht welcher, freilich vergeblich 

Friedrich Lift in feinen Rechten ſchülhen wollte. In ben 1830er Jahren 

ftanb Ubland mit Mibert Schott und Paul Pfiger an der Spihe ver durch 

ihren Freimuth wie ihr Talent fo bebeutenden Ianbflänbifchen Oppofition. 

Auch in Frankfurt trat Uhland einigemal in ausbrudapoller Weile vor 

das deutiche Parlament. Seither hatte er ſich vom Bffentlichen: Leben 

zurüdgejogen, und ganz feiner Mufe gelebt. — Selten wohl iſt bie 

Erſcheinung daß ein Mann gleichmäßig im Gebiet ber Dichttunſt wie 

in ben öffentlihen Angelegenheiten feines Baterlandes die höchſte 

Stufe — für feine Zeit und für die öffen BVerhältnifie feines 

Voll! — einnimmt. Und beide Exiten feines 
gängen einander: wie bie reinfte Vaterlandsliebe feine. Dichtung durch⸗ 

weht, wie das Wohl des Baterlandes, „das alte gute den Grund» 

tom feiner Poefie bildet, fo hebt das ſchöne dichteriſche das Wirlen 

bes Vollsvertreters. Dieſen Mann, den 

ralter, ben edlen Sänger wird Deutfchland ſtets unter feinen großen 
Männern im bankbarften Andenken hoch halten! (Schw. M.) 

* Tübingen, 14 Nov. Ludwig Uhland hatte ſich immer einer 
dauerhaften Gefundheit erfreut, bis er fur; vor Vollendung bes Töften 
Lebensjahre in biefem Frühling plöglic von einer ſchweren Krankheit, bie 
ihren Sig im Hergen zu haben ſchien, befallen wurde, Der Sommer brachte 
bie gehoffte Erholung nicht, und aud) von einem Cur⸗Aufenthalt in Jartfeld 
kehrte er im September nicht geftärkt zurüd, Die leiten Wochen aber waren 
eine Beit ſchwerer und fiets wachſender Bein. Am nächſten Sonntag um 
3 Uhr Nachmittags werben wir bie irbifche Hülle des gefeierten Dichters zu 
Grabe geleiten. y 

OD Sarlörube, 14 Nov, Der Großherzoz ift aus England zurüd« 
gelehrt, und geftern, von Robleny fommend, hier durch zu feiner Familie 
nad) Baden gereist. — Geſtern ift in Raftatt der geb. Hofrath a. D. Dr. 
Bed zum Abgeorbneten in bie zweite Kammer für ben Beirl Ettlingen: 
Raftatt gewählt worden. Hr. Bed ift Tatholifcher Geiftlicher, war Früher 
Lycealprofeſſor, namentlich auch in Raftatt, hat Lehrbücher der Geſchichte etc. 
geihrieben, einige Zeit als Mitglied bes latholiſchen Dberfirchenraths und 
bes Dberftubienraths bier functionirt, und zuletzt die Biographie bes Fchrn. 
v. Weſſenberg verfaßt. 

Liſſabon, 6 Nob. Der Marſchall Herzog v. Saldanha iſt zum 
portugieſiſchen Boiſchafter in Rom ernannt worden.*) Seit ber Thronbeftri: 
gung bes Königs Dom Luiz war davon bie Rede einen Botjchafterpoften in 
Nom zu errichten, da der heil, Stuhl in Liffabon durd) einen Nuntius ver 
treten ift. Wortugal ift eine ber vier Mächte welche ein Vetorecht bei rt 
Bapftwahl haben. Der Miferfolg ber Erhebung zu Braga im lehten 
September hatte bie Anarchiſten dahin geführt fidh bes Namens bes Mar 
ſchalls Saldanha zu bedienen, welcher gegen das Minifterium einige Ber 


) Much bereits dahin abgereist, 
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Rimmung gezeigt hatte, und fo im ber Öffentlichen Meinung bie Anſicht 
entfichen lich baf er geneigt fey eine revolutionäre Betvegung gegen das 
Miniftertum zu unterftüen. Der Marſchall würde vieleicht das vom Herzog 
©. Louls präfibirte Gabinet in lohaler Weife, aber niemals durch ungefeh- 
liche Mittel belämpft haben. Der Marſchall Saldanha bat daher ben Bot: 
ſchafterpoſten, ben ihm ber König in ben gnäbigften Nusbrüden anbot, 
angenommen, um einen Beweis ber Loyalität feines Charakters zu geben. 
Der König vertvilligte darauf dem Herzog bie Ehren welche einem fönig: 
Tichen Verwandten zuftehen. Man ertvartet von den Talenten bes Herzogs 
namentlich daß er die zwiſchen der Arone von Portugal und dem beil, Stuhl 
ſchwebenden Verwicllungen bezüglich) einiger Anſpruche und Privilegien ber 
erfteren auf Regelung und Beeinfluſſung ber lirchlichen Verbältniffe in den 
portugieſiſchen Befigungen in Indien beilegen werde, Dieß find die Gründe 
melde die Ernennung des Herzogs v. Saldanha weranlaft haben, und 
man würde fehr unrecht thun wenn man vorausegen wollte balı ber Mar: 
ſchall die italienische Frage zu behandeln berufen fey. Der König, bas 
Gabinet und die Majorität des portugieſiſchen Bolls hegen bie gröhte Sym: 
pathie für Ztalien, fowie fie die tieffte Achtung und Verehrung für den 
beil, Bater empfinden. — Das Parlament und das Land haben durch den 
Tod des Deputirten Iofe Eftevao Goelho de Magalhaes einen ſchweren 
Berluft erlitten; die Kammern wohnten feinem LZeichenbegängniß bei. 
(3.b. D.) 

+ Paris, 13 Nov. Seit zwei Tagen und aud heut Abends noch 
verkaufen Auscufer in ben Gaſſen das officielle Programm zur Eröffnung 
bes Boulevard Prinz Eugen am 15 Nov. Zahlloſe Arbeiter vollenden eben 
bie legten Ausſchmuͤdungen mit Decorationen, Blumen, Fahnen u. f. w. 
Nah dem Moniteur jedoch if nie daran gebadht worden ben Boulevard 
unter bem Vorſih des Kaiſers zu eröffnen, und wirb ber Kaiſer ber feier: 
lichkeit erft im December nad) der Nüdtehr des Hoſs von Eompiögne Bei: 
wohnen. Borgefallen muß etwas ſehn, aber was? — Wäre bie Polige 
fo glüdlich getvefen Meine Orfini zu entbeden, fo wäre eben bie Gefahr 
überftanben und nichts mehr zu fürdten; bann würden bie Feierlichleit 
und bie Rebe erft recht abgehalten werben. Ich weiß war baß der Vicomte 
de la Gusronnicre mit einigen breißig meuchelmörberifchen, nictöbeftowenis 
ger ſehr ungefährlichen Drohbriefen im mälfchen Genre beehrt worden ift, 
und bie Polizei bie und dba gefährliche Geſichter flubiert, doch verlautet 
nichts was auf eine Verſchwörung fliehen läßt, über deren Entdedung 
gewiß ſchon einige beftimmte Angaben in politifchen Kreifen circuliren wür⸗ 
den. Die polizeiliche Gonfiecation einiger Jtaliener und Polen ift eine 
alltägliche Gedichte die niemanbem aufzufallen braucht. Ich habe mich 
überzeugt daß man gerabe in ten Faubourgs am menigften daran benft 
bas Feſt burd) einen Mißton zu flören. Da man fi dort nie JUuſtonen 
gemacht hat, fehte man fich auch Teiner Enttäufchung and. Wer bie Schwie⸗ 
rigteiten einer erften Theatervorftellung fennt, wird es für natürlicher und 
einfacher halten bie Urfache der Verzögerung beim Mafchiniften, oder De; 
corateur, ober in Rünftlerlaunen zu ſuchen. Haben doch die Feflanorbner 
ten unglüdlichen Gebanten gehabt auf einem Springbrunnen plaſliſche 
Gruppen ber verſchiedenen Garbetruppen aufzufiellen, und bie Linie davon 
auszuſchließen. Darüber wurde im Faubourg Eaint Antoine gemurrt, 
wo man zwar den gemeinen Linienfolbaten auch nidt ibealifirt, aber bie 
Herren von der Garde ald ein privilegirtes Prätorianerelement bon 
ganzem Herzen nicht ausſtehen Tann. Jenes Murten brang aus ben 
Faubourgs fogar in bie Caſernen ber Linie, enblich durch bie poligeir 
Tichen Tagesberichte ‚bis ans Ohr bes Raiferd, Jedermann wird bes 

ifen daß er fogleich bie Ergänzung jener Gruppe um einige Linien: 
olbaten anbefahl. Daburd werben aber neue Arbeiten und Decorationen 
erforderlich, bie einige Zeit beanfprudien. Wer wagt endlich zu verbürgen 
daß der Kaiſer ſich in ber beften Laune befindet eine große Rebe zu impro: 
vifiren und abzuhalten ? — Auch über ben Frieden nicht von Compiegne, 
fondern in Gompidgne eireuliren Gerüchte, die aud ſchon oft dageweſen 
waren. Aud die allgemeine Rolitit lann ſich Binnen vierzehn Tagen ober 
drei Mochen fo weit Hären daß fie irgendein großes Schlagivort geftattet, 
ober fo weit verbunfeln bafı jebermann bie Staatsraifen eines unergrünb: 
lichen Schtveigens zu refpectiren weiß. Während England mit ber einen 
Hand das franzöfifge Mebiationsanfinnen in den Vereinigten Staaten 
zurüdweist, rüflet es mit der andern Hand für bie Eventualität eines ge- 
waltfamen Ausbruches ber orientalifhen Frage. Hr. Drouyn de Lhuys 
bat der Faiferlichen Politil in Mexico feinen Tribut entrichtet und feine 
Säulbigleit gethan. Mehr ift von ihm wohl nicht zu verlangen und zu 
erlangen. Lord Palmerfton weiß aus ber Erfahrung ber legten Jahre 
daß feftes entfchlofienes Auftreten die befte Politif ıft. Rußland wird ben 
Vreis feiner Zubortommenkeiten in Paris wieder nicht finden, 

X Genua, I Nov. Aus ben ſüdlichen Provinzen erhalten twir eben 
folgende beunrubigende Nachrichten. Die ungewöhnliche Sonnenhige wäh: 
rend des Tags und bie empfindliche Kälte in den Morgen: und Abend: 


finden erzeugen gefährliche Fieber, toeldje in tiefen Gegenden ſchwer geheilt 
werben Fönnen und unter ben bortigen Truppen aus ben nördlichen Pros 
binzen große Verheerungen anrichten. Auch unter den Pferben berrfcht 
eine bebeutende Sterblichkeit, Die Briganti find dreimal ftärker als früber, 
faſt alle find beritten und burchftreifen vorzüglich bie Gapitanata nad} allen 
Richtungen; man barf ihre Anzahl dafelbft auf mehr als 600 Dann ſchätzen, 
tie alle gut bewaffnet find. Es ift falfch daß ſich den Behörden in Foggia 
120Briganti überliefert haben, e3 waren beren bloß 80. Da «3 und an ber 
gekdrigen Anzahl Solbaten fehlt, find bie Briganti gegenwärtig die abfolu: 
ten Herren jener Provinz. Bierzig Soldaten mit zwei DOfficieren find vers 
ſchwunden; fie gerietben in einen Hinterhalt, und man hat nichts mehr 
von ihnen gehört. Der Schreden iſt allgemein. Yuf dem Lande fehlt es 
an Samengetreide und an Beftellung ber Felder, die Arbeiten an ben 
Eifenbahnen /mußten der Briganti wegen eingeftellt werben. Das ift bie 
Lage ber Capitanata,. Ein dortiger Abgeordneter ſchreibt einem feiner 
Gollegen folgendes: „Der Zuftand biefer Provinz könnte nicht trofilofer 
feon, und es ift auch feine Hoffnung vorhanden baf es beffer werde. Die 
Briganti haben bie Hälfte ber Ernte verbrannt oder zerftört, und find zu 
einer ſolchen Stärle angewachſen daß fie felbft bie Städte bebrohen. Die 
Eigenthümer dürfen es nicht wagen ihre Häufer zu verlaffen; bie Bauern 
beitellen bie Jelder entweder gar nicht ober fehr fehlecht, bie Arbeiter finden 
feine Beſchäfligung. Man bat um Truppen, erhielt aber feine. Diefer 
Zuftand ber Dinge, beffen Schilderung durchaus nicht übertrieben iſt, rui: 
nirt den Einzelnen und das Sand, hemmt bieNechtäpflege und ben Handel, 
bringt die Regierung in Mißcrebit und, was das ſchlimmſie ift, Täßt alle 
an unferer Zufunft verziveifeln.” Wenn nun bie Dinge in der Capitanata 
fo ſichen, fo gilt dieß auch von Barefe. Ein Beamter in einer ber bevöl⸗ 
kertften Städte jener Provinz Schreibt einem Abgeorbneten: „Es ift Zeit 
bat man ber Millfür der Soldatenberrichaft auch während biefes Aus: 
nahmözuflandes ein Biel feße. Am 27 Dct. lam es bier zu einem ernflen 
Conflict zwildhen der Militärbehörbe und dem Magiftrat. Indeß find die 
Briganti; die Herren auf bem Lande. Die von andern Probinzen vertri= 
benen Briganti fammeln ſich wicher bei ung. Der Präfect ruft bie Rational: 
garte auf, Aber wer beachtet das jeht? Nach dem Errigniß von Aſpro⸗ 
monte ift des Mißtrauen allgemein geivorben.” Aus einer andern Statt 
diefer Provinz ſchreibt ein Abgeorbneter feinem Freunde: „Wir find hier 
all: völlig entmuthigt, auf alle Weife betrogen, ohne Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetz, und der Willfür ber Behörden übrrantwortet/ Man verhaftet nad) 
Butbünten, die ehrlichen Leute werben gequält, die Spigbuben und Mörber 
gehätfchelt x.” 


Saudeld» und Börfennachrichten. 

* Augsburg, 14 Nov. Der heittige Schratuenſtand betrug 3502 ©, 
imoven 3188 Sch. verfauft und 113 Sqh. aufgezogen wurden, Die Preife wenig 
verändert. Mittelpreiſe: Wegen 20 fl, 9 kr. (geftiegen um 10 r.), Kern 10 f. 
hä i = —* 248 x) h * an Ba am A * 

na um ‚ Saber i ejallen um th). . 
faßgfumme 5. 1.56 ki ’ ) 

Der Gefammterlis für ta® während ber erſten drei Quariale bes Bermal- 
tungsjahrs 1862 in ſammilichen Kronſandern Drflerreichs in Berſchleiß ge- 
brachte Tabalmaterial aller Art betrug, nach Mittheilung der Auſtria,“ 
40,421,062 fl., fomit gegen ben Erlös in ber gleichen Zeitperiode des Verwal» 
tungejahrs 1861 mit 38,768,368 fl. mehr um 1,652,694 jl, b. i. um 4.27 Pro- 
cent. Diefes günftigere Ergebnif if vornehmlich dem größeren Abfay an Cigat - 
ren der eigenen Fabriten (mehr um 75,000,000 Städ), vanı dem Mehrverlauf 
an Rauchtabal in Briefen zupiſchreiben. Mamentlih bat ber Berſchleiß der ge- 
mifchten Ausländer (lit. H.) mit 51,588,000 Stiid, dann jeneg ber erbinären In · 
landet (lit. J.) um 47,150,000 Städ zugenommen. ° Dagegen erfuhr der Abiatz 
an Birginier- (lit. G.) Eigarren eine Abnahme um 22,450,000 Stüd, woben 
anf Venedig allein 7 Millionen Stüd entfallen, 

Peſth, 8 Now, Seit unferem letzten Bericht ift eine Befferung im Moll. 
gelhäft nicht eingetreten, bie Käufer blieben zurlidbaltent. Es wurben im gaugen 
circa B000 Gentger verlanft; baven entfält der dritte Theil auf Sommerwele, 
tie am meiften gebrüct war, weil viele Motwerfäuje ſtatifanden. Es find wohl 
noch einige Käufer bier, «8 bürfte aber wenig mehr gemacht werden, da die Befißer, 
444 von beſſeren Einſchuren, ſich zu keinen bedeutenden Concefſionen ber» 
beilaffen wollen, weil fie von dem ziemlich guten Geichäftögang im Auslaud and 
bier eine baldige Beſſerung hefien, und bie jegige Stodung ur der gegenwärti« 
gen Gelbcalamität umd dem baraus entfiehenden Mißeredit zuichreiben, 
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ondon, 8 Row. Die am 22 nit. begonnene Berfieigerung ertinärer 
Volle in Liverpool if geftern geſchloſſen werben. Waren bie Angebete zulett 
auch matter, jo — ſich gegen die verhergeheude Auetion dech eine Preisberbeffe- 
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In dauerhaften englifhen Einband 1; Chir. 

Gin Befiger nes Feceptbuches ichreibt hierüber 
an den Berleger;: „Kür mid if [bon ein ein« 
siged ber Recepte, wonad id lange a, 
die Ausgabe eines Thalers —* nt ſia 
deebalb bie Anſchafſfuug bes Suches Id für 
Jedermann, menn fi unter den 1500 Necepten 
aud nur ein braudbares gefunden. Das Buch 
bietet eine Hüte praftiisen Inhalte, ed kann eine 
wahre Fundgrube bes Erwerbs für "Taufende con 
Gewerbeleuten fern.” 
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(1939) Im Serlage von Boyes 5 Geisler 
in Hamburg ill ericienen : 


Shaleſpeare's Haumlet, 


Prinz von Dünemark. 
Deutſch von Hermann von Plehwe. 
geb. Preie 1 Neblr. 
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Reihenfp 


Stavenbhagen. Die ratheiten: Die Beben 
(7872) So eben ift erſchienen unb durch alle — — pt *— 
— 


a 


ıen 


in peogr — Sebensbildern. 


Aus dem 


48 — mit — 


T.O. Weigels Bücher-Auction. 


[1944] &o eben verſende ich: 
Ve m ber binterlaffenen Bibtiothelen bea 
Geh, Med.-Rathe Dr. Siebenbaar und ver fail, 
. Sefratbs Dr, Ubendroth in Dresten, welche 
nebit einer wertbeollen Samm von Werlen aus 
eh nal am 15 December 1862 verfteigert 


Neben den fehr bedeutenden mebicinifchen Biblio- 
idelen obengenannter Herren enthält bieler Ratalog 
auch eine Schr große Aummabl der befien Aus- 
— grlechiſcher und römifcher Ciaffiter, 

mie werthvolle Geſchichtewerle und Schriften 
aus allen Fächern der dieratur. 

Mein nachſier Katalog, reicher im einigen Wochen 
zur ne kommt, wird bie naturwifſemchaft · 
liche Bibllethel des durch — te der Flora 
Java und andere betanif e rlibmlichit bee 
fannten Garl Friedri Blume, Profefter in 
Leyden, eitthalten, Wine Bibliothek von folder Reic- 
haitigleit, jo geriegener Auowahl und ſeichem Werth, 
indem ben größeren Theil der Sammlung bie 
botanifchen Sragmerte ausmachen, gelangt nur 
felten zur Berfteigerung, weßhalb ich nicht unter 
laſſe jhem jet auf kiefen Katalog anfınerlfan zu 
machen und bie Herren, bie ſich fit ‚derartige Werle 
üntexeffiren, zu bitten, venfelßen gefälligi verlangen 
zu Allen. 

leipzig, Novemter 1862, 


T. ©. Weigel, 


930] Im Verlage von U. Büchting in in 
Norbhaufen erfhien fo eben timbır in allen 
Quchbanbiungen zu haben, ſewie in allen be feren 
Yeibtibliotheten zu finden: 

Solitaire, M, (Dr. ®, Nürnberger), Diana- 
Diepbana ober die Ckfbähte des Arkymiden 
Imbecll Käylein. Bhantaftiicer Roman ı ach 
- Chronik, 3 Winde 8 1864 geb, Preis 


4 Thlr, 
Wilden, F. 3, Der Licentiat. Komen. 
3 Bänke, & 1868. geb. reis 4 Ehle, 
> Furl beventeiibe Ronane, aufive Ir 
Liſer gutet Bellen iflıf bermiit nom be 
ſondets auimerkfam gemacht erben! 





tr Neifenden ee und zuſammengeſtellt von 


neider. 
gr. 8. 3 Thle, 


Me der Bozraih fo weil 
Boris Hartmana' Biben 
[) ma z 
Rube, Beranger, Drfini 3% x 
1» zogen für 10 Ser. 


Relgende gebiegene : 
— ————— Fer 


——— 
1 Telr. Deufwäird ürd 
— ftatt 1 


Sar.; 
F 7 —* Um men 
(28 Bogen!), flatı 2 Thlr. — für 1 
einr. Smidt, Aus den —— — 
erlins, ftatt 1 Tr. 7 TWer: 


. L] 
tor von Arland, 4 Bin Matt 4 
file 1 Thle,; Hans Wahenpulen, 
2 Bbe,, flatt 213 Zbir. — für 15 
Ber diefe fümmtlihen 33 Ba * 
men nimmt, zahlt Ratt 10 Thir. nur Ir. 





Volfd-Ansgabe, Dritte Auflage. 


1001 Tag im Drient 


nr von Scieprich Dodenfledt, 

33 Ö'zen 8, ın iNuftrietem Umjclag ge ie 
1 Zeit, in engitfben Einkanb j 58 * er 
Verlag der tgl. Geheimen Ober Ho Sefbudbnnt erei 

[7565— 70) (&. Deder) in Berlin, 


5267 
[481] Im J. G. Eotta’äen Verlage if erfhienen: 


or 
für gebildete Leſer. 


„Rebigirt Dr. Br, ZEmBenE . * 
Inhalt: Er fe a Sr Fr 
Malceſine. — echgebi 14 ichbein. — 
Aus der Eifel, Mus ber —E Genf, Parie 


1862, 
— —— Aus dem W 


enblatt 


Rr. 12 — 46. 
»e Sturm. — Apheriemen. — Aulins Hammer. — 
upperthal. 


"Be Bene tie = Er —* en ae 


Stuttgart, Rovember 1862, 


17779) Zübingen. Im Berlage der 8: —— —— — Lanpp & Siebed — 
iſt fo eben erſchienen 7— in allen anderen Buchhandlungen 3 
Anſelm, bes heil. Erzbiſchofs von Ganterkurt, u der Betrachtungen und Gebete, 
nebft feinen omilien und Ermahnungen, für Prediger und zur ger 
a von 34 RCarl Hans. 21°, Bog. gr. 8. broſch. fl. 1. 48 fr, oder 
thir. 1. r. 

Diele — * und Gebete haben zu allen Zeiten ihre Wi auf niemand verfehlt der fie 
aufmerlſam leſen mochte. — Ueberraſcheude Gebanten, und doch fo voll Finfalt, alles fo ungefucht und 
doch am Plate, alles fo innig und bad fe nüchtern und wahr, das find bie vr: biefer afcetifchen 
— Mit Nutzen wird 4 bes Prediger zu feiner Belchrung, mit Gewinn der Chriſt zu ſeiner Er ⸗ 

ung leſen. 


Gediegenes Feſtgeſchenk für die reifere weibliche Jugend. 
Y — —3] Im Beriage von Guſtav Heckenaſt in Werth erſchien und if in allen Buchhandlungen 
vorrätbig: 





Die vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage von 


Julius Schatters 
Eneyklopädie ı unentbehrlicder Kenntnife 


Töchter aller Stände. 


Geographie. — BER: — Vytholegie. — Naturgefhiäte, — Anthropelogie. — Technologie. — 
Naturlehre. — Rechenkuuſt. — Deutfihe Sprechlehre. — Deutihe Literaturgefchichte, 


u zwei Bänden, 
Mit drei illum. Karten und vielen eingebrudten Holzichnitten. 800 Seiten Octav. 
In Umſchlag gebeftet. Preis 2 fl. 30 Pr. Im engl. Leinwand folid gebunden. Preis 8 fl, öfere. W. 


7921) Im Berlage ven Guſtav Schlawig in Berlin find erſchienen und burch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten: 


Das Evangelium des heiligen Johannes 


erläutert 
von €, W. Heugſtenberg, 
Dr. und Profeffor ter en in Berlin, 
Erfter Band. 236%, Bor. ar. 8, Broich. Preis 1 The. 20 Bar. 
Zweiter Band. 24%, Bog. gr. 8. broſch. 1 Ihr, 25 Sgr. 
Rrabbe, * ‚Rath, Prof. Dr. Otto, Sabonarola. in Lebensbild aus Italien. 
— 5 inem Kreiſe von Männern une Frauen gehalten zu Rofied am 25 Okt. 1862. 
ei 


dh. 14 gr. 
Preng, I u. — gehalten im Auftrag des Evan 


8 Comil yon — 
Bands 4 Berlin. 28 Sgr. 
Bobeifhwingb, Sr v, —I —2 in Varie, Die Edangeliſche Miffion 
in Paris. a ra * a im Saale bes Evaugeliſchen 


— * En ne 2 Zwede ın 
R, De ge quae in were — commemorantur propheta- 
PM ae lt Bi end brosch. 20 Sgr. 
o or M. Ein Bortrag auf ber Pafleral-Eon 
—— am 19 Juni I 4 Bog- gr. 8. Preis Die Cr en 


Für Jäger und Jagdliebhaber. —S 
Bilder aus dem Jägerleben 


von D. v. Winterfeldt. 
Mit 7 —— von C. Steffeck, in Hol Auer von W. Feift. 
Yal-d. Ceheitet im Uuſteiriem Umfchla veis 1 Thlr. 
Elegant —— mit Golbiguitt und Dedelorr und Deidenkuumg ie 1 Ihr, 25 Ser. 


Humsrififde he Jagdgedichte 


von Bornemann. 
Aus ben Hinterlaffenen Hanbieriften des —— — geſammelt mb herausgegeben von 


Miniatur⸗ —e A Preis 1 hir, 
egant gebunden mit —— 22 Preis 1 Thlr. 15 * 
Verlag * fönigl, Geheimen — (R. Decker) in Berlin. 








Berbreitung bi En lichen 
t 20,000 Erempl . *— 


erſchieuen und in jeder Buchhandlung zu haben : 
ie Heilkraft 


gewiſſer 


Bewegungen des Körpers 


bi im die fpäteren Lebensjahre. 
5 aäuzlichen a hart⸗ 
nackiger Hamorrhoiden, Gicht, Mheu⸗ 
matiömus,dhpocondrie ‚Schwindel, 
Rervenfchwä e, Bruftbefchwerben, 
ch ſtheude ober mt- 


uud mehrerer amberer du 
vegelmäßige Lebensweife entſtandenen Rranl- 
heiten, nebſt Angabe der bewährten einfachen 


unb naturgemäßen Mittel dagegen. 
Ka 5Ojährigen Erfahrungen fasslich dargestellt 
von einem Nichtarzte. 
Adıte verbefferte Auflage, 
resibirt vet Dr, F. Möller. 
Int Umschlag gebeftet 12 Ngr. oder 45tr. 
ür alle weiche bie in biefer .. 
beuflih angegebenen Bewegungen des 
pers (fm Zimmer ober int ferien) machen und 
bie einf Boriäriften beachten, ‚wird tirieh 
Bud) eine wahre Wohlthat ieyir, ba die trans 
Anwendung 
attet micht bier bie vielen 26 ungen der⸗ 
jenigen bie durch dieſe Schrift die Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Geſundheit erlangten ab- 
deuden zu laſſen. 


In meinem Berlag if erfeienen und in allen 
Buhbandlungen zu haben (77 
Nuevo Dieeionarlo 
de las lenguas 


Castellana y Alemana. 


Neueſtes und vollfländigftes 
Spanifch-Deutfches 


au ‚Spa nifches 
Sand wörterbuch. 


ber Wörterbücher von u Eros. Rofa, Soden, 
borff, FR einer Erae Anzahl Special» 
Art 


nr dem jegigen Stande der Litteratur 


it Beiont ® 
a a 24 done, 


von F. Booh-Arkofy. 
Zwei Theile 


Castellano Aleman, 72 Bogen, 
2 Rihlt. [ale . ” 
Zweiter Bant: Des Spanikh, 

41 Bogen. 1 Rthle. 15 Rgr. 
Diefes neue ſpaniſche Wörterbuch bri 
einer Bereigerung ven über 
Artifein eine grode Menge Berichti ungen von 
—. die fih im den bi er gehtau ten Werten 
bes In⸗ und Wuslandes erbalten batten. Im 
Pintat auf viefe se fan mit Bent be» 
uptet werten baß badfelbe alle bisher in 
Deutfglant, England, Frankreich, ja in Spanien 
felbt veröffentlichten Abnlihen Arbeiten ar Meiche 
um und Bonhändigkeit weit binter Ad läßt, 
Leipzig. 8. G. Teubner. 


Tomo I.: 


t auder 
Keuen 





(7913 


Düngmitteln tommt 


es Beilagen 


In der Herbergen Berlogkhanblung im Greiburg im Beriegen if erſchienen: 


Denkfcprift über die 
mit einem Hinblid —— Zube ne: 


Reutlingen. Fabrik⸗Verkauf. 


Montag den 1 December d. Is., Bormittags 11 Uhr, 


im Fabrilgebãude dahier tu. & 


lichen Aufſtreich. 
und lanu ber Zuſchlag unter 


Stuttgart. 


ünf Minuten von einer Reftbeng 


Die Berka 
flänten leichen erfe 
Der Borftand ber Gefetfgaft:" Recieconfulent Sabn. 


Feiles Landhaus. 


entfernt, auf einem reisenv gelegenen Punkte mit (pönfter 


dingungen werben pwor brfammt gegchen, 
— 17071 


Fernigt uud ausgebehuren Gartenangen, ift ein neu erdautes somfortabel cingetichtetes 


a u d 
um den Preis von 75,000 fl. ſogleich zu vetkauſen. Ernſtliche Liebhaber laden wit jur Einfiginabnte 


baus 


3. Schmidtin & Comp. 





und meiserer Ilnterbandlung ein, 
(163899) 


Edictalladung. In Saden: 


Wagemiller, Unbreas, gegen Seblmaper, 
Astanins, Orihepad in Milugen, wegen Wedlel- 
E orberung, ; 
wird jur Driginal-Urkumtenproduetion unb ſum · 

maritgen Derhanblung ver Sache auf 
mber 1802, 

2 Bormittags 10 ihr, 

Zimmer Rr. 291, Zer..tn anberaumt, unb be» 
fiagter Dredsopäd Sedſmaher in Münden, ba 
beifen Auſenthalt zur Zeit unbekannt ift semät 
W. M. @. & cap. V. $. 3 edietaliter bei Mei- 
bung dee Uttunden ⸗ Anerfennungsannabme und 
des Vnredenaueſa ſuſſes vorgelaßen. 

Zugleich wird berieihe beauftragt bis zum ge. 
baden Termin einen Yureliingsberenmidrtig- 
ten dablet namkaft zu maden, riprigenfans die 
künftig an ibn au erlafienten Deerete lediglich 
an bie Werirötaiel geheftet und hiedutch als 
richtig zugeftelt erabter würben. Die Duplicate 
der e umd tea Flägeriihen Antrags liegen in 
biefgeriprlider — * Empfangnahme 


— Dankeisgeriht Blünden Lv. 3 
n nbelögeriht Münden Ab. J. 
Oecriguis. 


72 n 
1 Gefchäfts-Bülletin. 

Diefes mösentlid erfheinente Blatt peröffent- 
ht afe Berfäufe, BVBerpabtungen imd 
SubhaftarionennonWütern, @eabliffementsic. 
fowie Hhpotbet-Dfferte, Submifitonen 
und fon ande särt ige Öfferte aller Art; 
8 fiebit fh vaber allen Welhäftdleuten, 
crwie tenen tie auf birectem Wege fit an- 
auſen, bei Untetnezinungen berbeiligen und von 
dotibellhaften Geihäksnerihlägen ftert untertich® 
tet ſeyn wollen. — Mit 5 (Bon-Marlen) 
abonnize man auf 4 möhentide Nırmmern, 
welche franco jetem Befteller prompr überjandt 
werten, Das „Weihäits-Bülletin* in das 
einzige Gentraiblart für Gomnuiffionen und 
Geihans-Dferte aler Art, und 28 finden baber 
Verlaͤuter ze. dutch dasfelbe die günfigite 
Gelegenheit einen Abſchluñ auf reellem, die 
cretem umb foftenftetem !Mege fiber bet« 
beipsfübren. — nierate a Belle 2a Eyr. — 
Vrofpecre grarie. Befielungen und Aiteröge 
france zu richten an N. Ketemeyers Zeitungs 
Bureau in Berlin. 


Ein Kind 
toirb von einer Zinberlofen Familie, bie in Savern 
auf dent Tante in fer [höner, geſunter Segend 
wohne, in die Koſt zu nehmen gefucht; für gute 
Yilege witd geferge, auch Faun das find auf 
Verlangen atop:ier werten. Näheres mir Angabe 
der Zelt und bed Orte zur weitern Berftäntigung 
franeo unter ber Gbiffte: R 
17316) Arau Kialcen in Wich, 


poste restanie. 
H An einer angenehmen fürbent« 
E ieherin. iden Kehren; moirb in eine Heine 
zebtleere Aumilie eine Grjteberin gefucht, vie 
auf die Letrung bed Hausroeiend zu Rdernehinen 
räbig wäre, Yinlänglide Qualification und eir 
nige3 bisponible Vermögen fir Berbeiligung am 
einen Erzlebungsinitituiiwsicenermwünict. rare 
Firte Offerte nit näheren Angaben icber biäberige 
ae au Lebensalter und Conieſſion, 
erbittet man fich ſtanto umter At. 7966 buch nie 
Gepeb. biefed Blattes, [76-47] 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


herrſchaftskauf · Geſuch. 


In guter Lage Saleſſen werten mebrere größere 
@üter-Gompiere im Yreife von 100 — 400,000 
Zbirn. als Gapitalanfage zu fauiengefucht Geibft- 
verfäufer wollen jperiele Aufdläge, rein. Be 
[dreibungen ihrer Befiyungen, unter ber Ghiffre 
A. vr. @. poste restante Diesben franco nieber- 
legen. Angabe bes Areals in Ten Morgen. 
[7499--513 





E' wird ein Auf (Schuhu) zu kaufen 
gesucht. Nüheres auf fraukirte 


Briefe nit Nr. 7923 an die Exped. 


dieses Blattes, [7923—25] 


Geldofie Auf Lantgüter in Bayern oder 
+ Deiterreich nnen gegen Doppelte 


gg Eiwerkeit —— bon A. 0,000 
bie fl. 20000 unter ganz ginitigen Beningungen 
verfhafft werden. @efünigeinfragenmwerten jraiıco 
unter Ebiffre 1. X, 8. poste restanıs Gigmäriugen 
(Hobenzoflerm) erbeten, LB—TU 
familienverhiltniffe wegen wird 
Verlauf. aus freier Hand ein im beiten Be⸗ 
trieb Mebenbes Eifenbammerimert in Niederbayern 
verkauft. — Dasjelbe liegt 3. Stunten von ver 
Eifenkahn entfernt, in einer ver ienaf Oe⸗ 
u 





genben, gang nade am Hufanmenfluß zmoeier 
teiiıbaren Wlüffe, wo jedes beliebige Duantum 
vu su den no billigften reifen au erhalten 
it und in menigen Zügen beigerriftet werden 
fann; aud tft no zur Anlage mebreter Werke 
große Waſſerkraft vorbanten, — Mer bierüber 


näbere Audfunft erebeit:, teiagt auf pertofreie 
Briefe unter Gbiffte 8. K. Dir, 7659 die Erpebition 
dieſes Blarted. [7853-55] 


* Ein junger 
Eorrectorftelle-Gefud. Danı, A| io if 
Sprasen parıner Perilih und Sandfris erfabren, 
gt eine Stene als Gortertor in einer grüßeren 

tuderei. Dfierte erbitses man unter L. M. 
poste restante Jnnöbrud, [7321—23] 


— ur — 
Für JInduſtrielle. 

Ein großeres Torflager in der weſtlichen Diuls, 
nabe bei einer Station ver Berbader Eiſenbahn, 
in. dem ſich auch grobe Diaifen Elgeſand befinden, 
und welchee Arch ber ben gunftigen localen Berkält- 
nifien aur Fabdrieation von Ariqueg, aber befonterd 
jur Anlage einer Vorrelanfabrif oder la cbutte 
eignen wurde, äft zu verfaufeli ocer zur Aus deute 
B terpädten, unb twäre ber Geſthet geneigte ſich 

ei_ bein Veſchafte gu beteiligen. Slahereg au 
gefäntge —8 Su T. U 0t 327, au Hrn. 

tto Molien In Frankfurt am. [7951-52] 


= Offerte über Lieferung von 
foliden je Mineralwafler ge: 
eigneten Frügen 
nebft Angabe ber Sröfe umd ved Gewichtet ber- 
felben, neo Chur und franco Innebrud 


Reit, dellebe man in framkirten Brieien gu 
— an M.B. puste restante Chur. —E 


Stürlezuder: und Karteffeimiehl- Far 


" .bricanten, melde ganz 
meiße Fabricate nicht berzufteen vermögen, fün- 
nen ae geüntlige Belehrung erbalten, — 

rancy-Briefe ter ber Dir. 7968 befürtrt bie 
ebition diefed Blattes. [7835— 00] 





219 ©. gr. 8. Preis 
Diefin Nr. 279 und 281 d Bl. 
näher befpriebene Fabril von Leim und 


arität an der Univerfität Sonn, 
Hodiiulen. Ein Beitrag 


zur Geſchichte dentſchet Lniverfitäten im 
18 Em — 


54 fr. 
Edictalladung. herren 
1) Elifabeih Meta Büdner, geb. We Ä 
San SEE. 


Nic jädhfiichen Mppellationsgerit zu Leippig 
ife, 
eiven Pah zur Weife nad Ddeſſa ausgefelt 
genannten 


daß ihr 
Karl Friedrig Göllnip, aus feinem Bufent- 
—* 8 De * 1861 fih om 
—— 
— aus dattha, we er big Ende 
Yannır 1 gewelem, zu ber geianurten 
at ** und im Frilhjaht 
— einem Heimathsort gefehen worben 
4) Ro ne Gapbie Bicherife Ride, ot eher, 
m “ — —— Rebember 
a 
— SEHR, 
e Au eb, Teigräbe 
—— Ehenianu, ber — 


in dem Monat 
Juatas 1857 2 j ‘ 


ihmen alerfeitg auch über ba Bd 

eine Nechticht nicht fen, auch 

um Einleitung des —— 

der ie megen beaüe 

m 

6) Marie Tperefe Bernig, geb, Spiegel, pu 

2 Srlehhrite Mathilde Gurthe, geb. u ffe 

zu ——— 

9) Chriine driedenife Meiſchte, geh. Simen, 
u hr 

10) ——— chertt Ro, gt. eerheidt 
u oben 

Bi. ———— auf dee Ausbleiben ihrer Ehe 


htänner in dem früheren Ebictaftermin, deren ander» 
weite Borlabung keantragt baten, jo werden 


zu 1) Friedrich Wilhelm 

zu 2) Karl Frtedrich 

zu 2 —* San migel 
eodor 

= 5 Karl Ebuarb 






zu 6) Mobert Theobor 


au H Serum um 
1 ohann 
5 9) ri Karl wider 


zu 10) Angnft Ernft Nof, 
und zwar pen dem Nummern 1 bis mit 6 @:- 
uannien * ie 5 Thaleru —— unter 6 bis 
10 aufgeführten dagegen umter Verwarnung 
traf fie kei pen. Ausbleiben als bögfice 
Berlaſſer ihrer Ehefrauen angefehen, auch anf bexem 
frrmerem Antrag die he werde getrennt werben, 
bierbucch gelaten 
den — Jauuar 1863, 


4 * — —— allhier in 
ng em un weiteren Berhaud · 
** owie —— rg Brlanutmacn } 
Leipzig, am 20 O©ctoter 1862, 
Kinigiip ſachſiſches Mppellationsgericht. 
Dr. . 


Dr. Bof. 





Ich warne jetermann meinem 
Warnung. En" Dscar erditug Grerit 
Ip geben ker auf meinen Namen zu borgen, inpem 
& für Schulten tesjelten eine Haftung mict 
übernehme, [R033—34) 
Miriben, u Aodembet 1862. 


Ludwig Ignaz Lebling. 


AUGSBURG. 


Vereunamnze. 


‚Sonntag 


Ar. 320. 





Beilage mis 9 kr. 


G awor + 
Abannemant, Inserete werden von der Rxpediuon 
rn ee, re nf A“ ae x sußgenommen und der Raum einer 
Bayern Yerietjährlich 4. * meet =nikum. ‚Im recent kr, im der 


16 Movember 1562, 





Eorrefpenbengen find am die Rebaction, Juferate dagegen an die Erpebition ber Mllgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ocsterreichs und der Schweiz; für —— Dpenlon und Portugal bei G. A. Alexandre in Stras! Paris 8 2 Coor da 
: imerce adrd des A md bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksii Nr.41 ruo oder bei dem Postamt in Karlarube ; fü: w 
cm J —34 London; für Nordamerika bei dem » nt t köln oder we mp, inNew-York; für ien be den k. are Nor —— 


brock V * Vened und Mi st, oder bei demChef des Zeitungs-Bureau desH 
erona, Ven est, oder \ - 
— k.k Posiam in Arien, 


Covent-G: 
J 


auptposiamts 


zu inns“ 
ee, 


—— & (ie 
in Bern, Herrn 8, Liechti; fürG Türkei und die Levante 


m das Abonnement der Allgemeinen Zeitung kann jeden Tag bis zum Schluß bes 5 bei jedem Poſtamt eingetreten werber” ' 






im Monat November mit zweimonatlicher, im December mit einmonatlicher Abonnementsgu 


Deberfidt. 
* —** roteſtauten Weſtöſterreichs und der Ober⸗ 
r 
—— Brain (Best. met — ie bes 
Schill e en (jur Hans 
er 8); Kaſſel (Landtag enbahn) jniden A 


belöfenge. Berichtigung); Weimar (die Verträge ’ n 
a j.2.); eg Bauen bei ; —* en an 
i er König. Kölner Dombau); Berlin (bie Adreſſen. 
Bollvereinsconferenz. Die bänifche Note. des Grafen 


aiſche Erl 8 1 
aus Griechenland. Preßprocefie); Poſen (bie 
neu entbedien revolutionären Lmtriebe, en im m en 
Polen. Caſſirte Dffieiere); Wien (bie „Grengboten“ über Franlfurt 
ie moraliſchen Feuilletoniſten. Gonferenz mit bneten im Staats- 
minifterium. Finanzausſchuß: Voranſchläge für Staatsfhuld und Schulden ⸗ 
erreihifhe Monarchie. Venedig (zum Eonflict an ber 
PoGräng, Die Ueberſchwemmungẽgefahr i 3. j 
Shwei. Bern ehen großen Raths bon Luzern in ber 
Verfafiungsfrage. Die Schritte der Mi it bes Verfaffungsraths von 
Bafelland. Die in Yargau Be ns Yan Eile 
zu Neue, Meldung ber Bünbner Regierung betreffend 
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Telegrapbifche Berichte. 

.', St. Petersburg, 15 Nov. In dem St. Peteröburger 
Journal vom heutigen Tag findet fi die Antwort bes Fürſten 
Gortſchaloff auf die Note des Hrn. Drouyn de Lhuys betrefis ber 
Vermittlnngspolitit in Nordamerika, Er fagt: man milſſe vor allem 
den Schein eines Druds vermeiden, nicht bie Empfindlichkeit reizen ; 
jeder combinirte Schritt, wenn offickell oder officids, würde ein dem 
Bivedl entgegengefegtes Reſultat hervorrufen. Beharrt Frankreich 
auf dem Vorſchlag, und willigt England ein, jo wird Rußland den⸗ 
felben, wenn nicht officiell, doch moraliſch unterftägen. 

” nefurt a, M., 15 Nov. Deflerr. Gproc. Mational-Unleihe 657/45; 
Eproc. Metall. 564; Bantactien 762 P.; Letterie-Mnfchenslsofe don 1854 —, 
von 1868 126; ven 1860 78; i h 
DM6Hetien 107; vol eingezaplt 108%; Ufer. Erebit-Mobilier-Mctien 211; 
Gitfabet-Prioritäts-DObligationen 82%, Wechſeleurſe: Paris 803 Lonbor 
118; Bien 95%. 

* Bondon, 14 Nov, Bproc. Eonfels 92, 
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Die Proteftanten Weftöfterreichs uud der Ober: 

firchenrath. 

J. Wien, im Nov. Das kaiſerl. Patent vom 8 April 1861 hat 
für die evangeliſchen Glaubensgenoffen die bürgerliche und politifche Gleiche 
berechtigung, welche durch Art. 16 der Bunbesacte zugefagt var, bis dahin 
aber in manden Kronlänbern gewöhnlich, in andern immer igert 
wurde, in bem ganzen Bereich ber beutfch-flavifchen Rronländer Deſterreichs 
zur vollen Wahrheit gemacht, Die Verorbnung bes Staatsminifters vom 
9 April 1861 Hat die bon der enangelifchen Oberbehörbe felbft enttvorferie, 
auf ben Örundfägen des Presbyterial und Synobalfyftems erbaute Kirchen» 
orbnung in probiforifche Geltung gefeßt, und vor beren befinitiver Sanciion 
ber zu berufenben erften Generalfynode das Recht ber Revifion vorbehalten, 
Mit der oberfien Leitung der Firchlichen Angelegenheiten der Proteftanten ift 
eine höchſte Behörbe betraut, ber Oberlirchenrath, deren Präfibent nicht 
mehr wie vormals ber Tatholifchen Kirche angehört, fondern beren ſͤmmt⸗ 
liche Mitglieber Proteftanten find; die Bufammenfegung dieſer Behörde 
ausfglieglic aus Angehörigen ber evangeliichen Kirche ift ausdrüdlidh vers 
bürgt, Die Staatöregierung hat der ebangeliſchen Kirche einen jährlichen 
Zuſchuh aus dem Yerar gewährt, deſſen Bemeffung im BVerbältnik zur 
Seelenzahl der Proteftanten ein unverlennbarer Ausdruck kaiſerlichen Wohl⸗ 
wollens iſt; fie hat in ben Bemühungen um Hebung der ewangelifche 
theologiſchen Facultät im Mittelpunkt des Reichs durch Berufung tüchtiger 
Kräfte beiviefen welchen Werth fie auf Erreichung diefes Ziels legt. Defters 
reich ift durch biefe Arte der Regierung in bie Reihe der Staaten eingetreten 
in Denen, zwiſchen ber Meinen Minderheit von Gonfeffionsvertwandten und 
ber überwiegenden Mehrheit einer andern Kirche, der Friede und bie Eins 
tracht nicht bloß auf ber unter ben Angehörigen beider Gonfeffionen ber⸗ 
breiteten gegenfeitigen Achtung, fondern zugleich auf bem feften Boden des 
geficherten Rechts berubt, 

Dennoch ift Ungufriebenheit vorhanden, und nimmt fortwährend ju. 
Weil dem fo ift, fo geftatten Cie mir eine auf genauer Kenntniß der Thats 
jene Reife Deutflande ya wehren ——— 
jene Kreiſe anbs zu x bie ten in 
reich ſtets ein Ichhaftes Intereſſe ich SR 

Die vorhandene und fid) fteigernde Unzufriebenheit ift nicht beranlaft 
durch die Anachronismen weiche einzelne lacholiſche Kirchenfürften begeben, 
indem fie geſetzliche Uebertritte zur ebangelifchen Kirche nicht refpectirem, 
fondern mit Ercommunicationen befteafen, al egiflirte eine vom Gtaat an 
erfannte gleich berechtigte evangelifche Kirche 9 ein ſolches Verfahren 
wird bald genug der Lücherlichleit anbeimfallen, ie Ungufsiedenheit rußt 
auch nicht darauf daß über gemiſchte Ehen und Ri ung das Ehegeſetz 
aus ber Concordatsepoche noch immer in Geltung iſt, fo d biefe Ers 
bebung von Sahungen bes kalholiſchen Ki zu Staategeſeten ſich 
fortwährend fühlbar macht: bie Proteflanien daß dieſes Ehegeſeh 
ſammt feinen Conſequenzen nicht fortbeſtehen kann, und fehen nur mit 
Bedauern daß doctrinãr übertreibende Geſetzentwürfe, wie der von dem 
confeſſionellen Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes ausgearbeitete Entwurf 
des ſogenannten Religionsedicts, bie pralliſche Loſung der Frage aufſchieben 
iverben, Matt fie — Die Unꝛufriedenheit richtet ſich einzig 
und allein * die eigene e Kirchenbehbrde der Proteflanten, dem 
evangelifchen th, 

Die Errichtung biefer Behörbe ausſchließlich aus Angehörigen ber 
evangelifchen Kirche ift mit dem wärmften Dank, dem vollſten Vertrauen 
begrüßt worden. Aber bas Verfahren des Oberlirchentaths feit dem zivei 
Jahren feines Beſtehens bat es ermöglicht das Vertrauen in das Gegen 
theil umzuwandeln. Wie foll denn Vertrauen fih bewahren wenn bie 
Berorbnungen der oberften kirchlichen Behörde unter einander in directem 
Widerſpruch leben, wenn für Geſuche in den wichtigſten Intereſſen ber 
cwangeliſchen Kirche der Dberlishensath taub ift, und die Proteftanten 
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24 #7 
unter Reclamationen gegen ben en Dberlicchenrath ven dem 

i Staatsminiſierium ihr erreichen? Daß hiemit nichts 
nr ur thatfächliche Wahrheit ochen ift, wiſſen die Proteftan« 


ten Deflerreich alle jehr wohl; nicht zum Betveis, fonbern nur zur Erläu 
terung biefer Worte erinnere ich an ein paar Fälle. Bei ber bicfigen Ge 
meinbe | 
an benen ſich nur bie Minorität ber Wähler betheiligt hatte, ohne jegliche 
Gegeubemerkung, und als ſich basfelbe in berfelben Gemeinde bei einem 
dem Oberlirchenrath mihliebigen Fall wwieberholt, verwirft er die Wahl ald 
“eine fhreienbe Gefeptvibrigfeit. In der evangelifchen Gemeinde eines füb- 
Tichen Kronlands hat der Oberlirhenrath unmittelbarnadjeinander fotwiber» 
fprechendes befohlen, daß das gefammte Presbyterium fein Mandat nieber- 
gelegt, und als Beiveis der Unmöglichkeit es ferner fortzuführen einfach bie 
Acten, welche ſchon für fi) eine Anklageſchrift find, an bas Staatsmini⸗ 
flerium übergeben hat. Geſuche welche durch Vermittlung bes Oberlitchen⸗ 
rath3 an das Staatsminifterium gerichtet wurden, um zu verhiten daß in 
Betreff der Stellung der Süperintenbenten ben Entſcheidungen der erften 
Generalfynobe vorgegriffen tverbe, bat der Oberfirchenrath wider alles Recht 
ein halbes Jahr lang zurüdbehalten. Lohale Beſprechungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit hat der Oberlirchenrath ſich nicht begnügt zu verbieten, ſondern, 
5 weit doch bie evangelifchen Gemeinden von jebem auch nur formell un: 
berechtigten Schritt find, und fo vollflänbig Dem unbegrünbeten Verbot 
"Folge geleiftet wurde, zugleich Statthalterei und Genbarmerie gegen 
etwaigen Ungehorſam in Bewegung gefeßt. Ueber ben bon ber Staats- 
"zegierung geteährten jährlichen Zuſchuh zu ben Bebürfniffen ber evangeli« 
ſchen Kirche hatte ber Oberlirchenrath Sofort einen Vorſchlag zur Bertbeilung 
fertig, nach welchem ber Adminiſtration, als ob biefe bie Kirche fey, faſt 
alles zufalien, ben twirflichen Bebürfnifien des Unterrichts und der Prebigt 
* Yatım ein bürftiges Almofen bleiben follte. Ich Könnte in biefer Aufzählung 
fortfahren, aber als Beifpiele werben bie angeführten ausreichen; es find 
burdaus ſolche Fälle in denen aus eigenem Antrieb, ober aus Anlaß von 
Geſuchen, das Staatsminifterium bie evangeliſchen Glaubensgenoſſen gegen 
bie Allgewalt ihrer eigenen Oberbehörbe befchügt bat. 
Inbeſſen berlei Eonflicte haben, als einzelne bie ſich vergefien laſſen, 
noch nicht nothwendig eine bleibende und eniſcheidende Bedeutung. Aber 
ein Conflict folher Bebeutung beginnt jet, nachdem er lange Zeit hindurch 
noch verdedt war, offen berborzutreten. 

Von ber größten Wichtigleit ift der letzte Sat in ber Kirchenorbnung 
vom 9 April 1861, welcher ber erften Genetalſhnode bie Aufgabe ſtellt: 
„zur Feftftellung, Verbollſtandigung und Vervolllommnung für geeignet er: 
adıtete Vorlagen zu machen“ ($. 198), in Verbindung mit der Beftimmung 
daß erft mach der auf biefer Grundlage erfolgten Sanction die Kirchenorb- 

“nung als feftgeftellt zu betrachten iſt. ($. 111). Es ift fein Zweifel daß 
die evangelifhe Kirche Oeſterreichs dieſe ſchützenden Beftimmungen aus: 
ſchließlich dem Staatsminiſterium zu banken hat, welches hiedurch ein Gor« 
tectib gegen bie vom Oberlirchenrath entworfene Kirchenordnung ber evan- 
geliſchen Kirche felbft in bie Hand gegeben bat. Und jene Kirchenordnung 
bedarf eines Torrectivs auf das dringendſte, wenn nicht aus ihr ber evan- 
gelifchen Kirche erhebliche Nachtheile erwachſen follen. Die Kirhenorbnung 
ift in einer fo maßlofen Weitläufigleit und Kleinlichleit abgefaßt bis herab 
zu ber Angabe wie ein Bericht coubertirt werden fol — Feine Uebertreibung, 

Sondern nadte Wahrheit; vergl. 4. B. $. 175 f. — baß fie niemals zu einem 
Eigenthum aud nur derjenigen Mitglieber ber Kirche werben Tann welche 
das Vertrauen ihrer Gemeinde in das Presbyterium beruft; mit der Weit: 

ſchweifigleit in den Heinlichften Dingen, den feften Anorbnungen über bas 
Eingelnfte, die nicht beobachtet werden Fönnen weil fie für fehr viele Ber: 
bältniffe unausführbar find, verbinden fi) directe Widerſprüche in den 
toichtigften Dingen, 3. B. in ben Beftimmungen über das Recht der Prebir 
gerwahl. Nach einem großartigen theoretiſchen Schematismus find Ein: 
richtungen enttorfen welche dann vielleicht lebensfähig wären wenn bie 
Proteftanten ben Zänderfreis, in welchem fie einen Heinen Bruchtheil ber 
Benölferung bilden, ganz ober übertviegend einnähmen; an biefe Einrich⸗ 
ungen (3. B. Superintendentialverfammlungen einer Diöcefe, beftehend aus 
den fünf Gemeinden Wien, Graz, Laibach, Trieft und Bregenz) werben bie 
geiftigen und materiellen Kräfte ber Proteftanten vergeudet. Der glänzende 
galbene Rahmen Firhlicher Bureaufratie wird zum Weſen der Sache ges 
macht, Säule und Predigt mögen fehen wie fie fich ſelbſt helfen. Nach 
diefer und anderen Richtungen bedarf die Rirchenorbnung ber eingehendften 
Reifion, und zwar einer baldigen, wenn nicht die Unausführbarteit der 
Anordnungen die Achtung vor dem Gefet; ſelbſt beeinträchtigen fol. Bon 
Diefer Ueberzeugung durchdrungen petitioniren bie Gemeinden um balbige 
Berufung der revibirenden Generalfynode. Der Oberlitchenrath beant- 
wortet die Petition burd) einen gnädigen Erlaß dom 2 Sept, I, J. welcher 
die Sache noch auf drei Bis ſechs Jahre hinausfdiebt, d. h. bis auf die Zeit 
welche er felbft in feinem Entwurf der Kirchenordnung al frühefte für die 
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Einberufung ber erflen Synode beantragt hatte. Denn bor bey General: 
ſynode follen erft noch in gebüßrenber Folge; mit der vom 
wohl befannten Grünblicteit, jene Seniorats « und Superintendentialber« 
fammlungen abgehalten werben von benen mandhe ſchon beim erften Verſuch 
17 Dr mean * * Untvillen wec Er 

was aft i t: jener vom 2 Sept. 
l. J. begründet bie Verzögerung, durch welche — in ganz 
unbeftimmbare Seit hinauẽgeſchoben wird, durch bie evidenteſie Beeinträchtir 
gung ber Rechte ber Syn Die Tirhliche Geſetzgebung iſt durch den 
Wortlaut der Kirchenordnung ber Generalfynobe zugetviefen, und Anträge 
dazu bürfen aucd von den „einzelnen Mitgliedern der Synode“ t 
erben ($. 100, 1), welche „an Feine Infiructionen zu binden find“ x 9). 
Sept beliebt es auf einmal dem Oberlirchenrath einen Eat ber nur feine 
eigenen Pflichten betrifft ($. 192, 3, c.) auf bie Synode anguiwenben, unb 
deren Mitgliedern bas Recht abzuſprechen andere Anträge zu ftellen ala 
folche bie vorher auf ben Seniorats und Superintendential Berſa 
vereinbart find, b. h. auf bem beliebten burenufratiichen Wege des Zerſpiit 
terns der Anfichten will der Oberlirchenrath jeve Möglichkeit einer Enttvid 
lung abſchneiden, und zieht dann auß feiner gefeßtwibrigen Brämiffebie confer 
quente Folgerung daß bie Berufung aller Seniorats: unb Euperintenbential- 
Verfammlungen erforberlid) jey, ehe an bie Generaliynode gedacht werben 
bürfe. Daß bie evangeliſchen Gemeinden biefe Hechtsverlehung nicht ruhig 
hinnehmen werben, ift außer Siweifel; aber eben jo gewiß it es daß fie dar · 
über als oppofitionsfüchtig und agitirenb werben bargejiellt werben. Um 
der Verbreitung eines ſoichen Irrihums im voraus vorzubeugen, habe ich 
Ihnen den Sachverhalt fo dargelegt, daß es Leicht ift jedes Wort meiner 
Darftelung zu erhärten. 

Wo lirchliche Gemeinden im Gegenfap zu ihrer eigenen Firchlichen Ober- 
behörbe fiehen, ift es eine durch bie Erfahrung nahe gelegte Borausfekung 
daß von ber Dberbehörbe eine ftrengere Form ber Glaubenslchre geltend 
— als in der 5* die te + Man würde A 

br täufden wenn man ähnliches im vorli annähme. 
auch ber Oberkirchenrath alle feine Erlafje mit Bibelftellen und mit Segens: 
formen reichlichſt umgibt, fo barf er ſich doch in dogmatiſcher Hinſicht ber 
vollftänbigften Farblofigleit rühmen. Nicht gegen eine dogmatiſche 
fiehen die evangeliſchen Gemeinden ber beutjch-flavifchen Länder Defter: 
reichs in Oppofition, fondern gegen eine ſich kirchlich und gefeplich anftellenbe 
Bureaufratie, bie in ihren Mitteln ungleich kleinlicher ift als je auf irgend 
einem politiſchen Gebiet, und um fo unberedhtigter, da weder in geiftigen 
noch in materiellen Mitteln bie Gemeinden bei biefer Bureaufcatie irgend 
eine Unterftüung finden, fondern auf ihre eigene Kraft und ihre eigene 
Dpfertsiligteit angewiefen find. Die Oppofition richtet fh) ausihliclic 
gegen ne - bene befien 
Gerechtiglei roteſtanten Willlũr e⸗ 
rung * eigenen Oberbehörde gefunden —* gleichgültig, fo 
fcheint e8 uns, Bann biefe Stellung des Dberli dem Staatämint: 
—— allerdings nicht ſeyn Ger Staatöminifter bat unter feinem 

amen bie Reviſion der Kirchenordnung durch die Synode zugefagt, und 
lann es unmöglich zubig anfehen daß feine Zufage —— mit ber Aus⸗ 
führung betraute Behörde zum gemacht wird, Staatöminifter 
weiß = ber politifhe Werth ber definitiven und —— Regelung 
der confeſſionellen et ber Seelemgahl der Eonfeifionäver- 
OH 

en e 

eines untergeorbneten De auß ben Hänben an Bad etlichen lafien. 
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Deatfeland. 

Gr, Helfen. 3 Mainz, 11 Rob. Profeſſor Molefhott, der, in 

Holland geboren, eine Beitlang in Deutſchland Iebte, gegenwärtig als Pro: 

feffor in Zurin wohnt, wohin er von ber piemontefifchen Regi berufen 

worden ift, unb neben andern Beziehungen in Hinficht ber 
chauung einige 


keit und losmopolitiſchen An Aehnlichteit mit Georg Yorfter 
bat, war am Tage ber Ent Scillerbentmals in Mainz 
anweſend, und benußte bie Banlett einen Toaft 

in welchem er 


genommen, ganz finnig motibirten Trinkſpruch kei Gewicht 

allein Moleſchott bat ihm ſelbſt für bedeutend genug gehalten um ihm ges 
druckt weitern Kreiſen zu („Begrüßung Schillers im Namen 
Georg Forfters“), und es lonnie nicht fehlen baf bie-b e Auf 
faſſung, melde namentlid in Mainz großes und nicht iges Auffchen 
machen mußte, eine ebenfalls dem Drud übergebene Zurüdweifung erfuhr 
(„Burüdiveifung der Tiſchrede Moleſchotis von Prof. Rein“), wie fie ſchon 
während des Feſteſſens in milderer Form Widerſpruch gefunden hatte, Wie 
indeß Moleſchott das Richtige verfehlt wenn er Forfter in feinem befannten 
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Auftreten zu Mainz als einen großen Politifer und Patrioten binftellen 
möchte, fo ſcheint uns aud Klein (dem wir bie trefflide Geichihte von 
Mainz aus jener Zeit verdanken) den geblißrenden Maßſtab beifeite gelegt 
zu haben, Außer einigen nicht. uninterefianten thatfädhlicgen Berichtigum 
gen rüdte er hauptſächlich das Staatsberbrechen, welches ©. Forfter mit 
ben von ihm berfaßten und nad) Paris überbrachten Schriftftüden über 
Einverleibung des Landes zwiſchen Speher und Bingen in die franzöfifche 
Republik begieng, in den Vordergrund. Unfers Bedünkens haben Gerbir 
nus, H. Koenig, GI. Perthes Längit den richtigen Weg zur Beurtheilung bes 
Charakters, ber politifchen Anſchauung und Handlungsweije bes merfwür: 
digen, aber ben Kampf ber Idealitat gegen bie renlen Zuftände mit berfet- 
ben Ungefcidlichleit und Berblendung Fänkfenben Mannes, bejeidnet, 
welche ton manden unferer Vollsmänner“ im Gegenſatz gegen 
die Stantögevalten und das Volk jelbft auch gegentwärtig noch feineswens 
übertvunben wurde. Hinſichtlich einer erziehenben Wirkung auf die ganze 
Ration lann fih ©. Forfter mit Schiller, tvenn wir noch fo günftig. ur 
tbeilen, auf leinen Fall meſſen. Daß die Vüfte des vieljeitig ſchaffen⸗ 
den Mannes Georg Forſter im großen Saale der Bibliothel au Göttingen 
aufgeſtellt ift, finden wir ganz in ber Ordnung. Ein Denkmal desſelben an 
einem öffentlichen Plah dagegen würde vom Wolf mindeſtens nie verftans 
ben werben. Am ivenigiten gebührt ihm ein Denkmal zu Maina, wo er 
zwar feine reichen „Anfichten vom Nieberrhein,“ viele feiner zum Nachdenken 
jo ſehr herausforbernden Briefe fchrieb, aber mit Stiftung des Jacobiner- 
clubs jenen unläugbaren Mißgriff tbat ber höchſtens zu entfchulbigen, nie 
zu rechtfertigen ift, immer Lanbeöverrat) Bleibt, und uns immer fremb: 
artiger erſcheinen wird je mehr fich edles Freiheitsfteeben mit befonnener 
Baterlandsliebe in unferer Ration verbindet. 


Kurheſſen. Kaſſel, 12Nov. In der heutigen Situng ber zweiten 
Kammer legten bie Abgg. Wachsmuth und Trabert ben im $. 74 ber 
Verfaffung vorgefchriebenen Eid in die Hände des Borfienden ab, Abg. 
Trabert banfte der Verſammlung für den in ber vorigen Sigung gefaßten 
Beſchluß, wodurd er in die Mitte ber Ständeverfammlung aufgenommen 
ſey. Der Präfident zeigte hiernach einen Antrag bes Abg. Sunfel an, 
betreffend bie Vorlage des mit Frankreich durch Preußen vorläufig abge: 
ſchloſſenen Zoll:, Handels und Schifffahrlsvertrags zu verfaffungamäßiger 
Buftimmung feitens der Yandftände, ferner einen folhen bes Abg. Harnier 
wegen Wieberherftellung bes Geſehzes vom 1 Jul. 1848, die Aufhebung ber 
Jagdgerechlſame und die Berhütung des Wildſchadens betreffend, deren Be 
gründung demnãchſt erfolgen ſoll. Weiter theilte berfelbe mit daß Abg. 
Detfer Il zwei Anfragen an die Landtagscommiffton zu richten beabfichtige: 

„i) Bann bie 88 Staatöregierumg bie zur u ag Feſtſtellung mb 

joringung des Staatsbedarſs erjorberlichen Borlogen an bie bermalige Stände» 
verjamml: langen leſſen werde? 2) Ob umb waun bie hohe Staatsregierung, 
———⏑ — 
u —— Vice Anftalt — Berlufs aus Etnatsmitteln ang en 
zu laſſen beabfichtige.“ 
Die Öffentliche Sihung wurde hierauf, ba weitere Gegenſtünde zur Be: 
rathung nicht vorlagen, geſchloſſen. In der darauf folgenden vertraulichen 
Siyung find dem Vernehmen nad) mehrere hausliche Angelegenheiten bes 
vathen worden. Huch) hat man einen vollswirthſchaftlichen Ausſchuß, einen 
Rechtsausſchuh, einen Finanzausſchuß und einen Eingabenausſchuß ge 
wählt, HME) 

Kaflel, 12 Nov, Die Ausführung ber Bahn von Halle über Norbs 
haufen nach Kaffel ift nunmehr definitiv beſchloſſen. Preußen wird fie 
gang übernehmen, und Kurheſſen behält fi die Bedingung bes Erwerbes 
der durch das kurheſſiſche Gebiet laufenden Strede vor. Ebenfo iſt bie 
Ausführung der Eifenbahn von Bebra nah Hanau, und zwar auf Staats: 
toften, außer allem Zweifel. Beide Nachrichten find, dem Franff. Journal 
aufolge, zuberläffig. 

R. Sachſen. Dredden, 13 Nov. Dr B u. H:ßtg. warb 
unterm 11 Nov, aus Berlin geichrieben: „Wie wir vernehmen, hat bie 
Schwenlung ber [äh fischen Negierumg in der Bollangelegenbeit zu einem 
ſehr lebhaften Notenwechſel geführt, in welchem Hr. v. Beuft darauf beharıt 
zu bebueiren baß er feinen zollpolitiſchen Standpunft feit ber Annahme bes 
frangöſiſchen Hanbelövertrags nicht getwechfelt habe, Derſelbe läßt es über 
dieß nicht an Betheuerungen fehlen daß Sachſen ber Erhaltung bes Hol: 
ka je > Dal Veiye Diebbusı Journal elle, zer he ale 
bereit fe.” — eDresbnerfourna um wiebers 

olten daß eine „Schwentung“ ber ſachſiſchen Negierung in der 
sangelegenfeit nicht {inigefunden habe, auch Den ganyen übrigen 


8 
t deö vorftehenden Artifela für untwahr. 
Thüringen. Weimar, 8 Nov. Der Eoburger Big. wird ge: 
jchrieben: „Die Verträge zwiſchen Weimar und Reuß j. L. über ben Eintritt 
des letzteren in ben Gerichtsbezirl en für Weimar und die beiden 


** in Eiſenach werden gegenwärtig bearbeitet, und ſollen mit dem 
1 April en — ins Leben treten. Mit biefem Zeitpunkt wird dann 


auch bie thüringifche, reſp. tweimarifche, Strafprocehordnung mit Deffentliche 
feit und Münblichfeit bes Verfahrens und dem Sufitut Yon Geſchwornen 
zur Ausführung kommen; ingleichen bie ganze neue Gerichtsorganiſation 
mit Einzeltichtern für geringete und collegialifchen Gerichten filt alle wich⸗ 
tigen Fälle. Der Appelibof in Eiſenach wird dur ein Mitalieb aus 
Neuß j..2. verftärkt, und in Gern und Echleiz twerben Kreisgerichte einge 
richtet tuerben.” ei 

Hanfeftäbte. Lübeet, 12 Nov. Der Bürgerausfguß hat beſchlof⸗ 
fen den von ber Bürgerfchaft zur Ertvägung übertoiefenen Antrag, bie Yufı 
beburg ber Thorfperre betreffend, nicht an den Senat zu bringen, und zwar 
namentlich im Hinblid darauf baf ein ähnlicher Antrag bereits dreimal 
von bertBürgerfchaft abgelehnt, und daß es überbieß twünfchensiverth fey 
die Frage wegen Aufhebung der Thorfperre bis dahin zu bertagen wo bie 
in wi —— Reform ber Acciſe zur Ausführung gelangt ſeyn 

Preußen. #4 Bom Mieberrhein, 13 Nov. Es beflätigt fich 
daß man an höchſter Stelle fehr weit davon entfernt ift der Landesverire 
tung reelle Zugeftänbniffe zu machen. Die Gefahren eines bubgetlofen 
Regiments hält man für rein eingebilbete, ba fie bis jetzt nirgends wahr⸗ 
genommen worden ſehen, und bie Staatsverwaltung in feiner Weiſe eine 
Störung erlitten babe. Aus ben fortgefeßten Loyalitätsabreffen glaubt 
man ferner folgern zu bürfen baf eine Auflöfung der Kammer und Neu— 
wahlen ein glinſtiges Refultat haben twürben. Selbft wenn Hr. d. Bismard 
zu Eonceffionen neigen follte, was allerdings zweifelhaft, aber bei ber 
Beweglichleit und Elaftieität feines Geiftes nicht unmöglich ift, fo würde 
er doch ſchwerlich bie Zuftimmung des Nönigs erlangen Finnen. Charattes 
riſtiſch für die Stimmung bes Königs ift was der Abg. Dr. Becker in ber 
von ihm rebigirten Nieberrheinifhen Volls· geitung über den Empfang ers 
xhlt welder dem Präfibenten bes Mbgeorbnetenhaufes, Hrn, v. Graboto, zu 
Theil wurde, als er den König bei ber Taufe feines Entels in Potsbam bes 
grüßen mollte, Der König unterbrad feine Anrebe mit ben Morten: 
Beweiſen Sie erft daß im Abgeorbnetenhaufe Preußen ſihen,“ und ent» 
fernte ſich ald Hr. b. Grabow noch etwas fagen wolite. (Wir überlaffen 
bem Dr. Beder bie Veranttwortlichkeit für biefe Neuerung, die mözlicers 
tweife auch anders gebeutet werben Tann, Ueberhaupi wird auf folche Neben 
ein Werth gelegt den fie offenbar nicht haben, wenn man nicht die ganze 
Veranlaffung lennt.) — Der Dombau in Köln ſchreitet fichtlich vor. Nach⸗ 
dem nunmehr das Langſchiff eingewölbt worden, wird im Sommer bes 
nächften Jahrs bas Querſchiff eingewölbt, unb aladann bie Mauer abges 
tragen werden welche ben hohen Chor von den übrigen Räumen termnt. 
Der erweiterte Dom fol dann am 15 Det, k. J. mit einem großen Doms 
baufeft eröffnet werben. 

2 Berlin, 12Nov. Die „Ioyalen“ Adreſſen und Deputationen find 
immer no im Bunehmen, ‚und bie Anttoorten bes Königs tverben immer 
folgenſchwerer. Man fängt in dem entgegengefeßten Lager jeßt auch an zu 
begreifen daß biefer perſonliche Verkehr bes Königs mit feinem Volk, wenn 
er auch gegen ben confitutionellen Gebrauch ift, doch als Factum nicht weg · 
zubenfen ſey. Es iſt daher jetzt davon bie Rede: Adrefſen von ber an 
dern Seite enigegenzuftellen, und dieſe von der Volls⸗Zeitung angeregte 
Idee twirb jept vielfach biscutirt, und finbet auch bei ber gemäßigten libes 
ralen Partei Anklang, fo zwar daß die Spener' ſche Ztg. einen Adreſſen⸗ 
ſturm gegen das Herrenhaus in Vorſchlag ir Wenn man bie und da 
der Annahme Begegnet daß Preußens Eintoilligung zur Berufung einer 
Zollvereinsconfereng dahin zu deuten ſey als ob man bieffeits bie Hand 
zu Unterhanblungen biete, jo kann biefer Annahme entſchieden twiberfpros 
chen werben. Preußen iſt gar nicht im der Page dem Verlangen nad} einer 
ſolchen Gonfereng tuiberfprechen zu Lönnen; aber es wird fie wahrſcheinlich 
auf rein ſachliche Abmachungen zu beſchränken ſuchen, ohne daß Fragen 
principieller Natur zur Erörterung fommen. Preußen will bie Gonfereng 
baber lediglich durch einen Fachmann beſchicken. — Die hier eingetroffene 
bänifdhe Note ähnelt allen frühern auf ein Haar, ſowohl was den kaum zu 
betoiiftigenden Umfang ala bie AUnbebeutenheit bes Kerns betrifft, Sum 
wefentlichen befagt bie Mote weiter nichts als daß bie Zugeftänbnifie und 
Verpfligtungen welche Dänemark ben beiden deutſchen Grofmächten gegen» 
über eingegangen, nicht in dem Sinn ausgelegt werben Könnten welchen biefe 
bineinlegen, und daß Dänemark feinen Berpflihtungen volllommen nad 
gelommen fey, Es ift das alte Lieb, nur mit bem Unterfchieb daß bie euros 
päifchen Oroßmächte nicht mehr bie alte Melodie dazu fielen. 

r Berlin, 12 Nov, Aus Münden berichtet uns der Telegraph 
baß bort im Januar nächſten Jahrs bie in Folge der Verhandlungen 
mit Frankreich vertagte 15. Generaljollconfereny ber beutfchen Bollvers 
einsregierungen ftattfinden werde. Der Beſchluß barüber kann erft am 
Montag ober Dienflag gefaßt feyn, ba bie preußifche Regierung erft in Jolge 
der vorgeltern bier —8 Confereny ſich dahin rte: daß fie gegen 
den Bufammentritt der Genera'zolkonfereng keine Einwendung erbebe, 
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Eie Tonnte dieß um fo weniger, ala belanntlich vertragämäßig alljährlich 
im Juni eine folche Eonferenz ſtattzuſinden hat, und als biefelbe jeht be» 
reils zwei Jahre hindurch Parse Ars worden it. Ein längerer Aufſchub war 
überbieh wegen der Abrechnung kaum möglich. Dagegen hat unfere Regie: 
zung gleichzeig den Beſchluß gefaßt fi) der Erörterung von Prineipienfra- 
gen auf jener Gonferenz bon vornherein mit aller Entſchiedenheit zu tiber: 
feßen. — Jeist werden aud) hier Loyalitätsabrefien colportict, und zwar, wie 
es ſcheint, meift von orthobogen Geiftlichen, Der Erfolg ihrer Bemühungen 
ift jeboch ein fehr mäßiger. — Die vorgeftern in drei Fällen erfolgte ges 
zichtliche Freiſprechung zweier ber Beleibigung bes Hm. v. d. Hepbt, des 
Kriegäminifters v. Roon und des Staatsminiſteriums angellagten Blätter 
wird ben Eifer in der Berfolgung der Preffe wohl einigermaßen abkühlen. — 
Ihr Hr. #4 Correfponbent vom Niederrhein ftimmt mit bem Juſtizrath Wa: 


gener barin überein daß Graf Schwerin und feine ne ſich in 
einen flagranten Wiberfpruch vertvidelt Hätten, wenn fiebas Verfahren bes Ab ⸗ 
georbnetenhaufes in ber Militärfrage einen „verhängnißvollen Fehler“ nen: 


nen, und doch bie Befefligung und Sanctionirung dieſes Fehlers als eine 
patriotiiche Pflicht bezeichnen. Geftatten Sie mir dagegen bie Bemerkung 
ak bie Zuſammenlunft ber Fractionen bes Abgeordnelenhauſes am 120. 
nicht eine „Befeftigung und Sanctionirung” jenes Fehlers bezwedte, fon: 
dern lebiglich die Wahrung ber Rechte ber Landesvertretung gegenüber dem 
Beſchluß des Herrenhaufes. Einen wie verhängnißvollen Fehler aud) das 
Abgeordnetenhaus mit feinen Beidhlüffen in ber Militärfrage begangen ha- 
ben mag, fo find diefe Beſchlüſſe doch vollfommen legal, und jedenfalls tritt 
biefer Fehler weit in den Hintergrund vor ben Gefahren welche ber Verfaf: 
fung broßen. — Im Wiberfpruch mit den Angaben ber franzoſiſchen Blätter 
hat man hier Nachrichten aus Griechenland welche ben Zuftand der Dinge 
dafelbft in einem fehr trüben Licht erſcheinen laſſen. Die Armee ſcheint in 
voller Auflöfung begriffen zu feyn. Wenigftens fehlte es in Athen ſchon 
an ber erforberlichen Mannſchaft zur Bejefung ber Wachtpoften, fo daß 
Bürger und Studenten jufammengetreten waren um ben Wachtdienſt zu 


eben. 

Berlin, 13 Nov. Bor ber tierten Deputation bes Criminalgerichts 
gelangte heut eine ganze Reihe von Pre ßproceſſen zur Verhandlung 
Bunäcft wurbe über drei Bernichtungtannüge verhandelt, ven welchen zwei 
gen bie in Bern erſcheinende Beitung ber Bund geridtet waren. Der britte 
war gegen bie in Leipzig eriheinenbe Denige Allg. Big. gerichtet, 
Gerichte xach in allen brei die Vernichtung ons, ferner erſchien 
vor Gericht ter Aetacteur ber „Zribüne," V. ©. Hübner, angellagt ber Dieje- 
flätsbrleibigung und ber Beleitigung ber vierten Depntalion des Eriminalgerichte, 
Tettere Anklage richtele ſich gegen einen Artikel in Nr. 120 ber Tribüne, der bie 
Berurtbeilung bes Rebacteurs ber „Nat.Zig.“ Dr. Zabel beleuchtet. Iucriminirt 
iR folgenbe Exeile bes Wrtitels: „Wer auswärts bieie Berhantlung leſen wirt, 
muß mitleibig bie Achfels zuden. Der Heft it Schweigen.“ Die 
ſchaft Verin eine Beleibigung ber Deputation dee Griminalgerihts welcht 
bag Urheif gegen dem Dr. Zabel gefällt hat. Hübner erflärt: deß er mit 
Berfafler ted Wrtikels fen, und bemfelben auch wor feiner Weröffenttihung nicht 
geleien habe, Hierauf wuide bie Defientlichkeit autgeihlefien, um bie Berhanklung 
mit auf bie Anklage wegen Diajefärdbeleiigung ausjubchnen. Wie wir erfahren 
ter Angelagte wegen bed zweiten Bergehene zwar freigeſprechen, tagegen wegen 
ajeftätebeleitigung zu einem Jahre Gefängnißftrafe veruribeilt, 
Der folgende Angeliogte war ber Webacteur ber bier in Berlin bei Steimer er- 
fheinenben Breußiihen Sahrbücder, Profeffor Dr. Hayın. Das erſte Heft 
des zehnten Bautes enthält einen Arulel unter der Ueberfehrift: „Pelitiiche Eorre- 
“fponbenj," ber bem Gonfliet dee Abgeordnetenhauſes mit bem Dinifterinm bes 
fpricht, &8 heißt barin: „Das Etanteminiftertum ſucht bie Verfländigung mit ber 
Larbesvertretung auf eine ebenio nnmirbige wie imeraliip beleibigenbe Zeile.“ 
Diejer Palins enthält nach ber Anlage einen ſehr ſchweren Borwurf gegen bie 
Mitgtieder des Stantsminifteriume, nub if deipalb gegen Dr. Sayım, ber bie 
ennung bes Berfaſſers verweigert, aber zugleich erMärt Bat baf er Renits 
* eateminiſte · 
daß bie bei» 

ben 


inertministen @tellen beleidigend ten, 
„unser Ausfchluß milbernber Umflände, zu einem Monat Cefüngniß zu veruriheilen. 
Der Angekiagte führte bagegen ans: die Anklage befcpränfe ſich fediglich auf einen Sat 
eines längeren Artılele, man une bie Matur des betreffenten Artifels aber nur in feir 
wenn ganzen Zufammenhange richtig Überfepem. Der Ausprud „unmwürbiger Weg“ jey 
gem, 16 gebe er zu, ern ſcha , aber bie Gränge ber erlaubten Keitit 
ejchreite er nicht, Die Prefie habe bus en ber Kritit, und mit biefem Bedhte 
fiege und falle bie Mö a ber politiſchen Es jet in dem Artilel nicht 
dem Minifterium bie e abgelproden, ] 
unmlirbigen *3 Beiefung ein gan mmtes Ziel, Das Ziel werbe 
gebilligt, nicht aber ber Weg, und bie Stelle habe eigentlich heißen jollen: ein um. 
angemefiener, de® Bieles nicht würbiger rg, . » . . Der Bertpeiviger bes An- 
gellagten, Zuftigratb Ulfert, wies —S barauf hin daß mad einer Minifie- 
rinlverfügung vem Jahr 1849 die Stoatsanwaluchaſt bei Befeibigung des Staate · 
minifterium® nicht anſreiten bürfe bevor fie bie Genehmigung des Miniferiums 
eingeholt. @benfo müfle das Minifterium med im Aınte fegm, beim für eine Bes 
leidıgung eines Minifiers der bereits ans dem Amte geſchieden, Lünne keine Strafe 
eintreten wenn biefer fie möcht ſelbſt beantrage, Die Anklage datire aus einer 
Zeit too bad omgegriffene Minifterum nicht mehr im Amte wer, Bei einer Ghr- 
Derfetgung komme e8 baranf an ba ber Augreiſer bie Ehre des Angegriffenen 
habe treffen wollen, hieran fey aber bei dem Inhalt des ganzen Artikels nicht zu 
benten. Dem Angeklagten ſeh es nicht auf bie Perſon angelommen, fontern er 
babe das Wohl ves Landes im Auge gehabt, Sellte ter Gerichtehof aber den 


von dem Artilel genemmen, Anklage wegen Beleibigung des 
riums erhoben. Der Staaltanmwalt v. Mörs fuchte machzumei 
en, mb beantragte ben A 


tele. 
fenbern es [eh bie Rebe von einem 


m —- 


entwiderten Anficten nicht beitreten, fo Tägen mwenigflens milberube Umſtüube 
vor, Mac einer Meplit bes Etaatsanmaltt, im welder er bie Verfügung des 
Sie ateminiſterluma vom Jahr 1849 als ein SI ber Stantebehörbe bejeich 
net, terief Ach uech ber U auf dem Eirzlih won bem Gerichtshof aufge 
ſteliten Grundſatz ber höchſten Objectivität im Namen der Preffe. ichis 
hof erfannte gegen ben Angellagten auf 20 Thlt. Gelbbuße, ebentuell 7 Tage Ge 
fängnig. Er nabım babei an baf in bem Worte „unmirbig” ungmweifelhaft eine Beleidi ⸗ 
er fowie bie Abficht zu beleibigen Mege, ba bagrgen ber Sinn des Auedrucks „mor 
raluch beleibigen“ zweifelhaft fey. bernde Umflände wurben in ber warmen 
patrie tiſchen uud würdigen —8 bes * Ferner erſchien ber 
Dr. jur. Oppenhbeim, Rebacteur der bierii bei Guttentag erſcheinenden 
„Deutihen Jahrbüder,“ vor ben Schranken bes Gerichte. Das erfie Heft 
bes vierten Bandes ber Jahrbücher enthielt einen Artitel; „Politiicher t8+ 
* t bom —e in —236 ——— find. — erfle 
ſpricht vom „berfuchten ifät Kam, weite befpricht bie kurheſ⸗ 
ſche en und äußert fh babin: „ Päderlihteit galt 5* 
ein todtliches Gift, hentzulage töbtet fie nicht nicht mehr, aber fle curirt auch 
nit." Die Ankinze bezieht bieje beiten Stellen auf das preußiihe Miniperium, 
und findet barin eine Beleidigung beafelben. Der Staatsanwalt beantragte einen Monat 
Befänguiß. DerBertheibiger, Rechtsanwalt U e mad, wies nach bafı es ſich hier nur um 
einen Bericht Über politife Borlommiifie handle und bie Stelle ſich aur veferinend auf 
bie Nbrefibebatte im Abgeordneten hauſe beziehe, in ber won allen Nednern anf Wahlbeein- 
flnffungen, von dem Übgeorbneten Mellien auf Wablfälidungen bingemielen fev. 
Den ziveiten Paſſus anlangend, wies er mad) bafi mur bas kurbeffiiche Meinifterktemm 
ee. ſeyn Tönne, Der Gerichtehof erkannte auf Richtihmidig, weiler nicht 
je Uebergengung gewinnen konnte daſ ber Bormurf ber Wahlfälidung habe ge- 
madıt werben follen, und weil tin zweiten Mall mödht eriwieen daß bas preußiice 
Dinikerium gemeint ſey. Der lehte Angeflagte war ber Mebactene ver „Werl 
Börferzeitung" Vollmer Die gegen ibn erhobene Auflage lautete: Yau 
Beleidigung eine® Mitglieds des Sriegögerichts zu Greudeng und 2) auf Scumi- 
u Verböhuung von Anordnungen ber Obrigkeit. In ber Morgenausgabe 
ter Nr. 476 ber „Börfengeitung” befindet ſich ein Artikel im meiden geſegt wirt: 
„Das er Urtheil aus Granbenz dient ſchtwerlich dazu bie erimirte 
Gerichtebarfett des Militärs populär zu machen. Mas ber Abgtorduele Seuff im 
Lanf des Sommers fagte, trifft auch bier wieber zu; menm ber Mngellagle ein 
Dffieier if, fo legt Das Gericht ten Anficten des Bertheibigere, iwenm ber Ange 
Hogte ein Unterofficies oder ein Gemeiner ift, bem Anfichten bes Anklägers bas 
Hauptgewicht bei“ Dieler Pafſus enthält mad ber Unklage ben Berwurf der 
Barteilichkeit, alfo eime BVeleibigung. In der Nr. 478 berieiben Heilung wird bir 
Mebe beſprochen mit welcher der Minifterpräfibent ». Biemard. Schönbaufen ben 
Landtag geſchloſſen hat. Im biefem Artitel findet bie Antlage den Bermurf daß 
die Regierung Ah in dem Conflict mit bem Abgeerdnetenhauſe über des Geſeh 
binwengefeht babe, und bariı eine Verletzung bes 6. 101 bes Strefgeſchkuchs 
tar Echmahunugen von Anerdnungen ber Obrigkeil. Der Ungellagte Bolmer, 
ben nur aus 8. 37 des Prefiarichen die Anklage erhoben mar, Sehanptete 
aß ber erfle Artikel ſich lediglich auf das Inflitut der Mifitärgerichte, wicht auf 
die Mitglieder berfelben beziehe, in Betreff des zmeiten. Wrtifels erwies ex auf 
tie gegenwärtige Lage ber Dinge, und behauptete bafı bie Berfaffung wirklich ver- 
letzt werben fey. Der Etsattanwelt beantragte 0 Thaler Belbkußt, enentuell 
25 Tage Gefängniß gegen den Angttlagten; ber Gerichtäbef ſprach das Richt. 
fuldig Über bemfelben aus, weil ex nicht für ermefen annahin af im dem 
erften ineriminirten Urtifel bad Gericht zu Granbenz gemeint ſed, ber Mrtitel wiel- 
mebe nr eim allgemeines Maifonnenmemt über bie Kriegogerichte enthalte, und weil 
im Betreff des zweiten Mrtifelo tie Rede den Ha. v. Binmard-Schänbaufen wicht 
als Anorbuung der Obrigkeit betrachtet wurde, 
-I- Pofen, 13 Nov. Wir leben hier einmal wieder inmitten 
sevolutionärer Umtriebe. Nicht nur bei uns, fonbern auch in den größern 
Etäbten ber Provinz haben bie biekfälligen Unterfuchungen bereits ihren 
Anfang genommen. Daß unter ſolchen Umflänben überall eine große Auf⸗ 
zegung berrfcht, iſt begreiflich. Schlimmer als bei uns ſieht eö wieder im 
Königreich Polen aus, wo bie neue Verſchwörun bereits wieder einen poli 
tifchen Mord zur Folge gehabt hat, Zahlreiche haben in den 
letzien Tagen an ben verfchiebenften Orten ftatigefunden, in in 
ber vorlegten Nacht nahezu 70. — Cine be iche Anzahl ruſfiſcher 
Dfficiere polniſcher Nationalität, die den Umtrieben nicht fremb geblieben, 
ift caffırt unb zu bem Arbeiten in dem fibiriichen Bergwerlen verurtfeilt 


en. 

Defterreid, : Wien, 11Nob. Allem Unfinn ber über bie Frank 
furter Berfammlung gefcrieben wurde, fett ein Artifelber „Grenzboten“ bie 
Kroneauf, Wenn nicht alle Beichen trügen, fo vernehmen wir ba bie getvichtige 
Stimme eines fächfiichen LanbfQulmeifters, ber in finfterm Hab gegen bad 
Papftthum auf unb von Dinter und Notted gebilbet worden iſt. Seit 
bem Frankfurter Tag hat Deutſchland feine Torypartei, ber Nationalverein 


nah ein Schimpftvort.“ Beinahe? Ich dächte, bie norbbeutichen Beitun 
gen hätten bie VBezeichnung in allem Ernft jo gebraucht. 
das preußiſch zugefpigte Deutſchland begeiftern fonnte, wurde ja fürmlid 
in Acht und Bann getban, je nad) ben Umflänben als Verrüdter oder 
Baterlandsverräther, und viel anders ſchaut auch unfer Mann die Sache 
nicht an. Ariftofraten und Ultramontane, bazu einige von blindem Preußen: 
ba erfüllte Demokraten, welche auf bie beutfche Republik zufleuern — bad - 
ift nad) feiner Darftellung die großdeutſche Partei. Wildauer ift ihm na 
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türlich von Hergen zutoiber, unb ba er ihm fonft nichts anhängen Tann, fo J Revifion ber Staatsverfaffung beſchließen, unb in Gemäßheit bes $. 34 
werben ihm ber öfterreichifche und ber bayerifhe Orden vorgeworfen. ‚ Daß | derfelben die in Vorſchlag kommenden Abänderungen einer — — 
bie Mehrheit ber Großdeuiſchen mit ber Mehrzahl ber beutfchen Regierun ung u “als Verfaſſungsrath conitituirt. In der Com⸗ 
gen im Einklang ift, wird jetzt überhaupt wieber zu ben. elenbeften Berbädtis | miffton welcher die Ausarbeitung des Rebiſionsentweirfs anvertraut warb, 
gungen ausgenutzt. Wie lange ift es denn ber daß bie Kleindeutſchen den | wählte ber Großrath elf Partial: und nur vier Totalrehifiönler; unter den 
König Wilhelm mit ihren Liebeserflärungen verfolgten? Und bamals ift | Iehtern befindet ſich Dr. Segefier. Präſident der Gommifjion ift Dr. Caſimir 
es doch niemandem bon ber Gegenpartei beigefallen ihnen folde Motive | Pfyffer, der befannte Veteran ber Lugerner liberalen Partei. Natürlich 
anzubichten. Am unbequemften ift Heinrich dv. Gagern. Für den Moment wird fich jetzt Über den geftrigen Befhluß unter den Totalen ein allgemeis 
ift er noch ein ehrenweriher Charalter, aber ſchwach, lãßt ſich von feinem | nes Zetergeſchrei erheben. Sämmiliche 25 Mitglieder welche ſich gegen ihn 
Bruber in +++ Wien leiten, ber ſchon 1848 (9) +++ latholiſch getworben | exhoben, haben ihre Namen zu Protokoll gegeben. — Ueber die Berfaflungs- 
if. Sein Herz war immer bei Defterreidh, fein Verſiand führte ihn 1849 | wirren im Kanton Bafelland vernehmen wir noch daß auch die Minderheit 
„zu Preußen, ba er aber bie Unfähigkeit ber preußifchen Regierung erfannte, | des Berfaffungsraths , gleich ber Mehrheit, ein Manifeft an das Voll zu 
folgte er wieder feinem Herzen. Man ficht, der Mann hat Scharfblid | erlaſſen beſchloſſen hat. Dieſes Manifeft wird gegen bie auf ben 23 Nov. 
amd kennt bie Verbältniffe gründlich! Bei ber Gelegenheit möchte ich mir | anberaumte neue Vollsabftimmung proteftiren, und die Wahl eines neuen 
bie Frage erlauben: mit welchem Refrain fingt man benn jeht in Klein: | Verfafjungsrarhs als den einzigen Weg barzuthun fuchen auf welchem eine 
deutſchland das Arnbt’fhe Vaterlandslied, da nur noch verlorene Söhne | Verjöhnung der Parteien zu erreichen ſey. — In dem Ranton Yargau find 
unb „Zoried* an bem ganzen Deutſchland fefihalten? — Einige Bemer: | bie beiben engen: „1) Soll das Geſetz über die Jubeneinbürgerung abge 
Tungen über bie wiedererwachte Klatſchſucht einiger Feuilletoniſten haben | ändert, und 2) foll es ganz abgeändert werben,“ mit ungeheurer Mehrheit 
einen Proteft hervorgerufen, und zwar twirft fi) bas „rembenblatt“ zu | bejahenb beantivortet worben. Die erftere Frage mit 12,565 gegen 2318, 
beren Wortführer auf, während id) doch von politiſchen und gut geleiteten | und die zweite mit 11,620 gegen 8254 Stimmen. — Die Regierung bes 
Blättern ſprach. Hr. Kaſimir verlündigt: er und feine Genoflen träten | Rantons Graubünden hat dem Bundesrath fo eben gemelbet daß von ben 
ber familie nicht zu nahe, vertheidigten fie vielmehr gegen bie Halbivelt. | Bündener Militärftragen die Section Oberalpftraße nun gänzlich vollendet 
Die Braven, und fo verfannt zu werben! Mber fie mögen ſich mit andern | und bas ganze Werk im Jahr 1864 fertig ſeyn werde. Leider ift dieſe Ans 
moraliſchen Schriftfiellern, 4. B. mit Paul de Kod, tröflen, der feine lie | zeige von ber Alage begleitet: Uri habe auf feinem Gebiet bis jet fo gut 
derlichen Helden auch regelmäßig zur legitimen Ehe belehrt, und ben bie | tie nichts gethan die Bündener Regierung erſucht daher den Bundesrath 
böfe Welt troßbem für einen nichtsnutzigen Gefellen erklärt. enblich einmal eine Aufforberung allen Ernſtes an Uri ergehen zu laſſen. 
Wien, 14 Nov. Geftern Abend hat abermals eine Gonferenz im Großbritannien. 
GStaatsminifterium mit Mitgliebern des Finanzausfchuffes für das Budget 2ondon, 13 Rob. 
1868 ftattgefunden. Wie man vernimmt, handelte e3 fih um das Kriegs: Der Großherzog von Baben empfieng, bor feiner Abreife von England, 
Budget, deſſen Beratbung morgen im Ausſchuß beginnen fol. Belannt | noch einen Befuch vom Herzog v. Nemours und von befien beiben Söhnen, 
lich wurden das Drdinarium für ben Friebensetat im Finanzgefeg für | bie in fpanifchen Dienften ftehen. Se. k. Hoh. felbit fuhr ſpäter nach 
1862 auf 92 Millionen und das Ertraorbinarium auf 35 Millionen feft: | Brighton, um fich bei der Herzogin v. Gambribge zu verabſchieden. 
geftelt. Für das Budget 1863 will in Anbetracht der friedlicheren Lage Dem erwähnten Gerüchte baf Lord Elgin, weil er das Klima von Indien 
der Ausfchußreferent das Orbinarium auf 86 Millionen und das Extra: | nicht ertragen Tönne, die bortige Oberftattpalterfchaft abdanlen und nad 
orbinarium auf 10 Millionen herabfehen. Das Kriegaminifterium ver- | England heimlehren wolle, wird in ſchottiſchen Blättern — Lord Elgin ift 
langt jevo für das Drbinarium und Ertraordinarium zufammen 118 | befanntlid ein Schotte — auf das beftimmtefte widerſprochen, mit dem Beis 
Millionen. Die Gonferenz drehte ſich daher um biefen Widerſpruch, tels | fügen daß die Gräfin v. Elgin eben von Brooms- Hall, dem Familienſitz in 
hen das Minifterium nicht bis zu dem Charakter eines Conflict? anwach ⸗·Fifeſhire, abgegangen ift um ſich nach Galcutta einzuſchiffen. 
fen laſſen möchte. — In ber geftrigen Situng bes Finanzausſchuſſes für Für das Haus der Gemeinen ift in Folge von Tobesfällen eine 
1863 kamen bie Staatövoranfhläge für Staatsfhulb und Schulbentilgung | Anzahl von Neutvahlen nöthig geworben, Auch im Oberhaus find wähe 
zur Verhandlung. Bon Seite ber faif. Regierung waren ber Finangmint | rend ber Parlamenisferien mehrere bemerlenswerthe Aenderungen einges 
fter und einige Minifterialräthe erfchienen. Als Berichterftatter fungierte | treten. Dr. Longley nimmt ald neuer Primas von England den Sig 
Hr. Winterftein. Es wurde beſchloſſen das Erforberniß für bie Etaatd: | feines verfiorbenen Vorgängers Dr. Sumner ein, und Dr. Thomfon hat 
jchuld mit 113,698,750 fl. und für Schulventilgung mit 18,870,500 fl. | als Erzbiſchof von York Sig und Stimme unter den Peers. Anfangs 
feſtzuſtellen. Ehe jedoch zur Verhandlung über die erwähnten Voran⸗ September farb ber Graf v. Harrington, und da fein Sohn erſt 17 Jahre 
fchläge gefchritten twurbe, ftellte Dr. Taſchel die Anfrage: ob bie eigene | alt iſt, bleibt fein Ei noch vier Jahre lang erlebigt. Ein gleiches vom 
Einnahme der Marine von 39,000 fl. von dem betvilligten Exforbernifig | Erben des ebenfalls im September geftorbenen Grafen v. Ellesmerr, 
von 8,865,000 fl. in Abzug gebracht werben folle. Neferent über bie en durch Lord Shelbourne's Tod erledigten Sit wird fein ältefter Sohn 
Marine, Hr. v. Eifeldberg, gab die Erklärung ab, daß biek bereits ger | einnehmen, dagegen bleibt durch den Tod Lorb Dungannons eine irifche 
ſchehen ſey. Weiter wurde auf Antrag bes Dr. Taſchek befchlofien dab | Pairie erledigt. Deßgleihen eine englifche durch den vor wenigen Tagen 
die Beftimmungen über die Steuererhöhung nicht in ein beſonderes Gefeg, | erfolgten Tod des Marquis v. Breadalbane. Den Sit; des verftorbenen Lord 
ionbern in das Finanggefeh, aufgenommen werben, Arundell v. Warbour erbt fein Sohn, biäher Hon. John Francis Arundell. 
Defterrei bifhe Monarchie. Auch am 12. Nachmittags ſaß wieder ein Gabinetsrath in Lord 
# Venedig, 11 Nov. Ueber den Gonflict zwifcden öfterreichifchen | Palmerftons Amtswohnung. Es handelt ſich zunächſt, wie man vermuthet, 
und piemontefifhen Patrouillen an der Bo-Gränze liegen num officielle Be: | um bie amerifanifhe Frage und um die Arbeitermoth, welche letztere doch 
richte vor. Den folgenden Tag wurde durch eine gemifchte Commiſſion der | noch eine kurze Ertrafeffion des Parlaments veranlaſſen dürfte. Was bie 
Thatbeitand genau erhoben, und dabei conftatirt daß bie Schuld, wie immer, | amerilaniſche Frage betrifft, fo hatte die Mittheilung der „Patrie,“ daß 
auch diefmal auf Seite der Piemontefen geweſen. Im Folge deſſen gieng | England von Frankreich und Rußland zu einer gemeinfamen vermittelnden 
eine energifche Remonftration an bie piemontefifche Behörbe ab, im welcher | Dazmwifdhenkunft in Amerika aufgefordert worden fiy, bei conferbativen 
bie Auslieferung des Öfterreichifchen Finanzmannes gefordert wurde. Bu | englifcen Blättern unbebingten Glauben gefunden; aber ſchon am 11 
gleich aber tourbe, wie und berfichert wird, in ber betreffenden Note barauf Abends erzählte man ſich in der City mit Beftimmtheit daß biefer Vorſchlag 
Bingetviefen daß jchon öfters von Seite ber piemonteſiſchen Patrowillen ge | von Seiten ber englifhen Regierung entſchieden abgelehnt worden ſey. 
twaltiame Berleungen bes öfterreichifchen Gebiets vorgelommen feyen, opne | Die Times fagt darüber: „Die Mittheilung unferer franzöſiſchen Collegin 
daß die piemonieſiſche Regierung die Schulbigen zur Rechenſchaft gezogen | enthält etwas wahres, mit fehr viel falſchem gemifcht. Frankreich wünſcht 
Habe, wehhalb man ſich zu dem Erſuchen genöthigt fühle eine genauere | ohne Zweifel, und wünſchte von Anfang dieſcs Kriegs an fehr lebhaft, ſich 
Inſtruirung unb Ueberwachung ber betveffenben Organe einzuleiten, ba | einzumiſchen. Franlreich hat bie amerilaniſche Baumwolle eben fo nöthig 
fonft bei ahnlichen Fällen derlei Willürlichleiten von Defterreich an den Be- | wie wir, vielleicht nöthiger. Frankreich ift auch nicht gewöhnt fich die An- 
treffenden felbft geahndet werben würden, wovon bie Confequenzen dann | wendung ber äuferften Rriegführungsredhte (auf feine Schiffe) fo geduldig 
die Schulbigen trügen. — Da bie ausgetretenen Gewäſſer alle im | wie wir gefallen zu laſſen. Es ift au, glauben wir, vollfommen wahr: 
Einten begriffen find, fo kann die beflandene Ueberfehwenmungsgefahr ala | daß Franlreich eine diplomatiſche Rundnote an bie Höfe von London und 
: hoben bezeichnet werben, Ct. Peteräburg gerichtet, und fie zu einer gemeinfamen Action zu bem vor 
ö Schweiz. ber Patrie angegebenen Zweck eingelaben at. Rußland aber hat kein bes 
- & Bern, 12 Nov. Geftern hat fi ber große Nath von Luzern | fonberes Intereſſe an biefer Frage, Rußland. braucht keine Baumwolle; 
mit 65 gegen 25 Stimmen mit der Annahme des von den Großräthen 


fein Etapel-Material ift Flachs, und die Baumwollnoth der Weltmärlte 
Pfenniger und J. Meyer geſtellten Antrags: „der große Rath wolle eine I bringt ihm cher Gewinn. Weit entfernt „den Vorſchlag Frankreichs ſogleich 




































anzunehmen,“ hat Rußland, wie wir Zrumb zu denen haben, ſich auf bie 
leinestvegs näher eingelaflen. Die igung im „Journal be 
St. Potersbourg! verräth nichts weniger als eine in biefen 


wirb Weigerung ber 
rar erahnen —— nach Reto: Yorl zu ver · 

laden, haben bie Schiffe des norddeutſchen Lloyd ihren Frachtenfat für Kriegs · 
auf 7 Bf. St. per Tonne (ftatt 4 Pf. St.) fammt 10 Pror. 
Seit Beginn des Kriegs find vermittelft ber 


itti ng 

angehalten tworben, teil biefe Berbacht geichöpft hatte daß die Ladung für 
einen fübftantlichen Hafen beftimmt fey. Dem genannten Blatt zufolge var 
die eine Folge kürzlich angelangter Remonftrationen aus Wafbingten 
gegen das Verladen von Munition auf brittiſchen Fahrzeugen für conföde⸗ 
en — ift, —— der ne Be hend Ge 
ntereffantes ienen. 

—— 1: he sLeer Despatche —* 
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et 13 Nov. 
ie Ablehnung welche der England gemachte Borfchlag ber Tuilerien, in 
Gemeinfcaft mit Rußland in dem nordamerilaniſchen Zertvürfniß zu vermit® 
teln gefunden hat, muß von Seite des englifchen Gabinets ſehr beftimmt gewe. 
fen feyn, und wenig Hoffnung für bie Zukunft Laffen ; ebenfo entſchieden muß 
bie Haltung ber Bffentlichen Meinung Englands feyn, und ſich fo feine Aus: 
ficht zeigen durch fie das Cabinet zu einer Aenderung feines Entſchluſſes zu 
beivegen, benn bie officibſe France ergeht fich in lagen und Anlagen 
über die englifdje Richtinterventionspolitil, tie fie in ben Spalten bes bie: 
ber fih in fo gemeflenen Auödrüden beivegenden Dlattes noch nicht ger 
äußert worden. Für bie öffentliche Meinung Frankreichs lönnen diefe Aus: 
brüche eines bis zur Erbitterung gefteigerten Unmutbs nicht berechnet fehn, 
denn bie France gefteht felber ein daß ein Theil ber ſchen Preſſe — 
bie liberalen Blätter — durchaus mit der engliſchen Rolitif einverſtanden 
fey. Man kann alfo die Urfache der Nüdfichtslofigkeit in ber Sprache ber 
France nur in der Gröhe und Peinlichleit der Ueberraſchung ſuchen welche 
die Antwort Lord Ruſſells auf bad Rundſchreiben, bes Hm, Drouyn 
be Shuys ben Tuilerien bereitet hat. Diefes Rundſchreiben weiches zumädhjt 
an bie kaiſerlichen Grfandten zu London und St. Petersburg gerichtet var, 
lautet nach dem Moniteur wie folgt: Paris, 30 Dxt. 1862. Mein Herr, 
Europa verfolgt mit Schmerzlicher Theilnahme den Kampf der feit mehr als 
einem Jahr auf dem amerifanifchen Feſtland gefämpft wird, Die Feind⸗ 
feligfeiten veranlaßten Opfer und Anfitvengungen, bie lich geeignet find 
von der Ausdauer und ber Energie der beiden Vollerſchaften die höchſte 
Meinung einzuflößen; aber diefes Schaufpiel, fo ehrenvoll für ihren Muth, 
wird bezahlt mit Unheil ohne Zahl und mit entſedlichem Blutvergiehen. 
Bu biefen Folgen eines Bürgerkriegs, ber bon vornherein fo große Verbal, 
niſſe annahm, tritt nun nod die Beforgniß vor einem Stlavenfrieg (guerre 
servile), welcher fo großes unerfepbares Unheil auf ben höchſien Gipfel 
teigern würde, Die Leiden einer Nation, für welche wir fteis aufrichtige 
eunbfchaft bethätigten, würben hingereicht haben um dem Saifer lebhafte 
orge zu machen, felbft wenn wir bon der Gegenwirkung biefer Ereigniſſe 
unberührt geblieben wären, Unter bem Einfluß der innigen Beztehun: 
gen welche die Ausdehnung bes Tauſchhandels zwijden den beridiebes 
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während welcher —— dire:tober 

% welcher je) ire:t ober indi 
und pe Kan aufhören müßte, und bie nöthigenfalls 
> he Ihnen nicht zu fagen, mein dem, dieſe Exöffn 
ind von jedem l über ben Urfprung wie 
auf die Unterhandlungen welche, wie zu 
Vaffenftilftands folgen werben. Unfere Role 
Hinderniffe zu befeitigen, und nur in bem bon ben 
Kat Mafe zu interveniren. Wir würben uns, mit 
ür berufen erachten im voraus ein Urtheil gu 
Schtwierigkeiten vorzubereiten welche bis jet 
führenden —— Würde außerdem 
drei Höfe nicht hinlänglich ihren Abfichten 
ihren ungen einen augenſcheinlichen 
verleihen? ————— 
dingungen, um Vertrauen — in 
des Kaſſers durch die beſtändigen Traditionen der 
Betreff der Vercinigten Staaten; England ng Rac 
Rußland durch die Beweiſe der — ie ed u 
Waibingtoner Sabinet gegeben hat. Wenn der Erfolg bieg 
Mächte nicht rechtfertigen, und die Kampfwuth bie Oberhand übe 
ihrer Ratbichläge Iten follte, fo twürde bie rg. halt ige 
chrenhaft für fie ſeyn. Sie hätten eine Pflicht Menschlichkeit erfüllt 
die — ————— er iben ben l 
jeben bivecten verſuch handlung ſchwierig macht. Dieß tft 
fion welche den Neutralen bas öffentliche aniveist, es { 
— eine ſtrenge Unparteilichteit borjchreibt, und fie würben nie einen « 
eren Gebrauch don ihrem Einfluß gemacht haben, als wenn fie ihm ba 
bertuenbeten einem Kampf ein Ende au —— der fo viefe @eiden 
und fo große Intereſſen auf der ganzen Welt gefährbet, 
wenn biefe Eröffnungen fein fofortiges Refultat hätten, würden fie 


nicht ganz nuglos bleiben, denn fie fünnten bie ber Geifter zu 
berföbnlichen Ideen ermuthigen, und fo ben 
die Wiederherſtellung bes Fliebens möglich weh 


Eie auf, mein Herr, diefe Betrachtungen im Namen Lord 
John Ruſſell (Furſt Goriſchaloff) mitzutheilen, und ihm zu Sie von 
den Abſichten der —— g Irer brittiſchen Majeftät (bes 

r unterrichten. Wollen Sie ihm gefälli sleichfale fagen id 

elben Ausdrüden an den Gefanbten des Haifers im St, i 

don) fhreibe. Genehmigen Sie x. Drouyn de Lhuys, — Der berige 
lie Artikel der officiöfen France, melder gleicdhyeitig mit biefer- 
Depeſche exſchien, lautet umter ber Ueberihrift: „Die abſchlãgliche 
Antwort Englands,“ mörtlih wie folgt: „Der Moniteur Seröffenb 
licht zum erftenmal ein von Hm. Droupn de Lhups berrührens 
bes Rundſchreiben. Diefes Document, beflen Borhandenfeyn wir 
bereits amgegeigt hatten, und welches zum Bine hat England und 
Rußland vorzufchlagen ſich mit Frankreich zu vereinigen um einen Sehr 

im Jutereſſe des Friedens in Norbamerika zu thun, harakterifirt die Politik 
des Laiſers in der ehrenhafteften, ebelfien, großmüthigften Weife, Trogdem 
bat England auf diefen Appell, den die franzöfifce Regierung bei biefeg 
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— im Ranen dr Berufe, und ber-Menfhlichfeit erlich, mit 
einer Hblehnung geanttvorie. Wir Tennen nicht die Geheimniſſe ber eng⸗ 
lichen Politik, aber es ift bie Tragtveite leicht zu begreifen welche bie öffent: 
liche Meinung unzweifelhaft dieſer Haltung beilegen wird. wenn fie in Be 
wracht zieht daß es ein von frankreich gemachter und von Rußland aboptir- 
ter Vorſchlag ift dem bas Gabinet von St. James beiquireten fich 
weigert. Der Hof von London weigert ſich feine Unterfchrift neben 
bie der Höfe von Paris und St. Peteröburg zu ſehen, —— es 
—3 um nichts als einen einfachen Schritt im Intereſſe des Frie 
bens handelt, ber zum Zwedh hat einen wilden Kampf zu beendigen, "> 
alle Prineipien des Vollerrechts und ber Civilifation —* werden, und 
der ſeit zwei Jahren Amerila und Europa zerſtött. Und mit welchen Grün’ 
den rechtfertigi England feinen Entihluß? „Die Leidenſchaften ber Kämpfen 
ben,” ſagt es „feyen mod) zu erregt; ber Augenblick ſey noch nicht gefommen 
bie Grofmächte zwiſchen ihnen vermitteln au Iaffen: ein folder Berfuch habe 
Feine Aus ſicht aufErfolg, man müfje warten. — Warten? Woraufdenn ? daß 
die Ströme von Blut noch länger ohne Erfolg und ohne Löfung fließen? Daß 
Süd und Rord, an Soldaten und Hülfäquellen, an Kräften erichöp t, fich 
in biefem Vernichtungẽlrieg ausgerottet haben? Warten? Worauf noch? 
daß die Leiden ber Arbeiterbevbllerung Europa's, bie fo trauriger Weife mit 
ber Verheerung Amerila's verbunden find, ſich in einer noch ſchmerzlicheren 
Weiſe gefteigert haben? Ohne Zweifel ift die Leidenſchaft welche die Ameri⸗ 
laner binreißt und blind macht, ein ernfthaftes Hinderniß für eine diplo⸗ 
matiſche Intervention; aber was wäre denn bie Diplomatie wenn fie fort: 
während vor jeder Schwierigkeit zurückwiche, und wenn fie fidh micht 
bemühte ben Hab zu entwaffnen, bie feindfeligen Gefühle zu beruhigen, 
und inmitten ber Aufregung des Kriegs den Rath ber Mäßigung, ter 
Gerechtigkeit, der gefunden Bernunft zur Geltung zu bringen? Ein Schritt 
wie ber weldyen die frangöfifche Regierung vorgefhlagen hat, ift immer zeits 
gemäß, denn er ift immer ehrenhaft. Er lann ſcheitern, aber es iſt immer, 
wie ie {8 Drouye be Lhuhs in fo berebter Weiſe bemerkt hat, einer großen 
Nation würdig ihn zu verſuchen. Der heilfame Eindrud den biefer 
biplomatifche Het hervorgebracht hätte, würde nothwendigerweiſe die 
Staatämänner Amerila’3 zum Nachdenken über die Verantwortlich⸗ 
keit der Ereigniffe gebracht * ba fie gegenwärtig ihre Wider⸗ 
fanbölraft aus bem Zaubern ber europäiſchen Gabinette ihöpfen. 
Die öffentliche Meinung in Süd wie Norb würde lebhaft dadurch berübtt 
jeyn,fund bie Friedenspartei, die täglich ſich verftärkt, teürbe barin eine au⸗ 
Berorbentlihe Macht des Impulſes gefunden haben. Die engliſchen Mis 
wifterjfind zu praltiſch und zu geſchidte Politiler, um nicht zu begreifen daß 
bie Trennung zwiſchen ben beiden großen Sractionen ber amerilaniſchen 
Republil eine definitive ift, und baf man bie für bie Zulunſt zerriſſene 
Union nicht mit Ranonenfhüffen twieberherftellt. Mehrere unter ihnen haben 
ſich darüber öffentlich in einer Weife ausgefprochen welche feinen Biveifel 
über ihre Ueberzeugung läßt. Wodurch fol man ihr gegeniwärtiges Zau⸗ 
derſyſtem erklären ? Diefes Bögern wäre begreiflich wenn es fi um einefor- 
melle Einmiſchung und eine wirkliche Intervention handelte, welche bie Mächte 
bie ſich darauf einlaffen zu einem noch thätigern Eingehen führen Lönnten ; 
aber wenn es fi) nur darum handelt den Kriegführenden einen Waffenflill« 
ftand von einigen Monaten zu rathen, um der Diplomatie die Mittel zu ger 
währen zu fubieren, und vielleicht eine ber Würde und ben Intereſſen bei⸗ 
ber Theile entſprechende Löfung zu finden, fo begreift man nicht ivie man 
zögern konnte. Die Öffentliche Meinung wird, wenig überzeugt von ber 
2egitimität der Vortwände welche England voranftellt, ficher andere Gründe 
und geheime Motive für feine fonft unbegreifliche Weigerung ſuchen. Wünfcht 
es bie Kãmpfenden erſchöpft, und ſo elendiglich in den Convulſionen eines 
Bürgerkriegs einen Rivalen umlommen zu fehen deſſen Größe es immer 
lebhaft beunruhigt hat? Hat es Furcht ſelbſt durch einen ehrenvollen Frie⸗ 
bensrath bie eraltirten Parteien welche Hrn. Lincoln umgeben zu verſtim⸗ 
men, und fürchtet es für Ganaba die Nache der Hyperunioniſten? Hat 
Sohn Bull abermals Furcht vor Bruder Jonathan? Zieht England eine 
Jolirungspolitil einer gemeinfamen Aetion mit Franlreich und Rußland 
vor? Mill es jo die Bänder Iodern welche ſeit langer Zeit auf verſchiedenen 
Punkten bes Erdballs feine Politil mit bes franöſiſchen Politil verfnüs 
pfen? Alle diefe Fragen womit fi) bie öffentliche Meinung beihäftigt, 
erben ziveifellos ohne Anttvort bleiben — aber ift es nicht bedauerlich daß 
fie aufgetvorfen werden fönnen? Wir haben immer mit Befriedigung das 
Einverftänbni der beiden großen weftlichen Bölfer Curopas in ben ver- 
ſchiedenen Fragen der äußern Politif gefehen; wir haben ibm im Orient, 
in China, überall wo fie ihre Kräfte vereinigten um bie Sache ber 
Givilifation und ber Freiheit triumphiren zu laffen, zugeftimmt Muß 
diefes Einverfländniß in Amerila in einer Kriſis, wo bie Unabhängigkeit 
eines großen Volls opener anne nr ift, geſchwächt 
ſeyn? Seltfam! In Norbamerita tie in getwiffen Ländern Europa's bes 
günſtigt dieenglifche Politik, freiwillig oder unfreitwillig, diefe Revolutionäre, 


welche die France jüngft Ienngeichnele, und welche ihre Einheitätheorien 
ben Krieg, b a Unterbrüdung der natürlichen Auto · 

nomien, durch bie brutale Abſchaffung ber tobartien Freiheiten verfolgen. 

Und durch eine zärtliche Gegenfeitigleit hat biefe male Politik felbft bei 

Drlumpf ker unmöglihen — 

riumpb ihrer ichen eit tt. e beiberfi 
fich mit einem Wort bezeichnen: von Seite Englands ift fie ——— 
bon Seite der Organe ber Revolution if fie engliſch.“ 


talien. 

X Zurin, 11 Rob. Die Nachricht von ber Veberfieblung Gari⸗ 
balbi'3 von Epezia nad) Pifa hat im allgemeinen einen fehr guten Einbrud 
gemacht, weil man baraus den Schluß ziehen darf ba, wenn ber Kranfe 
im Stande ift eine ſolche Reife zu machen, fein Förperlicher Zuftand nicht 
fo beunruhigend feyn Fönne wie man früher befürchten zu müffen glaubte. 
— Die „Monardia” melbet daß bei ber nächſten Parlamentseröffnung ber 
Minifter des Meußern bie De be3 Hrn. — de Lhuys auf den 
Tiſch des Kammerpräſidenten legen werde. — Militärgericht von 
Palermo hat den ficilianifchen Officer Hrn. — zur Fuſillirung verur ⸗ 
theilt, weil er aus ben Reihen des Heeres zu Garibaldi übergegangen war. 
— Die biefige Handelswelt ift bei den jüngft ausgebrochenen beträchtlichen 
Banferotten ber Häufer 2... . in Parma und PB... in Bologna in hohem 
Grab intereffirt, ba jebes berfelben mit einem Deficitt von mehreren Millio- 
nen feine Zahlungen einftelte. Man hat biefer Tage behauptet daß ber 
Secretär bed Handeldagenten®, . . . in Lugano verhaftet worben fey, allein 
biefe Nachricht beftätigt fich nicht. Dir Mann ift vor zehn Tagen mit 
50,000 Lire in Banknoten entfloben, welche Hr. D.. . . ihm zu dem Zwed 
übergeben hatte um fie in das Portefeuille bei dem Bankhaus Bolmida zu 
hinterlegen, tvo ber genannte Agent feine Gaffe bat. Dieſe Gelegenheit 
dachte der Treulofe zu benützen und verſchwand. — In Neapel verftarb 
—— ag nad langem und ſchmerzlichem Leiden ber Abgeordnete Enrico 

erar 

X Genua, 11 Nov. Die Paffiva des Vanlhauſes Laurent von 
Parma betragen 14 Millionen, der Chef besfelben ift entfloben und bat 
ſich ie eingeſchifft. — Geftern hieß es hier daß im legten Miniftercath das 
Decret ber ya bag des Degen: ngöftandes in ben füblichen Provinzen 
unterzeichnet tworben eh fich on Hi rind, sur & ge 
weſen. Der Aufichub der nen ng des bezüg 
—— Proteftationen bes Gen. Lamarmora ken neh © 

e er ep in den füblichen Provinzen 
Beine ron 3 babin re rt eine 

e m Königs in Piacenza, vo er vom 

Na —— Bevölferung empfangen twurbe. Sobald die bie Reue ber 
e bes heiten Wilitätdepartements beenbigt ſeyn wird, begibt ſich 
jeftät nach Bologna, um morgen die Jnfpection der dortigen Trups 


vn vorzune 
Nußland und Polen 
* &t, Peterdburg, Anfangs Nov. Die Arbeiten der aus 10 Mit⸗ 
glievern unter bem Vorſth des Generals Lansloi zur Unterſuchung ber vier 
len des Brandftiftens verbächtigen Individuen gufammengefegten Gommif 
fion nahen ſich ihrem Abſchluß, ohne daß fie eigentliche Nefultate —— 
un Die gefänglich eingezogenen Perſonen haben ſchon wegen 
Beweiſe ihrer Schuld die Freiheit erlangt. Die Richter ber⸗ 
fubren i in biefer wichtigen Angelegenheit mit großer Umficht, und Tießen ſich 
—— durch blinde Leidenſchaft fortreißen. Selbſt gegen die dem 
ſchwerſten Verdacht Verfallenen hat bis jezt nichts erwieſen werben loͤnnen. 
Bas den eingezogenen Lehrer Bictoroto, über ben ich Ihnen feiner Beit bes 
richtete, anlangt, fo dürfte auch fein Vergehen als ein im trunlenen, alſo 
ungurehnungsfähigen, a. begangenes einer milbern Beurtheilung 
unterliegen. Auch ber als einer der vermeintlichen Leiter der bemofratifchen 
Umſtur partei geltende Romarenlo, Stubent der Mebicin auf ber hieſigen 
Alademie, fol angeblid) feine —— wieder erhalten, da nichts gegen ihm 
ertuiefen werben konnte. Der Proceh gegen bie gefänglich eingezogenen 
erg re Awdejew, Potiehin, Tchernytſchewsli 2c. ſchwebt noch, 
und man ift f De — Die Ereignifſe 
in Griechenland haben in den letzten Tagen alle andern enheiten in 
den Hintergrund gebrängt Die Wichtigkeit berfelben für Rufland leuchtet 
jelbftverftänblich jedem ein, Je mehr ſich die Angelegenheiten im Süboften 
Europa’s —— um ſo mehr Spielraum geben ſie der individuellen An⸗ 
ſchauung und Beurtheilung. Und fo iſts denn fein Wunder daß augen 
blidlich die verſchiedenſten Anſichten über bie Folgen ber werte Ans 
aelegenheiten laut werden. — Der Winter regt fih. Der Fi bat auf: 
gehört. Wir haben [dom 4 Grab Kälte. Alles geht in Peljen. 
Griechenland. 
In Athen ift der Präfident bes bellenifchen Eomite'3 in Neapel, 
Banibelli, eingetroffen, um mit ber proviſoriſchen Regierung wegen ber 
Einſchiffung italienifcher Freiſchaaren nad Griechenland zu verhandeln. 
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Neueſte Poſten. 
. Muũuchen, 16 Rov. Das einem hieſigen Hanblungshaufe heute 


Telegramm, nad) weldem zu Paris ein Attentat auf ben |. 


Ye Rapoleon burd einen Schuß verübt, derfelbe am Arm verwundet, 
der Thäter aber feftgenommen wäre, hat bis jegt von feiner Site eine Be: 
fätigung erhalten, Die am der geftrigen e zu Frankfurt ver: 
breitete Nachricht Scheint fonach nur ein Börfenmandber geweſen zu ſeyn. — 
Wie verlautet, hätten bie gegentwärtig zu Paris verweilenden Mitglieder 
des vorlehten und letzten griechifchen Miniftertums des Königs Dito bie Ab: 
fit auch bieher zu fommen. Zu Paris hatten fie, verläßlichen Nach: 
richten von ‚bort zufolge, feit ihrer Ankunft wiederholt Befprechungen 
wit bem griechifchen Gefanbien, General Kalergis. — Das neue Re 
gierungsgebäube in der Mayimilianäftraße, gerade bem bayeriſchen Na: 
tionalmufeum gegenüber, muß im Frühjahr 1863 vollendet und bes 
wohnbar feyn, ba Anfangs Mai die Bureaur der Regierung von Oberbayern 
dahin verlegt werden. Belanntlic; haben bie Kammern aufben letzten Land» 
tag bie für diefen Neubau nöthigen Summen bewilligt. — Die heut Abend 
im Saale des Biürgervereins im Augsburger Hof ftattfindende Berfamm: 
lung zur förmlichen Bildung eines großbeutichen Bereins wird vorausſicht ⸗ 
lich fehr zahlreich befucht, noch größer aber bie Theilnahme an dem einmal 
ebilbeten Verein fi 


eh, 

Darmftadt, 13 Nov. Geftügt auf das befichende Preßgefeh find 
Herausgeber und Nebacteur ber „Wochenschrift des Nationalvereins” von 
dem biefigen Stabtgericht geladen, weil in Nr. 123 der Wochenſchrift 
vom 5 Sept. in ber Mittheilung zur Wahlbewegung im Großherzogthum 
Heften angeblich; Beleidigungen der großh. heſſiſchen Staatsregierung, ber 
Staatöbehörben und des Minifters dv. Dalwigk enthalten feyn follen. Die 
herzogl. fächffhe Regierung weigerte die Infinuation ber Ladung, weh 

die Angellagten öffentlich aufgefordert werden, fih innerhalb vier 

ochen vor dem großh. Stabtgericht zu verantworten. Falls diefe vor bem 
866 Gericht Recht zu nehmen unterlaffen, fo fteht das Verbot ber 
ochenſchrift für das Großhergogtbum in Ausſicht. (Fr. BL) 

Berlin, 14 Nov. Die Sterngeitung ſchreibt: Sichere Nad: 
sichten aus Konflantinopel fegen uns in den Stand, beunrubigenden Bei: 
tungẽ · Gerüchten über den Gefunbheitszuftend bed Sultans, welcher lürz⸗ 
lich an mehreren Jagten Theil genommen und Ausflüge auf bas Land 
gemacht hat, beſtimmt zu widerſprechen. 

Madrid, 13 Nov, Aus guter Duelle wird verſichert daß Hr. Mon 
in Folge eines Berwlrfniffes mit dem Minifterium in Betreff ber megicani: 
ſchen Frage bie Kammerpräfiventihaft ablehne. Hr. Mon unterftüge 
nichtöbeftotweniger bie Regierung in den übrigen Fragen. Man glaubt daß 
Hr, Mayane ber Regierungscandibat für die Kammerpräfidentichaft feyn 
werbe. (X. 9.) 

2ondon, 14 Rob, Einer telegraphiichen Depeſche aufolge ift Sir 
H. Bulver von Aegypten nach Konftantinopel zurüd, — Ueber den Mini: 
fterrath am 12 d. glaubt der M. Herald folgendes mittheilen zu Fönnen : 
Alle 15 Mitglieder waren zugegen. Der franzöfifhe Borfhlag zu einer 
gemeinfamen Dazwiſchenkunft in Amerika Fam wieder zur Erörterung, und 
man vernimmt baf in Anfichten und Gefinnungen eine große Verſchieden⸗ 

eit herrſchte; bie Sihung bauerte lang und die Debatte var, dem Gerücht 


zufolge, lebhaft; aber am Schluß fam man überein eine beftimmte Ente 
Hebung de bie Frage zu verfhieben, bis ber Ausfall der in New-Pork 
ſchwebenden Wahlen befannt getvorben ift, und bie mit nächfter Pot ertvarı 
teten Depeſchen von Lord Lyons eingetroffen find. Ban jagt ferner dah 
Graf Ruffel auf das dringenbfte aus ben —— Iwei Gründen für 
Aufſchub ſprach — DieTimes und bie M. Poſt loben Drouyn be huhn, 
Inhrucnien: Be. Boß meint aufeıden bob eins Bermittlene nah le 
in! iren; bie o au eine 
—* — —5 * * er > 
arid, 14Nob. Die France zeigt ein großes ie für die 
Aufnahme welche die Rote des. Hrn. Drouhn be Lhuhs in AT, 
gefunden, und hebt hervor daß fie nach der Anſchauung der Einen zu vie, 
nad der der Anderen zu wenig enthält. Die France hegt moch heute 
bie Hoffnung daß Rufland auf den Vorſchlag der Tuilerien eingeben twirh 
(Siehe die St. Peteröburger Depeſche) Dasfelbe Blatt dementirt die Nach 
richt daß Hr. v. Bismard den Großcordon der Ehrenlegion erhalten habe. 
Marfeille, 13 Nov, Briefe aus Athen vom 8 beftätigen ben Tob 
bes alten Generals Grivas in Mifjolongbi; der Todesfall hat allgemein 
üiberrafcht. Das Minifterium hat eine breitägige Trauer angeordnet. Mar 
fieht mit einiger Befürdtung ber Ankunft bes jungen Grivas entgegen, 
Die probiforiiche Regierung ift einzig mit ber innen Organifation, ben 
Wahlen und ber Betvaffnung der Nationalgarbe beichäftigt, unb hat noch 
feine Unterbandlungen binfichtlih ber Wi be3 griechiſchen 
Throns eröffnet. Die deutiche Golonie Heraflen verlangt nach Deutichland 
zurüdzufehren, ba fie ber Gegenftand einiger Manifeftationen getvorben iſt 
Die Sentralregierung ift in den Provinzen allgemein anerkannt, inbefie 
hat fi Alarnanien, bas Grivas befonbers unterthan war, noch nicht voll 
ftländig unterfvorfen. Die jetzige Nationalvertretung wird doppelt ſoviel 
Abgeorimete als früher zählen. Man bereiinet daß 200 Abgeordnete auß 
dem Ausland nad Athen kommen tverben, bie mit benen Griechenlands 
eine Nationalvertretung von 500 Mitgliebern bilden werden. Man glaubt 
daß England dieſes Syſtem angeratben habe. Die proviforifche Regierung 
befindet ſich in finanzieller Ginficht in einiger Verlegenbeit; auch ſpricht man 
von Defertionen. Nach Briefen aus Konſtantinopel ift bafelbft die Rede 
bon einem Miniftertvechfel: Ruſchdi würde Fuad Paſcha erfegen, Bin, 
früberer Günftling des Sultans, Mi; Riga würde das Portefeuille 
bes übernehmen. Omer Pafcha bat 100,000 Fr. erhalten; Abdi 
und Derwiſch jeber 50,000 Fr.; ben Dfficieren wurde ein zweimonat⸗ 
licher Solb und ben Soldaten je 75 Fr. bewilligt. — Die Griechen 
mit denen ſich viele Jonier und türfifche Rajahs verbunden haben jollen, 
machten währenb ber ganzen vergangenen Woche Manifeftationen, den 
Gefandten ber Schugmächte wurden Serenaben gebracht; man rief: „Cs 
lebe bie freiheit! Es Iebe ber Sultan!" Ein homerifches Bankett vereinigte 
in einer benachbarten Ebene 4000 Bäfte um eine Tafel, auf der 400 gt, 
bratene Hämmel prangten. Die türkifhen Behörden bewieſen viel Rach⸗ 
ficht. — Die Gefundheit des Sultans ift angegriffen ; e8 circuliten hierüber 
—— rn Die Wahrheit ift daß der Sultan in See > 
nan ichleiten von einer Ueberreigung des Gehirns befallen i ’ 
beflen brrfichert man, bafı fich fein Buftanb ein tvenig gebeffert habe: (.0) 
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Zelegrapbifche Berichte. 

4 —— 16 Nov. Der Finanzausſchuß beſchloß eine Exs 
auf 7‘ Mrocent, dann bie Bra 

Zuſchlags — der Grund, Haus, Maſſen⸗ 

Erwerb: und Einfommenfteuer für Jahresdauer anzutragen. 

+. Mew:Morf, 6 — Die Ei e Mobile's iſt 2 

nicht —3 Sigel vertrieb bie Gonföberirten aus Thorough⸗ 
foregap. In —— find fämmtliche demoltatiſche Candidaten 
Sinnen; vie x mi: einer Majorität von 30,000 | 
—— New-Yorts ift (wieder?) — 

—* des Staats New⸗York zeigt 19 Demofraten und 
12 eg licaner. In New⸗Jerſey find bie — — in EL 

gan die republicantjchen en burchgegangen. Die Dampfe 
‚„Banberbilt,“ „Daco und „no“ find bereit zur Verfolgung -| 
Des „ Aabama“” abzug 


@in franzöflfher Preßproceh. 
*WParis, 11 Rov. Ein fehr merkwürdiger und höchſt Ichrreicher Pro: | 
ift biefer Tage vor dem Zuchtpoligeigericht in Borbenug verhandelt wor: | 
Die unertvartetften Offenbarungen über das Verfahren ber Regierung 
offieiöfen Preſſe unb in ber Recrutirung ber erges 


Unfere Zen erg ben für ein Provincialblatt ausnahmsweijen Ein: 
Fluß ben bie in Borbeaug feit gehn Jahren erworben hat. Dant 
ee Haupteebacteurs, 
Hm. Lavertujons, ift dieſes Blatt in ber That das bebeutendfte und mäd: 
tigfte Drgan der — und geſetzlichen Oppoſition, fo wie ber Decen 
tralifationäpartei in ganz —** geworden. —2 beftätigte vegelmäßig 


Fb er e 
i konnte, 
24 * ee | 


unb eine | 


Tag mleicheh Unikat katı eb ben Vie 

gehäffige Bolemit d bes er Borbelais, eines angenehmen Blattes, 

gu probociten, fuchte man fein Schtveigen zu erfäufen. Ein gewiſſer Hü 

ber, nachbem ex berfchiebene Oben an Hrn. v. Rothſchild und den 

Ludwig Philipp gerichtet, im Jahr 1848 Präfivent bes Glub des 

ee und Barricabencommandant getvorben, ber, nachdem er 
das conferbative Minifterium des Grafen Sartorius in Mabriv 

eg hr — 

ben Barricaden Mabribs angetroffen wurde im Rampfe für bie 


auf 


partei, twährenb fein Rame neben dem eines freigelaffenen Baleerenfträf: 
Kings —— a das „zum eivigen Kriege gegen alle | 
; ber, nachdem er im Juni 1848 von Envaignac 


„Lyrannen“ aufforberte; 
beportirt worden, fich feit feiner Rüdlehr nad Frankreich, twozu ihn ber . 
Raifer perfönlid) von Biarrig aus eingeladen haben joll, zum Vertheidiger und | 
Verherrlicher ber faiferlichen Regierung aufgetvorfen — ein Menfch ber, nad 


er * 


Sa | | 


en | _ 


pt — 

füden Heer zu bienen; ber, Bad vilfahen Ic — Yinany 
unternehmungen im Jahr 1860 in Paris, wo Si bes Races 
‚ Tatines gegründet, in tt en tvorben, wurde von bem Minifter 
= Pa und bem von Borbeaug autorifirt die Gironbe zu 

Zaufen, für welche er, tote es ber Proceh erwieſen, 680,000 Fr. anbot! 

Dieb fand ftatt im Augenblid wo bie Regierung, welche allgemeine 
Wahlen projestirte, das größte Intereffe hatte den Einfluß des unabhängir 
gen Dlattes zu vernichten. Da biefer gililiche Berfuch fehlgeſchlagen, trat 
der fragliche Hr. Hügelmann (zuweilen auch Graf Vergaz de St. Salınon 
— in die Redaction des Memorial bordelais ein, worin er ſchon 

ate vorher einen erften verleumberifchen Artilel gegen ben 
teur ber Gironde veröffentlicht hatte, indem er ihn mit einem Brief begleitete 
der feine Abſichten Mar an ben Tag legte. Während e Monaten griff der 
‚ meue Redacteur unaufhörli, auf alle erbenkliche , auf bas beleibi- 

gendſte ben Hauptredacteur der Gironde an, ber feinerfeits, da er wohl 
| twußte woher biefe Provocationen kamen, unb was fie bezwedten, ihnen 
‚ das vollfommenfte Stillſchweigen entgegenfeßte. In der That war es für 
| ben wenigft Scharffichtigen offenbar daß die Miffion bes kaiſerlichen Jour⸗ 
| naliften (er hat es feitdem felbft im —* geſtanden) darin beſtand die 
Gironde zu befämpfen und zu vernichten, d. h. entiweder Hrn. Laverluſon, 
} ihren Leiter, auf bie Menfur zu ziehen, um feiner auf immer losjuwverben, 
| ober aber ihn in eine jlandbalöfe Polemik zu verivideln, in ber er, dadurch 
daß er zum Niveau feines Gegners berabgeftiegen wäre, ſich mehr ober we · 
beiämugt und gevemüthigt, worin er jedenfalls einen bedeutenben 
| ze jenes Unfehens verloren hätte das einer anerlannten und be 
| rien Neblichleit, ber Aufrichtigleit ber Gefinnung, ber Unabhän, 
it des Charalters und ber Mäßigung des Schriftftellers immer zu 
—* wird. Dieſer verläßt indeß feine zurüdhaltende Rolle nicht einen 
Augenblid, was jedoch bie Regierung durchaus nicht abhält ihm in Anger 
kritiſchen YAugenblid mit einer zweiten Warnung beimzufuchen, bie 
Blatt an den Hand des Grabe bringt. Bu gleicher Zeit wird bas Fa 
| gramm einer neuen regierungsfreundlichen Zeitung veröffentlicht, in welcher 
beibe ſchon eriftirende ober vielmehr notbbitrftig minifterielle 
Beitungen aufgehen follen. Dieſem neuen Blatt iverben 80,000 $r. indie 
| secter Subvention gegeben; man ſichert ihm bie Mittel mit einem Luxus 
und einer —— au erſcheinen welche weder bie ſpärlichen Abonnenten, 
noch die Anzeigen je hätten beftreiten lönnen; man feßt es in ben Stand 
ſieben reichlich begahlte Redacteure zu unterhalten, was für ein Provincial · 
biau erwas ganz unerhörtes iſt, und man vertraut die oberſte Zeitung des ⸗ 
' felben... . bemjelben Hrn. Hügelmann von dem ic) oben einige wenige, zu⸗ 
fg in feiner traurigen Vergangenheit ausgetvählte Helbenthaten  chtirt. 

Ein Circularſchreiben bes Brferen empfiehlt oder befichlt ben Beamten 
bes Departements fih auf dieſes neue, unter folgen Auſpicien veröffent« 
lichte Journal zu abonniren. 

So war die Lage ber Dinge, als ein unmittelbarer Angriff auf die 
| Perfon und bas Privatleben des Hauplredaeleurg der Gironde biefem bie 
langgewahrte Geduld entriß. Man beiulbigt ihm ber Feigheit in einer 

Ehrenſache, um die anbern Berleumbungen nicht zu erwähnen. Ein junger 


erfreut. | | Dffisier, gerade ber Gegner ſelbſt in der vom dem Verleumder berührten 


Ehrenſache, verlangte ald Secundant feines frühern u Hrn, Laver: 
tujon’s, von Hrn, Hügelmann einen Widerruf. Diefer Widerruf, ber voll: 
ftändig und abjolut war, erſchien besfelben Abends im Memorial borbelais, 
des andern Tags in ber Gironde, Gerade dieſe zweite Veröffentlichung 
war es welche zum Vorwand eines neuen, noch birecteren und noch frmäh 
| füchtigeren Ungrifjs gegen den Rebacteur der Gironde warb, ber fogleich 
Grm. Hügelmann neue Zeugen ſchickt. Diefer ſucht erft dieſe Secundanten zu 
perborrefceen, bann fucht er Scheinvortwänbe, verlangt fi auf zehn Schritte 
au fchiehen, forbert enblih ein Duell von sehn polemiſchen Arti⸗ 
keln in einem der beiden Journale—eine ganz Art einen 
Gegner zu ſich herabzuiehen ber ſich weigert bis zu dieſem Schmutz hinab: 
zufteig lich wurden biefe Bedingungen für unannehmbar erflärt, 
und ein heftiger Artikel, voll ber tiefften Verachtung, ber bie Romöbie für 
| geihloffen erflärte, war bie einzige Antivort. 
Was geſchieht? Hr. Lavertujon bewohnt ein einzelnjlehendes Land · 

haus. Zwei Mitarbeiter ber minifteriellen Zeitung, ber eine ein chemalis 
ger focialiftifch-republicanifcher Unterpräfeet, der weite ein begrabirter Offi · 
cier, begeben fih zu Örn. Savertujon, werfen den in feinem Dienſte ſtehen · 
ben Neger, ber ihnen bie Thüre weigert, heftig nieder, bringen ins Innere 
des Haufes, unb —— eht Hrn. Lavertujon, der bei Tiſch fit, 
einen Fauftfchlag, worauf dieſer natürlich mit einem Regen von Sieben ant« 
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worte. Sobald beide Individuen fort ſind, begibt er fich zum Stantäpre 
'eurator, und Iegt feine Klage nieder. Gleichzeitig hatte Hr. Hügelmann 
‚gegen ihn felbft eine Klage wegen Berleumbung eingereicht, mit Bezug: 
nahme auf ben einzigen, freilich nieberfchmetternden Artifel, ben Hr. Laber⸗ 
tujon allen feinen Provocationen entgegengefeht hatte, Beide Procefle 
wurden am Donnerftag, Freitag und Sonnabend voriger Woche in Gegen⸗ 
wart eines gebrängten Aubitoriums vor bem Buchtpoligeigericht in Borbeaur 
verbanbelt. 

gr vie beftehenbe Gefeggebung nicht erlaubt in ben Beitungen Preß⸗ 
proceffe zu berichten, fo fonnte das Publicum nur durch den Bericht über 
den Proceß wegen Thätlichkeiten —— aufgeflärt werden. Dieß 
war man feſt entſchloſſen um jeden zu verhindern, ba man unver 
meibliche Dffenbarungen vorausfab, und ber Stantsprorurator verlangte bie 
Bereinigung ber beiden Proceſſe — ein Wunfch bem ſich das Tribunal natür 
fi, troß aller intereffirten Abvocaten, fügte. Auch wird es unmöglich ſeyn 
i über bie Sache burch bie frangöftfche Preffe zu erfahren. Arei 
lich wird das Urtheil, das Sie ohne Zweifel werden wiedergeben wollen, bei 
aufmerffamer Betrachtung genugfamen und unabläugbaren Stanbal für 
die Regierung enthüllen. : 

Die Debatten ſcheinen auferorbentlich lebhaft geivefen zu feun; bie 
Dffenbarungen über bie Antecebentien aller barin vertwidelten mintfteriellen 
Sournaliften find der Art getvefen daß, wenn nur ber hunderiſte Theil da⸗ 
von ins Publicum läme, e8 um bie officiöfe Preffe für immer gethan feyn 
würde, 

Die Haltung bes Angeflagten fol äußerft intereffant geweſen fehn, 
namentlich durch ben Gonttaft ber jübifchen Impertinenz bes ergebenen 
Journaliſten, und bie Einfachheit und ben Tact bed unabhängigen Schrift: 
ftellers. Hügelmann, ber fich felbft vertbeibigte, mußte von dem Präfiben- 
ten in feinem eigenen Intereſſe erfucht werben aufzuhören — fo cynifch und 
wahnwihzig beinahe war feine Sprache. Die Advocaten ber Begenpartei 
namentlid Delprat aus Paris, waren fehr glänzend, unb man fann wohl 
behaupten daß bie Nebe des letztern dieſen talentvollen jungen Mann 
neben bie gefeiertften Namen des Parifer Barreau flellt. Seine fo Mare 
Discuffion bes fo ſchwierigen Rechtspunltes feine ſchmudloſe und that⸗ 
ſachliche Beredſamleit, feine ſchneidend feine Jronie, und die Mäßigung in 
ber Form welche ex feiner Philippila gegen bie Regierung und ihre Agenten 
gab, trugen ihm fogar die Öffentliche Anerkennung und bie Glüdtwünfge des 
Gegenabboraten und des Stantsantwalts ein. j 

Die Haltung des Publicums war nicht weniger haralteriftiſch. Eine 
ran Menge hörte nicht auf dem freifinnigen Schriftfteller und feinem 

pocaten feine Syınpathien zu begeugen, fo daß der Präſident mit der Rau⸗ 
mung des Saals drohen mußte. Ich will nicht von der außerotdentlichen 
Maß gung des Staatsanwalis noch von feiner Taktif ſprechen, bie darin 
beſtand die Regierung unverantworilich zu machen und ſich in bie Discuffion 
der Rechtsfrage zurüdgugiehen; ich rede nicht von ber hohen Unparteilichleit 
und der Unabhängigleit des Tribunals. Alles das beweist freilich daß ber 
Wind der öffentlichen Meinung ſich gedreht hat feit einiger Beit, und bafı 
die Gerichte dieſer Meinung einen Ausbrud zu geben tagen; aber ich barf 
die Rolle nicht übergehen welche der junge Militär einnahm ber Hrn. Laber · 
tujon als Secundant und Zeuge gedient hatte. Es iſt nicht zu vergeſſen 
vah die Polemil des Memorial bordelais, von einem Dfficier 
und einem aus der Armee geftoßenen Mobilgarbelientenant geleitet, ſichs 
bauptfählid angelegen feyn ließ bie Gironde ber ſyſtematiſchen Feinbfelig: 
feit gegen die Armee und bie frangbfifche Fahne zu beſchuldigen. Run war 
e3 gerade ein ausgezeichneter, allem Anſchein nad} der Regierung ergebener, 
im Ehrenpunft jehr empfindlicher Officier, welcher, von der Aufrichtigkeit und 
der Däfigung ber von ber Gironde gemarhten Oppoſition günftig eingenom: 
men, deren Hauptredacteur auf bem Terrain wie vor Bericht unterftüßte! 
Noch ein Wort über das ſehr bebeutende Urtheil das ie morgen wohl 
in extenso haben werben. Erlauben Sie mir Sie nur auf zwei 
darin aufmerlfam zu machen: bie Antvendung (bie erfte meines 
Biflens) des römiſchen und engliſchen Rechtegrundſatzes, daß niemandem 
fein eigen Beugniß belaftenb aufgebürbet werben Tann; und die Ertäs 
gungen, wo das „Behäffige ber von Hügelmann jelbft eingebrachten Klage 
und bie zahlreichen flanbalöfen Provocationen besjelben, um bie Gironde 
auf ein Gebiet zu verloden bas er für fie gefährlid mußte,“ ſehr fühn 
und llar gegeißelt find. Auch Hält das Tribunal für gut, obgleich es ven 
angellagten Artilel des Hrn. Zavertujon für im höchſten Grad beſchimpfend 
erflärt (Hr. Lavertujon hatte Hügelmann beſchuldigt von ber Regierung 
Gelb anzunehmen), ihm eine Strafe unter dem Minimum zuguerlennen, 
und verurtbeikt ihm zu 10 Fr. Buße, während der der Tpätlichleiten be: 
ſchuldigte Mitarbeiter des Vlémorial zu 14 Tagen Gefängnif und , der 
Koften verurteilt wurde. j . 

Alles das find Zeichen der Zeit! Sie werben ihre Bedeutung begreifen, 

ohne daß ich fie auseinanderfege. Die Aufregung in Bordeaug, nament« 


Lich im der höhern Borgeoific- ſoll ausnehmend feyn, die Gluckwünſche bie 
Hr. Bavertujon erhält, ungäblig; umb man hält feine Wahl im ben gefef 


gebenben Körper für lommendes Jahr Was bi i , 
a anlangt, fo —* es faum —83 daß ſie —— — 
en. N 


Die Gladfenfter bei St. Stephan. 
= Wien, im November. Wir haben auf dem Felde der Aunft 
in Defterreich fo viel nachzuholen, und es werben zu glei i 
Anforderungen an ung gemacht, baf wir unfere Yufgabe, bie wir zu erfül: 
len haben, nicht hoch genug ftellen fönnen. Wir müfjen aus der Mittel: 


* 
F 
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ruhigung dem Urtheil erg =. * 
reichs iſt gegenwärtig nicht ber man große Runfiiverke 
monumentale Werke in bas Leben einführen kann, ohne daß 
durch ein toirklich vorhandenes Bebürfni an und fir fidh ſchon 
tigt wäre. Wenn man aber bie Gelegenheit zu Kunſtwerlen nicht 
fann, muß man fie bort ivo ſich eine ſolche bietet weiſe benügen. 
ift eine Maxime welche der gefunde Menfchenverftand empfiehlt. 
bat in neuerer Zeit nirgends Urfache Reue zu empfinden wo man biefer 
Magime gefolgt ift, und man hat mehr als eine it in einer Weiſe 
benüßt bie Defterreih und feinen Rünftlern zur Ehre gereicht. Die loloſſa⸗ 
len Arfenalbauten vor ber Belvedere Linie, das neue Banlgebäube, die 
Votivfirche, die Altlerchenfelber Kirche find Bauten ber Art, die, durch das 
Bebürfniß der Zeit geboten, die Anforderungen ber Kunft in nicht gewöhn 
lichem Grabe befriedigen. Aber biefe Marime ift leider nicht zur allge: 
meinen Geltung gelangt. In Defterreich find mande Zweige ber Kunſi 
brach gelegen, bie, wie ber Erzguß, ber ich, die Blasmalerei, erft 
neu belebt werben mußten. Bei bem Erzgufs ift der Berfuch der Einfüh 
rung dieſes Kunſtzweiges gelungen ; bei ber @lasmalerei, wo die Gom: 
‘mune bie Snitiative ergriff, ift der erfte Berfuch entfdhieben mißglüdt. Er 
wurde in St. Stephan im Chor bes fühlichen Seitenfchiffs gemadht. Weber 
die Neftauration des Innern ber Stephanslirche in ei 
ftern. Alle Welt weiß daß, wenn diefes wunderdolle Werk gothiſcher Kunſi 
nicht wurdig twieberbergeftellt wird, Wien feines fchönften Schinuckes be 
raubt ift. Durch are ee 
berbarer Ton, der, ein Werk ber Jahrhunderte, unfere mächtig erfüllt. 
Haben wir Urſache zu wänfden daß biefe Porfie der Jahrhunderte vor 
dem nüchternen Geift ber mobernen Renovation weiche, daß ber Meißel 
bes Steinmehen fo lange daran ſich abmühe bis bie alte Hülle entfernt 
fey, und bie ehrwürbige Kirche den Eindrud einer neuen mahe? Wer am 
der Schwelle des reflaurirten Theils ſteht, wo das Grabmal Kaiſers Fried» 
rich ſich befindet, und mit aufmerffamem-Blide den renovirten Theil 
die vor ber Renovation unberührte alte Halle vergleicht, ber muß zu 
Uebergeugung kommen es fey bie hödhfte Beit ba man dem i 
fieber in ber Stephanslirche — benn das was man barin nacht ift eine 
Renovation und keine Neftauration — Äin Halt gebiete, um auf 
beffere Bahnen einzulenten. Es ift Dieb um fo nöthiger aĩs auch ber Wer: 
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fuch mit den Glasfenftern völlig 
Wir i bi nicht von dem de 
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fprechen bei biefem Gla 
bern von bem Fünftlerifchen Theil. Das Einfügen beöfelben in ben 
ften Zeil bed Doms — denn das iſt gewiß der Chor — iſt eine Aufgabe 
zu ber nicht gewöhnliche ünftlerifche Kräfte gehören. In der gamgen gebil: 
beten Welt werden zur Loſung folder Huf; die erften Künftler beru: 
fen, Männer welche ebenfo fehr mit dem @eift ber heiftlichen Ardpiteftur 
als mit der ſiguraliſchen Kunft vertraut find, 

Es war gewiß ein ebler Gedanke unferer Communalverteetung bie 
mangelnden Glaöfenfter durch neue zu erfegen; aber in ber Kunſt fommt 
es nicht barauf an daß man etwas madht, fonbern wie man etwas macht. 
Der Grmeinberath muß wiſſen daß er auf dem Felde der Kunſt nicht nur 
für das was er thut, fondern aud für das was er unterläßt, ber Nach 
welt verantwortlich ift. Es Tann nichts nüchterneres und poeſieloſeres gr- 
ben als die Compofition biefer Giebel, nichts was jo ſehr dem Geift der 
ädıten gothiſchen Kunft widerſpricht. Mehr als einmal haben wir bas 
Glasfenſter betrachtet, unb uns gefragt ob die Gommune fich der Zuftim: 
mung ber kunſtleriſchen Autoritäten vor ber Ausführung bexfelben ver: 
figert bat, und ob Gemeinderäthe wie bie Architelten Profefior Siccarbt- 
burg und Profeffor Förfter ihren Gollegen im Gemeinderathe zu biefem 
Wert geratben haben mögen. 

Winde es ſich um biefes eine Fenfter allein handeln, fo könnte man 
leicht die Sache auf ſich beruben laſſen. Aber wie wir vernehmen, follen 
noch mehrere Fenfter gemacht werben ; und ba biefer Anla zwei für das 
Wiener Kunftleben gleich wichtige Dinge betrifft, nämlich die Einführung 


un 


der Ofasmalerei in das Kunſtleben und die Ausfchmüdung ber Stephans · 
firdye in einem weſentlichen Theil, fo glauben wir den Gegenfland nicht 
bringenb genug ben Kunſtfreunden Oeſterreichs empfehlen zu Tönnen, 


Deutſchlaud. 

2 München. Das erfte abonnirte Concert unſerer muſilaliſchen 
Aademie begann am vergangenen Montag mit altem, wenn auch noch 
nicht übertoundenem, und ſchloß mit neuem, das auf einem bereits 
übertoundenen Stanbpunfte fußte. Unfer Lach ner, jederzeit gerecht gegen 
alle, empfieng fein Auditorium mit ber fiebenten Symphonie Beethovens 
A-dur, Die Symphonie ift aus dem Jahr 1813. Beethoven war bereits 
vollftänbig taub, und aus bem äußeren Menfchen ift num ein ganz inner 
Ticher getvorden, Dennoch hat ſich mamentlich bas Andante, vom Com⸗ 
poftteur merlwürdiger Weife Allegretto überfchrieben, eine Popularität ers 
mworben welche bon einem Theil ber civilifirten Welt zum andern reift — 
es ift ftehenb getvorben dasſelbe jebesmal wiederholen zu laffen. Darüber 
ſcheint das darauf folgende Scherzo Prefto gang unbeadtet zu bleiben, 

«8 das Publicum nichtödeftotveniger noch mehr intereffiren follte 
als bag Andante, Im brillanten Finale finden ſich bereits einige geiftreiche 
Anklänge an bie Bafis auf welcher die Zulunftsmufil fortgubauen an- 

eng,_beren mildeftes Kind den Schluß des heutigen Concerts bildete. 
5 will nur bemerken baf in ber zweiten Abtheilung Frau Diez mit all 
ihrer [hönen Kraft die befannte Concert Arie Mendelsfohns „Kehrt twieder, 
golbene Tage“ fang. Auf die ſchöne „Maurerifche Trauermufil" Mozarts 
aus dem Jahr 1785, für die verftorbenen Brüder Meflenburg und Efter- 
hazy componirt, und neben dem Saitenquartett noch mit Oboen, welche 
größtentheils eine breite Choralmelodie fefthalten, einer Elarinette, zwei 
‚ aud mit brei Baffethörnern und einem Gontrafagott verſehen, 

folgten brei recht nette „Vocalquartette” von M. Hauptmann, wovon das 
erfte geiftlich, die übrigen tweltlih waren. Den Schluß machte die Ouver⸗ 
ture merfiwürbiger Weife zur Mebea, componirt von Bargiel, einem 
für Münden gang neuen Compofiteur, von bem mir, wenn ich nicht irre, 
nur einige Clabiercompofitionen befannt waren. Er foll zu Köln wohnen. 
Die Duberture ift im breiteften, aber doch befcheibenen Siyle der Zu: 
funftamufif gehalten, voll von feurigen Inftrumentalfarben aller Art. 
Mic) erinnerte fie balb an eine Fläche mit marmorirtem türfiihen Bunt- 
ier ü ‚ bald an ein Rembranbt’fhes Clairobſcur in welchem 
man allerlei zu fehen glaubt, ohne eigentlich recht zu wiſſen waß. Im⸗ 
mer ift auch dieſe Gompofition ein bedeutſames Bild des eigentbümlichen 
Entwicklungsganges beftimmter geiftiger Farultäten einer civilifirten Ges 
neration. Als ſich vor dreihundert Jahren aus der alten fingenven 
Musica choralis bie Figural: und vielftimmige Muſil herausgebilbet hatte, 
mußte jebe biefer Stimmen nothwendig etwas muſilaliſch verſtändliches 
fagen, was man unter dem Namen Bolyphonie begriff. Da es aber, 
wenn mehr als ſechs Berfonen zugleich fprechen, viel Uebung erfordert heraus: 
zubören was fie tlich wollen, tie man fi) davon täglich in ben unab» 
läffig aufeinanberfolgenben politiſchen, forialen und mercantilen Turn, 


Trint · und Singverfammlungen zur Benüge überzeugen Tann, fo fam man 


endlich auf bie Homophonie, wo nur eine Stimme fpridt, bie übrigen 
fich befcheiden Helfend und freundlich ber Hauptflimme anreihen. Die neue 
Beit in ihrem riefig rafchen Entwicllungegang, der in allem ihrem Treiben 
die Grängen vergangener Tage viel zu enge gezogen find, fonnte ſich mit 
diefer Tiedermäßigen Homophonie am allertwenigften befriebigen, um fo 
mehr, da die beſcheidenen Singftimmen alle bie mächtigen Klang; und 
Schallinftrumente von dem Bombarbon, das bie Tobten aus ben Gräbern 
ruft, bis zum Flauto Piccolo, welches ſich an der äußerfien Gränge unter: 
ſcheidbarer mufifalifcher Töne betve;t, immer mehr unb mehr verbrängt zu 


werben begannen. 


Um ihren erweiterten Beblirfnifjen zu genügen, konnte die mufitalifche 
Welt, da es eigentlich nichts neues unter der Sonne gibt, nur in bie ver 
gangene Zeit zurüdgreifen — fie fuchte die Polyphonie wieder hervor, 
aber mit der Mobification daß, wenn in alten Tagen eine jebe von ben 
vielen Stimmen etwas vernünftiges zu fagen verpflichtet war, in der neuen 
Polyphonie gar Beine Stimme etwas mufifalifch vernünftiges zu fingen 
braucht. Diefe Art der Polyphonie, die man Eiläophonie heißen lönnte, 
ift bie allerfaflichfte, am allerleichteften zu erlernende; darum findet fie 
auch täglich mehr und mehr Anhänger. Sie befteht dem Weſenilichen nad 
aus einer geiftreihen Anmwentung und Verknüpfung mehrerer brillanten 
Tonfarben als das Umgelehrte der Pater Caftel’fchen Augenmufil, und 
von al dem rbetorifchen Plunder eines übertoundenen Stanbpunfts, von 
Motiven, Einfhnitten, Sägen, Perioden u. dal. kann bier natür- 
fi im eigentlichen Sinn nicht mehr die Rede ſehn. Sollte ſich ein be: 
zopftes Individuum aus jenen alten Tagen ohne biefen Apparat in unferer 
Ruſil der Zukunft richt zurecht finden fönnen, fo will ich ihm die Regeln 
empfehlen welche der ehrliche Asmus feinem Freund über richtige Setzung 


lannſt du fehen was — 
iſt daß auch dieſe Art von Compoſition, die in 
lungen oft gr „Skhalleffecten“ und 
Aeceordtlumpen“ befteht, wie ih Shumann in feiner Kritik über eine 


lioy ſche dennoch n 
eigenen Mohlbehagen, ja Entzüden zu erfüllen im Stand 

Wer hat nicht ſchon manchmal Kinder belaufcht wenn fie, ſich felbit 
überlaffen glaubenb, ans offene Glavier treten, bie Dämpfer aufheben und 
dann mit beiden Händen mad; Herzeneluft ESforzando auf der Taftatur 
herumarbeiten. Mit bem wachſenden Sturmgebraufe wild durcheinander 
ſauſender Töne wird das Auge bes Knaben immer leuchtender, und ein 
jchwãrmeriſch fühes Wohlbehagen ift über das Antlig des Heinen Mufiters 
ausgegoffen. Soldier leuchtenden Augen bemerkte ich einige während biejer 
Duberture zur Medea an Individuen welche durch ihre Statur fchon bes 
weiſen daß fie weit über bie feligen Tage der Kindheit Hinausgelommen 
find; indeffen nur einer machte feinem Entzüden durch Klatſchen Luft, 
Das Cefammtpublicum, tweldhes dem mit auferorbentlicher Präcifion aus- 
geführten Werke mit der größten Aufimerlſamleit zugehört hatte, entfernte 
ſich ernft und ſchweigend, wie ich dieß noch nie bemerkt habe, Es fchien im 
tiefer Meditation begriffen, und ich glaube ber Zeitpunkt feiner Belehrung 
und Umwandlung bürfte nicht mebr fo fern Liegen, auf daß erfüllt werde 
was dba geſchrieben fteht: „Wenn ihr nicht werbet wie biefe Kleinen, Tönnt 
ihre ins Himmelreich dev Zukunftemuſik nicht eingehen.“ 

] Dredden, 11 November. Gewalliges Aufſehen und Ent 
rüftung bat ber ein Arlilel erregt ben die Goburger MWochenfchrift ber 
Nationalvereins unter der Aufſchrift „Das m in Sachen“ 
jüngft gebracht, und melden Hr. v. Beuft malitiöfertweife vom Dresdner 
Journal in extenso und ohne Gommentar bat reprobueiren laffen. Und 
in ber That überbietet biefer Artikel alles was Perfivie und Parteihap bis 
jetzt genen Sachſen in ber Preſſe zu Markte getragen hat. . Wenn man fich 
nicht mebr fcheut in dem erllärten Organ des Nationalvereins zu fchreiben 
und zu druden daß die ſachſiſchen Beamten, „und vor allen bie richter- 
lichen,“ zu „willenlofen Werkzeugen des Hrn. v. Beuft” (ber mit der Juftig: 
pflege gar nichts zu fchaffen hat!) herabgefunten; daß „in Sachfen mehr 
Prügel an die Staatsbürger ausgetheilt werben als in Amerila an bis 
Stlaven;“ daß unfere Gefängniffe „ftets vollgepfropft find von Menfchen 
beren große Mehrzahl eines Vergehens nicht einmal begichtigt iſt,“ und daß 
viele gegen ir Unterfuhungen ſchweben „nur werden um 
Geftändniffe don ihnen zu erprefien,” und biefem dann noch bie Verficher 
rung beifügt baß „bie Buftände ber übrigen beutfchen Mittel: und Rein: 
flaaten ben unfrigen in ben meiften Bunften gleichen, ja wo möglich noch 
unleiblicer find als hier“ — ba müßte, follte man meinen, nicht nur den 
Mitgliedern des Nationalvereins, und vor allen ben ſächſiſchen, fonbern 
überhaupt jedem ehrlichen Mann, welcher Partei er aud angehört, die 
Scham in bie Wangen treten ob ſolchen Treibens. Dieß ſcheint man im 
biefigen —— Lager denn doch auch gefühlt und begriffen zu 
haben. Die biefige „Conftitutionelle Beitung” fieht ſich näml! vers 
amlaft jenen Artikel des Wochenblattes des Are beergpegders 
Unwahrheiten und Uebertreibungen enthaltend,” entfchieben zu desavoui⸗ 
ren, wobei biefelbe gleichzeitig bemerkt daß dieß — wie fie „ausbrüdlichen 
Auftrag habe zu erllären“ — aud von bemofratifher Seite aus gefchehe, 
Dabei tadelt das gedachte hiefige gothaifche Blatt zugleich die lehie Rech 
nungsüberfiht des Nationalvereins, welche „viel zu wenig durchſichtig feh,“ 
und aus ber nur hervorgehe „Daß die Summen ber an bie 
Prefie wendet nicht im geringften Verhältniß ftehen zu dem was bafür 
geleiftet wird.“ Weit beſſer und erfolgreicher Fönnte der Verein twirken 
„wenn. er mit feinen jhönen Kräften eine Art Preßbureau errichtete, und 
durch dieſes den befreundeten Blättern gute Artilel zugehen kiehe,“ 


italien, 

Turin. Der ungariſche Fluchtling Jranyi hat an die Turiner 
„Dpinione“ einen Brief gerichtet in welchem er den Jtalienern den Rath 
gibt: vorderhand auf den Beſitz von Rom zu verzichten, und lieber Venetien 
anzugreifen. Er ftellt dabei mandherlei Eventualitäten in Ausſicht, aber 
bie „Opinione“ ift befonnen genug ben feurigen Magyaren mehrfach auf 
das Map ber beftehenben Verbältniffe zurüdzuvertveifen. FJtranhi wirſt 
die Frage auf: wie lange ‚man benn noch warten tolle ohne etwas zur 
Vervolftändigung ber nationalen Einheit zu thun ; man möge auf jeiner 
Hut ſeyn damit bie monarchiſche Gefinnung ber Jtaliener nicht abges 
ſchwãcht werde, Victor Emmanuel perbieme wohl feine Popularität; 
wenn aber jeine Regierung, anftatt an die Befreiung Benebigs zu benfen, 
mit Hartnädigteit darauf beftehe eine foftbare Zeit in unfruchtbaren Unter» 


banblungen zur Exyielung Noms als — Zeile zu verlieren, fo lonnte 
die republicaniſche leicht wieder die Oberhand gevinnen, wäh: 
rend bas auf bem — ne * 
des Cüibend und Nordens ber Halbinfel feyn toicbe. „Güter eudı,“ 
zu entnerben und 


ieben was 


Jialiens. „Gleich Hercules fichtzPi 

am Scheitewege; möge es ben zum Siele führenden Pfad wählen!" Hören 
wir bie Antwort der „Dpinione:" Sie findet es falt lomiſch wenn man 
von ber römischen Frage raſch zur venetianifchen übergehen wolle, als 
handle es ſich * eine einfache Kartenpartie. Dem Manne welchet der 
piemonteſiſchen Negierung bie Allianz“ Ungarns anbieten zu dürfen 
glaubt, führt fie zu Gemüthe daß man bie Kraft Italiens, wenn es auch 
fort und fort rüfte, nicht überſchähen, bie des mächtigen Drfterreichd dage⸗ 
gen nicht zu gering anſchlagen dürfe. Darüber ba Defterreich —*— 
mit Aufbietung aller feiner Macht und mit Ines Del prang I wre 

nen Zähigkeit feſthalten werde, gibt at bie —— er ſchung 
hin ; die römische Frage fönne möglihertveife durch diplo ittel 
gelöst werben, die benetianiſche —* eine rein —— nu gibt das 
Turiner Blatt dem Emigranten, der über Ungarn wie über feine Tafche 
zu verfügen ſich anheiſchig macht, zu verfiehen: Piemont lönne die „unga ⸗ 
rifche Allianz“ aud nur vom militäriſchen Stanbpunfte würdigen. Da: 
mit biefer Bemerkung an Deutlichleit nichts abgehe, erinnert fie ihn daß 
es die Gewohnheit ber Emigranten fey ſich bezüglich der Stimmung ihres 
Valerlandes Jlufionen zu maden; bie „Dpinione” unterläßt nicht ent: 
gegenzubalten ba ihre Wahrnehmungen fie nicht berechtigen, in ber un: 
garifgen Nation das Vorhandenſeyn von Wünſchen borauszufegen welche 
eine bynaftiige Verbintung mit bem übrigen Defterreich zurüdiveifen. Sie 
ift weit entfernt zu glauben ba bie ungariſchen Negimenter nur auf ben 
Augenblid harren in welchem es ihmen geftattet feyn wird ihr Blut für bie 
Ber g Piemont zu vergieben; es wandeln fie im Gegentheil in 
ber Erinnerung an bie Kämpf von 1848, 1849 und 1869 und am bie 
neuerlich mit der ungarischen Legion gemachten Erfahrungen Gedanlen 
an welche ganz entgegengefeßten Ahnungen gleichſehen. Edjließlid) wird 
bon dem Turiner Blatt bemerkt daß dem großmütbigen Anerbieten des 
Hrn. Jranyi gegenüber doch auch bie Haltung dranfreihs, Rublands, 
Englands und Preußens in Betracht lomme, benen ein Angriff auf Bene 
dien gegenwärtig nicht ertvünfdht erſcheine. Auch die Echivierigleiten find 
nicht außer Acht zu laſſen welde für Sardinien erwachſen würben wenn 
Defterreidh , was doch nicht ganz unmöglich, ſiegreich aus den Kampf ber: 
vorgienge.6— In Turin beginnt man demnach die eigene Sage und die 
Berhältniffe in Ungarn nüdterner zubeurtheilen als es im Lager der unge: 
riſchen Flüchtlinge der Hall ift, und in Peſth ift man aud) daran ber ruht: 
gen Erwägung Platz zu gönnen, und — das heigblütige Planeſchmieden 
die Achfel zu uden. 


Bermifchte Mad Machrichten. 

* Drünchen, 15 Nov. In ber diefen Abend abgehaltenen zahlreich 
beſuchten Verſammlung ift der Entwurf der Sahungen für ben „groß: 
beutjchen Neformberein in München“ nad furzer Debatte einftimmig 
angenommen worden. Morgen näberes, 

Berlin, 15 Row Die Sterngeitung ſchreibt: Ein Telegramm 
vom geſtrigen Tag, welches den Inhalt eines Leitartifels der „Bayerifhen 
Zeitung“ über die bevorſtehende Generalgollconfereny meldet, ift durch feine 
Faſſung geeignet irrigen Vorausfegungen Vorſchub au leiſten, weßhalb wir 
unter dem Vorbehalt einer etiva nöthigen weitern Aeußerung nad) Eingang 
des Artilels ſelbſt, hierüber folgendes bemerten. Nach ven Zollvereinäver: 
trägen follen die Generalconferengen zur Abwidlung, ber Vereinsgeſchäfte 
allzährlih im Juni zuſammentreten. Auf ber Ichtern Gonferen; im 
Jahr 1859 wurde Münden als Verfammlungsort der nädftfolgen: 
den, fünfzehnten, Generalgollconfereny bezeichnet, die Eröffnung der: 
felben indeß unter Zuflimmung ber Vereinsregierungen biöher ver- 
tagt, Nach der bisherigen Praxis bat bie Regierung besjenigen 
Siaals in woelchem bie Gonferenz flaitfinden fol die Einlabungsſchrei⸗ 
ben zu erlaſſen; das ift jegt bayerifcherfeits geſchehen, und es liegt für die 
preußiice Regierung nicht ber mindeſte Grund vor ſich den Gricäjten der 
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ſeyn, und bie Geiſter an fie Fetten. An Mitteln 
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bietet auf welder fußend allein bie * 

Berfaffungäzuftandes erreicht werben 

fafjend feyn muß, wenn anders das —* lange 

in den Bluß ber Neuzeit geleitet werden foll, 
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Wir — uns daß a das — zur 
Stüds entfäloffen hat, nidt bloß bes Dichters 
als einem Jahrzehnt au ben unfrigen, und 
unter biefen zählen, fonbern mehr noch ber Bühne 





iheater muß nicht nur bie erfle * Bühne mit Audi u Oder 


fpiellunft bleiben, fonbern es muß bie Stüße der 


ee 


übertrifft an barftellenden Talenten alle Bühnen %; nur das 

Franeais allein ficht ihm gleich. Was cs im Bufammentpiel 
leiften kann, bavon hat es jüngft bei ber Xuffi von Mofenthals „Deub 
ſchen Romöbianten“ und dem frangöfifchen —* „Die eine weint, die 
andere lat“ in eminentem Grabe gezeigt. Die midt gewöhnliche Bo 
Eine 

ecten gebr: m 

urfprünglice Talent. Aber bas Talent der ge jr 
Enfemble, würben dem Burgtheater feine in a 


fidjern, wenn es nit verftünde bie ſchaffenden 
Litteratur an ſich zu ziehen. Darin liegt der Schwerpunli feiner 
und nationalen Aufgabe 

** Wien, 14 Nov, Nachdem ich Ihnen bereits eine Analyfe ber 
am 11 b. M. bier überreichten bänifchen Antwortönote 
nun den Wortlaut berjelben folgen. Cs läßt ſich gewiß nicht 
baf das bänifche Gabinet ſich in einer äußerft ſchwierigen Pofition befindet, 
aber — die deutſchen Mächte muſſen ihr vom Bund empfangenes Mandat 
durchführen. 

Kopenhagen, 6 Nov. In bem am Schluß bes berioichenen 
Monats Auguft von Hm. v. Jäger mir überreichten Memorandum hat das 
laiſ. oſterreichiſche Eatinet biefelben weitgehenden an bie L 
Regierung, welche die preußifche Depefche vom 22 des. Mon. nicht 
formuliren wellen, ohne uns zu gleicher Beit bie Grlinbe 
worauf es feine Anforderungen flügen zu önnen glaubte. Diet. 
hat hierin eine neue Beftätigung ihrer Neberzeugung gefunden daß ber 
Hof durdaus nicht Benbfichtigt in feinen Bumuthungen weiter zu gehen als 
berjelbe durch die Verhandlungen von 1851 berechtigt zu — annimmt, und 
wenn ich daher in der Anlage Ew. xx. zur Mittkeilung an Se. Erc. ben Hm. 
Grafen v. Rechberg eine ausführliche und nad; meinem beften correcte 
Darſtellung jener Verhandlungen uberſende, fo ger 
es für nothtvenbig erachten muß einmal vollft bie Anfichten der 
gierung auszufprechen hinſichtlich diefer Verhandlungen, welche oft > um 
richtig aufgefaßt werben find, fonbern zugleich in der au) 
daß bie laiſ. öfterreichifdhe Regierung ihre Gonelufionen modificiren werde. 
nachdem fie die Prämiſſen derfelben einer erneuerten Erwägung unterzogen 
bat. — Das faif. Memorandum ſchließt mit einem Rath deffen ich bier be 
ſonders gedenken muß. Es beiradhtet nämlich die Wieberherftellung einer 


8281 
früheren adminiſtrativen Verbindung gwiſchen Schleswlg und Holjiein als _ wirklich vorhandenen Waffen genauer zu bezeichnen. — Das Reſultat ber 
ein Mittel welches ebenfo wirlſam zur Beruhigung ber Beböllerung biefer | Wahlen in der Stabt wird beftritten; es follen aus einem ber Wahl 


Herzogthümer feyn würde, als es jegt, ba bie Einheit ber Thronfolge im 
ganzen Reich durch einen europäifchen Act gefichert worden ift, nicht länger 
mit irgenbivelcher Gefahr für bie Integrität des Reichs verbunden feyn 
bürfte. Wie groß aber ings bie Bedeutung ift welche die f, Negierung 
tem befinitiven Ablommen beilegt, das jeglichen Zweifel ander Untheil- 


barkeit ber dãniſchen Krone befeitigt haben muß, fo twlirbe biefelbe es doch 
nicht verantworten Tönnen wenn fie aufs neue durch ihre Handlungen ben 
feparatiflifchen Neigungen, tworin dieſe Frage ausichlichlih wurzelt, Nah: 
zung geben twürbe, ebenfotsenig wie fie in einer folgen Bereinigung, nad) 
ihrer beften Uebergeugung, ein Mittel zur Beruhigung ober Befriebigung 
anderer Theile ber Bevölferung als besjenigen wiürbe erbliden Tönnen 
lei’ er noch nicht der der Umwälzungen entfagt hat, welche 
die Zukunft etwa mit fich bringen fünnte. Und wenn die f. Regierunglfich be 
ftimmen mußte ben Anforderungen bes beutfchen Bundes wegen einer andern 
unbfelbftändigeren Stellung für Holftein zu entfprechen als der welcher einem 
bloßen Landestheil gebührt, fotwürbe e8 boch immerhin viel eher als natürlich) 
erfbbeinen müffen, den möglichen Folgen der durch eine foldhe Orbnung'geloder: 
ten Berbinbung ztoifchen den Bundesländern und ben übrigen/Theilen der 
Monarchie dadurch entgegenzuwirlen daß die Attractionslraft des letztern 
durch ihr engeres Zuſammenſchliehen in demſelben Maß vergrößert würbe, 
Auf jeden Fall würde aber jede nähere Verbindung Holftein® mit Schles- 
wig fehr erheblich die Gefahr erhöhen daß Tendenzen ſich allmählich ver- 
breiteten fi} der bänifchen Monarchie au entfremben, und in’andere politis 
fche Eombinationen einzuireten, die, bisher immer von bem Befig von Schles 
tig bedingt, es auch in ber Zukunft Bleiben werben. — Wie wenig bie Igl, 
Regierung alfo aus diefen Gründen dem ihr gegebenen Rath folgen Tann, 
fo verlennt fie inbefien doch keineswegs daß auch biefer Rath von dem uns 
fletö von ber I. T. Regierung beibätigten wohlmeinenben Intereffe für bas 
Beftehen und bie gebeihlidhe Entwwidlung ber däniſchen Monardie infpirirt 
if. Und gerabe dieſes Intereſſe läßt mich hoffen daß Graf Rechberg bie 
Bebiutung deſſen würbigen wird was ich oben angeführt habe, und das in 
ein Tlares unb übergeugenbes Licht für ihn zu ſtellen ein Vergleich mit an 
bern ähnlichen Berhältnifien gewiß mehr bienen wird als meine kurzen Bes 
merfungen es vermögen. — Indem id; Eiv. 16. erſuche dem k. k. Hrn. Mir 
nifter der auätwärtigen Angelegenheiten biefe Depefche vorlefen, fo wie Er. 
Exc. von felbiger und beren Anlagen Abiriften zurüdlaffen zu wollen, 
verbleibe ih mit auögezeichneter Hochachtung Ihr ergebenfter Hall. 

% Venedig, im Nov. Wie uns von fehr adjtbarer Seite verſichert 
wird, haben ſich mehrere der bervorragenbiten politischen Perfönlichteiten 
des lombardiſch· venetianiſchen Aönigreihs zu einer Partei geeinigt, beren 
Programm bie Belämpfung des bisher zum Schaden Venedigs beobadhteten 
Scmerzenäfcrei:Princips ſey. Won ber Uebergeugung ausgehend baf 
die geträumte Einigung Jtaliens ſich noch Lange Beit hindurch nicht aus 
führen Laffe, find diefelben ber Weberzgeugung daß bie einzige gefunbe Politik 
der Bevölkerung Venetiens diejenige fey die bemonftrative Dppofition 
gegen die wohlwollenden Abſichten ber öſterreichiſchen Regierung aufzu⸗ 
geben, und durch ihr Betragen dahin zu wirlen baß bie freien verſaſſungs · 
mäßigen Inftitutionen, deren fi) andere Länder der Monarchie erfreuen, 
aud im lombardiſch ·venetianiſchen Nönigreich ins Leben treten lönnen. Die 
Gründung eined demnächſt in Wien erſcheinenden itafienifchen Journals 
„I! Favorito,* welches bie Meinungen und Anfichten biefer Partei vertreten 
wirb, dürfte auch zur Klärung ber Gefinnungen beitragen. — Mit dem 
17 d. beginnt an ber Univerfität zu Pabua das neue Studienjahr, und die 
Univerfität wird für die Studenten des lombardiſch venetianiſchen König 
reichs twieber eröffnet. Mit Ausnahme der Theologen Tünnen jedoch nicht 
aus Padua gebürtige Stubenten auch privatim fiubieren und bie vorge 
chriebenen Prüfungen an ber Univerfität maden. Die immatrieulirten 
Studenten find ber Stel t zum Militär enthoben, und Anmelbun: 
gen zum Beſuch der Univerfität werden bis 17 d. entgegengenommen. 
Man hofft diefes Jahr auf einen zahlreichen Univerfitätsbefuch, und in 
Folge beflen auf eine Belebung Padua's. 

a Genf, 12Nov. Die „Nation Suifje” erzählt ven Vorfall mit 
den „Tobtfchlägern“ anders ala er in ber Ihnen ſchon mitgetheilten Faflung 
lautet. Sie behauptet: mehrere radicale Bürger haben erfahren in ber Racht 
vom Samflag auf ven Sonntag follen die beftellten Waffen in ein beſtimm⸗ 
te8 Local gefchafft werben; fie haben vor ber Fabrik den Transport abge: 
wartet, gegen 2 Uhr Morgens abgefaßt und in bie Rhone geworfen. Meh: 
rere andere Kiften jeyen im Laufe bes Sonntags ber Polizei übergeben wor: 
Yen. Das eigenthümlide an diefer Erzählung ift dah das corpus delicti 
im Waffer liegen fol, während die Auflauernden gewiß einen eclatantern 
Gebrauch davon gemacht haben würben wenn ſich die Sache wirklid fo ver: 
hielte. Das Ablieferm der Kiften auf der Poligei flimmt ganz gut zu ber 
andern Lesart; auch hütet ſich die „Nation Suiſſe“ wohl ben Urfprung ber 


Lureau 20)Etimmgetiel verſchwunden ſeyn Die „Ration Suiffe* wirft die 
Frage auf: wie fi wohl der Tünftige große Rath diefem Vorfall gegen 
über benchmen werbe? Es ift Übrigens merfwürbig daß auf dem rechten 
Ufer, wo bie Wahlen für die Unabhängigen fo glänzend ausgefallen find, 
nur 6 Stimmzettel fehlten, und kein einziger für ungültig erklärt werden 
mußte, während in ber Stabt 55 Bettel weniger vorgefunden twurben, und 
77. ungültig waren; befgleichen in Carouge bie Differenz 33 und die Zahl 
ber ungültigen Stimmen 48 beträgt. Auf welcher Seite liegt die Drbnung? 
Die „Nation Suiffe” faft ben Bericht über bie Wahlen in die Worte zu- 
zuſammen: „Beitehung und Gewalithätigleit, das iſt gegentwärtig das 
Banner bes Genfer Eonferbatismus, Die Folgen feiner ſchamloſen Kunſt⸗ 
griffe inögen mit ihrem vollen Gewicht auf ihn zurüdfallen.” 

«. Genf, 13 Nov., Abends 8 Uhr. So eben trafen II. MM. der 
König von Württemberg und bie-Rönigin der Nieberlande hier ein, und 
fiegen im Hötel de Ta Metropole ab, Die hohen Herrſchaften ſcheinen bes 
beften Wohlſehns fi zu erfreuen. — Der neugewählte große Rath ift auf 
den 15 b, einberufen, General Dufour wird das Alterspräfibium führen. — 
Die Vollsahflimmung über den von der Gonftituante beſchloſſenen Ver: 
faſſungsentwurf ift auf ben 7 Dee, anberaumt, 

+ Paris, 14 Nov. Die Antivort des Fürſten Gortſchaloff auf die 
feanzöfifche Depefche vom 30 Det, ift ſchon vorgeftern an bie ruffifche Gefanbt» 
ſchaft in Paris gelangt, während das Londoner Gabinet feine Ablehnung 
einfad) dem Grafen Flahault eröffnete, wovon allerdings Lorb Cowley auch 
ofſiciell verftändigt twerden muß. Bon der englifhen Ablehnung im vor⸗ 
aus unterrichtet, entfchulbigte fich auch Fürſt Gortſchaloff mit Berufung auf 
bie teabitionelle Freundſchaft zwiſchen Rußland und Nordamerila. — Das 
Parifer Cabinet ſcheint die englifhe Wblehnung feiner Waffenſtillſtands · 
propofitionen mit gutem Humor aufzunehmen. Es hält an ber Ueber 
zeugung feſt: es werbe zuleit boch zu einer Mediation zjwiſchen Richmond 
und Wafbington kommen, und es legt Werth darauf bie Snitiative officiel 
erzeiffen, und in England feine principielle Einwendung erfahren zu haben. 
Nun, wenn ſich Hr, Drouyn de Lhuys mit biefem Erfolg begnügt, toirb ihm 
England vieleicht fonft einen Gefallen thun um fi und ihm bie Behand» 
lung der vrientaliſchen Frage zu erleichtern, welche ſehr ernfihaft an bie 
europätfchen Mächte berantritt. Es ift bemerlenswerth daß „La France” 
über die englijche Preffion auf Griechenland Hagt, dem England ben bayes 
rifchen Bringen Zuitpolb „aufbringen wolle.” — Was ich Ihnen geftern über 
die Grunblofigleit der Gerüchte von der Entbefung eines Complots ſchrieb, 
war richtig; boch iſt es dahin zu ergänzen daß bie Boligei einem Gomplot 
im Genre Fiesdhis auf ber Spur if, ober zu ſeyn glaubt. Ein folder 
Augenblid der Unzewißheit ift eben ber Fritifchfle. UWeberbieß unterliegt es 
kaum einem Zweifel daß zur Eröffnung bes Boulevard Prinz Eugen auch 
die Nachricht von dem Einzug ber Franzofen in Merico abgewartet wirb, 
— Der Banlaustweiß zeigt feine unverhältnigmäßig ſtarle Berminberung 
des Baarvorraths. 

Brüfjel, 18 Nov, ine ganze Reihe von Gejegenttvürfen iſt heut 
auf den Tiſch des Haufes niedergelegt worden, und zwar brachte ber Finanz⸗ 
minifter, außer ben berfchiebenen Bubgetö für 1863, beren folgenbe ein: 
1) eineSupplementar-Erebitforberung von 1 Million (eine gleiche Summe 
ift bemfelben Zwed ſchon vor zwei Jahren gewidmet worden) für Erbauung 
von Ehulbäufern; 2) eine Crebitforberung von einer halben Milion für 
das Departement beö Innern zur Ausführung gemeinnüßiger Arbeiten in 
den durch die Baumtvollfrifig heimgefuchten Ortfhaften. Hr. Vandenpeere ⸗ 
boom, ber Minifter bes Innern, brachte den lange ertvarteten Entivurf ber 
Reform des Miligentvefens, einen anderen über Wahlmißbräuche, und der 
Suftigminifter Teſch dab für die Herifale Partei fo bitter ſchmedende Pros 
ject über Berwaltung von Univerfitätsftipendien ein. Nachdem das Haus 
die Berlefung der vorſtehenden Gefeßentwürfe an ehört und feine bleiben» 
den Ausihüfe ernannt hatte, vertagte es fich auf lünftigen Dienftag, um 
den Abtheilungen Zeit für die nöthigen Vorarbeiten zu laffen. (k  .) 

St. Petersburg, INovd. Die Senatsßeitung veröffentlicht 
F zwiſchen Rußland * —— Gier — —— 

das iti von politi bres 
dern. — — an ein bisher in — 3—3 
werden Zönnen, weil bie neuen Strafbeſtimmungen noch nicht promulgirt 
— —— Da dieß jetzt geſchehen, iſt auch jene Veroffentlichung nun · 
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teibenben a murbt. 
” Kın Ehluffe des Iabres 1851 hatte tie Mnftalt 40,791 Einfogen mit einem reinen Vermögen von 5,59,B46 fl. 
— wie zum Beitritt jr der eröffneten 28 Sapresgefelihaft einladen, bemerten wir daß derſelbe für das laufende Jahr im Monat Monember zu ge 
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ine ieflge Ginfenm — um scan, un 1) Snrehuung gecnac entgegenzunehmen, und 2) über dem ber Fabril Beichluß zu faffen. 
eutlingen, 
Der Vervaltuugsrath. 
Borfland: Rehtsconfulent Hahn. 17973— 74] 


Erfte k. * gesiiegiete Bonau- & — Bampfrdyiffahrt-Gerelfhaft. 


an fonenfch 
vom 16 November 1862 au bis zum Schluß der Schifffahrt. 


Donau-Sahrten. 


Bon tei ker En borf eben ang ‚geraden Datums um 9 Uhr üb, a Mund ger. gr —— eben Tag U 
a5 Sr Em: Seiner Montag, —* mb | 7 Ubr frilb. im un an „Erstes unb Sonntag 4 Uhr Radhmitiage, 





Gemlin Denia. und Mittweg 7 Uhr feüi ae unb Donmerfta 
* er Giurgevo, Galacz, Ronftantinopel Ben Befo — ge ® — fell. 


Bon ans. ni ER Freitag nad Autuuft bes Veſther PBaffapier- 


ſchiffes. Nachmiuags. 
Die Fahrten von und nah Mohaes ſtehen mit der — @ifenbabn ir Berbindung. 
Save-Sahrten 
Bon Siſſek nah Semlin Montag 5 Uhr früh. | Bor &emlin nach @iffet Domnerftag Mittagt. 
Längs des ferbifden Ufers. 
Don Schabag nad Belgrad Dienddag und Samfag frilb. | Bon Belgrad rad Schabatz Montag und Freitag frıiß. 
Bor Belgrad nah Gradifchte Mitwoch früh, | Ber ®r abifhte nah une 2 —— friih, 
Wien, den 11 November 1862. (0032| Die Betrieb&Direction. 


[432] In 3. &. Gotta’ihem Verlag in Stuttgart md Augsburg ift erichtenen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung — — Völlerlebens im Mittelalter, 
Wilhelm Kieſſelbach. 


Wenige Erſcheinungen der neueren ned gie ie u —* großem Gewinn an g und Belehrung auf 
Sing —— F we —— —* nn 6 nis —— ber — — — * kan 
en Br en —— 
Reife der Glturselfidte mit diene Leichtigteit t und weite Wien id) zu beivegen. Fe Pr an * * dam, a En Sanger = 
ee ae 
gebtegenften Frilchte ber meuteren alien Ba enſchaft auch — bie verdiente Anerkennung nicht fehlen wird, wie fie ihm ſchon in England geworben Pr 
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"Studien von Adalbert Stifter. 


Fünfte Auflage. — Stertofh abe. — Zweiter Abdrud, 


Drei nde. 
Mit dem Porträt des Verfaflers, 


Breit 5 . Währung. 


Bunte feine. 


in Berseinent 
von Hdalbert tifter. 
Mit zwei —— neh Ludwig Richter. 


e. 
In Umſchlag geheftet 4 fl. öfter. W. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 5 fl. ö. W. 
Inhalt: I. Borwort. Ginfeitung. Granit Kulftein. Turmali. — 11. Bergkrftall Kakenfilber. 


Bergmild, * 
Miniatur Ausgaben:; 


Abdias. Mit Titelvigneite, Och, 1I. @eb. Ul. 50 ir. 
Der eftolz. a B% TE SEI: 
Der Hochwald. ® m , IE, LEERE 
Die Marrenburg. „ x Ei RER 





Der Nachſommer. 
Eine Erzählung von bert Stifter. 
Drei Bände mit Fiteloignetten mach P. J. N, Geiger. 
In Umſchlag geh. Preis 9 fl. 


Festgeschenk für Pianofortespieler. 


ee Alle Pianofortefpieler find auf bie von Hr. G. Eenf, Antiquariate 
Buchhandlung im Leipzig, zu beischenbe ger me wer Piano ortebibliotbet — 100 
@eiten größtes Motenformat (Belinpap.) mit Origainal-Eompofitionen von A. Dreh: 
— erd. Hiller, Rob. v. Horuftein, Kitth Louis Köhler, | Ser 2ifzt, Thar⸗ 
es Waper, Frieder. Smetana, Stan. oninfjto, F Jaell Hal oda, & 
Lachner, 3J Sulbeff: R. Billniers, E. Reined, Ant. Rubinftein nm m. a 1860, 
Statt ded gewöhnlihen Motenpreifed von eirca 6 Zhalern) — jest nur für 
a 79“ — nach wer en gr a ah ” — 
ürfte gewiß nirgen x fo etwa reiswürbiges 
neuen arufkarten für Bioneforte zu beziehen feyn. r SUR RR RR 


[7427—36] r Decc. a Mufiflebrer. 


(23845) En vente chez lous les libraires; 
La 26e Edition de l’ouyrage: 


Der persönliche Schutz, 


En enveloppe cachetee. — Prit: Ribir. 11, = 1.2. 24 kr. 

Conseils mödicaux pour toutes les maladies des Organes de la Gendration resul- 
tant des habitudes secretes, des Excös de jeunesse ou de la Gontagion ete. Trails medi- 
cal sur la physiologie du Mariage et ses secreis desordres, sur l’impuissance, la Sterilite, 
la Faiblesse nerveuse etc. D’apr&s l’onvrage de La’Mert el avec le concours de plusieurs 
medetios consullanis public, augmente et corrige par Mr. Laurentius a Jeipzig. 26e 
edition. Un fort volume de 212 pages illustre de 64 planches anatomiques sur acier. 
x Le public est prie de bien remarquer que cet ouvrage est bien plus complet que 

l’edition francaise, qui n’a que 189 pages, el ne contient que 40 figures lithographiees. 


tie Bei C, A. Hendel in Leipzig erschien und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Marcus, H., Die Staats- und Prival- Lotterie, oder Prämien- Anleıhen mit deu 

Verloosungsplanen und den Ferzeichnissen der gezogenen Serien oder Loose. 

Ein unentbehrliches Halfsbuch für Capitalisten, Beamte, Bankiers, Kauf- 

und Geschäftsleute. gr. 8. 1 Thlr. 

Das Buch enthält 15 Staats- und 24 Privat-Lotterie- Auleihen, und ist jedem Besitzer 
und Käufer von Anlehenspapieren unentbehrlich, weil es Auskunft gibt wie sie auf diese 
Weise noch in keinem re zu linden ist. \ 

H., Praktisches Taschen- Hülfsbuch für Kaufleute, Fabricanten und Ge- 
merbsleule. Das Wichtigste für das Geschäftsleben enthaltend. 8. cart, 

18 Neger. 

Inhalt: Wegweiser zum Annonciren, oder Verzeichniss der verbreitelsien Zeit- 
schriften welche sich zu Anzeigen eignen. — Allgemeine deutsche Wuchsel- 
ordnung. — Handelsgewichte. Flüssigkeilsmaasse. Ellenmaasse. Münzlabelle, Interessen- 
rechnung. 


—— —— — — — — — 
75711 Be Wilhelm Engelmann in Leipzig erfgien jo ebem und If in allen Yuchhante 


lungen zu baben: 
ai Ir : * 
Die Gasbeleuchtung und die Darftellung des Leuchtgaſes. 
Entbaltend: 
Geſqichtliches über die Oasbeltuchtung, bie Befhreibung der Steinlohle und deren trade Defillation, bie 
fabrtemäßige Brreitueg des Leuchigaſes, bie Abgabe bes Leuchtgaſes aue den Gasaufialten an bie Conſa- 
menten, die Profection der Gornelten und die Anwendung des Zuchtgafce nfe Belenätungs- und Seh. 
material, ſowie bie Mebenproducte ber Gasanflalten: Goale, Thex und Ammorichwaffer, 
Herausgegeben n p 
von &, F. U. Jahn, Gasingenieur. 
Mit 24 litheograpbirten Tafeln. 
gr. 12. breſch. 1 Thlr. I5 Nor. 


— 





(7764) 80 eben erschien in meinem Verlag 
und ist in Allem Buchlimedlungen zu haben: 


Whensmtlächem prekiachy tudien 


* 


oder de 
selbst!hätige 


Mule - Feinspinnmaschine 


Aus dem Französischen übersetzt von 

Ernst Harlig, 
Mit einem Vorworle von 
„Dr. 3. A. Hülse in Dresden. 

4. Mit einem Atlas von 10 Kupfertafeln. 
Preis 4 Thlr: 
Leipzig, 15 September 1862. 

B. 6. Teubner. 


Berlag von Julins Springer in Berlin. 


[179411 So eben etibeint: 


Deutfhe Kümpfe. 
Schaufpiel in 5 Aırfjlgen 


von 
Alfred Königsberg. 
Elegant b st Preis 24 San. 

In diefem Schaufplel Ant brei EClemente des 
Drama’; pannende Santtung renlitifte Gha- 
rakterinit und kühner Getankengang der Mrt 
— dad. ber Lefer auf ſeder Sette Wr» 
nuß Andet. 


. 15938) Imierlage von Johann irban Keen 
in Breslau iit fo eben exfbrenen: 
Die conflitmtionelle Unabhängigkeit 


Siebenbürgens. 


® Bon U. Papiu larlanır. . 
Frei nad dem Rumärlihen mit Beziebung auf 
die dort jebenden Deutfchen 


Stroh ge Er Gras Sit. 


7961—63] So eben erſchlen und if tun all 
Burch- und Runflbandlungen zu beziehen: ver 


Voliftänige Katalog 
photogr. Bisitenkarten- Zorträts, 
enthaltend 8000 Porträt. 
5 Bogen, eleg. geb. Preis 5 Br, 

Dirier Katalog enthält im Tphematifcher Ortnung 
alle bis jett in Dentfhland, England, Franfreic, 
Italien, Rußlaud, a ıc. erfcienenen Bi- 
fitenlarten berlibinter Perfonen. 

Ale tm Katalog anfgeflihrten Bifltenkarten find im 
ber Untergeichtteten. in größerer Anzeh! vorräihig. 

Bei Beftellim wird der Katalog gratis 
andgegeben and Trance berjendet. 

Berlin, 
D. Reimer’s Sort. Buchhantſung 9. Diaae.) 
Leipgigerflrafie 10%. 


‚LBS34-71] Bel Wolfgang Berkarp under” 
zig etſchien jo eben: 


2 * 
Les Animaux Diplomates 
par 
ww, d.F. 
Premier Cahier, 
Preis 15 Nor, 

‚Weiftreisse hunnorliiich-Fatirifhe Deipräge ber 
vie gegenmwärrigen politifhen Fragen! Dat Bih- 
fein wirb denen melde die hödere Volitik ver 
felgen eine ergöglige Secrüre ſeyn 








[1990-37] Im Serlage von W, Frenfehmidt 
in Kaffel iA fo eben erichtenen : 
Die Erpedition von Merico 
vr Edgar Quinet. 
Pros 5 Zgr, 

Bit gleichen Sharffinn wie in dem fürzlic; er · 
fhiencxen „speibiug pen 1915” beltuchtet der ge 
Ahr Hiftseiliy in nlänsende, Sptache dieſe Eye 
dinen. 








5284 
(7913) In der Herder'schen Verlsgshandlung in Freib 
Clementis 


hrader 8. J. 


Läber I. —— XIV und 205 8. ur: Preis: 1Y, Thlr, 
— Bi C. une 5 und durch alle Buchhandlungen zu Haben: 


er des Meeres. 


———— eben von Dr. G. Hartwig. 
Ste Brad: Kaftage ——— 2.329 8 en eleg. geb. mit Golbfhnitt 4 Thlt. 


—— — 
—— erden, gewiß Beweis genng welchen 
Die Be Kay 0 * auch in 15 Lieferungen & IV, Sgt. 


da eben der Vögel. 


J — —* ‚ab Gamili e von Dr. A. €. Brehm, 


Bo 
aufaeenigt Be Sch a ar ad 
nad und 


r Ir, X b. 

45 Bogen mit 24 prodive a sr er eg. ge 
Die Kritil hat seh die — Ba haben I 
—9— rg * ar u; — * an — 
werben; 
Kg va Sa finb * Ka Hinten fe ‚pain amd ven unterhalten und babei delehrend umb 
verebeinb wirken, 
Ein vorzäglides Geftpenk fi für Damen, 

brillant im ber ul Borm und von anerfanntem (> 9 — 1 Bed 
8. Schmidt, 


ebri Wiesbaden, und very 
Sea weh. 2 wengend wenn e# — — Ak, —* 


Dof letteres wirklich der Fall al vielſache Nach beſtel ee Briefe 


N tiz Der eifrige Wunsch meinen HH. Consumenten, trotz der so aussergewühn- 

e abakspreise, gute Woare — zu alten n — zu off«riren, 
0 lich hohen Tabaksprei W Iten Preise M.ri 
veranlasste mich durch die HH. Zenry Lion Saceessor In St. Lowis ein bedeutendes Quantum vor- 
züglicher Ciyarren ankaufen zu lassen, welche nunmehr eingetroffen sind. Es befinden sich dar- 
unter: Cigarren pr. 1000 Stück zu 12, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 32, 40 ir. preuss, Cour, bis zu 
120 Tälr, preuss. Cour,, und balte mich zu genei Aufträgen bestens empfoblen. 

Als Weibnach 


empfeble ich als besonders passend 1) Bayaderu —— Originat-Kistcben mıilt 80 Stäck 3 Thir.; 
Er Planta Cigarren, Original-Fässchen mit Thir. 6 Sar. ı 
Tbir. fi; — Ferner treffen Ende Norembers ein: * —— 2A 100 Stück in 4 Kist- 


a zu 2 Thirn ** Aufträge erbilie — — Zahlun — durch Posivorschuss erhoben werden. 
Carl Bey 1, Aamburg, Agent und Importeur. 
Um Irribümer za vermeiden, wolle man genau auf der Adresse bemerken: Carl Herlbut, 
Agent und Imporlieur, Hamburg. (7583— 84) 
— Norddeutfher Floyd. 
—— rigen wor men 1 betrugen im: 
Aflecucanı. Total. 
ige mo: an Fe u 11,251. 33, 197,815, 54, 
18,055, Pr 6,009. 68, 100,795. 41. 
mithin as — mn rn — 652 3 + 5a. 35, + 97,080, 18, 
Bie — —— 
862 Lb'or. ⸗ un 21. 189,028. 62. 67,203, 92. 1,144,455. 49. 
bs = 8. 154,613, 62. 62,777. 17. 555,8, 16. 
mithin pro 1862 + 13 — 1555. — + 1,4%. 15. —+ 2885099 28, 


werden unter Juficherung ber chin Ders 
it und wuter billigen 8 ungen 


tbind 
Be net ml E arpfengaffe Wr.1 Heidelberg. eorssı) 


im Unit: ist so eben erschienen . 


Romana commentarius, 


4.2. E kr. 
£ehrftelle- An 


ine ur Erin a... der 
me Ki 
gehler une une 1a, 

a 


einem AL aan in me 5 
—— Kan He fie Bialthung uns DE 
—— aulıoe! io —— 

e Se Air 


ber Kigemeinen nung 


gegenmoärtig m mit sörmute 
2 — — et een vürteht fd 





Serkeligen, 
—— Er 
mann t @r 
Dfetie, unter ber Ih a 
Rubrort (bei —— 
— — 


a 


Bertaufan A nie autnden 
burg im Kanton 


wird am 
ontag ben 1 nftigen 4 Monats 
December, 

einer m abtrmailagn ER und 
werden ae an bem 
beſa = — amt et im Gäloffe 
zu 

Scuft 12 November Ned 

a Vögelin. 


Reiu bu 
a Re Ende 
0 u n fein M 
Aufla age, au Seien von! Sin der ae 1 X 
anftaſt in Bonn, 
ne Pa 
sin London 
€ 8 Kundfhaft, — 
——— Bus — 
—— Sem zaltıe 
des Gern Zulius 


— in — erbeten. 


Anzeige. > 
—— BE 
edingungen vom nädften e 
Kufkagen und © Me —* 

ffre 8. 71835 die 


— d. Bl. 


Zum — 


—* zum 














Eine 64 ed 





Batent-Iniverjal- Ziegel - 


Auf der Welt · Aueſtellung zu Lenton 1862 empfieng fe 
daſelbſt unumterbrochen im Betrieb geivefen if. 
Diefe Biegelmafdhine if im umgähli 


Dampfziegelei bei Berlin ſehen kann, wo zum 
I Hohlgiegel auf den Trodenplat geliefert wird, 





der Koſten preftoriproben am 
Sie dient im ben größten 
Ks Tihorienmtiidr, 


ertigt. 
cef- und Forr · Maſchine if 
cationsmethode herbeigeführt Hat. 7992—96] 





— man Toftenfrei bei dem Spebitions-Ganblungshaufe der 
Aopb in Augebutg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. 


E. Schlickey en in Berlin, 
Maldinenfabricant und Dantpfriegeleibefiger, empfleblt feine 


und Torf⸗Pre —— 


e bie Preis.Mebaille, und iſt die einzige 


am Eremplarem mit Pferden und Dampf, Sommer» mb 

Gebranch, mb Die einzige mit welcher man billiger als Sandfireicherei arbeiten kann, was man auf 
cceorbpreis von 1 fl. aus der schen Erbe bus 
Auch arbeiten derfelben eitte große Zahl in der SH 
Diele Maſchine iſt ala Torfpresffe mit eimer tüglichen Leitung von 20-30 Taufend Stüd Preftorf mehrfah im Gebraud, und Liefert 

feften, zum Gifenbaht-, Hätten, und Eoalabetrieb brauchbaren Torf. Aue framco eingefendeten Proben ro 


Satides —* 
befer * 


Zorfes von 12 Cubitkfußj —— 


uderfahriten bes Bolloereins ale Maiſchmaſchtue und bewirkt bedentenbe Mehranstente am Rüsenfaft. 
fie mit großem Kapital- umb Lohn.Erfpamiß im Gebrauch. 
Feruer in ber Gement, Ehamotte, Dfen,, Bleiftift-Fabrication md anderen Juduſtrie zweigt % wo fie flets eine werbefferte, einfachere und 


Schlicfeyfen, Berlin, Köpniderftraße 


Dampfſchifffahrt⸗ Gefellichaft 


des Deſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


Die neueften Fahrtenplane unb Tarife ber ———— bes Oeſterreichiſchen Loyd, jewie jebe weitere 
od. Chr. Wild, Wagenſeil & Sohn ale Agenten bes 


7 


(5301—12) 


apgeno m 
Bayem vierteljährlich 40. 4ökr. 
Voreinamünze. 


Weontag 


Allgemeine Srituug. 


Ir. 321. 


der Erpeditiom 
suflgenommen und der Raum einer 


ie 
ka Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Bellage mi ® kr, 


—— find an bie ——— Smferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu — 


bon: allen Postämtern Deutschlands, Oest 
—— ——— — Bei der deutschen 
riette-; ent-Garden in London 


—— a hr Sirs bei — hef x Acta sn des Hauptpostamis In Bern, Herr &. 
k Postamt 


KR dt rue 


—— Klinckeiech, Nr. 41 rue de 


17 Movember 1562, 
ben wnd Portugal bei G. A. Alexandre — Paris bei demselben, 3 Caur ra 
dem Postamt bei Willem & te, 14 Hen- 


—— in Larlarude 
Westermann «Comp, in Nen-York: Ks 
Liechui; für 





Ueberficht. 
Die politiſche und militaͤriſche Lage ber Bereinigten 


Deutf land, Hurt — * 
Kafſel —— Be en Dr, A 
— — ran en einer nenne) Berlin m 1 
keins Grtfälifungen — —— Stimmen ber Preffe, 
Wud eine Deputation. Refignation Oppermann. Bo 
minifterialconferen;. wg er 
Bus ben — —— x a 

er 


. Staats: 
38 erflärt); 
* 
35 


igerer Ber 


1863. 
; Brag ( 
Monardie. „nenh (Steuerausfhreibung) ; 


erre 
Rlaufenburg ln esrutiru 
on Ehrung —* Kammern 
ro ee 


— a — Die De Tas üb per ben —— — de 
frei —— ur euch Te 


* über Bee an den 
upn — Wuws italienische Note. 


— gene — 
Die jüdische Zurin — 
—— — au (politiher Procrh. 


nd und 
olen); St. ee land und bie projectixte ee 
Enten —— if gegen bie Morning Poſt. Trauriges 


— ——— (ie Schwierigleiten ber königlichen Ne: 
Bean" Map er DEE m Beet 
lag bejüg 8) — 


der Barifer — 


aris. (Aus 


Zelegrapbifche Berichte. 
u", Mew:Yorf, 6 Nov. Die Einnahme Mobile's iſt nod 
wicht beftätigt. Sigel vertrieb die Eonföberirten ans Tortough⸗ 


foregap. In New⸗HYork find ſannntliche demotratiſche Candidaten 
worden; Horatio Seymour mit einer Majorität von 30,000 


Was Wahlergebnis des Staais New-Hort 19 Demolraten und 
13 Republicaner. In find bie in 
gan die republicanifähen Die er 


89, —— Varie oh: tem 


oe; HP. 


® Sonden, 15 Rom. Bproe. Confels MY. 








—* * Banlactien 8345; landw. 
m. 50; röm. 26; fpan. 

Röm. 328.75 ; Orleang 

BU: Bares —— — Eu 830; 
Wen 635 — 35 Eh "per Fre 493.75; Victor-Emmanuel 
377.50; > uff. Komp. 423 


Die politifhe und ee Lage ber Bereinigten 
1. 

N Mew:York, 31 Det. Am nächften Dienftag finden bie Staats: 
wahlen flatt, bie — das ift bie allgemeine Anſicht in Nord und Süd — 
einen toichtigeren Einfluß auf den Fortgang bes Kriegs haben werben als 
eine große Feldſchlacht, bie möglicherwweife fogar zu einem Bürgerkrieg im 
Norben führen Fönnen. Wohl möglich daß bie Führer der Reaction im 


H Pen DE u nein 
berhaupt, verdankt 8 besjenigen 
Theile bes Se ta ber nn I Data „Bbi- 
Tifter“ jene Bei einer lebens 
fehr harmlofen Leute, die weiter nichts begehren ala Ruhe zu haben, bie ich 


gar nicht mit Erörterungen barliber 
mwonnen werden Fünne, fonbern auf alle 
: me. will ich.“ 


eben ob und tie ein Friede ge⸗ 
intvände in flörrigem Troß ant⸗ 
j Unter diefen Zeuten find aber viele die, wenn 

bie Führer ber Reaction ſich daran machen follten den Frieden auf bie ein- 
ige Weiſe bie — iſt zu ſchliehen, db. h. durch gewaltſamen Umſturz 
ber verfaff Landesregierung, wieder einem ſolchen 


bezeichnen mögen — bie einfache —5* bleibt beſtehen 
daß fie diejenige Partei find deren Sieg bon ben Rebellen gewünſcht * 


‚er — 
ten, 

Ben —— —— 

hehe den Bunb befindet, und daß fie er: 

12 he einem „abolitioniftiihen” zu machen 


wodurch fie im Fall eines Wahl 
erreichen toollen, — ſie ſich noch nicht ar be 
feyn, aber daß bie nter ihren führern ben bewaffneten 
—* mit zu dieſen Mitteln — darüber laſſen fie ſelbſt niemanden 
Die Aufregung der Wahl’ämpfe Hat die Ereigniſſe auf dem Kriegs: 
*— ganz in ben Hintergrund gedrängt. Auch iſt an dem Puntte 
cheidung erwartet wird, am Botomac, fo gut wie nichts 

—* —— als ſechs Wochen un feit der Schlacht am Antietam 


verfteiden; einer ber Bortolnde nach dem andern bie Dac Glelan für feine 
Unthätigfeit bat, iſt gerronnen und ſelbſt die „Demokraten, ” 
die jet itre auf andere Weile zu erreichen 


hoffen, finb es mübe geworben ihren „jungen Napoleon“ gegen die Anı 
Hage in Schub zu nehmen bab er abfichtlich ans berrätherifchen Motiven 


—— ——⸗ — —ñ e — — — — — I — 
5286° — 
dem Feind Zeit gebe zu erflarfen. Derbor vierzehn Tagen Re: | mäßnte dung ber pioei Abgeoröneten aus 
ä ‚in der Richtun iR | dur ab Cinberufung, in bie Berfammlung *2* 
Pie rd — Im Gegentbei, Kalk Sales Bat Ach aber Dakri mid berugt, Tanken bie Fi 


die Rebellen haben ihre Borpoften wieder bis Charlestoton und bis nad 
Shepherbstoten (am Potomac) vorgefhoben. Am 26 Det. ift ber 20,000 
Dann ftarke linke Flügedes Bunbeöheer® unter General Burnfibe, acht 
engl. Meilen unterhalb Harper’3 Ferry, über ben Potomac nad Lopett# 
ville gerüdt, hat Recognofeirungen am Fuße bes Blue Ridge entlang 
nach den Bergpäffen Eniders Gap, Gregorps' Gap und Aſhby's Gap vor: 
genommen, und bort ein ben rechten Flügel bes Feindes bilbendes Armee 
corps vorgefunden. Diefes Urmeecorps muß, wenn anders Mac Elellan 
auf Windefter vorrüden will, im Schach gehalten werben, da es ihm fonft 
indie Flanke fallen Fönnte: Daß es, wie von manchen geglaubt twirb, nur 
einen ettwanigen Rückzug ber Rebellenarmee über ben Blue Ridge nad) dem 
Nappabannod been fol, ift nicht befonbers wahrſcheinlich. General 
Burnfide wird ſich zunächft mit dem Gorps Sigels und Seingelmanns in 
Verbindung zu fegen haben, das von feiner Stellung vor Waibington aus 
in ben legten Mochen zahlreiche Streifpartien bis nad ben Rittodan Ber: 
gen vorgeſchict hat, und deſſen Plänfler bereit mit benen Burnſide's in 
Communication ftehen follen. Ob aber das alles nur Läppifhe Demon 
ſtrationen find, bazu beftimmt das Publicum fo lange am ber Nafe zu 
führen bis die Nothwendigkeit in Minterquartiere zu gehen eine unab- 
mweisliche wird, ober ob Mac Elelan wirklich einen Dperationsplan bat 
und twohin er zielt, barüber läßt fi) gar nichts jagen. 

Die Hauptarmee des Bundes im Weſten (Stentudv) ift von Buell glüd- 
lich am Narrenfeile bis in ein vorläufiges Herbftlager bei Stanforb geführt 
worben, ohne nad} dem blutigen Treffen bei Perryville noch einen Verfuch 
gemacht zu haben ben Rüdjug des mit unermeßlicher Diebsbeute beladenen 
Bragg’ihen Nebellenheeres nad Tennefjee zu verhindern. Kentudy hat 
durch biefen Bragg’iden Feldzug furdtbare Verlufte erlitten, allein es ift 
ibm von ganzem Herzen zu gönnen. Denn eben biejes pfeuboloyale Ken⸗ 
tudy ift es geweſen beffen unheilvoller Einfluß auf den Präſidenten ben 
Krieg zu einem fo unſäglich elenden unb aufreibenben Berierfpiel gemacht 
bat, und fpeciell Buell war auf die bringendfien, ſelbſt infolenten For 
derungen ber Kentudier, bie in ihm einen gefinnungstüchtigen SfIaverei- 
mann fahen, auch dann im Commando erhalten worden als fein ſchinpf⸗ 
licher Nüdzug nad Louisville dem Präfibenten bie Augen über ihn geöffnet 
hatte. Niemand bedauert Kentudy wegen ber Leiden die es durch feine 
fchnöbe Selbfucht und Perfibie über ſich gebracht hat. Nach Braggs Ent: 
toeichung hat nun endlich aud) Rentudty feine Protefte gegen bie Entfernung 
Buells falen laffen, und ber Präfibent hat ifn zum Plakeommandanten 
von Annapolis (Maryland) degrabirt, während den Befehl über bie Armee 
in Rentudy der General Rofenkrang übernimmt, der fih vor bier Wochen 
durch den Sieg bei Corinth auögezeichnet bat. Es verlautet daß Rofen- 
Franz beftimmte Weifung habe fofort bie Dffenfive gegen Dft: Tenneffee zu 
ergreifen. Ob ed noch möglich ſeyn wird, iſt ſehr die Frage, ba der Winter 
mit heftigen Regengüffen in jenen rauben Gebirgsgegenben fehr früh 
eintritt. 

(Shin folgt.) 


—— 

I Frankfurt a. M., 14 Nov. Im ber geſehgebenden Berfamm: 
lung find bie früheren Anträge auf Verfaffungsreform, Getwerbefreibeit, 
Verbefferung ber Beamtengehalte, Errichtung einer Staatsbienerr Mitt: 
wen: und Waifencaffe u. f. iv. au für biefes Jahr wieder in ber heutigen 
Eitung eingebradit worden. Der Antrag bezüglich der Getwverbefreiheit ift 
von Dr. Paffavant und fänmtliden dem Gewerbſtand angehörigen Mit: 
gliedern ber Verſammlung unterzeichnet. Cr beruft fid) darauf daß ber 
Senat felbft das Princip der Getverbefreiheit anerkennt, einen Beſchluß je: 
doch von feiner vorgängigen Ergänzung abhängig gemacht habe, bie nun 
wenigſtens theilweife erfolgt ſey. Der Senat fol deßhalb um baldige ein, 
gehende Rüdäußerung über ben von ber gefeßgebenben Berfammlung im 
April v. 3. ihm vorgelegten Entwurf eines Gewerbgeſehes erſucht wers 
ben. Diefer Antrag wurde angenommen, ebenfo bie übrigen, mit Aus 
nahme jener über Verfafjungsänberung, welche auf nächſte Sihung 
vertagt wurden. Außer dem mebrjährig wieberholten Antrag von Dr. 
Reinganum und Genoſſen liegt nämlich ein förmlid ausgearbeiteter 
Verfaſſungsentwurf durchaus rabicaler Färbung bon Dr. Eauerlän: 
der vor. Er will den Senat auf 5 bis 7 Mitglieber reduciren, und 
ihn nicht mehr Iebenslänglic wählen laſſen, fonbern nur auf 5 Jahre, und 
ziwar durch einen ebenfalls auf 5 Jahre gewählten und an bie Stelle ver 
geſetzgebenden Berfammlung — — * auch die Richter 
ausſchließli wählen hätte. Das b Ier ium fiele ganz u. ſ. w. 
rind Berne keine Ausficht bie Bioeihritieh Mehrfei — ge 
jebgebenden Körper, geſchweige denn im Senat, zu erhalten. Die ſchon er- 


ber Gewählten bis nad Vorlage der Wahlacten ausgefeht. Einer tom 
Senat an bie gefeßgebende Berfammlung gemachten Mittheilung über bie 
GErträgniffe ber Staatebabnen im 1860 ift zu entnehmen daß bie 
MainRedar Bahn 6'/,,, die Main: Wefer Bahn 6/,, und bie Dffenbader 
Bahn 3%, Procent abtwarf. Eine Lebereintunft mit Württemberg ivegen 
gegenfeitigen Schuges der Waarenbejeichnungen ift dem gefeßgebenden ir 
per vorgelegt, und von biefem an einen Ausſchuß vertviefen vorden 
Nurbeifen. Kaſſel, 14 Nov. In der heutigen Sihung der 
Ständeverfammlung*) madt ber Bräfident die Mittheilung ba} 
ber Abg. Harnier bie Anfrage beabfihtige: „ob es begründet daß fer 
tens ber Staatöregierung bie Dorbercitung bereits getroffen fe, um eine 
Vorlage behufs geſehlicher Regelung bes Jagbreihts an bie S amm⸗ 
lung gelangen zu laſſen,“ und daß eine Beantwortung biefer 
bem Hrn. Landtagscommifjär für die nächfte Sihung in geftelt 
worden ſey. Mit Rüdficht hierauf macht der Präfibent ben Barfchlar 
bie Begründung bes Antrags wegen Wieberberftellung bes Jagdgeſehes bis 
dahin auszufegen. Der Antragfteller, Mg. Harnier, erläct fih hiermit 
einberftanden. — Der Abg. Su nkel begründete nunmehr den von ihm pe 
ſtellten Antrag, betreffend bie Vorlage des mit Frankreich durch Preirhen 
vorläufig abaefhlofienen Bol, Handels: und Shifffabrtöverträgs, zu ver 
faffungsmäßiger Zuftimmung ſeitens der Landſtande — Der Ay. Brenner 
erflärte fid für den Antrag. Ebenſo der Abg, Wiegand. Bei bengenm 
feitigen zweifelhaften Zage bält letzterer es für bie erfte Pflicht dev Negierung 
fi) Mar auszuſprechen, was fie indeh — er wiſſe nicht aus melden Grin 
ben — bisher verzögert Babe. Im Lande ſey mur eine Stimme für ben 
Vertrag, und er Fünne es ſich nicht ar ders denen al daß es ber Mierung 
ſehr angenehm feyn müffe dieſe Stimme aus der Stänbeverfammlung zu 
vernehmen. — Die Verſammlung beſchließt ben Antrag in Ertoägung zu 
sieben, und überweist ihn dem volläiwirtbfchaftlichen Ausſchuß "as 
g zum beitten Gegenftand ber Tagesorbnung (bie des 
Abg. E. Detker, den Stantehauspalt und die Bläubigerichaft der biefigen 
Leib: und Commerzbank betreffend) erflärt ber Lanbtagscommiflär baf cr 
gehofft habe heut alabalb die Antwort ertbeilen zu Lönnen;amb erfucht ben 
Abg. Oetker, ba biefe Erwartung nicht in Erfüllung gegangen, bie Be 
green bis ur Sihung auözufehen, da er alsdann vielleicht im 
tanb ſeyn werde nicht nur auf biefe Anfragen, ſondern gleichzeitig berlig- 
lich ber anderen angeregten Gegenftänbe Mutant Ju geben, Mer Aby. 
er r ger feine Zuftimmung, und bie Tagesorbnung üft hiermit erfhöpft. 
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K. Sachſen. © — 15 Nov. So eben wird in ber Sladi be⸗ 
kannt daß Schulrath Dr. Karl Bogel, Director der erflen Butzerſchule und ber 
Realſchule, Bater des bekannten verfhollenen Afrilateiſenden Dr. Cduatd 
Bogel, heute Morgen nad mehr als ſechswöchentlichen Leiden verſchieden 
iſt. Der in der Fr päbagogifchen Welt rühmlich befannte Schulmann 
hinterläßt fünf Kinder, die alle mehr oder weniger unmünbig und under: 
forgt find! Er ift 66 Jahre alt getoorben. Bis vier Stunden vor feinem 
Hintritt war er bei voller Befinnung. 

K. Hannover. Gannover, 12 Nov. Ein proviſoriſches Comits 
(deffen Mitglieder ſich freilich hätten nennen follen, um ben Gegnern bie 
Gelegenheit abzufhneiden gegen Anonymität zu fticheln) ladet zu einer Ber 
fammlung am 19 d. ein, um den Beitritt 1) zu ben Befchläffen ber Ftanl 
furter großbeutichen Berfammlung, 2) zu ben Sahungen des dort gegrün- 
beten „großbeutfchen Reformbereins“ zu erflären. Nur Theilnehmer an 
ber Frankfurter Derfammlung und Mitglieder des Vereins werben Zutritt 
haben, bie nichterfcheinenben unter dieſen aber als ben zu faſſenden Be 
ſchluſſen zuftimmenb angefehen werden, fofern fie nicht innerhalb der fol- 
genden vier Moden ihren Austritt erflären. — Es war nicht gerabe beweiſend, 
wenn bie Gegner des Nationalvereins die Namen ber Mitglieder besfelben 
geringfchäßig zu behandeln fuchten; aber die Big. für Rorddeutſchland ver 
fäht in benfelben Fehler, und verſteht es aud in ihrer Aufzählung der 
Theilnehmer an ber Frankfurter Verfammlung die bebeuitenderen Namen 
nicht voranzuftellen. 

Sannover, 13 November. Der Ausſchuß der Geller Prei 
gerconferenz mar borgeftern in Norbftemmen verfammelt, und bat bie 
giveite größere Berfammlung von Geiſtlichen und Laien am 2 Dec. zu Gele 
abzuhalten beſchloſſen. Eingeladen werben alle Geiftlichen welche den Be 
ſchlüſſen vom 7 Det. Beiftimmen. Die Mitglieder der Gemeinden welt 
auftimmen werben erfucht ſich durch Bertrauensmänner vertreten zu laſſen 
Zived_der Verfammlung ift eine an ben König zu richtende Petition „um 

*) Ian bein geftern der „Zeil. Morgenzeitung® entlehnten Bericht Über bie 

—— ven 12 d. M. ift durch einen Schreibfehler unfererfeits der „Stänte 

per m. “ — „zweite Kammer‘ ſubſutniet werben, wa® wir biermit zu 
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geiähens einer Presbyterial und Synobalverfafjung, welche bie nach ben 
bfägen ber proteftantifchen Kirche unveräußrrlichen Mechte ber Ber 
meinden zus Geltung bringt,“ zu berathen unb zu befälichen, und 
bie Art und Weiſe der Ueberreichun 6 zu ertägen. Unterſchrieben iſt 
bie Einlabung von den HH. Nettig, Generalfuperintenbent in Göttingen; 
Baurfhmidt, ng in Lüchow; Bopfen, erg fter in Hilbes 
beim; W. 9, Braun, Kaufmann in Hilbesheim; Eberhard, Bürgermeifter 
in Ööttingen; Ewald, Profeffor in Göttingen; Karl Bötting, Dbergerichts> 
anwali in Hildesheim; Greiling, Archidiakonus in Gele; Rud. Gröning: 
Kaufmann in Hannober; W. F. Hoffmann, Kaufmann in Hannover; H. 
DB, Lauenftein, Kaufmann in Celle; Oberdieck, Propft in Uelzen; Rebe: 
penning, Kirchenrath in Iffeld; Scheller, Medicinaltath in Celle; Vollmar, 
Schuldirector in Dönabrüd, 

Der Elberfelder Zeitung wurde Fürzlih aus Berlin geſchrie⸗ 
Ben: unfere Regierung habe in Braunfchtveig einen neuen Erbfolgevertrag 
vorgeichlagen, der Tanbftändifche Ausſchuß ſedoch denſelben neben anbern 
Gründen aud) deßhalb abgelehnt, weil er, der Ausſchuß, nur auf eine Per- 
fonalunion eingehen wolle, — Für bas Hermannsdenfmal hat der König 
von Preußen, dem Hann. Cour. zufolge, 510 Thlr, zeichnen laſſen. Es 
find num fo viele Gelber beifammen, daß der Bilbhauer v. Bandel mit bem 


Provinz 
| benburg eine Borlabung in das —— — bes Polizeiprãſidialgebãu · 


Schmieden bes Kopfes des Hermann beginnen wird. In Linden wird in | 


Turzem eine Werfftätte zu biefem Zwed hergerichtet werden. 

Preußen. *,* Berlin, 14 vn Vor ber Nüdkehr des Kriegsmi- 
niſters Roon wird die EReAierung über ihre Bofition gegenüber dem Land einen 
entſcheidenden Beſchluß nicht faſſen. Aber die Aeußerungen welche der König 
neuerdings den Ergebenheits Deputationen gegenüber bat fallen laſſen, 
geben mehr und mehr ber Beſorgniß Raum daß von ben beiden Alterna⸗ 
tiven bor denen die Negierung heute ſteht — Rüclehr in ftreng verfaffungs: 
mäßige Bahnen ober Hinlenten in die Wege ber „Umkehr“ — bie letztere 
zur Wahrheit werben twird. Auch bie gefammte liberale Preffe ift weit da 
von entfernt ſich noch länger biefer Ueherzeugung zu verſchließen. Selbſt 
die Volkszeitung ſyricht heute von ber im Lande ſich befeftigenden Ueber: 

eugung daß uns das Loos bevorſtehe eine Keifis, bie ohne le und ohne 
—— und ohne ein Verſchulden des Landes in dasſelbe hineingeworfen 
wurde, Schritt um Schritt durchzuklampfen — das Loos eine Schule des poli⸗ 
tlcen. Lebens durchzumachen, von der wir, belehrt durch den Ausgang 
vieler geſchichtlich abgeigloffenen Kanye anderer Staaten, verfchont zu 
werben boffen durften... .. großer Schärfe und Bitterkeit 
äußert fich gleichzeitig aud bie Peer ar, Btg., indem fie unter an⸗ 
derm conftatirt daß bie Negierung feit dem vorigen Monat auf eine Baſis ge 
freten fe von welcher aus es für alle verfaffungstreuen Elemente ein Compro: 
miß mit ige nicht gebe und nicht geben könne, und fo lange biefe Bafis nicht 
verlaffen und burch ein thatſachliches Einlenken auf andere Wege nicht ver: 
läugnet werde, es nicht die Ausgleichung, fondern die Vertheidigung fey an 
die toie zus denken hätten. Leſen Sie neben dieſen Ergüffen die Triumph- 
lieder ber Areuggeitung und ihrer Genofien, fo haben Sie das volle Bild 
‚ines innern Zwieſpalts, vor bem man erſchrecken müßte, wenn nicht die 
Soffnung twäre daß doch zulcht ein höherer Wille ſich fände der den Ab: 
grund fähe und ben Zwieſpalt löste, Diefes Vertrauen wird beftärft tvenn 
wir in ber neueften Areugyeitung Worten eines nidhtpreußifchen Staats: 
mannes begegnen, die auf das weiſen was vor allem noth tbut: Einigkeit 
zwiſchen Defterreih und Preußen, *) — Bei Hm. Walded erſchien bor- 
peftern aus feinem Wahllreis Dielefeld- Halle Herford, eine aus acht Perfo: 
nen beftehende Deputation, welche ihm, außer einer mit 2443 Unterfchriften 
verſehenen Adreffe, einen prachtvollen aus getriebenem Silber gearbeiteten 
Bocal überreichte. Ein glänzendes Mittagsmahl vereinigte [päter die Depu⸗ 
tation, Walde und feine Familie, hervorragende Abgeordnete und Ekfin- 
nungsgenofjen. — Der zus Diepofition geftellte Staatsantvalt Oppermann 
bat von jeiner Candibalur für das Amt eines zweiten Bürgermeifters von 
Danzkg deßhalb Abſtand genommen weil die Regierung feine Wahl nicht 
beftätigt haben würde. Außerdem aber hätte er auch auf das Abgeorbneten: 
® Diefe Erllärung. 3% et: „is vor allem nothihut, das if Cinigfeit, uud 
zwar. Einigfeit zwiichen De Mersei & und Preußen, aber auch Ginigkert wiſchen 
diefen beiden and ben Übrigen bemtfchen Regierungen, Einigkeit vu Ben äufiere 

wie innere Gefahren. Die faun allein auß ber —— defennensh 


daß dutch Eimglett, und mur durch dieſe, bie Ruhe, bie Sheet,» das en 
ſehen ub bie Webljahrt bes ganzen Deut chlande wie feiner einzelnen Theile 


geförbert werben kann; be —J eit aber u nur dann m wur dann 
zu erhalten iſt wenn man wor allen Dingen bes Recht deo —5* La 
Kleinften achtet, wenn man andrerſeite aber auch ben venlen Ma 

angemejjene Rechnung: trägt, unb bie Eon em ber al 


yon allen Seiten uniererbuet Durch abe men lage — An 
mL en, und Einheit in Deutſchland nur auf Wegen wie fie in Gran 
geich jeit Nicpelien’® Betten umb in Btaliem feit einigen Jahren betreten find, 
Mögen foldhe Bene in jenen Staaten nothwendi — 28 — geweſen ſeyn — 
wir juspenviren bier unſer Metheil darüber; fien fie nicht, 
und es wiliden befien gegenwärtige blühende 52* Tas nur gefährdet 
uud zerflört werben Lonnen.* 


| angefehen twürben, teil 
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mandat verzichten muſſen, weil die Stadt Danzig alljährlich er die Dauer 
von fünf Monaten beide Bürgermeifter nicht entbehren Tann. Denn ber 
—* Bürgermeifter nimmt ala Mitglied des Herrenhauſes an ber Segiälas 
% Fragen 15 Nov. Der Rönig een in befonberer 
ubieny eine Deputation- bon Geifli Superintenbent 
Wangerin in Pommern als Führer, Paftor Knak zu Berlin 
Straube aus Falkenhagen), welche eine zu Kielow in von einer 
großen Zahl —— einem Kirchweihfeſt am 5 Rob, d. J. verſammelt ges 
twefener Geiftlihen und Kirchenpatrone unterzeichnete Ergebenheitsabreffe 
überreichten, Der Führer der Deputation richtete an Se. Majeflät eine 
lurtze Anſprache, und übergab bann bie Moreffe, bie von bem König ſehr 
anäbig und mit hulbreihen Worten entgegengenonmen wurde. — Der 
Minifterpräfibent dv. Bismard wird beut einer Staatsminifterialconfereny 
präfidiren, welcher auch der Arieg&minifter v. Noon beitwohnt, der geſtern 
Abend vom Nhein hierher zurüdgetehet it. — Wie ber Bublicift meldet, 
hatte der Polijeihauptmann Lore an ben Vorfteher bes hiefigen Schüßen- 
vereing, fo wie an den Borftand bes Schüpenbundes für bie Brans 


des behufs Eröffnung einer rege —* ergehen laſſen. Dieſe 
Verfügung, welche an fänmtlige B hiefiger Schützen und Wehr» 
vereine gerichtet ift, befagt: daß bie ur u Vereine ferner als ze 
auf die Mehrfähigkeit bes Volls hinwirken, und 

dab fie alfo, wenn fie gegen das Vereindgefeh verftohen würben, bie Auf 
loſung zu getwärtigen hätten. 

Defterreid), — Bien, 14 Nov, Die Mitglieder bes Abgeorbneten 
hauſes befinden fi) in einem unerquidlicen Dilemma. Sie wiſſen daß den 
Staatäfinanyen neue ergiebige Quellen aufgefloffen twerben mäfien um 
dem Deficit und den Verpflichtungen zu genügen, und wollen ohne Aus⸗ 
nahme die Eingänge der Art regeln daß dem Minifter nicht die Laſt neuer 
Operationen aufgebürbet torrbe; allein anbrerfeit3 hat man bie Scheu 
Steuern und Gebühren neuerbings zu erhöhen, und gang befonders die 
Furcht Objecte zu treffen welche das —8 angreifen oder die Conſumtion 
verringern. Die Verathung über das vorliegende Gebührengefet — ein 
fchr —— in bie kleinſten Details eingehendes Dprrat — zeigt häufig 
ſolche ungeldste gen obwohl man ſich auf allen Bänten der kürze 
ften Reben befleißigt. Der Antrag die Fahrlarten auf Eifenbahnen und 
Dampfiiffen, ohne Unterfdieb des gezahlten Betragd und ohne Rüdfigt 
auf Meilenzahl und Wagenclaffe, mit einer gleichmäßigen Gebühr zu be» 
Laften, erregte eine längere Diecuffion; troß ber Geringfügigfeit ber = 

bühr von 5 Neufreugerm für jede Rarte wurte doch bie 
und Unbilligleit einer ſolchen gleihmäßigen Tage hervorgehoben , * 
man amendirte auch ſchließlich den Antrag dahin daß Fahrkarten bis 2 fl, 
ganz gebüßrenfrei bleiben, alle Karten höherer Beträge jedoch nad; Ber 
nügung ber erften, jtveiten und britten Elaffe mit 15, 10 und 5 Nrn. bes 
fleuert werden. Diefer Beſchluß entfernt allerdings das Odioſeſte der Steuer, 
er reducitt aber auch wahrſcheinlich das betreffende Einfommen, da bie Zahl 
ber audgegebenen Fahrlarten etwa 12 Millionen Stüde im Jahr 
und davon gewiß bie Hälfte fürzere Strecken betreffen, auf etwa bie Hälfte, 
von 6,000,000 auf 3,000,000fl. ettoa, Ehe +8 zu biefem abſchwächenden und 
ausgleichenden Beſchluſſe kam, wurde deutlich darauf ng art daß man 
behutfam bei ber Vefleuerung ber untern Bolkeclaffen, des mafienhaften 
Verkehrs, vorgehen müffe, man m nicht aus bem der Ber 
völferung eine Zuftimmung zu ben beabfichtigten —— Krause, 
und man möge fi) doch ber Zurusartifel, der Equipagen, der Gintrittd« 
karten in bie Theater, zu Tanzunterhaltungen u. dal. erinnern, twenn man 
ſolche Tagen auflegen will fühlte beibiefen ungewohnten Rebenbaß 
ber Boden glüht, und bie Sucht nad) Popularität leicht einen Zunder binwwerfen 
lönnte. Man plitt darüber bintveg, «8 wird jedoch —— Sprache 
lommen. Das Gefet bietet mancherlei wunde Seiten. So werden unter andern 
bie Chedö mit 10 Neukreugern befteuert — eine —— welche die Ein⸗ 
führung bes —— und bie Einbürgerung dieſer Anweiſungen 
ganz ſicherlich nicht begünftigt, fondern bie bisherigen Anftrengungen deß⸗ 
bald zu michte macht. Die Nachahmung bes Pennyflempels für jedes Eonto, 
für jebe Antveifung und Rechnung, die mit 5 Reufrn. bedacht find, 
erregt natürlic) in den Meiner Gewerbelreiſen lebhaften Widerſpruch; allein 
der Bedarf des Staats hat ben Finamausſchuß zu ſolchen Anträgen ges 
führt, obwohl er ſich volllommen bewußt war eine ſchwere Laft aufzulegen. 
Die Gefammtbeit bes Reich muß foldye Anſtrengungen machen um endlich 
bie Finanzen ind gerade @eleife zu bringen. Man beredinet das Mehrs 
einlommen nad) biefer neuen Gebührenbemeffung auf beinahe 12 Millionen 
Bulben für das Jahr, und biefe Summe bat alle andern Bedenken über« 


wogen. 
Wien, 16 Nov. Die Conferenz welche, wie erwähnt, Hr. v. Schmer ⸗ 
ling vorgeſtern mit 16 Abgeordneten im Staatäminifterium hielt, blieb eine 
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vefultatlofe. Es ſcheint überhaupt, wie ſchon aus ber verhaͤlinigmaͤßig ger 

ringen Zahl der eingelabenen Abgeordneten hervorgeht, auf Erzielung eines 

unmittelbaren Refultats nicht abgefehen geweſen zu feyn. Die Converjation 

a en Er oh d — 
beftehenben Verhandlungen. Hr. v. Schmerling unterzog 

den Anweſenden den Ernſt der Sache zu Gemüth zu führen, unb 


die Details genau zu prüfen, und bei den Beichlüffen der allgemeinen poli: 
lam man 


allein es fey gegründete Ausſicht vorhanden die Angelegenheit balb berart 
zu fehen ba jener Betrag nicht das ganze Vertonitungsjahr hin: 
werde in Anfpruch genommen werben. Die bießfälligen Verhand⸗ 
ungen feyen ihrem Abſchluß nahe gerüdt; übrigens fey ber geforberte Bes 
trag nur vorſchußweiſe und gegen Rüderlat feitens des Herzogs von Mobena 
au beiwilligen. ‚(Breife) j 
Der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes, welcher man mit 
großer Spannung entgegenfah, wohnten bie Minifier Graf Degenfelb, 
v. Ecmerling, Graf Nedberg und v. Laſſer, dann FME. v. Schmerling 
und Oberkriegdcommiffär v. Damofcpla bei. Die Sigung wurde durch eine 
Bemerkung des Hofrath3 Dr. Tafchek eingeleitet, daß bie eigenen Einnah: 
men ber Dilitärvertaltung, wie biefelben in ben verſchiedenen Einnahmen 
erſcheinen, nicht mit bem entfprecdenben Poſten im Kriegsbudget übereinftim: 
men. ag ri biefer differirenden Einftellung wurde beſchloſſen daß man 
ſich an das Kriegsbudget halten werde. Hierauf trug Dr. Giskra fein 
Referat über bad Ariegsminifterium vor. Wie man vorausgefehen hatte, 
veranlaßte bie Umfänglichkeit des Berichts und bie Wichtigkeit bes Gegen⸗ 
itanbes den Beſchluß daß jener zunähft in Drud gelegt und erft nachher 
in bie"Berathung eingegangen werde. In Folge biejes Zwiſchenfalls wurbe 
‚die Siyung auf eine Stunde unterbroden, und bann zur 
Erforderniſſes für Münz: und Wechſelverluſt gefgritten. Als Erfordernig 
für die Sinfen des Nationalanlchens, welches ſich mit 27,725,000 fl. beif: 
fert unb vom weldem 14 Millionen durch bie Zollei und 3 Mil 
lionen durch die Abfuhr des Montanifticums gebedt find, wurde ein Be 
trag von 2,145,000 fl. für Müng: und Wechſelverluſt bei Zugrundelegung 
eines 20pror. Agio'sbetvilligt. Für Bahlungen im Auslande mit 24,867,000fl. 
wurde das Agio mit4,973,300 fl. feftgefegt, Don ben einzelnen Pofitionen der 
Zahlungen im Ausland find hervorzuheben: Binfengaplungen mit 8, Millio» 
nen, Gapitalsrüdzahlungen mitö‘/, Millionen, Tabalanfhaffung 6'/, Mill. 
Der Bericht bes Dr. Giäfra gibt zuerft eine vergleichende Darftellung des 
Kriegsbudgets für 1663 mit jenem für 1862, und als Refultat derjelben 
zeigt fich eine Erſparniß von 11 Millionen gegen bas Jahr 1862. Bazüg: 
lich des normalen Friedensbubgets von 92 Millionen enttvidelt ber Bericht 
die Anficht daß es allmählich in ber Zufunft möglich ſeyn werde mit einem 
normalen Frievensbubget von 83 Millionen auszureichen, ohne daß jedoch 
der Referent Dr. Giöfra bießfalls einen beſtimmten ziffermäßigen Antrag 
auf Herabminberung bes Friebenöbubgetö für das Jahr 1863 ftellt. Der 
Bofition „Eſtenſiſche Truppen“ ift in dem Bericht nicht gedacht. Die Vor: 
lefung des Berichts nahm faft eine Stunde in Anſpruch. Graf Degen: 
feld eillarte nad) Bernehmung desſelben: er fey nicht in ber Lage ſich über 
einen nur einmal gehörten Bericht — äußern. 

Der Breife zufolge hat bas Ober Landesgericht die Berufung bes zu 
zehn Jahren ſchweren Kerlers ilten Poltbeamten Karl Kallab ver: 
worfen, und das erftrichterliche Urtheil rückſichtlich der Straffrage volllom⸗ 
men anerlannt. ih ber Schulbfrage wurbe ber Berufung der 
Staatöbehörbe ftattgegeben, und auf das Verbrechen bes Mißbrauchs ber 
Amtsgewalt und Diebflahl erfannt, Das Urtheil der erften Inftang lautete 
befanntlid nur auf Mißbrauch ber Amtögewalt, 

i- Graz, 12No0) Die Rachricht von der bevorftehenden Eröffnung 
des Landtags bat allgemein freubig berührt. Außer ber für alle Kron: 
länder zunächft wichtigen Regelung der untern autonomen reife, ber Ger 
meinben, und ihrem Tünftigen Berbältniß zum Staat und insbefonbere zum 
Zandtag, fowie ber Zünftigen Stellung ber gedachten brei politifchen Factoren 
in Hinficht ver Goncurrengpfliht bei jenen Ungelegenheiten welche über den 
Kreis der autonomen Möglichfeit ber Gemeinden hinausgehen, beſchäftigen 
uns noch mit ganz vorzüglichem Intereſſe die Fragen ber Umgeftaltung ber 
land chaftlich techniſchen Lehranftalt und die Ergänzung der Univerfität 
durch eine mediciniſche Facultãt. Die Unterrihtsfrage dürfte daher auch 
gleich nad) dem Gemeindegeſetz und ben fich daran Enüpfenben Eoncurrenz, 
gejegen in Berathung fommen. Bei den Debatten über das Gemeindegeſeh 
dürften vornehmlich; die Tenbengen ber Neichsrathsfraction der „Autonomi: 
fen, welcher die Mehrzahl unjerer Reichstagsabgeordneten angehört, eiwas 
deutlicher herborterten als im Reichsrath, wo man biefelben gerade bei ten 


R 


betreffenden Fragen in gefpaltenen Lagern theils fi zur ſtricten Gentrafi, 
ſation binneigen, theild nad) einer gewiſſen Seite Hin cofettiren ſah, tvo man eine 


Autonomie forderte bie mit dem von ben Yutonomiften aufgeftellten, auf ber 
Vebruarverfaffung fußenben Programm in biametralem Woerſpruch flieht. 
Wenn bie Nutonomiften ihrem „geichriebenen“ Programm, ber Aufrechterhal⸗ 
tung ber durch bie Februarverfafſung zugefiherten Aronlanbsautonomie, 
treu bleiben wollen, fo bilden fie im Grunde gar feine politifche Partei 
denn ihre Tendenz ift bann auch bie Tendenz der Regierung; fie fällt nit 
berfelben zufammen. Eine Partei in biefem Sinn wäre nur dann möglich, 
wenn bie Regierung eine Befchränfung ber zugeficherten Rronlanbaautono- 
mie verfucht hätte. Das ift bisher aber in keinem Punkt geſchehen «s 
fehlte felbf bie Beranlaffung dazu. Es weiet alfo ſchon das Gebahren 
als Partei, abgefehen von ber bisherigen Haltung im Reicherath, darauf hin 
daß ein großer Theil jener Männer welche fi „Autonomiften“ 

unb au welchen wir in&befonbere unfere Abgeorbneten Raiferöfelb und 
bauer zählen möchten, fi) in ihrem Streben nicht mit ber berfaff 

gen Autonomie begnügen will, Man will vielmehr das Präbicat „ver 
fafjungsmäßig” fallen lafien, und dann bas behnfame Wort Autonomie, 
fo weit eö gebt, über bie Prärogative beö engeren ober gar noch bes weiteren 
Reicheratbs hinüber ausbreiten. Wir wollen biefe Tendenzen in feine 
weitere Parallele ziehen ; uns ift nur bad gelvif daß fie im fleiermärfifchen 
Zanbtag eine enticiebene Majorität gegen fi haben, und daß die Ein- 
* ber Landtage hinreichen bürften bie ziwerfelhafte Partei in Splitter zu 
ze euen. 

Prag, 13 Nov. Die Wogen ber Aufregung in dem Gewerbeverein 
haben ſich gelegt; in ber geftrigen Fortſetzung ber letzthin abgebrochencn 
Monatöverfammlung biefes Bereind wurbe das Protofoll auch thehiih 
vorgelefen, unb bie Redner welche ſich zum Wort melbeten konnten 
Hergensluſt deutſch ober tſchechiſch ſprechen. Die meiften berfelben bebienten 
beiber Sprachen, unb verbolmetfchten ihre Vorträge aus ber einen in bie andere. 
Die Vorgänge in ber letzten Sihung hatten jebod eine große Zuhörermenge 
berangelodt, fo zwar daß biefelbe nicht bloß die Gallerienräume füllte, fon 
bern auch bie Fenfter-Rifchen in Anfpruc nehmen mußte. Die Debatte ber 
traf jedoch nur in fehr geringem Grabe getverbliche Fragen, ſie drehte ſich 
zumeift um Perfönlichleiten, und athimete nicht gerabe immer den freund 
ſchaftlichſten Ton, Insbeſondere war e8 ber um den Berein vielfach ber 
diente Hr. Dohauer, beffen Thätigleit von ber einen Seite wiederholt anges 
griffen, aber ebenfo warn von der andern beriheibigt wurde, (Dftb, P.) 

flerreichifche Z i 

Peſth, 14 Nov. Wie bie „Ungarifchen Nachtichten“ erfahren, dert 
bas Finanzminifterium bezüglich ber Gteuereinhebung für bas Finanzjahr 
1862/63 an alle Finanz:Landesdireclionen, und ſonach aud im Einber 
nehmen mit der Töniglich ungariſchen Hoflanzlei an die Finanz Landes 
direction für Ungarn, bie Beftimmung erlaffen wie für das Jahr 1862/63 
bie birecten Steuern auf Bafis und nach dem Ausmaß der Jahre 1861 und 
1862 einzubeben feyen. Ein ettoniger ſpäterer Nachzuſchlag im Laufe des 
Jahres ift nicht in Ausficht geftellt, felbft dann nicht wenn der Reichsrath 
aud) in biefer Seffion noch eine Erhöhung votiren follte, 

Dem „Drfjag” ſchreibt man aus Mlanfenburg daß bie Königliche 
Regierung bei der biekjährigen Neerutirung jene firenge i 
babe daß, im Fall ſich ein Militärpflichtiger ber einen oder ber andern 
Gemeinde ber Affentirung entzieht, die betreffende Gemeinde für benfelben 
verantwortlich ift, und die Erfagkoften von 1200 fl. zu leiften hate. In 
Fallen wo dieſer Betrag tvegen Armut der Eltern von biefen nicht einge 
bracht werben lönnte, follen derlei Erfaßgelber auch durch Militärerecution 
bei der Gemeinde eingetrieben werben. 


Yortagel. 

Liffabon, 5 Nov. Geſiern wurde bie gewöhnliche Seffton ber ver⸗ 
einigten Cortes burch den Confeilspräfiventen, Herzog d. Loulé, feigrlichft 
eröffnet, In der Eröffnungsrede wird vor allem ber Bermäßlung bes Kb 
nigs mit ber Pringeffin Maria Pia von Savoyen gedacht. „Se. nr” 
beißt eö, „hat mit tiefer Genugthuung und vollfommenfter Anerkennung bie 
ungioribeutigen Bezeigungen ber Sympathie, mit welchen die portugiefilche 
Nation dieſes glüdlice Epebündnip begrüßte, entgegen genommen. Se. Maj. 
erhält fortwährend von den Souveränen, feinen Allürten, bie herzlichſten 
Beteiſe des guten Einverftänbnifles und ber Freundſchaft. Die Bezie⸗ 
hungen Portugals zu den fremben Mächten haben durchaus eine Aenderung 
erlitten, und bie liebevollen Banbe welche Portugal an das glorreiche Vater⸗ 
land unferer erhabenen Königin feſſeln haben ſich noch mehr befeftigt. Im 
ben vier Monaten bie feit dem Schluß der Ickten Seffion verfllofien, 
find bie Unruhen die gegen Ende jener Seffion ausgebrochen warm in 
glüdlicher Beife beigelegt. Das gegen bie Bergiverfe von Bragal ger 
richtet: abſcheuliche Attentat Das durch die Untoiffenpeit und die albernen 
Vorurtheile eines abergläubijchen Volles zu Stande gelommen ivar, wurde 
ſchleunigſt unterbrüdt, und das Geſetz bat die Oberhand behalten. Die 
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Miludrrevolte endlich, welche in einer beflagenäivertben Verirrung im 
Bezirlvon Braga ihren Urfprung hatte, ward in tvenigen Tagen gerftreut, und 
iſt die proviſoriſche Anwendung von Nusnahmemaßregeln nicht einmal wäh: 
rend der vorausgeſehenen Seit in Kraft geblieben.“ — Hierauf fpricht die 
Thronrebe von der in London contrahirten Anleihe, die einen neuen und 
glängenden Beweis für den Grebit befien Portugal im Ausland genicht 
abgegeben habe. Man werde das Gelb dazu verwenden mit aller Rüb: 
rigleit an der Verbefferung ber Verlehrswege, Anlegung von Eifenbahnen 
u, f. io. zu arbeiten. Den Rammern werben im Laufe biefer neuen Seffion 
bie nachſtehenden Gefegentivürfe zur verfaffungsmäßigen Zuftimmung vor: 
gelegt werden: über bie Hypothelenctedite, über bie Neformen im Verwal: 
tungd und Schulweſen, über bie Drganifation ber Polizei im gefammten 
Königreich, über eine Neform in der Eteuerhebung unb zweckmäßigere 
Einrichtung des ganzen Steuerſyſtems, endlich über die Armee, die Marine 
und bie Colonien. (Nat.-$tg.) 

i Großbritannien. 

2onbdon, 14 Nov, 

Menn der Tag der Großjährigwerbung bes Prinzen v. Wales auch 
nirgends geräufchvoll begangen wurde, bat man ihm bodh, wie in Lon: 
don, fo in manden andern größeren Stäbten bes Vereinigten Königreichs 
mit Banketten gefeiert; fo namentlich in Dublin, wo ber Lordmayor ben 
Lord Statthalter ober Vicelünig von Jrland, den Generalfecretär für Ir 
Land (Minifter ber irifchen Angelegenheiten), ben Zorblangler und fonftige 
„Spigen ber Behörden“ und Notabilitäten im Stabihaus zur Tafel ge 
beten hatte, Die Gefundheit ber Königin tourbe mit bem Präbicat aus 
gebracht: „dem verfaffungstreueften und beften Souberän (nicht bloß Sou⸗ 
deränin) der jemals bie Gefchide des brittiſchen Reichs gelenkt.” In Bezug 
auf ben Prinzen und befjen Braut bemerkte der Lorbftatthalter Graf v. Car⸗ 
Tisle (weiland als Biscount Mospeth ein poetifcher Dilettant) unter anberm : 
„Während mir alten Männer im Silberhaar bereit find die Ankunft einer 
ebenfo ſchönen wie bildeten Pringeffin am Geftabe biefer Infeln zu 
begrüßen, hoffen wir baß das nad) uns lebende Gefchledht, nicht bloß im 
Schauſpiel Hamlet, ſondern auf dem Thron biefes Vereinigten Königreichs 
eine andere „Ihöne Majeftät von Dänemark” erbliden wird.“ Dieje Ans 
fpielung wurde bejubelt, war aber wohl nicht fehr glüdlih. Sir Robert 
. der von Polmerfton eingefegte Minifter für Jriand, welcher in neue, 

Zeit ſich beffer als anfangs mit den Frländern zu vertragen fcheint, 
citirte ein anderes Shaleſpeare ches Wort, indem er hoffte daß ber Prinz 
jene Charakterzeichnung (in ben beiden Veroneſern) ertwahren twerbe: 

Er ift an Jahren fung, alt an Erfahrung; 

Unreif fein Aiter, dech fein Wiffen reif; 

&r ift vollfommen am Geftalt und Gef; 

Un jeber Zierbe reich die Eble ziert. 
Dann werde er aber das treue Abbild feines Vaters ſeyn. Die Stabt 
Dublin war theilweiſe beleuchtet. 


—* nd a en war * Rov. eine —* 2 
Geſchãftsleute, um bie erumg einen neuen u egra 
Verbindun Englandẽ mit Amerila zu ſtimmen. Der Premier gab * 
beſtimmte Antwort. 


Die Times legt dem jehigen amerikaniſchen Wahlkampf zwiſchen De: 
mofraten und Republicanern bie größte Bebeutung bei, und ift dafür: vor 
allem den Ausgang biefes Kampfes abzuwarten. „Die Demokraten, fagt 
fie, „Tämpfen wahrſcheinlich ums Leben, denn wenn fie verlieren, bürfte eine 
Echrefmöregierung bevorftehen. Aber was fie jelbft thun werden, falle fie 
die verlorene Stellung fich zurüderobern , das werben fie ala amerifanifche 
Partei thun. Das fhlimmfte was ihnen zuftoßen Fönnte, wäre ber Verdacht 
daß fir fi auf europäiſchen Beiftand ftügen und geneigt find eine euro: 
päifche Bolitif auszuführen. Die Führer der Demofraten haben, wie wir 
vernehmen, die Idee einen Conbent aller Staaten ber alten Union zu bes 
zufen, um bie Bedingungen der Wieberbereinigung ober Trennung feſtzu ⸗ 
fielen. Sie wiſſen beſſer als wir ob fold) ein Eonvent Ausſicht hätte; aber 
wir in Europa lönnen mwenigftens fehen daß eine Kriſis tie dieſe ber un- 
pünftigfte Augenblid für eine Vermittlung fremder Mächte wire. Wir be 
merken daß „Ya Srance” bie Angabe der „Patrie,“ wonach Rußland dem 
frangöfifchen Waffenſtillſtandsvorſchlag beigetreten toäre, als unrichtig tois 
derrufen hat, und fi damit begnügt nachzuweiſen daß e8 von Rußland 
unb England untecit märe auf daß frangöfifche Project nicht einzugehen. 
Unfere Information war baf Rußland mit bem Waffenſtillſtandsplan nichts 
zu thun haben wollte, und bie gegentheilige Behauptung wird jeft aufge: 
geben. Die ganze Geſchichte von dem Anſchluß Preußens und der norbi- 
ſchen Mächte, und vielleicht auch Defterreichs und Spaniens, an biefe euro: 
paiſche Vermittlung fält jomit zu Boben. Es iſt einfach ein Vorſchlag 
Frankreichs, den bis jet noch feine andere Macht unterftügt. Es ift jeht 
farker Grund zur Hoffnung vorhanden baf bie Amerikaner vermittelt 
ihrer eigenen innen Action ihre Angelegenheiten fogar früher ins reine 
bringen werben ald Europa +3 für fie thun Bunte.- Ein Waffenftillftands: 


| vorfehlag tofire gerabe jeht eine fo offenkunbige Begünftigung des Sudens 
| und ein fo offenbarer Act ber Feindfeligleit gegen ben Norden, daß ſelbſt 
bie bemofratifche Partei nicht ermangeln Yinnte dagegen Ioszugiehen. Was 
unfere Arbeiterbevöllerung betrifft, fo fürchten wir baf, wenn bie füblichen 
Häfen morgen offen flünden, die Baumwollmanufactur nicht fogleid) wie⸗ 
ber aufleben würde. Die Hülfe jener Claſſen welche mit ben Gütern 
Erbe beffer gefegnet find, muß ben Nothleidenden über nod einen Winter 
hinweghelfen. Aber wäre dieß felbft anders, fo ftimmen wir bod) darin mit 
Gobden überein daß es wohlfeiler feyn würbe ganz Lancafhire mis 
ilvfrötenfuppe und Wilbpret zu erhalten als, felbft mit ganz Europa 
hinter uns, einen verzweifelten Krieg gegen bie nördlichen Staaten Ameri⸗ 
la's zu beginnen.” t 
Am 13Rod. war London mit einem fo flarlen Nebel gefegnet, daß man 
ben größten Theil des Tags über Licht brennen mußte, 
Bor ber Bucht von Dartmouth, in Devonfbire, ift eine Aufternbant 
aufgefunben worden, beren Werth auf 5000 Pf. St. jährlich geihägt wird. 
Mit dem afrilaniſchen P er „Armenian” ift ein lebendiger 
Gorilla nad) Liverpool gebracht tuorben, das erfte Exemplar das je nad 
land kam. Er ift fehr zahm, und feine größte Freude befteht biäher injmani 
fachen Verſuchen einzelne Stüd Flanell zuſ Dabei iſt em 
gefräßig, ift wähleriſch in der Koft, und liebt außer guten Früchten nichts 
fo ſehr als ein faftiges Beefſteal. Seine Haut ift olivenfarbig und zeigt 
noch wenig Haare, doch mißt das junge Thier ſchon 3%, Fuß in ber Höhe, 
befigt eine fehr enttwidelte breite Bruft unb in ben i eine ganz 
erfiaunliche Kraft. Die untere Rinnbade ift ſehr breit, doch fol das Thies 
im ganzen eben nicht zu den häßlichſten Affengattungen gehören. 
Frankreich. 
PBarid, 14 


Nov, 

Geftern, erzählt der Sidcle, bediente fih ein anerlannt verbienfts 
voller Stantömann in Bezug auf die römische Frage folgenden Gleichniſſes: 
„Es will jemand nad Bourges gehen, und hat befihalb ein [häumendes, 
feuriges Roß genommen. Untertvegs wird er aber mübe; er nimmt num 
ein anberes Roß, barım till er jedoch nicht minder nad Bourges gehen.” 
Der Sidcle fühlt fi veranlaft daran folgende Bemerkung zu fnüpfen: 
Diefes Gleichniß hat den Uebelftand eine Müdigkeit vorauszufegen die mar 
noch gar nicht bemerkt hat. Richtiger würde man fagen daß, ba das Biel 
ber Reife Har vorgezeichnet if, man zivifchen einem Schnellzug und einer 
weniger rajchen Beförberung zu wählen hatte. Dan bat den Bummelzug 
(petite vitesse) genommen.“ Noch richtiger würde vielleicht ber Siecle 
fein Gleichniß wählen, wenn er fagte daß dem Schnellzug zur Beit bie 
mächtige Bremfe ber megicanifchen Erpebition angelegt, und burd) ihre 
getvaltige Reibung der Zug zum Stilftehen gebracht iſt. Gefährlich würde 
68 feyn ſich Darüber zu täufcen daß bie Maſchine nad} wie vor Dampf hält, 
und nur jenes Hemmmniß a Sp ſeyn braucht um fie mit alter Geſchwin ⸗ 
digkeit fortrollen zu laffen, wobei nicht zu vergefien daß die Bahnbeamten 
leineswegs bie Paufe unbenußt laſſen, ſondern fie eifrig ausbeuten um die 
Uebergänge zu fihern, die Schienen neu zu befeftigen und manche Gurve ber 


Bahn überflüffig zu machen, 
Gelegentlich ber feltfamen Erſcheinung daß in Folge ber Abnahme ber 
Zahl der in die Wahlliften eingefchrichenen Wähler die Zahl der Deputirten 


von Paris abnahm, während bie Bevölkerung dod) in außerorbentlicher Zus 
nahme begriffen ift, entftanb eine Polemik zivifchen der offiiöfen und der uns 
abhängigen Preſſe. Die Ichtere verlangte daß die Regierung die Zahl nach 
ber Benölferungszahl regulire, melde ihr ja fo genau belannt fey daß nicht 
ein Militärpflichtiger ihrem Auge entgehe; bie erfte wollte Tebiglich die 
Wahlerliſten ald Mafftab für die Deputictengahl gelten laſſen. Ein „Eom« 
muniqu6“ ber Regierung unterftüßte, wie feiner Beit gemeldet wurde, dieſe 
Auffaffung, indem bie Regierung auf den erften Artifel des organifchen 
Derrets vom 2 Febr. 1851 verwies. Diefer Artikel lautet: „Sedes 
Departement wirb einen Deputirten für je 35,000 Mäbhler ertwählen; jebes 
Departement in welchem ber Reft der Wähler über 25,000 beträgt, bat 
das Recht noch einen ziveiten zu ernennen. Folglich beträgt die Ges 
jammtzahl ber für ben nädhften gefeßgebenben Körper zu ernennenben 
Deputirten 261.“ Diefe Hiffer ift alfo, heißt 8 in bem „Gommunique,* 
im Deeret beflimmt und entfpricht der Zahl der eingejchriebenen Wähler, 
Diejelbe entfpricht aber ebenfalls der Zahl der Wähler überhaupt, und ift 
zubem ausbrüdlic nur für ben nächften geſetzgebenden Körper feftgeftellt; 
die Regierung ift ben Beweis ſchuldig geblieben daß fie nad) den Wahl: 
liften berechnet worden. Der Sidcle greift num heute jene Entſcheidung 
in einem Artifel von neun Spalten an. Zuerſt ftügt ſich ber Eidcle auf 
bie früheren Argumente bie der Advocat Pasquet gegen biefen Wahlmo- 
dus in einer Genatöpetition in einer Reihe von Sierle-Artifeln enttoidelt, 
und worin er ein ber Abminiftationstheorie geradezu entgegengefeßtes Sy⸗ 
ftem begründet, daß nämlich die Zahl ber wirklich berechtigten und nicht 
ter bloß eingefchriebenen Wähler maßgebend feyn müſſe. Daran fchlieht 
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ſich eine ebenfo juriftifch ſcharfe als w jedermann faßTiche Seriuntem ve 
Mövocaten Durker, Ela 


mageran, » Gerry und 

Hamel, welche mit aller reiche die Anflcht des Hm. Pasquet 
unterflügen, ferner eine ausführlich motivirte Zuftimmung des gegen: 
—— Batonniers des hieſigen een —*— fo wie 
einer en meer abre und Ploque, eine 
—* bes Abvoeaten und ehemaligen Juſtizminiſters 
Sm worin wird dah bie Theorie der Adminiſtration 
gegen bie Wahrheit Be ee und gegen das Prin 
allgemeinen Etimmrehts verſtohe. Erſtere möffe von jedermann dr 
werben, Ietsteres bürfe durch nichts unter einem Regime entſtellt werden 
das aus demfelden feine bauptfächliche eng made. Schließlich folgt 
noch die Zuſtimmung bon 95 des Parifer Barenu, worunter 
Odilon Barıot, —— Senard, Gréͤvy, be Söye, Ein, Pirard, 
Em. Olivier, Baze, Einm. Hrago, Bar; Bertin x. 

Den Heritaten Blättern ber Hauptflabt und der betreffenden Departe: 
ments ift ein fehr ſcharf abgefühtes „Communigu6” zugegangen, weil EL in 
einem ſchon feit Längever Beit ſich hinziehenden Gonflict zwij chen dem Di 
von Montpellier und einem feiner Didcefangeiftlichen, Abe Gallerand, für 
Ichteren allzu eifrig Partei genommen hatten, Der Eonflist rührt daher 
daß Dun 2ecourtier, ber ertwähnte oshnte Bilof, feinen Untergebenen, der ihm 
wegen Etlaubniß nad) Rom zu reifen in heftiger, nad) all- 

— hierarchiſchen Begriffen allzu heftiger, Weiſe * en hatte, 
Bit allein interdieirt, fonbern auch gleihfam aus aller ichen Ge: 
meinfchaft außgefchloffen batie. Nun —— als ſich ber betreffende Gift: 
liche nach Rom getvandt, der Papft biefem volllommen Recht gegeben und 
ben Biſchof zur Burüdnahme feines Interdicts gendtbigt haben. So wenig ⸗ 
jtens behaupteten e8, mit mehr oder weniger Animofität, diejenigen-Hexilalen 
Blätter denen bas „Gommuniqu6* gugegangen iſt. Dasfelbe be: 
greift nicht, mit Hinweiſung auf die gegen ben Biſchof gerichteten Kraſtſtellen, 
wie Journale ſich herausnehmen können über dieſe Sache einen zw unge: 
nauen Bericht zu erflatten, und fchließt mit folgenden eindringlichen Worten 
„Die kann nicht zu dem ſehr tadelnswerthen Betragen dieſes Price 
—— ugen ſchliehen. Sie achtet die Religion zu aufrichlig um nicht Ueber⸗ 
ne welche die geiftliche Bucht (Disciplin) und beeintrachtigen 
en. Sie ift entfchloffen energifch gegen bie Journale welche falfche 
wie achrichten und boewillige Sommentare verbreilen einzuſchreiten, welche 
Hand ſie auch im verborgnen ſchreiben möge, Die Regierung würde nicht 
zugeben Fönnen, daß ein feinen Pflihten gewiffenhaft ergebener, im würde: 
vollem gen verharrender und gegen einen firafbaren Priefter nad 
5* — länger heftigen und derleumderiſchen Angriffen ausge 
et werde.“ 


Der Sonflitutionnel hebt mieberholt bie Nothwendigkeit hervor 
ben franzſiſchen Induſtrie · Erzeugniſſen neue Nusfuhrquellen zu eröffnen, 
und weist namentlich auf bas Innere von Afrıfa Hin, Einfttoeilen freut 
ber Eonftitutionnel ſich: confiatiren zu lönnen daß bie wiedererwachte Thäs 
tigkeit im mehreren Inbuflriegiweigen in voriger Woche neue Fortichritte 
machte, Mehrere der großen Parifer Etablifjements haben neue Beftellun: 
gen erhalten. Die Cijen: und Aupfergießereien haben wieder an Thätig: 
Teit geivonnen, ebenfo bie Maſchinen Keſſel Fabriken, bie Fabrication mer 
chaniſchet Preffen, eiferner Möbel, feuerfefter Schränke u. ſ. w. Die Bronze 
und Vergolde Induſtrie wird ihre Arbeitöfräfte demnächſt zu vermehren im 
Stande feyn, wenn Hoffnungen, die begründet feinen (Möglichkeit eines 
Arrangements mit Amerifa 2c.), ſich verwirllichen werden. Die großen 
Depots bon Epiegelfabriten machen gemügende Geſchaſte. Mehrere große 
Pieno: und Drgelbauer arbeiten thätig. Die Fabrication chemiſcher Pro⸗ 
ducte ift in günſtigen Berhältniffen. England und Deutjchland ſchiden 
fertwährendBejtellungen für frangoſiſche Leim: unb@elatinefabrifen, jeme von 
Beinſd warz und Dünger find volauf befchäftigt. Nach langer Paufe hat 
auch die Fabrication von elaftilden Stoffen für Fußbelleivung nambaft 
toieber zugenommen; ebenfo die Chocoladefabrication und Naffınerie.. Sm 
Frubourg Et, Anteine (Mökelfabrication u. f. w.) berricht große Thätigkeit, 
Die Befferung in der Fabrieation der „Articles de Paris“ hält an, ebenfo 
bie getoiffer Zuruegegenftände, bie Shawlfabrilen und bie Bofamentiere 
haben neue beträchtliche Beftellungen erhalten. Leiteren fonımen bie neurften 
Moden zu Hülfe, In ten Engros®efchäften find bie Umfäte in Tuch waaren 
beträgptlich, und Paris und bie Provinz leeren ihre Magazine ven den Winter: 
artifein. Der Eonftitutionnel Imt auch ariehen daß bie großen Modewaa⸗ 
zenmagazine ſehr beſucht und bejchäfligt find. Paris ift ſtark von Fremden 
befucht, und die öffentlichen Bergnügungen ſehr frequentirt, Der erfreuliche 
Bericht des cfficidien Blattes fiimmt leider mit den Angaben der andern Jour⸗ 
nale nicht, wenigftens Leider die Hauptinduſtrie bes Landes, Baumwolle und 
Seide, außerorventlid. In den Blatlern von Rouen findet fihz. B. Die Angabe 
daß ein Gomit€ aug Mitgliedern ber Handelslammer und Fabricanten ber 
Stadt zufammengetreten fey um milde Gaben für die Baumwollarbeiter des 
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a 14 Nov. Seit hie montefil: 
Blätter — heute fönnte man fie bie ennen — di 
ſungswort erhalten, ober fich felber gege! 
darzuftellen als nehme er fi immer i 
lichen Politif an, und fie behaupteten üc de 
venel bebeute nur eine Paufe, — + ber unita 
Löfung der italieniſchen Frage. —9 Hat die Ne rd Jen. Dri 
de Lhuys — die von „la France” gebt, e war durchwweg ge 
— jene Blätter entiãuſcht wenn fie chrlich, oder zum © Schtorigen gegtvungen: 
—* ———— Tactil waren, ch degorifch 
als würbige Note eines 4 ichigung come 
ftatiren wir daß ber jüngfte Pr ine fi 
— Ye * derjenigen Fach Pr 
i trömung hatten bineinzie , elb ch 
gerufen hat. So —* der Winter deb Innern durch eine Maßreg 
deren Eirenge wir übrigens bedauern, feinen inen fehl 
fpontanen Beweis feiner lohalen m 
redactcut des Papa von ber Lei 
gebenen Blattes entband. Diefer 
laiſerlichen Politif offenbar feinbfelige Dani 
indem er —* aus einer Vroſchure 


pn ber —— bes 5* ai ib 2. ch mich * 
fdjienen, und man darf vielleicht jä% ermuthen Dabei * sation 
Veto geflohen ift, das auch ber Bring Napoleon —— 


= Nom, ne — ees kl 
gang zu einem neuen auf des politiſchen Lebens vermittelnden Augen⸗ 
oͤlick faſt alle Parteien anfangen ſich fiber ihre Millensunfreiheit dem 
mächtigen Verbündeten ber italienischen Sache gegenüber Mar & werden 
und darnach ihre Stellung einzunchmen. Die mit ihrem @ 
nach außenhin fol umkehren, um Reform nad in tben 
alfo bleibt der Pfahl im Fleiſche fo gut als Benetien. _ Schon lafi 
ſonſt gar eifrige Nationalitätsapoftel vernehmen; das Konigreich Jti 
Tönne auf ohne Rom feyn, ohne Benetien (eben, vernünftiger | 
Rd) innerhalb der dermalizen Grängen buch Frieden und. Eint 
fünftigen Unternehmungen zu flästen, denn Jtalien trete ortan 
fünfte Großmacht in Europa auf, Rach dieſer Anfiht egifirt Pr 
ben nicht, Die Nömer, fofern fie piemonteſiſch 8* finden im d je 
Auskunft freilich keinen Erfag für die fo lange und von 
andern genähtten Hoffnungen auf cin enblides in das 
neue Haus und feine Mpotheofe auf dem Gapitol. Die ——— 
terſaiſon trägt freilich einiges zur allgemeinen Zerſtreuung 
kommen reiche Bäfte an, und ber Nömer denft bei Zeiten baran 
und Wandel für den nachſten Sommer in bie Scheuern 
Unter den hier befindlichen Freniden find Frau Natpanielo. | 













die Antvefenheit eines Mitgliebs diefer Familie ihren Aau 
von jrher eine mehrtägige Speiſung mit Brod und i 
bitte bei dieſer Gelegenheit eine Berichtigung beibringen zu. 1, Di 
Civilifationäfrage | der eiwigen Stadt betnifft. In Re. 103 der der 2 
tg. wird „vom Etrande der Tiber” berichtet; „Heute bat fo lches 

t mehr 


bigenbe Geremoniell aufgehört, wie auch die Söhne Iſtaels tel a 
das —— bunfle Ghetto⸗Quartier am Tiber· Ufer 2 
fondern frei in allen Theilen ber Stadt wohnen dürfen,“ wahre 
Sachverhalt ift Liefer. Der Judenſchaft, nad der neueften Zählung 
4186 Seelen, ift geſchlich ber enge vom Tiber befpülte Ghetto zur 





Wohnung angewieſen. Diefe Einpferhung ſchien im Jahr 1 a 
zufollen, da etwa zwanzig ifraelitifchen Familien erlaubt Ba Ka 
ber Ghettogaſſen, doch ſiets nur innerhalb bes — 

Ghetto miteinfchlieht, anzuſiedeln. Dafür mußte jede Familie LO 
jährligen Miethe an den Plarrer von S, Angelo als — der von 
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ji en Y a. 
ühmen nicht gu erhebenben Eporieln für Taufe, Trauung, Begräbnif und 
andere pfarramtliche Berrichtungen’begaplen. Als im Jahr 1850 bie püpft- 
ti i Portiei öirberfehrte, zogen ſich auch diejenigen ifraeliti 
ſchen ſofort in den Ghetto zurlick welche unter ben Triumbirn Day; 
j, i und Eafft außerhalb des Rione S. Ungelo in ber Stadt 
i re Hatten. tig werden nur noch brei 
ern ee a von ihnen leben zwei in Bir 

papale und auf Pozso delle in den centralften Stabtgegenben. 
x Zurin, 12 Nov. Die offieielle Zeitung enthält ein Decret über 
die Gründung technifcher Lehranftalten in Bergamo, Bologna, Brefcia, 
Cagliari, Galtanifetta, Carrara, Catania, Gremona, Meffina, Neapel, 
Balermo, Portomaurigio und Vigevano — Eine Beilage enthält zivei 
Schifffahrts und Handelöverträge mit Schweden und der Republik Vene⸗ 
guela. — Die „Dpinione” fehreibt dah die Reife des Königs nadıNenpel, 
welche in ber Mitte dieſes Monats ftattfinden follte, verfchoben wurde, weil 
der Zuftand der öffentlichen Sicherheit in einigen füblichen Provingen wahr⸗ 
haft beflagenswerth fe. Diefelben Umftände veranlaſſen auch die Regie: 
zung bie Aufhebung des Belagerungsftandes zu fuspendiren. — Heute 
findet in Bologna bie vierte militäriicpe Infpection durd) ben Konig ftait; 
Die dritte, in Piacenza, wurde geftern bei ununterbrochenem Regentvetter 


vorgenommen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 12 Nov. Im „Wanderer“ leſen wir: Hier bereitet ſich 
ein großartiger politifcher Proceß vor. Es follen in demfelben bei 60 Per: 
ſonen als Angeflagte erſcheinen. Zur Charakteriftif der Unterfuchung möge 
bie Nachricht dienen laut welcher es den Vertheibigern verwehrt bleibt in 
die Unterfuchungsacten Einficht gu nehmen, oder mit den Gefangenen fi 
zu beſprechen. Die ruſſiſche Armee in Congreßpolen ift bedeutend verſtärlt 
worden. Die in Warſchau flationirte 4. Infanteriebivifion ift von ber 
8. Gardediviſion abgelöst worden. In Warſchau find außer den getvöhn: 
lichen Feſtungskanonen auch ſechs Batterien Feldgeſchütze. Man kann ans 
nehmen daß in Polen gegenwäriig eine auf dem Kriegöfuß beſindliche Armee 
von 100,000 Dann fteht. 

9 St. Peteröburg, 11 Nov. Bei der.mehr als einmal von Sei⸗ 
en ber ruffifchen Regierung für bie der norbamerifanifchen Union kundge 
gebenen Eympathie, und ihrer nicht geringern Abneigung vor einer Inter: 
vention, mußte die Nachricht bag Rußland einem derartigen Project beige: 
treten fey hier Feine geringe Vertvunderung hervorrufen, und man konnte 
als Betveggrund eigentlich nur annehmen daß Amerika felbft eine Inter: 
vention tünfde. Das „Journal de Et. Petersbourg“ beeilt ſich nun 
biefer Tãuſchung auf das entſchiedenſte entgegenzutreten, indem es jebe 
Spntervention auf das entſchiedenſte befämpft. „Wir wollen nicht,“ jo heißt 
e3 in dem trefflich gefchriebenen Artikel, „nebenbei vom Geſichtspunlt des 
Vollerrechts aus unterfuchen ob eine europäifche Intervention in den Ber: 
einigten Staaten geſehlich gerechtfertigt werden lonnte; wir halten bafür 
daß, welches auch die Uebel fepn mögen beren Schauplat heute Nordamerila 
if, bie fremden Mächte ganz unberechtigt find ihre Vermittlung aufzubrin: 
gen. Der zwiſchen den Unioniften und Seceſſioniſten entftandene Krieg, 
fo ſchreclich er ift, flört bie innere Ruhe feiner Nation Europa’s, und wenn 
ex vinige ihrer commerciellen Interefien verlcht, dad Mitgefühl der Civili⸗ 
fation für die Opfer erregt, fo gefährdet er doch in der alten Welt weder 
Die Eriſtenz noch bie —— irgendeiner Nation. Wenn Europa ber 
fuchte feine Vermittlung den Striegführenden aufzubringen, würde es folglich 
unbercchtigt ſeyn. Die Mächte würden nicht nur die von ihnen auf einer 
Halblugel angenommene Politif in Widerſpruch mit der in ber andern in 
Ausübung gebrachten fegen, ſondern fie würben es aud) an Geſchidlichleit 
fehlen laſſen, denn es iſt zweifellos daß eine unerbetene Vermittlung in 
Amerila die Empfindlichkeiten der Bevöllerungen zwiſchen melden man 
interbeniren twollte, fo tief verleden würde daß man vielleicht die Manife: 
flationen gegen die europäifde Einwirlung noch mehr fürdten müßte ala 
ben g igen Kampf.“ In einem andern fehr langen Artikel polemi: 
firt dasfelbe Blatt gegen die von ber Morning: Pot Rußland zugefgriebenen 
Mebengebanten in Bezug auf Montenegro, Der Artifel enthält einige 
Bittere Ausfälle gegen bie engliſche Politit, und verfichert daß Rußland feit 
1815 „aus Princip und aus Intereffe“ der confervatiofte Staat Europa's 
ſch, daß es nur im Innern erobern wolle, — Sie wiffen wohl ſchon daß vor 
etton ſechs Wochen der Generalmajor Kucharenko, ber ſich auf einer Dienſt⸗ 
zeife im Rubangebiet befand, in der Nacht von acht iſcherkeſſiſchen Räubern, 
weiche drei Cordonlinien durchbrochen hatten, überfallen und in die Gefangen: 
Schaft gefchleppt wurde. Seht ift die Nachricht eingetroffen daß er in der 
Gefangenschaft geftorben ift. Bei dem Ueberfall in der Hand verwundet, 
mußte er, auf ein Pferd gebunden, eine rafende Flucht von 200 Werft über 
Berge durch Schluchten und Ströme. mitmachen, die feinen Zuftand ver: 
f&hlinmerte, Er wurbe in eine Schlucht, fieben Werft von Mailop, gebracht, 
und bie Räuber verlangten 22,000 Rubel Löfegeld, aber ſchon nadı acht 


Tagen fach ber Befahgeme. Sein Sohwlääte die Leiche fur 2000 Mubel 
aus, und fir wurde am 18 v. Mts, nad Jelaterinodar gebracht. 
Griechenland. t 
4 Athen, 14 Rob. Der Nauſch, die fanatiſche Muth: haben 

xwar außgetobt, die Strafen von Athen ftellen theilweiſe das Bild bürger- 
licher Ruhe und Thätigkeit bar, und viele welche bei biefem Umſturz ber 
Dinge ihre Rechnung fanden find entzildt über bie jebigen Yuftände; flir 
fie hat die von ihnen berbeigeführte Bewegung gerade benfelben Werth als 
wenn ein Miniftertuechfel ftattgefunden hätte. Die Revolution in den Ro 
gierungäfreifen bat erft begonnen, und wird mit einer Leidenſchaftlichkeit in 
Angriff genommen daß in der Beamtenhierarchie Fein Stein auf dem an 
dern bleibt. Alles was unter ber Föniglichen Negierung Vertrauen genoß, 
alles was zur Erinnerung am bie lönigl. Daj. in Marmor oder Erz ihren 
Namen trug, alles was nur durch eine einfuche ern gr er biefelben 
erinnerte, wurde abgefegt, zertrünnnert und umgetauft. Die Wa 
nigen ! Sie ahnen in ihrer blinden Muth nicht daß ber zufünftige Geſchicht⸗ 
fchreiber ber Negierungsperiode bes Könige Dito nicht nothwendig haben 
wird mach Athen zu gehen um fih bort an Dt und Stelle zu üben 
zeugen was unter deſſen aus nichts geſchaffen 

und gebildet worden ift. Die mifliehige, unverfchämte englifche Preſſe 
erfennt doch die. großen Fortigritte an welche während der Regierung 
des Königs in Griechenland in der Erziehung, im Handel, in, Gewer⸗ 
ben und in ber Ausbeutung des Aderbaues geſchehen find, läßt aber nicht 
dem König Oerechtigfeit wiberfahten, fonbern das Bolt hat alles aus 
ſich felbft gethan. Ich muß gefteben daß, als ich jüngft, in der Weltaus- 
ftellung in London war und mir alle Gegenſtände ber menſchlichen Thätig: 
feit mit Muße beſchaute, ich auch nicht ein Stüd entbedte das von kaiſer ⸗ 
lichen ober Löniglichen Händen gemacht worden wäre; überall arbeitet das 
Bolt,Lfo aud in Gri Aber niemand ftellt in Abrede daß unter 
ber Regierung König Otto's das was heute beſteht, mas nicht von vanda ⸗ 
lichen Händen bereit8 gerträmmert, vwermichtet worden ift, ober noch wer⸗ 
den wirb, entjtanden, gefördert und berangebilbet tourbe, Wenn manches 
beffer in der Geſammtentwicllung ſeyn Fönnte, wenn enthuſiaſtiſche Wünſche, 
ohne die politiiche Lage Griechenlands in Rechnung zu bringen, bisher une 
erfüllt geblieben find, fo iit am allertvenigiten König Otto bafür berant- 
wortlich zu machen. Bei biefer Gelegenheit erinnere ich mich einer Aeußerung 
welche ber Präfident Rapodiftrias beim Beginn feiner Herrfchaft gegen einen 
Diplomaten that. Als man ibn aufmertiam madıte daß er von ſo wenigen 
brauhbarenElementen und Werkzeugen umgeben fey, bie zur@inrichtung einer 
nur halbwegs brauchbaren Negierung unbebingt nöthig feyen, ertwieberte er: 
„ge nun, das ift ber Thon aus dem ich meine Töpfe machen muß.” Der Beit- 
raum vom Jahr 1829 bis 1833, in welchem König Dito den griechifchen 
Boden betrat, war viel zu lurg um annehmen zu lönnen daß der Thon aus 
welchem mit großer Mühe der Präfident Kapodiſtrias feine Regierungsorgane 
trehen mußte ein beflerer geworben wäre; ja man lann behaupten daß ber 
darauffolgende Bürgerkrieg nichts Dazu beigetragen hat allgemeine Bildung 
und Brauchbarleit für die Hemter zu verbreiten. Aus diefem Thon, tale 
quale, bat auch bie Tönigliche Regierung ihre Organe zur Verwaltung bes 
Landes ſchaffen müflen, und nad der Einführung ber Gonftitution fam 
no ein anderes Element in diefen Zöpferihon hinein: das Element ber 
gränzenlofeften Selbſtũberſchazung. Jeder Deputirte glaubte ſchon von 
feinen Schuljahten her das Minifterdiplom in ber Tafche zu haben. Die 
alten Herren im Senat waren aber wenig geneigt bie Portefeuilles den 
jungen Deputirten zu überlafjen; fie, ergraut in jogenannter Erfahrung, 
in der fie nie vorftändiger geworben waren, nahmen die Miniſterſtellen für 
ſich in Anſpruch. Daraus entfiand oft ein großer Kampf zwiſchen beiden 
geiegaebenden Abrpern. Sobald der König aus der ältern Generation, bie 
den Freiheitslampf mitgemacht hatte, feine Minifter wählte, ba ſchrien bie 
jüngern: „Seht, der König umgibt fih nur mit Unwiſſenden, bie lqum 
ihren Ramen ſchreiben lonnen; wie ſollen dieſe das Land regieren ; es muß unter 
ihnen gu Grunde geben. Sie haben feiner Zeit Berbienfte gehabt, fie find dafür 
belohnt, was wollen fie weiter 7% Griff ber König in bieneuere Generation, fo 
erhob es ſich in den Provinzen! „Wir,“ fchrien bie Alten, „tois haben mit 
unferm Blut die Unabhängigkeit errungen, wir haben dem König mit ums 
fern Leibern einen Thron bereitet, und fo dankt man uns!" Dann gab 
«8 Aufftänte in den Provinzen, die alten Pallilaren rührten ſich; fie muß 
ten wieder befchwwichtigt werden. Sieh bie paenfeitige auf Die 
Macht und ven Einfluß fand nicht bio auilhen den Akten und em, 
fondern im demelben gehäfftgen Maß auch ziwilchen Nord und Süd ftatt, 
Eiferſuchtig wurde Die Zahl der —— und die der Rumelioten über: 
wacht bei der Bildung eines neuen Minifteriums ober bei der Ernennung 
von Senatoren, Häufig gab die Ungleichheit in der Zahl oder Wigptigfeit 
des Portefenille zur baldigen Auflbſung eines Dinifieriums Beranlafjung. 
Bon den politifigen Parteien ſchweige ich für heute Innerhalb dieſes 
qwirrenden Gitticbes mußte ſich der Rönig bewegen. 
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iſt Daraus nicht Mar co b 2% 
orto für einen ap — von nt Nager = — mad) London auf unse 
erabgefegt wirb.) für jeden tm — Königreich aufgegebenen Brief, d 

tranfito buch Deutſchland ee r jeden in Deutſchland aufgegebencı Brief, 
der tranfito durch England ai Ser N ber a ebenfalls 215, velp. 
3Y, PBence Die Ecala it ua bem Halbun em angelegt, und —* 
eonplicirt für jene er AR, bie mehr —* eine Unze wiegen. 

Die Silberverfendungen na 2 zum Aulauf von Baummolle nehmen 

mit jeber Wade einen grüßern am, und mit bem Damıpier „Wllora* 
geben midt weniger denu 920,200 f. St. Eilber und 132,100 Pi. St. Bol 


mach Bombay ab. Im vorigen Momat betrugen die Moüffe ans England auf 
birectem 8 dahiu 1,400 Pr. St, und halb fo viel wurde wehrſchelulich 
Über Marſel erpebirt. 39 durch fo ungeheure Senbungen eheſtene alle Geld⸗ 


märfte Europa's afficirt werben müffen, liegi — ber Hand, Die Times [dreibt 
Über dieſen Gegenflanb in ihrem WBörfen „ler Wahrfpeintichkit ach 
werben bie Spejie-Berihiffungen nach Iabien in hiefün Monat no zunehmen, und 
da eine derartige Bewegung. if ſie nur im Gange, ih fo leicht muht auf- 
tem laßt, fo ift es leicht möglich daß fie während ber mädflen Monate an 
nung gewinne, Tritt biefer Fall mwirflih ein, bann ſich der Baum · 
— Fudiene entiveber ald fo reich heranefkellen, hafı wir weiter feine ve 
forguiffe vor Mangel an Rohmaterial in umfern Fabriledezirken zu haben trau. 
Gen, ober auch 8 wird fo diel Metall binausgefhidt worden ſeyn, dab bie 


Be Vorrätbe gewaltig im Preife ſteigen miäflen. Im * wilrde ber 

uf hier ſteigen, und die zu hoben Preiſen in Indien — 

dem hieſtgen noch weiter dertheuert anlangen.” imes ſcheint 

fürdhten — dieſe Operationen, verbunden mit ber atiouewuth in 
erpsol, — rn fpäter zu einer Krifis be Selhmarfie a Binnen. 


3 Nov, Bei ber heute bahier flattgehabten — — 
Imi a „0: Ay = 558 Nummern derauegekomm eh 9 
453 607 815 903 911 982 1041 1139 
1995 1381 1 1440 34 1693 1613 1715 1770 1819 1845 1977 1982 
w113 2249 2255 2399 2465 2548 2722 unb 2916, 


— — — — * 


Meneſte Voten 
* München, 16 Nob. Se. Maj. der Rönig ee 


Bormittags 11 Uhr zu einem Beſuch bei ber Königin von 

Reapel nad Augaburg; aud der Hr Bade von Bilnilen Wer I 
morgen nad Augaburg — Am Schwurgericht für D 

eg und heute vier zur Verhandlung. 1) Der 


Rebacteur des bier erfcheinenben Gäaltsnaren und bes Volks 
ee 20 Weithmann, und ber Senne Ed. Saden: 


ber Beleidigung 
tliper Handlungen; 
Vergehens ber Beleibigung 
ügerichtafleflor Biegler —* * 
fchimpfung und berabwurdigenden ; 3) eines Vergehens ber 

Digung ber Amtächre, begangen an dem Genbarmeriehauptmann — * 
Stadteompagnie, welchem vorgeworfen wurde, er laffe bie Genbanmerie, 
Rate ur Biglirunganyuhalen, essen, und leiſte fo dem Diebsgefindel 
er 4) eines Bergehens ber Amtschrenbeleibigung, begangen an ben 
die Preffe übertvachenden Behörben Mündens, welchen ber — ge 
macht wurde, fie bulbeten feine freie Preffe und thäten alles zu deren Unter: 
brüdung (teil fie zei Nummern des Schallsnarren nadeinander confie- 
eirten). Hr. —— vertheidigte ſich ſelbſt, Hm. Sachenbacher ſtund ber 
Accefſiſt Dietherr als Vertheidiger zur Seite, Die Anklage führte Hr. 
Staatsanwalt v. Reichert. Rad dem Wahrſpruch ber Geſchwornen wurde 
Sachenbacher freigefprochen, ante Bit um bez. ber Reate 8 und 4, 
‚ bezüglich ber beiden andern Reate ſprachen bi: Geſchwornen ſchuldig, und 
Kejahten hiebei Die Frage ob milbernbe Umftände vorhanden. In Folge 


befien wurde Weilhmann zu drei Monaten urtheil 
felbe wird jedoch yunäct bi bie Peer —— 
Tuũbiugen, 16 Rob. Unſere ſonſt ——a gan 


ungemein belebt, um bie Tobtenfeier ihres 
gehen. Ein Ertragug bat heute —— —— —— 
dentliche Menge von Gaſten gebracht, welche ſämmulich darin Metteifern 
bem ſchwãbiſchen Sänger bie legte Ehre zu erweiſen. Ren 
georbneten, zur Mitfeier der Obfequien Ublands durch ihren Präfibenten 
aufgeforbert, hat uns viele ihrer Mitglieder entfenbet, die bürgerlicgen Col, 
legien ber Refidenz, melde Uhland in früherer Zeit auf dem Landtag ver: 
treten bat, finb in corpore erſchienen, Sänger, Turner, Schühen, Feuer 
wehr find gekommen ſich dem Zeichengug einzuorbnen, Lorbeerfränge unter 
anbern im Namen des neugeftifteten beutfchen auf bem 
Grabhügel des populärften Dichters niederzulegen. Die Univerfität er 
weist bem Verblihenen bie Trauerehre eined rector magoifieus ; 
ber berzeitige Rector, die Delane der ſechs SFacultäten, ber Es Uni: 
verfitätsbeamte erſcheinen in Drnat und Uniform, privatim werben 
ſich fümmtlihe Lehrer anſchließen. Die Stubententvelt entfenbet fänmt 
liche Corps und Berbindungen in farben und im Zrauerceremoniel, 
und bringt, wie ic; höre, heut Abend einen gemeinfamen Fadelzug auf das 
Grab, um barauf zu einem allgemeinen Trauercommerd im Mufeum zufam: 
menzutreten, wozu Rector und Senat ben finb und wohl auch ex 
feinen werden. Aus allen Theilen bes Landes ift bie Theilnahme zahl 
rei, um bie in einer Stunde ftartfindenbe Feier zu einer ber großartigſten 
Pa Todten würdigen zu geitalten. Ueber ihren Berlauf werde 
berichten. 
London, 15 Rod. Die heutige M. Von fagt daß Graf Aufl 
geitern die Antivort auf Drouhns de Lhuys Vorſchlag abgeſandt habe. Grai 
Ruffel Hält bie Zeit zueiner Vermittlung noch nicht gelommen ; man bürfe 
eine Annahme ber Bermittlung nicht vorausfeher ; eine Ablehnung aber 
würbe verhindern, bald mit einem neuen Vermittlungsvorfchlag hervotzu 
treten. land Ichnt die Intervention ab, weil es bofft ba ein baltı- 
ger Umſchwung ber öffentlichen Meinung ihm biefelbe erleichtern werde 
Parid, 15 Nov. Der Moniteur veröffentlicht folgende dem 
Sisele ertheilte erſte Verwarnung. Der Minifter des Innern: Im Hin: 
blid auf die Rummer bes Siecle vom heutigen, welche einen Artikel enthält 
unter dem Titel: „Bon der Feſiſtellung der Zahl der Abgeordneten,” ge: 
folgt von einer Gonfultation und einer Beiflimmung Mitglieder 
des Parifer Advocatenſtandes, in Anbetracht daß ber Siecle buch fein 
ſyſtematiſches Beharren auf völlig unbegründeten Ungriffen, teof ber off 
siellen Berichtigungen, die Achtung verlegt welde man der Gonflitution 
unb ben Gkfehen ſchuldig iſt, beſchließt: eine erfle Verwarnung iſt dem 
Journal le Siecle in der Perſon des Geranten Hm. — und det 
Unterzeichners bes Artilels Hrn. Havin ertheilt u. ſ.w. Paris, 14 Ror. 
1862, v. Perfigng. (Der begüglidhe Artikel des Siecle ift unter Paris 
fligiet.) — Die France bemerkt baf weder der Herzog d. Gramont nod 
der Marquis Mouftier ihren Poften mit dem in London vertaufchen wir 
ven, wie verſchiedene Blätter behauptet haben, — Der Gon lege 
ſpricht ſich über die Haltung Defterreichs zur griechiſchen Frage aus, 
offiiöfen Blatte zufolge will das Wiener Gabinet punãchſt fi Bm * 
ſelben ganz fern halten, und ben Schutzmächten die Entſcheidung über: 
laſſen. Dem Gonftitutionnel zufolge ſcheint bislang bie Gandibatur 
des Herzogs von Leuchtenberg bie einzige ernfthafte zu feyn. — Der Siee le 
enthält, außer der ihm zugegangenen Verwarnung, ein fünf eng 
Spalten langes Communiqué, das den wörtlich aus dem Moniteur abge 
drudten Senatsbericht des Hrn. de [a Guéronniere über bie ftreitige Wahl 
theorie enthält. Am Schluffe diefer langen Mittbeilung wird erllärt daß 
man hierdurch bie Unzenauigfeiten des Siecle peremtorifh nachgewieſen 
babe. Der Senat babe nicht durch eine einfache Ablehnung, —— er 
nad einer gründlichen Prüfung die betreffende Betition bes Hrn. Pasquet 
einftimmig abgetviefen, 
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Berluft, Was ben —— 

mit dem Tede der beſallenen Thiere. Als er an eini 
Drten ausbrach man im Angſt es m die Rinderpehi ſeyn, ward aber 
dae in Abrebe er — Die Saifon des 
Bodvertaufs in auſern Etammfchäfereien werkäuft biefes Jahr ungemein glängend, 
einzelne im wen alles Verfäuffiche, und zwar zır hoben Breifen, 
abgeſetzt, in den ülbri; ipeh aber ch &8 ſehr lebhaſt, und es iſt anzanebınen daß ilbberall — 
wo ber volle Geſun Seo Leer N — mie — chen bleiben wird. Die 


—3— auf zur Berbefferung d 
——— g bes —— uudb 

sn Shake ereien nach u biefe E finden i 
die it ed * tie Blut ge Em Au 
— feſthalten. u die ermehrung ber Mollinenge be- 

fo triit ken beat —* augenf hervor daß wir gegenwärtig von dritt- 
Ba Millionen Schafen (gegen ——— in der frühern Zeit) bedeutend mehr 
Wolle jun Markt bringen. 


er Schäfereien, vornehm · 
jet gi nian auch beſendere 
aber verliert man 
‚ woran Ubrigene bie meiſten 


Die Leiftungen der Schweizer und der Tiroler auf dem 
Frankfurter Schügenfefte. 


$ Innöbrud, 10 Nom, Die Cüdbeutfche Zeitung Nr. 239 brudt 
aus dem fchweizerifchen „Bund“ einen Artilel ab, der es fich zur Aufgabe 
ſetzt gegenüber der EC htweiy unbilligen Ueberpreifungen ber Tiroler, wie fie 
fid insbefondere in der Iluſtrirten Zeitung“ fänden, entgegenzutreten. 
Eind ſolche Ueberpreifungen vorgefommen, fo find fie unferes Willens 
wenigſtens nicht aus Tiroler Schildenkreiſen hervorgegangen. Die Tiroler 
find nad Frankfurt gegangen mit der Anficht etwa eben fo gute Schügen 
zu ſeyn ala die Schtoriger, wohl aber bezweifelnb 05 es ihmen bei der viel⸗ 
fach geringen Güte ihrer Waffen und ber ihnen ganz ungewohnten Einrich⸗ 
tung bed Schießens gelingen werde entf Erfolge zu erringen. Sie 
find auch mit der Anſicht zurückgelehrt daß bie Schweijer jehr gute Schüßen 
ſeyen, fie ſelbſt aber ihre Sache auch nicht ſchlecht gemacht haben, Heißt 
es nun aber im „Bund“ daß die Ueberlegenheit der ſchweigeriſchen Schüten 
in Frankfurt fo "offenbar und fo allgemein zugegeben ſeh, daß es faum 
nöthig ſey das noch zu ertweifen, fo bürfte es doch der Mühe verlohnen eine 
etwas genauere Vergleihung anzuftellen, wie fie das jegt vorliegende Ber: 
geihniß u ermöglicht, und einige Jrrthüm:r jenes Arlilels 


berichtig 
Im Anflug an bie früher weniger genaue "Angabe, [monad bie 
Schroriger 181, bie Tiroler 95, bie Bayern 98 Preife erhalten hätten, und 
mit Nüdfiht auf bie genaue Zahl der einlegenden Echüten wird im 
„Bunb” behauptet: „Den Schweigern waren natürlic) die fperiell Deutfchen 
Scheiben erfehloffen, und dennoch errangen fie auf den Kopf im Berhältnif 
gerabe ebenjo viele Preiſe wie die Tiroler und Bayern fammt ihren Extra: 
ı fiheiben Deutfchland und Heimath. Dieß als hödft fachliche nadte Beric 
tigung.” Daraus würbe fich das Berhältniß 4 : 5 zu Gunften —— 
ergeben, wenn ſich ber Berichtiger nicht einfach verredmet hätte, Mit Nüd: 
fit nämlich darauf da die Schweizer auf zwei Scheiben nicht ſchoſſen, 
daß weiter auf beibe Diſtanzen zufammen nur 1067 Schweiger, dagegen 
1129 Bayern und Tiroler einlegten, twärben ben 131 Schtoeiger » Preifen 
dennod [Kon 172 auf diefer Seite gleich fieben; Bayern und Tiroler wären 
—— — 195 Preiſen umgelchri den Schweigern nicht unbedeulend über» 
en 
Das zur Beleuchtung jener „Göchft ſachlichen nadten Berichtigung,“ 
während wir bilfig genug find ſelbſt barauf hinzuweiſen baf ſich auf Grund⸗ 


” 


ea 1) 
Münden Pa — 


lage genauerer Angaben allerdings kein ſolches Uebergewicht der Tiroler 
N ——— ————— einer offenbaren Aeher 


—X Ausweis bes fee fies erhielten auf bem vie: 
gemeinfamen Stanbfeftfdeiben 5 en mit 2200 Schuß 277 
mi Einfluß der Sonate — 55— unb 291 Sg (hier, wie font, 
mit Vorarlberger, auf 
mit 1164 Schuß 142 Gaben; alfo eine auf je San Pr 
bier —— Feldfe — erhielten 517 Schweizer mit 2068 

22 Gaben; alfo auf 6, Schuß eine Babe, und 236 Tiroler 
TOLL Ohuh 100 Balken, alfo eine Gabe auf 6,2" Schuß. 

Nah diefem einzig zuverläfiigen Maßſtabe ſtehen ſich 

demnad bie Leiftungen ber Schweiger und Tiroler fo gut wie 


gleid. Genauer ergibt ſich auf ber ehe bas Berhälniß 81 : 32 
zu Gunften ber auf der zweiten Diſtanz 49 : 46 = 
Gunften ber Tiroler. u bie Eäüfe auf beiden 


—— — 


alſo ein 
ee ger —— mit 286, 

—— 
waren, die nt, wie bie ganze 
Schiehens nad) S— Mufter, daß den Schweigern bei der Haltung 
wejentlihe Vortheile nad ihrem Brauch geftattet waren, bie bem Tiroler 
feine Schießorbnung, welche durchaus freie Haltung verlangt, unterfagt, 
von denen er demnach auch feinen Gebrauch machen Tonnte, jo werben wir 
ſchwerlich einem Widerfprucd begegnen, wenn wir behaupten daß bie Leis 
ftungen der Tiroler denen der Schweizer minbeftens vollfommen ebenbürtig 
waren. 

Ueber das bier ſeht maßgebende Moment ber geringeren Güte ber 
Tiroler Waffe beftand zu Frankfurt fein Zweifel. Gerade biefes ſucht ber 
Artilel im „Bund“ zu entträften burch ben Hintveis auf eine Eingelleiftung. 
Rnuty und Hohenegger hätten am Tage nad} dem von ihnen geichloffe 
nen —— zuſammen auf bie Feldſcheibe geſchoſſen; Anuty habe feinem 


he Waffe und ſch Lader zu Gebote gefiellt; 
iu Se, fh Aa im 


eine 120 —* ſchon 2 Uhr Nachmittags gehabt, 
erſt in die 70 Bunfte und erft am Abend —2 — 
— gs Der „Bund“ fügt dann hinzu daß bie Tiroler den Hohen 
eager al den allerbeften ihrer von Negierungäivegen im ganzen Öfterreichis 
ſchen Schütengebiet ausgehobenen und von ber Regierung finanziell unters 
ftügten Eolonne anerlannten, während Knuth zivar zu den beiten Schtweiger 
Schũuhen gehöre, aber doch ſchon in Frankfurt jelbft in Haufer und Streiff 
feine Meifter gefunden habe 
Die Tiroler haben aber auch eine Vergleihung von Einzelleiftuns 
gen nicht zu ſcheuen. Als die Rivalen ihr Feuer einftellten, hatte Amuty 
571, Hohenegger 487 Nummern; wir wollen auch zugeben daß wahrſchein⸗ 
lich jener bei einer Fortfegung Den Vorrang behauptet hätte, Wer aber 
weiß welche Nachtheile Hobenegger zu übertvinben hatte, wie es ihm ins» 
befondere unmöglich war fo oft zu hießen als jein Gegner, wird daraus 
keinen Schluß auf unbedingte Ueberlegenheit bes Schtveizer Schützen ziehen, 
Menn die Rivalen jelbft ſich ſchließlich als ebenbürtig anerlannten, jo hätten 
toir kaum erwartet dah ein Schweizer Blatt hinterher bie Leiſtungen gerade 
dieſes Tiroler Schützen zu verlleinern bemüht ſeyn würde, Einmal > 
bie Behauptung daß Knuty nicht gerade ber befte Schweiger Schüß ſeh. 
mag das jeyn; aber wenigftens das angezogene Beifpiel aus Aus 
trifft in feiner Weife zu. Nur am erften Tage jchofien die Genannten; am 
Vormittag ſchoſſen allerbings Streiff und Haufer je 35, Hobenegger 27, 
Knuty nur 21 Nummern; aber am Nachmittag ſchoß Knuth in berfelben 
Zeit 50 Nummern, und erfcheint wenigftens danach als der beffere Schüg. 
Weiter aber fol nun Hohenegger auf der Feldſcheibe, wo beide unter 
gleichen Berbältnifien ſchoſſen, dem Anuty entſchieden unterlegen ſeyn. 
Wer fih der Einrichtung des Schiehens erinnert, wird feicht fehen daß bie 
Angabe des Schweiger Blattes ſchwerlich genau feyn lann. Bon 12 bis 2 
Uhr wurde nicht geſchoſſen; Bette Knuth um 12 Uhr feine 120 Punlie, fo 
hatte er fie auch um 2 Uhr noch nicht. Hier wurde ung gefagt: beide Nivalen 
hätten etwa um 4 Uhr den Becher gehabt. Doc) wir lafen das dabinge: 
—* wollen ſogar, was ſchwerlich der Fall geweſen ſehn wird, annchmen 
Knuty babe bis 12 Uhr 120 Punlte getroffen; dann ſieht er Hohenegger 
einfach gleich, welcher nach Ausweis des Verzeichniſſes an demſelben 20 
Juli nur in den Nachmittagsſtunden 120 Punlite ſchoß. 
Hohenegger hat damals nicht mit einem Schweizer Stuten geſchoſſen. 
Will das Schweijet Dlatt ſolche Einzelleiftungen zum Maßſtab machen, jo 


— — 
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«fönhen! wir «8 allerdings auf eine hinweiſen, welche einem Tiroler mit 
einem Schtweijerftußen gelang. Schüßenmeilter Schönherr von Inns ⸗ 
brud hat am 21 Juli bei fehr ungünftiger Witterung mit einem i 

flugen, ben er damals zuerſt zur Hand nahm, auf ber Feldſcheibe in einem 
Rodmittag nad dem Verzeichniß 211 Punkte geſchoſſen, in Wirklichkeit 
nod ein Duzend mehr, da er einige verlorene Schufgetiel erſt Tpäter 


wieder fand. 
(Schluß folgt). 


Bu ber in Ungarn, 

} Bon ber ungarifchen Gränze. Die Ultras find feit lange 
verftummt; mit orientalifcher Phantafie hatten fie auf bie bewaffneten Bu- 
ige aus alien, Serbien und den Donaufürftenthümern gerechnet, und 
biernad; um fo mehr ihre politiſche Haltung eingerichtet teil fie Deflerseih 
für bolftändig banerott hielten. Montenegro's Fall, Serbiens Machtloſigleit, 
Baribaldi'8 lahmes Bein, Frankreichs Abläugnung der Zuriner Politit, und 
bor —— — ———— 
zung bes Miniſterĩumẽ haben ſelbſt den eingefleiſchteſten Ultras die Augen 
‚geöfinet, und fie ſehen daß ihren Beſtrebungen von außen feine Stilte zu 
Theil wird. Paffivität! wurde das Loſungswort, welchem ſich auch bie 
Gemäßigteren, bie Bertreter der hiſtoriſchen Nechtscontinuität, die Duali- 
ften mit der Conceſſion „von Fall zu Fall“ anſchloſſen, und mit preistvür- 
diger Disciplin wurde eine Stille im Lande beobachtet welche ben Herren in 
Wien Angft machen folte, Auch die verfieng nit. Ganz verwundert 
fah man barein daß bie oſlerreichiſche Regierung nicht die geringfle Miene 
made das Propiforium aufzußeben und Einlabungen zur Berufung des 
Landtags u treffen; noch inehr vertoundert war man daß fi Hunderte 
und Zaufende ädhter Magparen bereit finden lichen Aemter anzunehmen, 
worauf die Führer der Parteien und bie fogenannten conflitutionellen 
Autoritäten in den Gomitaten ein Interbict gelegt hatten, und am aller: 
meiſten verwunderte man ſich daß, troß der Richtbefriedigung Ungarns, bad 
Silberagio um 20 Proc. ſich ‚ ein neues Anlehen verwirllicht 
wurde, und ber Kaiſerſtaat wicber als Großmacht anerlannt werbe, 

Die Magyaren waren in ben Jrrthum verfallen bag nur bie ungari- 
ſche Eonftitution ber Welt ein Intereſſe einflöße, und ber Ziberaliämus nur 
der magyarifchen Rechtscontinuität ſchwarmeriſch anhänge ; daß fie als ein 
Heined Brudftüd im Voller · und Staatälcben beifeite bleiben fobalb bie 
Regierung den ganzen Raiferftaat in moberne Bahnen Ienkt, und mit feinen 
BVöllermaflen unter Borantritt ber Dynaftic dem Parlamentarismus hul ⸗ 
digt, haben die Magyaren überfehen. Man fpottete über tie Schwaben 
welde im Holzhauſe vor einem Those ber innen Stabt Wiens ihre Der» 
fammlungen hielten unb andern Nationen Befege dictiten wollten, und bie 
Sumuthung daß ein Magyar von ädhtem Scheot und Korn, in Attila und 
mit Reih neben biefen Befradten in einem Reichsſenat figen foll, 
Tieß jene claſſiſche Verwünſchung ertönen die nur dem magyarifdhen Idiom 
eigen ift und bie zugleich Hohn, Elel. Beratung und einen Fluch ausbrüdt. 
Die Bewegung ſeit dem Dxtoberbiplom war ein Lavaſtrom welcher bie 
politifhe Gefinnung des ganzen Landes überzog, und Feine Saat , Teine 
‚Frucht , feinen Grashalm Leimen ließ; offene und verſtedte Tendenz ber 
Lorreißung von Defterreich,, bie Gründung eines jelbfländigen Magyaren: 
veidh8, wobei die Befonnenften nur daran dachten bie hertſchende Dynaftie 
in Ofen tefiiren zu laffen, Drganifirung einer Honved⸗Armee, Berjagen 
bes nichtungariichen Militärs, wie man bie berjagte, ein verant ⸗ 
wortliches Minifterium mit einem Rönigs:Palatin an ber Spige, unabhän. 

ige ungarifche Finanzen mit maghariſchem Staatöpapiergeld und ähnliche 

Sesmühfe durchjogen den ganzen Boden. Die erflen Magnaten und 
Würdenträger bed Reichs , felbft der greife Primas zu Gran, konnten ſich 
nicht den Giuthen ber leidenjhaftsvollen Erregung entziehen , nachdem bie 
magharifchen Regierungdmänner zu Wien ſich rate und machtlos gezeigt. 

Man muß ſich biefer Bilder erinnern um bie Bebeutung ber heute 
vorkomrenben Tageserfceinungen zu ertennen. Man will in Peſth einen 
Repräfentanten ber centraliftiichen Regierung gefehen haben welcher eine 
Verfländigung mit ten Magharen einleiten wolle; man zeigte dem Ge 
fandten nicht die Thür, und ſchnitt nicht im vorhinein jeden Anknüpfungs 
punkt mit bem Bemerlen ab daß er vorerft bie 1848er Geſetze rein und ein« 
fa anerfennen müfle. Leider war ber Geſandte fein Geſandter und ber 
' Repräfentant Bein Repräfentant der Regierung, wie man fi) in Pejlh ein 
euren a ee 
ſchen Ange gar feine Initiative zu ergreifen, und in 
des ungarifchen Hoffanzlers nicht Hinfiberzufctweifen. Ale gegentheiligen 
Angaben find faiſch. Als Graf Forgach ins Amt berufen wurde, kannte 
er nicht bloß das Progranım, unerſchülterlich auf bem Februarpalent fußend, 
fondern auch bie ihm getworbene Aufgabe, bie er exact zu löfen übernahm. 

Rainer und Hr. v. Schmerling enthielten ſich forgfamft jedes 

Einflufjes auf die Einleitungen bes Hoftanzlers, dem ſich genug Schtvicrig: 


keiten darbieten; fie befchränkten Behutfam ihre Drei j 
gen Mafregeln welche den Aurabau ber — —53 on DR 
Einfägung Ungarns in Zweifel ftellen fönnten. Diefe Bi 


ehren; gewichtige Namenäträger verfehen Votenbienfte zwiſchen Wien 
und , und bie Moniteure der berborragenbfien Fractionen verkünden 
Veitrebungen zu einem möglichen Ausgleich. Ienfeits ber Leytha fcheint 
man jebod biefen Anläufen größere Wichtigkeit beizulegen ald fie in ber 
That verdienen. Die Jolirung thut weh, und einige Beifter haben die 
Erlenniniß daß man um jeden Preis aus ber Negation herauslommen unb 
Boben getwinnen muß; Hr. v. Somfih, Baron Fiath, 


Graf Mailath haben den Verſuch gemacht die Pafftvität zu durchbrechen 
und ed gelang ihnen befier ala fie ib ahnen SE f Beil * up 
natürliche, ben Interefien aller Barteien angelünftelte, ganz mußlofe if 


Die Wiener Negierung läft fi dadurch von ihrem Wege nicht abbringen, 
und bie Beichlüfie des Dfterreichifchen Neichsratbs Lauten: gültig Für das 
ganze Reich. Die Nolle bes Vogels Strauß , der den Kopf verſiedt damit 
ber Jäger ibm micht febe, iſt daher eben fo zwedlos als langweilig, und bie 
wahren Patrioten täufchen ſich nicht über bie Erbärmlichleit ber Lage in 
welche das Yand gerathen it Man braucht nicht auf bie Gebrechen de 
Gerichteweſens, auf bie Unficherbeit ber Wege, auf bie Banlerotte im Han 
belaftand und auf bie Berlümmerung fogar ber Nationalinftitute, wie bes 
magyarifchen Theaters, hinzutoeifen, um bie Züge „Ungarn kann warten” 
begreifen; aber man erfennt auch bie Fulſchung darin daß man bie 
frönung für ein Unglüd bes Königs barftellte, das Zanb dadurch 
bem Mißgeſchick preisgegeben ift. Der Ruf daß ber König nad Dfen lom⸗ 
men fol und feine Intervention ben Leiden ein Ende made, fand ein Echo 
in jedem Wintel bes Bandes, deſſen Repräfentanten noch dor einem Jahr 
nur ben factifchen Herrfcher, aber nicht den angeflammten König anerlann ⸗ 
ten. Diefe Einnesänderung liegt offen vor, jebod wird fie hoffentlich nicht 
genügen bie Perfon bes ee den Chancen einer perfönlichen Erörter 
ru R 


rungen für eine Berföhnung und einen Ausgleich der Perfonalunioniften 
mit ben Gentraliften, ber mit ben Männern ber ber: 
faffung irgendeine Garantie gewähren; fie find ber Anfang des Um 
ſchwungs, unb bemerfens+ und ſchãͤtzenswerth ala Kennzeichen ruhigerer Er- 
twägung ber iffe. Mein fie als Bafis von Berhanblungen an: 
zunehmen und hienach bindenbe Schritte einzuleiten, würde nur bie Täw 
{hung vom Detober 1860 wieberholen. Erſt wenn ber öfterreichifche Reiche 
rath unabänberliche Refultate gegeben hat, deren Rüdnahme von ben Poli: 
tifern Ungarns für unmöglich erlannt wirb, Tann man auf das Beftreben 
thunlichſten Ausgleichs rechnen; folange bie Meinung genährt wirb bie 
Februarverfaſſung ip i i i 


diren, ſolange man bie Nationen mit dem Dictum täufcht der Kaiſer habe 
andere Ideen als fein Miniſterium, und ber Hrn. v. 
bie Föderation zum —— erheben, fo u. ten bie 
Ungams an ihren Idealen. Jede Rachgiebi für Schwäche aus: 
gu. TiR Een n, denn ber 
agyar lann es gar nicht f daß ohne un 
i upt die ite ohne zu 


md —5* önne, daß 


Bewußtſeyn vom bes unb bes Stammes 
——— wenn ne De Wiparhiun anderer Zänber und 
Stämme anhaften würde, und biefer ungereibtfertigte Stanbpunft 
Defterreich burdhbrochen werden wenn es für ſich und für den Gefammiſtaat 
An gebeihlichen Ziel gelangen wid. An den Ungarn iſt es, nicht an 

Deflerreichern, ein Programm vorzulegen in backen die gemeinjamen 
Interefien neben ben partisulären gehörig beachtet find, bte 
mifjen zum Aönig kommen um den burd ben Landtag abgeri 
we —— itenden aut Weil mh 
muß geſu en run olle 
LE 
as co ion h wenn u 
von Ungarn ſich geneigt zei Kr unb dem Naifer bon Defierreih Goncefflones 
abringen , nimmermebr beugen. 
Liebig: Ueber die Gefchichte und Die Naturgeſetze bed 

Feldbaues. 
ill. 
Gegen die chronifche Krankheit welche die europäiſchen Bevölterungen 


grrftört, iſt die Antvenbung ber richtigen Heilmittel um fo ſchwieriger, weil 
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meint benn auch ber Landwitth ein 
gutthun, unb er beſchleunigt damit nur deſſen Erfhöpfung. Es dauert 
Sabre che ein zahlungsunfähiger ſchlech ter feinen Banterott ers 

; erft wenn ex alle feine Freunde und Verwandten arım gemacht hat 
und fein Ichter Jüberner Löffel im Pfanbhaus ift, dann erft gibt er die dau⸗ 
ſchende Hoffnung einer Rettung auf. 

So ift denn dns Herablommen der Böller bis zu dem Buftand einer 
fationären Verarmung und Entoöllerung ein langjamer, Jahrhunderte 
dauernder Procch; aber ber Tag ift verzeichnet wo in allen europäifchen 
Pändern die Ninder beivußt werden baß fie bie Sünden ihrer Väter büßen 


möüffen. . . 

Sch weiß wohl daß beinahe alle welche Feldbau treiben den Glauben 
hegen bafı ihr Verfahren das rechte fe, und ba ihre Selber nie aufhören 
erben Früchte zu tragen, und bieß bat benn in ben Brvöllerungen bie 
vollfommenfte Sorglofigteit und Glet it über ihre Zukunft verbreis 
tet, infoweit biefe von dem Feldbau abhängig ift; fo mag es benn bei allen 
Nöllern gewefen ſeyn welche durch ihr eigenes Thun ihren Untergang ber» 
ſchuldet haben, und feine Staatsweisheit toird bie europãiſchen Staaten vor 
diefem Ende fhügen, wenn bie Regierungen und Bevbllerungen ben Merk 

idhen der Verarmung ber Selber, den ernften Mahnungen ber Geſchichte 
und Wiſſenſchaft die gebührenbe Aufmerlſamleit nicht ſchenlen . . 
Wir twifien jept dafs ber Boden in eben bem Verhältnifie verbraucht 
wird als er Feldfruchte geliefert hat bie ber Menſch zu feinen Lebendytweden 


v 
Während der Handwerler nad) einem Mufter, der Künftler nad) einer 
& arbeitet, unterorbnet ſich die Arbeit bes Landwirths ber Vorſchrift von 
— und feine Aufgabe ift barin ber des demifchen Fabri 
ny gleich baf er bie wirlenden Dinge in bie günftigften Verhältniffe zu 
— ſucht, im welchen ſich bie von ihm zu erzielenden Probuste ohne fein 
wei 


iteres Zuthun erzeugen. 

Rein Menſch ift im Stande Soda oder Seife zu erzeugen; biefe Pro» 
ducte werben burdh bie hemifchen Kräfte herborgebradht, und da biefe nur 
in nächfter Nahe wirken, fo befleht bie Arbeit des Fabricanten darin daß er 
die Elemente in geei Form zufammenbringt, wozu er mechaniſche 
Mittel oder die Wärme ferner Schmelg: ober anderer Defen benußt; er ber 
feitigt bamit bie Miverflänbe weldhe die Yeußerung ber chemiſchen Kräfte 


indern. 

In gleicher Weiſe lann der Sandtvirth keine Feldfruchte erzeugen, fon: 
bern feine Arbeit macht nur daß unter dem Einflufje des Sonnenlichts und 
der Warme, vermöge einer eigenthümlichen Thätigfeit welche in bem Samen 
zubt, getoifle Beftanbiheile der Luft, bes Waſſers und des Bodens auf ein- 
ander tvirfen, fo daß aus bem Heim ber Pflanzenleib enifieht; er muß bei 
allen feinen Handlungen beachten daß bie Pflange ein lebendiges Weſen 
ift welches Licht, Luft und Raum bedarf um auf: und abwärts feine ar 
beitenden Werkzeuge zu entfalten; er muß alle Schablichkeiten und Hinber« 
niffe befeitigen tweldpe bie Thätigkeit der Pflange beeinträchtigen, und dafür 
forgen daß es bem Boden an bem nöthigen Material zum Aufbau feiner 
fehr zufammengefegten Mafchine, welches bie Pflanze für ihn ift, nicht fehle, 
damit fie vecht viele Probucte für ihn ſchaffe und erzeuge. 

Wenn ber Boden biefed Material nicht enthält, fo ift bie Arbeit wir‘ 
fungälos, denn an ſich macht fie den Adler nicht fruchtbar. Der Boden iſt 
die Quelle aller Güter und Werthe 
bedürfni 


durch welche die Erzeugung der landwirthſchaftlichen Producte 
vermittelt wird. 

In zwei gleich großen Staaten wird unter gleichen Verhältnifien bie 
Berölferung und bie Anhäufımg von Menſchen im Verhältniß flchen zu 
dem Gehalt ihres Bodens an biejen Gtoffer. 

Die Vergehrer der Felbfrüchte, des Roms und Fleiſches verbrauchen 
und zerftören zur Erhaltung ihrer Lebensfunctionen nur Diejenigen Elemente 
der Nahrung welche die Pflangen aus der Luft eınpfangen, und es beficht 
in der Natur bie Einrichtung daß bie Stoffe welche der Boden an bie Pflan⸗ 
zen abgibt, und welche der Menſch und die Thiere in ihrer Nahrung ver» 

Hein, umerſtorbar find; fie treten bis auf einen fehr Heinen Bruchtheil 
In der Form von Probucten bed Stoffwechſels aus dem Körper wieder aus, 
und behalten immer umb unauögefeht ihr Vermögen das nämlihe Quan⸗ 
tum don Nahrung wieder zu erzeugen wenn fie dem Felde zurüdgegeben 


von Jahren hindurch Korn ausgeführt bat, rich⸗ 
tungen beſtehen welche dem Sanbwirth es möglich machen bie 
ihm zur Fortdauer feiner Induftrie nothiwenbigen Stofie 
wieder zu erlangen, eine Zeit Tommen muß wo die Kornausfuhr 
aufhört, und wo allmählich das Bebürfniß ber fteigenden Bevölferung 





— ‚Für das Individuum welches fie in ‚ber Nahrung ‚verzehrt hat 
werben diefe Stoffe, naı us dem tvieber d, 
eſe Stoffe, Tee Zuge: — 


Gm Felge don Hulrih und Beruehum den) a ve 
in Folge von Fäulnig und Bert 
fie aus der Nähe ihrer Wohnung zu ent f . 
Es ift hiernach Mar daß die 9 des Reichthums in einem Lande 
weſentlich davon a ift daß bie gange Summe ber wirtenben Stoffe 
dem Boden erhalten bleibt. 
Esffolgt hieraus vom ſelbſt daß ein jebes Sand burd dauernde Rom- 
ausfuhrffotwohl wie dadurch muß wenn bie Bebbllerungen 


beraten 
bie in den Stäbten fi anhäufenden Producte bes Stoff 
wehicdsinuglos verloren geben laffen. Der Berluft ben eine 
Stadt dem die Bodenbeſtandtheile 


nbe dur ung ber bon einet 
Milion Scheffel Korn ober Korniverthen zufügen in ch bem Verluſt 
ben das Land durch bie Aubfuhr von einer Korn in ein 


fremdes Land er 


leidet. 
Es ift ferner einleuchtend daß für ein jedes Land welches eine Reihe 
ober in weldem nicht Ein 


fie jiwingt, wenn fie fonft feine Werthe ergeugt mit denen ſich Kom ober 


Komtverthe einlauſchen laſſen, den angefammelten Reichthum an Gold 


und Silber hinzugeben um dafür Korn und Kornwerthe ober bie vergeude ⸗ 
tem Bedingungen der Fruchtbarkeit der Felder in der Form von Dünger und 
Düngfloffen twieder anzufaufen, Die Rorneinfuhr ift fein ficheres Zeichen 
der Unfruchtbarfeit eines Landes, die Düngereinfuhr hingegen flets ein 
Betveiß baf dad Ertragsvermögen der Gelder abgenommen hat. 

Es gehört Teine befondere Auseinanberjefung dazu um einleuchtend 
zu machen daß bie Bearbeitung ber dFelder auch durch bie vollfommenften 
medanijchen Mittel nicht ausreicht um ben Ader ertragsfähig zu erhalten ; 
nad) einer Reihe von Jahren fallen die Ernten au 
Feldern, und fie können nur Düngung wi üt 
die Derbefierung der phyſttaliſchen Veſchaffenheit und die Drainirung ber 
Felder verftärten die Wirkung feines Stalmiftes, das heißt er erpielt auf 
einen brainirten Felde mit derfelben Miftmenge Höhere Ernten, ober mit 
weniger Mift eine Zeitlang ebenfo hohe Ernten wie vorher. Dielen Wahr ⸗ 
nehmungen $ begeichnet der Lantwirth bie Fruchtwechſel· ober Slall⸗ 
miftwirtbichaft, ſowie bie Drainirung der Felter als Fortichritte des Feld: 
baues, was fie für ſich betrachtet nicht find. 

Die weifefte Einrichtung bat den Nährftoffen ber Geinächfe in der Erde 
eine ſolche Form gegeben, daß fie nur ganz allmählich) und langfam, und 
nur burd; die Nrbeit bes Menfcen, aufnahmafähig für bie Pflanzen wer- 
den. Wäre bie ganze Summe derfelben im Boden von Anfang an geeignet 
zur Emährung geweſen, fo wilrden fi Menſchen und Thiere ins unge: 


e 

kurze Dauer gehabt; eben darin daß 
Erde ihrer Frudtbarkeit in der — wie er in feiner Thorheit gern 
möchte, * berauben kdann, liegt das Geheimniß der Fortdauer der Gene⸗ 


rationen 

Was durch den Vertvitterungsprocch an Nährftoffen jahrlich wirlfam 
wird und der porhandenen Menge im Boden zutächst, ift für ben Zuwachs 
der Bevöllerungen beflimmt, und es ift gerabezu bie Verlekung eines der 
weiſeſten Raturgejege wenn bie gegenwärtige Generation glaubt ein Anrecht 
auf deren Zerftörung zu befipen, 

Was im Umlauf ift gehört des Gegentwartan, und ift für fie beftimmt ; 
was der Boben in | Schoße birgt ift iht Vermögen nicht, benn die 
gehört ben Künftigen Geflehten.... 

Der Wiſſenſchaft gegenüber — welche zu beſtimmen toeiß bis zu welchet 
Beit der für die ewige Foridauer des Menſchengeſchlechts verbältnigmäßig 
fo geringe Vorrath von Lebensbedi in dem fruchtbarften Boden 
reicht, wenn auch jährlich demſelben nur Heine Mengen ohne Erfa genont: 
men werben — behauptet die Prazis, diefer Vorrath werde nie ein Ente 
haben ; aber gerade für diefe Meinung geht ihr alles Wiſſen ab; fie hat bie 
Erfahrung für fich, wie es heute war, nicht wie es in Zukunft ſeyn wird; 
fie lann fagen daß noch ſeht viele Felder hohe Ernten geben, dab noch viele 
in ihren Erträgen gefteigert werden können, daß bie Erde groß und Huns 
berte von Millionen Ader fruchtbareg Feld von der Hand des Menſchen 
noch nicht berührt worben feyen, und mur feiner Pflege tarten um eine 
Fülle von Ftüchten zu liefern, Dieß ift alles richtig, und man kann ohne 
alles Bedenfen annehmen daß bie Gefahren für bie Fortdauer der Menſchen 
überhaupt auf der Erde in fo weiter Ferne liegen, daß wir und darum ber: 
Läufig feine Sorgen zu machen brauchen; es handelt ſich bier aber um viel 
näher liegende Dinge, und zwar um die präcife Beantwortung ber Frage: 
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wie fich BEL | in ben enropäifchen Ländern geftalten werben wenn 


bie Erträge ber Felder dv zu Jahr geringer werben, ober bie Eng 
lands, wenn bie Se Sufahe von Borafrädten und Dünger eine Gränge erreicht 
bat,.oder bie Berhältniffe in Bayern und Ungarn, wenn bie Ausfuhr von 
Getreide ab: und zuleht ein Ende nimmt? 


Niemand kann bernünftigertoeife die Meinung hegen daß bie göttliche 


p: bie europäifchen Nationen, die gegentvärtigen Träger ber Gultur 
en — der ähnlich wie —* ‚Griechen und Romer, nad) 
—— Erfüllung einer en Miffion, zum rim zum Verfall in Ar: 
Rohheit und nd darum bie dee in den Geift 


) —* — Be Daß die Erbe unerfaßpffi an ifren 

ber llerungen un 
Gaben und —— die u des echts —S— 
eforgt ſey. Wenn eine auch nur oberfläcliche Belanntfchaft mit den 
enden Mann zu überzeugen vermag daß 
ehe Bee ee fo —— man benfen daß bie Vernunft ben 


ben Mittel ben 
— Roenul een a nen ihnen m la ern 


icht auferlege, fich durch 
auefte ge ber Tatſachen welche 
darbieten, eine 


bie Wiſſenſchaft und bie Ge: 
fi Klarheit * gegenwärtigen Betrieb 

und ben künftigen Zuſtand Serge; Arne zu verichaffen. ine ſolche über 
pa und nicht bloß auf einzelne Felder ober Landftriche ausge: 


a 


Eä 


dehnie —— dürfte ſehr bald herausſtellen welches Vertrauen ber 
Anficht des Mannes zu Schenken ift: daß bie Felder nie aufhören 
werden Ernten ern, ober der bes Düngerhändlers und Düngerfabrt: 
canten : 2:0 7 Welt an Düngftoffen niemals Mangel feyn werte, 


Landwirth wird durch dieſe Unterfuchungen bie volle Gewißheit 
— Bam nur ein Weg offen ſieht das Ertragsvermögen feiner 
Felder für alle Zukunft zu — und dich ft der: daß er in feinem Be: 
trieb das Geſeh bes Grjapes fr im Auge behält, und bie Bevölferungen 
werben ibrerfeite Y Se Landwirth dieſen Weg bahnen zu 


werden willig 
belfem, welcher ihm bie Möglichkeit darbietet fein Ziel zum Beſten des 


Ganzen zu erreichen, 

Denn der Landwirth ſich dazu entſchlieht bie Nährftoffe der Pflanzen 
dem Felde wiederzugeben die er ihm in den Ernten genommen hat, und er 
jedes Jahr in der Form von Dungſtoffen wieder zurlidlauft was er in dem 
vorhergehenden in den Feldfrüchten ausgeführt Kat, fo ift feine Ausgabe 
— gering und leicht zu tragen. . 

die Abnahme der Erträge eines Feldes dem man jährlich einen 
Bruchtheil ey wirfjamen Nährſtoffe ohne Erfah nimmt, von einem Jahr 
zum anbern nur gering ift, fo ift es dennoch) gewiß daß eine Gränge lommt 
too bas deld Die darauf verwendete Arbeit nicht mehr ; in gleicher 
Weife Tann die Zunahme ber Ernten beim regelmäßigen Erfag, wenn der 
Landwirth dem delde nicht mehr gibt als er iım genommen hat, jährlich 
nur gering feyn, aber nach einer Reihe von Jahren wird er die Erfahrung 
machen daß er fein Gelb in eine Spatcaſſe eingelegt hat, bie ihm nicht nur 
* ch immer höhere Zinfen bringt. ne Ernten müffen von 
a Zeitpunlt an in einer regelmaßigen Progveffion fteigen, 
—— delde durch den ngsproceß dem vorhandenen Vor⸗ 
= jährlich ein Bruchtheil von wirlſamen Nährftoffen zuwaͤchst, wodurch 
fein arbeitenbes Capital ſich forttwährend-vermehrt. Wenn er diefen Erfat 
im ber richtigen Weiſe gibt, fo wird bie Zukunft ihm die troftreiche Zuver⸗ 
dt verſchaffen daß erſt dann feine Verbefferungen in ber Bebauung feiner 
lder, welche feitber nur gefleigerte Mittel zu ihrer Beraubung in feiner 
nb twaren, zu wahren bauernden Verbefferungen tverben, und feine Ar: 
beit bas wahre Gebeihen empfängt. 


Vermifchte Wa 
* Münden, 16 Nov. In ber geflern Abe baltenen —— 
r Berathung ber Sahum * des grobdenſchen — — Borftand 
8 rovlſerichen Aneichırfies, Hr. Bürgermeifter v. — ——— ben Bor Sr, 
Kine Dr. Weis erflattete ala Referent Vortrag Über ben Eutwurj ber 
gen, Man habe bie Berathung ber Satzungen bie uach der geoßbeutf — 
——— zu Frankfurt nen nunmehr aber fey es au der Zeit ze © 


bung bes hie gen Bereins zu ſchrelten. Nach einer von dem Mebner hierauf ger 
benen Darf ung des Verlaufs ber grofibeutfchen Berjammlung erläntert er vie 
Feuptfähligen Berimmungen bes don berfelben angenommenen Programme Die 


Ziffer 1 vesfeiben eutſpreche volftändig dem was wir wollen, namlich einer Mer 
form tes deutſchen Bımtes, durch weiche ſewohl bie Machtſtellung nah anfen 
als die Wohlfahrt und die bürgerfiche freiheit im Immer Bräftiger ale bieher ges 
förbert werben Fre. Was im Ziffer 4 die Bunbeserecutive bettefſe, fo * 

Beyer vollfänbig berechtigt zu verlangen daß es bei tiner Rejorm bes beutfehen 
Bundes aus ber Yunbesegecutive nicht hinausgeſchoben, ibm vielmehr in berfelben 
eite augemeſſene Stellung eingeräumt werbe, Die in nenefler Zeit wleder aufe 
getauchte Idee, die Bırmbesericitine dem beiten demſchen Großmächten zn über⸗ 
fragen, ſed in bein Interim, welches mach dem Rildktritt des —————— eintrat, 
{sm einmal dogemefen, indeſſen nur prosiforiid für eim —— jet aber 
banble en ſich darum eine befinitive Bundesegecutive zu ſchafſen. Berlamge Bayern 
taß ihm in diefer eine angemejlene Stellung eingeräumt werde, fo jey tief fein 
ungeredhtes Verlangen, Bayern wolle nicht alt dritte Grofmadt auftreten, es 







berfange vielmehr nur eine richtige ung bes Stim— 
Bene mn, ir “ —— sul dal 





ae, 


— Reformperein nicht aut, ‚fo 
Halt yrafn., ip meitre Qranb fr Wet en ö 
t gurufen. ter Gran) e P eine 
das Bolt, De — —— 
ruwercin zu em 
auf das Wolf üben wenn dieſer 
nur bei territerisfen Bereinen 
sammlung do Enlwurf ber 
was bie 9} —— Bun 
olle nit biefi bie Reform, fon 
prochen werben, und man babe deßhalb bie 
eisen gewählte Nachdem der Hr. Nebner 
en des ntwirnfs in Mürze erörtert, und 
Fi ed 1 — ng ea ya vo 
lonne, ta wir i nur bem — 
Kung eigen, und fan re an Senf änbern ee 
ündhener, ſondern alle Bayern bein Berein 
Debatte eröffnet, Frhn Det : 
8 von bemfelben Ge: 12 
jammmiang befeelt ſeyn werde, —* rohen ‚tementwurf ohne 
Debatte — &s Pa Ba icht haut Mi ar kon ber gt 
en ju mäleh, —— —— E 
— 


| Ken 


* 
J————— 


J 
Hi 
Fi 


ſetntulung auf 
tuten ſey fo * ——— — 
trag fanb fo es 
und auch bie fpeielle — 
figere — fl follen, ob — 
Jalden, auf einen Thaler feſtgeſeht werben folle ı, —— 
seele Antrüge — nach gegebenen Ertt J— 
und fo ter Siatutencxtwurj —— and einf mig am; —— 
Mehrrſach wurde hiehei erflärt daß man nummehr, —A b 
auch bern beutjchen Meformverein Exitrelen werde. D 
Ki wurde A audgeletzt, weil filr nn an 
Bereit zu eriwarteit fichen, 
abtviertelm werben a wie 
ch eine et — lglieer 


Wahl des beftnisiven 

= Auweſenden, ımter welden 
befand, zeidmeten ſich fofert ein, und zahlten ——— * ie nem u 

* Augsburg. Wenn ein Mann ti wie Uhland aus bem Les 
ben fiheibet, Liegt es nahe fih das Geiſtes umb Charalterbild bes eben 
Hinge ‚angenen zu vergegenwärtigen, und zu biefem Zweck was 
als Kritiler und Aeſthetiker nambafte 
Hand find, über ihn gefagt haben. Da 


ſchichte ber neuern beutfchen Sitterntur — enlſtelll ee 
Zaffalle, nur leider in ganz ungebührlichen Ton, ohne Grund gerägt ha. 
Er jagt (Bd. 11, S. 190, der dritten Huflage) —— „1814 ciſchen die 
Sammlung feiner Gebichte, denen fpäternur fer unbedeutende hinuge- 
fügt wurden.” Das iftin dem Maße unrichtig, baßjene erfte Heine Samım 
lung (fie erſchien 1815) in ben nächitfolgenben fieben bis acht Huflagen un 
mehr als bie Hälfte, und zwar ebenfo qualitativ wie quantitatin, bereichert 
worden ift, und daß gerade einige der inhaltlich ſchönſten und formal vollen: 
betiten Gedichte, namentlich „Tells Tod,“ „Ver snorum* und ber wie aus 

Erz getriebene „Bertran be Bom,” erft gegen Mitte oder Ende ber 1830er 
Sabre binzugefommen find. Aleringsaberbe befaß Upland unter feinen ſchrift· 
ftellerifchen Tugenden auch bie feltene einer firengen re ea 
feltenere des Aufbörenlönnend. Mehrere Bände mit Poeſien zu füllen wäre 

auch ihm Leicht geweſen; aber er wollte nur Gediegenes „in bie offene Welt 
ſchicken,“ und fo hat er es treulich gehalten, Es iſt ein Man 

Dichterausgaben, ber aber an den Dichtern ſelbſt legt 2. ſie ihren Ne 
giftern nicht chronologiſche Zahlen hinzufügen, welche für bie 

geſchichte der Autoren oft fo toichtig find, und fi nach ihrem Ableben 
ſchwer, oft gar nicht, ergänzen laſſen. Die@ngländer und Framgoſen nehnien 
es damit viel genauer, Uhlands Anerlennung bei Schmibt: iR iin gangen 
ſehr kühl gehalten; indeffen wenn er fagt: Uhlands Lieber, ka 
Inhalt ift, gehören doch zu dem he Beſitz bes deutſchen 

aeceptiren wir das; denn am Ende iſt es eben doch bie 

die alerandrinifche Hritif, welche intuitiv über ben — 
ihrer Helden, entfcpeibet. 
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Bien. Ueber einen Vorfall im Wirner gibt —* 
Hanflid, der Muſilreferent ber Preffe, eine ausführliche Darſtellung 
wir mit bem Bemerlen Terre daß fogar bie —— ra ns 


äußerft mißbiligend darüber ausfpricht, 
Direstion nicht beftreitet. Hr. Hölgel brachte in dem Belannten Bald 
bruber Tud ein ergöplihes Charaflerbild und fang insbeſondere das 
ei Lieb mit köſtlichem Humor. Daß er die Farben etwas ſtark auftrug, 
erflärt fih aus einer ungetvöhnlichen Aufregung, deren Urſache am folgen: 
ben Tag nur zu belannt tourde. Cs war Hm. Hölgel nämlich unterjagt 
worden als „Zud* mönchiſche Kleidung anzulegen unb bas erfte Lieb mit 
dem bayu gehörigen Deiginaltert zu fingen. . No in der Generalprobe 
ſahen wir Sen. Hölgel in halb weltlicher Masle und hörten ihn einen vom 
Dichter und Eomponiften ungeahnten Unfinn fingen. Das Lied des wadern 
Tud lautet belanntli: 
„Der —— feine Zelle verlieh: 
ro nobis 
Er trägt auf ge an —* na und Spieß — 
Ora pro nobis! u. | 
Der Eoınponift (Marfchner) hat Biefen lau Gegenſatz durch feine 
Muſil ganz köſtlich charakterifirt: in ber erhen He (dann ber dritten) 
ſchmettert bie Melodie munter und jagbluftig empor, um bei dem choral⸗ 
artigen, langſamen „‚Ora pro nobis“ (siveite und vierte Seile) ſich jedesmal 
fromm zu büden. Der Darfteller muß natürlich tiefen das ganze Lieb 
durchziehenden Gegenſat zwiſchen munterer Jägerluft und gutmülhig ſimu⸗ 
lirter Frömmigkeit in Spiel und Geſang fo ſcharf ala möglich auseinander: 
halten. Nun hatte man Hrn. Hölgel diefen Text verboten, und das „Ora 
pro nobis“* durch „Ergo bibamus“ (Laßt und trinten) erjeist, Hebermann 
ficht ein daß durch biefe Anderung nicht bloß jede Wirkung des Nufiljtüds 
vernichtet, fondern bie ganze Scene in bobenlofen Unfinn verkehrt wird. 
Wie uns verfichert wird, haben Director Salvi, Hr. Hölzel und andere dem 
Theater naheftehenbe Perſonen wiederholt dringende Schritte gethan, damit 
man ihnen ben urfprünglichen Text, wie er auf allen andern, fogar auf 
öfterreihifchen Bühnen gefungen wird, freigebe. Diefen Bitten fol nicht 
toilffahrt worden ſeyn. Thatfache ift: daß Hr. Hölgel den Waldbruder Tud 
velllommen treu nach dem Original fang und — * Entlaſſung erhielt. 
Hrn. Hölzel in dem Act einer offenen Auflehnung gegen feine Vorgeſetzten 
beizuftimmen, fällt uns natürlich —— J 7 IE das formelle Recht 
u Iameifein nad welchem ber ung 
theaterbiveeti 


be Kreuzes auf dem Mantel 
befunden hätte biefes rothe Kreuz zu Der: 
Bieten, Vom lünſtleriſchen Stanbpunft aus muß es und erlaubt ſeyn den 
nl jenes Gonflicts aufs tieffte zu bedauern. Ya, die bloße Möglichkeit 
jenes Anlafjes beilagen wir als einen beihämenden Anadronismus. Den 
nimmer hätten wir vermuthet baf man gegenwärtig noch in ber Hauptftabt 
des conftitutionellen Defterreich8 barmlofe Opernterte aus einem Geſichte⸗ 
punft maßregelt der an bie brolligften Cenſur· Aneldoten aus dem Sedl⸗ 
nitzti ſchen Regime erinnert. Die Wirkung jener Anekdoten auf die vater⸗ 
ländifche Kunft und auf den Auf Defterreihs im Ausland war aber be 
tanntlich gar nicht drollig. Die laiſerliche — welche den Wir: 


kungekreis normict, ftellt unter deſſen Obforge ei in — 
ſtitute.“ Sollte es nicht bald an der Zeit —* 

Erde D a * ar. —— 33 — * 
—* —X 2 am x —— [älter 


engen: ZEN 
—— — —— 


ober jenem In n mag. 

+ Paris, 15 Nop. — — 
— Erhebung des 8 von Leuchtenberg auf ben griechi⸗ 
Iden Thron. Auf hu pur Are n id Ihnen baf eine 
a ruſſiſcher —— —— —— 
fi Diplomatie ie Betvißheit jener hronbefteigung unter ber Bebingung 
ertworben hat daß Frankreich nicht u. derſelben feine — ey 
verweigert, fonbern mit feinem vollen Einfluß dafür arbeitet. Hierüber be 


figt man aber auch ey ee wenig Aufllärung. Das Barifer 
Gabinet läßt ſich au —— nicht herausbringen, ſich ſein 
teren nicht 35* Die heut aus Griechenland hier a 
Werizauen — thie un One me zuwenden, > 
en 
Einfluß im — 33 Bngenblid maßgebend werden lann. Arbeitet Frankreich 
mit ſolchem Einfluß für ven g von Leuchtenberg, fo ift es mit Ruf 
Iand übewingelommen bon aus bie Annexionsmethode in füfte: 
matiſcher Progreifion auf die * Frag: und behufs ber erſtüde⸗ 
lung ber Türkei anzuwenden. Hierüber müßte noch vor der Wahl bes 
Herzogs von Leuchtenberg eine volllommen ausgearbeitete und alle Even: 


tualitäten vorausfehende Gombination zwiſchen bern Panflabiemus und 
beim Bonapartismus ftipuliet worben fepn. Allen Anſſchein nach ift bag 
Einvernehmen in biefem Augenblick noch nicht fo weit gebiefen, fo wie es 
aud) nicht * dem geringſten Zweifel unterliegt daß Bismarck 


Hrn. Drouyn de Lhuhs wenig € og bon Leuchten · 
berg doch durchgeſeht, —— gen a if Dh 
in auf re il 
vor, 

unb bie rechte ä le land des 
Br en — eschen ——— 
536 Turin‘ ber fogen, —— * —* erde cn — 
und Eorruption ber angeblich bemotratijdhen und —— Prefſe —* 


ir Unter ber B d e 
Sn Yeler  Bargefteilt —— ag rennen Drag 


wußte fein ee Hr. Fa bie —— bes Publicums aller 
Marchands de Bin in gan aliſtiſche Bivede au vers 
en Anbrerfeits aber mußte bie Regierung bem Blatt * einer * 
er Se ve Ungegogenbeit nachſe Wenn man gewiß war gi Da 

ne Berwarnung risliten, ſo a, [0 Miet man AA fehr bie nn 

—— leichtfertig mit ihm überwerfen. Die heute dem Tiecle ertheilie 
Verwarnung — als eine — zu w bie Regierung , wie man 
glaubt, durch einen fürnlichen Act der Rebellion berausgeforbert werden 
mußte. Rum, fo ar ig bar es nicht, und der * Miniſter des Innern, von 
dem Hr. 5 bei ieder Gelegenheit protegirt zu werben pflegte, wußte am 
beiten baß er ben Berluft der oben haralterifizten Kundſchaft bes Blattes 
niht zu beforgen hat. Der Sierle wird nad) wie vor feine Schulbigfeit 
tbun, nach wie vor eine Unzahl 2efer methodiſch — und bie höchſte 


„Bravour ber franzöfiihen Revolution“ durch tägliches Schimpfen auf 
arme Zanbpfarrer unfchäblich machen. 
= Reapel, 10 Rob. Geftern feierten bie —— * 


länder ben Aſten Geburtstag und die Groß * 


Wales. Eine Deputation der Colonie ion — 
Prinzen um ibn zu beglüdiwünfden. Auf der —— 
ER der Stabt hatten alle englifchen Untertfanen im Sie Sc 
age rn torrben bie Bringen —* wieder verla 
u ſtart beſchädigt iſt um ohne Reparatur noch —* zu —— und —* 
— dieſe irre in Malta vorzunehmen wünſcht, fo werben. Ind 
die hohen Gäfte auf dem Landwege, wahrfcheinlic mit Benutzung ber 
bahn, nad Rom begeben. — ie römiſch neapolilaniſche Eifenbahn fin in 
—— Se en * Verzögerung ihrer —— fehr oft — * 
—* war bjefe } erung Ichänbar garnicht zu en, un 
— been I die ganze Schulb ! ib erben —— —2 
—— uzuſchieben. Sie haben es dahin gebracht daß ma 
überzeugt iſt, nur bie Beſorgniß Roms vor * at —— 53— 
—— Freibeitsideen berbindere bie Erö ber Bahn. Uber erft in der 
vorigen Woche giengen bie von ber italieni * *5 —— 
mifläre von bier ab, um ſich ein Urtheil darüber zu bilden ob 
witllich ohne Bi ſchon befähren werben Lönne, Eie kamen mit dei 
zeugung aurüd daß die zulegt oletta nach ai 
indem Sultande jey um dem Publicum 8* eig 
tu rd pã Ken — 5 hen Men om Ceprano umier 
Bw aA um töffnun nichts mehr im Wege 
uß alfo ber ilali —— Re nn Ta ; —* 


als ber püpftlichen 
—e beimeſſen bindung jeden 
Kom m sea noch nicht bene — ib jeßt 


pe —— —— Sana em nk Dberitalien 
rei nig n ern 
Lamarmora ein — et Gür 


bier 
| eine griechiſche Legion wird hier ziemlich Hay om, ken dm Ps In bis Ze 


noch fein gehöriger Transport von Philh 
Wie es ſcheint, ſoll Palermo der har R 2* lat —*— feyn. 
— Der aus ben Befängnik enttvifchte gnore iempo hat ſeinen 
—* Freunden und zugleich auch der ** tur, um ihr unnbthige Rach⸗ 
—— zu —— die hope Volſchaft zugefchidt daß er glüdlich in 
Civiiavecchia angelommen ſeh. Seinen Mitgefangenen, die jept aus Vorficht 
mit einer unerhötten Strenge behandelt werden, hat er Durch feine Flucht, die 
bon der Voligei als ein noch unerflärtes Meifterflüd, von ben Gläubi —2 als 
ein Mirafel angefehen wird, einen —3 — 8 geleiſtet. — Zur 
rung ber —— Behau Abnahme des — 
Fey e recht paflende — aus u rm eingetroffen. 
iebjtahl, der durch bie Art feiner Ausführung alen Kauf- 
leuten einen namenlofen Schredten berurfachte, wurde vorgeftern hier verübt. 
58 Gauner traten am hellen Tag in ein offenes Magazin an der ſtets 


ſehr belebten rer Medina, banden bort, während andere bie Thür be: 
machten, ben Glen und raubten 800 Ducati. Es gi co alles 
ſo ruhig vor a die ın einem Nebenzimmer beichäftigten Arbeiter nichts 


babon hörten, on nad dem Parodi⸗ Diebſtahl in 
— rn — dan Be * 
ichtsmaßregeln. 


Germmeiie Aaeutiun: Dr. EB Beib: Bu. ii 2 mi ——** 
erau M Berattien: Dr. a DE — ätenböfen. br, 8. Org 


mua ergriffen die 
Menge außersrdentlicher, zum Theil fehr tomticher 


PFL.) 


Derfonal: Nachrichten, 

Standes . „Qefterreih, Dee yon Male 9. Ponte R | Di . der Sedhte om der Univerfiht Reippig, Dr. & ©. v. Wädhter, u 
——— ec aus m 96 —— A ar ba Dt Men Orden. 
Hand erhoben; der Reg-Rath DB, Emgerih als Bitter bes Ordend ber eiferucu Aililardienſtaachtichten. Defterreich. Ernenunngen. u 
Krone 3. EL, in ben iterftand erhoben, M.Gottf, rin 2.81. um —— gurieig, 2a 

Ordensverleihungen. Grenfen: dem Bi ui et IR. 9. Heint oem ; 
ven jr Benin Peer Branbenfeis, Dort 
— ben Ber er Beier Dia L Onusorbens von Doh SE EA TTBA AFAT ISA ED 
Reg-Srer, Rättig zu Frankfurt u O. bem Rethen Det : ittm. 9. 2 . f * 


1; dem | nennungen te. Erbprim v. Dohengollern-Sigmarin or & ia 
a Garbeiegt zu Buß ben & | salte bs 1. Garerikegis. ı: F, pur Dienfieifung bei han 2 weft. uf 


zur 

Sronen · Orden 4. EL; tem geh, Zuſtig und 1-@er,-Rath Lenge za Hal . 11 commanbirt; Pit von ber 3. Jugen-Injp. ER 
berfladt den Nothen-Ahler-Drven ri wit 38 — J Sannorer! 85. — ien Nowag, Mojor und Behungktauk. 
dem % mieberl. Oberftallmeifter, Baron Heeleren-MWaffenaer das Groß | der Weite Bogen, mit Benflan. 

Frery, und bem f, mieberl, Seui. zur See 1. GL, Iontheer Widers, ba Tivildiendnahricten. Prengen. Dem Rreis-er-Dir. Lüge in 


Ritterkreng des L Gueiphen-Orbens, iR —— * feiner —— ben Ruheſtaud ber Charakter er 
Erlanbni q embberrliier Orden: In Prenßen: tb \ eben — } . Der Seh, Dber-Meb.-Nath Dr. ramer 
en zn Kt a. ns T cendle 8 Gm im Kaffel if zum Dir, bes Me-Gollegs beſtelt. 


manbenrkeng 1. CI, vom ber), anbalt. Befemmehans-Orben 18 bes Bären; enſchaft und Aunfl. Deſterreich. Der Lebter extra stätum 
ber Panbtrath a. D. ©. Alvensieben auf Rebefin Im zweiten Serihew'igen | ber bühm. Dber-Realldiule in Prog, Dr. I. @inbely, if num a. 0. Prof. ber 
reife für bdas Gommanbeur-Stren 2. EI. biejes Drbent ; ee Eulen- | üferr, GSeſchichte an ber bortigen Ihmi ermanmt; a0 für 

burg, für dos Grofitrem bes F. fühl. 8; ber erd. Prof. ber | Geſchichte in Hermannftabt, J. Ioglemen Edler v, Blumenthal, und ber 
Lechte an ber Univerfität zu_Balle, Geh. Rath Dr. Witte, für das | Supplent bes röm. Nechto ba . ® Pfaff, zu ord. Profefforen am dieſer 


Witterkreug des päpfl. Puug-Ordene. — In 2. Sachſen: ber geh. Kath und | Lehranflalt, 


Neue Oelfarbendrucke, 


welche sich besonders zu Weilfnnehtsgeschenken ctignen, 
aus dem Verlage von 


D. Reimer’s Sortiments-Buchhandlung (H. Quaas), Leipziger Strasse 105 in Berlin. 


Za bexiehen durch alle Bach- und Kuntsbandlungen : 









Die Heimkehr von der Jagd. — —— — — — — —— — 


Reitende Landschaft mit reicher Staffage, im Hintergrunde die 
Ferner von Dur. 


10, Porträt des Herzogs Ernst von Gotha 


1 * [3 . * * [3 * >) 
ö hrende Jäger hält seiner Familie die Jagdbeuta, | 5 
. Are aulgegın, weiches der Hund veriangend ansicht 2 | 
2. Die Heimkehr vom Jahrmarkt, . . . . . .(® 
Ein vom Jahrmarkt kommender Bauernbursche überrascht } = 
zwei jange Mädchen mit einem Pfefferkuchenberz. t 
& Der Springbrunnen — ——— 
Eine Bauernfamilie stebt bewundernd vor dem ihr neuen 5 
Schauspiel einer Fontaine. - 
4, Der enverkauf, . ee. 8442 Sondermann. 
Ein Handelsmann verkauft einem Bauer eins Brille, die) 5 
derselbe sogleich in Gegenwart seiner Frau probirt, 
5 . ED ’ * . . ’ .. . . . . ’ Plockhorst. 
Kindergruppe. Zwei Mädchen, am Ufer eines Baches mit Blu- 
men spielend. , 
6. Die Blumenverkäuferin . 2 . D ’ D . . * 7 Detimers. 
Junges Mädchen, Blumen anbietend, 5 
7. Die Toilette, PEBERR "GBR: TIER: WE. ZUBE ER, SER ER .. 5 Detimers. u" t 
Junges Mädchen, bei der Toilette beschäftigt. 4 
8, dschaft, Kirche bei B 0, one 0.0. «| Seyfert. 1514*| 22° 
Auf schroffen Felsen, am Ufer eines bläulichen Sees, 4 die | 
als Wallfahrtsort berühmte Kirche von Brissago, rechts Waldland- | 
schaft, im Hintergrunde Berge. | 
9, » | Lincke. 15W*| age 
n « * . «| LaucherL u | me 9 — 6 — 
11. * * geh. ber-Tribunalsrathes Dr. Waldeck. Ernecke DB“ gas 9 — 15 — 
Diese in dem Kunstinstitut des Herm. Aug. Läcktanbeug hier angelertigten Oelfsrbendracke haben auf de 
diessjährigen Industrie-Ausstellung in die ille erhalten. 


Es ist der Technik gelungen Original- Oelgemälde durch Oelfarbendruck so zu verrielfältigen, [dass die Reprodactionen den 
Charakter und die Farbensprache des ee etlers wiedergeben. „In der That — ———— ——— here 
gt ein Kritiker in Voss. Ztg.) in der Farbe und Zeichnung nicht nur, sondern auch in der den Meistern eigentbüm 
ichen technischen Behandlung und Pinselführung, dass schon ein sehr kritisches beobachtendes Auge dazn 
gehört um diese Farbendrucke von wirklichen Oelgemälden zu unterscheiden.“ Und diese Treue und Anmuth +er- 
jeiht den abdrücten fast den Werth von Originalen, während die ungemeine Preisbilligkeit auch weniger bemittelten Kunstliebbabern 
gen Ankauf möglich macht, ee 


— 
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(7920] Im Verlage von Gustav Schlawitz in Berlin ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Bibliothek claMifcher Theologie in wohlfeilen Ausgaben, 
Neuester (8) Band. 


EXAMEN CONCILII TRIDENTINI 
per MARTINUN CHEMNICHUM 


gcriptum secundum ed. 1578 Francof., collata editione u. 1707, denuo typis exscribendum curarit, indice locupletissimo 
adornavit vitam Chemnieii ac vindicins Chemnicianas adversus Pontificios, preeipue adversus Bellarminum ad calcem 


Bir 
ED. PREUSS, 
Dr. Phil, s. 8. theologim erangellc® licentiatus, camque in universitate litt, Berol. prir. docrns, 
Wohlfeile Ausgabe mit dem Bildnisse des Martin Chemnitz. 65 Bogen gr. Lex.-8. Preis 3%, Thir. 

„Martin Chemnitz ist -wohl der grösste Thpolope. seit Luther. sowohl nach der Wirksamkeit als nach der theologischen Kraft. Wer 
etwas in der evangelischen Kirche geleistet hat, sagt Walch, der hat es auf den Schultern von Luther, Chemnitz und (serhard geihan, Er 
ist ein Classiker der reinen Lebre: freundlich und mild zu den Menschen, aber von eiserner Festigkeit gegen den Irrthum. Das Examen 
ist seine weitaus bedeulendste Schrift. Wer es nicht kennt, hat den Gegensatz der evangelischen Kirche gegen die römische nicht in 
seiner Tiefe erfasst; aber man würde sehr irren, wollte man glauben die Kraft und die Bedeutung des Buches sey in der Polemik er- 
schöpft. Wer diess Examen gelesen hat, braucht sich nicht von allerlei Wind balb-rationalistischer oder halb-pantheistischer Lehre üm- 
herwehen zu lassen, denn das Examen enthält nicht nur positiv die Substanz der reinen Lebre, sondern lehrt atch die Methode sie aus 
der Schrift zu entwickeln. Seine Schriftbeweise sind von so grosser Klarheit und Einfalt, dass sie unwidersteblich mit fortziehen. — Wenn 
die evangelische Kirche sich gründlich zu ihrem Bekenntniss bekehren soll, so muss die Substanz der reinen Lehre allen Christen, insonder- 
heit aber den Lehrern, wieder lieb und vertraut werden. Gott wolle die vorliegende Ausgabe des Examen yon Chemnitz dazu beitragen 
lassen.“ (Ev. Kirchenztg. 1861. Nr. 80.) 


Von der „Bibliothek elassischer Theologie i. w. A.“ sind früber folgende Bände erschienen: 


Bengelll, 5. A., Gnomon Novi Testamenti 2. mit Registern 8. Anselmi, Cant. Libri duo cur deus homo. 714 Sgr. 

vermehrter Abdruck. 24% Tbir. Hengel, J. A. Abriss der sogen. Brüdergemeine. ah Sgr. 

Melanthonis, Ph., Loci preeipni theologiei. 22‘, Sgr- Menoze. Ein asistischer welcher die Welt erge- 

a M., Ausführliche Erklärung der Epistel an die Ga- zogen ehren zu suchen, & des Gesuchten wenig ge®- 
. funden. r 


11, Thir. 
—— Libri symbolici ecelesie evangelic®. 25 Ser. 
18004] Im Berlage von Hermann CoRensble 


(7945) Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig männifhen Gefhäftsformen. Ate in Leipzig _erihien und if in allen Buchhaud- 
ae Baer A LEE Eeeng te | | Ti ring don Sat 
1. di a * — 8* Ein Prinz von Got Gnaden. 
un T eute um rlcanie 
Handelsschule. ; Auf e at a a ZEN 7 PR Arthur Sta I. 
in natürlicher —— fortschrei- Aufbewahrungefumded.fauf- Dur ——— giaubt ———— 
F tendes Lehrbuch der —— aren. Ate Auflage. handlung der deutfhen Literatut ein ganz u eues. 
kaufmännifchen Grundwiſſenſchaflen, NB- Jeder dieser 6 Theile steht als selb- ne haette Home en 
bestehend aus folgenden 6 Abthellungen : släindiges Werk abreschlossen für sich da — ——— uns feinem 
1) 168 — —— gie und w — den beigesetzien Preisen apart Bahr ans —— 
des Kau fmanns im Aufammen- ertheil: Die Käufer der ganzen trieben, allmählich zu der Einficht gelangt daß „ber 
hang allgemein fahlich darftellend. Örftes dehr | Mandelsschule aller 6 Theile) erhalten Serelger bon Gottes Gmaben“ allein be Bürfen 
Kuh ben Sanlungegig, Die Auflage, | U SV Ba en 
ie hand 1kbıbeit.: Sanbbud ber | Pllken Aramminren 50) & Khalern, Hagen, ie. ben Bocmen "des Mediöfantes jene 
2 akanır, ande, Gewi@tte, | 18 ceaant und banerdaft gebume || | Fran Anl 
atspapier- und Ufancen- n 
Bes a — 4 ber Erbe, er (on „in * — mit Der Ein neuer fu IRaff. 
Auf Grumb der meweften gefehlichen So 4 fo Becken gt Zhlr. De Roman 
Rimmungen und Beränderungen bon f- untee atien vorhandenen Gebrkücern für von A. E. l. 
Herrmann und M. Grohſchupf, wumgesrkei- | junge Beute bie Mb dem Hantelöhande mid- 3 Marke Binde 8. brofh. Ag Mihle 
tete Öte Auflage. 1 Zhir. t ar. men, {ft wohl keines fo unbebingt zur Mit Ben irgenbein Wert ben m dem 
NB. In Betracht seiner Vollständigkeit | iKafıng zu empfehlen wie r von ten z u 1 Beim 8 
das billigste Buch dieser Branche. tücptigften Braftikern als „vorz ala“ ans fchöpferifchen Talent bes allgemein anerkannten Ber- 
3) U. Band, 2. Abtheil.: DieHehnen- | erkannte und burd eine lange Reibe von jaſſere von „Narciß“ gib fo thmt c# biefe neue 
Zunft des Kaufmann in weitefter | Jabten I — praftlih-braud- eitvolle Schöpfung gewiß, welde mit nur eine 
Anwendung auf das praftiiche Geihäftsleben, | DAT bewährte Mer, 5 ülle ächter Yebenewersgeit und treffenber Situa⸗ 
Be, 1 aasına | ehefa [hänes wienägliges 6e Gi Bra a hp Rn der 
B. Für Nord- n H enükti = 
eh brauch er ebenfo [hönes wie nũtzliches Geſchenk ſprudelt, durch "eine reihe Intrigue und ſcharf⸗ 


bar. 
4) III. Band: Lehrb d andeld ei Charaktere belebt wirt. 
)Görzefponde ” under Fauf- junge Ranfleute jeber Brande. — det ia feinem gelteſt ben 
— — — — —— —— — —— heißen Kampf —* en Ma 
[483] In Untergeicnetem find jo eben erfäjienen und durg alle Budihanblungen zu beziehen: Gr Se een —— nuenluſt 
F * 


ene Gefünge 5 Ga in I en Be GE 
für eine Stimme brofh. 4 Rihte, 27 Ngr. — Rarcih. Ein Trauer 
* mit Gold· 


. 5 ® ie. Min Ausg. broſch. ner 
itt 1 Rthlr. 3 Mor. — ert b 
mit Begleitung des Pianoforte In Ya Si: — Pacht bo Base 
componirt __, ⸗ —— —— ufue 
von Ferdinand Hiller. pator, Dramat. Gericht. Min-Butg. treiß, 27 gr. 
Er ——— 
Erfies und zweites Su Se 

gr. 4. Preis A Bienen Rthlr. 1 zur 1. 45 kr. Mittelal Hiforijge Erinnerungen 2 Be 


ter. 
de Zonfeher neue Proben feines Febentenben | BI 24, Rikle. 
je) 


ber allen neue vn are N [men 
Könnene und Mollens, Die ſtud mit en een, originell amfgefagt und mit feltener Sorg- (8035) It Berfage vom Louis Finfterlin 
t beclamiet. Die mupkafifce Behandfung ift fieis intereffant, und Bear SE Gigentktimtigteit no in München Bo Ssrir 

8 — wa. wir bisher don Silke Tcanın. —— — —— karmonif Gefammelte — Ben 
Beinheiten et, wechſ⸗ ent 11 erforbert 

ig —— Teil, PR ee ei ei en af bie Intention des DReiflere ma N er,@hriftopb 

— nenn Bf Gier vor sagte ee Eusüheige Bgeihnif, Torf! br Ocammte 

Erutigart ua Mugsburg . @, Eotta’fher Verlag: u arg ine Onsie die eingelnen Musgaben, 


handlung bezogen werden. 


m ⸗— .. . RR — — 


5300 
17914) Su ber Serderſchen a 5 Breisgau HM fo ehem erſchienen: 


bel und Ratur. 


über bi iſche U ichte und ihr Verhältniß zu den Ergebn ber Mate 
Bon Dr. *— a. an d. 3* zu Bonn. Ö 447 ©. gr. 8. Me 1%, v2 fi & 48 fr. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Die Kitt-, Feim-, Cement- und Mörtel-Fabrication 


mit Einſchluß der Kall- und Gypsbrennerei. 
Mach den bewährteften Quellen fowie auf Grund eigener Erfahrungen 
Brarbeitet von Wilhelm Leonhardt, tenifhen Chemiter. 
Mit 10 in den Eert gebruchten Abbilvungen, reis eleg. geh. 1 bir. — fl. 1. 48 hr. 





[430) In Eotta’fhem Verlag it fo eben erichienen unb durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Worterbud 


der franzöfifhen nnd dentfhen Sprade 
enthaltend 
eine Auswahl erlänternder Beijpiele, mit bejonberer Küdjicht auf die in ben Naturweſſenſchaſten, Dem Haubel, 
dem Gifenbahnmefen und der Zelegrapbie, wie ter Umpange- unb Kımfiprade gebräuchlichen Auedrücke 
BIS zur neueften Zeit; fermer Verzeichniſſe ber geegraphiſchen ſowehl als ter Manne und Frauen 
namen, ber Mingen, Mafe und Gewichte 


von U. Pefchier, 


Doctor ver Philofopbie und orventliher Proſeſſor der Univerfiiit zu Tübingen. 
2 Binde gr. 8. broch. fl. 6. 24 fr, ober Aigle. 3. 24 Nyr. Gebunden in 2 Halb⸗ 
frangbänden fl. 7, 48 fr. ober Rihlr. 4. 20 Rgr. 


Die günfige Aufnahme, beren ſich die dritte, von Herrn Profeffor Veſchlet aufs neue durch efebene 
und vermehrte Nudgube bed groben Dierionnatre von Mozin mit Regt erfreute, befonders % t ber 
Bollentung ded Eumplemtentbänbes, dutch ben fie - einem eigentlichen Uninerfallerifon ber früne 

fiigen Sprade geworben ift, hat bie Berlagsbugbantlung beſtimmt ein Wörterbuch erfheinen zu 
affen das die Witte ——— einem fo umfaffenden SBerfe und ven troß ihrer Gequenilichkelt 
bog nothwendig oft ungenügenven Taſchenlerilen. Sie beauftragte mit biefer Arbeit ten nämlichen 
Schriftftelier, welchet tut feine trefflihen Leitungen in ben beiden oben bejeigneten Merken fh im 
voraud für biefelbe binlängli legitimitt hatte, tt Broieffor Veſchlet bar bieje_[brwierige Aufgabe 
mit dem größten @lfer und mit gewohnter Sachkenntnis, Grünblicfeit und erfhöpfenten Fieide er⸗ 
fügt, und wir amelfein baber nit daß biefem Werk biefelbe alfetrige Anerlennung zu Theil werben 
roird, deren flch tie früheren lerifograpbiigen Yeiftungen bed rubmlihft bekannten Mutord ju erfreuen 
kai, um fo weniger als der Treit desielben, bei einen Umfang von 95 gr. 8-Bogen, ein fehr 
mäßiger ift, ter e4 aud für minzer Bemittelte Käuflich Macht. 


Stuttgart, Ronember 1562, 


bietet die im vorigen Jaht erft von 
Eine reelle und vortheilgafte Eapitalsanlage rund aus neu ur maflio erbaute 
Kötterviger Mafbinenpapierfabrif, in teizender Tage, nabe den Shlofe Weeienftein und unmittele 
bar an ber reg Ghauffee gelegen, eiren 3 Srunte von ter Elbe und ver fächflfch- 
een Br abın und 2%, Gtunten von Dresven entjernt, für Gapitaliften oter Eredit- 
1 Tr. 

Laut Fürzlih aufgenemmener gerichtlichet Belhreibung unb Taration umfaßt dieſes Grunbftüd, 
für deffen Enwerbung und Gernenung ber frübere Beilger Asa 150.000 Thaler Kapital veriwenter bat, 

U a. das breiftöfige Fabrifgebäube, 64 Ellen lang, 26, len tief; 
b. —— un I hen Siedel eingebauten Grfer, 14 den lang, 10% Gen breit und 5 Gtod- 

etle 3 
e. bie Ratſtuͤbe, 45 Efen lang, 94, Ellen breit, über dem Zerrain 1 Stodwert hoch und vom 
Fußboden 444 Eden tief; ’ 
d. einen am ber norbmweilichen Sronte tea Hauprgebäutes beiinpligen Anbau, 8 Glen lang, 
’ 





5 Ellen breit und 3 Stormert bo 
e. ten Schornflein mit Bligableiter; 
1. ie KRoblenraum, 33 Glen lang, 43 Een breit unb 4 Gtodwer? hoc, mit 
int gebedt, e 
E; ein ehtehäuecen, jufammen tarirt auf eirca Thlt. 21,000; - 
2) die Wafferfraft von 58 Dferben mit Wehr, Düblgraben te, raritt auf citea Ahr. 18,050; 
3 bie augen hol indige Papiermafpine neuefter Gonftcuction auf 4 Süd Wanj- und 
— — ollanbder berechnet, nebſt den antern Bettiebe -Utenſilien ıc, tarirt auf 
eire T. 3 
4) der Waftbof, unmittelbar bei ber Fabrik und der Chauſſee gelegen, mit Staugebãu 
? Sartenjalen unb überbedter S Kg tarirt —5 citea Et 870; — 
5 te Gärten, Felter, Wiefen, Bufh und einen angehenden Steinbruch, tarirt auf eirca 


Diefer ganze Gompler, oter nah Beflnden au bie Fabrik ſammt Waſſerkraſt und Zubebö i 
mirb bie von dem jegigen Befler zum freien Merfauf angeboten, im ar, N kein, 
feine erfte Hypothek nebft Roften und Binfen beten wii, weit unteg der gerichtlichen Tare. 

Betrere Austunie barüber ertbeilt Hr. Kaufmann c F. Stafpe in Pirna, bei welchem auch 
auf franfirte Anfragen Mbihriften der —— Seſchrelbung und Zaration und Tithographi 
Abbildungen des Wrunpftüds gegen VBergürung bet Eopialien zu erhalten find, Dalı—15 


Pirna, am 27 October 1962. Rechtsanwalt Arthur Epfoldt. 


Zeutlingen. Fabrik⸗Verkauf. 
Montag den 1 December d. Is., Vormittags 11 Uhr, 


im Mebrikgebäube bahier ia öffentlichen Aufüreih, Die Berlaufsbebingungen werben befannt 
an lann ber Zuſchlag unter en. * a ty ER 


& 
Der Borfanb der Geleifigaft: Kedisconfulm: Kahn. 


Depöt 


ron 


Genever Taschenuhren, 


einer der ersten Fabriken, 


bei 
F. Schlesicky, 
Fahrgasse 124, Frankfurt a/M. 
Neusilber-Collier-Ubren . . . 0. 3. 58 
Silber-Collier . 2.7 7, DR. 
Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen „ 8. 27. 
Cylinder, silber mit 4 Steinen . „ 9. 16. 
Cylinder, silb. mit Goldorna- 
menlem. +. 0... 000,8 m IM. 
Silber-Anere  , TEE DI an 
Silber-Ancre, auf 15 Steinen - 
Patent-Lever. . » » 2. 0 „12:9. 
Silber-Ancre mit Goldrand . . „ 18. 15. 
Gold-Damen auf 8 Rybinen . .» „ 26. — 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
feinstem französischen Email 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
Gemälden u. rn Goldkapsel „39. — 
Gold-Damen auf $ Rubinen mit 
Diamanten . . x 2... 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine . „2 — 
Gold-Ancre, auf 13 Steinen 
Te 
Gold-Ancre, mit doppelter Gold- 
> iS an 
Gold-Ancre, mit 3 Goldkapseln, 
Savamell: .-. 0. 5 orig 
Franco - Bestellungen werden gegen 
Postvorschuss besorgt. —— 


Profeſſor Louis Wundrams 


14 r 
ji R Sue ar Ale 
jemere, on — Bi Himercheiben, 


agenkamf at Schuupfen. 
Huflen ꝛc. — — und 
eachtet. Dasici« begründet ſich ni die Er ⸗ 

—* und Hefultate einer 2$jähri 

rtjamleit, und flebt unter ber befonberen 
ellter Per/onen und einer Anzahl 
ärztlicher Autoritäten. 
Das Bud darüber, mit einem Auhauge, eul⸗ 
baltent Hunderte von gerichtlich atteftirten 
Beugnifien geheilter Perfouen, wird Rupen 
aller Leidendem gegen franlirte Anforberungen 
— Bee Find Fre deu 

or in Bücteburg (Lippe⸗Scha 

urg.) [8016—18) 


Hr Bellger eines MWafferrverfes mit mebt als 
30 Pierbefrähen, in Dberöfterreih gelegen, 
bei welchem ſich ein gemauertes Yubrifgebäune 
befintet, und ron 19 Zoch Meder und Mi 
— iſt geſonnen dieſe, bei einer Ciſenbahn 
Ration gelegeiie, Realluat gegen febr annehmbare 
Bebinzitifte zu verkaufen oder zu verpadten. — 
NRäüberes auf franfirte Anfragen, mit Mr. 7708 
bezeichnet, bei biefem Blattezuerfragen. [7703-5] 


Epilepfie-Leidende 


wollen ihre Adteſſe ven Chemilet Paul a 
in Budau bei Magbebutg zugeben laffen. [3081-58 


Enz ausgebilveter Kunftgärtner, ber feiner 
iitärpfiicht genügt bat und weſchem gute 
geugniſſe in jeder Bejiebung zur Seite ftehen, 
I glei oder zum 1 Januat eine Gondition. 
rauf Reflectitende erfahren die Adreſſe in tet 
Err.d.Bl.auffranfirce Briefe unter Ar. S068. [5063] 


W Ich warne ledermann meinem 

aruuug. Sohn Oscat Lebling Grebit 

ir geben ober auf meinen Namen zu borgen, indem 
& für Ehulden tesfelben eine Haftung nicht 

übernehme, [8083 — 34) 
Müngen, 10 November 1882. 


Ludwig Fanaz Lebling. 


bie an 








+ + 

* are ' | . Inserate werden von der Brpodition, 
kalb- aufespommen ums der Raum ainer 
pn ehem nn re m dretpaltigen Colonnlveile berechnet 
Bayern vierteljährlich Al, Abkr, / II? 1% I *“ inHs —— mit Pe In der 

Vervinsmünre. Beilage mit 9 kr, 
Dienftag Hr. 3292. 18 Movember 1562, 

Eorrefponbengen ‚find am bie ie Rebaetion, Iuferate —— an bie Erpebition ter Mllgemeinen Zeitung jıt abreifiren, 

Man abonnirt bei en nds, Oosterroichs und der — wien und —— bei G. A. — Paris bei demselben, 2 Cour du 
er Arts, und bei de Son P.Klnchsiörk: Ar-tt Tue Ft Tue befiie. der dem Postamt in hei Williems & 48 Ilen- 
much, Verabn, Ver , Vened Garden London N dem eneiden Er kanal. — 13 amp. m New-10 ae, ERBE ee 





Ueberficht. 
“ Die politiſche uud militärifche Lage der Vereinigten 
ante 
Die —— land abgelehnte Bermittelung in 
Amerika. (Graf 8 Antw 
land); —— (Graf 


Dentichland, Augsburg & 


v. Fr Huch Kamm: un arenfabrit- Gmofieniciaft) Karls 
—7— — —— —— aspo Sresben (bie 
— —— und die agöfrage. Befceib ber Regierung 
au mabigung); Anhalt (ein 


—— ae 
—— — 


* Koma 


uhs * „Norden“ für 
Simto erlin (vom Hof, Diplo: 
Fran men. m Hagen'ichen 
Breslau (dad freifprechende 
bie Ge Beyer und einzelne er 
— B des Abgeordnetenhauſes. Der Tod 


— Neue Inſtruc⸗ 

ft au rg ce range sec 

5* Er ee für jugend) * Schreiben Gari⸗ 

Ne gr (en me vn 

ei Ei, Geh, Batman, —— 
—— Seite —— 


* 
—— 


Fe (as I, 
— 


Der Bau einer 
ende Ran 


*8 —B ——— ——— ). 


 Soften. u — ammlun 
Bexeins für —— — 
De Erh 


Bu ji Sat 
— ee — 


)— Baris, 


beantragt.) — 2i 
m Darer Saga tern.) 
onftrationen.) erattuj. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 17 Rov. Die France will erfahren haben daß die 
englifche Regierung bie Gandibatur des Prinzen Alfred für Griechen: 
Land wieder aufgenommen habe, in ieiterer Plan jey daß bie 
joniſchen Inſeln unter dem engliſchen Protectorat bleiben, aber 
Deputirte nad Athen werben ſchiden können. Der neue König 
würde feiner Religion treu bleiben. 

* Srankfurt a. DR., 17 Rob, Defterr. Speoc. Natlonal⸗Auleihe 6; 
Eiproc. Metall: 56% P.; Bantactien 769 ®.; Lotterie-Mnfehenstaofe von 1864 735 
von 1858 196%; von 1860 724; Ludwigth.Berbacher &-B.M. 19956; 
Dfib,-etien 1074; voll eingegahlt 108; öfter. Erebi-Mobilier-Nchien 210; 
— Bedfelcurfe: Paris 935G; Yonbeu 


. Bien, IT Run. Deflere. Speoc. Mational-Anleihe 82,55; bptoe. Metall. 

BotterirMnlchensioofe won 1864 91.60 ;ow 1868 130.65 ; von 1860 83,55; 
Bantastien 789; Ser. GrebiteRobifienMetien 2B1.10 ; Donaudampffcifffchrtsactien 
410; Staatshafnactien 239.50; Rorbbahrnctien 187.60 ; ————— 
101.90, Beipielenrfe: Mngekung 3 DE: 10905; Bonbon 121 


Se Rirberrbein — gen | 
men —— 


dv, Vaerſt. es | 


chen: ‘ 


trag Athen Vie Schwierigleiten in ber Auslieferung 
ber 


| 


Die Holitifche und militäeifehe Boss * —— 


Staaten. 
A New⸗York, 31 Det. (Schluß) Im ſüdweſtlichen Tenmeffer, 
‚sefp. im nörblichen Miffiffippt, find feit ber Schlacht bei Corinth nur unber 
deutende Gefechte mit Guerrillaſchaaten vorgelommen, die gelegentlich einen 
Uferpunft am Miffiffippi beſehen und von da bie Schifffahrt beläftigen. 
Bon Gorinth aus, wo jet der General Hamilton, ein tapferer Haubegen, 
das Commando führt, ‚hat eine Vorwartsbewegung nad) Holly Springs 
|ftattgefunden, das vor einigen Tagen von Bunbereiterei beſetzt worden ift. 
‚Die Trümmer ber feindlichen Sübtweftarmee unter Price und Lovell follen 
fich zwei beutfche Meilen ſadlich von Holly Springs zeorganifiren. 


"bis zu 1500 Mann ftarten Rebellencorps gefprengt, welde aus Arkanfas 
zu der Seit eingebrungen waren als bie Nebellen auf der ganzen Gränz ⸗ 
linie eine „Invafion ded Nordens“ beabfichtigten, Aus dem ſudweſtlichen 
Miſſouri hat General Schofield die dort etwa flärkern Rebellencorps bis 
ab Arlanſas hinein verfolgt, Am 22 Det. hat er bei Maysville im norb» 
ichften Winkel von Arlanſas eine 5—7000 Mann ſtarke Heeresabthei: 
eänzlich geſchlagen unb gejprengt, unb am 28 bei Fapettebille eine 
ton Halb fo Rare Die geichlagenen Rebellen haben ſich in die zwiſchen 
om gelegenen Bofton Mountains geivors 
en folgende 
im Süden, wo feit der Schlacht Sei Baton Souge aleh HH ge 
blieben war, if e8 twieber etwas lebhaft augegangen. Am 22 Det. machte 
General Mitchell von den unter feinem Commando ſtehenden fübearolini« 


ihnamigen Fluß 
gelegene Station der Eifenbahn zleston und Savannah. Die 
Xruppen mußten 11 engl, Meilen vom bem Orte landen und durch bichtes 
‚Sumpf und Waldgeftrüpp marſchiren wo fich der Feind ihrem Vorbringen 
ſehr leicht widerſetzen 


einem andern füblichen Staat, Oſt ausgenommen, ift von Texas 
behauptet worden daß bort eine jehr finzfe Unionspartei fey, bie nurauf 
um loszufchlagen. Daß wenigitens in Weit: Teras ein 


fehr ftarles und zahlreiches lohales Element vorhanden ift, leidet feinen 
denn bort fand im Frühjahr 1861 an mehreren Orten, befonders 


vom Bunbe ftatt. Db dieſes Element audy noch heute vorhanden und ver: 
wendbar ift, fteht dahin. Allzu ſanguiniſche Hoffnungen wird man ſich wicht 
darauf machen bürfen. Als Befehlshaber einer * am zu entſendenden 
— ward früher ee genannt, jrdt Ba 

Die Berheiung daß die neue Panzerflotte Er Octobers fertig ſehn 
werde, bat ſich nicht erfüllt Es if eben leichter einen Monitor in hundert 
Tagen zu bauen als ein Dugend, Fünf oder ſechs der unter Ericsfond Leis 


tühg gebauten Fahrzeuge find zwar vom Stapel gelaffen, aber noch nicht 
getafelt und ausgerüftet. Neujahr wird wohl heranlommen che ein Dugend 
Banzerfchiffe fertig if. Bei dem Feind geht es übrigens nod) langſamer. 
Der „Merrimac Nr. 2,” ber zu Richmond gebaut wurde, und ber ſchon dem 
General M’Elelan zu Harriſons Landung ſchlafloſe Nächte machte, fol 
eben erſt flott getvorben ſeyn, und bis zu feiner vollen Nusrüftung immer 
noch mehrere Wochen g i 
Die finanziellen Schtwierigkeiten welche im Anfang des Kriegs von ber 
Bundesregierung fo ſchwer einpfunden tourben, machen ihr, wie es fcheint, 
jeht bei weitern nicht mehr fo viel Sorgen. Ein Golbagio von 30 Procent 
bat freilich für das Publicum feine Unannehmligkeiten, und für die Re 
gierung in fo fern als fie bie Binfen ber funbirten Schuld in Golb bezahlt. 
Allein troß biefer ohne Noth dem Land aufgebürbeten Papierwährung (bie 
überbieß durch Bertheuerung der importierten Waaren fehr belebend und 
ermunternd auf bie einheimiſche Induſtrie wirkt, und dadurch ihre fonftigen 
Uebel in nicht geringem Maß paralyfirt) fühlt man doc, feit das Bundes: 
fteuergefeh in Kraft getreten ift, wieder feften Grund unter ben Füßen. Die 
Bundesfhulb beträgt nad) officieller Ausfage des Finanzminifters nicht 
mehr ald 660 Millionen, einſchliehßlich aller Bapiergeld-Emiffionen. Rechnet 
man auch dazu noch 100 Millionen für rüdftändige Forderungen und 
nungen, fo wären das immer faum brei Bierteltaufend Millionen, wobon ein 
noch Bermãchtniß der Buchanan ſchen Regierung ift. Die Summe 
ingt hoch, ift es aber nicht im Verhältniß zu ber Steuerkraft bes Landes, 
die ſich als eine über alles Erwarten große erweist. Das Steuergefet ift 
feit brei Monaten in Kraft, und es ergibt ſich aus dem vorliegenden Ber 
zichten baß ber beim Erlaß bes Geſetzes auf 150 Milionen veranfchlagte 
JZahresertrag fich wahrfdeinlih auf das Doppelte biefer Eummen ftellen 
wird, Rechnet man dazu bie Zolleinnahme, fo würde cine Schuld von 
1000 Millionen e:ft das Dreifache einer Jahreseinnahme betragen, und 
nach der Wiederlehr bes Friedens bei nur halbwegs fparfamer tung 
in wenigen Jahrzehnten getilgt werben lönnen. Die durch ben Unabhängig: 
Zeitätrieg erwachſene Nationalſchuld, die für bie bamaligen Bevöllerungss 
und Wohlftandsverhältniffe bei weiten größer war als eine Schulb von 
1000 Millionen jeht, wurde binnen einem Menfchenalter gelöicht. Ratio: 
naler Infolvenz wegen braucht alfo der Kampf noch nicht beendet zu werben. 
Wenn er beendet wird ohne zur Untertverfung der rebellifchen Sllavenhalter 
und zur Vernichtung ber Sklaverei geführt zu haben, fo wird es nicht im 
Folge einer Erſchopfung des Landes, ſondern in Folge einer politiſchen Re⸗ 
action geſchehen. möglich gemacht und herbeigeführt durch die Schwäche und 
Unfähigfeit der Regierung, 


"Die von England abgelehnte Bermittelung in 
Amerika, 





„.. London, 15 Nov. Wie man im Publicum weiß, beſchäftigte 
ſich das brittifche Cabinet feit Ichtem Dienftag in twieberholten Berathun- 
gen mit forgfältiger Ertwägung des von Franlreich an bie Höfe von Eng: 
land und Rufland gerichteten Borfchlags: eine Art verföhnlicher Interven- 
tion, ober Bermittelung, zwiſchen ben friegführenden Theilen in Amerita 
zu verfuchen. Die frangöfiiche Regierung tar, fo fcheint'ö , beeifert bie 
ganze diplomatifche Welt im ihr Vertrauen zu ziehen, und bie Ere ber Jni- 
tintibe bei diefer Unterhanblung anzufpredhen, bie ihr denn auch niemand 
beftreiten lann. Die Note jelbft, wiewohl vom 30 Det. batirt, warb erft 
mehrere Tage fpäter bier übergeben, und ihre Veröffentlichung im Moni- 

teur griff ber Möglichleit einer förmlichen Beantivortung von London ober 
von St. Peteräburg vor. Es barf auch bemerft werben bafı bie formale 
Faffung biefer Staatsſchrift des Hrn. Drouyn be Lhuys bier als leine fehr 
glückliche betradytet wird, indem fie zwiſchen leeren Plattheiten und vagen 
allgemeinen Borjdlägen hin und ber ſchwankt, welche leicht weiter führen 
Zönnten ala beabfihtigt war. 

Die praltiſchen Fragen um welche es ſich für unfer Minifterium und 
für England handelt, find bieje: Iſt es wahrſcheinlich daß der von Frank⸗ 
reich vorgefhlagene Schritt in Bezug auf bie Dauer deö amerilaniſchen 
Kriegs günftig wirlen würde, ober umgelebrt? Iſt es wahrfcheinlich daß 
die friegführenden Theile auf einen Waffenſtillſtand, und fofort 
auf eine Unterhandlung unter ben Aufpicien europäiſcher Mächte, eim 
gehen twürben? Bugegeben daß biefer Streit früher ober Später durch 
Unterhandlung beenbigt werden muß, iſt ſchon jeßt ber gelegene Moment 
zu ſolchen Eröffnungen gelommen ? 

Unfere Regierung ift ber Anſicht daß, bei dem jetzigen Stanbe ber An: 
gelegenheiten in Amerila, der Verſuch einer europäiſchen Dazwiſchenlunft 
nicht dazu bienen würde bie dortigen Parteien zu verjöhnen und eine Aus ⸗ 
oleihung des Zwiſtes anzubahnen. Es ift, glaubt fie, nicht bie geringfie 
Wahrſcheinlichteit vorhanden daß bie Unionsregierung jett in einen halb» 
jährigen Waffenftillftand eintwilligt, der bie Häfen der Cühftaaten öffnen 
und biefe in den Stand fehen würbe von Europa im Austaufd für ihre 
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Baumwolle Zufuhr von Ariane aller Ark jü erfängen, tolihrend ber 
Norden eine koloffale Armee Gewehr in Arm in Unthätigleit zu unterhalten 
hätte, Endlich erfcheint der ar Augenblid befonders unpafiend 
für einen folden Schritt, weil ber Ausfall der amerifanifchen Wahlen zu 
Gunften ver bemofratifhen Canbibaten auf einen gewiſſen Meinungsumfclag 
im Rorben deutet, welcher klarer hervortreten wird wenn ſich der Gongreh 
zu Anfang Decembers verfammelt, 

Andererfeits argumentirt man: England Babe in Gemeinfamleit mit 
ganz Europa, und mehr als das übrige Europa zuſammen, ein ungemein 
Intereffe dabei fein rechtmäßiges Mittel zu verabfäumen um einen feinem 
Handel und feiner Arbeiterbevöllerung fo nadıtheiligen Krieg zum Schluf 
zu bringen; Präfident Lincoln und Hr. Seward würden, bebroht bon poli: 
tifcher Oppofition wie ſie e8 jetzt find, doch vielleicht bie dargebotene erfie 
Gelegenheit einer Vermittlung gern ergreifen; bei der bon ganz Europa 
getheilten Vorausficht ber endlichen Anertennung einer unabhängigen Con 
föberation fey es micht Mug den poliliſchen Einfluß preisjugeben 
ben Europa durch eine beſchleunigte Anerfenntniß diefes fühlichen Staaten: 
bundes erlangen und ausüben Tünnte; endlich felbft in Englanb und im 
Haufe der Grmeinen werde eine anſchnliche Partei in der Bällde auf jene 
Anertennung bringen, wie ſich denn ſchon in ber vorigen Seffion bie Luft 
dazu geregt hat. 

Alein biefe Betrachtungen, was auch ihr Gewicht ſehn mag, werden 
ben tiefen Widerwillen ber brittiſchen Negierung zur Einmiſchung in einen 
fremben Bürgerkrieg, oder zur Verwickelung brittiſcher Interefjen mit 
jmem Wirbel und Pfuhl von Zerſtörung, fchwerlic überwinden, Die 
Antwort bes St. Petersburger Hofs auf den franzöfiichen Vorſchlag, ſoweit 
toir fie telegraphiſch Fennen, ift kalt und ausweichend. 

Ric der amerilanifche Krieg jet ſteht, müfjen alle borfigen territeria: 
len Grängfragen als fchtoebend betrachtet tuerben. Die Gonföderirten haben 
in Maryland Fiasco gemacht; ebenfo bis zu einem getoiffen Maß in Ken: 
tudy ; bie Gegenden jenfeits bes Miffiffippi aber find leineswegs dem Nor 
ben fiher. So würde, wäre auch alles andere brigelegt, bie Gränzfrage 
bleiben, Man bat angeratben: wenn die bemolratifche Partei, wie c# 
wahrſcheinlich ift, eine ftarfe Stellung im nädften Gongreß erlangt, fo folle 
fie einen allgemeinen Gonvent von Deputirten aller Staaten, welche bie 
alte Union bilbeien, vorſchlagen, um zu beratben: ob es biefen Staaten 
möglich) fey fi) wieder zu einigen, und unter welchen Bedingungen? Aber 
das märe von Seiten be Morbens eine birecte Anerkennung des Prin- 
eips für welches der üben Fämpft, nämlid des Princips dab die Union 
fi in ihre urſprünglichen Elemente, bie fie bildenden ſouverünen Eingl: 
ſtaaten, auflöfen dürfe, Undrerfeits ift es gleich unwahrſcheinlich dah 
die leitenben Staatsmänner bes Südens einwilligen wülrden in einem 
folchen Convent mit denjenigen zuſammenjutreten welche fie jo mir. 
thend im Feld bekämpft haben, oder baf die Minorität bes Gonvents 
dem Willen der Majorität fid fügen würde, Diefer Plan hat aljo ſcht 
wenig Ausficht. 137 

Die Rechte und die Unabhängigkeit eines fremben Volks laſſen ſich 
wohl nicht heiliger adten als dieß von Seiten Englands in Bezug auf 
Amerila während feines jeigen Krieges geſchehen ift, und fortwährend ge 
ſchieht. Die auf dem Meer ſchwimmenden brittiſchen Geſchwader Fönnten 
in wenigen Tagen bie ganze Süblüfte eröffnen, und bie unioniftifche Flotte 
von ber hohen See wegfegen. Das Elend unferer Arbeiterfamilien in 
Zancafbire, welche auf die Baumtvolle angetviefen waren, ift unfäglich, die 
Saft ihres Unterhalts ift enorm, und es gibt fein twirkjameres Heilmittel für 
das Uebel als bie allmähliche Verpflanzung dieſet Unglüdlichen in andere 
Induſtriezweige. Aber lieber als daß wir und ber Gefahr eines Kriegs 
mit Amerila ausfegen, wodurch alle Gräuel, deren Schauplap jept ber 
trandatlantiſche Continent iſt, auf bie brittiſch· nordamerilaniſchen Probingen 
binübergefpielt twürben, erträgt England dieſe Leiden und Uebelſtände 
mit Gedulb, wohl wiſſend daß bie Interventionspolitit zu noch größern 
Uebeln und Gefahren führen würde. - 

Das find meines Erachtens weiſe, gerechte und patriofifche Anſichten, 
und jelbft in ben zunächſt von Trübfal beimgefuchten nordengliſchen Be 
zirlen ſcheinen fie vorherrſchend zu ſehn; wenigflens Bat bis jetzt keine voll: 
lide Meinungsdarlegung in entgegengeſehzter Richtung ſtatigefunden. Die 
franzöſiſche Regierung dagegen ſcheint leichtfertiger gehandelt zu haben, und 
ohne Hare Einſicht in die weiten Folgen ihres Vorſchlags. Jhr Hauptzived 
babei, und bei ber ſchnellen Beröffentlihung ihrer Note, war wohl die arbe. 
tenden Glafjen in Frankreich zu überzeugen daß bie Zaiferliche Regierung 
alles in ihren Rräften fiehende thue um ihnen zu helfen, daß fie aber in 
ihren Abſichten von andern Mächten durchkreuzt werde. 


Als obiger Brief geſchtieben wurde, lannte man in London noch nicht 
Graf Rufiells Antwortdepeſche. Diejelbe ift jeht in den Parifer Blättern 
veröffentlicht, und aus London vom 13 Nov. Datirt, Rach Recapitula- 
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tion bed Inhalts ber franzöfifchen Note (Nr. 320 ber Allg. Big.) führt 
Graf Ruffell fort: „I. Maj. Regierung wünſcht in ben großen Fragen 
welche jet bie Welt bewegen im Einklang mit Frankreich zu handeln, und 
zwar in Feiner mehr ala in Bezug auf bem gegentwärtigen großen Kampf 
in Norbamerifa, Weber Ihre Mai. bie Königin noch die brittifche Nation 
wird jemals bie eble und emergifche Weiſe vergefien wie der Raifer ber 
Framzoſen bei der „Trent"Affaire das Vollerrecht in Schuß nahm und 
die Sache bes (Friedens unterftügte, J. Maj. Regierung erlennt, in ber 
Abficht ben Fortgang des Kriegs burch freundliche Maßregeln zu hemmen, 
mit Freuben bie wohlwollenden und humanen Abſichten des Kaiſers. Die: 
ſelbe ift auch ber Meinung daß, wenn bie vorgefchlagenen Schritte zu gefchehen 
- Bätten, bie Mitwirlung Rußlands höchſt wünſchenswerth ſehn würde. J. Maj. 
Regierung iſt jedoch bis dato nicht benachrichtigt daß bie ruſſiſche Regierung 
zugeſtimmt bat mit England undFrankreich in biefem Fall eventuell zuſammen⸗ 
zuwirken. Aber iſt das vorgeſchlagene Bielim jetzigen Augenblick durch das von 
“ber franzöftichen Regierung vorgeſchlagene Mittel auch erreichbar? Das iſt die 
Frage die von J. Maj. Regierung forgfam ertvogen worben iſt. Diefelbe 
-Aft zu dem Schluß gekommen baf in biefem Augenblid ein Grund vorhan⸗ 
ben ſey zu hoffen bafı bie Unionsregierung ben empfohlenen Vorſchlag an 
"nehmen würde, und eine abfchlägige Anttwort aus Mafhington würde eine 
baldige Erneuerung des Antrags verhindern. J. Maj. Regierung glaubt 
hiernach: es werde beffer ſehn den Fortfchritt der öffentlichen Meinung in 
Amerika abzuwarten, und wenn biefelbe, wie man zu hoffen Grund hat, 
-eine Wandelung erfahren bat, ober vielleicht fpäter erfährt, dann lönnen 
bie brei Höfe einen ſolchen Meinungsumfchlag benügen, um ihren freund: 
lichen Rath mit befjerer Ausficht auf Erfolg ald jegt anzubieten. I. Maj. 
Regierung wird der franzöfifchen jede ihr ettwa zulommende auf biefe 
wichtige Sache bezügliche Radhrict aus MWafhingten oder Richmond mitthei- 
fen. Belieben Ew. Excellenz biefe Depefche Hrn. Drouyn be Lhuhs vorzu⸗ 
"Tefen, und ihm Abjchrift davon zu geben. Ich bin u. ſ.w. (Ge) Nuffell.* 


Deutichland. 
Bayern. * Augsburg. Als Beleg deſſen was wir in ber geftrigen 
Beilage über Julian Shmidts Beurtheilung Uhlands bemerkt haben, 
finden wir eben in der von biefem Schriftfteller rebigirten „Berl. Allg. Btg.” 
vom 16 Nov. unter der Nubril „Kleine Zeitung“ folgenden befremdenden 
Artitel: „Der Tob Ludwig Uhlands gibt und Veranlaffung eingn Cha: 
‚ralterzug beöfelben zu erzählen der, unferes Wifjens, bisher nur von Mund 
zu Mund verbreitet, durch den Drud aber noch nicht veröffentlicht ift. Wir 
"haben benfelben aus ber Mittbeilung eines Ohrenzeugen. Bei dem 
fünfzigjährigen Doctorjubiläum Uplands wurde demfelben von den Tü- 
binger Studenten ein Fackelzug gebradt, und dabei das herrliche Lied ge: 
fungen: „Es zogen brei Burſche wohl über den Rhein.” Plötzlich trat 
der Jubilar in ben Kreis ber Sänger, und bat bie beiden legten Berfe nicht 
zu fingen, benn ber britte, von bem er erzählt habe, fen er felbft. Uhland 
ift befanntlid nie verheirathet gewefen; bem Grlübbe: „Dich 
Hab’ ich geliebet, Dich Feb’ ich noch heut, und werbe Did) Tieben in Ewigkeit“ 
'ift er zeitlebens treu geblieben.“ — Für bie Beurtheilung Uhlands, des Dich: 
ters und Gelehrten, ijt e8 freilich gleichgültig, oder wenigſtens nicht fehr 
relevant, ob er verheirathet war, oder nicht; aber wer Perfonalien eines 
‘berühmten Mannes öffentlich befpricht, fol fie doch erft kennen. Daß 
Uhland verheirathet, lange und glüdlich verheirathet war, obwohl feine 
Ehe bes Kinderſegens entbehrte, dieß zu wiffen war auch für einen von 
Schwaben fern Wohnenden nicht ſchwer, da Uhlands Ehe auch Tittes 
rariſch mehrfach conftatirt ift, 3. B. durch ein fehönes Hochzeitsgedicht 
Guſtav Schwabe, *) ſowie von ben einfadh häuslichen Verhältniffen des 
Dichters in Neifefchilderungen Sternbergs u. a., ja felbft in englifchen 
Blättern, öfters die Rebe war. Zum Ueberfluß fann Hr. J. Schmidt in 
Mr. 819 der Allgem. Btg. die von 2. Uhlande Wittwe (Emilie, geb. 
Viicher, aus Calw) eingefandte Todesanzeige leſen. Damit zerfällt 
die obenermähnte Anefoote wohl von felbft; das bezügliche Gedicht hat ein 
altes Vollslied zur Grundlage. — Wir anerkennen fo gut wie einer Julian 
Schmidts Geift und Scarffinn; aber in feinem eigenen ſchriftſtelleriſchen 
Intereſſe iſt zu wünſchen daß er dem hiſtoriſchen Theil feiner krit ſchen 
Arbeiten mehr Aufmerlſamleit zuwende. 
Nüruberg, 16 Nov. Die von dem Standesherrn und Reichs⸗ 
=) In biefem Gebiet (vom Jahr 1820) heißt «6; 
Wehl dem der da errungen 
Bas unfer Freund errang, 
Dem, wie ihm viel gelungen, 
Das Leben au gung 
um Kranz der Bilrgertugenb, 
en ihm das Volk verlich, 
um Krach der ew'gen Jugend, 
er jüßen 
Recht Sie den Kranz ber Liebe u. ſ. w. 


rath Grafen v. Giech dahier im Verein mit dem Stabtpfarrer Kunel bei 
St. Jakob nad) den Grunbfägen von Schulze-Deligfch begründete Kamm 
und Horniwaarenfabrif:Genofienfhaft hat von unferer Staatsregierung 
unter billigen Bedingungen ein unverzinsliches Darlehen erhalten, welches 
biefelbe in den Stand ſetzen wird ihr bereits am 7 Det. d. 3. begonnene 
Geidäft nun um fo ſchwunghafter zu betreiben und andern Gewerben als 
Vorbild zu dienen, 

Gr. Baden. OD Karlörube, 16 Nov. Geftern Abend find IF. 
ft. HH. ber Orofiherzog, die Großherzogin und höchſideren Rinder aus Bas 
ben hierher zurüdgelehrt. — Der „Karlör. Any” polemifirt beftig gegen bie 
amtliche Karlsruher Zeitung” bezüglich beren Auslaſſungen gegen bie 
Frankfurter Berfammlung. Der erfte Artilel des Anzeigers kehrt fich gegen 
die abfichtlihe Entftellung der Zivede und Befchlüffe der großbeutichen Vers 
fammlung. Im ziveiten werben einige Ausbrüde ber Harlär. Zeitung [darf 
getadelt. Diefes Blatt hat ſich nämlich nicht emtblöbet die Delegirtenvers 
fammlung eine „Mifigeburt“ zu nennen. Da übrigens bie Art 
biefes Blattes hinlänglich belannt, fo ift es nicht nöthig babei zu ver 
weilen. Nur barauf will ich aufmerkfam machen daß das babifche officielle 
Blatt äußert: daß bie Nation fi) „fo wenig durch großdeutſche Reben wie 
durch großdeutſche Noten betrügen laſſen wird.” Der Karlsruher Anzeiger 
fragt hiebei: „Wer fchreibt großdeutfche Noten? Die Regierungen von 
Defterreich, Bayern, Württemberg, Hannover x. Die Karlst. Beitung 
fegt voraus daß bie Regierungen die Nation zu betrügen im Stande wären, 
daß die Bundesgenoffen von Baden Betrüger ſeyn lönnten. Das barf 
man in unferem Lande von unferen beften Freunden fagen, und das jagt 
nicht ein getwöhnliches Beitungsblatt, Jondern das Organ der Regierung ! 
Es ift wahrhaftig jtark!” 

K. Sadien. +* Dredden, 12 Nov. Die Stellung Sachſens zu 
ber Hanbelävertragsangelegenheit ſcheint nicht nur im Muslande, fondern 
auch in Sachſen felbft, und namentlich in Leipzig, immer noch nicht richtig 
beurtheilt zu werben. Denn während vor wenigen Tagen von Leipzig aus 
die Regierung noch förmlich beftürmt wurde an ihrem von ben Kammern 
genehmigten Standpunkte feſtzuhalten, wird jegt bie von ihr im Dresdner 
Journal gegebene Erlärung , daß fie dieß zu thun entſchloſſen fep, von 
ebenbaher bereits als ein Aufgeben ihrer frühern Auffafjung auspofaunt, 
und baran bie Behauptung gelnüpft daß Sachſen in ber Handelsbertrags⸗ 
frage zum unbebingten Anfchluß an Preußen aufgefordert ſey. Wir glaus 
ben, bie ganze Di&cuffion diefer Frage hätte bei und im Intereſſe der Sache 
befjer vermieden werben jollen; für Sachfen tvenigftens ift fie zur Zeit eine 
ziemlich müßige, Wenn nicht die Regierung ſich geradezu in einen Confliet 
mit der Zandeövertretung ſetzen till, lann fie gar nicht anders; fie muß 
ben Hanbelövertrag vorderhand für Sachſen als nicht beftchend betrachten, 
Ein Blick auf die thatſächlichen Berhältniffe genügt um bieß zweifellos dar⸗ 
zuthun. Preußen hat ben Bertrag mit Franlreich ald Zollvereins- 
vertrag abgeſchloſſen. Die ſachfiſche Regierung hat nach gewiſſenhafter 
Erwägung, gleichſam um ben übrigen Zollvereinsſiaaten mit einem guten 
Beifpiel voranzugehen, ihm als ſolchem ihre Zuflimmung ertheilt, und ift 
von ben Kammern zur Ratificrung bes Vertrags ermächtigt worden, for 
bald bemfelben die Zuftimmung ber übrigen Bollvereinsftaa 
ten geſichert if. Kommt aljo der Vertrag als Zollvereinsvertrag zu 
Stande, b. h. wird berfelbe von feiner Bollvereinsregierung abgelehnt, fo 
ift die Sache für Sachſen entſchieden: es ratificirt den Vertrag. Tritt 
dagegen bas entgegengejehte ein, fommt ber Vertrag als Zollvereinsver⸗ 
trag nicht zu Stande, fo hört felbjtverftändlich dadurch auch für die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung nicht nur bie Verpflichtung, fondern angeſichts ver 
Beichlüffe der Kammern auch die Berechtigung zum Beitritt auf. Es 
toürde in dieſem Fall dann darauf ankommen ob Preußen barauf befteht 
ben Vertrag mit Frankreich allein fortzufegen. Das würbe die Sprengung 
des Bollvereins involviren, und damit für Sachen die Frage entſtehen ob 
dasjelbe fi zum Anſchluß an Preußen oder zum Anſchluß an bie übrigen 
bisherigen Bollvereindftaaten zu entſchelden habe, Allein bie wäre eine 
völlig neue Frage, die gegenwärtig nod) gar nicht vorliegt, und welche — 
wenn fie in ber That berantreten follte, woran man dieſſeits noch nicht 
seht glauben will — von ber Regierung ſicher ebenfowenig einfeitig, b. h. 
ohne Zuftimmung ber Kammern, entſchieden werden würde, als es bei ber 
Frage wegen Zuſtimmung zum Handelsvertrag ale Zollvereinsvertrag ber 
Hall geivejen iſt. Borzeitige Discuffion noch nicht vorhandener Fragen 
uber pflegt in ber Regel nicht zu deren Klärung beizutragen. 

Dredden, 14 Nov. Daß heutige Dresdner Journal veröffents 
licht ben Befcheib ber Regierung auf die Eingabe des Leipziger Siadt ⸗ 
raths. Der Schritt desſelben wird ala voreilig ſcharf getabelt. 

„Wenn ber Stabtrath amführt,“ heißt es barin, „ba bie Stände bie Augele⸗ 
genheit im wollftem Bertrauen in bie Hände ber Megierung gelegt hätten, nichte 
weniger befllechteud als tah biefelbe von ihrem Weg nah wenigen Ma 
naten wieber abirrem werde, fo ift — ganz abgeichen vom ber jebenfalls fche 
unangemeſſenen Aubdrucleweiſe — im höchften Grad zu bebautın baf der Stabt 
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welde Erflürumgen abzugeben. * — 
— 
ſ gegen bie Leipziger en handeln en, un 
— zu ihrer hohen Befriebigung Refultate erzielt mit denen Leipyig 
ſich volllommen zufrieben bezeigt babe, und bemerkt zum Schluß: ber Stadt ⸗ 
ralh habe nicht das Landesintereſſe, ſondern allein die Specialintereſſen ber 
Sladi Leipzig zu bertreten, es ſeh unvorſichtig ledteren bei der Bollumge: 
zu präjubiciren. — Nach dem Dresd. 3. hat ber König bem 
Dr. phil. Wilhelm Berthold, vormals Lehrer in Döbeln, welcher wegen 
feiner ng an den Mair Ereigniffen 1849 flüchtig und fedbrieflich 
verfolgt worden tvar, die firaffreie Rucktehr nad Sachſen aus Gnaden 
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H.Anhalt. Im Auhaltiſchen egiftiren ala Ueberreſte des bort befon: 
ders üppig geweſenen Feudalismus noch fogenannte Mannlehnögüter, d. h. 
Befigungen welche nur in ben Händen von Männern fid) befinden bürfen, 

‚und bie beim Ausfterben ber mannlichen @lieber des Stammes an ben 

Staat fallen. In einem Dorf bei Aſchersleben hat ein Bauergut, bas 
wenigftend 24,000, Thle. werih ift, diefe Eigenfchaft. Der Icpte Befiper 
viefes Bauerguts hatte Feine männlichen, wohl aber ſieben weibliche Kinder. 
Männliche Seitenvertvandte waren ebenfalls nicht mehr vorhanden, Der: 
felbe ftarb vor kurzem, und ift nun das gange Gut, da es feiner Eigenſchaft 
nad nicht in Frauenhände gelangen darf, an den Fiscus in Anhalt Defjau 
gefallen. Ale Petitionen haben nichts geholfen, die Witte hat mit ihren 
fieben Stindern vor furzem das Gut verlafien, d.h. ben Bettelftab zur Hanb 
nehmen und dem Reichtum, in dem fie erzogen, entfagen müffen. Uebri» 
gend hatte ber Fiscus ſchon feit Jahren barüber gewacht daß der Befiper 
das Grunbftüd nit verſchlechtere oder mit Schulden belafte, um etiva 
baares Geld für feine Nachlommen herauszuzichen. 

Preußen. 4 Bom Miederrhein, 14 Nov. In Breslau 
find, wie erwähnt, geftern biejenigen Beitungen welche unter Anklage ger 
ſtellt worden waren weil fie einen Aufruf ber Kaufleute Laßwih und Sturm 
zu einer Gollecte für ben Nationalfonds veröffentlicht haben, freigeſprochen 
worden. Es ift bieß das erfte freifprechenbe Erlenntniß welches in biefer 
Angelegenheit ergeht. Dasfelbe legalifirt bie öffentlihen Sammlungen für 
den Nationalfonde. In Bonn Hat fih für denfelben ein Gomite 
gebilbet, in welchem Prof, Dito Jahn den Vorſitz führt. — In Pofen ‚ist 
den einjährigen Freiwilligen ber Artillerie: Brigade verboten worden irgend: 
einen Verein anzugehören, und in Folge defien einem ber Freiwilligen be: 
fohlen worden aus dem „Berein junger Kaufleute” auszutreien. Der Bor: 
fand des Vereins bemerkte in feiner Anttvort auf die Austrittsangeige: 
wie er ed bedaure daß nad) der Anficht der Militärbehörbe die Mitglied⸗ 
ichaft eines ausſchließlich wohlthätige und wiſſenſchaftliche Zwede verfolgen: 
den Bereins nicht mit ber Mitgliebfehaft despreußiichen Heers ſich vereinigen 
laſſe, des Heers bad ih rühme zur Vertheidigung bes intelligenten preußi⸗ 
ſchen Staats berufen zu ſehn. So wird denn ber innere Gonflict in Preußen 
immer mehr verfdärft und gefteigert, und bie Negierung, wenn es aud) 
nicht ihre Abſicht ſeyn follte mit der Militär: und Feubalpartei fid zu iven: 
tifisiren, wird doch jelbft wider ihren Willen tiefer Partei zugedrängt, — 
Auf den Vorfchlag den Loyalitätsadreffen liberale Petitionen entgegenzufegen, 
wird von ber Majorität ber Verfafjungspartei nicht eingegangen. Man 
hält tie Zuftimmung welche das Land feinen Abgeordneten ausfprict für 
volllommen ausreichend. Unter diefen Zuftimmungsadrefien verdient be 
ſondere Beachtung diejenige welche dem Neferenten der Budget: Gommiffion, 
Frhrn. b, Vaerſt, aus feinem Wahlkreis Solbin in der Neumark zugegangen 
iſt. Dieſelbe trägt 3092 Unterfäriften, unter denen 129 Wahlmänner ſich 
bufinden, und bie Unterzeichner vepräfentiren faft ben gefammten bäuerlichen 
und bürgerlidien Grundbeſitz res Kreiſes in Stadt und Land. Diegrofe Mehr: 
beit des Voll, ſagte der Rutergutebeſizer Stubenrauch bei Ueherreihung 
kr Adreſſe, will nicht daß die Ver ſaſſungs zuſtände durch eine Heine Minderkeit 
immer von neuem in Frage geſtellt werden. Bei dem Handelsvertrag verharti 
Hr, v. Biemarck, wie er in Paris auf das beftimmtefte erflärthat, und wie auch 
fein. neueſten Noten an Bayern und Württemberg, bie ſehr entſchieden ge: 
jagt feyn follen, Betorifen, Der Handelsverlrag war denn aud) Hauptgegen: 


der Beſprechungen bes Hrn. v. Bismark mit Drouyn 
übrigen fol Ichterer geäußert 208 Pe: 
—* ben europälfden Frieden t zu ; 















Der Norden greift auf das feflefte bie „boctrinäre” $ 


utit 


nemarls und bie in derſelben fienben „ "an, 

preußifchen Premier als den Mann ber Thaien. 

zu ſchwachen und zu beſeitigen. ſagt ber Norben, bebürfe & 

des Friebens mit ber aber nicht durch bie gegem 

fter, die aud) „Profefforen“ feyen, fondern nur durch ein Nini 

Finnecke erzielt werben lonne. 1 
Boun, Prof. Simrodf bat nad 


durch ein körperliches Leiden hervorgerufen war, feine & 
aufgenommen, zu Febhafter Freude aller Freunde ber 5 
tüchtigen Mann bem Leben und Wirken geben | 
erlin, 15 Nov. Der König empfing üı 
Vormittags auf Schlob Babelsberg D 
fen Ober Barnim, Sorau, Anclam, Grimmen und Boll: 
gebenheitsadreſſen überreichten. — Der Minifte 
hatte bereits heute Morgen eine Confereng mit bem 
Darauf empfieng berfelbe wieder Deputationen, unter beren 3 
fi) aud) Geiſtliche, in ihrer Amtstracht” befanden. — Der 
iiſche Gefandt am E. niederländifchen Hof und jehige Botihafter 
gen Hofe, Buch a nan, ift geftern aus dem Haag hie 
bisherige franzöfifhe Gefandte am biefigen Hofe, 
bergne, iſt geftern Abend nad Paris abgereist, 
ſchon in nächfter Zeit auf feinen neuen Poften nad Rom 
Wie bie Kreurztg. melbet, iſt ber Polizei 












lijeioberſt Papfe, da fein Urlaub üb» 
läuft, von feinem bisherigen Sommeraufenthalt in Sacrom heute 

nad) feiner hiefigen Dienftwohnung im k. Po J 
Nachdem erſi am Mittwoch bie Nr. 263 ber a 
zeilich mit Beſchlag belegt worden, ift geſtern wieder bie Bel 
Nr. 266 besfelben Blattes ig und zwar ohne — 









ie Elberf, Ztg. theilte jüngft als „Eurioft 
delstag mit: daß die bayerifche Regierung 
eine Rechnung über bie durch Decoration des sjaals i 
entjtandenen Roften babe zugehen laſſen. Die Nachricht melde mil 
von einer gewiſſen Kategorie von Blättern mader a 


jetzt von der Nat. Ztg. für sinen „ ” erflät. „ 
—e war den in Rede Herner An nie 
en 
denn 
‚m 







b 





ben giengen von dem bamals fungirenden Au: reſp. dom einem 
Dazu eommitlirten Mitglied desjelben aus, we 3 die 
nung des Handilstags zu 
hatte. 
In einer Zuſchrift an die Ral⸗Zig. 


macht der Rechtganwalt Le wald ben Vorſchlag Hr. Hagen ai 
irgendeine Weife bie Eigenſchaft eines Inculpaten ober Goinculpalen ber 
ihaffen, um nur enblih aus dem Beugenverhältniß berauspulommen, Der 
Nat.:Ztg. erſcheint dieſer Ausweg ala unmöglich. „Es nn 


nicht um ein Griminalvergeben,” fagt fie, „Tondern um bie 
keit einer Diseiplinarunterfuchung wegen Bruchs der 
Da nun Hr. Hagen nicht Beamter ift, fo befindet ex fich im ber 
zu einem Criminal 


Unmöglichkeit durch irgendeine faljche Selbft 


Kofien jener Borlehrungen für 


procch zu gelangen, und fo als beftrafter | als 
j.gt als Zeuge. Gerade dieſer Umftand wirft das Licht auf die 
gan: Sache. Es mag die Schuld nun an unferer ‚oder an 
ihrer Auffaffung durch das Obertribunal liegen — bie Rage it 


bie: dah Hr. Hagen in einer Sache welche mit gar feinem 

zulammenfängt zu enblofem Gefängniß berdammt bleibt, wenn er nicht 
denuncirt,. Wohl mag in Preußen die Verſuchung nahe liegen bie Dinge 
niht bei ihrent nadten Namen zu nennen; aber im Huslande wird 
ſchwerlich jemand abftreiten laffen daß dieß ganz einfach ein Reſt der 
süberall — — Tortur iſt. Der würte 
nur eliva darin Liegen daß jene Zeit das Amtsge i 

und bahır bei ihrem Inquifitionsproceh pr —— 
irgenbeines wirklichen Criminalfalls ausgieng.* 

Breslau, 13 Nov. Da hier befanntlich nicht bloß die Zeitungen, 
fonbern auch einzelne Privatleute torgen der Sammlungen zum Rational: 
fonds in Unklagejtanb berſetzt worden waren, fo bürfte es vielleicht von 
allſeirigem Intereffe ſehn die Erivägungsgründe kennen zu lernen welde 
das hieſige Gericht bei feiner heutigen Freiſprechung der wegen i 
anzellagten hieſigen Männer leileden. Das Grlenntnig jagt; 





Sad 
* ” kie —— [ei Beislgen zum Beieneisäht ** ale * torte forbert dieſelben zur Teilnahme an einer in a 8 


* 


iren · im Siune ber Polielverezdnung vom 20 Sebt. 1862 
N — ſelbſt wenn 2 als rechte u —8 wird; 
ofigeirichter: bie ——— ber Polgtiderorduungen zu prüfen en 8) —* 
eber im wort nr dazu führe. bie Polizeiverorbnung tem 
N Sept, 1862. und bie d toriſche 38 ererdnung ale - bie — 28 
tes 8. 6 überichreitend ſur rechten —— * * * —22 
lediglich ven dem ‚Stanbpunit * &.15 des. Sei x 1 ke 
: 


bie Berord taum: Sie m 
een — het 8 Lu — in Bach ai 
um dee — Mi Erf — — ver; „Die Genf darf 
ben: jebe aud ſchräntung ber Preffreiheit nur im Wege 
—— Zur —5 — ber Vreffe ſey bus eh tom 12 Mai 
1851 2 und darum jebe dort nicht ausge nung ber Preß · 
freiheit Fi) wibrig. Eiue ımit ben vorliege ben ——— bertinſtim · 
mern Fa rift -eritbalte aber das — nicht, ** beflimme. es aur im 
5 283: „ODeffentliche Aufforderungen zur. ber wegen eines Prefver- 
gehens ober Berb rechens verwirkten Strafen And andere Auffot · 
terung zur Zuſammenbriuguna von Beiträgen fe ſomit erlaubt, und eine bagegen 
gerichtete PBoligeiverorbatung geichwibrig. 

Defterreid. — Wien, 16 Nov. Der Finanzausihuß des Abge: 
orbnetenhaufes hatte ungeachtet des hoben Frefttags eine Eonferenz, welche von 
10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags dauerte. In Berathung war die Be: 
declung ber Staatderforberniffe, wobei ber Antrag wegen —*— der Cou⸗ 
ponsfteuer zur Debatte lam. In ber Regierungsvorlage iſt ſtatt —— 
5 Proc. eine Erhöhung auf 7 Proc, vorgefhlagen ; die Mehrheit der Com: 
milfion war geneigt 8 Proc, feitzufegen, ein paar Mitglieder wollten in 
aller Rüdfichtslofigfeit 10 Proc. firiren. Alle Einrede daß hiermit eine 
Binfenrebuction von d auf 4%, Proc, angeorbnet würde und der Staats 
credit im Auslande leiden müßte, verſchwand vor dem dringenden Bebarf 
der Stantefinanzen und ber Ausficht auf ſichere Regelung de Valutenagio, 
Was die Staatögläubiger durch den Bruchtheil des Binfes für den Moment 
verlieren würden, müßten fie burdy Herftellung des Nominaliverthes ber 
Landeswährung am Neft ber Binjen und am Gurs des Papiers vielfach 
wieder gewinnen. Die Leichtigfeit der Erhebung ber Steuer, welche bei 
Auszahlung der Coupons in Abzug fommt, wurde aud) in die Wagſchale 
gelegt. Bel einer Zinfenlaft von 112 Nilionen im Jahr iſt das Erträgniß 
von 5 Procent nicht unbedeutend. ie heftigen Oppofition gegen 
dieſe Steuer von Seite ber Börfe, welche einen beprimirenden Einbrud auf 
den Curs ber Stantöpapiere und flärlere Realifirungen der auslänbifchen 
Beſiher befürdtet, wäre die höherr Ziffer vom Comite angenommen tworben, 
da biefes mit Vorliebe das Effoctencapital und bie Papierrente, bie ſich jeder 
Steuer entziehen, treffen will; allein man zog es vor eine —— 
Steuer für alle Zinsgattungen einzuführen, und fam daher auf ben Regie: 
zu! lag zurlid. Rad) fchr lebhafter und eingehender Debatte wurde 
bie onsfteuer mit 7 Proc. angenommen, — Heut ift wieder Confereny 
des Finanzausſchuſſes, wobei bie Gapitaldanlagen, das Saljınonopol und 
die Staatöfubventionen für inbuftrielle Unternehmungen erlebigt werben 
follen. 

RWien, 16Rov. Die Nachricht vom Tode Uhlands hat bier alle gebil: 
beten reife ſchmerzlich berüßrt. InDefterreich war Uplandi im vollen Sinne bes 
Worts ein populärer Dichter. Seine Gedichte find in aller Händen, vor allen 
in benen ber Gompofiteure, Das Lieb und bie Romanze, deren Kunſtform 
Ubland meifterhaft behanbelte, fiehen den fangreichen Donaubeivohnern nahe. 

— Bie groß hier das Intereſſe für Muſil iſt, haben Sie aus der Aufnahme 
geſehen welche die fünfzigjährige Stiftungsfeier des Gonfervatoriums in 
allen Kreiſen gefunden hat. Der Toaft des Staatöminifters, ber einen 
baldigen Neubau des Gonjerbatoriums in Ausſicht ftellte, wird über: 
all auf das lebhaftefte beſprochen. Die Aufführung von Händels „Meffias” 
— fie geſchah zur Feier bes Stiftungsfeftes — war meifterhaft. Sie in- 
augurirte ben mufifalifdien Winterfeltgug, der glängenber als je au twerben 
verſpricht. 

Bern, 14 Rob. Ueber bie Shung des Verfaſſungsraihs bon 
Bafelland am vergangenen Montag hört man nachträglich Dinge bie faft 
unglaublich erſcheinen. Unter anderm entblödeten ſich zivei Nebner nicht 
die Mehrheit welche die neue Berfaffung vertvorfen Ay eine „beftochene und 
befoffene Heerde“ zu nennen. Uber se mehr! ſelbſt die Proclamation 
welche dem Boll ven Verfaſſungsrathsbeſchluß mittheilt, ihm die Frage 
ob es das Berfaffungstverk auch noch ferner dem alten Verfaſſungsrath an- 
vertrauen will, oder ob eim neuer gewählt werben fol, am 25 Rob. zur 
Abſtimmung vorzulegen, deutet auf Vorlommniſſe hin welche eine ſolche 
Benennung nicht ausſchließen. in intereffantes und für vie Lage 
ber Dinge in Bafelland Harakteriftifches Actenſtück ift der Aufruf ber 
Dinberheit des Verfaffungsraths zu der übermorgenden Vollsverſammlung 
im Lieftal, Heute hat der Bundesrath neue Inſtructionen berathen für 
feine Repräfentanten auf der Turiner Gonferenz zur Beilegung bes Tef 
finer Bisthumsconflicts, welche nun definitiv am 21 Nov. nächſthin wieder 
zufammentreten wird. — Ein Rreisfhreiben des Bundesraths an bie fans 


Sonferenz auf, welche die Zwedmaßigkeit — 
ten für jugendliche Verbrecher Dean ae = — dieſe 
Frage zuerſt von der jchiweigerifchen ne den * 

Der belannte franzöfifche Schriftſie 


des Staatsſtreichs vom 2 December in * ehr 13 = er 
mitgetheilt wird, aus Beranlaflung feiner ift: „Ueber 
nachſtehende Zufchrift von Gari ⸗ 


franzoſiſche Expedition nad) Mexico,“ bie 
balbi erhalten: „Warignano, 14 Dct. 1862, Mein theurer Duinet! Die 
Stimme tes Bertvundeten anttvortet ber Stimme des Berbannten Sie 
haben Recht! In Rom ift es wo ber Defpotismus feinen Nerv findet um 
in Merico einen feindlichen Einfall zu maden und in Amerika bie > 
meine freiheit zu vernichten. „... Allein e8 geht mir befjer — ich werbe 
Icben!.. Mit Ihrem Beiftand unb mit bem Beiftand aller Männer bie 
Wahrheit und Gerechtigkeit Tieben, werden wir vielleicht noch eine Schlacht 
a fern gegen bie Heuchelei und die Züge, wo fie fih auch verfteden möge. 
d fein Wert unterftügen, und uns bie Kraft verleihen ber abfcheu- 
8 Hydra bie Haupter abzuſchlagen. Erlauben Sie mir Madame Quinet 
die Hände zu kuſſen und bie Ihrigen mit der wärmſten Freundſchaft zu drü⸗ 


den. ©. Garibaldi.“ 
Branfreich. 

Pario, 14 Nov. 

Wir haben nad) der France die Analyfe der Depefche des Minifters 
Drouhn de Lhuys an das Turiner Cabinet gebracht, tele in Folge be 
NRundſchreibens des General Durando 78 erichtet werden. Die 
Monarchia nazionale von rag hat bie [che biefer Analyfe bes 
ziveifelt. Die K Z. bringt heute die Depefche ihrem ganzen Wortlaute 
nad). Danach lautet biefelbe: 

Mein Herr! Seit meinem Cintritt in das Minifterium ber auswärtigen Au- 
nn babe ich mich mir bon ber 5 jevigen Lage Staliens, md bem 

jambe der Dinge welchen die der Halbinfel ger 
—— 7 „use ig * der —— ur 
ent, 

Re betrachtet, meinerfeits glei die u ng in 4 
—* —— rin a Set — oda —— ur 

oO 


mertamteit it: eine das Rundſchreiben des 
a Wu Sat, un die Dogs müde © &x Seien an 8%, von m. 


nbten Italiens in Paris n. Document von weichen ner 
Se Tri vertraue theme pa Pr hatte. Mitter Nigta hat mir 
Eopie davon gelaffen. 


d mir, 
& den Beifige ine ar. 19 Mk 5* aus der Hand dee 


enb eine ya Actenſtück 

3253 —— erhielt, m jedes unmittelbare und offleielle 

über defien Inhalt a bevor 

reiflich zu pri 

heute Kenntmi 

— pr Ioeenga 
anf bie 

Eituation der ug egi nd bie ——— 

— und ntheil an ben et 14 
iguiffen am hen. -. ee, 
n Epoche an enftellen durch welche ber 
er ſelbſt und fi ——— eit die Politit Frankreichs 


on San Pine —— er bie 53 m Pre — 4 
gie BY bie Revolition aus Nom verjagt wurde, ri Pie im ber or 


ebrachte Au DE une — 
en X, wu dub dukte Zul hu m 


anttvorte, 
Ionen 


vergeſſen | ber —— * 
, der bereitd zur fun 3 tl un feine beroi 
wider und von einem unterftilit war tel —— ai: Öete 
gegenüber ut ben rungen zu einem Einverftlänbiifii 
m ber und a en mit Beth 
echte de& heil. —— ren au fi 
bus F herbeieilte, hatte bie Ehre em die * dee Ixil, Saters wieder» 
ftellen, und bie —. Mächte, welche in feine Kraft nicht —— 
irauen ſetzien als in ſeine Redlichteit, überließen ihm bie ———— 
welchem mehrere unter ihnen Antheil nehmen wollten, zu 
witig 5 4 Seht ger Fr" * — —s ftand f ben 
w n, um ve That vo war, hu 
alte —F — ons Rem en. ald der pwiſchen Ben! und 
andge ne Kricg ihr neue n auferlegte. Indem ber Kaiſer 
* allem ven ben Pflichten Frankreichs —— —* unb aleidyeitig a. 
Bam Synpathien für Italien nachtain, ſtand er nicht am ſich in 
a ee Gate ha — i bervergehen folie. Die 
Xu —* welche Frautrei en satte, war: dieſe ne zu erobern, 
inbemes, jo weit — ed geftatteit witrden, bie beſiehen den Rechte ref 
tirte, In der Borſtellung bee Kai 18 war Nellnabbängigteit ber Qafb Safbenfeffurd Be 
Iatienen von Birihgefiger, un ſollte ſich die — ————— 
Staaten conſolidiren daher das Turiner Cabinet, Gewal 
welche bie Rejuftate des Kriege von 1859 iu —— — ——— entfchloß et 
tung der Bewegung im bie ad an — we! ern Ara = und zur 
Annepion ber Herz chreiten, — bie Regierung bes Kaiſere m. 
Solidarität von einer sit a aufbörte bie übrige zu jeyı, und u. 
ihrem Berbilnbeten die Schwierigleiten und Gefahren vorſtellie welche i u 
—* u ben fie betreten Hatte warteten, lehnte fie für ſich die Berantwortli 
einer am 24 ag 1860 an den Geſandten des Kaifers in Turin 2* 
und dem Grafen Cabour mitgetheilten Depeſche ließ ſich mein Vorgänger im 


eiten na 


5306 


Aothenter Welle aus: „Habe ich möthig. lange Detaite hi fügen um zu ertlären 
welches" tinjere Haltung ſeyn wiirde wenn das Zuriner inet, das in feiner 
Mahl frei if, vorzöge be allen Zufülen anszufegen weiche id, indem id fie zu 
dermeiben ac wu We: net habe? Die Hypothefe in we bie Regierumg 
Ihrer farbinik ajerät nur anf ihre eigenen Kräfte zu zählen hätte, entwidelt 
Br A blei · 
ben, 4 beicheänte mich debbalb darauf Ihnen anf Befehl des Kaijers zu ſagen 
daß wir um feinen Preis bie Berautiwortlichteit einer folgen Situation anf und laden 
lonnen. Welches auch feine Syutpathien für Jtalien, und befonders für Sarbinien, 
das fein Blut mit dem mufrigen gemiicht bat, I mögen, Se. Majeflät würde 
nicht anftehens feinen feften und unmwide en Enticluß lundzugebhen Die Ir 
tereffen Franteeicht zum eingigen’ Fllhrer feiner Haltung zu made." Dis 
Zuviner Cabinet beactete auch biefen Rath nicht, wub übernahm für ſich allein 
bie Beramtwortlichteit feines Eutihluffee. Bald darauf fellte indeſſen das Unter» 
stehmen Garibaldi'a gegen Sieilien innd ba Königreich Neapel, ben er bad 
Zuriner Cabiuet zur Auterwentien in Silvitsfien trieb, es in einen bewaffneten 
Eonfliet mit der Negierung des heiligen Vaters bringen, und une jelb;t brivegen 
‚bie Mete bie eine Someränetät welde wir jchilyen, angreifen feierlich zu 
bedavoniven. Den 10 Sept. 1860 erhielt * Talleyrand Befehl dem Grafen 
Tebore die folgende Note zuzuftellen: „Der Uaterztichneie u. L w. bat bie Ehre, 
©r. Er. dem Hr, (Grafen v. Cavour ammeigen daß er Befehl erhalten bat 
im Namen Sr, Mai, des Haifers anzuzeigen dat, wenn ihm nicht bie Berſiche 
zung zu Theil wilrde dah ber von bey farbinifhen Regierung dem rörmikhen Hof 
—2 Note leine Folge gegeben werden ſolle, und daß Die farbigiihe Arınce 
bie päpftlichen Truppen nicht angreifen wird, fo werde man ſich in bie Nothwen · 
bigfeit verſetzt ſehen bie biplomakijgen Verbindungen mit bem Zuriner Cabinet 
abjubrechen, und fo öffentlich eine Politit zu desavouiten weich er 
bie Mube Guropa’s und für die Zulauft Maliens für mubeilbringend häl,“ Da 
dieſe Note ben Entiching ber italieniichen Negierung nicht abänterte, jo ſchrieb 
Hr. Theurenel am 15 Sept. am Heu. Zallegraud: „Hr. Barca! Ich habe Die Ehre 
Ihnen anzuzeigen daß ber Kaiſer beſchleſſen bat Ste möchten Zurin jofert wer« 
laffen, damit fo ein Beweis feines feiten Willens gegeben wlirde alle Selibarität 
mit ben Haudlungen abzulehnen welche feine von den Iutereffen Italiens dictitten 
Ratbicläge leider nicht Haben verhindern Mnnen.” Ich gehe flüchtig Über die 
Ereiguiffe hinweg welche aun gefolgt find, die Annegion ber nenpolitanichen Pro- 
vinzen unb die Herſtelung des Kögreichs Italien. Dieſe Greigaiffe lounten bie 
GSefich epuntie ber laiſerlichen Regierung nicht ändern. Aber Italien wurde von 
einem aroßen Ungläd beitmgefwbt, Der Tod des eminenten Staatemannes welcher 
bas Dureiner Eabiner leitete, und deſſen perfönlichs Anjehen mächtig dazu beiteug 
auf ber Halbinfel ein Ucberfluthen anarchiicher Leideuſchaften zu verhindern, keuute 
bie Situatſen fehe verfhlimmern und für den allgemeinen Frieden bon den Übel- 
fien Folgen ſehn. Ich habe die Erwägungen welde damals die Regierung des 
Kalſere bewogen ben König von Aalien anzuerlennen nicht beionders darzuſtellen; 
ich will nur bie Bedingungen unter benen diefer Act, befonber® was bie römifche 
& e betrifft, vollzogen wurde, in Eri bringen. Judem der Kailer Sr. 
aj. dem König Victor Emmanuel autwortete, ber ihm erjucht hatte ihn muter 
feinem neuen Zitel anzuerlenuen, jhrich er am 12 Juli 1861: „Ich muß Em. 
Majeflät ofien erflären baf, leich ich das neue Königreich Italien anerlenne, 
ich meine ‚lie in Rom laſſe jelange c# nicht mit Dem Papft verfühnt iſt, 
ober ber heilige Bater bebroht bleibt jeite ihm übrig gebliebenen Staaten von 
mäßigen cder unregelmäßigen Streitkräften Aberſchwemmt zu ſehen.“ Judem 
Be Tb it ben Gefchäften beauftragten Beamten ın Zurin ben Ent 
luß des Katjers mittheilte, fagte er: „Das Zuriner Gabinet wird von ben 
Bilicgten welche unfere Ste un zum heiligen Stuhl une auferlegt Rechnung ab» 
legen, und ich halte für Überfläjfig binzuinfügen daß, indem wir sfficielle Bezie⸗ 
mit ber italieniichen Megierung aufnlipfen, wir in feiner Weiſe das Gewicht 

‚der von dem römijdhen Def gegen bie Indaſton — päpfilihen Provinzen 
achten Proteflationen abihwähen wollen. Die Kegierung des Könige Bicior 
ai kann fo wenig wie wir bie Macht ber Erwägungen aller Art weiche 
fih an die römiiche Frage Inüpfen, und unſere Entipläffe beherricen, verfennen, 
unb fie wird begreifen ba, mweun wir Italien auch auertennen, wir fortfahren 
mäffen Rom anzuertennen felange nicht hiureichende Garantien die Jatereſſen 
beden bie uns bingeführt Gaben.“ Die kaiferlihe Begierung bat, indem 
fie Abt haute ihre ortlichleit aus dem Spiel zu ziehen und ben 
Charatter ihrer Entihtäffe genau zu befimmen, ſich in ber Hofftutug ger 
fallen daß die Wie e ihrer Diplomatifchen Beziehungen mit dein Euriner 
‚Kabinet ihr erlauben würde, endlich mut Erſolg an dem Beriöhnungewert zu ar 
beiten, an weiches ſich, wach ihrer pe» mug, die definitie Wenge ber neuen 
ee der Dinge auf der Halbinfel an ft, Ihr fympathetiich.s Iitereffe für 
diß i 


ien, ihre gr für den heiligen Stuhl, und über alles ihre Pflichten 
n Frauteeich, eben ihr vor ihre An it ei arrli 
Eileen weiße wer wurd ned —— 


olgen 
geduld müde werben ſollte, und weiche bie Bedeutung der in der römtſchen Mir 
gelegenheit engagirten Jatereffen genugjam erllärt. Der Kaifer bat Sorge getta⸗ 
En in einem weulih im Moniteur veröffentlichten Brief die Principien welche 
eine Bolitit Leiten } erflären, und fowohl Italien wie dem heiligen Stupl ven 
m erreichenden Zwecd und bie dazu erforderlichen Mittel zu zeige, Seit bem 
enblsd wo der Kaifer auf dieje Weile die Schwierigleiten ver Aufgabe uud 
bie Bedingungen des Erfolgs angab, hat feine Regierung nicht aufgehört ihre Ber 
fuche zu erneuern bie Geifter einander zu nähern, und ben aufgeregten Gemüthera 
ewohl wie dem lebenden Jutereſſen Frieden uud Sicherheit zu geben, Die Er- 
gebniffe baden bisher leider yore Erwartungen nicht entiproden ; aber wein wir 
einerfeits die Standhaftigleit bedamern mit welcher der römiihe Hof ſich geweigert 
eh uns gemeinfam bie Bafis einer annehnbaren Transaction zu ſüchen, jo 
u doch andererjeits bedeutende Thatſachen, die ich nicht ver chweigen kann, bieſen 
i i „sein Wiptrauen zedptfertigten, 
haben fie der Regierung des Kaifer® neue Schwierigkeiten gegenlbergeftelt Der 
General Garibaldi hat, inbem er feine inbivinnelle Initiative der vegelmißigen 
Action ver öffentlichen Macht unterjchob, eiue Erpebition organifirt welche noterifh 
nung gerichtet war, mb forderte mit ter Hand Nom, das inter un ⸗ 
een Echup geftcht war. Die Regierung dis Könige bat, ich beeile mich es au⸗ 
zuerlenmeit, mit einer Eutjchloffenheit und Energie worin man ihre ftät ehren 
muß, dieſen Verſuch glüdiich mierergefchlagen. Crime Eonception allein und ter 


Sof in feinem Wirerftand befläckt, amd indem fie 


Anfang von Ausführung der ihr 
die a anarchicher deidenſ 

zeitig organifisten ſich im einem be 
teren eingelampener der war ai 


tat mar, haben inbeffen in Jialien eime durch 
auf eregte Sitmation P 

karten * Fe 
ie En bes Railers einen 

auszuüben. Wie e6 mir üserfläffig erſcheint daran —— * Fra 

Bahn feiner Drohung weit, fo balte ich e8 gleichfalls für unndthig and ke 

vie Politik meines Yandes Die worftänbigfte Unasgänginteit ton allem 

Drud in Anſpruch zu nehmen Dennoch wlrben diefe Tihatladhert, bie ich 


und gar mit Stillihmweigen übergeben lonnte, bie Laiferfi egierum 
a Mieze ——— gehemmt haben, m bie u der beiden 
mwoßen Intereifen berbriqufähren, bie in Italien Gegenſtand ihrer smablä 


emühungen find, wenn die officielle Mittbeitung, Die uns das ? 

Hrn. Generals Duranbo vom 10 bes vorigen Monate mache, 5* Berne 
King dieſes Metenftücs um® nicht fr den Angenblit die Hoffmung, bie wir gern 
in bie Dispofitionen ber itafienifhen Megierungen Hans Ta wollen, bi 
bätten, bie Trausaetion dee wir ſtreben zu erlangen. Sei der That eignet 
fi Ser Hr. General , nachdem ex bes Umterisehmen® bon Garibäldi Er- 
wahnung gethan, da® Programım defelben an, und verlangt, imbem er fär 
Raliens Recht auf Rom ausſpricht, in Namen feiner- Megierimg be Anslieferung 
diefer Hanptjtadt und des heiligen Baters Berfegung. Unſerer An nach ſcheint 
gegenüber dieſer feierlichen Erklärung und biefer peremtorifchen anipruchung 
jere Diecuffion uumäg, und jeber Berjud einer Vermittlung gewagt, wie ich mit 
aufrichtigens Bedauern eingefchen muß; bie üalientſch⸗ Regierung bat fih burch 
die unberingten Erklärungen, deren jo eben gedacht worben, auf ein feld geellt 
wohin ihr zu folgen bie beftänbigen Jut amd Ueberlieferungen Frankreihe 
sicht minder als bie bermaligen Erforderungen ug Bofitit uns verbieten. Ich 
vertenne leineewego bie freundichaftliche und gemnäfigte Form ber Mittheifung bie mir 
neuerdings durch ben italieuiſchen Gen. Minifter gemagt wurbe; body vergebens Tuche ich 
darin die Elemente zu einer Berhanzlung auf die wir fitgeben Köunten, Uuferer Ani 
nach laun dieje Verhandlung mar darauf abziehen zwei JZutereſſen zu verföhnen, tie 
ſich unferer Fürforge aus verihichenen, ans jedoch gleich achtbaren Ghränken 
empfehlen, umd bie einander zu opfern ums nicht einfallen Tann. Die italiemide 
Regierung weiß übrigen® fehr wobl daß fie uns ſteis geneigt finden wird mit 
Rüdfihe und Spmpatdie ale Tombinationen zu prüfen bie fit una vorzufgen 
belebt, und die ihr fo beichaffen zu ſeyn ſcheinen ie fie uns bem wein 
Biele näber bri bas ihre Umficht, Wie wir boffen wollen, une 

behktftich ſeyu wird. Lefen Sie dieſe Abreffe, mein Herr, dem Hrn, Mirifter der 
italienifchen — Angelegenheiten vor, und eribeilen Cie ibm Wolcrift. 
Genchmugen Sie ı 1. w. Parie, 26 Oet. 1862, Drouyn de Phuya 

Stalien. 

u: Nom, END... König Franı I, welcher vor etwa acht Tagen aus 
feiner Billeggiatur zu Albano nad Nom zurüdfehrte, hat jept feine Res 
ſidenz aus dem Quirinal nah dem ihm gehörigen Palaft Farnefe verlegt, 
woſelbſt Se. Majeftät volllommen als Privatmann Icht, denn vor bem 
Portal bes Palaſtes ift nicht einmal eine Schildwache aufgefielt, Außer 
dem König bewohnen den Palaft noch der neapolitaniſche Geſandte bei der 
päpflichen Curie. Die Königin: Mutter hat mit ben Grafen von Caſerta 
und Oirgenti eine Brivatwohnung in ber Bin della Riprefa degli BDarbert, 
gegenüber dem Palayyo di Venezia, gemiethet. Die Nüdkehr der Königin 
Marie nad Rom wird in unterrichteten Kreifen desavouirt; Differenzen 
mit ihrer erlauchten Schtwiegermutter, ber Königin-Witttor, werden als 
Grund angegeben; bie Reife des Garbinals Grafjelini in Deutſchland hat 
mit biefer Angelegenheit übrigens nichts zu thun, unb würde es ſchon ein« 
fach der Etilette widerſtreben Se. Eminenz mit der Zurücdbegleitung der 
Königin Marie nah Rom zu beauftragen. — Papſt Pius ıX läßt 
gegenwärtig vor dem Hochaltar der Kirche Santa Maria Maggiore eine 
Confeſſion erbauen, melde dem heiligen Bater nad} feinem Tod als Gruft 
dienen wird. Der Gedanke in der vornehmften Marienkirche der Welt nad) 
feinem vielgeprüften Leben einft auszuruhen, ift für den Bapft, den Berlüns 


diger bes Dogma’s von ber unbefledten Empfängnik Mariä, ein 

ter und igenber, Deftere Befuche —* „bei welchen der . 

ter Die Fortſ der Arbeit mit Intereſſe verfolgte, haben in den Ich» 
ten den. — öfifche am päpftli 
Stubl, Latour d Aubergne, wird nicht jo bald hier eintreffen, ja feine 
tunft wird cheinlich erſt pe Monaten nden. Der erfle 
Secretär der Geſandtſchaft, Graf Lallemant, der am Mitiwoch angelommen, 
fungirt einft als äftsträger, 


x Turin, 13 Nov. Die „Coftituzione“ ſchreibt daß man gegen» 
wärtig viele Abgeordnete dahier befchäftigt ficht fi auf ben bevor · 
ſtehenden parlamentariſchen Kampf vorzubereilen. Die Ereigniſſe in Sici⸗ 
lien und Aſpromonte werden das obligate Thema bilden um welches ſich 
die Angriffe und die Vertheidigung bewegen ſollen. Entweder Auflöf 
bes Parlaments, Schreibt die Mailänder Zeitung, ober der Fall des Pinr 
fteriums find die Greigniffe welche man uns nad) den erften Sitzungen ber 
Kammer ald unvermeiblid) anlündigt, Für jegt hält man ben Ichteren 
Fall für wahrſcheinlicher, weil er für das Land weniger gefährlich ſeyn 
dürfte, Nach einem erfolgten Mißtrauenspotum von Seite der Kammer 
würde Hr. Nattaygi, ivie man behauptet, biefelbe auf kurze Zeit vertagen, 
und fid dann berjelben als Mitglied eines neuen Cabinets vorftellen, deſſen 
vorzuglichſte Elemente Minzhetti, Farini, Teechio, La Farina (ohne 
Porteſeuille) init Beibehaltung Sella’s, Matteucci's und Pepoli's wären. 
Man jpricht ferner von bem bedeutenden Einorud ben die minifteriellen 
Wittheilungen über die Vorſchläge Frankreichs machen werden. Man vew 
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figert, fie würben von Seite bes italienifchen Parlaments eine jener feier- 

und energifchen Mbftimmungen hervorrufen welche im Leben ber Nas 
tionen Epoche machen, und man hofft daß biefes Votum ben Sturz bes 
Minifters Drouyn de Lhuys zur Folge haben werde, den man ſchon burd) 
die Schrift des Prinzen Napoleon für beſchleunigt hält. Welch eitle Hoff: 
nungen! — Geftern begann ber Proceh gegen Comthur Voschi wegen 
Beruntreuung von Staatögelvern. In ber öffentlihen Meinung wird eine 
Verurteilung für unvermeiblich gehalten, welche übrigens bloß im Verluft 
feiner Stelle und im Erfaß be veruntreuten Gutes beſiehen würde. — 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach wird Garibaldi ſchon in den erfien Sigungen 
des Parlaments ben Abgeorbneten und ber Nation einen umftänblicen 
Bericht in Vorlage bringen, um fein Verfahren bei ber mißlungenen Er- 
pebition von Sarnico ſowohl als bei ber Kataſtrophe von Afpromonte zu 
zechtfertigen. 


Griechenland. 

# Athen, 4 Nob. Das was feit einigen Tagen bas Boll befhäf- 
tigt, find die Verhandlungen welche der königl. bayerijche Geſandte, Graf 
dv. Hompeich, mit der proviſoriſchen Regierung führt. Zurüdgelehrt von 
Salamis, wo berfelbe an Borb ber „Amalia“ und fpäter an Borb ber 
Scylla“ bei dem König verweilte bis zur Stunde der Abfahrt, Fünbigte er 
durch ben Minifter des Aeußern ber probiforifchen Regierung an daß er von 
Sr. Raj. dem König Dito Vollmacht erhalten habe das bewegliche Eigen: 
thum des Hönigs und ber Königin zu verlangen und in Empfang zu neh: 
men. Nach breimaligen Berathungen entſchloß fi) die Negierung die Alei- 
dungen und Möbel der Majeftäten und ihres Gefolges herauszugeben, ver⸗ 
weigerte aber bartnädig bie Herausgabe der Schriften und Alterhiimer ders 
felben. Die Zeit ber Webergabe wurde auf den 28 Det. um 3 Uhr Nady 
mittags feftgefeht. Bu diefer Stunde verfügten fih die Gefandten Eng: 
lands, Franlreichs und Rußlands, dann die Secretäre ber öfterreichifchen 
Geſandifchaft und der öfterreichifche Gonful und der bayerifche Geſandte als 
Bevollmädtigter des Königs in den Töniglichen Palaft, Von Seiten ber 
proviforifchen Regierung waren brei Stellvertreter vorhanden, Rachdem 
der Gefandte Bayerns feine Vollmachten den Stellverireiern mitgeiheilt 
hatte, begaben ſich ſammtliche Anweſende in bie Privatzimmer bes Königs 
um die Uebergabe jofort zu beginnen, aber der Geſandte Bayerns bemerlie 
daß bie Nebergabe mit dem Privatfecretarint des Königs beginnen müfle. 


Da indeh- die Regierungsabgeorbneten den Auftrag hatten nichts von ber . 


Gorrefpondenz des Königs auszuliefern, fondern nur bie nothwendigſten 
Gffecten, fo verlangte der Geſandte Bayerns Aufſchub der Uebergabe, um 
fid) mit den übrigen Gefandten zu berathen. Das Endrefultat einer langen 
lebhaften Beratbung war daß man von dem Verlangen die Gorrefponbenz 
auszuliefern abflanb, aber darauf drang (vorzugetveife von Seiten der Ge 
fandten Bayerns und Frankreichs) daß fie die Goreefpondenz des Königs 
unter Siegel legten. Die drei Regierungsbevollmädjtigten verneinten die, 
und nad einer weitern Verhandlung wurde beſchloſſen daß ber löniglich 
baberifche Geſandte ſich zu dem Vorftand der proviforifchen Negierung bes 
geben möge um mit bemjelben ſelbſt barüber zu verhandeln. So viel ich 
feitbem vernommen, bat bie proviſoriſche Regierung nicht bie Abſicht 
die Schriften herauszugeben, noch fie verſiegeln zu laſſen. Es ſcheint 
mir daß der italienifhe Gefandte Graf Mamiani bei dieſem Verfahren ben 
griechifchen Behörden gründlichen Unterricht gibt, wozu er burch feine Stu: 
dien in den italienifchen Hergogthümern mehr als jeder andere berufen ift. 


Türkei. 

Kouftantinöpel, 6 Nov. Der hieſige griechtſche Grfhäftsträger, 
Hr. Zanos, welder, um ſich auf feinem Poſten zu erhalten, den Sprung 
aus dem Lager ber Röniglichen in das der proviforifchen Negierung ausge: 
führt hat, hat ſich vorgeftern, bon Hrn. Baroyzi, dem erften griechifchen Dol: 
metfch, begleitet, auf die Pforte begeben um berjelben im Namen der neuen 
Regierung die öfficielle Mittheilung von dem in Griechenland erfolgten 
Wechſel der Dinge zu machen. Aali Paſcha erllärte daß bie Pforte ih 
weder über das Rorgefallene ausſprechen nod bie neue Regierung aner- 
Kennen könne, bevor ihr nicht barüber bie Meinung der garantirenden 
Mächte bekannt feh. In Betreff diefer Ichtern aber entbehren twir hier noch 
jeber officiellen Nachricht; doch glaubt mar allgemein daß vorderhand rine 
fremde Intervention nicht eintreten werde, Der Taumel der in ben Iehten 
Tagen die hiefige griechiſche Bevollerung in Folge der Ereigniſſe in Athen 
ergriffen, und biefelbe, ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen entziehend, zu 
verfdiedenen lärmenben Demonftration hingeriſſen hatte, ift, wie es ſcheint, 
vorüber, und bie Strafen Pera's und Galata’s, in welchen man in ber ber: 
floffenen Woche bei jedem Echritt auf bichigebrängte mit tricoloren Bän- 
dern gefchmüdte ober blauweiße (!) Fahnen ſchwingende Rotten 
geitoßen, haben heute wieder ihre Alltagsphyfiognomie angenommen. Unter 
der bicfigen griechiſchen Colonie fehlt e8 nicht an überlegten Köpfen, welche 
das in Aihen Geſchehene aufrichtig bedauern und mit Beforgniß der Bu: 


kunft entgegenfehen, doch gegenüber ber Leidenſchaft einzelner Wortführer 
mangelt ihnen der Ruth ihre Ueberzeugung offen ausuſprechen und bem 
Treiben der Maffe entfhloffen enigegenzutreten. Die Einzelheiten, wie 
fie nad) und nadı begüglich bes Berlaufes der Worfälle in Athen vom 21 
bis 24 0. M. hier bekannt werben, beweiſen daß bie Infurreetion, fo gering 
ber Widerftand war mit dem fie zu kämpfen hatte, dennoch blutige Opfer 
geforbert hat. Eine probiforifche Regierung, bie ihre Wirkſamleit damit 
beginnt daß fie einen Officier (den Commanbanten ber Töniglichen Corvelte) 


zum Tob verurtheilte weil er feinen Eid nicht brechen toollte, hat wohl lei⸗ 


nen Grund auf Treue und Gehorfam bei ihren eigenen Anhängern zu rech⸗ 


nen; und biefelbe zügelloſe Boltamaffe weldje den muihigen Commanbanı 


ten in Piräeus fleinigte und einem unfhulbigen Mädchen (ber Tochter 
eines beutfchen Brauers) bie Brüfte auffchligte, kann morgen, bon einem 
neuem Schlagwort in Bewezung gefeht, ihre Wuth gegen die jeßt neptiefes 
nen Gebieter richten. (Dftb. Poft.) 
Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
Augsburg, 17 Now, 
KRönigl. bayer. Staatspapiere 
Bfaproc. Dblig, » » « Oblig. bafbjährig us 
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* Lindau, 16 Nov. Der Geſammtfland bes geſtern abgehaltenen Frucht -· 


marttes betrug 4006 Schfjl, von weſchen 1748 Schiil. Abjay fanden, Die Preiſe 
weichen. a8 gieng zu ZI fL 40 fe, bis 22 fl. 30 Er. (gefliegen 8 1e.), Kern 
zu 20 fl. 15 Tr, bis 21 fl. 10 fr. (gefallen 16 " Reggen zu 16 fl. 53 fr. 
(gefallen 17 te), Haber 7 fl. 6 Mr. bie T fl. fr. (gefallen 26 fr.) ab, 
Koridah notirte 28 Fr. 22 Cent. bis 30 fr. 75 Cent. (gefallen 3 Gent.) für 


ben Doppelcentner Weizen und Keru; Bregenz 20 fl. 39 fr. für ben Scheffel 
Kern (gefallen 34 fr), Roggen 16 ji. 14 fr. ar 9M.) Ungaciſche 


Baare viel auf dem Plah, und zu 25 Eis 27 Fr. file den Doppelorntner offerirt. 
Umfagiumme hieſigen Marktes 55,989 fl. 6 ir. 

Ansbach, 15 Nov. Bei ber heute tahier ſtattgefundenen zwölften Serien. 
siehung ‚bee Ausbach ener Eifenbabnanlehens ſind die nachſteheuden 38 
Serien: 85, 199, 546, 6 763, 856, 1089, 1112, 1389, 1447, 1565, 1974, 
2009, 2181, 2332, 2499, 2675, 2828, 2869, 2870, 2379, 8005, 3192, 3601, 
3679, 3790, 3857, 4062, 4253, 4331, 4965, 4123, 4430, 4639, 4698, 4717, 
4767, 4997 ericienen, melde am der plaumäßig am’ 15 Uluftigen Monats fatt- 
findenden Gewinnziehung Theil zu mehmen haben. Anob. Mrgbt.). 

I Frankfurt a, M., 16 Nov. Die Börfe war bis Donnerfag 

angen jeit, und auch bie an biefem Tu vorgenommene Medieabrechnung geflaltete 
4 gänfig. Seither iR jedoch bie Stimmung etwas matter geworben. Giner- 
feits 3 
äußern Lage Oeſerreichs berbortretenben gänfligen Syınptome gu wirbigen. An- 
bererfeits zeigt ber framgöfliche Gelbmarlt eutichieben flaue Tenderz. Ob babei 
politiſche ober finanzielle Gründe überwiegen, bleibt babingefell Bom finanziel- 
len Stanbpunft wäre auf bie Discontoerhöhung, den lechten Banfauswas und 
die Gerlichte vom neuen franzöflichen und itafienifchen Anleihen hinzuweiſen. Die 
Berihwörungegerlicte. wirken ebenfalls mit wenn au bas geſtern werbreitete über 
ein angeblichen "Attentgt unbegründet Scheint. So im bie Mitte geſtellt zwiſchen 
bie tonamgebenben Pläge Wien und Paris und vie ebenfalls mehr zur Flauheit 
geneigte Berliner Börfe, muß bie biefige wohl bem Drud nachgtbeu. Die Mat · 
tpleis der heutigem Effeetemfocietät wellte man der berorſteheuden Erhöhung ber 
Esırponflener in Defterreich zufchreiben, obwohl biefe längft erwartet wurbe, und 
im Berein mitben übrigen Stenererhöhnugen nur günftig für bie Finanzgen wir 
fen kan. "Der Belbhanb ift bier gut. Naſſauiſche 44 procent. Aultihe 1023. 

«onbon, 15 Nov. (Banlausweis.) Staatstepofiten 6,928,047 Bf. St. 
¶Zunahtut 656,42 Bi. St); Reg fiten 14,788,147. Pf. St. (Abnahme 
341,742 Bf. ©); Weit 3,093,668 Pf. St, (Zumahme 9610 Pf. St); Regi 
ficperheiten 11,813,222 Pf St. (Zumahme 50,000 Pf. St); andere Sicherheiten 
19,394,2397 Pf. St. Abaahme 233,89 Pf. St.); underwendete Noten 8,717,725 
BL. Sr. (Zunahıme ‚025 Bf. St); Moten im Umlauf 20,447,246 Pf. St. (A 
nahme 632,306 Pi. Str); talivorrath 15,392,523 Pt. St. (Abnahme 39,287 


j. &t). 

Schwediſche 10 Thlr.»Roofe. Ziefung am 1 Nev. d. J. Mr. 6,241 
A 20,000 Thir. Nr. 193,920 à 2000 Thlr, Mr. 61.728 à 600 Thlr. Pr. 
39,338, 193,163, 166,464, 158,694 & 150 Tblr. Nr. 6206, 16,341, 24,560, 
61,080, 71,388, 92,846, 109,615, 122,892, 182,238, 206,122 & 60 Zhle. 
Mr. 468, 24,880, 53.062, 64,919, 69,885, 71,820, 15,749, 103,684, 110,669, 
114,033, 116,764, 123,059, 127,879, 133,409, 151,186, 155,178, 156,565, 
192,142, 214,909, 236,309 A 35 Zhfr. tr. 9776, 18,687, 21,525, 25,704, 


26,393, 27,049, 30,747, 37,896, 40,114, 46,007, 48,258, 49,346, 57,143, 


58,551, 69,994, 70,140, 87, | , 99,282, 104,860, 110,048, 118,605, 
123,504, 133,576, 199,568, 144,964, 149,189, 153,030, 165,592, 172,212, 
175,122, 178,018, 185,854, 190,150, 200,563, 206,570, 223,182, 230,165 
a 25 Thle, Die Übrigen’ gezogenen Nummern gewannen je 11 Töl. 


we 


die Wiener Börfe fortwährend wenig Meigung bie tn ber iunern und 
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Reuefte Poſten. 


+ Ulm, 17 Nov. Der großdeutſche Verein für Württemberg bat 
heut in feiner Generalverfammlung au Erbach (bei Ulm) beſchloſſen, ben 
Sranffurter Beſchlüſſen vom So ff der deutſchen en 
and vom 20 in Betreff ber Hol: und Hanbelöverhältnifle Deu 
ber Buſatz m ng u gi Berichtigung bes Schutzes beider Me Abe = 

bat nahezu taufenb Mitglieder, und wurde über die 
= —— namentlich ber Delegirtenverſammlung, ſehr eingehend 
bebattict Diefe Manifeftation zu Bunften der Frankfurter Beſchlüſſe im 
Bufammenpalt mit ben Münchener Beichlüflen iſt gewiß von Bebeutung. 
»* Zübingen, 16Nov. Abends. So eben geht Ludwig Uhlands 
Leichenfeier zu Ende. Sie war eben fo großartig ald würdig, begangen 
iden Notabilitäten jeder Art, unter Theilnahme einer Menge 
aus nädften und ferneren Theilen Württembergs, Delan 
Georgi zeichnete in 2. feiner geiftvoller Weife und in Iebenswahren Farben 
ein vortreffliches Bild bed Berftorbenen, feine Bedeutung für die Nation, 
fein Weſen im Privat: und Familienleben. Er hob insbefondere hervor 
daß, in einer Zeit da Männer von gleichem fittlihen Werth, von gleicher 
geiftiger Begabung auf entgegengefepten Wegen dem nationalen Ziel ent: 
gegenftrebten, Uhlands Name, gleich gefeiert in Palaft und Hütte, beim 
ſchlichten Bürger und beim Gelehrten, bei allen Parteien ald ein wahres 
Kleinob für das beutfche Voll ſich darftelle, als ein Symbol weldes alle 
zum Frieben und zur Berfländigung mahne. Alsdann wurde ber Sarg in 
bie Gruft Ay unter dem Schwenlen zahlreicher Banner, welche fämmt: 
lich t waren. Der perſönliche Freund und Verwandie Uhlands, 
D.% Mayer, rief nun einen durch feine Wärme und einfache Wahrheit an 
ſptechenden dichteriſchen Sheibegruß dem Verſtorbenen nach. Darauf 
ſprach J. ©. Fiſchet in kurzer ausdrudsvoller Rede zur Verſammlung, 
und äußerte die Gefühle welche die Umſiehenden jeden im feiner Weiſe 
am Grabe bes unvergänglicen Dichter beſeelten. Nachdem mod) 
Stadiſchultheiß Sid von Stuttgart einen Lorbeertrang dem „Ehrenbürger 
Stuttgartö“ niedergelegt und ber Dankbarkeit und bem Stolye der erften 
Grmeinde des Landes auf ihren einftmaligen Vertreter Ausdruck gegeben 
hatte, feierte Ludwig Seeger in einem begeifterten poetiſchen Nachruf ben 
Verflorbenen. Die Drbnung des Bugs war: 1) Alademiſche Liebertafel; 
2) Stubenten; 3) Univerfität; 4) Ständefammern; 5) Gerichtshof und 
Bezirläbenmte; 6) Lehrer ber öffentlichen Anftalten; 7) die bürgerlichen 
Gollegien von Stuttgart; 8) Stadigarde; 9) die bürgerlichen Gollegien von 
Tübingen; 10) Mufik; 11) Abgeorbnete des Sängerbunds und anderer 
auswärtigen Gefangbereine; 12) Tübinger Befangvereine; 13) Bürger 
von Tübingen und Stuttgart; 14) Theilnehmer aus andern Orten; 
15) Turn» und Schügenvereine; 16) Feuerwehr. — Eben fammeln fi 
bie Stubierenden zum Fadelzug an das laum gefchlofiene Grab. 

Aus einem zweiten Brief ziehen wir aus: Ein unüberfehbares Geleit 
brachte den allverehrten Mann zu Grabe. Ein Sonderzug ber Eifenbahn 
führte Theilnehmer aus Stuttgart Morgens hiehet und Abends zurüd. 
Die Univerfität, Lehrer und Schüler, ber Präfident und viele Mitglieder 
ber Abgeorbnetentammer, jegige und frühere, Geruhtähof und Bezirls 
Beamte, Lehrer, bie bürgerlichen Collegien von Stuttgart und Tübingen, 


welche beibe Stäbte Uhland als Abgeordneter bertreten Hatte , Deputirie 
bes ſchwäbiſchen Sängerbundes und mehrerer Gefangvereine, Turner und 
Schutzen, —2 die Be de —*5 alle in deichlicher Bertretung 
bildeten den Bug: ben fremben wurden ber 
merkt: Staaterath v. Nömer, — Feodor 






ttgart, Theobald Kerner aus Weinsberg, 
Heidelberg. Am Haus und am Grabe fangen bie hieſigen 

Altenburg, 14 Nov. Dem kürzlich 

—— mitgetheilt —— darunter ein Erlaß welcher bie 
bhung omanialrente (Cipillifte des Herzogs) um 15,000 Thaler 
poftulirt. (Fr. BL.) ) ” 

Liſſabon, 16 Nov. Der Poſtdampfer „Bearn” ift mit 137 Bafar 
gieren von Nio eingelaufen und mit 98 Neifenden nad; Borbeauf 
— Der Wechſelcurs in Rio auf, Paris war 253, auf London 26%. 

affee good first 71007400, Das Badetboot hatte 2300. Sad an Bork. 
* Buenos · Ayres war ber Curs auf Paris 81, auf London 40%. In 
Montevideo auf Paris 82, auf London 65. (F. 9.) 

Paris, 16 Nov. Der Moniteur zeigt an baf ber Raifer den 
Boulevard bu Priner-Eugene Sonntag den 7 Des. eintweihen wird, — 
Die Firance hat Englands Abtweifung, in Norbamerila mit ben Zuile- 
rien gemeinſchaftlich zu vermitteln, ſchon vn denn fie ſpricht in Be⸗ 
tracht. der neueften Wahlſiege der Demolraten bie Hoffnung aus, daß Eng- 
Land jet vielleicht zu einem Vorgehen bereit ſehn werde. — De griechiſch 
Geſchaͤftsträger in Konſtantinopel, Zanos, hat dem türliſchen Minifie 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Aali Bafdpa, eine Rote von Diamantopı: 
108 überreicht, worin biefer die Gonftitution der neuen hellenifchen 
rung anzeigt. Bali Paſcha ſoll die Anerkennung ber probiloriiden 
gierung von dem vorgängigen Cinverftändbniß mit den Schußmädten ab- 
hängig gemacht haben. — Der Temps enthält eine Note ber fürkiihen 
Gejandtichaft, der zufolge die Gerüchte über die Krankheit des Sultans 
jeder Begründung entbehren. 

Zuris, 16 Nov. Garibaldi erlärt die Nachricht, er babe bem Rönig 
bie Distatur vorgelchlagen, für unbegründet. (Mehrere —2— 
die Nachricht Gatibaldi habe an den König ein Schreiben gerichtet worin 
er verlange: 1) Sofortige Entlafjung des jehigen Dlinifieriums; vor Pro 
clamirung ber Dietatur bes Königs; 3) Bewaffnung ber Bürger, velche 
fi) bereit halten follen auf das erfle Signal an ben Mincio zu eilen.) 
(Z. d. Stuttg. BL) 

Athen, 12 Nov. Zu Syra und im Piräus jolen Demonflratiouen 
au Gunſien ber Canbibatur des Bringen Alfred von England flatigefunden 
baben. — Panos Kolokotronis ift zum —— ernannt, ir 

Beracruz, 16 Det, Eine Anzahl Frangoien und 
Banlicrhaus Jeder find aus Mexico vertrieben worden. 
der franzoſiſche Geſandte Dubois beſchuldigt mit biefem Haus her 
Finanzoperationen zum Nachtheil beö merisanifchen Staats gemadt zu 
haben.) (Tel. ber Stuttg. BL) 
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Dienftag 
VDeberfidt. und 2, Verftärfungen vorgehen und ſich in Schlachtordnung aufflellen 
Die Schlacht von Antietam, (Bon einem Au ) — Die | feen. Abends vorher, ober vielmehr ſhon am Nadmittag ziviihen 4 und 


Ken ber unb ber Tiroler auf bem Fra 
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Vogels ibni ine Hinterlaſſenen. A. € Brehm. 
ältefte Fade rn — Quremburg (Bom Landtag. — 
Vom Niederrhein. (Die Erklärungen bed Hrn. v. Bismardk in Paris, 
Preußens Buftimmung zur ktalienifgen Politil Frankreichs. Dänifd- 
deutfche Angelegenheit. Der Kriegäminifter. s an ben Lanbg. Rath 
d. Proff-Jenich in Bonn. Hr. v. Bodum-Delffs lehnt die Wahl in Köl 
definitiv ab. Beſcheid auf die Petition der Bernburger Bürgerfdaft.) — 
Paris. (Bur Gefchichte des Depeichentvechfels. Die Geſundheit des Sul 
tand.) — Turin. (Ehrenfeitmahl, SKriegögerichtliche Verurtheilung. 
Prinz Humbert.) 


Telegrapbifcher Bericht. 


4%, Paris, 18 Nov. Der Moniteur zeigt an daß ber 

Baron Gros zum Gefandten in London ernannt iſt. Das officielle 

Blatt veröffentlicht die Antivort des Miniſters Droupn de Lhuys 

au das Rundſchreiben Duranbo’3; diefelbe ſtimmt mit der durch 
Köln. Zeitung gemachten Veröffentlichung überein. 





Die Schlacht von Antietam, 
(Bon einem Augenzengen.) _ 

u Ich habe die große Schlacht von Antietam, bie am 17 Echte 
geſchlagen wurde, von Anfang bis Ende mit angefehen, unb war bald auf 
dem rechten, bald auf dem linlen Flügel, bald in Front, bald hinter den 
Batterien. 

Morgens drei Viertel auf 6 Uhr fiel der erfle Schuß von ber auf ber 
Höhe Binter dem Haus in welchem ich ſchlief aufgeftellten Unionsbatterie; 
bald fielen die mehr nad) dem Gentrum zu auf den Höfen aufgeftelten 
Batterien ein. Es dauerte einige Zeit che die Nebellen Batterien antivor: 
teten; allein dann geſchah es mit auferordentlicher Lebhaftigleit. Die 
Bomben ter hinter Fountainbridge: Farın auf der Höhe befindlichen Bat 
terie und bie ber auf bem andern Ufer vor einem Wald aufgeftellten feind⸗ 
lichen flogen fämmtlid über das Wohnhaus, ober etwas links davon; es 
war eine Mufif wie man fie felten zu hören befommt, Die Rebellen 
ſchoſſen im allgemeinen gut, und ihre Bomben fielen häufig mitten unter 
die Unionsbatierie, ohne inbeifen fehr großen Schaben anyurichten, da 
viele von ihmen nicht zerfprangen, 

Sch ritt zuerft zu der erwähnten Batterie, beren Plat ungefähr in ber 
Mitte ziwifchen Brüde Nr. 1 und Nr. 2 war, Dann beſuchte id) einen bar 
binter gelegenen Tahlen Hügel mehr nad der Lanbftraße zu, welche von 
Kecbysville in ſüdweſtlicher Richtung über bie Brüde Nr. 2 nad} dem eine 
und eine halbe engliſche Meile vom Fluß gelegenen Städten Sharpsburg 
gebt, und von dort nach der Brüde über ben Potomac bei Shepherdstown 
führt, das etiva brei englifche Meilen von Sharpsburg entfernt iſt. 
Auf dem genannten Hügel, von welchem man das ganze jenfeits des 


Antietam gelegene Schlachtfeld zwiſchen Brüde Nr. 2 und 1 überſehen 


Konnte, hatte General Mac Clellan fid) aufgeftelt, Man hatte von Fence⸗ 
Hails (Baunfparren) einen Heinen fpigen Winkel zufammengebaut. An 
diefem Pla befand er ſich mit einem andern General und jeinem Adju⸗ 
tanten Oberjt Colburn. Ädjutanten ritten mit Befchlen ab und zu. Der 
commanbirende General ſah häufig und lange durch ein Schiffsfernrohr 
auf das Schlachtfeld. Was er bort jah, ſchien ihm lebhaft und freudig auf- 
zuregen, denn er flieg über die hölzerne Buuflimehe — bie nur zu feiner 
— und nicht zum Schuß diente — und ſprach und geſtieulirte 
k 


en diefer Höhe Tonnte ich gegen halb 10 Upr, zwiſchen Brüd: Nr, 1 


5 Uhr, hatte General Hoofer mit dem früher von Mac Dowell befehligten 
Armeecorps den Antietam bei ber großen Furt überschritten, welche zwiſchen 
der Fountainbridge und Brüde Nr. 1 liegt. Durch biefe Bewegung trieb 
er die Tirailleurs zurüd, welche und am Dienftag Nachmittag in ber Farm 
beunrubigten. Er nahm während ver Nacht eine Stellung aufden Abhängen 
ber Uferhöhen und in einem Wald, aus welchem er bie Rebellen verbrängt 


Der Feind hatte bedeutende Truppenmaffen auf feinem linten Flügel 
zur Bertheibigung der alten Straße, welche von Keedhsville über die Brüde 
Ne. 1 nad Williamsport am Potomae führt, und ebenfalls um ben Weg 
nad) Hagerstown frei zu halten. Um folder Macht gewachſen zu feyn, bes 
fahl Mac;Glellan während der Nacht daß General Sumners Corps dem 
Hoofers'zals Verſtärkung über ben Fluß folgen folle. Diefes Corps erſchien 
erft um 9 Uhr am Mitttvoh Morgen auf der andern Seite, und dieſe 
Truppen waren es welche ich von bem Hügel vorrüden ſah. Ihre Linien 
beivegten ſich auerft beinahe ſenkrecht zum Fluß nad) dem linken Flügel zu. 

voolers Corps hatte bis dahin dem Feind allein miberftanden. Die 
Divifion Nidett mar auf feinem Tinten Flugel; die Penniplvanien-Referven 
unter Öeneral Meade waren im Gentrum, und auf bem rechten Slügel Double» 
bay's Divifion. Der Kampf war fehr hartnädig, und wurde mit abwech⸗ 
felndem Glüd geführt. Die Pennfylvanien:Referven und bald darauf Ridetts 
Divifion waren eine Beitlang genöthigt zu weichen. General Mansfielb rüdte 
nun zu Ricketts Verftärtung vor, und General Hartfuff unterftägte Meade. 
Mansfield wurde getöbtet und Hartfuff verwundet. Die Unionstruppen, ber 
ſonders bie Bennfploanier, zogen ſich in einiger Berwirrungzurüd, Die Ord⸗ 
nung wurde jedoch bald tmieberhergeftellt; das Feuer, unterftüßt durch 
BDoubledays flankirende Artillerie, wurde lebhafter, und das verlome Ter⸗ 
rain tvarb wieder genommen, Die Brigaden Crawford und Gorbon rüds 
ten aus der Reſerve nad), und mit Hurrah wurden bie Hebellen in ben 
Wald getrieben, dor welchem fie eine ſtarle Batterie Hatten, General Hooler 

be bier verwundet. 


u 

„In biefem Beitpunft der Schlacht erſchien Sumners Gorps, Die Die 
vifion Sedgwick war auf dem rechten Flügel, in der Mitte bie von rend) 
und auf dem linfen die von Richardſon. Die Schlacht beſchränkte ſich bis 
jegt nur auf das Terrain welches vor ben Vrücken Nro. 1 und 2 liegt, und 
war noch nicht bis zu Ichterer vorgebrungen. ch hoffte Sumners linker 
Flügel, welcher fich, wie bemerkt, anfangs ſenkrecht zum Untietam bewegte, 
werde bis zur Brüde Nr. 2 vorbringen, und bann nad) ber Front herums 
ſchwenlen. Daraufhin fußend verlieh ich meine Stellung auf dem Hfgel, 
und vitt über das Feld nad) der Brüde Nr. 2, zu tveldher die Landfirafe 
nad) Sharspburg durch ein ziemlich enges Thal führt. Auf dem Wege 
bortbin durchrin ich die an den Abſähen binter den Batterien poſtirten 
Truppen und die Batterien felbft, welche ein forttwährendes Feuer unters 
hielten, und zum Theil die Batterien bes Feinde von bem linken Flügel 
oder vielmehr Gentrum ber flanlirten. Auf einem ziemlich hohen Berge 
lint8 von ber Straße, weicher bie eine Seitenwand bes Thals bilbete, ficht 
eine beträchtliche Farm, und auf der Spige des Berges bas hübſche Wohn« 
bau, welches weit fichtbar it. Linls von biefer Farm ſtand ein Theil von 
Bridells deutſcher Artilleriebrigabe. Die Leute fchoffen ganz ausgezeichnet, 
Mährend ich bei ihnen hielt, ſprengten ihre Bomben gtoei Pulvertvägen in bie 
Luft, und jchoffen eine vor Sharspburg ftehende Scheune in Brand. Diele 
Erfolge handen mit ungeheuvem Hurrah begrüßt. Die Rebellen verfehlten 
natürlich nicht biefe gefährliche Batterie zu berfdfichtigen, und bie Bomben 
und Augeln lamen hageldicht. Biele Geſchütze gaben an biefem Tag 128 
Schuß ab, und es war daher fein Wunder daß in Folge eines ſolchen Feuers 


‘und besjenigen vom Tage zubor am Abend ber Schlacht die Munition er». 


ſchöpft war, 

Da unterbeffen ber linle Flügel von Sumners Corps ſich nach ber Rich 
tung der Brüde Nr. 2 foribeivegt hatte, fo hielt ich es für Zeit über biefelbe 
zu gehen. Auf dem Wege dahin ritt ich bei dem Wohnhaufe der Farm vor 
über, und fah mit Erftaunen am offenen Fenfter alle Frauen und Kinder 
des Haufes dem großartigen Schaufpiel zuſchauen. Sie ſchienen gar nichts vom 
ihrer Gefahr zu wiffen, denn die. aus den vor ihnen ftehenden Gejhügen abger 
feuerten eylinderartigen Bomben machten ebenfoviel Gerãuſch wie bie feind⸗ 
lichen, toelche wie ein Sturm rechts und links vor bem Haus vorbeiſausten. 
Ich machte fie auf ihre Gefahr aufmerlſam, und fie zogen-fid erſchrocken 
zurüd, -Wunderbarerweife hatte jedoch feine Bombe weder das fo freis 
jtehende Haus getroffen, noch bie Scheunen und Getreideſchober entzündet. 
Als ich in den nach der Brücke führenden Hohlweg lam, ſah ich zwei 





5310 
Gavallerie über d en. De Gel . Darauf bi i 
Schwadronen en Fluß gehen folgte ihnen —* —— — arauf hin habe man ihn als Wache 


fugeln brachten aber meinen Schimmel in Trab, Ueber ben äuferften 
Boften hinausgelommen, konnte ich noch nichts von Sumners linfem Flügel 
iehen, und ich geftche daß ich in biefer nur von bleiernen und eifernen Sing: 
vögeln belebten Einfamleit mic) ein Hein wenig beffommen fühlte, und daß 
ih ich froh war als ich endlich Richardſons Divifion erreichte. 
war in der That Zeit daß Richardſons und Frenchs Divifion nad) 
ber Front zuſchwenlten, denn fie waren bereits zu weit von Sedgwick ent: 
fernt. Die Rebellen griffen Crawfords Brigade, welche Sedgwid eben zu 
unterftüßen beabfichtigte, mit Macht an, warfen fie in ziemlicher Verwir 
zung zurüd und nahmen den verlornen Wald wieder, General Sedawid 
wurbe hier verivundet, Die Divifion tvurde aus dem Feuer gezogen. Die 
beiden andern Divifionen auf dem linten Flügel behaupteten ihre Stellung 
etwas zurüd. Es war ein berzweifeltes Gefecht, und mein Zuihausrpofien 
fieng an fehr heiß zu werben, Wo ich ftand, flogen die Kugeln did genug, 
und ich fonnte eben fo gut getroffen werden wie bie Generale Richardſon, 
Dana und Weber. Letterer belam einen Schuß in den redhten Arm. Die 
Kugel gieng am Ellenbogen hinein und nahe ber Hand hindurch. Sein Ad⸗ 
jutant erhielt ebenfalls zwei Schuſſe. Das Pferd des Oberften vom erſten 
Delaware-Regiment wurde von Kugeln durchbohrt; ber Oberft wurde nicht 
verlegt, aber das Regiment verlor gegen fünfzehn Officiere. Ich beichloß mich 
weiter zurüd: auf bemjelben Hügel aufzuftellen von weldem ich am Dienftag 
die Kanonade mit angefehen hatte, und mo einer meiner Begleiter gefangen 
genommen worden tar, Auf dem Wege bahin paffirte ich den Wald der 
gerade Fountainhridge Farm gegenüber liegt, und ich bedaure nicht daß ich 
mich dort einige Yugenblide aufbielt denn hier lonnte ich bie verſchiedenen 
Ausbrüde der Ungft und Feigheit ftubieren. Hinter jedem Felſen, hinter 
jedem biden Baum flanden ein paar Hafenfüße, die jebesmal wenn eine 
Kanonenlugel vorüberbrauste, oder eine Bombe einfchlug, einen Katzen⸗ 
budel machten, oder gar in die Aniee fanten, Ich ſchämte mic) dieſer Geſell 
ſchaft herzlich, und ritt über das freie Feld nach meinem Hügel. 

Auf dem Hügel, der fo ziemlich außerhalb der Schußlinie war, obwohl 
hin und wieder Kanonenkugeln binüberftreiften, traf ich mehrere Zufchauer 
und aud den Spesialcorrefpondenten der „New Hort Times,” den ich 
ſchon in Bountainbribge Farm am Morgen gejeben hatte, General Frank 
lins Corps rüdte etwas nach Mittag zur Verſtarlung vor. Es beftand aus 
den Divifionen Smith, die vorausgieng, und Slocum, welche letztere Frenchs 
Divifion im Centrum unterftüßte. Gin Rornfeld wurde mit großer Hart: 
nädigleit vertheidigt. Dasfelbe war von einem Graben umgeben, in wel⸗ 
chem ſich die Nebellen hinter ben aufgehäuften Fence Rails beiten. Sie 
waren tvegen ihrer braungrauen Kleidung ſchwer von dem Boden zu unter» 
cheiden. Ebenfo hartnädig wurde der Naum rechts, etwas weiter zurüd, 
der fid) vor dem Wald ausdehnte, verteidigt, Die Schlacht dauerte hier 
inehrere Stunden, und erjt nad) wiederholten Angriffen gelang es bie Re— 
dellen zurüdzuteeiben. 

Ich ritt durch bie große Furt welche Hooler u, ſ. w, durchſchritten 
hatte, und teaf auf meinem Weg einige hundert Rebellen Gefangene, bie 
hinter die Front gebradt wurden, Die Lrute jahen ſchauerlich ſchmuhzig 
aus, aber tod und furchtlos. Als fie durch den Fluß tonteten, blieben fie 
cn demſelben fiehen und wuſchen und fühlten fi; lange, worin fie auch von 
dem fie führenden Unionsofficier nicht gehindert wurden, Waſchung und 
Abtkühlung war ihnen in der That ſehr nöthig. Ich ſah nicht daß die Ge⸗ 
Fangenen von irgendeinem ber Unionsfolbaten verhöhnt oder irgendwie be: 
leidigt wurden. BR 

Da ich dicht bei Fountainbridge Farm paſſiren mußte, jo beſchloß ich 
den Schimmel und mic) felbjt ein wenig zu füttern, Ich fand bie Farm von 
der Familie verlaſſen und vor der Thür eine einfame Schildwache. Bon 
Diejer erfuhr ich daß mehrere vor dem Haufe plagende Bomben bie Leute 
zur Flucht bewogen hätten, dab ein Sergeant geſehen wie zwei Marobeure 
Bas Haus exbrochen, die Schubladen geplündert, und ſelbſt ein Taſchentuch 


darüber fih an biefem ſichern Platz zu befinden. ae er 
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ſchwand, ich weiß nicht wohin. Während mein 
ielt, fette ich mich in die Beranba neben bie vache, 
otigen über das Geſehene zu machen. Plohzlich lams wie bie 

über das Dad. Eine Bombe ſchlug hindurch, jo daß die 
in den Schooß fielen, unb erepirte ettua breifig Schritt ‚wor 
darauf fam eine zweite, fuhr in bas Fundament bes H : 

rechts von mir, und gerfprang in steel Stüde. Cine dritte 
Ayfelbaum, und bald fam ein folder Bombenregen, 

und Garten hindurchbrauste, daß ich das 2 

Ich ritt auf die Höhen wo unfere noch imm 

Be 
e im Centrum und auf bem | gar | 
pallte, cief man in ber 


um auf bem linlen Flügel über ben Antietam zu gehen. 
gung nicht gleichyeitig mit dem Ueberg 
doch am frühen Morgen, angeorbnet 
tverben, wenn nicht unüberwindliche Schtoicrigkeiten 

Wege ftanden. Ebenfo ſchien es mir fehlerhaft daß nicht 
tilerie über den Fluß ins Gentrum ſchickte, ba bie Batterien 
Ufer wohl bie fernern Höhen, aber nicht die Thäler pwiſchen 
geln deftreichen Tonnten. 

Zunädft ritt ih nun wieder nad ber Brüde Ne. 2, und li 
Strede in dem Hohliveg vorgebrungen, ſah ich bag Artillerie 
mit der Abſicht über die Brüde vorzugehen, man von en 
liegenden Höhen ganz gut fehen fonnte was auf ber " 
fo ertunrtete ich einen ſehr bebeutenden Kugelſchauer. Jh 
Gelegenheit abpafiend tvo mir das Gedränge erlauben 
ten. Ehe id; dieß aber noch geiban hatte, begann bas 
tete eiwa ein Duzend Bomben ab, und „Iledabbelte” nad) 
ben. Die avancirende Artillerie lam in den bidften Schauer. 
bie Brüde war und auf dem Kamm der erften ankaın, 
Bomben und Bolfugeln überfjhüttet. Oberfilieutenantv. 
Bergnügen hatte mit bei der Partie zu feyn, jagte mie daß ex 
folder Hölle geivefen fey. Gegen achtzehn Pferde wurden 
eine Menge Artilleriften, unter ihnen ein prächtiger Oberft, ein 
das Leben, den ih in RElellans Hauptquartier gefehen hatte, als 
jelbe zuerft erreichte. Die Pofition wurde Übrigens genommen. 

Das Terrain gegen welches Burnfide zu operiren hatte, war 
zweifelt ſchwieriges. Die Höhen auf ber andern Seite des Antietam 
alle ſehr fchroff und zerflüftet, fondern man fanın auch von ihnen bie 
ter abfallenden auf ber andern Seite vollſtändig überfehen und 
Es war daher fein Wunder wenn Burnfibe ſich befann bie enge Stein: 
brüde zu ſtürmen wie auch eine weiter unterhalb liegende Furt, Mölln 
fandte ihm indeſſen den Befehl unter allen Umflänben anzugeeife.i und das 
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Aeußerſie zu thun um bie gegenüber liegende Stellung zu nehmen. 
Burnfide griff an, und zwar mit großer Entfchlofjenheit. verlor bei 
tem Sturm gegen 500 Mann, allein er erflomm die und brang 


bis zu einem bor ihm liegenden Kamme vor, Ber begann gegen 
4 Uhr, Sobald die Gonföderirten Burnfibe's ſahen, ſchidten 
fie bedeutende Verſtärlungen auf ihren rechten Flügel, dor benen die 
Unionst-uppen wieder bis zum Uferrand, oder höchſtens itte Davon, 

zurüdtorigen mußten. Burnſide fehicte zu M'Elellan, und Kieß ihm fagen: 

„er brauche Truppen und Gefäße; ivenn MClellan fie nicht fchiete, fönne 

er feine Stellung nicht eine halbe Stunde länger behaupten,” MElrlan 

ſah nad) dem weſtlichen Himmel und antivortete bem Boten: „Sagen Sie 
dem General Burnſide daß dich die den Krieg entfcheidende En & 
müffe um jeben Preis feine Stelung bis zur Dunkel eit behaupten.“ 

fide täufchte MClelans Hoffnungen nicht, 

Als die Sonne untergieng war der Sieg gewonnen, Taufenbe bon 
Todten und Verwundeten bebeften den am rechten Flügel ettva anderthalb 
engliſche Meilen breiten Raum, ben ſich die braven Unio i 
für Schritt erlauft hatten. Sie ſchliefen bie Nacht auf dem hart errungenen 
unb jo wohl verbienten Schlachtfelde. 

Hier in Wafhington höre ich mit Erflaunen daß M’Elelans Feinde 
ausgeben er ſey in biefer großen Schlacht geichlagen worden. Gein 
lurzer Bericht an Halled fautet allerdings fo beicheiden, wie ber eines 
bon einer Niederlage lauten würde. Ih habe MClellans Fehler nie ver 
theidigt im Gegentheil, ich babe fic oft mit großer Strenge getabelt, und 
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niemand wird mir Parteilichfeit für ben General vorwerfen lönnen; allein 
wie ich damals gerecht und nad beflem Wiffen und Gewiſſen urtheilte, fo 
muf; ich ed auch jet thun. Bon dem Augenblid an tvo M'Clellan wieber 
das Commando übernahm und in Maryland borbrang, hat er nichts don 


Zögern ober Zaubern gezeigt; ex rücte mit einer Schnelligkeit und einer Um: 
ficht vor wie ich fie Vorgängen nicht erivartet hätte. Durch diefe 


Schnelligkeit und die Kuhnheit feiner ungen, boppelt fühn tvegen bes 
Buftandes feiner Armee, die größtentheils aus ganz jungen Truppen be: 
Stand, jerftörte er alle Plane der Rebellen. Sein Vorgehen gegen die Blue 
Nidge war gewagt, aber dadurch gewann er viel, denn er entfernte nicht 
nur die Gefahr von den Eifenbahnen nad Washington und Valtimore, 
ſondern ficherte fih auch ben Uebergang bei Harper's Ferry, welches in ber 
G:walt der Unionstruppen und fiarf befefligt und beſeht war, unb das ihn 
in ben Stand fehte Truppen zur Berfolgung bes Feindes nad) Virginien 


bineinzufenden. 
Echluß folgt.) 


Die Leiftungen der Schweizer und der Tiroler auf dem 
Franffurter Schütenfejte, 
Egluß.) 

gJInnsbruck, 10Nov. Zur Wurdigung dieſer allen andern weit vor: 
anftehenden Zahl wollen wir gern in Anſchlag bringen daß an den früheren 
Tagen bie Schllhen weniger zum Schuß famen, und uns auf das Ergebnif 
der beiden lehten Tage beichränfen, an denen in biefer Beziehung jedenfalls 
unter gleichen Verbältniffen geſchoſſen wurde. Hier brachte es der nuͤchſt⸗ 
befte Ehüg, der Württemberger Schiele, in einem halben Tage zu 176 
Punkten; feiner ber andern bat es zu zwei Dritteln der von Schönherr 
gefhoffenen Punktzahl gebracht. Unter diefen waren aber mehrere 
Schweizer, und inöbefondere auch Knuth, ber alfo in derfelben Zeit 
im welcher der Tiroler 211 Punkte ſchoß, es im günftigften Fall nad der 
eigenen Angabe des „Bund“ auf 120 Punkte brachte. Dem trefflichen 
Knusy wollen wir dadurch gewiß nicht zu nahe treten, aber er felbjt wird 
es ung ſchwerlich verübeln Finnen wenn wir, nachdem nicht twir, fondern 
ber „Bund“ die Lriftung Anuty’s auf der Weitfcheibe als maßgebend hin: 
uflellen verſucht hatte, darauf hintoeifen daß fih daraus gerade das Umge: 
Behrte ergeben würbe, daß der mit einem ſchweizeriſchen Stugen bewaffnete 
Tiroler dem beten, ober doch gewiß einem ber beflen, Schweizer Schügen 
weit überlegen war, Jedenfalls wird man uns zugeben müffen daß nadı 
dem was Hobenegger auf der nahen, Schönherr auf der weiten Diftanz 
leifteten, die Tiroler auch einen Vergleich der hervorragendſten Einzel- 
Leiftungen in leiner Weife zu fcheuen haben. 

Weiter ift wohl auf die Bahl ber gewonnenen Becher ala Probe für 
die Beiderfeitigen Leiftungen hingewieſen; ber „Bunb" nimmt auch hier 
das Uebergewicht der Schtweiger ald ertviefen an. Wir glauben ohne 
Grund. Die Schweizer erhielten 351, die Tiroler und Vorarlberger 161 
Becher, Eine genauere Würdigung dieſes Ergebniffes würde nur mögli d 
fegn wenn wir bie Zahl ber barauf verwendeten Schüſſe Tennten, mas 
nicht der Fall if. Waren über 1000 Schweizer zu Frankfurt, Dagegen 
hödftens 340 Tiroler und Vorarlberger, jo würden nad} diefem Berhältnig 
die Tiroler nicht unbedeutend im Vortheil feyn. Mber wir geben zu daß 
der Mapftab ein fehr ungenauer, und begnügen uns mit ber Be: 
hauptung daß eine Ueberlegenheit der Schweiger aud bier nicht zu be: 
gründen ift. 

Wenn fo die jetzt ermöglichte genauere Prüfung ergibt daß bie Leiſtun⸗ 
gen ber Tiroler nirgends erheblich zurüdftchen, fo wird man uns fragen: 
wie eö denn lam daß dennoch zu Frankfurt unzweifelhaft die Anficht ver: 
breitet war die Schiveiger feyen den Tirolern bebeutend überlegen, tvnd 
dann bon Gönnern ber lehtern der Schlechtigkeit ihrer Waffen zur Laft ge: 
legt wurde. Beftimmend für diefe Anficht war wohl vorzugsweiſe nur der 
Umftand dab ala Bechergewinner der erften Tage überiviegenb Schweizer, 
aber nur wenige Tiroler erjhienen. Einen Maßſtab würde das aber na- 
rürlich nur dann geben wenn bie Tiroler denfelben Werth darauf gelegt 
hätten die Becher jchnell zu erichießen, wie bie Schweizer. Aus nabeliegen: 
dem Grunde war das nicht ber Fall. Nach den in Tirol gebräuglichen 
Schießeinrichtungen wird nirgends Werth darauf gelegt in möglichft kurzer 
Zeit eine gewiſſe Anzahl Schwarzichüfle zu machen. Dergute Süße, der wußte 
daß ex bach höchftens zwei Becher getvinnen lönne, und bazu in acht Tagen 
Ueberfluß an Zeit babe, fand baber feinen Grund fich zu beeilen; erft durch 
Den Umzug ber Schtoeizer mit ben erften geivonnenen Bechern wurde er 
aufmerkfam auf den Werth den man auf ſchnelles Erlangen der Becher legte. 
Grund fi zu beeilen hatte nur Hohenegger, als der einzige Tiroler wel‘ 
«her die Wochenprämie ins Auge gefaht ', einzelne Schüßen welche 
Schnell abreifen wollten, ober ſchlechtere Echügen welche ſich bezüglich ber 
Zeit ſichern wollten. Genügendes Zeugniß für bie Stichhaltigleit bes von 
uns angeführten Orundes liegt einmal darin daß es zu Frankfurt allges 


Tgten. Meiter welcher 

Ka le a a La En 
gefdioffen Hatte, gar nicht daran darhte feinen Becher „gli abzußolen, 
t unter ben Bes 


und n sweis ber ing überhaupt 
chergewinnern des — — erlich wäre das der Fall ge: 
tvefen wenn die Tiroler darauf überhaupt Mi 

Schlieplich nod einige e über bie finanzielle U und 
die Aushebung ber firoler Schüßen durch die — Der erfte Bunt 
ift wohl Tängft genügend aufgellärt. Es find feine Tiroler auf Koflen ter 
Regierung nad Frankfurt gereist; bie meiften auf eigene Koften; manche 
ärmere Schügen wurben von Privaten ober einzelnen Schießftänden unter: 
fügt, Die Unterftügung ber Regierung beſchränkte fih auf Anweiſung 
von 5000 Gulden Silber, nicht, wie oft angegeben, zur Bertheilung unter 
bie Schützen, jonbern zur Eintvehslung gegen Banknoten, wie joldes bei 
—5* Gelegenheiten oft geſchieht; entſprechende Begünſtigung wurde 
ſchon früher den nach Nürnberg fahrenden Sängern gewährt, ebenſo nicht 
felten Einzelnen welche ſich etion wiſſenſchaftlicher Zwecde wegen ins Aus⸗ 
land begeben, So danlenswerth diefe Erleichterung war, fo hatte fie doc 
nicht entfernt die Bedeutung daß von ihr bie Zahl der veifenden Schügen 
irgend weſentlich abgehangen hätte, 

Die Behauptung daß die Tiroler Golonne von Regierungswegen aus 
dem gangen öfterreichifcfen Schübengebiet außgehoben geivefen ey, iſt zu 
Läderlich, als da fie einer Wiberlegung bedürfte. Aber auch davon abgefehen, 
lann Schreiber dieſer Zeilen weldem die Geneſis des Tiroler Schühenzugs 
fehr genau belannt ift, dem „Bund“ berfichern daß die Anregung zu demfelben 
in feiner Weife von Wien ausgegangen ift, daß das Hingiehen des größten 
Thrils der Tiroler beſchloſſene Sache war ehe man irgend wußte ob es ber 
Negierung genehm ſey oder nicht; man wird vergeblich in minifteriellen 
Blättern, welche, folange die Angelegenheit der Jtaliener noch in der 
Schwebe war, ſich aufs entſchiedenſte gegen eine Betheiligung erklärten, 
nad) einer Ermunterung fuden, während die Tiroler Schüigenzeitung ſchon 
längft die Werbetrommel gerüßrt hatte, Wenn bie Regierung ſich lebhafter 
bafür intereffirte, tonrum hat fie dann nicht in andern Theilen ihres 
„Schügengebiets,“ in Steier, Rärnthen, Dbrröfterreich, Salgburg, eine zahl: 
reichere Betheifigung zu erwirlen gewußt? Bis zu der erwähnten Anwei 
fung einer Summe Silber, welche nicht gar lange vor dem Auszug erfolgte, 
mar man bier ganz ungewiß, aber auch ziemlich undefümmert darüber ob 
man der Negierung einen Dienft ertoeife, ober nicht; Perfonen ivelche ihrer 
Stellung wegen Nüdficht darauf nehmen mußten, hatten es daher audı 
bis dahin abgelehnt ihre Theilnahme zuzuſagen. Wenn Deutjchtirol nach 
Berhältnif der Bewohnerzahl das ftärffte Gontingent, von der nädhften 
Umgebung Frankfurts etton abgefehen, geftellt bat, fo ift es gar nicht nötbig- 
ben Grund dafür in Wien zu ſuchen; Schügenluft und deutſches Bewußi⸗ 
fern, das Streben ihr Land würdig vertreten zu ſehen, insbefondere auch 
der Einfluß welchen die befannte Erledigung der italienischen Angelegen: 
beit übte, reichen da volllommen aus. 

Die Tiroler haben zu Frankfurt in den Schtoeigern wackere Schilhen · 
brüber fennen gelernt, manchen Beweis des Wohlwollens von ihnen em: 
pfangen, und find gewiß nicht getvillt die bebeutenden Leiftungen berfelben 
irgendwie unbillig zu verfleinern ; haben andere dieß gethan, fo ift das nicht 
ihre Sache. Aber man wird es ihnen auch nicht verdenken daß fie ſich nicht 
berufen fühlen es ſchweigend hinzunehmen wenn ihre angeblich weit zurüd: 
ftehenden Leiftungen einer Meberpreifung der Schweizer zur Folie dienen 
follen ; und das ift in jenem Artikel nicht zum erftenmal gefcheben; nur die 
Prodocation hat uns zu vorfichender Beleuchtung der beiderfeitigen Ergeb: 


niffe betvogen. 

Bieleicht daß nun die „Südbeutfche Zeitung,“ welche bie vollfländige 
Aufnahme des Artikels im „Bunb” als eine Ehrenſache gegenüber den 
Schweizer Ehügengäften betrachtete, auch für die Tiroler Schügengäfte jo 
viel Aufmerkjamkeit zeigt lurz zu berichtigen daß die Leiftungen berfelben 
boch keineswegs fo zurüdjtehen ald man das nach jenem Artikel annehmen 
müßte, 

Schweiz. 

* Zürich, 15 Nov. Der erfte Schnee ließ ſich geftern ſchon recht 
ticf zu uns hernieder. Die untern Höbenzüge längs dem See waren ganz 
weiß, während wir im gleichen Nivcau mit dem lehtern von bem teinterlichen 
Geſellen noch ziemlich verſchont blieben. Wenige Tage vorher hatten twir 
noch wahre Sommertage, an toelchen bie fchönften reifen Erdbeeren in Gärten 
tie auf den Bergen und an ben Nofenbüfcen bie vollen Blüten ihr Er: 
ſcheinen madıten. Aber trogbem daß Flur und Wald lichlid und einlabenb 
waren, füllten fih Hallen und Sale für bie Wintervergnüigungen in unferer 
Stadt. Das tiehjährige Theater nimmt im Gegenſah zu dem vorjährigen 
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einen erfreulicen Au ng unter ber Direction bes Hrn. Feldmann. In 
der Ankündigung — Vorträge für das Gem im Nath: 
hausſaale vermiffen wir Namen wie Viſcher, Schneiber und andere, denen 
* zu begegnen ae Programm bed vorigen Se at * 
i geziert um allgemeinen Erwartungen u iin 

fehr. — Die Hebung bes Ludwig“ aus bem Bobenfee ift, wie Eie 
wiſſen, auf künftiges Frübjahr vertagt. Nachdem ber Taucerfünfller, 
Hr. Bauer, nad einigen i Myſtificationen zuletzt ſelbſt 
hinunter geſtiegen war, bat er gefunden daß bie Correſpondengen ber 
—— Tiefe nur „Enten“ waren, und bie Ballons alle tief im 


Griechenland, 

Die Dayerifche Zeitung bat verläßliche Nadrichten aus Athen 
vom 7 November, Am 2 November hatten bie Truppen bort auf bem 
freien Plage feierlich „dem Baterland und der neuen Regierung“ Treue 
geichtworen, Acte die beiden Mitglieder der proviſoriſchen Regie: 
rung, Ruphos, das Parabepferb bes Königs Dito reitenb (efien Minifter 
er einige Zeit 1848 geivefen) und Bulgaris (gleichfalls wiederholt früher 
Minifter) zu Wagen, beivohnten. Es fiel auf daß Kanaris fehlte. Deim 
darauffolgenden Bankett jaßen die Mitglieder der Regierung an der cinen 
Tafel, das Offiiercorps an einer zweiten, bie Golbaten an ben übrigen. 
Wegen ber ſchlechten Bedienung und Beſchaffenheit der Speifen ber Ger 
meinen wurden dieſe erbittert, und wollten in Mafje nad ihren Gewehren 
greifen und abmarſchiren. Nur mit Mühe wurden fie von den Difi: 
eieren, bie ihnen ihre eigene Mabljeit überließen, zurüdgchalten. „Die 
Unorbnung macht Fortſchritte, bie Regierung ſelbſt ſucht jedoch ber 
Mäfigung ſich zu beſleißigen, und nimmt Feine auffallenden Handlun⸗ 
gen vor.“ Die i bat gegen bie Anordnung wonach auch außer 
halb des griechiichen Rönigreichs wohnende Griechen berechtigt jeyn jollen Ver» 
treter in bie bevorſtehende Nationalverfammlung zu wählen, als einen 
flagranten Uebergriff in ihre Souveränetätsrechte, proteftirt, und alle Trup: 
pen bie in Montenrgro geftanben an ber Gränze zwiſchen Arta und Bolo 
zuſammengezogen, um vor Einfällen ſich zu ſichern. Der griechischen Regie: 
zung wird es ſchwer ſeyn bie eifrig glühende Jugend dabon abzuhalten. 
Drei Comites zu diefem Zived, für Thefjalien, Epirus und Macedonien, 
find bereit# gebildet. Der 80 Jahre alte Grivas fol in Mitte von 2000 
Ballitaren zu Miffolunghi am Aſihma eines natürlichen Todes geftorben 
feyn. Dieje Pallilaren jollen ſich jegt nach Patras getvorfen haben. Bei 
den im k. Ralaft vorgelommenen Diebftäplen, 3. ©. an ben Effesten der 
Hofbame Grivas (gegentoärtig zu Münden), ſcheinen die griechiſchen Dienft- 
Leute betheiligt geweſen zu ſeyn. Die fiemben Geſandten verkehren de facto 
wit der proviforifchen Regierung, ohne fie officiel anzuerkennen. Das find 
die weſentlichen Neuigkeiten des Berichts der Bayer. tg. 


Bermifchte Nachrichten. 


* München, 17 Nov. Die Geldfammlung für ben preußischen 
Nationalfonds, welde bei der Schillerfeier in der Weſtendhalle ftattfand, 
bildete heut Abend den Gegenftand ber Verhandlung in der Sitzung 
des hieſigen Stabtgerihts, Abtheilung für Straffaden. Profeſſor Neu- 
mann und ber Litterat Dr. Freund aus Berlin find der „Vornahme einer 
unerlaubten Gelbfammlung” angellagt. Die Stellung einer Anllage wegen 
Verlegung des Vereinsgeſehes gegen die Perfonen welche die Berfammlung 
veranftalteten hat ſich die Staatsbehörde vorbehalten. Nachdem fi) aus ber 
in Gegenwart eines fehr zahlreichen Publicums vorgenommenen Berhand: 
lung ergeben hatte daß in bem Toaft welchen Hr, Freund auf das preußifche 
Abgeordnetenhaus ausbrachte, eine Aufforderung zu eine Geldfammlungnicht 
enthalten war, lief die Staatsbehörde die Anklage gegen denſelben fallen; ber 
züglic) bes Prof. Neumann aber beantsagte fie die Verfällung in eine Geld⸗ 
firafe von 25 fl. (dem Marimum welches Art. 92 aufftelt), zur Tragung ber 
Koften, dann Gonfiscation ber gefammelten 116 fl, zu Gunften des Armen: 
fonds. Prof. Meumann fuchte in feiner Vertheidigung darzulegen daß bie 
veranftaltete Sammlung leineswegs eine unerlaubte fey; fie follte lediglich 
bie Gefinnung ber Theilnehmer an berfelben lundgeben. Die Darlegung 
einer männlichen, beutfchen Geſinnung Fönne nicht unerlaubtfeyn, Sollte fie 
unerlaubt ſeyn, dann wolleer ſich zu jeder Strafe verurtheilen laſſen. Politische 
Zwede follten Durch die Sammlung nicht verfolgt werden. Das Gericht er⸗ 
kannte auf Freiſprechung, toril die Sammlung zu keinem unerlaubten Zwed 


anb, und teil fi aus der Verhandlung bie Ueberzeugung 
—J———— in welcher bie Geldſammlung —— 
andern als geſelligen Sieden veranſtaltet worden ſch. Der UHR. 2 des 
eitirten Art, 92 beftimmt nämlich : „Eine poligeifiche Bewilligung ift 
erforberlich für Sammlungen zu erlaubten Zweclen welche jemand bei Gr 
legenheit einer gefelligen Bufammendunft 2. beranfialtet.* Die Staats 
behörde hat gegen bas fr: Erfenntniß die riffen 

Darmftadt, 14 Nov, Auf Anregung der it durch ihren 
Präfidenten Hrn. Streder befhäftigte fi) die ene heute mit der 
Yrage: ob eine Antworisadreſſe auf bie Eröffnungsrebe zu erlaffen fey 
es folgte eine längere Erörterung, aus welcher wir folgendes 
Abg. Volhardt war der Anſicht daß die g 
verfaffungstoibrige fey, denn fie fep auf Grund 
Wahlgefepes von 1856 berufen. Sie ſey darum nicht geeignet 
Volk durch ihre Beſchluſſe zu verpflichten. Ex felbft ſey mur mit Ri 
auf bie beſtehenden factifchen Zuftände erſchienen, müffe aber, 
die Debatte Hay dem —— 

v 


* 


Abg. Met ſchloß ſich der Erflärung Volhardt an, 

namenilich mit Berückſichtigung der aus ben Seit Ay renanda Erflüs 
rung ber 82 Wahlmänner ber Stabt Mainz, vor bei eit der Adreß · 
debatte auf die angeregte Frage zurüczufsmmen, Bom Brenner 
wurde gegen Erlaß einer Anttvortsabreffe geſprochen, da ein folder nur in 
dem Fall Sitte fey wenn ber Landtag von £ er · 
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öffnet worden. Auch glaube er daß es für 
nicht ſorderlich ſey wenn jet ſchon fo bebeuten 
zur Sprache gebracht würben. Cr für feine Perſon 
Ausgleihung ber beſtehenden Diffidien zu wirlen 
von vornherein anzufachen. Abg. Landrichter Hof 
Erlaß der Adreſſe. Abg. Met: Es werde der Regierung 
leiſtet wenn ihr das berfaflungstwibrige ihres Verfahrens 
werde; das ſey ber richtige und befte Weg. Auch müßten ven Ram 
mermitglieber welche die gegenivärtige Berfammlung für eine i 
wibrig ufammenberufene bielten, dieß alsbald jagen, wenn fir 
Vorwurf der Inconfequenz auf ſich Inden wollten. Es 
liche Brilegung bes beſtehenden Streits bezweckt; allein bie Kammer mie 
ihre Rechte wahren, und den Weg einfchlagen ben bie Qanbflänbe eines an 
deren Staats unter dem Beifall des gefammten Volks Ang 
Abg. Wernher übergibt darauf dem Präfibium einen fi 
trag, dahin gehend daß eine Anttvortsabreffe * werde, und nad Er: 
Iedigung einiger formellen Erwägungen wurbe tage: ob 
eine Antwortsadreffe auf bie Eröffnungsrede von der erlaſſen wer 
den folle, ober nicht? mit allen gegen eine Stimme bejaht, und dann zur 
Wahl einer Sommiffion geſchritten welche der Kammer einen Abrehenttsurf 
vorlegen foll. 

w Leipzig, 16 Nov. Dirertor Vogels Begräbniß wird eineh der 
großartigften werden das man bier nad) Tyſchirners Tode gefchen hat. Dre 
Rath der Stadt Leipzig widmet ihm einen ehrenden Möchte 
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auch bie Zukunft von Dr. Vogels Hinterlafenen fepn. Eine 
Tochter und ein Sohn find noch unverforgt. Cie verwaict da 
Vogels Gattin demſelben beinahe vor nz —- Dr. €. 
Brehm, der befannte Ornitholog und Afrikareifende, ber bis jegt al 


in unferer Stadt gelebt hat, gebt als Dirertor bes neuen 
tens nad) Hamburg. — Ein Gerichtsamtmann in Remje (Sadien) 
fo eben den (in feinem Haus?) erfolgten Tob von Bürgers ältefter ’ 
Friederife Marianne Bürger, an. Diefelbe farb „fanft und jdmerjlos an 
einem Nervenſchlag,“ 85 Jahre alt. Ihr „Marer Geift, heiterer Sinn 
und edles Herz“ werden gerühmt. 

Zugemburg, 14 Nov. In der heutigen Siung ber Stände hat 
der Deputirte Andre den folgenden Antrag ein : „In Betracht daß 
bie Verfaffung bie Zuftimmung der Stände für alle Gefete erheifcht und 
die Rebifion der Ordonnanzen alfo eine verfaffungsmäßige re 
iſt, fordert die Kammer das Minifterium auf ihr die fümmtli 
nangen in kürzeſter Friſt zur Gutheißung zu unterbreiten.“ Der Geihäfts 
ordnung gemäß iſt der Antrag ben Abtheilungen übertviefen worden, 
den Antragfteller erft zur Begründung besfelben ermädhtigen müſſen. — 
Morgen wird die Eröffnung der Eiſenbahn von Pugemburg bis Dielich 
ftattfinden; Prinz Heinrich wohnt berfelben bei. (8.8) 

#,# Bom Micderrhein, * mei Auer hen 788 Preu · 
hens am Handelsvertrag ſoll Hr. v. Bi in —— 
feiner Regierung zu der neueften Wendung der frangöſiſchen Politil in Jin 
lien angegeigt haben — eine Buftimmung die nädftens ihren offiiellen 
Ausdruck erhalten dürfte, An einen Staatsftreih in Deutfchland, 

Hr. v. Biemard weiter in Paris geäußert haben, denfe Preußen nicht. 
an ihm gerichtete Anfrage wegen Veränderungen im i fol 
ber Winifter mit den Worten beanttvortet habm: „Franlreich braucht 


Fat 


“er 


Ge 





geigigen Tendenzen abzuleiten und zu befriebigen. Cs fr 

welcher Richtung hin e8 zunächt biefes Bebfrfnif befriebigt, CEinfttveilen 
ſcheint das Hauptziel feiner Auswärtigen Politil der Orient zu fepn, two 
feine Rivalität mit England immer fchärfer bervortritt. Go benn 
Sr. v. Bismard fehr friedliche Wege ein, welche die unbebingte 
erhaltung ber Armeeorganifation machen, 


die lehte Note Dänemarks betrifft, in welcher «8 in Bezug auf Schlestwig 
behauptet daß es in den Verhandlungen bon 1851 und 1852 feine Ber: 
—— übernommen, ſondern nur „Abfichten“ kundgegeben habe, und 
$ Preußen, flatt fih um Schlestvig zu kümmern, beſſer thun würde 
Dänemark darin zu unterflügen daß das Proviſorium in den Herzogthü: 
mern in ein Definitivum übergeführt tverbe, fo wird flark beztveifelt bafı 
Hr. Hall, zumal dba das engliſche Gabinet bei feinen. Propofitionen mit 
Nachdrud beharren twirb, feinen Wi gegen bie Forberuns 
gen Deutihlands wird fortfehen lonnen, falls in ber deutfc-bänifchen Frage 
bon ben beiben deutſchen Großmãchten energiſch zufammen wird. 
Dieſes Zuſammenwirlen iſt freilich nothwendig. Wenn Hr. v. Bismard in 
Paris behauptet bat die Verfaſſung in Preußen ſeh nicht gebrochen, fo muß 
lediglich auf den Beſchluß des Abgeorbnetenhaufes vertwiefen werben: bafı 
es „verfaſſu 9” iſt Ausgaben zu leiſten welche das Abgeordneten: 
haus definitiv und ausbrüdlich verweigert hat. — Nachdem der Nriegsminifter, 
twelder auf ber Heimkehr einige Tage in Bonn bei dem ihm befreundeten 
Staatsrechtälchrer Profefior Perthes und in Düffeldorf, wo er früher Divi- 
fionär war, vertveilte, in®erlin wieder eingetroffen und das&taatsminifterium 
wieder vollzählig if, werben entſcheidende Befchlüffe desfelben erwartet, 
Graf Eulenburg, ber in das austwärtige Minifterium als wirklicher geheis 
mer Legationdrath eingetreten ift, fol zum Unterftaatsfecretär befignirt 
feyn, während Hr. v. Shdow wieder einen Gefandtfchaftäpoften, jedoch nicht 
ben in Raffel, erhalten würde. Auch dem Abg. Landgerichtörath v. Proff« 
Irnich zu Bonn ift, weil er an dem Mbgeorbnetentag in Weimar teil: 
genommen, wegen ber ohne Urlaub „ins Ausland“ unternommenen Reife 
ein Verweis ertheilt worden. Hr. v. Bockum⸗Dolffs hat in einem an bie 
Drputation der Kölner Bollsverfammlung gerichteten, vom 13 Nov. batit« 
ten Schreiben erflärt : daß er fich nicht bewogen finde von feinem die Wahl 
zum Bürgermeifter ablehnenben Befchluffe wieder abzugeben, da er fi) von 
ber Unhaltbarkeit ber von ihm bargelegten Grünbe nicht habe überzeugen 
Lönnen. Das Ehrenbürgerrecht in enz hatten ihm die Stabtverorbner 
ten dieſer Stabt mit 13 gegen 4 Stimmen zuerfannt. Der Borfigenbe bes 
Gollegiums verfagte jedoch dieſem Majoritätsbefhluß feine Genehmigung, 
und machte ihn dadurch auf Grund der Stabtorbnung ungültig. — Die 
Herzogin Mitregentin von Anhalt Bernburg hat bie Bürgerfchaft von Bern» 
burg auf ihre Petition, welche Sonderung des Stantöguts vom Allobium 
und Entlaffung des Minifters v. Schatzell nachſuchte, durch das Staats 
minifterium babin beſcheiden laſſen daß zur Zeit feine Veranlaffung vor: 
fiege biefen Bitten nadizugeben ; das Vertrauen zu dem Minifter v. Schähell 
fey ein „ungefchtwächtes,“ und feine Wirkfamfeit werde in feiner Weife be- 
fchränkt werben, 
+ Paris, 16 Nov. Mittelft des heutigen Moriteur überfchtwenmt 
Hr. Drouyn de Lhuys das Publicum mit Aufllärungen über den Depeſchen⸗ 
wechſel, deſſen thatfächliches und diplomatifches Scheitern faft ala in einen 
moralifden Sieg verwandelt dargeftellt wird. Diefe wohlwellende und 
optimiftiiche Auffaffung beruhigt auch andere Kreiſe, welche ſchon eine ernſt· 
hafte Verſtimmung zwiſchen London und Paris vorausſehten. Das Pariſer 
Cabinet rechnet in Nordamerila auf die Demokraten, und in Merico auf 
eine liberale Mittelpartei unter dem General Doblabo, melde nicht abge 
neigt ſeyn foll ſich mit dem General Foreh auf eine Partie allgemeinen 
Stimmrechts einzulafien. England rechnet offenbar weniger auf bie Un- 
bermeiblichleit ber Mediation und auf bie nordamerilaniſchen Demokraten, 
es firebt im Gegentheil mehr als je danach ſich mit Bruder Jonathan nicht 
zu überwerfen. Zur Geſchichte bes Depefchentvechjels erfährt man folgen: 
bes. Die franzöfifche Regierung bat bekanntlich ſchon Ende Auguft ober 
Anfangs September in London nachbrüdliche, jedoch volllommen vertraut: 
liche Eröffnungen über ein Mebdiationsprojert gemadt. Das Londoner 
Gabinet fol die Indiecretion begangen haben bie hierauf bezüglichen fran- 
aöftihen Schriftftüde dem Präfidenten Lincoln mitzuiheilen, es 
die Abfichten und Gefinnungen des Kaifers in Waſhington ‚bedeutend an- 
ſchwärzte. So fund die Sache als Hr. be Lhuhs ind Amt trat. 
Er wußte welche Anttvorten er in London und St. Petersburg zu ertvarten 
babe, Aber es fcheint ihm neben anderen Staatögründen auch darum zu 
thun geweſen zu feyn in Wafhington gegen England Revanche zu nehmen, 
Rußland hingegen dafelbft noch beſſer anzufchreiben. Die von ihm hervor 
gerufene Antwort Englands fiel aus wie er fie vorhergeſehen hatte, Eie 


ra U In ü—— 


if, ſagt der Moniteur, feine Weigerung, fonbern ein Auffgub, Die Unioniſten 
wiſſen num aus einer officiellen Erflärung daß die Mediatioh oder eine 
——— an 
eo e en 
—— — durſten ‚ weldier unterberhand 
oh ann nn ge ra 
an 
Agent, ng unb bie reine i ö 
nz en, hingegen a om und fein berbifienes Miß- 
trauen t das perfide Aldion — In ber That — 
engliſche Regierung bereits ihr möglichftes zu thun um biefen Eindrud ab⸗ 
zuſchwãchen und ihre wohlwollende Neutralität zur Schau zu ſiellen. 

+ Paris, 16 Nov, Die Depefche des Minifters ber austwärtigen 
Angelegenheiten an unfere Gefandten in London und St. Pelersburg und 
bie Anttvort bes Grafen Ruſſell find das Tagesereignif. Der Zweck der 
Depeſche, der kein anderer ift als die maritimen Mächte zu einem officidfen 
Schritt in Waſhington und in Richmond zu veranlafien, ift gleichzeitig eim fo 
dumaner und großmütbhiger, da man ſich über die fühle Aufnahme diefes 
Actes der Regierung von Seiten einiger unferer Blätter verwundern darf. 
Das Journal bes Debats fpricht ſich fogar mit einer Leidenfchaftlichteit aus, 
an bie man bei ihm nicht gewöhnt ift. Dem ſey wie ihm wolle, und traf ber 
Erflärung bes Grafen Ruſſell daß ihm ber Moment noch nicht ‚gelommen 
ſcheine in dem ein folder Verſuch mit Ausſicht auf Erfolg in Amerika ger 
macht werden Tönne, hoffen foir ba man nicht warten wird bie ber Kampf 
aus Mangel an Rämpfenden aufhört, und es ift jedenfalls viel gewonnen 
daß die amerilaniſche Frage vor Europa geftellt if. Was Rußland be 
trifft, fo hat es den Vorſchlag Frankreichs zwar nicht angenommen, aber 
auch nicht, tie England, abgelehnt; es ftelt feinem Gefandten in Wafhing: 
ton zu beurtheilen anheim ob und intviefern er die etwaigen Edhritte an⸗ 
berer Mächte un bürfe. — Wir glauben zu wiſſen baf die Nadje 
richten welche bier über den Zuſtand des Sultans eingetroffen find, die 
feit einiger Zeit umgebenden Gerüchte nur allzufehr reditfertigen. Die 
nerböfe Aufregung des Sultans nimmt täglid) ‚gu, und fleigert ſich von 
Beit zu Zeit zu Anfällen einer wahren Raſerei, in denen ex nichts und nie: 
manden erlennt und ſchont. Die Aerzte halten ihn für unheilbar, nicht 


aber ſchon fein Leben für gefährbet. i 
Zurin, 14 Nov. Minifter des Auswärtigen Hat geftern Abend 
zu Ehren dei Hrn. Benedetti ein gegeben, welchem die Minifter und 


das biplomatifde Corps beiwohnten. — Das Kriegsgericht bat den General 
Baverges wegen ungerechter Büchtigung eines Soldaten zu vier Monaten 
und bie andern babei mitbetheiligten Dfficiere zu je ztvei Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt. Diefer Procch hat großes Aufichen — Prinz 
Humbert ift in Tunis angelommen und ‚vom Bey mit Löniglichen Ehren 
empfangen worden. (W. T. ®.) 


Saudeld+ und Börfennachrichten. 


Auso Schlefien, 13 Now. (Saaten. Wollconjunctur. 
Spiritusbrennereien.) Der auenchmend jhöne Herbft hat zur Ent» 
twidlung umferer jpät beſtellten Saaten ſich fo einfl gezeigt, daß fle jet im 
üppigften Grün leben, Die frilh beftellten aber geben eine treffe Weide für bie 
Schafe, was bekanntlich auf deren Wollwuche jehr günfiig wirft. Das ift aber 
erade heuer für umfere Schafhalter ſehr eriveniich, da die Wolleonjunctur 
ke einiger Zeit eine fehr günftige ung nimmt Schon finden mehrfeitige 

nfragen nad, bem Product ber möchten Sur ſtatt, nur fagen die Preife ben 
Peoducenten wicht zu, da men bis jegt nur bie vom vergangenen Frübjabremartt " 
bietet. Mat barf * barlber nicht wundern, weil man ſicher fepn lann daft fie 
im wä Markt nambäft höher gehen werben. Debhalb wollen auch unfere 
Sch denſelben ruhig abwarten, und fich nicht durch woreiligen Mölchlufs 
ſchad Spiritusbrennereien reutiren biejes Jahr, trots ber niedrigen Preife 
(14 Riblr, jr 100 Quart in 80 ®r. Dune) al ba bie Kartoffeln ungewöhn« 
reich an © ©—24 Grab, find, ar num gleich bie Kartoffelerute 
gerabe reichlich, jo mar fie im ganzem doch zufriebenftelleub, Wo man num 
bei ben großen Brennereien mit bem ſelbſterzeugten Robproburt nicht aus- 
icht, ba ift es micht qwer «8 durch Zufauf zu eriegen, was man mit einer ge⸗ 
—* went 5 ER pr en ber rt 150 hi für 13 bie 
h e niebrigen iritusp wieber aus, 
a eutfädt — außer ber Schlenipe ala Futter — noch ein nicht zır werade 


Ä 
& 
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fenah -PRadsENDkens de, bas Mitterfren 1. EI. des Haulorbe Badfanı, 
Standeserhöhungen. Befterreich, Der Oberfi tes Broeder Gränz | Konigin berlaube, bad Witterfreng 1. WI. des Hauorvene ber 
IR. Ir, 7,8 he * * it mit ur Gramere „ler“ in den Mbelfianberheben. | keit ober wem weißen Falten. 

Ordensverleihungen. In Preußens bem f, fpan. Gen-Major Ca- Erlaubniß zur Munahme fremdberrliger Orden: In Bayerns ber 
lonje ben_f. Kronen-Örben 1, €; bem großb. medienb,ihter. Sofmarjhal | redhtstunbige Bürgermeiftre D. Stobüußs in Lindau für das Witterkrem bes 
gedem. 2. Stenglin ten Stern zum RAD, 2, 6; dem großh. medienb.-[hmwer, ch, tosc. TivilBerdienf-Orbens, — Im 8, ens ber f. Deiner, 

tallmeißer v. Batiom und dem Bab-Intenbanten v. Sudoto zu Doberan ben ft. efident Leg Math R. v. Könnerit für ben L . Kronen-Orben 3, €. 
Krouen-Drden 3. E.; bem Gentecter am gro B Satzimebel, Prof. | mit bem Stern, 

zenen 


3 Sanr a 25 | _ Militärdienfnachrichten. aurdeſſen. Der Kittm. . Bipf vom 2 
ben 


4. — In Hannovers bem h . 
v. Erbmannsborf tag Mitterfreny d. f. — — In Eachfen⸗HODuſ.Roal. iR zur Landgendatmerie verfeht und zum ProbinzEomktin. 


Weimar: tem Fail. ruff. Eollegierratb ©. Febleiſen, Secretär ber werm, | ernannt. 
















(ingefandt) Für neue gebiegene Roman-Literatur iM auch im Jahre 1862 bie Berlagspanblung vom Otto Janke in Berlin fehr 

thätig gemeien. Sie bat über 20 nee Romane verlegt, vom benen ein befonbere® Zutereſſe haben bürften: 

Shwarzgelb, Roman aus Deflerreichs Iegten 12 Jahren von Alfred Meißner, 4, Abt: Dulder und Renenaten 2 Be, Preis 8 hir 
I, Kb: Aus der Emigration. 2 Bor. Preis 3 Thle. — Leibnig und bie beiden Kurfürfinnen, bifler Roman von Herm. v. Maltip 
Berf. des Eincas Cranach) 3 Bpe, Preis 4 The, — Stille vor bem Sturm, bifler. Reman von Deorge Hefekiel, 3 Bor Preis 4 Zhlr — 
Seine Romane von Friebrih Spielbagem, 4. Bbe, Preis 4 Ehe. — Behrt Hanfem, delſteiniſcher Moman von RM, Walbmäller, 4 Bte 
Breis 6 Thlr. — Biograpbilge Skiggen und Ebarakter-Nonellen von Shmint-Weißenfels, 2 Be Preis 244 The, — Erzherzog 
Johann al Reihsverweier, vierte (legte) Abiheilung von &. Mühlbach, 3 Bte, Preis 5 Thle.— Meifter Strauß und feine Zeit 

enoffen von Ebd, M. Oettinger, 4 Bbe. Preis Fi Eh — Bunte Bilder, — und Phantaſtebildet ven Fauuv Lewalb, 2 Bir i 
ah — Boterländiihe Geſhichten von Mar Ming, 2 Bde. Preis 1 Thlr. 10 Bor. — Nil pen auf einer Reife ber 

Eden und Ober-Italient, von Ernft Koflat, 2 Ode. Geh. 24 Bar. — In jeder auten Onhhandlang find diefe Eihriften varrätpig. j} 


Belauntma ung. Die Erledigung der Lehrſtelle des franzöfifchen Sprachunterrichts au Der 
reis: Landwirtbichafts: und Gewerbsfchule in Würzburg betreffend. 
Im Hamen Seiner Aajeſtät des Königs. 


Bei ber vorgenannten Unterrichtsanfalt iM bie Leheſtelle des Franzöfifchen Sprachunterrichts im Erlebigung gelommen. Bewerber um biefe 
fielle, mit melder ein Anfanggehalt von jührlih ſechshuudert Gulden verbunden if, haben ihre mit ben nöibigen Befähigungenadhteifen belegten 
bis längftens 10 December 1862 
bei bem RNnigl. Rectornte der Kreis+ Lanbwirthfdafts. und Gewerbidule in Würzburg einzureichen. 
Würzburg, ben 12 Nonember 1862, 


Königliche Regierung von Unterfranken und Afhaffenburg, Kammer des Innern. 
Zu: Mbein. 








[8062] Rohimillier. 
. privilegirte - — Mahrt-Gefellfhaft. 
———— — 





vom 16 November 1862 au n bis zum Schluß der Schifffahrt. 


Donau-Sahrten. 


wärts, Aufwärts. 
Bon Stein nah Mußdorf —— geraten Datums um 9 Uhr frulh. Bon Mußdorf nad Steim jeden Tag ungeraden Datums 8 Uhr fräh. 
Bon Maab nad .. jeden Tog ——— 7 Ube frilh Bon nach Maab jeden Tag geraden Datme 7 Uhr früh. 
Bon nah Mohacd Montag, och und 7 Uhr fr. Bon Mobace 3* D Freitag und Sonntag 4 Uhr Nachmitu 
Bon nah Semlin Montag und 7 Uhr Von Semlin nah zab Donnerflag 8 Uhr früh, 
Bon We * Orſova, Siurgevo, GSalacz, Ronftautimopel > % — eg rg Bu Sountag früh. 
Bon in — Orſova Freitag nach Antunft des Peſiher Baffagier- | Bon Kenflantinopel via — nah Orſova, Semlin und Veſth 
iffet, Nachm 
Die Fahrten von und nah Mohaes ſtehen mit der Fünfkirchner Eiſenbahn in Verbindung. 


Save-Sahrten. 
Bor Semlin nah Sifſek Donnerftag Millags. 


Bon Siffek nah Semlin Montag 5 Uhr frilf. | 
i BSR, Längs des ferbifgen Ufers. 


Ber Schaba Belgrad Dienftag und Samfl ® elgrad Schabag Moni b Frei 
Bon Delgras = Gradifcte Mittach frilh. WER | Bor A Bu Te a ri 
Bien, ben 11 November 1862. [8030— 32) Die Betriebs:Direction, 


14354) In J. G. Gotta'ſchem Verlag in Stuttgart und Augoburg ift erſchtenen und burch alle Buchhandlungen za beyieben: 


Deutſche Fiederſchule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied, 
Für den Gebraud in Mufikfhulen und zum Privalunterridt 


unter 8. Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 
von LUDWIG ST 
{ R Lehrer der Gesangskunst am Stuttgarter Conservalorlum, 

. Mit einem Supplement, enthaltend Originalbeiträge von 
Faift, Goltermann, Hiller. Aücken, Franz Lachnet, J na} Lachner, Marfchner, Raff, Keineche, Richt, Rubinflein, Speidel und Walter. 
gr- 4. Preis mit Supplement N. 7. 48 kr. oder Rihlr. 4. 20 Ngr. — Ohne Supplement 1. 6. 36 kr. oder Rihir. 8. 26 Ngr. N 

Supplement allein N. 1. 12 kr. oder 24 Ngr. 
Tie befte Emwiehlung büriten felgente Zeilen aus einem Briefe W. DH. Rieble an den Verfaſſer ſevn 

„Ihre Liereridisie begrüße i6 mit anfrichtiger Zberinahme. Min gut Stud unferer muftaliigen Bildung wutzelt beure mehr denn je Jubot im Birke, 
jeht das Lied vie Brücke von uniern claffiiken Didietn zu ten slafiiben Mufllern. eraft dieſes Zulammenbanged abhnet aud ber 






un Tauſenden ſchlaͤgt 

Unngiftalide aa in Liete wenigftene mas Mut jen. Wabrend aber jetet Gedildete itteratiſch geſchult zu jenen Boeten beramtitt, Meilen mir bie 
mufltalifse Audbilung für das Lied, rem Zufall anbeim. Gine tüdtige Liederſchule, wie die Ibtige, wird die tebſamen Kunftfreunbe miche nur beifer 
berapigen Tieder zu Inyen, fenbern auch zu verfteben; fle_biltet eine Vorſtige jener Anbesifhen wie hiftöriſchen Orfennenip die das Yunbainent afer ine, 
then Vtagogtk für Meiſtet und Schüler werden mus. Darum titubt e8 mir bejonter& rübmendämerih bah Sie vie Aufgabe weiter tınd tiefer geariffen 
haben. über dag einfache Vier bingue; denn gerate dag ſchlichteſte Lied beife die Ädrefte Schitie, ed ih ein Vrobflein des Munstfängers, wie vielmebr bed 
bloßen Yesbabers, Vielen wird varum Ihre Lieberfhtife mehr feon als eine bivße Anleitung zum Lierergefang: namlich ein Lehrbub ber gefammeen 
voralen Sauemuſit, gegrüntes auf ven Edfietn ded Liebes“ 
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—5— Im Berloge vor Guſtav Heckenaft in Peſth aichen aed if in allen Vuchhand⸗ 


lung ig: 
Allgemein geprüftes Peſther Kochbuch, oder die Kock 
Fr —— und es dh 5 —** den beſten a vu 
riſchen und franzöfiihen Methoden. 
Nebk einer Anweifung zur Zubereitung der vorzüglichften Theebädereien, 
zur geſchmackvollen Garnirung und Anrictung ber Speifen, ſowie zum Vorſchnelden und Zerlegen ber 


Braten und anderer t. 
As Anhang 100 Borfchriften für Küche, Keller und Vorrathalammer. 
Siebente, \verbefferte und vermehrte Auflage von Anten Hüppmann. 
1857. 310 Seiten, 8 Steif geb. is 1 fl 


„Seiten, _ 3 Preis 
Der elegante umen. 


Pracktisches der feineren Kochkunst, 
Mach den beften beutfchen und franzöfifchen Methoden. 
Enthaltend bie Anmweifung zur Bereitung von 400 ber ausgefuchtenen und feinften Berichte, 
it 140 Abbildungen. 


Berfaft von Anton Hippmann, weiland Mun des hochgebernen Herrn Grafen Georg vn. Ka⸗ 
rolpi, te ee Seiten Detap, geb. Preis 2 fl. Bern W. 


Neueſtes Parifer Kochbuch, 


nach ben Vorſchriften ber beruͤhmeſten Kochkünſtler Frankreichs juſammengeſtellt. 

Enthaltend über ſüuſzehnhundert Recepte zur Bereitung aller Arten vom Fleiſch- und Faſtenſpeiſen, Bafte- 
ten, feinen Mebiipeifen, Backwert, Torten, Suljen, Erämes, eanbirten mb eingemachſen Prüchten, Obfl- 
Akten, is, Liquturen, Rataftas, nebft a em zum Serviren ber Meine, Zufammenftellung ber 

peifelarten ıc. 
Mit deutſcher und ranäfliger Benennung der Speifen, nebſt ſigurirtet Darſteſlung der Ausſprache fünmt- 

f icher im Buche vorkeunnenden franzöftfchen Wörter. 
Zweite Auflage. 1868, 632 Seiten Detav. Stil geb. Preis 2 fl. öfter, Währ. 


Für jeden Beſitzer von Shakeſpeare's Werfen oder deflen 
[7636—38) In unferem Berlage if —— 
William Shakefpeare s Sonette 
in 5* eg von Feledrich I enstedt, unb zwar in 2 Ausgaben. . 
1 acht» Musgabe. ar. 8. 16 Bogen Belinpapier, geh Preis 2 Thlr., eleg. geb, mit 
oldſchn itt Se 2 Thlt. 20 


e, 
un. Bolfs» Yusgabe. 16 Dee Bi Drudp. (Elaffkerformat). geh. Preis 15 Syr., eleg. geb. ' 
r. 


mit Bolpfchmitt Preis 25 x ö RE 

} ®. fügt in der Einleitung: „Die ganze Einleitung würde überflüflg feyn, wein Shakeſpegte 
ala Eyrifer fhon fo eingebürger: bei uns wäre.wie als Dramatifer. Alein das it er no nicht. 
Möge dieſe neue, mit liebenoller Hingebung begonnene und ausgeführte Ueberfegung dazu beitragen 
das er es merbe! Möge fle würdig erachtet werden als Porträtbüfte Shafefpeare's in einer 
Nifhe des großartigften Dentmalszuneben, weldes Schlegel temenglifben D 
durch bie meifterbafte Neberfegung feiner Dramen in Deutfhland errictet bat, 


Königliche Geheime Ober Hofbuchdrmderei (N. Deiler), Berlin, 


Berlag von Eduarb Treivendt in Breslau, 
Gefammtansgabe von Ch. Mügge's Romanen und Novellen. 


[7942] So eben if erſchlenen und im allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Theodor Mügge's Romane, Iter bis 12ter Band: 
Erich Handal. 


Ein Roman in vier Bänden 
Zweite Auflage. 8, leg. broſch. Preis 2 Thlr. 


Borber jenen: 
4 bis 8, Banb: 


1. bie 3, Banb: 


Der Ebevalier. Tounffaint. 
Ein Roman in drei Bänden. Ein Roman in fünf Bänden, 
2. Auft 8. 51 Dog. Preis 114 Thle. 2. Aufl. 8 88%, Dog. Preis 21% Ihr. 
mb bar Olang Ver Derbrlieng make Te berg auge jur Brnfuchene In Bamitin Bihler 
er er [2 ⸗ 
theken. Der billige Preis nnd bie ſaubere —— er fon biefen Zweck möglihft fördern. 


In ber et Berlogehanblung in Stuttgart erſchien fo eben und if 
die erſte nnd zweite Lieferung von 


Pflanzenblätter in NRaturdruck 


mit ber botanifchen Kunftfprache für die Plattform, gefammelt und Herausgegeben von 
Dr. ©. Ch. Reuß. 42 Kolioblätter mit erlaͤuterndem Tert in Dctav, in 7 Lieferungen, 
— Preis einer Lieferung fl. 1. 24 — BE — 
i 2 iebenen ormen mati 
dan eh — — — ven *. Bay Augen geführt, werin berfelbe 
hr Bu ee — bewundern muß, bie and im ihrem vwergänglichften Gebilben eine 
anen € t. 

** wir anf Fe Profpectus zur nähern Drientirung verweifen, forberi wir alle Freunde ber 
Natur, Lehrer, Gärtner sc. auf, f4 bie erfchieneren Pieferungen anzufehen, und find übergengt baf fie 
db er — und einzig im Literatum baftehenbe Werk ſich gern zu eigen machen , yemal 

eits bieß durch ben enorm billig geflellten Preis ermöglicht if. . 
Kuh Architelten, Bilbhauern, Malern, Deffinatenren wirb unfer Werk eine will 
kommene Erſchelnung feym, da es reichen Stoff zu Ioeen liefert, 


‘ der Zusamme 


8043] Im Ver wn Fr. T in 
„ie ist so eben cken und in dien Bar 
handlungen zu haben: 


Geschichte 


der 
scholastischen Philosophie, 
därgestellt von 
Dr. Wilhelm Kaulich, 
Privatdocent für Philosophie an der Universität 
zu Prag. 
L. Theil: 

Entwicklung der scholastischen Philosophie 
von Johannes Scotus Erigena bis Abälard. 
gr.8. 30 Bog. Preis Rihlr. 3. 

Die n uehfornchung der Qaellen für die Ge- 
schichte der Philosophie während des Mittelalters 
ist in Deutschland durch längere Zeit brach ge- 
legen, während in Frankreich gerade der Durch- 
forschung dieses Zeitraumes eine ndere Auf- 
merksamkelt zugewendet wurde, Dabel wurde 
durch Auffindung und Herausgabe von bis dahin 
unbekannten Schriften, wie durch neues Ausgaben 
der simmtlichen Werke einiger Minner über 
viele Punkte ein neues Licht verbreitet, und 
namentlich jene Lücken ausgefällt durch welche 
der einzelnen Lehren bisher 
zerrissen und po» malisch erschien. Es ist da- 
durch möglich gewesen den bisher kaum ge- 
abnten inneren Zusammenhang der einzelnen 
hilosophischen Versuche am Beginne der scho- 
astischen Periode klar darzuthun, und die der 
ganzen spekulativen Bewegung zu Grunde liegen- 
den Ideen wie die bedingenden Momente auf- 
zuweisen. Jedem der eine genauere Einsicht in 
die Entstehung und Entwicklung der scho- 
lastischen Phil hie zu erlangen w bi, dürfie 
also die Geschichte derselben eine sehr will- 

kommene Gabe seyn. 


—5 So eben erſchlen in meinem Verlag 
und ift in allen Budbanblungen zu haben: 


Die Waldertragsregelung. 


Bon 
Dr. Earl Heyer, 
weil. Profefior_ter Forftwifenfhait in legen, 
weile Au t. 

(Der EncuMopäbie der 
adıten Bandes zweite Abtpeilung). 

hr. 8. geb. Preis 1 Thle. 10 gr. 
Früher eriihienen ven bemfelben Berfaffer: 


er Waldbau 


eder 


ie Forſtproductenzucht. 


Mit 275 Belsminen, 8. geb. Preis 2 he, 


Leipzig, im Dctober 1862. 
B. ©. Teubner, 


4 
7346] Aus dem Berlage von Im. zr. | 
@öller in Leipzig fan durch jede Buch⸗ 
! Handlung bersgen werben: e 
Sandbud) ber Geſchichte 
b 


er deuiſchen 


Aationalliteratur 


ven ihren Anfängen 
bis auf die Gegenwart, 
j „unit Hinbiid auf die 
gleichzeitigen Kunſtbeſtrebnugen 
und mit ausgewählten Mufterflücen 


o- 





deutſcher Borcfie mund Brofa. , 
Ron Dr, Friedrich Wernic. 
(72 efeg. gebe. Lerilon-Bogei). 

| Broich. nur 1 Thlr. WO Bar, 
eleg. gebund. mit reicher Bergolbung nur 2 Tblr. 
Fir einen berhäftnigmäßlg ungemein billi- 
gen Dreis erhält man bier ein von anfges 
| Märtem mb unparteiifhem Stanppunft aus 
geſchtiebenes anerfannt gebiegenes Hülfsbud 
sum Stubium ber Geſammntgeſchichte der deut⸗ 
ſchen PBiteratur ın Berbinbüung mit ber We 
{bite berdarfiehlenden Fünfte, der Mufifx. 
und zugleich eine trerflihe Anthologie ver 
|beften Gedichte ıc. aus ven Werken ter vor 
jsugliaften beutigen Schriititeler, or ⸗ 
zugeweiſe it es entpiehlendwertb als 
Geschenk an Gebildete, 


ns an Frauen und Jungfrauen. 

































Veneftes $ Henehes und originelfes 
| Bilderbuch! 
Auf ben ben 


Weihnactstid, Der der Kinder! 


Lamparis Iebendi ige Bil: 

derbuch mit beweglichen Fi: 

uren. Zur Belutligung für 

inder. Nach Originaljeibnungen 

und mit Originaltert, In Holzſchnitt 
Ö ausgeführt und aufs ſchoͤnſte und leb⸗ 

& haftefte colorirt, Acht Blätter in fen 

Folio auf Kupierbrud-Belinpapier und 

® in meifterlich gezeichneten und colos 

rirten Umfchlag gebunden. 8 

gen fl. 2. oder Thlr. 1. 8 Rot. 5 

— geben unferem lebendigen Bilberbuce, 

an beim wir i fang gearbeitet und keine 


fine Empfehlung mit, 
es ah felbft Oi brechen! 


bg Brut, geftattet daß ſich 
Eltern und —— daefelde im jeder 
beliebigen Buch oder Kunſthandlung —— 
n, was überall auft Breite e ge⸗ 

wirb, (8078—81] 
lag von kampart & Comp. in 
Au 2 tu un, und zu erhalten in allen 
uch» und 2 "ud. Sa —— 


Kiedr. cher & fcher & Comp. 


in Seidelberg 


de Apparate zur Rranteu- 
um a : e und Be 
ubehe 


Srbare * oe 
cie 3, welche 


J lie vente eines zu Fed 
ten! he —— ng 119 —5 
iehbarem Tiſchchen. share ehlaffı 
nad Beſtellung mit V 


tung as Mer 
ieganifge Keitifen, : * 4 
an im Bette jede * = 


richtung 

Aufredpifigen herzuftellen. —S Kopf⸗ 

Fiffen mit gopſhalier dienen zum gleigen Zwrde 

mie vorflepenb; find für bie Augen und 
ahmärzte u Öperationen von befonberer Wichtg · 
Sranfenheber womit mar ben Patienten, 

u benfelben zu berili anf bie ſchouenbſte und 

——— u Ban * ai Lage oder Siel⸗ 


uemli — 


jelben beben, ſenlen — 
und verbinden —— Bendeb etten zur 
ftellung von feitlichen Lagen, Bewegliche * 
trazen, um ⸗ulgelegene Körpertheile frei legen zu 
Können, Zragfe ei zu Benugung im Freien; 
zum Liegen uud Eigen das et, wit Schirmbad) 
en — und —— * hle und Trag · 
em, zul ER Trogen auf Treps 
pen x. aaa, fü Sien ifenbahnen und Bagır, 
um mit — ns —— 
Tragbahr 
aan ‚Fugjaemei —*5 — x en, 
GO perationst fe e 
nr eier re es eenteter nn unb 
ide Ehelhtus, zufammeniegbar, zur Ber 
— —— — — tes 
Haufes ;_ ebenjo geeigne nterfuchungen 
der Genitalien. 2 ’ 
Kußerbem werben in bem Etabliffement, — 
ſich tes Wohlwollene und ber freundlichen Mitwir- 
Zum ber erſten mebieinifden Autoritäten — 
je nad Beſſellung, derſchicdeue biefe ——— 
hrende Arbeiten —E und ſtellt dasfel 
Bergullgen feine durch longfähriges Streben 
ten vielfeitigen Erfahrungen zur Berfügung. 
Aerilihe Gutachten und Zeugniffe vom Privaten, 
forvie die zahlreichen en em —— 
* Belt, confatiren bie A eigerte ——— 
— a wein t un 
Golitität aus * —84 ——— 
Apparate, [8001-2] 





Buchhandlungen zu berieben: 


Deutfches "Elementarwert. 


Leſe⸗ und Lehrbuch 
für Gymmefen und h. Bürger» (Menl:) Eänlen, Endettenhänfer, Inſtituie und 


Bon Dr. MA ER. 
Erfter N, in drei Bänben, 
uch unter dem Titel: 


Bin Leſebuch. 


1485) Im "Deu 


Bart, Milfte Auflage. X un 349€. gr. 8.) Preis 64 fr : ober 16 Ror. 
Rmeiter Baud. Achte Auſlage. Vin und 410 Ss *2 Breis fl. 1.6 ir. 
Drilter Band. Bierte Auflage. (xy und 892 ©. gr. 8) Preie f 2. 0 


Rihlt. 1. a — 
ua F parallel: 


Franzöfiie Elementarwerf. 
Lehr⸗ — Eleme 


für — und ae — Schulen. 


ranyd pr k 
Elementar smethodifche Unterwei De in b nfängen der Grammallf, Onomatif und 
Technil der franzöftichen Sprache. 
Siehente ar (XVI und 342 ©. gr. 8) 
Preis fl. 1. 12 I. ii des 


Zweiter Zeil, Franyö 
Erfter Band. Siebente um a eitete umb —— Auflage (IXX um 246 ©. 
r. 8.) Preis 36 fe, ober 12 Nr. 
Bene Band. Fünfte u und vermehrte Muflage. (XXXII und 414 &, 
N rag Be vlle Kuanga Nor. 
Drifter and, Neue Bearbeitung der franzöflihen ng Zwe te Auflage. Bon K. Schlegel 


(XU und 708 ©. gr. 8, cab fl. 3. — ober Rthl IN 
__ Stuttgart. ——— en 3.6. Gotta’fdher Verlag. 


— w — durch alle Buchhandlungen des = und Auslandes. 


F Die Likor Fabrication 


⸗ in ihrem ganzen Umſange. 
Tollstündigrs Mand- und Wülfsbsch für Pranutweinhrenner gud Bentillattar, 
für Gust- und Sehrahmirihe m. 5. mw., bestehend im 
1170, sage Eintausendeinhundertundsiebzig Recepten 


ur Wereitung aller Sorten einfacher und bopbelter Branntweine. tes Usquebaugh, 
N: der Brambranntiveine, ber Magentropfen, Extracte, Eifenzen und Tinchuren, Rum, 
Yrac, Cognac, Puuſ ch, der Allobolate und Wäfler, fo wie ber Huiles, 


Nebft einer Anleitung zur Darftellung derfelben auf warmen und Kalten Wege 
Herausgegeben von Aulon Fiſcher, Qremmerei-Teguifer, 
18 Bonen, Dit in ben Teri 8 trudten Abbildungen. 
Preis elegant geb. 1 Thlr. = fl. 1. 48 fr. rhein. 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


17986] 
Der il 6 ft beatif- nr 
Hausverfauf. tea — heden 
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DrudereisCorrectors-Stelle 


oder Aus ſande fucht ein Im beictiher, 








Wechſelburg be No t önigreik Sayieı, im In» 

Sereid-Dirertiond-2 am Dartı rlab tateinıfber, franzöfifcher, ttallenifger, engliider, 
jewiigen tem grä sie ter Sprage biezu vontommen ausgebil- 
gelegeite, m ter ec leriger Mann mit einiger Grfabrung tm 
gehiuite tind mitt a jenumgsbertieb. Gefällige Aufsbriften merden 
ip 4 Srofiwert betche: te und mie 21 FIT rm, an tie Krpedition ber Aug Zeitung in Auge 
kei tee Santed- Inunobilsar-Braneaffe verägerie | Eurg unter It. 8084 france %rbeten. "L5004-86) 
Mopnbaus, I wel En Kb unter andern Naume 

lichfeicen 4 Kedter, 2 hen, 1 Küpenttube, 1 Bader Ag entur: Geſuch. 


jimmter und 7 deubate Sıu ‚be ı ic, beßuden, und 
ju weldemn ein baran Mofender 000] IENeN grebet 
Warten gehört, «ir den teen Preis vom 2000 Ihien. 
nit 1100 Zhirn Anzahlız ng forsee zu verfauten. 
Man win bierbei nicht uner e Infien baß bier 
jed Hausgruntnüd au jerer Jahreszeit einen höchft 
angeneLnien Auſentde = — etet, Item ver Dre 
eldit durch ſeine, Dur srbeisliegenten Diulten- 

from nod verlhön erde hert romantifte und 
gejunbe gage N u udıe ner Raufluflige er 

jchren vadNähere auf franfirre Anfragen zu tech den 


Gin Ka 2 n in Ftankfutt a, DM, mit guten 
Kereresigen verfeben, Mt folide Häufer als agent 
zur wertteien Ober dt ih Eommiffions-dager zu 
ürbersiehmen, Neflectanten werben erfucht jmancı- 
Differze uriter @birfte M.R. Ar.322 an Herr Diie 

Melten in granfäurt a, IR. gelangen zu laffen. 
[3064-55] 

In einer angenebimen 1lbbeut- 
Erzieherin. fd ——— in eine Heine 
gebiltere Familie vr — — 

R Aamvalt tır im Ausb die Leitung bei Hauswelene Ju y 
7899 Po im — verinz, ae | wäre Hinlängtt ihe Qualtfieation und tie 
- ß ed bisponibfe * mögen für a dan 

N erem Fyilebungsinfkttut wären ekmün 

Hopfen- Agentur: Geſuch. firte Difette ns näheren Angaben Über biäherige 

Ein im Jin: anfüllger Agent, der bie Gıhmeij geiftingen, ud Sebensalter mb Gonfeflen 
regeimißig bereist, wine nod Hopfen bon erbirzet an Ich france unter Mt. u burg DIR 
Ein, Epalt und Haben gu reprilentiren. Ge en] 
fanige ftankicee Dffere_ wone man unter ten 


| Erret. bieied Slattes. 
Anis km A. G. A. an Hr. Schultbeh, Bike 


kännter in Zürit, einfenten. _ sr 72] Herrfhaftskauf- hanf-Gefnd. 


ı 
| 
. | Per Fachnpieie Im Deere von 400 Li 
itez ompleie im reise — 
Geſchlechtslranheiten | Zuin. als Gupirafanlage zu tamcu gefudt Gelbf- 
| 
| 

















Sitb waͤche zuſtaͤnte, Vunrionen 10) beilt auch in werkiufer bonen jbeciee Auſchl Be ae * 
uen und baftithdi ger Fĩden grünplig auf fdresburgen ihrer Beflgungen, unke 

krieil. Wege Dr. Nofenielr, praftifher Arzt tır A. r. 6. poste restante Dresten —— > 
Berlin, Füren-Eitaße 15 77] Angure des Nreals in preußifhpen Dorgen. 


ı legen, 
(4 95-513) 


— — — — 


— — — 


Klerus 


‚AUGSBURG: Das . 
welches jo vierteljährlich und halb- 
führlich angenommen wird, beträgt im 
Sırem vierteljährlich &0. (ökr. 
Versinsmünze. 


Nnrmeine Srifung, 





’ Inserate werdem von der Rxpeditiom 
sulgenonmen und der Raum siner 
dreispaltigen Colonelzeils berechnet 
tm Hauptbiatt mit 42 kr., io der 
Beilage mu 9 kr. . 





Mittwoch 





Ar. 323. 


19 November 1562, 


Torreiponbengen find an die Mebaction, Inferate bagegen an bie Erpebition ter Milgemeimen Zeitung ju abrefficen. 


* Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oestorreichs und der Schweiz; für Fra 


kreich, 


umd Portugal bei G. A, Alexamdro In Strasburg, Paris hei demselben, 2 Cosır du 


1 3 Spen Stran 
Commerce St, Andre des Arts, und hei der deutschen Bochhandlting von F. Elincksieck, Nr. 44 rue de für, oder hei dem Postamt in Karlsruhe; für England u * illınens & Norgate, 14 en- 


riette-Street, Covent-Garden in London; für Nordemerika bei dem 


uck, Verona, Vened 
Fein k k Postamt in 


Ueberſicht. 

Zudwig Uhlands — — * 
Deutſchland. Darmftabt (verf —* Uung ber Regierung. 
Bevorfichende Adrehdeb appellationggerichtörath Buff zum Ober: 








jatte, Dber 
gen tspräfibenten ernannt); Dffenbad (ein Induftriellenbeichluß über 

n franzöfifchen Handelövertrag); Hannover (ber Mangel eines Mini⸗ 
3 des Innern empfunden); Danabrüd (zu den lirchlichen Wirren); 
rlin Ar friegerifhen Abſichten des gen. vd. Bismarck. Graf v. d. 
I. Wirlſamleit des Nationalfonds. * entwo ſen. 
eor 


e 
® 3. Zum 
Eine neue Art Gonfiscation. Die „ are, Die Wational-feitung 
über den Breslauer Proceß); Wien (A aus: Gebührengefeh. 
zur Parteibildbung für bie 
ai . 


— Die Donau⸗Zeitung for 
ung au 
chweiz. Genf (ber neue große Rath. Der König von Württems 
berg. Fayy und bie Spielhölle). 
zen. Die Bertagung ber Kammern. Ein neuer Orden. 
roßbritannien. Der der Stimmen ber Preffe über bie lete 
Ruffel’iche Note. Bon der Ausftellung. Die Whitworth ſche Kanone. 
Frankreich. Die — roncandidaten. Die Vermittlung 
in Nordamerika. Der Wolfram⸗Stahl. Frl. Livry. j 
Htalien. Turin (bie von Bafjaglia colportirte Adreſſe des niedern 
bie weltliche Papſtmacht) 
Aupland und Holen. St. Petersburg (Reichsrathsverhand · 
Iungen über Abſchaffung der Rörperftrafe, ‚ Wiebererfcheinen berbotener 


i eiften). 
riecbenland. Die proviforifche Regierung in Athen. Die Be 
beutung Bela 8 I Beulen hunbenf wie Griechen 
in Deutfhland und die Deu in Griechenland. Der Tod bes alten 
Grivas. Eidesleiftung der Officiere und Dlilitärbeamten, Royaliftifche 
Partei. Erhebung der gricht Bevölterung von Metelino gegen den 
fichen Gouberneur. Die Einberufung der Rationalverfarmlung. 
Mobus der Wahlen. Die erilirten Nauplianer Officiere. Republicaniſche 
mgen in Griechenland. Erklärungen der proviſoriſchen Regierung. 
Stenefte Boften. Raffel. (Eine Krifis im Anzug.) — Yondon, 
berlandpoft.) — Baris. (Aus den Parifer Tagesblättern.) — Rom. 
Kronprinz von Preußen und ber Prinz von Wales. ‚Daflaglia. Kunft: 
gute) — Turin. (Belagerungszuftand über Sübitalien aufgeho: 
—— orfu. Wom Piräeus.) — Veracruz. (Bom mericaniſchen 
egafhauplake, 
ne eeebentliäe Beilage, Nr. 4]. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Raffel, 18 Nov. Ständefigung. or Begründung 
ber Interpellationen Detkers und Harniers, das Budget, bie Leih⸗ 
bank und das Jagdgeſet betreffend, erklärte der Laudtagscommiſſär: 
der Fortbeftand des Minifteriums fep zweifelhaft geworden; bin⸗ 
dende Antworten können deßhalb nicht ertheilt werden. Die Ber: 
fammlung beſchloß die Gegenftände bis morgen ausjufehen. 

u’. Trieft, 18 Nov. Nachrichten der Trieſter Big. ans 
Griechenland und den joniſchen Inſeln melden daß die Demonſtra⸗ 
tionen im engliſchen Sinn foridauern, und daß bie Wahl des 
Prinzen Alfred als geſichert angufehen ſey. 

* Srankfurt a. M., 18 Nov. Deſtert. Bproc. National ⸗Anleihe 65% ; 
Spree. Met. 56% B.; Banfactien 762; LetteriAnfchensloofe von 1854 72%; 
wen 1858 125%; von 1860 7244; Autrwigeh.-Berbader E-B.-M. 139%; bayer. 
Oſthahn · Actien 107; voll eingezablt 10774; Üflerr, Erebit-Mobilier-Actien 210; 
Ciifaberh-Privritäts- Obligationen 88. Wedpfeleurfe: Paris 9%g; London 
11774; Bien 95%. 

+ WBien, 18 Nov. Deflerr, Öproc, National-Anleihe 82,85; Spree. Metall, 
71.15; Sotterie-Anfehensloefe von 1854 91.50, von 1858 130.75 ; von 1860 88,55; 
Bankactien 792; Öflerr, Grebit-Mobilier-Actien 221.70; Donanbampfihifffahrte- 
etien 410; Staatebahnactien 240,50 ; Norbbahnactien 188.20; Weftbahn-Prioritäts- 
ectien 101.35. Wechfeleurfe: Augsburg SM. 109,2; Lonbon 121.80. 

* London, 17 Rov. Spree, Eonjols 9, 


\ & 
königl. preussischen Postamt Köln oder Western & Comp. inN + fü l * 'ostimtern 
und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burcau desHauptpostamts in Bern, De ee Tin Dos die —— 





Ludwig Uhlands Leichenbegängniß. 


Tübingen, 16 Rob. Bor dem wohlbekannten Haufe, das fo freund⸗ 
lich auf dieRtedarbrüde herabſchaut — berichten bie Stuttg. BI. überLudwig 
Ublands Leichenfeier — vor dem Haufe wo fo mander feſtliche Zug in 
frühern Tagen gehalten um bem Dichter eine Huldigung zu bringen, 
orbneten fih nun am heutigen Nachmittag bei trüben November 
himmel — „ed war in traurigen Novembertagen” — und in weh⸗ 
mütbiger Stimmung bie Bewohner ber Stadt und bie Herbeigelomme: 
nen zum großartigen Geleite des Todten. Da lag der Sarg auf dem Todten ⸗ 
wagen, gang in Kränge gehüllt. Zwölf Zorbeerlränge ſchmückten ben Sarg, 
au Häupten rechts und links die beiden reich mit den deutſchen Farben deco⸗ 
rirten Rränge welche der deutſche und der ſchwäbiſche Sängerbund gebracht 
hatten, zwiſchen ihmen der von ber afabemifchen Jugend dargebrachte, zu 
Füßen Der mit Nofen durchwobene Kranz den ber Kirchheimer Liederfrang 
als legte Gabe der Liebe und Berehrung am Sarge des Verblichenen nieder: 
gelegt hatte, auf dem das vom Stuttgarter Liederkranz gewidmete Palm⸗ 
blatt lag. An Trauerbaus fangen die afabemifche Liebertafel und die Mit» 
gliever des Stuttgarter Liederkranzes, während der Sarg auf den Leiden: 
wagen gebracht wurde, den Choral: „Mag auch die Liebe weinen.“ Den 
von vier Pferden gezogenen Trauertvagen geleiteten zu beiden Seiten je vier 
Studierende, unmittelbar an benfelben 6 ſich der Zug (wie ihn unſer 
Briefe bereits bezeichneten). 

Einen impofanten Einbrud machte namentlich die große Fahne bes 
ſchwãbiſchen Sängerbunds, welche vor fünf Jahren eben hier in Tübingen, 
und vor bem Haufe des Dichters, ihre erfte Weihe empfangen hatte; mit 
$lor verfällt, und von ben Bannern des Gtutigarter Lieberfranges, der 
Vereine von Tübingen, Reutlingen u. |. w. gefolgt, wurde fie nun vorüber 
getragen ; die Sänger ber genannten Drte und zahlreiche Abordnungen aus 
andern ſchloſſen fich an, dann kamen bie Bürger von Tübingen und Stuttgart 
und bie Theilnchmer von überall her. Am Grab angelommen, fang bie 
alademifche Liebertafel die erfte Strophe bes Lieds: „Stumm fchläft der 
Sänger, deſſen Ohr Gelauſchet hat an andrer Welten Thor,“ worauf 
Dekan Georgi von Tübingen die Leihenrede hielt. Dankbarkeit, Liebe 
und Verehrung umivehen biefes Grab, fagte er unter anderm, das ein 
Symbol der beutichen Einigkeit feyn fann, denn fo entgegengeſeht auch die 
Anſichten feyn mögen welche Männer von gleich fittlichem Werth und glei 
geiftiger Kraft hegen, des eblen Todten Liedern huldigten fie alle; in ben 
PBaläften und den Hütten, von ben Fürſten und den Bölfern war er gleich 
geliebt, jo weit die deutſche Zunge klingt. In feiner geiftigen Kraft löste 
fich jeder Mißllang, wenn er uns all bie Herrlichkeit der Natur, die hohe 
Alpenpracht und das ftille Wieſenthal ſchilderte, wenn er bie blühende, ſeh⸗ 
nende Jungfrau und bie Araft bes Mannes erllärend an uns vorüber: 
führte, und in feinen Liedern bie ebefften Gefühle des Volls, bie Liebe zum 
Baterland und das Gefühl für das Recht, erweckte. Den unentweihten 
Kranz der Dichtung, ber feine Stirne umwand, ſchloß ber Redner, habe er 
geabelt durch hohe fittliche Mürbe, fleckenloſe Reinheit des Lebens, lebendi⸗ 
gen Freimutb, unbeftechlihe Wahrhaftigkeit und kindliche Frömmigfeit; ein 
wahrer Sohn bes Volks, babe er deutfcher Sprache, beutfcher Sitte und 
deutſchem Recht alle feine Kraft gewidmet, als erfter Sohn Schwabens habe 
er ſtets für feines Baterlands Wohl und Recht gewirlt. Während hierauf 
der Sarg verienft wurde, fang bie alabemifche Liebertafel ben Choral: 
„Shriftus, der ift mein Leben,” und num traten die Träger ber Fahnen an 
die offene Gruft und ſchwangen fie, während bie Taufende in lautloſer 
Stille und tiefer Nührung fie umftanben, über der theuren Leiche die fie 
aufgenommen hatte, 

Der ältefte und bertrautefle Freund Ublands, fein Genoffe in der 
ſchwaãbiſchen Dichterſchule feit fo manchem Jahrıchnt, Karl Mayer, ſprach 
mit von Wehmuth faſt erftidter Stimme in rührenden Verſen den letzten, 
innigen Abſchied; I. ©. Fiſcher ſprach eine marlige Dde; und als er mit 
erhobener Stimme ſchloß: 


— 


Endſich wann du erfdeinf, du Mei der Zulunſt, 
Euäft Fir unter ben Namen, bie fr Dentfcplanbe 
umb Ehre im Borbertreffen fteitten, 
Und bat wirft rufen: Enbwig Ublanbi? — 


ta hallte, von teunberbarem Eindrud, wie wenn ber Geift bes beutfchen 
Volkes anttvortete, deutlich das Ccho von ben gegenüberlieger den Höhen her 
den großen Namen nad: Ludwig Ublanb! In fhwungvollen Deren 
betrauerte dann Qudioig Seeger den ftarten blüthenſchweren Baum ber in 
dem Todten babingefallen, edoch in freubiger Ahnung hintveifenb auf ein 
neues, großes und allgemeines Grünen und Bluͤhen des Volles, das er in 
Trauer zurüdgelafien, deſſen Aufſchwung er fo muthig fo männlid) ftolz 
vorgearbeitet. Zwiſchen den Dichtern ſprach Stabifhultbeiß Sid von Etutt+ 
gart wenige gebaltvolle Worte Namens der Stabt Stuttgart, welde, ihr 
Bollövertreter einft und ihr Ehrenbürger, Ludwig Uhland tur) fein An 
gehören geehrt habe. Hunderte brängten fi, als der Zug heimlehrte, herzu 
um noch ing offene Grab zu ſchauen unb bie Scholle Erbe binabzumerfen. 
Als der Abend graute, fammelte ſich die Studentenſchaft und brachte 
in einem Fadelzug zur Grabftätte nochmals ihre Huldigung bar. In ala: 
demifcher Weife [hloß fie dann mit einem Trauercommere im großen Mu: 
feumefaal, zu welchem Rector und Senat ber Univerfität geladen waren. 
Ernft und Wehmuth im Herzen, aber gehoben durch den Geiſt des Volles 
twie er an biefes Tobten Grabftätte ſich Tundgegeben, zogen wohl Hunderte 
twieber in ihre Heimath zurüd. „Heilige Stätten,“ fo Tautete J. 6. 


Fiſchers De: 
Heilige Stätten find «6 wo ber Bußtritt 

Sober Menſchen gewandelt; aber eime 

IR die heiligſte: wo um ihre 

Danfenb die Nation fih fantmelt; 
Mo in den Markſtein, welcher eine® großen 
Lebens Gränze beichlieht, die W die 
Einen Namen gegraben, beffenglei 

Nur in unberten einer aufſteht. 
Som auch bir, du fonnenheller Name, 

ie bie Stätte ber Geifl, ber — 
Deinem Volle zu — welch ein n 

Eines erprobten Mannes Kraft ſey. 

„Was Uhland feiner Nation gegeben,“ fagt bie Donau» 
Zeitung in einem Nachruf für unfern Dichter, „Scheint äußerlich 
nicht viel, aber bas relativ wenige umſchloß ein volles Herz, und 
biefes faßt immer eine ganze Welt in fi. An biefer Heinen, beftimmt ber 
grängten Welt der Uhlandihen Dichtung erfreut ſich feit mehr als fünfzig 
Jahren — bie erften Poefien fallen in das Jahr 1804 — bie ganze Nation. 
Die Aunftform der Ballabe hat er beherrfcht tvie wenige; das Lieb war 
nicht minder fein eigenſtes Gebiet. Im Drama bat er bedeutende, Erfolge 
aufzutseifen. Die deutſche Sagen: und Alterthums forſchung verbantt ihm 
wahrlich nicht weniges, was ein bleibendes Denkmal feines Geiftes fen 


wird.” — Anerfennenätertf ift auch wie ber „Staatsanz. für Württemb.“ 
in einem Rüdblid auf Uhlands Leben, den er der Beichreibung ber Reichen 
feier voranſchickt, ber politifchen, ber württembergifchen Regierung oft wider: 
firebenden, Wirkjamteit bes jept Geſchiedenen bie Unertennunggollt. „Wenn 
fi) Uhland, heißt es, als Dichter und Forſcher unverwellliche Lorbeeren errun 
gen hat, jo konnten auch diejenigen bie andern politiſchen Anſichten zugethan 
tvaren, dem getvifienhaften und emergifchen Dann, der immer offen und 
ehrlich zu feiner Veberzeugung gejtanden, und nur offen und mit den lau 
terften Mitteln wirlen wollte, ihre hohe Achtung nicht verfagen. Sein 
Name wird Icben und ben Beſten ber Nation beigegählt werben.” 


Deutfchland. 


Gr. Heilen. ** Darmjtadt, 16. Nov. Es jdeint daß bie Thron 
vebe bei der gemäßigten Partei der Kammer eine günftige Aufnahme ge: 
funden hat. Die entgegenfommenbe Haltung der Regierung wird felbft 
von denen anerfannt tie z. B. in der deutſchen und ber Hanbelsvertragäfrage 

ihren Gegnern zählen. Man erwartet nur daß bie Regierung ihren 
verföpnlichen Standpunkt feſthalten und durch weitere liberale Gefetbor: 
beiha igen möge, Es ift eine nicht in Abrede zu ftellende Thatſache 

daß die großh. Negierung durch die Eröffnungsrebe , fo wie durch die bei 
der Präfidententwahl kundgegebene Erelufivität der Fortſchrittspartei, eine 
wejentlic günftigere Stellung als feither geivonnen hat. Nächſten Mitt: 
woch beginnt die Adreßdebatte, nachdem die Vorfrage ob eine ſolche zu 
erlafien ſey, auf Antrag des zur altliberalen Partei zäblenden Abgeordne⸗ 
ten Wernber, in ber vorgeftrigen Sitzung in bejahendem Einn entſchieden 
torben ift. Die Debatte wird vorausfichtlich eine jehr heftige werden, und 
pie bereit eingetretene Scheidung ber Parteien noch mehr befefligen. — 
An die Stelle des verſtorbenen Hofgerichtöpräfibenten Klipftein von Gie 
fen ift Oberappellationẽgerichtsrath 
dei 

































Buff von hier berufen worden. Man 
allfeitig daß bei der hierdurch nothwendig gewordenen Befeung einer 
uchterftelle am höchſten Gerichtshof das Minifterium ſich nit von politis 
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Untipathien Leiten Taffen und in biefet Beziehung Früher begangen⸗ 
Ye wie der gut machen möge. * —* 
Offenbach. Die „Frankfurter Blatter“ theilen ben Beſchluf 
mit welchen eine am 12 d. bier abgehaltene Verſammlung von Induſtriel 
len binfichtlich des Handelsvertrags mit Frankreich faßte. Die Refolution 
fiel zu Gunften des Vertrags aus, und bie Derfammlung befchränkte fih 
nicht darauf zu erflären daß die Vortheile besfelben feine Nachiheile für 
einzelne Induſtriezweige bes Großherzogthums Hefien aufivögen , fondern 
ſpricht Mefes Urtheil, wir wiſſen nicht mit welcher Berechtigung, ſogleich in 
Bezug auf- den ganzen Zollverein aus. Hinſichtlich der Gefahr welche 
bem Zollverein gegenwärtig droht, heißt ed: „Wie die Auflöſung bes Boll; 
vereins an und für fi als ein großes nationales Unglüd zu betrachten 

Austritt des 


wäre, fo würde inäbefonbere ber 8 
aus biefem Verbante die unabfehbarften , mi ra * 
nen Folgen für dieſes Land und feine Bewe ee zi 
lich die Induſtrie und damit bie ft des Lanbes 
großen Theil der Induſtriellen zur Ueberficbeltung nach andern 
wingen, und dadurch den Orunbbefiß eatwerthen umb 
Seil ber Nrbeiterbebölferung broblos machen.” Wir the 
Auffaffung. Wenn bie Refolution aber i 
werthen Lage diefer hochwichtigen Sache if es 
der Gemeinde und dem Staate ſchuldig mit 
Erhaltung des Bollvereins, fomit für Abſchluß 
Handelävertrags zu wirken,“ jo billigen wir abermals Theil 
des Sabes, allein die Folgerung daß „Somit“ für Abſchluß bes beutid- 
fran öfiihen Hanbelsvertrags zu wirken ſey ift micht bie richtige, da bie Er 
haltung des Zollvereins bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge noch bei: 
fer durch Ablehnen als durch Annahme des Gandelsvertrags zu erreichen 
ift. Preußen bat bekanntlich dem letztern noch nicht ratificirt, ſondern nur 
durch feine Bevollmächtigten unterzeichnen Taffen. 

KR. Hannover. Hannover, 15 Nov. Wie der Hamb, Dörfern 
halle geicprieben wird, hat bie hildesheimiſche Landſchaft in einer ver 
einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen für jegt auf eine Be 
rathung der landfchaftlichen Neorganifation deßhalb nicht einzugehen weil 
das Minifterium des Innern, mit velchem verfaffungemäßig die Previncial: 
landſchafien allein zu verhandeln haben, zur Zeit mit einem vollgültigen 
Borftand nicht verſehen ſey. Der als Regierung&commiflär von hier nad 
Hildesheim geriste Regierungsratb Köſter wurde befhalb zu ben Berbhant: 
lungen der Landſchaft nicht zugelaſſen. Die in Stade tagende bremilde 
Nitterfchaft ſoll fich zu einem gleichen Verfahren entſchloſſen haben. 

Die Ita. f. Nordd. berichtet aus Osnabrück, 14 Nov.: „Heute 
find es vierzehn Tage daß der Abgeorbnetenverfammlung der Dimabrlider 
Schulgemeinden im Auftrage des Königs eröffnet wurde: fie möge Feine 
(Maflen)Drputation nah Hannover beſchließen, der König würde vielmehr 
auf eine fehriftliche Vorftelung die ihm „zur Beruhigung ber Gemüther“ 
angemefjen erfcheinende Verfügung alsbald erlaffen — aber bis heut ift auf 
bie fofort abgefandte Borftellung vom 1 Nov. (bie dritte) eine Verfügung 
noch nicht erfolgt. Inzwiſchen ſcheinen bie confiftorialen Strafbefehle nad 
wie vor vollzogen zu werben, twenigftens find noch am 7 Nov. bon ber 
Kirchencommiſſion des Mpnts Berjenbrüd eine Anzahl Eltern wegen Mit: 
gabe des alten Landeslatechismus ftatt des Conſiſtoriallatechismus mit Geld» 
ftrafen belegt worden. Auch find geftern die dreißig erften Unterzeichner ber 
Adreſſe vom 3 Sept. vor dem Unterfuhungsrichter vernommen worden. Welches 
Intereſſe übrigens dieſer Procch auf dem Land erregt, und noch vielmehr en 
regen wird, gebt aus ber einen Thatſache hervor daß die Adreſſe vom 3 Spt. 
nicht bloßvon den geſtern verhörten breißig Abgeordneten, fonbern im ganzen 
von einundſiebenzig Abgeorbneten für Gemeinden, und baneben nod von 478 
Einzelnen unterzeichnet und an den König eingefandt iſt.“ Dem Gourier 
zufolge wirb in den nächften Tagen wieder eine Gonferenz hochgeftellter Geift: 
lichen und Laien unter Vorſih des Königs ftattfinden. Uebrigens hat 
auch eine Anzahl Geiſtlicher welche dem neuen Kalechismus anhängen, be: 
reits wieberholte Berfammlung zu Hannover gehalten. 

‚ Preußen. + Berlin, 16 Rov. Eine Berliner Gorrefpondenz in der 
Wiener Preſſe beihäftigt fich angelegentlichſt mit unferem Minifterpräftdenten 
v. Bismard. Außer einigen liebenstwürdigen Aeußerungen über bie jivar 
braven, aber tvegen ihrer Oppofition unbrauchbaren Beamten und bem far 
im Wachſen begriffenen Nationalfonds, welchem der Gorrefponbent fogar 
feitend des Hrn, v. Bismard einen Beitrag in Ausſicht ftellt, wirb ihm auch 
ber feſte Wille imputirt Dänemark mit Krieg zu überziehen, Holſtein zu br 
fchen und dasfelbe zu behalten, In Baris foll er in diefer Beyichung unum: 
tounden erflärt haben: „Dänemark werde fich unter allen Umftänben in dad 
Unvermeidliche zu finden haben.” Ein fo fühnes Auftreten follte nun aller; 
dings erwarten laſſen dak Hr. v. Bismard ſich ſehr ſicher fühlte ; aber im 
Gegenteil, denn in demſelben Augenblick in welchem dieſer Correſpondent 

auf diefe Weiſe die geheimſten Gedanken unſeres Premier enthülit, und 
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ichjeiti, verfichert daß Frankeei auf bem eitropäifchen Con⸗ 
SER Den et 1 Bol hr nel He 5 
eußens verſichert habe, deſſen Stimme, nebenbei 
mal verla 11% 
en in Paris offen 


ugenblid, 
Beide ſeh. Mi 


halte, weil jeine gegenwärtige Stellung nicht geſichert ie kennen nun 
zwar nit bie Heußerungen welche Hr, d. Bismard in Paris gethan hat, 
eher wir zweifeln fehr daran daß er bie ihm unterftellten CEinverlei: 

ungögelüjte hegt, und noch mehr daß, wenn er fie wirllich hegen follte, er 
biefelben fo offen zus Schau tragen würde. Auf alle Fälle aber irrt ſich 
der Correfponbent in ber Annahme daß Hr. dv. Bismard feine Stellung 
bier nicht ala gefichert betrachte, und daß er ſich beihalb den Botfchafter: 

— in Paris offen halte. Nach dem was ich in Erfahrung gebracht 
h , glaubt Hr. v. Bismard vielmehr auf dem Poften eines Miniferpräft, 
benten ſehr Tange ausbarren zu fönnen; auch iſt es ganz ziveifellos, dab Graf 
v. d. Sol demnächſt als Gefandter von St. Prtersburg nach Patis geht. — 
Der: Rationalfonds beſchräult feine Wirlſamleit nicht bloß auf gemaßergelteBe: 
amte, ſondern er behnt fiefeiner uriprünglichenBeftinmung gemäßauf alle die: 
jenigen aus „über welde ber gegenwärtige Rampf Verfolgung verhängt,“ So 
it denn auch bereits einem Örtverbtreibenben welcher durch die Umteiebe 
der Renclionspartei iuejentliche Nachtheile erlitten, und deffen Ruin mat 
don biefer Seite beabfichtigt haben fol, eine namhafte Summe dar: 
lehensweiſe ausgehändigt worden, um.benfelben in feiner für die Sade 
ber verfaſſungetreuen Partei einflußreichen Stellung zu erhalten. — 
Die Nedacteure der Kreisblätter zu Hagen und Schwelm haben bie 
Aufnahme ber auf die Zoyafitätsadrefien eriheilten Fönigl, Anttvor: 
ten verweigert, umb bon dem Schutzen ber Dorfzenwinte Küpper 
bei Sprottau ift an den Landraih bie Lopalitätsadrefie zurüdgefchiet 
worden, weil die mittelff Laufzetlels zufammenberufene Gemeinde erklärt 
hatte daß fie der Adreſſe nicht beitreten Lönne, da fie einen Tadel gegen die 
Abgeorbneten ausfpreche, mit deren Verhallen fie vollfonmen zufrieden 
Jeyen. — Die heutige Magdeburgiſche Zeitung enthält bie Mitteilung daß, 


als am 11 d. ber Landbrieflräger bie in Anhalt-Bernburg verbotene Mage 


deburgiſche Zeitung in bem Anhaltiſchen Dorfe Reinftedt den Mbonnenten 
überbringen wollte, ihm cin Genbarm mit der Aufforderung entgegentrat 


ihm bie Egemplare h verabfolgen und die Abonnenten zu nennen, und daß 


nn 


er, als ſich ber Poftbote beffen weigerte, bie Brieftaſche gewaltfam aufriß 
und bie in berfelben befindlichen Exemplare jenes Blattes berausnahm. 
Berliu, 15 Nov. Ueber den vorläufigen Abſchluß der befannten 
Eſſer Affaire jhreibt man der Diifee Zeitung aus Stralfund vom 
11 Nov, folgendes; „Heute find briefliche Mittheilungen von dem Euper: 
cargo des Eſſer, Hrn. Karl Stahl, aus NewDrleans eingetroffen, welche 
über den Schlußact des Vorfalls fpeciell berichten. Danach waren bie fer: 
tens bes Gapitäng Alatt vom 15 Sept. an täglich an die Zollbehörben in 
Netw· Orleans gerichteten dringenden Anträge auf bie Freilafjung bes Sa iff⸗ 
ftets abgeiviefen worden. Am 4 Det. Nafmittags jey ein amerilanijcher 
Officer in Begleitung mehrerer beivaffneten Soldaten und eines Zollbeam 
den an Bord des Schiffs Eſſer gelommmen, und habe aufs neue die Yusficfe: 
‚zung der Werthobjecte verlangt, und als ihm folde vom Gapitän verweis 
gert, habe er von feinen Begleitern getvaltfam die Lulen des Schiffs öffnen 
und einen Theil der in Frage fiehenden Kiſten mit Silber wegnehmen laffen 
-D’efer Het ſeh durch die in bie Uniform der Vereinigten Staatenregierung 
gelleideten Soldaten, troß der unausgefepten Vorftellungen und Protefte des 
Lapitäns und Supercasgo's, auögeführt worden. Am Tage barauf jey dem 
Gapitän Rlatt von ber Zollbehörde die Mitteilung zugegangen daf auf 
Befehl der militärifhen Machthaber das Schiff nunmehr frei fey, und bie 
‚Reife nad Europa antreten lönne. Dief ſehle den Capitän um jo mehr in 
‚Erflaunen, als erft ein Heiner Theil von den von General Butler als 
Contrebande bezeichneten 30,000 Doll, effectiv vom Schiff fortgenommen 
war. Zugleich wurde die Nachricht bekannt daß das Töniglich brittifche 
‚Sriegsichiff „Rinaldo* im Fluß eingetroffen fey, und wirklich erzeichte Diefcs 
Kriegeſchiff am Tage darauf die Stadt Niw Orleans und legte ſich längs ber 
Seite des Schiffs zu Anler. Der Befehlshaber des „Rinaldo“ nahın 
ſich ſofort mit bem lebhafteften Intereffe der Streitfache bes Schiffs Effer 
an, Es iſt num ſchwer zu jagen ob der Commandant von New-Orlenns 
iin urfprünglid) mit fo großer Gonjequeng burchgeführtes twillfürliches 
Verfahren gegen das preußiſche Schiff Eſſer aus Furdt vor einer 
Colliſion mit der großbritanniſchen Negierung (dev größte Theil der 
Laiung des „Eiieg” gehörte brittiſchen Unterthanen) oder in dolge in: 
sivifa,en empfangener höherer Weifungen feiner Regierung aus Waſhington 
ploblich änderte, immerhin muß die TZatſache conſatirt werben daf 
aus cin Üsiner Theil der vom General Yutler zur Confiscation beflianten 
und bis dadin beharrlich verlangten Wegthobjecte wirllid; von ihm geraubt, 
bir bei weitem größte Poſten jedoch Nit dem Schiff Freigelaifen wurde, 
Tiefe Thatfache documentirt hinreichend bie Nechtötwibrigkiit feiner ganzen 


vereiteln lann. Wenn fie mifliebige Beamte aus 
will, fo kann fie doch nichts dagegen haben daß diefelben von der Nation 
ſchadlos gehalten werben, en 
nod außerdem mißfiebige Staatsangehörige befchäbigen, fo befteht zu einer 


—— und wird der koniglich preußiſchen Geſandiſchaft in 
afhington bei der Durchführung ber Reclamationen gegen die amerita 
niſche Regierung einen wefentlichen Gtügpuntt bieten. AI das Schiff 
„Eifer“ den Miffiffippi hinunterfegelte um bie Reife nach Liverpool ans 
zutreten, wurde es bon dem den „Rinaldo“ durch Freudenſalven 
aufs lebhafteſte falutirt, und erwiederte diefe Begrußungen — 
In einem Leitartilel über ben g des mehrfach 

lauer Proceſſes ſagt bie National Seitung: „Eine Regierung kann in 
einem Nationalfonbs eine Schrante ihrer Macht erbliden; nun gut, eine 
derartige Schranke ſoll fie finden und achten. Ein Nationalfonbs vermag 
weiter nichts als den Berfolgten deuftehen ift der Blid auf biefen Beir 
fand wirllich geeignet dem Verfolgungsgeift einen Zügel anzulegen, fo hat 


der Fonds feineh deſto vollfländiger errei b eine gefehlich 
Ten Bakrung Tat Dias at HE elle —* 


wird 3 bererti ter daß j bs ihre Abficht 
rung wird nicht ges unternehmen — ihre — 


Will aber fie ober wollen ihre Parteigenoſſen 
ſolchen Parteilichleit keinerlei Recht, und das Defehn eines Unterſtůtz 


fonds wird boppelt heilfam ſeyn wenn es bewirken Tann daß yarteifär Mor 
folgungen in der Erwägung unterbleiben daß fie ja doch vergütet werden 


würden. Man follte es für unmöglich halten baf das Gewiſſen einer Regies 
zung id) gegen tiefe einfachen Wahrheiten verſchließen lönnte, Man follte 


es für eine moralifche Unmögligteit halten da eine Regierung Sammlungen 
verbieten Fönnte ſwelche lediglich den Zweck haben unfchulbig Leidenden zur 
helfen, Wir dürfen Hoffentlich in der in Breslau erfolgten Freiſprechung 
eine Huldigung erfennen welche dem Gewiſſen, der Menſchlihkeit und ber 
Gerechtigkeit bargebracht worden iſt. Mir wollen hoffen daß es feinen Ge 
vichtöhof im Lande gibt welchet im Stande ware ein anderes Erfenntnif zu 
fällen,“ 

Oeſterreich. Wien, 17 Rob. Das Abgeorbnetenhaus befchäftigte 
fi in feiner heutigen ——— ber Fortſehung ber Debatte über das Ge: 
bührengefeg. Hinfichtlich der Befteuerung der Frag thriefe beantragte der Aus: 
Ihuß 5 Procent für jeden Frachtbrief. Schlegel will nur 3 Por, gewähren. 
Binterftein plaibirt für bie gänzliche Befreiung ber Frachtbriefe die auf ein 
Duantum unter 5 Gentner lauten. Auf Mühlfelbs Antrag werden Beide 
Anträge an den Ausſchuß zur nochmaligen Berathung verwieſen. Finanz 
minifter b. Plener macht darauf aufmertſam baf der jüngfte Beſchluß über 
die Befteuerung der Fahrlarten auf ber Eifenbahn Leicht umgangen erben 
lönne. Es foll nämlid) bie Steuer nur dann eingehoben werben vemn das 
Fahtgeld über zii Gulden beträgt, Die Bahnen Könnten nun Stationss 
larten auägeben, deren Preis unter zwei Gulden ifl. Ferner follen bie 
Karten dritter Claffe mit nur 5, die Karten erficr Glaffe aber mit 15 Proc, 
befteuert werden. Der Preis ziveier Fahrkarten dritter Claſſe kame aber 
dem einer Fahrkarte erſter Glafje vollkommen glei, und wer mit ber erften 
Claſſe fahren will, braucht nur zwei Fahrkarten dritter Glaffe zu loſen um 
die Steuer berabzuminbern. Er beantragt daher ben Gegenſtand nochmals 
an den Audſchuß zu verweiſen, und bemielben folgenden Antrag zu unter« 
breiten : Jede Fahrkarte deren Preis SO, {ft toird mit 1 Neukreuger, und 
zwar bis zur Höhe bon 15 Neufreuzern befteuert wenn die Anzahl von 
50Fr, x. fo vielemal in dem Preis enthalten iſt. Der Antrag bes Pinanz« 
minifters wird angenommen, 

Der Scharf'ſchen Correfpondenz zufolge haben Banldiree⸗ 
tion und Banf.omite vorgeftern beſchloſſen gegen bie vom Abgeordnetenhauſe 
genehmigte Banlacte eine Petition an das Herrenbaus zu ri ten, und vie 
bie Preffe berichtet, follen in der Petition namentlich vier Punkte als für 
tie Nationalbank unannıhmbar bezeichnet werben: 1) bie Unverzinslichfeit 
des Darlehens von 0 Millionen Gulben; 2) die Vorfchrift baf die über 
200 Milionen Gulden auögegebene Notenmenge mit Silber, und ber Des 
trag bis 200 Millionen Gulden banlmäßig bebedt feyn muß; 3) tie kurze 
(gehmjährige) Dauer der Verlängerung des Bankprivilegiumsg; 4) die Der 
ſſimmung des Verkaufs ber Effecten ber Vant. 

Die Donau:dtg. bat an die Anhänger der Berfafjung die Aufforde⸗ 
rung erlaſſen ſich zu einer feften Partei zu organificen, durch Afforiation offene 
Erklärungen herbeizuführen, und nicht den Öcgnern bag Feld ber Agitation zu 
überlaffen. Eine öffenglice Meinung, fagt das Blatt, muß gebildet tverden, 
bie ſich entſchieden für Die Durdführung der Verfaffung ausſpricht, bis 
zwar die Widerrede duldet, aber aftig genug it um ſich dadurch nicht bes 
irren zu laffen und falfche Wege einzufchlagen. Die Fahne muß hochge⸗ 
halten werden der man folgen ſoll, und muß weithin ſichtbar feyn, Darum 
iſt es wahrlich Tein unbilliger Wunſch baf die beficen Sräfte um einzelne 
Mittelpunfse ſich famameln, durch Bereinigung ſich ftärfen, durch Berathung 
ſich verfländigen und die nöthige Tpätigkeit entfalten, Leitſterne find für 
die große Menge nothwendig, damit ſi nicht ohne Pan und Zi herum⸗ 
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tappe. Das Vertrauen auf den Beftand der verfaffungamäßigen Cinrich 
tungen muß erhöht, bie Beforgnif wegen der unficgern Zulunft vericheucht, 
die oppafitionelle Stimmung berbrängt werben, babucch daß man über ben 
Geift der Funbamentalgefehe Defterreihd und über die Intentionen ber Re 
gierung bie erforderliche Aufllärung verbreitet, und auf die Früchte hin 
tweist-bie benfelben entiprießen. Der Raifer, beißt es am Schluß, hat die 
Aufrechthaltung und Durhfüßrung der Berfafjung wiederholt feierlid zu⸗ 
—— Die Geſchicke ber Monarchie find innig mit ihrem Beftand ver: 
nüpft. Die gefammte politifhe Gonjtellation fordert eine einheitliche Ge: 
ftaltung Defterreichs, die Getvinnung aller Volleſtãmme des Reichs für bie 
Gejammtwerfafjung. Se Schneller dieß gefchieht, befto eher Tünnen wir 
und. ihrer fegensreihen Wirkungen erfreuen. Darum friſch and Werk! 
, eonfequentes Streben und Zufammenbalten führt zum Biel. 
Bufunftsreiche Keime und Grundlagen find wohl überall vorhanden, auf 
benen fich tweiterbauen läßt, Der laiſerliche Wahlſpruch: „Viribus uni- 
tis* ſch auch die Deviſe aller Gonflttutionellen in ben verfchicbenen Aron: 
Jänbern bes Staats, unter ber fie mit Wort und Schrift für das leitende 
Weincip ber Verfaſſung und gegen die füberaliflifhen, veachionären und 
pieuboliberalen Richtungen freiten. Je weiter ſich biefe frifche Strömung 
verbreiten wird, deſto enger werden bie Schranken ſeyn innerhalb welcher 
ſich ber Gegenfah verhalten muß. Eolang er aber freies Feld Lehält, 
darf es Feine Verwunderung erregen daß er nicht bie Waffen fircdt, viel: 
mehr bon Erfolgen träumt die bad Grab unferer Hoffnungen wären, ober 
wenigftens unfere Ausfichten auf geraume Beit trüben und ein Verdam ⸗ 
mungsurtbeil über unjere Schwäche und Eorglofigkeit ausfprechen twürben. 

o Wien, 16 Nov. Seudem die Banlacte im Unterhaufe die dritte 
Leſung palfirte, haben bie Mitglieder bes Bankausſchuſſes und der Bantı 
direction in privaten Kreifen bie Frage verhanbelt: ob nicht fogleich in biefer 
Angelegenheit ein paſſender Schritt zu thun fe? Dan hält es einerfeits 
für unbeſcheiden den Befhlüffen des Herrenbaufes vorzugreifen oder gleich: 
fam eine Preffion auf deſſen Beratbungen auszuüben, da obnehin ber 
Banlgouverneut, Hr. v. Pipitz, fich in feiner Mitte befindet; andexerfeits 
wollie man weder das aufgeregte Publicum nod die feindfelig pefinnten 
Mitglieder bes Abgeordnetenhauſes in die Karten fehen laſſen. Man kam 
aber bald zur Meberzeugung daß feine Beit zu verfäumen fey wenn man 
Teinen offenen Bruch, fondern eine mögliche Ausföhnung wolle, denn der 
Schluß ber Seſſion ſteht vor der Thür, und jede Divergenz zwiſchen ben 
beiden Häufern würde den fofortigen. Zufanmentritt einer gemifchten 
Commijfion erheifchen um zu einem praltiſchen Refultat zu gelangen. Wenn 
dann auch noch ber Banfausihuß einige Pofitionen ablehnt, welcher bach 
ber eigeniliche Gontrahent if, fo ift eineXöfung vor Schluß des Reichsraths 
laum ihunlich. Die Regierung felbft muß es getwünfcht haben daß bie 
ftinmfähigen Actionäre fich ſogleich und lategoriſch erllären, damit hiernach 
die Maßregeln zu faſſen find, Die Direction Tadet durch Umfauffchreiben 
zu cincr privaten Zufammenkunft ber Mitglieber des Banlausſchuſſes ein, 
und zwar für Dienflag Abend; jeder Erfcheinende wirb als Einzelner für 
fi) feine Stimme abgeben, und bie Unterfchriften des Documents, welches 
vorgefegt werben foll, find bloß die moralifche, noch nicht die volle vedptliche 
Unterftühung bes VBotums, Man wird ſich nämlich für eine Petition an 
das Herrenhaus entfcheiben, in welcher jene Punkte verzeichnet find denen 
der Bankausſchuß im Intereſſe ber Aetionäre wie der Benüger bes veftau 
rirten nftituts nicht zuftimmen önne; zu biefen Punkten gebört: die Nicht: 
berzinfung des an den Etaat zu leihenden Gapitals von 80 Millionen, die 
Methode der Bankbededung der auszugebenden Noten, und ber forcirte 
Verkauf der im Beſitz der Bank befindlichen Effecten, Man kann dem End: 
ergebniß der bevorjiehenden Privatberathung, bei welcher fehr leidenſchaft 
liche Ergüffe gegen die Orfammtbeit wie gegen Einzelne des Abgeordneten⸗ 
haufes zu erwarten find, nicht vorgreifen, weil ſich manche Intereſſen freu: 
gen; allein bie Betition, welche bereits in ſehr Heinem, jedoch maßgebendem 
Cirlel, bei dem Banfbirector Hrn. v. Modianer, vorgelegt wurde, dürfte 
ſchließlich 60 — 70 Unterfhriften von den 100 bereditigten Ausſchußmit 
gliedern erhalten, demnach eine eclatante Majorität repräfentiren. Co 
behutſam aud) diefe Petition ſtyliſirt ſeyn mag, ift fie dennoch als Nltima: 
tum von Spite der Bank zu Betrachten, — Im Intereffe der außerhalb 
Deſterreichs lebenden Banlactionäre wäre es gelegen durch ein gemeinfames 
Botum ihre Anficht Tundzugeben, ſeh es für, ſehy eö gegen ben Schritt des 
Vanlausſchuſſes; nachdem fie von biefem ausgeſchloſſen find, follte ein 
anderes Medium gefucht werden, weil wir überzeugt find daf ihre Stimme 
nicht unberüdfichtigt verbalen würde, Die Entigeidung naht, 

Schweiz. 

a Genf, 15 Nob. Der neugewählte große Rath hat ſich dieſen 
Nachmittag conftituirt. Alterspräfitent Dufour eröffnete die Sigung, 
Bum Präfidenten wurde erwählt Hr. Chaulmontet, Borftcher des Civilge 
richte, welcher bereits in dem Verfafiungsraib als erjter Vicepräfident fun 
girie. Ebgleic; Radicaler Iatte er doch mehrmals gegen Fazh geſprochen, 
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und Schließlich für Annahme ber Berfaffung geftimmt, — Der ton 
Mürttemberg, der feit ——————— mit feiner erlauchten Tochter, 
der Königin von Holland, in der Metropole verweilte iſt heute Mi 

in befter Gefuntheit nad) Nizza abgereist, Die heute Abend auägeneke 
Nummer ber Nation Suiffe tbeilt ihren Leſern bie überrofchenbe Badridt 
mit tab Hr. James Fayy feinen Bertrag mit Binz bezüglich bes Frei 
clubs auf Jabresfrift gelöst Habe, und Iehterer nım birecter Micha 


lann der jedes anderen Reizes entbehrende Club gar micht —— — 


ſcheinlich ſoll das ganze der Partei Sand im die Augen freuen; if es aber 
Faʒy mit der Aufhebung ber Spielbanf Ernft, fo it es hödfte Vic 
leicht ficht das Ganze in Berbinbung mit dem relativ jen Refultat 


* 


welches bie Radicalen erzielten, wie auch ber Nüdtritt ci 
liebigen Radicalen von der Wahllifte als ziemlich u bier 
fehen wird. 


rtugal. 

Liffabon, 8 Nov. — 4d, eröffnete Parlament iſt auf ben 
2 Januar vertagt worden, In ber Eröffnungsrede fand fi eine Menge 
von Geſetzentwurfen erwähnt die ben Kammern vorgelegt werben ſollen. 
Cie betreffen ben hypothefarifchen Gretit, die Verwaltung, den öffentlichen 
Unterricht, bie Polizei, ben Getreibebanbel, den Weinhandel, eine Modifi⸗ 
cation in der Drganifation der Steuern und viele Reformen in der Armee, 
der Marine und den Golonien, — Die Regierung hat den Orden von „Sanct 
Johann mit dem Schtvert” reorganifirt, zur Belohnung für Verdienſte in 
Wiffenfhaft und Aunft, Dem, wie gemeldet, kürzlich verftorbenen be 
rühmten Parlamentsrebner Jofe Eftevao Coelho de Magahard wird ein 
Denkmal geſetzt werden. (G. d. ®.) 

Großbritannien. 

Zondon, 15 Nov. 

Seit geftern Abends 6 Uhr refibirt bie Königin mit ihrem Baht, der 
Prinzeffin Alcgandra, in Windſorſchloß, wo ivei Stunden früher ber Prinz 
und die Prinzeffin Ludwig von Hefjen eingetroffen waren. Sie hatten bie 
berfahrt von Antwerpen nad; Gravesend (an ber Themfe) auf der Pacht 
„Victoria and Albert” gemacht. — Die Times hat einen ausführlichen 
Bericht über die Befteigung des Veſuve durch ben Pringen von Wales, ben 
Keonpringen und bie Kronprinzeſſin von Preußen am 6 Nov, Das Wetter 
tar Mar und wunderſchön, aber ber große Krater rauchte nicht fondern nur 
die Nebenöffnungen, bie „fornaroli* oder Defihen. Die Princeß Nopal 
bielt fich fo tapfer, daß fie den beſchwerlichen Strig fiber Lava und Aſche 

inauf und herunter jebe Unterftügung verſchmähte, aber freilich ad; faR 
ſchuhlos an bie Eremitentwohnung zurückkam, wo man wieder bie Pferde 
beftieg um nad; Refina berabjureiten. Am 10 follte zur See die Weiter 
reife nach Civitavecchia (Nom) erfolgen. Am 5 hatte ber Prinz von Wales bei 
ziemlich unrubiger See bie blaue Grotte von Capri zu befuchen getvagt, webei 
er tüctig getauft wurde. „Wer da glaubt daß der Ausflug auf ben 
Veſuv ganz ohne Vedeckung gemacht tourde, ber irrt ſich getvaltig. Voran 
gieng ein nenpolitanifcher Bolizei-Infpector mit zweien feiner Leute um bie 
nöthigen Voranftalten zu treffen; acht andere Poiigei Officianten hatten ſich 
von Portici eingefunben; zehn Garabinieri waren in ber Hermitage poflirt, 
und zum Ucherfluß — natürlich Bloß zufällig — befanden ſich etiva 300 
Berfaglieri auf dem Berg um ihre Manöver einzuftubieren, Die madte 
Wahrheit ift daß bie Behörden ihre Bedenken tuegen der Räuber hatten bie 
erft vor zwei Monaten den Vefub in üblen Ruf gebracht haben. Wie, wenn 
bie beiden aufünftigen Könige von England und Preußen durch Pilone ober 
einen anbern leden Banbenführer weggeſchleppt tvorben wären! Was hätte 
ber glücliche Räuber wohl für Qäfezeld verlangt! Wahrſcheinlich fo viel 
um alle Räuberbanden bes neapolitanifchen Exrfönigs auf ſechs Monate zu 
—— ar aufälige Anweſenheit der 300 Berfaglieri war fomit Feine 

ge Anordnung.“ 
Die neuefte amtlihe London Gazette enthält mun ben Tert 


ange 


der Ruffell'ſchen Antwort . Droupn } " Depef 
ee ee 


Ruſſells Note iſt dieſelbe deren fich das brittiſche Publicum  fdien 
früber bebient bat. Uebrigens ift ber Vorſch ag bes frangdſiſcha 
Kaiſers wohl nicht ganz nußlos geweſen, ba er einen fo llaren 
Meinungsausbrud ber zivei Teitenden Nationen Europa’s (the two leading 
nations of Europe) hervorgerufen hat, und auch Grund zu glauben bietet 
daß jenes Rußland welches die amerilanifchen Republicaner fo fehr zu be 
twunbern vorgeben, ber Republit von Wafhington gleich ſehr entgegen iR." 
— Daily Rews, das Ruſſellſche Organ, erflärt die Note für bie befle 
Antwor! welche gegeben werben konnte, bämpft aber das in berfelben bem 
„imperialiftiihen Edelmuth“ ertkeilte Lob durch die Gloffe: „Man muß 
ung erlauben es als einen Voriheil zu betrachien baß wir wieder einmal 
ter Orfahr einer verftridenten biplomatifhen Vergefelffihaftung mit dem 
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Faifer —— — 2 Erfahrung der Wwei Ichten 
— m - in 
ya e megicanifche Expedition * Fran che een 


nicht zu ignorisen. Wir lönnen Napoleon III nicht trauen. Wir wünſchen 
mit jebermann in Frieden und Freundſchaft zu leben, aber wir find ein 


offenes und confeqtientes Vol, und je weniger wir mit „unerfotſchlichen“ 


oft bemerft: „Um | 


Gewalthabern zu thun haben, deſto beſſet.“ — M. Poft 


Türzeften läßt fich ber Inhalt der Depefchen mit den Morten „Noch nicht” 
wieder Wenn erſt eine Friebenspartei im Norden ihre Stimme er⸗ 
." Und ber Parifer Eorre: ı 
jpondent dieſes Blattes will wiſſen daß bie franzöſiſchen Vorſchläge aus: 
Stibell der Haupt: 


hebt —— uns ber leiſeſſe Wink genügen 


ſchließlich einer ſüdſtaatlichen Duelle entflofen, und Hr. 
Pebel dabei getvefen fey. — Anbrerfeits bricht der torpiftifhe M. Herald, 
der eifrigfie Agitator für eine fofortige Intervention, über Ruſſell feierlich 
den Stab, „Won allen politifchen en,“ fagt er, „bie feit Anfang ber 


Wellgeſchichte begangen worden find, ift Das eben von der englifchen Regie: | 
n faltblütiger 


rung verübte eines ber bümmften unb unverzeihlichſten. 
Graufamfeit und Meinmütbigem Pflichtverrath lann fich fein lebender ober 
'pbter Staatsmann it Lord Ruſſell und feinen Collegen vergleichen 
u. f. m,” — Uebrigens fanb am 14 Nob, in London wieder ein Meeting zu 
Gunſien der Unioniften und Abolitioniften ftatt. Mehrere Sprecher für 
bie Conföberation bemühten ih eine Stunbe lang vergebens Gehör zu er: 
Tangen, 

Die M. Poft behauptet: unter allen möglichen Canbibaten für ben 

ie Thren habe ber Erzherzog Maximilian von Defterreich die meifte 

usficht, auch bie befte Befähigung dazu. Hat aber der von dem Palmerfton’- 
ſchen Blatt Borgefhla;ene aud Luft dazu — mehr Luft als zu dem famofen 
mericanifchen Thron? 

Am 15 Nov, Abende ſellte die Ausftellung auch als Bazaar, was fie 
feit dem 1 d, M, geweſen, definitiv gefchloffen werben, und war zu guter 
Let noch einmal ſiark beſucht. — Eine Zufchrift an die Times macht 
auf eine bronzene Koloſſalſtatue Diver Cromwells in ber Austellung, 
mobelitt von Bel und gegoffen von der Coalbrool Dale Company, auf: 
merlfam, und empfichlt dieſes ſchöne Kunſtwerkvon Staats wegen anzu: 
laufen, ba bis jegt fein Denkmal bes großen Protectors in Englant vor: 
banben fep, mas der Nation zum Vorwurf gereiche, 


feine Berfönlicpkeit in der englifchen Gedichte tobtfchtweigen zu mollen, und 
endlich daß es jeht nach zweihundert Jahren, und bei dem in England fo 
feftdegründeten Monardismus, auch ganz gefahrlos ſey ein Standbild die 
ſes Nepublicaners öffentlich aufzurichten. 

Ein Mitglich ber Hfterreichifchen Ausftellungscommiffton ſchreibt an bie 
Rebaction ber Timed: „In Ihrem Bericht über bie öfterreichifche Abthei⸗ 
Yung hatten ie vor lurzem als einen Ausnahmsfall hervorgehoben daß cin 
bricant für 9000 J St. Beſtellungen erhalten habe. m 

niß Ihrer Leſer erlaube ich mir die Bemerkung daß noch 

viel Beflellungen bei vielen unjerer Ausfteller gemacht worden find. 

Gin icant Hleinerer Artifel, vom geringerer g, der ficherlich 

nicht ben —— Theil der öfterreichiichen Induſirie vertritt, hat, 

von en gros Beitellungen, jeit Eröffnung ber —— 

ür 13,000 Pf. St, Waaren lediglich an die Ariſtolratie (fol wohl heißen 
an Ausfielungebefucher) verlauft.” 

Während ber zwei Jahre welche Alberman Cubitt Lorbmayor var, 
find den werfchiedenen burd ihn angrreegten Wohlthätigkeitszwidden über 
2 Mil. Thlr. an freiwilligen Beiträgen zugegangen. Darunter 114,000 
Br. St. für die Notpleidenden in Indien während des vorigen Jahre: 
30,863 Pf. Ct. für die Hinterblichenen der im HartleyRoblenbergiverf ber» 
unglüdten Bergleute, und 125,000 Pf, St. für die Nothleivenden in ben 
Baumtvollbezirten. Außerbem 53,000 Pf. St. zur Errichtung eines National: 
denimals für den fel. Bringen Albert. : j 

Am 13 d. haben neuerding? Schußproben mit Whitworih ſchen Vol: 
und Hohlgeſchoſſen gegen gewaltige Scießjdeiben ftattgefunden, und die 
Refultate waren im böcften Grad überrafchend. Zn Diftanzen von 1800 
bis 2400 Fuß drangen dieſe, vorn abgeplatteten. DOREBEN durch bie 
—— welche aus fünfzölligen mit —— nbalten gefütterten 

Sifenplaiten befter Gonfiruction befland, bohrten in —— ein reines 
Loch, und plahten im Innern der cin Schiffsſegment barftell Scheibe. 
Sfeichgültig ob die Pulverlabung 17 ober 27 Pfund —— die Hohl⸗ 
iugeln aus 70 ober 120 Pfündern geſchoſſen wurden, bie Wirlung blieb 
er ie * reed mit ben ——— —* ri 
4Y,zöllige i gegen n eſt ä ge 
Dede neue Probe beweist Daß wir in biejer Eyhäre faum über den Anfang 
des Wiſſens hinaus find, 

Franfreich. 


zn 16 Nov, — 
Gonftitutionnel beſpöllelt heut eine im ‚Courrier du Lurem⸗ 


bonrg” enthaltene Nachricht über sinen bie Candidatur des Herzogs von 


Die weitern Be⸗ 
merlungen find ſehr richtig, namlich daß Crommwell für Englands Größe ı 
mehr getban habe als eine ganze Reihe feiner Könize, daß es lindiſch wäre | 





Leuchtenberg berübrenden Vertrag, ber zwifhen den Tuilerien und Ruh ⸗ 
land abgefchloffen feyn foll, Es ift aber nicht der Courrier allein welcher 
Kunde von einem ſolchen bat, fonbern es wurde ſchon vor einem 
Jahr darüber berichtet, imfofern Rufland ſich angeblich befteebte bem Herzog 
von Leuch die Ige in Griedjenland zu fichern, da der König 
Dito finderlos if. Bon allen Candidaten aus den legitimen Fürftenfami« 
lien Europa's ift ber Herzog von Leuchtenberg der einzige don bem ernfle 
haft die Rebe ſeyn kann wenn es ſich um eine Wieberbefegung bes griechi ⸗ 
fchen Throns handelt, deßhalb weil er allein von allen Benannten ber 
griechiſchen Kirche angehört, und bieß ein hear areas Nah 
allen Vorgängen, nad; bem ganzen bisherigen Entwicklung 

nad allem was ſich über den zufünftigen mit faft 
dvorausfagen läßt, ergibt ſich faft als ein Ariom: daß ein Fürft ber nicht 
der griechifchen Kirche angehört nie im griechiſchen Bolt eine Stüße finden, 
nte in bemfelben feſtwurzeln kann; keine andere Wahl als bie welche einen 
ſolchen Fürften trifft, kann daher als eine aufrichtige, ber Hi 

bare angefehen werden. Die Candibatur des Herzogs von Leu 

twirb deßhalb vorausfichtlich früher ober fpäter bie einzige feyn welche von 
allen bis jet ertwähnten ernfthaft in Frage kommen wird, Bunächit hat 
aber König Dito noch nicht ter Arone entjagt, und ba demfelben vertrags- 
mäßig bie Wahl feines Nachfolgers zufteht, da die Schugmächte melde 
Griechenland gefhaffen haben dieſen Bertrag garantirten, und auf Grund 
besfelben Bürgen für die griechifche Natienalſchuld geworden, fo Tann, ehe 
bie Schuhmächte diefen Vertrag nicht für befeitigt erklärt haben, von einer 
legalen Ganbibatur für den griechiſchen Thron ohne die Zuftimmung 
bes Königs Dito nicht bie Rede ſeyn. Angenommen derfelbe twilligte darein, 
teil nad) feiner Anſicht der Herzog von Leuchtenberg bie perfönlichen 
Garantien bietet um das Wohl Griechenlands, fotweit dieſes von feinem 
Monardjen abhängt, zu fihern, fo bleibt dann noch immer bie Zuſtimmung 
der Schugmächte nothwendig, und biefe haben nicht ohne Grund in dem 
Londoner Protofel die Mitglieder ber regierenden Familien der ®rokmächte 
von ber griechifchen Thronfolge ausgeſchloſſen. Dem Wortlaut nad) gehört 
allerdings der Herzog von Leuchtenberg nicht zu diefen, um fo mehr aber 
dem Sinne nad; denn offenbar wollte man fo viel als thunlich eine be⸗ 
ſonders innige und wertrauliche, beeinfluffende Beziehung zwiſchen bei 
Großftaaten und dem griechiſchen Thron durch jene Beſtimmung befeitigen. 
Wenn fchon die Großftaaten ſich in Griechenland belämpften , die Minifte: 
vien unterftüßten und befehdeten, wenn ber Monarch ihnen allen glei) 
fern fand, tote viel mehe würde dieß ber Fall ſeyn wenn derſelbe einer 
der Grofmächte ala Mitglied ber regierenden Familie angehörte! Bejon« 
ders fiehen ſich im Drient England und Rußland gegenüber; das erftere 
ber trabitionelle Freund, das lehtere der traditionelle Feind der Türkei, 
faft fo traditionell ivie bie Griechen felbfl. IR es wahrfepeinlich daß Eng« 
land aufrihtig einem Throncanbibaten für Griechenland zuſtimmen werde 
der fich feine been und Anfichten über die orientalifche Frage in St, Peters⸗ 
burg gebildet hat, den die innigſten Beziehungen dort ſeſſeln, ber feinem 
ganzen Fühlen und Denken nach cin Romanow ſeyn wirb? Die Griechen 
wunſchen, fagt man, einen Monarchen welcher der Unterflügurg einer der 
Großmächte gewiß ift; aber fie vergeſſen daß ein ſolcher ber Feindſchaft 
einer der andern eben fo gewiß feyn twürbe. Es ift ungweifelhaft dab Rufs 
land mehr für die moralifche Unterflügung bes griechiſchen Throns thun 
lann als irgendein anderes Land; es ift eben fo gewiß dab ihn materiell 
kein Land fo ſchwer bedrängen kann als England, Was folgt daraus? — 
daß Rußland feinen moralifhen Einfluß bei allen Griechen der illyriſchen 
Halbinfel geltend machen würde um den Herzog von Leudtenberg zu unters 
ftügen, denn das liegt in feiner Macht; daß England nöthigenfalls feinen 
materiellen Drud um fo mehr auf Griechenland concentriren wird, was 
bei ber maritimen Natur bes Landes bis zur Bernichtung besjelben möglich 
iſt. Diefe materielle Macht lann England nicht genommen torrben, und 
bei der Ueberzeugung fie zu befigen, ift der Fall nicht undenkbar daß Eng ⸗ 
land in eine Hebertragung ber griechiſchen Krone an ben Herzog von Beuchten« 
berg willigte. In einem Eonflict, der gerade in Folge der durch bie Fami⸗ 
tienbegichungen” früßer oder fpäter faft geisifen Hineinyiehung rischen: 
lands in die Politil der Großmächte ausbrechen bürfte, würde dann aber 
der Schlag Englands um fo vernichtender auf Griechenland fallen. Der 
Herzog von Leuchtenberg würbe für die Gegenwart die Drbnurg in Griechen ⸗ 
land leichter herflellen als ein anderer, aber um fo getviffer würde die Zu⸗ 
funft des Landes burch ihm bedroht feyn; denn England würde bei ihm 
ſelbſt Acten mißtrauen welche es bei einem andern unberührt ließe. Unter 
biefen Umftänden fcheint die Zukunft des Landes unter einem Candi⸗ 
daten am meiften gefichert der für bie Gegenwart allerdings die größten 
Schwierigleilen fände: einem aus ben griechiſchen Familien bes Lan: 
des jelbft. Jedenfalls würde ein folder eine Partei unbedingt für ſich 
haben, mit ihr verwachſen ſeyn; genaue Kenntniß feiner Feinde, des Lan 
des und bes Volls wäre ein Voriheil ten er vor jedem andern Candida⸗ 
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envorauß Häkte, und endlich tofede einem foldhen England am Ieidteflen, | Iheitern? Das it nicht enffpredeib der Umficht der nafiflien Clanlt, 


‚mit Berüdfichtigung ber Garantie der griechiſchen Schuld, eine materielle 
‚Unterflügung zu Theil werden laſſen. Nach allem zu fließen wird ber 
„allgemeinen Abtimmung in Griegenland bie Entſcheidung anheimgegeben 
‚werben; eine nachhaltige Bedeutung Tann berjelben offenbar nur beigelegt 
‚werben wenn fie auf eine Perſönlichkeit fällt welche dem griechiſchen Volk 
belannt iſt. 

Die Aufnahme welche der Borihiag ber Tuilerien in Norbamerila zu 
(„tbermitteln” fotwohl in England wie in Rußland gefunden bat, iſt ein 
eniſchiedene diplomatijche Niederlage bes neuen Minifters bes Auswärtigen 
Die France hat in ihrer Beftürzung darüber fein Hehl, in der Art wie ſie 
-die Motive der englijden Mblehnung motiviet, Die ber ruſſiſchen find 
„aber im Grunde noch gewwichtiger, weil England bloß den Zeitpunft für bie 
‚gemeinfchaftlide Bermittlung als unvortheilhaft bezeichnet, Rußland abır 
sjebe gemeinfchafuliche Vermittlung überhaupt als nachtheilig nachweist, alfo 
ıbamit die Sache ein: für allemal abſchneidet. Da es nad; ber Note des 
Hrn. Drouyn be Lhuys ſich nur darum handelt „einen guten Nath“ zu er 
stheilen, da derfelbe nicht dadurch beſſer würde wenn ex von drei Mächten 

auögienge, zumal bie Nordamerilaner jedenfalls England nicht volljtändige 
» Unparteilickeit zutrauen werben, jo bleibt dem laiſerlichen Minifterium 
laum etwas anderes übrig als allein die Vermittlung zuübernehmen, wenn 
nicht bie öffentliche Meinung glauben foll daß ber rag aaa 
„anderen Diotiven entiprarg als den öffentlich Fundgegebenen. Befonders 
; bebeutfam erſcheint ung daß England bie Bermittlung, welche, in ber Form 
wie fie Hr. Droupn de Lhuhs vorfdlägt, auch nicht im mindejten die wöller- 
rechlliche Stellung einer Großmacht überfchreitet, aus dem Orund ablehnt, 
+ teil es fürchtet dieſe rein moraliſche Action lönne England weiter führen 
‚als es wolle, d. h. feine materiellen Kräfte liefer engagiven als ihm pafiend 
erſcheint. Bei der Natur und dem Uinfang ber träfte welche ſich in Nord 
« amerifa befämpfen, fünnen in leter Inſlanz die dc anorg Mãchte auf 
„bie Löfung des Gonflists ſicher leinen entſcheidenden Einfluß üben. Sie 
Lönnen ben Kampf momentan ermäßigen, ihn Binhalten, aber bas iſt kine 
Verſohnung der Jutsreffen die einander gegenüberftehen. Was Eng: 
land durch feine Einmifgung für feine bedrohten Inlereſſen getvinnen 
Zönnte, ſcheint ihm daher wohl mit Grund nicht werth durch Bindung feiner 
Kräfte, d. h., durch Beſchränkung jeiner ſonſtigen Action, erlauft zu werden, 
wenn es bie Ueberzeugung hegt daß Verwidlungen drohen welche nöthigen⸗ 
ſalls bie Vertvendung und bie freieſte energiſchſie Anwendung aller feiner 
Kräfte fordern können, Englands Einmiſchung würde zudem unter allen 
+ Umftänden ben freien Staaten äußerft verdächtig erjheinen; England ift 
im biplomatifchen Sinn eine neutrale Macht, aber es iſt es nicht im —— 
ſchen. Frankreich iſt dagegen nur blonomiſch kei dem Kampf in Nord: 
amerila intereſſiri. Es hat dort deine Vefigungen, Fein politiſches Inlereſſe 
direct engagirt. Für die Wirlſamleit der Vermittlung, für das moraliſche 
Gewicht des „guten Rathes“ iſt aber offenbar bie Unpartsiligpleit des Der: 
mittelnden und Rathenden von höchfter Beteutung, und ſonach ift es zum 
mindeſlen fraglich ob bie Action der laiſerlichen Regierung in ber begügligen 
Richtung ohne Englands Betheiligung nicht viel vortheilhafter für das ge: 
ftedtte Ziel wäre, als es bei gemeinſchaſtlicher Action mit vemfelben der Fall 
-feyn dürfte» Für Frankreich ift deßhalb in diefer Frage iſolirt der Erfolg 
zum mindejten nicht minder wahrjgeinlich als in Berbindung mit „ben See⸗ 
möchten,” wenn bie Tuilerien wirklich nichts als die Vermittlung wollen. 
Dazu kommt baf, da die Baumwollenlriſis einmal ohne die Schuld ter 
engliſchen Regierung eingetreten, dieſe ein außerordentlich; mädtiges Ju 
terefje hat diefelbe auözunügen, um dieſen wichtigen Fabricationszweig in 
Bug auf fein Rohproduct vom Ausland unabhängig zu machen. Alles 
‚was big jet England verhinderte feine Rohbaummvole in englifh Indien 
au Suchen, beruht auf Schwierigleiten die ſich abjtellen lafjen. Die dortige 
Production fan verzwanzigfacht, die erftc Bearbeitung unendlich verbeſſert 
erden; Boden, Klima, Kräfte, Capital, alles ift hinreichend vorhanden 
un Indien zur großen Baumtwollsmplantage Englands zu maden, und 
eine binzeichend große und techniſch durchaus verwendbare Mafje von 
‚Baumtvolle zu erzeugen, Es bedarf bazu nur ber Zeit, wenn der ernſie 
Wille vorhanden ift. Der Erfolg wäre ein fo ungeheuer, daß cx wohl ber 
gewaltigften Anſtrengungen werth ift. Die Regierung kann hier mandıes, 
die Privaten müſſen aber die Hauptſache thum, und fie werden es nur hhun 
wenn Noth und Gewinn treiben. Das größte Hindernig Das ſich dem ent 
gegengefeßt engliich Indien zur Baumwollenquelle zu maden, der leid;tere 
und vortbeilhaftere Bezug des Rohproducts aus Nordamerila, iſt durch den 
‚norbamerilanifchen Bürgerkrieg wenigſtens auf längere Seit bejeitigt. Und 
jegt ſollte die engliſche Regierung ſich großen mögligen Nachthrilen ausı 
ſeben um dieſe Quelle möglichſt jrübgentig wieder zu öffnen, dadurch die 
Kräfte von ver Baunwollencultur in Indien abziehen, ſich wieder vom 
Ausland in Bezug auf das wichligſie Rohmaterial ſeiner Fabrilen abhängig 
au machen ſuchen, um vielleicht bei feinen Beſtrebungen zuleht doch noch zu 


männer. Mag die Noth auch noch fo groß ſeyn, der Staat Yan igens 
falls ungeheure Opfer bringen um fie zu lindern, tvenn er gleichyeitig da; 
durch für bie indiſche Bnumtvolleultur Zeit zur Enttvidlung gewinnt; fo 
außerorbentlid groß iſt ber politifche Gewinn der bort in Ausfiht ſteht 

Die Franee meldet in ihrer heutigen Nummer neue außerosbenilid 
wichtige VBerſuche, deren Nefultate in ber Eihung vom 3 Nobember ber 
Alademie ber Wiffenfchaften vorgelegt worden find, Auf — 
miniſters find nämlich im chemiſchen Laboratorium ber frameſiſche 
tillerie Verſuche gemacht worden der Bronze, bem Gußeiſen und dem Etahl 
Wolfram hinzuzufügen, wobei ſich ergeben hat daß, namentlich. beim 
Stahl, eine Beifügunig von Wolfram (wenn wir nicht irren Bis zu live 
8 Procent) ganz außerordentlige Nefultate in Beziehung auf die Härte 
ergibt. Wolframſtahl fihneidet fogar Glas, und ift beßha e eine 
Menge von Infirumenten ein durch nichts anderes zu bene Deut: 
dagegen iſt er ſprüde und eignet fih beftorgen iveniger für geiviffe Vertoen- 
dungen Lei denen zugleich Zähigleit verlangt wird, Man würde fh in 
Paris darüber genau unterrichten innen, wenn man fi) eine Serie Zn 
ftrumenie von ber Wiener Wolframftahlfabrik Formen liche, welche feit 
ihrem etwa fünfjährigen Deflchen umfaflenbe Verfuche in diefer Riptun, 
gemadt hat, Wolfram findet fi übrigens maſſenhaft (unferes Willens 
nur an einem rt der Welt, in den Erzen bon Sinnigalte, und bie dortige 
Gruben gehören eben jener Fabrik, 

Dei der geftrigen Aufführung der „Stummen” in der großen Dper ent 
zünbeten ſich die Aleiber von Fıln. Emma Liory, welche die Feuella gab, 
an einer Oasflamme. Nur durch bie Geiftesgegentwart eines Pompie 
wurde bie berühmte Tänzerin gerettet, doch ift fie er dah fir af 
in zwei Monaten twiederhergefiellt ſeyn wird. In ber neueſten Beit Pas 
man begonnen bie Gasfkunmen ganz von ber Bühne zu endjernen, und ihr 
Licht durch Spiegel auf dieſelbe fallen zu laſſen. Wo bas nicht möglid; it, 
ſichert man fie nicht bloß feitivärts durch Glascylinder, fonbern aud ober» 
bald durch Deathyeflechte, welche den Zug der Luft nicht beimmen, aber bie 
Flanme abſondern. Aaf biefe Weife tönen Unfälle obiger Art fall ganz 


befeitigt werden 
Italien. 

Turin, 1 Row. (Aus der Correfp. ber Times) Pater Vaſſa⸗ 
glia, ein Freund des jel, Grafen Cabour und wohleingeweiht in befien Po⸗ 
Ltif, war nad) dem Tode dirfes Staatsmanns, bon deſſen Nachfolgern er 
die ihm von jenem in Ausſicht geftelite Unterftügung nimmer hoffen konnte, 
nad Turin gelommen, Dort wandte ex fih an Ricaſoli, und von dicſem 
erhielt er bie Ermächtigung : der Adreſſe welche er an den Klerus zur Untere 
zeichnung zufenden wollte, ein Schreiben beizuſchließen in weldem ben 
jenigen Prieftern die zum Unterzeichnen ber Aorefje zwat willig, aber 
wegen Dir ihnen daraus drohenden Folgen ängſtlich feyn follten, die Ver⸗ 
ſicherung zu ertheilen daf bie Regierung fie für jeden ihnen ettwa erwachſen⸗ 
den Schaden entſchädigen werde. Eine ſolche von der italienischen Regie⸗ 
rung übernommene ng bätte den Alerus volftändig emancipirt, 
und ein offenes Glaubenbefenntnih desſelben möglich; gemacht. Jubeſſen 
mußte Nicafoli vom Amte feheiden, und fein Nachfolger Rattayi hielt ed 
nicht für erfprießlich die oben angebeutete Politik durchzuführen. Zwar ger 
ftattete er daß bie Abreffe in Umlauf gefegt wurde, doch nahm er die Gi 
machtigung zu bem erwähnten Begleitjchreiben zurüd, welches die Geiſlich⸗ 
keit factiſch von Rom unabhängig gemacht hätte. Weder Rattayi noch fin 
Golege Eonforti (der Minifter der geiftlichen Angelegenbeiten) hatten vom 
da am etwas mit Paſſaglia zu thun. Die 10,000 Priefter wilde dem 
Bapft jept die Erklärung vorlegen: „daß fein Reich nicht don dieſet Welt if," 
thun bieß fomit auf ihre eigene Gefahr, und wagen ihre Stellung und Zur 
tunft, unbefümmert um bie warnenden Beifpiele an bemen es im neuerer 
Zeit nicht gefehlt hat, Dirje 10,000 Prieftse machen allerdings nur einen 
Bruchtheil des geſammten italienifchen Klerus aus (man fchägt beffen Zahl 
auf 80,000 Priefter und Monche, denen an 35,000 Ronnen zuruzählen 
find), trogtem ift die Bewegung eine fehr bedeutſame, und Tann in ihren 
Folgen gewaltig werden, (Die Tim es Inupft an dieſe Correſpondenʒ einen 
langen Leitartikel voll ſe hr ſanguiniſther Hoffnungen, die aber wohl auf 
einer gründlichen Mißlennung bes italicniſchen Weſens beruhen.) 

Huf und Polen. 

* St. Petersburg, 5 Nob. Ausländifche Zeitungen, unter ihnen 
auch „Le Nord,” theilen mit daß in Rußland die Rörperftrafe aufgehoben 
ift, und brilden darüber große Freude aus. Diefe ift jedoch; verfrüßt, denn 
ſoweit wir die Sachlage Uberſehen, ift bis jetzt im Bezug auf die Aörpem 
frafe alles beim alten geblieben, Die Frage torgen ihrer Abſchaffung if 
im Neigerctb, und zwar ſehr ausführlich, viscutirt worden, das ift ein 
datum; die babei gehaltenen bereits als Manufcript gedrudtem Reben ber 
Ridpsrathömiglicder madın fogar einem ziemlich diden Band aus, nichts 
beftoiweniger bleibt die Körperſtrafe wie bisher in Kraſt. Obwohl die ge 
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drudten Reben nur für die Reichsrathsmitglieder beftimmt waren, fo tft 
Boch ihr Inhalt auch dem großen Publicum befannt geworben, und mi 
Ausſpruch unterliegt jebt einer ſtrengen Kritil. Entſchieden für bie 
ſchaffung der Körperſtrafe ſprach ſich in einer ziemlich umfaſſenden Rede ber 
Großfurſt Conſtantin aus, deßgleichen bie Fürften Gortſchakoff Dolgoruli ee. 
Für Beibehaltung ſprach unter anderm Graf Adlerberg. Daß er die Körpers 
frafe beſonders für dem Gefängnif entlaufene Frauen und das Aufbrliden 
des Stempels auf das Geficht, nicht wie bisher auf Die Schulter verlangt, 
Hat im Publieum einen fehr unangenehmen Einbrud hervorgebracht. Des 
PMetropoliten von Moskau Anſicht wird am ftrengften beurtheilt. Auf die 
Anfrage: ob bie Kirche für ober gegen bie Aörperftxafe jey, antwortete 
Philareth: der Staat ſey nicht verpflichtet in biefem Fall auf die Anforbes 
zungen der Kirche zu fehen, denn ſchon im alten Teftament werben Körper: 
Arafen ertsähnt, alfo fehen fie suläffig. Much erniebrigen Ruthenfäläge 
niemanden, Als Bewen führt er aus dem neuen Tejtament einen ber 
Apoſtel an der feine Schläge ruhig empfieng, und fie fogar zur Schau trug. 
Der für die Beibehaltung der Störperftrafe auch geltend gemachte Umftand 
daß unfere Gefängniffe nicht ausweichen, twurbe wenigftens für Mostau von 
dem Stiaatöferretär Rawinsli ſehr gut widerlegt. Daß die Beibehaltung 
der Rörperftrafe der ungufriedenen Bartet reichen Stoff zu Bemerkungen 
boten, ift jelbftverftändlich — doch wenigſtens ein Lebenszeichen in unſerer 
enaliftit, die augenblidlich jedes Intereſſes entbehrt. Diefelbe bat jeit 
eine glänzende Periode der volllommenſten Ebbe, Von den verbotenen Beite 
fäpriften hat das „Ruffifche Wort (Russkoe Slowo)“ bereits fein Programm 
für 1863 veröffentlicht. Dasfelbe erwartet man vom „Beitgenoffen (Sowre- 
imennik),“ ber alle feine Kräfte fich zu erhalten gewußt hat, mit Ausnahme 
des gefänglidh eingegogenen Ichernytſcheweli. 
Griechenland. 
© &s ift ſchon ziemlich traurig für eine proviſoriſche Regierung, 
ſchreibt man uns „von der Adria,“ wenn man nad) einem Monat nichts 
verbienftlicheres von ihr fagen kann als baf fie den allgemeinften Anforde 
rungen der Ruhe und Drbnung in der Hauptftabt Genüge thut. Gonftar 
tiren müffen wir übrigens bie Thatfache daß die Exiſtenz einer bebeutenben 
toyaliftiichen Partei, die jeboch nirgends einen Anbaltspuntt findet, ſelbſt 
von denen jeht zugegeben wird welche es noch vor 14 Tagen in Zweifel 


. ftellten. Die Agitation für die große Idee iſt überall thätig, wohin bie 


griechiſche Zunge reiht. Sind alle drei Schupmächte auch aufridtig ge 
fonnen bie griedhifche Bewegung zu ifoliren ? Einige für jeden Deutfchen 
betrübende Betrachtungen brängen ſich jedenfalls im Angefiht der Umwäl · 
zung in Athen auf, erite hat die italienifche Revolution, bie ſchon 
feit Jahr und Tag einen wirkſamen Antnüpfungspunft auf ber Ballan- 
halbinſel fuchte, benfelben gefunden. Das Gelingen ber Betvegung wird 
in Albanien, Bosnien, menge Peg u. f. w. ernfte Bolaen ha- 
ben. ferner die ga viechifche Bewegung einen dem Germanis- 
mus —— —— Dieß if nicht wur in höchtem 
Grabe ungerecht; esift unbankbar ! Was hat nicht ſchon bie deutſche Kaiſerin 
Maria Therefin für die Entwicklung ver griechifchen Colonie in Trieft ne 
than! Welche Begünftigungen wurden ihr nicht zu Theil! Wie blühend, 
reich ſteht fie da! Welche Unterftügung läßt fie nicht allen nützlichen Un: 
ternehmungen in Griechenland zulommen! Und dort gönnte man einigen 
deuiſchen Handiverfern nicht durch Fleiß und Arbeit ihr Brod zu verdie 
nen! Eie wurden binausgejagt in Noth und Elenb! Den Franzofen, 
welche die Iucrativeren Speculationen, Pflafterung, Gasbeleuchtung, Ei⸗ 
fenbahnbau x. in Athen an ſich riſſen, wird Fein Haar gefrümmt, Den 
Engländern, bie bei jeber Gelegenheit Griechenland bemüthigten, wird ger 
fchmeichelt, und ihr Prinz zum Hönig ausgerufen. Nur gegen bie Deut: 
fen 
Athen, 7 Nov. Der Dftb. Voft wird von bier geſchrieben; Seit 
meinem legten Berichte vom 1b. hat ſich fehr wenig in unierer Lage nein 
dert. Das igniß mar ber Tod des alten Grivas in Miſſo⸗ 
lunghi, der an einem Aſthina farb, am dem er fchon Längft litt, das aber, 
wahrſcheinlich in Folge feiner phyſiſchen Anftrengungen und leidenſchaft⸗ 
lichen Auftwallungen in ber letzten Beit, an Heftigleit zugenommen hatte, 
„Cet homme ne pouvait mourir plus à propos,“ äußerte ſich ein biefiger 
Diplomat, und in ber That tvar er eine große Verlegenheit für die prowi: 
forifche Regierung, die feiner noch nicht ſicher war. Er hatte in Riffolungbt, 
wo er auch flarb, ein Corps von etwa 3000 Parteigängern um ſich verfam: 
melt, und machte aus Alarnanien fo zu fagen einen Staat im Staat. Der 
Triumbir Rupbos eilte mit feinem Dampfer nad) Naupaktos, um ben bie: 
figen Erzbiſchof abzuholen, der bie Leiche des alten Pallitarenführers feier: 
Lichft zur Erde beftattete, worauf Ruphos das Pallilarencorps auflöste und 
ieß. Dieß var befonbers wegen ber des Friedens mit ben 


entließ. 
benachbarten türkifchen Provinzen von großer Wichtigkeit. Ob jedoch bie, 


Leute wirllich nach Haufe achen und Frieden halten, ift noch eine Frage, 


da ſich bereits in einigen Theilen des Reichs bewaſfneie Banden gebildet‘ 


yaben welche Näubereien ausführen. Hier in Athen wirb, fotveit e8 die Um⸗ 
nde erlauben, Dank den aufersrbentlichen Anftrengungen der’ Miliy; 
Ruhe und Drbnung aufrecht erhalten, olwohl man beftänbig auf dent qui 


vive ift. Die Trümmer der biefigen Garhifett Haben neulich) der neuen Mer 


gierung ben Eid geleitet. Ich ſah Officiere, deren aufrichtige Anhäng · 
lichkeit an ben König mir genau nt iſt, den Eib leiſten! Ueberhaupt 


bilden unfere Royaliften noch eine ziemlich impofante Partei, welche die pro» 
viforifche Regierung zu tmandherfet ten nötbigt, Aus den Provinzen 
haben wir nur, ſpärliche und unzuberläffige achten. Manches wird 
von ben gegenwärtigen Machthabern verheimlicht und sentflellt. Deputa⸗ 
tionen fommen bier an, allein ſahen wir nicht unlängſt auch welche zum 
König kommen um ihm die Soyalität ihrer Heimath auszubrüden? Facriſch 
it es daß bie Bauern in vielen Gegenden Feine Steuern zahlen wollen ; two 
ift die Erreutivgetvalt um fie zum Gehorſam zu ziingen?. Die Indisciplin 
der Truppen währt fort, und wer wird den Muth und bie Energie haben 
bie Mannszucht wieder herzuftellen? Unſere Lage wird bis zum Zufainmens 
tritt der Nafionalverfanmilung eine prefäre bleiben, und was wird biefe 
haften? Wie lommt Konftantinopel, Smyrna dazu, in bet griechiſchen 
Eonitituante vertreten zu ſeyn? Iſt dieh an und für. fich nicht ſchon eine 
feindfelige Demonstration gegen die Pforte? Haben wir nicht von 1829 
bis 1531 ſechs Nationalverfammlungen erlebt, bie nichts als Biwiefpalt, 
Unruhen und Anarchie erzetgten? Die Parteien haben noch nicht Zeit ge 
habt fid) zu grußpiren, und was und die Ankunft der vielen Deputirten aus 
den Provinzen und aus ber Fremde bringen wird, ift nicht borberzufehen, 
Es ift niemand da der im Stande wäre das Horoflop der Nationaler 
fammlung zu fielen. Wie weit fih bie gricchiſche Bewegung erfiredt, 
geht aus ben Nachrichten hervor bir wir aus der Levante haben. Am 
2 Nov. fand auf der Inſel Metelino (Lesbos) eine Erhebung der ganzen 
griechiſchen Bevölkerung gegen den türkifchen Gouverneur ftait, doch wurde bie 
Ruhe ohne Blutvergießen wiederhergeſtellt. Bier Tage hindurch blieben alle 
Kaufläden geihloffen und alle Geſchaͤfte ftodten. Eine Deputation der Grie⸗ 
hen ift mit dem Lloybbampfer , Fortſchritt“ nach Konftantinopel abgereist, 
um bei ber Pforte ihre Beſchwerden vorzubringen, was wenig nützen wird, 
da bas Unrecht auf beiden Seiten iſt.  Einftiweilen ift ber Ommeralgeuvers 
neur bes türkischen Archipelagus, der feinen Sig in Rhodus hatte, Fünf 
tigbin.aber in Metelino refibiren wird, daſelbſt bereits mit einem Regies 
rungsdampfer angelommen, 

In einer Gorrefponden; der Köln. Ztg. aus Athen vom 8 Nov, 
welche über den obenerwähnten Met der Eibeöleiftung feitens der Offi⸗ 
ciere und Dilitärbeamten berichtet, wirb es ebenfalls außer Zweifel ger 
ſtellt daß unter ben Dfficieren welche den Eid leiſtelen mandje contre 
cur handelten, da das Daſeyn einer „royaliftifchzlegitimiftifhen” Partei 
nicht twengeläugnet werben fünne, Der tichtigfte Act ber neuen Regie: 
zung, ſchreibt man ber Köln. Ztg. weiter, ift bie nunmehr erfolgte 
Einberufung der Nationalverfammlung für ben 10 (22) December nad 
ber Hauptftadt bes Landes, Der Modus der Wahlen ift in 20 Artileln 
beftimmt, von benen bie jwichtigften folgende find: 

Das Geſetz Über die Wahl ber Deputielen vom 18 März 1544 if mit ben 
nöthigen Modificattonen auch fir die jehige Wahl der Bevollmächtigten ber Na 
tien mafigebend,. Ide Provinz wählt bie doppelte Anzahl ber bisherigen Adge- 
orbneten,. Die im Auetande verweilenden griechtſchen Unterthanen wählen, wen 


fie die Zahl won 100 bis 1000 erteichen, einen Bevollmächtigten, ven 1000 bis 


10,000 zwei and won 10,000 und mehr drei Bevolmägtigte. Die Wahlen im 
Auslande erfolgen bei ben 826 Conſulaten. Wahlberechtigt iſt jeder Grieche, 
mählbar innerhalb bes Fongreicht jeder griechiſche Bürger ber das 2%. Jahr 
erreicht hat und im Bande anfäffig iſt. die Griechen im Ausland unterliegen mar 
turlich biefer Beſtimmung wicht, Die Abſtimmung dauert vier Tage, unter wel 
chen ei Sonntag joy muß, und beginnt zugleich überall im Lande, 

Die meijten übrigen Bejtimmungen betreffen die Sicherheit der Wit: 
ler und nod mehr bie Bürgihaft für die freie unbeeinträchtigte Wahl. 
Die erilirten Nauplianer Officiere Tommen allgemad) bier an, und werben 
von der Menge mit Jubel empfangen. 

Neber bie Borgänge in Athen wird uns aus Genua vom 13 Rob. 
geſchrieben: Geftern Abends aus Griechenland eingetroffene Nachrichten laſ ⸗ 
fen mit Grund vermuthen daß bie griechiſche Revolution eine republicaniice 
Wendung nehmen werte, Es ſcheint daß bie Wähler, in einem Labyrinth von 
Gandibaten serloren, ſich weder für ben einen noch den andern entſcheiden 
fönnen, und um bie Erifteny aller zu fihern ſich für die republicaniſche 
Staatsform nach dem Mufter der demofratifchen Schweiz erllären wollen, 
die aber in Griechenland dur die abminiftrative Einheit befeftigt werden 
foll, Wie man glaubt, bürfte England diefen Plan unterftüßen, ba er viele 
Schwierigkeiten befeitigt und bie ft nicht compromittixt. (?) Die pro- 
viforishe Regierung in Athen glaubte den Geſandten ber europäifchen Mächte 
in Betreff der Proclamation des Generals Grivas beruhigende Erllärungen 
geben zu müſſen. Diejelben warden entgegengenommen, indem bie bes 
treffenden Gefandten bemerktem daß fie hievon ihren begüglichen Regierungen 
Bericht erftatten müßten, Alle englifchen Schiffe die entweder aus Malta 
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Ser England nad Griechenland: abgefandt worden waren, befinden ſich 
gegenwärtig im Hafen von Piräeus. In Toulon traf ber Befehl ein bie 
Dampfcorvette „Gorgone“ und den Hoifobampfer „Mouette* zu armiren 
um bie franzöfiide Shiffsabtheilung in Griechenland zu verflärten. 


Gnrd und Berloofung. 

ranffurt a. W., 17 Nov. Mirtt. 4 Dbfig. b. 9. 1051, $; 
——— 104% @.; 3 BY, B.; hab, 4 D6L. 100% 8: 
döroc. 100%, 0.;Biprac om 1842 0471 Q.; ÜheinaheB. 38% O.; 4haorac 
Mar EB. 5,8. 107 @.; bad. DORL-E. 102% ©.; BöfL-E. B6 5* 
—— 6. 9 Boy Br ge beH DOREE 6 Wr ibr B.; DILL By, Re: 
: DALE 5. MR 39 $.; Mnsd R ie 9. 
881 30"4;, pre Ariehrißnßrer 

BDucaten fl. 5.32-3Yp; Wfr-Ctüd FL 9.92-23; engl Gen. 1144 4%. 
Wiesbaden, 15 Nov. Bei ber heute Matigehabten Berloofung der Ber 
eins fL 10 Zooje murben folgende Haupttrefier gegogen: Nr. 86620 6000 fL, 

Ar. 13162 1500 fl, Nr. 9238 600 fl, Nr. 45734 und 55103 jebe 300 
Mr. 15618 und 109291 jede 200 fl., Nr. 11720, 13933 uud 33540 jede 


100 fi. 
Baris, 17 Rob. Bproe. 70,30; 4 pcroc. 98; Baulactien 3345; landw. 
Grebitbaut 1295; Erebit mobilier 1077.50; piem. Öproc. 71.10; röm. 76; Spam, 


1841 53%, ; innere Bproc, 60% ; palfive (neme) 2974; ruf, 4 , 1866 
93%; Zaragoza ; Nö. 330; Orleans 1047.50; Norb 1025; 632.650; 
Deushine 415; 1 Pyon-Mittelmeer 1150; Süb 830; Welt 5935; Pyon-Genf 
3650; Ardennes· I Diſe 430; äftere. Geſellſchaft 485; Bieto anuel 877,50; 


gr. ruff. Comp, 421.25. 
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Reuefte Poſten. 

Kaffel, 15 Nov. Die Frage um bie fih augenblidlich alles bei uns 
dreht, und an deren Beanttwortung ſich wahrſcheinlich das Verbleiben bes 
‚gegenwärtigen Minifteriums nüpft, wenn auch das Gerücht einer bereits 

eit Tagen beftehenden Minifterfrifis noch als verfrüht begeichnet werben 
muß (f. unfer Telegramm), ift bie: ob dem Verlangen ber Ständeverfamms 
Tung nach ben erforderlichen Vorlagen zur Feſiſtellung und Aufbringung 
bes Staatsbebarfs feitens der Regierung entſprochen werden wird, ober nicht, 
Es ift ein öffentliches Geheimniß daß das Minifterium das Berlangen ber 
Stänbeperfammlung für ein durchaus begrünbetes anfieht, und bemfelben 
entfprechen will; daß aud alle Vorarbeiten vorgenommen find, und nur 
noch die Genehmigung des Landesherrn fehlt. Und es gibt benn in ber 
That auch feinen ziveiten Gegenſtand bei dem das Recht ber Ständever ⸗ 
Sammlung nicht nur, fondern auch beren Pflicht und die abfolute Noth⸗ 
iwenbigkeit fo Mar zu Tage läge als bei dem Budget, Diefes Necht ber 
Stänbeverfammlung ift über allem Zweifel erhaben, es iſt das ältefte und 
wichtigſte Necht ber Furheffiichen Zandflände, und bat durch bie landesherr ⸗ 
che Berlünbigung vom 21 Jun, b. 3. nicht nur inbirect durch bie Wieder ⸗ 
berftellung ber rechtmäßigen Landesverfaſſung, fondern aud) directe Anerlen⸗ 
nung gefunden. Die Regierung hat ** fo zäh fie auch Häufig ben Landſlaͤn · 
den gegenüber var, mit Aengſtlichteit die Vorſchriften über die Bubgetvorlage 
Beobachtet, niemals hat fie ohne biefe Borlage Steuerbetoilligung verlangt, mit 
Ausnahme des einen Falls aus bem Sommer 1850, Selbft die Wiener Mini: 
ſterialbeſchluſſe von 1834 haben bie Rothivendigfeit der Budgetvorlage aner⸗ 
Yannt. Worin hat num bie jehige Verzögerung ihren Grund? Sollte es 
mit ber Nechenfchaftsablage aus ber Beit von 1850, welche die Stände je 
denfalls verlangen werben um zu fehen wozu die Staatseinnahmen ver: 
wendet find und um bie Nothwendigleit weiterer Steuerbetwilligung bemeſ⸗ 
fen zu Zönnen, Schivierigleiten haben? Wan könnte fait verfucht ſeyn 
bieran zu denten, da bie „Heflen-Ztg.* mit wahrer Berſerlerwuth ſich ger 
gen bie Vorlage ftemmt und die abgetretenen Minifter, welche der „Heſſen ⸗ 
Big.“ nahe ftehen, für richtige Verwendung ber Staatseinnahmen und für 
Etatzüberfcreitungen verantwortlich bleiben. — Die auf heute anberaumte 
Staatsminifterialfigung hat nicht flattgefunden. Der Minifter a. D. 
Staatsrath Scheffer ſoll hier feyn; möglih daß wir nächſter Tage mit 
einem Minifterium Scheffer überrafht werben, gewiß baß biefer Mann 
mit feinen Getreuen hinter ben Eouliffen nod) fiets bedeutenden Einfluß 
entividelt. (MR. 3.) 

London, 16 Nov. Mit der Ueberlandspoſt bier eingetroffene Nach ⸗ 
richten aus Schanghai vom 7 Det. melben daß bafelbft Ruhe herrſche. In 
der Nähe von Ningpo bat zwiſchen Infurgenten und bem Eontingent bes 
General Ward ein Gefecht ftattgefunden, wobei letzterer getöbtet tuorben, 
— In Japan ift ein politifcher Mord gefchehen. Bei einem Angriff ber 
Japaneſen auf brei Herren und eine Dame wurde cin Engländer getödtet, 
(8.7.2. 


Paris, 17NoH. Die France hält es für geeignet zu behaupten daß 
bie Gandidatur bes Pringen Alfred von England auf den Thron von Grie: 
chenland in England ernfthaft betrieben tverbe, und England unter gewiſſen 
Bedingungen bie jonifchen Infelndann an Griechenland abtreten wolle, Die 


France tveiß daß englische Ugenten bereits bie griechiſchen Probingen bundı 
zeifen, um gegen bie Ganbibatur bed Heryog8 von Beuchtenberg und für bie bes 
Prinzen Alfred zu agitiren. Die France bringt biefe unenblich wichtige Enthül- 
lung unter ber Ueberſchrift in fettem Drud:: „die Sandibatur des Bringen Alfred 
auften Thron von Griechenland,“ und macht Europa darauf aufmerkfam daf 
man foben Orient ganz England überliefern wolle. — Der France begegnet 
aubem das Unglüd vonder Breffe beut einer Fabrication falſcher Depefchen 
übertoiefen zu werden. Das Dampfboot „Zouifiana” ift geflesn in St. Nas 
gaire angelommen, bie France aber melbete ſchon vorgeftern feine Ankunft, 
begleitet vom Auszug einer fehr umfangreichen Depefche, die angeblich mit 
ber Louiſiana“ angefommen war. Nach der France verſchlimmert fih 
die Situation in Stalien; die Steuerlaft und das Mi n nehmen 
zu, ebenfo bie Berlegenheiten bes Minifteriums. Dasielbe verde von Rica 
foli und feinen Freunden angegriffen werden, ſchließlich aber doch die Majo 
vitäs behalten, — Die Batrie dementirt das Gerücht daß Baron Budberg 
nicht als ruffifcher Geſandter nach Paris zurücdtommen werde. — Fürit 
Latour d'Auvergne ift geftern von Berlin hier angelommen. Ex reist wahr 
Iheinlid Ende der Woche an feinen Poften nad) Hom ab, Hr. d. Sartigs 
noch bier; er geht erft nach Hrn. v. Latour b’Auvergne fort. 

* Mom, 13 Nov. Geſtern Morgen warf, vom Neapel bei ziemlich 
ſchlechtem Wetter kommend, bie Macht „Dsborme* im Hafen von Civita⸗ 
vecchia Anker, welche den Aronpringen von Preußen, feine Gemahlin unb 
den Prinzen von Wales an Bord hatte. Ais Esrorte begleiteten die „Dis 
borne” bie Fyregatte „Doris“ und ber Dampfer „Magicien,“ vom Bringen 
von Zeiningen commanbirt. Um balb 12 Ubr fuhren bie hoben Herrjchafien 
im fvengflen Incognito nad; Nom, wo fie gegen halb 3 Uhr auf dem Gapitof 
ankamen, empfangen von dem Miniſter⸗Reſidenten Irhen. v. Canitz. Die 
Vacht „Osborne“ ift nah Malta aurüdgegangen, da fie einiger Reparatur 
ven bedarf. — Der „Diiervatore Romano“ berichtigt die viel verbreitete 
Anſicht ala habe die päpſiliche Regierung in einer Anwandlung bon Rache 
alle beweglichen unb unbeweglichen Güter des P. Paflaglia confiscikt; «3 
ſey nicht allein kein wahres Wort an diefer Erfindung, bie wie gewöhnlich von 
irgendeinem ber päpftlichen Regierung feindlichen Gorrefpondenten berrübte, 
ſondern Paffaglia jey fogar, als er aus dem Orden Jefu austrat und fih 
vis& vis de rien befand, aufs großmütbigite vom Bapft unterftügt worden, 
wofür er dem heiligen Bater fo würdig gedankt babe, — In der vaticani⸗ 


ſchen Druclerei ift fo eben ein Katalog der im Saale besGoncils im Lateram 
Polaft aufgeftelten Sammlung von Büjten, Reliefs und Statuen nord» 
amerilanifcher Inbianerftämme erſchienen. Diefe Sammlung, über die ich 


jpäter einige Details zu geben gedenle, ift in der That einzig in der Welt, 
Der Schöpfer dieſer Sculpturen ift ein Deutjcher, der Bildhauer Can, 
Peltrich, ein Schüler Thorwaldjens, der im Jahr 1835 nach den Prairien 
Amerila's reiste, lange Jahre unter den Indianerftämmen lebte, ihre Sitten 
und Bebräude, ſo wie ihre Art zu jagen und zu fechten fiubierte, und durch 
feine Runft wicdergab, Durch Vermittlung des apoſtoliſchen Internuntius 
zu Rio Janciro, Monſ. Marini, genehmigte der Papſt die Annahme und 
Aufftellung diefer indianifhen Sammlung, und ertbeilte dem Künſiler dad 
alleinige Recht der Vervielfältigung. Bei einem Beſuch des heiligen Waters 
im Atelier bes Cab. Pettrich machte er ihm ſogar Hoffnung daß er in beſſo 
sen Zeiten mit der Ausführung einiger andern Statuen biefer Art nad 
bereits angefertigten Slinen werbe betraut werben. Die letzte vortreffliche 
Arbeit des Cav. Pettrich ift die geiftvolle Büfte des Präfecten des gehamen 
Archios der Baticana, P. Yuguftin Theiner. 

Turiu, 17Rov. Der Belagerungszuftand üb:r Reapel und Sieilien 
it aufgehoben worden. (Tel,d. Schw, M.) 

Gorfu, 16 Nov. Briefe aus dem Piräeus vom 13 b. enthalten 
näheres über ein den Dffiieren der englifchen Flotte von den Notabilitäten 
Syra’s und des Piräeus angebotenes Bankett. Die Griechen haben auf tie 
Gefundheit des Prinzen Alfred, und bie engliſchen Officiere auf die Wohle 
fahrt und die Unabhängigkeit Griehenlands getrunfen. Als der Admiral 
an Borb zurüdlchrte, hißten die engliſchen Schiffe bie griechiſche Flagge 
auf, und jalutirtin fie mit 21 Kanonenfhüjien. (7. H.) 

Beracru;, 16 Det. Der General Foreh ift am 13 ba. mit bem 
General Merindol nad) Drizaba abgegangen, DieAusfchiffung der Truppen 
die 6000 Mann ftart auf 6 Kriegoſchiffen angefommen waren, ward bus 
bie ftürmifhe See verzögert. Die Neiterei lagert in der Umgegend brt 
Stadt. Man unterſucht das Terrain für die Verlängerung der Eijenbahn 
von Tyeria nad) Drizaba, eine Entfernung von ettva 70 Kilometern, Di 
mezicanifche Armee ift bei Pucbla consentrirt. (U. continentale) 
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Veberfidäbt 

Die Schlacht von Antietam. (Schluß) — Italien. (Neapel: 
‚Der Fürſt = Caſtriota Scanberbeg.” Dom: Die Sortefponbaner 
de Paome“ über einen Diniftertvechfel. Vie Abdankun des Rönige Sram u 
als eine Abjurbität erflärt. Der Ertrag bes Peteröpfen igs. bungen 
Fur Griechenland. Eiſenbahnarbeiten) — Rußland und Polen. 
bau: Die Reformen. Eröffnung ber unb Lyeeen. Thäs 
tigkeit des Staatsrath3.) — Griehenland,. (Mihen: Bur Lage) — 

Nordamerika. (Fefferfon Davis. Hinrichtungen in Palmyra.) 
Bermiſchte Machrichten, Karlsruhe. (Die Königin von 
Preußen. Gerichtöorganifation.) — Wien. (Eine ungarifde Eifenbahn.) 
— Baris. (Leuchtenberg am Boulevard Prince- Eugene) ang. (Hus 
ber weiten Hammer.) — Turin. (Die bevorftehende Entſcheidung über 
and des Minifteriums. Die Vertrauensfrage. Der König und Der 
pretis zurüdgelehrt.) — Genua. (Die Procchverhanblungen gegen Gene: 
ralmajor Faverges und Comthur aa — Aus Dänemark, (Beröf 
—— der nach Berlin und Wien geſandten Depeſchen durch Fãdrelandet. 
ie Tenbenz ben. Patent wegen Einfegung einer neuen bolftein: 
Iauenburgifchen Regierung. Audienz der Mitglieder derſelben beim König. 
Audien engliſchen Geſandten in Angelegenheit ber Vermählung des 
Prinzen von Wales.) — Gt. Petersburg. (Der Nüdtritt bes Suftiy 

miniſters Grafen Panin.) ; 


Telegrapbifche Berichte. 

. Nom, 18 Nov. Der Papft hat ben Prinzen von Wales 
und den Kronprinzen von Preußen empfangen. 

+’. Turin, 18 Rov. Kammer ber Deputirten. Rattazzi 
hat bie auf bie römifche Frage bezüglichen Documente auf ben 
Tiſch des Haufes niebergelegt. Boncompagni Fündigt eine Inter: 
pellation bezüglich der Poli it des Miniſteriums an. NRattazji er» 
Härt fih zur Beantwortung derſelben bereit, und beflimmt bie Diss 
eufiion auf Donnerftag. 

„', Athen, 17 Nov. Nah dem Monitenr find zu Patras 
Unruhen ausgebrohen. Die Telegraphenlinie zwiſchen Chios und 
Eyra ift wieberhergeftellt. 


Die Schlacht von Antietam, 
(Bon einem Angenzeugent.) 
Echluß.) 

2 Durch dieſen Sieg befreite MClellan Pennſylvanien und VRary ⸗ 
Land, rettete Baltimore und Waſhington, und erwarb ſich jo ben größten 
Unfpruch auf den Dank des Volle. Diefe Erfolge find herrlich und groß, 
und daß fie nicht noch größer find, iſt wahrlich Mðlellans Schuld. 

Es war die Abſicht des Generals die Schlacht am andern Tage fort 
aufeßen und ben Feind in Verwirrung über den Polomac zu treiben oder 
gefangen zu nehmen; allein e8 wurde ihm bieß burd Mangel an Proviant 
unmöglich gemacht. Die Wege find bergig und ſchwierig und das Heran« 
bringen der Transporte ift feine Kleinigleit. Harper's Ferth fiel aber den 
Rebellen mit 14,500 Mann und 56 Gejdüßen in bie Hande. 

Arm Donnerftag Morgens, 18 Sept., beſuchte ih das Schlachfeld. In 
einer nicht weit über m. liegenden Farm war ein Hofpital errichtet. 
Der ganze Hof und die Gebäube lagen voll von Schiververtoundeten ; bie 
Zeichtvertvundeten ſchaffte man in Ambulangen fort. Unter ben letzteren 
traf ich zwei Leute vom Steuben:Regiment, die mir bie Nachricht bradten 
daß General Weber verwundet ſey und in ber Mühle an ber Brüde Nr. 1 
fiege. Es lagen dort auch etton ein Duzend tobte Unionsfolbaten. Ss 
war merfiwürbig ihre Stellung zu betrachten ; der eine war augenſcheinlich 
im Begriff getvefen fein Gewehr zu laden als er getöbtet wurde. Dicht bei 
dieſem Todten Ing ein ſchrecklich vertvundeter Secefftonift. Das rechte Auge 

ieng ihm aus ber Höhle; eine Kugel war hineingebrungen, und ber Arzt 
nd er könne nicht am Leben bleiben, und deßhalb wolle man ihn nicht 
durch eine Operation quälen. Amandern Tag, als ich wieder vorbei klam, war 
er tobt. Ich ritt nun nad) der Mühle um den General Weber aufzufinden, 
hörte aber enblid; nad) zweiflünbigem vergeblichen Suchen daß er nad 
Reebysville gebracht worden fey. Ich ritt am folgenden Tag dorthin und 
fragte in jedem Haufe; allein dann hieß es wieder er ſey in Mibbletoton, 
Endlich traf ich ihm geftern in Wafhington im einem Hötel und unter ber 
Pflege feiner Frau, die von Reiv-Pork gelommen var. . 
Auf das Schlachtfeld zurüdgelehrt fand ich ein friſches Grab mit 
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einer Inſchrift auf einem Brett: „Ept. Doton vom Aten N. 9. Bolontäre 

xc.“ Rechts. davon lagerte ein Regiment; es war das 1fte Dela⸗ 
mare, welches zu General Webers Brigade gehörte. Der Dberft ſagte mie 
daß er von feinen 800 Dann 850 an Tobten und Berwundeten verloren 
babe, darunter 15 Dfficiere. Gin Hügel links hatte viel Blut geloftet; 
bort lag eine ziemliche Anzahl Todter vom 66ſten New⸗Yorler Regiment, 
bie man in ben Garten eines Farmers trug, wo ein gemeinſchaftliches Grab 
gegraben tvurbe, Ein Seländer grub mit feinem Bajonnett die Kartoffeln 
unter einem ber Leichname aus. Ich rief bem Gefräßigen zu daß er boch 
twenigftens bie Leiche feines Cameraden in Ruhe laſſen möge. Der. Kerl 
fah mich ſehr erſlaunt an, und antivortete: „Na, nußen bem bie Rautoffeln 
was?” Gegen dieſe Logik war nichts einzuwenden. Als ich weiter vor⸗ 
gieng um mid) nach den Rebellenleichen umzuſehen, pfiffen mir die Rugeln 
um bie Obren. Dicht vor mir waren an ber Erde unfere äußerten Bors 
poſten im Gefecht mit den Scharffchüßen ber Feinde. Ein Dfficier, der ſich 
hinten außer Schuß hielt, ſchidte jemanden zu mir, da er mich Sprechen wolle, 
Sch mußte wieder meinen Pak vorzeigen, und der Öfficier meinte: Die Artig⸗ 
Zeit erforbere daß ich dem bier befehligenben Divifionägeneral twenigfteng 
mein Compliment mache. Bon einem norbamerifanifchen Officier in Bezug 
auf Höflichkeit belehrt zu werben amüfirte mich fo, daß ich laut Laden 
mußte. Es find fehr liebenstwürbige nette Leute darunter, aber die Arlig⸗ 
keit ber meiften erhebt fich nicht über bie unferer Bauern, und ihr äußeres 
Benehmen ebenfalls nidt. .. ward alfo burd) einen Lieutenant zu 
General Hancod gebracht, den ich mit General Meagher und einigen anbern 
Dfficieren in einem Baum gartemauf ber Erbe fitend fand, 

Hancock ift ein noch junger hübſcher und artiger Mann. Er lub mich 
‚ein mich zu ihm zu feßen, und bald fam bie flaſche, aus ter wir 
drei einen „Drint” nahmen, General Meagher ift ber Befehlshaber der 
iriſchen Brigabe, bie ſich in der Schlacht ganz außerordentlich auszeichnete, 
beſonders bei der Einnahme bes mit einem Graben umgebenen Kornfeldes. 
Meagher bat ein gutes Soldatengeficht, dem man es anſieht daß er irischen 
Bergthau“ nicht verachtet. Ich fagte Hancod daß mir ber auf 10,000 
Todte und angegebene Berluft ber Unionziruppen zu hoch er⸗ 
ſcheine; allein er meinte baß bieß keineswegs ber Fall ſey. Am andern 
Tag jagte mir ein Oberft von MCElellans Stab daß dieſer Verluſt ſich 
ſicher auf 15,000 belaufe. Ich glaube eö nicht; jedenfalls ift bie Zahl der 
Tobten unverhältnigmäßig Hein zu ben denn von lehtern 
wimmelt es in allen umliegenden Orten und Farmen. Die meiſten Unions⸗ 
ſoldaten find an ben Armen oder Beinen verwundet, während bie Rebellen 
höher in ben Körper getroffen wurden, und beihalb auch unverhältnige 
Da ich auf dem rechten Flügel nicht weiter vorbringen fonnte, fo ritt 
ich nad) dem linken um Burnfide's Gorps zu befuchen. Auf dem Wege pafs 
firte ich die von der Brüde Nr. 2 heraufführende Ghauffee, und war erftaunt 
über die gräßlichen Wunben ber bort liegenden achtzehn Pferbe. Burnfibe's 
Truppen lagen bicht am Rande bes Flufies, am Abhang und auf der Höhe; 
bie Borpoften waren etwa ſechshundert Schritt vorgeſchoben, und pläntelten 
mit den Scharfigügen. Ich jah nur einige zivangig Tobte; die anderen 
waren wahrſcheinlich ſchon Das Terrain dort war, wie ſchon 
bemerkt, entſetzlich ſchwierig, und ed war mir faft unbegreiflich wie bie 
Berge fo ſchnell genommen werben konnten. Ich ritt über bie Brüde melde 
ſolche Opfer geloftet hatte, und eine Schlucht hinauf, in welcher ich einen 
todten Sergeanten und, neben ihm, einen tobten Gemeinen e. 
ritt zu bem nächftliegenden Regiment, und gab ben Platz an damit bie 
Körper begraben würden, Der Antietam macht an jener Stelle eine Biegung 
nad) vorm, jo daß die derſelben entlang liegenden Truppen einen Hafen 
bilben, und bie Front enfilirten und beeiten. Auf dem Wege nad) Foutain- 
bridge Farm traf ich Porters Corps auf dem Marſch zur Berftärfung des 
linten Flügels, und eine Menge Soldaten welche ihre Negimenter nicht fin 
ben fonnten. a 

Freitag Morgens, 19, ritt ich nach Keebysville um Weber zu fuchen 
und dann zurüd durch den Antietam auf das Schlachtfeld. Während der 
Nacht hatten ſich die Rebellen zurüdgezogen. Bu biefem Rüdzug hatten 
fie einen Waffenjtilftand benugt, ber ihnen zur Beerbigung der Tobten 
bewilligt war. Diefe und biele Bertvundete hatten fie jedoch zurücgelaffen, 
und nie werde ich den Anblick vergefjen ber ſich mir barbot, 

Zunãchſt lam ich an bad mehrerwähnte, von ber iriichen Brigade ges 
nommene Kornfeld. Der Graben ben bie Rebellen veriheibigten umgah 
zivei Seiten besfelben, und jebe Geite mochte etwas über hundert Schritt 
lang feyn. In biefem Graben lag Leiche an Leiche in allen nur möglichen 
Etellungen, und mit allen nur möglichen Wunden. Ein armer Keri hatte 
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Bi ſchon verwundet, Aber einen Zaun in bas Kornfeld retten wollen, 
8 ihn wei Kugeln von hinten ereilten, fo daß er über dem Zaun Hängen 
blieb. Deden, Gewehre, Proviant, und alle Dinge tvie fie Seldaien mit 
ſich führen, Tagen umbergeftreut, Der Anblick der Leihen war noch ſcheuß⸗ 
licher als ihr Geruch denn fie Tagen ja bereits zivei volle Tage in der heißen 
Sonne biefes üblichen Klima's. ve meiften toaren gu ungeheurer Dice 
aufgeſchwollen, und ihre Köpfe — mit fehr wenigen Ausnahmen — fo 
ſchwarg baf man auf Hände und Fühe ſehen mußte um fie nicht für Neger 
au halten, Das berausflichenbe Gehirn, bie verzettelten und bergefchleppten 
Gedärme, bie offenen ftarren Mugen und ber offene Mund, in tveldhen bie 
Fliegen in Maffe krochen waren ein gräßlich ekelhafter Anblid, und ich 
inußte hin und wieder einen Schluf Brandy nehmen bamit mir nicht 
übel 


wurde. 

In dieſem Kornfeld lag es voll von Rebellen und Unionsſoldaten. Die 
Truppen haſſen dieſe Kornfelder im Gefecht; fie verhindern bie Ausſicht und 
gewaͤhren feinen Schuß, obgleich es fo ſcheint. Die Maigpflanze iſt hier 
wolf bis ſechzehn Fuß hoch, und ein Feld fieht wie ein üppiges Rohrufer 
aus, Rechts von biefem Kornfelb, ein wenig weiter vor, und in Front des 
vft erwähnten Walbes, auf einer fahlen Grasebene, ſah ich jedoch das merk · 
tofixbigfte was ich je bemerlt babe. Dort lag faft ein ganzes Georgia:Regiment 
tobt in Reihe und Glied wie es geſtanden hatte. Ich ritt bie ftumme Front 
hinunter, und fah mit Achtung auf biefe braben Männer, bie fo entſchloſſen 
für das gefochten was fie ihr Recht glaubten. Unter biefen Tobten, beren 
Zahl ich auf mehrere Hunderte ſchaͤtze, waren auch viele durch Bomben ger 
tödtet, bie oft gräßliche Wunden verurfacht. Zwei nebeneinander liegende 
Soldaten waren twahrfcheinlich durch biefelbe Bombe getöbtet worden, benn 
einem war ber ganze Unterleib auf und ber Schenkel weggeſchoſſen worden, 
dem andern war bie ganze Bruft vie ein Buch geöffnet. 

Bor dem Wald hatte eine Batterie 


Wald ſtand ein Meines Haus, welches wie ein Sieb durchlochert war. 
Ringsum lagen tobte Menſchen und Pferbe, und zwei dort ſiehende Protz⸗ 
Taften waren gleichfalls von Kugeln durchlöchert, ohne zu erplobiren; bie 
Bomben waren noch darin. Eines ber Pferde, bem beide Vorberfühe ab: 
hoffen waren, lebte noch und verſuchte aufzuſtehen. Es war ein Mäg- 
Unblid, und ich bat den Major eines dabei ſtehenden Regiments mir 
einen Revolver zu leihen, bamit ich bem Zeiden bes armen Thiers ein Ende 
‚ aber baß rohe Thier in Menfchenfleidern weigerte ſich, und meinte 

das Pferd lonne warten bis bie Bionniere fommen. 
Igh war auf meinem Ritt rechts weit über Sharpsburg hinaus ge 
fommen. Ueberall waren in ben Farmen Verwundete Die Farmen 
fahen fehe wohlhabenb aus, boch nicht wie herrfchaftliche Güter in Deutfc 
land, jonbern ſaͤmmilich, mit wenigen Ausnahmen, wie fehr große Bauer; 
güter. Die Rebellen mußten nicht viel Zeit gehabt haben fich dort aufzu⸗ 
halten; denn überall ſah ich noch leichtfinnige Ferkel, Enten, Hüßner und 
felbft Truthühner umberlaufen, was fie im Bereich der Unionsarmee nicht 


tagen fonnten. 

Sharpsburg ift ein getwöhnliches Aderbauftäbtchen, ohne irgend welche 
Bedeutung al bie es jet durch die Schlacht erhalten hat. Die meiften 
Häufer trugen Spuren des Bombentvetters, welches über fie hergebraust 
war. Einige Häufer ‚waren abgebrannt. In den Straßen lagen tobte 
Tpiere. Als id hinein ritt, begegneten mir durchmarſchirende Truppen, 
Die Häufer waren theilweiſe mit Bunbesfahnen gefämüdt, von benen 
einige\ wahrhaft riefig waren. Die durchmarſchirenden Solbaten jubelten, 
und riefen Hurrah als fie bei einem Haufe vorbeilamen wo ich eine 
Menge Sattelpferde fichen fah. Sch iellte mich bemfelben gegenüber auf; 
Mac Elellan war bort mit feinen Dfficieren abgefti 

Am Sonnabend Morgen (20 Sept.) ritt ich twieber über das Schlacht: 
feld, wo mar eifrig mit dem Begraben ber Tobten befchäftigt var, durch 
Sharpsburg, wo man bie Pferbe in ben Straßen durch Feuer vernichtete 
Ich machte ſiets einen weiten Bogen um über ben Wind zu kommen, benn 
der tar überwältigend. Auf allen Wegen und auf bem Felde traf 


treten, und Platz für einen Weg und Gebäude laſſen. Ein 
großes Gebäude von Stein, hart am Ufer, war ausgebrannt, Einige 
taufend Dann ber Uniondtruppen waren am anbern Ufer, und man ſah 


ihre Tienilleurs mit denen bes Feindes im Gefecht, Die Brigabe Martin 


dale var bereits auf ber Höhe; andere Truppen flanden unten in Reſerve, 


und andere giengen durch bie Furt unter dem Schuß ber Ranonen, twährenh 

Gavallerie über biefelbe zurüdlehrte. Ich wunderte mich baf ber Feind 

feine Artillerie aufgeftellt habe, hörte dann aber von einem der Scharfe 

Be * eg bier ——*— drüben gehabt, aber durch die 
ie Bedienun Pferde 

— — pa Ian. — — 


Dtalien. 
zZ Meapel, 11 Nov. Ein Hr. Caſtriota, ber 
striote — are nennt, und ——— 
Helden Slenderbeg ſeyn ſoll, hat große Luft in Griechenland die Rolle Gar 
baldis zu ſpielen. Zwar hat bie Welt von feinen XThaten bieher noch we⸗ 


ihm de ahſten griechiſchen gukunft erbliden, 
Er ſelbſt glaubt mit feiner langen Pfeife ebenſoviel wie Baribalbi mit ſei⸗ 
nem Schwert leiften zu fönnen. Daß er fich mit ber Erlernung bes Frans 
zöfiichen ober fonftiger unnügen Jargons nie abgegeben hat, binberte ihn 
nicht ſich in griechifchen Briefen an Nattaggi zu wenden, und biefen unter 
fehr annehmbaren Bedingungen mit orientalifcher Unverfhämtheit eine 
gründliche Revifion der Zanblarte bes Orients vorzuſchlagen. Wie er 
fchreibt, warten Griechenland, Albanien und Macebonien nur auf feinen 
Ruf um zu ben Waffen zu greifen und bas türliſche Joch abzuſchütteln. 
Die Hülfe ber ungarifchen Emigration , behauptet er, ſey ihm zugefichert, 
und 2000 Schweizer mit 21 frangöflfchen feyen bereits zu bem 
von ihm beabfichtigten Befreiungsfampf angetvorben. Er von 
Rattaygi weiter nichts als bie Erlaubniß in Italien offen werben und Waf · 
fendepots anlegen zu bürfen, wofür er großmilthig verſpricht bem Pringen 
Amabäus auf den zu grünbenden Thron bes griechiſchen Reichs hinaufzu⸗ 
helfen. Das Turiner Minifterium hat ſchon oft gezeigt baf es vor einem 
ihm gerabe in ben Sram paflenden Schtwindel nicht zurüdſchredt, und fo 
twäre es immerhin möglich daß dem neuen Fürften Stenderbeg auf Befehl 
Rattaui's mit Hülfe ber Preſſe zuerft ein Name, und dann mit Hilfe des 
italienischen Gelbes auch ein Anhang geſchaffen würde. Die Werbungen 
welche hier und in Palermo ſchon jet betrieben werben, fichen mit dem 
außeinanbergefegten Planen, deren fonberbare Details übrigens aus einer 
ganz untrüglichen Duelle genommen find, jebenfalls in enger Verbindung. 
Slenderbeg verfichert zwar ein Gomit6, Gelb und Leute in London zu ſei⸗ 
ner Verfügung zu baben, twürbe aber doch ein Gelbanerbieten Rattayyi' 
ſchwerlich zurüdtveifen. Die Caſſe des Palermitaner Werbecomite's ik 
be HQen Sara wi, di auß ben egenen Brue 
ter für emacht wird, ift a olge 
en eines Leitartilels bes !hipendente ‚“ überfchrieben a Bü 
xg Caſtriota Scanberbeg” zu erfehen:: j 
Ueber Benebig werben wir nach Rom kommen. Wie aber wirb Wenci 
aus ben Händen Defterreich® geriffen werben, umb wer wirb ber wort Seltid 
Auserjehene ſeyn ber ben Italiener bie Königin bes abriatifchen Meeres, das 
Konflautinspel des Dceibents, gibt ? Es wird ein Mann ſeyn der in biefem Au⸗ 
—— die brei kriegeriſchſten Vrobinzen Griechenlands, Mbanien, jaliem und 


acebouien, it feiner Hand enn biefe brei Provinzen aufgefunden find, 
und fie erwarten nur ein einziges Wort vom Neffen des am fd) zu 
erheben, fo ga eine greße europkifche Ummäßung, in welder h 
einen Erfah für Benebig finde. Der Kaifer von Deflerreih lann ewenig 
noch langer über Bene wie ber König Otte Über Griechenlaud. Der 


Tag 68 Triumphs if f x bie Mationafitäten gefommmen; es ift Zeit daß bit 
beiben Racen melde “ m Europa tbeilen, bie flaviſche und die Inteimifche, ihre 
u maus wit dem Tikrken aus Curepa, beven Barbariemns 
eine ude für Europa if. Die — — eriftirt nicht went fie 
ben 900,000 feeien — nicht bie drei Millionen gekaecheten vereinigt. Die 
ü iechenlant® müffen Tenebos, Canbia, Eorfu ımd der Mihos ſchn. Der 
Tag iM nahe, wir find dabon Überieugt. Was den Dann anbeteifft, fo wirb 
feyn ber umter allen allein bas bat bem Sultan zu jagen: du bit 
ber Nachfolger Kımurats, id aber Mn ein Abldmmling Scanberbege: die Ratio 
nen follen unfere Zeugen, Gott unſer Richter ſehn.“ 
Ein folder Unfinn if, in einem Blatt welches barauf Anſpruch macht 
ſich ernfthaft mit Politik zu befepäftigen, wohl Lange nicht gebrudt worden. 
* Mom, 10 Nob. Die „Correfpondance be Rome“ tritt ben Do 
richten mehrer italienifchen Journale und ber „La France” über einen römı: 
fchen Miniftertvechfel entgegen. Sie fagt unter anderm: „Les journalistes 
ignorent tout simplement que la haute et admirable constitution du 
pouvoir temporel du Saint-Siege n'est point soumise aux indecisions, 
aux necessites, aux revirements de la politique ordinaire des cabinels 
europ&ens.Un ministren'arrive pas ä la Secretaireried’Etat, ä I’Intörieur, 
aux Armes, aux Finances avec des vues personnellesou pour y servirdes 
id&es aujettes à des variations subites. , Les serviteurs de Sa Saintet&, 
attentifs sous le regard de leur Maitre & defendre les interdts du 
Baint-Siöge, n'ont pas le choix entre les moyens justes et injustes, Ila 


von 
lächerliche Abfurbität. Ein folder Het habe feinen Grund, weil es ja immer 
noch möglich ſey dafı der König mit Nachlommen g 


andern König als Franz Il wünfde, — Die Gefammtfunme bes feit dem 
November 1859 bis Dxrtober 1862 nad Nom geflofienen Peterspfennigs 
beträgt 5,150,000 Scubi. — In Neapel und Sieilien werden eifrige Wer: 

x Griechenlanb betrieben. — Won Seiten ber piemontefifchen 


Querceta 
—2* eröffnet, fo daß jeht bie Linie von Piſa nach Maſſa in Aeti⸗ 
vität i 


Sriechenland. 

Die Leipy. Big. —— ben Briefen eines in Athen lebenden 
deutſchen Architelten ‚„Die letzten vergiengen hier 
in Unruhe und ſieter Aufregung, und bie noch hen Ann 

u se un A Bun u mb wahrſcheinlich bevor. Wenn 
— ——— bie Abwidlung meiner Befchäfte geftattet, will ich mich 
beeilen Athen für immer zu —— ſeyn wenn es mir gelungen 
iſt den Staub eines Landes welches ben Deutſchen ſeit breikig Jahren ſchon 
fo unendlich vieles verdankt, und fie bafür ſtets mit fepnöbeftem Undank bes 
lohnt bat, ann Yapcn ya WHERE. Mehrere fremde Hanbelshäufer 
bier fortgehen, ba bie Zuftände in der nächften Beit 
em werben daß mit Sicherheit — keine Geſchaͤfte 
Er find. ri bie reichen Marmorſchaͤtze des Landes zu 


ihnen —— ſchuldig ſind wollen oder 
Lönnen nicht bezahlen. Wenn ein Deutfcher aber jeht gegen einen Griechen 
- Schuld einklagen wollte, fo lönnte er ſicher feyn daß er nicht allein 
bon jedem Gerichtähof mit Hohn abgewieſen würde, fonbern er riölirte 
wahrſcheinlich noch daß ber Pobel feine Wohnung gertriimmerte unb ihn 
auf das gräpliäße mißhandelte, Die Urfahen aus denen bie Nebos 
lution ſind, nach den Beobachtungen bie ich nun ſchon ſeit den 
fünf mach welche ich in Griechenland verlebte, folgenbe: 
einen großen Nationalſtolz, ober richtiger Düntel; fie 
— hot Gbre einem germben, und gar einem Deutfchen, zu flehen, 
und tollen ſich nicht von ihm vegieren laſſen. So ift bie Ernennung des 
Könizs Dito von Anfang feiner Regierung an unpopulär gewefen; er hat 
—— mit ben verſchiedenartigſten größereh wie lleineren Verſchwö⸗ 
zungen zu klampfen gehabt, und genoß, trot allen noch fo überſchwänglichen 
Huldigungen und den von Loyalität überftrd Ömenden Berficherungen nie ⸗ 


als ben Reſpect bei feinen Unterthanen, er mochte es — 
1 er —— * wie ich, Areale Land —* durchſtreifte und 
unausgeſeht mit ben verſchiedenſien Ständen in geſchäftliche Berührung 


lam, hatte am beſten Gelegenheit dieß zu bemerlen. Dieſelben Leute bie 
eine Stunde vorher den König in einer phrafenbaften Rebe er rege 
nd ihn — eng a Be „den Stern Griechenlands,“ 
des Orients" — und melde über fhmwängliden Bilder fie 8 
noch gebraucht hatten — genannt, trieben in ihren Häuſern bübi⸗ 
fhen Hobn.... Ungemein viel zu dieſer Abneigung gegen ten 
König trug bei daß er nicht zur griechiſch-katholiſchen Religion 
gehörte. Die Griechen find bierin das intolerantefte Bolt in gam 
Europa, hegen einen tiefen innern Haß gegen alle Proteſtanten, und mehr 
noch gegen Rom ſch·atholiſche und —* eis nur ungern fi) von folgen 
Befehlen Laffen, tie ich 3.8. ſchon hundertmal bei meinen Arbeitern erlebte. 
Berner paßte die Perjönlichkeit gen gen nicht ſehr für den griedhis 
ſchen Thron. Die Griechen wollen einen Herrſcher ber ihnen durch Kraft, 
ja felbft Härte imponirt, mp Furcht vor ihm haben, ober einen 
ſchlauen, pfiffigen Mann, ber ihre heimtüdiigen Ranke und Eiche 
durchſchaut, fie womöglich im Intriguiven noch übertrifft, und ihnen durch 


inäre tnabrfieinti fein Thron —— — — —— 


aud uud Polen. 
Warſchau, 19 Nov. Wenn die Reformen von Seiten ber Ein 


wohner bes Landes noch immer nicht mit bem erwünfchten Intereſſe und 
Eifer aufgenommen und zur 


ngöangelegenheiten im Staatöratb erſchienen. 
eine Verordnung über bie Bildung ber Ablöfungsbelegationen in ſolchen Bes 
zirlen erlaffen in benen twegen ungefehlichen Gebahrens ber Wähler ober 
ber Getwählten bie geſehliche Bildung ber Delegation aus bem Kreisrath 
nicht vorgenommen werden kann. So muß bie any in einem fort 
zu Ausnahmsgeſehen ihre Zuflucht nehmen, weil -. bon Seiten ber 
Bürger bereiteten Schtwwierigleiten bie Anwendung ber allgemeinen @efehe 
unmöglich machen. Hoffenilid findet fie bei ben feit —— berjammels 
ten Kreiträthen ber beiben biäher noch rüdftändigen Bubernien Warſchau 
und Blog? keinen neuen Widerſtand. Bon ben neuen Lehranſtalten find 
jeht bereits folgende eröffnet: das polptechnifche und ———— 
Inftitut in Neualexandria (Bulatoy, ehemaliges Gut bes 
rysti), es hat über 400 Schüler, Das Lyceum in Zublin, mit einer Benfion 
verbunden, Folgende Oymnafien: drei in Warſchau (mit 667, 617 und 881 
Schülern) eines in Petrilau. eines in Ralifd, einesin Rabom, eines in Rielce 

eines in Pinczoto, einesin Szizebrzeſzyn, eines in Sieblce, eines in Plopf, eine 
in Zomza, eines in Suwalfi — zufammem 13 Gymnaſien. Ferner Kreis⸗ 
ſchulen (theils allgemeine, theils Specialſchulen. theils eg genannt): 
fünf in Warſchau, je eine in Limo, Konin, Rawa, Lowicz, Wielun, Puls 

tust, Mlawa, Sierads, Hrubieſzow, Lody, Czenſtochau, Wlotzlawek, Sanı 
bomir, Biala, Mariampol, Senticige, Krafnhſtaw, Aonstie — zuſam⸗ 
men 23, Die Haupt: oder Hochſchule — man bat ben Namen Univerfität 
vermieden — wird noch vor Mblauf dieſet Woche eröffnet werben. Vor⸗ 
läufig ift bie mediciniſche Farultät an Lehrern und Schülern am reichften 
bejeßt, was auch ganz natürlic) ift, da diefe Hacultät ſchon feit vier Jahren 
als Specialafabemie beftand, während bie übrigen Abtheilungen ber Hoch⸗ 
ſchule gänzlid neue Schöpfungen find, für bie es zum Theil fehr fchtwer 
war bie Lehrkräfte zu finden. — Die Inftitution der Stadträthe hat vers 
bältnigmäßig am meiften Sympathie gefunden, und mehrere Städte petitios 
nirten ſelbſt um Verleihung einer ſolchen Einrichtung. Hierbei begegnete es dem 
Aominiftrationsrath daß er aud) einigen Städtchen das Privilegium verlieh, 
in denen ſich dann Berausftellte daß gar Teine oder zu wenige ehlich waͤhl⸗ 
fähige Perſonen vorhanden find, Die Wahlen in dieſen Orten mußten 
daher ſuspendirt werben. — Der Staatsrath ER ift befanntlich 
feit einigen Wochen verfammelt, doch vermimmt man wenig über feine Thä⸗ 
tigleit. Diefe Inftitution, ganz aus Faiferlicher Ernennung berborgegangen, 
üft Durch bie beträchtliche Babl bochgebildeter und Liberaler Mitglieder als 
mählih auch von der öffentligen Meinung zu ihrem gebübrenden Hohen 
Rang erhoben wor den. In neuerer Zeit dam fogar ber al vor daß Mits 
glieder ber Regierung wegen neuer Verorbnungen interpellisten. Gegen« 
wãrtig beginnt ‚man mit ber Beröffentlihung der Eigumgöprototolle des 
Stantsraihs vom vorjährigen Herbft; etwas fpät, inbefien Principiell 
wichtig und anerlennensiwerih, — Bon unfern iten ift 
wenig zu melden. - Das großfürftlice Paar macht häufige Befuche in ber 
Stadt, und wird wohl bie —— erſt gegen Weihnachten beziehen 
lönnen. Wielopolsli läßt ſich, durch neue Drohungen bewogen, in feinem 
Palaft ſehr ph unge Der Ergbichof iſt wie verſchollen, man hört _ 
und ſieht nichts von ihm. 

Rordamerifa, 

Iefferfon Davis, dev gegenwärtige Präfibent ber Gonföberation und 
ihr —— ei, iR ungefähr 65 Jahre alt und in Kentudy geboren, 
wenn aud) der Staat Miffiffippi, in bem er lange lebte und bedeutenden 
Grundbefit hat, ihn als ben feinigen betradjtet. In ber —*— Mili⸗ 
täralabemie von Weſtpoint erzogen, diente es nacheinander im erften Ins 
fanteries und erften DragonewNrgiment, und zog ſich im Jahr 1835 ins 


Brivatleben zurüd. Beim Ausbrud des merttaniſchen Krieges faß er Im 
Congreß, vertaufchte jedoch bald feinen Sit mit bem Commando eines frei ⸗ 
willigen Schügenreniments, an befien Spihe er ins Feld og. Als Aner 
lennung feiner am Rio Grande geleifteten Dienfte wurbe er vom Gongteh 
zum Brigabegeneral ernannt, doch lehnte er diefen Titel ab weil er gleich 
zeitig mit ihm vielen Untürbigen aus bloßen Barteirüdfichten verliehen twor: 
den war. ‚Bon 1847 bis 1851 finden wir ihn ald Senator von Miffiffippi 
toieber in ben Reiben ber Gongreßmitglieber, unter denen er eine hervor: 
ragende Rolle ſpielte. Als Kriegeminifter unter General Pierce's Präft: 
bentichaft erwarb er fich durch feine adminiftrativen Fähigkeiten den Beifall 
bes Landes, burch feine Sorge für bas Loos der Soldaten bie i 
der Arınee. Er ift groß, mager, von bunfler Gefichtöfarbe wie die meiften 
Bewohner ber Sübftaaten, zeigt eine breite Stirn und tiefliegenve glän⸗ 
gende Augen, Sein Gefihtsausbrud ift nachdenlend, ans Melancholiſche 
ſtreifend, und in Folge einer bei der Schlacht von Buena Bifta erhaltenen 
Wunde hinkt. eriein wenig. In dieſer Schlacht war es wo er fich mit feis 
nem Schwiegervater verföhnte., Als fehr junger Dann hatte er ſich näms 
lich in ein reiches Mäpchen, bie einzige Tochter bes General Zacharias 
Zatjlor, verliebt, und war mit ibr geflohen. Der alte General hatte ſeitdem 
von dem jungen Ehepaar nichts * wollen, ba fügte es ber Zufall ni 
ein Schwiegerſohn als Gommandant der freitwilligen Echühen aus Mif 
iffippi im Merico unter ihm biente, und bei ber Schlacht von Buena Bifte 
unter feinen Augen einen Sturmangriff auf ben vorbringenden Feind aus 
führ'e, weldier das Cchidfal des Tags entichied. Iefferfon Davis ag 
vderwundet im Felde, der alte General ließ * zu ihm führen, ergriff feine 
nb und rief: „Ich verzeibe dir dein raſche Heiratb, mein Junge, auf 
einen ſolchen Sohn darf jeder Vater ftolz fepn.“ Bon da an waren bie 
kriden gut Freund. Jefferfon Davıs aber fagte bem Heere Lebewohl, jo 
wie ber —* nt ze var, — 
Der Palmyra Courier myra liegt taat Miſſouri) erzählt 
in ſeht troclener le folgende baarjträubende Geſchichte: Als Balmyra 
durch bie Nebellen beieht wurde, verſchwand plöglih ein alter Bewohner 
ber, t, Namens Andretv Allsman, und es gieng das Gerücht er fey er⸗ 
wiorbet worden. Epäter wurde bie Stabt wieder durch bie Union 
unter General MNEAU beſetzt, und ala biefer von bem ie Hit ; 
chwinden des Genannten hörte, machte er vermittelft Anſchlags befannt: 
wofern ber Vermißte binnen 10 Tagen nicht zur Stelle geſchafft ſey, fo 
werde er bie in feiner Gewalt befindlichen conföberirten Gefangenen hin: 
tichten laſſen. Die geftellte lief ab ohne daß von dem Bermipten 
foeiter gehört wäre, und ber General verwirllichte bem Buch: 
aben nad jeine Drohung. Den zehn Gefangenen (das Blatt nennt ihre 
men) wurbe am Abend bes zehnten Tages angefündigt daß fie ſich für 
ben folgenden Mittag zum Tod vorbereiten mögen. Sie en bie 
Bolſchaft mit Ergebung, und brachten bie Nadıt mit dem 5 io. Yamnca 
Green in frommen Gebeten bin, Am nächſten Tag um Mittag famen brei 
Regierungswagen mit 10 vor das Gefangniß gerollt. Ieder der 
ee mwurbe ai —— * jmd *— —— — *5 
wegte ug auf großen Umwegen ichtplatz, au i 
gegen hundert ierige verſammeli Die —— wurden 
zu Fußen ber für —— poſtirt, vor ihnen 30 bu nr 
einer Linie; nur zivei *2 ſich die Augen verbinden. Es wurde Feuer! 
commanbirt, doch, zum Entſehen aller, wurden nur drei zu Tode getroffen, 
bie andern fieben mußten erft durch bie bereit gehaltene Reſerve vermittelft 
Mevolvers ihrer Leiden enthoben werden. So erzählt bas genannte Blatt, 
ohne auch nur eine Bemerkung binzuzufügen, was nur dadurch zu erflären 
märe daß bie Stadt in ber Gewalt bed Generals ift ber dieſe Maſſen ⸗ 
Hinrichtung angeorbnet hat. Wenn diefe Geſchichte nicht eine Erfin- 
dung tft — bemerkt die Times in einem Leitartifel — wenn es unter den 
Grneralen ber Union noch mehrere folder Beftien gibt wie dieſer MNeill 
und Butler in Rew Otleans, dann barf es nicht überrafchen wenn wir dem⸗ 
nächit von blutigen Rachethaten ber Eonföberirten gu hören belommen. 
Bermifchte Machrichten. 
OD Sarlörnbe, 18 Nov. Die Königin von Preußen ift geſtern 
„ Abends 7 Uhr aus Koblenz hier eingetroffen, und von dem Großherzog am 
Bahnhof empfangen worden. Ihre Majeftät wirb einige Tage hier vers 
weilen, fobann über Weimar nah Berlin reifen. — Die neue Ge 
rihtsorganifation ift von der großh. Regierung beſchloſſen. Als Sitze der 
künftigen acht Kreiögerichte wurden die Stäbte Karlsruhe, Mannheim, 
Mosbach und Baden, enburg, Breiburg, Villingen und Konftanz ber 
zeichnet. Für Offenburg wird auch Lahr genannt. — Der „Labrer bin: 
kende Bote,“ ein Vollslalender, welcher in etwa 126,000 Exemplaren 
unfer Land burchzieht, hat einen hochachtbaren katholischen Geiftlichen 
und den ganzen Klerus in einer Erzählung verleumbet, und der Verleger 
3. H. Geiger warb deßhalb genöthigt in allen größern badiſchen Blättern 
zu befennen ba er getäufcht worben, und befhalb im Intereſſe der Wahr: 
beit bie Angaben ihrem ganzen Inhalt nach zurlidnehme und wiberrufe. 
+. ien, 17 Nov. Seit einigen ift bon einer ungarifchen 
Geſellſchaft die Rede welche eine Goncejfion für bie Gifenbabnlinie Groß: 


twarbein-Rlaufenburg u. f. w. Anftzebt. Diefe ungarifche Geſellſchaft 
lediglich um dem in getoifien Rreifen und aus gewiſfen Grünben asp 
liebjamen Project Atad Hermannſtadt emtgegenzutreten ins Leben gerufen 
ſeyn fol, beruft ſich darauf daß iht vom einem „Deutfhen Gulturberein” 
adıtzig Millionen angeboten jeyen. Diefen über fo olofjale Gelbmittel ver 
fügenden miöfteriöfen „Deutichen Culturverein“ Hat man bei biefer Belegen: 
beit zum erftenmal nennen gehört, und das ift ſehr begreiflich, denn er ge: 
bört nicht ber Gegenwart, ſondern ber Bufunft an; es warb fo eben in 
Berlin eine Goncejfion für denfelben verlangt, und nicht betvilligt, und ber 
Vertreter biefes zeichen Actienbereins im Ei ift der hinreichend Befannte 
8* Herrmann aus Hamm, deſſen großartige und zum Theil auch reali 

tie Projecte in Weftfalen und am Nederrhein bei vielen Berfonen in fehr 
theusem“ Andenlen fihen. Ich weiß nun zwar micht ob die ungarifche 
Geſellſchaft, welche ihre Hofinung auf ben „Deutichen Eulturberein“ ober, 
beffer gefagt, Hrn. Herrmann aus Hamm gefeht hat, diefen ihren Ber 
trauensmann genauer Iennt, jedenfalls aber bleibt charalteriſtiſch mit wei ⸗ 
den Mitteln man gemeinnügigen Unternehmungen jenfeits der Leitha, 
welche bie Regierung unterftüt, entgenenzutreten fucht. 

+ PBarid, 17 Nov. Bei Auhrählung ber Gründe warum der Raifer 
die Eröffnung des Boulevarb Prince-Eugeneverichoben hat, vergaß ich nich 
bie Möglichkeit: man wolle dem Herzog b. Leuchtenberg, Enkel des Bringen 
Eugen, Zeit lafen von Et. Petersburg zur Belllichteit hieher zu kommen. 
Noch wahrjcheinliher war es dab man and noch einiger Zeit beburfte um 
alle Bedingungen und Eventwalitäten ber ruſſiſch fremoſiſchen, panflavi« 
ſtiſch bonapartiſtiſchen Candidatur in Griechenland. zu ftipuliven, Heute 
kann id Ihnen verbürgen daß dem Aufſchub ber Feftlichleit Leine andere 
Urfache zu Grunde lag, und daß ber Herzog von Leuchtenberg hierher fommt 
um vom Kaifer ben Barifern als von ibm officiell patronirier Ganbibat um 
ben griechiſchen Thron vorgeftellt au werden. Bis dahin wirb bie franzöfiihe 
Preffe noch einige Zurüdhaltung beobachten, aber vom 7 Der. an wird fie 
ben Herzog von Leuchtenberg als Nönig won Griechenland austrommeln, 
Die mise en scöne wird, vie immer, meifterhaft ſeyn, und das Enfemble 
wird faum eiivas zu wünſchen übrig laſſen. Der vereinte und ſplendide 
Einfluß Frankreichs und Rußlands twird über bie Nationalverfammlung in 
Ahen vorausfichtlich mit Zuberläffigkeit verfügen. Es verſieht ſich von 
felbft daß Frankreich und Rußland, um Europa nicht zur unrechien Beit zu 
allarmiren, die wohlwollendſten Befinnungen für den Sultan, den Befland 
der Türkei und den Vertrag von 1856 zur Schau tragen werden bis ihre 
Abfichten in Athen vertwirllicht find. England verfügt allerdings auch 
über mächtige Mittel und Motive, darunter insbefonbere bie Vereinigung 
ber joniſchen Inſeln mit dem Königreich Griechenland umter dem Prinzen 
Alfred und mit Vorbehalt bes englifchen Proteetorats, ı Auch verfennen die 
Griechen vorjüglich die Bortheile diefer Eombination nicht; aber jedermann 
weiß zu gut wie in Griechenland Volitif gemacht wird, und was barunter 
berftanden wird um einem Verein griechiſcher Abgeordneten zuzumuthen 
ruffifchefrangöfifchen Intriguen zu widerſtehen. Unmöglich ift jeboch nicht 
daß die Kammer und die Regierung Englands auf obige Combination ein» 
geben, und ber Prinz Alfred in Alhen geiwählt wird, nachdem ber 
bon Leuchtenberg am Boulevard Nince Cugene proclamirt werben ift. 
bald Frankreich und Rußland diefe Candidatur patroniren, Zönnen fie auch 
gegen ben englifchen Pringen wicht einwenden, und am ivemigfien ben 
Einwand erheben daß durch bie Erhebung besfelben auf bem griechiſchen 
Thron ber engliſche Einfluß bie Türkei volftändig beherrſchen werbe, Biel 
leicht benkt Hr. Drouyn de Lhuys daß bie franzöfiicheruffifche Wahl bei 
Heryogd von Leuchtenberg zum König von Griechenland und bie anti 
eipirte Ausrufung beöfelben auf den Parifer Boulevards zu den Details 
und Nebenpuntten gehörten, worüber die Gabinette von London und Paris, 
unbeſchadet ihres herzlichen Einvernehmens, verſchiedener Meinung ſeyn 
können. Das wechſeiſeilige Bertrauen wird dadurch nicht gefördert, und 

ie Sicherheit Curopa's hat dabei auch nichts zu gewinnen. 

Haag, 16 Nov. Seit acht Tagen werden in unferer zweiten Ram 
mer die Bubgeiborlagen discutiti. Die Beneralbiscuffion, welche drei Tage 
wäbrte, war intereffant, weil dabei bie allgemeine und bie Eolonialpolitil, 
fotvie bie Ginanzanfhauung unſers gegentvärtigen Minifteriums ihre Prüs 
fung beflchen mußte. Die Haltung des Gabinets, welches bie zivei tiefe 
greifenden Lebensfragen (Reorganifation des Steuerveranlagungsfyfiems 
und Negelung unferer Golonialverhältnifie in einem milberen @eifte) in ben 
Vordergrund geftellt hat, muß nothwendig die Parteiunterſchiede ſtärlet 
berbortreten laffen. Die fräftige Haltung der Regierung bat denn auch 
fchon fehr günftig auf die Kammer getoirkt, und eine Dppofition veranlaßt 
welche nicht, twie die frühere, der Nenierung über bie Slippen hinweghelfen 
wollte. Inzwiſchen iſt durch dieſe Diecuffionen Mar geworden daß eine 
eigentliche conferbative Partei nicht mehr beſteht. Die Regierung findet 
ſich gegenüber wohl einige Leute welche aus gelränfter Eitelkeit, perfön 
lichem Haß oder Liebhaterei an Minifterpurtcheuilled Oppofition machen, 
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digen wollten, rief Thorbede mit ber ihm eigenen Würde zn: 
i wo bie Berantiwortlickeit 
um berube. Die beiden erfien 
tionen des Etats find mit allen gegen eine — genehmigt worden. (8.8. 
x Zurin, 14 Nov, Unter all den wichtigen Fragen welche 
Kammer beichäftigen werben, ſcheint ———— den Beſtand des ara 
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. wärtigen Minifteriums entſchieden zu wer Vertrauensfrage wirb 
zuerſt zur Entſcheidung ef Im allgemeinen feheint bie öffentliche 
Meinung nicht zu ber pofition 


fi) binzuneigen als werde bie hr ng 
ben Sieg erringen. Feng man eigentlich befürdhtet, ift daß die 
um bie Beranttwortlichleit eines entfchiebenen Tabels zu vermeiden, auf jene 
unbeftimmte und zweideutige Weife zur Tagesordnung übergehen tverbe 
welche zum Sturz des Minifteriums Ricaſoli führte. — Ein Gorre: 
mbent ber „nbepenbance Belge“ rk daß en Gabinet auf die 
hoch —— nit ul une tet. © ey Al HR PO 
e iſt ſehr 
hau diefe Note werde bearttuortel werben * ee 
— Bea fl i * 


orgens aus —* — zurück, Kuh Comi 
Ancona und Bologna wieder hier eing etroffen. — 
Garibalti eine neue Proclamation an Pas —— Bus Glen Dt —— 


‘ Genna, 14 Nob. ar. ud begannen * ee Sin in 
den Ks bes Generale Faverges, be —— Schilbwache, 
we der firengen Orbre niemandem — u ber 
lafien, un dem Commanbanten ben At i itſche 


eſchlagen zu haben, und des Erdeputirten * xo B 
en ift on en dem Hrn. B. Granoli 150,000 Liue — " erhalten 
u haben, um bem Geber bie Gonceffion einer Eifenbahn —— 
ochi —— mit — au Pr wre J li 
agen 
— rg WE Die Erminifter Peru Ki und * 
vernommen. Dex erſtgenannte — wurde b — 
neral Millet de Faverges zu einem Jahr Gefängniß,, 438 
u bier Monaten und bie Lieutenants iardini und Lanfranchi Au 
' chs ann Gefängnii wo Mißbrau —* Amtsgewalt verurtheilt 
tuurben. Nroseh Bosch noch n — Die Fregatte 
„Duca bi 3** a en in ungefä Sundert Stunden Zeit aus 
Giffabon bier —*5 Die trautigen Folgen unſerer ee 
werden aud) in Ancona empfindlich Ye Die dortige Bank ber ae 


Almagia bat ihre ungen ein h, Fe find genöthigt —*— 
ſterielle 
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Meifin ——— u a und aud ben freien in Sinigaglia 

aufßeht, fo he Kr ra * wundern —ã— * 

emeiner wir ie Regierung um und bie e 
er Bevöllerung nicht befümmert. * 

Le And Dänemark, 15 Nov, Das neueſte „Häbreland” bring 
tn — Gel an bie Bi ba peubilgen ab be Berri 
ſchen Hof acerebitirten bänifchen Geſandien, beibe Begleitet von einer län 

geren Beilage in däniſcher Ueberſetzung. Es iſt dieß das erſtemal dab ein 
Pänifäes Blatt ein im den Verhandlungen mit Deuiſchland ausgefertigtes 
bänifches Actenftüd zuerft —— *) und daß bie Regierung ber in» 
landiſchen Preffe von einem folgen Mittheilung gemadıt hat, bevor beutiche 
Blätter ben Inhalt in extenso referirten. Man hat in diefem Zuvorlom⸗ 
men eine Art Appell an das Bolf zu fehen, auf feiner Exite zu 
baben bie Regierung jetzt eifrig beftrebt ift. Ich befchränfe mich barauf 
nen durch Mittheilung des Eingangs und bes Schluſſes der preußifchen 
Depeſche, welche um vieles länger als bie EN: ift, bie allgemeine 
Tendenz deſſen zu zeigen ivas Hr. Hall ben beutfchen auf beren 
ihm gegebene Rathſchlage mittheilt. Der Eingang der dem Hrn. Kammer 
beten Quade in Berlin zugefertigten Depeſche (vom 6 Nov.) lautet: „Aus 
der Depefche ber F. hen Regierung vom 22 Aug, werden Em. 
tohlgeboren erſehen haben daß das preußiſche Gabinet, anftatt mit ums 
auf eine praftifche Verhandlung über eine auf bie Bundesbefchlüffe gebaute 
verfaffungsmäßige Stellung ber Herogt ‚Holflein und £ ein 
zugeben, ſich vielmehr die Aufgabe bat N rer Ein 
ritungen und innere Berwaltungsanftalten anzugreifen, 
welche ausſchließlich für die nicht zum Bund gehörenden Theile ber Mon: 
archie in Thätigkeit find, und um biefes Vorgehen zu rechtfertigen fich auf 
die Verhandlungen von 1851/52 beruft, Wir glauben daß eine baldige 

° Die Veröffentlichung ber Note an Oefterreich in ber Wllg. Big. traf mit ber 

Veröffentlichung im veland zuſalumen. 
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mit einer 58 Frage, deren nu > 
Depefche felbft anerkennt, weitgehende Con- 
fequengen nach ſich —* muß; denn es iſt wohl leinem Zweiſel unterworfen 
daß bie im Bundesrecht begründeten Formen überhaupt jebe ng au 
die Behandlung eines ftreitigen Gegen ftandes verlieren, wenn dieſer 
baßermiteineminteinatiönalen verbunden wird, den bun 
aufgibt.” Trot ber Ueberzeugung daß die —*—* nicht über die durch 
* frühern Bundesbeſchlüſſe vorgezeichnete Gränge hinausgehen dürfen, hat 
ber Miniſter dennoch um dem Vorwurf zu begegnen daß er nicht a Of 
beit und Mlarbeit alle anifcen Dänemark und dem Bund in Streit fiehens 
den Punkte behandle, bie verſchiedenen Argumente durchgehen wollen wor · 
auf man von deutfcher Seite ſich ftügt, und deßhalb in ber Beilage eine 
cortecle Darftellung des wirklichen Inhalts ber 1851 bis 1852 
geführten Berhbandlungen gegeben, wodürch zugleich das öfterreicht- 
ſche Memorandum beanttvortet wird. Die Depeſche ſchließt mit. dem Aner ⸗ 
bieten auf bie Forderung des Bundes einzugeben, wonad) fein Geſetz in ge⸗ 
meinfamen Angelegenheiten, namentlich) auch in Finanyjachen, für die Her: 
zogtbümer Holftein und Lauenburg ausgefielt werden foll, ohne daß es die 
Genehmigung ber betreffenden Stände ganz ebenfo wie bie des Reichsraths 
erhalten hat. Die Regierung will im Princip auf biefe Ford ein? 
geben, Bat fich aber, durch traurige belehrt, nunmehr beftrebt 
der neuen Ordnung ein befferes Schieffal zu bereiten als ber früßern (durch 
das Proviforium. vorbereiteten) zu Theil ward, und wünfdt buch Ber: 
bandlungen mit Deutſchland über bie Beflimmungen ſich zu einigen unter 
welchen ein Juſammenwirken 28 Neichsrath und holftei- 
niſchen Ständen zu Stande kommen lönnte, ehe ſie dieſen eine ſolche 
neue Stellung für bie gemeinſamen Angelegenheiten anweist. Sie will den 
beutfchen Herzogthümern alles einräumen was fich mit Recht und Billigteit 
für fie fordern läßt, muß aber als unabweisliche Pflicht feithalten daß 
Holſteins Selbſtändigkeit nicht die Abhängigkeit der däni— 
ſchen Moncharchie mit id führe, — Unter dem 12 d. ift nun auch 
ein allerhöchftes Patent, betreffend bie Einrichtung einer außerorbentlichen 
Negierungsobrigkeit im Herzogthum Holftein erſchienen. Diejelbe tritt mit 
dem 1 Der. in Wirlſamleit, beftcht aus einem * und vier Näthen, 
und wird ihren Sig im Herzogtbum Holftein an einem Drt haben ber noch 
beftimmt iverben foll; bis dahin bleibt fie in Kopenhagen. Sie ift 
in jeber Beziehung dem Minifterium für die Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg untergeoronet ; ihre Gompetenz erftredt fih auf alle Angelegen ⸗ 
beiten welche unter diefe Hergogtblimer gehören, fofern nicht die Befchaffen: 
beit ber Sache die unmittelbare Behandlung durch das betreffende Miniftes 
rium erfordert. Die Regierung bat alfo nur mit den befondern Angelegen« 
heiten ber genannten Herzogtblimer * thun, und wird durch dieſelbe fürs 
erſte nichts weſentliches verändert. lieder der neuen Regierung 


für Holſtein und Lauenburg find * dem und dem Miniſter Hall 
vorgeſtellt worden. a ift ber frühere Amtmann in Eteinbed, 
Graf Adam Friedrich Adamſon Moltke, ein Bruber des bekannten Karl 


Moltke, welcher früber für diefen Poſten auserfehen var, — Geftern hatte 
ber engliſche Gefandte, Hr. Aug. Paget, eine Audienz bei Er. Mejcftät. 
Derfelbe hatte von feiner Souveränin den Auftrag erhalten dem König „im 
der gewöhnlichen Form“ eine Mittheilung zu machen "ber bie Bermählung 
ber Prinzeffin Aerandrn mit dem Prinzen von Wales, An bie Sendung 
eines außerorbehtlichen Geſandten nach Kopenhagen in bitfer Angelegenheit 
fcheint alfo bie Königin von England nicht gedacht zu haben. Der Prinz 
Chriftian zu Dänemark iſt geftern aus England nad; Kopenhagen zurüds 
3 Beteröburg, 12 Nob. Das Journal be Et, rt 
bour rs t heute das laiſerliche Handſchreiben an den Grafen 
— 5 mit großem 2* den Juftigminifter, 

auf deffen "Befunkgeitsrüdfihten begrundeten Wunſch, des mühes 
vollen, 23 Jahre Bindurd von ihm treu verwalteten Amtes, dankt dem⸗ 
felben namentlich für feine bei der Bauernemancipation geleiftete Mitteir« 
fung, und ſpricht bie Hoffnung aus daß er auch ferner als Mitglied des 
Reichsraths, ſowie des oberfien Gomite’3 für die Drganifation der arbeiten» 
den Glaffen und als Staatöfecretär, feine „im ber bipfomatifchen, geſete 
geberifhen, Juſtig · und Vertvaltungslaufbahn erivorbene, nit minder 
umfafjende als erleuchtete Erfahrung dem Fortſchritt und Gcbeihen des dem 
Raifer fo theuren Rußlands widmen werde.” Die eigenhändige Unt,richrift 
des Kaifers lautet: „Ich werbleibe Ihr Sie aufrichtig liebender Mexander.“ 
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Die mt net: » umb Privatlangfei madht hiedurch belannt bafı ſammiſi Krigfi i 
Bekanntmachung. bie — — Pe — — — Inn u —* er hg Runft 2 = 
duftrie, bevor deßhalb nicht nfunge eipehen uub Erfaubniß zur Ginfendung ertheilt worden if, ohne meitere® zurfidgewiefen werben müffen. 


Dibenburg, 12 November 
Großherzoglich Oldenburgiſche Hof- und Privatkanzlei. 
Beaulieu. Laos} 








„Pfähifche Eifenbahn. — 
Bon — Actien ber pfähifen durwige / und Marimifisnsbaim find bie Dividenden, reſptetide Zinſen bis jeht nicht cerheben 
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. Actien⸗ Zius · Toupons. 
Bom Jahr 1858 per 1 Jaunuar Actie Nr. 10123, 1 18321. 21366, 
a 2 eh "m 434 591. 793. 8740. 19765, 
1869 „ 1 Jr „ „m 8888. 8883. 9448, 
P me 
” 


“ 


Bem Jaht 1856 per 1 Juli Actie Ar. 2987. 6150. 

187. 1 Immer „m 92 1016. 5842. 6808. 5809, 5810, 5811. 5830. BE3G. BER7. KE38, 71348, BESE. 

"dr AU 5. 279. 1180. 1180. 1182 1189. 1208. 

“51868 5 1m 5 . 1464. 1782 6786. 

= 5 1 5. 1m 2 0. 26 

Em. 
Die Eigenthiimer d er Metien werben anburch aufgeforbert ſich zur Eintbfung der betreffenden Coupons zu meiden. 
a 
ten a um ie i 
ver Gefehigefteafie ae — tubmwighbafen, ben 15 Rokember 1862. e — ie 
Die Direction der Pfälziſchen Eifenbahnen. 
Ge. Jäger. 


Winter-Saifon —* 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichleiten und Zerſtreuungen größerer Staͤbte. 
Das großartige Eonverfationshaus, welches das — Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decoritte Räume, einen 
coßen Ball» und Goncertfaal, einen Speije-Calon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere geihmadvoll ausgeſtattete Gonverfationd» und 
Evieifäte. Das große Leſecabinet iR dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bebeutenbften deutſchen, framgöflichen, eng 
fifchen, italienischen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politiſchen und beiletrifiifchen Journale, Die Reftauration iR dem rühmlichk 
befannten Haufe et aus Parid anvertraut, 

Heben Abend läßt fi) bie beliebte Cur⸗Capelle von Garbe und Koch in bem großen Balljaal hören. 

Bälle, Goncerte und andere Feftlichkeiten wechleln, wie in der Sommer, Gaifon, fortwährend mit einander ab; eine auogezeichnete 
frangöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaſt ift engagltt, welche wöchentlich weis bis dreimal Borflellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des theiniſchen und bayerifch -öfterreichifchen Ciſenbahnneges im Mittelpunkt 
Europa’. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Bruffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt birester Eiſenbahn nah Homburg. Vierzehn Züge an täglich 
awifhen Frankfurt und Homburg hin und her — ber legte um 14 Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben be; ed 
wirb benfelben baburdh Oelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 





Berlog von Julius Miedner in Wiesbaden. 
Borräthig in allen Buchhandlungen, [8091-92] 


W. D. vom Horn, Saſeſer der Spintuse 


Der Admiral de Ruiter. Leben eines Seehelben, 


So en erſchien: 


Courad Eſcher vou ber Linth. Leben eines braven Schweizers. Der Jugend 
Su 6 oblrie, Eine Geſchichte aus den Zeiten Friedrichs v. von ber Pfalz. * dem 
O ſen. Eine iolaͤndiſche Geſchichte. Bolle erzaͤhlt. 


un de, Die u, Gine Geſchichte von ber Auffindung ber Fieberrinde. 
— mit illuftrirtem Umſchlag · Preis jedes —— er! —— 74 Ngr. ober 24 Er. rhein. 
‚Aus dem reichen Felde der Lünder- uud Völkerkunde und sen gibt der Derfaffer Volk und Ingend eine Keihe 
Erzählungen, die neben angenehmer ea eg und buche | — Werth ſich hervorheben. 
Die früher erfienenen 15 Bändchen find auch in nee vorräthig. 





5331 . 
Belanntmachung. 
+ Pa Nge Guifejiehung ber Genprafniscclion ber lonigl. Berteirüunpntien zu Minqhen dom 18 Nobamber LS6R ir. 81,020, uub vorbehaltich 
am 29 November 1862, VBormitt 
bei ber rn ur & «Section nachſteheude Gifen nbau- Mrbeiten u Be Eu 
an ben Meiftabbietenben eben werben, Eee res —— »Wiürzburger Bahn im Bejirle ber unten 
fertigten Unigl. 1) Soc — u —* pwiſchen Betas und Hagenbüdhach gelegen, und enthalt ftenb: — 
— ee 0 00 
IE * Same bes — —. veranlagt m 67 





13) ane und en e a dom ober an im ber ırterfertigten Euigl Eifenbahnban-Section zu Einſicht 
A bie Submiffio fions + Epemplare im im Empfa: w 


Freitag, ben 28 Movember 1862, Abends 6 Uhr, 


entweber bei ber umterfertigten Behörbe, ober bis 
—— * 26 Movember 1862, Abends 6 Uhr, 
bei ber Wnigl. Gemeralbirection zu BEE EA ER DBER eyıL. 
Die Submittenten find bei Bermeibung aller in er 10 —* 11 der allgemeinen Submiffiens-B eng igen gehalten im Ku He 
enen Veraecordirungs- Termine ſich perfönlich oder durch geniiglich bevolimüchtigte Stellvertreter —— te wird, ihre 
gleit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen ſogleich geniigenb nachzuweiſen und beit bedingten Zuſchlag zu Fr 
melirchen, am 15 November 1862, 


u erifche Eifenbahnban- Section. 
s e slatn er, Sections » Ingenieur. [8093] 
(9024) In Gustav Heckenast's Musikalien-Verlag. in Pesth erschienen: (7766) 8o eben ist erschienen und in allen 
MANN Buchhandlungen zu haben: 
Op. 26. Variatie üb in Th Händel für Pianof: ä 1 a. deaSchut t 
nen er © oma von ü t 1Th 
Op. 271. Lieder der Grossmutter, Kinderstücke für das Pianoforte. : Zu zwei —— her —— eg Ber 
Händen. re Hefte complet 1 Thlr. 10 Sgr. Schufspocken - Impfungs = Institut in 


Op. 28. Erste Messe für Männerstimmen (mit Soli) D-dur. gempiet & 2 Tblr. 


10 Sgr. Partitur 1 Thir. 5 Sgr., Stimmen complet 1 Thlr. {0 Wien. Von M. E. con Bulmerincg, 
Stimmen einzeln: Tenor 1. 10 Sgr.; Tenor Il. 10 Sgr.; Bass I. 10 Sgr.; Es I. 10Bgr. Dr. med. kais. russ. General-Major 
Op. 29. Zweite Messe für Männerstimmen (ohne Soli) As-dur. * a. D. gr. 8. geh. 10 N 
2 Tbir. 20 Ser. Partitur 1 Tbir. 5 Ser en complet 1 Thir. gr. Leipzig, Juni 186%. gr. 
u einzeln: Tenor 1.10 Sgr.; Tenor H. Ill. er mei 15Sgr.; Bass 1. 10Sgr. — B. G. Teubner. 
Op. 30. Sechs Lieder für Männerstimmen. 1. 11. Heft. 1 Thlr. pr. Heft. — — — —— 
Stimmen einzeln: Tenor I. Tenor II. Bass I, Bass 1. ng 5 Sgr. 7771] Im Berlage von Job. Urb. Kern in 
Op. 31. sodie für Violine und Pianoferte. 25 Sgr. alestau if erfchienen: 
0%. 3%. Doneers für Vielomeell. 25 Thlr. BSgr. 5 end hd 
. one olonece a r. 8 Sgr. 
Pianoforte-Partitur ä 1 Thlr. 22 Ser. — 4 3 Tolr. 16 Sgr. otigbud) für des Jahres. 
Op. 34. Drittes Streieh-Quartets G-dur A 2 Thir. 10 S 10. — — De u und Ainfen 
Op. 35. Viertes Streich-Quartetst E-moll a 2 Thir. 10 tabeden, MR atiggenei über ültiges und un Hi] Ringes 
—** für das Pianoforte zu vier Händen eingerichtet von Robert Volkmann. Bapiergeld Dasielke @i Grat , ofen ine gT, 
Dies Sultans Notiz empfieble Ach durch 
Op. 36. Improvisstionen am Clavier ä 1 Thlr. 
OD. 37. Fünften Streich-Quartets F-moll ä i Tblr. X Sgr. yorsatine Gintlätung und odne Hubfbattung 
Op. 38. 


Drei geistliche Gesänge für gem. Chor mit Pianoforte-Begleitung. Drei (7976— 78] —— — E. G, Leuckart in 





Hefte. Complet 1 Thir. Breslau “Gr 
I. Heft Part. 12 Sgr., Stimmen 10 Sgr. II. Heft Part. 12 Sgr., Stimmen 6Sgr. 
Op. 39 Die Tag * —* die CI rtücke Vier Hefte ä 16 Sgr. Gedichte 
. 39. eo Tagenze wölf vierhändige Clavie e. Vier He 
OB. 40. Drei Märsehe für Clavier zu vie vier Händen & 24 von Earl reiner. 
Op. 41. Au tombeau du Comte Szöchenyl. Fanteisie pour le Piano, à 20 Sgr. Geheftet 24 — Fir. In Prag 
Op. 42. Coneeristück für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters o er 
eines Streich-Sextetls oder eines zweiten Pianoforte's. Solostimme 2 Thir. PR der „Europa“ * u heißt es über biefe 
ST 3 Tbir. Sextettstimmen 1 Thir. 20 Sgr. Zweites Piano- — uns an biefem Bogen vor atem ge 
> eine Friſche um \ 
Op. 48. Sochstes Streich-Quartett (Es-dur) ä 2 Thlr. 10 Sgr. Minh man au keinen, - von, Sentimentatt 
179933 — 34] Bei Amıbr, Abel in Reipzi sem und ift durch jebe Buchhandlung zu bejiehen: D * == Age T ‚ n rer f 0. 
D i ur ch —* L z Ri frteit, Aaiver Brostium, „a * 
e M a t e r e m e n t E. gegen bie fo tet bas ift was ma liebenge 
Belehrende Unterhaltungen über das induftrielle Wiſfen unferer Zeit und die Geſchichte | Miriam ·w — — 
ber Technik, (8008-1 58179 So eben erschien bei Carl 
weite Tuflage. Helf in Wien und ist durch alle Buch- 
2 Bünde 240 in bem u Abbildungen. handlungen zu beziehen : 
Preis 4 Ueber — —— 


b bele len end faren 
Der — — en See Aa, ai bie Besrheitung beprohen ennähusen 


Ent site An cup Ei ae, nn m di Beide Masse, Gewichte und Münzen. 
madt er ben Leer mit dem ften Sale une an ib Lebens unb der Zednit, mit Angabe 


vertraut, umd bi i 
m Su allge Bedrung Me le auch eite angenehme, amepeıke Unterfaltung | der wichtigsten in dieser Beziehung 


——— a Si ne — 
4 e von E. 9. Bleifchmann’e —— (Aug. Rohſold), Marimilians nebst einer gedräugten Kies liebersicht 
Stra ae if fe, ifch 6 ſetz e und Berwn tun der unlernommenen » Breilegradmessungen, 

ayeri rise ( efebgebung 
u ereiche Hs gar Men bfchaft 8 Dr. Anl Sof, — 


brofchirt. Preis 15 Ratr. 






it 


17915] Im ber Herder'ſchen Berl dich 


nad P. Euſebius Nierember 


Aratis it in allen Buchbandlungen zu 
Answahl eſchenlen geeigneter 
und e ans dem Berlane bon 


A. B sin h 1862. 
— hen eg abe 180%. 
Werten ——— ender Rathgeber bei der 
Wahl nerariſcher Fe k. [8087-89] 


% 1791182 | 
n einiger Zeit fommit die Stege eines 
Werflührers unferer Plansforte- Bebrit 
gu ung, Piie derſelden if die tech- 
ſche der Fabit verbunten, und ed muß 
der von und Anzuftellende bierzu, forvie zum Bar» 
niren, Inroniren u. f. w, hoffommen befähigt, 
namentlih mit vem Sau von Juftrumenten mit 
englifberMesbanik und deren neuehen Fortfhritten 
enau befannt fen, teibalb aud mo mögli ſchon 
u größeren Habrifen gearbeitet haben. Der Me» 
Kalt if den Anfprüuhen bie wir magen angemefien. 
auf Reflectirenbe wouen fich unter näberen 
ben über ibre Derion, Befähigung und bis- 
berlge Stenung, au fo weit möglich Cinſendung 
von Zeugniffen, an ums weuten. 
Leipzig, November 1562. 
Breitfopf & Hartel. 


Verſteigerung eines pau sin Zweibrüden. 
——— deu 11 December 1862, 
— gchmittags 2 Uhr, 
u Rmeibrüden, in dem äu verfteigernben Bohn. 
baue ı Era Bar Benzsing, Birtime vafelbft, 
au bruden ant Ernftmeiler Weg ſebendes 
obnhaus mit Felienfener, Stallung, Hof und 
einem 1 Buergen großen Warten mit Kegelbahn 
auf langt —95 —R—— in @igentbum 
verfleigern, In’ diefem- Anmesen, welches neben 
ver Dingierihen Mafhinenfabrif, vem Babnıhofe 
gegenüber, Tegt, wird bie Wirtbfbaft mit Reftan- 
tatıon berzieden und kann basjelbe auch aus freier 
Dart zertanf werden. OS) 
Bweibrüdfen, den 12 Non, 1802, 
Schulzer, tal. baper. Notar, 


ine feböne Billa 
bei Salıburg, gang nahe von bem Aigner Bark, 
für den Sommer oder aue jährlih zũ verinie- 
ben: 15 Zimmer, Kücbe, Shetfe, nıehrere Keüer, 
5* Ai — * 3 zen u es wi 
n N e Start un anze Hod- 
birg., Im 4 ebengebäube Stall, emife und 
mei Fleine Zimmer für ble Dienerihaft; das 
guye Grabliffement neu möblire, verjeben mir 
übengecätb, Vorcelan umb Wlas-Bernice — 
Nähere Audtunft wird ertbeilt bei Hrır. 8 Dr 
ftermapser in bien, Mariabilf, groge Kirchen« 
gafe Ar. 138, [7891 — 02} 
Ein febr jolives Wänden von orbentliher Familte, 
welche im Bügeln, Fiſtten, Keinnäben febt 
bemantert ift, fuck als Stubenmädgen uder in 
einem Gonditoreilrben rine Stelle, am liebfien 
in Frantuttt a.M. Wranfirte Briefe mir Nr. 5100 
an bie Expedition der Mfg. Zeitung. [8100] 


" Mebl + Agentur Geſuch. 


gin * Kaufmann, der eine Sausien von 








































einigen taufend Wuriben zu leiten im Grande If, 
gs: eine Mebl-Agentur. Näheres bei C.Fuche 
aulinenſtt. At. 


Kein Humbung. 

Relch au werben ehne Mithe und ehne Kapital, 
Voß vum Hübmerzicht, lehtt eine Schrift in Wei 
Auflage, au bejieben von ber Kheiniiben Beringe- 
enftalt in Bonn. Brieie france, ISHO 21 


war . und Rartoffelmekt- Pas 
Stürlezuder- bricanten, selbe gun 
weiße Fabricate nicht berzuftelen vermögen, Tün- 
nen vesfalliige grünblige Belehrung erhalten, — 


Tranco-Briete Amer der Ar. 7888 befinbert bie 
Tprbition dieſes Blattes. 7889-30] 
inli sine Etentblate des 
Für Bibliothelen. „Neicheanzeigerd* 
Vad herigen „Angenteinen Anzeigere tee Deutfbert 
nebit Narioxalzeitung“ vontänsig in 119 Bün- 
zen ron I791—18%0, mit Negifter, find gebunten 


und gut erbalren ſeht dinig zũ berkaufen Rüberes 
umer Ne. 823 dutch die Ep. Be ERS] 


Geſu @rne mehl tenommitte Buniıh- 
. + iffengen- Fabrit ine einzige in 
Bareriilunt Ebofolade-Fabrik, dieineriteren 
Artilein mit den rbeinkinorsen Aunbrifen, in let- 
gezei mi ben frauzsſtſtchen ſewebl bezüglich Der 
Qualitat als auch der Preife jene Contuttent bes 
etz, witafbt In anen Statien Bunerne, Sürn- 
temberge und Sadene bur& thatige, jolice Agen- 
get derrteren zu feun, Franlitte Briefe unter 8. 
X. iO an vie Grpet, d. SL UO—OL) 


in Freiburg im 


errlichkeiten der göttlichen Gnade 


, 8. J. frei bearbeitet von Dr. M. .6 









5332 
in fo eben erfhienen: 






VIH ım 
— 
ngen i 


| Uhland, 


e Buchhandlungen zu 
Gedeufblätter 


Fudwig 


das Grab des Dichters. = 
2] Mit deſſen von Brandfepb in Stuttgart Re ni Leben in Photograppie ẽ 































aufgenommenem B 5 

4. eleg. geh. Billige Ausgabe 15 Sur. ober 48 fr, 
I 21 Sgı. oben 1. 1.12 Mr 

; Diäter“ ; 4 be mößechen sa je ah Aigen vom Kl an A a ne f ] 
Eden up ven yakien Bert kffen nen nefntiden Bir per late 
2] wenn wir biefe erhe Sieferung unter ebigem Titel abgelonbert audgehen, e ec 
2] elf ee ef | 
£ Verlag von $. N. Drodtaus in Leipzig. 

Geſchichte des Ritters 

Götz von Kerlidingen mit der eifernen Hand 


und jeiner Familie. 

Nah Urkunden zufammengeftellt und ben von 

Friedri Wolfgang Göh Graf von Berlin -Rofad). 
it 10 lithograpbirten Taſeln. & Geh. 6 ZU 

Diefe Sammlung hiſtoriſcher Urkunden, von einem Nachtommen bes Witters Bih aus dem Mamifien- 
archiven zufammengefellt und zu einer Geſchichte des Berlichingen"fchen @e t, biübet ein wid 

figes, auch in typogtaphiſcher uud artiflifcer Oluſicht autgezeichneten das im jebe öffentl 

Brivad-Bibliotbef, namenilſch aber in bie ber beutichen A m 

Bon ber für ben Buchhandel befimmten Auflage it nur noch eine beicränfte Anzahl Er 

























[8019-20] In Unterzeichneter iſt fo eben erichienen und durch alle 


Yucpbanklungen zu beziehen: 
Geſchichte des erfien dentjchen Sundesfchiefiens. 
Franffort am Main. 
Earl Grün 
Preis 20 Sgt. ober 1 fl. 12 fr. 


41 Bogen in 9 5 — 
, Streil's Verlagsbu l n Coburg. 
Es if biefes bie vollſtändigſte amd befte, überall anf rn! 


deutschen Bundesfdießene, welche micht bleß eine trodene Autamnenftelinng von 
bem Leſer im anziebender Darfiellung ein eben fo treues und bollfommenes, 


diefes bebeutuingsnollen mationalen Feſtes aufroflt, 





1425) In Gotta'ſchem Verlag if ſo eben eriienen und durch alle Buchhandlungen zu bepichen: 


Leben 


des amerikaniſchen Generals 


Johann Kalb 


von Friedrich Kapp. 
Mit Kalbe Porträt. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. — oder Rihlr. 1. 6 Rgr. 


Benn Überhaupt kas Leben jedes Menſchen ein mehr oder weniger treuer Uber Zeitgefbihte 
iR, melde ja eben nuc duch bag bereinigte Wirken ihrer ventenzen und hanenten Seide jet 
er, 03 


worth, fo st Kalb gam befonters ein chter Sohn des achtzehien Zabrbumn 
Ken Kreifen der Seiellichafe bervorgebend und kur eigene Mraft au Ihren Döben stlimmenb, 
xaflod um bemuße ven Inbalt feiner Jeit bernusarbeicen bulft, die ſa auıch in feinen mit Ihren 
vet zertten und ibren erlen Bügen, mir ibrerm Beinlien politiien Kammer und ihren folgen zeputbli- 
canifen Itealen, mit ibtet feigen Unteroreirumg unter verlährte Borurcheile und ihrem titanenartigen 
Anftiienen gegen alte Sabungen fo treu umd unverfältht wiereriniegelt. 

„Brei dem mörderifden Bruberfampfe ver gegenmärcig ktwifhen ven Bernohnern Mmeritas müthel, 
eürfte norliegence Schrift garni befonberes Antereie erregen. — Stuttgart, 1962, 


Stuttgart. Feiles Landhaus. 


Hünf Minuten von einer Refiteng erirferhit, auf einen teigenb gelegenen Punkte myit fenfter 

dernſicht une andgerehnten @artenanlageıt, it ein neu erbautet comfeortabel cingerichtetes 
2andbaus 

um ben Preid von 75,000 fl. foglei zu verkaufen. Grnflige Biebhaber Inden wir zur Einfichtnabme 


ud weiterer Unterhandfiung ein. T062—83 
A. Schmidlin 5 Comp. 
Ein großes dreiftödiges Fabrifgebäude mit 10 Pferdeltaft Waſſer, 


au rebent tavirftrienen Lingertiehmen geeignet, it in München unser fehr günftigen ebingtengen zu 


berfaufen. [03-74] Eonmiffionsburenn von A. Vechioni in München, 


Mittwoh Auferordentl. Beilage zu Mr. 323 der Allg. Zeitung. 


19 November 1862 





Ueberficht. 

ur deutſchen Zolleinigung. — Donaufürſtenthümer. (Bucha⸗ 
reſt: u der Wahlmänner an die Deputirten. Preßproceß.) — Tür 
tei. (Konftantinopel: Charakter der griechiſchen —— Turliſche 
Maßregeln in — VProteſt der orte gegen ben nberiverb bon 
Ausländern, Fuad Paſcha's neue Stellung. Dmer Paſcha. Der preußifche 
Gefandte.) — China und Japan. (Hongkong: Aufitand der Moham— 
mebaner in Schenft. Mißſtimmung in Peling gegen Prinz Kung und 
deffen Politil. Eine Verſchwörung in Canton, Blutiger Kampf zwiſchen 
chineſiſchen Seeleuten und einem franzöfifchen Dampfer. Englif eInftruc 
tionen in Bezug auf bie Taiping-Nebellion. Zur Bnumtvollen-Eultur.) 


Zur deutfhen Zolleinigung. 

— Bon der Donan. Wenn ich nicht irre, ift es Hadlänber ber 
in feinen militärifhen Erinnerungen irgendwo ben Gegenſatz hervorhebt 
wie man in ben Infanteriecafernen lehre: als Bajonneitfechter ſeh ein 
Infanterift dem beten Reiter überlegen; in den Reitercafernen aber: ein 
Reiter nehme es felbftverftänvlich mit zwei Infanteriften auf. In der 
Wirklichkeit fommt ed eben auf die näheren Berhältniffe an; je nachdem 
Reiter und Infanteriften find, fann unter Umftänben fowohl das eine wie 
das andere eintreffen. Ein ähnlicher Gegenſatz, durch blofe Verfchiebung 
der Stanbpunkte hervorgerufen, ftedt in ben Erörterungen über Bortheil 
ober Nachtheil eines Zollanfchluffes, je nachdem ein Argument hüben oder 
brüben geltenb gemacht wird. Wenn man 3. B. in Deiterreich u Gunften 
der Bolleinigung anführt fie werde den Abſatz öſterreichiſchen Weins nad 
dem Zollverein befördern, fo macht der Gegenpart damit den Weinprodu⸗ 
centen am Rhein ober Nedar bange: der öfterreichifche Wein werde fie in 
ihren eigenen Kellern überfchtwemmen; empfiehlt man andrerfeits im Zoll: 
verein den Anfchluß an Defterreich, 3. B. mit der Hinweifung baß biefer 
oder jener Gewerbszweig dadurch an Abfat nach dem Kaiferftaat getwinnen 

werde, fo hilft das in Defterreich hinwiederum zur Aufitellung eines Ein: 
wandes: baß folglich ein Theil der Öfterreichifchen Induſtrie gefährbet ſey. 
In der Wirklichkeit wird es gehen wie mit den Reitern und nfanteriften: 
es lommt eben auf bie Umſtände an. 

Ueber einzelnes ſtrellen; wenn aber da ober dort eine Aengſt · 
lichleit auftaucht, als ob die Zolleinigung überhaupt im Intereſſe der öfter: 
reichiſchen Induſtrie zu belämpfen fey, jo liegt dabei offenbar eine irrige 
Vorausfegung zu Grunde. Allerdings hat ber Zoll» und Hanbelsvertrag 
mit Frankveih, indem er z.B. einen und ben andern Robftoff höher be: 
fteuert ala Fabricate daraus, im allgemeinen aber die deutfche Einfuhr nach 
Frankreich bis auf bas zehn: und zwanzigfache hinauf theurer verzollen 
läßt als bie frangöfiiche Einfuhr nah Deutihland, in weiten Kreifen eine 
nicht allzu hohe Meinung von der Sadlenntniß derjenigen verbreitet bie 
ſolches für einen Fortfchritt anſehen; daß er 5. B. in Bezug auf Verzeh: 
rungsgegenftänbe unter anderm auf größere Wohlfeilheit von Auftern und 
Champagner ausgeht, während daneben Reis, Zuder und Kaffee jo theuer 
im Zolle verbleiben wie zubor, für Kaffee fogar eine Erhöhung beabfichtigt 
war, um bie in Folge des Vertrags zu ertvartenden Ausfälle in der Boll 
einnahme beten zu helfen, gereichte ihm natürlich ebenfalls nicht zur Em: 
pfehlung — wenigſtens nicht bei dem Volle, db. b. bei jener unendlichen 
Mehrheit von Gonfumenten fir melde Kaffee und Zuder Nahrungsmittel, 
Auftern und Champagner hingegen ungelannte Genüffe find. Allein eben 
deßhalb ift ja der Vertrag lein Vertrag des Zollvereind geworben, und 
damit ein augenfcheinliches Beifpiel geliefert daß ein Anſchluß an biefen 
Verein keineswegs, wie jene Aengſilichkeit vorausfegt, die Intuftrie an ben 
Rand eines glatten Abhangs zu jtellen droht, auf welchem es dann haltlos 
abwärts gebe. Im Gegentheil, gerabe bas Vereinsverhäliniß, weil eine 
mehrfeitige Ueberlegung ungertrennlich von ihm ift, bietet gegen Ueber: 
eilungen eine ſtärlere Bürgfchaft ald der Einzelftaat; in Preußen, für fi 
allein genommen , legten auch bie beiden Häufer bes Landtags der Ueber 
vortheilung durch Frankreich fein Hinberniß in den Weg. Solches geſchah 
erſt durch andere Vereinsſtaaten, und wenn jegt die Anhänger bes franzöft: 
ihen Vertrags es als eine Schwerfälligleit der Einrichtung anlagen daß 
man im Hollverein nicht fo von oben herunter ortroyiren Tann, fo liegt eine 
treffende Antwort barauf in ben Worten Schillers: 

Mein Schn, fa uns bie alten, engen Ordnungen 
Gering nicht achten! Köſtlich unf are 
‚Berichte ſind's die ber bebrängte Menſch 
An feiner Drünger rafchen Billen banb; 
Denn immer war tie Willlur fürchterlich, 

Es ift in der That ein Vorzug, ein „Löftlich unſchätzbarer,“ des Zoll 
vereins daß er einem derartigen Tadel verfallen fonnte, d. h. daß er 
nit blindlings von einer Einfeitigleit abhängig if, und auch in Preußen 


‚gibt es Leute genug bie das zu ſchätzen wiſſen, fo gut wie außerhalb. In 
Berlin fam die preußiſche Induftrie mit ihren bringenden Gegenvor ⸗ 
ftellungen zu jpät; daß im ber Richtung biefer preußifchen Wünfche nachher 
andere Vereinsſtaaten ihr Votum abgaben, bat ihnen die preußifche Ins 
bufteie ficherlich nicht übelgenommen, fonbern vielmehr gedankt, wenn auch 
nur ftillſchweigend. In biefem beachtungsiwertben Umſtande Tiegt benn 
auch fotwohl eine moralifche Verſtärkung des Standpunftes auf ben fidh die 
ablehnenden Staaten geftellt, als andererfeits ein Gegengetvicht gezen bie 
Gefahr daß bie Verfchiebenheit der Anfichten den Charakter einer örtlich 
begränzten Spaltung annehme. Die vollswirthſchaſtlichen Intereffen, denen 
der Bertrag zutwiberläuft, gehören dem Ganzen an; fie find nicht örtlich ge ⸗ 
ſchieden; fie neigen fich auch nicht zur Trennung; in Preußen felbft finden 
fich zahlreiche und jehr entichievene Gegner des Vertrags. Kein ſüddeutſches 
Blatt hat ihn ſchneidender verurtheilt als gleich zu Anfang ein preußifches, 
noch vor ber (babei übrigens vorausgeſagten) Annahme desſelben durch 
bas Abgeorbnetenbaus. „Die Befonnenen unter den Freihändlern felbfi” 
— fagte bamal? bie Berliner Börfen-Stg. — „Tind länpft zu der Ueber 
zeugung gelommen baf, um bem Freihandelsprincip zum Siege zu vers 
belfen, man ſich von Hrn. Leclere bat ohne Noth übers Obr bauen laſſen. 
Nur Hr. Delbrüd vertheidigt noch unerfchüttert feine Stellung, und ver 
birgt feine Unbefanntidaft mit inbuftriellen Dingen hinter dem Vorwand: 
von bem Frangofen fey nicht mehr zu erzielen getvefen. Die Kammer glaubt 
ibm das gutmütbig, benn da ein großer Theil der Mitglieder von blonomi⸗ 
fchen Dingen nicht allzuviel verfteht, fo genügt es ihnen wenn die HH. 
Faucher, Prince-Smith und Michaelis meinen: Hr. Delbrüd habe ben Fran- 
zofen noch viel zu wenig eingeräumt.“ Die Börfen-Btg. prophezeite richtig 
daß demnach die Hammer den Handelsvertrag „eavaliörement‘ annehmen 
werbe, und reihte baran die Warnung: „Wenn nun bie ſüddeutſchen Re 
gierungen und Kammern bis Ende 1865 nicht ratificirten — wenn nun in« 
zwiſchen in bie eigenen Baumwoll⸗ Eifen: und Roblenbiftriete die Hunger» 
peft einzöge — wenn Gübbeutfchland mit Defterreich eine Ähnliche Eventuas 
Tität ftipulicte wie Preußen mit Frankreich, müßte man fih dann am 1 Jan, 
1866 nicht fchachmatt erllären?“ Daß fo bebeutfame Intereffen in ber 
preußifchen Kammer beinahe ignorirt wurben, Daran war übrigens bie preus 
Bifche Induſtrie jelber Schuld. In der Preſſe hatte man jeme fälfchlich for 
genannte Hanbelsfreiheit, die eigentlich nichts als ein Verzicht auf die Gleiche 
berechtigung mit andern Nationen ift, faft im Mleinbefit des Worts ges 
laſſen; ‚in bem Haufe ber Abgeorbneten fahen weitaus mehr Beamte als 
Gewerbsmanner. Solche Berfäumnifje beſtrafen fih. Im einem parlas 
mentariſchen Zanbe muß man mit im Parlament feyn ern manetwas 
gelten will, und wer ſich auf die Lange hinaus nicht in ber Preffe ver⸗ 
nehmen läßt, ber wird als nicht vorhanden tarirt — die Abtwefenden, wie 
das franzöfiiche Sprüctwort fagt, „gaben Unrecht." Möglich auch daß in 
Bezug auf Frankreich Motive der auswärtigen Politik mit im Spiel waren; 
genug, in Berlin ſelbſt nahm man bie preußifche Induſtrie auf die leichte 
Achſel, aud in beiven Rammern, und erft dem Bande des Zollvereins 
hatte fie es zu verbanfen daß man nicht endgültig fo „cavali&remeni* 
mit ihr zu Werke gieng, 

Man follte denken ber Anblick biefer Berhältniffe wäre für die öfler« 
reichiſche Inbuftrie Beruhigung genug daß eın Anfchluß an den Bollven im 
fie nicht dem paffiven Freihandel in die Hände liefern wirb,*) Den Bertrag 
mit frankreich, weil er feine entfprechenbe Gegenleiftung barbot, wird ber 
Zollverein nicht befhalb verworfen haben um nachher ohne Vertrag, alfg 
ohne alle Gegenleiftung, in bloßer Tarifsrevifion zu gewähren was man 
fo eben von ſich wies. Nach dem was geſchehen if, Tann man ben. Ans 
fpruch auf Gegenfeitigfeit und Gleichberechtigung nicht mehr fallen laſſen. 
So ftellt fi) denn für die öſterreichiſche Induſtrie im großen ‚die Frage 
bahin‘; entweder traut fie ſich einen gewiſſen Einfluß bei Regulisung ber 
Tarije zu, und aldbann kann biefer, im Sinn einer Pflege der Inbuftrie, 
ſich nur verftärten in ber Anlehnung an fo mächtige Stügpunfte wie fie 
thatfächlich der Zollverein aufweist; oder aber fie befigt einen folden Ein⸗ 
fluß nit, und alabann wird fie ohne ben Anſchluß, alfo für fich ifolirt, 
in ber Geltenbmadhung ihrer Wünfche nur um fo ſchwächer fern. Im 
großen und allgemeinen würde bie öfterreichifehe Inbuftrie gegen ihr Inter 
efle handeln wenn fie tendenzmäßig bem Anfchluß entgegenträte. Zudem 
ſtehen die Dinge jo daß eben das was fie etwa befürchten könnte, nämlich 


*) Die neulichen Auszüge aus englischen Blättern in Bezug auf bie Rebe bes 
Hrn, v. Thierry find meiſt mißverftanden worden. Nicht dem Freihaudels- 
end tebete Hr. v. Thierry bas Wort, fondern mur einer verniluftigen 

rifeeform, und bem Uebergang engliſcher Eapitalien in äfterreichifche Une 
ternehmungen. 
4l 
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ein Uebergeivicht der fogena u. Freihandelspartei im Zollverein, bie Zu: 
laſſung Defterreich® im benfelben geradezu ausfchließt. Die Anhänger jener 
Berliner Handelsfreipeit (der pafftven) find bie entſchiedenen Gegner biefer 
Zulaffung, und ba fie dabei von politifchen Motiven ausgeben, fo wären 
fie felbft durch ein öſterreichiſches Hreibambelsfpftem nicht belehrbat — ja 
durch ein folches vielmehr um fo Ichiwerer, weil bann der preußiichen Ein 
fuhr bie öfterreichiiche Grüne ohnehin offen ftünde, auch ohne Anſchluß. 
Die Zulaffung Defterreichs fett ein Unterliegen biefer Partei voraus; im: 
biejem Fall aber wied auch ihre Liebhaberei für Bevorzugung englifder und 
fuanzöfifcher Gonewrvenz nicht in den Tarif der Zolleinigung 
Die Concurrenz bes Zollvereins felbft, wenn ber Anſchluß au Stande 

lommt, läßt ſich freilich nicht erſparen; allein wenn man in Betracht 
zieht wie die Gegner bes Anſchluſſes dieſſeits vor der jenfeitigen, und hin ⸗ 
wieberum jenjeitö vor der bieffeitigen Goncurteng bange zu machen fuchen, 
fo ift bie Erwartung nicht unberechtigt daß fi) hierin eine !beiberfeitige Kuts 
— herſtellen werde. Hat ſich doch eine Stimme gefunden nn 

Deſterreich lieber einen Hanbelävertrag mit Frankreich anempfiehlt, weil 
namentlich in Modefachen bie Indufitie beider Länder geeignet ſey ſich 
wechſelſeitig zu ergängen. Auf biefer Grundlage, nämlich der einer Con: 
enrenzfähigteit mit —— verſteht ſich die mit dem Zollverein von 
felöft. Andere Stimmen, im Namen verſchiedener Bewwerbszweige, erheben 
ernſte Bedenlen und bringen * Recht auf eine forgfältige Prüfung, bie 
ihnen auch fiherlich nicht verfagt wirb; nur barf man billigertveife nicht er» 
warten ba es zu einer Einigung lomme bei der alle Vortheile Tebiglich nur 
auf der einen Seite wären. Es ift bieß für Defterreich eben fo wenig mög 
lich wie für den Bollverein. Eine Concurrenz übrigens bie in feinem Ber 
trag lebt, hat die öferreichifcpe Induftrie auch) fchon jcht: c# if bie bes 
Schmuggels. In den Ländern bes Zollvereins treten bie Gegner des öfter: 
reichiſchen Anichluffes unter anberm auch mit ber Einflüfterung auf: baf 
man vor allem andern erft für den Verivag mit Frankreich forgen müffe, 
weil er, wenn auch in geringerm Maß ala wünſchenswerth, die Durch ⸗ 
bredung einer wohlgehüteten Mauthlinie ſey; gegenüber von Defterreich 
hingegen bebürfe man überhaupt eines Berftändniffes nicht, weil gegen eine 
fehr billige Schmuggelprämie man ba eine Umgehung des Zolls, alfo eine 
beliebige Einfuhr, vor fi) habe, So banbgreifli übertrieben dieſe lettere 
— üft, fo de fie doch jenfeits einen —— gemacht, und 
wohl auch dieſſeits eine ernfte Beachtung auf fich gezogen. Nun ift aber 
Har daß eine — der Zölle im Zollverein die Gefahr eines flarlen 
Schmuggels für Defterreich nur erhöhen kann, ganz fo wie andererfeits dem 
Bollverein eine gleiche Gefahr zumwächst, felbft mit ben Zolljägen des frau⸗ 
zöfifchen Vertrags, wenn yore 3.8. zu bem Freihandelsſyſtem über 
gienge,„bas man in Berlin bloß als Stichwort für eine Halbheit gebraucht. 
Es haben beide Theile ein wefentliches Interefje daran wie der anderefeinen 
Tarif geftaltet, und auch die Schmungelgefahr ift eine Mahnung weiter ſich 
zu berftändigen. Für die Induſtrie aber gibt es auf ber Stufenleiter De 
Bolfäge jedenfalls eine Sproſſe über welche hinaus fie durch Schmuggel 
er was fie ald Zollſchutz zu getvinnen vermeinte. 

Es ift ein Zeugniß großer bisheriger Zuftiedenheit, und als ſolches 
natürlich ſchmeichelhaft für eine Negierung, wenn biefer ober jener In⸗ 
duſtriezweig ſich dringendſt gegen Aenderungen erflärt, weil ex die beſtehen · 
ten. Zujtände vorziebt. Eine vorgefaßte Meinung wenigſtens bat er dab.i 
nicht gegen fih; für bas Beruhenlafjen wäre ſchon bas Gewicht der vis 
inertim. Die Schwierigleit ift nur die daß man mid gerade bie Wahl hat 
lediglich das Beftchende feſtzuhalten. In der if über bie olleinigung 
wird das hin und wieber außer Acht gelafjen; allein die Frage ift nicht bloß 
ob Anſchluß an den Zollverein, ob lieber der alte Zuftand, fondern * 

auch weitere Fälle in ſich. Durch den von Preußen abgeſchloſſenen Vertt 

mit Franlreich ift Iehteres, und zwar vollswirthſchaftlich ohne entfpreihenbe 

Gegenleiftung, in einer Weife bevorzugt die das bundesverwandie Defter: 

reich daneben als einen wilbfremben Staat behandelt; daher die ermeuerte 

Berufung Defterreihd auf feinen ältern —*. mit Preußen, der mit 

bem neuefien;WBerfahten ſchnurgerad im Widerſpruch ſtehl. vertrags 
——— wird ſtreitig gemacht; im —2* ſelbſt iſt eine Spal⸗ 


— man einmal den Fall die Sache gienge dahin aus daß der 
oſte rreichiſche Anſchluß definitiv als geſcheitert zu betrachten, Defterreidh 
alſo aus Deutſchland weggedrängt und für ſich iſolirt wäre — glaubt 
man, in) dieſer Iſolirung würde es alsdann bleiben? So wie die Ber: 
bältnifje Europa’s liegen, Tünnte es das nicht; es müßte — 
nach andern Allianzen umſehen, und es würde fie auch finden; nicht gan 
unwahrſcheinlich geſchahe es in Begleilung eines Handelövertrage. eb | 
ift denn ber weitere Fall, welchen vie Politit über Anſchluß oder Ft 
anſchluß nicht überfehen folte; wer ſchon gegen eine bevorftehende Gon- | 
eurreng polemifirt, der darf dabei nicht vergefien daß es auch noch andere, ' 
ungleich gefährlichere Goncurrenzen gibt, und daß er diefen, nur um die 


erftere zu vermeiden, vielleicht ungeſchickter Weife in die Hän nde *8* 
hilft. Gegenüber der engliſchen Induſtrie . V, um auf ein 
brauchtes Bild zurüdjugreifen, kommt es vor daß ein Infanteriſt gleich u 
einer ganzen Schwadron überritten wird. Eine Einigung mit dem Zollverein 
verhält ſich dazu als Alternative; fie erfpart einen Years E dritt, berfonft 
eine Rotbtvendigleit werden fann ; — und gegen biefe Bolleinigung, tel 
überdieß die jogenanten Freibändler zu Gegnern bat, alfo nur mit Ueber 
windung ihres Einfluffes möglich wird, lampft man theilweife an, als ob 
fie eine inbuftriefeindlidhe Tendenz hätte! Ich begreife ſehr wohl daf man 
vom Standpunkte bes Einzelnen aus lieber gar feine Concurrenz will und 
bieß auch der mäßigften vorzieht; allein hier hanbelt es fich ja nicht um 
eine Austwahl ber liebften Wunſche, denen ohnehin andererſeits aud) wie 
der Begenwünfche im Wege fteben, fonbern um bie Frage age ber Erreichbar 
leit, um bie Ausgleihung von Begenfägen, um ein Mab von mehr ober 
minder, aljo um eine Wahl die fih zwiſchen thatfächlichen Gränzen be 
wegt. Unter ſolchen Umfländen ift eine Erklärung, man wolle bie Gon 
currenz bes Zollvereins nicht, eventuell fo viel alsein Ausfpruch daß mis 
lieber eine weit ftärfere Eoncurvenz an ſich lommen laffe. Im Gefamm! 
intereffe ber Induſtrie Liegt eine folder —— re er gebt auch nur 
von einzelnen Zweigen aus; daß aber durch Zureden 

fen ber Glaube an ein gefährdetes Intereffe eher — als befchtoichtigt 
wird, das ift natürlich gemug. 


Douanfürkenibämer. 
# Buchareft, 6Now. Ich habe Ihnen feiner Zeit bie antiunioniftifc« 
fi hervorragende 


E pipe 

Verſonlichleiten, active Generals, geweſene Minifter u. f. w. geftellt haben. 
Das Rejultat diefer ift eine von den „Wahlmännern ber Moldau“ „an die 
Deputirten ber Moldau” gerichtete Adreſſe, in welcher ſchonungsles und 
wahrbeitsgemäß das Teoftloje unferer Lage bargeftellt und bas eclatantefte 

Miktrauensvotum ber Regierung und ber Union ertheilt wird. Die Adreſſe 
ift vor wenigen Tagen mit Unterjchriften über und über bededt den molbauer 
Deputirten und gleichyeitig auch nad; Paris dem Journal „La France” zur 
Veröffentlihung überfandt worden. In ber Adreſſe heißtesa.B.: Die Lage 
bergen Lad a char a —— Armen 
aller eine fdhredliche moraliichen find 
* —— hate ſich in Be Inden Meere eh ebenjo bie gu, 
und bie öffentlichen Bauten ; eine Schulbenlaft von mehr als breigig Millionen 
Piafter brüdt das Land; ber öffentliche Unterricht ift geopfert worden, Hoch 
ſchulen und Gymnafien befteben nur dem Namen nach, die Vollsiyulen 
find volftänbig vernadjläffigt, brennen sandra 7 bar und 
bie Lage bes niebern Klerus ift eine traurige und mitleidenswerthe. Ueberall 
berxfcht Verfall umd Auflöjung. Die Union felbft it Hark compromittirt 


bie eifrigften U R 
Bon dem hiefigen ——— iſt gegen den Redacteur des „Romanul,* 
Drgand der ben Abgeorbneten ber Rammer für Bucarchi, 
Hrn, C. U, Rofetti, nn RI 
blöbete gerabezu zu behaupten: bie Griechen feyen zu 

23 Okt. d. J. berechtigt geivejen u. bgl. m. Se be alas aha: „Der 
Nebasteur des „Romanul* fey ſtrafbar, indem er in dem Artitel 
(ber, nebenbei" geſagt, confiscirt wurde) eine Apologie eines Ber 
brechens geliefert habe.” 


Zürlei. 

2 Konftantinopel, 8 Nov. Der vor einigen Tagen noch jo en 
auflodernde Enthuſiasmus der Reubyzantiner ift gänzlich erlofchen. 
anfängliche Begeifterung hat der Furcht vor den Dingen bie ba fommen fen 
Pla gemacht, allein mit Unrecht; denn wenn - fich noch einige Zeit auf 
der Bafis der Maßigung behauptet, fo ift gar Fein mb, ben 
man beforgt, vorhanden. Vemerlenswerih ift bie große Drbnung = ‚Bor: 
fit mit der man hier bei allem Jubel und allen Hoffnungen bie „Befreiurg“ 
von der Wittelsbacher Dynaſtie gefeiert. Heiner diefer angetruntenen Patrie 
ten nahm fich eine Ungefeglichleit heraus, keiner gab der türliſchen Polizei 
zum Einfcreiten Veranlaſſung, was um fo anerkennenswerther iſt als bei 
bem großen Nationalbanfet zu Giöl-Su über 5000 Gäfte verfammelt twaren, 
bie es weder an Wein noch aufreigenden Toaften, Reden und Gefängen 
fehlen Tießen. Perſonen aller Stände und Bilbungsgrabe befanden fid 
darunter. Die Wappens und Bilberftürmer in dem Hötel des helleniſchen 
Geſandten bildeten bie einzige Ausnahme von ber Regel; verzeihlich deßhalb, 
‚ weil der Hr. Gefanbte in höchſteigener Perfon die liebe Jugend zu einer 
ſolchen Bethätigung ihres Patriotismus ermahnt hatte. Heute hört man 
nichts mehr von Demonftrationen. Dann und wann zieht wohl noch ein 
, Schüler mit einer trieoloren Schleife im Knopfloch durch die Strafen, aber 
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ohne Gefang und Zumuf, und bie andern gehen ruhig ihren gewohnten Be: 
fhäften nad, Woher diefe Sammlung, dieſe Enthaltfamfeit an Thaten 
bei bem ſonſt jo leicht leidenſchaftlich erregbaren Bolf, von dem in rubigen 
Beiten alle Tage die Zeitungen Berichte von Prügeleien mit obligaten 
Mefjerftihen bringen? Die Beantwortung ber Frage it ſchwer. Man 
Lönnte, wenn man menfchenfreunblid; denlen will, behaupten: eine große 
exhebende Idee vereble momentan auch bie gemeinften und roheſten 

unb beivirfe eine den gewöhnlichen Inſtinet verläugnende Faffung und 
Würbe, Darin liegt einige Wahrheit, glaubwürbig jedoch ift ed daß eine 
unter ben hiefigen Griechen nach Art der Freimaurer befichende geheime Ge: 
ſellſchaft bie Maffen unter Hindeutung auf nicht fern liegende, aber noch un⸗ 
reife Zwecle im Baum zu halten wußte. Die Türken ſchienen ihrerfeits 
mohlunterrichtet und mochten bon vorneherein, durch ihre Spione belehrt, 
ganz genau wiſſen daß ſich nichts gefährliches zutragen werde, denn fie 
hatten wenigſtens Teinerlet ojtenfible Sicherheitämafregeln getroffen. Die 
von dem Gelage heimlehrenden Gäfte zegen an ben verſchiedenen Geſandt ⸗ 
ſchaftspalais das öfterreidhifche ausgenommen, truppeniweije vorüber, und 
ließen die betreffende Nation, bie Freiheit und hriftliche Brüberlichkeit hoch⸗ 
leben. Der preußifchen zweiten Rammer wurde ein befonderes Vivat gebracht 
Von den fremben Diplomaten war nur der Marchefe Garacciolo, weil er 
keinen Landſitz bat, in ber Stabt anweſend. Er wurde von der Fialien er 
tviefenen Ovation gerührt, trat auf den Balcon, hielt eine danlende Rebe, 
unb verſprach die freundſchaftlichen Gefinnungen ber Hellenen nad Turin 
berichten zu wollen. Dennod ließ niemand den gehofften Nuf: „Es lebe 
König Amabeo!” vernehmen. Rein, bie Griechen find verichlagene Leute; fie 
baben es berausgebüftelt daß England gegentoärtig Traft feines Geldes umb 
fomit feines fiegreichen Kampfes im Shiffäbau die erfte Rofe in ber Welt 
fpielt, und ba es für fie als Halb: und Banzinfulaner von befonderer Mich: 
tigfeit ift ſich mit ihm auf einen verträglichen Fuß zu ftellen. Deßhalb find 
alle anderen Thronca in der Meinung ber hiefigen Hellenen wenig: 
ſtens, vor der Wahl eines englifchen Pri in ben Hintergrund getreten, 
Ob biefer nun die Ehre auffchlägt oder nicht, das Vertrauensvotum tft das: 
ſelbe, und außerdem liegt darin ein offenlundiges Dementi dervielverbreiteten 
Anſicht: bab Rußland bei der griechijhen Bewegung hauptſachlich bie Hand 
im Spiel habe, Die Welt rollt am Ende auch ohne den Garen weiter, und 
die Geſchichte braucht fich nicht gerade nach feinen vermeintlichen Umtrieben 
zu erfüllen. Vielmehr fteht e3 feft daß die moskowitiſchen Sympathien int 
Eüden wie im Rorben ber illyrifchen Halbinfel jo gut wie gang erloſchen 
find. Die Slaven werben Katholilen, die Griechen neigen ſich gar unter 
gewiſſen politiichen Bedingungen zum Proteftantismus; jene folgen Frant- 
reichs Fahne, biefe fehen auf England ihre ganze Hoffnung. 
jedoch nicht unwahrſcheinlich daß das brittiſche Gabinet in feiner vergopften 
Indiapolitil um ber lieben Türken twillen nicht nur feine neuen hriftlichen 


Es if! 


o Bortheil! — bie Wüflen und umivegfamen Gebirge bringen bie größten 
Invafionsarmeen durch Hunger und Fieber um. — Staatötveisheit! 

Fuad Paſcha triumphirt! — Der Sultan, der arme Franke Mann, bat 
ſich ihm nach einigem Zögern unbedingt in die Arme geworfen. Mehemed 
Aali ift ausbem Felde geichlagen, und bat felbft das meifte dazu beigetragen, 
indem er ſich in elende Haremöintriguen verfhürgt und Dabei in feine eigenen 
Schlingen gerathen ift. Er muf, heißt es, den Palaft von Dolmabaltſche 
verlaffen, und demnach auch bas Privilegium als ber Mann im Marionet- 
tentbeater aufgeben. Beginnt er einmal von bem Gipfel der Gunft zu 
gleiten, fo wird er auch immer ſchneller abwärts rutſchen, bis er im tief 
ften Thale der Ungnade anlangt. Die Türkei kann fid nur gratuliren. 
Mit allen ihren Fehlern find am Ende Fuad und Aali Paſcha die einzigen 
Gapacitäten, welche biefem mohammebanifchen Chaos einen Anfchein von 
Geftaltung und Organifation geben und tenigftens die Formen aufrecht 
erhalten fünnen. 

Omer Paſcha, der Tühn von fid) behauptet hatte demnächſt die Serass 
Kierftelle zu erreichen, ift letzthin ganz und gar beifeite geſchoben worben. 
Wiewohl ihn der Sultan auf feine Borftellungen bin mit einem reichen 
Geldgeſchenk bedacht bat, will er ihm keineswegs wohl, ba es fich von Tag 
zu Tag immer deutlicher ergibt daß die in Montenegro errungenen Ex: 
folge nicht nur nicht dem großen Serbar zu verbanfen find, jonbern jogar 
in ihm bas größte Hindernig erfahren haben. Er liebt es in fidherer 
Ferne zu fiegen. Der Großberr ſoll fein Wort mit feinem Feldherrn ger 


elt haben. 

Der preußifche Geſandie, Hr. v. Werthern, erfreut fich des einſtimmi · 
gen Beifalls der deutfchen Eolonie. Ohne Nüdficht des religiöfen und po« 
litifhen Glaubenäbelenntniffes if jedermann im vollen Sinne des Wortes 
von ihm entzüdt. Seine Leutfeligkeit, feine Bereittoilligkeit alle zu hören, 
allen zu belfen, ift in den Annalen ber preußifchen Diplomatie zu Ron 
ftantinopel, einflimmigem Urtbeile zufolge, noch nicht bagetoefen. Durch 
feine Vermittlung iſt auch ganz kürzlich ein newer Seelſorger für die biefige 
proteflantifche Gemeinde eigetroffen, und wird morgen feine Untrittöprebigt 
halten. Es war an der Beit, denn bie verpifchonten und endlich ganz vers 
Taffenen Schafe faben fich bereits nach einem anderen Stalle, jogar nad) ber 
freien Gemeinde, um, 

i Ehina und Japan | 

* Songfong, 26 Sept. Der Aufruhr ber eingebornen mohamme⸗ 
daniſchen Bevölferung im öftlichen Theil der Provinz Schen-fi hat in ben 
Icgten 14 Tagen an utung und Ausbehnung gewonnen. Die Moham ⸗ 
mebaner haben ſowohl bie Hauptflabt Singan fu als 25 benachbarte Stadte 

, alle Mandarinen umgebracht und dadurch das Anfehen der ine 
Algen Behörden vernichtet. Der Fanatismus ber Bevölkerung fol haupt ⸗ 


Freunde zurüdtveifen, fondern vieleicht noch obendrein mit einer brutalen | fächlich durch das Benehmen franzöfifcher Priefter aufgeſtachelt worden 


Blolade züchtigen wird. Borläufig denkt man an Feine Berlegung ber 
Gränze. Epirus und Theffalien find ficher genug, folange man fich in 
Güte mit den Grofmäcten über die zulünftige Regierungsform zu bh 


feyn, welche, unterflügt von der fran;öfifcken Gefanttfchaft in Peking, in 
einer das Gefühl ber einbeimifchen Bevölkerung nur zu oft verlegenden 
Weiſe für den römiſch-katholiſchen Glauben Propaganda machen. Aus 


Rändigen hofft, nur in ber figlichen Wahl zwiſchen Anarchie und Krieg dürfte | gleichem Grunde foll auch bie ben Fremden feindliche Partei twieber an Ge: 
man ſich, und zwar mit Recht, zu dem Ichteren entfchliehen. Die militärifchen | wicht und Einfluß getwinnen, und der bisherigen Politik des Prinzen Kung 


Vorkehrungen der Türlen befhränten ſich auf eine Aufftellung von 15,000 
Männ längs ber Gränge unter bem Commando Ismael Paſchas, boch werben 
dieſe Truppen nicht in ein Corps zufammengegogen, ſondern in verſchiedene 
Garnifonen und Cantonnements, tie e8 bie Jahreszeit erfordert, vertheilt 
Ein türkifches Geſetz, und zwar das für bie Givilifation binderlichite, 
verfagt dem Ausländer ftreng Grund; und unbewegliches Eigentbum auf 
osmaniſchem Boden, ſey es mo es wolle, zu ertverben ;*) boch buldete man bisher 
infofern eine Yusnabme, als es geftattet war ben Befit; aufdie Ehefrau, falls 
diefelbe türliſche Unterthanin ift, zu übertragen. Sonft mußte ein Europäer, 
eine ganze Gemeinde, wenn es ſich um eine Schule oder Kirche handelte, 
immer für Geld umb gute Worte irgendeinen Habicht Baba als fictiven Un: 
ternehmer ober Cigentbümer pi ri Seht num bat jich ber Großweſier 
in einer Denfchrift an die verſchiedenen Gefandifchaften über ben Mif- 
brauch der unendlichen Tolerany der Pforte in diefem Punkt beſchwert, und 
erflärt daß fie ferner unter feinen Umftänden dergleichen Uebergeiffe in 
ihre Rechte bulben werde, Bei einem ſolchen Syſtem bürften bie großen 
von Lord Palmerjton fo rührend geſchilderten Hülfsquellen noch lange ver: 
fiopft bleiben, denn es ift mehr als erwieſen daß der Eingeborne, zumal 
der Türke, ſich nimmermehr mit ihrer Eröffnung befchäftigen wird; Daher 
liegen Streden wie Königreiche wüſt und brad), daher verfaulen die herr 
lichſten Stammbölger in den Wäldern, daher ſchlummern die Zoflbarften 
Erze ungenügt im Schoof; der Erbe, daher exiſtirt im ganzen Reiche keine 
fahrbare Straße, und alte Holy und Schlammbaraden bilden die Stäbte, 
Aber trotzdem reibt man ſich im Diwan ſchlau lachelnd die Hände, denn — 
=) Wie au begreiffih, da der Musländer nicht unter tärfiicher Zuriedietion 
ftebt. ara 


gefährlich werben. Die Intervention ber fremden Mächte in bie innern 
Angelegenheiten bes Reichs, obſchon im ganzen ber Herſtellung eines geord⸗ 
neten Zuſtandes nur förberlich, erregt gleichwohl bie außerordentlich große 
nationale Eiferfucht der chineſiſchen Staatsmänner, und erſchwert weſentlich 
die Stellung des frembenfreunbligen Prinzen —* Die Ausrottung 
der Taiping Rebellen ſcheint eine weit ſchwierigere Aufgabe werden zu 
wollen als bie Vertreter der Weſtmächte ſich muthmaßlich vorſtellten, und 
wer weiß ob ſie jemals jenen Lohn dafür erhalten auf den es doch hauptſãchlich 
abgezielt ift. Es muß fehr in Frage geftellt bleiben ob die Weſtmächte, ſelbſt 
wenn ihnen bie Unierbrüdung der Infurgenten gelingen follte, ſodann auf 
die Treue und entente cordiale der chineſiſchen Regierung werben rechnen 
lonnen, am toelche fie fo golbene Hoffnungen Tnüpfen. Auch die chineſiſchen 
Stantämänner. feinen das berühmte Wort des öflerreichiſchen Miniſters 
Fürften Schwarzenberg zur Zeit bes Cinmarſches ruffiiher Hülfätruppen 
in Ungarn zu iennen: „nous savons ätre ingrat!“ — Sn Ganton ift 
ein Gomplot entdeckt worden, welches ber Eaiferlichen Regierung leicht hätte 
gefährlich werden Lönnen, und am beften den Grift bezeichnet der in 
jener Etabt bericht. Es follte in veridiedenen Teilen ver Stabt 
gleichzeitig Feuer gelegt, während ber allgemeinen Verwirrung ſolllen 
die Mandarinen getöbtet, und vom ber rebolutionären Partei, welche 
offenbar im Einverftänbniß mit ben Taiping handelt, die Bügel ber 
Regierung ergriffen werden. Man hatte zu biefem Behuf bereits mehrere 
Häufer gemiethet, welche man ben Flammen zu weihen beabſichtigte. Einer 
der Mie heherren fhöpfte Verdacht, und am, indem er ſich über die Axt ber 
Verwendung der gemietheten Räume Gewißheit verfchaffen wollte, ganz 
zufällig der weitvergiveigten Verſchwörung auf die Spur. Ueber taufend 
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Einwohner follen mehr oder minder dabei compromittirt ſeyn, darunter 
auch einige tweibliche und männliche Anvertvandte bes Gouverneurs. Neue 
Hinrichtungen fanden bereits ftatt, welchen bei der raſchen und unſerupu⸗ 
löfen vrocebur ber chineſiſchen Richter wohl noch viele folgen werden. Ei 

Gonflict pwiſchen chineſiſchen und fransöfiichen Soldaten, welche ber Art 
bandgemein wurden daß es auf beiden Seiten Todte und Verwundete gab, 
echt viel von ſich reden, und ift ein neuer Beweis von der Willlür fran- 
zoſiſcher Offieiere. In Yuryau (in der Nähe von Ningpo) tvaren jeit ber 
Wiererbefefung dieſes Drted durch die faiferlichen Truppen einige dinefi: 
ſche Boote und ber franzöfifche Dampfer „Deroulede“ (Gapitän Marolus) 
ftationirt werben. Die Poſition der chineſiſchen Dſchonlen ſchien dem fran: 
zöfifchen Commandanten nicht zu conveniren, und er befahl daß ſich die ein» 
beimifchen Boote einige Meilen (15 Li) flußaufwärts, oberhalb der 
Stadt, vor Anker legen follen. Die chineſiſchen Boote gehordten aber bie: 
ſem Befehl nur bald, indem die Mannſchaften behaupteten daß fie dadurch 
allzu fehr dem Feuer der Taiping außgefegt und von biefen jogar „abge: 
fchnitten“ werben könnten. Der franzöfiihe Gapitän aber bejtand darauf 
und wollte fie ſogat durch Anwendung der äußerjten Mittel zwingen. Nun 
eröffneten die Dichonten ein Feuer welches zwei Mann bes „Deroulebe* 
tödtete unb zwei Mann verwundete. Unter den legtern befand ſich auch 
da Gapitän, welcher nun nichts eiligeres zu thun hatte als ſich nad) Ningpo 
zu flüchten, um feine Wunden verbinden zu laſſen, während die chinefi- 
{chen Seeleute Herten ber Rofition blieben und 400 bis 500 derfelben zu den 
Zaiping in Shang-fu übergiengen. Nur dur das Erſcheinen bes brit- 
tiichen Ranomenbootes „Havoc“ wurde die Orbnung twieberhergefiellt und 
weiteres Blutvergießen verhindert. In Schanghai herrſcht gegenwärtig 
volllommene Ruhe. Die Taiping haben fidh wieder völlig aus der Um⸗ 
gebung zurüdgezogen. Die Eingebornen kehren in ihre Gchöfte und 
Dörfer zurüd und nehmen ihre ländlichen Beſchäftigungen twieber auf, 
Allein in militärifdhen Kreiſen ſchenlt man diefer momentanen Nube und 
Sicherheit wenig Dauer und Vertrauen. Die brittiſche Hegierung jcheint 
feit entihloffen bie Taiping-Rebellion zu untertrüden. 
men neue Truppenzuzlige aud Indien, welche, nebſt den einheimiſchen 
vurch brittifche und franzöfiiche Officiere gebrillten Soldaten und den maxi: 
timen Streitfräften, allerdings cine anſehnliche Kriegsmadt bilden, aber 
ben wilden Horden ber Eaipingbarbaren, welche nach Hunderttaufenten zäh: 
Lem, doch nicht getvachfen zu feyn fcheinen, um bie letzlern völlig unſchadlich 
zu machen. Gelingt ed den weſtmächtlichen Truppen aud bie Infurgen: 
ten bon ber Küfte zu vertreiben und nad) ben von leytern bieher verichont 
gebliebenen Diftricten im Innern zu drängen, jo iſt baburd bas Uebel 
nur verfchlimmert, und gleichwohl ſcheint dieß der einzige Erfolg zu ſehn 
ber in der nädhflen Zeit erwartet werden kann, jo glänzende Hoffnungen 
auch der ehreniwerthe Hr. Bruce, unter deſſen Befehlen die ganze Streit 
macht vereinigt werden foll, fi in feinem neuen Palaft am Hof zu 





N 


| Spite derfelben gegen bie von den TaipingRebellen befeigte 


Peling hingehen mag. Wie ganz anders bie chineſiſche 
dieſer Beziehung fo inte über Kriegshandwerl überhaupt zu 
betveißt der Umftand daß ein berfüchtigter Mörder, Tſcheong ſun fo eben in 
Ganton begnabigt und aus dem Gefängniß entlaflen iv iſt, 
Bedingung daß er eine Streitmacht von 2000 Mann ausrüfle, an 


Regierung im 
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fing operire, unb biefes Gontingent folange er lebt unterhalte, 
ften biefer Truppe ſollen menatlid 15,000 Doll. betragen. Die in China 
ericheinenden englischen Zeitungen richten die öffentliche Aufmerffamkeit 
auf bie nörblichen Diftriete des chineſiſchen Reichs melde 
nach in jeber Beziehung volllommen geeignet erfcheinen eben fo 
Baumwolle, und in nochbei weitem reichlicherer Quantität, als ie Gübhanı 
ten der Union zu erzeugen. Die HH. Meadows in Tientfin 
ihrem eben veröffentlichten Wochenbericht über die reiche Baumiollens 
ernte in diefem Diftrict, Da Tientfin mit St. faft unter 
gleicher geograpbiicer Breite liegt, fo ift anzunehmen daß bie im Diftrict 
von Tientfin wachſende Baumwollenpflanze eine andere Speriesifl alabie in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerifa gebeibende, und diefer Grgenftand 
verdient um fo mehr gründliche Unterſuchung, als ber Piful (133%, Dfb.) 
u 


| für ungefähr 6 Taels (etwa 18 fl.) ober bas Pfund für 3 Pence verkauft 


Noch immer fom: | 


wird. Bei einer jo maſſenhaften und rührigen Bevölferung wie die dhine- 
fche, und bei einer fo großartigen Ausbehnung des Territoriums, ift es nicht 
unwahrſcheinlich daß der Ausfall der norbamerilantichen Baumtvollenernte 
leicht und raſch durch bie ameifenartige Thätigleit der Arbeiterbeböllerung 
des chineſiſchen Reichs erjegt werden Könnte, Was China zu leiften ber, 
mag wenn Bedarf und Nachfrage vorhanden, bas bat ſich erft vor wenigen 
Jahren in Bezug auf bie Seibencultur gezeigt. Ich erinnere mich daß im Jahr 
1855 bie Seidenaufuhr aus China 25,000 Ballen (d 100 Pfund) betrug. 
Im Jahr 1858 war fie bis auf 100,000 Ballen, alfo auf baß bierfade, 
geftiegen, und der Breis war gleichwohl der nämliche geblieben, jo jebr 
hatte ſich die Bevöllerung in den Ichten Jahren der Seibenzudht zuge: 
wenbet. 

Ya Japan wüthet die Cholera. In Jeddo war ber größte ber 
Bevöllerung von den Mafern befallen, und mehr ald 80,000 
waren bereit das Opfer geworden. In Kanagawa (Yoluhama) und Ragar 
fafi (12 Sept) berrfchte in Folge diefer Heimfuchung völlige Stodung im 
Handel und auch politiſch Ruhe. 


Verantmestiide Rerattlen: Dr. &. Roit. Dr. U. 3. Bitenböfer, Dr. 5. Orga 


Berlag ver I. 8. Gotta ſchen Bucbanzlung, 


Zur Nachricht. 


Die Veforgung von Inferaten für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 


Die Unterzeichnete entipricht den Wilnfehen vieler entfernten Freunde der Allgemeızer Zeitung dur die Eintichtung baf die für ihr Blatt beſtimmten Inferate 


an machftiehenten Orten zur Beforgung abgegeben werten Lönnen, umb zwar: 

1) in Hachen bei Hr. 7. U. Mayer. 

Hin Athen bei Hru Wildberg (Schimpff ı. sen 

3) in Altona und Hamburg bei HS. — Vogler. 

4) in Bafelu. Biel (Kanton Bern) in Bahn "8 Bchh. (E. Detloff.) 

5) in Berlin ki Hm Karl Klemann, Briberfirafe Nr. 3, am bie 
— ik: Bud- und Kuuſthandlung, königl. Bau-Madernie, 12, und 
be A. Metemeper's Geutral-Zeitungs- und Yıunencen-Bureau. 


in B mM in ber F. M 4 Abanbı 
u 
8 in Frankfurt a. M, inter Joh. Ehr. Hermann'ſchen Buch, 


der Fäger’iden Bud, Papier» und Pondkartenhantiung, und Otto 
5 olien, Af. von Haafenftein m. u. in Altona 
9) in Genf bei Hm. Buhhäntier J. G. Müller-Darier. 
h bei Damian & Sorge's Univerfitätt- ublung. 
in u urg in ber Buchhandlung ber HH. Perthes, Beffer und 
ufe, 
annover bi 


in Victor Lohſe. 
13) in Innsbruck in @. Pfaundler' Bughand lung. 
14) in Köln in der Buchhandlung von Adolph Badeker. 
15) in aeipale bei Hm, H. Engler’s Anuontenburcau. 
16) in Limdam bei Hrn. J. Z. Stettiner. 
17) m ai m Hm. —— int, 
18) in Lombom bei ben HH. Williams & Morgate, 14 Henrietta-Bitrret, 


in Meran in der &. Pfaundler'ſchen — 

in Mookwa für tus Rei t 
— FA Ei — 
Indem wir biefe zur Kenutniß bringen, bemerten wir noch baß 
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Zobentlung von 


Einrichtung dorfiche 
Anzeigen für bie Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, umvergüglich an ime zu befärberm amd mit den 


Augsburg, 1862. 


21) u Mü in der Hi 

2 ii 8 si ai E * er en Auſtalt dr J. G. 
im 11 . Reale reſteri 

2 im ——— der — Gries m g 


v . U. Stein 
u Olmüg be Hm, Glan Hol —— 
25) in Paris bei ven burenu — de publielis ”ñᷣPtran⸗ 
a ——— 
n © i bei . . 
. Wleganbre, 2, Cour te Commerce © Autre — * zu 
In E r 5 u = * des 8 * artleben. 
ei rn, + A, . und Hunfihand: “ 
in * sure — Wigand. ” . 
m Motterdam in ber id Adolyh Badeker. 
in Salzburg bei Hr. Bu ännler MRag . 
ch 
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i 3 Glonuer. 
31) in Straßburg ba A. Aleza 
in Stu ber ®. ae Bug u at Kanne — 
33) in Trie A Buchändler F. H. impff und bei Hrn. Serm, 
34) in Venedig bi . Fr. i Marco 
— — — a Aa — Pia ©, au 
erona m, . Mü i 
86) für die Ver. Pe ererltn gr 
* ©, Buchhändl. in Bremen, ober Weſtermauu E Gomp. in 
FT) in Wien it ber Buhhaublung E, Gerold & Sohn. 
35) in Würzburg in der Stahel Buchhank 
39) in Sur In ar @ehulthepihe Bugpentung 5 
nde Herren, mad ber mit ung getroffenen Uebereinkinft, erbötig ſiud alle 


— ben Wbredpuung darüber 
Die Expedition der Aligemeinen Zeitu 5 


» Vereinsmünze, . 


Prefie auf die Unabhängigkeit der Berichte. Kein Nundidh: p 
fiſchen Regierung in der Zollfrage. Keine Conceſſionen in_ber Militär⸗ . Metv:Yorf, 8 Nov, (Durch den Dampfer „Edinburgh.“ 
Ä — — —— — 


AUGSBURG. Das Abonnement, 


Beilage mit 9 kr, 


+ 
’ meiches jo vierteljährlich und halb- * „Bee 2* ——— 
Fährlich angenommen wird, betragt in £ 7 7 ie Pre hc 
Barom vierteljährlich 40, Iökr, “ , d — + im Hauptblatt mit 12 kr., in der 


— — — —— 









Donnerftag Ur. 324. 20 November 1862. 
PEN EN — * — — —— — — — —— — 

VDeberfidt. j pellation bezüglich der Politik des Minifteriums an. Nattazji ers 

Defterreichifche und preußiſche Politik, klärt fi zur Beantwortung berfelben bereit, und beftimmt bie Dis- 


Ein englifhes Acteuftük über die beutjsdänifche | cuffion auf Donnerflag. 
g > i — Athen, 17 Nov.* Nah dem Moniteur find zu Pairas 
eutſchlaud. Frankfurt (officielle Mitiheilung aus der Bundes u .n . Ai : . 
—* betreffend); ti * nruhen ausgebrochen. Die Telegraphenlinie zwiſchen Chios und 
tagsſihung, Obligationenredht betreffend); Berlin Na we _ Eyra if wieberhergefteit. 


age und feine ; Die Sopalitätsaseffen. Senator | MGfellan fäprt fort vorzurüden. Die Stellung und bie Berveguns 


° Seminoff verſchwunden); Wien (2ropolb Aupeliiefer +. Die Ausgleichs⸗ 


Reichsraths. 


beitrebungen bezüglich Ungarns refultatlos. Weber bie Finangpolitt des | gen der Conſöderirten find unbekannt. Die Unioniſten beſehten 
ee Gorrefpondeng. Der Banlausſchuß an das Heruen- | MWarrinton und alle Zugänge der Blauberge Iinlerfeits von Mans 


* haus); Prag (Landtagswahl), nafjas. Einem Richmonder Blatt zufolge wäre das Decret, weldes 
—— Bern (Hahresfeier ber — ber Berner Hoc: alle Männer-von 18 bis 45 Jahren zur Conſcription ruft, im Eüs 


ollaverfanmmlung in Lieftal, svertrag mit Bel 


pin. Bıichierden über von Franzofen berübte ——2* an der Waadt | den unpopulär und ſelbſt verhaßt. Die Demokraten fiegten bei ben 
R n 


änder Grä u). i £ Wahlen in Jlinois. Gold 317%; — 132. Wechſel 146. 
Mrankreich. Ueber König Dito und feinen Rachfolger. Der Brocch | Die mit * Begeidueten Depeſchen aus der geftrigen Beilage hier wieherhoft. 


der „Sironde.* Frl. Emma Liv 


mobore Xorb J. Hay. Der —— um Hetat. Öränzunruhen zoi —* 
t er⸗ 
weicdlung zwiſchen England und Holland in Sumatra). 


Dftindien. Galcutta eorb Elgin bei befferer Geſundheit. Coms 


und Birma, Uebergriffe Franzofen gegen Siam, Eine 


Defterreichifche und prengifche Politik, 
audel, Börfe, Gifenbabnen und Zelegraphen. & Die neuefte preußiſche Politik ift gewiß fo autochthon und original 
euefte Poſten. Münden. (Generalzolleonferenz. Landtvirths | aldnureine; in feinem andern Lande ber Welt Hätte fie unter fo merkwürdi⸗ 
fhaftliher Verein.) — Stuttgart. (Glüdlihe Ankunft des Aönigs | gen, wunderfamen Modalitäten auftreten Finnen. Und boch hat es nicht an 
In Rna. Zu UplanbsTobtenfeier.) Deffau. (Einberufung des Sonder-und | Leuten gefehlt bie vor zehn Monaten, als die Frucht anfieng im Mutter- 


‚ Gefammtlandtags,) — Berlin, (Die Antworten ber preußiihen Regie | Leibe zu hühfen, ihre Empfängniß auf öfterreichifche Ueberfchattung zurüds 
rung nah Sugar Darmftadt und Münden. Eröffnung der Provincial ⸗ führen zu fönnen glaubten. Sie waren ibser — ſo ſicher, daß ſie Tag 


landiage.) — Paris. (Aus den Pariſer Tagesblättern.) und Stunde anzugeben wuhten in welchen biefer internationale Inceſt erfolgt 

eyn müſſe; —— —* —— ber katholiſchen Bereine in Münden 
eh eine mit ber preußiichen Junker: unb Areugeitungspartei einzugeben 

Telegrapbifche Berichte, | Allianz zur Sprache eh und bie Sache dann wu ——— 


. Kaffel, 19 N. Ständeſttzung. Karl Detker zieht mäcptigte” von ber einen, und „hervorragende Führer“ von ber andern 


wegen der Minifterkrifis feine Interpelation zurüd, und ftellt den | Seite zu Ende geführt worden. Der erfte Sprößling biefer geheimen Ber: 


Antrag: um alsbaldige Budgetoorlage zu erfuden. Der Untrag ift | Eindung wäre bereits das Minifterium v. d. Hepbt geivefen; Hr. v. Bis 


. . A mard ftünde dazu im zweiten Grade ber Blutövertwandtfchaft gerader Pin; 
zu ſchleunigſter Berichterſtattung an den Verfaſſungsausſchuß zu Geſegnet ſind die Leuie deren Gedanken alſo auf —— laufen * 


berweien Die Minifertrifis ſchwebt. Cs heist, bie Adreſſe folle | find bie Flügfien unb aufgelärtefien, deren Xuzen aufgethan find ba fe 


angenommen werben, aber nicht durch die Deputation, überall Hinter die Couliſſen ber Geſchichte fehen, wo wir übrigen Sterbli 
. Kaffel, 19 Nov. Das Miniftertum Stiernberg hat heute | mit dem Anblid befien ung begnügen müffen was auf Re Bühne m 


‚ Nahmittag feine Entlafjung erhalten. Ueber ein neues Minifte | fpielt wird, deren Obr die befondere Gnabe verliehen ift baß fie das Gras 


” 


rium gehen nur Gerüchte. Man erivartet morgen Bertagung ber | wachſen hören. . 
Ueber bie preußiſche Reaction wird die Welt’einmal wieder im Haren 
rg eg Nop. Der Finanzausfhuf des Mögeorbneten; | Te9n dab ir eigenftes Geioäch it, wie ie fh davon fo oft fjom Bat übergeur 
.* ‚ * ze des Srieng, | HER müffen. Das hindert aber nicht daß die Phantaſie diefer politiſchen Licht ⸗ 
hauſes hat heute beſch offen vom Gejammterfordernif riege | Freunde ſich das nächftemal nicht abermals in ähnlichen geheimnigvollen 
Budgets für 1863 fechs Millionen abzuftreihen. Der Kriegsminifter | Gombinationen und myſtiſchen Phantasmagorien ergeht. Das ift einmal 
hatte ſich zw fünf Millionen bereit erlärt, und behielt fi} weitere | der Geſchmad aller biefer weifen Leute, bei denen ber Unglaube ſich mit 


. Erlärungen vor. Rothivendigkeit zum Aberglauben fortenttwidel. Varnhagen hat Recht: 


. Peſth, 18 Nov. Abends. Der Kaifer gewährte den vom | e8 gehört mehr als gewöhnliche Bildung und Kenntniß dazu, man muß 


den Ariegsgerigten Ungarns verurtheilten politiſchen Sträflingen | Fehr viel wiflen bis man weiß wer eigentlich bie Reaction iſt; Hinz und 
: fowie den bereits zurüdgefeprten politiſchen Flüchtlingen allgemeine — ift e8 nicht. Der genannte Diplomat meint: er habe im Jahr 1848 
- Umneftie und verorbnete bie Einflellung der anbängigen Unter; | WO gewußt wer bie Reaction fey; und wenn es Hinz oder Kunz wäre, fo 


hätte er es allerbings beſſer wiſſen fönnen als irgend jemand, Aber wenn 
uchungen. au einer bie Camarilla von A bis 3 kennt, alle Jefuiten und Junter 

*', Ropenbagen, 18 Now. Die Departements: | und wer fonft noch offenen ober geheimen Rath gibt in aulis prineipum: 
Beitung veroffentlicht Hrn. Hals Antwort an Graf Ruſſell. Diefe | das find doch alles wieber nichts als Hinz und Kum, und der mit allen 


 erflärt: die Anfrethaltung der Gejammtverfafung Vänemaris | Buftänden und Perfönligzfeiten vertrautefte lommt die Quelle ber Reaction 


fey Schleswigs Lebensfrage; bie Annahme der Vorſchläge Graf | böftens durch die chronique senndaleuse näher ala der oberflächlide 


j Nuſſells wäre gleich der Vernichtung des conftitutionelen Sehens, Bierbankpolitifer, der die ganz Meltgefchichte aufs einfachfte aus dem Ges 


: . genjteeben zweier Parteien zu erflären weiß, ber Reactionäre und b M 

‘ glei) ber gufrageſtelung der Eyiftenz ber Monarqie. gellärten Leute, „wie ihr und ich.” So Har und einfad) ift aber bie Bade 
. Mom, 18 Nov.” Der Papft hat den Prinzen von Wales | nicht; es gehört aud mach unferer Ueberzeugung viel dazu bie Reaction zu 

und ben Kronpringen von Preußen empfangen. verſtehen, wir halten es daher gerade im gegenwärtigen Yugenblid für 


— * 


. Turin, 18 Nov.* Kammer der Deputirten. Rattazzi zeitgemäß einige philoſophiſche und hiſtoriſche Beiträge zur Aufhellung die⸗ 


hat die auf die römische Frage bezüglichen Documente auf den fes überaus dunklen Gegenſtandes zu geben. 


Li J 


Til des Haufes niedergelegt, Boncompagui fündigt eine Inter: Dejterreich ift venctionär, und Preußen ift liberal; wenn aud) einzelne 


Iheinbare Abhweichungen von biefer Regel vorlommen, fo wird fie im gan 
“gen bod ——— den ſchl fer Beweis für die Wahrheit biefer 
Unſchauung fann man ſchon barin finden baf alle deutſchen Gabinette, die 
natürlid) a priori reactionär find, unverbrüchlich zu Defterreich als bem Urs 
fig aller Reaction halten. In biefen paar Sägen haben wir wohl bie 
Duinteffeng der politifchen Weisheit ausgelproden, auf welche viele Tau: 
fenbe in Deutfcland fo ſtolz find als auf ben Gipfel aller Aufllärung. ? 
Warum macht denn aber Preußen, befien Rüdfcrittspolitif doch fo Mar 
twie die Sonne if, gepenmwärtig feine moralifchen Eroberungen bei den Ga 
binetten, nachdem ihm biefe bei den Volkern kraft feines Liberalismus night 
nad; Wunſch gelungen find? Es hat bie einen nit gemacht, und wird bie 
andern ebenjo wenig machen, weil fein Liberalismus und feine Reaction 
auseinem Stüd find, eines bie Reverſe des andern, Das meinen wir nicht 
in bem trivialen Sinn daß Action und Reaction, Fortſchritt und Nüdjdritt 
einander nothwendig bedingen; fo nicht, fonbern beide find eines Geiſtes 
Kinder, fie haben einerlei Ausgang und Zielpunlt. fie find wie Bivil: 
Finge die man nicht auseinander ennt, benen man einen rolhen und einen 
ſchwarzen Faden umbinden muß um fie nicht zu verwechſeln. Der achte 
alte Preußengeift felbſi iſt eben fo reacttonär wie er liberal ift; beide Seiten 
find in» und durcheinander, eine organifd mit ber andern behaftet und zur 
f fen. Das lehrt uns eben die neuefte Gefchichte jo überaus 
deutlich und unverlennbar. Hr. v. Biömasd gilt für einen reactionären 
Dünifter, und er wird wohl auch einer fepn ; aber haben ihn nicht die Libe⸗ 
ralen recht eigentlid) und unmittelbar pouffirt, haben fie nicht gerade einen 
folpen haben wollen? Seit Anbeginn ber neuen Aera haben fie ein Mini, 
fterium nad} dem anberm bei Seite gejoben, weil feines entſchieden genug 
var um in ber deutfchen Frage rũdſichtlos vorzugehen, um es mit Defter 
reich und den Würpburgern offen aufzunehmen, um felbft vor Sprengung 
des Bundes und bes Hollurreins nicht zurüchuſchredden, weil feines, wie 
man fogt, Haas auf der Zunge hatte. It dadurch nicht Ht. v. Dismard 
ganz unumgänglich geworden ? Der hat Haar auf ber Zunge, er ift ein 
Mann von Blut und Eifen, er wird rüdfichtölos vorwärts machen. Wir 
werden ſehen; vielleicht iſt auch ex nicht der rechle. a lommen uns 
die preußifchen Liberalen mit ihren Miniftern vor w ie Fröſche die den 
Storck zum König gemacht haben. Sie wollten einem ber nicht wie ein Alotz 
fety, der nach allen Eeiten ſhnappe und „Iprenge.” Nun hat er gefprengt, 
aber zunädjft ben eigenen Teich, was ganz natürlich ift; er ſchnappt, aber 
vor alleın nad) ben Fröſchen, die jeft aus einer ganz andern Tonart zu 
ſchreien anfangen. Es ift gelommen twie es Iommen mußte, wie 08 andırd 
gar nicht lonunen Tonnte, Wer hat ein Recht ſich darüber zu beflagen? 
Das ſcheint uns bas offenkunbige Geheimniß ber gegenwärtigen preußis 
ſchen Politik zu feyn; Hinz und Kunz ift es nicht, aud nicht Hr. v. Dis 
mard ober Hr. v. Gerlach, nicht die Junker noch die pietiſtiſchen Hierarchen, 
fondern ber allpreußiſche Januslopf, der vorm ein liberales und hinten cın 
zeactionäred Geſicht zeigt, der uns das einemal den conftitutionellen Staat 
und dann wieder bie Sprungfertige abſolutiſtiſche Militärmonarchie zufihrt. 
Diefe beiden Seiten drehen ſich unaufhörlich im Reife, fie ſpringen einander 
nad} wie der Hund ber fid) in ben eigenen Schwanz beißen mödhte. i 
das Ding fo unftät und läufig ift, weil man nie weiß was Kopf und Sdivanz 
ift, deßwegen eben die mißtrauifde Haltung der Gabinette und ber Voller. 
Elwas anderes ift es in Defterreich;; dieſes hat auch jeinen Pfahl im Leib, 
aber ſeine Reaction ift von ber preußifchen ſpeeiſiſch verfgieden ; man Tann bie 
eine nicht zum Bruber ober zum Vater ber andern machen. Was zuvörderſt das 
Berhältnip zur deutſchen Frage betrifft, fo leuchtet ein daß das neuer Deſterreich 
in demſelben Grad ein hiſloriſches und natürliches Intereſſe für Erhaltung ber 
Selbftänbigkeit der einzelnen Staaten und aljo auch bes Staatenbundes 
hat, in weichem Preußen vermöge feiner Entfichung und ganzen Geſchichte 
in Bezug auf Einzelnfouveränctäten und ihren Bund andern Geſehen folgt. 
Es iſt aljo in ver Natur ber Dinge gegründet, und iſt auch hiſtoriſch con: 
fatirt, daß Defterreich einer Reform der Bundesverhältnifie mie fo ſeind⸗ 
felig war, daß es ſich nie fo abſolut negativ dagegen verhielt wie das von 
jeher auf Lahmlegung*) des weiteren und Errichtung eines engeren, unter 
feinem Protectorat ſichenden Bundes ausgehende Preußen. Weil aber 
Dcfterreidy über biefe „Plane“ Preußens ſich nicht täufdte, war es aller- 
bings zufrieden wenn biefes feiner bunbesfeindligen Action für einige Zeit 
wieder entfagte, und bie Berpflichtungen des „völlerrechtlichen Bündniſſes“ 
wieder anerlannte, Dirfe Aengſtlichleit für den status quo, das Ruhe⸗ 
babentvollen um jeden Preis, ift bie öſterreichiſche Neaction, das gerade 
Gegeniheil der preußiſchen. Die öſterreichiſche iſt Jo zu ſagen rein paifio, 
während bie andere durchaus aggreſſiv ift. Daraus geht auch Har hervor 
warum bie übrigen Etaaten von jeher mehr zu Deſierreich als zu Preußen 
hinneigten. Das größere ober geringere Maß von Liberaliimus in dem 
einen oder andern Staat hatte hiemit weit weniger zu ſchaffen als man ge: 
wohnlich meint; den unzweibeutigften Beweis piefür liefert gerade bie neurfte 
*) Dich ij der gebräugliche Ausbrud, 
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N nern 
Zeit. mit ihrem Anfhluß ber Mittelfianten an Deſterreich, mit üfrer Sen 
vor Preußen, Die Haupiſache iſt: die Kleinen fühlten ganz inftinctiv was 
eine große Partei in Preußen, two nicht Preußen felbft, gegen fie im Schllde 
führen mochte, und eilannten cbenfo daß fie in diefer Bezichung von Defter 
reich immer —— en haben. 

Hierin hauptjägli t ber reactionäre Einflu id 
Deutſchland, den man ihm ſchon ſo tauſendmal zum ner zawer ie; 
Und allerdings ift es ein großer Fehler und eine ſchwere Sunde daß es fih 
ftets mit ber Erhaltung begnügte, daß es zufrieden war wenn es nur Ruhe 
hatte, anflatt auch bie Entwidlung ernftlich zu wollen und Hand an die 
Neform zu legen. Diefen Stabilismus hat es ſchwer gebüßt, indem 8 
ſich dadurch nit bloß Deutſchland entfrembete,, fonbern auch Preu 
fortwährend Raum lieh für feine Heinbeutfchen Plane, indem es den Com 
fliet den es hinausfhob, anftatt ihn pofitiv zu überwinden, nur immer 
gejährliger heranreifen ließ. Das in biefer Beziehung Verfänmte läßt 
ſich durch die größten Anftrengungen laum twieber bereinbringen; bie Auf⸗ 
gabe ift um fo ſchwieriger, ba für Defterreich zu der beutfchen Reaction ned 
eine andere, eine allgemein europäifche, hinzulommt, und biefe beiden m 
einem eigenthümlichen Berhältuiß ber gefährlichfien Wechſelwirkung zueins 
ander jieben. Dan madıt nämlıd, wie jedermann weiß, gegen Defterreih 
immer und immer wieder geltenb: wie es daran benfen Iinne an bie Con⸗ 
folidirung ber deuifchen Verbältniffe Hand anlagen zu wollen, währenn ed 
mit ber viel näheren Hufgabe nicht fertig. werben Tonne, bei ſich ſelbſt bie 
Einheit herzuftellen, die Miderfprüche und Wirren im eigenen Haufe zu be 
feitigen? Hiebei tritt für Defterreich der Uebelftand cin daß es bei jeden 
entfchiedenen Schritt vorwärts zwiſchen zivei Feuer geräth; daß es, in dem 
jelben Grab in welchem es nad) der einen Seite liberal. und conflitutioneld 
erfcheint, von ber andern fid) dafür die Anklage eines reactionären Abſo⸗ 
Iutismus auf den Hals ladet, Als liberal in unfern Augen lann es wur 
gelten indem es feinen Bölfern eine alle vereinigende Gonftitution gibt, 
indem e8 von dem alten Edjlendrian und provinciellen Durdrinanber zu 
einer wahren Reich&einheit foriſchreitet. Es lann alfo nicht vortsärts ohne 
eine gewiſſe Gentralifation, eine Gentralifation nicht im franzöfiigen, fon 
bern im deutfchen Sinn bes Wortes, nicht mechaniſch, fondern organiſch. 
Nur fo kann es Luft machen, und aus den engen Berhältniffen feiner alten 
patriarchaliſchen Wirthſchaft zu einer wahrhaft ſtaatlichen und großfland 
lichen Erifteny gelangen. Eben das aber ift es was die hiſtoriſch politiſchen 
Individualitäten unter feinem Scepter nicht wollen, was fie ald Rechts⸗ 
brud) und Tyrannei verſchreien. Diefe beſanden ſich unter dem altem 
öperreihifchen Abfolutismus, an dem fie für eigene Antheil hat 
ten, ungleich beffer als unter der neuen Freiheit und ich eit. Die 
Geſchichie lehrt uns wie alle dieſe verfchiedenen Provingen und Nationale 
täten mit Defterreich zufrieden waren, folange diefes in feinem hergebrach⸗ 
ten Stabilismus ſchwach und ohnmächtig darnieder lag; fobald es aber zu 
ſich ſelbſt lam und ſich aufraffte, erſchallten die Schmergensrufe von allen 
Seiten. Das ſehen wir insbeſondere in den Zeiten Joſephs II, die mik 
den gegenwärtigen eine fo merlwürdige Aehnlichteit haben. Wie bamald 
tie Particulariſten, die Vertreter, der Sonder und Vorredhte, der wahren 
Freipeit im Namen einer falſchen und vorgegebenen entgegentraten, und 
die Reaction in Defterreich für mehr als ein halbes Jahrhundert neu beie 
ftigten, fo droht bekanntlich auch heute dem conftitutionellen eben in 
Defterreich die größte Gefahr nicht von Hinz oder Kunz, nicht von eine 
anonymen, geheimen Gamarilla, jonbern von ben ganz offenen und lauten 
Nittern der nationalen Unabhängigkrit und Freiheit. Die aufgellärte 
öffentliche Meinung in Deutfgland aber hat hiezu bie wunderliche Stel⸗ 
lung, bie von einer feldft für bie ſchneidendſten Widerfprüche blinden Ge⸗ 
danfenlofigfeit zeugt, daß fie bas eine wie das andere, die Einheit und ih 
Gegentheil, Conjtitutionalismus und Reaction, zugleich fordert, und fo dad 
Gegentbeilige in entlofem Cirlel hintereinander herbept. Man Hagt Defters 
reich an daß es feine Miffion verabfäume, daß es die unter feinem Scepter 
vereinigten Volker als rohes Gonglomerat beftehen lafie, daß es dieſe Maſ⸗ 
fen nicht zu einem gebildeten Staat zu geftalten vermöge. Wo eb aber 
einmal ernſilich Hand hiezu anlegen twill, da beſchuldigt man es eine 
iyrannijcen Unterbrüdung, und fugt bad was man von ihm fordert auf 
alle mögliche Weiſe zu vereiteln, indem man für die gebornen Feinde de⸗ 
jelben aufs leidenſchaftlichſte Partet nimmt. 

Wir haben das die europäifche Reaction Defterreich® genannt, ſofern 
daeſelbe durch diejes Verhältniß zu ben einzelnen Nationalitäten ſich in des 
Grebit geſedt hat die allgemeine renctionäre Gentralmacht zu fern. Durch 
bie Schmergenörufe der in Folge der öfterreichifchen Einheits · und Reform 
beftrebungen in ihrem alten ariſtolratiſchen und patriarchalifchen Partiw 
larismus fich beeinträchtigt fühlenden politiſchen Individualitäten ift det 
Ruf Deſterreichs in biefer Hidıtung über gang Europa verbreitet, während 
die merlwürdigen Kunfiftüde Preußens einfady als eine res domestics 


! angejchen werden, zu ber man den Kopf ſchllitelt. Unfer Zweck ift aber nichl 
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bie ——— „Berbienfte” in dieſer Hinſicht gegeneinander abzuiägen ; 
wir wollten it entfcheiben welcher ber beiden Staaten reactionärer ift als 
ber andere, fonbern bas haben wir verfucht: einen allgemeinen objectinen 
Beitrag zu geben zur Aufbellung bes fo vielfach mißbrauchten und mißber: 
flandenen Wortes und Begriffes „Reaction.“ Es wäre zu wünſchen daß 
man nad und nad) einfehen Iernte: die Reaction ift nicht Hinz und Runs, 
fie ift nicht das Werk einzelner ſich im verborgenen baltenden Perfonen, 
einer Camarilla, nicht ber böfe Feind fäet fie, ſondern fie iſt das Unkraut 
das unter dem Üippigften Weizen bes Liberalismus von felbft wädhet. Unb 
zwar ift der Kreislauf ber Dinge leineswegs der daß die Action, wie man 
gemeinhin annimmt, bie Reaction mittelbar als Gegenftoß hervorruft, viel, 
mehr in ber Action ift die Reaction unmittelbar enthalten: bie unerſätt⸗ 
Lichiten Freiheits · und Unabhängigleitsmänner finb felbft die wüthendfien 
Keactionäre. Die beuifchen Forticrittämänner in Preußen haben nichts 
gefördert ala den preußiſchen Partieularismus, ihr Enbergebnif war baher 
ganz folgerichtig fein anderes als der preufifche Abfolutismus; wit innen 
Hierin nur eine neue Beflätigung des ewigen Geſehes von ben fchlechten 
Urſachen und Wirkungen erbliden. Noch llarer ift dieß in Defterreich : fellten 
ſich einmalbie fo liebevoll gebegten und immer wieder ausgeſtreuten Gerüchte 
ertahren, daß bie junge Saat der Freiheit und bes Fortfchritts aber 
mals bem Schitjal verfalle in ben Boden getreten zu werden, daß bie con« 
Ritutionelle Einheit wieder dem alten Dualismus und Stabiliemus, ber 
genen fo oft verurtbeilten polyglotten Wirthſchaft Pla machen müfle, fo 
Liegt bier noch viel evibenter auf der Hand daß man dieß niemandem zu ver⸗ 
danlen hätte ala der großen, mit ibren —— und Sympathielund⸗ 
gebungen über gang Beuiſchland und ganz Europa verbreiteten Nationalis 
—* Camarilla, den Männern der Action, den über alle Länder zerſtreu⸗ 
ten Martyrern ber Freiheit. Diele Einficht wäre fo ungemein förberlich 
für eine eoneretere Grichichtsbetrachtung, für eine realere politiſche Anſchau⸗ 
ung; und biefe Einficht wäre fo nahe gelegt. 


Ein englifched Actenſtück über die deutfch: danifche 
4% 

Die Grenyboten veröffentlichen den Wortlaut ber vielbefprochenen 
Depeſche Lorb Nuffells vom 24 Sept. d. J., in welcher der englifche 
Minifter bie Gerechtigleit der deutſchen Forberungen in Betreff der ſchles⸗ 
wig:bolfleinifhen Angelegenheit in weſentlichen Punkten anerkennt, 
Die Depefche ift am ben engliſchen Gefanbten in Kopenhagen, Hm. Paget, 
gerichtet und Tautet: 

Auswärtiges Amt, ven 24 Eept. 1862, Es ſcheint nad) ben von ver⸗ 
fchiebenen Seiten . enen Berichten daß der Notenwechſel zwiſchen 
Defterr , Preußen nd Dänemart, welcher, wie in Ausficht — war, 
einen Abicluf bes —2* = ſchon —— Streites zwiſchen Deutſchland 
* Dänemark, hinſichtlich ber ngen Dänemarls in den Anger 

Tegenheiten Helfteins, uenburgs, Tee und ber gemeinfamen Ber: 
fa ung ber dänifchen Monarchie beingen fol zu ftei ender Erbitterun 
ührt hat. Je größer ber Zeitraum und je weiter bie Verhandlungen fh 
rin au —A dei * ae * welche — 33 m Theile 
trennt, un o er bie Sprache bie fie gegen einan 
wir mit Kummer und Bedauern dieſen un Sckl 
Stand ber Angelegenheit betrachtet, und über die ungünfti * ultate 
errang von —S directen Mittheilungen zwiſchen in ihren Meinungen fo 
Mächten ertvartet iverden müfjen uns Klar geworben, jet 
See —* angeordnet daß Sie mit Inſtruetionen verſehen werben fo 
wie ie def zu ber längjt getwänfchten Einigung führen werben. Bei 
er Inftructionen tft es ratbfam diejenigen Gegenftänbe ber 
—— — en über bie ber Streit als erſchöpft zu betrachten 


feyn bürfte. 
Der erfte diefer Gegenftänbe auf bie ob in Holftein 
—— ohne ausdrückli —— — dieſer Herzog⸗ 
en führt werden oder ehe J Kraft treten fönnen. 
e ift durch die verneinende Entſcheidung bes beutichen Bundes, 
u ra bie —— Holſtein und Lauenburg ſind erlebigt. 
, bie nicht weiter au erörtern nöthig ift, ift bie Ber» 
ee nen Kg & in Har daß eine Berfaffung, möge fie nach ber An⸗ 
bes Konigreichs ober nach der der Herzogtbümer gut oder 
f nt keine Kraft in Holftein, Lauenburg und Schleswig hat, 


= ogthitmer fie nicht angenommen 
benjowenig ift es nothig bie — Dänrmarls binfi —* ſeines 
—— zu erörtern, ganz Dänem 
ne Holfteing, Zauenburgs und Edjleswigs ſich ſelbſt G —— 


und die von feinem eigenen Bolt zu erheben ſind —— 

&s bleiben noch pe Fragen von grefer Wehtigleit. Die erfte betrifft d das 
Kerzogthum Schleswig, die zweite die u une ne —— 
war ehemals in einer gang anomalen Stellung. deutfchen 
Bund nicht angebörig, war es doch mit Holftein, bas einen 1 Theil biefes 
— mb Ole Anordnungen —— — — | ven 

m inbun u e t nur mit 
re — Berichungen, welche bei —— — berühren, ver 


bunden. Ridtbeflotoeniger beftchen Beichungen nviſ 
nd Dänemark hinſichtlich Schleaw gegenwãrtigen 
Etreitigfeitrn garden haben. er Ber F 


Di — art 
als foldhe dem deutſchen — e bom —— von met 1853 


—* betrifft haupt 
(on iger it — — i nr 
* eichem Fuß mit —— ward oder anderer Nationalität 
behandelt werten follen. Die Beſchwerden welche Deutſchland ala Ber 
—— dieſer Verf erhebl, find in ber neuen preußiſchen Rote 
im . 








nationaler und nadbarlicher Anbiin 
Kae Auifeken re bie a — Sci 
mungen, bie Univerfität ib, die Ucberfü 
Ric un Ein ee Bermelungtkamte, —— — 
irche un ule, Verwaltung in em * 
endlich bie at m befichenben und braftifden Berieh 


—— ve Sprachedicis find — die N effent 
find, und deren Beweig in jebermanns Hänben i 
Es würde für alle prattiföen Zwecke vergeblich feyn eine beſtändige 
Dberaufficht durch Deutſchland bei der Ernennung von bäniichen Beamten 
zu Gioilämtern in Schleötvig ober der Verwaltung in Kirche und Eule 
von bänifcen Geiftfichen zu verſuchen. Solde Dberaufficht würbe zu ber 
—— nee von Streitigkeiten und einem fortwährenden Uebel 
wolen 
Die befte Art diefe Nebel für die Gegentvart m ilen und gufinftigen 
Beſchwerden zuborzulommen, ift Schleswig eine vollftändige Seibftändige 
leit zu gewähren, dem fch) iſchen Zanbtag zu erlauben frei zu verhan ⸗ 
deln und unabhängig zu beföhließen fiber Fragen welche bie Univerfät, bie 
Kirchen und Eulen des Landes berühren, fiber bie Sprache welche ge« 
braucht wird wo bie däniſche Beböllerung bie Oberhand hat, wo bie Drut- 
ſchen — und wo bie Etämme gemiſcht find, 
me ih aur —— efrage, ber berwideliſien und ver⸗ 
wirrteſten le biefer erträge, Vrotololle und —— 
geben uns —* A diefen 2 Gamble unb bie matten Strahlen 
Dede fr fie ngen uns vielmehr vom rechten We; ab. Denn was 
könnte y —* ſeyn für alle Bereinigung, alle Wirffamteit, alle Kraft, 
und lich alle Unabhängigkeit, denn als abjolute Regel aufzuftellen daß 
fein Geſetz ala durchgegangen und Fein Budget, als angenommen zu be 
trachten, wenn es nicht von bier Ständeberfammlungen ber Monarchie übers 
einftimmend angenommen. Was würbe Defterreich fagen wenn bon ihm 
verlangt twürbe eine Verfaffung zu acceptiren welche die Thäti keit des 
Reihsraths zu Wien bemmte, ſolange wit t befondere Stänbe in Ungarn, 
Galyien und Deneiien basfel basfelbe Gefe ER 5 ober dasſelbe Budget 
pene migt hätten ? gi würde fi felbjt benehmen bei einem un ⸗ 
dingten Veto, das den Ständen Poſens bei den Verhandlungen ſeines 
— ae tpäre? 
Menn eine vide Verfaſſung zu einem baldigen und entfdeibenben 
Bruch führen muß, jo wollen wir ge en ob jeber Theil nicht feine volle 
unabhängige tn fönnte, ohne bie Räder der ganzen Mafchine 
zu hemmen. angenommen wäre baß bie für bie Kriegeflotte 
Neforberten Gummen mıt 90 aufs en feyen, von benen Dänemark 60 
= die andern Staaten 30 zu liefern hätten, fo kann Dänemark feinen 
Beitrag von 60 una von dem Votum ber andern brei Staaten vos 


tiren unb berivenben. ein —— welcher Beachtung verdient, 
lann "Een, - —— Köln gerad} werben. 

wohnern Dänemarks aufgegeben wlirde bie 

zu —— und bie 50,000 Lauenb einen 


urgs 
— des re Diele —* gen ablehnen, fo würde dieß als eine 


wege ie von ben Bewohnern bes ftönig , verglichen mit ber zn 

von bes % Untertbanen in Lauenburg, empfunben werben, 
Das mittel für die ſe Unguträglichkeit —— worden in einem 
— **8 ‚ein Rormalbudget, welches hangig von ber Genehmi ⸗ 
ung aut und ber ** Solftein Lauenburgs und Edles: 

gi 8 

. daß bie Regierung eines Fr Königreichs 
wi Dinar * —— — bielr Un Unab —— einen gewiſſen 
hen mungen Givillifte bes deräns, ben biplomatifchen Dienft, 
dis und ” 1 Bi bes I mög —— Rem Grab, ben bi 
o fparfam wie ih auf ben niedrig va ie 
iche Bünde verlangt, auf bie einfachfte Einrichtung in tiefem Frieden 


—— fol von end bier repräfentativen Körpern — 
den können. Ihre a einem * zu ati Dritteln 
aus Dänen und einem Drittel e aus , anvertraut werden 
Die Abftimmungen biefer Berfammlum lm en — feyn, und die Rech: 
a = e mach eng werben. 
ge 
ung ber rli timmt, erorbent! ie 
ar * See überfdreiten, find frei vom Königreich und 
—— imern, von jedem für ſich, zu votiren. 
a — ie ich gemacht habe, mögen in wenigen Worten zu⸗ 


TE 


5740: 


engefaßt tverben: 1) Helflein und Lauenburg follen alles haben was 
beutidhe Bund für fie fordert; 2) Edhleötwig joll die Macht haben ſich 
felbt zu regieren, und nicht im Reicherath vertreten zu von; 3) ein Nor: 
et fol von Dänemarf, ein, Lauenburg Schleewig ge: 
nehmigt fen; 4) auferorbentli @gaben follen vom Neibaratb und 
von ten gefonberten Etänbeverfammlungen Holftein®, Lauenburgs und 


t werben. 
Auche Eie, dem Hrn. Minifier der auswärtigen Angelegenheiten 
eine Abfchrift diefer Dipeiche zu übergeben, und feine Yufmertiamteit auf 
deren wicht gen Inhalt binzulenken, Ruſſell. 
Auch die bänifhen Depeſchen vom 6 d. M., welche zur Beantwortung 
ber letzten von Preußen und Defterreih an Dänemark formulirten Forbes 
zungen dienen follen, liegen und heute vollftänbig vor. Mir werden bier 
felben, ſoweit wir fie noch nicht gebracht, nachtragen. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 16 Nev. Der officiellen Mittheilung über bie 
vorgeſtrige Bunbestagefigung tragen wir noch ten Wortlaut nad in wel ⸗ 
dem ber Antrag des bunbeögerichtlichen Ausſchuſſes wegen Bearbeitung 
des Obligationenrehts zum Beihluß erhoben wurde. Er lautet: 

1) Die par Ausarbeitung und Vorlage bes Entwurfs eines allgemeinen @e- 
feges über tie Rechtegeſchäfte und Edulbverhältnifte (Cbfigstiomenrecht) für bie 
beutichen Yuntesftasten durch ben Bundetbeſchluß vem 6 Febr. d. 3. sub Ar. 3 
in Ausfiht genommene Gommiffion kat am 5 Nam, 1863 in Dresden zuſammen ⸗ 
zutreten; 2) fämmtlicge bödfte und hohe Bunbeeregierumgen welche geneigt find 
Gommifläre zu dieſem Zweck abıufenben, werben 4 tiefe, inſefern e8 nicht be⸗ 
reits geſchehen if, zu ernennen und redhtzeitig abzuorbmen, auch berart mit enifpre- 
enden Inftructienen und Bollmadten zu verfeben, bafı fie über alle verlemmenden 
Fragen in der Megel ehne vorgängige Rüdfragen ihre Ctimme abzugeben ver» 
mögen; 3) tie Eommiffion hat unter angemeflener Benuyung bes verbantenen 
Materials nach ten in bem Ausfhufeortrag vom 12 Aug. v. 9. (Prototoll 8. 248) 
sub Ar. 2 dargeftellten Gefichtepuulten in gemeinfamer Berakung einen vollfän- 
digen Geſetzentwurf aufzuftellen, und biefem ſchließlich det Bundesverſammmlung zur 

itbeilung om bie hechlen und heben Regierungen und zur meitern Einleitung im 
Berlage zu bringen: 4) bie zur Beben bee Geichäfts uud zur gend bes 
Beratburgseraebniffes erferberlihen Beichtäffe find durch einfache Etintmenmehrbeit 
zu fafien. Es gnebübrt bierbei jetem im ber Gommiffien, ſey es durch einen ober 
burch mehrere Benellmödtigte, vertretenen Etant eine Etimme, mehreren etioa durch 
einen gemeinfamen Gommiffär vertsetenen Etaaten inbefien gleichfalla nur eine 
Stimme; 5) im urn wird bie Gejhäftsbehantlung bem freien Ermefien der 
Tommiſſion auheimgegeben; 6) bie f. jüdfiiche Regierung wirb erfudt bie erferber- 
ũchen Einfeitungen trefjen zu tollen bamit die Gommiffien am 5 Yan. 1863 ibre 
Arbeiten in Dresten beginnen könne, und derſelben jede nöhige Unterftügung bun ⸗ 
besfreunblic; zu gemäbren. 

Preußen. Berlin, 17 Rob, Auf die mehr ober weniger verhüllten An 
griffe gegen bie Verfaflung folgen in ber feubalen Preffe bereits bie rüdhalt- 
Tofeften Angriffe auf bie dieſer Partei nicht genehm urteilenden Gerichte, 
Um von diefem Treiben, das bie beften Tage ber Neactionsperiobe erneuert, 
einen oberflächlichen Begriff 4 geben, verweist bie Rat.»Btg. auf ben 
neueflen Artilel des Preuß. Vollsbl., bes ſpeciellen Organs des preußi- 
ſchen Vollsvereins, dem es gleich dem jegigen Mbrefienfturm feine Eriſtenz 
verdankt, Echon für ben ganzen Ton ift bezeichnend daß ber gegen bie 
legte Freiſprechung der Berl. Allg. Big. durch die Criminaldeputation des 
Siad igerichts gerichtete Leitartikel ben Namen des vorfigenden Stabtgerichts« 
zars „Bieldhen“ als Ueberſchrift führt. Cs heit im Eingang: 

„England befaß feinen Peel, wir befigen unfer Vielchen. Auch verdienen 
wir nicht mehr. Der beittifche Perl erſchloß ben Euglsndern neue Kräfte zur 
Eroberung und Behauptung bes Weltmarkt Unſer Pielchen ſichert bem Hrn. 
Zulian Edmidt die Freiheit des Werts 1.“ 

Weiter heißt es: 

„Bei ber nroßen Menge ber Kreisrichter. Stabtgerichtsräthe m. ſ. w., welche 
auf Seiten ber Kanmermajorität bie Königliche Regierung befümpfen, if in einigen 
Köpfen die Meinung entftanden al® eb ba® prenfifche Richterihum fortfchrittlich 
partetiſch wäre. Schen das blefie Dafeyn einer ſoichen Vermuſhung it — wir 
geftehen es — ein Unheil für ben Staat. So haben wir bie Musficht wor 
uns daß eine juriſtiſche Macht ſich bietaterisch über uns erhebt, und daß bie Herr- 
fehaft welche die Iuriften bereits in ber Kummer aneüben ſich auferbalb ter 
Sammer vollendet. Bis zu welden Kreie, bis in melde Stände ift bie fert- 
ferittfige Anmaßung, iſt bie gewiſſenleſe Pprafenhaftigleit, ift bie widerliche 
Heucdelei mit einer EHERTESST (au im Original mit geipere- 
ter Schrift gebrudt) eingerrungen ? e Regierung muß bieß wiſſen, bevor fie 
an ben Heilprocefi gebt.“ 

Die Nat.» Big. bemerkt dazu: „Aus dem ganzen Ton geht hervor 
daß man bereitö wieder in ber Periode angelangt zu ſeyn glaubt in welcher 
die Einleitung des Proceſſes gegen Walde möglid war. Die feutale 
Preffe greift, wie damals, zur frechſten Einſchüchterung ſelbſt auf biefem 
Gebiet. Die heutige moraliſche Atmofphäre fcheint jedoch ſolchem Beginnen 
minder förberlid,,* . 

+ Berlin, 17 Nov, In verfgiebenen Blättern begegnet man ber 
Behauptung daß unfere Regierung vor Eröffnung ber in Münden flatt: 
findenden Generalgollconferenz noch ein Rundſchreiben an unjere Vertreter 
bei den Vereinsregierungen ſenden wolle, worin noch einmal die Stellung 
Preußens zu der ganzen Frage beleuchtet, und anempfohlen werden folle 


bie betreffenden Negierungen ben hieſigen Grunbfägen und Anſchauungen 
geneigt zu ſtimmen. Auf Grund zuverläffiger Mittheilungen lann ich Jene 
jedoch verſichern daß unferer Regierung eine ſolche Mbficht durchaus fern 
liegt, und daß fie nad) wie vor feft entichlofjen ift fich jebex Eintoirkung auf 
bie weiteren Entſchließungen der Vereinöregierungen zu begeben. (ine 
Anlaß von biefem Stanbpunft abzutveichen lann bie bevorftehenbe Generals 
solleonferen; um fo weniger bieten, als biefelbe fid nach hüefiger Auffaſſung 
ausſchließlich nur mit den lauferben Geſchaften zu befaſſen hat. — Kuna 
Ihnen vom Nieberrhein gefhrieben wird daß an höchſier Stelle reelle du; 
geftändniffe in ber Militärfrage nicht zu erwarten feyen, fo bürfte das alle 
bings wohl der Wirflichfeit eniſprechen; dagegen lönnen wir mit Ihren 
Hm. Correſpondenten nidt annehmen daß bie fortgefepten Loyalitäte 
adreſſen an mahgebender Stelle die Hoffnung erweckt haben ſollien eine 
Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes werde für bie ein günfiges 
Refultat liefern. Denn welden Werth auch biefe Adreſſen für das jepige 
Spitem haben mögen, darüber täuſcht man fich doch ſchwerlich in den ent 
ſcheidenden Kreiſen daß biefe Adreſſen doch nur die Meinungen eins Hein 
VBruchtheils der Bevöllerung ausbrüden. Aud muß id) vor der neuerdings 
fo vielfach auftauchenden Angabe warnen daß innerhalb bes jegigen Minis 
ſteriums Uneinigleit herrſche, daß namentlih Hr. v. Bismard mit ber, 
Mehrbeit feiner feubalen Gollegen nicht fympathifire, und daß er nur ben 
Gultusminifter v. Mühler auf feiner Eeite habe. Verſchiedene Wahr 
nehmungen lafien vielmehr erkennen daß das jehige Minifterium über bie, 
ferner einzufchlagenden Mittel und Wege volllommen unter ſich einig ifl, 
und toir zweifeln nicht daran baf Schon die nächſten Tage diefe Eintracht in 
auffallender Weife befunden tverben. — Der ruffiihe Senator Seminoff, 
der geftern Nachmittags feinen Bafthof, das Hotel de St. Petersbourg, verlafien 
bat, ift feitdem fpurlos berfchtounden. Mothe Pacate an den Ariclage: 
fäulen verfprechen demjenigen der nähere Mittheilungen über das Ber 
bleiben bes Senators machen kann eine Belohnung von 200 Thlm. 

Defterreicdh. + Wien, 17 Nov. Heute ftarb in den erften Rachmib 
tagsftunden eine der befannteften lünſtleriſchen Verfönlichleiten Wiens der 
Profeſſor der Hiftorienmalerei an ber f, k. Alademie der bildenden Künſte, 
Leopold Aupeliwiefer. Er gehört mit 3. Führich zu den Ver: 
treterm der Nunftrichtung bie ſich vorzugẽweiſe die chriſtliche nennt, Uner⸗ 
müdlich thätig als Künftler, war er feinem Gharafter nach eine milde und 
verföhnliche Natur getvefen. Befreundet mit Overbed, Beit, Gormnelius, 
Schnorr und andern Trägern bed neubeutfchen firengeren Styls bat er 
aus der Schule Fügens ein weicheres und eniſprechenderes Golorit, das be ⸗ 
fonder® in feinen Jugendwerken bervortritt, fi ertvorben als es in ber 
Schule der Styliften in der Regel zu finden ift. Er malte, mit Ausnahme 
von einigen Porträten, ausfchlichlich religiöfe Gegenftände für bie latholiſche 
Nirche, der er aus voller Ueberzeugung angehörte. Durch feinen Tob wird 
ber unter ben gegenwärtigen Umftänden wichtige Poften eines Profeſſors 
der Meifterfchule an der Alademie erledigt. Möchte bei der Bejepung rin 
gutes Geſchick walten. Die Mabemie braucht dringend eine geiftig 9% 
bildete productive Nünftlerkraft, welche in ber Technik auf der Höhe der 
Beit ſteht. Kupelwieſer war zu Piefting in Nieberöfterreich geboren. 

o Wien, 17 Nov. Wenn die Ausgleihungäbeftrebungen Ungarn 
gegenüber auch biefmal zu feinem günftigen Ergebniß füßrten, fo liegt 
der Grund in dem unbebingten Miberftreben ber liberalen Partei in Un: 
garn. Concret ausgebrüdt will dich fo viel fagen: daß fie mit ben Gemäh 
rungen des Diploms vom 20 Dxtober ſich nicht zufrieden geben will. 
Verfaſſer des Echreibens eines ungariſchen Großgrundbefigers an den 
Staatöminijter v. Schmerling hatte daher bezichungsweiſe Recht die De 
bauptung auszuſprechen: daß wenn Ungam ton dem Maße ber ihm ger 
wãhrten Freiheiten nicht in gutem Glauben Gebrauch machen wolle, deren 
Befonderheit laum aufrechterhalten werben fönne, und der Ajfimilatione 
proceß den Vorzug verdiene. Auch das ift richtig daß die Selbſtändigkeit 
der ungarifen Verwaltung und Rechtspflege bieher nicht zum Guten ge 
führt, fondern lediglich Anlaß zu Vertvirrungen in ben öffentlichen Zuftänden 
gegeben bat. Bliebe nun der Öffentliche Beift in Ungarn, wie bis jeht, auf 
in den folgenden Jahren unzugänglid für die mahnenbe Stimme der pol 
tifchen Vernunft, fo fönnte man allerdings das Diplom für verwerflich = 
Hören. Allein zum Glüd ift die Sage fo beichaffen daß Oeſterreich noch län 
ger als Ungarn warten kann. Die Ereigniffe der nächſten Zeit werden Un 
garn belihren daß es von auswärtigen Terwidlungen nichts als eine Reihe 
von Enttäufchungen zu erwarten hätte, Die mahnende Stimme melde jedt 
wirkungslos verklingt, wird fpäter getoiß ihren Eindrud machen, uns, wie 
jegt die Dinge liegen, barf bie Regierung in ihrer nachſichtsvollen Haltung 
nicht ermübden. Gerade vie das Detoberpatent dad Subftrat der Februar 
verfafjung bildet, und biefe in voller Integrität bewahrt werben foll, darf 
auch an jenem nicht gerüttelt werden, und was auch bezüglich der Verfaſ⸗ 
fungsrevifion befchlofjen werden möchte, muß eben ben Stempel ber Ver⸗ 
fafjung tragen. Der competent gewordene Reichsrath allein ift befugt an 
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bie ungarifche Frage Hand anzulegen.” Andererſeils tnär’ es, wenn nicht ge. 
tagt, doch zwedlos ben ungarifchen Landtag ſchon jet einzubernfen. Der 
Eturm der Leidenfchaften muß ſich zuvor Iegen, und mindeftens die Wahr 
Scheinlichkeit einer gebeihlichen Löfung gegeben feyn. Man gebe ſich feiner 
Täufhung darüber bin daß bie Berufung der Landtage der zum deutfch- 
ſlaviſchen Berbande gehörigen Rronländer ein ſchwer miegenbes Beginnen 
iſt. Ohne Zweifel wird das Nationalitätenprincip einen lebten Verfuch 
wagen um ſich im Schoß derfelben zur Geltung zu bringen. Weßhalb nun 
follte die Regierung ohne Noth ſich die Sache noch erſchweren, und in die 
Wagſchale des Föderalismus felbit den vorausſichtlich ungünſtigen Aus: 
gang eines ungarifchen Landtags werfen? — Der Finanzausſchuß bat in 
der Frage ber Steuererhöhungen den rechten Weg betreten und, wenn nicht 
alles was die Regierung beifchte, doch das meifte bewilligt. Die Deeretis 
zung der Steuererhöhungen wird ein finanzieller Sieg fen. Eie werden 
anftandslos ertragen werben, und wenn das chroniſche Deficit um bie Hälfte 
verringert wird, fo muß bieh von der voriheilbaftiften Rückwirkung auf den 
Staatöcrebit feyn. Das Verfahren des Neichraib3 in der Banffrage 
unterliegt hingegen einer befto ſchaärfern Kritil. Je mehr onerofe Be: 
bingungen der Bank auferlegt werden follen, deſto länger muß bie 
Dauer ihres Privilegiums bemeſſen werben, Sie lönnte fih gegen mandıes, 
felbit gegen die Un erzinslichleit des Darlehens von RO Millionen Gu'den, 
nicht jträuben, tvenn ihr eben nicht zugemutbet twürbe in inapp augemehiener 
Beitfrift große Opfer ohne Ausfiht auf Erfah darzubringen. Allem Ans 
ſchein nach bfeibt die Bankfrage heuer ruhen. Mber auch näcttes Jahr bürfte 
fie in folder Weife wie fie das Unterhaus erledigt wiſſen will unmöglich zu 
erledigen feyn. — Sicherm Bernehmen nach hört die Scharf'ſche Eorre 
fpondenz vom nädften Jahr an auf ein officiöſes Regierungsorgan zu jeyn. 
Sonftige Aenderungen die in ber officiöfen Journaliftit beabſichtigt werden, 
find zur Zeit noch nicht endgültig beichloffen. 

o Wien, 18 Nov. Der Bankvirector Hr. dv. Wodianer wer: 
ammelte geftern Abend gegen adıtzig Mitglicher bes Bankauẽſchuſſes, um 
in Angelegenheit ber an das Herrenhaus zu richtenden Petition Beſchluß 
zu faflen. Die erſten Firmen der Monarchie, bie Sommitäten der Finanz 
welt, die capitalxeichften Anftalten waren in diefem improviftieten Parlament 
vertreten, und es wäre geradezu lächerlich zu behaupten daß in dieſem Areife 
oppofitionelle Tendenzen, lleinliche Nehthaberei oder die Sucht nad) Ber: 
größerung einer Actiendividende die Oberhand behaupten könnten; Reich⸗ 
thum und Ehrgeiz find in dieſem Cirkel balancirende Factoren, und bie 
weiten zeigen ſich zu Opfern vom erftern bereit um ben lehlern zu befriedigen. 
Der wahre Patriotismus und ber Schein desſelben laſſen gerade in biefem 
Kreije mandyen Bortheil aufgeben, ja manches Recht Hintanjepen, fo daß der 
Vorwurf ftarren Feſthaltens an gewiſſen Rofitionen oder unnachgiebiger Ge 
winnjtberehnung nicht anzuwenden iſt. Diefe Verſammlung beſchloß mit 
allen gegen eine einzige Stimme die Petition an das Herrenhaus zu unter: 
zeichen, mittelft welcher die Unannehmbarkeit mehrerer Punkte der Bankacte 
borgejtellt wird, Die eine ohne Angabe der Motive fih autſchließende 
Stimine gehört Hrn. v. Lämel aus Prag an. Die Petition wurde vom laiſerl. 
Rath Dr. Neumann vorgelefen. Sie ift im ruhigſten Ton abgefaßt, ganz 
obje:tiv gehalten und beruft ſich auf die beigegebene Denlſchrift, deren Ber: 
Faller der Generalfeeretär der Nationalbanf Hr. v. Lucam it, in welcher bie 
Mo:ise bed weitern auseinanbergefegt werben. Die Unannehmbarkit der 
Bantıcte nad) der Faſſung bes Abgeorbnetenhaufes wird durch folgende 
Buntte declarirt: 

a) Es fey in den Statuten nicht das ausſchließliche Recht ber Nationalkant 

7 Emiffion von Papiergeld anerfannt, und es Lnnte baber der Staat Moten mit 
Awangecnrs ben; b) das dem Staat bis zum Ablauf des erneuerten Brivis 
itginms zu gewährende Darlehen von 80 Mill. Gulden lönue wicht muverzinslich 
vorgetsedt werden, uud ber Zins fey micht erſt bei Aufuahme ber Boarzablungen, 
fordern ſogleich bei Abſchluh diefer Banfacte zu zahlen; c) die Verpachtung ber 
an bie Bank verpfänbeten Staategüter ober die Belaſtung berfelben mitteit ans. 

gebender Piandbriefe würde das Hypothelarrecht des Blandbefi , vüntich ber 
Be, beeinträchtigen; d) der Berlauf ber im Beſitz der Bank befindlichen Efjecten 
fol proportionaliter jedes Bahr neh dem Ermeſſen der Baulleuurg Ratıfluden, 
ohne dehhalb an bie Ratenzahlung des Stacts gebunden zu feyn; e) das Mußer- 
eursichen ber Banknoten zu 5 fl, foll einer fpäterı, dem Verkehröbenäriniiie ent 
foringenben, Auerdauug vorbebalten bleiben ; f) das Privilegium der Bank folL um 
für die zu bringenben Opfer einen gebührenden Erſatz zu gewähren, auf fifzehn 
Jahre, bis 1880, verlängert werden; g) wenn Das Princip ber Notenbebedung, 
jeder Gulven Über 200 Diillionen milſſe mit Edelmetall bedeckt fign, beibehalten 
wird, fo laun die Bankleitung bie Berantiwortlichkeit ber Felgen nicht Übernehmen. 

Wenn von dieſen fieben Punkten nur jener sub lit. b), die Berzinfung 
des Darlehens von LO Mill, unverbrüclid) von den Unterzeichnern der Pe 
tition feftgehalten wird, fo ift ein Scheitern ber Verhandlungen am Wider: 
ftand des Abgeordnetenhauſes vorberzufagen, das aus Ambition feinen 
Standpunkt nicht aufgeben will, Die ganze Haltung des Banlparlaments 
deutet darauf hin baß man auf folden Wiverftand gefaßt je, aber lieber 
auf die Verlängerung des Privilegiums verzichtet wird als fi) ſolchen 
Anforderungen unterroirft. Dan beſchloh aus der Mitte des Banlaus: 


fehuffes einige Rechtegelehtie zu mählen, welche überhaupt bie juribifhen, 

Vedenlen gegen bie Befhlüffe des Wgeorbnetenhaufes zufammenzufaffen 

und als Anhang der Petition beizufügen hätten. . a 

Prag, 17 Nov. Bei ber Landtagswahl auf der Meinfeite eıfchienen 

381 Wähler; Worowla erhielt 259, Belely 115, Seeling 5 Stimmen. 

a rs ehemals Vicebürgermeifter, gehört nicht zur tfchechifchen 
artei,) (Pr) 


we: * 
Bern, 16 Nob. Geftern war der Jahrestag ber Gründung der, 
Univerfität Dern, deffen dießmalige Feier, bei dem Kampf um bie Frage: 
„Wo fol der Sit ber fünftigen eidgenöffifchen Hochſchule feyn?” eine gang: 
befondere Bedeutung erhielt, Der in der Aula von Prof, Biermer (Früher im 
Mürzburg), dem derzeitigen Nector, gehaltene alademiſche Vortrag hatte. 
bas Leben Albrecht v. Hallers, bes größten Gelchrten den Bern erzeugt hat, 
aum Gegenftand, Eine eigentliche Lebensgeſchichte Fonnte ber Redner natüre 
lich nicht im Auge haben, ſolche liegen bereits zu Dugenden vor; ebenfo 
wenig fonnte er bie Debeutung Hallers nad allen Richtungen bin erfchör, 
pfend behandeln. Die lihrigen Leiftungen Hallers bei Seite laffend, hatte 
er fid) vorzüglich; die Schilderung jener zwei Richtungen feiner Thätigkeit 
zur Aufgabe gemacht in welchen v. Haller bahnbredend gewirkt hat: 
nämlich; feiner Thätigfeit als Dichter und Menſch. Dieſe Aufgabe löste der 
Vortrag bes Prof, Biermer, auf den id) nochmals zurlickommen werbe, in 
ausgezeichneter Weife; für bie Bedeutung der Univerfitäten fonnte aber 
kaum ein befferer Beiveis gefunden werben als das Leben v. Hallers, von 
dem der Nebner mit Necht fagte: „Albrecht v. Haller ift durch den Geift der 
Universitas groß geworden, die Göttinger Hochſchule war für ihn in Wahrs 
heit eine alma mater,” Der Abend fah bie Profefforen, die Commilitonen 
und eine große Anzahl Bäfte bei einem Bankett in dem feftlich geſchmſickten 
Caſinoſaale verſammelt. Diefe Vereinigung ber Profefjoren mit den Stu⸗ 
denten war ebenfalls eine glückliche Idee des Prof. Biermer, welche dem 
Feſte — negenüber den frühen afabemifchen Banketten, an denen ſich nur 
das ernfte Profefforenantlig zeigte — eine Hriterkiit und Friſche verlieh 
von ber twir nur hoffen wollen daß fie ſich auch auf das ganze übrige Uni⸗ 
verfitätälchen Berns übertragen möge, — : 
EB Bern, 17 Nov. Die Volfsverfammlung welche bie Minderheit 
bes Verfaffungsraths von Bafelland und eine Anzahl anderer Patrioten 
auf geftern nach Lieftal ausgefchrieben hatte, ift, wie man und bon berfchies 
dener Seite berichtet, Außerft glänzend ausgefallen. Aus allen Thälern 
des Landes hatte fih das Volk in der zu feinem Empfang feftlich mit Fah⸗ 
nen und Wimpeln, Guirfanden und Infchriften gefhmüdten Hauptftabt 
eingefunden; bie einen, Tautet ein Bericht, famen neumodifch mit der Eiſen⸗ 
bahn, die andern nad) alter Bäter Eitte zu Fuß ober auf Leiterwagen, jebe 
Schaar ihre Fahne voran, viele mit Muſilen. Als fi ber Zug unter 
Glodengeläute und Kanonendonner von ber Eifenbahnftation durch die 
Stadt nad) der Eafernenmatte Hinaus beivegte, fchien er gar fein Ende neh ⸗ 
men zu wollen. Greiſe welche noch den Vollsverfammlungen in den 30er 
Jahren beigetvohnt hatten, bezeugten daß fie fo viel Voll noch nie beiſam⸗ 
men gefehen hätten, Militärs ſchähten fie auf mindeſtens 5000. Alles 
war vom beften Geifte beſeelt. Es zeigte ſich daß wohl bier ein Meile die 
Miähler den öffentlichen Geift verirren und verwirren können, daß aber 
ſchließlich die Macht der Mehrheit fih immer wieder Bahn bricht, und ber 
geſunde Sinn bei ſich geltend macht. Als Redner traten auf Natios 
nalrath Gugtwiller, @erichtspräfident Buffinger, Anton v. Blarer, State 
halter Bögle, Berihtsichreiber Lötve und Dr. Löliger. Beſchloſſen wurde: 
„I) es folle bie vom Volk beſchloſſene Revifion der Verfaſſung fortgefeht 
und zu Ende geführt werben; 2) der biäjerige Verfafjungsratb babe das 
Dertrauen bes Volles verloren, und es ſey deßhalb die Nevifion in die 
Hände eines neugutwählenden Verfaſſungsraths zu legen.” Nach dem Eindrud 
ten die Volfeverfammlung gemacht hat, jagt ein Bafeler Blatt, ift nicht daran 
zu zweifeln baß am nächften Eonntag die Wahl eines neuen Berfaffungsraths 
befchloffen werben wird; das ſchlimme und verberbliche der Rolle ſchen Bewegung 
ſcheint überwunden; von heut an handelt es ſich weſentlich darum daß 
mit dem Verwerflichen nicht auch das gute der Bewegung beſeitigt werbe.— 
Richt mit Frankreich ftcht der Abſchluß eines Handelsvertrags bevor, fondern 
mit Belgien. Belanntlid; hoffte man den Vertrag mit Belgien der Bundeöver: 
Sammlung ſchon wãhrend ihrem Beifammenfeyn im Juli zur Natification vor 
Tegen zu Iönnen; jedenfalls foll die nun in ber nächſten Januar Seifion 
geſchehen. Was den Vertrag mit Frankreich Betrifft, fo ruhen, wie mir 
heute verſichert ward, bie Unterhandlungen feit geraumer Zeit gäuzlich. — 
Aus dem Kanton Waadt find dem Bundesrath neue Beſchwerden über 
Forftfrevel zugrgangen, welde von Staattangehörigen Frantwrichs vorlibt 
werben, ohne daf von deffen Behörden ein Einfchreiten gegen. dieſen Unfug 
und bie Verfolgung ber Delinquenten erlangt werden fanı. Der Bundes: 
rath hat wegen ähnlicher Alagen ſchon mehrmals in Bari reclamixt; feine 
Reclamationen haben aber bis jegt feinen Erfolg gehabt, trogdem daß ein 
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i 1829 mit Frankreich abgeſchloſſener Vertrag ben gegenſeiti⸗ 
—S pincpiet feet. 


Barid, 17 Nov. — 


Der heutige Moniteur entwidelt mit einem großen Aufwand von 
Worten und einer Äußerft umfihtigen Sparfamfeit von Gründen : daß die 
Wolchnung welde ber Bermittlungsvorfälag der Tuilerien in London er: 
fahren, nur eine Bertagung ber Cooperation fey. Der Artikel der officiöfen 
Zrance zeigte aber daß das Miniſterium factif eine fo formulirte Ableh⸗ 
nung als eine definitive betrachtete, und barüber im erften Augenblid ebenfo 
beftürzt wie erbittert war. Wenn bie Vorfhläge eines Gabin:ts von zwei 
in Berug auf Stellung und Intereſſen fo verſchiedenen Regierungen, tvie 
bie von England und Rußland, mit gleich gewichtigen Gründen abgewieſen 
erben, fo ift das ficher fein Triumpb, und wenn man biefe Abweiſung als 
Einleitung zu einer Cooperation in der Zufunft barftellt, fo beweist 
das nur daß man um Loy — ——— — ei 
Einverftändniffes mit den bezligli ten retten ti uile: 
rien müfjen alfo Gründe haben um gegen England die äußerſte Rad: 
giebigkeit zu beobachten, und dem Verkehr mit bemfelben den möglichit 
freundſchafilichen Charakter zu erhalten. Danach ift man bercchtigt 
anzunehmen daß auf andern Punkten England bereits bie Operationen 
der faiferlichen Politit mit fehr argwöhnifgen Auge anſchaut, und bewit 
iſt von jeder Gelegenheit zu fhrofferm Auftreten Nugen zu ziehen. Da bie 
Agence Havas bie Erfäligkeit hat Demonftrationen aus dem Piräeus und 
Syra zu Bunften ber Gandibatur bes Prinzen Alfred von England auf 
den griechiſchen Thron zu melben, fo darf man annehmen daß biefer Punkt 
der Orient ift, denn ſolche Demonftrationen find unnatürlid, fie find ge 
madıt. Die Einivohner von Syra und dem Piräeus haben fo wenig Sym⸗ 
pathie für England und engliſche ihnen unbefannte Pringen als mur irgend 
bie andern Griechen, und England hat ſich allerbings auch feine Mühe gegeben 
fie zu ertverben. Wenn Demonftrationen erfolgen, fo find fie fünftli und un: 
bebeutend, beim Piräeus ſchon wegen ber ganz geringen Einwohnerzahl des 
Heinen Orts. Wenn folde Dinge gleictvohl von ber kaiſerlichen Regirung, 
denn die Agence Havas ift ein ganz abhängiges Juftitut, telegraphiſch 
durch bie Welt pofaunt werden, fo will man etwas verdecken, über eine Thätig: 
Seit iauſchen, bie eben jenen Demonftrationen zu Bunfien des Prinzen Alfred 
genau entgegenfteht. So war wenigſtens bisher ſtets die Taktik welche in folchen 
Fällen von den Tuilerien angeivendet wurde. Die büftern Gerüchte über 
die Geſundheit bes Sultans werden zudem mit auffallendem Eifer in ber 
offiiöfen Prefie befprodhen, fo daß, wie gefagt, man wohl vermuthen barf ber 
Orient, biefes claſſiſche Land berSntriguen, ſey für bie nächjteBeit von den Tui: 
lerien zum diplomatiſchen Schlachtfeld und zur Befpäftigung für die öffent- 
liche Meinung auserjehen. Damit wollen wir uns gegen bie Beſchuldigung 
verwahren als wir bie griecifche Revolution entipränge einer 
abendlandiſchen Intrigue fie ift jedenfalls zu früh ober zu ſpat gelommen 
um den Zuilerien großen Rugen zu bringen, Sie ift umeitig, ald wäre 
fie ein Refultat früherer, i Combinationen, von denen aber 
diefe ein Theil ber nicht mehr zu verhindern war. Man lann die Sinn: 
loſigleit biejer Revolution nicht fchärfer Fenngeichnen als es heute von dem 
Journal des Débats geſchieht. Der Artikel des Blattes ift wenigſtens 
ein Zeichen daß die liberale Partei über den Werth diefes neueften Fort: 
fehritts in Griechenland Teinen Ziveifel mehr begt. „Die griechijche Hevo- 
Iution, jagt J. J. Weiß, nimmt mehr und mehr den Charakter einer jener 
menfchenfteunblichen Revolutionen an wo bie allgemeine Unthätigleit bie 
dem Rampfe folgt, und bie Ber it in der man ſich befindet um aus 
dem Siege Nuten zu ziehen, hinreichend beiveist tie wenig dringlich es war 
zu lämpfen und zu fiegen. Die erfte Boft die nach der Revolution und 
aus Athen zugieng, brachte uns bie Nachricht daß bie Beamten fat alle in 
ihren Boften erhalten würben. Man hat uns dann zu wiſſen getban daß 
der heilige Krieg” nicht geprebigt würbe, und bie proviforifche Regierung 
bie Inbaſion bes türfiiden Exbiets ebenfo forgfältig verbieten würde 
als es König Dito gethan, baf bie proviſoriſche Regierung feinen den 
Mächten unangenehmen König ertählen würde, ba fie aber einen König 

würbe, und baß die Dctobertage, alfo in ben Iftitutionen | 
des Landes felbft nicht biefe Leichte und unſchuldige Veränderung hervor: | 
bringen werben, welche darin befteht daß man an bie Gebäube „Republit” | 
ftatt „Rönigreich” ſchreibt. Wir erfahren ferner daß in dem neuen Staat | 
alle die Geſehe in Kraft bleiben welche in bem monarchiſchen Staat herrſch⸗ 
ten. Heute bringt und bie Poft eine noch wichtigere Nachricht: die Wahlen 
für die conflituirende Verſammlung geſchehen nad demſelben Waplgejeg 
welches ſchon König Dito jene traurigen Kammern gab, beren Gefügigleit 
und Gorruption man mit jo viel Lärm antlagte, Die Revolution war aljo 
lediglich gegen die Perſon bes Königs Dito gerichtet. Es gab in ihm, um 
abhängig von dem Wahlgeſetz das man erhält, den Beamten di man nit | 


abfeht, ber Monarchie welche man weder befeitigt noch herfinbert, ch Ines 
Kanntes Etivas, was ben Griechen mißfiel. Defhalb fiel er. Melden 
großen Plap muß er nicht in Griechenland eingenommen haben; und 
welchen muß er nicht in ber Meinung ber Griechen einnehmen daß fir 
gegen ihn bie ganze Kraft einer einftimmigen Revolution richten zu 


glaubten, und daß fie fein Exil nicht zu theuer mit einem Interregnun zu 
erfaufen glauben, weldes felbft für die größten Reiche gefährkich ift, und um fo 
mehr für eine erft im Entftehen begriffene Nation. Es ift ein eigen 


und eine Prüfung für die Geduld der Parlanentariflen, biefer 
Republicaner, wie die Völker mehr und mehr dem anhängen has man ben 
monarchiſchen Aberglauben nennen könnte. Der erſte Grab bes lönigfichen 
Böhendienftes iſt füh allem Willen hr Souberäng zu nur 
weil er ber Souverän iſt; ber zweite if ihm dom Thron zu Rürzen, 
wegen ber ſchlechten Befcke auf bie er ſich zu flüßen — — 
wegen cinyelner Züge feines perſbnlichen Charakters, tweldye nicht das Blüd 
haben ber enge zu gefallen. Dan geflcht damit ein baß Diefer perfönlic 
Charakter alles in der Regierung ift, und bafı bas Land nicht im Ctand f 
einen Staatgmann zu erzeugen der bie fchler des Aönigs zu neutralifiren 
vermag, noch ein Syftem von Snftitutionen, tweldies ben Rönig, ob mit Büte 
oder Gewalt, zwingt nichts als der Erecutor des Nitionalivillens zu feyn. 
Die Öricchen haben ifm durch eine Nevolution zu ioiffen geiban daB fie 
nicht mehr unter feiner gewaltigen Hand atfınen fonnien. Welder Unter» 
ſchied gegenüber diefen Prinzen aus bem Haufe Hannover, die mehr Deut 
ſche in England geblieben find als er in Griechenland, welche ihrem Volt 
antipalhiſcher tvaren ald er dem feinigen je geweſen, und gegen ineldhe bie 
Engländer, mit item, freien Männern eigenen, Unverjjämtbeit flets ver: 
achtet haben Barricaben zu errichten. — Doch jeder Ruhm bat feinen Preis, 
und wenn bie Nothwendigkeit in welcher ſich bie Gri befanden 
Dito zu berjagen, eine hohe Idee dabon gibt fund fie bon feinem Grnie 
fürdteten, fo muß man geftchen daß fein Gefhid banad ang 
um Fönigliche Perfonen zu entmuthigen fi bas barte Dpfer auf 
erlegen außerhalb ihres Landes zu regieren, König Do zählte nicht mehr 
als 17 Jahre als alle Machte auf die Suche durch ganz Europa nadı einem 
yürften giengen, der ſich mit dem Blüd der Griechen befaften wollte. Dan 
wendete ſich zuerſt an Leopold von Sachſen⸗Coburg und bot ihm ben Thron 
von Athen an; biefer that, was man damals nicht recht begriff, Mas aber 
heute feiner Weisheit die höchſte Ehre macht: er Ichnteab, Nönig Dite, 
der eben erſt bie Univerfität verlaffen, war nicht fo vorfidhtig, er nahm an. 
Er war boffnungsvel wie man es im fhönen Alter ber Jugenb ft. Cr 
bätte wie alle Bringen feiner Familie in München leben Können ohne e8 je 
mals verlaffen zu müffen, Und welch ein treffliches Leben bie beutichen 
ürjten dort führen! Cr bätte den litterarifhen Coirken der Hünigs 
Ludwig anmwohnen, die väterlichen Verfe — nicht die fi bie ge: 
macht find — anhören, die Glyptothel, die Pinalothet bas Obeon, bis 
Walhalla, das Eiegedthor, bie Bavaria u, f. w. bauen und eintveiben, 
mit Cornelius und Raulbad) discutiren und was Aefthetif und Philofephit 
betrifft in prineipüis fehr feſt werden fönnen. Ober wenn er in öflerreihilce 
Dienfte felbjt als einfacher Officier getreten wäre, ſo wurde er heute Felbzrug: 
meifter mit ber Ausſicht aufeine gute Penſion ſeyn, und in ben [hönften Gami 
jonen ber Welt, in Wien, Mailand, Pefih, Mainz, gelebt haben, Statt 
baterdreifig Jahre feines Lebens in einer HeinenStabt zugebradht, beren 
als ſprüchworilich wibertwärtig gilt, und wo er fo mit Sorgen ü 
wie feine Regierung peinlich twar; benn er mußte im Namen Griechenlanbs 
Beleidigung auf Beleidigung von Seite Englands und der Türkei berihlu 
den, und jegt da feine ſchöne Jugend dahin, er 50 Jahre zählt, zu alt um 
eine neue Laufbahn au beginnen, jetzt verjagt man ibn, ohne daß ex Enk 
ſchadigung für ein verfehlies Leben fordern fann, Es ift in ber That eine 
verzweifelte Nufgabe dort Köniz zu fiyn, und wenn ber Radfolger, ben 
man bort dem König Otto gibt, nicht im voraus eine art: Entiäbigung 
für getoiffe Fälle feſtſehzt, fo bewundern wir fein furchlloſes Vertrauen ın 
die Zufunfe.* — Wir geben den Artilel des Joumal des Debats,*) dem 
einft Die griedifchen Kammern bffentlich für feine Unterflügung danlten, 
faſt feinem ganzen Wortlaut nad), weil er bezeichnend ift für das falt ver 
ichtliche Urtheil welches fich bie liberale Partei über die griechiſche Revolu 
tion gebildet bat. Sie ift nad dem Journal des Debats nicht bloß um 
motiviert und undanlbar, fie ift finnlos, weil fie bem Boll in keiner Ri 
tung einen Vortheil bringen wird. Man hat einen König ber jebenfalld 
oprerbereit, und vol des reblichften Willens war, befeitigt, ohne in einer 
überaus ſchwierigen Zeit irgend zu wiſſen wie er zu erfegen if. 

Der Temps veröffentlicht heute das in dem Proccß des Chefrebacteurd 
ber „Bironte” zu Vordeaur, Andre Lavertujon, gegen die Rebacteure bed 


) Dafj dbiefer Mrtifel des Iourmal des Debats Übrigens eine Menge flüchtig 
keiten, Ungesanigteiten, jeibft Berfivien einichlieft, twerben wir m au ar 
Hier kam es mar barauf an da® Uripeil eine® der erſten Bliter x 


zu conflatırca, 


— — —— 
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„Memorial Bordelais“ gefällte Urtheil feinem ganzen Wortlaut nad. Es 
wird dadurch vollſtändig ber bezügliche Bericht ter Allg. Big. beftätigt; 
denn ber Richter erlannte jelbft an daß die Gironbe erft nach monatelangen, 
„zahlreichen, wiederholten, beharrlichen“ Angriffen perfönlidfter Art von 
Seiten bes offiriöfen Blattes „das Unrecht begangen ihrerfeits einen be 
ichimpfenden Artikel gegen bie Rebaction bes Memorial Borbrlais zu ver: 
öffentlichen.” j 

Fräulein Emma Livry, deren Geſchic das allgemeinfte Bebauern cin: 
flößt, befindet ſich im einem ſeht bedenllichen Zuftande, Ein Drittelder Haut 
ift verbrannt, und bas Fieber hat eine Höhe von 160 Puleſchlägen in ber 
Minute erreicht, Der Staatäminifter Graf Walewe li begab ſich geftern in 
Perfon nad) dem Haufe ber Kranken um fi nad ihrem Befinden zu er: 
kundigen, und eine große Menge von Perfonen aus bein Kreife der Kunſt 
und Wiſſenſchaft ſchrieb ſich bei der jungen Dame ein um ihre Theilnahme 
auszubrüden. Der Temps fagt daß ganz Paris durch den Unfall ſchmerz⸗ 
Gh berüßrt wurde, der bie ebenfo elegante als fittenteine Rünftlerin ger 
teoffen; in ben Epalten dieſes Blattes eine Anerkennung welche der Dame 
zur befonbern Ehre gereicht 

Dftindien. 

Galcutta, 8 Oct, (Aus der Correfp. der Times.) Der Stand ber 
Angelegenheiten in dem Kampfe zwiſchen Doſt Mohammed und Eultan 
Dichan von Herat hat eine ernfte Aenderung erlitten. Perfien ſcheint ih 
endlich in der That eingemifcht zu haben, ober jevenfalls Kat es damit ger 
droht; aber ei hält ſchwer zuverläßliches aus jener Gegend zu erfahren, da 
wir aus Rüdficht auf den leten englifh:perfilchen Friedensvertrag unfern 
Wall, oder eingebornen Agenten, aus Doft Mohammeds Lager zurüds 
gezogen haben. Beurtheilt man das Verfahren bes Emirs von Kabul nad 
den ftrengen Regeln des europäifchen Vollerrechts, fo war er bloß berechtigt 
die Wiebereroberung bes Bezirls Taimunni, in welchen bie Heratis einge 
fallen tvaren, zu verſuchen, ihre Befapung aus Ferrah zu vertreiben, und 
ſich für die Ariegstoften beyablt zu machen. Aber, ehrgeizig von jung auf 
bis ins höchfte Greifenalter, iſt er darauf erpicht Stadt und Gebiet Herat 
dem Heinen Reich einzuverleiben das er ſich in Mittelafien aufzurichten ein 
langes Leben hindurch beftrebt geivefen iſt. Seit Wochen liegt er nun tor 
Herat, und er würde es auch ohne Zweifel nehmen, wenn man ihm freie 

ließe. Aber bieje feine Gsbietseriweiterung wäre vertragstwibrig, und 
dur Anweſenheit unferes Agenten durften wir uns nicht ben Schein geben 
als fanctionirten wir fein Handeln. Perfien follte, che es zu den Waffın 
greift, feine Beſchwerden und vorlegen, dazu ſcheint es aber Feine Luft zu 
haben. Die brittifce Negierung ift jebenfalls entfchloffen treu Jan dem 
Bertrag zu halten. Wenn bie unbeftimmte letzte Nachricht Glauben ver» 
dient, fo waren perſiſche Truppen zum Entfag von Herat in Mari, und 
fie dürften den Emir zur Aufhebung ber Belagerung zwingen. Indeſſen 
was jeht auch geihieht, iſt doch nur ein unbebeutendes Borfpiel zu der Ver⸗ 
wirrung die auf den Tod des alten Potentaten folgen muß. 

Unfer auswärtiges Amt in London ſollte übrigens noch andere Ueber⸗ 
geiffe im Dften als den erwähnten in Mittelafien ind Auge faſſen. Berichte 
aus Siam fprechen von den higigen Bemühungen ber Franzoſen in Coqhin⸗ 
china ſich des ganzen Cambodſcha Thals zu bemächtigen. Diefer Strom iſt 
einer ber fhönften und wenigſtbelannten in Aſien. Bis in das Herz bes 
üdweſtlichen China’s fließend, bis wohin einige Leute eine Eiſenbahn von 
Rangun aus bauen möchten, beherrſcht der Cambodſcha Godingina, Siam 
und Birma. Die Provinz Cambodſcha ift unferm Allürten, dem König von 
Siam, unterthan, und befand fi, tie China und Tonfin, unlängit im 
Bujtand der Nebellion. Sie liegt den von Cochinchina an Frankreich) abge 
tretenen Provinzen nördlich, und die Frangofen behaupten daß bie Siame⸗ 
fen bei Verfolgung flüchtiger Rebellen franzöſiſches Gebiet vrrlcht haben, 
defien eigentliche Orängen fie doch felbjt nicht Innen, Demgemäß hat, jo 
heißt es, Admiral Bounard einen Bejdhtwerdebrief an den Hof von Siam 
in Bangfof gerichtet, mit ber Anzeige: er habe bewaffnete Fahrzeuge den 
Tambodſcha hinaufgefahidt, und ertwarıe daß man fie freundlig, empfangen 


werde. Die Sache ift für England infofern von Intereſſe, als hiernach, che - 


viele Jahre vergehen, in jenen Gegenden engliſches und franzöfiiches Gebiet 
aneinander grängen wird, Birma befindet ſich in demſelben Verfall wie 
fat alle aſiatiſchen Mächte. Unfere Pegu-Gränze ward. in Ichter Beit von 
Räuberhaufen unter dem Schutz ber birmanijden Statthalter bihilligt, 
und Lieutenant Halbeb, einer von unfern Grängpoligei Auffchern, ward er⸗ 
morbet, und die ihm geraubte Habe dem Sriegaminifter zu Mandalay über: 
fandt, welder Ort bie Hauptſiadt des jefigen Birma if. Der König hat 
fich zudem ſtets hartnädig geweigert einen Handelöveitrag mit und abzu⸗ 
fließen, wofür wir die Oränzmauth aufzuheben bereit wären, die und jept 
70,000 Pf. St. jährlich einträgt. Deßhalb ift Oberſt Phayre, ter Ober⸗ 
ommilfioner von Brittiſch Birma (ober Pegu), dor drei Wochen auf siner 
Miſſion nad Dlandalay abgegangen. Hoffentlich wird er fid nicht ber herr 


abtwürbigenden Audienzeessmonie zu fügen haben welde Oberſt Yule in 


feinem Bud) über Ava beſchreibt. Die Birmanen begen ben Argwohn he 
wir ihr Sand zu annectiren brabſichtigen, und allerbings werden wir um 

nicht für immer mit unferer jeigen Diegengelgränge begnügen können. Die 
„goldene Halbinfel (Ausen Chersonesus) ‚* auf deren zivri Seiten. bie 
Engländer und die Feanzofen feften Fuß gefaßt haben, getvinnt mit jedem 
Jahr an Wichtigkeit, A 

Dei dem andern Uebergriffsact find bie Holländer die Heteurs, und 
Sumatra ift ber Schauplag, Diefe Infel iſt anderthalbmal fo groß wie 
Großbritannien, und liegt in einer ben englifchen © Pinang, 
Malacca und Singapur parallelen Linie. Der ganze Pfefferhandel ber erfi- 

nannten Anftebelung hängt von Sumatra ab, ba der fogenannte Pinang« 
feffer in ber That in Atſchin (Acheen), dem nörblicften ber unabhängigen 
Staaten Sumatra’s, und in andern Staaten ihrer Oftfüfte wächst. Als im 
Jahr 1824 Hr. Canning ben Holländern unfere Anfievelungen in Sumaten 
gegen bie ihrigen in Malacın und Indien abtrat, ward ein Vertrag ges 
ſchloſſen ber die Unabhängigkeit aller beſtehenden einheimifhen Staaten 
auf Sumatra und beren freien Handel verbürgte. Trotzdem bewog Graf 
Ban den Bosfh, der Urheber des berühmten „Culturfyftems* auf Java, bie 
Holländer zu weitern Annerionen auf Java, und jhäbigte ben Handel von 
Pinang dermaßen, daß endlich Lord Palmerfton 1841 im Haag remonftricte, 
worauf die Holländer ihre Militärpoften zurüdjogen; jedoch nur auf kurze 
Zeit. Bald begann ihre Aggreffion wieder, und vor eſwa fünf Jahren 
twurbe Siaf, der fhönfte Landftrih auf Sunfktra, und Malacca gerabe 
gegenüber liegend, bon ihnen tveggenommen. Man lieh es damals rubig 
geipehen, aber nun ſprechen die Holländer, als Befiger von Stat, bie Dbers 
derrlichteit über alle Piefferhäfen an der Oftküfte, bis nach Atſchin herauf, 
an, und haben wirklich ihre Fahne in Langkat aufgepflanzt. Jetzt ift das 
brittijche Kriegsſchiff „Seout* dahin abgegangen. Die eingebornen Häupt 
linge beflagen fid bei uns, die Pinang-Raufleute jammern über drohende 
Vernichtung ihres Handels, der Bertrag ift offenbar verlegt, und Lord Pal 
merſton wird wohl wie im Jahr 1841 ind Mittel treten müſſen. 

Was Galcutta und das dieffeitige Indien anbelangt, fo genießen wir 
feit vierzehn Tagen das große herbſtliche Hindu Feſt, infofern von Feſ⸗ 
genuß dir Rebe ſeyn lann im einer Jahrsgeit wo der Thermometer auf 90° F. 
(26/R.) im luhlſten immer fteht, jeder Tag von einem gewaltigen Gewilter · 
fturm belebt wird, und ber Regen in Strömen fällt. Eine politifche und 
foriale Stodung brütet zur Zeit über Indien. Lord Elgin hat fernen ber 
abſichtigten Ausflug nad den Nilageris aufgegeben, teil er ſich in feiner 
Geſundheit wieder beſſer befindet Den erlebigten Refiventenpoften in 
Heyderabad (Nizamſtaat im Dekhan) Kat er noch nicht wiederbeſegt — 
eine Zögerung welche der Ruhe in dieſem ſchlimmſten Native-Staat von 
Indien gefährlih werden kann. Der Dberbefchlöhaber Sir Hugh Nofe, 
welcher in der Armee nie beliebt war, hat feit feinen Händeln mit dem 
Ealcuttaer Officiersclub feine Popularität vollends eingebüßt. Man zivei- 
felt ob er dad Dbercommanbo noch lange wird führen lönnen. Un Bord 
des „Odin“ iſt Lord John Hay hier angelommen ald Commodore der 
Sgiffsitation in den indiſchen Gtoäfferm, welche an die Stelle der aufge 
bobenen Flotte ber weiland Oſtindiſchen Compagnie zu treten bat. — Der 
Eifenbahnban in Bengalen macht verfreitliche Sortferitte, nord» und oſt · 
wärts von Caleutia aus, (Schon neulich des nähern erwähnt.) 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 

London, 16 Nov. (Handeisübderfiht der Woche) Der Drnkansweis 
ift günftiger ausgefallen ale man zu erwarten berechtigt war machben der Die 
tallatfiuß nad I-dien fo große Diimenfionen angenommen hatte, und-die Wirkung 
wäre eine nacphaltigere auf Die Borſe geiwefen, wenn nicht gleichzeitig ber jehr ne 

ünſtig lautende Prriſer Bankausweis eingetroffen toäre, Bon einer lebhaften 
pecwistion in englichen Fonde ıft Übrigens au in biefer Woche wicht die Rebe 
gew.fen. Die Uoficyerpeit der amerilauiſchen. griech ſcheu und italienifchen Zuftänte, 
derbuaden mit Der Beſerguch vor einem Kuapperwerden des Geldmarkts, haben 
eine außerordentliche Aenghishtet hervorgerufen, uud die fonk unbebeus 
tenden Verkäufe ober Kine führen zu Cureſchwankungen, die aber 1 8 chen» 
falle nid von Belang ſind. An ven Zufanden des Gelbmartis ſelber bat ſich 
vorruft wicht Derähdert, Geld war bei der Dank ſehr wenig gefragt, und auf 
ofjenem Mariı wurce zu — h Proc. unter dem Baufzintiuh cscomptirt. Der 
Stane ver Wiechſelcurſe dar ſich eveufals wenig, und dann mehr za Giruften dee 
Ynfigen Pluges verindert, md die & ge in dem Provinzen geflalten ſich etwas 
lzbpajter. Das Mefmitat ver Werhe if fomit feim umerfreutiches, und wären wicht 
pohtiige und finanzielle Berenken bemmend aufgetreten, fo wlrbe bie Speeulation 
im vielen Sejchaftsgweigen einen namhaften Auff genommen haben. Suber 
—* wie berene bemerkt, in großen Maſſen map Indien ab, Die Ellera“ allein 
ührte 026,200 Pf. ©t, din größten Betrag den je ein Pefihiff an Worb ge 
nemmen bit. Stargenfuber hatt fi ſeſt auf 62 Pence per Unze, und merica⸗ 
niſche Dollars find zu 621g Pence geſucht, bed unter 62%, kaum ba 
Das Geſchaft auj der Kornborie war nichtä weniger al® lebhaft. Der Daunmek 
lenmartt in Loerpoel wur üußerjt di (6 wurden im ganzen nicht über 16,000 
B-Un vertauft, davon IOO au Spremianten ııb MUO an cu, Um 
Syiuf war 29 Geſchaſt beichter geivorden, ohne daß ſich bie Preife gehoben 
hatten. Tee war fifler. Es befinden grgenwärtig 33,102,000 Pf. argem 
af Ren — Bat Fe hr auf dem Herweg. Auch v 
jud.r war ſener, ven 117] nigegeugefe A werben mi 
Kaffee dehaupteie bir Preife der bergangenen — bon Game, 
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Ni a 
lieft wiebriner. Im Seide waren bie Umfäge nicht ven Belang. 
a. zen Inn 5 10,000 as 12.000 Ballen, ıub bie Ausfuhr aus Schung- 
groifegen dem 1 Ju, und 18 Sept. 40,226 Ballen. Ueber die begonnene 
—— an 23 —— 3 für fie —— t —* 
erſt nur en en wenige comtin 
= 2** um eine 1 gen gegen m Tote — — 
nkfurt a. M., Ud Nev, Wirn. 4Yaproc. Oblig. b. R. bs 
8 ‚Dklig. 10415 @.; Ihre 98, @.; —5 ObL. 10055 B.; 
aAproc. 10084 8.; 8hproc. von 1842 95 P.; Nhein-Nabe-d, 2BY% @.; Adaprec. 
1. Mar-E. BR. 106%, ©. ; bad. nr rn HALL. 55%, B.; karb. 
Tozuee. 6 R. 57% ©: gr. bel. SOLAR. b. 8. 1373, P. 25f.2. 3814 @.; 
mafl. Zöfl-t. b. R. 3515 @,, Anabad- b. Pa. Vielen fL 9. 
33-39; preuß. Frieriger’er er tell. IOfL-Stüd fl. 9.45-46; Ducaten 
fl. 5.32% 3%; Mfr.-Crüd fl. 9.22-23; engl. Sen, 11.44-48, 

Baris, 18 Nov, Iproc. 70.15: 4Ygproc. 97.50; Pankactien 3345; landw. 
Erebitbant 1290; Grebit mebilier 1155; piem. Sprec, 7050; röm. 75%; belg. 
Algpror, 100; ſpan. innere 5: immere pro. 50 Ver volßar (neue) 225p; 
rufl. Aleproc. 1362 — Baragaya 627.590; Nem. 328.75; Orleans 1142 50, 
Nor 1022,50; ON 531.05: Paris-%Yon-Mittelmeer 1146.25; Cüb 831.95; Weft 
633.75; ee 350; öflerr. Gelellihaft 490; Bicter-Emmanuel 377.50; gr. 
ruff. Eoinp, 420, 

* Franffurt a. W., 19 Non, Defterr. Sproc, National-Anfeihe ESG; 
‚Öproc. Metall. 5634 P. Baulactien 752; Lotterie-Anfehentlooje von 1854 724g; 
won 1858 126; von 1860 Tale; Lubwigäg.-Berbacher E.⸗B.⸗A. 139%; Bayer, 
DORG.-Actien 107%; vol eingezablt 108%, ; üfterr. Erebit-Mobilier-Nctien 210; 
Elifabeih-Prioritäts Obligationen 847. Wedjelcurfe: Paris I9dy; Lonben 
1174; Wien 955%. 

» Bien, 19 Nov. Deflerr, Spree. Matisnal-Aleihe 82,85; Öproc. Metall, 
71.30; BotteriAniehensioole von 1854 91.50; von 1868 130,65 ; von 1850 83.40; 
Bankartien 790; öfter. Erebit-Mobilier-Nctien 221.90; Donaudampfigifffahrteactien 
410; Staattbahnactien 233; Nordbahuactien 188.40; Weftbahn-Prieritätsactien 
101,25. Bedfelcurfe: Augsburg 3 M. 103,40; Lonton 122, 

* London, 18 Rev. Bproc. Tonfols 92. 


RTeuefte Poſten. 


* München, 19 Nov. Auf bie von unferer Regierung erfolgte 
Einladung zur G.neraljolleonferenz find von den meiften Zollvereins: 
tegierungen zujtimmende Antworten bereits hier eingetroffen, Als Tag 
ber Eröffnung der Conferenz twird ber 5 Januar bezeichnet. — Die vevis 
birten Satzungen bes landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern haben bie 
Lönigl, Genehmigung erhalten, und werben im neueflen Negierungsblatt 
publicirt, Se. Maj. der König hat das Protectorat über den Verein kei: 
zubehalten geruht. Es bürfte diefer Verein wohl einer der zahlreichſten in 
Deulſchland ſeyn, benn er zählt nahezu 23,000 Mitglieber. 

** Stuttgart, 19 Nov. Se. Mai, der König ift, nad) aus Nizza 
angelommenen jehr erfreulichen Nachrichten, geftern Abend um 5 Uhr gluͤd⸗ 
lid und in erwünfdtem Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. Auf der ganzen 
Reife erfreute ſich der verehrte Monard des beiten Geſundheitszuflandes 
und fühlte ſich ftets wohl, fo daß er z.B. in Genf alle größeren Fabrik: 
etabliffements von Bebeutung befuchen konnte. — Un dem Leichenbegäng« 
niß Uhlands und ber Feier des großen Tobten beteiligten ſich auch bie 
Schüler des hiefigen obern Gymnafiums, das aus Jünglingen von 14 bie 
18 Jahren beiteht, indem fie eine Deputation von ſechs aus ihrer Mitte 
aborbneten, welche ber Wittwe einen Lorbeerlranz zu überbringen hatten, der 
auf dem Sarge befefligt wurde, während bie ſechs Abgefandten im Zuge 
folgten. Yud bie hieſige polytechniſche Schule fandte einen Lorbeerfranz 
nad Tübingen, 


Belanutmachung. zn cine Batafetäctstise weh EL 


Deffau, 17 Nov. Das herzogliche Staatöminifterium bringt zur 
öffentlichen Kenntniß daß die Einberufung des Sonderlandtags zum 27%, 
M. hier in Deſſau höchſten Orts beſchloſſen und der deßfallſige Befehl an 
ben Landſchafts Unterdirector v. Wurhenau in Köthen erlafjen worden if. 
Unter den Borlagen welche dem Landtage zugehen werben, macht bie , fi 
thener Big.“ nambaft: 1) den Hauptfinangetat für das Jahr 1863, 2) den 
Hauptabrechnungsabſchluß vom Jahr 1861, 3) die Jahresredinung der 
berzoglichen Staatöjgulden Berwaltung pro 1861, 4) den Enttourf eins 
Steuergefeges, 5) eine Borlage, betreffend bie Trennung ber hergoglichen 
Alodien von den Stammgütern. — Wie die gedachte Beitung noch binzw 
fügt, würde ber anhaltiſche Oefammtlandiag im December, und zwar nah 
Deſſau einberufen werben. 

Berlin, 18 Nov. Die Stern: Hta. fhreibt: „Die Antworten 
ber preußijhen Regierung nad) Stuttgart und Darmftadt in Betreff der 
am 2 Aug. d. J. mit Frankreich unterzeichneten Verträge find in diefen 
Tagen abgegangen, Ebenfo ift die Antwort am die Iaperifhe Regierung 
wegen ber Generalconferenz in Bollvereinsangefegenheiten erfolgt. Zie 
Antworten nad Stuttgart und Darmftabt geben einfach zu erkennen vah 
bie entſchiedene Berfagung der Zuftimmung biefer beiden Regierungen als 
bie Erllärung aufgefaßt werden müffe, den Zollverein mit Preußen über 
bie — laufende Vertragsperiode nicht fortſehen zu wollen. Was 
bie Oeneralconferenz betrifft, fo theilen wit nachſtehend die Antwort mit 
welde der Präfident des Staatsminiſteriums, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr, v. Bismaick, an den hiefigen Lönigl, bayeriſchen Ge 
ar am 13 d,‘M, erlafien hat: 

„Der Unterzeichuete hat die E t bi ige Note bes Königl, 
eier kußerorpntiihen Ocjenbten naS bevoßmößtien Dieitert He Ole 
v. Montgelas vom 7 d. M. zu erhalten, und daraus ben Vorſchlag wegen mn 
mehriger Abhaltuug ber bisher ve wen 15. Generaleo im 
958 entnommen. Die ounigl. Megierung iſt damit ei 
bieje, nach der Verabredung im 9. 43 beẽ Hauptprototolla ber 15. Genereleonfet 
in I abzubaltende Eonferenz zw ber in Borfhlag gebrachten Zeit deſe 
sufammentcete, und daß bei berfelben won ber üblichen Zarifrevifion üerzang ge⸗ 
nommen werde, Die udlungen werben fih daher auf die übrigen, nad 
Art, 34 der Bereinsverträge vor bie Berſammlung ber Confere Umädhtigien 
ya Gegerflänte zu beiränten Haben, und vie Maigl, run br 

bie Mitteilung ihrer in dem Kreis biefer ze. fallenden Anträge ver, 
Judem ber Unterzeichnete den Hrn. Grafen v. Dlontgelas ganz ergebenft erfucht 
gegenwärtige Note zur Keuntsih feiner hohen Regierung bringem zu mellen, ber 
nugt er ꝛc. Berlin, den 13 November 1862 94 d. Zıemard Au deu 
Hm. Grafen d. Montgelas ıc.* 


Es ergibt fi daraus daß die Generalconferenz ſich nur mit der Ew 
lebigung der nad) den Vereinsverträgen vor ihren Kreis gehörigen Geſchäfte 
zu befaffen haben wird, Dahin gehört aber weder eine Discuffion über 
bie Verträge mit Frankreich nod eine Verhandlung mit Oeſterreich 

Am Sonntaz find nad) vorangegangenem Bottesdienft bie Provin⸗ 
eiallandtage im üblicher Weife eröffnet worden. 

Paris, 18 Nov. Der Moniteur enthält, wie ſchon telegraphüch 
ran die bereitö nach der K. 8. veröffentlichte Depeſche des Minijterd 

rouyn de Lhuys an das Turiner Gabinet vom 26 Dxtober, fo wie die 
Ernennung des Baron Gros ;um Borfhafter in London an die Stel: D$ 
Örafen Flahaut. — Nach der France ift Baron Gros 69 Jahre alt und 
feit 1820 im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. Geit 1858 
ift er Senator und unterzeichnete mit Lord Elgin 1860 den Frieden zu 
Peling — Die Dpinion nationale gibt fid die überflüffige Mühe 
gegen bie Candidatur des Prinzen Alfreb zu proteftiren. 
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fann von ben Verfteigerungs Gegenftänden Einficht genommen werden. 
v. Vincenti, f. Notar. 


pahten Muftern und beliebigen Grö Belegen Zimmer 
n chlt u gröjter Mnswahl en gros et Ka danit neh lager von 
Schiß in Keipjig, Markt Nr, 11, 1, Etage, Acckerleins Haus. 


Donnerftag —— Nr. 324 


ss Aus. — 20 November 1862. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


+, St. Petersburg, 20 Nov. Das J. de St. Peters 
bourg veröffentligt die Ernennung bes Barons Bud! erg zum Bots 
ſchafter in Paris, und Dubrils zum a. o. Gefandten und bevoll 
mädtigten Minifler in Berlin. 


Deutſchlaud nah dem dreifigjährigen Krieg. 


Dargeftellt in politifcher, materieller und ſocialer Beziehung und mit Rück⸗ 
ſicht auf die Entwicklung bes europäifchen Staatenſyſtems feit ber Refor⸗ 
mation, bon 8. F. Hanfer. Leipzig und Heidelberg 1862, 


& Eine allgemeine Charalteriftil ber neueſten deutſchen Geſchichtſchrei ⸗ 
bung haben tr in biefen Blättern vor einiger Zeit mit ber Bemerkung ein» 
< ipie wir nachgerade ein fo praltiſches politiiches Volk geworben | 

eyen, daf tie Geſchichie für uns faft auf feinem einzigen Bunt mehr ! 
Geyenfanb ruhiger objectiver Betrachtung ey, daß vielmehr bie politiſchen 
Parteien in Auffafjung und Beurtheilung ber Kämpfe ber Vergangenheit 
fih mit — ſcharf ausgeſprochenen Sympathien und Antipathien 
gegenüber ſtehen, wie nur in ben brennendſten Fragen ber jüngften Gegen» 
wart, Bug wen SD ——— mag man in 
ber Iebenbigeren un 


nn — — 


d praftifcheren Auffaſſung einen übertviegenben Vortheil | 
ober in dem Verluſt aller Hiftorifchen Unbefangengeit und Objestivität einen | 
übertviegenden Nachtheil erbliden: baß es fo ift, wird niemand Täugnen | 
tollen. Neuerdings geht der Parteigegenfab in ber Geſchichtsbetrachtung 
befanntlich bis auf bie älteften Zeiten, bis auf bie Fontes Germaniae, | 
bie erften Anfänge einer beutichen Nationalität und eines deutſchen Neids ; 
zurüd. Früher waren e8 zunächſt nur ber dreißigjährige Krieg undfdie Ne | 
formation von denen aus bie hiſtoriſch⸗politiſche Betrachtung in die zwei 
feindlichen Heerlager auseinander gieng. In ber Reformation iſt die con⸗ 
feſſionelle Scheidung fo ſchatf, Daß die profane Geſchichte über bie theologiſche 
Gontroverfe immer noch mit einer gewiſſen Scheu hinwegzugehen bflege; 1 
es —— fo Har zu Tag wie wenig ein Theil dem andern auch beim 

beften Willen gerecht zu werben vermag, daß man bie Entſcheidung in letzter 
Inſtan ben beiberfeitigen Theologen oder ber gegenfeitigen Toleranz über 
laſſen zu müſſen glaubte. Dagegen find im breißigjährigen Krieg die geir 
ſtigen Fragen in fo enger Verſchlingung mit den politiihen Intereſſen auf- 
—— daß ſich auf dieſem Boden bis heute noch das eine unter bein an- 
bern verfieden fan; religiöſe Befangenbeit unter ben Dedmantel un 
parteiiſcher patriotiſcher Gefinnung, und umgelehrt: politiiche Parteizwede 
unter ber Maske veligiöfer Liberalität und getjtigen Fortſchritis. Der | 

weſtfäliſche Friede hat dem großen nationalen Haber fo wenig ein Ende zu ; 

vermocht, baß der Krieg eigentlid) in infinitum fortdauert, daß er, : 

nachdem feine dreißigjährige äußere Dauer dem beutfhen Boden von einer 


: beftens gleichem 


Außerſten Gränze zur andern zu einer Wüfle gemacht Bat, nun als innerer 
u Geifterfampf bem Leben der Nation um fo tiefere, freflendere 
Bunben fdlägt. Gerade gegentnärtig werden tvir ger mit jebem Tag mehr 
inne wie wenig biefer furchtbare Arieg in Wahrheit noch ansgelämpft ift, 
wie ber unter ber Afche glimmenbe yoltifdpreligißfe Siiefpalt jeben Augen: 
blid in Helle Flammen ausbreden Kann, wieviel noch fehlt daß Deutich- 
j fand ein im veligiöfer wie in politifcher Beziehung. wahrhaft paritätiſches 
Land mit aufrichtiger Duldung und Gleichberechtigung aller in ihm zu 
fammengefügten Stämme, aller probinciellen, religiöjen und politiſchen 
Eigenthümlichleiten und Entwidlungsftufen wäre, 
Wenn uns fo ber breißigjährige Rrieg noch in allen Blichern liegt, fo 
—* es wahrhaſtig nicht zu verwundern —* die a gen ihn fort 
nd fort zu ihrem Zieblingsobjert macht, bas fie nad) allen Seiten brebt 
= betrachtet, um ihm bie Reſultate abzugewinnen die fie ihren mitge 
brachten Anfhauungen und Vorausſehungen am meiften entfprechend findet. 
Nur darüber, fagt der Hr. Berfaffer bes vorliegenden Werkes, muß man ſich 
wundern daß es noch feiner unternommen hat Deutfdlands Zuflände und 
Ausfihten nad) bem dreißigjährigen Krieg nicht bloß in politiſcher. fondern 
aud in Öfonomifcher und focialer Nüdficht einer eingehendern hiſtoriſchen 
Betrachtung zu würdigen, * moglichſt allſeitig in das vieltriebige Reich 
hiſtoriſcher Forſchung hereinzuziehen. Allerdings hat man die Begeben: 
beiten und Folgen dieſes Krieges bisher vorherrfchend nur vom religids: 
politifchen Erfihtspunft aus ins Auge gefaßt, und wenn bie übrigen 
Seiten ebenfalls berüdfichtigt me. fo geſchah bieß in der Regel mehr 
monographiſch, nicht in allfeitiger, bie verfchiedenen Momente mit einander 
verbindender und zufammenfaffenber —— Dieſer Aufgabe unters 
zieht ſich nun Hr. Hanfer; er macht nicht den Anſpruch fie endgültig zu 
löfen — daran, meint er, ſey bei dem allfort fi mehrenden gefchichtlichen 
Stoff kaum fpät erft zu denken — aber ben Gegenftand wenigſtens möglichft 
einfritig in das „vieltriebige Reich hiſtoriſcher Korihung” hereingezogen, ihn 
zum erftenmal nach den drei genannten Hauptgeſichtspunkten behandelt zu 
haben, das hält er für fein biftorifches Verdienſt. Dabei geht er dann 
weiter von ber allerdings richtigen Vorausfegung aus; baf man bie Ideen 
und Leidenſchaften welche die Triebfedern dieſes dreißigjährigen Kampfs 
wurden, nie recht werde würdigen können wenn man nicht zu der Quelle 
hinabſteige wo jene Gedanken und Motive noch in ihrer friſchen Urfprüng: 
licleit und ungetrübten Rlarheit fprubelten, alfo zu ber Reformation. Es 
verſteht fih ja von felbft daß die Beurtheilung diefes Kampfs, der dem 
Proteftantismus ein gutes Theil feines Weltbürgerrechts erworben, weſent⸗ 
lich abhängt von der Grundanſchauung ber reformatoriſchen Wat felbft: 
wer in ber Reformation nur die That fündigen Abfalls, die einzige Urſache 
unferer heutigen Berriffenheit fieht, der kann nicht umbin auch die dreißig⸗ 
jährige Kriegsfurie fchlechtbin zu verurtheilen; wer im Proteftantismus ben 
mächtigften Entwicklungsfactor der Neuzeit begrüßt, wird auch jenen tief 
gehenden europäifchen Kampf nicht lobpreiſen zwar, doch in feiner gefchicht- 


F lichen Nothwendigleit begreifen. Auch bei der deutſchen Reformation aber 


darf eine allfeitige hiftorifche Betrachtung nicht ftehen bleiben: „mit mins 
Recht verlangt bie gange europäiiche Böllerfamilie ihre Be⸗ 
rüdfichtigung ala mitwirlender Factor. Hat der Proteflantismus ben 
univerjellen Wölferverband recht eigentlich zum Organ der Geſchichte er« 
hoben, jo ftellt damit die Hiſtorik von felber die Forderung parallelo: 
etbnograpbifcher Behandlung der Neuzeit.“ 

Die Hufgabe ift ohne Zweifel 3 geſtellt; es fragt ſich jetzt nur in⸗ 
wieweit die Ausführung derſelben gerecht geworden. Bleibt dieſe hinter 
unſerer Erwartung zurück, ſo dient dem Verfaſſer immer zur Entſchuldigung 
daß bie Aufgabe, eben weil fo allſeitig erfaßt, auch um fo ſchwieriger ge: 
worden ift, fo daß fie fait bie Kraft des Einzelnen überfteigt, wenigſtens 
auf einem verhältnigmäßig fo beſchränkten Raum faum genügend gelöst 
werben lann. Nicht mit Unrecht bemerlt ber Hr. Verfafjer daß wir, bie 


politiſche Seite des menschlichen Lebens etwa ausgenommen, nochlgar fehr 


im Vorhof der Klio weilen; er ſteht daher auch nicht an zu befennen daß 
er fi mit dem umrißartigen Verſuch politifcher Parallelo-Etknographie 
innerhalb ber ihm durch feine Aufgabe geſteckten Grängen begnügte. Nach 
unferem Urteil ift nun aud bier die Yusführung am befriedigendften, wo 
e3 ſich zunädft um bie allgemeine politiſche Würdigung des breißigjährigen 
Kriegs handelt; in der. Hervorhebung des materiellen und focialen Moments 
bagegen finden toir und mehr ober weniger in unfern Erwartungen getäufcht. 
Wir beginnen daher mit biefen beiden Momenten, und mollenfaufrichtig 
; Tagen was twir an ihnen bermifien, um dann an das politifche zu kommen, 
: und hervorzuheben wie wir in der Gefammtauffaffung mit dem Hrn, Vers 
: Faffer übereinftimmen, 


- 
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Das zweite Buch alfo, über das „materielle Moment,* zerfällt in zwei 
Capitel: „Der Bankerott“ und „Die allmaͤhliche Befferung.“ Vorange⸗ 
ſtelit ift eine „eihiſch pipchologilche Unalyfe,“ bei welcher ber Berfafler von 
dem Ausſpruch bes Herallit ausgeht; der Krieg, als das Wiberfpiel ber 
Gegenfäte, ſey ber Vater aller Dinge, Es ſeh richtig daß bie hödhften Güter 
der Menſchheit nur durch harte Rämpfe errungen worden feyen; aber „es 
bat allerlei Ariege gegeben feit der Gefchichte Gedenlen;“ fie laſſen fich nach 
ihrer verfchiedenen Artung von einander abſcheiden nur durch Geltend⸗ 
madung des eihiſchen Momente, Am breißigjäßrigen Arieg nun tritt das 
ethiſche und das materialiftiiche Moment in eigentbümlicher Miſchung ber: 
vor: man barf in ihm ebenfoiwenig nur das nadte Wüthen bes imateriali« 
ſtiſchen Teufels eben, wie man andererfeits ihn nicht als einen rein auf 
ethiſcher Grundlage fi abwidelnden Proceß des Menfchenlebens nehmen 
darf. „In feiner vollen Lauterkeit ftellt fich im ganzen Kampf kein einziges 
ethiſches Moment dar, ſelbſt in Guſtav Mbolfs Handeln nicht. Wohl 
aber treten aus ben großen Wogen des Streits lichtere Augenblicke hervor, 
welche über dem phyſiſchen und materialiftiifhen Treiben und Raffen den 
hellern Wiederfchein ethiſcher Kraft erkennen laſſen.“ Die Stimmung mit 
der man in ben Slampf trat, war im allgemeinen biefe: ohne rechten Enthu⸗ 
ſiaſsmus für den eigenen Glauben, und doch auch wieder im irbifchen Genuß 
nicht fo befriedigt, daf man nicht durch einen Gang im Glaubenstampf nad 
Ruhe gerungen hätte, Darüber war nicht raſch hinwegzulommen; es war 
nicht ein Krieg der bie Ueberfülle und bie Ungeſundheit nationaler Kraft 
nad außen abführte. ſondern eine fittlihe Krankheit, die in eben bem Kör⸗ 
per in welchem fie ſich enttwicelt hatte ihre Arifis durchmachen und ihre 
Heilung finden mußte. Der Schritt zu einem neuen Geſundleben mußte 

n werben über einen Anlagonismus ber Kräfte binaus welcher eben 
diefe Kräfte auf lange bin lahm legte, und nur allmählich ihnen ben gefun: 
den Bulsichlag neuen Lebens zurüdbracdhte. Nach diefer ethiſch pfochologi: 
fehen Analyſe, bie wir ganz fchön und richtig finden, wird nun fogleich über 
gegangen zu bem „Ariegs+ und Heerweſen,“ „Sölönerfoftem,“ „Lager: 
leben“ u. |. w., db. b. es wird und die „ Kriegsfurie“ geſchildert, in urfund: 
licher, aber ziemlich allgemein belannter Weife, Der größere Theil des 
Gapitels ift einer „territorialen Rundſchau“ getoibmet, welche die einzelnen 
deutihen Landſchaften und Provinzen, meift nach Etädtechronifen und 
Tagebüdern, durchgeht, und uns die bekannten Ghäuel in enblofer Wieder» 
Bolung bringt. Dazu wird in aller Kürze ertoähnt wie auch bie Hanfa in 
diefem Krieg ihr Ende erreichte, und mit ihr bie Handeleſtellung Deutſch- 
lands dahin war. So jeher nun aber dieſe Daritellung bis ins eingelnfte 
Detail eingeht — getsinnen wir daraus eine wirkliche Anſchauung und Ueber⸗ 
ficht über alle die Schäden bie das beutfche Volleleben während jener trau- 
rigen Epoche in materieller Beziehung nahm? Es ift ein ſtatiſtiſches Schein: 
gemälbe bas bie Augen blendet, ohne uns aber einen wirllich bedeutenden 
Getwinn zu bringen; ber Einbrud ift, nachdem wir alles in vermeinilich 
eoneretefter Anſchaulichleit haben an uns borübergeben laſſen, dech ein 
durchaus vager und verworrener. Das fühlt der Hr. Berfafler ſelbſt, er 
ſchließt daher dieſen Abſchnitt alfo: „Shaleipeare jagt einmal irgendivo in 
einem Prolog:*) „Nehmt bie paar fechtenden Soldaten ber Bühne für die 
große deldarmee.“ Wohl mit gleichem Recht mag die Beſchränlung der 
Zeugenausfagen über Deutfchlands materielle Zuftände nad) dem dreißig⸗ 
jäbrigen Krieg auf die ivenigen voranliegenden Blätter als Erjag für Dar— 
legung der vollen Summe des Bankerotts, an ſich eine umerfüllbare For— 
derung, hingenommen twerben, Mer das Mitgetbeilte mit regem Einn 
gemuftert wird ſchwerlich erllecllichen Bermiß erkennen gu durchdrin⸗ 
gender Anſchauung der Verhaͤltniſſe.“ Die volle Summe, d. b. eine voll: 
fändige Aufgäklung im einzelnen, verlangen wir freilich nicht, wir haben 
fchon fo des Details mehr als genug, aber eine Sunma wünſchten toi, eine 
ü tliche, zufammenfaflende Darftellung dieſes Banlerotts nah ben 
Hauptfeiten des materiellen Lebens, Daß diefe Fehlt, iſt ein „Bermih,“ 
ebenfo wie wenn unter ber „allmählichen Beſſerung“ nicht „überall” don 
Spuren des almählihen Wiederaufbaues nad’gegangen, fondern dafür 
aivei einzelne Beiſpiele, die Pfalz und Württemberg, berausgegriffen Mrden 
Auf biefe Weife belommen wir weniger den Eindrud einer wirklich Hilo 
ſchen Darſtellung als einer diletlanliſchen Detailſchilderung einzelner Sıticn 
aemälbe aus dem breibigjahrigen Krieg. 

Das nächte Bud, über das „ſeciaie Moment,“ beginnt mit einer ahn⸗ 
lien ethiſch pſychologiſchen Analyſe, welche die meiſten im vorhergehenden 
ſchon ausgeſproche nen Gedanlen wiederholt, was allerbinge ſchwer zu ver⸗ 
meiben ift, da bie einzelnen Momente ſich niemals ganz auseingnder hal: 
ten laffen, fonbern überall, auch im Detail, ineinander jpielen, Was unter 
dem materiellen Moment begriffen ift: Kriegs und Heerweſen, Soldatesla, 
Kipper: und Wipperweſen ıc., Tönnte ebenfogut unter das Sociale fubfumirt 
werden, und muß es auch zum Theil. Umgelchrt: bie Hanfa, die zum fo: 
cialen Moment gezopen wird, gehört ebenfo und noch mebr zum materiellen. 


* Zu gene \. 
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Die Hauptfahe aber, bei biefem Wert wie bei allen äßnlichen i 

nad) folden allgemeinen Momenten unb Rategorien, ift immer biefe: ei 
Algemeine wird zu felten in wirllich organiſchen Zuſammenhang nebr 
mit dem Einzelnen. Nach einigen allgemeinen einleitenden Paragt get 
bie Darſtellung zum Monographiſchen über, ohne daß der zufammenbel; 
tende Faden auf ben einzelnen Punkten ordentlich zum chein lommt 
So zerfällt und alles ohne erheblichen Gewinn; bie  Refleri 
nen belfen ung nichts, weil ihnen bie nächite er "1a 
und ber see bie 3 73 meiſt belannten Quellen und Sam 
melwerlen zuſammengetragen find, iſt uns ebenſowenig gedient weil 
unter dem allgemeinen Geſichtspunkt nicht gehörig auf en, bon — 
nicht vollſtandig durchdrungen find, Dieſe vechte und Durh 
dringung des Allgemeinen und Einzelnen iſt überhaupt eine 
bes Geſchichtſchreibers, und beruht vor allem auf einer 

digen Beherrſchung des Stoffe, darauf baf man in dieſ, 
ber eingelebt hat, und nicht, wie es gegenwärtig meiſtens gejchicht,, 

tail möglichit raſch und emfig aufammenxafft, um es mit einigen Modi 
tionen und anlides Bet die —* i als ganz nen“ 
und eigenthümli re in die Welt Hinausjugeben. Für ein Hauft 
erforberniß balten wir e8 auch daß nicht ber ehr were relie 
giöfe oder wiffenichaftliche, fich überiwiegend geltend macht, und bie andern 
zurüddrängt. Wenn bei unferm Berfafler eine Rüdficht überwiegt, fo iſt 
es bie religiösctheologifde. So univerfell er das proteftantiiche Princip 
faßt, ift er doch entſchieden pofitiver Beoteflant; ex ficht in ber Nefor 
mation „bie wahre That göttlicher Freiheit des Chriſtenmenſchen,“ darur 
eılärt er fich aber nur um fo energiicher gegen die latitubinartiche Deitre; 
tion derer „die in ſchlimmer Arglift ihre infernalen Gelüfte mit frechem 
Hohn auf die Prineipien des Proteftantisndig zurüdyuführen ſich nicht enir 
blöden.“ Wan Lönnte ſich daher wohl verſucht fühlen zu fagen: er thue 
bes Guten zu viel, indem er unter dem „ſocialen Mowtent“ uns eine yim 
liche Anzahl theologifcher Lebensbilder in ziemlicher t: 
Herberger, Saubert, Andrei, Arndt, Spener, Calixt, Galöb, Gerhart, 
Schmid, und überhaupt den größten Theil dieſes Buchs dem Kirchen« und 
Schulweſen einräumt. Zugeben müſſen wir allerdings daß das wligiöfe 
Moment vom Ende bes breifigjährigen Kriegs bis in den Anfang des 18, 
Jahrhunderts herein eine dominirende und, bei allen Verirrungen im Ein- 
zelnen, eine heilende und veitende Stellung im Leben der Nation einnafın. 
Um den Standpunkt bes Berfaffers in dieſer ——— 
geben wir hier eine Stelle die auch anderweitig von ni. Nadı 
dem er ausgeführt hat daß die Zeiten nad) dem dreißigjährigen Krieg in der 
That zu Gunſten einer freieren Entfaltung bes Ghriftentihums waten -deb 
es nicht am ſolchen fehlte die auch unter dem ſchweren Panzer. ber Drtbo: 
doxie immer nod) einen fräftigen religiöfen Herzſchlag hatten, ex fort: 
„Und das war ber Nettungsanfer des deutſchen Volls aus den Fahrlichlen 
ten und dem Wuſte bes dreißigjährigen Krieges, Bio, es iſt bei manchen 
eine beliebte, ftändig gewordene Rede, am Erempel des „großen" Kurfür 
fin von Brandenburg habe das deuiſche Nationalgefüht fich wieder zu ein; 
nem Bewuhtſeyn erhoben; allein abgefehen davon daß eben zu den Zeiten 
des Aurfürften bie „deutſche Nationalität” eine unbefannte Größe, teen: 
ftens in Deutſchland war; abgefehen ferner davon daß ber Kurfürſt jelbii 
nichts ethiſch hohes in feinem Ghmrafter barg, das dem Einzelnen als An; 
hätte gelten mögen; abgefehen ferner davon daß diefe Art von Geſchich 
ſchreibung zumeift Tondenzseribelei ift, fo wird ein geſundes deutſches ©: 
wiſſen immer redlich belennen Daß das deutſche Volk, refigiös am tieſſten 
angelegt wie es iſt, fernen Halt in ſchwerſter Roth auch nur finden bonnt 
in feinem Chriftus, und nirgends fonft. Da macht ihm jenes Wort lan: 
Schande: „Mo Gott, der Herr, nicht bei ung ftänd‘, woärn wir ſchon fänzii 
verloren.“ 

Hiemit fommen wir auf die religiös» politifche Grunbanſchauung bes 
Yudız, Der breißigjährige Krieg hat in den verſchiebenen Standpunkten 
welche die politifche Geſchichtsbetrachtung zu ihm einntwimt, befanntlich den 
alten Gegenſatz der Ghibellinen und Guelphen, welchet newerbing® im den 
allererft wieder neu ir 
Leben gerufen. Dabei war es bisher meiften® fo baß bie proteftantiich & 
finnten ſich ohne weiteres für guelphiſch für Heindeutfch, antilaiſerlich un: 


peubach balten zu müſſen glaubten, während man u ven ghibei; 
Imicgen Standpunlt unbedingt für öfterreichiich und ultramentan nabu. 


Man war über bie veligiös-politifcye Verwirrung des dreiiigjäktigen Ariigt 






g 
BE 


ı mit aller Aufklärung noch immer nicht hinaus gelommen; und bieſe er 


wirrung hauptſächlich war bieher die Duelle unzähliger Verdächtigungen 
eines die beften Kräfte lahm legenden, fie zu keiner wahren Werftämbigumg 
fommen Iaffenden Antagonismus. Während nun die meiften Schrififtelle, 
auch die proteſtantiſchen, die ſich auf die ghibelliniſch großbeutihe Sei 
ſtellten, den breikigjährigen Krieg einfeitig als die einzige Quelle der natic 
nellen Zerriſſenheit und des Verfalls und confequentertveife auch bie Re 
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formation als eine That fünbigen Abfalls von ber Einheit-bes Neiche an ⸗ 
fahen, ohne fie von ber andern Seite ebenfo als einen nothwendigen Fort ⸗ 
fchritt, ala unerläßfiches Durchgangsmoment zu begreifen: iſt es das nicht 
hoch genug anzuſchlagende Verbienft unferes Verfaſſers in ausführlicher 
alle Momente berüdfichtigender Darftellung gezeigt zu haben daß man 
wahrhaft ghibelliniſch großdeutſch feyn kann, ohme die univerfelle, freiheit: 
liche Bedeutung ber reformatorishen That im mindeſten zu verfennen und 
von ihr abzufallen. 

Im Gegenſatz gegen manchen unter den großdeutſchen Schriftftellern 
welcher meint es ſey mit ber bloßen Negation gelhan, ftimmen wir vollloinmen 
mit Hrm. Hanfer überein: bie Neformation, wenn auch mittelbar und uns 
mittelbar bie politifche Spaltung und Schwächung Deutſchlands mit ihr 
zufammenfällt, barf in allen ihren Conſequengen nicht verläugnet werden; 
fie ift der mächtigſte Entwidlungsfactor der Neuzeit. Das deutfche Volk, 
das nad dem breißigjährigen Kriege mit ſchwer blutendem Herzen dem 
Gegner bloß am Boden lag, und no lange Zeit laum in einzelnen 
Schlägen brfundete daß nicht alle Kraft politischen Lebens von ihm getwichen 
ſey, hatte eine menſchheitliche Arbeit vollbracht dergleichen fein anderes 
Bolt umber vollbracht zu haben ſich rühmen durfte. Das foll nicht negirt 
ober ignorirt, fonbern in feiner gefehichtlichen Nothwendigleit begriffen und 
fo ter wahrhaft Hiftorifche Weg zu feiner MWiedererhebung und Neugeftal- 
tung gefucht werben. „Diefes Geſchlecht,“ ſagt Hr. Hanfer, „erivartet fie 
von ſich und feinen nächften Radgebornen unter Preubens Bortritt — eine 
fraglice Möglichkeit. Denn daß das Material von Menfchen wie es gegen⸗ 
wärtig entgegentritt, nicht eine geſunde Unterlage werben lönne für den 
Neubau unferes fünftigen Lebens, falls eö von bloßen Beränderungen in 
der Verfaffung, nicht von innerer fittlicer Neugeburt fein Heil ertvartet, 
mag wohl fein Bernünftiger beftreiten. Ueber Preußen das Wort zu neh: 
men, beicheide ich mich: Die Bufunft wird richten ob es baut auf den eiwigen 
Edſtein alles ftaatlichen Lebens, oder ob auf Holz, Heu, Stoppeln.“ Eeine 
toirflihe Meinung geht hieraus Mar genug hervor. Anbererfeits fagt er: 
„Defterreich® furdhtbare Schäden find mir nicht unbelannt, aber ihre Hei⸗ 
fung ift feine Unmöglichleit: man muß juft auch in diefen Dingen Glauben 
haben. Uebrigens verdient über Deſterreich immer noch Beachtung was 
einſt der edle v. Laſaulx in der Frankfurter Nationalverſammlung geſpro⸗ 
chen, und ich ſtehe keinen Augenblicd an mir, bie ultramontane Grund: 
anſchauung besfelben weggethan, das Mefentlice baraus zu vindiciren.“ 

Hr. Hanfer ift pofitiver Proteftant, aber nicht im Sinne der preußi⸗ 
ſchen Rreuggeitung; er ift wahrhaft liberal, und darum aud) wahrhaft 
conferbativ; fein pofitiver Proteftantiamus ift aufridıtig tolerant. Die 
Miedergeburt Deutfhplands, darin flimmen wir vollfommen mit ihm über: 
ein, dann nur eine religiösspolitifche feyn; Deutſchland muß in religiöfer 
wie in politifcher Besichung ein wahrhaft paritätiicher Staat werden: in 
dieſen Worten ließe ſich das großbeutfche Glaubensbelenntniß formuliren, 
das wir nicht oft genug wiederholen lönnen um den Weg zu bezeichnen auf 
dem wir allein zum Frieden zu gelangen vermögen. Richt Ausſchließung 
de3 einen oder andern Theils, weder religiös noch politiſch — damit würden 
wit in den Antagoniämus des dreißigjährigen Kriegs zurüdfallen — fondern 
toitlliche Anertennung und Gleichberechtigung. Was ber weſtfäliſche Friebe 
sur äußerlich mechaniſch feftgefegt hat, das fol Wahrheit und lebendige 
Thetfache werden, fonft bleibt der dreißigiährige Krieg eine ewig nicht zu 
übertinbenbe Arifis in unferem Innerften, die jeden Augenblid wieder 
zum äufjern Kampf werden kann. Der Antagonismus zwiſchen Preußen 
und Defterreich,, zwiſchen Proteftantismus und Katholicismus, lann nicht 
bloß ãußerlich politiſch, er muß vor allem geiftig und religiös übertvunden 
werben. Das ift nicht bloß eine nationale, ſondern ebenjo eine menjchheits 
liche Arbeit, die das beutfche Wolf zu vollbringen hat, bie einzig wahre 
Bollendung der reformatoriſchen That. 


Der Boulevard Prince Engine. 

— Paris, im Nov. Nach aufen bin herrſcht hier ein ſieberhaftes Leben, 
aber im geiftigen, innern Wirken ftodt e8 an allen Eden. Die Tageöprefle 
wird durch bie ftete Furcht vordem „Avertifjement” gelähmt, und bie Theater: 
cenſur ift mur gnäbig wo es gilt die diſſidirenden Parteien zu ärgern. So 
burfte Sarbou in feinem neuejten Quftfpiel die Zegitimiften, Orleaniften und 
Republicaner über Bauſch und Bogen als „Banadjes” dem Gelaãchter des Pur 
blicums preisgeben. Das ewig wechlelnde Volt lacht die Beftändigen aus! 
Die Polizei der „Hauptflabt der Givilifation“ geftattet einem Theaterftüd 
als Titel ein brutales Schimpfwort an der Stirn zu führen bas dem Jar 
gon der Stallbuben entlchnt ift: Ganache, Gimpel, Pinfel, alter Ejel x. 
ad libitum. Und dieſen age. arg diein abgeftandenen politifchen 
Docetrinen verlnochert find, womit 
fteht ein junger, leder Ingenieur, ſich brüftenb mit feinem bornirten Poſi⸗ 
tioigmus, und bie retrofpectiven Berrüdtheiten ber blödfinnigen Alten mit 
donnernden Tiraden zu Boden ſchmetternd. Pietät der Erinnerungen, auf 


ein Glüd mehr in der Welt zu machen, 


opfernbes Feſthalten an politifher Ueberzeugung lauter Ganacherien ! Der 
Ingenieur bleibt Sieger, und führt bie Braut nad) Haus. Die Tendenz des 
Stüds bedarf feines Gommentard, Faft will es ung bebünfen als fe e3 dazu 
beftimmt bie Geiſter auf bie bevorſtehende Eröffnung bes Boulevard Prince 
Eugene vorzubereiten, bei welcher beit dann auch ber neue Triumph: 
bogen auf Place bu Tröne eingetveiht wird. Der neue Boulevard, fagt ber 
offieielle Bericht, bringt Licht und Leben und gefunbe Luft in intereffante 
Quartiere, und wedt und erleichtert ben . Zufällig ift es zugleich 
eine firategifche Straße; fie umgeht den gefürchteten Faubourg Saint An ⸗ 
toine, unb verbindet bie Gaferne des Chateau d Eau mit Vincennes; hier 
aber ift Munition und Gefhüg in Menge aufgehäuft; man fönnte eine 
ganze Armee damit ausrüften, und es bliebe genug übrig bie Feſtung zu 
bertheibigen, Gegen das Enbe ber neuen Y%, Stunden langen Straße bie: 
ten die intereffanten Regionen einen höchft trübfeligen Adſpect dar: Tange, 
öde Streden, niedrige Mauern längs wüſten Ebenen; bier und ba ein eine 
zelnes Gebäute, und dann aufeinmal— zum grelliten Eontraft — die Pracht 
und bie Herslichleit womit Die Place bu Tröne ausgerüftet wird. Der Pla, alfo 
genannt teil bei dem Einzug ber Maria Therefia von Spanien Ludwig XIV 
an biefer Stelle einen Thron für feine Gemahlin errichten ließ — ift groß, 
der größte in Paris; folange er bloß mit einer Lindenallee eingefaßt war, 
imponirte er bucch bei immenjen Umfang. Die Linbenallee ift umgehauen ; 
ber Raum burch eine freisförmige Eolonnabe gehörig eingeengt; fie iſt vor⸗ 
läufigtaus Holz, und wird hoffentlich fofort wieder verſchwinden. In ber 
Mitte des Platzes ragt eine ftattlihe Fontaine empor; fie ift fertig, Zwei 
mächtige Baffins: das obere, Kleinere, trägt ein etwas ſchwerfälliges Bortal; 
auf diefem eine Giegesgöttin, Kränze austheilend; fie bat die Welt: 
kugel zu ihren Füßen. Warum fih ben Spaß verfagen? Seine biplo« 
matiſche Note wird dagegen protefliren, e8 gehört zur Etifette, Das 
Monument ift folid und felbft berb, um nicht mehr zu fagen; mit Aus; 
nahme ber acht prächtigen Seepferbe im untern Baffin, auf welden Waſſer ⸗ 
genien (genies aquatiques) reiten: da ift Schwung und Energie, weiche 
Leben in die Maffe bringen. Der Bictoria der Fontaine fährt eine ziveite 
Siegesgättin oben auf dem Triumphbogen in einer Quadriga entgegen, 
an ben vier Eden desſelben blafen pausbadige Genien (renommees) in 
bie Tuba, um den Ruhm des Triumphators nach allen vier Weltgegenden 
bin zutrompeten, eine faft fatirifche Allegorie auf die bekannte Prahlhanferei ! 
Das ganze Deeorationsfpftem ift überladen und confus, Die Fontaine 
ſteht dem Triumphbogen im Wege, und biefer hindert bie Ausſicht auf die 
Fontaine; dazu fommen noch zwei mächtige monumentale Säulen, die 1788 
bier errichtet wurden. Ludwig XIV lic bier ebenfalls (1772) einen 
Triumphbogen bauen; ehe er zu Stande kam, famen bie Niederlagen. Das 
angefangene Siegesdenlmal wurde im erften Jahr nad) feinem Tode niede 
geriffen. 


Die proteftantifhen Miffionäre im Orient. 

"Aus Württemberg, im Nov. In der Beilage zu Nr. 311 Ihres 
Blattes gibt Ihr Correſpondent @ einen amüfanten Bericht über die protor 
ſtantiſchen Miffionäre in der Türke. Was er über bie Befolbungen ders 
felben mittheilt, ift jedoch dermaßen übertrieben, daß ich mich bewogen finde 
durch die von den englifchen Gejellihaften veröffentlichten Jahresrechnun. 
gen Aneine Zweifel zu begründen. Cr behauptet z.®.: „bie engliſche Miſ. 
ſtonsgeſellſchaft“ zahle ihren Arbeitern Gehalte bis zu 1000 Pfo. St. jähr⸗ 
lich.“ Wenn er bamit die Church Missionary Society meint, jo diene ibm 
zur Nachricht daß ihre ganze Jahresausgabe für die Konftantinopel Miffion, 
die von zwei Miffionären und einem eingebormen Agenten betrieben wurde, 
im Jahr 1861 nur 930 Pfd. St. betrug. Hat er aber die Loudon Sce, 
for Promoting Christ. among the Jews im Auge, fo zahlte diefe im Jahr 
1861 für zivei Miffionäre, einen Sculmeifter und einen Eolporteur, Haug: 
miethe eingefchlofien, 599 Pfv. St. Won ber Gospel Propagation Soc. 
lann ih nur finden daß fie ihrem Miffionär, einem Türken, 200 Pib. St. 
ausſetzt. Daß vollends die amerifanifhen Miffionäre in der gegenwärti⸗ 
gen Bebrängniß ihrer Geſellſchaft Gehalte von 2 bis 3000 Dollars beziehen 
jollen taß Hr. Parſon (wohl Parfons von Nikomebia ?) mit 52 ſchwerbela ⸗ 
denen Maulthieren (eigenen Grpäds?) in Siwas einzog, ift kaum glaublich, 
Belanntlich hat fi) in England eine Hülfszefelfchaft für die amerilaniſche 
Miſſion gebildet, nachdem die brittiſchen Freunde ſich burch die Zeugniffe 
von Männern wie Lord Stratforb verfihert hatten daß bie Amerikaner bei 
aller Sparſamleit jet außerordentlichen Beiftanb nöthig haben. Uebrigens 
fünnte fid) der Gortefpondent ein Verdienſt eriverben wenn er ausſpräche 
welcher Miffionäe ſich allen Vergnügungen ergibt, auf die Jagd gebt und 
nichts arbeitet, Die Miſſionsgeſellſchaſten wiſſen auch mit dem Nedinen 
umzugehen, und werden jedem banfbar feyn ber es ihnen möglich macht 
einen unflügen Arbeiter loszuwerden. 


Vermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M. 17 Nov. Der in der Bundestagsfigung vom 
6b, von Württemberg geftellte Antrag auf Herbeiführung einer gemein: 
famen Pharmalopde, fo wie eines einheitlihen Medicinalgewichts in den 
deutfchen Bunbesftanten lautet vollftänbig wie folgt: : : 

‚Die Einführung einer allgemeinen Pharmafopte und eimes gleihformigen 

ieimalgemidht® in ben Bundesfiaaten if längft als ein Berücfnif 
begeicmet werben. Seit größerer Ansbehnung bed Cileubahnnees insbefondere 
if biefes Bebärfniß mebr — * Tage — > — — hnen 
erleichterie Berleht n te natlteſ Aerʒte 
de nu een fir Gebrntenbert Kramkdeiten zu Rate gezogen 
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4 B eit ıbeila ber © der einzelnen Stoffe, theil6 der 
—— Be er blicher —— nun aber 
i nbere dan ee m twirfenbe Stoffe hanbel: 
—— führen, 7 erideint baber als ein wahres Bebilrimig dab burg GEin- 


einer für Deutkhlanb einfamen P 

—— Medi —* jebent rk pimertälfge Sicherheit dafll gegeben wird 
Dafı feine Berorbnungen im jebem bentfcen Land auf biejelbe zue Ausfüh- 
rung lommen, bei die Eptracte, Tineturen m. f. im, deren er fülr feine Arzucien 
bebarf, in demſelhen Stä in allen beutfhen Apothelen vorhanden Er jo- 
wie bafı der Rame bes eingelnen Gewichtätbeiies, j. ©. der Dradıme, a überall 
dielelbe Menge bes Stofis bezeichnet. Bon ber Erwägung Sk Bebürfuiffes ge- 
Leitet, ftellt die L m (he Regierung ben Antrag: Hohe Bunbesverjamin 
Lung wolle bie erferberlichen Ginleitungen zur Serbeiflibeung einer für bie deutſchen 
Bunbeoflsoten gemeinjamen Pharmafopöe, forsie eines einheitlichen Medicinalgewichte 
übernehmen, und zit dieſern Behuf zumächft eine Cotumiſſton von Fachanunern der 
einzelnen Buntesregierumgen einberufen, telde ten Auftrag erhielte den Entwurf 


° einer allen demnſchen Wegierungen — Pharmalepde, ſewie Anträge wegen 


gi einet gleihfirmigen DI wichte auszwarbeiten.“ Pröfibium ſchlug 
—* Ya um — —— —— Bei der Anfrage 
ftunmte Oeflereeip ben zu; Preufien erlürte feigenbes: „Der lotigl. Geſandte will 
weber bie Husiehung ber Beratbungen beantragen gegen bie Berweihuug au 
ten banbelepolitiichen Ausichug Miderfpruch erheben, tet jeboch fen jeht 
a okaoeiite Behnblung Maliiee Begeupluhe em Bun) geile gemadt 

{ 10m au 
— “ne —* —— —— fi) mit dem Vorſchlag des Pri- 
firiums einverflanden. ; 

| Frankfurt a. M., 17 Nov. Der von und neulich erwähnte 
ultendemofratifche aus 86 &8, beflehende Verfaffungsentwurf des Dr. 
Sauerländer kam heut in der geſehgebenden Verfammlung zur Vorlage 
und Berathung. Er wurde bon Dr, Reinganum, Dr. Friedleben und Dr. 
Kugler tebhaft bekämpft, welche beffen Unausführbarkeit und bie Gefahr 
Sarlegten durch Eingehen auf benfelben das gange Neformiverk zu vereiteln. 
Ja, man fprad offen den Verdacht aus daß dieß die eigentliche Abficht der 
Heinen bei ben Wahlen unterlegenen ultrademokratiſchen Fraction ſey. 
Schließlich wurde ber Sauerlänber'fche Entwurf durch motivirte Tagesordı 
nung befeitigt. Die Berathung ber befannten rip ung Are Rein: 
ganum und Genoffen wurhe begonnen, und wird nachſten Hreitag fort: 
gejegt werden. — Der Drlan vom 6 Juli bat an ſtadiiſchen Gebäuden 
einen Schaden bon 5000 fl. verurfadt; die Koflen der Ausbefferung wur 
ben bew'e nadyträglid) betoilligt. Bom Senat find Plane wegen eines Au: 
baues an bie Stabtbibli und wegen Belchaffung von Stallungen für 
bie Pferbeinärkte vorgelegt worben. 

* Frankfurt a. M.A13 Nov. Im Bezug auf den Stand ber 
Veratpungen bes Aueſchuſſes über bie Einberufung ber Delegirtenverjamm: 
lung hat bie zu Wien erfcpeinende Preſſe und nach ihr verſchiedene andere 
Blätter mitgetfeilt: „Im Hinblid auf die neueften änge in Preußen 
fey in bundestaglichen Kreiſen die Anficht bervorgetreten als bebürfe es 
gegenwärtig nicht mehr jenes liberalen Ausmaßes für bie genannte Bundes 
injtitution weldes man bisher für unumgänglich erachtet habe. Hienach 
kebürfe es der ganzen freifinnigen Entſchloſſenheit bes Hm. v. d. Pfordten 
um bie im eigenen Lager ausgebrochene Meuterei im Zaum zu halten. 
Wenn nicht die ganze Inftitution, fo doch deren bisher erkoffted Ausmaß, 
fey in frage geſtellt.“ Bereits am 31 October d. J. gab bie „Brefie“ uns 
Veranlaffung eine allen Grundes entbehrende unerfreulide Mittheilung 
über den Stand ber Thätigleit des bezeichneten Ausſchuſſes zu widerlegen. 
Damals jedoch ivarb Hr. v. d. Pfordien beſchuldigt: „er habe den Aus⸗ 
ſchußbericht noch nicht einmal zu entwerfen begonnen." Was bie bew 
tige Beichulbigung „bundestaglicher Kreife“ betrifft, jo lönnen wir und 
barauf beicränten zu conftatiren daß man beftimmte Thatfachen zu ihrer 
Begründung anzugeben durchaus unterlaffen hat, daß dieſelbe alio zu 
weſenlos ift um widerlegt werben zu fönnen. Gegen das Zuftandefommen 
einer liberal ausgeftatteten Delegirtenverfammlung ſoll in bunbestaglichen 
Kreiſen eine Meuterei ausgebrochen feyn! Wir forderm bie „Prefie“ auf zu 
Jagen: wer an der Meuterei theilnehme? und conftatiren, folange fie biejer 
Aufforberung nicht entfprechen wirb, daß fie in den Augen vorurtheilsloſer 
Männer fih dem Verdacht ausjegt eine Verleumdung ausgeſprochen 
au haben. Auf welche Kreiſe von Perfonen bie „Preſſe“ bie „bunbestag: 
lichen Kreife* ausbehne, wiſſen wir nidt, Dagegen glauben mir unferers 


ſeits mittheilen zu lönnen daß im Krriſe ber Bundestagsgefanbiew 
und infonberheit der zunachſt betheiligten fünf Ausihußmitglieber, eine 
rüdgängige Bewegung der politiſchen Anſchauung nit eingetreten iſt und 
daß biejelben namentlich auch duch bie neueren Vorgänge in Preußen B 
in ihren Anidauun a a ie Thätigfeit. 
Ausſchuſſes —— ‚if ara — * 
i i igen und, fügen tor benz, i MWiünfche: 
ee Tyiieafet gehfin nik 


wir, au einem ba 
freufüben Ergebniß. Die einzelnen Schritte 
dor das forum ber Deffentlichkeit, 

* Tübingen. Am Grabe Ludwig Uhlands, von. ®. Fifher 
geſprochen. 
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Heiline Stätten finb es mo ber 
gewandelt; aber eine 
bie heifigfte: we um Ms “de 
Danfenb bie Nation ſammell; 
Mo in den Markſtein weicher eines aroßen 
Lebens Gräme beicfieht, die Weltgelhigte 
Einen Namen gegraben beffengleichen 
Rur in einer auffleht. 
Heute aud dir, du fomnenbeller Name, 
Wied bie Stätte der Geiſt ber bich geſendet, 
Deinem Volke zu zeigen weld ein Segen 
Eines erprobten Mannes ar R 
Und wi finden den ſterſeg 
= * — — welche ferne 
ieſes ſelteuen wit ums gedenten, 
* Danlkeud wie wir dem feinen Torten, 
Derige Angeublide — und wir no; 
Deinem Shlummer allein dich Überlaflent; 
Aber beines begeifterten Wolkes Hery wirb 
Stärkung an deinem Grabe ſuchen. 
Weinende Jungfreun, denen beine Harfe 
Golbue Lieber ine Herz fl werben kommen 
Die Gelübde zu Iöfen die fie beiner 
Granengeftaften Vorbilb ſchwuren. 
Aber an euch, Mufenfähne,” 
— Ha Ba As 
ein J u. vom 
Nufen zum — Maãunertampſe. 
Jünger bes Liebe, auch ihr, ihr loumt und lernet 
— — 
en en, Li D 
Sec md lerit’e an Befen d + Kr 
Drängen dech bie ſich ſelbſt zur Fahne denen 
Keine Über von feinem Geif —— 
Weil fie hörten wie * ber Schild erglänge 
Ueber dem Grab bes Patrioten. 
Gatfich, went bu erſcheinſt, du Geifl ber Bufanft, 
Suchſt du unter ben Namen bie für Deutichlands 
Sieg und Ehre im i 


Usb du wirft ruſen: Lu dwig Flandi 
Ludwig Uhland“ hallie ein ſchallendes Echo von ber liegen: 
ben Hügelwand nad, als hätte der Geiſt des deutſchen Volls beflätigend 
geantwortet, 

** Darmftadt, 18 Nov. Die von der zweiten Kammer mieber 
gejegte Adreheommijften hat ihren Entwurf zur Beantwortung der Dal 
wigt ſchen Eröffnungsrebe mit Einftimmigfeit feftgeftellt, und dem Vernch⸗ 
men nad ſoll ex jdon morgen auf die Tagesordnung der Kammer lom⸗ 
men. Die Dppofition tritt darin mit ganger Entſchiedenheit auf. Bezüge 
lich ber ge enthält ber Entwurf folgende Süße: 

Echwere Zeiten allgemeiner Erregung mögen Zweifel ler die angenblide 
liche DurKführbarteit Alerhöhfikres Erictes (vom 6 Mär 1 erzegt haden. 
Dieß und bie allgemeine Erfchlaffung ber 1850r Jahre mögen bie einfeitige und wicht 
verfaffuugsmäßige Aufbebung des Wahgefeges von 1549 und ben Erlaf ber 
Wahlderorduuag vom 7 Det, 1850, fo wie anderer unveltiplimficher Bererd- 
Be Te a EEE 

1 ibrer 

Ye 1848 und auf Wiedereinſilhrung 2 —— unter ben Schud 
ber Berfaffung geſtellien Wahlgefegee. 

Zweifel Über tie Redtsgültigte igen Wahlgefeges uud unjere 

tige wollen wir bad —5— von jeber Erörterung im dieler Richtung abjehen, 
und der Hoffkung Raum geben bag cd ums Bei augemeffenem Entgegentormmen 
der Näthe ber Krone gelingen werde auf beim gegebenen Boden tas wahre Wohl 
des Landes, welches mıt bem — eine i 
Ber eg Br ns De 

t e er unb iti 

arcigenen Sehinmunge len beßr fehle Beankiafit br * 
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Gemeinbevermwaltung und die Wahl ber Gemeinbeheamteit.“ Ir ber beutidhen und 
ber Sanbelfbertragefte iens fanıt 


t ti de finden fi folgenbe Stellen: „Unferes 
— Gtlgung Mur bar ieherkeufang aan Lane Hukiernn 
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g 1 "franz Tev unjeren 
Aufammentrit t und PEN FANE pen fen ge * Bell, 
und vorzugsweile die bierburd bedrohten Zub und Kaufleute, fürdten 
#56 der andauernden Verweigerung ber Genehmigung biefee Vertrags eine Sprenge 
gung des Zofleereine, und Yiemit eine unberehenbare Beidätigung unjeres matt 
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vielen — — Iedenſalle beſchãd 
lichen Vertrags bie Beibeiligten im hohem 
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verſiche ——— xtrauen 
des Großmäthigen Abhllfe feiner Beſchwerden erwartet, und daß wir 
— vorfl eiben Müns ge bie mänlichen rigen uftände 
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und Belt — lungen haben 

+ Berlin, 18 Rob. Geftatten Sie mir Ihre Lefer auf einen in 
ber geftrigen Nummer ber Köln. Big. enthaltenen Brief aufmerkfam zu 
machen, ber fich, allem Anſchein a mit genauer Sachlenntniß über den 
jüngfien Aufenthalt bes Hrn. v. Bismard in Paris verbreitet. Es ergibt 
fid) daraus daß Hr. v. Bismarck allerdings vom Kaiſer wie von Hrn. Drouyn 
de Wuhs mit bieler Hufmerffamfeit behandelt worden ifl, und daß er mit 
beiden viel über Politit geſprochen hat, daß aber, abgeſehen von ber er+ 
neuerten Berfiherung bes Feilbaltend an bem Hanbelövertrag, feine Ab: 
madungengetroffen worben find, und daß Hr. v. Biemarch, der ſich mit der gegen⸗ 
wärtigen Richtung der —— Politil in der italieniſchen Frage durch ⸗ 
aus einverſtanden erflärt, einem angeſehenen Franzoſen gegenüber erobe⸗ 
rungsſuchtige Tendengen mit aller Entſchiebenheit ablehnte. Endlich fol 
er bort auch verſichert Haben daß es fein feſter Wille fey unſere innere Kriſis 
auf durchaus verfaffungsmäßigen Weg zum Austrag zu bringen. Auch 
in ben biefigen goubernemenialen Rreifen begegnet man neuerbings über 
die Parifer Reife des Hrn. v. Dismard Andeutungen welche jene Dar: 
ſtellung als volllommen correct ericheinen laſſen. Ob es aber ven Hm. 
v. Bismard gelingen wird bie Schwierigleiten au betwältigen welche einer 
erfafjungsmäßigen Löfung ber Krifis , muß man abtvarten, 
Ohne Zweifel verheßlt fi) aud) der Hr. Minifterpräfient nicht daß e8 dazu 
ſehr erheblicher Eonceffionen an die Landespertretung bedarf; und daß man 
biefe an maßgebender Stelle nur mit großer Muhe erlangen wird, ftellen 
die Antworten bes Nönigs auf bie en ber feubalen Deputationen 
außer Zweifel. Vieleicht daß der Einfluß ber Königin hierin eine günftige 
Menbung berbeiführt; doch Lönnen wir uns in biefer Beziehung nicht allzu 
großen Hoffnungen bingeben, Der Rüdlehr Ihrer Dajeftät fieht man bis 
zum 24 b, entgegen, und wie es beißt, flieht bereit3 bon Übermorgen an ein 
1, Salonwagen in ranlfurt a. M zu ihrer Verfügung. Das fronprinzliche 
Paar wird, wie man verfihert, gegen Weihnachten zurückerwartet, wonach 
fid) alfo bie Zweifel beftätigten bie Sie in bie Angaben eines Ihrer Corte 
fpondenten aus Genua feßten, daß in Rigza für das Fronprinzliche Paar 
eine Wohnung für den Winter gemiethet ſey. — Die Beiträge für den 
Nationalfonds haben jeht eine Höhe von etwa 30,000 Thlrn, erreicht. 

London, 17 u. 18Nov. Die englifchen Blätter Fennen jet ben 
Tert der Ruſſell ſchen Depeſche vom 24 Sept. in ber deutſch däniſchen Frage, 
über welche fie ſchon fo lange ſchmaͤhen, erſt aus den „Grengboten.” Die 
Zimes bemerlt in einem danenfreundlichen Seitartikel: — dieſe höchft 
tadelnswerthe Staatsfcrift ſey jene Frage, bie twiberlihfle und langtveiligfte 
welche jemals Europa in Bewegung gebracht, wieder in Berivirrungfgefürzt 
(unsettled). Als ob fie enttwirzt gewejen wäre! — Dasfelbe Blatt bringt 
enblich eine direste lange Gorrefpondenz ausAtben, natürlich voll Sympathie 
für die griechiſche Revolution, aber ohne neue Auffchlüffe über beren innern 
Zuſammenhang. Cie lobt die „ruhige und beſcheidene“ Haltung ber 
— 

% Brüffel, 16 Nov, Die beiden Rammern haben für den dieß ⸗ 
jährigen Landtag ihr Bureau in berfelben Weife wie boriges Jahr conſti⸗ 
tuirt, In ber erfien bleibt Fürkt v. Ligne, in ber zweiten Hr. Verboort 
(Deputirter don Antwerpen) Präfident. Im Senat wurde der Commiſ⸗ 
fionsbericht über bie Gültigkeit ber im Laufe bes Sommers in 
vorgenommenen Senatswahl vorgelegt; er lautet auf Annullirung ber 
Wahl. Lebtere bot nämlid) das feltfame Factum bafı fornohl Wähler als 
Bewerber fehlten, und nur ein Feines Häuflein ſich ben Zeitvertreib gönnte 
den Namen eines nicht ernfllih gemeinten Candidaten int,bie Urme zu 
werfen. Die Discuffton über ben Bericht wurde vertagt, auf Antrag des Hrn, 
Forgeur, welcher die Frage reiflich umterfucht wiffen wollte ob e®, je nad 
ber Entſcheidung des Senats, den Antwerpenern, bie jet mehr ala jemals 
aufgereigt ſehen, geftattet feyn fol bie gefptelte Komödie zu erneuern. Ueber; 
haupt errezt bie Miberfpänftigkeit ber Hanbelömetropole, ihr Schmollen 
gegen Kammern und Regierung, im ganzen Lande ben lebhafteſten Un 


tillen, unb das Wort vertige, womit Hr. Forgeur bie Stimmung ber Stabt 
Antiverpen —** iſt —— das paſſendſte. Jebermann erwariete daß 
bie Aubieng beim König dem trotzenden Unmuth Einhalt tun, und das Bes 
wußiſeyn alle ——— Mittel erſchöpft zu haben beruhigend auf bie Ges 
müther wirlen Aber nein, es ſcheint als ob man den Widerſtand 
— genen wollte um burd) Einſchüchterung deinen yon gelangen. 2. 
Principien, bie Gränze bes Anftandse, Den ——— 

uni Kammer und Gabinet zu heißt m A Sn en 
fordern bem Intereffe einer einzelnen Stabt zu Tiebe feine Minifter zu ent 
laſſen. Von diefem Standpunkt aus betrachtet, lann man nicht umhin in 

gerichteten Worten gerabe 


den vom Monarchen an die Deputation .. 
außpefprodhen zu fehen was biefe zu beherzigen hatte. Den 
—— Göfligfeiten zu bieten, weil fie ſich vertrauensvoll dem Thron 


——— Se ee Verdienſt unferes weiſen 
gi; Te * Recht und Ehre —— aber auch Recht und 
Mürbe der Krone zu wahren gewußt bat. — a 
Iative Seſſion ſcheint rei) an Ergebniſſen werben zu wollen. Die Minifter 
haben eine ganze Reihe ragen Vorlagen eingereicht, Außer. mehreren 
Budgets, welche ſammtlich bie enbliche ung ber Aufbefferung ber 
Beamtengehalte und Vereinfachung verſchiedener Dienſtzweige in ſich 
fließen, betreffen diefe Vorlagen: einen Grevit im Belauf einer Million 
für Bau und Ausrüftung von Schulgebäuben, ein Greditgefuc) einer halben 
Milion für Bauten in den von ber Baumwollenkriſis heimgeſuchten 
Lecalitäten, —— der —— Abwehr der bei politiſchen 
Wahlacten begangenen Vetrügereien, endlich Reformen in Angelegenheiten 
ber Verwendung und Vertheilung von Unterrichtsſtiftungen und Univer⸗ 
ftätsjtipenbien. Der ledte biefer ——— wird wohl am meiſten die 
Leidenſchaft der Parteien aufweden. — Vorgeftern empfieng Se. Majeftät 
den grohherzoglich badiſchen Miniſter des Aeußern, Gehen. d. Roggenbach; 
auch Fihr. v. Seebach, der in Paris reſidirende ſächſiſche Gefandte bei der. 
belgiſchen Regierung, ift geftern Bier 

&t, Petersburg, 15 Nov. Die heute vom J. de St. Peters 
Fun veröffentlichte Antwort bes Fürften Gortſchakoff auf bie 

Note des Hrn. Drouyn de Lhuys, vom 27 Det. (9 Rod.) batirt und an 


Hm. —— —— in Paris, —— lautet wie — 
eiuer 
tes Hm Denis —— in —5* Pd uftragt * 


ung mitzutheilen. Sie betrifft die "ie Buchten — — und bat zum 


Ziwed uns zu einem Einvernehmen mit Frenteeich und einzulaben, um 
die gegenwärtige Erfchlaffung * arteien zur elitean —— Wafferfil- 
ſtandevorſchlag zır benüten, ederung biefer babe ich deu Hem, 


Botſchafter ange an die te erinstert welche = er erbabener Gebie» 
ter unaufhörtih dem amerifsnifgen Conflict feit beim Mugenblid feines Ausbruche 
ereidmet — eine Theilunahtne welche im bear zwifchen ben beiben Linder beitehenben 

eunbfchaftlichen Beziehungen ihren Grund hat, und bon welcher das laiſeri. Car 

binet öffentliche Beweiſe gegeben. Ich babe verfli daß nichts unſern 
Bünſchen mehr entſprechen wiltde als das Cade eines Kanpfes welchen wir be- 
agen, beſchleumigen zu lonnen, und eh biefem Zwed unfer x in Waſh⸗ 
ington ben Befehl hat jede günftige Gergenfeit zu ergreifen um M ng unb 
Berſohulichteit zu ne m um bie fi gegemüberfichenden Leinenfhaften zu ber 
und bie ft im den Haaren Pin iegenben Jutereſſen (les interets aux 


rises zu einem verninfligen Ausgleich au beivegen. Ich habe anerkannt deß 
Rathichlage gewiß ıum Hagen erth hätten wenn fie gleichzeitig und unter 
denfelben freundſcheftlichen aeg bon ten Grofmäcten vorgebracht würben tie 


fi für den * dieſes Conufſicis jutereſſtren. Aber ich babe binzugefligt daß 
kad unferer Deinuug ee vor allen mothwendig fey felhft ten Schein jedes Dritte 
zu vermeiden ber geeignet wäre das Üffentfiche Gefüht im ben Vereinigten Staa- 
tem zu verlegeit, Tud Empfindlichteiten anzuregen bie leicht buch die bloße Idee 
einer fremden Juterdention gereist werben. Zuſolge ber Nachrichten aber bie wir 
bie Bun je gene n, find wir zu glauben weranlaft ein zwilhen Frankreich. Enge 
blanb combinieter Exhritt, wie dverföhnlich er auch ſch umb mit L 
62 Borfiht man ihm auch aufflatte, wenn er ſich mit einem officiellen und col- 
lectiven ge” präfentirte, Gefahr Tiefe, fatt zu dem Verſehnungewerk weiches 
bie brei Höfe w win zu gan; entgegengefeßttent Imeden zu gelangen. Wir 
baben daraus gefolgert de A wenn bie fremzöfifche Megierung fertfährt einen jer⸗ 
mellen unb genmeinkhaftti Schritt nothwendi, zu eradten, und weur daß Yon« 
boner Cabinet diefe An "heil, e8 un unmdglich wãre, bei ber Entfernung in 
ber wir ums befinden, tm voraus die Aufnahme zu beurtbeilen welche einem fole 
—8 ya zu Theil werben Lönnte, Mber wenn in bielem Fall unſer Murſter 
ch daran theiluchmen De fo if feine moraliſche Unterftügung doch 
[rate ern Berfähnungeverfi geſichert. Indem er ſeinen Collegen von 
kreich und England dieſe ei in ber offleiöfen form, melde er al® 
die geeigneifte anfehen wird um ben Schein eines Drude zıt vermeiden, ange» 
beiben läßt, wird Hr. v. Etödel nur die Haltung und bie Sprache fertiegen welche 
er auf Beh unfered erhabeneı Herrn unauföch& feit Beginn des smertanie 
den Konflicts beobachtet bat Ib lade Sie eur ſich im dieſem Sinn bem Heu. 
inifler ber — Augelegenbeiten (Frankreichs gegerulber auszelerehtn, in 
Erwieterung auf bie Wittbeilung welche er uns hat zugegen laſſen. Empfangen 
Sie ꝛc. Gortſchaloff.“ 





Deranimertliä+ Rerartion: Dr, &, Krlt, Dr, 0 2. Bitentifer, Ir. 8 Dre 566 
Wertag ber 3. W, Gotta ihn Huchhaztlang. 


5350 


Perfonal: Rachrichten. 
; en. » j Ratetenr-ht berzigen Schweſtern in Gumpenborf, W. Fleiſch manmn, unb ber Gtatiomschef 
über L Daß, Armen-onen LG; 
Präbicnte „v, Hübenau*, este te zu olticgemp in ber Moldau, med, Dr. I. Dealonopits, 


Ordensverleihungen. In grenpen: dem Biet ⸗CTenſul Marftatler | 5; 
r das Witterfrenz bes päpfl St. GregorOrtens; der = L®8 
in Bari ber 1. Kromeu-Orben N Rauplia B. Bonafim filr das Mitterfreng bes 1. 3 A erg — 
Ttlaubnih par ———— — licer Drben:_Iu Mefkerreidhs | em, Dir. des L. bot. Gartens in Biffaben, Dr. Een itieb, Für bus 
der Beifiger des böpmilchen —— — 5. Graf I39 ber Graf 9. frei be® f. port. Ordens de Nossa Senhora de Conceicao de at Be r 
D’Donnell und der fall. Rath im —— — 5, Förg für bat Cem⸗ sa; die Danveisiente in Kenflantinspel A und R. Gameno für den tät, 
manbenrteeng des päpftl. St. Gregor-Drvens; ber böhm. — Dr. = Snesigisje-Orben 3, rein & EL 
Ranfa und ber gem. Großhändler K. Fiedler für bas rer dern 
yäpfi. St. Enfoeher-Orbens: ber Pr rager Hanblungsverftand, E Plefhner Livildienfnahricten. Auhalt · Deffau. Der Reg-Math v. Albert 
2. Eiftädt, ber firfergbiich. Cemtraltanplei-Dir. S. Pollad, der Prager , if umter Berleibung tes Gharafters ala ch. Megierungsraih zum Dirigenten 
Firger R. Pa der reg 5. wire unb —** zu der —23 dee ——— und der Polizei bei herzogl. Regierung ernannt, 
meifter in Marburg, O. Reifer, für das Mitterkreng des päp cegor | Koufulate. veußen. Der bish, General-Genful in Al , 
Drbend; ber Archiielt 3 Kaura, und ber „Qutebelger uf Rayufa N. Buli Rath König, if = ah, eg.» an vertragenten Rath 5353 
—53 für das Ritterlreug des papſil. St. Zploefler-Ortens; ber Prager | d Auswärtigen ernannt; dem Gen.-Gouful iu Warfhau, 2. T beremin, ber 
BEIBR B EHI Rue 10 Ba bone | Bl ACER Tears eh ana € Eberece 
r 
t Hümer des „Erembenblattes“, &, Beine, für das Ritterkreup 1. CL da Mitwanfee der bertige Mbvocat ML. Rofenthal zum Eonfuf br 
2 t Ordens rang 1.5; emilich ber Primaratzt im Spuale ber barm ⸗ 





Indem ich allen bie mie Berichtigumgen und Zufä meinem Reifehaubbud in Italien 


Dant und Bitte. biemit von Herzen banfe, wenbe ic mich zugleich au ae dieſes Bucht die in meuefler Bun Sa En 


ober gegenwärtig fi) dert aufhalten, mit der Bitte mir ihre Bemerkungen, namentlich in Betreff eingetrtiener Veränderungen, ve ja we 
Münden, im November 1862. [8020] Ernit Förfter. 


Sparcafjen-Tontine der bayeriihen Hypothel en: und Weg ſelbaul. 


Mit dem SL December I. Jo. werden bie Eimahlemgen zur fiebenten @erie ter nzigjährigen Geſellſchaft, ſowi 
weiten Serie ber pweiten AL Ara —— und «6 wollen daher diejenigen erg —4— 4 —— noch zu beibeiligen En - 


en bis bahin abgeben. 
t Anla E lr © ne wie file Kinder, und Mißt ſich namentlich bei ſolchen welche noch im den 
erſten techn hen fee —— die — —2 — oh ifelßen beftimmten Einlagen der zweiten zwanzigjährigen Gefellihaft, melde 


9 b bet werden. 
- 238 ——— per ſowie Formulare zu Erllarungen werben umentgeltii von ben Ageuten verabfolgt. 


mungen und 
Münden, 27 October 
— Die Adminiſtralion der 2*9 Hypotheken · und Wechſelbank. 
rattler, Dirigent. 





(7741- 44] 





Baumwoll:Spinnerei Kolbermoor. 


VIII. Eimahlun 
Auf Grunb bes 8. 5 der Statuten werben bie verehtlichen Netioräre wuferer Bus; eingelaben bie 
VoOL Einzablung a 15 Procent mit fl. 75 per Aetie bis 2 December dieſes Jahres 


unter Vorlage ber 
erren Seb. Pichler fel. Erben hier, oder 
ern I. I. Obermayer in Augsburg 


De Dee bis eg —— Interime cheine a 70 Procent rm —5 mit Er 3 per —— bei ir en dergätet, 
olleinzahlungen ji obenbege Termine wieber geflatiet, und werden b erwähnte en, gegen jeferum terimmeicrine, 
mit — tom 30 u. 3. ab verfchene Metientitel, werubfolgt; die Boleigetung 8* unter Berechnung ber der. Deiteffenden She dr fl. 197. 88. 
er 
v Ueber bie bes $. a2 der Statuten Über bie Serſäumung ber Friſt zur Eimahlung wird wieberholt aufmerfjam gemacht. [1666-87] 


Beftimmung 
Münden, 28 Oxtober 1 
Der Ausſchuß der Banmwoll-Spinuerei Aolbermoor. 
Der Vorftand: Schlichtbörle. 


Erfie k. . —— Bonau- 4 ER Bampfiaimfehrt Befelfipaft. 
vom 16 Rovember 1862 an bis zum Schluß der Schifffahrt. 


Donuau- FSahrten. 








Abwärts, Aufwärts. 
Bon Stein nah Mußdorf jeden Tag geraden Datums um 9 Uhr früh, —* Mußdorf nah Stein jeden pr ungeraben Datums 8 I früh. 
Bon Maab nah zu jeden Fu ungeraben Datums 7 Uhr früb, 4; 5 nad .. jedeit * geraden Datums 7 Uhr früh, 
Bon Se nad) haes Montag, Mittwoch und Sumftag 7 Uhr früh. Ban obach nah Wefth Dienftag, Freitag uud rn 
am uch Gemlin Montag und Dittwoch 7 Uhr friib, ben Semlin nach Peſth ig und Donnerftag 8 Uhr früh. 


eſt * Orſova, Giurgevo, Galacz, Konſtautinopel u Orſova nach Semlin und ven Sountag früh. 
Bon Galaz nah Orſova Samfıag Abente, 


7 Uhr 
Bon Semlin nah Srſova freitag mad Aatuuft des Bender Paffagier- | Bon Konftantinopel win ‚Balacı nah Orfova, Semlin und Peſth 
chiffee. Donnerſtag 3 uhr Nachm 


Die Fahrten von und nach Mohaes ſtehen mit der Fünfkirchner @ifenbabn in Berbindung. 
—— 


Bon Siffek mach Semlin Monteg 5 Uhr früh. Scemlin Siffet Douuerſlag Mittags, 
z ——— ⸗ des ferhifgen üfers. 
ou ag na eiara eunſtag ag ab Monta, b 
Bon Belgrad ma Gradifchte Mittwoch früh. t Ben Gr re else Dertnte fl a ih 
Wien, ber 11 Rovember 1862 8080— 82) Die Betricbs-Direction. 


— — —— — — — 
— 4 — 
— _ — — — — 


[9085] &o eben erfien im Berlage von Scheitlin & Zollifofer in Si. Galfen vollftänbig: 


Geſchichte des Kantons St. Gallen 


von feiner Entfichung bis zur Gegenwart. - 


Bon Dtto Henne: Amrbon, Kanensariver in St. Gallen. 








Preis 6 Franken. 








Verlagshandlung von Otto Spamer in Leipzig. 
Empfehlenswerthes Fetgefhenk für die elegante Damenwelt. 


Illustrirte Yausagenda. 


In newer brillauler Ansitattung. 
Ein Fengefhent für Frauen und Töchter, usbaltimg®+, Tage» ud Notizbuch, ſewie amilien- 
dronik, it 24 lufirationen. 
, . j Inhalt: 
SFamilien-Chronik: Notijbuch für Geburts · Mar Volllündiger Speifezeitel auf ein Fahr. 
mens», Taufr, Berlobungs-, Hodzeite- und Bpeife- und Vorrarkskammer. 
Sterbetage. Cinnahmen- und Alisgaben-Eonte. 
Brief- und Beſuch· Zournal. Möbel- und Wälde-Inventarium. 
Fir den Aüdhen- und Odf-, Dlumen · und Dim- Aipkabetifcher Adreffen-u Erinnerungs-Malender, 
mergarten. Binnfprüce auf jeglichen Tag. 
In höchſt eleganten — x r. * Bapier durchſchoſſen 144 bir. 
oder ji. 2. 24 fr. 
er dieſes alferliebfte, mit allem Lurus bergeiteilte, rei iNuftritte Souvenir fiebt, wird ſig 
in Folge ber prattiſchen @inricstung gern zum Kaufe entihliesen. Denn die Agenda it zuglelch 
ein Tage, Rotiz⸗ und Hülfebud und ein Hauthaltungse Jouxnal. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Ins uud Audlandes. 
In Augsburg und München durch bie Matth. Miener’igen Buchhaudlung. [3026-27] 





17975) Im unterm Berlage erſchien fo. eben uud ıft in allen Buchantlungen borräthig: 


Fehrbuch des Pandektenrechts 


von Dr. B. Windſcheid, 


ocd. Vtoſeſſot an wer lönigl. Univerſität zu Münden. 
Erſter Band. 
en 42%, Beg. pr. 8. Geheftet 8 bir, 
Düfieldorf, im Octoter 1862, Berlanshandlung von Julius Buddeus. 


Anzeige 


TW5—T) Im Verlage von Gustav Heckenast in Pesth erschien so eben und ist inallen 
Buchhandlungen vorrätbig: 


Handbuch der Handelswissenschaft 


mit besonderer Berücksichtigung der in Deutschland bestehenden Verhältnisse. 


Sur Selbstbelehrung für alle Freunde des Haudels 
und als Unterlage bei Vorträgen an Handelslehranstalten bearbeitet von 
KEriedrich Anton Strackerjan, Prof. der Haudeiswissenschaft. 


Mit einem ausführlichen Sachregister, 

XI und 404 Seiten Octav, In Umschlag gebeftet. Preis 1. Rihir. 10 Sgr. oder 2 1. ö. W. 

In diesem Handtuche hat der auf dem Felde der handelswissenschsftlieben Literatur bereits ge- 
nügend bekannte Verfasser das Garza der Handelswissenschaft in der ibm eigenen zedrängten Dar- 
stellungsweise und dabri doch so vollständig behandelt, dass kein Theil derselben ohne gründliche 
Erläuterung geblieben ist, wovon schon das sehr reiche Sachverzeichniss den Beweis liefert. So um- 
fasst 2. B. die Abbandlung «Vom Gelde und seinen Stellvertreterne auf 100 Seiten ausser der Lehre 
vom Gelde, von den Münzen und dem Papierzelde, die Lehre von den Wechseln, Anweisungen und 
Handelsbilieis, weich letztere auf nur 62 Seiten eine xu vollständige Wechselkunde bringt, wie sie 
seither noch nicht auf so kleinem Haume gegeben wurde, — Den Zweck dieses Werkes bezeichnet 
der Verfasser im Vorworte dahin: dass es seinen ebemaligen Schülern (an den Handelslehranstalten 
ip Leipzig und Dresden, an der Hande!sakademie zu Pesth u. #. W.) seine Vorträge ins Gedächtnis 
zurückzurufen, seinen zukünftigen Schülern eine Vorbereitung für den Untrrieht zu seyn, und dem 
grösseren Publicum ein klares Bild von der Kandelswissenschaft im engeren Sinne zu 
geben bestimmt ist. Dass dieser Zwerk in jed-r Richtung erzielt wird, verbürgt ate reiebe Erfahrung 
des Verfassers, der auch durch die beigesctzte französische und englische Uebersetzung der Schlag- 
zen eine erhöhte Verwendung diesis Handbuchs als Lebrmittel an Tlandelsichranstalten weseni- 
lich befördert. 


Handbuch der Correspondenz-Wissenschaft. 

Eine theoretisch-praktische Anleitung zur . 
Abfaffung DBewtffdher Gandelsbriefe 

Für Handlungs-Lehrlinge, Prakticanten, Commis u. s. w. 


Von Fr. A. Strackerjan, Professor der Handelswissenschaft u. s. w. 
1860. In Umschlag gehellet. Preis % Sgr. oder 1 1. österr, Währ. 

Bei Bearbeitung und Herausgabe dieses „„Handbuchs der Correspondenz- Wissenschaft‘ haben Ver- 
fasser und Verleger sich die Aufgabe gestellt dem jugendlichen Handelsstande eine minder kost- 
spielige „Anleitung zur Abfıssung deutscher Hande'sbriefe" zu bieten, als die meisten Werke der- 
selben Richtung es sind. Im Anschluss an Schiebe’s Strb-n pach Säuberung der Sprache von 
fremdartigen Schlacken behandelt der Verfisser kurz, aber erschöpfend die Correspr ndenziehre und 
die Correspondenzkunde, und lässt 300 Musterbriefe folgen, die sich durch sachgemässe Di bandlung 
der Grgenstände vortheilhaft auszeichnen. in Anerkennung zeiner Leistungen ist das Werkchen be- 
reits in mehreren Kantonsschulen der Schweiz eingeführt worden. 

Vorrätbig in der Mereld’schen Buchhandlung. 











(7772) Im Belag von Job, Urbau Kern, 
in Breslau, Ring Nr, 2, if erfchiemen; 


3% etige Burger: 


Ein ſtudentil u 

buch. Ullen fielen Häufern von einem 

fidelen Haufe. 16, gel. Preis 8 te e 

‚ Yür alle Stubenten it bieh eriginele Buͤch⸗ 
fein von befonberent Iueteſſe, ven. alten Herten 
aber gewiß eine liebe Erinnerung! 





(7643| Bell Carl Seibel in Leipzig if 
erfdiemen und in jeber Bichbaublung zu m: 
anuel Kant . 


Macht des Gemüths 


durch. ben bloßen Vorſatz 
feiner krauthaften Gefühle Meifter zu 


1. 

Herauegegeben mb Li Aumerkangen berfehen 
von C. W. Hufeland, 
tönigl_breuß, Staatsratb Imp Leibarzt. 
Schnte verbeflerte Naflagt: 
Belinpapter. 1861. In Umfchlaz geb. 12 Nr: 
ober 45 fr. 

Inhalt: Ueber langes Peben und Geſund 
heit. — Geunbfat ber Diäterit, — Bont Warme 
und Kalthalten, befondert ber Füße und bee 


Kopfes, — Bon der Erreichung eines höhern 
Lebensaliers ber Berebelihten. — Bon lomi- 


fen Gewohnheiten unb Langweile., — Ben 
der Obhohentrie, — Bom Ehlafe. — Efien 
und Erinten. — Bon dem krankpaften Befiiht 
aus ber ur mega — Bon ber Hebung 
und Perbiltieg krankbaſter Gefühle durch ben 
Borja im Athernziehen. — Bon tem Felgen 
tes Cinarbmens mit geſchleſſenen Lippen. — 
E Deufzeigänt,. — Aller — Borforge für bie 
N Aıgen in Hiuficht anf Druck uud Papier, 
Diefes, von zwei der berühmteften beutichen 
Gelebrten verfaßte, febrreihe und nüblihe 
Bud wurde in ter ſehe Marken Auflage m 
lurzer Zeit abermals anfgefauft, umb wir em 
pfehfen dieſe mit deutlichen, großzen Lettern ge 
brudte Wusgabe jedem bem fein Prberliches 
und geiſtiges Wehl am Herzen biegt. Es wird 
jedem Stand und Alter Nutzen bringen! 








- z —— ——— 
(8007) So eben erschien im Verlag von 

R. Gärtner in Berlin und ist in allen 

Buchhandlungen vorrätlbig: 


Erinnerungen u. Mittheilungen 


aus 


Griechenland 


Ludwig Ross, 


Mit einem Vorwort von Otto Jahr. 
Geh. 1 Thir, 15 Ser. 


Die bier efscheinende, durch rin biograpkı- 
sches Vorwort des berühmten Freundes des 
Verstorbeuen tinreführte Sammlung vermischter 
Aufsätze von Ludwig Ross bielet nicht nur 
den Facbgenosern und Frennden desselben, 
sondern auch dem ferner stebenden Publicum 
eine Lectüre, gleich fesselnd dureh die Selbst“ 
darstillung des Schriftstellers — dessen Meisier- 
schaft in schlichter, klarer, anschaulicher Erzbh- 
tung und Schilderung sich hier in Ernst und 
Sceheiız bewährt — wie durch den Stoff von 
Rildern wad Grschichten, die uns aus dem nruen 
in das alte Griechenland versetzen und den 
einsilgen Aufbau des Königreichs schildern, das 
durch die Batasiropbe der neuesten Zeit zusum- 
mengestürzl. 


5352 
7916) Im der Euch Terlagsantlung in Greiburg im Breisgau ift 


Annalen 


Nach den Quellen bearbeitet von Emil Weller. 
Das Werk wird 2 Bünde umfaffen. Der II. Banb iſt unter ber Preffe. 


Für Homöopathen und Auswanderer. 


[6226—33) Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: " 
Jahr, Dr. G. H. G., Handbuch der Hauptanzeigen für die richtige Wahl 
der homdopathischen Heilmittel. Vorzüglich nach den bisherigen Er- 
fahrungen am Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte 
und mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Broschirt 5 Thlr. 
Es ist diess Werk eine der werthvollsten Erschein in der ganzen homöo- 
pathischen Literatur, und für Aerzte wie für Laien brauchbar, 


Leipzig, Literarisches Institut. 
(8038) Bei Carl Haslingzer aondam. Tobias in Wien sind neu erschienen: 


ehe erſchienen: 


Strauss, (Joh.), Concurrenzen. alzer für das Pianoforte, 2367 Werk . . 80 Nkr. 
— — Wiener Chronik-Walzer · " 268 ,n =». . 80 Nkr. 
‚Strauss, (Jos), Amazonen-Quadrille »» * 18 „”. .. 54 Nkr 
_ — Amaranth-Polka "9 » 19 „ -.. 38 Nkr 
— —  Tans-Iate anten-Walzer „ ri 120 » * . . 80 Nhr. 
— — Winterlust-Polka — 4 * Bi „ .. . 54 Mar 
_ — Lieb-n. Wein-Polka-Mazurka ‚, J Tree | ’ 
_ —: Angelica-Polka »n „ 18 u... 54 Nhr 
— —  Glückskinder-Walser „ „ * IM mn... 80 Nkr. 
— —  Beraphinen-Polka „m * 126. . 84 Nkr 
— — Nene Weitb “Walser, „ * 126 nm + +. + 80 Nkr 
otographien 
von 
Johaun, 3 bh und Eduard Strauss. 


Siraums Vater, 
50 Nkr, 70 Nkr. 70 Nkr. 70 Nkr. 


Berl @. 9. lei 6 Bu bl Ang. ) irniſi 
Pr 4 — —— J 1 biſchmauu qhandlung (Aug. Rohſold), Merimilians- 


ie Kſchwaid in den ba 
* Achn — De, 


wig Petz. 


von 
broſchirt. Preis 12 Ngr. 


Auction über amerifanijches Nußbaumholz ꝛc. 


an Montag deu 1 December, um 9%, Uhr, bem allgemeinen Mabagoniholslager, ale: 
247 Blide vargägtic fgönch, (htihte md gefr. Mupbaumpol; —— ——— 
22 Blöde Hidorp, 
12 Blöde weißes Holz, 
2 Blöde — 
100 Penten Eichenholz und 
11000 Stüd eichene Pipenftäbe ıc., 
Fimmtlih pr. „Wafbington“ von Canada fo eben amgelommen, buch bie Makler I. 5. Müller, Haupt, 
Brummer, lufmann und M. 3. Müller, 
amburg, November 1862. [8101—2] 
Nähere Auskunft eriheilt Herr J. F. Müller, Deiäfiraße, in Hamburg. 


an, Norddeutscher Lioyd. 7 -® 
Ar Direrte Pof-Bampffhifffahrt 


Bremen und New-York, 


Sout anlaufenb: 
Post-D. Hansa, Eapt. $. J. v. Sauten, am Sonnabend den 22 Rovember, 
Post.D. New-York, Capt. G. Wenfe, am Sonnabend ben 20 December. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. 3. v. Santen, am Sonnabend den 17 Januar 1863, 
ö — ——— — —— au *2* ben 14 Bebruar 1863. 
aſſage⸗Preiſe a weite t Thaler, Zwiſchendeck 55 
fe — — umter A allen Hläpen bie Sie Einlün Are eo 
&t: auf weiteres SP. St. für Baummollenmaaren und ordinäre Bilter, 4 Bi, St. file 
anbere Baaren mit 15 Proc. Primage pr. 40 Exbilfußi Bremer Maße, einihließtih der Lichterfracht 
— — 
on der erun 
Die Güter werden Durch beeidigte Meſſer gemeflen. - 
Pofts Die mit biefen Dampffäiffen zu verfenbenden Briefe möhfen bie mung „via Bremen“ tra 
Nähere Auskunft ertbeilen: in Au a de Herren Carl d. Brentens, Carl 
Dieb, H Th. Thomm; in Neuburg Her 3. ©, ; in Donauwörth Herr 2, Hiebler; in 
Ki nee ge Bngup Döbeeicie; —— E De Jul, Weber, Generalsgent; im 
[4 u sm uche 3 
Zn * cin Sie IB, Bemarute Ir 6. 8 m Here Fricht. Kap, Etiefberger; in 
remen, 






Die Direction des — = Lloyd. 
Erüfemann, Director. 5. Peters, Procurant. 


— — [UI MT 
Die prompte und billige Spediticn von Aüitern x. übernimmt das Speditionn-Geschäft 
von Heinrich Becker in Bremen un Bremerhaven. [698792] 


fo 
er poefi Yational-Piteratur der D en im XVI. und XVII. 
Bachfigen 1. Banb, * 444 ©. M. 8. Preis: 11, arsch 


undert. 
fl. 2. 36 fr. 


Edictalladung. Auf 2 von ati 


Henrietten Zeufber, geb. Duaas, zu Meerane 
tiber ihren Ehemann, Ten früheren Raufmans 
Karl Bottlob Teufdher bafeibft, erhobene Deier- 
ttonsflage if, ba Beflagter in bem auf ben 9 
Detober 1562 anberaumt gemeienen Berhörtter- 
mine nit erfhlenen, hierzu, geñeüten Mnzase 
aufolge, nunmebr anberweit ber 2 


16 December 1862 
feftgefeßt worden. 


2 with baber genannter Teuſchet geladen min- 
mese in biefem Termine Bormistage am her 
gerichteftele ambier in MWerfom fich einzufinden, 
für fein Mudenbleiben in dem vorigen Kermine 
genügenbe Entſchuldi ungeatünde eiqubringe 
und uber den Inhalt ber Klage Ach beikimmt mn 
erfiäten, im Falle feines abermallgen Auden⸗ 
bleibend aber gemärtig au febn daß ee für einen 
bösligen Berläffer erfiker, umb feine mit ber 
Kiägerin beftehende be verde gefeteden wetden. 

AZugleid if eventuell zur Publication bes Shei- 
dungderfenntniffes ber 

24 December 1862 
anberaumt worben, und bat fihhlegu Teuſchet Dor- 
mittags am bieflger (Ebrgerihtöftelle einzufinten. 

Slaugau, den 22 October 1H62 


Fürklig und gräflid Shönburg’iges Chegeticht 
Reumann, 
Bönniger. 
lzſchnitte. Ein vegſtaͤndiges Eremplar 
ter Holsfnitte alter deunqet 
eifter, in den Originalplarten gefammelt pen 
H. A. v. Derfhau, ——6 vou X vegen 
¶ Bieferungen,) it zu 30 Abſtn. zu verfaufen. Die 
2. und 3 Dief. (256 vol nice) And aufammen für 
15 Ihlr. zu baben. Gere unter Br. SOSO bh 
bie Grp. d. Bl. ' 0, 


Ein Hotel erften Ranges, 


im f$önften und freuutenteften Theile Berlins ge⸗ 
legen, ıft zu verkaufen. Mbreffen unter R, O. 
Be restanie Berlin franco einzuſenden. LUntere 
änbler werben verbeteit. 1747) 


n Ritterqutsbefiger, 
Für einen Cavaliert 
ſotegeute Battin, Eltern, Catatoten oder Damen 
welche dieſee Behuch beabtendwerth finden, wollen 
ſich geneigteſt der Mprefie F. E. C. dir. 40 poste 
restante Dresden betienen, und ſich adrlmren And 
weifes und bisereter as verfigert halten 


Agenturgefuch für Berlin. 


Gine befannte umd von erften Häufern empfch- 
lene firma im Berlin, welche jeit Jahten mehrett 
erfte nglifhe Häufer mit Bhtem Erfolge ner» 
tritt, wilnfdt noch ben proxiftoncweiſen Vertau 
— Artitel zu übernehmen, oder aus Gom- 
mifffonsiager, für bie im eigenen Haufe Kemifen 
vorbanden find. ef. Adteſſen werden erbeten sub 
H. B. Art. 100 poste resiante Berlin. (5078) 


Für größere Grundbefiker. 

‚Ein Mann in den beten Jahren, in abminiftra« 
tier wie praftifher und theoretiiher Landwittd 
ſchaft gut bewandert, erfahren in der Zaration 
von Liegenfgaften, Wald ıc, eine Reibe von Jub- 
ren hindurch mit tem ehrenpflen Stellen betraut, 
wünfdt paifende Verwentung. Da er jelbit im 
Beilge nicht unerheblisen Bermögend iſt Neht er 
mebr auf humane Behanvlung ald hoben Wehalt. 
Franco-Briefe mit der Ghiffte P. C. Ir. O, poste 
restante Münden, werben erbeten. [78-50] 
‚N.8. Rad Woftoorfhrift dürfen Poste-res- 


Aagter Briefe nit recommanbirt werben. 


Rein Huambug. 

Reid zu werden ohne Mühe und ohne Gapital, 
bloß durch Hühnergucht, lehtt eine Schrift in Met 
Auflage, zu beziehen von ver Rheinifdhen ar 
anftalt in Bonn. Briefe france. [504042 


Fire Dampfschifffabris-Unternehmen wird ein 
sachkundiger, wenigstens aber mit dem Spt- 
ditlonsfach rertrauter, sicherer Kaufmann rerlangt. 
Das Jahresrinkommen ist auf 1000-1200 hir. 
preuss. Cour. re Nähere Auskunft er- 
theilt Job. Aug. Gölsch, Berlin, Jerasalomer 
Strasse 63. (BO9M) 














AUGSBURG. Du 

welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &0. !ökr. 
Vereinsmünze. - 


Freitag 


= Slllgemeine Seikung, 


Nr, 3%. 


Inserate werden von der 
sulgenommwen und der Raum elnmf 
dreispaltigen Colonalreile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 


21 Movenber 1562, 


Eorrefpenbenzen finb an bie Rebaction, Imferate bagegen am bie Eyrpebition ber Allgemeinen Zeitung ju abreſſiren. 


Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Orsterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Etrasbu: 
"ommı bei der deutschen Buchhandlung von F, Kliucksieck, Ar. 44 rue de Lille, oder bei dem Postamt im Karlsruhe ; für Engl 
vo —ã— Der ee Arte, a a —— famerike bei 5 königl, preusaischen Postamt köln oder Westermann & Comp. in N 


rietto-Street, Covent-Garden in London; für Nord 
reim k. k. 





Ueberſicht. 

Die Dinge in Kurheſſen. A 
Deutichland. Stuttgart (bie Eifenbahnen nad; Kirchheim und 
in den Schtwarzwalb, Der neue babifche enplan, Sivori und bie 
Gofmann); Aus Süddeutfchland (die Aufgabe der Zollconferenzen in 
Münden); Kafſel (Sihung der Ständeverfammlung); Sonbershaufen 
ÜBetition hinſichilich des Jagdrechts. Agitation für Abänderung der Ge: 
meindeOrbnung); Bon ber Wejer (zur Tagesgeſchichte von Bremen und 
—* Berlin (Schreiben des Grafen Schwerin an ben Ausſchuß bes 
beralen Anclamer Sg erde Bom Hof. Immediatadreſſen der Pro⸗ 
inciallanbtage, Die batsnieberlegung der Abgg. Leue und Simon. 
erjte Nationalfonds. Caſernenverbot. Theatercenſur. Berichtigung 
üglich des Graudenger Infuborbinationsfale); Salzburg (Ramens 
kr der Kaiferin); Wien (die Zuftände in Ruſſiſch Polen. Gricchiſche 
broncanbibaturen. Die Erlaffe zu Gunften der Sachſen und Rumänen. 
Graf Rechbergs Erflärung im Finanzausfhuß. Eriparniffe im Marine-Gtat, 
Statut für Venetien. Localnachrichten. Aus dem Finanzausihuß bes 
Abgsorbnetenhaufes); Trieft (Urberlandpoit). — 
: .MDefterreihiihe Monarchie. Hermannſtadt (aiſerliche 
Entſchliehungen über die Anliegen ber ſächſiſchen und der rumäniſchen 


roßbritaunien. Aus einer griechiſchen Gorrefpondenz ber 


8. 
ukreich. Die Depefchenfabrication ber France.“ Aus Merico, 
Aus N hear ber Wifjenfaften. Der Boulevard Prince Eugene. 
Stalien, Genua (sei griechiſche Republicaner bei Garibaldi. 
Waffenantäufe für ——— Garibaldis am an bie Staliener). 
Schweden und Norwegen. Stodholm (vom Neihstag). 
PMuplaud und Polen, St Petersburg (Proceh ber einge: 


gogenen Dificiere und Studenten). 
Nordamerifa. Notijen von ber lehten Poft. 

NMeueſte Poften. Münden. (Tagesberigt,) — Tübingen. 
(Ein Denimal für Uhland) — Karlruhe. (Die Kömgin von Preußen. 

oltszählung.) — Darmftadt, (Wahldebatte) — Peſi h. (Bodencredit- 
Geſellſchaft. — Madrid. — und Dlogaga.) — Paris, (Aus 
den Barifer Tagesblättern.) — Marfeille, (Aus Reapel und Rom.) — 
St. Betersburg. (Finanzberidt.) 


I Zelegrapbifche Berichte. 
. Darmfladt, 20 Nov. Die Deputirienlammer nahm 
die Animortsadrefje auf die Eröffnungsrebe mit 41 gegen 6 Stims 


an, 

. Raflel, 20 Nov. Auf Erſuchen der Landtagscommifjion 
hat heute eine außerordentlihe Ständejigung ftattgefuiden, in 
welcher die Stände im Auftrag bes Kurfürſten dur den Lanb- 
togecommiffär Echüler auf unbefiimmte Beit vertagt 
wurden. 

. London, 20 Rov. Die Bank erhöhte den Disconto auf 
4 Procent. 

9, St. Petersburg, 20 No, Das J. de St. Peters 
bourg veröffentlicht die Ermennung des Barons Bud.erg zum Bots 
ſchafter in Paris, und Dubrild zum a. o. Geſandten und bevoll: 
mächtigten Minifter in Berlin. 

Diefe Depeſche aus der gefirinen Beilage hier wiederholt. 

* Granffurt a, M., 20 Nov. Defterr. Bproe. National-Anleihe 665. 
Öprer. Dretall, 5644; Bankactien 752; LotterivMulchensloofe von 1864 721g; 
von 1858 126 Y,; von 1860 721g; Lubwigeh.Berbacher E.-B.-M. 139g; bayer, 
OpbahnActien 107 %g; voll eingrzapit 10514; öflere. Erebi-Mobuier-Actien 209 Ya; 
Miifaberh Priorität Obligationen BY Wedjeleurje: Parie 93%; Bonbon 
117,5; Bien 964, P. 

+ Bien, 20 NG Deferr, bBproe. Mational-Anieihe 82.95; bproe. Metell. 
TL25. Lotterie-Mnlehensicofe von 1864 91.50; wow 1858 131.20; von 1840 58.40; 
Bontsctiem 791; Üflerr. Erevit-Wobilier-Actien 219,90; Donandampfigifffapris- 


bruck, verons, Venedig und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des 
e Poslamt in Triest. . j — —— 


2 Cour da 
r ih lem» 

p. in New-York; für alien bei den k. k. Postämtern zu Inne“ 
aupipostamis in Bern, Herm 8. Lieebti; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, 


Paris bei demselbe: 
kems 


actien 410; Staatehahnactien 238,50; Norbbahnactien 189.60; Wehbahn-Prieritäts- 
actien 101.25. Dedjelcurfe: Augsburg IM. 104.10; Londou 122,50, 
* London, 19 Non. Iproc. Conſole 92%. 


Die Dinge in Rurheffen. 
Das kurheſſiſche Minifterium ift entlaffen, die Stände find, kaum 
er ger wieder vertagt worben, fo meldet ber Telegraph. 
er Kurfürft iſt alfo augenbliflih ohne bie Vertreter bes Volles und 
ohne ein Miniſterium — er ficht dem Land allein gegenüber. Es 
ift die alte Geſchichte die feit drei Generationen fpielt. Daß dießmal bie 
Hoffnungen der Reaction fo glinftig fegn werden wie 1851, das müſſen 
wir far bezweifeln. Nicht länger Tann Deutſchland biefen Zwieſpalt dul⸗ 
den, ber über alle Grängen geht. Ale Regierungen, in fo mande Wider 
ſprüche verwidelt, find doch darin einig. Bon unſerem Kaſſeler Eorrefpons 
denten, einem der bejonnenften Männer des Landes, erhalten wir folgende 
Mitthrilung, die dem Schlag unmittelbar vorhergieng. 

© SKaffel, im Nov, Es ſcheint über Kurheſſen das eigenthümliche 
Schickſal verhängt zu feyn daß es für immer eine Yusnahmsftellung bes 
haupten ſoll unter allen Völfern Europa's: der Landeshere hat ſich mit 
Miniſtern umgeben denen er bisher vorzugsweiſe fein Bertrauen gefchentt 
hatte, das Land hat nach freiefter Wahl feine Vertrauensmänner zur Ständes 
verjammlung gejenbet. Dieſe find bisher in allen twefentlihen Punkten 
mit den Minjtern einverjtanden, wenigftend hat man von beiden Seiten 
einige Fragen wobei Zerwürfniffe drohten mit Umficht und Einficht zu 
befeitigen gewußt und in einer Adreſſe, an deren Ausbrud und Loyalität 
niemanb etwas auszujegen vermag, haben fih bie Stände einftimmig 
bereit cıllärt „gu allen bundesrechtlichen Berpflidtungen mit 
auwirfen,“ und dennoch find wit bis jegt um feinen Fußbreit weiter ges 
lommen. Noch ijt nicht befannt geworben ob und wie bie Adreſſe angenoms 
men werben twird; noch iſt fein Voranſchlag vorgelegt, und doch läuft ſchon in 
ſechs Wochen bie verfafjungsmäßige Frift ab binnen welcher eine Verwilli⸗ 
gung eintreten muß wenn nicht neue Verwicklungen entftehen follen. In 
ber Eröffnungsrede heißt es allerdings: „dab dermalen vor allem 
eine anderweite Zufammenfegung ber Ständeverfammlung“ 
erftrebt werden müſſe „um foldergeftalt jobald als möglich ein 
ben BQundeögefegen und ber Landesverfaſſung entiprehem 

bes en ———— zu gewinnen.“ 
jeſe Worte fönnen doch unmöglich bedeuten ſollen daß bie gegen» 
wärtige Berfammlung feine bundes⸗ unb url urn a 
Landesvertretung ſey, denn dann wäre fie ja noch viel iveniger bes 
fähigt ein neues Verfaſſungsrecht zu ſchaffen als den Boranfchlag zu prüs 
fen und feſtzuſtellen, da ein ungefepliches Organ vehtögültige Gefehe nicht 
zu erlafien vermag. Durch die einfache Vorlage des Wahlgeſe hes ift dem⸗ 
nach von Seiten der Regierung breiis anerlannt daß auch ſchon biefe 
Ständeverfammlung. „ein den Bundeögefegen und ber Zanbesperfaffung 
entſprechendes Drgan ber Landesvertretung ſey,“ und es lann mit biefer 
Aeußerung nur gemeint ſeyn daß man die vorgängige Heranziehbung 
ber Stanbesherren und ber Reigsritter für nöthig erw 
achte, che die Deabfichtigten Berfafjungsveränderungen zur Entſcheidung 
lommen — eine Anſicht bie wir ſchon früher in dieſen Blättern ausgefpros 
den haben, und bie unftreitig wohlbegrünbet ift. Da jedoch bie Regierung 
auch in diefer Richtung weiter fine Schritte gethan hat, fo geht daraus 
ungtweifelhaft hervor, ba bie biserige Verzögerung, um nicht zu fagen der 
augenblitliche Stilftand der Landtagsarbeiten, in anderer Weile erflärt 
werben muß, ald baburd daß das gegenwärtige Minifterium feinen bes 
ftimmten Plan babei befolge; denn dieſes hat ſich ja bei feinem Antritt 
offen für die Herftellung des in der Berlündigung in Ausficht geftellten- Ber« 
faſſungsrechts erilärt, und bis dahin in allen feinen en in dies 
fer Beziehung den beſten Willen an den Tag gelegt. Mit Recht wird 
man aber fragen : wer in aller Welt lann denn wohl feine freude ober feinen 
Vortheil barin finden das beftehende Zerwürjniß in Aurhefien gu veretwwigen? 


5354 


in einer Zeit ber politifchen Verwirrung in ganz Europa, wie bie ges 
genwärtige, wo nur diejenigen Throne feftzuftehen feinen welche auf bie 
Liebe und das Vertrauen ber Völfer gegründet find! Ebenfowwenig lann 
die äußerfte Linke bie Urſache davon feyn. Hat doch ber einzige Ver: 
treter berfelben in ber lurbeflifhen Ständeverfammlung 
bei feiner Verpflichtung offen und ehrenhaft erflärt: „Mandes von tkm, 
was ich in bem bangen Jahr 1850 geihan, würde ich heute anders unb 
hoffentlich beſſer machen. Was mid aber ſchon damals geleitet — und in 

° diejer Beziehung, meine Hereen, habe ich, Gott fey Dank nichts zu bereuen 
— ta mid ſchon bamals geleitet: die Idee nationaler Einheit, die Liebe 
zu feft begrünbeter, verfafjungsmäßiger bürgerlicher freiheit, überall aber 
bie Heiligkeit und Unverbrüdlichleit des Gefeges, dieſe drei follen und 
inüiffen, neben dem Eibe, ben ich fo eben geſchworen, auch jetzt und lünftig 
mein Leitſtern ſeyn, und ich bene, wer diefem folgt, der hat niemals zu be- 
forgen daß er inmitten ber kurheſſiſchen Landſtände allein ſtehe.“ Die 
Furt vor der kurheſſiſchen Demokratie iſt demnad ein Popang, mit dem 
man wobl noch Kinder einzuſchüchtern vermag, der aber nicht ausreicht 
um bie Unheilbarleit unferer politifchen Schäben genigend zu erflären. Es 
bleibt demnach nur noch die Partei des Togenannten „Heflenfreundes“ übrig, 
im fie für unter Schichſal verantwortlich zu machen. Sie hat die Fiction 
einer „Berfammlung ad hoc“ zuerft zu Markt gebradht; fie welche ſeit Jah: 
ven bie berfaffungstrene Partei laut vor bem Lande befhulbigte daß burch 
deren Maßnahmen bie vielen wohlthätigen Geſehe, welche bie Negierung zu 
Gunften aller Claſſen ver Landesbewohner zu geben beabfichtige verzb⸗ 
gert und verhindert wurden; fie bringt jet barauf daß ber Voranſchlag für 
bie laufende Finanzperiode biefer Berfammlung nicht vorgelegt werde; fie 
fcheint die neuen Eifenbahnen, mit welchen fie die Bewohner ber einzelnen 
Zanbestbeile zu firren fuchte, fo wie aud die Sache der armen Gläu- 
biger bes Leihhaufes, wodurch beſonders die Bewohner Kaſſels betroffen 
worden find, und bie Aufbeſſerung der Gehalte ber darbenden Staatöbiener 
plöglich gang vergeflen zu haben, weil fie die Berfaffung von 1831 um jeden 
Preis nicht wieder zur Okltung gelangen laſſen till; und Dazu tft nurnoch eine 
einzige Ausficht offen, wenn es nämlich gelingt die Sache fo lange hinzu 
halten bis irgendwelche Maßnahmen in Preußen ein anderes Auftreten ber 
feinen, aber verwegenen Partei auch hier in Heffen geftatten, Sie mag recht 
haben von ihrem Standpunkt aus; benn twäre unfere Berfaffung in allen 
ihren Theilen ſchon wieder in voller Wirkſamleit, fo würde man ſich 
gegen ſolche Umtriebe ins Gintergrunde des Throns fchon zu fehügen wiſſen 
es zeigt aber biefer Umftand um jo mehr daß man in Kurheſſen ſich wohl 
vorfehen muß, und daß man felbft auf diejenigen Ergänzungsgefefe aus 
den Jahren 1848 und 1849, welche in andern Ländern überflüffig erſchei⸗ 
nen bürften, nur infoweit verzichten barf als e8 bie Bundesgeſehe durchaus 
erheifchen. Unlerdeſſen ftehen wir, folang unfer gegentwärtiger Uebergangs · 
zuftanb dauert — unfere lirchlich Erelufiven betrachten ihn wahrſcheinlich 
als ein politiſches Fegefeuer, das fie fo lang als möglich unterhalten tollen 
um ung befto voljtändiger von unferen politifchen Sünden yu reinigen — 
getviffermaßen nech unter ber Hut ber Diplomatie, und auch damit ficht es 
gegentoärtig fehr dürftig Dei und aus, 

Mit Preußen leben wir fortwährend auf halben Kriegsfuß, unb haben 
deßhalb gar feinen politifhen Agenten ber preußiſchen Regierung; der öfter 
reichifche Gefantte Graf Karnizki hat vor kurzem in Wien feine Tiebens- 
würbige junge Frau durch ben Tod verloren — eine der anmutbigften und 
gefeiertften Erſcheinungen in ber biefigen Geſellſchaft, und dabei doch fo 
anfpruchslos und fo lindlich, daf fie alles bezauberte — und er wird vor 
ausſichtiich noch nicht fo bald hierher zurüdfommen. Deßgleichen ift der 
an Stelle des lürzlich geftorbenen franzöfifchen Miniſterreſidenten 
Sampayo ernannte Graf Ehäteau Renard noch nicht bier eingetrof⸗ 
fen; fomit ift im biefem twichtigen Hugenblif nur Bapern burd 
feinen Minifterrefibenten v. Thüngen bier vertreten, und wenn 
man aus ben fihtbaren Erfolgen Ichließen darf, fo fann man nur 
parüber im Zweifel ſeyn ob er Teinen Nath zur ng unferer Ange⸗ 
le enheit geben kann, oder will, Unter diefen Umftänben ift es alfo gewiß 
an ber Zeit daß bie Gefandien und Minifter an ben mafgebenden Stellen 
zu Frankfurt, Wien und Berlin fi einmal wieder ernft bie Frage 
vorlegen: ob das heſſiſche Volk und feine Bertreter anders hätten handein 
können, und wenn nicht, ob es Fein gefeßliches Mittel mehr gibt biefem viel: 
geprüften Sand in frieblicher Weife zu feinem ungtweifelhaften Recht zu 
verhelfen? Wenn ein Bubget nicht vorgelegt wird, ober doch erft zur elften 
Stunde vorgelegt wird, wenn orbnungsmäßige Berathung nicht mehr ftatt: 
finden fann, wird man dann wieder die Stände ber Gteuerberiveigerung 
beſchuldigen dürfen, wenn fie, nachdem man fie wochenlang unbeſchäſtigi 
gelafien, ſchließlich Bedenken tragen die Forterhebung ber Steuern und 
deren unbejtimmte und vielleicht auch ungerignete Verwendung ohne Prü: 
Fung zu bewwilligen, bezichungsiveife gutzuheißen? Und wenn die Steuern 


hr wahren Intereffe bes Landesherrn Liegt dieß allerbings nicht, nament ⸗ 


vo. ee — —* pre a ei Hofe das im 
origen vu au en, Sverfän werben 
müßten, wem foll dann die Schuld in) Mollen bie heute 


ſchen Staaten es ruhig mit anfehen wenn Heffen abermals ein 
ftern wird für alle unruhigen Köpfe Europa's? Ober, wenn das nicht ratb« 
ſam erſcheint, fol man ba warten bis das Uebel wirklich eingetreten ift, 


welches man vielleicht jetzt noch durch einen guten Rath zur 


it und 
am rechten Ort abzutvenden im Stande wäre? Das find De 


Fragen bie weit leichter zu ftellen ale zu löfen find; aber follte die Diplo 


matie, ber es Jo oft gelungen ift friegführenden Mächten bie blutigen 
fen aus den Händen zu reißen, bei dieſem unblutigen Kampfe per 
fräftiges Wort der Verföhnung fpredden können? Videant coneules! 





Deutfchland. 

Württemberg. ** Stuttgart, 19 Nob. Obſchon eine 
große Rentabilität der Siorigeifenbahn von Kirpkeim nach Unterhoibingen 
nicht anzunehmen ift, fo gehen doch die Actienzeichnungen fo gut von flatten, 
dab die Bahn als geſichert betrachtet werben Tann, und fie wird fidh wehl 
auch bald rentiren, namentlich wenn fie in das obft« und gewerbreiche Lens 
ninger Thal fortgefeht wird, Ueberhaupt regt e8 ſich immer mehr in allen 
Theilen des Landes um der Wohlthat der Eifenbahn theilhaftig zu werden, 
namentlich im Schwarzwald, wo jeht für eine Bahn von Pforzheim nad) 
Galto viel Lebenbigfeit entwiclelt wird. für dieſe Enz- und 
Bahn, deren Anfchlüffe bei Pforzheim, alfo im Badiſchen, erfolgen müßten, 
ftehen Hinderniffe von Baben im Wege, fo daß andere Auswege auf württem⸗ 
bergiſchem Boden nöthig zu werden feinen, toenn Baden nicht nachbarlich 
einlenlt. Selbſt ber lehle Eifenbapnfahrtenplan vom 1 Nov. Tonnte nicht 
in bie twünfchenstvertbe Uebereinſtimmung gebracht werben, wie benn ſaſt 
bei jedem Bug längerer Aufentkalt in Bruchſal die Reiſenden beläſtigt. — 
In der biefigen Theater» und mufitalifchen Welt find gegenwärtig ter 
Biolinift Camillo Sivori, Schüler Paganini's, und Friedrile Gofmann bie 
Gefeierten des Tags, und es ftrömt diefen alles zu. 

Kurheſſen. Kaſſel, 18 Rov, Zur heutigen Sitzung ber Stände 
verfammlung hatte fih, dem Sr. Journ. zufolge, 3* zahlreiches 
Publicum eingefunden. Alles erwartete bie Entſcheidung ber Frage: ob es 
nun ei.dlich zur Vorlage des Budgets lommen, oder bie Beilegung des lan⸗ 
gen Verfafjungsitreits durch Verweigerung be: Vorlage aufs neue hinaus 
geihoben werte, Da bas Minifterium noch in Berathung war, fo begannen 
bie Verhandlungen der Stände abfichtlich erft ſehr ſpät. Man wollte auch 
innerhalb der Stänbefammer die Entfceivung abwarten. Gnblih erllang 
die Glode des Präſidenten. Erſten Gegenftand der Tagesortnung bil⸗ 
dete ber Antrag von Beinhauer und Genoffen, bie Regierung um Bor 
Tage eines Verfoppelungs: und Huteablöfungsgefeges zu erfuden. Die 
Staatörathöfigung mochte unterbeffen zu Ende gegangen ſeyn, und als end⸗ 
Lich zum zweiten Gegenftand der Tagesorbnung, Begründung der Inter⸗ 
pellation bon Detfer II, die Vorlage des B und bie Angelegenheit 
der Gommergbant betreffend, übergegangen werden follte, nahm Hr. Land⸗ 
tagscommifjär Schüler bad Wort, um ber Berfammlung 
baf der Fortbeftand des Minifteriums zweifelhaft geworben 
fey. Es ergebe ſich daraus daß es bindende Erl en über das Bub» 
get nicht geben lönne; er müſſe es befhalb der Berfammlung anheinfiellen 
zu befhließen ob fie trogdem auf bie Interpellation ſchon jett näher ein⸗ 
gehen wolle. Die Berfammlung hielt Ieteres nicht für väthlic, beſchloß 
aber fofort eine weitere Sihung zur Verhandlung ber Bubgetfrage auf mot» 
gen Vormittag anzuberaumen, um in biefer die eiwa nöthig twerbenden Ent» 
ſchließungen zu treffen. Später war vertrauliche Sifung, in ber bie 
Jnftruction für den bleibenden Ausſchuß näher feſigeſetzt worden feyn fol 

— Aus Süddeutfchland, 14Nov. Während bie Bolleinnahınen 
Defterreichs in diefem Jahr bis jetzt um etiva 18 Proc. gegen biejenigen beö 
Vorjahrs vorſchlagen, zeigt ſich auch im Zollverein eine, wenn ſchon weniget 
bedeutende, Vermehrung für bas erfte halbe Jahr, nämlich 12,026,000 Thlr. 
1862 gegen 11,989,000 Thlr. 1861, alfo 637,000 Thle. : Yür bie even» 
tuelle Seftfeung eines Revenuentheilungsmaßftabs bei — fo Gott will! — 
zu Stande kommender inigung mit Defterreich find biefe Data von 
Intereffe. — Das preußifche Handeisarchiv vom 24 Okt. veröffentlicht den 
Handelätammerbericht von Mühlheim a. d. Ruhr. Darin ift ausgejproden 
da man den beim Handelsvertrag betheiligten Intereſſen hätte Gelegenheit 
geben follen ſich über benfelben redhtzeitig zu unterrichten und ausgufprechen. 
Für die Eifeninbuftrie, wird gejagt, twäre ein fpäterer Zollermäßigungs 
termin wünſchenswerth geivefen. In einigen fübbeutfchen Staaten,“ beibt 
es weiter, „findet ber Vertrag biß jeht weniger Anerfennung alsin Preußen. 
goflen wir Daß es unferer Stantöregierung (Preußen) gelingen werde durch 

chgiebigleit in ber Uebergangäfteuer auf Wein u. f. w. bie entgegen 
ftehenben Meinungen dem Bertrage günftiger zu machen. Unter allen 
Umftänden aber müffen wir wünfden ben Bollverein, wek 


ge et 


Yass 


Pr von fo fegendreiden Folgen für die daran betheilig- 
ten Staaten geiwefen ifl, burd genannten Vertrag nidt 
in Frage geftellt zu ſehen.“ Mährend fo felbft in Preußen gebadht 


wird, ift es höchſt auffallend daß bie preußifche Regierung ſich immer noch 
auf bie digfte Vertveigerung jeder Mobification ſteift. Rechtlich freis 
Kid) ift ben nicht verbunden bei den bevorſtehenden Genera'zollconfer 


zengen zu Münden auf Unterbandlungen über ben Vertrag fich einzulafien, 
jo wenig als irgendein anderer Vereinsſtaat. Daß aber die Generalzoll⸗ 
eonferengen ber paſſende Ort wären bie Grundzüge einer Verftändigung zu 
gewinnen, ift nicht minder richtig, fo wie daß jeder Staat welcher die Ge: 
Yegenbeit ber Verftändigung brüsf von ber Hand weist, bie größte mora« 
liſche Berantwortlicleit auf ſich ladet. Glaubt man twirflic in Berlin daß 
man andere ald Nündiger bes Zollvereins beim beutfhen Voll denuneiiren 
Zönne, wenn man mit fteifer Nechthaberei Beſprechungen mit ben Bundes» 
ſtaaten ablehnt, welde nun einmal noch das Recht haben mitzuſprechen, 
und noch nicht Unterworfene find um mit vafallifcher Geduld Berliner 
Dictate fih auflegen zu laffen? Die Erfahrung twird Ichren daß man an 
der Spree in ber gewaltigften Selbſttäuſchung fich Befindet, wenn man 
glaubt daß biefe Taktik die ſüddeutſchen Staaten mürbe maden, und nicht 
vielmehr in ihrer Rofition beftärken und in hohem Grabe befeftigen twerbe, 

Im Flirſtenthum Schwarzburg⸗Son ders hauſen haben ſämmt⸗ 
liche 48 Gemeinden ber Unterherrſchaft beſchloſſen eine Petition an ben 
Fürften zu richten und ihm zu Bitten: ev möge auf die Jagd in den Ge 
meindefluren verzichten, und das Jagdrecht den Gemeinden überlaffen. Auch 
wunſcht man die Gemeindeordnung dahin zu mobifieiren daß die Polizei 
von den Domänenpächtern wieder an die Drtsvorftände übergeben wird, 
und die Gemeinden fid) ihre Bürgermeifter felbft wählen bürfen. Um biefe 
Münfche in eine Petition zu formen und fie dem Fürften zu überreichen, find 

iche Landiagätwahlmänner von den Gemeinden und Gemeinderäthen 
erſucht worden, dieje Gegenftände in einer Vor und Hauptverfammlung zu 
berathen und darüber Beſchluß zu faflen. Beide Berathungen ſollen nod) 
in diefem Monat abgehalten werden. (D. U. 3.) 

*" Bon der Weſer, 15 Nov. Die nahe beborſtehende Eröff- 
nung des Hafens von Gkeftemünde wirft gegenwärtig verſchiedene Fragen 
in, Betreff von zwiſchenländiſchen Angelegenheiten an der Weſermündung 
auf, die bis dahin noch gar nicht zur Sprache gelommen waren. Zunächſt 
nämlich erſcheint es angemefjen daß Hannover fortan für biefen feinen Ha 
fen gleichfalls zur Unterhaltung bes Leuchtihurms auf dem Mellumer 
Grunde, der Feuerſchiffe, Baalen und Seetonnen beiträgt — Ausgaben die 
bisher Bremen allein getroffen haben. Sah bie Stabt ſich doch fogar ge: 
nöthigt namhafte Summen zur Erhaltung des von ben Wellen gefährde: 
gen Kirchthurms auf Wangeroge, diefes weithin fihtbaren Wahrzeichens 
por dem Eingang in bie Weſer, beizufchießen. Ferner tritt die zunehmende 

der untern Weſer wieder jehr fühlbar hervor. Auf der Strecke 
zwiſchen Begefad und Geeftemünde, auf welder bie Stromſchifffahrt mit 
der neuen Eijenbahn concurrirt, befindet ſich freilich das Fahrwaſſer ſchon 
Längft in einem völlig verwilderten Zuftande, den zu befeitigen alle Ber» 
handlungen der Wejeriifffahrtscommiffion bisher nichts geholfen haben. 
Allein felbft unterhalb Bremerhaven lämpfen jegt die tiefergehenden Seeſchiffe 
unausgeſeht mit den ſich anſchwemmenden Sandbanlen, welde twegzubag- 

Bremen kein Necht hat und Hannover feine Luft zu haben fcheint. 
Fon dem einigen deutſchen Vaterlande wird oft genug in der Welt geipro: 
hen; indeſſen ſchwächt man ſich noch immer lieber mit nachbarlicher Eifer: 
fucht im Betriebe des Sechandels, ald daß man mit gemeinſchaftlichen Kräf⸗ 
ten die Wefermündung in ihren mercantilen Beziehungen zu Sübbeutic: 
Iand zur Goncurrenz mit ben holländiſchen, belgiichen und norbfrangöft: 
ſchen Häfen befähigte. Sehr viel Auffehen im Norden hat aud) in den 
legten Wochen ber öffentlich in ben Beitungen geführte Rampf des Amt- 


manns Gröning in Bremerhaven gegen den dortigen Pafter Wolf ' 9 


gemacht, bei welchem dem erfterm ber Vorwurf entgegengehalten wird 
zu dem Kirchenconvent verſchiedene Subalterne eingeladen zu haben 
bie für denſelben nicht berechtigt find. Die Sache iſt jo ernſt gewor⸗ 


ben, daß ber Gemeindeausſchuß von Bremerhaven einſtimmig nunmehr | 
beim Senat in Bremen um bie Abberufung des Amtmanns petitionirt hat. | 
— Bon ben Verhandlungen Hannovers, Olvenburgs und Vremens über | 


den Anſchluß des norbbeutichen Eiſenbahnſyſtems an das holländiſche hört 
man im Publicum noch nichts; nur im allgemeinen 

wo die Weberbrüdung der Wefer ſtattfinden ſoll, zwiſchen ben hannoveri- 
ſchen und bremiſchen Interefien Schwierigleilen herborruft, indem Hanno: 
ver den Bau nad) Vegefad zu verlegen gedenkt, während Bremen, um bie 
Stromſchifffahrt frei zu behalten, die Brüde unmittelbar mit bem eigenen 
Rädtifchen Bahnhof in Verbindung zu bringen hofft, — Daß in Bremen 
in den legten Wochen in der Bürgerfchaft bie Freizügigleit, welche bie 
Gewerbefreiheit ergänzen follte, nicht angenommen tworben ift, wiſſen Sie 
bereit aus den Beitungen. Komiſch bleibt dabei die Thatfache daß Bremen 


heißt es daß die Frage | 8 


in einem Hanbelsverttäg mit ber Türkei bem Dsmanli e8 in bem näm? 
lichen Augenblid fan frei in der Stadt, und ſey e3 mit fedhzig ober 
—— ien, wo ber Bremer Bürger, welcher eine Richt, 
le, für feine Frau noch immer um tbeures Geld das 

muß, bas 3. B. der 


Bü, t feiner 

vi bie Ehe von 3 lee Yeti 
nen einen Berbeiratbungs 

beiten Ieflen trbem zerheirxathungsſchuhzo 


i man auf folde Weiſe bie fi GEoncurrenz fern ie 
Die Nationalölonomie auft um Kathedern fände in dieſer Ed 
face Stoff zur Erheiterung ber an j 
Preußen. Berlins, 19 Nov. Die Ausſchußmitglieder bes libera ⸗ 
len Wahlcomite'& von Anclam hatten an ben Grafen Schwerin eine an 
das Abgeordnetenhaus gerichtete Adreſſe nebft einer Zuſchrift eingeſandt, 
in welcher demfelben, als Vertreter ded genannten Wahlbezirls, bie dem 
Haus ausgeſprochene Anerkennung wieverbolt wurde ba er bei ben Beichüflen 
und Handlungen bes legtern mitgewirkt babe. Hierauf ift von dem Grafen 
Schwerin eine Antwort ergangen, welche bie „Berl. Allg Ztg.“ veröffents 
licht, Die weſentlichſte Stelle lautet: ' 
" * in der Ueberztugung daß die Durchführung und der Ausbau unferer 
allſeitig beigiwornen Berjaffung Recht der Bürger, umb bespalb Pflicht der Re⸗ 
gierung unjeres Staats if, femie daß biefelde das Baund nur fefter Inäpfen fan 
welched Thron und Bolt in Preußen feit Jahrhunderten umſchlingt, maupte und 
ein erlannter Siogrif in bas verfaffungsmäßige Mecht bes Abgeorbnetenhaufes 
in Bubgetfragen ebenfalls einig in jeiner Burekhoeifung finden. Wit minder 
gewiß iſt es mir aber bafi nur ein jeher vorjichtiger unb gemaßigter 
Gebrand biefes Rechte das Land vor ſchweren Erſchütteruugen bewahren 
und feine freibeitfiche Entwidlung auf dem Boden ber Berfaffung Adern fan. 
Einen ſolchen Gebrauch diefed Medhts habe ih in den Beſchlüſſen des Mbs 
atorbnetenhaufes nicht überall zu erfennen vermocht, ı:d befhalb, wie meine Reben 
und Mbftimmungen näber ee benjelben micht zugeftimmt. Das Bere 
trauen welches mir der Anchamer Wahlbezirk buch alle Bhafen umferer conftitus 
tionelen Entwidlung, unter ben ſchwierigſſen Berbältuiffen und im ben verjchie⸗ 
denften Stellungen bie ih eingenommen babe, bewahrt bat, wurzelt, wie ich — 
in der Anerlen ſung def ich, aufrichtig ben liberalen Grundſatzen zugethau. überall, 
wo ih zur Mitwirkung im bem Öffentlichen Angelegenheiten berufen bin, allein 
meiner gewifienbaften Meberzengung vor bem was zur gegebeuen Zeit dem mit 
zertrennlichen Wolle des Mnige unb’bed Landes fromint, mir zur Norm meines 
Handels dienen laſſen möge. Irre ich hierin micht, fo wird eo mir zur be 
fonteren Genuglhuung * wen dieſer Wahltreie biefe® Vertrauen mir auch 
unter ben gegenwärtigen Eeklagenswerthen Zerwürfniſſen auch daun ſelbſt nicht 
entzicht wenn ich in chnzelmen Wwichtigen Fragen — und welche gibt es bie heute 
wichtiger wäre als diejenige ber Neorganifation der Armee — über bie Mittel 
bie zum Ziele führen ber Kistuna nicht folgen Kann bie jet in bem eorbnes 
tenbaufe und, wie ich durchaus nicht verle 


mnen will, in einer großen Mehrheit 
liberaler Wähler bie mafigebende if. Putar, ben 11 November 1862, Graf 
v. Schwerin⸗Putz ar.“ 


Der König ertheilte geſtern Mittags Deputationen aus Barmen und 
Marienburg, welche zur Ueberreihung von Ergebenfeitsadreffen gelommen 
waren, eine Audienz, und empfing ſpäter ben Handelskammerpräſidenten 
v. Bederath, — Die „B.: u. 9.8.” bat Nachrichten von Breslau, Stettin und 
Magdeburg, nad welchen es unzweifelhaft ift daß bie in biefen Stäbten 
verfammelten Probinciallandtage Immediatadreſſen, die allgemeine Lage 
des Landes betreffend, beicließen werben. Bon Slönigäberg weiß 
man bis jegt nur daß dort eine ſolche Adreſſe t erben 
foll, bie vorläufigen vertraulichen Verhandlungen aber das Nefultat 
nicht gang zweifellos erſcheinen ließen. Den Anfı zu biefen 
Kundgebungen hat der Provinciallanttag der Mark Brandenburg 
gemacht. In der geftrigen Situng desſelben wurde ber Nat.» Big. zur 
folge ein von 55 Mitgliedern untergeichneter Antrag auf Erlaß einer 
Ergebenbeitäabrefie an ten König eingebracht und einer Commiffton über: 
toiefen. Diefelbe legte in ber heutigen Sitzung einen Adreßentwurf vor, 

welcher, nachdem mit 59 gegen 1 Stimme ber Erlaß einer Adreſſe überhaupt 
| beiloffen war, in der von ber Commiffion vorgefhlagenen Faſſung mit 56 


—— — — 








egen 4 Stimmen angenommen ward. Die Adreſſe fol Sr. Maj. durch eine 
aus dem Marſchall und Bicemarjball, 9 Mitglievern ber Ritterſchaft, 6 Mit: 
gliebern der Städte und 3 Mitgliedern der Landgemeinden beſtehende Depu⸗ 
tation überreicht werden. — Staatsanw. Leue in Halberftabterflärt die nei: 
lich nach der „Magd.3.* gemeldete Motivirung feiner Manbateniederlegung 
(in Folge einer vom Juftizminifter vertveigerten Aubienz) für falſch. Sein 
bisheriges Leben und feine offenfundige Haltung als Abgeorbneter könne 
die Annahme, als fey er aus Furdt fahnenflüchtig geworden, nicht als ber 
ründet erſcheinen laffen; er babe vielmehr vielen ihm näher Stehenden, 
ſowohl in Halberftabt als in Berlin, ſchon lange vor dem Schluß des Land 
! tages gejagt daß er bei feiner jehigen fortwährenden Kränklichkeit, die 
! ihm feine Thatkraft ſchwächt, und mit Rückſicht auf feine Fuamilienverhält: 
niſſe, die ihm nähere Pflichten auferlegen, fein Mandat nicht länger al 
| bis zum Ende der letzten Seffion werde beibehalten lͤnnen. — Ueber bie 
! erfolgte Mandatönicderlegung des Abgeorbneten Yuftigrati$ Simon in 
| Breslau fhreibt die „B. B.8.”: Hr. Simon war gewiſſermaßen ber erfle 


Gemaßregelte. Ohne daß eine Bacanz vorlag, ohne daß Veranlaffung zu 
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einer Beiverbung gegeben-toäre, obne daß bie Betroffenen eine Ahnung da 
von hatten, wurde plöglich der Subflitut des Abgeordneten Eimon zum 
Rechtsanwalt in Breslau, alfo zu feinem Concurrenten, ernannt, Die Ger 
führdung feiner Praxis legt es bem Hrn. Simon ſchon Längft nahe jein 
Mandat zurüdzugeben. Intereffe der Partei unterließ derfelbe dieß 
bis jetzt, nachem die Wahl Jacobi's ziemlich gefichert ift. — Die „Ger. 8.” 
auf folgende Gefchichte aufmerlſam. Als der Berliner Profeffor 

de Wette wegen eines Troflbriefs an die Mutter K. Sands, des Mor⸗ 
ders v. Kohebue, abgefegt wurde, ftellten feine Collegen unter ſich eine 
Sammlung an, bie jo bedeutend ausfiel, daß baraus de Wette zwei Jahre 
hindurch, bis er nad Bafel berufen mwurbe, fein voller Gehalt von 
1500 Thlen. bezahlt werden lonnte. Diefer erjte Nationalfonds wurde, den 
damaligen Zeitverpältniffen eniſprechend, ganz geheim gehalten, fo daß das 
von nichts in ben maßgebenben Kreifen belfannt wurde. Zuerſt deutete 
Bödh in einer im Jahr 1846 gehaltenen Nebe an was die Univerfität 1819 
Be berühmten Gollegen gethan bat, — Wie mehrere Blätter milthei⸗ 
iſt ſeit Zungen betreffenden Orts verorbnet worden daß fein Givilift 
ferner ohne militärische Begleitung bie hiefigen Gafernen betreten 

— Um verfloffenen bend wurde bei der erfimaligen Auffüh- 
zung ber beifällig aufgenommenen Tragödie „Sofrates* von 2. Edarbt fol- 
gende Stelle ftürmifh bellatſcht: „Wer über Mengen herrſchen kann, ift 
felbft ein Sllave, wer unterbrüden, ber it ſelbſt nicht frei.” Bei ber zwei: 
ten Aufführung, am Montag, durften, wie be; „Volls Btg.“ mitgetheilt 
foirb, diefe Berfe nicht mehr geſprochen werden. 

Die feubale Partei läßt es an Ruhrigleit nicht fehlen, um tie von ihr 
organifirten Lohalitätsbemonfirationen im gehörigen Fluß zu erhalten. 
Bon dem Eentralverein des Vollsvereins ift folgendes Rundſchreiben an 
die ihm zugänglichen —— ee —— 

Au ð 20 i ft eralverſammlung bee i 
Weihioeehne 18 die Urkerreigung eoer Dant- ah Eipchiäitehrefe an ©e Die, 
feitens der Dlitglieber bes preuf ſchen Belfsvereins befhloffen worden. Wir be- 
ehren uns Ener :c. angebogen ein Cremplar diefer Mbreffe, welche bereits bei ber 
— hblreiche Unteririften ——— mit ber Bitte zu überſenden 
biefeibe von fanımtlichen Mitgliedern ber Voralabtbeilung und anbern Ihnen befannten 
zuverläffigen conferestiven Perfonen unterzeichnen und uns bis zum 15 Nov, mit 
den Unterfchriiten wieder zugehen gu Iaffen. Es kommt für ben im Rebe fichen- 
ten Zwed karanf an daß ter ganze preußiſche Bollsverein ichtet. ollten 
die Mitglieber Ihres Bezirls auch bereits eine befontere locale Abrefe untergeich · 
net und ierreicht haben, fo lann dieß die Vercineintereſſen u A iren, unb 
wäre in einem folgen Fall ben —A Unterſchriften bie * 
fügen feyn: „Hat bereite die Torafe Ioyaluitsabreffe unterzeichnet.“ Bu ci Reden 

ganz ergebeuft anbeirm biefe Gelegenheit zur Mußbreitung umferes ine und 
Olten angeingenilih Ion Gakı“ Dein, 31 Dre 

ange & Li unge 12 il Mt, 
1862. Be Borfent bes Greufichen Bell$pereine, — 

Die beigelegte Schablone zu der Adreſſe lautet: 

„Anturhlauchtiafter, greßmäßtigfer König, alleranäbigfter König und Herr! 
Die alleruntersbänigft unterzeichneten Aiutertbanen Em, lönigl. Majenät I bier 
mit bie ehrfurhtssolfte Berfigerumg ihrer uuwanbelbaren Treue und Hingebung, 
fo wie ihren ebemmäfigen Dant für vie grofe bas Land vieler Laſten entbebende, 
umd für die Madiftellung und Bertheidigung Preußens unentbibrlige Schöpfung 
der Wımerorganiiation Alerbödfivenfelben zu Aüfen. Mir mifbilligen ale ireue 
Unterthanen auf das tieffle bie unpalriotlfchen Seſchlüſſe und revolutionären Ueber 

iffe der irregeleiteten Majorität des Abgeorbnetenhaufce, umd bitten Em, Tönıgl. 
Ska ollerunierthänigft mit ber Allerhechſtihnen von Gott verlichenen Macht 
bie Rechte und tas Auleben ber füniglien Krone zum wahren Heil und Wohl 
bes Landes auch ferner umverfürgt den tommenden Geſchlechteru & erhalten, und 
uns unb umnfern Sinbern bie alten Grundpfeiler bes preußiſchen Staats zu bewah ⸗ 
ren. Das iſche Bell verehrt mach wie vor in Ew. königl. Majeftät feinen 
beſten Berireter. In fü cfurcht erfterben wir als Em. Böuigl, Majenät 
Allerunterihanigſt treu Gehorfamfte." 

Seitens der Lönigl. Commandantur zu Graudenz geht der Spen. 
Big. sine Berichtigung bezüglich der aus Nr. 256 der Allg. Big. übernom: 
menen, ben belannten Injuborbinationsfal ber Graudenzer Compagnie 
betreffenden Gorrefponbenz zu. Bunädft wird barin ben Behauptungen 
entzegengetrcten daß bie zwölfte Gompagnie ſchon früher eine Veſchwerde 
über ihren führer bei dem „Major“ angebracht, und daß ber Feldwebel ber 
Compagnie, von ber gemeinfamen Berabrebung ber Gehorſamsverweige⸗ 
zung unterrichtet, ſowohl den Hauptmann als aud den Major und ven 
Regimenticommanteur von dem Beabfichtigten in Kenntniß gefeht, und 
den zuerſt Genannten erfucht habe an bem beftimmten Tag nicht zu 
commanbiren. „Die qu, Angaben finden in ben Unterfuchun;sacten ihre 
directe Widerlegung. Inhalts derfelben find Beſchwerden ber Leute über 
den Hauptinann v. Beſſer an deſſen Vorgeſehte zu feiner Beit gelangt; 
am aflerivenigften bat bie ganze Gompagnie Beſchwerde über ihren 
Führer erhoben. Der Felbiwebel aber hat jede vorherige Kenntniß von 
ber Meuterei in Abrede geftelt, ift auch von feinem der Beſchuldigten 
als Mitwiſſer bezeichnet, und im Verlauf der Unterfudung als Zeuge ver: 
eibigt worden. Der Hauptmann v. Beſſer hat ferner one die Mitwirlung 
bes Baiaillonzcommandeurs bie renitente Gompagnie zum Orhorjam zurüd: 
gefügrt, und feinen Vorgefegten überhaupt erft nach wiederherge ſlelltem 


Gehorfam Meltung von. dem Vorfalle gemacht, auch die Inſubordinatien 
nicht mit Berfagung des Grußes begonnen undbamit nicht beginnen Fönnen 
weil ıc. v. Deffer der Compagnie feinen „guten Morgen” geboten hatte.“ ' 

Oeſterreich. X Salzburg, 19 Nov. Bon der Gewohnheit n 
ver Jahre abweichend, ift heut, am Namenäfeft der regierenden — 5* 
im Dom ein feierlicher Gottesdienſt celebrirt worden, welchem ber Bier wei⸗ 
lende jüngfle Bruder Er. Majeftät, Erzberzog Ludwig Victor, fo wie 
fämmtliche Civil: und Militärbehörden beimohnten, Wardh die hiefigen 
Lehranftalten begiengen den Tag in folenner Weiſe. Go bot biefer Tag 
einen twilllommenen Anlaß der innigen Teilnahme an bem freubigen Er- 
—— ber Wiedergeneſung Ihrer Majeftät eniſprechenden Ausdruck zu 
geben. 

"+ Wien, 18 Nov. Der Gefammtcinbrud aller der Berichte welche 
aus Ruſſiſch Polen in jüngfter Beit bier eingelaufen find, ift ein fehr trüber. 
Von allen Eeiten wird conftatirt daß die Gährung in biefem Lande den 
hödften Grab erreicht hat, fo zwar daß ein allgemeiner Ausbruch zu etwar ⸗ 
ten iſt. Die neulife Ermordung eines Polizeibeamten in Warfchau ift fein 
vereingelter Sal; faft jede Nacht Tommt e8 vor daß bie Leichen ruffiſche 
Agenten in die Weicdfel getuorfen werben. Der Großfürft Conftantin fol 
zur Ueberzeugung gelangt feyn daß feine Etellung eine unbaltbare gewor⸗ 
ben; er fühlt den Boben unter feinen Füßen manfen, und fehnt fi dar⸗ 
nad mit guter Manier Warſchau verlaffen zu lönnen. Bei den Ereignifien 
welche bereits ihren Schatten vor fich ber werfen, fol librigens dießmal ver 
Hauptftabt nicht die Nolle ben Anfang zu machen vorbehalten feyn, 

o Wien, 19 November, Es vwerficht fi wohl von felbft 
daß Defterreich in ter griechiſchen Frage kein ſpecielles, ober gar egoiftifches, 
Intereſſe verfolgt. Es geht mit England fo weit es fi um die Aufrecht⸗ 
haltung ber Verträge handelt. An die Candidatur bes Pringen Afreb 
glaubt man bier im Ernfte nicht. Man hält fie vielmehr für ein ber Com: 
bination Leuchtenberg gebotenes Paroli, Inſofern ift das mas barüber 
verlautet, daß England im füllen ganz weſentlich die Ganbibatur des 
Prinzen Dslat von Schweden, des Brubers des Königs, begünftige, nicht 
unglaubwürdig, obſchon diefer Combination zur Zeit bie Kinberlofigleit(t) bes 
Königs entgegenzuftchen fheint. — Die laiſerlichen Kundgebungen, womit 
fowohl den Sachſen als den Rumänen Siebenbürgens ein ihre Loyalität 
ehrendes Zeugniß ausgeftellt wird, haben hier den beften Eintrud gemadit. 
Schon vor einigen Wochen machte ich Sic auf das Bevorftehen biefer wichtigen 
Erlafje aufmerffam, deren Charakter laum einen Zweifel übrig läßt daß bei 
den nun nod näher gerücdten Wahlen zum ſiebenblirgiſchen Landtag auf 
dieſe beiden Nationalitäten das größte Gewicht zu legen it. — Wenn Graf 
Rechberg im Finanzausſchuß die Erflärung gab daß die Rüftungen in ber- 
fchiedenen europäifchen Staaten, ganz inzbefondere jeboch im Königreich 
Stalin, beffen Armee auf den Gefammtftanb von 400,000 Mann ge 
werden folle, noch immer zur Vorſicht mahnen, und eine noch größs 
mindirung des Extraorbinariums für Armeebebürfniffe kaum geftatten, fo 
fehlt es biefer Meinung ſicher nicht an Berechtigung. Nichtöbeftotoeniger 
glaubt man bier mit Entfchiedenbeit an die Auftechthaltung bes europãiſchen 
Friedens, weilman jebenfals mit Recht Jialien allein bie Kraft nicht zutraut 
benfelben zu compromittiren, und teil die bermalige Burüdhaltung Frank 
reichs immerhin nachhaltig feyn dürfte, minbefiens bis zu einem getoiffen 
Punkt ber Verhäliniffe und der Bei. Mas die Marine anbelangt, fo hat 
der Kaiſer felbft in einem von ihm präfivirten Minifterrath empfohlen bei 
der Organifation des Marineminifteriums bie größtmöglichen Erſparniſſe 
walten zu Taffen, und die Anträge bes Finanzausſchuſſes ernfihaft zu ber 
rüdfihtigen. — Das Etatut für Venetien foll bald erfkeinen. Die Een 
t:alconzrega'ionen dürften aufgelöst und durch ben Landtag erfeht werben. 
Man muß abwarten ob diefer fi beftimmt finden wird Deputirte zum 
Reichsrath zu entſenden. Eo fehr dieß zu wünſchen wäre, ift es doch 
infolange faum zu hoffen als bie piemontefifche Ngitation fortbauert. Webri, 
gens beginnen bie Ftaliener felbft zu merken baf die Rüftungen in Jtalien 
weniger den Zweck haben einer twaghalfigen Erpedition nach bem Mincio 
als Einleitung zu dienen, als vielmehr darauf berechnet feinen dem ger 
waltthätigen Mayinismus erforberlihen Falls die Spihe zu bieten. — Die 
Vermählung ber Tochter des Frhrn. v. Sina mit dem Fürſten Ppflamti 
findet in den nächſten Tagen ftatt. — Der befannte Führer der rumäniid> 
antimapyariichen Bewegung in Ungarn und Siebenbürgen, Hr. v. Mo 
sjonyt, iſt fo eben bier eingetroffen. 

— Wien, 19 Non, Eine der ſchwierigſten Pofitionen des Budgels 
für 1863 dürfte heut im Finanzausihuß des Abgeordnetenhauſes in all 
feitig befrietigender Weife geordnet werden; wengſtens ift nad) dem Ber: 
Lauf ber geftrigen Discuffion eine ſolche Erledigung des Kriegsbudgets 
mit Recht zu erwarten. Der Berichterftatter Dr. Giöfra anerlannte daß 
tie Detailnachweiſe aus ben Bureaur des Kriegsminiſteriums gar nicht voll» 
ftändiger gewünfdt werben Tönnen, und die Erläuterungen welche der 
Dberkriescommiffär Hr. v. Damaſchia ausführlich und Punkt für Punk: 
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ohne bie geringfle Berbedung Binzufügte, ſowohl über die Eniftehung als 1 wobei jedoch Lord Nuffell fehlte — wohl ein Anzeichen ba nicht über and 


"über bie wicberholte Umarbeitung ber Vorlage, gaben ben zahlreich ver: 
fammelten Deputirten ber Eonferenz ein Mares und vollfländiges Bild, Der 
Rriegäminifter Graf Degenfeld erläuterte vom Standpunkt des Generals 
bie Nothwendigleit bie Armee und ihre einzelnen Körperſchaften nicht unter 
eine getoiffe unerlähliche Zahl von Truppenmannſchaften fallen zu laſſen. 
Der Minifter des Meufern, Graf Rechberg, gab die Erklärung baf bie 
Rüftungen Ftaliens eine weitere Nebuction ber öfterreichifchen Herresmacht 
politiſch nicht rechtfertigen würden, Der Staatäminifter v. Schmerling 
wies rüdfichtelos auf bie Haltung einiger Probingen, welche militärifche Ber 
reitſchaft nothwendig machten. Alle diefe Neuerungen von Seite der Ne: 
i waren in bem zuvorlommendſten Ton abgegeben, denen bie Bereit: 
willigleit zu fparen wo zu fparen ift nicht aberlannt werben konnte; hiedurch 
wurde ber ganze Ton der Berhandlung ein ruhiger, fern von jeder Gereigt: 
heit, ungeachtet der verfchiebenen Etellungen. Die Herabminberung des 
Armeebudgets blieb troßdem das Ziel ber Reichövertreter, jedoch ohne feind- 
ſelige Rüdfihtslofigkeit, ohne Anforderungen der Unmöglichkeit, ohne An⸗ 
träge welche eine Frage über ben Beftand des Minifteriums hervorjdiehen 
Laffen tonnten. Eine Vereinbarung wegen des Armeebudgets für 1863 ift 
aljo in ehefter Nusfiht, und vielleicht erfolgt fie im Finanzausſchuß wäh: 
rend biefe Zeilen zur Boft gehen. (Dem Telegramm in der geftrigen Alle. 
Btg. zufolge ift dieſe Nebereinftimmung aber noch nicht erzielt worden.) 
Trieſt. Die „neuefte Ueberlandpoft“ enthält Radırichten aus Bombay, 
27, Caleutta, 24 Det. Aus Kabul, 3 Det, wirb gemeldet: derjenglifche 
Vertreter ſey von ben brittifchen Behörben aufgefordert morben Doft Moham: 
meds Lager zu verlaffen, und entiveber nad) Kandahar oder Kabul zurüd: 
zufehren. (Nach ber Times: Eorrefpondenz dd. Galcutta, 8 Det, in ber 
geftrigen Allg. Ztg. hatte dieſer Agent, ober Wahl, das Lager ſchon früher 
verlaflen.) 18,000 Perfer mit 10 Kanonen feyen von Teheran in Mefcheb 
eingetroffen, und ber dortige Befehlahaber habe den Auftrag erhalten für 
weitere 20,000 Mann Vorräthe zu fammeln. Doft Mohammed und mehrere 
Serdars waren für die Verftändigung und Rücklehr nach Kabul, 
Defterreichifche Mon 
Sermannftadt, 14 Nov. Der Sieben 
tie Entfchliefung melde ber Kaiſer, d. d. Schönbrunn 18 Det., auf die 
Borftellung der fächfifhen Nationsuniverfität erlaffen hat : 
„In den patristifchen Worten ber Mepräfentation ber fü Nations 
univerfität vom 29 März I. 9. erfenme Ich mit 
weis er ſteis bewährten Irene nud Anbänglichkeit an 
Die darin entſchie den ausgelprochene Anhänglichkeit am bie buch Mein kaiſerliches 
Diplom vom Oct. 1860 und Mein Paiferliches Patent vom 26 Febr. 1861 
gewehrte Berfaffeng Deined Reichs dient Mir ebenfo zur wahren Vefrichigung, 
wwie bie aufrichtige Bereiterllärung ber Gefammibenällerung tea Sach ſeulaudes me 
Auftan ter iunern Aantererhtlichen Berhältuife Deines Großfürkenihuins Sie 
bürgen und feiner Beziehung zu Meinem Geſammtreich anf einem fiebenbürgifchen 
Landtag mitzuwirlen. Da bie auf bie baldige Einberufung eines foldhen Lat 
x gerichtete Bitte der füchfiihen Mationsimniverfitit auch Deinem leb ” 
bie Angelegenheiten Meines Großfiirftentbums Siebenbürgen recht bald zur Be- 
friebigung aller tanfeibe bewohnenden Belteftimme im cıner mit den a 
. gen der Einheit und Magtſtellung Meines Gefaumtreichs verträgfichen Weiſe 
georbnet zu fehen, entipricht, jo gewärtige Ich bie Befchleunigung aller 8 . 
en welche zur Ginberufng bes fiebenbürgifchen Landtags noch möthig find, eine 
— Heflanglei bat, bei der Erſtatiung der bießbezüglichen Anträge, bie 
in ber fentation ter ſachſſſchen Nationsuniverfitit entwidelsen Anträge und 
Bitten, nach Anhörung des Töniglichen Ghrberminms, einer nenerfichen Erwägung 
“zu unterziehen und Dir gutachtiich vorzulegen, Es ift Mein Wille Daß bie Klar 
% Netonouniverſitat von biefer Meiner Entfhliehung mit dem Beifilgen ver- 
ndigt werde doß Ich derfelben mit Meiner latſerlichen Huld und Gnade ge- 
wogen bleibe.“ 

Sermannfiadt, 15 Nov, Zufelge einer an den Biſchof der grier 
ic): orientalifchen Kirche Frhrn. dv. Schaguna, als Mitpräfidenten ber im 
Februar 1861 in Hermannftabt abgehaltenen rumänifhen Rationalver- 
fammlung, gerichteten Zuſchrift bes k. fiebenbürgifchen Guberniums vom 
3 Nov. 1862 hat ber Kaifer, auf bie Vorftellungen welche im Namen ber 
rumänifchen Nation in Siebenbürgen, namentlid in Gemäßheit ber Ber 
ſchlüſſe der rumãniſchen Nationalverfammlung vom 12 bis 16 Febr. 1861 
unterbreitet tworben find, unter dem 18 Det. eine Entfchließung exlaffen, 
worin, ähnlich wie in bem an bie ſächſiſche Nation gerichteten Schrift 
flüde, zugefagt wird daß die gefehliche Regelung der ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
ae je der rumänifchen Nation und ihrer Gonfeffionen eine ber erften 

ufgaben des nächften fiebenbürgiigen Landtags bilden folle. Die Ans 
fichien und Wünfge der rumäniſchen Nation hinſichtlich des amtlichen Ge: 
braud}s ber verſchiedenen Landesſprachen feyen bereits durch die in Durch⸗ 
führung bes I. ng zeibend vom 21 Dec. 1860 gg Anordnungen 
der — offanzlei berüdfichtigt, wobei es bis zur definitiven 
Entſcheidung im Wege ber Örfehgebung vorläufig zu verbleiben habe. 
Großbritannien. 

London, 17 und 18 Nov, 

Die Gabinetberatfungen find jet häufig. Auh am 17 d. fand 
twicder eine in der Aıntswohnung des Premier in Downing⸗Strret jlatt, 


wahrer de einen nenen Be⸗ 
ich und am Mein Haus.‘ 


wãrtige Politik verhandelt wurde. j 

Bum Unterflaatsfecretär des Innern (Salar 1500 Pf. St.) ift, als 
Nachfolger des zurüdgetretenen Hm. George Clive, Unterhausmitgliebs 
für Hereforb, Hr. —— Auftin Bruce, MP. für Mertikyr + Tyboil (in 
Wales) ernannt. So melbet wenigftens ber Obferver. — Für die nette 
englife Befigung Lagos (an der tweflafrifanifhen Küfte ift ein Golonial- 
fecretär ernannt in der Perfon bes Henry Aftbury Levefon Efg). 

In mehreren Blättern flieht jegt bie Glückwunſchadreſſe der Londoner 
Griechen (auch die in Mandefter ſeßhaften haben eine beichloffen) an bie 
proviſoriſche Regierung Griechenlands abgevrudt, Ohne Zweifel durch bie 
bezüglichen Aeußerungen ber englifchen Preſſe gewarnt, enthalten fich bie: 
felben Hellenen weldye in ihrer neulichen Berfammlung ben Mund fo voll 
genommen hatten, in diefer Adreſſe klüglich die „große Idee“ (der Gebiets: 
eriveiterung auf Koſten ber Türkei) zu berühren, welche Graf Ruſſell in 
feiner befannten Depeſche über Montenegro fo nachdrücklich perhorrefeirt 
bat; fie begnügen fih ihrem Vaterland eine „ächt verfaffungsmäßige 
Monarchie” und eine „folide Finanzwirthſchaft“ zu twünfchen. — Was in- 
deſſen die Finanzen betrifft, fo ermahnt einer diefer Londoner Griechen, ein 
Hr. Maprogorbato, in der Times die englifchen Staatsgläubiger Grit: 
chenlands fi feinen allzu fanguinifhen Hoffnungen Binzugeben , fonbern 
ſich noch elwas zu gedulden und feinen Landsleuten Zeit zum Athemholen 
(breathing time) zu gönnen. Die Liquidation der griechiſchen National: 
ſchuld laſſerſich nicht zwiſchen heut und morgen bewerlſtelligen. Gewiß nicht, 
und heut über zehn Jahre wird fie wahrſcheinlich auch noch nicht bewerlſtelligt, 
und mit den ausbleibenden Zinfen die jegigeenglifeStodjobber-Begeifterung 
für das „zum zweitenmal freigetoordene Hellas“ noch viel früher verraucht 
ſeyn. — Die Times hat jet einen „Specialeorrefpondenten” in Griechen ⸗ 
Land; indeffen fein erfter Brief d. d. Athen 2 Nov. enthält wenig mehr 
als die Beſchreibung feiner Hinreife von Konjtantinopel mit einer Schiffsge- 
ſellſchaft lebhaft politifirender Griechen; wie denn eine faft kranlhafte Neigung 
au politifchen Erörterungen diejenige Eigenfchaft fey welche die Neu⸗Hellenen 


ie. ;| vorzugsweife von ihren berühmten Altvorbern ererbt. Der Hafen Piräeus 
. Bote veröffentlicht 


ftarrte von den Maften abendlänbifcher Kriegsſchiffe. Zunächſt ſchildert der 
Gorrefpondent bie feierliche Beeibigung ber Garniſon für bie proviſoriſche 
ierung, die am 2 Nov. auf bem fogenannten Polygon, bem athenifchen 
Marsfeld] rechts von der Straße nad) Patiffia, ftattfand, wo man eine der 
angiebenditen claſſiſchen Ausfichten auf Land und Meer genicht. Der Eng: 
Tänver leitet feine Beſchreibung mit ben naiven Worten ein: „Die provis 
ſoriſche Regierung, wohl einfehenb wie gefährlich es für das Land wäre wein 
die Armee noch länger in ihrem bisherigen amphibifchen Zuſtand gelaffen 
würbe, indem fie ihren Eid für ben Aönig Dito verlept, bisher aber ſich 
buch feinen neuen Fahneneid gebunden hatte, wählte diefen Tag, ben erfien 
Sonntag feit Wieverherftellung des Normalzuſtands (sie'), um die Geremomie 
möglichft feierlich vornehmen zu laffen.” Als ob dem Cibſchwur eidbrüchiger 
Geſellen irgendeine bindende Kraft zuzutrauen wäre! Die abgefhmadteften 
Stellen des Vriefs find aber die in welchen verſichert wird daß man die 
Fremden,“ abgefehen davon daß man ihrer [os feyn wellte, in aller Ge: 
mürhlichkeit, Tohne Hohn und Feindfchaft, und ohne alle Gefährdung ihrer 
Per on und ihres Eigentbums habe abziehen laſſen. Dieſer quietiftifcden 
Anihauung gemäß ſchließt der Drief mit den Worten: „Als ich Abends 
8 Uhr wieder ausgieng, war die Stadt fo ftill wie in den ruhigſten Zeiten, 
und nur da undg dort gemaßnte das Ti ed, d. h. Mer in, einer 
Nationalgarde Schildwache daran daß Athen nicht ganz fo im Echlummer 
lag wie bie Hauptftabt eines Heinen beutichen Königreichs. So fand ich 
Alhen zebnfTage nach derRebolution. Ein Garibalbi Krawall in Birkenhead, 
oder ein englifcher Wahllampf binterläßt wahrſcheinlich mehr ſichtbare 
Spuren als bier die Aenderung einer Dynaftie hervorgebracht hat.” Num, 
die „ſichtbaren Epuren“ werden ſich noch zeigen, und wahrſcheinlich bald, 
Frankreich. s 
Paris, 18 Nov. 


‚Das Journal der Regentſchaft und der faiferlichen Dynaflic, la France, 
ftept jeit kurzem in eirem Lichte da, welches für den Werih des Blattes ges 
rade nicht vortheilhaft iſt. Es brachte in feiner Nummer vom 15 d. einen 
Bericht aus Veracrug, beffen wir nicht weiter gedachten, weil der Inhalt 
bereits nad) englifchen und ſpaniſchen Blättern, bis auf gany unbedeutende 
Einzelheiten, gemeldet war. Der Bericht enthält einen Auszug aus dem 
Tageöbefchl des Generals Forey über den General Almonte, und die Eyes 
einlangabe der Echiffe und Truppen welche dort mit dem General Forch 
angelommen feyn follen. Alle dieſe Angaben waren der France angeblich 
mit dem Paletboot „Louifiana” zugegangen, und einer Dipefche eningms 
men welche unter anderm den Wortlaut des Tagsbefehls des Generals 

enthalten haben fol, Nun ijt aber dad Dampfboot „Louifiana* 
erft am 16 b. Abends in Et. Nazaire angekommen; die bezügliche Depeſche 
ift alfo von der France einfach fabrieirt und mit all dem Auſpruch auf 
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Glaubtvürbigkeit deſſen bas officiöfe Blatt genießt in bie Welt geſchickt wor ⸗ 
den, benn basfelbe hatte jene Depeche austrüdlich als „communiquse* 
bezeichnet. — Eine ſolche Nachrichtenfabrication ift nad) dem framgöfifchen 
Preßdecret ftraffällig, und die andern Blätter haben nicht verfehlt fofort 
auf diefes eigenthümliche Verfahren der France, welches ihr wahrſcheinlich 
ſtraflos durchgehen wird, aufmerffam zu machen. Die Breffe fagt z. B.: 
„Man be nicht wie ein Journal, um als gutunterrichtet zu erfchei: 
nen, zu ſolchen Mitteln greifen lann, welche das Publicum in Unruhe ver: 
ſehen lönnen. In dem Augenblid wo fo viele Familien mit einer fehr ge: 
zsechtfertigten Ungebuld Nachrichten aus Merico erwarten, unrichtig die An: 
Junft eines Paletboots anzuzeigen, beißt diejenigen den Iebhafteften Qua: 
len ausſetzen welde einen Brief zu erhalten glaubten, ihre Hoffnurgen 
aber getäufcht fehen und nun ein Unglüd befürchten fonnen, Die France 
ſollte wohl hieran benfen.” Die Annahme daß ber Kaiſer mit der Er: 
Öffnung des Boulevard bu Prince Eugene bis zum Einmarfd in Mexico 
warten werde, wird übrigens durch die Poft welche die „Zouifiana” über: 
brachte, und durch die Berlegung der Eröffnung auf den 7 Der. widerlegt. 
Die Truppen welche in Origaba concentrirt find, betragen zur Zeit ſchwerlich 
viel über 8000 Mann, ba nur ſechs neue Bataillone hinzugelommen find; ber 
Train ift noch gar nicht organifirt. Das Gros der Berftärtung fann erft gegen 
Anfang Novembers angelommen feyn, unb man wird ſchwerlich den Bor: 
marſch zum ziveitenmal mit ungenügenden Aräften beginnen. Nach ber 
Indépendance belge ſcheint man auch in ben Tuilerien die bem Gene 
zal Forey zur Dispofition ftehenden Truppen noch nicht für genügend zu 
erachten, benn das 18. Jägerbataillen zu Straßburg und andere leichte 
Truppen follen ben Befehl erhalten haben ſich ſofort marfchfertig zu machen. 
Daß bie in Merico engagirten Truppen auf keinen raſchen Vormarſch rech 
nen, fonbern fehr umfafjende Vorbereitungen für ven Nachſchub für noth ⸗ 
wenbig halten, geht aus anderen Nachrichten hervor. Am 15 wurden bie 
Shienenlieferungen für 85 Kilometer Eifenbabnen von Beracruz (Tejeria) 
nach Gorbova zugefchlagen, und zwar dem Haufe Blount in der Nue be la 
Pair, die Tonne zu 215 Franlen, lieferbar in Veracruz. Da 1 Schiene etwa 
216 Kilos wiegt, fo find 6100 Tonnen Schienen nöthig, welche etwas über 
13,000,000 Fr. Toften werben, Sebenfalld muß danach bie Regierung 
glauben, oder die Tuilerien müflen den Glauben ertveden wollen, daß fie 

auf eine Tange Decupation vorbereiten. Es verfieht ſich wohl von 
ſelbſt daß es fich bier bloß um Herftellung einer Pferde Eiſenbahn han: 
belt, wobei die Nivellirungsarbeiten vergleichsweiſe nur unbedeutend 
find. — Die France meldet allerdings in ihrer neueiten Nummer baf 
ein innereö ib in Mexico ben Tuilerien zu Hülfe fommen werde, 
und zwar foll es bießmal der General Doblabo an ber Spige der gemäßigten 
Partei feyn, der fih mit den Franzofen verbinden till, Da biefe Nachricht 
indeß nicht neueren Datums ift als die Desabouirung bes Generals Almonte, 
To ift fie nicht eben wahrſcheinlich Die France behauptet aber daß ber 
General Doblado, fobald er die Maßnahmen bes Generals Forey und 
bie von ihm proclamirten Principien erfahren, feine Hauptanhänger zu 
Tezcuco, einer Stadt 30 Kilometer von Mexico, verfammelt und bort be: 
ſchloſſen babe daß, nachdem Frankreich officiell anfündigt da es feine Ab- 
ſicht ſey die Rechte und ben Willen ber mexicaniſchen Nation zu ehren, es 
an ber Zeit feyn dürfte mit dem General en Chef ber frangöfiichen Armee 
in freundfchaftliche Beziehungen zu treten, um ſich gemeinfchaftlid über den 
einzufchlagenden Weg und über die Mafnahmen zu verftändigen um bie 
Bevölterungen Merico's gefegmäßig zu befragen. 

Wenn Hr. Gofte auch nicht der Erfinder ber fünftlichen Fiſchzucht 
and ber fünftlichen Nufternbänte ift, fo muß man ihm doch bie Ehre laſſen daß 
er fie zuerft in einer fo umfaffenden Weife ausgebeutet bat, daß Süßtivaf: 
Terfifch: und Aufternzucht eine immer bebeutfamere Inbuftrie werben. Er 
Iegte in ber letzten Sigung ber Alademie Berichte Darüber vor, welche 4. B. 
conſtatiren baf binnen bier Jahren bei der Inſel NE durch Reinigung des 
Bodens eine Aufternbant durch natürliche Anſchwemmung gefbaffen worben, 
welde etwa 72 Millionen Auftern zählt und bereits einen Gapitaliverth von 
2 Millionen Fr. hat. Hr. Eofte ift ber Mebergeugung ba mit vergleiche: 
weiſe geringer Mühe der ganze Strand aller Orten mit Aufternbänfen be: 
fegt werben fann. Nach feinen Angaben müßte fid ein großer Theil ber 
deutſchen Watten in Aufternbänfe verwandeln laſſen. Deleffe legte in 
berfelben Sihung der Alademie der Wiſſenſchaften „agronomifche Karten“ 
ber Umgegend von Paris vor, denen die chemiſche Natur der Aderlrume 
zu Grunde gelegt ift, namentlid) was den Gehalt der Aderfrume an Thon, 
Kalt, Kiefel ar. betrifft. Daß diefe Karten genügen um danach allein zu 
Beitimmen ob der Ertrag durch Mergeln, Drainiren x. gefördert wird, 
dürfte zu bezweifeln ſeyn. Liebigs neueftes Werk charakterifirt über: 
Haupt die gange biöherige Bodenbewirthſchaftung in Europa ala Raub 
bau, und was wir biäber als rationellere Bodenbewirthſchaftung bezeich⸗ 
neten, nur als ein raffinirteres hren den Boden zu erfchöpfen, befien 
Probustionsfraft, einmalvolflänbig ausgebeutet, nur burch ungeheure Opfer 


wie derhergeſtellt werden Tann, Der Staat, ber den Raubbau beim Bergbau 
ber Privaten „im Intereſſe der fünftigen Generationen“ ber Stätigkeit des 
Ertrags feit lange verboten hat. der ſelbſt bei ber Forſtwirthſchaft ber 
Privaten die Raubwirthſchaft durch bie beftimmteften Vorfchriften unb Be 
ſtimmungen im Intereſſe ber künftigen Generationen befchräntte, wird fi 
endlich gezwungen ſehen auch beim Feldbau im Interefje der Zulunft ein- 
zuſchreiten. Es ift das Recht und bie Pflicht des Staats einer Exfchöpfung 
bes Bobens im Intereſſe der fünftigen Generationen entgegenyutreten, do 
mit nicht die Raubfelbwiribfhaft zu ähnlichen, und natürlich viel furdstbare: 
ven Refultaten führe als die Raubwaldwirthſchaft z. B. auf dem Karft oderben 
Gehängen des Saalthales, welche Deden vielleicht auf etvige Beiten ſchauer 
liche Denkmäler der Kurzfichtigleit und der Getvinnfucht ber Menſchen bi: 
ben werben. Der Liebig ſche Warnungsruf ift ein überaus dringender, 
denn wenn bie Gefahr auch nicht plohlich droht, fo iſt fie doch um fo größer, 
und naht um fo gewiſſer, wenn man ihr nicht Halt gebietet, Noch rationeller 
als die den Deleſſe ſchen Karten zu Grunde liegende Idee ſcheinen uns dir 
Cotta ſchen Entwürfe zu jeyn, nad der geognoftiihen Natur bes Bokend 
dieangemefjenfte Art feiner Bewirthſchaftung zu beftimmen (Nadelwald, Lautı 
wald, Feld, Wieſe zc.), doch ift auch dieſe Beftimmung einfeitig, ba phyfi⸗ 
laliſche Fa viele andere Berhältniffe ebenfalls in Betracht gezogen wer⸗ 
den müflen. TEE 

—- Maris, 15 Nov. Heute follte der Boulevard Prince Eug’ne 
eröffnet werden; es ift heute Sainte Eugenie, das Namensfeit ber Kaiſerin. 
Das Wetter ift abfcheulich: der Regen fällt in Strömen; was hilft es baf 
Goldſchidt die Eugenie in ben Himmel verfeßt hat, wo fie unter den zwölf 
Aiteroviden ftrablt, womit unfer berühmter Landsmann ben Katalog der 
Serfterme bereichert hat? Der Triumphbogen, den man in aller Eile am 
Eingang ber neuen Straße aufgeftellt, ift übel zugerichtet. Der laiſerliche 
Adler, der oben an ber Attila die mächtigen Schwingen entfaltet, ficht gar 
trübjelig drein; ex wird fich ſchwerlich bis zum 7 Dec. halten lönnen; dis 
dahin ift die Geremonie vertagt worden, welche man ohnedieß abgefagt hatte. 
Die Derorationen auf ber Place du tröne find zum Theil niedergeriffen 
worden; wir haben bereits Das nöthige barüber berichtet. Dafür wird Sur 
dou's neues Luſtſpiel im Schloß zu Compiegne aufgeführt. Das darin 
befchäftigte Schaufpielerperfonal iſt ſammt bem Director des Oyımnafe da: 
bin getvandert, und ba wird es bann einen Gapitalfpaß abfegen wenn die 
Ganaches im Gefolge des Kaiſers oder unter ben geladenen Gäften zujehen 
wie man fie auf der Bühne perfifliet, und noch obenbrein mitlachen 
und Beifall klatſchen müfen. Der Aufenthalt in dem laiſerlichen Luſt⸗ 
ſchloß hat überhaupt gar mandes unbequeme, fo fplenbib auch die Br: 
wirthung ſeyn mag; die Bäfte find ftreng an bas Tagesreglement gebunden, 
ebenfo ftreng wird die Etikette beobachtet. Um ftets anftändig aufzutreten, 
muß man zum mindeſten brei Anzüge bei fi) haben: zum Frübftüd, zur 
Promenade und zum Diner; wer fih den Jagdpartien anfdlichen mil, 
muß noch befonders für ein Jagdcoſtüm forgen. Jeder der in den laiſet⸗ 
lien Salon tritt macht den Majeftäten feine Neverenz, und dann ift ibm 
allerdings geflattet fich nad) Belieben in dem demokratischen Durcheinander 
der Gejellfchaft zu beivegen, wo der Herzog und der Bankier, der Künftler 
und ber Senateur fo ziemlich auf dem nämlichen Niveau ſiehen. Während 
man in Compiögne guter Dinge ift, promenirt oder Faſanen ſchießt, concer: 
tirt und Komddie fpielt, rührt fich hier von neuem in feinem finftern Winlel 
das Scheufal das man Gomplott nennt. „Es fey auf dem Kaiſer geſchoſ⸗ 
fen worben,* beißt e8 bier; anderswo wird einem ins Ohr geflüftert: „Man 
bat Orfiniiche Bomben vorgefunden.“ Niemand weiß aber aud nur 
ein Datum anzugeben; fein Ort, kein Individuum wird genannt. 
Solche Gerüchte find ftumpfe Waffen, womit die auf welche fie gegüdt find am 
tenigften verlegt werben; fieftören bie öffentliche Ruhe und verlegen bie In⸗ 
tereflen ber Privaten. Die ganze Geſchichte wird auf einen blinden Zärın 
binauslaufen, den der Aufihub der Feierlichleit veranlaßt. Wenn der 
Parifer um ein Feſt kommt, fo meint er bie Welt gehe unter, Im übrigen 
herrſcht hier eine vollfommen politiſche Windftile; die italieniſche Ftage hat 
ausgegohren; mit Baribalbi’s Mäglichem Sturz geht das Drama zu Ende, Die 
Leidenschaften bat man von einer Peripetie zur andern hingehalten, und 
durch Hoffnungen abgemüdet, die man feft entſchloſſen war mie zu erfüllen. De 
faiferliche Wille ftand feft von vorn herein, und das feheinbare Schwanlen 
dauerte nur bis zum günftigen Moment, wo er fich kundgeben konnte. Auf die 
fieberhafte Spannung ift die unausbleibliche Erſchlaffung gefolgt, und bie 
Einheit Ftaliens ift von dem Repertoire der Tageöprefle geftrichen worden. 
Dafür ift die Reprife der Stummen von Portici wieder aufs Repertoire bet 
großen Oper gefeßt wocben. Der berühmte Marſch wird fpurlos durch den 
Saal braufen, wenn nicht bie angezogenen Gerüchte ſich beftätigen ſollten. 
— Mozarts: Cosi fan tutie ift mit entfiedenem Glück im italienifher 
Theater aufgeführt worben. Die beiden erften Aufzüge wurden ſtürmiſh 
applaubirt, und mehrere Nummern da capo verlangt. Im lehten It 
ſank der Entufiagmus bebeutend, Man rügt überhaupt daß Mozart do} 


burlesle Element nicht hinlänglich zur Geltung gebracht; bie itafienifde | 
Poffenreißerei war bem hohen Meifter —*— e Achte Komil im 
Don Juan und in Figaro's Hochzeit bra nicht erft nachgewieſen zu 
werben. 
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x Genua, 17 Nob. Die HH. Ninslas und Solitirabes find hier 
angelommen, nachdem fie mit Menotti eine Unterredung gehabt. Bon 
Garibaldi konnten fie nicht empfangen werden, teil bie Aerzie ihm abo: 
Inte Rube geboten. Nach kurzem biefigen Mufenthalt reisten fie nach Nea 
pel weiter. Die beiden genannten Griechen gehören der eraltirten repur 
blicanischen Partei an, welche das osmanifche Reich erobern und ein großes 
griechiſches Kaiſerthum begründen will, In Palermo werben große An: 
tüufe von Waffen für Griechenland abgefhloffen, und zwar unter ben Au⸗ 
gen ber piemontefifchen Behörden. In ben Kaffee: und Wirthöhäufern, 
jo wie an andern öffentlichen Orten, find Bekanntmachungen aufgelegt in: 
haltlidy welcher bie Befiger von Waffen eingeladen tverben ihre begüglichen 
Verlaufsbeoingungen dem Handelshaus Anfalbi in Borlage zu bringen. 
Die officiele Zeitung Schreibt daß ungeachtet der Mbläugnung bes „Di: 
zitto” im Namen Cribalbi’s eine Proclamation ober Abrefje erlaflen wor⸗ 
den fey. Möglich daß man dieß jet noch zu läugnen und zu verheimlichen 
fucht, es werden aber demnächſt Umftände und Thatfachen befannt werden 
welche bie Abſichten Garibalbi's enthüllen dürften, 

chweden und Morwegen. 

Stockholm, 12 Nov. Obgleich feit dem Bufammentreten bes 
Reichstages bereits vier Wochen und feit ber feierlichen Eröffnung desſel⸗ 
ben durch die Lönigliche Thronrebe beinahe brei Wochen vergangen find, fo 
find doch bis jegt nur einzelne von den in jener Nede angelünbdigten Ge— 
ſetzentwürfen den Ständen bes Reichs übergeben worben. Den Anfang 
machte das Budget für die dreijährige Bubgetperiobe 1863 bis 1866, Kurz 
nad) ber Eröffnungsfeierlichkeit wurden bie Berhandlungen des Reichstages 
durch die (inzwifchen erfolgte) Einweihung ber Stodholm: Gothenburger 
Eifenbahn unterbrochen, et werden biefelben nun endlich kräftig 
aufgenommen, und bis zu Ende d. M. werden namentlich zahlreiche 
Privatmotionen bei den einzelnen Ständen eingehen: fo bat Frhr. 
Stjernftebt im Ritterhaus «ine Motion in Betreff der freiwilligen Scharf: 
ſchutzencorps, und Blanche eine vom Bürgerftande mit großem Enthufind 
mus aufgenommene über die Belfsbewaffnung in biefem Stand einge: 
bracht. Auch die Regierung hat heut allen vier Ständen einige Geſetzent⸗ 
türfe durch den Staatsrat Malmften überreichen lafien: fo ein neues 
Strafgejegbud, einen Geſetzentwurf über die Einführung allgemeiner Kir 
chenverſammlungen (der bejonders den Priefterftand berührt) und einen 
Geſetzentwurf über die Orftattung von Ehen zwiſchen Ehriften und Juden, 


3.) 
* Nußland und Polen. 

” St. Petersburg, 6 Nov. Nunmehr vernimmt man eiivas von 
den Refultaten ber Procefie welche gegen die in den Sommermonaten eingeyo: 
denen Officiere und Studenten eingeleitet worden find, Der Student Jalow 
lew, der die Sappeurs auf ungefegliche Wege zu leiten verſuchte, iſt zum Tode 
des Erſchießens verurtheilt. Die Officiere bie ihn, als er ergriffen wurde, zu res 
ten fuchten, find zu Stoangsarbeiten in Sibirien berurtheilt. In bem Urtheil 
über Jalowlew ftimmten alle Glieder des Gerichts bis auf einen, ben Ober: 
ften Imanoto, überein. Diefer nahm für Jakowlew eine mildere Beftra- 
fung in Anfprud, da, feiner Unficht nach, das Vergehen Jalowlews nicht 
über das des Litteraten Michailotv binausgehe, der doch nur auf zwölf 
Jahre zu Zwangdarbeiten in Sibirien verurtheilt, und dom Kaifer auf 
fechs begnadigt wurde. Am mildeften ift der Officier Grigoriew vom Jsmai⸗ 
low ſchen Regiment beſtraft worden. Für fein Vergehen iſt ihm nur ein⸗ 
faches Exil nah Sibirien zuerkannt. — Gegenwärtig lönnen wir 
als Factum eine der Regierung freundliche Richtung in ber Journaliftif 
bezeichnen, bie offen die Intereſſen derfelben ben rothen und bem Umfturz 
geneigten Blättern gegenüber vertritt. Der ‚Ruſſiſche Bote“ (Rußli 
Mieftnif) bat durch die Befämpfung Herzens undeines Einfluffes ſich eine 
befondere Reputation ertvorben, was bie Regierung beftimmte diefem Blatt 
die Einführung aller ruffifchen, im Ausland erſcheinenden, hier verbotenen 
Beitfchriften zu erlauben. Dasfelbe Vortecht ift der „Stimme“ (Golos) 
zugeftanden, die im nächſten Jah: zu erſcheinen Ixginnt. Diefe Conceſſio⸗ 
nen ermangeln nicht in vertrauten Kreifen Gegenjtand eifriger Beſprechung 
und Beleuchtung zu fein, und es liegt nahe dieſelben in Zuſammenhang 
zu bringen mit einem bem Minifter ber Bollsaufllärung angeblich zur Die 
pofition geftellten größern Fonds, über befien Verwendung er weiter Teine 
Rechenſchaft zu geben hat, Diefe möglicertveife obtvaltenden Beziehungen 
zwiſchen ber Regierung und den bevorzugten Zeitſchriften finden gegen: 
wartig um fo mehr Glauben, als unfere Journale fi meift in großer 
becuniärer Berlegenbeit befinden, Ein jehr altes namhaftes Blatt ift 
bereits feit mehreren Monaten mit feinen Zahlungen im Rüdftand, und 


bürfte zu erfcheinen aufhören. Dem „ “ber ben 
Anlauf der Moslauer Nachrichten a —8* nd t, 
werden ſchon befibalb ettunige Subfivien fehr willlommen ſeyn. Dasfelbe 


- 


bürfte von bem neuen Herausgeber ber —— Nachrichten” gelten, 
Au 


ber angeblich 22,000 Rubel Silber jährlich, 7000 Rubel mehr als fein jeit 
zurüdtretenber Borgänger, Pacht an die Mlabemie der Wiſſenſchaften, zu 
deren Privilegien biefe Zeitſchrift gehört, zahlt. 


erifa. 

New: ort, 3 Nov. Der ceonföberalififche Dampfer „Mabama” 
bat folgende unioniftifche Schiffe genommen und verbrannt: bie Schiffe 
„Mancheſter“ und ‚Lafahette;“ die Barkfchiffe „Laureatta” und „amps 
—— die Brig „Dunlirl“ und ben Schooner Brenſhaw.“ Das Schiff 
„Tonnawanda“ und bie Brig „Baron Guftine” bat er gegen Ausftellung 
von Schulbfheinen im Betrag von 86,000 Doll., bie nad) dem Friedens⸗ 
fhluß dem Präfibenten Davis zahlbar find, freigelafien. — Netw:Yorf, 
4 Nov. General M'Clelans Armes rüdt noch immer vor. Cie bat bas 4 
engl. Meilen von Aſhbh's Gap gelegene Upperbille beſetzt, welches die Con⸗ 
föberirten zu halten ſuchen. Dan erivartet daß in kurzem eine Schlacht ges 
ſchlagen werben wird. Die früher gemeldete Einnahme von Mobile hat ſich 
nicht beftätigt. — New:Pork, 5Nob. Ein Theil von General Sigels 
Armee hat die Gonföberirten aus Thorougbfure Gap Binausgetrieben, und 
biejes ift jet von den Unioniften befeßt. Die Unionsarmee, welche unlängft 
in Kentudy ftand, beivegt ſich, wie man melbet, unter General Rofenkranz 
gegen Naſhville. Der General Mitchell iſt in Beaufort am gelben Fieber 
geſtorben. Die unioniftifche Expedition, welche von New Orleans den Mifr 
fiffippi Hinaufgieng um Guerrillas anzugreifen, ift in Donalbfonville an 
gelommen. Drei Geiftlihe aus New Orleans find als Staategefangene 
nad New: Mork gebracht worden, Aus Miffouri meldet man baf bie Richter 
Dre und Zadland verhaftet worben find, weil fie gegen bie Emancipations ⸗ 
proclamation bes Präfidenten zu Felde zogen. Die Leute im öftlichen Theil 
von Rorb:Carolina haben begonnen ihre Sllaben in das Innere zu ſchicken. 
bie unioniftifhen Dampfer „Vanderbilt,* „Dacotah“ und „Ino” waren 
im Begriff zur Auffuhung bes „Mabama” von New-NYork abzufegeln. 
Horatio Schmour, ber bemofratifhe Candidat, ift zum Gobernor erwählt 
worden, Die Demokraten Benjamin Wood und Fernando Wood find beibe 
in ben Congreb gewählt, Im ganzen find in ben Gongreß 19 Demokraten 
und 12 Republicaner getwählt, Auch New Jerſeh hat mit großer Mehrheit 
einen bemofratifhen Governor gewählt, In Misconfin ſchreiben ſich beide 
Parteien den Sieg zu. Dagegen find in Maſſachuſetis nur republicaniſche 
Beamte gewählt worden; der republicanifche Governor Andrew wurde wie⸗ 
der gewählt, und unter ben zehn in ben Congreß getvählten Mitgliebern ift 
nur ein Demokrat, Auch Delaware, Mifjouri und Michigan repu⸗ 
blicaniſch gewählt. Illindis hat einen Rpublicaner in den ge⸗ 
wählt. 8 allgemeine Refultat der Wahlen war noch nicht befannt. 
—— © 

ande örfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

A Wien, 17 Rev il —— biefmnat bee pc ng mie. 
fallenden Leopold Tages wegen auf heute verlegt wurde, ift ganz tuhig verlaufen, 
Nur aus ben Provinzen find eimige Fallimente bekannt geworben, boch st, iuſolaug 
als bie Berblütniffe in Ungarn Leinen geregelteren Berlauf nehmen, eher zu ber 
fürdten daß bie Sachen fih med immer gegen Jahredſchtuß verihlimmern, weil 
der Erebit Ungarns in Folge ber mangelhaften Rechtspflege täglich mehr leidet, 
und da unſere Inbuftsie dort ihre wicht ie Abſatzquelie findet, fo iſt es begreiffich 
wie ſchwer bie Unficherheit ver ac wc Berhältniffe auf dem hieſigen Plot 
laſtet. Thatſache ift auch bei bie Moth unter ben zahlreichen Webern ben höchſten 
Grad erreiäht hat, und wenn Wien bisher bie einzige Großflabt gewefen die kein 
eigentlihe® Proletariat gelannt, jo haben ſich bie Berbältniffen im folge der ame» 
rilaniſchen Kaifis einerjeits und in Folge localer Gejchäftscalamitäten andererjeits 
fo ſehr werfhlimimert, daß ter Gemeinderath volllommen Recht bat wenn er ber 
Nothlage einer fo zahlreichen Vellsclaſſe die eingehendſte Aufmerkfamkeit wibmet, 
und bie arbeitsiofen Leber fo viel als thuulich zu beſchaftigen ſuchi. Der Winter 
bat ſich bieher allerrings noch nicht firenge eingeficht, und bie armen Weber können 
uch immer im Freien beſchaſtigt werden, aber wer weiß wie lange bie günſtige 
Wuterung anhalten wird. Borläufig hat ber Gemeinberatb auch nod einen man 
haften Betrag für bie Franken nud arbeitsunfähigen Weber ansgemworfen, unb ifl, 
wie gejagt, bemüht ber Galamität bie Spitze abzubrechen; alleın ohne energiide 
—— des großen Publicums wird im dieſer Richtung wenig gewirkt wer⸗ 
deu Tdnnen,. 

Paris, 18 Nev, Der Börſenwechenbericht der L. €," widerlegt ben vom 
Eorftitutionnel veröffentlichten fo günftigen Bericht über die Gefchäftsioge. Zwei 
wichtige Documente, fagt fie, zogen in dieſer Woche bie erffamteit der Finange 
treiſe auf fi: bie Bankbilang und bie Einnahmen ber Eiſenbahnen. ere ift 
wenig günftig, don melden Standpunlt aus man fie auch betrachtet. Im vorigen 
Jahr war der Metallvorrath der Bank inmitten einer treifachen Gelb, Handels und 
Erutehrifis nicht unter 300 Millionen gefallen (Nevenker), umd ber Disconto wurde 
jucceffive auf V Proc. erhöht. Micht erfreulicher als der Stand ber Caſſe find bie 
Verhättniffe der Baulvorſchüſſe auf Mente, und insbefonvere auf Actien. Hütte im 
.. Dionat nicht eime duich nichte gerechtſertigte Hauffebewegung flattgefunden, 
fo hätte man den Augenblick der Herſteliung eines Gleichgewichts zwiſchen den nicht 
m fehen Händen befand en Staatsfonds und andern Werthen eriwarten Fönnen, 
Heut ift alles wieber in Frage geftellt, umb bie Werichüffe der Bant haben um 
19 Millionen zugenommen. Freilich bat auch tes Porteicwille fi um 82 Willionen 
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vermehrt — if bieh aber einer Belebung bes Handels und der Inbuftrie zuguicreiben? 
Nichte teitet dieh am, am wenigften bie Einnahmen ber Eifenbabnen. Gine Zus 
nahme in dem Erträgniß (und and da nut brutio, micht Mlometrikb) ift mır kei 
Roth und Orleans u. f. w. bemeribar, mührenb im Gegentbeil Paris, !yon, Mittel 
meer und Weſt, welche ben anstwärtigen Hanbel über Marjeille und Havre ver 
mitteln, forwie auch bie Oſtbahn eine nambafte Abnahme ber Grträgniffe ergeben, 
Dennech hielten fi die Curſe dieſer Werthe relativ ſeſt, und au bie proc. Mente 
leiftete ber Reactien einen längern Miberftand; be en waren bie vom Credit 
Mobilter patronirten Linien Sid, Defterreicer, ſpani ordbahn am Samftag qua 
ungerfäuftich. Der Crédit Mobitier ſelbſt ſant in diefer Woche von 1200 auf 1085, 
der waniiche Credit Mobilier von 850 auf 775, die Traneatlantiques von 630 
auf 552,50, Die Meineren Prämiengefäfte an ber Börfe find durch Unterbrüdung 
des Martis der fogenannten Affefforen a-peu-prös unmüglih gewerden, ta bie 
Börfenagenten weder Reit noch Zu haben ne diefen Aufträgen zu unterziehen, 
Die Borje ift daher miehr ale je in ben Händen einiger großen „Baileure,“ 
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Menefte Boftenm. 

© München, 20 Nov, Dem biefigen Gomits yur Unterflügung 
aus Griechenland zurückkehrender hülfsbebiirftiger Bayern find nun auch 
Bon dem Prinzen Adalbert 200 fl. und von ber Pringeffin, feiner Gemahlin, 
100 fl, ala Ependen für diefen wohlthätigen Zweck zugelommen. Die 
Zahl ber baheriſchen Städte in welchen Eomit&s zum nämlichen Zwecke 
gebilbet wurben, ift erfreulicher Weife im Wachſen. Bereits beftchen folde 
zu Bamberg, Nürnberg, Bayreuth und Ansbah und auch in Wien 
werben Beiträge zu diefem Ende gefammelt. — Bei ber beworfichen« 
den eins ag wird Preußen durch .Delbrück, Minis 

erialdirector im Hanbelaminiflertum, unb Hmm. Legationsra ilipps· 
m vertreten ſeyn. Im Hinblick auf die entgegengefegten Strebungen 
welche bei diefer Gonfereny ihren Ausbrud finden bürften, twird man mohl 
berfelben eine befondere Bedeutung — haben. — Seit Anfang biefer 
Woche iſt Das neue Café Lorenz in ber de eröffnet, und 
geht täglich mafjenbaften Beruh an. Es ftcht an Reichthum —— 
usftattung den renommirieſten Kaffechäuſern ber en lıftäbte 
ris und Wien würdig zur Seite, und bis nächſtes Fru icht wird ein 
ihnliches am —— at eröffnet werden. Auch bie Zahl großartig 
eingerichteter und reich beleuchteter Magazine und Läden — ſich fort 
— fo daß Münden auch in biefer Beziehung ein immer großſiadti⸗ 
ſcheres Ausfchen gewinnt. 

*Zübingen, 19 Nov. Zur Errichtung eines Denkmals für Ludwig 
Uhland in feiner geliebten Vaterſtadt Tübingen find heute bereits Einleitun» 
gen getroffen worden, Cine zahlreiche Berfammlung aus allen Schichten 
ber hiefigen Einwohnerſchaft ift unter dem Vorſitz des Stabtfchultheißen 
Nopp zufammengetreten, und bat eine Gommiffion gewählt mit dem Auf: 
trag: bie erforderlichen Schritte zu thun um bem gefeierten Mann, ben wir 
ben unfern rennen burften, und deſſen Tod das ganze beutfche Vaterland 
mit uns betrauert, bier ein twürbiges Denkmal zu fegen. In ben nächften 
Tagen wirb ber Berein ein öffentliche Befanntmadhung ergehen laffen. 
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FT) Karlörnhe, 20 Nov. Heute Nachmiltag ift bie Königin vom 
Preußen nad) zweitägigem Beſuch an unferm Hofe mit Gefolge wieder ab» 
gereiät, und zwar zunächft nad Frankfurt a. M.* Bon bort gebenkt Ihre 
Majeftät morgen nad Weimar abzureifen, um bem bortigen großhergoglichen 
Hofe einen mebrtägigen Beſuch abyuftatten, und ſich dann nach Berlin zu 
begeben, wo Allerhöchfibiefelbe am 26 Now, eintreffen wäl, — Rad) ber 
neuen Bolls;ählung zählt das Großherzogthum Baden 1,369,291 Eintvoh 
ner (33,339 ober 2,50 mehr als 1858), darunter 273,880 Familien, 896,683 
Katholiken, 445,539 Evangelifde, 1221 Menoniten, 1749 Diffiventer, 
24,099 Iſtaeliten; 668,901 männliche und 700,390 we ibliche Berfonen, 
Das Land zählt 114 Stäbte mit einer Bevölferung von 344,906 Cinteh⸗ 
nern ; bie höchfte Einwohnerzahl darunter hat Mannheim (27,172), ſobann 
Karlörube (27,108). In ben Jabren 18659, 1860 w 861 find 5179 
Perfonen auögetwandert, Inbigenate wurden 605 ertheilt, —R 

** Darmftadt, 19 Nov. Die Kammer hat heute die Debatte des 
Adreßentwurfs begonnen. Nach mehrftündigen Verhandlungen wurde dir 
Gompetenzfrage im Sinn der gemäßigten Partei dahin entidjieben daß mar 
von beren Erörterung abfehen,! und auf Grund der beſtehenden Berhältnifie 
weiter bauen wolle. Dem Antrag der Commilfion, von diefer Erörterung 


\„sunäcft” abjufehen, trat ein von dem Abgeorbneten Finger bon Worms 


geftelltes Amendement entgegen, und fand ſich ber Berichterflatter Met in 
Folge der günftigen Aufnahme diefes Amendements Ichlieklicd veranlaft 
den Antrag der Gommiffion fallen zu laffen, und bas Finger ſche Amenbement 
zum Antrag der Commiffton zu erheben, der dann jchliehlidh angenommen 
wurde. (Bergl. ben tel. Bericht.) 

Peſth, 19 Rod. m Angelegenheiten der Bodencreditgeſellſchaft 
herrſcht große Bewegung. Viele Magnaten find bereits eingetroffen. Heut 
Abends findet eine Vorbefprehung ſtatt. Ployd, Sürgöny und bie „Um 
gariſchen Nachrichten“ enthalten beruhigende Artikel über das BVerbältnik 
ber Siebenbürger Eifenbahn und den beutfchen Gulturverein. (W. BL) 

Madrid, 18 Nov. Rad dem „Eco dei Pais* find Olojaga und 
Efpartero verföhnt, und. lehterer wird aus feiner politifchen Jſolirung her 
austreten. (T. 9.) 

Paris, 19 Nov. Die France wibmet abermals einen befonderen 
Artikel der Candidatur des Prinzen Alfred von England auf den Thron 
Griechenlands, indem fie behauptet die ablehnenden Erklärungen des enge 
liſchen Cabinets feyen ungenügend, Man müffe den Grieden ſelbſt er 
MHären daß ihre Bemühungen erfolglos bleiben würben, zumal da auf den 
jonifchen Infeln die Agitation ganz offen betrieben werke, Die France 
bat belanntlich auch die Candidatur des Erzherzogs Marimilian erfunden, 
wobei fie aber fcheiterte. Die vorliegende Combdie ſcheint etwas befier in 
Scene gefeht, wird aber ebenfowenig bie öffentliche Meinung täufgen. 
— Der Eonftitutionnel hält es für nöthig zu erflären daß die um 
laufenden Gerüchte über Complotte aller Begründung entbehren. — Ter 
Temps erlärt daß Griechenland notbiwendig Epirus und Theſſalien 
beanſpruchen müffr. Griechenlands bloßes Beftehen fchfiehe die Gandivatur 
auf Ronflantinopel ein, — Die Dpinion nationale behauptet daß ber 
nad dem Morning Herald jett vollftändige Vruch der Turlerien mit ber 
englifdjen Regierung lediglich die Schuld diefer fey; aber Frankreih habe 
bie mericanifde Expedition burdyuführen, und England babe ben Drient 
zu berüdfichtigen, und das verhindere daß ber Bruch für den Ftieben Europa’ 
bedenllich werde. — In dem Proceß gegen ben Herjog v. Gramont torgen 
Töbtung des Hrn. Dillon im Duell find die Angeſchuldigten freigeſptochen. 
— Fräulein Emma Liory ift außer aller Gefahr, 

Marfeille, 18 Nov. Briefe aus Neapel vom 15 b, enthalten 
näheres über die Habarien, melde felbft die im Hafen liegenden Schiffe 
burd) die Winbflöße erlitten haben. — Graf v. Ghriften wäre beinahe auß 
dem Gefängnif entlommen; er hatte ſchon die Mauer durchbrochen, als die 
—— up — bemerlten und ſeiner Flucht vg arme — * 

o rau Seit zeigen ortmwährend berittene Banden in 
den Irsvingen, es u mi u Fe — Aus Rom jchreibt 
man daß bie Bubgetauägaben gebedt feyen, aber von einem neuen Anlchen 
bie * 3* (7. 9.) 

t. Peteröburg, 18 Nov, Der fo eben veröffentlichte Finar 
bericht weist bie —*R en Folgen na Ye das im —* 
befolgte Syſtem der Noten-Einlöjung gehabt babe, indem dadurch eme 
minderung der Metallausfuhr um ng, illionen und eine 
bes Wechſelcurſes herbeigeführt worden jey, (W.T. 8.) ©. 
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bem 1 (Erflärungen ber Regierung über bie Turbe iſche und bie 
—— Athen. (General Gribas Tod. Allgemeiner Einbrud 
bavon ſehungen in Dale Die früheren Minifter in Paris. Der 


Telegrapbifcher Bericht. 


. Turin, 20 Rov, Die Kammer annullirt die während 
des Belagerungsftandes in Sicilien vorgenommenen Wahlen. Bon: 
compagni begann feine Interpellation, indem er erflärte Rattagi 
babe nicht das nöthige moralijche Anfeben um bad Land zu regie 
zen, Mordini griff das Minifterium lebhaft an. 





Die legten Tage von Meusttilm in Minnefota. *) 

Ecenen ans bem Indiauerkrieg in Minnefota, von einem Augenzeuge. 

In dem Thal des DMinnefota-Fluffes, etwa 120 Meilen weſtlich von 
St. Paul, Tag noch vor lurzem die blühende deutſche Anfieblung Neu-Ulm, 
fo genannt zum Andenlen an bie alte Reichäfeftung, das gemeinfame Eigen: 
tum ber deutſchen Nation; 200 nette freundliche Häufer erhoben fid) 
terraffenförmig über bie luthen des Minnefota, der in den wunderlichſten 
und ergenfinnigften Winbungen ein niebriges, aber fruchtbares Gebiet 
rg Dampfmübhlen zerfchnitten ſchon die knorrigen Kinder der Wal⸗ 
der zu Ballen, Brettern und Schindeln, und verarbeiteten die reichen 
MWeizenernten der Umgegend zu Mehl Eine Windmühle focht mit ihren 
Tangen Armen unaufpörlich genen die Luftſtrömung, welche das Alima 
Minnefota's zum gefunbeften der Welt madt. Brauereien beitwanbelten 
die edle Gerſie in ebleres Bier, und Brennereien entzogen bem Getreide ei» 
nen Geift. Eine Töpferei verarbeitete den Thon der Gegend zu Gefähen, 
und verforgte das Minnefotathal weit und breit mit ihren Probucten. 
Rings um die Stabt aber behnte ſich die unermeßlicdhe wellenförmige Prairie, 
allenthalben befäct mit freundlichen Farmhäuſern, um melde ſich bie frucht 
baren und gutbenderten Felder Iagerten. Cine jolde Umgebung ſichert 
das Wachsthum und Gedeihen einer Stadt, und in ber That, Reu⸗Ulm 
beſaß eine lachende Zukunft. Erft fechs Jahre alt, zählte es ſchon 200 
Häufer und 1400 Einwohner, welche, mit Ausnahme zweier Familien, 
ausſchließlich aus Deutfchen beftanden. Reu⸗Ulm verbankte fein Entitchen 
und raſches Wahsthum dem allgemeinen Drang deutſcher Sorialiften ihre 
Lichlingätheorien praktisch ausgeführt zu ſehen. Actiengeſellſchaften bil: 
beten ſich in Chicago und Cincinnati; man laufte Land in Minneſota, nad: 
dem vorher eine Commiſſion auf Roten der Geſellſchaft den ganzen Weſten 
berrisl hatte um den günftigften Punkt auszuwählen. 

Eine neue Stabt wurde ausgelegt und getauft, und bald ſtrömten von 
allen Seiten ber Union bie freifinnigen Deutfchen nad dem neuen Even, 
too fie ben Reit ihrer Tage in ungetrübter Ausführung ihrer Principien 
zubringen zu fünnen glaubten, Aber es gieng mit Neu-Ulm wie mit fo 
vielen beutfchen Projecten; man verlor bei ber Praxis bie Theorie immer 
mehr aus ben Augen, und balb wurde das Wort „Socialiamus” zum 
Suchwort und zur Spottrebe, Neben ben Freifinnigen fiebelten ſich nad 
und nach aud Gläubige verſchiedener Eonfeffionen an, und zwei Kirchen 
waren eben im Bau begriffen als der fo unertvartete wie blutige Indianer 
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aufftand bie junge Stabt in Aſche legte, und ihre Bewohner zwang, wenig ⸗ 
ftens vorläufig, bie liebgewonnene Heimath zu verlafen und ſich nach allen 
Weltgegenden zu zerfireuen. 

Es war am Morgen des 18 Auguft als Newlms —— durch 
lriegeriſche Muſil ins Freie gelodt wurden. Beim Hinaustreten gewahrte 
man brei mit Rew-Ulmer Bürgern beſetzte Wagen, welche mit Luftiger Duft 
und fliegenden Fahnen einherzogen. Ihre Abficht war in ber umliegenden 
Gegend Freiwillige anzuwerben, um bie nahe bevorftehenbe Bivangsauss 
bebung der Milig zu vermeiden. Fröhlich und — zogen fie dahin, 
begrüßt durch den Zuruf ber Zurüdbleibenden, und keiner von ihnen hatte 
wohl die Teifefte Ahnung von dem tragifchen Ausgang der Expedition. 

Mittag war vorüber, und die Stabtjugend hatte fi zum Nachmittags» 
unterricht verfammelt, ald auf einmal der Sheriff erſchien beivaffnet mit 
einer Doppelflinte, und mich binausrief, *) um mir bie ſchlinune Nachricht 
mitzuteilen baß bie Indianer im Anzug feyen. Bie ein Donnerſchlag 
fiel fie auf meine arme Frau, welcher bie Unbeflimmtheit ber Gefahr eim 
um fo größeres Entfegen einflößte. Da unfer Schulhaus an ber Gränge 
der iweitläufig gebauten Stabt lag, fo war an ein Bertveilen in bemfelben 
nicht zu denfen. Haſtig wurden bie nothivenbigften Rleibungsftüde zus 
fammengerafft, und unfere Kinder an ber Hand unb auf dem Arm, traten 
wir ben Weg zum Mittelpunkt ber Stabt an; bort br ih Frau unb 
Kinder in einem Badfteingebäube unter, und ſchloß mic) dann ber Men, 
fchenmenge an welche beivaffnet und unbetvaffnet im Zuſtand ber größten 
Aufregung die Straße auf und abwogte. Ich erlundigte mid) nad) den 
Eingelfeiten bes Gerüdts und erfuhr folgendes: 

Die ob Expedition war etwa acht engl. Meilen ind Land vorge 
brungen als die Leute auf dem ztweiten Wagen einen verftümmelten Leichnam 
am Weg liegen fahen, und natürlidjertveije anhielten ihn zu unterſuchen. 
Während fie damit befepäftigt waren, fiel der erſte Wagen in einen Hinter» 
halt ber Indianer, welche aus nächfter Nähe einen Kugelregen auf ihn abs» 
fanbten, und brei ber barauf figenden Männer —*— töbteten. 
Nur einer der Geſellſchaft, ein Amerikaner, rettete ſich dadurch daß er 
Schnell vom Wagen fprang und fid im hohen Grafe verbarg. Auf Händen 
und Füßen friehend, gelangte er enblich außer en read und fprang 
auf einen der andern Wagen, welche ſchon umgebreht hatten und im Galopp 
der Stabt zueilten, Auch fie nahmen zwei Schtwerbertvundete mit, vom 
denen einer fpäter in hr verſchied. Sie ließen ſich mus nur fo 
viel Beit die Farmer am Weg zu warnen, und brachten bann bie Schredende 
Zunbe nad) der Stabt, Dort aber war ihnen ſchon ein — nworge· 
lommen, welcher von der 30 Meilen weſtlich gelegenen Agentur kam, * 
die Nachricht brachte daß die Indianer dort ſengten und plünderten. Ex 
hatte mit Pferden und Wagen nad) Fort Ridgely gewollt, welches etwa 
Mitte Wegs zwiſchen Neu Um und der Agentur liegt, war aber zwei Mei⸗ 
len dieſſeiis des Forts auf Indianer geſtoßen, und nur durch bie Schnellig· 
feit feiner Pferde entlommen. Seine Nachrichten, zuſammen mit denen 
der zurüchgelehrten Bürger, überzeugten uns daß ber Aufſtand ber India⸗ 
ner ein Mlgemeiner und fomit die drohende Gefahr groß ſey. Der Sheriff, 
welchem bas @efet für ne ee 
unverzüglich zum Widerſtand alle Anftalten welche die Umſtände erlaubten. 
Staffetten wurben ohne Säumen nad) den Stäbten St. Peter und Manlahta 
abgejandt, welche 30 Meilen öftlih von NewUlm liegen, um von bort 
ſchleunige Hülfe zu erbitten. Die Boten hatten außerdem bie Weiſung bie 
Nachricht fo ſchnell wie möglich) an den Gouverneur in St. Paul zu befür 
bern, und wir burften auf Hülfe von bort rechnen, wenn es und nur ges 
lang und eine Woche lang zu halten. Die Bürger von Neu-Ulm welche 
Waffen hatten, und die Farmer der Umgegend welche von Minute zu 
Minute in gröhern Schaaren angeftrömt famen, bildeten fih raſch zu 
einer Compagnie, von welcher ein Theil fogleich zum Schauplaf ber Morb« 
ihaten abgeſandt wurde, Der Neft flellte ſich rings um bie Stabt ala 
Wachen aus, um bon einer eitwaigen Annäherung bed Feindes augen 
blickliche Kunde zu prhalten. Kurz nad) Sonnenuntergang Tehrten bie Aus« 
gefanbten zurüd, und brachten auf einem Wagen bie Zeichen berer mit 
welche beim Ueberfall geblieben waren, Indianer batten fie weiter nicht 
geſehen, und wir fiengen an bie Hoffnung zu nähren daß bie rolhen Schum 
Ten nicht ben Muth haben würden bie Stabt anzugreifen. Nichtäbeftoweni« 
ger fuhren wir fort die Stadt in den beſtmöglichen Bertheibigungsjuftand 
zu feßen. Barricaben — wurden gegoſſen, Gewehre 
in Stanb geſeht und 

Die Nacht vergieng ruhig, — der Vormittag des folgenden Ta⸗ 
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Mein nah Mittag fiengen wir an wieder Beidhen bon ber Nähe 
——— wahrzunehmen. In ber norbiveftlichen Richtung fahen wir 
zahlreiche Rauchſaulen in die Luft ſteigen, welche theils von Käufern, 
theild von Weizenſchobern herrührten und immer näher famen. Bald un: 
terſchieden wir deutlich die Flammen, und gegen 5 Uhr Abenbs erfdhie: 
nen bie — felbft. ze ei 

eſſen. Manche Umflände famen zufammen zu 
ef Viele Frauen > — —* en 
gemadht hatte, famen mit en i aus ihren ern geftürzt, 
wohin der Wunſch biefes ober jenes zu retten fie gelodt hatte, und fürgten 
mit möglichfter Eile auf das befeftigte Gentrum der Stadt zu, Dagvifchen 
tönte das —— ee wg = — der ind 
welche orchen, ſondern fe ehlen wollten, und am 
feußichflen das Fr der ftücmenden Wilden. Bald Inallten die Buch 
fen und Flinten der Angreifer unb der Angegriffenen, und als wollte ver 
bie Schredensfcene vollenten, zudten feine Blitze, rollten feine 
un flofien feine Ströme auf den Kampfplag nieder, Der Augenblid 
war nicht allein entfeplich, er tvar auch gefährlich. Cine Stunde vor Be: 
ginn beö Kampfes war eine Abtheilung unferer Mannfchaft, und aivar alle 
unſere Büchſenſchühen, aus dem Südende der Stadt gerlidt, weil dort, eine 
Meile enifernt, Indianer gefehen worden waren. Mir vermißten ihre 
Hulfe jet ſ id, denn da wir nur Schrotflinten zurückbehalten hatten, 
fonnten wir dem twüthenden Angriff der Indianer nur geringen Wiber: 
ſtanb enſchen, zumal fie alle mit trefflichen Büchſen beivaffnet 
tungen. brannten ſechs Häufer, ſchon nahten fie dem dicht gebauten 
Gentrum ber Stadt, welches wir beſehi hielten, und beffen Niederbrennung 
bad unmittelbare Vorfpiel von unferm Untergang gewefen feyn twürbe: ba 
plöglich erichienen unfere Leute, tweldhe den Weg zur Stadt im Laufe gu: 
r hatten. Die Sache nahm nunmehr eine günftige Wendung; die 

i wurden allenhalben zurüdgebrängt, und als ber berittene Nor: 
trab einer Compagnie von St. Peter auf dem Walplatz erſchien und auf 
bie Indianer einhieb, ergriffen diefe eiligft bie Flucht. Doc war der Sieg 
theuer erlauft. Zwei unferer Leute waren gefallen und 12 bis 15 ver: 

„wunbet worden. Außerdem Batie eine Kugel «in junges durch ihre Lie⸗ 
benstwürbigfeit allgemein beliebtes Mädchen getöbtet, E3 war ein trauris 
ges Schaufpiel zu ſehen tie ihre nun linderlofe Mutter von da an gleich 

„gültig, ja geiftesabivefend, durch bie Straßen wanderte, Und bo war 
bieß bei weiten micht die fchredllichte der Scenen welche fi) damals in 
Newllm zutrugen, Leiden, aufs jhaubderhaftefte verftümmelt, wurden 
jede Stunde in bie Stabt gebradt; allein ihr Loos tvar glüdlih im Ver: 
gleich zu manchem ber Lebenden. Einige hatten ihr Eltern, ihre Männer, 
ihre Frauen und finder hinmetzeln gefeben und twaren nur durch ein Wun: 
der felbft entlommen, oft auf die jchredlichhte Weife vertvundet. Ein Bug 
von 15 Mann aus Leabenworth war während bes Gefechts mitten unter 
die Indianer gerathen, berem Gegenwart fie eft zu fpät entbedt hatten, 
und von ben 15 famen nur 6 glüdlich in unfere Mitte, Die Reichen der 9 
andern fanden wir am nädften Morgen auf der Rrairie in einem Buftande 
deſſen Schreclichleit ſich micht beſchreiben läßt. Die Milben ſchienen ihre 
Wuth an den Tobten ausgelaffen zu haben, da fie die Lebenden nicht ex: 
reichen Eonnten. 













































am meiften infpirirt fey, ift ſehr mäßig, und 
fchiebenen, mehr oder m birecten Ganäle, 
treffenden Rebactionen ihre Infpiration on 


Bebürfniß der Zaiferlichen Politif gerade erheifcht. € 
zugung findet in ber That nicht flatt, denn das ii 
ift das Land ber Bleichheit, und wenn «8 eine Gle 
— —— 
v. and, mus, E 
er behauptet bafı die Preſſe in Fran ! j 
Als das ift bekannt; —— 
widerlichen Eindrud einer Tageslitteratur in Ban 
Tann, äußert interefjant zu beobachten tie bie 4 
Vewegungen biefer bieciplinirten Preffe, die fich fo of 


* 


geradezu gegeneinander gerichtet zu ſehn ſcheinen immer 


geſchriebenen Punkt friedlich zuſam 
Limayrac dere annimmt als wolle er Hrm.bela 
und Haar verfpeifen, ober Her Granier de Gaffaignac 
zu werfen ſcheint um Hrn. About ben Bauch au 2 
doch gatız unbeforgt ſeyn — es wird nichts berfpeist u 
ſchligt. Diefe Fin en und St infämpfe gehöre 
vielmehr zu * —— Grundprineipien der 
tagen das jahrelang unſere Aufmerljamfeit ge 
allen erwähnt zu werben. Alle die vielen „ ten“ 
Preffe fo luftig auf den Wogen ber öffen 
läßt, find nie reine Fabricationen. Wlle die Senfation madridte 
von Patrie, gas La France in furzen, mit officieller Würde 
Eägen gebracht und von der ebenfalls zum Epftem 

nach allen Weltgegenten hin verfandt zu werben pfle 





die telegrapbifchen Radhrichten von neuen Bündniffen, & 
aus dem Gebiet der hoben Politik von dem Beitun 
willigen Ausruf „Lügen!“ zur Seite gel gt wer 
Bureaux der kaiferlichen Preffe lammen. Aber 
aud) feine Wahrheiten — fondern nur halbe Ma) 
fhlimmfte was fie ſeyn Können. Die Kunft aus 
Unwahr heiten zu conftruiren, ift die wirtſam 
zeichneten Blättern zur Verwirrung ber öfl 
förderung der Taiferlichen Politik angeivanbt 

Ein Beifpiel für alle! Die Patrier 
Nacdrud officidfer Zuverficht mit: daß « ie Zeit 
wiſchen den Fämpfenden Parteien in Amerika gefommen | 
bie Jnitiative ergriffen und bie Regierungen von 
„gemeinfamer Action“ eingelaben; Rußland habe beret zu 
zu fürchten daß England Schwierigleiten machen werde; ; 
bie frangöfiice Note ſeh bereits ein CaBinetsrath ar 
fiche zu hoffen daß Lord Balmerfton auf dein Lorbm 
über bie Abſichten feines Cabineis madjen und ſich 
Inhteit nicht länger verichlichen twerde; bag Berlangen 
lichen Wafferftilftands Bilde die Vermittlungsbafis u, 
richt wurde denn natürlid} von den übrigen j 
gehörig ausgebeutet, jedoch hier in England mit 
aufgenommen, Was hat ſich nun berausgeftellt? 
und tar auch hier Eefannt. Da jedoch bie fran; 
Anfang an auf bie Erite der Sllavenſtaalen fi 
Tag nit müde wurde England mit ſolchen 
zu bombardiren, fo legte man ihr fo wenig Wie 
beutite Gabinstörath mehrmals berſchoben % 
vorgefiern mit vielen andern laufenden Gefhäften g 
ward, Rußland hat nicht zugeftimmt, und fomit fältt di 
elche biefer neue napoleoniſche Bermistlungaplar durch die 
Artion” jener Großmacht hätte erhalten Können. Daß En, 


Ehluß folgt.) . 


Sranfreih, England und Amerika, 

4 London, 15 Nov, Die imperialiftifche Drganifation ber Preffe 
wird mit Necht als ein Meifterftük des napoleonifchen Defpotismus bes 
lrachtet, und iſt bisher im feinem andern Staat der dem leuchtenden Tor: 
bilde Louis Napoleons nachftrebt, volftändig erreicht worden, An guten 
Willen hat es Freilich nicht gefehlt; aber bloße Geſehe und Verordnungen 
eriveifen ſich ale unzureichend um bie gefammte Preſſe des Bandes zu einem 
Regierungsmonopol zu machen, teil feine andere Nation Europa’'s cine 
gleiche Fähigkeit zur geiftigen Dreffur befigt wie die fran vſiſche. Vom offi: 
ciellen Moniteur an über bie officiöſen Organe erften, zweiten und dritten 
Grades bis zur Opinion nationale und den übrigen Zournalen der bis: 
ciplinieten Demokratie und approbirten Oppofition — welch eine wohl: 
organifirte Phalanı! Alle diefe Blätter geben von verſchiedenen Stand: 

unlten aus, find vollftändig frei, wie Hr. d. Perfigny zu fagen pflegt, bogel: 
feet, indem fie von den fogenannten Preßgefegen nichts zu hoffen und alles 
‚u fürchten haben; aber alle ihre Evofutionen haben nur einen firategifchen 
Punkt im Auge — die Grundprincipicn ber Öynaftie,* unb bie wunderbar 
nerrilte Phatanz kennt nur ein Commandowort — das bee Kaifers, der 
tur feine adminiftrativen und polizeiliden Arjutantın bie Parole aus 
teilt, alle dieſe Federn in Bewegung fept, und conferbative, Liberale, 


andern Vermittlungsvorfd läge als den fehsmonatlidien 


tion, und jedes bat Recht; ber immer wiederlehrende Streit: ob i 
nel ober trance, Pays oder Patrie, Siäcle, Preffe oder Opinion national: 



















des Hödhftcommanbisenden burehbliden Laffen, und fchlicklig 
mentreffen, Wenn aud zuweilen Sr. 
























dige Untwahrbeiten. Wir wiffen wohl dak ihr Grebit fehr aefunfen if 



















ber Taiferlichen Menfehlichleit noch nicht Gehör geben ivürbe, Tomte 
aus ohne officiele Infpiration fagen. Die fraglice Note eni 


Einen ſolchen Vorfchlag dem Norden machen, beißt — wie die Ti 
ſeht richtig bemerkte — nichts anderes ala bern Rorden zugumutben 


radicale, ſecialiſtiſche Principien und Phraſen auf · und abmarkbiren rechte Hand feſſeln zu Taffen, und auf alle Vortheile zu derzichten bi 
läßt, toie es ibm beliebt und ivie es feiner augenblidliden Strategie | aus dir Operation feiner Flotte während des Winters und ber 
enispridt, Jedes dieſer Blätter brüftet ſich mit officieller Inſpira⸗leit der Flüſſe zichen iennte. Er hätte alſo nicht Die geringſten ten 
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auf Erfolg. Und dann? Dann würden, tie Sa France fagt, die ver⸗ 
mittelnden Mächte nur ihre eigenen Intereſſen zu Rath gu ziehen haben. 
Das heißt: die napoleonifche Vermittlung Läuft, wie die gange laiſerliche 
Politik, fhlieplich auf Kanonen und Zuaven Hinaus; er ift entiveber eine 
aufdringliche, sweclofe Beleibigung für bie nörblichen Staaten, ober er muß 
mit Waffengewalt durchgeführt werben. 

Lord Palmerfton will und lann ſich auf eine foldye Vermittlung nicht 
einlaffen, und baber ift ber Vorſchlag Frankreichs mit Bedauern zurüdge: 
tiefen worden. England wird feine Neutralität bewahren, obgleich bie: 
felbe im Widerſpruch mit den Wünfhen und Borurtheilen ber berrfchen: 
ben Glaffen ſieht; denn bie englifche Politik wird nicht durch perfünliche 
Gelüfte, fondern durch das engliſche Intereſſe bedingt. Es limt 
wohl im Intereſſe Englands den Uebermuth der amerilaniſchen Republif 

u demütbigen, aber nicht zur Auflöfung der Union mitzutirten. Amerika 
I Englands beſter Runde; feine Gonfumtionsfäbigkeit durch Entkräftung 
und Serfplitterung zu berfrüppeln, kann fein englifcher Minifter über ſich 
nehmen. Eine Anerkennung bes Sübens von Seiten Englanda ift jet um 
fo weniger zu ertvarten, da biefelbe nur dazu dienen lönnte Lincolns 
Emancipationsberret illuſoriſch zu maden, und eine offene Schilderhebung 
zu Gunften ver Sflaverei in England unmöglich iſt. Weberhaupt ift Eng: 
lands Stellung zu den Vereinigten Staaten fehr belicater Natur, und bie 
Times“ bemerlt heute jehr richtig: „Wenn Birginien Frankreich gehörte, 
wie Canada England, jo twürbe ber Kaiſer ber Franzofen nicht fo thätig in 
der Anwerbung von Reeruten für feine Bermittlungsplane feyn.” 


Abdul⸗ Azis. 

Konſtautinuopel, 8 Nov. Ueber den Zuftand bes Sultans ſchreibt 
eine Gorrefpondeng der Wiener Preffe: „Das Geſpräch des Tags ift, 
nädjft ven Ereigniffen in Griechenland, der Gemüthsruftand des Sultans, 
Es wird beftimmt verfichert er ſey wahnſinnig geworden, und zwar äußere 
ſich die entſehliche Krankheit in periodiſchen Wuthanfällen. Schon lange 
tar dabon bie Rebe daß er zuweilen verfianbestvibrige Launen habe, und 
eine etwas verbächtige Nervenreigbarleit bei lleinlichen Anläffen zur Schau 
trage; allein niemand glaubte an gefährliche Störungen feines Gehirns. 
Sept hersfcht darüber Fein Ztoeifel, vorausgefet natürlich daf bie Gerüchte 
welche die Balaftbeamten und Diener ausſtreuen volllommen wahr find. 
Der Grund biefer traurigen Erfcheinung, wenn man ihr einen pfychifchen 
unterlegen darf, ift wohl bie unaufbörliche, unüberwindliche Schrante welche 
die Verbältniffe um ihn ber feinem ungebundenen autofratifchen Willen ent» 
gegenfeten. Während ber Tage feiner Einſamleit, feiner Befangenfchaft, 
abgeſchloſſen von jebem andern als dem mittelalterlichen tbeologifchen Um: 
gang, mag er ſich wahrſcheinlich Plane für ein Fünftiges Negierungsfpftem 
entworfen, fih in Träumen für den Ruhm bes Jelam und bes Haufes 
Däman eingewiegt, trügerifche Berechnungen mit Auslaffurg ber twichtigften 
Factoren gemacht haben, die er num nad) feiner Thronbefteigung vergebens 
Ju veriwirllichen trachtet. Er glaubt ſich allmächtig, befiehlt, und bemerkt 
plöglich zu feine mfchmerzlichen Erſtaunen, zu feinem bitterften Berbruß, daß 
feine Blige an taufenb Wetterftangen abgleiten, daß der träge Wiberftand 
vieler andern perjönlichen Intereſſen ben Flug feines Adlers zur Eonne 
des Ruhms hemmt, daß die vermeintlichen Greaturen jeiner Gnade ent: 
ſchloſſen find eher zu hrechen als fich zu beugen. Er wird aufgebracht, zürnt, 
tobt endlich, doch ohne Erfolg; Geduld und wieder Geduld, von ber er eben 
nichts wiſſen will, räty man ihm an, mit dem Vorbehalt ihn zu bintergeben, 


amd bejteht er troßbem auf feiner Idee, fo bitten ihn feine eifrigften Diener, | 


feine vertrauteften Günftlinge, fie ihrer Functionen zu entheben und fi) 
fühigere Werlzeuge für feine Abfichten auszuſuchen. Da ſteht der irdiſche 
Gott fill, und bald auch fein Verftand, Dazu fühlt er fi von einem Ney 
von Serai-Antriguen umgarnt, gewebt von feinen Weibern, feinen Eunuchen, 
feinen Höjlingen und Sllaven, befien unſichtbare Fäden er nicht erfafen 
noch gerreißen Tann, die ihn aber dennoch allfeitig hindern und einengen. 
Der Ütilette, der Gonpenienz, der Sinnlichleit unterworfen, fühlt er mehr 
als jeber andere daß auch er fein unabhängiger Mann ift, daß auch er ſei⸗ 
nen abfoluten Willen nicht fo zur Geltung bringen lann wie er es fich zu 
feinem geiftigen Schaden unbedingt einbilbet. Gepeinigt bon folden Ge 
danken, und im frifchen Herger über ben Berrath feines Kammerherrn 
Kiany Bey (der kürzlich nah Gandia verbannt wurde), fprang ber 
unglüdliche Fürft in der Nat von feinem Lager, und lich feine längjt ver- 
baltene Wuth an allen tobten und lebenden Brgenfländen aus die in feinen 
Bereich lamen. Selbſt feine eigene Mutter, welche, beiläufig erwähnt, mit 
dem Kapudan Paſcha und Hausmarfhall Mehemed Aali an der Spipe ber 
Hofeabalen fteht, entgieng nicht feiner Ahndung, ſondern fie gerade, wie das 
in der Türkei gäng und gäbe ift, erhielt von den Händen ihres Sohns eine 
befonders intenfive Büchtigung. Auf dem Höhepunkt des Paroryamus riß 
er einen Fenſterflügel auf um fih auf die Quadern hinab zu ftürgen; che 
er jedoch Zeit hatte fein Vorhaben auszuführen, gelang es ber vereinigten 


Anftengung feiner Odalislen ihn zu überwältigen. Tags barauf zur Be 
Bat zurüdgefehrt, beiwahrie er wenigftens bie Erinnerung an die Ur 

ache feiner Wuth, lieh feine Mutter zu ſich beſcheiden, und verbot ihr, bei 
fofortiger Strafe der Verbannung, ſich je wieder in Angelegenheiten ber Po⸗ 
litik und bes perfönlichen Dienftes zu mifhen. Ein anbereömal, nicht lange 
nad) der Rüdkunft Omer Bajcha's, ſchlüpfte er Nachts unbemerkt aus dem 
Palaſt, beftieg ohne Gefolg ein gewöhnliches Kail, und ließ ſich an Bord 
einer feiner Dampffregatten rubern, bie im Bosporus, Dolmabaktfche gegen 
über, vor Anker liegen, Dem Eapitän, ber ihn kannte und mit allen Ehren» 
bezeugungen bie fid in der Eile thun liehen empfing, befahl er heizen zu 
laffen und nad Jsmid im Marmorameer zu ſteuern. Der Befehl wurbe 
auc pünktlich vollzogen, und erft bort angelommen, erwachte der Sultan 
aus jeiner Iluſion und hieß wieder umlehren. Mittlerweile herrſchte im 
Serai bie größte Beftürzung, kein Menſch wußte vo er geblieben war, man 
vermuthete Selbftentleibung oder fonft ein furchtbares Unglück, und war 
fchließlich nicht wenig von feiner nächtlichen Irrfahrt überrafht. Das 
fchlimmfte indeß bei dem Vorfall blieb daß nunmehr fein Zuftand in die 
Deffentlichkeit gelangen und im die Beurtheilung bes Volls geftellt werben 
mußte. Heilung ift bei den Anfichten der Mohammedaner nicht zu erwarten, 
und bie magnetifirenden Derwiſche mit ihrem Anblafen, ihren Sauberfor: 
meln, ihrem Handauflegen haben fo wenig wie die Aerzte eine Beflerung 
zuwege gebradt, Ausſchweiſung unb grobe Sinnlichleit dürften übrigens 
ebenfalls ihren verberblichen Beitrag zu ber fatalen Arankheit bes Groß⸗ 
herrn geliefert haben. Wenn ihn inbep feine Manie nicht überfällt, wenn 
bor allen Dingen feinen Launen und Wünfchen Genüge gefhieht, und ihn 
fein birecter Wiberfpruch reizt, benimmt er ſich anfcheinenb volllommen 
vernünftig. Nur bie Art wie er bie unglüdjeligen Weiber ſchonungẽlos 
verfolgt und Inechtet, und wie er — was dem Staat zum höchſten Nachtheil 
gereicht — mit bem Geld umgeht, indem er eö maſſenhaft an Schlauföpfe 
und Schmeichler, bie ſich ins Fäuſtchen lachen, verſchenlt, läßt burchbliden 
- er Sparren wie Nero und einige andere römifche Imperatoren 
im Kopf bat.“ 


Türkei. 

* Damaskus, 30 Dei, Wie ich Ihnen bereits in meinem 
legten Brief gefagt habe, beſchäftigt ſich die biefige Finanzwelt mit zwei 
Lebenäfragen: bie erftere betrifft Die Schulden ber Dorfbewohner, bie be: 
Tanntlid mit unfern Gapitaliften in einem fehr belangreichen Handelsver⸗ 
lehr ftehen, indem ihnen leßtere zur Bezahlung der Steuern, zum Anlauf 
von Getreide und Vieh aller Art und zur Beftreitung ihrer ländlichen Ar: 
beiten x. Geld leihen zu einem Binfe von 20 bis 30 Procent, Mehrere dies 
fer Gläubiger find europäifche Untertanen oder Schüglinge. Jede unferer 
bisherigen Ortöregierungen, hatte dieſe Gapitaliften in ihren Rechten und 
Anfprücen geihügt, da man wußte wie fehr diefer Verkehr die Bezahlung 
ber Steuern erleichtere, bie gewöhnlich zu einer Beit zu entrichten find im 
welcher bie Ernten ihre Reife noch nicht erlangt haben. Der gegentärtige 
Gouverneur ift aber derartigen Gefchäften abgeneigt, und bat deßhalb an 
bie Dorfbetvohner den Befehl ergehen laſſen ihre Schulben erft nad} ber 
Berification ihrer Schulbverfchreibungen zu bezahlen, obwohl biefe ſchon 
früßer geregelt und beftätigt waren. Es läßt ſich denlen baf bie Gläubiger 
dadurch allen möglichen Ghicanen ausgeſetzt find, und daß bie Gonfuln ſich 
insbefonbere ihrer Rationalen und Shüßlinge annahmen, und darauf be 
ftanben daß jeber Schuldner gezwungen werde feinen ſchriftlich eingegangenen 
Berbindlichleiten nachzulommen. Der Paſcha berief daher fümmtlide Eon» 
fuln der Großmãchte zu fih, und fuchte ihmen begreiflich zu machen daß, 
wenn bie Bauern ihre Schulden tilgten, fie nicht mehr im Stande feyen bie 
Steuern zu bezablen, und verlangte von ihnen Rath und Beiſtand um ben 
Zuftand der Schulbner zu erleichtern. Die Gonfuln verſprachen indeſſen 
nichts, und gaben nur zu daß der Paſcha einen entiprechenden Plan aus: 
arbeiten lafje und benfelben dann ben Gonfuln vorlege. — Der ziveite mich 
tige Gegenstand für unfere Gelbmänner ift die Rebustion ber Münzen auf 
der Baſis von 100 Piaftern für das türkische Pfund. Der Paſcha hatte 
anfänglich den Gonfuln zu wiffen gethan diefe Mafregel werde am 1 Rob, 
ins Zeben treten, allein plöglich ließ er am 27 Det. fchon, während die Ba- 
zaare voller Zeute beiberlei Geſchlechts waren, die ihre Einkäufe noch vor der 
Münzreduction machen wollten, eine Verordnung ergehen mit ber Anzeige 
daß die Veränderung ſchon jeht eintrete. Bleibt biefe in Kraft, 
fo werben im Umlauf fen: das türkifche Goldpfund au 100 Piaftern — 
das halbe und Biertelspfund verhältnigmäßig; ber Silber-Mebichibjes 
Thaler zu 20 Piaftern; Mltit oder 6Piafterftüde, Beſchlil oder 5Piafter- 
ftüde, und entlid 20: und 10Paraftüde. Die Girculation aller andern 
Münzen ift verboten, alfo insbefonbere ber fremden, welche minbeftens 
80 Procent ber biefigen Müngmaffe bilden. Welche Störung dieß nament 
lich in dem Haushalt der niebern Vollsclaffen hervorbringen muß, läßt ſich 
tenfen, da meift nur Viertelögulden, Biwanziger, ganze und halbe öfter- 
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Strophen wie folgende: 


Geiwiß, Eberhard der Greiner, deſſen eine Strophe gebentt, 


biefer Reimeret, wenn er fie hören Könnte, noch einmal greinen, und gut i 
bmannomaftig, Henri 


en im Umlau ® 


Bermifchte Machrichten. 

x —— Peg De von faft 

b — Se. Exe. ift allerbings in —— ab: 
gereist, nicht um ber König 


"Dt Ser Röntin von Dapel mad 


in von Neapel aufzuivarten, 


e burg. Goethe Hagt in einem Heinen Gebichte da 
bei Gellerts g» a „manches — fchiefe Lied ſich mit —— An 
a ie Ran e eines — — Geiger 
von an amen efteten, und au 

wie im Leben diejem Schidfal nicht ; Br 


er 
beröffentl ien bie i 


Zreued voll rei Liebe, 
a rn — — Dichter 


3% ben Blid Die ae beenget; 
Dich hat Zweifel nie befgritten, 


es jevenfalls b illofe Spötter und Ma 
Gehe fe niht mehr nit het 


Tübingen. Das Gedicht L. Seegers, am Grabe Uhland gefpro: 


Gen, lautet: 


Ss ift ein Maun von ung geneimmen, 
Sin Sänger und eim Held zugleich, 
Und große Trauet ift gelommen 
Weit über alles dentiche Reich. 
Nicht (pöner fingen Pachtigallen 
Is er, vom Arühlingewind umfpielt; 
Kein Held iſt je im Feld geſallen 
Der fefter feine Fahne hielt. 
Du ſ die Mugen auf zum Leben 
Im Bea füßen Bogel at, 
Und jegt, wo graue Wolfen ſchweben, 
Thu du fie zu beim Blätterfa 
Du fangft anı Abend, wie am Morgen, 
Bon all! und neuer Zeit; beim Herz 
Kaum’ eine nur von allen Sorgen: 
Ums Baterland den herben Schmerz 
Ein Bolletribun, ein tapfrer, ſtaudeſt 
Du ein fürs gute alte Recht; 
Die a. teajen die bu — 
Und Keine wichſt bat im Gefccht. 
Und als ein mewes Mit zu ſchaffen 
Es galt ber ganzen Ration, 
Kühn ſchwangſt du da bie alten Waſſen, 
Die da geführt als Züngling ſchou. 
Du liebte Sterne mit ud Drven, 
Des Boltes Liebe war dein Siern, 
Nie biſt du kalt, nie alt gemorden, 
Jung bliehft du ftets im tiefen Kern. 
Drum weint um beine Kraft und Tugend, 
Wie um ben Bater weint ber Cohn, 
Die bu geliebt, die deutſche Jugend, 
Die gauſe beutihe Nation. 
Es ift ein hoher Baum gefallen, 
Es steht im Wald fein edler Holy, 
—— er in ten grünen Halleu 
ſt neben Rieſen iilhn und flog; 
Wie duftete der Blüten Fülle 
Mit jedes Frühlings Wiederlehrl 
Da liegt fie, des Entfeelten Hille, 
Beh! unfer Uhlaud ift wicht mebrl, 
Bas leuchtet fern?... , Mit Blilthenzweigen 
Ragt bort ein andrer Wunderbaum, 
Ich fah hu ho und hüher fieigen 
Und wiegen ſich im freien Raum. 
finten hoch herab bie Hefte 
Und wurztin wieber tief im Grumb; 


Qu! eine lebens ilne Beile, 
in Bald, ein Bolk, cin Bollerbund! 


biefigen Blättern 


bas 

Singe wen gegeben in bem 
1% ftillen darauf —— eh he 
! bie Boße rund 


gg — 
Enge 


Die Bäume chen Im Sturm und Metler 
mmen feft, unb leimer weicht, 

we Wonne rauſcht das Meer der Mlätter 
Benn einft fein Grit deu Wald hurdhftreit 
Das ranft und fproft und treibt ohr’ Enbe, 
Stamm wähst an Stamm ımb of an Schof, 
Au ſeinem Grab gebt eich bie Hände, a 

Raffel, 15 Non. Unfere athefice 

— Kaffel, 18 Nov, altheſſiſche Ritterſchaft hat du 
Erbmarſchall und bie Obervorſleher zur Wahrung —— ee 
Rechte der Landflandſchaft Proteft eingelegt gegen bie durch die landeehen 
liche Verkündigung vom 21 Mai d. I. erfolgte Wiederherftellung ber Ver⸗ 
Ti 

in andesherrlichen Berlündigung eingebaltene i 
Rechte der Ritterſchaft vorerft nur thatfächlich, nicht = — 2 
ſeitigen lonne. Rach dem heifiihen Landrecht, ſoie in bern Bundesbeſchluß 
vom 24 Mai d. Jſeyen ber Ritterſchaft dieſe Standſchaftsrechte garantirt, 
und dieſe Garantie konne auch nicht durch eine etwaige Vereinbarung mit 
ber dermaligen Kammet aufgehoben werben, indem dieſe Ichtere als vie 
bunbeswibrige anzuſehen jey, weil die in bem angeführten Bundesbeſchleh 
angeordnete Verüdfihtigung der Standſchaftsrechte der Mebiatifirten und 
Reichbritterſchaft außer Acht gelaſſen worden und biefe Elemente gegen« 
wärtig in ihr noch nicht vertreien feyen u. |. to, Einen ähnlichen Proteft 
bat die evangelifche Geiftlichleit wegen ber ihr entzogenen befonberen Ber 
tretung durch die Superintendenten überreicht, und auch bie Univerfität 
Marburg hat in Erinnerung gebracht daß ihr eine brjondere Vertretung in 
ber Ständelammer füftungemäßig yugefüchert ſey. Der von der Ritterfchaft 
eingereichte Proteft fol außerbem die Bitte enthalten: die Staatsregierung 
möge benfelben zur Kenntniß der Bundeiverfammlung gelangen lafjen. 
— —— * * An * welche ve Regierung in Betreff 

vom . I. nad) Stuttgart gerichtet bat, wird bon ber 

Nat.:Btp. ———— — 

Der hieſige FR. würtienbergiiche Befcäftsträger Graf v. Uertau en t 
Regierung bie Depeche vom 20 Sept. d, I. miitgetheilt, im welder ber frhe. 
v. Hügel _erflärt: dag Württemberg, auch mad erneuter Ermäg ſich bemogen 
iche bie Zuflimmung zu den am 2 Bing. b. 3. unte eineien Berträgen zit 
Frankreich zw berfagen. Die in jener Depeſche entwidelten Motive fommeit im 
mwejentlichen auf diejenigen Einwendungen zurikd welche uns aud von Seiten eini. 
ger andern Zollvereinäftanten gebracht worten find, und tie wir bereit® im unfern 
verichiedemen It allfeitiger Keuntuiß gelangten hen widerlegt haben. Ih 
wilcde nur Geſagtes wieberholen Runen wenn ich am biefer Stelle mocdhmale bar- 
auf eingehen wollte; nach meiner Meberzeugung find bie in ber er Tiegendei: 
Gründe gegeufeitig erfepöpft, und e# bleibt mir, nachdem ih von ber L w . 
bergifcherfeit® erfolgten erneuten Verſagung ber Zufimmung Kenntuiß genommen 
habt, nur übrig auch meinerfeit® offen auszuf) tt: daß mie darin den Austrud 
des Willens erbliden ben Zollverein mit und über bie q ärtig laufende Bet · 
tragsperiode nicht fortzufepen. Gm. Hodhmwohlgeboren erfuche ich *5— ſich hier · 
mac gegen den Hrit. Frhru. ©. Higel zu if, und bemfelben Abſchriſt gegen 
wärtiger Depefche mitzutheilen. Berlin, 12 Nov, 1862. (Ger) v. Bismard. 
An ten L Geſaudten ıc. Hm. v. d. Schulenburg, Hoch oren, in Stuttgart.“ 

Wien, 20Rov. In der heutigen Sihung bes Finanzausſchufſes wurde 
die Berathung über ins Budget bes Ariegsminifteriums zu Ende geführt. Graf 
Degenfeld erllärte: daß er mit Rüdficht auf die friedlicheren Verhältniſſe in 
einen Abſtrich von 5 Mill, toilligen fönne, Dr. Gistra beantragte einen A 
firich von 8 Millionen. Schließlich wurde, wie der Telegraph bereits ge: 
meldet, ber Befchluß gefaßt daf von dem Gefammterforberniß ein Betra; 
von 6 Millionen geftrichen, und es ber Regierung überlaffen werbe zu ber 
fiimmen too diefe Summe in Erfparung gebracht werben Zönne. Doch wurde 
der Vorbehalt gemacht daß daburd einer fpätern Feſtſtellung des Drbima 
viums auf eine geringere Summe nicht präjubicirt werden olle. Der 
Kriegẽminiſter behielt ſich bezüglich des gefaßten Beſchluſſes bie Erllärung 
—* Scdhließlich wurde noch die Budgetabtheilung Stempeltagen und Gr: 

e erledigt. 

+ Paris, 18 Nov. Ueber die Proclamation Garibalbis, br 
treffend bie Dietatur, den Sturz Rattayi’s und bie — 
Mincio erhalte ich folgende authentiſche Mittheilung. Die 3 
partei bat Garibaldi biefelbe entriſſen; aber die gemäfigte welche 
ihn ebenfalls umſtellt, und welche ſich dabei des Generals Türe ber 
diente, bewog den feine Broclamation durch Ricotera abläugnen zu 
laſſen. Das Manufcript der Proclamation war dem „BDiritto“ bivect zw 
geihidt und in feiner Druderei bereits geſetzt worden. Ber Sturz Rab 
lapi's ift don der parlamentarifcen Goalition beſchloſſen. Da jebeh 
Rattayyi ein Coalitionsminifterium Boncompagni-Grifpi für noch unmdg 
licher als ſich ſelbſt hält, ift er zuberläffig eniſchloſſen die Kammer aufzu 
löfen, und bis zum Staatsftreid im Sinn der Militärpartei und ber gt 
heimen Hofpolitif vorzugehen, — Auf ruſſiſcher Seite gibt man fid der 
Anſchein für die griechiſche Candidatur bes Herzogs von Leuchtenberg weniget 
als Louis Wapoleon preffirt zu fen, auch über bie Hicherkunft des Herzen 
noch feine beftimmten Nachrichten zu befigen. Iſt ed Affectation bie zum 
Goup gehört, ober ein Anzeichen der Handel ſey noch nicht definitiv ge 





— — u 
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ſqhloſſen — Aus untrüglicher engliſcher Duelle erfahre id; das Londoner 
Gabinet werde unfehlbar bie Wahl des Prinzen Alfreb nicht acceptiren, und 
bie bed Herzogs von Leuchtenberg nicht zulafien. Bielleicht tvar mein ger 
—— zu affırmativ, und denlt man auch in Compiegne noch 


+ Maris, 19 Nov. Die officisfen Vorſchläge des Hrn. Drouyn de 
uyẽ find noch immer das politifche Ereigniß bes Augenblids. Die Ant 
wort bes Grafen Ruſſell hat die Polemil von neuem hervorgerufen, und 
wir finden abermals — zu unferm Leidweſen — franzöftfche Blätter welche 
in einer Frage der Humanität dem engliſchen Minifter beizupflichten ſchei⸗ 
nen. Graf Ruffel läßt den Gefühlen bes Parifer Cabinets zwar Ge 
rechtigleit twiberfahren, und brüdt nur Zweifel an ber Wirlkſamleit des 
Schritts in biefem Augenblid aus, aber er ſucht feinen wahren Gedanlen zu 
verhüllen. Offenbar fürhtet er das Gouvernement bes Präfibenten Lincoln 
zu verlegen. Die ftrengen Raßregeln Englands gegen feine Schiffe welche 
Kriegscontrebande für den Süben an Borb haben, find ein anderer Beweis 
von dem Entſchluß bes Londoner Cabinets ſelbſt den Schein zu vermeiden 
als beobachte es nicht die ſtrengſte Neutralität. England hat uns nicht 
immer an foldje Bedenken gewöhnt. Im allgemeinen ift man in England 

eigt bie vollbrachten Thatfachen anquertennen, und bie Trennung des 
dend vom Rorben ſcheint uns unwiderruflich zu ſeyn. Wenn fie auch 
noch nicht bi ifch anerkannt ift, fo ift fie doch als das Reſultat des 
umerfhütterlichen Willens eines ganzen Volles acceptirt. Dem ſey wie ihm 
wolle, es ift keineswegs die Abſicht unſerer Regierung jene diplomatiſche 
Neutralität zu brechen; es bielt dem Augenblid der Wahlen für günftig 
durch einen collectiven ober ifolixten Schritt Nathfchläge der Verſohnlichkeit 
nad) Amerika zu bringen, und eine Transaction vorzubereiten worin ber ge: 
te Stolz ter beiben Parteien gefchont werde, Man glaube übrigens nicht 
Hr. Drouyn de Ahups ſich über die Aufnahme feiner Vorſchläge in 
London Slufionen gemacht hatte; fein Gebanke wird — troß ber Ablch- 
nung Englands und Rußlands — feinen Weg in Amerika und in Europa 
machen, und bie Debejche des Minifters jedenfalls von Seiten unferer Ar 
beiterelaffen, welche jo ſchredlich von ben Gonjequenzen jenes antifocialen 
Kriegs leiden, bie verdiente Anerfennung finden. — Obfchon bie türkiſche 
Gefandtfdaft in den hieſigen Blättern gegen bie Nachricht von ber Krank 
heit des Sultans aufgetreten iit, fo müfjen wir doch auf unfern Angaben 


And dem Saag, 17 Nov. Unſere Generalfiaaten find in voller 
politifcher Debatte. Aus berfelben bürften namentlich bie vom Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Sombreffe, abgegebenen Erklä- 
zungen betreffend die kurheſſiſche Angelegenheit und ben Bunbesreformbor 
ſchlag intereſſiren. Unfere Rebner ber Oppofition hatten die Regierung 
über bie Haltung des Limburger Bundestagsgefandten interpellirt. Hr. 
dv. Sombreffe ertwieberte ungefähr: „Was das Votum unfers Bundestag 
gefandten in ber kurheſſiſchen Frage angebt, fo hat bie Regierungivon An: 
fang an ſich für bie Richtintervention ausgeſprochen, und fi nicht von ben 
entgegengefeten Anfichten ber zwei deutſchen Großftaaten einfhüchtern 
laſſen: fie it dem Prineip, das übrigens dem Art. 56 der Wiener Schluß 
arte entfpridht, jeberzeit treu geblieben. Als nun früher beim Bund An- 
träge geftellt wurben um bie Angelegenheit zu ebnen, Tonnte die Regierung 
nicht anders handeln als an ber Sühnung bes begangenen Unrechts mit: 
zuwirken; es galt ber Wiebereinführung ber conftitutionellen Berfaflung 
Kurheſſens, das auf die Unterflügung der Niederlande gerechten Anſpruch 
hatte.” Was Limburgs Beziehungen zum Bunde betrifft, fo gibt auch der 
Minifter das Beſchwerliche jener Laft (man hatte ſich namentlich über das 
u flelende Bundescontingent beklagt, und der Regierung vorgeworfen bie 
ifje zur Emancipirung Limburgs vom Bunde nicht genug benußt 
zu haben) zu, umb erllärt: bie Regierung würde biefe heille Frage fie 
aus den Augen verlieren. Wenn ferner Hr. Goltflein und andere ber Re: 
gierung Bortürfe machten ben Bundestagsgefandten ohne Inftructionen 
toegen des von Defterreidh und ben acht beutichen Regierungen eingebrach⸗ 
ten Bunbesreformvorfclags gelaffen zu haben, fo ſey dich leineswegk, wie 
man behauptet, aus Unkenntniß geſchehen; da fich bie Niederlande gewöhn- 
lich derartigen Vorſchlãgen nicht wiberfeßen, fo habe man ihm Feine ſpecielle 
Mitteilung darüber gemacht. Das Verhalten bes Bundestagdgefandten 
für Limburg entſpreche übrigens volllommen der ſchon früher von ber nier 
derländifchen Regierung angenommenen Haltung, ald fie ſich gegen bie 
Niederfegung einer Gommiffion zur Einführung neuer Bundeseinrichtungen 
ochen. Als nun unlängft der beſagte Vorſchlag geſchah, enthielt 
fich Nieberland der Abftimmung, und wird bieß aud) ferner thun bis der⸗ 
felbe definitiv zur Verhandlung und zur Moftimmung gelangt; aldtann 
twürbe die Regierung einen Entichluß faſſen, und wohl wiſſen was fie zu 
thun habe. (Fr. J.) — 
+ Athen, ENob. Die wichtigſte Nachricht, welche Ihnen ſchon 
durch den Telegraphen zugelommen, ift die von dem unerwarteten Tobe 





Theobor Grivas. Diefer Tod eines alten, In jüngern Jahren graufamen, 
Pallitaren, immer ein gefürchteter Parteigänger, hat micht bloß bie Rer 
gierung bon einem Alp befreit, fondern auch die Provinzen wo er hauste, 
und noch mehr bie Hauptſtadt. Umfonft bemühte fich bie Heine und große 
Preffe Athens feinen Namen mit einem Rimbus zu umgeben, feine Thaten 
als Chef der conflitutionellen Partei während bes Bürgerkriegs nad) Kapo⸗ 
diſtrias aufzuzählen. Die Erinnerungen an feine Thaten im Peloponnes 
ber damaligen Beit, und bie Anmaßungen welche er oft ber Regierung bes 
Königs gegenüber geltend gu machen wußte, in Verbindung mit ber Zügel: 
Iofigleit feiner Horben, waren noch zu wu im Gebädtniß der Bemohner 
Athens, als dab fie nicht frei au tr tten bei der richt von feis 
nem Tode. Die Regierung, welche ihn wohl durch und durch Fannte, kam 
—* Juvor um feinen Geld: und Ehrgeiz zu befriedigen. Raum war das 
der Revolution vollbracht, an nr bo er wenigſtens in ber Provinz 
Hlarnanien groben Antbeil hatte, jo ernannte ihn dieſelbe mit einem Gehalt 
von 40,000 Drach. jährlich zum Generalintendanten der griechiſchen Armee 
— eine Titulatur die erft erfunden werden mußte. Damit jhien er einige 
Tg beihmichigt; balb aber trat er mit neuen Forderungen berbor, wie 
2. B. daß zwei Minifterportefeuilles Männern feiner [ anbertraut mür: 
den, dab der Sih der Megierung von Athen nah Miffolungbi verlegt und 
bie Nationalverfammlung dort abgehalten werden follte. Einen Haufen 
Ballitaren hatte er [bon beim Beginn des Aufftands um fish verfammelt 
nun begann er die Werbungen im großen zu betreiben, und es fehlte nicht 
daß ihm alles fampf- und beuteluftige Volt nicht bloß aus ber Provinz 
Alarnanien, fondern aus den jenfeitigen Provinzen der Türkei zulief. Die 
Angaben über die Stärke dieſes geworbenen Gorps wurden in Athen fo 
verihieden und fabelhaft verbreitet, daß es nicht wundern darf wenn 
die Bevölferung ber Hauptftabt in bie größte Unruhe verſetzt wurde. 
Dan ſprach von 8000, von 12,000 und 20,000 Dann; aber aller Wahr: 
ſcheinlichleu nad) hat ev in den legten Tagen nicht mehr als höchſtens 
2000 Dann unter feinen Befehlen, was aus dem Umftand erhellt daß 
die Regierung die Bezahlung biefer Anzahl mit monatlich 40 Drachmen für ven 
Kopf zu übernehmen genötbigt ift. — Daß bie jetsige Regierung alle Mittel er- 
eu muß um fi) für einige Zeit zu balten, liegt in der Ratur ber Dinge. 
Säammtlihe Nomarchen und nd abgeſetzt und nur erfl theiltwerfe 
) andere erſetzt worden. Wins haben dieſe höhern Beamten alle 
verbrochen? Nichts anderes als daß fie durch den König ernannt worden 
find und demfelben treu gedient Haben — Grund genug um ber heutigen Re⸗ 
gierung **8 und nißliebig zu fern. Zahlloſe Officiere, beſonders 
aus den hohern Graben, find i Stellen entboben und zum Theil auch 
verbannt worden. Selbſt die Univerfitäit mußte ihren Tribut bezahlen. 
Die Brofefforen Philippos Joannu und Pottlys, zwei der herborragendſten 
Lehrer, erjiterer der Philoſophie, Tefterer ber Jutisprubenz, wurden ihrer 
Stellen entfeht, der erjte weil er einjt Lehrer bes Königs, der zweite weil 
er vieljähriger Juftigminifter war. „Indeß, fagt die Athina, man hat 
doch nicht Hug gethan fie zu entfernen aus den Liniverfitätsjälen, denn fie 
a zu ben ausgezeichneiften Lehrern, man hätte fie einfach ber öffent: 
lichen Mhachtung preisgeben ſollen.“ Die Abſehungen beſchränken fich 
aber nicht allein auf die Inhaber höherer Aemter, fondern fteigen hinab 
burd) bie ganze Beamten-Hierarchie bi zum Lampenanzünder. ei: müſſen 
andern bie mitgeſchrieen und mitgeſchoſſen haben, und alſo ein Recht auf 
Belohnung geltend machen, weichen. Die frühern Minifter des Königs, 
Finangminiiter Simos, Kriegaminifter Bogaris, Miniſter des Innern 
Chriftopulos, der Juſtig Pottlys, dann die dem gang legten Minifterium 
Angehörigen, der Miniſt ade General Kolofotronis und der Kriegs: 
minifter General Spiro Mylios, alle bieje, in den erjten Tagen flüchtig 
und verborgen, erhielten Paſſe ins Ausland, vereinigten ſich in Gorfu, 
und reisten gemeinſchaftlich nach Paris ab, wo fie ſich nod befinden. 
Ueber die im Ausland lebenden Griechen enthält das Decret über vorzuneh: 
mende Wahlen bie Beftimmung baf von bunbert Seelen die Wahl eines De: 
putirten vorgenommen werden tonne; ich fage Seelen, nicht Wähler; von 1000 
bis 10,000 Seelen wei u. f. tv. Im Königreich jelbft ift jeder Grieche fiber 
25 Jahre wahlfähig und wählbar, _ Daraus twird aber hervorgehen ba 
die im Ausland getvählten Deputirten zahlreicher ſeyn werden als die bes 
Inlandes, — Aus der Maina hört man, wenn auch die Regierung nichts 
davon laut werden läßt, daß ber General Ant. Mavromichalis und der 
Oberſt ha Are die gegenwärtige Regierung nicht anerlannt haben; 
und auch in Tripoliga erlannte fie der Oberjtlieutenant Kompotis mit jeinem 
Bataillon nicht an, und es fol zu einem Kampfe mit ber dortigen Bevbl · 
Terung gelommen ſeyn, in folge deſſen im Straßenfampfe mehrere Men: 
fdhen getöbtet wurden. Drei größere engliſche Schiffe Liegen im Hafen von 
Mirieus; ber Reſpect vor diefen gewaltigen Seefeftungen ift ſehr groß. 
& eine von ihnen ſchaut mit 131 Ranonenaugen aufs Land heraus. Die 
Regierung ift num vollzählig feit das dritte Mitglied, Nouphos, aus Patras 
angelommen iſt. Er ſowie der junge Grivas, — des verſtorbenen Gri⸗ 
vas, find mit föniglichen Ehren eingeholt worden. An großartigen Ehren⸗ 
ungen fehlt e8 überhaupt nicht; einer überbietet den andern, einer 
ihraucht dem andern. Königliche Wagen, Militärmufiten, königliche 
Logen, Orbonnangen, Begleitungsofliciere — alles im Ueberfluß! Ach wie 
gluͤclich fühlen fie ſich in diejer Carnevalsvermummung. 


Verantwortliche Mrtartien: Dr. ©. Reit. Dr. U 2. Altenböfer, De, & Drges. 
Berlag der 3. G. Getta'igen HG Sa 

















herausgegeben von Pfarrer Omi 
Unter Mitwirkung nambafter Prebiger, wie: 
Karl Gerof in Stuttgart, Oeneraliuperintendent Dr, Hoffmann in 


Piarrer in Elbing, Mülleniiefen in Berlin, Steinmeyer in Berlin, 
in Rotterdam u, ſ. w. 


tige Predigt, welche nur in ber 


dreitung gefunben, 







Das 1. 5 des zweiten Zune ift in jeder Bud 
Dom 1. Jahrgang find noch wenige Exemplare vorrätbig. 








18039) Bei Carl Haslinger, quondam Tobias, in Wien sind neu erschienen: 


Londoner Medaille 1862. 


Wibl (Rud.), Chanson d'amour. Chanson de prinlemps p. le plano. (Eur. (0. 80 Nkr. 
Geiger ((.), Napoleon- Marsch, für das Pianofurte, 54 Nkr. 
— — Kaiser - Einzugs- für das Pianoforte, 54 Nkr., 
— — Feuillets d’Album. 8 compositions p. le piano, cab. 1,241. 
Holler (Wilhelm), Trauscriptionen für die Cither: 
Nr. 11. Hollers Herzensstürmer, Walzer, 80 Nkr. 
Nr. 12, Potpourri, S0 Nkr. 
Nr. 13 Jos. Strauss’ Wiener Kinder, Walzer, 54 Nkr. 
— — Melodien-Schatz. Auswahl der beliebtesten Tonstücke, Lieder, Tanzmelodien für 
die Cither, Heft 1—6 a 80 Nkr. 
HKorvsens (Jos.) Oleopatra-Quadr für das Pianoforte, 54 Nkr. 
Leonhardt (Andr.), 2 Carrousel- Festmärsche, für das Pisnoforte, 54 Nur. 
Sehröder (Fr.), 2 Etudes caracteristiques, p. le piano, 1 ll 
— — Po te, p- le piano, &0 Nkr. 
Tersehak (A.), Sommernächte. 6 Lieder ohne Worte, für Flöte und Pianoforte, 
59. Werk, 1 0. 60 Nhr. 
Waldmüller (F.), Chant du printemps. Morceau p. le piano, (Kuv, 142. 80 Nkr. 
weiß (Joh.), ——— Blätter, für das Pianoforte. 1. Hefl. 60 Nkr. 
Zamarra (A.), taisie p. In harpe (seule), 1 N. 60 Nkr. 
— — Fantaisie p. la harpe avec pianoforte ou harmonium, 2 fl. 65 Nkr. 


(7940 Verlag von Julius Springer in Berlin, 


Handbuch der Fabrication mineralischer Oele 


aus Steinkohlen, Braunkohlen, Holz, Torf, Petroleum und anderen bituminösen 
Substanzen, 
x sowie der Gewinnung von 
künstlichen Farbatoffen des Anilins und verwandter Producte des 
Steinkohlenthecrs. 
Von Dr. Theeder Oppler, technischem Chemiker in Berlin. 
Mit 16 iu den Text gedruckten Holzschnitten. 

. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

3. R. Wagner sagt in seinem Jahresbericht unter anderm über dieses Werk: „Das 
Buch ist mit Sachkenntniss und Ausführlichkeit verfasst, und verdient 
ebensowohl die Beachtung des Praktikers, der Mineralöle und Apilin- 
farben im grossen darstellen will, wie die des Theoretikers, der sich 
über die Vorgänge bei der Gewinnung der genannten Körper zu unter- 
richten beabsichtigt.“ 


(016-17) Bei Earl Köhler jun. in Darmfiadt erkhien fo eben: 


der aus der Märchenwelt 


von 


Amalie, 


Brinjt ſſin zu Schleswig⸗Holſtein = Wuguftenburg. 
In Prachtband Rihlt. 1. — in eleg. Cartonband 20 Rgr. 
Frũber erſchien in dewmſelben Berlag: 


Deutſche Ehrenhalle. 


Die geofien Maͤnner Des deutſchen Volke 


in ihren Dentmalen 
mit lebendgeſchichtlichen Abriſſen 
ron Dr. W. Buchner. 
Mit 50 Abbildungen ber Denfmale in Stahlſtich. 
acht Angabe gr. 4, in Lederbaud Nibic, 20. 25 Nr. 
gabe RD 5 Amin 
Beine Bere egum HS wegen Dice" HaHR eepanııa Knsfakking auf 
jeide eignen J ihrer eleganten a 
— 8 tung aud gang bejonbers zu Feft ⸗ 


18090) Bei Julius Miedner, Berlagetudpandlung in Wiesbaden, erſchien fo eben und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


„Mandjerlei Gaben und Ein Geiſt.“ 
Cine homilctiſche Bierteljapröfgrift 


erlin, Dr. Arndt in Verlin, Dr, Eofad, Pro 
fefier in Königöberg, Schapper, Euperiniendent und Director ded Prediger» Seminars in Wittenberg, Lie. Mefjelmann, 

M üller, Gamifonsprebiger und Eonfi 
tutigart, Profefler Beyſchlag in Halle, Heintze ler, Decan in Weljheim, Plitt, Profefior in Bonn, Dr. van DOfterzee 


Der Zweck der Zeitſchrift ift, daß mancher Schat, der verborgen daliegt, gehoben, und fomit mande lebend äfs 

i Gemeinde in der fie gehalten —— bekannt Ik, für weitere Kreife * eh 

bar gemacht werde, wobei ohne Zweifel jedem Prediger, als einem Mann von Face, Dispofitionen, in ganz and 
fübrliher Weife geboten, weit angenehmer fepn dürften als ganze Predigten. 

Die homiletifhe Zeitihrift Hat forwobl durch die Reichhaltigkeit und Manmichfaltigleit bed Stoffes, als auch durch bie lebendige Form im weicher bie 

Dispefitionen gebeten werben, bei allen praltiſchen Geiſtlichen einem allgemein gefühlten Bebllrfniß abgeholfen und eine auflerg ya Ya große Ber 


Jährlich 4 Hefte, pro Jahrgang nur Nihfe, 2, 20 Nor. 
benbtung vorräthig. 





ialrath in 


— In Unterzeichnetem Ist erschienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen : (437) 


Esprit 


de la 
conversation frangaise 
ou 
Recueil de Gallicismes 


avec la traduction anglaise et allemande 
en regard 


par 
A. Peschler, 

Docieur en phil hie et professeur de lins- 
rature frangalse ei anglaise & "Universils de 
Tubingur. 

Nourelle &dition 
entitrement refondue ei augmenite de mol 
srammaticales, bistoriques et litteraires, 


8. geheftet. Preis 1 0. 45 kr. oder 
1 Rthlr. 


dieser Ar 177 a und _ 

so ulär nen sc 
innerhalb a ausserhalb Deutschlands ab- 
und nachgedruckten Schrift, worin die weltmän- 
nische pas und die Beweglichkeit des frau- 
ıbsischen bens sich vollkommen & ” 
verdanken wir ein neues Werk, dessen Hanpt- 
zweck der ist, in dem Esprit der Pariser Conyer- 
sation und in jene mit dem Geist des Volker 
in so innigem Zusammenhange stehenden Reden® 
arten uns einzuweiben,. Er folgt darin der vom 
einem geistreichen Kritiker aufgestellten Meinung : 
„Ein böherer Sprachunterricht muss die Eigen- 
ibümlichkeiten eines Idioms nicht als etwas für 
sich bestehendes, seine Regel im eigenen Orga- 
olsmus findendes, sondern nur als äussere 
Hülle einer sperifisch - nationalen Anschauungs- 
weise zum Bewussiseyn bringen.“ 

An derartigen Versuchen hat es bis jeist In 
Deutschland nie gefehlt; allein dieetwas schwer- 
fälligen Hände gewöhnlicher Gompilatoren habes 
entweder werihrolle Pflanzen mit Unkraut in 
ihrem Herbarlum in buntem Gemisch zusam- 
mengepresst, oder die anziehendsten Blumen aus 
dem einfachen Grund unberührt gelassen, weil 
sie ibnen völlig unbekannt waren. Ganz anders 
erfährt der Hr. Verfasser. Auf dem so reich- 
lich cultivirien Felde der Bühnen - und Roma- 
nenlitteratur sucht er das Pikanieste, Originell- 
ste, Schlagendsie zu sammeln, und um zu seinem 
Ziele zu gelangen, verliert er nie aus den Auges 
die Legereie sowie die Delicatesse, jene Eigen- 
tbümlichkeiten durch welche sich der französi- 
sche Esprit und dessen Wiederschein, die fran- 
zösische Causerie, so sehr auszeichnen. War 
uns also die Causeries parisiennes in freie 
Form liefern, ist hier systematischer angeordnet. 

Der Werib dieser pikanten Sammlung wird 
noch durch zahlreiche Anmerkungen und Citate 
erhöht, welche iheils über schwer zu erklärende 
Gallicismen Aufschluss geben, theils als Belege 
für die Richtigkeit der Uebersetzung dienen. 

Stuttgart. 


3. &. Cotin’scher Verlag- 


5367 
Verlag von S. A. Brohpaus in Seipzig. 


— Ehrifliche Religionslehre 
gebülbeten Zeit gemäß t für Schul, Confirmanden: nnd Selbftunterridjt 
von Earl KR, eb 'Hebfener. nu 
Zweite vermehrte Auflage. 8 Geheſtet. M War. 
„Der Berfafler bat bie veime Lehre Jeſu mit hoher Marhert und Gränbiichkeit im Zufammenbange 
“Ren Denen Befaliz Fin an9 100 mnte De a a ke mb 
3 u um u 17 i 
Leben (Verlag von F. Geelhaar, Berliu 1859) 238 Elsner, re nic 


Für Baumeister, Ingenieure, Techniker et. 


7890] In der Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover sind hi 
und {m allen Buchhandlungen zu haben: m — — 


Elementare Theorie und Berechnung 


eiserner Dach- und Brücken-Constructionen. 
Von August Ritter, Dr. phil., 


s Lehrer an der polylechnischen Schule zu Hannover. 
Mit 305 Holzschnitten. Gross Octav. Geheftet. 2 Thir. 10 Ngr. 


Die eiserne Eisenbahn, 


oder neue einfache 


Eisen-Constructionen für Eisenbahnen, 


wodurch die wichtigsten Bau- und Betriebs-Gegenstände ungleich solider, 
dauerhafter und billiger als bisher hergestellt werden können. 
Für Staats- und Eisenbahn-Verwaltungen, neue Eisenbahn - Unternehmungen, In- 
genieure, Bautechniker, sowie Eisen- und Stahl-Hüttenwerke. 
Von Edmund Heusinger von Waldegg. 
mit 12 Tafeln Zelehnnngen in Doppel- Folio. 
Folio. Geheftet. 3 Thir. ı0 Ngr. 


Gediegenes Feftgefchent für die reifere weibliche Jugend. 
[7908-9] Im Berloge von Guſtav Heckenaſt in Peſth erfien und iſt im allen Buchhandlungen 


vorrätbig : 
Die vierte verbefferte und vermehrte Auflage von 


Iunlius Schatters 


Enryklopädie unentbehrlicher Kenntniſſe 


für Töchter aller Stände. 


G ie. — Weltgeſchichte. — logie. — Natur ichte, — Authropologle. — ie, — 
a ———— —— 2 — Dede erg er 


An zwei Bänden. 
Mit drei illum. Karten und vielen eingebrudten Holzſchnitten. 800 Seiten Octav. 
In Umbchlag geheftet. Preis 2 fl. SO Er. Im engl. Leinwand folib gebunden. Preis 8 fl. fer. W. 


Neue Musikalien. 


[8011] Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschien so eben: 

Kontskl, Apollinaire, de. op. 14. „Sentiments de Bonheur.“ Ballade pour Violon 
avec Piano. rite pour Piano, Preis 15 Ngr. j . 

— — op. 15. Tristesse et gaite. Fanlaisie-Mazourka pour Violon avec Piano. Trans- 
erite pour Piano, Pr. 15 Ne ö 3 = . 

Löschhern, A. op. 80. Album für die Jugend. 20 leichte melodiöse Tonbilder für 
Pianoforte. Heft I. Pr. 20 y 23 Heft II. Pr. 25 Ngr. 

Mayer, Charles. op. 344. erzo pour Piano. Pr. 10 Ngr. 

—- — op . Tarantelle-Etude pour Piano. Pr. 15 Ngr, - 

Mendelssohn-Bartholdy, F. op. 60. Die erste Walpurgisnacht. Ballade von 
Goethe, für Chor und Orchester im Arrangement für Pianoforte zu 2 Händen von 
August Horn. Pr. 2 Ribir. 10 Ngr. . Se . j 

Norman, Ludwig. op. 10. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell. 


Pr. 3 Rthir. 20 Ngr. 
Petzold, Eugen. Cop. 17. 6 vierstimmige Lieder aus der Natur für Zn, Alt, 
Tenor und Bass. Nr. 1. Vöglein singe! Nr. 2. Müchte gern ein Schwälblein seyn. 
Nr. 3. Abendgesang. Nr. 4. Lebenslust. Nr. 5. Zwiegesang. Nr. 6. Sehnsucht nach 


den Bergen. Pr. i Rıhir. 15_Nar. j 

Beinscher Carl. op 73. „Be ." Diehtung von Fr. Röber, für Soli, Chor und 
Orchester. Partitur Pr. 7’ Kıhlr. 15 Ngr. Orchesterstimmen Pr. 7 Ribir. 5 Ngr. 
Clavierauszug Pr. 4 Rthir. 20 Ngr. Chorstimmen Rthir. 1. 20 Nor. 

Stiehl, HM. op. 43. 3 Iyrische Tonstücke für Pianoforte. Pr. 15 Nar. 

— — op. 46. Bavestere triomphale ä grand orchestre. Partition Pr. 2 Rthir. La 


Part d'Orchestre Pr. 3 Rihlr. 


Vogt; Jean. Nachtgesang für Pianoforte. Pr. TYy Ngr. 


[3099] Im Verlage von ©. 9. Fleifhmann’s Vnchhandlung (Muguft Nohfold), Marımifiane- 
Mrage Nr, 2 in Münden, ift fo eben erichtenen: 
Die Kulturgefehe Bayerns 
unter der Negierung des Könige Marimilian II. 
Broſchirt. Preis 18 Rar. 


18094) 














Pt Bel Wolfgang Gerhart inLelp- 


Les Animaux Diplomates 
Ww. A. F. 


Premier Cahier, 
Preis 15 Rar. 

Selſtreiche humoriftifd-fatitiiche Geſprãche über 
bie gegenmärtigen politifhen Fragen! Das Büch- 
ieln mirb denen welche die höhere Politik ver- 
folgen eine ergöylie Lectüre fenn. 


_ [7961-68] &o eben erfhien und If Dub alle 
Duch · und Kunfipandlungen zu beziehen: ber 
Bollftänige Katalog 


photogr. Bisitenkarten- Porträts, 


enthaltend SO0OO Porträts, 
5 Bogen eleg. geh. Preis 5 Sur. 
Dieſer Katalog entbält in foftematifcher Orbnung 
alle bis jet in Deutfhland, England, Franfreic, 
talien, Rußland, erifa ıc. erichienenen Bir 
tenkarten berühmter Berfonen. ı 
Ale im Katalog aufgeführten Biſttenlarten find im 
ber Unterzeichrteten in größerer Anzabl vorrätbig. 
Dei Beſtellungen wirb der Katalog gratis 
amögegeben uud franco verfendet. 
erlin. 
D. Reimer’s Sort.-Buchhaublung (9. Quaac.) 
Leipzigerfirafie 106. 


793637] Im Berloge von ©, Frepfehmidt 
h Raflel ift fo eben Ehtkem: drevſq 


Die Erpedition von Merico 
von Edgar Quinet. 
Preis 8 Sr. ’ 

Mit gleichem Scharffiun wie in bem Türglich er» 
fienenen „Feldzug von 1815“ beleuchtet ber ges 
* Hiſtoriler in glängenber Sprache dieſt Erper 

on. 





(1979-51) 50 eben erschien: 


Leuckart's Tanz - Album 
für 1863. 
Für Pianoforte herau’gegeben 
von Franz Lamner. 
XL Jahrgang, enthaltend: 14 neue leicht 
spielbare, schwungvolle Tänze beliebter 
Composisten, wie August Conradi, 1h. Hertz, 
FritzLaade, Franz Lanmr, Pictor v Stenglin u.a. 
Subseriptionepenin z8 20 Sgr. oder 


Tr. 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder 
Buchhandlung. 
Fırlag von F. E. ©. Leuckart 
in Breslau. 
[8008] Im Berlage von Hermann Gofe 
noble in ua erihien und if in allen Buch« 
bandlungen zu baben: 


Theatraliſche Studien. 
A. E. Brachvogel. 
8, broch. 24 Nar. 
Dieſe Schrift Brachvogels iſt, für alle melde 


fh für dad Theater umd jeine Zuftände interef- 

firen, von befonberer Bebeutung, 

Für Autographenfreunde; 
50 eben ist erschienen und durch alle 

Buchhandlungen gratis zu beziehen: 

III. Verzeichniss einer nusge- 
zeichneten Sanımlung von Au 
toxraphıem, enthaltend Componisten, 
Maler, Kupferstecher, Bildhauer,Schau- 
spieler und Kunstgelehrte, sowie einer 

uswahl von Autographen - Albums, 

autographischen Seltenheiten, Mann- 
scri und illustrirten Pracht- und 
Kupferwerken, denen Autographen her- 
vorragender Persönlichkeiten als Prä- 
mie beigefügt sind, und welche sich be- 
sonders zu Fesigeschenken eignen. 

Eine ähnliche reichhaltige Auswahl von 
Handschrifien der berühmtesten Personen 
aus dem Kunst- und Musikfache wurde 
bisher noch nicht geboten. 

Der Katalog steht auf Verlangen auch 
direet unter Kreuzband zu Diensten. 
Leipzig, Mitte November 1862. 
uch - und Antiquarhandlung von 
(5018) @®tto August Sehulz. 


I 


der weil, von Herm Pfarrer Gruber, 
von weil. Her in 
welche nebft mehreren anderen Sammlungen von Büchern, 
und Rupferwerfen, Rupferftichen, Sandſchriften, Malereien x. 





Franeo-Offerie unter A. B. Nr. 10 
- Jobanngeorgenstadt, Sachsen, ( 34) 


gr Deutichla T e 
bei ber Erpedition diefe® Siattes auf ri & eine bauernde Runtiaft ju erwerben. Probe- x 


Unfeagen, bez Rc. 8008. & bunde non 100 Gtüd merken prompt gegen @ 


1 [5097] „ 
Für Papierfabricanten. Ci}... 
Ich gut gebaute Papiermafdine, bei mwelder 
gür fümmtliche Theile garantirt werden fan, 
it weit unter bem Roftenpreis zu verfaufen 
burd das Gommifftons Bureau Lorenz Böheim |! 
in Rugeburg, B. 208, Beugaaffe. 





5368 
Große Ai ner Büher- Auction. 


[011] &o eben erſchien, uud 
erzeibnif 


(12 Bogen) 
Dienftag, den B December 1862 u. ff. 


babi baa fung werftei werben ſollen. 
ee eins Felgen Mupwihl In allen Gäßern bietet DaBfelbe and) zu FeRgeldenfen eine 


R beiletri Werke in deutſchet und fremden Sprachen im eleganten Einbänden 
be eihe beiietriftiiher e in deutſ y: h 


Neben einer 


wie es im ein Reihe von Seltenheiten (um Theil erfien Ra 
en für 3— eh —— 5* —e ha. Du 


Aufteö rfichlt 
EEE Mar Briffel, Antiquar in Münden. 


ich empfehle ich meine „ Bücher Muctions » Anftalt für Sübdentfchland‘ zur Ucber- 
BA | x Dil pP erigneten Falle 
auch Füuflich zu übernehmen bereit bin. 


eigerungen gauger ſowohl als einzelner guter Werte, weiche ich g 


wahrhaft Gute bricht ſich el Bahn umb findet bei Hech umb Nieder verdiente Auer⸗ 
tennung, davon liefern die Hoff’i Maljpräparate einen ſprechenden Beweis. 
Ütefirt unb empfohlen von ben befannteflen Autoritäten ber mebicinifgen Wiſſenſchaften, fauden 
biefefben bald Gingang an den Höfen Dentihlants und ſelbſt tes Auelanbes, Hieran rei 
viele fürftli Beronen und Beamte des geiftli unb weltlichen Standes, abgelehen bavon ba 
biefe beilfräftigen Mitiel jhem laugſt beim größeren Publieum mit Erfolg augewandt worden und 
auch jet —* Überall mit Riefeniritten Aufnahme finden, wie dieß bie mit jebem Tag, ja faft mit 
jeder Stunde in Berlin beim Fabricanten Herm Iohann Hoff, ieferant, wie bei beffen 


Filiale in Köln, Herzogftrafe Nr. 7, 


eingehenden Anerlennungen und Danffagungen beimben. . 
Ya biefer Hinſicht vermeifen wir auf die im ben renommirteflen Organen ber Oeffentlichleit faft 
täglich eriheinenben günftigen Urtheile von Allepethen und Hämdopathen, und auf bie, wie gefagt, 
fortwährend mebrenben Danfesäuferungen Genelender, won denen wir beute einige von 
ter Ftautnhand aus ber jlingflen Beit Tlgen laſſen wollen: j 
I. „Ihr vortrefiliher Malgertract hat mir in ber Reconvalefoenz einer längeren Krankheit 
wefentliche Dienfle geleiftet, und ich mödte Sie deßhalb erſuchen mir miöglichft bald (per Eilgur) 
eine weitere Sendung von 26 Flafchen zulommen zu laflen. 
Baronin von Ungern» Sternberg, 
li. „Sm, Woblgeb erfuche i — en * u. u — ——— 
. „En, Wohlgeberen ih mir umgehend ein von ben ten n 
aromatiſchen Badermalzes nebſt Rechnurig per —— zu überfenben u. ſ. w. — 


Fl volllommenfier Hochachtung 
Rarlerupe Baronin von Uugern» Sternberg, Hofdame x.* 


„Mein dern Mich auf meinen Brief vom Dienflag yo werin ih Sie bat mir dem 
e 


Rarlerube, 


befielten Ma‘ ct nach Trewville zu fenbem, bitte ich biefi b u leunigen, weil meine 
Toter, die fehr Teibenb if, dieſes vorzäglice Bier, — ihr * at ** ehr nothig hat. 
Genehmigen Sie u. |. m. 
rouville. Vicomteſſe J. de Foreſtier.“ 
„Da der mir von Em. Wohlgeboren gefanbte Malzertraet meiner Tochter fo Jeht gut befommt, 
bitte mir fo bald wie möglich wieder ebenfo viel von dieſem verzilglichen uind Föftficgen Getränt wie 
das Teistenal zu ſchiden. Um recht baldige Beſergung bittend, zeichnet mit —— Achtung 
Würzburg. Baronin Pöllnig.“ 
Schgeihä ! Ih Überfente Ihnen hierbei 27 dung Ai — 25* S 
" er Gert ende Ihnen bierbei ze jertract + Flaſchen. obald 
ich von * in der Schwenn, die ich morgen antrete, che Cie *. ih See, 
geſchütztet Herr, abermals um eine Seuduug - trefflichen Malgertracts erfuchen, ie fo 
mandenm aubern Leidenden thut auch mir ber Gebrauch db u ſehr wohl, namentlich zur Stär- 
fung meines ſehr ge Magens, 
. Ih freie mich Ihnen, mein Herr, bei biefer Gelegenheit meinen Danf und bie Verſicherung 
meiner Hochachtung ausipredden zu fännen 
Baronin M. von Reunentampf.” 
Nieberlagen werben in allen Orten Bayerns, wo foldie bisher noch wicht eyifiren, am folide 


Kaufleute Übertragen durch 
Johann Hoffs Filiale in Köln, Herzogſtt. Nr. 7. 








Ein gut empfohlener Kaufmann, 
30 Jahre alt, Fr welcher für eine Glace⸗ e it b di 
——— — und —— * & e abang- garten. 

riolg reis umd mit trumpfwaarenfache 

vertraut ist, sucht anderweil Stellung als Rei- ®on meinem Bruder in Habana mit dem 

sender, Comptolrist oder Lagerdiener. Gütige Im Stante G 

&14, 16, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 Riblr. Die 

Si geebrten Befteler Tünnen fi befler Efet · 
tuirung Ihrer Ordres verfidert halten, da 
es mit nicht darum zu tbun iſt ein ein» 
maliged Geihäft zu maden, fonbern mir 


Kauf⸗Gefuch . dr mittelgtoges 
ex + arrondirtes Landgut im füb- 
n 


su kaufen geſuchtt Müäheres 


& Voftoorihuß verfandt. 
u pez Belmon aus Habang, 
‚Homburg. 
NB. Bon ven beliebten Neger-Gigarren 
ift de eben eine Eleine Partie einge 
troffen. . [8108-10 


SIBEUSETGTFPFIIIGE 


N 


fowehl durch alle Buch und Autiquariats » Handlungen des In⸗ 
und Autlaudes ald birect von mir *8* beiehen: 


Pfarrer Wagner, fowie eines Theiles ber 
m Ranonifus Dr. Prosle zu Regensburg binterlafienen Bibliotbefen, 
Pracht⸗, Kunſi⸗ 








SERELEFZEAEEBEBERZAESERZEDR 


a Berfauf feiner Fabrlcate beauftragt, bin id 
tane | & igatten in befter Qualität zu 
—— nacftebenben Preben zu offeriren: per Dile 


Profeſſor Louis Wundrams 
Heilverfahren, 


fibere Sülfe für alle 
—— —— Seien insbe 
onbere an ropbein, Flechten, Säme 
mtagentcempf, Gicht — —— 
Suften ıc. leiden, iſt überall befannt umb 
—— Dapjelbe begriiudet ſich auf die Er- 
ahrungen und Mefultate einer Agjährigen 
Wirkfämteit, und fickt unter ber — *æ 
teetion bodgefiellter Perienen und einer Aml 
ürztficher Autoritäten, 
Das Buch darliber, mit einem Hu ente 
baltert Hunderte von gerichtlich atteftirtem 
Zeugniſſen gcheilter Perfonen, wirb Nuhen 
aller Leidenden gegen franfirte ———— 
xatis verſandi von Louis Wunbram, 
tofeffor in Büdeburg (Bippe-@haum: 


burg.) [8016—18) 


| 
Edictalladung. zu 
pofiten bei bem k. Mppellatiendgericht von Oberbapere 


Im Namen 

Sr. Majeftät des Königs von Bayern, 

Ser immer an dem f. g. Stord'ihen Depofi- 
tum, beftebenb in Karl von Siotch ſhen Welbern, 
na dem Depoflienbud vom Jabı 1779 einge 
ſender am 4 Mai 178; 11 Januar 1794 unb 
7 Märı 1795 von dem Bfleggericht Deiting, kann 
am 6 Yebruar 179 von dem Hobenihulkafiner 
Bauer in ange! de zum Hofratbsoepoftenamt 
und in einem Reftberrag von 340 fl. 48 fr. nah 
—* a as som Jahr 1795 n 
gabt_ nicht, vertechnet, gegenmärtig mit, Binfen 
os f. 1 fr. berragene® Feriige Anfprüde * 
gründen m fünnen glaubt, wird biemit aufge» 
forbert foldhe 

binnen zwei Monaten a dato 

bei dem tnterferrigten @erichtähof anzumelben, 
vibrigenfaus biefe feit mehr als ſechig Jahren 
unbetrieben binterliegendben f. g. Karl v. Stord“ 
(ben @elber bein E, Wiscus ais berrenlofed But 
Tugensieien und ausgeantmwortet werden 

Münden, den 10 November 1562 


Königlies Appelationdgerigt von Oberbayern. 
v. Neumayr. 


Erkenntniß. 3 ar n 


©r. Majeftät des Königs vom Bayern 
ertennt das ®. Appelationsgeridt von Nicker- 
bayern in ber Eate: die Amortifatton einer bet 
gumpiae iftung Atting zu Berluft 11 
runbrentenablöfungsobligation beirefend, auf 
tie von tem iscalat ter f. Staattiäulen 
tilgungäcommiffion ergriffene Berufung zu Redt: 
es jegen in bem Grfenminiffe bes f. Bezirkägerids 
Straubing vom 13 September 1562 die Werte: 
„mit au porleur - Goupone vom 1 September 
1562 big 1 September 1567* zu Areiden. 
Gerichteraren und Stembelgehübren ſind aubes 
Anfat ju laſſen. 
®rünpe, 


“. m... 
Dorfiehentes Erkenntnif vom 714 1. M. wir 
biemit, vorihrifsmäsig jur allgemeinen Keunt · 
niß gebrast. 
Erraubing, ben 14 November 1562. 
Königlihes Bezitkdgerigt Straubing, 
Der tönigl, Dirertor: 
Paur. 





Gebett. 





4 In ter Sditialladung des E. 
Berichtigung. Tipeksgericre BRüngenL.d.S. 
vom 26 Det. 2. Ag. It°. Beil. 319 vom 15 Non. 
1. 3, IAnf-Rt. 7608-09, findet, fih in ber Be 
eihnung des Setiagten Dribepäd Serimaper ber 
Nnnfstenve Weber a Münden ftatt „non“ Mün 
en, welcher hiermit berichtige wird 


UI — — 
B" einer grossen Fabrik ist die Stelle des Ober- 
aufsichts- Beamten vacant, und soll einem gt- 
bildeten, sicheren Manne dauernd übertragen 
werden. Gehalt 800-1000 Thlr. 5 Court, 
bei freier Wohnung und Tantieme. Bei demselben 
Etsblissement finden einige sichere Personeo, er 
als Lagerrerwalter, Aufseherete. dauernde Anstel- 
I * * —8 ze —— en 
uflrag: „Aug. Gbisch, n, Jerusalemer 
Strasse 63. (8092) 





+ + 

AUGSBURG. Das Abonnement, Inserawo werd; Erpeditior 
weiches je viertelläbrlich und balı- aufgnoiinen wre 

angenommen wird, beträgt in ' dreispaltipen Colonakzeile berochnet: 
Bayam vierteljährlich 40.48 kr, + im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 

„ Voreinsmlnzg, E Bellage mi 9 Ar, 
Sonnabend Ir, 326. 22 Movember 1562. 
Correfpenbenzen finb an bie Redaction, Inferate dagegen am bie Eypebition ber Wilgemeinen Zeitung zu abreifiren, 
BER BE RE SER REEL Re am — 
riette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. n Postamt oder Westermann 4 Comp, In Nem-York; bei den k. ı zu Inna- 
—— oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpoöstamtis in Bern, 8, Liecbti; für Griechenland, Türkal and die Levante etc. 
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often. Frankfurt. (Bunbestagsfigung. Dem deut: 
ſchen Reformuerein Si ne ewährt,) — Mün en. emif 
Feſtſihzung. Tagesberidt, ) — Rajfel. (Minifter: 
candibaten.) — Berlin. (Die Bertretung Preußens auf der Generalcon: 
ferenz des Hollvereins.) — Paris. (Aus den Parifer Tagesblättern.) — 
Marfeille. (Aus Athen.) 


Telegrapbifche Berichte. 

.", Netv:Yorf, 10 Nov. MClellan ift de3 Commandos 
über die Potomac-Armee enthoben, Burnfite zu jeinem Nachfolger 
ernannt. Im Voll und in ber Armee verurfacdt die Entfegung 
MElelans große Aufregung. Man ſpricht von einer Mobification 
des Gabinets Lincolns. Lee ſoll bei Gordonsville ſtehen. 28,000 
Eonföberirte unter Bredenridge griffen Nafhville von zwei Selten 
an, und wurden auf einer Seite zurüdgeichlagen; das Refultat auf 
der andern Seite ift unbelaunt. Die Confeription in New- Hort 
it auf unbeftimmte Zeit verſchoben. Gold 32’. Wechfel 147. 

* Srankfurt a. DR., 21 Mob. Deferr. öproc. National Anleihe 66; 
Dproc. Metall. 56%; Bankactien 752; Lotterie-Anlehenbloofe von 1854 2 
von 1858 126; om 1860 TAY; Pıhwigen-Berader E-PM 1994; Bayer. 
ORG.-Mctien 107%; dell eingegahlt 107744 ; Eferr. Crebit-Mobilier-Actien 210 Ys; 
Giifabeth-Prioritäts- Obligationen 8255. Wedfelcurfe: Paris 997, P.; London 
UT; Wien 9%. 

+ Wien, 21 Nov, Oeſtert. Bproc. Mational-Mnleibe 82.95; Spree. Metall, 
71.40; Rotterie-Unichensfoofe von 1854 91.50; ven 1868 181.40; von 1860 88.60; 
Banfactien 791; öfter, Erebit-Mobilier-Mctien 221.30; Donaudbanpfihifffahrtsactien 
410; Stastebahnactien 239.50; Morbbahnactien 190.50 ; Wellbapn-Prioritätssctier 
101.25. Wedfeleurje: Augsburg 3 M. 108.50; Tenbon 129, 

* London, 20 Nov. Bproc. Eonfels 9245. 
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Gegen dad „Jonrual des —— in Sachen Griechen⸗ 
lands, 

O Münden, 19 Nob. Das „Journal des Dihats” Bringt in 
feiner vom 17 d. datirten Nummer einen Artifel über bie ifche Rebos 
lution. Es fucht biefe Revolution in jeber Weife zu beihönigen, als eine 
don ganz gutmüthigem Charakter barzuftellen, die von ber einmüthigen 
Geſinnung des griedhifchen Volls ausgegangen, gegen bie Perfon bed Königs 
Otto allein gerichtet getvefen fey. Diefer habe ebem ettuad an gehabt 
was bem Volk mi i er 


predigt tote unter Rönig Dtto’s Regierung ; nicht einmaleinefo „unbebeuten 
und barmlofe Aenderung (si löger et inoffensif)“ fey vor ſich gegangen, 
bie barin beftände am öffentlichen Gebäuden flatt der Aufichrift „Rönig 
zeih“ jene „Republif” zu fegen. Ale im monarchiſchen Staat blühenden 
Gefepe blieben aud im Vollsflant aufrecht erhalten ; ja bie Gonftituante 
werde nad) dem nämlichen Wahlfyftem gewählt das dem König Otto jene 
traurigen Kammern gegeben, die man fo laut ber blinden Gefügigfeit und 
ber Gorruption befjulbigt habe. Folgen hämifce Anfpielungen auf die 
glüdliie Lage welche Rönig Dtto — ings — in Bayern hätte haben 
Tönnen, wenn er nicht die dreißig ſchönſten Jahre feines Bebens ber Sorge 
für das Wohl des griechifchen Volks geopfert hätte; auf bie vielfachen 
leibigungen bie er während feiner Regierung von England und ber Türkei 
— jener bon andern Seiten ertoähnt ber Artifel nicht — habe Hinnehmen 
müfjen, twährenb ifın jept, nach dem Berlufte feineß, Tprons, nicht einmal 
der Anſpruch auf eine loehaltung für fein verfehltes Leben bleibe. 

Statt jener ernfien Prüfung und reiflichen Abwägung ber Thatfadhen 
mit denen bas I, bes Debats fonft bei Abgabe eines Urteils über Perfor 
nen und Dinge zu Werke zu gehen pflegt — Gigenfchaften durch welche es 
fich feit Jahren vor allen andern Organen ber frangöfifchen Prefie ausjeich · 
net, und bie ihm einen fo hervorragenden Rang in berjelben geben — ift 
es im vorliegenden Fall fogar bis zum Bergefien ber Achtung gefunfen, 
welche das redliche Streben und die Mile eines edeln Fürften auch dann 
noch einflößen müffen wenn er von denen welche Gegenftand berfelben 
waren mit Undank belohnt, und, Ratt die Frucht feiner ſhweren Mühen zu 
ernten, bon einem unverdienten Loos \ wird. Das J. des Debats 
——— — I ei Spotts und 
Hohns berfchm ie, fienderem An u, gar leicht 
zur gweiſchneidigen twirb, und den felbft vertvundet.ber ſich ihrer ha 
au — —— — 

n engliſche Blätter, auf bie gen eines Menfchen bin 
ber. einer Falſchmüngerfamilie aus Tinos mg jegt in * % 
faljgen Bepräge ber Borgänge in Oriechenland in Umlauf fegt, mit mafe 
in Shmäßung und Verunglimpfung der Fönigl. Majer 
nb ſich gefielen, fo hätten twir nicht geglaubt daß das 
3 des Debats Luft tragen würde gleich ztveibeutige Lorbeeren zu erringen. 

Was den angeblich) fo gutmütbigen Tharaller der griechiſchen Revolu⸗ 
tion anlangt, fo fönnen bie wegen ihrer Treue für ben König gemorbeten 
Be Dfficiere freilich nicht mehr auf diefe Behauptung antivorten. 
Wohl aber liefert ‚einen laut gas Iprechenden Commentar dazu die Bes 
handlung welche unfere mit Iufk von Hab und But und dringendfter 
Gefahr an Leib und Leben aus nd mit Noth — beuts 
ſchen Zanbäleute von Vollz und Soldatenhaufen erfahren haben, und has 
Beugniß welches dor wenigen Tagen erſt in der ANz. Zig. ſelbſt darüber 
ein Ehrenmann abgelegt bat, deſſen Glaubivürbigfeit über jeden Zweifel 
erhaben ift, und ber als Mugenzeuge über die Vorgänge zu Athen bes 
richtete. ” 

Weiß Hr, Weiß wirllich den Grund des Haſſes ber revolutionären 
Partei Griechenlands — ich fage nicht des griechiſchen Volls — gegen Rönig 
Dito nicht? Dann möge er ſich an die Adreffe des Hrn. Mamiant, italienis 
ſchen Geſfandten zu Athen, wenden, der ihn vielleicht des nähern darüber 
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unterrichten Tann. Daß nicht das zame griechtſche Bolt, nicht einmal bie 

ge Armee, dem Rönig feinbfelig gefinnt iſt und der Revolution Beifall 
zolt, bafür fprechen mancherlei Anzeichen, die felbft in ber gegenwärtigen 
Zeit bes im Lande herrfchenben Terrpriömus nicht ganz unterbrüdt werden 
Unnen. ebenfalls wäre biefer allgemeine Haf von ganz neuem Datum. 
ALS vor drei Jahren erft, im December 1869, bed Bürgermeifterd, von 
Arhen Vorſchlag an ben Gemeinderalh, dem König auf einem ber Plähe 
der Hauptftabt ein Denkmal durch Aufftellung feines Stanbbilbes zu er 
richten, einmüthige Annahme gefunden hatte, ba äußerte ſich ein anerlann 
te8 Drgan ber bie Annerion ber benachbarten turkiſchen Provingen und ber 
joniſchen Infeln anftrebenben Partei, der zu Brüffel erfcheinende „Drient,“ 
in einer Nummern des Januars 1860 mit folgenden ungwei ⸗ 
beutigen Worten barüber: „Die Nachwelt, bi in im Einllang nit ber 
Gegentoart, welche ben hoben Eigenſchaften bes Souveränd Gerechtigkeit 
tiberfabren zu Iaffen und die Wohltbaten anzuerfennen weiß mit welchen 
er und überhäuft hat, wird ohme Zweifel, wie ich hoffe, einen fo eelatanten 
ala verbienten Betveis des Dankes und ber tiefen Liebe des Volls für ben 
König ratifiiren.” 

St dieß cin Husbrud des Haffes oder der Anerkennung? 

Woher nun bie jeht bervorgetretene Nenberung ber Bollaftimmung? — 
wenn fie wirllich allgemein eingetreten wäre, was wir beitseiten. Wie ger 
fagt, wir verweiſen an Sen. Namiani als Mentor zur Aufklärung barüber. 

Sind ferner wirllich faft alle Beamten auf ihren Poſten von ber neuen 
Regierung belaffen worden? Hr. Weiß Fönnte ſich etton Bei den frühern 
unb legten Miniſtern bes Königs Otto, bie gegenwärtig als Verbannte zu 
Paris in feiner unmittelbarften Nähe ſich befinden, mit aller erwünſchlichen 
Leichtigleit Belehrung verfchaffen. j 

Und wer hat benn das bem Journal bes Debats fo anflößige Wahl: 
geſetz, welches bem König fo gefügige und corrupie Kammern gegeben haben 
fol — ber Fehler Tag nad) unferer ——— ſowohl in dem Ger 
jeh als in den Menſchen — wer hat denn, frage ich, dieſes Geſetz nad) dem 
Gelingen der Revolution von 1843 gemacht? Unfers Wiſſens niemand an- 
ders als ber Anftifter und Führer jener Revolution, ber dann bem König 
als Minister aufgebrängt wurde, General Kalergis, noch jegt vom König 
ernannter griediicher Geſandter zu Paris, der fih ohne Zweifel durch bie 
fchöne Dualification feines Werkes von Seite des Journal bes Debats fehr 

efcämeichelt fühlen wird, Dem General Kalergjs wird man jedenfalls den 
— nicht zu machen wagen daß er zu gefügig gegen ben König geweſen 
fey. Sein nur zu befannted Benehmen gegen feinen Monarchen bei der Bi» 
wegung von 1843, welche bie Einführung bes conftitutionellen Regime's in 
Griechenland zur Folge hatte, [hütt ihn davor, Wenn endlich biefes Wahl: 
gefet; wirllich fo fehlerhaft ift, fo muß man ſich billig wundern daß die jetzi⸗ 
gen Machthaber, nachdem fie durch Verrath, Beſtechung und Treubruch bie 
Getwalt an ſich geriſſen, dasſelbe nicht ſogleich abſchafflen, und ein anderes 
an feine Stelle jegten? Wenn fie es nicht gethan, fo müfjen fie nothwent ig 
ihre guten Gründe für ein ſolches Verfahren gehabt Haben. 

Roch ein Punkt muß bier bem Journal des Debats gegenüber berührt 
terben. Hat es denn bergefien daß vor und nad) 1848 von Seite derjeni⸗ 
gen in Frankreich welche die Februar⸗ Revolution und den Sturz des Juli 
Rönigthums berbeiführten, gegen den König Ludwig Philipp, feine Regie: 
rung, die Mehrheit ber Rammer, welche Hrn. Guijot unterftügte, und das 
Wahlgeſetz, aus befien Vollzug und Aufrechthaltung jene Mehrheit ber 
Rammer hervorgegangen var, gerabe bie nämlichen Vorwürfe erhoben wur ⸗ 
den die es jeft felbft gegen König Dito, bie griechiſchen Kammern und das 
griechiſche Wahlgeſetz jhleubert ? Wurden bie damaligen franzöſiſchen Kam⸗ 
mern in ihrer Mehrheit von ber Oppofition nicht aud; allzu großer Gefügig · 
keit gegen die Regierung des Königs und der Gorruption beſchuldigt? Das 
Journal des Debats vertheidigte fie bis zum Ichten Moment eifrigft ogen 
biefe Befchuldigung, bie es nun felbft den griechiſchen Kammern macht. 
Widerſpruch in den e3 mit fich felbft verfällt ift augenfcheinlich. 

Die Verationen welchen die Regierung bes Königs Dito, und zwar 
nicht bloß von Seiten Englands und der Türkei, fondern wohl in gleichem 
Maß auch von andern Seiten ausgefeht war, und welche ihre Aufgabe fo ſehr 
erſchwerten, muß das Journal bes Debats felbft zugeftchen, aber es thut 
die nur umben König Otto barüber zu verhöhnen. Solche Tallil richtet ſich 
felbft, nicht minder der untwürbige Spott barüber daß König Dito — leider ! 
— bie dreißig Shönften Jahre feines Lebens Griechenland geopfert, um nur 
ſchwarzen Undank von dem Lande zu ernten tweldes feiner Negierung alles 
verbanft was es an flaatlihen und forialen Fortſchritten und Errungen: 
ſchaften aufzuweiſen hat. es, 

Die übrigen, zum Theil fehr ungiemliden, mitunter der Wahrheit zus 
toiberlaufenden Auslaffungen bes Artilels über unfere bayeriſchen Ber 
hältniffe lann man füglic auf ſich beruhen laſſen — fie zeugen nur von 
ber Unbelanntfchaft des Berfaffers mit unfern Zuftänden. Aber dın Aus: 
drud aufrichtigen Bedauern kann ich nicht unterbrüden baß ein jonft fo ges 
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achteles Blatt, wie das Journal des Debats, in dieſem Fall ſich zum Organ 
einer Erörterung hergeben mochte welche gegen die Wahrheit, GBeredhtigteit 
und Schicklichleit nicht allein verflößt, fondern felbft bem guten Gefchmad, 
auf welchen das Journal bes Debats in ber Negel einen fo hohen Wert 
mit Recht zu legen pfiegt, entfchicden zutoiberläuft, 


Deutfchland. 


Bayern. . München, 20 Nov. Soviel abzufehen ift, wird bie Fer 
quenz unferer in biefem Winterfemefter ſich bedeutend heben, und 
jivar burd) ben Zugang auslandiſcher Studierenden ber Naturteiffenfhaften, 
namentlich Gandibaten ber Pharmacie, - von welch letztern bereits mehr als 
40 immatrieulirt find, Auch bemerkt man heuer unter unferer alademikhen 
Jugend eine zahlreiche Vertretung aus dem höchſten Abel; wie denn aud, 
wie erwähnt, bie beiden Pringen Ludwig und Leopolo, Eöhne bes Prinen 
Luitpold, ſich als alademiſche Bürger in das Univerfitätsalbum eingeyilr 
net haben. Auffallend dagegen ift es, und verbient als ein Fingerzeig anf 
getoiffe Beftrebungen beachtet zu werden, daß aufier den Söglingen bes 
Georgianums nur neun inlänbifche Candidaten unferer theologiſchen Fa 
eultät new zugegangen find. Freili die Befchbung ber Univerfität ift auch 
geſchäftig genug bald diefen bald jenen Vorwurf gegen fie zu probuciten, 
unbefünmert darüber ob mit ober ohne Grund. So iſt erft jüngft wieder 
unfere Nachricht dab die theologiſche Tyacultät damit umgehe Schritte für 
eine geeignete Veſethung ber kanoniſchen Profeſſut zu thun, in einem öffent, 
lihen Blatt die Beranlafjung zu ber gehäffigen Infinuation geworden als 
werde dabei vor allem ein landsmannſchaftliches Interefie verfolgt. Aller 
dings gehört ber eine von ben beiben für biefen Lehrftubl in Vorſchlag ge 
brachten Candidaten einer bayeriihen Provinz an, bie in ber theologifchen 
Faculiãt ſchon in ein paar Mitgliedern hödhft ehrenvoll vertreten ift, aber 
da berfelbe zufällig aud) einer der bebeutenbften Gelehrten feines Fachs if, 
wird ihm billigertveife die Sünde feiner Abftanımung vergeben werden bür 
fen. Nachdem es in bemfelben Blatt vorerft wie ein Vorwurf angeflungen 
bat daß am 3 Nov., aljo bevor bie theologische Facultät ihre Functionen 
aufgenommen hatte, * Sihung in Sachen ber genannten Profeſſut 
gehalten worden fey, wird es in einem Athemzug geiadelt daß gleichwohl 
ſchon am 3 Nov, das initium solemne ftattgefunden babe, obwvohl weber 
Studenten noch Alumnen antvefenb getvefen wären. Da nun fiatuten- 
mäßig das Semeſter am 16 October beginnt, und im den erften Tagen des 
Nodembers bie Borlefungen eröffnet werden müffen, fo kann felbftverftänd- 
lich unfere Semeſtralordnung nicht erſt von dem guten Willen der Studen⸗ 
tenſchaft abhängig gemacht werben. Dazu wird endlich noch bie Verdacht 

ung gefügt als würden bie Gtubierenden mit dem zn eines alademi · 

— ienſtes durch Öffentlichen Anſchlag gar nicht belannt gemacht. 

‚nun dieß factiſch alljährlich geſchehen ift, und ebenſo auch heuer wieber, 
fo Ticgt ier eine —— u Die — ber Masle hr 
ür die Keligionsübun tubenten eine ga ere 
chlecht zu verhüllen (dent, Bei a 

Kurheifen. Kaſſel, 19 Nov. Aus der heutigen Sitzung ber Ständer 
verfammlung, über welche wit bereits geftern nad) einem Frankfurter Blatt 
kurzen Bericht erftatteten, ttagen wir aus ber officiellen Kaſſeler Zeitung 
u IL berichtete M Eingabeausfguffes über 

eifer ichtete Namens tes Ei die 
Enge Ne Bgrnche 1 Al Br m Ba EUR ba 

run zT an u m mie 

N Os a (em Orden mr jr Befigtgung, Kr ge, ei 
jebo darauf aufmerkfam daß et allerbings bie baheruche martierung 
als eine rechtswibrige anſehe, und daß befhaib ber hg ort bes 
Birforge ber Berfamimlumg zu empfehlen jey. (Es wird‘ beantragt das Geſuch aus 
formellen G ad acla zu m Der Abg. Hupfelb erllärt daß er 


bereitö an den Hru. Prüfibente nterpellati egebem habe, bie biefen 
Brgenflanb be * ——— 9 * 


on 
trag bes infinmmig ge⸗ 
nebinigt. Der Prüf ibent mad eg Dee Kr 


enden Antrag zu fellen beab : Ständeverfaummnlung wolle beiäliehex 
ie hohe Staa! h zu ale ve Keane Fefftelung —2*8 Au. x 
Stantsbebaris erforderliche Vorlage fchleunigh an bie bermalige am 


fung gelaugen zu jaſſen.“ Der Autragfleller erhält fofort das Wort zur Begrllutes 
bieh® Anttage; er erflärt barin zunähf mit Bezugnahme auf die gefzige Dir 
tpeilung bes Sanbtagecommiffäre, marmın er Matt ber Iuterpellatiom ſeht dem Bor 
ehenben Antrag gewählt babe, Solauge bie amgebeutete Miniftertrifis währt 
une man micht am eime befimmte VBeauttwortung der Snterpellationen heulen; 
er glaube aber daß mau feinen Tag hingehen laffen bürfe mm bie Megiemeg 
zu mahnen bef fie von bem bes ungen m leg. abgebe, Dich geldeh: 
durch den Antrag, und ba ber andere and feiner uriprünglich beatäd- 
tigten Interpellation nicht bie gleiche eg fo behalte er ſich im Betreil 
beffen (Leihbankangelegenheit) weiteres vor. Antragſteller geht nunmehr Bir 
Vegründung des Üntrags ſeibſt auf die einichlägigen Beftimmungen ber Berfaflens 
wort 1831 zueüd. Erd volle Finanpperioben hindurch feyen die bariı enthaltenen 
Rechte ber Staube umangefochten im Uebung geweien, bi® ber Etanteminifr 
Haffenpflug in das Vaterland zurüdgefchrt fey, Diefer hate c8 zuerfi gewagt 


eine Fortkewilfigung ber Cteuern ohne Zorlage eines Putgets zu ferberr, und 


man ben ‚der fanden in 
wenu man, ben damaligen Berfigerungen —AA Fur 
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und ber Gtsatsbiener, 
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Der Abgtorduete rg £ ben 

Gefahr trobe, und will be 

—— Inden, uud Me Bet * 
ie 0 [3 amm 

Borſchlag. Damit — die eg 57 

lichen übergegangen, 

- Hanfeftäbte. * Samburg, 19 Nov, Geſtern Vormi wurde 
bier Charlotte Pauiſen, geborene Thornton, begraben — eine Fratt die ihre 
nicht unbedeutenben Mittel mit großer Dpferfreubigleit und nie ermübender 
Ausdauer reinen Humanitätspiveden zur gftellte. Anhängerin 
der entfchiebenften Sreifinnigfeit auf religiöfem wie auf politiſchem Gebiet, 
unterftüßte fie alle bahin einfhlagenden Richtungen. Sie verwandte ſich 
namentlich für jeden namhaften politiſchen Flüchtling der Hamburg befuchte 
um von hier aus jenfeits des Meers, ſeys in England oder in Nordamerila 
ein Aſhl zu finden, und nahm ſich mit hingebender wahrhaft mütierlicher 
Liebe der Armen, namentlich armer Ainder und frauen, an. Ihr Begräb- 
niß war, obtwohl von einem reichen Gefolge begleitet, mehr als einfach. — 
Bor wenigen Tagen wurde den Actionären nebft ihren Familien der zoole ⸗ 
aifche Garten, ſoweit derfelbe zugänglich ift, zum erftenmal eröffnet. — In 
vergangener Nacht ift plohlich der Winter mit fcharfem Froſt bei uns ein 
gejogen. Bei Sonmenaufgang und hellem Gimmel zeigten heute die Ther⸗ 
mometer im Freien — 3, AR. 

°  KHannober. Hannover, 18Nov. Währnd die eine kirchliche 
Partei welche für den alten Katechismus eintrat, eine Berfammlung von 
Geiftlichen und Laien vorbereitet (Mr. 321 der A. 8.) um bie verfafjungss 
mäßig sugefagte Synobe zu erwirten, haben von ber andern Seite Vropſt 
Serbold zu Lüchoto und Superintendent Mirow zu Dannenberg eine Pe⸗ 
tition gegen eine Synedalverfaſſung bei ihren Gefinnungsgenofien unter 
den Predigern in Umlauf gefeht, tweld;e, man mag die Sage fo unbefangen 
anfehen tie man twill, ſich mit dem ernften Streben ber Gegentvart, toie 
mit den freilich Längft nicht immer befolgten Hauptfägen des evangelifchen 
Belenntnifjes, im vollen Widerſpruch befindet. Es beißt in bem Hetenftüd, 
das die hiefigen Blätter ausführlich mittheilen : 

„Würde Ew. Mojeftät jene Berfofung einführen, und MUnnten wir and da- 
bei als felbftverfläntlich voransfegen da. mir auf bie Belenmtniffe unferer Kirche 
fireng verpflichtete und nach Firhlien Mormen gemählte Männer in die Synode 
mb die ihr ur Grmmblage dienenden Pretpterien eiitträten, deunech mlßten wir 
jene Gabe n unpeituol halten. &6 würde dadurch mit einer breipunbertjährigen 
h te des land lichen Kichenregimente gebrucien, ter —— der 

ichen Leitung witde in die Shynode fallen, ber Kopfzahl immer do fäntiger 
akbeimfallen. Der Grund dieſer auf tie Kirche übertragenen Berfaffungsformen 


if: bie frangöftfce Mepräfentativ-Ibee, bie Berfennung des beutjchen nthume, 
die Berfennung ber Cigentpämlihleit des debens im Fornigthum Gprifti. Dir 
haben im biefen Tagen dem Terrorismus über arglofe Gemeinben bt, ben 


i Leichiſian wie freffendes um ifenb gefehen. Wir fürdten 
I — für bie alten * a Bir 
fle reden. felbft auf · die * dou he berfannt zu werden. Und jo legen 
toie im Gottes Namen in heißer Zeit and Des Könige, deffen ruhmvolle Bor- 

Veen 5* ve due um „Schuß ———6 

gene euguiß * fr 

irn bie wir vie ont biefe Stunde haben.“ 

Aus Stade wurde der Weſ.Zig. unter dem 15 Nov. geſchrieben: 
Der Befehl in die Töchterjjulen des Seminars das Raumer ſche Geſang 
buch und den 1792 abgeſchafften Ratehismus von Sötefleifd mitzubringen, 
hat eine getvaltige Auftegung in ber Burgerſchaft zutoege gebracht; ein ge: 
drudter, Haus bei Haus verbreitete, Aufruf berief jofort auf heut Abend 
eine Berfammlung, worin Beharren in der Renitenz gegen biefe Bücher 
und Proteft an das Gonfiftorium nebft einem Geſuch um Auſſchub der an- 
gebroßten Husweifung der Kinder bis zum weilern Beſcheid an ben Se 
wminarinfpeetor Schmidt, zugleich aber auch ebentuelle Schritte beim Mar 
giftrat wegen Exrichtung einer ei Mãbchenſchule beſchloſſen wurben. 
Die Verſammlung war ſehr za beſucht. Der Ders des Raumer ſchen 
Gefangbuchs ber die größte Oppofition erregt hat, eignet ſich nicht zur 
Mittheilung in einem Tagblatt. — Unter dem 17 d, wird dann binzuger 
fügt: Gegen hundert Märchen find heut aus den Seminarſchulen aus, 


5 Breußen. 4 Vom Miedereheim, 18Nov. Der Minoritäts: 
ber Goblenzer Stabiverorbneten 


antrag ‚ welcher gegen ben Antrag ber 
Majorität, Hrn. v. das Ehrenblirgerrecht zu eribeilen, ges 
richtet war, wurde bon bem und Landtagämarfchall. Frhrn. 
v. ‚eingebracht. Da in diefer Frage Uebereinſtimmung 
der Etadtverorbneten und bed Bürgermeifters erforderlich ift, jo genügte 
der Einſpruch des als des Bürpermeifters fungirenden Bei 
georbneten um ben Antrag der Majorität zu befeitigen. — Die Erzählung 


’ ihre ganze 
pagnie zum Arreft ſich melbete. Durch kriegsgerichtliches Erkenntnif, welches 
ber Konig beftätigte, wurben bie ſechs iere und brei Gemeine zu 
Tangtvieriger eftungsftrafe verurteilt, bie fie auf vericjiebenen Seftungen 
verbüßten. Einer derbrei Gemeinennahm ſich fofort das Leben ; die übrigen 
acht Mann wurden im 3. 1821 begnabigt. Der König Friedrich Wi JIE 
hat bie Gafematten von Magbeburg während ber Antvefenheit die · 


X Berlim, 18 Nov. Cs erledigen ſich wohl jeht viele Beben 


ten über bie zufünftige Ctellung Preußens zu ich, Im der That 
bört man in ben beftunterrichteten Kreiſen verſichern obwohl ber 
preußic-frangöftiche Hanbelövertrag, deſſen ng Hr. v. Biemarl 


entfgieden in fein Progtamm aufgenommen hat, ber Diplomatie noch große 
ran aigenigt iin en mehfetigmn 8 | 
ent a iſt in itigen £ eine gereizte 
mung eintreten, zu Iafien wie ſolche benfelben ſchon fo oft verbitterte und er⸗ 
ſchwerte. Gegentheils ſcheint man ber U gung zu feyn bafı bie beiben- 
feitige Politik Berührungspunfte habe e ein gemeinfames Handeln 
vielfach zur Pflicht machen. Was über Differenzen im Schooß unjeres 
Minifteriums, namentlich) über einen Zwieſpalt des Hrn. v. Bismard unb 
feiner Gollegen, bei welchem ihm mur Hr, v. Mübler zur Seite ftehe, gefagt 
wirb, beruht auf leerer Erfindung. Seit der Rüdfehr des Hrn. v. Bismard 
und bes Hrn, v. Roon haben mir zivei Minifterberathungen 
ftattgefunben, in welchen Fragen allgemeiner Politik nicht verhandelt wurden, 
und welden Hr. v. Mübler gar nicht beigetvohmt hat. Das ganze Gerede 
Inüpft wahrſcheinlich Lebiglich am bie Thatfache eines intimen Privatverlehrs 
zwiichen Hrn. d, Bidmard und-Hrn. v. Mübler, welcher Rattfand als erfterer 
- nicht in der Lage war feinen Hausſtand in entſprechender Weiſe zu 
liren. Was die loyale Agitation betrifft, fo ift biefelbe immer nod im 
Machen begriffen, und man dann fagen daß bie Anttvorten welche ber 
i Deputationen ertheilt immer bebeutungsvoller werden. Inner 
Halb der liberalen Partei währt daher auch noch der Streit fort über bie 
zivechmäßigfle Axt jenen Demonftrationen ein Gegengetvicht zu geben, wobei 
„Volfsyeitung* und „Publicit* dad factiſche Berhältniß betonen gegenüber 
den Fietionen welche von anderer Seite aus einer ſtaaisrechtlichen Theorie 
geichöpft werben, welche bei und aber noch nicht in Fleiſch und Blut gegangen- 
Berlin, ON. Die Nat-Btg. fehreibt: „Die landräthlichen 
Rreisblätter veröffentlichen jegt, in Folge höherer Weifung, nicht nur bie 
drei in der Stern Big: mitgeteilten Antworten des Konigs an verſchiedene 
tationen, fondern auch bie von uns feiner Zeit befprochenen Ars 
titel des Negierungsblattes über die „Landtagsfeffton.“ Es enthielten 
diefelben belanntlich eine förmliche Anklagencte gegen die Majorität des 
Abgeordnetenhaufes, welche, von einigen Parteihäuptern verführt, alle 
von ber Regierung in verichtwenderiichem Map aufgebotenen Berföhnungd 
verfuche foftematifch vereitelt habe. Verſchiedene Sandräthe fügen die aus 
drüdliche Weifung an die Ortöbehörden des Kreifes bei: biefen „auf au 
chentiſchen Nachrichten beruhenden Aufſah“ in ihren Gemeinden circuliren 
zu lafen. In andern Rreisblättern erftatten bie Landräthe oder fonftigen 
Fuhrer von Morehdeputationen ausführlichen Bericht über den ihnen ge» 
wordenen Empfang. So viel ift ſichtbar daß die amtliche Belehrung ſchon 
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jet in einem Umfang in Angriff genommen wird als fländen wir uns 
mittelbar vor Neuwahlen. Freilich kann faum noch ettvas gefagt werden 
was bie Ianbrätblichen Exlaffe nicht ſchon im Mai den ländlichen Wählern 
überlaut ins Dr gerufen, Die Berufungen auf den ausdrücklichen Willen 
bes Königs, bie key Trennen im Namen ber Königstreue, bie maßlofeften 
der Gegner waren ſchon bamals an ber Tagesorbnung. 
Aber —* kũmmerlich der Erfolg war, fo —* * ag gehen Vollsverein doch 
fein anberes bie noch directere Hereinzies 
hun de een ds on in ie Mndrhe Beredtung Im 
feyn ihrer Ohnmacht Tenn ubalpartei feine andere Dedung mehr 
als die Bloßftelung bes ber Hierauf ift ihr ganzer Demonftrationd- 
— mit feinen greiſbaren Tãuſchungen allein 
vera — ſollen die ſogenannten Ergeben- 
nd Wreſſen bei allgemad; Bedenken 


bald über ben Kopf wachſen würde, 2 daß ihnen fpäter ein Mittel zur 
Hand bliebe ihre Wirkungen auf das ihnen allein genchme Maß zu be 
ſchränken. Die Sanatiter de$ des Pꝛ eußiſchen Vollsvereins haben das Bebürf: 
niß des Miniſteriums Bismard, ſich ein ſcheinbat populäres Relief zu ſchaf · 
fen, benutzt, um dieſes Miniſterium ſo vollſtändig auf ihre Bahnen zu 
* dafı der gewohnliche Mann ihre Richtungen für vollfländig iden 
Der König hat einer Deputation aus NewRuppin, welche eine Erge: 
benfeittaberie überreichte, bie ha Antwort ertheilt: 

Die Gefinmungen Rd ausgeſprochen und in ber über 
reichten Adreſſe gr zen wohl, Die Militär 
reorganifation erfennen alle als —53* ai 96 habe fie unter get 
ng ber Steuerfräfte des Lantes reiflich .. mb zum Wohl b 
Kar Er Sie war u en wenn nicht, wie ei ber legten —E 

wmilienvater ben ihrigen wieber entzogen werden ſollten, und 
—— en die a lan ' bie ihm gebührt und befbalb werde Ich 
fie auch aufrecht erba def wird bieß wicht Überall anerkannt, fenbern im 
Volke zu verbädhtigen —— — Aber bie Militärreorganifatiom Nees auch nicht allein. 
Ale Beine Harbiungen und zum Wohl des Staats gebegten Abſichten werben 
Beim Bolt entfielt umb vertädhtigt, und das ſchmerzt Mich tief. Aus eigenem 
Antriebe babe Ich ben 3 Sue erlofien, und daburch bem Land eine uk er 
leichteruug zäh, man hat Mir aber nicht — Man ſyricht von 
ben! Mer rt? 36 hide t Auch Ih A; den 
aber einen Le ve iu Ih ar der Verfaffung haften, aber feine Ein 
gr in bie *5* ber Kroue dulden, bie Mir von Bett und Meinen Vorfahren 


Ueber die Adreßdebatte des biefinen Probincial-Landtags berichtet bie 
Nat. Big. folgendes nähere: Am Montag, 17 b., wurde in ber Situng 
bes bier tagenden Probincial-Pandtags ein bon 55 Abgeordneten unterzeich: 
neter Antrag zur Abfafjung einer Ergebenheitsabreffe an Se. Maj. ben König 
ar a Nah einer längern Debatte wurde ber Antrag einer Com⸗ 
fion übertwiefen, unb bie Berathung auf ben folgenden Tag angefeßt. 
—— 18 d., wurde bie folgende Adreſſe verleſen: 
Ew. tgl, Majeflät wagen bie zum 15. incial · Landtag ter Mark Bran- 
deuburg und bes ——— Niederlauſih auf allerhöhften Befehl einbe- 


be I keit bie allerımt 
a —— 


burn bie e on Ew. Mejeftät Allerkd efben 
au Güßen — ee Ellıde bonn Ir * Mg as 
unterthänigft binzugeben baf unter ben jetzigen —— bie ermenerte 
ze alıkensährter Ay. Das Iankegnätrrtihe Her; Ew. Mojefät wohl 
thuend berüßren werde, und P- wer in tieffter Ehrfurcht ale Ew, Majeflät aller- 
amterthänigfie treu ergebene St 

U ung —*55* Lehmann (Grofen) bemerkte zunãchſt: es freue ihn 

ber Entwurf politifhe Gragen nicht berühre, er wunſche baher aber 
2 daß ber Zwiſchenſatz er ben jeßigen Beitverhältnifien* fortfalle. 
Gegen biefe Anſicht ſprach Graf Solms: Baruth. Hierauf wurde abge: 
fimmt ob überhaupt eine De erlaffen werde folle, 
59, 1 dagegen. Bei ber Abftimmung über bie Faſſung ftimmten 56 für 
die vorgelegte Faſſung, 4 gegen, womit ber Lehmann ſche Antrag vertvors 
‚sen war. 

Beim Criminalgericht wurden geftern gegen verſchiedene austwärtige 
-Beitungen, ben „Bunb,* bie „Sübbeutiche Fi bie „Allgemeine dig.“ 
und bie „Modenfehrift des Nationalvereins· Anträge auf Vernichtung ver: 
handelt, und warb größtentheils ben Anträgen gemäß erlannt, 

Zufterburg, 16 Nov. Otto Hagen zeigt in feiner Beitung heut 
an ba auf feine Beſchwerde wegen ber vom Appellationsgeriht angeord⸗ 
neten Wieberverhaftung von Eeiten bes Dbertribunals ihm ein abiclägiger 
Beſcheid erteilt worden. Er fügt eine neue Armonftration bei, in welcher 
er befonbers auf ein Minifterialvefeript vom 2 Mai 1848 — ſich 

beruft, nad) welchem die Pflicht zur Zeugnißablegung, 5. 7, 123 und 309 


tie» 


rieben riſchritt, 


ber Sriminalorbnung, ſich nur auf fälle beziehl in denen eine been ng 
wegen eines beftimmien Verbrechens eingeleitet ift, oder doch wenigſiens ber 
objective Thatbeſtand nad} $. 185 1. Dt Wera feräet, nik aben auf el 
Fall wo durch bie Bernehmung des Beugen erft ausgemittelt werden foll 
ob ar er ein a — gen ift. 
redlan, 19 Nov. Bei ber geftrigen Ergä ungswahl in 
von neun Bezirlen die Candidaten der liberalen Berl weil: year 
— — —— ug A 
teure an ber Conſerva Beitung en“ wegen Morjeftätäbeleir 
Bang, unb aud) bereits Unchen np, 
anzig, 18 Rob. Heut ift bier ber Kreisrichter Dr. Ling in Greif 
toalbe zum Bürgermeifter gewählt worden. (Bekanntlich war vom ben Fiber 
ralen Stabtverorbneten früher ber Stantsantwalt z. D. Oppermann für 
biefe Stelle in Ausſicht genommen.) Gr, Zing ivar, der Spen. 8. zufolge, 
während ber interimiftiihen VBertvaltung bes Berliner Poligeipräftviums 
durch ben Geh. Rath v. Winter (jet Ober-Bürgermeifter in Danzig) auf 
befien Wunſch Jufigiarius biefer Behörde, und trat mad Aufhebung des 
Smterimifticums zurüd. 
Königöberg, 15 Rov. Der Rebaction ber „R. Ö Sig.” geht 
— * Antwort von Seiten bes I, Boligeipräfibiums zu 
— ge ie Ag dom a di b. M., Srft Se Orfognafme 
önigeberger Beitıma, wi eröffnet 
ber en eh te ac meet worden, und ———— 
en auf bem riebenen abet e herbeigeführt if, dae 
Ki Beranlaffung fat nt über bie gefeßliche Begründung ber Beſch ehe * 
Pe Blattes Ihnen einen as Kufihluf zu geben, unb 
- — en mit Ihnen darüber einzulaſſen. Königsberg, den 12 no 106 162 
a 
Defterreid. X Salzburg, 19Nov. Auch hierlands findet dermalen 
as eine weit forgfamere Pilege ald chebem, und zwar 
— pas nicht überall der Fall feyn dürfte — unbeichabet bes Reich sbe⸗ 
wußtſeyns. Bunäcft iſt es ber Verein für Salgburger Landeslunde 
welcher bie in fo mandper Hinficht böchft denfiwürbige Bergangenheit unſeres 
ehemaligen Hochftifts allfeitig aufzubellen fucht. — Be Be ER 
unbeadhtete oder ungelannte Urkunden veröffentlicht. So hat Dr. Spahen ⸗ 
egner bie „Gorrefpondenz zwiſchen ben rebellenben Bauern von Pinzgau 
unb ber Bürgerfchaft von Nabftabt nebft einem Tagebuch aus bem Jahr 
1526* abbruden laflen — ein Document das als Belen dient ed 
bei den „rebellenden Bauern“ zur Beit bes Bauernkriegs weit 
Soll und re ala um Glaube, Hoffnung u Biche 


belt Yabe, Von Bid — ko das te 
eh fo eben au —— worden. — Bag Band, on —— 
= YA —* —— —— di hd af ir —* 
eine n ie gemein ntriguen im Dedma 
em Eifers* — laſſen, —* an Pichler einen muthigen Ber 


# Salzburg, 19 Nov. Seit einigen Tagen erzählt man fi: 
bie Richtung ber Neichenhaller —* fey nun endgültig von Freilaffing, 
der naͤchſten Station bei Salzburg, über Hammerau, Staufeneg, nach Reis 
chenhall feftgeftellt, und werde im Frühjahr in Angriff genommen werben. 
Sollte ſich biefe Nachricht ertvahren, fo würbe fie nicht wenig zur Hebung des 
Babortes beitragen, ber ſchon in biefem Jahre wieder eine Reihe von News 
bauten aufzuweifen bat, beren meitere Bermehrung noch vorbereitet wird. 
In Salzburg ift von dem Etabtertveiterungsplan der Steindamm;, bie 
Planirung ber neu gewonnenen Baugründe, die Ganalifirung, bie Ans 
lage einer ‚ ber Ausbau eines fünftheiligen gr Binss 
hauſes und der Beginn eines großen Hötels verwirklicht. Die beantragte 
und zugefagte Demolirung des Theatergäßchens ift bei der über wenig 
Dlittel gebietenben Gemeinde auf Hinderniſſe geflogen. — Der Erzherzog 
Ludwig Bictor verteilt auch diefen Winter in Salzburg. 

o Wien, 20 Nob. Die Note des Journals „la France,” welche 
fie in Sachen des franzofiſch preußiſchen Sanbelsvertrags in ihrer 
Nummer vom 16 db. M. brachte — ber zufolge das Wiener Gas 
binet einen Defterreih dem Sollverein nähernden Vertrag eingeben 
wird — ift Hier nicht nur nicht unfreunblih aufgenommen, fon 
tern bielmebr als verfühnlid gewürdigt worden. Die „Irandaction” 
mit dem Bollverein ift ja eben ber Gegenfiand der Bemühungen Defterreichß 
urb ber Mittelſtaaten auf ber bevorſiehenden ‚Generalgolleonferenz_ zu 
Münden. Nur dad was darüber hinauẽgeht in ben einfeitigen Beftre« 
bungen Preußens, bie Bergetvaltigung und der Unitarismus, ben bie neue 
Berliner Handelspolitif erfirebt, ift e8 was von Drflerreich und den Mittels 

aten abgelehnt und abgetvehrt wird. In biefer Richtung lönnen vers 
ſöhnliche Etimmen, bie aus Frankreich herübertönen, mur willlommen und 
nügli ſeyn. Oeſierreich ift nicht gegen die Idee eines Handelsvertrags 
mit Frankreich grundfäglic eingenommen; es will nur bei dem Abſchluß 
nit umgangen iverben, es mwünfd;t nur baf babei feinen und ben Inter ⸗ 
efien Gefammibeutfchlands Rechnung getragen werde. — Die Nachrichten 


| 


! 
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aus Nuffiih-Poln Tauten ziemlich bedenllich. Eeit elwa vier Wechen 
iſt bie Communication zivifchen Galizien unb Sandomir, Stafjow 
und Lubin faft gänzlich unterbrodien. Edelleute paffiren aus jener Gegend 
beinahe gar nicht mehr bie Gränge; Bauern erzählen baf bie Wälber um 
Sandomir und Staſzow von Banden burchzogen werden, bie von Reifenden 
unb wohlhabenden Bewohnern Gebühren zu unbelannten Zwecken erheben. 
Zuweilen geben beren Führer Antveifungen auf bie Befiger von Maierhöfen 
der Umgebung ab, die von dieſen theilweife mit großer Vereitwilligleit be 
richtigt werden. In Sanbomir felbft wurde ber ftäbtifche Brunnen mit 
Arſenil vergiftet. Die Aufregung ift begreiflichertveife im Wachſen, und 
obwohl fie bie Brängen Baliziens nicht überfchreitet, fo thut bie Öfterreichifche 
Regierung ſicher nicht unrecht wenn fie das anarchiſche jenfeitige Treiben 
mit gefchärfter Aufmerlſamleit verfolgt. 

Bien, 20 Nov. Im Abgeorbnetenhaus ift heut eine Zu: 
Schrift bes Staatsminifteriums verlefen worden, wonach ſich das Erforbernif 
eines Nachtragäcrebits für bie Bendarmerie herausgeftellt hat, Fur bie 
Marine wird ebenfalld ein ‚weiterer Nachtragscredit bon 800,000 fI. ber: 
langt. Ein Schreiben des Finanzminifteriums erſucht die von beiden Häw 
fern für 162 bon ber & ber reg an ur a ei 
abgeftrichenen 148,050 fl. in das eh für 1863 aufzunehmen. Di 
britte Leſung bes Gefepenttwurf zur nachträglichen Genehmigung ber Ber 
äußerungen bon er eg feit beim 20 Det, 1861 wird darauf vorge 
nommen. Folgt bie Wahl ber Schriftführer. Das Refultat wird fpäter 
belannt gegeben werben. Darauf wird zum eigentlichen Gegenftand ber 

Tagesorbnung, zum Gebührengefet, übergegangen. Bilhof Dobrilla 
—— gegen bie Erhöhung ber Uebertragungsgebühren. Biſchof Lit wi⸗ 
nowiez ſetzt dieſes Thema weiter fort. Er beantragt ſchließlich das Ger 

äquivalent nur von ſolchen Beneficien zu die mindeſtens 

SIDA. fhrlh abwefen. (Ber Hntag wi Te yhleid unefät) 

— vertheidigt in einer ſehr langen Rede den Ausſchuß gegen den 

Vorwurf welchen man demſelben mache. Man habe dem Ausſchuß nament⸗ 

lich den Vorwurf — = er ſelbſt Wohlthätigleitsanſtalten der Ge⸗ 

weinden beſteuere aber wohlthaͤtig ſeyn wolle mag es auf eigene 

Koſten fern, unb * nicht ber Steuer entziehen wollen. Er empfiehlt 
[hlieklic) den Antrag bes Ausfchufles. 

Pras, 19 Nob. Das tchehifche Nationaltheater ift geftern Abends 
in feierlicher Weife eröffnet worden. (Pr.) 

Portugal. 

Liffabon, 11 Nov. Die Baceta be Portugal bemerkt heute daß 
Lord Palmerſton bei ſeinen n über bie Erfolge des Freihandels in 
Portugal — gelegentlich des Banfetts zu Southampton — vergeſſen babe 
des Segens zu erwähnen welchen das Prohibitivſhſtein Portugal gebracht hat. 
Die Bapierfabrication fey in Portugal bei allen Tarifrevifionen ein Mono: 
pol geblieben, und ber eble Biscount Fünne an ber Vortrefflichkeit des 
Papiers der Gazeta (basfelbe it ſehr ſchlecht) ſehen melden wunberbaren 
Fortfchritt die Papierfabrication in Portugal in Folge biejes Schupes ge 
macht habe. — Das 6. Infanterieregiment, welches durch und in Folge der 
Revolution von Braga aufgelöst wurbe, wird (durch Befehl vom 5 db.) neu 
organifirt. — Dem Gerücht zufolge wird bie Auflöfung der Rammer ihrer 
Vertagung folgen, das betreffende Decret jedoch erft im Januar erfcheinen. 
Die Bertagung und bie jegt fogar in Ausſicht ſtehende Auflöfung ber Kammer 
macht auf alle Parteien einen peinlihen Eindrud, weil fie gegen die Ber« 
faffung verftößt. In Folge der Empörung bes 6. Infanterieregiments zu 
Braga hat nämlich) die Regierung local ben Belagerungäftand verfügt, wozu 
fie geſehlich berechtigt —* aber fie muß nad) $. 34 des Art. 145 der Con: 
ftitution fofort nad Einberufung ber Gortes dieſen darüber Rechenſchaft 
ablegen (logo que reunidas forem). Die Regierung hat zwar bie Cortes 
fofort verfammelt, aber fie fofort audh wieder ohne Vorlage des Rechenſchafte 
Berichtes vertagt. Als im Jahr 1844 in Folge ber Empörung von Torres 
Novas ebenfalls der Belagerungäftand verhängt wurde, aber ber Staats ⸗ 
rath fid) der begüglichen Vorlage an bie Kammern widerſehte, weigerte Bi 
ber Graf Thomar mit Entſchiedenheit dem Beſchluß zuguftimmen. Di 
Liffaboner Tageöpreffe macht mit großer Leidenſchaftlichkeit auf biefe Xnı 
ficht eines entſchieden fireng confervativen Minifters aufmerlſam. — Die 
Meinernte ift biefes Jahr fehr gut getvefen. Die Douro: Weinberge (bie 
den fogenannten Porttvein erzeugen) haben 140,000 Pipen Erträgniß ge: 

eben. Eine Pipe hat 600 Flaſchen, und es gelten 100,000 Pipen Ernte 
für ür ein gutes Jahr. er 


S 
Madrid, 18 Nov. Die — der Kammer der Deputirien 
tar urſprünglich dem frühen Geſandten in Paris zugedacht, und feine 
Ablehnung hat daher eine große Bewegung in den politifchen Kreiſen herr 
borgerufen, da man biefe Ablehnung als eine Kriſis für Das Gabinet be 
trachtet. Mon gehört zum Kern der Partei ber Moberabos, er war unter 


f dent Minifterium Narvarg Geſandter zu Rom, dann Finangminifter, und 


| Gefandter zu Paris währenb bes — O Donnell. Der 

nd weßhalb Don Alejandro die Präſidentſchaft ablehnt, iſt unzweifel ⸗ 
en barin zu fuchen daß ber parlamentarifche Kampf ſich weſentlich um die 
Haltung des Gabinets und des Generals Prim bei der megicanifchen Erpes» 
bition brehen wird. Der Präfident wird befanntlich nicht von ber Regie⸗ 
rung ernannt, tie im laiſerlichen Frankreich, fondern —* eine Majoritäts« 
wahl ber Deputizten felbft beftimmt; Don Alejandro Mon hat daher nur 
im voraus bie Mojorität, b. h. bie Partei ber Iiberalen Union, davon unter« 
richten lönnen daß er eine auf ihn fallende Wahl nicht annehmen werde. 
Es gibt nun für biefe Ablehnung, für beren abfolute Gewißheit übrigens 
noch fein Beweis vorliegt, zwei Motive. Nach ber lletilalen Preffe (Reino, 
Eſpaña) hat Don Melandro abgelehnt, ‚weil er mit dem Rüdzug aus 
Merico und dem Preisgeben ber adhtbaren Partei des Generals Almonte 
nicht einverftanden iſt, und im Gongrek beabſichtigt das Gabinet anzus 
greifen; andrerfeit$ glaubte man baf Hr. Mon es nicht für geeignet 
crachte den Präfidentenftuhl bei Debatten einzunehmen welche gegen 
eine Politik gerichtet find an ber er felbft theilgenommen bat. — Die 
Epoca fagt J auf Grund einer Unterrebung welche Don Alejandro 
Mon mit dem Cabinetspräfidenten gehabt daß wilden beiben in allen ragen, 
mit Ausnahme ber mericaniſchen. das volllommenſte Einverftänbniß beftche, 
und aud) in diefer bie Verſchiedenheit ber Anſichten eine unweſentliche ſey — 
„en el fondo de la cuestion el Sr. D. Alejandro Mon y el Presidente del 
Cousejo estän conformes.* Cine praktifche Bebeutung ſcheint aljo die 
Meinungsverfchiebenheit ber beiden Staatsmänner nicht zu baben, und e8 
ift vielleicht bie Frage ob Hr. Mon nicht der Regierung in ber Debatte über 
bie mericanifde Frage ald Deputirter noch weſentlichere Dienfte leiſten 
kann benn ala Präfident. Daß Hr. Mon nicht ber Oppofition ihr Wert 
erleichtern wird, Fat er ausbrüdlid) verſprochen; da das Gabinet D’Donnell 
ftet3 behauptet bat daß es nur im Einverftänbniß mit England in Merico 
handeln werde, jo ift damit ohne weiteres ber Beleg gegeben daß bie Tuile ⸗ 
*ien in Mexico ifolirt bleiben werben, und daß baher bie Verſchiedenheit 
der Anfichten, welche in der Partei ber Tiberalen Union allerdings über bie 
megicanifche Frage befteht, dem Cabinet D’'Donnell nicht wohl verderblich 
werben wird. Wer alö Gandibat für die äfibentichaft aufgeſiellt 
werben wird, fcheint noch ungewiß. — Nach der Epoca wirb bie Zahl der 
ſpaniſchen Garbinäle auf fünf erhöht werben. Der Reino glaubt zu wiſſen 
daß den Erzbifhöfen von Sevilla und Granada die begügliche Ehre zu Theil 
werben würde, — Der neue Generalcapitän für Guba, General Dulce, iſt 
am 14 von Cadiz aus in See gegangen. 

Großbritannien. 
2onbdon, 19 Nov. 


Die als ſtaatswirihſchaflliches Organ fehr angefehene Wochenſchrift 
Economijt fpricht fich, tvie neuerdings unter ben Tagblättern bie M. Pofl 
über bie unerfhöpflichen Hülfsmittel —S und über die —5 

„Gefinnung“ bes Grafen Rechberg und bes Hrn. v. Schmerling mit 
Bärne aus, babei nur ebenfalls in ben Irrthum verfallend als ſeh Be 
reich durch feinen Bobenreichthum eben bloß darauf angetviefen ein Agris 
culturflaat zu bleiben, Richtig iſt freili, die Bemerkung baß bie Land» 
wirthſchaft in —E einer viel größern Entividlung als ber bisherigen 
fähig wäre, „In Großbritannien,” fagt das Dlatt, „fommen 93 Ein⸗ 
wohner, in Defterrei nur 54 auf ben Quadratkilometer. Großbritanrien 
bat 32 Stäbte beren jebe über 50,600 Eintwohner zählt, Deſierreich mit 
einem zweimal fo großen Umfang ala Großbritannien, bat folder Städte 
nur 18. Durch den Freihandel wird Defterreich, falls feine Staatsmänner 
ſich durch die Erfahrung Englands belehren laffen wollen, das England 
Dfteuropa’s werben, wel es biefelben Materialien commercieller Wohlfahrt 
wie England bat. Es find allerbings noch einige wirkliche Finanjſchwierig · 
feiten zu überwinden. Ms Eir Robert Peel im Jahr 1845 bie Bölle 
berabzufchen vorſchlug, hatte er einen Ueberſchuß von 3,460,000 Pf, St., 
unb bie Einfommenfteuer dauerte fort. „Defterreich hat Teinen Ueberſchuß. 
ein großes Deficit und eine Bapiertvährung einzulöfen. Es hat auch feine 
Einkommenfteuer, (?) Aber andererfeits ift Defterreich ein leicht befteuertes 
Land; feine Rationalfgulb ift fogar Hein, verglichen mit der englifchen und 
der frangdfifchen, und ungeachtet bes ſchweren Druds unter dem fein Credit 

n Jahren Leibet, Mr m Schuld nit fo ſchnell und launenhaft wie 
bie ur Auch andere Zeichen liefern den Beweis daß 
Deſierreich nur Zeit, Seiten und weile Ratbichläge braucht um feine frühere 
Stellung fi zurüdzuerobern.” 

Während fait bie gefammte Londoner Preffe, die Times an der 
Spitze, über Lord Ruſſells Ichte Depeſche in der deutſch-daniſchen Frage, 
feit man in England deren Wortlaut aus einem deutſchen Blatte Tennt, 
noch bitterer als vorbem berfällt, wagt nun ber M. Movertifer voraus⸗ 
zufagen: ſoviel man auch jet über biefe Depeſche ſchimpfe, werde man doch 
mit der Beit ihren verftänbigen Inhalt befjer erlennen. „Die ha ba ‘fiber, 
dänifchen Blätter,“ bemerkt dieſelbe Zeitung weiter, „erlau‘ en > gegen 


% 


Lord Aufl, und unfere Staatömänner überhaupt, eine Sprache bie wir 


als bloßen Ausbruch ohnmächtigen Zorns übergehen wollen. Doch müflen 


"wir auf einige merfofirbige Ideen berfelben Blätter hinweiſen, die wir ber 


Aufmerffamkeit derjenigen empfehlen die manchmal bie Erifteny jebes abge 
larieten Spieles zwiſchen Kopenhagen und St Petersburg in Abrebe ftellen. 
Jene bänifchen Blätter ſchlagen jet vor: man folle, um ber engliſchen 
Politik entgegenzuwirlen, Rußland zu einer militärifchen Beſehung Hol 
fteins auffordern, weil ed in Holftein noch erbberechtigt ſey. Da bat man 
den vielgepriefenen däniſchen Liberalismus! Olüdlicherweife hat Rußland 
jegt andere Sorgen, und ber Vorfchlag zeigt nur mas bie vorgebliche bäni- 
ſche Neigung zur englifchen Allianz zu bedeuten hat.“ 

Die Peiträge für die Nothleivenden in Lancafhire fliehen jeht reich 
ficher, fo daß die von den Bifhöfen angeorbneten Garitasprebigten doch ihre 
Wirkung getban zu haben feinen. Bei bem Lorbmayor von London allein 

engen in ben Iegten vier Tagen 15,650 Pf. St. ein. Auch in bie Berthei 
ung ber Epenben an bie bebürftigen Familien wird mehr und mehr, Orga⸗ 
nifation gebracht, und bie Times ſchildert namentlich die in ben verſchiede⸗ 
nen Stäbten eingerichteten Suppenanftalten ala vortrefflih, Die verſchie⸗ 
denen Gonfeffionen reichen ſich babei einträdtig bie Hand, und man lobt 
unter anderm einen fatholifchen Priefter in Mandyefter, ber mit einer Küchen ⸗ 
Ichürze um die Lenden in Bertbeilung der Portionen unermüdlich ift. Auch 
aus Toronto in Ganaba find 2000 Pf. St. eingelaufen. 

Am 17 Rob. waren es acht Jahre daß der eifrige Polenfreund Lorb 
Dubley Stuart auf einer Reife nad Elanbinavien, die er im Intereſſe feis 
ner Shütlinge unternommen hatte, ben Tod fand. Der Jahrestag feines 
Todes wird von den polnischen Flüchtlingen fehr getoiffenbaft und mit auf ⸗ 
zichtiger Trauer gefeiert, In der Gedächtnißrede bie ber Bicepräfibent ber 
volniſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft geftern dem verftorbenen Lord Bielt, hieß 
& unter anderm: Während bie Nordberfughe gegen ben Großfürften Gon: 
ftantin und ben Marquis Wielopolsli ber Verzweiflung über bie fortwäh: 
zenden graufamen Gewaltſamleiten ber ruſſiſchen Regierung zugeſchrieben 
tverben dürfen, bleibt das Benehmen derjenigen bie mit faltem Blut den 
Wahnfinn der Verbrecher gebilligt haben höchſt verdammenswerth. Das 
Brittifhe Publicum werde ſich hoffentlich nicht durch die Verleumbung täu: 
ſchen lafjen daß die Polen als Voll den Wunfh Haben bie Sache ihres 
Baterlandes durch verbrecherifche Mittel zu fürbern. 

Der neuefte Aufſchen machende Roman, welcher nach Verficherung der 
Times ſich in aller Engländer Händen befindet, ift „Lady Audley's Se- 
eret. By M. . Braddon, Author of „Aurora Floyd.“ 3 Vol. (Lon- 
don, Tinsley).* Auch biefen Roman hat eine Dame verfaßt, wie benn 
die engliſche Novellenlitterattir zur Zeit vorzugsweiſe vom ſchönen Geſchlecht 
angebaut wird, „Die Gevatierinnen ſchnaden, und es bören zu die Bur 
ben,* fang einft ber ungalante Immermann. 


Fraukreich. 
Baris, 19 Nov, m 


Bon allen franzöfifchen Blättern hat wohl nur das Journal des 
Debats Ahland hinreichend gelannt, um feinen Berluft würdigen und 
dem großen Dichter einen Nachruf twitmen zu lönnen. Faßt das Blatt ben 
deutſchen Eänger auch zu kurz und von einem zu niedrigen Gefichtspunft 
auf, vieleicht weil dem frangöfiichen Geift doch zu fchr bas Verftänbnißver: 
mögen für biefe bei aller Lieblichleit chernen germanifden Mänge und ihre 
tiefgreifende Gewalt abgeht, fo ift das Lob doch ein reines, und wenn es 
auch nicht dem Dichter gilt ber „bes Sängers Fluch“ gefungen, nicht dem 
ter Balladen mit ihrer markigen und doch wieder fo unerfafibaren geifter» 
haften Kraft, fo bod dem der Lieber in ihrer duftenden feufchen Rein 
heit der Gefühle, und in dieſem Einn, als Veweis was felbft ein Theil des 
deutſchen Dichters weſilich ber Bogefen galt, mag biefer Nachruf hier einen 
Plaf finden. Er lautet: „Europa hat einen großen Dichter, Deuiſchland 
einen feiner beften Bürger, bie Stabt Tübingen einen Ehrenmann verloren. 
Ludw. Uhland ift im 7öften Jahre feines Alters geflorben, nachbem er mäh- 
rend eines fo langen Lebenslaufs allen benen bie ihm nahten das ununier ⸗ 
brochene Saufpiel „ber Bermählung eines ſchnen Talentsmit einemfdjönen 
Charakter” gezeigt hatte, Er hinterläßt nur einen Meinen Banb, *) aber ber 
Leufche, eble, germanifche Geift hat niein einem reinern E piegeltviebergeftrahtt, 
unb wenn es für den Nachruhm genügt in vollendeter Weiſe zu fhreiben, fo 
iſt Uhland mit einigen(!) Berfen der Unfterblichfeit eben ſo gewiß wie Theokrit 
und Anakreon. Er war eines der Häupter ber beutfchen romantifchen Schule. 
Dieſes Wort „romantifch* ift jedoch bei uns auf eine Schule angewendet wor 
ben beren Leidenfchaft für die fernen Erinnerungen des Mittelalters eine fo 
Tünftlich gemachte war, und bie, was fie mit einer fo übeln Liebe beimfuchte, 
=) € gar Mleim iM biefer Band tenn doch ni t, er ift ungefähr e ' 
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in jo wunderlichen, ſchreienden farben ausmalte, daß es am und für fig 
einen ſehr falſchen Begriff von bem fo natürlich anmuthigen und Begeifle: 
ten Dieter geben würde der bie Ritter, die Barden, die Feen, die Buen 
die geheinmißvollen Bräuche und ehriwürbigen Nuinen feines 
befang, nicht aus Pünftlerifcher Berechnung fondern durchdrungen bon deu 
Haud) eines innern Cultus und bem belebenden Feuer feiner Seele Uf⸗ 
land war der lehte der Minnefünget, wie er vielleicht der letzte der Schwaben 
ſehn wird. Er war jedoch nicht fo tief in bie gothiſche Vergangenhen 
verſunlen um nicht der Mann feiner Zeit zu bleiben. Much euch bat er 
befungen, hochherzige Zeibenfchaften einer einzig daſtehenden Seit, in ber 
Europa den dreifiigjährigen tiefen Frieden dazu benüßte tm endlich den 
feurigen fortichritt mit der Anhänglichleit am die Ueberlieferung zu vers 
fühnen! Er bat euch befungen, Freiheit, Vaterland, Medht für alle, Iopale 
Liebe zum Landesfürften, glüdliche Vürgereinfalt! Diefe Zeiten des @läds 
und der Eintracht, der herzlichen Einigung zwiſchen Fürften und Bölleen, 
zioifchen Bayern und Sachſen, Schwaben und Franken, die auf die Be⸗ 
freiungäfriege folgten, find vorüber für Deutſchland. Man ſucht nur np 
bas neue Recht auf dem „alten guten Hecht” zit begründen. "Man fänt 
fi blindlings einem eingebilbeten befferen Buftand entgegen, bes weiſen 
Dichterfpruchs vergeffend: 

Vom Guten hab! ich fire Spur, 

Vom Beſſern, leiderl nicht, 


Leibenfchaften melde der Maſſe fo belannt find wie bie unfhulbigen Zeiven 
bie Uhland in feinem Lieb gefeiert: „Ich bin fo gar ein armer Mann,* 
werben nicht mehr hinreihen um bie Leute zufriebenzuftellen ober ein 
ſchläfern. Wenn man aber von ben entſchwundenen Zeiten und ben Ge 
fühlen welche damals in bem deutſchen Bürgerftand tonangebenb waren, 
fi) dierichtige Borftellung machen til, fo muß man bie „Lieber” nachlejen: 
Das alte qute Recht, Württemberg, das Lieb eines Armen x. Der 
Einn für Ordnung athmet barin wie bie befonnene Freiheitsliebe, und bie 
frommen Tugenben des häuslichen Herbes find die Grundlage ber ftreng: 
fien Zugenben ber Deffentlichleit. Das Deutſchland Uhlands geht zu Ende 
(Wir hoffen, das Uhland ſche Deutſchland foll erft recht Iommen!) Ubland 
wird durch den Tod in einem Augenblick iffen wo bereits bas 
Getöfe der künftigen Zwietracht anhebt. Gr ftirbt, und wird fie nicht 
ſchauen. So vergieng, nachdem er lange gelebt, jener Telus bon Ahen, 
welchen Solon, im Herodot, einen glüdlichen Dann nennt!” 

Bor dem Affifenhofe des Sommebepartements wird jegt ein Froceß 
verhandelt der wohl in feiner Art einzig bafteht. Am 13 Aug. 1861 wurde 
Rofalie Pauline Doife, verehelichte Gardin, durch Urtheil des Aifienhotet 
des Norbdepartements für ſchuldig erflärt ihren Water ermordet zu Haben, 
und mit Zulaffung von milbernden Umftänden zu lebenslänglicher 
arbeit verurtheilt. Nicht allein baf fie burdh ihre Antecebentien und eine 
Reihe von fehr gravirenden Indicien biefer That ala höchſt verdaͤchtig er 
fhien, fonbern fie hatte auch vor der Unterfudungsbehörbe und vor den 
Geſchwornen ſich mit Angabe der Einzelheiten biefes ſchauerlichen Borfald 
als die alleinige Thäterin belannt. Im Auguſi biefes Jahres wurde 
ein getoiffer Vanhalwyn wegen Mords und Einbruchs zum Tode verurtheilt, 
und bei ben Verhandlungen fagte deffen Ehefrau ald Zeuge aus daß ihr 
Mann mit einem andern Namens Verhamme den Martin Doife, ben Batır 
bes oben genannten Nofalie Doife, ermordet hahe, um ihn feiner geringen 
Baarſchaft, etwa 3 Francs und einer filbernen Uhr, bie fie an einen Ihe 
madher in Dpern (Belgien) verlauften, zu berauben. Die beiden Mörbertvaren 
ber That gefländig, nachdem fie anfänglich zu läugnen gefucht, und ftellten in 
ihren getrennt abgegebenen Erklärungen den Thalbeſtand jo feft, dab an ihrer 
Schuld auch nicht im entfernteften geyweifelt werben kann. Außerdem ergiit 
ſich aus ber Unterfuhung daß Vanhalwyn und Berhamme die Rofalie Doiſc, 
verehelichte Barbin, nie gelannt oder in irgendeiner Beziehung zu ihr geflan 
ben haben; fie wollen fogar nicht einmal gewußt haben daß irgendeine andere 
Perfon wegen des von ihnen berübten ei berurtheilt worden war. 
Der Gaffationshof hat nun, ba offenbarin der einen ober der andern Berurtheis 
lung ein gerichtlicher Irrthum begangen toorben ift, beibe Urteile (venn auf 
Vanhalwyn und Ber hamme tourden der Ermordung des Doiſe wegen zum Tod 
verurtheilt) caffirt, und bie brei desfelben Verbrechens Geftändigen vor der 
Aſſiſenhof des Somme:-Departements behufs einer neuen Aburtheilung de 
tiefen. Es muß fi nun das ungeheuerliche Räthſel Löfen warum m 
Tochter ſich der Ermordung ihres Vaters fehulbig beiennt, während fie m 

diefer That ganz unſchuldig ift. Der Großfiegelbetwahrer, welcher den dal 
vor den Gaffationshof brachte, Fpricht die Vermuthung aus: es fey der un 
erhörte Fall eingetreten daß bie Ermorbung durch Vanhalwyn und Berhammt 
gerade in dem Augenblid verübt worden fey als bie Rofalie Doife ſich jelber 
mit bem gleichen Projert umtrug, und daß biefe, unter dem Einfluß einer 
feltfamen Hallueination, an ihre Schuld geglaubt, und fie dem Gericht ein 
geftanden habe. In ihrem erſten Verhör am 17 Nov. fagt fie nunmehr 
aus: fie habe fi) nur ſchuldig befannt um fi der Strenge ber Um 
terfuhungshaft zu entziefen, Ihre ganze Haltung macht übrigens 
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einen unangenehmen Einbrud, und bat aud nicht ten geringfien roman ⸗ 
tischen Anftrich. Die beiden anbern, bie jebenfalls die wirklichen Mörder 
find, halten ihre früheren Geftänbniffe aufrecht. , 
Der Pays theilt ein Nefume der lehten Nachrichten aus Mexico mit: 
General Forey follte am 7 Det, von Veracruz nad Drizaba marſchiren, 
Tonnte aber wegen bes ſchlechten Zuftandes der Wege, einer Folge der bef- 
digen Regengüffe, erſt am 12 mit einem Sägerbataillen dahin aufbrechen. 
Troß ber Hinberniffe war ihm jedoch am 7 eine Truppenabtheilung voraus: 
‚gegangen. Man erivartete vor Ende Dctobers bie Truppen beifammen zu 
fehen, und Hoffte daß fie ihre Operationen fofort pay würben, aber 
man glaubt jeßt daß fie nicht vor Ende Decembers oder Anfangs Januar 
Drizgaba verlafjen werben. Der General bat zwei Dfficiere nad; Neiv- Port 
geſchickt um Pferde, Maulthiere, Padfättel und Wagen zu Faufen, und man 
Tann barauf reinen daß fie nicht vor brei Monaten (Anfangs Januar) 
aurüd feyn werben, felbft wenn fie ihre Miffion noch fo ſchnell ausführen. 
Den letten Berichten aus Merico zufolge werben bafelbft große Vorberei⸗ 
tungen zur Bertheibigung getroffen. Einige Egaltirte wollten am Jahrestag 
der Unabhängigkeit (16 Sept.) bie franzöſiſchen Kaufläden plündern (7), 
aber die Regierung hatte biefes Project vereitelt. Der mexicaniſche General 
Drtega, meint ber Pays, werde nicht lange ben Oberbefehl über bie meri« 
caniſche Armee, den er feit bem Tode —— führe, beibehalten. Ger 
neral Gomonfort, in ben übrigens Juarez fein Bertrauen fehe, bewerbe ſich 
darum, und fe eben in Mexico um mit Hülfe mehrerer ber erften Generale 
feine Abfichten durchzuſetzen. — Die France, welche fo auferorbentlich 
gut über den Inhalt ber mit ber „LZouifiana” aus Mexico angelommenen 
Nachrichten vor deren Ankunft unterrichtet war, ſchwieg bieher darüber was 
bie Boft wirklich überbracht hat. 

Nah Toulon ift der Befehl abgegangen das Linienſchiff „Caftiglione” 
in aller Eile auszurüften, Man glaubt daß es ſich nad) bem Piräeus be+ 
geben wird, — Ein Gircular bes Minifters bes Innern befichlt den Prär 
festen an, gemäß der ftricten Nusführung des Art, 23 der Drbonnanz vom 
3 Sept. 1851, nicht mehr zu dulden daß Maueranfchläge höher ala 2 Met. 
50 Gent. über dem Boden angebracht iverben. — Die Wahl wegen Errich⸗ 
tung einer aftronomifchen Station in einer ber bebeutenberen Stäbte Eüb- 
frankreichs ift nun definitiv auf Montpellier gefallen. Wie es heißt, wird 
ein durch feine Werke bekannter Aftronom, Hr. mit ber Diver 
tion biefes neuen Obferbatoriums betraut werden. — In Rouen ift ein 
neuer Appell an bie Wohlthätigkeit zu Gunften der broblofen Baumwollen ⸗ 
arbeiter erfchienen. Derfelbe geht von ben Fabrifbefigern felbft aus. Die 
Baht der broblofen Baumivollen- Arbeiter in Frankreich dürfte bald 150,000 


. Baris, 1I Nov, Auf die Einladung des Kaiſers an den Herzog 
v. Leuchtenberg zur Eröffnung bes Boulevard — * iſt noch feine 
Antwort aus St. Petersburg eingetroffen. Es ſcheint zwiſchen ben zwei 
Höfen verabrebet zu ſeyn baß bie Candidatur des Herzogs v. Leuchtenberg 
zuerſt unter bem Ratronat Frankreichs erfcheint, und Rußland ſich dabei 
ziemlich zurüdhält, Berner ſcheinen fie verabredet zu haben in St. Peters⸗ 
kurg den Herzog als ruſſiſchen Prinzen, in Paris ihn als franzöſiſchen zu 
verläugnen. Der Herzog v. Leuchtenberg fol als bayerifcher Prinz prä 
fentirt werden. Um fo nachbrüdlicher beſteht bie engliſche Diplomatie auf 
feiner Ausfhließung, und zwar unter Anrufung des Vertrags von 1832. 
Auf franzöfiiher und ruſſiſcher Seite ficht man mit Erftaunen und nicht 
ohne Beunruhigung bie täglichen Fortſchritte ber griechiſchen Bewegung zu 
Bunften des Prinzen Alfred. Im Fall der Prinz von ber Nationalver: 
fammlung in Athen als König proclamirt wird, hält man es troß aller 
Gegenverficherungen für möglich daß England fid) mit diefem Ereigniß ab: 
zufinden ſuchen wird, Da man dagegen den Herzog v. Leuchtenberg auf: 
fielen will, verzichtet man ſchon darauf den Vertrag von 1932 anzurufen, 
und zieht man e3 vor den Parifer Frieden von 1856 gegen bie engliſche 
Gandibatur anzuführen, Nach bem Geift und ben Abfichten dieſes Ber: 
trags ſoll feine Großmacht ein dem Beitand und der Integrität ber Türkei 
gefährliches Webergetvicht in ber orientalifchen Frage eriverben. Es fpringt 
aber in bie Augen baf ber Prinz Alfred als Vertreter des englifchen Ein: 
fluſſes von der Pforte ebenfo fehr gewünſcht twie der Herzog v. Leuchtenberg 
ala Vertreter panflaviftifch «bonapartiftifcher Gombinationen allgemein bes 
fürdjtet twerben müßte. Gegen bie Wahl des engliſchen Prinzen werden 
Frankreih und Rußland bis zum äußerften proteftiren,. Um gefährlichen 
Reibungen vorzubeugen, wäre es vielleicht wünſchenswerth fie ebenfo fehr 
wie bie des Herzogs v. Leuchtenberg einfach zu unterbrüden. Borerft würbe 
das Parifer Gabinet e8 gern fehen wenn das Minifterium Palmerfton: 
Ruſſell von ber Oppofition in bie Enge getrieben tvürbe. Diefe tion 
findet Aufmunterung und neues Material in einer Replif des Hm. Drouhn 
be Lhuys auf bie engliſche Ablehnung feiner humaniftifchen Mediations ⸗ 
ibeen. Bu biefem ed wird fie ohne Zweifel auch nächſtens veröffentlicht 
werden. — Die Drohung bes Hrn. Rattazzi die Kammer aufzuldjen, ver: 
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fehlt zum Theil die Wirkung auf bie Depulitten, weil fie wiſſen dieſelbe 
lonnte jetzt bloß zum beſten ber Actionsparlei verwirklicht werben. — 
Man hat aus Turin, ich weiß nicht ob zur Genehmigung, folgende Miniflere 
liſte eingefhidt: Boncompagni, Minghetti, de la Rovera. Hier würde 
man wohl Hrn. Rattayyi als ben tauglichften noch worziehen. Auch weiß 
man beut er boffe zu bleiben, follten auch alle feine Eollegen fpringen. 
Ganz fiher ift er jedoch feiner Sache nicht. Er wollte Hrn. v. Vimercatt 
hieher ſchicken. Diefer verzögert aber feine Abreiſe von Turin, bis er weiß 
ob fein Patron bleibt ober geht. 
Stalien. 
, @ Nom, 12Nch. Die eivige Stabt nimmt mehr und mehr einen 
twinterlichen Charakter an; zum GBlüd ift bei biefer Metamorphofe von 
Schnee leine Rebe, im Gegentheil prangen jet wieder in allen fafhionablen 
Straßen die Blumenläben in Farben und Duft, die erften Veildhen werben 
bon fhönen belläugigen Kindern den immer zahlreicher kommenden Frem⸗ 
ben angeboten, vor ben Läden ber Mufaicifien, Golbfchmiede und Antiguie 
tätenhänbler ftehen golblodige Englänberinnen, und beiwunbern bie bron⸗ 
xuen und marmornen Nachbildungen ber Wunder des Baticans, bes Gapir 
tol3, der Ruinen ber heidniſchen Stabt, bie ſchlechteſten Copien der Beatrice 
Cenci und Speranza (beibes Bilder des Guido Reni, und augenblidlich fehr 
in Mo); auf den Stufen ber fpanifchen Treppe Tagern in malerifchen 
Stellungen bie Modelle in ihrer pittoresfen Tracht, und auf dem Monte 
Pincio langtveilt fi die vornehme Melt in ihren eleganten Carroffen, und 
ſchwirren alle Sprachen Europa'3 durcheinander, Für den Kronprinzen 
von Preußen und den Prinzen vın Wales find Zimmer im Palaft Caffarelli 
‚auf dem Capitol hergerichtet worden, biefelben Gemächer welche der König 
Friedrich Wilhelm IV während feines legten römifchen Aufenthalts inne 
batte; bie Dauer des Hierſehns ber Föniglichen Herrfchaften wird indeß eine 
ſehr kurze feyn; anfänglich wollte der Prinz von Wales fogar gar nicht 
kommen. — In Palermo ift in der Kirche ber Bruderſchaft von S. Nicolo 
ein Kunſtwerk ausgeftellt welches piemontefifch gefinnte Palermitanerinnen 
dem König Victor Emmanuel verehrten werben. Dasfelbe beftcht aus 
einer Art Auffag von Achat an der Baſis mit ſechs Neliefs berühmter 
Sicilianer geſchmückt, und trägt auf einer Heinen cannelirten Säule 
bie Statuette einer Gere, ſymboliſch die Infel Sieilien als Fruchtlam⸗ 
mer Jtaliens Iennzeichnend. — In Toscana treten die Freunde und An« 
hänger ber frühern Regierung immer furdtlofer auf. Der Ingenio 
kon Livorno veröffentlichte jüngft fogar an der Epite feines Blattes einen 
mit zahlreichen Unterfhriften verfehenen Proteft, aus welchem folgendes 
angeführt fey: 
Als ihr nach ben Greigniffen von 1859 Teogsana eine neue Gilldeara ver- 
fpradt, unterbrüichten wir jede inbieibuele Sympatbie, reipectirt " 
Geſetze, umb erwarteten bie Verwirllichung jener Prineipien 
Er rubmmürbiges und glädlices Land wie das unfrige zu 
= fand gefü rt werden in Heut aber, mo ber Unitätspofitil ein Ende ge- 
fett if, bie llalie iſche Einheit durch bie Abtretung Savoyens und Nizya'e, burdh 
im Neapel vergoffene® Bürgerblut, durch tie Unmägficleit Rom als t 
zu getoinnen, eine Fabel geworben — heute bewaffnen wir ums mit unferer Män-” 
ner» und Bür, tbe per protestare contro l’ullima rorina, a cui si 
vorebbe condurre il paese con le ingenti lasse, con Je innumerevoli 
gravezze, con le smodate imposizioni. 
rdi⸗ 


Mit Liebe und Dankbarkeit wird am Schluß ber Regierung 
nands IIT, Zeopolbs II und Ferdinands IV gedacht. — Troh aller Bemür 
hungen ift es biß jeßt nicht gelungen bie Diebe zu entdecken welche aus ber 
Gemälbegallerie des Palaftes Spaba elf Bilder enttvendet haben. Merl 
würbigertweife haben ſich die Frebler gerade bie mittelmäßigften Stüde aus⸗ 
geſucht, fo daß ber Verluſt Leichter zu verſchmerzen ift. 

x Zurin, 17 Nov. In der Nähe unfere Stabt ift der Po von 
bem forttährenben Regen fo angefchwollen, daß unberechenbarer Schaben 
befürchtet wird, Die umliegenden Ebenen find überſchwemmt, und de 
Drüden und Häufern werden große Verheerungen angerichtet, Die offi⸗ 
cielle Zeitung berichtet von dem großen Schaben ben die Ueberſchwemmungen 
in ben Probingen ber Aemilia angerichtet haben. Aus Ravenna wird ges 
melbet daß ber Sennio, ber Savio, ber Montone, der Ronco, ber Reno unb 
der Po fortwährend im Steigen begriffen find, und ber Zamone bereits am 
mehreren Orten über feine Ufer getreten if. Der Santerno durchbrach bie 
Schleußen von Bonacquiſto. Alle verfügbaven Ingenieure eilten an Drt 
und Stelle, und es wurden alle Borfichtämaßregeln getroffen um bie bes 
brobten Punkte vor weiterm Echaben zu betvahren. In ber Provinz Mos 
dena bat der Panaro nicht weit unterhalb ber Brüde von Sant! Ambrogio 
das rechte Ufer überfhtwenmt, und bei Erevalcuore ein Haus yer).ört, bei 
welcher Gelegenheit mehrere Berfonen ertranten. Aus der Miranbola wird 
geſchrieben daß ber eben genannte Fluß aud) bei Gafoni über feine Ufer ger 
treten iſt. Eine Compagnie Eolbaten wurde beorbert die Drbnung bafelbft 
aufrecht zu erhalten und bie Arbeiter zu unterftügen. Die Flutben haben 
bafelbit zwei Häufer zerflört und fecht Perfonen in ben Wellen begraben. 
Die Secchia Kat an der Straße belle Tre Torri die Berbindung mit Modena 
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terbrodhett, Die traurigften Nachrichten Taufen jedoch aus Ferrara und 
— ein. Mon ergreiſt die dringendſten In um bie" 


ber dortigen Ueberſchwemmurgen möglichft zu mildern. — Aus 
irgenti wird gemelbet daß mährenb ber Nacht vom 13 auf den 14 b, in 
ben dortigen Gewãſſern fünf f zwei italienifce, zwei enge 


cheiterten, 
liſche und ein frangöftiches, bie an ber dortigen Rhede vor Anler lagen. Die 
Mannfchaft fonnte glüdlichertveife gerettet werben, — Zu all diefen Un: 
pr tommt noch ein Brand der in einem Schtoefe in in Mefı 
na ausbrach. Die Flammen griffen mit furchtbarer Schnell — 
und nur ber bereitwilligen Hülfe und dem wirkſamen Beiſtande der Gom: 
mandanten be3 „Gorgone“ und der „Mouette,” welche ihre Mannihaft 
mit Eprigen u. dgl an den Drt der Grfahr abfandten, ift es zu danken 
he * in breit Stunden das Feuer bewãltigte. Ein Menſchenleben ift 
* Perego‘ — re ee Tone — —— daß es jedt — 
unter ® Kammer einen Befeh- 
— über eine She von 800 (1) Millionen — in Vorlage —* 


Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a. WMi., 20 Nov. Dem Fr. Anz. zufolge iſt bem 
— Reformverein“ bie Niederlaſſung in hieſiger Stadt (cbenfo wie 
ber dem Nalionalvereine), und zivar durch das Poligeiamt, nicht ge: 
Jtattet worden, 

— Frankfurt a. M., 20 Nob. Die heutige Bundesverfammlung 
beicäftigten bauptfächtlich zivei Gegenftände; bie Gommiffion für Obliga ⸗ 
tionenrecht, welche zu Dresden zufammenzutreten hat, und bie Spielbank: 
angelegenheit. Zum Bundesbeſchluß, welcher jene Commiſſion am 5 Jan. 
1863 in Dresben zufammentreten heißt, erflärt Baden heute feine Zuftim- 
mung, jedoch nur unter Berufung auf bie tief einfchneibenten Nefervatio 
nen feiner bereits früher zu Protofoll gegebenen Erklärung, welcher zufolge 
e3 in Sachen ber Bunbesthätigleit auf dem Felde beuticher Grfehgebung 
einen Mittelfiandpunft zwiſchen Preußen und ben act Reformitaaten, 
gleichſam zwiſchen Nein und Ja, einnimmt. Unter gleichem Vorbehalt ers 
Lart es ſich Übrigens ſogar bereit an der Commiffion ſich mittoirlend zu ber 
theiligen. Aurbefjen zeigt an der Oberappellationsrath Gleim, den es früher 
für die Dresbner Commiffion befignirt gehabt, habe um Entbindung biefer 
Endung gebeten. Demnach werde Kurheſſen in der Obligationenrechtscom ⸗ 
miſſion ſich —* den Oberappellalionsrath Dr, Buff vertreten laſſen In 
der Spielbanfangelegenheit gibt Heſſen⸗Darmſtadt eine interefjante Abftim- 
mung zu Protokoll, Den belannt getvorbenen Ausihußanträgen tritt es 
nicht bei. Bielmehr verlangt es tweitergehende, entſchiedenere Beichlüffe ge⸗ 
gen die Spielbanlen, en follen dem Bunb gegenüber 
Berpflichtet werden, beziehungsiveile durch die Abflimmung ſich verbindlich 
machen, die beftehenben Spielbanken in beftimmter Friſt abzufchaffen, neue 
aber niemals zu conceſſioniren. 

* Münden, 21 Nov, In der zur (Feier bes Föniglicdhen Geburts: 
feſtes am 28 d, flattfindenden Feftfigung ber f. Alademie der Biflenfgaften 
wird nach ben einleitenden Worten des Borftandes Frhrn. v. Liebig, der Be⸗ 
Zanntgabe der neuen Wahlen sc. Hr. Prof. Dr, Comelius bie Feſtrede 
halten, und zwar: „Ueber bie deutſchen Einheitsbefirebungen im 16. Jahr 
hundert.” — Die Sreisregierung von Oberbayern hat nicht nur bie im 
Monat Auguft von bem biefigen Magiftrat verliehenen 17 neuen Schneis 
dersconceſſionen beftätigt, fondern noch weitere 8 verliehen, wie denn bie 


neue ——— —— bei uns in dem liberalen Geiſt zur 








uhu zu Beiträgen | für ein Denkmal Ludwig 


ein Sg rer vor den A 
ehernes * 


deutſchet Dann 
Sein Denkmal ſey = —— unſerer 
Per at 


trioten. 
Yen " nei nn 
rei he A ER re fir fineı 
en ie —* er wiederholt 


& 
feönfen Shen Liedern 


—— — hat dem Su al nr, be mn ein eng 


als ihr Abgeordneter yo ihre Umgebung, unfere Thäler unb 
zu biefem Biel in Tübingen zufammengetreten i it, wendet ſich daher zuverſichilich an alle Ctäm a 
g* a3 Unternehmen ar 


Ausführung gelangt, in welchem fie bie Staateregierun —— 
Gewerbsgeſeh von 1825, erlaffen bat. — "Berliner un * 
hat aus der Antwort, welche Hr. d. Biemara auf bie Ei n 
Generaljollconfereng an ben bayerifchen Gefandten in 8 
hat, die Schlußfolgerung gezogen baß fid bie —— 


mit Frankreich noch eine Berhanklung mit i . @ 

ficht gegenüber wird heute in ber Bayer. —* — * — 
Zollvereinsvertrags vom 12 Mär 1838 aus beffen M, 
Wortlaut fih denn auch ergibt daß bie Scht 0 dei ® 
Blattes eine vbllig irrige if. Die Bayer, Ita. behält fi übe 
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Tübingen, 20 Nov. 1862. 
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Telegrapbifcher Bericht. P 
„', Mew:Yorf, 11 Nov. Die neueften Berichte über den 
Angriff auf Nafhoille waren bedeutend übertrieben, es ſind nur 
bel vorgefallen. Die ſüdlichen Dlätter fagen: die Unlos 
niften hätten eine ge bei ber Erpebition von New-Burns (?) ers 
litten. Die bemofratiihe Aſſociation ernannte M'Glellan zum Gans 
bibaten für bie nähfte Präſidentſchaflswahl. Die Bundesregierung 
kündigte eine neue Ausgabe von Schahſcheinen im Vetrag von 
14 Millionen Dolars, zu 7°/,, Procent, an. 
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Die legten Tage von Menustilm in Minnefota. 

Scenen aus bem Inbianerkrieg in Minneſota, von einem Augenzeugen. 

(Schluß) 

Während bir nächflen brei Tage, Mittwoch, Donnerflag und Freitag, 
ließen uns bie Indianer in Rube, und da inzwiſchen verfchiedene Com⸗ 
pagnien aus ben benachbarten Grafihaften angefommen waren, fo fiengen 

wir an wieder freier zu athmen. Am Freitag zählten wir an 400 bes 
waffnete Männer, eine Streitfraft, genügend bic boppelte Anzahl Indianer 
in Schad zu halten, wenn nicht ber Uebelſtand ber fchlechten Bewaffnung 
in Rechnung gelommen wäre. Bon ben 400 Gewehren beftanden nur bie 

“ Hälfte aus Büchſen, ein Umſtand welcher unfere Streitkraft faft auf bie 
"Hälfte rebueitte, indem bie Schrotflinten laum in Betracht lamen. 

i Man würde fi) irren, wollte man annehmen jene brei Tage be$ 
Waffenſtillſtandes wären Tage der Muße getvefen — im Gegentheil: es 
waren ber Beichäfte nur zu viele, Die Miligen machten zahlreiche Aus 
flüge in die Umgegend, bei welcher Gelegenheit mancher gerettet wurde der 
fi dor der Muth der Milben in Sümpfe und Wälder geflüchtet hatte, 
Solche welche durch Gefchäfte in der Stadt zurüdgehalten wurben, waren 
Inum weni 
bie der Borräthe an bie verfchiebenen Gnrfüchen zu beforgen 
hatten. Es galt die fremben Gompagnien bei guter Laune zu erhalten, dar 
mit fie nicht plöglich abzogen und uns im unferer Noth im Stiche lieben. 
Ich ſelbſt gehörte zu ben Eommiffionären, und babe nie in meinem Leben 
ein mühfameres Amt befleibet, So feltfam es auch ſcheinen mag, es ift 
dennoch Thatfache daß bie Klagen über ſchlechte Verpflegung tro aller Ans 
firengungen und troß unferer Eituntion ion zahlreich waren, und daß wir faum 
im Gtanbe waren bas Mißvergnügen im Baum zu halten. Ueberhaupt 
offenbart fich die Selbfucht, die Niedrigkeit, die Verberbtbeit ber Menfchen 
nirgends deutlicher als in 
—— ber Verſtellung ab, und häßlich find die Fragen welche zur 

u treten. 

Die Rechte des gewöhnlichen Lebens traten bamals in Neu ⸗ Um gany 
in den Hintergrund, Der Befit hörte auf: jeter nahm was er begehrte, 
und fo offen baf bad Nehmen ganz den Charakter des Diebftahls verlor, 
Auch wir verfuhren in unferm Amt auf ähnliche Weife, obſchon autorifirt 


Lagen wie die unfrige damals war. Jeder wirft | 


durch ben Provoſt Marſchall. Wir ergriffen den erften beften Ochſen ber 
uns in ben Weg lam, ſchlugen ihn vor ben Kopf, und vertheilten fein Fleiſch 


unter bie Leute. So viele Hungrige aber hatten wir zu fpeifen daß vier 


Ochſen für einen Tag kaum ausreichten. Andere Provifionen vertheilten 
wir nach bemfelben Maßſtabe. Kaffee wurde nicht en, ſondern mit 
der Schaufel gemeffen, Zuder ebenfo. Das Mehl gieng ife ab, und 


die Butter in Tonnen, Kochöfen nahmen wir wo wir fie fanden, und 
Kochinnen preften wir in den Dienft wenn fi) feine freitwilligen melbeten. 
Kurz es war eine Zeit des Fauſtrechts, der Gewalt, melde einen ſchlimmen 
Eindrud zurüdläßt wenn fie zu lange währt, Bei uns erreichte fie plötzlich 
ihr Ende, ehe wir egahnten. Sonnabend Morgens ben 23 Hug, erblidten 
wir auf einmal wieder Beichen von der Annäherung des Feindes. Wieder 
ftiegen Rauchfäulen in die Luft, diefesmal aber auf ber andern Seite bes 
Minnefota, in ber Richtung von Fort Ridgelh. Wir ſchloſſen ſogleich daß 
die Indianer das Fort genommen hätten, und nun mit ihrer Geſammt · 
macht zurüdfamen auch uns den Garaus zu machen. Schnell wurden die 
Mafregeln zur Bertheidigung getroffen. Unfere Truppen wurben außer 
halb ber Statt in Schlachtordnung aufgeftellt, und zwar nach der Seite 
bon welcher die Indianer nahten. Ich beflagte dieſe Mahregel von vorn 
herein, weil ic) den Eindrud fürchtete den das teuflifhe Geſchrei und Aus: 
fehen auf unfere Truppen machen wülrde, und teil in Folge einer Flucht 
ber Feind zugleich mit den Unfrigen die Stabt hätte erreichen können. Der 
Erfolg zeigte daß ich Recht Hatte, Anfangs rüdten die Indianer in dichten 
Haufen über bie Prairie auf ung zu, dann, als fie näher famen, dehnten 
fie fich raſch zu einem Halbmond aus, auf beiden Enden die Verittenen, 
welche unfere Leute abzuſchneiden drohten. Ein raſcher Rüdzug war bie 
Folge davon; anftatt aber bie erften Häufer zu befegen und dadurch ben 
Feind wurüdzubalten, überließ man fie den Indianern, welche augenblid: 
lich Befig davon ergriffen und daraus ein zerftörendes Feuer auf die Stadt 
eröffneten. Ehe ich jedoch mit ber Schilberung der Schlacht fortfahre, muß . 
ich in wenigen Bügen ein Bild der Stadt entiverfen, um bem Lefer den 
Vorgang deutlich zu machen. 

Das Land fteigt vom Ufer des Minnefota aus in brei Terrafin, von 
benen bie erfte größtentheils aus Sumpf befteht, die zweite, eitwa 30 Fuß 
höher, den Haupttheil der Stadt enthält, und die dritte, etton 60 Fuß hoch, 
mit nur wenigen Häufern, bie Stabt beherrſcht. Im nörblichen Theil von 
NewUlm fteigt die britte Terraffe fait ſenkrecht von der zweiten empor, je 
weiter man jeboch füblich vorbringt, deſto mehr verſchmelzen fie fi in eine 
fehiefe Ebene, Die Indianer rüdten aud) dießmal wie früher von Norden 
vor, nur mit bem Unterfchieb daß fie jet nicht etwa 70, fondern 700 Mann 
sählten. Gegen Rorben und Süden läßt fi die Stadt leicht ibigen, 
nicht fo leicht aber gegen Weften und Often. Gegen Weften liegt die hohe 
Terraffe welche die Stadt beberrfchte, und gegen Dften die fumpfige, niebrige 
Ebene, welche wegen ihres hohen Graswuchſes ben Indianern eine ſichete 
Baſis für weitere Operationen bot. 

Die Wilden ſahen ſogleich ihren Vortheil ein. Sie umzingelten die 
Stadt, legten aber ihre Hauptmacht auf: die obere Terraffe und in den 
Eumpf auf ber Ditfeite, Während fie und von bort befchäftigten, feßten 
fie zugleich) das Werd ber Zerftörung fort welches fie beim erften Angriff bes 
gonnen hatten, Die Häufer ber Südfeite, welche fehr zerftreut Tagen, wurden 
eins ums andere ausgeplünbert und angezündet, und gegen Mittag branns 
ten über hundert Gebäude, Auch bie Häufer der Norbfeite, welche außer 
halb des von uns beirgten Centrums lagen, wurden ein Raub ber Flam⸗ 
men, Am ſchmerzlichſten für die Stabt war ber Berluft der Mühlen, welche 
dicht am Dinnefota gelegen waren. Wir fahen beutlich wie die Indianer 
erft Das wenige Mehl ausräumten das noch vorhanden var, und.dann ben 
Zündftoff am die Gebäude legten, Mit der Zerſtörung diefer Mühlen vers 
ſchwand zugleich die Möglicleit das zum Wiederaufbau ber Stadt nöthige 
Holy und das zum Unterhalt der Einwohner noch nöthigere Mehl zu bes 
fommen, Zwar ſtand noch die Winbmühle auf ber obern Terraffe, befeht 
von unfern Leuten, allein auch fie wurbe als unhaltbar aufgegeben und ans 
pezlinbet, Damit die Indianer nicht feften Fuß darin fahten. Sie war von 
ftarleım maffivem Eichenholz gebaut, und brannte die halbe Nacht hindurch. 
Als die Flammen die Betleidung verzehrt hatten, ragte das brennende 
Ballenwerl wie ein ungeheurer Ganbelaber:50 — 60 Fuß in bie Luft, und 
gewährte einen furchtbar ſchönen Anblid. Um 9 Uhr Morgens hatte der 
Kampf begommen, und erft als der Abend bämmerte, fing das Feuern an 
nachzulaſſen. Der Sieg hatte lange geſchwankt, bald waren bie Wilden im 
Vorteil unb drangen von einem Haufe nad) dem andern gegen ben Mittel: 
punkt vor, bald gewann wieder der Berziveiflungsmuth der Belagerten bie 
Dberhand, und bie Indianer wurden zurüdgetrieben. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
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mitiage war bioRrifis des Tape, Der Beinb Hätte auf dem fungsfigen 
Boden ber Oftfeite kun von aber fichere Fortichritte gemacht, und es ſtand 
en Be 


auibefürdhten · daß es ihm 
er 


Mit | 
ER 


den Kampf. Ava fiel noch bie und ba ein 
FIR. tiefe Dunfelbeit den Kantpfplaß deckte, aber es waren aus: 
ſchlieblich unfere Leute welche fchoffen, wenn fid in ber dunleln Ferne ein 

er Gegenſtand zeigte. Der Sieg war unfer, aber wir hatten ihn 
theuer erlauft. Außer 12— 15 Tobten zählten wit an 40— 50 Verwun · 
bete, Die Indianer, welche als der angreifende Theil nicht fo gefhüßt waren, 
milſſen * — gelitten haben, Man fhägt ihren Berluft an Tobten 
allein auf 50 

Die Rad! vario rubig — ein Umftanb der um fo ertvünfchter war, da 
unfere müben, Truppen des Schlafes wohl beburficn, Mandıe Schilbiwache 
wird über ihrem Gewehr genidt oder in eine Ede der Barricade gefauert 
die Beſchützung ber Stadt höhern Mächten überlaffen haben. 

Als der Tag graute, gieng man an die Beerbigung ber Todten. Der 
Friedhof Liegt zwei Meilen außerhalb der Stadt, und man war deßhalb 
gezwungen die Gräber in ben Straßen zu machen. Kaum war das traurige 
Geſchäft beenbigt, da ‚ee ſich aud) ſchon twieber der Feind, Doch blieb 
er bießmal ziemlich außer Echußtveite, und [dien haupiſächlich darauf ber 
dacht zu feyn bie geſtrige Beute in Sicherheit zu bringen. Kühe, Pferde, 
Sorhochfen, welche aus unferm Lager entlaufen waren, alles wurde von den 
rothen Spihbuben fortgetrieben. Vorzüglich Tüftern waren fie nach ben 
Pferden, und um biefe zu erlangen feßten fie fid nicht jelten unfern Kugeln 
aus. Sp war z.B, ein Pony innerhalb Schußtweite von dem Haufe worin 
ich mit andern Poften gefaßt hatte. Die Indianer hatten nicht ſobald das 
Pferd erblidt ald mehrere derſelben es fih zur Aufgabe machten es zu fan 
gen. Wahrhaſt beiuunderungstwirbig war bie Geſchiclichleit womit fie jete 
Heine Unebenheit bed Bobens als Dedung benüßgten. Bald wanden fie 
ſih wie die Schlangen im Gras, bald hüpften fie mit der Schnelligleit des 
Gedanlens bon einer Dedung zur andern, aber vergebene. Wo nur ein 
Glied ihres Körpers fihtbar —* dahin” fanbten ** Ehüßen ſogleich 
ihre Kugeln, und die Rothhäute fahen ſich gezwungen bie erfehnte Beute 
im Stich zu laflen. 

Noch flogen die Kugeln bin und ber als ſich plötlich genen 11 Uhr 
Morgens der Nuf erhob: fie Tommen! fie lommen! Wer lommt? ertönte 
es in Erwiederung, und jebes Auge wandte fi) nad} ber angebeutelen Rich⸗ 
tung. Richtig! ba rüdien fie heran, ſchwarze dichte Maſſen, von Suüden 
kommend, aus der Gegend woher eitonige Verſtärlungen lommen mußten. 
Ihre Ghehr bligten in ber Sonne, und ihr Marſchiren in dichten Colon: 
nen ließ uns bermutben baf es Freunde ſehen. Allein wir lannten die 
Tüde der Indianer zu gut um ung boreilig ber Freude hinzugeben, In 
banger Spannung eriwarteten wir bie Entſcheidung, welche auch unfer 
Schidjal entſcheiden mußte, Waren bie Anlörımlinge Feinde, fo durften 

wir Taum boffen den jeßt verflärkten Wilden länger zu widerjichen. 

Sie nahen; jet trennen ſich einige Neiter von ber Maffe, fic reiten im 
Galopp auf unfere Darricaben zu. So furchtlos naht fein Feind, Exht, 
jetzt ſchwenlen fie bie Hüte, hurrah! es find Freunde, hinaus, ihnen ent 
gegen! 

Die Unfrigen, dem Drang ihrer Gefühle nachgebend, würben ohne 
Zweifel den Anlümmlingen entgegengeeilt feyn, allein das Halt der Ans 
führer bielt ſie zurüd, Noch waren Indianer in der Nähe, und leicht Hätten 
fie eine Unvorfichtigkeit zu unferm Schaden austeuten lönnen, 

Allein wenn aud unfere Füße den Kommenden nicht entgegeneilten, 
unfer Jubelruf drang weithin in ihre Ohren, und entlodte ihnen ebenfalls 
ſrohen Jubel über die Gewißheit der Rettung derjenigen welche fie kaum 
noch am Leben zu finden gehofft hatten. Kräftig war der Drud der Hand 
uls wir enbli Mann zu Dann fanden, und manches Auge füllte ſich mit 
Thränen, 

Die Indianer waren unterdeß in großer Eile abgezogen, Die An: 
ünmlinge warn mit Bereinigten:Staaten-Wlusfeten bewaffnet, und das 
Altztzen ber blanfen Läufe in ber Eonne war den Rothhäuten wahrſcheinlich 
zu viel geweſen. Nur Schade daß die Hülfe einen Tag zu ſpät gefommen, 
Wären fie am Samstag flatt Eonntag Morgens erſchienen, die Stadt Iväre 
wicht in Aſche gelegt worden. 

Mir der Berflärfung zählten wir nun an 900 Mann, und wären wohl 
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Gebäuben waren aber bi 


[ten Anzahl — — 
tmachten ein längeres \ 
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Außerdem hatte man nur — auf vier Lebensmi 
längerm Warten ein Wegſchaffen 3 in ap 'inder v 
lich geweſen wre, fo — die de bi Anbrud 
Tags mit ber Geſammibebbll abzumarfchire 
Kaum wurde ——— der Menge u Are 
fid) um die verfchiedenen Läden ber Stadt zu gruppiren,, aupenid 
der Abficht ſich vor der Abreife in Befig der darin me men Güter: 
fepen. Die Kaufleute machten gute Mine zum böfen Spiel, : 
auttwillig was ihnen fonft vielleicht genommen worden koäre, Sn der 
ivar es mehr der Vernunft gemäß die Sachen unter bie Unfrigen gu ir 
theilen als fie den Indianern * Nie de laſſen. 
Die Scenen die ſich bei bi uteugen, laſſen ſich micht 
befchreiben: man muß fie erlebt —* um ir: m. Das Gedränge 
im ben Läden, das gierige Greifen nach den, dad verächt: 



























liche Verwerfen von jenen — fe m, bie 
refigniete Miene der Kaufleute, die Umverfe * the je, alles 
* find die Hauptzüge eines Gemälbes, — * eines 


garthı. 
eben fo feltfam, aber wieder anberd, war bas Bild welbches 
Anbruch des nächften Morgens unfern vor ins 
zahl von Wagen wurde beftellt, und ſodann mit > A 
wundeten und Gütern ber verfchiebenften Art beladen. — 
waren die Menſchen, fo ſehr überfchägten fie die Stärke — 
Erhaltung doch zur Rettung ihres Lebens nothwendig war, dab bie 
ciere den Soldaten befehlen mußten einen großen Theil der aufge 
Sachen twieber herunter zu werfen. Dabei n ſich ei 
Kampf, bei dem gleichwohl den Kämpfenben nicht ſehr 
twar, Defen, Möbel, Vettftellen x. flogen auf bie Exbe, 
fpäter den Shauplag beſuchten, verfichern daß bie € 
Meile von ver Stadt das Anfeben eines großen 
Sonderbarertorife machten die augen nee, m 
Ulm, und als jpäter eine Beſatzun vurde 
Grgenfland i in derfelben Sage wo Fr perlaffe 
Die Karawane gelangte ohne Unfälle erſt nad 
ebenfalld am Minnefota — = * ji 
theils geflohen waren, und m na 
laͤufigen Biel ber Expedition. — 
ben ın ©t. Peter, um mit ber yet legenhei 
rückzulehren viele eilten in ſolche Theile ber 
ten, in deren paftliden Näumen fie zu —— 
ibſt die Gelegenheit neuen Erwerbes b bot. 


Die änfierfte Linke über die Aufgaben des National 
vereins und die deutſche Berfafjungsfrage. 
3 Karl Vogt hat fi in einem nad; Stuttgart gela 







bie Aufgaben des Nationalvrreins geäußert. Bon seiten hält man 
dafür baf der Brief die Nefultate der Beſprechung te bie vor einiger 
Beit unter Mitgliebern der Frankfurter Nation ung flattfand. 
Uns kommt das Schriftſtüd etwas flüchtig hingeworfen vor 


benfen irehdem nicht fo gering von Hrn. Vogt, daß wir 
desſelben ganz unbeachtet lichen, beſonders in — 
bloß feine eigene Meinung auẽ zuſprechen ſcheint. 
ſervative ven Auffaſſung der Dinge einige Zugefi 
ter Flüchtling, welcher außerhalb der Etxömungen fieht bie 
Landes wicbeln, fid lein volftändiges Uriheil bilben 
glas toomit er bie Dinge anfieht, wird flets mehr ober ı 
Erinnerungen gefärbt ſeyn welche er aus der Heimaih 
Wir beirerzigenstverdh ift dieſer Saf für die Deuiſchen in. 
und Zürich, welchen in ihrer 1848er Ungebulb bie —*8*8 — 
vꝛel zu langſame und daher langweilige“ Entwidiung 
Hr. Vogt fahre fort: „Andrerfeits erlaubt bie 
Ferne einen Bid aus der Vogelſchau, welcher demjenigen | 
Strome ſelder treibt und arbeitet, nicht bergönnt ift, 
jigt die Entfernung von der Heimath bie zuwartende 
berjenige nicht einnehmen fann Der mitten im Strome 
Den Beleg zu dieſent Satz ſehen wir bereitivillig in der 
rung: „Wer den zweiten Schritt thun till, muß m 
‚ren madhen, und wer von Vaſel nad; Hamburg oil), wird 
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ber nur bis Franlſurt zu reifen geſonnen ift dennoch in benfelben Wagen · 
zug einfleigen müflen.“ Die Antvendung auf bie jüngfen Bosginge — 


gung erleichtert worden ſeyn, wenn ſich die Herren von Weimar mit denen 
von Wien und Münden nur erſt über bie gemeinſame Fahrt „bis Franl⸗ 
furt* geeinigt hätten! Denn aud) ber fernere Ausſpruch Vogts ift richtig: 
daß, wenn man den Stein mit Pulver nicht ſprengen kann oder darf, man 
zu Meipel und Hammer feine Zuflucht nehmen muß. 

Indeß hat Hr. Vogt es doch nicht vermieden in bin von ihm felber 
aufgebertten Fehler zurüdzufallen. Wie 1848 und 1849, ſpricht ev noch 
heute von ber Allgewalt ber Maſſe. Bom Sturmlauf derſelben ficht er 
vieleicht ab, ba er ausdrüclich auf den legalen Weg verweist. Zwat be: 
bauptet er auch; bie Fragen der Bundesreform im nationalen Sinn löfe 
Teine Partei und fein Verein, weder ber Abgeorbnetentag von Weimar noch 
die Verſammlung der „SchmerlingIhen Vertrauengmänner (!) in Franb 
furt,“ auch feine Regierung und feine Hammer, weder eine Großmacht 
noch Kleinmacht; aber er erwartet die Löfung ganz allgemein und ziem: 
lich mundvoll „vom geſammten deutſchen Boll,“ Und was wird dasfelbe 
beutfche Bolt zur Verwirklichung feiner Hoffnungen thun? Hr. Bogt weiß 
ihm keinen beffern Rath zu ertheilen als maſſer haft in den Nationalverein 
zu treten. Eitwad neues ift bamit indeß nicht gefagt. Diefelbe Aufforbe: 
rung ift von den Führen bes Nationalvereins wiederholt erlaffen, und von 
bem für politifche Dinge empfänglicen Theil ber Nation, felbft dort mo 
äußere Hindernifje nicht in den Weg traten, verhältnigmäßig nur ſchwach 
befolgt worden. Wie Hr. Vogt einräumt, find gegenwärtig Nammern 
und Regierungen ber Einzelftaaten allein Die Organe bes deutſchen 
Volta, durch welche dieſes auf gejeglichem Wege feinen Willen zu erfennen 
geben kann; und er verlangt daher daß ber Rationalverein ber Art auf die 
Zandtageivahlen einwirle, daß „alle Kammern und gejeßgebenden Körper 
Deutilands fid) ausnahmslos und einmüthig für die Bundesreform und 
die Reichsverfaſſung von 1849 ausfprechen, damit nicht eine widerfirebende 
Regierung ſich au nur auf das Stillſchweigen einer Kammer berufen 
lönne.“ Allein auch biefe Drbre ift vom Nationalverein ſchon wiederholt 
an feine Mitglieder ertheilt worben, und wie weit hat man es auf die Weife 
gebracht? Für jemand „in der Vogelſchau“ lag die Wahrnehmung gar 
nicht fern daf ber Nationalvrrrin, ftatt laum eine Regierurg ſeinen Ab- 
ſichten wiberftreben zu fehen, ſich vorläufig auf kaum eine berufen 
barf; allein Hr. Bogt ſcheint weder dieſe Beobachtung gemacht, noch Con 
fequengen daraus gezogen zu baben. Uns bünft die Partei des National: 
vereins noch tveiter von praftiichen Erfolgen entfernt zu ſeyn als ber deut⸗ 
ſche Neformoerein, ber feine Thätigleit jo eben erft begonnen bat, und bem 
a —— doch wenigſtens —— mit dem Miniſterium Schmer ⸗ 

ing zufchreibt, Verniuthlich werden beide Parteien unter einander in 
näbere Unterbandlung zu treten nech Gelegenheit vellauf haben, bevor fie 
im Namen des beutfchen Volls etwas zu unternehmen vermögen. 

Lieb Hr. Vogt bie „preußiiche Spige,” welche bei der Neichöverfaffung 
von 1849 wenn nicht dem Wortlaut nad) fo doch thatſächlich Vorausſchung 
ift, unerwähnt, fo wird bie von dem Organ bas feinen Brief veröffent: 
Yidhte, hervorgehoben, und mit Nagdrud wird von der N. Frankf. Sig. auf 
die Nothtventigkeit biefe Bedingung zu befeitigen Bingetviefen. Und räumt 
die „Sübd. Sig.” darauf ein: es jey („Bödfinnige”) Thorheit an einen 
beutfchen Bundesftaat und eine preußifche Bundergetvalt „zu glauben,“ fo: 
lang in Berlin ber feit dem Hulbigungsfeft beiprittene Weg weiter ver» 
folgt werde, *) fo bebarf es offenbar nur noch eines Schriuis um fich der 

® d. 31 t austrädlic: Preußen müfe in bas übrige 

— aklenh EA ift —— Pa —— Belitiker, 
denn der fagt: tie Einbeit fen ber nchſte Zwich tann fomme erſt tie freie 
keitz um die Ginbeit berzufellen wäre ihm auch ber Durchgaug durch den 
Deipotieums Recht, Wer Orfterreich ausschließen und Preußen unbebingt 
an bie Epige Nelen will, ber darf e# offenbar nicht fo genau mit bem preus 

‚ Bilden Eonfitutionaliemms nehmen; fir ihm if die preußifche Macht 

vorerfh die Hauptfade, Ihrerſeils fhreibt die N. Srantfurter Big: 

Es läßt ſich ei derfenwen baf die Erklärung der leiten Beneralverfamm- 

Ing des Natio ing bie beutfche Reihaverfaflung im ganzen 

+ ben Eintrud beim beu Bolle nicht berverbrachte den man erwarten 

mechte. Im einer Anzahl Eingelverfaniutlungen von Bereinsmitgliebern wurke 

Is" bie Zuflimimung erlangt, bei ber Maffe des beutichen Bolla aber gibt 





ch na der Erlärung nirgendwo ein Enthuſiasmus für ten Ber 
chluß lund. e baranf aber kam es an. Der Hauptgrund dieſer Er⸗ 
{deinumg liegt in ber Micptabänderung des Programms des Rationalvereine, 
das bie „preußiiche Spige* forbert, welche „Spipe“ die beutiche Nation, 
welche die Glcichberechtigung aller ihrer Stämme erftrebt, fih nie begeiftern 
wird, am alleridenigfter unter ftniffen wie bie jehigen in Preußen 
find.... Der m wird bie Krifis nicht gut beftehen wenn er ſich nicht 
entichieben Toßjagt von allem fpeeifiichen Preufenthum, menn er ſich alſo 
micht auf ben rein beutſchen Siandpunli ſtellt, wenn er nicht bamit beginnt 
das ohnehin unausführber rbene „Pro t au 
Sollte die Mojorität des Aationalvereine nleihwehl an bem feitherigen Pro- 
gramm fefthalten, fo ift unfdmer vorberz) daß ter Bereim, felarge ber 
jedige Zwrtterzuftand ig ben politischen Berpältwiffen anbanert, im gänftigiten 


ranıın" beflimmt aufzugeben, 


Einſicht nicht ferner zu verſchliehen daß ber gegemivärtige Rampf in Preußen 
bern tief gruen y bg —— er 
tot if. Zus Muögleihung ber in Difer Ginfiht fit 1848 immer (dürfe 
nd beftimmter hervorgetretenen nfäße wird leicht mehr ala ein, Mens 
— Sn — 
Oervenbaus, das Volt felbft in fehr tejentlichen Beftanbtbeilen andere ge 
ivorben find; oder foll bie junähft in einer Weife gefucht 


werden ber fi, von andern Bedingungen abgefehen, Preußen auch f 
a ae feiner ganzen gegenwärtigen Eigenthümlichkeit 
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Schweden und Norwegen. 

8 Stodbholm, im November. Vorbei find bie Feſtlichleiten der 
Einweihung ber Eiſenbahn zwiſchen Gothenburg und Stodpolm, und das 
„eiferne Band,“ wie es ber Hönig im feiner Rebe in Gothenburg, im 
Gegenfat zu Schwedens „blauemBanb,“ dem Böthacanal, nannte, ver⸗ 
bindet jegt Oft: und Norbee, und umſchlingt bie beiden größten Stäbe _ 
bes Reiche. Die eier, an welcher, wie gemeldet, ber. König und bie Fönig: 
liche Familie, das diplomatiſche Gorps (mit Ausnahme des ruſſiſchen Ge⸗ 
fandten Hrn. Daſchloff) und je fünfzig Mitglieber von jedem Stande bes 
Neichitags, ſowie die Minifter und hohen Würbenträger bes Staats theil ⸗ 
nahmen, war überaus glänzend, und erreichte in ben Feſten in Bothenburg 
ihren Eulminationspunft. Die üblichen enthuſiaſtiſchen Feſiſchilderungen 
bier übergehend, wollen wir uns erlauben bie Aufmerkſamleit Zhrer Leſer 
auf einige weniger belannt gewordene Punkte zu Ienken. Der norwegiſche 
Storthing, obwohl von ihm eine Deputation von dreißig Perfonen erbeten 
tar, fanbte bevem nur zwölf, welche in Fallöping, einer 10 Meilen von 
Gothenburg belsgenen Stabt, mit dem Föniglicen Zug aus Stodholm zu, 
fammentrafen. Hier nun — bieß dürfen toir, dem merkwürdigen Schwei ⸗ 
gen der ſchwediſchen Preffe gegenüber, breift behaupten — bier, in biefem 
Bufammentreffen, lag ber eigentliche, ber politiihe Schwerpunlt des Feſtes. 
Seit langer Zeit zum erftenmal begegneten ſich bier, gleihfam auf einem 
durch bie Feſiſtimmung neutral getwordenen Boden, bie Vertreter und 
höchſten Mürbenträger zweier Nationen, die, vom Schidſal berufen ein 
einiges Bruderreich zu bilden, feit langer Beit nur i üble 
der Prinzen aus ber „Braut von Meffina” für einander gelannt zu haben 
fhienen. Und in ber That, der gegenjeitige Empfang — trog bes bebeu: 
tungävollen Tages — e8 war der 4 November, der Bereinigungstag beider 
Reiche — war anfangs fteif und förmlich genug. Indeſſen dem König 
felbft gelang es, durch ein überaus feines und tactoolles, nad beiven Seiten 
” herzliches — —— — erſten Eindrücke in ben 

intergrund zu drängen, und die veim darauffolgenden Feſtmahl ausge ⸗ 
brachten Toafte(Skal) „auf die Vereinigung“ x. trugen das — dazu kei 
bie Stimmung zu verbeſſern. ih war es der von fämmtliden 
ſchwediſchen Zeitungen todigeſchwiegene Toaſt des Staatstaths Stäng aus 
Chriſtiania, der am Schluß des Feſtes in beredten Worten von der Ber: 
gangenheit und de: durch Eintracht zu verfhönenden Zukunft beider Reiche 
ſprach, der in die Yugen bejahrter Greiſe, hoher Beamten Thränen der Rüh⸗ 
rung und Fteude lodte, und eine Erhebung der Gemüther zur Folge hatte 
bie lange noch nad) dem Verrauſchen bes Feſtes für beide Länder die ſegens · 
reichften Folgen nach ſich ziehen bürfte,. Demgegenüber — undes barf als ge 
toiß angenommen werben daß diefe Zufammentunft die beiondern Wünfche des 
Königs verwirklicht — find die Berfionen welche das Nichterſcheinen der ers 
warteten Deputation des bänifhen Reichstags behandeln abweichend genug. 
Ohne uns weiter auf bas Gebiet der Gerüchte einlafjen zu wollen, bürfen wir 
bie folgende darauf begüglice Mittheilung als wahrſcheinlich der Wahrheit am 
nächſten fommenb bezeichnen. Auch die Einladung der Mitglieder des däniſ 
Reichstags lag in den Wunſchen des Königs felbft, und ſchon waren die 
banblungen barüber mit den ftäbtifchen Behörden Gothenburgs, von denen 
eine folche Aufforderung hätte ausgehen müffen, angelnüpft, ala das ent: 
ſchiedene Auftreten bes Minifters des Austwärtigen, der Grafen Mander ſiröm, 
bie ganzen Verhandlungen abbrechen ließ. Ob diefes Verfahren des Grafen 
Manderſtrom erft wieder eine Folge der befannten Ruſſell'ſchen Note ift, 
bürfte mindeftens zweifelhaft feyn. Was übrigens letztere Note jelbft anbe: 
trifft, fo hat fie Bier große Ueberraſchung bereitet, doch hat merlwürdiger⸗ 
weiſe noch fein Blatt der ſchwediſchen Preſſe Zeit gefunden gegen bie Be 
leibigung zu protefliren die in der gänzlichen Nichtbeachtung Schwedens ala 
Unterzeichner bes Londoner Protofols in dieſer Angelegenteit lag. ie dent 
auch fey, aufmerkfame Beobachter der Politil des Grafen Rufjel haben hier 
tiefe „Wendung“ bereits vor einem Jahr vorausgefagt, ba dieſes neue Arten: 
—T galt unter Verjommiungen umb eben fortegetiren, daß er aber, ſobald 

bein größeres geugeſtalitades Ereignif eintritt, überholt und bei Seite 
—* werden wird,” D. Red. 
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ftüc im Grunbe nichts anderes berlangt und befagt als bie vor eben einem 
Jahr von bemfelben englifchen Gabinet in bie Welt gefandte Note; man hat 
fich, wie es ſcheint, an den meiften Orten durch die beränderte Form tãuſchen 
Iaffen. Mittlertveile hat bie Regierung, entfpredjend dem Paffus der Thron: 
rede, den Gtänden eine Beopofition, bereffenb bie Vollswehr — 
weicher fie in ůberaiier Weife berfelben entgegenfommt, und außer 
materiellen Unterftügung ihr noch infofern Borfhub Teiflet da 53 * 
Scharfſ⸗ welche ein Jahr lang bie Uebu —“ durchgemacht 
borhergängiger 5* durch Heers 
alle weirer etwa zu leiſtenden ———————— * erläßt, und dieſen 
Freiwilligen alfo eine achtunggebietende Stellung neben und mit der 
ſtehenden Armee 


Vermiſchte Mac Nachrichten. 

Tara 2 —— —— Billa En — — 5 
auf der An ei tarnberger uen läßt, ver: 
fpricht eine berrliche 8 — — den Plan zu derſelben, 
——— bat ber i. Hof 
bau-Infpector E. Riedel, ber tüchtige Baumeiſter des neuen baheri⸗ 
ſchen Rationalmufeums in ber Marimiliansfiraße babier, eniivorfen, und es 
wird mit dem Bau felbft fogleich zu Anfang bes Frühjahrs unter ber Leir 
tung bes lonigl. Oberbauraths v. Voit begonnen werben, Da nun dieß 
feftftcht, wird bie Fortſetzungelinie der Munchen Starn Bahn in das 
Gebirge fo —— als nur immer a ne in ber bes Fönigl. 
fofjes vorbeigeführt werben. — Zu ber in Frankfurt a. M, am 23 b. 
beginnenden Berathung über ein — Baer ef für ganz Deutſch 
land ——— als k. bayeriſcher ——— der vieljährige 
Referent in P Vene gen in —— Fehr, v. Cetto im konigl. 
Hande erathungen bürften einen Zeitraum von 3 bis 
4 Boden in Binprucn en. Daß aud; in Deutfchland eine gewiſſe Ueber· 
—— in hei incipien bei Privilegienverleihungen erzielt twirb, ift 
in manchen Beziehungen — für bie Induftrie wie für das Publicum —nur 
böchft ——— Es wird dabei unter anderm auch die Frage jur 
Erbrterung zu kommen haben: was zwedmußiger ſeh, die Errichtung eines 
einzigen Bundespatentamtes für ganz Deuiſchland mit der Befugniß ber 
alleinigen Privilegimmsertheilung, ober,bie Belaffung bes Rechts zu biefer 
Ertbeilung tote biäher bei den einzelnen Regierungen, infofern vielleicht der 
Privilegiumsſucher nur für fein Land allein einen Patentſchutz begehrt. 
Bei ber — * der Befugniß ber Privilegiumsertheilung bei ben einzel⸗ 
nen Staaten lbonnte ferner Fürforge getroffen werben daß das von einem 
Staat ertheilte Patent gleichzeitig für alle übrigen Länder des deut⸗ 
Then Bundes auch ohne — eines Bunbeöpatentburcau'8 allge · 
meine Gultigleit erlange; natürlichertoeife hätte dann in jedem deutſchen 
Staat auch eine Öffentliche Belanntmachung der Privilegirung der betreffen: 
ben Erfindungen u. bal. zu erfolgen. Der Berfammlung liegen zwei Ent: 
würfe vor, ein ſächſiſcher und ein württembergiſchetr. Preußen und bie 
freien Städte werden, fo viel wenigſtens bis jet befannt ift, bie Conferenz 

nicht beſchicken, Wieder ein Beichen beutfcher Einheit ! 

“++ Darmftadt, 20 Rob. Heute beſchloß die ztoeite Kammer, wie · 
der bei unbefehtem Miniſtertiſch und voller Gallerie, in einer fünfftünbigen 
Situng die Berathung bed Entwurfs der Adreſſe zur Beantwortung der 
Gröffnungsrebe. Das Ergebniß der geftrigen und ber heutigen Beratbung 

bfieht darin daß der Entwurf, mit Ausnahme eines Sages, und meift mit 
eminenter Stimmenmehrheit (die Minorität bildeten vorzugsweiſe bie ſechs 
Aögeorbneten bes Grundadels) angenommen wurde, Diefer eine Satz laur 
tet nun: „Ungeachtet der thatfächlich vorhandenen Zweifel über bie Rechts⸗ 
gültigleit des dermaligen Wahlgeſetzes und unferer Zuſtändigleit wollen 
wir, don jeber Erörterung in biefer Richtung abjehend, ber Hoffnung Naum 
geben daß es ung, bei angemefjenem Entgegentommen ber Räthe der Krone, 
gelingen twerbe auf bem gegebenen Boden bas wahre Wohl des Landes, 
welches mit bem bes Fürften eins ift, zu fördern.” Die Höhepunkte ber 
heutigen Digcuffion waren bie deutſche Frage und ber preußifch- 
franzöfifche Hanbelsvertrag. Den Gegnern ber Faſſung des More: 
enttourfs in erficrer Beziehung wurde beſonders entgegengehalten daß, wenn 
von einer Eentralgewalt und einem Parlament gerebet werde, nur das Biel 
bezeichnet werben folle das zu erftreben fey, nicht der Weg auf welchem es 
erreicht werden folle, baher auch der Abg. Wernber ein eingebrachtes Amen⸗ 
dement unter der Bemerlung zurückzog: daß auch er in jenen „Delegirten” 
feinen Ausweg finde — eine Bemerkung welche die Abgeordneten des Abels 
aboptirten. Die Berathung bezüglich Des Hanbelsvertrags führte auch zur 
Berührung des politischen Neros, namentlich infofern als ber Abg. Wernher 
auf das jet in Preußen herrichende bellagenswerthe Negierungsipitem hin: 
deutete, und zu bebenten gab was zu ihun fey wenn ſich dieſes Syſtem be: 
haupte, und dann noch herrſche wenn es fich darum bantle die Bolleinigung 
mit Preußen zu erneuern; unmöglich Tönne hiebei von ber politischen Seite 


einer Berbinbung mit dieſem deutſchen Staat abgefehen werben. Die Be 
rührung der innern Angelegenheiten if von Beinen allgemeinen Sinti 
Die Berathung war geftern wie heut eine ſehr belebte, Aber immerhin cine 
in den Schranten bfeibenbe. Die Adreſſe felbft he Kam 
mer in ihrer großen Mehrheit. Wenn es in einem r 
16 d. in ber Nummer vom 19 Nob. beißt: „ ) borauı 
ich eine fehr heftige werben, und bie bereits jeibung der 
Parteien noch * befeftigen, * fo iſt dieſe Vorherſagung nicht 
V Bom Jun, 18 N 
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vor Monaten | frühen Winter 

in —* * kenn 8 hm 
hd m nn ya aus, und * 
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fiebt es eben nicht 

— * bei verfürgter * yet targen Lohn — 
bergiſchen erfolgten bereits Arbeitseinſtellungen Baum: 
wolle in den Spinnereien und MWebereien, und — 2— 
ben keine Beſchaftigung mehr, wohl ein für wiele 
milien. Hoffentlich beginnen im 1 Arbeiten an 
ber Brennerbabn, und eröffnen ben Mrbritslofen eine auf Länger 
dauernde Beihäftigung. Nach dem der Sadtundigen follen fie 
bei 10,000 Perfonen auf einer größern Strede in Anfprudh nefmen, Zum 
Glück ift heuer bie Ernte im ganzen genommen gut ausgefallen und bafer 
feine@rhöhung ber Bictualienpreife zu befürchten. Eher läßt ſich bei einzelnen 
Artikeln ein Ridgang hoffen, wie Dick —— beim Wein der Fall iſt 
ber im Eifchlande für 9 bis 15 fl. verfauft wird, Der Mais, ein Haupt 
probuct mander Gegenden des Innthales, ber mit feinen tweihen und gels 
ben Kolben bie Wände der Käufer bebedt, Tiefert ein gutes Erträgnif und 
wird von Näufern bereits gefucht. Auch die Alpen boten reichen Eegen, 


nur ftand heuer die Weide früher ab und nötbigte 
Wie verlautet, fol im Tünftigen Jahr eine Straße 
über Concinigbe und Gaprile na pm 
ber fürzefie Verbindungsweg pwiſ uno unb 
ben, nachdem bie Tracirung biefer Sieb bereits 
bat ſich ein Turnverein gebilbet, und in Bogen > 
Runftmufeums mit permanenter Ausſtellung durch ein vor 
nenes Programm in Anregung gebracht, Für Kunſt, befonbers 
liche, geſchieht viel in Tirol, und zahlreiche und 
ten, Sculpturen und Gemälde, von tüchtigen Meiftern und Rünftlern aut 
geführt, zeugen von geläutertem Kunftfinn und tüchtiger 
fo wie von beſſerm Verftändniß und großer Dpfertuilligleit 
zu ertvarten ift, wird der neue hriftliche Aunftverein im 
Statuten fchon vor längerer Beit enttvorfen tvurben, * 
Vorſchub leiſten. In Meran und der Umgebung hat ein 
verein ſchon länger vorgearbeitet, und wird ſich gewiß 
fürs ganze Land berechnet iſt, organiſch — In 
amı1d. M. Dr. Vögele, ein Mann ber als Arzt und durch 
thätigleit in gang Vinſchgau ſich ein bleibendes Anbenten 
Seine Vermädtniffe für gute Zwecke find wahrhaft 
Icgter Gefährte Storth, der mit ihm die Gefangenſchaft in Mantua 
und vieles zu erdulben hatte bis er endlich frei wiirde, an 
pben gefunden in M. Hägele, welcher in Freiburg feine Arbeit 
lichte. Ber noch rüftige Greis kann fomit feine eigene 
Die Hochſchule zu Innsbrud zählt gegenwärtig über 360 
beutend mehr als im verfloffenen Winter, Beſonders hat ſich 
ber theologischen und philofephifchen Facultt erhöht, und erflere 
Ausländer auf. Wie verlautet, will der Landivirtbfchaftäberein 
tag — — einer Landwirihſchaftsſchule —— 
ſtandelommen im Intereſſe Tirols fchr wünfchenswerith 
wartet man daß die Completirung ber Univerfität mit einer mediciniſchen 
Facultät au den Gegenftänben ber Verhandlungen besfelben 

o Wien, 21 Nov. Den Abftrich von ſechs Millionen vom Mil 
tärbubget hat der Raifer genehmigt. — Die Rote bes Grafen 
in Antivort auf die Depefche bes Grafen Ruſſell in ber 
Sache ftimmt velftändig mit den in ber engliſchen Note — An⸗ 
ſichten zuſammen. (Wir werden die Note in der Zeitung brin 

. Paris, 20 Nov. Aus zuverläſſiger Quelle erfahre 7 ie Ber 

rictigung daß Hr. Drouyn de Lhuhs noch feine neue Depeſche in gar 
der Friedeneſtiftung in Den Vereinigten Staaten erlaflen Hat, Er wird 
biefe Diesuffion erft nach feiner Rüdkchr von Gompiögne foriſehen. Wenn 
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Inc ihr, frbern fo Aitih ale Brieen were fh After Dei 
ne m) o en 
Scupmact, England, in Ne Inne, 3 


aufrecht 
Tand werde bie Wahl ed don Leucht bertverfen, und Sr. 
Drouhn de Lhus lann nicht feinen Tadel über die griedhifch:englif 
Demonftrationen zu Gunften des Prinzen Alfreb verſchweigen. 
Alfred lommt bem Herzog von Leuchtenberg jedenfalls zubor. Der Prinz 
wird ſchon Ende Novembers bei einem Bankett in Corfu auftreten, und bie 
erſten Hulbigun : 
erftjam 7 Dec., unb ziwar erft den Barifern, vorgeftellt werden. Wenn ſich 
in Griedenland die Ausfichten für ihn nicht beffern, wird wohl aud ber 
Kaifer bei Proclamirung feiner Candidatur bie vorfichtige Zurüdhaltumg 
Rußlands nachahmen. Die Leuchtenbergiſchen Ausfichten müfen ſehr ger 
ring ſeyn, da man bier ſchon weniger daran dent die franzöfifch-rufftfche 
Freundſchaft in Athen zu inſtalliren als bie Verſchwaͤgerung bes Hellenen« 
thums mit Englands Politif und Interefien zu bintertreiben. Wird ber 
Prinz Alfred gewählt und feine Wahl in London abgelehnt, fo wird doch 
ber englifhe Einfluß am meiften beim Vorſchlag einer Erſatzwahl gehört 
toerben. & Wir wollen ben 7 Dec. abtvarten um bie erften Runbgebungen 
des franzöfifchen Einfluffes in der griechiſchen frage zu ſehen. Die meiften 
Franzoſen hatten blindlings geglaubt bie griechiſche Revolution werde Mugen 
und Obren bloß für Paris haben, ihre Arme und Sympathien bloß nad 
der großen Ration auöftreden, welche Jialien glüdlih dahin er bat 
wo 08 ftedt. Seht fehen fie mit Erflaunen baß von ihnen in Athen wenig 
ober feine Rebe ift, ba bie edlen Hellenen bas Sranzöftfche verlernt zu haben 
feinen, und ur noch engliſch ſprechen. Die rischen mögen ‘eben am 
meiften fürchten auf dem Weg über Paris tief ind Ruſſiſche Hineinzugerathen, 
gegen welches fie gerabe mittelft höherer Bildung und Freiheit concurriven 
tollen. 

x Geuna, 18 Nov. Das Minifterium rüftet ſich aus allen Kräften 
zu tem großen Rampf ber heute beginnt. Nach den neueften Mitibeilungen 
wird der Minifterpräfident, wenn bie Ausſchüſſe ber Kammer gebilbet und 
Die Abgeordneten in binreichenber Anzahl verfammelt feyn werben, fofort 
das Wort ergreifen, fein politifches Verfahren auseinanderfegen, und bass 
felbe durch Vorlage der wichtigſten Actenftüde zu motiviren ſuchen. Es 
unterliegt feinem Zweifel daß bie Oppofition fehr groß und hartnädig ſeyn 
twirb; nichtöbeftotweniger hofft man baf nad) manchen bittern Worten fich den- 
noch bei der entjcpeibenden Abftimmung eine Majorität bilden werde. Sollte 
die jedoch auch nicht der Fall feyn, foift das Minifterium entſchloſſen ein Miß: 
trauensvotum mehr ala das Werk der Goalition denn als den Ausbrud bes 
Millens der Nation zu betrachten, und bie Wahllammer demzufolge fofort 
aufzulifen, um nad) Verlauf eines Monats eine andere zu berufen. Die 
Deerete bezüglich der Aufhebung bes Belagerungsftants in den füblichen 
Provinzen werden veröffentlicht, zugleich aber auch den Präfeeten oder 
Gommiffären jener Provingen außerordentliche Vollmachten ertbeilt werben. 
— Die .. * und Depretis reisten - —* * — 
ab, um den durch die Ueberſchwemmungen angerichteten Schaden i 
Ien zu Zönnen, Graf Ditaviano Vimercati, welder geſtern nach Paris ab- 
reifen follte, erhielt die Weifung bie Abreife dahin noch einige Tage aufzu⸗ 
fhieben. — In der geftrigen Audienz wurden mehrere Senatoren ernannt. 

Sopeubhagen, 18 Nob. Die Hamb. Börſenh. bringt nad) ber 
„Dep. Tid.“ die (Bereits telegraphiſch angezeigte) Antwort bed bänifden 
Gabinets auf die befannte che des Grafen Ruſſell, die deutſchedãniſche 
Angelegenheit betreffend, "Die unter bem 15 Dxt. aus dem Minifterium 
des Auswärtigen zu Kopenhagen an ben bänifchen Gefandten zu London 
abgefandte Depeſche Iautet danach twörtlich, wie folgt: 

„Dein Here! Ich glaube e6 dem Jutereſſe welches Lord Ruſſell pa Di 
nemart bemiefen, ſchu zu ſeyn ohne Berzug auf bie bier in Copie beigefügte 
Depefhe zu antwortet, bie Hr. Paget mir geſtern mitgetheilt, umb bie und befto 
mebr umb Bedauetn bat verurſachen müffen, ala Lord Ruſſell bis jegt 
Anfihten ausgefprochen Hatte bie ſehr verſchieden Don deuen find zu welden er 
fih heute bingmeigen fcheint. Der Minifer beginnt in feiner D at 
frage von ber Stellung Holfteins im ber Monarchie als eime feihe beifeite zu 
taflem melde micht mehr bei Gegenfland einer Diecuffien ausmadk. Auch uns 
eint diefe Frage erihöpft in bem Sinne 5 bin beftnitive Leſung nur uech von 
ter Megelung eittiger Punkte abhängt, deren Rothwendigkeit nicht verlannt werben 
Tinnte, Genenilber der Ferderung des deutſchen Bundes ift unfere Haltung Mar 
und fehe beftimmt. Mir haben bemiefen baf; bie Berechtjgung weiche ber deutſche 
Bund fie bie helfteinifpen Stänbe fordert, das gemeinfame Budget und tie gt- 
meinfamen Gejege, joweit fie das Oerzegthum beiveffen, zu botiweit, ebenfo beim 
öffentlichen Recht wiberfireitet wie das Verlangen von dem Befchtöpmntt ber gem 


gen ber Griechen in Empfang nehmen. aDer Herzog foll 


peten; des. beutfchen Bımbee nuhalibar if. Midieh wir erffärt 
daß, wen 


Gefahren fir bie Integrität ber De Ve a at 
Lönnte, % denusch bereit ſeyn würben darauf ——— wenn ei 
Stellung Holfteins in foicher Weiſe werden te dafı der deeſt der M 
erh —— Opfer unſere Bez aeg beutfchen 
— * wiederhergeſtellt werben — Um bief 


is bi ärtigen Unter! 

bigfeit ber geda Genen — if Tu 
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pathie ber engliihen Regierung zu fern. Die 

Belreſſ biefes Gera (dam Bi freiwillig —— (die Ehre nber · 
um mich des bon Lord Rufſell angemanpteı M ju bedienen, 

welche Könir en wäre), ſind ummittelbee unb ft vou 

ihm erjlilt worben, [bt was das Megfement über dem @ebraud ber bei 

d beiri er, ih wiedechole es heute, mieinafs in ber Corre ⸗ 


wg — worden ift, bat bie R rung uf. ba8 gesifln- 
0 ie i 
Ren biefelbe Mahßregel beobachtet, ba. Sie heut in Tr üben Dips 
tionen biefelben find welche im Jahr 1851. keinen Einw —— et 
dan Lord Ruſſell die Ausbehnung ber ber Beet schen Stäubeverfammilung be» 
wilfigten freiheiten empfiehlt, ja bat ber —* in ber Throurede dieſelbe 
ebenfalls wärbe eine fol icllung mer bad Werk des 
ien Willens bes Hürigb ſeyn lönnen, umb ehenfo it es Sr, Majeftät amt 
een ilber bie Opportnität einer ſolchen Maßregel uriheilen Kam, Die i 
rg wird bazır ſchreiten ſobald ber Stand der holſteiniſchen Frage c8 erl— 
wird, umb in ber neuen Organiſation, welche fie dann ben Muteheigilgen Bio 
vincafftänden zu verleihen gedenkt, wird fie dieſelben fiberalen Peincipien befol 
welche fie in Ährer Verwaltung Seite, und beiondere wird fie biefelben Bei 
Reaction des neuen Wahlgeſetzes verfolgen, welches nad) ben Geftänbuiß a 
Welt das wnerläßlichfte Element jever neuen Orbnung der Dinge in den Herzoge 
thimer bildet. Lord Ruſſell wendet ich endlich zu der Frage Über bie gemein. 
fome Berfafjung, forweit fie das Königeeih und iq * 
tiefer Beglerung berenigen was Sie Ber dem Minifter gefagt haben nichts Bin- 
zufügen, nd Sie werben Se. Lordſchaft bitten in ben — welche Sie ihm 
Ion vorgelegt baben, ben befimitiven Ausprad ber Unihauungen ber Mi ug 
des Königs zu ſchen. Ich werde in Beim Detail eingeben um zu bewelſen wie 
wenig ber Einmon begründet ift daß die Berfaffung beim Votum der verſchtedeuen 
Spedalrepräfentelionen ber Monardie Bu unterworfen werben müfjern. Ich 
* biefen Einwurf ſchon genügend widerlegt, aber welches bie Meinung 
bes Yurter Bundes in Beireff bes eds ber iſchen Stände 
weſen ſeyn mag, jo gebe ich mich gern dem Elauben Hin dab, mas das 
nigreich und wig betrifft, AD ‚ inbem er eine Meinung 
äußerte, bie gebleteriſche Pflicht wicht werlennen wird welche dem Kö 
bietet ich ben Beichtüffen Deutſchlands in ber Witrbigung beffeit zu u 
er nigen von feinen Staaten ſchuldig ift welche nicht unde gehören. Ebenio 
wenig wie bie geimeinfame Berfaffung utt einem formellen fehler behaftet ift, ebenſo 
wenig wird es möglich feyt fie durch die Organifatiom zu erfegen beren Hauptzilge 
Lord Ruſſell Hat ffigiren mellen, odne bag bie Monarchie aufgeldet würde, und 
ohne daß jene Integrität felbft, weiche ber Yondoner Vertrag zu Ihühen die Ab⸗ 
fiht hatte, ſchwer compromittirt wilde. Zu ſeiner Depeiche dat Lord Kurffell_felbft 
mit einer velllommenen Geradheit alles das hervergehoben was eine ſolche Orga- 
nifation an Gefahren flir ausgedehnte und mächtige Monardien mit ſich Bringen 
wiirde. Mit och geößerın NRecht wird er, ich glaube es, ohne Mühe ertennen 
daß für einen Stast wie Dänemark dieſe Orgamfation die Anarchie herbeifiihren 
und beinahe von ber vollftändigen Zesfiildelung der Monarchie Begleitet ſeyn wilrbe. 
Die Aufrechthaltung der gemeinfanen Verfaffung fir bes Königreich und Schles- 
wig ift aljo eine frage von Leben oder Eos für Dänemark, und chenfo wie bie 
Regierung von — Gewißheit durchdrungen iſt, ebenſo iſt ſie entichloffen ſich 
wicht bon der Linie des Verfahrens zw eutſernen melde ihr buch dieſe Ueberzeu⸗ 
gung vorgezeichnet it. Ich bitte Sie, mein bieſe Depeche bem Minifter 
vorzulefen und ihım Abicheift derfelben ziträdgulaffen. Ich Bin tief Übergeingt bafi, 


felbR bei der Formulicuiig ber Mathfchläge die er uns eribeilt bat, Lord Kuſſell 
nicht geglaubt hat fih in ib 
für Dä bezeugt 
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ara 


e ver⸗ 
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p mit ben Eympathien zu fehen bie er immer 
änem hat, ieh auftichtige Intereffe und bie Erinnernug am 
bie politifchen MAntecedentin &r, Lordſchaft geben mir bie fete Hoffnung daß 
er in unfern freimiitbigen Erkläruugen hiureichende Beweggründe finden wird um 
nicht länger auf Bo gen zu bebarren welche er, ich bin beffen gewiß, mırr bar» 
um aufgeftellt hat weil es ihm micht eben fo Mar wie ung if daß ihre Au- 
nahme das — ſeyn wlirde zur Bernichtung bes conftitwtionellen Lebens Däne- 
marts, und balb bie Eriftenzg ber Monarchie ſelbſt in Frage fielen würbe Ich 
babe die Ehre zu feyn x. (Ge) C. Hall 
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“ . nn, Gue 2 er . fo 
zu 2** a — —— t Münden, Dr. 3. N. Rußbaum, 1* das L fleil. Ritterkren) bes 


1. 

densuerlei 1. In Prenßens bem bieh, f. a. 0 Ge ‚are u 

fonbten en miſter Se een de la Learı' uvergne, Giilirufunchrihten. R. Sad en. Dem Bolizei-Dir. Geh. ; 
Größteruz des Roıben Mbler-Ordens in Brillanten ; dem herz. fadj.altend, Rath uhde im Duesden iſt bie erledigte Stelle des Sreisdirectors zu 

u een 6 Mindwit ten I, Krowen-Orben 3. Cl.; bem f. ruf. wirll. Übertragen; tem Dirigenten bes Dresdner Haupifteneramtes, Bollrath €, G. 

Staaterarh und Chef tes Georgenturger Bolltreifes, ©. Dähn zu Tauroggen, Breschus, das Präbicat eins „Ober-Zollsathte" verliehen. 

ben Stern zum Not Abier-Drden 2. ü. — In Bayernr dem Lanbisehre wiſſenſchaft und Anufl. Bayern. Dem Bg-N Dr. C. 9. Bitter 


DberfLient. Schäffer zu ——— Ritterkreuz 2. EL des Berdienſt-⸗ v. Limprmmn zu Starnberg iſt Titel und Rang eiues the® verliehen, 
Drvens vom hi. Michael. — Im K. Sachfen s dem in Ruheſtaud getretenen Lonfulate. Bayern. Der von der Regierung ber Vereinigten tasten 
Bürgermeifter &. W. Traugfh zu Sayda das Nittertreug vom Albrefts-Orben. | hen Norbamerifs au bie Stelle bes bieh. Confuls IR. Einfteim zum in 
Erlanbni zur Annahme herrlicher Orden: Iu Preußen: ver | Mücnterg ernannte C. Oilbert-Wbeeler if als folder auerlanut. — . 
erſte Drageman bei der Grfanttichaft in Konftantinopel, a für int | nover. Dos erlebigte Eonfulot zu Huf if dem bertigen Kaufmann I. 9, 
von tem Hürfen zu Schtwargbtirg-Sonberehaufen ihm verliehene Ehrenfreug 2. €1.; | Ellermann verliehen. — Weclenburg-@chmwerin. Rad e Ab 


ber Prof. Dr. v. Gräfe zu fin für das Eommentburfreng 2. EL. des f. | Ichen bes bieffeitigen BieeKonfuls R. Pearre Ar ft dem 
witett, Aetebriche-Ordens, und der &, haunos, Conful €. Hagen zu Pillau für | W. D. Matthews bafelbfi das erledigte Wice-Konjnlat wieter übertragen. 


ann nen 

; Die verehrli erren Mchiomäre werben biemit zu ber Dounerflag am A December d. J., Bormitta 
Gasfabril Regensbur . 1 Ur a des Ganteikanden in Beirefl der Rednungbablage pro’ 1861/59 une pr 
orbentlichen Gererafverfammfueg eingeladen. — Regensburg, am 19 Mevember 1862, 


Der Verwaltungsrath der Actiengefellfchaft für Gasbeleuchtun ensbur 
, ” Ebr. — — — * stoi 


Ei Die im $. 56 der Statuten emgeordriete Prüfung Über bie Nachhaltigkeit der Leiſtungen und Uber bie Sicherdeit bes Bermögens 
nladung. dee dieffeitigen Anflalt if, mach weiterem biäbrigen Ablauf, anf® neme vergenounnen werben. Die bieranf geftügten Anträge vers 
laugen eine Mtänderung der flatutarifhen Beftimmungen bejgfic ber $5. 5, 6 mit 8, daun $. 7 mit 18 umb 16, danu 3. 20 der Grfegı, mad es werben bei 
Bald und nad $. 40 derfelben die verehrten Mitglieder der Anflalt zu einer außerorbextlihen Berfommlung auf 
Mittwoch den 10 December curr., Nachmittags 3 Ubr, 
im Gafthof zum goldenen Woler biemit eingeladen, um im bderfelben die borlisgende Angelegenheit zu brxathen und hietüber Beſchlaß zu fofien. — Die 
Rireriheinenven haben ſich mach obigem 8. 40 ben Beſchlüſſen der Anweſenden zu fügen. 
— 12 November 186%. 


er Vorkand der allgemeinen Penfonsanftalt für MWittwen und Waifen aus allen Eiviltänden. 


Enberger. Scholler. Dr. Nuckert. Wagler. Bo , 
(459) Sun Betiage Der J · S. Gorraſchen Buehhandiung zu Stuttgart mo Vuge durg ıft erigienen 1440| In Gotta’fchem Verlag if em 


D i I c r 3 ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu em: 


ug * 
intechni l Hene Erzählungen. 
0 y £ mi £ 6 ourna Bon Otto Noquette. 

Dreinndvierzigfter Jahrgaug. Zweites 3 8. geb. fl. 1.48 fr. oder Thlt. 1. 3 Kor. 
Inhalt: Die Apparate von E. Bonrdon in Parıd, auf ber allgemeinen Lonboner Iatuftrie Der Dichter des „Walbmeiftere“ und det „Bieber- 
Kusftelung im Jahr 1862. Der Abbild. (Heber- Ventilator. — Gas. Erhauſtor. — Rotirende Pumpe, buche kommt und mit berfelben © j 
— Oddrauliſcher ug en jür Motoren. — Uebertragung ber Bewegung von cinem Rabe anf eine end« | auch in biefen ählsngen entgegem. Sieben 
loſe Schraube.) — Dampflefjelreviftonen in England; von Lange — —— für das Speifer | wihrbigfeit ift vos Bon nit melden wir Requette 
wafler ber Dampfleflel; von Leloug-Burnet, Mit Abbild, — Spindelbünfe wit geoßer Bewegu ‘ rafterifirem, durch welches wir ihn umter ber 
Gehhwintigleit; von W. Higgins und Söhnen in Salford bei Mandefter, Mit Abbild. — Ver porn unferer nenen Poeten Beumgeicdnen möchten. 
fhreibung zweier neuen Schraubenfchlüffel. Mit Abbild. — Burnell’s utue Anordnung ber Waſſer ⸗ &s if eine glädtiche Heiterfeit aud Leidhtigleit, 

ungsanlagen, Mit Abbild. — Leber bie Einrich Wirt eife uud Beitungefähipfeit des neuem verbunden mit einer ſich auch dem tiefften 

iummerofens von A. Schirmer, fFlaichaer in St. Gallen; von Gonrector G. Delabar. Mit Abbild. auffchliefenden Immigteit des @emüthe, was 

— vytoitchniſche Rundſchau; von C. Schinz. (Regeneratoren mit Gatſeuerung von €. B. und F. Boetiihe @igenihlimligteit ansmadht Dietelben Eigen 

Siemens in London. — Belreibung dee Sıemens’khen Glas-Schmelzoſens. Mit Abbild.) — fpaften wir auch im ben brei hier 
Ueber die Beſtiimung des Schweſels uud BHosphors im Robeifen und im Stahl; von J. Nidies — 
Zur Metallurgie bes Bleies; von W. Baler. — Die Harburger Arpolihfabrit; von Prof. Dr. 9. 
Schwarz; — Uerer die Bildung bes Acetylenſupiers in bem kupfernen Leitwugeräbren bes Leuchtgaſes; 
von Croda. — Ueber die Auwendung bes cauſtiſchen Natreus bei der fogenannter Wieberbeicbung ber 
im Gebraud geweſenen Auoheulohle ber Zuderfabrifen; von Dr. 3. Renner in Hainburg. — Das 
Eharakteriftuhhe and Hervorragende in Fürberci umb Zeugbrnd (Eisffe 25) in der allgemeinen Londoner 
Induſtrie · Austellung im Jahr 1862; von Dr. P. Bolley, Proſeſſer ber lechniſchen Chemie am eib- 
genöftihen Pelptehnilum, Fettſehung.) 
Miscellen: Der Eieftrograph zum Graviren der Supferwahen für den Zeugbrud; von H. Garn 
fide in Mancheſter. — Die Fadrication ber Enfielrflinten; von Prof. C. H. Schmidt — Statififche 
Notiz Über Spinaerei-Fnbuftrie. — Zwei nene Barometerconftructionen. — Mulvenblei. — Die Ber- 
arbeitung fliberhaltiger Erge und bie hemilde Fabril in Joachimethal. — Darfielung von Schithpulver 
mit Ratronfalpeter; nach Eh. Roberts und 3. Dale in Maucheſter. — Sprengverfude mit Schulge”*- 
ſchem Pulver. — Brongefarben aus mwolframfanrem Kali bereite. — Das Durchbohren bes Bleies durch 
Jaſeeten. — Mitroilopiiche Bhotograpbien. — NRiepce'® Photographie im matürlichen Farben auf der 
Eomboner Intuftrier Ausſtellung. — Wacheſtrnihß fir peſitive Lictbitrer, — Nabirfiruig. — Giecatif zu 
Binkweißanfeichen, — Ueber die Bereitung des Anitlins und des Mnilinvieleits; yon A. Scheurer- 
Kefiuer. — Leber zwei neue, aus Pheniljäure hergeſtellte Fardſteſſe; von Dr. Robert Schmidt, 
Civilingenieur in Berlin, — Ueber eine Benithung des Naphthalins; von Apoibeler E, Janota. — 
Kerofine (auierilaniſches Petroleum). — Prüfung bee Chloroform auf Neinbeit. — Mittel zur Unter 
a von Kopal umd Beraflis; von Napier-Draper. — Ueber Bleihung ber Gutta-percha. — 
niſchet Vur au in London. . 


Erzäblungen, welde drei verfciebene en 
—— die hiſtoriſche ſeciale umb 
fpecifiich poetifh » pipchofogifche. für bie edter 
fcheint uns ber Dichter Ar 
beionber® berufen, Die „Schlangenfönigin‘ if eine 
Erzählung, die — fih durchaus auf beim Batez 
febentiger Wirftichfeit beiwegenb — bach allen | 
eines Heenmärchens hat. Wir zweifeln nicht 

fie ihrem Berfaffer die altem Freunde erhalten und 
neue gewinnen wirb, 


Revolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 


nach H. M. Selper’s 
die dem Süden der Vereinigten Staaten 
Mordamerika’s bevorfiehende Arifis 
von J. Eh. H. Gittermann. 
8. geheftet. Preis 48 fr, ober 16 Nor. 
Der unwiderſichuche Wunſch etwas dazu beipn- 
frageıt * den —— Fe ge — 
u 
—— — % er = von um Ar 
Ki . 
—— A ir se ausführbare if det 
zum Ziele ſUbten Tann, 


® * 


” 
Bon diefem alle Zweigt der Technit umfafſenden Fonrnal erfheinen auch ferner wie bisher monatlich 
m. Hefte mit Mokifbungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Mibilbungen und im 
ert abgedructen Holzſchnitten bejtebend, mit einem wollfänbigen Sachregiſter verfehen, macht für fh ein 
Ganzes aus, und f bei ben Buchhandlungen umnb allen Bnigl, bayer, Poſtämtern nur 16 fl ober 
9 Ehe, 10 Nor. In das Abonuemeni kann nur für dem ganzen Jahrgang eingetreten werben. 


8049) Su allen Bucpanblungen ift für 1244 Gr. oder 45 fr. zu haben: 





u b i Säne Vetradtungen werden im jehigen Auges 
N Enid, bei allen —— ber ae ber er 
i bie nörblichen und befjen Urs 
„Bolks » Kalender für 1863.” Prien gr die nhlhen, u, been AIER 
Fir den dauernden Werth desſelben zeugt das langjährige Veftchen und bie immer wegere Theil- Beifall finden. 
nahme der Leſet. Zur gefüll. Abnahme empfichlt-fih mamentich bie K. Kollmann’jhe Budhhantlung | Stuttgart. 


in Augsburg, 


=” Bücher zu ermässigten Preisen. 
Bücherkkufer werden abf die von F, A. Brockhaus in Leipzig so chen ausgegebenen fünf 


Verzeichnisse werthvoller Werke 


zu bedeutend e na Preisen, 
eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, besonders aufmerksam 


emacht. 
® Alle Buchhandlungen liefern die Verzeichnisse gratis und nehmen Bestellungen 
auf die darin aufgeführten Werke an. (8048-50) 


[8057-59 In Unterzeichmeter ift fo eben erfchienem mub durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
= Verhandlungen 


britten Generalverfammlung des deutſchen Rationalvereins 


in ee an \ Ociober 1862. 
n in 2erilond, Prei . ober 2 
diti be 8 Nationalv 
Geo Be ED in —— 





1189698] Im Berlage von Guſtav Hecenaſt in Pefth Fe 
Studien von Adalbert Stifter. 
Bünfte Auflage, — Stereotypausgabe, — Zweiter Abdrud, 


. Drei Bände. 
Mit dem Porträt bes Berfaflers, 


Bunte Steine. 


Ein — 
von Abalbert Stifter. 
Mit zwei Nabirungen nad Ludwig Richter. 
3 Bände, 


In Umfchlag geheftet 4 fl. öfter. W. Elegant gebunden mit Golbfchnitt 5 fl, d. W. 
a lt: 1. Borwort, infeitung. Granit, Ralfftein. Turmalin. — I. Bergteyſtall. Kabenfilber. 


Miniatur-Musgaben: 


Abdias. Mit Titelbignette. Geh. 1 fl. Geb, 1 fl. 50 ir. 
Der Ha stets P = Pa | "ik 50. 
—* et le ir 2 we „ 1f.50 

e . 1.50 





artenburg. „ " „1 


— — 


Der Nachſommer. 
Eine Erzählung von Adalbert Stifter. 
Drei Bände mit Titelvignetten nad P. I. N. Geiger, 
In Umſchlag geh. Preis 9 fl. 


ee ee iſt ze beziehen, in Augsburg und Münden durch bie 
der 2. Jahrgang des Volkskalenders 


4 derömann für 1863.“ 
2.8. Mit Bil, In farb. Umfhlag broſch. 40 fr. 5. W., ohıre Anlentarium 6 Mor, ob, 22 ob. 24 le, rhn. 
Dieſes von Herrn L. Bomitfc redbigirte, neit audgeftattele Tabrküchleln empfehlen wir allen 
Freunden einer gebiegenen Sertüre. 


A, Pichlers Wittwe & Sohn, Verlagsbuchhandlung in Wien, neuer Markt 1844. 


(8032) Im ber Ofiander’fgen Buchhandlung in Tübingen ift fo eben erfdienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Affenbarung Zeſu Ehrifi an Iohannes. 
Aus SHrift, eihigte uns Gegenwart für die Gemeinde dargeſtellt 
von G. Femmler, Diafonus in Nagolb. 
Gr, 8. Geh. Preis Edle, 1. 12 Nor. ober fl. 2, 4 fr. 

— Werk erweist der —— Vemeinde in Bezug auf bie Offenbarung Jobannis 
einen Ädnlihen Dienſt wie feiner Zeit Stilüng in feiner „Sie,esgefichte ber srißtl. Religion,“ und führt 
ihr an der Hand der neueren Worfhung da gr e, zumal auf bie gegen» ttigen Zeit⸗ 
* en mandes Licht merjende Semilde vieles Buches in durchſichüg einſacher, ununter- 
tohener Darfieflung vor Augen. Das Werk eier fid vemnad für «briftl, gebilpete Beier afler 
Stände, wie wohl auch bie Meciell tbeologifbe Korfhung manches neue varin finden bürite. 


18019) In ber Fr. Hurter’igen Yuchdandlung in Schaffhauſen erſchien fo eben: 


Die katholifhe Frau. 


Bon P. Joach. Ventura. 
2 Dre Weli x. Gieg. geh. fl. 4. Bible. 2 15 Nor. — 
Der geiftrelbe Vetfaſſer zeigt in dieſem fhönen Werfe daß das Weib eine große foeiale, icchliche 
und rolkiihe Miffion erhalten babe, meiche nur die wahrbaft briftlide und Farholifhe Frau zu er- 
Gen vermöge umd guch wirklich erfümt babe Es mwirb von jevem gebildeten Katholiten mit Be« 
iedigung, amd non febem welcher in irgendeiner Weiſe an ber Erziehung und zn bes Frauen⸗ 


eislechtd fh zu betheiligen bat, mit grosem Rugen gelefen werten. Die Sprade ift fließend, bie 
kuamannıng ht nichts zu münfhen Überg, fo daß das Bu namentlich auch au Defekten benugt 
en kann. 








S Fate 
an’ bla 
mifianefraße Str. Qin Plkocen iR jo eben erfäkenen: 


Die moderne — 


——————— u den 
wiſſen ſchaften. 
Ein Beittrag aus ber Praris 
von Jakob Menz, 


MilttätKohlenbofs«Director. 
Brefirt. Preis 9 Ngr, 


[8105] ®on meinem Leipziger Laget kann 
dutch jebe Suchbandlung fhleunig beforgt werben: 


Sovranitä temporale 


dei Romani pontefici, 


® 
Die weltliche Herrſchaft 
der römifchen Päpfte 
vertbeibigt 
in ihrer Integrität durch die einhellige Stimme 
ber Intholifhen Welt im KIV. Negierungs- 
jahre Pius IX. 
Biihöfliche Aetenftüde und Zuſchriſten. 
Band Deutſchland, Defterreih, Holland. 
gr. 8, VII m. 1004 Beiten. 2 Tbir, 21 Sr. 
„„(Drrfelbe Preis wie in Rom). 

Die übrigen gleihfals vorrächigen und einzeln 
zu besiedenden Bände enthalten: Iralien — Frant- 
zeich, Belgien, Sdhmeiz. — Spanien, Portugal, 
fpanifches und portugieftfses Anıerifa — Eng- 
and, Stland, Shottländ, enalifhes Amerika — 
Das übrige Europa, Ailen, Afrika ip Auftta- 
ten. — Mbang — Sonftige Adreſſen ber paͤpft · 
lichen Staaten, 


Rom, Driober 1502. Joſeph Spithöver. 
(8107) Im Berlage der Hefkuchhanblung von 


Eduard Leibrod in Vraunfchweig if «r- 

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Erforderniffe eines zwedmäßigen Schul: 
nebäudes und der bazu gehörigen Räume, 
zufammengeftellt von €. Lang, Waiſen⸗ 
haus» Schulinfpector zu Braunichweig. 

Mit lithogr. Abbildungen von Waſſer⸗ 

pumpen, Heiz und Bentilationsapparaten, 

Reliraden, Piſſoirs u, a, m. Preis 

broſch. 9 Sur, 

Diefe Schritt behänber: in fäcdfunbizer und 
teihtfaßlicher Melfe elnen egenftant, beften hobe 
Wichtigkeit ſſe ter Auimerffamfeie aller Schul 
behörben, Architekten ind dem gelantmten Bebrer» 
ſtande eringenn empfehle 


(3008— 10) 








——— 
So eben erschien bei Carl 
Helf in Wien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Ueber die Einführung 


allgemeiner 


Maasse, Gewichte und Münzen. 


mit Augabe 
der wichtigsten in dieser Beziehung 
gemachten Vorschläge und ihrer 
Beurtheilung ; 
nebst einer gedrängten llebersicht 
der unternommenen Breitegradmessungen, 


Von 
Dr. Karl Iof. Kreuher. 
8 brosch,. 26 Sgr. 


(438) In Gotta ſchem Verlage ift erfdie- 


nen und durch alle Buchhandlungen begieben: 
runhild, 


Eine Tragödie aus ber Nibelungenfage 
von Emanuel Geibel, 
Zweite Auflage. 

8. geheftet, fl. 1. 45 fr. oder Rible. 1. 
Bon Geibels Nischmgentragstie Brunbit, beren 
poetifche Macht in jüngfter Zeit auch uf der Bühne 

spanzend bewãhrt bat, Übergeben wir bier dem 
ublicum eine zweite nom Dichter nen durchgearbeitele 
—— — 
ra € nen 
einem — Nachttage enthält, 


-r 


Sant Proclami. ars ir dus 


Vermögen der Kaslau cute Wolfgang und 
a Umminger bohier betreflend, 
Rastem die Kästäuflere - und Peinwanptind- 
leta · Eheleute | und Dalburga Ummin- 
ger vabier ld freiiwi ‘8 dem Goncursverfahren 
unterworfen und um teen Durdfübrung ge 
beten haben, die inzroifiben gepflogenen lrhebun- 
gen über ven — — aber ergaben daß 
eine namhafte Keberihulbung vorliege, jo mird 
nunmebr im Bindiit auf bie Beftimmung, der 
ha cap. XIX $. 3 bie Want Uber 
* — deihloffen, und blemit förmlich 
€ ne 
Die gefeblichen Sletetage werben in ber Met 
feitgefege dap zur Anmelding umd zim Rachweis 


ver de en; 
L auf Samftag den 20 Dec. 1862, 
aur Borbringung aller Einreven; 
L. auf Eamftag den 24 Januar 1863, 
aut ® ngung aller @egenerinnerungen Ge⸗- 


sie: 
auf@amftag den 28 Febr. 1863, 
Ein una aber Sqlußerinnerungen 


f Samſtag den 14 März 1968, 
a »Borniittags von 9 llbr an, 


er 
im vchae tlihen @eichiftsjimmer Ir. a1 Tage» 
Tabır anfieht 


Hlejw ergebt mit tem Bebeuten Ladung, das 
jever Gäu Me welher am eriten Edictztage 
weder perfönlich erfheint, noch dis zum Shiune 
Desselben frikelige Mnmelvung feiner Forderung 
mis deren Nadmwerfung elnteict, von ber Want 
ausgeiblofen werben würbe, mährenn ale jene 
mel an ten übrigen Tagen meter per» 
or erfheinen, nod bis zum Schlufie tiefer 

age ie Erinneningen eincelgen, Xen 
Austolup mie den betteffenden Sandlungen zu 
gemättigen bauen 

Der e ereiag wird auc zur Votlage des 
npentare, sit Anettennung beöfelben ober gr- 
eigueten aftenfanfigen Antragfelung, ze Bühl 
eiied Maffacnrarord, zum Beriuche gütlicper Mus- 
jiaurs ber Sade und zur Berbundlung über 
ie Berionltung und Ylifiigmasung, der Gon- 
eursmafe benugt werben; von ben biebei nit 
veriseinenden Gubigern wird angenommen tus 
fie das Tıwentar aneıfennen und vem Seſchluſſe 
der Bläubigermebrheit zuftiitinen, Zugleich mitt 
Tofort befniins gegeben taß nad dem errichteten 
Inpentar vom 14 L Mid. die Hcelven auf 38,715 f 
A ix, bie Vaſſlven 34 54183 fl. 46 Er. fi be⸗ 
rechnen fonad eine Meberihuldung von 15,478 fl. 
42 tt. vorhanden ifl, Amb ber Mcitehand fi brei 

äufern, Nr, 3 und ander Außern Karid-, dann 

rt. 24 an der Aompbenburgerfiraße vabler, in 
Au me Borräthe J. — und 
Saubeinridtungegegenſtaͤnden beitebt. 

ber Betmögensteftageikeile der Umminger'- 
{gen Ehegatten in Hänben bat, uber birfen etwa 
faulter, hat bei Bermeibung boppelter Haftung 
ale Leiſtungen und Zahlungen nur an bieileiiie 
get Bericht zu maden. 

An vie gemeinfhuitnerifhen Ehegatten wurde 
(ben am 3 Jumi_1. 38. ber Muftrag erlaffen, 
jever Verfügung über Beftanttbeile idres Der- 
niögend — meldes nun die Bantmafie bilter — 
namentlich jeder Beräuferung, bei Vermeibung 
NRrafreptiien Einjgreitend, ich zu entbalten 
Dieb Berbot wird hlemit auch auf Ibeilyaplun- 
gen an entzelne Gläubiger guggedehnt. 

Anlangend obgenannte Nealitäten, fo wurde 
bereitd bas Hunorbelenfollum geipertt, ſowle 
Detaͤubetunga und Meiterbeluftungsperbor eiN- 
gerragen und bie Mietbzinfe mit Seſchlag belegt. 

Bläubiger melde auferbald des diefigen Statt- 
bezirfed nie ver Iſat wohnen, haben zur En. 
pfangnabme richterliger Berfügungen einen bier 
wohnenven Zufelungsbeselimachtigten bit zum 
erjten Edierstage zu beftefen, wierigenſaus Künf- 
tige Grlaffe an biefelden an bie Werichtätafel 
angetplagen und bledurch ale gehörig ziigettellt 
eradpiet werten mwürten. — Die f. Port Fann 
mie ıNüdfiht anf die Beihaffendeit ter ın @ant- 
farben eriorberitichen Art der Zuftelung jur Mn» 
nahme von Wusfertigungen mit zugelafen 
werben. 

Conel. am 17 Detober 156%, 

Rönig lichet — Müngen 1. b. J. 
Der »töniglige Director; 
Derriguih 

coll, Leyendeder. 
re. ee — 
in sicherer uod erfahrener Orkonomie-Beamter 
finder daue rnde Anstellung bei einer rornehmın 
Herrschaft im Preussischen; Gebalt 6—800 Thir. 
reuss. Cour , T.tntieme und sonstige Emolumente, 
Perner wird eim onrerheiraiheter Ockonom auf 
einem gräflichen Wilterguie, mit3—400 Thir. Jahr- 
It, freier Station und Reltpferd, engagirt dureh 
as Landwirtbsebaftliche Comptoir von Job. Aug, 
Götsch, Berlin, Jernsalemer Btrasse 63. —E 


5384 
Scan, ir ur A 


eigener Mpmint n 0 

—* Mitufsemo, Bubztlowtd.und Bupi 
m @roßberjogtkunt Pofen, i8 en an 
der Warthe, be —— im e der Licita« 
tton vom 1 Jult’18693 ab auf 15 Führe verpad- 


tet werben. A 
Zur Annahme ter Gebote hat ber Unterzeich- 
nete einen Termin auf 
den 8 December d. %., 
Bormitags 11 * 
in Mituferso anberaumt, und abet Vachtlufige 


pay ein, 

die Pasrgeunvnüde enthalten ein Rreal - 
3670 Morgen wovon Über 00 Morgem nıl+ 
bares Sand, und find mit vonfänbigem lebenden 
und toten Inventar. verſehen. Mupervem bes 
Anbet 14 auf ven eine Brauerel und 
anfehnlige Spirisuäbrennerei mit in diefem Jahre 
erbauter Dampfnafsine. Die Paht- und Lict- 
tationgberingungen Fönnen ſowohl in Mikufjeroo 
bei bein onomieränfbector Vorke als im 
Bureau 8 Unterzeichneren (Berlin, Mobren» 
ftraße Ar. 31) eingefeben werden. 
Wegen ber BRauralbellguaung unb fonftiger 
Socalaustunft wonen ſich Padbriufige ebentits 
N San drbebingu Bveke en ie u. 
er Pachtbebingungen in ufjewo finder er 

som 8 Wovember b. 3 a 
flatt, und wird eine vorherige ſchtẽ tlihe Anmel · 
tung gemünfdt. GB 
ei Abgabe ter Pahtgebote, reren Minimum 

auf 10,000" Rıbir. feRgefegt wird, iſt die Beftel- 
fung einer vorläufigen Caution von 5000 Rtbirm. 
in depofitalm Bigen @eltpapieren erforderlich, 

Wlerlin, ten I Rovenber 1862. [7726-28] 

von Zempelhoff, Juſturath. 


—— — 
3 Qulius Theodor Dörr 
Edictalladung. aus Eiſenach, werhet ſeit 
Due als zehn Fapren, ohne daß ron ihm eine 
Nasricht in feine Heimash gelangt, abweſend if, 
wird hiermit quf Antrag feiner Annermantten 
öffentlich geladen 
miss deu 2 März; 1863, 
rmittage a1 Une, 
vor dem unterjeigneten grosbersoglihen Rreid- 
ericht in *erfon ober Durch einen gericelich 
egitimirten Besumaaligten, oder auf ſonſt une 
reg Meife fhriftlich Ach zu nieiten, um 
ber ibm angefalenes Vermögen zu verfiigen, 
woiprigenfane [be in den auf 
omtag deu 80 März 1863, 
ormittags 11 Ihr, 
anberaumten Befbelbstermin für tort erklärt, 
und ber Nadlaß, naddem der Befcerd vie Kechtd- 
frait_ bejritten haben wirt, ohne Kaution an 
die Erben oder font Setechtigten ausgeantmot- 
tet werten wird. N 
Dleichjeitig werden diejenigen melde Erb» 
anfprüge ait den Nadhlas res Veriboflenen au 
daben glauben, gelaben in_bem erfigenannten 
Anmelbungstermin ſich gebörig zu leyitinuten 
und ihre Erbanfprüche anzugeben, mietigenfand 
ohne Rüdfige auf bie Audgebliebenen ter Nac- 
lad, gemäß tem bie tefrafs beſchteitenden 
wWelheite, denen melde eim @rbrerht aber fünf 
u Rebe beftebende Anfprüde angemeiver und 
elteinigt haben, ausgeantmortet werben tuirb, 
‚ut die in bem eitstermin nat —* 

neten wird das Erlenntnig als gehörig eröffnet 
erachtet werben. 


DE BE — 
Dr. Pa hard. [As os) 


Anftellungs = Gefud). 

@in Defonom, 38 Jahre alt, welder einem 
geunpherrfhaftlihen Bellyebum längere Jahre 
als Arminifteator ken g tee ſucht eine Stelle, 
ta feine gegenmärtige teung, ber Erbtbeilung 
wegen, erletigt wird, Derfelbe bieree durch feine 
grünbliche Eriabrung in ben verſchiedenen Amel- 

en ver Bermwaltung neben ganz gebiegener wiſſen · 
fealsiger Bildung jede Garantie für bie Armin 

ration eines Beren Gutſcompleres. 1leber 
GSharafter und Zeumund, fowie über feine feit- 
dena ur Ge 

eugniffe jur Geite. 

KB IRRE TEN, sten ame 

ein m , @tosberjogth. Baten. 
es) home. 


mem — — — — — — 
Eine wohl renommitte Vunſch- 

Geſuch. Eſſenzen⸗Fabrit mie —X 
Bayern) und Gbofolabe-Fabrit, vleineriteren 
Artikeln mit ben tbeinländiihen Fabrilen, in letz · 
teren mit den frangöflfhen formobl bezüglich ber 
Qualltit als aud der Breife jede Concutrenz ber 
ftebt; wünſcht in anen Grädten Baperng, ti» 
ET 
anfır . 

4 Es 8) In. Dr te ir —— 


Bordeaux-Weine. 


BU —— 
Chbteau LaujJee 
u 1 r und AW&®er 
ee 
Bt. Estepbe . 


Haut Fromme - - > > - - - 
Haut St. Emilion . : 
288 


Med . 
Bt. Julien , . 
* Betepho 
40: . © 
Haut Pronsac . 
Haut St. Emilion \ [ 
r Oxhoft ca. 280 Flaschen 
— Zoll frei ab hier. 


Säimmtliche Weine im biesii Frei- 
bifen, und lönnen er ei ——— ıb- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um (0. 44 vermindert. 


+ 





WB. 


Milani-Minoprio 
(8051—70) in Frankfurt am Main. 


Schloßgut:Berfauf. 


Das in diefem Blatte früker mieverbolt zum 
Bertaufausgelhriebene von Barion’iche But Moos · 
burg im Kanton Thurgau, witd am 

ontag den 1 Fünftigen Monats 
December, 
einer abermaligen Berfieigerung —— und 
werten Kaufsliebbaber eingelaten fib an bem 
befagten Zuge Nabmittagd 2 Uhr im Schloffe 
zu Moosburg eingufinden. 

Gonftanz, 12 November 1862. [7397-9] 

A. A. Heinrih Dögelin. 


— —ü —— — 
entur⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann in Wranffurt a, M. mit 
Referenzen verfeben, fucht folite Häufer afd Agent 
u vertreten ober auch Gommiffiond- zu 
berriehmen. Re nten werben erſucht Ranco⸗ 
Der unter (biffre M. R. 9ir.322 an Herrn Otto 
olien in Franfurt a. M. gelangen ju lafſen 

[309455] 


Ho fen⸗ Pr. + 
Ein in Züri anfälger Agent, ver vie Sawen 
regelmäßig bereidt, mwünfht mod Hopfen non 
Saar, Epalt und Baden zu repräfentiren. Ger 
fänige franficte Offerte woge man unter den 
Znitlalen A, G. A. an Hr. Scäulthes, Bud 
bäntier in Züri, einfenden. (3067— 72] 


bestehe — 

ene telle Man wünfht einem mit 
of S * ter Brande vogtommen 
vertrauten Ehemifer eine fabrik fimfI, Minerals 


mwafier und mouf. @etränfe ju weiterem Betrieb 
in Bat an übergeben, Derfelbe fote 1000 R:klr, 


' als Garantie einbringen; dagegen And bie Be- 


dingungen febr voreheilbaft. Pranco-Offerte unter 
A. Ar. 8111 beförtert dt. Erp. d. Bl. (ill) 


Athogaphiſche Anſtalt 


im beftem Betriebe, mit ve Gintitumg und 
einem lager von circa 1500 Steinen, If Man 
Hinens Famitienverbältniiie halber unter foliben 
Beringungen zu verfaufen. Geläige Offerte bitter 
man iu fenten an M. Sk öpf, Innsbrud, 


Herrſchaſtskauf · Geſuch. 

en e&Shleflend werden mebrete größere 
@üter- Gompiere im Breite von 100— 400,000 
Zblrn. ald Gapitalanlage zu aufen gefucht 
verfäufer wollen fpeciele —— reip. 9 
freibungen ihrer pumpen u” der Ghiffte 
iegen. Sırgabe bes Krea Fi —AãA 

en, Anga reals in € 
ie [708 513) 


Druderei-Correctors-Stelle 


im In⸗ ober Muslande ſugt ein in et, 
Tateinifcer, frangoftfber, italtenifer, englitwer, 
ungatifher Sprade bieju vontommen ausge ife 
deler lebiger Mann mit einiger Griadrung im 
Beitungebetrieb. Weränige riften wetden 
an bie Erpebition ber Allg. Zeitung im 

burg tinter Me, 8094 franco erbeten. } 
—_ 1 — ñ — 


Epilepſie⸗ Leidende 


wonlen ihre Abreffe dem Eheinifer Raul Saul 
in BufaubeiDiagveburg zugeben laſſen. ——— 


AUGSBURG. Das A 
wesches je vierteljährlich und halb- 
angenommen wird, beträgt im 


= Slllgemeinp Srikung, 


Sonntag Ir. 
find au bie Redaction, Srjerate 
Man 21 bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für —— 
Comm pdrd des Arts, und hei der deutschen Buchhandlung von F. Klineksieck, Nr. 


riete-Sireet, Covent-Garden in London; für Nordamerika beidem 


. preussischen Fostamt Köln 


Inserate werden von der Erpedito 
aufgenommen und der Raum seiner 
dreispaltigen Colonelzelle berechnet: 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


327. 23 Movember 1562 


dagegen au - Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 


genen und Pornen) bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demse: 


Ele oder beide bei ar A 


bei 
dem hostamt inKarlarube ; ‚für England bei Willioms & 1a Korenler 4 9 i 
& Comp. in für Italien bei den k. k. Postli 


Beim k.% Pol uni In Ari und Triest, oder bei dem Chof des Zeitungs- -Bureau des —— in Bern, lerrn 5. Lane Hl Greene Türkei und die —— eic 





Veberfidht. 


Antwort des öfterreichifchen Gabinets auf die Mote 
des Grafen Nuffell in dem deutſch-däniſchen Streit. 


Die Einberufung der Laudta J 

Deutfchland. Frankfurt 
fammlung); Kun N —— Sie * 
— gegen * ig 


Rn older ** 
lu Be keine); nd ah 
des Generallieutenants v. bau); gern Gellert⸗ 
Mr (an —ã Göttin 2. Yabrestag 
ah J zes Rieberigen ———— Abſtim⸗ 
— Ricterftand, Stellvertretungs 
koſten der eh ‚Abgeorbneten, —— in der italienifchen — 
Griechiſche und amerilaniſche Ang — Fan Ergebenbeitsvrpu: 
SE nen bes Beatiäen Danbelätage" Ber 
e te Be e ndelsta eri 
Ra Neu reed (Einführung bes Staatiminifters 1 Bülow); 
ded Landtags); Aus —— — (Bes 
"Werfepung en von Beamten, Prinz Ahlefeld⸗ 
ur Sa —6 * ——— "Gebühren: 
äqui hub: * ie: für bas ei ag en 
nanzausſchu Kürzum, i 2 n nzge 
(ir —— —X — erreichiſche 
ote — däniſchen Ange it. Zur Amneftie in Peſih. Aus 
Nuffiich:Pol — der —* 


eſterreich. 
einer Delegirtenver: 


Darmitabt 
ag m hen Banbtage . Erklä: 


Polen. Prag Ehrenbürgerrecht 


x en 
r PER (6° Bromargie. erh (Generalverfammlung 
ber Free Eindrud der Amneftie). 

Großbritannien. Lorb Palmerfton. Weitere Auszüge aus ber 
griedhifd ng der Times. Unruhen auf St. Vincent. - Ubland 
men — * etzun 

t über bie —* Expedition. Der Stod: 
u “Ein —24 in ber Ecole de Medecine. Der Proceß gegen Nofalie 
oize, € 
Ronftantinopel (Unterjäleife, li — über 
Entlaff > en. Montenegro. ‘ Fri mund —* 


iller +. Geſandtenwechſel. 
— 
J ee Gifenbahnen nudb gelegrap 


. b Ei I d 
ES Eee. 
erandbria, € en 
Grand) — Timſah. (Bi Dh Gisele aut im — d durch: 


Zelegrapbifche Berichte. 

*. Berlin, 23 Nov. Die Kreuzeitung fagt: Defter- 
reich und Preußen würden in bem deutſch⸗däniſchen Conflict binnen 
kurzem beim Bundestage einen gemeinjfamen Antrag einbrin;en, da 
fie in Folge der Zurüdweifung ihrer Vorfchläge in Kopenhagen ihr 
Manbat als erlevigt betrachten. 


* Frankfurt a. M., 22 Nov. Deflerr, Spree, National-Anleipe 66 ; 
Sproc, Metall. 56%; Bantactien 752; LotterioUnichensloofe von 1854 72%, ; 
won 1858 126; von 1860 72%,; Lubwigäh-Berbacer E-B.-M. 13%Y,; Bayer. 
Oſtbahn · Actien 107 Yg; voll eingezahlt 108; öfter. Grebit-Mobifier-Uctien 210; 
Elifabeth-Prisritäts-Obligationen 893. Wechſelcurſe: Paris 937% P.; Bonbon 


UT; Wien 965;. 

+ Bien, 2 Nov. Oeſterr. bprec. Mational-Anleihe 82.85; 6prot. Metall, 
71.50; Lotteri-Unlehensloofe von 1854 91.70, de1 1858 132,10; von 1860 88,70 ; 
Banfactien 791; äflere. Grebit-Mobilier-Actien 221.30, Donaubanpfigififahrte- 
actlen 411; Etantsbahnactien 298,50 ; Norbbahnactien 188.90; Wefbahn-Prieritäts- 
actien 101.25. BWedfelcurfe: Augeburg IM. 109.25; London 121,85, 

* London, 21 Neo, Sproc, Eonjeis 92%. 





| Eutwort des öfterreichifäsen Gabinets ar die Mote ı des 


Grafen Muffell in dem deutfchsdänifchen Streit. *) 
Wien, 20 Nov. Die Depefche welche Graf — bezüglich 8 

deutſch· däniſchen Confliets an das Kopenhagener Cabinet gerichtet hat, iſt 
* ar von Wien und Berlin mitgetbeilt worten, und von Wien aus — 
nb wahrſcheinlich gleichzeitig von Berlin — ift darauf eine Nüdäußerung 


bereindverträge für | eo at, bon welcher ich hiebei den Wortlaut überfende. Das Xetenftüd prös 


en —— unter die Be | 


ciſirt fharf ben Standpunkt welchen bie deulſchen Mächte in diefer Ange⸗ 
legenheit fefthalten werden, und ift darum von großem Intereſſe angefichts 
ber eben erfolgten Abweiſung der Vorſchläge Graf Ruſſells feitens des 
—— 

xift eines Etlaſſes an den Grafen Wimpffen in London, d. d. 
lan Jane Hat mir bie abfheiig & Dere 

ulian Fane hat mir die abſchri anliegende 
geibei t welche ber fol. me Staatäfecretär für bie ausivärtigen 

ngelegenheiten auf M. der Königin an ihn gerichtet hat, um 

den Sad einer 4 Husten der Ehreitigkeiten zwiſchen Ddeutſc 
land = —— au befördern. 
. aus diefem Actenftüd entnehmen iverben, bat Lorb Ruffell 
feine Dorfes e —— eingeleitet daß er zuerſt Diejenigen Punkte bezeich 
net bat in we ch feiner Ueberzeugung bereits ein ungtveifelhaftes Er 
gebniß aus den then Erdrterungen hervorgegangen i $ volllom⸗ 


men feftfte betrachtit er: 
ohne die Zuſſimmung der Stände 


mit- 


1) daß in Helfen und Zauenbur 
bi.jer Herzogthümer keine Geſetze erlaffen und feine Steuern ausgejchrieben 
werben fönnen, 

2 daß bie —— vom 2 * 1855, für Holſtein und 
* —— * a an auforho a, auch für Säleawig nothwendig um: 


en \ er — Rngreih Dänemarl t fey ım i 
von ber Zuftimmung ber — Derpoglgüimer für ———— Par 
und —— re * es kob 

u von diefen beftimmten t jodann Lord Ruſſell die 
Sunlinn eines neuen Plans — ge 2y Smart 
ber Stellung Schleöwigs ſowie das vertoidelte Problem od 
einer gemeinjamen Verfaſſung der däniſchen Monardie zur Befriedigun 
beider Theile erlebigt werden lönnten. Diefe Grunblinien faßt —* gro + 
britanniſche Staatsjeeretär in folgenden bier Punkten zufammen: 

1) Den Herzogthümern Holftein und —— fol alles gewãhrt 
werben was ber 15 Bund für fie beanſprucht bat; 2) hlestvig fol 
bas Recht der Selbftregierung haben, und im Reichtrath nicht vertteten 
feyn; 3) ein Normalbudget ſoll von zehn zu zehn Jahren von den vier Re 

räjentativlörpern Dänemarks, Holfteing, burgs und Schleswigs 
Dewiligt werden: 4) außerordentliche emeinfame Yusgaben bedürfen gleich: 
= ber — des daniſchen ——— und ber Stände ber brei 


biefer Auen Ay und 228 
— eine e —— — 


we... — — 555 ae Seiten Mae 


U jr ec ng wre 


te 
i einer langen und unjneiibenm 3 ü den 
atihen Wäden und dem Ropenbagener Gabıne hat be Taf Ar 
9 ung det elhehgen Bermiktungen um 
al — Yes Ummögt —— 


von der 
— 
von ein it Ho und 
bereits wieder werben war, als Ei übrigen ge 
vn Monarchie umfafjendes Es war bief der 
stock unfers Memorandums Pan Auguft d. — " Nur zu befonderer ge 
ihuung u es und baher gereichen fönnen bi gr von Großbri⸗ 
—— zu ſehen und hievon Act ne ih nicht an bie 
eberzeugung auszufprechen daß die brittifche 28 ſich ein weient: 
act * wird uns mitgetheilt während fe zugleich im Wiener „Bote 
ter ® 


5 
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liches Berbienft um bie Beilegung biefer für die Rube Europa’s bedrohlichen 
Fo e eriverben ns fie ben Dänen Kg, ber auf ihren Rath 
au bören fo viele Urfache hat. beivegen wird befinitiv auch für Schleswig 
Sie Werfaffung von 1855 aufzugeben. 

—* weniger beftiedigend iſt es für uns daß Lord Ruſſell dem Rechte 
des deutſchen Bundes volle Anerkennung jollt die in Frankfurt bezüglich 
Holfteind und —— anhängigen en durch feine Veſchlüſſe end⸗ 

n. 


gültig zu —— 

ererfeits find wir weit entfernt zu bezweifeln daß das eigentliche 
Königreih Dänemark Ki eigenes Necht der Gejehgebung und Beftcuerung 
ausüben fünne ohne biebei an die Zuftimmung der Nepräfentativförper 
ber Herzogthüümer gebunden zu ſeyn. 

Wir freuen une fonad) und mit ber Regierung Großbritanniens in den 
jenigen Punkten welche fie als Leiner weiteren Erörterung bebürftig an: 
nimmt in volllänbiner Nebereinftimmung zu befinden. ir beeilen uns 
hinzuzufügen daß wir - unferen Ze, nu geneigt ſind in ben pofiti- 
ben Wort ägen, welche den zweiten Theil ter Depefche bes Grafen Ruffell 
bilden, eine paffenbe und gerechte Grundlage für die definitive Beendigung 
ber beutfchbänticen Angelegenheit zu erbliden. 

Um: bi — — des laiſerlichen Cabinets zu decken, muß 
ih zwar hervorheben daß im dieſer Sache bie Interceſſion einer dritten 
Macht ihre finden müſſe in dem von Lord I jelbft anerfannten 
Nechte des bewutidhen Bundes, inſoweit es fid) um eine innere Angelegenheit 
Deutichlands handelt **6* von jeder fremden Einwirlung nach den 
Griechen bes Bundes zu verfahren. Ich muß ferner daran erinnern baf bie 
Gabinetiebon Wien und Berlin fein ausdrüdkt gern —— 
fchen Bunb zu hanbeln, und daß fie daher nidt in bem Falle find irgendeine 
Aenderung in ber rechtlichen Lage ber Sache ohne Genehmigung des Bundes 
—— zu lönnen. Die vier Punkte welche Lord Ruſſell als Baſis eines 
Ausgleichs aufftellt, treffen nicht volllommen zuſammen mit ben Verein⸗ 
barungen von 1851/52, aus welchen ber Bund rg ableitet, 
urb e8 flebt den me von Defterreih und ben nicht zu aus 
eigenem Eniſchluß, anftatt ber genauen Vollziehung biefer Berein en, 
einen bamit nicht volllommen identischen Vorſchlag anzunehmen. Sie find 
darauf beſchrantt, darüber ob ihnen ein Eingehen tes Bundes auf dieſe 
veränberie Örunblage ala räthlid) erfheine, ihre individuelle Anſicht aus: 
zufprechen, und fie demnächſt bei ihren beutiden Bunbesgenofien zu ber: 
treten, Dieb vorausgefchidt, nehme ich nit Anftand zu bezeugen: da 
nad dem Dafürhalten des kaiſerlichen Cabinets bie Beate und Intereſſen 
welche es in biefer —* u vertheidigen verpflichtet iſt, durch eine vollſtaͤn⸗ 
dige und aufrichtige Ausführung ber vier vom Londoner Cabinet aufge: 
felten Runfte nicht minder witlſam als durch —— der Verein⸗ 
barungen von 1851/52 9 werden Fönnten. Die Baiferl, Regierung 
in ihrer $riedensliebe fann einen Berjöhnun von welchem fie 
dieſe Anficht hegt, und welcher die Autorität Englands für ſich hat, ficher- 
lich nur mit ihren beften Wuͤnſchen begleiten. Im Zee des angeſtreb · 
ten Erfolgs glaubt je übrigens nicht genug empfeh lönnen daß der ⸗ 


ſelbe Geiſt glei tigleit für die verſchiedenen Theile der däniſ 
— * Are — en nn Sanlın Pre - 
ausipricht, a nblung aller derjenigen n leite weldye neben 
biejen dene Punkten, oder zum — der Aus 


— derfelben, 
eine Regelung erheifchen werben, und von welchen Lord Ruffell, indem er 
im Tert feiner Depefde die Gründung eines gemeinfamen Stoatsraths be 
vorwortet, eine ber wichtigften angedeutet bat. 

Sch jchliehe, indem ich wieberbole daß bie obigen Erklärungen den zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Bund und Dänemark beftehenden Verbindlichkeiten 
nichts von ihrer Kraft und Geltung nehmen fünnen, und daß wir felbit- 
redend nicht nur bem Bunde, ſondern aud) uns felbft es vorbehalten aus» 
dließlich auf biefe letzteren — falls Englands verſöhnliche 
Einflußnahme wegen mangelnden Entgegenkommens des Kopenhägener 


Hofs ihren Zwed nicht erreichen follte. 
Ew. Erc, wollen fih im Sinne biefer RE: egen ben lönigl. 
großbritanniſchen Staatöfecretär ausſprechen, aud Sr. Exc. eine Abſchrift 


bes reg Erlafjes zur Verfügung ftellen., 
mpfangen ⁊c. x. 


Die Einberufung der Landtage in Deifterreich. 

H Die Schöpfung Schmerlings, die Februarverfaffung, bat den gros 
fen Vorzug daß fie, zrifchen der mechaniſchen Gentralifation des Bad 
Schwarzenderg ſchen Syſtems und den auflodernden Beftwbungen bes 
Detoberpatents in der Mitte ſtehend, eine fo richtige Verſchmelzung ber 
Reichseinheit mit der Autonomie der Glieder enthält, daß wir von ihr auf 
ein Jahrhundert hinaus die Bahnen vorgegeichnet glauben auf welchen ſich, 
unbejchabet einzelner Modificationen und ſelbſt unbeſchadet möglicher Uns 
terbredhungen, bie Geſchicke Defterreichs zu beivegen haben. 

ie gehören nicht zu ben Anhängern-ber alten Zuftände, welche die 
ganze Unruhe der jepigen Welt auf gewiſſe Perfönlichkeiten zurüdführen, 
mit deren Abtreten vom politiihen Schauplag wieder eine Metternich ſche 
Ruhe eintreten werde. Mir find vielmehr der Meinung daß das betagte 
Europa fi an lebhafte Emotionen gewöhnen muß. Durd die Zunahıne 
der Besölkerung und bie unendlich berbefferten Gommunicationen ber leib⸗ 


lichen und geiftigen Welt find jeht bieMenfchen, wie einft im alten Grie 
henland, eng auf einander gerüdt, und aus den dabei vorkommenden 
Reibungen entfichen nicht nur wohlthätig leuchtende und wärmende Strah 
In, fondern aud gefährliche Funken, und zuweilen ſelbſt verzehrende 
Feuer. Wird man dieß im allgemeinen als etwas gegebenes hinnehmen 
müffen — wie follte benn das Donaurei mit feiner bedeufftimen Lage 
um den Kreuzungspunkt weft öftlicher und füdnörblicher Strömungen und 
mit dem bunten Völfergetvimmel in feinem eigenen Bufen von folden Prü, 
fungen frei bleiben? — 
Unter dieſen Umflänben dann bie Aufgabe des dſterreichiſchen Staat: 
mannes nur bie fepn: einerfeit® bie Reibungen und Spannungen zwiſchen 
ben Teilen des Reiche nach Möglichkeit zu mildern, und andererfeits ihren 
gemeinfamen nterefien einen kräftigen Ausdruck zu geben, das fo ge: 
ſchaffene Gange aber als ein eben fo bewegliches tie Rablfeftes Glieb mo. 
derirend in bie Kette der europäifhen Gemeintvefen einzufügen. Dieß 
nun fann bie Februarverfaſſung leiften — und bayin liegt ihre über den 
Raiferftaat weit hinausgehende Bedeutung — wenn fie nämlich von ihre 
hauptſãchlichen Deganen in demfelben Geifte gehandhabt ward im bem fir 
ur Terdaf twerfen, d 
ine affung zu entwerfen, bazu gehört Weisheit; fie zu hand ⸗ 
baben ift mehr die Sache ber Geſchicklichkeit und ber Uebung Gonflar 
tiren wir baf bie Thätigleit der centralen Gewalten, bes Pinifterrums 
wie bes Reichsraths, eine höchſt aufopfernde und anerfennenstwerthe war, 
wenn auch bie Entwirrung einer fo ſchlimmen Erbſchaft, die fie in Ungarn, 
in Italien, bei den Finanzen und anderswo antreten mußten, nicht ſo raſch 
vorangeſchritten ift als viele eifrige Freunde Defterreichs vieleicht hoffen 


Bei Beurtheilung diefer Verhaͤltniſſe möge man jebenfalls auch folgen: 
bes nicht außer Acht laſſen. Zu der Zeit da die Februarverfaſſung ins 
Leben trat, machte die Yage es nothwendig daß nicht die Qandtage, fondern 
das Drgan der Reichseinheit, der Reichsrath, dauernd in den Vordergrund 
geftellt wurde. Fett, nachdem bie Leidenfchaften fi) mehr beruhigt haben, 
darf man gern zugeftchen baß bie Thätigleit des Neichstaths wohl eine 
fruchtbringendere und lohnendere ſeyn wird, wenn er ſchon eine volle Seſ 
fion ber Landtage hinter ſich hat, und bie dort zu Tage getretenen Anſich 
ten, Vorſchlage und Beſchlüſſe vor fich ausgebreitet findet. Sind bad bie 
Länder des weiten Raiferftaats nad Himmelsſtrich, Culturzuftand, Aöflam 
mung und Gewohnheit zu verfchieben, als daß ihre fämmtlichen Bebürfniffe 
fi in einem einzigen Organ vollfommen ausſprechen und politiſch Fyflal- 
lifiren fönnten; bieß wird natürlich weit leichter auf den Sandtagen als im 
Reichörath der Fall ſeyn. Dagegen bie auf den Landtagen zum Vorſchein 
gelommenen Wünſche zu prüfen, bie Rechte der Minoritäten zu wahren, 
und die Beſchlüſſe mit dem oberften Grundſatz der Einheit (torunter wit 
jeboch beileibe feine Einförmigfeit verfiehen) zu vermitteln und zu verföhnen, 
bas denfen wir und als eine der ſchönſien Aufgaben bes öterreichtichen 
Reichsraths. 

Wir beſorgen nicht mißverſtanden zu werden, wenn wir daran erin ⸗ 
nern daß nicht das heißblutige Zufahren des edeln Joſeph, ſondern die 
umſichtige, milde, mit moraliſchen und pfhchologiſchen Hebeln wirlende 
Thãtigleit Maria Thereſia's die größten Erfolge für den Kaiſerſtaat er 
zungen bat. In dem eigentlich politifhen fragen von be : 
Zangmuth enttvidelte bie weiſe Frau eine umfafjende Energie auf dem Be 
biet ber Vollswirthſchaftspflege, und gründete, ungeadptet der vielen äußern 
Störungen ihrer Regierungszeit, ein wahrhaft neues Deſterreich auf Die 
Zufriedenheit bes Näbrftandes und bie Berfchmelzung der Intereſſen. Sie 
handelte darin ganz ähnlich wie ungefähr zu gleicher Zeit bie engliſche Re 
gierung, welche ebenfo das flärkfte Bindemittel für bie Theile ihres Reichs 
in ber Gründung eines großartigen Verkehrs erfannte. Die gemeinfame 
Berfafjung bot nur den Rahmen, die Füllung aber kam von Fi 
vollswirtbfchaftliden Seite, und erft nachdem Handel und In⸗ 
duftrie das ganze Großbritannien mit feinen verfſchi Zändern und 
Ständen durch den Kitt der gemeinfamen Intereffen unauflöslid verbun- 
ben hatten, erft von da an find Minifterium und Parlament zu London in 
bie Stelle hineingewachſen die fie jetzt zum Vorteil des großen Reicht 


n. 
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. Bis jeht aber, und woh it , tragen kt 
alles Schwanlende des Uebergangs. Daher kommt es denn auch baf viele 
aufrichtige Latrioten in dem jept eingeriffenen Parteiunterfchied von Cen⸗ 
traliften und Föderaliften feine rechte Stelle finden lönnen. Nur ſcheint 
man ſich darüber nicht immer Mar zu ſeyn daß bie Februarverfaſſung garı 
geeignet ift zur feften Umfchreibung des Kreiſes innerhalb beffen ſich der 
langfame Ausgleich der Intereſſen vollzieht, Daß biefe Conftitution na⸗ 
mentlid) auch ben füberalen Elementen und dem berohtigten Streben nad 
Autonomie vollfreien Spielraum Bietet, daftır bürften die im Laufe der 
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nachſten zwei Monate zuſammentretenden Landtage einen genügenden B:' 
weis liefern. 

In Erwartung dieſer Dinge wollen wir nur hoffen daß bie föberalifti: 
ſchen Majoritäten einiger Zandtage jene ſchüpferiſche und praltiſche Frucht: 
Barfeit enttwideln werben bie fie bei dem Reichsrath fo oft zu vermiſſen ſchie⸗ 
nen. ‘Sollten fie aber ihrerfeits ber fo oft „verberblich* genannten Gentra: 
liſation verfallen (bie in den einzelnen Kronlänbern natürlich noch weit we⸗ 
niger berechtigt wäre als im großen Neid), fo wird es eben bie Pflicht der 
Gentralgewalt und namentlich bes Reichsraths ſehn ſolche übertvuchernde 
Triebe auf ihr rechtes Map zurüdzuführen. Was alfo in allen derartigen Fra: 

enburd eine Berfaffung geleiftet werben fann, ba leiftet bie Februarcon ⸗ 
itution — eine Verbindung von Autonomie und einheitlicher Zufammen: 
fafjung bie aud) bei großbeutichen Reformverfuchen nicht außer Acht gelaſſen 
werben follte, 
Dentfchland. 

Frankfurt a, M., 20 Nov. Die in Wien erfheinende Breife 
brachte vor mehreren Tagen eine Frankfurter Mittheilung, nad weldjer die 
Angelegenheit der Bilbung einer Delegirtenverfammlung in dem betreffen: 
den Bunbesausfhuffe Hemmnifien begegne. (Schon die Allg. Big. war 
jener Gorrefponbenz entgegengetreten.) Auch wußte bie betreffende Corre 
ponbenz biefe angeblichen Hemmniffe in eigenthümlicher Weife durch einen 
Hinweis auf den Stand ber inneren Bolitit Preußens zu motiviven, Der 
Referent des Ausſchuſſes, Frhr. v. d. Pforbten, follte auf Widerfland ge: 
ftoßen feyn u. a.m. Nach glaubwürdigem Vernehmen aber haben Teinerlei 
Nüdfichten und Hemmniffe die Berathungen diefes Ausſchuſſes ober bie 
Thätigleit feines Referenten geftört. Derfelbe war vielmehr ſchon heut in 
einer nach ber Sigung ber Bundesberſammlung abgehaltenen Au' ſchuß 
fitung in ber Sage den Vortrag im Entwurfe fertig vorzulegen. (Fr. J) 

Bayern. © München, 21 Nov. Die bayerifche Regierung hatte 
in ihrer Einlabung zu ber 15. Anfangs Januar dahier abzubaltenben Ge: 
neralzollconferenz bie befannten Vorſchlãge Deiterreich® als einen der zu ber: 
banbelnben Gegenftänbe unter Berufung auf den Art. 34 der Zollvereinsver⸗ 
träge ausdrüdlich bezeichnet. Bei dieſer Verhandlung ‚muß nothwendig 
wegen des engen inneren Zufammenhangs beider Fragen aud) der franzöſiſche 
Boll: und Hanbelävertrag zur Sprache lonunen. Run jeßt aber Hr. v. Bismard 
in feiner Antwort auf dieſe Einlabung ben bſterreichiſchen Vorſchlägen eine 
Art von fin de non recevoir — wie die Frangofen es nennen — entgegen, 
inbem er tarin biefelben ganz mit Stillſchweigen übergeht, unb, gleichfalls auf 
den Art. 34 der Bollvereinäverträge fich berufenb, anfünbigt baß bie Tal. preus 
Bilde Negierung ihre in ben Kreis der allein zu verhandelnden Gegenſtände 
fallenden Anträge fid) vorbehalte. Diefe Anträge werben fiderlid bie ge 
bührende Inbetrachtnahme finden. Aber Bayern, wie jebe andere Zollver- 
einöregierung, bat ebenfalls bas Recht diefelbe Beachtung aud) für diejeni⸗ 
gen Anträge in Anſpruch zu nehmen welche zu ftellen lit, d bes erwähnten 
Art. 34 ihm das unbeftreitbare Necht gibt. Ein Monopol Preufens allein 
zu beftimmen worüber verhandelt werden bürfe, und worüber nicht, Tann nier 
mals anerfannt tverben, mag aud) die preußifche „Sternzeitung“ in abfprer 
chender Weiſe ein foldhes aufzuftellen nicht übel Luft bezeigen. Lit. d bes 
genannten Artilels führt als vor die Berfammlung biefer Conferenzbevoll⸗ 

igten gehörenb ausbrüdlich und wörtlich auf: „Die Berbanblungen über 
Abänderung des Zollgefehes, bes Zolltarifs, der Zollorbnung und der Ver 
mwaltungdorganifation, welche bon einem ber contrabirendben Stau 
ten in Antrag gebradt werben, überhaupt über bie zwedmäßige 
Entwidlung und Ausbilbung des gemeinfamen Zoll» unb 
Handelsfyſtems. Auch für die fühnfte Sophiſtil würde es aber ein 
eitler Verſuch ſeyn beweiſen zu wollen baß ber bayerifche Antrag bie öfters 
reichiſchen Vorſchläge betreffend, welcher vorausſichtlich aud von andern 
Seiten Unterftügung finden wird, nicht in bie Kategorie ber angeführten 
Stelle bes Art. 34 der Zollvereinsverträge gehöre. „Suum cuique‘ ift ber 
ſchöne preußiſche Wahlſpruch; wir werben jehen ob man ihm auch auf ter 
Münchener Generalzollconferenz getreu bleiben und gerecht werben wirb. 
Aus dieſer Furgen Erörterung und dem angeführten Wortlaut von lit, d des 
Art, 34 wird jeber Unbefangene jedenfalls Har darüber werden: wer mit 
größerem Necht diefen Artikel für ſich anführen fonnte, Hr. v. Bismard oder 
die bayeriſche Regierung. 

Gr. Heffen. ** Darmjtadt, 20 Nob. In der heutigen Kammer: 
figung fam bie Adreßdebatte, wie erwähnt, zu Ende. In der beutfchen und 
ber Hanbelsvertragsfrage wurde ber Entivurf ohne Abänderung angenom- 
men. Von Scite der Regierung war leider niemand ericjienen, und nahm 
die Abftimmung den Berlauf ber vorauszujehen war. Man tabelt an ber 
Horefje von vielen Seiten, unb nicht mit Unrecht, daß fie fih in unbe 
flimmten, mehrbeutigen Ausbrüden bewege — ein Mißftand ber nament- 
lich bei der Discufjion der Eompetenzfrage auf das lebhafteſte zu Tage trat, 
Die erzielte Einigung ift darum in vielen Beziehungen nur eine ſcheinbare, 


weil unter denfelben Worten bie verfhietenen Parteien der Kammer vers 
ſchiedenes verftchen. Im ganzen wird ber maßvolle Ton der Moreffe rüh⸗ 
mend anerkannt, i 
Rurheffen. Kaffel, 20 Nov. Die Heſſiſche Morgen-Zeitung 
bringt in einem Extrablatt nachſtehenden Bericht über den Schluß des Land⸗ 
tags: „Der Berfaffungsausfhuß hat Die Berichterftattung über ben Antrag 
bes Abg. Detler II in Betreff ber Bubgetuorlage fo fehr beſchleunigt, baf ber 
gebrudte Bericht ſchon heute Morgen vertheilt worden ift. Derfelbe geht 
bahin: die Ständeverfammlung „wolle dem Antrag ihre Genehmigung er⸗ 
tgeilen, “Zund fet in der Begründung, unter gebrängter Zufammenftellung 
ber den Etaatshaushalt betreffenden Beftimmungen und Vorgänge feit dem 
Jahr 1850, Mar auseinander daß der jegige Zuftand im Widerſpruch mit 
ber Verfaffung ftehe. Diefer Zuſtand Ionnte früher als ein Nothſtand an 
geſehen und entſchuldigt werben; „feit dem 30 Det. aber war bie hohe » 
Staatöregierung im Stande das Budget der Ständeverfammlung vorzu⸗ 
legen; von dem Tag an laftete bie volle Verantwortlichleit wegen Erhebung 
verfaffungsmäßig nicht verwwilligter Steuern und Abgaben auf ben Schultern 
der betreffenden Minifterialvorftänbe,“ Die einem Erfuchen der Landtages 
commiſſion zufolge auf heut angefchte —* zu ber ſich wieder eine 
ungewöhnlid zahlreiche Zubörerfchaft eingefunden hatte, begann, ftatt um 
11 Uhr, erft um halb 12 Uhr, ba der H:, Yandtagscommiffär, tie es fchien, 
noch auf Mittheilungen aus dem Miniflerium wartete. Nah Berlefung 
be3 Protofoll der vorigen Sihung erflärte der Borfigende: ber Hr. Lanbtagss 
commiffär habe die Anberaumung ber heutigen Situng begehrt, er ertheile 
ihm deßhalb das Wort. Der Hr. Landtagtcommiffär: er habe ter 
hohen Berfammlung eine Eröffnung zu machen, zu ber er allerhöchften Orts 
beauftragt ſey. Zu dem Ende übergebe ex dem Hm. Borfigenden bie ihm 
ertheilte Vollmacht, und bitte um deren Berlefung. Nachdem biefem Ep 
fuchen entſprochen worden war, verfündigte ber Hr. Landiagscommifjär eine 
bom Hm. v. Stiernberg gegengezeichnete allerhöchſte Verfügung des Kur⸗ 
fürften, wonad die gegenwärtige Berfammlung für vertagt er 
Härt wird, Der Borfigende: der $. 83 der Berfaffungsurfunde gebe 
dem Lanbesheren die Befugniß die Ständeverjammlung zu vertagen. Wir 
achten die landeshertliche Berechtigung allezeit, auch in diefem Augenblid, 
ber nicht unglüdlicher gewählt ſeyn Zonnte, ließe eine Wicdereinberufung 
ber Stände binnen fürgefter Friſt nicht wenigftens bie Möglichkeit noch offen 
‚das Land vor neuen Bertvidlungen zu In ber Hoffnung daß 
dieß bie Näthe des a —— ſchließe ich die dermalige 
Sihung der Stände, Die Wiedereinderufung bes Landtags muß nach ber 
Verfaſſung fpäteftens in brei Monaten erfolgen.” 
, Unter den Inſeraten ber „HG. M. 8.” ift folgende Erklärung zu 
leſen 


mDer gnomme Berfaffer der bei Wilbelm Küchler in Frantfurt a, M. er 
Idienenen Brofhire: „Staatsbiener und Stantsihtwächen der Gegemart u. fm,“ 
bat in berfelben meinen amtlichen Handlungen als Keitgeminiſter und Divifiene- 
comtmanbeır bie wiederträchtigften Motive unterlegt. Um bafüc ven ihm bie beim 
Dfficier zufommenbe Genugtfuung zu fordern, habe ich ihn im acht ber gelefenften 
beutfcpen Zeitungen aufgeferbert mir alsbald fernen Namen, Etanb und Wehnort 
anzugeben. Er hat 28 nicht getan. Wenn er ſich nummehr binnen ach Tagen 
nicht Melt, jo ſehe ich mich geaäibigt ihm hiermit alle Ehrenhaftigleit abju-⸗ 
ſprechen. Kaffel, 19 Now. 1 v Haynau, Generaflieutenant, Eomman- 
deur ter Infanterie-Divifion.* 


Dem Archivar Dr. Landbau babier ift, bemfelben Blatt zufolge, als 
Anerlennung für das von ihm verfaßte : „Das Galgut, Bei 
trag zur deutſchen Rechts» und Verfaſſungsgeſchichte,“ bie große goldene 
Denkmüngze mit einer ſchmeichelhaften Zufchrift des Minifters des 1. Haufes 
im Auftrage des Königs von Sachſen überfanbt worden, 

R. Sachſen. m Leipzig, 21 Nov. In ber geftrigen Sitzung ber 
Stabtverorbneten genehmigte das Collegium 1500 Thlr. für eine Bilbfäule 
Gellerts, welde unfer Knaur anfertigen fol, und die man im Roferthal 
aufftellen twill. Ein ungenannter ausmwärtiger Berehrer Gellerts hat eben⸗ 
falls 1500 Thlr. dazu gefchentt. 

Thüringen. Altenburg, 18 Nov. In einer zweiten Sihung vom 

14 d. begann bie Landſchaft die Berathung über das allgemeine beutiche 
Hanbelögefegbudh nebft dazu gehörigem Einführungsgejeg. An neuen Bor- 
lagen wurben ber Entwurf eines Gejehes eine Ergänzung ber gefeplichen 
Beftimmungen über bie Grundſteuerfreiheit der Kirchen, Pfarren und Schw 
Ien betreffend, und ein höchſter Erlaß über einen mit der Krone Preußen 
abgeſchloſſenen Vertrag wegen mehrerer Grängberihtigungen und Hoheit 
austauſchungen an ber Gränze des Eifenberger Amtsbezirk mitgetheilt. 
(Dr. J) 
R. Hannover. Göttingen. Bom Prof. Hein. Ewald hatdie Big. 
| f. Rorbb, folgendes Schreiben zur Veröffentlichung erhalten: „Allen den bes 
kannten und unbelannten lieben Freunden welche mis am geftrigen Tage 
; zum 25jährigen Andenlen ihre danlbare Erinnerung an die Göttinger Pro» 
‚ teftation dom 18 Nov. 1837 bejeugten, erwiebere ich auf biefem Wege 
' geüßenb und banfend. Es ift mir eine befondere Freude gerade in dieſen 


- 53 
Tagen auch für bie Firchliche Freiheil ĩ ihrer nothivendigen Schranfen 
einlichen zu lönnen, und ich Bitte alle ihre Freunde in dem guten Kampfe 


für fie nicht zu ermüben. Göttingen, den 19 Nov. 1862, Ewald.” (m 
Leipzig beabfichtigten die Studierenden eine Öffentliche Brgehung des Tages, 
doch fanden fie auf Wunſch des Hofratha Dr. Albrecht, welcher der Mit: 
telpunft der Feier hätte werben müſſen, bavon ab, und befchräntten ſich auf 
Ueberreichung einer Adreſſe.) 

Preußen. # Bom Niederrhein, 20 Nov. Der Landtag 
der Provinz Brandenburg bat befanntlid eine Ergebenheitsadreſſe an den 
König beichloffen. Achnlihe Adreſſen werben von den übrigen Provincial- 
Ianbtagen erivartet. Es muß babei barauf bingetviefen werben daf bie Bes 
ſchäftigung mit allgemeinen politifdien Fragen diefen Landtagen durch das 
Gefeh unterfagt fl. Ihr Vitte- und Beſchwerderecht bezieht ſich geſehlich 
nur auf ſolche Gegenftände welche „das fpecielle Wohl” der Provinz bei 
treffen, und nür „aus bem Eefonberen Intereſſe“ derfelben hervorgehen. 
— Aus der Berathung ber Kreisorbnung durch die Provincialftände, twie 
fie von ber Negierung angeorbnet tworben, folgert die Kreuggeitung daß die 
Regierung ben Schwerin ſchen Entivurf „als den Ausdruck ihrer Afichten 
und ala Grundlage bevorſtehender Gefeßgebung nidt mehr betrachtet.” 
Daß biefer Entwurf von ben Provinciallandtagen vertvorfen wird, dürfte 
nod nicht als getviß betrachtet werden Tönnen. In dieſen Zandtagen fällt 
allerdings den Herren und Rittern in ben öftlidien Provinzen die Hälfte, 
in ben weſtlichen beinahe die Hälfte der Stimmenzahl zu; allein zu einem 
Gutachten über Regierungsvorlagen gehört gefeglich eine Stimmenmehrheit 
von zivei Dritteln, und wenn dieſe nicht vorhanden ift, muß die Berfchieden: 
beit der Meinungen ausdrüdlic angegeben werden. Alſo lönnen bie Bir 
gerlichen und bie bäuerlichen Abgeordneten, wie aud) die Tiberalen Mitglieber 
der Ritterfchaft, ihre Meinungen immerhin zur Geltung bringen. Aud) 
Können die Bertreter ber Stäbte und ber Landgemeinden eine Berhanblung in 
gelonderten Ständen beantragen. — Die Duisburger Zoyalitätsteputation 
bat Hrn. v.Bismard bie zweijährige Dienftzeit ſehr eindringlich empfohlen. 
Dazu braucht das Minifterium freilich Feine Loyalitätsdeputationen. — 
Bemerlenẽwerth ift es daß bie Staatsantwaltidaft gegen da in Berlin 
erfcheinende feubale „Preußifhe Vollsblatt,” welches in einem leitenden 
Arulel den Borfigenden dee Berliner Griminalgerichts, Hrn. Pielchen und den 
preußifchenRichterftand überhaupt, gröblic) beleidigt Hat, nicht eingefchritten ift. 
Gegen die von dem Staatsminifterium in Ausſicht genommene Maßregel, den 
Beamtenabgeorbneten die Koften für ihre Stellvertretung im Bertvaltungs: 
wege aufzuerlegen, iſt von den Räthen des Juftizminifteriums der Einwanber: 
hoben worben daß, tie man au über die rechtliche Zuläffigleit diefer 
Maßregel urtbeilen möge, doch jedenfalls eine fünfzehnjährige Praxis ges 

en iehelbe ſpreche. Hr. v. Biömard hat feine Zuftimmung zu der neuer 
ten Bolitit Frankreichs in ber römischen 
efprodpen delches er.an alle diplomati 
Tande gerichtet hat. Er beruft fi, wie auch Hr. Drouyn be Lhuys, auf 
bie Depeichen feines Vorgängers, um zu beiveifen daß, wenn Preußen aud) 
das Konigreich Jtalien anerkannt, basfelbe doch jeden Angriff auf bie weli⸗ 
liche Macht bes Papftthums ſiets eniſchieden gemißbilligt bat. Als Ges 
fandter in St. Petersburg joll übrigens Hr. v. Bismard anderer Anficht 
jen ſeyn. Ob bie Unterftügung welche Englanb gegenüber ber 
der beutfchen Herzogthümer Dänemark angebeiben läßt, eine nachhal 
tige ſeyn wird, bürjte Vefentlic von ber Haltung abhängen welche Preu⸗ 
ben in der griechiigen und ber orientaliſchen Frage einnehmen wird. Die 
Vermittlung Frankreichs in dem amerifanifchen —* wird ala eine Einlei⸗ 
tung deöfelben zu der Anerkennung ber Sübftaaten angefehen, beren Un: 
— ihm bei feinen mexicaniſchen Planen von befonderer Wichtig ⸗ 
eit iſt. 

Berlin, 21 Nov. Der König empfieng geſtern wieder eine Reihe 
von Deputationen aus den Kreiſen Goltberg-Haynau, Regenwalde, 
Sprottau, Wanzleben, Landsberg, und aus der Stabt Charlottenburg, 
nahm aus den Händen ber Führer umb Eprecher bie bezüglichen Ergeben 
heitsabrefjen, und ließ fi die Mitgliever ber Deputationen vorftellen. 
Der am 13 d. M. empfangenen Deputation aus mehreren Kreiſen ber Pro: 
vinzn Sadjen, welde eine Ergebenheitsabrefle mit 8347 Unterjchriften 
überreichte, und ber ſich mehrere andere Deputationen angefchloffen hatten, 
ertvieberte ber König, nach der Kreuzatg., folgendes: 

„Ih banfe Ihnen für bie Gefühle die Sie im Mamen ber vielen von denen 
Sie bergefanbt auegeſprochen haben. Ale Ihre Auſprachen und Adreffen, 1a 
mentlih bie minfahlentfie und wichtigſte Abreſſe —— der Graſ vd. Bar 
tensleben vorgetragen bat, berilhren ten Hanptpunlt auf den es antommt, bie 
Armeerrorganifation. Ich habe fle unternommen in ber fefteften Ueberzenguung bafj 
ie ein Segen für dad Land feym wird, und ift diefelbe nad gerwiffenhaftefter Prü- 
En getroffen und mein eigenfles Werl, Sie haben Mir dajur Ihren Dank 
ausgeiproden, und er thut einem Herzen wohl! ‚Taukesworte hatte Ich eine 
Sage Beit nicht gehört! Auf einen Widerſtand, wie er ſich bei biefer Mrafjregel 
gefteigert bat, zu Moßen, Lonute Ich nicht erwarten, am nenigften gegen bie Ke- 
erganifatien jeibft, hochſſens in Bezug auf dem Koftenpuuft; aber auch die Koflen 
werben bie Kräfte bes Laudes mupt Überfleigen. Nadtem Ich auf tie Zujglage- 
jtewer verzichtet babe, iſt feit Jahren Kine Sirnererhößung eingetreten, und mir 


— in einem Rundſchreiben aus ⸗ 
chen Vertreter Preußens im Aus⸗ 


+ 
— — — — — 
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die yon beiden Häufern ommene Grundſteuer in Aus 

ta das Heilfame und Bohlihätige ber Reor, uifation eg kn 
Boit wirb erlannt werben. Ich werde bie — aufrecht erhalten, urd 
wicht fallen laſſen! Auch im anderer a re Ich vielfah verfaunt und find 


Meine Worte mifverlarben worden. eine . i 
von Meinem feligen Brnber itberfommen, und Ich habe — —E Eur 
fie gensiffenbaft baften, im bem Sinne wie Ich das in Meimm Br dem 


8 Noubember 1858 aus eſprochen habe. Uber es fommt bar i 
faffung auch zu zegieren, und bus Wohl bes Landes zu — DE 2 
in Preußen der Monarch thun. Die Laudesvertreiung fol ihm durch ihre der 
foffungsmäßige Mitwirkung zur Gefehgebung beiftehen und beffen, nicht aber 
feine Regierung Mihmen! Sergen Sie daflix dah Meine Abfidhlem md bie bier gt · 
Iprepenen Worte im rechten Sinu im Lande befannt werden. Eo ift dieß war unter ben 
gegenmärtigen Berhältniffen micht leicht, aber es wird Innen mit Gottes Hälte 
gelugen, und danı wird ſich aud, wie Ich Heffe, mit der Zeit alles zum Guten 
ku wohn Jet ke a kan, va ira Sg an a 
Sie werben fommen ! — * —* u 
Der Wiener „Prefie” wird von bier geſchrieben: Nehmen Sie es als 
ausgemacht an baf man, troß aller tategorifchen, fategorifcheren und Inter 
gorichften Erklärungen bes Gegentheils nirgends mehr fich nad eine 
Ausweg aus ber handelspolitiſchen Sadgafie ſehnt in welche man made 
rade aller Orten bineinzugerathen ſcheint, ald eben hier. Ich glaube Ihnen 
zunãchſt indeß bie beiden Geſichtspunlte bezeichnen zu ſollen bie man bier 
vorzugötveife ind Auge faßt. Ungünftig liegen bie Dinge für uns, infofern 
man fich bereits Darüber im Haren befindet bafı Frankreich mit einem Hanbela« 
vertrag mit Preußen allein wenig gebient ift, und baf wir alfo Gefahr lau⸗ 
fen den Zollverein zu verlieren und frankreich nicht zu gewinnen; günftig 
auf ber andern Seite, injofern man alle Urſache zu haben glaubt anzuneh ⸗ 
men daß bie bon Defterreich angebotene volle Zolleinigung nad) Lage der 
Intereſſen der eigenen Öfterreihtichen Induſtrie nicht ernſt gemeint jepn 
fönne. So wirb man fic) endlich, nur ſcheinbar widerſtrebend, zu einem 
Gompromiß entihließen, welder vorausſichtlich die wirklichen Wünfde 
Defterreichs zufriedenftellt und dabei einen großen Theil ber in dem fram 
zöfifchen Handelövertrag zum Ausbrud gelangten Principien rettet. Man 
bat gehofft eitoad mehr Herr ber Lage zu werben wenn man es durchſehen 
lönnte Kurheſſen zur Annahme bes Hanbelsvertrags zu vermögen, denn 
ohne Kurheſſen ift derfelbe einfach eine geographifche Unmöglichkeit. Aber 
mit berfelben Ungeſchicklichleit welche bie preußiſche Politik auch auf dem 
rein politifchen Gebiet lennzeichnet, bat man bazu den Weg eines Antrags 
feitens der lurheſſiſchen Rammeroppofition gewählt — für den Kurfürften, 
wie er einmal if, ber entſcheidende Grund das mas er ohnehin nicht ge« 
wollt jeht erft recht nicht zu wollen. 
Die Kreuzstg. gibt folgende Berichtigung: „Durch einige 
läuft die Nachricht daß der Polizei-Oberſi Pahle, nachdem fein Ur 
laub abgelaufen, nunmehr in feine amtlihe Stellung zurüdgetreten ſeh. 
Die Nachricht ift injofern nicht begründet, ald der Polizei Oberſt Patle 
nad einem mehrmonatlichen Aufenthalt auf bem Lande jeßt zwar nad 
Berlin zurüdgelebrt ift, feine Beurlaubung von den Dienftgeichäften jedoch 
noch ifortbauert, und eine Wiebereinftellung in feine früheren amtlichen 
Functionen bis jet nicht flattgefunden bat.” 
Der bleibende Ausſchuß des beutjchen Hanbelstags, ber befanntlih 
unter ben Vorſitz des Hrn. v. Dederath in Berlin feinen Sit hat, hat nad 
der Nat.:Btg. ben deutſchen irte Denl · 


Regierungen eine vom 8 Nov. batirte 
ſchrift über die Beichlüffe des in Münden abgebaltenen zweiten beutjchen 
Sanbelstags eingereicht. j 

Die „B. U, 8.” berichtig: daß es in dem don ihr veröffentlichten (und 
danach auch in unferm Blatt vom 21 d. M. mitgetheilten) Schreiben des 
Grafen Schwerin an das liberale Wahlcomit& von Anclam heißen joll: 
„Das Vertrauen wwurgelt ... in der Anerkennung daß id) ... allein meine 
gewiſſenhafte Weberzgeugung von dem was zur gegebenen Zeit bem unzer 
trennlichen Wohl des Königs und des Landes frommt, mir zur Norm mei 
nes Handelns bienen laffe* — ftatt: „bienen laffen möge,“ 

Gr. Medlenburg. Men-Strelig, 17 Nov. Heute hat im bie» 
figen Gollegiengebäude die feierliche Einführung des zum Staatsminifter 
ernannten feitberigen bolftein-lauenburgifchen Bunsedtagsgefandten, Hrn. 
Bernhard v. Bulow, durch den Großherzog felbft ftattgefunden. (RN 3) 

Malchin, 19 Rov. Heute ift der Landtag in üblicher Weife runf 
Berlefung ber landesherrlichen Landtagspropofitionen eröffnet worben. Dr 
erfte Schwerinſche Propofition betrifft, wie immer, die orbinäre Landescen 
tribution, die zweite die Bebürfniffe der Allg. Landesrecepturcafje. Es wird 
tie zweifache Erhebung des außerordentlichen Gontributiongebicts proponitt. 
Su der britten Propofition, betreffend den Abſchluß der Verhandlungen 
über die im Steuer: und Zollwefen feftgeftellten Reformen und Ratifica 
tionen ber in Betreff biefer Angelegenheit zwiſchen beiben Regierungen und 
dem engeren Ausfhuß von Ritter» und Landſchaft vereinbarten Redaction 
eines förmlichen Vertrags, wird der Wunſch erflärt daß die Berhandlungen 
über die Steuer: und, Zollreform auf dem gegenwärtigen Landtag zum Ab: 
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ſchluß gelangen mögen, und mit bem Ausbruf der Genugihuung ber bei 
den Verhandlungen in Schtverin erzielten Berftänbigung mit dem engeren 
Ausfhuß gedacht. Zugleich wird die Hoffnung auf eine Einigung über bie 
noch vorhandenen Differenzpunfte ausgeſprochen. Die vierte Propofition 
betrifft die Revifion der Landarbeitshausordnung und verſchiedener barauf 
bezüglicher gefetlicher Beftimmungen. Es wird ber Entwurf einer ſolchen 
Drbnung vorgelegt. Die großberzoglich fireligifchen Propofitionen, brei an 
der Zahl, entfpredhen den drei erften großbergoglich ſchweriniſchen. Auf 
bie Berlefung ber landesherrlichen Propofitionen folgte, wie gewöhnlich, bie 
Verleſung der Propofitionen des engeren Ausſchuſſes. (Rojt. 3.) 

"Aus Schleöwig-Holftein, 19 Nov. Seit dem legten 
Notenwechſel in unferer Berfaffungsfrage ſcheint man in Kopenhagen wie ⸗ 
der kriegeriſche Ereigniſſe in Sicht genommen zu haben. Wenigftens 
wird aus Schleswig gemelbet 
am Dannevirfe und an der Schlei tieber aufgenommen, bes 
ziehungsweife vollendet werden follen. — Gerüchtsweiſe verlautet daß 
mit der Einrichtung ber neuen Holfteinifchen Regierung (als deren künfti⸗ 
gen Sit däniſche Blätter den Fabriffleden Reumünfter empfehlen, da bie: 
fer vom Schlestwig:Holfteinerthum am wenigſten angefreffen fey1) mehrere 
jchleswigiſche Oberbeamte, die nicht geborne Dänen find, nad Holftein 
verfeßt werden follen — eine recht pafjende Antwort auf Graf Ruffells 
legte Note. Man till ſich eben aller deutſchen Element in Schleswig 
entlebigen. Unter denen welche bei diefer Belegenfeit in erfter Linie ges 
nannt werden, erwähnen wir die HH. Hugo v. Pleffen, Mitglied der 
Commiffion der abeligen Güter in Schwanfen, Kammerherrn v. Rofen, 
Dberpräfident in Flensburg, die Appellationägerichtsräthe Bagger und 
Schmidt v. Leda; fänmtlid Männer von unbezweifelter „Loyalität,“ 
aber deutſcher Bildung; folglich find fie in Schlestwig unbequem und 
müffen entfernt tverden. Nur aus biefem Grunde ward aud Arthur Re: 
ventlotv aus Tondern nach Kiel entfernt. — Die Nadriht daß Prinz 
Ghriftian von Dänemark oder fein Sohn Frederick zum Gouverneur von 
Schleswig beftimmt jey, ift ein vages Gerüdtt. 

” Aus Schleswig-Holftein, 20 Nov. Die ſchleswigiſche 
Stänbeverfammlung hat binnen furzer Zeit jivei ihrer hervorragendften Mit: 
glieder verloren. Vor wenigen Wochen ftarb ber ritterfchaftliche Abgeord⸗ 
nete Rammerherr v. Ahlefeld auf Saftorff und Eſchelsmarlk, und geitern 
verſchied nad} langen ſchweren Leiden an der Herzbeuteltwafferfucht Hr. Wulf 
Henning v. Rumohr auf Rundhof, Berbitter (Propit) des adeligen Kloſter ⸗ 
convenis zu Ihehoe, Abgeordneter der größern Grundbeſier. Dr. v. Ru⸗ 
meohr war ein durch Geſchaftalunde und ſenntniſſe ausgezeichneter Beamter, 
und als Abgeordneter namentlich durch bie große Adreſſe der Schäund: 
zwanzig (der deutfchen Majorität), welche ihm ihre eben fo gemäßigte als 
energifche Faſſung verdankle, in mweiteften Kreifen befannt geworben. _ 

Defterreid. Wien, 20Nov. Wir haben ben Schluß ber heutigen 
Eitung des Abg.-Haufes nachzutragen. Nach der Rede bes Hrn. Müblfeld 
entjpann fih eine lange Debatte, an welcher ſich der Finanzminifter und 
die Abgg. Wiefer, Mandelblüh, Kaifer, Ryger, Abt Eder betheiligten. 
Schliehlich wird das Gebührenäquivalent bei Kirchengütern und Actienge: 
felfchaften mit 3 Proc. für unbetvegliche und 1'/, Proc. für betvegliche Gu ⸗ 
ter bei einer jeweiligen Dauer von zehn Jahren angenommen. Auf ben 
Antrag des Dr. Mandelblüh find jedoch von der Steuer bie Kirchengebäude, 
Wohlthätigkeitsanftalten und für den Gottesbienft nothwendige Gegen: 
ftände ausgenommen. Ebenſo find auf ben Antrag des Biſchofs Litwir 
nowiez die Beneficien von ber Steuer befreit deren Ertrag nicht mehr als 
315 fl. ift, doc) wurde auf Antrag bes Finanzminiſters beſchloſſen daß ber 
Fonds der Congrua biefe Steuerabgänge zu erfehen bat, Der Antrag des 
Husfhuffes für das Vergleichsberfahren, aus jeiner Mitte fünf Mitglieder 
in bie gemifchte Gommiffion zur Befeitigung ber Differenzen in ben Be 
ichlüffen beiver Häufer wählen zu dürfen, wird ebenfall3 angenommen, 

Wien, 21 Nov, Abgeorbuetenhans. Die gemifchte Eommiffien für 
das Verglei rem wird heut Abend zufammentveten. Am Bein der De» 
hatte über das Gebihrengejeh wird Präfibent Hein abberuſen. Auf ber Journa · 


tiftenteibüne ft man ſich: es hauble ſich um elite Eonferenz des Staalöntini- 
flere mit ben Prafiventen ber keiten Dänfer bezüglich des Schluffes der Seifion. 
*— ner übernimmt den Borſig. Sroſche bringt einen madträg- 
lichen Antra Ügfich der Beſteuerung ber Wechtel nad dem Decimaliyflem ein, 
der am ben Husihuß vertiefen wird, Dr. Neupamer motwirt deu Doppel 


antrag: baß 1) das mene Gebüßrengefeg uur für ein Jahr vom, 1 Jannar 1863 
bi6 1 Iannar 1864, vetirt werbe; 1) bie Mogierumg aufzujorbern in der nüchſten 
Seſſion ein neues Stempel und Gebührengefep einzubringen, das einfacher ge» 
halten, bie voltewirihſchaftlichen umb fiscaliichen Iutereffen gleichmäßig beritt- 
fichtige. Minifier v. Plener erhebt fih gegen ben Antrag. Das Lürmgeichrei 
weld«® gegen das Gefet erhoben werbe jey anmmetivirt, da der Staat die Abga⸗ 
ben dringend brauche und birfe auch in andern Länbern geleitet werben. Die 
Beftimmungen des Geſthes find chenfalle auf eine Kingere Dauer berechnet, und 
önuten durch ben Antrag viele derſelben ganz umgangen werben, Einige Ber 
faffungsftaaten haben fogar eine fechsjährige Binangperiobe; in der Botirung 
einer Stewer auf längere Zeit Tie ——* mehts unconſtitutiouelles. Rebner 
geht dann auf einen Antrag Tafchele über, wonad) die Regierung eine neue Auf- 


dab die Befeftigungsarbeiten. 


tage des Stenipeltarifs beforgen fell, und macht darau am eine 
. Arbeit ein Act ber wäre, bem bie ne ein .s auße 
er ee erh 7* das Amendement. Es ſey 
er größte um ung nach ihr das fin ches 

yon werben mülfe. Man raube ihr aber biefen Bo re — 
Länger eis auf ein Jahr bewillige. Zudem Unnen Be ende Steuern nad ber 
Berfaffung fo lange forterboben werben bis fie durch bie Uebereinftimmung 
aller geieisgebenben Factoren aufgehoben fegen. Rebner Yan ſich auch nidt der 
Hoffnung entflagen aß bei der Beratung des Finanzgeſetzes von 1864 bie 

Eden 


leeren Sihe im Abgtordnetenhauſe beſetzt ſeyn werben, aus biefem 
runde miffe man fih freie Haud laſſen. Bei ber Mhfimmung werben ber 
Antrag Neuparers und das Mmendernent Stammes angenommen. Ein Correctiv- 


antrag des frinanyminifters, um ben 8.2 bes Geſetzes mit dem letzten Beſchluß im 
Einklang zu bringen, wird dem Ansfhuf überwielen. Der MAusiguß erflittet 
darauf Bericht über bie ri ur —— Begutachtung vorgelegten Anträ 
Der wichtige tarunter ift ber Aban a egee bes Finangeminifters —2 
der Veſſeuerung der Fahrkarten vom 50 Kreigern aufwärts, Der An wirb 
mit dem Amenbement des Aueihufles zum —* erhoben: daß die Steuer 
mit dem Fah gelb zugleich eingehoben werben ſoll 

(Aus dem Finamzausfhuß.) Im Beginn ber Sitzung theilt ber Vice⸗ 
präfident v. Haener dem Ausſchuß mit baß er von dem Kriegẽminiſter Gras 
fen Degenfelb bie Mittheilung erhalten habe daß bie Negierung (wie ſchon 
Fury ertähnt) mit Genehmigung Sr. Majeftät den geftrigen Beſchluß des 
Finangausihuffes bezüglich der Rebuction des Armeebubgets um 6 Millioe 
nen bie Zuftimmung ertheile. Sohin wurbe zur Berathung bes Finanz 
geſetzes von 1863 geſchritten, welcher ein von Dr. Taſchel verfaßter Ent⸗ 
wurf in zehn Artilein zur Grundlage diente. Die Artikel 1 — 7 twurben 
angenommen, bezüglich ber Umftylifirung ber Art. 8 — 10 ein Gomite vom 
drei Mitgliedern niedergefeßt. Im dem Finanzgeſetz erſcheint das Erfor« 
derniß mit 366,479,631 fl., die Bedeckung mit 304,586,094 fl. und fohin 
das Deficit mit 61,894,567 fl. feftgefegt. Dem Finanzminifter wurde bie 
Ermächtigung ertbeilt fowohl wenn das Uebereinkommen mit der Bank zu 
Stande fommt, als auch wenn es nicht zu Stande fommt, ben ſich ergeben» 
den und durch die Steuererhöhung nicht bebedten Abgang im Wege bes Gros 
dits zu beden. ri 

o Wien, 21 Nob. Im der heutigen Sihung des Abgeorbneten 
baufes interpellirte der Abg. Mende ben Hanbelöminifter bezüglich bes 
Geſuchs der Staatebahn um Goncrffionirung einer Parallelbahn zur Norbs 
bahn, und tvegen eventueller Anlegung eines Schienenwegs von Stoderau 
nach Bubtweis. — Auch der Botihafter bringt in feiner heutigen Nums 
mer bie neuefte Note der öfterreichifchen Regierung in ber deutſch däniſchen 
Angelegenheit. Dieſelbe erflärt fi} mit ben leitenben Gefichtspauften der 
igl. großbritannifchen Regierung im weſentlichen einverftanden; bie pofitiven 
Rorfchläge des Grafen Ruffel, die den zweiten Theil feiner Depeſche bil⸗ 
den, betrachtet fie als eine paſſende und gerechte Grundlage für bie befini- 
tive Beendigung ber beutfch-bänifchen Angelegenheit, und als übereinftim» 
menb mit den Vereinbarungen von 1851/52. Das Wiener Gabinet önne 
daher den Erfolg der bießfälligen brittiſchen Bemühungen nur mit feinen 
beften Wünfchen begleiten. Uebrigens hat Graf Rechberg durchaus nicht 
unterlaffen für die Intercejfion einer dritten Macht die begügliche Bränge im 
deutfchen Bundesrecht abzufteden. — Die in Peſth gewährte Amneftie ift 
bie Rüdwirlung der Loyalität und Freunblichleit womit der Genefung ber 
Raiferin im Lande gebacht wurde. Cie erfolgte debhalb am Tag ihres 
Namensfeftes. Mehrfeitig wurde bie Frage aufgemorfen twehhalb ein 
folcher Het nicht auch für die deutfch-flavifchen. Kronländer verfügt wurde. 
Dagegen ift zu bemerlen daß in Ungarn immerhin eine Art erceptioneller 
Auftand taltet, und daß bieffeits politifche Berurtheilungen nur in gang. 
geringer Anzahl von Geite der regelmäßigen Gerichte gefallen find. Uebri⸗ 
gens betveiöt bie Entlafjung der HH. Half und Dfiezki daß die Regierung 
feinen Groll begt; und über bie Verirrungen der Tagespreffe gern ein 
Schleier zieben till. Auch das —— 8 Dr. Keipp wird —8 
obne eine günftige Erledigung finden. — Wie ich Ihnen bereits ee mels 
dete, nimmt bie unrubige Stimmung im Rönigreid Polen in bedrohlicher 
Meife zu. Ein biefiges Blatt : bie Verfchwörung erftrede fich von 
Ruififd-Bolen nach Pofen. Dem een meinen anbere: der Haupifitz 
und Unsgangspunlt der Agitation nn ien felbft, weil 528 bas Polen⸗ 
tum fih am meiften im nationaler Beziehung bedrängt üble. Daß der 
Groffürit Conftantin feine Entlaffung wünfgt, mag richt ſeyn; aber 
eben fo ficher ift daß fie ihm nicht gem werden wird. Sevenfalls bes 
findet fich das rufftiche Regime Ir gchau in arger Klemme, und fieht 
nunmehr die Spihe des Nattonalttätenprincips, womit es im Drient Parade 
macht, gegen ſich ſelbſt gelehrt. — Wenn bie beiden i 
—* Tun für —* 55 ſo bu —— — 

inde Nobembers moöglich; un entgegengt n müßte er ber ert 
werden, und man würde alsbann bie für ben 10 berufenen Sands 
tage für lurze Zeit prorogisen. 

Prag, 20 Nov. Die Stabtverorbneten haben heute mit Stimmen: 
mehrheit beiglofien dem Grafen Forgad das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — 
Die Errichtung dir Altftädter deuiſchen Mädchenſchule ift einftimmig ges 
nehmigt worden. (Preſſe.) 
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Peſth, 90 ae — ee Bobenasbitanfalt 
ift Heut um 12 Uhr ne enden Es waren etwa 200 Mitglieder 
— — on det Majlath übernom: 

* e ben ang ber Deputation 
bei Se. Majeftät. Aa esse Kaiſers wurde mit Eljen ** 


Graf Deſſewffy tete über bie zum Garantiefonds; 
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Fer da a ae en und bie biefigen Blätter fpre+ 
den fi ſehr dankbar Darüber aus. BL) 
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ondon, 20 
Am 1ER d M.der Kö Schloffe 
zu Windfor Mr era — ——— zu 
usftellung von 1851 beflimmt i 
OO nee 
8, bon ben 
ee Ei mittelafterfich — * ſtimmen. 


Der ala Aſtronom berühmte Graf Noffe iR Lord Rector der Dubliner 


chule. 

Aus dem — — — allmaͤhlich große und 
Eleine Artikel, Defterreicher, die faR nichts als ihre Maſchinen fort‘ 
eher ar und in alles andere verfauft haben, reiſen mit groher Leichtig: 

keit ab, Auch in den Abtheilungen bes Zollvereins, Belgiens und Ruf: 

lands geht die Husräumung gut von flatten. Die Franzofen trafen 

zuletzt ein und bleiben am längiten; fie verlangten in ben leiten Berlaufs: 

tagen fabelhafte Preife, und dr Folge ift daß fie faft ihren gangen Artikel: 
reichtbum twicber en haben. 

Dem erften Brief ihres prialsorrrfpondenten in ber Times, ber 
eigentlich nur toutjſtiſchen Inhalts war, folgte in der Nummer vom 18 Nob. 
ein gleich langer preiter, ber ſich ben Schein gibt eine pragmatiſche Darı 
ſtellung der griechſſchen Revolution zu liefern, aber nur über angebliche 
Verfaflungsberlegungen, Samarilla-Intriguen, Burcaufratiamus u. ſ. tv., 
welchet Sünden König Otto's Regierung ſich ſchuldig gemacht haben fol, 
biefelben Lügen und Albernheiten wiederholt welche die englifche Publiciftif 
bisher aus London in die Welt hinaus gefchrieben hat, Namentlich babe 
Die vorige Regierung bas Spiel getrieben bie Nation fortwährend mit ber 
„großen Jdee" (der Bebietsertweiterung) zu lödern, während fie ben aus: 
wärtigen Mächten bie Berfiherung gab daß fie alles thus um das ehrgeigige 
Gelüfte der Griechen im Baum zu halten. Sobald dann die Griechen die 
Enitvedung gemacht hatten baß ihnen biefe „große Idee“ nur als ein Gau 
kelbild vor Augen gehalten werde, ſey auch das Shidjal der bayerifchen 
Dynaftie beſiegelt geweſen. Da lehrt der ſonderbare Widerſpruch wieder ber 
ſich hinſichtlich diefer griechiſchen Dinge durch die engliſche Preſſe zieht. 
Auch dieſer Correſpondent gefteht nämlich daß der griechiſche Revolutionggeift 
feinen nächſten Anftoß durch das Beifpiel Jtaliens erhalten habe, wo man 
ben „nationalen Gedanken,“ d. h. ben ber Einigung aller Italiener zu 
einem Reich, mit Glüd au verwirllichen auf bein Wege fh; ber Umftand 
dab König Dito ein ähnliches Streben „Jung: Griechenlands" nicht geför- 
dert habe, ſey die Urfache feines Sturzes geworben. Andrerſeits aber ver ⸗ 
ftebt die engliſche Preſſe, wie die engliſche Regierung, in biefer Hinficht Feir 
nen Spaß, und predigt den Griechen Tag für Tag: das türkifche Gebiet ja 
in Rube zu laffen, und eine dermaleinftige Gebietsvergrößerung nur bon 
ihrer guten Aufführuag, mit andern Worten an ben griechiſchen Kalenden 
oder am Nimmermehrtag, zu erwarten. So dreht ſich denn auch der „Spe: 
cialcerteſpondent“ verzwickt in biefem Girfel kin unb ber, indem er zwar 
zugibt daß die Griechen vor Begierde brennen die Rordgränze zu überſchrei⸗ 
ten, ja alle ihre Stammgeneſſen zu einem neuen bygantiniſchen Reich zu 
fantmeln, zugleich aber wirfichert daß fie höchſt beſcheiden und ge 
mäfigt eben. Das Ferment war, diefer Darftelurg yufolge, die 
Jugend ber gebildeten Givilftände junge Beamte, Studenten, Kaufleute x. 
die „Oräa Ellas para Fir), d.h. Jung Crichenland,* in Verbindung 
mit einer Anzahl Dfficiere des Heers, beſonders von den tedhnifchen 
Corps. Bon ihnen worden zunãchſi hie Unterofficiere, und von biefen die 
Seldaten bearbeitet. Zu Bollsbeivegungen, wie zu allem in der Welt, ger 
höre allertings Gelb, beſonders wo es regulãre Soldaten zu gewinnen, und 
irequläre zu werben gelte; indeffen alles in dieſem Fall aufgewandte Geld 
fe nicht von außen gelommen, fonbern hate ſich i in Griechenland ſelbſt ge: 
funden, ba ja bie reichften Sandesbetvohner mit am der Spitze der Bewegung 
ftanten, Ueb sräigens babe man keins großen Summen gebraucht, nur gerade 
fo viel um „einige Soldaten im gute Qaune (into good humor) au dere 
ſchen“ — im ganzen vielleicht rin baar 1000 Pf. St, welche ba3 reiche 
Syra, Vattas und Galat; gelichert. (Galatz aber liegt nicht in Hellas.) 
Ned heben wir folgende Stelle aus: „Wenn bie Thätigkeit der Revolutions ⸗ 
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ke. wer weiß was gefdheßen to 
Engländer gleich darauf des Gedankens 
Blutvergiehen erfolgt, das —— 
mwürbe, — In einem Leitartikel, 
Times: hoffentlich werde bie —* 
nicht bloß über bie weiten Pror * 
Neiw Otleat s zerſtreut wohnen, for 
engern Vaterland, das cine Art gr 
That Dt unterftühen, ohne jedoch bi 
anzu 

Die Dei and Foreign Spt 
erlaffen, worin das Publicum 3 9 
des größten Theils der engliſchen u 
dem alten Blauen an bie Sü: ber 
ben, und nicht zu verlennen —— ep ican \ 
bens bereits zur Cmaneipation der Elfaden 
die Mreſſe von dem Borfigenben Hrn. 
E ammerotvjois, — 

Auf der weſtindiſchen Inſel St, Vincent iſt die Nuhe md 
Regerkrawall geftört worden. Der Anlaß war dab 
eine Ration Rum und Zuder u. ſ. w, die fie früher ne 
erhalten pflegien, entzogen tworben ivar. Ein baufı 
Schwarzen beider Geſchlechtet, mit Hieb und Feuergeix 
gann Häufer und Zuderfelber in Brand zu fleden, I 
Zureben des ftelvertretenden Gouverneurs Mußgtabe be 
Tags fpäter brach der Aufſtand von neuem und in größerem. 
bedrohte ſowohl Georgestotun wie Ringstotsn, Die Golonie } 
Kriegsrcchtgeftellt, und ein Kriegeſchiff aus Trinibabgebe \ : 
bie aufber Infel umbergeftreift varen, und überall Bertwüft 
auch einzelne Perfonen mißhandelt hatten, wurden en inder 
town in einem Haufen beifammen —— ler 
und zerfprengt, Einige von ihnen blieben tobt auf dem Blaf. 
fangenen aber ſollen gebeichtet haben daß umter ihmen feit längerer Ze 
Verfhwörung beftand, die den Stvedt hatte ſich mehrerer Güter 
zu bemädtigen, bie weißen Befiter zu ermorden, und die weibliche i 
derjelben Familien unter die Räbelsführer zu Am 20 
dem die Ruhe wiederhergeſtellt war, wurde Der Ki uſtand 
gehoben. Der angerichtete Schaden fol fehr bedeutend ſcyn 
Erſt in der Times vom 2W Nob findet ſich unb b in einer Wiener 
Gorrefpondenz, eine ganz furze Notiz von Uhlands Tod, Inden ‚gibt c6, 
außer vielen englifchen Nachbildungen einzelner Ulan bichte, eine 
ziemlich gelungene engliſche Ueberfehung ber 25 zedichte ſammlung 
bon Alcxander Platt (Leipzig 1848, Beſprochen ee Du 
Sig. besfelben Jahrs), ſowie au Uhlands Dramen — 
ſeht ſeyn ſollen. Doch iſt ung dieſe —— nicht zu 

Frankreich. 
aris, 18 Nov. 


m Bericht des Kricgeminifters, Marſchall Randon, über die mir 
canifche Expedition, gebt der nacsfichente Rapport an ben Raifer 2. Rap 
leon unmittelbar voraus: 

„Sire! Die auf Beſehl Em. Majeſtät bem General © zur 
fefkten zabfreichen Berſtaäckungen werden vellfändig bem und kei 
unſter militärischen Operationen ändert, und eine ganz meue Phafe = 
fügen Egpedition in Degico bezeignen, Bei biejen Musfichtem — 
[dien es mie biaig ter Vergangenheit ven ihr — 
ter Erpedinon anzımmeifen, umb in einem aller Kit 
gu — weiche tie Zruppen ber erfien — bee von Sacal u 
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ren eeägten Urmercorps zu Überkoinben hatten, Diefer Bericht um 

—3 vier Monate weldhe wiſchen ber Fr 

der Ankunft des Iften Zuabenregiments und bes Detachements tes | 

der Ehaffeine b verſtrichen, bie unter Oberft Brincourt bie — 

reich unter General Foreh aukommenden Armeecorpa biſtelen. 

am bie im ein fo entferntes Unt ruehmen verwickelien Truppen hat 

Em. Mejeflät lebhaft um bie Schwierigkeiten gellimmert welche tiefelben 

teten, als die unter andern Bedingungen begommene Expedition nur nech auf ihrer 

Dinge ——— Es beburfte in ber That nichts geringeres ala 

ter erprobten ferfeit ber Genetale, Officiere und Eol 

vollen Selb ugnung ber abmii Dierfymeige, 

rubigung tie Situation im meldher die Diviflon Lorencez ſich 

Auge zu jaſſen. Die Edi ber 

vorzulegen bie Ehre haben werde, ift nur die gebrängte Stlammenftellumg ber 


ten, und bee mu 


befinten mußte ins 


Berichte ich nad und nad von General Lorencez empfangen babe, Sie 
wirb rt Na daß das Bertranen Ew. Denjefiit nicht gelänfcht wurde, 
und bie Eofbaten in Merico fh eben fo feſt, bisciplinizt und gefaht in ben 


Entbehrungen und dem ei toie- fı in dem Kampfe gezeigt haben, Ich binse, 
Paris, 17 Mon, 1862, ri re * 

Der Bericht beginnt mit dem Rüdjug von Puebla, nach dem abge 
ſchlagenen Angriff vom 5 Mai, auf Drigaba, wo das Erpebitionscorps am 
18 Mai anfam. In Drizaba waren 460 Kranle zurüdgeblieben, unter dem 
Schuß eines Bugs Artillerie und zweier Gompaznien Marine Infanterie. 
Der Drt eignet ſich nad dem Bericht ganz vorzüglid, als Bafıs und Depot: 
plat, und feine dauernde Befefung wurde deihalb beichloffen. Auf dem 
Rüdzug von Tepeaca nad) Drigaba Fam es zu einem für das zweite Bar 
taillon bes H9ften Linien-Infanterieregiments jehr glänzenden Gefecht mit 
ben Truppen bes Generals Zaragoza. Das genannte Bataillon befreite 
ben General Marquez, der mit 4900 Mann Infanterie, Reiterei und ſechs 
Berghaubigen (bie Infanterie beinahe nadt, ohne Fußbelleidung, ohne Aus: 
züftung, bie, Reiterei ebenfo und auf ſehr ermübeten Pferden und mit 
Inapper Munition) fi) mit den Franzofen zu vereinigen fuchte, aber von 
dem General Zaragoza ereilt worben var. Das frangöfiiche Erpeditions 
corps war am 18 Mai in Orijaba 6000 Mann ftarl, Um ſich gegen los 
Gumbres (von Merico her) zu deden, ſchob es zwei Bataillone vom doſten 
Regiments und eine Bergbatterie (vier 12Pf. Haubihen) bis Ingenio, im 
Thal des Rio Blanco, auf beiden Seiten des Fluffes, an einem ſtarken Ab: 
fchnitt gelegen, vor. Die Truppen, fo placirt, ſuchten ſich jet einzurichten. 
(Bon den mehrere Millionen Franken betragenden Wechſeln der Militär 
cafe lonnten fie nur wenige hunbert Piafter realifiren.) Bon 
Drizaba bis Veracruz find es 83 Lieues; zur Sicherung der Strafe wurden 
vier Bunkte beſetzt, ber Fortin, Corbova, PBotrero und Chichihuille. Diefe 
Punkte liegen noch in ber gemäßigten Zone. Solevad zu befeßen wurde 
wegen ber heißen ungefunden Zage bes Orts aufgegeben. Der Rüdmarid) 
auf Drigaba hatte bie Truppen fehr ermüdet, Dysenterie und Tophus 
graffitten, Rad einigen Tagen der Rube giengen 2 Bataillone Marine: 
Infanterie, 1 Bataillon Zuaven, 1 Section Golonialgenietruppen, 1 Bli⸗ 
gabe Gendarmerie, 1 Zug Marine-Artillerie und 1 Bug der Ambulanz 
(etiva 1500 Mann) nad) Cordova ab, wo fie am 24 Mai mit Lebensmitteln 
für vierzehn Tage verfehen anlamen. Die Einwohner ber Stadt 
waren faft fämmtlid geflohen. Von bort gieng man fofort gegen 
den Chichihuitte als bie twichtigfte Stellung des ganzen Wegs vor. Diefelbe 
tar vom deind befeßt, ber leicht vertrieben wurde, doch erft nachdem er de 
beiden Brüden über den Chidihuitte und ven Atohac verbrannt hatte. Die 
Wie derherſtellung derfelben geſchah unter Heranziehung einer Sappeurcom: 
pagnie von Origaba, fo viel als nöthig, aber doch nur langſam und mit 
großen Schwierigleiten. Am 10 Jun. fam ber erfte, jehmlich ertwartete, 
Lebensmitteltransport von Veracruz in Drijaba an. Der Ghichihuitte 
Webergang wurde befinitip vom erften Bataillon bes zweiten Zuabenregi ⸗ 
mente bejeßt; ber Reſt ber Golonne beſetzte Gorbooa. Am 26 Jun. ftanden 
in Ingenio 2 Bataillone, 1 Bergbatterie; in Orizaba (Hauptquartier) 
3 Bataillone, 4 Pelotons afrilaniſcher Jäger, 10 Befchüße, 1 Section 
Genietruppen und bie Abminiftration; in Cordoba 2 Bataillone, 2 
Grfchüge, 1 Peloton afrilaniſcher Jäger und einige Adminiſtrations ⸗ 
truppen; am Ghichihuitte 1 Bataillon, 2 Sectionen Genie und etwas 
Train. Die Stellungen am Fortin (zwiſchen Orijaba und Cordoba) 
und am Potrero (zwiſchen Gorbova und bem Ehichiguitte) wurden von Dar» 
quey befegt; 8600 Gewehre und 3 Haubigen nebft etton Geld war jedoch 
alles was die Frangofen biefem geben Tonnten, was nicht genügte um feine 
Truppen aud nur zur Convoi-Begleitung zu befähigen. Die Franzofen 
gaben außerdem 2000 Rationen an fie ab, was die Ernahrung ber frangör 
ſiſchen Truppen, die auch an baarem Geld den brüdendfien Mangel litten, 
febr erſchwerte. Die Zahl der Kranken ftieg in Drisaba auf 700, Ein 
Hofpital mit 250 Betten und ein NReconvalefcentenbepot von 150 Beiten 
wurde bergeftellt; begleichen bie Statt zur Vertheibigung eingerichtet. 
Stroh und Gerfie verſchaffie man ſich durch Beraubung ziveter Hacienben. 
Beitere Razzias erſchwerte Der Feind, der 2—3000 Mann flark zu Neeul 
einge Pofto gefaßt hatte. Am 10 Juni nahm ber Feind einen Munilions ⸗ 
transport, der von 500 Gursrillad escortist wurde, zwiſchen Pulga und 


\ 


weiche ich den Ange Ew. Maj. 


Soledad fort, in Folge wurde Marquez mit 2000Neitern zur Deu 

bes Wegb in ——— abgeordnet, und das 99, Regiment * 
12 Juni von Ingenio nach Diigaba gezogen, da ein Angriff Zaragoza's 
drohte. Der Feind welcher eine beherrfchende Stellung 3000 Meter von 
Drgaba, auf m Borrego, genommen hatte, wurde von bort durch eine 
6 beitrieben, und biefer Poften definitiv mit 100 Dann beſeht, 
die Gleichzeitig wurde die Befeſtigung von Drijata 


—* 


the vermehrt len 14 Juni die nur 2800 Mann ftarle Garnifon ver 
um ohne tiefe Bene | geblich von 14, Ron angegriffen wurde, (Der Moniteur wird 


den Bericht morgen fo a f 

\ _ Rad) ben neueften Nachrichten, die dem Pays aus Merico über bie 

‚ Bereinigten Staaten zugehen, ift General Bazaine mit 950 und Gmeral 

Chaftaing mit 1046 Mann im Hafen von Weraeruz angelommen. 

Der Marineminifter hat von dem Commanbanten des franzöfifgien 
Geſchwaders an ber isländiſchen Küfte einen Vericht über die dieß äbrigen 
Operationen des Stodſiſchfangs erhalten: 1861 hatte biefe Induſtrie 222 
Schiffe (19,376 Tonnen) und 3,582 Matrojen beidjäftigt, während biefeg 
Jahr 230 Schiffe (20,857 —— mit 3725 Matroſen auf den Stodfiſch ⸗ 
fany außfußren. Im ganzen, fehließt der Bericht, iſt der islandiſche Fiſ⸗ 
fang auf bem Wege bes Gebeihens; fein Ergebniß während ber Saifon 
bon To betrug über 10 Millionen Kilog. Fiſche oder ungefähr 5 Millios 
nen Fr.. 

Der Moniteur hatte die Eröffnung der Ecole de Medecine und bie 
Eröffnungsrede des neuen Delans Noyer ohne jede toritere Bemerkung vers 
öffentligt, und niemand würde fo auf die Bermuthung gekommen feyn daß 
am 17 d. bie mebicinifce Schule ber Ort eines großen Tumulis ivar, Die 
ganze Maſſe ber jungen Mediciner ſcheint fid) gegen den wegen feines Jms 
perialismus übelberüchtigten Hrn. Noyer erhoben zu haben. Dem Phare 
de Ia Loire zufolge wurde im großen Auditorium bie Büfte bes Haifers 
zertrümmert, und die lärmſüchtigen Zuhörer mußten fchließlich durch bie 
Polizei zum Räumen bes Platzes gezwungen werben, Verhaftungen wur: 
den nur wenige vorgenommen. 

Die voriges Jahr des Valermords ſchuldig eıfannte und zu lebens: 
länglicer Zwangsarbeit verurtheilte Nofalie Doize, verehtlichte Gardin, 
ift geftern von den Geſchwornen des Sommer Departements freigefprocdhen 
worden. Die inzwiſchen ausfindig gemachten wirllichen Mörter wurden ber 
eine zum Tode, der andere zu Ichenslänglicher Swangsarbeit verurtheilt. 
Es ſcheint wirfli daß die harte Unterſuchungshaft die Unglüdliche, die ſich 
außerdem im vierten Monat ihrer Schwangetſchaft befand, dermaßen nic» 
derwarf und verwirrte, daß fie fidh, um aus „ihrem ſchwarzen Loch“ zu kom⸗ 
men, als fhulbig bekarnte. Die für Geheimhaft beflimmte Räumlichkeit 
in dem Öefängniß von Hayebroud, in der ſich Nofalie Doize wei Monate 
lang ununterbrochen befand ehe fie ihr Geſtandniß ablegte, ift 2,15 Meter 
lang, 2.50 Meter breit und 3 Meter hoch. Licht umd Luft empfieng fie 
einzig durch eine über ber Thür angebrachte Oeffnung, fo groß wie ein ges 

| wöhnlicer Baditein; doch gieng diefe Deffnung nur auf einen zwiſchen zwei 

; Thüren befindliden und felber nur dur‘ ein Fenſter ſpärlich beleuchteten 
Raum. In dieſer mit einem fteinernen Fußboden verfehenen Belle befand 

ſich ein Strohlad, eine Dee und ein Eimer, ber einmal des Tags ausge: 

leert wurde. Der Strohfad wurbe j des Morgens iweggenommen und 
| bes Abends erſt zurüdgegeken. Einmal des Tags turfte die Gefangene an 
bie Luft — wenn nicht gerabe ſchlechtes Weiter war! Auf Betreiben bes 

Präferten und der Stantöbehörde ift jedoch feitbem bas „Ihwarze Lach” in 

einen tefjeren Zuftand verfept, und namentlich mit einem Fonfter verfehen 

worden. (Bon ber Conſiruction der Zellen in Mazas, in welchen die politis 

Shen Gefangenen in Unterfugungshaft gehalten werden, entwarfen die⸗ 

felben eine laum minder düftere Schilderung.) 

Heute flarh einer der angefehenfien Drudereibefiger von Paris, Hr. 
Schiller, Bater, der gleichzeitig die France, den Temps und ben Pays 
drudte, in Folge eines Schlaganfalls. Hr. Schiller var ein Deuticher, der 
vor etwa dreißig Jahren als einfader Drudergehülfe nach Paris kam, und 
fich durch Fleiß und Intelligenz zu der geachtelen Stellung auferbeitete bie 
er in ber biefigen tupographiigen Welt einnahm. — Baron Malar.t ift 
aus Hannover in Paris angelommen. Hr. Armand geht an feiner Stelle 
als’Gefhäflsträger dahin. 

Türfei. 


Konftantinopel, 15 Nov. Im Finanzminifterium wurden greße 
"Unterfchleife entbedt. — Gegen 70 Perfonen wurten wegen Verbreitung 
falfher Gerüchte über das Befinden bes Sul’ans verhaftet. — Der erfte 
Dragoman ber biefigen griechifchen Geſandtſchaft wurde wegen einer Gorre: 
fpondenz mit König Dito entlaffen. Der Sultan entlich vier Kümmerer 
und erſehte fic durch Adjutanten. — Die Pforte befahl die Veſchleunigung 
des Baues der Blodhäufer im Setas Thale, Wegen angeblich vom ruffı: 
ſchen Gonful begüinfligten Widerftanbes ver Montenegeiner gegen ten Vau 
der Blodhäufr erhielt eine Truppendivifion Befehl in Montenegro zu 
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bleiben. Es beißt, der Fürft von Montenegro beabſichtige näcftes Früß- 
jahr nad) Konftantinopel zu fommen, und dann mit ber Fürftin Darinfa 
nad Serufalem zu wallfahrten. — Der Sultan fchentte Aali Paſcha und 
Kiamil Paſcha je eine Million Piafter. — Telegrapheningenieure find zur 
Vollendung ber Linie von Bagbab nach Baffora abgegangen. Die Eröff: 
nung der Linie von Beyrut nach Diarbelir erfolgt nächftens. (MW. BL) 


Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 


22 Nov, Die heutige ur gr enthielt im gangen 
’ 
21,327 EScheffel, wovon 19,004 Eh. verfauft und Sch. eingelegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen 20 fl. 25 en um 9 fr.), Kern 13 IE 0. ge 
fallen um 13 fx), Gerfte 12 fl. (gefallen um 10 fr.), aber 6 fl. 58 fr. 
en 1 Die Reſte beflunden ın 996 Sch. Weizen, 669 Sch. Korn, 
85 Sch. Gerſte, 673 Sch. Haber. Umfagfumme 141. 

* Landesprobucten:Börfe Augsburg vom 21 Nov, 
Das Telegramm ans Lantehut Aber dem Berfauf des beutigen bortigen Frucht⸗ 
marftes meldet einen Rüdgang ber Preife bei fümmtlihen Fruchtgattun in 

mangelnter Kaufeluſn. Sleiche Tendenz zeigte ſich an ber hiefigen Schranne 

an unferer Productenbörfe. Durch bie Thätigfeit der Herren 
im neuen Schönen Muſtern efferirt: ungarifche Bere 257 Vſd. hayer. à 12 fl. 
6 fr., ädt lewalche Gerſte 264 Pid, beher. à 18 fl. 39 fr., Lantgerfle 260 Pr. 
Bayer. a 12 fl. 80 fr., ungarischer Weizen 312 Pfb, bayer, a 18 50 fi., Theiß · 
Woare 323 Pfb. Bayer. a 21 fl. 48 fr, ungarikher Reggen 283 Pd, bazer. & 
14 fl. 57 ie. Für die übrigen Producte gelten bie Preife der Vorwoche. 

“Landshut, 21Nov. Der Gefammtftand beutiger Schrannt ergab 4765 
Schfil, wovon 4095 Schil. verlauft wurben und 623 Ei um Reſt verblichen. 
Aus Mitteipreife motirten bei Weigen 16 fl. 12 Er, gef. 25 fr. ; Kern 15 f. 5ö fr, 
gef. 2 fr.; Gerſte 11 fl 16 fe, gef. 15 Pro; Haber 6 fl. 59 fr, gef. 6 fr. 

# Vaflau, 21Ne. (Waarenauslandsverlehr der baye— 
rijden Ofbahnen im Monat October) Gingang: 59,060 
Ctr. und 6547 Schffl. Getreide gegen ben entfpredenven Monat des Borjahre 
mebr um 39,057 Cir. Waaren, weniger um 20,455 Schfil. Getreite. Ansgang: 
31,254 Er. und 38 Schffl. Getreide; mehr im Vergleich zu October 1861 um 
9573 Er, und II SHÄL. Getreide. Gefammtoerlehr Dxteber 1862 90,314 Eir., 
GSeſammiberteht Octeber 1861 41,69 Er, ſohin mehr um 48,620 Cir. 

Frankfurt a. M., 21 Nov. Württ. 4 Yaproc. Otlig. b. N. 10515 ©, 
Aproc. Eonp.-Dblig. 10415 ©; BYaproc. 977% P.; dab, Atyproc. DbL 100% v4 
dpror. 104,0, Btapece. von 1842 MY P.; Nhein-Nlahe-B. 27% 8.; 4 7* 

az EB A. b. 107 @,; bad. I @.; SL, 0 P. luch. 
E56 R. 588: gr bel. Sof b. M. 108 9; SL 558. 

mafl. DSL. 5,9. 38, G.; MnsbahBungenh, Til-d. —; VPifolen 9, 
E7Yg-3812;  preuß, Rıtepeihab’or fl. 9,56-57 5; Beil 10. Städt fl. 9. ; 
Ducaten fi. 5.32 4-30 Ya; Zößr.-Stüd fL 921 Y-22 Ye; engl. Con. 114448, 

Die erfte Probefahrt auf der Härntbner Dahn von Marburg bis am bie 
Sandesgränze hat Mürzlich ftattgefunden. Es if fein Zweiſel mehr bap bie Eröff- 
nung bed ememwegs bis Klagenfurt im Mai des kommenden Jahre ficher zu 
erwarten fleht, ba biß zum Februar auch bie feßten Arbeiten an ber Bahı ihrer 
Bollentung entgegengeben, uub man bie Gröfjaung berfelben wur aus Mmatifchen 
Ur achen bi6 zum Frilhjahr werfcieh, (Domau-Btg.) 

Maris, 21 Nov, Zproc. 70,45; 4 Yaproe. 97,85; Banlactien 3350; lantw. 
Erebitbant 1306; rebit mebilier 1116.25; iem. Öproc. 71.10; röm. ibYy; 
Dan: äußere 1856 54 ; paffive (meue) 22%, ; ruff. 4 Yaproc. 1862 BY; Baragoya 

: Rn 328,75; Drienus 1045; Mord 1045; Of 132.60; Dauppine J12. 
650; Pari-yon-Mittelmeer 1147.50, üb 842.50; Wet 535; Mrdenmeb-POtfe 
427.50; üflerr. Geſellſchaft 495; Bicwr-Ermmannel 380; gr. rufl. Comp. 423,75, 


Reuefte Poſten. 

Liffabon, 20 Nov. Drei engliſche Kriegsſchiffe, worunter die 
Vanzerfregatte „Blad: Prince,“ find in unferm angelommen. Auf 
Befehl ber Sanitätsbehörbe werben alle von Ganton, Hongkong, Amoy, 
Fulſchu fommenden Schiffe, wegen ber in China herrſchenden Gholera-Epi: 
bemie, in Quarantäne gelegt. (7, H.) 

Gabi, WRov. Es find Nachrichten aus ber Havana vom 30 
und aus Beracruz vom 19 Det. eingetroffen. General Foreh traf in Dris 
zaba Anftalten alle Defiles welche Puebla beperrichen (?) zu beſetzen. Die 
„Bille de Lyon“ kehrt mit den Kranken nach Frankreich zurüd, Drtega ift 
an bie Stelle Zaragoza's zum Oberbefehlshaber ber mexicaniſchen Truppen 
ernannt worben. (7. 5.) 

Paris, 21 Nov. Der Moniteur enthält heut in fünftbalb Spal- 
ten bie Fortjefung und ben Echluß des von dem ſtriegsminiſter abgefaßten 
Berichts über die Operationen bes frangöfifchen Erpebitionscorps in Megico 
bis zum Eintreffen der erften Berftärkungen. — Die France hebt hervor, 
indem fie anzeigt daß endlich doch die Droſchllre des Seeretärd des Prinzen 


Napoleon, Haubaine, welche zum Titel hat: Le gouvernement temporel 
des papes jug6 par la diplomatie frangaise, erſchienen ift, daß biefelbe 
mit Buftimmung des Bringen veröffentlit wurde. Die Vorrede beftätigt es, 
und «8 wird barin bemerkt baf e3 „das Nefume&* der Unterfuchungen bes 
Prinzen ift was in ber Broſchüre enthalten. — Der Temps hält bie neue 
fien Nachrichten aus Griechenland für ſehr bevenflich und Stürme verfün- 
dend. Dasfelbe Blatt melbet daß auch in biefem Wintercurfus auf Befehl 
bes Unterrichtöminifters Nenans Borlefungen geſchloſſen bleiben. 

x Zurin, 19 Nov. Die gefirige Rammerfigung wurbe um 11/4, Uhr 
von dem Biccpräfidenten Baron Poerio eröffnet. Die Eribilnen ivaren 
gedrängt voll Buhörer, die Abgeorbneten fat vollzählig. Der Gonfeils 
präfident Nattaysi brachte einen Eefepentwurf berfiglich des Stanterath in 
Borlage. Der Ninifter des Neußern, General Durando, legie hierauf bie 
auf bie römiſche Frage bezüglichen Actenftüde auf den Tifch des Präfiben- 
ten, und erflärte ſich bereit der Rammer alle jene Aufllärungen zu 
bie fie in dieſer Angelegenheit wünfde. Hierauf gab der 
Hrn. Boncompagni bad Wort. Hr. Boncompagni erſuchte hierauf den 
Eonjeilpräfibenten ihm einen Tag zu beftimmen wann er eine Interpellatim 
über die politiſche Haltung des Minifteriums nad außen und innen an 
ihm richten Tönne. Rattaygi ertvieberte: „Es war meine Mbficht ber Kam ⸗ 
mer auseinanderzufegen welches Verfahren bas von mir präfidirte Gabinet 
fowohl in der äußern als innern Frage beobachtete. Auch ber Minifler 
des Arußern bat eben wichtige Actenflüde auf den Tifd) bes Haufes gelegt, 
welche fehr viel Licht auf das Verfahren der Nogierung in der äußern Frage 
werfen. Es ſcheint mir daher baß die Kammer borber bon biefen Docu: 
menten Einfiht nehmen müffe, um mit voller Sadıtenntnig ir Uriheil 
bilden zu fünnen. Morgen können biefe Documente gebrudt und vertheilt 
werben; von übermorgen an wird ſonach das Miniflerium bereit ſeyn um⸗ 
ftändliche Rechenſchaft von feinem Verfahren abzulegen." Boncompagni 
eriwiederte: „ch verlange nicht daß dag Minifterium fein Benehmen er: 
Örtere,, fondern nur daß es auf jene Punkte antworte von denen meine 
Interprllation handelt,” Naltayi: „Das ift basfelbe. Das Minifterium 
wollte die Lage auseinanderfigen. Ich nehme aber auch die Interpella« 
tionen an welche Hr. Boncompagni an mid) richten wird.“ Der PBräfident: 
„Ich frage nun bie Kammer ob fie die Interpellationen auf morgen feit- 
fegen wolle, (Geräufg, Nein! Nein!) Nah einigen von den Abgg. 
Mufolino und Farina gemachten Bemerlungen beichloß bie Kammer die 
Interpellationen auf morgen feftzufegen. (Unterbrechung) Der Präfitent 
feggte hierauf die nächſte Sigung auf morgen um halb 12 Uhr ſeſt. Die 
der Kammer vorgelegten Documente find: 1) Das Rundſchreiben des 
Generald Durando vom 10 Spt. d. J. 9) Eine Note des Generals 
Durando an Hrn. Nigra vom 8 Det. Diefelbe conftatirt daß die Beſetzung 
Roms dem Gruntjag ber Rictintervention widerftreite, und meist bie 
Nuplofigkiit der von Frankreich gemachten Anftrengungen nad; eine Ber 
ftäntigung des römiſchen Hofs mit Jtalien und feinen Untertanen zu ber 
wirken. Gie erinnert daran daß bie päpftliche Regierung unter franzöfr 
ſchem Schutz wahre Acte der Feindfeligleit gegen Jtalien begehe. Die ita 
lienifde Regierung babe hinlänglich betviefen daß fie revolutionäre Beftrer 
bungen vereiteln lönne, und erbictet fich für die Unabhängigkeit des Papfies 
Garantien zu geben. 3) Die Note Droupn de Lhuys vom 26 Det. Nah 
langer gefchichtlicher Auseinanderfcgung der römischen Frage von 1848 an 
prüft fie das Rundſchreiben Durando's. Die italieniſche Regierung befinde 
fi auf einem Boden wohin ihr Frankreich nicht folgen könne. Die Inter 
* bes heiligen Stuhls muf ten mit denen Staliens in Einflang gebracht 


ben. ⸗ * 
„Wlegandria, 20 Nov. Die japaniſchen Geſandten ſind auf ihrer 
u auf dem Dampfer „Abin* im unferm Hafen angelom 
men. (T. G. 

Timſah, (Landenge von Suez), 18 Nov. Der große Durchſtich an 
der Schwelle EI Guiß, an dem ſeit mehreren Monaten 25,000 Arbeiter 
beidäftigt find, ift geöffnet. Der Sucganal ift nun in einer Länge vom 
75 Kilometer gegraben, und tas Waffer bes mittelländifchen Meeres flieht 
in den Timfab-Ser. (T. 5.) ö 


Berantwortliche Metertien: Dr. ©. Keib. Dr. M, 2 Hitenhöfer, Dr. $. Drack 
Berlag ver 3. 8. Gotta’fhen Busteutlung, 
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Zelegropbifche Berichte. 
Zurin, 22 Nov. In der Deputirtenfammer dauert bie 
oischflon fort. Roggio glaubt die wierigleiten datirten von 
der dur Graf Cavour provocirten Berathung, in welder Rom 
zur Hauptjtabt des Königreichs erflärt wurde. "Defanctis und De: 
cefare greijen das Minifterium an; Pepoli, deſſen Rede mit Beifall 
getrönt wurde, ſpricht für dasſelbe. 
+, Athen, 22 Nov, Die *78 Geſandtſchaft, wegen 
des ringen Alfred um Rath gefragt, hat geantwortet: dab fie i 
in bie Wahl nicht mifche, —— —* frei wählen. Die 
len beginnen am 6 und enbigen am 10. Es foll große 
—— für ben Bringen Alfred, geboren 6 Aug. 1844, 


’, Mew:Hork, 13 Nov. über die Niederlage 


Burnlides unb bie Wieberbefegung von Harper’s durch die Eon- 
föberirten —— ———— te Panique; doch 
iſt die Quelle dieſer Gerüchte nicht authentiſch. Die Communicati 


on 

und bem Norden iſt wiederhergeſtellt. Die Eonfö: 

derirten retirirten füblih von Nafbville. Der Sinanzminifler ſchloß 

mit der Bank ein Anle von 12 Millionen auf 14 Tage, bis 
zum Abſchluß einer offentlichen Anleihe, ab. Gold 32%. 46'. 


Zur Uhlaud· Nekrologie. 

* Die Allg. — einen größern eingänglichen Nelrolog über den 
Dichter in wenigen n bringen. Mittleriveile ift es erfre ja tröft- 
Lich, zu bemerken wie er des politiſch habernde Deutfchland doch einträchtig 
um diefen Namen ſchaatt, wie an biefem Grab wie in einem —*5* 


„Köln. Big." vom 20 Noo., dem wir hier ein panz Stellen anheben, hands 
Gedichte, die zuerſt 1815 gefammelt erſchienen, fanden langfamen Eingang 
aber ihr Ruhm hat fich mit ben Jahren immer eriveitert und vertieft, und t 
feinen —— — giauben hoit, noch nicht gefunden, Wie man von einem 
birge bie Höhen der einzelnen Berge erſt in weiterer Entfernun 2 er 
Mache fo geht ed auch mit ben Dichtern eines Zeitalterä,,. 

NRüdert neben Ludwig Uland geftellt wird, fo ift bas als —* uns 
Paganini und Mozart vergleichen. Dieſer Sat, ber will: Rudert 
ſey mehr ein reproducirender Virtuos als ein Pier ya ift aber 
herb und unbillig. Das richtige Verhältnik awiihen und Rüdert 
bat, glauben wir, Guſtav Pfizer in eines Iritiidhen P abgewogen.) 
Rüdert iſt ein geiſireicher, bedeutender, in unfes atur nur 
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das böfe Gerãnle verftummt. Ein intereſſanter Auffatz über Uhland 


Wort.” Pe —2 afte Wertbeibiger, und Ubland 
wieder in fein gehe ai * unbelehrt. ——— ran 
als er mit Auerb gieng vor ihnen ein Bäuerlein das zu ſchwer 
geladen hatte, u bon der einen Seite des Begs ur andern 
„Sich mal, Auerbach, “ fagte und auf das eim zei h „ber da 
— bebiabufelt!* Run, wir glauben daß Uhland vollkommen t bat mit 
MWiderfpruc gegen das „Bebiabemt,“ jo prächtig e im dlingen 


gie feiner A bis in —F Mitte — 1840er Jahre —— - 
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icht in einem bolläntifchen, fondern in einem Variſer 


Ortonomifgpetiiiäg ® Briefe and England, 


dh Wenn jeßt ein Ausiwanderegffhiff im Hafen von New York oder 
Syoney ankommt, fo erfennt man, wie gute Beobachter verſichern, unfere 
lichen Landsleute an ihrer — Hülflofigkeit. Diefe Leute, oft fo fenntniße 
reich und voll guten Willens, ftehen rathlos ba, und fepeinen auf bie höhere 
Autorität zu warten welche, nebſidem taß fie ben Paß abnimmt, ihnen auch 
gute Natbihläge oder Befehle ertheilt wie fie fich zu betragen Haben, und 
was fie thun ober laſſen müſſen um bes Lebens Nothburft in ber neuen 
Heimath zu erwerben. Berlufte an Beit und Gelb find bie folgen biefer 
Hülflofigkeit, die nur Tangfam überwunden wird, und dann immer nod ein 
a * Mißachtung gegen das alte Baterland zurüdläßt. 

5 die einftmals anders tar, daran bürfen wir nicht zweifeln. Die 
Deutſchen die vor fünfhundert Jahren in owgorod, in Bergen oder Lon⸗ 
bon ans Land flirgen, ober bie in Venedig in der Fonda bei Tedeschi oder 
in Reapel ober Gabiz anlamen, fie böten getviß nicht jenen traurigen Anblid ver 
Unfelbftänbigkeit, fie gerabe auf ihr Biel los, fie hielten ſich in ſlolzer 

Landsmannſchaft und wo fie einmal feſten Fuß gefaßt hatten, 


da fürberten fie ihre Angelegenheiten, und —— raſch die erſte Stelle ein. 


Der Grund dieſer Verſchiedenheit bes Auftretens in ben verſchiedenen 
Beiten liegt nun zumeiſt in dem Wedhfel ber innern Verfafſungẽeform; ein 
balbimegs erfahrner Blid unterfdjeibet ſchon am Aeußern Leute die gewohnt 
find geleitet zu werden von ſolchen bie ſich ſelbſt regieren, um wie viel mehr 
müßjen bie Unterſchiede in bem Thum md Handeln hervortreten. In allen 
praktischen Fragen befigt ber an Selfgovernment gewohnte Mann ganz 
außerordentliche Vorlheile, und was wir oben von dem amerifanifchen Leben 
fagten, das gilt auch von der Inbuftrie; da ſteht immer das „hilf bie ſelbſt“ 
im Vordergrund, und wer ſich babei auf andere verlaffen will, ber komm 
au lurz. Auf Seiten bes Unternehmers erzeugt bie Gewohnheit an Selbſt⸗ 
vegierung einen weit richtigern Blid in ve Rast in der Gründung und 
Führumg * Geſchaftes. Der Mann ber an den öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten feiner Heimath theilnimmt, kennt ſchon bie Gefehe unb bie 
Productionsbebingungen befler, Inüpft leichter und mit größerer Menfchen- 
kenniniß Verbindungen an, ift mehr zu Affociationen geneigt, und bringt 
feinen Arbeitern gegenüber in ber Regel eine größere Uebung ber Dberleir 
tung mit. Wenn bie Römer den Landbau für eine Schule des Kriegs tie 
der Politif hielten, jo meinten fie mit letzterm natürlich die Bewirtbichafe 
tung größerer Güter; aber umgelehrt ift auch die Theilnahme an der Ver⸗ 
waltung des Gemeinweſens ber Heimath die befte Borübung für eine unt« 
ſichtige und großartige Organifation von Geiverbaunternehmungen, fen es 
des Tandbaues ober ber Inbuftrie. Und wie das Selfgovernment die 
Unternehmer lehrt ftatt auffahrenber Befehle ihre Arbeiter an dem milbern 
und daucrndern Band ber Ueberzeugung und bes gegenfeitigen Inler⸗ 
eſſes zu leiten, fo wird auch auf Seiten der Ärbeiter eine größere Werträg« 


*) ©, Nr, 283 der Mlg, Big. 
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Fichfeit, eine twilligere Cinopbmung an bie ihnen gebühtende Stelle in dem 

Ihäftsorganismus, eine freiere und denndch zuuerläffigere Mitwirlung 
am (Banzen bie natürliche Folge ſeyn. In jeder bristiichen Fabril — jo 
fagt in biefer Hinficht Bruno Hildebrand, einer ber wenigen Nationalöto: 
nomen welche ſchon in früher Zeit die zahlreichen Fäden zwischen Volle: 
wiribfhaft und Politik Mar erlannt haben — Tpiegelt ſich ber brittiiche Staat, 
Sleines ihrer lieber bebarf einer Ipeciellen Eontrole und eines befonbern 
äußern Antriebs zur Thätigleit. Jeder weiß Daß der andere feine Stelle 
aus eigener innerer Triebtraft vollſtandig ausfüllt, und dab alles von felbit 
zufammenpaßt, und hält es für feine erite Pflicht wieder biefem Vertrauen 
aller übrigen zu entſprechen; daher in ben engliſchen Fabrilen, im Vergleich 


* mit den deutſchen, dieſes geringe Beamtenperſonal und dieſe Einfachheit der 


Verwaltung; daher in jedem einzelnen dieſe Freude an der Arbeit, dieſes ad⸗ 
miniftrative Talent und dieſes Streben fein felbftändiges Arbeitsgebiet nach 
Kräften zu verbolllommnen und zur möglichſten Vollendung zu bringen; baber, 
troßbed Mangels an wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, diefe zahlloſe Menge neuer 
Erfindungen und Verbeſſerungen auf induſtriellem Gebiet, die ebenſo wie alle 
Fortfchritte bes brittiſchen Staatslebens nicht aus der Theorie, ſondern aus 
der ſpeciellſten Pragis und aus bem unmittelbarften Bedürfniß bervor- 
achen." ... Wir erwähnen nur no daß einer ber ftärkiten Hebel inbu- 
itrieller Erfolge die Vergeſellſchaftung im inniaften Zufammenhbang mit bem 
Selfgovernment flieht, welches täglich die Nothivendigkeit der gegenleitigen 
Schonung und bes harmonischen Zufammentoirtens vor Augen frellt. Da 

ber bie große Entwidlung bes Aſſociationsweſens in England und bie in- 
nere Kraft und Dauer ber Firmen, zu welchen meift ein technifcher und ein 
Kaufmännifcher Leiter zufammentreten, Daher aud) der überraſchende Auf: 
ſchwung der Grnoffenihaften und befonder® ber twichtigften unter ifmen, 
nämlich der Probuctivafiociationen. Wenn biefe unter deutichen Gewerbs ⸗ 
leuten, wie der neuefte Austweis von Schulze Delitzſch Magt, noch feinen 
Boden faflen, fo liegt der Grund gewiß nicht am Mangel intellectueller, 
fondern politifcher Bilbung, worunter wir natürlich nicht ein hohles Kanne 
gießern über italienifche, chineſiſche und fänmtliche andere Wirren, fondern 
die trete Mitwirlung an dem nächſten eigenen Intereſſenlreis verftchen, 
in dem Einne tie einſt ber Mltmeifter deutſcher Politif, der Frhr. 
v. Stein, äußerte: „Die volllommene geiftige und fittlide Bilbung eines 
Volls befteht in der Bildung bes einzelnen Menfchen, in der politifchen 
Enttvidlung bed ganzen Etants zur politiſchen, geſetzlichen Freiheit. Dieſe 
ift in Deutſchland noch höchſt unvolllommen, und baher entſteht in dem 
deutfchen Charakter und Geift eine Lüde und Lähmung, die nur freie Inftie 
tutionen und das Öffentliche Leben, nicht die Schule allein zu befeitigen ver: 
mögen.” 

i Ein noch viel tweiterer Blick eröffnet fich und wenn wir bedenlen daß 
beide Syſteme, gleihfam als der Mutterboden des Staatslebens, allen 
öffentlichen Einrichtungen ihren Etempel aufbrüden. Da wo Sclfgoverm- 
ment berrfcht, da wirlen bie Bürger hei Beftimmung bes Eharatiers 
Diefer fämmtlichen Einrichtungen mit, deren often das Vermögen der Bürger 
Beftreitet. Da beißt es: „Wo wir nicht mitrathen, wir auch nicht mitthaten,“ 
and das wirkliche Bedürfnif der Eteurrzahler wird dabei maßgebend 
ſeyn. Die Gefeßgebung und Verwaltung wird ſich weſentlich auf Grund ⸗ 
lage des Schutes von Freiheit, Eigenthum und Arbeit aufbauen müffen. 
Die Verwendung öffentlicher Gelder wird eine möglichft probuetive feyn, 
das Nothwendige wird dem Nüglichen, das Nügliche dem Angenehmen, das 
Angenehme dem gänzlich Ueberflüffigen vorangehen. Da beide auf ein: 
ander angetviefen find, wird ſich zwiſchen der oberften Herrſchaſft und den 
Bürgern unſchwer ein wünſchenswerthes Einverſtändniß berftellen, und 
wenn Ichtere in der ganzen zweckentſprechenden und praftifchen Einrichtung 
des öffentlichen Lebens unendliche Vortheile genießen, fo wird auch exftere 
an Sicherheit, Stetigleit, — Reichthum außerordentlich gewinnen. 

folgt.) 


Polen und Frankreich, = 

i Das Journalbes Debats enthielt geftern einen langen Artifel 
aus Warfhau, voll Anllagen gegen bie Regierung, namentlid; gegen den 
Marquis v. Wielopolsli. Wenn lagen in einem Blatt wie bem genann: 
ten erfcheinen, fo haben fie ein Recht auf Berüdfihtigung. Sie beginnen 
mit einer Beſchwerde fiber bie Ausweiſung des Grafen Andreas Zamoysfi. 
Diefelbe mag unerwartet gelommen feyn, aber fie ift bri einem fo reichen 
Dann jedenfalls ein milder Aet, in Betracht daß der Ausgewieſene note: 
- rifch und eingeftantenermaßen unter ber Form einer Agitation zur Verbefr 
ferung des Aderbaues Politil trieb. Die Ackerwirthſchaft Liegt in Polen 
außerorbentlish darnieder, denn ber freie Bauernftand fehlt fo gut wie gänz- 
lich; die Güter wurden bisher im allgemeinen mit ben auf ihnen anjälfigen 
Häuslern (im deutſchen Einn) bearbeitet, gegen einen beflimmten Ernte: 
Ertrag. Das Leben diefer Grunt holben war auf ein Minimum von Bedürf⸗ 
niſſen berechnet, wie ſich aus der Natur ihrer Heinen auf das bürftigfle aus: 


eines Bärtchens Fahl im Selbe flehen, auf 


"unter den Hammer kommt. Die Zinſen betragen 


| lich genähert. Kann man fie deßha 





Blgdsäiifer, bie häufig ohne Vithſtall find und ohne jede Spu 
ich ben erften Blich ergibt. Soiche 
Handarbeit ift bekanntlich ſeht thewer; man rechne bazu einen höchſi 
nügenden Bichftand, aljo Mangel an Dünger, Wie vi 

in Polen zumeift betrieben wird, kann man 1 leicht aus dem Zuftand der 
Thiere Überzeugen mit denen Warſchau ernährt wird. Eie finde im wahren 
Sinn des Wortes erbärmlid. Dich erllärt ſich aus der fait allge 
Ueberfchuldung aller Güter, von welchen. alle Jahr eine 
ſelbſt 

10 Proc., jo daß an eine beſſere Berwiribichaftung auf Grad eines 


j 


1 


thelanlehens bei den meiften Gütern gar nicht zu denken if. Man muf 
viel Glüc haben wenn man längs ber gewöhnlichen nod 
einen ſchlagbaren Baum findet: fo weit bas Auge reiht, it alles 
ſchlagbare Holy längſt zu Gelb gemacht. Da Polen e vom 
Aderbau Tebt, fo war der Gedanke des Grafen Zamı Ber: 
befierung ber Bodenbewirihſchaftung Polen zu beben, f 
richtig; denn nur wenn Polen in eine blonomiſch befiere Ian, 
lonnie es mit Kraft feine Entwicllung in Angriff nehmen. Das Recept tur 


zubem ein einfaches, e# hieß und beißt: Arbeiten und Sparen. Es if ih 

aber nicht dasjenige welches Oraf Zamoysfi für das richtigfte, wenigſtens nicht 
für das anwendbarſte gehalten, denn feine Tpäligkeit mährenb.ber Tegten 
Bewegung war eingeftandenermaßen lediglich eine politifdhe. Seine Aus: 

wiifung mag hart ſeyn, noch härter als fie beabfichtigt war, teil plöglich die 

Gräfin Zamoyala erkrankte und, ohne ihren Grmabf twieber gefeben zu haben, 
farb; ganz unverſchuldet ift die Auamweilung wicht. Dre chauer Brief 
des Journal des Debats Hagt nun gang befonders über die Härte mit welcher 
bie Polizei bei dem Leichenbegängnig ber Gräfin Zamoyala verfahren ſey 
um bie ung auf dem Weg aufrecht zu erhalten. Worin beftand dieſes 
Verfahren? Bunächft haben die Obfequien auf aucdrücklichen Befehl in der 

dem nräflichen Palaſt nächſten Kirche ftattfinden müflen, dann bat bie Maſſe 
auf dem Trottoir an berflirchenfeite ſich nicht aufftellen dürfen, fo daß alſo 
die Zufchauer ſich nur auf dem entgegenaefegten Trottoir aufitellen Tonnten. 

Die Polizei verhinderte ferner während des Leichenzugs bie Straße quer 

über zu pafficen, und hatte andere barauf münbenbe Straßen abgefperrt. 

Es find zugleich „mehrere Berhaftungen auf eine ınöglichft wenig Aufiehen 

erregenbe Art worden.“ — Es ift glaublich Daß die Koſalen, welche 

mit Peitſchen, bewaffnet“ waren (bie Koſalen tragen belanntlich leine Sporen 

und führen deßhalb ſtets Peitſchen), die Polizei und Genbannerie gelegen 

lich brutal verfahren find, aber der Bericht gibt feldft zu dafı die Polizei 

möglichft unfdeinbar auftrat, mehr zu verhindern ala zu unterdrüden 

firebte um „die Tragweite der Manifeftation“ zu mindern. Ber ift num 

diefe Regierung welche ihre Pflicht dafür zu jorgen daß ein Begräbnik 
nicht zu einer politiihen Manifeftation benügt und dadurch entheiligt 
wird, in fo dem Gorvefpondenten ber J. des Débats wenig gefallender 

Weife erfüllt? Befteht fie etiva aus Nuffen?- Eie ift aus lauter Polen 
nebildet, mit Ausnahme bed Poliyeicheis. An ihrer Spige ſteht der 
Maris Wielopolsli. Womit hat derfelbe feine Verwaltung inaugurirt? 
Mit Eröffnung von fo vielen Bildungsanftalten, dab er kaum im Stande 
tvar Lehrer bafür aufzutreiben, mit der Bildung eines freien Bauernftandes, 
indem er ben Grundholden gegen beftimmte Entihädigung einen feſten An- 
theil an bem bebauten Boden gab, und indem er endlich bie Juben eman⸗ 
cipirte,Lbie bis jeßt das einzige Element find vwelches von ben Deutſchen 
abgefehen, für einen fonft faſt ganz fehlenden Bütgerfland das erfte Mate» 
rial abgeben lönnen. Niemand bat die ben Juden auferlenten Beidrän- 
tungen der Regierung mehr zum Vortourf gemacht als die Polen, und man 
fönnte alfo, wenn man den innern Grund der früheren Magen nicht bes 
rüdfichtigt, mit Recht über die Klagen im J. des Debats in Erſtaunen 
gerathen. Es beißt in feiner Gorrefpondeng wörtlich: „Was eine ganz 
anders wirlſame ung des Bandes bildet, vie man eingeſtehen muß, 
das ift die Mobification welche fih in den Dispofitionen der Fraeltten 
Polens zeigt, ſeit ihnen jene Gonceffionen' getvorben bie ihnen bie Regie: 
rung kürzlich octroyirt hat. Die Juden, welche nad ben Sebruarereig: 
niffen durch den einftimmigen Wunfc der Nation zur Würde yon Bürgern 
erhoben wurden, und bie im erften Aufigivung ihres Enihufiasmus jehr 
danlbar waren, finb darum nicht weniger wieder bie mercantile Golomie ge 

worden, bie ſich vor allen ben materiellen Intereffen bingibt, wie dief bi 
dahin in Folge ihrer Stellung und einer hundertjährigen Gewohnheit ber 
Fall geweſen. Obgleich fie dieß nicht offen eingeftehen wollen, hat bie 
Befriebigung ihrer materiellen Intereſſen fie doch der Regierung merl- 
tadeln? ann die Seele eines 
Bolls von Krämern ſich in einem Tag zar Würde einer feinem neuen 
Baterland ergebenen Nation bis zu dem Grab erheben um ihm feine 


| materiellen Interefien zu opfern? Gonflatiren und bedauern wir bie That: 


ſachen, ohne jemanden anzullagen. Pilant ift daß bie jüdiſchen Familien, 
welche ihre jüdiſche Abſtammurg felbft vergeffen zu wollen ſcheinen, ſich Heute 


— 1 ur 


5395 
Nurfie,] wir auf bie thatſachlich vorhandene Kluft zwiſchen ben 


unwilſturlich burd) ihre gouvernementalen Tendenzen vertathen. 
allein find Liebhaber von Eylinberhüten und beſuchen bas 
Theater aus Ueberzeugung.“ Enthüllt nicht dieſe Stelle bie gangeSinn: 


Tofigfeit ber polniſchen Agitationspartei welche Oppoſition quand mäme 
durch Nichttragen von Eylinberbüten und Nicht: 
beſuch des Thenter8? Und man begreift jo allenfalls iveßhalb ber Mar: 


machen will, und wär’ es auch 


quis v. Wielopolsli den Beamten das Tragen von Chlindern anbefahl, 
wie er ben Journalen verboten fi mit den auswärtigen Angelegenheiten 
zu befhäftigen, und fie zu zwingen dem Inland ihre Auſmerlſamleit zuzu⸗ 
wenden, wobei ihnen aber bie größte Freiheit ber Digcuffion zugeſtanden 
wurde, wenn gleich ſolche Gewalimaßregeln jicher ihren Zweck verfehlen, 
Wo kein wahres Intereſſe, fein wahres Bedürfniß nach Fortſchritt, Frei⸗ 
heit und Bildung iſt, da lann man e8 nicht erzwingen. Volen ſteht jehht 
unter einer durchaus nationalen Regierung, es hat eine Berechtigung zur 
Selbftverwaltung belommen wie fie viele deutſche Länder noch vor vierzehn 
Jahren nicht befaßen, für Schulen, Belebung des Verkehrs und der Anbuftrie, 
ber freien Betvegung bes Individuums geſchieht dasmöglide. Den Polen 
ift fomit ausreichende Gelegenheit gegeben zu Iernen, zu arbeiten, zu jparen 
— fich national gu entwidein. Aber bas paßt nit in bas rewolutionäre 
Necept, das von Lernen, Arbeiten, Sparen nichts weiß, noch wiſſen till, und 
das ben Juben zum Vorwurf macht daß fie bie ihnen endlich gewordene Freiheit, 
ftatt zu eitler Oppofitionömadperei, zur Förderung ihrer Intereffen ausnugen- 
Die Juden find, von dem Augenblick an wo fie vollitändig emancipirt wurden, 
fürbierevolutionäre, in Demonftrationen ihre Seit undihre Kräfte vergeudende 
Parki allerbings ein drohendes Element geivorben, denn fie werben über furz 
oder lang ben ganzen überſchuldeten, verläuflichen Grundbefig in Polen in 
ihre Hände befommen, und bie heutigen Herren ihre Pächter werben. 
Das wird das Enbe biefes troßigen Elements ſeyn, wenn es ſich nicht 
ändert, Poſen ift in biefer Beziehung ein Beifpiel. Die preußifche Regie: 
zung hat dort mit wahrhaft beutfcher Selbfiverläugnung und Dulbfamteit 
gethan was nur irgend zur freien nationalen Enttwidlung ber Polen mög- 
lich twar, aber freilich öffneie fie damit auch der deutſchen Eoncurrenz die 
Schranken wie ber Marquis v. Wiclopolsfi der jüdischen, und bie Folge ift 
daß in dem frieblichen Kampfe das gebilbeiere, arbeitfamere; fparfamere 
Element das ſchwächere polnische Schritt für Schritt zurüddrängt, Etatt 
Dank hat darum bie beutfche Regierung in Pofen Haß geerntet wie bie 
ruſſiſche in Polen, und es gehört von Seite des Marquis v. Wiclopolsti 
eine außerordentliche Feftigfeit und eine ungeheure Vaterlandsliebe dazu, 
um gegenüber einem fo fdynöben Undbanf, einer eben fo blinden als princi- 
piellen Feindſchaft muthig das in fo großartiger Weife unternommene Wert 
weiter au führen, 


Deutfchland, 

3 Bom Lech, im Nov, Stehen die Parteien in ber Zollvereins 
angelegenheit einander auch nod) jo ſchroff gegenüber, fo bleibt für jeden Un- 
befangenen ſchließlich doch nichts übrig als Berfländigung. Denn angebroht 
tonnte bie Sprengung bes Bollvereins wohl werben ; aber iver möchte gegen 
die nächfiliegenden eigenen Intereffen ebenfo fehr wie gegen bie der bisheri 
gen Bollverbünbeten und politifchen Bundesgenoffen der Art wüthen, bafı 
die Drohung wirklich erg würde! Wenn Bayern aljo kein Hehl bar: 
aus macht daß es bie Auflöfung bes Zollvereins als ein großes Unglüd 
für Deutſchland betrachten würde, einen neuen Schritt zur Ausgleihung 
der Meinungsverfchietenheit that und bie Zollverbündeten zu einer Bollcon- 
ferenz einlub, jo follte man meinen baf es dafür bie Anerfennung fogar ber 
Gegner verbiene, da bie Zulammenkunft am fich boch nichts weiter bebeutet 
als nodmalige Erwãgung aller Gründe für und wider und Weiterberathung. 

Um fo bedauerlicher ift es daß Vlätter wie die Eiberfelder Zeitung fih be 
elen die preußifche Regierung darin zu beftärfen daß fie ſich ja recht ftarr 
und unband ar beiveife, und über ben franzöfiihen Hanbelövertrag wie 
über bie Vorfchläge Defterreichs nicht cher in Berathung trete als bie 
der Zollverein auf Grund des franzöfifchen Handbelsvertrags erneuert ſeh. 
Die Elberfelder Zeitung verlangt, wie die Allg. Zeitung dieſer Tage mit- 
ibeilte, die preußiſche Regierung fole an feiner Zolleonferenz theilnehmen 
bie ſich nicht darauf beſchränlt ausihliehlih die Angelegenheiten des noch 


in Wirfamkit befindlichen Zollvereins zu berathen. Ver vundert fragen» 


wir: welche Partei den HH. v. Bismard und Graf Ihenplitz diefen Nath 
eriheilt? Kann jemand fo rathen ber Deutſchland durch parlamentarische 
Einrichtung und durch Compromiß der Gewalten gerinigt zu ſehen hofft? 
Der wollen bie Stimmen welche fo reden nody ferner behaupten daß ihnen 
das bayerische und bas würiiembergifche Intereffe näher fiche als das franzö⸗ 
ſiſche, daß ihnen die Berbindung Preußens mit ben übrigen deutſchen Stans 
ten werthvoller fih als bie mit Frarkreih? Erſt Vertrag mit Frankreich 
dann mit Deutichland, haben allertings tie preußiſchen Minifter offen ge: 
jagt, und die Landtagsmajorität hat ihnen zugeftimmt. Aber man werfe 
uns nicht vor baf wir den Grundſatz divide et impern befolgten, wenn 


f —* 
en, 
Bactoren einer Geſetgebung in bem einen Fall bes Ham 


belövertrans i 

der Bertrag von Miniftern welche ein Jahr früher (vergleiche das „Preußie 
ſche Hambelsarchin*) fiber einen Bollvertrag mit Frankreich noch ganz an« 
ders und dann mit Abſchluß beöfelben der in ihrem Abgeorbner 
tenhaufe ſiegreichen Foriſchritispartei ein Bugeftändniß zu machen gedach · 
ten, um Gegenleiſtungen auf andern Gebieten der Geſehgebung zu erzielen; 
und dem Landtag zur Annahme empfohlen wurde der Vertrag vom andern 
Miniftern, welche fich zu feiner beutfchen, fondern nureiner preußischen Boli if 
beiennen, und mit bem nähern Anſchluß an Frankreich eine weitere Tren 

nung bon Defterteidh zu eryielen gebenten. Das Abgeordnetenhaus nahm den 
Vertrag aber an, einmal weil es darin allerdings einen bedeutenden Schritt 
auf der Bahn der Handeläbefreiung erblickte, ſodann weil es das Anfehen 
Preußens an ber Spihe der Zollvereineflaaten geftärkt fehen will, und end» 
lich weil es bem gegenwärtigen Miniſterium — dem es übrigens, fo weit wie 
e3 unter den gegebenen Verhälmnifien irgend angieng, abfagte — be: 
weiſen wollte daß die Dppofition nicht aus Gereigtheit, fondern nur aus 
ſachlichen Gründen gemischt werbe. Die bebingungälofe Uebereinftim« 
mung in ber Bollangelegenheit jollte dem ſchroffen Widerfpeuch in ber 
Milittärfrage verftärttes moralifches Gewicht geben. Allein wir machen 
der. preußiſchen Fortſchritispartei bemerklich daß fie durch ihr großes 
Zugeftändnig feine Grgenleiftung vom Minifterium It Bat, Wir 
rechnen darauf daß fir, die preußiſche Fortfchrittspartei, mit der Reform 
partei im übrigen Deutichland mindeftens in dem Punkt übereinftimmt daß 
die Frage der preußifchen Spige, der — Führung, ber deutſchen 
Gentraigetvalt überhaupt, in Zollſachen in anderen Angelegenheiten, 
deſto weniger Gegenftand des Streits zu bleiben braucht, je mehr der Con 
ftitutionalismus in ben beutichen Einzelftaaten ald Grunblage des beutfchen 
Parlaments erftarkt; und geben endlich anheim daß alles was mit Hülfe 
des franzöfiidhen Handelsvertrags innerhalb bes Zollvereins vermöge ber 
Preffion erreicht werben follte, jetzt ſchon erzielt worden iſt. Die Reform 
bes Zollvereins und feines Tarifs ift von den Einzelregierungen bereits weit⸗ 
gehend zugefagt, und bereitivilliger, geftchen wir, ald ohme bie durch ben 
franzöfilhen Vertrag berbeigefühete Gefahr gefhehen feyn würde. Drfter 
reich bat bie beträchtlichjten Zugeſtändniſſe gemacht, die auszufchlagen vom 
bandelspolitiichen Standpunkt und bem ber mögzlichften Befreiung des Ber 
Ichvs ohne Heindeutfche und großdeutſche Gintergedanten kaum denkbar iſt. 
Und jelbjt bie meiften Beftimmungen des franjöfiihen Handelsvertrags 
werben von ben Gegnern des leßteren nicht unbedingt abgelehnt, Nur bie 
politifche und handelspolitiſche Selbftändigkeit Deuiſchlands foll gewahrt 
werben; nur die felbftändige Erneuerung des Zollvereins und bie vertrags · 
mäßig zugefagte Ausbildung des Verhältniſſes zu Oeſterreich fol dem Ab 
ſchluß des franzöfihen Vertrags vorhergehen. Dann ſoll der frangöfifche 
Vertrag thunlichſt berüdjichtigt tverden. Es ift zugugeben daß ſich Preußen 
mit Frankreich weiter eingelafien hat als ein rüdfichtsvoller Zolverbündeter 
dem Berein gegenüber thum durfte, Die größere Schtvierigkeit für den Rüd: 
tritt vom Bertrag liegt jedoch nicht hier, fondern in der nun einmal ausgefpro- 
chenen Uebereinſtimmung beider Häufer bes Landtags mit dem betreffenden 
Negierungsantrag. Aber in demfelben Falle befindet fi) Sachſen, ohne 
daß Hr. v. Beuft ſich dadurch hätte abhalten laſſen jegt zu erklären daß ihm 
die Erhaltung des Zollvereins höher ftehe als die teils nicht großen, theils 
zweifelhaften Vortheile und zweife lloſen Uebervortheilungen des franzöftfchen 
Vertrags. Mit Sachſens Uebertritt zu den widerſtrebenden Staaten ift 
Preußen gänzlich iſolirt, und diefes Refultat ift einfchneidend genug um 
nun auch von preußifcher Seite als Grund für das Aufgeben des Handels 

vertrags geltend gemacht zu werden. Will die preußiſche Regierung ben 
entiprechenden Antrag aus getvifjen Borurtbeilen, welde Hr. Hanfemann 
auf dem Handelstag zu Münden berührte und widerlegte, nicht an ihren 
Landtag bringen, fo lann ihn aus Den angegebenen Gründen gewiß dir 
Landtag an bie Regierung ftelen. Die preußiſchen Hintergedanfen find 
ohnehin unhaltbar. Beweiſe man in Berlin wieder deutſche Gefinnung, 
und der Unmuth Frankreichs wird durch die Dankbarkeit der Zolverbün 

beten und beutiden Bundesſlaaten reichlich aufgeivogen werben, 


Brafilien. 

Das in Mio de Janeiro erſcheinende „Jormal bo Commercio“ 
vom 19 Okt. bringt einen Bericht des Präfidenten der braſiliſchen Provinz 
Sta. Catarina, der einige ftatiflifche Notizen über bie dortigen deutſchen 
Colonien enthält. Es heißt darin: Obgleich die Coloniſten im allgemeinen 
zufrieden Ieben, fo enttideln fi) d.e Colonien doch nur langfam, da ſie miehr 
oder weniger mit Schtwierigkeiten zu lämpfen haben. Die im März 1851 
gegründete Colonie Doüa Francisca, beren Bevölkerung ſich 1854 auf 
1194 Seelen belief, zählt gegentwärtig deren 3050, bie ſich auf 919 Familicn 


weribeilen. Auf der Golonie, die große Planungen von Manbioca, Mais, 
Bohnen, Reis, Zuderroßt und Tabal befigt, befinden ſich auch eine Menge 
induftrielle Unternehmungen, jo 42 Manbiocamehl- und 20 Zuderfabriten, 
5 Maid: und Reismehlmüblen u. f. iv. Zwei Goloniften baben eine meue 
Hrt Seibenrnupe entbeift, von ber fie fi), nad anberthalbjähriger Beob ⸗ 
achtung, große Vortheile verfprechen. Auf der Golonie Sta, Iſabel beſinden 
fi) 684 Perfonen. Die im Jahr 1860 gegründete Golonie Brusque zählt 
fdhon 797 Goloniften; die Golonie Blumenau deren 1500. Bom Juni 
1861 bis März 1862 find in Sta. Gatarina 1224 Perfonen eingeivanbert. 
Der Staat für die Golonifation biefer Provinz von 1855 bis 1861 
806,950 Milreis, etiva 362,000 Thaler, verausgabt.“ 
Bermifchte Nachrichten. - 

* München, 22 Nov. Der Großherzog von Oldenburg hat dem 
Bringen Zuitpolb das Großkreuz feines Haus: und Verdienſtordens ver: 
Lehen. — Auf geftellte Anfrage bat es das Staatsminifterium 
der Zuftig dem Notaren überlafien einen Penfionsverein für ihre 
Nelieten zu gründen. Es werben befihalb bie Borftänbe ber 
Rotariatötammern demnähft zufammentreten um bie Einleitungen zur 
Bildung eines foldhen bas ganze Königreich umfafienden Bereind zu ver 
abreven. — Wie der „Münchener Bote“ heute berichtet, hat die Regierung 
Yon Oberbayern nicht nur die jüngfthin vom hiefigen Magiftrat verliehenen 
20 neuen Ehuhmaderconceffionen beftätigt, ſondern noch weitere)48 foldyer 
Goncejfionen verliehen: mithin 69 neue Schuhmachermeiſter auf einmal. — 
Auf den bayeriſchen Oſtbahnen wurden im berflofienen Monat 161,718 
Perſonen und 832,083 Gentner Güter befördert: Einnahme 353,843 fl. 
89 ir. gegen denfelben Monat bes Vorjahrs um 13,561 Gentner Güter 
weniger, bagegen um 2635 Perfonen und 8532 fl. mehr. Außerdem baben 
die Ditbahnen im verflofenen Monat noch 102,926 Gentner Regiefendungen 
beför 


bert. 

Württemberg. he noch der Aufruf von Tübingen füt ein 
Uhland-Denkmal verbreitet war, hat ber Ausſchuß bes ſchwabiſchen Sänger 
Bundes eine ähnliche Anſprache erlaffen, worin es heißt: „Wie Schiller, ift 
Ubland der Liebling bes deutſchen Volks, feine Lieder find das Eigenthum 
aller, ja fie find — die ädhten Vollslieder — ins Volk gebrungen, auch vo 
derName des Dichters unbelannt blieb... . Ihm, dem Stolz Deutſchlands, 
aud) in einem äußerlien Zeichen den Dant der Nation barzubringen, die 
fer Wunſch liegt jet in aller Herzen. Wir wagen es benn im Namen bed 
deutfhen, im Namen des ſchwäbiſchen Sängerbundes den Aufruf ergehen 
gu laſſen um Beiträge für ein Ludwig Uhland in feiner Baterftabt Tübingen 
zu errichtendes Denkmal. Wir wenden und mit unferer Bitte an bie ganze 
deutjce Nation, wir wenden uns ganz befonbers an bie deutſchen Gänger, 
Die berufenen Vertreter des beutfchen Boll, wo es bem vollthümlichſten 
Meifter im Reich deutſchen Gefanges gilt. Wir erklären uns bereit Bei 
träge für das Dentmal in Empfang zu nehmen, über beren Verwendung 
wir und mit ber Vaterſtadt Uplands ins Bernehmen feen und öffentliche 
Necenfcgaft ablegen werden. Stuttgart, 19 Nov. 1862. Der gefhäfte 
führende Ausiguß des deutſchen und Ausſchuß bes ſchwäbiſchen Eänger 
Bundes: Conrectot Dr. Karl Pfaff in Eplingen; Dr. Dito Elben in Stutt 
gart; Prof. Dr. 3. Faißt daſelbſt; Rathẽeſchreiber Raur in Heilbronn; 
Kaufmann W. Wiedemann in Stuttgart.‘ 

Mannbeim, 20 Nov. Bon Friedrich Heder in Amerika find lürz- 
Lich Rachrichten an feine hiefigen Verwandten eingetzoffen. Hiernach wird 
Derfelbe vorerſt noch feinen Gebraud) von der ihm zulommenden Amneftie 
machen. Er glaubt feinem Mooptiouaterlande, das jeht in großer Grfahr 
ſich Befindet, es ſchuldig zu ſeyn nad) Kräften die Sache der Union zu unter: 
ftügen. Deßhalb iſt Heer wieberum am bie Spitze feines, bes gaften, Regi · 
menle getreten, und hat fi) dabei vorbehalten daß dieſes Regiment unter 
das Conmando von Sigel geftellt werde. Dagegen wird bie Rüdfehr von 
Brentans’aus Amerila als ſehr wahrſcheinlich und bald bevorftehend er 
wartet. Diefer Flüchtling befindet ſich in Feiner günftigen Lage in Amerika, 
und mag fih wohl ber Hoffnung hingeben daß ihm, wie kürzlich einigen 
anderen Heunlehrenden, das Recht der Advocatur wieder werde verliehen 
werden, (Echte. M.) 

Aaſſel, 20 Nov. Es ift aljo dahin gelommen, ſchreibt man ber 
RN. Frkf. Ztg. von hier, daß jelbft Männer vom fo unverbächtig confer 
vativer Gefinnueg, wie v. Stiernberg und v. Dehn Rothfelſer u. |. to., ſich 
auf Seite ber Stänbeverfammlung geſtellt, die ihnen gemachte Zumuthung 
Öffentlich für verfafjungstwidrig erllärt und ihre Entlafjung genommen 
haben. Dan wird wicht irren wenn man annimmt daß bie Vertagung ber 
Etändeverfammlung der eigenften Entſchließung des Kurfileſten ſelbſt ent 
fpeingt. Obgleich ſchon neftern Abend bie Verabſchiedung der Minifter er 
Folgt war, hatte fichd. Stiernberg doch heute Morgen, zu der Stunde wo bie 
Stände bereits verfammelt waren um die Wertagungsorbre entgegenzur 
nehmen, nochmals in den Palaft begeben, um, jo höre ich, geſtüht auf in: 


zwiſchen von Defterreich und Preußen 
peſchen, einen 











eingegan 
Berſuch zu machen eine andere Entſchli 


tagung der Berfammmlung hätte gewählt werden fünnen — fein Wunſch daß 


die Näthe ber Krone ihre alabaldige Wicbrreinberufung ber Stände an- 


rathen werben, werben vielleicht night bloß beim deutſchen Volk in allen 
Bauen, fondern auch in ben Gabinetten ber Brofmädhte ein Echo finden. 
Man feint hier von der Geſchichte dazu berufen, zu zeigen wie weit bie 
Grängen bes Möglichen zeichen. Die Verfaſſung läßt eine Bertagung ber 
ee na Was werden uns biefe 
ingen? 
‚. Goburg, 17 Rob, Wie ber Leipziger Big. von bier gemelbet 
wird, twürben der Herzog und bie Herzogin mit Rüdficht auf bie geichwächte 
RE SEE einen Theil des bevorftehenden Winters in Nijza 
zubringen. 
Berlin, 21 Nov. Die in ber Handbelövertragsan bei nad 
Darmfladt gerichtete Depeſche lautet nad) der Nat.- Big. wie folgt: 
‚Berlin, 18 Nov, 1862. Em. Hechwohlgeboren haben mittelft gefäfigen 
Fe 13 3* die — Note bes Frbru. d. Dalwigl vs 
v. ein „in me ie L. Regierung 
fie den Hanbeieve mit 2 vom es nah dem Bor; 
Bayerns und Württernbergs ebenfalls ablehnen zu mäffen glaube, Nachdern fi 
der Handels+ und Gewerbeſtand des Grofherpegtfums Heiler mit einer in Kragen 
biefer Het feltenen Einftimmigkeit dafür ausgeforechen hatte daß vie Berträge vom 
3. in ihrer Gelammiheit feinem Intereffen zufagten, haben wir e8 nur 
eis feigeriepig erkennen baß ber arofhergonl. beifice Hr. Minifter feine Be⸗ 
denken gegen die Zuſimmung zu biefen Berträgen nit ſowehl aus bei Sonder 
intereffen dee Landee ale vielmehr and dem ——— bes Zollvereins ber 
leite. &o fehr wir bie hiemit angeprochene Hintanfegung des eigenen gegen baf 
allgemeine Jutereſſe erleunen, fo vermögen wir doch zu u ern bie dort» 
Ieitige Auffaffung von dem allgemeinen Intereſſe una wicht anzıtei Der Frhr. 
vd. Dafwigt hatte im feiner unterm 14 Juni ©, J. an Gm. leise: gr 
ridhteten Note, auf welche er Being nimmt, gegen einen Vertrag mit Franlreich. 
wie ſoicher mach unferer Mitibeilung vom April v. I. in Ausſicht . wehmten war, 
zwei aus dem Gefammtinterefje bed Zollvereins hergeleitete Bedenken erheben: ein 
ge und er thatfächlichee. Das grunbfägliche Bebenken berubte auf ber 
ewägung baf ber Zollverein, wenn er auch in ben Bergängen in E * 
ee und Belgien einen wohlbegründeten Anlaß zu finden habe eine Bebi- 
on feines Zolltarifs im inne der Erleichterung bes internationafem Verlehre 
vorzunehmen, dech durch fein brängentee Motiv veraulaht jep faR alle Zeile 
feine® Tarife, abgejehen won ben Colsnialwaaren, von Pranfrei fg zu mar 
chen, uud fi baburd ber Möglichkeit zu berauben Erhöhungen eintreten zu laſſen 
die feibf bei jefthaltung des Princips ganz mäßiger Schutgölle zalälfia oder pued- 
mäßig ſeyn, oder bie zur Erreichung von Bortheilen im Berlehe mit Defterreih 
biemen Lönuten. Das tyatfägliche Bedenken berubte auf ber Unterfiellung bei bie 
Gleichftelung der Erzenguiffe bes Zolloereims mit denjenigen Großbritanniens und 
Belgiens in Frankreich auch anf anders Weg als dur eine 4 efte 
flellung ber —— pp arife, nämlich dadurch zw erreichen fey daß ber Zoll» 
verein bie von ihm als zwedmäßig anerkannte ——— jelbRänbig voruehmt, 
babei bie Beibehaltung der bieherigen höheren Zolle, ſolchen Staaten gegenüber 
welche bie Erzeugnifie bes Zollvereine unginftiger behandeln al® biejenigen anderer 
Nationerr, vefernire, und Dann bie Verhaudiungen mit frankreich auf ber Grunde 
lage ber gegenfeitigen Behandlung auf dem Fuß ber meiftbegänftigten Nation unter 
Vorbehalt der befonbern Verhältniffe zu Defterreih und andern teuren Staaten 
fortjege, Hätte der frrhr. v. Dalwigt auf Grumd dieſer Bedenlen ber Bertkung 
der Berhau em mit Frankreich widerfpeochen, fo würben wir zwar einen | 
Gen Widerſpruch mit ber Zuflinmung Hefjens zu ber Eröffnung von Berhand- 
Iumgen ſchwer haben vereinigen Können, welche, wie ber Borgang des brittifhefran. 
zoſhchen Vertrags aufer Zweifel ftellte, notwendig auf vertragsmäßige Felftellung 
ein® großen Theil des Tarifs gerichtet feyn mußten; wir würben c# imbefien für 
unfere Pflicht gehalten Haben fofert in eine nähere Erörterung biejer Bidenlen 
einzutreten, Da diefeiben indeſſen auedrücklich nur unſerer Erwägnng anpeimge- 
felit waren, ba ſie weder von uns noch von den audern Bereindregierangen ge 
tbeilt wurden, und ba ber Frhr. v. Dalwigt ihrer Darlegung eine eingehende 
Beſprechung ber einzelnen, bie beffüchen Jutereſfen berührenden Zelſehe fol» 
* fie, fo — gr * and —— — en fort- 
mfehen, in ber Borausfegung daß die fi i j einem 
dem Intereffen ihres Landes Geitoredenber € — i — allgemeis 
nen Erwägungen beruhenden Bebenten nicht feflhalten werde, 
wärtig auf dieſelben zurüdweiet, fo brauche ich 
—— * * * Sen zu — um darzuthun daß wir - von ihr * 
one that eulen in die erufte ä en erbi im 
dern Sinne daß wir den von ihr ae ng on 64 rigen gr 
halten hätten, denn wir waren bamale, ebenfo wie jet, ber Ueberzengung daß ex 
Differentialzollfpftent, zu welchtin biefer Meg notiwenzig fllhrte, überhaupt Wr 
am wei ir einen Staatemverein tange, und baß bie Anmahıe bi 


uigften aber für tauge, und da 
ES yfiems, mern fie wider alles Erwarten bie alljeitige Zufimmung uden folk, 
zu ben verbofften Mefuftaten keineamegs führen werde. Wohl aber gi wir ik 
ter Hinmerfung auf biefen Weg, mub eintretenden Falle in den erſten Schritten auf 
bemjelben, ein Mittel um Auferderungen abzulehnen melde wir file annehmber 
nicht eradten konnten, Wir haben tiefe Auforderungen abgelehnt, umd wir haben 
ms in unſerer Mittheſlung vem Mprif db. 9, auefübrli über tie Gründe 
ausge prochen eus meiden wit, namens im Interefie der dVereinslänbijchen 
Yubirfirie, einer mit der forortigen Eteffnung neuer und mit ber Grmeite- 
zung verhautener Märkte verbundenen Zarifreform ten Borzug ver einer jr 
nat ohne jedes mamittelbare Miquivatent vorzumehmenden Weform gegeben 


> 


gene gemeinſchaftliche De- 
Drtö zu erioiiten. (Was denfelben indeß nicht abhielt bie Bertagungsorbre 
zu conttafigniven.) Es blieb vergeblich. Bere 
Schüler die Bertagung. Die Worte Nebeltfau's: Wir achten die Präro 
native ber Krone auch in biefem Augenblid, obgleich; leiner Schlechter zu Ver: 


11%, Uber verfünbete 
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haben. Das grumbfägfiche Bedenlen tes Hrn, Dalwigl würben wir 
als begründet anzuerkennen babe, wein wir bie Ar Rt heilen RN ter Zoll · 
verein; nachdem er feinen er u *7 = ——— ale —* 
wirt hat, ſoſort wieder —** 
— n, joy e8 im nbelpefit ng ——— tn Aut * iin sel ba “ 
ſicht theilen wir * Eine Reform dee Vereinszolltarija vermiügen wir 
a nur zu denlen ala bas Grgebniß ber allen Bereinsregierum en aemeinfamen 
eugumgen von ber im re bes Vereins begrlinbeien Notchwendigkeit einer 
re terung dee intermationafen Berlehrs, und mit biefer Ueberzeugung iſt eine 
er Nichtung bezeichnet welche bie Rü g- hr zu Berfehrserfäfwerungen 
audſchlieſnt. Allerbings iſt damit die Malichteit wicht ausgeſchloſſen 
daf eine einzelne Bollerhögung mit Nüdfcht auf ein einzelnes Jutereſſe ſich 
is wänfhenswerth darſtellt, und mit Mücficht auf bie Geringfiigigteit ihrer Treg ⸗ 
weite für ben Geſammtrerkehr als Ar fig beirachtet werben küntie, Der Nad- 
theil indeffen welcher im dem Berzuht auf die Beinttzung die ſer Möglihteit gefun- 
ben werben fan, wird weit Übertuogen durch ben Bortheil welchen bie war auf 
dem Wege ber oc han —— des Tariſe erreichbare Sicherſtellung 
bes bereinefänbifgen usfubhrbandels gegen Erhöhungen ber Einfubrzöle in ben 
Nachbarländern gemäßtt, 
bes Art, 31 bee 
bes lehteren bezeichnet, und das Cinverfläntnifi ber großberzeglicgen Regierung mit 
ten Ausführungen ansfprict melde bie Königl. Bayeriädhe Kegterung vildiftchtlich 
tiefes Artikels im ihren og gr niedergelegt bat, fo dann ich meinerfeite mtr 
anf unfere Antwort am bie Mnigl, bayeriiche Regerung, mimentlic auf die bieje 
feitige D e an den köuigl. Geſaudten in Minden kom 26 Wu. d. I. Bezug 
zehmen. Ich verzichte barauf die Discuffion darüber an biefer Stelle wieber aufytuel- 
wien, Fi ich diefen Punkt ſachlich für erfgüpft halte. Der Hr. Frhr. v. Dal- 
wigt bezeichnet am Schluß feiner Depeſche als ten geeigneten Weg zur Cüfung 
ber ee Schwierigkeilen bie Einleitung gleichzeitiger Berhandlungen ilber 
tie verſchiedene mben em Daß und weßhalb wir biefen Weg als ben 
meten wicht hen fönnen, haben wir im wiederholten Mitiheilungen an unfere 
Selle bünbeten bargelegt, und der ge feiterige Verlauf ber Angelegenheit bat 
ung in ber gain. 2, von ber Erfolglofigkeit jenes Wege beſtartt. Es bleibt 
mir auch hier mar Äbrig offen anszujprechen bag wir im ber Ablehnung ber Ver ⸗ 
träge vom 2 Aug. d. I. den Ausbrud des Willens der großherzoghichen Regie 
rung erfennen: den Zollverein mit ums über die gegenwärtig laufende Bertrags- 
xeriede wicht fortzufegen. Em. Hochwohlgeboren erfsche ich ergebenft hiernach eine 
Note an den Frirn. v. Dalwigk zw richten, unb mir bemnächt Abſchrift derſelben 
eimurtichen. (mt) Bitmard. An den löniglichen Geſandten Here Freiberm 
v. Canitz Hodwohlgeberen in Darmftadt, 

Berlin, 21 Nov. Den am 15 d. empfangenen Deputationen hat 
ber König auf bie ihm —— Ergebenheitsadreſſen, nach der Areuyr 
zeitung, folgenbe Antwort ertheil 

„Ich daule Ihnen, meine ee J die treuen Geſtunuugen bie Sie Mir fo ehe 
eben ansgejprechen, mub die Meinem 2’ -fehr wehl getban haben. Achel 
Gefinnungen find Mir bereits aus faſi Teilen bes Landes ausgeſprechen, 
und Mir find biefe Verſicherungen eine rät und Ich bedarf ber Stärkung. 
Die Erfahrungen bie Ih im ber lebten Zeit babe machen milffen, haben Deich tief 
betzübt, Ich babe das nicht erwartet, da Meine Negiermngäprincipien, die Ich 
währenb ber Regentigaft umb ale 34 den Thron heſtieg aueſprach. noch heute die» 
felben find. Es iſt ein jchlimmter Geift ber Verfibrung und Beirrung weit im 
Sande verbreitet. Dem muß entgegengetveten werden; bemm wenn es nicht anders 
wird, fo weiß Id nicht wohin das führen foll In 1 Sheiner Liebe zu Meinem Bolt 
nud in Meinen Abſichten bat ſich nichts geäubert, Ich bin noch ber Alte ber Ich 
immer geweſen bin; aber mande uner den anbern haben ſich geändert, Weil 
mar Lügenbaft ansfpreigt die Berfofjung folle umgeftoßen werden, bildet man bem 
Bolt ein die Prörogativen ber Krone müßten gejhmälert werben, Das merbe Ich 
aber wicht bulden, Sie, meine Herren, haben, das weih J * biefelben 
treuen Gefinnungen gehabt die Dir heute von Ihnen 33 Sie find 
immer dieſelben geblieben, und auch biejenigen von denen Sie Gegen fins, a 
immer fo geftanden; Sie werben, befi bin Ich gewiß, ftets mit 
es banbelt ſich um bie welche braufen find — auf biefe muß gewirkt —— —* 
müſſen dem Geiſt ber Verführung und ber Beitrung entgegentreten. Ce iR ein 
een Kampf, aber Ich habe die Zuverſicht dag e8 wieder beffer werben wird; 

beharren Sie in biejer Treue, dann werben wie mit Gottes Hilfe flegen.“ 

% Venedig, 18 Nov, Der berüchtigte Abbate Volpe, ein Priefter 
ter biefigen Diöcefe, welcher nad; Piemont emigrirt war, fid) dort als einer 
ber erbittertften Gegner ber weltlichen Herrfchaft des Papftes gebärbete, und 
tafür von der piemontefifchen Regierung mit Geld und Würden überſchüttet 
wurde, hatte vor einiger Seit eine Broſchüre gegen bie weltliche Herrihaft 
des Papſtes nach der Schablone der belannten Rhapſodie Baffaglia's veröffent- 
licht, und in derſelben u. a. auch die freche Behauptung aufgeſtellt: daß 
er im Namen bes ganzen Klerus des lombardiſchwenetianiſchen Königreichs 
fpreche. Gegen diefen frechen Angriff auf feine Ehre hat nun ber hiefige Klerus 
anf ein: folenne Art proteſtirt. Jede der neun Diöcefen des lombardiſch · vene⸗ 
Kamiſchen Königreichs bat eine feierliche mit Hunderten von Unterſchriften 
verfehene Erllärung abgegeben, in welcher die Verleumdung Volpe's 
mit Entrüftung zurüdgetviefen wird, Der Klerus des lombardiſch vene ⸗ 
tianifgen Königreichs bat hierbei Gelegenheit gefunden diefen Proteft zu 
einer Huldigung für ben Papft zu benügen, und Se. Heiligfeit mit rüh⸗ 
senden Worten feiner unbegrängten Verehrung, Liebe und Hingebung zu 

verſichern. — amtlidie Venetianer ng beftätigt num daß 
die Publicirung des Sandesſtatuts für das —— venelianiſche Hönige 
reich bemmächft bevorſtehe. Sm politiſchen Kreiſen trägt man ſich mit ber 
‚Soffnung ba baß ber Landtag bes lombardiſch venetianiſchen Königreichs noch 
im Laufe dieſes Jahres werbe einberufen werben, was uns freilich eine etwas 
fanguinifge Zumuthung bündt, — Die verſchiedenen Erfparungen im 
Vudget der Armee und ber Ariegsmasine werden nun auch Hier bereits mit 


Denn enblih der Hr. Frhr. v. Dalwigt ben Inhalt 
nbelsvertrags als einen wefentlichen Anftand gegen bie Annahme 


allem Eifer in Angriff genommen. Feldſpitäler, Magazine, Depots wur ⸗ 
den aufgelöst, ber Stand der Verwa Bene Ei reducitt, bie Anfamms 
lung von Borräthen aufgege eben. — gen Die. v. Culoz, == 
irstbümlich ſchon vor zwei Wochen von —— als —* —— 
wurde, iſt nun doch geftorben, und am 13 b. mit ben ihm zu 
Ehren begraben worden. Der Berftorbene, welcher ein en 
mismatier war, binterläßt eine jehr werihvolle Münyammlung, 
Sennern auf 25 bis 30,000 Dee wird. — Nod immer treffen bier 
—5—* Flüchtlinge, meift tſche, aus Griechenland ein, welche, all ihr 
Gut zurüdlaflend, bei der —— —— bare 


de jeyn mußten das nadte Leben zu reiten. 
—— einer Nauen Brom ei * * — 


deut heuer Di Leider ſcheint bie deu 
——— au Bel De A 3 —* 


Tagesordnung zu ſeyn. 
London, 21 Nov. Der türlif —— am 8 — St. 


James hat es für feine Pflicht g nnt au machen : 

der Sultan Abdül Aziz fü are Ki ejundpeit af — und Se 

F egentheiligen Geruͤchte nur ala eine Erfindung böswilliger Perſonen 
ten ſehen. — x vorgeftern u geheun farım wieder Gabi» 

—R ungen bei Lord Pal —E ftatt, — um ſey erwähnt 


dab Daily News ben jehigen En er ladjtone als 


Throncandidaten für Griechenland vorf 
Haag, 20 Nov. Die B nblungen in unferer zweiten 
Kammer find bis zum Etat = men, Der Kampf 


Innern vorwärts gelom! 

gegen den Minifter des Innern war fehr lebhaft. Letzterer will den Rang 
ag ee nicht mehr abhängig ferm laſſen von dem Range 

ter Mächte bei welchen fe beglaubigt find, ſondern bon der Wichtigkeit dere 
ſelben —* das Land ſelbſt. Def een will er die Geſandtſchaften von Portu ⸗ 

gal und Spanien und die von Schweden und Dänemark vereinigt, die rös 
*. 36 dagegen noch — wiſſen. Wandlun 

en mit Belgien wegen zur Scheld ſollen mit der Neger⸗ 
Frage bereinigt werben, —* mit 38 gegen 25 Stimmen ges 
nehmi Ueber das aufgehobene Gultusmmnifterien und feine Erſehung 
duch Eigelvertsaltungen erhob fich lebhafte Debatte. Die Negierung 
erflärte daß bie Einzelverivaltungen nur eine Uebergangsmaßregel ſeyn 
follten, um die Trennung leichter vorzunehmen. (8. 3.) 

Turin, 16 Rov. Die Rüftungen in biefem Lande nehmen nad: 
gerade einen fo koloſſalen Raßſtab an, daß man annehmen muß, entweder 
das Königreich Ztalien fehe ſich im die genen —— feit vers 
feßt fofort einen großen Krieg au beginnen, ober aber es le ſich dabei 
um eine Art von Berziveiflungscoup. Angeſichts ber — ** A im 
—— lönnte möglicherweiſe bie Regierung, in ber Manier x gi ewiſſer 

Dem aufammenbredienden Grebit durch geräufchtolle Speculas 


—8* en nich Auftreten a fen veriu n ber That, 
wenn unfere Ray rrung fait 000 SA En in ER [0 20 In: 
ven 


eliehen beläme, fie — laum damit ausreichen um bie un 
tellungen von Waffen Kriegsmaterial aller Art zu ‚Selle, 
ohnehin in ber re —— ſich befindet. hat 383 
ein —— Mi tvurben, um nur ein Beijpiel von ee 
anzuf —— — in Amerifa beftellt, um aber zu fparen, ließ 
man bie Eilektirung in Genua anfertigen; als nun bie fertigen Schi ” 
den nach Amerika geſchidten Platten be Hebet waren, erllärten bie 


laner bie „Dionitors” für jet nicht ent u konnen im Krieg mit ben 
Eüdflaaten! Was die Anſchaffung von Ratten für das Landheer ander 
langt, jo betreibt man diefelbe mit einer Haft und einem Eifer als wenn 


bie Arjenale von Aleſſandria nicht mit allem nötigen Kriegsmaterial ir 
lich verfehen —— und bie franzöfifche Begirung nicht eine große I 

von Gewehren und gangenen $ Kanonen geliefert hätte, Die 

Regierung wi nun nicht in ber Lage tweitere Yusfülfe zu leiſten, und A bat 
man ſich an bie frangöfif per —— Zu St. Etienne und 
in andern den a November 200,000 Gewehre beftellt; 
die Beftellung follte zwar bepet grob feyn, die einge aber erflärten 
nicht mehr er wer a ae Der Yrcie tar biebei fein Hin 

denn man war bewit bi reife zu bezahlen, wohl aber gi ber 
Umftand ven Auseſchl ee N ierung auf ber —— 

en ber Lieferung binnen bier Dionaten ftrenge beftand. Gh mn 

o eben ein Militärbeamter nad Lüttich abgegangen, um zu verf 

bie a ae Ta auf eine jo kurz bemefiene S * 


) Der a Botſchafter, der biefen Brief mittheilt, bemerkt dazu: „Er 
kommt und von einer Seite im bie wir fo volles Bertranem ſetzen, Daf wir, 
auch ben heute a bernbigenden Aeußerurgen bes Hru. Kriege 
minifierd gegenüber, Inhalt numsglich ix unbegründet halten lönnen, 
nr es kürzlich gewagt worden. iſt unjere g der Verbreitung un 

nbeter Nachrichten zu beſchuldigen, welche en ſeyn follten die Ger 
tber durch Kriegögefahr zu beunrubigen, fo glauben wir un biefelbe 
ne einer zu günftigen Auſicht ber Dinge warnen zu mäffen e Rfßungen 
ter Turiner Regierung find ums feit kurzem von verſchiedenen Exiten gemelde 
worben, Slten wir uns daß wir nicht Überrafht werben; dann haben nie, 

wie jet die Dinge in — fiegen, nichte zu fürchten, 

13 atien: —— eAb. Dr. A. J. areas 

— u urS ‘ eıta (en Eudpannl * 





Dr. 9. Drgen. 
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Perfonalı Pladrichten, — 
amter. Deſterreich. Dem Oberſſieutenantzim 21. Inf.-Neg. E. Orten 4. EL — rttembergs dem leiſ. ruſſ. at) v. 1 
ad. 33 Querlonde if Die Muinerheärde se — weg Ach rin h s —— = 2 a A 
andeserhöhungen. Seſterreich. Der wirfl. geb. Kath und Prä ® errliher Orden: In Preußen: ter 
deut bes —— Wear Ich, 8. —— ift * Commandeur der 14. Eav.-Brigabe, Generalmajor Ike. Geyer v. Shmep 
Commander bes feopofb-Drbens in ben Freiherrenftand erheben. penburg für ben vom bem Papft ıhın verfichenen Johanniter - Mai en. 


Ordensverleihungen. Preußen: Dem Ober · Steuet/ Controleur Hahn Confulate. R. Sahfen. Der an die Stelle des Hr. Lenglet zum 
jı Köln, dem Areis Wundarzt Erhardt zu Labes Im Kreife Rezenwalbe, und | & franz. Gonful im Leipzig ernannte H. A. F. Derpien if in biefer Eigen- 
dem fFabrifinipeeter ber Strafaußalt zu Zrier, 3. Abe, den Nethen Abler- Ichaft anerfannt. 


Todes « Anzeige. Gott das Almädpigen bat e# gefallen unfern ini Berichten Gatten, Bar ud Seaber 
Friedrich reiberen von Tautphöus, 


— k. b. Kammerherr * —* — 

beute Morgen 9 Ubr, nach mehrmonatli eiden, im feinem 64. Jahre in bie Ewigleit abqurufen, entſchlief janft und ru b i 

Willen Gottes, verfeben mit ben Zröftungen unferer beiligen Religion. : N, Fromm und ergehen in ben 
Jadem wir biefen berben Beriuft allen Verwandten, Fteunden und Bekannten mitiheilen, empfehlen wir dem Verblichenen ihrem Gebete, uns aber ihrer Rillen 


Thellnahme. — Heppenbeim, ben 17 Noventer 1862, & Hi 5 if za tpbö s & eiin 
opbie Freifrau von Tau us, geb. Freiin von Kallhof. 
Karl Freiberr von Tautpböus. — * 
ranz Bee berr von Tautphöus. 
ntonie Freiin von Tautpböns, Stiftodame von St. Anna. 


—** Ueuigkeiten „eHE2) „In Getteihem Berlag ie witie 
der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig. Dictionnaire 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


— ey . * 
Helbig, Prof. K. G., an te der poetilen Kitera- | des langues frangaise et allemande 


.Sechéote vermehrte par 


werbeiferte Auflage, — Nr. Versl ft ode Brofodi und Docteur en — ei profess eur & l'aniver 
1 erslunſt oder e . © 
Minckwi Dr. 3. Metrit. Erg Grunbfägen bearbeitet für * nt * 

Univerfitäten, Gymnaſien, Realſchulen, Seminarien, wie auch zum Selbſtunterricht. Frangais- Allemand. 
Vierte Auflage gr. 8. broic. 18 Nor. gr. 8. ll. 2.42 kr. oder Rthlr. 1. 18 Ngr. 
Minckwi Dr 3 Die Weifen des Morgenlandes. Cine Anıhologie Die gäufige Mufahene, deren fh bie beit, 
9 ° sy ber uraͤlleſten Etzaͤhlungen, Märchen, Fabeln, Lieder von Herrn Profeffor Pekpier aufs neue burchgefehene 
und Einnfprüde. Kür Frauen ausgewählt. 8. brofh. 1 Thle. 6 Nor. uud vermehrte Ausgabe des großen Dichonnaire 


Rohland, &. A, Yıın ir Gärtner md Gartenrembe. an nat Bolenkung bes Suppiementbaies, bung Den fe 

J +4 tiſcher Führer zur Anlegung und Pflege von Ruß, yu einem eigentlichen Univerfalterifen ber framöftichen 

Ziers, und Qufigärten, Dritte Huflage Mit 44 größeren und kleineren color Sprache geworden ift, hat bie buchhand ſung 

rirten Gartenplaͤnen u. |. w. gr. Ler.8. broſch. 3 Thir. 6 Nor. ee Se — NE 

Si e Gedichte. Zweite, Kark vermehrte uuflage. Mit | dm Aura ug hama An armen 

mon, Fi, 1 Staͤhlſtich. 16. bioih. 1 Thlr. Elegant geb. mit oft umpenilgenden Zafchenlerifen. Sie be 

Goldſchniit 1 Ihr. 10 Nar. mit biefer Arbeit ben nämlidyen Gcheiftfteller, te 

Das Erſcheinen einer neuen Auflage binnem zwei Jahren Szricht file ben Beifall melden durch feine trefflichen Leitungen in ben beiben oben 

biefe Gedichtſammlung beim gebifteten Bublicum gefunden. bezeichneten Werten fih im voraus für biefelbe hin · 

Cromli A v Sämmtliche Ekrilten. Dritte Driginal-Auflage. | Ka emast 6 * —8* 

ib, + Do4 19—22. Lieferung. (10. 11. Band.) 16. broſch. ü Lie mi er e ni Or, dt, Grin an m 

u Iupalt: Be. 10: Cefim, Der Imeitsunpf. Die Reife in bie füchtſche Schweig. Das Care | ide daß Bieten Werte bicfelbe allfetige Mnertenmuha 

naval, Schloh Röbelheim. Das Lorterieleoe. Bd, 11: Iſabella won Limenil, Die ſchöne Ge⸗ zu Theil werben wird, deren bie früheren lert- 

briele, Der Ordenebruder. Die Erſcheinu togeapbifchen Teiftungen bes xühmfichft belanmten 


ilkii 1 Ciavis N hilologi | 
Wilkii, Christ, Gottl, Sr" Zor! Testamentt piilelogi | Wk pa aaa Gum. 





studiosorum accommodata. Quem librum ita castigavit et emendarit, ut 2 l d li d 
norum opus haberi possit, —** Lupov. WILIBALDUS GRIMM, Theol. et Das 0 an 5 Ww + 
Philosoph. Doctor illiusque apud Jenenses Professor. a 
Ei sub ti.: Lexicon gr@co-latinum in Libros Novi Testamenti auctore Oaroıo | Das älteſte franzöfiiche Epos. 
Lupov. WILIBALDO Gultum, Theol. et Philos. Doctore illiusque apud Ueberfegt von 
Jenenses Professore. Fasce. I. Lex. brosch. 20 Ngr. Dr. Wilhel 
Er —— verdehendem ER BI Lieferungen ä 2 7 erfcheinende r Wi hr Mm hertz. 
ert wird eint dem detmaligen Stande fow er allgemeinen griechtſchen Lexikogrta- 7 2 ‘ 
pie, als auch der neuteftamentlihen Terttritil nub Eregefe u bibliſchen Them 8. gebeitet fl 1. 36 It. * 28 Ar. 
logie des neuen Teſtameutes entſorechende gäuzlice Umarbeitung ber feıt bereits vier Die Ueberſetzung dieſes wichtigften Gedichtes atze 
Jahten genzlich vergriſſenen Witteihen Clavis Novi Testamenti enthalten, und das der fränkiihen Karloſage. bas burch bie somanifpe 
init das wielfadh gefühlte Bedkiefnih eine nenen lexilanſchen Hülfsmittels für das N, T. au ber Rem meh bie ac —— 
afpt, wir x I» 


jriedigen ſuchen. Die von dem neuen Herausgeber bei ber Arbeit befolgen Grunbfüge find auf Seſtes durgbrechen N ‘ 
[50:9] alterlicher Poeſte willtenmmen jeyn. Wir haben hier 
bie weltkcrührmte Gage von der Roucevalſchlacht. 
von ber Tedeetreue ber verrathenen Palabine, wor 
Nolands Herm, deſſen Logendber Klang beu fernen 
Kaijer berteiruft sc., in ber ülteften ud überlieferten 
Gefalt. Die grohartige Wirkung biefer Sage anf 
alle Literaturen des AÄbendlandes ift befannt; fie 
wurbe erhöht durch die eigenthüũumli Erteilung 
melde unſer Gedicht den heidruſchen Heldenliedern 
gegtirüber einnimmt; das Rolaudelicd athmet bie 
Luſt ber Kreuzzüge, es iR das erſte chriſtliche Epos 
tes Mittelalterd. Die Ueberſetung ſteht on True 
unb Formgewaudtheit den Simrodſchen in feiner 
Weiſe mad. 
Etuttgart. J. ©. Gotta’fher Verlag. 


tem Umſchlage der erflien Lieferung gewauer angegeben, 
13035] So chem erſchien ber Kataleg der 


VII Wicner Kupferfic-Verfleigerung 
vom 1 December ıc., 
enthaltend eine ſchöne Sammlung alter ſchönet Drude. 


Gen in der Ausgare iſt der 


VL Kupferſtich- und Handzeichnungs-Lagerkatalog 
mit beigerügten Preiſen. 
Dieler Katalog enthält eine Reihe Foftbarer, zum Zheil fat unauffindbarer Blätter in ben 
wundervollften Autrüden und von ver herrlichften Erbaltuny, 
Kataloge find durch jede Bnch- und Kuaſthaudlung zu besieben, 
Bien, 15 Vievember 1862, Hochactungsvolit Alex. Poſonhi, Kuuſthaͤndler. 


— — — —— 
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Berlag von Julius Miedner in Wiesbaden. 
Borräthig in allen Suchhandlungen. E01 —R) 


W. 9. von Horn, Leiser der Svimpuse 
Der Admiral de Auiter, Leben eines Seehelden. 
aung Conrad von der Linth. Leben eines braven Schweigere, Der Jugend 







So eben eriien: 






as Schloß: Nobbele. ine Geſchichte aus den Zeiten Friedrichs V. von ber Pialz, 
San Erg Eine ——— — ger bern golk — 
Mi * * 
Gartonirt * illuftrirtem Mimfchlag. 2. ge —— 





748 rhein. 
Ans dem reichen Felde der Länder- und Völkerkunde und Geſchichte aibt der Verl * Volk und —* Reihe 


Erzahlungen, die neben angenehmer Unterhaltung belehren nnd durch ſill Wert B 
— > en ’ Sehes dr lach —5* a 
Die früher erfhienenen 45 Bändchen find auch in allen Buchhandlungen vorräthig: | 






Gi —— Im Berlage von Suſtav Heckeuaſt in Pefth erigien und ift im allen Buchdand · 
gen vorrätig: 
Allgemein geprüftes Peſther Kochbuch, oder die Kochkuuſt | 
für feine herrſchafiliche und bürgerliche Haushaltungen, nach ben beften beutfchen, unge | 
‚ifchen und franzöfifchen Metheden. | 

Nebſt einer Amweifung jur Zubereitung der vorzüglichiten Theebädereien, 

zu geichmackvollen Garnitung und Aurichſfung ber Speifen, Towie zum Verſchnelden und Beriegen ber 
Braten und anderer Gerichte. 
Als Anhang 100 Vorſchriften für Küche, Keller und Vorrathelammer. 
Siebente, verbefferte und vermehrte Auflage ven Anton Hüppmann. 
1857. 310 Seiten. 9. Gteif geb. Preie 1 fl. 


us} Im Verlage von Joh, Aug. 

ssner in Hamburg ist neu erschienen 

und in allen guten Buchhandlungen za haben: 
Fiü 


gels 
Practical Dictionary 


of the 
English and German Languages 
in two parts. 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J, G. Flügel, Consul der 
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika in 
Leipzig. 


⸗ mn 
Der elegante ¶ ZAUHERRE: mM . Fünfter Burchgechener u verbesserter Abdruck, 


| 

| . 
Pracktisches Handbuch der feineren Kochkunst. | 2 Theile. geh. 5 Thlr. pr. Crt. 
Mach den beflen deutfchen und franzöfifben Methoden. i Ka Im Berlane von Louis Finfterlin 
im 





Enthaltend die Auweiſung zur Bereitung von 400 der auegeſuchteſten und feinften @erichte, unden ſtud folgende Werte von Ehri« 
Mit 140 Abbildungen. PA von Edhmid (Berfaffer ber Dftereier) er 

Verfaßt von Anton Häppmann, weilanb Muudlech des bedhgebornen Herrn Crafen Georg dv. Xi enen: R ü 
i i & 2 ei id 2 Die Apoftel Deutichlands. Cine Geſchechte 
rolygi. Aweite unverändberte Ausgabe. 262 Seiten Detab. geb. Preis 2 fl. öflerr, W. ber Ginfilbemug a —— Der * 
eis 


P Jeſu Chriſti in Deuiſchland, aus bwilid 
Heuches arifer Kochbuch, Pebensbelreibungen ber Peili se 
nach ben Vorichriften der berühmteiten Kochtünfiler Branfreich® zufammengeftellt. Font drofh. it 
Enthaltend über fünſſehnhundert Merepte zur Vereitung aller Arten vom Fleiſch und Paßenfreifet, Palte- 
ten, feinen Mebfipeiien, vackwett, Eorten, Sulyen, Cremes, eapdirten und eingemachten Prlüchten, Obfl- 
füften, Gis, Piqueusen, Mataftas, mebft Anuweiſuntgen zum Service der Beine, Bujammenfellung ber mi einen Wand brofh. Mit 4 Siahlſt. 4fl. 
Speifetarten ıc. oter 2 Tl, 20 Nur. 
Mit bentsher und fratzefifher Benennung ber Speifen, nebit fiaurirter Darftellung der Aue ſprache füanmt- Gefammelte Schriften. Drizinal» Kısyıfe 
licher im Bude bortemmenten Franzöflichen Hörer, von Iegter Hand, Smweite unveränderte Huflart. 
Zweite Auflage, 1858. 692 Seiten Octav. Steif geb, Preis 2 fl. öfter. Währ. 1. bis 18. VBürbehen. Mit 18 Stahif. 12 fl. 


—— Festgeschenk für Pianofortespiler. | -" it sr 


— — 19, bie 2 Barthen. Mit 6 Eutif. 
f u ap o * —* 
Elngeſaubdt) Alle Piauoforteſpleler find auf bie von Hru. S Senf, Antiguariates ER ER AR re 
Buhhandlung im Lelpzig, zu beyiehende ge na wer Pinuofortebibliothet — 100 


ſtellt. 3 Bondchen im einen 
3 Stahlft. 1 fl, 30 fr. oder 1 Thl. 
Griunerungen aus meinem leben. 4 Bänden 


tefonderm Titele Biblifche Geſchichte tes alten 
und neuen Teſtamento. 6 Bantchen im 2 Eheilen 


Pe — Br —— 5 — — een, tionen 2 A. Se Srofch ) 
erd. er, Rob. v. SHoruftein, Ritt oni er, Franz Lifzt ats as" amz t2 € 
[es u Feste. Smetana, Stan. Woniufzko, 333 re u SE ae 2 eu. 
Enaner, 3. Sanike, M- Eitmers, 6. Meinst, Aug Aubinneiu — 
a ed gewöhnlichen enpreifed von circ a — jetzt nm r 
N Thaler 23 vollper Ueberzengng aufmerkiam zu mache. !önnen durch jebe Buchhandlung — — 
dürfte gewiß nirgends her fo etwas höchft vpreiswürdiges von gutem und (441) Ja Unterzeichnetem find exſchien · u und 
neuen Mufilalıen für Pianoforte zu beziehen feyn. burch alle a zu beziehen: 
42736) Dr. Du... Muſiklehrer. j Gedid tr 
Cine E — 
Revue hebdömadaire du Lundi. Due Be dermebrte ne" 
Sous la direction de Mr. B. d'Oradour. Miniainr-Wndgabe eleg. geb. mit Goldfdail. 
Celte publication excelusivement Uttéraire contient un choix variö des meillenrs &erits Preis fl. 2. 42 fr. od, Rthılr. 1. 20 Nor 
de l’epoque, en langue francaise: romans, mourelles, histoire, biographies, plices de Ihddtre, Diefe neme Aoflage won I. ®, filgert & 
podsies, chroniques parisienmes, rechts anecduliques, eritiques et varıeids litdraires, Elle a en dichen glauben toie 0l8 einen unjmeidertigen Beweis 
sutre, sous Je tilre de feuilleton de la jewiesse, une partie A part, uniquement consacrde a an chen zu türfen baf kas deutiche Publicum dire 
des articles offrant aux jeunes demoiselles une lectüre utile et röcrealive. felben von ter Moffe ber verüßergehenben Srfgeir 
WEN en un an fl. 8, six mois D. 4, trois mois D.2. On s’sbonne chez nungen wohl zu. wntericeiten muß, taf e6 in 
Cannstatt, Novemlier 1862. Louis Horheuyer'a Commissions-Verkg, ae wa ee 
(1238—45) Eu vente chez lous les lihraires; türfe. Der Verf. dat einzelne Gebichte der erſten 
La 26e &dition de Fourrage: —— Die — ebagtgen * 
. zahire Heitent ermehtt, Lie gi Dalir 
Der persönliche Schulz. geben werben daß bie friſche, ummittdbare Maiuy- 
En enveloppe cachetde. — Prix; Riblr. 11, = 1.2. 24 kr. anfdatımg und Geapfinvung, bie ernjte urb energt- 
Conseils mödicaux pour toutes les maladies des Organer de la Generation resul- fd: Betra tung der fittlien Welt, weihe iyar bei 
tant des habitudes seeretes, des Excös de jeunesse ou de la Coulagion etc. Trail meui- ſeiuent erften Wuftreten ja wizler Herzen ondannen, 
cal sur la physiologie du Mariage et ses secreis desordres, sur Ulmpuissance, la Sterdile, nah jet unpefhwäde in ihm Ichen. Mn dem 
Ia Faiblesse nerreuse etc. D’apres Fourrage de La Mert et avec le concours de plusieurs Dichter, ber, umbeiert von beu Richtungen ber ode 
medecins consullanis public, augmentt ei corrig* par Mr. Laurentius a Jeipsig. vbe un, Partei, ring Foealiemus der Pocfie 
edition. Un fort volume de 212 pages illustre de 6 planches anatomıques sur Kr —J———— iederzeit auch dos bullicum mit 
vw Le public est prie de bien remarquer que cet ouvrage est bien plus complet que $. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


l’edition frangsise, qui n’a que 199 pages, el ne conlicnt que 4U figures lithographites. 
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18095] Verlag von $. A. Broäpaus im Leipzig. 


Friedrich Schleiermaner. 


Licht ſtrahlen aus feinen Briefen und fämmtlichen Werken. 


eier Sch 
Bon Eliſa Maier. 
8, Geheſtet 1 Thlr. Gebunden 1 Thlr, 10 Mar. 

Die Herausgeberin ber „Lichtfirablen* aus Wilbelm von Humbolbte und Beorg Forſtere 
Berken reiht hiermit jenen beliebten Sammlungen ein weiteres Bändchen an: über Friedrich Schleier⸗ 
mader, ben Samelrebuer unb Humaniflen mitbem warmfchlagenten, rein menſchlich empfinbenben Herzen. 
Dasielbe enthält eine pielätwolle Schilberung von —————— Lebenegange, meiſt mit —* eigenen 
Worten, und eine Auswahl der fchänften Stellen aus ug Brieſwechſel mb feinen ften. Bon 

menband gemäßlt, find biefe claffilchen Ausſprüche über mnbieft uud Liebe, GSelbftbilbung und 
ätisfeit, abe, Kinderzudgt, Religion, freiheit und Unferbiichleit namentlich geeignet zu einer ber Aunige 
ften und weribvellſten Gaben file das meibliche Geſchlecht. 


Intereffante Wenigkeit! 


[8015] Bei Eduard Kummer in Leipzig if fo eben erichienen und vorräthig in bem Buch⸗ 
lungen von M. Wieger in Augsburg und Münden, of. Lindauer, x. Kaiſer, 
b. min Münden, Stabel in Sürzburg, Schrag in Nürnberg: 


Die menschlichen Leidenschaften. 


Betrachtungen 
von Dr. med. . Klenke. 
. 8. Geh. 22 Drudbogen. Ladenpreis 1 Thlr. 15 Nar. 

In diefem Buche Übergiet der befannte Werfaffer den gebildeten Männern umd Frauen, Jüng 
Lingen und Jungframen eine Reihe won Betrachtungen, als eine anregende Gabe, bie fie auf bentende 
Beodochtung anderer ımb auf Selbfiprüfung hinfeiten, und bie Beurtbeilung bes Denken, bamit aber 
and bie ri z Würdigung eigener und frember Stimmungen und Haudlungen erleichtern follen. Der 
Zwei dieſes Buches if erfüllt, mern es dem Lefer zum Nahbenten über fi felbft, und bamit 
u eg = erweden wilrde bie ſchlafferen ober gelpannteren Saiten bes @rmülhslebens in eine ber 

atur und Feſellſchaft entiprechende — zu bringen, deren Grundton „Frieden,“ und deren 

u > — bee f — Reichhaltigleit tes Buches if: @efüht, t6 und 

d ngte Ue ibt won ei e ꝛ Gen 

—*— — —— — — Begierden un Gelüfte im — Der thieriiche 

Zaflinet, — Zemperamente und Eharaltere, — Zrieb zum Vergnügen. — Freude. — Erziehung ber 

Leidenſchaften. — Beichäftigung und Langeweile. — Die Organe und bie Leidenſchaften. — Berlangen 

und Sehnjucht, Geelenrube und Geduld, — Die By mie ber Leibenfchaften — Liebe umd freunde 

t. — Hab ımb Rade. — Zoru. — un mer) eid und Banffucht. — Argwohn und Eiferfucht, — 

shaftigkeit und Schmähfirht. — Empfindelei und Mitleid. — Hechmuth, Stolz und Ehrgeiz — 

Anbäctelet, Heuchelei und Betrug, — Geiz. — Furchtiamteit und Echred, — Zraurigleit, Schwerituuth 

und Verzweiflung. — Neugierde, — Einjamkeit, — Wolluf, Gefräßigfeit und Trauffucht. 

Bon u Ehe find in gleichen Berlage früher erſchleuen: 

Chemiſches ſtoch⸗ und Wirthſchaftsbuch. ine Anleitung zu fparen ohne zu enibehren, 
und zu gemiefen ohne zu verfchwenben, Nebit einem Anbange: Die Kranlkenküche. 
Ladenpreis 4 The. 20 Rgr. — des Marltbuch. Anweifung für Haus 
frauen, um für Küche und Haus mit Einſicht und Vorteil einzufaufen und 
Waaren zu beurtheilen. Ladenpreis 28 Ngr. — Die Naturwiffenfhaften der Fate 
fänfsig Jahre. In Briefen an Gebildete aller Stände. Ladenpreis 1 Thfr. 15 Ngr. 
12 — eines Naturforſchers an feine religiöfe Freundin. Ladenpreis 
1 Zhle. 15 Nor. 

Bor! be Derte Hann v jede Buchhaud Au ſicht bezogen werb d eignen 

ſich ———— —8 — al für * ni Mm 


„Den Andenfen Ludwig Uhlands gewismert- 


[8118] Im Berlage des Kunft » und Inuduſtrie · Comptoirs von Fügermayer n, Comp. iu 
Bien erſchien umb 4 durch alle Buch · und Kunſthaudlungen des In- und MAuslandes zu Beziehen: 


Sterbeklünge: 


Die Orgel. Das Ständchen. 
Mein Folio. carton. Preis pr. Blatt fl. 2. 8. W. ober 1 Thlr. 10 Nor. 


Noland Schildträger. 


Nach den Driginalen von 3. Madolb photographiet. 13 Blatt fl, Fol. carton, 
Preis fl. 205, W. ob. 12 The. pr, Cri. 

Unter allen Briefen Ublanbs melde mir fo glü£li waren zu feben, hat fl Teimer mit folder 
Wärme und eingebenv anertennender Kritik über Kunftgegenftänve ausgefprosen, und if biefer Brief, 
Beil dertes in des Riefen Schild vergleigbar, von unfsdabatem Werth für ben ritterlihen Künftler 

e erfet. i 


Auction über amerilaniſches Nußbaumholz I. , 


Moutag den 1 December, um d% U dem allgemeinen Mah 1 , 
ar 2 Snde vorzüglich jchönes, 4* —— —— don au —— Mn 


2 
12 Dlöde weißes Solz 
2 Blöde enbolz, 
1050 Planken @ichenbolz und 
11000 * —— — — * — 
mmilich pr. ington“ von Cauada jo cken angeloumen, durch bie h ler, 
—— — und M. 3% Müller, 8 wu 
B101—2] 


Hamburg, Nobember 1862, . e 
Nähere Hustnit ertheilt Herr J. F. Müller, Deichſtraße, in Hamburg. 








imenfionen, 


. Ein Gafth en 
Anzeige. Ranges —* —* 
8 
rt a. M. ift unter vortheilbaften 
dingungen vom nächften Frübjahre 
m uf — oder zu * —8 
agen um fferte auco unter 
Ghiffre 8. Z. Mr. 7885 Vermittelt die 
@gpebition d. BI, [7886—87] 
slänitert “uf Fanpgliter in Bayern om 
Gelbofiert. Deherteidtönnengegen Bopbeiit 
buporhefarifbe Sicherheit Gapitalten von fl, 
bis fl. 200,000 unter ga günftigen Bedingungen 
—* ——* —8— nfragentyerden franco 
(Bobenjunern) erbeten. * m wi 


x 


zaur Vettnäfer : 


< 
munfichen Gefchlechte, welche menigftens has 
10. Febensjahr elegt haben, Beige ich h 
ein probate® nicht mebieinifches Dittel, und $ 
verſeude baßjelbe unter Garantie gegen Mad ‘ 
nahıne oder Ginfenbing von 2 fl. 20 Mr. | 
(1 Zhle. 10 Ger.) 

I 





Baifen- u. dgl. Mnflaften fehr zu empfeh- 
x de — 3 Amt Schönau, 
ohrberg, . 
Eto —** 


13 
(8124/26) " Blag, Haupfichrer. E 


IN »AnNr 


Gouvernanten, 


Ergländerinnien, Fränzösinnen und Schweizerin- 
nen finden Mofort guie Stellen; auch deutsche 
Gouvernanien, die in ihrer Muttersprache, im 
Französischen und im Cinvierspiel za unterrich- 
ten befähigt sind, und d«nen gute Empfehlungen 
zur Seite sichen, können sogleich sehr vortheil- 
bafı placirt werden durch das von der %. k, 
österr, Stattbalterei concessionire Universel- 
Empiacement-/nstitat der Mrs. Kauily Meis- 
ner in Wien, Praterstrasse 41. 

Stellesuchende Damen belieben sich 
lich an das gewannte Institut zu wenden; durch 
das Vertrauen hoher Herrschaften brehrt, bat 
Mrs. Emily Beisner fortwährend über eine 
grosse Anzabl ter Stellen in Wien und dem 
Österreichischen Provinzen, sowie in dem benach- 
barlen Staaten des Ostens und Südens ıu ver- 
fügen. (atat) 

Merkastilische Vasanzen. 

Mehrere Reisende, auch Buchbalter, Correspon- 
denten, Cassirer etc., werden für renommirte Fa- 
briken und Grosshandiungen (Bankier-, Sprdi- 
tions-, Producten- und Waarengeschäfte) zu en- 
uagicen gewünscht. Ferner können Lomi ; 
welche sich dem Comptoir widmen wollen, #0- 
wie auch Lager-Commis und Verkäufer rortkeil- 
hafıe Stellen erhalten durch das 
Placirungs-Institut (Firma Joh. Aug. Götsch) 
in Berlin, Jerusalemer Strasss 63. (8094) 

Ein gut empfohlener Kaufmann, 
30 Jabre alt, Sachse, welcher für eine Glart- 
bandschuh-, Possmenien- und Kragenfabrik mil 
Erfolg reists und mit dem Strumpfwaarenfsche 
vertraut ist, sucht anderwelt Stellung als Bei- 
sender, Comptoirist oder Lagerdiener. Gütige 
Frauco-Offerie unter A. B. Nr. 10 poste restunis 


ù vun vwwvwn 








Johanngeorgenstadt, Sachsen, (BO 
Bordeaux-Weine. 
4 285Ter 
8. Julen » - 2 2 2 000. 
Chäteau — — 
as und 185®ßer 
Medve » 2 0 0000 Ti 
Br. Julien » 2 0 0 0 = ou“ 
SU Estöphe nun. * . 
I Er 
Haut Fronsac. : 2 0. 0.» t 
Haut St, Emilin .« » a.» ins 
Flasche 
Bei atsnbee von 2 Flaschen rerhältnissmässig 
11 . 


(8071-90) 'rankfurt am Main. 
N Gin tbeorerifh und prakt 
Anerbieten, —e— Ghemiter, tet 
gegamekttig mit der techmifhen Leitung eines 
größeren Grabliienients berraut ift, münidt Rh 
mit einem beteutenben Gapital bei einer hemifhen 
yabrit gu berbeiligen, deren tedpnifchen Betrieb et 
beforgen würte, ober mit einem erfabrenen Kauf“ 
mann zur —— einer Fabrik zu verbinden. 
Drfierte unter ber Adteſſe L, H. posis resianie 
Kubrort (Rheinpreupen. [8012—14] 


se Allormin 


Wiontag 


Ar. 328. ; 


Zrilung 


— — 


merr ate werdan vo@ dur Bir jnodtttng 
aufpengeimen und der Raps winer 
drewmpaltienn Colonnlzeile bernrtmet 
im Hanptbiatt mit #2 kr., un ler 
Beilnge mit 9 ür, 


241 Movenmber 1562, 


Eorrejpondenzen find an bie Redaction, Imferate dagegen an bie Eyrpebition ber Allgemeinen Zeitung zıt abreifien, 


Man abommrt bei allen Postämtern Deu: 
Commerce 
—— 

/eroms, 
k. Postamt in 


ent-Garden in : edamerika 





br 
beim k 





Veberfidt. 


Der Boliverein. 
uranbo’fche Note vom 8 October. 
Deutichland, ig (falfche Angaben über König Dito und 
Griechenland. Berichtigung); er (drei Eyilirte) ; Raffel (zum 
Landiagsſchluß. Miniftercandibaten); Leipzig (Stubentenbeputation bei 
Prof. Albrecht am 18 Nov. Anttvort bes Stadtraths auf bie Erflärung ber 
Regierung in ber frage); Hannover (ber König gewährt Synodal · 
aflung. bdeutiche Berfammlung); Danabrüd (Antwort bes 
Königs auf bie —— der Schu inben); Stabe Ausgang des 
Geſangbuchſtreits); Berlin (die Lage der Dinge. Ranonenbootbau. 
der Adreßdeputation bes märkiichen Provinciallandtags. Thätig- 
keit ber Staatsverwaliungsbehörden. Die Einberufung bed Landtags im 
December zweifelhaft. Die Mieberbefegung bes Handelaminiftertums) ; 
Stettin (vom pommer ſchen Provinciallandtag); Schwerin (um Lan 
tag); Wien (Pillerevorfs handſchriftlicher Nachlaß. Einigung der Com: 
miffion ng Bergleihäverfahren. Hr. v. Sina. Die ungariſchen Am⸗ 


= Wortugal. Aus Charakteriftit Efievao's. Die Sendung des He 
3098 dv. Saldanha nah Rom. SR . 
Großbritannien. Hr. Gladftone und ber g che Thron. Die 


Times über den neuen feanzöjiichen Botichafter. Der Star über Uhland, 
Der Thronerbe ber Saudwich Infeln. Neue Kriegeſchiffe für Die amerika 


niſchen 
— ich. Aus Mexico. Die Marine Pupillen⸗Anſtalt zu Breft. 
Das yöftfche Unterfuhungeverfahren. Eine Erklärung an Nigra. Der 
Papft und ber Prinz Napoleon. 
alien, Rom nrüngperlehung. Aus Brineiſi. Die Borlefungen 
eh Dolchmeſſer. Howard); Turin (Miniſterium 
Außlaud und Polen, Bon ber polnifhen Gränze (Zerio: 
riemus bes Rebolutionscomite'&, Brände. Mißhandlung. Oberſt Kraffowati. 


Borberei n zur Recruti # 

Griepenland, Die Agitation für Bring Alfred. Die neueften 
Nachrichten aus Griechenland. Stwiefpalt zwiſchen ber proviſoriſchen Be 
zung unb den Mataboren ber tion. Die Clubs. Die he 


Verlehrte Maßregeln der probiforischen Regierung. Die 


orbamerifa. Waſhington (vom Kriegsſchauplad). 
Heuefte Boften, nen & M. Kö — nad Playa. 
Or ormberein. Yerztlicher ien. (Montenegro 
d DB Rn NDR.) —— (Die i ——— us 
Deka.) — Baris, (Aus ben frangöfifchen Tagesblättern.) — Mar 
feille, (Aus Briehenland). — Turin. (Aus der Drputirtenfammer.) 


Guröberichie, 
drankfurt a. M., 22 Nov. Würt. 4Ygproc. Obig. 6. R. 1053 
8 104%; @.; 3Yaproc. 97714 B.; hab. 4lgproc. Obl. 1 


2; von 1848 9EY, B.; Mein-Rahe-®. 27% B.; 4 
.#. 1079, ®.; u look, 28 
—. b. 58 5; a ft. 3854 ©; 
Bone. 6 m: de: *5* 2 — 89; Pillen fl 9. 
87 Ya; pr. Frie "se fl. 9.56-57; hol, 10fL.-Städ fl. 9. ; Ducaten 
1. 5.32-33%; 208r.-Stüt I. 9.219-22 %; co, 11.44-48, 


22 Neo. Bproc. 70.20; AYaproc. 98; Bankactien 8360; land. 
Gain 1600, Crehit mobilier 108250; piem. Öpeoe. TI; Ipen. pafi (nee) 
2; 545 1863 Zaragoya 630; Mim. 328.75; Oileane 1049. 
76; Nor ; DR 590; Worie-Syon-Prittelmeer 1150; Eiib 830; Wen 532, 
50; Sen @enf 351.25; Arbennes-Diie 427,50; Öfterr. @rjelichaft 490; Bictor- 
Eumanuel 375; gr. uff, Komp. 422.60. 

* Frankfurt a. E., OD N. Deſterr. Öproc, NationalMleihe 65%4; 
botoe. Metall. 56% P.; Bankactien 750; Loiterie-Anlebensloofe von 1854 72 3 
von 1858 126%; vom 1860 TRia; Luhminsh.-Berbadher TAB. 109%; Inter, 
ONS-Actien 1079; vol eingezahlt 108; Öfterr. Grebit-MobilierMctien 209%; 
Elifebetf-Prioritäts- Obligationen 8275. Wedfeleurfe: Paris 988,; Lonber 
117; Wien 96%, 

* London, 22 Rev. Bproc. Konfols 92%, 


cin.) — 





tschlands, Oesterreichs und der Echweiz; für Frankreic und Portugal 
des Arts, und bei der deutschen Buchhandlueg von F. Klincksirck, Nr. 41 rue deLilie, oder bei dem Postamt in Karlarıbe : für 
London; für Nei bei dem königl, preussischen Postamt köln oder W estermann & Comp. In Now-York; für italien bei den k. k. Postü, 
—** nd Triest, oder bei dem Chet des Zeitungs-Bureau des HUeupipostamta in Bern, Herrn s. Liochti; für Griechen. 
in Triest, 


Epanien beiG. A. Alexandre in Strashtirg, Paris bei demselben, 2 Cour du 


England bei Williams & Norgate, 44 Hon- 
Amier: len 
land, Türkei und die Levasıs eir, 


Der Zollverein, 

... Aus Süddentfchlaud, 21 Nov, in Artikel aus anderer 
Geber über bie bevorftehende Zollconfereng gibt uns Beranlaffung in einigen 
Beilen auch unfere Anficht über die augenblidliche Lage zu Tagen. Und 
biefe Anſicht geht dahin: baf die Gonfereng enttveber ganz auszuſetzen feyn 
bürfte, ober daß, wenn bieß laufender Geſchäfte (wie einer Abrechnung über 
bie Bolleinfünfte u. dgl.) wegen nicht thunlich wäre, doch ber Untrag Prem 
Bens einfach anzunehmen feyn möchte, auf diefer beborfichenden Gonfereng 
gar nichts anderes als dieſe lauſenden Dinge zu verhandeln, und alle höheren 
Fragen (Handelsvertrag, Zolltarif, Bolleinigung mit Defterreih) auf der⸗ 
felben Tebiglich beruhen zu laſſen. Unfere Gründe dafür find folgende, 

Der Hanbelsvertrag mit Frankreich ift abgelehnt, wieberholt, aus den 
triftigften Gründen und befinitiv abgelehnt. SHierüber ift alfo ohnehin 
nichts mehr zu verhandeln. Eine Nevifion bes Zolltarifs vorzunehmen, 
dazu liegt irgendwelche dringende Veranlaffung nicht bor; wohl aber ſpre⸗ 
en alle möglichen Grünbe gegen Berhandlungen darüber in einem Zeit⸗ 
punkte two der Wellenſchlag der Gegenſätze, welde aus Beranlafiung bes 
Handelsvertrags fi) entgegengetreten find, ſich nod nicht wieder gelegt bat. 
Laſſe man doch den Gemüthern Zeit ſich über diefe Frage zu beruhigen, fie, 
getrennt von politiſchen Tendenzen, tvieder aus dem Gefichtäpunkte der 
nüchternen Abivägung der nationalen Interefien, ber betheiligten inläns 
diſchen Arbeitsfcagen zu betrachten. Aehnliche Gründe ſprechen dafür die 
Bollvereinigung mit Defierreid im jegigen Augenblid nicht zum Gegenſtand 
einer Zollvereinsconfereng zu machen. Dieſes große Wert bes Fricdend, 
ber Bereinigung von Nord und Süb, Di und Weit unſeres gemeinfamen 
Vaterlandes, will nit nur mit verföhnlicher, fondern mit brüberlich ges 
finnter, freudiger Stünmung von allen Seiten angefaßt und zum glücklichen 
Abſchluß gebracht ſeyn. Laſſe man doch ums Himmels willen bie ſchwarge 
Galle nach allen Himmelsgegenden die Ströme Deutihlands hinunter— 
ſchwimmen, che man an dieſes hochnothwendige, allen gleich wichtige und 
nüßliche nationale Werk geht, Nußenlaffen aller diefer Fragen für einige 
Zeit — bieß ſcheint uns jet bie einzige richtige Politif zu ſehn im Inter 
effe von ganz Deutſchland. Mittlerweile werden die inneren Kämpfe in 
Preußen ihren Austrag finden; die Berhältniffe der europäiſchen Politik 
werben ebenfalls noch manche Wechfel erfahren; bie Gemüther aller Tr 
fändigen in Deutſchland werben von beim Haber zwiſchen Deutſchen und 
Deutfhen ablommen, durch die Natur der Dinge ſich mehr und mehr von 
des Thorbeit der Beftrebungen überzeugen fremder Interefien wegen ben 
eigenen Leib Deutſchlands zu zerreißen; in Preußen felbft wird der @evante 
an eine Sprengung des Bollvereins als ein wahnfinniger und vom preußi⸗ 
fen Standpunkte jelbftmörberifcher mehr und mehr erfannt werben, und 
fo werden wir, Fönnen wir wenigſtens befjeren Chancen für ein frietliches, 
ben Interefien der Nation entſprechendes Ucbereintommen entgegengeben 
als uns ber jegige Beitpunft bieten würbe, 

Die Durando’fhe Mote vom 8 October, 

Die Köln. tg. if in der Lage die vielbeſprechene Durande ſche Note 
bom 8 Oct. ber ichleit zu übergeben, auf welche die in Nr. 322 ber 
Ang. Ztg. mitgetbeilte Note Drouyns die Antwort iſt. Dieſe Durando'iche 
Depeſche mar am Vorabınd von Thouvenels Entlafjung eingetroffen, und 
ihm nur officiös mitgetheilt. Officiell nahm fie erft Hr. Drouyn de uhs 
I Era, Das — 

kurin, im en i i 
— rg —** —— —8 cn ee ’ 

egterumg, fe von fahren ber, w en Yı ur v 
Aufıht i man könne biete Frage nicht ee A ah 8 
«6 dringend geboten ſcy eime Löfung zum ſüchen bie im — Linder 
gleichzeitig bie Erunbjäge wahrt weiche Frankreich in Kem bej uud bie De» 
börfnifie (exigemces) ber italienischen Nationalität befriedigt. auch bie Be 
weggründe getvefen ſeyn mochten melde zur Bejegung von Nom beilimmt haben, 
fo bleibt Diefe dech ſtets eine Meriegung des Grundſatzes der Nichteinmiſchung 
welcher allgemein von ben Möchten anerlsmnt und inebejenbere auf Italien ai „ 
gewanbt worden if, Wir wollen über biefe Deweggrlinde niet fireiten (nousne 
dıseuterons pas les molifs); was jet vor allem weih tt, if zu prüfen o 
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die Foridauer ber Beſetzung für bie Zukunft ige werben lann. Jubem 
tie Kanäfiige ierung ihre Truppen > bat, nud indem fie 
tiefeiben dert befäßt, batte fie nicht bieß bie ZB bes —— 
den päpflichen Stuhl ver Mugen, ſoadern aud die ben her 
Rome mit Jialien zu werkähmen, und zu/gl Zat ben eine den Be 
dingungen ber mebernen Givififation eut Regierung zw verſchaffen. Alle 
Anftrengungen des Kakfers find fortwährend auf dieſes beppelte Ziel gerichtet ge+ 
Wuuſch, wir daran zweifeln, gieng flets dahin, jowie 

ung aufzuheben. Da er ieberbolte Wei⸗ 


unternehmen Idımte. tefi Oecupa 

N durch frirbliche Mittel eine legitime Einwirkung auf ıhre Wer 
gierung auszuüben, fo verbinert fie diefelven Reformen zu erlangen wie jie in allen 
andern Läntern bie öffentliche Mermung felten vergeben® fortert. Die Decupstien 
unterhält feruer auf ber genen Halbinfel eine Agitatiom die der Drganifation des 2, 
rigreiche ebeifo ee We wie unferm guten Veziehingen frei vud 
ber er gerne Mord ube Guropa’s, Indem bie — egierung mit 
ihrer Fahne bie Verfhtwörung tedt, teren Herb und Eentralpunlt ber frühere 
Hof von Neapel bilden intem fie dem geftürzten Künig und ben Räuber wel 
ii feinem Mamen die Slitprevingen verwüften ein Miyl öffnet, voNjührt fie 
Mehrheit unter dem Schuhze Arankreihe Iriegerifäe Acie gegen alien, Eurera, 
weiches fo lange dieſtin tramrıgen Echaufpiel zuichant und hi don ber Unmbglich⸗ 
feit baeſelbe zu beenbigen micht überzeugen kaun, jucht bie Hertbauer der Deeu ⸗ 
atom durch Unterfielungen zu ertären bie, wie ıch fefort hinzuläge, in bem 
Abfichten der faiferlichen Regierung um det find, aber nichiodeſteweniger ben 
Intereffen beider Linder Schaden thin, pe fommte bis jegt die framzäfiche Re- 
gierung bei ben mieberholten Verſuchen ber italienifchen Repeintionepartei Zweifel 
begen eb wir gemi Kraft und Autorität zw ihrer Unterprädung, zur Her 
flelung ber Ruhe im Laute umb zur Yaltung der Berpflichtungen beiaßen die 
binfichtlich ber Garantie der Sicherheit des Papſtes einzugeben mir Beranlaffıtig haben 
mürden. Diefer Zweikt ift fortan wicht mehr mögih! Die Energie werche vie 
Regierung den Teßlen Ereigniffen gegenfiber an den Zag gelegt, bie Raigheit mit 
wricher fie bie Geltung des Geſches wirberhergefiellt, und bie Minmeftic die fie 
obat ac dem König bat anreiben lünmen, liefern ben Verweis Daß fie dos 
Baͤubiſeyn ihres Kraft befigt, und dof ſie biefeibe zur Aufrechthaliung ber ber 
jebencen Orbnuug, und eingegangener Berpflugtungen ar zuwenden wicht jegern wirk, 
Nach unferer Uderzgeugung ıft 18 jet eine auogemachte Socht Dah einer Berftäns 
rigung Über bie unfidpfert einer Auſhebung der Occupation ide mehr im 
Tihege flieht. Man hat mıt biefer Pohitit den Verſach gewacht, ehue — id hie» 
terbote 68 — Die vergeblich gefortsrte uad vergeblich geheffte Berfübrung und Hu 
forn derbeifllhreu zu fönnen. Ben man die römi de Eurie allein ihren Unter 
ıyamen gegenüber ieht, fo wird tan, c8 fleht zu boften, erreichen was vie Laug · 
much des Karfers durch 14 Jehte der Occupation unb unfrugtbarer Unterbau 
funzen nicht bat erreichen können. Aus allen diefen Nüdfipten kan ſich die Tönmgl. 
Regierung wicht langer mehr enthalten bie Aufunerlfamfeit der Regieruug dee Kauleıe 
auf eine Sadplage zu richten welche bie (hiemnigfte Athütſe verlangt. Wir wenden 
un® baber an Tieielbe um anzufragen: eb fe nicht ben Wugenblik für gekeumen 
gwadpı.t tie Truppen aus Rem abzuberufem, ımid eine ueue Gombination zu jn 
dan wilde eine für beide Länder fo gefahtvolle Lage heben Tan. Die itzficnte 
ice Neogierung it bereit Die Vorichläge die man ihr zum Zuege ker Erchirng 
ee Wablürgigteit bes heil, Stuble machen wird zu prüfe, ſobald die Ircımde 
Dreupatien aufgehört bet. Sie wirb bie Bermittlangsentwärfe ın Erwägung 
ziehen, welche dei Beruhigung ded latholſchen Gewiſſens zugleich bie besichiigten 
Sorzerumgen der ialienfce Nattonalitst befrichigen. De find umfoner g + 
neigt dieſe Bahu zu betteren. «ld Die Geſtukungen aus denen der kenfwärtige 
Brei dus Haifers bernergegangen une ein Unterpfand bieten baß er, bei jenen fette 
gen Bemühungen zur ee | der geiſtigen Julereſſen ter Lntbokldeu Weir, 
nicht verteugen Tanıt daß bie efeftigung der gegenwärtigen Orb auf der 
Hatbinfel ebemfo nerbwentig für ben frieten Guropa's wie für Die Berubigung 
dir Sewiften ſey. Wollen Sie alio, Hr. Ritter, dieſe Depecht Hra, Drougir 
te Lhuhe wordefen, und ihm Abschrift ertheilen, mit ver Bitte mus bie Wllcht ber 
aiſerlichen Negiernug ilber Die Sade wiſſen 3 lafſen, damit Wir unferefsihe, 
dem Dianbat gemäß welches ber König ud Die Malin und Überitagen zaben, 
wfere Dofregelu reifen Lönnen. Gentebmigen Sie u. f, w. %. Durante. 


Deutfchland. 
Bayern. O München, 22 Nov. Bor wenigen Tagen cije wurde 


bie France“ Ser Fabrication t N ' 
treifen wir ein anderes Parijer Blatt, „la Patrie,“ im nämligen ons, 





falſcher Nachrichten überiviejen, und jew. | 
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Ju diem fh bie aa tree 8 Hai 
bier um die, age. 9 die „Batrie* oft £ 
Tpatfache ihren Leern ala Reuiglet aufgefüßst: Yakidp Bam I 


Hofe feine Proteftation gegen bie griechiſche Nevofution 
fie bei: Nönig Ludwig habe ſich darauf befhränft bei ben brei 
Boah Besmue en 1 Sin 1000 Versen 
oner vom 7 Mai 1832 
Englands zu en. Eir John Milbanke, en y 
dem bayeriichen Stantsminifier bes Aeußern in ber lategor 


ıtur bes Prinzen Alfeed für den grischifchen Z 
fiellt, mit dem Beifügen daf die 3er Königin vo 
eintretenden Falls fih zu Gunften bes Luit 
längft auf bie in Griechenland Verzicht gelei 
ſchluß des Herzogs v. Leuchtenberg aussprechen 
——— 
mal auten rein üb genüg a 
Thatfache da ber bon —— sang ve 


ir N feit mehreren I 
fein Nachfolger, Lord Loftus, aber meines 2 
angetreten hat, Eben fo iſt bi 


ı Are 


nal» eitung,“ als iverbe beim nächten bat 
ber age beantragt werden iwelk 
Bei diefer Gel bemer 


bezieht. 
erzählt haben: Generallieutenamt 
erhalten, fey aber dafelbft vom Rai 
wärtigen nur nad) langen Zögern 
Augsburg find, werden wohl am beflen 
auf Mpftification beruht, und daß Ben 
verlaffen hat. ’ —— 
Wtuuchen, 22 Nob. Von unſerm @ m Correſpo 
wir folgende Berichtigung: Wie ich fo cben erfahre, ſoll fi 
Feldaffing am Starnberger See, zu der allerdings im: 
ein Plan vom k. Hofbauinfpeetor Riedel gefertigt worben 
ylan vom f, Oberbaurath v. Boit enttoorfen werden un 
ausfichtlich auch zur Ausführung konnen, tmonad 
lung eine Modifcation erfährt. 
Gr. Baden. Mannheim, 19 Rod, Seit gefl 
mit feiner Familie in unferer Mitte, will aber morgen | 
Gr ift von London bichergefommen um ſich die hadı 
Nähe zu befeben, und, je nad Befund, feine Eaiſe 
feiner definitiven Rückleht ins Vaterland zu fallen X 
fammlung wurde ihm der Danf für feine A engun 
Holſlein in der engliſchen Preſſe ausgebrüdt, Auch 
beim, getvefenes Mitglied der conſtituirenden Verſar 
iſt heute hier, und macht, gemeinfhaftlid mit dei 
dem feit act Tagen ſich hier aufhaltenden U. € 
fuche bei alten Belannten. Dänzer hat feinen pr ijche 
feinem gegenfüßleriſchen Schwager, dem befannten ort 
Specht vom Iſpringen bei Pforzheim, genommen. (Mannk, 
Rurbeifen. Kaſſel, 20 Nov, Ueber dem n Berta 
gungsnadpricht auf die Verfammlung machte, ſchreibt e Si db. Bt 
„Ein sonbulfivifches Zuden in den Mienen, cin Teifes DRurmeln nam ar 
was an bie Oberfläche trat. Was aber unfer Bürgerfiand füplı, we 
er Hoffnung auf Hoffnung zu Grabe tragen muß, weiß nur? 
unter ıhm lebt, und feine Zorgen Iennt, Das lurheſſiſch 


welchet 
Bolt bat eint 
unvertoüftlice Geduld und Zangnrutb, "aber auch einen Berg lann mar 


abtragen.“ dee) 
Na einer Mittheilung des Frtf. J. werben „mit Buberläi 
General v. Haynau als Minifter bed Auswärtigen, — u 
v. Ente des Kriegs bezeichnet; Echeffer und Rohde abgelehat aben 
Kaſſel, 21 Nov. Die officielle Raffeler Bg bringe Uber Ur 
getrstene Krifis folgenden, nad) Form und Inhalt glei befremben ve 
nel: „Durd) die Erklärung Dis Hen. Landtagscommiffare in der SAyUpt 
Ständeyerfammlung vom 18 d. M. haben unfere, Zefer bereite dor 
ſchwe benden Minifterkiiftt Kentniß erhaltın Wir he 
Miltheilung hinzuzuſugen da Se. Igl. Hoheit ver Kurſurſt 
geſuch der Minifterintvorflände vorgeftern angenommen Ba 
legtern borerft die laufenden Geſchafte noch jertzufäßten beaustra 
find. ‚Hierdurch findet Die geſtrige Bertagung ber, Ständeperfamit 
biepmal freilich jelbft das Wort unjers vor einigen Tagen ve 
ters Uclendb (21): „Eur Aınt ſich ſaſſet in ben Zurzen Mein; 
euch, ſchafft Grid, und trollt euch wicder heim!" — überholt 
ſommene Erllärung. Es ſcheint fich jedoch von jelbft zu berfichen Da 
Unterbrechung ter eben erſt begonnene n Berhandlungen mm, unge Sr! 
wahren wird, wie cs in den Verbaltniffen egt daß allerhöchften Oris die 
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* weitere Entſcheidung ſchr bald getroffen fehm iwirb; Huch hören wir daß | mus an bie Rinder werben niebergefhlagen; 5) ber Gonfifloriallatehismus 
die entlafjenen Minifterialvorftände die —** Gefchäfte nur auf einige | twirb abgeſchafft wo nicht bie Eltern ihm behalten wollen ; ee der 
Tage noch verfehen werden — das wolle Gewicht der verfaſſungemãhi · Heine luiheriſche Kalechismus nach wie vor in den Schulen gebraucht, ber 
—28 mit einen bloßin —— der nn eh in = —— m: den ſchon en — an u 
gere Beit ſich nicht vertrngen würde. Wir haben übrigens barauf aufmerk: | huchſtreits in ber Töchterfchule. berichtet die 8. f. N.: yes an dem ent 
— ——————— —— * — Kriſis Gerüchte Inüpfen — era ss Morgens das Gonfiftorium noch in einer 
men.“ ung o nachzu erſchienen in bee mitilern 
K. Sach ſen. Seipzig · Nachdem Prof, Albrecht eine öffentliche Geier | Tochterſchule etwa 70, rad ee erh Wii 
des 18 Rob. als bes 25. Jahrestags des Protefts her Bdt inger Sieben, ſche (Rern-) Lieberbuch, Thränenden Auges erklärte ber Snfpeetor Schmidt 
verbeten Hatte, Aberreichte ihm, wie ermähnt, eine Stubentendeputation | auf höfern Befehl fie entlaffen zu müfjen. Es ift das in jener mehr von 
——— Brnisie ab | Ten Unsrhekin blapser@gule ans mn [ — 
n er be a wa i 
Dresdenſia, dem hochverehrten Lehter in feiner Wohnung einen Loebeerlranz fenen — vorderhand bie ſlãdtiſche Weller befuhen, * * 
ldener Schl a i i ien ni i # 
mit ſchwary roth · go Sch Er und eine Adrefje zum Gedächtniß des | find bie fäbtifchen Collegien nicht müßig geweſen, fondern ber beichloffenen 
18 Rov. 1837. Albrecht dankte tieferjchlittert, weil das Zeichen ber Liebe | Bitiſchrift bereits dadurch zunorgelommen baß auf bringenbes Verlangen 
ihm an feinem Herde als eine ſtille Feier geboten, und we [es ihm von Gom- | der Bürgervorfieher der Magiftent zugeſagt bat bie zur Errichtung einer 
militonen feiner Facultät bargebradht werde, Die dadurch befundeten baß | fläbtifchen höhern Töchterfchule erforderlichen Vorbereitungen’ fofort anzu: 
fie ben bielgefhmähten 18 Nov. 1837 hoshhielten, ben fie doch ſelbſt nicht | greifen, und fo zu beichleunigen daß die Anftalt fpäteflens au Oftern eröffnet 
Zirara „Den wenig unf bi | faenben SER Die Eihnatı Inh hm Der epkagae 
" en un unben 
Büfe bes Mannes fegen der damals unfer Führer war, und bier im der: | höhere Unterricht ertbeilt werben. * 
sen mir der Liebſte und Theuerſte: Dablmann.“ Preußen. } Berlim, 21 Nov. Die Lage der Dinge ift noch immer 
„_ Unter bem 15 b. hat ber hiefige Etabtrath feine Antwort auf bie Straf | bie alte, Drputationen neben und fommen , und ingwifchen haben auch bie 
epiftel des Hrn. v. Beuft in dem Schreiben niedergelegt mit welchem er Provinriallandtane ſich ber alles betvegenben Frage bemädhtigt, und fih 
jenen Erlaß der Stabtverorbneten-Berfammlung übermachte. In biefem | ‚ zum Theil über die Befchlüffe des Mbgeordnetenhaufes in einer Weife aus: 
ae en 
Pfli ie neiallan mern 
Kich die ſpeciellen Intereſſen unferer Stadt zu wahren und im enticheidenven das Berhalten der Mehrheit des Ubgeorbnetenhaufes mit u Mordattentat 
Augenblide geltend zu machen, Ionnten und durjten wir Diefe ehrerbietigft bon Babeı Baden auf eine Linie, während in Mühlhauſen ein fanatiſcher 
nicht unterlaffen, und wenn dieſe jpeciellen Interefien mit ven Schuſter die Ausrottung der Demokratie predigt, und bie feubale Prefſe mit 
—— Interefjen des Landes übereinfimmen, und wir daher ſeigender Erbitterung gegen bie Preßfreiheit und gegen das Verein weſen 
eh au Me entre yi haben wir mindejtens nicht ber ' 1 in - —* een micht eh ot 
ürchtet zum Zabel gerei onne.“ dem nbigen in unferm um unangene 
R. Hannover. Hannover, 21 Nov. Während in der königlichen es nothwendig feine auf Verfößnlikiit gerichteten guten Betrebungen 
Antwort vom 7 d. M. an die Ofmabrüder Landichulgemeinden (f, unten) | durdjlreugen muß. Aber wie die Dinge nun einmal liegen, ift fehr zu bes 
die Frage der Synodal⸗ und Presbpterialverfaflung noch allerhoch ſter Ent: | forgen daß dieſer Theil’ ſich vergebens an der Befeitigung der vorhandenen 
Ichließung vorbehalten wurde, iſt, wie die 8: f R. zu großer Genugtbuung | Schwierigkeiten abmühen wird. Jedenfalls iſt jo viel Mar daß unter ben 
mitteilt, dieſe Entfchlichung jept dahin ausgefallen, ın Ausfüprung dei | ohwaltenden Verhältniffen von einer Einberufung bes Landtags zum 6 Der., 
5.23 des Berfafjungeg-| ches vom 5 Sept. 1848 die Synodal: und Press | twie e® in den fchlefifchen Blättern hieß, nicht die Nebe feyn lann, ganz ab: 
byterialverfafjung in die lutherifche Kirche unſers Landes einzuführen, und | gefehen davon daß noch zwei Minifter, diejenigen ber Finanzen und bes 
unächit die bort vorgeichene Vorſhnode einzuberufen. Bereits find darütır | Cultus. bis heute von bier abweſend waren. — Nach einer Mittheilung bes 
ee ee 
r ne n T 5 
werben. Gleichzeitig wird dem genannten Blatt aus Göttingen mitgetheilt: toiefenen 85,000 Thaler für ein Ranonenboot zum Bau daes gepanzerten 
die Fe — Facultät um vor einiger Zeit bei dem Gultusminifterium ' Ranonenboots, deſſen Koſten auf 550,000 Tlr. — find, zu vers 
in einer Borftellung die Eintichtung der Synodal ⸗ und Presbpterialver | twenden, und biefem Boot ben Namen „Berlin” Die Stabtvers 
faflung befürtoontet, 2 am 19 ſey —* die Antwort eingelaufen, und — bat 2 * def —— — — 
mit derſelben ein an bie Confiitorien gerichtetes Reſeript abſchriftlich mitge⸗ erlin od, terngeitung t, empfieng ber 
theilt demzufolge die Vorbereitungen jur Einberufung der landesverfafs | König geitern Mittags 12 Uhr in feinem Palais die von dem Probincial: 
fungsmäßigen Vorſynode bereits getroffen werden. | Iandtage der Mark Brandenburg und ber Niederlau zur Ueberreichung 
Zu der großbeutichen Berfammlung am 19 d. hatten ſich nad) tem | einer Adrefie gewählte Deputation in Gegenwart bes ifters des Innern, 
„Tagbl." mehr ais 100 Mitglieder eingefunden. Nach einer Anfprade des | d. Janow. Der Sandtagsmarfgad, Staatsminifter a, 2 Graf v. mim» 
Grafen v. d, * Mn Bgm — man — ‚Rath —— | —— m die Ueberreichung der Adreſſe mit einer Anſprache, 
zum Borfigenden, welcher Schahrath v. ng und, ger zu feinen in 
Seen, Bm wie üdir Beie mu 
nannte. Schaprath v. Röffing ſtellte die Anträge: „1) Der großbeusfhe | Kamitienbanpt zı idhaaren, une feine Sorgen *7 Zeichen ihrer Treue und Kir 
Berein erklärt jeinen Beitritt zu den in ber großdeutſchen Berjammlung in | yanatiteit zu erienptern, jo fühlen bie Sertreter bicfer Preving fi ey 
—* a = erden ne raleflmnn | Kcn der Brent) Am mnamktier eufiisreden. üherpaätigfer "Kl u» 
d ein erklärt fih für Annahme in Branlfu n r . 

Sitzen Bd rien Riten.” Bin Bee Beökcnalunh Dr en bası a %R cr Kate um eng 10 han Come a 
enſching ben Verbefferungsantrag: „den Beſchluß über Die weite Propo ⸗ EL Morten i it k 
fition auszufegen, und fid) zeittorilig auf Grundlage des proviſoriſchen Eta: 5* —* wat fen Bone Bi wie vn fake ec nr — 

Mt 1 # rt f 
wi is Fe däft —* — Fe. * ⸗ — — Be dien und N Yon nit Korn teilten, bie Deuter —5* 
ee Bropehtion —* A ee ge — * —— ibeii® weidier miit diefem diten Yınten bereinigt, amd mit ihnen im ber Exene 
“ f 13 
antran ded Hrn. Menſching faht einitimmig, 


und Unkanstichteit om das preußiige Kenigebaus wetteifert — fie alle flibten 
Dönabrüd, 19 Nov. Die tgl. Antivort an bie Schulgemeinden 


was «8 heiftz mitten im Wechſci bir Zeiten, mitten im Slampf ber Eemüther und 
— — * — der 88 —— bung rg u · 
ind in dem Willen Gettts, zu kefiken — um, das nicht 
üit eingetroffen, und batirt vom 7 d. Sie enthält folzende Verfügungen; Deren kraudt mm den Beifal ber Merg⸗, fondern a ——— wenn es —— 
1) Die Wiedereinführung des Danabrürtiihen Landgeſangbhuchs, amftatt | nad Rest und Gerechtigten, wenn es jerebt mach Gones Srtuungeauf Erben, 
des vom Gonfitorium eingeführten Schulg ſangbuchs, wird abgeſchlagen ein Kẽuigtbum das ſich Gemnft ift daß, wenn to diefe Drkmung mit fofter Han: 
9) die Synodalfrage ift fernever Allerhödfter Eniſchlichung vorbebalten ; aufrecht batt und fÜrdert, ibım der Daulceſegen oller Guten, wenn nicht in der 
3) der Griminaluintenfuchung genen die euften Uintergeichuer der Muller | a ee dos 
I - ng men a 3, naben wir ung im tieſen Tagen, um Em. f, Mejcſtät zu ſagen: wie bach wir das 
ige rechtlicher Kauf gelafien; 4) die Etrafen gegen bie Eltern wegen Bor | @ut eine folhen Küni balten. Gott aber ſegue daeſelde in ben Händen 
entbaltung des Gonfiftorialfatetismus und Mitgabe des Landestatechis· Em. ft.’ Mejefät zum des Vnterlanbel® 


5108 


Die Mreffe ſelbſt lhaben wir bereits mitgelheilt. Der Aönig ers | 

grie: 

„Inpfangen Sie Meinen auftichtigen Dank fr ben erneulen Ausdrack Ihrer | 
Tram und Hingehung melde ausufpredien Sie fomsoht in dem kargelegten Oln- ' 
ben, als auch im ber gangeıt gejchichtlichen GEutwidinng biefer nz reiche 
anl und volle Berecht finden Leuten. Wiewohl Ih Mid won ver alt- 
bewährten — der == e jotdher Gefühle unter allen Umfändben verſichert | 

*8 haben Sie dech mit diecht geglaubt dah es Meinem Herzen wohl hun 
würbe den Anserud derſelben = be egerwärtigen Berbältiiffen aufs * | 
cuch von Ihnen zu vernehmen. Die ige 5 if für mich eine betrübenpe, mo 
Ich erfahren — daß Meine —— * reblichhen Abſichten zum ge und 
E eh ar“ og Lantes und Volkes fo vielfach verlaunt umb mißdentet | 
erben. ch aber ter Hoffnung hin beß * x Friede und das alte 
Bertrnen — ir * ein werben Dazu if nörhig-bafi —2* landes · 
päterfichen Abſichten überall au vgl aufgefafit werben. Ich bin gewiß daß hierzu 
and Sie, die Sie alle Stände vertreten, und bie Cie Mir Ihre Treue in jo 
warmer Wele ausgefproden haben, nad Kräften beitragen, und Mir dadurh ber 
weifen werden tab Sie Mid anf dem Wege bes Fortſaritie wie Ih ihn der- 
flehe, unterfiiigen wollen. dem Ih Ihuen nedımald aufrichtig tanfe, ſchliehe 
ich mit un. Wunjch: daß Gott biefe Prowing nnd Mein ganzes Laud and Bolt 
möge 1* 


Die Spen. Ztg. ſchreibt: Wie man vernimmt herrſcht gegemwarng 
in allen Theilen der Staatövertvaltungsbehörten eine rege Thätigfeit, bie 
auf bie für den nächſten Landtag beftimmten Vorlagen gerichtet if. Unter 

diefen dürften die Staatshaushaltsetats bie erſte Stelle einnehmen. Eie 
umfafen jelbfiverftändlic) nicht nur den Etat für das laufende Jahr, ber 
einer nachträglichen Bewilligung bedarf, fondern auch die Etats für bie 
Beiden nädhftfolgenden Jahre unterliegen einer Umarbeitung. Außerdem 
werben die noch nicht zur ———— Gef ürfe wieder 
vorgelegt werden. Die von einigen Blättern gegebene richt daß ber 
Sandtag jhen am 6 December zufammentreten werde, dürfte bei dem 
Umfang der zu machenden Vorarbeiten fich nicht beftätigen. Die Annahme 
bat mehr für fi, da ber Zufammentritt Des Landtags erſt im Unfang bes 
nächften Jalıs erfolgen wird, 

Die Kreuzztg. enthält folgende officiöfe Notiz: „Die definitive Wie 
derbefegung des Hanbelsminifteriums fol dadurch aufgehalten werben baß 
innerhalb des Staatdminifteriumg bie Frage angeregt tworben ift: ob nicht | 
einzelne Steige des jegt allerdings ſehr umfangeeichen ger enger 
an andere Neflorts abzugeben feyen. Veſonders wird das Bergs umb 
Hüttentveien als eine Branche hervorgehoben die richtiger wohl dem lands | 
wirthicgaftlichen Minifterium competiren bürfte, wie auch barauf hinge ⸗ 
tiefen wird daß früher bas Poſtweſen dem Finanzminifter untergeorbnet t | 
—— ebenfalls dürften ſich dieſe und ähnliche Veranderungen leichter in | 

einer Zeit vollyiehen wo das Handelsminifterium mod) nicht wieder definitiv | 
tiſt. 
——— 21 Nob. In der zweiten Plenarſihung des Provincial⸗ 
landtags, am 17. d, wurde, nad) Bericht der Sten Zig,“ von Hrn, | 
v. Hagen-Bremslaff der Entwurf einer Exgebenheitsabrefie des Provincial | 
landtags an den König eingebracht, der ſich unter ben bereits befannt ger 
worbenen ähnlichen Actenftüden ber andern Provinciallandtage dadurch 
auszeichnet daß er, in offenbar competenztoibriger Weife, nicht nur bie all- 
gemeine politifche Lage des Landes, fonbern fpeciell die Militärfrage in den 
Vereich feiner Betrachtungen zieht. Es heißt nämlid) darin: 
Em. Majefät haben, im richtiger Exrfenutuiß dag die Armee der Felſen iſt 
engen rubt, die beſſerude Hand auch am bie Heeresverfafjuüg — k 
Wir erfennen danlbar daß tur 34 tief Cw. Mojeftät eigenfes Werk mit, glei 
Weisheit für bie erhöfte Wehrbaftigkeit des Landes wie file bie gerechte Bıre 
theilung ter Ariegelaften anf alle Provinzen bes Stants unter Mürbigung ber 
Kräfte bes Landes Serge getragen wirt. Gott der Herr bat feine guätige 2. 
ſchen oft über Em, Diajeflat ſchirmeud gebreitet, und wie er‘ mörteri 
ibr Ziel wicht erveigen türfte, ſo wird ter Allmächtige cuch — das —* 
Geber und unfere Hoffnung — unprenfilhen Belrebungen ein Ziel ſetzen und 
EI zulaffen daf dos im Köwigeberg neigemweihte Königlige Scepter geſchwächt 


Ueber die Annahme diefer Adreſſe entſpann ſich eine längere Debattr 
in der feitens ber Nitterfchaft mit Ausnahme des Neferenten, Hrn. v. Söller, 
niemand tas Wort nahm gegen die lebhaften Protefte der bürgerlichen Ber- 
treter, welche bie a. des Provinciallandtags zu einer _berartigen 
Kundgebung beſtritten. Schl 
37 gegen 11 Eummen. Bon der 


auf dem Preu 


ießlich erfolgte die Annahme der Adreffe mit 

ingrität unterzeich.eten zwei bie Adreſſe, 
intem fie dabei ein Eeparatvotum zu Protofell gaben. Sieben Mitglieder 
lehnten jede Unterzeihnung der Morefje ab, und motivirten diefen Schritt 
gleichfalls in einem Srparatvotum. 

Gr. Medlenburg. $ Schwerin, 21 Nov, Nach Verleſung 
der Landtagspropoſilionen —R* wie es Brauch üft, in ber pweiten 
Sitzung die Wahlen zu den Comités, von denen für jede Propoſition eines 
gewählt wird, dazu für allgemeine und befondere Angelegenheiten ein 
Santlaftenzevifions:, cin lofterrevifionee, ein Zuflize und Polizeicomite, 
Zandtagsfähig find in Medlenburg: Echtverin aufer 89 Bürgermeiftern, als 
Vertretern ber Etädte, 624 Outsbefiger (darunter 314 bürgerliche). Bis 
jet haben fich erft etwa 60 Landftände eingefunden, darunter 4 bürgerliche 


Tiger Nachlaß ineiner vortrefflichen Au 


find fie ein fehr Iehrreicher Beitrag gr Beurtheilung des 
während feiner Amtswirlſamleit als 


wurde ber Beſchluß des —— es 


Guisbeſcher — ein Zeichen von bem Geift i er an en 
| als Bemphanbepfidt aufgefaßt wir. R 


Defterreih. X MBten,/21 Nov. —— 
im bie zahlreichen Aufſähze welche berfelbe enthält Einblick n 


fi 
Minifter, ala er feiner ha 
als Stantsbenmter und Abgeorbneter. Am intereffanteften find ohne Frage 


Ar ene Partien welche feine Selbftbiographie- und die Exeigniffe vom Jahr 


1848 umfaffen. Die lehten litterarifchen Arbeiten enthalten „zur 
Berfaffungsfrage* und „Borfchläge zur Drbnung der öfterveichifchen Fi 
verhältniffe.” Wer fidh eine Art litterarifch politifchen Skandal von ber Sorte 
erwarten twürbe wie er in Varnhagens Nachlaß vorkommt, der märbe ſich 
ebenfo fehr in der Perfon Pilleradorfs wie ber des Herausgebers irren. Ci 
ift befannt daß der Nachlaß in die Hände eines unferer wůrdigſten Ge⸗ 
fdyichtsforfcher gelegt wurde. — Ein junger Rechtögeleketer, D. 
W.Luftfandl, hat bei Braumüller das —— — 
zum Gegenſtand einer umſaſſenden und eingehenden Unterfuchung 
und eine Reihe von wichtigen en A SEE An = 
ift ſeht unterrichtend, und für Lefer berechnet bie unbefangenen @eiftes ges 
nug find um fid) in einer fo twichtigen politifchen Frage ——— 
Wien, 2INov. Die aus je fünf Mitgfiebernder beiden 
bed Reichsraths beftchende gemifchte Gomtmiffion zur Ausgleichung der in 
Betreff des Gefehes über das Vergleichönerfahren ztoifchen dem Herren· und 
dem Abgeordnetenhaus obfchtosbenden Differenzen hat geſtern Radmittags 
eine Gonferenz gehalten, und dabei eine vollfländige Ginigung erzielt. Die 
außeinandergebenben Anf — betrafen belanntlich Fünf Bantte: die 
Bilanz welche bei Einleitung des Bergleichäverfahrens vorzulegen 20 d); 
die Zuläffigteit der Fortfegung eines vor bem Vergleicht verfaßren bereits 
in Vollzug gelitten egecutiven Perfonnlarreftes (8.14); die Deponirung 
von Kofibarkeiten, Werthpapieren ac, bei Gericht ($..17); den Umfang ber 
Straflanction pe arena ann anne © rem 37), 
und endlich das Maß der bei einem nachfolgenden Concurs anzumelbenben 
dorberungen. In Anfehung der erften bier Differempunkte wurden die 
Anträge bes Hervenhaufes angenommen, ber dritte jedoch nur in 
ter Faffung und ber vierte mit einem Heinen Zuſatz; wur med —— 
feſtgehalten Die Debatte 
bie einzelnen Differenzen war ziemlich, nen Bf Bl 
niffes her 88. 37 und 38 ve Gefepentiourfs, die Abflinmmung aber war 
faft durchgängig einhellig. Geitens der Regierung war bes Miniferv.Baffer 
— (Oſtd. Boft.) 

l. griechiſche Geſandte am bſterreichiſchen Hof, Fehr.s. Eine, var, 
wie der an mitgetheilt wird, burch Krankheit verhindert beim König 
Dtto entgegen zu reiſen. Da Sehr. dv. Sina die probiforifche Regierung in 
Alhen nicht anerkennt, und ſich in feiner Eigenſchaft dem Rönig NE 
Verfügung geftellt bat, fo wird er nach der am 23 d. ftattfinbenben Ver ⸗ 
mäblung feiner Tochter mit dem Fürften Ypſilanti die Reife u er 
antreten, ſobald die Aerzte ihm biefe geftatten, Bu Da ann Eu 


Königs dort entgegenmehmen. Daburch entfällt felbftuerflänblic das 
einigen Blättern verbreitete Gerücht: Abnig Dito habe ben Gehen. *8 
feines Poſtens enthoben. 


Die für Ungarn ertheilte kaiſerliche Amneſtie umfaßt etwa 200 Fälle; 
darunter zwei Hochverrathäfälle. Bei 150 Perfonen, die ſich im Strafarft 
ober in Unterſuchungshaft befanden, haben in Folge der Uneflie ihre Sec 
beit wieber erlangt. 

Die „Wochenſchrift für Litteratur und Kunfl,* eine Beilage te. 
33 An richt m aha Fi 


809 ( DB, 
— ee oh aa haar mom 
rd ein Möjutanten u ©. 


meich t 

— Ess 

—8 Plutarchs gehen. Se. Majeſtät an hinzu: Ste wünl 
fol ein gebiegenes, un eiliches Bert, 

jeinem eigenen Gebiet aufſucht und als mu 


eine ausgewählte Sammlung von Bi 


i 
Lei ale Feil 8 au ich 2 aba pl ih — Er Ne Mer 


2 & 
tönnen in und 
Beperfih „foß mehe gut — er 


Liffabon, 10 Nov. In diefen —— iſt hier eine Perfönlichkeit gr 
forben bie, obwohl fie nie zur Macht gelangte, boch in alle politiſchen Be 
wegungen biefes Landes if v verflodhten war. Es ift Joſe Eſtebao Coelho 


Bir bi bi 
—* a efen Batıt amf unſere Koſttu durch bie Brieſpoſt zulem ⸗ 
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Hofe Eftevan genannt; bie Seele ber een 


de Magalkais, Kurz geiöfnlic) goſe € le der © 
tembriften, welche jett Brogreffiiter heißen. Er war alle Zeit ein eifrig 
Revolutionär, und bat an allen Schilberhebungen ber rabicalen Partei 
theilgenommen, bie feit 1836 ftattgefunden haben. - Als Mitglied ber Corte? 
diente er mit feiner großen Beredſamleit ſtets ber Sache des Rabicaliemus ; 
er var im Grund ein unfruchtbarer Kopf, arın an pofitiven und praltiſchen 
Seen, aber ausgeftättet mit der Babe ätzender Kritil, bie ihm oft ben 
Freunden nicht minber unbequem machte ald den Gegnern. In der Ichten 
Zeit ftand er in engen Beziehungen zu bem italienischen Bevollmächtigten, 
Grafen Miranda, und galt für einen ber eifrigften Beförberer der Vermäh ⸗ 
lung unferes Königs mit ber ſavoyiſchen Pringeffin. — Der Herzog von 
Saldanha ift zur Mbreife nach Rom bereit. Man fagt daß er nicht weniger 
als 20,000 Pf. St. Einrichtungätoften erhalten hat; fein Gehalt als Bot: 
ſchafter, Marfhall, Majorbomus x. wird fich im ganzen auf etwa 37,000 
Thlr. preußiſch belaufen, Wie ſich eine folde Dotation mit unferen Finanz 
verhältniflen verträgt, ift —* au begreifen. (Stern. dtg.) 


nnien. 

London, 21 Nov. 

Richt die Daily News felbft, fondern eine Zuſchrift an biefes Blatt 
ſchlagt Hm. Glabftone als Gandibaten für den griedjifchen Thron vor, und 
rebet ihm mit grobem Eifer das Wort, In ibm, heißt es da, finde man 
alle die Eigenſchaften vereinigt die ein Herrſchet von Griechenland nöthig 
babe. Seine Vorliebe für das Theoretiihe und Ideale, bie man ihm in 
England oft ala Fehler vorgerüdt, würde Fein Mangel feyn in einem 
Lande wo das foriale Leben ber bomerifchen Zeit einft eine Wirkllichleit war, 
und wo Spuren bavon noch jept zu bemerken ſehen. Als erfahrener Chat 
fangler würde er den finanzen Griechenlands aufhelfen u. j. w. Der Ein 
fender behauptet ſchlußlich daß in Griechenland felbit getvichtige Stimmen 
für Glabftone ſprechen. — (Glabftone unternahm im Herbit 1858 bie ber 
iannte Specialmiffion nach den joniſchen Inſeln, und ſprach ſich dort, wie 
auf einem Abftecher nach Athen, allerdings fo griechenfreundlich aus, daß 
er damit in England gewaltig anftieh, und ihm ſchuldgegeben wurde: 
er habe die hetäriftifchen Gelüfte der Jonier vielmehr geichürt ald beſchwich 
tigt. Außerdem hat Glabftone ein Bud) über Homer drucken lafjen. Db 
er zum SFinangminifter für Griechenland pafjen würde, fiche dahin; 
er it an John Bulls volle Börfe gewöhnt, und fein großes Arcanum bes 
ftand bisher darin den Hebel der Einlommenfteuer tüchtig anzuſehen. Als 
König vollends hätte er einen Privatfädel mitzubringen wie er ihn, 
obgleich ein ſeht wohlbabender engliſcher „Gommoner," doch nicht befigt; 
im Geidpunkt find bie idealen Hellenen fehr realiſtiſch. Der ganze Gedanle 
ift übrigens nur ala Guriofum erwähnenswertb, und ala Zeichen wie ber 
griechiſche Thron als res nullius betrachtet wird.) 

Es ift einigermaßen auffallend daß weder bie Times noch die M. Poſt 
der merkwürdigen Note in welcher Hr. Drouyn de Lhuhs das Rundſchreiben 
Durando's beantivortet ein Fritifches Wort gewidmet hal. Der Globe hat 
fie zweimal bejprochen, aber in Artifeln deren Sinm kaum zu faſſen ift, weil 
fie allzu jehr um den Brei gehen. Der Parifer Correſpondent ber M. Poſt 
Tennzeichnet die Rote aufrichtig genug mit ben Worten: „Sie hat wenigftens 
ein Berbienft. Die franzöftfce Regierung macht darin den Stalienern feine 
Hoffnung auf eine Abberufung der franzöffchen Truppen aus dem Kirchen: 
ftaat, Sie macht feinen Verſuch zu täuſchen ober Jlluſionen zu nähren, 
außer einer Heinen ſchwachen Phraſe über ipre Sympathien mit Italien ee.“ 
Unter biefen Umftänden begreift es fich daß ber M. Herald mit Schaden: 
freude auf die Meinlaute Haltung der Regierung hinweist, und bie Meinung 
zu verbreiten ſucht daß eine große Kälte zwiſchen den beiden Regierungen 
hertſche. — Indirect antwortet bie Times auf biefe Darftellung des oppo- 
fitionellen Blattes, indem fie die Ernennung des Baron Gros zum franzd: 
fiihen Boiſchafter in London als ein Zeichen der größten internationalen 
Freundſchaft auffaßt. Dem Grafen v. Flahault, der feines hohen Alters 
wegen — er zählt 77 Jahre — fid von bem Geſandiſchaftspoſlen zurüd: 
giebt, wibmet fie den jchmeichelhafteftien Nachruf, und bedauert bei dieſer 
Gelegenheit daß die Gefanbten heutzutage fo oft getwechfelt werden. Gerade 
wenn ein Diplomat fih in feinem neuen Wirkungstreis ac-limatifirt, und 
mit dem Charalter des Volls bei dem er beglaubigt ift ganz vertraut ge: 
macht habe, werde er nad) dem entgegengefegten Ente Europa's oder viel- 
Teicht Ämerila's fortgeſchnellt, um feine Zehrlingsgeit noch einmal durdhau: 
machen, und eine neue Reihe falſcher Eindrüde in fi) aufzunehmen und zu 
überwinden. Den Baron Gros führt die Times beim Bublicum in folgen 
der Weife ein: „Er ift bei und am beften durch die in Geſellſchaft Lord El: 
gins unternommene hinefilhe Miffion befannt. Man weiß tie ſchwierig 
und halelig bie Theilnahme an einer gemeinſamen Erpedition iſt. Wo ztvei 
eipilifirte Mächte ſich vereinigen um einem gemeinfamen Feind Zugefländ: 
niffe gejonderter Art abzupreffen, ift ein Interejfenftreit kaum vermeidlich. 
: ber die Harmonie ztviidhen dem franzöfifchen und dem engliſchen Bevoll« 
mäctigten in Ghina wurde Teinen Mugenblid getrübt. Die Freundſchaft 


ztoifhen arough und Eugen war nicht ununterbrodgener, ober ber 
Sadje ber fie dienten erfpriehlicher, ‚als die Freundfchaft zwilden Baron 


Gros und Lord Elgin. Mir nehmen baber die Ernennung bes Baron Gros 
als ein Gompliment für den Hof und das Voll Englands und als ein 
Unterpfand für den Wunfch des Kaiſers an in Freundſchaft und Allianz 
mit und zu bleiben u.f. m.” — Der Pariſer Correſpondent des M. Herald 
bemerkt: „ber Baron Gros ſey in Politik und Diplomatie ein völliger Novize, 
und Lönne Englifch weder ſprechen noch verfichen. Er fey nur für furze Zeit 
ernannt, und bie svirflichen @efanbtfchaftsgefdhäfte werde fein Seeretaͤr, der 
Marquis v. Chateaurenard, verſehen.“ 

In Liverpool haben die amerilaniſchen Conföterirten wieder zwei neue 


ſchnelſegelnde gepanzerte Dampfer angefauft. Die beiden Schiffe wurden 
D 


eigens für die Confüberation erbaut, Der fehnelle Rabbampfer „Douglas,” 
der bisher zwifchen Liverpool und der Infel Man fuhr, wurde von Leuten 
angelauft bie es mit bem Süden halten, unb wird nächſtens mit einer werih⸗ 
vollen Ladung abgehen, unb den Berfuch maden burd bie Blofad: zu 
ſchlupfen. Mehrere Gentlemen in Liverpool und Mandefter haben durch 
bie Wegnahme ver „Anglia“ und „Scotia,* ſowie des „Minho“ gegen 
250,000 Pf. St. verloren. ; 

Bon den Sandwichs Inſeln hat man bie Nachricht daß ber jugenbliche 
Erbe des Königs Kamehameha, ein Tauffind der Königin Victoria, am 
25 Nug. an einer Gehirmentzündung geflorben if. Erft in biefem Jahr 
war ein Bifchof für Honolulu ernannt worden, Dieſer, Biſchof Staley, 
follte bei feiner Ankunft in Honolulu den jugendlichen Thronfolger durch 
bie Taufe in die Gemeinſchaft der engliſchen Staatäfirche aufnehmen, ihn 
einige Jabre lang unterrichten und zur gentlemännifchen Bervolllommnung 
nad England und auf bie Schule von Eton bringen. Allein nod vor ber 
Anlunft des Bifchofs erkrankte der jugendliche Prinz, und einen Tag vorfeirem 
Tod erhielt er von einem proteftantifchen Geiſtlichen, Hrn. Glarte, die Taufe. 
Hr. Synge und beffen Frau vertraten anftatt der Königin und bes Bringen 
v. Wales Pathenftelle. Der Sterbende erhielt die Namen: Aldert Edward 
Ranilcanli Zeiopupa a Kamehameha. Der Prinz, der die Hoffnung und 
ber Stolz bes hawaiſchen Volls geweſen, wurde aufrichtig betrauert, und 
als er auf dem Paradebett lag, drängte ſich die Bevölkerung flundenlang 
um noch einmal bie Leiche zu ſehen. Auf Heinen Tiſchen ftanden, nad 
Landezfitte, Bafen voll der fchönften und duftigſten Blumen, und zu Häup« 
ten des Parabebetts prangte das Patbengefchent der Königin Victoria, ein 
großes filbernes Gefäß. 

Das erfte englifche Blatt welches einen Nekrolog über Uhland ges 
bracht hat, und zwar einen guten, ift ber Star— eine Zeitung welche 
auch im politichen Dingen verftänbiger und wohlwollender über Deutſch⸗ 
land urtbeilt als vie befannteren Journale, Neues für deutſche Lefer 
enthält biefer Nachruf freilich nicht, aber er zieht einige treffende Par 
sallelen. So fagt er 3, B.: „Uhland verband Poefie und Politil jo gründ⸗ 
lich wie Beranger, aber in viel eblerer Weife und zu weit ächterem patrioti- 
ſchen Zweck.“ Dann wieder: „Auch von der Bolitif abgefehen, war Uhland 
durchaus ein national wirtender Mann (a nationalist), Er firebte, und 
dieß mit glängendem Erfolg, für bie alten Lieber: und Sagenſchätze feines 
Vaterlands das zu thun was Walter Scott für bie Ähnlichen Ueberlirfe 
rungen Schottlands gethan bat,” Beſonders hebt der Aufſatz die herr⸗ 
liche Einfalt und Geſundheit des ganzen Ubland’ihen Weſens hervor: 
„Er beſaß“ — eine feltene Eigenfchaft bei beutfchen Dichtern — eine Ader 
ädten Humors, die feinen Biedern oft eine überrafchende Friſche und Leben 
bigfeit mittheilt. Er befah Gefühl, das niemals zur bloßen Empfindfam« 
feit berabfanf, ein von jeder Frankhaften Beimifhung freies Pathos, einen 
Patriotismus ohne alle Selbſucht, und eine Kraft der Leidenſchaft welche 
ſich nie zum Krampf verzerrte.“ Die biöherigen englifhen Ueberfegungs- 
verſuche Uhland’fcher Gedichte findet ber „Star“ nicht ſehr glücklich, weder 
in ber Nusführung noch in der getroffenen Auswahl, (Platt geftern erwähnte 
Gefammtüberfegung ber Iprifchen Gebichte ſcheint er alfo nicht zu lennen.) 
Als beffer gelungen wird Longfellow's Nachbildung ber „Ueberfahrt“ bes 
eignet, an weldern unvergleihliden Heinen Gedicht man fo recht Uhlands 
jeltenes Bermögen erlenne mit den einfachften Mitteln bie tieffte Wirkung 
auf das Menfcenberz hervorzubringen. (Roc ein anderer amerikanischer 
Dichter, Bryant, hat ein paar Gedichte recht gut überſetzt, namentlich ben 
„Grafen von Greiers, der bei Blatt mißlungen ift.) 


2er, 21 Nov. 

ad) den mit ber „Zoufiana” angelommenen Nadridten werden die 
Truppen ber mericaniſchenl Erpedition fich nicht vor bem Ende bes Decem, 
bers oder Anfang Januars in Marfch jegen. Am 12 October geng Gene. 
ral Forey mit 500 Mann nad) Drigaba ab; der Abmarſch war urfprüng« 
lich auf den 7 d. beftimmt, wurbe aber wegen des fchlechten Wetters vers 
ſchoben. Am 15 Oktober waren noch 10,000 Frangofen in Veracrug. Die 
zum Traneport bis jcht verwendeten Schiffe zählten am Anfang Octobers 
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14 Linienfäiffe und 22 Fregatien oder grofe Tranäpertbampfer. Um für 
die Errebition die nötkigen Transportmittel zu ſchaffen, find Anfang De 
teberd Dfficiere nach Newtiort akgepangen, tech glaubt man nicht daß fie 
vor Anfang Januars zurüc ſeyn linnen, Der Moniteur bringtnachftehenden 
neuchten Bericht ans Merico: „Troß der Beſchwerden einer langen üeberwin · 
terung, und ber Entbehrungen welche der ſchlechte Zuftand der gr 
Eolbaten nicht immer put permeiten peftattete, fügt das officielle Blatt, 

I die Geſundheit der ——* in einem beftledigenden 8 
ch bie Eorge der Miltärvertvaltung wurden bier 
wovon brei in Drizaba un eines in Gorboba ; fie find zufammen für 1200 
Betten eingeridtet. Am 9 October, dem Datum der lehlen Nadrichten, 
enthielten Biefe Epitäler nur 561 Kranke bei einem Effectivflande von 
10,006 Mann, welche die Linie von Soledad nad Drizaba orrupirten. Die 
Transportfchtwierigleiten wãhrend ber Biegen welche glükdtlicher Weiſe ihr 
Ende erreichte, hat/e die Anfammlung von Vorrathen verzögert, indeſſen 
war #8 ber Intendantur doch gelungen Leb⸗ nemittel auf 40 Tage für die 
10,000 Mann zufammenzubringen. Durch die mit einheimischer Lieferan: 
ten zu mäßigen Preifen und unter flarlen Gautionen, welche in die Staats: 
caſſe gegabls wurden, abgeſchloſſenen Verträge, ift dern gangen Armeecorps 
die Sieferung von friſchem Fleiſch bis zum 31 März mächfien Jahres e 

figert, von Juder und Kaffee für 200 Tage, von Tabat für 140 Ta 
Taſia für 90 Tage, Wastas Futter für die Pferde betrifft, fo hat die tr, 


vertwaltung dasfelbe durch Anläufe von Gerfte in Drigaba gefichert, und indem 
fie die genden Biefen, teile 10,000 Gentner Heu ergeben werben, ab: 
mahrn lief, Für den Marſch von Drigaba nach Dierico hat fie mit einem 


Lieferanten einen Vertrag abgeſchloſſe n, wodurch ſich derſelbe verpflichtet 
1000 Ceniner Mehl, theils in Puebla, theile in Mexico, und die für den Un: 
terhalt der Pferde nötbige erfte oder Mais und Stroh zu liefern, Wenn 
man die Wılitärvertivaltung, jchließt der Moniteurbericht, fich ihre Bor 
zäthe zu verhältnißmahig billigen Preiſen und unter fo ſchwierigen Um’ 
ftänden ſichern ficht,; findet man ganz natürlich in der Geſammtheit dieſer 
Maßregeln eine Bürgidiaft Für bie Möglichkeit die Atmee von den Hülfs: 
mitteln des Landes zu ernähren, wenn die Bereinigung ihrer Transport 
mittel ihr den Beginn der militärifehen Operationen geftattet haben wird.“ 

In Breft ift eine Anitalt für „Marine Rupıllen” errichtet toorden, für 
Waiſen und Rinder überhaupt von Angehörigen der Taiferlihen Marine, 
der Hanbrleflotte oder ber Fiſcherſahrzeuge. Waifen werden mit 7 Jahren, 
die andern Knaben erft mı 9 Jahren tort aufgenommen und bis zum 
13. Jahre verpflegt, wo fie dann ın die Serjungenfchule treten müſſen, oder 
ihren Kae zurüdgegeben werden. 

Morbihaten, Diebftärte, Falſchungen, mit welchen die frangöfte 
ſchen ed ſich täglich mehr füllen, find Beweife dab auch das Verbrechen 
an dem Fortſchritt der Zeit theilnimmt, und daß es aller Wadfamtait und 
Umſicht der Behörben fpottet. Unmittelbar unter den Augen der Parifır 
Sicperheitshehörben geſchehen täglich faft bie unglaublichften Verbrechen, 
und nicht felten entlommen bie Urheber unentdedt. Depbalb lann es an 
und für fih nicht auffallen daß man an den angeblichen Selbftmorb des 
taiferlihen Rammerheren Baron de Riencourt nicht allgemein glauben 
wollte, denn ber in der Blüthe bes Lebens ftehende, mit allen mögliden 
perjönlichen Vorzügen ausgeftattete reiche junge Mann hatte feine Urfache 
des Lebens Uberdruſſig zu ſeyn, obwohl feine näheren Bekannten von rinet 
unglũdlichen Neigung wiſſen wollen, bie bin Selbftmord durchaus erlüce. 
Da er aber bis am Abend der Nacht feines Todes die heiterfte Stimmung 
offenbarte, da 130,000 Fr. fehlen, welche derfelbe am Tage ſeines Tops 
empfangen, ba endlich die Kirche ihm ohne Anftand mit allen Ehren begra⸗ 
ben, welche fie fonft dem Selbftmdrder vorenthält, da die Waffe mit der er 
ſich getöptet haben ſoll oder getöttet ift, nie bei ihm bemerft worden und 
Fehr wohlkif ift, ta allım Anſchein na der Schuß ihn nicht da getroffen 
two er fterbend lag, da bie beiden Schüffe in ganz verſchiedener Richtung ab- 
gefeuert wurden, fo ſehzen die Behörden einen Mord voraus, obwohl ein Selbft 
mord möglich iſt. Huticher und Kammerbiener find verhaftet, weil erfierer be 
bauptet in der Nacht einen dumpfen Schall gehört au haben, aber bei Wie 
erholung bes Berſuchs vom Kulſcherzinnner aus ein folcher nidıt vernom 
men werden konnte. Es erinnert und dag an die Untrfudung gelegentlich 
der Ermortung des Maire's von Uzes, wo „Erperten” () ausjagten ta 
das Gwehr Dis Angefchuldigten „das Ichtemal auf geringe Diſtang abge⸗ 
f.uisi worden,” und zwei alte Frauen, melde ten Dived geſchen, als unter 
ahnlichen Umſtänden dee Veſchuldigte zii Schüffe ableuern mußte, be: 
ftätigten „dab es gan; fo geweſen.“ Auf Grund ſelcher und wenig gewich 
tigerer Ausſagen wurde der Beſchuldigte veruriheilt. Die Bedingungen 
über tie sertpflanzung des Schalls find jo ſeht complicitter Art, daß aus 
ben Ergebmiſſen obiger Wiederbolung laum ein Berdachtägrund geſchepft 
werden fan, und an; geſichts > der Qual, worurd bie laiſerlichen Gerichte 
behbeden ter Grau Doize ein Geſtandniß erpreßten, verdient das Unter: 
ſuchungẽe verfahren berfelben die nähere Gontrole ter bffemlichen Meinung, 


ihm geftattet di 
derrebe im Senat 
völlig unbedeutend, ohne jedem Heiz ber 
nicht am Schluß a 
ſich mit feinem Bruder bem Aufftand in 
am ben Papft richtete, um — 
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Üte, hmadsfache des 4 welcher die Document 
—* in Se einfach a geſchnitien hat. 
* Mom, 13 Nov. Aus im Sabiner„ebirge wird von ein: 


—— des Bien Gebiet? durch bie Verne hehe: 
e Anzahl ern, anfdeinend aus Aquila 

gelommen, um, wie fo viele andere ihrer —— 
eumpagon Arbeit auf dem Felde zu fuchen, dp ruhtn 
fie nicht weit von Subiaco in einem Gehölz auf, ala von 

umzingelt wurden. Einigen gelang es zu entfliehen, 
als Briganti verhaftet, nadı italiemifchem, d, 
aurüdgebracht, mo ihnen von einem Piemont 
la Gialdini gemadt wurde: fie wurden nämlich 
Ohne der Wahrbeitöliebe des betreffenden Mefere: 
ticten, ſey doch erwähnt daß Triflany mit feiner‘ 
auf römifchem Gebiet agirt, von welchem Terrain L 
Bande nad dem italiemſchen Territorium deiafdpirt um n 
tefen Meine Scharmügel zu engagirm. Es wäre alfo ir 
daß dir fraglichen Bauern in irgendwelchen —— 

den Briganti getreten toären, bern erſtere pflegen — 


niren, Zutragen bon Lebensmitteln u. dal, zu wie und jünzt 

ein piemontefifcher Officier in bem an ber 

gelegenen Dertdhen „foletta” verficherte, Triſtany ei ſangi 
Patrouille eine. Eqhlawe. 


durch eine von Beroli abgeſandte f nie 
wurden verwunden 












Der frühere neapolitaniſche Dberftlieutenant 
Dificier blieben bei diefer Ragia tobt, einige feiner 
Einer Mittkeilung aus Brinbifi Uber bie Reaction —— 
„Unfere Lage iſt überaus traurig, ein Befehl Des nothigt de 
Dauern all iht Vieh nach der Stadt zu bringen oder in einen eine Er 
Meile von derfelben gelegenen Bezirk, Die zufammenpetriebenen Thierr 
erepiren häufig in Folge von Futtermangel, und da man bie Gababer en) 
toeber gat nicht oder nur ſchlecht verſcharrt, fo üft die Luft durch Miasmen 
verpiftet, bie eine Cpidemie erzeugen müffen. 3 en 
von Heartionären in der Nähe der Statt; bie a 
fie im Verein mit der Nationalaarde an, und — 
Gefecht, welches lange ohne Reſultat blieb, bis den * 
cheilung ihrer berittenen Spivßgefellen Hülfe wurde Geſanger⸗ 
blieben in den Händen ber ſegenannten Neactionäre, welche Brei Offer 
erſchoſſen und de übrigen zuridfandten, nachdem man’ ihnen das nk 
Ohr abgeſchnitlen. Mache fich zu folden Gräueln jeder jetber feinen Gm 
mentor!" — YA 5 Nov. beten die Vorlefungen am —— 
begonnen; die Eröffnungsicde hielt ber Profeſſor ber 
de Martis in Gegenwart des Erztlanzlers ber Univerfität, —— 


Der hieſige Polyeiminifter Matteucci hat em ſehr wohl ʒ Verbet 
etlafn Es bürfen nämlich eine Art Dolchmeffer, „ 2 
nicht mehr verlauft oder fabrigirt iverben, Diefe Meier, torlde Die dor 
ber niedrren Bepölferung gebraudıt werben, haben ſchon Unkel 


ſchon fh viel 
geſtiftet, denn bei dem geringſten Streit gehen ſich bie Kmpftuden damit ıu 
Leibe, und die Berwundungen find fafl immer erheblich, denn nicht Wirt. 
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— Der frühere franydfiiche Generalconſul in Aeaypten, Sabatier, ift hier 
angelommen, und Migs. Howard, Geheimer Cameriere bed Papftes, in Ge⸗ 
ſellſchaft des Migr. Salvator d’Djieri, Erzhiſchofs von Garthago in partibus, 
nad) Goa abgereist. 

Zurin, 21 Rov. Die heutige Discuffione erklärt in einem Leit 
artitel: fie fey überzeugt baß bie Kammer aufgelöst werde falls biefe ein 
Mißtrauenvotum gegen Rattayji. votive: In der Kammer bauerte heute 

ie Digcuffton über die Politil des Minifteriums fort. Es ſpricht Maſſari 
von der Oppofition auf der rechten Seite des Hauled; ex bedauert lebhaft 
den Bufland ber neapolitanijgen Provinzen. Für das Miniſterium ſpricht 
Boggio. Die Haupiabſtimmung erfolgt erſt nachſte Woche. 
Rußland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Granze, 21 Rov. Im Königreich 

herricht gegentwärtig ein Revolutionäterrorismus ber allen Blauben über: 

unb bas Land um fo mehr dem Berberben nahe bringt, als bis jeht 
gax nicht abzufehen ift wie bem täglich mehr um fi greifenden Unmelen 
gejtenert werben kann. Es ift bereits gemelbet daß das geheime Nevolu- 
tion&comitö eine allgemeine Steuer von 5 Procent vom Einfommen auf 
Höfe ausgeſchrieben hat. Man jah die Sache anfangs für eine Drohung 
an, um, von einzelnen furdtfamen Männern Beiträge zu erpreffen ; jet 
fleflt fid) jedoch der Ernſt der Sache in furdtbarfier Geftalt heraus. Es 
vergeht fein Tag an dem nicht an irgendeinem Ort größere ober Kleinere 
Brände ftattfinden, und immer ſtellt es ſich heraus daß ber Befiger bes 
Grunbftüds in welchem das Feuer ausgelommen ben Steuerbeitrag zu 
zahlen veriveigert hat. So erfolgte der große Brand zu Gjenftochau, nad: 
dem fünf Grundbefiger die von ihnen geforderten Summen nicht gezahlt 
hatten. So kam zu einem jüdiſchen Kaufmann ein Unbelannter, der ſich 
als Abgejandter des Nevolutionscomite’3 auswies, und bon dem Kauf: 
mann 60 SR., als 5 Procent von feinem auf 1200 SR. abgeſchätzten 
Einkommen, forberte. Der Kaufmann fragte: „Und wenn ich nicht zahle, 
was geſchieht dann?" Die Antwort lautete: „Das werben Sie dann mor- 
gen erfahren.“ Der Kaufmann lich es darauf anlommen, und Tags dar: 
auf war feine Befigung eine rauchende Vrandſtätte. Ein Edelmann bei 
Leniſchyz, der ebenfalls die Yablung vertorigerte, wurde am folgenden Mittag 
auf ber Landſtraße überfallen unb zum Krüppel mißhandeit. Alles ift 
jeht in Angſt; denn wer nicht zahlt, hat die furdtbare Rache des Revolu ⸗ 
tionscomite's, wer zahlt, Gefahr für ſich von ber Regierung , bie ihn für 
einen Theilnehmer des Geheimbuntes hält, zu beforgen. Die Frechheit 
der geheimen Blätter geht jo weit, daß fie das Gerichtsverfahren und den 
Urtbeilsfprud; über den vom Nevolutionstribunal zum Tode verurtheilten 
und ermordeten Polizeibeamten öffentlid) befannt maden. Ale Nachſor · 
ungen ber Polizei find bis jehzt ohne Erfolg geblieben, wenn aud) ange 
kündigt wird bak nächflens über dreißig verhaftete Handiverker öffentlich 
Gericht gehalten werben ſoll. — Der wegen Aufreizung der Soldaten zum 
Aufftand zum Tode verurtheilte Oberſt Kraſſoweli ift zu zwölflähriger 
Arbeit in den Bergwerlen von Sibirien brgnadigt worden. — Die Borbe- 
zeitung zu der im Januar 1863 ftattfindenden großen Recrutirung haben 
in mehreren Kreifen, wo die Mannfchaften ſich vorläufig haben ſtellen müffen, 
bereits begonnen und allgemeinen Schreden erregt. 

Griechenland. 

Ueber Eorfu erhielt die Dftd, Poſt unter dem 14 d. Nachrichten vom 
griechifchen Feftland, welche auf die bortige Beivegung ein neues Licht wer ⸗ 
fen, „Im gangen Land, heit es dort, wie aud) unter ben Griechen im Aus- 
land ift eine große Agitation zu Gunften der Gandidatur des Prinzen Alfred 
von England thätig. Schon feit der Miffton des Hrn. Elliot war dieſelbe 
wahrzunehmen, und als König Dtto im verflofenen Frühjahr an Borb bes 
engliſchen Schiffes fuhr um den Prinzen von Wales zu bewillkommen, 
dachte er getviß nicht daß deſſen Bruder als Prätendent auf den griechiſchen 
Thron werde aufgeftellt werden, Schon damals fiel es auf daß weder bie 


englifchen noch die framgöſiſchen Schiffe dem vorüberfahreuden König bie 


üblichen Ehrenbezeugungen eriwiefen. Die Agitation ift in Griechenland jo 
ftaxt, daß die Jnftructionen der Wablcomites dahin lauten: eö folle niemand 
in die Nationalverfammlung gewählt werden der nicht für ben engliſchen 
Peingen fimmen wolle. 
fpiegelt: England werde ben Griechen zum Befig von Konftantinopel vers 
helfen. Wer die Leiter und Anftifter diefer Agitation find, läßt fich noch 
nicht conftatiren. Cs ift nicht glaublich daß die englische Regierung damit 
zu thun bat, fo ſehr man bier dirß behauptet. - 

N Die Nachrichten die wir heute aus Griechenland erhalten, jchreibt 
man uns aus Trieft vom 20 Nov., betätigen unfere Vorherfagungen. 
Man geht mit Rieſenſchrillen der Anarchie entgegen. Es herrſcht Schon 
offener Zwifpalt zwiſchen ber proviforifchen Regierung und den Matadoren 
dir Revolution, Die erftere möchte den Weg der DMäßigung einhalten, 
aber fie ift ohne Kraft und Unterftägung. Sie fucht jo viel als möglich) zu 
laviren bis bie Nationalverfammlung zu Stande kommt. Sie bejtrebt 


Den Leuten wird als Haupibeiveggrund vorges 


fih den Schreiern den Mund zu ftopfen jo gut fie kann, allein dieß ift nur 
das Mittel fie noch übermürhiger zu machen. Es haben ſich bereils einige 
tereorifliiche Clubs gebildet, welche die Nepierung cu beberrichen ſuchen. 
Der gefäßrlichfte ift der „Niga Ferreos“ unter der Bräfident 
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haft Des ber 


tüchtigten Petmefas, welcher ber Regierung förmlich das @efeh bietiren will, 


Die Epiroten, Thejfakier , Rretenfer' u. f; iv. haben ebenfalls Corporatio ⸗ 


nen gebildet und berfangen Sitz und Stimme im der Natiorialoerfanm 


lung. In Athen, Syra und Patras find ſtarle Parteien welche Die gtie 
chiſche Krone bem Prinzen Alfred anbieten wollen in der Hoffnuitg er. werte 
ohne Verzug bie joniſchen Jufeln, Candia. Theſſalien. Epirus, un jpäter 
natürlich aud) 
auch andere Parteien für den Herzog von Brabant, für den Prinzen Amas 
bius von Savopen, für ben Herzog v. Leuchtenberg, ja auch für den Her 


jog d. Cambridge, den Prinzen Napoleon, ben Herzog v. Dalekarlien, ven 


Fürften Mpflanti. Nur kein deuticher Prinz wird jeht genannt — wer 
würde fich der Wuth der Fanatiler ausfehen? Mber der Goriefpondent des 
Oſſerbatore Trieftino,“ der fonft zu ben Frondeuts der früheren Regie; 
tung gehörte, gefteht jegt doch: „baf bie bayerifche Dynaſtie zahlreiche 
Anhänger in Griechenland hat. Alles werde von der Wahl der Männer 
abhängen welche berufen feyn werben das Danner der Legitimität in Grie⸗ 
chenland aufzupflanzen.“ Er glaubt alfo ernſilich an eine Schilderhebung zu 
Gunften ber Dynaftie, während er in feinem erften Brief nach ber Revolution 
bas Borbandenfeyn einer lönigl. Partei bezweifelte. Die Lage der Haupt 
ftabt iſt, wie er berichtet, immer biefelbe. Nube und Ordnung iverben, fo 
viel als es die Umftände zulaffen, aufrecht erbalten, In ven 
Provinzen ift die Zügellofigleit größer. Mordthaten und Todtichläge ſind 
häufig, In ben nörblicgen Brobingen treiben Rauberbanden ihre Unwelen. 
Die Disciplin der Armee ift noch immer fehr loder. Die Regierung ſcheint 
entſchloſſen 150 Unterofficiere zu Officiere zu befördern, um bei der fünftis 
gen Neorganifation des Heeres das Hauptelement ber Widerfeglichkeit zu 
befeitigen. So lange noch Geld in den Gajfen iſt, heißt es weiter, wird 
es vielleicht möglich ſehn die Ruhe aufrecht zu erhalten. Seiner Anficht 
nad wird es aber den Schutzmachten in bie Länge nicht möglich feyn das 
Nihtinterbentionsprincip aufrecht zu erhalten. In diefem Geftändniß 
liegt ſehr viel, beſondeis wenn man, wie wir, die Geber lennt aus welcher 


es fließt! 
Mordamerifa, 

2 Waſhlugton, 30 Det. Geſtern kehrte ich nach beinahe vier⸗ 
achntägiger Abweſenheit hierher zurüd. Die Ausbeute von diefer beſchwer⸗ 
lichen Reiſe üft ſeht gering. Man fagt mic zwar daß ich das Land und die 
Leute nicht nach dem gegenwärtigen Zuſtand beurtheilen müffe; baf man 
jegt in den Gafthäufern gar feine anftändigen Leute ſehe, nichts als „Difis 
ciere, Gontractoren, Marketender und Fuhrlnechte“ — ein ſüdlich gefinuter 
Ariftofrat machte dieſe Bemerlung — allein es gibt doch andere Dinge die mit 
biefen Leuten und bem Krieg überhaupt nichts zu thun haben, und bie auch 
im Frieden ganz ebenfo ſchlecht ſeyn müflen. Bon dem Schmutz, der Ger 
meinheit und Flege lei welche man überall findet, haben Cie in Europa gar 
feinen Begriff. Soviel ſich auch bie Leute hier auf ihre vorgefchrittene Gultur 
einbilben, und obgleich fie ſich ſelbſt für die cibilifirtefte Nation der Erde 
—— ich mir doch erlauben zu ſagen daß fie ſehr ſtark im Ser 


Am Dienflag Rachmittags ritt ih von Hagerstown nad) Frederic, wel ⸗ 
ches 26 engl. Meilen davon entfernt ift, und am Mittwoch die 40 Meilen, 
nach Wajbin;ton. Unterwegs traf ich einige hundert Krankenwagen welche 
nad) Harper's Ferry giengen, in Erwartung ber Schlacht die dort geſchlagen 
werden foll. Ein großer Theil der Armee it nun auf der virginiſchen Excite 
bes Potomac, und M’Elellans Hauptquartier ift in Berlin, nicht weit vom 
Knorville, dicht am Potomac auf der Marylandjeite, 6 engl. Veilen von 
Harper’s Ferry. Bei Berlin ift eine Schiffbrücke geſchlagen. 

Ueber die Abſichten ber Rebellen weiß man noch immer nichts ſichercs. 
Einige meinen daß fie ſich in das Shenandoah-Thal ziehen werden, welches zu 
ihrem Empfang infoweit vorbereitet iſt daß in demfelben Ummaffen vom 
Getreide und Fautrage aufgehäuft wurden; andere Dagegen behaupten dafı 
fie ſich nah Richmond zurüdziehen werden. Es heißt daß bie Gonföreriv 
ten unter den Generalen Hi, Jadſon und Hampton bei Bunfers Hill 
und Martinsburg fichen, das Hauptcorps in ber Nähe des Ichten Plupes. 

Abraham Lincoln, ſcheint es, Tann ſich noch immer nicht entichlichen 
bie beiden Krebsſchãden Stanton und Halt von ihren Poſten zu entfernen, 
obwohl jhon in voriger Woche ınit aller Beſtimmiheit hier in ben Regicrungds 
citleln behauptet wurde dag MClellan zum Obercommandeur ernannt 
ſey, Halled fein altes Commando im Weſten und Hoofer bas der Rotomass 
Armee erhalten babe. Ehe biefe Veränderungen gemacht werden, ift an 
kein energiſches Kriegführen zu denen. 

Tie Zuftände find hier im allgemeinen geradezu widerlich, und men 
lann ihnen nicht einmal eine intereſſante Seite abgewinnen, da die @emeins 


= 


Ronitantinopel; mit Griechenland vereinigen. _ Doch gibt es 


5408 


it der Motive —*— bier ber Danblungen: der meiften Perfonen zu @runbe 
Krgen jedes * ——— Der alte Gamaſchenfuchſer General Wool 


m fimore vevoli ve Sireiche. Aus irgendwelden abgeihmads 
ten Gründen arretirt er eine Anzahl der angefehenfte, —— 
männer; Die entrüftete haft bringt ihmen im Gefängniß ein 
Stän und fenbet eine Deputation ington zum Prä 
Diefer die Freilaſſung der Arretirten ; allein in Baltimore weiß man 
noch ni on. Der Krieg wird überall rt Yan lahm geführt. Was 
Halled thut, weiß fein Menſch. 
u Wafbington, 31 Det. Galveston, bie 


& tftabt don Texas, 
ift von ben Unionstruppen eingenommen worden. eins daß, neben 
andern nad; bem Süden, —— nach Texas gemacht werden ſoll. Bu 
— Fremoni ſolle diefelbe befehligen, allein nun nennt man wieder 
Banks, an defien Stelle General Heingelmann mit der Verteidigung von 
Wafhington beauftragt worden tft. Die Verbir zwiſchen MElellans 
Armee und dem Sigel ſchen Corps wird wohl in dieſen Tagen ftattjinden, 
d i en die beiberjeitigen Borpojien aneinander. Ich glaube 
iefem Herbſi noch viel geichehen wirb, obtwohl fi einige repu · 
u og inf 3 Sofnungn in dieſer Bey ar machen. 
cheint onföberirten arum ju thun eine t gu proͤvo· 
See Mund SOlcdan hat au “ * 
1 


keine befondere Luſt dazu, ba man ihn von 
——— aus durchaus nicht mit den zu einem Feldzug in Birginien ers 
forderlichen Mitteln verforgt. | 
Die Au amleit bes Bolts ift für ben Augenblick auf bie Wahlen 
gerichtet, und es hat den Anſchein als ob diefelben gegen die Regierung 
ausfallen toerden. Pennſylvanien, welches fonft unter 25 Gongrekmitglie: 
dern 17 Republicaner (Regierungspartei) hatte, zählt nach ber neuen ahl 
von 24 Mitgliedern 14 Demokraten. Ohio zählt unter 19 Gongreimitglie 
dern 14 Demolratın, und Indianag unter I1 Mitgliedern 7 Drmoftaten. 
Das Refultat der Wahlen in Netv:Dork ift noch niczt befannt*); allein im 
allgemeinen lann man annehmen daß die —— Dahl im —— 
die Majorität habım toird, Die Mahlrefultate in Pennſyldanien Ohio 
und Indiana find der ſchlagendſte Beweis wie wenig man in diefen Staaten 
niit den Handlungen des vorjährigen Gongrefies cinverftanden 
Von der ag ang ti hören wir daß der „Merrimac” Ar. 2 bald 
erſcheinen werde. n hatte ausgebreitet daß derfelbe mißlungen ſey, um 
die Unionsregierung ficher zu machen. Es hat gang den Anſchein als ob 
fir im Winter und yrübjahr eine Wiederholung der dorjährigen Gam- 
ne erleben follten. Ehe bie erging feldrüchtig iſt wie es ein 
> eb in Birginien erfordert , wird und der Winter über den Hals fom- 
wen, und bie Wege in Moräfte verwandeln. Dann wird wieber nichts 
übrig bleiben als im Bereich der Befefligungen von Wafhington abermals 


ein a bezieben. 

Sch ft — den General Weber. Sein Ausſehen gefiel mir nicht, 

feine war in einem leineswegs erfreulichen Zuſtand. 

Fürft Selig SalmSalm war durch einen Gewaltaci des Hrn. Stanton 
— gleich allen Offirieren von Vlenlers Stab — aus dem Dienfte der Ber: 
einigten Staaten entlafjen worden; allein bei meiner Rüdfchr höre ich bafı 
das Commando bes achten GSlenler ſchen) Rew Yorker Freiwilligen ⸗ 
ments übertragen worden ift, welches durch das Ausſcheiden des Dber- 
Mr Mutjchel frei wurde, ber im Folge feines Benehmens in der Schlacht 
ECroß Keys den Abſchied nehmen mußte, 


Reneftie Poſten. 

* München, 23 Rov. Konig Ludwig reist am 3 Dec. nad Riga, 
um auf ben Rath der Nerzte die Wintermonate im milden Klima der fran: 
zoͤſiſch italieniſchen Stadt zugubringen, Die Beitrittgerflärungen zu dem 
großbeutjchen Aeformverein dahier find bereits jehr zahlreich, ſowohl von 
Mündnern als von auswärts wohnenden. Für die am 6 Der. ftatifin: 
dende Situng des Vereins wird von einem hervorragenden Mitglicb bes: | 
felben einen Hanbelöbertrag mit Frankreich betreffender Antrag vorbereitet. | 
Der ärztliche Verein dahier bat bri Gelegenheit feiner 29ften Stiftungsfeier 
—) Dab auch im Newport die Demokraten fiegten, hat der Telegraph gemeftet, 








Belauntmahung. zu cine Buff — — 


en D December d 


and an den darauffolgenden Tagen, jedesmal 


lien m es Dr lan uni De Yorannten zu Bo 
Fr. en zu ', Dr. ann und Dr. ntier zu 
hen Die be “ 
Idee en, 22 Nov. i nbet fi) auf dem e hieher, 
man tohl als ein Anzeichen betrachten darf daß —— Per 
endlich ſich um ben Beiftand Defterreich® zu beiverben. Ges Iht fid) ver⸗ 
muthen ba die Angelegenheit der Blodpäufer oder ber türfifchen Militär 
firafe durch Montenegro, auf beren Anlage bie Pforte beftcht, welche Ange 
legenheit noch in der Schwebe ift, mit diefer Sendung sufammenbängt. 
Madrid, 21 Nov.  GeneralD’Donnell hat eine Conferen mit Hin. 
Mayans gehabt. Die Gorrefpondencia verſichert baf zwiſchen dem 
Gonfeilspräfidenten unb bem zukünftigen Präfidenten ber Abgeordnetenlam · 
* * — — in Betreff aller politifchen Fragen 
Cabiz, 21 Nov. Nachrichten aus Veracruz vom 19 zufolge wirb 
General Forey wegen des ſchlechten Wetters 2 der —— 
Sr feinen Marſch auf Buebla nicht vor bem 1 Der. antrem 
Paris, 22 Nov. Die France trägt wieder in igter Wei 
ihre Eorgen über die Canbibatur bes Bringen Alfred zur — ee 
bings, wie fie zugeben muß, bon allen englifchen Behörven desavouirt werbe. 
— Die Batrie Magt ebenfalls das engliſche Gabinet an, in Betreff ber 
griechiſchen Troncanbibatur boppeltes Spiel zu treiben. London 
besavouire Graf Ruffell dem bayerifchen Befandten gegenüber tie Sanbiba- 
tur bes Pringen Alfred, der das brittifche Gabinet, auch wenn diejelbe Anı 
Hang bei dem griechifchen Wolf finden follte, nie feine Zuftimmung ertbei- 
len würbe. England werbe am Geift und am Buchftaben ber Stipulation 
von 1830 fefthalten, und atıf Befragen fih für einen Sohn bes bayeriſchen 
Be —— Erg * —J— —* —* führe Sir I. Camp: 
arlett in und ed i ie engliſche Regierung 
ierüber erfläre. Das Caſino in IM ſcheine ber ante ee 
x dieGandibatur des Bringen zu feyn. In allen Kaffeehäufern von Athen 
inde man bas Bild des engliſchen Pringen mit Laub und Lorbeern geyiert, 
dem diplomatiſchen Corps ber 
| enz fie forge nur für bie Fortdauer 
ber öffentlicden Orbnung bis len am 22 December, In Alben 
find zivei politifche Clubs entftanden, bie hauptſächlich von ber liberalen 
Jugend gebildet werben. 
Marjeille, 21 Nov. Briefen aus Athen vom 15 d. zufolge find 
in Foige ber Manifeftationen = Bunften des Prinzen Alfred ille 
an fpridht i qſel in demelben. 
General Kololo 


im Minifteritim entftanben, bon einem We 

(Der Erprä ‚des Minifterraths ——— 

troni, ijt von Paris nad) Athen zurüdgereist.) Die Preſſe und bie Club 

fordern den Admiral Kanaris als Präfidenten ber provifort ierung. 

Rigas Pherreds an ber Spige eines Venehallden Glubs ode 
Momiral Ranaris und der Senator Bulgarıd 


Regierung toße Sorgen. } 
belaͤmpfen —— Eine Veriazung der Nationalverfammlung 
ſcheint unvermeiblih. (2. 9.) i 


_ Xurin, 21 Rov. Im der heutigen Sigung ber Deputirtentammer 
iff Maffari das politifche Eyitem des Minifteriums an. Er glaubt, deſen 
Panel an Autorität die Ereignifle von Sarnico und Aſpromonie 
verſchuldet. Die Note Drouyns nicht eingegangen feyn, wenn ein 


energifches Minifterium die Zügel der Regierung in Händen gehabt hätt. 

& — anfreichs mit ifrem Schufe bie Briganten 

bedfe weiche die füblichen Provinzen vermüften. Boggio neihebi N} 
8 


Nach feiner Meinung fällt bie Berantwortliteit 
von Sarnico und —— auf das — Ricaſoli zu: 


Ereigniſſe eni 
. — die Actionspartei nicht energifcher niedergehal · 


tüd, weil 
ten babe, 








Derantmortliche Midaction: Dr 8. Kolb Dr, M. 
Berta 


3. Alteadéſfer Dr. $ Digrk 
ver 3 & Eoiia ideen Budbanbiume 





40) 
bes Tönigli | d. 
es —— Stadtgerichts Münden 1. d. J. am 


von 9 bis 12 Uhr Vormittags 


und von 2 bis 4 


Nahmittage 


KHauseinrichtungs:Begenftände aller Art, eine bebeutende, fiber 800 Nummern umfaflende nicht Tatalogifirte 
Gemälde-Sammlung, 


viele Kupferſtiche und Sliggen und eine alte Bibel öffentlich go Banspihlung im Haufe 
über 2 Sti ter meiner Leitu — —— — lee ey Aufwurt 
en unter meiner n ei nbem iezu einlabe, i i : 
lommen — erſi nad; Befeitigung Verfelben. um aufe der Bilder Sarımlung segen er au —S 
— 3 —— — DE hamtafe Amel ieberlänbifcher und einige frangöfifdpe Gemälde, en 
n * rer — 
pe Kr Um 6 und 7 December, jedesmal Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, kann pas ben et dee bergolbete, 9 nittene Rahmen 


Münden, den-17 Robemder 1869, 


v. Bincenti, f. Notar 






| Ben eb ; t fi & t. um 


Am Grabe [ 
land. (IX. Schluß) — Deutihland. (Aus Tirol: Der 


. 


griedilche Gonful in Trieſt. Perfide Der 
n 


igs Otto. Englifche Intriquen in Gries 
chenland) — Rußland und Boten. (St. Peteröburg: Sof. Tiſchen · 
dorf und fein Merf,) 
Bermiſchte Nachrichten. Münden. Machrichten aus 
Athen vom 15 November.) — Göttingen. ———— Eichen.) 
— Bom Niederrhein. (Das inifterium, Die latholiſche 
Partei und bie italieniſche Bolitif des Hen. v. Bismarck. Die Turnverrine 
durch gerichtliches Erfenntniß als nicht politiſche erklärt, Aufhebung einer 
Eonfiscation in Königsberg. Die Yoyali des brandenburgifden 
Landtags. Hr. Bachem zum — von Köln deſignirt. Griechiſche 
Frage) — Berlin. (Bur ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit. Der 
pommerifdhe Provinciallandtag. Keine Adrefien ber Liberalen.) — Bres⸗ 
lau. (Berichtigung) — Prag. Wahlproclamationen) — Paris, 
(Aus Megico,) ! 


Eng 
ftehenbe Landtag. Trieſt: Der 
leumbungen ber Regierung bed K 


| Zelegrapbifcber Bericht. 

.’. Piſa, 23 Nov. Heute Bormittags 10 Uhr gelang es 
wem’ Dr. Zanetti die Kugel glüdlih aus ber Wunde Garibaldis 
berauszugiehen. 





delöberichte, 

Liudan, 23 Nov, Der Geſammuſtand der geſtern abgebaltenen Schraune 
betrug 3367 Scheffel, der Berkauf 1612 Schffl, Die Preife bei Weigen berech- 
netent ſich zu 21 fl. 24 Mr. bis 22 fl. 1 Er, (gefallen um 16 fr); Kern zu 20 fl. 
T Mr. bis 21 fl 3 kr. (peiallen um 8 fe.); Neghen zu 16 ji. 15 fr. Geſtlegen mn 
2%); Haber zu TfL 12 ir. bis 7 fe 30 fr. fgeftiegen um 6 fr.) Rocſch 
notırt 28 Grauen 22 Geut. bis 30 Fr. 75 Er. für ven Doppelcentner Korn um 
Beizen mit Abſchleg won 1 Cent. Bregenz berechnet 20 fl. 27 Er, fie ben 
Scheffel Kern (gefallen um 9 e und 16 fl. 8 kr. für Roggen (gefallen um 8 I). 
Ungarifche Fruchtſendungen für Schweizerbedarf geſtatten fih über hiefigen Platz 
forttanernb belangteich. Umjaigſumme hiefigen Marktes 32,348 fL 82 fi. 

Berlin, 21 Ron. Die „®, B. 3.“ fgreibt: Die geftern bier eingetrofe 
fene lelegraphiice Depeiche Über bie Erhöhung bes Disconto's ber eng 
Litden Bunt auf 4 en als fall 
Ca ifigeflern in Benbort Was wir 
biermtit mitibeifen. r 


4 Am Grabe Ludwig Ublanbe. ”) 

* Eine Reihe langer und banger Monate üt verflofien feit wir, theil⸗ 
nehmend bewegt zwiſchen Fürchten und Hoffen, Sorgen und Wünfcen, ben 
Gang der Krankheit verfolgten melde das Leben dieſes theuern Dahinge⸗ 
ſchiebenen betroffen, deren zuletzt noch faſt erbetenes Ente uns an biefe 
Stätte ber Schmergen ruft. 

Dir ftehen an Ludwig Uhlands Grab, 

Gewiß durchdringt uns alle das mächtige Gefühl daß unfere Trauer 
nicht ben perfünlichen Schmerz nur bebeutet um den Hingang bes Freundes, 
Wir find ung beivußt daß uns hier ein Grab zur Obhut übergeben wird welches 
die umfaflendfte Macht der Dankbarkeit, ber Verehrung, der Bewunderung 
des ganzen beutfchen Volles zur heiligen Stätte weiht. Es iſt ein hohes, vom 
Gott gebeiligtes Recht des Genius, zumal toenn er im Gewande des Did 
tergeiffes, im Gewande der volftbümlichen Dichtung bie Anerkennung feines 
Werthes firherrungen bat, ein Symbol nationaler Einigung, ber Ausgleichung 
aller- Gegenfäge im Leben eines Volls zu ſeyn, das in ihm feine ebelfte Ges 
burts fem eigenftes Eigenthum, ben Träger feiner eigenen Größe und idea⸗ 
len Beftimmung erfennt. So empfinden wir an dieſem Grabe. So ver» 
ſchieben und ungleichartig bie Beftrebungen unferer Beit, fo entgegengefegt 
die Bahnen find melde Männer von gleichfittlihen Werth, von glei 
geiftäger Kraft heute geben, fo getheilt das Leben unfers Bolls in feinen 
Neigungen und Mbmeigungen it — ber Name dieſes Tobten ift eines jener 
Kleinode das in Paläften und Hütten, von Fürften und Bürgern, im Kreife 
ber Webeit wie der Wiſſenſchaft mit gleicher Liebe gehütet und bewahrt toirb, 
ſoweit bie deutfche Zunge Hingt. Die Pietät, bie inte Stimmung, 
bie leidenſchaftsloſe Berehrumg die dem Namen dieſes beutichen Dichters 
von allen gezollt wird, bilbet cin Band das alle umfchlingt, in beffen Ring 
Ser Miklaut fich loet, deſſen geiftige Kraft und Gewalt von dem Tod, vor 
deſſen Hauch nur die irbifche und leibliche Erſcheinung erbleicht, unberührt 
Luk) am Grabe nur ſich ftärft und feſtigt. Es ift der Name des Mannes 
deſſen Lieder und afle Herrlicleit der Natur in ihrer Größe mis in ihrer 
xblichen Anmuth, im ber hohen Upenpracht wie im ſtillen Wieſenthal, in 
une 





2%, Dbige Gcabrede, gehalen von Dh Gerrgti ii Tübinger, iR 
anf unjere Aaftaze zur BVeröffent chang Mberiaffen worden. U. d. Mt. 


j 0:.; 
= Beilage: zu Mr. 328 der Allg. Zeitung. 


Sudtvig Ublands. — _ Detonomifch-politifche Brife aub 


24 November 186% 


N - Sternen, errang ee es ra bie Bebeutung 
; —* 8, es Kindes riſche des Fünglings, 
die der Jungfrau, die Kraft des Mannes, bie Würbe bes Greifen 
verllaren, deſſen Lieber auch bie Tiefen ber Seele, die bewegende Leiden⸗ 
ſchaft wie bie ordnende Befonnenheit, Lieb und Leib, bie Luft und auch den 
| Schmerz erfchließen; deſſen Lieder die ebelfte Kraft des Volkes, bie Liebe um 
| Vaterland, zu unferm großen deutichen Vaterland, mit aller frohen Begei⸗ 
ſterung, aller vollthinnlichen Selbſtachtung, allen edlen Strebungen bes 
Rechts und der Freiheit, allen Hoffnungen der Zukunft neu geweckt und bes 
lebt haben; in deſſen Liedern aud ein Ton ächter beutfher Frömmigkeit ſich 
über das alles ausbreitet. So ift unfer Leib an biefer Stätte ber Auedruck 
einer groben patriotifchen Trauer, welche alle Kreije und Stände in deut⸗ 
fchen Landen durchziehen toirb, wenn die Runde von feinem Scheiben ſich 
verbreitet. Und hiemit fey der Pflicht genügt hier auszuſprechen bas Bes 
wußtſeyn von bem was unfer beutfches Volt an diefem Todten hatte, was 
e3 mit ihm verlor — andern und anderswo es heimgebend dasſelbe befier, 
eingehender unb berebter zu ſagen. 

Am Sarge aber, im unmittelbaren Anfchauen bes offenen Grabes zieht 
fich bie Trauer gem in ben engeren Kreis des eigenſten Beſitzes zufantmen, 
indem wir mit Liebe und banfbarem Gedächtnig auf dem Leben und jenen 

| Zügen der Perfönlichkeit dieſes Tobten verweilen mit welchen fein Bild im 
unfer aller Herzen eingezeichnet ift. 

Da fey es nun unfer erſtes: Bott dem etvigen Bater Dank darzu⸗ 
bringen für die Fülle des Segens welche fich über diefem Leben und von 
ihm aus ergoffen hat. - Wenn das Map hoher wifjenfchaftlicher Begabung, 
wenn zumal der durch nichts entweihte Kranz wunderbarer Dichtung, ber 
das Haupt dieſes Todten umgibt, die fromme Dankbarkeit nothwendig hin⸗ 
weist in bie geheimnißvoll fhaffende Werkftätte bes ewigen Geiftes, ber dem 
Menſchengeiſt nicht nur ſchafft und bilbet, fondern auch feine Schichſale 
ordnet, fo ift ein Leben von fechsundfiebengig Jahren, bas in ungetrübter 
feltener Stetigleit feiner inneren und äußeren Verhaltniſſe ſich foribetvegte, 
das in vierzig Jahren, von ihren Uebeln unberührt, bie Kraulheit nur dem 
Namen nad) gelaunt Kat, ein nicht minder herrliches Denkmal göttlichen 
Gnade! Und wer infire je in den Kreis des Familienleben, das an dieſer 
Markſchelde des Todes nur irdiſch ſich 1084, eingetreten, ohne eine höhere 
Segenẽ hand zu erlennen in bem ebeln Gange besfelben, wie er gegründet 
war in dem Verftändniß ber Gatten, bem ſtets wahren, flets zarten Aus⸗ 
tauſch ihrer Gemüther — beglüdt war für ihn, ben felbft Kinderlofen, durch 
den Genuß kindlicher Liebe und Dankbarkeit, melde ihm für wahrhaft 
päterlide Zeitung und Erziehung Söhne darbrachten bie in feinem Haus 
ein zweites Vaterhaus fanden — vollendet ward durch die treue Hingebung 
are} erandnn sterne wind "ag durch die ungefchmä« 


glänzenden Erſcheinungen auf dem Gebiet des Geis 
fies ſtellt ſich nun aber auch von denen bie fie als Führer betrachten uns 
willkürlich bie fittliche Forderung fie möchten, wie fie duch den Adel und: 
die ſchaffende Kraft ihres Geiftes in Kunft, Poeſie, Wiſſenſchaft glänyen, fo 
nicht minder burch eble Denlart, fittlihe Würde, fledenloſe Reinheit bes 
Lebens ald Borbilder leuchten. Am Brabe dieſes Todten wehrt uns nichts 
bavon Zeugniß zu geben wie folde Harmonie der Kräfte und Beftrebungen 
in ihm ausgeprägt war, wie feine Energie in ſitllicher Lebensbilbung in 
nichts zurüdfland gegen fein fonftiges Verdienft. Frei von jenem 
des Ehrgeizes, jener aufftrebenden Eitelfeit und falichen Oftentation des 
Talents, welche in dem Leben geiftesgroßer Männer fo leicht die ſutlichen 
Linien Rört und verrüdt, eignete ihm ein männlich fittlicher Ernſt, eine im 
ſtrengſten Sinnetwahre Natur, die fein Falſch, keinen Schein, nichts ger 
machtes an ſich buldete, auch nie nad; der Gunft der Menfchen bafchte, ſelſt 
verbientem Beifall und berechtigter Anerlennung ſich entzog Hierin wur · 
zelte die Treue und Feſtigleit, die wohl auch ans Unbeugſame grämende 
Gonferwenz, welche die einmal gefaßten Ueberzeugungen in jedem Lebens 
gebiet mit männlichen Freimuth befannte, ſandhaft vertheibigte, mit Opfern 
bertint, auch unter bitteren Erfahrungen. Seine Unfidt, fein Uxtheil 
konnte irren, fein Charakter blieb immer wahrhaft und treu fich ſelber. DaB 
eich achtete er heilig, Umgebung auch im Kleinen var ibm zuwider. Für 
gemeinnüßjige Zwecke war er immer zu Opfern, für das Bebürfnig ber Mr: 
much ſtets zu veicher Gabe bereit, Wo er im Verlehr mit andern, zumal 
mit ber Jugend, ein edles Streben wabrnakm, da war er, wie wir felber es 
in der ſchmerzlich furzen Zeit erfuhren als wir zu ben Füßen des gefeierten Leh · 
ters fahen, ſieis aufmunternd, wohlwollend und gütig, nurgezen Gemeinhrit 
vetſchloſſen/ dem Dienſte der Freundſchaft mit währfter Hingebung bes eizenen 
Slöit und zuverläffigiter Gefinnung jugetban, voll Dantdartit nod für 
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die Theilnahme welche ihm im feinem letzien Beiden vom allen Seiten ger 
worden, Nie fehlte felbft der Greis am Grab eines Freundes, eines 
Jugendgenoffen. Ein ädhter Sohn bes deutſchen Bolfs, widmete er dem 
Leben besfelben fein öffentliches Wirken, deutſcher Sprache, deuticher Sage, 
deutfcher Sitte feine Wifienf haft ganı, feine dichteriiche Kraft zumeiſt. 
Ein. ächter Sohn aber auch des ſchwäbiſchen Stammes, ber anhänglichfte 
Bürger unferer ſchwäbiſchen Univerfitätsftabt, in deren Mitte feine Wiege, 
fein häuslicher Herb geflanden, der nun auch fein Grab angehört, war er 
unfer, unfer in ber anfprechenbften Bebeutung bes Worte. Wie er mit 
Vorliebe ſchwäbiſche Stoffe als Dichter auffahte, wie er ald Mann und 
Vertreter des Boll, defien Name das Grundgeſetz unferes engeren Vater: 
landes mitverbürgt, diefem mit befonberer Liebe feine Kraft und Thätigfeit 
mwibmzte: fo pflegte er auch, nie nad dem Schmude fremder und unge 
wohnter Art ftrebend, an ſich ſelbſt ſchwäbiſche Sitte in feltener fehlichter 
Einfalt und offener Geradheit, auch mander Einfeitigleit, die unfere 
Art an fich trägt, fich nicht unbewußt. So fam und gieng er, gejelligen 
Austaufches flets bebürftig, unter und aus und ein, meift [chtveigfam ; wenn 
er ſprach ſtets anregend und bedeutend, auch gemüthlichem Scherz nicht 
fremd, eine anfpruchslofe beicheidene Erſcheinung, daß wohl mancher frembe 
Gaft, der ihn zu fehen gelommen, nicht ahnte wie der faft einſylbige 
Mann an feiner Seite der gefeierte Dichter war, deſſen Lieder ein ganzes 
Voll zu Geſang und Rede entflammten. 

Endlich ivenn es von Alters ber unſerm Boll vor andern nachgerühmt 
twirb daß Gottesfurcht und Frömmigkeit noch unter ihm wohne, fo tvar ber 
Todte, deſſen Gebeine dieſer Sarg umfchlieft, auch darin unfered Volles 
Daß er auch im Leben einen Einn bewährte, der, mit ber freiheit welche 
die Selbftändigkeit chriſtlichen und ebangeliſchen Lebens bedingt, ernfte 

bes Gottesbienftes, kirchliche Uebung, religiöfes Leben verband, 
Die Iete Erhebuny feiner fchon gebrochenen Kräfte in lichter Sammlung 
und voller Alarheit des Beijtes war Gott geweiht, ala er im frommen Ber: 
ein mit ber treuen Gattin in der eier des heiligen Sacraments fein ſier⸗ 
bendes Leben in die Hände ber emigen Gnade übergab. 

Diefes Zeugniß ſey der Kranz ben ich, feiner jüngften Freunde 
einer, am Sarg biefes edlen, greifen, chrwürdigen Tobten niebeilege. 


— 


Detonomifchspolitifche Briefe aus England. 
IX, 


(Sgluf.) 

b In vieler Hinficht anders werden ſich Dagegen dieſe Verbältnifie ger 
ftalten in Staaten wo jwiſchen der Quelle der Macht und den Bürgern ein 
Stand inder Mitte fteht welcher, in Haus und Echule, zu Anſichlen erzogen 
wird bie ſich mit den Arbeitsintereffen oft im Wiverfpruch befinden. Unſer 
Beamtenftand ift in fogenannten „gelehrten Schulen“ berangebilvet. Hein 
Berftändiger wird die Nüglichkeit, ja die Nothtvendigkeit claffiicher Studien 
beftreiten, aber gerabe deßhalb müfjen wir bellagen daß diefelben vermöge 
ihrer übertriebenen Dauer und wegen des in ihnen herrſchenden Formalis 
mus einem immer Heineren Bruchtheile der Nation zugänglich werben, und 
bie wenigen welche noch muthig genug find in einen Gurfus won elf, zwölf 
oder dreizehn Jahren einzutreten, fo ausſchließlich in Anſpruch nehmen, 
daß fie mehr ober weniger dem praftiichen Leben entfrembet werben, In 
unfern Anftalten bie auf den claffiichen Stubien beruhen, ift noch nirgends, 
vom Padagogium bis zur Univerfität, jene jo nothivendige Berfeimelzung 
bes hiftoriigen mit den Anforderungen des mobernen deutſchen Lebens zu 
Stande gelommen, Die Meinungen und Thaten der Ulten ftellt man uns 
nicht als einen zur Vergleihung auffordernden Stoff, fondern als ein noch 
immer gültiges Princip und Mufter dar, und da denn doch der Lehrer 
felber niemals an eine Verwirklichung feiner Ideale denkt, da er fünfzig 
Jahre von der „gefunden Seele im gefunden Körper“ fpricht, und ohne ben 
Bater Jahn doch niemals auf eine Wiebererivedung der Gymnaſtik gefom: 
men wäre, da er in Begeifterung für Scävola und Brutus erglüht, und 
doch dabei ein lammfrommer Untertfan aller Launen feines Directors 
bleibt, fo fidert auf diefem Weg in den Geift des Schülers eine Scheivung 
der Theorie von der Bragis, ein Befühlstaumel, ein Nebeneinander großer 
Worte und Heiner Thaten, das nicht wenig dazu beigetragen bat unfere 
Foriſchritte aufzuhalten und uns bei fremden Völkern in Mißachtung zu 


bringen. ! 
In den claſſiſchen Schulen thront das Römerthum, d. h. der Geiſt 
+ Beitumftände befonders begünftigt waren, überall als nicht ausreichend 


eines Volles das, ſeildem es die Süßigkriten einer Nusraubung ber be 
kannten Welt genofjen, feine frühere Arbeitsgrundlage, den Landbau, das 
freie Bauernthum, verlaflen hatte, und nun elend zu Grunde gieng, 
weil es nicht den Uebergang zum Induſtrievoll finden klonnte. Statt aber, 
neben dem vielen Hohen und Herrlichen des Alterifums, diefe Grund: 
wurzel feines Sturges zu enthüllen und daraus bie wichtinften Lehren fürs 
Leben der Jugend mitzugeben, erholt ſich die Philologie ſaſt niemals von 


abfoluter Vewunderung ber claſſiſchen Beit, und von hier aus bringen 
dann, unterftüßt vom der fpätrömifchen Jurisprudenz, jene Ideen ber Er 
oberung, ber Unterjochung, bes Beherrſchens, bes Eentralifirens und 
Generalifirend in unfern Beift ein, welde mit ben modernen Ideen bes 
Fortſchritts, der Freiheit und ber Arbeitschre im entſchiedenſten Widerſpruch 


ſtehen. 

Das deutſche Burgerthum bat dieſe Uebelſtände oft empfunden. 
Aber was nũht ihm dieß? Wo hat denn der deutſche — ben foges 
nannten öffentlichen Schulanftalten ein Wort über die Eniehung feiner 
Kinder mitzuſprechen? Darüber entfdeidet ja „ter Staat,” biefe furchtbare 
Fiction, dieſe wohlllingende Berhüllung unferer Unfreipeit. Ja, wenn 
unfer Staatöleben auf Selbitregierung gegründet wäre, fo würden wir 
unfere Schulen auf eine unfern Bebürfnifjen entſprechende Weife berftellen, 
oder bielmehr, was auf die Dauer noch vorzüglicher tväre, wir würden bas 
meifte in unferem Schulweſen ber Privatthätigteit der Bürger überlafien. 
Wenn dann bie Lehrer wollen daß ihre Amftalt benußt werde, fo mühten 
fie derfelben eine Einrichtung gebem die mit den Wünfchen und Smtereffen 
der Bürger im Einklang ſteht. Weil wir aber kein Selfgovernment haben, 
weil auch unpraftifce Schulen beftehen lönnen (va fie aus der „Staats 
caffe“ erhalten tverben, und eben baburch praftifchere, [auf Privatbeiträgen 
berubende Anftalten ſchwer auffommen laffen), fo beiteht fein ober nur 
ein fehr entfernter Zuſammenhang zwiſchen ben claſſiſchen Schulen und 
ben Intereſſen ber beutfchen Arbeitsſiände : 

Mag die bürgerliche Geſellſchaft fich ändern in ihren Anfichten und 
Bebürfniffen — das hat auf jene Schulen faft feinen Einfluß, weil fie: 
felben ihre Einrichtung nicht won den Bürgern erhalten, fonbern von dem 
Beamtentbum, welches biefelben Orunbfäge bie ihm einft eingepflanzt 
wurben, bermittelft bes Stanbesgeiftes und beſonders vermittelſt ber 
Unterrichtsanftalten, auf den Nachwuchs vererbt, und von bier aus mehr 
ober weniger bem ganzen wiſſenſchaftlich gebilderen Mittelftand einauimpfen 
ſucht. 

Was wir hier bon dem höheren Schulweſen andeutungsweiſe erörter: 
ten, das wieberholt ſich faft bei allen Zweigen unferer öffentlichen Inftitus 
tionen. Der „Staat,* d. b. Das herrſchende Beamtenthum, verwendet bie 
Steuern nad Grunbfägen bie recht gut gemeint ſeyn mögen, bie aber 
jedenfalls den geänderten Wunſchen und Intereſſen der Steuerzahler: wenig 
entſprechen. Mag man nun die Polizei, das Procefberfabren, bie Heeres: 
einrichtungen ober das weite Gebiet der Volfetwirtbicaftäpflege ins Auge 
faffen, überall wird man unerfüllte Anliegen der Arbeitäftände, teird man 
nur allzu oft einen Miberftreit ber mit ben gegen: 
wãrtig beſtehenden, von der Burenufratie ins Leben gerufenen Einrichtungen 
wahrnehmen. 

Es dürfte nun llarer hervortreten inwiefern wir ala das umfafjenbfte 
Mittel zu einer als nothwendig erlannten Verminderung ber Pro 
ductionsfoften unſerer Induſtrie eine allmähliche, Reform unferer 
—— Verwaltungsnormen im Sinne des Selfgovernment aufſtellen 

onnten. 

Bon einer ſolchen Reform, welche natürlich wohlerworbenen Rechten nicht 
ohne Entihäbigung nahe treten joll, werben alle Betbeiligten mit der Zeit 
nur gutes empfangen. Der benifche Beamtenftand, der glüdlichertveife 
nod) feine dauernde, am Namen erkennbare Familienlafte bildet, birgt in 
feinem Echooß eine Maſſe von Arbeitstraft und vielfeitiger Bildung, bie 
dem Nachwuchs biefes Standes, wenn er anders ſich auf die producliven 
Bäder twirft, eine glänzende Zukunft verſpricht. „Eine Maſchinerie, die 
militäriiche, Tab ich fallen 1806 am 14 Detober ; vielleicht wird auch bie 
Schreibmaſchinerie ihren 14 Dstober haben.“ Diejes bittere Wort des Fıhm. 
vom Stein wird, wie wir hoffen, nicht in Erfüllung geben, wenn bein vor 
anẽgeſehenen Bruch durch Huge Reformen vorgebeugt wird. 

Daß dann aud) die obere Staatsleitung und namentlich bie beutfchen 
Dynaſtien eine ſichrere und freiere Stellung gewinnen werben, wird bem« 
jenigen nicht zweifelhaft fen welcher bie Koſtſpieligleit, Umftändlipleit und 
hemmende Schwerfälligfeit der Verwaltung der meiften deutſchen Staaten 
als eine Hauptquelle der beftehenden Zerwürfniſſe zwiſchen Volt und Res 
gierung erlannt bat. Die Zeit der ernften Prüfung kann über Nacht om 
men; aud glaube man nicht daß mit dem Tode Napoleons dem Gang ber 
Zeit ein Halt geboten würde. Da tft es beſſer Heine und augenblidliche 

pfer zu bringen um größeres zu erhalten, 

Die vorhandenen Stänbefammern haben fi), wenn fie nicht durch 


N ſtarl bewieſen, ja fie haben zuweilen nur gerade genug Kraft entwidelt 
' um in ben Dynaſtien einen natürlichen Widerftand gegen die Vollswünſche 
| anzuregen, und dem (im Grunde feltfamen) Gebanten eines Zwieſpaltes 
| zwiſchen ben Intereſſen der Regierten und der Regierungen neue Rabrung 
| zuzuführen. Nur wenn fie als die Spihen eines Gebäudes von freien Ge: 

meinden und Bauen erfheinen — tie in England — nur dann iverben fie 


—— 
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jene Erneuerung unferes Vollslebens und jene Umtvandlung der Produc- 
tiondbebingungen erm welche von unjern Arbeitätänden aeforvert 
werben muß, follen fie anders fi im Strudel der gegenwärtigen Welteo 
eurrenz aufrecht erhalten. | 


Deutſchlaud. 

v Aus Tirol, Mitte November. Die Einberufung bes Land⸗ 
tags auf den 10 k. Mis. ift ein Ereigniß das, tote ein Steinwurf 
in ben Spiegel eined Sees, feine fih immer erweiternden Kreiſe 
zieht, und im unfer Stillleben plöglih Nübrigleit und Vewegung 
bringt. Die Verfaſſungsfreunde freuen fih darüber, weil die Negierung 
durch dieſen Echritt ben Zweiflern gegenüber dın Verweis liefert daß es 
von ihrer Seite nicht auf einen bloßen Scheinconftitutionafismus abgefehen 
iR, und daß fie, vol Vertrauen in bie Feſtig eit des gegenwärtigen ſtaat⸗ 
lichen Organismus, der provinciellen Hutonomie gebürend Rechnung trägt. 
Aber auch die Anhänger ber hiſtoriſch politiſchen Individualitäten“ zeigen 
über bas laiſerliche Patent eine große Bef iebigung, weil fie nun bald Ge 
legenbeit zu finden hoffen bie Rechte des Kronlandes den Anforderungen 
des Einheitsſtaats gegenüber zur Geltung zu bringen. Darum lautet jegt 
die Barole des Tags, welche alle Glafjen der Bevölkerung im Munde führen: 
der Landtag! und bereitd werden vorbereitende Anftalten dazu getroffen, 
In jenen Bezirlen Südtirols nämlih wo tas legtemal die Wahlen ent 
weder nicht vorgenommen oder abgelehnt twurben, find zwölf Neuwahlen 
auf bie legten Tage diefed Monats angeordnet, und befgleichen in einem 
deutfchen Diftrict, 105 eine Mandatönieberlegung in jüngfter Zeit erfolgte. 
Begreiflicherweife ficht man bem Refultat dieſer Neuwahlen im italienifhen 
Landesantheil und befien Folgen mit großer Epannung enigegen. In 
Deutfh Tirol wunſcht man fehr baß bie Deputirten aus dem Süden ſich 
einfinden, ihre berechtigten Wunſche und Bebürfnifje Dem gewiß entgegen: 
fommenben Landtag vortragen, aber nicht mit Berläugnung ber Geſchichte 
auf Zerreikung der Bande des Bluts und der Pflıcht, alfo auf Trennung 
bes uralten Berbanbes, hinarbeiten mögen. Mehrere in jehr verſöhnlichem 
Geiſte geichriebene Artilel ber „Zrientiner Big.” laſſen hoffen daß beſſere Ger 
finnungen fih Bahn gebrochen und bie Eondergelüjte zurüdgebrängt haben, 
Da die Landesverfafjung einmal zu Recht befteht, und bie Wege angibt auf 
denen zeitgemäße Aenderungen erzielt werben lönnen, fo ift e8 ſicherlich im 
Intereſſe des italienifdredenden Brubervolfs gelegen, wenn es ſich nicht 
felbft ihrer Vortheile berauben will, den Landtag zu beſchicken und in freund⸗ 
ſchaſtlicher Berathung und Eintracht mit den deutſchen Abgeordneten bie 
Mohlfahrt des Landes und feine eigene nad Kräften zu fürbern, Die Ber 
rufung auf bie felbftändige Gonftituirung Vorarlbergs fann bier nicht maß⸗ 
gebend feyn, ba ja jenes Landchen ftets feine eigene Vertretung hatte. Die 
Zahl der Vorlagen für die Berathung und Erledigung wird ziemlich? groß 
ausfallen, und ihre Begenftänbe werden für Das Wohl des Landes und‘ ben 
Ausbau feiner Berfafjung von hohem Belang ſehn. Denken wir nur an 
das Geweindegeſetz, die Landesvertheidigung, die religiöfe Frage u. J. w. 
Darum ift einträchtiges Zufammenwirten bopprlt nothiwendig und fleißige 
Benügung der Zeit jchr wünſchenswerth. Leider dürften, wenn auch Feine 
Nationahtätslämpfe auftauchen, doch andere Parteiftellungen im Landtag 
zu Tage treten und mande Gegenläge zum Vorſchein fommen. Doc 
zweifeln wir nit an einem befriedigenden Berlauf ber Verhandlungen, 
weil ſich die Schroffheiten feit ber legten Seſſion unb bie Erernteicitäten 
des Provinciafgeiftes getsiß dur; Ideenaustauſch und durch gemachte Er: 
fehrungen gemilbert haben, und bie Uebergeugung ſich allenthalten auf: 
drängt daß man das Jahrhundert nicht in die Schranfen fordern tücfe zu 
einem Hampfe der nicht zum Wohl des Landes aueſchlagen fann, In Tirol 
werden ſicherlich jene Prineipien nicht entſchieden welche in der allgemeinen 
Neichsverfaffung die centraliftiiche und autonome Eeite gebilder haben, 
wohl aber lönnen durch guten Abſchluß der Zandesverfafjung tüchtige Baus 
fteine zur Vollendung der Neihöverfaffung geliefert werden. In Bezug 
auf die teligiöje Frage, die beim Voll unläugbar fehr am Herzen liegt, wird 
bie Epaltung unter den Deputirten twahı jcheinlich tiefer geben, durch obs 
jeetive, gründlide Discuffion, durch Erwägung bes Standes der Dinge 
und durch richtige Würdigung ber beſtehenden Grfehe aber fid) allmählich 
aufgeben. Es wird ſich dann zeigen baß unmöglich dem Heinen Länd⸗ 
hen eine Ausnahmeſtellung untr den Provinzen des Kaiſerſtaats und 
Deutichlants eingeräumt werden fann. Große Hoffnungen find fürwahr 
auf den Landtag gebaut, aber auch die Schwierigkeiten find nicht gering die 
er zu überwinden hat um feine Aufgabe in erſprießlicher Weiſe zu löfen. 
Alle Wünfce werden freilich nicht in Erfüllung geben, und mandır Enthu⸗ 
ſiaſt wird fih am Schluſſe ber Sejfion in einzelnen Punkten vielleicht ent 
täufcht ſehen; aber das hat wenig gu bedeuten, wenn nur das Dringlichite 
und Wichtigfte rüftig in Angriff genommen und zu Ende geführt wird, 
Dafür wird das Bolf den Deputirten Dank willen und hinſichtlich Des min: 
der Nothwendigen gerne noch zuivarten bis es jpäter an die Reihe fommt, 


A Zrieft, 18 Nov. Der griechiſche Conful, Hr. Biannichefi, der 
als Ioyaler Anhänger feines Königs feine Stelle nieberlegte, weil er feiner 
neuen Regierung dienen wollte, ift der Gegenftand der Verfolgun; en ber 
biefigen jung griechiſchen Partei geworben. Das in Wien erfcheinende 
griethifche Blatt veröffentlichte fogar einen fehr gehäffigen Artikel gegen 
denfelben, der natürlich vom hiefigen „Tempo abgedrudt wurde. Sener 
Artifel klagt in Bezug auf Hm. Giannicheft die Negierung bes Königs 
Otto an: daß fie auch barin gefehlt habe daß fie im Auslande Gonfuln er: 
nannte „denen es nicht nur an ben nötbigen Fähigkeiten, fondern auch 
an ben infinuanten Eigenfchaften fehlte, ohne welche das nationale Deco: 
rum und bie Intereſſen der Untertbanen leiden.“ Mie richtig diefes Ur: 
tbeil ift, mögen Sie aus folgendem erfehen. Hr, Biannichefi wird hier 
allgemein ber Neftor ber Verficherer genannt. Geit 1818 bier anfäffia, 
gründete er ſchon 1826 das „Mriatico Banco d’Affieurayione,*“ fpäter die 
Riunione Adriatica di Sicurta“ mit einem Capital von 4 Millionen, 
deren Hauptleiter er iſt. Er ift ferner beftänbiges Mitzlies der Commiſ 
fion der erften Sertion bes öfterreichifchen Lloyd, Böcfendeputicter, Mitglied 
ber Hanbeläfammer, Genfor bei der Filial Escompte Anſtalt ber Bfterrei: 
chiſchen Nationalbant, er ijt ferner der Hauptgründer und Leiter ber Baum 
wollenfpinnerei unb Weberei in Prachwald in Steiermarf, mit einem Ga 
pital von 300,000 fl., welche 400 bis 500 Menſchen befchäftigt, und ber 
Kohlengruben in Bufchterg, two 200 Menjden ihren Unterhalt finden. 
Seit 12 Jahren gritchiſcher Conſul in Trieft, hat Hr. Biannicheft nicht nur 
feine Gebühren von 72,000 Drachmen, fonbern aud 150,000 Dradmen 
von eigenem Vermögen den Wopltbätigleitöanitalten in Griechenland ge 
widmet. Die Intereſſen der griechſſchen Schifffahrt vertrat er hier mit 
Umficht und Energie. Im Jahr 1849 wurde er von unferer Regierung 
zum Mitglied des Prifengerichts ernannt, war Hauptmann der Natio» 
nalgarbe, und leiftete auch beiwielen Gelegenheiten der Kegierung fo wichtige 
Dienfte, daß er zum Ritter des Ordens ber eifernen Aroneernannt wurde, Ver: 
gleichen Sie nun biefe furzge Schilderung mit der erwähnten Beſchuldigung 
bes griechifchen Blattes, fo haben Sie einen neuen Beweis von ber 
heitsliebe der Anhänger ber proviforifchen Regierung in Athen. 

Auplaud und Polen. 

* @t.Peteröburg, 15 Nov. Gegenwärtig gehört Ihr berühmirt 
Landsmann Hofrath Prof, Tiſchendorf zum Tagägelpräch der Nefideng, br 
fonders nachdem unfere geachtetſien Blätter, vuſſiſch, franzöſiſch und deutfc,, 
ihm und feinem großen Werk anerfennende Artikel gewidmet haben. Bor 
einigen Wochen überbrachte er feinen Codex Sinaitieus, wie er ihm vermit · 
telft der Leipziger Preſſe in einem Prachtwerk von vier Bänden dargeftellt 
bat, in 31 Kifien mit 12—1300 Banden nad St. Petersburg, wo fie das 
Minifterium ber Vollsaufllärung in feine Räume aufgenommen hat. Das 
Berk jelbft werden jedenfalls fundigere Federn für Ihr Blatt beichrei 5 
doch muß ich jagen daß auch hier die große Verdienſtlichkeit der Arbeit nicht 
ganz unerkannt zu bleiben jheint; „mais nous ne sommes pas tout ä fait 
des Ostrogoihes,“ bemerkte treffend dazu ein zuffifcher Fürjt, Kundigere 
Augen erkennen darin ein Mei) erwerl von innen und außen, nad) dem ge: 
kehrten Gehait und nad) der typograpbiichen Ausführung. Wie eg in drei 
Jahren vollendet werden Zonnte, das läht ſich ſchwer begreifen, mag aud) 
das gelehrte Bublicum an das außerordentliche der Tiſchendorf ſchen Li 
tungen gewöhnt worden ſehn. In Et. Peteräburg wär’ es ohne Zweifel 
eine bare Unmöglichkeit geweſen. Auch bie öfters hier laut geworben- Be: 
ſorgniß daß ber Tert Der Hanvichrif. primitive Regercien enthalte, macht 
befierer Einficht Plap ; das für gewifle Autoritäten Mihßliebige wird ſich din 
noch nicht abjtreifen laffen. Wenn man es als ketzeriſch taufen will, fo wird 
man doch bamit ben Siegeslauf der Wahrheit nicht aufhalten. Borigen 
Montag, am deutſchen Martin:Zutberötage, überreihte Hr. d. Tiſchen⸗ 
dorf die erſten Exemplare den kaiſerlichen Majftäten in Zarstoje Selo; fir 
hatten ſich bei biejen beiden erlauchten Beförderern bes Unternehmens der 
guädigfien Aufnahme zu erfreuen, Echon vorher hatie der Raifer durch din 
Vertorfer des Unterridtsminijteriums, Golownin, das Groflreuz des Sta⸗ 
nislaus Ordens an den deutſchen Profeſſor gelangen lafien,” fo daß dieſer 
vor den Majeſtäten mit Stern und Grandeordon geſchmückt zu etſcheinen 
hatte,» Dieß war gewiß eine feltene Tracht für einen deuiſchen Gelehrten, 
aber das außerordentliche will auch entſprechend geehrt ſeyn. Die ruffiiche 
Krone hatte wohl noch nie Gelegenheit mit einem wiffenfchaftlichen Erzeug: 
niß erſten Har gs Sich felbft ſolche Ehre im der Welt zu machen. Ueber die 
fepnlich erwartete Verthe ilung ber Exemplare durch den Kaiſer verlautet 
nur baß zuerst bie wifienfchaftlicen Inſtitute Rußlands Damit bedacht wer: 
din ſollen. Es Läßı fih fragen ob fie anderwärts nicht mod) eifriger ge 
wunſcht und beffer werden genutzt werden. Den fänmtliden deutſchen Uni» 
verfirätsbibliotpelen find aber doch auch zuvrrläifig Exemplare durch die 
laiſerl. Gnade beftinnmt. Bon keiner Seite ift der Wunſch darnach lebhaftert 
als von engliſcher Srite ausgeſprochen worden. 
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Bei Trübner in London ifl erſchienen: „Des Reformes en Russie, suivi 


d'un Apergu sur les Etats-Generaux Russes au XVJ* etau XVII* Sitcle. , 


Par le Prince Pierre Dolgoroukow.* Das engliſche Blatt Parthen on 


bemerkt dazu: „Dem Fürften Dolgorufoto ift es gründlich gelungen fi} mit 
aller Welt zu überiwerfen, was uns faft [lichen läßt daß er mit bem Ent 
ſchluß ins getreten es aller Welt vet zu machen. Gx bat ſich ber 


übertrieben fand, Die Folge war baf beide Theile, Ruſſen und 
uten Rath zurüdtviefen. Ebenfo twird fein jehiges Werk 
* — aber es enthält ———— 
BEN nn glei m tl Bi 

eine n 
* engiſchen. Ein guter Rath ber — geben ala * 
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— der ind Koloffale getriebenen Gtellenjägerei gegenüber — es ſollen 
quicht tweniger ala 5000 Bewerber um Anftellung vorhanden feyn — und bei 
der ſehr Wweifelhaften Berläßlichleit der Garniſon, bie man, um fie in 
Baum halten zu Fönnen, fon in ihren Gafernen zu configniren ſich ger 
nöibigt fah, in ber mißlichfien Page. Die Beforgniß dab es kei ben bevor: 
ſiehenden Wahlen zur Rationalverfammlung an vielen Drten zu ſchlimmen 
Gonflicten tommen könnte, war allgemein, und e8 wurden fogar bereits 
Sivcifel gehegt ob bie Nationalverfammlung überhaupt zu Stande kom: 
men tverde, Auch bie Nachrichten aus ben Provimen waren nicht geeignet 
ben Bid in bie Yufunft zu erheitern. Bu Patras hatte eine Truppe 
von eura neunzgig Soldaten ſich empört, wie fie n: aus bem 
Grunde weil das von When erwartete Geld für fie ausgeblieben 
war. Die Soldaien riefen: „Es lebe der König!” Erſt einer andern 
Truppenabtheilung, bie zu Schiff, wie es ſcheint von Miſſolunghi. berbeilam, 
gelang es bie Beivegung zu erftiden, worauf bie Meuterer feftgenommen 
turen. Daß die Anerkennung ber proviforifgen Regierung von Seite 
der drei Schuhmãchte noch immer auf ſich warten fäßt, gilt ala ein Zeichen 
von fplenmmer Vorbeteutung. Es erfcheint fehr ztveifelhaft ob die; Regie» 
zung im Stande ſeyn tverbe, bei dem forttwiihrenden Zufluß revolutionärer 
Elemente aus Stalien und anbern Ländern, der Lage Here zu bleiben. 
Unter ben Schuhmächten ſcheint man, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
tabin überringefommen zu ſeyn bie Dinge vorerft ihren Gang geben zu 
Laffen ohne ſich einzumiſchen, und einfttveilen iwenigftens an ben Stipula 
tionen bes Londoner Bertrags vom 7 Juli 1832 feftzubalten. 

Göttingen. Im Fr. I. leſen wir: Am 18 Nob., dem Jahrestag 
der Abdanlung der Göttinger Sicben, waren der alademiſche Turnverein, 
tie Burichenf&aften und bielenichtincorporirte Studenten bei einem Bankett 
vereinigt. Ewald und Meber, ſchon am Morgen im Colleg bon den Zu: 
hörern jubelnd begrüßt, empfiengen eine Deputation ber Studenten, Jacob 
Grimm, Gerpinus und Albrecht wurden telegrappif begrüßt. Die beiden 
erften haben bereits freuntlich geantwortet. J. Grimm fchreibt: „Fünf: 
untzwanzig Jahre raufchen ſchnell dabin. Die Geſinr ung ftebet feſt.“ 

+ Dom Niederrhein, 21 November, Daß das Steate⸗ 
minifterium, im den Fortgefegten Beratbungen toclche in ben lehten Tagen 
ftattgefunten baten, zu gemeinfamen Beſchlüfſen ſich geeinigt hat, ift aller: 
dings möglich; dab aber im Schoeße desſelben die Meinungen bivergiren, 
daß Hr. v. Bremard, der mehr Beift unb +avoir faire beſitzt als bie Mehr: 
zahl feiner feudalen Collegen, von ber Art und Weiſe wie Graf zur Lipp- 
und Sr. v. Jagow, feine Intentionen zur Musführung gebracht haben, nicht 
gerade ſehr erbaut iſt, dah er nicht unter allen Umſtänden Miniſter bleiben, 
Sondern, wenn bie beſcheidenen Conceſſionen bie er verlangt ihm verjagt 
Averben, auf tin Botſchafterpoſten in Paris, ben er ſich reſervirt, ſich zurück 
ziehen teird, das fdjeint mir nicht zweifelbaft zu ſchn. Auch von dem 
Piniferium v. d. Herdt Roon wurde fortwährend behauptet: es ſey durch 
aus einig, bis in dem entjcheienden Moment Meinungsperjebicedenbriten 
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tes Hrn, v. Schleinig, bie 
inneren Sioode getoinnen wird. Belann 
die Turndereine, welche fie für politifche erf 
ftelt,Yfund in Folge deffen die Einreichung der 
——— bei ber Relizeibehörhe verlangt, 
u Öreiffenberg in Schlefien weigerle fich dieſe 
und twurbe deßhalb unter Anlage geftellt, je 
gericht aus dem Grunde freigefproden | 
„auf eine politiſche Tenbenz besfelten n 
in Königsberg die Hartung ſche ei 
Sammlungen für den National 
eins Beſchluſſes des Polizeirichte 
preufifden Richterſtande brechen 
Inappen und gemefjenenLopalität 
tags iftdie ſeudale Partei wenig E 
Faflung der, Adreſſe hat namentlich bie, 
insbejonbere Berlins, eingewirft, Yür ben‘ 
kon Koln wird nach der definitiven ‘ 
der Appellationsgerichtärath Bachem in Aöln, bi 
in Koblenz war, aber in biefer Stellung Hrn. d. 
Ligen Dberpräfidenten ber Mheinprobing, 
men, Sr. Bachem ift Katholil — Es f 
auch die Drmonftrationen ber Gricchen zu Gu 
Geogengewicht gegen die Candidatur bes halbrı 
Herz0g8 v. Leuchtenberg nicht ungern firht, bod 
feftpalten wird, welche die Dynaftıen der drei Schu 
jchen Thron ausflichen. Borläufig ift England für die Bayer 
Franlreich erflärt ſich gegen biefelbe, und Rußland betont rung 
der Verträge dab ‚der Konig von Griechenland ber ortoberen griehiichen 
Kirche angebörm muß. * 
Berlin, 22 Nov. Die telegraphiſch bereits ——— 
Rreugztg. bezuglich der ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit lautet: „ 
—— nach baten — * Preußen bereits — 
lauſigen Bericht, welchen fie in Bejug au ihre Schritte zur Erzielung gie 
einer gütlichen Erlebigung bes De den andern deut» 
fhen Gabinelten mitgetheilt haben, die Eröffnung gemacht daß fie das 
Mantat, welches ihnen der Bund übertragen, in Folge ned 
ihrer Borfc;läge = Seiten bes —— Cabinets als beendei be · 
trachten, und daß der Bund nun weitere Entſchli treffen 
werde. In dirfer Richtung find jeft, mie man r ie 
Unterbantlungen eingeleitet. Es würde in kurzem eine Vorlage bezüglich 
bicfer Angelegenheit in der Bundesverfammlung erwariet werden Tönen, 
da Orfterreih und Preußen einen gemeinfamen Antrag zu fellen beab· 
ſichtigen.“ — Ber Nat,-Ztg. zufolge hat der —— Brobincia, 





iandlag von der Ueberreichung ter beſchloſſenen an 
ben Rönig durch eine Deputation Abſtand genommen, und Befdlofjen bier 
felbe auf dem geidäftsordnungsmäßigen Weg zu Ü ; 

Dir von einer Minterheit ter liberalen Prefie ausgegangen: Vor 
fhlag: den Adreffen und Deputationen ber frubalen Partei Abreijen und 
Teputationen ber Liberalen entaegenzufegen (bie Adreſſe am das Ahgeorb 
elent aus hat, Beiläufig, in einzelnen Berliner Wapltreifen über je 10,09 
Unterjdeiften gefunden), wird semter Magd. Ztg. entichieben 
karl man niemals durd Deputationen den Gegenbeſweis liefern lonne dab 
Die Feutalen nicht die Mehrheit bes Landes für ſich haben, 

„ea Bält Löberen Octe,* fagt das genannte Blatt „bee Bolt für eine wer 
Filhrte mwetterwentilge Deffe, und Tanı leider aus unſerer ® it 
end zu beiqem Glanben betbolen. Dad aber dns Wort nicht bie ſerdi 
Roffe it melde 1548 bie Nationslosfsmulung mit Moreffen — Gut 
wid Blut wunnte damals anf dem Papier verffienberiich verfpradden — umb fich 
eaen 68 34 der Höhe ertch 1849 niügt mehr mitzumsähfen, biefer Wemeis Kann 
kur tie Kraftarfrengung von bloßen Adreſſen nicht geführt werden. Man Hat 
Yepaven Orts ſicher nicht wergiffen bu 1848 in beu böjen Monemberiagen 
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Dermtation von t mb Gtabtpererburten “in mei erſ⸗ 
Entlaffung des Di iume Brandenbiitg el zu ertolrten, und 
auberihalb Jahre baranf DManteufiel, Braudenburg und Arangef durch 
faft derfelben Stadtverordneten Berlins Ehrenbürger wurden. Dem hat nicht dere 
eſſen dag läuger als ein yöe Yabrjegut Berlin uuter beim Deipotisuns eines 
ewaltınenfden m » ſeufzte, rad man ihn beuucch,, als ihn die Memefis 


* 


erade durch die ft ereilte, zum Martyter ber iyeribeit machte. Mau hat 
er mi —— im Jahr 1558 ber vierte — Gahlbezirt ſich bei 
Hr. v. Zeblig ob es erlaubt fey Hrn. Hermann Dimmder zu wählen, 


e 
und eb mich mit ber Wahl eines ſolchen furchtharen Couventörmannen ticht ingend- 
wo anftefen fünne! Dram bat ſchliehlich nicht vergefien daß 1858 der Hame ge⸗ 
wiſſer 1843 gefeiesten Männer ben Berliner Wähler noch eine Bänfehaut machte, 
bis Schulze-Delipih eudlich das Eis wieder brach. Wenn man ſolche Bilder des 
preubichen Bürgertjums ſich ins Gedachtnißß zurucktuft, ift es dauu nicht erflärlich 
weni man bohrren Qus ten; „Sie werden ſich begeben mie fie 1818 ber 

eben haben." Mir doffen nun freilich daß ber Feuiea und Servilen, melche ber 
ind bald ‚rechte umb bald linte weht, am Länterungafener ber Reaction bebeutend 
weniger geworben find als in ber nächflen Zeit wach dem Jahr 1948. Uber um 
bofür an geeigneter Stelle den Beweis zu liefern, bay bedarf e# gang anderer 
Auftrengungen ale bes Ünzichens eines jhmwarzei Fracke und bes Weldreibens 
einer Kbrefje. Wenn das Bürger» und Bauerihum bei. jeder Wahl auf dem Plate 
ift, wenn bei jeder Wahl einige Ullramontane und Feudale mehr in die Berfenfung 
fallen, dann bärfte ſich auch Die Kroite enblich ber Uederzeugung nicht mehr ver- 
jchließen daß nur auf der breiten Wafis ‚eines freien Staatslebens ber Thron Roger 
zuben foun, Wem ingwilhen Mäder zum König gelaſſen werben melde Er. 
Majefät erzüplen bie Bauern wollten lieber ihren halden Hof als die Armerreor« 
tfation opfern, fo bebauern wir bat. Wir willen jedoch nicht ob folde Bew 
gen, welche bie Bauern ber qu. Deputation gewiß mit fallen Erſtaunen 
angehört haben, fo ohne weitere® ncceptict worden ſind, bemmeifel es jedech. Es 
iſt aber nicht unſeres Berujs Se. Diajeftit dariiber aufzuklären wo bie Leute find 
welche für das Stantswohl nichts verſprechen, aber wiel opfern milsden, um fo 
weniger ale ja in zwei Monaten bie Bolfsvertretung wieber teriammmelt jet mind. 
Ale i deuten darauf hin daß ber Zanttag, nachdem er feine Reimnontra- 
tiomen und Proteflationen am den Stufen bes Tprons niedergelegt bat, aber von 
to:t zirüdgewiefen ift, aufgelöst werben wird, denn eine Einigung geiihen Hra. 
d. Bismard und diefem Laudtag halten wir für eine Unmüglichtet, Man, dan 
iR der Moment getommen wo ber preußiiche Bürger zu zeigen hat baß er zu 
etwas bejjerem — iſt ale ber Schleppträger des Frudel amus zur ſeyn. 

+ Breölau, 18 Nov. Gegen ben von bier batirtem Artikel in ber 
Beilage zu Nr. 310 der Allg. Zig. fönnen wir auf Grund nenauer Acten 
Tenntniß verfihern daß unfer-hodtwürbigfter Hr. Fürftbiihof ben Prof. 
Dr. Balger mit aller Schenung und Milde behandelt hat, und daß auf ben 

der Verhandlungen zu Kom ein bieffeitiger Einfluß nicht geübt wor ⸗ 
ben iſt. Nicht der Hr. Fürſtbiſchof, fondern Prof. Dr. Balher war es tel: 
er bucch feine wieberholte Appellation die Sache bei dem hal, Stuhl am 
hängig gemacht, und nunmehr bie beftimmte Weifung der Profeffur fu 
entjagen von Er. Heiligkeit empfangen hat. Die übrigen thatfächlichen 
Unrichtigleiten bes fraglichen Artikels glauben wir um fo mehr übergehen 
zu dürfen als ihre Widerlegung zu weit gehen würde, und es w: 8 gegen: 
wãrtig nur barum zu thun war einen Angriff gegen die lirchliche Autorität 
zurädzuweifen. Was bie Veröffentlichung der Äcten betrifft, fo bürfte die: 
felbe nicht ſowohl dem Prof. Dr. Balger als vielmehr dem hochwürdigen 
fürſtbiſchöflichen Drbinariat zum Vortheil gereichen. Etwaige Entgegnun- 
werden twir übrigens nicht beachten, da ung die Veſprechung rein kirche 
licher Angelegeneiten in politiſchen Zeitungen nicht geeignet — und 
bon dem hochwürdigſten Hrn. Fürſtbiſchof unterfagt ift, 

Prag, 19 Nov. Der „Preſſe“ wird von hier geichrieben: „Das 
tfchedhifche Wahlcomité, an beffen Spige bie bekannte Trias: Palazky, 
Brauner und Rieger fteht, hat ſchon vorgeftern eine Anſprache an bie tie: 
chiſche Bevölkerung mit Bezug auf die bevorſtehenden Gemeinde-Ergän- 
aungswahlen gerichtet. Prag wird in biefem Actenſtück als „die geheiligte 
Mutter jenes Volkes (des tſchechiſchen) bezeichnet welches in ber Weltge: 
ſchichte mit Ehren genannt wird, cin Si der Bildung und Gerechtigkeit," 
Bon dem Princip der Gleihberechtigung, von ben Deutfchen ift nicht mehr 
bie Rebe; erftere gilt bereits als cine Unmöglichkeit, letere werden als 
glüdlich befeitigt betrachtet; der Februarverfaſſung wird nicht gedacht. 
Doch ift nun au bie Proclamation bes deutſchen Wahlcomilés, welches 
fid) im deutſchen Gafino verſammelte, erſchienen. Sie ift das Gegentheil 
des tſchechiſchen Aufrufs. In würdevoller Sprache bezeichnet fie den Kreis 
der Obliegenheiten welche einer Gemeindevertretung zufommen, tie bie 
Verwaltung ber Grmeindegüter, das Unterrichtsweſen u. f. tv. find; fie 
Iegt allen Nachdruck auf die Selbftregigrung, und beruft ſich ſchliehlich auf 
bie Februarverfaſſung ald den Grundpfeiler freiheitlicher Inftitutionen. 
Die iſchechiſche Proclamation wendet ſich an ben Nationalismus, die deut⸗ 
fe an bie Bevölferung, die in ber That eine freie Gemeinde haben will, 
ohne das Gefchid derjelben zum Spielball nationaler Agitation zu madıen. 
Auf die Gandidatenlifte der Ieftern ift mit Umficht abgefaßt, Durch Dis 
eiplin, und wenn fie am Wabltag ihre Imbolenz Beifeite werfen, Fönnen 
bie Deutfchen noch einige Bortheile erringen, bie nad) der Niederlage im 
verſloſſenen Jahr immerhin werthvoll genug find; aber nur ſollen fie niet 
glauben alle Pofitionen zu nehmen auf welche fie reflectiven. Die iſchechi⸗ 
ſche Agitation iſt energifcher.* 


+ Maris, 21 Nov, Der Moniteur emibält heute bie Fortfeßung 
"bes Berichts über die mericaniſche Expedition. „Zaragoga verhinderte 
durch bie Befegung Acculcingo's die Möglichkeit für bie —— 
ſich andere Vorrãthe als bon Beracruz aus zu verſchaffen. Die Befagung Dri 
bas hielt fich daher aufder Defenfive. Drizaba empficngeinen erflen Heinen 
Lebenemitteltransport am 10. Juni, einen zweiten am 12 Jumi. Die Trup 
pen des Generals Mavqueg ertviefen ſich zur Escorte jedech ganz unbraud« 
bar, tweil fie nicht im Behorfam waren unb nur eine ungeregelte Bande 
bildeten. "Marquez Hatte daher einen Transport von Beracruy nur bis 
Tejeria begleiten fünnen. Zur Abholung ber bort befindlichen 180 befa: 
denen Wagen gieng Oberſt Hennique am 26 Juni von Cordova mit 100 
leeren Wagen ab; er erreichte Tejeria, und verließ es wieder am 4 Juli, 
Unter den größten Schwierigleiten ben Convoi vorwärts führend, fam er 
in Orijaba erft am 21 Juli nad) einem 19tägigen Marfch wieder an; 
am 13, von Balo Verde aus, hatte er 140 Centner Mehl und 100 Gent: 
ner Zwichad auf Padmaulthieren vorausgefchidt, welche dort zur großen 
Freude am 17 eintrafen. Der vom Feinde wenig beunruhigte Convoi 
brachte nur für 20 Tage Lebensmittel; er hatte beinahe einen Monat ger 
braudt. Padmaulthiere waren wegen ber „ſchlechten Dispofition“ der 
Einwohner nicht zu bekommen ; man war aljo troß des in ber Regenzeit 
außerordentlich ſchwierigen Transports durh Karren auf die 260 bes 
ſchräult welche man befah, und bie vom Lande genommen waren. Am 
24 Juni war ber Mangel am Lebensmitteln in Orizaba fo groß baf tie 
Ration Brod von 760 auf 500 Gr. täglich herabgefegt werden mußte; die 
Officiere, bon welchem Grab immer, erhielten je nur eine Nation. Die 
Soltaten erhielten nur nod zweimal in der Woche Wein, dagegen anftatt 
360 täglid 400 Grammen Fieiſch. Man jah damals den Augenblick vor 
fih wo man den Pferden keinen Hafer mehr geben konnte. Da überhaupt 
nur einmal im Monat ein Broviantug von Veractuz anlangen fonnte, 
fo war man nicht im Stande Borräthe anzubäufen. Man lebte fo zu 
Inocn von Hand zu Mund, und mußie alle Conſequengen einer folchen 

tothivendigteit hinnehmen. Bei biefer Noth gieng ſchon zwei Tage 
nach der Anfunft des Gonvoi der Major Lejebur, am 18 Juni, mit 
108 Wagen und 260 Packmaulthieren mad Tejeria wieder ab; 
von bort Bas er mit nur 81 Wagen am 3 Auguft zurüd, und lam am 


17 nad ba, vom Feinde gelegentli tg beu und unter 
roßem $ durch Rrankheit, Beim De, De he zur En 
aliung ber jteineınen Brüde ein er Poſten errichtet. Mao 


Mangin führte vom 10 bis 24 Aug. einen Transport bon 200 Badmauftbiıs 
ren und nur einigen Wagen nad Veracrug und zurüd, konnte jedoch von 
Soledad ab nur noch Packmaulthiere vorwärts bringen. Ein leerer Convoi 
von 75 Wagen und 251 Maulthieren gieng_am 25 Hug. unter Major 
Morand Tejeria ab, fonnte jedoch, bei Soledad am 29 Aug. ange 
kommen, ben Jemmapa nicht paffiren, „und fein Indianer war durch irgend 
ein Gelbverfprechen zu beivegen eine Borſchaft nad) Veracruz zu bringen.“ 
Der Major mußte einigen Tagen vergeblicher Berfuck Yafo 
Ando zurüd. Am 8 gieng — von mit Mann: 
ſchaft und Material un t, nad) S ur einer Brüde 
surüd, two am andern Ufer 19 die erfte Berftartung, bie am 25 Aug. 
unter Oberft Brincourt in Beracruz men, eingetroffen war, Dan 
baute zuerft eine Führe unb bann eine Zaufbrüde unterhalb, über welche 
am 10 Sept. Abends 350 Mann und 250 beladene Maulthiere gien 
und am 14 Sıpt. in Drizaba eintrafen. Eolebad, das von allen Ein: 
twohnern verlaffen war, wurde bejegt und zur Bertheibigung einger 
richtet. Am 19 Sept. traf Major Morand endlich mit feinem Transport 
in Drizaba ein. Am 19 Sept, wurde Ingenio wieder bejegt, und man 
begann den Wagentrain nen zu organifiren. Während dieſer Zeit tpüthete 
in Deracruz, das von ber Floite und einer Compagnie des 99. Regiments 
(5: bis 600 Mann) beſeht war, das gelbe Fieber. Die Verluſte waren fo 
groß, daß bie Befagung ber Schiffe, aus — erſetzt wurden, ungu ⸗ 
reichenb ward. Zulehi ee nur ncd 500 Mann bienftbrauchbar ge: 
weſen zu ſeyn.“ Damit fepließt Der Vericht, ber merkwürdiger Weife über 
ben Verluft des Erpebitiontcorps Keine Zahl enthält aber durch den con 
fiatirt iſt Daß die Framzoſen nicht bloß feine Unterftügung in Merico fin» 
ben, jondern daß ihnen die Einwohner äußerft feindlih gefinnt find, fo 
gering auch ber factiſche Widerftand iſt den fie ihnen entgegenjegin. 


r Gifenbabnen. 

Bayerifche Eifenbahnen,. Das Vetrichsergehsiß der pfalzüchen Lut- 
wigebah vom October 1862 ıft folgendes: Betriebteitmahmen 201,886 fL 51 fr. 
Dir Monat Oxtober 1861 hat erträgen 200,281 fl. 59 ke, Mebeeinnahine im 
Dct, 1562 1604 fl. 52 fr. Das Betrielsergebniß der pfelziſchen Magimiliane 
bobn vom Dit. 1862 ift folgendes: Betriebseuemahment 35,953 fl 17 le. Der 
Monat Dit 1861 bat ertragen 45,119 fl. 37 fr. MWeniger-Einnahme im Oct. 
1862 9166 fl. 20 fr. — Auf deu Ofibafsen wurse im Monat Dit. 1802 cine 
Einnahme von 358,843 fl, erzielt, gegen deuſelben Monet des Vorjagre ein Mehr 
ton 8532 fl, 2 

Die Eifenbahn von Wilna nad Warfchau in am 18 November 
befinitin dem oͤffentlichen Verlehr übergeben worden. 


Beransertlige Metaritun: Dr. &, Kolb. Dr. 9. 9. Altenböler. Ir. 9. Erget. 
Verlag der . @ Gerta'gen Yughantung, 
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1. Ludwigsbahn. 

Die Herren Kktionäre ber werben 
M Montag 
zu Inpmwigsbafen am Rhein im Suationsgeböube abjuhalienden Generalverfammlung hiernit 


TEnged:-Ordbnaung: 
1) Beſchẽeftabericht der Direction; 
Berbefcheibung ber Rechnungen vom 1 October 1861 Lie 30 September 1862; 
Fehlegung der Divirende; 
4) bie Eonceffion zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahu: 
a) von Speyer nadı Germertheim ; 
b) von een uch St. Jugbert; 
c) vom Bahndo 
Eifenbahnbrüde zwiſchen Lubwi 
5) Tonceſſion zur Bildung einer beſon 
Uebereinkurft pwiſchen 
und Betrieb ter ledtgenannten Eiſenbabn; 68 
⸗ 6) Erneuerung eines Driiiheila der gewählten Miiglieder bes Verwaltungerathes. 





fen und Munubeim; 


im Gemäßheit des $. 40 ber 
en 22 December 1862, Morgens 10 Uhr, 
it eingelaben. 


Qutwigsbafen an den Mein im Berbinbung mit einer in Gemeinſchaft mit der 


Königlid) bagekifhe pfübifche Eifenbahnen. 


» Gatungen ju ber 


großpergoglich badiſchen Staalebahu erzufelleuden 


Actien-Sefelichaft für den Bau umb Vetrieb einer Eiſenbahn von Meuflaht Ürdbetm, i 
Berwalutug der —E —B + dem preuiierifden Tomte der Reufatt-Dürdkeimer Miemabr —* den * 


Diejenigen Herren Aetionäre welche biefer Berfammlung deiweohnen wollen, haben ſich längfiers bis zum 15 December I. J. auf bem Buraz der 
Direction zu Lubwigehafen über ihren Metienbefig entweder durch Borzeigumg der Driginal-Wetien oder durch ein mad) Nummern georbiietes amtlich beglaxkich 


— au m, woge en bie erforderlichen Gmlaßtarteu abgegeden werden 


Karten ermäcptigen micht zue freieu Mayıt. — Wach dem 15, December Lumen feine Mamelbungen mehr beridfigtigt werben. 


1. Maximilianusbahn (Neuftadt- Weißenburg). 
Die Herren Metionäre ber — Maximilianebahn werden in Gemäfibeit des 4 ber ee 10 ib ” ber 


ienftag 


den 23 December 1862, Morgens 1 


zu Ludwigshafen am Rhein im Stanonsgeräude abzuhaltenden Generalverfammlung hiermit eingeladen, 


en Taged- Ordnung: 
1 chäfteberidht der Direction; 

H —— ter Rechnungen vom 1 October 1861 bis 30 September 1862; 

8 


Conceſſion für den Bau und Betrieb einer Ciſenbahn vom Bahnheſ Winten bie am bem Rein bei Mayr Ar in Verbindung mit eimer Ueberſehru 


anftalt für Eıfenbabnwagen behuſs Auſchluſſes an bie Karleruher Mhrinbabt ; 
4) Erneuerung eines Drittheil® der gewählten Mitglieber des Bermaltungsruther. 


iejeni a Mtionäre welche digſer Berfammiung beimehnen wollen, haben ſich Tingfiens bie zum 15 December I. J. auf dem Bureau der 
— — fen über ihren Arctienbefig eutweder Dar Borzeigung der Original» Actien * sm nach Nummern georducies amtlich beglaukägtes 


Berzeicgniß auczuwelſen, wogegen bie erforberischen Einlaßfarten abgegeben werten. 


Diefe Karten ermädtigen micht zur freien Fahrt. — Mac dem 15 December können keine Aumeldungen mehr berüdfichtigt werden. 


Ludwigshafen, den 18 November 1862, 


Der Vorſtand des — der pfälziſchen Eifenbahnen. 
abla, 





Beßnelsente). Verlag von Otto Spamer in Leipzig. [Meuefter Band, 


Das Bud) der Reifen und Entdedungen, 





4,1. Kane, der Hordpol-Fahrer. \2}.x* 
: 9, Livingkone, der Mifhonir. 52.53 

4 3. Vogel, der Afrika-Reifende. air 
5. Die Franklin- Expedition u. ihr Ausgang. Are 


Neuefie [Weipnarpten 1862. 


Br Chuila =, 9] , 
Entdedungsreijen an der Bentüße Afritaig, 
t befonterer Ber en 
der Reifen, Abenteuer uud. Fagdzüge 


Uoni d ailln im äguwateriaten Aftika, von Padislaus Magyar in Bengucda und Bihé, 
—— — von C. Johauu Audersſon am ee ne, 


Bearbeitet von Hermann Wagner. 
Fit über 100 im ven Tert gedruhten Abbildungen, 4 Ceonbildern, 2 Marten «tr, 
Separat·Anegabe in einem Bande. leg. brofd. 1%, Tplr.; eleg. gebunden 1%, Thlr. _ 

Der Ruf tes „Budes der Reiten“ entipricht ver Mufnabıne weiche das Vudlleum den eriten fünf 
Bänden bereitet hat, Baãnde find in feinen Hännen. Der iümgte Mkonınling ftehz biniichtlich 
bes feneinen Interefies feines Inbaltes ſowie in Benz auf feine Ausitnerung feinen Vorgängern 
burbaus nicht nad, Ane Bubbantlungen tes In« und Musiandes nehmen Beftenungen auf ben 
‚neueren, forvie die früberen Xkinre zes „Buches ver Heilen“ an. [7893-50] 


(8096) Verlag von $. A, Droabaue in Leipjig. 


feibnis:. 
Ein Ichens= und ——— Roman and der Perräfenzeit, 
Leon Wilhelm Audreä. 
Zwei Theile 8. Geh 2 hir. 20 War, 

Das Leben ımıb Wirkeir bes teutichen Geifteeheroen Leibuiz in das Gewebe einee Romans zu ver ⸗ 
flechten, und barin zugleich tie fittlichen Zufäsde bes damaligen Zeitaltere, tee ſogenanuten Perrüfenzeit, 
mit Reäftigen Zügen zu ſchilderu — mar gem cin glüctider Gedanke bes buch feine biſtörijchen wur 
eulturgefeidttigen Studien dozu befondere befübisten Berfaſſers. Mit fleigentem Jotereſſe begleiten wir 
den berühmten Philoſephen, Stsatsmann und Erfhichtsforiher am den kurfürſtlichen Bof zu Harttover, mo 
uns das amziebende Bild der erien und geiſtteichen KutſUrgin Sopbie entgegentritt; mad Berlin, mo 
Leibnig die Alademie Aiftei; nach Wien, wo er mit dem Priuger Eugen in nähere Berü fommt; 
endlich fogar im den Tlirfeufrieg, Je weniger im allgemeinen vie erzählten Kebensumhände ferie die fi 
darum gruppirenben Thatjachen und Perfönlihkeiien felb der Meht zahl der Gebildeten befamut ſchn bilrfe 
ten, um fo fiherer laun der Moman ats eine befriedigcude und genußreiche Kectlre empfohlen werben, 


{8197—%9] 
Wr Yet — — De e- 
cuen um a Vuchhamblimgen u: 
Mar von Schenlendorjd 
Gedihte. 
Dritte Auflage. 


Dit einem Lebensabris und Erläuterungen 


Mr den 
Dr. U. Sagen, 
Vrofefior der Univerfirär zu Königeberg. 
8. gebeftet fl. 1. 46 ig ober u 1. Gebundz 
fl. 2, 12 fe, oder Rıblr. 1. 8 War. 

Es ıft nichts aufäliges oder gemachtee, mens 
man die Gangesgeifter aus ber Zeit der Freikeite 
triege heute wſedet auierfteben Idpt. Birles 
ge ut damaligen Zuflanden fo auf ein Haat 

bnlich, das man den Yurallelen gar nice aue 
meigen kann; — umd guttioh auch ber Haß gegen 
unde utſches und beurforfembliches MWejen bar nos 
nıdt die Kraft verloren, ber Glaube an eine 
Erhebung gegen vie Hertſch und Ländetgier, 
die fer alter Beit Immer guee Beure in Deutfe 
and erfamtre, ift nicht aug ter More. Aber 
Stärkung thut dem partiotifhen Haß und @lau- 
ben noch, denn das Geſchlecht det Wegemmart bat 
fib in vielen Scüden blenten und berböten 
!affen dutch bie verledende Eprade des Weines. 
Und biefe Stärtung — mer fönnre fie jündenrer 
— als teijenige ber greibeirdiinger ber 
vor aueh durch mwerioönlihen Zorm gegen den 
Barerlantsreint, buch unverkerbated Berstauen 
auf Siederbtingeng beurihet Krait und Hobeir 
ch Eennzeidhnet? In Dar ton Shentenvor 
Inn Leben, Lebe, Wort mb Baterland time 
trennlihe Begrifie, ferne Religio, Ift patrivrie 
und fein Smeriotiemmd ift religiös. ie Ohne 
tes „deutſchen Sriferchtinge” it th ber rofl 
farondpunkt aller naronalen Wurde, ale 
aatlonaten Wiüds: er it non Geburt wie von 

etzen eut treuer Preuße; aber das engen 
»arerland it ihm nur bakurd ſchön und ber 
ih daß er ed nice anders deuten kann 1 
tenfen wil ald eins mit denn wagıbm Deutia- 
fand ald Weiammemadıt und Wefamimrebre ul. 
Gin folder Sänger wird ſich einer Zeit wie vır 
unjtige ron ſelbſt empfebler, und es wird ung 
ber Seweis eripart ſeyn daß die Schenkendoii⸗ 
den Liedet durch eigenes Gewicht ben Meg ın 
Tauſente deuiſchet Herzen noch beute und nos 
tange zu finden fähſg feyen. 


— ZZ ui, ur 


1. ag 
3 Eile Meta Bldner a 
! ‚geb, Weile, taf“ 
ihr ber Ka Pi 
helm Bigurr- m Zrpıe, Im nciber 1800 


einen Vaß zur Weile mach Dbeffa ansgeflellt 
erhalten, und mit ſolchem feinen gemammten 
Wohnort verlafien; 

2) Amalie Auna Sonife ** geb. Leh ⸗ 
mann, daß ihr Chemann, ber Beutlermeifter 
Karl Frie drich Gollultz, aus feinem Aufent ⸗ 
baltsort eimeridorf im Sahr 1861 ſih ent« 


fernt; 

3) Amalie Haberkorn, daß ihr Ehemann, ber 
Schmiehmeifter Gottlob Haberlorn von 
Mupfchereva, ſich aus Hartha, wo er bis Enbe 
Zeit wegbegeben — 
1861 282 OHeimathoott geſehen werden 


*3 fol; - 

4) Rofine Eophie Griederife Michel, geb. Weber, 
daß ihr Ehemann, Theodor Franz Adalbert. 
Mihel-aus Burgen wo er vom Rovember— 

1860 ar als Cigarrenfabricant, fi) aufgehalten, 

um bie Mitte dee Jahres 16T 
5) Amalie Hugufte Strehl, gi, ei 3 
daß ihr GEhemanı, ber ermeifler Rurl 
mard Stirehl zu Hartha, in dem Monat 
Funius 1857 nach Amerika ſich begeben, 

ihnen allerfeits auch jeitbenm über beren Berbleiken 

eine Nochricht nicht zugegangen ey, angeführt, auch 

um Einleitung bes dee es, ebentuell Erennung 
ber Ehe wegen bösiicher Berlafjung, gebeten, nicht 


minder 
6) Marie Thereſe Bernitz, geb. Spiegel, zu 


ser; A 

7) Srieberife Mathilde Gärthe, geb. Uſſer, 
zu Mittweida; 

3) Johanne Ehriftinne Marie Klüppel, get, 
Rand, zu Reupnig; 

9) Ehriftiane Friederife Meiſchle, geb. Simon, 


st Greigih, und 
10) Ehriftiane Friederite Roft, geb. Leonharbt, 
za Wobentorf, 

unter Bezugnahme anf das Ausbleiben ihrer Ehr- 
mänzter int bem frilßeren Edictalternin, deren ander 
weite Vorlabımg beantragt baben, jo werben 

zu 1) Friedrich Wilhelm Bädner, 

u 2) Karl Friedrig Gollnitz, 

zu 3) Karl Gottlob Haberforn, 

zu 4) Theodor Franz Adalbert Michel, 

zu 5) Marl Ednatd Stre 

zu 6) Robert Theodor Bernib, 

dinand Auguft Gürthe, 

ju 8) Johann Friedrih Uuguit Rlöppel, 

zu 9) Friedrih Wilhelm Karl Meiſchte, 

zu 10) Auguft Eraft N, 
und pwar bie unter den Nummern 1 bie mit 5 Ge⸗ 
naunien bei je 5 Thaleru Strafe, die nuter 6 bie 
10 auf get mer der Vermarmung 
baf fie bei abermaligem Musbleiben als böslice 
Verlaffer ifeer Ehefrauen aigefehen, auch auf beren 
feriteren Antrag die Ehe werde getrennt werben, 
bierbuch geladen 

den viergehnten Januuar 1868, 
Bormitiage, 


in dem koniglichen Appellationsgericht allhier in 
Berfon zu erſcheluen und ber weiteren Berband- 
lung, jewie nad Beflaben ber Bcanmtnnachun 
eine® Erteuntuiſſes ſich zu gewärtigen. 
Leipzig, am 20 Oxtoter 1862, 
Königih ſachſiſches Apbellationsgeriät. 


Dr. Bed. 
Dr. Bof. 


Die 


Mofcinen-& Eontor-Requifiten- Fabrik 
von M. Therkorn in Chemuis in Sachſen 

ehlt Briefe» und Copit-Maſchinen im 
—32 — ae Stempel- nud Siegel 
treffen mit erhobenen und farbigen Buchnebes. 
I ier= und Befdneld» Aoparate mit Selbft: 
elung, Satinir-Breffen (aljzwerte), Gentris 
fugal = Trodenmafchinen, a dplätimafdhinen 
mit Holfenerung neueher und befter Kouftrne- 
Lerpricht bei gemeigter Berüdfichtir 


tion x. X. 
[($wi—2] 


gung bie billigſten Preife, 
Preiscourante gralis. 








Der Fries. Gestuchen von Professor E. Eichens. 


— do. 
Die Geschlehte. Gestochen von L. Jacoby. Imp.-Folio. 3%5 Thir. 
'— do; In Phofbgraphie nach vorgedachtem Stich 
Moses. Gestochen von Professor A. Hoffmann. Imp.-Fol. 3% Tbir. 
— do, In Photographie nach vorgedachtem Stich 1 
Solen. Gestochen von Professor A. Hoffmann. Imp.-Fol. 3%, Thir, 
— do, In Photographie nach vorgedachtem Stich 1 
Hein. Gestochen von A. Sachs. Imp.-Fol. 3%, Thir. 
Venus. Gestochen von G. Seidel. 
Die Malerei. Gestochen von P. Habelmann. 
— do. In Photograpbie nach vorgedachtem 
Die Bildhauerkunmt. Geslochen von A. 
— do. in Photographie nach vorgedachtem 
ke Baukunst. 
— do. 
m. HKupfersteehe: kunnt. 
— do. 


mässig höheren Preisen. 
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Von den weltberühmten 


Wandgemälden Wilhelm von Kaulbachs 
im Treppenhause des Neuen Museums zu Berlin 
sind in meinem Verlage bisher erschienen: 


Homer und die Grieehen oder Die Blüthe Griechenlands, Gestochen von 


Protessor E. Eichens. gr. Imperial-Folio. 2 Frd’or. 


— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich (11% Zoll breit zu 10%, Zoll 


hoch) 3 Tbir. 


Die Hunnensechlacht. Gestochen von L. Jacoby. gr. Imp.-Folio. 2 Frd’or. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich (11% Zoll breit zu 10%, Zoll 


boch) 8 Thir. 
reuzfabrer vor Jerusalem. Gestochen von Professor E. Efichens. 
gr. Imper.-Folio. 2 Frd’or. 


— do, In Photographie nach vorgedachtem Stich (11% Zoll breit zu 10%, Zoll 


hoch) 3 Thir. 
In Vorbereitung: Der Babelthurm, — Die Zerstörung Jerusalems, — Das Zeit- 


alter der Reformation. 
Blatt 1-4 Imper.-Folio. 


a 313 Thir. 
— do. Blatt 1—4. In ee nach vorgedachten Stichen & 135 Thlr. 
Die Sage. Gestochen von 1. Imp.-Folio. 3%, Thir. 


——— 
in Photu trie-nach-vorgedachtem Stich 1%, Thir, 


Yy Thir. 
Thlr. 
Tolr. 


Imp.-Fol. 3% Tbir. 
. Imp-Fol. 31, Thlr. 
Stich 1% Thlr. 
Teichel. Imp-Fol. 3% Thir. 
Stich 1%, Tolr. 
Gestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 3%5 Thir, 
vorgedachtem Stich 1%, Thir. 

Gestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 3' Tbir. 
In Photographie nach vorgedachtem Stich 11/, Thir. 
In Vorbereitung: Karl der Grosse. — Friedrich Barbarossa. — Germania. — 

Italia. — Die Poesie. — Die Wissenschaft, — Zwei Blatt Fries. 

Die Ausgaben avant la lettre und &preuves d’artiste zu verhältniss- 


EB DUNCKER, 
(8012—14) - königlicher Hofbuchhändler in BERLIN, Französische Strasse 21. 


tiedr.d Bieweg & Sohn in Braunfchweig. 


(Zu tegiehen durch jede Buchhandlung). 


Der Bolluerein Deutschlands 


und die Krifis mit welcher er bedroht ift, 
Erftes Hert. Mit einer Tafel. gr. 8. Hein Velinpap. geh. Preis 12 Sgt. 


In Photographie nach 





erlag von 


779024) In Gustav Heckenast's EVOLK in Pesth erschienen: 


Op. 
Op. 
Op. 
Op. 


Op. 


. 34. Drittes Streich- 
‚35. Viertes Streich 


‚4. Au tombenau du Comie Szöchenyl. i 
42. Cone:rintück für »"innefori» mit Begleitung des Orchesters 


. 48, 


ROBERT VOLK 


%. Variationen über'eln Thema von Hündel für Pianoforte à 1 Thir. 

77. Lieder der Erossmmutter. Kinderstücke für das Pianoforte. Zu zwei 
Händen. Zwei Hefte complet 1 Thlr. 10 Sgr. 

2. Ernte Meme für Münnerstimmen (mit Soli) D-dur. Complet ä 2 Tbir., 
10 Sge. Partitur 1 Thlr. 5 Sgr. Stimmen complet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.; Tenor li. 10 Sar.; Bass 1.10 Sgr.; Bass II. 10 Sgr. 

29. Zweite Mesne für Münnerstimmen (ohne Soli) As-dur. Complet & 
2 Thir, 20 Sgr. Partitur 1 Thlr. 5 Sgr. Stimmen complet 1 Ihlr. 20 Sgr. 

Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.: Tenor Il. il. 15 Sgr.; tass 1. 15 Sgr.; Bass II. 10Sgr. 

30. Seehn Lieder für Wännerstimmen. I. Il. Heft. 1 Tbir. pr. Heft. 

Stimmen einzeln: Tenor I, Tenor Il. Bass I. Bass 11. a 5 Sar. 


‚31. Mhapsodie für Violine und Planoforte. 25 Sgr. 
Op. 32. Brei Lieder für eine Tenorstimme. ü 20 Ser. 
‚38. Coneert für Violoncelk: 45 Thir. 8 Sgr. 


Pianoforte-Partitur ä I Thlr. 22 Ser- Orchester-Stimmen ä 3 Tbhir. 16 Sgr. 
wartets G-dur a 2 Thlr. 10 Sgr. 
unrtett E-moll a 2 Thir. 10 Sgr. 
—5* für das Pianoforte za vier Händen eingerichtet von Robert Volkmann. 
2 . 


. 86. Improvisatlonen am Ciavier ä 1 Thlr. 
. 37. Fünftes Streieh-Quarteit F-moll a 1 Thir. 20 Sgr. 


38. Drei geistliche Gesänge für gem. Chor mit Pianoforte-Begleitung. Drei 
Hefte. Complet 1 Thir, 
I. Heft Part. 12 Szr., Stimmen 10 $zr. 11. Heft Part. 12 Sgr., Stimmen 6Sgr. 
Ill, Heit Part. 6 Sgr., Stimmen 6 Sgr. 
‚39. Die Taxeszelten. Zwölf vierhändige Clavierstücke. Vier Hefte à 16 Sgr. 
‚40, Drei Nürsche für Clavier zu vier Hinden a 24 Sgr. 


Fantaisie pour le Piano, à 20 Sgr. 
aters oder 


Solostimme 2 Thbir. 
Zweites Piano- 


eines Streich-Sextetts oder eines zweiten Pianoforle's. 
Orchesterstimmen 3 Trir. Sextettstimmen 1 Thlr. 20 Sgr. 
forte 25 Sgr. 

Sechstes Sireich-Quartett (Es-dur) a 2 Thir. 10 Sgr. 


Deffenttihe Borladung. 


Ton dem tmterzeibneten Werichisame if 

1) au vem Nalas ted Kaufmarınd dern gene 
Kferoig inzıb Biedmann, Inhabers de 
Firma: %, 9, Ziedmann une Gomp., 


ie ju ben Vermögen 
"= — Kaufmalns Gern Mar Weorg Zeller; 
ar Handeldmebers Vertn Karl ich 


Morgenflern; 3 

4 tee neidermeifterd Hetrn Julius Her- 
mann Mever; 

ze Wolsarbeiterd Herrn Karl Friedtich 


Sküller, 
. alferfeitö bier, 
der Gonentöproceh eröfiner, und In Folge 


= u 1) ter 8 Januar 1863, 
sa 2) ber 8 Januar 1863, 


iu 9) ter 7 Januar 1868, 
‚su 4) ter IO Januar 1863, 
‚zu 5) ter 14 Januar 1863, 


ais Anmeldungstermin anberaımt worden. 

64 werten taber alle bekannten md undekann · 
ten Wiäubiger des Biehmann'isen Rachlaßes in · 
gleigen tet tei 2 biß5 genannten Wemeinjculb- 
her, besiehentlich der eifteren Wormünter ober 
fonfige tertrerer, bierbirch gelaten je an ten 
oben gelegten Zugen bis 5 lift Nusmittage per 

onlich oder durch gehörig geteweiertigee, und, was 

uslänter betritt, mit gerihrlid anerkannten 
oder biefen gleib zu adtenten Bofmagten ver- 
feben —— auch zum Abihlub von Ber- 

lei ermachtigte Seauſtragte audiet — Land» 

aueſttaße Ar. 11, 1 ir, — —— ihre 
Fumeningen bei Strafe der Ausfhliehung von 
jerem Amdeil an ven betreffenden Maffen und 
bei Berluft ber Wierereinfeßumg in ven vorigen 
Stand, tufomweit tiefe Residmohltbat nide außer» 
dem {n ren Geſehen audnrirdkich nesgelafen if, 
— und zu beſchelnigen, mit dem beflelle 
ten ierettteſer eher die Richtigkeit det ange ⸗ 
melteren Anſorſiche, nach Befinden wur inter is 
ſelbſt er vorzugswelier Beicietigung cedpell 
in reriabren und Innerhalb 5 Mayen zu be» 
‚slieden, hierauf 

zu ,. 224,8 
ben 14 Wär; 1863, 

dis Mitigge 12 Uhr, p BSelanntnecheng elnnet 
—— audler zu ericheinen, ie⸗ 
ann 


u1,2,3 
den 21 Wär; 1863, 
u45 
den 28 Wär; 1863 
der Artitenſchluſſet ſich zu gemwärtigen, weiter aber 
zu 1) den 14 Mpril 1868, 
zu 2) des 16 April 1863, 
3) den 20 Bpril 1868, 
zu 4) ben 28 April 1868, 
zu b) den 27 Wpril 1868, 
Ted Dormittaga 10 Mbr, bei Bermeibung ron 
5 Kıbien. Eingelftrafe, m Werisräftene ſich ein- 
uflaten und Der —— behufe Bermitter 
ung eines Bergieisted beisumolnen, unter ver Ver- 
mwarnung tap diejenigen weise ausbleiben art 
war eriheinen, ader ſich . oder nicht deutlich 
und beftimmi erklären, ald in ven Beſchlus der 
Diebrkeit einwigigend werten angefeben werben, 


und endllich 
w,23,3,43 


den 20 Juni 1863, 

dis Mictags 12 Uhr, ber Bekanntmachung eines 
Irbntngspeigeites am unterzeichnetet Werichtds 
fee yervärtig zu fegn. 

Ausıwiirtige Betheiligte haben dei 5 Ne irn. Fin- 
elncase zur Annabıne von Yabungen und jon- 
Igen Zurerrigungen Bevonmädtigte am biefigen 
Dite zu beftelei. 

Dresden, am 3 Desober 1562. 
KLönigliches Berichtsan im Berirfagerichietafelbft, 

sn“ Abibeſſung für aurılfa en. ESSENER 
dhanfuf. 


143540) DHänet, 


SEchloßgut⸗Verkauf. 


Das in vielem Satte ſtigher wiederboit zent 
Berfaurgusgeisriebene vonB.cton ide Wie Mcot- 
euez a Karer Thargan, wir am 

ontag den A Puufzigen Wonats 
eceimber, 
einer abermialigen Serneigteuſgg ausgefegt, und 
sserzen Rn Mitchiier eitzesiga Ab vr Dem 
kefagren auge ranieagd 2 UN im 6chlone 
zu No tbing engine, 

Genkanz. 2 Kuavember 186% Lo 90] 

ax“ Heinrich Vogel 
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Die Siranktenbeiler Quellfalgfeife, auß dem rähfenbeiler 
bereitet, if mac Aueſten der anerkainieflen Mexzte tſchlanda gegen Unreinigkeit - 
Hautkhranhdeiten, "Beroppein, Sledien, Prüfen, Verhärtungen, Geäwäre (fe) 
artiger Watur), Scrumben, uamentlld aud) ‚gegen Frofbeulem etcs etc. das Jiherfie 
unfgäpishfle Heilmittel, indem fie, jowie au bie Kranfenbeiler Bruiune 
eine Krankheit in den BETHILJEEBERKCIEN fondern fie aus dem Rörp 
bet. Sie Ment auch als bewährtes Mittel vun bat ber Haare iu u An 
Haut, und bewirkt, im Wällen mo bie Hase Kranfpeiten anagiengen — imaß 
vorkommt — nach wenigen Wechtn einen weuen fräftigen Hasrwuche, 
Es gibt brei verſchedene Sorten von Srankenbeier Di jierfe: N 
1) die Yobfodafeife, ale a fignete 2 je und fiheres 9 
Unteeimgfeit ber Haut x, Sie eirb mie die a cije gebraud:, 
alten fosmeriigen Seifen zum tägfigen Gebrauche unberingt borgmg 
er von eis BR =. frei, —* hrer mebicnife 
” Haut gi w w madt, n eurer zu Stehen fomumt gi 
—7— 9 bie Ferfenchämefeeie, als Heilmittel gegem oben — 
verftaͤrkte Euellſalzſeife, für hartnädıge over deralicie Falle, im deuen die 
häftıg genug wirten jolie. Dieſe e it vom ganz überraidender Geithraft, web be 
hartnädigflen Fülen, in denen andere Mitel erfolglos geblichen, no volfändige Heilung. 


Die Kant Durellfalvieife if zu bezichen buch bie MB 
. Kiepling in Hugatn &- ge. in I. S 
in Beauffurt a, M, 3. 8. Heyl & Comp. in n, Zub, Et a mie, 8 























D euheiler 
heil in Eiy a. 
ta tbeſertdut mb ım setau, ſowie durch alle Mpatheleu und 
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Nachſtehende re 


betunden ebenfalle bie Borteeſſichten des Hoff’ihen M 

VNeue Wilheimoſte. 1 in Berlin, und birften unfere — 

don aus dem Grund vollſtaudig 586* einer, bie zahlreichen ne 

Fabricats gleichzeitig das befle Beweismittel ihrer 4 . * — —— 

arlexabe * 

it wriule ich ——— und finbe — cc gelintert, 

age, berubigt mieine Netden —* # 
— —— * 

Bielen Danf für die Brfntung Sich ie heiltringenden IR: 
der Deuſchheit jo außerorbeutliche Me leifer; auch bei und, Die €6 sewoflen, 


bewahrt u. |. mw," 
Moigom ta Ligmar, den 9 J 
Ew. Wohlgeberen erfucht * ee 2 Biet n ng: =. ' 
entnahme zu ſeichen, da ich vicht wuchs ohne feibigeh Sepn Kann 11 1. 2 
Elbe» Moigow, 
As ben Hoflieferanten Herru Johann Hoff, Menue Wilbelmsfr, 1 ım 
Hederlagen iverden in allen Orten Baperus, wo folge bieher neh 


KRauflente übertragen durch } 
Johann Hoffe Filiale in Wöln, Heue 


[8042] 
Avertiffement für Hunfl und Wiffenfchai 
sr Gin mit der geiäurgMe mund zierlichten Anorbiiung umd (Komferper 
Sımımlunge + vertrauier Brivat- und Kunfgeliebrier, ber insbeiondere 2. 
Reiniger in viefem Yu durch ganz neue ind unbefinne Proceburen 5 
jeh: in gleiher Bonkummmendelt Mob nicht erteichtes im hberrafheitter Were 
aber auch od auferben ver forgfüfzigen Beaufiictigung und Wflege von ame 
fiden und Kunfd-Sunmlüungen verineben, femie ncod ein Vehramm 
———— qhern zu ubernehnien vernidgend wärt, münfst ſih — 
jo deſcheldenen Rıtipriben ie billigen zint leicht in erſünenden Beringungen- 
Dierasif Bezug babente Anträge werten Mer DOTEOFT 
vie, 21 bejeidnet, not tet Erpet. d. Bl, zut metteren Velörperung angenommen. 


blacırt zu feben. 
Zr: —— 
Bordeaux-Weine. F Alte 5 





een 
— 







Seit einiger 
idhleimt mir den 
1% geſouuen bin basjeibe fortzuirrufen u, |. m." 




















—— aus Zer ar „gen meinem eiee iR Aahaı 

Chlitan Lanlae 5." N Jerfauf feiner —X 

Ne BES wu er ; Sim Granbe Sigerzen. a 

Medor Fi N nachſte denden Bresien zu pet 
an, mr Be tt, 10, 18, 206 24, 30, Ihe Kt 

Be —— — 3 echten Weiteiler !knneh Me Beier, 

—— (RES tutrung ihrer Orbres werfibert 

Haut Fronsae . & ed mic micht datrum 


Fr malıges Beihäit 


um 
klaut Bi. Bullen &4 Fine Diltlerlide Runttsaft iu 



















Midor — @ bunte von 100 Stüd werten gegen 
St Inlien : Nr 10 g vonreciauß nersunbt, * 

St. Estöphe 313 ope — aus Habana, 
nerterae. 214 | — Hımbar 

Haut Pronsac . NN. 


Haut Sı. Emilion. “ ———— er de ' 
per Oxhoft ca. 280 Flaschen 


inelurive Zuil fürk ub hier, 


Bi. 
Von ven bel.ebtem er-Gigarren 
ft fo eben eine — yantie a 
troffen, il 
3533990333933 # 





gase 


Sämnitliche Weide lagern im hiesigen NVret- 
bafen, tind konnen dahrr auch unversteurrt ab» 
geliefert werden, In weichem Falte sich ser Preis 
um N. 44 vermindert. 

Alilani-Ainoprio 
\ :n Frankfurt am Main 
Sopien-Haentur-ielud 
Hopjenz-Agentur-Gejud). 

Sur za Zur anfäyıyer Agent, ver dir €! 
tegelmäsig vecelsr. toiniae och it 
Sing, Erle nid Baren zu Yen Ten 


31-0) 








äukige fianiicte Unerie wogr man 2,57 ven 
en A 6. A an Hm Bariehrf, Bude 
Eile in Bireich, Bil, ern 2 


BSH —T2] 


?. 1. öfterreichif 


md junge be 


Da rl 
ve in ebelie he} in. sresei 
elteben ihre Kılfcagen frcheo an E 
-ıeird Yhbiutsed Iren Der Gh. ” rc. 


it (rem, Die twerteren Meferengen leiter 
tanlinierer Goualter. a 


uUſhogtaphiſche Auftalt, 


via beten Meiziebe, plan waren asien Min 
einein Kuayer, mon tiita Iay Sreittei, mia 
Abitend zamitiennrerhifsige belver unger fe.ReA 
Serinyumgen zu vertauscht. Wrfan;teOrerre bittei 
aa zu Jensen an Pech opt, Innseruf 







ung 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &N. I6kr. 
Veremsmänee. 


Dienftag 


Ur, 329. 


Inserate werden von der Prpadftion 
aufpenommen und der Roum seiner 
dreispaltigen Colonalzeils berechnet 
im Hauptblatt mit 1% kr, in ler 
Beilage mit 9 kr. 





Pitt. 


25 Movember 1567, 


Torrejponbengen find an bie Kedaction, Inferote bagegen on bie ei ge ber Allgemeinen Zeituug zu —— 


Man abennirt bei allem Postämtern Doutschla: ——— und der £chweiz; 
—— St. Andrö des Arts, und bei der 
rieits-Stroet, 8* Garden in Lomden Eee Kerdamerika beidem köripl. preuss 


beim k. k. Postamt in 








Ueberſicht. 


Der politiſche Umſchwung in den Vereinigten Stans 
ten, und „ameritanifche Lehren.“ 

Die Baunmwollnotb in England. 

— tſchland. a E eines ——— 


M tt und 
a v. Par —— ee 


dere ofrath Albrecht. 
24 te_Profefforen ſeit 1837. Eine Tobtenfeier für Ubland); 
Deifau di — unb Geſchafteführung bes Staatsminiftertums. 
Der anbaltifche : Berlin (bie mmebstdrefen Provincial: 
landtage. Abrefle er chen Provincialland der Denlſchrift 
des Ausfchufies des —— —— Die 3 sadreſſe an 
das etenhaus er Knaus. oceß 
— ; Rönigäberg ( —— (aus dem Land 
inede wieber due © ————— ein oe): 


Elyhurg (Aitereni * ien Preußen un nd und bie 


erfennung —8 — and gegen die Erhöhung der 
a 
u Gropöittannie in. Diane ı und Brougbam. Der „Great 
ritain tterariſche Notigen. 
frei. Die , bi nationale, ber Temps über 
iehenland. di era “ Die Br metallifcher 
in 
Donanfürftentb bünier. Gal 

eis Budareft —— —* ——— 2 
itäten)- 


ungen 
—* Börfe, —— und ——— 
# Mü kunft des ſchen Kriegẽ 
— Ehe Dat. 5* En Miniftere * —E 8. 


5* mn were an ri een: 
Conſiſtori ——— ) — Madrid. (Mus )— 
Varıs, (Aus den Parifer Zagerblättern) — Athen. (Prinz Alfred.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Paris, 24 Nov. Der Eonftitutionnel jagt: Aus 
wärtige Zeitungen ſprechen von einer zweiten Rote Drouyn de Lhuys 
in Begug auf Anierita; unfrerſeits Können wir aber verficern daß 
das Gericht jeden Grundes entbehrt. 


———— 


Gyros, Metall, 56%), ; Banfactien 767 B.; LotterioMnichentloefe von 1864 TA, ; 
von 1858 19744; von 1860 724; &-B.N. 139%,; Bayer, 
Coebit-Mobilier-Metien 2104; 


DOM Mctien 107 ; voll eingegahtt 108%, P.; öfter, 
Eitfaberh- 82%, Wenleleurfe: Paris 997% P.; London 


221.50; Donaudamypſſchifffa hrid · 
Sieatebahnactien 238; Nordbahnaetien 192.70; —— 
actien 101 Behfelemie: Kugaburg EM. 103,25; Lonbon 121.90, 


handlung von F. Klincksiech, B — a Pur bei oder oder bei * ——— 
Bruck, —8 —— und Triest, oder bei dem Chef des en ar yon ————— in Safe. ee für Griechenland, 





' Bil (1854) ni 
Daß 


ugal bei G. A, 


Wilma Korıne, — 
— Feld Be den kA. Pos > 
En ch eic, 


— — — — — — 


Der politifche Umfbwung in den Vereinigten Staaten, 
und „amerifanifche Lehren,” 

N Mew:MYorf, 7 Nov. Um 4d. M. haben in ben zehn Staaten 
New· Yort, New Jerſey, Maſſachuſetis Michigan, linois, Wisconfin, 
Miſſouri, Minneſoia, Kanſas und Delaware die Wahlen don neuen 
Staatäbeamien und Rationaltepräfentanten für den nächften Eongreß ſtatt ⸗ 
gefunden. Das Ergebnif ift von ber Art daß ber durch die Wahlen in 
PBennfylvanien, Obio und Indiana (im October) begonnene Umfchlag voll: 
flänbig erſcheint. Nur in Maſſachuſetts, dem unbebeutenden Ranfas, in 
Michigan und vielleicht in Minnefota haben bie Republicaner entſchieden 
geficgt, obſchon auch bort mit verminderten Mojoritäten, Dagegen find 
die Demokraten fegreich geweſen in dem größten und mächtigſten Staat, 
Netw York, wo fie alle ihre Candidaten für Staatämter und 17 bon 31 
Candidaten für den Congreß burchgejegt haben ; in New⸗ Jerſey, wo bon 5 
erwahlten Repräfentanten nur einer lein Demokrat ift; in Illinois (7 Demo: 
raten und 6 Nepublicaner zum Gongre). In Delaware ift zwar ein 
Republicaner zum Stantsgouverneur , aber rin Demofrat zum Repräfen« 
tanten gewählt worden. In Miffourt hat nur die Stadt St; Louis Ni 
putlicaner (zivei) zum Congteß gewählt; In Wisconfin und Minnefota ge 
innen die Demokraten eine ober zwei Stimmen. Die fieben Staaten 

nien, Dbio, Indiana, Jowa, New Yorl, New: erfey und Drla- 


Pennfglvan 
ware, die im jeßigen Congreß durch 64 Republicaner und 84 Demolraten 
" vertreten find, haben zum nächften im ganzen nur 39 Nepublicaner und 58 


Demokraten gewählt. 

Wenn nun auch die Repubficaner mit Einſchluß der erſt im näcfien 
Frühjahr in arbern Staaten ftattfindenden Wahlen noch immer eine Heine 
republicanifche Majerität von ſechs oder acht Stimmen für den nädften 
Congreß beraugreihnen — für den Fall nämlich daß bis dahin bie Rebellem- 
flanten noch nicht wieder vertreten find — fo bezeichnet doch der Ausgang 
der Herbfttwahlen einen gewaltigen politiſchen Umſchlag, deſſen fhwere Be: 
deutung durch keine folche Berechnung vermindert werden kann. Es ift eine 
Reaction jo entſcheidender Art wie fie feit ber Ayitation über die Mebensta: 
mebr vorgelommen i 

ich die allerwiderſpre en Motive vereinigt haben um fie 
——— it —* bei Erwähnung der Octoberwahlen gefagt worden. 
Die eigentlichen ProfliavereiDemofraten und bie über die biäherige elente 
Kriegführung empörten und erbitterten Lohalen haben an einem Strange 
geangen. Biele demolratiſche Blätter haben die große Täuſchung fo weıt 
ben, daß fie geradegu bie Rare einer fräftigeren und energi 


als den Zweck ber baben. Un 
bas trogdem baß Yefelben Ganbivaten, für weldhe —— 
ewirkt werden von vffcner bien mit 
den Rebellen lund | ‚ wohl gar 55 —— abo 
hi er ber fe perbeigfühn 
Nirgenbtoo weiß; man des Beffer als in * 


der That find biefigen republicanifen Wortführer 
u Diagmofe, ar mn hen, umd Gontrerevolutionen in Europa 
— 
Der Wendepunlt. Ben „ift eingetreten. Es mag 
vergehen che ſich die Plane ber Reaction zur vollen Reife 
tue Dana Baia Fu te nal In ber Open ar Di 


für den ober gar 

einem fie mag vielleicht den Norben 
furt führen, aber aud über Erfurt gieng bet Weg 

und da werben wir ſchliehlich anlangen.“ — „Am 
. fagt ein deutfches Blatt, „ift ber Freibeitätampf des Rot 
dent gegen —* —— ber mit Lincolns Ertwählung ke 
gann, in bie Reihe" ber verpfuichten Revolutionen getreten, Zu glauben 
daß er nach dieſem ſchweren Schlag noch einen neuen Aufſchwung nehmen 
und zum enblichen Sieg führen werde, ift eine eben ſolche freundliche Taͤu⸗ 


TR 


* 


f 
mr 
u 
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ſchung wie jene womit einem Schwindſüchtigen eingeredet wird daß er nur 
an einer acuten Kranlheit leibe, und noch ein langes fröhliches Leben vor 
fid) habe. „Aber,“ fügt es am Schluß einer längern Bergleihung mit dem 
Eterbeprocch ber Volkserhebung von 1848 binzu, „bie eine Genugtbuun » 
wie ſchwach oder ſtark fie nun ſeh, wird dem Voll bleiben, daß die Union 
in ihrer äußerliden Einheit wieberbergeftellt werben wird. 


Sie wird feine bemofratijche Republit mehr ſeyn, fondern e ne von bem 


ſudlichen et ge —— Dligarchie eine ——— ohne 
Bay für —— her © Sie wird nicht — 


—— Mufter eines auf achte Vollsherrſchaft und die Würde der Arbeit 

ten großen und mächtigen Gemeintorfens darbieten. Abır fie wird 
ein Land, und dieſes Land wirbeine Großmacht feyn. Diejenigen europaiſchen 
Widerſacher der Union welche direct und inbirect dem Süden geholfen ha 
ben, in der Hoffnung bie nordamerilaniſche Großmacht in eine Anzahl um 
mächtiger Aleinflaaten ertrünnmert zu feben, werben die Betrogenen ſeyn. 
Und wer weiß ob nicht die — — Iegitime SHabenhalter:- Dynaftie 
in einem Englands ftaatliche Exiftenz in Frage ſtellenden Krieg rin bequer 
mes Mitiel fuchen wird um ben Durft nach äufßerlicer Macht, nad; Er- 
oberung —— als ſchnodes Surrogai * das dem Norden abhanden 
gelommene Freiheirebeoußtſeyn zu gewinnen!“ 

Wenn dieſe peſſimiſtiſche — das endliche Ziel, bei welchem die 
NReaction anlangen wird, richtig bezeichnen ſollte, fo iſt damit noch freilich 
nicht geſagt daß dieſes Biel ſchon jept allen denen welche ber Reaction zum 
Sieg verholfen haben, Mar vorſchwebe, geſchweige denn von ihnen mit Be 
wußiſeyn erſtrebt werde. Ehe es dazu fomımt, werben noch viele Biwißchen: 
ftadien laufen, viele Leiden und Drangfale durdigemadht werden müffen, 
und am fhlimmften werden bie Philifter betrogen feyn die für demofratifche 
Ganbibaten in dem Wahne flimmten, Badurd) fofort ben Gegenfland aller 
ihrer Wünfce zu ee — „a Ruh.“ Ruhe werden fie noch lange nicht 


belommen, und vieleicht auch nur eine von jener Sorte wie fie bie 
— Reaction zu ſchaffen pflegt. 
erften Schritte welche die Reaclion zu chun gedenli, werden von 


ihrem —— dem New York Herald, angedeutet. Er ſordert daß bie 
zum nachſten Gongreb erwählten demolratiſchen Mitglicer ſchon jeht zu» 
fanımentuten und ben Praſidenten moraliſch zwingen ſollen eine „con: 
fervative“ Politik einzufchlagen, feinen Emancipationserlaß zurüdjzunehmen, 
ein demolratiſches Minifterium zu bilden, die „Abolitioniften“ mit Fuß: 
tritien von fich zu floßen u, ſ. w. Bei dem Gharaltır Lincolns, der — die 
einzige Mafregel einer profpestiven Sllavenbefreiung ausgenommm — 
während feiner gamen Bertvaltung fich ſtlaviſch den Geboten der mittel: 
ſtaatlichen „Conjervativen,” d. h. Profllaveri,-Demofraten, gefügt bat, iſt 
es laum benfhar daß er in ſich die moraliſche Araft finden follte ſolchen 
Anfinr.en zu wiberfichen. Die Nepublicaner verfugen zwar ihn zu über: 
zeugen daß die Waphlvefultate nur ein Proteft gegen feine biäherige Häg: 
liche, waentichiedene und gegen bie Sllavenhalter liebedienerifhe Politil 
feven, und daß er die Reaction durch ein Fühnce, energiſches Vorgehen am 
ſicherſien bannen fönne, Doch, um auf folde Rathſchläge zu hören, 
müßte Hr. Lincoln cin ganz anders gearteter Mann feyn als er ſich bis, 
ber gezeigt bat, Wenn es hoch lommt, wird er, ein oder zwei Jahre nad: 
den es gu ſpät ıft, einfeben was er-hätte thun Lönnen und follen. 
Angenommen daß fchliehlih ber Kampf gegen die Sklavenhaller⸗ 
Dy: aſtie ſich als vergeblich erweiſen und dieje rejtauriet werden ſollte, jo 
muß boch entſchieden Verwahrung eingelegt werben gegen bie ſchon jegt 
von manden europaiſchen Beurtheilern in-därftig verbebltem Uebelwollen 
gezogene Schlußfolgerung: daß eim folder Fehlſchlag den Banferott der 
zepublicaniiden Staatsform bedeute. *) Welche Logik ift es die cinen fol 
hen Schluß redhtfertigt? Wie oft bat, wenn es richtig ift, die Monard ie 
Bankerott gemacht? Uns bünft, fie ſey noch Ichenöfräftig genug, wenn au 
Karl 1 und Ludwig X VI geföpft und. Hunderte von angeflammten Monar: 
hen ermordet oder geflürzt worden find. Nicht Die republicaniſche Staate: 
form, fondern das ihr anomale Element ber Stlaverei, weldes man 
brei Menfchenalter hindurch mit ihr in Harmonie zu bringen versucht hat, 
ift Für bie Leiden und Bedrängniſſe verantwortlich welche die Vereinigten Staa: 
ten feit zwei Jahren durchmachen. Die Sllaberei ift es welche den romantifdsen 
Feudaladel des Südens erzeugt bat; denn die Prätenfion bes Sudens, feinen 
Adel von 1.ormannifdgen „Ahnen“ ableiten, ftcht auf einer Stufe mit 
den Verſuchen L. Napoleons feine Legitimität feftzuftellen — feine dynaſti⸗ 
ſche und noch eine andere, Die Sllaverei ift auch für den größten Theil 
ber ſutlichen Zerſehung verantwortlich welche das politische Leben der Ver: 
einigten Elaaten durddrungen bat. Wobei in Parentheſe bemerkt wer: 
den möge daß wir nod leineswegs aus ber Durch die europäifchen Prej;: 
verhäliniffe bedingten Verſchweigung und Vertuſchung der bottigen Cor: 
zuption bie fittliche Ueberlegenbeit Europa's ſolgern laſſen. „Ihr habt das 
"8, ven Arche: „Amertaniie Lehren,“ 8, 1602 





Recht gefittet Pfui zu fagen;” weil die Gefahr ein „tu quog 
wort zu erhalten in Folge der weiſen Fürforge amtlicer un 
Ce: fur gering if. Und dennoch find während ber Iehtem. 
genug und übergentin Tharfaden an die Deffentlichkeit 9 
Behauptung zu redbtfertigen daß die Corruption, bie r 
die Geld: und Bentelfchneiberei am dem Hofe des Mon 
weit ärger und fchamlofer ift als in unferer Mpublit? 
Monarch nit für volbürtig gilt — gegen bie Aechth 
Monarchie ift gewiß nichts einzuwenden, Dort aber 
keinen Fall geringer alö bier. Die Corruption, 
fe, iſt micht eine Wirkung der Stagtsform, und 
nichts gegen bie eine oder die andere, Sie ift der 

unb, wenn irgenbivo, jedenfalls noch am erträgli 
ihre die allergrofartigfte Freigebigleit für gemein 
Zwede zur Seite ftcht, wie das hier ber Fall 

Welt ift j mals diefe Tugend nur entfernt in — 
den wie hier. Wie lommt es daß curopäifche Bew 
des menfchlichen Lebens in Amerika (tie ander 
der amerilaniſchen Staatsform hervorheben, al 
die großen öffentlidien Tugenden welde bier 

gleichfalls auf Redinung —— — une a 



























































Die Baumtwollen 
„'. London, 21 Nov. 


ftanden werden, und hierna 
ftände in Verlegenheit Ki 
Der Ruf nad r 


fo Ibhaft, und die Gaben flichem ı 
einigten Königreich und von alkı 
reichlich daß es ſcheinen Lönnte als & 
iriſchen Hungerenoth von 1846, unde fi 
theil von ben Untertfanen der 
der Baumwollenzufubr aus Amerika Hungers- 
dem, behaupt' ich mit Zuverficht, Läuft —* 
ich möchte dieſen Say Ihren Leſern mit einigen 

Erſtens iſt unſer Vaumtvollenvorrath Ir N 
fen Augenbfidl liegen in Liverpool 900,000 Bis. 
bier Baumwolle, und bie — 

t nie aufgehört. Als Folge re iſ 

erth hinaufgetrieben worden, ca 
Preis den Rohſtoff nicht kaufen, —* er die! 
Marktpreis der jeht vorhandenen zeuge 
noch vor bem Eintritt Der Memme fabrieirt word 
Preis der Baumtvolljeuge muß fi) auf das Pr: 
beben, oder der Preis des Iehtern muß fallen. Ch 
die Mühlen ftil, nicht weil feine Baumivolle vorhanden, 
fo theuer ift, daß bie Fabricanten bei Verarbeitung di 
winn berausfpringen feben. 

Aber, zweitens, baben ter‘ M ober d 
Baumwolle und die Stillſtellung der bezüglichen 7 
turen von Wollen, Ganf-, Leinen, Dfeut-/und, 
enormen Auffhtoung gegeben. man. biefe 
nung, Jo erſcheint bas Verhältaiß bed Baumivolle 
allgemeinen Induſtrie wirflid viel, viel geringen 
mein angenommen bat, Ich glaube nicht * 
der engliſchen Arbeiterbevölferung zur Zeit wirkl 
andern fünf Sechstel find mit hohen und fleigenden 
Und dabei bewerlſtelligt fich folgerecht ein raſcher I 
theils deffen bisherige befondere Befhäftigung ins -- 
andere Grtverbögtvrige. 

Hiernach trägt die Notb einen örtlich befehrän 
Dandefter, Bladburn, Aſhton, Prefton, Rochdale t 
rein auf bie Baumwellfpinnerei angetviefene Stäbte —* Lane 
Chefhire, find allerdings von ſchwerem Leib => i ir ma 
über das Moor neh der großen Grafſchaft 
voll regen Lebens finden durch das blühende Moll 
fallendſie ift baf Liverpool, der große a = 
rilaniſche Stadt, gar feine Noth leidet. Ihr — 
ter als er es jeht iſt. Sie hat ſich mit all ihrer Kraft in ben 
Lrvankı: und weftafrifanifchen Handel geivorfen, und zu feiner bi. 
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man in Liverpool mehr Gelb verdient, größere Vermogen gemacht, ala ge 
genwärtig. Auch die Ausfuhr von Kriegsbebürfniffen nad) den Vereinig 
ten Staaten gebt maffenhaft vor fih: fo haben z. B. bloß die „Merfey 
Stahl: und Eiſenwerke“ der Unionsregierung vierzig bollftänbige Feld⸗ 
batterien geliefert — 260 Kanonen und ungefähr 1000 Laffetten und 
Fourgons. 

Der fihlagendfte Beweis aber daß der Nothſtand ein Iocaler, Tein allges 
meiner, ift, und baf er durch bie allgemeine Landeswohlfahrt aufgetvogen 
wird, liegt in ber Thatfache daß bie Staatseintünfte bis jet fein Symptom 
der Abnahme zeigen, Selbſt die Acciſe, diefer unfehlbare Vrobierftein bes 
Volkstwohls, Hat nicht abzenommen, fo daß fid) der Ausfall im Verbraud) 
einzelner Orte und Gegenden burd) um fo ftärlere Gonfumtion auf andern 
Punkten des Landes ausgeglidien bat, 

Der auferorbentlichfte Umftand von allen jebodh ift daß in Lancaſhire 
und Chefhire die Quoten der Armenſteuer noch tief unter dem englifchen 
Durdinittsmaßftab fiehen, und daß fie gar wohl verboppelt oder auch vers 
breifacht werben können ohne jenen Brafichaften eine unerträgliche Laft auf: 
zubürden. Die Armenfteuer in England wird von den Ortsbehörben im 
einem getoiffen Berhältniß zum jährlichen „Rental,“ oder Werth ber Häu: 
fer und Ländereien, reparlirt, die jemand inne hat, Cin Mann z.B. der 
ein Haus bewohnt das 100 Bf. jährlich werih ift, zahlt 5 Pf. St, in bie 
Armencafje, wenn bie Quote 1 Ehilling auf das Pfund beträgt; twürbe 
dieſe Quote verfünffacht, fo würde die Steuer auf 25 Procent fteigen. Die 
Tare, bemerfe man wohl, wird nicht auf eines Mannes ganzes Einfommen 
gelegt, Sondern bloß auf den Jahreswerth des Haufes das er bewohnt, und 
ber Ländereien bie er bebaut. In Lancafhire und Cheſhire bat fich der 
Werth der Liegenfhaften durch ben Einfluß des induſtriellen Wohlſtandes 
ungemein vennehrt; dennoch ftcht die Armenfteuerquote bafelbft weil niebri- 
ger als fonftwo in England, Es Liegt alfo keine Ungerechtigkeit in der For 
derung daß biefe Grafidaften, wie fie in ihren glüdlicdien Jahren raſch 
einen unendlichen Mammon angebäuft haben, alfo auch jegt für ihre Arbei⸗ 
terbevölferung, beren Fleiß den Reichthum der Induſtrie NRotabeln und 

mittelbar audh der Grundherren geſchaffen bat, entſprechende Opfer bringen.*) 

Sebenfalls, und das wollte ich in biefem Brief zeigen, ift der Drud ber 
jtigen Baumwollenllemme nid;t ber Art daß ihn das engliſche Volk nicht 
ertragen und überdauern Fünnte. Die Umerilaner des jübligen Sonder 
bundes bildeten fih ein: eine Stodung ihrer Baumtwollenausfuhr werde 
eine Erfhütterung in England veranlaffen, und unfere Regierung zwingen 
die Gonföberation auf alle Gefahr hin anzuerlonnen, und bie Blofate zu 
brechen. ie haben fich verrechnet. Der amerilanische Bürgerkrieg it ein 
großes Unglüd für die ganze Welt, aber ein weit größeres Unheil wäre bie 
Abweichung Englands von feiner Neutralität, 

Deutfchland. j 
= Frankfurt a, M., 22 Nov. Die Gründung eines groß- 
arügen Caſinos für bie Dfficiercorps ber in unjerer Stadt garnifoniren: 
den Bunbdestruppen ift eine Thatſache, welche infoferm nicht ohne weiter reis 
ende Bedeutung, ift als man daraus erfennt daß bie dabei in Betracht 
fommenden Regierungen, troß ihrer gegenfeitigen Verſtimmung in politi 
*) Graf v. Derby umd einige andere Motabilitäten bemühen ſich in ben Blättern 
- bon ben Milionären Lancajhire's den Borwurf bartherziger Selbſucht alzumälzen, 
Wir finden mehrere Zufchriften von dieſen WUpologeten in Times, Daıly 
New e nnd andern Blättern, Wle beten gleihmäßig hervor daß die Höhe 
ber Armenabgabe an ſich kein richtiger Dafftab feg, wenn man wicht zugleich 
Secelengahl, Belhäftigung, Natur des Befigtanbıs mo viele andere Uniſtäude 
in Auſchiag bringe. Davon abgeſehen, jey zer geüfere Theil der ürmern Bes 
“ wöllerung von Lamcajbire Fiugf anfer Stand auch tie nichrigfle Arınenab- 
be zur entrichten. Bon dem was viele Mabricanten geleiftet und verloren 
; Haben, Bune man ſich daum einen Begriff machen. Sie hätten eine zwar 
nicht fehr hohe Armenabgake zu zahlen, aber dieſe Abgabe werde nicht nur 
von ihrem Wohnhaue, nicht mr von ihrer Millebenden Fabrit, fondern auch 
von allen Meinen Hau erboben bie fie ihre Ürbeiter gebaut haben, 
und von denen fie jeht feinen Wictbzins beziehen. Außerdem hätten wiel: nach 
dem Grunbfat it; bie finke Haud nicht willen zu a mas bie 
rechte ihut. Daily News bagegen erzählt aus — daß einige 30 
‚ orıme Arbeiler unlaugſt wegen R — der u bie ihr 
Grumbbefiger frilher zur entrichten pflegte, geplänbet wurden. Einer berfelben, 
Namens Helden, ter wegen 6 Sch. 9 P. gepfänbet wurde, hat eine Familie 
von 8 Mitgliedern zu ernähren. Dieje Familie von 8 Perjomen lebt von 
3 Schilling die Woche, die fie von ber Stadt erhält und außerdem von 
"6 Pfund — und 4 Pfusd Brod, die ein Unterfiligungsfoubs liefert. 
Ueber Die „geheimen Wohlthaten“ . vie Fabricanten ihren Arbeitern er · 
weifen, machen fi) Times und Daily News bitter luſtig. Die Times fogt: 
: „Beun biefe ger Art nicht zu ben feltenen Ausnahmen gehörte, 
fo würben wir nicht eine halbe Million Menſchen von ungefäbr 1 Eh. bie 
“ Bode per Kopf darben jehen. Wen einmal bie Grund x nnr einen 
treimenatlichen Ientenertrag, wenn bie Kaufleute mir einen Gewinn vet 
drei Monaten, und wenn bie Fabricanten einen Bruchtheil von einem Procent 
bes in bem legten Jahren gewonnenen Geldes zum beften ber Nothleivenben 
batn werben wir benfen daß Lancajhire fich zu ſchämen und feine 
7* Schuldigleit zu thun anfängt,“ 
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ſchen Fragen, doch nicht verlennen baf bie Pflege des föberativen Geiftes 
in ber Bunbesarmee eine gebieterifche Rothwendigleit iſt. In militärifchen 
Kreifen glaubt man fogar daß die von Wien und Berlin zur Gründung 
bes Gafino'8 bereitwillig eriheilte Erlaubniß auf eine Annäherung ber beuts 
fchen Mächte in der Bunbesheersreformfrage ſchließen laſſe. "ir Iafien 
biefe Vermuthung dahin geftellt fen. — Heut Abend fand in bem großen 
Eoncertfaal eine muſilaliſche Feier zum Andenken Ludwig Uhlands ftatt, 
Dr. Theodor Ereijenach hielt eine gehaltvolle Gedächtnißrebe, in welder er 
Uhland, den Dichter, Forſcher und Patrioten, in beredten Worten und 
twürbigen Gedanlen feierte, Es kamen außerdem nur Ublanb’ihe Lieber 
(Soli und Quartette) und Gebichte (der Gaftellan von Couci, und zum 
18 Det. : „Wenn heut ein Geift i iege”) zum Vortrag, Unfer 
für alles Shöne und Hohe empfänglicher Lieberfrang bat ſich mit diefem 
Concert das Berbienft gefichert der erfle zu ſehn melder dem Gedanken 
ben Dichter durch ein Denkmal zu. verherrlicen einen thaiträftigen Aus⸗ 
druck gegeben bat. Eo viel wir aus bem gebrängt vollen großen Saal 
abnehmen lönnen, dürfte ſich der Ueberſchuß auf die Summe von 500 bis 
600 fl. belaufen. 

Gr. Heſſen. * Mainz, 19 Nov. Auf den Bericht aus Mainz 
vom 11 Nov, in Nr. 320 der Allg. Ztg. glaube ich im Intereſſe der Wahr: 
beit folgendes bemerlen zu follen. Der Berichterftatter Scheint Moleichotts 
Tifchrede gar nicht gelejen zu haben, ba er meint: „Moleſchott habe ven 
Forſter alö einen großen Rolitifer und Patrioten bingeftellt.” Wenn er 
weiter jagt: „Ich Habe bei ber Zurüdweifung jener Tiſchrede den gebühr 
renden Mafiftab beifeite gelegt,” jo möchte ic} fragen: welcher Maßſiab bei 
jedem Bürger, befonders aber bei dem ber in die Politik eingreifen will, 
mehr fid) gebübre als fein Benehmen gegen jein Baterland? Hier entſchul⸗ 
digt fein Idealismus, fein Rosmopolitismus. Wenn fich ber Berichters 
ftatter deßhalb auf Gervinus, H. Koenig und Perthes beruft, „weil dieſe 
den richtigen Weg zur Beurtheilung Forſters bezeichnet hätten," fo hat 
derfelbe wiederum nicht nachgefeben wie diefe Herren einzeln bie politijche 
Hanblungsteife Forfterd beurtheilen. Koenig, früher fein Entfchulbiger, 
nennt ihn endlich „lanbesverrätheriich;" Gervinus vertheidigt ihn „weil 
er ein Pole ſey;“ doch Hat jich Forfter ſiets für einen Deutſchen gehalten. 
Perthes, defien Bud) die Mainzer Verhältnife jehr Iury und ungenau bar 
ſtellt, erwähnt des Verraths mit feinem Wort, Das jhriftfteleriiche Vers 
bienft Forſters will ic) keineswegs herabdrüden. Doc wer ſich fo ſchwer 
vergehen lann, war niemals edel — wie er oft genannt wird, Much zei⸗ 

en die Har viele andere Handlungen und Heußerungen besfelfen. Am 
Baterlend aber hat er jo ſehr fich verfehlt, daß er zu den entartetiten Söhs 
nen besjelben gerechnet werben muß; daher flimme ich dem Mainzer Bes 
richterſtatter nicht bei wenn er „ed ganz in ber Drbnung findet baß feine 
Düfte auf der Bibliothek zu Göttingen aufgeftellt if.” Um bieielbe hat 
er gar fein Verbienft, denn er hat auf berjelben nur als Fremder gearbeis 
tet; fein Schwiegervater Heyne hat ihm nicht einmal zum Bibliothekar da- 
ſelbſt vorſchlagen wollen. In Deuiſchland lann nur Kaſſel feiner nicht 
mit Unehre gedenken. Doch wird die Schule in Kafjel ſein Bild nicht wols 
Ien, wie er überhaupt nirgends in Deutichland — nicht einmal in Göttin 
gen — Öffentlich aufgeftelt zu werben verdient, Endlich noch die Bemer⸗ 
fung: daß ber Mainzer Berichterflatter die Geſchichte jener Zeit nicht Iennt, 
da er angibt „Forjter habe ben Mainzer Club geftiftet.“ Er war anfangs 
gegen bie Stiftung bes Clubs, war bei ber Stiftung nicht guocen und 
trat erſt vierzehn Tage fpäter ein, nicht aber ‚„wegen des Kampfes der 
Idealitãt gegen die realen Zuftände” — fonbern aus Mangel an Gelb, 
Dief zeigen „feine zum Nachdenken fo fehr herausforbernden Briefe,” 


wenn man fie nur mit Nachdenken liest. Klein. 
R. Sadjen. (**) Leipzig, 21 Nov. Es ift etwa ſechs Moden 
ber daß ich den bevorſtehenden Rücktritt bes imenralhs Dr. Günther 


von der Würde eines Drbinarius und rrfien Profeſſers der Juriftenfaculs 
tät an biefiger Univerfität meldete, und zugleich anbeutete zum Nachfolger 
besfelben fey Gcheimerath Dr. v. Wächter auserfeh.n. Die Ernennung 
Wächterd wird demnächft amtlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer- 
den, Außer Günther ſcheidet auch ber britte ordentliche Profeſſor in der 
QJuriftenfacultät, Appellationsrath Dr. Eteinader, Profefjor des „vater 
landiſchen,“ d. h. fächfiichen Rechts, aus feiner alademiſchen Stellung, 
welche er lange Jahre hindurch in erfolgreichfter Weife befleidet hat. Sein 
durch Alters» und Gejunbheitsrüdfichten bedingter Rüdtritt verurſacht eine 
peinliche Züde in der Facultät, da ein Docent des ſächſiſchen Rechts, wel⸗ 
der den Emeritus würdig erſehen Lönnte, wegen der eigenthümlicen Natur 
des ihm zu iſenden jets nicht leicht zu erwerben ſeyn wird. 
Jüngere Kräfte haben ſich, im Hinblick auf die beborſtehenden fundamen⸗ 
talen Neugeftaltungen des ſächſiſchen Rechts, bieher geflifjentlich von dem 
Studium des ältern und beftehenden Landesrechts zurüdgezogen, und von 
den Praftiiern welche man bei Wicderbeſetzung der Profeſſur ins Auge 
fafjen zu müffen glaubte, hat der an erfler Stelle Auserfchene, ein Mit 
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glieb bes Oberappellationsgerichts zu Dresben, entſchieden abgelehnt. — 
Der Ehrentag der Göttinger Sieben, der 18 Nov., hat bei und, und zwar 
nicht bloß in alabemifchen Kreifen, eine freubige Aufregung hervorgerufen, 
die in der ungewöhnlichen Lebhaftigkeit, mit welcher die Tagespreffe aller 
Scattirungen der Mannesthat des 18 Nov. 1837 gedachte wohlthuend 
ſich dundgad. Daß Wilpelm Albrecht, als grunbfäglicher Gegner alles 
Jubilirens, die ihm zugebachten öffentlichen Ovationen ſich verbitten würde, 
war für alle welche die liebenswürdige Beicheibenheit bes Ehrenmannes 
kennen im voraus fiher; die fiille und geräuſchloſe Huldigung melde bie 
Stubenten ibm darbrachten, rührte ihn aber zu Thränen. fenb 
an biefes allerdings merfwürbige 2bjährige Jubiläum, bringt bie „Eucopa” 
eine intereffante Ueberſicht über diejenigen beutfhen Profefforen welche 
nad den Göttingern nod) aus verſchiedenen Gründen, vorübergehend oder 
für immer, gemaßregelt worben find. Es ift ein langes Berzeichnif, und 
vieleicht noch nicht einmal volftändig; es enthält die Ramen Gerbinus 
(zum ziweitenmal), K. Fiſcher, Moleſchott, Welder, N. v. Mohl, D. F. 
Strauß, Viſcher, Fallmerayer, Laſaulx, Döllinger, Harleh, v. d. Pford⸗ 
ten, Weis, Splv. Jordan, K. Vogt, N. Prutz, A. Ruge, Braun, Achter⸗ 
feld, Bruno Bauer, Kinlel, Hoffmann aus Fallersleben, Nees v. Eſen⸗ 
bed, M. Haupt, D. Jahn, Th. Mommfen, RS. Biedermann, Nihſſch, Ols⸗ 
baufen, Chalybäus, Scherk (?), Meyer, Pelt, Ravit, Stein, Türk, Wil» 
brandt, I. Wiggers, M. Baumgarten — zufammen 39, — Für Ludwig 
Uhland wird in alernädfter Zeit eine einfache Todtenfeier in unferer Stabt 
abgehalten werben. 

H. Anhalt, Deſſau, 19 Nov. Der biefige Staats: Anzeiger 
veröffentlicht eine höchſte Verordnung vom 10 b., betreffen bie Organiſa⸗ 
tion und Gefdäftsführung bes Stantsminifteriums. — Der anhaltiſche 
Gefammtlanbtag wird zum December und zwaͤr nach Defjau einberufen 
werden. — Die Wahl von adıt Stabtverorbneten in Köthen ift durchweg 
auf Mitglieber der Fortfchrittöpartei gefallen, Die Betheiligung war eine 


ſehr rege. 
° Preußen. + Berlin, 22Nov. Ms in der Preffe davon die Rede 
war daß aud) bie gegenwärtig verfammelten Provinciallandtage fi) ber 
Militärfrage bemädhtigen und barüber in Immebiatabreffen ihr Votum 
abgeben wütben, trat bie „Areuzzertung“ tiefer Angabe fofort mit aller 
Entſchiedenheit entgegen. Der Zweck biefes Widerſpruchs ift einleuchtend. 
Das feudale Blatt wollte damit ben Schivierigkeiten entgegentoirten welche 
aus einem allzu früßzeitigen Belanntwerden jener Abſicht nothwendig ent» 
fpringen mußten. Denn bie Provinciallandtage haben verfafjungsmäßig 
nicht das Recht ſich mit politifchen Fragen zu befchäftigen, und ohne Zweifel 
wilrbe auf mandem Landtag ber Widerſpruch gegen bie jet beſchloſſenen 
Abreſſen, die ſich mehr ober weniger im Geifte des neupreußiſchen Volls⸗ 
vereind beivegen, ein erfolgreicherer geweſen ſeyn wenn bie Preſſe rechtzeitig 
die Gefeßlichleit dieſes Verfahrens erörtert hätte Co aber gelang es 
den Rittern auf faft allen Landtagen bie tvenigen bäuerlichen Vertreter zu 
fich hmüberzugiehen, während bie Abgeorbneten der Stäbte fi mit einem 
entfchiedenen Proteſt begnügen mußten. Nur ber Landtag der Mark Bran⸗ 
benburg und der Niederlaufig gab ben Vorftellungen feiner bürgerlichen 
Deputirten nach, und beſchloß, weil er feine Sncompetenz zur Behandlung 
politifcher Fragen anerlennen mußte, jene harmlofe Morefje, welche unfere 
Blätter bereits veröffentlicht haben. Das aber Hielt den Landtagsmarfchall, 
Grafen v. Arnim-Boipenburg, nicht ab die Anſprache mittelft welcher er 
geftern die Adreſſe dem König überreiite mit politifden Anfpielungen zu 
würzen, “und dadurch eine Antwort ſeitens des Königs hervorzurufen bie 
ſich ausſchließlich wieder um feine Lieblingsidee, die Heeresreorganiſation, 
dreht. Aus dieſer, und aus allen den Antworten welche der König in ben 
legten Tagen wieder den Ergebenheitöbeputationen eriheilte, erfehen Sie 
von neuem daß ber König feſt entſchloſſen ift in der Militärfrage nicht nach⸗ 
zugeben. Der König ift tief von ber Ueberzeugung durchdrungen daß dieſes 
fein Werk nur zur Webrhaftigleit bes Landes und Volks diene, und daß 
es um fo mehr zu beider Vol gereiche weil die Koſten der Einrichtund bie 
Etewerkraft des Landes nicht übermäßig anfpannten, eine reblichen Ab 
ſichten feyen nur berfannt unb mißbdeutet worden; das Volk werde vers 
führt, und es fey eine Lüge wenn man auöfprenge daß bie Berfaffung um 
geftoßen werden folle. Er wolle die Verfaſſung aufrecht erhalten; auch 
tolle er den Foriſchritt wie er ihn verftche; aber er wolle nicht die Präro- 
gative der Krone ſchmälern laſſen. Die meifte Senfation erregen indeß 
die Worte: daf dem im Lande verbreiteten ſchlimmen Geift ber Verführung 
und Beirrung entgegengetteten twerben müffe; denn wenn es nicht anders 
werde, fo wiſſe er (der König) nicht wohin das führen folle. Natürlich find 
die Mdrefien der Provinciallandtage nur geeignet den König in biejem 
Glauben zu befeftigen. Die Antwort welche er geftern der Deputation der 
Stände der Mark Brandenburg ertheilte, zeigt ba er gerade auf bie Kund⸗ 
gebungen diefer Körperfchaften einen befonders hohen Werth legt. Aber 
bie Hoffnung Sr. Majeftät, daß es dieſen Körperſchaften gelingen werde für 


0 


eine richtige Auffafiung der Tandesväterlien Abfichten zu wirken, können 
wir nicht iheilen, weil bie Provinciallandtage in ihrer riigen Ju 
fammenichung lãngſt veraltet und darum ohne Einfluß find. Denn gegen 
über der Maſſe von ritlerſchaftlichen Virliftimmen befinden fich die Vertreter 
ber Stäbte und des Bauernflandes in einer verſchwindenden Minderheit. 

Berlin, 22 Nov. Die an den König gerichtete Adreſſe des flefi, 
Shen Provinciallandtages ift am 20 d. M, durch eine Deputation 
bes Provinciallandtags, unter Führung des Landtagsmarſchalls Herzoge 
v. Ratibor, dem Landtagscommiljär Oberpräfidenten Shen. v. Schleinig 
überreicht und von dem letzteren im Original an ben König eingefanbt nor» 
den. Diefelbe lautet im wefentlichen: 

„Bent es zw jeber Beit Bebärfni ö 
Majefät unferen ikpefüßtten Dant fi 
ſewle ben Auedeuck ber Geſtunung unwandelbarer Liebe amd Treue für Cie. 
Maj. erbabene Berfon und das geſammte dom Bott und gegebene Kiui 
3 Büßen zu legen, fo tritt, dieſze Bebärfuiß um fo mächtiger herret in einem 

oment mo buch bie abmeichenben Mufhauungen der gelehgebenden Gr 
wellen bie widhtigften Futereſſen unſers teuren Waterfandes -micht bie 
böffte und zu defien Gedethen erforderliche Erledigung gefunden haben. 8: 
leben jedech in ber Hoffnung daß die Borfehung, weile immerdar, in guten und 
qweren Tagen, Über Preußens Geihiden waltete, bag bie Gefinnungen ädie 
Baterlandaliche und Königetzene, melde in dem preufifen Volle leben, auch dir 
negemoärtige Page zu einer für das Hell bes BWaterfanbes Befriebigenben Läfırm 
führen, ba der Wahlſpruch „per * ad astra auch feraer zur Wabrkeit 
werben, dag Preußens Dadr und Größe, getragen burd ein darkes Königthum 
bon Gottes Cuaden und durch ein treues erieuchietes Bolt, auch ferner hell er» 


glänzen werbe, . . .* 
Die vorgeftern erwähnte Denkfchrift über bie vom ziveiten deutſchen 
u in Münden gefaßten lüſſe, welche ber bleibende Aus 
uß bes Handelstags unter dem 8 d. M, an die deutfcen ha 
tet bat, ftellt nach einer durzen Einleitung die beſchloſſenen Refolutio 
nen jufammen, und refumirt ſodann ben Gang der Verhandlungen, indem 
ie die Anfichten ber Diinorität den Anfichten der Majorität geg 
i d für die Stellung die der Ausihuß einnimmt iſt der Schluß der 
Be le lautet wörtlich: 
„Deut bfidt mit Epanuung auf die hohen Bereindreg 
og bie fchließliche a Br —— — großen 
ie brennendſte berfelben iſt ber Hanbelsvertrag mit Fraukreich; jebe Br 
feiner Aueführumg ft durch die Ungeroißgeit, melde den Unternehmungegeif [ähut, 
umd durch ben prung welchen England un Belgien auf bem framöfiides 
Marlt — den beuifhen Handel und die deutſche Juduſttie dem größten 
Nectheil aus. Preußen kann von diefem Vertrag nicht zurüdtreten angeht ter 
mblichleiten welche bie preufiiche Regierung, ihrer Stellung und ber Sıh- 
lage gemäß hantelnt, auf fü genommen hat — 13 kann fein Wert mht aufgehen, 
nachdem beie Häufer ber preufiifchen Bandesvertretumg bem SBertrag ihre derfüle 


in Bere 
Gegt 


fungemäßige Zußimmmeng ertheitt, nachdem ferner andere Ber: nuite 
{6} ber & ile ben usgelprodhe: em euklıd) 
ae De Kenne a dacı Bike wide Bas ie von den 


Bertretern des jollsereinelänbiichen Gandeltftandes abgegebene Stjumen allein 
gezählt werben, mahezu zwei Drittel betrug, das ſchleunge Zuftantelommen bet 
—— als eine Nothwendigktit erlärt hat. Wenn fenad die preußilde 
Be eine definitive Ablehuung des 5**— ‚bieh 
peſche des Grafen v. Bernſtorff vom 26 Aug. d. I. ausipricht, 
bes Willens auffaffen mufj beit ade u ihr mi un 
gewiß nicht auegeſchleſſen ta Preufien die Ioyale gegen ß 
deten durd nachträgliche 8 lungen mit frankreich beipätigen wird, welde die 
Binfe ber bißper biffentirenden Regierungen, fo weit es zulälfig if, tie. 
Möge von keiner Eeite bie Sudlage verfaunt werden: bie ie 
Handelsvertrags it bie Borausfehung der Erhaltung des Zollvereine, aber nicht 
nur eime wolffwirthfchaftliche, fondern auch eine politiſche Nothwendigleit im em 
nenten Sinn des Worte, ine große Nation fan ihre Veftimmung mir de⸗ 
bh erfüllen daß in entjcheibenden Mugenbliden bie eingelnen Glieder ihr Eor- 
terintereffe ber Wohlfahrt des Ganzen ünterordnen, umb wenn Klare Grtenntriß 
—— Meinung, 12 * * gen bes *2 
amen ie n , fo laffen bie e welche 
Grgebnifie dee — —* Hanbelstags Frl bie au te heben Rr- 
gierumgen darbieten, mit erwarten ba Deutichlanb wor dem Rational 
unglid einer Sprengung des Zollvereins bewahrt werten wirb.“ 

Die Unterzeichnungen zur Berliner Zuftimmungsabdreffe an das 
Abgeordnetenhaus follen am 25 Nob. geſchloſſen werben ; man nimmt 
an daß etwa 40,000 Urwähler und Wahlmänner ihre Uebereinftimmung 
mit den Defchlüffen des Abg ordnetenhauſes durch die Morefie belunden 
werden. — Die Berliner Künftlerfpaft hat am 19 d. dem Maler Ludwig 
Anaus zu Ehren, ber in ihren Verein eingetreten ift, im der Urania ein 
folennes Feſtmahl veranftaltet, und feinem Ruhm in Bild, Wort und Lich 
—— dargebracht. Die hervorragendſten Ramen der Berlina 

ünftlertwelt waren in ber zahlreichen Seftverfammlung antvefend. 

Die Berliner Preßproceßftatiftif ber beiden Moden 
(vom 10 bis 23Nov.) ergibt, nach einer Zufammenftellung der Voſ ſ. Zig. 
folgende bemerlenswerthe Thatfachen. Abgefeben von drei Procefien we 
gen formeller Berftöße, wurden politifche Brefprocefje verbanbelt: 
von dem Rammergericht einer, von dem Stadigerichi breiunbamangig- 
Zetere zerfallen wiederum in folde welche gegen in Berlin mit Beidlag 
belegte nichtpreufifche, und in folde welche gegen Berliner Beitichriften 
gerigtet waren. Gegen jene handelte es fi, bei dem Mangel einer ber 
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preußiſchen Gerichtäbarkeit verantivortlichen und faßbaren Perſon, nur um 
Verni des enden Artikels, und es war in feinem ber verhandel- 
ten zwölf Fälle ein Befehlagnahme-Snterefient erſchienen. Nichlsdeſloweni⸗ 
ger wurde in zwei Fällen (242 und 243 ber Leipziger „Allg. Big.”) die 
Beſchlagnahme aufgehoben. Unter ben zehn Vernichtungen figurirt der 
Berner „Bund“ allein mit fünf Fällen; „Sübdeutfche Zeitung“ iſt drei⸗ 
mal, bie Wochenſchrift bes -Rationalvereing,” die Leipziger „Deulſche 
Allgemeine Zeitung find je einmal verurtheilt. Bei den elf Anklagen 
gegen biefige Journale, meiſt Beleidigungen der Minifter betreffend, erfolg- 
ten nur brei Berurtbeilungen: der Rebacteur der „ Tribüne” wurde (wegen 
Majeftätsbeleidigung in Nr. 118) zu einem Jahre Grfängniß verurtheilt, 
die „Börfenzeitung” wegen Beleidigung der k. Eifenbahntirection zu Elber: 
felb und bie „Preußiichen Jahrbücher” (wegen Beleidigung des 1. Staats ⸗ 
minifteriums in Band 10 Heft 1) zu je zivanzig Thalern Gelbbuße, Freir 
gefprodyen wurden dagegen: bie „Berliner Börfenzeitung” breimal, ber 
„Bublicift” zweimal, die „Berliner Allgemeine Zeitung,” die „Deutfhen 
Sabrbücher (Bb. 4, Heft 1) und die „Tribüne* je einmal, Dabei find die 
Falle in denen der Gerichtöhof in einem incriminirten Artikel weniger 
ftrafbare Stellen gefunden hatte ala die Staatsanwaliſchaft, nicht berück ⸗ 
ſichtigt. Auch das Kammergeriht hat in bem qu. einen Fall einen ber 
Angellagten freigefprocden, und bie gegen den anderen erlannte S rafe 
nicht unerheblich ermäßigt. 

Königöberg. Der hiefige Univerſitätsprofeſſor Geh. Ralh Rofen 
franz, deſſen philofophifche Arbeiten jegt ins Italieniſche überſedt worden 
find, hat von dem König Victor Emmanuel das Commandeurkreuz des St. 
Mauritius:Drbens erhalten. 

Gr. Medlenburg * Schwerin, 21 Nob. In der heutigen 
Landtagsſihung, an welcher 110 Mitglieder, darunter etiva 40 Bürgermeie 
fter (mit Einfluß der ſtrelitziſchen) und 7 bürgerliche Gutsbefiger, theil⸗ 
nahmen, legte der Gutsbefiger Manede zwei Dictamina auf den Tiſch des 
Haufes, indem er deren Berlefung erbat. Das eine berfelben beantragte 
bie Neform der Landesverfaffung, und gab zu lebhaften Debatten Beran 
laſſung, da das Directorium deſſen Verlefung vertveigerte, weil der Antrags 
fteller ausgefprocdhen hatte daß die Verfafjung vom Jahre 1849 nad} feiner 
Anficht noch zu Recht beſtehe. Obgleich Manede, auf die Entgegnung daß 
man fi wundern müffe ihn mit biefer Anfiht auf dem gegenwärtigen 
Lanbtage fein Recht ausüben zu fehen, darauf hinwies baß jänmtlihe an 
weſende Mitglieder im Jahr 1848 ihr Landſtandsrecht niedergelegt Hätten, 
fo gieng man doch hierauf nicht ein, ſondern vereinigte ſich ſchliehlich 
daß der betreffende Antrag zurüdgegeben werde. Wir lönnen bei diefer 
G:legenheit nicht unterlaffen darauf hinzuweiſen daß ber größte Theil der 
Nitterfchaft, unter ihm die Majorität des jeßigen Landtages, die Berfaffung 
von 1849 wicht nur niemals für rechtsgültig anerlannt, fondern fie von 
vornherein befiritten hat, und nur in Folge des Sieges mit welchem er aus 
dieſem Streit hervorgegangen ifi jeßt bie Landtagsrechte ausübt, Nicht 
bieReform jelbft, aber biefen Weg zu ihr halten wir für entfchieden unzwed ⸗ 
mäßig. Dan muß einen andern Des zum Biele fuchen, und einen ſolchen 
auf dem man mindeftens bie nde eines befonnenen Fortfchritts für ſich 
bat, mwelde einen ck auf den Landtag ausüben können. Der amweite 
Antrag Manede's betraf den Anſchluß Medlenburgs an ben Bollverein. 
O vom Vertreter ber Stabt Schwerin befürwortet, wurde derſelbe 
nad) lurzer Debatte mit 76 gepen © Stimmen abgelehnt. Wahrſcheinlich 
tommt der Gränzzoll für Medlenburg auf dem jegigen Landtage zur Ver: 
einbarung, und mit dem nächſten Jahre zur Einführung, obwohl es nun 
vielleicht richtiger wäre daß man mit lehterer bis zur Erledigung ber Zoll: 
frage im Zollverein wartete. . 

**⸗* Aus Schleöwig-Holftein, 21 Nov. Es war befanntlih 
die legte Diät der ſchleswigiſchen Ständever,ammlung (im Anfang des 
Jahres 1660) in welcher ber, wie gemeldet, Hingefchiedene Abgeorbnete W. 
9.0. Rumohr ſich die wejentlichften Berdienfte um Das Land erwarb. Zur 
Kennzeichnung feiner Thätigleit in ber genannten Landesberſammlung 
thale ih Ihnen eine kurze Beurtheilung mit, welche über den Verſtorbenen 
nah dem Schluß der Seffion in einem Landeöblatt (dem Altonaer Mer 
eur) erfchien. Es heißt bort: Bon den Mbgeorbneten für bie größeren 
Grunbbefiger ift vor allen ber Verbitter v. Rumohr, Befiger von Nunbhof 
in Angeln, zu nennen. Gr ift der Jurift der Verfammlung. Eein Bor: 
trag ift Mar, einfah, anſpruchslos, ohne jegliches Beiwerk; er will nur 
überzeugen, nicht überreben; er bleibt bei ber Sache, und ergreift nur bas 
Wort wenn er vorausſichtlich die Sache fürbern ann, ober wenn die De 
batte von ber rechten Bahn abgewichen ift, und es gilt fie im diefelbe zurüd: 
zuführen. Ex gebt jehr ölonomifch mit ber Zeit und den ihm zu Gebot 
fiehenden Mitteln um, drückt ſich nicht ftärler aus, greift nicht ſtärler an 
als gerade nothwendig — einige meinen, ettvas zu gelind. Er verliert nie 
tie Ruhe in ber Hige der Debatte; er fängt feinen Vortrag an, ſetzt ihn 
fort, und ſchließt ihm im demſelben gleichmäßigen Ton, mit berjelben uner- 
fdütterlichen Ruhe. Rumohr ift sin tüchtiger Vertreter, aber lein Redner. 
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Deſterreich. # Salzburg, 22 Nov. Erſt jetzt nimmt hier ber Herbſt 
feinen rauhen Charaller an; noch vor yo Tagen brachten bie Lande 
bewohner friſche duftende Veilchen, felbft erdbeeren auf den hieſigen 
Markt. Von lilterariſchen Blüthen des Salzburger Bodens ſey es mir ges 
finttet auf Shöngeiftigem Gebiete des umfangreichen, burch freie Gefinnung, 
durch Bielfeitigleit der lebendig und nett darſtellenden Formenäfich empfehe 
Ienben —* eines ——— —— v. et — .. 
Leipzig au iſt und „Wiens Belagerung durch bie Türken“ behande 
Auf ernſt ii ide Gebiet ift der rafche Fortfepritt von ©. 4. " 
Pichlers Landesgeſchichte Salzburgs mittheilenswerth, von deren erſtem 
Bande fo eben das fechste Heft ausgegeben wurde, mit welchemẽ bie allge- 
meine Geſchichte des Landes bis zur Zeit bes weftfälifchen Friebens vorge 
ſchritten ift, nachdem das vorhergehende Heft manche intereffante Streifliche 
ter über bie Gefchichte des Salgburger Bauernfriegs getvorfen hatte. Da ber 
Verfaſſer biefes Geſchichtswerls ein einzeln und hier faft un daſtehender 
Privatgelehrter iſt, der das halbe Lehen mit raftlofem Eifer und unfäglichen 
Opfern feiner biftoriographifchen Aufgabe widmet, den oft mühfamen Weg 
zu den Geſchichtsquellen ohne irgendeinen Vorſchub zurüdlegen muß, ber 
feiner anflrengenden, um bas engere und weitere Vaterland verbienftlichen 
Arbeit mit den Nöthen des Tags zu kämpfen bat, ohne vum Stante, noch 
vom Lande, noch von feiner Vaterftabt Salzburg irgendeine materielle Bes 
dachtnahme zu genießen ober eine ſolche auch nur anzufpredhen, fo werben 
Sie es einer Stimme aus Salgburg wohl geflatten an biefer Stelle das 
Intereſſe naher und entfernter Areife auf das bezeichnete Werk und deſſen 
Verfaſſer zu lenlen. 

Wien, 28 Nov. Schon feit mehreren Tagen iſt von einer preußie 
hen Eircularnote an bie Vertreter Preußens im Auslande bie Rede, welche 
zur Mittbeilung an bie betreffenden Höfe beftimmt iſt. Ueber den Inhalt 
dieſes Hctenftüdes vernimmt bie Prejfe daß es die Stellung Preußens zur 
italienischen Frage mit auöbrüdlicher Bezugnahme auf die befannte Note von 
Drouyns be Lhuhs auseinanderfeßt. Befonders bemerlenswerth ift der Eat 
dieſer Rote dab Preußen nur ben Titel Victor Emmanuels als König von 
Italien ansrlannt, überhaupt in feiner Anerfennung nur auf den factifchen 
Beftand in Italien Nüdfict genommen habe, alfo weit davon entfernt ges 
weſen ſeh durch feine Unerlennung den in der Durando ſchen Rote nadt hin- 
geftelten Ziveden und Zielen ber italienischen Politik irgendwie ein mora⸗ 
liches Gewicht zu leihen. Vielmehr müfe ſich Preußen austrüdlich dagegen 
verwahren daß es in irgend einer Weiſe ben von der Zuriner Regierung auf 
Länder bie fie buch unrehtmäßige Mittel erwerben lönne erhobenen Au⸗ 
ſprüchen zuſtimme. Schlüßlich wird nod) gefagt daß Preußen felbftvrr- 
ſtändlich bie religiöfe wie völletrechtliche Stellung bes Papſtes als in un⸗ 
geſchwächter unantafibarer Kraft beftebend betrachte. — Fürſt Gortſchaloff 
— ſchreibt bie Preffe — hat bis jet gezögert ſich offenauszufpredyen, wird 
es aber, wenn auch in etwas abgefhwädhter Form, unter ber Preffion Franl⸗ 
reichs jebenfalls thun. Es geht aus alledem mit Klarheit hervor daß die 
napoleonifche Politif die Unerlennung Jtaliens durch Rußland und Preußen 
zur Vefefligung ihrer Stellung in Rom zu verwerthen bemüht iſt. Es foll 
mehr und mehr den Anſchein gewinnen daß Frankreich in Rom nicht fpecififch 
franzoſiſche Zivedde verfolgt, fondern als Träger einer europäiſchen Voll 
macht Rom bejept hält, und Jtalien bie Erfüllung jeiner Einheitätwünfde 
beriveigert, s 

Wie man ber Spener’fchen Ztg. aus Bien fchreibt, hat der nieder 
lãndiſche Gefandte gegen bie im Finanzausſchuß lundgewordene Abficht die 
Gouponöfteuer von 5 auf 7 Proc. zu erhöhen interbenirt, weil in Holland 
gegen 400 Milionen in öfterreichifchen Papieren angelegt feyn follen, und 
dem Grafen Rechberg begreiflich gemacht wie ſehr ber öſterreichiſche Staats⸗ 
credit durch eine derartige Finanzoperation leiden würde, Auch von preu⸗ 
bilder und anderer Seite ſoll gegen dieſes Verfahren eine gleiche Erklärung 
erfolgt feyn. Ueberhaupt ift nicht zu verhehlen daß tie in Ausficht geftellte 
Maßregel im Auslande große Unzufriedenheit erweckt, indem darauf hin⸗ 
getwiefen wird daf das Verfahren für die auswärtigen Gläubiger des öfters 
reichiſchen Staats, welche nicht zu den ſteuerpflichtigen Unterthanen des 
Raifertfums gehören, nichts mehr und nichts weniger ſeh als eine willlür⸗ 
liche Verkürzung ihrer verbrieften Forderungsrechte an Deſterreich, nichts 
als eine zwangsweiſe Zinsrebuction. 

In Prag ift am 20 Rob. eine der erflen Notabilitäten ber Prager 
Univerfität, ber Oberlandesgerichtärath Dr. Fr. Ed. Tuna, Profefjor des 
Lehen, Handels und Wechſelrechts, Dekan bes juridifchen Profeſſorencolle⸗ 
giums, 1861 Rector der Prager Hochſchule, geftorben. (W. 8.) 

Großbritannien. 

London, 22 Nov. 

Geftern war ber Geburtätag der Princeß Royal, Rronpringeffin von 
Preußen (geb. 21 Nov. 1840); er warb in Dsbornc-Haus in ter Etille 
gefeiert. 

Hr. Oladfiene if zum zweitenmal zum Lord Rector der Uniwepfität 
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Edinburg gewählt, und hat bie Wahl angenommen. Dazu paßt ex beſſer 
als zum Nönig von Griechenland. Lord Brougham, ber vor einigen Jahren 
als Lord Nector berjelben Hochſchule die famofe Antrittörede bielt, war im 
Begriff nach feinem Landſitz bei Cannes in Eütfranfreid) abyureifen, um 
in dem dortigen milden Klima den Winter zu verbringen. Der Mann ift 


84 Jahre alt. j 

°» Hr. Thomas Chilſon, Präfident der Liverpooler Handelslammet, er: 
tlärt in der Times baf bie von General Witmore in der New Dorker Han- 
delstammer gegen bie von Liverpool erhobene Anklage volllommen unbe 
gründet jey. Keine einzige Rejolution der Liverpooler Kammer habe bie 
Tendenz gehabt die Ausruſtung son fogenannten Piratenſchiſſen, d. i. von 
conföberaliftiichen Areugern, in England zu begünfligen. i 

- Ant legten Donnerftag Nachts lief das große Dampfſchiff „Orcat 
Britain“ von Melbourne (Uuftralien) zurüd in Liverpool ein. Es fuhr 
von dort am 18 Sept. ab, hat alfo die Reife in 62 Tagen zurüdgelegt. 
Auber 335 Paſſagieren hat es eine reiche Ladung an Gold, Wolle u. f. w. 
mitgebracht. 

Die (neulich in ber Allg. Zig. ertvähnte) katholiſche Vierteljahreſchrift 
„Home and Foreiga Review* ift, durd) ihren Ton und ihre Farbe, ein 
Beweis dafür daß es in Enzland rin gebildetes latholiſches Publicum gibt 
welches ſich nicht mit den Ultramontanen verwechſeln laſſen will, Cardinal 
Wiſeman hat dirfe Revier öffentlich denumctizt. Jeht hat auch ver latholiſche 
Biſchof Ulafhorne in Birmingham feine Bannftrahlen gegen d’e Review 

- gefchleudert. Er fagt in feinem Rundſchreiben: „Es wird mir zur peinlichen 
flicht zu erHlären daß tiefe Zeitſchrift Ideen verbreitet die den Glauben 
untergraben, Tegerifch find, oder ſich dem Ketzeriſchen nahen.“ Alfo hier katho 
liſcherfeits ein Seitenftüd zu dem Verdammungsurtheil welches von ber 
anglicanifchen Orthodorie über die „Efjays and Reviews“ ergangen. (Von 
denen, beiläufig gefagt, ein Abdruck in der Tauchniger Ausgabe englifcher 
Autoren erschienen ift.) 

Im engliſchen Publicum greift die Anficht um fi) daß häufiges Zahı 
sen auf Eiſenbahnen der Geſundheit nachtheilig ſey. In Feige davon ift 
die Zahl der Inhaber von SaifonFahrbilletten (sensou-tickets) in Eng: 
land und Wales, welche i. J. 1859 95,222 betrug, auf 30,500 gejunfen. 
Weber diefe Frage erſchien im der ärztlichen Zeitſchrift „THE Lancet“ eine 
Reihe Aufſahe, welche jegt unter dem Titel: „The Influence of Railway 
Travelliog ou Publie Heslıh* gefammelt find. (London, bei Harbivid,) 
Die Schrift ſucht die Angft des Publicums zu beſchwichtigen, räumt jedoch 
ein daß zu dem anflrengenden Dienft der Locomotivführer, Heizer und Con 
ducteurs nur ganz fräftige Menſchen geeignet find, und daß ihre Lebens: 
kraft, auch abgefehen von befondern Unglüdsfällen, eine raſche Abnützung 
erfährt. Paſſagiere find zumeift durch ſchlechte Wagenfenfter, oder unvors 
fichtiges Definen derfelben, der Gefahr der Erkältung ausgefeht. Außer 

«dem haben nerbenſchwache Perfonen ſich vor langen Fahrten zu hüten. 

" Das Aihenäum bemerkt zu Uhlands Tod: „Das Grab hat fi) 
über den Dichter gefchloffen, fo daß, wenn die Rachtigallen des nächſten 
Früplings feinen Geburts· ag anſingen er fie nicht mehr hören wird. Deutjh: 


ein Project von realerer Natur zu verbergen bienen foll, darf man mit Necht 
annehmen, denn fonft wäre bie Agitation eitel Kraftverſchwendung. Die 
France möchte daß die Candidatur des Prinzen Alfreb aufgeftellt würde 
um gegen biefelbe Fämpfen zu Können, damit man an die freie Mahl des 
griechiſchen Volls glaube, Es foll vieleicht dem ftaunenden Europa eine 
beftimmte Anzahl unmöglicher Candidaten präfentirt werben, und nur ein 
einziger möglicher, bamit biefer mögliche um fo keftimmter ben Preis dabon 
trage, und noch obenein zulegt als durch allgemeine Wahl des Nolfs er: 
lürt erſcheine, auf den man enblich gefallen da alle andern abgelehnt ober 
von den Großtmächten vertuorfen fegen. Die Tuilerien wollen bera 

lich für den griechiſchen Thron einen Gandibaten, der möglichft fähig und 
möglichft geneigt ift ihre Politik im Drient zu unterftügen ; Das it cin Calcul, 
gegen deſſen Nichtigleit nichts eingutvenden. Um möglichst befähigt zu fetn, 
muß der Candidat Ausſicht haben wirklich die allgemeine Zuftimmung der 
Griechen Leicht und raſch gewinnen und im griechiſchen Bolte fefiwurzeln pur 
lonnen. Um biefe Ausſicht zu haben muß alfo ber Kandidat der gried iſchea 
Kirche angehören, und muß der Unterftügung einer Großmacht gewiß 
fegn, weil dieſe in ihm einen Stügpunkt, einen Bundesgenoſſen ſicht 
Tiefe Großmacht muß bei ihrer orientalifchen Politik Biele verfolgen melde 
den Intereſſen der Tuilerien nicht feindlich find, fie mu, wenn ſie nicht 
ein Freund ihrer freunde, zum mindeſten ein Feind ihrer Prinbe ſehn, bamit 
fie im richtigen Augenblid bereit ſeh in Gemeinſchaft mit den Tuilerien fie 
zu belämpfen, wenn nicht direct, doc indirect. Diefen Bebingungen ent: 
fpricht nun bie Gandibatur des Herzogs dv. Leuchtenberg, bie ſich auf bie 
Unterftügung Rußlands gründet, twährend biefes in ihm wieder einen Vor 
lämpfer gegen die Türkenberrfchaft Sehen und Fugen wird. Aur Schöpfung 
eines folchen Bundesgenoffen und folder Bundesgenoſſenſchaft find Zeit und 
Umftände gar wohl gelegen, und wenn bie Ausſicht auf Erfolg nicht gerad 
gewiß ift, fo fann man doch das Streben nad dieſem Ziel als Demon 
firation, zur Diverfion benufen. Wozu aber Demonfteationen, woi 
sine Diverfion? Die Dpinion nationale hat fin Hehl daß fih 
die Tuilerien in einer getviffen Verlegenheit, in einer Gebundenheit ber 
finden melde ihre freie Action hindert. Es find „die 40,000 Garan 
tien welche fie der Welt in Bezug auf den Frieden“ in Europa gegeben, als fie 
ten Krieg in Merico mit 40,000 Mann begannen. DieDpinion nationale 
Inüpft ohne Scheu an bie Aeußerung des Morning Herald, „taf die Ber 
ziehungen zwiſchen der englifchen und der franzöfiichen Regierung einen ber 
dauerlichen Charalter angenommen hätten, und jedes Bundniß zu Ende jey,” 
an, um zu erllären: daß wenn aud) das engliſche Cabinet feine Erlegenteit 
babe vorbeigchen laffen um bie Regierung des Raifers Napolcon zu quölen, 
ihr fortwährend bemmenb entzegengetreten fey, und ihr oft, gelegentlich 
Savoyens und Nizga's, Syriens und Serbiens, des Suezeanals und Roms, 
ernſte Schwierigkeiten bereitet habe, man ſich doch von beiden Seiten bemühe 
das Bundniß zu erhalten (d. h. alfo den Bruch zu verhindern), weil Frank 
reich mit überfeeifchen Expeditionen beichäftigt ſey und deßhalb nicht an einen 
Bruch denken fünne, und weil England die orientalifche Frage in Aueſicht 
babe, und biefe wie andere Intereſſen erfter Ordnung ben Frieden erheiſchten. 


— — — — — — — — 


land verliert an ihm einen großen Dichter, und einen Mann — einen Aber man Lönne handeln und unterhandeln ohne gut Freund zu ſehn, und 
Dann beffen Herz jo rein und edel war wie fein Kopf Heil und feine Lippe das ſey die Lage und Stellung der beiden Nationen und Regierungen zu 
wohlihbnend; einen Mann deſſen Name von den Alpen bis zur Nordſee in einander. Danach benügen aljo die Tuilerien bie größere Schtwierigfeit 


— — 


Hütten und Paläjten, ein Familienwort — a household word — geworben 
iſt. 
lannt ſeyen. (2) 

The Parthenon erwähnt mit Anerlennung die unlängſt in Leipzig 


pularität feit etwa zivei Jahrzehnten merfwürbig geſchwunden ift (während 
Walter Scott ſich friih und jung erhält), das Andenken bes einft Allge: 
feierten neu zu beleben, 

Franfreich. 


Paris, 21 Nov. 

Die geftrigen Parifer Blätter brachten einige höchſt interefjante Bei: 

e zur griechiſchen Frage; das eine Organ verrieth ziemlich deutlich in 
Sinne die Tuilerien bie griechiſche Bewegung gern leiten möchten, 

das zweite, welche Wirlung auf die politijche Sage ber Gegenwart fie unter 
allen Umftänden haben dürfte, und das dritte endlich entwickelte in welcher 
Nichtung, zu welchem Ziel alle diefe Convulſionen im Drient ſchließlich, ge: 
mäß der Natur ber Dinge, führen müßten und führen würden. Es ift 
zunächſt bie offisiöfe France, deren Aeußerungen wir berüdfihtigen, Sie 
bringt einen zweiten Artilel gegen die Ganbidatur des Prinzen Alfıch auf 
den Thron von Griechenland, und verficht denſelben mit ciner deutlichen 
Aufichrift in fettem Drud, für den Fall daß ber eigentliche Inhalt dem 
orientirten Leſer zu mager erfheinen dürfte. Daß biefer Kampf gegen 
eine Ganbibatur, die von Seite des Prinzen felbft gar nicht befteht, irgend 


ber we ie griechi luti iſt, um die Ab⸗ 
— rege Ser ideen Apres Nord a gesund une che 
Leben und Werte weiteres zu jagen, weil biefe in England allgemein be ) 


bängigfeit in welche fie ſich durch bie mexicaniſche Expedition geftürzt haben, 
ein wenig zu mäßigen, und gedenlen für bie eigenen Berlegenbeiten im Weiten 
ber engliſchen Regierung Verlegenheiten im Often zur Ausgleihung zu be 


reiten. Daß die orientali Verhältmi u einem Spiel ans 
erihienene „Biographie Lord Byrons“ von Prof. Eberty in Breslau, und —— hr 
hofft jogar daß fie dazu beitragen werde auch in England, wo Byrons Por | 


Laffer, Tann man nicht läugnen, denn wie energifch in Ichter Inftanz auch 

England gegen Griechenland vor; mag, jebe tiefere Bewegung des 

Orients ift immer ſchließlich der Türkei verberblich, wie das der Sich ben bie 

Weſtmachte in ihrem Namen über die Feinde ber Türkei 1855 dabontrugen, 

vecht deutlich offenbart hat. Dazu fommt ba eine durdaus natürliche und 

infofern berechtigte Tendenz Griechenland treibt fich zu vergrößern, und zwar 

auf Koften der Türkei. Diefes Streben ift es was den Tuilerien bie voli⸗ 
tische Agitation im Drient fo außerordentlich erleichtert. Der Temps 
ſpricht dieß ſeinerſeits zum erftenmal ohne Rüdhalt aus. „Mag Griehen 
land thun was es will, fagt das Blatt, es Tann fi dem inneren Drang 
der aus feiner Natur entfpringt nicht entzichen. Griechenland wird fih 
früher ober fpäter conftituiren, ob mit, ob gegen Europa, und feine blofe 
Eriftenz gibt ihm bei gewiſſen Ereigniffen ein Recht auf den Thron von 
Konftantinopel,” Richtiger würde der Temps fi) ausdrüden wenn er 
aus dem unverjöhnliden Wiberfpruch zwiſchen Chriften und Mohamme ⸗ 
danern, und namentlich wenn dieſe Mohammedaner Türken find, fo wie 
dem Gegenfag zwiſchen deiftligen und mohammedaniſchen Staaten 
folgerte, daß die ſämmtlichen Chriſten in ber Türki, und alle hrift: 
lichen Staaten bie in näherer Beziehung zu derfelben ftehen, nothwendig 
eine feindliche Stellung gegen die Pforte einnehmen müffen, daß feiner 


— — * — — 
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unabhängigen Stllung, fener Geſchichte gemäß Griechenland an ber Spige 
dirfer der forte feindlichen Partei im Orient ſieht, und baf biefe Partei in 
Folge ihrer unmittelbaren Anlehnung an das chriſtliche Europa immer mehr 
der Türkei gewachſen und überle, en wird, Daf Griechenland ber Erbe der 
Pforte jeyn wird, iſt zunächſt nicht wahrſcheinlich, aber getviß ſcheint daß 
die Pforte früher oder ſpäter fürzen muß. Aber eben weil der Sturz der: 
felben durch die Cultur felbft bedingt wird, lann man fagen daß alles was 
für Griechenlands Enlwicklung geſchieht, notbivendig ber Pforte zum 
Schaden gereichen muß. Je gebilveter, wohlhabenber, fräftiger das König ⸗ 
eich Griechenland wird, deſid mehr Muth und Kraft wird die der Pforte 
todfeindliche Partei im Drient getsinnen, deſto ſchwieriger die Stellung 
der Pforte, deſto unvermeiblider ihr Sturz werben. Kann ein englifcher 
Pring bei einer ſolchen Lage, angefichts der bisherigen Politif Englands, 
den Thron Griechenlands befteigen? Er hat jedenfalls nur die Mahl fein 


altes oder fein neues Baterland zu betrügen, denn was dieſem nützt, 


ſchadet, nach ber Anficht ber engliſchen Politif, England. Prinz Alfred ift 
erſt 18 Jahre alt, alfo müßte zunächft eine Regentſchaft eintreten; ficherlich 
die unzwedmãßigſte Form einer Regierung um im Lande Ruhe und Orb: 
nung wieberherzuftellen. Wie feindlich die Stimmung der Griechen gegen 
England, namentlich feit der Pacifico: Blofade und der Beſetzung im Jahr 
1851, ift, bedarf feiner weiteren Museinanderjegung. Unter biefen Ums 
fländen, und bei ber faft ungiveifelhaften Annahme daß der Prinz Alfred 
die Wahl doch nicht annehmen würde, kann man a priori mit großer Be: 
rechtigung die Agitation zu obigem Zweck als eine Intrigue bezeichnen, bie 
auffallendertveife fih befonders die franzöſiſchen offisiöfen Organe bemüht 
haben in Scene zu feßen. Welche Ziwede die Parteien mit biefer Agi⸗ 
tation für und dieſen Magen über eine Wahl, die eine große Komö— 
die ift, verfolgen, läßt ſich zur Zeit noch nicht überfeben, gewiß Tann 
man nur annehmen daß biefelbe für die Tünftigen Beftrebungen bie 
Bahn ebnen fol, Wenn bie Gulturunfähigfeit des Türfenthums, 
fein unverjöhabarer Gegenſat gegen die abenblänbifche Civilifation 
feinen Untergang unztveifelhaft madht, und fomit den Kampf gegen basfelbe 
berechtigt und erleichtert, fo folgt aber doch gar nicht daraus daß Griechen- 
land die Kräfte befigt um auf den Trümmern ber Pfort: als Sieger die 


lebendige Vorfehung des Drients zu fpielen, und bort Träger einer neuen 
Gulturzuwerden. Serftören ift leichter als aufbauen, und wenn bie Griechen 


4. B. gewandter, felbftbetoußter lebendiger, politifch rühriger ale irgend die anı 
dern Shriften im Orient, fo find die Bulgaren z. B. viel arbeitfamer, bejon » 
nener und fichen moralisch Höher. Der Fragmentifi bat schwerlich die Griechen 
unterfhägt, und fein Uriheil über fie wird burd) die Gegenwart nur zu jehr 
betätigt; aber ein newer Factor iſt ſeitdem in den Galcul getreten, und ibm 
muß Rechnung getragen werden. Befanntlicd hat eine englifhe Compagnie 
bereitö- die Conceſſion für eine Eifenbatn von Belgrab nad Salonic er 
worben; es ift die Linie auf der großen Drientroute. Es iſt dieß nicht bie 
einzige projectirte Eifenbahn, nicht die eingige welche früher oder fpäter zur 
Ausführung gelangen wird. Diefe Bahnen ftehen ſämmtlich auf ber 
Baſis des öfterreiischen Eiſenbahnnetzes, und fie werben Adern und Trär 
ger eines Verlehrs und einer Cultur werden welche nicht von Griechenland 
ausgehen. Weldye Veränderungen durch die Eifenbahnen in der illyriſchen 
Halbinfel vorbereitet und bedingt werden, Täßt fich zur Zeit nicht überfchen, 
weil die Bahıren, fo gewiß fie ins Leben treten werben, doch bis jegt nur 
eitel Plane find. Griechenlands Boden ift wie Liebig das in feiner Agricultur⸗ 
chemie bes näheren nachweist durch Naubban erichöpft, und daß bie rohe Feld ⸗ 
wirtbfchaft jenem Boden auch Beute nur dürftigen Ertrag entloden Tann, 
lehtt ein Bid. Ward Schubart v. Kleefeld aud für Griechenland geboren, 
d. b. kann mit einer berechneten Wirthſchaft aud der Boden von neuem 
mit größern Toriheil ausgenugt werben, jo fehlt bod dem Griechen dazu 
jener eiferne Fleiß, jener Arbeitsbrang, ber 4. B. die Bulgaren auszeichnet, 
Griechenland ift an Bobenfchägen arm, Serbien entbält dagegen 3. D. be 
reits aufgefchloffene reiche Eiſen und Hupfererzlagerftätten, Alle dieſe 


" Verhältniffe werden zwar erftfpäter ind Gewicht fallen, und fie werden erftin 


—— mit der innern Entwicklung Deſterreichs bedeulſam werden, 
er man kannſchon jetzt mit Beſtimmiheit Tagen daß fie das jetige Ver: 
hältniß der Kräfte in einfchneibender Weiſe verſchieben werden, und. daß fie 
feit dem jegigen Webergewicht bes für bir bisherigen Hauptverfehrsmittel 
im Orient (zu Waffer) fo günftig gelegenen Griechenland, dem einzigen ſelb⸗ 
ſtändigen priftlichen Staat in ber Levante, entichieben nachtheilig find. 


Nach der gejtrigen Depefche werben die Operationen des mexicanifchen F 


Expeditionscorps ſchon im Derember beginnen; man wird alſo bie Ankunft 
der Saumthiere aus Nordamerila nicht abiwarten. 
Drizgaba in dieſem Augenblid das 51., 62., 81. und 99, Linien⸗ Infante 
riereghment; bas 1., 2. und 3. Suabenregiment; basl,, 7., 18: unb 20, 
Yügerbataiflon,. zwei Schwadronen tom 12. Jagerregiment zu Pferde, 
zwei Sq wadronen vom 1., 2, und 3. afrikanischen Jagerregiment, eine 
Schwadron des 5. Hufarenregiments, eine Batterie vom I. vom d., vom 


Zur Stelle find im 


r 7., bom 9. und vom 11. Artillerieregiment; ficben Schwadronen vom 


Train und 3 Geniecompagnien. . 

Die Verfchiedenbeit der Anfiht der erften Autoritäten darüber ob in 
der Munde Garibalbi's eine Kugel enthalten fey oder nicht, *) hat endlich 
zur Gonflruction einer Eonbe geführt durch bie man bie Natur des 
Körpers melden die Sonde berührt entdecken fann. Es geſchieht millelſt 
einer Sonde von Elfenbein, in welcher zwei durchaus von einander ifolirte 
Dräthe Iaufen, durch bie ein galvanifder Strom geleitet werden lann 
wenn fie auf Metall ftoßen, während bie Kette ungeſchloſſen bleibt, tie 
Strömungẽerſcheinungen alfo nicht eintreten wenn bie Sonde nur einen 
organischen Hörper Knochen) berührt. Die Erfindung iſt vom Profeſſot 
der Chemie Favre zu Marfeille, 

Donaufürftenthümer. 

Aus Galas, 10 Nov., wird geſchrieben: „Geſtern hat bie hiefige 
fehr zahlreiche griechiſche Colonie eine Manifeftation zu Gunften ber in 
Griechenland durchgeführten Umwälzung veranflaltet. Unter Vortragung 
mehrerer griechiſchen Nationalfahnen 303 eine nicht unbeträchtlice Menfgen- 
menge mit ber Mufilbanbe bes hier garnifonirenden Regiments in die Kirche, 
wo ein Tebeum abgehalten wurde. Sodann bewegte ſich ber Bug unter 
Hingendem Epiel zu den Confufaten von England; Frankreich und Ruß: 
land, welchen Huldigungen dargebracht wurden. Ein gleiches darauf ges 
ſchah vor dem Haufe der Fürftin Eufa, Mutter des regierenden Fürfien, 
einer gebornen Griechin, welche fid; ter Vollsmenge zeigte und mit Jubel 
begrüßt wurde, Den Schluß bildete eine ähnliche Scene vor dem fartini- 
nischen Gonfulat, Außerdem wurbe eine Sammlung für die proviſoriſche 
Regierung in Hihen veranftaltet, welche bei 1500 Ducaten eingebracht bat. 
Auch twird die Nusrüflung von bunbert Freiwilligen für ben Fall in Aus⸗ 
fiht geftellt daß die Unabhängigleit Griechenlands bedroht würde. Die 
griechiſche Nevolution findet übrigens nicht allein unter den Griechen, 
fonbern auch unterben Lanbiseingebornen warme Anhänger und Lobrebner.” 
GBotſchafter.) 

# Buchareft, 13 Nov. Heute bat das Strafgericht in dem ge: 
meldeten Proceß des Journals „Romanul* wegen „Hpologie der Revolu: 
tion“ nad) Art. 49 und 69 des Etrafgefeges das Urtheil über ben verant⸗ 
wortlichen Nebacteur und den Herausgeber jenes Blattes, die HH. Ariceseu 
und Albesco, das Urtheil geſprochen. Als Vertheidiger fungirten C. A. 
Nofetti, factiicher Redacteur tes „Nomanul,“ und Anwalt Petresco. Die 
ineriminirte Stelle lautet, am die Ereigniffe in Griechenland anknüpfend, 
wörtlich: „Wir haben fhon einmal gejagt, und wiederholen jet nochmals, 
daß jede Nation das Recht hat ihren König bavonzujagen ohne, baf 
bie fremden Mächte fih einmifchen dürften.“ Der Gerichlshof erlannte 
das fubverfi sc folder revolutionären Theorien, und verurtheilte Hrn. 
Ariceseu zu einer Kerlerhaft von 5 Monaten und 500 Bia- 
ftern, Hrn. Albesco zu 3 Monaten und 800 Piaftern Gelb» 
ftrafe, tefpectine Cautionsverluft. Beide haben Recurs anges 
melbet. — Bor einigen Tagen find hier zwei „Hellenen“ durchgereist, welche 
nad) Spryia Direct zu Garibalbi giengen, um demſelben die Präfident: 
Ihaft der aus Griechenland zu machenden Nepublik, even 
tuell felbft die Königslrone, anzubieten. Die beiden Geſchäfte- 
veifenden beißen Niaskos und Solitirindes (von beren Ankunft in 
Ralien wir ſchon berichtet) und ſollen Sendlinge eines republicani⸗ 
den Cemités im Miſſolunghi jeyn. Sie wurden von den hieſigen 
Griechen mit dem, wie es ſchien, ſehr nöthigen Geld verſehen, wiewohl 
ihre vepublicanifche Miſſion unſeren Föniglih gefinnten „Hellenen" arg 
mißfiel. — Im Laufe der legten Woche haben bie achtungen der Wid- 
mungstlojtergüter jtattgefunden. Wiomungsllöjter find diejenigen * 
den beiligen n, d. i. Klöſtern in Paläflına, dem Berge Ybes, ums 
lien u. a., gewidmet find. Die Verpadjtungen giengen, wie alljährlich, ih den 
griechiſcheñ ——— „zu ben heiligen Apofteln“ genannt, vor fi. Da 
aber von geiwifjer Seite fortwährend glauben gemacht wurde: die Negie: 
rung werde biejes Jahr bie nloftergüter „den griedhiichen Mönchen” ent: 
ziehen (mas fie, felbjt wenn fie es wollte, nach der Barıfer Convention nicht 
thun darf) und bie Verpachtung. felbftändig im Vlinifteriun vornehmen, 
fo ſah fich unfer Pöbel enttäufcht, und umringte ſchreiend bag Gebäude „zu 
den beiligen Apoſteln.“ Die Hegierung ſah ſich yo genöthigt während 
ber ganzen Woche das mehrertwähnte Gebäude mit Polizei zu umftellen. — 
Bon Fagesneuigteiten ift zu ng rn tab am 10d. M gegen Abend 
der Mebacteur, bes revolutionären Blattes „Neforma,“ Namens Balen- 
‚inian, bon mehreren Dfficieren durchgeprügelt wurde. _ Ein’ gleiches 
2008 Dürfte auch bem Geranten tes. „Nomanul“ bevorfichen, ber. eben: 
falls in einer an bie zus abrıffırten Ode das hieſige Dfficiercorps 
beleidigt bat, wenn auch er bie geforderte Genugthung verfagen und das 
angebotene Duell ausfchlagen follte. 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

| Frauffurt a. M., 23 Nov. Bon ter algelaufeuen Borſenweche 

lüht fich weder un gutem noch im ſchlinmem Sinn viel erheblichets jagen. Es 


*, Bekanntlich in durch Prof. Zauttti hie Kugel herangezogen werten. 
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Tagen fir eine bebeutenbe — — genigenten Momente vor, und 
manentfich feblte es an größeren Aufträgen, bie neben ben Entwidlungen der fremben 
Börfen dem Geſchaft feinen Hauptimpuls geben. In ber äufern Politif trug fi 
nichts zu was bie Mufmerkjamkeit beſenders anzuregen vermochte. Fu Deflerrei 
Kann bie fortwährenbe Reduction der Armee und bie ungarische Amnefie ald günfiges 
Greigniß gelten, während andererfeits bie innere noch nicht georbnete Santftage 
—— eirer Befferung ber Curfe entgegentritt. Die Couponfener beirefend, 
n nen bie Annahme diefer und ber Übrigen Etenererhöhungen mohl als nt 
—— betrachten. Nur eine ga ‚engherzige — vermödte aber über 
momentanen Opfern bes Couponsbefigers bie großen Vortheile zu überichen 
welde dieſe Bermehrung ber Einnahmen im tanieharehalt im ganzen x 
Die ſawanlende Haltung der Parifer Curſe if tbeifweife Urfsche ber Stodung 
Eine Nocricht Über angebliche Exrhägung des Disconte's 
in Youbon bat ſich nicht behält türfte aber wohl nur verfräht ya fegn. 
Smteflen würde audp ein foldhes Creigni 


ig auf unſern im *7— g pigen Geit · 
fand nicht nachtheilig einwirlen. offawifche 49proc. Obligationen 1 
Augsburg, 4 N 


KönigL baper. Staatöpapierr. * 
2 yproc. Oblig. 4,proc. Dblig. Lafbi 1 
4peoc. Dblig. »_- + - 1019: 8. A 9 a gti 
Dblig. balbjährig » 361 Grunbrenten-Ahldfj.-Obli 101 ®. 
—— Ofiig 0. 18 P. mn 8446. 
Inbufrielle Aetien. 


Barfoctien mit Die. 11. 
Beaver. DfSahaen 109 P., 107%, ®. Med. Baumw.-Spinn. u. Web. 
mine m RE Malern : 
Med. Epimn.-n. Web. Augaturg 195 @ %,1027% 6. 
Rammgarn-Epiun, Died. Baumm euth 
bproc. Part.-Dblig, .. Zins vom 


» 1186, ar. Bayr 

Hu .. .  13@. 

Baumw.Ep. Stabttah m Med. Baumie.-Epian. Sieichach 1270. 
Baum FeiEpinL 


znferes Borſenverlehrs. 


2 


Secheleuch Oeſellſch. Min 
Basheleucht.-Belelfch. Augebutg 150 ©. 
Mafinenfabrit Augeturg . 140 @. 
Ha Kar Zudfabrit Augeturg 103 P, 101 @. 
Med. Baumw.⸗Epiun. Aempten 1276. Alaproc. Bart Oblig.. 102 @. 
London, 21 Nov. (Banfausweis.) Staatevcpoften 7,354,390 Pf. St. 
nahme 426,843 Pf. ©t.); andere Depofiten 14,004,015 Pf. St. (Abmahnıe 
„132 Pf. &t.); Met 8,098,827 Pf. Et. (Bunabme 6169 Pf, St); 3374 
“seiten 11,113,992 Bl. St. (feine Veränderung); andere Sicherheiten 19,161, 1 
‚St. (Abnahme 232,446 Pf. St); unverwenbete Noten 8,995,710 Pf. St. (As 
nahme 12200 4 &t.); umlaufende Noten 20,312,330 Bf. St. (Abnahme 141,915 
Bf. St); Meiallverraih 15,164,571 Pf. ©t. (Abnahme 294,952 Pi. Et) 


smftetter erei 100 P. 








Renefte Poſten. 

© Münden, 24 Nov. Gefern, Sonntag Abends, lam ber 
Rriegeminifier, General Epiro Mylio, Witglied des legten Miniſteriums 
unter König Otto, hier an. Derfelbe verlieh Athen wenige Tage nach ber 
Revolution, am 23 Det, flüchtete fich nach Corfu. und gieng von bort mit den 
übrigen Flüchtlingen, lauter Mitgliedern bes legten und vorlegten Mini« 
fteriume, nad) Paris, wo bie übrigen noch veriveilen. Vor vier Tagen reiste 
der Gultusminifter, Senator Habidjistos, Mitglied des legten Minifteriums, 
welcher von der bamaligen Regierung anden flönig nad) Ralamata entſendet 
torben um die Lage ber Dinge zu ſchildern, und ber in Folge ber Ereigniſſe im 
Gefolge des Königs hieher gelommen ift, nach Paris ab, um fich von dort 
nad) Athen zu begeben. Heut Abends wird Furſt Morufi, Adjutant bes 
Königs Dito, von Wien fommend, vo er ber Bermählung bes Fürften 
Yofilanti mit ber Tochter des Frhru. v. Sina beiwohnte, welche geftern 
ftattfand, in Münden eintreffen. Hr. v. Wenbland, k. bayer. Geſandier 
in Paris, wird biefer Tage von feinem Landaufenthalt hieher zurüdlehren, 
und dann wahrſcheinlich nach Paris ſich begeben. 

* München, 24 Rod. Prinz Georg von Preußen iſt geftern bier 
eingetroffen und im „Hotel Havarb“ abgefliegen. — Der Appellations · 
gerichtsditector v. Metz iſt zum Bevollmãchtigten Bayerns bei ber zur Bear: 
beitung eines beutjchen Civilgeſetzbuchs nad) Dresden berufenen Bundes 


7] 


Demnächst erscheint und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


commiffion beftimmt. Derfelbe ift Mitgliev ber zur Bearbeitung rin 
bayeriſchen Ciilgeſetzbuchs in unſerm Staatsminiſterium ber Juſi ſcha 
ſeit einigen Jahren tagenden Gefehgebungscommiffion. — An bie Siel⸗ 
bes jüngft geſtorbenen Hrn. Riedel hat Se. M. König Ludwig ben Defonemis 
rath und Gaffier Hmm. Hüther zum Gabinetscaffavorftand, dann ben he 
forırier Seit zum Gaffier ernannt. 

Hannover, 22Rovember. Die N. Hann. Big. veröffentli 
ein Ausfcreiben bes hieſigen Conſiſtoriums * die Saas —* 
Berirke, wodurch ber Entſchluß des Königs beſtätigt wird ben 8. 29 ie 
Landesberfaffungegefehes: „über Abänberungen in ber Sirdenberfaflung 
toirb der König mit einer von ibm zu berufenden Verſammlung von geif⸗ 
Tichen und weltlichen Perfonen, welche theils von ihm, theils von ben @eifilichen 
und Gemeinden auf die durch Verordnung zu beflimmenbe Weiſe ertuäplt 
werben, berathen,” in Ausführung zu bringen. Zugleich nimmt das Co 
ſiſtorium Gelegenheit ſich gegen bie kurzlich abgebalteneGellerBaftoralemim; 
und gegen bie von biefer fürden 2 Dec. ausgeſchrie bene größere öffentliche La 
fammlung von Geiſtlichen und Laien aus zuſprechen, indem das aufgefiel 
Programm „wie überhaupt, fo inebeſondere hinſichtlich des darin befud 
Fichen Befenntnifpunftes, Vedenlen barbiete.” Die geiftliche Behörbe wil 
„im Einklang mit ben Intentionen bes Gultusmirifieriums bie Geiftlichleit 
vor jeber Theilnaime an ber gebachten Verſammlung ober an fonftigen ge⸗ 
meinfamen Schritten, durch welche im ber bier fraglichen Beziehung eine 
ähnliche unangemeffene Cintwirfung auf bief, Rıgierung verſucht werden fel, 
ernft und naddrüdlid getvarnt und daben abgemahnt haben.“ Die Zeitung 
f. Rorbb. dagegen bemertte, ohne jeboch dieſes Ausihreiben bes Gonfifie 
riums ſchon zu kennen, in Bezug auf den Cutſchluß bes Königs: „burg 
biefen Entfdluß Er. Dajeftät die Spnobal: und Presbyterialverfaſurg 
in bie lutheriſche Yandesfirdhe einzuführen, wird die Verſammlung em 
2 December zu Celle nicht überflüffin, wenigftens läßt das nicht fıh te 
baupten, folange nicht der Mortlaut der zu erivarkenben Berfüsungen 
belannt if. Denn eine folde Kirchenverfaſſung kann eben fo große 
Verfciebenheiten zeigen wie eine politiſche Yanbesverfaffung, indem tx 
Rechte und Befugnifie der Synoden umdb Presbyterien umfaflend ober 
gering, die Theilnahme ber Grmeinden an ben Wahlen allgemein ober 
beichränft, ein Beftätigungsrecht vorbehalten und auögebehnt fepn Tann, 
ober nicht. — Wegen eines Artikeld aus Berlin, ber einen ſtarlen Aue ſall 
egen das Minifterium des Grafen zur Lippe enthielt, bat bie Heitung 
für Nortbeutichland Fürzlich eine zweite Verwarnung erhalten, der zufolge 
die Exiſtenz bes Blattes nun eine ſeht gefährbete iſt. 

Weadrid, 22 Nov. Nad Briefen aus Merico vom 19 Det, welche 
bie Epoca veröffentlicht, haben die diplomatifchen Agenten von Belgim 
und Preußen gegen die Yusweifung einiger Franzofen, welche von Juarı 
angeorbnet war, proteflirt. (7. H.) ‚ 

Paris, 23 Nov. Die France beftreitet die Bedeutung melde 
man ber Brofchlire bes Prinzen Napoleon beilegt, da die zufammengeelien 
Documente nicht volftändig ſehen. Das Journal bes Débats bo 
hauptet, England tolle bie Gandidatur des Prinzen Alfteb gebrauden um 
| die des Herzogs von Leuchtenberg zu hintertreiben. England werde unier 
der Bedingung daß leßterer zurüdtrete aud) den Prinzen Alfred yo 
| Athen, 22 Rov. Die Rüdkehr der Erilirten Zimba Kufis, Nanct, 
1 

| 





Smolent hat Beranlaffung zu einer glänzenden Dvation gegeben — VLen 
London find Befehle in Corfu in Bezug auf den Empfang bei Pringen 
Alfreb eingetroffen. Die Griechen fliehen daraus daß England auf die 
baldige Zöfung der hellenifchen Frage rechnet. (T. H). 
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Humoristische Zeichnungen Schillers. 


Avanturen des neuen Telemachs oder Leben und Exsertionen ‚Körners 


des decenten, consequenten, piquanten etc. 


von Hogart 


h (Friedrich von Schiller) 


in schönen illuminirten Kupfern a und mit-befriedigenden Erklärungen versehen 


von Win 


ann (L. F. Huber). 
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: . Ro 86. li 
Nach den Original-Zeichnungen Friedrichs von Schiller und der Original-Handschrift L. F. Hubers im Einverständuiss mit deren Familwt 
j zum erstenmale herausgegeben 


von Carl Künzel. 


Wenn irgend 
herzensfrohe 


Kömer und seiner Familie eine unerschüpfliche Fundgrube von immer neuen Spässe 
köstlichen Humors der Zeichnungen, welche, als eine in ihrer Art einzige Reliquie, die grösste 


anz im Geiste des 


Huber sind \ 
erebrer verdienen. 
Verlag 


keit seiner 


Gr. 4. Elegant ausgestaltet. Preis 1 Thaler. 
e'n Product von der Hand unseres grossen Schiller ı eeignet ist uns einen liefen 
Gemüthlichkeit des Dichters zu eröffnen, so ist es diese Folge von scherzhaften Zeichnungen, durch welche er seinem 


. “ r . . * » die 
Blick in die kindliche Harmlosigheh, hr 
rklärungen von dem bekannten 1- f 


o schenkte, Die 
Aufmerksn 


der englischen Kunst-Anstalt von A. H. Payne in Leipzig, Dresden, Berlin und Wien. 





Deberfiht. 


in ber Neger-Emaneipation. — Der 
8 Wiener Burgtheater und bie beufffien Romd- 


bianten. - — Die fürſtlichen Gäfte, Die 
Rothſchild ſchen Anlehens. n Adolf v. Rothſchild. Ai: Die Enthüls- 
lung ber Statue Alfieris. Genua: Bi Ungelegenfriten Griechenlands. 
Die Fallimente. Die finanzielle Roth.) — flindien. (Grunbherren 
und Zinsbauern in Bengalen, Erledigte Reſidentenpoſten. Wieder ein 
Nebel proce Die —J—— auf dem Indus. Nalurereigniſſe. 
———— vg Herat}) — orbamerifa. (Rew-Yorl: Vom 
Kriegafhaup) 
er Nachrichten. ranklfurt. (Geiceiterte Ger 

natötwahlen. —— — ünden. (Eine Alademie für 
deutſche — in Rom.) — Leipzig. (Dr. Vogels Tod amilich beſtä⸗ 
tigt.) gr j — Y year) oliti m —— — 

age. Die Theilnahme für Kurheſſen. Lage inifteriums. e ber 

Balen. Reactivirungen in Nusficht. En erfolgloſe Bef — 
Aus Schleswig-⸗Holſtein. (Dr. Wieſeler. Freiſprechung der Huſumer 
Turner. Reibungen wiſchen Militär und Civil in Flensburg.) — Bene 
big. (Italieniſche Militärflächtlinge. Tendenzlügen italienischer Journale. 
Brennerbahn. Liffabon. (Die Kaiferin von Brafilien. Die Auf 
Löfung ber Kammer, Goelho de Magalhaes. Hranzöfiihe Romane) — 
Paris, (Die Candidatur des Prinzen Alfred.) 


Die 
— 


— Italien. 


Telegraphiſcher Bericht. 


Berlin, 25 Nov. Ein geſtern Abend nach Kaſſel abge— 
gangener Feldjäger überbringt eine Depeſche der preußiſchen Regie— 
rung an Hrn. v. Dehn Molſelſer (den entlaffenen Miniſter) 


* 


Die neueſten Erfahrungen in der Neger -Gimaneipation, 


* Yinter biefer Ueberſchrift bringt ein treffliches engliſches Blatt 
(Chambers's Journal of Popular Literature, Science and Arts) in einer 
feiner legten Nummern ben folgenten Aufiag: 

Was wird das bleibende Refultat ſeyn meldhes fich aus dem Bürger: 
frieg in Amerila für den Zuftand der Eflavenbevöllerung des Südens er: 
geben wirb? ift eine Frage welche den Landsleuten von Clarlſon und Wil: 
berforee nicht gleichgültig ſeyn Tann. Wiewohl bie meijten Lefer willen, 
find felbft unter hellblidenden und wohlmeinenden Staatsmännern in Nord: 
amerifa die Anfichten darüber fehr getheilt welches die Folgen einer Stla: 
benbefreiung jeyn werben. Ob ber Reger des Südens, wenn frei getvorden 
unb-wicht mehr bie Peitfche fürdhtend, welche bisher für ihn beinahe ber 
einzige Betveggrunb zur Arbeit getvefen ift, nunmehr um Lohn für jeine 
eigene Rechnung eben jo gut arbeiten werde als er es für feinen Herrn 
gethan hat, ift eine Frage in deren Beantwortung auch bie beiten Freunde 
der Schwarzen auseinander gehen. Jedoch ſchon die Beobachtung melde 
man in ben Reiſebeſchreibungen aus dem Süden häufig angeführt findet, 
daß der Neger ben Fleck Landes melden ihm fein Herr hie und da zumeist 
mit forgfältigem Fleiß bebaut, möchte geeignet ſcheinen ein gut Stüd von 
diefen Zweifeln zu heben. Lofer von Olmſtaeds werthvollem Werk über das 
Baumwollenfönigreich (eine Schrift welche wir der Aufmerlſamleit aller 
denen es um gefunde Aufllärung über biefe Berhältniffe zu thun iſt drin 
genb empfehlen) erinnern fid) wohl wie häufig er bie Thatfache bezeugt 
dak Sflaven am ben Feiertagen welche ihnen ihr Herr neftattet, ſich harter Ars 
beit unterziehen; fo pflegen fie fich nach feiner Wahrnehmung für biefe Tage 
an ärmere Pflanger welche Arbeiter brauchen um Lohn zu vermiethen. 
Ratürlich behaupten bie Pflanger des Sübens daß ber Neger ber freiheit 
wicht fähig fey. Ex ſey faul und habe nöthig angeipornt gu werben; ex 
mäffe unter dem Auge bes gehalten werben und bas Anallen 
ber Beitiche hören; ſchon aus reiner Menſchenliebe und aus Gorge für feine 
Wohlfahrt dürfe man ihn nicht anders halten, 

Wäre dieſe Anficht richtig, fo müßte im ber That jeder Menſchenfreund 
vor dem Schaufpiel erfchreden welches vier Millionen Sllaven tarböten 
bie auch nur eime Ausficht auf Freiheit erhielten. Wir find jevod zum 
Blüd in diefer Sache nicht bloßen Bermuthungen und Behauptungen über 


zu Mr. 329 der Mllg. Zeitung: 


25 November 1862, 


laſſen. Ein Verfuch ber unfer volles Intereffe für fich in Anſpruch nimmt, 
iſt ſchon gemacht, und feine Refultate find im höchſten Grab ermuthigenb, 
Weer ben Gang ber Exeignifje in Amerika verfolgt, erinnert ſich daß 
im Herbft 1861 bie Bunbesregierung eine Erpebition ausrüftete um bie 
Forts von Port Royal an ber Küſte von Sud Carolina anzugreifen, Die 
Forts wurden genommen, und durch dieſen Erfolg kam die Regierung in 
ben Beſitz jenes fruchtbaren Strichs Landes welcher als die „Sea: Je 
lanb3“ befannt, und durch bie Probuction der Sea-Islands Baumwolle 
berühmt ift. Bei der Annäherung ber unioniftifchen Solbaten flohen die 
Pflanzer auf das Feſtland; von ihrem Eigenthum nahmen fie mit was fie 
Tonnten, darunter auch fo viele ihrer Sllaven, namentlich ber Hausſtlaven 
als fie beivegen ober zwingen konnten fie zu begleiten. Doch lichen fie 
beinahe zehntaufend Plantagen: SHaven oder „Felbhänbe” zurüd, alle 
alien und ſchwachen tie auch bie meiften Heinen Kinder. Auch liefen fie 
beträchtliche Borräthe von Korn und große Ernten von Baumtolle im 
Stich, das meifte davon noch umeingefammelt auf dem Felde. Die Neger 
zeigten eine fo gute Gefinnung, daß die Regierung einftimmig beſchloß fie 
gegen Lohn dazu zu vertvenben bie Baumtvolle einzufammeln und fie für 
den Markt zu verpaden. Der Lohn war zwar gering, bie Regierung ber 
trachtete ihn aber als völlig genügend für ein bebagliches Auslommen. 
Unglücklicherweiſe jebod waren bie meiften Bedürfniſſe im Preis gefliegen 
in folge ber geftörten Berhältnifie bes Landes, und fo fonnte jene Dezah- 
fung nur ein Häglihes Almofen feyn. Won einigen Regierungsagenten 
erzählt man fich daß fic den Negern Waaren zu übermäßig hoben Preifen 
verkauft haben, obwohl andere fich weniger felbfüchtig zeigten. Und troß 
all biefem arbeiteten die Schwarzen fleifig, und waren zufrieben, Als die 
Frucht ihrer Arbeit wurden beträchtlich mehr als 1 Mil. Pfund von biefem 
werthvollen Artikel nad New: York verfhifft, und bafelbft vor einiger Zeit 
zu einem Preife verfauft welcher für bie gange Ernte ungefähr 160,000 Pb. 
©t. ergeben twürbe. 

Ermuthigt durch biefe Refultate, und zugleich hr bie Nothwendigkeit 
verfeit für jene hülflofen Leute irgenbeine Beſchäftigung zu finden, ent» 
ſchloß fid) die Regierung den Berfuch zu machen eine neue Ernte anpflan- 
gen zu laſſen. Das Unternehmen var einem Hrn. Pierce anvertraut, wel⸗ 
er zu ber Zeit ald gemeiner Solbat in ben Reihen der Freiwilligen im 
Fort Monzoe ſich befand, unb vor bem Krieg als junger Sachwalter in 


| Boflon jcöne Ausfichten vor fich hatte. Bur Beſchaffung von Samen und 





Gerätpihaften wurden ihn die nöthigen Mittel zur Verfügung geftellt, 
Ein Verein von neunzig Perfonen, Männer und rauen, warb organifirt, 
die in Port Royal die Stelle von Auffehern vertreten und die Kinder unter 
richten jollten. Ein Comite bildete ſich in Philadelphia um Subferiptionen 
zu fammeln, und dadurch in den Stand gefeht zu werben den Schwarzen 
durch Beihaffung von Winterkleibern, Sped, Fiſchen unb Zuder eine ge: 
ringe Unterftügung zu gewähren. Dieſes Comits veranlafte im Laufe 
bes Monats Mai einen Geiftlichen, 3. M. Mfim, die Infeln zu befuchen 
und über ben Erfolg der Unternehmung fi zu inftruiren. Gerabe ber 
interefjante Bericht biefes Herrn ift e8 welchem wir unfere Mittheilung ent: 
nehmen, Was das Syſtem betrifft bie Reger um Lohn zu beichäftigen 
und das Land durch freie Arbeit anzubauen, fo hat fih das Unternehmen 
bis dahin als ein völlig gelungenes herausgeſtellt. 14,000 Acres Landes, 
welche mit Baumtwolle, Korn und andern Früchten bepflangt find, find jo 
weit fortgejhritten, daß es nur noch einiger Wochen ordentlicher Witterung 
bebarf um einen reichen Ertrag einheimfen zu fönnen. Der Berfuch wurde 
unter den ungünftigitien Berhältniffen gemacht; volle ſechs Wochen nad) 
ber gehörigen Zeit hatte man mit der Einfaat angefangen. Die Geräthe 
waren fämmtlich nur in ungenügender Zahl vorhanden; es fehlte an Pflu⸗ 
gen und Pferden, frlbft am Haden. Die Neger unterzogen fih nur mit 
Miberftreben der Arbeit, da bie Baumwolle in ihren Vorftellungen mit 
ihrer bisherigen Anechtichaft fich zu verknüpfen ſchien. Die Männer welche 
bie Arbeit zu leiten hatten waren mit berfelben nicht bekannt; einige dere 
jelben hatten noch nie eine Baumwollſtaude gejehen außer in einem Ge 
ö, und andere katten feine praltiſche Kenntniß von irgendeiner 
Urt von Anbau bed Bodens. Ueberdieß war Land, Boll, Klima ihnen 
völlig neu und fremb, Rur von ihrem eigenen Eifer für das Werk und 
von bem guten Willen der Schwarzen fonnten fie das Gelingen ber Nufgabe 
erwarten. Troh all diefer Umftände wurden zehntaufend Aeres ange 
pflangt; die Arbeit geſchah durch 8800 Arbeiter, denn fo viele twaren von 
jenen 10,000 zur Feldarbeit körperlich tüchtig. 
Die Arbeit auf den Pflangungen ift nur eine freitoillige ; den Sonntag 
ausgenommen, geht fie bie ganze Woch; hindurch fort. Der Treiber, jeht 
Führer genannt, hat feine Macht die Beute zu zwingen; die Aufſeher haben 
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unter ihrer Aufficht durchſchnitilich ein jeder fünf bis ſechs Pflanzungen, die, 
oft mehrere Meilen aufinanber liegen, und können baber nur+ab'und zu 
ihre Beſuche machen um den Gang ber Arbeit zu controliren. Die Schwarzen 
find fehr leicht zu behandeln. Eine Drohung mit dem Gerichtsbeamten zu 
seben, und bie Verhaftung eines unbotmäßigen Arbeiters hat eine magiſche 
Wirkung auf fie. Hr. Pbilbrid, ein Aufjeher von Voſton, jagt: „Sie ar 
beiten mit einem Grad von Buberläffigkeit und Emfigleit der mich Aberraſcht 
Hat. Die Stimmung welche unter ihnen herrſcht ift allgemein eine zufrier 
dene. Gern laffen fie ſich ein gewiſſes Maß von Entbehrung gefallen, da 
fie nun ihre eigenem Herren find.“ Vemerlenötwerth ift daß ſie ihre früheren 
Herren nur felten ber Graufamfeit anflagen; in der That Spricht ber Augen: 
$chein beutlid) genug bafür daß bie Sklaven in ber Negel durchaus nicht 
mit mutbteilliger Härte behandelt wurden. Hr. Philbrid hörte einmal wie 
eine ber jhtwargen Mägde in feinem Haufe zu einem Diener jagte: er folle 
auch für dem alten Seren beten. or, ber Schwarze, dem biefe Mahnung 
galt, anttortele jedoch: „Rein, ich till es nicht.“ Aber Flora blieb bei 
ihrer Meinung und fagte: „Wer weiß ob er jet auch etwas zu eſſen hat?“ 
Hr. Philbrid fügt hinzu: Unfer Berfuc hier Hat mid) von zwei Dingen 
völlig überzeugt: erftend daß bie Neger als freie Männer um Taglohn eben: 
fowiel arbeiten werben als fie früßer von ber Peitſche getrieben zu Stande 
brachten; zieitens baß es durchaus nicht nöthig it Makregeln für bie Aus · 
anderung eines irgend bebeutenden Theils ber ſchwarzen Bevölferung zu 
veranlaflen, ba fie am liebften bleiben two fie ſich befinden, und ba ihre Dienfte 
gerabe ba wo fie zu arbeiten gewohnt waren nothivendig find. Bis dahin 
Hat ihre Bezahlung aufer Nahrung, Kleidung und Wohnung an vielen 
Drten beinahe in nichts als Verſprechungen beftanden. Nichtsdeſtoweniger 
waren bie Leute allem Anſchein nad} zufrieden. 

Die Borräthe von Kleidern und andern Dingen welche der wohlthätige 
Berein in Philadelphia überfandte, wurden nicht bloß als Almojen vertheilt ; 
ein Theil wurde verfauft; das Gelb zur Bezahlung hatten ſich bie Sklaven 
mit Einfammeln und Berpaden der Ichtjährigen Ernte, ober durch Verlauf 
von Eiern, Gemüfe, friſchen Fiſchen u. dgl. an die Soldaten erworben. 
Die Neger zeigten ſich dabei als Meifter im Handeln troß einem Dante. 
Ran lann fie bei Hilton Head am Meeresftrande beobachten, wohin fie in 
ihren Ganoes lemmen um ihre Meinen Waaren an ben Mann zu bringen. 
Die Soldaten von Pennſylvanien und Mafjachufetts find genau und ſchlau 
genug wo es einen Handel gilt; aber bie Neger zeigen ſich ihnen völlig ger 


wachen, und jo ſchnell als nur irgend ein gewiegter Händler von Jerieh, 


find fie iprer balbflüggen Hübngen, das Paar um einen halben Dollar, 
ihrer @ier, das Duzend um einen Viertelsdollar ihrer paar ärmlichen Barben 
und Weißfiſche los, Hr. MAim und Hr. Philbrid geben an daß Waaren 
im Betrag von eiwa 1200 Pf. St. am fie verlauft wurden. Mohlfeile 
Spiegel, Aleibungöftüde von ber Art wie fie don weißen Arbeitern im 
Norden getragen tverben, und allerlei Haushaltungäbebürfnifie, toie Töpfe, 
Reffel, Planen, Bürften, Kehrwiſche, Meſſer, Babeln, Löffel, Seife, Kerzen, 
Räme, Uhren, werden biel begehrt. 

Natürlich find bie Neger nicht ohne Fehler; Betrügereien und Heine 
Diebereien find häufig genug. Klaͤglich ift die Art wie fie einander ſchelten 
und herriſche Sprache gegen einander führen, doch ift gute Aufführung 
gewiß bie Regel. Undantbarfeit wenigftens ſcheint Teiner ihrer fehler zu 
fen, Der Furcht ihre alten Herren möchten zurüdfehren, Tönnen fie nicht 
108 torrden. Immer wieder lann man bon ihnen Yeußerungen hören wie: 
D ja, Maffa, das find gute Beiten; nie fah ich bisher fo gute Beiten, zu 
gut für ung, Herr! Eine Anzahl Neger welche Hrn. MKim begegneten riefen 
ihm zu: „Sagen Sie den Leuten in Philadelphia daß wir ihnen zu vielen 
Dant fagen, Maffa, zu vielen.“ Dieß ſcheint ihre gewöhnliche Ausdrucks⸗ 
mweife, ihre bierte Vergleichungsſtufe, wie MKim bemerkt, „eben fo viel, 
mehr, fehr viel und endlich zu biel.” Ein Mann ergriff feine Hand und 
fagte: „Sagen Sie ihnen: wir danken ihnen; jagen Cie ihnen: Gott möge 
fie fegnen,” und dann fügte er noch wie nach der Spige einer durchaus ben 
Weißen entiprehenden Ausbrudsweile ringend hinzu: „Empfehlen Eie 
mich ihnen.“ 

Daß es dieſen Stlavm nicht an Kühnheit oder feftem Muth gebricht, 
wenn bie Lage der Dinge es erforbert, haben neuere Thatfachen in Fülle 
beiwiefen. In Beiten plötzlichen paniſchen Echredens, da man bie Feinde 
ertvartete, haben fie ein bedeutendes Maß von Ruhe und Umſicht bewieſen 
womit fie auf Erbaltung ihres Eigenthums bedacht waren, und Maßregein 
ergriffen Weib und Kind in Sicherheit zu bringen, Cine ber bemertenes 
wertheften Thaten lcden Muths vollbrachte während dieſes Kriegs der Neger 
Robert Small. Er ſteuerte das Schiff „The Planter“ von Gharleston untır 
ven Kanonen von Fort Sumter vorbei birect zu dir bie Stadt blofirenden 
Flottille. Die Männer und Weiber welche bei dieſem Unternehmen ſich be 
tbeiligtem, hatten ſich zum voraus feierlich verbunden daß fie, wenn fie ber: 
folgt twürben und keine Hoffnung zu entrinnen hätten, das Schiff durch 
löchern und verfenten wollten, und würde das Schiff micht ſchnell genug zu 


Grunde gehen um ihre Ergreifung lich zu machen, fo wollten fie all 
Hand in Hand, Watte anb Gan - und Schweſter, über ae 
gen und mit einander fterben. 


eb jet aus — 

wird jept aus ungen für ein dem Sterntenner zu 
errichtendes Denkmal oft genannt, aber mei, arg von dort aus = 
man +3 am beften wiſſen jollte, in unrichtiger Form. Wie heißt ber Drt? 
Weil bie Stadt. Nimmermehr! Der richtige Name it Beilerftabt. Für 
ben ber die Geſchichte der beutfchen Sprache kennt, und weiß wie bie Orts 
und Landernamen gebilbet zu werden pflegen, bebarf dieß feines Beweiſes 
Der Grund ift einfach folgender. 

Die meiften deutſchen Ortönamen find urfprünglich ide, i 
von einer ſpaͤter weggelaſſenen Präpofition: zi, fpäter ze, d. bp. in. Alſo 
Rotenburg beißt eigentlich ze der röten burc, d. b. in ber rothen Staht, 
Reuenbürg ze der niuwen bürge, in ber neuen Stabt. Mam ficht, Dit 
Ortsbeʒeichnungen murben zuerft gebraucht auf bie fragen wo oder twohin. | 
Später haben ſie fid) in ihrer bativifhen Form als Eigennamen fefigefett- 
So wenig man alfo jet fagen kann oberes Dorf für Oberndorf, nie dere Au 
für Niedernau, lichter Stein für Lichtenftein, oder weißer Stein für Weißen: 
fein, fo wenig bürfen wir fagen Weil die Stadt, 

Das Wort Weil dient vielfach zur Bildung von Ortenamen in Schtwa: 
ben. Die Deutung des Namens laffen wir hier gany beifeite, und fan 
nur die Form ins Auge. Hier treten und denn fehr Ichrreiche Parallelen 
entgegen. Reben Weilerftabt haben twir ein Weilemborf (dad aljo nicht 
Weilimborf zu fehreiben ift), ein Weilemtlofter und ein Weilerburg. 

Dieß führt uns auf die Art der Zufammenfegung. In Gompofition 
deutfcher Eigennamen verliert nämlich der ziwifdhengejhobene Artiel in der 
Regel das anlautende d. Einige Beifpiele, aus vielen die gegeben werden 
könnten, werden bief hinreichend erläutern: Heb en-ftreit, Schütten-belm, 
Hafren-pflug, Brenn erftuhl, Wagsen-hals, gigl, Greifzensfohn, 
Habienfhaden, Ehradenfuhs, Warntönig, Such en wirt, Sudenzfinn, 
Hausen ſa ild, Rettienmaier, Schlag:en-bauf, Echmed · en becher, Gripenterl, 
Such · s land, Zud ·s ſchwert, Ned-3:Tob. 

Wenn in älterer Zeit Wyle oder Weil t wurde, und noch jept im 
—— —8* * geſagt wird ge ie Mor beweiẽt bieh 
n eit der v 
zer d nicht felten im mündlichen Verkehr. Go —* 
Weil für Wellemlloſier, Kirchen für Kirchentellinsfurt u. dgl. 
twohner heißen allertwärts nie anders als MWeilerftäbter oder 

jo „Weilerflabt“ heißt Replers Beburtöort, „Beilerllantö“ Bürger 
mögen fid) deffen immer rühmen, in „Weilerftabt” foll ihm et l 
erftehen, — Weilerſtadt. wollen wir darum inuner werth 


von 
t man auch 
Inb die Be: 


und 


Dad Wiener Burgtheater und die deutſchen 
Komdbdianten.” 
= Wien, im Nos. Das erfle Drittheil einer (mit dem 15 Aug. 
beginnenden) Saifon des Burgtheaters pflegt der Kritil am meiften Arbeit 
zugeben Es befteht nämlid; bas die fogenannten ſchweren 
Neuigkeiten, Driginaltragöbien und es, während ber erſten Mo- 
nate zur Aufführung zu bringen, in ber Zeit welche bad in erften Bor: 
fiellungen Sig und Stimme habende Publicum erfrifcht und fozufagen aus- 
gehungert von Reifen und Landaufenthalten in die Stabt zurüdfüht. 
Späterhin ift das Theater nur noch das Borzimmer des Balljaals, man rt» 
ſcheint ſchon im Balliymud, und das Ohr hört vorahnend bie verfüßrerüchen 
Tanztveilen und das Geplauder hinter bem Fucher. Mit folder Dispofition 
muß im Einflang ftehen was auf den Brettern gethan und gefprodpen wirb, 
Toga und Ritterwamms weichen dem Gefellihaftölleide bes neungehntn 
und des achtzehnten Jahrhunderts, die Jamben bem flüchtigen und fpigigen 
Salongefpräche, das franzöfifce Luftipiel und Jntriguenflüd dominirt. 
Gegen den Sommer hin wird mehr für bie Fremden Repertoire gemacht, 
d. 5. bie Beſucher Wiens und jene Wiener welche ſich nicht darauf capri- 
citen nur das Reueſte zu feben. Die im doppelten Sinn Einheimüäen 
gehen dann nur noch in das Theater um ih: Urtheil über Gäfte und De 
butanten zu fällen. Ob die Orbnung aud in Bufunft wird beobadtt 
twerben Lönnen, erfheint ein wenig ziveifelhaft. Der Driginalbichtungen 
welche ſich den Anforderungen der Bühne anpaflen, werben immer tormiger, 
bie Jagd nad} den bebeuienderen Erzeugniſſen der frangöſiſchen dramatiſchen 
Litteratur wird eine immer allgemeinere; will das Burgtheater nicht über: 
haupt da.auf verzichten franzöfiices zu bringen, fo darf es micht vornehm 
warten. Es foll verzichten! rufen zwanzig Stimmen zugleich. Kann cs 
*, Melde Namensbilbung fi vi Deict am lüngften im Reugriechtſchen erhalten 
Hat. So; ©, Sthiba (Er es. d. h. nach Theben) flatt Thebe over 
Theba; und and @tambul, ber > Name von Konſtautinebel, it ent- 
tanten aus 'EStan poliu, in de Stadt. 
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"das? wirb zurüdigefragt. Und ein beutfcher Dichter beantwortet felbft diefe | 
Frage in ziemlich überrafchender Weiſe mit Nein! Ich weiß nicht ob Moſen⸗ 
thal die Abficht hatte in fiinem Scaufpiel „Die deutſchen Komöbianten“ | 
ein fatirifches Beitbild zu geben, jedenfalls ift es ihm gelungen, und wenn 
das PBublicum für lunſigeſchichlliche Barallelen und Anfpielungen fo feine 
Empfindung hätte wie für politifche, fo müßte e3 aus der Aufführung der 
„Romöbianten” ganz eigene Gedanken mit nach Haufe bringen. In dem 

"Stüd banbelt es fi um den Untergang ber Stegreiflomödie und bes Hanna: 
wurfis, Gewiß fein übler Gedeenle wenn ſich feiner cin ächter Dichter bes 
mächtigte, und aum Träger bes Stüd3 ben Hannawurft felbft madte, Frei⸗ 
lic) gehörte dazu eine Kraft erfien Ranges. Moſenthal hat fid fo viel nicht 
zugetrauf, er macht nicht den Repräfentanten des Vollshumors zu feinem 
Helden, fondern einen Ganbibaten ber Theologie, welcher zum Theater läuft 
um ed zu „heben,“ allerlei nebelhafte Dinge über Beruf und Zufunft 
des deutſchen Romöbiententhums vorbringt, aber bis zum letzlen Act zu 
feinem „Hebungsverfuch“ fommt. Wir erhalten gar feine Borftellung von 
dem eigentlichen Streitpunft gwifchen Ludobici, dem „deutfchen Romöbtanten, ” 
und ber franzöfelnden Neuber; ein Stüd Steareiflomödie wird uns an: 
geblich vorgefpielt, eine recht geiftzeiche Allegorie, in welcher die wandernden 
Kombdianten Karl XL als ihren Helden feiern, die Reuber ihnen bie Frucht: 
loſigkeit ſolchen abentsuernten Heldenthums auseinanderfegt — aber von 
rechts und linls werben gleich wohlgebaute, hochtrabende Berfe zum beften 
gegeben, die Scene läuft auf einen bloßen MWortfireit binaus, in welchem 
denn doch die Reuber theorctiſch, wie nachher pralliſch Necht behält. Zuletzt 
entdeckt Ludovici einen Shafefpeare. Nachdem unzähligemal der beutfchen 
Komödie ein Meffins geweisſagt worden, wir aber vergeblich darauf ger 
wartet haben daß Ludovici fich als folder entpuppen werbe, wird der große 
Britte als Retter prockamirt, aber die Deutſchen in den Heinen Neftern, 
welche die Truppe befucht, verrathen noch wenig Empfänglichleit für „Ans 
tonius und Mleopatra,* der Hannswurſt mit der Trommel ift ihnen lieber; 
Ludovici geht im Elend zu Grund und bie Seinigen finden Hülfe und Auf: 
nahme bei der vefpectablen Frau Neuber, Iſt das nicht in Wahrheit eine 
Satire? An großen Worten und Programmen und Anläufen fein Mangel, 
Haupt: und Staatsactionen mit tönenden Berfen, und dabei ftäfe doch ber 
Theſpislarren längft feſt, wenn ung nicht die alten und — bie neuen Fran⸗ 
zofen Borfpann leifteten! Da Hilft alle ſittliche Entrüftung über bie mos 
dernen Rıuber und Gottſched nichts; folange von bundert Tragöbien 
neunundneungig nur bie abgelegten Rleiver Schiller$ oder Raupachs tragen, 
und von hunde.t Zuftfpielen wenigſtens doch neunzig Kotzebue nadıtreten, 
fönnen wir bie Parifer nicht entbehren, welche [härferen Blid für das wirk⸗ 
liche Leben und mehr Edi haben. Daß bamit nicht einer fyflematifchen 
Bevölkerung des deutfchen Theaters mit franzöfifchen Arbeiten, ciner Bes 
vorzugung derfelben das Wort gerebet werben foll, verſteht ſich wohl von 
felbft; die Production ift ja dort fo rege, daß unfere Noth noch immer bie 
Auswahl bat. 

Unter den Deutichen auf welche die Bühne redinen darf, ift befannt: 
lich Mofenthal einer von jenen welche beren Bebürfniffe am beften lennen 
und zu befriebigen verftehen. So finden denn aud) „bie deutſchen KRomö- 
bianten,“ fo wenig tiefere® Intereſſe das Stüd errezen ann, fo fremd dem 
Publicum von heute der Stoff iſt. vielen Beifall, Man fiößt fi) nidt an 
den vielerlei Anllängen an altbefanntes, an ter auffallenden Achnlichleit 
einzelner Scenen mit entfpredenden in ben „Näubern,“ ben „Karlsijgü- 
lern,“ Mofenthals eigenem „Dichterleten“ und bergleichen mehr, fondern 
ergötst ſich an ben lebendig componisten Biltern, läßt fi) gern rühren, ohne 
vie Mittel welche die Wirkung erzielen zu prüfen, und hat — bie mit vollem 
Recht — feine Freude an der Darftellung. Es ift ja fo natürlich daß bie 
Schauſpieler an ein Grmälde aus ihrer eigenen Geſchichte mit befonderer 

Pietat gehen. * wurde dad Schauſpiel beſonders für Frln. Wolter, 

weldyer es bier und ba noch nicht vergeſſen ift daß fie noch vor wenigen 

Fahren an einer Vorftabtsbühne in untergeorbneter Stellung war. 


an genauer bie Be eit einer Schaufpielerin überfehen lann, ſieht 
= auc Mängel deutli y welche fie nur mit der größten Mebrzabl ihrer 
Berufsgenojfinnen theilt. Nun drängt ſich in der That bei Filn. Wolter 


ie oft die Empfindung auf daß diefes Talent zu lange ſich felbft über: 
laffen war, aber das eminente Talent felbjt erringt ſich immer allgemeinere 
Anerkennung, und dazu hat die Rolle der Konradine — cine Art Philine 
— viel beigetragen. Wir haben an ihr wieder eine ** Schauſpielerin 
gewonnen, welche intereſſtrt, packt, fortreißt, und eine jolde hatten wir 
jeit der Seebach nicht, ber fie an äuhzern Dritteln weit 8*8 ft. — 
Großes Glüf macht auch ein franzöfifches Intriguen: und Nührfüd, „die 
eine weint, die andere lacht,“ worin ebenfalls Frin, Wolter und neben ihr 
Frau Gabillon (als eine neue „Lady Tartüffe”) tas Publicum entzüden. 

nädjt erwarten wir jet Den „Perſeus don Macevonien” von Niffel, 
vem Verfafler des „Wohlthäter“ und „Heinrid; ber Löwe ;" Hebels Nibe- 
lungen unb ir gr HI werden nebjt vielem weitern in Ausſicht geftellt. 
Von der Thätigleit der Borjtabtbühnen das nächſtemal. 


© Rom, 16 Rob. Der Prinz von Wales und ber Kronprinz bon 
Preußen mit feiner Gemahlin haben ein Gefolge von 85 Perfonen. Frhr. 
v. Canitz, ber gegentoärtige preußiſche Geſandte dahier, hat für bie 
Bäfte den Palaſt diefer Legation (Palayo Caffarelli) in Bereitſchaft ſegen 
laffen; derſelbe befindet fich befanntlich am Gapitol, in einer ber ſchönſten 
Lagen Roms, Der Aufenthalt diefer fürftlichen Perfonen in unferer Haupts 
ftabt foll von lurzer Dauer fen, weil ſowohl der Prinz von Wales als 
ber Kronprinz von Preußen ſchon früher Rom befucht haben. — Die päpft- 
liche Regierung hat bereits in Paris bie Fonds zur Verfügung geftellt, um 
am 1 an. 1863 die Binfen des Rothſchild'ſchen Anlehens zu bezahlen. 
Schon find es vier Jahre daß man dem heiligen Stubl die Romagna, daun 
bie Marken und Umbrien entrik, und ungeachtet des Ausfalls der Einlünfte 
biefer Provinzen gelang e8 der päpftlicen Regierung durch die großmüthige 
Beibülfe der Fatholifchen Welt ihren Verpflichtungen nachzulommen. Einige 
Blätter behaupten baf Baron Adolf v. Rothſchild, ber einige Monate vor 
Franz II Neapel verlaffen hatte, Anfangs des nächſten Monats bahin zu: 
rüdlehren und ben Winter binburch glängenbe Feſte bafelbft zu geben beab⸗ 
fihtige. Der genannte Financier hatte ſich hieher begeben, und, wie Pers 
fonen feiner nächſten Umgebung verfidern, find biefe Bei ichten 
ohne alle factiſche Begründung. Hr. v. Rothſchild machte zur Zeit der Ne» 
pierung ber beiden vorlegten Rönige von Neapel glänzende „Geichäfte'‘ mit 
der neapolitanifcen Regierung, und gab damals auch großartige Fefie. 
Beim Ausbruch der Revolution fah er das Schickſal Italiens vorher, vers 
ließ feinen Palaft in Reapel, und beauftragte feine Gejchäftsleute zu liqui⸗ 
diren. 

© Afti, 17Nov. Geſtern hat bahier bie Enthüllungsfeier ber Statue 
Afierr’s ſtattgefunden. Das Wetter war hell und fonnig, die Straßen mit 
Fahnen und Kränzen gefjmüdt und dicht mit Menfchen gefüllt, jo daß man 
Mühe hatte auf der Hauptftraße durchzulommen. Um Y, nad) 1 Uhr fand 
bie feftliche Feier ftatt. Der Minifter bes öffentlichen Unterrichts las eine 
Snaugurationörebe, bie mit wiederholtem Beifall der Menge begrüßt wurde, 
und als bie Hülfe von der Statue fiel, war der Jubel allgemein. Der Bilt» 
hauer Dini wurde am Feftplaß becorirt. Hierauf hielt noch der Syndilus 
eine Anfprache an das Fefteomite, worauf Die Rationalgarbe und die Stu« 
tenten in Parade vor der Statue defilirten. Abends wurde die ganze Statt 
feſtlich beleuchtet und eine Feftvorftellung gegeben, während welcher eine 
eigene Hymne zu Ehren Alfieri's gefungen twurbe. Der Pak auf dem 
vie Statue aufgeftellt ift, bildet ein großes von regelmäßigen Gebäuben 
umfchlofienes Biere, und gleicht einem Garten, aus dem bie in Bronze gce 
gofiene auf einem Granitpiebeftal ftehende Figur unferes Dichters 
bervorragt. An dem Piedeſtal Befinden ſich Bronze Reliefs, und über einer 
Maske Dielpomene's ftehen die einſachen Worte: „A Vittorio Altieri.“ *) 
Nach der Enthüllung begaben ſich die Feitgäfte zum Palaft Alfier, Ders 
felbe war bereit! mit Menſchen gefüllt, die fi durd alle Zimmer hindurch 
bewegten bis zum lehzten, wo der große Dichter das Licht der Welt erblidie, 
und ivo an einer Marmortafel an ber Wand das Datum feiner Geburt 
angebracht ift. Auch befindet ſich dafelbft ein herrliches Porträt des Dich⸗ 
ters von Fabre mit einem eigenhänbigen Brief desfelben an feine Schwe⸗ 
ſler, welcher er dieſes Bild zum Geſchenk machte, und worin er unter anderm 
wörtlich ſchreibt: „Mein Bildniß ift jo getreu, daß man meinen möchte ich 
hätte ein Loch in bie Leinwand gemacht und den Kopf bindurdgeftedt.” 
(Afieri war der grimmigfte Feind der franzoſiſchen und italienischen Repu⸗ 
blicaner, und ſehnte fih nach der Hülfe Deſterreichs 1) 

x Genua, 19 Nov. Die officiclle Zeitung von Parma ſchreibt 
baß unfere Politiker, und befonders bie diplomatiſchen Kreife, fich fortwäp: 
rend auf das eifrigfte mit dem Angelegenheiten Griechenlands beidäftigen. 
Ftanzöſiſche und engliſche Depeſchen an die bezüglichen Vertreter in Gries 
chenland und auf den jonifchen Inſeln machen es der proviforischen. Regie» 
zung zur Pflicht alles aufzubieten um die Unftrengungen der republicanis 
ſchen Partei zu verciteln. Die englifhen und die franzöſiſchen Grfandten 
unb Gonfuln an den verihiedenen europäifcen Höfen haben Weiſungen in 
bemfelben Sinn erhalten; diefelben gehen vorzüglich dahin fih der Bildung 
und tem Abgange von Freiwilligen nad) Griechenland energifch zu wider 
ſetzen, weil Diefelben nur die Reihen der unzubigen Köpfe verftärten würden. 
— Das Falliment Laurent in Parma hat auch auf unferm Platz groß: 
Beftürzung verurſacht, denn mehrere unferer Häufer find Icbhaft dabei in- 
terejfirt, man jagt daß die T... und 2,.. es mit 800,000 Franken jtyen. 
Die Heinern Kaufleute in Parma find fait alle zu Grunde gerichtet, Auch 


*) Der Imprevifater Egricci ward einft aufgefordert eine Grabſchrift für 
Aıfieri zu dichten. Kurz befomnen, amtmwertete er: 
Dei Tragico d'Italia, üglio d’Asti, - 
Sulla tomba si scriva „Allieri, e bas'i! 
Dem Frogiter Italiens, Afiis Sohn, fchreibe man auf dat Grab „Rlfieri,® 
und das genilge!) 
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in Cremona flellte der Präfident der dortigen Handelölammer mit einem 
Ba jfioum von mehr als zwei Millienen feine Zahlungen ein. Derfelbe wurde 
für einen Ehrenmann gebalten, und genoß ein jo unbebingtes Vertrauen, 
daß ber Arbeiter und bie Heinen Gapitalifien ihm ihre Gelber anvertrauten, 
weßhalb durch diefes Falliment viele berjelben ganz zu Grunde gerichtet find. 


Dftindien. 

Bombay, 27 Dxt. Als das wichtigite Vorlommniß ber letzten vier 

ehn Tage bezeichnet bie Dverlanb Times of India ben jeht gefällten 

Entiheib bes oberften Gerichtähofs in Calcutta, durch den Richter Sir Bar: 
nes Peacof, in dem fo lange anhängigen Grundzinsproceß zwiſchen ben 
Grundeignern und den Sinsbauern von Bengalen. Er iſt gegen die Ich: 
tern ausgefallen. Das genannte Blatt findet dieſe Sentenz, welcher der Cal- 
euttaer Gorrefpombent ber Londoner Times ohne Ziveifel Beifall ſchenlen 
wird, ungerecht, und prophezeit daß fie agrarifge Unruhen nach ſich ziehen, 
den engůſchen Grundherrn in Bengalen jo verhaßt machen werde wie er 
es in Tipperary (Jrland) iſt. Namentlid der ohnehin noch fort'twärenbe 
Haber zwiſchen den Jndigobauern und ben Befigern der Indigopflanzungen 
in Nubdea, Dieefför u. ſ. w. wird dadurch neue Nahrung erhalten, — 
Mehrere wichtige Refidentenpoften, d. h. Bertretungen ber indobrittifchen 
Regierungen bei ben einheimifchen, mehr ober minder in Bafallenverhältniß 
fiehenden Fürftenhöfen, find erledigt; fo namentlich feit lange ber beim Ni- 
zam von Heyderabad im Delpan, und der für Travankot und,Codin- 
Generallieutenant Gullen, von der Mabras-Urtillerie, der als „Bolitical” 
ten letztern Poften feit vielen Jahren verwaltete, ift am 2 Det, hochbetagt 
peftorben. — Die Kunde von der Ernennung Eir Charles Trevelyand zum 
Finanzminifter von Indien war bereits gerüchtsweiſe verbreitet, und erregte 
Brfonders in Mabras, wo jener Staatsmann ald Gobernor jehr belicht ge: 
tvefen, viele Freude. Auch in Mabras, wie in Galcutta, Bombay, Zahor x, 
liefern die Sammlungen für bie nothleidenden Arbeiter in England rei: 
Gen Ertrag. — Der Er Nabob von Bhawalpur, ber ald Staatögefangener 
in @abor Iebte, ift geftorben. Der unlängft zur Haft gebrachte Rebel Zahur⸗ 
ul Huſſein, beſchuldigt 1857/68 fi an ber Ermordung mehrerer Engländer 
beibeiligt zu haben, fe in Lalhno (Audh) proceffirt werten. Der Galgen 
iſt ihm ficher. — Die Dampfſchifffahrt auf dem Indus, melde lange nicht 
recht gedeihen wollte, ift jegt in vollem Gang. Karratſchi und andere Stäbte 
im Einbh wurden unlängft burd ungeheure Heuſchredenſchwarme heim: 
geſucht, die ber Feldſrucht großen Schaden augefü t haben. Der Bezirk 
Purneah (Bengalen) wurde durch ſurchtbare Ueberſchwemmungen verheert, 
wobei auch viele Menſchen umlamen. — Bon Herat vernimmt man noch 
daß die Frau des Sultans Ahmed Dſchan, Tochter des Emir Doſt 

Mehammed, ber eben mit feinem Eidam Krieg führt, geftorben iſt. 


MHordamerita, 

a New⸗JYork, 7 Nob. Heut ift hier und in Virginien ber erſte 

Schneeſturm eingetreten, und bald werben alfo Winterquartiere für die 
Armee eine unabweisliche Nothwendigleit feyn, au wenn, tvie getvöhnlich, 
die zweite Hälfte des Nobembers noch einen kurzen „Indian Summer“ brin⸗ 
gen follte. Unter diefen Umftänden fann man ſich des Mißtrauens gegen 
bie Aufrichtigkeit der am 26 October von General MClellan begonnenen 
Vorwärtsbeivegung nicht enthalten. Um fo mehr als biefelbe mit ber Gr 
qwindigleit der weiland beutichen Reichspoſtſchnede wor ſich geht. Die 
Hauptarmee hat ſich in 11 Tagen, mit ihrem linfen Flügel voran, am Fuße 
ber öftlichen Längenlette der Alleghanies (Blue Ridge) ungefähr 6 bis 7 
deutſche Meilen weit Hinabgezogen, und unter mehreren ganz unbebeutenden 
Scharmügeln bie aus dem Shenanboahthal in bie norboftvirginifche Ebene 
führenden Bergpäffe, worunter die wichtigften Aſhby's Gap und Sniders 
Gap, in Befig genommen. Zugleich ift Sigel von Eentreville aus weſtwärts 
vorgerüdt, hat am 3 Det. ven Paß durch die Bull Nun: Berge, Thorougd: 
fare Gap, in Befig genommen, feinen linden Flügel bis Warrenton ausge: 
dehnt und ſich durch feine Pilets mit ber Hauptarmee in Verbindung gefeßt- 
Wenn, wie von manden geglaubt wird, ber Zwed diefer Bewegungen iſt 
dor dem Feinde nach Gordonsville zu gelangen, fo werden dazu nach ber 
Bisherigen Geſchwindigleitsrate noch mehrere Wochen gehören. Wahr 
ſcheinlicher Hingt die Hypothefe daß M’Clelan durch feine Bewegungen 
lediglich ben Feind zwingen will Windefter zu verlaffen, und über Staunton 
binter den Nappahannod nad Charlottesvilie und Gordonsville zu mar: 
fdiren, damit beide Armeen — mit dem Nappahannod zwiſchen ſich — 
Winterquartiere bezichen Tönnen. 

Auf dem Sriegsihauplag im Weiten begibt ſich gar nichts was Er 
tähnung verdient. Die Hauptarmee des Bundes in Kentudy ift, vie es 
ſcheint, durch ten Verräter Buell fo bemoralifirt worden, daß fein Rad: 
folger Rofenkran fürs erfte nicht viel damit anfangen fann, — Die Armee 
zu Gorinth ift auf Holly Springs vorgerüdt, wo der Feind einem zahlreichen 
Heerhaufen ſchlecht oder gar nit organifirten Landſturms gefammelt hat, 


Bon Reis: Bern (Nordearolina) fol in biejen Tagen eine 12,000 
Mann ſtatke Erpebition in das Innere des Staats einzubringen fuchen. — 
Einem aus feindlicher Duelle ſtammenden Gerüchte von der Einnahme ber 
Stabt Mobile durch den General Butler fehlt die Beftätigung. 

Aus Wafhington verlautet daß von frankreich ſeht drohende Depeſchen 
eingelaufen fegen, bie einen Arieg mit biefer Macht zu einer Fehr nahelie 
genden Eventualität machen. Wie es ſcheint, ſpulen in Paris wirklich 
„Napoleonife Jdeen“ in Bezug auf Louifiana, Uebrigens ift es nicht bie 
Eonderbundsfrage welde ala Vorwand zu Complicationen dienen würde, 
fondern Reclamationen wegen angeblicher Schädigung frangöfifcher Unter» 
banen in Neiv- Orleans, 


8 Nov. Es wirb gemunfelt daß MElellan ſchon wieder einmal, ohne 
es zu wiſſen, einen „unblutigen Sieg" erru d. 5. baf ber Feind ſich in 
aller Stille von Windefter nad} dem R zurüdgegen babe. Es 


nn 

u en fir in Miflaur 
een Far a bier — —— 
gehören. 


Vermiſchte Machrichten. 
| Frankfurt a. M., 24 Nov. Die zur Ergänzung bes Senats 
auf 21 Mitglicver noch erforderliche Wahl von 4 Senatoren war durch 
Beſchluß des großen Raths auf heut anberaumt worden.: Um 9Uhr ver» 
fammelten fi Eenat und geſehgebender Körper in ihren Sigungälocalen 
im Römer, um zur Wahl bes erften Gonclave's zu ſchreiten. Dieſes gieng 
aber nach einiger Zeit erfolglos auseinander, worauf gegen Mittag bie 
ganze Wahlhandlung aufgehoben wurde. Der geichgebende Körper ent: 
fernte ſich der Senat blieb noch verfammelt. Die Ergänzungstahlen find 
fonach vorläufig geſcheitert. — Die belannten Verfaffungsanträge find 
in der letzten Sigung des gefegebenden Körpers tvieber an und 
bem Senat zur Nüdäußerung übergeben worden. Die Annahme des An 
tags auf ftaatsbürgerlihe Gleichſtellung (Mieberherftellung beö burd 
Bundesbeihluß von 1852 aufzehobenen Gefeges von 1849) erfolgte ein: 
ftimmig. Ein wiederholter Verſuch Dr. Sauerländers, bie 2ebenslänglid: 
feit ber Eenatömitglicher u befeitigen, wurde abgetviefen. 

München, Der Wunfd eine der framzdſiſchen ähnliche Alademie 
für beutfche Künftler in Nom zu errichten, ſcheint jet mehr ala je Ausficht 
auf Erfüllung zu haben. Bon den deutſchen Regierungen var es neuerlich 
bie preufiifche welche zuerft an die Gründung eines Inſtituts dachte worin 
firebenden jungen Rünftlern alle alademiſchen Mittel zu ihrer höhern Aus- 
bildung und Weihe geboten würden. Bereits dor einem Jahr Tieß ber 
Pinifter dv. Beth manm Hollweg in Rom üb.r eine paffende Localität Erkun: 
biqungen einziehen. Anbrerfeits hat ſich jeht eine anbere Perfpertive er 
öffnet, welche in vielleicht noch geeigneterer Weiſe zum Ziele führen und bie 
Gründung einer nationalen Stiftung für alle deutſchen Künſiler in ihren 
Folgen haben fünnte, König Ludwig von Bayern befigt dort auf Monte 
Pincio ein Grunbftüd das nicht bayeriſches Krongut, fondern fein Privat 
eigenthum if, bie Vila Malta. Es heit nun: der König benfe baran in 
feinem lehten Willen die Billa Malta einer Beftimmung vorzubehalten 
welche dem angebeuteten Zwech entſpricht. Director und Penfionäre Kinn 
ten geinächlich in der Villa und ihren Nebengebäuben im gleicher Weiſe 
wohnen und fiudieren wie es in ber benachbarten franzöſiſchen Kunſtalade- 
mie der Fall iſt. (B. 3) 

Leipzig, 19 Nov. Im „Aler“ Tiest man: „Noch immer gab 
man fid) der Hoffnung bin über das Schidfal des fühnen und genialen 
AirifaNeifenten Dr. Vogel günftige Nachtichten zu erhalten. Jept find 
fie abgefhnitten. Das biefige großbritannifde Beneralconfulat hat vor 
einigen Tagen von feiner Regierung bie beftimmte amtliche Mittheilung 
erhalten daß Dr. Eduard Vogel ſchon vor fünf Jahren in Wadai hinge 
richtet worden ift. Dem Vater des Unglüdlichen, der beim Eintreffen ber 
Beftätigung langſt gehegter Befürchtungen ſchon im Sterben lag, unb ben 
man geftern bem Schooß ber Erbe übergab, wurde tiefe Trauerbotihaft 
verſchwiegen.“ 

+ Berlin, 23 Rob, Die von der Wiener Preſſe gemachte Unter 
ftellung daß Hr. v. Bismard laut einer feiner Aeußerungen in Paris dus 
Herzogihum Holftein verfpeifen wolle, hat jenſeits ber Eiber einen veik 
fruchtbaren Boden gefunden, obgleich fie von hier aus mit aller Entſchie ⸗ 
benheit zurüdgewiefen wurde. beſchuldigt Preußen jet ber eigen: 
nüßigften Abſichten, und behauptet daß es nun auf eigene Fauſt bei dem 
Etreit mit Dänemark feine Intereſſen verfolgen werde. Ein flüch tiger 
Blid in alle von Preußen erlaſſenen Depeſchen genügt um ſich vom Gegen: 
iheil zu überzeugen, und zum Ueberfluß wird auch der demnächſt in Frank: 
furt zu erwartende gemeinjame Antrag Preußens und Defterreichd von 
neuem ben Beweis liefern ba das bieffeitige Gabinet in der Hergogthümer: 
frage lediglich für die Intereffen jener ſchwergeprüften Länder wirkt, — 


5429 
Die neueſten Nachrichten aus Kaſſel haben hier um fo ſchmerzlichere Ger Brejciana, Gaueila di Milano, und;twie alle biefe Kometen Rattayzi's heißen 


fühle wachgerufen, als fih jedem Unbefangenen bie Ueberzeugung aufbrän- 
gen muß daß dem unglüdlichen Bruberflamm in Kurheſſen von hier aus 
zur Seit keine Hülfe geleiftet werben kann. Unfere eigene Lage ift ber Art 
daß bie braben Kurheſſen fih darauf auch ſchwerlich Hoffnung machen wer ⸗ 
den. Wann und wie bie Krifis welche Uber unfer Land verhängt worden 
ift ihr Ende finden wird, Tann niemand ermeflen, ba die Borausfehungen 


| 
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fteafe und die übrigen zu mehrjährigen Gefängniffe verurteilt worden feyen. 


mögen, täglid; neue Schaudermärchen, melde das beliebte Thema über. die 
Barbarei Defterreich8 - in allen Tonarten varüren. So twirb ben Lefern 
diefer Dlätter die Nachricht aus Venedig aufgetifcht daß von den belannt ⸗ 
lich dem; Militärgericht übergebenen 12 Mitgliebern eines bier entbedten 
Revolutions:Elub8 der eine zum Tobe, ein anderer zu 20jähriger Kerler⸗ 


unter denen Hr. v. Bismard bie Leitung der Staatsgeſchäfte in die Hand | Zufällig hat die gerichtliche Procedur aber erft vor einigen Tagen begonnen, 


enommen hat fih mehr und mehr ala illuſoriſch ertveifen. Der jehige 
remier hatte mit Zuverficht auf Nachgiebigleit von allen Seiten gerechnet, 


und ftatt beffen muß er bie traurige Entbedung machen daß alle Theile mit freuliche Nachricht mitiheilen dab die Vorarbeiten de3 


und wurden nicht einmal die Vorunterſuchungẽacten geſchloſſen, viel weniger 
alfo ein Urteil gefällt. — Aus zuverläffiger Quelle kann ich Ihnen bie er⸗ 
Baues der Brenner: 


Bähigfeit an ihrem biametzal fid gegenüberftehenden Standpunft feſthal⸗ ! bahn beinahe volftändig beendet find, und ſchon im Monate März 1. Je. 
ten. Diefe Huft lann natürlich durch die maßlofe Sprache welche in der | der eigentliche Bau beginnen wird, welcher ſehr rafch betrieben werben fell, 


feubalen Preffe und in den Adreſſen der fogenannten Ergebenheitsbeputa: 
tionen geführt wirb nur eriveitert werden, tweil fie auf ber einen Seite bie 
Erbitterung fleigert, und auf ber andern Seite ben BWiderftand gegen 
die vom Lande geforderten Gonceffionen befefligt. Der Wreſſenſturm, 
der angeblih von dem neupreußifchen Bollsverein angeregt wurbe um 
das jetige Minifterium zu unterftügen, muß baber feine Miffton noth: 
wendig erſchweren und, wenn biefe, wie ich nicht bezweifle, wirllich eine 
friedliche ift, fehließlich feinen Sturz herbeiführen. Ohne Zweifel ift 
dieß auch das Ziel unferer Feudalen, denen Hr. v. Bismard nod) ein 
viel zu liberaler Staatömann iſt. Munlelt man doch jhon_von ber Mög 
lichleit des Eintritts des Hm. v. Kleiſt ⸗Retzow in das Minifterium, beöfel: 
ben Hrn. v. Sleift:Negoiv der als DOberpräfident ber Rheinprovinz 
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da über 10,000 Arbeiter bei bemfelben verwendet werben. commiſ⸗ 
ſionelle Begehung der Bahnlinie wird im Laufe des lünftigen Monats ers 
folgen. Die Linie Innöbrud Bozen wird in vier Eertionen abgetheilt 
werben, wovon bie erfte Section von Innsbruck bis Stafflach, bie zweite von 
da bis Spredhenftein bei Sterzing, bie britte von Sterzing bis laufen, unb 
die vierte von da bis Bozen reichen wird, In maßgebenden reifen gibt 
man ſich der zuverſichtlichen Hoffnung bin, daß der Bau nicht, wie früher 
projectirt geweſen, in fünf fondern febon im vier Jahren und noch früher, 
d. h. bis Ende 1866, volljtändig beendet ſeyn werde, 

Liffabon, 14 Nov. Nad) der Baceta de Portugal hat man 
beffere Nachrichten über bie G funbheit ber Raiferin von Brafilien, bie der 
vorleten Poft zufolge ernfihaft gelitten hatte. — Es feheint daß bad Cabi⸗ 


den damaligen Pringn von Preußen und feine erlauchte Gemahlin | met des Marques de Loule fih bemüßt in der Kammer der Deputisten um 


hatte überwadyen laffen, wie das allgemein verbreitete Gerücht lautet, 
über deſſen Richtigkeit oder Unrichtigleit ich nicht entſcheiden will. 
Auch ift es längſt fein Geheimniß mehr daß von gewiſſer Seite Ich 

aft auf bie Reactivirung der beiden HH. v. Manteuffel hingewirlt wird. 

uch die Wieveranftellung des Hrn. dv. Mirbach, früheren Vicepräſidenten 
der Regierung in Pofen, der feit feiner Entlaffung als Mitglied des 
neupreußifchen Vollsvereins einen bejondern Eifer entfaltet, hält man für 
zweifellos. Man bezeichnet ihn als den Nachfolger bes Hrn. v. Roge in Königs: 
berg, der für feine Anftrengungen beiden legten Wahlen mit dem Chef: 
präfibium einer Regierung belohnt werben foll. — Die Stabtverorbneten: 
verfammlung zu Halberſtadt faßte am 12 Febr. 1861 ben Beſchluß: bei 
der Regierung die Einleitung einer Disciplinarunterfuhung gegen ten 
Oberbürgermeifter v. Brinden und ben Gtabtferretir Stadtrath Köhler 
wegen Bernahläffigung ihrer Amtspflichten zu beantragen, Regierung 
und Dberpräfident twiefen den Beichluß zurüd, weil derſelbe ber Beftäti: 
gung des — Magiftrats bebürfe, Die Stabtverorbneten fonnten natürlich 
nicht erwarten daß ber Magiſtrat ſich felbft in Anklageſtand verjegen 
werde, und wandten fich diefelben daher beſchwerdefülhrend an ben dama⸗ 
ligen Minifter des Innern, Grafen Ehiwer.n. Seitdem hat man von ber 
Sache nichts weiter gehört, jo daß die Magdeburger Zeitung heute mit Be 
fremden bie Frage aufwirft: wo dieſe Befchtuerbe geblieben jey ? 

„+ Aus Schleöwig-Holftein, 22Nov. Unjerer Landesuniver 
fität droht ein neuer Berluft, Der Prof. Dr. theol. Wiefeler, hat dem 
„Altonaer Mereur” zufolge, den vor einiger Beit an ihn ergangenen Nuf 
nad Greifswald angenommen, und wird zu Dftern 1863 dorthin abgeben. 
Dr. Wieſcler war ald Nachfolger des 1850 verftorbenen Exegeten Mau im 
Jahr 1851 nad) Kiel berufen worden. Ueber bie Wiederbeſetzung bes er: 
ledigten Lehrſtuhls verfautet nichts. — Die Hufumer Turner, bie übrigens 
feinen Verein bildeten, da beutjche Turnvereine im Herzogthum Schleswig 
überhaupt nicht geftattet werben, fi aber doch erlaubt hatten das große 
Rendsburger Turmerfeft (im vorigen Sommer) zu beſuchen, waren von bem 
Hufumer Polizeimeiſter zu verſchiedenen Geldftrafen berurtheilt worden. 
Die gegen dieſes vollommen unmotivirte Urtheil eingelegte Appellation an 
das Appellationsgericht für das Herzogihum Schleswig hat bie Freiſpre⸗ 
chung der Verurtheilten zur Folge gehabt. — In Flensburg find ſeit län⸗ 
gerer Beit Reibungen ztwijchen dem Givil und den banifden Solbaten vorge: 
Tommen, bie in leter Seit einen drohenden Charakter angenomnien zu haben 
feinen, ba bie Flensburger Zeitung“ ihrer erwähnt, und mit militärifchen 
Mafregeln gegen die Unrußeftifter droht. 

2 Venedig, 19 Nov. „Grutemir, morgen dir” lönnen wir jeht Pie: 
mont gegenüber mit Recht ausrufen. Im Jahre 1861 und 1862 jubeiten bie 
italienischen Blätter über die Emigration junger Leute aus Venetien nad) 
den Staaten Victor Emmanuels. Seit der Ausfchreibung ber bießjährigen 
Milttär-Recrutirung im gelobten Lande Neu⸗Italien aber emigrirt die hoff: 
nungövolle patriotijche Jugend Piemonts maſſenhaft, undBenetien erhälteinen 

. fühlbaren Zuwachs an jungen Zeuten nicht nur durch bie Rüdlehr eigener Emis 
granter, ſondern durch die Flucht italienischer Militärflütlinge nad Bene 
tien, Um ſich nun für dieſe ſchmähliche Erfcheinung zu rächen, erfinden bie 
enfants terribles ber italienifchen Preffe, tie Perfeveranza, Sentmella 
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jeden Preis Anhänger zu getvinnen, weil es ber Majorität bis jegt nicht ges 
wiß ift, und baf bie Auflöfung eben in Betracht der Schwierigkeiten erfol⸗ 
gen wird welche fi ben Bemühungen bes Gabinets entgegenftellen. Das 
Diario Mercantil hält die Auflöfung der Deputirtenlammer für „uns 
vermeidlich.“ Ein Pairsſchub fteht in Ausſicht. — Der verftorbene rabicale 
Deputirte Zofe Eſtevão Coelho de Magalhärs war aud Großmeifler ber 
Sreimaurerloge „Orande Driente,* und bie Gorrejponbencia be Por 
tugal enthält einen an alle Freimaurer Portugals gerichteten, bem ver 
ftorbenen Großmeifler gewibmeten überaus anerfennenden Nachruf. — Victor 
Hugo's neuefter Roman wird bem portugiefiihen Publicum mit einem 
Eifer empfohlen, daß daraus gefolgert werben barf bie portugiefifche Roman 
Litteratur nähre ſich auch nur noch von. frangöfifchen Ueberfegungen. 

+ Paris, 23 Nov. Die Gandibatur des Prinzen Alfred if ein 
vpolitijches Factum bon ber höchften Wichtigleit. Sie lennen ohne Zweifel 
durch directe Mittheilungen bie einzelnen Borgänge und bie Manifeftatior 
nen zu Bunften jener Ganbibatur. Die engliſche Regierung weist die Ber 
antwortlichleit für biefe Umtriebe und bie Ganbibatur felber zurüd, aber 
es ift nicht weniger ertwiejen baß fie biefelbe autorifirt und begünftigt. Einige 
politiihe Männer hatten anfangs geglaubt: bie englifche Candidatur folle 
nur ein Mittel ſeyn die des Herzogs v. Pelichtenberg zu neutralificen; fie 
behaupteten: England babe ein zu großes Inlereſſe daran daß alle auf ben 
Drient bezũglichen Verträge geachtet würben, als daß e8 ben andern Mäch⸗ 
ten mit dem Beispiel dieſe Berträge zu mißachten vorangehen möchte. Diefe 
Anſchauungen haben ihren Werth; aber gegenüber dem was fi in 
Griechenland zuträgt, und in Betracht ber zweideuligen Getwohnbriten der 
englifhen Diplomatie, ſowie bes Ehrgeizes Großbritanniens, iſt es erlaubt 
ſich ernjten Beforgnifien hinzugeben. Wenn man bedenlt daß England bes 
reits Corfu, Gibraltar und Malta im mittel!ändifchen Meer befigt, fo bes 
greift man daß eine englifhe Souveränetät im Drient bie guten Bezichun: 
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Den zahlreichen Preunden des Hofpitalseztes 


Trauer- Anzeige. 


beodor Noman 


; bie fch N ba derſelbe geſtern, Morgens 5 Uhr, nad Krant 
——— — —*—* I — Emile man, ru > age — Bm drei Rindern, 
Emilie —— geb. Roman. 
Alpbons Noman. [8164] 
Induſtrie · Boͤrſe in Stuttgart. 
— den 1 December Börfentag. (81407 
& beramın . 
Belanntmadung. fie — —— 4 Ar 26 November L. I. au te Geueralverfammlung der Hütten 


7 December I. J., Nachmittags 3 Uhr, 


zerlegt werben. Berfammlungelocal: ber — t > tabier, 
Mürnberg, ten 23 Nabember 1863, * N 


Der Verwaltungs- Ausſchuß der Hüttenfeinadher Eifenwerks- Gefellfchaft. 


(19738) Weihnachten 1862. 


Illuſtrirte Feſt -Geſchenke 


Verlags-Buchhandlung — Otto Spamer in Leipzi 


In diesem durch die glänzende Ausstattung gediegener Verlagswerke wo I bekannten 
Yo sind so eben erschienen: 

ngufeld, Idn von. — Das Bach denkwürdiger Frauen. In Lebensbildern her- 

vorragender weiblicher Charaktere, Festgabe für Mütter und Töchter. Mit 90 Mu⸗ 

stralionen sowie sechs Tonbildern nach Zeichnungen von W, Deimling u. A. Geheftet 

Preis 1% Tbir, oder 3 fü. Elegant gebunden mit Medaillon 2% Tbir, oder 4 0. 12 kr. 

or sid 1 bloss trockene geschichtliche Darstellungen aus den Leben denkwürdiger Frauen 

che den Inhalt dieses Buches bilden, sondern die Verfasserin, durch antiehende Darsiellungsweise 

Ange! 'veh — bietet in diesen Schilderungen eine interessante Gallerie edier Frauengestalien, im 

2 Ay: . * . ungeschminkt und frei von jeder poetirchen Uebertreibung gezeichnet, Die 

uswahl is 


Beinsberg, oo w. v. — Das festliche Jahr. In Sitten, Gebräuchen und Festen 
der germanischen Völker. Mit über 100 in den Text gedruckten Illustrationen 
un — gebeftei 2 Thir. oder 3 0. 36 kr. In engl. Prachtband 2%, Thir. oder 
48.45 kr 

Es ist eine ganı neue Idee, die Feste, Sitten und Gebräuche der germanischen Völker im 

Kreisiaufe des Jahres gleich einem lebenden Bilde aufzurollen. Der viel mir ismie Herr Verfasser hat 

es verstanden, unter gewissenhafter Benutzung des vorhandenen literarischen Materials seine eigenen 

Beobachtungen mit den gt —— — anderer Reisenden zu vereinigen und so in höchst 


en — Weise seine 
e — —— des In- und Auslandes. 


Zu beziehen ah 
(8087) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschien so eben und ist io allen Bach- 


bandlungen zu haben: PONTIFICUM 


ROMANORUMN 


Qu 
FUERUNT INDE AB EXEUNTE SAECULO IX USQUE AD 
FINEM SAECULI XIU 


VITAE 


AB AEQU urn „COBSORIPTAE, 


EX. ARCHIVI PONTIFICH, BIBLIOTHECAR VATICANAE ALIARUMQUE CODICLBUS 


ADIECTIS SUIS CUIQUE ET ANHAUBUS ET DOCUMENTIS GRAVIORIBUS 


L. M. WATTERICH, 


PEIL. DOCTOR, HISTORIAB IM LYCEO ACADENICO VARMIENSE PROFESSOR FURL. BITRAORD. 


TOWUS LE JUHANNES VII — ——— 11. (8#72—1099). 
gr. 8. brosch. Rihlr. 4. 
TOnUus a2. PASCHALIS II — COBLESTINUS 111. (1099—1198.) 
gr. 8, brosch, Rihir. 4. 
Die Kenntniss der Biographien der Päpste von Dura VI bis Gregor X (884 — 1276) nimmt 
in ne Litteratur der midtelalterlichen Geschichtsguellen den ersten Rang ein, für dir deutsche Kaiser- 
zeit bleiben sie die unentbehrlichbste Quelle, welche «der gelehrte Verfasser in simm Werke zum 
erstenmal auf mehrjärigen Reisen nach Aom und Fioren: krilisch bearbeitet Lat. 


& macht Zur Verlage der Hojtuchhanbinng ven Ed, Leibrocd in Braunfchweig it jegt volflän- 
Ascanlay A 8. — B., Seſchigte von England feit dem Wepierumgsantritte Jacobs II. Uebetſeht 
ke und m Roi. Wene Ausgabe in gr ®ktan mit Porträt des Ver- 

in —— In acht Bänden. 
Diefe anerkannt befte beutiche Ueberfeßterg bes claſſiſchen Geſchichtewerles ift Isle} die billigſte vom 
allen, Das jegt vollfländige Bert in acht dan ausgeflatteten gr. den leſtet nur 4 t., wor 


für es durch jede Buchhanklung bezogen werten kann. Es folte im ter Sunebidlicısel jetes Gebildeten 
eisen Ehrenplap cianehmen. 


ge au nennen. 
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ratis verfand won Bowie EBnubram, 

Srofeffor in Büdeburg — 


bure.) 16—18] 
[8139] &o eben eridien: 
Die 4. ir vermehrte Auflage von 
Molefchott, 


Der, Kreislauf des febens. 


8 Lieferungen & I Ngr. eder W fr. 
82 - —* Arſlatt 40 Thaler für uut 18 2 
— ade BVuchbandlungen auge 


Heide idenbad, Dr, g 

ſchichte ——— Bat rt 
—— anzenreichs tausgas 
ben). 200 Bogen Tert mit mehr ald 8000 
fein und praͤchtigcolor. Abbildungen; neue 
— 53 foften sufammengenom: 
menuari6 nase 
reich 7 Zhlr. Hund das Pflan— 
—** 8 ze Nor. 
Dyk ſche Buchhandlung in Leipzig. 


1401In Unterzei chneten ut — und 
duch aſſe Buchbandlutigen zu bejieben; 


Thekla. 
Ein Gedigt in cum Gefäugen 


Paul Heyſe. ' 
gr. 8. gehrftet. Preis fl. 2. od. Rihlr. 1. 
6 Rgr. 


e Didrung veriege in bie erſten Zeiten ter 
Pr Chriftenthums snzer ven riechen, 
Ihr Sharplap n Ifonium. Der bamals ım 
tiefen Zerfall besrifene @ö arg feine Ent« 
Ariisung, fein zum Borebeil der Böpemrriener 
kencd gemisbrauchter suberer Normalismne int 
in ven ſchucitentſten We, > zelent gegen ten 
gostergebenen, innig wahren köhverlängnenten. 
aber amerfciktterluben Ebriftengiauben mie ef 
in der Heldin ber Ditung md ibren re unden 
N erweist, Die erie nos bed Wevib:s jeidit 
aber, mie ıbrer Maren, fadliben Dursbfitigfere, 
wird einen neiten Beweis lieiern in wie böbem 
Grade Paul Hevfe zum Dicrer, und ganz befon- 
ders zum epiiden Dicter, Berufen fer. 

Sruttzare. 


J · G. Gotta’fcher Verlag. 
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Miniatur - Bibliothek vlassischer  Michter ud Wromatiker. 


[444] Bon dieſer mit fo alfgemeinem Beifam aufgenommenen Bibliothek ind bis jet folgende 56 Baͤndchen in eleganten Ginbar id erſchienen umd burd 


alle —— zu — 


Friedet der Spielmann. 


* gebeftet Rthir. 1. — ober fl. 1. 45 fr. 
geb Sunben Rehlt. 1. 15 Rgr. ober 2.38. 


&. Dingelfedt's Gedichte. 
Kthlt. 2. ar oder fl. & 0 kr. 
Annette von Drofte-Hülshof 
Gedichte 
Rthlt. 2 © ) Ag. oder oder fl. 4.0 tt. 


3.6. Aſcher's Gedichte. 


Rthle. 1. 20 Rot. oder fl. 2 


Freiligrath's Gedichte. 


Rtblt. 2 20 Rgr. od. od. fl.d. Or. 


Geibels Gedichte. 
Kthlt. 2. 7%, Agt. ober fL 3. 57 ir, 
Grihels Suninslieder. 

Repir. 2, 6 Ngr. over fl. 3. 48 fr. 


Geibels Hene Gedichte. 


Rthir. 2. 6 gr. over fl. 3. 48 fr, 
Goethe's Egmont. 


2 age. ober fl. 1 ober ft. 1. 24 Er. 


Goeihe's Fauf. 


Rehlr. 2. 25 Ngr. oder fl. 4 48 fr. 


Goethes Gedidte. 


Riblr. 2. OD ge. oder over fl. 4. 30 fr. 


Gurthe's Bermanı mans ud Dorsten. 


broſch 15 Agt. oder 54 fr. 
geb ang. ber fl. 24 fe. 


Goethes Zehigenit uf nris. 


27 Rgt. ober fl 


Gurkhr's Corquate Lasse. 


Rip. 1. 6 Agt. oret 1.45 fr. 


Wolfgang von Goethe's Erlinde. 


ehir. 1. 20 Ngr. ober fl. 2. 42 fr. 























Gudrun 
DERIIBEN WEIPERDIEN 


don 
Dr. Karl Simrock. 
Rıblr. 2. 6 gr. ober ober fl. 3.48 fr. 


Herder Eid. 


Rethlt. 1. 20 gr. oder oter fl. 2. 42 fr. 


—— ze Op 


Mit einem lyriſchen 
Rıbfr. 1. 20 Ngr. oder fl. 7 * fr. 


Heyfe, Ueue Hovellen., 


Rtblr, 1. 20 Age. ober . 2.45 E 
Homer, 8 Yllas. 


um —X Voß. 
—— Pr oter fl. 2. 30 fr. 


Homers Sdoſſe⸗ 


Johann Seinrid Bel. 
Ribir. 4. 15 Agt. over fl. 2.0 ft. 








Stuttgart und Augsburg. 


Ölderlin’d Gedichte. 


Rthlt. 1. 20 Nat. oder ober fl. 2, 412 ‘fr. 


Inftinns Kerner, 
der letzte Blüthenftrauf. 


Rtblr, 1 6 Ngr. ober fl. 2, 


Sustinns Weruer's Inrische Gedichte. 


Kthlt. 2, — ober fl. 4. 30 Er. 


Winterblütben. 


Ribir. 1. . ober ei f. 5. 
Gottfried Kinkel’s Gedichte. 
Riblt. 2, 22%, Rgr. oder fl. 4. 30 fr. 
Gottfried Kinkel’s 

Der. 


Eine rheinſche Geſchichte in ri Abenteuern. 
26 Ngr. over der fl 1, mt t. 


Lenau's 18 Gedichte. 


Zwei Theile 
Reblr. 3. 15 15 Ngr. 0 ie fl. 6. 


Hermann Lingg’s Gedichte. 


Rthlt. 2. ius u. 3. 24 fr. 


Feodor Löwe's Gedichte. 


Riblr. 1. 2% Nor. ober fl. 3. 


Sohn Alilten, Dos uerlorme 
Das wirbergewonnene P 





ee, 
Bernfarb S 
gelant Kthlr. 1. 12 EI — # 2.2 Mr. 
gebunden Kehle. 1. 9 27 gr. ober fl. 3. 12 fr. 


Mörile's Gedichte. 


Athlt. 2. od. fl. 3. 24 fr. 





Weileng ME —— ey Ye 


Eine — is Berfen 
25 Ngr. oder 1 fl 


Das Mibelungenlied 
Dr Karl Simroet. 
Kthlt. 2. order ter fl: 3 20 fr. 


Deblenfchläger's 8 Gedichte, 


* Rıblr. 1. 20 gr. eder 2.42 fe 


Inten’s Gedichte, 


Rıbir. > ober fl. 3.30 I. 


Otto Au nette's Gedichte. 


Riblt. 1. 12 = oder fl. 














Otto Aoyurkte's Waldweisters V 
Ein Rhein⸗ * 


24 Ngr. ober fl. 1. 12 i. 
Otto Roquelles 


Serr Heinrich. 


Rihlt. 1. oder fl 1.45 fr. 





| 
| Tag zon &. Jacob. 
| 
| 


| 
| 
D 
| 
| 





Ludwig Sch andein’s 


Gedichte im westricher Mundart, 
Rıbfr. 1. oder fl. 1. 45 fr. 
Schillers Gedichte. 
Zwei Theile in Einem Bande. 


Kthlt. 2. oder 3 f 12 kt. 








Schillers 
Braut von Meffina. 


Rehlt. 1. oder fl. 1. 38 Fr. 





Schillers 
Don Carlos. 


Kthlt. 2. oder fl. 3. 12 fr. 


Marin. Stuart. 


Rtbir, 1. 15 Lot. od. ‚HN uf. 
Scillers 


Wilhelm Tell. 


Kthlt. 1. 08, fl. 1.86 fr 


Schillers Wallenfein. 


Sue Theile in Einem Bande. 
Ritlr. 2, oder ff. 3. 12 fr. 


Guſtav Schwab‘ 6 Gedichte. 


Kıblr. 2.0 gr. od. f od. fl. 4. 30 fr. 
Teguer’s Frithbiofs = Sage. 
Aus bem en überfetst 
— vor Belvig, se. Freiin ©, Imbolt 
A. 








bir. 1. ® o.m2a 


Uhland’s Gedichte. 


Reblt. 2. 22% Agt. oder fi. 4, 30 fr. 


Robert Waldmüller, 
Dorf-Adnllen 


Rble. 2. fd. 1.6 tt 








' Wieland der Schmied. 
Heldengedidt 


von 
Dr. Karl Simroc. 
Riblr. 1.20 Ngr. ober ober fl. 2, 42 Er 


Zedlitz's Gedid die. 


Rıbir. 0 Rgr. on od. 1.4.0 


Zedlitz's Soldatenbüchlein. 


15 Nar. od. 48 fr. 


Zedlitz's Waldfrãulein. 


Ein rag in achtzehn Hbentenern, 


Rrbir. 3. 20 Ir. oo. fl. 2 
Annette ey Drofie-Hülshof, 
Das geiſt! li Jahr. 


Anhaug religiöfer Gedichte. 


Rrbir, 1.6 Rgr. od. fl. 
3. G. Gotta’fcher Verlag. 





[7588-10] 


dem Gebilbeten 
empfehlen wir bie darch alle en eat teeffliche Grit: 


Die 


in ihrer orgamifden —— 


Üolksuertreiung 


—— Staate der Gegenwart. 


—— ta. 
Um bebeitenben Buch im va Peg 3 zu verfchaflen, haben wir deu ur 
ſprůnglichen — Fe ru 
ermäßigt, — Es ift biefe Schrei — rien, melde von ben augeſchenßen Organen ber 
Sede nie eine „bed > u ung‘? begrüßt * * mb welche bie bebeutfamfle frage bes 
‚ zum erftemmale auf der Brundblage einer wiſſenſchaſuichen 


praftifchent —— 
Unterjudung ber * 
Loſung gibt, für alle 
bögtem Iuterefje 


und ameri 


Staatsveri 
bildeten, range für Mesehfentauten kumb Staatömänner, von 


ungen behandelt umb einen meuen Weg der 


Leipzig, Literarifhes Inkitnt. 





Ein vorzäglices 6 
erlag. in —— und 


J— — —— — — Briefe 


Brillant in der 
—* Schmidt, 
ehmen, wenn ee 


Eee a ae a cn 


Evichungs- ei Untereichts-Anfalt 
rt naben 
in Nöpelheim bei Frankfurt a. M. 


In Rödelheim, eine halbe Stunde arm drankfurt — dur feine ſhoͤne und ge- 







unde Sage und Bauart ausgezeichnet, und 
= Sir Gm blübenben lt 


ben mie Mit 
u unterwerfen. Weltgiöie 


Babe terfeiben if ein Begenftann ver 


aumusgebir: 
Dvenmälb, vie e Baar uf. w, find bur 


ben weiter gebende _— unternommen. 


ge En PA eber Beträgen, 


— 








Anſtalt für Knaben und junge Leute vom 6. dia zum 18. 

lingen neben allgemeiner fürperlider und geiftt 

iet! 3 I bielen « Aung zu vermitteln melde insbefondere für das Welhäftsieben Im 
ec nne bes Wortes dienlich und erforberlid i 

ren und faufmäntiihen Winenfbartten werden deshalb befonberd gepflegt. Die Zög 

tebet bet A bebantelt, und baben ſich ber Site un ‚Orenung 


teen, beRekt unter may ber linterseihneren eine Erziehunge 


Seflnnung und Antiige @rundiäpe und Bewohnbeireit bilten ben 
Haufes, u werten in ben en 
fen 
, bie Rhein- und Main die 
vie ai 1 
Diejent 
Eltern daran nicht tbeilmebmen und unterdeſſen bie 
Weis und Ferrari ter Zöglinge erhalten die Eltern am 
efter# üngemefene teraifiteie Zeu 3329- 35 
Defan und Conſiſtorialrath. 
nfftorialrath 9. Liederöfron in Münden; 
gen; Here Forftmeifter v. Baumer in Rulimbad. 


— ——— 


tet ſich dasfeibe gegen 


26) 





en fhon länger ber zu verihietenen Jeuien 
abre, deren gZweg dadin gebt: 
er Rräftigung, @efundbeit und raliet · 


Die neuern eg bie mathemari- 










linge wer- 
des Hauicd 


Enge und aufgebilvee. Die YAlege ver Ge 
or She u Ausflügen bietet das nabe reigenve 
Er elegenbeir. Mudere Bebirge, wie ber 
bahn sim nahe gerüdt. In den Ferien mer- 
linge melde nad bem Minen ibrer 
non — befuchen, bleiben unter Auf⸗ 


niſſe 


drum, 
Dr. Diruf in Kilfin- 





8 Notiz. 


veranlasste mich durch die HH. Henry Lion Suceessor in St, /.ouis ein bedeutender Quantum ror- 


lich bohen 


züglicher Cigarren ankaufen zu lassen, welche nunmehr eingetroffen a. 
unter: Cigarren pr, 1000 Stück zu 12, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 32, 40 
ten Aufirägen bestens empfohlen. 


120 TAlr. prenss. Cour., und balte mich zu g 
Als W 


© 
vg Ds ich als besonders 


gar, 


Der ge Wunsch meinen un Consumenten. irotz der so ai 
Tabakspreise, gute 


4) Bayadera 
een Origiaal-Fässchen mis 
Ser. — Ferner treffen Ende Norembers ein: IE” 


wöhn- 


Wasre — zu alten Preisen — zu offıriren, 


Es befinden sich dar- 


Thkr, . Cowur. bis zu 


— Original-Kistchen miı 50 Stück 3 Thlr.; 
ücl 


k7 Thlr. 6 Ser. — do. mit 150 Stück 
Semiramis ZM 100 Btück in 4 Kisı- 


chen zu * Thir.n — Aufträge erbitte dar Zahlung kann durch Postrorschuss erhoben werden. 


Um Irrtbümer zu vermeiden, wolle man genau auf der Adresse bemerken: 


Agent und Importeur, Hamburg. 


Meylbut, Hamburg, Apent und Im 


—— 





Bordeaux-Weine. 


Bt. Julien -- . . ne Be 
— — PR ER er 
2 und 2B5Ber 
Meder . . 
84. Julien . 
Bt. Esitphe 


Bergersc 
Haut Fronsae . 
Haut 31. Emilion 





— 


** 


Bei Abnahme von 25 Flaschen rerbälinissmässig 
billiger. 


Milani-Minoprio 
(8071-90) in Frankfurt am Main. 


———— 
nreffe:B.L.50 poster 





i 
nung lan 


enter 
-27 


8. Landsber 


Commissions- Geschäft und 


er, 
neral Oel- 


Raffinerie, 
3 Fenchurch Buildings, Fencharch Street, 


empüehlt sches und rafünirtes Peiroleum als 
Brennöl, 
Petroleum - Spiritus, 
Terprutbin ; 
Petroleum - Maschinenöl, sowie alle anderen 
Mineral- Oele und deren Produrte, 
(81821) 


Herrfaftskauf- -Gefuh. 


Ing — leſtene werben mehrere 
Qlter- Komp m Preife non 100— 00,000 
Zblrn. als Sup afanlage Ju — geTut. Seltft- 
berfäufer wohnen foeciele Ani! rein. Be- 
f&reibungen ihrer Beflyungen, unter der Chiffre 
A. v. G. poste restante Dresden Fanco nieber- 
legen. Angade des Areals in preubifhen Diorgen, 
[1499-513] 


das beste Burtogat für 





rösere 


Etlenutuiß. =: 
Yım Namen Br. Maj. 
Pr von Babern 
— Apsen Pionigetiat TORE vonDberbavern 
ins Betreff ter (auräumung ber bei bemfeiben 
vorfinbfien Älteren Depoflten im Nasbaın 
zur Öffentlichen Musfdreibung 2. 25 — 
(Rreisbl. von Oberbarern Kr. 17 ©, 
A. 9 6, 552, Nr. 41 ©, 794 — Pe Frl. 
— 5*8 Mong ener Zr wor A ©, 2 
3, Ar. 53°@. 4a — h * 
ung — e iu Mi ds ©, 7a6 ee 
au — *6 zu #. Ey 
n bem | a 


in Erwägung bas zu ben 
[aretdung een ji = nifle — Ar, ı 
1 Erf sriebenen 0 Depon- 
ten (Rt 29 und 9 And —2 mir Ausnabnıe 
des unter Mr. 65 vorfommlensen, beim Mrmen- 
pflegfdafterach ber & Haupt- um Kefldenjfan: 
Münden iugebörigen Mafrausbrucdhes temtlieh 
iu begrünpente Anfprüde inner der nor- 
gefeyteit fehamonatiihen Fri nid angemelver 
murben, ober mat angemelbet mu ı Der» 
modten, mit Bermirkil ng Mi in obiger Aus · 
ſchreidung geiegten Wrätumiges, dad vie fdümme- 
liben in zeit allegirten Berjeidiniffe ımter Kr. ı 
die 64 und 66 bi8 71 einiblüfig berieidneten 
Depoftten in Gaftaiheinen tumb Binfen, une war 
die Depoflea unter Br 11, 32 am 48 mit Der- 
mweifung ber bleran bon dem E. Rämnterer und 
quiedeittien Worftmeiiter Ehrinian eiberrn 
son Wferten- FELL angemeldeten Anfsrüde 
auf den Nedbriiweg gu den f, Fiscus, die übzl- 
en’ala berrenfofes Wut dem f. Wigend überwie- 
en werden, ber auch bie bierauf ermadienen 
Koften zu tragen .bat, 
Münden, den 14 Mopeniber 1A62. 
Königlihes Mppenationegeriht von Dberbuyern, 
v. Meumapr. 


[3137] 
Belanntmadhung. Berlafienihaft ber Ba- 
bette Gerger, Mnoibeferämwiiime von Buiers- 
dorf betreffend, 

drbanfprücde um Kotveruingen an ven Nad- 
laß ber vabler verflorbenen Mborbeferäwittiue 
Babette Ger MA 23 Balersporf find binnen 

Monaten 

ron beute an bei ji unteriertigten Berichte an» 
sumelden, mwivrigenfand bierauf bei Auseininder- 
ſeyung ter Berihffenfnaf: feine meisere Küdilbt 
mebr genommen merden mitte 

Nıgabırg, ben 18 Mopember 180%, 

Der fol. 11. Stadtricter: 
Schmid. 
Der fat. Afehor: 


eifenegger. 





Edictalladung. Guratel de at lander · 


adweſenden Tojepb M üller berreifen» 
Wir Jofenb Müller, Züunmerverftiftersfohn 
von bier, weider Ah im Tabre 1822 als Müfer 
auf tie Wanvderihaft nad Iingarn begeben haben 
fof, und fiber deſſen Auſentbält feit nem Fabre 
1527 alate mebt defammt geworben ift, liegt bier- 
orte ein Sparbuß zu 34 fl. 13 fr. und eine Baar- 
ſchaft gu 46%, fr. vor 
44 ergedt ſotott an Jofepb Müter ober heilen 
alenfanfige ebelihe Dejcenvdenten die Nurforberung 





Ad binnen 

drei GRepaten 
vom Tage gegenmärtiger Belanntmasung an 
bierott N iur Gmpfangnabme obigen Vermögens 


au melden, wierigenfund Iofeph Müller als obne 

ebeliche Deicensens veritorben erachtet und die 

aber an deffen Seitenderwandte ausgeanm 
rer merdeit wurde. 

— under, ben 19 Rodembet 1862 
Könıziihes Stadtgeticht Münsen I. d. 3 
Der —* Stadttichter: 

Dr, Jauſtle. 
Dertenbofer. 
Schneiber. 





B* einer grossen chemischen Fabrik ist die 
Suelle des Geschäftsführers, sowohl für einen 
Aputheher oder Chemiker als auch für einen Kauf- 
mann geeignet, vacant. Das Eng-gement ist dau- 
ernıd umd hurbst ränstig. Nähere Auskunft er- 
theilt Joh. Aug. Götsch, Berlin, Jerusalemer 
Strasse 63. (8093) 


Druderei:Eorrectors-Stelle 


im In» ober Nuslande fudt ein in ——“ 
[ateınufser, ftramẽ ſticer. tralieniiher, engliider 
ungariiher Gorade biegue nonfommen ausgebil- 
veree leciger Mann wit einiger Kriabtung Im 
Aeitungsbertieb. Werättige ZJufsriften werben 
an bie —J ton Mr Ang. Zeitung in Augs- 
burg unrer Rt. 064 franco erderen, [BOCL-B6] 











. Das Abonnement, 
je vierteljährlich und halb- 
lich 


* @arern viortoljährlich &0, 16kr. 
Vereinsmünze. : 


5 


Inserate werden von der Rrpeditiom 
sufgeoummen umd der’ Raum einar 


Beilage mit 9 kr, 





Nebertiht. 


Der politifhe Umfhwung in den Vereinigten Stan- 


ten, uud „amerifanifche Lehren.“ (Schluf.) 
. Die ande in theffen. 
den Oi 


j land, Konſtanz (ein neues n 
und Huf-Denkmal. Die 3 —— Aus Baden 
Beamtenelemente in der Kammer); Vom Nieberrhein (ber König und 
Hr. Grabow. Die Stantäbaushalts-Etats. Beſchluß des Staatsminifte 
riums. Die Loyalitätsab i Fürt Boguslab Radziwil. —— 
ſches. Das Verhaältniß Preußens und Defterreihs); Berlin —Se 
bei einer. Er itöbeputation. Gin neues Rechtögutachten Temme's in 
der Hagen" —— ); Wien (die Eröffnung ber 
— eorbnetenhaus: Vergleichsberfahren. — 

N tanunien. Die bier neuen rihälle. Die Times 
über RCElellan. ar nn Literatur im England, " . 
ntreich. Ganbibatur des Prinzen Alfred, Arabiſche 
äuptlinge als Gäfte in Compiegne. i 

Jtalien. Rom (dev Aronpring von Preußen und der Prinz von 
lungen) Turin (bie Interpellationen boncompapn?s. Kammerverhand: 


Einfiweilige — Miniſteriums. Die 


Mittwoch 





äuemarf, 


igi ber Note bes I. Berichti ines 
Mn: A ——— 
ruſſiſche Note übergeben. 

onaufü 


entbämer. Buchareſt (Ausbleiben der molbaui- 
Se —— gitation für einen fremden Fürften. Kammereröffnung. 
Sriechenlaud. Athen (zur Lage, Die Bilbung der Clubs, 
Berwirrung in den Anfchauungen über die Gandibaten der Thronfolge, 
Die ber Lönigl, Effecten. en). 
Ronftantinopel ). 
Bo Münden. berit.) — Stuttgart. 
Aus — Rafjel. Bur fi.) — Hamburg. (Eifenbahn.) 
— Berlin. (Empfang von Ergebenheitsdeputationen. Worte des Königs 
Eifenbahnunfall.) — Bern. Frankreichs Geneigtbeit mit ber Schweij 
einen Hanbelevertrag zu verhandeln.) — Turin, (Bu den Maßnahmen 
Rattagis gegen Garibaldi. Lamarmora.) 


Xelegrapbifche Berichte. 

. Raffel, 25 Nov. Der bier eingetroffene preußiſche Feld: 
jägerlieutenant wartet 24 Stunden auf ettvaige Antwort, Der 
oſterreichiſche Felbmarfhall-Lieutenant v. Schmerlin; wird heut in 
ESpecialmiffion erwartet. 

' 4’, Berlin, 25 Nov. Der geftern Abend nad Kaſſel abge: 
gangene Felbjäger überbringt eine Depeſche der preußifhen Regie 
zung an Hrn. dv. Dehn⸗Rotfelſer (den Borftand bes entlaffenen Mi: 
nifteriums). 

Diele Depeſche me ber ge'ricen Beilage hiet wiederholt 

. Berlin, 25 Not. Man verfidert in biplomatifchen 
Kreifen daß Preußen in der heute in Kaffel übergebenen Depeſche 
den Kurfürftien an die im vorigen Juni eingegangenen Verpflid): 
tungen erinnere, und, falls bie Budgetvorlage nicht erfolge, weitere 
Ehritte in Ausſicht ſtelle. 

4, Wien, 25 Nov. Im ber heutigen linterhausfigung ber 
richtete die Budgetcommiffion für 1863. Bei der Diecuffion bes 
Kriegäbubget3 erllärte Graf Rechberg: Entwaffnung könne nicht 
vereinzelt, jondern müffe im Einverfländniß mit den andern Mäd- 
ten gleichzeitig erfolgen. NKuranda verlangt Aufflärung über die 
äußere Lage. Graf Rechberg entgegnete: bie Veziehungen zu 
Franfreid, England und den übrigen Großmächten feyen freund: 
ſchaftlichſt und geftalten fi intim. 


* Frankfurt a. M., 25 Nov. Deſtert. Gproc. NatloualAnleihe 664. 


Sproc. Veiaſſl. BY; Banlactien 752; LotterieMnlehensloofe von 1864 T2W, ; 
won 1858 127%,; vom 1860 TRY; Sudwigeh-Berbadher EBM 1409; bayer. 
Oſth.·Actien 10703 toll eingezahlt 108; Öftere. Credit⸗Mobilier · Actien 210 %; 


Hr. 


330. 





26 November 1562, 

















Eiifabeih-Prioritäts- Obligationen 82%, Wedhfeleurfe: Paris 94 P.; Bonbon 
TI; Wien 9554. 


+ Wien, 25 Nov, Deſſerr. bprec. Natienal-Anfeihe 82,65; 5proc. Metall, 
71.40; Lotterie Aulehenstoofe von 1854 92; ven 1858 133; von 1860 88,30; 


Bankactien 783; Öflerr. Erebit-Mobilier-Nctien 221.90; Donaudumpfihifffaßrisuctien 


411; Stantebahnactien 237.25; Nordbahnactien 191,50; BWeftbahn-Prisritätssctie.: 
101. Bechſeleurſe: Augeburg 3 M. 103,50; London 122.10, 
* London, 24 Ron. Sproc. Eonfols 9215. 


Der politifche Umfhwung in den Vereinigten Staaten, 


und „amerikauiſche Lehren.“ 

A, Mew: York, 7 Nov. (Schlub.) Selbft wenn bie ungeheuern An 
rengungen welche die freien Staaten gemacht haben, nicht zur Unterwer« 
fung des Südens führen, ift nicht bie bloße Thatfache daß fie von einem 
freien Bolf aus freiem Antrieb gemacht wurden, ein Beweis für bie enorme 
Leiftungsfähigfeit der republicaniihen Staatsform? Welches Voll Euro- 
pas hat, jelbit auf das Machtgebot von Monarchen kin, jemals fo unglaub- 
liche Opfer an Menfchenleben und Bermögen einer Idee zuliebe dargebracht 
wie während ber legten 18 Monate die 20 Milionen Einwohner ber freien 
Staaten aus eigenem Antrieb? Soll das alles für nichts gelten, weil der 


Erfolg ausbleibt? Sind deutſche Geſchichtsphiloſophen fonft geneigt fo kurz⸗ 


fihtig abzuurtheilen, fo abgöttifdh bie brutale Thatfache des Erfolgs anzu: 
beten? Wird bieje nicht unzäßligemal durch Momente beftimmt die fich ganz, 
und gar nicht zur Grundlage genereller Schlüffe eignen? Wie, wenn der 
republicaniſche Parteiconvent zuChicago, ftatt bes ſchwachen und lurzſichti⸗ 
gen Zincoln, einen Mann wie gremont oder Wade von Ohio zum Candidas 
ten erwählt hätte? Daß das nicht geihah, dafür kann body wahrlich die 
republicaniſche Staatsform nichts. Aber wenn es geſchehen wäre, fo würde 
ber Kampf von Anfang an eine andere Wendung genommen und fhwerlich 
auch nur ein Jahr gewährt haben. Der wenn Lincoln fur dem oft genug, 


und thörict genug, von europäifchen Beuriheilern verbammten Brauch ge , 


folgt wäre die wichtigfien und verantwortlichſten Nemter nur Männern fei« 
ner eigenen Barteirihtung anzuvertrauen, wenn er flatt Brofllaverei: Demos 
fraten, wie M'Clelan, Halle und Buell, entſchiedene Republicaner zu über 
generalen gemacht, ja wenn er nur pflichtvergeſſene und verrätherifche Bones 


rale beſtraft hätte, jo würde ebenfalls der Krieg ſchon mit einem Sieg über ' 


den Süben geenbet haben. Wenn fo viele und fo volllemmen ausreichende 
Gründe zur Erklärung eines Fehlſchlags vorliegen wie in dieſem Fall, fo 
lann nur der Wunſch bie republicaniſche Staatöform verwerfiich zu finten 
ihr bie Schuld zuſchieben. Will man aber für die Unzulänglicpteiten, Feh— 
ler, Mißgriffe und Verbrechen einzelner hochſtehenden Perfonen, welche den 
Kampf verpfuſcht haben, das Bolf verantwortlich machen weil es fie gebul« 
bet babe, fo Liefert man damit kin Argument gegen irgendeine Staate form, 
fondern nur für die Berechtigung der Revolution gegen eine Regierung, 
gleichviel ob monarchiſch ober republicaniih, welche aus Unfähigfeit ober 





gemeine Srihug, SEE 


Schlechtigleit das Volk ind Berberben führt. Und daß das amerifanifche 


Bol, troß feiner aufs äußerfte gefleigerten Exbitterung über die Jammer⸗ 
wirthſchaft jeiner Regierung, dennoch feinen Augenblick an eine Revolution 
gegen biefelbe gedacht hat, twürbe weiter beiveifen daß die Seltfibeher schung, 
die Disciplin eines unter sepublicanifcher Staatsform Ichenden Volkes 
in biefem Jahrhundert in bie Krümpe gegangen ift. 

Auf das Argument daf bie Trennung der Union aus diefen und jenen 
it· geworben fey, ift nur zu ertviebern: man warte es ab, und urtbeile 
nicht vor dem Ende. Aus verſchiedenen Grünben der bezeichneten Urt mag 
für gewiſſe europäifhe Mächte (denen fi anzureihe n Deutſchland ganz 
und gar feine Urſache hat) die Trennung ber Union eine „politijche Roth 


wendigleit· geworben ſeyn; aber ob fie es für Amerika if, das fol ſich erſt 


finden. Mertwürbig daß eine Nothiwendigkeit welche europäifche Beurtheiler 
fo breri manu aufftellen, verſchiedenen Millionen Amiritanern, befonbers 
benen bie im großen Miffiffippibeden wohnen, noch nicht einmal als Möge 
lichleit einleuchten will, Die amerilaniſche Vollewirthſchaft hat bis jegt 
noch Feine Gründe entdedt aus welchen fich die Nätplihteit einer Zerfehnci« 
dung großer Waſſerſtrahen und einer Zerreißung einpritlicher Wirſhſchafts 


xaphiſchen und wirthſchaftlichen Gründen cine „politifce Nothwendig · 


fter iſt als angeftammte Untertpanentreue, die ſchon fo mandesmal 
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gebiete beweiſen liche. Und ebenfo wenig hat bie amerilaniſche Politik bis 
jegt finden können daß die „ungeheure Ausbehnung bes Unionsgebiets” 
von Dften nad Meften ein Zufammenleben unter gemeinſchaftlicher Bun- 
desform unmögtich machte. Galifornien und Dregon haben in dem Kampf 
um bie Nationaleinheit fo treu am Bunde gehalten wie Maine ober Gon- 
necticut. Nur mo bie Ellaverei politiihe und geſellſchafiliche Zur 
flände erzeugt bat bie eben nicht republicanifch find, hat ſich der Widerſtand 
gegen bas Zufammenleben mit ben Staaten funbgegeben bie nicht bloß der 
Form, fondern auch dem Weſen nach republicanif find. Wenn die geogra: 
phifchwirthichaftlichen Gründe fo entfchieden eine Trennung des „ungeheu 
ren Unionsgebiets” bebängen, fo müßten ſich Californien und Oregon viel 
eber vom Bunde losgeriffen haben als bie Sflavenftaaten, fo lönnte anbrer- 
feits niemals in Maryland bie Losreißung von einer ftarfen Partei verfucht 
worden ſeyn. 

Die „amerilaniſchen Lehren,“ wilde die Ereigniſſe der letzten zwei 
Jahre ergeben, rebuciren fich Schließlich für den unbefangenen Beobadhter, 
ber nicht ettons in die Dinge hineinfehen will, auf bie eine: daß die Efla: 
verei, reſp. ber notbioendig aus ihr hervorgehende Begriff des Stanbesvor: 
zugs bes Abels, nicht mit der bürgerlichen Freiheit und ber auf bicfe bürger- 
Lche Freiheit und die Würde der freien Arbeit begründeten Staatsfonm 
verträglich iſt. Aber macht die Harmonienlehre banferott weil es in ber 
Melt falſche Accorde gibt? 


Die Zuftände in Kurheſſen. 

© Kaffel, 23 Nov. Hafenpflug ift allerdings tobt; aber frin Sp: 

ſtem fcheint keineswegs mit ihm begraben zu ſeyn. Wenigftens beutet alles 

daraufhin daß man den Ständen abſichtlich feinen Boranfchlag vorlegen will. 
Es kann dann natürlich auch feine Steuerbetoilligung flattfinden, und man 
muß doch fortregieren, mithin auch unbewilligte Steuern forterheben. 
Vielleicht wird fogar im der elften Stunde die Stänbeverfammlung ober ber 
Nändige Iandfländifhe Ausſchuß um Zuftimmung zur Forterhebung ber 
Steuern angegangen, und ba biefe Beauftragten ohne vorbergehenbe Prüfung 
des Bedarfs nicht darauf eingehen können, um bie Nebelftände eines fol: 
chen proviforifchen Rechnungshaushalts nicht in das unbeftimmte fort 
dauern zu laſſen, fo liegt dann eine angebliche Steuerverweigerung vor, 
welche wieder außerordentliche Maßregeln rechtfertigt. Das ift das Kunft- 
füd weldes Haffenpflug im Jahr 1850 befanntlich ausgedacht, und mit 

dem belannten Erfolg ind Werk gefett hat, und es fcheint noch Leute zu ge: 
ben welche eine Wiederholung biefes Spiels für möglich halten, Die noth- 
wendige Bedingung eines foldien Erfolgs ift jedoch daß bie deutſchen Bun- 
desregierungen heute noch nicht beſſer als vor zwölf Jahren über bie Ber 
hältniffe in Kurheſſen unterrichtet ſeyen, und daß fie befhalb zu Bundes 
beichlüffen veranlaft werben fönnten welche abermals das eigentliche Ziel, 
nämlic; die Herſtellung verfaffungsmäßiger Zuftände und eine barauf begrüm: 
dete und georbnete Regierungsiweife in Kurheſſen, verfehlen, und die Unfchulbir 
gen ftatt der Schulbigen treffen würben. Daß die Erfüllung einer fol: 
hen Vorausfetzung gegenwärtig undenkbar ift, bebarf wohl feines 
langen Beweiſes. Es ſcheint bieß aud) den Rathgebern welche die Entlafı 
fung der Minifter und die Bertagung der Ständeverſammlung herbeigeführt 
haben, ſchon jeht mehr ober weniger Mar zu werben: denn es hat ſich bis 
heute noch feiner derfelben dazu verftanden bie ſchwere Verantworilichleit 
für ein foldes Unterfangen auf fi zu nehmen, Statt über wirkliche 
Thatfacdhen Fönnen wir baher heute nur über Möglichkeiten berichten, und 
diefe ftelen ſich folgendermaßen: entweder findet fich fein Minifter welcher 
das obenangebeutete quafi-Haffenpflug’ihe Regierungsſyſtem zur Ausfüh 
rung zu bringen wagen will, und dann muß fi) die Sache einfach dadurch 
erledigen daß den abgetretenen Miniftern die Vollmacht ertheilt würde die 

Stände von neuem zu verfammeln, ben Voranſchlag noch rechtzeitig mit den» 
felben zu vereinbaren, und bie übrigen notbtwendigften, allerbing® ſehr an- 
gebäuften verfaffungsmäßigen Arbeiten zu erledigen. Findet ſich aber 
wirklich ein neues Minifterium welches ohne Uebereinftimmung mit ben 
Ständen, mithin ohne Eteuerbeivilligung, fortzuregieren gebenft, nun dann 
werben ſolche Zuftände nicht lange auf fich warten laſſen welche bie befann- 
ten Bunbestagsbefchlüffe von diefem Jahr herbeigeführt haben; und bar 
durch würde die heſſiſche Frage abermals aufhören eine innere zu ſehn, 
und würde von neuem ben Zufälligleiten politifher Gombinatio- 
nen anbeimgegeben werden. Wir halten ein ſolches Mufgeben der politir 
ſchen Selbftbeftimmung jedenfalls für einen großen Mifgriff von Seiten 
bes betreffenden Staats, und wollen auch feine allzu großen Erwartungen 

von einem etwaigen Einſchreiten der deutſchen Bundesperfammlung hegen; 

aber wenn nicht alle Zeichen trügen, fo wird fich doch ey in Frankfurt bie 

Wagſchale eher zu Gunften ber wieder größtentheils in Rirffamfrit befind: 

lichen Verfaffung von 1831 und ber batauf gegründeten &kfepgebung nei⸗ 

gen als zu einer Wiederaufnahme des ſchließlich von allen Seiten verwor⸗ 

jenen Hafienpflug'ichen Syſtems. Wenn man ben bier mit großer Br: 





fimmtbeit vorgetra enen B t b intertmis 
ſtiſche Vertreter von Defterreidh Ba 8 —* Bir —* Sefantr 
den entſchiedenen Rath ertpeilt: bie Regierung möge fich mit ben gegenwär⸗ 
tigen Zanbftänben zu einigen ſuchen. Preußen wird unter ben obtwalten« 
den Umftänden feinen Einfluß wohl nur über Frankfurt geltend machen 


Deutfchland. 

Gr. Baden. * Konftanz, 24 Nm. Die Bodenfee: unb Rhein 
Dampfihifffahrt wird demmächft durd ein ber ſchweigeriſchen Nordoſtbahn ⸗ 
Geſellſchaft in Romanshorn zugehöriges neu erbautes Dampfboot Ertveites 
rung finden; lehteres ift bei ber entſprechender Gonftruction hinſichtlich 
bes Tiefgangs und ber Mafchineneintihtung für bie Rheinrouie Biefiger 
Stabt und Schaffhaufen beftimmt, — Bon ber Echtveig und Deutfchland 
treffen für bas Weſſenberg Denkmal in hiefiger Stabt fortbauernd reichliche 
Liebesgaben ein. — Der errichtete Huß-Stein zur Erinnerung an ben Ro 
formator feffelt im hohem Grade bie Aufmerkſamleit der Einheimiſchen und 
Sremden. — Die Eröffnung der Bahn nad Waldshut ſoll demnächſt flativ 
finden; die Babnnhof-Arbeiten ſchreiten vor. — Die Errichtung einer See⸗ 
mannsſchule unter ber Zeitung bes ſchleswig · holſteiniſchen Gapitäns v. Wraa 
in biefiger Gegend fieht der Verwirllichung entgegen. 

i Aus Baden, 19 Nov, wird dem Wiener Botfhafter ge 
ſchrieben: „Durch die Wahl des Geh.-Hofraths Beck zum Abgeorbneten ift 
der 31fte Beamte in bie aus 61 Mitglievern beſtehende Kammer gelommen. 
Nunmehr wird ben bieberigen Zobpfalmiften ber badiſchen entente cordiale 
zwiſchen Minifterium und Minifterialbeamtenlammer vor dem parlamen 
tarifchen Loyalitätsliberalismus felber bange, und fie Eye po die Wähler 
bei ettva wieder vorlommenden Ergänzungswahlen doch auf ſolche Männer 
zu reflectiren bie nicht „auf bie eine ober andere Weife mit den Intereflen 
und Maßnahmen ber Regierung verfnüpft find.“ Es ſtehe feft daß folcher 
Männer bereits zu viele in ber Kammer figen; „und doch lomme e8 barauf 
an mehr und mehr ber Kammer fefte Znitiative und ausdauernde Wider ⸗ 
ftandöfraft gegen mögliche Wendungen zu geben.” Bis zu folder Zuver ⸗ 
fit auf feinen Beſtand bat es aljo das gegenwärtige gothaiſche Nögime 
gebracht, Dabei ift weiter nicht zu vergeſſen daß, nachdem fich die officielle 
„Karläruber Stg.” vom unbebingten Bilotenbienft für bie „preußifche Spige” 
Tosgefagt, was nad der Abreife bes Großherzogs nach England geſchab, 
Hr. v. Roggenbach ebenfalls plögli cine geheimnißvolle Reife, angeblich 
zum Großberjog, madıte. Der Großherzog kehrte ſchon vor adıt bi zehn 
Tagen in fein Sand zurüd, und berührte Roblen; nur flüchtig, nachdem bie 
Großberzogin ihren Befuch dort bei der Löniglichen Mutter aufgegeben 
hatte. Hr. v. Roggenbach veriveilte Später in Koblenz und Fam erft vor ein 
paar Tagen nad) Rarlarube: „aus England,“ wie das officielle Blatt mel: 
dete. Gewiß ganz zufällig traf es ſich daß bie „Sübd, Big.“ bei Hrn. 
dv. Roggenbachs Heimkehr einen Leitartikel bradpte, welcher dem neugothai⸗ 
fihen Grebo die gewichtigen Sätze beifügte: „Solange man in Berlin auf 
den Wegen fortgeht bie jeit dem Hulbigungsfeft beſchritien find, märe es 
blöbfinnige Thorbeit an einen deutſchen Bunbesftaat und eine preußifche 
Bundesgewalt zu glauben blöbfinnige Thorheit, derfelben Politik bie von 
der ganzen Nation mißachtet und verurtheilt wird bie höchſte Ehre zu er 
weifen, und bie oberſte Leitung anzuvertrauen ober anzutragen.* So eben 
endlich ift auch gany überraſchend die Königin Augufte aus Koblenz im 
großbergoglicen Refidenzicploß angelommen, während bie feubalen preußis 
fchen Blätter fogar die mit dem Roblenyer Hof der Königin verlehrenden 
Perfönlichleiten einer firengen Kritik unterziehen.“ E 

Preußen. # Bom Miederrbein, 22 Nov. Der König fagt 
in feinen legten Anttvorten an bie Lopalitätsteputätionen: es ſey ein 
Schlimmer Beift der Verführung und Beirrung weit im Lande verbreitet; 
alle feine Handlungen und feine zum Vortheil des Staats gebegten Abs 
ſichten würden beim Bolt entftellt und verbächtigt. Der Präfibent bes 
Abgeorbnetenbaufes, Grabow, fpricht dagegen in feiner Antwort auf bie 
Adreſſe des Bochum Dortmunder Wahlkreifes den Wunſch gus: daß ber 
„ureigene Brrußengeift,“ tweldher „das gange verfafiungstreue Boll” er, 
füllt und jet nur durch eine verſchwindende Minorität verläugnet, ver 
bäcdtigt und verleumbet wird, recht bald zum Heil des engern und bed 
beutfchen Vaterlandes wieder ſiegreich aus dem entbrannten heifien Rampfe 
bervorgeben möge. Bemerkenswerih find die Worte bie ber König am 
13 Nov. an bie vom Grafen Wartensleben geführte Deputation. richtete: 
„Sollte Ihre Hülfe nötbig feyn, fo werbe ich Sie rufen, und Sie werben 
lommen.“ Die Gentralbehörben find mit der Um und Ausarbeitung ber 
Stantshaushaltseiats für die Jahre 1862, 1863 und 1864 beſchäftigt 
die Arbeiten find jedoch noch nicht fo weit gediehen, daß eine überfichtliche 
Zufammenftellung derſelben durch das Finanyminifterium erfolgen fann- 
Eine Einberufung des Landtags vor bem Schlufie biefes Jahrs ift daher nicht 
zu erwarten. Daf unter biefen Umftänden auch bie Berausgabung bed 
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ihgc von 1868 begonnen wirb, noch ehe es feflgeftellt iſt kann ben ı 


hbeſtehenden Gonflict nur noch verihärfen en. Das Staatöminifterium hat 
beſchloſſen gegen oppofitionelie Beamte mindeſtens durch Berfehungen ein» 
: Aufchreiten, insbefonbere ben Nechtsanwälten zwar die Praxis in ben ihnen 
angewieſenen Gerictäbezirten zu belaffen, jeboch ihr Domicil ihnen an ben 
Sihen Meiner Gerichtäcommiffionen anzuweiſen, infofern die Ernennung 
von Concutrenten als nicht wirlſam genug ſich ertveifen follte. — Die di 
nifche Regierung läßt bie Befefligungen am Dannevirke und an ber Schlei 
wieder aufnehmen, unb gebt mit bem Plan um nad) Einrichtung ber bol- 
ſteiniſchen Lanbesbehörbe eine Anzahl nichtoänifcher Oberbeamten in Schles ⸗ 
wig nach Holftein zu verfegen. Ich habe ſchon neulich darauf hingewieſen 
daß bas befte Hetionsmittel gegen Dänemark in dem Zuſammenwirlen 
< + Breußens und Defterreichs Tiegt, Ein ſehr unbefangener Beurtheiler, ber 
zuffifche Reichölangler Nefjelrode, ſagt in feinem Urtheil über das befannte 
Bud von Onno Klopp über Friedrich Il: „Hors d'une forte et sinetre 
anion entre la Prurse et TAutriche point de salut pour TAllemague.** 
Berlin, 22 Rob. Bei einer Aubienz bie an einem ber letzten Tage 
der König einer Anzahl von Deputationen mit fogenannten Ergebenheits 
abrefien ertbeilte, ereignete ſich nach ber „B.B. 3.” folgender ihr von 
glaubtwürbiger Seite mitgetheilter Borfal, Nachdem die verihiedenen 
Sprecher ihre Anrebe gehalten hatten, erbat fich noch ein Mitglied ber 
einen Deputation das Wort, und zubörberft feine und feiner Genoſſen 
Loyalität betheuernd bob er hervor daß diefelbe Exnebenbeit genen Se. M. 
ı ben Stönig allen denen innetvohne bie ähnliche Adreſſen überbracht hätten. 
Er fühle fi aber gebrungen es auszuſprechen daß man ſich der Wahr 
nehmung nicht verichließen könne baß bie Ueberzeugung welche die Unter- 
ſchreiber und Weberbringer der Adreſſen befeele nur bie einer verſchwinden⸗ 
. den Minorität fey, ba das Lanb im großen und gamen bie Meinungen 
nicht theile welche in diefen Adreſſen ihren Ausdrud gefunden hätten. Es 
fep baher für das Intereſſe bes Königs und des Landes gerathen auf einen 
Ausweg zu denlen um die Eintracht zwiſchen beiden zu befeftigen. Wie 
« ‚begreiflich wurde biefes Fntermeggo von ben übrigen Deputir'en mit einem 
aufgenommen, von dem wir babin geftellt ſeyn laſſen ob es grö- 
Ber oder geringer als ber Aerger geweſen welchen fie über basjelbe empfan: 
‚ den. Se. Majeftät hörte den Sprecher indeß wohlivollenb bis zu Ende an⸗ 
unb nachdem er geenbet, ihm durch eine Berbeugung banfend, ſchritt er 
aldbann zur Berlefung der vorher feftgeftellten Antwort. — In ber bella: 
genöwertben Angelegenheit des Rebacteurs Dito Hagen in Infterburg hat 
die biefige Gerichtägeitung neuerdings ein Rechtägutachten von Dr. Temme 
in Zürich erbeten. Diefer ausgezeichnete Griminalift hat fi unterm 16 b. 
dahin ausgeſprochen daß das Obertribunal bei feiner neueflen, in biefer 
Sache ergangenen Berfügung „einen ber einfachſten und unbeflrittenften 
Rechtfähe verlannt” habe. Eine Strafe könne feine in ber Dauer unbe 
ftimmte Maßregel fen, weil dieß ben Begriff ber Strafe aufheben würde. 
So hätten aud andere Geſetzgebungen eine beftimmte, höchſte Dauer der 
Haft eines twiderfpenftigen Zeugen ausbrüdlich feftgeiegt, wie der franpöf- 
ſche code dinstr. Art, 80 und 303 unb Code p£a. Art. 236, ferner in 
Bayern, Württemberg, Baben u. ſ. w. 

Beim Kammergericht lam vorgeflern ber belannte Prefproceh gegen 
ben Litteraten Beibler und den Buchbrudereibefiger Hidetbier in zweiter 
Suflanz zur Verhandlung. Zeidler hatte ſich ala Berfaffer ber vom Bureau 
des Preußifchen Vollsvereins herausgegebenen Flugſchrift „Schaft euch 
eine billigere Juſtiz“ belannt, und war vom Criminalgericht zu einer Geld» 
buße von 100 Thlen., eventuell fünf Wochen Gefängnif, verurtheilt wor 
ben. Gegen Hidethier lautete bie Anklage daß er bie bei ihm gedruckte Flug: 
Schrift mit der unrichtigen Angabe versehen habe daß er Verleger berjelben 
ſey. Das Eriminalgericht hatte Hiedethier zu 120 . Gelbbuße, event. 
ſechs Wochen Erfängnißftrafe, verurtheilt. Gegen biefes Erlenntniß hatten 
beide Angellagte appellirt, und Hidethier Tieferte durch ben Vorſteher des 
Burenu’s bes Vollabereins, Redacteur Godſche, ben Betveis daß er berech⸗ 
tigt geweſen ſey ſich als Verleger ber Flugſchrift zu bezeichnen. Der Ge 
sichtöhof erfannte gegen Hidetbier auf Nichtſchuldig, und fette die vom 
erſten Richter gegen Zeidler erfannte Strafe auf 15 Thle. Gelbbuße, event. 
eine Wode Gefängniß, herab, 

Defterreid, — Wien, 23 Nov, Alle Verſuche den Termin zur Er⸗ 
Öffnung ber Land u. hinauszuſchie ben find gefcheitert, nachdem die Regierung 
der Eeledigung besBudgets für 1863 verfichert war; nicht allein daß der Wort 
laut der Februarverfaſſung erfüllt werben foll, was von föberaliftifchen Agita- 
toren mit Hohn. be; ifelt wurde, ſondern es joll Feine Zeit verfäumt tverben, 
nachdem ſich tionalen zu turbulenten Debatten vorbereiten, ibren 
berechtigten forderungen zu willfahren und den unberechtigten in ber ent 
ſchiedenſien Weife ein Dementi zu geben. Man will feinen Tag verfäumen, 
damit der nächſte Neichörath wieder genau wie es bie Februarverfaſſung 
vorſchreibt, tagen ann. Das Abgeorbnetenhaus wird noch im Laufe dieſer 
Woche feine Arbeiten vollendet haben, tie Ausſchüſſe haben berart vorger 


arbeitet, daß das gefammte 1868er Dubget mit bem betreffenden Finanzgeſeh 
binnen zwei Tage bebattirt und beſchloſſen ſeyn kann. Sigungen Bor und 
Radmittags ſollen ſtatthaben. NurRüdfenbungen des Herrenhauſes fönnten 
eine Berzögerung eintreten laſſen, die aber durch Gonferengen gemifchter 
Commilfionen ſelbſt bei Nachtzeit ins reine lamen. Man befürchtet feine 
erheblichen Differengpunkte, weber zwiſchen ben beiben Häufern noch zwiſchen 
Minifterium und Neichsrath. Einzig und allein bie Banlfrage bietet Schwierig: 
keiten. Der Schluß des Heichöraths wird dadurch in Feinem Fall verzögert, 
und e3 conferirten bereits ber Staatäminifter v. Schinerling, der Bräfident 
bes Herrenhaufes, Fürft Auerfperg, und ber Präfident bes Abgeordneten⸗ 
baufes Dr. Hein wegen der zu beobadhtenben Formalitäten. Ganz gewiß 
ift es daß ber Raifer in Derfon bie Seffion fließt, und bie Mitglicher ber 
beiben Häufer deßhalb zu ſich beſcheiden wird; aber man vermuthet auch 
nicht mit Unrecht daß bie Gelegen heit zu einer Demonſtration vom Thron 
aus benüßt werden wird. Zu viele Gerichte ſchwirren wieder in ben Pro- 
vinzen, namentlih in Ungam, herum, bie einer Nectifigation bon compe⸗ 
tentefter Stelle bebürfen, und den beginnenden Landtagen fol ein Fingerzei 

gögeben werben über dm Be und ihre Befugnifle; bie Hoffnung Ba 
Ver Reichörath cheſtens feine Tegislativen Arbeiten fortiegen wird, um unter 
dem Schuß der Krone den ferneren Ausbau der Berfaffung zu beiverfitelligen, 
wird nicht unausgefprochen bleiben. 

Wien, 24 Nov. Das Mgeorbmetenhaus beichäftigte ſich beute mit dem 
Bericht ber gemilchten Gemmilftom, welche über bie Differengen in ben Beihlüffen 
bes beiben Haufer bröilglich bes Bergleichtoerfahrens zu berathen hatte. Die Mo⸗ 
dalitäten der Einigung finb bereits bekannt, und wwurben biejelben auch ſämmilich 
dom Haus angenommen. Mur bezüglich bes * 14, wo bie faffung des Herren· 
banfes, der Schuldner fünte auch währen bes Ben jahrens in Perfonal 

beft gehalten werben, zur Unsabıne empfohlen wirb, entipinnt ſich eine kurze Der 
batte. Grlnmwalb veribeibigt ben früher Beihluß des Mbzeorbnetenhaufes, baß 
bie Berfonalhaft währ eud be® Vergleichöwerfahrens befeitigt ſeyn fell, wirb aber 
von Hawella und van ber Straß befümpft, unb ar nicht dur. Das Ef 
wird auch im dritter Leſuug angenommen. Fo ie Schlufberatpung über das 
—2 Der Berichterfiatter erflärt ba = noch pwei 34 ri ee 

bigen fepen, uub zwar zuvörderſt ber won Broſche, welcher bekanntlich 
—* ber Wechlel eine Scala mach bein Decimalſyflem ii, — wi 

roſche motivirt —* Antrag nech mit einigen Worten. Dr. Suida ſpricht ge 
gen den Antrap, ba biefer bie Steuer von Yı a Yo erböbt, und demnach un · 
nöthigerweile bie Eomtribuenten noch mehr bei Ainamzminifler v. Plener macht 
baranf aufarerfjam daß nach dem Antrag — die — bie 1400 


höher, 
bie Wechſel mit Betrügen über 1400 fl. aber weit niebriger beſteuert wilden als 
nach der bereit angenemmenen &xale, Es fey bieh eine U mmlichteit 2** 


durch bie leichtere Berechnuug ber Stemer nicht aufgehoben werde. Bei ber Mb» 
Nimmung wirb ber Autrag Brefge's verworfen, 
Großbritannien. 
2ondon, 23 Nov, 

Am legten Geburtätag des Bringen v. Wales wurden befanntlic) aufein- 
mal vier neue Feldmarfchälle ernannt. Der Globe erzählt dem Bublicum wie 
biefe höchſten militärijpen Würden verbient worden: 1) ber Herzog v. Cam- 

bribge, im Jahr 1819 geboren und ungefähr gleichalterig mit der Königin, 
feit dem Tode Lord Harbinge's Oberbefehlshaber ber brittiſchen Armee, 
hat ſich in ber Krim ausgezeichnet, wo ihm bei Inkjerman das Pferd unter 
dem Leib erſchoſſen wurde; 2) Lord Gough (Jrländer), geb. im Jahr 1779, 
focht ſchon 1794 am Gap gegen die Holländer , diente dann in Weftindien, 
befehligte im Halbinfelfrieg das 8rfte Regiment, unb twurbe breimal vers 
twundet, commandirte 1842 in China, von 1843 bis 1850 in Indien gegen 
bie Mahratten und die Sifhs, mit beren Befiegung bei Bubfcherat im Jahr 
1849 er ben zweiten Pendſchab· Krieg beendigte, und zum Dank in bie Peers · 
mürbe ron wurde; 3) Zorb Clyde (Golin nn 1792 in Schott 
land geboren, begann 1808 feine Sriegädienfte in Spanien, wo er mehr · 
mals —— wurde, ſocht 1814 in Amerila, 1842 unter Lord Gough in 
China, 1848/49 im Pendſchab. Im Rrimfrieg beſehligte er die Hochländer- 
brigabe, ber Glangpunft feiner militärifchen Laufbahn aber war die befir 
nitive Niederſchlagung der großen imbifchen Rebellion ; 4) Sir Ebuarb Bla- 
leney, feit 1794 in ber Armee, war 1807 bei der Einnahme von Ropen« 
bagen, 1809 bei ber Eroberung bon Martinique gegenwärtig, that ſich 
bon 1811 bis 1813 im Halbinſelltieg hervor, wo er bei Hlbuera ſchwer 
verwundet wurde, focht 1814 in Norbamerifa, 1815 ih Belgien, ivar fpäter 
Befehlähaber in Jrland, und Gouverneur des Invalidenhaufes in Chelfea. 

Ueber bie den General M'Glellan betreffende Nachricht aus Amerika 
hellen Times und M. Herald gleichfarbige Betradptungen an. Da 
beide genannte Blätter für ben Augenblid mit den Demolraten ober for 
genannten Gonjervativen Amerila's fpmpathifiren, fo ift MElellan außer 
orbentlich in ihrer Achtung und —— muß ihnen daher 
als ein für bie Unioniflen unerſetzlicher Verluſt erſcheinen. Nachdem bie 
Times MGlelans militärische Verdienfte und Mängel gegen einander ab- 
getvogen bat, gelangt fie zu dem Schluß daß er, obgleich ihm verſchiedene 
Schadjzüge auf dem Feldherrnbrett mißlungen find, doch ber einzige talen⸗ 
volle General ſey den die Union bis jet aufweiſen lonnte, und daß die am 
geführten militärifchen Gründe für feine Entlafjung nur als Vorwände zu 
betrachten ſeyen. „Man kann fi,” fagt fie, „unmöglich des Schlaſſes er⸗ 


Sigung bauert fort.) 
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wehren daß er der pelitifchen Eiferſucht ber Berrfchenben Partei geopfert 
worden if. Das laute Geſchrei und die hittern Anllagen die man feit 
einigen Monaten gegen ihn &örte, fchienen uns immer verbädhtig. Die 
Mahrheit ift: MElelan war als Eonfervativer und als Gegner der Res 
publicaner und Abolitieniften bekannt. Nun famen die fen, und 
lieferten ben Beweis daß die Mehrheit die Hin. Lincoln ertwählt hatte, und 
die Mafregeln feines Gabinets unterftüßte, zerronmen ift; daß bie Mei 

nungen MClellans über ben Krieg und die Abolition von einer Mehrheit 
ber norbfiaatlichen Bevölkerung geiheilt werben. Bon diefem Augenblid 
an wurde M'Clelan zu gefährlich, als daß man ihn an ber Spitze einer 
großen Armee wenige Tagemärfche weit von ber Hauptftabt fichen laſſen 
Lonnte. Wie, wenn er, auf die Zuneigung der Soldaten und bie veränderten 
Gefinnungen bes Volta bauend, ſich einfallen ließ Wafhington zu befepen, 
das unfähige Gabinet auseinanderzujagen, und ben Krieg nad) den Prim 
cipien feiner eigenen Partei fortzuführen ober zu beenden? Das republi, 
caniſche Sabinet Beeilte ſich feinem Feinde zuvorzufommen. Gleich einem 
alten benctianiſchen Rath der Zehner übertwacht es arzwöhniſch feine mili 

täriſchen Führer, und verdrängt in einem Augenblick bes Schredens einen 
Durd den andern. Die Entlafjung MClellans ift die erfte Wirkung der 
neuligen Wahlen auf Hrn. Lincoln. Was er jet vorhaben mag weiß ber 
Himmel; Den demokratischen Oberbefehlshaber los zu werden ſchien ihm 
Durch feine jehige Stellung cor allem geboten. Aber es ift nicht gan Mar 
Daß diefer Staatöftreid; ein glüdlicher Griff geweſen if... Es if in ber 
That ein vieffagender Umftand daß Hr. John van Buren bereits bie Candi⸗ 
datur M’Clelans für bie nächſte Präfidentfchaft vorgefchlagen bat, und daß 
der Gedanle mit lautem Beifalflatfpen aufgenommen wurde. Was auch 
geihehen möge, fo fann doch niemand zweifein daß ber Zwieſpalt im Norden 
bebenklid; zu werden anfängt, und daß die unioniftifche Regierung ſich jet 
in den Hänben einer bedrohten und faft zur Berzweiflung getriebenen Fac 

tion befindet.” 

Nach dem Liverpool Mercury find mit der „Ebinburgh” Depeſchen 
von Hrn. Sewarb an Hrn. Adams in London angelommen, und fol darin 
die brittifche Negierung aufgefordert worden feyn bas Abjegeln gewiſſer 
ihr bezeichneten Schiffe aus englischen Häfen zu verhindern. Aus Liverpool 
ift unlängft der Dampfer „Nicolai I” vorgeblich nad; St. Thomas abge: 
fegelt, aber in Wirflichleit mit ber Beftimmung eine ungeheure Duantität 
Munition durch die Blolade zu ſchmuggeln. Drei andere Schiffe mit ähm: 
lichen Ladungen und gleicher Beftimmung find am Freitag von Liperpool 
abgegangen. 

: Der Erzdechant ven Taunton bat angezeigt daß er in ber nädfien 
Seffion des englifchen Kirchenpatlaments (Convocation) eine Unterfudung 
und ſynodiſche Aburtheilung über das fegerifce Buch Dr. Golenfo's, 
Biſchojs von Natal, „Ihe Pentateuch* ete., beantragen werde. 

A London, 22 Nov. Deutfche Literatur war eine Beitlang ein 
Modeartilel in England. Die Mode hielt jedoch, troß ber Anregung bie 
vom Hof gegeben wurde, nicht lange an; denn das bloße Borftubium ber 
beutichen Sprache ftellt zu unbequeme Anforderungen an bie Denlfähigleit 
des Lernenden, ald daß es bei einer nicht ftarf ans Lernen gewöhnten Nation, 
wie bie eng iſche, populär werben fönnte, In ben gebildeteren Kreiſen bes 
Ichäftigt man fi allerdings noch immer mit beutfcher Zitteratur, und in den 
gebilbetften verſteht und ſchatzt man biefelbe; jedoch von unſern Dichtern 
der nachclaſſiſchen Periode find verhältnikmäßig nur fehr wenige in Eng: 
land befannt geworben. Außer Uhland, Heine und Freiligrath wird ſich 
das größere Publicum laum eined Namens erinnern ben es mit ber mober+ 
nen beutfchen Dichtung in Verbindung zu bringen vermöchte. Diefe aber 
find befannt, und bie Uhland'ſchen Balladen und Romanzen haben ſich, in 
mehr ober minder gelungenen Ueberfegungen, in den engliſchen Ghreftos 
matbien und Edulbüchern eingebürgert. Es ift daher natürlich daß bie 
Nachricht von dem Tode bes eblm Mannes und liebenswürbigen Dichters 
auch bier in weiteren Rreifen Teilnahme erregt hat. Die meijten der befiern 
Journale widmen ihm einen lurzen Nachruf, die ungebilbeteren Nebactionen, 
die alles was nicht engliſch ift mit dem Uebermutb ber Untvifjenbeit zu ber 
handeln pflegen, begnügen ſich mit dem Abdrud ber Tobesanzeige aus 
Galignani's Meſſenger,“ body ber „Star bringt einen Leitartikel, befjen 
Mitibeilung als das Urtheil eines gebildeten Englänbers über unfern un- 
vergeßlichen Dichter nicht ohne Intereſſe ift. (Unfer Hr. Gorrefponbent gibt 
hier eine Ueberfegung bes bezüglichen Artifels, die wir jedoch weglafien, da 
wir bie prägnanteften Stellen besjelben ſchon berührt haben. 
ift berjelbe in „Galign. Meffenger“ abgebrudt, alfo continentalen Leſern 
ſchr zugänglid; gemacht.) Ohne Zweifel fann und foll Uhlands Werth als 
Dichter und Patriet noch viel beffer gewürdigt werden als es in biefem 
englifchen Blatt geſchieht; aber wir haben ſchlechteres in gewiſſen beutfchen 
Blättern gelefen, welde mit Epigomenbünfel zu verſtehen geben: Uhland 
ſeh politifch nicht mehr „auf ber Höhe ber Zeit“ geftanden — Uhland, ber 

eine unendlich größ.re Zeit durchlebt, und mit ebelfter Wirkſamleit in fie 


eingegriffen bat, als die jehige des unfruchtbaren Geträtfches über 

tarife und über Mein: und Großdeutſch. Ihm iſt Deutfchland immer ba 
eine, untheilbare Baterland geweſen, von welchem ohne Schmach feine Scholle 
abgefonbert werben dürfe. Aber jene Meingroße Phrafeolögie erinnert 
daran wie man einft ben alten Arndt als eine übertwundene Stufe bon 
oben herab behandeln zu dürfen meinte, und wie dann das Jahr 1848 ben 
Uchermutb fo graufam beftrafte... * 

n . 

Boris, 23 Nov, Bra * 

Das Journal des Débats ſucht nach einer Erllärung für die 
Ganbibatur des Pringen Alfred, und fann feine andere ſinden als die Daß 
fie von englifdyer Eeite geduldet oder gefördert werde um durch die Ber 
zichtleiftung auf diefe Gandidatur eine andere Verzichtleiſtung, nämlid die 
bes Herzogs v. Leuchtenberg, zu erlaufen. Das „Journal des Debats“ bes 
trachtet eine wirkliche Thronbefteigung des Prinzen Alfreb als unvereinbar 
mit ber ganzen bisherigen Politil bes englifchen Volles, zumal ba darüber 
* — — rer Das —— Blatt hält das Manöver die⸗ 
er ( ibatur idt, und glaubt daß Lord Palmerfton fo gewiſſe 
Rreife in St. Petersburg zwingen till ben Vertrag von 1832 anzurufen, 
wodurch die Mitglieder der regierenden Familien der Großmädte ausge 
ſchloſſen werben. — Uns fheint jedoch eine ſolche Intrigue ſehr plump, 
weil ihr fchliehlicher Ausgangspunkt eben vorher befannt ift. Kann es als 
gewiß angenommen werben daß fchliehlich der Prinz Alfred die Arone Gries 
chenlands doch ablehnt, ſchon deßwegen weil England nie barein willigen 
würde dafür Dpfer zu bringen, und Prinz Alfreb vorausſichtlich einen 
andern Dant endgültig finden würbe ala Aönig Dito, dann fann bie Gan« 
didatur nicht den Vortheil bringen der angeblich damit verbunden ift, im Ge ⸗ 
gentheil würde fie nur bienen eben ben Vertrag von 1832 zu befeitigen. 
Etwas, wenn nicht unmögliches doch höchſt unfruchtbares, zu unterftüßen, ift 
unter allen Umfländen Rraftverfchtuendung, und fieht außerordentlich wenig 
englifh aus. Wuffallend ift jevenfalls der übertriebene Eifer mit dem 
die frangöfifche officiöfe Preffe die Candidatur des Pringen Alfred als eine 
ernfte , folgenſchwere affichirt, während alle unabhängigen Blätter fie als 
eine bloße Intrigue, eine bloße Demonftration, nachruweiſen fuchen. 

Der Conſtiutionnel enttwidelte ſchon in feiner geftrigen Nummer, 
in einem angeblid) aus London eingefendeten Artikel : wie groß von jeher bie 
Antipathie ber Griechen gegen England getvefen ſeh, deffen türlenfreundliche 
Haltung fih Griechenland gegenüber niemals verläugnet babe. Allerdings 
find die Engländer theils die unmittelbaren Urfacdhen der Schläge welche 
bie feßte Rraft ber Türkei gebrochen, theild haben fie wenigftens den Acten 
zugeflimme welche ben Zerfall der Pforte vorbereitet und eingeleitet haben. 
Die Schlacht von Navarin, die Gründung des Königreichs Griechenland, 
die Emancipation Serbiens, der Donaufürkenihümer, bie Union berfelben, 
die Neutralität des ſchwarzen Meeres, haben die Kraft und das Anſehen 
der Pforte mehr und mehr geſchwächt S England hat den Feinden ber 
Türkei gleichgeitig manden harten Schlag verfegt, aber diefe ftärfen ih 
mit ber Beit wieder, und erfegen ben Verluſt; was bie Pforte verliert, das 
ift unwiederbringlich bahin, felbft alle Berbefferungen mit welchen man ihr 
zu Hülfe zu lommen fucht, ſchlagen zu ihrem Nachtheil aus, benn feine 
europätfche Inftitution konnte bis jegt durch Türken geleitet werden. Wenn 
man die Münze, die Fabriten, die Dods, bie Dampficiffe der Türkei be, 
fucht, Türken wirb man ficherlich dabei niemals beichäftigt finden, wenig« 
ftens nie ala Leiter und Vorfieher, Es ftehen überall Europäer oder Ar⸗ 
menier an der Spihe, umb untergraben fo bie Machtſtellung des türkischen 
Elemente, Selbft geichaffen hat bieß in Europa faum itgendetivas nen: 
nenswerthes, es hat erobert, die Kräfte anderer ausgebeutet, aber es ift 
ebenfo unfähig neues zu gründen als das Beftehende zu erhalten. Was 
zerfällt, das zerfällt, erfeßt wird felten etivas, das ganze Türlkenreich ift 
eine mehr und mebr in Trümmer gehende Ruine. Das ift das Unfruchtbare 
in der Bolitit Englands im Orient daß es, weil die Türkei ohnmächtig. 
auch alle ihre Gegner ohmmächtig erhalten möchte, während es ihm vielleicht 
leichter würde meue Kräfte zu fchaffen, und baburd den fyinen Intereſſen 
feindlichen ein Gegengewicht zu geben. Der engliihe Egoismus ift im 
Drient ein ungemein furzfihtiger, und nur die außerordentliche maritime 
Machtſtellung Englands macht die Durchführung biefer Politif möglid. 
Der Eonftitutionnel folgert aus biefen Berhältniffen daß die Gan- 
didatur bes Prinzen Alfred von England ein großer Humbug ift, und citirt 
zum Ueberfluß ben Artikel 3 des erften Protofolla der Londoner Gonferenz 
bom 3 Febr. 1830, dem gemäß bie Regierung Griechenlands monarhifch 
und erblich nad dem Rechte ber Erſtgeburt fen, und einem Fürſten 
anvertraut werden foll ber Feiner der in dem unterzeichneten Staaten 
regierenden Familien angehört. Der Artikel 5 ber Convention vom 6 Juli 
1827 beftimmt zum Weberfluß daß feine der unterzeichneten Mächte einen 
er Einfluß” oder irgendeinen Sonderbortheil zu erfireben 
uchen barf. 
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I Hu ten Feſten von Compid gne werden Mekmal auch arabiſche 


Häuptlinge herangezogen, und zwar von ber Diviſion bon Oran ber Agha 
bon Tiaret: Si⸗Jomail ·Uld el Mazari; der Agha von El Bordſch Si Raddur⸗ 
ben · Molhfi; von der Diviſion Algier ter Baſch Agha der Beni Sliman, 
Si Tahar ben· Mahieddin; der Baſch Agha des Dſchendel Si Bu⸗Alem ben: 
Cherifa; ber Kaid der Schellata Si MohammedSadiben ⸗Ali. 

+ Barid, 28 November. Das franzöfifhe Publieum würde 
ſich durch die Beförderung des Neffen des Pringen Eugen zum Griechen 
Lönig wenig gefchmeichelt, hingegen durch bie Wahl des englifchen Prinzen 
ernfthaft gefränft fühlen, ald wäre fic eine entfchiedene Nieberlage bes 
Franzöfifchen Einfluffee. Prinz Alfred in Athen wäre die Affaire Prit- 
hard für das zweite Kaiſerihum. Itgendein in Paris befannter Dberft 
Euſa würbe dem Geſchmack des framöfiichen Bublicums am beften zufagen. 
Die Strömung ber öffentlichen Meinung geht mehr und mehrivon außen 
nad innen. Der fehr ehrenwerthe Hr. Frederic Morin veröffentlichte vor 
wenigen Tagen im Progräs de Lyon einen allgemein bemerkten Auf: 
ſatz über bie Pharifäer welche die Nation mittelft der ſchwindelhaften Na: 
- tionalitäten- und Interventionzpolitit von den inneren Fragen und ihrer 
eigenen Freiheit abzulenken ſuchen. Der Aufſatz gilt als ein Manifeft der 
Liberalen Meinung, bie ſich noch nicht mit fo viel Ernft und’ Muth,ausge: 
ſprochen hatte. Beſitzt bie Oppofition in Folge der nächſten Wahl bloß 
etiva breifig burdhgreifende Stimmführer und Redner in der? Kammer, 
fo muß ſich das Syſtem mit ihr durch rabicale Gonceffionen abfinden, ober 
e3 muß den Kampf mit ihr auch außer bie Kammer verlegen. In diefer 
Richtung befchäftigen ſich zahlloſe Beifter mit den allgemeinen Wahlen. Da 
jedoch bie Abfurbität als epidemifche Geiſteslranlheit, wie fonft die Grippe, in 
—* graffirt, fo gehen auch in jener Beziehung melodramatiſche Gerüchte 
wie verfcheuchte Gefpenfter der niedergeriffenen Boulevardtheater herum, Ein 
Minifter fol dem Kaiſer angerathen haben alle Rotabilitäten der Oppoſition 
am Borabend der Wahlen, gleichfam die Actionapartei in der Wahlbetvegung, 
verſchwinden zu machen, und die Präfeeten Sollen geantivortet haben, eine 
ſolche immerhin getwagte Mafregel würde überflüffig, unnüt ſeyn, da alle 
Fractionen ber Oppofition ihre Verabredungen und Vorbereitungen für bie 
Wahlen beendigt und fid) eine durch ihre geiftige Intenfität und ihr öffent: 
liches Anfehen ftarfe Minorität gefichert haben. Wenn ſolche Gerüchte von 
ausgezeichneten B.rfonen ernfthaft beſprochen und fogar mit den melobra- 
matijchen Berfhtwörungsgerüchten, mit dem perfibeften Argtohniber bleichen 
Furt in Zufammenbang gebracht werden, fo muß man eine ſolche Unger 
beuerlichkeit von Abfurbität für ein Anzeichen Trankhafter Geifteszuftände 
und Stimmungen halten. Seit geftern verbreifadhen ſich die wahnwitzigſten 
Gerüchte von Palaſwerſchwörungen. Wenn die Pariſer über dieſe gänzlich 
unfonbirbaren Spulgeſchichten nicht lachen, ſondern ſich zu fürchten anfangen, 
fo kann man an ihren gefunden Berftand unmöglich mehr glauben. Das 
bebauerlichfte dabei ift daß amtlich conftatirt tvurbe die vage Furt vor 
irgendeinem erfehütternden Ereigniß, eine Ahnung von etwas unbegreiflichem 
das vorgeht ober vorbereitet wird, Lafte fo fehr auf ben Gemüthern, daß ziem⸗ 
lich allgemein etwas größere Einläufe oder Ausgaben verſchoben werden. 
La peur ne raisonne pas, und gegen Kranlheitserſcheinungen hilft auch 
fein Poligeimittel, Wie lange wird biefe Myſtiſication noch dauern, und ob 
ihre freigeifterifchen Urheber ſich damit nicht felbft am meiften myſtificiren, 
und zulegt ſich ſelbſt am meiften im Licht ftchen? 

talien. 

* Mom, 17 Nov. Der Kronprinz von Preußen wird mit feiner Ge 
mablin und dem Prinzen von Wales ungefähr drei Wochen hier bleiben. 
Gleich am Nachmittag ihrer Ankunft machten die hohen Reifenden bereits 
eine Ausfahrt, und ftatteten in der Frühe des nächſten Morgens ben HH. 
Emil Wolff und Gibfon in ihren Ateliers einen Beſuch ab; beide Künftler 
hatten am felben Tage bie Ehre zur prinzlichen Tafel gezogen zu werben. 
Obſchon der Kronprinz von Preußen, welcher durch feine anfpruchslofe und 
theilnahmsvolle Liebenswürbigkeit aller Herzen getvinnt, mit feinen außer» 
getvöhnlichen Mitteln zum Anlauf von Kunſtwerlen verfehen ift, fo wird er 
fowohl wie feine den ſchönen Künften beſonders zugethane Gemahlin doch 
einige Kunftproducte erwerben, und da es Er. k. Hoheit bei dem kurzen Auf: 
enthalt unmöglich feyn würbe bie Ateliers aller Künſtler zu befuchen, fo 
veranftaltet ein Theil der preußifchen und ber unter preußiſchem Schub 
ftehenben Rünftler eine Ausftellung im Palaſt Eaffarelli, der Reſidenz bes 
Prinzen. Hauptſächlich werben ſich an dieſer Erpofition jedoch nur Maler 
betheiligen, da ber Transport von Sculpturen zu viele Schtwierigfeiten bietet, 
— Das hiefige Miniflerium bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten hat 
ztoei ber beften sömifchen Emballeurs nad) London geſchickt, um die von 
biefigen Künftlern zur Austellung gefandtin und nit verlauften Gegen: 
ftände einzupaden; ba Beſchädigungen während bes Transports meift ber 
ungenügenden Emballage zugefchrieben werden müſſen, die Römer aber in 
diefem Gejchäft eine eigene Fertigkeit befigen, fo wirb biefe Generofität des 
Minifteriums gewiß von allen betreffenden Ausſtellern mit Dank anerkannt 


werden. — Das belannie angebliche Bild Raffaels, Apollo und Marfyas,* 
welches ſich im veſih des Hrn. Morris Moore befindet, wird jet durch die päpfle 
liche Gameral:Challographie vervielfältigt werden. — Die italienifchen repu · 
blicanifchen Bereine haben eine Photographie „Baribaldi in Barignano* 
anfertigen Iaffen, bie in 70,000 Eremplaren verbreitet werden fol; natür 
lich werden feiner Beit durch das hiefige Nationaleomits auch den Römern 
einige Abzlige beö „Santo Martire* in bie Hänbe gefpielt werben. — Die 
Katholische Miffton in Aſien hat ben Tob zweier eifrigen Prälaten zu bella ⸗ 
gen, des Monfignor Borgniet, apoſtoliſchen Vicars zu Nanling, und des 
Monfignor Pellerin, apoftolifchen Vicars des nördlichen Codindina, — 
Vor einigen Tagen ftarb hier die Mutter des Cardinal-Staatsfecretärs Ans 
tonelli, eine fehr bejahrte Matrone, welche die letzten Jahre ihres Lebens 
bei ihrem Sohn, dem Director der römifchen Bank, in volfommener Zur 
rüdgezogenheit verlebte. 

Nachſchrift. 190 Nov. Der Kronpriny von Preußen’ flattete am legten 
Sonnabend dem König Franz I im Palaft Farnefe einen Beſuch ab, bei 
welchem er das Großfreuz des Ferdinandordens trug, und wurde den Tag 
darauf mit einem Gegenbefuh von Seiten bes erilirten Monarchen beehrt. 
Auch der Königin-Mutter, den Grafen v. Trapani und Trani nebft ihren 
Gemahlinnen wurden Befuche abgeftattet. Graf und Gräfin Trani reſi⸗ 
biren vorläufig noch im Duirinal. — Durch ein Decret Louis Napoleons 
ift der Director der franzöfifchen Alademie der fhönen Künfte, Commen⸗ 
batore Schneh, in feiner Stelle beftätigt worden. — In ber Druderei der 
„Giviltä cattolica” ift eben eine beachtungswerthe Arbeit des P. Brunengo 
erſchienen: „Ursprung der weltlichen Gewalt ber Päpfte,” 

x Zurin, 21 Nov. Die geftrige Sitzung ift unter dem Vorfig bes 
Gomthur Tecchio eröffnet worden. Nach einigen Formalitäten gab ber Kam 
merpräfident dem Abg. Boncompagni behufs feiner Interpellation 
das Wort. (Bervegung ber Aufmerlfamleit) Rieciarbi ſchlug indeß 
folgende Präjubisfrage vor (Geräufh): „Jeder Abgeordnete,“ fagte er, 
„muß verfichert feyn daß er beim Austritt aus diefem Saal nicht von Garas 
binieri verhaftet werde.“ (Hortgefchtes Geräufh und Unterbrechung.) 
„Darum muß vorerft über die in Neapel beliebte Berhaftung der Abgtord⸗ 
neten Mordini, Yabrizi und Galvino biscutirt werden.” Morbini em 
Härte hierauf im Namen feiner beiden Gollegen, Fabrigi und Galvino, daß 
er ber Kammer zur Verfügung ſtehe, und damit einverftanden fey wenn bie 
Frage ihrer Verhaftung, welche eine Verlehung ber Verfafjung geweſen, bis 


nach der Interpellation des Abg. Boncompagni verſchoben werde. Rattazzi 


gab hierauf der Kammer zu bedenken daß bie Frage ber Verhaftung ber 
genannten Abgeorb:.eten mit ber vorzubringenden Interpellation bes Hrn. 
Boncompagni im Bufammenhang ftebe, und daß er fie zugleich mit biefer 
beantworten twerbe. Hierauf erhob ſich Hr. Boncompagni: 

, „Damit ber Hr, Confeilspräfibent uyb die Kammern meine Interpellatien wwilr- 
bigen finmen, maß ich einige allgemeine Betrachtungen über bie Dam des Mis 
niſteriume borausihiden. Im Afpremonte gab es einen Sieger und einen Brfirg- 
ten: der Gieger war bie Regi bes Könige, der Beſiegte Garibaldi und deſſen 
Begleiter. Alle waren mit ber Fegierung einverflanben, wenn fie mit Energie 
Diefes Ereigniß war fhmerzlich, es war ber Beginn bes Bürgerkrieg, 

ch kaum mich nicht des Gebanfens erwehren baf bie Regierung daran Echuld 
geweien.... Die enmwärtige Majorität ift ter erſte Yueraz bes mieber- 
geborenen Italiene. Der gegenwärtige Dlini erpräfident war bes Haupt einer 
andern Partei, nicht der Majerität. Gr hatte fie nicht für fi. Cinige bepieften 
fih vor das Minifterkum mach feinen Merten zu beurteilen, andere bebawerten 
daß das Minifterium aus andern Reiben und nicht aus ber Mojerität hervor 

teng. Der Conjeilspräfident verglich fie mit ter ungeduldigen Partei, Diefe 

ageduld war judeß durch ernſte befahren verbinden, parte ſich mit politie 
Shen Leidenichaften, melde dem geordneten Gang ber Omanifation des Landes 
widerſtreiten, und entjremdete und bie ander Nationen Ale ungebuldigen Par 
teien ſchaarten fih mm Garibaldi. Ich will nit unterſuchen ob Cinverfäubniffe 
wilden dem Eonfeilspräfibenten und Garibaldi beſtanden, allein das ganze 

and war ber Haficht daß dieß der Fall geweſen. Dick veranfafte mas 
türlich ecnſte Beforgniffe nach tunen und augen Ich kenne hinreichend 
bie conflitutionelen Grefinnungen des Eonfeilapräflbesten, mm annehmen zu Finnen daß 
er irgend eine Berbinblichteit für eine Erpebition gu Rom eingegangen habe; ich 
muf es aber bellagen daß er durch fein Benehmen Anlaß gegeden teähaib belorut pi 
ſeyn. Was geſchah nah dem re co wurde ein fe über 
das Bereinsseht eingebracht, bas in tea Ausfhüflen Fiasco machte. Der Eonfeile- 
präfident fah die Motkmwenbigfeit ein es fallen zu laffen. Er brachte es dahin kaf 
bie Proclamation bed Könige von der Kammer gebilligt wurde, Zuerſt mußte 
aber bie Meinung befeitigt werben daß bie Megierung vie Nüftungen dulde aber 
wolle. Die Regierung that aber nichts um dieß zu bezwecken. Sie war dem 
Unternehmen geget Rom entgegen; es wurde die Meinung verbreitet daf; bie 
rn für eine andere itlon gefhähen. Weun bieß wahr geweſen, und 
eu geſchah nichts diefi zu widerlegen, K bag nicht tabelnsiwertb genug? Meine 
erſte Frage if allo bie: we Maßregeln bat die Regierung Er. Mojeflät er- 
waffen um bie Ereigniffe zu hindern, und jewe zu enttäujchen melde glaubten daß 
k von der Regierung gut geheifen werden? Nach dem Creigniffe von Aſpro- 
monte war «#8 ag ir ubihig dae ment zu beruſen, damt das Mini» 
flerrum dem Lande bie —— timme gäbe, damit die Bürger zur Ein» 
tradpt ermmntert wilden, und die Aufregung ter Gemüther ſich lege. rum 

t das Minifterium bie Kammern nicht berufen, beſouders da feine peltiiche Lage 
o geändert war. Dieß ift meine zweite Frage. Cine gemäßjigte Politit in ver 
Ein. Ich lebe bie Regierung deß fie eine Amueſtie gegeben, fie kom jet och 


Ereiguiſſe von Sarmice ? 
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treteit, 
des bee ; —— — Re race, beran- 

{äfte mi, Hey.» (bang onpeitenter Beifa.) | 
% Zurin, 21 Nov, — — dritten Sitzung des Parla 
Eſung noch nicht ſeht nahe, da von en dreißig eingefcpriebenen 
atori bebitirten, wobon ber eine noch dazu für einen perfün- 


Fropingen mit im minbeften beinte 
en Ausfällen eniſchieden widerlegt 
ng von Zwiſchenfragen unermüdliche 
Boncompagnı's 


nellen Wahlfreiheiten jener 
was bon Grifpi unter ziemlich 
wurde. R ne 


die Discuffion über die 

der Deputieten Mortini, Fabrig und Galvino vorgenommen wiflen wollte, 
und Morbini felbft auf diefe Vorfrage als ſolche verzichtet hatte, ergriff 
Boncompagni, der auf der Rechten Plag genommen, unter lautlofer Stille 
das Wort. (5. oben.) Rachdem Boncompagni die Regierung noch feiner 
Belobung über einige zwar erfpriehliche, aber ihr nur durch den Drang ber 
Dinge abgenötvigie Maßregeln verfichert, ergreift Morbini in feiner per 
ſonuchen Angelegenheit das Wort. Mordini ſprach mit Schärfe, doch mit 
anerlennenswerthet Er wolle auf ber rein perſonlichen Frage, da 
foldhe zu fehr mit der allen Italienern unheimlichen Frage von Aſpromonte 
zufammenbänge, nicht ſtehen bleiben, fondern auf der legalen Seite berjel: 
ben. Er erinnert mit etwas Malice, wie nad) der Uebergabe von Rom ım 
Jahr 1849 und der Gefangennahme Garibalbi's zu Shiavari bei Genua 
eö gerade Nattayyi, Depretis und Tecdhio geiorfen jeyen bie gegen bieje un 
twürbige Verhaftung eingetreten waren. Morbini will daß gar nicht in Ve⸗ 
tracht gezogen werde ob die Berhaftungen ein Werl Lamannora’s oder ob 
diefelben auf Befehl des Minifleriums in Turin volljogen worden feyen. Er 
wilfe baf das Minifterium fofort durch ben Telegraphen davon benachrich⸗ 
tigt worden; daher habe ſowohl Lamarmora ale das Gabinet, und jogar 
die Ausführer des Befehls, gleichen Antheil an der Verantwortlichleit; ja e⸗ 
jögerte nicht zu bemerken daß er, burbrungen bon der Heiligleit des Ar- 
tileld 46 des Statuts, wenn er gerabe im Befig einer Waffe geweſen wäre, 
nicht gezögert haben würde das Necht des artiven Widerftands einzuweihen. 
Er ſchioß mit dem Ausſpruch feiner Ueberzeugung daß Männer die auf der 
einen Seite ihrer Fahne das Wort „Afpromonte,” auf der andern bie Worte 
der Note Drouyns de Shuys fichen hätten, unmöglid) länger an dir Epige 
der Regierung jteben fünnien. Es ſiellle ſich aber auch ſchon in biefer erſten 
Siyung tie Unmögligleit einer Goalition zwiſchen der Rechten und ber 
äuferften Sinfen heraus, obgleich alles gelchteht fie in Bang zu bringen, 

Dänemarf. 

I. Aus Dauemarf, 22 Nov. Die Gerfgte Aber Entfernung 
oder freitvilligen Rüdtritt des Minifleriu.is haben fid) verloren, ſeildem bie 
nach Wien, Berlin und London gefchidten Depeſchen bes Hen. Hal belannt 
peworten find. Fürs erfle fieht man in diefer beftimmten Darlegung deſſen 
was die Regierung anbietet, und was fie cuiſchieden zurüchveist, einen feften 
Anhaltspunkt, ein Programm dem bie faft allgemeine Zuflimmung im 
Lande grivif jey, und — was nicht das untvichtigfte Moment für bie Popu⸗ 
Iarität der Negierungspolitit ift — eine Alärung der verwidelten Fragen. 
Mit der größten Spannung wird ben weilern Yeußerungen des Grafen 
Nuſſell entgegengefchen, auf deſſen Verhallen in ber ſchleswigiſchen Frage 
für die weitere Entividlung des Procefies faſt alles antommt, Diefe ſchlee 
wigiſche Frage it, wie „äbrelandet” richtig bemerkt, durch Graf Ruſſell 
Wieberum zu dem Punkt zurüfgeführt von wo das im Roteniber 1248 and 
Nuter gelammene dãniſche Minifterium, befjen leitende Mitglieder die Pro, 
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Deutidiei 


Provincialflände li 
lid) zeigen wie Graf Ruſſell 
wenn er bei feinen bri 


dings über das ſchleswigiſche Actenftüd ausgegoffen hat. In 
ftüd, a EEE 
ü ift, befindet ſich cin entflellenber zoſchle 
die VBerling ſche Zeitung Kenntnißnahme des 
gemad hat. Im fünften Abfap muß c6 nämlich heißen: „Es 
möge nun bie ientation nach ber Volle zahl im 
den Heryogihümern eine gute * chlechte 
faſſung von 1855, bie nicht von den Herzoglhümern angenommen 
in Holftein, Lauenbutg und Schlesivig Feine Kraft haben 
Fehier rührt wahrſcheinlich daher daß flatt numbers, was im Tezt flcht, 
ea 
von Kopenhagen ngland a um von 
zubolen. — Nachſchrift. Dagblabet in feiner Reduc ieben in 
Abrede daß dem Gonfeilspräfitenten Hall eine ruſſiſche Rote oder Depeiche 
in der deuiſch⸗ daniſchen legenheit übergeben worden fcy. 

mau entbümer. 

# Buchareft, 14 Nov. Uebermorgen am 16 b. follen die Kam ⸗ 
mern zufammentreten. Bis heut iſt noch Fein eingiger von den Abgeorbner 
ten ber Molbau hier eingetroffen, Es getvinnt baburch bie an 
Glaubwürdigkeit daß in den zu Jaſſy gepflogenen Berathungen (in Folge 
der am fie gerichteten Adreſſe der Wähler) diejenige Partei der molbaui- 
fen Abgeordneten gefiegt habe welche ihre Pläpe in ber Metropolic zu 
Bucpareft gar nicht einnehmen will. Uekrigens läuft bier in officielen 
Kreifen die Anſicht um — telde jedoch nur ein ſchwacher Tröſtungsverſuch 
ift — baf bie Abgeordneten der Moldau —— noch nicht eingetroffen fepen 
weil ihnen bie Regierung nicht mehr wie dljährlich Poftpferbe für die Neife 
zur Berfügung geftellt habe. Mir fürchten ſeht bie Union wird an biefen 
Poftpferden zu Grunde gehen. — Heute Bormittags gieng hier ein Mann 
dur die Straßen welchet in verſchwenderiſchet Anzahl Zettel unter das 
Publicum verteilte, Auch ich exhielt einen ſolchen. Auf dem Zetiel — der 
ganz einer Bifitenfarte gleicht — ift zu Iefen: „Bereinigung — conjlitutios 
nelle Regierung — Autonomie — ein fremder Fürſt.“ Ulles wunderte 
fid) über das Wagniß bes Mannes, der ganz unangefochten feine Aufgabe 
verrihtete. Daß die nur ein Meiner Anfang ift von bem großen Werk das 
unfere Kammermehrheit nunmehr burdquführen willens ift, werden Sie er« 
rathen. Fürft Cufa machte ſich ja verbindlich gleich nach geſchehener Union 
einem fremden Fürften aus einem europäiſchen Fürftenhaufe Platz zu mo 
hen. Die Bojaren befichen auf ber Ausführung dieſer Verbindlichkeit; 
daran Fönnen ihn ſchon bie obigen Zettelchen mahnen. 

# Buchareft, 16 Nov. Wiewohl der größere Theil der Abgeord⸗ 
neten noch fehlte, barunter alle aus ber Moldau, jo wurbe dennoch heist um 
12 Uhr Mittags die Kammerſeſſion, jedoch nit durch ben Hürft:Regenten, 
Sondern durch ben Minifterpräfibenten, mit folgenber Thronrede eröffnet: 

„Meine Herren Deputizten! Germiffe von umferm Willen unabhängige Berwid- 
Inngen haben des Bufanbefommen eines werfaffumgemäßtgen Budgete F bie Jahre 
1861 und 1862 unmbglich gemadt. Wie Sie wiſſen, dieut gegenwärtig als Norm 
für Einnefinen unb Außgaben tes für des J 1660 nod votirie Budget. Wollte mar 
aber dieſes uech für längere Zeit zur Rchtſchmur nehmen, jo hiefe tas eine gäng- 
4 ansrinale Simatien wrlangern, melde im Wiberfprucdh ift mit dem vitalſten 
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dB. Staats, Ich habe baher Cie ungeſtumt zu einer anfer- 
orbent Gefken Di bannen Dank © au Bet finden gar Boftruug re Bubr 
gets für 1863, bevor biefes * begiunt. Sie werben Gelegenheit haben die Mafi- 
el Rennen zu lernen welche zum Zweck einer Konfelitirung des Staatserebise 
men vorgelegt werben fellen, und auf eine Dedung jener Ausfälle bebacht zu 
6 welche dem Staatekhat durch die Herabſehzumg des Ausfuhriclis für das Jahr 
862: im ber Höhe von 8 Millionen Piafter Ügt werben, Ihre Urbelt' wilrbe 
bie Regelung ber Fi feine vellänbige feym, wenn Sie nicht in 
bie ſichleit wileben auch bie Finanglage der verfloffenen Jahre, foweit 
dieß bis jeßt micht geſchehen ift, einer eingehenden Prüfung und Gontrole zu unter · 
ziehen. Meine Regierung if baher angewiesen Fhnen jeben Beifanb und jede 
Auftärung zu geben Die Gie fern werben, &benfe wird bi 
daß Ihnen bie von Ihnen noch wicht geprüfte F bahrung 
für bie Walachei unb 1859 filr die Moldait, dann für beibe Lander zunleich 
vor rt werde. Dos Land befindet fich zur Stunde noch getheilt unter ben Cin · 
wir einer deppellen Bejelsgehung; meine. Megierumg it baber beauftragt 
Ihnen vorzuſchlagen welche geeiguet find eine einheitliche Geſetzgebung in 
der Yuflig wie in ber Wbminiftration herbeizuführen. Der Allmächtige nehme Sie 
in feinen allgätigen Schutz. Die außerorbentliche Gefflon der gewählten Berjomm- 
fung if eröffnet. Gez. Mlenauber Joan J. Ge, N, Kretzulesco, UL, Kantakızeno, 
D. Kormes, N. Holowita, 93. G. Ghila, 93. E. Florceco, U. ©. Gatarglı, 
Bucaref, 4/16 Non. 1862." 

Selbftverftänblicd; fonnte die Kammer bei dem Abgang bes größern 
Teils der Abgeordneten heute feine Sigung halten, und gieng baber auf 
unbeftimmte Zeit auseinanber. 

Griechenland. 

# Athen, 15 Nov, Was auch die athenifhen Tagesblätter über 
den ruhigen Gang ber Ereigniffe fagen mögen, fo Tann doch Feiner der mit 
geübtem und unbefangenemBlid die gegenwärtigen Zuſtände Griechenlands 
und vorzugsweiſe Athens betrachtet, barüber im Zweiſel feyn was die nächſte 
Zukunft bringen wird. Es haben ſich in Athen zwei Clubs gebilbet; ber 
eine befteht größtentheils aus Profefforen der Univerfität und ber übrigen 
Zehranftalten, Abvocaten, Richtern und jungen Leuten, bie früher theils 
tvegen Prefvergehen, theils wegen Theilnahme an Berftwörungen in Unter: 
ſuchung waren. Bon allen biefen ertwähne ich nur bes jungen Dofios, 
Diefer Glub ift noch mit ber Ausarbeitung feiner Statuten beſchäftigt. 
Sowe it biefelben im Entwurf vorliegen, erhellt baraus daß ber Club in 
gen den verfchiebenen Phafen ber Revolution an 
der Seite ftchen will, ind dah er durch fein moraliſches Getvicht und durch 
bie von ihm ausgefprochenen Wünſche ſowohl auf die Regierung wie auf bie 
öffentliche Meinung eine beilfame Wirkung ausüben zu önnen hofft. Diele 
Beftimmung ift, wie Sie bemerken werden, fehr elaftifch, und ob fie nun 
verändert ober mobiftcirt wird nach welcher Seite hin, wird ben Charalter 
des Clubs nicht ändern; er ift und wird ſeyn: eine ſchwache Nahbilbung 
ber franzöſiſchen Clubs während ber Revolution des vorigen Jahrhunderte. 
Der zweite Club befteht aus fehr verfchiedenen heterogenen Elementen, bie nod) 
den rechten Mittelpunkt nicht gefunden baben. D.r erſte wird mehranregend, 
der zweite mehr aus ſührend ſich eigen. Wenn bie beiben Clubs Hand in Hand 
geben, fo find fie jever Regierung furchtbat. — Die Wahlen für die Abge⸗ 

orbneten der Nationalverfammlung haben zwar noch nicht begonnen, aber 
bie Leidenſchaften bie dabei ihr Epiel zu treiben haben — leider vorausfidht: 
Lich ein bintiges Spiel — find engagirt. Schon jetst ſucht de Regierung 
de facto alle diejenigen Bewerber um Abgeorbnetenftellen bie fie mög: 
licher Weife als gegen ſich gefinnt betrachtet, durch alle erbenklichen Mittel 
abzuhalten fi auch nur in ihre Heimath zu begeben, wo fie ihre Beſitzun ⸗ 
gen, ihren Einfluß haben und gewählt werden lünnen, Nun jet, einen 
Monat nad) tem Umfturz bes 8, werben bie freien Wahlen vorge 
nommen! — Man freut fi noch in Athen Demonftrationen zu Gunften 
des einen ober andern Candidaten des griechiſchen Throns zu machen, zu 
nächſt aber für den englifchen Prinzen Alfred, Aber eine Aufinunterung 
Dazu für biefen letztern ift von Seiten ber englifchen Geſandtſchaft oderberen 
Agenten nicht gemacht worden. Den Ramen eines deutſchen Prinzen habe 


ich noch nirgends nennen gehört, Aber glauben Sie mir, der Anhänger an 


die Verträge von 1832 find nicht fo wenige wie fie ſcheinen; fie find nicht 
auf der Straße, nicht in den Clubs, wohl aber da wo eine ruhige befonnene 
Ueberzeugung bie Herrſchaft führt. 

Die löniglichen Effeeten find großen Theils dem bayerifchen Gefandten 
überantivortet worben; das noch Fehlende wird noch übergeben werben. 
Aber auch) diefe Uebergabe geichieht nicht ohne die verlegendften Neben: 
umftände, jo daß fi) Graf Hompeſch veranlaft fand eines Tags bie 
Uebergabe zu unterbredien und fortzugehen. Deffenungeadjtet werden bie 
Blätter nicht müde bie Hochherzigkeit zu rübmen mit welcher die Negierung 
fich bemühe diefe zarte Angelegenbeit zu erledigen! Im Schooße ber Regierung 
berrfcht gZwieſpalt. Die dreilöpfige proviforische Regierung kann dem ungeftü- 
men Andranggegenüber nicht mehr Iangebeftehen, und unter ben Miniftern 
ſelbſt Herrfcht Eiferfucht, Neid und Mißgunſt. Andere Männer werden aufs 
tauchen und bie heutigen Vortefeuilleäbefiger über Bord werfen. Damit 
ift aber der Schlund der Revolution noch lange nicht geſchloſſen. Ueber 
dreihundert Officiere aller Maffengattungen find in den unterfien Grad von 


Penfionirung nefeht worben, unter biefen auch General Hahn — eine Map 


tegel die für die Regierung not 
au Dfficieren machen wollte die als Belohnung für ihre erfolgreiche Mit 
twirkung beim Umſturz des Throns den Offieiersrang beanſpruchten. Die 
iere erflären offen daß ihre Dfficiere ſich lau beiviefen und bie 
älteren Dfficiere ein großes Hinberniß getvefen feyen; was gefchehen, feh 
nur durch ihre Beihülfe ermöglicht worden. Die neuernannten Epar- 
hen find vom Volk nicht überall angenommen worden, in Hydra hat man 
ben neuernannten ſogleich zur Umlehr genöthigt. Indeß lommen aus ben 
Provinzen nur fpärlihe Nachrichten nad) Athen. Die Unruben in Patras 
waren militärifcher Natur, und führen nur den Beweis der gänzlichen Aufe 
löfung der Disciplin. Die italienifche Geſandtſchaft hat bereit3 bie probis 


forifche Regierung in Miben anerfannt — und bie diplomatiſchen Beziehun - 


gen biefer Gefanbifchaft ſcheinen kaum unterbrochen getvefen zu ſeyn. Die 
Eynobe in Athen bat bie Zuläffigkeit der Verſetzung der Bifchöfe von einem 
Sprengel in den andern in einer ihrer leßten Siungen verneint. Bifchöfe 
Lönnen von nun an nicht mehr verfeßt werben, Mährend ich noch fchreibe, 
zieben Schaaren von Kreter, bewaffnet mit allem möglichen Rüſtzeug 
— fihredliche Geſtalden — an meinen Fenſtern vorüber, weiter hinter 
ihnen Pallilaren aus Epirus. Alle dieſe ſind gelommen um ihre Chefs zu 
beifügen und bei den Wahlen zu unterflühen. 


2 KRonftantinapel, 15 Nov. Die Ankunft Sia Paſcha's var 
das Signal zu neuen Angriffen von Seiten ber reactionären Partei unter 
Mebemed Aali gegen Fuad Paſcha geweſen. Großartige Unterfchleife im 
Belauf von mehreren Millionen wurden in ben Ziveigen ber Bertvaltung, 
welche unter ber ſpeciellen Verantivortung bes ®roftveifters fichen, oder ges 
ftanden haben, entbedt und ihm inbirect zur Laft gelegt. Die Schulbigen 
befinden fih in Unterfuhungshaft, Der Kapudan und Newres Pafıka, 
ber Finanzminiſter, befchäftigten ſich mit einem früher an ihnen unbelannten 
Feu reifer mit enblofen Commiffionzfigungen, um den verhaßten Reben: 
buhler in der Gunft des Souweräng zu ſtürzen; allein e8 ſcheint ihnen troß 
alletem nicht zu gelingen. Fuad Paſcha Hält fi, weil ihn bie Geſandten 
unterflüßen, weil ihm Aali Paſcha zur Seite ſteht, und weil er ſich in bein 
Serai felbft unter den Hofbebienfteten beider Geſchlechter cine Partei zu 
bilden getvußt bat. Der Großabmiral, von dem man nit mit Unrecht 
glaubt daß fäümmtlihe verkehrte und wranniſche Mafregeln des Sultans 


ausfeinen Rathſchlagen hervorgegangen find, zählt faſt alle türkischen Damen 


zu feinen erbitterten Feinden. Kurz ber Großherr, ob er nun, wie man 
noch immer behauptet, wirllich geiſteslrank ift, oder nicht, befigt wenigſtens 
Berftandgenug umbenunaufhörlichen gegenfeitigen Anllagen lein Gehörmehr 
au ſchenlen, und das Doppelnetz ter Gakale, mit bem man ihn umfchlingt, 
zu zerreißen, indem er beiden Widerſachern verfihert: fie feyen ihm, ber eine 
wie der andere, liebwerthe Diener. Vor einigen’ Tagen Iud er fogar fünf 


mit dem Titel Hoheit gechrte MWürdenträger, Fuad, Mehemed Aali, Hali, 


Kiamil und Mehemed Ruſchdi Pafcha, zu einem Meinen Diner cin, und wußte 
unter ihnen wenigftens eine ſcheinbare Ausjöhnung zu erzielen. Nach einer 
mufitalifhen Abendunterhaltung trennte man fi in dem „beften Ein» 
vernehmen.“ Nur eine Hoheit fehlte bei diefem Feft, ber hoffnungkvolle 
Eroberer von Eetinje, Dmer Paſcha. Es verlautet: eine in feine Heinen 


Geheimniſſe genau eingeweihte Perfon, bie er aus übertriebener Eparfame 
keit nicht dauernd zu feffeln bedacht geweſen, fey mit dem Großweſſier in 


verrätherifche Unterbandlungen getreten, und babe durch gravirende Auf« 
feplüffe die faiferliche Mihachtung auf fein Iorbeerbefrängtes Haupt herab» 


gezogen. — Die griechiſche revolutionäre Regierung befeitigt auch hier was 


ihr nicht vom reinften pattiotiſchen Waffer ſcheint. Der erfte Dragoman der 
helleniſchen Geſandiſchaft, Hr. Barrozji, und ber hieſige Biceconful wurben 
ihrer Stellen ohne Entfhädigung entjegt. Don dem erfleren behauptete 
man freilich daß er es aus lucrativen Nebenintereffen mehr mit ben Türken 
als mit dem Lande gehalten babe von dem er beſiellt war, allein basfelbe 
Täßt ſich leider von allen Dolmetſchern, mit alleiniger Ausnahme ber öfter: 
reichiſchen anführen. Die Beziehungen zwifchen den Vollsmännen ven 
Athen und ber Pforte find ungetrübt, und wenn bort ein neuer König eins 
zieht und den Enthufiasmus durch Schauftellung von pilanten Nrucrungen 
ableitet ehe die HH. Alephten und Pallitaren die ihnen fo theure Anarchie 
inauguriren, fo wird vielleicht bie Ruhe vorläufig nicht weiter geftört 
werben. Sm diefer Hinſicht verläßt ſich der Divan mittlertveile ganz und 


gar auf die freundſchaftlichen Gefinnungen der Weftmächte, und rührt weder 


Hand noch Fuß. Die Truppenaufflellung an der Gränze bat ihren mäßigen 
Verbältniffen nach offenbar keine andere Bedeutung als ben Räuber: und 
Abenteurerbanben, welche etwa von Livadien aus Einfälle verſuchen follten, 
die Spige zu bieten. Mus Theſſalien melden übrigens ſehr verlähliche Ber 
richte daß bort feinerlei Aufregung herrſche. Die Einwohner find zu fehr 
mit den Zuftänden des Nachbarlandes veriratıt um ſich bariver ihörichten 


' Hlufionen binzugeten, Demmächft wird ein eigens gearkelleler pracholl 


hwendig war wenn fie alle bie Unterofficiere '; 


1 
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mit Brillanten incruſtirter Stern zu dem Dsmanid-Drben erfter Claſſe nad 
Paris geſchidt, ſowohl als Gegenverleihung des Großlreuges der Ehren: 
legion als um Napoleon III einen Begriff von a —— zu 
geben. Der Gunft des großen Wettermacers an ber Seine 
feit Hr. Drouyn de Lhuhs wieder als Dberbootsmann am Borb bed > 
aöfikhen Staatsſchiffs fungirt, vollkommen verſichert zu ſeyn. Wenn nur 
bie leibigen finanzen nicht —— re ftünbe ehe ber großen 
Politil fo hoch wie no ſellen. Sobald fämmilide Truppen von der 
en und Albanien — ſeyn werden, ſoll an den jüßen 
ein größeres Mandver auf den dortigen Hügeln den Kampf in den 
ſchwarzen Bergen verfinnbi Die würde in ber That eine Neuerung 
und das erfte kriegeriſche Schaufpiel der Art feyn. Was man fonft hier 
Manöver nannte, waren nur fehr unvolllommene Egereirübungen im feuer. 
Die türkifchen Generale verabſcheuen «8 ihre Kriegelunſt vor ee * 
Publicums zu profaniren. — Borgeftern iſt die Pofiverbindung ü 
Kuftendiche für biefen Winter ganz eingeftellt worden. Während —— 
die Briefe auf diefem Weg einen bis zivei Tage früher eintreffen als über 
Trieft, chen fie in den Ichten ſechs Wochen brei bis vier Zage zurüd. 
Mebeliges Wetter und ber —* Waſſerſtand auf der Donau liegen biefen 
— zu Grunde. 


Neueſte Poſten. 

* München, 25 Nov. Se. Mai. der König hat ſich heute Vormit⸗ 
tag3 zu einem wieberholten Beſuch der Königin von Neapel nach Augsburg 
begeben, und ift von bort tiefen Abend wieder bier eingetroffen. Der bie 
herige Gefandte Englands dahier, Sir R. Milbanle, ift von ber jüngft 
unfernonmenen Reife nad London vorgeflern wieder bier eingetroffen. 
Derfelbe wirb in den nähften Tagen Se. Maj. dem König fein Abberu ⸗ 
fungsfehreiben überreichen, und fi dann zu Anfang der Tommenden Woche 
auf feinen neuen Geſandiſchafispoſten nad) dem Haag begeben. Der neu: 
ernannte Gefanbte Englands, Lord Loftus, war in ben jüngften Tagen 
Bier antwefend, hat fich jedoch noch einmal nad) Berlin begeben, von wo ber» 
felbe demmächf ft bieher überfiebeln wird. 

* Stuttgart, 24 Nov. Na den neurften bier aus Riga cinge 
Laufenen Nachrichten befindet ſich Se. Maj. der König in ganz erwünſchtem 


Rahel, 22 Nov. Es beflätigt ſich vollftändig daß die verlangte Ent- 
laffung der Minifterialvorflände von dem Kurfürſten am Radmittag bes 
19 d., dem Tage an welchem ber Ag. Detfer ll feinen Antrag auf Borlage 
des Budgets begründete, angenommen worden if, und baß biefelben ben 
Auftrag erhalten haben bie laufenden Geſchafte fortzuführen. In richtiger 
Erkenntniß ber Sachlage ſoll der Borfland des Finarzminifleriums, Staate 
zath v. Dehn Rotfelfer, im einem befondern Schreiben dem Rurfürften bie 
Erklärung abgegeben haben: daß er fich unter ben obwaltenden Umftänden 
und ba eö ſich wefentli um bie Verfaffungsmäßigfeit der fernem Steuer: 

erhtbung handele nur einige Tage ber Fortverſehung der Geſchäſte unter: 
giehen fönne. Gin ahnliches Schreiben fol von dem Vorſtand des Mini: 
fleriums des Innern, Hm. v. Stiernberg, vorliegen. Und gleichwohl 
Bat er ſich zu der abjolut unbegreiflihen Maßregel entfliehen Tönnen, 
Die Bertagungdorbre zu contrafigniven, was benn doch wahrlich fein 
laufendes Gefdäft ift, fondern vielmehr einer Berfügung zur Forter 
bebung ber Steuern materiell gleihfommt, und in fo fern mit bem 
Grund ber verlangten Entlafjung in volftem Widerſpruch ficht. Allem 
Anſchein nad hat nod niemand ben Auflrag zur Bildung eines neuen Mini- 
fteriums erhalten. Keine der in Umlauf gefeten Minifterliften Tann mebr 
als eine bloße Vermuthung für ſich in Anspruch nehmen. Staatsrath Scheffer 
ſoll ſich cniſchieden geweigert haben, und jo ſcheint es auch mit den übri- 
gem Rathgehern zu fichen. Das Wahrſcheinlichſte ift dag das dermalige 
Minifterium Bleibt, und daß das Budget den aldbalb wieder einzuberufen: 
den Stänten vorgelegt wird, Vollig einverftanten mit dem dermaligen 
Verfahren ift nur die „Deffen-Beitung,” bie, ftets auf geheimen Wegen von 
ben herrſchenden Wünſchen und Anfihten in Kenniniß geſetzt, das ihrige 
zur Befeftigung und Ausführung reblich beiträgt. (N. 8.) 

Samburg, 23 Rov. Die Bürgerihaft hat geftern die vom Senat 
beantragten Gonseffionsbebingungen für bie directe zwiſchen Hamburg und 
Lübed durch das öftliche Holftein zu führende Eiſenbahn nad dem im 
weſentlichen mit der Senatspropofition übereinftimmenben Ausihußantrag 
mit 126 gegen 10 Stimmen angenommen, und einen Ausſchuß für bie 





Berlin, 24 Nov, Heute Mittag um 1 Uhr wurben eine Demintiän.- - 
(Spreder Hanftein) 


bes biefigen conferbatinchriftlichen Vereins ( 


und um halb 2 Uhr drei Deputationen aus ben Areifen 






Bat, bie ihm am 10 d. M, von vierzehn Drputationen (Teltow, 
Sternberg, Bersfow-Etorlow, Frankfurt, Nuppin, Breslau, Rügen 2) 
überreicht wurden, lauteten nach ber Kreuz zeitung wie — * 


Mein 
— —————— 


Ich halte hin Bar fen 55 
gentichaft verfünder habe, Man fpricht don — 


wer bat ben Frieden uhren ? nicht! Wer 
a: — * 


Beer jurüdgetwiefen 
—— —— Die Se 


2 nur and Mast. va —— vermindert werden 


Steuern jurikfgenommen Was iſt mir für Dart 

aber daft bie Meinung, bie meinem Def e der Auedruck 

Mehrheit des Bolle oubern nur einer Partei im if, Se le ie er 

führe bat, und hoffe zu Gott bafı Alles auf gätfichem Bege 

Eonflict bereinbsechen wird; benn bie Shwähung vera —— 
cuiſchland gefährden, näm- 


würde aud ir Aufgabe in 
ü ni der@imheit, fonbern der@ini en 


ih biegerbeiführun 
Deutihlanbe, —— kommen ie hen —— 
ft hinter 


Sie dan auch mit um Woblgefinnten im 

Vorgeſtern Abend verunglüdie der Köln Berliner Same 
Potsdam bei ber Einfahrt von ber eingleifigen Brüde über die 
Werder in bie anfdplichende ziweigleifige Strede, vermuthlich in Folge ei 
Umftelung der Weiche, während der Zug dieſelbe noch nicht ganz paffist 
hatte, Die Locomotive nebft Tender und Padwagen geriethen auf das 
eine, bie nadfolgenden Perſonenwagen auf das andere Gleis. Drei ber 


felben entgleisten und flürten von dem etwa 6 Fuß hoben Bahndamm 
Dabei erlitt ein Paſſagier einen Beinbruc, ein anderer eine Gontufion am 





in 


— Beſchaͤdigungen von Erheblichteit find glücklicherweiſe nid: 
en. 
= Bern, 24 Rod. Beim Bunbesrath find erfl in biefen Tagen offi 


cielle Berichte von unferm Orfandten in Paris eingetroffen, denen zufolge 
Hr. Droupn be Lhuys Hrn. Dr. Kern auf feine meulid eingereichte Not: 
geantwortet bat: daß bie Franzöflfce ey —————— ge fey 
die Unterbanblungen für Abſchluß eines ags mit —* 
ohne längern Verzug zu eröffnen, und a er zu biefem Zwed fidh bereits 
mit bem Hanbelöminifter ins Einvernehmen geſeht babe, Es betätigt dieß 
wie voreilig es war der Handelswelt ſchon vom dem auf nädften Janua 
angeſehten Inkrafttreten eines folgen Vertrags zu ſprechen. Lepterer Zeit · 
punkt ſoll weſentlich von dem weilern Verlauf abhängen den bie Frage ber 
Ratification des mit dem deuiſchen Zollverband abgeſchloſſenen Vertrag: 
nehmen wird. (Bunb.) 

Turiu, 23 Novb. Die Discuffione veröffentlicht 22 Telegramme 
welche das Miniſterium Rattayzi in der Zeit vom 20 Mai bis 6 Jul, an bie 
politifchen Behörden gerichtet hat, und welche bezwedten die Werbungen zu 
verhindern, und fi ben Befirebungen Ga:ibalbi's entgegenzuftelen. — 
Samarmora wird nad Turin fommm, um in ber Kammer perjönlich die 
Verhaftung ber drei Deputirten zu verantworten. 


Gursbericht. 
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u. Beer, GSeſchichte des Welthaudels. 
Wien, 1862. 


—, Es lommt doch gegenwärtig manches tüchtige wiſſenſchaftliche 
Werl aus Defterreich zu uns herüber; die Preffe würde fürwahr Unrecht 
thun wenn fie nicht zeittveilig von biefer neuen Gulturbetvegung bed Landes 
Act nehmen wollte. Namentlig find es die Männer der alademifchen Kreife 
die mit ebenfo viel Fleiß als Einſicht in den verfchiedenen Städten bes 
Reiches der fchriftftellerifchen Thätigteit obliegen. Sanbte 5. B. Mürzlich 
Prof. Bidermann in Innöbrud eine treffliche ethnographiſche Stubie über 
die Ruthenen i in die Welt, fo hat in ben legten Wochen Prof. A. Beer ten 
ziveiten Band feiner „Allgemeinen Geſchichte des Welthandels" veröffent: 
licht, der nicht minder die Aufmerkjamleit der Sachlenner auf fich zieht. 
Schon ber etſte Band biefes Buchs, der im Jahr 1860 erſchien, beurkun⸗ 
bete eine treue Stoffanfammlung und gewandte Verarbeitung bes Materials. 
Beichränfte derſelbe ſich auch einzig auf die Betvegungen des Welthandels 
* ohne ihre politiſchen und culiurlichen Rückwirlungen weiter zu verfolgen, 
6 gab er doch namentlich ber alademiſchen Jugend einen ſehr brauchbaren 
Anhalt für ihre Studien, und in gleicher Gründlichteit, verbunden mit 
einer fehr angenehmen iſt der vorliegende zweite Band 
ah. ber bie Periobe vom Schluß bes Mittelalters bis zum Zuſammen ⸗ 
des englischen Eolonialjyftems umfaßt. 
Bir haben in der That bei genauerem Leſen die Ehrlichkeit der For ⸗ 
{dung von Blatt zu. anerlennen müflen, auch bürfte zum Hand» 
ebrauc die gemaue angabe vielen jehe willtommen jeyn. Der 
Berfaffer geht die einzelmen Staaten, ihre Colonialiyfteme, ihre handele 
delitiſchen Maßnahmen und Tendenzen der Reihe nad durch, indem er 
Pag a über ihre wirthichaftliche —— eine Menge ſiatiſtiſcher ri 
borführt. Sein Werk bietet daher ber politifchen Hiſtorie, bie nad dem 
jedesmaligen Zuftand eines Staatötvefens in feiner Gefammtbeit berefcht, 
treffliche Aushülfe dar. Nur wollen wir dabei nicht vertennen: bis zu einer 
eigentlichen öfonomifch : politifchen Geſchichte Europa's hat Brer feinen Stoff 
noch nicht herausgearbeitet. Noch iſt für ihn bas Das wirsbfepaftlihe Getriebe 
nicht die Baſis auf welchet die ganze europaͤiſche Etaatengruppe fich in ſich 
ſelbſt und zu einander — es fehlt ihm noch die Berbinbung ber wirth⸗ 
chafilichen, politiichen und culturlichen Momente innerhalb des einzelnen 


en. . mn 330 der Allg. Zeitung. 


) — Rew:Dort, (Mae| vom doch hinter und; und gerade bie Grfafjung ber ölonomijdh:focialen 


— — — — ——— 


26 November 1862. 
— 


— und der allgemeinen Geſchichte Curopa's überhaupt. 
Die Leibeigenicaft in Europa, die Sugenheim newerdings mit Hinblid 
auf das agrariſche Leben unferes Erbtheils fo intereffant bargeftellt hat, 
findet bei Beer viel zu wenig Berüdfichtigung. Deßwegen geräth er denn 
in feine Betrachtungen auch gar nicht auf den Gegenfaß der beweglichen 
Habe zum Grundeigenthum, ber ſich entideibend burd) bie europäijche Ge- 
ſchichte hingieht. Nirgends werden wir bei ibm beſtimmt darauf hinge 
tiefen wie die Entwidlung de modernen nationalen Etanted aus ber 
Beubalität von der modernen wirthſchaftlichen Entiwidlung feiner probuci« 
renden Vevöllerung abhängt, indem bie fortfchreitende Theikung der ölono- 
miſchen Arbeit unausbleiblid) die Theilung der politifdden Arbeit nad) fid) 
zieht. Der wahre Gonftitutionalismus ſucht die vorhandene Geſellſchaft 
Staate politifcd; zum Ausbrud gelangen zu laſſen; Montesquieu’s 
welche in ber englifchen Verfaſſung nur bie manifeſtirte Tren ⸗ 


nung der drei Gewalten erblidt, haben wir in ber Gegenwart, wo ſelbſt 


der „Demofrat” Stuart Mill gegen bie bloße Ropfjahlämajorität eifert, 


und ihrer Rüdwirtungen auf den Etaat muß uns nun: 
mehr an der Hand der Geſchichte zu dem eben angebeuteten Stantpunlt 


Demmad; hat eigentlich jeder Hanbelähiftorifer beutzutage zugleich 
ein Socialhiſioriler zu feyn, der dann feine Fäden weiter zu der Politif 
—— Die frühere Vereinzelung der Wirthſchaft für ſich darf 

ftighin theoretisch nicht mehr eingehalten werben, weil fie in Wirklichkeit 
gar nicht ftattfindet. Fordert die Nationalöfonomie ihrerfeits von ber 
Jurisprudenz das Aufgeben des abftracten Rechtsſtaates, fo hat fie eben: 
falls ihre mercantile Einfeitigkit fahren zu laflen; im der biftorifchen Er 
faffung der Gefellfchaftsgeihicdhte fommen beibe zufammen; tort 
liegt der Duell für das Verſtändniß der organiſchen Entwidlung eines 
Bölkerdafeyns, 
Nehmen wir jedoch eine Geſchichte des Welthandels von dem zeitheri- 
gen gemötnlichen Stantpunft aus in Betracht, dann toieberholen wir gern 
daß das in Rede ſtehende Werk von Profefjor A. Beer unter ähnlichen Ar 


T beiten eine fehr hervorragende Etelle einnimmt; wir jelber verbanfen ihm 


mande Anregung. 


Die Stabterweiterung Wiens. 

— Wien, Ende Nov, Am 20 Der. werden es fünf Jahre ſehn 
daß durch ein laiſerliches Handſchreiben die Erweiterung der innern Stadt 
Wien in Angriff genommen wurde, um zwiſchen Siadt und Vorſtadt eine 
entiprechende Berbinbung berzuftellen, die Haupt: und Kefivenzitabt zu res 
guliren und zu verfchönern. Beinahe zwei Jahre hindurch befdäftigte man 
fih mit den Vorarbeiten und ber Prüfung der Plane. Mit dem Ablauf 
des fünften Jahrs wird, mit Ausnahme des Burgthors, das letzte Thor ter 
ehemaligen Umwallung Wiens, das Rarolinentbor, abgetragen werden, 
und bie Umwallungen in ber NRähe der Hofburg werben als die einzigen 
Ueberreſie ber Befeftigung wahrſcheinlich fo lange fichen bleiben bis der 
Neubau der Burg in umfaflender Weife nad einem neum Plan wird vor 
genommen werben fönnen 

Unter folden Umftänden ift es paſſend auf tie jüngft vergangene Bau: 
zeit einen Rüdblid zu werfen, um fid über bas zu orientiren was geleiftet 
wurde, und feine Handlungsweife in der Zukunft nad Maßgabe der ger 
wonnenen Refultate einrichten u fönnen. Dan darf dabei die Schwierig · 
keit der Sache felbft nicht unterfchägen. Bon Seite des Gemeinberaths 
wurde in den erfien Jahren bie Angelegeuhen ber Stadierweiterung mehr 
gehemmt ald gefördert; bie Hauseigenthümer Wiens, bie fi) ofmehin dem 
wohnungsbetürftigen Publicum gegenüber in einer außerordentlich begüin- 
ftigten Sage befunden haben und noch befinden, fahen das Erſtehen neuer 
Stabttheile mit mißtrauiichen Augen ; der Eperulationsgeift unjers Jahr» 
hunderis ergeiff diefe Angelegenheit, welche eingig und allein als eine Sache 
des Okmeintuchls aufgefaßt werben follte, als ein Object zu neuen Specu ⸗ 
Tationen, und bei unſern bureaufratiichen Traditionen lag die Gefahr nahe 
daß die Durchführung der Angelegenheit nicht von jenen n werde geleitet 
werben welche in der praltiſchen Architeltur etwas bedeulen. Inwiefern 
dieſe Umftände hemmend auf bie Entwidlung der ganzen Angelegenheit 
Einfluß getvonnen haben, braucht man mit Worten richt zu erörtern wo 
Thatſad en laut genug ſprechen. Wir wollen nicht verlennen daß einige 
Private, Wie Die 00. Zobeben, Graf Hoyos, Drafcr, Pollal, lobensiwerthe 
Anftrengungen gemacht haben ben Bau der Binchäufer aus der biäherigen 
M jere auf ein höheres geiftiged Nweau zu heben, uno daß beim Bau des 
wien Dpernhaufes und der neuen Larlanlage angtiunungswürbige Veſtre · 


— 
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großen Styl an das Tageslicht treten. Nichtöbeftoiweniger green worden ———— ‚ forwer: 
—*8 —— die same feft daß bie Erfahrungen welche man | den alle Bemühungen —— auf rein politiſchem Boben vergeb: 


beim Neubau an ber Oftfeite des Stabtertveitertingsterraind gemadht hat, 
in bem Moment benüßt werben müffen wo man zum Bau der Weftjeite 
übergeht. In Wien lebt gegentwärtig eine Reihe hochbegabter Architelten. 
Künfller tie Ban der Rüll, v. Siecarbsburg, Ferfiel, Schmidt, Hanfen, 
Förfter haben einen Ruf weit über bie Gränzen Oeſterreichs hinaus, Wir 
Find feft überzeugt daß diefe, wenn man an fie bie Frage ftellen twürbe : 
„Soll man an der Weitfeite Wiens bie Stadt nad) denfelben Principien ev 
weitern tie dieß an ber Oſtſeite gefchehen ift ** miteinem entfchiebenen „Nein“ 
antworten tolirben. Ebenſo überzeugt find wir daß fi, würde man ifmen 
die Frage vorlegen ob der Plan ber Weſtſeite ber Stabtertveiterung einer 
Revifion zu unterwerfen fey, einftinunig mit „Ja“ anttvorten würden, Uns 
ſcheint die Revifion des Plans eine Sache der man ohne Nachtheil für Wien 
nicht mehr ausweichen Tann. 
—— — * ſolllen welche bei der Kevifion 
öplans ins Auge gefaßt werden müßten, fo dürften 
vi folgende 


Win leib:t voreft Mangel an großen Plägen; daß die Ningftraße 
den Abgang an Plägen nicht erfegt, erleidet feinen Su Was fonft an 
Plägen geihaffen wurde, gehört zu ben umglüdlichften Ergebniſſen der 
Stadtertveiterung. Die unregelmäßigen Plaganlagen in ber Nähe des 
Franz Joſephs Kais und der unfreituillige Platz zioif 
und der Nüdfeite der neuen Häufer in der Ringftraße find die ſchlagendſten 
Beifpiele für unglüdlide Plapanlagen. Bur Herfiellung eines Plapes 

ört ein künftlerifcher Geiſt; ein leerer Raum zwiſchen Häufern macht noch 


iteft Sinn. Wen db 
—— —— 
beengten Terrain —— neue Ben auf — 


Ein verſuch zu einem —— Platz wird allein auf jenem Punlt gemacht wo 
das Schwarzenberg Monument aufgeſtellt wird. Dort will man auch Arcaden 
anlegen. — Ein zweiter Punkt bezieht ſich auf die Annehmlichleit des Woh ⸗ 
nend. Für biefe ift bei dem neuen Stabtanlagen gar nicht geforgt, und 
wie follte dieß auch bei dem herrſchenden Speculationsgeift im Bauen zu erreis 
chen möglich getvefen feyn? Allerdings hat bie Speculationsfucht bei vielen übel 
—— die enorm theuren Wohnungen finden leine Miether; einige 
Baumeifter und Bauhandwerler find bereits zu Grunde gegangen ; bie Un: 
behaglichleit breitet ſich wie ein Gejpenft über gewiſſe Partien des neuen 
Wiens aus. Wäre es nicht der Mühe werth darüber nachzudenlen wie 
man bie andern Stabttheile Wiens bauen lönnte? ind die 
Ideen welche Baurath Kinl und der geiftvolle Lenne in ihren Stabterweite: 
rungsprojecten ausgeſprochen haben gar fo vertwerflich, und die Refultate 
vor dem ehemaligen Kärnthnerthor fo außerorbentlich glänzend, ba man 
ſich fo leichten Fußes darüber hinwegſehen fann? Der glaubt man nicht 
daß die Stadt und ihre Betvohner und am Ende aud ber Stabterteiter 
rungsfonds gewinnen würden, wenn man einige neue Stabttheile jo qulegte 
daß ein behaglicheres Wohnen einigermaßen möglid) ift? 

Am wenigſten ift gegenwärtig auf die Berbindungslinien der Stadt 
mit der Borftabt und auf die Ausgangspunlte der großen Straßen an Zinien 
NRüdficht genommen tworden. Bon den großen Gefichtspunlten von denen 
man vor fünf Jahren ausgieng ift nur wenig mehr übrig. Glüdlicher 
weiſe gebt ein Umſchwung der been im Gemeinderatb und unter ben 
Bürgern Wiens vor fih. Das viele Neifen und der Berlehr mit dem Aus 
land haben nicht wenigen die Yugen barüber geöffnet wie viel bie ardjitel: 
tonifhe Schönheit zum Wohlftand einer Stadt beiträgt. Im Gemeinde: 
rathe machen ſich Tendenzen geltend welche die Schönheit und Gejundbeit 
des künftigen Wiens ins Auge faflen. Ihn befchäftigt gegentwärtig ber 
Park, die Wafferverforgung, die Schießſtätte, die Markthallen und das 
Stadthaus, Die öffentliche Meinung hat fid) ferner jo entſchieden ausge: 
fprochen, daß auch einige Zinshäufer in der Iegteren Zeit beifere Formen | 
angenommen baben; auc bei ber Anlegung von neuen Brüden über den 
Donancanal wird für bie Bequemlichkeit des Verlehrs und die Schönheit | 
der Stabtanlage geforgt werden. Aber auf den Zufall dürfen wir nicht | 
mehr redinen, auf vereinzelte unzufammenhängende Maßregeln kein Ge- 
teicht legen. Nur bei einer eingehenden principiellen Prüfung dürfen wir | 
eine gründliche Befeitigung ſchwerer Webelftände erwarten. 


So wenig es öſterreichiſche Gewohnheit ift das erraudo discimus zu 


befolgen, fo hoffen wir doch daß man an ber Weftfeite des neuen Wiens 
die Fehler der Oftfeite nicht fortfegen, und etwas mehr Geiſt und Gejchmad 
bei der Durchführung bes Stabtertveiterungsplans in Anwendung bringen 
wird. Man bat wahrlich nicht Urfache mit Antvendung lünſtleriſcher Kräfte | 


fparfamı umzugeben, und ein Ueberwuchern geiftiger Aräfte in Defterreich zu ; 


fürchten. Die Weltfielung Wiens im Südoften Europa's bär gt in erfter | 
Zinie von ber Hebung ber Gultur, von Förderung der Kunft und Wifien: 
ſchaft im Gentrum der Monarchie ab. Gelingt es nicht die Geifter in 


| blatt.) 


lich ſeyn. 
Aus * Watifer Leben. 

Paris, im Nov. Es gibt vielleicht mit Ausnahme der Chineſen. 
felbft die ſlaviſchen Voller nicht ausgenommen, Fein Boll welches jo wenig 
Sinn für freie Bewegung und inbivibuelle Selbflänbigleit hat wie bie 
Franzojen. Weußere Formen, bie Etikette, die Mode fie boll 
ftändig. Deßhalb gibt es aber auch fein Voll welches mehr für ben bio. 
Iutismus geſchaffen wãre wie das frangöfiie, ſobald biefer nur ein wenig 
mit dem bergebrachten Formalisinus, in ben der Geift bes Framoſen ſich ein: 
gelebt hat, und mit feiner Eitelkeit, welche, wie bereits Chateaubriand ausge: 
ſprochen, nicht die Freiheit, fonderh bie Gleichheit liebt, auseinanberzu- 
fegen weiß. Der Rapoleonismus ift daher die dem framgdfiichen Gharakter 
am meifien entſprechende Hegierunasforn, und man braucht nur eimizeXBo- 
chen bier gelebt zu haben, um darüber keinen Zweifel zu haben baß das ge: 
genwärtige Regierungefgflem bei der großen Maſſe bes Volls gang populär 
dt, Die Geſchafte geben gut, in feinen Bergnügungen wird niemand ge: 
flört, für öffentliche Sicherheit ift beftens geforgt, der Eitelleit ber Nation 
im Ganzen wie des Einzelnen wird nad) Kräften Korfu geleiftet, und .. 
verlangt man nicht. Mag die legitimiftiiche Partei in ben Reihen des 
Adels und ber Landbebollerung einzelner Gegenden noch viele Garen 
sählen, mögen bie Orleans unter den Gelehrten, Advocalen und Aerzten 
noch eine nicht unbeträghtliche Zahl von Anhängern haben — — bie Yımee, die 
große Maffe des Volks iſt gut faiferlih gefinnt, und im gewöhnlichen Lauf 
wire ef ift an einen Wechſel der Dynaſtie ficherlid) vorberhayd in Frank 

nicht 

Da a el uk nicht von Politit, fondern bon bem Leben in 
Paris ſchreiben, von biefem raſtlos nad) Vergnügen und Genuß jagenben 
Leben, welches faft täglich neue und unnatürlidhere Formen ar.nimmt. Wäh- 
rend die Parifer Geſellſchaft auf ihren Land und in ihren biefigen 
Hotels noch der Ruhe pflegt, führt der Demi-Monde um fo —— 
das Regiment. Die berühmten Rendezvous für die Sommerſaiſon, der Bal 
Mabile und das Chateau des Fleurs find bereits gefchlofien, und der ganſe 
Zug des feinern Demimonde bis zu den untergeorbneteren Schattirungen 
* ſich daher in dem nicht weit vom Boulevard bes Jialiens gelegenen 

Caſino —— her der Wirth feltfamertveife von einer biefigen Frei» 
mau hat. Welche Pracht der Toiletten in biefen glänzend 
— Eilm! a Hi vergeblich fucht man unter biefen reich geihmüd: 
ten Damen nad) einer Schönheit, wie deren auf einem ähnlichen Ball in 
Berlin oder in einer der andern Hauptftäbte Deutfchlands duzendweiſe an: 
getroffen würden. Zierliche, geſchmadvoll und meift auch reich gelleidete 
Ösftalten, das ift alles. Und doch bat faft die ganze Welt ihr Gontingent 
zu biefen Vereinigungen geſtellt. Es fcheint beinahe daß ber Sranzofe wenig 
Einn für weiblide Schönheit hat, Jeht beginnt der Tanz, die Beine beben 
ſich aber nein — diefer Tanz läßt fich nicht befchreiben. Cr überfteigt an 
Ueppigleit alles was bie veriwegenfte Phantaſie ſich denlen mag, und ift 
dabei in hohem Grab ungraziös. Wer noch einen Reſt von m 

ist, wendet ben Rüden; höchſtens in den Tagen des alternden 
ift fo etwas in der gebildeten Welt bageiwefen. 

Wenn von bem Parifer Leben die Rebe ift, fo ift es nothwendig in 
ven Schmuß des Demismonde bineinzugreifen; er ift zu einem ber- 
vorragenden Beftandtheil beöfelben getvorben. Eine femme entretenue 
zu haben gehört entſchieden zum guten Ton, und das genügt für den 
Pariſer der ſich zur guten Geſellſchaft zählt und im gemeinen Sinn etwas 
auf fich hält ſich diefer Sitte zu fügen, infofern ihm dieß feine Mittel irgend 
geftatten, follte ein folches Berbältniß auch nicht mit feinen —— über: 
| einfimmen. Es ift unglaublich iveldhe Summen an derartige Weiber ver 
ſchwendet werben, bie in der Regel weder Schönheit noch Geift befigen. 
In den —— Ei im Bois — lann ker fie Mittags 
bei gutem in ihren glängenden Garroffen, oft mit rei 
Dienern, fahren jehen. Freilich folgt auf diefe Uxppigkeit mei ein Ente 
| mit Schreden. Die meiften Zoretten enbigen ala Goncierges oder noch weit 
ſchlimmer 

Einige Damen dieſer Claſſe haben in neuerer Zeit ſich erhebliches Ber 
mögen erjpart, und namentlid auch mit anhaltendem Glüd an der Börfe 


\ geipielt. Mir wurde indeß von ſolchen welche bie hiefigen Verbälinifie ge 
ı mau lennen, verſichert daß biefe Erſcheinung erſt in den neueften Jabren 


bexvorgetreten iſt. Bis vor kurzem dachle noch feines biefer Geſchöpfe daran 
fid) Geld zu erfparen; bei den glängenbften Einnahmen war alles wie ge: 
wonnen fo zerronnen. Daß fie anfangen Gapitalien zu erwerben und 
Geldgeichäfte zu treiben, ift ſicherlich eine siguatura tenporis! (Morgen: 


—— 
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Die Preffe im Elſaß. 

Die periodifche Literatur des Elſaß ift deßhalb von ntereffe weil 
ſich in ihr der Napoleonismus, den wir über feinen Erfolgen nad) außen 
nur gu leicht in feiner innern Hohlheit vergefien, verbunden mit ber geringen 
Bildung der vom mütterlidien Boden losgeriffenen und vom heutigen 
Frankreich ins Schlepptau genommenen Lantfhaft, nur zu beutlich aus: 
prägt. 

Es erfheinen in Straßburg zwei tägliche Blätter, der „Eljäfjer Ku: 
rier* („L'Alsacien“), und der „Niederrheinifche Kurier” („Le Courrier 
du Bas-Rhin“), beibe in fehr mäßigen format, und beibe mit frangöfi: 
ſchem und beutfchem Tert. Das erftere ift Herifal, und fcheint noch allen- 
falls Leiblich rebigiet zu ſeyn, wie auch ber beutfche Theil noch eine gewiſſe 
Färbung von deutſchem Styl und Sprachgeift hat. Der Kurier ift ein 
imperialiftifches Lohmblatt. Schen wir uns zunächft feine franzöffchen 
Spalten an, fo erhalten wie zuvörberft den Eindrud ber grauenhaftefien 
Unmünbdigleit und Kindlichleit in ber dieſe Preffe felbft fich befindet, und 
in die fie ihre Lefer verfegt. Sodann ſiellt ſich das peinliche Gefühl der 
entfeglichften Langeweile ein ob der Geiftlofigkeit mit der die Lebendigkeit 
des frangöfiichen Stpls traveftirt, und jedes Mittel angetvandt wird bie 
Mittheilungen in die Länge zu ziehen und das Blatt zu füllen. Das 
Hauptgericht das bier täglich fervirt wird ift ein Ragout aus Broden ber 
Barifer Journale, und bie Art und Weiſe wie dieß vorgelegt wird ift elwa 
folgende. Rad) einigen allgemeinen Bemerkungen gibt die Nebaction ihre 
Abficht zu erkennen den Lefer mit einem fehr intereffanten und merfwür: 
digen Artikel irgenbeines Parifer Blattes belannt zu machen, worauf ber 
Hauptinhalt besjelben in einem nicht kurzen Abfat angegeben wird, Wir 
glauben nun mit dem in Rede ftehenden Artilel fertig zu feyn, aber wir 
irren; benn in einem neuen Abſatz wird fortgefahren: „Der Artilel des 
Temps (oder wie das Blatt fonft beißen mag), von bem wir reden, lautet 
folgendermaßen“ u, ſ. w. Aber noch grauenhaftere Qualen erwarten und 
ivenn wir unfere Aufmerlſamleit auf den beutfchen Theil bes Blattes 
richten. Iſt nämlich der franzöfifche Tert in genügender Länge und Breite 
bergeftellt, fo fällt er in bie Hände eines Ucberfegers, deſſen fonftige Un: 
wiſſenheit nur durch feine Unfenntniß ber deutſchen Sprache übertroffen 
wird. Er überfegt darauf los, Wort für Wort, Satztheil für Saptbeil, 
und wenn er einen Ausbrud im Franzöfifchen nicht verftebt, jo fügt er ihm 
flugs eine deutſche Endung an, und läßt ihn fo munter in feine deutſchen 
Eäte hineinfpazieren, während er wieder frangöfifche Ausbrüde, bie längft 
im Deutfchen Bürgerrecht erhalten haben, in der abentewerlichten Weiſe 
verbeutfcht, fo daß man faft auf den Verdacht lommt es ſeh aud) bei bier 
ſem Blatt darauf abgefehen ben armen Eljäffern ihr bißchen Deutfch noch 
vollenbs zu verderben und zu verleiden. Diefer Ueberſetzer läßt Garibaldi 
„in der Epeyia“ (& la Spezzis) und Sadjon „hinter dem Rüden ber 
Unionsarmee” anlommen, berichtet von den Bewegungen im Tenneſſee 
und im Kentudy, von einem „Waflertvud;s des Fluffes“ (une erue du 
lleuve) und einem „unverbefierlichen Verluſt“ (perte irr&parable) ber 
Unioniften; er läßt einige Schiffe die Darbanellen „durchſchreiten,“ und 
bie „Rotbhäuter” (offenbar nach ber Analogie von „Bärenhäuter” gebildet) 
in Minnefota die Weißen niebermegeln. (U. am h. H) 


Deutſchlaud. 

o Wien, 23 Nov. Wir begreifen recht wohl daß bie für Ungarn 
erlaſſene Amneſtie im Lande guten Eindruck macht. Wir finden es natür⸗ 
lich daß dieſelbe ſich angeſichts ter zu Peſth im gegenwärtigen Augenblid 
tagenden Bobencrebitgefellfchaft noch ſteigert. Wad twir jeboch bedauern, 
it daß ein Het ber allerhöchſten Gnade ausgebeutet wird um ben Wahn: 
glauben an eine dualiftifche Epaltung der Gefammtregierung nad) den 
Rategorien der Krone und ber großen Mehrzahl der von ihr berufenen 
Rathgeber wach zu erhalten, und dadurch wo möglich den Sturz bes 
Gabinets zu erzielen. Eeit mehreren Tagen bringt der „Wanderer“ einen 
Artitel um den anderen in dieſer Richtung. In jehr unverblümter Weiſe 
wird ter Staatöminifter als der lebendige Gegenſatz zur Tendenz der lai⸗ 
ſerlichen Milde dargeftellt; ohne jein Wiſſen ſey der Amneſtie Act erflofien; 
ein anderesmal wird angebeutet: es ſeh dich wider feinen Willen geſchehen. 
Daf beide Aufftellungen fich geradezu widerſprechen, liegt zwar auf der 
Hand, inbeflen bemüht fid, das magparifche Organ ben angeblichen Wider: 
willen als nachträglich tarzuficen, und motivirt es durch die Hintveifung 
auf das Echmweigen centraliftifcher Blätter, Ich erlaube mir Ihnen zu ver: 
fichern daß diefe Mittheilungen nur den Werth politiſcher Parteimanöver 
beanfpruchen fönnen; auf Wahrheit beruben fie nit. Es ift falfch daß 
ſich das Minifterium Schmerling zu politiſcher Härte neigt; das ben verur⸗ 
theilten Rebacteurd, ja einem Hauptmitarbeiter des „Wanderer jelbft 
gegenüber eingebaltene Benehmen beweist das Gegentheil. Aber man 
vergefie den großen Unterſchied zwiſchen Ungarn und den biefjeitigen Aron- 
ländern nicht. Dort erflofien die politischen Berurtheilungen von Aus: 


nahmägerichten, und liegt es nicht in ber Ratur der Sache daß man bie 
von ihren Urtheilen ungertrennlice Schärfe, in dem Augenblick als die nor« 
male Stimmung des öffentlichen Geiftes fich wieder einftellt, zu mildern 
fucht? Die Amneftie bildet einen höchſt dankenswerthen Abfchluf; aber in 
der einfiweiligen Fortbauer bes erceptionellen Zuftandes liegt immerhin bie 
Mahnung: das Temperament bes feurigen Volles welches bie Gefilde jen: 
ſeits der March betwohnt, möge ſich nicht neuerdings zu bedenklichen, mit der 
Öffentlichen Ordnung und Ruhe unverträglichen Excentricitãten hinreißen 
laſſen. Bei uns bingegen herrſcht tiefe Nube und waltet regelmäßiges 
Geſetz und Gericht; beide ftehen gänzlich außerhalb des Mafftabs der Auf⸗ 
regungen und Leibenfchaftender erh und tragen den Stempel unwan ⸗ 
delbarer Getechtigkeit, ohne auf die Strenge als Hülfsmittel für außeror⸗ 
bentliche Fäle angewieſen zu fen, Bot ſich deßhalb in Ungarn ber Stoff 
zu umfaflender Amneftie, fo kann hierzuland nur von Veranlaffungen zu 
einzelnen Onabenacten, an denen es wahrlich nicht mangelt, die Rebe fern. 
Der „Botichafter” laͤßt fich beut aus Peftb melden: in einer Berfammlung 
von Rotabilitäten liberaler Farbe fey beſchloſſen worden die mit ber Fe⸗ 
bruarverfaſſung unvereinbaren Beftimmungen ber 1848er Geſethe fallen zu 
laſſen, und nurdie Schaffung unabhängiger Minifterien des Innern und der 
Yuftiz, des Gultus und Unterrichts anzuftreben, zu welchem Behuf eine aus 100 
Mitgliedern beftehende Deputation nach Wien zu enden wäre. Da’ gedachte 
Blatt jelbft begleitet die Kunde mit einem unvertennbaren Zweifel; denn es 
wird ja nicht gefagt wie die Berfammlung vie Führung der großen Reichege · 
fchäfte fich vorftellt. Und folange es hierüber an einem pofttiven Borfchlag fehlt, 
bürfte auch jenes Begehren nach felbftändigen Miniflerien deren Beftand 
mit ben Beftimmungen bes Ortoberbiploms nicht unverträglich wäre, refuls 
tatlos bleiben. Denn das wäre wirklich der Beachtung nicht werth, 
wenn Ungarn die Greirung einiger Minifterien als Abſchlagszahlung hin ⸗ 
nehmen, und in allem was bes Reichs ift, natürlich nur zeitweilig, den Abs 
folutiamus fid) gefallen ließe. Jene Kunde bietet uns in einer Beziehung 
mehr als wir bis jeht erwarteten ; in anderer boch viel zu wenig. Eie ift 
daher faum geeignet uns fonderliches Vertrauen einzuflößen. Dit unbe: 
dingtem Miftrauen müfjen wir übrigens alle jene Tendenzen, Borfchläpe 
und Beitrebungen aufnehmen die einen Bruch ztoifchen ber Krone und ber 
gegenivärtigen Gentralregierung herbeiführen follen. Itgendein Erfolg 
der Ungarn in biefer Richtung twäre das Signal zu heillofen Verwirrungen. 
Man gewöhne fich jenſeits der Leytha an ben Gedanken daß die Grundlage 
ber Februarverfaſſung breit genug ift um den Ausgleich mit Ungarn mög 
li zu machen. Ein Ausgleich, ‚ein Berföhnungsaet muß, wenn er voll 
lommen ſeyn will, beide Theile gleichmäßig befriedigen, und von einfeitiger 
Nachgiebigkeit darf im Intereſſe der Ehre und Würde Defterreichs nicht füge 
lich die Rebe ſeyn. 
Italien, 

— Palermp, 18 Nov. Die Nachricht von der Niedermehelung ber 
40 Solbaten in der Rähe von S. Severo hat auch kei ung große Senjaticn 
erregt, Unglüdlicerweife ift dieß die befte Antwort auf die Behauptungen 
der miniftsriellen Blätter, als fey das Brigantenivefen gänzlich unterbrüdt. 
Diefes Uebel üft lrebsartig geworden, und bedroht aufs ernftefte unsere Eris 
ſtenz; was auch die Regierung dagegen unternimmt, es bleibt ohne Erfoig. 
Sie hat den rechten Weg verfehlt, und wird es nie zu bedeutenden Ergeb« 
niffen bringen. Unfere Militärgeitung berichtet folgentes über den erwähnten 
unglüdlichen Borfal: „Der Hauptmann Giuf. Rota vom 36ften Linien 
Anfanterieregiment der in Santa Croce di Magliano (Molife) ftctionirt 
tar, zog am 5 d. mit Soldaten und Garabinieri, etwa 37 Mann undeinigen 
Nationalmiligen, gegen die Briganti aus. Auf dem Mege ftich Haupt 
mann Rota auf Hirten, bie ihn warnten weiter zu marfchiren, ba eine fehr 
ftarte Bande im Hinterhalt liege. Allein derfelbe blieb feſt auf feinem Vor 
fat, und ermunterte feine Leute zur Ausdauer. Schon war bie Golonre 
bis gegen Montecalvo vorgebrungen, als fie plöhlic von nehr a'3 200 bes 
rittenen Briganti umringt ward, Bon ben 41 Mann welche die tapfere 
Schaar bildeten, fand man jpäter die Leiden des Hauptmanns, des Lieute: 
nants, zweier Garabinieri und 15 Eolvaten, die übrigen wurden von ben 
Briganti weggeſchleppt, 5 waren fpäter nach Santa Groce zurüdgelehrt. 
Die Nadrichten aus den Provinzen find überhaupt in hohem Grad entmus 
thigend, Ueberall hertſcht Furcht und Edhreden, überall Erbitterung, Ber 
beerung, Kampf und Mord. Dir Dank den wir bis jctzt für unfere An 
hanglichteit an die neuen Inftitutionen ernteten, fann mit ben drei Worten 
bezeichnet werden: „Elend, Blut und Thränen.“ Das erivarteten toir 
nicht von einer Regierung die aus unferen Händen hervorgieng. Anftatt 
Arbeit zu finden, find toir zum Müfiegang und zum Elend verurtbeilt, 
Nicht die Gerechtigleit, fondern das Raftenintereffe und bie Gunft find maß: 
gebend; anftatt der Sicherheit unferer Habe und unferer Perſonen berrfcht 
allenthalben Raub, Mord und Diebjtahl. Anflatt der Reblichleit berrfcht 
in allen Zweigen der Staatsvtrwaltung Veſtechung, anftatt der Freiheit der 
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Belagerungoſtand. Tom 1 uni bi3 zum 25 October d. J. wurden im 
büfigen Gerichtöbrzirl 6745 Verbrechen Begangen, und zwar Blutilaien 
743, qualificiste Diebfrähle 1099, verſchiedene Verbreden 951, Gewalt⸗ 
thätigfeiten 8134, Gefeesübertretungen 838, In tweniger als fünf Mo: 
naten 743 Blutthaten, und zwar chne jene zahllofen Köcperverlcgungen 
gerechnet bie unter der allgemeinen Bezeichnung „Gewaltthätigleiten” ber 
xiffen find. 

R = Neapel, 17 Rov. Die Werbungen für eine griechiſche Legion 
find durch bie Erflärung der proviforisgen Regierung, daß fie ben Yıch 
willigen die Landung nicht geftatten Lönne, nur vorläufig unterbrochen: fie 
werden allem Anfchein nad) ſehr bald für den in den türfifchen Provinzen 
erwarteien Auffiand wieder in Gang gebracht werden. Hr. „Alcrander 
Dumas, der diefmal ausnahmsweiſe gut unterrichtet ift, fündigt den Leſern 
feines „Inbipendente“ in einem Leitartilel über bie albaneſiſche Erhebung 
it fettgebrudten Buchſtaben an daß der Aufſtand ſicher fey, daß er Liermit 
nichts behaupte von dem er nicht bie Veweiſe in Händen habe, und daß bie 
Türken in Jahr 1863 von Georg Caſtriota Slanderbeg verjagt werden 
würden. Aleranter Dumas ift, wie fon ertwähnt, der Vermittler einer 
zwiichen Georg Gaftriota und dem Minifter Rattazzi geführten Gorrefpon: 
denz. Exine Berfiherungen verdienen aljo einige Beachtung, und lafjen 
mit Beftimmtheit vermuthen daß der Aufltand in Albanien mit Turiner 
Eintilligung bereits vorbereitet ſey. Nattazpi verfolgt den doppelten Zweck 
bie unbequemen erpeditioneluftigen Garibaldiner aus Jtalien zu entfernen, 
und dem Herzog v. Aoſta als Prätenbenten des grichifden Nönigsthrons 
eine Partei zu verſchaffen. Die minijterielle Preſſe ſchmeichelt fich fogar mit 
der Hoffnung daß vielleicht Garibelti ſelbſt bewogen werden lönne den 
Griedpen fein Schwert zur Verfügung zu ſtellen. Der vertoundete General 
begt aber auf feinem Krankenlager ganz andere, dem Vlinifterium weit 
weniger freundſchafiliche Plane. Exine von Pifa aus erlafiene Prolama: 
tion zeigt deutlich daß er gar nicht daran tenft vor Ratiagi das Feld zu 
räumen. Er hefft das Minifterium ftürzen und dann aufs neue das Volk 
zum Krieg aufrufen zu lönnen. Er täufdt ſich aber jet nod mehr als 
früher über ie bei ben Italienern, und beſenders bei den Neapolitanern, 
herrſchende Etimmung. Das Kriegsgeſchrei der hieſigen Helden geht nie 
über die Grängen ter Raffechäufer hinaus, und bie Anlündigung einer 
neuen Eängerin würde in dieſem Augenblid, wo ganz Neapel ſich mit dem 
Fiasco der Threatergefellihaft von ©. Carlo beichäftigt, ungefähr eine eben 
fo laute Wirlung hervorrufen wie eine Proclamation des Er Dictators. An 
Lärmenden Demonftrationen und an befiigen Beitungsangriffen wird es zwar 
nad) der nalen Aufhebung tes Belagerungsftandes nicht fehlen ; aber Yanar: 
mora weiß ſeht gut mit dieſer wenig gefährlichen Oppofition fertigzu werben. — 
Ser Eeefiurm welcher in ber vorigen Woche bier getwüthet, hat viel Unheil auf 
Dim Meer angerichtet. Yon den ſiciliſchen Hüften find bereits Lie Schiffbrüche 
von zwei franzöfifchen, atvei engliſchen und cinem italieniſchen Schiff gemeldet; 
andır Epige de- Pofilip, alſo ganz nahe bei Neapel, gieng eine griechiſche 
Brig mit Mann und Maus zu Orunte. Unmittelbar an ten Käufern ber 
Stadt, beim Carmine, lief eıne auf der Rhede liegende, von ihren Unten 
losgerifjene norwegiſche Brigantine, die „Arnon,” auf den Etrand, und 
zeifcpelte an den dort zur Sicherung des Ufers aufgehäuften Feleſtücen. 
Berfaglieri und Nationalgarde waren gleich bei ter Hand um der Schiffs- 
mannjcaft zu Hülfe zu lommen. Drei Matrofen ertranfen; tie übrigen 
Wurten von ben muihig in die Wogen bineinfpringenden Eolvaten ans 
Sand gezogen. Eo brav wie ſich die Truppen zeigten, eben fo elend benahm 
fid) das herumfihende neapolitaniihe Geſindel. Die herangefgioemmten 
Frümmer und Waaren waren in wenigen Augenbliden auf Rımmertwieber. 
ſehen verſchwunden und gefiohlen. Die Eigenthümer werden auch nicht 
einen Nagellnopf twieberbelommen. Ein anderes, ebenſo wie die „Arnon“ 
nad dem Lande zutreibentes Fahrzeug lonnte durch die ihm von einem 
engliſchen Schiſf lommende Hülfe noch gerettet werden. Reuungsanſtalten 
pie an andern civiliſitten Hüpien lennt man hier nidt. Es wäre vor eini ⸗ 
gen Tagen beinahe ein mit einem Leck im Hafın liegendes Schiff unterge: 
gangen,, weil weder bie Hafendircetion noch das Arfenal dem nad; Hülfe 
zufenden Gapitän eine Pumpe zur Verfügung fielen wollte, Glüdlicher⸗ 
weiſe fonnte ein baneben liegendes Schiff aushelfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Muucheun, 24 Non. Dem Vernehmen nah hat Proftſſor 
Roth aus Kiel ſichere Ausſicht demnächſt auf den Lehrſtuhl des deutſchen 
Prwatrechts hieher berufen zu werben, 

Darmftadt, 24N. Schon am 14 b, var cine Mittheilung bes 
Minifterrums des Innern an unjere zweite Rammer gelangt, wonach der 
Großherzog den Minifterprafidenten v. Dalwigk beauftragt hatte die an 
Se. 1. Hoheit gelangenden gemeinigaftlichen Adreſſen beider Kammırn ent 
gegenzunchmen. Dennod traf bie ziwite Kammer (tie erfie hatte ehnedieß 
auf eine Adreſſe verzichtet) Einsigtungen welche auf eine unmittelbare Ems 
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pfananahme gerichtet tunen. Zum Burtau der Kammer (ben zivei Bräfi- 
denten und den zwei Ercretären) follte aus jeber Provinz noch ein Abge · 
orbneter treten, und es wurde eine bepügliche Anfrage an den Großherzog 
erlaffen. Run kört man daß bie Deputation, wie zuvor beftimmt war, vom 
dem Minifterpräfidenten empfangen werden ſoll. Man fpricht fogar vom 
‚iner zu ertvartenben ſcharfen Antwort auf die Adreſſe. Auf der andern 
Seire verlautet von Mafregeln ber Dppofition,, fo daß man das Finanye 
geich von 1860— 1862 bloß für drei Monat erftreden wolle, während bie 
Teriajjungsurkunde ſechs Monate dafür in Ausficht ſtellt. Alfo wäre auch 
wohl nur bas Ietere bas geſehliche. Aber baf die bisher der Regierung ger 
währe Ermächtigung zum Abſchluß von Zoll oder Hanbelöverträgen ohne 
ftändifche Genehmigung wicber erteilt werde, darf nicht ertwartet werden. 
Denn bie hierauf bezügliche Stelle der Adreſſe wurde einftimmig, alfo felbft 
von den fünf Abgeordneten bes Adels und bem Abg. Brunner ange 
nommen, 

* Sannover, 23 November. Man wird auswärts unſere 
Zuftände faum begreifen Fönnen, und uns felbft bleibt vieles unverflände 
lich, 3. ®. die fortbauernde Minifterlofigkeit. Was man aber ſchwer ver⸗ 
fiehen wird, ift daß geftern unfre Blätter noch von Dank überftrömten daß 
Se. Majeſtät die Wünſche des Landes erhört, und bie Inälebenführung ber 
verfaffungsmäßigen Eynobalı und Presbpterialverfammlung befcloffen 
hatte, während man morgen (heut erfdeinen des Eonntags wegen bie Blät- 
ter nicht) wahrſcheinlich in Klagen ausbrechen wird. Zu folden lagen 
bietet das Conſiſtorialausſchreiben vom geftrigen Tage Veranlaſſung, tel« 
ches bie officielle Kunde von der Verwirklichung des $. 23 des Lanbesver 
faffungegeiepes vom 5 Sept. 1848 bringt. In diefer Belanntmachung if 
nämlich zugleid) ein Verbot an die Beiftlichleit gerichtet an der ausgefchries 
benen großen Gonferenz vom 2 December theiljunehmen. Man lann das 
wohl ein Berbot nennen, obgleich bie Rorm nur bie der Bertvarnung ift; 
denn wenn tas Conſiſtorium bie Geiftlichen feines Sprengels vor jeber 
Theilnahme an der Geller Berfammlung, oder fonftigen Schritten „burg 
welche eine unangemeffene Einwirkung auf die l. Regierung au! geübt wers 
den joll,“ ernit und nagbrüdlih warnt und bavon abmahnt, wenn 
geſagt wird daß eine derartige Betheiligung am wenigſten Superintenben« 
tn zieme bie in den amtlichen Berhälmiffen firchenregimentlicyer Organe 
ftänden, fo ift tas einem directen Verbot gleich zu achten. Run aber 
ift die Bewegung welche zu bem Tage von Gelle führte gerade durch 
ſolche lirchenregimentliche Organe geleitet, unter andern von bem Ger 
neralfuperintendenten Rettich in Göttingen, und biefelbe hatte nament- 
lic) eine Tendenz gegen das gegentoärtige Kirchenregiment, dem man bie 
Fähigkeit und den Willen nicht zutraut eine Preäbyterial: und Synobalverfafe 
fung, wie fie das Land erfchnt, einzuführen. Wenn bie HH. Küfter, Nies 
mann und Ublhorn die Beratber und Verfaſſer der Synodalverfaſſung find, 
fo ertvartet mar, vergeblich Frieden von ben Schritten bes Könige. Man 
verlennt den Zio:d des Confiftorialausfhreibens, die Verfammlung vom 
2 Dec. dadurch lahm zu legen daß man ihr das geiſtliche Element entzieht, in 
LeinemStreife. Die Zeit bis zum 2 Der. ift kurz, eine gemeinſame Berathung der in 
den verschiedenen Landestheilen wohnenden Beijtlichen, welche den Aufruf er⸗ 
ließen, iſt faum möglid, an Etimmen welche unter veränderten Umſtänden 
Vertagung, Hinausicdiebung beantragen werben, wird es nicht fehlen. Der 
Berfammlung vom 2 Dec,, welche eine Heine Vorſynode geweſen feyn würde, 
iſt bie Epipe abgebrochen. Db die Laien-Elemente ſich aber von der Zufammens 
lunft abhalten laffen werben, ift eine andere Frage, — Großes Aufichen macht 
die der „Sig. für Norddeutſchland“ durch die Boligei ver Refidenz ertheilte 
jiveite Verwarnung, und eben fo groß ift das Aufſehen das der Umſtand 
erregt daß die Nachricht von diefer Berwarnung von der Kreuy Zeitung früher 
gedrudt wurde als die Verwarnung ertheilt ward, Es wirb die auf der einen 
Seite als ein geichen der innigen®erbindung angenommen in weldyer die Kreug⸗ 
zeitungsritter mit biefigen Kreifen ſtehen, anbererfeits glaubt man an preu« 
biſche Reclamationen und gemeinfame Schritte gegen die Preſſe. Daß bie 
gegenwärtigen Stände, beren Mandat mit dem 10 Febr. nächſten Jahre ers 
licht, wieder zufammenberufen werben, ift unzweifelhaft; ob Gelobebürfs 
niffe im nächften Frũhjahr aber ſchon zu Neuwahlen drängen, ob «8 ü:erall 
nöthig ift dab mit dem Erlöfchen bes Mandats ber allgemeinen Stände 
neue Wahlen ausgefchrieben werden, darüber find die Meinungen getbeilt. 

A Berlin, 24 Nov. Es ift in den ledten Tagen das Gerücht auf⸗ 
getaugt, und jelbft in ſolchen Kreiſen welche ſich ihre Politif nicht gerabe 
aus dem Kaffechaufe holen colportirt worden, daß Hr. v. Manteuffel aber 
mals an die Spihe ber Grfchäfte berufen werben folle. Es werde, jo fagte 
man, bei dem König eifrig feine Berufung befürtortet, und die Anficht 
geltend gemacht ba er allein der Mann der Lage ſey. Man citirte einzelne 
Stellen ın den legten Neten des Kbnigs, welche in die Anfhauungsiphäre 
einzulenton ſchienen innerhalb deren ſich bie frühere Politit betvegte, und 
bie Anweſenheit bes Hrn. v. Manteuffel, welcher an dem marliſchen Pros 
vinciallandtag theilnahm, gab tem Gerücht ein nech ſcheinbareres Fun⸗ 
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dament Gleichwohl kann hazfelbe auf ba beflimmtefte beftritten werden, 
und Hr. v. Manteuffel jelbft bat bemfelben durch fein Verhalten feinen 
Vorſchub geleiftet. Er hat ſich hier in der größten Zurüdhaltung befunden, 
und jeben Verlehr mit politiſchen Perfönlicjleiten, ober body jedes Geſpräch 
über Volitif, vermieden. Durch Das Loos zum Mitglied der Drputation ge: 
wahlt welde dem König bie Landtagsadreſſe überreichen follte, hat er — 
trantheitshalber, tie er melden ließ, auf die Gelegenheit fi) dem König zu 
nähern verzichten müflen, und ift ben Tag nad Empfang der Diputation 
wieder abgereist. — Hinſich lich des Handelsvertrags mit Frankreich tauchen 
Bedenlen auf ob Frankreich, nachdem bie Ausſicht denfelben zugleich mit 
dem Zollverein abſchließen zu fönnen zu nichte geworden, auf die Nealifi: 
rung deäfelben noch großen Werth lege, und die „Bank« und Handelsztg.” 
brachte die Nachricht daß Franfreih ſich mit Deſterreich in Separatver: 
banblungen eingelafien babe, Wir möchten letzteres bezweifeln, nachdem 
die frangöfifche Regierung beftimmt er!Tärt hat: „es tverbe mit feinem nicht 
zum Bollverein gehörigen Staat über Zollerleichterungen in Unterbanblung 
treten, außer auf ber Baſis des durch ben Hanbeldvertrag teformirten 
Tarife,” Wollte Defterreich auf diefer Bafis unterbandeln, dann lönnte 
es ſich allerdings ebenfo leicht mit Frankreich als mit Preußen verftändigen; 
es würde aber damit auch den hanbelspolitiihen Zufammenhang mit den 
fühbeutfdhen Staaten verlieren. 

Lieftal, 20 Rov. Der alt: Berfaffungsrath für Bafelland ift heute 
vom Vol mit einem Mehr von 170 Stimmen abberufen worden. (R. 3.3.) 

« Genf, 23 Rov. Die radicale Partei hat fi nunmehr entſchieden 
für Verwerfung ber projectirten Verfaſſung erflärt. Seit heute Diorgen 
bebidt ein Manifeft bie Straßencden, dem ich folgenden Satz entnchme: 

„Eine wichtige Abſtiinmung ſteht bevor, Cine neue Verfaffung wird dem 
Bolle vorgelegt. Hätte der Verfaffungsrath die allgemeinen Jutereſſeñ des Landes 
bedacht z hätte er möcht bie Bante gelodert welche bie Gemeinden unter einander 
verinlipfen, und zwar befonters durch bie Leſung ber Frage in Betreff des Armen» 
fonde; hätte er nicht die Gemeinde Genf für bie Wahlen des großen Mathe iu 
zwei Hälften geiheil, während er filr die Gemeindewermaltung ein einziges Tolle» 
gium fenbäft, um fo aus der ledteren ein Bollwerk verafteter und nicht mehr geit- 
gemäßer Freen zu machen; hätte er nicht durch bie neue Eintheilung ber Wahl, 
freife eine Kombination aefchaffen welche bie wahre Majorität des Landes verhin ⸗ 
dert fich geltend zu machen — jo würben wır wielleidht, von anteren Unvelltom- 
merbheiten abichen, fein Wert miche ober weniger angenommen haben. Aber tem iſt 
nun nicht fe; im Namen des Baterlands und um Des Friedere und ber Ginteacht 
willen werben wir uns vor der Urne treffen, um ein Rein gegen ein Bert hin⸗ 
einzuwwerfen welches das Uaglilcd des Landes herbeiführen würde,“ . 

Die radicale Partei muß ſich zur Durchführung ihrer Principien haupt: 
fächlich der Nichtgenfer, der deutſchen Echweizer bedienen, welche gehörig 
bearbeitet twerden. Heute Abend findet eine Bollsverfammlung ftatt, welche 
ber eibgenöffiiche Verein beruft. Die ordentlichen Schweiger nehmen übris 
gens nicht Theil daran, 

Barcelona, 17 Nov. Man lieöt in bem heutigen „Diario be 
Barcelona:“ „Beiden geftrigen Stiergefecht follte ein Individuum Namens 
Angolatz, das fi für einen Gatalonier ausgab, einen Etier an den Hör: 
nern paden und ibn fo fefrbalten. Der vermeintliche Hercules fühlte jedoch 
bem Thier gegenüber feine Aräfte ſchwinden, und beeilte ſich eine Zuflucht 
binter einer Schranle zu fuchen. Der Präfident Tief ihm zu fich rufen und 
ftellte ihn hierüber zur Rede worauf Angolat zurAntwort gab: daß er fein 
Berſprechen nicht halten Ihe, und man ihn lieber in das Gefängniß führen 
möge.yEogleich erhob ſich ein lautes Murten in der Denge, und es war nicht 
ihwer einen nahen Sturm vorausjufchen. Um biefem vorbeugen, gab 
die Behörbe den Befehl zum Beginn des Hundefampfs, der gleichfalls auf 
den Programm angezeigt war, Dieß fteige.te jedoch die Wuth der Menge 
aufs hödjfte; fie flich ein furdtbares Geſchrei aus, und fieng an alles zu 
demoliren was ihre unter die Hände lam. Die wenigen Polizeibeamten 
wurden infultirt und mißbandelt, und während ſich tie friedlichen Perſonen 
flüchteten, bildeten ſich auf dem Plat zablreide Haufen, welche die gan un 
chuldigen Munieipalbeamten und Stadtwachen mit Steinen warfen, Meh 
rere Davon wurden ſchwer verletzt. Auf die erfte Nachricht von dieſen Un: 
orcnungen eilten bie Civil: und Militärbehörben herbei, und ihren gütlichen 
Vorſtellungen gelang es endlich nach vieler Mühe die Menge zum Rad: 
baujegeben zu bewegen. Ein Glüd ıfl es da man nicht von den Waffen 
Gebrauch machte, was font unberechenbares Unglüd hätte herbeiführen 
Lönnen. Die Truppen des Barceloneta-Bierteld wurden zwar unter bie 
Waffen gerufen, als fie jeboch ausrüden follten, antwortsten fie daß fie 
ohne den ſchriſtlichen Befehl des Militärcommandanten ihre Gaferne nicht 
verlaffen würben. 

Paris, 24 Nov. Nach der France hat die Gandibatur des Prim: 
zen Alfred in Et. Petersburg eine große Senfation gemacht. Diefem Er. 


eigniß gegenüber habe die ruſſiſche Regierung beſchloſſen ſich, che fie etwas 


in diefer Sache thue, an Frankreich zu wenden, und micht ifolirt zu handeln 
— Die France glaubt zı wiſſen daß ın dır griechiſchen Frage bie brittifche 
Regierung zuerſt, einige Tage nad} dem Eturz des Königs Dito, eine iden⸗ 


tifche Note nad) Paris und St, Petersburg geſchidt bat um ihre Abfichten 
zu fonbiren, und zu erfahren ob ber Art. 8 des Londoner Protofolls vom 
1830 aufrecht erhalten werben fol, Beide Mächte antworteten 

und feitbem find über die Angelegenheit feine Noten mehr getwechfelt now 
den. — Die Türkei ficht, gleichfalls nad der France, die Gandibatur des 
englifchen Prinzen mit großer Befriedigung. Sie ift, für den Fall daß biefer 
Priny den griechiſchen Thron befteigt, entſchloſſen das neue Königreich Grie 
chenland anzuerkennen. (Sie hat ja feit beinahe dreißig Jahren diplomatiſche 
Beziehungen mit Griechenland!) — Die France melvet aus Athen dab daß 
englifche Kriegsichiff „St. Georges,“ an beffen Bord fi Prinz Alfreb 
befindet, am 29 d. in Corfu anfoınmen werbe. Das engliſche Geſchwader 
wird ihm enigegenfahren. Am folgenden Tag, 30 d., findet zu Ehren 
des Prinzen ein großes Feſt und ein großes Bankett flatt. Alle Stäbe 
Griechenlands werden Deputationen nah Gorfu fenden. — Nach dem 
Temps neigt fi) bie Majorität des Turiner Gabinet3 einem neuen Minir 
fterium zu; man vermuthet baß es alfo gebilbet werbe: Farini (Heußeres), 
Veruzzi (Inneres), Minghetti (Finanzen), Della Rovere (Krieg), Longo 
(Marine), Boncompagni (Juftiz), Jacini (öffentliche Arbeiten), Scialtoja 
(Handel). 

+’, Turin, 23 Nov. Die Regierung bat an ben Grafen Mamiani 
in Athen einen Courier gefanbt mit Inftructionen für unfern Gefanbten, 
nad) welchen berfelbe von jeder Unterftütung der Gandidatur des Pringen 
Amadäus abzuftchen habe, weil der König nie zugeben würde daß ein Prinz 
feines Haufes bie Religion feiner Ahnen verläugnen werde, und dann um 
nicht bei den Schugmächten irgend Anftoß zu geben. 

Buenod:-Ayres, 14 Det. Die Argentinifche Republik hat endlich 
in dem am 5 Dit, burd) ben füberalen Gongreß einflimmig erwählten Ge⸗ 
neral Mitre einen Präfidenten erhalten. Als Vicepräſident ift der Oberſt 
Don Marco Paz procdamirt, und am 12 Det, ift die neue Regierung in ⸗ 
ſtallirt worden: für bad Innere Don Guilherme Ratofon, für bie auswärtigen 
Angelegenheiten Don Rufino de Eligalde, für die Finanzen Velez Sars ⸗ 
field, für die Juſtiz Don Eduardo Gofta, und für den Strieg ber General 
Gally y Dbes, Da Generai Mitre Gouverneur von Buenos: Ayres war, fo 
ift ein neuer Gouverneur ernannt worden, und zwar ein bertrauter freund 
des Präfidenten, der Senator Mariano Saavebra. 

New⸗York, 3 Nov. MElellan hat in einem Tagsbefehl fi von 
der Armee verabjchiebet, worin er jagt: „Wir werden immer einig feyn, bie 
Armee und ich, um die Verfaffung aufrecht zu erhalten.” Er hat ſich nady 
Trenton (in Newerfey) zurüdgezogen, Zu dem Jammergefchrei der 
Times ift zu bemerken dag MClellan nicht eine Schlacht unbeftritten ges 
wonnen, aber Bunberttaufend Menſchenleben geopfert bat. Da if es alfo 
wohl paffenb ihn ald den Garanten ber Berfafjung und als ben Tünftigen 
Präfidenten darzuftellen! Die franzöfiiche Revolution ſchickte die Generale 
die vor bem Feind unglücklich waren auf das Schaffot. Es war ein blutiges, 
unbeilvolles Syftem, aber es that doch feine Wirkung. Wenn jeht Lincoln 
einen Feldherrn aufgibt gegen ben feit einem Jahr ein großer Theil des 
Volls in ben ungemefjenften Klagen ſich ergieng, und ihm bie Hauptfchuld 
ber Fehler und Niederlagen beimaß, jo ift das gewiß feine Handlungsweife 
über die a zu Anllagen, wie fie von ber Times ausgeftoßen werden, bes 
rechtigt 





Oandelsbericht. 


London, 22 Rov. (Handelsüberfiht der Woche.) Geld war im 
Laufe Diefer Weche ungefähr Zu, Proc, theurer in Paris als in Youbon, und 
Fo theurer in London als im Hamburg. Die Golbeinfuhr aus deu Bereinigten 

taaten bringt noch immer Profit, Mericaniige Dollars wurden zu 62% Vence 
per Unge für den chinefiſchen Warft wertauft. Stangenfiber galt 5 Chill 2 Pence 
per Uize. Auf dem Getreidemartt war Weijen fehr lau, Bart ber großen Ein 
fuhr; diefelbe betrug 51,710 Quarters Weizen, 4780 Q. Gerſte, 50,230 O, Hafer, 
1760 Sid und 6700 Faß Kerumebl, Auf dem Liverpeoler Baummollmarkt waren 
Preife 1192 Pence niedriger ale vor acht Tagen Auf den There» Mctionen 
herrſcht eine getrüdte Stimmung bei wiebrigeru Peiſen. Wuch rober Zuder war 
wre Reis fchr flau. iplon« Kaffee ſchwach offerirt umb fer zu hechſten 

etiruugen, Der größte Theil der verauetionitten Coloruatwolle wurde für heimildhen 
Verbrauch genommen, Aufiraliſche Belle war 112 —2Y Pence und Cap · Wolle 
144 Benuy per Pfuud höher, Hanf, St. Peteröburger, feht zu 38 Br. Er. 10 EpilL; 
Glas hat langfamen Unfat zu alten Preifen. Salpeter 1 Spil, bie 1 Shill 6 pence 
gefallen. Dis Seſchaft in allen Arten Talg ſehr ſulle. 





Brrontwertiiche Acdactlen/ Dr. &. Reib, Dr. ©. 3. Altcaböfer. 
Berlan der 3. Gettaſchen Budbuntlang. 
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-Ordensverleihnnaen. In Defterreicht den in @alocz anfäffigen fer. 
unterthauen V. Abramovıd und $. Menb! das Rittertreuj bes Kran Jo ⸗ 
fepb-Orbene, — Ju Preußen: tem General» Lieutenant zur Diep, v. Gier 
fielofi ben Eiern zum Roiben AdlerOcden 2, El, mit Eichenlaub; bem bieh, 
erjten Regations-Secretär bei der R. franz. Geſandtſchaft in Berlin, Marquis be 
Eadore, ben L Sromen-Drten 2. E,; dem KammerPräfidenten I. I. €. M. 
be Nye zn Machen den Roihen Adlet ⸗Orden 3. EL mit der Schleife; bem dei · 
art dee Prinzen Friedrich, Dr. O. S. Beit zu Berlin, ben Rethen Abler- 
Sven 4 CL — In Braunſchweig: tem a, o, Gefanbten und bes, Die 
vifter des Kaifert ber Frangofen am herioglichen Hofe, Saron v. Malaret, bei 
jelner Abberufung bes Gr bes berzogl. Drbens Heinriche bes Lünen. 

Erlaubniß zur Annahme frembherrlider Orben. In Defterreich: ver 

ſeutcuant Stepban für das Grohtreug mit ben Schwet · 
term des 8. beig, Leopold-D'rteus, — Ju Preußen: ter Command. bee 6, weft. 
IufrRegis. Kr, 565, Oberſt u Shwarhloppen, ſowie der Oberfitientenant 


Verfonals Machrichten, 


v. Beifer und ber Hauptmann v. Arnim II. von bemickben Wege. für bie 
fürftl. Lippe Deimeibiiche Militär-Berbienf-Medaille, und ter Bittmeifer v. Hy m- 
men vom 2. Hufl-Regt, Mr, 11 für das Shtterfreug bes mermweg. Ocbens vom 
beiligen Olaf; der Eomdr. bes weſtpt. Kir-Regie. Nr. 5, Obertt d. Schön, 
für den f. ruſſ. Sr Annen-Orben 2. Gi, und ter Reinedewm 
2. Bat. bes 4 weh, Sanpivehr-Megts, Nr. 17 für dat fürftl walbedfche Mifttär- 
Berdlenſtlrtut 2. EL. — In den: der Hauptmanı Schneiber tem 
Generalftab für das Ritterfreng des |f. öfter. Fran Iofeph-Orbens, 


Civildienſtuachrichlen. Breupen. Der Oberfaatsanwalt d. Tip 
pelsfirh in Stettin iA zum Ober-Eribunale-Raih ernannt, 


Wiffen und Aunfl. © ich. Dem L.Ra 
Prof. ie haft unb — —5* — ur Bob, 4 T Ne 


rozfil, ih and Antof feiner Berfegung In den bleibenten Nubeftanb ber Titel 
eines Defratdes verlieben. 


(Tl - 68) &o eben erſchien umb ıft burd alle 
Bud- und Kunfibanblungen zu beziehen: der 
Bollftänige Katalog 


photogr. Bisitenkarten- Porträts, 


enthaltend 8000 Portrats. 
5 Bogen cleg. geb. Preis 5 For. 
Diejer Katalog entbält in foftemaliicher Ortuung 
— utfdland, England, Frautrrich, 
talten, Aupland, Amerifa se, eribienenen Bir 
arten berühmter Perſeneun. 
Alle im Katalog aufgeflideten Bifitenlirten find in 
der Unterzeichieten in größerer Muyabl vorrätbig. 
Bei Beſtellungen wird ber Katalog gratis 
ausgegeben uud franco verfenbet. 
Berlin. 
D. Neimer’s Eert.-Buhhanblung (9. Ouaar.) 
Veipgigerfiraße 105. 


* ” 

Billigftes Büher-Pffert!! 
Bei Zofepb Strauß ın Bockenheim bei 

Franffurt a, M. find, fofange der Meine 2or- 

rath reiche, in teuen completen Gpemplaren zu 

haben : 

Große Euchklopädie aller Wiſſenſchaf⸗ 
ten für Tas geifige und materielle Wohl bes 
deutschen Beite, berausgeg. von eitter Geſellſchaft 
Gelehrter, 300 Liefer, ın 100 MWodenbänben 
mit mehreren Tauſend luftretionen 8 Au 
nur 14 fl. i — 

Schubart, des Watrioten, ſammtliche 
Schriften und Schickfale. 8 Be. (frilber 
TM) zu nur 1 fl 49 fr. Diefelben in pradıt- 
vollem Einband 3 fl. 

3 TVirfe Befammtausgabe entbält auch an bae 

Bihtige was Schubart In ter ſo berühmten 

Tateriantd-Ehronif geiarieben. EM 

Webers Demokritod, cder binterlaffene Pa- 
piere cince lachenden vᷣhile ſephen, is Auswahl, 
6 Bte, zu nur 3 fl. 30 ir. 

Spindlerd Erzaplannen, 12 Be, [früher 
21 K) zu nur 4 M. 48 ir. 

Kupfer Atlas zu allen Gomverfationelerifa, mit 
100 Zaf. Abbile. ar. 8. zu nur 2 M. 24 fr. 
36 Bände Unterbaltungsfchriften von 
Bez, Baltwer, Ked, Auffenberg, worunter meb ⸗ 
tere ıllalriet, (rüber 35 fl) ne 4 fl. 

2 ke. [8148] 


[445] Im Unterseihnetem if etſchlenen une 
durd: alle Budhanziungen zu beiieben: 


Gudrun. 
Deutſches Heldenlied 


überfegt 
Dr. Karl Simrock. 
Bierte verbefferte Auflage. 
Miniatur: Ausgabe in ehem Einband 
mit Goldfhnitt. 
fl. 3. 48 fe, oder Rihlr. 2. 6 Nur, 


Dieſe ‚wunderbare Nebenfonne ver Nibelungen“ 
nit isren vielen poetiſchen Schönheiten ift ilcht 
fo befannt mie fie ed eigentlich verdlente. Sim ; 
roge Meberrragung it langſt ale bie befte ge- 
olreigt, MÖge tem fein Bird aud in dieſet 
GEeſtalt ten Sinn für bie deutſche Seſtendichtung 
in ben meiteften Areifen weden und beleben. 


Stuttgart. 
4%. @. Gotta’fger Verlag. 





von 


I 


nach der Natur: Prag, 1860. (3. 4, Calve'sche k. k. Unirersitätsbuchbandlung); 


Verkauf 


ZuchtWien 


Merino-Stamm-Heerden 
Böhmen. 





auf der Seiner Excellm: Herrn Frans —58 MunHoken⸗tein gehörigm Domäne Perutz 
ri Schlan. 

Die Perutzer Stammschaferei züchtet alljährlich von etwa 450 Stuck Stammschafen 20 Stück 
Verkaufsböcke 4 5 — 1M Friedrichsd’or und darüber, deren Züchtungswerih einerselts durch die 
wiederholte Prämiirung der Stamm- und Drsöendenz - Thiere und Vliesse bei den Ausstellungen in 
London, Paris, Wien, Berlin, Prag, Brünn ete,, andererseits durch den fortwährend steigenden Be- 
echr von Zuehtwiddren aus der Nähe und Ferne hinlänglich verbürgt ist, * 

Der Zuchtwidder-Verkauf findet alljährlich aus freier Hand vom 1 December bis zur nächst- 
folgenden Schur stalt, 

Ein Schurgewicht pr, 8 bis 8 Pfund österr. rein gewaschener Wolle von «in- und zweijährigen 
Böcken, und 4 bis 8 Pfund — ausnahmsweise auch über 7 Pfund österr, — vom Mutterschafe im 
galten Zustand, wird fast rewelmassig erzielt. Der letzte 1Bßler Wollpreis beirog 208 A. pr. Ctr. 
ohne Nebenbedingniste. Tas Lebensgewicht erreichte bei einjährigen ken 125 Pfund und bei 
zweijährigen 190 Pfund und darüber (% Pfund österr 5,6 Pfund Zollrereinsgewicht). 

Die verkauften TIhiere werden nach Wunsch bis zur nächsten Eisenbabnstation Lobositz oder 
Weltrus franco geliefert. 

Perutz ist auf der Prag-Kralup-l!randeisler Eisenbahn über Schlan, und von da zu Wagen in 
zwei Stunden zu erreichen. Bei rechtzeitiger Anmeldung der p. tit. Herren Schäferei- Besucher 
stellt die Wirthschafts-Direelion zu Prerute pr. Post Libochowitz) Fahrgelegenheiten loco Schlan zur 
Disposition. Auch sind in Schlan jederzeit Posipferde zu bekommen. 


U. Die Merino-Stammschäferei Smecna 
auf der Seiner Ercellonz Herın Heinrich Jaroslan Grafm Clam- Martimitz gelrgemen Domäne 
Schlan und Nmrena. > 

Zu Smecna werden alljährlich eine grosse Partie belegte Zuchimutierschafe a 2 bis 3 Friedrichsd'or 
und ca, 200 St. Böche 4 5 bus 100 Friedrichsd'or und darüber vom 14 December bis zur nächsten 
Schur aus freier Hand verkauft, 

Die Stammheerde daselbst stammt aus der allgemein rühmlichst bekannten Stammschäferei Leutc- 
wiiz, nus welcher fur lie Pomäne Schlan und Smrena nah> an 300 St. Mutterschafe und die erfor- 
derlichen Zuchtwidder zu hohen, aler dein Werth der Thtere angemessenen Preisen angekauft wurden, 

Nähere Notiz uber div Abstammung der Vollbipt- Merino-Stammschäferei Leutewitz enthält dıe 
Broschüre von A. €. E Sumter- Mahler: „Die Merino-Stammsthäfcrel Perutz auf der Excellenz gräf- 
lich Thun-Hobensteis’schun Homäne Prrutz in Böbmen.* 

Diese Descendenz zeichnet sich nicht nur in Race-Figur, durch edlen Wollcharskter, Auspe- 
—— und Feinheit, sondern auch durch Körpergrösse, Mastungsfählgkeit und Wollreich- 
khum aus, 

Die Bürke liefern im Durchschnitt 5 bis 6 Pfund Asterr. Gewicht, ausnahmsweise sogar 10 Pfund 
und darüber pr. Stück rein gewaschene Wolle, Dss grsammte Wollproduct der Domäne Schlan und 
ge 3 80 Ctr., ist im verflossenen Jahr mit 205 A. pr. Contner ohne Nebenbedingnisse ver- 

auft worden. 

Die zum Verkaufe gelangten Tbiere werden bis zur nächsten Eisenbahnstalion Kladno, Weltrus 
oder bis nach Prax eeliefert. 

Die Domäne Schlan und Smecna ist auf der Prag- Kralup - Brandeisler Eisenbahn in drei, und 
mittelst täglich verkehrenden Eılwagens in 4 Stunden son Prag aus zu erreichrn. 


Negretti-Merino-Zuchtwidder-Verkauf (Hoschtitz'er Abstammung) 
auf der Domäne Stiahlau bei Pilsen in Böhmen, 
Besitzung des Herrn Ernst Grafen Waldstein - Wartemberg. 

Die Negretti -Merino-Stammheerde der Domäne Stiohlau wurde neu gegründet durch früheren 
Ankauf der sämmtlichen Mutter- und Rocklämmer eines ganzen Jahrganges fohne Ausnahme) aus 
der Negretii- Merino- Eliten-Stammschäferei Prichowitz auf der Domäne Lukamitz, Besitzang Sr. Er- 
laucht des Herrn Erwein Grafen von Schönborn. Letztere ist sowohl väterlicher- als mütterlicher- 
seits rein Hoschtitz’er Abstammung, da in den Jahren 1840 und 1841 zur Begründung dieser Negreiti- 
Merino-Stammheerde ein Stamm Mutter- und Vaterihiere aus der damals schr renommirten Negrelti— 
Merino-Stammberrde des Herrn Baron Geissier zu Hosehtitz in Mähren angekauft, und seither rin 
inzüchtlich ahne Einmischung eines fremden Blutes gezüchtet wurden ist, wie diess durch die vor- 





* Nähere Notizen über Absiammung. Tendenz und — er sowie über den perio- 
disehen Zuehtwlider-Verkauf und dergleichen, finden sich in der Drenkschrift von A. €. E. Sünder- 
Mahler: Die Merino- Stammischäferei Perulz etc. mit einer in Farbendruck aus — Abbildung 
. Fol. 


————— 
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Thiere repräsentiren den Urtypus ‚der sogenannten Negrettis, wie —— 
Er 
emess Hautlal an den 
täten, namentlich nussergewä m Wollreiehihum mit Prima - 
Der Bock-Verkauf beginnt alljährlich mit 1 Februar, und zwar zu Preisen von 8 bis 80 Friedrichsd’or 
Stiahlau, Sitz der gräfichen chafıs-Direclion, ist auf der böhmischen Westbahn per 
bei W 
Fürstm zu Schwarzenber. 
Merino- Zuchtwidder-Verkauf som 1 Februar bis zur nächsten Schur stalk, 
im Jahre 1836 aus der renommirten Sehuschitzer Stammheerde, — welche aus den Stammschäfereien 
307 Stück einhundert und fünfzig der ausgegeichneisten, dem Züchtungszwerke vollkommen ent- 
Die vorzüglichen Wolleigenschaften dieser von dem berühmten Schafzüchter Heren Wirthschafts- 
D'e Züchtungs- Tendenz ist vorzüglich dahin gerichter den an den ne gegenwärtig 
zu genügen. 
Thun -Hohenstein'schen Domäne Perutz in Böhmen.’ 
rankheit 
oder erbliche Krankheiten vorgekommen sind. 


handenen Glassificalions-, Beleg- und Ablammungs-Register und durch die Stammbaume von einem 
jeden Mutterschafe und Widder nachgewiesen wird. 

Die früherer Zeit in 
Jen kais. österr. Stasten vertreten war, und zwar: grosse Figuren bei schr 
mit ang ten, au Wollbesatz an allen Theilen des Kürpers — 

- Feinhelt. 

In den beiden letzten Jahren wurde die Wolle der Domäne Stiahlan, ca. 70 Cır., & 105 n. ö. W. 
ohne Nebenbedingniss verkauft 
und darüber. 

Die verkauften Thiere werden bis zum nächstliegenden Bahnhof Roklzan oder Pilsen befürdert. 
Rokizan in fünf Stunden von Prag aus zu erreichen. 
IV. Die Negretti-Merino-Stammschäferei auf der Domäne Libiegitz 

Besitzung Seiner Durchlaucht des Herrn — 19. 

Auf der Domäne Libiegitz, Piseker Kreises, finder alljährlich aus freier Hand der Negretti- 

Die Stamm - Mutterheerde, deren männliche Descendenz nämlich zum Verkaufe gelangt, wurde 
der k. k. Famillien-Herrschahen Holltsch und Mannersdorf ihren Ursprung nahm, — derart brerün- 
det dass zur Zeit ihrer —— aus der ganzen Jährlings-Mutterheerde bei einem destaud von 
sprechenden Elite-Schafe ausgewählt und aus freier Hand gekauft, die gerignetsten Vatertblere eben- 
daselbst, aber im Licitationswege, erstiegen wurden. 
rath Wonick rein gezüchteien Stammheerde sind alluückonnt, und durch Prämlirung der Zuchtihiere 
und Vliesse bei den Ausstellungen zu Paris, Prag und Wien ausgezeichnet worden. 
gestellten höheren Ansprüchen bei einem durehsehnittlichen Wollerträguisse über 3 Pfund pr. St. 
{inclus. Lömmer) und bei einem Wollpreise von 210 A. 6. W. und darüber pr. Ctr. vollkommen 

Näheres über die Abstammung der Sehuschilzer Negreiti-Heerde enthält ebenfalls die bereits er- 
wähnte Broschüre von A. €. E. Sünder-Mahler: „Die Mertmo-Stammschäferei auf der Excellenz gräflich 

Für den Gesundheitszustand wird jede eiwa gewünschte Garantie 
indem in keiner der oben genannten Stammheerden jemals die Traber 

Nähere Auskunft ertheilen die betreffenden Wirtihschafts-Directionen oder 
der Unterzeichnete. 


A.C. E. Sünder-Mahler, Schäfereien - Inspector, 


[8119] wohnhaft zu Prag, Röbrgasse Nr, 1081, IL 


Offerte ſchöner and zu Feſtgeſchenlen ſich eiguender Werke, 
ſämmtliche vellftäntig und neu. 


Braun, abela, Yugenbblätter f. chriſtl. Unterhaktung ı. —— Jabeg. 6- 61l. mm. viel, 
fein color. Bildern, in 6 cieg. Hiwbdbbn, (fatt fl. 16.) 48 fc. fl. 8. 
Deukwürdigkeiten tes Marjcalle Marment, Herz. v. Hagufa, I Bee, im. Portr, Facſtmile u, 





Karten. Dalle 1857. Broich, Natt fl, 16. 12 Ir.) fl. 4, 
Biete, Geichichte der Fremdtusppen im Dienfte Aranfreidt. 2 Bde. m. 23 enfor. Taf. (Iniformen 
. 15—19. Jahrb.) gr. 8, Mlünd. 1859, broſch (fiatt fl. 13) fl. 4. 


Moarienlegenden {mitteiboxpveutfh) a. d. alten Paiioral beraufgeg. m. Noten ©. Pfeiffer, Stutig. 
1846. brofch. (flat fl. 1. 48 ir.) 86 fr. z 

Scherer, alte u. neue Kinderlieder, m. 84 pratvoll. Illuſtr. der —5 Kiluſtlet Kaulbach, 
Neureuther, Schwind :c.) 4. Siuug. eleg. Yodbb, Mate fl. 4. 30 ii) fl. 2. 

Suskind, Natur und Menienweit, m. 20 fein eolor. Taf. gr. 3. Etntig- 1358, broſch. (fait 

5.24 te) 1.48 Ir 


Sieber, Goethe's Reben, 4 Ve, Stiritg. 3808, eleg. Ywbbb, (Ratt I. 7. 48 Ir.) fl. 3. 36 Ir. 
3 de Werle erlaffe id, b weit der Tleine Vortath reicht, zu dem beige- 
festen billigen Preifen, und empfehle foldye zu geneigter Abnahme. 
[8:45] Mar Briffel, Antiguar in Münden. 





8103] Berlog von Ernft Jäger in Stuttgart: 
in allen Buchbandlungen, weile ımit neueren lartegraphiſchen 


A) Kriegsfarten, Erſchtinuugen auf tem Yaufenden find, verräthig: 


1) Karte des Kriegdfchanplages in da füdöftlichen Staaten von Rorbamerika. 


% 27 kr. oder 78 Spr. 
2) ogelflugan cht zen Viratnien, Maryland, Delaware und Columbia, 
rer Ta Zar, 


Erfiere Kãtte umfast nicht nur ben eRliben Krressitruchip, von welchem lebtere ein döcht 
anfhaufiches Biln liefert, ſendern aud ven Miikfäpri ven Sr, Youtz big zu jeinen Müntungen, 
michin Dad ganze Webirt des Bernicktungstimpfed. . 

3; Karte bed Kriegsfchauplages zwifchen Vergeruz und Merico mit dem 


Stadtplan von Mexico. 36 tr. oter 10 Set 
Karte und anf der Rädfeite Stadtplan Ans, je ein Dir 

nad ſelte nenn Diarecial gegeichiet, und er amipe die Kaurie tem ; 

Rucbla, Liericd une gem mumitelbar unser tem eneraleongreh Re ti 
4) Karte des chemaligen Königreichs beider Zicilien. 24 Ir, oder T Spt 

Anflug bilbet: 2 
5) Karte des Kircheuftaats mit dem Ztadtplan von Mom. 8 In oder 5 San _ 
6) Karte der Propinz Neapel mit dem Strabtplan von Meapel. 18 Ir. ober 5 Ser, 


B) Blechbrückenwerf mit vfjiciellem Material, 


durch jede Vudibandlung im In+ und Ausland zu beziehen: 3 
Neue Folae der Sommlung eiferner Brüdenconftructionen, ausgeführt kei ben 
Babuen bed Vereins dentſcher Erjenbahnvernmlmmgen Sufammengeftellt und beramsgezeben ven 
tem 7, württembere. Oberbaurath v. Klein J. Lieferung, befiebend ans 8 Wälterı Zit- 
ansgen und Text. fl. 2. 36 Fr. od. 13 Thle,, und für Berpadung 12 fr. or. 314 Eur. 
Der Umfang tes Ganzen if auf & Vieferungen, jede mit 6-5 Blättern Zeltimangen nepft eni« 
ſprechendem Tert, berechnet, wobei vie neueſſen Breüdtenconfteustionen Dant ver giecigem Kinteeritirktng 
von Seite der burbeerehrlihen Bereingvermaltungen — zut Drtellung geiangen werben, 


10} 






van einen Seabdotficier 
ten Sraar Meraerus auüer 
ernten Webiete non Flarcaicı. 
Wozu beit 






(446) Im I. G. Cotta ſchem Berlag erſchien 
und it durch alle Buchhandluugen zu beziehen: 


Platens Tagehu 
1796 1625. 
gr. 8, Goheftet. fl. 2. 42 fr. oder Rehl. 1. 


20, Nar. 
op menige Menfen habe in ber Zei her 
0 

tie Platen. Di „ welche einen in 
baßjelbe gethau haben, darumer Schelling, 
Pr Kay it ee in a 
wöhnficher Stimmung Prag er manch, 
wenn er von Menſchen oder aden angt- 
regt war, in beiterer unb leibenfbaftlicher Sprache 


bie — rei An kbote, fo mar 
er im gewöbrtli ſumm narnent · 
lich aber in der Nähe antipatbiicher Be von 
einer man barf wohl agen beicivigenben Echuseig- 
ſamleit. Selut terige erjhienen danu far 
und tyeilnabueleo; man konnte glanken er vernehme 
nichts von dem mas mm ihn vorgieng. uun 
erfahrt man nis feinem Nachlaſſe daß er in breites 
Ininetigen ecehe Kt Wick: Daß midi &e 
u lieb; wi “ 
deutendes ibın emigieng, und im ber * dee 
Studiergimmers alles durchdacht · und feftgebalten 
wurde, was ben weißen im Geräuſch Des Tages 
vorüber und wohl auch verloren gebt. Einen be+ 
jenbern Reiz Werth gewinnen dieſe Belennt- 
niſſe und GEriebniffe dur Das Geprage ber Wahr- 
baftigleit, welche Eigenfchaft Uberhaupt zu ben Orund · 
zugen feines Ebaraftere gehört bat, Einer Yüge 
war er gänzlich unfühie., Sich und feine abe 
behanbeite ex mit vikdjichislofer Mufc „und 
nichts louute über je zu. einem conventiomellen Yobe 
bewegen. Er qu leg lieber im ſolchen 
eigenen Irrtpümer zu beichönigen fi fo 
——— Es iſt hergeb ihn einer Nbermäß · 
Bi t zu Beieuitlgen, och lann man aun aus 
Fair re, tie er oft ig war, 
bie Onclle ji Borfle fir verſiegt Pier mub ver 
Wufe zu eutfagen ſchwor. 


Leben und Dichten 


Joh. Chr. Günther's. 
Ron 
Dtte Roguelte, 
gt 8. gehejtet, fl. 2. od. Rihlt. 1.6 Nor. 


Otto Moquelte, ber feir Jahren ſich weit Chic 
auf ben Gebieten der Krk und des Romaus die 
uf bed Publicums errungen, bat bas Leben 
biefes verfchollenen Dichters zur Aufgabe einer hicrat · 
biſſoriſchen Arbeit gewählt, bie ihn durch Grünt · 
lichkeit, arbeit mp Amnuth der Darfellung im 
hochſten Grabe zut Ehre gereicht. Es waren zivar 
mancherlei Sorarbeiten vorhanden, und faſt In allesı 
Steraturgefhichten yropgt Glinthet's Name als Ti 
rus eines ungllidiiben Genies, das ven den Eine 
zerdammmt, Dont bem Anderem beuzatleidet weurte, 
weil ca ſich jo ſchucll ie einenen Ftuer verehrte, 
fo bei Hofjmarıt ken Fallersiehen, Geveiuns, Pıny, 
Kotciftein, aber mrgenes nech bat das Charaltrı 
bilb Des ungädighen Tichtere ame jo plaſſiſch eb · 
gerungete, in ihres Rollewentigkein begeilabere und 
tiebroell gerechſe Darfichumg geſamden als in No- 
suriie'3 vertrefjlicher Menegradhie. Es gibt manı- 
es zu denen dicjco Bild mis feinem glänzenden 
Lie und dem tiefen moralihen Sdyatten (Es ıf 
bie erkhliternbfte Tragẽdie des Bentes, weldio ven 
ber Kebe betrogen, ven bei Seinen verlor < 
fich tere wird umb feinen Dalt verliert, bie Dart- 
haben ver treuen Gückes nicht mibr zu ſaſſen wort 
vd 1 der Berfdiellenbeit untergebt, um erſt 1m 
Tote yünzend wieter anfjuesfeben, 

Nestiene bat Krb mit Dein intereſanlen Bu, 
dem cine Anibelesie aus Günberts Gedichten ai 
pebargt ıfi, sinen ebrinuellen und bleibeuden Plab 
in der Reide der Sirerarbiftoriter erniingen. 

Sthuttgatk 






gitized by Google 


5118 
Berlog won 9. A. Berhhens iu Zeipig 


” ” 
Die Lieder des Hafls. 

Persisch mit dem Commentar des Budi herausgegeben 

von Hermann Breekhunus, 
Drei Bände. 4. Geh. 30 Tbhir. Gebunden in einem Bande 31 Thir. 

Hafis, der grösste Lyriker der Perser und der vollendeiste R-präsentant der über 
den ganzen mohammedanischen Orient weilrerbreileten Gharelentichtiung, ist durch 
Goethe, Hammer, Platen, Rückert u. a. in allen Kreisen ein hochgefeierter Name ge- 
worden. Eine Ausgabe seiner Lieder im Original fehlte unserer wissenschaftlichen 
Literatur bisher noch; die hier gebotene kritische Ausgabe, die erste in Europa gedruckte, 
wurde daher von allen Freunden der orientalischen Poesie willkommen geheissen und 
liegt gegenwärtig vollständig vor. Durch dıe Vocalisation und Interpunktion des «e- 
sammien Teıtes wird das unmiltelbare Verständniss des Dichters bedeutend gefördert; 
die beim ersten Bande hinzugefüg'en Scholien und Parajhrasen des Sudi heben alle 
Schwierigkeiten ion der sichern Auffassung der Diehblungen, Die Iypographische Ausstat- 
tung entspricht dem hohen wissenschaftlichen Werthe des Werks. 





Anzeige 


(79057) Im Verlage von Gustav Heckenast in Pesth erschien so eben und ist in allem 
Buchbandlungen vorräthig: 


Handbuch der Handelswissenschaft 


mit besonderer Berücksichtigung der in Deutschland bestehenden Verhältnisse, 
Zur Scibstbeleprung für alle Freunde des Wandels 
orträg 


und als Unterlage bei en an Handelslebranstallen bearbeitet ron 
Friedrich Anton Strackerjan, Prof. der Handelswissenschaft. 


Mit einem ausführlichen Sac ister. 

X und 404 Seiten Octar, In Umschlag grheh. Preis ], Rıhlr. 10 Sgr. oder 21.6. W. 

fa diesem Handbache hat der auf dem Felde der bandelswissenschefllichen Literatur ber:iis ge- 
wügend brkannte Verfasser das Ganze der Handelswisirnıchafi in der ibm eigenen gı drängten Dar- 
sie:lungsweise und dabei doch so rollständig behandelt, dass kein Theil derselben ohne gründliche 
Erläuterung geblieben ist, woron schon das sehr reiche Sarhrerzeichniss den Beweis liefert So um- 
fasst £. B. die Abhandlung «Vom Gelde und srinen Stellveriretern» auf 100 Briten ausser der Lehre 
vom Gelde, ron den Müvzen und dem Papiergelde. die Lehre von den Wrehseln, Anweitungrn und 
Händelsbilleis, weich Irtztere auf nur 62 Seiten eine #0 vollstä Werbselkunde bringt, wie sis 
seilber noch nicht auf so kleinem Raume gegeben wurd-. — Den Zweck dirses Werkes bezeichnet 
der Verfasser im Vorworte dahin: dass es seinen ehemaligen Schülern {an d.n Handelsiehranstalten 
in Leipzig und Dresden, an der Handelsakademie zu Pe+th u. 8. w.) seine Vorträg* ins Grdächini«s 
suräckzurufen. seinen —— Schülern eine Vorbereitung für den Unt-rricht zu »eyn, und dem 
grösseren Publicum ein klares Bild von der Miandelswissenschaft im engeren Sinne ıu 
en bratimmt ist, Dass dieser Zweck in jed-r Richtung erzielt wird, werbürgt die reiche Erfahrung 

Verfassers, der auch durch die brigenetzie franzisische und englische Urbersetzung der Schlag- 
wörter eine erhöble Verwendung dieses Handbuchs als Lebrmiliel an Handelsichranstalten weseni- 


 andbuch der Correspondenz-Wissenschaft. 


Eine theoretisch-praktische Anleitung zur 
Abfaffung dDeutfdger Gandelsbriefe 
Für Handlungs-Lehrlinge, Prakticanten, Commis u. s. w. 


Von Fr. A. Strackerjan, Professor der Handelswissenschaft u. s. w. 
1860. In Umschlag geheftel, Preis 20 Sgr- oder 1 fl österr. Währ. 

Bei Bearbeitung und Herausgabe dieses „Handbuchs der rang Ba cher haben Ver- 
fasser und Verleger sich die Aufgabe gestellt dem j dlichen Handelsstande eine minder kosi- 
spielige „Anleitung zur Abfassung deutscher Handeisbriefe'' zu bieten, als die meisten Werke der- 
selben —— he sind. Im Anschlast an Schiebe's Strrb-n nach Sänberung der Sprache von 
fremdartigen Schlacken behandelt der Verfasser kurs, aber erachöpfend die Correspondenzlehre und 
die Correspondenckunde, und lässt 300 Musterbriefe folgen, die sich durch sachgrmäss" Brhamdlung 
der ade rortheilhaft auszeichnen. In Anrrkenaung seiner Leistungen isı das Werkchen be- 
reits ia mehreren Kantonsschulen der Schweiz eingeführt 6 

Vorräthig in der Mereld'schen Buchbandlung. 





(8106) In dritter verb. Auflage erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen 
su haben: 


La France lyrique. 


Album des ımeilleures poesies des auteurs frangais. 
Par Mme Pauline Fouré. 
format kl. A. Velinp, Umfang 630 Seiten. Preis in reichrerzieriem Prachibande mit Goldsehn. 
4 Tbir. 25 Bar, 
Braunſchweig, Verlag von Ed. Leibrock. 

Dieses bereits in zwei Auflagen verbreitete Werk versucht in einer durch kritische 
Sichtung und systematische Anordnung sich auszeichnenden Auswahl ein vollständiges Bıld 
des Besten und für alle Zeiten Bleibenden der grossen Dichter Frankreichs bis auf die 
neueste Zeit zu geben, und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den vorhandenen 
franr. Anthologien, In 330 vollständigen Stücken sind 132 Dichter repräsentirt Der 
Inhalt ist in folgende Abtheilungen gegliedert: La religion. — La nature. — La famille, 
La jeunesse. — L’amour. — vie et Vidéal. — Meditations. — Plaintes, — La 

e. — Ballades et contes, — Po6sies diverses. — Traductions. 

Io sehr rleganier Ausstaltung, prächtig gebunden un bei auffallend billieem Preise empürhle 
sich das Buch auch brsonders zu Festgeschenken. Da dasselbs aber auch in höheren Schulen und 
—— Vielfach benutzt wird, so wird es auch ineiner elegant brosch. Ausgabs A 1 Tbir. 10 Sr. 
ausgearben. F 


Ein großes dreiftödiges Sabrifgebäube mit 10 Pferdelraft Waſſer, 


fetem intuftriellen Unrernetinen gerigner, tA in Münden unter (eb: günfigen Berinzungen ju 
Gommiffionsbnurean von U. Gechioni in Münden, 





tfaufen. EB73—74] 


—— 


—oo—⏑—⏑ oy⏑/0/ £yyꝝ ..e . e — 
Ueneſtes und originellſtes 


Bilderbuch! 


Auf den 
Weihnachtstiſch * Kinder! : 


Lamparts febendiges Bil: 
derbuch mit beweglichen 3 
uren. Zur Belunigung für? 
ner ——— — 
und mit Driginaltert, In int 
aufgeführt und aufs ——— 
hafteſte colorirt, Adi Pötter in Hein 5 
Folio auf Kupferdrud · Velinpapier und 
in meifterlih gegeichneten und coie ® 
tirten Umfclag gebunden. 
Preis fl.2. oder Zhir. 1. 3 Nor. 2 


Wir geben umnlerım lebendigen Biüperbune, 
Bon tem wır jahrelang gearbeitet umb kine d 
538 aricheut baden aue — mit, 

es foll ſich ſelbſt Bahn brechen ! Nur 
die Bit ſey und geflattet bafı fi verchrie 
tern und Kiuberfreumde baulelbe jeder 


beliebigen Buch · orer Kunfibanbi 
ð laflen, mas iberau auſe ——— 


VENEN KH KON KO HI NO KEN KH ICH MEN KON KEN AB 


5 


Ipehen wird, Be 

Verlag von fampart & Comp. in 

u und zu erhalten in allen 
Bud» und Kunſthandlungen. 

HENEA MON CO RER I KO KDIMBI KERNE 


"Slasfabrieation 


fenntntöreider, berrieblanter mb meet norgügli« 
den Beugnifien veriebener Mann, melder feit 
»0 Jahren in diefer Brande chärig IM, münfdt 
ferterbin vie feibfländige Leitung einer Wladditte 
ju übernehmen. Wäbered bus Hrn. 9. 
Diertib in Merlin, Einienfr, ir, 32 


aler 100,000 
fnd zur Berlügung als Voiſhut auf Waaren 
over fonftige Siderbeit gegen mäßigen Binsfus 
Ebenfans können Raufieute, Wabrıcanten ac., 
welche im Gtante find Weferengen zu geben, 
Gretle erbalten 
anſtegen ſtaneo: [8172] 


Herren Win. King & Comp., 


5 Three King Court, Lombard Sır, London. 


* — * 

Aufgabe einer Stodfabril. 

Begen Aufgabe meines Weihättes verkaufe 
id: Drebbänfe und Drebermwerfjeuge, ane 
Arten fabrieirt Stöcke, Grodariffe, 
Ringe und Zwingen, robe, ganz laditte umt 
halb laditte Xohte, Stein», Müffe- und 
Hornipigen +8, beteutend unter bem Moften- 
Preiie, und lube bie HB. Fabrieanien unb Hänt- 
ler in obigen Meritein zu gemeigter rt 


böfüisft ein. 
J. G. Dieyer, 
Aeßmartt Mr, A um goldenen Brunnen in 
Yrantturt a. M, - 
G i Dan wunſcht mit dem 
Muſiler⸗Geſuch. Dirigenten einet Mufit 
rfenibait von era 12 Perjonen für bie-Baifon 
es Ffommenten Rabres in Babenmeiler— 
tie Dionare Junk bis Seprember — einen Ber- 
u. abzuichliehen. 
Änerbieren monen bi® Kingfiens 
5 fünftigen Monats 
anber gerihret werden 13174—75] 
Diülibeim, ren 21 November 1562, 
Grobb bar. Berirkisamıt. 


G:ne unnerberiuchere Dame fit eine Gıellumg, 

in melder fie bie Wefelllhafterim orer 
Beglettectn ziner jünjeren Dame wäre, Gben- 
fo bereit märe fle eine Sreilung neben einer Älie- 
en Dame als Welehihaftern und Borlefrtin 
anzunehmen. Ueber ihre Biitumg, Ihren Gharaf- 
ger und ihre Berähtguntg fonnen ade Bürgfhaf- 
ten gegeben werden. Mbrefien unter den Budh- 
Naben. N Stungatt Ar. 33 Ranıleltrane. [A192] 


W J an Aunerifa und amerstaniicpes Word 

ch ER Ang tei mir gu haben, ad beforge 

id Zablungen babier gegen — aier 
8 


Quittungen 181 
=. Echwabacher, in Bayremtf, 

















ı s 
E ES + 
AUGSBURG. ” Das Abonnement, ä . — 
welches je vierteljährlich und halb- Inserate werden von der Erpoditiog 
fihrlich angenommen wird, beträgt im 7 °. aulgenommen und der Raum einer 
Sayern vierteljährlich 40. Iökr. e 7; } . dreispaltigen Colonekzeile berechnst: 
Pr ünze. + im Bauptblatt mit 42 kr., ie der 
: ri Bellage mit 9 kr, 
Dounerftag Ar. 331. 27 November 1562; 





Eorreipondenzen find an bie Rebactiom, Iuferate dagegen au bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreifiren. 


“ Man abonnirt bei allen Postäinıtern der Schweiz; für 
Commerce St. An 


o-Sireet, Covent-Garden in London; für Nordamerika beidem königl, 


Deutschlands, Ocsterreichs und Frankrei Portugal 

St Andr6 den Arts, und hei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 41 nee He. oder bei dent Posiamıt Iukariarıhe: Mr England SW one Norge, me 
druck, Verona, Yenedig und Triest, oder bei dem Chof des Zeltunge- Bureau des Bsepipsstsuts in Bern, Jaep. In Nem-Tork; für itälien bei den k.k, 

m Postamt In ’ " 






















Deberfidbt. 
„Borwähde und Thatſachen,“ zur hbaudelspolitifchen 


age. 

Bent land, Frankfurt (bie Fahmännercommiffion ein 
allgemeines Patentgefeh. Ein angebliches großbeutiches Blatt); Kaſſel 
(eine öflerreichifche Deveidhe ‚Rıvers ber Abgeordneten. Erwiederung auf 
die Erklärungen bes Generallieutenants v. Haynau); Leipzig (Jubiläum 
des Gothailden oflalenders) Weimar (Ublandfeier); Bom Rieber 
vhein (ber I ng Sr. v. Das Handels: 
miniftertum. Neue ung. Die Subaltern: und Unterbeamten. 
Rhein Weſer Elb Canal. Religiöfer Heformverein in Elberfeld und Bar 
men. Die regierende und bie veriitttvele Aönigin); Berlin (der Mangel 
eines Minifterveranttvortlichkeitägefeges. Das Minifterium Bismard und die 
feubale Partei. Die zweijährige Dienftzeit. Geheimrath Dunder. Eine 
Doation für Bodum-Dolffe, Der Nationalfonds. Die Stimmung in 
Weftfalen. Abgeorbneten I. Die Stabtverorbnetenivahlen. Cor‘ 
ug Ser en Friedri » Salzburg (Deputation und 
der —— Künftlerfeftüberfi *. ndtagsvorlagen: Schwur · 

ichle Häuferdemolirung); Innsbrud Ordenspflicht und politiſches 
64 Stilfs (Brandunglüd); Wien (Seffonsislu. Staatsbahn und 
Norbbahn. Die Prager bemeinberatbiätvah en. Audienz des ungariſchen 
Primas. Giebenbürgiiche Eifenbahn. Abgeordnetenhaus: Eifenbahnange: 
—— Staatsvoranihläge für 1862/63. Gewehrverlauf an Rorbame- 
i ie Truppen bes Bol vo Modena. Defterreichifcher Entwurf für 
ein Bundeögejeh zum Schuß des geifligen Eigenthums) ; Prag (Gemeinde 


Defterreichif 
i ) in Ausficht). 
ie Ganbidatur des 


®ro unien, > rn x ben 
griechiſchen Die Noth der Fabrilarbeiter. Wieder ein ns 


glüd. 
freih. 4 io, fteri bes 
Du Gap, Bean Ar Skaten 
8. bo 
——— a Gen, Brock, ring .n Heryog von 
u. Turin en Tagerungäftanbes 
. Erifpi's i das Minifterium. Die 

— ge ee 
N nd. At i ief bed griedhi andten 

Rule in * an den pa —S— ee 
enefte Poſten. Darmftadt. (Die Adreffe der zweiten Ram 
mer.) — Aus Rheinpreußen. Handelsvertrag und die preußiſche 


(Der 
rung.) — lin. of. Diplomatie. Von ben Provinzial: 
= Sende . (ei Fin ie ie A a ” — 2 
5 u. — Paris, (Mus ben Parifer sblättern. Kein 
botte. Krieg ober Einvernehmen mit England.) 


— — — 


Telegraphiſche Berichte. 

Taſfel, 26 Nov. FeldmarſchallLieutenaut v. Schmerling 
iſt geſtern Abend eingetroffen, und hat alsbald vom Kurfürſten ſich 
Audienz erbeten. Die heutige „Morgengeitung” if mit Beſchlag be 
legt morben. 

. Berlin, 26 Rod. Die Sternzeitung widerſpricht 
der Rachricht des Kaffeler Telegramms, daß ein preußifder Feld⸗ 
jäger auf bie Antwort des Hrn. v. Dehn-Rotfelfer 24 Stunden zu 
warten babe. 

Wien, 26 Nov. In der heutigen Unterfausfipung 
wurde das Kriegsbudget beratfen. Der Ausfhußantrag, 6 Millionen 
abzuftreihen, wurbe mit großer Majorität angenommen, 

Weitere telegraphifche Depeichen fiche Neue ſte Boften. 


Peru Benedig Mas Statut für das 


Preßrégime. 
Berbot des 


Postäm| } 
Türkei und die Levante ots, 













; „Borwände nnd er zur bandelspolitifchen 
rage . 
| Aus dem Brutneft der Berliner Agitation für den Handelsver 
fliegt gegenwärtig eine Reihe von Vögeln in Geftalt von —— 
bie Deffentlichkeit, beren gemeinfamer Urfprung ſchon an ber Gleichheit der 
Federn, an der übereinftimmenben Taltif ſich eriveist. Die Eintwänbe ber 
Gegner gegen ben Vertrag werden in Tropfen verblinnt, don jedem gezeigt 
daß er eigentlich doch nicht fehr bitter fey, in jeden Tropfen eine Dofis 
Buder geftreut; und fiehe da, wenn man durch einige Bogen biefer ſchon⸗ 
färbenden Tiraden ſich durdigearbeitet bat; fo ift der Gallentrant füh, iſt 
der Vertrag ſchneeweiß getvafchen, und die Bornirtheit ber Gegner ift ent 
feglih an ben Pranger geftelt. Das Geheimnif biefer Taktik ift einfach, 
nämlich bie heifelften Punkte zu ignoriren ober oberflädlich zu berühren, 
das nod ganz unvollſtändig befannte Actenmaterial willlürlich aus dem 
Zuſammenhang beraus zu benügen; und ift ſchon fo bie Polemik nothe 
wenbig fiegreich, fo wird ihr Eindrud um fo untoiberftehlicher feyn, je mehr 
man mit ber Gefahr einer Sprengung des Bollvereins unb mit bem Bann 
ber öffentlichen Meinung gegen die der Sprengung Schulbigen droßt. Und 
ſchuldig find natürlich bie ſuddeutſchen Staaten, das berficht ſich von felbft; 
benm fte folgen ja Preußen nicht aufs Wort, fie find Würzburger, alfo — 
was braucht es weiteres Zeugniß! Das ungefähr ift Haltung und Färbung 
bieler anonymen Producte einer Fabrik, beren officiöfe Bedienung nicht 
zweifelbaft iſt. Wir thun ihnen gern ben Gefallen fie zu erwähnen; denn 
unfere Zejer tverben ſich bei deren Prüfung in ihren Ueberzeugungen nur 
beftärft finden. &o dedenten toir in Rürge aud) einer Flunfchrift, bie im 
Berlin bei Reimer unter bem Titel „Bortvände und Thatjachen“ erfchienen, 
unb nad} der —— ber preußiſchen Preſſe von ganz unwiderfiehlicher 
eweickraft i 
der That, der Mann welcher das geſchrieben führt eine alles nie 
ende Klinge. Die öfterreidhifche Bolleinigung ift ihm nur bie For 
berung eines ſchwargelben Privilegiums, nicht der Gewinn eines großen 
und freien Marita. t 8 {ft getviß ganz abgethan wenn es am 
ben Rheinbund gemahnt wird, und dieſe Argumentation um fo paffenber 
gewählt, als es ſich gerabe um einen handelepolitiſchen Bund mitRapolcor 
handelt. Deſterreichs Streben nach Bolleinigung ift ſiegreich nicherge- 
lämpft, wenn von einem „intermitlirenben Sollverei “in 
Defterzeich geredet wird. Wetikel 23 Beplglih der Waffen» und 
Schie kpulverdurchfuhr iſt glängenb veribeibigt mit der Bemerkung 
baß bei einem Gonflit mis Hrankeih ja noch andere Einbußen 
in frage fieben; ber Zollverein Hat ja nicht noͤthig fo vorfüchtig wie Belgien 
und England gegen Franlreich zu ſeyn. Die Solleinigung mit Dxfierreich, 
„\oweit Defterzeich ein beutfcher Staat ift,“ ift durch den Vertrag nicht ger 
fährbet, Art. 32 behält fie vor; und mit bem Befammtflaat — der Ver⸗ 
fafler läßt dieſen graufigen Gefammtfinat in fetter Schrift druden — fan 
man ja boch nicht einen freien Verleht haben; free-trade for ever — mit 
Japancien, Chinefen, Granzofen, nur nicht mit diefem Deften« 
rei; denn er iſt ber mächftliegende Markt, und pefährlid; wäre es wenn 
ein Berliner Rind vielleicht mit mandem Tropfen Slavenblut in den Abern 
in gollfteiem Ungarwein maghariſch entartete, oder ein Pefiher Arbeiter in 
Erzeugnifje der Berliner Belleidungtinduſtrie fih hüllen würde. Dieſer 
Erport von Berliner Geſchmadk würd: das deutic nationale Intereſſe com» 
promittiren. Davon daß ber Vertrag zu einer Erböhung der Bollfchranten 
nach Deſterreich Gin führen würde, ſchweigt unſer guter Mann; das Freie 
Egetoiffen drängt ihn barüiber vor der öffentlichen Meinung faubere 
zu halten. Und Oeſterreich verfichern Hrn. v. Delbruds publicifiifce 
Mdjutanten, wird vom feinem Decht bie Zwiſchenzolle zu erhöhen gewiß 
feinen Gebrauch machen; benn das hieße „die Acht beutiche Gefinnung 
Defterreich total vertennen.“ Wem ift wicht die zarte Vräfumtion deß 
Haböburgiihen Patriotiömus im Berliner Geheimrathẽ viertel eine orngenchme 
Uebertafgung! Deſterreich babe im Septembar 1860 ſelbſt erflärt daß 
ur Zeit unüberſteigbare Hinder niſſe ber Zoll anigung entgegentreten. Alſo 
Deſterreich ſelbſt nicht gewollt, und fey daran ſchuldig dah Preußen 








8 
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wicht wollen dürfe! Rein bed, Preußen hatte in feiner Julidepeſche von 
1860 erflärt: daß ed auf eine Bolleinigung mit unter feinen 
Umftänden eingeben werde. Alſo Tagen „unüberfteiglice Hindbernifje” 
wirklich vor; Defterreich allerbings hat fie nicht aufgerichtet, und nur biefe 
u. beachtet ber gute Autor nicht. Derfelbe prüft aud) Her und 
Rieren Bayerns und Württembergs: biefe hätten bei ihrer rechizeitigen For · 
derung der Inangriffnahme bes Berhältniffes zu Defterreid — daß bie 
Forberung ſelbſt geſtellt worden, Tann ber *v8 ber „Bortwänbe“ nicht 
Täugnen — nicht die Bolleinigung, fondern nur „Vortheile“ im Auge ger 
habt. Ja freilich die Bolleinigung ift ein Bortbeil, und wenn jene Staa: 
ten zunäcft an minbere Vortheile dachten, fo hatte die vorherige Integorifche 
Ablehnung der Einigung durch Preußen mittelft ber Julidepeſche fie dazu 
legitimist ; hätten fie bie Einigung gefordert, jo hätte Preußen erft recht 
Teine Berbandlungen zugegeben. Es hat fie aber auch jo nicht zugegeben ; 
die Gründe der Weigerung erflärt ber Berfafler nit erläutern zu follen, 
und in der That, wenn man ſchweigt, bleibt man ein Philofoph; Neben ift 
Silber, bad Gold behält man im Munbe, nämlid) wenn man viffip genug 
ift. Unſer Autor brobt endlich; flectere si nequeo superos, A ta 
movebo! Preuhen wird mit bem Rorben ausſcheiden, und durch die Frei» 
heit jeiner Entwidlung für das Einfchwinben zum handelspolitiſchen Klein⸗ 
deutjchland entfchäbigt werden. Ganz fo fagte man auch in Münden: Preu ⸗ 
Gen, auffihfelbft zurüdgezogen, werbe mit dem Freihandel vortreffliche Ger 
ſchafte und dadurch bie fpätere Wiebereroberung bes Zollvereins machen. Diefe 
Herren denlen ſich ſchon in ben Zeitpunkt wo ber fübliche Zollverein neibifch auf 
die vom Freetrade gefüllten Taſchen Preußens bliden wird. Hr. Hanfe 
mann, ber in Gelbfachen weniger gemüthlich ift, denlt barin zwar anders, 
doch folgen wir bem phantaftiichen Flug diefer Drohungen. Wie, ivenn 
Sachſen und Hannover nicht mitflögen ; unb weiß man daß fie mitflienen 
werben? Dan wird diefe Frage ſich noch aufiverfen, und ben —*8* 
immermann, welcher am 31 December 1865 entfenbet twerben wird 
die Zollſchranlen wiederaufzurichten, wirb man im legten Augenblid zu: 
rüdzichen, Weiter droht der Autor mit dem Bann ber Meis 
nung, welde — ber Dann führt den Schlüſſel zu binden und zu löfen — „mit 
unnachſichtlicher Strenge und mit Erbitterung gegen biejenigen ſich Tehren“ 
wird welche es veranlaffen daß ber Bollverein feine alten Berbindungen 
in Frankreich und die Vortheile des neuen freieren Marktes bafelbft verliere. 

Düne die Ungeduld der Leſer herausjuforbern, wollen wir ber Flug 
Schrift auf diefem Gedanlengang einige Schritte folgen. 

Es ift Thatſache dah man im Süden bes Zollvereind au weſentlichen 
Tarifmodiſicalionen bereit iſt (bie großdeutſche Verſammlung in Frankfurt 
votirte nicht für den Schutgoll), daß die Regierungen ſelbſt wiederholt dieſe 
Bereitwilligleit dazu ausgeſprochen haben. Es iſt Thatfadhe daß eine 
Correctur des Artilels 31 des Vertrage, wodurch im Verhaltniß zu Defter: 
reich der Vorbehalt näherer Separatbeziejungen im Geifte des Februar 
verirags erzielt würde, den Haupiftein bes Anftoßes wegwaͤlzte. Es iſt 
Thatſache daß die fremden Mächte durch Verträge mit einem Defler 
eich in ſich ſchließenden erweiterten Hanbeläförper doppelt gewinnen iolir- 
den, und daß baber, woſern die Handelspolitik nicht vom politiſchen Hinter: 
gebanten geleitet wird, jener im Geiſt bes Februarvertrags liegende Bor: 
behalt näherer Eonberbeyichungen zu Deſterreich ben fremben Staaten durch 
den Bortheil eines Deflerreich mit umfajjenden Verlehrs höchſt annchmbar 
wird, zumal für Frankreich bei der Unmöglidfeit ber —— 
rechterhaltung ſeines Differentialfpftems, und dab i in der öfter: 
reichiſchen Zolleinigung ein großer Marlt. nit ein ium“ eichs 
in Frage ſicht. Es iſt Thatſache daß — "Hantelöpolititer bie öfter 
reichiſchen Vorſchläge vom 10 Juli für ausführbar erflärten, und die Gegner 
noch feinen ſtichhaltigen Grund gegen biefen Echritt eines weiteren handele: 
volitiſchen Bundes neben bem engeren zu probueiren vermocht haben. Es 
ift weiter Thatſache baf Preußen noch nicht ben minbefien aufrichtigen 
Verſuch zu jener Correctur bes Artilels 31, welche in der Hauptſache die 
Schwierigleiten heben würde, gemacht bat, ja daß bie feine Sanbelöpolitil 

beherrſchende lleindeutſche Tendem, im nadteften mit dem 
Freihandelsprincib, eigenfüdtig und excluſiv gegen Deflerreich ſich Dagegen 
ſträubt. Es iſt weiter Tatſache ba Preußen ſelbſi nad) der Neuferung 
des officiellen preußifdhen Handelsarchivs nod 1860 einen Handels 
vertrag mit Frankreich für unnötbig, mindeſtens für nicht dringlich, ja 
daß ed noch im September 1861 einen folden abweiſen zu twollen erllärte, 
wenn Franlreich nicht von Forderungen abgienge die ed num zum Theil 
balb, zum Theil in erhöhtem Maß boch erreicht hat, und daß damals 
Preußens ſelbſt eine_ eventuell autonome Tarifrebifion, aljo basjenige 
vorſchlug was es jet zu einer Kündigung bes Zollvereins fiempeln till. 
Angeficts aller biefer Thatſachen wird diejenige Macht welche hartnädig 
den Verhandlungen über bie bei gutem Willen leicht mögliche Beilegung 
des Etreites ſich entzieht, und aus tem politiſchen Motiv Heindeut: 
ſcher Beftebungen bie Unterzeiänung eines Eubjectionävertragd bon 


gleichftehenden Bundesgenoffen, welche Verſtandigung erſtreben, ertrohen 
toill, verantworilich jür alle Folgen, für elwaige Eprengung des Zoll 
bereins, bie Übrigens gewiß nicht flattfinden wird, und für bie tranzitori 
fÄhen Verlufte auf bem franzöfiichen Marfte; denn wenn Preußen, durch 
ng von Unterhandlungen welche den Streit in twechfelfeitigem 
Nachgeden bald erledigen würden, bie ſchwebende Krifis en, fo 
werben nicht bie fübbeutfchen Regierungen an ben übrigens viel zu grell 
ausgemalten Berluften auf dem franzbfiſchen Marlte Krug ei Die 
Munchener Zolleonferenzen werben das bem beutfchen Volle bezeugen. 
Meigert ſich dort Preußen auf einen Verftändigungsverfuc aud nur eine 
zugeben, nun fo mögen bie übrigen Regierungen ihre Bebi einer 
Verfläntigung dennod formulicen, bie Thatſachen“ erben nur beflo 
mehr gegen bie Vorwãnde! und Hintergebanfen Ipredhen. Es wird ſich 
zeigen wo bie politifehen Ausſchliekungs und Herrfenftsgelüfte figen, weiche 
auf Koſten der Intereſſen ber deuiſchen Vollewirthſchaft und mit Eu 
einer vein politifchen Agitation fich geltend zu machen ſuchen Der Bolle 
verein wird zwar micht gerrifjen werben, für den Auffchub und die verläns 
gerte Kriſis aber werden diejenigen beranttvordlich ſehn welche ben Aus⸗ 
oleicdhungäverfud) in einem durch nichts berechtigten Trot des Eigenwillens 
gegen Bunbergenofien von ber Hanb tweifen, Um ung flatt Berftän- 
digung verlangend. 

Hiemit nehmen wir Abſchied von dem Schrifichen, welchem twir 
Anterefle unferer Sache recht viele denlende Lefer wünſchen. Sie — 
finden daß bier ‚Vorwände zu „Thatfadhen“ gemadt, „Thatſachen“ zu 

„Zortwänden“ verkehrt worden find, Der Berfafler bat feine Yufgade 
gelöst, 9 
Deutichlanb. 

> Frankfurt a. M., 24 Nov, Die Delegierten jener Bundes · 
tegierungen welche bie Beſchidung einer Gommiffion von erh 
für Berathung bed Entwurfs zu einem allgemeinen Patentgeſehe 
zugeſagt hatten, waren ſchon geftern bier eingetroffen. Die Fachmaͤnner ⸗ 
commiffion wurde heute durch den Präfidialgefandten — und erdff⸗ 
ung Beratungen, welche von meh ntlicher Dauer ſeyn werben. 

# in jüngfter Zeit über bie Gründung eines —— Blattes 
verbreitet wurde, die bier in Juſammenhang mit ber „großbeutfchen Ber» 
fammlung“ und dem „beutichen Reformverein“ i im Berle (cp, gehört dem 
Bereich müßigen Alaiſches an. 

Rurbeffen. Kaffel, 22 Nov, Die Berliner Blätter enthalten über 
bie neueſte Phaſe ber kurheſſiſchen Angelegenheit eine Reihe von Correſpon · 
bengen, aus benen toir zur Bervollftändigung unſerer eigenen Berichte bie 
nachſtehenden Thatfachen mitteilen, So ſchreibt man der Spen. Ztg.: 

„An Ermahnungen und Rathſchlägen den Bundesbeſchluß vom 24 Mai 
b. J. durchzuführen und ben verfafjungsmäßigen Weg einzuhalten, ei . 
nicht gefehlt; zum twenigften iſt es nicht unbekannt geblieben daß 
Abend des 19 d. M. eine in biefem Sinn abgefaßte Depeſche ber öher 
reichiſchen A wenn aud unter Schtoierigleiten, zur Mit 
theilung gelommen ift. wenige Yugenblide vor der eingetretenen 
Vertagung war noch ee alle gefmung verſchwunden daß eine Ausglei ⸗ 
hungſiaufinden werde. Daber das Zaudern mit der Volziehung des 
Acts etwas über eine halbe Stunde, in welcher Zeit Gerlichte genug in u 
lauf geſeht wurbden.“ — Die Ubgeorbneten waren am Abend nad) ber Ber 
tagung * —— und unterzeichneten bei dieſer Gelegenheit den 


—— Mitglieder der heute vertagten Standeverſam 
maren it, daß fie, falls bie Bertagung nicht rn ge wäre, rg —** 
Berathung und für Genehmigung des in dem Berichte een 
tom 19 d, M. geftelltien, bie fc e Bo bes bezweclenden 
trage geſtimmt haben wiltden, und daß fie mit der im bem m Bericht ern 
baltenen B— biefes U find, SKafiel, 
20 Nov. 1 (Felgen die Unterfchriften.)" 


&6 Haben Yefen Revers 47 Abgeorbnete unterzeichnet; der 4Bfle war 
pre doch ift aud) befien Zuftimmung außer allem Zweifel. Es 
ift fomit erwieſen daß in allen ſachlich irgend Gegenftänden ohne 
Ausnahme Einftimmigleit in ber Kammer , die doch aus fo verſchiede ⸗ 
nen Elementen beftcht, gehertſcht hat. W U nod) nie hat in einer beutfchen 
Vollövertretung eine folde Eimmüthigeit ben ! 

Der unbelannte Berfafler ber Brofüre „Staatsbiener und Staati« 
ſchwach n ber Gegentvart* veröffentlicht im ber Sübb, Btg. folgende mr 


) Bemerlenewert ba bi Schri 
8 ei ri ——— ih keateuben Fri “ 


ftelleri Geguer des B ihrem Namen ein 
tech gegen Württemberg wodh ge größer old gegen —— in €s anıe 
bie mit dem im mmterrichteten Rechen umlaufenden Gerücht st Berbin 


gejegt werben, wonach gegenwärtig bie preußiſche er Yan 
auf eine Spaltung ‘von Bayern unb ibre A 
ſtreugungen mit aubermwritiger Unterſtütung ridte. 
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wiederung auf bie beiden kurzlich mitgetheilten Aufforberungen bes General 
Tieutenants v. Haynau 
Die erſte ee babe * vba selaffen, weil ih ten Zwed ber 
ja erlennen vermochte. 


geben nicht ee en fi vs der 
Hh mit mic ſchlagen zu wollen. See ven 15 Vermit: : —XX 
inen Namen, Stanb und Wohnort zu "> bie . —* Gen 


ung zu geben, wenn und fobald mir von ben Betreffenben Sengen und Eecun« 

—— eröffnet und mitgetheilt ſeyn wird daß Hr. eneral v, maun fich mit 

Major v. B. und General dv. Sp, megen der in ber Brofchilre ange» 

— "Ebrenconflicte auf Piftolen (mie er gefordert war) in üblicher und Tegaler 
ife geſchlagen hat.“ 

8. Sachſen. m Leipzig, 25 Nov. So eben ift der 100. Jahr 
gang des Gothaifchen Hoffalenders hier ausgegeben worden. Man kann 
dieß wohl als ein Meines Ereigniß bezeichnen. An bem Tage wo ber Ka: 
lender erfcheint, ift bas Haus bed Commiſſionärs ber (Bothaifchen) Ver ⸗ 
Lagshanblung förmlich im Belagerungsftand, die Markihelfer bilden Queue. 
So aud) geftern. Die Zahl ber Ballen und Kiften beläuft ſich gewöhnlich 
auf anderibalb hundert. Der bießjährige Jubellalenber enthält eine in 
—— kurze Geſchichte des Kalenders und feiner verſchiedenen Redac 


häring en, Weimar. Gleichzeitig mit ber mufifalifchen Auſſuh⸗ 
zung zu Ehren Uhlands in Franlfurt a. M: fand hier am 22 Nov, eine 
Gedaͤchtnißfeier flatt, welche ber Gewerbeverein veranftaltete. Die Menge 
ber Teilnehmenden beivies bie warme Sympathie für ben eben ins Grab 
gelegten Dichter. Eine erhöhte Bebeutung gewann die Feier durch die Ans 
wejenbeit ber Königin Auguſte von —— des Großherzogs und der 
Großberzogin. Die von dem Vorſtand des Gewerbevereins 
Anſtalten waren von einer mwürbigen Einfachbei. Der ſchwarz überfleis 
bete, mit einem Lorbeerfrang und givei mit Immortellen durchflochtenen Dran- 
gentränzen geichmüdte Katheder beutete bie ſchmerzlich ernſte Beranlafjung 
ber Feſtlichleit an. Profeſſor BViedermann hielt die Gedächtnißrede, ſuchte 
darin· Uhlands Bedeutung als Vollsdichter zu entwickeln, und bezeichnete 
als die bewegenden Kräfte ſeiner ſo allgemeinen und ſo andauernden Macht 
auf bie Gemüther feiner Zeitgenoſſen bie tie e it und Lauter: 
feit feines männlichen Ernſt mit lindlicher Heiterfeit und Innigkeit in 
fhöner Harmonie einenben Wefens, inäbefondere aber aud feinen regen 
immer ſich gleichgebliebenen, nicht bloß in Worten, fonbern aud in Thaten 
bewährten Einn für Recht, Freiheit und jedes ächte Lebensinterefie ber 
—* a" ben Vortrag ſelbſt waren Lieber und Lieberftellen Uhlands 
Des Sängers Fluch wurde von einem ermi bes 
Alan, ve ‚Gayelle, bes Schafers Sonntagslied und gt tungen 
wurben vom Weimar ſchen Eängerkranzg vorgetragen. ) 
Preußen # Bom Miederrbein, 28 Nov. — 
Provinz Preußen fien 48 ritterfchaftliche, 28 ftäbtifhe und 22 bäuerliche, 
nyen 98 Abgeorbnete. Bon benfelben gehören nur 30 Abgeorbnete 
el Parteı an, fehr ſtarl dagegen ift die Foriſchritispartei vertreten, 
an deren Spihe Hr. v. Saulen-Tarputichen ſteht. Dieſe Partei bürfte in 
allen Fragen die Majorität bilden, und hat bereits bie Deffentlichfeit ber 
Landtagsſihungen beantragt. Den preußiſchen Provinciallandtag wird alfo 
bie Negierung dem Abgeordnetenhaus nicht entgegenftellen Tünnen. Den 
Referenten ber Bubgetcommiffion bezeichnen bie Mähler der Kreiſes Hoyers: 
werda in einem telegraphifchen Gruß ala ben „Ritter ohne Furcht und 
Tabel* als den „ächtpreußifchen Edelmann.” Die definitive Wieder⸗ 
befegung des Handelsminifteriums verzögert ſich nicht, wie bir Kreuz⸗ 
geitung“ glauben machen will, deftvegen weil über die Abzweigung einzel: 
ner Branden von biefem Minifterium verhandelt wird, fonbern es wird 
umgekehrt über diefe Abzweigungen verhandelt‘ weil man für bie obere 
Zeitung aller ber wichtigen und verſchiedenen Dienſtzweige tele zum 
Handelöbepartement gehören, eine befähigte Perfönlickeit nicht finden lann 
bie geneigt wäre in das Miniftertum Birmard einzutreten. Das * 
belsminifterium umfaßt gegenwärtig das Poſt· und Telegraphenweſen, bie 
Eifenbahnen, das Land, Waffer: und Chauſſeebauweſen, alle Handels · und 
Geiverbe-Angelegenheiten, bas Berg, Hütten: und Salinenweſen, und 
überbieß ift ber Handeläminifter Chef der preuhiſchen Bank. Der Gedanke 
das Pofttvefen, das twefentlich dem Verlehr bient, dem Finanzminifierium 
zu überiveifen, muß als ein ebenfo unglüdlicher bezeichnet werben als bie 
2... Ueberweifung bes Berg: und Hüttentvefens, einer rein inbuftriel« 
len Brande, an das Aderbauminifterium. Dem Geheimen Juſtiz ⸗ und 
Appellationsgerichtsralh Echmaling zu Naumburg an der Saale, welcher 
der liberalen Partei angehört und an dem in Weißenfels ben liberalen 
Abgeorbneten gegebenen Feſimahl ſich betheiligt hatte, ift ber Vorfi in 
verfchiebenen Gerichtsbeputationen, den er 24 Jahre lang mit Ehren geführt 
Bat, und bie für diefe Functionen ausgefeßte Nemuneration durch Refeript 
bes Juftiminiflerd entzogen erben. Die Eubaltern: unb Unterbeamten 
che mit ihrer Petition um Gehaltöverbefierung von dem Minifterium 
v. d. Heydt Noon abfchläglich beſchieden worben waren, baten nunmebr, 
11,000 an ber Bahl, an das Mbgeotbnetenhaus eine Petition gerichtet, in 


enen 


welcher fie eine „Yeitgemäßere geſehliche Regulirung ihrer Rechts und Sub · 
filtengverhältnifje zum Bived der pecuniären Berbefferung“ nachſuchen. — 
Das Comite für ben NAheinMeferElb-Eanal richtet jeht Anträge an die 
Bandtage der Provinzen Sachſen, Weltfalen und Rheinland, bamit Diefels 
ben für bie Herftellung des Canals wirffam erben. Der ivefifäliiche 
Landtag bat bereits einen Ausfhuß für dieſe Angelegenheit niebergefeßt. 
Die Induſtrie allein ift nicht im Stand ohne Staatshülfe den Canal zu 
bauen. — In den durch ihre evangelifche Orthodoxie berühmten Etäbten 
Elberfelb und Barmen bat ſich jeht ein Verein für „religiöfe Reform“ ger 
bilbet, deſſen Vorſihender der frühere Privatbocent ber Theologie in Bonn 
Dr. Nagel ft. — Man will willen baß nad) der Rücklehr der Königin 
Auguſte in Berlin, welche am 27 Nov. erfolgen fol, Loyalitätsdeputationen 
nit mehr werden empfangen werden. Die Königin: Wittwe wird in 
Wintermonaten in unmittelbarer Nähe Berlins, in Charlottenburg, 
tefibiren. 

+ Berlin, 24 Nov, Das Drgan der conftitutionellen Partei, die 
„Berl, Allg. Big,“ erhebt im Hinblid auf das jet bei uns berefende 
budgelloſe Regiment laute Klage über ben Mangel eines Minifterberant« 
wortlichleitsgefehes. Diefen Mangel wirb man allerbings vorausſichtlich 
noch ſehr ſchwer empfinden, zumal das vermeintliche Surrogat ber ber- 
mögensrechtlichen Haftbarkeit der Minifter für bie ohne Bewilligung des 
Landtages geleifteten Ausgaben ſich in praxi nicht bewahren Tann, folange 
ein Minifterium noch über die Mittel gebietet eine Defertorienflage tobt zu 
maden. Demgemäß wird man auch auf ben Verſuch verzichten müſſen 
darüber eine gerichtliche Entſcheidung zu erlangen: ob ein Miniſterium bes 
fugt ift ohne geſetzlich feitgeftelltes Budget zu verwalten. Aud) müßten wir 
nicht welchen Nußen cine folche gerichtliche Feftftellung dem Lande bringer: 
lonnte. Denn entweder gelingt es dem Minifterium Bismard bie Arifis 
auf verfafjungsmäßigen Mege zum Austrag zu bringen, und bann ift es 
ganz zweifellos daß das Nine in fireng verfafjungdmäßige Bahnen 
zurüdfehren twirb, ober basfelbe geht über biefem Verſuch zu Grund, und 
dann wird e8 ohne Frage —* ein Miniſterium erſetzt werden das in einter 
gerichtlichen Entſcheidung Fein Hinderniß für feine Ziele erblicken wird. 
Welche biefer Goertualitäten ı und bevorfteht, ift allerdings mit Sicherheit 
nicht vorherzufagen; wenn man fi) indeß ben wachſenden Einfluß ber feu⸗ 
dalen Geſellſchaft und die entmuthigenden Antworten vergegenwärtigt 
welche der König auf die Adreſſen der Ergebenheitsbeputationen ertheilt, fo 
Tiegt bie Beforgniß vor einer ſchlimmen Wendung der Dinge nur zunabe. In 


dieſer Befürdtung kann man nur durch die Erinnerung daran beftärkt wer⸗ 


den daß alle Minifter am 17 Sept. ber Anſicht waren: bie Regierung könne 
unb müfle ben Forderungen bes Landes in Bezug auf dieztweijährige Dienft- 
zeit nachgeben. Diefer Anſicht gab ber —— an jenem Tag im 
Plenum bes Abgeordnetenhauſes zur aller Parteien Ausbrud, Da 
lam aber ſchon am folgenden Tage jene überraschende Erllärung des Hm. 
v. Roon, bie niemand zu beuten vermochte, und bie nur dadurch ihre Löfung 
findet daß bie Erflärung vom Tage vorher ohne höhere Autorifation abge 
geben war. Belanntlid) traten bald darauf bie HH. v. d. Heybt, v. Holy 
brind und Graf Bernftorff zurüd, während ſich dieübrigen Minifter, twenig« 
ſtens für den Augenblid, bem Willen der Krone untertwarfen. Siweifellos 
ift es daß nun Hr. v. Bismard das Präſidium des Staatöminiftertums in 
ber Vorausfegung übernahm die für eine friebliche Löfung des Eonflicts 
nothwendigen Zugeftändnifie im Laufe der Zeit zu erlangen. Allem An: 
ſchein nad} at aber bie feubale Partei ihm biefe Husfichten bereits gründ« 
lich vernichtet, und täuſcht nicht alles, fo lebt fie bereits ber feften Hoffnung 
in kürgefter Zeit bie Erbſchaft des jegigen Minifterium3 antreten zu Zönnen. 
Auf läßt fie es nicht an Anftrengungen fehlen fid die Herrfchaft für die 
Zukunft’ zu fihern, und befhalb wird von biefer Seite aud mit bes 
fonderm Eifer darauf hingewirlt aus ber Umgebung bes en. 
alle liberalen Elemente zu entfanen. Ganz beſonders iſt der 

ber bortragenbe Rath des Kronprinzen, b Mar Dunder, 

ein Dom im Auge, und ſchon hält man es für ziemlich wahrſchein⸗ 
lich daß Hr, Dunder nad dem Ablauf feines Urlaubs in feine biehe 
rige Stellung nicht mehr zurüdtreten werde. Wird aber auch von beiben 
Seiten alles geihan was ben Biviefpalt unlösbar zu machen fcheint, jo haben 
wir boch das Vertrauen baß zuletzt fich bie Gegenfähe verföhnen werben. 
Mie oft hat —— bes verſtorbenen Königs geſchienen daß die Gon- 
flicte feinen Frieden mehr zuliehen, und es ift doch bie faum vergangene 
Beit mit allen ihren Hoffnungen daraus entftanden. Das ift bie Lehrzeit 
ber Berfaffungen, ber noch fein Staat, auch ber englifche nicht, entgieng. 
— Die in Gumbinnen anweſenden Mitglieber bes Rreiätags haben ein« 
fimmig beſchloſſen dem Dberregierungsrath v. Bodum Dolffs bei feiner 
Anlunft daſelbſt einen feſtlichen Empfang zu bereiten. — Unter ben neuem 
bings eingegangenen Beiträgen für ben Pati onalfords, ber jetzt eine Höhe 
von circa 45,000 Thlr. erreicht hat, befinden fich auch mehrere die urfprüng« 
dich für die Flotte beftimmt waren, 
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Berlin, 24 Nov. Ueber bie Stimmung in Meftfalen bringt bie 


D in der N. Fra 
Sektalhe Kal Sig. ul 
Stäbten ber inz Gomit&s für ben Fonde. — ‚Als ein Ichrreicher Beitrag 
zur Geſchichte bes preußiſchen Verfafjungslebens‘‘ wird der Sudd. Big- 


Corpebefebl. Eu ter 11, Infanterie-Brigabe! In einem ber Bataillone 
er 2 ich wie jebem andern vertrame, find bei dem fetten Ur- 
wa! ungen — Sieben Seldaten uiud brei Lazarcihgebülfen 
haben ihre Pflichten ale Soldaten des Künigs verleht, und haben, derführt, fi 
bei see Stimmen von ibren Borgefehten und Gameraten getrennt. 
Einen iten, der fich unter ihnen befand, babe ich tn tie Zahl der einen 
zuridtreten Taffen, weil auf im fein Werlafi if; bie Übrigen habe ih zu antern 
Vataillonen der Brigade werfeht. Berlin, 14 Mai 1862. Der commanbirende 
General (gez) ch Karl, Prinz von Preufen. Flür bie Mictigkeit (gey.) 
Graf Häfeler, utenant und Arjutant. 

Defterreid, # Salzburg, 25 Nov. Die Wiener Kunſigenoſſen · 
ſchaft hat eine Danfabreffe an die Bewohner Saljburgs, fotwie auch abge: 
fonberte Dankichreiben an bie einzelnen um das jüngfie Aünftlerjeft 
verbienten Gorporationen durch die Abgeorbneten HH. ©. Griger und E. 
Boft hierher überfendet. Ueber ben vom Künſilerfeſt verbliebenen Weber: 
Schuß von 1300 fl. wurde vom Gemeinderath und Feftcomitd verfügt: 300 

dem Albredt Dürer: Fonds zu widmen, und 7560 fl, zur Gründung 
einer ftäbtiihen Runftgallerie in Salzburg zu bertvenden. — für den be: 
vorftehenden Landtag flebt unter mebrerem anderen von Seite ber Negies 
zung bie Vorlage eines Antrags auf Einführung der Schwurgerichte, von 
Seite des Landesausſchuſſes ein betreffend bie Wiedereinſehung in 
die früheren ftändifhen Einkünfte und Burüdftellung des Eigenthums ber 
Salzburger Landſchaft in Ausſicht. Geftern wurde hier bie Einlöfung und 
Abtragung der beiden erften an bie Stabtbrüde ftoßenten Häufer der Thra: 
Aergafje bejchlofien, bie der Brüdenausfahrt in den neuen Stadttkeil im 
Mege leben, = 

Juusbruck. Der Rector Magnificus unferer Univerfität, welcher 
dieſes Jahr aus ber theologifchen Facultãt gewählt wurde, ift ein Mitglied 
der Gefellfchaft Jeſu. Daß Ordensgeiſiliche, bei ihrer allem weltliden 
Treiben abgetvendeten Lebensweiſe und bei der Pflicht des unbebingten 
Gehorſams gegen ihre Obern, ſich nicht wohl zum Amt eines Volls: oder 
Zundesvertreters eignen, berfieht ſich von felbit. Es ift daher von Seite 
des Directors des hieſigen Jeſuitencollegiums ſelbſt mit anerfennungstvertber 
Loyalität eine Eingabe an das Miniſterium gerichtet und dem Wahlacte 
beigegeben worden, worin er erflärte: daß bie Nebermahme einer politifchen 
Vertretung jpeciel mit den Vorfchriften und Negeln ihres Ordens unver: 
einbar fep, und bad Ministerium erfuchte bei Beftätigung der biefjährigen 
Rectorswahl bad As der Landesvertretung ausnahmstorife dem Prorertor 
zu übertragen. Die „E. Oeſt. 3.” bemerkt hierzu: man fehe wie vielfache 
Schtwierigleiten entſtehen wenn in einem Etaat die Lehrlangel einem Orden 
übergeben wirb welcher Geſetzen folgt bie nicht jene bes Staats fird, 

Das Dorf Stilfs, Bezirks Glurns in Tirol, ijt gänzlich abgebrannt 
Den Rachtichten der Blätter zufolge find 56 Häufer in Äſche gelert, 120 
Zanıilien obdachles geworden. Der Slaifer gewährte ſoſort 1606 fl, für 
biv dringendſte Unterſtühung. 


2 





dort 
beharren und das Deutfchthum nicht als gleichberechtigt 
ber, can Di möyfid) der, wah gecloh Der Ha 


dahin: er habe außerdem angefragt 
ausgehenden Ausgleigsvorfdlägen bevorflände 

niht von Defrag — 
nicht von ich bie ng 

Die Frage der fiebenbürgifchen Eiſenbahn wird nod immer lebhaft 
ſprochen. Daß Siebenbürgen einer i 

dah Rarleburg ein Punkt ift den alle Projerte als —553— 
ſieht bereits thatſächlich feſt. Ueber das vweitere hätte wohl der bevor» 
fiebenbe Landtag fein motivirtes Gutachten abzugeben, der 
endgültigen Entjchlirkungen ber Regierung und ber Reichövertretung. Dirfe 
wenn auch nur theiltveife Loſung der Frage ſcheint am meiften empfehlens« 
toerib. 
!Bien, 25 Ror, Im ber beitigen @i dee eorbrreie [6 erhob 
fich zunachſt Graf Widenburg, — —S—— —* er 
sjögerten Gomcelfimsertbeilung für bie von ber Stanteeif angefirchte 
Berbindungebahn Marchegg · Wien ⸗Ecuinn und für die Etoderau-Buk 

Bahn zu beantworten, Bali der erflern erwähnt ber Di ten 


Conflict zwiſchen Nerdbahn und Staatetahn, und conflatirt ba elbe noch 
feinem gitlihen Berglelch geführt babe. Binnen kurzein es ſich jeboch 

gen ob eine Verflänbigung zu erzielen ſed. Zu jebem er 
irschten die Angelegenpeit zafch einem definitiven Mefultat zugufüiren. Be 
zäh der CtoderemBuhmeifer Bahn erflürt der Minifter bag no nicht alle 
— —— von dem Coucefſtonebewerber erfüllt warten, in diejem Monat 
jedoch eine Dinifterinfcommifften zufammentreten werde, um biefe Bo : 
fefzuftellen, und baß, fobalb biefe erfüllt wärben, er ſih beeilen i 

Sauetlon Se. Majefät zu unterbreiten, Nuchſtet Gegenflandb der duung 


war fotanıt die Berathung Über das Füranggefeh. Tafch eil motiwirt 
erftatter das Vorgehen tie verſchiedenen (iate *— einzeln —— 
ſendern in einem Ainanzgefeg zuformmengefaßt zu damit: dor nur 
bergen Menaten eine ansführliche Beratbıeng ter Gtatt und baf die 
Ecffion fon binnen acht Tagen gefhloffen werben folle, Sodanu trug derielbe 
Redner ben ... tes Ginargausfhuffes über ben Siealcvoranſchlag für das Ber- 
waltungsjahr 1862/63 tor, umd motivert bie im ee eg ber 
Nezierung vorgenommenen Aenderungen, Wemerfenswerth if bie welı 
bon der Bebedung des Deficits durch einen Theil der 1A60er Boofe banbelt. 
Euste biefer Loofe welche der Negierung nah dem Uebereinfommen mit ber Want 
zu Gebet fcht, beträgt im Nominalwerth 26,666,000 fl. Im Beranfdlag war 
aber der Erlös aus biefen Loeſen mit 27%, Dellionen aufgeführt. Wis der Aus- 
Guß baranf beimerfte daß biefe Ziffer cm 3 Ri. zu fen feg, entgeg 
nete ter Amarzminifter: er babe nech eine Summe von 1 Leofen in Ob 
getionen des Jahre 1859 um Depot, und werte ber Grlös bie entlehute Summe 
zo 3 Mißieren Überfleigen, melde Eumme gleich bier mitaufgeführt eint. 
Tiefen Vorgang beanflanter mım ber Finameueſuf, koeil eine fo nambafte 
nungabiffreng nicht aufgenommen werden fünne, ucb meil zmeitene tgenmwärtig 
vie Veräuferung nech dicht debobenet Shligationen einee, weun amd ver ber 
Kıdisiwirfisinfeit ber Verjaffung am’geiegten Darichens, chne Zuflunmung kb 
Mercherothe nicht mehr geſtainch IN; ter Arejguß beantragt eine befonbere @e- 
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Benetien auszubehnen, und die jehigen Gentralsongregationen 


achmigung für ten Riramgmindfter zur Beriußerumg der betreffenben err. 
Die Senerafbebatte = acihloffen ehne taf „ein. Reduer — 2 
Man gieng zur Speteſaldebatie Über, imd bie en Holfaat (7,468,700 I), 
Reigevertretung, Eabinelöfanlei, Gtaateratb, Minifterrath, werden obme Beer 
tung genehmigt: Bei dem mit 2,486,150f8, prälinsinieten Etat des Dinifieriums 
—— zeigt Oerb ſt au: er werde bei ber Berahung ber Ehlnfaniräge auch 
ten Untrag einbringen daß bei ten diplomatischen Gehalten das Gilberagie, iuenst 
es nicht h ats 25 Proc. notirt, mer mit 15 Brec. ar bereinen ſey. Der Etat 
wird darauf angenommen. Mei tem (Etat des Etastaminifteriums erhebt fich 
Schindler. eine Rede nimmt anfangs einer gewaltigen Aulauf. Mat babe ge» 
Sagt daß in biefem Hans in neueſter Zeit ſyſtenatiſche Oppefttion gegen tas Miki- 
ſterium gemacht werde, das ſey wicht richtig; wir haben das Mintferium in allen 
grofen Fragen gefütt, ıttib reiten ibm wur da entgegen wo verfaffungsjeinthliche 
Tendergen umnverfennbar find. „Dier anf biefen Bänfen fit bie Oppefltion nicht" 
(lantes Hohngelachter unterbricht hier ten Meiner), Bo ſind Hbrigene bie Feinde 
der Berfaffung? Der Hlerus ift derſelben nicht abgemeigt,  unb er erweidt u 
namentlih ale Etlige Jür bie Einheit der Monardie, Die Armee bemäßrt du 
ihre Bertreter ihre Echt comftittionelle Gefinmena, nur bie Burcaufltalie it es 
weiche der Berfaffung entgegen ift, und dieſelbe Rürgen möchte, Der Reduer ge 
langt mun zur Bemeisführung für feine Behauptungen, und bringt als eſche — 
vie Auflöfung ber niederöfterreichifchen Porfibirection. Die Rebe findet feine Er 
wieberung, unb der Etat bed Staatsminifteriums (pefitifche Abtheilung) wirb mit 
25,727,580 fl. ohne Debatte angenommen. Bei ber Mbibeilung — unb 
Unterricht erhebt fi ber Staatsminifter, und zeigt mnter lebhaften Beifall tes 
Hauſet an: es werde eutſprechend dem im nerigen Sabre eingebrachten Antrag be® 
Vrof. Herbſt ein Nachtragkeredit von 10,000 fl, zur Dotation bes Prager Dem 
bares verlangt werben, Taſchel bemerlt daß vieier Nachtragseredit noch wor ber 
dritten Leſung in das Finamgeſet einbezogen werben fol. Darauf wirb ber Etat 
tes Staatsminifteriume, Abtheilung Cuutus, mit 4,714,500 fl. genehmigt. felgen 
Die Etats ber Heflanleien. Rechbauer bemerkt in feinem Mamen und im 
Namen feiner Geſinnungtgeneſſen daß fie tie Deralhınmg bieler Etats vom engern 
Neicherath für umfatibaft halten, Der VPräfibent erflürt baß er folde all» 
a gehaltene Bemerkungen nicht beridfüchtigen könne. Darauf wird ter 

tat ber ungariſchen SHoflanzlei mit 13,109,000 fL, ter ſiebenbürgiſchen mit 
3,441,680 fl. und der crontligen mit 2,022,025 fl. genehmigt, Beim int des 
gesechiteume erhebt fih Grebner um die Nedueirung der Stenerümter im 

zrol als eine irrige Angabe zu bezeichnen, Winangminifier v. Plener und Bericht 
erftatter Taſchel berichtigen jedoch diefe Bezeichnung, unb ber Etat wirb nad einer 
weitern fırzen Bemerkung bes Finanzminiflers Über bie Staatefchulbenbirection 
nit 21,581,120 fl. genehmigt. 

Belanntlih bat in einer ber legten Eitungen des Finanzausſchuſſes 
Dr. Gistra den Kriegäminifter Grafen Degenfeld wegen bes Verlaufs von 
Gewehren aus ben Öfterreichifchen Yerarialfabrifen an bie Regierung von 
Wafhington befragt. Graf Degenfeld gab die Erklärung ab: daß die ber 
treffenden Summen in die Einnahmen bed nächſten Budgets aufgenommen 
werben würben. Wie der Botfchafter nun vernimmt, beläuft ſich die 
Anzahl der verfauften Getvehre auf 80,000 Stüd; der Preis fol per Stüd 
25 fl. betragen, was einen gefammten Verlaufswerth von 2 Millionen er 
gibt, Der Preis wirb berart beredinet, dab zu dem Erzeugungspreis 
15 Procent binzugefchlagen werben. Es hat ſich ein Agent der norbameri« 
Tanifchen Regierung eigens zu dem Zweck in Wien aufgehalten, um ben 
Anlauf zu bewerlſtelligen. 

Die lungen mit dem Herzog von Modena wegen der auf öfter: 
reichiſchem Boden befindlichen Truppen find noch nicht zum Abfchluffe ge: 
Tommen. Wie die Defterr. Ztg. vernimmt, foll der größere Theil ent: 
Iaffen, jene die in öfterreichifche Dienfte treten wollen von ber laiſerl. Armee 
übernommen, und eine reftliche Abtbeilung auf Koften bes Herzogs erhal: 
ten werden. 

Nach der Preſſe hat bie Öfterreichifche Regierung dem Frhrn. v. Kübel 

den Entwurf für ein deutſches Bundesgeſetz zum Schuß des geiftigen Eigen» 
thums überjendet. Diefem Gefehentwurf zufolge foll die Schuhfriſt der 
Autorenrechte in ber Regel bis dreißig Jahre nad) dem Tode bes Berech⸗ 
tigten bauern, aber in Zukunft nicht mehr durch bejonbere Privilegien noch 
nuf weiter hinaus erftredft werben önnen. Berbotener Nachdruck wäre auch 
ann vorhanden wenn eigenmärhtig Briefe abgebrudt twürben, es ſey denn 
d af ihr Abdrud nur die Abivehr eines öffentlichen Angriffs bejwede, Der 
A. ıbeud thatfächlicher Berichte aus andern Zeitungen folle, falls die Duelle 
bei, \efügt ierbe, ohne Beihränlung geftattet ſeyn, aber Driginaltelegramme, 
Drig inaleorrefponbenzen und Leitartifel follten erft nad Ablauf von 24 
Stun den nad) Ausgabe, beziehungsieife nad) Eintreffen ber betreffenden 
Blätte v auf dent gewöhnlichen Verſendungsweg, von andern Blättern nad 
gedrudt werben dürfen. 

Prrag, 24 Nob. Bei ben heute vorgenommenen Ergänzungsimah- 
In für dm Gemeinderath war ber Wahllampf ein ſehr heftiger. Vom ben 
Gewählte gehiet ein Drittheil der deutſchen Partei an. Unter ben Ge- 
wählten find Profeflor Herbft, Oberſtaatsanwalt Ludwig und Dr. Raub 


nig, Br.) 
‚ Mefterreichifebe Monarchie. 

Venedig. Die „Gazyetta bi Benezia” erllärt ſich ermächtigt bie 
von mehreren Blättern gebrachten Gerüchte über die bevorfiehende Ber» 
öffentlihung eines Statuts für das Iombarbifdvenetianifde Königreich zu 
dementiren. Die Negierung werde jivar bernüht feyn bie Vervollfländigung 
2:8 conftitutionellen Gebãudes, ſobald es bir Umftäinde geftatten, aud auf 


irten 
leineswegs als Surrogat einer verfafjungsmäfigen Repräfentan,. Mittler: 
weile aber, folange die Ausſicht auf bie baldige Gewährung eines Statuts 
nicht vorhanden, fönne man bie in ben örtlidhen Berhältniffen Venetiens 
eingetretene Befferung conftatiren. 
Großbritannien. 

London, 24 Nov. 

In ber Times plaibirt ber Griechenfreund „Digamma“ lebhaft für 
die Ganbibatur bes Prinzen Alfred, und ermahnt vor allem die Griechen 
felbft ſich durch Fein Gerücht von Widerſpruch der drei Mächte von diefer 
Wahl abfchreden zu Iafien. „Wird England die Wahl ratificiren? Warum 
nicht? Der in Mitte liegende Vertrag: ift bindend nur infofern er von dem 
andern contrahirenden Theilen beobachtet toird. Rußland bat, das weiß 
man, für einen Ganbibaten bes laiſerlichen Hauſes geworben. Es ift Mar 
baf weder bei ben Frangofen, noch bei ben Ruffen, Bertragärüdfichten gegen 
nationale Bortheile in Betracht fommen würden. Daß Franfreih Savoyen 
und Nizza, Rußland Krakau ſich einverleibt (se! Und die Times läßt audh 
ben Schniger unberichtigt), betveist daß biefe Mächte keineswegs an einem 
alten Syftem ber Ländervertheilung pedantifch feftpalten. Ein freiwilliges 
Auftreten Englands gegen die Wahl eines englifhen Pringen würbe eine 
unprobocirte Thorheit ſeyn. Aber auch wenn unfere Regierung zu einem 
ſolchen Unfinn geneigt wäre, muß body bie englifche Nation barüber befragt 
werben. Und an biefe Nation, die rubigfte und weiſeſte Richterin über engr 
life Politik, appelliv' ich hiemit. Prinz Alfred ift allerdings ein englifcher 
Bring, aber feine Zukunft ift nicht ganz mit feiner Geburt identificirt. Im 
natürlichen Verlauf ber Dinge joll er ja ohmehin den Thron eines fremden 
Staats befteigen, ber zwar an ſich geringen Umfangs, aber cbenfo wie 
Griechenland unter Umftänben einer antibrittifhen Politil anheimfallen 
kann. Uebernähme Prinz Alfred bas Meine Scepter von Coburg — mas 
ja morgen ſchon möglid ift — jo würde er nicht mehr im firengen Wortfinn 
als engliſcher Prinz zählen. Der König von Hannover beeinträchtigt unfere 
Politik nicht durch feinen engliſchen Urfprung, und ebenſowenig würde ein 
englifcher Prinz ala König von Griechenland unfern Frieden gefährben, 
ober unfere Neutralität bloßftellen.. Er würde, im Gegentbeil, biefelbe 
Löfung eines leidigen Problems darbieten wie einft bie Erbfolge bes Königs 
Georg in Hannover. Tür Hannover ſehe man bie joniſchen Inſeln, und 
die Analogie ift beinahe volllommen, Bon England abgetrennt und mit 
dem Mutterland ihrer Wahl vereinigt, wurde diefe Infelgruppe ihr bisheri» 
ges unklares und für beide. Theile Läftiges Unterthanenverbältniß mit dem 
eines freundlichen Bunbesgenoffen vertaufchen. — Die Wahl des Pringen 
Alfred an und für ſich vernichtet den Popanz ruffiihen Uebergewichts, und 
bietet zugleich bie ficherfte Bürgichaft gegen Uebergriffe wider bie Türkei. 
Die hohe Pforte aber füplt opme Zweifel die Unmacht ihrer Herrfdhaft über 
Thefialien unb Epirus, und twürbe biefe Landſtriche wohl. gern an einen 
Nachbar abtreten in deſſen Befig fie nicht zum Stügpunft für weitere Inva⸗ 
fion würden u. f. w.“ DieTimes ſelbſt ſchweigt noch, wie unferes Wiffens 
alle andern großen Londoner Blätter, über diefes Project, ſcheint aber jeden. 
falls ben bisecten Widerſpruch aufgegeben zu haben ben fie hören ließ als 
ber Gedanke auerft verlautete. Für die europäiiche Politik würbe jedenfalls 
ein enges Schuß und Trußbündniß zwiſchen Frankreih und Rußland bie 
erſte Folge ſeyn. 

Gegen ben von mehreren Blättern (wie auch von unſerm Londonct 
„*. Sorrefponbenten) befürtorteten Vorfchlag: die Quota der Armenfteuer 
in Zancafbire und Cheſhire zu erhöhen, wird in der Saturbay Review 
der beachtenswerthe Einwand erhoben daß biefe Erhöhung, welche 
ja nicht bloß die Reichen träfe, mit uneriräglihem Drud auf die Heinen 
Getverböleute, Krämer, Wirte u. j. w. fallen würde, welche durch bie 
Moth der Arbeiterfamilien, ihrer früheren Runden, ohnehin ſchwer mit 
beimgefucht find. Das genannte Blatt lommt auf ben Gegenvorſchlag 
zurüd: mit Hülfe bes Staats ber Graffchaft eine Anleihe zu ermöglichen, 
welche in ztwanzig bis dreißig Jahren heimzuzahlen wäre, und für melde 
das der Armenftener untertorfene Vermögen ald Pfand zu haften hätte. 

Wieder einmal ein Koblengrubenunglüd! In / der 3 engl. Meilen von 
Newcaſtle entlegenen „Waller Golliery“ verloren am 22 Nov. 
durch eine furchtbare Gnserplofion ſechzehn Arbeiter das Leben; die übrigen 
wurden gerettet. Gleichzeitig wurden alle in ber Grube befindlichen Pferde, 
9 an ber Zahl, getöbtet, und 21 Ponies. 

Frankreich. 
Paris, 23 Nov, 


Rah der Indé pendance Belge hat die merxicaniſche Negierung in 
Folge einer Hausdurchſuchung bei bem Bankier Jeder in Merico eine Reihe 
von Papieren in die Hand befommen, welche „veridiedene in Merico und 
Franlreich wohnenbe Perſonen fehr compromittiven, und wenig ehrenhaft 
find,” Das Banlierhaus Jeder macht belanntlich gegen Mexico eine Forbes 
zung von 75 Millionen Franlen geltend, die von einem Aulehen berühren: 
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fl ba bi. Do ul en Kenn aan en merianifchen Parteiführer, ſich Ichterer Heute bie saufbrängt: ob fie für den 
——————— Im m, usa on anal va banque wolle. Entweder 
angelauft feyn ſoll pn year Ba in Athen gefallen ober 
und ba das — ——— — be: | beſeitigen, indem fie ihren dv. Zeuchtenberg 
ve 08. Jet 6 f —— Defacht, vd er mr Fender er 


ic engen, 4 mit dem Befehl ey Gina (am füllen hinweist. 


Deean) —— "der Inbe 

penbance Belge aus vom 16 daß bie im Haufe 
Jeder Papiere alle über die 

mit welchen ſich die 

framoſiſche Fahne verbunden hat. fehe in ber Proclamation nur nech 

„eine einer großen Machination.* General Forch 

viele tranke in zurüdgelaffen 
Nah dem Droit ift ber „Gourrier bu BasNhin” zu 200 Fr. 


breiten ii ——— 
daß die ofſicibſen Blätter, welche —S— viele aller 
= I berbreiten, nie Ay werben. ‚ Die bezügliche Bemerlung 


Angriff genommen werben wird. 

Micelets neues Bert, „Die Here,“ iſt nad —— der erfien Auf · 
Tagen verg war, ber» 
boten, und dem Drucker angedeutet worden daß eine — Auflage 
den Berluft feiner Gonceffion zur Folge haben würde. Der gegen bas 
Micheler ſche Werl reg Vortvurf geht bahin baf es ſehr —— ſcy. 

So viel iſt gewiß daß in eg Item Berten vieles gefagt ift was in 

nicht geſchrieben und nicht gedrudt werben würde, was aber 
bei ben Srangofen allerdings wenig Anſioß erregt hat. Midpelet iſt eine 
„ber Regierung mißliebige rag sage n feines Lehrſtuhls im Collöge 
"pe France auf adminifirativem Wege beraubt tworben. 

In dem Proceß über bas Duell des Herzogs von Oramont-Gadrroufie 
mit Hrn. Dillon hatte der Dberft Vicomie de Nos ben Figar o beſchuldigt 
durch eine in ſehr gehãſſiger Weiſe fiplifirte Anzeige des in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Duells jede Ausgleichung unmoglich gemacht zu haben. Der Figaro 
veröffentlicht jet ein fürmlides Protololl, worin ber Secretär ber Nebacı 
tion, der Vorftand der Eeerei, Scher und Gorrector begeugen baf ber 

ide Artitel von Hm. Dberft de Nos felbft comigirt jey. Der 
Bicomte de No& feinerfsits erllärt bie —— Angaben für durch · 
aus unrichtig, und beſchuldigt ben Director des Figaro, Hm. v. 
Villemeſſant, fein. Wort. gebrochen zu haben. Der Dberſt hat bie 
Gerüchte gegen Hm. v. Villemeſſant angerufen. Die gegen den Oberft erfor 
benen Beſchuldigungen find ber allerpeinlichfien Art, aber der Schein fpricht 
gegen ten Figato, der bie Neigung ber Parifer zum Gancan auf bie uner⸗ 
laubtefte Weife auszunügen pflegt. Der Figaro hat ſieis den Slandal mit 


beſonderer Borliche gepflegt, und das Privatleben auf das unverantwort ⸗ 


lichſte in die Beeren gezogen, bie unglaublichſten Inbiscretionen bes 
gangen. Nad ber Art ber Beſchuldigungen welche gegen den Dierft 
Bicomte be Nos vorgebradt find, muß der Procch gegen den Figaro zu 
einem eigentlichen Stanbalproceh werben, unb bem Figaro auf jeben 
Fall das Handwerl legen. 


« Paris, 24 Nov. Der heutige Atitet ber M. Poſt ift Wort für: 


Wort an das auswärtige Amt tlrgrapfitt und das Telegramm fofort an 
vie ruſſiſche Geſandiſchaft⸗ mitgetheilt worden, worauf zwiſchen ihr und dem 
auswärtigen Amteine Conferenz ftattfand, Seit geſtern wird zwiſchen Paris, 
Gompiögne und St. Peteräburg auferorbentlih viel bin» und herielegra · 
phirt. Die Gabinctie von Paris und St, Peterburg fuchen fih zu ver 
fänbigen, nicht mehr ob und wie fie die Candidatur bes. Herzegod. Leuchten⸗ 
berg ſiellen und rechtfertigen wollen, ſondern ob und wie biefelbe aufjugeben 
wäre bevor fie noch gejtellt wurde. England hat fo raſch und glüdlih ge⸗ 
arbeitet, die franzöſiſch ruſſiſche Diplomatie jo vollſtändig Uberrumpelt, daß 
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la aufgenommen, „Ich habe allen Grund * 
lich der junge farbimifce Diplomat, „daß eine für ung günfli 
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x Zurin, 21 Nov. Ko fchreibt daß geflern bie 

erften Angriffe gegen bas Mini Der war jeden» 
falls verhängnißboll für bas das ſchon —— 
alles während bes Belageru Art Rieder 
lage erlitt, Heute wird i ium antworten. Bezüglich) des 
eben berüßrten Punktes äußerte — „DH muß der Kammer erflä- 
ren daß, obſchon in Sicilien der erllärt war, bie Negier 
rung fich dennoch verpflichtet hielt bie welche varant geblieben 


waren in ber vom Gejch —— Wenn 
jeßt die Rammer meint daß der 
berfelbe feine der conflitutionellen Freiheiten befpräntte, ..“ (Unterbrechung. 
beftiger Lärm. Grifpt ſchreit daß bieß m fep. "Der Redner fährt 
aber zu Grifpi gewendet fort:) „Ih babe bas mar. 
mich nicht unterbredie, Ich e daß ber 
Freiheiten * welche die —3 — den Bürgern gewährt. (Bo 
rauſch, Unterbrechungen.) Nachdem bie Regierung biefe 
Tann fie nichts anderes thun als bie Entſcheidung ber 
geben.” Erifpi entgegnete hierauf: „Es entihlüpfte mir ein En 
das ich bedaure ausgefprochen zu haben, allein es tanz nur der Ausbrud 
meiner Gefühle. Der Hr. Minifler hat nicht die Wahrheit gefagt, wenn er 
behauptete ber Belagerungsftand habe bie.conftitutionellen ntien nicht 
befeitigt oder wenigſtens zeitwweife außer Wirlſamleit gefet. Die ſich er 
öffuende Discuffion wird hinlänglich darthun baf die conftitutionellen 
Garantien nicht bloß fuspenbirt, —— fogar mit Füßen getreten wurden. 
(Lärmende Zuftimmung im Saal und auf den Galerien) Der Pr 
fident machte bier die Ballerien barauf aufmertſam baf, wenn bort Beichen 
——— —— —— ſie raumen ge Ban 
tl ag br Erifpi fort: Zum Beiveife meiner Worte genügt 
zu bemerken baß twährend bes Belagerun;öftandes die Regierung nicht bloß 
die Veröffentlichung der Journale verbot bie in jenen Provingen ihrem 
Epitem nicht hulbigten, ſondern auch bie Einführung jener Blätter die in 
andern Provinzen die Regierung bekämpften. Dirfelbe duldete alfo nicht 
bloß bie freie Meinungsäußerung in den füblichen Provingen nicht, fonbern 
verbot auch daß die in — Provinzen geäußerten Anſichten bafelbft be 
kannt würden. Ich darf nicht erſt an die van ben Generalen Ricotti, 
Arduino und andern veröffentlichten Drbomnangen erinnern, fie 
an Willlur alles was beutfche und bourbonifhe Generale getban 
Det Kriegsminiſter Petiti proteflirte hierauf unter bem Lärmen und ben 
Unterbrechungen ber Kammer gegen Crifpi's Aeußerungen, welche er belei⸗ 
digend für das Heer nannte, worauf Grifpi eriwieberte: daß er das 
nicht beleibigen wollte, ex wollte bloß eine Thatfache conflatiren. Die 
ſcheidung bes Ausſchuſſes ward hierauf einflimmig angenommen, und bie 
Wahl von Arriteale für nichtig erllärt, 





‚ ‚x Zuein, 22 Nob. Die gefttige ug un wir t 
um halb 2 Uhr eröffnet. Die Tribünen wie ge Der 
rn gab das Wort dem Ag, Mafjart, toelder In tefentlichen 
agte: 
„Der wahre Grund ter Schwäche des Minifterinms wurde gefferm meilkiitfig 
von Hrn. Boncompagni amseinanvergefeht. Die Regierung ift weil & 
der Stüte des Parlaments ermangelt. Gin jeber kennt den Urjprung bes Cabi 
nee, ie erinnern an das Geſetz Über tie Vereine das e8 fallen laffen mußte, 
Da 18 num das fragliche Geſetz nicht durchzuſeten im Stande war, wie hatte. es 
das Hecht diefe Berrine dennech aufuldjen? Uub doch gef es. Dieſes Mini · 
ſterjum farm durch den Schutz bes Generals Garibaldi am Stasternber. Cs 
verfolgte nie eine wahre matiomale Politil. Das Cabinet Rattazyi verfelgte flets 
eine Politif der Spaltung, der Finfterniß. Italien if gefallen, und: fein Gewicht 
nad) außen verlor es durch das geg tige Miniftertum. Wie günfiig man da⸗ 
ven In ben höhern offlciellen Megionen Frankreiche urtheile, beweist zur Genikge 
bie befannte Note bes framgöfschen Minifters des Aeußern, Dromm I Betreff 
ter Politit des Minifteriums nad inmen erinnere ich nurt baram baf es bamit 
begann ee nd Sicilien en, meine: ein * —*— 
unter ibalbi's picien @ igie. i lerung ſchmeichelte von 
biefem Moment an daß zwiſchen bem General Garibaldi und dem — 


dis hergli Euverſſandniß be. Kurz barauf fan Garibaldi nah Sicillen, 
umb die Öffentliche Meinung überredeie fi) daß es im Einvernehmen mit der Ste» 
gierung eſche he, und um fo mehr, als Rh au bie Löniglichen Prinzen dahin 

eben hatten. Judeß wurden auf allen Punkten der Infel Waffen gejammelt, 


und unbehelligt Werbungen für Garibaldi weranfaltet. Gnblich femmelten ſich 
einige Bervaffnete im Walde von Ficuzza, ohne ba jemand etwas dagegen hatte. 
* änberte ſich jtdech die Ecene, Pallanteins wurde zurilcberuſen und durch 
Cugia erſetzt, ber auferorbentliche Vollmachten erhielt. wurde banı bie 
‚ Prorlamasion vem 3 Hug. befannt gegeben, und das Beginnen Garitaldi’a als 
Nebellion erflürt. In diefem Chaos mehmen bie Dificiere bie nicht gegen Gari- 
baldi dienen wollen ihte Eutlaffung, und werben banıt als Webertreter der multä- 
riſchen Disciplin und Ehre befttaft. Abtr Garibaldi zieht im Catania ein, un⸗ 
geachtet der gegen ihm aufgebotenen Mititärmacght. Dich veranfaßt zu ber Aunahme 
daf man mur eine Kombdie fpielen wolle. Mipromente hat aber dem italiemifhen 
MRuhm verbunkelt und das Baterlanb in Trauer geht. Das Miniflerium hatte 
nicht bie Kraft fofert Amneſtie zu gewähren. Statt deſſen verfuchte e9 alle mög- 
lichen Mittel um aus biefer Klemme zu kommen, Bald will «6 einen hohen Ger 
richtsbof, bald Militärcommiljlon, bald einen gemögnlichen Gerichtehof um fiber 
Garibalbi unb bie Seinigen ein Uriheil zu füllen. Das Ergebniß aller tiefer 
Rathlofigkeit war Baribalbi’8 Zauber zu vermehren, der nach ber Abſicht bes Dlinifte- 
riume eridjchen und erfterben follte. In ben filblichen Provinzen erreicht in Folge beffen 
das Elend ben hödften Brad, Bonöffentlicher Sicherheit feine Spur, bad Serirauen iſt ge · 
ſchwunden, bie Ruhe ernftlichbebroßt, Die von derdtegierungergriffenen Ansnahmanaf- 
regeln, anftatt ba Hebel gu mindern uad zu heben, vermehrten e8, ſelbſt die Beiganti wur- 
ben Uhnet unb punerfiäkfißer, und brobten von neuem ſich rieſig zu erheben. Die 
fübfichen Provin:en betrachteten den Belagerungeftand al® eine ihnen yugefilgte 
Schniach. Ei Millionen Italiener, kaum jeit zwei Jahren von ber benrbonildhen 
Zyrannei befreit, fallen nun plöglid unter die Militär-Tyrannei einer italienifchen 
Negierung! Zu Tarauto, meiner Heimath, berprobiantiren ſich die Briganti auf 
tem öffentlichen Markt, und niemand hindert ſie bavan. Der Haudel ift auf ein 
Minimum berabgefunten, man fann nicht einmal die Saaten beftellen. Die Trup ⸗ 
penzabl ift umgenligend. Der Ariegeminifter wird mir mit großartigen Ziffer 
aniworten, i£ ſage jedoch: es ſey etwas ganz anderes Soldaten auf dem Papier 
als in ben Neihen zu babe, etwıs anberes ſie ben Briganti geyeniber er 
zu ſehen. Wir wollen nun zur römischen frage Übergehen, ie haben bie Aeufe» 
rung bes Miniflerpräfibenten gehört daß wen Kran IL nicht wehren inne in Rom 
zu verbleiben. Sagen Sie mir aber was mürbe in Frankreich geſchehen wenn 
fih der Papft mit einer ſpaniſchen Garde in Avignou befünbe nnd bort ben Her« 
eg d. Chamborb un Sagen Ste mir ob ber Kalſer ber Franzoſen ihr 
einen Augenbſick dulden Lünnte? (Beifall, Hr. Epaventa erinnert mich daß ich 
der Hammer eine Thatfache anzufilhren vergeflen habe bie in-Aoellino vorgefallen, 
nb im Folge deijen mehrere Eifenbahnbetienftete Opfer der Vriganti_twurbei. 
Ranı fid eine Regierung halten melde dem Lande night bie öffentl Sichtt helt 
gewährleiſten kann? Iſt fie werth zu regieren? Der Mebner hute hierauf 
des Belagerungsfanbes, und fuhr fort: „Ich ſelbſt wurde ber pelitiſchen Behörde 
von Barı ale eines der thätigften Dlitglicver ber Actionspartei denuncürt. (Heitere 
keit) Wem man ſich einmal auf einen jüben Abbang gewagt hat, if es nicht 
leicht mehr möglich ſich zu halten. Und darum folgte Auf bie Be rc and) 

i und Ginterferung der Abgeordneten Merdini, fabrigi und 

. Das Eabinet Rattazyi vie fi gang Eefenters durch feine Gelbver- 
ſchleuderurg and, und ich möchte wehl germ erfahren ob MRinlder Sella glaubt 
daß unfere Finanzen in Orduung feınmen imerben, und eb ti nüdften April Welb 
genug vorhauden ſeyn wird bie bringendften Ausgaben zu decken. Brei ber jlid« 
ug Benöllerung genieft das Minifterium nicht das gerittgfte Vertrauen. (Bu 
ten Miniferm gewendet.) Wenn ihr num glaubt Daß bie Entiagung eines Porte- 
ſeuille ein Opfer ep, mein Gott, fo bringt ed, das Baterland wird euch bafile 
Tank wiſſen.“ (Migemeines Gelächter und BeifstL.) Hieremf begann Hr. Boggie 
zu Gunften tes Minifleriums zu Ipreden. 

x Zurin, 22 Nov. Die Rammerverhandlungen feinen nicht ſeht 
geförbert zu werden. Geftern ſprachen nur zwei Äbgeordnete, Maffari 
gegen, Boggio für das Minifterium ; lehzterer hat feine Rebe nicht vollftän. 
dig bis zu Ende gebracht, fondern den Reft berfelden auf heute verſchoben; 
dabei brachte er eine Menge perfönlicher Beziehungen vor, bie mehrere ans 
dere Abgeorbnete veranlaßten das Wort zu verlangen, unter denen befon- 
ders die Begenäußerungen Ricafoli's mit Intereſſe erwartet werben, Die 
Rede Boggio’s war anfangs ſchwach, unficer, ſchüchtern. Als er dann 
aber. Muth gefaßt hatte, führte er die ! igung faft logiſcher und 
ſchlagender durch ala es vielleicht Rattazzi jelbft gelungen wäre, ohne indeß 
dieſein einigem Tadel zu erfparen, was jedoch mehr für einen oratorifchen 
Runftgriff gelten fonnte um unparteiiſch und leidenfchaftlos zu erſcheinen. 


’ =. perfönlicher 
arini ertviebern, welch lehterer "gegenwärtig 
Veſonders wird ſich jeboch Ricafoli gegen gen. Angriffe 
gios erheben, ber alle Unannehmlichteiten und Schwierigfeiten mit benen 
bad gegentoärtige Cabinet zu hatte Ricafoli in die Schuße fhiebt, 
Es if ndeß ſchwierig über ben Ausgang diefer Discuffionen ein Beflinumtes, 
Uriheil zu wagen; das unangen wäre wohl eine Rammerauflöfung, 
Mir hoffen indeß daß ſich das Gerücht das Minifterium werde im 
Fall eines Miftrauentvotums das Parlament auflöfen nicht beftätigen 
Das conftitutionelle Syftem läßt in ſolchen Fällen allerdings bie 
Wahl zwiſchen der Entlafjung des Minifteriums und einer Berufung an 
bas Sand, Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wäre jedoch die Auf 
loſung des Parlaments das unconflitutionellfte Berfahren das man fich den» 
fen fann. Eine neue Rammer twürbe enttveber noch rother oder boch wenigfienß 
von berfelben Art wie die gegentoärtige feyn. Das Miniflerium hätte for 
nad) nichts anderes getvonnen als feine Eriften; um ein paar Monate au 
berlängern, mäßrend bas Land in geofie Aufregung verſeht würbe. i 
Ende dieſes Jahrs erlifcht die Ermächtigung die Steuern zu erheben, 
Würde fi das Minifterium felbft die Ermächtigung hiezu anmaßen? Die 
Binge iſt eruſt. Aus diefem Grund wäre eine Aammerauflöfung nichts 
mehr und nichts weniger als ein Staatsſtrrich, gegen dem ganz Stalien Ein⸗ 


ſprache erheben würbe, 
Griechenland, 

‚ # Athen, 15 Nob. Wenn ich den Vrief des Generals Kalergis 
griechiſchen Gefandten in Paris, an den englifchen Gefandten Lord Gotvley 
bafelbft mittheile, fo geſchieht es nicht in ber Abficht eine frappante Reuigs 
feit dadurch ber Deffentlichleit zu übergebeig fondern nur um zu zeigen wie 
bie proviforifche Regierung jet genöthigt ijt das Lügenfpftem zu ftrafen 
das fie, um bie Rebolution zu beiverfitelligen, als Köder ausgehängt hatte. 
Eeit dem italimifchen Krieg war bie Aihenifche Oppofition bemüßt in 


Adjutant des Königs if, 
Die ef dnigt iſt 


jedem 
Blatt, balb offen, bald verbedit, dem leſegierigen Publicum kundzuthun daß 


land ur möglich feyen, da König Otto, durch Hundert Jamilienbande an bie 
öftetreichifche Politik gebunden, nicht befähigt fey diefelbe Rolle der Türlei 
gegenüber zu fpielen welche ber König von Piemont gegenüber ben italien 
ſchen Staaten übernommen habe, Dick toar das Thema ber geſammten 
Dppofitionspreffe, und bie „Hoffnung“ ber vorigen Woche führt als Grund 
ber Unzufriedenheit der Nation mit Rönig Dito gerade noch biefen Um 
ſtand an: daß man an der Hoffnung verzigeifelte daß folange König Dito 
Tegiere, an eine Erwerbung ber griechifchen Provinzen bes türfifchen Reichs 
nicht zu benfen fey, weil berfelbe der öfterreichifchen Politik folge. Was war 
baher natürlicher als allen Unyufriebenen zu verfprechen daß, wenn fie zum 
Umfturz des Throns mitwirken follten, dadurch das Hinderniß iveggeräumt 
und bie Eroberung ber griechiſchen Provinzen die erfte That der neuen 
Regierung feyn würde? Verſprochen haben die Verſchwornen fich das gegen« 
feitig, und dem Boll dieſe Hoffnung als gewiß bezeichnet, aber halten füns 
nen fie ihr Verfpredhen nicht. Die fategorif 
fie zur Vernunft. Ein Ausbrutt diefer Geſinnung, die der Regierung 
aufoctropirt worben, ift nachſtehendet Brief unferes Gefandten Kalergis an 
Lord Cowley: F 
„Paris, 10 Nov. Mylord! Erſt kürzlich erhielt ich ein Telegramm 
der neuen Regierung Griechenlands, welche mir office die Mittheilung 
macht über das mas idy ſchon die Ehre hatte mündlich Ew. Ere. funbyur 
geben, Das Telegramm trägt bie Unterfärift: Diamantopulos, Minifter 
des Aeußern. Erlauben Sie mir nun, Mylord, zum Bine! meines Briefs 
zu gelangen, ber Fein anderer ift als jede Nachricht welche in jüngfter Beit 
dutch die Zeitungen verbreitet worben ift in Betreff ber Abfichten der neuen 
Regierung Griechenlands, daß fie eine feindliche Stellung gegenüber ber 
Türkieinnehmen, und bie Bevölkerung ber joniſchen Infeln aufregen wolle, 
; Zilgen zu firafen. Ich kenne mein Baterland genau, und hatte deßhalb 


ähnliche Beftrebungen wie bie Bictor Emmanuels in Jialien in Griechen 
Erflärimg Englands bringt 
i 


ſchon bie Ehre Ew. Exc. mündlich die neuen Zuftänbe der Dinge in Gries ' 


chenland auseinander zu feßen, und ben Weg zu bezeichnen welchen bie 
| neuen Ereigniffe der probiforifchen Regierung vorſchreiben, die aus Män⸗ 
| nern von gemäßigter Geſinnung befteht, und die. ganz ſicherlich die Lage 


| Griechenlands und deſſen Verbindlichleden zu würdigen wiſſen. Ich wieder» ” 


| Hole heute, Mylord, die beftiminte Verficherung daß unter den heutigen ver 
ältniffen die erwählte Regierung feine andere Sorge bat als den neuen 
uftand der Dinge zu befeftigen, und bie Wahl des neuen Fürften vorzu⸗ 
bereiten, Jede dee einer Beleidigung der Türkei ober der Schuhherrſchaft 
der joniſchen Infeln Tiegt durchaus auferhalb ihrer Borftellungen. Ems 
pfangen Sie etc. Kalergis.“ 

Diefe Verſicherung, mit der Türlei Frieden halten zu wollen, bat nun 
die proviſoriſche Regierung Griechenlands allen Vertretern der Mächte zu⸗ 
fommen laffen, weil fie nad) den Exflärungen biefer Staaten: daß fie nicht 
dulden würden baß ein griechiſchet Soldat den türkischen Boden betrete — 


werden heute De Boni und General 


F 


nicht anbers Tonnte, Rum darf man dech Bilke f : Werin ber Im: 
—* des Throns nicht dieſen Zwech hatie Nr An der „großen 
See, welchen anbern Ionnte ex beinünftigerweife-haben ? & bat benn 
die probiforiiche Regierung in irgendeiner Richtung bin geihan bon dem 
ren a — 
ten Dei i € , pie bat und jenes ins 
Sale von .. —* = — —— oe aller —* 
vom erſten bis zum letzten, abgeſetzt; fie tern Dffieiere aus den an 
und für fid) gelichteten Neiben ber Armee entfernt, und ift jeht bemüht in 
i inbeverwaltung ihre Geiköpfe zu Bringen. Dieß find bis zur 


bie 
Stunde die Refultate der Thatigleit ber probiforiichen Hegierung. 


Telegrapbifche Berichte. 

.'., Paris, 26 Nov. Ter Conſtitutionnel erflärt in 
einem, wahrſcheinlich im Auftrag veröffentligten Artikel: Frankreich 
babe Fein Motiv dem Borfhlag Englands feine Zufimmung zu 
verweigern, und bas von ben drei Oroßmächten bezüglich Griechen» 
lands abgefchlofjene Webereinfommen zu erneuern. Die Stellung 
Frankreichs ſey eine überaus Mare. Die Thronbefteigung des Prin⸗ 
gen Alfred verlege Frankreich nicht, Griechenland könne frei feinen 
Souverän wählen. Die franzöfigen Beziehungen zu England 
feyen fo vertraufier Natur daß Frankreich bei der Wahl bes 
Prinzen Alfred Tein Mifvergnügen empfinden fünne, Die Stel: 
Lung bdiefer Großmacht fünne, wenn fie eine Dymaftie in Griechen⸗ 
Land zu unterftügen habe, Frankreich fein Mißtrauen einflößen, benn fie 
befänbe fi zwei Schwierigkeiten gegenüber: fie müſſe enlweder 
Griechenland in feine Gränzen einfhliefen, und bann werbe ber 
nene König unpopulär, oder den Ehrgeiz @ricchenlands ermuthi⸗ 
gen, und damit die orientalifhe Frage eröffnen. Dieſe Berlegen- 
beiten würben für England aus dem Triumph bes Prinzen Alfred 
erwadjen. Ein Fehler wäre es bas nicht zu fehen; die Times 
babe das volllommen veritanden. e 

* Frankfurt a. W., 26 Nov. Oeſterr. Bproc, National-Anleihe 667%; 

4a; Wankactien 752; Xotterie-Muichemeieofe ven LAC4 72/4; 
von 1858 127Y,; vom 1860 72Y4; Lubmigsb.-Berbacder E-B.-M. 141; 
DNS.-Metien 107g; woN eingejahlt — öfterr. Eredit-Mobiien-Nctien 210 Yy; 
Anabeth· Prier gaticwen ehleleurje: Paris BBYy,; London 
118; Wien 4, P. 

 „ Wien, 26 Nov. Deferr. Gproc. Matiomal-Hnleihe 82,65; Bproe. Metall, 
71,25 ; Botterie-Aulehensioofe von 1864 92: ton 1858 132.90; von 1860 88,85 ; 
Banlactien 786; äflerr, Erebit-Mobilier-Hetien 291.60; Donau! i 
actlen 411; Stactöbahnactien 237,50: Rorbbaßnactien 190.10; — — 
Wechſeleurſe: Augeburg 3m. 109,50; Lonben 122.20, 

don, 25 Neo. Hproc, Eonfols 92%. 

" &uröberiäht. 
Parib, 25 New. Iproc, 70,20; 4Yaprec. 97.65; Vankactien 3960; lantw. 
I EN 
HER. 280 Dulease 1040; Slerd 1093 Id: DR Saado: Demzhinesaüb: Sarıe 
&on- Mittelmeer 1142.50; Ei 823.75; Weit 533.75; Mrbennes-MDife 425; 
ditert. Gefellichajt 492,50; Victor-Emmanuel 372.00; gr. uff. Comp. 42250, 

nensnE Ad As z 

abt, 25 Nov. In ber heutigen Sitzung ber zweiten Ram» 
mer berg Präfident bie Stfelung daß der Greihenen bie Meber» 
zeichung ber Abreffe durch eine Deputation abgelehnt 7 e, und bab das 
har daber an Hm. v. Dalwigk geſchickt worden ſey. 

And Mheinprengen, 23 Nov. Nichts kann irriger ſeyn als 
wenn man im Ausland glaubt die Staatsregierung habe in Saden bes 
frangöfiiden Hanbelövertrags das ganze preußiſche Volk hinter ſich. Die 
preußifche Preffe pflegt alle Thatfachen grundfäglic zu unterfälagen und 
tobt zu fchtveigen, wenn fie nicht in ihren Sram pafien. Wo mar benn in 
einem einzigen biefer bielen gefinnungstüchtigen Organe bie Adreſſe zu leſen 
welche bie nambafteften firmen ber Tuchfabrication in Aachen, Burtfceib, 
Düren, Enslirchen, Montjoie ı. fon im Mai beim preußifchen Abgeord» 
netenhaud einbrachten — Fabrifhäufer welche über underttaufend Arbeiter 
—— Wie traurig ſich für die Intereſſen ber fo wichtigen Eiſen⸗ 
induftrie ein Verhältniß geftalten würde das uns die Goncurzeng mit Eng: 
fand und Belgien — in biefem Artilel ben überlegenften Ländern ber Erbe 
— auf den Hals lädt, ift augenfällig. Im übrigen theilt mar hier die An- 
x welche fich in der Allgemeinen Big. vom 24 Rob. ausgeſprochen finbet: 
daß man nämlich in biefem Moment der politiſchen Aufregung nicht wohl 
daran thut zu der Verhandlung der Handelsfragen in Münden überu ⸗ 
geben, die Sache vielmehr noch einige Beit vertagen möge bis bie Geiſter ſich 
einmal etwas abgefühlt Haben werden. (fr. Pitg.) 

Berlin, 25 Nov. Heute Mittag um ein Uhr überreichte eine Des 
putation des hieſigen patriotifchen Vereins, geführt durch ben Generalbi» 


piem, Gproc. 70,50; ram. 7; pam. : 


sertor v. Diferß, eine von mehreren Zaufend Unterfdhriften bebedite Ergen 
benheitsadreffe dem Rönin, welcher bie Anfprache des Führers ertoieberte,. — " 
Der bisherige ruſſiſche Gefandte am Biefigen Hof, Baron v. Bubberg, 
ift heute von Et, Petersburg hier wieder eingetroffen, und hat heute Bor« 
mittag bem Minifierpräfidenten im auswärtigen Amt einen längeren Bes 
Tuch gemacht. Sobalb Hr. v. Dubberg in einer Privataubieng fein Abbe 
rufungejchreiben überreicht bat, wird ſich berfelbe auf feinen neuen Poſſen 
nad Paris begeben. — Der Provincial Landtag der Provinz Sachſen hat 
in feiner Eiung vom 22 db. einflimmig eine Ergebenbeits: und 

adreſſe an ben Abnig beſchloſſen, und an den Landtagscommiſſarius iwirkl, 
Geheimen Rath und Dberpräfibenten v. Witleben durch eine Drputation 
abgegeben. — Die Eommiffion des rheiniſchen Provincial-Larbiage, welche 
ben Entwurf aur Kreigordnung prüfen fol, bat zivei Stzungen gehalten 
und beſchloſſen: dem Probincial Landtag bie Ablehnung des Enttourfe zw 
empfehlen, und zwar teil ſowohl bie alte Mreisorbnung grnügt als au 
teil, che bie neue Gemeinbeorbnung fertig fen, bie Beratbung einer neuen 
Rreitoriuung unmöglid fey. — Der Ausſchuß des toritfälifihen Brobins 
cial Landtags für Gemeindeordnung hat mit 12 gegen 6 (bürgerliche und 
bäuerliche) Stimmen beſchloffen, ehe ber Landtag ben Entwurf zur rheini⸗ 
fchen Landgemeindeotdnung prüfe, die jet gültige weſtfaliſche Landgemeinde · 
orbnung zu tebibiren, bie bürgerlichen und bäuslichen Mitglieder wollen 
an biefer Nevifion nicht ibeilnehmen. (B. Bf) 

London, 25 Nov. Die heutige Times fagt: baf Prinz Alfred die 
Wahl in Griechenland nicht annehmen lonne, weil England dann ztoifchen 
ber Erhaltung der Türkei und ber Miffion des Prinzen Alfred, türkifche 
Provinzen zu eriverben, wählen müßte. Ueberhaupt würde die Wahl eines 
weh engliſchen ober frangöftipen Prinzen zu Inconbenienzen führen. 


.D.) 

Parid, 25 Nov. Die France ſpricht von bem Gerücht daß bie 
Engländer auf ber Infel Lemnos eine Koplenftation errichten wollen. Es 
toäre dieß ein jehr wichtiges Ereigniß; biefe Inſel liege in der Nähe der 
Darbanellenfixaße, und man mäffe bie Errichtung einer Kohlenniederlage 
als eine verſtedte Befipergreifung anfehen. Dan wiſſe ja, wie fie es mit 
ber Inſel Perim im rothen Meere gemacht. — Der Gonftitutionnel 
fagt an ber Spihe feiner heutigen — „Auswärtige Blätter ſprachen 
bon einer zweiten Depeche melde Hr. Drouhn be Luys wegen ber Frage 
ter Bermittlung in ben Vereinigten Staaten an bie engliſche Regierung 
gerichtet hätte. Wir lönnen verſichern daß biefes Gerücht jeder Begrün« 
bung entbehrt. — Der Temps benügt die ſchmachvolle Behandlung 
welche bie Taiferlichen Berichte gegen bie unſchuldige Frau Doize ſich erlaubt 
haben, um eine Reform des bezüglichen Teiles der Griminalvechtöpflege zu 
wg — ne hatte feinerzeit nachgewieſen 
baß namentlidh bie twegen politiiher Vergehen Beidrulpigten fhauberhaft 
in ber Präventivhaft behandelt wurden. — Die Batrie Ar das 
Gerüdt daß ber Rriegsminifter, Marſchall Randen, in außerordentlicher 
Miſſion nad Rom gereist jey. Der Kriegsminifler befindet ſich in Paris 
und ift vom 28 Nov. an als Gaſt nad) Compiegne geladen. 

» Parid, 25 Rod. Die ruſſiſchen Arcife weiche geftern den Fürſten 
Goriſchaloff beſchuldigten die Gandibatur des Herzogs v. Leuchtenberg vers 
pfuſcht zu haben, ſcheinen gut unterrichtet geweſen zu ſeyn, iwenn fie ſich 
auch über die baldige Rücwirlung dieſer Schlappe auf die Pofition und 
bie Paffionen bes Miniſters irrien. Hr. Drouyn de Lhuys kam heute von 
Compiegne zurüd, und es ließ ſich ſogleich verfpüren daß die Lage ſich aufs 
beitere, bie Epannungen abaehmen Der franzöfiidhe Minifter ift der 
Meinung: man müfje in ber Gefahr eines höchſt ungeitgemäßen Bertoüirfe 
niſſes mit England den Heryog db. Leuchtenberg auf die Gefahr bin 
über Board werfen, dem Furſten Gortſchaloff noch einmal eine Ente 
täufdung zu bereiten. Ein Bernabotte wird für den griechifchen Thron vor 
geſchlagen. Die Gandibatur des jüngflen Sohnes des Königs von Schwe · 
ben twird nach bem Temps von mehreren Mächten patronirt, und nad 
einer Gorrefpondenz aus Athen im Gonftitutionnel wird ein Bernabotte 
bon ber franzöfiihen Partei gewünſcht. Ohne Biweifel rechnet Hr. 
Drouyn de Lhuhs darauf der Prinz Alfred werde mit dem Herzog v. Leuchten« 
berg abtreten, und England werde jener rein franzöfifcen Gandibatur nicht 
entgegen arbeiten. Hierüber muß er ſich aber mit bem Londoner Gabinet 
erft noch vereinbaren. Man verfennt hier nicht daß England bie Wahl des 
Prinzen Alfred yuberläffig burcfeen wird, wenn es in feinem Iniereſſe 
liegt Franlreich dieſen Affront nicht zu erfparen. Das zweite Raifertfum 
würbe beihalb England nicht fo bald zum Krieg herausfordern wie La 
France auf Umwegen zu verfiehen gibt, und wie Hr. Gueroult in einem 
feße beachtenswerthen Oppofitionsartifel der Opinion nationale gründlich 
beweist. Im allgemeinen hält man die Gefahr eines Bruchs für befeitigt, 
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„’. Turin, 26 Nov. Aus der —— Der 
Minitterpräfident Rattazzi ſprach vier Stunden über innere Politik; 
ber Minifler der auswärtigen Angelegenheiten wird mor über 
die auswärtige Politif fprechen. Nattaszi gab eine Shilderung 
der Lage Staliens, wie fie in dem Nugenblid war als er zur Ge 
walt gelangte. Unter der Menge von Schwierigkeiten die zu befie 
gen waren, babe das Minifterium feine Aufgabe, die Berfühnung, ſets 

Auge bepalten, und alle Sräfte ber Nation zur Erreichung ber großen 
nationalen Siele aufgerufen. Die Verſohnung habe aber keineswegs 
bie Entfagun ——— auf jede Autoritat —A und ala 
Garibaldi fh über das Gefeß geftellt, habe fie ihn befünpjen müfjen. 
Das Minifterium fey einftiimmig darin gewefen Garibaldi zu verbin: 
dern gegen den Willen Frankreichs auf Rom zu marfhiren, Hr. 
Rattarzi gab dann eine Meberficht über die Acte des Minifteriums, 
weldes immer die Fabne der Drbnung und Autorität hoch getra- 
gen abe. Er Täugnete die Unterftügung der Linken gefucht zu haben; 

eigmiß von 1860 habe in 
Ne die Regierung im Einveritändniß mit Garibalbi jan && 
indem er die Kammer bat vor allem die Principien und nftitutio: 
nen zu hüten. 
Aus dem — Seelaud. 
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‚ wenn es ben ganzen Tag vegnete, 

—e— that feyn. Auf der Steinftzaße aber ee Bor 
Ir und jchüttert es jo jhredtlih, jo endlos, daß ich in ber That nicht weiß 
was ich weni n ertragen möchte, das Reifen auf dein ev’g ſchaulelnden 
Kamel, das — und en eines Segelſchiffs im Sturm, oder eine 

ſolche — Arche rumpelnd auf einem Steindamm. 
Ein hartnädiges Boll find die Holländer — altfräntifches Zeug, deſſen fie 
einmal gewohnt find, laſſen fie fo leicht nicht fahren. Man ſieht in und 
ihren niedlichen Häufern Geräthfchaften von höchſt feltfamer Form. 
Einrichtung gebt eigentlich auf bad Bequeme, Sachte und Behagliche, 
fie deutet auf unerſchlutterliche Ruhe des Leibes und bes Gcmüthes, indem 
aber der Werkmeifter an jedem Ding eine derbe breite Unterlage nebſt Schuß 
und Schirm gegen allerlei Ungemadh anbringt, gerät feine Phantafie in 
unerhörte Formen des Ausgebauchten und Ungethümlicen. dem 
wieberholten Anblid Teimt Icife Ahnung in dem Fremdling ald ob das alles 
blutsverwandt wäre mit der Natur bed Menſchen in diefem Lande, welche 
wie die Amphibien zwiſchen Land und Wafler figen, und getwöhnlich fi 
bon einem ins andere beivegen, und von fett und Dünßen beider an- 

ſchwellen. 

Ih war noch keinen Buchſenſchuß weit in der holländiſchen Rationals 
drofchle gefahren, als mein Dulvermuth mir durchaus thöricht exichiem. Ich 


ilien bie Meinung veranlaft 
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noc immer flofj und aufrecht auf geraben Schultern, 

Mir atbmet Bruft und Serle auf, fonumt man 53* bem —— Elend 
folder Städte wie Lille und Gent, wo bie dichten Echanren der Armen ſich 
bald die Luft ftreitig machen, nah Holland! Diefed Land ift tief veridul- 
bet, — — lom · 


—— ihrer Zeit, und geben wenig davon aus für Vergnügen, 

nichts im Müfiggeben. Sie überbealen und überrechnen erft alles was fie 
beginnen bin und ber, und kommen ſchwer zum Entichluß Mllein was fie 
einmal befchloffen haben, daran arbeiten fie ſtelig mit berfelben fühlen Be⸗ 
rechnung, langfam und ee was fie fchaffen, iſt immer feit und 
tuchtig, und fie laſſen nicht los vom Werke bis es fertig if. 

Diefe ruhige Klarheit im Beichließen, biefe bausbälterifche Tüchtinteit 
bei ber Arbeit, biefe zähe, unerfchütterliche Ausdauer im den, ha 
das bollänbifche Vollchen fo groß gemacht, hat ihm einem fo breiten um 
plingenden Pla in den Weitgeſchicken ber vorigen brei — en 


i che 
ergab bier Vollefruchte fo lernig und ſtattlich als jemals bei den Puniern 
und Benetianern. 


63 war auf ber norbwefilichen Gränge von Belgien wo mir biefe 
hollandiſchen Eindrücke wieder begegneten, in einem Rüftengebiet welches 
auf ber Landlarte fich fo fremmbartig barftelt, und von welchem man tod 
niemals ettoas liest oder hört. Ich wollie etwas von der halb unbekann⸗ 
ten Infelmelt Seelands fehen. Wer weiß nicht von al ben rheisifchen 
zu erzählen, angefangen von der vielbeleblen Seeſtadt Nottertam 
biß yu den Lirfprüngen deß Fufjed aus rinfamen Seen am Alpenjoch die 
Inſeln aber die in der Mündung unſers edlen Stromes liegen, das Rhein 
belta, finb als gehörten fie nicht mehr dazu. Selbſt von den Holländern 
twirb die Proving Seeland fo felten befucht als wenn fie ihren Großfläbten 
micht fo zu fogen vor der Rafe läge, fondern hoch oben im Rorbimeer wie die 
Shetland⸗ Inſeln. Einft, im * Mittelalter, waren die Häfen von 
Midbelburg, ——— appel. Domburg und andern ſeclandiſchen 
Orten beſſer bef damals flaggten bort die Schiffe welche einen großen 
Theil der Güter trugen bie — en England, Frankreid und 
dem jüblichen Europa verehrten. In dieſen Beiten,” berichtet ver alte 
Chroniſt von Seeland, *) „waren bie von Zieridfee über ale Stäbte und 
die flärffien und mächtigſten an großen Schiffen, von benen 
in diefen Nieberlanben toußte zu Sprechen. Welche Schiffe nach allen 

über See fuhren, fo daß bie hollandiſchen und vaterlänbifchen 
—— — nicht jo wohl belannt waren. Bald darauf,“ 
weiter, „habe man aud zu Bere Mibvelburg, Weftericheumen, 
——— Schiffe gezimmert und befrachtet Frankreich, Spanien 
England und nach dem Ditlande. Da ſeyen bie Kaufleute ftatt na 
Brügge mit ihren Schiffen nach Seeland gelommen, und viel Geld im 
Bande geweſen.“ 
Diefepdeiten find Längft vorüber. Jeht hat Mibbelburg 
Dreimafter di 
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Jahrhundert fieng es an bergab zu 
der — er zog ſich nach 2* und 
werpen, dann ne Amſterdam und Rotterdam. Das regſame Blieffingen 
bort unten an ber Ede, wo fi der eine Hauptarm der Schelde ins Meer 
wälzt, bentt aiwar jet baran einen Theil vom Seehandel wieder zu gewin ⸗ 
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nen, und jeine Ausſichten find nicht Schlecht. Noch aber if bas ganye Ehcige 
Seeland wie begraben in Stille und Duntel feines Landbaues. ſchict 
bloß Korn, Del, Butter und Vieh auf den Marlt, maſſenhaft. von vor⸗ 
züglicher Güte, und nirgends mehr geſucht als in England. Und woher 
wollten die Tauzieher beſſern Flachs und Hanf nehmen als von Seeland? 
Uebrigens thun die Holländer fehr Unrecht Daran, vornehm auf ein Bauern- 
voll berabzufchen das feine Gulden und Ducaten in alte Strümpfe ein 
fädelt, ftatt fie wieder flott und einträglich zu machen. Denn biefes ſchlichte 
flämmige Bauernvoll ſchidt von feinen Inſeln noch elwas anderes in bie 
Melt ala bloß Ergeugniffe feines Bodens. Das find die jungen rüftigen 
Burſche, die ſich als Matrofen, Handwerker und Aleinhändler in ben 
großen verlieren, bis ber eine und der andere wieder auftaucht 
als unternehmender Kaufmann ober als reicher Fabricant. Unter rauber 
Aufenfeite, unter Formen bie ſich ſchwer beleben und glätten, arbeitet in 
dem Serlänber eine tiefe rubige Mannestraft, ein lühner und r 
Mille, Wie viele ſturmſeſte itäne und Eriegerifche Momirale ſchickte 
Serland ſchon auf bie holländiſche Flotte, wie viele tüchtige i 
und Aheder auf die Werften von Dortredht und Amfierbam! Der geicheibte 
Beufeljoon, welcher durch feine Erfindung des Häringpölelns feinen Lands · 
leuten unverfiegliche Goldgruben eröffnete, war ein Seeländer. Auch war 
es an einer ſeeländiſchen Kuſte wo ber beliebte Vollsdichter Gats groß 


en. 

Ihre Landsleute aber die auf dem fluthumfpülten Infeln ſihen blieben, 
bewahrien immerbar, ruhig und unerſchũtterlich, ihre alten Sitten und Ge 
brauche. Bei ihmen lebt, wenn noch irgendivo, bas alte unverfälfchte Hol: 
land, Ihre Lebensweiſe ift reiner und ſchlichter, ihr Charakter ift treuer 
und aufrichtiger als bei den Hollänbern, und fie hakten ſich wenigſtens ein» 
germaßen beren punifches und gelbfüchtiges Wefen vom Lribe. Die „Serums“ 
fagen felbft: wir find Männer rund heraus, und ihr Wahlſpruch ift „good 
rond geob jeeutofch.“ Da wohl,“ ertwiebern bie andern, „rund wie ein 
Baum, daß man von allen Seiten berunterfällt.“ Diefe meinen, man müfle 
mit dem Seeländer mehr als einen Scheffel Salz effen ehe man ihn auf 
lenne und richtig zu faſſen wiſſe. F 

Die erfien beiden Städtchen welche ich in ber jehigen Provinz Seeland 
berüßrte, waren Axel und Terneufe. Eie liegen ztvar noch auf dem Feſt⸗ 
Lande, und wurden öfter zu Flandern gerechnet; allein durch ihre Straßen 
weht ganz ſeelandiſche Luft. Auch bie Vollstracht der Infeln zeigt ſich bier 
ſchon yiemlich allgemein. Der lange Eeeländer ſeht ein Hltchen auf mit 
ganz Heiner Krempe, ba ihm der Meerwind frei in den Loden wühle; ben 
Leib fteeft er in eine lange Jade und in Beinlleider von Mancheſter oder 
Segeltuch, die bloß durch einen Gürtel gehalten werden, auf welchem vorn 
zivei große Eilberfnöpfe prangen. Die Vollstradht bei den Frauen lenn⸗ 
zeichnet fich burd ein ſchlichtes und feines Schwarz und Weiß, und burd) 
ein das mit Spigen bejet ij, und jehr Fünfilicp zur Haubenform 
gefaltet wird. Die Männer find hochgewachſen und mit fo langen Armen 
und Beinen verjeben als irgendein weftfälifdher Flügelmann in ber Berliner 
Garde. Von den feeländiiden Frauen weiß id) bloß zu berichten daß ihr 
Inneres noch mehr fühle Sauberkeit als bei ihren übrigen Yandsmänninnen 
gewöhnlich, ihr Aeußeres dagegen weniger von jener Neigung ins breite 
und ſchwammige verräth, welche, tie es ſcheint, in biefen fumpfigen Land ⸗ 
ftrichen eingefleiicht ift, Sobald bie holbe Blüthe der Zwanziger vorüber. 

In Axei Tam ich ſchon an. Die Leute behaupteten fteif und feft, fie 
Hätten eine ¶ Vrouw Jacoba van Beyeren“ auf ihrem Ratbhaus, in Lebens 
größe mit dem Schwert in der Hand, in Del gemalt und an der Wand feft- 
gemacht. Die Potentatin erwies fih aber ald eine Göttin der Gerechtigleit. 
die irgendein irrender Kunſtler des 17. Jahrhunderts den 
Schöffen von Arel gemalt hatte. Jedes bedeutende Frauenbild das feinen 
Ramen hat foll eine Jacobäa oder doch eine Maria von Burgund ſeyn. 
Bor vierzehn Tagen hatte der König von Holland auch Vrouwershaven auf 
der Infel Scoutven befucht, Ein Triumphbogen empfieng ihn mit ber In⸗ 
ſchrift „YJacoba van Beyeren.” Die guten Leute von Brouwershaven dach⸗ 
ten: ihr Stäbtchen könnten fie nicht befier ald mit feiner hiſtoriſchen Merl 
tolirbigfeit ſchmücken. Denn unter feinen Mauern ereignete ſich Jalobäa's 
beldenmüthigfte und unglüdlichfte Schlacht, in welcher ipre Ritter klämpften 
vom Morgin * —— ve u —— Mich 
entſchãdigle in das kleine Archiv auf dem 8. ielt ztixır 
Sen unen —— —— augen nl 
dem Stäbtchen lefen, eine Freude zu fehen wie n 

ich ordnet, richti Te aufbewahrt erſchienen. 


— 

viele gibt es ——— von zwolfhunderi Einwohnern 
die ihr Archiv ingo ſchöner Ordnung hielten? jeder Holländer liebt feinen 
Geburtäort wie eine Jugendgeliebie. Er lennt alles was ſich von Bedeu⸗ 


tung in ihm ereignete, wenigſtens bis gurüd zum Unathängigleitstriege ge⸗ 
A bt und es wife 
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Axel hatte frlüißer an feinen Mauer des Moers Ebbe u 
Spanier erbauten in ber Nähe ein fort, an welchem ihre K 
ferten: man fieht noch Gräben und Keller davon. Jetzt behnt 
ftundentveit ebenes Land. Man merkt indeſſen baf bie See n 
fernt ift, Lange Dammlinien, deren Höhe mit Bäumen befept ift, 
kreuz unb quer durchs Land. Eie ſchließen die Polder ein. Je 
Meer, deſlo fpärlicher werden Häufer und Bäume — ein Zeichen daß der 
no jung iſt. Endlich wird es hinter der lehlen Pappelreihe 
dort ift feine dunlle Baumlinie mehr bahinter, nur bas offene 
fluthet dort. Auf dem Dftenblei'Polber, durch welchen meine Straße 
fegelten noch vor ſiebenzig Jahren die Schiffe; jet trägt ber Morgen 2a: 
dreißig bis vierzig Gulden Pacht. 


Setonomit@p: yolitifage Melefe and England, 


h Durd eine allgemeinere Nüdlehr zu ben altgermanifchen 
fügen des Selfgovernment würde den Arbeitäfländen ein größerer Ei 
auf die öffentlichen Anftalten getwährt, und dadurch eine veil 
billigere und praftiichere Geftaltung berfelben, und überkaupt bes 
und politiſchen Lebens in ben beutfchen Eingelftaaten erzielt werden. 
aber einer ſolchen 
ihr inniger Bufammenbang mit der Frage einer gemeinfamen. beutichen 
Hanbelspolitif, 

Den Mangel derfelben haben wir im früheren als bie Urſache erblidt 
eines zweimaligen loloſſalen Zuſammenbruchs unferer Inbuftrie, melde 
beidemal, im ſechzehnten wie auch, obwohl minder großartig, zu Ende bes 
achtzehnten Jahrhunderts, unter den europäifchen Getverben die erfte Stelle 
eingenommen hatte. Demnach follten wir mit allen Kräften nad) einer 
‚ nemeinfamen Politil ſtreben. Aber vieleicht ift es eben fo —9 daß gerade 
die Verfuche eine ſolche zu ſchaffen, indem fie mißglüdten, die ung 
' jener furdhtbaren Rataftropben geworden find, 

In vieler Beziehung ift nämlich die Frage nad) einer gemeinfamen 
Handelspolitik dentiſch mit der beutfchen Frage überhaupt, und wir halten 
es noch gar nicht für ausgemacht was gefährlicher ſeh, das deutfche Problem 
zu berühren oder ganz ſich ſelber zu überlaffen. Der Anhänger vollswirih 
! fchaftlicher Grundfäge wenigfteng, welcher ben bloßen guten Willen noch 
| nicht zur Loſung der ſchwierigſten politifchen Näthfel für ausreichend hält, 
| fonbern feine Urtfeile auf einige Renntnih ber deutfchen Gefchidhte und 
! namentlich auf eine naturwiſſenſchafiliche Prüfung ber thasfächlichen ört: 
| Tichen Verhältniffe gründet, wird nur mit Äußerfier Vorſicht an die beutiche 
Frage brrantreten, am allerwvenigflen aber wird er ſich gleich in das ber 
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Neform noch einen befonbern Werth gäbe, bas ik‘ 


| mußte Problem der „Spige” hineinſtürzen. Wie fehr man +8 bellagen 


mag — zu einer Löfung iſt die Lage noch nicht reif, und der befte Beweis 

bafür liegt eben in der Verſchiedenheit der Anſichten darüber, von benen 
' Dis jetzt feine beim deutfchen Wolf auf eine entſchiedene Mehrheit rechnen 
. lönnte, Wir möchten daher nicht in ben fehler jener beiden Philologen 

fallen welche bie Erfahrungen eines reichen Lebens auszutauſchen hatten, 
und ftatt deſſen, fo oft fie fich wieder faben, über eine Scholie zu Horaz ſich 

in bie Haare gerieben: wir haben noch ein fo weites fruchtbares Feld für 
! gemeinfame Reformen vor und — warum alfo immer bei dem ftrittigften 

Punlt beginnen? Freilih erſcheint es ſehr bequem zuerft eine „Spipe zu 
ſchaffen, welde dann Einheit, Freiheit und jegliches Blüd über unfer großes 
Baterland ausfireuen würde; allein wir mißtrauen einer ſolchen Anſicht, 
die von frangöfifchen centralificenden Grunbfägen burchbrungen ift: was 
in Deutfchland wohlthatig und groß warb, das mußte immer von unten 
: herauf langſam, aber dauerhaft heranwachſen. 

Nun bietet gerade die volfstwirtbfchaftliche Entwicklung eine Reihe 
foldjer Momente, bie, wenn fie nicht gleichfalls durch die un;Tüdliche Zwie 
tracht der Hegemonirfrage vergiftet werden, die natürlichfte und günftigfte 
Grundlage politifcher Fortſchritte bilden lönnen, und namentlid; ift es 
eine Reform im Einn bes Selfgovernment (bie wir als ein dringendes 
Berürfniß unferer Arbeitsftände bezeichneten), melde auch unferm Streben 
nad; Einbeit und nad) einer gemeinfamen Handelspolitik eine fehr einfache 
und fräftige Förderung getwähren würde. Dod müffen wir hier etwas 
genauer fagen was wir meinen. 

Man kann die Einheit Deutichlands fördern durch Neufhöpfungen 
oder durch Wegräumen von Hindernifien; letzteres jcheint uns das nächft: 
liegente, Als ſolche Hinderniffe betrachtet man den alten Widerftreit zwi⸗ 
ſchen Nord und Sud und zwischen Katholicismus und Proteftantismus, 
ſowie unfere zahlreichen Dynaftien, Wir läugnen dieß nicht ganz, wir meis 
nen aber daß biefe Elemente erft dann eine wirkliche Gefahr für unjere 
Ein eit enthalten, und unfern Nationaltörper wirklich zerſehen, wenn fie 
fi zu bureaufratifchen Staatsmechanismen verhärten. Diefe lehtern, eine 
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| Erfindung franzöfifcher Eroberer, tragen einen Geiſt der Abfonderung und 
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"SiBefefbung in fi, welchan «8 zu verhänlen in daß eb Anum einen deut 1. beit. Dir Innen aber Seine 1 


ſchen Kleinſtaat gibt der nicht zeitweiſe von Annerionen oder Anneriöndyen 
träumte. Ja diefe Neigung immer hinzu zu erobern und ben Staat wie 

» eiien Maierhof zu arrondiren, bildet eigentlich den Grundgebanlen mander 
eingelftantlichen Politik, welcher durch die zahlreiche Beamtenjchaft vorzugs: 
weife, wenn auch ohne gang Hares Bewußtſeyn, getragen wird, und bon 
hier aus auch auf die unabbängigeren Bürger fich ausbreitet. Die groß: 
preußifche Idee ift 4. B. urfprünglich feine ſolche die unter irgendeinem 
deutfhen Stamm, und folglich auch nicht im preußifchen Volk, einheimiſch 
geweſen wäre; biefelbe fand aber, außer bei dem armen Adel der Marten, 
welchem mögliche weiſe Befehlababerpoften im ſchönen Sübveutfchland vor 
ſchweben, feine wärmeren und leiber zu allem bereiten Anhänger als unter 
ber preukifchen Bureaufratie. Diefe fchreibt das Gefühl des Druds und 
ber Hemmung, weldes bie Urbeipsftände unter jebem bureaufratifchen Re— 
giment und beffen natürlicher Ergänzung, dem Berufsjolbatentbum, empfin: 
den, einer angeblichen Rleinheit des Staatögebiets zu; auch fann fie ſich 
ein großes Deutfchland gar nicht anders ala bureaufratifch centralifirt den⸗ 
ten, Geht man aber einmal von diefem letztern Grundſatz aus, fo ift es 
gar nicht jo unnatürlich da bie preußische Bureaufratie, als die zahlreichfte 
und beftgefchulte, unfer ganzes Vaterland mit ihrem fyftematiichen NY 
überziehe. Erſt von dem Augenblick an too ein Befehl von Berlin burd) 
taufend gefhäftige Organe bis in die fernften Alpenthäler hinrollt, erft 
dann find biefer Meinung nad die Acten des taufendjährigen beutichen 
Proceffes endlich gefchlofien, alle Rubriken hübſch ausgefüllt, collationirt 
und controlirt. Erft bann bat bas ganze Syftem feine Erfüllung gefun- 
ben. Wenn daher Preußen an feinem ftraffburenufratifhen Syſtem feft: 
hält, fo hat bieß noch einen politischen Zweck, wenn auch einen ſolchen ben 
wir aus allen Kräften belämpfen ; wenn aber auch das übrige Deutjchland 
bei diefem Syſtem beharrt, fo fragen wir ung vergeblich: warum dieſe Staa: 
ten benn felber die großpreußifche Annectirung vorbereiten ? 

Wie ein Runbblid in Europa beweist, befigen alle erobernden Staa: 
tem ein ftreng abbängiges Beamtentbum, und umgekehrt begünftigt Ichteres 
jene mechanifche Erweiterung bes Staatögebiets welche das Ziel aller Er 
oberer bilvet. Dan vergleiche in dieſer Hinficht Frankreih, Rußland und 
Preußen mit ber Schtueiz: warum fpricht denn in ber Schweiz fein einziger 
der größeren Kantone von feinem „zu ſchmalen Leib,“ ber feit 1815 unter 
ber Steuerlaft „ftöhne,“ und leitet hieraus Annegionsgrünbe ab? Die Un 
fache it ſehr einfach: weil in der Schiweiz Selfgovernment beſteht, meil 
folglich die Anfichten der Arbeitsftänbe ben Ausſchlag geben, biefe letztern 
aber, wenn nicht ſyſtematiſch bearbeitet von den herrſchenden Glaffen, an 
feine Annerionen oder Hegemonien benfen. 

Ebenjo würde in Deutichland ein unbefangenes, Fräftiges Hervortreten 
der Arbeitöintereflen weſentlich auch unfern nationalen und politifchen Ber 
ftrebungen vortheilhaft ſeyn Lönnen. Sobald bie inbuftriellen Stände ſich 
von den ihmen ftellenweife eingepflangten politiigen Herrfchaftsgedanten 
losmachen — und die würde bei freiern innern Infitutionen, auch nur in 
einem Theile Deutſchlands eingeführt, fehr raſch geſchehen — fo Tann man 
ſich gar nicht vorftellen daß bie gegentwärtige Berfahrenheit und Uneinigleit 
noch Lange fortdauerten. Eine ganze Reihe von Fragen würbe bann lösbar 
feyn, vor denen wir jet noch ziemlich) rathlos daftehen. Nehmen wir z. B. 
den Gebanten einer allgemeinen Vertrelung Deutſchlands in ber Fremde 
burch Handelsconfuln: wenn biefe Iegtern von einer freien Afjociation deut⸗ 
ſcher Handelslammern ausgewählt würden, fo ſicht man gar nidt «in 
warum micht ein aus Preußen ftammender Gonful ſowohl den fübteutichen 
als den norbdeutichen Kaufleuten und Induſtriellen feine Berichte zufenden, 
ſowohl den hanfeatifchen als den Triefter Schiffer mit feinen Reclamationen 
unterftügen follte. Warum lönnte nicht auf biefem Weg aud) eine Flotte 
geſchaffen werben? Wurde die unmittelbare Mitwirlung vom ganzen Deutſch⸗ 
land als unnöthig erſcheinen, fo beſchränle man ſich auf gewiſſe Gruppen, 
wie ja ſchon Juftus Möfer den Gedanlen hinwarf: „die deutichen Handels: 
angelegenheiten würben ein ganz anderes Geſicht annehmen wenn einmal 
die Eonfuln der nieberfächfifchen, norbiveftbeutichen Länder zufammen tag: 
ten.“ Denn das ilt ja ber Segen bes Eelfgopernment daß es ſich in 
freiem, ziwanglofem Wirken aus innerm Bedürfniß heraus, feine Organe 
ſchafft; mit der Vergrößerung der Zwece vergrößern fid) dann aud bie 
Organe ganz von ſelber — der norbiveftlichen Affociaiion würde eine Oſtſee⸗ 
geſellſchaft und fpäter vielleicht eine adriatifche Gruppe die Hand reihen, 
und wir hätten einen Flottenverband wie jegt cinen Eifenbahnverband, 
Die Bedingung hierzu ift freilich eine freie Entfaltung des Selfogvernment ; 
ohne diefe beſiden die Arbeitsftände weder Luft, noch Geld, noch Kraft zu 
ſolchen Schöpfungen, und ivenn fie dennoch zu Stande lamen, würde früber 
oder fpäter der Sonbergeift der bureaufratifchen Staatsmechanismen unter 

‚ ihnen Uneinigleit fäen und fie gerflören. j 

Die deutjche Geſchichte und der deutſche Charalter verlangen eine Ber: 

bindung des Rechts mit der Sivedmäßigkeit, der Ordnung mit dır Frei⸗ 


politifche Einrichtung wo biefe Berbinbung 
ſchöner vollzogen wäre ala bei dem alten Schöffensuftem. Wir finden 
nämlich nicht nur bei ben richtenden, fonbern auch bei den verwalienden 
Organen-des deutſchen Mittelalters den Anteil zwiſchen a in unb 
Bürgern bahin ausgeglichen baß erftere den „Richter, * den pn 
ernannte, während die übrigen Mitglieder, die „Schöffen,“ vom Bol er: 
mwählt waren. Letzlere ſtellten Anträge, verhandelten, fiimmten ab; erflerer 
aber war ala Vertreter der Obrigfeit, als Hüter der Geſetze zugegen, und 
forgte daß Feine beftchenden Rechte verlegt wurden. So fanden in dieſen 
Schöffengerichten bie fortſchreitenden Bebürfnifje der Bevölkerung und bie 
Rechte ber Obrigkeit ihren Ausbrud, und in der Regel auch ihre Vermitts 
lung. Gerabe bei den Bezirkägemeinden, bie ſchon mehr einen politischen 
Charakter tragen als die einfachen Ortögemeinden, würde daher ein ernann« 
ter Beamter, umgeben von frei gewählten Schöffen, am Plate feyn. 
Ueberhaupt glauben wir baf, wie wir feit kurzem wieder die altdeutſchen 
Schwurgerichte aufgenommen haben , wie auch neueftens bie Schügenfefte 
wieder auflebten, fo auch manche andere politifche Form des Mittelalters 
zu neuen Ehren gelangen twird, *) Der follen wir darauf twarten daß 
auch die Bezirkögemeinden, wie die Schtwurgerichte, und erft wieder über 
Franlreich zulommen werden ? 

Die dem nun ſeyn mag, fo find wenigftens in Bezug auf eine Reform 
ber Gemeindeverfafjung nicht nur ſämmliche Liberale, fondern auch viele 
Confervative, ja ſogar Regierungen, wie 5. B. bie Öfterreichifche, ziemlich 
gleicher Meinung; warum beginnen wir nun nicht die nationale Reform 
mit der Vertvirklichung einer fo weittragenden und nüplichen Verbeflerung, 
bie vom politischen wie vom wirtbfchaftlichen Intereſſe gleich dringend ge» 
forbert wird? Warum fchieben wir jo gern ſolche Fragen in ben Vorber: 
grund worüber entgegengefehte Meinungen beftehen, die alles gute Streben 
lähmen und ven Samen ber Zwietracht immer wieder zwiſchen bie ohnehin 
fparfam ausgehenden MWeizenlörner ber Eintradht fäen? Und bas thun 
nicht die Regierungen, jondern wir, die Böller; wir würben aber ben Tag 
als einen glüdlichen bezeichnen wo zuerjt wieder begonnen würde bas von 
allen ald gut Erlannte, aljo jegt namentlich die Reform des Gemeindeweſens, 
durch gemeinfame, gleichzeitige Thätigkeit in der Preffe, in den Bereinen, in 
den Ständelammern der Bertoirklihung entgegenzuführen. 

ö Deutſchlaud. 

i— Graz, 20 Nov. Unlängft wurde von bier aus der „Preſſe“ 
geſchrieben daß ‚das von ber Regierung als Vorlage für den Landtag herab» 
gelangte Gemeindegeſetz feine Beftimmungen über „Bezirkövertretungen“ 
enthalte, und daß man ſich behalb in Landtagsabgeorbneten Kreiſen dar⸗ 
über geeinigt habe bie Regierungsvorlage zu verwerfen und ein neues Ger 
meindegejeß einzubringen, in welchem die allgemein gewünſchten Bezirle- 
vertretungen zur Geltung lamen. Diefe Nachricht ıft vor allem dahin 
zu berichtigen daß bis heute die bezügliche Regierungsvorlage noch gar nicht 
berabgelangt, und es baher vorläufig nicht möglich) ift dieſelbe zu kritifiren, 
Andrerſeits dürfte jedoch aus der biäherigen Haltung ber Regierung in 
diefer Frage nicht anzunehmen ſeyn als wollte biefelbe die Bezirkävertretun. 
gen fallen lafjen. Somobl im $. 15 der Regierungsvorlage als im $. 17 
des bereits janctionirten Geſetzes „über die grundfäglichen Beitimmungen 
zur Regelung des Gemeindewefens“ ift von biefen „Gemeinden höherer 
Drbnung“ bie Rebe. Im letztern beißt ed: Zwiſchen die Gemeinde und 
den Zandtag kann durch das Landesgeſetz eine Bezirls⸗, Gau: ober Kreis 
gemeinde eingefügt werden.“ Es wäre übrigens allerdings möglich daß 
bie Negierung in der Vorlage bes Gemeindegeſedes der Bezirfövertretungen 
gar nicht erwähnte. Wir fänden aber darin weder einen fehler noch einen 
Widerſpruch, fordern nur eine logiſche Folge. Ein Gemeindegefch beyieht 
fich und fol fich nur bejiehen auf die Regelung der untern, natürlichen, auto- 
nomen Gemeinde. Die Beyirkögemeinde ift diefer gegenüber ein fünftliches 
Gebilde, das die in ihrem Innern abgeſchloſſenen natürlichen Gemeinden 
zur leid teren Erftrebung ſchon weiter greifenden Intereſſen und insbefon- 
dere zur Vermittlung einer leidhtern Verbindung zum Landtag begreift. 
Sie beruht auf ganz andern Principien als jene. Wenn daher die Regie 
zung bie Abſicht hätte bie Beftimmungen über die Bezirkövertretung nicht 
mit der Gemeinde Ordnung in ein Geſetz zufammenzubringen, jo läge darin 
nur eine richtige Erlenntniß des Berhältnifjes der gedachten Organe zu ein» 
ander, und das lobenswerthe Beftreben eine größere Präcificn in der Ger 
feggebung anzubahnen. Jenen Lanbesvertretern aber welche der Anſicht 
find daß eine Beflimmung über Bezirlävertretungen zur Wefenheit eines 
Gemeindegefches gehöre, müßte man, bevor fie an die Arbeit ihres neuen 
Geſehes giengen, wohl anrathen das Verhältniß der Dinge ettvas genauer 
zu betrachten. 

Berglei icrlber ben „ent aud egerichte" in 
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— Schweiz. 
+ ED Ber, 22 Nov. Dberft Hanns Wieland brachte in den „Baäler 
Nachrichten“ einige intereffante Notizes über den Generalſtab der eibgendf: 
ſiſchen Armee. Derfelbe bejteht im ganzen aus 276 Dfficieven, worunter 
52 Dberfion, 36 Oberftlieutenants, 65 Majore x. Bon diefen Dfficieren 
lommen auf bie deutſche Schweig, welche eine Bevölferung von 1,680,896 
Seelen hat, nur 159, während bie franzöfifche Schweiz mit nur 540,072 
Seelen im erteralftab ber Eidgenoſſenſchaft mit 111 Officieren vertreten ift. 
Die italienifche Schweiz zählt in demjelben deren nur ſechs. Von allen 
biefen Dfficieren haben aber. wohl die meiften feit 8 bis 10 Jahren keine 
Dienfte getban. — Laut Depeſche unjeres Geſandien in Turin iſt die Con» 
fereng zur Regelung ber Teffiner Bisthumsangelegenheit, welche vorgeftern 
wieder zufammentreten follte, bis zum 27 Nov. verihoben worben. — Dem 
Programm nemäß hat ſich die Geſandiſchaft nad Japan, d. h. bie erſte Ab: 
theilung bderjelben, Hr. Wind Humbert in Begleitung zweier Attaches, am 
20 d. in Marjeille eingefhifft. — Wie Ihren Lefern befannt, erhalten bie 
Kantone Uri und Echtwiy, laut Bunbesteeret, für ben Bau der Aren 
Straße eine Bundesfubfidie im Betrag von 600,000 Fr. Beide Kantone 
haben ſich jet über die Vertbeilung biefer Summe dahin verftändigt 
Daß Uri 307,788 Fr. 51€, und Schtup; 292,211 Ft. 46 C. erhalten 
fol, — In den lehten Tagen bat in Lauſanne die Wahl; des Groß ⸗ 
meiflerd ber ſchweizeriſchen Freimaurerlogen für bie nächſien ſechs 
Jahre ftattgefunden. Dan mäblte ben Profefior Gel e in Ben und 
zu deſſen den Stellvertreter Dr. Saure in Neuenburg. — In biefem 
Yugenblid ift der große Hath bes Kantons Teſſin verſammelt. Es ift 
dieß die legte Sihung vor dem balb bevorftehenden Ablauf feiner Amts⸗ 
Dauer. Eröffnet wurde derjelbe mit einer ausgezeichneten Rebe des Prär 
fi enten Franchini, welche in patriotiicher Begeifterung bie Zufammengebörig: 
Zeit mit der Eidgenoſſenſchaft gegenüber fremder Amaßung proclamirte. — 
Sn bem Kanton Wallis geht man mit dem Plan um bie in ihrer Fürchter ⸗ 
Tchkeit ſchönen Felfeniglünde an ber Eimplonftrafe, die man bie „Bor: 
du Trient” nennt, den Touriften zugänglich zu maden. Ein yranzofe, 
8 Bonberive, bat für die Ausführung des Plans bereits die Conceſ ⸗ 
fion erhalten, Bon Felſenabhang zu Felſenabhang ſollen Galerien geführt 
werben, fo daß man von den verfchiedenften Befitöpunften aus mehr als 
” 1000 Fuß über den braufenden Gewäſſern bes Trient bie bortige pittoresle 
Natur in allen ihren Schreden ohne jede Gefahr betvunbern lann. Die 
Mittel zur Ausführung hofft Hr. Bonderive entiweber in Paris oder in Lon⸗ 
don zu befchaffen. 


Italien. 

= Neapel, 19 Nov. Vorgeſtern wurde das Deeret über die Auf⸗ 
hebung bes Belagerungsſtandes hier veröffentlicht. Es ift nur ein Echein- 
beeret, welches bie Neapolitaner und die Deputirten zu ber falfchen Anficht 
verleiten fol daß bie juspenbirten Gefege jeht wieder in Kraft getreten 
feyen. Lamarmora, unter deffen Zeitung eine gefchmäßige Negterung gar 
nicht denkbar ift, bleibt in Neapel, ebenfo wie der Nitter Monale in 6 
lermo als außerordentlicher Commiſſär, am Ruder. Alle die willlürlichen 
Beſtimmungen Lamarmora's, unter denen namentlich die eine recht ber 
zeichnend für die hiefigen Zuftände ift daß fein politifcher Gefangener, 
aud) wenn er von ben Gerichten für unſchuldig befunden wurde, ohme ber 
fondere Erlaubnig des Militärcommandanten in Freiheit gefegt werden 
barf, bleiben in Kraft. So ift e3 denn natürlich daß die lang erfehnte 
Aufhebung des Belagerungsftandes faft unbemerkt borübergieng, Nur 
das Gefchrei der Zeitungsverläufer ift flärker getvorben; im übrigen hat 
Neapel ganz das frühere Ausfehen beibehalten. Die unterbrüdten Blät: 
ter find meift fhon geftern wieder erfhienen. Cine Wirkung der wieder⸗ 
beginmenten Thätigleit der Preſſe auf bie öffentliche Stimmung ift aber 
vorläufig nicht zu erwarten. Lamarmora wird jeht einfach die ihm umber 
quemen und zu lauten Blätter, deren Erfcheinen er bisher während bes 
Belagerungsftandes fuspendirte, nummerniveife confisciren laſſen. Fu: 
gleich mit dem Decret über die Aufhebung des Belagerungsftandes ift 
auch ein Befehl erſchienen, nad welchem alle in ben neapolitaniſchen 
und ſiciliſchen Provinzen ftationirten Truppen auf ben Friedensfuß gefegt 
werden. Es iſt dieß eine rein finangielle Maßregel, die nur auf den Soid 
ber Dfficiere ‚und Mannſchaften nicht aber auf die Stärke der Truppen: 
förper von Einfluß iſt. Die Recrutirung, bie Infpieirungen und alle die 
triegeriſchen Nüftungen mit denen Rattayi den Ytalianiffimi Hoffnung 
auf einen großen Eroberungszug nad) Venedig im Frübjage machen teill, 
werben ununterbrochen fortgefeßt. — Die Geſellſchaft des liberalen nea- 
politaniſchen Klerus, welche durch ihre Adrefien an den Bapft fo viel von 
ſich reden machte, hat ſich nad) vielen unerquidlichen inneren Streitigkeiten, 
die ihren Mitglietern wenig zur Eire gerechten, aufgelöst. Die Colonna 
bi Fueco, das wenig gelefene Organ biefer antipapiftifchen Geſellſchaft, ift 
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eingegangen. — Bon ber Einziehung ber neapolitanifcdhen und 
mentlid bes Aupfergeldes ift nun ſchon feit faft einem bie 
Zuerſt follte mit dem 1 Det. und dann mit bem 1 Rob, bie alte 
münze außer Curs geſeht werben. Bis heute hat aber die Regierung 
der im Umlauf befindlichen Maffe von 36 Millionen in Kupfer erft 
lionen zurüdgezogen. Um einen Profit zu machen, verfuchte fie 
Millionen Lire des wie alle Scheidemünge wertblofen neuen Kup 
auszugeben, obne hierfür altes Rupfergeld einzuziehen. Die 
Gaffen und felbft die Bank weigern beharrlich bei größern 
bie von ihnen felbft ausgegebenen 5 Gentefimiftüde angunehmen. 
rein auf den Betrug ber Reapolitaner abgefehen. Die natürliche Folge 
eines fo illohalen Verfahrens ift daß jet auch die Privatleute die Annahme 
bes italienifhen Geldes vertweigern. — Weit mehr als alle politischen Zus 
fände und Wirren wirb bier das furchtbare Fiasco ber neuen Theaterge ⸗ 
ſellſchaft beſprochen. Der Skandal war fo groß, daß S. Garlo ſchon nach 
der zweiten Borftellung gefloffen werden mußte, Die 

tragen viel eher den Belagerungsftand als eine ſchlechte 

und wenn nicht bald für eine andere Primadonna geforgt twirb, fo ift die 
gange Intenbanz mit ſammt der Regierung und Lamarmora ſicher aus 
gepfiffen zu werben. — Es ift unbegreiflicd wie bie Briganti es bei ben 
jet —— noch möglich machen das Feld 

ten. Thatfache ift es daß ihre Banden wachſen und noch gar nicht 
baran denlen ſich aufzulöfen, oder das ſchühende römiſche Gebiet zu er» 


+ Mom, 18 Nov. Geftern begaben ſich um halb 1 Uhr Nachmittags 
ber Kronprinz von Preußen und der Prinz von Wales nebft ihrem Gefolge 
in ben Batican, um dem Papft ihre Aufwartung zu machen. An ber Scala 
nobile wurden Ihre Lönigl. Hoheiten vom Maggiordomo, Mon. Borromeo- 
Areſe, empfangen, und hierauf vom Maeſtro di Gamera, Monf. Pacca, 
dem heiligen Vater angemeldet und in befien Zimmer geführt. Se. Heilig: 
feit empfieng die hohen Gäfte mit der ihm eigenen Herzlichkeit und Liebens ⸗ 
twürbigfeit, und ließ fich fpäter bie Begleitung der Lönigl. Prinzen vorftellen. 
Nach beendigter Audieny flatteten JJ. 1. HH. dem Garbinal-Staatöfecretär 
Antonelli einen Befuh ab. Heute fuhr der Kronprinz mit feiner Gemahlin 
nad der Antilenfammlung der Billa Ludebiſt. Der Prinz von Wales 
wird ſchon am Ende diefer, oder zu Anfang ber nächſten, Woche Nom ver» 
laſſen. Er nimmt ein feltfames Actenſtück in feine Heimath mit, welches 
ihm unb feinem prinzlicen Schwager von einem Theil der neapolitanifchen 
BDevöllerung als Ad eſſe überreicht wurde, In biefer Adreſſe, tele an 
vielen Häufern und Mauern Neapels angellebt war, werben bie Bringen 
gebeten: nad ihrer Rücklehr in ihr Baterland ben Souveränen ihres Landes 
ein Bild von dem troftlofen Buftand ber neapolitanifchen Provinzen zu ent» 
werfen. „Sagen Sie,” heißt e8 in biefer Adreffe, „ba Sie von der Hand 
der Piemontefen zerflörte Etädte, einft reiche, jeht mit Blut getränlte 
Gegenden, die Kerler mit Taufenden von Unglücklichen gefüllt, bas ganze 
Königreich als Müfte gefunden haben, Ohne Obdach, ohne Sicherheit, ver» 
langen wir Brod, und erhalten feines. Sagen Sie daß wir ftatt der Frei 
beit bie Knechtſchaft, ftatt des Geſehes volllommene Willfür, ftatt Wohl: 
ftand allgemeines Elend von Piemont empfangen haben. Sagen Sie in 
Summa dab wir Waifen ohne Bater, Bürger ohne Vaterland, Unglüd: 
liche ohne Ausſicht auf Troft find.” Merkwürdig bleibt es übrigens baf, 
tro$ der großen Alagen über bie piemontefiiche Regierung, doch mit feinem 
Wort ber Bourbonen gedacht if. — Die Nevuen Birtor Emmanuels wer: 
ben bier natũrlich bei der liberalen Partei in Zufammenhang mit einem im 
Grühling gegen Venedig ausbredienden Krieg gebracht. Hat doch jelbft ber 
zum Krüppel geſchoſſene Garibaldi fon jet keine Ruhe mehr, fonbern 
verſpricht im nächften Frühling wieder, mit dem Säbel in ber Hand, im 
Sattel zu ſihen. Natürlich Hat es mit biefem Bramarbafiren wenig auf 
fi. — Geftern Morgen hat die feierliche Eröffnung des Tribunald ber 
Sarra Rota im Batican ftattgefunden. — Bon allen Küften bes Mittel: 
meer& laufen betrübenbe Nachrichten über Schiffbrüche ein, 
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Türkei. 

DJeruſalem. Zufälligerweiſe kam uns bie (IJeruſalem⸗ 
Cortefpondeny vom 8 Det. erft verſpãtet in die Hand; allein c mag immer 
noch an ber Zeit ſehn eine irrige Mittheilung zu berichtigen. Es fol ein 
von ber Regierung geſchickter frangöfifcher Arzt, was vor ibm noch fein 
Arzt gethan babe, feine Aufmerkjamleit auch auf die Ausfägigen in 
Jeruſalem gerichtet haben. Nun ift ed Thatfache baf nicht nur bie Leproſen · 
hütten auf dem Berge Sion Tängft ſchen von ärztlicher Seite genau unter ⸗ 
ſucht und berieben, ſondern auch die dortigen Kranken, die Ausfägigen, 
in nofologifcer und pathognomiſchet Hinficht einer genauen Prüfung 
unterftellt werben find. Man fah ſich zwar nic veranlaft Photographien auf: 
zunehmen; allein biefe vermögen wenig mehr als die Neugierde des größern 
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Publicums zu befriebigen, und bie Hauptfache, daß eine orbentliche Ber: 
forgung®: und Heilanflalt errichtet werde, bleibt nach wie vor frommer 
Wunſch. In der lottrigen Türkei jedoch, wo man, beifpielstweife bei Ges 
burtäfeften, zur Verſchwendung Geld genug befigt, nicht aber zur Stiftung 
wohltätiger Anftalten, guter Schulen, zum Bau von Brüden und Strafen, 
wenn es nicht gerade Militärftrafen werden follen um bie Ehriften leichter 
unter das mohammedanifche Joch zu beugen, oder zur Anlegung von Meer: 
bäfen, darf man an fo gemeinnügige Dinge freilich gar nicht denten. Hier 
Lönnte der financielle Vebermuth der Türken, melde aus leicht erfichtlichen 
Gründen die Reparaturkoften für bie Kuppel der Grablirche tragen helfen 
tollen, am fegensreichflen ſich ablühlen. Daß nad) der Unterfuhung ber 
Ausfärtizen jener Arzt frank und in Jaffa eine Beute bes Todes wurde, läßt 
fi leineswegs als Beweis anführen daß er dort das Gift der Anſtedung 
einfog, und fo feine Wifbegierbe und feine Menfchenliebe mit dem Tode bes 
fiegelte, Bei diefem Anlaß fällt mir ein daß das Itinfraire deseriptif, 
historique et arch&ologique de l’Orient von Adolf Joanne und Emil 
Iſambert (Paris 1861) in der Allg. Beitung, nad) einem Berliner Blatt, 
beurtheift, und inäbefondere betont wurbe: es haben bie Verfaſſer auf die 
neuefte Litteratur forgfältig Nüdfiht genommen, Gerade in der mangel: 
haften Kenntniß ber Zitteratur, menigftens der beuffchen, hat man den 
Grund zu fuchen daß manche Beſchreibung fehler und lückenhaft if. Eine 
forgfältigere Verarbeitung des gleichen Stoffs findet man in Dr. Porters 
Handbook for Travellers in Syria and Palestine (London, Murray, 
1858). Auch die Türkei von Dr. Moriz Bufch, nämlich fein „Neifehandbuch 
für Numelien, die untere Donau, Anatolien, Syrien, Paläftina, Rhodus 
und Eypern“ (Trieft, Lloyd, 1860), ift dem viel biefleibigeren Itineraire vor⸗ 
auzieben, obſchon man einen ähnlichen Wunſch äußern möchte daß ben aus 
länbifchen Grtwährsmännern mehr Aufmerlſamleit hätte geſchenlt werden 
mögen. 


Vermifchte Nachrichten. 


*%s München, 25 Nov. Die Mündener Kunſtgenoſſenſchaſt bat 
durch das geftern zur feier des fichzigften Geburtstags des: berühmten 
Kupferftechers und Ratirers J. U. Klein im Gefelfchaftälocal bei Schafroth 
veranftaltete Feſt einen glänzenden Beweis gegeben dafür tvie fie wahres Ber: 
dienſt zu ehren wiſſe. Als der Jubilar eintrat, warb er von ber zahlreichen 
Berfammlung mit lautem Applaus empfangen, toorauf der Künftler-Sänger 
verein Beethovens ergreifende Ehöpfung: „Die Himmel preifen des Eivi- 
gen Ehre,“ vortrug. Friedrich Volt, des Gefeierten Kunftgenoffe im engern 
Einn, überreichte demfelben nach einer Fräftigen Anſprache einen filbernen 
Becher auf gleichem Grevengteller als bleibendes Andenken an den Tag. 
Der auch als Dichter wohlbelannte Aupferftecher Friedrich Wagner begrüßte 
feinen Landsmann mit einem von gefunden, frifhem Humor burdtvehten 
Gedicht, welches des Meifters treu: inniges Feſthalten an ber Natur pries. 
Der Eonfervator des 1. Rupferftichcabinets, Dr. v. Hefner-Altened, bob in 
längerer Rebe hervor wie Klein jo großes nur barum erreicht, weil er, das 
Kleine, das Einzelne mit fo überaus richtigem Verftänbniß erfaßt. Er’wies 
darauf hin wie Künftler welche in alademiſchem Hochmuth auf Klein herab: 
geblidt, jetzt längft vergeffen feyen. Ihm, dem bie Sammlungen der Werte 
jener Rünftler allereiten anvertraut worben welche mit Grabſtichel und Radir ⸗ 
nabel gearbeitet, gereiche es zur befonderen Genugtbuung zu conftativen baß 
ber Gefeierte e8 geweſen ber zu Anfang biefes Jahrhunderts den Kampf mit 
der gezierten Unnatur ber alten Schule kühn aufgenommen und ſiegreich 
durchgeführt habe. Kunſthändler Maillinger überreichte dem Jubilar, den 
inzwiſchen feine Freunde in Nürnberg in einem Telegramm beglüdwünſcht 
hatten, ein Egemplar von Jahns in Coburg eben erſchienener Monographie : 
„Das Werk von J. A. Alein.“ N, v. Rettberg brachte, anlnüpfend an das 
Schyentendorf’sche Wort: daß „man bem der Deutfchland lennen und Heben 
Ionen wolle Nürnberg nennen müffe,“ biefer Stabt und ihren Künſtlern 
ein beifällig aufgenommenes Hoch. Auch follte der Humor nicht unvertreten 
bleiben. So nahten fi) denn drei ehrſame Bürgeröleute der ehemaligen 
Neicheftadt, um den gefeierten Landsmann aud) ihrerfeit3 zu begrüßen und 
ihm Geſchenle von dort zu überbringen, worunter weder bie berühmten 
Lebluchen fehlten noch duftende Rauchwürſte. Dod war bas nur ein hei⸗ 
terer Eingang. Die Künſtler und Kunftfreunde Nürnbergs hatten eine 
reich ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſe eingefendet, deren erſte Unterfchrift 
den Namen des Bürgermeifters Seiler und deren von Wanderer geihmad: 
vol gemalte Initiale Kleins Geburtshaus zeigt, und hatten einen ſchönen 
fübernen Rocal fammt zwei Taſſen aus gleichem Metall beigefügt, alles 
umgeben von einem Krange friſchen Cpheu's von den Mauern der alten 
Reicht ſtadt. Aber auch das „beutfche Ausland“ hatte des Jubilars gedacht, 
und Herzog Ernft von Sachſen Coburg demfelben am Morgen bes Fefitags 
durch einen feiner Beamten bie Decoration des Erneſtinifchen Hausordens 


übergeben laſſen. So enbete ein feltenes Feſt in ungeftörter Heiterkeit und 
ohne eine Epur von Mifllang. — Leider hatten unfere Künſiler am näm ⸗ 
lichen Tag eine ernftere Pflicht zu erfüllen, indem fie Eugen. He, den Sohn ' 
Peters Heß, zu Grabe trugen. Derfelbe war im 38ſten Lebensjahr den 
Folgen einer unglüdlichen Operation erlegen, und hinterläßt ben Ruf eines 
tonderen Mannes und tüdjtigen Rünftlers, der namentlich als Maler von 
Jagdſeenen fih ausgezeichnet bat, 

” Augdburg. In den letzten Tagen erhielten wir brei 
Zuſchriften aus Württemberg, von Stuttgart, Maulbronn und Tübingen, 
welche gegen ben befannten Artikel der „Köln. Big.” über Uhland, refp. 
gegen bie barin erzählte Anefbote (Mr. 327 der Allg. Ztg. Beilage), Einreben 
erheben. Erſtens habe Uhland gar nicht geſchwäbelt, und am wenigften 
mit einem folcher. Plateiasmus wie er ihm bort in den Mund gelegt wirb: 
weifcht, wüfht x. (So läßt, äußert der Maulbronner Brief, Arnold 
Auge iegendivo ben Philoſophen Schelling fagen: „J gang nach Karlſch⸗ 
bab,” was ber berbfte Schtwargwälber Bauer fo wenig fagen wird als Nuge.) 
Zweilens bezeichnen biefe Yandöleute es als unwahrfcheinlic daß Uhland, 
bei feinem abgefäloffenen, ernften und ſchweigſamen Naturell, bem um ein 
Vierteljahbrhundert jüngern Auerbah fo camcradſchaſtlich nahe geflan- 
den. Mir erwähnen biefes Bebenten, weil, wie einer der Briefe richtig 
bemerkt: „das Bild eines Mannes wie Ubland aud in den ſcheinbar ges 
tingfügigen Aeußerlichleiten in treuer Zeichnung auf bie Nachwelt kommen 
müfje,“ enthalten uns aber unfererfeits einer Meinung barüber für oder wider. 
Was Uhlands Aus ſprache betrifft, fo war fie, unferer eigenen Erinnerung zw 
folge, nur leiſe vom Provincialismus gefärbt. Wäre fie aber auch ftärler 
gefärbt getvejen, fo war das leine Sünde. „Wirb doch dorifche Sprache dem 
Dorier, ben!’ ich, erlaubt fen.“ 

T Prag, 24 Nov. In ben beiben Ieten Sihungen der Stabtver, 
orbneten zeigten bie Nationalen eine faft rührende Verföhnlichkeit, die In ⸗ 
haber der curulifchen Stühle ſowohl als jene der Gallerien; letztere fpielen 
in allen unferen öffentlichen Verfammlungen eine bedeutende Rolle, da fie 
in einer Weiſe für gewiffe Aundgebungen organifirt find bie ber Claque in 
den Parifer Theatern Ehre machen würde. Dießmal follte die Verſöhnlich- 
leit, welche gar jo weit gieng ba bie früher bertveigerte deutſche Mädchen ⸗ 
ſchule betviligt wurde, als Lodſpeiſe für bie heute flattfindende Er ng% 
wahl von dreißig Stabtverorbneten bienen. Tg rw haben ſich bie 
Deutfsen nicht düpiven laffen, und in bem beftellten Wahlcomite nur Män- 
ner von bewährter Brrfafjungätreue vorgefchlagen, für deren Mahl alle 
bier beuifchen Beitungen twader fämpften. Es ift jedoch fehr zu zweifeln 
daß bie beutfche Candidatenliſte ganz durchgehen wird, ba bie Gegenpartei 
viel rühriger und ihr Anhang ungleich beſſer bisciplinirt ift. (Die beutfche 
Partei ſehte nur ein Drittheil ihrer Candidaten durch) — Der Leiter unferer 
Stattfalterei, Hr. v. Relleröperg, ift mit rühmlichem Eifer aud) dafür bes 
müht ber durch die Baumtwollennoth unfern Gebirgebetwohnern brobenben 
Arbeitsbeihränlung Abhülfe zu verſchaffen. Als Folge biefer dankens - 
werthen Vertvendung find bereits Anorbnungen im Zuge daß der Armee: 
bebarf an Belleibungs: und em re diefmal nicht im biöheris 
gen Lieferungstvege, fondern durch bie Arbeitsftätten im Er: und Riefen- 
gebirge beſchafft wird. Da biefe Beiſchaffun en für die Lieferungszeit vom 
1 März bis Ende Detobers 1863 berechnet find, fo ift beruhigende Ausficht 
daf während bes ganzen Winters eine Menge Arbeiter jener Gegenden genüs 
genden Erwerb finden. 

Athen, 22 Nov. Eine glänzende und allgemeine Demonjtration 
bat fo eben zu Gunften des Prinzen Alfred von England fiattgefunden. 
Das anglo helleniſche Comit& hat an feine Azenten ein Circular gerichtet, 
um ber Bevölkerung die Gandidatur bes Prinzen Alfred anzuempfehlen. 
Bur Unterftügung des engliſchen Gandidaten macht dieſes Document bie 
Annerion der jonifchen Infeln an das Königreich Griechenland und ben 
Aufiäwung geltend welden der helleniſche Handel mit Hülfe Großbritan: 
niens nehmen werde. Die engliſche Propaganda erftredt ſich nicht nur auf 
die Devöllerung bes Landes felbft, fondern auch auf die in allen größeren 
Küftenplägen des mittelländifchen Meers befindliden Handelscolonien, 
Diefelben bilden fi ein daß fie hinſichtlich ihrer Jutereſſen durch das, felbft 
inbirecte, Protertorat Englands viel zu gewinnen hätten. 


Guröbericht, 

Frauffurt a. M., 25 Nov, Märtt. 4Yapeıc. Obiig. b. M. 10515 83 
Aproc. Eeup.-Oblig. 104 Y5 ©.; 3 971 ®.; bad. 4Yapree. DEL 100%, @.E 
4peoe. 1007 B.; 3 — — — 

————————— . BORL-E. 1097); ©. ; 35f.«R. 55 WB. ; turh, 
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Ordensverleihungen, In Prenen: bem Cenſul 9. Hämmerl 


zu Berdjanel deu k. Kromem.Orben 





v. Begelad, aggr. bem 1. Peib-Qufaren-Regt. Nr. 1, für das von 
u Sadfen-Altenburg ibm veriichene Tomthurtreug 2. Ei. des Gadien- Erne- 
Ringen Oausordend. — In Ganmovers ber Oberjägermeifler v, Reben 
ür tas Groffrem bes herzogl. draunſchw. Ortens Heinrich des Wwen; ber dofr 
jägermeifter Graf v. Hardenberg für bas Commandeurfreng 2, €. ‚und ber 
Cherwilbmeifter Wallmanın für dab Witterfreng dieſes Orten, 
Civildienfinadhridgten. Heſfſen · Darmftadt + ter ren en | 
bei bem Mi im ber Fin Schleiermader, ver Geh O ar | 
Ewald, Oberſteuerrach Welder, Oberforftraib v. Stodhaufen, fort» 


fiologifche 


ruhe zum orb, 
Mathematik berufen. 
Confulate. 


der Botanik in Lemberg ernannt. — 
Dr. Moeler zu Gießen ift zum a. ©. Facultãt 
der ds ernannt; ber arefib, bad, Profeffor Dr. Elebich zu Knie 
feflor in ber —* 


rath Boſe, Oberbautalh Röfler, Tommerzientalh Kint, Secreiär bes Be 
Sehen —⏑ 
nd 7 i der Ma; «bern e für bie Yan ermanı 
Erla zur Annahme frembherrlidier Orden je Yanpens te Majer —— —32 


ber Vrivatdecent für 


anif am ker Wiener Univerfät Or. M Weiß ıN zum orb, Profefior 
tBatbocent 


en«Darmftadt: Der Priva 
reſeſſor bei ber medicinijchen 


Wefopbifpen Macultät für das Lchrfad ber 


Hannover: Das neu errichtete Eomfulat zu (im 
ber Strafe von Malacca) ifi tem bertigen Kaufmann F. Küfiermann 


chen, 


Pefanntinarmmmm Sei der Wilhelm von Mrep’iden Stiftung für Mräulein und Witwen find dur daB Mbieben won Wien jo Wräbenbes 
Belauntmachung. —* — * nn. Free ftung für Fraulein um n find burd ba von Witwen zwei Prübenben 


mweller, haben ihre Geſu 
bis 31 December I. J. 
en, — Nürnberg, ben 20 Nowember 1862. 


Mürnberg, welde um eine biefer Präbenben ſich bewerben 


bei einem der Unterzeichneten einyur 


BWittwen und zn and den vormaligen Patriciats⸗Familien der Stadt 
auf 3 Kreuzer + Stempel 


Der Ausfhug der vormals patricintifhen Familien als Stiftungs- Erecutoriat. 


sig. Frhr. von Tucher. sig. von Kürer. sig. Frhr. von Haller. 


Bon ber P, £. fteier, öfterr. Eifenwerfsd »Direction in @ifenerz im Steiermarf wirb anınit bekannt 
j ablwerie hauptgewerichafurchen Stahlwerte in Weyer, Kleinreifli 
eichtaming mit Aſchach beftandene Pachtverhältuiß mit Ende v. Dis, aufgeldet wurde, und dah die gedachten Werke mit 1 d. Mit. wieber * 


Kundmachung. 


Hollenftein und 


das mit ber f, f, feier. öfter. Stablwerie· Geſellſchaft rüdjichtlih der E. 


[3159-6] 
t bafı 


eigener Regie Äbernommen wurden, — Die reih, m Atnebner werben demuech eingeladen fi wegen Bezug von ädtem Immerberger @charfachflahl entmeber 


an biefe Eſenwerle · Direction. an bie ff, Beraw tobuctenwerfchleiß · Direction in 
haubtgewertſchaſtlichen Werleverwaltung 
mark, Voſt Statmach, wenden zu wollen. 


Eiſenerz, am 8 November 1862, 


Befanntmachung. 
Für Arditekten: Concurrenz⸗ Schreiben für den Um: und Ausbau des Nitterbaufes zu Niga. 


für den Um. und Ausbau bes Sitterhaufes in Riga bringt bieburch zur Öffen’fichen Kenmtniß ba 
eurremg-Projecte für dem Um- und Ausbau bes Ritterhauſes in Riga wom 113 Januar 1868 bis zum 1/18 Upri 


Die Comm 


Übrigen Bedingungen bed Goncurfed ater unverändert bleibe, 
Riga, Ritterhauß, im October 186 
Die 
Berlag ber Weibmann'fhen Buchhaudlung in Berlin, 
G 4 von 8 


lödnes 
ndbud der Erdkunde. 


Eompiet in 3 Qäinben, gr. 8. Preis 11 Thlr. 20 Sgr. 
Erfier Band: 


Senna, Pfr. Si 


Politiſche Geographie. 
Handbud der Länder und Stantenkunde von Europa. 


88 Bogen. 1861. Preis 4 Thlr. 20 Eur. 
Dritter Banb: 


Handbuch der Lünder⸗ und Staatenfunde von Aſien, Anftralien, 
Afrifn und Amerika, 


57 Bogen. 162. Preis 8 Tolr. 
(445) In Gotta’fhem Werlag it jo eben erſchenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Worterbud 
der Iranzöfifgen nub bentjen Syrade 


eine Auswahl erlauternder Beilpiele, mit befonderer Ridficht auf bie in dem Natunwiffenfchaften, dem Saubel, 
dem Gifenbabmeien und der Zei bie, wie ter Umgangs und Kunſtſprache gebräuchlichen Musbrüde 
bis zur weneften Zeitz ferner Verzeichniſſe der täten fomohl als der Manns und Frauen 
namen, der Minen, Mafe und Gewichte 
von Y. Peſchier, En 
Doctor ter Pbilofopbie und ordentlicher Profeffor ber Univerftät zu Tübingen. 
2 Bände gr. 8, brod. fl. 6. 24 fr. ober Rihlt. 3. 24 Nor. Gebunten in 2 Halbs 


Bu franzbänden fl. 7. 48 fr, ober Rthlr. d. 20 Nor. 

Die günftige Humahme, teren ich bie britte, von Herrn Profeffor Beihier aufs neue durdgeiehene 
und vermehrte Musgabe tes großen Dietionnaite von Mozin mit Fecht erfreute, befonders Ye ber 
Bolendung des Supplementbänves, duch den fle zu einem te Unigerfalleriton der fran« 
öfifgen Eprade geworden if, hat bie Bertagsbucsbantiun bertinmmt ein Wörterbuch erfheinen zu 
afen das bie Mitte hält wiſchen einem fo umfaffenten Werke und ben er ihrer Bequemlicteit 
dot norhrenbig oft ungenügenten Tafsenleriten. Sie beauftragte mit biejer Mrbeit ten mänticen 
Sıriftitener, welder durh feine treiflihen Leiſtungen in ten beiben oben bejeihneren Werfen fi im 
voraus für biefelbe hinlänglid legirinuirt hatte, Here Vrofeifor Welsier hat biefe_fchmierige Aufgabe 
mit bem größten Eifer und mit geivohnter Sagkenntnib, Wrünblickeit und erfböpfenzem jleige er- 
fütft, und mir zweifeln daber nit daß viefem Merk viefelbe anfeitige Anerkennung zu Theil werben 
wird, deren ſich die früheren lerifograpklihen Peiftungen bed rühmlieR befannten Autors au erfreuen 
batten, um fo weniger al der Preis besfelben, bel einem Umfang von 95 gr. 8.-Bogen, ein fehr 
mäßiger iR, ver eg au für minder Beminteite täuflig mag. 

tuttgart, Ronember 1862. 
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Ha 


2. 
Commiſſion für den Um- und Ausbau des Ritterhanfes in Riga. 


ien, an die hauetgewerficaftische Oberfactorei in Steyr, oder an bie LE 
en in Beyer an ber Enns, in Reigraming, Por Lofenflein, in Witenmarft in Steiermark, oder in Dennerebad in Gteier- 


(8146) 


ber Termin zur Einreichung ber Gon- 
1863 verlängert worden if, bie 


(B221—22] 





(49) In 3. G. Gotta’ihem Verlag if 
—— und durch alle Buchhandlungen zu be 
schen: 


Gedichte 


Annette Freiin von Drofte-Hülshof. 


Zweite Auflage, 
Miniatur» Ausgabe in Leinwand 
gebunden mit Geldſchnitt 


Preis fl. 4. 30 kr. oder Rıhlr. 2. 20 Nr. 


Alle Freunde echter Poefie werben biefe meme 
Ausgabe ber geſatnmelten Gedichte eimer b 
@ängerin von anerlanntem Rufe ben im Jahr 
1848) hech willteımmen beißen. Ni einer Fülle von 
neuen, überrafchenden und tiefen Gedanlen unb Ge- 
füßlen verbindet fie die glücklichte Naturempfitidung 
und Naturanſchauung, weiche, weit binaus über all- 
gemeine, verfcmwermmene Naturjdmwelgesei nnd Sentir 
meitalität, bie innere Gigenthilmlichlei jebes Weſens 
in allen Epbären unb (Elementen mit fcharferm 
Sinn zu erfaffen, mit der teten, pragnanteſten 


- Sprache zu bezeichnen um durch trefſende Bilder 


zu veramfchaulk weiß. ine entigiebene Drigi- 
nalität, welde auch ver bem Höchften und Ziefften 
nicht zurüdidheut, und das anſcheinlich — * 
bie alltäg'iche Wirklichkeit des Lebens zu adeln 
tritt in ber reichhaltigen und mannicfaltigen, Scherz 
und Ernfl, Humer und Phantafie, Wehmuth und 
2. vereinigenben Sammlung überall unverlenn- 

x hervor. Selbſt mande Echroffheit, Härte unb 
Duntelbeit ber Gedaulen, der Gefühle, der Sprache, 
erhöhen nur das fAharfe Geprãge ber Eigenthlimind- 
keit, vielleicht ſelbſt dem eig diefer Di en, ba 
* mit groſer Klarheit, — Zartheit und Weich⸗ 

it und bem fhönften gu aftueller unb blüheuder 
Sprade abwechteln. Ein großer, umfafjenber, edler 

, der fich ſchon in mandem Heinen Liebe ver- 

fündet, prägt ſich auch in umfangreicheren C - 
Ben biftorijcher Art glüdlih aus, mit welden 
ie mächtig ringenbe Mufe ber Dichterin, ben Kreis 
bes Vprifchen burchhrechend, nach epticher Gefaltung, 
Kile und Mannichfaltigteit ſtrebt. 

Stuttgart. 
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3llufrirte Feſt-Geſchenke 


Verlags-Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig, 


In diesem durch die glänzende Ausstattung gediegener Verlagswerke wohl bekannten 
Jugendschriften-Verlage sind so eben ersbienen neue 


Für gebildete Leferkreife, insbefondere für das reifere Ingendalter, 


ı, Dr. Karl, Das alte Wunderland der Pyramiden. feographische und 
eschichtliche Bilder aus der Vorzeit, der Periode der Blüthe und des Verfalls 
es alten Aegyptens. Mit 130 in den: Text gedruckten Abbildungen, zwei Bunt- 

in EN unbildern, einer Karte etc, In eleg. englischem Einband 2 Thlr. oder 

R r. 

In origineller und schwungvoller Weiss »ird der Leser in Argyptens geheimnissrolle Welt 

eingeführt, und In klarer reg 8 werden alle irrthümlıchen Ansichten welche über jenes Land 
reitet sind, auf den Boden des Thatsächlichen zurückerführt, 

Wägner, Dr. W., Rom. Entstehung, Ausbrei und Verfall des Weltreichs 
der alten Römer, Erster und zweiter Band. Mit über 200 Illustrationen etc, Preis 
jedes Bandes: in reichem Einband 1% Thir. oder 3 fl. 18 kr. 

Mit Bezug auf Reichthum und Wahl der Illustrationen, welche die Gewaltigkeit und kolos- 
sale Schüpfungtkraft der Römerwelt auch im Bilde zur Anschauung bringen, steht dieses wahrhalte 
Prachtbuch unerreicht von einem ähnlichen Geschichtswerk unter den volkthümlichen Literaturen 
Deutschlands, Englands, Frankreichs, Nordamerikas etc, da. — Es Ist im Innern wie im Aeussern 
als ein Musterbuch von competenten Seiten bezeichnet worden. 


für das reifere. Ingendalter. 


Berndt, Major, RB. v., Deutsches Flottenbuch, oder das nene illustrirte Bee- 
manngbuch. Fahrten und Abenteuer zur Bee in Krieg und Frieden. Dritte, 
umgearbeitele — — — von Heinrich Smidt. Mit 150 Holaschnit- 
ten, colorirten und Tonbildern, Schlachten- und Seegemälden. Preis in celeg. Einband 
Im Thlr. oder 3 li. 

ieses Buch ist fesselnd und belehrend vom Anfang bis zum Ende. Der Verfasser führt dem 

Leser zunächst die Bauart und die Arten der Schiffs vor, gebt dann über zu den Zügen und Kriegs- 

fahrten zur See, und hebt das für Deutschland besonders Wichtige heraus. Entstehen, BDlüthe und 

Verfall der deutschen Kriegs- und Handelsfnoute, die einst der Hansabund aussandie, Preussens erstes 

Bestreben sich eine Kriegsflotte zu schaffen, sind Episoden welche der Verfasser in diesem Buche 

vorführt. Auch die neueste. Zeit, dee Weltumsegelung der „Norara,““ Preussens Erpedirion nach 

Japan finden in dieser neuen, durch eine grosse Anrahl neuer Illustrationen bereicherten Auflage 


ibre Stelle, 

, Für die Jugend von I1—14 Jahren, 

De Fo&. Robinson Crusoö des Aeltern Reisen, wund e Abenteuer und Erleb- 
nisse, Neu bearbeitet von Ludwig Hüttner. Eıingeführt durch Dr. E. F. Lauck- 
hard. Prachtausgabe mit 80 in den Text gedruckten Illustralionen etc. von 
F. H. Nicholson. In höchst elegantem Einband 114 Thir. oder 2 9. 24 kr, 

De Fo&’s unsterblicher Robinson Cruso® hat selbst in den trockensten Zusiutzungen und Be- 
arbeitungen immer noch einen Schimmer poelischer Frische bebalten. In dieser Auszabe. wird dem 
Publicum eine Uebertragung des Originals in möglichster Treue geboten. Als einen ganı besonderen 
Schmuck derselben sind die Illustrationen zu bezeichnen, die nach Nicholsons prachivollen Zeich- 
nungen meisterbaft ausgeführt wurden. ? 

Die Bud) gehört allen braven dentfchen Kindern. 

Doutsehe Gesehlehten. In der Kinderstube erzählt von der lieben Gross- 
mutter. Herausgegeben unter Mitwirkung von Director Dr. Carl Vagel. Zwei 
Bändchen. Mit 200 in den Text gedruckten Abbildungen etc. Zusammengebunden 
in elegantem Umschlage 1%, Thir, od. 2 A. 24 kr. 

Einem ebenso originellen wie —— praktischen Plane zufolge sind diese Erzählungen auf 
zwei Halbjahre berechnet, und es wird, da zwischen jedem Erzählungs-Abend eine volle Woche liegt, 
ein leichtes Verständniss des Inhaltes herbeigeführt und unsere Geschichte selbst für das Publicum 
der Kleinen schmackbaft gemacht. Zahlreiche und trefliche Ilustrationen machen das Interesse an 
dem Buch immer von neuem rege. 

Für das Kindesalter von 8—12 Jahren. 

Entdeck: isen im Wald und auf der Haide; mit seinen jungen Freunden unter- 
nommen von Hermann Wagner. Mit 132 Illustrationen und einer Extrabeilage 
von getrockneten Moosarten. Elegant carlonirt 25 Sgr. od. 1 fl. 30 kr. 

Entdeckungsreisen in Feld und Flar; mit seinen en er Freunden unternommen von 
— —— Wagner. Mit 110 Ilustrationen, onbildern. Elegant cartonirt 25 Sar. 
od. 1 0. 30 kr. 

Es lassen sich reizendere Kinderbücher als diese gar nicht denken Sie bilden die Fortsetzung 
der im vorigen Jahre mit arösstem Beifall aufgenommenen und bereits in mehreren tausend Eıem- 
plaren verbreiteten zwei allerliebsten Bändchen: Znhleckungs-Heisen in der Wohnstube, sowie Aut- 
deckungs-Reisen in Haus und Hof, 

Nourelle Biblioth@que illustree pour la Jeunesse et la Famille. 

Brandon, Ch. L’Ami de la Jeunesse, Tableaux descriptifs et interessants sur l'astro- 
nomie, Se mettorologie, l’'histoire naturelle et l’anıhropologie, suivis de: Le genie de 
l’'homme ou les heros de la paix ei de la guerre. Avec 250 gravures etc, Reli 
1 Thile. od. 6 Fr, 

n beilehrendes Lese- und Bilderbuch. Klare, einfachr Darstellung fesselt die Aufmerksam- 
keit der jungen Leser, und unvermerkt erwerben sie Kenninisse von Natur- Erscheinungen, von 
Erfindungen auf dem Gebiete der Wissenschaft und Industrie, aus der Geschichte hervorragender 
Männer des Kriegs wie des Friedens. 

Gratis durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
©@tto Spamers Bericht über Plan, Zusammenhang und Fortführung der in seinem 

Verlag erschienenen illustrirten Kinder-, Jugend-, Haus- und Volksschriften, der 

bautechnischen, kaufmännischen und technisch-chemischen sowie anderen Sammlun- 

gen gewerblicher Lehr-, Hand- und Wörterbücher. Etwa 150 Bände mit 20,000 Ilu- 
stralionen. Nach ihrem Stand am Schlusse des ersten Decenniums ihrer Begründung 

1851— 1861 

dieser Ka — „ nur auf der Höhe der Zeit stehende, durch labalt sowie Ausstaltung herrot- 

Pr eg hg — —* — — an regelmässige Kunden auf 

u er zur Durchsicht unen mi 

Die meisten Sortimentsbuchbandlungen des In- und Auslandes sind in den Stand 
—— mit Vergnügen auch bereit die aufgeführten Werke Interessenten zur 

t vorzulegen. (7339) 


[8134] Im Verlage von Theobald Grieben 
in Berlım iſt nen erſchienen: 


Das Wellſyſtem, 


erforscht und durch Berechnungen briviefen 
von 2. Stebr. 
Broſch. ar. 8. 1 Rıklr. 10 Sur. 

Ein angemein verftändlices, in bobem Gran 
intereffanted Wert mit überrafbenten Aufiglüffen 
über die Harmonie Im Teltau umb bie barin 
berrfdenben Geſeze 


[447] Im Untergeidhiretem finb erfchienen und 
durch alle gen zu Beziehen; 


Neue Novellen 


von Paul Heyſe. 
Zweite Auflage. 
Miniatur - Ausgabe im engl. Einband mit 
Goldfäritt. 
fl. 2. 48, od. Rihlr. 1. 20 War. 


Ein böchn cimfichtsvoller Kenner ber Literatur 
äußert ſich folgendermaßen ikber biefes Buch: 
Bir haben im ter That "micht viele lebende 
Borten, von meiden man behaupten laun daß fir, 
e6 handle um großes ober Kleines, überall 
von dem & Begriffe der Aunft geleitet, ſich 
unb ihrem Ghbrgez mir im Wahren und 
lichen, in bem was Anjpruch auf bie Nach» 
welt hatte, ein @enilge thun. Zu biefen menigen 
Paul Heyfe, ein geborner Dichter, zu zählen, 
diefe Novellen geben ein neues Zeuguiß bafür. 
——— eg ie rg 
igten, idfen Dar cweiſe, beten 
Wirkung auch de Sie licher Leſer, ohne uur ihr 
Geheimmiß ahnen, unfehlbar empfindet. Etoff 
und Gehalt anlangenb, fo jinb es abermals bie 
Tiefen und bie Gigenbeiten menflicher Natırr, ed 
ift die farke, manmchfach — Leibenfchaft, wo · 
mit er uns befäftigt; alleir es it nicht meniger 
bie * it, die refignirte, beſennene, hei · 
tere , umb eudlich ein matürliches aus beim 
See fehöner Rothwendigkeit flichendes Schichal 
was uns erhebt oder erbeitert, und uns fo vice 
ebie Strüfte ber Menfchenmwelt lebhafter zum Wer 
wußtfesn bringt. — Im erflen Sillcke (melden 
ib, ſo hoch ee vielfach zu bewunbern ift, dem erflen 
Bris gleichwehl mit geben wiltde) iſt man es 
solllommen zufrieden bah bie hartnädige Treue des 
Mändens von Trerpi noch zu ihrem vollen Rechte 
kommt. Mit Rihrung laffen wir den Herr Sreit- 
richtet im feiner alterthümlichen Amtsmohnung ein- 
fam zurüd, mo ihm außer dem Biltniß feiner Hei⸗ 
ligen unb einem alten Diener micdts ald bie ge 
liebte, ſeelenwelle Beige bleibt, mit welcher er die 
Seifter vergangener Zeiten beſchwört und file. In 
der britten Erzählung fremen wir und wie jemer 
grübierifhe Dentfhe im Italien von feiner Selbſt 
smuth gebeilt wird, indem er einen Freund 
A einem ſchönen Yünglinge gefunden giaubt, 
ber ſich, anfangs zu feinem Gntiegen, als eim ver ⸗ 
Heibetes veuetianiſches Mädchen eniblllt,. Mit tra- 
—* Befriebi puletzt erfüllt uns das Geichid 
w en Arau Helena Morten unb ihres 
u Apät bercuenden Gatten. Allenthalben ift Leben, 
Bewegung und Fortgang ı Die hanteinben Perfor 
nem zeichen fidy mit der ſparſamuſſen Zuthat bes 
austrildiid; malenben Wertee ven fehl. Und mie 
ift überhaupt ſar das Beblirfniß unmittelbaren fin 
tichen Anſchauens gejorgt! welche Deutlichleit, ge» 
fegenttid; welde vracht der Sceneriel Die game 
mädztliche Partie bon dem Feſiſeuerwerl des g 
rentimervolfs auf ter Bride gehört, im ir 
gehen gefagt, zu bem beflen was man von Schu⸗ 
derungen irgend leſen laum Moss alles aber unſerm 
Autor and an Mitteln realer Erfahrung, der Phan 
tafie und dee Gebanlens, au Wig und anmutbiger 
e s igfeit, am —— Schmud in Yu 
oem Gebet fichen mag, man w Li 
—* —— ale eben gut ımb nöchig iſt 
an jedem Punkt aufwenden ſehen.“ 


Stuttgart und Augeburg. 
3. ©. Gotta’fher Verlag . 


ift 
mb 
* 


54164 


ur Ermittelung berient me BI14—1 
Edi 3 1. z die 1 A —A nen alten Depoftta Anforiise zu er baben; 
11. gu Ermittiung der unbefannten (Erben bet unter B Berhorbenen; un 
en a 4 di *71 ech e — — han en. 
teip. auf Un € alpto 
G8 wperden yaker ane diejenigen welde an Siefe Depeftten, Nadlakbekänbe und Hypotbel als 
Grben, Bläubiger oder aus fonft einem Rechtegtunde Anfprüde ju masen vermeinen, añduta Öffent- 


li vorgeladen in dem auf 
den 17 Februar 1868 


anberaumten Anmelbungstermine Bormittant an Diener ea ann yetiönfich oder buch gehörig 
legitimirte Berofmädtigie fid anzugeben, über ibre n ſich en ibre Aufpr dorzu· 
bringen und zu befheinigen, mit ven Rechterettreter und bez. untet 4 reibrlich zu verfahren, binnen 


ochen ju beicließen, jobann 
den 11 Wär; 1868 


der Inrotulation der Meten, und 
deu 28 Mär; 1863 


ber Publication eines Ertenntniſſet, woeihes rüdficptlih ter Musenbleibenten Mittags 12 Ubt für 
publieirt eradset werten wird, fih zu gemärtigen. 2 
Diejenigen melde in dem Anmeltungstermine nicht erfeheinen oder ihre Anfprüde nicht oder nicht 
rig anttingen over befeinigen, en für ausgelsioffen und bei Berluft der Nehrimohltbat der 
niegung in ben vorigen Stanp ihrer Anfprüge für verluftig yasın die unter B au 
lad nde ten ib anmeltenden Erben und Bläubigern zugejdr uber barüber eben fo wie 
bie ofiten unter A ben Rechten gemäße Berfügungen getroffen und vie außgerufene Oypothet 
im Grunde und ng gelöfht werben. j 
Auswärtige Anterefienten baten bei SXhalern Strafe Beronmädtigte am biefigen Drte zu beftellen, 
Huslänver aber tie von ihnen Beauftragten mir gerichtlich anerfannten Bonmacten ju verfeben. 


Virna, am 18 November 1962. 





Königliges Gerihtsamf im Bezirkögeriät. 
Opit · 
A. 
- Name. Brirag. Zeit der Gntſtehung. 








Seit über 44 Jahren bepenirte Augtionsloofung auf den 
tem (unbelannten) —— gugeböcig gem enen Gegen · 


Vom vormaligen S:aktgerigt Pirna an das damalige 
— t abgegebener y worüber Meren und 
eber Nahmeis mangelt. IM jeit etwa 1847 bepontrt. 
$ dein Auctionsprorofolte eder fonft wober ift eine 


Rıbir. RI Br. 
4] Ineulpat Schneider 4 il 4 
betreffend. 


2] Proceb - Depofltum 9 E] 6 


Herrmannd e, Bogler. 
ionsloofung fü 6 | 3 _ 
al auetlonelooſu Shen. j 








unbefannte Austunft nit gu entnehmen Get erwa 1917 afſerritt. 
thlimer. 
B. 
€ Name Ort und Xag Betrag 
= bes dei bes Anmerkungen 
Berftorbenen. Ablebens, Bermögens. 
MN Te — 
Rıbir, t. ſJ. 
al&sa Roſing @eißfer,|teipgig am 22] 900 " * Bar urſprunglich als Kaution für eine 
d, Dife, Wittwe des Februät 1898. Reibrente ber @eihler auf_bem @rund- 
und fen Rüde nes Bühfenmachers Diie in Pima, 
mei Goitlob Frie- eines Berwanbten jener, eingerragen, und 
rich Weiplerinfeipgig. A Betrag [pärer peponirt morven. 


e Erben Dfie'# ſind befannt, nit aber 
ber Beil! 


er. 
alShriftian @ottlob Ha-/Pirna oder Ki-| 64 ? 4 |Berrag einer In Folge Kaufe vom Jahre 
belids, Schubleifen-Inigrtein su An⸗ aus poltaen Shriftianen Gatolinen verw. 






















fgneirerd in virna, fang biejed und Katl Gotilob Schubert in Pirna 
Kaufgelver, gatrhunderıs. u be megen einer alten 
orbei nod 0 Kıhir. 6 DI. für Habelid 
von erſteret beponizten Summe, beffen 
Grben unbefannt, Die Witrme desſelben 
in 1501 in Pirna verftorben, Die Gr- 
ben ber Wolf fine ermittelt. 
c. 
| 
| Bejeihnung |Mamen tee Betta name Urforum 
des _verpfänte. —— ve ‚des ber ’ Bemerkung. 
ten Grundſtuds "ers, Forberung. @täubigers, | Honottef. 
Re Rar.ı m — 


1lHaus Johan Conrad | u |) — I Flyehann Carl] Regiftratur Die Bläubiger 
nen@briftianen! Albin | al@orties "leom 21 Decem- die@rbendedin firma 
Gleonore verm.| Uhlmann 9 — 1) "tele. Io ber 1837. Iverflorbenen Bäder- 


Schudmaget · Zraugott: meifters Hohlfelb ger 
eifter ne Va, weien ſeyn, und * 
Pirna. %o- BarigalsTiigler, bei. 

lium 42% ved in gel aie Miller 

Grund - und i noch In den Jahren 

Hyp. » Buches. 1526, ge gelebt 

ben. 





nn ee — — —— — 


Die Geſellſchaft für Ban von Eifenbahnen 


weueher Eonfiruction, — Betrieb Durch Pferde ober Leichte Maſchinen, Biucapital im gänftigfien Fall une 
10 Procent des Baucapitals gewöhnlicher Bahnen, Gefhwindigkeit Yg umd mehr für Strecken imo tiefe 
nicht ventiren, — empfieblt fi den Gemeinbebebörben umd Efenbahn- Comites, und jergt nach Um⸗ 
Mänden auch fiir Beſchaffung ber age und den Betrieb. Briefe, fignirt D. 3. Nr. 88, an 
Dtto Molien in Granffurt a. 18165] 


Edictalladung zersenuge ke Ku 
berrffen. 


Unten Ferg 
Hranı —— ger eat m von Zi 
mon ven am nt 1788, {A mit 
Dane eher. Eofvaten, bei dem et fi (angeb- 


li) anmerben lied, im Jahr 1813 von Tittmo- 
nf gertgegogen, und witd ſeit biefer Zeit 


Auf Antrag eines Vermankten wird berfelbe 
ober befien ebelibe Radfommenfbaft anmit auf- 
gefortert ſich 

biunen drei Monaten 
um fc gewiſſer bei unetfertigtein @eriste 
melben, Ki font berfelbe für rot ee uns 
ein in 150 fl. betebenres Bermögen feinen gefeg- 
igen Erten ohne Kaution verubfolgt, bejiekunge- 
Seh y Dan tem ** tes ne 

ofe r eingetragen J 
die merten mwürte. a a o⸗e 

Am 19 Norember 1802. 

KRönigliches re Zittmoning,. 


ng. 
Edictal-Eitation. 5. Bi0e manttagur 


Zodederiärung werben nasfehende Verfenen, 
ver mehreren Jadren rad Amerifa au adert 
d und langer als 10 Jadte nigid von daden 
u 
) Btaufärder Joſeph Schneider und 
Anna Margaretba, ged. Siedler, und 
2) deren tief, vefp. leitilger Schn Briedri@ 
Otnfel auf Gromtas, ferie 
3) Br ünter aus Sedendaqc, geboren 
am 


Mai 
und tie unbekannten Grden und Orbnehmer ber» 
felden ad terminum 
den 15 Wpril 1868, 
Deormittags 11 Upr, 

mit ber Nufforberung vetgeladen fi ber ober Im 
dem Termine dei tem untergeigmeten Gerbät [drifte 
lich oder perförlih zu melten und bafeibm meltere 
Anmelfung zu er wibrigenfalls bie genannten 
Berfenen für tobt ürt, umd bie nmien 
Erden mit Ihren Anfprügen an ben Raglap präs 
cluditt werben follen. 

Oligendas, ven 12 Juni 1862. 

Röniglige SreißgerigtörGommifien. 


Wichtig für Ronder! 
Der Unterzeimete wiederholt biemit bem 
biefigen und austeärtigen Pabiicum bie ergebene 
Unztige ba er Icon ſeit 5 Jahren ben ande 
fhließlichen Bertauf feiner in feiner eier 
nen Fabrit in Havana fubrieirten Gi- 
garzen feinen Brüdern: Bioch Gebrü- 
der in Hamburg, einzig und allein Über» 
tragen, und Birtet dee geehrte Publicum bei 
Vedart fi gätigft au ebengenanmte Firwa 
wenden gu wellen 

Havana 

William Isacs Bloch. 

Auf obige Annonce Bezug nehmend, em- 
pfehlen wir achte importirte Tigarren zu ade 
hebenben Preiten: per Mille 9 Mart, 30, 
40, 50, 60, 80, 90, 120, 130, 140, 150 mb 
160 Mark, Probehunde a 100 Stil werden 
gegen Peolverihuß verlandt. [8196] 

Bloch Gebrüder, 

Meuerwall 68, Hamburg. | 

















































G Fin junger foliver Manıt, melder 
zeſuch. neben feinem erleruten Samwerk 
gut Glarinerte und ein Blewinfttument 
Elafen fanın, fante it einer Feineren Stadt ber 
Eitivris eine angenehme unb lobnende Stellung. 
Den Boriug wire man einem folhen eben ber 
aud ermas Bıoline fielt. Meitere Muskunft 
eribeilt SI. Nie. König in Biel, Kanton Bern, in 
ter Schmeti. [8161—62] 

PS. Affälige Bewerbungen fing franfirt 
einsujenben 


Zabrbare Drefebmafchinen und 
&ocomobile 





einpfleblt 815166 
Blumenthal ſche Mafdinen- Fabrik 
in Darmſtadt. 
— vi befeitigt im ame 
Bandwurm Scunpen gerade, 
os uns fiher Dr.med. Ernft in Keubnik bei 
Leipzig. Näheres auch brieflic. 6379526) 





= Alllgmine Seituug, 


Hr. 332. 


Freitag 


Inserao werden von der Erpeditien 
sulgenommen und der Raum einee 
dreispaltigen Colonatzelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr, n der 
Beilage mit 9 kr. 


28 Movember 1562, 





Eorrefponbenzen find an vie Webaction, Iuferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


bei allen Postäimtern Deutschlands, 
Commerce St. Andr6 des Arts, und bei der deutschen Buch! lung 
London; für Nordamerika bei dem königl 


riette-S 
bruck, 
beim k. k. Posts 





a Veberfidt. 
8 rrei ab duet 8 über bi &s 
wättige ee Mn En 
land. Frankfurt (bie angebliche Grü 


Denifgen 6 nö); Münd * lichen —ã 

tgans); nden von berzin 

der ed); Kaffel (der KAurfürft und 
M a * t 


aheriſchen Hypothelen · und 


die ie offenen t t, Die 
er ——— und Laien ———— 
— Die Stimme des 

bes, Die Adreſſen Verſuch zur Bilbung einer 


Ken Das alte Zubaet und f Fin Kur on 


der Stantsaugaben. Das Kemiiche Laboratorium in Bonn); Berlin 
Don Ein biplomatiicher Conflict. Der Zwect des Nationalfonbs. 
veußiiche Rote in der bänifchen Frage. Confiscation. Eifenbahnunfall. 
i in , Staatdanwvalt Oppermann); Strasbur 
ichtigung); Wien (Iiwed der Sendung des GM. v. d 
der ungan den umb ber fiebenbürgifdpen Frage. Exfter Bei 
ae at —— ———— —— 
Vorſtellungen an ; Trieft (neue . 
Sropbritannien. ichnungen für bie ibenben. % 
tliche Un it in Zondon. Eine Katholifenverjammlung bei Green: 
ih. Zur Frage. B. Seemann über bie didſ⸗ 
Der Gonflirt der Tuilerien mit d in 
i b. 
Hew. Turin (ber Ag. Boggio über bie römiſche Frage. De 
Sanıtis. oli); "Benun (ern ten aus dem Graf 
in Turin, Der andte. Die Anleihe. Die 
die Staliener in ). 
often. Stuttgart. 
12 Ron.) — Berlin, 


bie Debefche ———— 
vom ein preu matum an 
Rurbefien. —— i 

möfteriöje Notiz ber termgitung.) — 


ber italienifchen fyrage. Die 

aris. (Aus den Parifer Tages: 
blättern) — Turin. (Aus ber Deputirienlammer. Zur Erpebition 
Garibalbi's.) 








Zelegrapbifche Berichte. 

* KRaffel, 27 Nov. Durch ein heutiges Miniſterialaus. 
ſchreiben wirb bie vertagte Ständeverfammlung auf den 4 December 
wieder einberufen. Die Entlajjung des Minifteriums 
ift zurüdgezogen. 

„, Zurin, 26 Nov. Aus der Deputirtenfammer. Der 
Minifterpräfident Rattagi ſprach vier Stunden über innere Bolitik; 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wird morgen über 


die auswärtige Politik ſprechen. Rattani gab eine Schilderung‘ 


der Lage Jtaliens, tie fie in dem Augenblid war als er zur Ge 
walt gelangte. Unter ber Menge von Schwierigleiten die zu beſie⸗ 
gen waren, habe das Minifterium feine Aufgabe, die Verföhnung, ſtets 
im Huge behalten, und alle Kräfte der Nation zur Erreichung ber großen 
nationalen Ziele aufgerufen. Die Verſohnung habe aber keineswegs 
die Entfagung der Regierung auf jebe Autorität eingefchlofjen, und als 
Garibaldi fich über das Geſeh geftellt, habe fie ihn befämpfen müſſen. 
Das Minifterium fey einftimmig darin geweſen Garibaldi zu verhin⸗ 
dern gegen den Willen Frankreichs auf Rom zu marſchiren. Hr. 
Rattazzi gab dann eine Ueberfiht über die Acte des Minifteriums, 
welches immer bie Fahne ber Orbnung und Autorität hoch getras 
gen babe. Er läugnete die Unterftügung der Linken gefucht zu haben; 
das Ereigniß von 1860 habe in Eicilien die Meinung veranlaft 
daß die Regierung im Einverftänbniß mit Garibaldi ſey. Er endigte 
indem er die Rammer bat vor allem die Principien und Smftitutios 


nen zu jhüßen. — 
Dieſe Depeſche aus der geſtrigen Beilage hier wicberbolt, 


sche und derSchweiz; für Frankre jen Portugal bei G. A. ndre in Strasbui 
von P. Klincksieck, Ar. 41 vor dee rt —— — 


iroet, Covent-Garden in N Postam‘ m 
Verona, Yonsdı und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Buresu desHaupipostamts in Bern, 
11 n Triest, 


Paris bei 2 Cour ds 
———— 
* zu 

een 8 Viecht; für Griechenland, Türkei und dis Levante ete, 


u". Meim:BYorf, 14 Nov. Das Gerüht von einer Nieber- 
lage Burnfide'3 und Wieberbefegung Harper's Ferrys iſt unbeflätigt. 
Zwei Officiere von MClellans Generalftab wurden verhaftet und 
nad Washington geihidt. Die Unioniften befegten Fayetteville am 
Rappahannod, Jadſon avancirt gegen Eumberland in Maryplant. 
Bragg und Floyd zu Gordonsville. Zu Murfreesboro ftehen noch 
Eeceffioniften. Zur Vertheibigung des Hafens von New-York find 
Mafregeln ergriffen. Es heißt Frankreich und Spanien verlangten 
Genugthuung wegen Behandlung ihrer Nationalen in New-Drleans ; 
man glaubt biefe werde gewährt. 

* Frankfurt a. M., 27 Nov. Drflerr. bproc. Rational-Anleipe 661g; 
Sproc. Metall. 5674, B. ; Baufactien 752; Lotterio-Malchenslosfe von 1854 73 Yy5 
von 1858 127%,; von 1860 73; Ludwigeh⸗Berbachet EB, 14054; Bayer. 
ORG.-Ketien 107g; voll eingeaflt 108%, ; Öftere. Erebis-Mobilier-Wetien 211 Yg; 
Glifabeth-Prioritäts- Obligationen S2ög. Wechſeleurſe: Paris 99%; London 
118; Bien 955%. 

» Wien, 27 Nov, Drfierr. 5proc. National-Anleipe 82,65; bproc. Metall. 
71.45; Botterie-Mnlehenstoofe von 1854 91.75; vor 1858 132,85; von 1860 88,40; 
Bantactien 789; öfter, Erebit-Mobifier-Actien 222.20; Donandampfiifffahrteactiem 
41; Staatkhahmactien 238; Norbbahnactien 190,505 WetbahnPrieritätssctiet 
101. Wedfelcurfe: Augsburg 3 M. 109.30; London 122.10. 

* Bonbon, 26 Ron, Bprec. Eonfols 923g, 





Das öfterreichifche Abgeordnetenhaus über die 
a auöwärtige Politik. 
ien, 25 Nov. Der zweite Theil ber bemtigen Si des Abgeordnelen · 

bauſes wurde die Eriarungen kes rafen Reaberge int —8 
nächn ſprach zum Ciat bes Miniftermmms ber Juſtiz Liibuſſa im ſerbiſcher Sp 
für bie Gleichberechtigung der Notiemalitäten; ber Etat wird baranf mit ‚150,567 
genehmigt, Die Etats für die Minifterien ber Polizei mit 2,645,676 und 
des Handels mit fl. 618,108, daun ber Gortrolsbehörden mit fl. 4,613,142 und 
enblid) der Rubrit „Andere zu Seinem ber beftehenben Bermaltungszweige gehörige 
Ausgaben“ mit fl. 1,886,200, werben ohne Debatte amgensmmen. .8 en · 
ſpanu fi eime jehr lebhafte Erörterung über bem Etat tes Kriegeminifteriume. 
Wiefer wiederholi feinen bereits im Finanzausfhuß geftellten Antrag amf Strei« 
dung von 15,000,000 fl. Rehbaner unterkügt ben Berserner; bie gegei- 
wärtige Lage der Dinge in Italien ſey nicht bedroblich, umd bie Krüfte des Lantes 
follew gejpart werben. Graf Rehberg bemerft zunäcdft: Dr. Wieſer babe, 
aus eimer Rede bie er ich i 


wicht gt waren. is bag bie Lage Deflerreihs 

gebeffert habe, daß Defterzeich aus feiner — bed je Gr habe 

aber hinzugefligt baß tiefe Beiferumng bloß eine selative jeh, daft fie bloß und ver⸗ 
je bh beiteffe, baf die Stellung Eirropa’s im allgemeinen und tie 


tellung ber werfciebenen Höfe zu einander mach immer eine felde 
Staatsmann in Eurepa mit voller Sicherheit nur für eine furze Spanne Beit 
für die Aufrechtbaltung des friebens einftehen fonnte. Er habe hinzugefügt, oder 
vielmehr an dem Ansichuf; das Erfucen gefellt, bie ganz veränderte Suclage, im 
6 zu den Aufländen wie fie vor dem Jahre 1848 fi hatten, in 
Betracht ji m welen. Damals konnte Sefierreich enimaflnen, es konnte es 
mit voller than, und lonnte feine Arınee auf ben volften Frieden 
rebuciren. Damals waren alle übrigen Großmädte ebenfalls et; hätten 
Ereigmifie ergeben die bedrohlich geweſen wären fir die Anfretpaltung des 
ns, jo mar Derfterreih im ganz gleicher Lage mit allen übrigen rohe 
mödpten. Deßerreich hatte ebemfo wie die anteren entwoffnet, und alle brandien 
ungefähr tiefelbe Zeit um ihre Armee auf bem Sriegefuh zu fepen. eher 
wer baber damals volllonnnen vor ‚jeder Urberrumpelung ge . Der 
Minifer führt mm weiter aus bafj bie Lage heut eime ganz andere feg, unb demertt 
biebei: „Bir nn ar nur Nundſchau zu halten unter dem verſchiedenen Grofmächten; 
betrachten wir fr ich. Frankreich hat feine Maßregeln jo geirefieu bafı esin einer 
8 nn {ehr kurzen rin grehe Heeresmaflen im vellfommmener iegebereiticheft 
jebe ihm beiiebige Gränge werfen kann. — Earbinien, bas ion im vorigen 
Jahr zur Genüge gerüftet war, hat ver Fuer Zeit noch Berfügungen ecafen 
welche befunden ta «8 beabfightigt fein Heer bis zum mä Fiuhjaht a 
400,000 Mann zu erböhen. Ga find Beſehle ergangen nn die Aushebungen 1 
Maffab ter Vermehrung des Heeres a) 400,000 Mann werzunehmen, Dieſe 
muebebungen werden mit großer Strenge durchgefüühri, und in allen Zmeigen tes 
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er, 16 jo Biht eine Khan, bie tnfenfhe Droge p 
einem enropäifchen Mbichluf zu bringen? Ih glaube mach ben meuefien en 
n bie meit einem Ja beantworten zu jellen. Es ih engeflanden nicht 

Hof von fennzefilhen Regierungemännern, fonbern von franzöfligen Demofraten, 
von on, ba tie —— —— —* * —* ſey. 
Das öiterrei ramm. Gin zweiter m für mi . 
— Mn bie Shallus ber weltlichen Berridalt es 
in in es Mar ba Frankreich und Seßerrtich als 
Gtasten tiefelben Jutereſſen haben. Mun benn, ıft es wahr dah 
Frantreich und Defierseich in Italien in der Hauptſrage zemeinfare Imtereffen hab:n, 
auchbath jol Oxfterreich nicht Frautetich die Daud re hen, bamıt endlich Friede werde ? 
an ——— 
1 tomsideen, über a aller» 

—— mit Diefer Macht verhindern. Ich 


tinge unb welde ein : } 

glaube, meine Herren, c0 if wufere Auſgabe aupıseitennen Mao nicht rüzängig zu 
wachen if, micht aber Geweht tim Arm daguftchen und fi finangell zu ruinıren, 
um vi einige befiere Bedingungen, Iegitimiftifche Neftamr- tionen zw erlangen, 
"Die entente co mit fr localfire ich rein auf das Gebiet gemem- 
famer It . Gin Einverflänbutf zwiſchen Oeſterreich und Fraulkreich in der 
-jtafienifhen würbe und England gar wicht entfernen. Im Gegentheil, wenn 


wir sms in einer An a weiche Eugland nur im zweiter Linie beribrt, und 
in ber es ſich trey aller eten ne. Taten aeg au jeinen Allirien, Pranf- 
xeidh, wenden, anbererfeits aber in ber deutſchen Aagelegenbent nicht ein Haarbreit 
von unferm Redt und unferen Pflichten abweichen; wem wir in ber eriemtalilchen 
Frage zeigen bafj England auf uns rechnen Tann, daug werben wir ent eınfluf. 
teiche® und vermittelndes Zwiſchengſied in ber franzöfiidsengtiichen Allianz biden. 
DO ich wirb endlich bie ihm gebüßrente Weirftellung wirder erlangen, mut 
schtieglich im ber Lage fegn lein Kriegebudget beveutend berabzumnintern. (Brabo.) 
Braf Rech berg: Der Hr. Borrepner ıft im feiner Wete von der Voransjegung 

ngen * das taiſerliche Cabinet nah Warſchau, nach allen vier Windreſen 
der wie nach einem verlorenen Lammchen nad Allianzen laufe, von der Ber- 
ausfetneng daß 69 mach rlldhwärts blicde und nicht mach vormärts, und micht nad 
ber Gegenwart. Es iſt die Bafls auf welcher bie ganze Rede tes Hrn. Vorreb- 
vers begründet if eine im der Studierfinbe erbuchte, aber hit mit ber Wirllich 
Leit übereinftimmmende. Der fehr geehrte Sr. Borrerner bat weder eine Inter 
Yellation eingebracht, neh einen Anteng gefiellt, er bat fi darauf beicränft in 
freier Mebe, ım Forri einer Eonverfation, ſeine periönliche Anficht Über die höhere 
Ponitit dem hohe Haus audeimauberzufegen, Yır ſolch einer freien Converſation 
iſt der Minifter ter die Rede beantiworten ſoll m einer verbältwißmäßig fehr madı- 
<heifigen Stellung, "Der Hr. Abgeordnete ver tie Rıbe hätt, hat freie Hanb ſich 
sen Grgenftand feiner Webe zu wablen, In einer ſebr tramrigen Lage beſtudet füd 
eber ber Minifler der eine ſolche Hebe beantworten full, Ibm ift es nicht wer- 
gönnt feet feinen Gegenſtand zu wählen, er ıfl zu einem Müdhelt ber Spracht, 
an eine Borficht in der Wahl feiner Aurdrüde gebunten durch bie Müdficht des 
Dienſiee, bie ikm das Eingehen im bie Hnttvorten umenbich erſchwert. Hiepi 
rewmnt meh daft ex einer ſeichen wohl überdachten, mit grofier, nicht gewöbniichtr 
Prrerfimfeit borgetragenen Rede gegemliber aus dem Stegreif antworten folL 
Generteit.) Dieſes ſoll mich iuldeß nie diutern meine perlöstiche Anſicht über 
das Eyfiem der Allianzen, wie es je eben der geehrte Hr. Vorredner entwidelt 
bat, ouseitnnderzuigen. Es gab Zeiten wo allertings die Kabinehte fehr 
boden Werth darauf legten fiir alle Epsntwaistäten fich im woraus burd Allian- 
zen ſichetrzuſtellen. Es war das bie alte, smntmehr beralteie diplomaticde Schule 
welche bieler Lehre anhieng, imd ich will idr durchaus Leinen Bertwurf dacaus 
machen; ſie war durch Dir kamal gen Zeiwerho lniſſe eine Norkwentigfeit, Yır Zeiten 
wo bie Bofiperbindungen Sehr mangelhaſt waxen, mo weder Eiſenbahnen 1ech 
Poypfichiäfe beitanden, mo Die Entientung einot Ceuriere ven bier mach Londen 
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’ Deutſchlaud. 


Frankfurt a. M. Die Nadriht der Sübb 
vorftehenden Grundung eines neuen großbeutichen 
wird durch ein benachbartes Blatt, den Rhein, Kuri eg 
Härt. Es lohnt ſich der Mühe bei biejem falfchen Gerücht, hegen 
thaten mit denen es in bie Drffentlichleit gebracht werben 
genblid zu veriveilen, Als zulünftige Rebacteure bes gang waren 
nämlich Julius Fröbel (gegenwärtig Rebacteur des „Bot "in 
Wien) und — Hr. Obermüller genannt tuorben: bag ere 
ften großdeutichen Journaliften, der andere weiland Redacteur der Kaffeler 
Zeitung und nichts weniger als ein malelloſer pplitächer Gharalter. Die Ab 
ficht der falfchen Ausſtreuung ift hiernach Mar; man hat mit einem Stein 
die großbeutfche Sache und Hrn. Frobel treffen wollen, und wir haben es 
alfo mit einer jener zahllofen kleinlichen Nergeleien und 
zu thun welchen ſich der Reformverein noch vor feiner Entfiehung, und feit- 
dem unabläffig a Seiten ve — —— 
geſehen hat. Hielte das großdeut er es der werih, oder 
feinem fittlihen Ernft vereinbar, die Verſammlungen bes Nationalvereind 
gleich forgfam zu befauern, wie es beyüglich ber Frankfurter 
von der andern Seite gefcheben zu ſehn ſcheint, würde es auch da 
manche kleine Bloßen aufzudeden geben? Ober bat man ſchon vergeſſen 
daß ber officielle Bericht über die im Jahr 1860 in abgehaltene 
Generalverfammlung einzelne Neben in völlig veränderter 4 tacht 
andere durch ben „engen Rahmen“ ber ſtenographiſchen ganz 
durchfallen lich? Und dem ſtenographiſchen Bericht ber 
ſammlung twill man es als Falſchung“ anredinen daß er ein eimelnes 
unüberlegtes Wort eines Nebners nicht hat weiter verbreiten wollen? Man 
kat die großbeutfche Berfammlung, noch ehe fie geboren war, als einen 
Elub von Ultramertanen und Neactionären verbädhtigt. i 
—* daß er 7 einen ns * ame diefer — * Berfamms 
ung einzelne Clement: n bie Ferſen batten, im 
ber Eadhe felöft, der fie x dienen —— fe en, * 


ben 
geblieben wären. Aber es find ” viele ehrliche Liberale 
und man wird doch erft abzuionrien haben welchen Sharalier bie 
feit bes aus der Verfammlung bervorgegangenen Verein 
kom 28 um 


8 
man ihr einen gehäffigen Stempel auftrüdt. Die Veſchlüſſe 
29 Dxtober wenigftens zeigen dem unbefangenen Be 
von Ultramontanismus nod von Neaction. (Nürnb, 

Bayern. DMinichen. Diejer Tage bat ſich bier eine der wich 
tigſten Berathungen über das Creditweſen ber bayeriſchen irihe voll 
zogen, und torr hoffen zur ſiaatswitthſchaftlichen Einſicht unſerer höheren 
Reglerungslreiſe daß auch ver Beſchluß bald folgen wird. Denn „ein 
Finanzmann der, ben Kräften des Geldmarlies gegenüber, aueſchlichlich 
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feine eigenen Zwede im eg Ag toäre dem Geigigen zu vergleichen ber 
das Huhn töbtet um bie Eier zu bekommen.“ Unfere Hypothelen⸗ und 
Wechſelbank till nämlich, unbefchabet ihrer im $.'6 des Bankgefehes vom 
1 Juli 1834 flatuirten Verpflichtungen, zur Förderung bes Hypothelar⸗ 
credits ein weiteres Leihſyſtem mittelft Ausgabe von Pfanbbriefen ober ver- 
inslichen Schufbverfchreibungen auf alle Gattungen bes Immobilinbe: 
ſihes, in ber Regel bis zur Hälfte bes Schähungstvertheß, errichten. Die 
Anlehen find mit 4%, Prorent zu verzinfen, und bei höherem Beiſchlag — 
jedoch nicht unter %, Procent — durch Amortifation in Annuitäten zu til: 
gen. Wer bie Art des landwirthſchaftlichen Betriebes, der zwar ftetig, aber 
niemals hohe Zinſen abwirft, und alfo die enorme Schwierigkeit, kennt 
größere Schulden in furzen Perioden jemals zu tilgen; tver bie Gefahr ber 
mißt bie namentlid dann cine Gutöbefier bei fallenden Büterpreifen 
laufen, und dazu nimmt daß Mittel- und Sleingüter bei uns die Ueberzahl 
Bilden, ber muß eine Ausdehnung der Tilgung landwirthſchaftlicherl Sd ul⸗ 
ven mittelft Annuitäten für unfer engeres Vaterland als eine{alle Iand- 
wirthſchaftlichen Fortfchritte übertreffende Operation halten. Denn fie 
macht jene erſt recht möglich, ſtärlt die Steuerkraft mit jedem Jahr, weckt 
den Einn für Sparfamfeit, weil fie Erfolge in nächſter Seit gibt, und hebt 
ben Sinn für geregelte Wirthſchaft. Es gibt Leute die eine ſolche Dpera⸗ 
tion für twirffamer gegen Seiten ber Gefahr halten als eine neue'und thrure 
Heerorganiſation.“ 

Kurhefſen. Kaſſel, 23 Nov. Man iſt hier faſt allgemein ter 
Anſicht unfere Miniſterkriſis werde ungefähr ausgehen wie das Hornberger 
Schießen, d. b. der Kurfürſt werde ſich ſchließlich bequemen müffen tas 
eben entlaſſene Miniſterium aufs neue zu beftätigen, die Bubgetvorlage zu 
genehmigen, die Stände wieder einzuberufen u. j. w. Ich will diefer Ans 
ficht weder entgegentreten noch fie unterftügen. Ich kenne ken Kurfürſten 
und bie biefigen Verhältniffe viel zu lange, um nicht die vollftänbige Unter 
vechenbatkeit beider längft eingefeben zu haben. Was ich weiß, ift folgen 
des: dem Kurfürften ift das Minifterium Stiernberg-Dehn ſchon lange un: 
bequem. Er hat fich in bemfelben — verfpeculist, und bas ift ihm um fo 
fataler als befien Ernennung fein eigenſtes Werk war, und er durch_biefelbe 
ſich eben fo fehr an Preußen gerächt als für feinen Regierungsgefchmad 
beſtens geforgt zu haben ſich gebadıt hatte. Das fam nun aber gan anı 
ders: den Miniftern war e8 wenigſtens mit der Hebung ber materiellen 
Sanbesinterefien Ernſt, und daraus ergab ſich für fie die Nothwendiglkeit 
auch mit ben Ständen in gutem auszukeommen. Die Vorlage bloß des 
Wahlgefehes war nur eine Art Compromiß; man wollte den Kurfürften 
baburd bei guter Laune erhalten, und hoffte ihn ſchon noch zu weiteren 
Vorlagen beftimmen zu fönnen, Diefe Hoffnung würbe mahrfcheinlich 
auch ohne das einmüthige, fefte und planvolle Auftreten ber Stände ſich 
als eitel eriviefen haben. ebenfalls war für den Rurfürften die Gewiß⸗ 
heit daß bie Stände fi) durch die ihnen gemachte Vorlage nicht abhalten 
ließen auf toriteren Vorlagen auf das entfchiebenfte zu behatren, eine fo 
unangenehme Entdeckung, daß er für alle Vorſtellungen vollftänbig 
unzugänglih wurde. Er ſah auf einmal bie peinlice Ausficht er 
Öffnet von nun an wirllich die Regierung nicht mehr nad) feinem bloßen 
Belichen führen zu lönnen, feine Hoheitsrechte befchränkt , Lieblingsiteen 
ich erinnere an das Jagdgefeb) nicht vertvirklicht zu fehen — das war ihm 
unertrãglich. Trotzdem war er noch nicht zur Entlaffung des Miniftes 
riums entſchloſſen. Hr. v. Dehn namentlich hatte es an ben eindringlich 
ſten Borftellungen nicht fehlen laſſen. Er bat dabei-fogar das fühne Wort 
ausgeſprochen: ber Kurfürſt werde es noch dahin bringen daß ihm ein Mit- 
regent oetroyirt wilrde. Auch von anderer Seite verſuchte man bem Kurs 
fürften Har zu machen daß die Stände doch auch nod zu andern Geſchäf⸗ 
tem als zur Berathung des Wahlgefepes da feyen. Selbft Hahnau und 
Abee follen in ihn gedrungen ſeyn wenigſtens zur Vorlage des Budgets 
feine Genehmigung zu ertbeilen. Er war auf dem Bunkt nachzugeben, 
benn nod) eine Stunde vor ber Unterzeichnung des Entlafjungsreferipts 
batte er zu feiner Umgebung — id} nenne namentlich den Prinzen Wilhelm 
von Hanau — gefagt: das Minifterium werde bleiben. Woher ber Um: 
ſchwung gelommen, weiß ich nicht. Ich weiß nur daß unmittelbar vorher 
die „Hellenzeitung” und das „Preußifche Vollsblatt“ für Stadt und Land 
angelommen waren, Die Bolitif der Hefjengeitung ift befannt. Sie ift 
jeht fein Lieblingsblatt , er .ftreicht darin die Rraftftellen mit other Dinte 
an. In dem Preußiſchen Volkäblatt aber — in welches Bilmar ebenfalls 
ſchreibi — ftand ein Artikel über bie heffifche Frage aus Vilmars Feber. 
Ob diefe Blätter ihn wieber irre gemacht? — es kann fehr wohl feyn. Je⸗ 
benfalls find die hier curfirenden Gerüchte vom Einfluß reactionärer Pers 
fönlichkeiten nichts ala Fabeln. Daß Echeffer incognito hier geweſen, ift 
nicht wahr; daß v. Buttlar im Valaft geweſen, ift eine Verwechſelung mit 

v. d. Malaburg, ber in rother Ritteruniform vorgefahren war. Daß 
die Hand im Spiel gehabt, ift auch nicht wahr, denn Abée hat auf 
bas beftimmtefte erllärt das Minifterium nicht mehr übernehmen zu fün- 


nen. Ih bin ſonach ber Meberzeugung baf ber Surfürft durchaus nicht 
einen feften Plan hatte, fondem einem augenblidlichen Bornesau 
gefolgt ift als er das Minifterium entlich. Hätte er einen feflen Plan, 
fo twäre doch wohl Heute, nad vier Tagen, eitwas davon zum Vorfchein 
gelommen. Dan ficht aber und hört auch nichts davon. Wichtig ift daß 
Hr. v. Göbbäus, ber frühere Minifter des Austwärtigen, ſchon feit einigen 
Tagen hier ift, aud) am 19 ſchon Bier war, und täglich mit dem Kurfürfien 
verkehrt. Wahrſcheinlich bezieht fich jedoch deſſen Anweſenheit nur auf 
bie Hohenlohifche Angelegenheit. So wirb mir wenigſtens verfichert und- 
babei hinzugefügt: Göbbäus ſey auch fon vor vier Wochen wegen derſel ⸗ 
ben Angelegenheit in Frankfurt mit dem Rurfürften zufammengetroffen. 
Ich glaube nicht daß Goöddäus den Rath zur Entlaffung bes Minifteriums 
gegeben. Er ift ſich vielzu Marüber unfere Lage. Ueberdieß ift die öfterreidi: 
ſche Note, bie am Abend des 20 bier eintraf, nicht geeignet die Hoffnun⸗ 
gen ber Muderpartei’ — zu der doch Goddaäus felbft nicht einmal zählt — 
zu flärfen. Es wird barin bem Kurfürften dringend gerathen das Minis 
fterium zu behalten, den Gtänben die nöthigen Vorlagen zu machen u. ſ. w. 
Hr. v. Dehn ließ fih, naddem-er fie erhalten, fofort — es war 9 Uhr 
Abends — beim Kurfürften melden, weil er in einer „höchſt eiligen“ Ans 
gelegenheit mit ihm zu Sprechen habe. Er wurde nicht angenommen. Die 
Note mußte alfo fhriftlich aus dem Minifterium zugeſandt werden. So 
liegen die Dinge. Wie es werben wirb — ich glaube der Kurfürft weiß 
es ebenfotvenig als wir andern. (S. 2.) 

Aaſſel, 25 Rov, Die Raffeler Beitg. melbet: „In Gunters« 
hauſen bat geflern eine Bufammenkunft von Mitgliedern und Freunden 
bes Hfienverein zur Berathung verſchiedener Bereingangelegenkeiten und 
zur Feier bes vorjährigen Stiftungstags flattgefunden. Wie wir verneh⸗ 
men, ivaren babei nahe an 100 Mitgliever bes Bereind perfünlic an« 
weſend; ein großer Theil war mit fpecieller Vollmacht zur Vertretung an⸗ 
berer verjehen, unb wurde von ber Berfammlung eine Adreſſe an ben Kur⸗ 
fürften unterzeichnet. * 

Die Heilen Zeitung enthält in ihrer neueften Nummer einen befti« 
gen Angriff gegen bie preußiiche Regierung. Am Schluffe deöfelben heißt es: 
„Unjer lebbafter Wunſch richtet fich bahin daß unfere Berfaffungsangelegen« 
beit fortan lediglich eine kurbeffifhe innere Angelegenbeit 
bleibe, und bie feit Jahren uns und dem übrigen Deutfchland gewünſchte 
Befriedigung recht bald zu Theil werde, von preußiichen unberufenen und 
unbefugten Einmifhungen in bie innern Angelegenheiten be; Kurſtaats 
nur no als von vergangenen Anmahungen zu hören. In biefem 
Sinn wollen fich alle treuen Heſſen und alle das Recht adhtenben Deutſchen 
allenthalben über bie Sache äußern, und dabei gefälligft bemerfen daß nur 
buch Erlenniniß und thätige Reue ber Fluch ber böſen Tha— 
ten, fortwährend böfes zu erzeugen, gefühnt werben lann.“ 

R.Hannover. Hanuover, Nov. Dem Miniftermangel, deſſen 
Unzuträglichleiten immer fühlbarer wurden (4. B. follen auch die ftändifchen 
Eiſenbahncommiſſarien Bedenken getragen haben mit einem Minifterium 
ohne Minifter zu verhandeln), fheint, der 3. f. N. zufolge, wirklich Abhülfe 
nahe zu ſeyn. Neben Hrn. v. Hammerftein für das Innere wird, der hieſige 
Ober: Gerichtöbirector v. Werlhof für bie Juſtiz genannt. Fehr. v. Sammers 
fein fol ald Bedingungen an feinen Eintritt in das Minifterium bie Fors 
derung gelnüpft haben daß bie Verordnung von 1857 aufgehoben werbe, 
welche den Eintritt der ehemaligen Minifter in die Kammern von einer Gr« 
nehmigung abhängig machte; ferner ſoll er (nad bem Fr. 3.) den Rüdtritt 
des Finangminifters gefordert haben und bereits auf bie Eynodalfrage von 
Einfluß geweſen ſeyn. — Der Ausſchuß für die Berfammlung von Geiſt⸗ 
lichen und Laien hat, in Folge bes Umftands daß die Berufung einer Eye 
node in Ausficht jteht, Bertagung auf kurze Zeit beſchloſſen, um erft nähere 
Erkundigung über die Abfichten ber Regierung einzuziehen. Die Anmel« 
dung von Bertrauendmännern für bie Berfammlung ſoll ihren Fortgang 


Preußen. # Bom Miederrhein, 25 Nov. Die Berathungen 
be3 Staatöminifteriums über das der Landesvertretung gegenüber einzu« 
ſchlagende Berfahren haben in der Hauptfache zu einem Reſultat noch nicht 
geführt. Die Auflöfung des wieder einzuberufenden Abgeordnetenhauſes 
toird in Regierungskreiſen ald unvermeidlich betrachtet, und nur darüber 
bivergiren die Meinungen ob bie Auf Grund bes befichenden 
Wahlgefeges ober nad einem meuen zu octropirenden bolljogen werden 
follen, Der Enttourf au einem neuen Wahlgeſetz fol bereits fertig vorliegen. 
Die Stimme bes Landes fpricht fid) inzwiſchen immer ungiveibeutiger und 
nachbrudsvoller aus. ‚ Selbft tie Adreſſen ber Provinriallandtage welche 
bis jeßt beichlofien worben find, tragen, mit Ausnahme ber Pommes 
rifchen, ein bei weitem maßvolleres Gepräge als bie Adreſſen bes preußis 
{chen Vollsbereins. Die ſchleſiſche wünſcht die Zijung des Gonflicts, und 
erlennt das Abgeorbnetesshaus wenigitend als Factor der Geſehgebung an.” 
Die brandenburgiſche bält fi frei von allen ſpeciell politiihen Fragen! 
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Graf Arnim » Boitzenburg, der Bater derſelben, iſt offenbar beftrebt eine 
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dringende Bebürfni i ber bie Vernachla des . 
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—— Für diefe t yet en, 
190 für Üiffienten und ‚ 210 für toiffenfchaftlihhe Bivede und Ar: 
beiten. * Local, nur 14 Urbeitende faßt, müflen 28 Play 
finden : bie übrigen, die fih als Prakticanten mei 


Berlin, 2ENov. Die Königin Auguſte ift geitern Abend im beften 
Wohlſeyn vom großhergoglichen Hof zu Weimar, wo fie durch huldvolle 
Teilnahme an ber Ublanbfeier bie Herzen aufs neue gewann, bier einge: 


Die Sternzeitung enthält die nachſtehende officidie Notiz, deren 
Schlußſatz auf das Vorhandenſeyn eines ſchweren biplomatiichen Gonfliets 
Yinzubeuten ſcheint: 


or einigen Jahren geſchah es einen Diplomaten ta er bei feiner Mbbe- 
zufung won Berlin mit feinem Echreibtiih jugleic im ginem geheimen Fach bei 
felben Papiere verfaufte, aus melden berorgieng daß biefer Geſandte gegen tem 
Hef bei welchem er acerebibtet gemefen mar eine lebhafte Thätigkeit in der Preffe 
entwidelt hatte. Es wurden iheilß eigenhäntige Eoncepte von Artifeln, berem Urheber 
man bis bahın in gan) andern Aagern geladt hatte, theile der Madtreis wohl⸗ 
0 —— — verinbge welcher durch dieſen Vertreier 
einer eten Macht bie publieiftiiche rvaftien egen bie Regi weient- 
16 — worden mar, Das gefammte Mat gelangte im bie ber 
Ponigl, N 1. Diefelbe zog 16 vor gegen den aohmehin‘a i 
lsmaten leinen Gebr von ben Beweislilden ja ma- 
= Dege iſeln wir nicht daß das damalige Miniſterium, und gewiß jede 
tgierung von einigem Ge.b ſeyn, die —— tes Oefaubien verlangt 
ba 4, wenn fie vor der Beendigung feiner iifen bie Ueberzengung er- 
langt hätte taf derſelbe bireet eter durch Mittelöperfonen feite amtlichen —28 
gen zur Unterflüguug ber regierunge eind lichen Zageöprefie bemupte, Wir find 
der Meinung daß damals jo aut wie heut alle ——n—— Au 
toritäten überben Orunbfag einig waren: baf bie Stellung eines 
Gefanbten für unvereinbar gilt mit der Betheifigung an oppo- 
fitionellen BeRrebungen gegen bie Regierung bei melder er 
cereditirt iR.* 

Einem Schreiben der HH. v. Unrub und Runge, burd) welches bier 
felben den Eingang einer Sendung aus ber Provinz beftätigen, entnehmen 
wir bie folgenden Bemerlungen über den Bwmed bes Nationalfonbe: 

Miederhelte Anfrogen veranlafien uns bei biefer Gelegenheit zu bemerlen deh 
wear im Aufruf rem 24 ©. M. bei Anbeutung des Zwidte des Mationaljonts 
angefigte eines gerade vorliegenden Falles tie Enfhäkigung ker Abgeerdneten, 
weiche „ihrer Ueberztugunge · Ind Berfaffungeterue wegen ihre bllrgetliche Eriftenz 

und Unathängigfeit bedroht Sehen“, im bie erſte Meibe geſſeln werten if, bafı in- 
def bie Untergeihuer am Schinft biefes Aufrufe fi zur Aunahme und Berwer- 
tung von Beiträgen für diejenigen bereit erflürt haben über welde „der gegen 
wärtige Kampf Berfelgumg verhängt." gem Rebt eu feit daß der Nationalfonks 
feineewegs nur für Abgeorbmete mad Beamte, fondern für „bie unferee 
Berfaflungslampiee‘ liberbanpt beftimmt if, Dieler Kampf lann meh eine fehr 
Jange Dauer haben und viele Opfer ferrern. Defipalb ıt es umerläßlich bie Wlittet 
bes Nasinalfonbs auf tie beztichmeie Aufgabe zu beihränten, und e® ift nament- 
lich mmmdgiih auch ſolche Mänger zu entfdäbigen welde fen ver den Zikablen 
tes Jalres 1861 in Felge ihrer politfchen Thätigfeit verfolgt werben find. 
Schon jegt iſt 8 nöthig gemorten Wähler zu entichhdigen, tmeidhe wegen 
Abſtummung ihre Anflelung verloren haben, ımb ein durch bie Meactien anf das 
äuferfle berrängtes Orgam a Der Fropircialprefie zu unterftlgen. Wehnliche Fülle 
werben fi bei euraigen Neuwahlen, fowie Lei lingerer Dauer ber Herrichaft ter 
Renrtien in mahrfyemlich grober Zabl finden und die terfaffungstreie Partei 
muß bei Beiten geriet ſeyn dm oem kiefen Ridtungen den Kampf aufnehmen 
und aushalten zu Könner. Je größer bie gefammelten Mutel find uub je ſchneller 
tie Sentungen fliegen, deſto fijerer ift em baldiger Sieg zu erwarten, 

Die legten Vorgänge in Aurheſſen, ſchreibt man der K. Z., haben in 
unſerin eigentlichen Regierungelreiſen — weniger muthmaßlich in denen 
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der Beſchlagnahme 
ein ſolcher nicht erlennbar twar, fo erſchien bie M 
und teilte das Geſchicl 
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Thore der beflagenötvertbe Unfall baf der 7 

aus ber inneren Communication bun ve len und 
Trottoir der Hitſchelſtraße gehen wollte, über bie 
re — ze ——— — un 
beide Beine n wurde. nglüdte 
Stallung des Prinzen Albrecht und von ba fpäter, ——— 
herbei gerufenen Arzt verbunden war, nad feiner Wohnung 

Stradburg (Meftpreußen), 21 Nov. In Bezug auf bie 

eined Pulver: und Waffenvorraths auf dem eines in 
biefiger Stabt ſchreibt der Graud. Gef. jegt: daß 
als ob dieſe Vorräthe zu irgendeinem revolutionären Zived auf j 
ſchem preußifdhen Boden beftimint getvefen twären, zu beilätigen 
Das beireffende Gut — ber ruſſiſch polniſchen 


Deſterteich. o ien, 26 Nov, In ber heuti ———— 
bnetenhaufes wurde bie Debatte über das Ariegsb eht. 
treffend als 


lene replicirte auf einige der von dem Grafen v. Rechberg 
merlungen, benen man das Berbienft laſſen muß eben f 
ruhigend gewirlt zu haben. Die „Neuehen’ Nachrichten“ wollen. 
Widerſpruch darin finden daß der Minifier in feinem Vortrag 
allgemeine Lage ald jo unficher dargeſtellt babe, daß kein 
Verläßlichleit bie Foridauer bes allgemeinen Friedens verbürgen 
während ex im zweiten bie Jntimität und Vertraulichkeit ber mit den 
machten berzeit befichenben Beziehungen betonte, Die „Neueften 
riten” follten fid) jedoch gegenwärtig halten daß unberechenbare 
eintreten lönnen deren Lenlung aud) nicht in den Händen der Mächte 
und daß Graf Rechberg ausdrüdlig von den Beziehungen Deflerreihs und 
nicht von ben twechfelfeitigen aller Großmächte untereinander ſprach. Seine 
Auseinanberfegung über die Vorzüglichleit der natürlichen im 
zu geſchriebenen Aliangen war voll Feinheit und beleuchtete den Gegenſtand 
in originell geiftreicher Weiſe. — Meine geftern autgefprochene Bermutbung 
in Betreff der Interpellationsbeantwortung wegen des Werhältnifiet der 
Staatö: und ber Rordbahn hat ſich nur zur Hälfte eriwahrt; gegeben 
tourte bie Antwort freilich ſchon geflern, aber fie war fo unbeilinmt und 
ausbeugend als nur möglid. Man ficht die polnifchen und bie iſchechiſchen 
Banle bei der Abftimmung über bas Budget für 1863 zahlreicher als je 
früber bei finanziellen Erörterungen bes Fall var befeßt. — Aus ſehr zus 
verläffiger Quelle fannn id) Ihnen mittkeilen daß Felbmarſchall Lieutenant 
dv. Schmerling, der belanntlic nad) Kafjel geſendet wurde, den Auftrag be» 
lam nad Kräften babin zu wirlen baf ber Yusgang ber neuen kurbeifiihen 
Kriſis bie geoßbeutichen Intereſſen nicht gefährbe, unb daß Kurheſſen wo⸗ 
möglic) für bie Reform» und Handelshrftrebungen ichs und 
Verbündeten gewonnen werde; zugleich foll er auf bas entjhiebenfle 
dahin wirken daß das furheifiige Staatsleben nidt einer 
unfrudtbaren Reaction neuerdings verfalle, unb bie verfaf 
fungsmäßige Freiheit des vielgeprüften Landes gewahrt 
bleibe. — Der „Botfhafter* widerruft Beute felbft die von ihm früher 
gebradite Mittheilung, in einer Rotabilitätenconfereny zu Peſih fey ber 
ſchloſſen worden ten Frieden mit der Februarverfaſſung wenigſtens amu- 
bahnen. Nur ein derartiger Antrag ſeh geſtellt worden. „Magyar Drfyäg” 
und „Peſti Raplo* bonnern neuefiens gegen bie vorgeblich beabfichtigte Ge⸗ 
fährbung ber Integrität des Landes, Sie meinen damit die Wiedererrich⸗ 
tung ter Wojwodſchafi. Im übrigen redinen bie altconfervativen wie bie 
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KRreonland vor im Auftrag bereiste, —— 


Seite nicht bloß auf die Sachſen, ſondern weſentlich auch auf die Rumänen 


find: + An einem twenigftens in ber 
igen Ausgang bes Lanbtags iſt laum zu zweifeln. ı Tritt. nun 
en. an Deſierreich heran, ſo wird ber Ungarns weit 
weniger ih ala bis jeht werden. 
— Wien, 26 Nob. Der Staatsvoranſchlag für 1863 lam ge 
i ad via rag yet 


gefegten 
fade g 


t uſſes 
von 30%, Millionen für das Staateminiſterium nebſt Cultus und Unter: 
uicht glaubte der Abg. Dr. Schindler ſich über den Sonflitutionalismus und 
inconftitutionahsınus hören laſſen zu bürfen — ein Barabeftoß vor 
dem geehrten Publicum, i 


um zu jögen wie tapfer man fechten twürbe wenn 
man fechten wollte, Die ung bes Dr. Rechbauer bei ben Pofitionen 
über bie ungarifche, fiebenbürgifche und crontifche Hoflanzlei, daß nämlich) 
feine Gefinnungsgenoffen, der Club der Nutonomiften,. das Haus nicht für 
competent erachten biefe Erforderniſſe fefizuftellen, hatte ein politifches Prin ⸗ 
cip zur Bafıs, jedoch ohne bie Abftimmung zu ftören. Bon ben Minifter 
fiten wurbe weder über dieſe Erllärung noch über bie frühere quasi-oppo« 
fitionelle Rebe ein Wort verloren, Erft bei dem 16ten Boften, 107,023,000 51. 
für das Miniſterium des Kriegs nach Abſchlag der eigenen Einfünfte ber 
Militärverwaltung mit 5%, Mill. begann eine ernftere getvichtigere Discufs 
fion. Bir fommen für jet nur flüdhtig darauf, weil eine Mbftimmung noch 
aichterfolgte,*) ſondern geſtern bie Sitzung unterbrochen, und heute Vormittag 
erftfortgejett wird. Die Führer des Nutonomiftenclubs, Wifer und Nechbauer, 
wieberholienden im Finanzausfhuß gemachten und, in Minoritätgebliebenen 
Antrag von ber urjprünglich geftellten Summe von 15 Millionen, und 
zwar 10 Mil, vom Drbinarium, 5 Mill. vom Extraosbinarium abzuftreir 
en; bie Hauptmotive dafür beflanden in dem zu befolgenben Sparfyftem, 
in ber Schonung ber Steuerkraft, in Begünftigung der probucitenden Bolfas 
wirthſchaft und in der günfligen Stellung des Kaiſerſtaals zu auswärtigen 
Mächten. Die trefflihen Reden hatten nur den einen Fehler: mehr für 
bürgerliche Haushaltungen als für ſtaatsmänniſche Rüdfichten berechnet 
au Der Abg. Stene brachte einige Tiraben über bie Militärgränge 
und über die Toftfpielige Pferbezucht vor, Der Deputirte Kuranda bin 
beftieg das Pferd ber Diplomatie... und twarf dabei Franlreich ein 
chen zu. Der Graf Rechberg antwortete wörtlich: daß man „in 
der Studierftube* ſolche Reben, ſolche Plane und ſolche Allianzen aus 
arbeiten lönne, benen gegenüber ein Dinifter freilich in großer Berlegenheit 
fey. Die Thatfache aber ift daß Deſterreich mit Frankreich und England wie 
mit andern Großmaãchten auf intimem Fuß ſtehe, daß aber die eigene Macht 
der Befte und zuverläffigfte Alliürte fey, und bem ſich waffnenden Sarbinien 
gemüber der Raiferfiaat Feiner Ueberraſchung preisgegeben werben bürfe. 
Heute wird es ſich entſcheiden ob politiihe Erwägungen oder das par: 
fyftem im Abgeordnetenhaus die Oberhand behalten. 
= Wien, 26 Nov. Geſtern gieng ber erfte Beitrag zum Uhland ⸗ 
von Wien nad Württemberg. Bei der Stiftungäfeier der Bur- 
ſchenſchaft „Selefin,“ die vorgeftern ftattfand, machte Prof. F. Pfeiffer, 
nachdem ex einige Erinnerung an Ludwig Uhland geſprochen, 
den Vorſchlag: ſofort für das beabfichtigte Denkmal Uhlands eine Samm⸗ 
zu veranftalten, Die alademiſche Jugend gieng mit Begeifterung auf 
dieſen Vorſchlag ein. Die Sammlung ergab die anſehnliche Summe von 
fl. Zugleich wurde beſchloſſen ein Comitss zu bilden, und unter ben 
—— noch weitere Sammlungen für den ſchwãbiſchen Dichter ein» 
auleiten, 


Bien, 26 Nov, Der Raifer bat, der „Autogr, Correſp.“ zufolge, 
mittelft Cabinetsſchreibens die Weiſung erlaffen daß auch bei dem Hof 
Raatderforbernifje des Finanzvoranſchlags Nadtragsdotationen in Zukunft 
vermieden werden jollen. — Der Bapft hat ber Kaiferin zu ihrem Namens 
tag eine römijche Mofait gefchenkt, welche die Namenspatronin der Rai- 
ferin, die heil, Eltfabeth, darftellt, — Der k. k. öſterreichiſche Botſchafter in 
Großbritannien, Graf Apponyi, wird heut auf feinen Poften nad) Lon ⸗ 
don abreifen. — Der Earbinal-Primas v. Seitovsly welcher dem Kaiſer, in 
der Hubdienz welche ihm: biefer Tage bewilligt war, Dank für die erteilte 
Amneftie abftattete, hat feine Nüdreife nach Gran angetreten. 

%) Belantlih hat ter Zelegraph die Annahme des Budgets mit dem Abſtrich 


Don 6 Mülionen gemelbel. 


wundet; der Dame gelan es zu entfliehen, 
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ro nien. 
London, 24 Nov. (Die Blätter vom 25 fehlen und no.) ° 
Beim Lorbmapor von London find vorige Woche 35,185 Pf. St, für 
die Nothleidenden in Lancaſhire und Chefhire eingegangen. Wenn bar: 
auf zu redhnen wäre daß ber Strom ber Milbthätigfeit immer fo reichlich 
floſſe, fo wäre.ben Arbeiterfamilien des Nordens für die nächſte Beit ges 
bolfen. Aber ber Winter hat erft begonnen, und bie öffentliche Wohlthä⸗ 
tigkeit, twirb auch von anderer Seite her in Anfpruch genommen. Man 
deutet neuerdings darauf bin daß in-Galcutta nicht weniger ald 80,000 
Pf. St. in den Händen ber indobrittifhen Regierung müßig liegen. Dieſe 
* war vor zwei —* aus England ag Kein zur pen 
ortigen Hungersnoth gefteuert worden, al eingetroffen ie 
ſchlimmſie Zeit vorüber war. Jetht würde fie ben Nothleidenden in Eng⸗ 
land ſehr zu ftatten kommen; aber der Generalftatthalter Graf Elgin hat, 
wie ſchon erwähnt, Leine Luft fie herauszugeben, weil in einigen Gegenden 
Sübindiens bie legte Ernte gering ausgefallen ift. 
Wir haben geftern die Zufrift von „Digamma“ an bie Times zu 
Gunften ber griechiſchen Gandibatur des Prinzen Alfred mitgetheilt, fonnten 
aber den daran gelnüpften ablehnenden Leitartifel ber Times vom 25 b, 
vorläufig nur nad) kurzem telegraphiichen Auszug erwähnen. Der (inhalt 
lich berührte) bezügliche Artilel der minifterielen M. Boft vom 24 db, 
lautet des nähern alſo. Nachdem fie vorausgefhidt: „da, nach der Sprache 
des „Nord“ zu ſchliehen, Rußland, troß bes Vertrags bon 1832, ben Hers 
zog d, Leuchtenberg für wahlfähig halte, jo habe, abgefehen von der Ans 
ſchauung ber engliichen Regierung, wenigſtens die engliſche Brefje keinen 
Grund ſich durch Rüdfichten auf jenen Bertrag binden zu laffen,* fährt fie 
fort: „Die Einftimmigleit womit die Griechen auf den Namen bes englie 
ſchen Bringen fallen, hat und nicht wenig überraſcht. Es ſcheint daß bie 
Griechen in ihrem Streben nad nationaler Wiedergeburt zwei Wege vor 
fich ſehen, den Weg ber allmäblichen materiellen und politifchen Reform, oder 
den Weg der Unrube und kriegeriſcher Unternehmungen. Sind fie für den 
erften: fo brüden fie es durch die Vorliebe für der Prinzen Alfred aus; die 
Wahl des zweiten Wegs- deutet auf die Ermählung eines ruffifchen Prinz 
zen. Alle unfere Nadrichten aus dem Dften ftimmen babin überein daß 
die Griechen, wenn fie den einen nicht haben können, den andern belom⸗ 
men vollen, und auf uns lann ſchließlich die Verantwortlichleit fallen zu 
enticheiben: ob das Königreich ber Hellenen der Sitz einer liberal ⸗conſerva ⸗ 
tiven Regierung, oder ein Herb der Wühlerei und getwaltthätigen Aben: 
teuer werben fol. Nichts kann ungerechter ſeyn als die Anklage dab 
wir und. hierin von irgendeinem Ehrgeiz beftimmen laſſen. Eäfe ein eng: 
lifcher Pring auf dem griechiſchen Thron, fo würde ihn fein Band mehr an 
biefes Land fnüpfen, wir hätten über ihn feinen andern Einfluß als den⸗ 
jenigen welchen wir fonft überall zu üben ſuchen. England würde in Ge: 
meinjchaft mit feiren Alliirten aus einer ſolchen Wahl nur infofern Vor: 
theil zieben als. fie eine Ausfiht auf dauernden Frieden im Morgenlande 
böte., Um diefen Zweck zu erreichen, bürfte England, weit entfernt 
nad Bortbeilen zu ftreben, eher geneigt ſeyn Opfer zu bringen, Seine 
Politik ift feine felbftiihe. Daß man bief lebhaft fühlt, davon ift bie Eins 
ftimmigteit der Griechen für einen englifchen Prinzen der befte Beweis. 
Jedenfalls dürfen wir das unzweideutige Gompliment annehmen welches 


in ber öffentlichen Dieinung der Hellenen für unſern Charakter und unfere 
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Politil Tiegt. Wenn bie Greigniffe eine beftimmte Geſtalt und Form ange 
nommen baben, dann wird es Beit ſeyn über Annahme ober Ablehnung 
des chrendollen Anerbietens zu beratbfchlagen. Jedenfalls wird bie 
englische Regierung ſich in ihrem Entfchluß durch bie Erwägung nicht 
nur deſſen was für die griechiſche Nation, fonbern aud, was bie 
Wohlfahrt Europa’ das befte if, beftimmen laſſen.“ In ähnlichen 
Sinn äußert ſich ber ebenfalls minifterielle Globe: die Wahl des 
Herzogd v. Leuchtenberg twäre, im Intereſſe Europa’a wie Griechen 
Tande, nicht? weniger als wünſchenswerth, und die bes englifchen Prin: 
zen wilrde bem Miniſterium ber Königin Victoria eine ſehr ſchwere Frage 
zu löfen geben. — Der Star fagt in einen Artikel: „ZA England nicht 
als Führer, Lehrer und Freund der Türken befannt? Haben twir nicht ger 
lobt den Demanen gegen jeden Feind und unter allen Umftänden und mit 
allen Mitteln, mit Börfe und Schwert, mit Zeitungsartileln und parlamen · 
tarifchen Reben, zu Waffer und zu Land beizufiehen? Ebenfo gut fönnten 
die Griechen erwarten zu hören daß Achilles ſich auf Heltors Seite gegen 
Batrollos flug, ala daß die brittifche Regierung jemanden begünftigen 
wird der auch nur im entfernteften Hoffnungen oder Anfprüche hegte bie 
unfern geliebten Türlen nachtheilig werben Tönnten; aber es ift hohe Zeit, 
Da die ganze europäifche Preſſe von diefer Ganbidatur fpricht, daß irgend« 
eine Autoritätsflimme im Namen und Aufttag des Prinzen Alfred feinen 
griechiſchen Freiern erlläre daß er feine Abficht hat nad ber ihm zugedachten 
Krone die Hand auszuftreden.” 

Daily News, die Freundin der Union, erflärt die Entlaffung Mac 

Glellans vom Commando der Potomac Armee in anderer Weife als bie 
Times. „Der Gedanle,“ jagt fie, „bak MClellan abgefet wurde damit 
er nicht nah Waſhington marſchire und die Regierung auseinanderjage, 
iſt unter aller Krilil. Die Urheber eines ſolchen Gerüchts find nur darum 
au entſchuldigen teil fie fo wenig vom amerilaniſchen Vollscharalter und 
von amerilanifchen Zufländen wiſſen. Diefelben Leute die una MClellans 
Partei als die Partei bes firengften Gonftitutionaliamus rühmen, mutben 
ihrem Helden in bemfelben Athem ben Plan einer Militärevolution zu. Ge 
neral MClellan hat ohne Zweifel eine glänzende Zukunft vor fid, und 
wird fie nicht dadurch wegwerfen daß er ſich zum Werlzeug getoiffenlofer 
Männer, wie Benjamin und Fernando Wood, macht. Hrn. Lincolns Freunde 
werden troßdem nicht laugnen wollen daß auch politiſche Rüdſichten auf 
den Entfhluß des Praſidenten eingewirlt haben. Wäre M'Glellan nichts 
als ein handwerlsmãßiger Solbät, fo mürbe niemand nad) feinen politiſchen 
‚Meinungen fragen. Aber er bat fich nie für einen bloßen Fachſoldaten ge 
geben. Man weiß daß er bie Antifflavereipolitif der Regierung fireng 
mißbilligt, und es verficht ſich daß ber Krieg in hohem Maf ben Charakter 
eines Meinungs» ober Principienkriegs bat, Bis jet führten die Republi» 
caner ben Krieg fo ziemlich wie ihn die Demofraten geführt haben würden. 
In dem Maß als ber Beitpunft zur Ausführung ber Lincoln ſchen Procla ⸗ 
mation heranrückt, gebt die Zeit der Neutralität vorüber, Es ware gewiß 
eine Schwäche vom Präfidenten die Oberleitung bes Kriegs in ben Händen 
eines Politilers zu laſſen der die ihm vorgeichriebene Methode für falſch 
hält, "Die fogenannte „Borficht” des Generals hat der Wafbingtoner Res 
gierung unberechenbare politifche Verluſte verurſacht; und ohne im gering« 
fien an feiner politifchen Ehrenhaftigleit zu gioeifeln, glauben doch alle bie 
ihn lennen baß ber in ihm fortwährend fteigenbe Widerwille gegen feine 
Aufgabe bem Erfolg der Ariegdoperationen großen Eintrag gethan bat. 
Die militärifchen Gründe für M’Elellans Entfernung vom Commando 
waren reichlich genligenb, aber fie waren auch fo eng mit ben politifchen 
Gründen verflodhten, daß es eine eitle Affectation wäre bie einen anders als 
im Zufammenhang mit den andern zu betrachten,” 

Um keine Gelegenbeit zum Angriff auf bie Regierung vorbeigehen zu 
laſſen, fließt fi nun auch der M. Herald dem Chor ber danomaniſchen 
Londoner Blätter an, und verlangt daß Lord Ruffell wegen feiner impertis 
nenten und in Anbetracht der bevorſtehenden Hochzeit des Bringen bon Wales 
böchft unzeitgemäßen Depefche am den däniſchen Hof aus dem Gabinet ges 
ftoßen werbe! 

Der Parifer Eorrefponbent ber M. Poſt ſchreibt vom Sonnabend: 
„Ich habe Grund zu glauben daß ber Finanyminifter, Hr. Fould, nicht 
Lange mehe im Amt bleiben wird. Er wäre vermutblich zugleich mit Hrn. 
Thoubenel ausgetreten, wenn nicht perſönliche Rüdfiten für ben Kaiſer 
und das Staatswohl ihn zurüdgehalten hätten. Es herrſcht in den Regier 
sungsfseifen fehr viel Berivirrung und Ungewißheit. Der Kaiſer ſcheint 
gelegentlich in feiner neulich angenommenen römifchen Politik unentſchieden 
zu feyn. Er vermeibet jedoch über Politik felbft mit feinen Miniftern zu 
reben, und ſpricht von römifchen Alterthümern flatt vom modernen Papft ⸗ 


m. 
Die nächtliche Unficherheit in den Strafen von London nimmt forts 
während zu, und bie Beitungen wimmeln von Poligeiberichten über Fälle 
wo Perfonen, felbft in den frequenten und fafhionabeln Stabttheilen, von 


binten überfallen, gefnebelt (garotted) und ausgeraubt wurden. Die 
bauptftäbtifche Ball, fo güt fie urfprünglid) burdh den fel. Gir Hobert 
Peel organiſirt ift, reicht nicht mehr aus, und bie Blätter empfehlen den 
Londoner Bürgern gerabegu: Abends, wenn fie ausgehen müffen, eine 
Waffe, befonders einen tüchtigen Life: Preferver, bei ſich au führen. 

Dr. Ellicot, bisher Dechant zu Ereter, wird als Nachfolger bes zum 
Erzbischof von York beförberten Dr: Thomfon auf dem Biſchofsſih von 
Gloucefter und Briftol beyeichnet. 

Auf der „ſchwarzen Haibe“ (Blackheath) bei Greenwich fanb am 23 
ein großes fatholifhes Meeting unter freiem Himmel ftatt. In Folge 
der Gerüchte welche der Demonftration vorbergiengen, hatte bie Polizei die 
Hauptthore bes Oreentwich-Parls beſeht, und mehrere hundert Mann zu 
Fuß und zu Pferb auf allen ftrategifch wichtigen Punkten aufgeſtellt Gegen 
balb 4 Uhr Nachmittags marfdhirte eine Proceffion von mehreren taufenb 
Irlandern auf den großen Gemeinde-Anger Blacheath. In ber Mitte der 
Berfammlung auf einem Rafenhügel eröffneten die Führer das Meeting 
mit Hurrahs für ben Vapſt und furdtbarem Perent gegen den „Räuber 
bauptmamn“ Garibalbi. Neben in bemfelben Ton wurden gehalten, und‘ 
nachdem eine Nefolution, welche Sympathie mit dem Papft ausſprach, ans 
genommen war, bildete bie Berfammlung wieder eine Proceffion, unb 
marfchirte rubia ab. Es fehlte nicht an zahlreichen Zufchauerbaufen von 
Andersbentenden, allein da e8 niemandem in ben Sinn fam bas Meeting 
fiören zu tollen, fo verlief alles ruhig. 

Bon dem rühmlich befannten beutfchen Botaniker Berthold Seemann 
ift (bei Macmillan in Gambribge und London) erfchienen: „Viti, an Account’ 
of a Government Mission to the Vitian or Fijian Islands in the years 


1860—61.* Fra 
nPreich. 
Paris, 25 Nov. 

Die officiöfe Prefie eröffnet geftern den Kampf gegen ben dominirenden 
Einfluß der Engländer im Orient. Es ift wahr daß in einem Krieg im 
Drient, too nicht die maritimen Kräfte, fontern bie Banttruppen entfcheiben, 
das franzöfifche Kaiſerreich mit viel gröherer Macht und entfcheivender aufr 
treten lönnte als England, Wenn England es leibet, fo fann 2. Napoleon 
200,000 Mann über See ſchiclen; England wird Mühe haben 20,000 M. 
aufzuftellen. &o bat fich im orientaliſchen Krieg auch factifch das Macht⸗ 
verhältmiß ergeben, aber daraus folgt nicht daß im Frieden dasſelbe flat» 
finde. England bat im Drient taufend Fäden angebeftet, überall Intereffen 
engagirt, überall diefelben durch Agenten geſchüht, und das faft einer Inſel 
gleiche Griechenland ift ber großen Seemacht auf Gnabe und Ungnabe vers 
fallen, Frantreich hat mit dem Drient viel weniger Berbindungen ale feine 
Lage am Mittelmeer vermutben laͤßt, ber Handel mit ber Lebante ift ver 
gleichötveife gering, die Agenten find tvenig zahlreich, und ba eben alle Ber 
bindungen mit dem Drient übers Meer führen, ftehen fie durchaus unter 
der Eontrole Englands, und ihr G:braud) hängt von bem Belichen ber 
teltbeberrichenden Seemacht ab. Die maritime Meberlegenheit Englands 
ift fo offenfundig, fo ungweifelhaft, ba überall wo die Beziehungen eines 
Landes zur Eee bie Entſcheidung geben, ober in einer Frage ein nothiwen- 
diges unentbehrlidhes Glied bilden, ohne Englands Zuſtimmung nichts ger 
ſchehen kann, Die Engländer haben Griechenland zu offentunbige Beweife 
geliefert welchen brutalen Gebrauch fie nötbigenfalls von biefer Ueberlegen« 
beit zu machen twiffen, um nicht die Griechen zu großer Vorſicht zu veran ⸗ 
laſſen wo bei ihrer Action englifche Intereſſen berührt werden. Die Grie ⸗ 
chen überfchägen ſicher ihre Kraft, aber fie find zu gute Rechner, zu ſchlau 
und gewandt, ala baf fie nicht ben Erfahrungen Rechnung tragen follten 
welche fie gelegentlich der Pacifico-Blofabe gemacht haben. Sie verfennen 
die wirklichen Machtverhältniffe bei aller Gr i weniger ald man 
glaubt, und baber ift es begreiflih daß fie, bei allem Haß ben fie 
gegen England begen, bod nichts thun tuogegen England einfchreiten 
twürbe, und fogar dem englifchen Einfluß nachzugeben feinen. Die Klagen 
ber franzöfiichen Prefle, daß der engliſche Einfluß in Griechenland mächtiger 
fey als ber franzöftfche, find daher berechtigt ; aber biefer bominirenbe Ein«. 
fluß ift eine natürliche Folge der engliihen Machtftelung, und bie größte 
Berebfamleit der Taiferlichen Prefie, welche Griechenland daran erinnert 
daß Frankreich nicht das mindefte Griechenland feindliche Intereſſe habe, 
kann das nicht ändern. Der Eonftitutionnel ereifert ſich daher ganz 
vergebens, denn niemand zweifelt in Griechenland an der Feindſchaft Enge: 
lands gegen bas Heine Königreich. Der Eonftitutionnel nennt bie Gan» 
bibatur des Prinzen Alfred einen Wahnfinn, abgefchmadt, lächerlich, mie 
mand halte fie für ernft; aber er gibt zu daß man fidh in Griechenland 
darin gefällt fie in Scene zu ſetzen. Das officiöfe Blatt enttwidelt dann daß 
Rußland bei feiner Unterftügung Griechenlands Sonderzwede verfolge, das⸗ 
felbe ju einem Bafallenftaat, von fid) abhängig machen wolle; das Blatt 
führt aus mie England ſyſtematiſch Griechenland und feinen König 
bebrüdt, infultirt habe; nur Frankreich habe fich nichts gegen Griechenland 
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borzutverfen, und babe von je beiviefen daß e8 bie größten Sympathien ba: 
für Es ift darin viel wahres denn allerbings Liegt es im natürlichen 
In ber franzöſiſchen Politit, da England die Türkei ftüßt, ihrerfeits 
ſich in Griechenland einen Bundesgenoffen im Drient zu ſuchen. Nur diefe 
beiden Staaten finden ſich im Orient, alfo ift die Wahl feine freie. Es ift 

; Iebiglid) Durch perfön, 
t ift ſich von englifchen Agenten leiten zu laſſen, 
während Rußland in bem Klerus, Frankreich in ber revolutionären Partei 
natürliche Bunbesgenoffen findet. Alle dieſe Berhältniffe heben jedoch das 
Uebergewicht der englifchen Machtftellung nicht auf, und es ift offenbar vaf 
man fih in den Tuilerien leinen richtigen Vegriff davon gemacht hat wel 
en Einfluß England in Griechenland üben kann wenn es will, Die in- 
ſpiritte Breffe wenigſtens verräth ihr Erftaunen und ihre Beflürzung bar» 
über in jeber Zeile, obgleich fie andererjeits fi der Ueberzeugung nicht ent; 
ſchlagen lann baf bie Gandibatur des Prinzen Alfred unmöglich eine emnft 
gemeinte feyn Tönne, Bei ber Natur ber öffentlichen Meinung in Frankreich 
würde es jebenfalls ber momentanen Politif der Tuilerien fehr unangenehm 
fehn wenn bie Engländer den Joniern erlauben follten Deputirte nach 
Athen zu ſchiden, denn ficherlich würde diefer Borgang römifche Deputirte 
nad Turin loden, und biefes Sterben würde den Tuilerien — welche die 
Rationalitätspolitif affichirt baben — Verlegenheiten bereiten, ba bie öffent: 
liche Meinung Frankreichs auf „Gonfequenz* hält, während England be: 
dannilich Teinen Werth barauf legt feiner Politil den Auf einer logiſchen zu 
verschaffen. 

Dem Botſchafter wird aus Paris vom 20 November gefchrieben: 
„Wenn die unheimlichen Dinge welche die „Wiffenden“ fid in die Obren 
xaunen mehr als leere Gerüchte find, nicht bloße Nachwirkungen der aller: 

ings bei unjeren Zuſtänden höchſt bezeichnenden Verſchiebung der Eins 
ung bes neuen Boulevard noch am Vorabend der Feier, dann können 

die Inſaſſen des Schlofjes von Compiegne in Wahrheit jagen baf fie „auf 
einem Bulcane tanzen.“ Ich erwähne nur daß man fih von einer tele: 
graphiſchen Depeſche aus Brüfjel erzäplt melde es möglich machte im 
Schloßtheater zu Gompiögne, unmittelbar vor Beginn ber Borftellung, und 
zwar unter ber Verkleidung von Polizei: Agenten, fechs bis an die Zähne be 
waffnete Auslander zu ergreifen, von denen zwei der Sicherheitsbehörde 
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PVtalien. 
x Zurin, 23 Nov, Der Abg. Boggio äußerte ſich gefleın ber 
züglich der römiſchen Frage in folgender Weiſe 

„Mon behanptete baf bie gegenwärtige Mominiftsation das Land mit über 
ſpannten H gen täuſchte. man ſagte daß fi dieſelde Frautreich gegenüber 
zu ümterthäntg zeigte, webbalb unſere ſteundſchafilichen Beziehungen mit Englaud 
erfaltet jeyen; zugleich behauptete man aber auch daß man mit ber franzöfifchen Re 
erung eine zů abftefente Sprache führte, alb man bie Umgufrievenheit der⸗ 
een erregte. Die Beſchuttigung ber framzäflichen Regierung gegenüber zu un ⸗ 
terwärfig geweſen zu feyn, wird alfo von leiterer, eine zu abtofende Sprache 

geführt zu haben, entfräftet und aufgehoben, - Sicherlich können 
enerals Dutando alles andern, nur mit bed Sereilisimus, beſchuldigt werben. 
Allein bie Phrafen won Durando’® Rundfdreiben haben das Botum ber Kammer 
nur wieberbolt in Erinnerung gebracht, und es wäre jonberbar weun wir, bie 
wie bas Verlangen aueſprachen Kom ale Hauptfiabt Jtaliens zu wollen, jegt bat 
Diniferinm tabelten daß es dasfelbe in feiner Mote wiederbofte, Was bie in der 
hen frage errungenen Reſultate betrifft, fo erinnere ich bie Kammer daran 
wie die vorige Ahminiftration fih an bie franzöflide Regierung mit ber Bitte 
wandte dem römilchen Hof ein Verglei oject mittbeilen zu wellen, n 
diefelbe warb abgelehnt, weil unier Verb e8 nicht für amgemefjen hielt 
Rom hieven Mittheilung zu machen. Unfere Adminiſtratien erwirlie bon 
dem Kailer ber Frauzoſen ben Brief besjeiben, d. d. 20 Mai. Diejes Aetenftüd 
uf als ſehr wichtig betrachlet werben, als ber Ausbrud ber inmigften Ueberzeu- 
gungen bes Kaiſers. Mas unfere —— Beziehungen mit England be- 
reift, fo find biefelben keineswegs erfaltet. Bon ganz Ytalien, innerhalb und 
Ib des —A— wer der Ruf Biber a wir nach Rom! 
igen wir Europa daß wir uneinig find, wir ung nicht zu con · 
—— Sen. Wenn wir in m im - her bie echte Eurepa's gemo- 
gen werben, 300,000 Solbaten werfen ven die micht auf dem Papier allein 
wong in ber That gut bewaffnet und beffer bisciplinirt fib, nur dann 
fönnen wir jagen bafi wir Rem fehr nahe find.” Hierauf ſorach de Sanctis: 
mDer Ag. Boggio begann feine Rebe mit einer Bertheidigung des Minifteriume, 
nub endete fie. mit einer Ermahnung zur Eintracht. glaube wirklich kein 
Gegner bat dem Miniferium mehr geſchadet ale Hr. Boggio mit feiner Verthei⸗ 
diguug. Derjelbe hat jo wenig Vertrauen in bie igleit des Minifteriums 
an den Tag gelegt, daß er glaubte bemfelben ben Rath ertheilen zur milſſen fich 
anbere —— fellen. Ich werde mich bei ben Aeuß en tes Hru. 
Beggio nicht Tange aufhalten; da aber auch ich bie Ehre hatte im Raih ber Krone 
u u, ab an dem Handlungen Theil jur nehmen welche vom Hrn. Beggis als 
der riprung ber Beriegenheiten des gegenwärtigen Minifteriumms bezeichnet mur- 
ten, fo werden Sie erlauben cinige® entgegneh zu dürftu.“ Der Reber ütelt 
bierauf eine warme Lebrebe anf bie Poltit des Baron Ricafoli, Dann witer- 
iegte er die Bthauptung Boggie's zu Bnnften bed gegenwärtigen Cabinete, und 
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fehrieben, 
dem Eobinet treten zu mühfen, weil fein Gewilfen und bas Mohl bes Emtben 
ig hiezu auffordern. „Hr, Eonfeilspräfitent, Eemihur —23 rief Dedelare 
ans, „Felgem Sie dieſem erbabenen 

Hierauf ſyrach Minifter Bepoli: 
von Sillafranca, che die entfchlofiene 
wevon ber eine bie Aemilia, der andere 
untergehen drohte. Ich mar bamals Dehtifter bes Meukern Bei ber 
ber Romegna. 
junte in ber Memifia, beren Mitglied auch Matt 
Samarmera eine Präftige Stäge: Unter dieſer 
ich dem Kaiſer ber Frauzeſen das Schichſal unferes Landes empfahl, er mir ew 
wiederte: Wenn bie Öffentliche Ordnung nicht geftört wirt, ſtehe ich euch dafür 
baf feine Imterventtion ftatt hat.” Die damalige Regierung unterftäßte uns wit 
ihren Truppen die Orbrumg au 
ba wir von keinem Bankhaus. eines erhalten fonnten, und 
Anleihe. Und als der König ſich in Mailand befand umb wir ihm eine Dep 
tation fanbten, wiberlegte fich die Diplomatie dieſem Pet, ben man aber mit 


be bem ji 


bie & biefmal in Miftrauensvotim 
werde. — —— hierauf Kg rei warf 


bie innere Politit, umb tabefte heftig hie Sanblungen bes 


Grafen Eabour, ben berfelbe Billafrancn gt» 


Brieben von Bil 
und worin er erflärte: im Hinblid auf die obtmaltenden Umfänte aus 


Ipiell (Beifall, irrumg, Pärnt.) 
Hr. De⸗Ceſare ſagt dab ohne dem Frieden 
altung ber HH. Martini nnd Wicafofi, 
escarna regierte, bie ng Einheit 
esiernnig 

tafien befand ſich in jehr gwieriger Yage, allein bie Negierungs- 
geweien, fand an tem General 
unniftralton war es daß, ale 


sfrecht zu erhalten, fie half um mit ihrem Gelbe, 
garantirte jegar unfere 


Hülfe Rattage bennod) ins Werk ſetzen konnte. Damtals tauchte der Gedanke 
anf ame ber Aemtlia, Zotcanı unb ber Romagua ein a er Reich unter bem 
Beinen. von Gerignen zu bilden. m vichtete damals in biefem Sinn einige 
Noten an Baron Nicafolı, allein berjeibe antwortete mir je: Sie finb im Irı- 
tw; wern wir auch jet getbeilt find, werden wir dennoch balb zur italieni- 
ſcheu Einheit gelangen. Ich muß dem Daron Ricaſoli diefe Genugtbinng geben, 
denn er bat wahrhaftig das Berbienft die Einheit Italiens gegründet zu haben. 
Allein jene Noten wurden von mir auch nach Turin gefanbt, und Minifter Rat 
togji verwarf fie mit gleicher Meftigleit, indem er erflärte: alle biefe Provingen 
müßten vereinigt werden um bie Einheit Italiene zu bilven. Ich muß uun Hen. 
De-Erjare fragen: Wie kann man im Augeſicht biefer Biftoriichen Thatfechen im 
diefem Saale gegen Comthur Rattagi bie ſchwerſten Beſchuldigungen ſchleudern 
tie aller Begründung ermangeln und bloß auf vagen und mar alu emiftellten 
Gerüchten beruhen?" (Sehr gut, fehe gut! Allgemeiner Beifall, 

% Genua, 24 Nov, Die Berfeneranga ſchreibt baf bie Nadh« 
richten aus bem Süben ernfle Beforgnifje einflößen. In Neapel ift bie bours 
boniſche Partei außerordentlich thätig im geheimen zu confpiriren, und auch 
bie muratiftiiche Partei findet Gelegenheit neue Anhänger zu geivinnen. — 
Graf Bimercati, welcher ſchon vor einigen Tagen nad Paris zurüdtehren 
follte, hat feine Abreiſe verſchoben. — Der neue franzöftihe Gefandte an 
unferm Hof, Graf Sartiges, wird erft nächſten Montag in Turin eins 
treffen. — Dan verficert daß bie Turiner Nationalbank in Paris eine 
fe,r bebeutende Summe in Obligationen, die ſich in ihrem Portefeuille ber 
fanden, veräußerte um ben Eventualitäten einer Anleihe, die unbermeidlich 
ſcheint, die Spige bieten zu Zönnen, — Wie man erfährt, dauern in Paris 
die Verfolgungen gegen bie bort wohnenben Jtaliener fort. In ben Iehten 
Tagen wurde einer der älteften Kunden bes Cafe Carbinal aus Paris vers 
tiefen; es fcheint, ſchreibt der „Pungolo,“ die franzöfiiche Polizei erblidt 
in jedem Jtaliener einen Verſchwörer gegen das Leben des Kaiſers. Das 
Blatt glaubt: die Regierung folle gegen diefe Nachſtellungen Einſprache er» 
heben, Solange aber das ernicbrigende Syſtem der Unterwürfigleit Frant: 
reich gegenüber, welches von dem unpopulären Minifterium Rattaygi beliebt 
wurde, ın Kraft bleibt, hofft es Feine Erfolge in dieſer Richtung. Unger 
achtet ber officiellen ift dennoch in Paris das Gerücht vers 
breitet: es jch auf das Leben Napoleons II ein Attentat im Wert. 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

Augsburg, 27 Rev. 

KöniglL bayer, eg 
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Wien. Die C. Oeſterx. Ztg. tritt den Blättern entgegen welche bes 
hauptet hatten daß Oeſterreich ſich mit Erhöhung ber Eouponsfleuer eines Einarifie 
in die Eigentbumssechie ausländifher Vefiger üferreihiicher Stanterapiere chutteg 
mode. Vie C. Dr. 3. geſteht Bein nd tiefer Steuer zu ſeyn, weil fie ichlieh- 
lich nicht ter Beſitzet der Stanieeffecien, fondern der bie Effecen emittitente 
Stoat felbft zahlen werde, "Das Öpicceutige Papier werte ald ein bloß 49 oder 
vejp. 4Ngprecentiges in Cute fomumen, un für das früher abgenommene werde 

ipiter ausjrgebenben vom Staat Erſatz gr werten müfjen. Aller 
dinge begweifchen die fremden Blauer nicht Das Kot der Meichevertretung unter 
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Sancion der Krone ben fterreichtihen Unterthanen eine ſolche Steuer zur Der Die Are u eitun : „Schon 

dung des — —— Sie yrachen nur von ben Ausländern, und CGircularnote an Die —ã— ee en 

daramf antwortet bad 1 Blatt: ber Autlänber exwerbe mit ben Mittheilung an die betreffenden beftimmt üft. Ueber dem 

&i eren gar kein amberes Mecht, gar Leinen andern Anſpruch als ber biefes Actenftüdes verlautet j R Mittheil 5 . 
—— en u. * De | yie Stellung —— nur italtsnkiäien vage —— 
wenn nicht, wie eine befonbere —— icher Bezugnahme auf die befannte Rote des Droupn 





de Ehups — die Rom nicht an Piemont geben will — auseinander 
Öfterzeichricher k i Beſonders b. merken ber Sa 

— ——— Dr Meg ofen | icon — in Son. Sal anerkennt, bean in 
—— Staatäpapiere u ie finde Überall bee Anerkennung nur auf den Incl ch Deftand 

" vu ie Enden. Pi —— 3 dat bee *6 —— — hs ———— —— I 
upenöflener yon 5 Procent feit drei Jahren KR, an ine a Sa ee — ie a em he | 


ben follie nam gegen die Erhöhung der Einfommenfeuer | dagegen ——— baf ce in — le fr - 
13 ommen ’ \ . 
ilcher Papiere pi remonſtrireri, nichts befannt, uud bie errang bern vn —— 


ED. 3. Ineifelt t ba berartige Cdritte geſchehen feyen.) — — * ———* 
Ku 


nadt 
ein 


Renunefte Poſten. felbftverflänblich die relsgibje wie völferzed Eee er 
i i H geſchwãchter, unantaftbarer 
Stuttgart. Der Staats Anzeiger veröffeniliht die Depeiche Deiteb * u en Bi I ho r —— * bie 


- — ——— die mitgetheilte | MUF mit aufrichtiger Freude Drgrüßen. 
preußiſche — — Hanbelövertrag —— Sie if vom | ge; Die 0 3 u Ba —*— a arte. 
20». Datirt, und lautet mit Weglaffieng bes Cingange: „Yican .D.Biee | Men —— eyn das 
mard, um nicht berritö gefagteö zu wiederholen, die Discuffion über bie in er ufte hr ven tg. theilt unfere : 
gr ee —— Ye Bin —— titel „weniger wegen damals als wegen eines heute ver- 
z an unfern : 
Gegenfei 3 Bearünbu Denn dar Parid, 25 Nov, Man ſchreibt der France aus St. 
— re die, Basen Kg: ie übrig nun ———— Regicrung ee weder bisert noch — 
—— aufyufpredien baf in erneuerten Dertveigerung der | Yen Ynbanı ——— erg zu unterflügen. — 
— — rttemberg® gu j em Bertrage bie 1. preußifce Prgierung — * die vom Eau u * 
ben Aut unferes Willens erblide den Bollverein mit ihr *7 mein Köche die Sohfirn Ba von — fi für ei dem Brtır 
ber i in 


—* —— * —*58 Be und | Dre Gon Warſchau begeben, und bis zum Januar bott 
i Üngeltung I mine Are vom 20 Ca. ©. bafı — nl ee e *8 
—— er auf d —— prafert Deim Gianteraih Die — ‚ * 


ng als ob wir bei Ablehn trags von ber Abſicht ger 

Ieitet — ſehen aus dem Zollbetein aus ulheiben, ift eine durgaus | AT re erg — ex verlangte einfach ben 

willtünliche. de Kabn wir einen ſolchen Yunid gehegt oder gar betbätige. | — "UI Pays zualbet, Frl Dig Dane 558 i 

Wenn jemand zu der Betrachtung Anlaf geben Ionnte daß der Bollverein gen ernannten Palaſtbeamten des Sultans | 
Beftand, und zivar wegen Anfnüpfung von Handels beui · ſiſch gefinnt, und zum großen Theil in 


in feinem jetigen | 
ng Sande, den dürfe, fo tft dieß das preugi | Auch bie Patric warnt heute nor engli 
fe # mi Bu ah edenlen ren wei ige zu errichten. Man toiffe nur zu gut was mit der Beit aus 
von 


i 
l 


Bollvereinsregierungen achtet, den Vertrag loffeh, und nunmehr Kohlendebots werde. 
—— it ſo Weit pefüßet bat, daß —* ingter Vertrags urin, 20 Nob. Abge ordnetenlammer. Nicotera ſpricht 
annabıne die dortſehung des Jollvereins ig erllärt. befonbens | Dem ihn von Mattogi g Bertperäten Brfonmen is ber Besnaltung 
Übernaichend ferner ivar mtir der Umfland da Hr. v. Bismatd und gegen: | beräunehmen. (Kattayi mad ein —5 Nicotera fügt 
über Turgiveg die gebadhte Behauptung aufftellt, während er in ber mir binzu: die Regierung habe elf Tage vorher gewu —— — 
iczeug eröffneten Ertwieberung an bie bayerische Hegierung der Befrie- | !amıa einziehen werde. Man habe Garibalbı bad Ane im 
igung darüber Auedruck verleiht dab man bayerilderieitt noch eine An, | mit feinem ganzen Stab auf einem —— — von 
in Ausficht genommen babe. Auch meine Note vom 20 Sept. db. * unft des Konigreichs ne t — 
Jenihielt, ähnlich wie die baperifche, deren der preußiſche Hr. Minifter Er: | 34 übren daß das Minifterium fih um Allianz der en. bein 
wähnung thut, bie vemerlung daß wir aufrichtig eine Verftändigung twin: babe, Gr befümpft bie Rebe Bogaio $ und ſchlag vor das Miniflerium 
fchen. Ich muß daher bezweifeln daß der Wortlaut diefer Roten Die beliebte Anklagezuftand zu verfegen, weil es durch bie ung mehrerer 
Unterferbung rechtfertigt. Andererjeits Tann ih auch nicht annehmen dag | erbneten bie Bertafiung verlegt habe, (Nicotera wurde in jeiner Rede 
biejelbe auf bloher Willfür, nod weniger daß fie etwa auf der Aficht bes | mals burch Einfprüde der Hammer unterbroden.) General Gugia gibt 
zube die beiben fübdeutichen Regierungen don einander zu trennen ober gar Aufihluß über fein Benehmen auf Sicilien. Bei feiner Ankunft in 
die Agitation ber Bevölferung wadzurufen. Go wenig ich aber aud) ger war die Yage jehr ernſt. Die gene Bevolletung war bon einer . 
meint fern Tann, bei den mır wohlbelannten Anfdauungen der f. bayeris | lien Illu ——— emand zweiſelle an einem Einverſtandnißz 
fen Regierung, mit welcher wir in vorliegender Frage auf gleichem Boden zwiſchen ber Negierung und Garibaldi. Wenn man Gewalt 
zu ftehen ung dewußt find, dem Umftand einer jolgen Unierſcheidung ein angetvandt hätte, wäre ein Bufammenfioß in ben 
weiteres Oxtwicht beizulegen, fo wäre mir doch von Intereſſe zu erfahren vielleicht unvermeidlich getvorden. Man mußte im der 
aus welchen Gründen ber preußifche Hr. Minifter des Aeupern bei der würte Garibaldi zu dem Gefühl der ——— zurüdzuführen. md 
tembergifchen Regierung tveniger als bei der bayeriſchen eine ernſtliche Ab · ber Yang: nah forderte General Cugia die Regierung auf die mili« 
icht den Zollverein ungejchmälert aufrecht zu erhalten, vorausfegen zu bürs tariſchen Etreitträfte auf der Juſel zu vermehren. Garibalbi hatte veripro« 
em glaubt. Gi. Exe. erſuche ich nun fich in vorſiehender Weiſt dem f. | Sr ich in Ati Reale einzufchiften ; fein Einzug in Catania lam unertvartet. 
preußiichen Hrn. Minifter der austwärtigen Angelegenheiten gegenüber zu iceli liest ein Echreiben des Admirals Albinı vor, welcher Garibalbi vor- 
äußern, und venfelben auf Verlangen eine Äbſchrift der gegenwärtigen ſchlug ſich mit feinem Stab einzufdiffen. Garibaldi nahm in jeiner Ant ⸗ 
Depeiche nehmen zu laſſen. wort —— an; er verlangte daß ein Staaisſchiff in dem Hafen von 
erlin, 26 Nov. Die im vorgeftrigen Hauptblatt mitgetbeilte tele« Aei Reale bereit jey, und daß man ihm hiervon in nia ober auf ber 
apbiiche Depefche aus Kafſel vom 25 d. gab vielfach Anlaß zu der Auf: Straße, die beide Städte mit einander verbindet, e. Gairoli 
affung daß bort ein preußiides Ultimatum überreicht worden jey. Sie ſpricht gegen das Minifterium. Rattaui erflärt, morgen das zu ee 
verband mit der Nachricht von Dem dortigen Eintreffen eines preußiſchen greifen. — Pring Humbert ift in Genua angelommen. Die 
Seldjägers mit einer Depelhe an Hmm. d. DehmNotfelfer bie Angabe af; | Über die Aushebung in den Sütprovinzen Inuten ausgezeichnet. 9.) 
derſelbe, Miu Emmen ee“ —— 5* 24 er dort 
u bleiben babe. Letztere Angabe wird inbefien heute von ber Stern: — —— 
—* ng als unrichtig bezeichnet. Deranilide cac 


Dem Antionalverein | 


von Karl Bollmann, chem. Cabinetsierretär Sr. Hoh. Des regier. Herzogs von Coburg. 
Er Der Berfafler ei Br in — 5* d Kae — — ter thatjähligen, politiſchen Berbantnfie gang beſonders berufen über eit 
etheil zur jallen, und dürſte es debhalb überſtüſſig fryn den Werth ober Bro; üre ympandi: erderzuheben. Dre geuann e i * 
für ven Preie von einem Silbergrejgen zu haben. a — — ——— Tr ae 
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Erinnerungen und Mittbeilungen aus Griechenland von Zu 
— Aus bem bollänbifchen —— (H. 
2 Frequenz ber Umiverfität., Prag: 
Fk ophir.) — Großbritannien. (Markams Neijetvert 
ermifchte Machrichten, ünden. (Mlademie der Willens 
Kate. —— —Darmſtadt, Werlagung) — Kastell 
Weitere Erlla rung des Benerallientenants v. Haynau.) — Aus Süb- 
deutſchland. er — Berlin. (Mote des - Hrn, 
v. Bismard an ben fönigl. Per Gefandten in Münden. Indigna⸗ 
tiom über die Vorgänge in Kaffel, Die Bismard'fche Depefche in der italies 
niſchen Frage. Die * ber Sternzeitung gegen bie Diplomatie. Rüd: 
kehr der Königin.) — Bogen, (Verurtpeilung zweier Geiftlichen.) — 
Wien. (Söll. Die Genfur ber Hoftbenter. Die Abjtiimmung über das 
—— — lee (Die Oppofition. Prinz Alfred, Ein Ver: 
trag mit China. Die Cholera in Macao.) — London. (Aur griedifden 
Fa 
un.) — 


ig Roß 
— -Deutidland. (Göttin: 
r. Tuns rt. Kaulichs fcholaftiiche 


atur. Eine Plinberung ber Staatsausgaben fol beſchloffen 
Paris. (Die Canbidatur des Prinzen Afreh und bie Tunes.) 





Zelegraphifcher Bericht. 


’, Mew:Horf, 15 Nov, dem „Tribune” jt die 
Gereffioniften im Rüden ber lg Ann Yadjon Firm „ja 
f 


Es find Unlerſchl 
— — 





Grinnernngen und Mittheilungen aus Griechenland 
- von Budwig Mo. _ 
Mit einem Vorwort von Dito Jahn. Berlin, 186(2). 


% Schon an ſich wird man Dito Jahn, welcher die archäologiſchen Ab 
banblungen des verftorbenen Ludwig Rob herausgab, dafür Dank twiffen 
baß. ex beöfelben ausgegeichneten Mannes perſönliche Etlebniſſe und Be: 


Augenblick gern nad) bem Vuch greifen, wenn wir fagen daß 
es Schilderungen aus ber Zeit unmittelbar nach Erlangung ber politifhen 
igfeit beö Landes und vor ber Anfunft bes Königs Dito enthält, 
ebenfo bie Ankunft des jungen Königs und der Königin Amalie berührt, 
und manden Bug liefert twelcher zur Erklärung ber ftropbe beiträgt 
bie wir ganz Fürzlich erlebten. _ Wir wollen aber auch fagen ivds man 
dem Buch nicht fuchen muß: und das ift ein Einblid in bie Tätigkeit ber 
neuen Regierung, namentlid des Minifteriums bes Innern, um die mas 
teriellen und geiftigen Interefien der eben vom Joch der Türken befreiten 
und das Voll mit jeinem Staatäweien, ben König 
zu ibentificiren. Lehteres iſt, wie ber Erfolg zeigt, nur 
zeitweife gelungen. Warum es mißlang, fann man wieder ben Schilderuns 
bon Rob wenigfiens annäherungsiweife entnehmen, indem ber Verfaſſer 
auf bas Fach der Antiquitäten von den eigentlichen Berufsthätigkeiten 
der Menfchen abficht, aber für die foriale Seite der Kreiſe welden er nabe 
trat ein deſto Auge bewies. Vieles ſcheint und, wenn wir ber 
Darftellung folgen, unb außerdem die Schtoierigleiten außer Anfchlag laſſen 
welche aus der urjprünglichen ganzen Anlage des neuen Königreichs durch 
bie 7 und den —— a .. ey 
Scidfale des Stants hervorgiengen, dadurch verfehlt worden zu feyn ba 
jungen Regenten des Bandes zwar mande Männer umgaben welche Griechen: 
land um feiner Vergangenheit willen hoch Bielten, aber nur wenige 
welche die guten und fchlimmen Eigenſchaften bes Volles hinreichend durch 
ſchauten, fie zu bändigen und zu leiten und das unmittelbare Bedürfniß bes, 
bon feiner einftigen Blüthe durch einen langen dunllen Zwiſchenraum völlig 
abgejchnitten baftehenden, Volls zu befriedigen wußten. Der durch vielfaches 
Nichtverſtehen entzündete Haß der Griechen gegen die Deutſchen fam 1843 


füllen getvejen, und hat ſich jüngft gegen | Einlabungsigrriben an König Ludwig 


4 


der Au⸗g. Zeitung. 28 November 1862. 


Willen, für bie große Zahl erzeigler Wohltbaten und gelungener 
Verbeſſerungen tird König ee ht verzichten, da Dankbariei rennt 
durch geſchichtliche Beifpiele in Menge ſchon als nicht in bie Politik der 

| Bölker gehörend bezeichnet wurde; aber den Gri felbft muß es ver⸗ 

derblich werben daß fie nahe daran find ben Unbanf fogar unter bie Pflich- 
tem ber Nationen zu zählen. Wie manches gleich anfangs, auf Seiten ber 
Eriechen ſowohl wie auf Seiten derer bie mit ber beften Abficht kamen ibmen 
Stellung unter ben Nationen zu verſchaffen, übel lag und unrichtig an 
gegriffen twurde, tritt aus bem Buch um fo anſchauli berbor, als der 
Verfaſſer bei feiner Nieberfehrift (1853) zisar fchon teitere Erfahrung 
auf jener Seite hatte, aber doch nicht bie eigentliche Abficht hegte in 
biejer Beziehung Eröffnungen zu maden. Unfer eigener Hinweis Tann 
übrigens nur ein ſehr flüchtiger fern. 
Rof fa auf feiner Reife von Trieft nach Rauplia im Sommer 1832 
über Hydra, und fah biesvielgenannten Hobrioten. „Es Loftete mir einige 
Mühe, ergählt ‚er, mich zurechtzufinden; bie Sprache war mir noch 
nicht geläufig; ich hörte Namen von Perfonen und Barteien bie mir bie 
bahin völlig fremd getvefen waren, obendrein mit Spignamen untermifcht; 
beren Bedeutung ich erft allmählich verfteben lernte. Per bie Benennung 
ber Spntagmatifer und Rybernitifer, der Rumelioten und Moraiten, ber 
franzöfifchen und ber ruſſiſchen Partei prägten ſich Teicht ein: bie Buben auf 
ber Gaffe, bie Matrofen auf den Schiffen fangen mit lauter Stimme dar 
von. Auch fand ich bald einen bes Deutſchen fundigen Mann der mir zu 

Hülfefam, ben Dr. Zanthog, toelcher in Heidelberg ftudiert und viel im Kaufe 

bes alten Voß verkehrt hatte, Ich mußte drei Tage in Hydra bleiben bis 

ih ein Boot zur weiteren Fahrt nah Nauplia fand.” In einer Rische 

Hydra's intereffirten Riß nur zwei riefige Wachslerzen von neun Fuß Höbe 

und zehn Zoll Durchmeſſer, weiche die Bewohner vor einiger Zeit den Tür: 

Ten als ein nach) Mefla beftimmtes Mei abgenommen hatten. Die 

größte Sehenswürdigkeit ber Infel war aber der mürdige Lazaros Kondu⸗ 

riotis, der ältere der vielgenannten Brüder, die durch ihren Reichthum, ihre 

Opfer an Geld und Schiffen den Kri bie 

auch in ben ſchwierigſten Beiten hatten 

gegen 200,000 ſpaniſche Thaler und fieben oder acht feiner beſten Schiffe ger 

opfert haben: für die bamaligen Umſtande Griechenlands ein ungeheures 

Bermögen. Dabei hat er feine Infel nie berlaffen; nicht einmal den ge 

genüberliegenden Strand von Argofis, wo viele Hydrioten Gärten befigen, 

hat er je betreten. MB einſt eine türfifdhe Landung drohte, und alles ver- 
stoeiflungsboll bereit: war auf die Schiffe zu flüchten und auch ihm dazu 
wwingen wollte, trat er unter das tobende Wolf auf dem Markt: „er iwerbe 
feinen Geburtsfelſen nie verlafien; wer ba wolle, Freund oder Feind, möge 
ihn bier erfählagen, bier ſey fein Pla.“ Und er brach ben Sinn des Volles, 
der eiferne Charakter. Sie blieben und rüfteten ſich zur Verthei 
bigung, unb bie Inſel blieb verſchont. „Als ich ihm befuchte, kam er eben 
aus dem Stadtrath, hatte bei der Hihe bie Oberlleiber abgelegt, und faß in 
fäneeteißen baummollenen Unterkleidern, weiten Pumphoſen und kurzem 

SJädchen, eine ſchwarze Binde um das eine Auge, auf einem Ganapee am 

offenen Fenſter, Briefe Iefend und hinausblidend auf den Hafen. Seine 

Miene war ernft und dabei mild mit einem fehmerzlichen Zug; fein Ge 

fpräch einfach, fchlicht, ruhig, voll natürlicher Würde. Cr fragte mich nad) 

allem was ich über ben fünftigen König wußte. Das Gefchid feines Sanı 
des ſchien ihn tief zu befümmern. Nach Jahren bin id; im Gefolge von 

Königen und Prinzen oft in feinem Haufe getvefen. Seine Haltung war 

immer biefelbe: einfach, ernft, ungefucht würdevoll.“ 

NRauplia. Die Macht der proviſoriſchen Regierung erftredte fich von da 
nicht eine Biertelftunde weit über Pronia hinaus, wohin man Luftiwandelte, 
Die irregulären Truppen ber Regierung, welche bei den Mübfen von Zerna 
den Aybernitifern ein Scharmützel geliefert hatten und bis dahin in Argos 
lagen, famen vor die Stadt um rüdftändigen Sold zu verlangen. Da 
man ihnen dieſen nicht gewähren fonnte oder wollte, fchnitten fie die Waſ⸗ 
ferleitung ab welche von Arria bas Trinkwaſſer nach Na’ıplia führte. So 
wurde auch bie offene Vorſtadt Pronia unfider, uv'd der verfammelte 
Nationalcongreh fehte mehrere Tage feine Sigungen aus, bis bie Sache 
beigelegt war. 

Am 8 Aug. hielt der Congreß eine Sigung, welder Roß beiwohnte. 

„Um dem fouveränen Natio reß Griechenlands in der Beftimmung 

| des fünftigen Souveräns ben Schein ber Autonomie zu bewahren, wurde edit 

| ein Decret, die Annahme der Wahl des Prinzen Dito von Bayern zum 

‘ König betreffend, vorgelefen, genehmigt und ng: dann folgte ein 

nffagung an bie brei 





und eine 


Au ; [be iſt ni at 
Gi Rönia Ibn nekhet. " Kul Banfbartee für feinen beiviejonn seblichen | Schutzmächte, ober, wie fie damals genannt wurden, bie brei wohltchuenden 
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Mächte. Dieje Verhandlungen wurden plöhlich von Hrn. Moftras, Seeretär | folder Plag ermittelt, mit dem Senkblei unterſucht und Ebbe und Fluth 
er cr na rer 
unbeliebten Kapodiſtrias ſchen Senat, der bis dahin noch neben der Regie | wöhnlid) in ber einer bis zu einer ganzen N 
rungscommiffi beftanb burch Aetiengefelihaft bildet ſich man baut feprittiweife 
* ——— 5 a a MB icher 
unerwartete © te Damm 3 es 
worben, aber ‚96 | beranftürge. Dann geheh De Yu ——— Verl um 
— bas innere Waſſer ühlen, in neueſier Beit aud 
i ſchinen, werben auf ber richtet um Hebel 
twärtigen. in ' felgen. Ein ' 
Hafen war aus bem 
der Freiheitskriege näle 
Tagen an feinem Waſſer 
mit vielen ſtatilichen Gebäuden erhebt. Einige turliſche fien Ganal 
Kaffeeſchenle und i trodnet, jo wirb 
Blad wanderte fpäter mit Weizen. 
Ebene, auf boden, ber in 
Chauſſee Liegt. Ernten liefert. 
Karren, gab Saaten, wo fun 
Uigos, io verfolgten. , 
Ebene für fie und da im Polber 
der Stabt vor und Störde. Den 
Raunen. Das Inallen. Allein ven 
Beutigen. Das müßte er erft ' 
—— a eg ——— BR 
um e — einem in 
Halb dcs baufäligen , {oe ild ber 2 —5— De ——— 
ein elender eingeriſſene, zum Sachen in einem fauberen Secſchiff — binüber 
bürftig wieder ausgeflidte Wohnungen, von den ftolgen des Alter | fchen Inſeln. Es iſt eine Fahrt wie auf dem unteren Mifftfippi, ringsum 
thumd, von einigen zerflörten Kirchen und Moſcheen und von wenigen | breite wogige Wafferflädhe, durch nichts belebt als flatternbe Möven ; 
befieren Häufern und einigen Reubauten unb einem Duyend vereingelter | die Ufer find ferne nicbrige Linien, Raum über bem Waller ſchwimmend. 
fchlanfer Palmen oder Cypreſſen überragt. Muhſam wanden ſich bie Laflı | Der einzige chied vom A 
tbiere durch bie engen Gaſſen, zwiſchen dem Gemäuer alter und newer Beit, | Ufer des europätfchen, überall wo fi) das Dampfboot ifmen > 
über Schutthügel hin. Es war ähnlich wie Thulybides bie Stadt nad | Menſchenwerk zeigten, während am Miffiffippi nod alles wie verſunlen 
dem Mbzuge deö Zerges beſchreibt: „Bon ber Ningmauer ftand noch einiges | ſcheint in Sumpf und Debe der Urwälder. Auch fleigt in ben Scheibe 
aufrecht, die meiften Häufer waren eingefallen, und nur rinige waren er: | landen hier und dort ein ſchlauker Kirchthurm in die Lüfte: in Amerika 
balten, in welchen die Befchlahaber der Perfer ihr Quartier gehabt hatten.” | macht er felten auf eine Anfieblung aufmerfjam; auch wenn fie geld: und 
Für bie Wahl Athens zur Hauptfiabt macht Noß zunäcft allerdings | volfreich geworden, halten fie rinen @lodenithurm, ber hoch über der, Erde 
Sen 
die ie gefun ie i doch ei mich hier au iſtori i ng an 
beit die freie Bewegung nad) Seiten geltend; cn bier auch ch bes amerilaniſchen Stroms ergriff. Der Grund Tag in ber 
die Gefichtspunkte genannt feyn welche den Sieg Alhens über Rauplia | Siille und Einfamleit der 3% hatte Schwarme von Se⸗ 
unb Korinth entf Daß fie nicht ausreichten, ſah man zu fpät ein, | geln vermutbet, jedoch nur in der Ferne, dort Ivo: Tag, entbedte 
— Als es in Athen and Bauen gieng, war bas @eld fo rar, ba no Jahre | id; etivns tie Maften und Segelleinen. Freilich find es gerabe bie 
lang bie griechiſche Ban gefeplic 8 bis 10 Procent für Darlehen auf Grunde | der Scelbe, unter beten Oberfläche — ſien 


Rüde nehmen durfte. Sowie ein Häuschen noihdürftig fertig war, wurde 
es bezogen, mochte es auögetrodnet feyn oder nicht, Holz, Glas, Eifen, 
Farben mußten vom Ausland bezogen werden, benn es fehlten bie Stra 
fen um bie im Lande vorhandenen Hülfsmittel herbeizuſchaffen. Selbft 
den Marmor holte man von Garrara, da bie eigenen borzüglichen Marmor 
brüche noch nicht zugänglich gemacht waren, 

(Shiuß folgt.) 


And dem bolländifchen Seeland. 
1. 

“+ Mas ift ein Bolder? Es gibt fein Wort, keine Runft die für | 
Geſchichte und Beſtand der ſeelaändiſchen Injeln wichtiger wäre als das | 
Poldern. Es bedeutet dem Meer Land wegnehmen, es einfangen, entwäf: | 
fern und gegen bie Wiederlehr ber Fluthen ſchutzen. 

Die Holländer haben eine Behörde in welcher befonders gefdiidte 
Waſſerbaumeiſter vereinigt find? — ber Waterftaat oder das Wafferamt. 
Mit Stolz erzählt der Holländer daß Männer aus dieſer Behörde den Bor: | 
fit und das ecſte Wort in der europäiſchen Verfammlung führten welche 
die Durchſiechung der Landenge von Suez berieth. Mit noch mehr Selbft: 
gefühl und Seelentuhe vertraut er jeden Abend, wenn er ſich zu Veit legt, 
dern Waterftaat fein und jeines Landes Glüf und Leben. Denn biefe | 
Deichbehörbe hat Tag und Nacht zu wachen und zu Schaffen daß die Dimme | 
in gutem Stande jeyen, daß die Strömung von Wind und Welke ſcharf | 
beobachtet und ihr bei Beiten begegnet werde, daß nicht Sanbbänte ven 
Schiffen den Lauf der Flüſſe verſperren. Ganz Holland liegt ja gleihfam | 
wie ein Kriegsſchiff im offenen Meer, und bat wohl auszuſchauen ob feine 
Anker halten. Insbeſondere hat das Waſſeramt fich umzuſehen to bie 
Bogen Land anſchwemmen, oder wo fie vom Lande zurudweichen. Iſt ein 


! felben Landes, ja derfelben Meinen Proving, auffallend 


welches bie Seeſchifffahtt eingwangt und gegen deſſen leiſes 


ſames Fortſchreiten Menſchenlräfte noch fo obnmädhtig ſind — das 
ſanden der Flüſſe. So viele Städte am Imfen Ufer des 
Sceltearıng, Cadſand, Bresfens, Doftburg, Biervliet u, ſ. w, lagen noch 
vor 300 Jahren auf Infeln: die allmählice Verſandung bat fie aufs 
Trodene gelegt. Immerhin aber bleibt der Verlehr = 


Ein einziges Schiff, und zwar muß es ein Dampfboot der Regierung ſcyn 
bermittelt auf viele Stunden Weges den Verkehr zwiſchen dem feften and 
und den Inſeln der ferlänbifchen Provinz, und weil fo wenige Biter und 
Leute mitzunehmen, it der Preis für die Ueberfabrt von einer Stunde 
Dauer fo hoch angefegt wie für den ganzen Weg von Antiverpen nad) 
Notterdam. 

Das Dampfſchiff ſehte mich aus bei Huydleskerlen auf Sübbeveland. 
Der Name Irzeichnet nicht bebendes Land, ſondern rührt ber von Bavos 


5 


| Sand, weil einft die Genter Abtei St, Babo diefe Landftriche brjab- em 


Boot landet zu Füßen eines hoben Walls von Dunberfieinen; man 

ihn berauf, und ficht plöglih vor einem ganz ſeltſamen Anblid, Tief 
unter dem Mall, tiefer ale das Meer, liegt ein blühendes Land voll wogen: 
der Snaten und fhöner Baumgruppen, zwiſchen welchen ſich eine Menge 
bon Spigen Kirchthütmen erhebt. Schräg nieder vom Hauptwall Fäuft ber 
gepflafterte Mey ins Land; er durchſchneidet noch mehrere Dämme, bie in 
Spigen und flumpfen Winkeln in einander einfallen, Es ift gerade jo ala 
führe man in eine Feſtung binein. Wenn zur Zeit ber Ebbe bie Gewäſſer 
an ben äußern Mällen Fuß für Fuß nieberfinfen, fleigen biefe als hohe 
tiefige Werke über den Flüffen und Meerarmen empor, Ringsum breiten 
fi dann Sand: und Schlammkänfe, die Flüſſe find fo niedrig, Fo wafler: 


arm geworden, fo trofilos Tiegen die Schiffe auf dem Trodnen, wo bie 
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armen Rinder S und Holgftüdte in ihre Röche fuchen. Aber all- 
mahlich kommen auẽ dem Meer zurüd; fie ſauen bie Fluſſe 
vergebens wirbelt und lämpft das leichtere Cüftvailer gegen die Salıfluth 
an,-fchäumenb twälzt fie fi vorwärts, Mieber bebedt das Waſſer die 
teiten Sanbfläden; raſch fteigt es Fuß um Fuß an den Mällen empor, 
als müfje es über fie hereinbrechen. Aber die find noch immer Höher, 
und an ihrem feften Batı bricht ſich die Waffergewalt, um enblich Tang- 
ſam ins Meer ; Setzte man all biefe hohen Deiche und 
Dämme, welche bie zwanzig großen und Fleinen Infeln umgürten, zu einer 
"init an einander, es würde eine Linie von mehr als hundert Stunden 


8. der That, wer lonnte höhe Achtung einem Bolt verſagen das ſolche 


Werle errichtete! Freilich geſchah es nicht auf einmal; bie Arbeit, bas 


Rachdenken, die g von vielen hundert Jahren waren nöthig bis 
bie feelänbifchen Infeln im Meer ſchwammen gefihert und gefeftet gegen 
ESturmfluth fieht man bie uralten Rettungshügel, das erſte Wert des 
menſchlichen welches in Waſſernoth für Kind und Kegel Zu⸗ 
t 


Korn gewährte. Damals als biefe Hügel auf ben ganz ebenen Flächen aufs 


twurben, gab es ber Infeln noch eine große Menge, viel mehr als 
"jet, aber fie waren Mein und eben übers Wafl 
führten aus den obern Landen Sand unb 


oßten auf, Geſträuch und Bäume 
hen ſahen bie grünenben Inſeln und kamen in ihren 
Kähmen ihr Bieh dort zu weiden, und ſich Blodhütten zu bauen, welche fie 
mit niebrigen Dämmen umzogen. Da fie aber erfuhren daß plößliche 
Sturmfluthen alles überichtvemmen Lönnten, trugen fie Sand und Erbe zu 
Hügeln zufammen, damit fie in Nothzeiten für ben erften Mugenblid ſich 
bergen Tönnten, - AlUmählich lernte man bie Deiche fefter maden und 
das Binnenwafler ableiten, Die Dammtverle wurden ausgedehnt, und 
man verfuchte die Polder einzuf . Hinter ben ſchützenden Wällen er: 
wuchſen nun bie Anfieblungen zu Dörfern inmitten von Saaten und Bich 
teiben, In der zweiten Hälfte bes Mittelalters war man bereits fleißig 
am Polbern ; die Regierung fammelte unb leitete bie Arbeit von Gemein: 
den wo bie Kraft der eingelmen nicht audreichte. Die Polder rüdten zufam- 
men, und alle Anwohnenden halfen bie letzten Waſſerarme dazwischen aus: 
trodnen ober in enge und ſchiffbare Ganäle faſſen. So entftanden allmählich 
die größern feelänvifchen Injeln. 

Zu Zeiten aber drangen twieber ungeheure Fluthen zwiſchen und über 
fie Binein, und begruben Vieh und Menfchen. Tagelang wüthete dann ber 
Eturm; man rettete fich auf Däder und Bäume. Die Gloden wimmerten 
durch die Finfterniß, und wenn fie bier und bort verftummten, dann wußte 
wer ſich no) oben hielt daß bort bie wilde Fluth alles Leben ausgelöfcht 
habe, Und nad) zwei ober brei Tagen hörte ber grimmige Nordweſtwind 
auf, die Luft wurde wieder hell, und die großen Wafler fiengen an ſich zu 
verlaufen. Dann erlannten die übriggebliebenen mit Schreden und Stau 
nem wie fich die Geftalt der Infeln verändert hatte; bas Land ſah an vielen 
Stellen aus twie eine Ruine, zerriffen von Wind und Wetter; tief unter 
ten Wellen aber brödelten die Häufer und Kirchen im „ertrunfenen Lande“ 
zufammen. Die Zeit der Noth aber hatte Lehren gegeben, man befferte und 
werftärtte die alten Dämme, größere Anftrengungen und neue Kenntniſſe 
halfen zufammen die Vollwerle wider des Meeres Wüthen gewaltiger zu 
machen. 

Im der neuern Beit, Ivo die Menſchen fo große Fortſchritte in der Kunſt 
machten die Natur burch Naturkräfte auszubeuten und zu leiten, find auch 
die Polber und Damme größer und flärker geworben. Die Infeln Seelands 
find, wie fie daliegen, allmählich zufammengepoldert, und nun läßt ſich fein 
Grund abfehen warım das nicht fortfchreiten, warum nicht der größte 
Theil des Meerbodens welcher jet noch zwiſchen den Infeln mit Waſſer bes 
dedt ift nach und nach ebenfalls in fruchtbares Land verwandelt werben follte, 
Das Haarlemer Meer wurde trodengelegt, das iſt eine Thatſache — ift es jegt 
noch unmöglich auch die Zuyberfee wieder ins Meer zu treiben daß man 
trodenen Fußes von Enlhuyſen nad; Stavoren gehe? Wie raſch vergrör 
herten ſich die Polber ald man die Bumpen und Echöpfräter durch Wind⸗ 
müblen treiben lernte! Jedt aber baben bie Menjchen den Dampf zu 
ihrem Knecht gemadt; fein Heer von Windmühlen leiſtet fo viel als biefer 
Starke, und er ift zur Beit erft ein Jüngling. Eeit Gäfar bie Schelde noch 
in die Waas fliehen fab — feit das römische Caſtell bei Catwyd vermöge der 
Senlung des Bodens ins Meer ſanl — feit Dortreht vom feften Lande los⸗ 
geriſſen wurde — feit Brügge's Hafen, der Zwyn, in weldem ehemals die 
Flotten des Welthandels ſich jammelten, völlig verfandete — wie viel un 
geheure Veränderungen kat der Boden von Holland erlitten! Und body fiel 


alles bieß nur in eine verhältnißmäßtg junge geſchichtliche Zeit. Und gar 
finb es erft bie Ießten vierhundert Jahre feit das Blatt ſich wendete, feit die 
Menfchen anfiengen in immer größern Etreden wieber zu erobern was ihnen 
das Meer entriffen hatte, Mit jedem neuen Jahrhundert wurben ſie Hühner 
und erfolgreicher! Das letzte Menfcenalter ſah Werke vollendet deren 
Gedanten früher ber waghalſigſte und hartnädigfte Frieſe für Thorheit ers 
Märt hätte. Sind bie Schlüffe zu lühn welche man aus biefen Thatfadhen 
ſchon für die nächſte Zukunft ziehen barf? 


Deutſchlaud. 

+ Göttingen, 22 November. Nach ber amtlichen Zählung 
befinden ſich in biefem MWinterfemefter dahier 715 Studierende (einfhlichlich 
6 von ber Jmmatriculation bispenfirte), 34 weniger ala im legten Sommer, 
worunter 869 Hannoveraner unb 340 Nichtbannoberaner. Davon ftubieren 
148 Theologie, 153 Jurisprubenz, 186 Mebicin, 227 Philoſophie u, ſ. m 
Unter den 840 Nichthannoveranern find 300 aus andern Staaten, 
40 aus fremben nichtbeutfchen Ländern, worunter auch wieder 14 Amerikaner 
gegen@ im borigen Sommerjemefter, Wie die Zahl ber juriftifchen Staais 
bienftabfpiranten abgenommen bat, ergibt ſich aus den 57 inlänbifchen 
Juriften gegen 96 Ausländer. Ueberhaupt hat vielleicht in Feinem bentjchen 
Staat der Univerfitätäbefuch fo jehr abgenommen — was wir controliren 
fönnen, indem bie Berfonalverzeichnifie der fämmtlichen fremden Univerfitäten 
feine große Zahl (lange nicht hundert, meift kaum 40 ober 50) von Hanno« 
beranern nadjtweifen. Im Jahr: 1827 ftubierten aber bahier 785 Inländer, 
im Jahr 1828 noch 769, von wo bie Zahl fletig abnahm, fo baf fie jept 
u ehrt Die Univerfität bat eben 

Prag, 23 Nov. Di iverfität bat eben in feierlichen 
ber nadh alter Sitte durdh Die Räume des Rarnlins hi —— 
einen ihrer twürbigften Veteranen, ben Oberlan 
Profefior bes Lehen, Handels · und Wechfelrechts, beerdigt. Gehörte ber 
Verſtorbene auch nicht den Koryphäen feiner Wiffenfhaft an, bay’er als 
Scriftfteller niemals eine hervorragende Stellung behauptete, auchzlaum 
darnach firebte, fo erwarb er fich doch ala eifriger Lehrer, 
Iharffinniger und mit dem öfterreichifchen Recht in hohem Grab bertrauter 
Jurift, ſowie ald Mann von ächtem Schrot und Korn bie allgemeine che 
tung. Das tiefe Beileid welches feinem Sarge folgte, war aber um fo mehr 
verdient als ber Berftorbene Sorge getragen hatte daß fein Andenken bei 
den Stubierenben fo bald nicht erloſche. Der bei weitem größere Tpeil 
feines Vermögens (an 40,000 fl.) ift teſtamentariſch dazu beſtimmt nach 
dem Tod einer bejahrten Schweſter zu Stipendien für Candidaten ber Jurißs 
prubeng berivenbet zu werden. Man lann biefe eole That faum ertwähnen, 
ohne fi) bed Gegenſatzes zu erinnern der in fehr greller Weiſe vor wenigen 
Monaten bei bem Tob eines Mannes fichtbar wurde, befien Namen bie 
Univerfität in ihren Liften aufzuführen pflegte, der aber, einem] andern 
Kreis angehörig, ſowohl durch feine Tobesart ala durch die Verivenbung 
feines aus Rirchenfonds fließenden hochſt beträchtlichen Einfommens ein eigene 
thümliches Auffehen machte. Um aber von ben Tobten zu den 2ebenben 
überzugeben, erlaube id mir Sie auf ein Werk des Privatdocenten Dr. 
Wilhelm Kaulich aufmerlſam zu machen, das im Verlag unfers Tempily 
erſchien, der leider eben jet fein Mandat als Sandtagsabgeorbneter aus 
Gefundheitsrüdfichten niebergelegt bat. Es ift dieß ber erfte Theil ber 
Geſchichte ber fcholaftifchen Philofopbie, und behandelt bie Entwicklung dere 
felben von Johannes Scotus bis Abälard. Waren uns biäher die Fran · 
zoſen in dieſem Zweig der Wiſſenſchaft voraus, fo erwarb ſich Kaulich das 
in der That nicht unerhebliche Verdienſt eine Lücke in ber Geſchichte der Phi⸗ 
loſophie ausgefüllt zu haben, deren Vorhandenſeyn man ſchmemgich fühlte, 
ohne baf jemand die undanfbare Mühe auf fih nahm fie für andere au. 
zufüllen. Der Berfafler hat fih durch feine von competenter Seite febr 
günftig beurtheilten Studien über Scotus Erigena zu dem größern Wert 
borberritet, und übergab nun die Frucht angeftrengten Fleißes der Deffem . 
lichleit. Es wäre zu wůnſchen ba bie Allg. Zig., welche ihren Leſern fo 
oft bie Ergebnifle philoſophiſcher Stubien vorführte, auch bie Beſprechung 
dieſes Werls einleiten möchte, welches ein nicht geringes Zeugniß von dem 
Gedeihen philoſophiſcher Studien an der Prager Univerfität im fich fchfich:. 


Großbritannien, 

Ein neues Reiſewerl wird von engliſchen Blättern einflimmig gelobt 
„Iravels in Peru and India while superintending the CiNeetion cf 
Chinchona Plants and their Introduction into India, By Clements IR. 
Markham. With Maps and Iilustrations.“ (Zonbon, Murray) Das Buch 
berichtet über eines der intereffanteften und nüplichften Unternebinen in bir 
fen Jahrhundert, nämlich die Einführung und glüdliche Anpflanzung dis 
Ehinhonabaums, von welchem die mediciniſch fo hochwichuge peruanifce 
oder China (richtiger Kina Jrinde fommt, in Indien, wobei Dr. Marlham 
beſonders thatig war. Ungefähr 42,000 Gintner dieſer Rinde toerben jähr, 
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Th in England allein importirt, ‚unb_die Gewinnung berjelben if} mit jo 
vieler Zerfldzung für bie Bäums berbunden, daß es hohe Zeit war für toeh; 
tere Verbreitung derfelben its‘ forgen. Die Bereifung der Embilleren 
;u biefen Biverk war wicht bloß ſchwierig und gefahrvoll, ſondern bie Aus: 
fubz ber jungen Pflänjlinge und Eämereim mußte auch fo zu jagen der 
ftohlen geſchehen, weil bie Regierung don Peru bis dahin ein Monypol ber 
wichtigen Waare angeſprochen hatte. In Indien find es beſonders bie weft: 
je Ghats von Sub Indien (Delhan), wo jet die inchena Trefflic 
gedeiht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* München, 27 N. Bon Wichtigkeit für ben Getreidhandel in 
Bayern, und beziehungeweiſe in Münden, iſt eine Entſcheidung bes fönigl. 
Stabtgerichts dahier. Dasfelbe hat nämlich in einem Erlenntniß ausge 
iproden: daß es aud) ——— Poligeiftrafgejegbuch noch verboten 


jey auf Getreibfchrannen, der hiefigen Schranne, nur nad) 
zu verfaufen. Seen ein Getreibhändlerjaus Wien, 
welcher Gerfie nad) Mufter verlaufte, wurde indefien nur zu einep Gelb: 


ftrafe von 6 fl. verurtheilt, weilangunchmen war daß derſelbe ber, Meinung 
ſeyn konnte ein Recht zum Berfauf auf Mufter zu haben, und weil er auf 
erfolgte Abmahnung feitens des Marltinfpectors weitere Anlaujgebote 


© Münden, 27 Nov. Morgen tritt Se. Maj. der König das 


biefen Abend große Production jämmtlicher corps 

morgen Vormittag feierlicer Gottesbienft in den Hof und Stabipfarr: 
lirchen, ſowie in der ifraelitiihen Synagoge, dann Parade der Zinie unb 
Landwehr ftatt. u unge ———— 
ben Prinzen und bem Königspaar nad Schloß Berg, unb von 
dort nad) ter Rofeninfel. Abends werden Ihre Majeftäten der Borftellung 
im #. Hoftheater beitwohnen. Geftern war ber gegenwärtig bier verweilende 
Prinz Georg von Preußen zur f. Tafel geladen. Am Montag, 1 Dechr., 
teitt die Frau Pringeifin Abalbert mit ben beiben ringen, ihren Slindern, 
die Reife nad) Madrid an. Am 4 Dec. wird Prinz Adalbert, ihr Grmahl, 
von Darmſtadt ber, au Genf mit ihr zufammentreffen, um bann gemein 
Ichaftlich die Reife fortzufegen. Gin ſpaniſcher Dampfer wird das hohe 
Paar von Merjeille nad; Spanien hinüberführen. Heute Nachmittag hat 
der Ichte griechiſche Ariegöminifter, General Epiro Mylios, bie Ehre von 
Sr. Wajeftät dem König in Audienz empfangen zu werden. — Die zu 
fiimmenben Antworten aller Zollvereinöregierungen auf die Einlabung 
unferer Regierung zu ber fünfgehnten Generalzollconfereng dahier find nun 
hier eingetroffen. Ob diefelbe aber ſchon am 5 Jan. wird eröffnet werden, iſt 
noch nicht fiher. An reihem Stoff zu Berbanblungen wird es berfelben 
nicht fehlen. Unter den obwaltenden Umftänden ficht man —* mit be⸗ 
greiflicher Spannung entgegen. — Rach einer Belanntmachung ber Gene: 
zaldirection der Berlehrsanftalten ift der Gebrauch der Briefmarlen früherer 
Form noch bis 31 Der, d. I. geflattet, dagegen findet ein Austauſch folder 
gegen neue bei den lgl. Boftämtern nicht ftatt, 

— Münden, 28 Nov, In der morgen am Geburtstag Sr, M. 
des Königs ftattfindenden feierlihen Eigung der Alademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten wird, dem Bernehmen nad, deren Präſident, Frhr. v. Liebig, eine Rede 
über die Lehrſãtze und ben Charalter bes Francis Bacon von Verulam, und 
Prof. Cornelius einen Vortrag über bie deutſchen Einfeitsbeftrebungen i im 
16, Jahrhundert halten. — Die Akademie hat zu ihren correſpondirenden 
Mitgliedern die beiden Begleiter der öfterreihishen Novara-Expebition, Dr. 
Ferdinand v. Hodhitetter und Dr. Karl v. Scherzer, gewählt. Diefe Wahlen 
haben bereit die allerhöchſte —— erhalten, und werden morgen 
in öffentlicher Sitzung proclamirt wer 

Darmftadt, 26 Nov. Die — des Advocaten Dr. Dumont in 
Mainz wurde nad mehrftündiger Debatte in ber geſtrigen Sitzung ber zwei⸗ 
ten Kammer aus formellen Gründen, weil derſelbe in den lebten wei Jah: 
sen nicht das geſetzlich zur Wählbarleit erforderliche Norw alſteuercapital 
serfteuert hatte, mit überwiegender Majorität für ungültig erflärt. Die 
Kammer hielt eine geheime Sihung, in ber fie fich bem Bernehmen nad) auf 
unbeftimmte Seit vertagte, um die Gommiffionen borarbeiten zu laſſen. 
(Fr. BL) 

5 Kaffel, 25 Nov. Unter den Inſeraten ber Kafjeler Ztg. ſteht 
tie nachfolgende „Weitere Etllärung“ de3 Generallieutenants v. Haynau: 

„Statt auf meine Erllärung vom 19 d. M. fi mir zu zerſẽ licher Genug- 
wuung zu ſtellen, hat es ber auonhme Berfafler ber Brofhiüre: „Staatsbiener- 
und Etaaleigwäcen der Gtgenwart u. ſ. w.* in Mr. 270 der "Siht. Big, ib 
zwar abermals unter bem Dedmantel de Anonymität, verſucht biefe Genug. 
humig am Bedingungen zu fnäpfen melde gegenüber ſtrengen eberſilriege berrlichen 
Befehlen stur umter entſchiedener Tg = ng zu erfüllen fändeı. eiehet: 
davon bafı es überhaupt einem verfiedten Echmäher niemals zuficht in Ghren- 
jeden Bebingwagen zu ftellen, Tas ich in biefem"DBerfahren nur einen ermenerten 


Byrluch fehen ſich der —— un ru zu entziehen, bagegen aber * 
unnuven und meinen en Federtrieg 

bleibt mir, daher ‚ferne bin ug Fan anderes en ale unter au 
Ehluf meiner Tingange bezeigueten, Erlfäruitg „allen Weiteren 
nushonen ein vwolltommenes ſelbſtverſtãndiches Suu hweigen 
Kaiiel, am 24 Rob, 1862, 
Infanteriediwiflon.* 

Ans Saddeutſchlaud, 25 Nov. ir bie aroßberzogl. 
fo find auch die Regierungen noch mehrerer Bunbdesftaaten der An 
es in dev Bundescompetenz liege gegen die Spielbanlen gerichtete 

zu faflen ;; welche eine gröhere Tragiveite haben würben ala bie 
—* über welche die Bundesberſammlung in ihrer 
abzuftimmen haben wird. Zu dieſen Regierungen gehört dem men 
nad; aud) bie tmürttembengiiche. Sie wird, wie man berfidhert, bei der Mb» 
gabe ihres Botums fd) in diefem Sinn ausipreden, und bierin — 
nach Berlin ab · 
me 


® 


J 


v. Ha ynau, Gemerallient 


einzelt auftreten. — Gr. v. Uſebom iſt auf eine lurze Zeit 
gereist. (Nürnb. 8.) 


* Berlin, 26 Nov. Die Note des Hrn. v. Bismard auf wi 
Ich ler 

8 lautet: „ i i 
theilung von ber Depeiche bed Frhrn. v. Schrend vom 23 Sept d. J. 


ge 
macht, welche ſich auf bie am 2 d. J. unterzeichneten Berträge mit 
Frantreich beyicht, Inſoweit — i i 
dungen der I. bayerifchen' Regierung gegen bie 
menftellt und nodimals enttoidelt, erlaube ich mir auf die früheren di 
tigen Exröffnungen Beyug zu nehmen. i 
näberem Eingehen auf jene Bedenlen und Einwendungen, nur bereits ges 
fagtes zu wieberholen hätte, ohme dadurch die Sache 
ich glaube auf eine ſolche an der Discuffion bergichten zu bürfen, 
Es iftjuns inwiſchen bie anderweite Erklärung ber k. württembergiihen 
und bie — deu eng acc zugegangen. Diefe 
beiden Regierungen 'haben die ——— zu ben 
reich entichieden verfagt, und wir haben barin nur 
Willens erbliden können ben Zollverein. mit uns über bie Dauer ber ger 
gentwärtig laufenden Bertragsperiobe nicht fortzufegen. Indem bagegen 
in ber Depelche bes Frhren. v. Schrend nicht nur ber —* nach einer 
Verftändigung, ſondern auch die Anſicht ausgeſprochen wird daß dieſe Ver⸗ 
ftändigung wohl ohne befondere Schwierigleiten gan 


: 
* 
& 


3 
a 
Bi 


genommen habe. a dieſe 
ad feine — iſt, fo würden wir einer näheren Aeuße ⸗ 
rung bes Frhen. v. Schrend gern entgegenfehen. Ew. etc. erſuche ich enger 
benft ſich hiernach gegen den Hrn. Frhrn. dv. Schrend auszuſprechen und 
bemfelben Abſchrift gegenwärtiger Depefche mitzutbeilen. v. Bismard,” 
+ Berlin, 26 Nov. Das feltjame Verfahren bes Rurfürfien von 
Heſſen bat bier in ben entſcheidenden Kreifen einen Grad des Untvillens 
erregt dem fidh in Morten faum Ausbrud geben läßt. Sie lönnen ſich 
baher denlen daß bie vorgeftern vermittelft eines Feldjägers an Hrn. v. Dehn- 
Rotfelfer gelandte Depefche bes Hrn. v. Bismard: Schönhaufen gerabe 
nicht in ber ſchonendſten Form abgefaßt ift. Die Tendenz biefer Depeſche 
ift: den Aurfürften vor einer Abfchweifung auf verfaffungstwibrige Wege 
zu twarnen, und ibn babor zu bewahren baf er ben eben angebabnten 
Frieden mit feinem Volle nicht aus heiler Haut wieber ſtöre. So eniſchie ⸗ 
den aber auch dieſe Eprache ift, fo würbe man ſich hier doch Leinen Erfolg 
von dieſem Schritt verſprochen haben, wenn nicht der Wiener Hof gleid- 
zeitig in eben fo entichiedener Weiſe vorgegangen wäre. In Rüdficht dar- 
auf fcheint man hier mit ziemlicher Gewißheit zu ertvarten daß ber — 
ben berechtigten Forderungen der Ständeverfammlung nachgeben 
Die Kölnifche Ztg. lieh fich vor einigen Tagen von bier — da die 
jüngfthin von Hrn. v. Bismard in der italienifhen Frage an das Parifer 
Gabinet erlafjene Rote an diejenige Depefche anfnüpfe welche Hr. v. Schlei- 
nig in diefer Sache im Jahr 1860 von Koblenz abgeſchickt habe. Bon gut 
unterrihteter Seite erfahre ich jedoch daß die Depeſche des Hrn. v. Bismard 
eine einfache Anerkennung der Grundfäge enthält welche das Parifer Ga- 
binet in Bezug auf die italienische Frage angenommen hat, ba fie weder 
direct nod) indirect auf jene Depefche bes Irhn. v. Schleinig Bezug nimmt, 
und daß die auch ſchon aus dem einfachen Grunde faum möglich war, 
weil bie Verhältniſſe ſich feitbem wefentlid verändert haben. — Großes 
Auffehen erregt hier die in dem beutigen Morgenblatt ber Sternzeitung 
enthaltene Rote, in welcher, unter Hinweiſung auf einen früheren Vor ⸗ 
gang ähnlicher Natur, einem am biefigen Hofe beglaubigten Gefanbten bie 
Anklage ins Geſicht geſchleudert wird: daß er feine bevorzugte Stellung 
dazu mißbrauche in ber Prefle eine ſyſtematiſche Oppofition gegen die gegen» 
wärtige Regierung zu unterhalten. Man ift num nicht wenig gefpannt 
darauf wie ſich die fremde Diplomatie diefer ganz allgemeinen Anklage 
gegenüber verhalt,n wird. Daß fie dazu nicht ſchweigen Tann, ift Har. 
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Dhne Zweifel wird fie alfo verlangen daß bie Negierung den Echulbigen 
—— und-feine Bee verlange. .— Die Königin, welche peftern 

wieder bier einkeaf, wurde am Vahnhof von ihrem erlauchten Ger 
mahl amd ven Prinzen des Königlichen Haufe empfangen. 

*Bozen, Nov. Am 2i d. fhanden hier zwei Geiſtliche vor ben 
Br. des Kreiögerichts, die der Verführung der Jugend angeflagt 

Beide befanden ſich ſchon im höhern Mannesalter, der eine ſtand 

ey einer ziemlich abgelegenen Gemeinde bes Rufterthals * 
ber andere verſah bie Stelle eines Neligionslehrers in Sterzing. Aıı Aben 
vor ber Verhandlung wurden fie ins biefige Frantiscanerflofter — * 
am andern Morgen abſeits durch die Gärten vor Bericht geſtellt, und. gleich 
nad) ihrer Aburtheilung wieder fortgeführt. Der Spruch lautet⸗ für den 
einen auf fünf und für ben andern auf fechs Jahre ſchweren Kerler. Dex 
Staatsanwalt legle gegen das Strafausmaß des einen Berufung: ein, ba 
ex auf zehn Jahre ſchweren Kerler angetragen hatte. - Die Schuldigen ent 
bielten fich jeder Beſchwerde. 

3 Wien, 25 Nov. Der Dpernfänger Hölzel (ber neulich, weil er 
ben Bruder Tud fo getreulich gab, entlaffen würde) fol Ausfict haben 
wieder angeftellt zu werden. Der leidige Vorgang hat bie Aufmerffamfeit 
fo allgemein auf eine Lücke in ber Verfaſſung unferer Hofthenter gelenkt, 
baß er hoffentlich den Anftoß zur Mbhülfe gibt. Die Anfichten über das 
was auf einem Hoftheater zuläffig fey, was nicht, find hier ganz unberedhen: 
bar. So ericheint im „Don Carlos” der Beichtvater als „Höfling” in 
balbpfäffifchem Eoftüm und mit ganz pfäffifchem Mefen, und. der König 
muß Alba zurufen: „Schügt mich vor biefem ba!" Der Großinquifitor 
bleibt ganı wer. Daß Shaleſpeares König Johann nicht gegeben werden 
darf teil darin ein päpftlichen Legat auftritt, ift öffentliches Geheimniß. 
Bor einem halben ober ganzen Jahr hieß es daß gr „Hofer“ 
zur Aufführung vorbereitet werde, feitbem ift wieder alles ftill, 
wahrfcheinlich hat das patriotifche Stüd aud) wieder „Anftände” gefunden, 
die unübertwinblid) find weil es feine Berufung gegen das Urteil bes Oberft- 
Lümmereramts gibt. 

— Wien, 26 Nov, Beinahe nad vierftündiger Debatte lam eö 
heut erft zur —— über das Erforderniß für das Kriegsminiſterium 
im Jahr 1863. Der Antrag von Seite der Autonomiften ein Pauſchale 
von 15 Millionen Gulden in Abzug zu bringen, erhielt faum von zwanzig 
Mitgliedern bie Zuftigumung; ber Antrag 8 Millionen abzuſtreichen wurde 
etton von vierzig Mitgliedern unterftügt, der vom Finanzausſchuß mit dem 
Kriegdmirifter vereinbarte Abzug von 6 Millionen, fonad ein Etat von 
° 107,023,000fl., mit weit übertviegender Mehrheit vom Haus angenommen. 
Diefem Refultat gieng jedoch eine interefjante Discuffion vorher, in welchet 
der Specialreferent für dieſen Reſſort, Dr. Giäfra, eine hervorragende 
Rolle einnahın;; er hatte ben Ausſchußantrag zu verth 
auch bie eigenen An 
Hinneigten, zu reetfertigen. 3 gefcjah mit großer theit. Aus 
——— iſt das Motiv daß feine pidtzliche Herabminderung der großen 

Korperſchaft ben Kern angreiſen bürfe, ſondern nad und nad bie zwed · 
mäßigften Erſparungen einzuleiten feyen; ein Minus von 32 Millionen 
gegen den borjährigen Bebarf ſey eine erfreuliche Thatſache. Eine Erfpamiß 
gegen den Willen und die Zuftimmung ber Regieru Tönnte durch Nach⸗ 
iragsforderungen ganz annullirt werden, der junge Berfafungsftant tolle 
aber nicht, wie ein benachbarter, i n Gonflict wegen ber Armee mit feiner 
Regierung geratben. Auf das Bebiet der Diplomatie und hoben Politik 
begebe er ſich nicht, aber jagen müſſe er daß ber geſtern gehörte Rath eine 
Allianz mit Ztalien zu ſuchen feinen Horizont überfteige; im Gegentheil 
wolle er erflären, und die Stimme hob fid) und fieberhaft Hopfte die Fauſt 
auf das Pult, daß das Reich Hab und Gut und Blut bis auf bas allerlette 
votiten werde che auch nur fo viel — ex ſchnipfte aa ya von 
Biterreichifchem Boden in Stalien abgetreten wird. Bon allen Seiten bes 
Saals ertönte Bravo, Man jolle nur anllopfen um Venedig, und es werde 
in dem Viered Defterreich feinen Willen und feine Macht Tunbthun; ba 
lonne aljo von einer Allianz nicht die Rebe feyn. — Der Kriegsminiſter 
Graf Degenfelb verlas eine detaillirte Erpofition, Poften für Poften, und 
—*8 Bemerkungen gegen einige Rebner voll kauſtiſcher Schärfe ein; es 
der Fachmann aigrirt durch eine ee ohne gehörige Saglennt: 
niß, während er in ber offenften Weife die Berhältniffe und Bebürfniffe 
at hatte. So fagte er z. Bi: es (ep unwahr daß man 2 Mill. unnüß 
auf Erperimente mit gezogenen Kanonen ausgegeben babe, ſondern Ver 
ſuche mit Schießbaumtolle koſteten 60, 000 bis 100,000 fl, und gaben keine 
Er Refultate. Zum Schluß des langen Vortrags wurde becibirt er: 
daß das Kriegsminifterium feine weitere Herabminderung zugeftchen 
Könne, und er nicht im Stande fey die Adminiſtration zu führen. Das 
war nun eine vollfländige Minifterfrage. Es beburfte 34 gar nicht dieſes 
Impulſes. Die Verſammlung hatte nichts gehört was irgendwie von einem 
Programm einer regierungsfähigen Partei Andeutung gemacht 


aber | aber b Ike 
ten, die 1 anfangs zu einem —— — 5 3 rn —— berzeugung 


hätte; der Sparclub und die Diplomatie Quranda's befafien Feine Hitrac 
tionäfraft, beſonders Tehtere diente heute zum Stichblatt ſarlaſtiſcher Aus- 
fälle. Sogar Bring rieth dem: außgegeicineien Journaliſten lieber 
näher liegende Allianzen zu pflegen, anftätt demjenigen bie zu reichen 
der ihn geſtern flug. Das Haus war jo über ber hohlen Rebens- 
arten, dab eö dem Abg. Stene unter Murten das Wort zu verweigern brobte. 
Die Stimmung zu Gunften des combinirten Ausſchuß ⸗ und Regierung 
antrags var deullich —— und nun exiſtiren leine Differenzen mehr 
zwiſchen dem Haus und dem Miniſterium. 

Liſſabon, 18 Nov, Nach ber Gazeta de Portugal iſt ber Plan 
ben Militärorben von St, Thiago wiederherzuſtellen von ber Oppoſition ſehr 
mißfällig aufgenommen worden, wie denn bie Arte der Regierung über: 
bauptäbei ihr tvenig Anerkennung finden. — Wie bereitö durch den Tele» 
graphen gemelbet, war der Prinz Alfred von England mit bem Linien 
jchrauber „St. George” in Liſſabon angelommen. Am 17 b. M, machte 
ihm ber König DomLuiz mit ber jungen Königin und dem König 


binanb 
an Bord) des englifchen Kriegsſchiffes einen Gegenbeſuch. — dem 
Diario be Lisboa var am 9 Sept. der zum Zived der Feftftellung eines 


ee und Ganbelövertrags zwiſchen China und Portugal nad 
Veling geſendete Gouverneur D. Iſidoro Ouimarärs in Macao wieder ein⸗ 
getroffen, In Macao war die Cholera ausgebrochen, und forderte beſonders 
unter den Chinefen große Opfer. Bis zum 26 Sept. waren von 321 daran 
erkrankten Chineſen 78, von 51 erlrankien Europäern 16 geftorben, 

London, 26 Nov. Die heutige M. Poſt fagt: wenn Prinz Alfred 
die griechifche Krone nicht annähme, fo würde ber v. Leuchten 
als Repräfentant einer Aggreſſivpolitil gewählt werben; Prinz 
fred die Krone nicht aus, jo würde England bie jonifchen Inſeln abtreten. 
— Die heutige Daily News fagt: Es ift unfere Pflicht 4 —— zu 
ber Wahl des Pringen Alfred nicht zu ermuthigen. Die be gegen 
die griechiſchen wie gegen die engliſchen Intereflen feyn. (W. — 2.) 

London, 26 Nov. Nach dem heutigen Morning Star hat das 
Minifterconfeil beſchloſſen in dem Budget bes kommenden Jahrs eine Ber- 
— der Aus zaben um 2 Millionen Pf. St. eintreten zu laſſen. 

) 

+ Paris, 26 Nov. Die Times hat 14 fo —— — gegen die 
Candidalur bes Prinzen Alfred ausg Unbeftändigfeit 
dieſes Blattes ſcheint es uns ————— ss * —* Meinung in 
dieſer Frage modiſiciren Tönne, denn fie iſt auf bie ſolideſten Gründe geftügt, 
In einem unferer frühern Briefe hatten wir ſchon einen Theil der 

leilen gezeigt welche jene Candidatur in Europa hervor» 
rufen würde, und es gereicht und zur Genugthuung baf em fo bebeutenbes 
Blatt unfere Anficht heilt, welche wir zwar nicht mit berfelben Autorität, 
ausgefprodhen haben. Der Prinz 
— das wäre früher oder fpäter bie „orientafijdhe 
Frage” mit allen ihren unberechenbaren equenzen. Yuffalend ift 
nichtzbeftoweniger baß bie Gandibatur bes Prinzen Mlfreb, die von dem toich« 
tigiten Blatt Englands mit fo fölagenden Grit Gründen belämpft wird, in 
Griechenland felber von den englifhen Agenten und Marine-Dificieren be⸗ 
trieben wird, wãhrend doch nur eine Erllaͤrung des Londoner Cabinets dazu 
gehört hätte um fie gewiſſermaßen im Keime zu unterdrüclen. Es iſt übri⸗ 
gens noch nichts verloren, wen die Rathſchlage der Times laut wiederholt 
erben, und gu ben Männern bringen welche ſich die Miffion aneignen über 
die Schichſale Griechenlands zu verfügen. Wir hoffen nicht minder daß die 
engliſchen Minifter jelber Die Meinung des Gityblattes theilen, welches dieß⸗ 
mal bie wahren Intereſſen Europa's befjer verſteht als viele feiner Gollegen 
in ber engliichen Preffe. Der Einfluß unfers neuen Botfhafters in London 
wird feine eBirfung ebenfalls nicht verfehlen, benn fein frangöftfcher Diplomat 
ift beſſer als er geeignet dazu eine verföhnliche Politif zur Geltung zu bringen. 
—* aber auch immer geſchehen möge, wir glauben nicht daß ſich bie Negies 
Erf wefepen de, ZB Onglan Bfb Abenteuer tage, jo mag 
ern w n e es Abenteuer wagen, jo ma, 
per = — — nam Ti für bie vielleicht —— en V 
—— aber ſtets bereit feyn für feine 
= ee fe Br Ab, in die Schranfen u treten. Im dieſem 
ft ſich heut * der —— aus, a deffen ilel zurück 
zulommen wir und jeboch vorbehalten 


‚Suröberiät, 


Alfred König der Griechen 





Paris, 26 
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Lebeusverſicheruugen und Leibrenten der bayeriihen Hypothelen- und Wechſelbaul. 


Die Kebensverficherungen baten tie Beſtimmung 16 den Kamilienwäterit möglich zu machen durch Currichtung jührkicher Beiträge, den; 
Angehörigen mac ihrem Tode die Auczahlung eines Gapitald von einer beflinmmten Größe zus ſichtrn. Gim foldes Kapital erjet mit mur- bem ‚einer 
Benfion, fondern hat logar einen wiel höheren Werth, weil es ald baares Sermögen aud auf die Hinter vererbt werden lan. Die Lebensnerfid, allen 
Ständen zugänglich, fie därfte aber namentlich ben Herren Movocaten, Notaren, praft, Merzten ımd dergl. zur re | ihrer Kamitien um Ende iu em» 
pfchlen jeyı, als biejelben durch Grjparung aus ihrem laufenden Qutemmen vie zur Zahlung der Prämien erforderlichen Beiträge leicht zu erübrigen vermögen, 
und pie Sant für die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen eine Garamie darbietet nie fle nur Bei wenigen Verficherumg en angetroffen wirb 

Die Leibrentenverfiherungem neben tumverbeiradbeten ober Finberlofen Perfonen, tele eine möglihN babe Reute vom ihrem Ber: sieben imallen, 
das Mittel dapı an bie Hand, indem die Ban gegem eigenthümliche Ueberiaflung des Kapitals die Verpflichtung übernimmt den Betzeffenven tie brhungene Meute 
Iebentlänglich auszuuahlen. Wird der Leibrenten-Bertrag, wie ea gewöhnlich ter Mall if, er im ben dorgerldteren Jahren bes Dchens a eiätoffen, jo Mserfeint 
die Mente den gemsöbnnlicher Zins um die Hälfte, ja um das Doppelte. — Meitere Mufjlüffe werben won dem Mgenten eriheilt, welche au bie GrumbBefimmms 


gen und Anmeldungspapiere gratis verabfolgen — Münden, 6 Det, 1862, 
Die Adminifration der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent, (ms a8} 


De Deren Actionäre werden in Kennimiß geieht daß bie Dividende einer Actie a fl. 1000 fir bes Jahr 1852 fat Belchiuß des Bermulnmngeraihe ver 
18 d. M. auf fl. TU feflgefegt worden ıf, ud die am BI December d. %8, fülligen Dibidenden · Couboas von ben Herren: 
eb. Vichler fel. @rben in Münden, 
B. Mettzler fel. Sohn & Eomp. in Franffurt a. M. 
eingeldet werben. — Tölz (Bayeın), 2O Nowemker 1862, [8235] 


Actiengefellfhaft der Jodſoda - Schwefelquellen zu Krankenheil. 
Der Berwaltungsratb. 


Winter-Daifon — 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichleiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Dee Eonverfationshaus, welches das gange Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen 
großen s und Goncertiaal, einen Epeije» Salon, = und Raudyzimmer, mehrere geſchmackvoll audgeftattete Gonverfationd» und 
Spielfäle. Das große Lefecabinet iR dem Publicum unentgeltlich geöffner, und enthält die bebeutendften beutfchen, frangöfifchen, eng» 
lifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnischen und holländiſchen politiihen und beietriftifchen Journale. Die Reftauration it dem rühmlidhh 
befannten Haufe aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt fich die beliebte Cur⸗Capelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Concerte und andere Fetlichkeiten wechleln, wie in ber Sommer» Salfon, fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
frangöfifihe Baubeville» Gefellichaft ift engagirt, welche wöchentlich zwei» bid dreimal Borftellungen gibt. 

Große Jagden in weiten Umkreife entalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bab Homburg befindet fih durch die Wollendung des rheiniſchen und bayerifch -öflerreichifchen Eifenbahnnepes im Mittelpunkt 
Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Etunden,- von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von onden in 24 » 
Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nah Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich 
zwiſchen Franffurt und Homburg din und ber — ber legte um 11 Uhr — und befördern bie Fremden in einer hal tunde; es 
wirb benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Concerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 












Fult dieQugend.] Verlag von Otto Spamer in Leipzig. |®eihnahten 1862. — In re — —— 
— Der erste and älteste Mubiuson. Ber | iß 
J clwriß. 
Robinſon Erufors "ine Got 


4 
Reiſen, wunderbare Abentener uud Erlebuiſſe. Berthold Auerbad. 


Rn Neu bearbeitet von Ludwig Hütter. 
—— Cingeführt darch eine Seſchichte der Mobinfenaden, fowie cine Lebensfhipe 
von Daniel de 506, dem Derfafer des Ättehen Mobinfen. 


Bor E. F. Lauckhard, herjogl. fachfert-weimarfhem Schultatb. 
Prachtausgabe. Mit vn 89 in den = —— Seichnungen von 


3. 5. Ucholſon. 
Elegant geheftet. Preis 1Thlt. oder fl.1. ABfr. Im eleg. Einband 1Y, Thlr. 
oder fl. 2. 24 fr 


8. gebeftet. Preis fl. 1. 45 Fr. oder Rihlt. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rihlr. 1. 10 Nor. 

Ein Gegennild zur „Frau Profefforin“ — und 
welch ein gemwaltiges! Der tieffte Eonflict, ber — 
verſchedenartigen ralteren a, iſt 
mit der größten Kunſt nad allen Seilen bin durch · 


R b compenirt und Ba? in einen vellen reinen Aecorb 
SIn bleſet norzüglihen Robinfen-kusgabe wird rem Tırblirum eine jeitgemäse 3 ebracht, ter alle Diſſenanzen löst. Zerſetzung und 
* Bearbeitung des votbiſtes aller Robinfonaten in meglichſtet Treue schoren, Als einen au © eubiibung einee bollen Menſchenlebens if bie ins 
5 befonteren Schinud unserer Aufgabe ind die rnusttarionen ju begeihien, die, mad Miholtend P Einzelne binein und doch im großen Styl mit larter 

N ———— Zeichnungen wadrehaft mieiſterhaft thlogtaphiſch audgefütet, unübe:troffen da- Hand und ſicherem künftierifhen Blid gezeichnet. 
eben türften. ; Eine neue Späre jeiner Heimath mit ihren un ⸗ 
Du beziehen duch alle Dudpandlungen des In- un® Auslandes, [R1T6—77] erihöpflichen . dichteriigen Ouellen eröffnet ums ber 

t i Sid 3 i ben ber 
(8110) Im Berlage von G. F. Manz in Megendburg if eriienen und durch alle Buchhaud« Dichter, Gr fübrt ums im das Le 

(ungen (tur Manz u. Comp. » Wien, Kobtmarit Pr. 1149) zu beziehen: * ge eg Eher RG RE 2 
Ioh. Schefflers (Angelus Silefins) alle gänber — ach aud Bie — 

ei i j ihres Ditero fefert in ale Lande; dem gieichzent 
jämmtlide poetiſche Werke. — tie Bader Pie 


gr. 8.31.48 fr od. 2 Thlr. 6 Sgr. bam ton B. ban Lennep, eine engliſche in Lendon 


. von Yary Wallace auegegeben, eitie framzöftige in 
Das Bert if Si. F. G. bem hochw. Fürfibifhof von Breslau, Hrn. H. Förfier, Gariß unb eine zuffildhe Mt et. Vrieräburg — 


reitet. In das Hallelujab,“ das am Schlufſe ber 
| Ditung von dem Mufihwerte ertönt, werben gewiß 


Herausgegeben von Dr. D. A. Rofenthad 2 Bte. Mit dem Bildniffe des Dichters, eine hollantiſche Ueberjegung besfeiken in Amſter · 
aewibmet. | 


bie Leer im beutfchen Waterfante wie ın andern 
Landeru einftimmen. 
Stuttgart. 


5. Lücke, 
Kurzgefaßtes Hand buch ‚der Ehrunologie, 


z= Nicht zu überjehen! 
Joseph —* Bedenken bei 


erirt nadhfehende el i 
* fegten emor a '. 
Unter Garantie fie neu, fehlerfrei und 
complet: 


Große € di 
— — 
shaft Gelehrter. 300 


bart, d. Batrioten, Fimmtl, 8 Bte. 
| felben in 
rachtbd. geb. fl. 3. — erd Werte, 
Di. eleg. geb. fl. 2. Mi ke — Borcaceio'd 


Merle (Decamterott zc. 2.) 4 Be. 2. 42 fr — 
Hländers Wert 


Sqit 30 Tal. 
m bud. Prahtbb. fl. 8. — Gocthe's Werte 
Bradtausg. m. 6 Vom, m. d. herrlichen aulbach · 
ſchen Stabil, eleg. broſch. ſi. 20. — Deſſen 
Keinefe Fuchs m. d. Kaulbac'ichen Zeichnungen, 
Prater. & fl. 5. — Deſſen Leben, erläutert 
. 4 Bde. Prachtoͤd. 4 Di — 
fel einer Dame. fL 4. 

— fe m.:92 og 
Siahiſt. m. Yhtenbergs Erlürumg. & fi. . — 
Byrond Werke, 12 Bde. m. viel. Stahift. fl. 3. 
— Ghafefpeare'd ausgewählte Werle. fl. 1. 30. 
— Lamartine'd Werke, 45 Bte. fl. 7. — Blar 
tend Werl, 5 Dre fl.3. 0 te. — e— 


ens 1.2 Mt. — BSielauds Werte, 
35 be. fl. 11. Or — — Werte, 
10 Bde. 4.— Thümmeld Werte, 8 8 


fl. 2.42 f. — Leffings Werke, 10 Boe. fl. 8. 
— Robebac'd Theater, 34 Dre. fl 
tes Weltgefbichte, meuefle bis 1860 fartgef. 

Tl 30 Gtabif. fl. 5. 15 fr. — 
ungen, 12 Bbe. fl. 4. 48 fr. — 


27 te. —Remalos Mord- 
fe fl. 1. 42 ie. — Nabe 





träge zu ©ha d. Cchlegel u. Tied, 4 Bir. 
m. id Srabif. . 2.4 &. — Paul de Rod 
Bochn. fl. 4 


aufgernäßlte humeriftl. Echriften, 3 
3 fh. — ber Demolritos im Muomwahl, 
6 Be. £ 3. X tr. — Wildermutbs SYriften, 
3 Be. fi 4.48 ie — Die Laudwitthſchoft in 
ihrem ganzen ey 50 Bde. m. 2500 M- 
tal. fl. 7. — Bo große Natu era m, 
über 2000 Akbild. fl 3. 30 fr — ort# popul, 
4 ologie, 10 Bde. mt. viel. Abbild, fl. 2. 24: 
Arloſts rafender Noland, 3 Bte. ın. Siabiſt. 
1.4 — Danted göttl. Komödie m. 
Etahiit: fl. 1. 30%, — Miltons verlornes Para- 
died m. Stabtit. fl. 1. 30 ir. — Taffo’s befreit. 
Qerufalem m. Srastit. 1 fl. 30. — LaMert, 
der perjönt. Edfut, mu 26 omatom, Mpbüh. fl 1. 
12 &. — Albert, äntliher Rathgeber bei Lraül- 
beiten ber er ware ft. 1. 12 fr. — Boppe's 
den ennd, 3 Dre, m, 95 Abhil. l.1,. 6. 
” Sleued Düfeldorfer Künfler» Album m. 
prachte, Abtilb. 4. fl. 2.42 fr.— uns Werte, 
5 Bte. eleg. neb, FL. 4. 30 fr. — Raund a 
ten, 6 Ste. fl. 1. 48 fr. — Pefage, Gil Bias, 
— 5*** m. viel. Zlufer, 3.» Wi — 
fen hintender Tenfel, etenfo fl. 2. 42 ft. — 
Safer, großes Univerfalferiton d. Touluuſt, 
amplet A — 3. il. 3.30 u — Herrenfpiegel 
Shrorique cantalente) Schweizer Sauftftiote, 2. Bte. 

1. 12 fi. — Slmmermann, Geſch. d. deutſh. 
Gerifeitöfrige nt. Stahlfl. edlen. ach. fl. 2, 42 Er. 
— Defien Ralferfoal, Bragtantg- mL. 535 
Sractbr. fl, 5 du m — Enjanapa’s Haud. 
Memoiren fl. 2. 24 fr. 

Für die Jugend: 

Jugend: Album, derauegeg· ©. viel Schrifiſiel · 
len. Sabre, 1857 - 59. m. ntel. color, u. cwari. 
Kpfem., 3 ſtarle Öte. eles. geb. fr. 8., einzeln pr. 
Jahrg. fl. 2,48. — Franz Hoffmanns Are 
gendfrennd, im. viel, color 1. fäwar. Kfm. 
verfiebener in den doger Jahren erſchienener 
Jahig. Ach geb. pr. Yabıg. f. 2. 2 — 
Hauffs Margen, Brachtausg. m, 6 Stablt., velb. 
Bradiko, fl. 1. Ole. — Hıdländers Märkten, 
eleg. Lwrbr. fl. 1. 12 Ir, — Billtonms Märr 
hen, 2 Vde. mt Abbild. 54 ir. — Die fhönjten 
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% * J 
Marchen * Jung und ft, mit mehreren hun ⸗ 
bert Mbbitd. eleg. geb. fl, 1. 12 fr. — Brefleld 
Heldenlämpfe aus alter 11, newer Zeit. m. nr 
€ r 178 


[-206) 
erſcheuen: 


Bei Karl Aue in Stuttgart if 
Ueber die Wünfhe 
veränderten 


eieg. geb, fl. 1.12 fr. — j 

35 I, — Gellertö Be . 36 
zz Bei Beiell 

Grab. Beige Vie ben Berte 8 eu 

gleihfommen, Ja es oft Uberſteigen. —R 


reiner 
deutſchen Seeresverfaffung. 


ARARRARRARRERRREAZTRARRERRRRR 


Se a)yejje 
Eu 


ED Bar An alle Herren Suldirechoren und Lehrer. 


ẽ 
ẽ 



























VE Dr. €. Munde's engliſcher Fehrgang 14. Aufl. @ 
Di FE Bisheriger Abjah 98,000 Ezemplare. A m 
D PR ahnen Buchhandlung pzig erfehien fo eben und if im allen [el] 

DO 


= Dr. &. Munde, R = 
2 erfter Unterricht im Engliſchen. 5 


Bl Ein praftifcher Lehrgang dieſer Epradye, nach Ahns Lehrgang bes Framzoſiſchen, 
mit forgfältiger Berudfichtigung der Ausſprache und - weiſer Wenupung E 
A] derclenigen Mörter welche dem Deutſchen gleich oder doch mit ihm verwandt find, EN 
= ai Ar —— und Selbſtſtudium. A 
= efte Abtheilung.) Wierzehnte ve A 
„Br. Octav, 15 Mor, 25 — * Da ale ee es hnter. Ri 
E Der Herr Berſaſſer jagt im Bormwert zu Bar vierzehnten Auflage feines Lehrgange: F | 
= Ehpon feit Jahren habe id) das Berärinif einer vohflänbigezen ber Murfprache fat Fog 
El} meinen Lehrbücher gefühlt, dein ipeile i} «0 eine winliche Sache, bei einem eingeführten = 
m Schufbuche radioale Beränderungen eintreten zw loflen, theil® au find die n 
ter Aueſprache (Worcester und Webster) ju compficiet. Mach mandberlei 
El] enktich zu dee Uederzeugung gelangt baf, wenn nicht Bolfkän i to 
m rung ber Munfpraebegeichnung erreicht wird, wen mar b 
= tie ber unbeRtsmmten dumpfen Laute sach Worcefter bei 
DI zigfeiten, uud ih fo einfah bafı fie jebes Kind auf ber 
wiffen tie [cher die englische Muafprache —5 
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Berne Grfhre gehrer, weldpe IC 
ne er, I . 

wird * nur Mir vice ih bieten [ER 


Dant } a] 
einführen, =] 












[< Bin beim, — werben mir be Bu nz 
en ren Te » 
gewährt die Deringeganblung gern ein 


Tallrı 


A— AV— 






Drähte —— 
| egempla . 





Star) Bi Mrais 8 Hoffmann in Stuttgart ih fo eben das erfle Heft erſchitüen von? 


reya, 


Mluftrirte Blätter für die gebildete Welt. 
Ein Lofe- und Annf-Album zur Unterhaltung und Belehrung. 
Dritter Jahraang, 1863 
— Moenathefte mit Kupferfich- Prämie & 24 Te, rhein. cher 75 ; 
Mit Beitiägen von Karl Audrer, —F a rg due Fan Lewald, 
3.5. v. Mädler, Meldior Meyr, dnard Mörike, 9. Reuchlin, SKerthold 
ographien, Hi e m, Novellen, Uuterhaltungen 
aus der Naturkunde x.x — Driginalbofsfenitte im Tert; Kunftblätter n Sta 
fid) und Farbendrud; Mufilbeilagen :c. F 
— frbieribirt auf die „Arepa“ bei allen Behandlungen unb Poflimtern bes In ⸗ mad 
Freya, erfler und zweiter Jadtgaug, im ehegenien Einbänden (Anilin-blaw und <roth) And 
dich alle Buchanbiungen mit den zugehörigen Bramien zum Preiſe von 5 fl. 48 fr. oder 
3 Thle. 15 Sur. per Band zu beziehen, Iener diefer Bünde ift ein abgefchloffeues Canzre 


mit vielen Erzählungen, Biographien, Neifebe bungen :c. ib Bilder zugleich ein gr- 
(madvolles Kunft:Ylbum von Budern in Holzfgnitt, Stahlftih und Farbendeud, 











(3129) In unserm Verlage ist so eben erschienen: 


Grundriss der Geschichte der Philosophie 


von Tales bis auf die Gegenwart. 
Erster Theil: Die vorchristliche Zeit. 
Von Dr. Friedrich Ueberweg, 


4. o. Pruf. der Philosopbie an der Untversitlt Königsberg. 
Lex.8 1 Thir. 6 Ber. 


Nur Wesentiiches, aber auch nach Mög'ichkelt alles Wenxentliche, bietet dieser (arundriss a 
conrisester Form, Die Systeme sind bis in ihre einzelnen Lehren klar, scharf und übersichtlich Jat- 
gestreift, Jeder wichtige nkt ist durch Excurse erläutert Die Haupistellen der Pbilosopben sind 
wörtlich eitirt. Jedem Abschnitt ist ein ausfuhrlicher Literaturnachweis auch über die sprciellsten 
Themata beikegeben. — $0 wird Jas Werk den Studirenden ein überall zuvertissiger ausgiebixer Leli- 
faden seyn, wie solcher bisher noch immer frhilte, und den Gelebrien zur schnellen Orientirung in je= 
dem einzelnen Punkte der alten Philosophie Jiebesten Dienste leisten. 


E. $. Mittler & Sohn in Berlin. 
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[8202] Damengefhenk. 
Im Berfag ber Matth. Miener’ihen Buhhankfung in Augsburg it erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Erzählungen von rofiger Farbe, 


von Antonio be Trueba. Aus dem Spaniſchen. 30 Bogen auf geglättetes, feines 

Belinpapier, im eleganıe.  michlag broſchitt. Preis 1 Thle. oder 1 fl. 45 vr 

Zrueba, der hervorragentfle Dichtet "Spaniens, lieferte in jüngfer Zeit einen Foclus von 
Erzählungen, teren mohlchuente Wärme unb zarter Duit gleie Begeifferung bei feinen Landeleuten 
erroedte, als feine Dieptungen; und gewiß mit Net verbienen biefe Blüuchen eines füblihen Himmels 
auf zeutfäen Boren verpfiängt je merben, Bi 

Der Berfafter bezeichnet diele Erzäßlungen in einer überaus teen Hrmung an feine @attin 
als vas ebrenbaftene wat je aus feiner Feder gelofen. Inu Auebau nen berricht @ott, 
lebt @laube, Hoffnung und Liebe; — es finp duſtende Rofen im Arablenven Himmeldiichte, wie jedes 
reine, gläubige Herz fie erfehnt, bis jegt aber noch ſelten fanv. 


Bücher-Ofl(ferte., 


(8130) Die C. H, Beck’sche Buch- und Autiquariats_ Handiung in Nördlingen 
offerirt aus ibrem reichballigen antiquarischen Lager nachstehende Werke zu den bei- 
gesetzten Preisen: 

Fuerstil, libroram sacror. vet. test. concordantiae hebraie. et chaldaicae; edit. ste- 
reotyp. fol. Lips. 1840. Hibfrzbd. . 21. — Frreytaz, lexicon arabico-latinum. 4. Halis 
Sax. 1837. br. Neues Exempl, auf Schreibpapier. ll. 12. — Foreellinä, totius latinitalis 
lexicon. 4 vol. Fol. Schneebg. 1831. Lwdbd. 0,28. — Boom, Grundzüge der Erd-, 
Völker- u. Staatenkunde. In 3 Abthigen. 4 Bde. 2. u. 3. Aufl. 8. Berl. 184047. Lwdbd. 
1. 7. — Wurstem „ Peter der Zweite, Graf von Saroyen, eg del in Italien, 
sein Haus und seine Lande, ein Charakterbild des 18. Jahrh. Mit einem Urkundenbuch. 
4 Bde. 8. Bern. 1856—58. eleg. Hibfrz. fl. 5. 24 kr. — Sehlonser, Weltgeschichte f.d. 
deutscheVolk, bearb. ron Kriegk. 19 Bde. 8. Frankf. 1844—57. eleg. Hihfrz. 1. 24. — Cal- 
deren de InaBarea, as comedias con las mejores ediciones basta ahora publicadas, 
corregidas y dadas ä luz por J. Keil. 4 rol. gr. 8. Leips. 1827—80. eleg. Hibfrz. 0. 16. 48 kr. 
= — opera omnia, ed. Orellius, c. onomastico. 8 tom. in 10 vol. gr. 8. Turici 
1826—38. eleg. Hibfrz. und die 3 vol. d. Onomast, Hiblwdbde. 1.20. — Frommann, 
die deutschen Mundarten, 6 Jahrgänge in 5 Bdo. 8. Nürnbg u. Nördling. 1854—59. Hibfrz. 
D. 18. 30 kr. — Galeni opera omnia, gr. lat. ed. Kühn. 20 tom. in 22 vol. 8. Lips. 
1821-33. Hibfrz. . 24. — ehlchtsehreiber, die, der deutschen Vorzeit, in 
deutscher Bearb. herausg. von Periz, Grimm, Lachmann, Ranke o. Ritter. 1.—38. Heft in 
13 Bdn. u. 2 Heften. 8. Berl. 1849-60. Pp. fl. 12. — Aus der Natur; die ncuesien 
Entdeckungen auf d. Gebiete d. Natnrwissenschaften. 16 Bde. 8. Leipz. 1852. br, (Ldprs. 
D. 28) 0.9. 48 kr. — Sohr, vollständ. Handatlas der neueren Erdbeschreib in 82 
Blättern. 5. Aufl, Herausg. von Berghaus. gr. Fol. Glogau 1856. Lwdbd. 1.7. — Velkn- 
blatt, bayer., herausg. von Dr. Eisenmann. 4 Jahrgge. Würzbg. 1829—32. 4 Bde. 4. Pp 
gen comp!., sehr selten!) 0. 6. #83 kr. — Dunker, Geschichte d. Alterthums. 4 Bde. 

(Bd. 3 u. 4 in 2. Aufl.) Berl. 1862-60. Lwdbd. u. br. .18.— Dammpber syn- 
<hronistische Geschichte der Kirche und Welt im Mittelalter. 15 Bde. u. Krischehte zu 
Bd. 1—14. 8. Regensbg. 1850-60. br. neu. (Lip: fl. 68) 0.18. — Welske, Rechts- 
lexikon. 15 Bde. nebst Repertorium. 8. Leipz. 1859-62. Hlblwdbde. fl. 70, 

Zu gleicher Zeit erlauben wir uns auf unsere antiquarischen Kataloge aufmerksam 
zu machen, welche Büchberfreunden stets gratis zu Diensten stehen. Neu erschienen sind 
davon: Nr. 65 ug — Nr. 66 und 68 protest. Theologie, — Nr. 67 Inceunabeln; 
Seltenheiten; Curiosa. — Nr. 69 Jurisprudenrz. 

Offerte zum Ankauf ganzer Bibliotheken wie einzelner Werke von einiger Bedeutung 
sind uns immer willkommen. — Nördlingen, den 23 November 1852, 


€. H. Beck’sche Buch- und Antiquarialshandlung. 





ie gugenden Erfolge welche fortwährend durch Anwendung bes Hofflſchen Malpertract-Befund- 
Heusbiers (Babril: Neue — 1 in Berliu) ielt wrrbeu, * deren mehrere in ben 
jüngften Tagen erft wiederum don venommirter ürztliger Seite auf das eclatamtefle beflätigt 
wurben, veranlaffen uns amd heute einige Schreiben von hochachtbarer Haud ber Deffentlichleit zu 
übergeben, um jo mehr als foldes im Intereffe anderer Leidenden ber Wunſch der geehrten Herren 


Einfenber ifl: 

„Zeit längerer Zeit Fitt ich am einem bartmädigen Hufen, ber mir ben raubte, unb mir 
bei meinem —— Alter von 73 Jahren bie Kräfte beuahm. Ich ng er Mittel 
fruchtlos an, bie ih mich auf Anrathen eines ber biefigen berübinten te entichloß zu bem in 

aljertract « Befunbheite- 


Deutſchland wegen feiner vorzüglihen Wirkung berühmten Hoff! ſchen 
ihelmeſtr. 1 in Berlin meine Zufluche zu nehmen. Mach einem 


bier ans ber ei Neue 
ı Gebrauch deeſelben wurde ich nicht nme won meinem quäfenden Huften befreit, ſouderu fühlte 
auch in en Weife meine Krüfte wiederfchren, fo daß ich mich in meine Züng’ingejahre zurid- 
jet waͤhne. Judem ich dem Erfinder dieſes auferbem 4 mwohlfchwedenben Getränten hierdurch 
meinen offenen Dank ausſprecht, kaum ich gleichzeitig allen hulich Leidenden das Hoff'ſche Male 
erttaet / Gefuntheitsbier mar auf das wärmfte empfehlen. 
Paris, ven 15 März 1862, Minifler Baron E, 


Hugo v. Bülow, 
Oberſt und Eommanbant ber Feibgarde ber Köwigie won Spanien, 
11, rue Geoflroy-Marie.* 


Erfter Brief, „Unter Rüdfenbung einer Sifte mit feeren Flaſchen und des betreffenden 


Betrags erfuche ich um meitere Urberfendung Ihres bortrefflihen Gytracte, da die Wirkung biefee 
Ihres „Sefunppeitöbiers" fih auch bier neuerdings im vollſteu Sinne des Wortes bewährt bat, 
Plettenberg (Reg.- Bez. Armoberg), den 26 Februar 1802, 
, j Schirmer, General.“ 
Zweiter Brief. „Mit ber Bitte um umgeheude Sendung ten weiteren 25 Plafchen Ra 
extracis (Gefundheitsbiers) fühle ich mich veranlaft Ihnen, meine erfle Ertlarung beflätigend, mitzit 
tpeilen dah bie Wirkung Ihres herzlichen Mabricats eine ganz vorzügliche if. 
Plettenberg, ben 17 März 1862, irmer, General,“ 
Nicherlagen werden in alen Orten Bayerns, wo folde bleher noch nicht criſtiren, am folibe 


Rauflente Übertsagen durch 
[8043] Johaun Soffs Filiale in Köln, Herzogfir. Nr. 7. 





Gratis if im allen Buchhandlungen zu & haften: 

Auswahl an Feftgefihenfen ger 

und P ang bem bon %. 

A. Brodhans in Leipzig. W 186 
Ein en feiner 

Werlen bejoubers zu 


ichhalfigfeit am gediegenen 
 befen au ehlenter — bei der 
Wabl Titerarifcher Fehgeſcheute. 57-89] 





PTTT77L0T 


: Alte Habana-Eigarren. 


Bon meinem Brurer in Habana mit dem 
Derfauf feiner Yabrieate beauftragt, 'b 2 
im Stande Gigärren im befter Dirt t 

eisen au offeriren per Dibe 

14, 16, 18, an 24, a 4. Rehblt. Die 

geehtten Sefteller Fünnen ſich befler Gier» 

maitung ihrer Orbres verſtchetrt halten. ba 
es mir nicht datum zu thun if ein ein« 
maliges Beitäit zu maden, fondern mir 
eine dauernde Kunfaan zu eriverben. Probe 
hunde bon 100 Strüd merben prompt gegen 
Veoſtrorſchuf verfandt. 
opez Belmon aus Habana, 
smburg. 

NB. Bon ven beliebten Reger-Gigarren 
ir fo eben eine Beine Partie einge» 
trafen. 13109 — 10 

SsBUs5WSU0E 393050303357 
In einiger Zeit kommt die Stene eines 

Werfführers unferer Pinnsforte- Fabril 

jur Wieberbeiegung. Mit verfeiben ift bie tech. 
nifhe Leitung ver Fabtik verbunten, und ed. muß 
ber von une Änzufellente bierzi, ſowie jum Gkr- 
niren, Intoniren u. f. mw, volkommen befähigt, 
namentlib mit tem Bau von Fufinementen nrit 
enzfifgerMesanifund deren neueften Forrfrittem 
genau befannt feyn, deßbaſd aud vo möglid ſchon 
in größeren Yabriten gearbeitet haben. Der Ge» 
halt in ven Anfprügen die wir machen an 

ierauf Refiertitenve monen As unter näberen 

paben über ibre Derjon, Te! und bis · 

derſge Stenung aus fo weit möglich Einſentun 
son Zeugniffen, an 18 wenden [7991-92] 

Leipzig November 1902. 

Breitfopf & Gärtel. _ 


Berlauf von Dampfmafchinen und 
D el. 


Amei doppeltwitlende Hodtrud-Dampfmafhie 
nen, und zmar eine SOpferdeftäftige mit 
liegendem Gplinver, 4 Fu Dubiönge und guß« 
eifernem Runftlceuj-Borgelege zur Wafferbebung, 
aus ver Egelldigen Wubrit, wenig gebrambr, 
nebit pwei jugehört en Arüsigen Röbrendampf- 
feffein zu brei Memolgbären Ueberdrud, mit volle 
Nänpiger Armatur, unpeine 10pferbige Bande 
mafdine mit mvei zugehörigen vier‘ 'gen guß · 
eiſernen Roblenmüblen, nebit einem Ken 
tanıpfkefiel von 23 Zus Länge mir Wfüßigem 
Siebrobr, fümmelid nos vomflänpig neu aud ber 
Fabrif von Schmidt in Breslau, find bald zu 
verfanfen, und it pas Nähere bei vem Wergmeifter 
Heiy au NRaribor zu erfahren. 223 


[3226-277] 

Werlmeiſter⸗Geſuch. — wird Ar eine 
————— 
guten Gehalt gefucht, melher das Ladiergeigält 
und bie Bereitung bes Lads grünblih verfieht, 
ums das Beihäft jelbkändig zu leiten im Stand 
5 Deöfanfige Anmelwungen, unter Angabe ter 

ingungen, find bei ber Erpebition db. Blartet 
franco feriftlic eingureihen unter P. Z.RT.5236, 


Offene Reifeftelle. «. 








urgmaaren« 
Beihäft ter OR-Shweiz ſucht einen gemand- 
ten, (asthatigen — — Ftantirte 
Anerbieten uner U. A. Ar, 5208 beürvert bie 
&rpebition d. BI. 


Die 
Mafdinen- & Eontor-Requifiten- Fabrik 
von M. Therforn in Chemnik in Sachſen 
empfiehlt Briefe und Gopir-Mafginen in 
20 Muitern, e:, Stempel: und En ou 
refjen mit erhabenen und farbigen Suchſtaben. 
ier= und Beſchneid⸗ arate mit Selbſt⸗ 
ung, Satinir-Brefien (Malzwerle), Gentri- 
s Zrodenmafhinen, Bajhplättmafdinen 
mit Holjfewerung mewefer und befler Eonftruc 
tion x. x. Berſpricht bei geneigter Berlidfichtie 
gung bie billigfien Preise. . [8101-2] 
Preiseouranie gralis. 


Epilepfie=Leidende 
mollen ihte Adteſſe vem Gbemifer Paul Schul 
in Budau bei Magdeburg jugeben laſſen [8051 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 


: Allırana Früng 


Inserate werden von der Erpeditwen 
aufgenomunes und der Raum einst 


ommen wird, beträgt im dreispaitigen Colonatzelle berechnet: 
s 
*— vierteljährlich 8. — erg A kr., mider 
, . 
Sonnabend Ir, 333. 29 November 1562. 





Le v er f i & t. 
Die deutfchen — vor dem Forum bed deut⸗ 


ſchen Bundestags 
* Deutfchland. Wianqchen (zur — ber nãchſten Zollconferenz und 
ie 


et igung —— ſche Schulen. Zollvereins 


erung. aliſtil. Se. M. Kö I eibelberg 
{ enzber Univerfität) ;Wiesbaben(na —e— —8 a); 
rmftabt (vom —— —— * eformberein. —— 
—* eff lie bei Mainz und ber linlsrheiniſchen Eifenbahn) ; 

a fen (eine geheime Orbre unb General v ar Ralfl (Cm 
brud ee ſchen und ber Bflerreichifehen Piffion. Die Beihlagnahme 
der R —— Lübed (aus der Burgerſchaft. Ableh⸗ 
—* ——— Berlin (Analyſe der preußiſchen Note an 

Huhn ve der 2 Br ae Eine Neußerung 
ne Om. % Bismard über die Preffe. Die ibſe — — 
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‚mei. Bern (Bufpeben bes bayerif Paßviſa). 
Sroßbritauuien. — le je Ganbibatur des 
len Ifreb. —e chten re Amerila. England und 


estvig-Holftein. 
Framfreich. Die oificiöfe Prefle gegen bie Canbibatur bes Prinzen 
Alfred. Die Brojhüre bes Prinzen Napoleon. 
% — om gr ni ee Die —*253 von 
ine Deputation x e. Eiſenbahn von Ancona 
Gen fein Stand der Piemonteft den Truppen in Sübitalien). 
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ifienihaften.) — Berlin. (Diplomatie, Ein merl · 
— rath zen v — Wien. 
= PIE A 
_ SR Marfeilie, (Unglüdef 
a al a), nad Rom.) — Kiben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

*, Staffel, 28 Nov. Gutem Bernehmen nad genehmigle 
ber Kurfürft daß den Ständen brei weitere Vorlagen, das Budget, 
die Leihbank und die Bahn Bebra-Fulba betreffend, gemacht werben. 

. Berlin, 23 Nov, Die Sternzeitung erfährt daß 
eine Antwort auf die dur‘ den mwürttembergifchen Geſandten bier 
mitgeiheilte Depeihe des württembergiſchen Minifters des Aus: 
twärtigen, betreffs der Handelsvertragsſache, nicht erfolgt ift, und es 
werde — eine Antwort nicht berüdſichtigt. (Der fette Sof it unklar.) 

u’. Wien, 25 Nov. In der heutigen Unterbausfigung 
wurbe der Staatsvoranfhlag und das Finanzgeſet für 1863 voll 
ſtändig erledigt. Der Ausfhußantrag, den außerorbentlihen Zus 
flag bei der Grundfleuer, der Hauszinfenfteuer, der Hausclaſſen⸗ 
feuer, der Erwerbsſteuer und ber Einfommenäftener zu verboppeln, 
bie Gouponsitener auf 7 Procent zu erhöhen, warb angenommen. 

4 New⸗York, 15 Nov. Nach dem „Tribune“ ſtehen die 
Exceffioniften im Rüden ber Armee Burufides; Jadſon fleht in 
Windeftier. Die unioniftifhe Erpedition it von New-Vern zurüd- 
gelehrt, nachdem biefelbe bei Faruborough auf betruͤchtliche jeceffio- 
niſtiſche Streitkräfte geflogen. Die Seceflionifien find bei Moorfeld 
(Birginien) zurüdgefälagen. Es find ungeheure Unterfhlagungen 
bei der New-Yorker Zollverwaltung entdedt worden. 

Diele Depeſche ans der geftrigen Beilage hrs wiederhelt. 

„ Mew:Yorf, 13 Nov. Burnſide verlegte feine Dperas 

—** nad Aquiacreek, und wird über Frederidöburg nad Rich⸗ 


monb vorrüden. Die — Yadtfons find — Neſw⸗ 
Derfey ſchlägt M’Elellan zum demokratiſchen Senatscandidaten vor. 
Golbagio 31%. Wechſelcurs 11.6. 


Sorer. Hei 56%; ——— 1; Geterie Mutehenttoofe un 1008 a 


ven 1853 1273, ; sem 1860 22, »Berbader EB... 142; eis: 
Oftb. Actien 1 Erebit-Mobilter-Mctien 2 


— Degen SR oe, Men 6 Paris 937/4 B.; Bonbon 


u Wien 955 
33* 28 Not. Oeſterr. Sproc. Notional-Anleihe 82.80; Sproe. Metall, 
; bon 1860 88,75 ; 


71.40, Lotterie-Anfcheneioofe von 1854 92; ven 1858 132.0; 

Beacien O0: Nice Gral mehtäen lichen 20030; Demuaba 
1; ctiem 1 

actien 101. Dedielcurfe: Augsburg IM. 103.20; Eonben 121.78. 


* London, 27 Nov. Bproc. Eonfols 92%,. 


Die beutfchen Spielbanken vor dem Forum des deutſchen 
a Bundeötagb. 

V gehörten nie zu ben Rigoriften in bem Urtheil über bie Sitte 
bes Spiele, Aber wir theilen in vollem Maße das verdammende Urtheil 
über bie Spielbanfen, toorin faft die ganze Nation einig ift, Auch 
wir ſehen in der Fortdauer derſelben die einer 
Schande, und verlangen daß die deren Amt es iſt dieſem öffentlichen Aer ⸗ 
gerniß ein Ende machen. Daß das Hazarbipiel gleich einer orbnungde 
mäßigen erg eg — beim Lichte der one, 


ten bieß geitatten und begünftigen, ja baß fie es au einer Erwerbsquelle 
für ſich machen, und fo ſich ſelbſi an biejer faubern Wirthfhaft Beiheiigen, 
bas ift es was Ben ftärkjten Kabel rechtfertigt. Wenn man bie fitslichen 
und vollswirthſchaftlichen Bertwüftungen ber Spielbanlen barftellen will, 
fo ſpricht man gewöhnlich von ben an einem Tage beten 
Erfparnifjen junger 
—— Verſuchungen zu Eingriffen in öffentliche Caſſen oder in die 
Gaffen ber von betbörten Jünglingen ober wüften Glüderit« 
tern, welche ſich eine Rugel durch ben Kopf jagen wenn die Ichte Harte 
fehl —8 hat, und von ähnlichen Dingen. Auch find fürwahr biefe 
Schatten ber in ber äußerfien Ueppigkeit und im Flitter bes Leichtfinns und 
ber Schande u. wandelnden öffentlichen Spielwirtbfchaft ſchon dunkel 
genug. Aber dennoch begeichnen fie micht das fchlimmfte ber Sache. Nicht 
unter den Menſchen welche auf ihre Arbeit angewieſen ſind um leben zu 
Tünnen, nicht unter jenen welche Principale über fi und deren Gafien 
unter fih haben, nein unter jenen welche ihre eigenen Herren find, welche 
große Verlufte ertragen lönnen ohne zu Diebftahl und Betrug ober zu 
Selbftmorb getrieben zu werben, unter jenen welche mit großen äußern 
Glüdsgütern, mit —— en mit reichlicher Muße ger 
fegnet find, richtet fie die ar BVerwüftungen In ihnen verbrängt 
fie von früher Jugend an die ebelfte der —— welche vor allem in 
ihrer Seele wohnen follte, die Leidenſchaft fürs —— und erzieht 
an deren Stelle ſyſtematiſch die niedrigſte und aller fogenann- 
ten noblen Baffionen. Der welcher in bem freien Gebrauche ber von Gott 
ihm gegebenen glüdlicheren Lebensſtellung vor allem an eine ſelbſtän⸗ 
dige umb opferbercite Wirlſamleit fürs Vaterland denlen ſollte, wird in 
ber Gewohnheit und im ber Leidenſchaft des Hazardſpieles über» 
haupt von ben eblern und höhern bes Geiftes abgegogen. Und 
doch hängt es fo oft mur vom dem Felde ber angetviejenen Tpätigteit, von 
dem Sporn ber Berhältniffe ab, ob fich ein lebensvoller Trieb gefund oder 
Leantbeft entfaltet. „Es mwäcat ber Menſch,“ es wachſen ganze Glaffen 
von Menschen nicht nur „mitihren höhern,“ fie ſinlen auch mit ihren niedern 
Zwecken. Freilich ift die Art und Weife zu ſeyn und zu Ichen melde in 
dem Herumtreiben an Spielbanlen befteht, ober damit verknüpft ift, nur 
einer ber Irrwege welcher einen Theil ber höhern Stände von ihrer eble 
ren Aufgabe — und dazu reinen wir vor allem bie ernfte, mach oben und 
unten felbftändige Bejhäftigung mit vaterländiſchen Dingen — ablentt, 
aber fiher ift er einer ber betretenften und einer ber gefährlichften. Lichen 
ſich dieſe Uebel wie andere ftatiftifche Verhältniſſe in Zahlen ausbrüden, 
und hätte ein Statiftifer alle diefe Zahlen zur Hand um den Procentſah 


leihtfinnig vergeu 
Menſchen aus bürgerlichen Lebenäkreijen, von den 
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des Verderbniſſes der Epielbanten für bie höhern und jenen für bie müt- 


lern und niebern Lebenökreife zu berechnen, fo würde ber erftere gewiß au: 


herordentlich überwiegen. 

Bir haben eben gefagt: auch wir derlangen baß die deren Amt es 
in-viem Mffentihen Hegerig ein Onbe maden. Cs fragı fh: wefen 
Amt ift es? Dffenbar find an erſter Stelle berufen die Räbtiichen Behör · 
ten, die Siwatäregierungen, aber auch bie Landtage der Zün 
der, Ba hin an ten, feine t fiel- 
Ien, tern auch fie mit Seit und Umftänben bi ifiren in einer Frage 
in welcher gar nichts zu ‚in mur kurzer Proceß zu 
Tie fich nicht ——— noch as 
ie Deutfhland 
noise — Nationen Europa's figurirt. ef 
18 ehe ei Wa N Dual nt IL be Söht — 
Deutſchlands für gemeinfame Angelegenheiten er or ihr Fo⸗ 
zum gebrachten Frage ihun ? Die Antwort iſt einfach: es iſt bie klare 


u des Bundestags für bie Aufhebung der Spielbanken 

mit ee je einzutreten , ee fo weil zu geben 
[3 es rechtl i 

= "Da die sende Beheben Spielbanten 


i weit über die Grängen 
des eingelmen beutichen binaustoirten, fo if es micht zweifelhaft 
daß fie gemeinfgäbli find, daß mithin ihre Aufhebung eine „ge 
meinnügige Anorbnung“ im Einne von Art. 6 ber Bundesacte it. Die 
Damit eng zufammenhängende Berpflichtung Spielbanken überhaupt 
nicht mehr in den beutfchen Bundesländern zu geftatten, ift überbieh im 


& 


Einne von Art. 64 der Schlußacte vom 15 Mat 1820 „eine gemeinnügige 


Anorbnung,” beren Zweck nur durch die zuſammenwirkende Theilnahme 
aller Bu vollſtändig erreicht werben fann. Es könnte bie 
aufgeworfen werben : ob das Plenum des Bundedtags darüber mit 
meneinhelligkeit oder mit Siweibrittelmehrheit zu entjcheiben habe. Nach 
unferm Dafürhalten ſteht rüdfichtlich biefer Frage Art. 6 und 7 der Bun: 
desacie nicht in vollem Einfang mit Art. 64 der Schlufacte der Wiener 
Minifteriakonferengen. Für die bafelbft näher bezeichneten gemein: 
nügigen Anerdnungen wird bie „freitvillige Bereinbarung unter ben fämmt- 
Tichen Bunbeögliedern” erforbert. Artikel 7 ber Bunbesacte verlangt aber 
die Einftimmigkeit nur für Annahme oder Abänderung ber Bunbesgrund: 
geſetze, für organiſche Bundeseinrichtungen und in Hüllen in welchen 
Jura singulorum oter Religionsangelegenheiten in frage fommen. In: 
fotveit bieß nicht ber Fall iſt würde nad) ber Bunbesacte ſelbſt auf 
die Art. 6 erwähnten gemeinnügigen Angelegenheiten Ietiglid die für Ple 
narbeſchlüſſe geltende Zweidrittelmehr heit Anwendung zu leiden haben. Im 
vorliegenden Fall aber lommen für die zunächft praluſche Frage, nämlich 
bie Aufhebung ber nur in einzelnen Staaten beſtehenden Spielbanlen, 
jetenfalls jura siogulorum in Betracht, und infoweit ift jedenfalls 
Einftimmigkeit erforderlich. Bon einer Gollifion des Bundesrechts und 
des Lanbesftaatsrechts Tann hingegen, auch nach ber Anficht derer welche 
Iegterem bie weitefte Ausdehnung ber Bundeöverfafjung aegenüber geben, 
nicht die Rebe feyn. ine Gognition des zu faſſenden Bundesbeſchluſſes 
durch die betreffenden Landtage iſt befhalb behufs feiner Durchführung 
Tinesfalls erforderlich. Denn bie Spielbanken beruhen doch nirgends 
auf ber Landesverfaffung, noch, fo viel wir wiſſen, aud nur auf einem 
Lanbeögefet , vielmehr lediglich auf Acten ber Executirgewalt. 

So viel über bie formelle Befugniß der Bunbesverfammlung in ber 
obſchwebenden Frage. Prüfen twir num ob ber Antrag bes Ausſchuſſes der 
Pflicht des Bundestags entfpricht! Derfelbe gebt belannilich dahin bie 
Bunbesregierungen möchten gemeinfam zu P erflären: „1) die öffent: 
lichen Spielbanlen find ein fociales und vollswirthſchafiliches Uebel, deſſen 
Beſtehen auf bem Gebiete des deutihen Bundes mehr und mehr Bedenken 
und Bejorgniß für das Öffentliche Wohl erregt; 2) e# ift demnach zu wün⸗ 
{chen daß nicht nur keine neuen öffentlichen Spielbanken mehr geftattet, fon 
bern auch die noch beftebenden fobalb als moglich befeitigt, und daß bis 
detzin deren nachtheilige Wirkungen durch angemeffene Beſchräntungen in 
allerthunlichſter Weiſe gemindert werben; 3) es wird wechſelſeitig als bun: 
beöfgeundlid; mit Danl anerlannt wenn bie einzelnen höchften und heben 
Bunbestegierungen ihre Behörben und Organe in biefem Sim (unter 1 
und 2) wirljam werben Lefjen.“ 

Mir müffen auf das beftimmiefte verneinen daß biefer Antrag der 
Stellung der oberften Vrindes behörde angemeffen if. Wozu, fragen teir, 
wenn man guten Willen und Eruſt für die Sache Sat, die matte Haltung 
einen in unbeftimmte Ferne gehenden Wunſch auszusprechen? Sobald die 
oberſte Bundeshehörbe in eine Prüfung der Sache eingeht, und ihre Gemein⸗ 
ſchadlichleit in: Auge faßt, muß ihr Ureheil feſt und beflimmend jeyn, Dan 
muß nicht wünichen, fondern man muß befcliefen, da; die Epielbanken 
auf zuheben find; ja man follte beren Kufhebung nicht erft nach Ablauf der 
Epielpagitwerträge, ſondern in einer ſehr kurzen Friit verlangen. Darauf 


Frage 
Stim: 


follte der Antrag bes Ausſchuſſes gerichtet ſeyn. Stimmen alle 
| —* Peer baben —A—— gethan, und das 
aiß nimmt ein Ende. Stimmt die eine oder andere nicht zu, 
ein —JJ der Bundes! nicht zu Stande 
gefommen. Mllcin Tann dann nicht ieifelhaft e Re» 
gierungen bie Pflichten Stellung erkannt haben, nit; und 
ewiß wurde einer folden eniſchiedenen und twürbigen, durch bie Kraft des 
t 


ß 
ichen Voll: ö ber Bundes „bie 
een. 


haben, nämlich Olbenburg, 
entziehen Tönnen ; denn fie hatten 
fhreitens mit eingebracht, 
Faſſung eliminirt h 
nad Stelung des Ausfhußantrags 
gefandte gegen denfelben auf, und ſiellte \ 
der Wiener Schlußacte, ben En auf inigu 
A — 
Lich doch aur wegen mangelnder Inftruction eine 
mung begehrte, Möge dieſe Verlagung eine Preußens 
PERL Di Daltung 
uf bie Haltung des ziveiten Au b 
Staatsregierung, bei ber endlichen Abftimmung darf man um fo mehr ger 
ſpannt feyn, als diefelbe durch die Spielbank in Baden Baden unmittelbar 
bei der Sache felbft intereffirt il. Wenn bie Buflimmung zu einem 
ſcheiden den Veſchluß ein fiheres Pfand ift daß fie bem borlige 
fug ein Ende maden will, fo läßt bie entgegengefegte Haltung jede 
liche Hinterthür offen. Schon bie Entfheidung, mit Mhlauf ber 
wärtig beflehenden Spielpachtverträge bie Epielbanfen aufzubebe 
clwas ganz anderes und berubigenderis als der jept von Baben miteinges 
brachte Ausſchußantrag. Für ein foldes Hinausfcieben 
der Entfdeidung lönnen wir ung jedoch nur bie Rüdficht auf eine mögliche 
Entſchadigung denlen. Sollte aber biefe untergeorbnete Rüdficht eine Re 
gierung tie bie badiſche in einer frage beflimmen können welche fo hohe 
fittlihe und politiſche Momente berührt? Und if denn die Pflicht zur Ent« 
ſchadigung wirllich begründet? Wir wollen dieſe rein privatrehtliche Ft 
bier nicht erörtern. Aber wir erlauben uns ein 
anzuführen, welches ausgeiprochen twurbe als über die Frage ber 
hebung der Spielbanfen im Januar 4849 in ber Baulslirche gu Frankfurt 
verhandelt ward. Wir übergehen die Erörterung über bie Gompetenz t 
verfaflunggebenden Reichsverſammlung zu bem Erlaf 
Geſetzes ohne jede Mitwirtung der Ginzelregierungen. Sie fland 
unter dem politifchen Einfluß jener Tage. Dasfelbe kann man nit von 
der rein privatrechtlichen Eniſchädigungsfrage fi 
höchſtens um cin Stüd Geld handelte, a 
„Ich will Ihre Aufmerffamkit nur für wenige Augenblide in An- 
fprud nehmen. Ich reihe mich denen volllommen an weiche bie fittliche 
und ſtaatswirthſchaftliche Vertverflichleit des Spiels au haben, 
und twärbe mich ſchämen aud nur ein Wort noch bi Allein 
ich gehe noch einen Schritt tweiter , und greife die Nechtöbeflämbigkeit biefer 
Spielverträge an, und zivar aus einem ganz einfachen Grund. Es if 
nimlich von den verehrten Eollegen aus Heidelberg Werih darauf gelrat 
worden: das Epiel ſey wenigſtens von Seiten ber Spieler nicht abfolut 
unmotaliſch. Ich gebe dieß zu. Es geht das Spiel allerbings von ben 
gleihgältigften Handlungen an bis zur tiefften Infamie durch ulfe Stufen. 
Alein etwas anderes ift es ob dad Epiel von Seiten ber Banlhalter uns 
moralifch ift. Night mit ben Spielern hat der Staat Verträge gefchloffen, 
fondern mit ben Banfhaltern, und es find dieſe Verträge auf eine ganz 
andere Weife zu beuriheilen, Meiner Meinung nad find biefe mit ben 
Spielbanfen geilofienen Verträge juribif durch und durch ungültig, unb 
toir brauden gerade, dom juriſtiſchen Etanbpunft aus betzadhtet, die Auf ⸗ 
bebung bir Spielbanlen leineswegs zu ſcheuen u, ſ. w.“ 
Der welcher dieſes Urtheil ſprach, war eine juriſtiſche Notabilität, 
bie noch heute den beſten Klang buch ganz Deuiſchland hat, ber das 
malige Reihäminifter der Juſtiz, heutige Bundestagägefandte für das Groß⸗ 
berzogthum Baben. 











z 


Deutichland. 
Vahern. München, 25 Nov. Die Angabe: die bayerifche Regie 
zung habe den Verſuch gemadt Deſterreichs Zulaffung zur bevorftehenben 
Orneralsenfereng tes Zolvrieins zu erwiiken, habe aber für diefen Top 
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" Schlag nur in Ekuttgart ein geneigte Ohr gefunden, ift fürzlih vom Minis 
fterium des Handels amtlich wiberlegt worden. Mögen folde falſche Nach ⸗ 
richten aus Unlenntniß ber Berhältniffe oder aus melden Bewveggründen 
fonft verbreitet tverben, immer bleibt es zu bellagen daß dadurch bie gr 
liche Meinung irre geführt und eine Ausgleichung bes 
jegt Deutſchland in zwei Lager theilt, noch mehr erſchwert wird. “a 
die Stellung einigermaßen vergegenwärtigt welche jetzt Bayern in ber han 
belspolitiihen Arifis eingenommen hat, mußte fofort das Grunblofe jener 
Ungabe erlennen. Bayern hat fih auf ben Boben bes befichenden Nechts 

geftellt, den einzig ſichern welchen twir in dem Wiberftreit der Anfichten und 
Gorberungen haben; es widerſtrebt nicht einer Aenderung bes Zollvereint- 
tarifs, aber es will daß fie in einer ten Vereinsverträgen entſprechenden 
Weife zu Stande lomme, daß bie Intereflen und Münfdye aller Bereins: 
glieber Dabei billige und thunliche Berüdjihtigung finden; daß bem freien 
Willen derſelben fein mit jenen Verträgen im Widerſpruch ſtehender Zwang 
angeben werde, daß endlich nicht eine thatſachliche Aenderung der Vereins: 
verfaſſung — in ter Richtung daß Preußens Wille der allein maßgebende 
wäre — ohne Zuftimmung der fänmtlicen Bereinöglieder Plah greife. 
Wenn fi) aber Bayern jo gegenüber dem Anbringen Preußens auf ben 
Boden bes beflchenden Rechts geftellt hat, fo wird es ihm wahrlich nicht 
einfallen ben Bortheil diefer Stellung ſich ſelbſt zu rauben durch bas Ber: 
Langen baß Deflerreich an ben Berathu der Zolleonferenz, ſey es aud) 
nur bezüglich des einen ober des andern rn theilnehme; benn ein fol: 
ches Verlangen würbe fih aus ben Vereinsverträgen in feiner Weife be» 
gründen laſſen. (N. K. 

AR München, 27 Nov. Heute Bormittags finden im Local tes 
Lönigl, Hanbelsminifteriums unter dem Borfig des Staatsminiſters Frhrn. 
v. Särend Commiffionsberathungen über die Reorganifation unferer tech⸗ 
niſchen Säulen ftatt, wobei Die Frage über den Eif der fünftigen polys 
technifchen Schule einen vorwiegenden Gegenftand ber Gonferenz bilben 
dürfte, — Soweit die Benölferungsjahlen aus ben einzelnen Zollverwal · 
tungsgebieten bed Zollvereins, nad der im v. J. gleichzeitig in 
benjelben vorgenommenen Zählung, bis jeht befannt geworden find, wird 
ſich die Gefammtzollvereinsbevölferung auf 34,670,200 Köpfe belaufen, 
was gegen bas Jahr 1858 (in welchem bie vorlehte Bählung flattfand) eine 
Bermehrung von 1,127,200 Köpfen ober beiläufig 3%, Procent wäre. Ich 
werde Ihnen fpäter einen gefonderten Bericht über die Bevölkerung ber 27 
zum Sollverein gehörigen Staaten mitteilen fönnen. Bis jegt ſcheinen 
wieder Sachſen und Preuhen bie ftärffte Volk. zunahme gehabt zu haben. — 
Belanntlich fand auch zu Enbe 1861 gleicdyeitig in allen Bollvereinsftaaten 
bie Aufnahme einer Gewerbeſtatiſtik ftatt; wie ich höre, find die Revifions- 
arbeiten und ber Drud ber baberifchen Gewerbelabellen fo weit vorgefchrit- 
ten, daß beren Veröffentlihung durch bas ftatiftiiche Bureau nunmehr in 
ber allernächiten Zeit entgegengefehen werden fann, Die Tabellen jollen 
ſchon nad der neuen Vezirlsämter-Eintheilung 26. zufammengeftellt feyn. 
Hoffentlich läßt bie Gewerbeſtatiſtil für ben Gefammtzollverein, die in Berlin 
vom Gentralburcau ausgearbeitet wird, nun auch nicht mehr lange auf ſich 
warten. 

+ Münden, 27 Nov, Mit nicht geringer Ueberrafhung las 
König Ludwig dieſer Tage in der Allg. Zeitung — aus ber Bayeriſchen 
Zeitung entlchnt — als habe er ſich günftig für Errichtung einer beutfchen 
Kunftafabemie in Rom ausgeſprochen, ba er im Gegentheil entſchieden gegen 
ein ſolches Vorhaben ift. 

Gr. Baden. Keidelberg, 25 Nov. Die Gefammtzahl ber 
Etubierenden beträgt in biefem Semefter 771, barunter 103 Theologen, 
335 Juriſten, 112 Mebiciner, Chemiler und Pharmaceuten, 24 Gamera 
liften und 131 Philoſophen und Philologen, 41 Hofpitanten und 25 Wund⸗ 
arzneibiener ꝛc.; 207 Inländer und 564 Ausländer. Verminderung gegen 
voriges Eemefier 16 Ausländer. Karlsx. Anz.) 

H. Naffau. A Wiesbaden, 24 Nob. Die unter dem Vorſih 
des Bringen Rilolaus zufammengetreiene Gentralcommiffion bat jeht das 
Programm für die im lünftigen Sommer dahier beabfichtigte Ausſtellung 
von geiwerbliden und andern Erzeugniffen bes Herzogthums, namentlich 
auch von Probucten ber bildenden Rünfte, veröffentlicht. Die Ausftelung 
foll vom 15 Jul. bis 15 Aug. währen. Als Ausſtellungslocal hat ber Her» 
30g die biszur Vollendung der neuen proteftantifchen Kirche, beren Fürzliche 
Eintveihung, nebenbei bemerkt, zu höchſt unerquidlichen Erörterungen in ber 
biefigen Tagespreffe geführt hat, benußte Reitbahn und ben anftoßenben 
überdachten Hofraum in dem herzogl. Schloß zur Verfügung geftellt, Nah 
dem Plane werden die eingefenbeten Gegenftänbe in vier Gruppen, und in 
ber erften und ziveiten Gruppe wieder in je vier Claſſen zur Aufftellung 
gebracht iverden. Die übrigen Beftimmungen bes Programms über Ber: 
padung, Transport, Jury: Commiffionen u. ſ. tv. wiederholen nur bes 
Sanntes. Hervorgehoben verbient indefien zu werden, daf die niebergefepte 
Commiſſion nicht nur ben Ausftellern eine ſchöne Kusftattung der Aus: 


ſtellun 
volle 
friſchen 
ſammte 


inde anempfehlen, ſonbern auch Map (RR eine 
lung und Anorbnung zur Pflicht: gemacht hat. dem 
‚welcher mit —** der Gewerbefreiheit in unfere ges 


und in einem tuoßlgegliebert 
regen Bereindleben ftets neue Nahrung empfängt, — empfängt, Darf man dem Gelingen 
deB Borhabens mit 


‚Gr. Heffen. ern re Die Kammer hat in ihrer 


iſt biefe Woftimmung 
darum von befonderer Wichtigkeit weil Die Kammer bamit die Nechtäbeftän- 
digkeit des bei ihrer Abflimmung in Anwendung gebrachten Wah 
von 1856 thatfächlic anerkannt hat. m. übrigen beweist —— 
ſchlagender Weiſe wie dringend nothwendig eine Abänderung des 
Wahlgeſehes in ſeinen Beftimmungen über bie paffive ift, und 
wird vielfeitig bie Hoffnung ausgefprochen daß bie Regierung hiezu durch einen 
an bie Stände zu bringenben Geſehentwurf die Jnitiative ergreifen möge. 
Die fonfiigen gegen das gedachte Wahlgeſetz in der Prefle erhobenen An« 
Hagen erweiſen ſich in den meiſten Beziehungen als un bet und über 
trieben, wie ſich ſchon aus ber einfachen Thatſache ergeben bürfte daß es 
bezüglich der Wahl ber Wahlmänner zu ben Tiberalften Wahlgefegen in 
Europa gehört, Die Kammer hat fi wegen Mangels an Stoff zu ihren 
Berathungen bis zum 10 Dec, vertagt, und wird dann zunächſt über die 
Prorogation bes Finanzgeſehes Befhluß zu faffen haben. — In ben legten 
Tagen hat fi) hier, im —_— an bie Frankfurter Beichlüffe, ein deut⸗ 
* Reformverein g ebilbet, ber auch bereit? mit den Nafjauer Mitgliedern 
IS Benehmen getreten ift. — Am 15 Der. foll bie Er⸗ 
—* ber Eiſenbahnbrücke bei Mainz unb der linfömainifchen Eiſenbahn 
von Mainz nad Rattfinben. 
= Aus Aurbeffen, 26 Nov. Aus der Brofhüre „Staatstieners 
und Staatsſchwächen der Gegenwart,“ in welcher der Generallieutenant 
v. Haynau als ehemaliger Kriegäminifter und Divifionär, ſowie als Dffi- 
eier, ebenfo gründlich wie bosbaft angegriffen wirb, erfahren wir daß eine 
geheime Drbre epiftirt welhe bei ben Gommanbeuren ber. Regimen- 
ter hinterlegt iſt. Bei feiner Ernennung erhält jeber Dfficier davon Ein⸗ 
ficht, und muß biefe Einfid, tnahme ſchriftlich quittiven. Die Drbre befagt: 
daß fein Vorgefehter eine aus Borfalenheiten des Dienfles herborgegan« 
gene Ausforberung von einem Untergebenen weder annehmen fell noch 
darf, weil es Pflichtvergeffenheit feyn würde eine Dienftfadye dadurch zur 
Privatſache zu machen u. ſ. w. Dieſe Drbre datirt aus Dem Jahr 1845, 
und ift, obgleich damals bie volle Miniſterverantwortlichkeit eriftirte, von 
dem Ariegäminifter nicht contrafignirt worden. Trogbem wird fie bon den 
Kriegögerichten als zu Recht ancıkannt, und lommt in betreffen 
den Hüllen zur Antvenbung. e Dxbre erfährt in der Flugſchrift u. 
allen Richtungen eine fehr — Wurdigung, und ber 
weist daraus, daß ıhre Eriftenz bis baber unangefochten babe bleiben 
nen, bie Trofilofigfeit der kurbeffifchen Berbältnifje überhaupt. Unter an« 
berm heißt e8 in der Flugſchrift: „ie tweit nun der Mißbrauch ber Orbre 
und der baraus entfiehende Unfinn gehen Tann, zeigt ein früherer Eonfliüt 
besjelbenGeneralöv.Haynau mit dem penfionirten und feit Jahren auf jeinen 
Gütern lebenden Major v. B. einem Mann von 70 Jahren und gebrechlicher 
Gejunbheit, der einen Sohn ald Hauptmann in der Artillerie (Zeibgarbe?) 
bat. Diefem legteren wirft ber General v. Haynau bei einer dienftlichen 
Meldung Mangel an Erziehung und Bilbung vor, worauf ihn der Vater 
auf Piftolen fordert, aber ftatt aller Genugthuung wegen Infuborbination, 
troß feines Alters, vier Donate Einfperrung auf ber Feftung Spangen: 
berg erhielt. Das find auch Begriffe von Suborbination!” Die Fluges 
ſchrift conftatirt noch: „daß in praxi bis jeht nur ber General v. Haynau 
biefe Ordre für zivedmäßig befunden babe, indem ſich derſelbe bereits 
zweimalauf fie berufen und jebesmal die von ihm Beleidigten damit auf 
die Feftung befördert Habe.” Im allgemeinen ſcheint man auf die Bro 
füre innerhalb bes Dfficierflandes Werth zu legen, da bie indivi⸗ 
buellen Anſichten des Berfafferd mit großer Mäßigung vorgebradt und 
durch Thatſachen belegt find. Daß ſich der Verfaffer auf die Aufforde - 
rung bed General v. Haynau nicht nennt, findet man fehr natürlid, da 
man nicht wiffen fann ob Hr. v. Haynau, anftatt ſich zu Schlagen, nicht 
auch diefmal vorziehen würde den Verfaſſer wegen „Beleidigung in Bes 
ziehung auf den Dienſt“ vor Gericht zu ſtellen. Die Geſetze der Ehre find 
anderer Natur al3 Kriegẽgeſehe. 
= Saffel, 27 Rov, Dias Eintreffen des preuß. Feldjägers hatte 
im Palais anfänglich) nicht ben von ter Berfafjungspartei gewünfchten Ein« 
brud besvorgebracht, dagegen errrgte es eine Art von Beſtürzung, als der 
Telegraph von Wien die Ankunft des Generalliiutenants v. Schmerling ir 
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Husfiht ſtellie. Die Preffion von Wien aus bat man nicht vermutbet, 

‚und bie Nachtheſſen“ ſollen barüber in einige Verzweiflung gerathen ſehn. 
Dieſe Partei, die im a Genen gut preuhiſch gefant if, glaubt noch immer 
daß Deſterreich mit dem Gonftitutionalismus ein ebenfo vertvegenes Spiel 
treiben müffe wie bie Ritter der none in Preußen. Ihr Grob: 
deutfchthum ift die Masle welche fie vornehmen wenn fie den 

für ihre Zwecke und Aefhien. zu beflimmen ſuchen. Mit der Drohung 
Preußen wolle annectiren ober mebiatifiren ſehen fie ihre renctionären und 
verfafjungsfeinblihen Maßregeln durch. Wie lange biefes Spiel noch 
dauern wird iſt micht abzujeßen, wenn dem nicht von anberer 


ZTartüffe, welche die Reaction und bas moraliſche Princip, wie Haflenpflug, 
für ihre a oder um ihrer Hertſchſucht zu genügen, ausbeu: 
ten, theils find es aber unbedeutende Menfchen, welche bie Zeit und 
den Staat in dem toir leben nicht begreifen, und das Heil der Völker in ber 
linden Unteriverfung unter die Autorität der Kirche (bie fie natürlich felbft 
bilden) unb des Landesherrn erbliden, Diefe ber muß ſich bie 
Krone fern halten wenn fie zum Frieden mit ihrem Volle gelangen will. 
Ueber die Miffion v. Schmerlings ift zur Stunde nod nichts gewiſſes be- 
Iannt, * das eine weiß man: daß bie 2 ber vertagten Stände» 


Lammer in Wien fi bes u iR Dar mi unahefheinlih hop man 
erfreut unwahrſcheinli man 
—— —2 — die in dieſem Falle jedoch ein Pro: 


gramm zu entiverfen — pr an deflen Einhaltung fie die Ueber» 
nahme der Geichäfte Inüpfen woll 

Saffel, 26 Nov, Die telegrapkifih gemelbete Beihlagnahme ber 
Se Morgenzgeitung bon Seite ber kurfürſilichen Polizeidirection 
it, ber Ertlarung biefes Blattes zufolge, „wegen eines Leitartilels über 
die Sachlage und über die Mittel und tvelche zur Wahrung ber Lan» 
desrechte unb ber Yanbestwohljahrt berfoffungsmäbig au Gebote fliehen,“ 


— Lübed, 24 Rov. Der Vertrag mit den andern freien 
bie Competenz unb ben Procekgang bed Dberappellation®; 
gerichts — u. w. b. a, erhielt heute bie Zuſtinunung der Bürger: 
‚haft. Sodann kam die Straſprocchordnung zur Berhandlung. Rachdem 
zunachſt ber präjubicielle Antrag von Dr. Brehmer auf Einführung bon 
Beranernsnsscihien abgelehnt worden war, warb ber vorgelegte 
Ernatsentivurf ohne wefentliche Abänberungen angenommen. (Züb, Ztg.) 
Preußen. x Berlin, 26 Nov. Die bellagenäwertben Vorgänge 
in Rafiel haben ein raſches Vorgehen Preußens zur Golge gehabt, und Hr. 
v. Bismard bat nicht einen Augenblid gezögert in die Eonjequengen einzu 
treten welche fih aus der Politik feines Amtsvorgängers, des Grafen 
v. Bernſtorff ergaben. Eine preußiſche Depeſche vom 24 d. iſt an Hm. 
v. Dehn: "Ratfelfer übergeben worden, welche, mit einem Ernſt der feine 
Eelbfttäufchung zuläßt, und mit Hinweiſung auf höchft folgenſchwere Even: 
Aualitäten, das jo unerwartete Abfpringen ber lurheſſiſchen Regierurg von 
bein laum eingeſchlagenen Weg einer correcten Politil monirt, und ein ra: 
ſches Wiebereinlenfen mit Entfdiebenheit anempfie hlt Die Note wird 
heut Abend vermuthlich in der „Stern⸗Ztg.“* erſcheinen; ich gebe Ihnen 
einſtweilen eine lurze Analyſe derſelben: 
Die preußiſche Em — b *8 m. = *3 er die — 
€ en em v n 11 
ELCH * tod — — ihre Auſicht dahin 
en 


pen Regierung nı 

dene m — *2 —— Hrn. v. Uſedom ausge! 
ie bringente Auf ng zur ung einee echte; 
einer verjöhnlichen — gegenlibet bem Landiage ft, mit der Eröffnung 
baß, wenn wider Berhoffen deſer Weg nicht betreten wurde, bie preußlice Me 
gierung zwar zungchſt bie —— bes Bundetiage im Yip nehmen 
werte, ra aber auf biefem Weg eine yogälfe nicht fo vellſtändig ober fo jchnell 
ſich ertelchen laſſen als es bie fgl. preufiihe Regierung verlaugen muß, fo jey «6 
beren Mbficht im Jutereſſe Fan aa und Deutkhlante, we iı biefem 
mit bem Intereſſe Preußens — ihre Vorflelungen durch eigene 
tel geltend zu —* und babei zu beharren bis unter ag ‚ber —* 
Er. fgl. Hobeit bes Kurfürften dauetnde Bürgſchafteu ieberfchr aͤhn⸗ 
licher Mihſtäude, wie es bie bisherigen geweien find, ex 8* — 

Bei der Unberechenbarleit des leitenden Willens in Kurheſſen läßt ſich 

rerich nicht vorausſehen welche Wirlung die preußifche Note an maßgeben⸗ 
He haben wird; das aberkürjte vorauszufegen ſeyn daß eine Wieber» 
holung bes im Sommer d. 3. geipielten Epiels doch zu einer andern Abs 
rxechnuug führen müßte als damals. Man glaubt aud) nit daß Preußens 
Auftreten in diefer Sache irgendiveldhe beachtenswerthe Geanerſchaft finden 
werde, ber nicht bloß über Hrn. dv. Bismarda beutfche Poliril eine beruhig · 
tere Auffaylung ſich feftgeftelt Haben muß, ſondern auch eine in dieſen Ta⸗ 
gen erfolgte Aeußerung des Königs: daß ſeine Politil in Deuiſchland auf 
Einigung, nicht auf Einheit gehe, Garantie dafür gibt ba man dieſſeits 
Die Politik der Yopulären Ngitation nicht zu förbern gedenfe und nicht von 
. geleitet ſeyn jrolle. — Ter Ausfall per Stadiberorbnetenwahlen hier 


und in Breslau conftatirt einen fo glängenden Sieg der rabicalen Partei, 
daß man fi) nicht wundern darf wenn die Volkszeitung heute —— 
danlen an zurüdiweiät, und bie Vollövertretung bei 
fünftigen Bufammentreten vor allem Eingehen in —— Fragen ; 
einem prineipiellen Kampf auffordert, zu deſſen Unterftüßung fie bie 
metif zu Hülfe zu nehmen anräth, Es follen bie —— der 
und Gegenadreſſen gezählt, und danach entſchieden werden wer Recht 
Ich glaube, bie im Jahre 1848 fo beliebte Methode, die Politil 
ein Rechenerempel zurüczuführen, hat ſich doch überlebt. —— 
ſichert, denkt man ger egt ernftlih an eine Ergänzung unferes Sabinets, 
und es ſcheint daß Idenplih das Handelsminiſierium definitiv be 
halten, und für das ne Lan: Miniſterium einen Erfegmann 
* Berli Nov. Mit Beyug auf 
erlin, 97 t die geftern mitgefheilte mpfteriöfe 

Heuferung ber Sternzeitung maden mehrere Blätter barauf aufmerfs 
Sam: ber erzählte frühere Vorfall betreffe den öfterreichiichen Geſandien 
Sehen. v. Profefh:Dften, wobei es ſich hauptfähli um Kämpfe wegen 
bes Zollvereins handelte. Die Berl, Börfen:Ztg. glaubt verfichern zu 
fönnen daß bief; nicht der Fall ift. „Hr. v. Profefch, fagt fie, hatte feiner 
Beit in einer vertraulichen Unterhaltung bie Manteuffeliche Politif in der 
Bollfeage eine Lieutenant: Bolitil genannt; He. v. —— erfuhr dieß, 
und forderte von dem Konig Wilhelm IV bie perſonliche Inter ⸗ 
vention bei dem Kaiſer von Ocerreich, um Hrn. v. Prokeſch von bier zu 
entfernen. Dan weiß dab Hr. v. Proleſch damals ziemlich plöglic abs 
berufen wurde, Welchen Diplomaten gegentwärtig die Note ind Auge faßt, 
darüber fiblt es noch an allen Vernuthungen.“ 3 ſcheint übrigens außer 
alleın Biveifel zu fieben da der Hinweis auf jenen früheren Vorgang als 
Warnung in Detreff eined neuern Borfallg dienen fol. Die Kreuzzei: 
— ftellt ich zwar unterrichtet, plaubert aber nichts aus, 

beiben wegen Bruchs der Amteverſchwiegenheit durch Berdffent- 
— bes befannten Vriefs des Hrn. v. db. Heydt an ben Kriegsminiſter 
v. Roon angellagten Beamten des Rriogaminifteriums, Warrot und Moll, 
ift jest, wie Die N. Br. Ztg. meldet, das Urtheil es Staatsminifteriums 
publicirt worden, nach we fie ohne Penfion aus dem Staatätienft 
entlaffen werben. — Der Finanıminifter dv. Bodelſchwingh iſt vorgeſtern 
Abends von Weftfalen hicher zurüdgelehrt. — Der dieffeitige Geſandte am 
Bundestag Hr. v. Uſedom, iſt von Franlfurt a. M. bier eingetroffen, 

Das Kreieblatt der Inſel Nügen berichtet über den Empfang ber von 
bort ausgegangenen Zoyalitätäbeputation durch S. Maj. den König am 
10 Nov, Es heißt bann weiter: Einige Tage zuvor warteten bie bis das 
bin in Berlin erſchienenen Mitglieber der Deputation den HH. Miniftern 
vb. Bismard-Shönhaufen und Graf Jyenplig auf, bei welcher Ger 
legenbeit ber erjtere in längerer Rede ſich über die Lage des Landes aus ⸗ 
ließ, und befonders hervorhob daß bie Regierung wie bieher fo auch für 
bie Folge alles aufbieten werde ein Berftändnig mit dem Abgeorbnieten 
bauje herbeizuführen, daß aber die oppofitionele Prefje biefem Beftreben 
zu fehr entgegentirfe, indem fie zum großen Theil in ben Hänben von Jur 
den und unzufriebenen, ihren Lebensberuf verfehlt habenden Männern ſich 
befinde, melde bie Begriffe zu verwirren und die beften Abfichten ber Res 
gierung zu verbächtigen fuchten. Von dem Minifter Grafen v. Ihenplitz 
weg eingehender Weife über bie landwirtſchaftlichen Intereſſen 
geſp 

Sagen, 25 Nov. In ber heutigen —— sg loniglichen Kreis 
gerichis iſt das Erkenntniß in dem P ben Rebacteur der 

Marliſchen Volls Ztg.,* I. Wolf, ** —2— "or Gerichtshof er» 
kannte den Angellagten der Majeftätsbeleidigung und der Störung bes öffent 
—— u. ſ. w. für ſchuldig, und verurtheilte ihm zu 100 Then. Geld · 
zu zwei Monaten Gefängniß, unter Zurlaſilegung der Koſten 


buße, event. 

der Unterf (R. 

— ware en 27 Nov, Mehrere Blätter beige fh 
der Mündener 


iii ie 


A 


Defterreid, 
bereits mit ber Wahl dir Defterreid behufs feiner Vertretung in 
Generaljollconferenz getroffen haben fol. Man nannte unter andern ben 

penfionitten Minifterialrarh ra davon war jedoch niemals ernfthaft 
die Rebe, da ber Genannte feit be inahe dreizehn —* ganz zurũckgezogen 
von amtlichen Geſchaͤften, verſchiedenen inbuftriellen Unternehmungen ar 
—— Auch die Nennung des Hrn. v. Maly ſcheint unbe 

Die meiften Chancen für den eintretenden, jeboch unwahrſchei Ser 
der Beſchidung haben Sectionschef Hof, ferner bie HE. v. Blumfeld und 
v. Czöcnig. (Borerft werden nur die Repräfentanten der Zollvereinsftanten 


in Münden zujammenlommen.) — Aus Gorfu wird vom 18 d. Mis. ge 


melbet daß die oſterreichiſche Echraubenfregatte „Rovara,* die Schrauben: 


eorbeite „Ergherzog Friedrich“ und die Kanonenboote „Walfifh” und - 


mBelitih” nach den griechiſchen Gewãſſern abgegangen find. — Rirlo 
Petrovic aus Montenegto hatte geſtern eine Beſprechung mit dem Grafen 
v. Rechberg. — Heute Abends findet im Palaft des Staatsminifteriums 
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Soirée flatt. Der föni 
f Blom , eröffnete borgeflern feine n3. — In ber heutigen „Preſſe“ 
iſt wörtlich folgenves zu Iefen: „Die Thaten unferer auswärtigen Politik 
feit drei Jahren find zu zählen, unb die Welt Hält ihren Werth; bisher noch 
immer für problematiſch. Nicht unfere auswärtige Politik hat einen Ans 
tbeil an der neueften Wendung ber italienifchen Polilik Frankreichs, und 
die Schlappen welche dem ruſſiſchen Einfluß jüngft an der untern Donau 
u. in Montenegro beigebracht wurden, find das Ergebniß der combinirten 
Action Englands und ber Pforte,” ir wollen dem Berfaffer biefes 
Artikels durchaus nicht widerſprechen, wenn er bie günftige Geftaltung 
unferer austoärtigen Beziehungen weſentlich auf Rechnung des conſtitu⸗ 
' tiomellen Proceſſes fett den wir eben durchmachen. ber die] fo gäng 
Uche Herabjegung ber Leiſtungen unferer Diplomatie halten wir für unges 
rechtfertigt. In Paris, und zwar an mahgebender Stelle, urtheilt man 
über bie Haltung Defterreich8 Stalien gegenüber richtiger und beſſer. Man 
gibt bort zu ba gerade die Befcheibenbeit und Vorſicht diefer Haltung einen 
moralifchen Drudauf bie neueſten Entſchließungen ‘ber Tuilerien geübt habe. 
Was bie Furt er ne betrifft, fo mag es jegterlaudt ſeyn auszuipres 
en daß Deſterreich, obwohl im twefentlichen mit Großbritannien einver⸗ 
ftanben, feinerzeit ben Bruch ber ferbifchen Gonferenz verhütete. Es wollte 
tie Frage nicht auf die Spitze getrieben tvijjen. ein Einfluß auf bie 
Entfeidung war zwar ftifl, aber hochwichtig. Wenn bie „Preſſe“ auch auf 
deutſchem Gebiet jeden pofitiven Erfolg bes öfterreichtfchen Gabinets negirt, 
fo verfällt fie dem Vorwurf offenbarer Ungerechtigleit. Daß Suddeutſch. 
land jetzt Oeſterreich feine Sympathien mit einer vordem laum für möglich 
gehaltenen Lebhaftigkeit darbringt, iſt eine Thatſache welche bereits auf 
dem dranlfurter Tage leuchtenden Ausdrucd fand. Es berührt und un: 
angenehm ein fo vielverbreitetes Blatt wie die „Preffe“ fo Hart undabfällig 
über unfere Zuftände urtheilen zu hören, und dich umfomehr, als wir uns 
geachtet mandıer ihrer Errentrieitäten Feine Urſache haben am der Aufrichtig · 
Tcit ihres öfterreihifchen ismus zu zweifeln. — Verläßliche Nach 
richten aus Rn lafjen faum einen Zweifel mehr übrig daß bie Umneftie 
nicht ganz bie Wirkung eines reinen aus freieftem Entſchluß hervorgegan: 
genen — machte, ſondern daß der fo fehr zur Selbſtüberſchatung 
ger eigte Magyarismus damit die Hoffnung auf weitere Acte der Nachgiebig⸗ 
teit verbindet. Die Deaf'iche Partei will ſich nur auf eine fo unerhebliche 
Modificirung ber 1848er Gefehe einlaffen, daß von einem Ausgleich auf 
fo fchmaler und bebenllicher Grundlage gar nichts zu erwarten ſteht. Sie 
will nicht mehr als die Palatinatswürbe auf engere Grängen jurüdführen, 
mwäßrend biefelbe nach den 1848er Beftimmungen die Fönigliche Gewalt 
total verbunfelte, und überbieß bie Einheit bes Kriegaminifteriums 3 7 
onal · 


ein Vorſchlag ber eigentlich doch nur wieder auf bie Utopie ber 
union binausläuft, 
Wien, 27Nod. Die Wiener Ztg. veröffentlicht das Gefeh — 


7 Nov. d. J. das Promeſſengeſchaft mit enslooſen betreffend, — 
in ber zu erzielen, follen, tie ber Breffe — 
wird, bie Zulagen für die auf bem Lande bienftleiftenden Marine-Dificiere 
"und Parteien gänglid) eingeftellt werben. Ferner follen mehrere angeblich 
ausgerüftete Schiffe in Seebereitſchaft gefegt und einige ber auf Seebereit⸗ 
ſchaft fichenden gänzlich abgetafelt werden. In der Landarmee ſpricht man 
von einer Herabfefung ber Duartiercompetenz für Officiere und Militär: 
Beamte, — Mehrere ber amneftirten Ungarn, darunter zivei Advocaten, 
Grunbbefiger, Stubenten x., find geflem aus Raab, Pefth und andern 
Drten hier angelommen, um bei dem Raifer Yubienz zu nehmen und für 
Die gewährte Amneftie den Dank auszufpreden. 

# Wien, ie Ihnen belannt ſchn wird, find auf den Vorſchlag 
des Ariegäminifters feit längerer Zeit ausgebehnte Veränderungen im Or 
ganismus bes Militärverpflegswefens im Gange. Bu demſelden Behufe 
wird in nächſter Zeit ein Officier bes Geniecorps Frankreich und England 
bereifen, bafelbft Stubien über das Verpflegswefen und namentlich über 
bie feit einiger Zeit in Lonton im großen Mafftab in Betrieb gefchten 

Dampfbädereien zu machen haben. Das Dampfbaden foll, falls es ſich 
anwendbar zeigt, bei ber —— — die Armee eingeführt werben. 


Bern, 27 Nov. Der —* h hafietriger Hr. v. Dönniges 
Hat dem Bunbesrath mit feiner Nüdlehr nad) Bern zugleich angezeigt daß 
feine Regierung bie Paßviſa nad der Schweiz aufgehoben habe. (Bund.) 
Grofibritannien. 
zn. 25 und 26 Nov. 

Der nad) jeinem Zweck, nämlich bem der Ablehnung, erwähnte Zeit: 
artifel der Times über bie griechifche Velleität ben Prinzen Alfred auf den 
Thron zu berufen, lautet des nähern alfo. Nachdem bas Blatt in der Ein: 
leitung gelagt: das Gricchendoll habe von dem „geliebten Recht — the 
eherished right” — continentaler Völker, ihre Herrſcher zu vertreiben, Gr: 
brauch — (als ob England dieſes „geliebte Recht“ ern ausgeübt 


großbritannifce Gefandte, Lord 


H 


hätte) und ber baheriſche Einflub in Griechenland ſeh für immer 
fährt es fort: „Die drei Ehuhmädte haben, ber engliſchen Anficht (la, 
erklärt daß die Griechen Herren ihrer Politik find, Run bören wir au 

allen von Griechen betvohnten Gegenden, aus Hihen, Dbefia 2 Teich, 
aus Marfeille und London, baf Prinz Alfred von England einftinmig zum 
König von Griechenland erwählt werden wird, Wenn man bad griechſche 
Volt nit binnen 14 Tagen überzeugt daß es eine andere Mahl treffen 
muß, ſo wird fie, wie man uns verſichert, auf den 18jährigen Jüngling 
fallen. E3 würde uns übel anftehen dieſe Vorliebe einer Nation für einen 
englifchen Prinzen gering au fügen. Sie zeigt vor allem ein Berirauen 


zu dem was man bie. conftitutionelle Englands nennen Tann, .. 
Bon dem conflitutionellen Grund beinmen, ke tithfe en bie —— ſich auch 
von andern Rüdfichten darunter iſt natürlich 


bie Ertvartung daß —— Alfred nicht ohne — lommen, daß er die 
joniſchen Inſeln als Angebinde mitbringen und dann Englands Einfluß 
und Reichthum zu weilern Gebielserwerbungen benutzen würde. (Die 
Times gefteht bier daß König Otto's Regierung tie hetätiſtiſchen a 
ber —*— Griechen weder unterſtühzt noch aufgemuntert habe.) Wir 
wollen hiernach die Griechen nicht tarum tadeln daß fie einen engliſchen 
Prinzen für ihren Thron wünfden, Gleichwohl find wie überzeugt baß 
eine folde Wahl durchaus nichts frommen wird. Wer auch immer bie 
Krone annehmen möge, Prinz Alfred von England wird esnidt 
feyn. Wenn es aud nicht ganz feſt fliehen mag baß ein Mitglied ter 
engliſchen Rönigsfamilie durch den Wortlaut des alten Vertrags ausge 
fcjloffen wäre, fo leidet es doch feinen Biveifel daß die Erhebung eines 
engliihen ober framdſiſchen ober ruſſiſchen Prinzen auf ben griechiſchen 
Thron höchſt ungelegen fehn würbe Mit ber Thronbeſteigung Pein, 
Alfıeds würben gewiß fogleih die allerläſtigſten Berlegenheiten be 
ginnen. Als eine der Schutzmächte von Griechenland, unb als ein 
Staat der durch einen europäiſchen Vertrag die feierliche Bepfihtuns 
übernommen hat bie Integrität des osmanischen Reichs aufrecht zu erhal: 
ten, würde fih England gwiſchen zwei nebenbuhleriichen Allianzen bin und 
hergezogen fehen. Ein Mitglieb feiner Königsfamilie, ein Yürft, für den es 
nicht umhin Könnte eine tiefe Theilnahme zu empfinden, wäre durch —— 
auf einen Thron beruſen von welchem ein anderer Abnig worden 
Eine offentunbige Bedingung feiner Wahl märe bie: haben hä bemüßenfolle 
das Exbiet feines Rönigveichs durch bie Ertwerbung von Epirus und Theffalien, 
bon Eorfu und Chios auszubehnen, wo nicht gar ein höheres Bicljich zu ſtecken, 
und nad bem Thron von Ronftantinopel jelbft zu ſreben. Welches wäre 


dann die Stellung Englands gegenüber den Fünftigen Bemühungen ber 


Griechen bie Grängen zu erlangen auf bie fie einen redhtmäßigen Anfpruch 
zu haben glauben? Dem fleten Verdacht Frankreichs und Rußlands aus: 
gefegt, von der ausländiigien Preſſe fortwährend geſchmäht, weil e8 den 
griehifhen Ehrgeiz in feinem eigenen Intereſſe ausbeute, wie Fönnte Eng- 
land in ben europäifchen Unterhandlungen eine unabhängige Rolle fpielen? 
Sowohl um der Griechen ala. unferer felbft willen iſt es wünſchenswerth 
baß wir ung jo wenig als möglich in ihre örtliche Politik einmiſchen. Der 
Eouberän ben fie wählen, wird viele Jahre lang eine ſchwierige und ver» 
haßte Stellung einnehmen müffen. Er wird den Verdacht entweder feines 
eigenen Volls ober der Türlei auf fich laden, und er jey wo er wolle, fo 
wird er ziemlich gewiß bei zweien ber drei Schuhmächte in Ungunſt ſtehen. 
SM dieß eine Stellung für cinen jugendlichen engliſchen Prinzen, einen 
18jährigen Jüngling, ber nad) dem griechifchen Gefeg, wie dasſelbe im Fall 
Otio s zur Geltung gebracht wurde, zwei Jahre unter einer Regentſchaft 
fliehen müßte? Nein! Griechenland wähle mit einem Anaben, fondern 
einen erwachſenen Mann bon Berfiand und Erfahrung — einen Dlann ber 
die Kraft befigt bie jet berrf (hub: Verwirrung in Orbnung zu verwandeln, 
und factibfe Polititer und eine zuhelofe und halb unterrichtete Bollsmaff- 
vermöge feines gereiften Urteils im Zaum zu halten.” 

A London, 24 Nov. Frankreichs Borträge zur Vermittlung in 
Amerita haben hier eine Wirkung hervorgebracht von ber man ſich ſchwer⸗ 
lich in Paris etwad träumen lief. Die Actien bes Norbens ftanden ber 
tanntlich feit längerer Zeit in der öffentlichen Meinung Englands ſehr nie 
brig, aber feit dem Belanntwerden der Drouyn ſchen Note find fie geftiegen, 
während die des Eübens gefallen find, Mit Ausnahme der wenigen und 
einflußlofen Organe welche die Difrach’fche Fraction der Tories bertres 
tn, billigen ale bicfigen Blätter die abfehlägliche Anttvortönote Graf Ruf: 
fels, felbft diejenigen welche ihrer Feindſchaft gegen den Norden und ber 
Anerlennung ber Eonföberirten Staaten oft und laut gemug das Wort ger 
redet haben. Auch im Publicum bat ſich eine ähnliche Wandelung voll« 
zogen. Die Lage der Unionsftaaten, die Mafregeln ihrer Regierung und 
bie Tendenzen ihrer Politit finden eine viel mildere Beurtkeilung als. 
früger. Daß die Regierung von Wafbingten nit ohne Zwang cir 
nen Bermittlungsvorf — ter ausſchließlich zu Gunſten ihrer Gegner 
war, angenommen haben würde, und daß femit die menfchenfreunt lichen 
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Wſichten Leuis Napoleons entiweter Krieg ober eine ziwedllofe ren 
der Bereinigten Staaten bebeuteten, alfo in beiden Fällen gegen das Inter» 
eſſe Englands liefen, Tag ae Dan unb wurde allgemein begriffen. 
Man ſchreibt jedoch außerdem dem Ka beftimmte 
—* zu, bie er mit dem einfiveilen Act der Menfhenfreund- 
verwirllichen haben fol, Man will fi nit aus 

reden lafien daß * laiſerliche enfilftands vorſchlag das Nefultat 
einer neuen Gompidgner Abmadung fey, und behauptet daß ſich bie 
elbe auf eine Theilung Mexieo's Ra welche zu Gunſlen ber Gonfö 

und Frankreich ben Beſih 


irten Staaten vorgenommen werden von Sonora 
einbringen ſolle. Nachdem dieſe Verabred etroffen, habe ber Kaiſer 
Hm. Elivel und feinen Sympathien für die Sklaven⸗ 


vermögen wir allerbings nicht Ar fagen; genug — =. wird es 
und da Mane zur Umgeflaltung ber Landkarte num einmal eine Schlinge 
beichäftigung Louis ——— Far und eine foldhe Abmahung ganz im 
inperialiftifchen Politif läge, fo Hat dieſes Gerucht zu viel innere 
Pan art für ſich als daß wir es ohne wei eres von der Hand wei ⸗ 
iel weniger Beifall in der Preſſe 2. die ———— 
Note Lord Hufels in * ſhleswig holſteiniſchen A ngelegenkrit. 
größte Theil der englifchen Preſſe ftanb in diefer grage belann 
jeher auf ber Seite Dänemarks. Durch welche Mittel eine ſolche 
nahme zutvege gebracht worden iſt, Tönnen wit hier unerörtet laſſen. — 
nur ſeht wenige e erlannten das gute Recht Deutſchlands an. Das 
Bublicum, bas überhaupt von vertwidelien austoärtigen Angelegenheiten 
wenig verfteht, verhielt ſich inbifferent, und die Negierung vermied neuer 
dings den Rechtipunft‘ zu berühren; fie hat jebod nie Däncmarf 
Recht gegeben, und alle ihre biplomatifdien Schritle beſchränkien ſich 
darauf: beiden Parteien zum Frieben zu rathen. Nachdem aber die Sache 
durch die neueſten Noten Preußens und Deſierreichs fo weit gebichen war, 
dab die Rechtefrage nicht länger unerörtert bleiben konnte, ſprach Lord 
Nuffell feine Ueberzeugung ganz im Einverfländniffe mit feinen Collegen 
aus. Daß er dieß im einer etwas Köflicheren Form hätte ihun fünnen, 
wollen wir nicht beſtreiten; aber cin fo ehrlich conflitutioneller Minifter 
lonnte in ber Sache nicht anders fpredyen, ohne die Grundſähe welche feine 
ganze lange politiſche Lirffamteit geleitet hatten zu verläugnen. Die 
„Sat. Review,” melde nie die bänifchen Prätenfionen gebiligt hat, —— 
großen Anftoh an der Nuffel'iden Rote findet, fagt ſehr ridtig: 
Haupipunkt auf weldem Lorb Ruſſell und Deutſchland beſtehen, ift: — 
ohne Bewĩlligung der Vollevertreter von Holftein Feine Eteuern in dieſem 
Land werben lönner, da Holſtein zum deutſchen Bunte gehört, und die: 
fer es allen deuiſchen Staaten zur Pflicht macht fich bie erforderlichen Steuern 
von den Landtagen bewilligen zu laſſen.“ Nun, wenn das der Fall iſt, fo konnte 
ein conflitutioneller und Iiberaler Minifler wie Lord Ruſſell nicht einen 
Augenblid im unklaren feyn auf welder Seite das Necht ſtehe. Diefer 
Punkt ift fo einfach) und Mar, daß ihn jedermann bier begreifen würde wenn 
nicht die allerneueſie Aera in Preußen, bie aus fo vielen anderen Gründen 
zu beflagen ift, auch auf diefe Frage ihren verderblichen und verwirrenden 
Einfluß austehnte. Das angezogene Blatt fagt ferner: „Es ift Preußen 
weldes Dünemart zur Beobachtung des conflitutionellen Befehes zu pwin⸗ 
nen beabfichtigt. . Warum folte der König von Däncmart, cin unab: 
hängiger auswärtiget Eouperän, fih um bie Entfpeibungen ber deutſchen 
Bunbesvrrfamnlung fümmern, wenn er ficht, wie eine beutfche Großmacht 
in feiner nachſten Nachbarſchaft diefelben wie Spinnweben bei Seite fegt? 
Bis der conftitutionelle Rampf in Preußen zu Ente geführt ift, und es fich 
Uar bewieſen hat daß beutfche Verfaffungen mehr als Mondſchein find, 
möge Eurcpa tie alte dleswig · holfteinifche Angelegenheit im böfliches 
Schweigen begt aben.“ Mas können wir dagegen ſagen? Eine Auhne 
Politik,” eine Abloeichung vom berfaffungsmäßigen Wege Tann in einem 
großen Staate nur zwei Folgen nach ſich ziehen: fie muß enttoeber zum 
reinen Imperialismus führen, ober bic Macht und ven Einfluß bes Staats 
nach außen hin weſentlich ſchwächen. Die preußiſchen Armeereorgani⸗ 
fatoren haben der obigen Elußfolgerung eines Deuiſchland beſreunde⸗ 
ten Blattes in der That Feine füchhaltigen Argumente entgegenzufegen. 
Sranfreich. 

Paris, at Nov, 

Der gefttige Artilel der „M. Pot” bat bie offiiöfe Preſſe der Tuilerken 
in eine fidstbare Beftürzung geſeht, da fi darin England des Princips ber 
Souberanilat der Netionen bumädtigt hat, das big jegt die Tuilerien für 
ſich auszubeuten pflögten. Das engliſche Cabinet erlennt dem griechiſchen 
Noll das ud au einen engliſchen Prinzen zu wählen wenn es ihm belicht, 


ohne 1 calürlich darüber auszuſprechen ob der Prin tie Wahl annch⸗ 
mer würte, Nach dem heutigen Auftreten ter officiöfen kaiſerlichtn Preſſe 
muß man anurcbmen —J bie Tuilerien das abſolule Wahlrecht ter Nallo 


nm ſür n SHetzog von Leuchtenberg auenũhen twollien, um fo auf Koſten 


Englante über ben Vertrag — —— $ 
Land welches Abap Sc har Bölker” * antvenbet. ——— 
— region mc m) 

tel ober cin Ziel, ſoll E — 


























—— $ auf einem fehr innigen mit 
Mehr. Er ift der Minifler Se Di 
unbe Ri rt al folk, aber es li 
vor um zu daß die Königin in ben 
—— auf den Rath des edlen Viecount ein 
wird — wenn fie ib 


die Politik des ol —— 
fen, Das JournalbesDebatsfagt em 
Uebergugung daß die Ganbibatur dcs Prinzen Alfred nur 


ein überaus gefdhidter Ge bie f 
ift —— daß ber * J—— 


nannt wurde, wogegen er jeht eigentlich nut noch allein neben 
Alfred genannt wird.) eine Diverfion bie unter ber 
viforiums — — drei ng: dauern lann, 
Ba beit of If Linienſchrauber 
ad ‚und 
ſieht ſchon England fi) einer Infel am ber 
bemãchtigen. Die Büfte des Sringen 4 Alfred Blumen 

Athen herumgetragen worben, das anglo helleniſche Comitt hat cine 
beſchreibung des rn in gricchiſcher Sprache und von 
feinem pholographiſchen Bild begleitet im Lande berbreitet, um: 
befürdptet daß die Feilen Serleute für die Vemannu 
Iifpen Flotte in Anſpruch genommen werben, und ficht in — — en 
Seien" ber yicilden Bean Sie Wrnner oltuht van Biber Gehe 

gracdhi trance t den ‚8 
bedroht, ober, genauer, „hält es für ſchr ſchwierig daß derſelbe nicht bes 
broßt werde,” Sie a einen ztoifhen Rußland und England in 
Ausficht ſichenden Conflict, aber bleibt jeden Betveis ſchulbig 
nur eime Spannung wichen Rußland unb England 
Erfteres ift Überhaupt nicht in der Lage in ber —— 
zutreien, und vor allem England gegenüber wird 
borgeben, zumal ba das ruſſiſche Gabinet in ber —— 
noch nirgends hervorgetreten iſt und ſich offen engagirt hat. Es wäre 
nur ein Conflict wien ben —— arg — zu beſfürchten, wenn 
nicht bie 40,000 Garantien in Merico auch in dieſer ben Frieden 
figerten. ‚Kir erinnern aber daran daß bie —— oſſen 










nach 


erffärte: e2 ſch die Abſicht der Tuilerien bie neuen im Drient 
auszjunügen, um England in Bezug auf Merico in zu haltın; 
England follte in ber Levante fein Merico finden. Der Gegenſat der Politik 


ber Tuilerien und Englands im Drient iſi ein offener, aber nicht bie Waf⸗ 
fen werben den Kampf entfheibea, fondern bie Ueberlegenheit der fonftigen 
Einflüffe und die größere diplomatiſche Geſchiclichleit. Big jehl fheint Lord 
Tealmerfton den Preis davon getragen zu haben. 

Der bereits telegraphiſch gemeldete Artikel des offieiöfen Gonfti 
tutionnel über die Canbibatur bes Prinzen Alfred ift mit gefberzter 
Schrift gedrudt, alfo, nad) dem bisherigen Gebrauch zu Sglichen, ein ein« 
gefendeter. Derſelbe lautet im weſentlichen: „Bor einigen Tagen ſchlug 
eine Depeſche ber englifhen Regierung den beiden andern Sch 
Griechenlands vor: durch cine zu Athen gemachte feierliche Erklärung bie 
früberen Berbintlichleiten au erneuern welche hinſichtlich des griechiſchen 
Threng zwiſchen Franlreich, Großbritannien und Rußland eingegangen 
wurden, frankreich hatte burhaus leinen Grund um feine Zuftimmung 
zu einem berartigen Vorſchlag zu verweigern. Was Rußland betrifft, 3 
wiſſen wir nicht was, nicht einmal ob eẽ geantwortet hat. Was und betrifft 
die wir wigberholt Sapten daß frankreich weder einen Vorſatz noch einen Can⸗ 
tibaten habe, daß 08 für feine Nahrung völlig unintereffirt fey, und nichts 
beabſichtige alö die Intereflen Griechenlands mit jenen Europa's zu verein⸗ 
karın — wir lönnen nur daran erinnern wie offen und Mar bie Stellung 
ter franzöfiigen Regierung iſt. Nachbem diefer Charakter unferer Politik 
anız sfannt, hatte die Thronkefteigung des Prinzen Alfred nichts was ung 
verlehen ber vrengenehm berühren fünnte, Gricchenland ift frei in ber 
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Mahl feines Souberäng, und unfere Beziehungen zu England find fo herze J 
aus i 


Lich, daß —— kein M —— wilrden a) * 
griechiſche nen engliſchen auf den Thron erheben follte, 
Inwiefern a en e Zage einer Grohniacht bedenllich feyn 
welche ſich bie indlichkeit auſladen würde einen ihrer Primen auf dem 
helleniſchen Thron zu erhalten? Griechenlaud — man muß es wohl 
zugeben — kann ſchwer leben wie es iſt, und die Macht welche ihm 
eine Dynaflie geben wird, ſaͤhe ſich zwei gleich gefahrvollen Schwierigkeiten 
gegenüber: entweder fie müßte ben Beftrebungen des neuen Rünigs 5 
Ten ſehen unb ihn in feine Orängen bannen, was ihm in den Augen feiner 
Untertbanen fofort jebe Popularität rauben würde, ober fie würde feine 
Vergrößerungsgelüfte ermu:bigen, und dann Thür und Thor jener furcht⸗ 
baren vrientalifchen Frage öffnen, fo voll ber Eomplicationen jeder Art, 
Diefe ernſten Berlegenheiten, welche ver ber Ganbibatur bes Bringen 
Alfred für England nach ſich ziehen twürbe, wollte bie „Morning Port” nicht 
feben, bie „Times“ aber ſcheint fie wohl Begriffen zu haben.” 

Der officielle Artikel be3 Gonftitutionnel entjpricht offenbar ber 
wahren Anfhauung ber Tuilerien nicht, denn bie ganze übrige infpirirte 
Preffe belämpft die Canbibatur bes Bringen Alfteb eifriger denn je, und 
beſchuldigt bie englifhe Politik des Vertragsbruchs, ver Bedrohung des 
Friedens von Europa x., in ben Beftigften und maßlofeften Ausbrüden. 
Die Patrie zB, führt in einem „England und Griechenland“ über: 
ſchriebenen Artitel aus daß Griechenland ueber ein Interefje daran habe 
ſich England zu überliefern, noch Europa dieſes dulden könne. Cie ruft 
den Griechen das perfibe Benehmen der brittifchen Negierung ins Gebädinif, 
die einem Land ihren Schuß nur gewähre um es auözubeuten, ober zu unter: 
brüden. Bald fehe man fie ein Voll von 400 Millionen Seelen durch die 
Vergiftung mit Dpium in eine verhängnißvolle und verdummende Lethargie 
verjenlen, oder durch ihren alten Defpotiomus die indiſchen Völlerſchaften 
zur Berztweiflung und zu blutigen Repreſſalien treiben; Bald fehe man fie mit 
sefreugten Armen bem Bernichtungstrieg in ben Vereinigten Staaten bei⸗ 
wohnen, und jede Betheiligung an einer frieblichen Bermittlung in ber Hoff 
nung’ ausſchlagen ein Sflavenauffiand werde bas begonnene Zerſtörungs⸗ 
werk vollenden und einen gefürdteten Nebenbubler ſchwächen. Franlreich, 
Spanien und namentlid Jtalien Tönnten nicht zugeben baß bas mittel- 
landiſche Meer ein englifcher See werde. England befite bereits den Schlüſſel 
dabon, es babe eine Station in Malta, und wenn es erſt einmal Herr von 
Griechenland feb, fo werde e3 bald feine Flotten nad allen Häfen des 
Ardjipelagus fenden. Später würde e3 durch gefchidt hervorgerufene Un 
ruhen in den türfifchen Grängprovingen bie Serftüdelung des osmaniſchen 
Reichs im Schoofe Griechenlands felbft, d. h. bei ſich, ungefiraft vorbereiten 
tönnen. Wußerdem würben bie zahlreichen und unerfchrodenen griechiſchen 
Seeleut⸗e, mit der englifhen Marine vereinigt, berfelben das Scepter ũber bie 
Meere wieder verfchaffen, welches heute gleiches Eigenthum aller Nationen fey. 
Eine ſolche Sprache gegen England ift feitlange nicht in der franaöfifchen Prefle 
geführt worden, niemals aber, folange das zweite Kaiferreich befteht, in der von 
ter Regierung abhängigen Preſſe. Daß die Eanbibatur des Prinzen Alfred 
Deutſchland, namentlich Drfterreich beunrubige, iſt eine Erfindung ver Patrie, 
ebenfo, tote nichts vermuthen läßt, daß dieje Candidalut dem Turiner Cabinet 
Eorge made, Das engliſche Cabinet, an alle Ausſchreitungen einer freien 
Preſſe gewöhnt, wird durch die Deelamationen ber Patrie ſchwerlich fich ver: 
legt fühlen; die öffentliche Meinung Englands ift aber empfindlicher, und 
jebenfalls Tann eine ſolche Sprache nicht dazu beitragen die „herzlichen Be: 
ziehungen,“ welche nad dem Gonftitutionnel zwiſchen ben Tuilerien und 
Enzland beftehen, zu fteigern. Auffallend ift die Idee der infpirirten Preſſe 
dab England plöglich feine trabitionelle Politit dem Prinzen Mfreb zu Ge⸗ 
fallen wechſeln, und, ftatt als Bertheibiger der Pforte, als berechnendſter 
ſyſtemaliſchſter Gegner derfelben auftreten würde. England, bei aller feiner 
Macht, lann eine ſolche Rolle wie fie die Patrie demfelben andichtet nicht 
übernehmen, weil es local nicht die Kräfte zu ihrer Durchführung befigt ; 
feine entfernte infulare Lage erlaubt ihm nicht in biefer Weiſe in bie orien: 
talifche Frage einzugreifen; denn ein bloßes Chaos im Drient zu erzeugen, 
Tann nicht das Biel feiner Politik ſeyn, wird es nicht ſeyn, und England 
wird ſich daher hüten einzurcifen wo es nicht in feiner Macht Liegt aufzu: 
bauen, 

Nach der Times behauptet man in Paris zwar: das Pamphlet bes 
Prinzen Napoleon gegen bie weltliche Unabhängigkeit des Papftes fey gegen 
den Willen des Kaiſers L. Napoleon veröffentlicht, aber das große Ciryblatt 
hält dieß für unglaublich, und ſetzt im Gegentheil zwiſchen ben beiden Vet · 
tern das vollſte Einvernehmen voraus, Die Broſchüre ift zum größten 
Theil eine Zuſammenſlellung einzelner Etellen aus ben Depefchen ber fran 
zöſiſchen Geſandten beim römifhen Hofe zur Beit Leuis XIV, Das 
Vamphlet ift in vier Mbfchnitte netheilt. Der erfte bezieht ſich auf die Zage 
der päpftlichen Macht im 17. und 18. Jahrhundert; namentlich fpielen in 
biefem Abſchnitt bie Deprfchen des Cardinals de Bernis (von 1971 bis 179) 


i be Rolle. Der zweite Theil betrifft bas unter-bem 
Ka PU rn Baier mg 


Kaiſerreich; der britte i Reſiau · 
nei der vierte und Ip Mn ie bloße R bon verſchio · 
denen Anſichten und Meinungen über bie weltliche t des — 
das lehte Actenftüd iſt ein Brief L. Napoleons an Gregor XVI aus 


bem Jahr 1831, worin ber erfiere in Abrede flellt daß bie damalige Er- 
bebung, an ber er fich betheiligt Batte, gegen bie Perſon des Papftes und 
bie Kirche gerichtet joy, und worin er A glei erlaubt dem Rapfte die 
Trennung ber welili vefchaft von der geiftlichen 2 Das 


ganze Pamphlet hat 
—— — gelungene begei er 
ne muß. 
Weniger gelungen ift ber —— bie —* utet 
wurden um das Papflifum zu nähren, benn bie welche von 
Exite der brgüglien Länder nad Nom gemacht worden, erreichen 3. B. für 


Frankreich im 18. Jahrhundert im Durchfchnitt nicht 500,000 Fr. jährlid — 
gegenüber den Milliarden welche z. B. die Maitreffentvirtbfchaft der Bour⸗ 
bonen foftete, eine Taum zu nennende Eumme, zumal darin eine Menge 
Ausgaben eingeſchloſſen welche wieder von Rom aus für bie Beide 
Kirhe Franlreichs gemacht wurden; Echäße haben bie Päpfte jedenfalls 
nicht gefammelt, Der Pr'nz Napoleon ift unter allen Umſtaͤnden eine weuig 
geeignete Perfönlihleit um ben Sittenriter des Papſilhums zu ſpielen. 
Die liberale Preſſe hat daher auch die Broſchlire bes Prinzen Teiner befon« 
dern Beachtung getvürbigt; bie Abſicht des Urhebers ift au unlauter und 
die Duelle eine zu ſchmuhige. Wenn es ein Beweis gegen bas Papftibum 
iſt daß es nur duch fremde Waffen aufrecht erkalten werden lann, fo ift es 
ein Beweis gegen das zweite Kaiſerreich daß diefes ber „Sicherheitägefche,” 
d, h. einet halben Belagerungszuflanbes, zu feiner Erhaltung bedarf. — 
Bon Vedeutung bei ber Brofgüre ift jedenfalls, wie die Times au 
hervorhebt, baf niemand bezweifeln kann daß ber Prinz, und noch weniger 
fein Secrelãr, gewagt haben würden mit biefem Pamphlet berborzutreten 
wenn fie nicht der Zuflimmung ber Tuilerien vorher gewiß geweſen 
wãren. Mährend alfo die officielle Politik der Tuilerien ſich zum factifhen 
Veſchüher der weltlichen Unabhängigkeit des Papſtthums auftoirft, ift die 
infpirirte Politif ber Tuilerien bemübt dieſe weltliche Unabhängigkeit mora⸗ 
liſch zu ſchwãchen und anzugreifen, Mit ber einen Hand birigirt fie bie 
Truppen welche das Papfuhum gegen bie Revolution ſchüten follen, und 
mit der andern die Brofhüren welche zur Nevolution gegen dasſelbe aufr 
forbern. Der materielle Schuß lann ber weltlichen Macht Des Papſtthums 
jeden Augenblid entzogen werben — ex ift zubem rein befenfiper Ait — 
der ihr zugefügte moralifche Schaden bleibt; in dieſer Richtung ifi die Kriege 
füßrung der Tuilerien gegen bie tweltliche Unabhängigfeit ber Kirche durch⸗ 
aus offenſiv. Zur Charalteriſtik der Politif des zweiten Kaiſerreichs 
und zur Erkennung ber politifchen Ziele welche dasfelbe verfolgt, liefert 
biefer Unterſchied zwiſchen ber officiellen und ber infpirirten Politit einem 
weſenllichen Beitrag. 
Italien. 

*Nom, 22Nov. Die portugieſiſche Fregatte „Stefanta” ift vor ⸗ 
gefteen Morgens mit dem außerorbentlihen Gefandten bei ber päpftlichen 
Eurie, Herzog von Saldanha, an Bord in Eivitavecchia angelommen, und 
der neueBotjchafter hat fich mit dem nächſten Eiſenbahnzuge nach Nom begeben, 
Auch Cardinal Mathieu ift bereits cine Woche in der heiligen Stadt antorfend, 
angeblih um bie notktvendigen Inftructionen über die Einführung der 
römijchen Liturgie in Frankreich zu erhalten. — In bourbonifchen Kreifen 
verfihert man mit Beftimmtbeit: der Aufenthalt der Königin Marie von 
Neapel in Augeburg werde nur noch einige Moden dauern; ein Schiff liege 
im Hafen von Marfeille [don feit einigen Moden bereit um bie hohe 
Frau nach Eivitavechia über;uführen, fowie Ihre Mojeftät fih zur Nüd- 
lehr entfchloffen, Mit ihrem Tönigliden Gemahl ficht die Königin’übrigens 
in regelmäßigem brieflidin und telegraphiichen Verkehr, wodurch alle Ver⸗ 
muibungen und Erfindungen üler cine bealfichtigte Trennung ihre beſte 
Miterlegung finden. — Der Papft empfieng am 17 d. M. cine Deputation 
aus Tivoli, welche Se. Hriligleit im Namen ber borligen Bevöllerung für 
bie Wohlthat ber Errichtung eines Monte bi Pietä und einer fläbtifchen 
Sparcaſſe banfte. — Ueber die gegenwärtige Stellung des apoftolifchen 
Stuhles zu Frankreich fey bemerft daß das päpſiliche Cabinet zwar mit 
großer Befriedigung und Anerkennung die Garantie der Unverichlichleit 
des Kirchenflantes aufgenommen hat, und alles aufbietet jede feind- 
fiche Colliſien zwiſchen ben Regierungen beider Etaaten nad Kräften zu 
vermeiten, aber auch mit Beftimmetbeit bie Reſtauration der uſurpirten Provin« 
zen erwartet, — Die Eifenbahnlinie ven Ancona Über Foggia nad Neapel 
wird, mit Aueſchluß des Paſſes über den Apennin, gegen den Mai 1863 
vollendet feyn. — Heute wurden in der Arypta der heiligen Gäcilie in den 
Katalomben von Et. Calliſto zu Ehren des Feſies diefer Heiligen Meffen 
geleſen, und bie Katalomben jelber dem Publicum geöffnet. — In den [übe 
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alieniſchen Provinzen hält Piemont augmblidlich ein Heer von 102,000 
Mann auf ben Beinen, von denen 82,000 auf das feſte Land, und 20,000 
auf Sieilien fommen. Diefe Truppen find für die Erhaltung bes Landes 
unerläßlih, und dennoch fabelt man von einem Yrüblingsfeltzug gegen 
Venetien, 


eueſte Poſten. 


= Frankfurt a. W. 27 Nov. In der heutigen Bundestagsfigung war 
—* Preußen ſubſtituirt, ba Hr. v. Ufebom abermals nach Berlin bei 
rufen iſt. Außerdem war bie Berfammlung vollzählig. In ber Spielbanl · 
angelegenheit eignete ſich Württemberg das ſchon erwähnte großherzoglich 
heffiſche Votum vom 20 d. M. an, welches auf eine weitergehende und ber 
flimmtere Fafjung bes bevorſtehenden Bundesbeſchluſſes gegen die Spiel 
banlen gerichtet if. Auf Antrag bes Bundesfeſtungsgouvernements zu 
Mainj ward Beſchluß gefaßt über bundesfeitige Geftattung einer Erweile ⸗ 
rung des innerhalb jener Bundesfeſtung gelegenen Stabtbahnhofs. Wenn 
bas „Frankfurter Journal“ berichtet, am 20 d. habe am Schluß ter Bun» 
beötagsfigung ber Aueſchuß für Delegittenverfammlung eine Sitzung ge 
bakten, fo ift dazu zu bemerken baß am Schluß jener Sihung die Mitglieder 
mehrerer Ausichüfie, wie ich vernehme, allerdings jufammentraten, eine 
eigentlide Sigung aber infonberheit des bezeichneten Ausſchuſſes nicht flatt» 
fand. Nictedefioweniger ift, wenn ich recht unterrichtet bin, die Angelegen · 
beit, die Delegirtenderfammlung betzeffend, fpruchreif, und werde ich ver 
muthlich am 11 9. DM. in der Enge feyn wichtigeres als heute zu berichten. 
Zwiſchen den Mitgliedern jenes Ausſchuffes und verſchiedenen Regierungen 
bat, wie ich vernehme, ganz Türzlich noch ein mehrfacher Meinungsaus: 
tauſch ſtatigefunden über bie Zufammenfegung der Delegirtenverfammlung, 
übre dir babei aufgetworfene Frage eines Ziweilammerfpfteme, fowie enblid 
über ben ber Berfammlung zuzuibeilenben Wirkungätreis. 

+ München, 28 Nob. Die heutige Feſiſihung ber Alademie der 
Wiſſenſchaften eröffnete Präfident v. Liebig mit einer Hiniveifung auf bie 
Munificenz Er. Majeftät, bie ſich neuerbings duich namhafte Zufhüffe aus 
ber kgl. Eabinetscaffe für bie Arbeiten ber hiftorifchen und technifhen Com⸗ 
miffton erwieſen. In der Ichtern haben bie Profefforen Bettenfofer und 
Voit mit Hülfe bes von erfterm erfundenen Apparats zur Unterfuchung des 
Ernãhrungsproceſſes das höchft bedeutfame Refultat erzielt daß fleifchfrefr 
fende Thiere eine große Quantität Sauerftoff durch Zerlegung des Waflers 
in ihrem Innern erzeugten, und ben bieburch freigetworbenen Waflerftoff 
ausathmen. Sodann erinnerte zuerſt ber Seeretär, Sof. Müller, in ehren: 
ber Weife an bie wiſſenſchaftlichen Verdienſte ber im Laufe des Jahre ver 
florbenen Mitglieder: J. v. Hefner in Münden, Ludwig Preller in Weir 
mar und Philippe Ze Bas in Paris; worauf Hr. v. Martius in gleicher 
Weiſe die aus feiner Seetton bahingegangenen Mitglieder: Andreas Wag: 
ner in Münden, Bronn in Heidelberg und Kieſer in Jena gedachte, und 
namentlich von dem erftern ein hochſt lebendiges, jcharf gezeichnetes Gha- 
ralterbild entwarf, worin er zunächft feine Bedeutung als zoologifcher Sp: 
ftematiter ſchilderte, und dann zu einer Würdigung feines ertremen Stand 
punlts in ber Geologie fo wie feines pofitivrgläubigen Sinns wornad ibn 
der moſaiſche Shöpfungebericht ald underrüdbare Autorität feftftand, über: 
gieng. Als Ehrenmitglied wurde Reichstath v. Niethammer aufgenommen; 
n die mathematifc-pfufilalifche Abtheilung wurde als ordentliches Mit, 
glied Prof, Näyeli, als außerorbentliche Mitglieder Prof. Oppel, Bergmeir 
ſter Gümbel, Prof. Buhl und Prof. hon. M. Wagner gewählt, Dazu 
kommt nod eine beträchtliche Anzahl von neu ernannten auswärtigen Mit 
nlievern und Gorrefponbenten. Zum Schluß hielt Prof. Cornelius feine 
angelünbdigte Rede „über die deutſchen Einheitöbeftrebungen im ſechzehnten 
Jahrhundert.“ 

Berlin, 27 Nov. Der König empfieng heute Mittags in Privatı 
aubienyen im Beiſeyn des rag iger maria den 
bisherigen ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Bub und ben bisherigen 
liſchen Gefandten am biefigen Hof, Lord Softud, und nahm deren Aber 
fungsfdreiben enigegen. Beide Herren hatten darauf guch bie Ehre von 
ver Königin in einer Abſchiedsaudienz empfangen zu werden Baron v. Bud: 
berg geht befanntlic als ruſſiſcher Botfhafter nach Paris und Lord Loflun 
als engliſcher Gefandter nah Münden, — Die Königin-Wittiwe ift heute 

achmittag von Dresden nad Sansfouci zurüdgelehrt, — Die „Leipziger 
Settung,* ein ber „Rreupgeitung“ durchaus geiſtesverwandtes Blatt, bringt 
m einer Berliner, Gorrefponben, folgendes ‚merfiwürbiges Geftändniß: 
„Selbft in ber höhern Regierungsſphäre fcheint man nachgerade ber Anficht 
fih zugumenden dab bie fortgefehte Darbringung bon Ergebeneite: 








abreffen doch nicht weiter Führen fönne, tveil, ſo Iobenstverth biefelben 
fich find und bleiben, ſie doch in ber Hauptſache eines berart zahlreichen Partei 
rüdhalts entbehren, Daß eine weitergehende politifche Action davon zu erwarten 
wãre. Ein offenes Wort, welches neulich ein Mitglied einer folgen Ergeben · 
heitsbeputation am ben Konig ſelbſt zu richten getwagt hat, foll auf denfele 
ben nicht ohne tiefern Eindrud geblieben feyn. Der fehr lohal⸗ Sprecher 
foll nämlich geradezu erflärt haben, daß die Moreffen doch nur eine ver⸗ 
ſchwindende Minorität repräfentirten, und daß es im Intereffe bes Königs 
und bes Landes ſey auf Wege zu benfen um bie Eintracht zWwiſchen beiben 
twieberberzuftellen unb zu befefligen,“ Es wird hiedurch bie belannte 
Mittheilung der „B. B. gig.* beflätigt, welcher auc ſonſt biäßer von 
keiner Seite twiberfprochen worden ift. — Aus ber Anttvort bie ber König, 
der Rreuzstg. zufolge, auf die am 18 d. M. ihm überreichten Übreffen ber 
Drputation von Elberfeld und Marienburg ertpeilte, und fi4 im übrigen 
in ben berfümmlicien Wendungen beivegte, bürfte folgende Stelle hervor · 
zuheben ſeyn: 

„Es thut Mir leid daß jegt ehe feigeelltes Subget regieren muß 

mM freilich ein Ausnahin ab. 6 mirb im bie geregelte # twieber 
eingelentt werben; indeſſen muf die Panbeevertreiw U bazız 
mipeafen daß dich möglich werde, und vom ihren 
einen Gebrauch machen wollen der Meine Regierung 
108 machen würte. IA Bann bie Rechte der Krone nit preisgeben. Sehen Cie 
nur zu daß and Sie am ihrem Theil mitkelfen, gute efinıungen in Ihrer Sei» 
math zu werbreiten.* 


Der penfionirte Hofrath Ulrici, welcher am Dien Nachmittag bas 
bindungsbahn 


sunäfigen Mi 
m und bas — 


Unglüd hatte am 4 gas — * von einem Zug der in 
überfahren zu werden, if, n ter Amputation, in ber barauf folgen 
ben Racht in bem Krankenhauſe Bethanien geftorben. 

Bien, 27 Ro, Die „Wien. Zig“ enthält bie laiſerliche Enis 
ihliehung vom 17 Nob., wonach bie tigen Mili igen Sieben» 
bürgens ar Sen —— ſollen, ſofern ſich dieſelben innerhalb u 
Zeit bis Ende Januar 1863 freitoillig zur Erfülung der Militärpflicht 
einer inländiicden Behörde ober er Öfterreichiien Geſandtſchaft ftellen, 
und fid) bem Stell E 

Paris, 27 Nov. Die France ſpricht heut unverhüllt aus daß die 
Gandibatur des Prinzen Alfred nur eine gefdidt angelegte biplomatifdhe 
Gegenmine gegen bie Ganbidatur des Herzogs v Leuchtenberg ſey. Werde 
eriterer getwählt, fo ſey es mehr als wahrſcheinlich baf England ſich den 
Anfcein der Mäbigung, der Uneigennügigkeit und der Großmuth geben, 
und den Thron ausſchlagen werde, indem es gleichgeitig don ben andern 
Mägten eine gleihe Gelbftverläugnung und Weryichtleiftung erbeilche. 
Dann ſey bie Komddie zu Ende gefpielt. Ware der Ausgang demnach ein 
anderer, ſo habe man es mit einem Exeigniß zu thun, mit dem ſich bie euro» 
paiſche Diplomatie vor allen andern zu beicäftigen habe, — Das J. des 
Debats macht bagegen barauf aufmerfjam daß die M. Poſt in ihrem 
neueften Artifel über die Candidatur bes Pringen Alfred diefelbe mehr als 
ie ee a ee ee —— i8) 
eine anzöfiichen —— Dis 
ftitutionnel feinerfeits ift über biefe Auslegung feiner Worte nicht er⸗ 
baut, und hofft daß gerabe bie ungeheuren Schwierigkeiten welche aus diefer 
Ganbibatur für England erwachſen werben, basfelbe davon abhalten ihr 
weitere Folge zu geben. 

Marjeille, 25 Nov. Ein Orkan bat mehrere Unglüdafälle an ums 
ferer Küfte verurfacht, Die —— in unſern Baffins rur einige Ha · 
varien beranlaßt, dagegen haben ſich im Trioul mehrere Schiffe lo 
und finban ben Quais Ut. Bee I Darunter gut paniſche vom 
der Habana, zwei italieniiche, ein eiller unb ein öfterrei Schiff 
un — Zu ve Frege : ig an B FR a Dune 
ind theilweiſe ammen t, und ſollen mebrere nu om 
men ſeyn. Dieg er —— il den Sturm zurüdgebalten — 


verlaſſen heute den Hafen. (T. 6. s 
« , 8 „Diritto” und die „Goftitugione” ber 

Rom (chreibt die officielle Zeitung) verſichern baf bafelbit das 
von ber bevorfichenden Ankunft des Kaifers der Frangofen fehr verbreitet 
ſeh. Es werben zu dieſem in Rom re oBartige Vorber 
reifungen en. Der Zwed dieſes unerwarteten Beſuchs fol ber ſeyn 
ben Bapft zur Krönung des Kaſſers in Paris zu bewegen tweßhalb auch die 
Arbeiten 'n Notre Dame befchleunigt erden. 

Athen, 26 Nov. In Syra und Hydra fanden Manifeftationen zu 
Gunjien des Prinzen Alfred ftatt, überall berrf t Ruhe. (W. St. 9.) 


Berantwortlie Retartion: Dr. @ Rols. Dr. M. 3. Mitenböfer. Dr 8, Orset 
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Herrſchafts-Verlauf. rt 5 a 2 3 Peter eine Etunde vom ber Prag-Pillerz Eifenbabn, und bat eine Atta von 961 Jech Medern, 


poste resiante Prag — franco; Unterhänbfer find cmegefchloffen. 
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Beilage zu Ar. 333 der Hlg. Zeitung: 





Sonnabend. 29 November 186% 
Deberfibt. Welche, weldhe unter Kapodiſteias thells als öffentliche Schule, theils aa 
Srinneeungen eh EEE i ash er Yan gebient hatte, unb die daher das Yuleutilon genannt wurde. 
Echluß.) — Aus dem hollãndiſchen Seeland, (I1.) — 5 and. || BWermittelft einiger Kron ⸗· und Armleuchter, einiger grünen Kräme und 
: Smeited Concert der m hen Dr. wurde der Tempel Mohammebs zum Feſtſaal ; eine 
— 3 ten. * urt. (feier des Geburts: ——* * — — 5* deffen ren ne 
©. M. des Königs —— i —— mi n für bad Bor Abende —* den Türken day he ech ber Revolution 
ntentgefeh.) — Münden. (Empfang des Königs im Theater.) — een, don Bag we 
—— —— um — — — X He = biefer u — —— über der —* 
Mefulta t —52— Sr u gemauert orden 2 junge Konigthum 
sende —— Bine aris. | dem Agamemnonifcpen Rönigtkum der Pelopiben in unmittelhare Berüßr 
e )— Turin, (Di ungen. | rung. Was würde jene Säule, wenn fie reden könnte, von ben wechſeln⸗ 
vo ber Bee) Fey — eine * auf > ge ge —— ſeit drei Jahrtauſenden zu erzählen re 
Verfaffungsänderung.) — Gt. Peter 20. — 18i i Kanen van DER Dal 
Konitantinopel. (Stellung der Pforte zur griechiſchen Tpronfrage.) —* 3* een —— Kos: Vai etlauchte 
Telegraphiſche Berichte. Geſchlecht der Wittelsbacher von dem man in Griechenland bis dahin nicht 
u EL Rn Win Mo m en er gr Mana 
—— „Et. George“ Gibraltar verlaffen; das Schiff geht nach bie bohe Regentfchaft und die übrigen bayeriſchen Größen in golbgeftidten 


Igier. 

4, Paris, 29 Nov. Die France behauptet: Rukland 
erhebe ernite Einwände gegen die Candldatur des Prinzen Alfred. 
Eine Mitibeilung in diefem Sinn fey von St, Petersburg nad) 
London gefenbet, 

— rid, 29 Nov. Der Conftitutionnel entwicelt 
in einem officidjen Artikel baß, wenn England die Ganbibatur bes 
Prinzen Alfred, auf den Thron Grlechenlands und biejes ſelbſt 
unterftüge, die ovientalifhe Frage in noch furchtbarerer Weiſe 
wieberbeginnen werde. Fraukreich, welches dann mit jeiner Ehre 

agirt ſey, werde Feine feiner poiiliſchen traditionellen Intereſſen 
— eben, und die Rolle einnehmen welche der Größe ſeiner Miſſion 
e — 
Turin, 28 Nod. Die Monarchia glaubt: das Reſultat 
Discufjion im Abgeordnetenhauſe werde, wenn fie fortdaure, 
die Auflöfung der Hantmer ſeyn. 


Grinuerungen und Mittheilungen and Griechenland 
von Ludwig No: 
Mit einem Borwort — ‚ Berlin, 186(8). 


( ) 

3 Die Ankunft bes Königs Dito, der Regentſchaft und ihres Erfolges 
erfolgte am 6 Febr. 1833 vor Nauplia, Gie waren erft mehrere Tage an 
Bord geblieben, während man bie Borbereitungen zur Landung traf. Unter 
anderm hatten zwiſchen ber Nrgenticaft und ben Häuptern ber Griechen 
Verhandiungen darüber ftattgefunden wie ber König zu begrüßen ſey. Die 
Griechen waren bebarrlih darauf beftanden ben Kopf nad) morgenländi- 
{em Brauch aud) in Gegenwart des Königs mit bem Feh bebedit zu behal⸗ 
ten — eine Forderung zu ber fie zum Theil dadurch beftinmmt werden moch · 
ten daß viele von ihnen, beſonders die Waffenhäuptlinge, damals noch nad) 


türlifger Sitte das Borberhaupt glatt jchoren, was ihmen, wenn fie ben | NilolaosRalogeropulos 


Fes abnahmen, Tein vortheilhaftes Ausſehen gab. Die Regentichaft ſtellte 
ihnen die Wahl, entweder nach europäifcher Weiſe den Kopf zu emtblößen 
und mit einer Verbeugung zu begrüßen, oder den vollen morgenlänbifchen 
Braud beizubehalten, und mit bedecktem Haupt Iniefällig zu verehren und 
da Rleider zu luſſen. Sdhließlich zogen bie Griechen vor das abendländiſche 


anzunehmen. \ 

. Die Landung des Königs fand am Stsande von Tirynth, Nauplia 
gegenüber, ftatt. Derfelbe hielt unter Dem unermefienen Jubel ber ber: 
beigeftrömiten dichten Menge feinen Einzug. Gingefunden hatten ſich aus 
dem neuen Königreich faft alle Männer aller Barteirn, bie in Krieg und 
Frieden irgend Dienfte geleiftet zu haben und auf Anjtellung oder Beloh⸗ 
nung Anſpruch maden zu lünnen glaubten. 

Weiter beift 08 da: „Dir junge Köonig war ber Abgott aller 
Griechen, ine ſchlanke Geftalt, vol jugendlicher Friſche, mit einer 
natürlichen Milde und Anmuth begabt, gewann er ſchon durch feine Er⸗ 
jcheinung alle Herzen. Wenn ex, wie täglich geſchah, Fpagieren zit, begleiuei 
von feinen ebenſo jugendlichen OrbonnanyDfficieren Boparis, 
des gefeierten Marlos, und Karpunis, Die in Münden erzogen worben 


waren, brängte fid) das Volk auf feinen Wegen; bie Bauten, bie Frauen | 
nah lan · 


bezeichneten ſich mit dem Kreuz, und prieſen ſich gluclich daß fie 
gew Leiden einen König von Angeſicht zu Angeſicht ſchauten. Bu 
im europäijchen Sinne war das enge Rauplia noch wenig angethan; 
veranftaltete die Stabt nod im Februar einen Bal zur Brmillomimäng 
des Könige. Zum Ballſaal gab es lein n andern Raum als eine ehemalige 


1; 


dem Sobne | 


Uniformen , bie fremben Diplomaten und eo: die See Officiere 
fremden Ariegefchiffe, Baperifdie und griehfehe Dffchere, griccüiche Waffen» 
häuptlinge und politifche Größen, dazu die Damen, kurz bie Gröme 
gengen werdenden Staats drängte ſich hier einige Stunden in 

nifimäßig engen Raume zufammen; an Tangen war nicht 
en im neuen Griechenland, und darum 
ein hiſtoriſches. 

„Bald machten auch der König und bie Regentſchaft mit dem Kro 
prinzen Mag von Bayern, der auf einem neapolitaniſchen Dampfer a 
einige Moden nach Griechenland gelommen tar, ihren erften Befuch im 
Athen. Ein Theil ber Regentidait traf zu Waffer bier ein; König Dito 
und ber Pring folten Nachmittags, den 29 Mai, zu Sand von Megara 
Tommen. Die Bevbllerung von Athen, die Bauern ber Umgegenb barrten 
feit Mittag in der größten Spannung auf den niedrigen Hügeln vor dem 

hrftündigem Warten fam ein Meiner Reiterzug 


5 


ielten die jungen 


zu Ende Augu Labadea, zu einer Zeit wo war. 
"I fand,“ er, „bei 8, itnter dem 
ee inge 


rin anderer war in die Benbarmerie aufgenommen worden, welche ein frans 
-Möihellene, der Oberſt Graillarb, mit großem Geſchic in kurjer 
organifiete; bie meiften der alten Ballifaren aber waren mißmuthig 

in ihre Gebirge zurüdgelehrt oder über die türliſche Gränge gegangen. Sie 
grolten, wie unfere Ritter, dafı die Zeit der Echivertträger ſchwinde, und 
die Federfuchſer an die Reihe gefommen. Sie confpiarten und wurden 
rha tet. Der Proceh ward ihnen gemacht, fie wurden verurtheili. 
Nicht u. —* begnadigte fie ber Abnig aber ihre Parteiumtriebe 
Yür bie eniſtehende und ſich bildende Verwaltung hat Roß zu bellagen 
in. ben erfien Jahren die größte Sprachverwirrung in übe herrſchte. 
ter Maſſe des Bolls und ben meisten Theil der Angeflellten konnte 


} er nur * iſch verlehrt werden, und dieſe AngeſteUten ſelbſi ent 
m der Ad ion, dem Hebungs · und Zolldienſt, den Friedens · 
— u,f.w. faft ohne Ausuahme aller vorbereilenden Bildung für ihre 

werhalluiſſe. Sie waren meift aus bankerotlen oder zurüdgelommes 


hatte gerade ——— vier —— hochſt verſchlagene 
Jadipiduen hier zufammengeführt; bie Franzoſen waren ſchwachet veriteten; 
aber auch unter den Deuiſchen enttidelten fid) bie überrafchendften Talente, 
und tie Griechen haben fid vom Alterihum her den Auf zu erhalten gewußt 
daß fie in h — Machinationen etwas er — 

Alle dieſe Fahigleiten waren gegen einander loegela wahrend man 
fich in den Salons mit füher Micne gegenſeitig die Hände drüdie, Dem 
Grafen Armansperg an der Spike der will Roh das Talent 
in ber genannten großen Aunft ebenfalls nicht abſprechen. Er hatte früh 
tie Stellung euwd Staatälanzlers im Auge, und man behauptete daß er 
den jungen Nönig abſichtlich von den Geſchäften fern halte, um fich ihm 
unentbehrlich zu machen. Die Cpaltung getich aber fo weit, daß bie op: 
ponisende Mehrheit der Negentigaft es dem Grafen Urmansperg nicht 
mehr gönnen wollte bie Honneurs ‚ber höchften Behörbe zu machen und 
Diners, Balle und andere deſilichleiten zu geben, mwoburd Einfluß zu ge 
innen umb zu befeftigen war. Der Graf jog ſich verbroffen zurüd: es 
galt fajt für ein Vergehen, twenigflens biente es nicht mehr zur Empfehlung, 
rom noch zu beſuchen. Tod wurbe plöglih von Münden eingefchritien: 
cin Theil der Regentichaftsmitglieber wurbe abberufen, ber andere erhielt 
die Weifung mit dem Grafen Urmansperg Hand in Hand zu gehen. Um 
möglich lonnten die Griechen unter folden Berhältniffen für ipr Land ge 
winnen, unb unmöglich lonnien fie Vertrauen zu den Perſonlichleiten faſ⸗ 
fen. Sie wurden verleht ald bei König Dito's Voljährigleit und Thron: 
befteigung (1 Jun. 1836) die Frage: ob Graf Armansperg ober ber jpäter 
eine glüdlice Birffamdeit enttuidelnde Rolettis erfter Minifter werben jolle, 
bamals noch zu Gunften des erflern entfchieben warb, Um die Thron 
bejteigung zu einem großen Feſt au geftalten, fehlte bie Stimmung und 
fehlten die Mittel. Eine Krone jolte erſt in Paris angefertigt werden. 
Dann ſah man ſich aber vergebens nad) einer pafjenden Kirche um, Es 
gab leine Leute welche für eine ſolche Geremonie Verſlandniß, Geſchick und 
Zujt hatten. Die Thronbeſteigung gieng deßhalb ſtill vorüber. { 

Gewiß beflerte ſich bald manches unter ber wohlwollenden Regierung 
bes Rönigb, aber es gab gar zu viel zu thun, Ganz Athen befaß erſt „eine 
Art Gafıhof.” Der exfte Dfen ben cin Deutfcher mit Hülfe eines griechi⸗ 
fen Schmichs mühjem und nothtürftig hergeſlellt hatte, erregte Aufichen, 
tete vorhin bie erfien aus Malta gelommenen Karren. Hinſichtlich der Ber: 
bindung mit Europa lam ber Triejier Lloyd zu Hülfe. Deſterreich bewirlte 
die Herabſetzung der Quatantaine im Orient, und Griechenland verſpürte 
den Rutzen. Die Verhaltniſſe beſſerten ſich weſentlich als der König von 
feiner Vermählungsteife zurüdkam, Graf Armansperg entlaffen wurde, Hr. 
v. Rubhart folgte, defien Thätigkeit von Noß gerühmt wird, wenn auch bie 
gefeigen Formen des Minifters in ber diplomatiſchen Welt Anſtoß erreg: 
ven, uno manche ſonderbate Auftritte zur Folge hatten, Die Königin ge 





Aus dem bolläudifhen Ceeland, 
m 


©* Eelands ift ein Räte, der 
Luctor et 


—— — 
rin — es : 
ſchluß liegt daß —— und e als das 


Jahriauſend fie erlebte, über Hollands 
a he bee 






One halten. 

Wie aber der das alles innerlich das mögen und ein 

paar — unbelannte *) fagen, ir Sehen Jan 
de Brune dichtete: 


—— 
De —* —28 —— u wroedheit — 
Met reden schryf dan: ik fhon fo = 
Man fieht, ber alte Jan be Brune bichtete ganz 
unfern Zeiten Bilberdyd. Welde Stierkraft liegt in dem kn Ba 
Elemente all! Schäum’ See! Blast grimme ! Drobt, brängt all 


doch nicht in bie Alemmel* Denn — und biefe an 6 ri 
poetiſch — „ber Himmel ift mit mir, der foll eur 

auf aber wird das Facit notirt, ge —— 

und ſchwimme oben.“ Wer freili te denlen, d 

„Worfteln“ könne bedeuten tond man im Hochbeutfchen u beldenhaftem 
Ringen verfteht? 

Ich weiß nicht ob der alte ſeeländiſche Dichter ein 
bevelanb war. Gewiß aber verdiente er dorthet zu ſeyn es biek 
Yufel, auf welcher ich ihrer Hauptfladt, ter Goes (ur Gans) genannt, 
ſchritt, ſchon bei feinen Lebzeiten das Paradies von Seeland. Gewiß 
bienen bie meiten diefer Infeln daß man fie feftungsartig umglrtete, 
fie find gefegnet in Hüle und Fülle, mit üppigen Weiden und golb: 
Eaaten, und dazwiſchen prangt bas helle Baumgrün. 
fcheint völlig von Mid und Honig zu fließen. Insbeſondere 
meine Freude an den dichten und hochgeſchwungenen Maffen der 
gruppen, in welchen Schwärme von Gefieber ihr Fhönftes grünes Berfledt 
fanden. Im übrigen ift alles eben und glatt wie eine Tafel, und wenn 
man bie breiten Gewäſſer wegdenlt die ziwifchen den JInſelflächen ſchwim⸗ 
men, jo trägt die Gegend benfelben Charakter wie der ebene Theil von Weſt⸗ 
falen und all unfere Marſchlander bis zur Ditfer, Insbeſondere fühlte ich 
mich mitten im Paradies von Seeland zwiſchen das flille grüne Baum⸗ 
getvoge bes Münfterlandes verjcht, und je mehr ich darüber nadfann, 
Harer wurbe mir fo vieles was in Eitten und Denkungsart der 
und Münfterländer übereinftimmt. Ich verftand die mancherlei Bezi 
gen bie zwischen Holland und MWeftfalen flattgefunden. Einen 
macht freilich die erregte See dort, und bier bie ftille Haibe, bort rüftige 

2 — in ber atueſten Chrom Seelande von Rcygereberg, Ausgabe ven 
erkori, 
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reihen Hanbels: und Getverbe: 
im Mi bebenkt, ober bie auferorbentliche Tpätigkeit ſieht 
bie jegt im verſchiedenen Gegenben Weftfalens berefcht, wenn man bayı 
ie untoiberftehlichen Hebelfräfte mit welchen bie Neuzeit zuleht au 
ins ftillfte Bolleweſen hineinfaßt, fo ift gute Hoffnung daß aud) Die no 
lagernden Borräthe von Geift, Gelb und Arbeitskraft Meftfalens endlich 
in gebeihliche Beioegung fommen. 

Auf der Gränge bes Weichbildes von ter Goes begrüßte mid das 
bayerifche Wappen. Ihre Lieblingsſtadt fhmüdte Jakobäa von ;Bapern 
Wappen ihres Haufes. An dieſe Fürftin knüpfen fich die bebeu- 

von Sübbeveland, Die treue Oriſchaft ter Goes 
bãa's ritterlichem Bater zum Rang einer Stabt erhoben, und 
im Jahr 1417 feiner 16jährigen Tochter Treue gelobten, 
Fürftin, wie es bei Landeshuldigung Sitte war, auf ſilber⸗ 
hundert Golbftüde darbrachten, ertheilte ihnen Jakobäa 
Platz zu einem befeftigten, das heißt zu einer ädhten Stabt- 
und balb barauf erhielt diefe auch einen adhttägigen Jahr: 
„Boof “ maren nun obenauf, Mit der Fürftin Hülfe 
ine Kirche, fo herrlich und tweiträumig ivie eine Kathebrale. 
ren fie eine rechte und ganze Stadt. Aud die Burg darin, 
Dftende, befam wieder Leben, Jafobäa erfchien dort öfter zum 
Diefe Burg hatte vor Zeiten bem al en und i 
in Seeland, ben gebört, deren Macht und Herrſchfucht 
u Gen ber — 
en af von 8 , ‚um 
er ſchloſſen fi num um fo fefter an den Fürften, Auch für Jalo⸗ 
erprobte ſich gründlich bie ſeelandiſche Treue. 
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somantifchen Rebeln von Fauftreht und eblem Knappenwerk, 

Nacht und endloſem Minnebienft zu fteden, gleichwie einft 
gläubig bie feltfanften Dinge von den Behmgerichten erzählte. 
b im 15. Jahrhundert auch im nüchternen Seeland, wo keine troßige 
fich erhob, eine Menge Evelfige, betvohnt vom ritterbürtigen Fa 
Es waren bad enge dunkle Häufer von diden Badfleinmauern, 
bewehrt mit Graben und Zugbrüde Einige unterhielten zu beſſerem 
Schutze rings um den Graben Zaun: und Pfahlwerk, die Bermögliceren 
bauten ſich auch einen Thurm. Jeder aber ſah darauf baf cr unter feinem 
hohe und trodene me hatte, die ficherften Lagerplätze. Haus 
und Mauern bildeten ben Binnenbof, um te das Waſſer des 
Grabens zog. Draußen vor der Zugbrüde breitete fü der äußere Hof 

i ‚ ber mit Heinen Wirtbichaftsgebäuben befegt war. Das 
2eben und Treiben war fo einfach als das Haus. Die Herren beforgten 
mit ihren Leuten Ader und Weide; Winters und Sommers lebten fie von 
grobem Brod, Salzfleiſch und gedörtten Fiichen ; friſches Fleiſch lam nur 
de3 Sonntags auf den Tiſch: viel Getränk aber mußte alle Zeit dabei ſeyn. 
Gab es Arieg ober Fehde, fo waffnete fich ein jeber mit feinem Spief, 
Schild und Harniſch, mit Kurzmeſſer und Handbeil, oder was er fonft an 
Waffen ererbt ober erworben hatte, und fo viel Knechte einer hinter ſich 
Hatte, um fo angefehener und twilllommener war er. Auf der Heinen Inſel 
Sübbeveland gab e3 nahe zwei Duzenb folder Nitterbäufer, ber ritterbür: 
tigen Familien waren noch viel mehr. Was folgt daraus? Daß weder viel 
Glanz noch viel Bermögen dazu gehörte um als ein ritterlider Mann auf: 
qureiten, daß vielmehr jever Mann, deſſen Eltern und Großeltern als freie 
Leute gelebt, fich zu den Rittermäßigen zählen fonnte, vorausgeieht daß er 
auch vermöglich genug war um nicht felbft die Arbeit des Bauern, Sand: 
werlers ober Rräimers thun zu müffen. Und anders ala auf Seeland ift es, 
nad) allem was ich aus alten Urkunden, Ghronilen und Rechtsbüchern er- 
forfchen konnte, im übrigen beutfchen Reich auch nicht geweſen. 


Denutfchlaub. 
3 München. Das zweite abonnirte Goncert unjerer muſilali⸗ 
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chen Alademie am vergangenen Montag begann mit einer Suite aus | 


I Etiden von Fr. Lachner. Man verftand früher unter Suiten einfach 
eine Sammlung von Heinen Elaviercompofitionen, welche gewöhnlich einzeln, 
oft für Zwedte des Unterrichts und der Unterhaltung, componirt waren, 


Die Handel ſchen Suiten find bie befannteflen mit ihrem vollflänbigen Titel: 
Suites de pieces pour le clavecin. Händel felbft nennt bie einzelnen 
©tüde Lessons, „Zectionen,” und fie beftehen aus allen damals befann: 
ten Glaviersompofitionen, Prälubien, Duverturen, Tänzen u. f. w. 
Lachner war es ber bie erften Suiten für das Orcheſter ſchrieb. Ci 
gab da nicht bloß eine Sammlung von Fuftrumentalftüden; im Gepens 
theil, die einzelnen Piecen ftanden in einem innern geiftigen Zufam⸗ 
menbang mit einander, fo ba wir eigentlich eine neue Art von Sym⸗ 
phonie erhalten Haben, im welcher die Grängen weiter gezogen finb als 
in den ſtreng abgefchloffenen Kreiſen deſſen was wir bisher ſelbſt unter 
Beethovens Riefenhänben Symphonie zu nennen getvohnt waren. Die 
zweite gegentwärtig zu beſprechende Inſtrumentalſuile Lachners beftand aus 
fünf Picden, einer Fantaifie, an ändels heroiſchen Sritt erinnernd; einem 
Andante religiofo, einem Dienuetto, einem In 10 und einer Giga. 
Wenn die erfte Suite ſich durch Glanz und allen Bomp bes vollen Decheſters 
ausgeichnete, fo trägt biefe zweite Suite einen mehr ernflen nach innen fidy 
entfaltenden Charalter. Schon bie weichen Tonarten unter denen c moll, 
dann h moll vorherrſchen, und nur an beftimmten Stellen in dur über 
gehen, ſowie die confequente, oft ſogar ſtrenge polhphoniſche Behandlung 
der einzelnen Säge geben ber ganzen Compofition ein ſehr mohlthuenben, 
fogar feierliches Gepräge. Das Publicum ſchien am meisten das Andante 
zeligiofo, nach einer Einleitung in gis moll in e dur Übergehend, anzu⸗ 
fprechen, dann bas originelle Menuett hmoll mit einem Canon. ber das 
Trio bilbet, ſowie bie brillante, durch alle Berfhlingungen, Eriveiterungen 

Engführungen und Vergweigungen des doppelten Gontrapunftes durchge⸗ 
führte Schlußfuge e moll, *,, Tact, vom Compofiteur als Giga überſchrie ⸗ 
ben. Die alten, muntern, hüpfenden kurzen Tanzftüde unter dieſem Namen 
ſtehen gewöhnlich im '%, Tact, und fie haben wahricheinlich nur durch bie 
Art ihrer Beivegumgen zur Ueberſchrift dieſes auegearbeiteten, feurigen, braus 
ſenden Sahes Veranlaſſung gegeben. 

Der Compoſiteur wurde am Schluſſe dieſer Suite, welche die erſte 
Abtheilung dieſes Concerts ausfüllte, ſtürmiſch gerufen. Für bie zweite 
Abtheilung war eine Madrigale und eine Canzonetia von Scarlatti ange: 
kündigt. Aber unvermutbet hatte ſich ein Singvogel aus Raris auf feinem 
Zuge nach Wien auf der Maftipige unſeres muſilaliſch alademiſchen Schiffes 
niebergelafien, und erfrenteums neuerdings, wenn auch nur im Borüberfluge, 
mit feinem Geſange höherer Art. Es war Fräulein Bochloltz-Falconi, 
herzogl. ſachſen coburgiſche Kammerfängerin von Baris, wo fie eine Schule 
für höheren Gefang gegründet hat, zu den Adventeoncerten in Wien engagirt. 
Sie gab uns am Beginn ber zweiten Abtbeilung, mit dem freudigſten 

aus empfangen, zwei interefjante Gefangäbilver, dad erfle aus der 
jugendlich frifchen Zeit (1686), wo fid) der eigentliche Sologefang aus bem 
bisher allein üblichen Chorgefange zu enttvideln anfieng, in der Arie: „Ah! 
rendimi quel eore,* aus ber Dper „Mitrane” des Neapolitaners Abbate 
Francesco de Roffi — das zweite aus den Tagen in welchen bie immer fort 
und fort fih entiwidelnde Ausbildung des höheren colorirten Sologefangs 
ihren Wenbepunft erreicht hatte, im ber Roſſini ſchen Jubelcavatine Scene 
adıt: „bel raggio lueinghier* aus der „Semiramibe,* bie Roffini unter 
feine liebften Kinder rechnet. Die Rünftlerin, melde von ber Natur 
mit einer Stimme beglüdt wurde die Alt und Sopran zugleich, umfaßt, 
wurde nad) der erften Arie wiederholt, nad) ber legten breimal ftürmifch ger 
rufen. Es wurden bei ihrem twunberfchönen, in allen Formen ercellirenben 
Vortrag, ſowohl im breiteften, runden, getragenen als durch die reizenbfte, 
lebendigfte Coloratur geihmüdten Geſang, in unfrer Seele wieder alle 
Erinnerungen an bie Zauberllängejener alten großen Schule eines Piſtocchi 
und Bernacchi wach gerufen, von deren Wirkung bie gegentwärtige junge 
Generation auch nicht einmal bie Teifefte Ahnung befigt, Als der berühmte 
und letzte der großen italienifchen Altiften, Bellutti, auf unferer Hoſbühne 
im Garlo Magno feine befannte Scheidearie geendet, hatten bie Blasinſiru ⸗ 
mente eingufallen. : Den Bläfern im Orcheſter, dem Glarinetts 
virtuofen Bärmann, bem Dboiften lab, dem noch lebenden berühmten 
Fötenvirtuofen Theobald Böhm waren indeffen die Mugen fo in Thränen 
übergeflofien, baf fie ihre Inftrumente im beftimmten Augenblid gar nich: 
zu benußen im Stande waren. Welcher bramatifche Sänger unferer Tage 
lann fih rühmen feinen Begleitern im Orchefter je Thränen, ich meinendm: 
lich Ehränen ber Nübrung umd des Entzüdens, entlodt zu haben? Im Ge 
gentheil bemerkt man nicht felten daß fie während mandıer großen Arie ihre 
freien Nugenblide benügen um bie Zeitung zu lefen. Allerbings gibt fi 
die neue Schule und die neue deutſche Kritik das Anfehen mit Verachtung 
auf bie Leiſtungen der Herven jener vergangenen Beit berabzubliden, 


allein immer werde ich bei ſolchen Aeußerungen an ben guten Fuchs in der 


Fabel erinnert, der in einem Fangeifen feine Ruthe verloren, und dann als Pro ⸗ 
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cu ein unnötbiger ang, e ſonſt jo herrli 

bildete Geſtalt eines Fuchſes ihrer Würde, Wahrheit und Tiefe bes Yun. 
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druds beraube, und ben Bid von dem Geſicht als bem eigentlichen Sig 
der Seele nach der entgegengefeßten Seite ablenle. Alein/feine Zuhörer 
beftanden ebenfalls aus Basen, und die [achten zulet ben verftümmslten 
Magifter aus. Andererfeits Tommt das vornehme Herabfehen end 
Tichen deutfchen, Teider nur auf dem Papier fi Außernden, II 

Poilifterthum ber, das ſich felbft als den Gentralpunft des ganzen muſitali 
fchen Univerfums betrachtet, unb vergißt daß feit 786, wo ſich Karl der 
Große mit feiner deuiſchen Gapelle in Nom befand, alles was wir an Ge 
Ztalienen 


i die 

ento, bag messe di voce, Läufer und Staccato, Triller, Morbent, 
Zisabe, ähueler, Borfälag, Nadfilag u. bal., nur nad hödftens für 
den utung wird. 

ber erſlen Arie, welche dutch das herrliche Legato und Portamento, 

das messa di voce ber lein Falconi verflärt wurde, hörten wit 
Briffantes Goncertftüd für Glavier und Drdefter op. 79 in f moll und 
dur mit daywiſchen eingefaltetem Mari. Es wurde vom ber Tochter 
unferes verftorbenen Violoncellirtuofen Menter vorgetragen. Ihr Epic 
war rund und glängenb, unb für ein Mäbdhen von fünfjchn Jahren vom 
taum zu erivartender Kraft, , 

Den Schluß machte Beethovens charalteriſtiſche Duverture zum Natios 
nalſchauſpiel „König Stephan,” mit das neue Etabtihrater zu 
Peſih eröffnet werden follie. Es war berfelbe Stephan ber im Anfang bes 
elften Jahrhunderts feine wilden Hunnen chriſtianiſitt, civilifist, ihr 
für Jahrhunderte organifirt und zum Rönigreidh erhoben hatte. Beethoven 
jchrieb feine Duverture im Bade zu Teplig im Sommer bes Jahrs 1812, 
in welchem ben Raifer Napoleon, vom böfn Geiſt nad) Dilen zu feinem 
Verberben getrieben, im Hofiheater zu Dresden eine Sonne in Brillant 
feuer mit der Infchrift empfierg; „di Jui men grande e men chiaro il 
sole,“ und ben preußifcden Oeneralen Bülow und Ziethen die Ehre wider: 
fuhr zu Königsberg an feiner Seite zu tafeln. 

Am 20 November veranflaltete Mortier de Fontaine zur Feier des 
Sterbrtags von Franz Schubert in fiinem Salon eine muſilaliſche Soirbe, 
in welcher hier noch ungehörte Gompofitionen Schuberts, ein Trauermarſch 
für Pianoforte op. 40, ein Diverlissement & Ja Hongroise ju vier Händen 
op. 54, ein Rondo brillant für Pianoforte und Bioline op. 70, und fein 
166. Werl, bas Dxtett für Saitenquintett, Horn, Fagott und Glarinette, zur 
Aufführung lamen. 

— München, 28 Nov. Die gl, Mabemie der Wiſſenſchaften 
hat Hm. Dr. €. W. Günmnbel, ben Berfafier ber auch in der Ag. Big. rühm⸗ 
lift erwähnten: „Geognoſtiſchen Beſchreibung des bayeriſchen ige: 
birgs,” zuißrem au lichen Mitglied gewählt, und dieſe Wahl erhielt 
aud) bereits die Beſiatigung Sr. Maj. des Königs. Schon vor einigen Mo: 
naten, gleich nad} dem Erfcheinen bes ausgezeichneten Wera, hatte die philo: 
ſophiſche Zarultät von Jena ſich beeilt dem Verfaſſer das Doctorbiplom 
honoris eausa zu überjenden. Wie viele tüchtige wiſſenſchaftliche Werke 
au in Bayern, beſonders unter ber Regierung des hochſinnigen Könige 
Mar 1, ausgeführt werben find, fo erinnern wir uns doch faum eines an⸗ 
dern Werls das eine fo einmüthige glänzende Anerkennung bei den Fach⸗ 
männern gefunden bat. Die erften Geologen nicht nur Deutſchlands, 
ſondern Europa's — ich nenne nur bieNamen Bernhard Studer, Dei 
hayes, Murdifon, Dechen, Bronn, Naumann, Hauer — 
haben fi; darüber mit den Ausdrücken der reinften Bewunderung iheils 
öffentlich, tHeils in Briefen an biefige Mitglieder der Alademie ausgefpro: 
en, und Gumbels Buch als eine ber wichtigften und gebiegenfien neueren 
Erſcheinungen im Gebiet der Grognofie begrüßt. Fragt man nun aber: 
welche äußere belohnende Anerkennung einem Forſcher ber fich zehn volle Jahre 
den mübevolften und ſchwierigſten Unterſuchungen fait mit Aufopferung 
feiner Gefunbheit unterzogen, von Eeite ber Behörde die ihn damit beauf⸗ 
tragte, zu Theil getvorben ift, fo wiſſen wir leider nichts zu berichten. Hr. 
Dr. Gümbel, welcher dem Berg: und Galinenamt zugehört, ift beſcheidener 
„Birgmeiiter” geblieben, basjelbe was er ſchon vor acht Jahren geweſen als 
er bie geognoſtiſche Aufnahme der bayeriſchen Oftalpen begann,*) Als 
Begleiter einer feiner dortigen Gebirgsreifen hatte Einfender Gelegenheit 
perfönlich zu beobachten welches Uebermaß von Lörperlicher und geiftiger 
Anftrengung zu den Vorarbeiten eines Meiſterwerls nothwendig tar, dei: 
fon Vollendung nicht alein dem Berfaffer, fondern auch dem baheriſchen 
Staat nad dem einſtimmigen Uripeil ber erften geologiſchen Notabilitäten 
Europa's nur Ehre madıt. 

) In Defterreih bat die mit ben geognofifhen Hufmabmen bes Raiferfanie 
beauftragte Geolegiſche Meichsanfalt* ee jelbflänbige Stellung, 





mn —* 
während die Faceln ſowie die ſchön gezierten Lalernen bon baperifdhen 
IDG n Siegertram 
Das preußif j di We 
deusha ven | 
foniten. mendliche Menfi 
—— 22 
reichs ee * arg has — ———— 
or mann, Fr 
i nf weitere in Minifierialaffefior Fehrn. b. Getto für 
Bayeın, Geh. Nath Weinlig für Könige r 
Regierungen werben ihre Vertretung an einige Bevollmächtigten 
übertragen, 
Muuchen, 28 Rov. Se. Mai, ber König ifl biefen Abend beine 
i eſilich ber 


Eintritt in bie Loge des, zur Frier bes Föniglichen 


ftubiert zur Aufführung. 
Weimar, 33 Nov. Die Husführumgäveror . 
Getwerbegefe welche heute publisist warb, conftatirt das Bejtzeben der Rex 


gierung biefes Geſed im volllommen geiverbfreiheitlichen Sinn zu 

Wo daher basfelbe bie Gonceffionspflicht pweifelhaft laßt. ſpricht ſich bie 
Verordnung gegen eine folde aus, Ingleichen erllärt fie. eine Gonzeffion 
auf Widerruf für unftatthaft, Der Hausinduftrie welche ganz frei 
infonders nicht an das fonft für felbftänbigen Getverbebetrieb ü 
Alter von 24 Jahren gebunden ift, gibt die Berorbnung bie Aus 


behnung, indem fie eine ganze bon Gewerben (Weberei, 

u ben rechnet, und endli äntt fie jedwede behörbliche Einwir⸗ 
aeg Per em Bi Kl — Muwirkung der Ger 
meindevorflände, (N. Fr. 3.) 

t Köln, 27 Nov. In Stelle des Geheimen und Juſtiz · 
raths Stupp, deffen ;wölfjährige Dienſtzeit als B der Stabi 
Köln jept abläuft, und ber erllärt hatte baf er eine euwaige Wiederwahl 
aus Gefundheits und Familienrüdfichten nicht würbe Lönnen, 
ift heute von ber hiefigen Stabtverorbneienverfammlung ber 1 i 
gerichtsrath Bachem mit 21 Stimmen gegen 9, welche dem . 


Te 


neten Rennen zu Theil wurden, zum —* iſter don. ‚(3 
worden, Hr. Bachem war längere Jahre Bürgermeifter vom Koblenz. 

ex bort von neuem getvählt wurde, blieb unter bem des damaligen 
Dberpräfitenten v. Mleift:Regoto bie Königliche berfagt, worauf 
er in ben Juftigbienft'zurüidtrat und bald darauf als an ben rheini« 


fchen Appellationsgerichtöhof verfegt wurde. Man zweifelt nicht daß feine 
Beftätigung für Köln erfolgen werde. i 

ı Medlenburg- Schwerin, 24 Nob. Aus ben Pofitionen bie 
in Bezug auf den neu einzuführenden Grännoll aufgeftellt worden find — 
welche freilich noch der Beſchlußnahme bes Landtags jedoch mit 
Wahrſcheinlichteit acceptirt werden — beben wir, den b ilchen Ber: 
kehr betreffend, folgendes hervor: Bücher melde Buchhandler ober Privat- 
perfonen vom Auslande bezichen, follen zu den zollfreien gr 
bören (zuerſt var ein Zoll von 10 Sr. belicht werben); aber, 
fo wie Ormälde, Lithographien, Photographien, Land und Serlarten ſollen 
einen Eingangsjol von 15 Sr. für den Zollcentner brutto tragen. Mit, 
gleichen Zolfag fol au alles eingehende Papier belegt werden, namint:. 
lich auch das Drudpapier, deffen Berfertigung in Medlenburg garnicht, 
ftattfindet, wahrscheinlich auch fo bald nicht ftattfinden wird, ba der Erport' 
durch die Bollichranken erschwert wird. 

++ Wien, 27 Nov. Nachdem ih Ihnen die Hicherkunft bed monte 

negriniſchen Senatöpräfibenten Mirko fignalifirt habe, fann id nun meine, 
Turze Notiz dahin ergängen: daß es allerdings fich zu beftätigen ſchein Monte: 
negro wolle, und wahrſcheinlich auf den Rath Rußlands, in der Blodhäufer,‘ 
Angelegenheit die Vermittlung Defterreihs in Anſpruch nehmen. So jche, 





aber auch Defterreich erbötig fen mag mit Montenegro freundnachbarliche 
Beziehungen zu unter,alten, fo bürfte das Wiener Cabinet doch ſwerlich 
in der Lage 14 befinden, nachdem bie Konflantinopeles Eonferenz ben 
Rechtsanſpruch der —* auf eine autreichende Garantie für bie Aufrecht⸗ 
ng des Friedens, die Nothwendigkeit einer Sicherung gegen bie eituaige 
fung einer Tſchernagorzen· Erhebung anerfannt hat, bei ber Pforte 
einen Verſuch zu machen fie für bie möntenegrinifchen Wünfche er. m 
m. Dabei aber verlennt bas öfterreichiiche Cabinet wahrlich nid) 
ak Montenegro fih in einer traurigen, freilich durch eigene Schuld * 
—— Lage befindet, und wie früher wird das Bergland den muͤchti⸗ 
gen Nachbar geneigt finden ihm in dieſem Nothſtande mit Rath und That 
zu Hülfe zu kommen. Diefer Nothſtand nis fo groß, daß ſogar eine Hungers 
in ben ſchwarzen Bergen Mirko ſoll übrigens gefonnen ſeyn 
fih an alle Höfe erften Rangs zu 
+ Paris, 27 Nov, Man kennt die ungeheure Wichtigkeit des Neu⸗ 
jaßrsgefhäfts für Paris, das ſchon im November beginnt. Unfinnige Ge 
rüdte hatten eine getviffe Dangigkeit erzeugt, und bas Geſchäft be 
droht. Gerüchte von einem Zerwürfnik mit England würben es augen: 
blidlich gänzlich ruinixen. Diefer Schlag wäre faſt eine Rataftrophe in: 
mitten ber anbern Galamitäten bes Handels und ber Induſtrie, und am 
Borabend einer allgemein gefürchteten Jabresliquibation. Die Negierung 
hat daher ſehr gut gethan wegen bes Prinzen Alfred feinen Allarm anzu: 
ftiften. Das Publicum zeigt ſich ee damit ſeht zufrieden, und 
es findet fi ganz leicht barein in Griechenland einmal eine Partie allge 
meinen Stimmrechts gegen Engländer zu verlieren, die bas Spiel erſt von 
ben Franzoſen gelernt haben. Erſt die officiöfe Preffe mußte aus der 
Affaire Prinz Alfred eine Affaire Pritcharb machen, um ben Heinen Ber 
*8 bes Publicums bis zu einer ſchweren Kränkung des Rationalgefühls 
— —* —— ae verlangt org bg Der Raifer allein 
m ent es siwedmäßig ſey bie Frage in dieſem Sinn 
ausjubeuten, und ben franzöfifchen Chauvinismus gegen bie englifche Par: 
—— — Wären nach Reujahr bie Umftände einer ſolden Dpe 
ftig, fo würde Hr. Drouyn be Lhuys in die age berjegt die rien 
— Frage gerade fo gegen ben Grafen Ruſſell zu discutiren wie er fie am 
Beginn bes Krim Kriegs mit dem Lord J. Ruffell gegen den Grafen Neſſel⸗ 
—— bigeutirt hat. Dieſelbe Partie wäre wieder zu ſpielen, aber mit bem 
Raifer Alegander und dem Fürften Gortſchaloff gegen — Befände 
fih Frankreich nad) einigen Monaten in ber Lage einen Wr zu unters 
nehmen, würde man der Nation mit Leichtigkeit einteden England habe ſich 
Griechenland, bas ganze Mittelmeer annectirt, und mithin Frankreich ver: 
Heinert; 3 neun | babe Mine —— — a 
franzöſiſche Annerionen und der eu taatö an er 
Manier folgen müffen. Belgien und Deutfchland (?) müßten zahlen was Eng 
Iand ſich in Griechenland angeeignet hat. Sind jebod die Umflände der⸗ 
art daß fie den Verſuch oder richtiger di 


dem . 
wie ihm die ade von den HH. be la Gueronnitre, Gudroult, Limeyrac, 
Havin vorgeftellt wird. Jedenfalls aber wäre ber Ausbruch eines Kriegs 
— England bei der erſten beſten Gelegenheit viel wahrſcheinlicher ge⸗ 
worden. Ih glaube ſedoch zu wiſſen daß man hohen Oris die eben. 
jeugung gewonnen bat von ber englifhen Diplomatie total gefchlagen 
worden * ſeyn, Kun der eygliſche Prinz bem griechiſchen Thron nicht 
beſteigen wird. Das Londoner Cabinet ift volltommen Herr ber ganzen 
Stellung in Griegenland und in bet griehifchen Frage überhaupt, und es 
iſt in der Lage aus biefer Stellung heraus eine Zöfung ohne Gefährdung 
des Friedens vorzufreiben. Die Frage wird im Einvernehmen mit ben 
Mägten, aber von England gelöst. Die Frage ift nicht brennenber ale 
eine Schlappe der fran oiſch ruſſiſchen Diplomatie es überhaupt ſeyn kann. 
In gewiſſen Kreiſen wünjcht man vielleicht daß England noch weiter gehr, 
und an bie Stelle einer Schlappe, bie man einſtecken muß, eine förmlice 
öforberung ſete, melde die Nation aufbrächte. Lord Palmerfion 
nr sur biefen Gefallen nicht erweifen, ihnen vielmehr die Bille noch 


* —e— 25 Nov, Die Kammerverhandlungen beſchäftigen aus: 
ſchließend bie Aufmerkjamteit der Bevöllerung, und fie find das Lieblings: 
thema aller politifhen Converſationen. Heute geht das Gerücht der König 
babe eines der einflußreichften Mitglieder ber Dopofition ber Rechten zu ſich 
beicheiben laſſen. Stets wiederholen ſich die Gerüchte von neuen Minifter- 
mobificationen, bie ſich aber bis jetzt alle als grunblos ertiefen. Unter den 
intereffanten Begebniffen bes Tags verdient auch die Haltung ber Preſſe 
ertoäßmt zu werden, Wer hätte je Hm. Maſſari prophezeien lönnen daß er 
vom „Diritto” gelobt ivfirbe, und Hrn. Morbini daß feine Neben den Bei: 
fall der „Opinione” und ber „Bazyetta bi Torino” fänden? Und boch ift 
. Bemerten benn die Gereen Der Reiten nicht da, wenn fie mit Ge 


Töidichteil Ampfen er ſich bei den andern um Banhfäge banbelt? o Den 
Abgeorbneten der Linken Liegt wenig Daran ob Boncsmpagni, Lamarutera 
ober Rattagi ber Chef bes Cabinets fey, * viel *p— —— daran 
dab das Parlament cin Miniſterium beſtrafe welches Gari baldi belämpfen 
m 


Stofholm, 20 No. Wie bekannt, Lönmen Veränderungen 
Berfaffung en rn har Reichstag auf welchem fie proponirt —— 
definitiv angenomm Are mifien vielmehr als „rubende (hoi- 
sande)* er zum ni ften Rei —58 verbleiben. Vom ag nen Reidjstäg 
ift nun eine größere Amahl folder Anträge auf denjepigen überlommen 
darunter einige befonbers toichtige, 3. B. der auf Hände eh auf 
Veränderung . 11 und 12 der Negierungsform 
rung erg e * wien von Bine mit — 


ferner daß ber Kön 
—* andern Slate w ee fo wie Khan ——— 
n ; enbli — ein Antrag auf Aenderung bes $. 
Regierung orm, nad nur Belenner ber reinen evangelifchen Lehre 
zu getoiffen  Ohastükukern befähigt feyn follen. Der Sonfitutiontausiäuß 
bat die Verhandlungen über. alle dieſe Anträge, dem Vernehmen 
reits Beendet, und hinfichtlich aller * vorgeſchlagenen Verfaffungeänte: 
zungen ſich Befürtwortend ausgeſproch 85 
St. Petersburg, % Ron. 12 heutige Journal be St. 
Deicsabanes veröffentlicht die Grundlagen des dem Reichsrath unter: 
breiteten Sanbelsfteuergefepe”. Es find darin die gleichmäßige Sekchug 
ber ns und Ausländer zu den Kaufmannsgilen und die Dei 
ber forialen Privilegien des Saufmannsftiandes: ausgef ſowie * 
Höhe ber Gildenſteuer fejtgefeßt. Bezüglich ver auslandiſchen Juden wird 
die 5 Auer an Beitimmung aufrechterhalten. 
onflantinopel, 14 Nov, In Bezug auf bie riechlche unge 
legenheit bringt das ey de Gonftantinople* einen Ärtilel mit 
Kan Der griechifche Thron,“ der mit den nachfichenden Worten | lieh. 
e hohe Pforte Imt ein Inte ereffe daran baf 8 ube nicht in an uns 
mitt-LBazen Nähe geftdrt werde. Gie bat zu der Regi Königs 
Dito Bin a unterbalten bie nach dieſem goubernementaln * intere 
nationalen Interefle bemeffen waren, und bat alles unterftügt was jene 
Regierung, tie anerlanmt iserben muß, weiſes und confervatine® gethan 
bat. Jedes Regime das den Frieden in Griechenland ſichert wird aud 
bie Pforte beiriodigen, die ficherlich fein Verlangen nad Einmiſchungen und 
Interventionen trägt. Ohne einen Unterfchied zwiſchen den Candidaten zu 
machen, beren ui bereits groß iſt, wird bie Pforte mit Icbhafter Bes 
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Mitterflanb erhoben werben. 
Ordensverleihungen. In GDefterreich: tem A. Yoybl, Director 


Bayernı m. &, tleim ımb ber Oberlt. 
— — für dee Rittertveng-1 m 5% Brig 


Grofmüthigen; der Beneräl-Lient. O. cn u. 2a Rode 


ber Hllifsämter — dem — ——— * — bes Fran. . olbenburg. 
u ı bem fat er hans zu 583 Hi 
Archen im ——— ae den Rothen Adier · Orden mit init der Gelee, ; Er das Er ieles Orb — — Kr * —— pen 
bem biob. Regiſtraturvorſteher im inifterim des —— a Regifiraturrath borff wm 1. — das Chren⸗ Tomthur ſtrij Er a 
3 @. Nitfhke, den L Rronen-Drben 3. GL. ; den Preißgerihts-Mäthen EI. | Ju uoper: ber arten · Inſpecier Wendland jı 
tn zu Worbie und E. I. 5. — zu diegni beu Rethen bas Witterfreug Feichride-Drbens, — In R— ber 
Abler-Drben 4. EL infpeetor Fire Big Me den & hanır @uelpben-Orben 4 
Befauntmacbung. 
Für Art itekten: EoncurrenzBehreiben für den Um: und Ausbau des Nitterhanfes 
für den Um- und Ausbau des Mitterhaufes im Miga bringe hiedurch zur Sffentliden Kenntni  R ee Termin ur 
— e ben Um- und Musbau bes FRitterhauſes in Niga vom 1/19 Januar 1863 bie zum 1/18 Wpril 1568 verlängert mwerbeit * bie 


Übrigen ——— aber unberänbert bleiben. 
Rige, im October 1862. 


Die Tommiffon für den Um- und Ausban des Ritterhaufes in Kiga. 


Mech. Seilerwaaren Fabrik Füllen. 


an die 


(81) 


Die verehrlihen Wectionäre werben biemtit erfucht bie achte Ein · 
von 10 Proc. pr. Metie abzilglih 5 Proc. Zinfen mit 
fl. 47. 20 Pr. am 1 December d. 3. 


Herren Erzberger & Böhme in Augsburg 


Keiften zu wollen, Wer feine — | ur rechtzeitig entrichtet, verliert nach $ 5 ber Statuten fein Recht an die Gefelichaft. 


Fülfen, den 1 Rovember 


Der Derwaltungsrtath. 
Otto 


iſt, Vorſtañd. 
a In fünfter Auflage ist so eben erschienen und durch jede Buchhandlung zu 


die allgemeine deutsche, sammt den 

Wechse ordnung, der eizeinen Stanten 

a und nahe Gesetzen über kauf- 

männische weisungen, Praju on und den neueren 

5te * — san —— an —— ungs- 
trägen der Nürn 

Auflage. 2 Ne — Fünfte Anlage arg gr. J — 


In dieser — Auflage sind nicht nur Er bis auf das Jahr 18693 erschie- 
nenen wechselrechtlichen Verordnun 2. vg — — sondern 


anch alle inzwischen — a wich En. Sams, enthalten, 
mid’s Verlag in Würnberg. 
[8170] Verlag von 7, 3 era in Seipjig, 


Der Ichte Habsburger und feine Tochter. 


eriider — rany Earion. 
Mi ie VI. —— de leht Funli en aus be gen Kaifer- 
* Kae en — ne und feiner — ‚nie En —— öp Fr 
Bean —A — * Darftellun Auch ij Carion bat jene Intereffante Pr 
— als Rahmen für ſeinen meueften Romau gewählt, ber alle Bo A frührren fo beliebt 
geworbenen hifloriſchen Romane in fi vereinigt und deher dem Bublicum mit eınpfehlen werben barf. 


2.1 dem Verfafer erfärienen in demſelben Derlage ende bilterifche he 
er ag = — Ba — t. var 
&n et tes Gerz, ober Kar eodbor u eine Zeit. ei 
ara Ruæs und ihre Zeit, Drei Theile. 5% 


u In der —— uchhandlung von Fr. —— in Mannheim ist erschie- 
nen und durch jede Buchbandlung des In- — Auslandes zu beziehen: 


MASCHINENBAU 


F. Redtenbacher, 
Doctor der Philosophie, grossb. badischer Hofrath, Commandeur des Ordens vom Zähringer Löwen, 
Bitter des St. Olafs- und des St. Stanislausordens Il. Classe, Director der grassh. polflechuischen 
Schule und Professor des Maschinenbaues In Karlsruhe. 


rster B 
- Mit 30 lithograpbirten Tafeln. 
gr. 8. broschirt 5 Thir. 10 Sgr. oder 9 fd. % kr. 


Dieses neue bedeutende Werk des bekannten und berühmten Verfassers umfasst in 
—523 —— das Gesammmtgeblet des Masehinenbaues, und wird nament- 

enthal 

Elasticiät. und Festigkeit der Materialien. — Construction der Maschinenbestandtheile, 
— Berechnung der Reibungswiderstände. — Theorie der Verzahnungen. — Die Bew 
mechanismen. — Waagen, — Uhren. — Flaschenzüge. — Winden. — Krahne. — Schiebe- 
bühnen. — Drehscheiben. — Hydraulik, — Wasserräder. — Turbinen. — Heizungen. — Gas- 
beleuchtung. — Dampfkessel. - Dampfmaschinen. — Calorische Maschinen. — Locomotir- 
bau. — Dampfschilfbau. — Pumpwerke, — Feuerlöschspritzen. — Mahlmühlen, — Oelmüblen. 
— Sägemüblen. — Papierlabrication, — Spinnerei und Weberei. — Giesserei. — Walzwerke. 
— Hammerwerke u. s. w. 
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Zu wabrbaften Epottpreifen. 
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(früher fl 14) gu nur 


5 er ge 

ration A ben ur &. von date > 
Beder, Rotted ıc. x. Zafeln aub 20 
mit 80 Porträts berühmter Perfonen, m. 

in. Groß Octapformat (früher fl. vn 

un 2 Ah 

um ber (den Anſichten Deutſchlande, ter 

und Italiens, Tafeln mit fein. 

mn Detavfermat (früßer fl. 14) zu 


ei 

ee Ru feratias allen 
u = Begica in 100 Blättern, 
@rch Dean (über fi Yzunn 2 Sk 
Obige EBerke, wenn zu —— 

men, e au 
we Gefällige —RX träge —* man mit 
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odenheim kei Brantfun aM. 
8150] Joseph Strauss, 


Tası] In I. G. Cotta’fgem Verlag if 
——— unb darch alle Buchhaudlungen zu . 


Fofeph im Schnee. 


Eine Erzählung 
von 


Bertbold Auerbach. 


8. geheitet. fl. 1. 36 fr. ober 28 Nor, 
— fl. 2. ober Rihlt. 1. 6 Ngr. 


Diefe neue Dichtung Au bie anß ber 
—— Zi * rn Gei siert 
wird — wie wir mit voller Juverficht erwarten 
N fen — von bem beutichen volle micht biof in 
* Weiſe wie bie ſriern Werke deu Dichtert, 
enbern noch im böberem Mahe mit Freude begrüßt 
werben. Mit einer Kuuſt und Kraft die ſelbſt bei 
Auerbads anerlanıler Meiferjchaft Überrafcgen wirb 


bat derſelbe ein höchſt ergreifenbes, Uebenkvolles 
Bild geſcheffen, im bem bie umgebünbigte bentiche 
Ucthilmlichkent und bie er geiflige und fttliche Bil⸗ 


bung, das Herz bed Weibes umb bie naibe Kraft des 
Kindes, die Schauer grofartiger winterlicher Land⸗ 
&t mie bie mohlibuente Wärme des tranliden 
nefichen NKreiich —e— dargeſtellt ſind und 
xmeoniſch zuſammenwirlen. 
Stuttgart, 


"sn r "Verlag von Friedrich Asschenfeldt: io Lübeck, 


’ * ” 
' Die. Kaiserbrüder. Hr 2 
Historischer Roman vom Emilie Tegtmeyer. 
j ‚4 Bünde, 84 Bogen.: Preis Thlr. 8. 

Auf der breiten Basis der Breignisse welche Deutschland zu Anfang des 14. Jahrhunderts bewegten, dem Kampfe der beiden 
Vettern Ludwig von Bayern und Friedrich von Oesterreich um die Kaiserkrone, ihrer endlichen Versöhnung und roman- 
tischen Verbrüderung zu gemeinsamem Herrschen, baut sich vor den Blicken des Lesers ein lebensrolles Bild auf, welches in festen 
Umrissen und ftischen Farben jene denkwürdige Zeit vorführt. Der entschlossene Herrschercharakter Ludwigs des Bayern, die milde 
Nachgiebigkeit des ritterlichen Friedrich von Oesterreich, der starre und dennoch vom Einfusse herrschsüchtiger Priester gelenkte Sinn 
seines Bruders Leopold, der heimtückische Papst Johann XXH., die übrigen geistlichen und weltlichen Fürsten jener Zeit, wie sie an 
dem grossen Kampfe der physischen Kraft und der Intrigue Theil nahmen, sind mit historischer Treue geschildert, die weltgeschicht- 
lichen Ereignisse selbst in ihrem Verlaufe und inneren Zusammenhange mit dicbterischem Talente vorgeführt und entwickelt, und im 
dieselben die Geschicke untergeordneter Personen in einer Weise verflochten dass sie das Interesse des rs in hohem Maasse erregen. 

Durch die gewissenhafte Treu welche ein gründliches Studium der Geschichte seitens der Verfasserin bekundet, wird dieser Roman 
eben so sehr als ein historisches Sitten- und Charaktergemälde den Gegenstand instructiver Lectüre bilden, wie er durch die zarte Poesie 
anspricht‘ mil welcher die Liebe in ihrem Glück wie in ihrem Schmerz, in ihrer Entsagung wie in ibrem Triumph, nach bebarrlichem 
Ringen erg wird. 

Die.Kritik bat sich einstimmig anerkennend.über diesen Roman ausgesprochen. * 

Blätter für literarische Unterhaltungen sagen in Nr. G . J. u. a.: „Die Anlage der ganzen umfangreichen Dichtung, die 
Verkettung und Abwickelung des geschichtlichen Fadens, die Benutzung gegebener und die Erfindung neuer Persönlichkeiten, die span- 
nenden und geschickt hineinverwebten Episoden, der meisterhafte Dialog, kurz die Bewältigung des ganzen grossarligen Stoffes bekun- 
den eine begabte, feinfüblende Dicbterin. Der Styl, weit entfernt von jener nachlässigen Haltung über die bei der Vielschreiberei der 
Bealigen Zeit. so vielfache Klagen laut werden, ist gewählt und edel, in steter Klarheit und Reinheit fliessend. 

ür die Mehrzahl der Leser, und auch der gebildeten Leser, bildet dieses geschichtlich-poetische Gemälde ohne Zweifel eine sehr 
angenehme Unterbaltungslectüre, und nimmt unter den geschichtlichen Romanen ohne Frage einen nicht unbedentenden Rang ein.“ 


(3008—10) So eben erschien bei Carl 
Helf in Wien und ist durch alle Buch- 
hbandlungen zu beziehen : 





(1947) im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig erschien und kann durch 
jede Buch - und Musikalienhandlung bezogen werden: 





Der 
Pianoforte-Schüler. 
Meibodisch und stufenweise geordn. 
Fingerübungen u.rhyikhmiseh- 
melodische Uchungsstücke für 
Anfänger im Pianoforte - Spiel. 

Von Gg. A. Winter. 

3 Hefte — 1s u. 25 & 15 Sgr.; 3s (enth.: 
ABC der Harmonielehre) a X Sgr. 

Einstimmig bat vie Kritik dieſes Werk als 
ein „vorzügliches” bezeichnet. Go referiren 

4. 8. vie St.“Galler Bläuter f. lit. Mitibeil. 

(Beil zu Mr. 6, 1857) darüber: „Es mil nit 

mebr ion, als für Anfänger; hier aber if 

es eine Perle” — Debäl. —— —— 
kathol. Schulwochenbl. (1357, 49: „Eine fo 
meiferbafte eiementare Begräusung und 

Beband litng det ———— mie bier inner- 

balb eines Einbl. deſche denen Rahmens eri- 

ftirte bidher no nit auf muffal Welbe.“ 
Diesem Werke, wie auch jeder andern 

Clavierachule schliessen sich zur Fort- 

bildung die folgenden an: 


Heitere Iugendklänge. 


Melod. und stufenweise geordn. Vebungs- 
stückezu4 Händen Von &. A. Winter. 
2 Hefte a 15 Sgr. 
Musikalisches L hen. 
Leichte melod. Uebungsstücke für an- 
gehende Pianoforte - Spieler. Von Gg. 
&. Winter. 2 Hefte a 20 Sgr. 









! MWeihbnadisgabe empfehlen ꝛc.“ 


Gediegenes Fefigefeben? für Die reifere. weibliche Juge 


haklänge 


aus Lieblingsliedern der Jugend 
und des Volkes, Kleine melod. Uebungs- 
stücke für 2 und 4 Hände zur 
Anregung u. Fürderung angehender Piano- 
forte-Spieler! Von A. Struntia (Op. 73). 
left 1—4 (1,2, 3 ä 15 Sgr.; 4 a 20 Sgr.). 
Liedergrüße 
aus der Natur an kindliehe 
Herzen. ÜComponirt u. mit Pianoforte- 
Begleitung versehen von 4. Strutk 
(Op. 71). Heft 1 u 2 & 10 Sgr. 

A. Struth if namentlich durch feine Tieb- 
Iihen u. feelenvollen Kinver- u. Jugend» 
liever u dur feine infttuctinen Muffftide 
als einer der erften Gomponiften für bie Tu- 
genpmert und das Hr 8 rübmlichft bekannt. 


Weihnachtsblumen. 


Sang und Klang zu fröhlicher Feier des 
Christfestes (einschliessl. Jahreswechsels) 
am Pianoforie. Von 4, T. Wöller u. 
M. A. Löhm. 2te sehr vermehrte 
Auflage. 20 2 i 

Unter vielen anbern Zeitfgriften ee B. 
ber Hamburger Corresp. (1857, 291) hierüber; 
Mir Fünnen biefe Tieblihen, mit großer 

orafalt, treiil. Auswahl u. mufifal, 
Einfit dargebotenen Lieder als herrlige 























ud. 





eber die Einführung 
allgemeiner 
Maasse, Gewichte und Münzen. 


mit Angabe 
der wichtigsten in dieser Beziehung 
gemachten Vorschläge und ihrer 
Beurtheilung ; 
nebst einer gedrängten Vebersicht 
on . 


' Dr. Karl Iof. Krenker. 


8 brosch. 26 Sgr. 


„Der Blaumann,‘“ 


der jet in mehr beun LAGO Eremplaren ww 

lich zweimal in der wohlhabenden Umgegenb 
von Blaubenren unb baräber hinaus ver 
breitet wird, empfiehlt ſich zur abme von Au⸗ 
tünbigtmgen, bie felten ohne Erfolg find, [8240-41] 


Bil fe Prachtwerle. x 
mu tögefhenfen empfichlt das 
Kunf- ne Bodenheim: 
zu Allied complet und fehlerfrei! ne 
Gallerie der niederl., holläud. ımb flänıt- 

ſchen Malerfhnien, enth.: die Meiſterwerke 
v. Beuwerman ac, m. prachtvollen Abbild. 
3 Zble. in ar. 4, nur 1 fl. 48 Me. 
Düfelborfer Kinftler-Mibum. Jabra. 1860. 
eleg. 4. nur fl. 3.30 fr. Blutige Rache 
einer jungen Frau — intereſſaut — Kinefi» 





(7908-9) Im Berlage von Guftav Heckenaſt in Peſth erſchien und if in allen Buchhandlungen 
* Die vierte verbefferte ımd vermehrte Auflage von 


Iulins Schatters 


Eneyklopädie unentbehrlicher Kenntniſſe 
für Töchter aller Stände. 
ae Cr — wahr Beth 7 Br 
In zwei Bänden. 
Mit drei illum. Karten und vielen eingebrudten Holzſchnitten. 800 Seiten Octav. 
Im Umfchtog geheitet. Preis 2 fl. 50 Er. Ju engl. Leinwand folid gebunden. Preis 8 fl. öferr. W. 


N tt nn u — ⸗ 
ges Im Verlag von Breitkopf 8 Härtel in Leipzig if fo eben erfdiemen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: . 


Sandbuch der proteftantifchen Polemik 
gegen 
die roömiſch-katholiſche Kirche 
von Dr. Karl Hafe. 
gr. 8, Preis 3 Thalen 


Scher Remar mit Abbild. röth. Pracdhtbd, m. 
Golbide., nur fl. 1. 48 Ir. 

Etunden der Audacht zur Beleht. bes rein. 
Chriſtenthume. 71 in 6 Boden, m. Stahlf. 
x 8., zu nur fl. 3.30 fr. — Die heilige 

* te mit prachte. Stahiſt. gr. 8, nur 


Die Befreiungstämpfe der Deutfhen genen 
Napoleon, von Ainmermann m. fin Stabhift. 
Practev., nur I. 2. 42 fr. 

100 ſchone Kupferftihe! Anfichten von Lant- 
ſchafien, mertwürbigen Gebäuden sc, auf 


& ie. — Weligeſchichte — My 
eo. Neiudehre — R 


100 Tafel, zu nur fl. 1. 12 ie. 
ar Kinder. 
Vilderfreude für Kinder jeden Alters. 71 Ab- 
bild. a. d. Naturgeſchichte prachtvoll colocict, 


nur 54 fr. 

10 Bbe, Kinderſchriften für Hinter jeden 
Alters, von Hoffmann zc. eleg. ausgeſtatiet m. 
prachttoll color. uud fchwarz. Bildern, 10 Bde. 
(Labenpreisfl.12.) Jufammennurfl.1.48 Tr. 

Feantirten Beſtellungen fieht entgegen 
Das Kunft-Antiquarlat in Bodenheim 

[8228 bei Franffurt a. M. 





5196 
18201] Weibnachtsgefhbent. 


Dur alle Bucbanbinngen if zu haben: 
Der Ehri aum., Ein, Iyrfh-Didaktifises Gedicht 


8. Elegant bei. “ * 3 — * oder 1 Rıblr, 
Verlag der M. Miegertihen Buchhandlung in Wugsburg und Münden. 


Neueter Ber der & immer ia urt a. M.: 

Briefe, ——— über 5 je dem Gnbe Er 5. Iabıh, —— Berluſte und @rfapren 
8. u Sn * 43 fx, fürt, 

Dome F ——— Meben mit ec. Muh. päbogogijdher m. phileleg. Beiträge. gr. 8. 





Zifden De: * ee ER anhen bas Der de a The der der Reli Io. 
s DE. ‚ ze fpecn 0 
Ion — —* 3 —— der — ———— at. Carr 
> Zhlr, od 
Slaubrecdht, D., Die Heimathlofen, Grräblangen aus den — 8. XIV m 482 ©. 
broſch —— 
Nene Erzählen hg Mlenfanbe, cart. 10 Ge 36 kr. fürb, @, 
— erg = hung. Ren M Bun 4 Berfafiers Leben, 
Birken und ven I. & ‚De cart. 10 Nur. ad, 36 kr. 
(Die andern ten bes Ber bie zum Te idon in & —* "ericpienen find, bier nicht 
zu eıwähnen). 
vernieh, Dr, U. A, (., Allgemeine Einleitung in das Alte Testament, 2ie ver- 
—— FE Ai von Dr, C, F. Keil. gr. &, XIV. u. 554 3. 1 Thir. 21 Ngr. 
0 südd. 


re in den Pentateuch. —— Aufl., herausgeg. von Demselben. gr. 8. 
1 Thir. 24 N 0. 3. 12 kr. südd. W. 
== Von Hiveraichs Vorl en üb. die Theologie des Alten Testaments wird 
teichfalis eine neue —. 
Seil, Dr. C. fr, Dandbuch der biblifchen Urhäolsgie. 2 Düne u XV u BES. 8 Zr 
10 Nur, od, f. 5. Sie. jünd, ©. 

— Lehrb hrbuch der histor. krit. — in die Schriltem des Alten Testaments. 
2te verm. Aufl. gr. 8. XVI u, 7405. 2 Th RA 
Me w, Job,, Ey ers omnia. Ed. 8* Fi ER Tom. 1, 11, I, IV I. Lex-& 

5 Thir. od. 27 0. «ud 
23- IV 2 ist unter * BER und wird demnächst erscheinen. 
Encind, Dr dr Agende. Auf Brand der beff. gende d. I. 1674 bearbeitet. Nebſt mufltal, Auh., 
meinde w. Gbor enthalt. 4 1 Zilr, 6 . ab. fl. 2. 
Zutbers jmın ide dentjhe Bere. Nah den Älteften usgaben feitifh u. hifter. bearbeitet, mit 
fiterar, hide, Ginleitangen u. e. alphabrt. Sachtegiſter. Neue verb.'Huflage. Ir Dr, (erfchetut in 


Die ee 5 m 9 rare foften 33 Thir. 15 
. 60, 18 fr. ſurd. W latein. Werte, Bo 1-20 bern DE 8.2 Fu 


26 
BR Baffiond- umb Feipredigten. gr. 8. Vi u 367 ©, 1 The. 10 Mar. ed. fl 2. 
sin Dr. y R., —— — Briefwechſel mit I. M. Saller u. Diepeubrod. gr. 8, 172 €, 


är. * 


Yu Dr. &, Der Dansalier. 


—— — 
verb, Aufl, droſch 18 Agt. od. Hl. 1. fübd, Zi, 7 ı Zur o 


ante, Dr, 3 0. Bredigien. x Tl, Ste iR. Ya ie Ba ah rn Ort 
Thit. Nac. an nn bb. ©.) 
el Vorträge in öfi d. f, Alademie d. Wiſſenſchaften zu 


werk, dr Br a 
8 270 ©. 1 Zur. od. fl. La 
Sand a en Worte über Ar. 8 . v, Gaviguy 
Schmid 


38 der cvaugtl. luther. Ki v 
—X m — e. De ®. hen Sie feige). 


[B106)_ Im Verlage der Hofbuchhautlung von Ed. Leibrock in Braunfgmeig if erſchienen mad 
m allen Buchdandlungen werräthig: 


Die deutsche‘ Hotionalliteratur der Henzeit 


In einer ae von Borlefungen bargeftellt von Karl 
Sechote, Aarl vermehrte und verbeiferte Auflage. 
Dritser Abrrud ber Augate letter Hanb tes Weriafiers 
®r, & Au Bogen. broſch. Preis 2 hie. geb in Halb-Safftandb. 2, Thle. 

Tie ſehene Gunſt monte diefes ausgegeihnere Wert in meiten Mreifen aufgenommen If, deeu- 
mentitt Sb wurd die In wentgen Zubren nörhig geivorbene ſechete Aufiage veslelben, welde, als 
Ausgate legrer Saud bes sel, Verfaiferd, abermals eine Stuck vermebrte md Derbeiierte erwarten vie, 
Ald Tas beite Werk Über Die peinide Mattonalpvefle dert 1513 biß auf uniere Zage, mir foraktitig 
gerodtiten # Belr jekegfteifen, ſeb #8 aufs nee aflen —— Ineten Famiti en empfoblen. 


ISIS ILILSLILIRS ISISWIN — — — 


Die Stelle des Hauptagent 


. 8 d. 12 fr. ſüdd. W. 
ee 4 Oncen bg 


‚rtbel. 


nten für eine 
NEE Versicherungs-Gesellschaft 


Derselbe kann in München, Augsburg, Nürnberg oder Regensburg 
wohnen, Bewerber müssen ihre Thätıgkeit wursselillensilel: dem Geschäfte der 
Hauptogentur widmen. Erfahrung im Versichörungsfache ist wünschenswerih. Mel- 
dungen vun Stiantswdicnern und Stastsdieustadspiramten sind nicht aus- 
geschlossen. Dieselben wollen frankire mil der Bezeichnung W. Nr. ‚5235 an 
die Expedition dieses Blattes eingesandt werden. (8.36 37) 

— nenn ne rn nee — aat 2 ra ara av 


nn 











„Yopfen- Agentur- Geſuch. Fabrbare Dreſchmaſchinen und 
in Zurik anaſũ erg t, ver ar Shwrii 2ocomobile 
segeimänı, 3 bereite, wũnſot nod Hoplen ren enrfiehtt Riot he 
Eua;, Eruir und & it tedrajentie üe- 
danı se Teankicre Oft er men * iz ten | Sluncuthal ſche Aaſchiuen⸗ * 
aa mA. G.A, u g u Scaulthes, Bud- | in rau 
\ — In std, onkeren vr 78 


are Im Ber ber Unterzeicmeten if 
eben erſchieuen — allen Cucbanklungen us 


Der Bauernkrieg 


— — 
Bon Hendrif Con eience. 
* bem Fe bertragen 


Vrofefor am Fol. Atden dum ı€, zu Maftrist 
weite Auftape — 
brojqirt. 8. 1 fl. 


Zwei Bäntden im Fe Ar n halın mi 


"Gra ir en 


A de —— 
überfept von 


J. woinee a een 
Hhyproc. Obligationen 


des Lit —— 
u —— en m 


* und 100 A | 
Yes und Bund Seen fine 
—— — 


—— 


3 
— 
— 
Gewinne Ab bar bei dem 


toir_b" DR. um in Paris mb uf 
‚Brauffurt —— 
Die een Berg had 
Best. and Beh 
4. en 
(8230) in Braten am 


Berfteigerung einen Danh! 
Ann. den I1 
mweibrüden, t av la Fer tb 
eibrüden, in ten gu ee ten 
bau Tas Tan Karl Bent! Ind, irre Ba 
Ibe zu Bmwelbrüden an Ernitmeiter Weg 
Wohnhaus mit Welfentelier, ange 


einem 4 morg en ir @aurten ni —— 
auf langiäteige EN ungsternilne J m: ' 
terftelgern. I Bielem nmeien, uber 


ber Dingler'fcen Sraidinenfaprl 
gegenüber, Hegt, wird die 2B% ft —A— 
tarion betriebeit, und kann basielbe aud aus 
Hand verkauft werben. 066 
Zweibräüäden, ten 12 Nov. 1882, 
Schuler, Ial. bayer. Notar. 


R 2 febr elegante, bralıhe, 
Zu verlaufen. ungarifde, rebleriteie und 
gur eingefabrene Fuder-Prerte, 5 Jabre alt, Sal⸗ 
ka, Aue wegen NAbreife zu verlauſen Nrue Saie⸗ 
finger Baffe Nr. 5, iı ber Srafumg ber —— 
(den Geſa — in —— er 
ein elegantes, wenig gebrauchtes, zwei ein 
un. jiperfpinniges Woupe (Brougk m) Ueber 
keibednäherer but 3.1R Boig, Bartler, Saäftt- 
gafe In Frankiurt q, DM. [82345] 


Auvis für Detailliften. 


13258- 34] UAnilin . Löfung g · 

‚Mitteift tiefes men erſuntenen Warbeitoffes IM 
jerermann im Grande felbene, mwolene und an« 
bere ülte oter heise Stufe in wenigen Ruten 
in den rracbrsohnen baltbarften rorben, orange» 
geiben, Linsen, biolerten und. andern übnlichen 
Farben feibN u fäürbe Dir wir in jeder Stabt 

: irzifeid ie jogllen 
te t ter Angabe ! Thäns- 
brand um ker serenien tanco an * wenden. 

Wilh. Eckert & Comp. ia Franffurt a. M. 


9 Jdesirs engager le pus i possible use bonne 
— qui solne bien les «nfants et qui 

che parfaltern nt repasser et coudre, S’adresser 
— les chi A. äk. Nr. 8217 a l’Eıpeditiom 
de eetie feu # (8247) 










ne — 





Sonnabend WUinferordentl, Beilage zu Mr. 333 der Allg. Zeitung. 


29 Rovember 186%. 





Leberfidt. e 
Wal chtirol i Deut! I. —“ ecti: 
rung —* — ne — ii 
Bom ee. Reto Yort: Eine deuiſch republicaniſche 


ung.) 


Bälfchtirol in feinen Bezlehnugen zu Deutſchtirol. 

x Inusbruck, 22 Nov. Unter obigem Titel erſchienen anfangs 
in ber „Trienter Beitung,” und bald nachher in einem befondern Abbrud, 
mehrere Huffäge welche die Gründe ber Stalianiffimi für die Trennung 
Waſchtirols vom deutſchen Mutterland und überhaupt von Deutfchland zu 
twiberlegen ſuchen. Der Verfaſſer feßte jih die Aufgabe durch Thatſachen 
nachzuweiſen wie vortheilbaft gegen die andern Provinzen des Kaiſerreichs 
Tirol und bafelbft die Walſchen gegen bie Deutfchen geftellt find; er ver- 
glich den Erfolg ber Einrichtungen bie unfere Melpler beiber Zungen ges 
mein haben, unb zeigte wie er nur zum Boriheil derjenigen ausſchlägt bie 
feit Jahren über Unrecht und Drud ber Deutfchen bittere Klage führen. 
So hatte der bebeutenb größere beutfche Antheil, der wohl drei Fünftel bes 
Ganzen beträgt, aus dem Approvifionirungsfonds von 1822 bi 1850 zur 
Verbeſſerung ber Strafen 839,358 fl. 8 fr., der wälſche Süben aber bei 
einem viel Mleineren Flächeninhalt 624,907 [19 26%, fr. E.M. erhalten; 
in Deutfchtirol treffen an Orundfteuer auf ben Kopf 1 fl. 44), tr., in 
Rälftirol nur 71'% Te.;-im gleichen Verhältniß twirb ber Kriegezufdlag 
und bie Marfcconcurren; für Walſchtirol bemeffen; noch günftiger, wie 
1:24, ift . Steuerberhältnig gegen bie Bevölferung von Geſammt ⸗ 
Öfterreih. Nur ferner Berbindung mit dem rhätischen Norden verdanken 
es die Betvohner des Nond:, Fleimſer⸗, Sarca-, Brenta: und unteren 
Eiſchthals daß ihnen bei Räufen und Erbfchaften von Gründen im Werth 
bis zu 4000 fl. b. W. bloß die Hälfte der Gebühren und an Recruten wenig 
mehr als 7.. des Betveffniffes ber übrigen Provingen abgeheiſcht wird. 
Wie ſchlimm das Dbereifchbepartement bei feiner Verein mit bem ila · 
lieniſchen Konigreich beſtellt war, iſt noch aus den Zeiten der 754 


Herrſchaft im friſchen Andenken; am beften verzinsten ſich feine Weinberge 


unter der bayeriſchen Herrſchaft, und gleiche Bortheile ftänden in Ausficht 
wenn ber Anſchluß ber beutfchen Exrbländer an ben deutſchen Zollverein 
durchgeführt würde. Der Berfafier bezieht ſich diebfalls auf das unpar- 
teiiſche Zeugniß des verftorbenen Glementi, eines Mannes ber, mit Befeiti: 
gung aller Nebenrüdfichten, ſtets nur das Wohl feines engern Baterlandes 
vor Augen hatte, Troß ber erfünftelten Trauer bie eine verblendete Par- 
tei feit Jahren über die .. Beitumftände —— Schau trage, Fätten ſich 
die Cultur des Bodens, iß und Woblſtand ber Städte ber 
deutend gehoben; große in, —— Gasbeleuchtung, Gär: 
ten und Spaziergänge verdan em der Ichten Beit ihre Entftehung; die Etſch, 
früher eine Plage, habe ſich nach ihrer Regelung in einen Segen bes Lan⸗ 
des verwandelt. Wie viel man auch bei alledem der Thätigleit und Intel: 
Tigenz der Bewohner ſchulde, ber Antheil den die Behörden daran genom: 
men fey nicht zu unterfägen. Sprache und Eitten von Wälſchtirol 
ſtammten allerdings aus Jialien, fein Blut aber ſey gemifcht, und nad 
dem Seugniß der lehten acht derte und vieler noch vorhandenen 
Drts: und Gefdlehtänamen fein Boden und feine Geſchichte beutfh. Der 
Berfaffer gelangt auf rund biefer Nachwei zu dem Ergebniß —— die 
Idee der Rationalität noch zu ſehr in den Windeln liege um ihr die Bor 
theile einer jo nüglichen Verbindung zu opfern; man Iebe ja nicht von jes 
ner allein. Die Erfüllung eines namhaften Bugeflänbniffes, die Errid 
tung einer eigenen Abtheilung ber Statthalterei für Wälfchtirol, ſtehe in 
naher Ausficht; hieburch werde ber langgehegte Wunſch erfüllt daß fich die 
Berwaltungsbchörde größere und genauere Orts und Perfonenkenntniß 
aneignen Iönne. Man möge bie bargebotene Hand ergreifen, den vom Mi⸗ 
niſterium wiederholt gegebenen Rathichlägen folgen, und nicht blinblings wie 
bisher auf bie Einflüfterungen einer Partei horchen bie geheime und ganz 
andere Zwecde verfolge als bie bloße Trennung von Deuiſchtirol. 

Eo weit ber Berfaffer. Troh mardes ſchlagenden Beiveies mödjten 
wir bed) jchr zweifeln daß feine Gründe von unjern Wäl ſſchtirolern, und 
zwar vom Bollefelbit, das ven feinen Lenlern ebenfo beihört wird wie etwa 
bier von der Furcht für fein ewiges Seelenheil, bei ben bevorſtehenden 
Landtagswahlen ftart beherzigt werben. Rad umferem Ermeſſen hätte 
man flüger geiban das was man Wälfchtirol . till rafch und noch vor 
ber Stunde der Entſcheidung zu gewähren: die eigene St atthalterei Ab 
theilung und folgerecht wohl auch eine Section des Appellſenats. Es liegt 
im Intereſſe der ganzen Provinz ba Deut: und Walſchtitol vereinigt 
bleiben ; nur dann wird die Ecene bes befannten 17 Aprils fich nicht twier 


derholen. Unſere Walſchtiroler waren unter unſern alten Stänben faſt 


die einzigen die dem Fortſchritt am jebigen Landtag würden fie 
eine Anjahl tonderer Kräfte finden bie zu ifnen i im Rampf ftchen, wo es bie 
Sache der Freiheit gilt. Wenn es ihnen mit biefer fo ernft ift, tie fie 


verfihern , lohnte es ſich boch der Mühe zu kommen und zu prüfen. *) 


Die Projectirung neuer Eiſenbahnen in Bayern. 

II Wenn man ältere Landſtraßen bereit, fo geräth man oft in ges 
rechtes Erftaunen über deren Anlage. Statt bes geraben umb kürzeſten 
Meges findet man häufig bie mundıxrlichften Arlmmungen, und too fich 
irgenbein Berg bietet, fleigt bie Strafe gewiß über ihn hinauf und jenfeits 
hinab, wenn gleich nebenan das ebenfte Terrain fid) befindet. Es find nun 
wohl biefe Straßen zum Theil durch Benügung von Tommunications · und 
Felbtvegen und durch andere Bufälligkeiten fo entflanden wie fie jeßt find, 
jedoch hielt man es in früßeren Beiten auch für vollstwirtbichaftlich die 
fremden Fuhrwerle durch Umwege und Berge möglichft lang im Lande zu 
behalten, und ben —— Ortſchaften durch Zehrung und Vorſpann 
Verdienſt zu ſchaffen. Seht weiß man freilich daß ein Land ſich um fo 
größerer Bortheile durch den Verlehr erfreut, je mehr e8 benfelben auf feinen 
Straßen erleichtert, und jene alte Anficht ift in Bezug auf die Straßen eim 
überwundener Stanbpunft, 

Ande 8 verhält es fich jeboch mit ben mobernen Straßen, den Schienen» 
tegen. Obgleich diefe größtentheils erft in den Ichten zwei Jahrzehnten 
entftanben find, fo finden wir bocd bei ihnen das obige veraltete Princip 
noch in voller Blüthe. Ein Blid auf bie Landkarte zeigt und die auffallend« 
fen Krümmungen, von benen zerabe bie größten nicht etwa durch unübers 
fteigliche Terrainhinderniffe, fonderm durch das Beſtreben hervorgerufen 
twurben das Zand in möglichft langer Linie zu burdgiehen und nur recht 
viele Orte zu berühren. Hiedurch wurde freilich das Interefie des großen 
Verkehrs zu Gunften einiger wenigen empfindlich verlegt, und 
bie Folge davon HR Da beifpielömefe bei und in Bayern die meiften der ber 

Bahnen mit der Zeit zu berabfinten werben, und 
bie Hauptbahnen erft zu bauen find, 

Bir find nun weit entfernt hieraus ben Erbauern der älteren Bahnen 
einen Bortourf maden zu wollen, da fi wohl — außer Lift und Bader 
— niemand anmaßen barf fchon vor zwanzig Jahren die enorme Beben. 
tung ber Schienentvege und ihre außerorbentlide —— mit richtigem 
Blick vorausgeſehen ober auch nur den eingetretenen großen Verlehr geaknt 

zu haben; aber wir halten bas Verlangen für gerechtfertigt daß man wenig· 
Ken für die Zukunft die früher gemachten Fehler zu vermeiben ſfuche. 

Gerade gegenwaͤrtig werden in Vayern fo viele neue Bahnen projectirt i 
wie faum jemals zu gleicher Zeit, und fie mögen wohl eine — 
länge von mehr als zweihundert Stunden entjiffern. Es bürfte daher ge⸗ 
rade jeht ein nicht unpafjender Beitpunft feyn den Verſuch zur un 
einiger leitenden Grunbfäge für die Projectirung neuer Bahnen zu wag 
wenn bieburch auch nur das eine erreicht wird: daß befjere Reäfte In * 
Sache annehmen, und ihr mehr Licht und Klarheit verſchaffen als dieß un 
geachtet ihrer großen Wichtigkeit feither ber Fall war. Hiebei fchiden wir 
voraus daß wir und in nachfolgendem zunädft auf den Stantpumft ter 
materiellen Intereffen ftellen werben, ohne dekhalb die hoben geiftinen Ver⸗ 
theile der Bahnen, ihre Einwirkung auf Bildung, Aufklarung und alle ſo⸗ 
tialen Berbältnifie, im geringsten zu verfennen. 

Zur Beurtheilung der durchſchnittlichen Baukoften, des Verlehrs unb 
ber Betriebaeinnahmen und Ausgaben welche —* neun Bahnen zu cm 
warten find, werden wir feinen befſern Anhaltspunkt finden als die bes 
fiehenden ältern Bahnen, und wir bürfen defhalb gewiß mit Berechtigung 
an bie neu projectirten bayeriſchen Bahnen ben Mafftab der beftcherben 
ger Staatsbahnen, welche größtentheils ſchon länger im Betrich 

anlegen. 

Die Bahnftunde der Iehteren derurfachte durchſchnituſich 400,000 L 
Baulofien, wobei auch die Betricbseinrichtungen und das ganje Frhr 
material inbegriffen find, Die jährlihen Betricbeloften für die Bahnftunde 
belaufen ſich durchfehnittlich auf 20,000 fl. — ein Betrag welcher nad) dem 
gegentwärtigen Zinefuß capitaliftrt eine Summe von 600,009 fl. entziffert, 
Hieraus geht bervor daß die Betriebskoſten fogar ein größeres Gapital 
tepräfenticen als bie Baufoften, und daß es daher eine befondere Aufgabe 
für die Profectirumg ift bie Bahn mit Hüdfit auf den möglichit tmoßls 
feilen Betrieb zu traciren. Ri nie Bahnlimie it-bie_billigfie welche bie _ 
geringfte Baufumme austweiät, fontern jene bei welcher die Baulofler: 
fammt den capitalifisten Betricböfoften ein Winimum find, 


) Wir bitten beu Hrn. Ginfender um genaue Ungabe feiner 2 
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Bahnſchwellen, jufammengefahrenen 
Inaterial neh een auf Defe Stunde berwenbeien Webeiten und Beung 
vollswirthihaftlid verloren find. Wenn daher beifpielätveife die Alternative 
befteht: einen Vergrliden mittelft eines von einer Stunde zu um’ 
ihn bi fo wirb es nationalöfonomilch ger 
rechtfertigt feyn den Zürgerm felbft um bas Dpfer von 500,000 fl. 
Mehrloften zu wählen, Es ift nur eine einfache Co wenn wir 
ienach behaupten daß jeder Längenfuß Umweg um einen ag 


ber 
—— für den Handel no.b i 
führen, bie außerdem unterbleiben 


Y%r Boft die Taze nicht mad) ber Weglange ſondern nach der gerablinigen 
—— wird bered net werben müflen? 

Welche Folgen für bie Verwaltungen aber Untvege ber Bahnen ſelbſt 
obne dieſen Tarif nach ſich ziehen, lehren uns gerade die jeht in Bayern im 
Bau ober in der Projectirung begriffenen neuen Bahnen. Sie alle bringen 
taum eine Stadt von größerer Bedeutung in das Eiſenbahnneh, ſondern 
verbinden-größtenibeils nur die ſchon mittelft Bahnen verbundenen Haupt: 
orte durch fürzere Linien, und lamen bie alten und neuen Bahnen in ver: 
ichiebene Hände, fo würden bie Eigenthümer der erftern ruinirt werben. 

Hieraus gebt hervor daß bie möglichſte Kürze einer Bahn für die Ber- 
waltungen nit nur eine frage der Rentabilität, fondern der Exiftenz iſt, 
und daß daher bie obige Einwendung unfern Grunbjag nicht umzufiohen 
yırmag. Was bie Berührung feitwärts gelegener Zwiſchenorte anbelangt, 
welche nus durch einen Umweg erreicht werden fönnen, fo lann diefer manch 
mal gerechtfertigt ſeyn, jedoch ift hiebei jedenfalls zu unterfuden welchen 
Nuten ber Ort und bie Umgtgend von ber Bahn zu erwarten haben. Diefer 
Nugen wird in ber Regel weit überfdjägt, ba ſich der lleine Verlehr der 
Bahnen wenig bedient und bedienen laun. Wie viele Orte werden ſchon 
feit langer Zeit von ber Vahn berührt ‚ohne daß ſich deßhalb ber Verleht 
und ber Wohlſtand gehoben hat! Ebenſo wird auch ber vermehrte Boden: 
torrib in der Näbe der Eifinbahnen häufig zu hoch angeſchlagen. Derjelbe 
entipringt zum großen Theil aus ber vermehrten Nadıfrage und Raufluft 
in Folge der bedeutenden Bodenconfumtion durch den Erfenbahnbau, und 
bat dann nichts weniger als eine Vermehrung des Nationalreichthums zur 
— beſſet verwerthet werden lönnen, iſt er ein national· hlono miſch 
berechtigter und, in ae viel Getreide, Hopfen, Vieh ac. aus 
fü fönnen, in Anjchlag zu bringen. j 
iſt es gt freilich jo sr gelommnen, daß jedes Heine Stadt: 


Nur injofern derſelbe daraus entſteht Daß die Dodenproducte wir: | 
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Umtoegs berührgen Ort zuflicht. 
fo möge —* hi in jedem ei —* { = 
m betreffenden eine — 

—— ni zu betreibende — damit alle Wortpeile 
einer Eifenbahnverbinbung zu geben, man bem großen Verkehr bas 
enorme Opfer eines größern 

Als jmeiten leiten wir aus unferm Grunbprincip ab: daß bie 
8 * fe —— bei len De Bier —* * 2 

ö te 

— —— — fie 1 auf 100 oder daruber Bat 


Daß bei lepterm die Betrichstoften ſich weſentlich erhöhen müffen, geht ſchon 
daraus hervor daß z. B. diefelbe Mafchine kaum bie Hälfte der Wagen fort 
zufchaffen vermag welche fie auf den ebenen Bahnen zieht, Man baut war 
für ſolche Bahnen ſchwerere Mafchinen, hat jedoch immerhin dadurch grö- 
here Anfhaffungstoften, größern Brennmaterialver r Ab 
nügung der Schienen und des Fahrmaterials namentlid) das Brem, 
fen, und eine geringere Leiftungsfäbigkeit der Bahn als Folge. Aus bdieſem 
Grunde werden wir nod immer unter ber Wirklichkeit mit unferer Annahıne 
verbleiben, wenn twir bei gleich großem Betriebe per Stunde beifpielöweile 
B0oofl. jährliche Mehrloſten vorausfegen. Aber jelbft dieſer Betrag capitar 
liſitt fi zu 200,000 fl., und läßt es noch dlonomiſch erfcheinen beim Bau 
auf jede Stunde 200,000 fl. Mehrloften zu vertvenden, wenn hiedurch die 
flarten Steigungen vermieden werben, 

Es liegt in ber Natur der Sache daß die Anforderung ber mözlichfirn 
Kürze und jene ber geringen Steigungen leicht in Gollifion geratben. Di.fe 
kann jebod feine Schwittigleit bereiten, fobalb man nur das Hauptprindp 
feftgält, daß die Summe ber Bau: und ber capitalifirten Betricbätoften ein 
Minimum ſcyn fol. 

Wir fchließen hiemit unfern Verfuch einige rationelle Hauptgrunbfäge 
für bie Projechrung neuer Bahnen aufzuftellen. 

Dan fann uns wohl einwenden daß wir mit unferer Debuction, bie 
Bahnen follen möglicft kurz und eben ſchn, nichts neues zu gebrocht. 
Wit glauben aber doch, gam abgeſehen davon ob unſere auf gr 
here Genauigkeit Anfpruch machen lönnen, oder nicht, beiviefen zu ba 

* = —— —— ey. —* —— ber Kürze und 

senheit rechtfertigen können, weil ferner n ald man gewöhnlich an- 

, nimmt, und daß bie Baouloſten allein nie in ber Weife entiheibene —* 

lonnen wie es ſeither meiſtens ber Fall war. Mögen nun andere bie Yuf- 

gabe uhtrnehmen unfere Anſicht zu widerlegen oder zu ergängen, fo iverben 

| It wehigſteng mit und das B wußtieyn theilen bie darauf verwendete Seit 
einem Gegenſtand von größter Wichtigleit getwibinet zu baben. 
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un... , Morbamerika, i 

a MBBafhington, 7 Nov. Viel wichtiger und folgenzeicher als alle 
in biefem unglüdlichen Krieg geſchlagenen blutigen Schlachten find bie un, 
blutigen welche in dieſen Tagen an der Wahlurne entfchieben wurden. Die 
Regierungspartei hat faft überall eine entfchiebene Nieberlage erlitten, und 
namentlih in dem fo wichtigen und einflußreichen Staat New York. 
Horatio Seymour, ber demokratiſche Ganbibat, ift mit einer fehr bebeuten: 
den Majorität — gegen 10,000 Stimmen — zum Gouverneur erwählt 
worden. Mit einer gleichen Majorität ift ber demokratiſche Ganbibat für 
New⸗ Jerſeh, Joel Parker, zum Gouverneur biefes Staats gewählt worden 
Hör Ren Porker Correſpondent, der in ben Barteiverhältnifien und Wahl: 
angelegenheiten weit befjer bewandert ift als ich, wird Ihnen wahrſcheinlich 
näheres fchreiben, begleitet von Betrachtungen bie von feinem republicani» 
ſchen Standpunkt aus gemacht find. Ich will mich mit einigen allgemeinen 
Bemerfungen begnügen, von dem Standpunkt bes fühlen gefunden Men- 
ſchenverſtandes. 

Es iſt möglich daß bei manchen ber Wahlen zu Gunſten ber 
demokratifhen Partei fpecielle, locale Einflüffe entſchieden haben. Ich 
vermuthe zum Beifpiel daß bergleichen General Wadsworth in Rev: Dort 
ſehr gefchabet hat. Durch feine Willfür und Tyrannei als Militärgouver 
neur bes Diftricts von Columbia hat er fich fehr verhaßt gemadt, und nicht 
nur unter den Bewohnern von Wafhington, ſondern faft ebenfo fehr unter 
denen von New⸗ Yorl. Der durch den Krieg hundertfach angewachſene Ber: 
Sehr in Waſhington zog in dieſe Stadt eine Unmaſſe von Reiv:Porkern, die 
ſammilich verdienen wollten, und unter ihnen tar die Glaffe der Händler 
mit fpirituöfen ®etränfen fehr reichlich vertreten, Nun ift aber General 
Wadsworth ein Zemperanzler, und fanatifch wie alle befchränften Menſchen 
bie ein befonberes Stedenpferb reiten. So lobenswerth auch an und für 
ſich bas Beftzeben ift ber verderblichen Trunkfucht, befonders in ber Armee, 
zu feuern, fo ließ ſich bo ber General durch feinen Waffer-Fanatiamus 
berleiten das Kind mit dem Bade zu verfhütten, Alle Geſetze mißachtend, 
Begieng er burd) die Provoſigarde die himmelſchreiendſten Ungereghtigleiten 
und gerabezu Räubereien an Privateigentfum von Bürgern. In einem 
Brief vom vorigen Jahr, ober zu Anfang biefes Jahres, habe ich eine ſolche 
Plünderungsfcene als Augenzeuge gefdjilbert, und der Brief ift in mehreren 
amerifanifhen Seitungen abgebrudt worden. Außer Gewaltthätigfeiten 
biefer Art ließ ſich Wadsworth noch andere zu Schulden fommen, und ihm 
werden Einrichtungen zur Laſt gelegt welche als befpotifche hier befonbers 
derhaßt find. Dazu gehören bie geheime Polizei, provocirende Spione und 
andere Dinge, wie fir im Regierungsapparat ber alten Welt noch immer 

finden find. Ferner ift Wabsworth ein großer Freund und Epiepgefele 
Es Hrn. Stanton, bes beftgehaßten Mannes in Amerila. 

Aehnliche beſondere perſönliche Gründe mögen aud) anderswo einigen 
Einfluß auf die Wahlen ausgeübt haben; allein das ift, nad) allem was ich 
darüber höre, in frühern Zeiten bei weitem mehr ber Fall geiweien, und man 
hebt gang beſonders als harakteriftifch für die bießmaligen Wahlen hervor 
daß das Volk sicht nur fehr wenig auf Perſönlichleiten gegeben, ſondern ih 
auch überhaupt mit einer ganz unerhörten Ruhe und ernftem Anftand be 
tragen habe, was wohl mit Recht ald ein Beweis dafür betrachtet wirb daß 
es den Ernſt der Lage und bes Vorgangs begriff. Man darf alfo Dichmal 
mehr als je bie Wahlen als den Meinungsausdrud bes Volls betrachten, und 
biefer ift einfach: wir find mit ber Verwaltung des republicanifdgen Eon 

ſſes und ber republicaniſchen Regierung unzufrieten, und wünſchen eine 


derung. 

Denn wir nun bie Handlungen biefer Negierung einer furzen Kritik 
unt:riverfen, fo wird wohl jeder unbefangene unparteüſche Menſch darin 
mit mir übereinflimmen : daß kaum bie ganze Geſchichte ein Beiſpiel von 
größerer Zerfahrenbeit, Impotenz und Corruption aufzutveijen hat, wie fie 
uns bier in Amerika feit Anfang dieſes Kriegs vorliegt. 

Die Wahl des Pröfidenten Lincoln kann weit weniger als es fonft der 
Full ift ald der richtige Ausdrud bes Vollswillens betrachtet werten. Die 
Demokraten theilten ihre Stimmen zwiſchen zweien ihrer Gandibaten, woburd 
die Partei der Minorität die Majorität befam. Hätte num der Präfibent, 
ober vielmehr feine Partei, es verftanden ben errungenen Sieg entweder 
mit weifer Mäßigung oder mit eiferner Energie zu benüßen, fo würde diefer 
Sieg zum Segen der Nation ausgeſchlagen feyn, und bie scpublicanijde 
Bartei für beftändig die Oberhand behalten haben, ta der Suden durch fei- 
nen raſchen Schritt fich die Herzen der Rörblichen entfrembet hatte. 

Weieheit oder Energie waren jeboch faft niemals in den Handlungn 
ber Regierung gu entbeden. Der Präfibent, der zivar ein ehrlicher und 
wohlmeinenber Mann mit gefundem Menſchenverſtand ift, befipt weder hin: 
zei bſtvertrauen noch hinreichende Charalterfeſtigleit um pas Staats 
ſchiff in fo bewegter Zeit zu leiten, und vor allen Dingen fehlt es ihm 
durdaus an pofitiver Renntniß ber Staatswifieniaften, welche jelbft einem 
Mann von Geif und Verftand zum Regieren eines Staats unentbehrlich 


find. Die Zeiten find vorüber wo man Bauern wie bie Guſtav Waſa 
unb bie Piaſten zu Rönigen ertählen fonnte. Der Nachtheil des Mangels 
ſolcher Kenntniſſe mag einigermaßen aufgewogen werben durch Gorrectheit 
im Beurtheilen von Zuftänden und Perfonen, durch einen inflinctiven rich: 
tigen Blick ſelbſt für das was man nicht genau Fennt, wie ihm geſcheidte 
Leute mit allgemeiner Bildung im beftänbigen Verlehr mit der großen Welt 
ertverben, ba fie dadurch in den Stand gefeßt werben bie richtigen Perfonen 
an bie richtigen Pläge zu fielen. Solde Eigenſchaften lann man aber ba- 
hinten in Jlinois nicht leicht eriverben, wenn man es bort auch von bem 

dbnlichen 1** zum gewandten Dorfabboraten und populären 
—E bringen kann. Der Präſident iſt ein fo befcheibener und 
ein fo billiger Mann und ein fo guter Patriot, daß er felbft gewiß am mei: 
ften biefe Mängel beflagt, bie ihn unfähig, machen ben durch feine Wahl 
er ober vielmehr zum Auẽbruch gebrachten, Sturm zu be» 

wichtigen. 

Manche werben vielleicht ſagen: „Er, wenn er ein fo guter Patriot iſt 
unb feine Mängel fühlt, warum banft er nicht ab und macht einem Fähigeren 
May?” Vielleicht thäte er es wenn er die Neberjeugung getvinmen fünnte 
baß bie Zeute welche ſich Müger bünfen als er auch feine Billigkeit und Ehr 
lichkeit befäßen, und ba das Land durch einen ſolchen Wechfel nicht viele 
leicht aus bem Regen in bie Traufe Täme, 

Es ift fein Wunder wenn ber Präfident in feinen Urtheilen über Per 
fonen und ihre Fähigkeiten immer unficherer wirb; denn feine Erfahrungen 
in biefer Beziehung finb ganı beſonders unglüdlid) geweſen. Selbft ehrlich, 
wohlmeinend und unparteüfdh, trof feiner oft ausgefprochenen perfönlichen 
Meinung in Bezug auf die leibige Sfavenfrage, tft es begreiflich daß er 
mit feiner reinen Herzenseinfalt ähnliche Tugenden bei andern vorausfegte, 
und natürlich daß er den Ausſagen feiner Freunde Glauben ſchenlte, durch 
beren Bemühungen er hauptſächlich zum Präfibenten gemacht wurde. Die 
Abolitioniften gewannen großen Einfluß auf ihn, und biefer Einfluß ift es 
hauptfählich weldem man bie Erbärmlichkeit biefer letzten Regierung 
periobe zufchreiben muß. Berblenbet von ihrem ſich mit bem Wiberftand 
ſteigernden ismus, verleiteten die Beſſern und Ehrlichern unter ihnen 
den Präfibenten zu Handlungen die fie durch ihre eigenthümlich gefärbte 
Brille für befonders populär und gwedimäsig anfahen, während bie Unchr 
lichen unter ihnen fie aus rein egoiftiihen Motiven unterftügten. Mit 
feinem gefunden Menfchenverftand, und belehrt durch bie Refultate, ſah der 
Präfident indefien häufig daß feine Freunde fih und ihn getäufcht Batten, 

Perſonliche und bürgerliche, das heißt gefelfchaftliche Tugenden, find 
häufig Fehler an einem Regenten, unb fo mögen wir denn auch bie fiebende 
würbige Bonhomie bes Hrn. Linceln und feine Neigung unb Rüdficht 
für feine perfönlichen Freunde und feine nähere Umgebung als fehler des 
Präfibenten bezeichnen, Man fagt in ber That daß biefe Fehler außer 

»orbentlich viel mit den Handlungen zu tbun haben welche während des 
letzten Jahrs die Welt in Erftaunen ſehten. Zu dieſen Handlungen ge 
bören bie Abfegungen und ſchnellen Miebereinfegungen von General 
MElelan, Buell u. f. w, bie eine Regierung lächerlich machen. 

Das Refultat al diefes Taftens und Probirens, diefes Umberkreugens 
ohne correcten politiichen Eompaß zwiſchen den Rathſchlägen von Fan 
tifern, gelbgierigen Egoiflen und bornirten perfönlicden Freunden war, wie 
es nicht anders feyn konnte, ein höchſt betrübendes. Mit einem ungeheuern 
Aufwand von Mitteln, deren Yufbringung das Land finanziell beinahe 
ruiniet, ift der Krieg feinem Biel feit dem Beginn fein Haarbreit näher 
gerüdt, und tie Stellung der Bereinigten Staaten innerlid und äuferlich 
bedeutend verfchlechtert. Eins ift jeboch erreicht: die Sllaverei bat auf alle 
Fülle durch diefen Krieg ihre töbtlihe Wunde erhalten, an welcher fie viel⸗ 
leicht im Lauf eines Menſchenalters in Amerika gänzlid verſchwinden wird, 
Das würde indeffen auf anderm und bei weitem friedlicherm und wohl⸗ 
feilerm Weg aud zu erreichen getvefen ſeyn, und ich wundere mich nicht 
wenn das Volf mit mir bie für ein ſolches Refultat gebrachten Opfer als 
unverhältnigmäßig betragptet, und dringend das Verlangen ausbrüdt ſich 
nicht felbft zu ruiniren damit der Neger florire, ober ein philanthropifcher 
Lieblingsgedanle wohlmeinender Fanatiler ein paar Jahre früher aus 
geführt werde als es auf natürlichem Weg geſchehen würbe. 

Wenn wir und nun fragen: welchen Einfluß der Ausfall der Wahlen 
in nächfter Zeit haben wird, jo laffen fich darüber nur Vermuthungen auf: 
ſtellen die auf den Charalter des Präfidenten bafirt find. Die erwählten 
demolratiſchen Gouverneure ber Staaten treten freilich ihre Stellen ſchon 
m nãchſten 1 Jan. an; allein ihr Einfluß auf bie Negierung ber Ver: 
einigten Staaten ift doch nur ein indirecter und befpränkter, obwohl unter 
den gegenwärtigen Umftänden leineswegs zu verachtender; bie eigen liche 
Wirkung dieſer Wahlen wird ſich erſt beim Zufammentritt bes nächſten Con⸗ 
greſſes zeigen, der indeſſen erſt am exfien Montag des Decembers 1868 

‚Rattfindet; bis babin berrfcht noch ber alte Gongreß. Die vorgenommenen 
Wahlen, welche gewiſſermaßen ein Mißtrauensvotum für die Regierung 
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finb, würben in einem europäifchen conftitutionellen Staat bie Minifter zur 
augenblidlihen Abdankung verpflichten, denn fie find in bemfelben bie für 
bie Reg handlu verantworilichen Perſonen; hier jedoch iſt es 
anders: bier d die Minifter nichts ald Die Beamten bes iräflbenien, ber 
eine weit größere Macht ald irgendein conftitutioneller Fürft hat; fie find 
ebenfo wenig verpflichtet abzudanlen wie ber Präfibent jelbit ober der con: 
Ritutionelle Fürft. 
Es läßt ſich jedoch ertwarten baf ber Präfibent Achtung genug vor ber 
—2*8* ausgefprochenen Meinung feines Herrn, bes Volle, haben werde, 
jenigen feiner ze zu entfernen welche durch ihre Handlungen ober 
Unterlaffungen diefes Miftrauensvotum veranlaßt haben. Am dringend: 
flen wird die Entlaffung Stantons verlangt, und in einer abgehaltenen 
Gabinetsfitung fol berfelbe bereits feine Neigung zum Abdanlken erllärt 
haben, was mir inbeffen fehr problematifch ſcheint, denn Stanton weiß fehr 
wohl daß, wenn er aufhört Minifter zu ſeyn, er eben nichts ift als der mit der 
Beratung der Ration fignatifirte aufgeblafene Advocat, der die Frech 


keit gehabt hat ſich Lötwenhaut Überzubängen, bie ihm ebenfo 
aulommt wie gleich unverfhämten Thier der Fabel. Möglich daß 
man ihm ald Gefanbien nad) Europa [gidt, wozu er fidh durch fein liebens« 


twürbiges Benehmen gegen bie Biefigen Geſandten übrigens ganz ebenfo 
ifieiren würde tie zum Kriegsminiſter. 
Auch Seward ſol abdanfen und zum Geſandten in England ernannt 
werben. Das wäre ſehr ſchade, denn er iſt der einzige Mann von Geiſt 
und Lüplem Berfland im Gabinet, Der Minifter des Innern, Emith, jol 


eine bobe, —— in Indiana erhalten, wo er zu Hauſe 
iſt. So wirbeln die ro) durcheinander, und erſt in meinem 
inächften Brief werde ih Ihnen befli berichten lönnen, wie auch 
nd über Beränderungen im Commando der Armee. Die Hoffnungen 
un ber gemäßigten Bartei find biefelben bie ich ſchon oftmals 
ausgelprochen habe. i j 

General Richardſon, der in der Schlacht am Antietam verwundet 
mwurbe, ift in Sharpäburg an feinen Wunden geftorben. Die Armee ver 
liert an ihm eimen fehr braven und tüchtigen General, wie die Generale 
eben bier find. 

Welche Wirkung die Parteilichleiten und der pelitifche Fanatismus 

ier auf mande Perfonen hervorbringen, zeigt ſich auf ſehr illuſtrative 
ife an einem Fall welchen ber „New Dort Herald“ einen fehr guten und 
ironiſchen Leitartifel wibmet. 

‚Hier in dem Gtaatsbepartement war ein ruſſiſcher Fluchtling, Graf 
Gurotwäli, ald Dolmetfcher Er hat bedeutende Sprachlenntniſſe 
und ift ein ſehr beleſener talentvoller Mann, der aber von allen twegen 
feiner böfen Bunge gefüchtet wird. Dieſer Mann, der ſchon in Jahren 
vorgerüdt ift, faßte eine leidenſchaftliche Feindſchaft gegen MClellan, 
die von Tag zu Tag wuchs, und enblic förmlich Fanatismus wurde. Da 
er fih in Yan Reben nie Zwang auferlegte und überall hinfam, fo 
that er dem General mehr Schaden als irgend jemand, Durch feinen 
Hab geger M'Glellan ließ er fi) jebod verleiten Gebrauch von Documenten 

madhen bie ein Geheimniß bes Staatäminifteriums waren, und das ſoll 
bi Veranlaffung zu feiner Entlaffung gegeben haben, Als fanatifder 
Abolitionift — er ließ fih bier bie Erlaubniß geben ein Regerregiment zu 
errichten — war er eim eifriger Freund der „Zribune: “Partei unb wurde 
nah feiner Enilafjung ein Hauptmitarbeiter an dieſem Journal und 
Anhänger Waböwortbs, als befjen Serretär er befignirt war, wenn derfelbe 
Gouverneur bon New York geworden feyn würde, Als es ziemlich Har 
wurde daß Wadsworih durdfallen werde, und fomit Gurowslis Hoff- 
nungen auf politifhen Einfluß ſchwanden, ſcheint fein Berfand darüber 
momentan in Unordnung gerathen zu ſehn, denn anders fann ic) mir fol- 
genden Brief nicht erllären, den is einen jo gebildeten Mann wie bem 
Grafen Gurowsli nicht zugetraut hätte, Derfelbe lautet: 

Graf Gurowsli an Hrn. Dan Buren, Wafhington, 4Nob. 1862. 
252 ©, Str, Mein Herr! In Ihrer Nede zu Rochefter Sprachen Sie von 
General 3. Wadsworth in einer Weife welche Sie als den gemeinften 
Menſchen brandmarkt. Es hieße Ihnen zu viel Ehre erzeigen Ihnen in 
das Geſicht zu ſpucken. Ich will indefien meine Hände ” tweit bejubeln 
Km u jagen baß id) bereit bin Sie zu treffen wo immer und in welchet 

ife die wollen. ft biefes nicht in zehn Tagen beantwortet, fo wird es 
veröffentlicht werben. Buromsli, 

William A. Fithugh, Eeq., wird alle ferneren Mittpeilun 
nen an mich in Empfang nehmen. a 

Der Herald räth dem Grafen freunblid; fein Borhaben aufzugeben, 
und dem Hrn. Ban Buren, wenn Gurowäfi darauf beftehen folite, fich 
mit einem Spudnapf und einer Neitpeifiche zu verſehen. Wenn dann 
Grenley (der Senator und Eigenthümer des „Tribune,“ dem ber Herald 
das Spuden übertr um zu fpuden, und Gurowsli bereit hebt um 


von 


fechten, dann mag uren dem Tribuner Philoſophen feinen Epud: 
nayl und dem vuffiihen „Womirable Grichton Graf v.@urowli feine Heit: 
peitjde barreichen, und er wird nicht ferner beläftigt werden.” 


Währenb ich fchreibe, ſchneit es fo bicht und in fo Foden wie 
bet uns zu Weihnachten, und das ſchon feit dem frühen de 
mit wahren Entfehen an bie armen Soldaten, bie wieber oßme Belte u 
zum Theil ohne Winterfleider in dem unwirthlich gewordenen inien 
ben Gonföberirten gegenüber fichen. Was bis jegt, feit meinem lehten 
Brief, im Selbe geſchehen, iſt nicht der Mühe werih, und beflätigt nur bie 
bon mir neulich ausgefprohene Meinung. Es wird genügen die Stellung 
ber Unionätruppen flüchtig anzugeben. Mac Clellan Niimee 
die Blue: Ridge entlang; jein Hauptquartier tvar am Mittivoch bei Rectots 
toton, an ber Gifenbabn, 13 engl. Meilen von Manaffas-Bap, wirb aber 
icht wohl dieſem Paß räher gerüdt feyn. General Plerfanton erreichte 
am Mittwoch die Stadt Barbour, 5 engl, Meilen von Manaffas und Ghefters 
Gap, wo er Stuarts conföberaliftifche Cavallerie antraf. General Bayarb bat 
Salem befept. Sigels Hauptquartier mar geftern in Gainesoille, Säurz 
iR im Befig don Torrougbfare-Gap. Die Conföberirten haben ſig nad 
Warrenton zurüdgezogen. Wenn die Unionsarmer ſchnell verbringt und 
die Rüdzugslinie ber Conföderirten ernfllich gefährbet, fo Tann es zu einer 
britten Schlacht bei Bull Run lommen, und zwar im Laufe von einigen Tagen. 
— Es gebt bier das Gerücht dab äußerft wichtige Depeſchen von dem Frans 
zöfihen Geſandten dem Etaatöminifter mitgetbeilt worden feyen, welche 
vielleicht die ganze Lage der Dinge anders geflalten fünnten. Man ſpricht 
ſtarl von einem Ariege mit England j Iqh glaube fein Wort bavon, 


Der Rew Dorler Sorrefpondent der Sudd. Big. berichtet über eine 
deutſch republicaniſche Berfammlung, die an einem der Ichten Tage vor ben 
Wahlen zu Netv-Dork im Coopers · Inſtitut flattfand. „Sie fiel über Er» 
warten Rattlich aus; man Tonnte e8 der Geſellſchaft auf ben erſten Blick 
anfeben daß hier, wenn auch nicht der größere, fo doch der beffere Theil der 
Deutfgen New Yorka verfammelt war. Eröffnet wurde das Meeting mit 
einer Anfprade bed als Präfibenten fungirenden Profeffors Franz Licher 
vom Columbia College. Ein vierſtimmiger Männerchor trug patriotifche 
Lieder vor, Lang andauermbe Beifallsrufe, die fid wiederholten fo oft ber 
Name Sigel genannt wurde, begrüßten den Ganbidaten General Mabss 
worth, ber in englifder Sprache eine einfach hübſche Anſprache hielt. Wenn 
er unter anberm und Deutfchen das Beugnifi gab daß wir bie Sache der 
Amerilaner beſſer verfichen als die Eingebornen felbft, fo if} das aus biefem 
Mund feine leere Schmeichelei, denn Wadsweorth ift nichts weniger als 
ein Demagoge, Die Hauptrede von Reinhold Golger zeichnete ſich durch 
beißenden Sarlatmus befonders gegen die Kriegführung & la MClellan 
aus. Mit ädt fühdeutfhen Humor padte ber Weil von Gernsbach, wel ⸗ 
cher, ein alter Demokrat, bie Schriftworte vom Saul ber unter die Pros 
phetem gerieth zum Tert nahm. Der Held bes Abends aber war der junge 
Gapitän Raymond von Fremonts Stab, Ein Amerifaner von Geburt und 
Erziehung, hielt er doch die beutfchefle Rebe welche ich je noch in Amerika gehört 
babe, Obwohl er nur 1'/, Jahre in Deutſchland zugebradpt bat, wo er in 
Heibelberg und Freiburg ftubierte, fo ſprach er ſich doch in längerer deut⸗ 
ſcher Rebe fo fließend, correct und getwählt aus, daß bie meiften Deutfchen 
ihn barüber benciden lönnen. Und das war das wenigſte. Mas er fagte 
war zündend, Gr fiellte beutfchem Geift und deutfcher Miffenfchaft, fowie 
bem tiefen politifchen Berftänbnik, das bie Intelligenteren unfers Volls bier 
auspichnet, ein glänzendes Zeugniß aus. Er ſchilderte dann bas Berbält 
niß der Glaffen brüben zu dem großen Kampf hier: wie er auf bie Rach⸗ 
richt vom Angriff auf Fort Sumter feine Studien abgebrochen habe, um 
dem bebrängten Vaterland zu Hülfe zu eilen, und darob fein Profeffor in 
Entfegen gerathen fey ob folder Ehwärmerei; wie ein preußifcher Junker 
die Naſe gerümpft, den Aneifer gefirt, und im äb-äb:Tone gejagt babe: 
Juler Gott, Sie wollen ſich fünbas ſchwarze Bad ſchlagen? Das ift ja 
pöbelhaft auf Ehre!” Mber ber ſchlichte Mann, den die Arbeit ehrt, babe 
ihm die Hand gebrüdt, und ihm ein Glüdauf in den Kampf gegen das 

Havenhalterregiment mitgegeben, und alle welche die Einheit und Freiheit 
in Deutihland wellten hätten fofort diefe Sache als die ihrige erfannt und 
ihr zuge auchzt. Die Gommilitonen hätten ihm zum Abſchied den „Landes: 
vater“ gemacht und immerfort töne es ihm nad) in den ergreifenden Weis 
jen, und er wiederholte die Worte: 2 

Vaterland, du Land tes Mubmes, 

Deiy zu deinet Heuigıbiimes 

Hütern uns und unfer Schwert. 
So etwas von einem jungen, unbelannten, fremden Manne mit warmer 
Begrifterung für das alte und neue Vaterland vorgetragen, wirkte elct 
triſch. Die Maſſen, von der Profeſſorenweisheit erftarrt, waren durch die 
Jugendgluth in Fluß gebradt. Um halb 12 Uhr hatten fie mod; midpt 
genug, Dulon und andere Rebner folgten dem Auf, und rebeten zu ber 
Menge bis nah Mitternacht. 


Berantwertiide Beraten: Dr. @. Keib, Dr. d 3. Ritenhäfer Dr. &. Orgen. 
Bertag ver 3 GW. Eotta’jge Muchbanblung, 
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ifterialeireular über die neue Gerichtsverwal 
Zelegrapbifche —— 

+, Paris, 29 Nov.* Der Conſtitutionnel entwidelt 
in einem officiöfen Artifel daß, wenn England die Canbibatur des 
Prinzen Alfred auf den Thron Griechenlands und dieſes felbit 
unterftüge, die orientalifhe Frage in noch furdtbarerer Weiſe 
wieberbeginnen werde. Frankreich, welches dann mit jeiner Ehre 
engagirt ſey, werde Feine feiner politifchen traditionellen Intereſſen 
aufgeben, und die Rolle einnehmen welde der Größe feiner Miffion 


*, Turin, 28Nov.* Die Monarchia glaubt: das Refultat 
ber Discuffion im Abgeordnetenhauſe werde, wenn fie fortvaure, 
die Auflöfung der Kammer feyn. 

u’. Mew:Borf, 19 Nov. Ein Tagesbefehl Burnſide's theilt 
die Potomacarmee in drei Divifionen unter den Generalen Summer, 
Franklin und Hooker. Die Unioniften räumten Warrenton, rüden 
aber auf Frederidsburg vor. Ein Gerücht behauptet: Davis offerire 
den Berkauf einer Million Yaummwollballen, per Pfund 71 bis 72 
Gents. Die Bundesregierung beihäftigt fi mit Organifirung der 
Baumwollenſendung nad Europa. Europäifde Eapitaliften follen 
in Richmond 4 Millionen ſüdlicher Schahſcheine mit Wechſeln zu 90 
angelauft haben. 

. Veracruz, 1 Nov. Die Mericaner treffen große Vor: 
bereitungen zur mens. Puebla's und Mexico's. Das gelbe 
Fieber läßt nad. Ein Drlan verurſachte großen Schaden. Die 

. 


— Haa 
— ——— —— —— — ‚Petersburg. 





Säife „: — m⸗ ger — franzöjüde Transport⸗ 
Schiffe find mit großem Menſchenverluſt gefcheitert. 
Die mit * bezeichneten Depelchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt, 
ranffurt a. M., 29 Nov. Defterr, Sprec. National-Anleihe 66445 
— Dietall. 56%; Bantastien 760; Lotterie-Anlehensisofe von 1854 789 
vom 1858 128; vom 1860 75; Ludwigthaſen · Berbachet EB 142; Bayer, 
ORE-Aetien 1073; voll eiugeʒahlt 10814 ; öflerr. Credit · Mobilier · Actien 212%; 
Elifabelh-Prioritäls- Obligationen 85. Wedfelcurfe: Paris 9974 P. ; Lonbes 
118; Wien 95%, 

+ Wien, 29 Nov. Defterr, 6proc. National-Anleife 82.75; Bprec. Metall. 
71.35; bottexie· Anlehene ooſe von 1854 91.80; went 1858 132,80; ven 1860 83.70; 
Banfactien 799; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 223.90; Domanbampffgifffahrteactiem 
Alk; Stontekahnactien 237; Morbbahnactien 183.70; Weftbakn-Prioritätsachr.. 
101. Wechſeleurfe: Augeburg 3 M. 108; Lenbon 121.70. 

* London, 23 Nov. Aproc. Conſole 92%. 


ußifche Mote nach Kaſſel. 

Berlin, * — am 26 d. — bier Ei Kaffel an den Bors 
ftanb bes Turfürjilichen Departements des Auswärtigen v. Dehn:Rot 
felfer abgegangene Depejde, von der ivir geftern bereits eine kurze Annas. 
Iyfe gegeben, wird heute von der „Stern-Btg.” ihrem Wortlaut nad) mit 
getheilt, Derfelbe ift folgender: 

„Berlin, 24 Nev. 1862. Da aud in Beige e des von meinem Hrn, Amto⸗ 

n 
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Remedur 
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jeit dem x dieſes unverändert gebliebene Abfiht Cr. Maj. des Königs 
das dabei von bem ——— und Dectſchlande nicht wert iebene eigene Juter · 
eſſe durch eigene Mittel zu wahren, und b Wirbel gı Diez — 
der Agnaten Sr. fönigl. Hob. des Kurfürften dauern 

febr an en ale die jegigen — —* 

oren bie Berſicherung meiner ausge eten Hechachtun 

Galerien und a; ifter ber aneın & 8 Ju Biemar 
An den turfuril. beifiihen Stanterath nd bes erinmd ber als 
wärtigen Angelegenheiten Hrn. v. Dehuorfellen, — am Kofiek * 


Deutfchland. 
H.Naffau. ? Wiesbaden, 27 Nov. Die Löfung des n * 
taxie ſchen Poſteonflicts fol nun nahe gerückt ſehn, indem nach 
ber ſeither gepflogenen ſchriftlichen Verhandlungen dem Verrehmen * 
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weuerbing® eine Gonfereny ber beiberfeitigen Vebollmãchtiglen dabier flatt« 
gefunden bat, in welcher zunächit bie Vorſchläge ber hergoglichen Regierung 
zur Eröffnung gefommen ſind. Gewiß ift es in hohem Grade wünſchens ⸗ 
werih daß endlich eine Vereinbarung zu Stande fommt und das nun ſchon 
fo lange ſchwebende leidige Proviforium aufhört, welches auf perſönliche wie 
reale Verhältniffe gleich Tähmend einwirkt: man braucht nur an bie in 

beöfelben bis jeßt ungerbliebene Einführung des wohlfeilern Brief: 
porto'3 zu denken. 


Gr. Heſſen. ** Darmftadt, 27 Nov. Db und welche Antwort 
auf die Adreſſe ertheilt werben wird bie, wie Eie ſchon mitgetbeilt haben, 
an ben Minifler v. Dalwigl eingefandt wurde, ift zur Beit noch nicht bes 
lannt. — Die heutige „Darmftädter Zeitung” enthält einen, wie es ſcheint, 
balbofficiellen Artikel, ber die Adreſſe der zweiten Kammer in verfhiebenen 
Bunkten einer tabelnben Kritik unterzieht. Namentlih wird ber Schluß 
der Adreſſe, welcher dem Großherzog das in Baden beftchende Verhältnifi 
der Eintracht zwiſchen Fürft und Volt ala Mufter hinftellt, als verleend 
und politifch tactlos gerünt. Bon Eeite der liberalen Partei war di ſe 
Stelle mit Necht bei ber Adrehdebatte ebenfalls als mißftänbig berborge: 
hoben und ein mobificirenbes Amenbement geftellt morben. Bei der Ab 
fimmung ergab ſich jedoch eine Minerität von 16 Etimmen. Es ift dich 
zugleich einer der Nunfte bei welchen die von anderer Eeite bezweifelte, in 
Wirklichteit aber beftehende Scheidung der Parteien offen zu Tage getreten 
if. — Unter den neuen Einläufen erwähne ich eine Propofition des 
Minifteriums, die Erhöhung des Etaatsbeitrags für den Gkiverbverein 
betreffend, ſowie einen Antrag ber Abgeorbneten Thubichum und Eigen 
brobt, die Verfaffungsreformen in ber enangelifchen Kirche bes Großherzog 
tbums betreffend. 


Kurbefien. — Haffel, 28 Nov. Schon aus der glänzenden 
Aufnahme welche Hr. v. Echmerling bei Hofe gefunden, Tann man fahlie: 
Ben daß feine Miffion volllommen gelungen, und ber Landesherr ber 
Kammer gegenüber den Standpunkt der Nachtheſſen aufzugeben entfchlof: 
fen it. Die Reactivirung der Minifter ift zwar noch nicht officiell befannt 
gegeben ; trogbem aber ift fie ala gewiß au betrachten. Aus guter 
Duelle wiſſen wir daß ben Ständen bei Wiebereröffnung ber Aammer nicht 
nur bad Budget, fondern aud andere Gefehvorlagen unterbreitet werben 
folen. Das Minifterium Dehn foll die Wieberübernahme der Geichäfte 
an mehrere Bebingungen in liberalconftitutionellem Einn gelnüpft haben, 
die von bem Lanbeäherrn genehmigt worben find. Bon einem Programm, 
wie es bor einiger Zeit das in Ausficht ſtehende Minifterium Wigand auf 
geftellt hatte, iſt man abgelommen, weil ein foldes Schriftſtück allzuichr 
an eine parlamentariihe Regierung erinnern würde, Die preußifde Note 
bat wegen ihrer „Nüdfichtslofiglett“ auf das ſouveräne Bewußtſeyn bes 
Kurfürften einen höchſt unangenehmen Eindruck gemacht. 


Kaffel, 27 Nov. Die Kaffeler Zeitung theilt bereit3 das vom 
heutigen Tage batirte Nusfchreiben bes Minifteriums bes Innern, betreffend 
die Wiedereinberufung ber vertagten Ständeberfammlung, mit, Dasfelbe 
Iautet: 


Radtem Ge, * Hoheit der Kurfürſt bie Wietereinbernfurg ter am 
19 d. M. vertagten Ctänteberfommlung auf dem 4. M. allergnäbigft verortnet 
baben, jo wird ſelches zur Rachachtung für alle vie es angeht dierduütch belannt 
Kaffel, am 27 Nov. 1862. Kurfürfilihes DMiniferium des Innern: 
v. Stiernberg. vi Daumann. 5 
Die vorgejtern mit Beſchlag Eelegte Nummer ber Heil. Morgenstg. 
ift, wie das Blatt heute mittheilt, einige Stunden darauf von ber furfürft- 
lichen Staatäprocuratur wieder freigegeben worden, weil diefelbe in bem bie 
Steuerverfagungsfrage behandelnden Leitartifel „ein ſtrafrechtlich au 
verfolgendesBergeben nicht erblidt.“ Der heute von der Mor: 
genjeitung veröffentlichte Artifel ſucht nach zuweiſen daß, nachdem durch die 
Ianbesherrliche Verkündigung vom 21 Juni 1862 das Verfaſſungsrecht auch 
thatfächlic zur Geltung gebracht worden ſey, mad) den (als bundeswidrig 
nicht angefochtenen) $8. 143 bis 146 ber Berfaffungsurfunde bie Stände 
den Stantöbebarf zu prüfen unb zu genehmigen haben; „baf ihnen zu dem 
Ende zeitig ein Voranfchlag der Einnahmen und Ausgaben mit den nöthi: 
gen Nachweiſungen vorzulegen ift; daß ohne ihre Bewilligung niemals 
irgendeine Steuer ober Abgabe erhoben werten darf, und daß in den Steuer: 
anortnungen x. „bie Tantftänbifche Verivilligung befonders erwähnt feyn 
muß, Kir welche weder die Erheber zur Einforderung berechtigt, noch 
die Bilihtigen zur Entridtung jhuldig find.” Der Artikel 
ſchließt mit den Worten: „Wir werden nun vorberhand Feine Steuern mehr 
jahlen, und halten dafür daß jeder berechtigt ift ebenfo zu handeln,“ 

K. Hannover. Hannover, 26 Nov. In einem Ausſchreiben des 
Minifteriums des Janern binfichtlid) ber Eynobalangelegenheit beißt «8: 
—— 1 

en Auchen ayın u ten 
Abfag bes 5.23 des bie Landeererfaffung Betreffenben — bon Ser 1848 


olge, zunächt im bem Plan einer " 
er königl. Eonfiftorten, Ber 
erfahren, Nachdem inbefien bie Eonfiftorinlorganifationsplane bis jept am 
den über deren finangiele Seite ınit bez — Stänbeverfammlnng zugelegten 
Derbaublumngen geſcheuert ind, ift unter alerbödfter Genehmigung Er, Sr. des 
Königs beihloffen werben bie erforderlichen Vorbereitungen zur Ausführung der 
gedachten Berfaffunnekeftimmumngen nunmehr eintretem zu laffen, und e® if biefer- 
bald bereit® Ginleitung getroffen,“ 

Von ber Ztg. f. Nordd. wurde dazu bemerkt: daß in bem : 
nit von einer beabſichtigten Synodal: und Presbyterialber⸗ 
faffung bie Nebe fen, fondern allein von einer Einberufung der im $. 23 
des Geſehes vom d Sept. 1648 vorgefebenen Zandesfynode, anfcheinenb nur 
behufs Durchführung einer veränderten an ber Ge igenung ber legten 
Ständeverfammlung geiceiterten Gonfiftorialverfaffung; und bie 
Neue Hannoverifhe Zeitung erwiebert: ofiembar babe bie Ertwäß« 
nung der von ben Ständen nicht genehmigten Menberung der Gonftitorials 
verfafiung als der Grund angegeben erden follen tonrum bie And 
des $. 23 bisher nicht ftattgefunden babe, In Bezug auf die Geller Ber 
fammlung ſpricht das Minifterialausfcpreiben die „Erwartung“ aus dag 
von Seite ber Geiftlichleit (die durch bie, Königl, Gonfiftorien bereits „mit 
Eröffnung verfchen") „eine Theilnahme nicht eintzetem werde,“ und bie 
Tönigl. Regierung „müffe wünfchen” daß auch aus den Gemeinden der Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung keine Folge gegeben Werbe, ba bei obiger Sach⸗ 
lage „der Berfuch einer Einwirlung auf die lonigl Regierung ebenfo über« 
flüffig wie unangemefien fe," — Indeß die Vorbereitungen zu ber Geller 
Berfammlung nehmen ihren Fortgang, und bie Bin. f. Norbb, veröffent: 
licht das Deryeichnif der von den Grmeinden für biefelbe gewählten Ver: 
ttauendmänner, 

Preußen. Berlin, 26Nov. Der durch den Wiener „Botfcafter" ver 
öffentlhten Depeſche des Grafen Rechberg an ben öfterreichifchen Geſandten ig 
London, Grafen Wimpffen vom 29 Oet. welde die Rüdäußerung des Wier 

i bes 


in Aue ſicht 


Benderung 


Me if, haben in der 
der Organtiiatien 


ner Cabinets über die Vorſchlage des Grafen Huffell zur Beilegung 
deutic»bäniichen Conflicis « t (5. Ar. 270) iſt — früher eine 
preußiice an ben Grafen v. ftorff gerichtete Depeſche über denjelben 


Brgenitand vorangegangen. Dieſe Depefche lautet: 

Berlin, 27.Dct. 1862. Em, Egerlleng ift bie Depelche bereits belannt 
welche ber loͤuigl. grofbritanniiche Stastsiecretär für bie ausiwärtigen Angelegen« 
beiten unter dem 24 ©, M. an Hin. Lewther gerichtet bat, mm ihm feine Alte 
fit Über die Art und Weile mitzutheilen wie bie fo lange befiebende Differenz 
zwichen Deutihland und Dänemark ihre Löfung finden könne. Cine gleiche Mit 
iheilung it nad Wien ergangen, und Lord Nuffe bat feine Auſicht und Die rar 
auf negründeten Borſchlage der eruften Aufmerffamteit ber beiden beutichen @rofi- 
mrächte empfohlen, .\ — — —— vollem Maſ 
zu Zpeil geworten if, bedarf nicht erſt ber Verſicherung iffereng betrifft 
zwar woejentlich nur bie Erfüllung von Forderungen welche zwischen Deutfchland 
und Dinemert vertragemäßig fefgeftellt find; aber wir begreifen den Wunſch ber 
freundelar Möchte eine Etreitjrage beigelegt zu ſehen weihe allerdings ia 
weitern Entwidlung zu fche eruften eigen führen fan, da 08, wie Ew. Eyorllen; 
twifien, für Dentihland unmöglich iſt Antprilche aufzugeben welche mit feiner ganzen 
politischen Stellung auf des innigſte ochten find, Wenn wir e8, im Iutereile 
des Ärieden®, für unſere Pflicht dalten jebe ung bargebotene Anficht Über bie 2ü« 
fung der ſchwierigen Fragen ernffich zu prüfen, fe bat insbejondere ein von Eng ⸗ 
land ausgebender Berilag den vollſten Anipruch auf unſere eimgehente Beach. 
tumg. Ich freue mich fogleich die Ueberzeugung ausiprechen zu künnem daß bie 
| bes Ruf, und made Die vier in welchen zum 
Schluß bie Verſchlage zufawimengefaft fine, die Grundlage zu einer Berflanbigung 
enthält, wern Die lehtern won der Käitigl, Dinifchen Wegierung rüchalilee ange 
nemmen, und aledann auch in entſprechender Weite ansgeflihrt werben. Wir ha- 
ben un zwar nicht werbeblt baß bie Borſchlage Lord Muffe ſich nicht ſtreug auf 
ber Baſie der Berabretung von 1851 — 1852 bewegen. Niemand würde uns 
einen Borwurf Darane machen Finnen wenn wir einfad darauf beſtänden daß auch 
Dänemark von tiefer Bafie ſich durchaus wicht entferne, und daß, infefern Dänemark 
fi zur Erfüllung ber eingegangenen Berpflibtungen außer Stand erflärte, als 
dann auch flie uns jebe bermalen beſtehende Berbindlichteit auſhöre, um fortan 
nur das alte Recht, file welches man uns ein Mequivalent dargeboten, aber nicht 
gewährt bat, bie Grundlage unferer Forderungen und unfers Haubelus [ev lonne. 
Aber wir erlennen tech and in den Borfhlägen Lerd Muffelle eine = 
ter welentlichften Zwede und Imterefien welde bei den Berhanblumgen ton IR 
bie 18562 maßgebend waren; und in dieier Gr und in aunferm aufrichtigen 
Bunsd für die Erhaltung des Friedens dürfen wir die Berechtigung zu dem Ver» 
ſuch finden das Ziel auf einem etwns abweichenden Bi’ge zu enden Bir miüflen 
co zunächft dem fönigl, großbritanmiichen Staaisſecteiär Danl wiſſen daß er vie 
frage durch Entfermeng aller derjenigen Punkte vereinfacht über welche kei Streit 
mehr ſeyn laun. Wir find in dieſer Beziehung velllommen mit ihm- einverflan- 
ben; unb wir haben «8 immer anf ba® lehhaftefe bedauert, wenn wir genöthigt 
waren auf Berhältniffe zuräczulonmen welche an und jür fi hätten Klar jagn 
follen. Das in der Depeiche wem 24 Sept. enthalten: Anerkenntni wird uns 
beffen in Zulunft ilberheben. Der erſte dahin gehörige Sa, welchet tie Erher 
bang von Steuern oder die Einführung von Geſehen in Helftein uud Lauenb 
chne Zuftimmung ber Stände auß'glußt, entſpricht den vedirgungen melde die 
bekannten Bırmbeobefchläffe auch file Den augenklidlichen prowfionichen 
aufgeftelt, und deren Janehaltung wir zur Aewentung bimdeemäßiger Mapfregeln 
für erforterlidy erllart halın. Juden ter Königlich großbritanciice Staatsjecretär 
tie Sache durch die Bundeebeſchnuſſe fir entichieden chart, meist er fein nolllom- 
mened Berftäntniß biefer rise der Frage als einer rein innerm Bırubesangelegenbeit. 
Bon einer nicht minder Karen Aufjofjung zeigt ber zweite Sag, Über bie Nichtigkeit der 
Grlammitrerfafjung von 1855, melde Nichtigkeit der Ausſcheiden eu a6 dem 
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Reicheralh Bebingt, mie dieß and in dem zweiten ber vefnmirenben Bunte am 
Schluß ter Depeiche noch auedrücklich ausgeiprechen iR. Cs wird bem Sopen- 
banener Cabinet ſchwer werden dem Gewicht Diefer einfachen, bie Thaiſache bar 
Iegenben Worte burd neh jo klluſtliche Debuctienen entgegenzutreten. — Der 
dritte bieler Cähe eublich, worin bie dolle Selbfläntigleit und Freiheit ber Ber 
Reuerung und elehgefung im Königreich Dänemark auegeſprochen wird, verſteht 
fich ffir une ebenſeſehr von ſelbſtz ünd mir And meit davon entfernt geweſen je⸗ 
maia ein Medht ber Einmiſchung für bie brei Herzogthümer in bie Verhaltniffe bes 
Köni in Auſpruch zu nehmen. — Nachdem Graf Ruffell fo diejenigen Mo« 
mente entfernt hat welche nur zu ſeht zur Berdunkeluug der ganzen —— 
beigetragen haben, lommt er zur Darlegung feiner pofitiven vorſchläge in Betreff 
ter beien arofien ragen Über bie Stellung Schlettwi‘s nnd ber die Regelung 
berjenigen Beziehungen munter ben werfchiebenen Theilen ter Monardjie welche die 
Gemeinfamkeit ver Action in ingenbeiner form vorausſetzen. Bei ber ——— 
bes erfien dieſer beiden Puulle wollen wir über bie Bezeichnung der h ” 
en Tänemarls als einer Ehrenſchuld wicht rechten, wir betragen allertinge tie 
füllug vertragemäßiger Terpfligtungen auch als eine Ehrenſchuld. Lord Ru «u 
ebt auch bier meter bie beiden meienilichen Seiten mit Alarbeit hervot: die Sie 
rung Schleawigs grgen cine Incorporatien und ben Echut der beutichen Hatior 
nalität im Herjogtbum, und er glaubt für beibes das geeignete Mitlel in einer 
vollfläntigen Antenomie tes Herzozthuma zu finden, vermöge deffen es in Kiner 
naheren pefttifchen Bezichung zu bem Königreih als zu dem fibrigen Ländern ver 
Menardie chen, und felbftändig Über alle die Punkte zu eutſcheiben haben würde 
in welchen bie bänifchen Uebergriffe bisher den Aula zu fo gerechten und leider 
bie jetzt To ſruchtleſen Beſchwerden gegeben haben — Beſchwerden welche auf jo 
offenluntigen Thatſachen, berußen I a Ueberwadung, wie wir fie meber aut» 
gellbi ae in Anſpruͤch genenimen haben, zu ihrer Genftatirung nicht erforderlich 
Mir erfiären uns mit bem Borkhlag bes Porb Ruſſell volllemmen einner- 
Ken Er mwirb aber allerbings bas Ziel nur dann erreichen wenn feine Aus ⸗ 
Übrung von Seiten ter Regierung Sr, Maj. tes Könige vom Tüncmart eine 
zollommen aufrichtige if; wenn das Eyftem ber hünifcen Bergemaltigung, 
weldes Lisher in Schleewig geltend gewefen, factiſch aufhört, und ven Bilrge 
Ichaſt negeben wirb für eine volfemmen freie Wahl und Abſtimmung der Ständer 
verfammlung, welde fiber alle bie angegebenen Punkte enticheiden fol. Dich if 
an und für md ſelbſteerſtändlich, und wirb mamenttich aud) tem E großbriaumi- 
fen Etastsjccrelär fo erſcheiuen; ober wiebrrhehe traurige Eıfahrungen nörbigen 
une feider dieß uoch beſonders auszuſprechen, umd 8 ber Yufmerfiamfeit tes Grafen 
Wuffell brimgenb zu empfehlen. Die Dereihe behant eit zulegt dasjenige was fie 
unt Recht als den ſchwierigſten und werwidelfien Punkt ber ganzen Angelegenheit 
bereichnti, nämlich bie Regelung der gemeinſamen fimaitzverhältniffe. Auch im 
tiefer Vezichung lann ich mich mit bes Borfsligen, wie fie in bem dritten und 
biesten der reſumirenden PBunfte am Schluß der Depeſche enthalten find, nur 
einverftanden erllären, Die Vereinbarung eines Mormalburgeis mit ben Stän- 
ten ter einzelnen Länter ver Menarche, und bie freie Botirung aufererdent- 
licher darllber hinauegehender Ausgaben durch diefelben Stände entpricht, nach 
vn Auficht, den Rechten und Jutereſſen tiefer Läuder ebenfo jehr wie tem 
Deiirfig der Gefammtheit, und wird, wie ich verautſetzen barf, and in tem 
Derzogthilmern feibft feinen Miderfpruch finden. Wenn bie Königlich däniſche Me- 
gierung diefe Punkte ſowie bie beiden eriten rüchaltles annimmt, fo wird ſich 
durch weitere Verflänbigung tie Moglichkeit ergeben file die Regelung ber 
auf die Gemeinſchaft er Ausgaben eine geciquele Form feftjujiellen. — 
Die in ber Depefche des Grafen Ruſſell angedeutete Motalität einer Verautg:turg 
und Bertseilung des Normalbudgete unter Mitreirtung eines Steatsratho wird, 
wie ih giaube, bie Antwüpfung für eine jelde Berftäntigung barbieten koöunen, 
men i ber Gruudſatz feitgehalten wird daß jches ber Lünder wor einem une 
te Mebergewicht ter andern fihergeftellt werde. Indem ih hiernach unſere 
immung zu den tier Punkten, in welchen der louighch grefbritaunifde Stästt- 
feeretär feine Borfchläge anfammenfaft, aue ſpreche, brauche ich wodl kann die Bemerkung 
dinznzufilgen: daß wir für jet nur im unferem eigenen Mamen ſprechen künnen. 
Bir haben gegenwärtig lein ausbrüdliches Mandat des Bundes, und können meter 
imer Anſicht präjubiciren noch feinen Rechten etwas vergeben. Aber es werfiht 
ich ebenfofehr von felbft taf, menu tie Vorſchläge Lorb Rufelld Annahme feitens 
der Fönigtich dãniſchen Regierung finben, wir umfere Auffaſſung auch am Bunde 
vertreten und bie Zuſti B 
uns bemühen werten. Se r igung 
dem inch Eutgegenlemmens ber bäni Regierung fipeitern, jo bleiben 
5 bie Bereinbarumgen won 1851—1852 und tie Rechie und Anſprüche 
Deutſchlands in voller Kraft. Em, Exc. erfuche ich ergebenft ſich in biefem Sinne 
open fönigfich großbritannifchen Etaatsfecrtär aneyı ‚und ren 1 
zugleich, ihm eine Abſchrift von biefer Depefche zu übergeben, (ge) Bismarx 
2 Berlin, 27 Nov. In ber diplomatiſchen Welt machte geftern 
großes Aufichen das „Avertifiement“ ber gegen bie 
Diplomaten welche in ber Prefje gegen bie Regierung bei der fie acereditirt find, 
agitiren, Richt wegen bes Factums, an welches angelnüpft war — bas war 
in biefem Kreife kin Geheimniß; aber man begreift daß ber Artikel nur an 
vergangene Dinge erinnerte, um gegenwärtige Berhältniffe zu treffen. Indeß 
verftändigte man fich fchliehlicd; darüber daf ein Correſpondent gemeint jey 
welcher von bier aus für weſtliche Blätter referirt, und babe von zwei 
genau bezeichneten Diplomaten in meiſt fehr intisereter Weife influirt 
werde, *) Jedenfalls liefert die Pu licirung dieſes Artikels einen neuen 
Beleg für die bittere Stimmung welche in höchſten Arcifen gegen die 
Preſſe Play gegriffen bat — cine Stimmung welche fih auch in der An: 
forache des Königs an die Diputation der conſervativen Bereinigung mit 
Bitterleit und mit ziemlich deutlicher Hintoeifung auf ein biefiges Preßorgan 


*) Bon anderer Seite wird und gelrichen: „Das Aoertiffement ber „Stern 
zeitung“ gilt Din. Fr. ... f; bie Tipfomatcıt ſchtinen der belgiſche Gier 
fa:dte md nemerdirgs der dalteride Hr. ©. Laaney, wilder feinem Aer- 
ger Über bie italien de Peivılt des Hrn, ©. Biemarck Luft macht. Hr 
v. Launay ift bier wegen Faunlieueerhaltſſen ſehr wubeliche, 





austrüdte. Aus der Kenntniß die Stimmung entfpringen wohl bie man 
cherlei Gerüchte über beabfichtigte Preorbonnangen, die bis jeht fidh alsirrig 
beiweifen. Die Infinuation daß nad Nüdkehr der Königin die Deputar 
tionen wie aud) der Empfang berfelben durch den Aönig ihr Erde finden 
würden, wird durch bie Thatſache wiberlegt. Wenn übrigens jüngft in 
ben Zeitungen des Falles Erwähnung gefhah daß bei Empfang mehrerer 
Deputationen, außer dem Sprecher, noch ohne Berabrebung ein Mitglieb 
ber Deputation das Wort genommen, und belannt habe daß die in den Er 
gebenheitsadreffen ausgebrüdten Anfichten und Gefinnungen nicht durchweg 
die der Majorität des Landes feyen, fo bat ſich ein folder Vorgang, aber 
in ber unverfänglichjten Weife, allerdings zugetragen, und ofne daß Derfelbe 
allerhöchſten Orts Anftoß erregt hätte. Denn man täufcht fid) dort durch⸗ 
aus nicht über bie Stimmung bes Landes, ober Täßt ſich zu Jlufionen 
über die Bedeutung der Ergebenheitsabrefien verleiten; bie liberale Preſſe 
welche die behauptet, behauptet es gegen befjeres Wiſſen; benn bie An« 
Tprachen bes Aönigs geben den Haren Beweis bes Grgentheils, indem fie 
der entgegenftrebenden, weit verbreiteten Tendenzen wieberholt gebenfen 
nur daß die Majorität als eine „irre geführte” harakterifirt und ven Depus 
tationen die Aufgabe geſtellt wird bie „irre Geführten” zu befferer Er 
lenntniß anzuleiten. D6 man ſich über die Möglichleit und ben Umfang 
eines vorausgeſehten Eindruds der in die Heimath zurüdlehrenden und 
Bericht erftattendın Deputationen täufcht, das wird die Folge Ichren. Wie 
es heißt, follen die aus den Provinzen eingezangenen Berichte den Erwar ⸗ 
tungen entſprechen. 

r Berlin, 27 Nov. Einer Jhrer Pariſer HH. Eorrefpondenten 
bält es für eine reine Spiegelfechterei wenn das engliſche Cabinet die Ber 
anttwortlikeit für die Umtriebe zu Gunften der Ganbibatur bes Prinzen 
Alfred in der griechiſchen Thronfolgeirage, und diefe Candidatur felber, zurüd» 
wweife, ba es nicht weniger erwieſen fey daß dasſelbe fie autorifire und bes 
günftige, Die Nadrichten die man bier in Betreff der Entſchließungen der 
engliſchen Negierung bat, befagen inbeß bas Gegenteil, und eine genaue 
Erwägung ber Berhältnifje muß auch in der That dahin führen dieſe Ver⸗ 
ſion für die wahrſcheinlichere zu halten, — In ber ſchleswig holſteiniſchen 
Frage hält England an feinen Bermittlungs sorfhlägen feit. Diefelben 
haben indeß zur Beit nur noch einen ſehr bebingten Werth, da fie von Franl ⸗ 
weich leineswegs in rüdhaltlofer Weife unterftügt, und von le 
entſchieden abgelehnt worben find. Bon franzöfiicher Seite darf ch⸗ 
land uberhaupt eine lräftige Unterſtützung in diefer Frage nicht erwarten, 
weil man dort feine Unterftügung von Forderungen abhängig maden zu 
tollen jiheint die man bieffeits unmöglich bewilligen kann. Das weiß 
man ohne Zweifel auch in Kopenhagen fehr wohl, und deßhalb lonnte auch 
Hr. Hall dem Grafen Ruſſell einen fo decidirt ablehnenden Beſcheid er= 
teilen. Es ift nun zunãchſt zu erwarten was ber Bund beſchließen wir, 
Denn bas Mandat welches berfelbe ben beiden Großmächten erteilt bat 
iſt jept erledigt, und ohne weitere YAutorifation vom Seiten bes Bundes 
Lönnen Preußen und Defterreich im dieſer Sache vorläufig nichts mehr ihun. 
— Die Rittheilung welche bie „Rreugytg.” im ihrer geftrigen Nummer über 
ben angeblichen Inhalt der Bismardichen Depeſche in der italienifchen 
Frage bringt foll nicht genau ſeyn, falls es fih dabei um bie Antwort 
auf die Depeche des Hrn, Droupn de Lhuhs handelt. Dieſe it, wie man 
mix wiederhoit verfichert, fchr allgemein gehalten, und beichäftigt fi) am 
Schluß mit einer ganz anderen Materie ald mit ber religiöien und ber 
vollerrechtlichen Stellung des Papftes. Möglicherweife eriftirt jedoch außer 
dieſer Depeſche noch eine zweite. — Wieberum hat ein liberaler Abgeorb- 
neter, ber i und frühere Rittmeifter Hermann in Magdeburg, 
fein Mandat niedergelegt, angeblich geſchwächter Geſundheit halber. Hr. 
Hermann gehörte ber Fraction des linlen Gentrums an, und war 
Mitglied der Vinde ſchen Partei, Die Demokratie till ihn jet durch Hr. 
v. Unruß erfehen. f 
Die Kreuzzeitung macht in Betreff des bevorfichenden Landtags 
folgende Mitpeilungen: „Das Winiftervrrantwortlicleitögefch, welches 
im Herrenhaufe bereits angenommen war, wird, wie verlautet, mit einigen 
Modificationen dem näcften Landtag wieder vorgelegt werben. Auch ein 
Geſetz über dia Oberrechnungslammer ſcheint in Berathung zu ſeyn. Die 
Frage von den Diäten der Abgeorbneten ſcheint der gefchlichen Negelung, 
der fie bisher entbehrt, entgegengeführt werben zu ſollen. Im Zujammen- 
bang Scheint vermuihlich auch bie Frage tungen der Stellvertretungsfoften.“ 

Aus Cotthus wird gemeldet: In der öffentlichen Sitzung bes hier 
ſigen Rolizeigerichts vom 22 Nov, iſt ber Redacteur des hier erſceinen⸗ 
den „Anzeigers,“ in bem bie Einzahlung von Beiträgen zum National 
fonds mitgeiheilt worden war, von der befhalb gegen ibn erhobenen Ans 
Mage freigeſprochen worben. 

Deſterreich. Juuobruck, 26 Nov, Aus Anlaf dir bevorfichenden 
Eröffnung des tirolifchen Landtags am 10 Die. bat der Fürſtbiſchof von 
Brigen einen Habenbrief erlaſſen, werm er den & Der, als Fajtag anſeht, 
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Und außerdein Gebet und Hufblid zu der Mutter Gottes anordnet, 
Sian it geben werbe, damit wir nicht von jebem 


„wel 
ab Der ehem | em an 


ert war, fo wurde bie Gelegenheit ber Botiru 
cf auf bie Regierung, und zwar zu 









tigkeit : e 

und Tagetmeinung hin: — — Das eigentlich licheren 
Wort des Hirtenbriefs fagt: „Die Verſammlung unferer Sandröpertreter | einzelne 
foll fegn ein treues Vild bes Landes: glaubensfeit und glaubenseinig, treu, | Ruranda ent 
Bicder, offen, voll Feeimuth und Def it. * Ä Kuranda 

v Aus Zirol, Ende Nod, Auf dem fteilen Felögebirge zur rechten | gar zw leicht. Hr. ‚ wel i 

beim Eingang in das Trafoi-Thal, oberhalb der Stifffer h erw Sen die AMi 
tie nad) Mailand führt, fi Wanderer vor Burgen noch eine ? Etwa um mit Napoleon ei 
von 79 Häufern, fo mund Ge ng angebaut, daß fie auf | ſchliehen? Aber es beſteht ja der Vertrag von 
keiner Grundfläche zu ſondern in der Luft zu fihiveben ſchienen. nie aud nur bie Rebe bavon biefen 
Sie bildeten das arme in Stilfe, einft durch ben Betrieb brnachbar ⸗ sundbpnrofen Fr Mars ent 
—* die —* fürglicdhen — * en vi f * am Dog —— fünftig —* 
wo nur t verbienen. er Häu : en 
—* 2u d. M. 56 mit allen Zugebäuben,, den meiſten figfeten, würbe es ebenfo geben, Entweder 

und Futterborrätken ein Raub ber Flammen, und baburdh | Verhalten, welches in Louis Napoleons 

————— Den Brand fol eine irrſinnige Weibt | er auch ohne Vertrag fo handeln wie 
perfom, bie im feuer ‚ veranlaht haben. Aud) die Rirde und die | tereffe 2. 
—— — —— benfelben ehnfo 
tor unfägliches Elend anrichtete, torl nur e Durchfuhrung 
Si ee see itefinn Tirols gemildert werben Fan. Politil der Intereſſen 
Bereits werden überall, in Stadt und Sand, Sammlungen eingeleitet, und | bie Stelle ber Politif 
S. M, ber Kaifer hat alfogleich 1500 fl. zur Un derUnglüdlichen | feyn bürfen, fondern n 
gefpentet. — Auch in Vorarlberg find im Dorfe vier Häufer in ber von felbjt ge 
legten eit abgebrannt. In einem Drte bes Oberinntha's b wurde die Aufgabe des 
eine gleiche Gefahr glüdlichertveife noch abgewendet. Ein gläferner, zur Ausſicht auf Beflan 
‚Hälfte mit Waffer gefüllter Krug, ber in einem Haukgang auf einem Brett | der daß es Venetien 
in fiefe gegen das gefählofjene hohe Hausfenfter fland, entzün- ? Dit 
dete Nahmittags um 2 Uhr durch Concentrirung ber Sonnen: angenem Ab 
ftrahlen einen Haufen Baumwollengarn, was jedoch früh- der 
zeitig bemerlt wurbe um traurigere Folgen verhüten zu Fönnen. biefem Gebiet den Zived hatten einen Wechſel auf 


— Wien, Ende Rov, Nichts erfüllt uns mit größerer Befriedi- 
als das reiche Fitterarifche Leben weiches fich in Wien kundgibt. Es 
vergeht feine Moche ohne daß nicht ir endeine intereffante und anregende 
Publication bervortritt. Der Preis von allen gebührt bem „Dichterbuch 
aus Drfterreich,“ dat, herausgegeben von E. Hub, fo eben in glänzender 
Ausflattung bei Gerold erſchien. Das öfterreichifche Dichterbuch Hat ohne 
Frage durch das tufflihe Münchner Dichterbuch feine Anregung erfahren, 
Die bedeutendſten der öfterreichifchen Dichter, Grillparger, U. Grün, Halm, 
Männer wie Friedt. Hebbel, Talente vie A, Meiner, B.Schol, H Lorm, 
HSamerling, 6, Bed, treten in demfelben in wahrhaft glämender Weife 
berbor, Die beutfchen Dichter welche in Defterreich leben, wollen nicht bloß 
gezäßlt, ſondern auch geivogen ſeyn. Sie bieten dem beutichen Wolf ſowohl 
multa ald multum. Aus allen Kronlandern finden fich biefelben ein, und 
bedeulſamer würden fie vielleicht in die Wagſchale fallen wenn fie nicht in 
Defterreich ſelbſt in früheren Jahrzehnten niedergebalten, und von ber nord* 
deutfchen Kritil häufig in eben fo übermüthiger als ungerechter Weife in 
den Hintergrund gedrängt worten wären. Doch alles Unrecht rücht ſich: 
der politiſche Drud von ehemals hat bie geiftige Wiberflandafraft geftärkt, 
und bie wegtverfente Behandlung der Kleindeuiſchen hat ben Stolz und bas 
Seltfibetoußtieyn hervorgerufen das gegenwärtig die fühbeutfchen Stämme, 
in Bayern nicht minder als in Defterreich, durchzieht, 

# Salzburg, 283Nov. Nachdem der bisherige aus der hieſigen 
Handelsfammertvahl berborgegangene Landtagsabgeordnete Kaufmann 
Zeller fein Mandat niedergelegt hatte, wurde heut an feiner Stelle von der 
Hanbelsfammer ber hiefige Hof: und Gerichtsabvecat Dr. Stieger als Ab: 
geordneter für ben bevorfichenten Zanbtag gewählt. — So eben vernehme 
id) daß in dem ber Frau Herzogin v. Aremberg gehörigen Bitgelfteingarten, 
Juvaviens einfligem Begräbnißort, eine wohlerhaltene romiſche Blasurne 
mit Aſche und Gebeinen ausgegraben wurde, Die in einer Tonvafe einge: 
haust war, und nun bei Gelegenheit der in bem Garten vorgenommenen 
Planirungsarbeiten zu Tage lam. Sie warb bem biefigen Landesmufeum 
als willfemmene Bereicherung ber dort befindlichen Bürgelftein Afterthünter 
übergeben. 

+ Wien, 26 November. Es ift natürlich daß der Neichörath, 
deſſen Seſſion nächſtens geſchloſſen werben fol, und der doch noch einen 
guten Theil wichtigen Materials zur Aufarbeitung vor ſich bat, bei den 
Bubgetvotirungen im allgemeinen mit en bloe Annahmen der Ausſchuß⸗ 
antrůge vorgeht. Die geftrige und bie heutige Stzung machten inzwiſchen 
von dieſem Uſus eine nennenswerihe Auenabme, Den Änlaß gab die 
Votirung tes Kriegsbudgels. Obgleich man ſich im Ausſchuß mit ber Re— 
gierung über bie vom Voranſchlag bon 118 Millionen abzuſtreichende 
Summe von 6 Millionen, alfo über eine Vudgethöhe von 112 Millionen 
(gegen bad Vorjahr um 10 Milionen geringer), ſchon gerintgt hatte, und 
bieſen Ausihußantrag auch die Mehrheit im Haus im vorhinein jo gut wie 
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edcomplirten 

Nicht ganz u Undet wa Slene s Angriff einige Zweige 
der Nilitäradminifratien, wohn —* um eine ein» 
ſchneidende Wirkung zu Bei bes erleuchteten 


ledten Jahr in diefem Neffort durchgeführt ift, laht fid doc; nicht laugnen 
daß an jene Biveige des Militärtvefens welche hohe Summen in Anfpruch 
nehmen, ohne der Kriegstüchtigleit zu nühen, noch nicht die Schärfe des 
Nedustionämeffers angefegt wurde, Das Loftfpielige und 

im noch biflchenden Organifationdapparat ift bie i —* 

lid) dotirler Functionare, bie Verwendung derſelben auf 

weiſe ohne Nachtheil ganz aufgelaſſen, theilweiſe mit untergeorbneten In⸗ 
bivibuen beſeht werden loͤnnten. Mer ſich davon uberzeugen mag, kann im 
Drganidmus des Kriegsminiſteriums das Nebenein | bon 
iheilungen für alle Stveige der Verwaltung im Minifterium und vom 
—— für * — außerhalb bes i 
finden; er wird bei einem eich ter früher beftandınen 

mandos mit tem jeht befichenben enteden auf welche Höhe füh der Zunc- 
tonär-Etatus derfelben vermehrt hat, welcher vorher aus einem Stabes 
officier — Nrjutanten, deſſen Hauptmann — ad latus unb einem Sub» 
alternofficier beftand; er lann endlich nachſchlagen in welchem Grabe ſich 
bie Mafje ber jogenannten Sriebenzanftelungen 


Kriegaminifter zur Laſt fallen; auch find die Schwierigleiten nicht zu ver» 
lennen welche ſich Rebuctionen gerade auf diefem Gebiet entgegenftellen 
würben, ber jo viel ift gewiß daß, wenn es gelänge birfe Schwierigleiten 
zu befeitigen, biemit eine Eripamiß erzielt twürbe welche nicht nur aus- 
giebig, fondern auch, da fie nicht den Truppenftand, fondern nur ben Ber» 
waltungsapparat träfe, ber Wehrhaftigleit nicht abträglih und den Ger 
fegen ter Billigleit entſprechend wäre, welche verlangt daß man gerabe an 
zen jett wieber in ihren Bezügen bart beiroffenen niebern Chargen fo wenig 
als möglich abiparc. Eine ſchwere Aufgabe allerdings, aber eine dantens« 
werthe. Der Bollfränbigleit halber bleibt mir noch beizufügen daß der Bes 
rüchterftatter Gislra, welder im Ausſchuß für 8 Milionen Abſtrich votirt 
hatte, feine Meinung ber der Ausſchußmehrheit fo gut aufzuopfern tvußte, 
daß er heut in moblgefeßter und getvandter Rede das Botum der Mehr⸗ 
beit, bad auf nur 6 Millicnen lautete, glänzend vertheibigte. Ueber einige 
pattioriſche mit viel Einpbafe borgetragene Etellen feiner Nee wurde ber 
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Hr. Berichterftatter bon dem Erzhetzeg Rainer in der Hofloge becoimpli: 
mentirt. Zum Schluß der Debatte ſprach Graf Degenfeld freimüthig, 
einbringli und mit dem gewünfcdten Erfolg zum Haufe. 

+ Wien, 26 Roy. Im ber Sikung des St. Stephan Dombau- 
comitos vom 24 d. M. ift bie Frage ber Befehung ber durch den Tod bes 
Architelten 2, Ernſt erledigten Stelle eines Dombaumeifters in Erwägung 
gezogen, und ber einhellige Beſchluß gefaßt worden für diefe Stelle den Pro» 
feffor der Mabemie, Friede. Schmidt, einen bewährten Meifler ber go: 
thiſchen Kunftrihtung, in Borfhlaz zu bringen. Wir zweifeln nicht daß 
die Wahl nit nur ben Beifall der Sachlundigen finden, fondern auch 
Anlaß bieten wird auf eine befjere Bahn in der Reflauration des Doms 

inzulenfen. Cine andere für unfer Architellurleben wichtige Entſcheidung 
betrifft die zum Befchluß erhobene Trennung der Profeffuren für Hochbau 
und für Straßen: und Wafferbau an unferm polytechniſchen Inſtitut. Für 
die Profeffur für den Hochbau wird ein Concurs ausgeſchrieben werden. 
Bei ber Bedeutung welche dieſe Lehrlangel für das polytechniſche Inftitut 
t, zweifeln wir nicht im geringften baß man eine tüchtige, im Baulchen 
hrte Kraft, ohne Nüdfiht auf Anciennetät, zu erwerben bemüht 
ſeyn wird, 
, Wien, 27 Nov. Das Abgeorduetenhaus ficht Heute in Beratung bes 
Sinamgeiehes bei ber Abtheilung „Bebedung." Die Geſammtſumme ber birecten 
uern wird mit 109,814,700 bemefien, bie inbirectem Abgaben find vem 
Ausihuf mit 184,280,717 jL praliminiet worben. inanzminifter v. Plenmer 
glaubt ba bie Rubril Bel zu bech gegriffen wurde, unb wünfdt bie Rebucirung 
erfelben um eine Million. Stene eñtgegnet baf in Folge der mit bem Reichs. 
raih vereinbarten Mafregelm ein Zurlickjehen bes Agie, und damit auch eine 
Berminberumg ber Stantsausgaben, zu erwarten fey, Herbft motivirt den Hut 
5*28 umfändiich, und meint daß ein nech höherer Zollertrag zu erwarten 
y ald vom Aueſchuß präliminirt wurde PFinanzminifer v. Plemer erllärte — 
er feinen beſonderen ſtellen und das Haus nur er bie Mißlichteit auf 
merffam machen wolle welche aus einem geringern Erträgniß der Zölle refulticen 
Bunte. Der Antrag des Aueſchufſes wird darauf angenommen Die Einnahmen 
vom Staatseigentbunm, banız Berg- und Müngweſen mit 7,615,157 fL, bie „wer- 
idjiebenen" Einnahmen mit 1,504,120 fl., unb bie Einnahmen fir weräufßerte 
Staatsgüter mit 1,070,400 fl. werben angenommen. Folgt die Beratung bes ceigent« 
lichen Finanggefeges, Die Ueberſchrift „Binanıgefeg für des Vermaltungsjahr 1869 
gültig fiir das game Mei“ wird ohme Debatte angenommen. rt. 1 das Staatt« 
Erforbernif; für, das Mermaltungsjahr 1863 wird für [ümintlide Musgabezweige 
in ber Summe won 366,484,451 fl. feilgefegt, woron die im dem erſten Theil 
tes zn enden Staatsvoranfclags erfichtlich geinachten Beträge auf bie einzelnen 
Henptrubrifen, Abtheilungen und Unterabtheilungen entfallen.” Dieſer und bie 
drei folgenden Artilel werben ohne Debatte angenommen. Cine jehr lebhaſte De ⸗ 
batte entipinnt ſich dagegen bei Art. V, ver von ber Ech ber birecten Steuern 
handelt. Nicht meniger als fünfzehn Reber find Anne und außerdem 
meldet ſich no Lohninger al Verichterflatter ber Diisorität zum ort, welche 
bie Grumbftenter num um ein Zwolſtel, und micht, mie die Maforität vorfchlägt, mm 
zwei Bmölftel bewilligen mil. Der PBröfident ertheilt ihm das Wort, und Lob 
ninger beginnt bamit daß er den Bericht berichtigt, welcher auf ein biffenliren- 
dee Votum der Minorität bezüglich der Hanszinsfteuer abzielt, während dieß nur 
ein fpecieller Antrag bes Reduers if, Lohminger erinnert nun baram wie man 
vor wenigen Monaten noch allgemein im Haufe die Anfiht ausfprad daß der Grund» 
befilg nicht weiter belaſtei werben dürſe. Er citirt ein Beiſpiel ans tem Beben, 
wonach ter Bauer in Kärntben 18%, Proc. und barüber des Gutswertbs an 
Steuern zu zahlen hat. Der Sitbahn, ruft er, bie mehr als 15 Millionen jühr- 
lich einnimmt, hat man bie Ginkommenfteuer bis 1868 geſcheult, und ber Baner 
fol es tragen. Eben Jo mißbilligend fpricht er ſich über die Steuerbefreiung ber 
Wiener Neubanten ame. Gr will gefunden haben daß, wenn jemanb ein Haus 
im Werth von 200,000 fl. bat, uub darauf von der Mationalbant 100,000 fl, 
eutlehut, Zinfen, Amortiſation uud Steueru ihm nichts mehr als 260 fi. Eintom« 
nen UÜbrig laffen. en erinnert ihn baran daß er mur als Verihierflatter 
der Minerität das Wort erbalten babe, und als folder nur Über die Grunbfleuer 
ya ſprechen babe, Unter Seiterfeit des Hauſes erflärt Lohninger dafı er bereits 
fertig fey, und flieht mit einer Empfehlung feiner Anträge. Tſchabuſchnigg 
Veriheitigt ben Ausihußantrag. Der Staat bebürfe ver erhöhten Abgabeı, und 
man müffe auch bevenfen daß biefe uriprlinglich in Eilber geleiftet wurden, wos 
jetst nicht der Fall ſey. Mende gegen ten Ausihuß. Die Erhöhung der Eoupond- 
feier ſey nichts ale eine Art Stantebarterett, ımb mäfte ben allgemeinen Credit 
arg erihüttern. Er beantragt bie firirung einer gewiſſen Summe jilr bie Er⸗ 
böpung der Einfommenfiewer, die nad Yanbesqusten vepartirt, und won ben Laud⸗ 
tagen und, wo jelde nicht jungiren, von den politiichen Behörden auf die einzelnen 
Steuerträger vertbeift werben ſellen. Es ſprachen noch Fiſcher für, und Der 
bitſch in gleicher Weiſe wie Kuranda gegen Ansihnf. 

Wien, 23 Nov. Die geftrige Soirde bei dem Staatöminifter 
v. Schmerling gehörte zu den mens welche man in diefen Räumen zu 
feben Gelegenheit batte, le Sphären bes öffentlichen und focialen 
Lebens waren durch ihre hervorragendften Perfünlichkeiten zahlreich ver⸗ 
treten. Die Wiener Btg. nennt unter ben Antoefenden außer ben in 
dem Brief o Genannten noch den Prinzen von Mürttem den Oberſt · 

ofmeiſter Fürſten Liechtenſtein, den Grafen Grünne, den en Schön: 
8* Nebſt ſammilichen Miniſtern und Chefs der oberſten Behörden war 
aud) ——— 
Szerfen gegenwärtig. (reich vertreten war ber hohe Klerus und bie 
Generalität, wie aud die Wiſſenſchaft, die Finanz und bie Journaliſtil. 
Befonders zahlreich waren die Abgeordneten beiber Häufer bes Neichöraths 
ohne Unterfchied der Parteien erſchienen; von dem diplomatiſchen Corps 
bürfte niemand gefehlt haben, 


. Das Polizeiminifterium bat bem in Brüffel erſcheinenden Bat! 
„Le Nord“ ven Poſidebit in den Ef. Staaten wieder beivilligt, wodurch 
das bisher beftandene Verbot dieſes Journals außer Kraft geſeht wird. 

o Wien, 23 Rob, Die Soirde welche geftern der Hr. Staat 
minifter v. Schmerling gab, war glänzend und zahlreich befugt. Die Er 
bergoge Wilhelm und Rainer und Pring Wafa erfchienen, Unter den frem⸗ 
den Gäften ragte der Montenegriner Dlirto Petrovich in maleriſcher Natios 
naltracht hervor. Ale Schichten der feinen und gebilbeten Geſellſchaft 
Wiens waren zahlreich vertreten. Solche Abende befitigen das Borurtheil 
daß in Wien noch vorwiegend ber Hang zum Fefthalten ber Standesunter 
fchiebe beftehe. Der Geift ber Ausfchlieplichleit twaltet in dieſem Salon 
nicht. Geftern bot er vielmehr ein treffendes Bild NewDefterreichs, für 
befien Aufbau alle Glafjen der Geſellſchaft ſich intereffiren. Aber 
politiſche Gegner bes Hm. Staatöminifters waren erſchienen, .. B. Or 
Leo Thun, der dadurch bewies daß er das Talent und ben Gharafter des 
Staatämannd, dem er fo oft entfchieven zu Leibe gieng, hochachtet. Auch 
das Erſcheinen bes Hoflanzlers Grafen Forgach wurde mit Vergnügen wahr · 
genommen. Der Klerus war durch die Garbinäle Fürft Schwarzenberg 
und v. Rauſcher repräfentirt. — Die Nachrichten aus Kaſſel erregen große 
Befriedigung. Man hat allen Grund zu hoffen daf der Kurfürft dem wohl⸗ 
gemeinten Rath Defterreichs folgen wird. Die Miffion des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenantsv. Schmerling wird als in der Hauptfache gelungen betrachtet. — 
Hier und dort wird die Anweſenheit zablveicher Engländer in unferer Reſi⸗ 
benz eigenthümlich commentirt. Da fi unter ihnen mehrere Barlamentös 
mitglieder befinden, fo liegt bie Unterftellung politifcher Motive nahe, Es 
genüge inztoijhen die Verfiherung daß dem nicht fo ift, und daß es fi 
zumeift um bie Angelegenheit ber großen in Ungarn zu erbauenden Bermitte 
lungsbahn handelt. In den allernächſten Tagen werben bieferhalb ent» 
feheidende Schritte geichehen. Ueber die Gapitalfraft der Unternehmer ift 
Taum ein Zweifel erlaubt, da englifche Firmen vom ausgegeichnetften Klange 
binter ihmen fichen. Dem Fortgang ber Sache ſchadel vielleicht der Ume 
ftand daß einige Wiener Gapitaliften erften Range ſich nicht, betheiligt 
haben. Solche Antipathien find indefjen nicht im Stand ein Wert 
von unbefiritbarer Nüplichleit für Defterreih wie für, England zu 
hintertreiben. — Die nädfte Sigung des Herrenhaufes über die Bankfrage 
wirb Montag den 1 December ftattfinden. Das Hbgeorbnetenhaus bes 
ſchleunigt feine Arbeiten, Die Annahme ber Steuerhöhungen ift in ber 
Hauptjache geſichert. 


London, 26 Pad ey Lt no 

ndbon, 2 b. ie Poſt vom t he 

Das zum Minifterium gehörige —— der — bat, 
emäß der „Union Nelicf Aid Act“ von 1862, bie Kirchfpielvereine von 

Rrefion und Bladburn in Zancafbire, wo die Armenfteuer den Satz von 

3 Sh. per Pf. jährlich überftiegen hat, zur Aufnehmung von Anleihen er⸗ 

mächtigt. Prefton bat die Vollmacht die Summe von 3517 Pf.©t. 1%, P. 

und Blafburn die Summe von 3£90 Pf. St. zu borgen. — Es haben 

nun auch in London felbft zwei große Baumivollipinnereien gefchloffen, 

woburd über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen broblos getvorben find. 

Obsleich aud Daily News und M. Poft bezüglich der griechiſchen 
Candidatur bes Prinzen Alfred ben Griechen feine Hoffnung auf Annahme 
machen, fch.int doch bie Frage in ber englifhen Preffe als eine „offene” 
behandelt zu werben, wenigſtens infofern als fie in der moralifden Gut⸗ 
heißung biefer Abfiht der Grieden ein Schuhmittel gegen tas Pis: aller 
einer ruffifchen Ganbibatur erblidt. Indeſſen bemerli Daily News wohl 
nicht ohne Grund: „Wir follten nicht länger ein (officielles) Schweigen 
beobachten, welches den Griechen iheuer zu ſiehen lommen lann, ivenn wir 
auch dadurch unſerer Aönigsfamilie und unſern Staatseinrichtungen einige 
Complimente mehr verſchaffen. Es iſt offenbar daß, wenn bie Griechen ſich 
durch unfere Haltung aufmuntern laſſen ihre Energie auf einen unausführ: 
baren Plan zu verwenden, jene Parteien und Factionen von denen man 
jegt wenig hört, bie aber gleichwohl im ftillen thätig find, im Augenblid 
der nationalen Enttäufhung gewaltig im Vortheil feyn werben.” — Wenn 
übrigens die Times meint da ein Dugend deuiſcher Prinzen „mit ſtroh ⸗ 
farbenen Schnurrbärten und in Inapper Uniform“ nad dem erledigten 
—— Thron Begierde trage, jo dürfte fie, wie öfter, ſehr im Irr⸗ 
thum ſehn. 

Der berühmte franzöſiſche Reiſende und Löwenjäger Jules Gérard 
befindet ſich zur Zeit in Liverpool, und iſt dort ſeinerſeits der ‚Löwe“ der 
Geſellſchaft. Er trägt fi mit dem Plan einer Erſorſchungsreiſe nach 
Binnen: Afrila, um, wo möglid, eine zur Gründung einer unabhängigen 
Golonie geeignete Gegend aufzufinden; eine ſolche vermutbet er am eriten 
in dem Berglande zwiſchen Sierra Leone und den Quellen des Niger, Die 
nöthigen Fonts würbe zum Theil die „Africa Exploration Society‘ lies 
fern; doc find aud) von Privaten Gelbmittel zugefagt. — Der angeblich 
in Liverpool angelommene Iebendige Gorilla aus Afrika, ber die Neugier 
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tte, {fl weiter nichts als ein Ichimpanſe, melde Affen: 
a Ute A eh Die Darwinianer find über die 


die Verllagten Ausländer Glover machte ſich anbei den Be 
— SE an -hosatı 14 Iempfkden Sal & des 
Innern feine Dienfte in A nahmen, und daß Hr. Bilfauft per: 


Bigfeit 
Daily Reims bepleitet diefen Slandal mit ung 
„&s ift außerordentlich merlwurdig da ein Journalift überhaupt mit einer 
ſolchen auftritt, Man hört von Zeit zu Zeit von geheimen 
u Regierungen munfeln, aber 


und daß der Sritungsfcreiber ſowohl aus Intereſſe wie aus Schamgefühl 
fi bemühen werde das Factum nad Aräften zu werhüllen. Aber die con, 
bentionelle Moral der Geſellſchaft ſcheint fich in gewiſſen Punkten zu ver» 
fhledhtern. Lais und Thais find in lepter Zrit mit frechet Stirn vor Ger 
richt erichienen, und haben in Procefien um Koſt und Quartiergeld, fo deut: 
lich als es ei Worten geſchehen fan, den Sold ihrer Proftitution gefor- 
dert, und jeht lommt ein Mann und belennt fid; ohne Scham dazu taß er 
Artikel auf Betellung fabricirte, und fie als achte Ausfläffe unabhängiger 
englifder Meinung druden lich, So wie diefer Fall nad un erm beiten 
Wiſſen ohne Beifpiel ift, jo wird ex hoffentlich) in der Geſchichte unferer Zei⸗ 
tungsprefie ohne Nachahmung bleiben, (So gar beifpiellos ift der Fall nicht, 
da ſich viele englifche Zeitungälefer noch des Proceffes bes Hrn. Bird 
! Lord Glarendon erinnern. Hr. Birch rebigirte in Dublin im den 
ven 1848 und 1819 „Ihe Workd* im Auftrag und Intereffe des Viceı 
Lönigd Lord Clarendon, und griff die Feinde der Negicrung mit ben ſchmu ⸗ 
gigften Verfönlichkeiten an. Er war binterbrein mit dem erhaltenen Sold 
unzufrieden, und erhob gerichtliche Forterungen, mit denen er abgewieſen 
wurde. Lord Glarendon erfehte jpäter das aus der Staatscaffe auf „Ihe 
World“ verwendete Geld aus feiner Privattaſche.)“ — Noch lebhafter fpricht 
fid) die Times aus, und plaibirt für die bewtige Unbeſtechlichkeit der ng: 
liſchen Preſſe 
Einen Beweis daß das an der Weſilüſte von Afrika zur Belämpfung 
des Sklavenhandels kreuyende Geſchwaber nicht ganz unnüt tft, Liefert Das 
Beiſpiel der Dampfihaluppe „Arkl,* die im legten Jahr nicht weniger als 
26 Stlavenfahrer aufgelradıt bat. Es waren allerdings keine civihfirten, 
fondern eingeborene Seelenverfäufer mit Denen der „Ariel“ es zu thun 
batte; aber im Kampfe waren fie durchaus nicht zu verachten, fie ſtellten 
ſich verzweifelt zur Mebre, und manche biefer gut armirtin Schiffe hatten 
mehr als 100 EHaven an Vord. 


Frankreich. 
Barid, 27 Nov. 


Die Racjrichten ber France, taß von Et. Peteröburg aus gegen die 
Wahl tes Prinzen Alfted Proteft eingelegt werde, ſcheint dafür zu ſprechen 
daß Lord Palmerftons diplomatiſches Spiel bie Gegner wirklich Dazu gebracht 
hat Farbe zu belennen, und damit der Zweck deeſelben erreicht iſt. Dem 
Bermutben nad eniftand bie Idee einer Ganbidatur des Prinzen Alfred 
als Lord John Ruſſell auf die vertrauliche Anfrage in den Tuilerien und 
im Wintstpalaft: ob man von Napolsonijcher und ruifiicher Seite an dem 
Vertrag von 1632, refp. 1850, abſolut Fefibalte? von beiten Sriten, wahr: 
fdeinsih in Betrucht der fchlioßfIchen Candidatur des Hetzogs von Leuchten⸗ 
bırg, eine verncinende Annwort erhielt. Eofert benügte Bann das enzli⸗ 
ſche Cabinet allen ſeinen Einfluß um Die Cankitatur des Prinzen Alfred 
| zu Inneren, am jo bie ruſiſche Protsctorsitle gegenüber din Gehen im 

Drünt zu bedrohen, tund beß gleichzeibg mögliche große Eonerffionen gegen: 
tiber Griechenland (nie zoniſchen Infelr ) und anderwenige Anngtongg:lüfte 
Eemnoe) in Aueſicht fallen, um dem zweiten Kaiſertrich das Geſpenſt einer 
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Ber ae Bond [met — Si a HET | 
: : | rein abmartenden Stellung vorzeitig * 

| äußern Politik Franlreichs herechtigt; denn ſolange die mexie 
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dition dauert, Fönnen biefelben bie Epannung mit Eng 
äufßerfte treiben. Es ift wohl feine da von rufft 
a Ana arigler bein Yan a 
chenland zu befämpfen, allein man muß babei total 
ſiellung Englands muß dort zu imponirend ſehn, bei 
ei verlautet abfolut } 
don Seiten bes engliſchen Gabinets fo erfolgt wie a 
Palmerfton dasſelde geleitet; es ift für den ehrliche 
Die France erfennt auch heute Lorb Pa} 
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nen auf ben ben 
zung in Gri , mit einigen a 
ſchen Arch s fey England Herr des ganen 
ficht ſchon englifhe Eoloniften und eriglifchen € 
eine einzige a i 
gen Rußlands jeit Jahrhunderten, um im 
nichtet. Die France gibt zu daß bas_pveite Kaiſerreich das Mefjultat der 


ber fran 
penfationen” ſuchen. (au Bl ba| 
zweite Kaiſerreich im Orient verloren. c 
auf taube Ohren, denn mit England würde 
ztoeite Raiferreich zu fondern feinerfeits TE 
Gelüfte ein für allemal unmöglid machen. Gen. de 
etwaige Hoffnung daß bie Gonflicte in Preußen auch nur ei 
abhalten werden für jeden Boll des Nheinlandes das Leben —2 — 
entbehren jeder Begründung.) Die France vermuthet daß die ganze 
bibatur mur den Bine! hat ben Herzog von zu beſeitigen; aber 
wennes anders wäre, ſagt bas Blatt 
von bir ungemeinften politifhen Tragweite! — Yf 
lid) fo ungeheuer, Tann das Ergebniß ber Abftimmung 
in Griechenland folde Folgen haben? Hann bie Thronbeſteigung 
eines noch unmündigen ringen, bei einem conftitutionellen 
wo alſo die Perfon des Monarchen fehr yurüdtritt, fo 
das Gleichgewicht der Kräfte verandern, den ganzen Gang ber Dinge im 
Drient verlchren? Wer kann das im vorliegenden Falle glauben? 2 
wird es glauben? Sich für Griechenland auszubenten, fällt England ſicher 
nicht ein, denn es würde fich ſchlecht rentiren, und aller Wabefcheinlicheit nach 
würde alfo Prinz Alfred den Undank ernten welcher bein König Dito zu Theil 
geworden, oder die Dynaftie würde ſich mit Griechenland identificiren, und 
die griechiſchen Interefien gegen England veriheidigen wie nur irgend mög: 
lich, Aber der momentane Erfolg der englifchen Diplomatie, ber ſchein 
bare, der äußere einer folden Wahl, würde ein nicht um 
die vielberühmte allgemeine Abftimmung vom zweiten Devember wäre 
arg compromuttirt, benn das ganze Princip hätte in den Mugen 
einen unheilbaren Schlag belommen, und die faiferliche biplomatifcdhe 
täre in ber öffentlichen Meinung Frankreichs fchr dieceebitirt, 
bas ziveite Kaijerreich wie es ift eine ſolche Schlappe ertragen? Es ſcheint 
daß in den Tuilerien darüber ſeht ernſte Zweifel beſtehen, und daraus erllärten 
ſich die offenbar großen Beſorgniſſe der France und die Erbi gegen 
PBalmerfton, den lätenden Geiſt des englifhen Spiels, ben fir heut in 
einem befondern Artikel „Lord Palmerſten und die Candibatur bes Prinzen 
Alfred“ auf das inftigfte angreift. Die France ruft das in ber Arım ver⸗ 
goffene Blut, den Pariſer Vertrag, die Times, die Baumwollenfabricanten, 
bie öffentlidge Meinung Eurepa's, ja jeden Menſchen von Verſtand, gegen 
die Intrigue Lord Palmerftons an. Sie venuncirt dad auglo helleniſche 
Comitd, welches die Candidatur des Prinzen Alfred betreibt, Daß es Photos 
graphien dis Prinzen Alfred vertheile (vielleicht Sogar retouchirte?), daß in 
dem Eomite der ehemalige Sreretär eines engliſchen Miniſters ſich befinde, 
daß die engliſche Admiralität mehrere Djficiere mit hytrographiſchen Miſ⸗ 
ſionen nach Griechenland beordert babe, kurz daß England, mittelſt Der pho⸗ 
tographiſchen Portrats, wie vs ſcheint, Die allgemeine Abſtimmung fälſche. 
Denn an ſolchen Erbäcmlichkiten das Ergebnih derſelben hängt, und dieſes 
wieder fo ungehrure Folgen haben Inn, was ift Dann das ganze Princip 
werth? Die faſt Maleiden erregende Unrube des officibſen Blattes, das 
alle und jede Haltung verleren bat, läfe chen Schluß darauf machen wie 


it 


es 


t (Soogle 


es in ben Tuilerien ober vielmehr in Compiegne t. Das zweite 
Kaiferreich in einen ſolchen Zuftand verfegt zu ; Arge arinan! Bis 
teln, faft fpielend, betveist wie genau Lord — bie ganze Künſilich⸗ 
Zeit der Macht lennt die auf den a —2— December aufgebaut it. 


Eivitavechia, 24 No, De ximj v. Wales bat fi über 
Toulon oder Marfeille nad) Osborne eingefchi 

J Turin, 25 Nov. Ueber die durch Prof. Bannetti von Florenz 
vorgenommene Operation ber Rugelaußjiehung aus der Wunde Gari- 
balbi's dürften Ihnen vieleicht folgende Details nicht unwilllommen fehn. 
Die Dperation gieng auf bie einfachſie Weiſe von der Welt vor fih, Nach 
dem man fi ſchon mehrere Tage vorher Durch die Sonde des Prof. Nelaton 
überzeugt hatte daß das Geſchoß wirllich in einer Tiefe von 4'/, Centimetern 
am untern Ende bes Schienbeins ſich feitgefcht hatte, war man zur Ertrac: 
tion entſchloſſen. Am Tage vor der Operation hatte man bereiteten und: 
ſchwamm in bie Wunde eingebradt, um den Wundcanal zu erteitern. 
Borgeftern Vormittags war Prof. Zannetti aus Florenz in Pifa angelangt, 
und e8 wurde fofort zur Operation geſchritlen. Der Schwamm wurde her: 
ausgenommen, und es befand fih an deffen äuferften Ende ein ziemlich 
großer Anodhenfplitter von mehr als 2 Gentimetern Länge, Diefer war es 
geweſen welcher bie Kugel fo lange masfirt hatte, Schon beider Eonfultation 
vom 29 Det. hatte man biefen Splitter entyedt und beweglich gefunden. 
Nah Befeitigung bes Schwamms wurde wiederholt die Sonde Nilatons 
applicitt, und fie wie das erflemal an der Extremität ſchwarz gefärbt ges 
funden, tworauf Bannetti ohne Zögern eine gewöhnliche Pincette einführte, 
bie Kugel auf 4%, Gentimeter Tiefe fahte, und fie mit ber größten Leichtig⸗ 
Zeit, obne irgendeine Laceration zu verurſachen, herausjog; denn obgleich 
die Kugel ſich in den untern Theil der Tibia cingeleil: Hatte, war fie 
dennoch beiveglich. Der General litt unter der furzen und glüdlichen Ope⸗ 
ration nur wenig, unb erwiederte auf Vefragen: daß er bei ben vorherge⸗ 
gangenen Unterfuhungen viel mehr ausgeftanden habe. Die Aerzte beab- 
fichtigen nun einen auf ber Seite ber Wunde mit einer Drffnung verfehenen 
unbeweglichen Apparat anzuivenden, wodurch ber boppelte Zwed der abſo⸗ 
Iuten Unbeweglichleit des Gelenls und die Beweglichkeit des übri 
gen Körpers erreicht wird, mit der Möglichleit dann und wann dem 
Patienten von dem Leidenäbett aufzurichten auf welchem berfelde nun ſchon 
volle drei Monate liegt. — Geftern Abends brach zwiſchen 7 und 8 Uhr 
in den obern Stodwerlen des Minifteriums des Innern Feuer aus, welches 
an den Bapiermaffen, Negiftern, Actengeftellen und andern Möbeln zeidı: 
liche Rahtung fand, Den Bemühungen der Pompiers, der Garniſon und 
ber Nationalgarde gelang «3 jedoch in Bälde des Feuers Herr zu werden. — 
Die heutige „Opintone“ enthält folgende Erklärung: „Der Diniftr Pepoli 
behauptete heut im Parlament: Franlreich habe feiner Zeit verboten die 
toscanifche Deputation zu empfangen. Wir find in Stand aufs pofitivfle 
zu behaupten daß ſich in den Händen einer höchſt angefehenen Perfon To: 
eumente befinden welche belbeiſen daß die Behauptung des Minifters unger 
gründet ift. Die toscanifche Deputation wurde wicht gegen den Widerſpruch 
des Raifers empfangen, was beweist bab der Miniſter Pepoli entiveder un: 
vollſtändig unterrichtet worden ift oder einen Theil der Wahrheit verſchwie⸗ 
gen bat, und daß nicht der Muth des Miniflers Nattagzi, ſondern das 
Wohiwollen des Kaifers für Jtalien ſchuld war daß dieſet bedeutende Art 
fiatihaben fonnte.“ 

x Turin, 26 Nov, Nach allem was bis jeht in der Kammer ver: 
handelt wurde, möchte man wohl fragen welchem Endergebniß man in 
der politifchen Welt entgegen ſehe. Das Minifterium ward bereits von 
allen Seiten angegriffen, foiwohl von jenen die mit Garibaldi um jeden 
Preis nach Nom geben, ald au von jenen die ihn bei feinem Untemeh: 
men mit allen Mitteln aufhalten wollten, Die fogenannten gutunter: 
richteten Männer halten nun breierlei Combinationen für möglih. Die 
erfie ſoll in dem Fall eintreten wenn dem Minifterium ein günfiges Bo: 
tum zu Theil würde; bei folden Umftänden würde das Minifterium blei⸗ 
ben und fi) durch neue Elemente verſtärlen. Die zweite wäre cine Ent: 
laffung bes Minifteriums in Maffe, wenn ſich eine große Mehrheit gegen 
das Minifterium aussprechen follte, und bie britte wäre eine Uuflöjung des 
Parlaments, wenn die Majorität entiveber für oder gegen das Minifle: 
zium fehr ſchwach und unentjdieden ausfiel. Den erſten Fall hal: 
tem wir nicht wohl für möglich, es bleiben ſonach nur noch bie beiden an: 
dern, und diefe find verhängnißgvoll, weil wir es im extern Fall nicht für 
möglid; halten daß irgendein Minifterium der gegentwärtigen Kammer ge: 
genüber fid halten Fönne, und der andere Fall das Land in eine ſolche Auf: 
zegung verſehen bürfte daß bie folgen nicht abzujehen wären. Um ben 
Eifer unferer Abgeordneten und ihrer Clubs ein wenig abzulühlen hat ung 
geftern der Himmel — * der ſich Heute in Waſſer verwandelte. 


a * 
Die Times hat abermals einen langen Vrief d. d. Athen 11 Rob, ' 
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ber bas alte Lied wieberbolt, und nichiö neues zu melden weiß als daß bie, 
Tämpfen habe, namentlich infoferm zahlloſeLeute die ſich um die legte Revolution 
verdient gemacht zu haben meinen, von ihr Anftellung oder Geldbelohnung 
werlangen, Neu ift bann allenfalls noch der Sat bafı bie Hellenen ſich als 
Sulturträger nad) dem Drient zu fühlen anfangen; wobei fi) nur der Heine 

tueifel regen mag: ob ein Menſch andern mittheilen lann was ex felbft 
nicht „Die Griechen, * Schreibt der Gorrefpondent, „Folgen dem In⸗ 
ftinet ihrer halb morgenländifchen, balb abendländifchen Doppelnatur und | 
haben bie dunkle Ahnung daß fie, früher oder ſpäter, Beftimmt find eine 
civiliſirende Milfion im Orient zu übernehmen, Nur die Grichen lönnen 
tiefe Mittlerrolle zwiigen Europa und Aien fpielen, ba fie auf ben 
Geift ber abenlänbifchen Gefittung eingeben, das zweckmähige davon ſich 
aneignen und es den rein orientalifden Naturen verſtändlich und annehm: 
bar machen Lönnen. Seit dreißig Jahren machte Griehenland bie Vor: 
ſchule zu diefer Miifion burg, Nirgendwo im Dften ſah man ein ſolches 
Verlangen nad) allem was vom Weſten, namentlid aus Franlteich und 
England, kommt, nirgends ein fo Schnelles Abftreifen alles defien was an 
den Drient gemahnt. Städte, Häufer, Hausrath, Kutſchen, Tracht, Sitten 
und Gebräude, alles verliert mehr und mehr das orientaliſche äge. 
Die prunfende albaneſiſche Tracht, für ein glanzlichenbes Voll fo anziehend 
und mit fo grohen nationalen Erinnerungen verfnüpft, fucht man fait eini« 
nen Jahren fchon faft vergebens in den griedifchen Städten; man überläßt 
fie mehr und mehr den Stußern (swells) auf dem Land und den Dienfls 
boten. Selbſt die aligriechiſche Littera’ur, die für den abendläudiſchen 
Geiſt fo bezaubernde, vermag ſich, abgefehen von einigen wenigen Gelehrten, 
Taum gegen die Anziehungsfraft ber modernen, bifonders der franzöftfchen, 
Sitteraturerzeugniffe zu behaupten.” (Das begreift fih! Die Parifer 
Demi: Monde: Litteratur und der orbinäre Beitungsffatid find den 
Kaffeehaus: Buinmlern in Athen, Nauplia u. f. w. ohne Zweifel verſtänd⸗ 
licher und intereffanter ala Plalo und Thulydides. Wie aber an jenen 
Pariſer Vorbildern bie neugriechiſche Geiſtesbildung und Litteratur aus 
ihrer jeßigen Miſere herauskommen foll, iſt eine andere Frage; denn, ab- 
gefehen von den Vollsliedern und dem ganz vereinzelt daſtehenden 
Efdigtsiwerle Trilupis', ift was bis jegt an neugriechiſchen Driginalſchrif · 
ten, poctifhen und profaiichen, gebrudt erſchien, laum erwähnendwerth, 
und zumeift nur eine Fortſetzung des geiftlofeften und geſchmackloſeſten 
Byzantinismus.) Weiterhin wird verfihert daß Rußland allen politiſchen 
Einfluß in Griechenland verloren habe; man frage nur was England und 
was Frankreich zu den griechifchen Zuftänden ſage. Schließlich heißt es in 
dem Brief: dem Sprüchwort gemäß da man fliehenden Feinden cine goldene 
Brüde Bauen folle, habe die proviſoriſche Negierungan bie entthronte Fürſten⸗ 
familie ale fahrende Habe des Palaſtes verabjolgen Iafien, mit Ausnahme 
einiger Alterlhũmer und der vorgeſundenen Gortefpondeng, welche mit den 
Eiogeln der Regierung und ber Gefandifdaften verſchloſſen wotden fey, und 
vorderhand unberührt bleiben folle, bis eine Connmiſſion, unter Zuziehung 
von Perfonen die der vorige König ernennen möge, deſſen Privatsorsefpon: 
benz von ber politifhen ausgeſchieden haben werde. 

Athen, 23 Nov. Das Wahlprogramm der Nogierung garantirt 
volllommene Wablfreibeit. Beamte wilde fi in die Wahl einmifchen, 
werden mit Entlaffung bedrehl. Gegen die prosiforifhe Regierung beginnt 
fid) eine revolutionäre Dppofition zu bilden. Abſetzungen und Lantesurr: 
weifungen dauern fort, Der Senat ift noch nicht abgeſchafft worden, doch 
erhalten bie Senatoren keinen Gehalt mehr. (W. BI.) 


Türkei. 

Kouftantinopel, 22 Nov. (über Triefl). Die Pforte richtete eine 
freundfchaftliche Note an die griechiiche Regierung bezüglich ber lehten in 
Stonftantinopel vorgefallenen Demonfirationen der Hellenen, deren Wieder: 
bolung leicht die Ruhe ſtbren und daher minder Rachſicht finden lönnte. 
Die Maffen die vor achtzehn Monaten nad den Donaufürſtenthümern ger 
ſchnuggelt werden follten, von ber Pforte aber ſcqueſtrirt wurden, find nad 
Entjhädigung des Importeurs durch bie italienische Regierung Ichterer 
übergeben werden, und werden nad Genua gebracht. — Aus Anlaß ber 
Geburt eines Prinzen fanden Freudenbezeugungen flalt, und erhielten viele 
Perfonen Geſchenke. Die Soldaten dreier unlängft aus Montenegro jurüd« 
getchrten Bataillone erhielten jeder 300 Piafter, die Difieiere zweimonat⸗ 
lichen Sold. Zia Bey iſt zum Großfanzler des Divans, Muſtapha Palda 
um Minifter des öffentlidien Unterrichts ernannt worden. Der Eultan 
befahl ven Bau einer Fregatte und zweier Corvetten. (W. BL) 

Haudel, Börje, Eifenbabnen und Telegrapben. 

* Dredden, 25 Nov, Ju folge der bei ber Drestener Feuerverſicheruugs · 
geſellſchaft eingetretenen Kataftrepbe bat am 15 b. eine ankerorpentlige General: 
verfamumfung Mattgefunden, im welcher beſchleſſen werten ift das Sreverfiherunge» 
geibäft aufzuheben. Die Agenten der Seſtllichaft find von hiefem Peltich wereite 
in Kentimt gefeßt worden. Der Verluf der Geſellſchaft Pet ſich cmisnchtich 
ter zieeijelpaften Motiven auf ben Betrag ton mehr ale TOQ,CLU Thin, Da 
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eine neue beitte Einzabhlung auf die Metien nahe beworficbt, fo wirb 26 in ndon, — 
nädfler Zeit entföriten afen ch die Gefellfcheft Überhaupt fortbeflehen ka An ge me'det ra € Eck Bm — — Ki 

* Wien, ANw. (BoftverbindungmitKonftamtinopel) | gleitung des Generals dv. Orbelm in g Naar angelommen ifl, — 
Ba fer | BD ne amp te ea een 
folgendermaßen et; erfiens über Belgrad im Wien jeben Montag | Tey Corfu zu beſuchen. Diefe . iſt ganz untichtig. Ein folder Be 
a 3 — Fe * —e nach sen auf £ km dus jeden * er — Mon it meldet aus Jedb 

o niteur a Sept 

Deine mb Abende, und bie Ankunft in Wien am zmeitfolgenben a um | ein neues Attentat ber Japanefen gegen Europäer, — : Per: 


6 Uhr 35 Min, Mbente. end über Trieſt: im Bien 
Fat am 9 Uhr 30 Mim, SE Ne Autwaft in Yenfantand Sasha: Done | Mlärt: jedes patriotifche Herz in Franlreich habe auf die 

a5 Abende. Der Abgang in Konfantitopel erf —A— auf ae Route | Prinzen Alfred nur eine Anttvort, und verineist auf die Verträge bon 1830 
um — Uhr früh, und bie Mnkamft in Wien um 5 Uhr 24 twelche biefelbe birert ausfchließen. In einem langen, bireet die Gan. 

Paris, 23 No. Hprec. 70,85:. 4Yyproc, 98; Banlactien ano: Tamm. | pibatur des Pringen Alfred gerichteten, offenbar —E wird 
—— 1305 ; Grebit mobilier 1110; piem. Öpenc, 71.25; rdın, 74; (par, d "ertlä + dafı bi: nbe da 
äufiere 1856 593%; innere Schuld Sp; Si “ palfive (neue) 22 geradezu xt daß di: Tronbeſteigung des Prinzen der eg ſey Von 
zufl. au ne 1093 Boa: Baranoya m. 938,75; Orleans 1045.15; | bem fouberänen Recht der Briedhen, ber fo geh 

535; Daupbind 406; Parie-pon-Mittelmerr 1150; em flimmung, {ft nit mehr die Rede. — In üb ee Vene fih ber 
0; na Ga A. 341.50; Mere. @efelichaft 495 ; BictordEmmanuel | Gon fitutionnel aus, indem er zugleich z —* 
ME... ber Griechen für ben Prinjen Alfred im Wadhfen a dad 
Renee Bohen. bes Palais royal, die Dpinion oe or erflärt: baf heilig Om 

© Münden, 28 Nov. Das Eeburtöfen Sr, Maj, des Königs | land fi) bei der Bewegung für den ba 5, Bam, nicht . 
iſt heuie gang im der geflerm begeichneten Weiſe feftlih begangen worden. Grichenland made alles allein, aber — die Wahl Fönne ganz 
Die militärifce Serenade vor der Hauptivadhe aber wurde geftern Abends | Blammen ſetzen. — Der Prinz von Wales ift im firengfien — durch 

durch unterbrochen. Teot raſch geleifleter Sat brannte der | Paris gelommen. Er fam geflern von hier an, übernadhtete im 
Daq ſtuhl eines Haufes in ber Upfchneiberftraße binnen 1%, Stunden nieber, | Hötel Mirabenu, und iſt Yielen Morgen mit der Norbbahn abgereiöt. In 
Bei jebem derartigen Anlaß macht fih ber Mangel einer mohlorganifirten | Koln foll er feiner Braut, der Pringeffin Merandın von Dänemarl, ber 
Feuertvehr immer aufs neue fühlbar, welche den Behörden ihre Aufgabe in —J die auf der Nüdreife aus England, ohne ſich * aufzubalten, 
hohem Grad erleichtern würde. Während des Feuerlärms wurden an rhlommt. 
zw i verſchiedenen Drten Einbrüche von Dieben gemacht. — Bei der bevor: Marfeille, 27 Roy. Ein Secretär ber engliſchen Geſandtſchaft i in 
ſtehenden Benrraljollconferen, fol beim Vernehmen nach auch die Frage | Mihen iſt hier angelommen und fofort nach Lonbdon weiten 
einer 1864 zu veranflaltenden deutschen Induſtrie Ausſtellung zur Anı | aus Athen vom 22 d. berichten daß es Nufos gelungen ift 
zegung fommen. Die Ichte zu Münden 1854 wurde befanntlich durch den ; Armee aufzulöfen. Afarnanien und Wetolien find für bie — ber 
Ausbruch der Cholera Epidemie fo traurig geſtört. — Die Mündener Prinzen Alfred. Die Nachrichten von ber bevorfichenben Ankunft des Prin- 

mSängergenofjenichaft,” welche alle Gefangvereine der Hauptftabt in ſich gen in Gorfu hat bie ——— Griechenland gehoben, England ſchreibe 
Begreift, bat befähloffen eine Ühland Feier zu veranftalten. Bei berfelben | bem Lande feinen Willen vor, Die griechifche Negierung habe auf bie gebie 
follen nur Lieber des dahingeſchiedenen Dichters vorgetragen werben. — teriſche Aufforberung Englands mehrere bereits pstroffene Maßregeln zurüdh 
Der kaif, öfterreichifche Gefandte Fürft v. Schönburg ift feit einigen Tagen | genommen. (?) ——— Do en. 
aus längerm Urlaub hier zurüd. Außerdem verweilt im Augenblid au | — Nah Berichten aus Teheran vom 7 November traf Do 
Gehtimeralh Graf Apponyi aus Wien hier, beffen Sohn im laufenden |, Mnftalten bie Velagerung von Herat aufzuheben. Der he bon Perfien 
Eemefler an unferer Univerfität Aubiert, ftand im Begriff eine Reife in feine Probinzen au unternehmen. (T. 9.) 

* Wrüuchen, 29 Rev. J. M. die Kbnigin bat ſich heute Vormittag Aus dem Haag, 26 Nov. So eben iſt von ber zweilen Kammer 
zum wieberholten Befuche der Königin von Neapel nach Augsburg begeben u: d | der Etat für das Minifterium des Innern (Thorbedte’s Departement) mit 
äft von bort biefen Abend wieder bier eingetroffen. — Prinz Georgvon Preußen, , 50 gegen 14 Stimmen angenommen worben. (K. 8.) 
welcher feinen —— in * Stadt zum Befuche der zahlreichen Zurin, 27 Nov., 5 Uhr Abends. Die durch die Rede NRatlans am 
Kunſtſammlungen 2c. berivendete, —— nach Berlin zurüdge: | geregten perfönlichen Angelegenheiten ber Deputirten füllen die heutige 
zeist. Die Gemahlin des Belt * ae 30. Freiberen v. Hohen⸗ Situng aus. Nicotera beflätigt aufs neue bie von ihm erwähnten, von 
Kaufen, welche gefteen Abend mit einem Anaben glüdlic entband, ift heute Rattayyi mit der Linlen eingegangenen Verpflichtungen. Die von Samar 
am frühen Morgen in Folge eines Nervenſchlages plöglich geftorben — ein mora in Neapel arretirten Deputirten Fabrizi, Morbini und Ehiarini be: 
Todesfall der in allen Rreifen die innigfte The lnahme erregt. — Aus Er haupten, mit Garibalbi fein Einverflänbniß gehabt zu haben, und nicht zu 
Tangen meldet man das Ableben des Univerfitätöprofefjors Hofrath Botliger, deſſen Miſſchuldigen zu gehören. Dieſelben erflären, ſich der —— 
eines ter älteften Mitglieder der philoſophiſchen Facultat dieſer Hochſchule. über die Cabinetofrage enthalten zu wollen. — Eine andere Depeſche mel: 

Berlin, 283 Nov. Die 58 ae ie ö Der — det über dieſelbe Sihung: In der heutigen Sihung der Deputirtenlammer 
Staatsa —— ger vom 26 d,M — Nicotera über feine Unterredbung mit Nattayyi vor beffen Eintritt ing 
wären — Minifter der austwärtigen Angele, — — dem inifterium, und beharrt barauf baß biefer ber Linfen Berfprehungen ger 

d. RM. an württembergif nbten in Berlin in ber Handels macht habe, Nattay-i ftellt dieß in Abrede. Morbini [äugnet daß feine und 
Bora * at, Dieſe Depeſche iſt hier mitgetheilt, eine Antwort | ſeme Gollegen Verhaftung wegen Ertappung auf frifcher That erfolgt ſey. 
barauf inbeß nicht erfo b4 und es wirb, wie — eine —— nit ie find zu Berföhnungsgtocden und um den Bürgerkrieg zu verhindern 
beablichtigt.” (Das ichie Wort lautete in unjerm geftigen Ss Sicilin neraide ST Neapel —— 

berüdfihtigt”, fo wir genöthigt vo. auf bie verftändlicpleit ien gere 8 fie in Fr verhaftet wurden, waren fie im 
bes Sates hinzuiveifen.) — Das Sriminalg FR ER Ic —— Begriffe nach Turin zu gehen. — Prinz Humbert if von feiner Reife aus 

verichiebene Prehprocelie. = re * eitung“, Portugal nad; Turin zurüdgelehtt. ae. d. W. DL) 

* eme, war angellagt durch einen in der Nr. 236 en — St. Petersburg, 27 Nov. Die heutige Rordiſche Poft* enthält 

ne n Tifche und preußifce Ariftofratie” ge ben ee Adel zu = ein Citculat bes Minifters des Innern, welches den Gouverneuren mitthrilt 
— ereigt zu haben. 0 erfannte auf Fei⸗ daß einem —— n Befehl zufolge die Detailgeſetze ber neuen Geri I 

(res — tet wurde bie Nr 292 des Bun ibigung | pertwaltung bis zu Anfang des nächften Jahres im Enttourf vorliegen 
Stantäminifteriums, und verhandelt wurde ee hir? 1 '(M.T. $) 
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— te Münden.) (R itglieber bes das fie nach fo wildem : von Laft und Leiden ſich jelbft er» 
iliande I. Die Blahlen ber Sabenie der Das | wählt zu haben fehien: „van vop“ ober ac 
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Telegraphiſche Berichte. 

*, Paris, 30 Nov. Die Preffe meldet daß morgen ein 
'Minifterrath gehalten werbe, der durch die Depeichen des Geſandten 
zu Sondon fiber Griechenland, und durch einen Vorſchlag Rußlands 
bervorgerufen je. eg wi ſchlage der Taiferlichen Regierung vor: 
eine gemeinfchaftliche Note an England zu erlafien; wenn diefe es 
abſchlage, werde Rußland allein ein Manifeft erlajien. Die rance 
glaubt daß bas englifche Cabinet feine Jdeen bezüglich Griechen: 

nds modificiren werde, indem fie hinzufügt: Fran treich Lönne 
nit dulten daß aus dem Mittelmeer ein englifher 
See werbe, 

. Corfu, 23 Nov, Neue Demonftrationen in Athen; ber 
allgemeine Ruf: Es Iebe König Alfred! Manifeftationen vor der 
engliſchen Geſandtſchaſt. Der englüiche Geſandte dankte für die 
Eympathien, indem er hinzufügte daß er feine lategoriſche Antwort 
ertbeilen Tönne, aber die Wünfche ber Benöfferung nad London 
übermitteln werde. Er empfahl Mäfigung. Hu Lamia wurde 
Prinz Alfred als König proclamirt. 
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Aus dem — Seelau d. 


@- As Jalkobãa nad) zahlreichen Schlachten und Velagerungen, nach 
twilben Abenteuern und Unglüd aller Art, ſich im Jahr 1428 genöthigt ſah 
ihren Bebränger, den Burgunder Herzog, zu ihrem Mitregenten und Erben 
anzunehmen, wohnte fie fortan gern auf ihrer Burg Dftende in ber Stabt 
ter Goes. Es war nicht bloß die Annehmlichkeit des Drts was fie angog, 
die grüne Einſamleit und Stille in welche fie rings um bon ber Burg hinein: 
Hlidte — wertbboller ſchien ihr unter den Planen die fie rubelos weiterfpann 
die Sicherheit welche der Pla gewährte. Cie wohnte mitten unter Bür- 
gern und Landadel auf deren Treue fie fich verlaſſen konnte; die Feſtungs · 
tverke der Stadt waren neu und ſtart; die Burg ſelbſt, obwohl nicht groß, 
doch nett umd behaglich, ja prächtig eingerichtet und, was die Hauptſache, 
wohl befeftigt. Palaft und Binnenhof umzog eine dide Mauer mit Thür- 
men, welche in den tiefen Schloßgraben hinunter giengen. Bom hohen 
Söller liehen ſich die Inſel und die anliegenden Gewäſſer und Landftüde 
weithin überjäpnuen. Aus den meitgetwölbten Kellern, wo ſich reichli Le: 
bensmittel und Waffen, Geräth und Kriegsvoll lagern ließen, führten un: 
terirdiſche gewolbte Gänge, ber eine bis auf den Markt, der andere unter 
bie , der dritte fogar eine Stunde weit bis zur Ortſchaft Henrils 
Kindern. Im Notbfall ließ ſich von dort leicht eine Abfahrt an ber Küfte 
nen 


Gleich im genannten Jahr, als die junge Fürftin Yie Burg bezog, lich 
fie es hoch darin hergeben. Sie hatte eine Leidenſchaft für Jagd und 
BWaffenübung, und ließ im Außenhof ein Schügenfeit feiern, zu welchem von 
nah und fern die geſchidteſten Bogenmänner beranzogen. Wan ſchoß mit 
langen Pfeilen nad) einem Vogel der auf hoher Stange befeftigt var. Der | 
Bogen war ein Kreuzbogen, eine Art großer Armbruft, die auch Fußbogen 

ieh. Jalobäa ſelbſt hatte auf dem Feſt das Glüd den Vogel herunterzur 

iefen, und wurde als Schütenlönigin begrüßt unter dem Klang ber | 

und Trompeten. „Sie war," wie es in ber alten Chronik heikt, „bei | 

dem großen Auffchießen mit den Kreuzbogen mit mehreren andern Herren. | 
Da ſchoß Frau Jalobaa den Papagai ab, und wurde Rönigin, worüber große 

— und Triumph binnen ber Stadt von der Goes geſchah, jo daß bie 

auchen vom ande aus vielen Dörfern Tamen um die Königin zu beſchenlen. 

Sie haben ihr viele Prefentchens geſchenlt, was Frau Jatobäa jehr ange | 

nehm war.“ In ihrer Hergenäfreube verlieh die Fürſtin hinwieder den 

Einwohnern von Herr Henrils Kindern, Wifjelerle, Baarsdorp, Sinouts 


' 
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ein Alp auf ihre en lagerte, Ale f e 

© eigened Herz ſpielte ün einen Streich, bez ihrer Aufı 
gabe ein Enbe ma nifcher Mitregent, ber Burgunder Her⸗ 
zog Haupt der Vorſſelen, den zitterlihen und ſiaatellugen Franz, 
feinen eifrigfien Anhänger, zum Statthalter beftellt, und ihm Fr bie Seele 
gebunden Jalobãa auf Schritt und Tritt zu Nun geſchah es 
wahrſcheinlich auf Südbeveland, wo Borſſelen ſeine beſten —— hatte, 


fragte, erwiederte der Nitter „Willich dienen.“ 
war ja ein Holländer — berechnete er dabei auch daß er durch Jalobäa die 
verlorne Stammburg Oftende wieder gewinnen, ja wenn bas Gluck gut 
fey, feinem Haufe endlich fürftliche Ehren verſchaffen Lönne, nad) denen es fo 
lange gettachtei. Jalobäa hatte biäher aus ber Mannerwelt nur glän« 
zende Nieten geyogen. Ihr erſter Gemahl, der Kronprinz von Frankreich, 
twurbe vergiftet ehe er ſechjehn Jahre alt war. Der zweite, der Herzog von 
Be 
e fie rinz um 
von „sine Blume ber. Ri hatte fih als 
h ng audgetviefen. Wie ſchwer 100g gegen ihren Werth das Metall 
in Borfielens Charakter, und fein Schwert und großer Anhang — er war 
ber Führer von Jalobäa’s Begenpartei — war für fie auch nicht zu verach⸗ 
ten. Genug, fie ertvieberte feine Neigung, und teil fie ihrem Mitregenten 
hatte geloben müffen fich ohne feine Einwilligung nicht wieder zu vermäße 
Ien, fo lich fie ſich heimlich in ihren Gemächern mit Borfjelen trauen, 
ber Burgunder Herzog hatte feine Späher überall, Eines Tags erfdjien ex 
mit glängendem Gefolge feine ſchöne Baſe zu befuchen, und als fie mit 
einander tafelten, ließ ex heimlich Vorſſelen ergreifen, unb ihn raſch nad) 
ber flandrifchen Feftung Rupelmonde bringen. Jeht erflärte ex ber flehenden 
Jalobaa: fie habe nur eine Wahl, entiveber lege ex ihrem Gemahl, dem 
Berräther, ben Kopf vor bie Füße, oder fie werzichte jofort auf alle ihre 
Länder und Kronen. Auf der Stelle wählte Jalobäa bas letzlere, fie ſelbſt 
eilte nad) Rupelmonde, und als ihr Schiff dort Tandete, ſprang fie allen 
voraus and Land, und flog in den Kerler ihres 13 ihm die Rettung 
enyelündigen, Je fire fi fen hs Qucit; Ltr iyp mußte 
Borfielen und deſſen ettunige Kinder als feine anerlennen, falld er 
jelbft finderlos ftürbe, und erhob ihn zum Grafen von Dfiervant, welchen 
Titel ich ber i — Außer einigen andern 
Gebieten, aufer ber freien t in allen Forften Hollands 
hatte ſich Jalobäa auch die Infel Sübbeveland vorbehalten. Hier Ichte fie 
noch einige Jahre, und wie es damals bei Fürften Brauch var, mit 
einem Holftaat in Reihen von „Thürftebern, Proviantmeiftern, 
ch Paſtetenbãdern, Sänftenträgern, Saalwaͤrlern und Saal ⸗ 
lönig, Vorlaufern, Pfeifern, Boten, Garderobiers u. ſ. tw. erſchienen. 
Dieſe glän Zeiten find für Sübbeveland längft vorbei. Die 
ritterlichen Wefchlechter der „Terländifchen Wölfe“ find entweder, was fie 
eigentlid) immer waren, wieder Bauernabel, ober was ſich darüber erhob 
ift dem großen Ausfterben verfallen, welches fo auffallend gegen Ende des 
Mittelalters unter der Ritterfchaft aufräumte. Der Neft der berühmten 
Geſchlechter in Holland fiel in den adhtzigjährigen Kriegen mit Spanien, 
oder verzog ſich na) Geldern und Deuiſchland. Die Patrizier aber von der 
Goes beſchaſtigen fich wieder, wie fie immer gethan, mit der Verſendung 
von Korn, Schlachtvich und Drlfamen ; doch den Maffendienft verftchen fie 
nicht mehr. Denn was will es viel jagen wenn fie unter die hollänbifche 
Miliz eingereiht find? Diefe ift noch längft Feine preußiiche Landweht, ja 
ſchwerlich nur der ſchweigeriſchen Miliz oder den bayeriſchen Gebirgeſchützen 
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ſonderbar mitſpielt, ſondern ſie rechnen das Facit des ganzen Jahrs zuſam⸗ 
men. rn bas, aber verflüchtigt fidh nicht der Reiz des Spiels 


—— gar keinen Einlaß erhält? 
Der Schild Bogenfhügen hängt natürlich auf Jalobäa’s Schloß 
Oſtende, dort ift ihr Stellbichein. ganze Burg ift noch erfüllt von An ⸗ 
denfen an bie fchöne eg. Allein wie bat die Beit 
dieſes Schloß geändert! Die Kellergeioölbe, bie untericbifhen Bänge find 
noch Fa ein Stüd ber Ringmauer mit harten fteht noch, bin 
und er erinnern Eäulen und Kamine von Marmor und hochräumige 
en an bie verſchwundene Pracht. Aber Thürme und Binnen, 
und Gräben, bie noch vor ert Jahren ein malerifdhes Ritter: 
ſchloß darftellten, find nur noch auf Bildern erhalten. Bis bahin hatten bie 
von der Goes, welche im 16. Jahrhundert in ben Befit bes Schloſſes 
amen, es in Ehren gehalten; als biefe abelige Familie ausftarb, faufte die 
Stadt die Burg, und verfaufte fie wieber an einen Wirth ber ein @aft und 
. Kaffeehaus daraus machte. Das fcheint ja das einzige zu ſeyn wozu man 
die alten Burgen neben der Schönen Auöficht noch gebrauchen fann. Seit⸗ 
dem iſt das Haus ganz bürgerlich zugefchnitten; das letzte Stüd vom Thurm 
* fiel vor brei Jahren herunter, und den großen ftattlichen Kamin im Epeife 
faal mußte man wegnehmen, weil er gar zu brödlich getvorben. Im Speiſe ⸗ 
faal fpielen jegt bie jungen „Goofenaars“ ihr Billard, und an Jalobäa's 
Geburtstag laſſen fie fih im Nitterfanl zum Tany auffpielen, womit fie 
beiden jebenfalls aufs befte Ehre anthun. Dann verehrten fie ihren Schb⸗ 
nen eine grüne Blüthe von ‚Vrouw Jaroba’s Boom." Dieß ift ein fehr 
alter und merfwärbiger Maulbeerbaum. Er wächet hervor aus Mauer: 
ſchutt, unb obwohl er nahe an ber Wurzel umgebrochen ift, fo daß er faft 
auf der Erbe liegt, und acht Stügen feine Aefte halten, trägt er noch jebes Jahr 
eine Fülle von Crün und Früchten. Dirfen Baum fol Jalobaͤa gepflanzt 
haben, er fteßtbehalb in großer Verehrung, denn fie ift ja für bie Nieder: 
länder ganz biejelbe romantifche und tragiſche Helbin wie es Maria Stuart 
in England, bie Jungfrau bon Orleans in Frankreich ift. Indeſſen Scheint 
mir die allgemein geglaubte Cage von bes Baumes Urſprung doch eiwas 
bedenllich. Die Aufzeichnungen der Herren von ter Goes weiſen #8 zwar 
nad daß der Baum fon im 16. Jahrhundert an feiner Stelle ftand, aber 
‚fe berichten auch daß gerade auf dieſem Pag die Ningmauer noch früber 
einen Thurm hatte. 

Mein Hiftorifchrs Intereſſe wurbe in Sũdbeveland nicht wenig geförs 
best durch die Kenntniffe und Zuvorlommenheit bes proteftantifchen Par: 
vers in Goes, Hrn. Dr. Piccardt. Vortreffliche gefchichtliche Arbeiten waren 
von ihm felbft,**) wie von feinem Vorgänger Dreffeluis,***) über die Gr 
ſchichte von Stadt und Land veröffentlicht. Ueberhaupt ſchien es mir als 
fey in Holland, aufer den Kreifen der Gelehrten von Beruf, vorzüglich bei 
den proteſlantiſchen Pfarrern höhere deurſche Bildung zu Haufe, Schwer. 


*, Die Juſchrijt Jautet: 1849, Ter Eerc van Vrouwe Jacobu, Gravinne 





varı Beyeren Holland en Zeeland, Hertuginne van Östervant en Von 
tieu, Vrouwe van Zuydberelamd en het Jand van Voorn, geboren 
den 2% Juni 1401 Puirnnesee van het in den Jar 1849 opgerigte 
handbogsehutte:s Gilde ter Goes onder deu naam van Jacobs van 
Beyern, 
**, Besoslerheeten mt Je geschieden der Stadt van Goes, dcor Dr. 
Ss. lVicenvult. ter Goes 102, 
irn duor Zuid-en Nerdöbeseland duer J. alı Wirechi Dressel- 


».., Wand 
uni 


Irre Linos 181% 





find fein rechtes Bauernvolf; dieſes Tann, 
Stoff genug zu Naturftubien bieten. Die Seeländer aber gehören durch 
die Bank zu jener Glaffe bürgerlicher Aderbauer welche für das Staatsiorfen 
fo jägbar, und für Unterhaltung fo wenig ergiebig ift. Die vornehmften 
Städte Seelands faſſen höchftens zehntauſend Eintvohner, der Bin; 

üft gering, jede Infel führt ihr abgeſchloſſenes Leben, Man erzählt ſich bes 
Morgens daß die eine Nachbarefrau geftorben und bie andere ein Kind ber 
lommen; des Mittags hört man wer bon den Belannten wieder arges 
Fieber hat, denn das Bolderfieber ift hier fo tüdifch, daß «8 den Eigennamen 
„serländiiches Fieber” führt; und wenn 18 Abend wird, fo hat bie Beböl- 
ferung erfahren wie draußen Weizen und Deljaat, und wie in Amfterbam 
und London ihre Preiſe ſichen. Wird, was nicht Häufig ift, Die Unterhal 
tung einmal bedeutender, fo beflagen bie Mäuner bag Hollands Größe ge: 
funten, und zählen die Zeichen auf an denen zu erfennen baf «3 mit Hol⸗ 
land wieder auftwärts gebe, Die Frauen aber vertiefen ſich mit warmerregter 
* die Sprüche und Lehren welche am legten Sonntag von der Kanzel 
erfchalten. 

In dieſem Sommer freilich, als ich die jecländifchen Inſeln befuchte, 
war das Bol im getvaltiger Bewegung. Diefe ſouſt jo fühlen und fanft- 
müthizen Dlänner, welche ausjaben als würden fie nädftens in Fett und 
Stile unterfinfen, waren einmal aufgefdüttelt; jet bonnerte ihre vater 
landiſche Begeifterung von einer Küjle zur andern, König hatte ſich 
enblih entſchloſſen au einmal Seeland zu befahren. Wo er anlanbete, 
wurden ringe tie Ortſchaften leer, denn alles Boll machte ih auf den Aör 
nig zu begrüßen. Es gieng ein allgemeines Sprechen: ſobald König Leo 
polo, deſſen Stunden bamals gezählt dienen, die Augen zubrüde, werde 
Belgien getbeilt, Holland nehme den vlämiichen Theil, den wälfchen be 
komme Napoleon; das jey beichloffen und gefartet. Unterbeffen überreichte 
die belgiſche Regierung der hollaͤndiſchen die Dentmüngen auf bie vorjährige 
Drtoberzufammenkunft der Könige von Holland und Belgien in Lüttich. 
Auf diefen Münzen erbebt die Freibeitsgättin bie Fricbenspalme, und in 
beren Schatten reichen ſich Leibe Völker die Hand, 

Die guten Seeländer jollten frob ſeyn daß ihnen die frangöfiiche Nach · 
barſchaft noch nicht auf den Leib gerückt iſt. Huch würde jene Theilung, 
von welcher ſelbſt in Velgien viele als von einer ausgemadten, jedoch nie 
mand als von riner erwunſchten Sache ſprachen, Schwerlich fo glatt abgeben. 


Es fheint zwar als ware die Gewalt zur: 1 in der jefpigen Staaten« ij) 
——— —3— —* i 
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davon zu erzählen wie oft und wie ‚in ihrem Gebiet die Mächte auf 
einander ftiefen wenn fie um bie ft im ien fümpften. Denn 
gleichtvie das deittfche Gebiet dag Mittelland Eiro 
das Gentralland für alle Theile des mittleren Europas, und es muß allen, 








umgürten gegen einen viel ftärferen Feind als alle Menfchenkraft! 

Eine Fahrt wie fie das Dampfichiff von Antwerpen nach Rotterdam 
täglich macht, führt an zahlreichen Plägen Seelands vorüber bie biftorifch 
berühmt find: fie zeigt eine ganz eigenibümlide Welt. Man fchifft, auf 
Strömen bie ftundenbreit find, von einem in ben andern. Wohin man 
ficht — ſchimmernde Gewäſſer, bier und ba ein Segel — überall ziehen 
ſich hin und ber grüne belle Landlinien, alle wie unabjehbare Feftungs- 
mwälle, Das Land fcheint fich ſcheu Dahinter zu verkriechen. Wenn felten 
einmal Wagen und Pferbe auf ben Wällen fihtbar werben, fiebt es aus 
als beivegten fie fich halb in ber£uft, Die Giebel von Gehöften, die Baum 
twipfel ragen hinter ihnen empor; in ber Ferne glänzt ein Kirchthurm. 
Plöglich ſcheint ein Haufe other Dächer im Waffer zu ſchwimmen, bas 
Boot nähert ich einer Stadt. Dann fteuert es fich wieder in einen engen 
Ylußarım hinein, und zu beiben Seiten prangen üppig grüne Wiefen. So 
geht das den ganzen Tag fort — Gewäſſer, Walllinien, Oriſchaften in 
grüner Umgebung, und wieder Gewäſſer und Flußarme — alles enblofe 
niedrige Flächen. Hoch oben in der Aeiherhöhe ſchiffen die Wollen: bie 
Luft ift weithin durchſichtig. Nie hört man auf die Frifche der Seeluft zu 
athmen, aber immer ift fie mit dem eigenthiimlichen Zanbgeruc ver: 
mifcht, 

Legt das Dampfichiff dann vor alterthümlichen Stäbten wie Dort: 
recht an, wo bie noch immer fehmuden Häufer ind Waſſer gebaut find, 
wo die Altane, auf welchen hübfche Mädchen bie Fenſter pusen, in bas 
Talelwerl ber Schiffe hinein ragen, die unten antern — welch Gebränge 
von malerifhen Anſichten! Gibt es irgendeine germaniſche Seeftabt, 
die fo herrlich und ſeefriſch, fo Irbenerfüllt den Anlömmling anblidt, wie 
Nottervam? Bremen und Hamburg haben einen Theil ihrer Rhederei 
draußen an den Mündungen ihrer Flüſſe, Liverpool und Netv:Nork find 
von langen Schiffsreifen einförmig umzogen, in London übertviegt ber 
Charakter einer Weltftabt, Antiverpen und Amflerbam vermögen troß aller 
Anftrengung bie bunleln Linien und Furchen des Alters nicht zu bergen. 
In Notterdam aber ift alles friſch und lebendig; aus dem wimmelnden 
Gewühl am Haupthafen öffnen ſich mächtige Einblide in Grachten voll 
Bellen Waſſers, voll hoher gepußter Häufer, voll hochräumiger Schiffe, bie 
ihre ſchlanken Maften und Epieren zwiſchen das allwärts ſchimmernde 
Baumgrün fteden, das aus Waſſer und Fenftern wieberfpiegelt, 

Auf den erften Blid ſieht man bier ein tüchtig Stüd von ber Melt 
frömung des Handels, welche zahlloſe Stoffe und Kräfte in Bewegung ſetzt, 
und überall Leben und Segen ſchafft. Aber fol man daneben nicht auch 
bie vielen Heinen Bäche beachten, aus beren unſcheinbarem Gericfel dieſe 
Weltfrömung anſchwillt? In Sütbeveland traf ich auf einen Landemann 
aus MWeftfalen ber mit Elberfelder Meſſern und Scheeren handelte. Zn 
Goes und Bieridfee hatte er feine Niederlagen, und burdipilgerte die fees 
landiſchen Inſeln: jeit nahezu einem Menſchenalter war er befannt und 
geachtet als ein ehrlicher und Heißiger Dann in allen Höfen und Wirtbs: 
bäufern, Er fam jedes Jahr nur zweimal auf drei Wochen in feine geliebte 
Heimath, hatte aber bort bereits frine viertaufend Gulden, die ihm bas 
Haufiren einbradte, in Grundeigenthum angelegt, und auferbem eine 
zahlreiche Familie wohl ernährt. Sein Bruder hatte feinen Standort in 
Utrecht; won dort aus durchzog er mit fieben Landsleuten aus bem weſt⸗ 
fäliſchen Sauerfande weit und breit bie Drtichaften. Alle acht oder vier: 
zehn Tage kamen fie twieber zufammen; jeder Mann herechnete ſich täglich 
einen Gulden Verzehr und für bie Woche drei bis fünf Gulden Verdienſt; 
das übrige lieferten fie ehrlich an den Unternehmer ab. Au der einzigen 
weitfälijchen Gcmeinde Weftfeld ziehen jährlich mehr als hundert Männer 
aus, welche Bis weit in Polen und Frankreich hinein hauſiren. Man follte 
nicht glauben welche Maſſen ven deutſchen Waaren dieſe geringen Leute 
auf ihrem Rücken in fremde Lander tragen, Unfere deutſchen Matrojen 
bon ven Nordfeelüften, dis beften auf ber Welt, müffen nod immer zum 


Schaa 
nicht aus Weſtfalen bloß, f 
Tree Sea a —— 
Volle ſchwer gemacht Mächtftellung 
handel twieberzugetvinnen. Unfere Regierer unb Sammerboten 
haben hohes Wiſſen aller Art in ſich aber wie viele gibt es 


nber fahren, helfen 


‚ und in 


hunde rerglerlire.. it geihan? Kann man 
wenn felbft noch heutzutage olitit für eine andere 
ſchmieden fol? Die Nation erleidet darüber große Einbußen 
ngen Leute aus dem Volle, die fo emfig und unternehinend in frembe 
— ihrerſeits mit daran daß unferem Voll jene Einbußen 
im großen wieder erfeßt werden im Heinen, 528. 


Zeinffpruch bei der Gäcilienfeier der Badler Liedertafel. 


Ir habet Heut gefüngen und gelungen 

Mit Macht unb i 
Be 
Daß von —S "> 


Sic fit eu mit — Tu 


Und es gefoßt in Töne Aark und hold 


Upfanb ift to, und feinen Zrauerjang 

Se 
ber 

Der bot voll Bei t, Be 


—— und es tieft Eden 5 


Ein Bett, wie ex ſich bat mb propbezeite 
legt nicht ins dunkle Grab, 
Richt — 53 hmab 
Soll i raben fepn, 
Lieg' ih ins tiefe 


Ia ihm geblihrt, ihm alle eni 
Kein anbrer Saug als i — 
sm Schalmeienfpiel und Alstentönen; 

bın ſoll das Leben, ibım das Grab mac könen 
Ein heiter hin durch Slumenauen fireifend, 
Ein hoch durch belle Früblingetwollen jchweifent, 
Ein nb Lenz Lob iebesfieh, 
Denn er ja war's dem Gottes G@unft befchieb 
Die Peittigelöuign, Me Er we 

ie lingelönigin, bie re, 
Die fra und froh ben anbernt all boran 
Durch Morge aleht fhmettend ihre Bahn, 
Und auf vom Wderfelb bie Liederluſt 
Zur Himmeleblaue trägt mit Aarker Bruf; 
Nah jüubelt ibe vom geliuer Trift ber Hirt, 
Und Überall in Feld und Walde wird 
Gewedt von ihrem Hall der Wieberball, 
Und Amſel fingt zufammt der Nachugail. 

Nicht aber einen Lenz des Liebes nur 

Hat wicber fie gebradt auf übe Flur, 
Und nicht Frau Mufitz mur flog und zog 
Der Lerche nad, und mit ibt, meo fie fing: 
War rief fie amd manch träg entichlafuen Muth 

ür eines woch viel ſcheuten Früblings Out, 

ür ferne Luft, für feinen beißen Einer. 
Vorwärts das Auge, vormärte, bimmelrwarte, 
Streu im Gauben, Doflen, Yicbei, Sorgen, 
Aufſavebie fie und rief beim graunben Morzen, 
Dem Morgenroib, tem jenen Sonttenglauj. 


Tem neuen Tag des armen Vatelene, 
Tem Tag der wirder ihm der Freiheit RNechte, 
Die unpırayrten, dir die Einbeir brädıre; 


alljährlich als Kleinhä 
onen nee een ner er 


5 


« be fie —* — ger En tee 
Und Mai. —* ken Ten ginge 
Er — 
fine em haben 


Bir, Dadernagel. 


Dentichland, 

Mäudhen, Zur Feier von bes Nönigd Geburtötag 
ift ber — Echter zum Ehrenmitglied der Alademie ber Aünſie 
ernannt worden; Anlaß zur Wahl boten bie Bilber durch ger er ten 
Bahnhof geihmüdt, eben fo finnvolle und phantafiereihe wie formen. 

anmuthige Darftelungen wie bie Kraft des Dampfes und des Eleklro— 
magnetismus bie Verbindung ber Länder, den Verleht der Voller, ben 
—58 der Freiheit und Bildung, ben Sieg ber Humanität bewirlen 
Die Vervielfältigung biefer Entwürfe barf getwiß auf ein großes 
—* ſchon unter allen denen rechnen deren Lebensberuf ſich an Tele⸗ 
graph und Eiſenbahn knüpft. Echter bat ſich zugleich ala fchöpferifcher 
Geift erwieſen, und ben Beweis geführt daß er nicht umſonſt fo viel an 
Kaulbachs Wandgemälden in Berlin und namentlich ben Fries, ber bie 
Weltgeſchichte als ein Kinderfpiel in Arabesfen barftellt, im großen ausge» 
führt hat. — An den Schaufenftern-ber Runfthantlungen betrachtet man 
mit überrafchter Bewunderung bie großen Photographien nad; Meiſterwerlen 
ber Pinalothel, welche Albert für Piloty und Löhle angefertigt hat. Vor 
allem finb e8 zivei Porträts, das eigene Bilbnik van Dyds und bie ſchöne 
Helene Forman, die ihr Bräutigam Rubens gemalt. Die beiben Gemälde 
find vortrefflich erhalten, und bie Photographien —* ohne alle Retouchen 
völlig llat, und zwar ſo daß bie eigenthümliche Pinfelführung, die weichere 
Meife van Dydcs und ber paſtoſere Vortrag don Rubens i in ben Fleifchtönen 
* eigen find. Anbere Delgemälbe find minder rein erſchienen, nament: 
gt die Photographie von a. ee aus dem Haufe Tempis, 
er Se hellen und bunllen Fleden die Heinen Schäden und Reftaura 
tionen bie das Original erfahren, mit ar Deutlichteit. Auch bei ven 
Photographien nah Kaulbachs Sligen von ben Darftellungen aus ber 
neuern Runftgefchichte gewahrt man, bei aller Wirkſamleit die fie haben, 
doch die Abweſenheit aller Ueberarbeitung dadurch daß bei genauem und 
nabem Betrachten felbft die Fäden der Leinwand dort durchſcheinen wo 
bie Farben nicht ftart —— find. Dieſe Compoſitionen ommen 
vervielfältigt heraus, wahrend bie großen Copien an den Außenwänben 
neuen Pinalothel auf der einen Erite durch den Hagel, auf ber re 
durch (Fleden, bie von bem Grunde ber Wanb heraus um fich greifen, ſchon 
arg zerflört find — ein neuer Beweis bafı bie i bei ung im Freien 


fid) er eignet ald die Stereochromie, die den Unbilben ber Witterung 
trogt. Der Wiberfprud den die monumentale Größe der Ausführung mit 
bem balb bald humoriſtiſchen Styl und Ton ber Darftellung 


gentemäßigen, 

mit ſich ken; ift auf den E}iggen nicht vorhanden, und tritt noch weniger 
in dem Meinem Maßftabe der Nachbildungen berbor; die Compofitionen 
—— die Kunſtwerle empfängt, wie der Kopf der Bavaria in 
ber Erzgießerei empor gewunden twirb, ober bie Plaſtiler an ihrer Arbeit, find 
Bier beſonders erfreulich, und es würde der Widerfprucd und Kampf gegen 
das Ganze, gegen —— die ſich auch einen Scherz über das Kunſt 
treiben erlaubt, gewiß minber berechtigt getvefen ſeyn wenn bie Ausführung 
nicht als ein Denkmal zur Verherrlichung erſchiene, an dem die Jronie 
ph nicht fo paſſend ift wie = einem Holzſchnitt in den Fliegenden Blättern! 
Die Nachbildung hat Je mit einem erläuternden Tert begleitet. — Ein 
Eyclus Todtentänze von Graf Pocci erfchien in Holgfchnitt; ich berichtete Ihnen 
früher darüber; der finnige Zeichner hat bargeftellt wie der Tob unerwartet 
ben Menfchen erfaßt, er fiht am Steuer des Kahns der die in ihr Glüd 
verfuntenen Liebenden dahin wiegt, während ſchon das Gewitter am Himmel 
emporfteigt; er ift ber Führer des Wanderers, der, auf Vergeshöhe in die 
Ferne fhauend, den Abgrund vor feinen Füßen nicht gewahrt; er bodt-auf 
der Laft die ber arme Alte aus dem Wald nad Haufe ſchleppt. Der Humor 


"gehabt dad hohe 


feit einem Jahr eine eye —— 

v. Hefner· Alienec und Carriere), bie 

zu berichten hatte, woraus ſich ergab yargıs —* er 

ten einer früheren Zeit zur Laſt fällt, einiges allerbings auch in 

verflofienen Jahren verjeben, ——————— Su 
fo oft fie eine‘ 


dem Sto der wehmůthige als ber 
auf Die Stehausaien bez in Giant Drhaklihen Deniz Su 
* — 


vorgen 
an was geſchehen fol, und ſpricht dann das entſchedende 
Ausführung. Das einzige Bild welc«s im Laufe diefes Jahres auf foldhe 


Art bergeftellt tourbe, war die Marter des Rubens, 
= die Commiſſion Be Krbeit bes 6 Ghnker ihre Su 
mm 

1! Dünen, imo. Bei dem wiberhlt, und zfeht in Sr. 399 


Sa Btp., —— — die Stimme der —— 
Actionäre über die Bankaete erſcheint eine dm 
bas was in biefer Angelegenheit von rg geſchehen, und wie man die 


Sache Hier auffaht, geboten. Das zur Vertretung ber 
gewählte Gomit6 in Münden befindet —— 
mid Bee un en Beta im ie, tr 


bereits hat das Gomits zu Münden eine Eingabe an ben 
gemacht, worin es gegen bie Annahme der Bankacte, wie fie aus bem Ab⸗ 
georbnetenhaufe hervorgegangen, proteflirt, bie — 
unter denen allein die Banlacie annchmbar wird, und, falls dieſ " 
geftanden werden, pofitiv bie Liquibation ber Banl gt. 
glied des Mündener Gomite's, Frhr. v. Mirbach, befindet 
der umfafienbfien Vollmacht verjehen in Wien, um bort bie Inter ſſen ber 
—— Actionãre zu wahren. Derſelbe iſt dort vom ben leiten« 
den Verfönlichleiten mit BEE —— —— worden, 
bat ber Verſammlung des Banlausſchuſſes bei dem Hm. 
v. Mobianer, in welcher die Adreſſe an das Herrenhaus befchloffen wurde, 
beigewohnt, und ſich wiederholt anerlennend über bie Vertretung audge: 
ſprochen die ben Aktionären von der Direction unb dem Banfausfchuß zu 
Theil geworben. Der Inhalt der Eingabe rg. an das hobe 
ge us ift mit den Anfichten und Wünſchen bes Mündener Gomitd'3 
in b 


fion auf bas hohe Herrenhaus habe üben —* trägt iche Ent⸗ 
ſtellung der Thatjachen an der Stirn. Ex hat vielmcht bie redliche Abſicht 
Herrenhaus durch ein ferneres —— nicht 
zu dem ſalſchen Glauben zu verleiten, welchen einzelne 
zu verbreiten bemüht find, ala lönne und u ber — 
ſchuß die Bankacte unbedingt annehmen .... Der ſehr geringe 
und nur momentane Bortheil den man durch bie Richtverzginfung ber 80 
Dilionen und die Befteuerung der Coupons zu erreichen glaubt, weil im 
beiden Fällen vorzugsweiſe das Ausland befteuert twirb, fteht in gar feinen 
Verhältniß zu den unberechenbaren Nachtheilen bie dem Staat aus dieſen 
Maßregeln erwachſen muſſen. Der Credit wird erſchuttert, bie Epmpathien 
ſchwinden, ja die ganze Machtſtellung im Auslande leidet, ivenn, in einem 
Augenblid wo ein feftes Zufammenbalten noththut, bewährte Bunbeöge: 
nofien durch Berlehung ihrer Intereffen und ihrer gerechten Anfprüde ger 
waltjam abgefoken werben. Dirfe geringen Erfparnifje, bie bei einer 
Großmacht nicht in Betracht lommen lönnen, werben ſchon bei dem 
nächſten Anlehen als poſuive Nachtheile berausftellen. es ſcheint, 
wird die Banlacte in dieſer Seſſion nicht erledigt, und bier ſiceht man, im 
allgemeinen Intereſſe, barin feinen Nachtheil. Die Beit wird bie irregeleis 
teten Anſichten Hasen. Die Herren Abgeorbneten ſich über 
zeugen daß fie ſich durch bie Liquidation der Bank nicht um das Baters 
land verdient machen, während fie fich durch eine gerechte und billige Loſung 
der twichtigen Banffrage im Im: und Auslande die Lorbeerlrone eriverben 
würden. ebenfalls hat bie Banl als Eontrabent bas letzte Wort zu reben, 
und diefes leſen wir bereits mit 78 Unterfchriften verbrieft in der Sittfeprift 
an bas babe Herrenhaus. 


Vermifchte Machrichten. 
2 München, 29 Nov. Durch 1. Entſchließung vom geftrigen wur · 
ben an die Stelle ber durch den Tod abgegangenen Mitglieder bes k. 
Marimilians Ordens für Wiffenihaft und Kunſt — Frhr. v. Zedlitz, Zur 
ftinus Ker er, Alb. Adam und Heinrich Marſchner — zu Rittern besfelben 
ernannt: ehr. dv. Münd»Bellingbaufen in Wien, Profefjor Deeger in 
Düfjelborf, Ferd. Hiller ın Köln, und Eduard Mörike in Siuttgart, Die 


il 
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2. Mabemie der Wiffenfhaften hat folgende, von Sr, Mai. bem König be: 
‚neue Mitglieder gewählt: zum Ehrenmitglicb ven Neichöratb Dr; 
ius v. Ni —* außerorbentlichen Mitgliedern Dr. K. Oppel, 
W. Bümbel, Dr. 2. Buhl und Dr. M, Wagner, ſammtlich babier; zu 
auswärtigen Mitgliedern: Dr. H.tolbein Marburg, Tb. Davibfon, Esquire, 
in Zondon, 9. €. Beyrih in Berlin, Sir Robert Kane in Dublin und 
R. J. A. Theodor Scheerer zu Freiburg; zu Gorrefpondenten: Dr. K. 
Scherzer und Dr. F. v. Hochftetter in Wien, Dr. Gg. Harley in London, Dr. 
Hermann v. Schlagintiveit auf Schloß Jügersburg bei Forchheim, 2. Kro⸗ 
neder in Berlin, E. Frhr. v. Bibra in Nürnberg, I. Eg. Bruſh in Neiv- 
haben in Gonnecticut, und G. U. Kenngott zu Zürich, 
= Münden, 2INov. Es ift Ihnen bereits von anderer Seite 
mitgetheilt worden daß biefer Tage minifteriele Berathungen über ben Sit 


der künftigen polytechniiden Schule im Hanbeläminifterium flattgefunben 


haben. &o viel bis jetzt Darüber verlautet, jcheint unter den um das Poly: 
iechnilum concurrirenben drei bayerifchen Städten nunmehr auf Seite Mün- 
chens die Wahrfcheinlichkeit zu Liegen das Polytechnilum zu erhalten. If 

i auch noch bie maßgebende Entſcheidung St. Maj. des 8 er: 
olgt, fo bürfte ber Beitpunft wohl näher gelommen ſehn die Reorganifation 
unferer inbuftriellen Lehranſtalten im laufenden Sähuljahre zum Abſchluß 
zu bringen. Bu ben Berathungen waren mehrere Univerfitätsprofefloren 


Augsburg, 29 Nov. Auf die von Hrn. v. Serftorf in Ueberein: 
ftimmung mit mehreren politiihen Freunden erlaffene Einla traten 
heute Abend gegen hunbert Perfonen in einem Saal ber biefigen Börfe zus 
fammen, um a über ben Anſchluß an den deutſchen Reformberein zu ver⸗ 
fländigen. Nachdem genannter Here ben Zweck der Zuſammenlunft unter 
Hintveifung' auf bad unabweisbare Vrdürfnig der Bunbesreform, auf bie 
Detoberverfammlung zu Frankfurt a. Di. und den großdeutſchen Reform: 
verein zu Münden feſtgeſtellt, und auf allgemeinen Wunjd) auch die weitere 
Zeitung der Berfammlung übernommen hatte, ergab ſich jo vollftänbige 
Uebereinfti der Antvejenben, baf nur bie Eventualität zu einer läns 
gem Erörterung , unter Umftänden einen felbftänbigen Augeburger 
Berein zu gründen; im übrigen beichloß man fi dem in Münden beſte⸗ 
henden großbeutichen Neformberein für Bayeın zur Verfolgung des Pro: 
gramms bom 28 Det. mit feinen adıt Punkten anzufdliehen; und jofern 
die Einzeichnung ber Einzelnen im bie Lifte nicht ſchon vorher gefchehen war, 

„erfolgten fofort zahlreiche Beitrittöerklärungen. 

ss Stuttgart, 29 Nov. Ueber das Wohlbefinden Sr. Maj. 
des Königs gehen aus Ninga fortwährend die erfreulichiten Nachrichten ein. 
Vorgeftern ift nun bie früher ſchon als bevorftehend erwähnte Abreije 3.1.9. 
der Bringeffin Marie, Ältefter Tochter des Königs, nad Nina erfolgt, welche 
ihrem Tönigl. Vater Geſellſchaft Ieiften wird. — Im hieſigen biplomatifchen 
Corps find einige Veränderungen vorgegangen: flatt des nad Rom als 
erfter Grfandtichaftsferretär verjeßten Hrn. v. Meyendorfi hat bie biefige 
taiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft zwei neue Attaches erhalten, ben Grafen 

und ben Fürften Waffilticikoff; bei der preußiſchen Geſandt 
{daft ift an bie Gtelle des beurlaubten Geſandtſchaftsſecretaͤrs v. Zichod 
der Legalionsrath Uebel eingetreten. — Bei ber Geiftlichleit an unfern 
bedeutendften hiefigen evangelifchen Kirchen find mehrere Veränderungen 
eingetreten: in ber Schloßlitche trat der ſchon länger Hofcapları er 
nannte frühere Hofmeifter des Prinzen Wilhelm, v. er, nunmehr 
feinen Dienft an, und hatte berjelbe am letzten Sonntag durch den Oberhof ⸗ 
prebiger v. Grünciſen und ben Prälaten v. Kapff feine Inveftitur erhalten. 
Er betvährte ſich ais ein vorzüglicher Ranzelvebner. An bie Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Stadidelans v. Mehl ift ber feitherige Amtsdelan Gerof getreten, 
bat vorigen Sonntag in ber Süſtslirche feine Abicieböprebigt gehalten 
unb tirb morgen in ber Hofpitallicdhe fein neues Amt antreten. Statt 
feiner ift ber feitherige Archidialonus der Hofpitallirhe, Plieninger, zum 
Amtsdelan an ber Stiftslirche ernannt worden. Die beiden Ichteren find 
gleichfalls tüchtige und beliebte Rangelrebner, und eier ihre Schrif: 
ten befannt: Gerol durch feine ſchon in ſechster Auflage erſchienenen, Palm⸗ 
blätter,“ veligiöfe Gedichte, und Plieninger durch feinen in vielen Jahr⸗ 
gängen erfhienenen Almanach „Jugenbbläthen“ ·· s 
a Kaffel, 26Rov. Es ift wahrhaft luſtig mit anzuſchauen wie 
eifrig bemüßt die lleindeutſchen Blätter find die neuetlich eingetretene Wen 
bung in der fucheffifchen Angelegenpeit zu einem auſchließlich en Berbienft 
ber preußiſchen Regierung zu ſtempeln. So fpreibt man ber Rat.» Btg.: 
„Zt etwas im Stande bie bittere Erinnerung an bie letzten Vorgänge zu 
tügen ober zu mildern, fo ift es bie Indignation über bas 
Treiben ber Muderpartei. Gleichwohl würde der Zuftand ſich noch Tage, 
vielleicht felbft noch Wochen erhalten haben, wenn nicht bie geſtern hier eins 
gelaufene Note Preußens die Entfepliefung beſchleunigt hätte. IA conſta⸗ 
fire dieß um foliebe als, wie ich ſchon früher wie derholt hervorgehoben 
kabe, der dñerreichiſche Einfluß weſentlich im Steigen begriffen ift, und man 


nicht berfehlen toirb auch das neuefte Refultat auf öflerreichifche Rechnung 
an jchreiben, Der öfterreichifche Gommifjär kam erſi geftern Abend fpät hier 
am, und ich vermuthe daß bie Entfähliehung bereits gefaßg war bevor jener 


eines Auftr tte entlebigen lonnen.“ Es braucht wohl kaum bes 
u zu er Mitthedhung ebenfo viel Unw —* als Seifen 
enthält; denn es iſt noloriſch daß bie. Öfterreichiiche Thon am 


Abend des 19 Nov, aljo volle fünf Tage bevor bie preufiiche Note eintraf, 


eine Depeche in Kaffel überreichen Tief, in welcher der aufgeforbert 
wurde den Bundesbeſchluß vom 24 Mai d. J. du en, und den ber 
faffungsmäßigen Weg einzuhalten. Wenn daher der öfterreichifche Commiſ⸗ 
fär auch einige Stunden firäter in Kaſſel ei als ber inger ber 


einige 
preußifchen Note, worauf der Eorrefponbent ber Rat.-Btg. fo großes Ger 
toicht zu Tegen fcheint, fo war ſich die Purfüichtliche Regierung doch vollfom- 
men Har darüber daß fie auf bem verfaflungswibrigen Pfade, ben fie ein» 
zufchlagen im Begriff ftand, feitens bes öfterreichifchen Eabinets nichts weni» 
als Ermunterung und Beiftand finden iverbe. Im übrigen bleibt es 
doch auch noch ſehr fraglich ob ſich der Kurfürſt auf ein einfeitiges Vorgehen 
Preußens bin fo fhnell zum Nachgeben entichloffen haben würde; vielmehr 
dürfte gerabe das gemeinfame Auftreten ber beiden deutfchen Großmädhte 
und bie Ueberzeugung an feiner berfelben einen Nüdbalt zu finden, das 
ausſchlaggebende Moment bei ber Entſchließung des Kurfürften geweſen 
ſeyn. Wie Häglich ift bach biefe Taftif der Meindeutfchen Federn, ſelbſt da 
Mißtrauen zu fürn und das Geſpenſt des „öflerweihifchen Einfluſſes“ ber» 
aufgubeichwören wo alle Beranlaffung vorliegt ber öfterreichifchen Regie · 
rung für ihre Toyalen verfaffungsfreundlichen Bemühungen aufrichtigen 

Dank zu wiffen! 

+ Varid, 23 Rov, Im Vergleich mit ber ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Ean- 
bibatur des Herzogs von Leuchtenberg erfcheint fogar der unverfälfchten 
öffentlichen Meinung in Paris bie griechifche Beroegung mit ihren Sympa ⸗ 
tbien für das engliſche Nögime und ben englischen Prinzen als entſchieden 
liberal und ber allgemeinen freiheit zünſtig. Das Journal des Dibats, 
Le Temps und La Preffe tragen biefer liberalen Meinung Rechnung, und 
von ihnen ift fo bald keine Einwendung gegen ben Pringen Alfred zu erivars 
ten, befien Thronbefleigung das zweite Kaiſerthum auf bie härtefte Probe, 
die es bisher zu beftehen hatte, ftellen würde. Conftitutionnel und Le Pays 
müffen biplomatishe Gemilthlichkeit zut Schau tragen. La France und 
Dpinion nationale hingegen, welche ben ialismus am reiniten ver 
treten, ftimmen den Chor der Nachegeifter an. Es ift charalteriſtiſch für die 
öffentliche Stimmung daß biefe zwei Blätter bon Tag zu Tag anfıhlagen 
müffen um ben noch ſchlummernden Patriotigmus zu wecken. Seitdem 
hier entſchieden worden war Hr. Nattayyi, Patron ber Opinion nationale, 
müffe als zwedmaͤßigſter Minifter am Ruder erhalten werben, und La France 
dieſes Bedurfniß begriff, herrſcht zwiſchen ben zwei Blättern eine grotesle 
Uebereinftimmung: ein Herz und ein Sinn auf der äußerften Linfen und 
äußerften Rechten des Jmperialismus. Eintracht macht ftark in ſchwierigen 
Augenbliden. Auf der ganzen Linie vom Palais Royal bis in die Burcaur 
des Wicomte de In Gucronniere find Blut und Balle Beftig aufgeregt. 
Sprit jemand von Griechenland, jo antwortet man: Belgien. Es wirb 
laut versichert, die engliſche Annerion Griechenlands zwinge Frankreich 
Belgien mit over ohne allgemeines Stimmrecht zu nehmen. Hierüber wirb 
gar micht discutitt, es verſteht ſich von ſelbſt. In minifteriellen Kreifen heißt 
e8: der Kaiſer Napoleon werde den Prinzen Alfred als König von Griechen: 
land nie anerkennen, und feiner Zeit eine Art von Prorlamation an Europa 
erlaffen, worin er bie Nothivenbigleit betont in Folge der Machtvergröhße- 
zung Englands feine Gränzen behufs der Wiederherſtellung des Gleich⸗ 
getvichts zu erweitern. Es frngt ſich ob man mit folden erft in Ausſicht ge» 
ftellten Drohungen bie engliſche Regierung abſchrecken wird, wenn fie wirl · 
lich ein Interefje bat bie Wahl bes Bringen Alfred zu genehmigen, Lord 
Gotoley begab fich heute nah Compiegne. Der Prinz von Wales, welcher geftern 
ankam, geht ſchon morgen nad) London zu dem entſcheidenden Famili ” 
Es wächst die Zuverficht: die Königin und die Minifter werden die Wahl 
ſchließlich ausfchlagen, vielleicht erft nachdem fie vollzogen if. Das Lontos 


auffordern. wird abgewartet bevor noch ein biplomatifcher 
Schritt unternommen wird, England wird es wohl für ratkfam halten ſich 
vorerft in ben Beſitz des Votums und ber vollbrachten Thatſache zu jehen 
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Zum Weihnachtsfeite, 


Unfere plafifhe Darftellung der — ie a 1 —* in. jeh# —— — im Kar: 
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übrige Figuren —— fein ausgearbeitet. Das Gröfenverpältuif 


1 

1 

; —1 
8. Die Geburt, dem Minde i 

2 Die Darfiellung. mit 4 Figuren: Simeon mit — ‚Maria, Yofepb. 


bant, 2 Rameke, — Eye nmel, gie Bar 


e 
(en um beit —— 
aller ** tr ber 
garı nei — — Ei rum 1 Ab an teflen pad hen bie den i 
f bes Baumes umgibt ein Runbbau im drei felbfländigen Worbeiluugen, jede Di 
talte mit der Gruppe ber beit, Geburt; bie zweite aus einer ars see it 
mit ber Anbetung ber Weifen. Zut linken Hand wird dann noch eine Werflinbd: 


für fich völlig Jeibſtäudig, und kann allein oter im —— Zuſa 


—* 
— 


— 


Die tudt Ar Kay ran an —5* ——— g/ dem Gjel veitenb, ven Iofeph geführt, neh 10 


a 
L) 
3 
E 


=: 
Die Berpadang ei 
Bejiehung von ee ee — mäßig bedeutend, und werden ee 1,3, 4mb5 
alle en m... iwjonnen m age Li igaren und fämmtlicem 


LS men ir Ge (he ee Man bien & daher im 


zumal auch die Trandportloften bebe geringer 
Figuren, — ſewohl ale * m berechnen wir überall bie 
nene 


1 ia hoben Zimmers, befgl für Mufflelimgen in Kirchen Un 


bei Sacheerunge ufere 
And diefem Wunſch nachgelommen, und bieten zu foldem Amwed eine mewe Ausgabe unferer plaftilchen Darfe 


were Scart ar mit, 
möäfjigflen 

la Darftellungen in bedeutend 
ee De ——— aus hakem Munde ums 


So 


elim Kir“ 


ze eg 3 


im der Meippe, Dofeph, 2 Gm Kit, «el, Hand, 3 Cafe 
Die en der Weifen. 6 mit 9 Flguren: Maris mit dem Kinde auf dem Iofeph, 8 Könige, Erw 
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- 
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-. n.NN 0. 
Ar) 
* 


a Bahr ed 
forgfälı —— 


in ber für 
Das mitiiere Manneamaß. Die übrem eine jehr pradtvolle, mb — Preis —* ein verhau 12 Sinmtliche in 
Mafftab zu lleſern, konnten wir be für —2 halten, Die Koſten wären zw erheblich und die Aufſtelung * —* geworben. Funde 
bilden eine combinirte Gruppe, bie Anbetung der Hirten uud Könt — Bann Di —* werben im einein bem des Baumes umgebenden 
Sie beſtehen aus der Maria mit dem Kinde, Joſeph, brei #, drei Rönigen, einem Zelier, zwei jew, Rind, Biege, Hunb uab drei 
Der Rumbbau fiellt einen Stall vor, der fidh nah der Vorberfeite ja einer Gäulenhalle erweitert. Gin Gterm mit von gefponnenem Glas 
wird beigelegt, Die ganze melde wir en von den Übrigen mit „Anbetung der Hirten und Könige im großem Kormat“ zu 
bejei bitten, toſtet incl f Itigfter eher Bepaduna 15 
er, ben brennenben ri —— hat einen fe allſeitigen Beifall — beh wir nf hen 
einen entipradsuden kn wi bie mit zwölf großen Wachdengela anfertigem gu laſſen. De Beis e einee 
Beſte Uaugen bitten wir direct an * RT zu richten, en — BE: —9 
* Kane Banen. Sie gef —— Aumeldungen. olange c# bie 
Auſchen möglich 8* nahe vn wir Pur —* nicht ie — wi re feyn eik 


Vale beliebt —* bitten wir ergebenſt une zu ermädtigen be Betrag nachnehinen gu 
Zullchow Ki Stettin, ben 15 October 1862, 


Feſtgeſchente. Für die Jugend von 8—12 Jahren. [Weipnagien 1862, 
Entderhungsreifen im Wald und auf der Haide. 
Entderhungsreifen in Feld und Flur. 


Mit feinen jungen Freimden unternommen von Hermann Wagner. 
Gieg. geh. à 20 Egr, ober fl. 1. 12 fa thu.; eleg cart, 25 Egt. ober fi. 1. 30 fr. rhu. 


Entdekungsteifen in der Wohnftube. 
Entderkungsreifen in HANS und Hof. 


ten. neh. a 16 Sar. ober 54 fr. ihn ; cart. 0 . oder fl. 1. 12 fr. chm. 

== Jeder Band mit über 100 in den Text Pu ckten Abbildungen. = 

T &$ laften id reiiendere Kinperbiuder als biefe 5 vraxtvoll auägefättereit 
Hänbsen gar nicht denten. Kür Hinter in Altet von 9-12 Tabren beitimnit, ſind le 
ihred gemuehliden Anbaftes wegen überad Viebling‘biiher unserer Kleinen geiworten, 
unb Föunen jedem Wamilienkretie, auen Ainterisulen um Mintergärten mit volter 
Urberzeuguug empfohlen werden. 

Verlag von Otto Spamer in Leipz pzig. 

[5132—83] Zu beziehen —* alle Buchhandlungen des Js und Auslaudes. 


Festgeschenk für Pianofortespieler. 


(Girpefantt) Alls Vinnofortefpieler find auf bie von Hr. G_ Senf, Antiquariate 
Buchbandfnug iu Leipzig, au beiiebeube gem KR” Kr ianofortebibliotbe — 100 
Seiten größtes Notenforwat (Belinpen.) mit Original Eompofitionen son U. Drey- 
fchod, Ferd. Hiller, Mob. v. Hornftein, Kittl, Lonie Köhler, Frans Lifjt, Char 
les —— Friedt. Ometana, Sran. Moniufjko, %. Zaell, X8. Kallimora, 9. 
Kadıner, I - Ehulb hoff, R. Willmers, E. Meiued, Ant. Rubimnfteim ı. m. 0. 1960. 
(Statt (173 aewöhulichen MNotenpreifes von circa 6 Thalern) — jegt nur fur 
i Thaler — ro roller Heberienamin anfmerffiom zit mann. 

E68 dürfte aetwiß nirgends ber fo etwas höchſt preiswürdiges von guten und 
neuen Mufikalien Kir Pinnjorte zu beziehen fepn. 


[7427 — 36] Dr. D.... * Wenfiflebrer. 


Hermann Wagner's 
ermann Wagners 
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Volks-Naturgeschlchte 
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Pflansenreicy(Prachtansgaben) 


200 1ozon Text mi mtr ıı OO 


ee Vorfteher ur Bonmer’fgen Brübderanftalt — lbſt. 





fein n. prächtig calorirt. Abbildungen | 


neuc Aufl., 
Beide Werke 


eben erst im Druck beendet! 
zus miiOngehoermmen 


inur 2% 71,8 Xr., inzelü . 
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Ueuerer Verlag von Heyder & Dimmer in Frankfurt am Main. 


ortfegung.) 

Schrift, die heilige, im, berichtigter etzung mit een umb Aumerfungen von 9. 

dv. Meyer. u und berm. Aufl. *8 Ichter ), beih Quart. 4 Nihlt. ober fl, F 

Schubert, Dr. 8. H. %., Altes uud Nenes aus dem ng der inuctu Seelentuude. Neue 

Folge. 2 Bde. 3. Aufl. 2 RKthlt. TUE Nor, ober 4 8 Er. 
Stud dc Baturgef efärichte. 18. vi, Hall X u. 509 ©, Ryr. eier 45 Mr 
Sudho R., In der Boeſie. 3 Aufl broſch. 14% —J = 
rofa. Grob, 14 WMible. oder fL 
ebunden: jeber Theil 2 Rihlt ober FL 3. 30 I. 

— — Zheologikhes Hand * Ausleguug des Heidelberger —— IX ı. bla S. 
1 Rıble, 24 Nor. ober fl, 8 

@töber * male: jigen Steine. 9. cart. 12% Nor, ober 45 ir 

Thierih, D + Die Geſchichte der hriftl. Kirche im Alterhum. hr Theil: die Kircht 
er —* ser und bie Eutftehung ber meuteflamentl. Schriften. 2. Aufl, 1 Mihle, 10 Ngr. 
eber 

—— Belnäge zum zum Berfänduifi der — Lehre, 2 Hefte, 24 Nor, ober << 1.0 Ir. 

— — Ueber rafifiches Familienleben. 4. Aufl. cart. DD Mar, ober fl. 1. 12 fr 

— ——— "Eine Erzählung aus den Zeiten dee dreihiglahrigen Ktriege. 

2 War. ober 
wer —— er Srefinente Blätter zut neueſten Culturgeſchichte Deutſchlaude. 2 Bände. 
ir. 0 

di Br v., "Bibliographie zur kr des deuiſchen Kirchenliedee im XVI. 
Jahrh. und 718 &, 5 Wıblr. oder fi. 8. 45 fr, 

— — — deutſcher Dichtung und Weeheit im 13. Jabth. einem Mörterbud, 2. verb. 

x. 8 XXXVI und 312 S. 1%, Rible, oder fl. 2. 4 fe 
=> rsheinfamtei in Liedern. Sammlıng deutſcher Bollafieber sc. 8. Aufl. 16. XXm 
Ya Rtbir, ober 54 fr., geb. m. @. 1 Rtblr, over fl. 1. 48 fr, 

— Dr. ©., throtogin. naturalis. Gniwurf einer ſyſtematiſchen Naturtheolo N —* 
offenbarungsglänbigen Standpunkte aus, 1. Bd. gr. 8. XIII u, 800 S. 4 Rihlt. ober fl. 7. 12 Er. 

— — Gefchidhte der Askeſe. {linie der Dre) lea 


Worthuolle Weihnacht: togschenfe für die. für die Fugen 


aus dem Verlage von Carl RK ümpler in Gannover. 


Carl Scharndorft. 


Abentener eines deuiſchen Anaben in 
Amerika. 
Ron Armand, 
Mit 6 Vilbern in Farbendrud nad) Zeichnungen 


von A. Hengit, 
In eleganten Eimbanbe mit Goldrilden. 
1 Rihlr. 22, Nor, 


Aus Fonlast und Hütte. 


Auserlefene 
Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Legenden 
und Sagen. 


Elifabelh — 
In elegante Einbande mit Umſchlag in Farbentrucd. 
1 Ntbfe, 15 Kor. 


Bilder aus ber Märchenwelt von E. Wardow. 


Mit 6 colorirten Bildern nad Zeichnungen von 5. Kolb und Vorwort von 
Th. Golshorn. 
In elegantem Finkanbe mit Umichlag in Farbendruck. 1 Kıbir, 221, Mar. 


Des Mägdleins Dichterwauld von Ch, Colshorn. 


Stufenmäßig geordnete Auswahl beuticher Gedichte für Mädchen, 
Bierte Auflage. Geheftet, 1 Rihlr. — Am eleganten englischen Einbande I Rthir. 10 Nar. 


Des dentihen Knaben Wunderhorn von Th. Colshorn. 


Erufenmäßig georbnete Auswahl bewifcher Gebichte für, Knaben und Jünglinge. 
Gehefiet. 1 Rıbfr. — In elegantem emgliichen Einkande 1 Rible. 10 Nor. [7783] 


HR In Eottatfhem Berlan find erfchienen und durch ale Buchbantſungen zu besieben: 


Sorinlpolitifche Studien 
von Wilhelm Kieſſelbach. 


ar, 8. geheftet. N. 2. 48 fr. ober Rihlt. 1. 20 Rgr. 


Inhalt: Zur focialen Tithrepelogie. — Die oeialpolituche Macht des Krieges. — Der Rede’ 
ſlaat uud bie —R— che Glieberung ber Geſellſchaſft. — Drei Geuccatiouen. — Die medernen Berufs 
claſſen und die natisnalſtaatlich⸗ Ginigeng Deut chiaue⸗. — Zus Gleichgewicht zwifdhen bem betmealigen 
un» nnbeireglichen Eige uhem tm Staate. Die vetaſenlturtiche Aufgabe ber Hirche in ber Grgenmar. 

S@tutigare, 1852, 








(8245) —* Berlage ber 


Gr. 8. ach. Rihlt. 1. oder fl. 1. 86 tr. 


Dee Korn’ 
ng in Mü if erfchienen 


ſchen 
und durch alle ie Bufendlungen F ben: 


Die Umgeſtaltung 


des Civilproceſſes 


in Deulſchland. 
In ben Grunbfägen erörtert von 
Dr. St. Ehr. von Arnold, 


* * Staatstatt in a. D. u. Kppeflationt- 


Gericgte-Präfltenten in KRubeltanp. 


[7640-41] Bei Garl Geibel in Leipzig 
—F fo chienen und in jeder Buechbanb- 
baben: 


" Glüdfeligfeitsicpre 


phyffche Leben des Menfhen. 


Bde 7 durch das Leben. 
rl Hartmann, 
— * * cn ver Univerfität zu 


Schöte adnzlih, am earbeitete und 
verniehrte fans: 
von Dr. M. Schreb er, 
Direccor ber vrchopäb. —— zu a. 
Ein farfer Band ar. Ortad, re“ n 
Umfchlag geb. 1863. 1 Thlr. = 11.48 

Die Kerumsabrheiten eines —— 

u lotperlich⸗· geitiger Geſundheit und Friſche 

I er Lebens find nirgends in ein fhoneres 

und auſchaulicheres Spiegelbild zufammenger 
Melt worden ale im. tiefem Werke, das aus 
ber Feder des ale Arzt, Menſch und 2e- 
benspbilofeph aleih hehgeſchätten 
Berfaffers berborgien Es enthält * 
wahren Sime die Kunſt das — 
benutze dabei Seſun 
Schönh Rörper»: nud Bei 

a en bie in die fpäteren — 

ahre zu erhalten und zu vervoll⸗ 
kommnen. 

Foelgende gedraugte I berficht des Zadalie 
möge von ber Meichhaltigfrit dee Buches Zeug · 
ih geben: 

Die natürlihe Beftimmung des Mens 
fhen. — Bom Eiufiuſſe der Eultur auf 
die Glüdfeligfeit. — Von der natürlihen 
—5* bes Menſchen. — Ratu Et 
—— ung der thieriſchen Bed 

Tre ebe. — Bom Genuffe der W * 
und der Luft. — Die Wohnung des Men- 
ſchen. — Bon ben freiwilligen Rewegungen. 
— Die Meibung und * verſchledenen 
—— — Bilege der Haut, Haare 

d Zähne, — Büder und Waſchungen. — 
Bam Yager und Scilofe. — Von Genufle 
ber Nahrung. — Bon den Andleerungen. 

- Bon den nefälehtlihen Verhaltniſſtu. 
— Ueber Koripflanzung. — Die Periode der 
Mannbartet. — Bergeben had Unmäßigfeit 
im geilenhtlichen Seneffr. — Pollution uud 
Penfiruetion, Midernarärlide Pefrier 
diguug. Das Lafter der Selbfibefiedumg. — 
Ungermögen und Hirfülliglei, — Ueber Aus 
fledung und bereit traurſge Folgen. — Bor 
fihtemaßregein. — Kinderleie Eben — Mittel 
in der Ebe glüdlich zu Ichen, — Natur: 
emühre Berfalten während ber Schwanger: 
Kalt. — Berbalten während der Nicver 
funft und im Wochenbeite. — Pflege det 
Siuglinge., — Naturgemade Pinshiidung 
ber geiflinen Anlagen. — Uusbildung ber 
änßeren Einne, Lieber Tabafrauchen und 
Schnupſen. — Ausbildung der inneren Sinne 
nnd bes Gedachtniſſes. — Bom Studieren 
und Nachdenlen. — Beherrihung der Leiden⸗ 
Ihaften. — Von der maturgemähen Er: 
giehung. — Jerfivenungen umd Erholuugen. 
— Von den nalürtidien Anlagen zu Neunk: 
heiten. 
(In engl, Veinmanbs, mit heititi 1 Thir. 

10 Rare. = 2 M 2 fr.) 
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Q456—59) Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspieligen 
Werke: 


Gailhaband’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung von 
Frz. Kugler und J. Burckhardt, herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bünde. gr. 4. 1852, 

babe ich, um dessen Anschaffung zu erleichlern, eine 


neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranslaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 


auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thir. kostete, 


Abnelimern der frübern Ausgaben: des Werkes, in resp, 200 Lieferungen oder 80 Hef- 
ten, denen an ihren Exemplaren Abiheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preiss mil angemessenem 
Nachlass berechnet. 


— er habe ich den Preis des ebenfalls in- meinem Verlage früher erschiene- 

nen es: 

Herculanum und — Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedi Malereien, Mosaiken und -Bronzen. Gestochen 
von H. Rour eine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre, 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Aaiser und Hermann H, 1841. 6 Bünde, 
Imp.-Octav, 740 Tafeln Abbildungen, _ 

auf 12 Thir. Courant (anstait 42 Thlr.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorralh reicht, einzelne Lie- 
— — Abtheilungen der frübern Ausgaben moch abgegeben und angemessen 
echn 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 


Hamburg, 1882. Joh. Aug. Meissners Verlag. 


18169) Verlag von 5. R. Droapaus in Sripsig. 
Aegypten. 
Forschungen über Land und Volk 


während eines zehnjührigen Aufenthalts. 
Von Alfred von —— 
Mit einer Karie von Aegypten. Zwei Theile. 8. Gebeftet 3 Thir. 10 Ngr. 

Nicht das alte Land der sonen Ist der Gegenstand dieses gründlichen, gehalt- 
reichen Werks, sondern das heutige Aegypten, dessen Bodenbeschaffenheit, Guatı- 
wesen, öffentliche Arbeiten, Handel, die Culturzustände seiner so merkwürdigen Bevöl- 
kerung. Dem Verfasser waren in seiner Stellung als Österreichischer Consul zu Kairo 
die seltensten und verlässlichsten Quellen zugänglich. Unterstützt von vielseitigen Studien 
und scharfer vorortheilsfreier Beobachtung, schöpfie er daraus eine klare egung der 
Finanz- und Verkehzsrerbältnisse Aegyptens, zahlreiche zum erstenmal veröffentlichte 

i e Ausweise, neue wissenschaftliche Thatsachen,. Aufklärungen über die schwe- 
benden Fragen des Handels und der Politik: lauter Stoffe welche die Aufmerksamkeit der 
verschiedensten Kreise, der Staats- und Finanzmänner, Statistiker, Nalionalöükonomen, 
Gelehrten und Kaufleute zu fesseln —8 sind. Bei der anregenden Darstellung ist 
das Werk aber auch dem grossen Publicum, namentlich denen die Aegypten selbst be- 
suchten oder besuchen wollen, zu empfehlen. 

Eine nach den neuesten Angaben entworfene Karte von Aegypten und den Neben- 
Biodern (auch einzeln zum Preise von 6 Ngr. zu haben) bildet eine willkommene Zugabe. 
m— —— —ñ r—— e —— ú e n —— — — — = —— 


2Dr. &. 5. von Schubert's Schriften, SR 


welche durch ihren reſchen @ehalt an GSemũth und @eifl, verbunden mit Acht chriſtticher Darſſellungeweiſe 

zu Weihnachtsgefhenken für jeden Stand und jedes Alter —* ich — —* durch 

e Buhanbiung, in Augsburg und Minen durch die Matth. Rieger'ſche Buchhandlung, bezegen 

erben, und leben — ter bei Balm u. Enfe in Erlangen erjhtenenen auch eimgeln werfänflichen 

Werke dieſes nefeierten Cchrififtelers, beffen Ichte® größeres Wert, feine „Selbitbiographie‘, ein compe · 

55 Beurtheiler treffend els ein ‚monume atuin aere perennius fir alle Zeiten“ beehauet, zu 
ienften. [8216] 


ze * a e von S. ©. Liefching in Stuttgart ift jo eben erihienen und in allen 


Buchhand lung ſten: 
2 > 
8iſchof Eyprian. 
. Ein dbramatifhes Gebidt. 
Kl. Ociav. Bein Belin. Geheftei. 24 Sgr. ober fl. 1. 20 fr. 

Die —— Exſcheinung mag in mebrfader Hinfihe als eine ungewöhnliche bezeichnet werden. 
Die Aufgabe eine fo bemworragende Wekalt aus ber Weihichree ber Kirche Ghrifti, umgeben von ren 
an i ren, * Da —— era en * —— Li “briftenthum, fonbern 

ortretenven Patteilingen — m ; 
uniere Gegenwart barzuftelen, if auf eine Weiſe gelödt, tele nit terfeh u a een Ten um 


bleibenven Eintrud auf die ®emütber zu hinterlaifen. — i ö 
„bas Büchlein bejonbers empfohlen — — — 


So eben erſchien im Berlage von Friedrich Bi 6 i ig: 
—* lag Frie — — in Braunfſchweig 


Der Zollverein Deutfchlands 


und die Krifis mit welder er bedroht if. 
Zweites Heft gr. 8. Fein Belinpapier. geh, Preis 10 Bar, 





Bolld:-Andgabe. Dritte Auflage. 


1001 Tag im Drient 


er don — 233 

33 Bogen 8, in imufttirtem Umſsleg geh. 1 

1 a8l*. im englifbem unbane —X er 
Berlag der ui Geheimen Ober A 

[7868— 70) (BR. Deder) in Berlin, 


„Herfäafishanf Gef, 
® ——— Uteiſe nass Obere 


ibirn. als Gupitalanlage au t 

—— nr — helle, teip. ee 

sreibungen Ibrer —J unter ber bi 

> v. 8 vo —** s⸗ en Kae 

egen. Mngabe reals in en Morgen. 
2 [7408 Bert) 








Geſuch Ein junger follter Mann, melder 
+ neben feinem eriernien Hanbivert 
gut Glarinette mb ein Blehinkrtument 
biafen kann, fände in einer Fleineren be ber 
Schmelz eine angenehme und lobmente Nung. 
Den Borjug würbe man einem folden geben ber 


aus etwas Wiofine fulelt tere Ruslunft 
errbeilt Mi. Mid, König In Wiel, Kanton Bern, in 
der Schmeit [nn1—e2) 


P, 8. Untänige Bewerbungen find ftankitt 
einjufenben. 


Für größere Grundbeſther. 

Ein Mann m ben beften Jabren, in abıninifrta« 
tiner wie praftlfder und rheoreriicher anbwirth· 
fbart gut bewandert, erfahren in ber Zaration 
von Viegenfhaften, Wald ıc., eine Meibe von Jab- 
ten bindurd mit den ehrenpften Stellen betraut, 
wünfht paitende Berwendung. Da er felbn im 
Beilge nicht unerbeblihen Berimögens if, fiebt er 
mebr auf bumane Bebanklung ald hoben Webalt. 
Franro-Briefe mit ber P. C. Rt. 9, 
restante Münden, werben erbeten. [7918-50] 

N. S. Mad Moftvorferift türfen Poste-res- 
tanıe- Briefe nit rerommanbirt werben. 


Für Privat:Entbindungen 
in ber Unterzeichnete in tem teitenb und ifofire 
gelegenen Shlöiden iu Schelllingen bei Um 
benftändig eingerichtet, und ſichert fktengfte Ber- 
(aniıgen it air 
(2-64) F. Sprandel, Hebutjt. 


Avertiffement. 
Bon bem als glich er tobten 
Eifen- und Sahl-Hürte-Puluer 
bes Herrn Bonid Thal mann in Kleinlanfen- 
burg babe ich für Mürt unb Bayern bem 
Aleinverfarf, und kann jehes befiehige Quautum 
umter Nachnahme de® Betrages vom hier aus effec- 
twiren, unb zwar: 
Diamentirendes Stablpulser Mr. 1, 
gewöhnlichen n beiten Gufftaht 
und ‚verbrannten Stahl wie» 
derberzuftellen, das — * f. 1.52 &. 
a rg jus)jum&xhtoeifien 
von Guhlahl, bas zu 56 fr. 
Stahlpulver Mr. 3 (Arcanum) zum Ab · 
bärten beim Nochſpihen. bas Pfund zu fl. 3.2 fr. 
Diamentirendes Eifenpulver Mr. A 
zum Härten .- Schmied» und @ußeilen, das 
ib 





Gcbraudsanmeilung wird gratis ben. 
— 11 Revember 1862, 
524214] G. Rubn, 


Gamer Straße Nr, 7 Parterre, finle, 


Terpenthinöl aus Petroleum. 


Aus, Petroleum haben wir ein Terpen- 
thindl gewonnen das die Eigenschaften des 
ächten hat, für Maler sehr brauchbar und 
zur Auflösung von Copallacken dienlich ist. 
Preis pr. Pfd. 5%, Sgr. 

Damit bereiteier heller Copallack, hart- 
trocknend und blank Preis pr. Pfd. 10 Sgr. 

Der Geruch ist lange nicht so unange- 
nehm als der von Kienüöl und Benzin. 5. 
— — werden portofrei erbeten und 
unter Nachnahme ausgeführt. [ 


8229] 
R. B.Green & Co. in Hamburg. 
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35 en bei „der deu bla 
rotte-Birget, e-Siroet, Coveni-Garde: 


— —— ee Kir ie du 


—— — an tie Redaction, Inſerale dagegen 


——— 
Die neue holſtein 


Bom 
BVBomMNiederrhein (Facullatibe 
fa pad, 
bes preußtiäen Geanben In Mom. 
ag er —— 
—— nochmals in K 
tes — Gt — —— 
ag reinigum — dur und — ; Schwerin 
& n biefjährige anbtag * die * der Bauern); —*53 (vom. 
Wien (Mbgeorbnetenhaus: Eheuerer ererhöhungen Big in Bes 

M des Hmm. v. ——— — in der Ban ran 
—— Landtage auf ben 10 verfchoben. Mirko 
—* on); Brünn (Tomaſchel über die alte Verfaſſung Mahrens Wahl: 

evegun 
8 erreichifche ———— Benedig (Handels · und Schiff: 


Dec 
kRine ehr, Vieinonieſiſche Deferieure 
chweiz · Bern ———— Eh der Präfidenten und Bureaug 
ter ei —— ke Scweigeriihes Schulivefen. Der Freibur, 
große Rath und die 55 Das —— in Paris. Eine re 
NRauberbande auf Schweizer Boben. Romiſche 
riſche Notiz zu ben Briefen Liebi Über die Bedeutung des Be 
Kat für bie Lan 9 ae Conbk, 
Jud. Der Räuberanf 
—* Die Times über Defterreih, Hr. Chiſholm 
Anſteh — Voſt. 
raukreich. Zur Uebung des allgemeinen Etimmredits. Lorb 
— eontra & Napoleon. 


Ein Attentat der Japanefen gegen 
Euro 
Stalien. Turin (Kanmerverhandlungen. Der Abg. Brofferio 
vom Schlag berührt. Gerüchte i r ) oans auf bie Auflöfung ber Stammer); 
Mailand, (die — 2 

Nußlaud und Pole u "Bon ber polniſchen Gränze (Ge 
rüchte von einer bevorſtehenden —— im her Polen. Ey 
ceffe in Ripin, Politiſcher Mord in Blod, I 

x —— — uchare ten (die — noch nicht 
vollzäh 

anne. Athen (bie Clubs. Der Revolutiondtag zum 
Feſttag erhoben. An die fahnenflüchtigen Solbaten, 

Neueſte Poſten. München. (Beratbu * aloe) griee 
chiſchen Thronfrage. — Kaffel. (Abreije des —— 
Berlin, Bom Hof. BieSternzritung — die —* der 
Blätter, Diplomatie. Prof. Gruppe. Die Beſedung bes Hande 
riums) — Gadiz. (Priny Alfred.) — London. (Eine Fertlärung hrs 
Globe) — Paris. (Aus den —X Tagesblättern) — Marfeille, 
Aus Athen) — Turın. (Aus der Deputirtenlammer, — Kopenhagen. 
(Eine neue NRuſſell ſche Depeſche.) — Beracruz. (Ein Sturm. Aus Merico.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

u. Paris, 30 Nov.” Die Preffe meldet daß morgen ein 
Tinifterraty gehalten werde, der durch die Depefchen des Geſandten 
zu London über Grichenland, und durch einen Vorſchlag Ruflands 
herdorgerufen ſey. Rußland ſchlage der laiſerlichen Regierung vor: 
eine gemeinſchaftliche Note an England zu erlaſſen; wenn dieſe es 
abſchlage, werde Rußland allein ein Manifeft erlaſſen. Die France 
glaubt daß das engliihe Cabinet feine Ideen bezüglih Griechen: 
lands mobificiten werde, indem fie hinzufüzt: Frankreich Lönne 
nigt dulden daß aus dem Mittelmeer ein englifder 
See werde, 







sulgenommen und der Raum 
m Hauptbiatt mit #2 kr., te dee 
Beilage mit 8 kr, 
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Gejandte dankte für die 
Eympatpien, indem er binzufügte dab er Feine kategoriſche Antwort 
erteilen konne, aber bie Wiünfche der Venölferung nach London 
übermitteln werde. Er empfahl Mäßigung Zu Lamia wurde 
Prinz Alfred als König procdamiıt, 

eg — 


— — — 
* — SE .; Bayer * 





Oftb,-Metien 1 voll eingezablt 
a gutionen 8274. Werhfelcurfe: 38; Sonden 
ien 96% 
* Eondon, 29 Nov. Iptoc. Eonfols 92%, 
Berloofung. 
Karlörube Bei ber babten 
ber babifden Gr. Bet find re a Fri 


553, 567, 608, 898, 1107, 2249, 


, 3570, 3631, 4269, 4330, 4348, dis, 
4575, 5902, 6666, 7370, 7600, 71700, 


Die neue holſteiniſche Megierung. 

1. Aus Dänemark, im Nob. Die Melt ift durch eine neue bols 
u. Regierung überrafdht worden, bie in Helſtein ihren Sitz haben foll, 

Es iſt dieß eine der Maßregeln durch bie ſih das gegenwärtige bänifche 
Viniflerium ein Verdienſi zu ertverben glaubt, ohne daß irgendjemandem 
Mar iſt welchem Zweck fie dienen foll, und ohne daf von irgendjemandem 
ein Dan für dieſelbe erwartet werben kann. Sr, e* bleibt Minifter für 
Holftein und behält fein Ercretariat in Ropenhagen ; alle twichtigeren An⸗ 
gelegeneiten bes Herzogthums geben noch * an ibn; aber Pen a 


amte, . bisher * holſteiniſchen Mini 
haben, ziehen zum December — wenn bis ein rn ze aus 
—8 Holftein , und * 


gemacht worden iſt) — ala R 

ber — Amtmann in Sun ner Graf Adam Friedrich 
Aramfon Moltke tritt ala Bräfibent ber ——— an bie Spi 

vier Herren. Der reis ber Geſchãfte bleibt derſelbe * ———— 
für Holftein gehabt has; die gange Beränbrrung de befrhntı ih ae auf 
ben Hinzutritt einer jon und ben Umzug einiger holfteinifchen Familien 
bon Kopenhagen nach Holftein. Unter andern Umftänden — d, h. wenn 

micht die in Kopenhagen in den Blättern herrſchende Politik die Auslder 
dung Holſteins aus dem Gef aniemus t — und von 
andern Männern gegeben, bie nicht befannt dafür wären ‚daß ihr innerſtes 
Gewiſſen bie Eiderpolitit ift, würde die Einrichtung, als eine Conceſſion an 
vie Selbftändigkeit bes Lanbestheils ber immer möglichft —— von Kopen⸗ 
bagen aus bat vegiert ſehn wollen, mit einem nf empfangen 
werben; nad Lage ter Dinge aber fieht Bolſtein nur mit verhal⸗ 


tnem Argwohn auf bie an ſich geringe bei der ihm vor allem 
das Al:iufichen ohne das immer hingmgetoünf te Schleswig bemerlens⸗ 
werth ift. Den austoärtigen Mäd pm die Maßregel gleiches 
maßen böchflens ben een eh —— 


Da erbi Augen 
— PH dee — Ru Are geißeine un EUR 5 
Scqhleewig · Holſteiaionus Wenig herbergetretene — in 53 ge 


lonınıen war. 


5518 


ter daniſchen Regierung beweisl Holftein als eine zum beutfchen Bund 
gehörige Provinz gemäß diefer Eonderftellung zu behandeln und allen dar 
—* eniſtehenden Anfprüchen zu genügen; dicker que 
fannt, als daß Hr. Hal darum nöthig gehabt Fr eine Einrichtung zu 
machen bie, da das Minifterium in —* verbleibt, faft nur auf 
Schein binaunaut Daß er gleicht auf eine günitige Wirkung feiner 
Mafregel bei den Mächten rechnet, daß er hofft man werde feinem Wohl ⸗ 
* Anerlennung zollen und ihm nicht ‚ferner Schleswigs —* Bus 
muthungen machen, ſgeint aus bem Umftand daß dat be: 
treffende Patent gleichzeitig mit ber officiellen 
Berlin und Wien gef Depeſchen and Licht getreten if. 
Der britte t, bag open: 


welcher die minifterielle 
bagener Publicum, inäbefonbere die Prefle besfelben, bat die "Halbe Maß 
regel mit Recht ſehr gli aufgenommen. Mas fol es auch für bie 
in. Dänemarf — — eidung Holſteins bedeuten daß bei gan un ⸗ 
verändert bleibender Vertheilung ber der Staatövertvaltung untergebenen 
Gegenftänbe, bei der ohne Mühe Holftein gerade fo gut wie zubor zu einer 
leer er — wieder herangezogen werben kann, einige 
ifleriums in Suhunft von Holftein aus * 
* tung u Landes beforgen? Iſt damit ben eiberbäni 
Forderu en Conceſſion gemacht? If ingenbeine Bürgfaft 
Gegeben ba au das Geſammiſiaailiche, ſoweit es Holftein angeht, einmal 
ein befonberes für Holftein werde? Den Hoffnungevollen ift ein Anfnü+ 
pfungspunft für biefe etwa einmal eintretende Veränderung geboten — tas 
ift alles. Was alio, fragen wir, hat der Confeiläpräfident Hall mit feiner 
telegrapbifch ſchon feit Wochen gemeldeten Neuerung erreichen wollen? Er 
bat nad) allen Zeiten einen Vroden geworfen, damit ihm wieder elivad 
mehr Seit gegönnt werde ‚für feine unfruchtbare, ermübende Zauberpolitik, 
Tie Einritung if ein Geſchenl ähnlichen unbebeutenben unb zterifelhaften 
Inhalts wie die im Januar v. J. in ber mittelſchleswigiſchen Eprachgefeh: 
gebung gemadhten winzigen Gonceffionen, welche bem englifchen Cabinet 
zu gefallen geſchehen und im In: und Ausland ohne alle Wirkung ge: 
blieben find, * 
Deutichland. 

* Mom Bodenfee, 20 Nos. Die anhaltend prachtvolle Witter 
rung des Spätjabrs ift in den Ichten Tagen nur vorlibergehend unterbros 
den worden. Mir haben wieder ben reinflen Himmel und bie wunder⸗ 
vollfte Beleuchtung, wie ſich unfere zahlreichen Sommergäfle, welde vor 
den Schwalben heimmwärts zichn, ben Winter bier faum benfen werben. 
Mir verdanken diefe Wohlihat dem Föhn, ber fi feit Tängerer Heit in 
ben Bergen wieder ſeſtgeſeht hat, und von Zeit zu Zeit einen Ausfall auf 
den Ser wagt. Merlwürdig ivar bad Spiel der Natur in den legten Ta: 
gen: auf der ſchwäbiſchen Seite des Sees alter Norb: und Oftwind, auf 
te? ſchweizeriſchen Seite ber warme Föhn. Die verfchiedenen Gewallen 
naben Kraftproben auf bem See, Nord: und Dfiwind mußten bie Sigel 
kreisen, und auch ein Meftfturm, ber etwas Schnee brachte, war nur von 
Lürzefter Dauer. — In der Correfponbenz aus Conftanz, 24 Rov,, find ihat: 
ſachliche Unrihtigkeiten entfalten: von einem neu erbauten ober zu erbauen: 
ten Dampfboot der ſchweizeriſchen Nordoſibahngeſellſchaft oder überhaupt 
auf tem Ere ift Teine Nebe, die genannte Geſellſchaft hat vielmehr nur 
eines ihrer Boote in Neparatur, Die Eröffnung der Bahn Conftanz: 
Waldshut wirb in keinem Fall vor April 1863 ftatifinden, was feit zwei 
Dionaten gegen die Pofdirertion Züri und St, Gallen officiell ausge⸗ 
ipredıen wurde, 

Preußen # Vom Micderrhein, 27 No. Nicht eine gefet— 
lie, nicht einmal eine factifche, fondern nur eine „Facultative” zweijährige 
Zienftzeit, zw welcher bie Regierung ſchon längſt ermächtigt ift, foll ber 
Landesvertretung zugeftanden werden. Von einem eigentlichen Reorgani⸗ 
fationd: ober Gontingendsgejeh ift Kine Rebe; man befürchtet daß durch 
das elbe bie bereits factifch beſtehende Reorganifation der Armee, Die unter 
allen Umſtänden aufsedt erhalten werben foll, gefährdet werden lönnte; 
nur auf die Verpflichtung zum Kriegẽdienſt fol das dem Landtag vorzu⸗ 
Irgente Yrmergfcp fih beziehen. — Der Frhr. v. Seyblig, ber zu 
bein Geſchlecht des berühmten Neitergenerals Friedrichs des Grofen 
uebört, ein ſehr wehlhabender Mann, welder bie Befreiungsfriege mit: 
gemacht hat, und Ritter des Eijernen Kreuzes, iſt als Candidat 
der eniſchieden Liberalen Partei für den im Kreife Salywedel erlebigten 
Sibgrortnetnfiß aufgetreten, und wird benfelben —— erhalten, 
Sein Verwandter, der Neferent der Bubgetommifion, Fthr. d. Bart, 
tmpfieklt ipn mit den Worten: „Zch-bürge für frine Tüchtigleit und Ber: 
faffungs: reue tote für mid) feibfi.” Auch Die Lohalitätsadreſſe des ſächſiſchen 
Provinciallandtags enthält fig jeder Erörterung politischer Verhältniffe, 
basſelbe ift von der Adreſſe der rheiniſchen Landlags zu erwarten, die neuect 
dengos in Anregung gebracht werten if. — In ber deuiſch däniſchen Frag⸗ 


ift als» folg ber © Graf Rufielle 
% alerin de Haupterfolg or e von Di zu mot 





—— —— und es ſoll —— v 
1862 bis 1864 vorgelegt werben. Verwerfen sun, 

Stände Holfteins die Sesiligungen des Rumpfreichsraths un, Ne diefer 
don neuem einberufen werben. ——— pe. aldbann an im nächflen 
Januar zufammentretenden Siände * die Com 
des Rumpfreichsralhs han eg m gu machen, 


ſtellt ſich die Noihwendigleit heraus die 
von 1855 nicht länger zu verſchieben. — 
x Berlin, 25 Nov, Aus Rom geht eine trüben! 2 
u — eh — —* 
welche eine ung feiner Thätiaf 
ER bat... Jnbeh oft man Daß ci — 
derherſtellung ermöglichen werde 


ſich angeregt durch vorgängige — der 
ni ge . bie 
aflungsurlunde, auf Grund — berfelben, Sie u dr 
* ben vorausgeſehten Sympathien bed genannten Blattes für die ge⸗ 
Eau pen Sabisetern 2—2 
u pira 
—* Sen nl cn Bnräse Bi gain Ei 


entſchieden aufgetworfen worden Öre 
auf bie —— Ve Königl. 


Erlaß zu erwarten ift, welcher gleich 

abgelchen von den Speciellen Landtag erfolgen bi 2 
+ Berlin, Nov. Cie finden in ber nun Note 
nad Raffel die früher von mir gemachte Bing beflätigt: daß man 








an mahgebender Etelle mit den Vorgängen in Kaffel fehr ernſt nchme. 
Mährend die Depeſche mit —— tung ber 

fammlung ſpricht, tabelt fie mit aller —— das Verf 
Kurfürſten. Den gr eg bildet aber ber er 


—* — —* fürſ —— be sehe Bisohäafen Yen 
ziehung der Agnaten bes Ku en auf bauen! en 
de," wen icht auf den ihmd unb 
— — Dice Ehe wie —— 


ſehn muß welche ber Kurfürſt bier an Merhöchſter Stelle durch feine ſelt⸗ 
ſamen Maßnahmen hervorgerufen hat. Aber auch ſchon der Ein der 
Depefche berräth eine Verſůmmung —— der Kurfürft der 


mer firäubt behuſs Wiederanlnüpfung des — 
Preußen die Initiative zu ergreifen, Die Veröffentlichung —— folte 
ſchon vergeftern erfolgen; aud war fie bereits für ben. Drud —* 
wurde fie noch fpät Abends wieder zurüdgezogen. — Die Nachricht der 
Zig. dab England, ungeachtet ber Ablehnung ee 
von Seiten dei tänifchen Cabinets, diefe nochmals in 
nafıne —— babe, Kann ih nen a if — 
ſcheinlich dab Hr. Hall bei feinen erfl 
— Die Antwort melde der Rönig u bie 
tationen aus Elberfeld und Marienburg ertheilt Kt ma macht — 
wegen ihrer ungemeinen Mäßigung einen guten 
aut Befeftigung der Anficht bei daß ber König damit bie Sad > 
Sıhluß bringen wollen. — Graf Fuenplig wird befinitio Handels 
— ernannt werten, ſobald ſich ein neuer Acerbauminiſter gefun⸗ 
den bat 

Berlin, Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. ift durch ben Borſtand 
der „Patriotiichen Vereinigung“ in ben Stand gefegt bie Antivort au ver 
Öffentlichen welche der Kinig am 25 d, M. der Deputation dieſes Bereins 
pad, bie damit beauftragt wer die Adreſſe des Vereins Sr. Majeſtät zu 
überreichen. Der Sprecher der Deputation, wirllicher Geh. Rath v. Difers, 
feßte in einer längeren Anſprache die Zwecke biejer Bereinigung — 
ander, welche unter anderem bad Necht des Volles wiederherſtellen will 
„Seine hochſten Angelegenheiten bon feinem Könige felbjt und den von ihm 
pewählten Männern feines Vertrauens, nicht aber von den aufgebrungenen 
Mehrheitegeſchöpfen einer Partei geleitet zu ſehen“ ꝛc. Die überreichte 
Adreſſe jclicht mit feigeniem Sup: 

„Wei ber auch in den srübfen Zagen Tewrährten Geſumung de6 preußi 
Bells glauben wie zuperfibiih bie Soffmung ausiprechen zu fünnen daß b 
Pen fis unſerto ſastlichen ebene eine Fıtrze, ſchutil Boritergehende ſcyn werbe, weil 

es Eurer Löniglichen Vajeſſet gelimgen wird mit kräftiger Hand jenen Beſtrebut 

ein Ziel gu ſetzen Die Burch eine unge schhtfertigte Arslegung unferer Verfaffung 
dieſe Wer — ſelbſi bedreben, und mit ihe Die Rot: rer Krone und mit ih⸗ 
wer ie — Wohllahet dee Baterl anten != 
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Der König Tieß ſich mach Verlefung der Adreſſe bie einzelnen Mit 
glieber der Deputation vorftellen, und ertvieberte etwa folgendes: 

„Alles was Sie in Ihrer rache uud im ber chem vorgefefenen Adreſſe 
hervorgehoben haben, umfaßt dasjenige morauf Mein n t 
geroefen if. Es freut Mich Ste zufammengetreten find um Meine mer zu 
oft entſtellten Abfichten dem Volle Mar zu machen, ‚Dagrgen. kment es Dig [2] 
aueſprechen zu mifen baß gerabe in ber Mefidenz eine Berwwirrung ber Gemütber 
fi geltend macht weiche eine Hare Anſicht der me auflommen Mit Sie 
Haben mit Recht bie Meorganifirung der Armee als Mein eigenſtes Merk Lezeichnet, 
wie Ich ſchon wi t ausgefprochen babe. Ich babe mande Mebificatiom ein- 
treten laſſen. fowelt dieß geldichen lonnte ohne das Princip aufzugeben, von wel · 
dem Ih nicht yon werbe. Ich babe daher das große Opfer gebracht tie Boll» 

Bi 


enbung desfelben binauszufcieben und en — laſſen, 
am es möglich zu machen daß feine neuen Laſten dem Bolt auferlegt, vieſmehr be 
flehende erleichtert würden. Sie meinen baß bie Kriſis in der wir leben eine 


fi re wil Bemilh ben bi 
han her Vie dom " — Fe Die Defrag gi SE led bahn 
wie and immer bie Sachen ſich wenden mögen, die Zeit Mich feft finden wird, 
und daß Ih dem Parteitreiben mit Ruhe und Befommenbeit eegegetmeen wer. 
Auch von erwarte Ich daß Sie bahin wirken werben bie Meinung im Bus- 
Klicum zu beffern; beun bie Preſſe ändert nichts in biefem Sinne, vielmehr miß- 
achtet fie vielfach bie Freiheit melde ihr in jo reichen Maß geboten und nie ver- 
Cu Vemfeiben Hehe Kdmer am Helen ih Be Bere bie Ber geipreden Serben, 

T ’ 

J kei und Ich bin bamit wohl — aber ſie werden 
gefliffentlich eutſtelli. Ich kaun vieles ertragen, weil Ich Über den Parteien fiche; 
aber zimen muß Ich nennen der Dich aufs tieffte un erſchůttert 
hat. Die Berliner vrefſe hat ſich fo weit vergeſſen, daß fie die Worte ans einem 

eiſtlichen —— im aller Mund und Herzen iſt —Gott ſizt im Regiment— 
ei Erwähnung Unrebe eineh Geiftlichen mißdeutet bat, als wenn Bein e $er- 
fon jur Gottheit gemacht werben ſollte. Dan follte nicht meinen daß eine ſolche 
Gutfellung in Preußen möglih fey, ba file nur darauf berechnet jeyu kann dae 
Bott gen zu maden der König benfe an ſolche Deutung! Schwer wird es 
vefpalb Ahnen werben Ihr vorgeſehtes Toheswerihes Ziel zu erreichen; Ich wiln- 
ſche Ionen dazu Glüd, und ver allem Muth!" 

Der heutige Staats: Anzeiger veröffentlicht den allerhöd: 
ften Landtagsabſchied für bie Probincialflände der Rheinprobingen vom 
15 November 1862. — Die Stern:tg. fügt ihrer Mittbeilung 
über die nach Kaſſel gerichtete Depefche des Hrn. dv. Bismard vom 
24 db. ergängend hinzu: daß biefelbe bereit8 am 26 db. dem 1 
überreicht wurde. Die am 26 db. bier eingetroffene Antwort ftellte eine 
Verftänbigung mit dem in aller Kürze wieder einzuberufenden Landtag in 
Aueſicht. 


Gr. Meclenburg.? Schwerin, 25 Nov. Der dießjährige Land⸗ 
tag bietet ein höchft gemilihliches“ und einhelliges Bilb dar. Die wenigen 
bürgerlichen Gutäbefiger welche fich zu ihm eingefunden haben, fünnen, 
foweit fie eine Oppofition bilden möchten, faum zum Wort gelangen; bie 
Bürgermeifter der Stäbte pflegen eben nicht unnöthigertveife zu ophoniren, 
d. h. nicht anders ala wenn es fi) um eine Sache handelt welche die Stäbte 
befonbers betrifft; die ziemlich zahlreich anweſenden abeligen Gutsbeſitzer 
haben demnach die Verhandlungen faft allein in der Hand, und führen fie 
auf Grundlage des Iandesgrundgefeglichen Erbuergleihs vom Jahr 1756. 
Im vorigen Jahr hatte der Landtag ein Gefeß angenomm:n welches die 
Verhältniſſe der ritterfchaftlichen Bauern feftftellte. Dasfelbe verordnete 
ganz allgemein dahß eine beftimmte Anzahl von Bauerftellen auf den Gütern 
der Ritterfchaft (8) nicht gelündigt und gelegt werben bürfe, und mit und 
haben gewiß viele ſich darüber gefreut daß jet der Beftanb der noch vor: 
handenen Bauern gefichert, und das Recht der Gutsbefiger ſolche von ihren 
Hufen vertreiben zu dürfen aufgegeben fehn folle. Leider erfahren wir 
nun aus den Verhandlungen bes biekjährigen Landtags daß dem nicht fo 
iſt, daß fich jene Verordnung nur auf die regulirten Bauern bezieht, bie 
nichtregulieten aber, nad} wie vor, der Kündigung und Vertreibung von 
ihren Hufen unterliegen. So find denn auch im Zaufe bes letzten Jahres 
wieder Fälle vorgelommen daß Rittergutöbrfiger vom dieſem ihrem bellagend+ 
werthen Necht Gebrauch) gemacht haben. Das ſchlimmſte aber ift daß die 
Lage der Bauern im allgemeinen durch ben von vielen Seiten irrtblimlicher: 
weiſe freubig begrüßten worjährigen Beſchluß ſich cher verſchlechtert ala ger 
beſſert hat; denn während früher bie Landesregierung das Bauernlegen 
überhaupt möglihft verhinderte, hat fie in Bezug auf die nichtregulirten 
Bauern, beren Zahl unbelannt, aber nicht unbedeutend ift, jet ben Einfluß 
aus der Hand gegeben, und hängt e8 num von einer einfachen richterlichen 
Entfeibung ab ob ein Bauer kündbar ift, ober nicht. Unbegreiffic er 
ſcheint e8 wie man den Beſchluß des vorigen Jahres fo unklar hat faflen 
Tonnen, daß daraus für jeden Unbefangenen das Aufhören der Bauern: 
legung überhaupt hervorgeht, oder wie man jeßt zur Wieberausübung eines 
Rechts fchreiten lann das der Erbvergleich immerhin fanctionirt haben mag, 
das aber bie allgemein verurteilt bat. 

Malchin, 27 Nov. Heut ift die Verhandlung über ben Entwurf 
einer revibirten Berorbnung, betreffend tie Wilbbieberei und den Jagd: 
frevel, fortgefeht worden. Bei 8. 5 ward mit 38 gegen 87 Stimmen bie 
jcharfere Faflung angenommen. Die Landſchaft behält fid eine Standes 


erlfärung über bas Ganze vor, Die Shlußabfimmung ward daher aus · 
geicht. (Roft. Big.) 

Deferreih. Wien, 23 Nov. Im Abgesrbuetenhaufe wird bie Ber 
hanblung über bie Stenererhöhtngen fertgefeht. Maiferafeld ſpricht im Princip 
für, in ber m ben Aueſchußantrag. In feiner gebi 
vom Haufe mit ber größten it angehörten beleuchtet er zumädhft 
die innern Zuftände, welche er als gefahrbrohenb für deu Beflanb der ung 
ſchildert. 6 „wir Mnnen marten“ it jenfeits ber Leitha leider zum Schlag 
wert geworben, um fo mehr follte man bieffeits bedenken daß das Schidfal eilt 
und über bie Sänmigen bintwegichreitet. Er flimmt für bie Erhöhung ber Grund · 
euer, aber nur ımm ein Zwölftel, für bie Erwerbfleuer, und mit (dieverem Hergen 
auch file die Eonponafteuer, weil die Lage bes Landes bieje Opfer dringend erdeiſche. 
er insfewer Übergebt ber Redner mit Stillichweigen, dagegen erklärt cr ſich 
au lich gegen bie Hausclaffenfteuer, Goriup erflärt ſich zundrberft für eine gäny 
Tiche and von der Grundflenererböh ſeweit biefeibe das Land März betrifft, 
Ba ce Durch die Eraubenfrantpeit fehr erdöpft fer. Jun aflgemeiten Iprit er 
daun m bie Echöhnng ber Grumbflewer um nur ein Zwötftel, und fplieft mit beim 
formellen Antrag: die Regierung zu ermäctigen in Meinfindern wo bie Trauben» 
feankheit herriche Ausnahmen von der Erhöhung ber Grundſſeuer eintreten zu laſſen. 
Ingram ſpricht file den Aueſchußantrog. 8. d. Straf Schlaf ter Dr 
Batte. Toman will daß man ihn jpeciell noch reben Iaffe; er babe für ſein Laud wich · 
tige und etigeibenbe Gründe — Der Schluß der Debatte wird ange 
nommen und bie Sitzung befufs der Wahl ber Geseralrebner auf zehn Minuten 
fuepentirt Zum Generafrebner für bem Antrag wird Hopfen gewähit. Die Red⸗ 
ner dagegen kennten fi zu keinem Generaitedner einigen, Der Präfident 
erklärt, tro ber Ginipradhe Schiudlers, daß keiner von ihnen das Wert erhalte. 
a bringt bie oft ermähten Gritnte vor, und betont e8 vorzäglid daß nad 
dem Auttag Kaiſerefeids das Ettrãgniß ter Steuern vermindert würde, und jwar 
um 7,810,000 fl. Winanzminifter ©, Plener erläutert bie einzelnen Gteuerer- 
böhungen, und fehlieft mut einem Hinweis auf feine Rede bei der Ainzgtorlane, 
mwerin er bie Bank- nnd Steuervorlage als bie widtigften Aufgaben der Bells 
eg | pp hatte, von berem gebeiblicer Loſung das Heil des Staats ab» 
hänge. Taſchel vrrtheitigt als Generaiberichterflaiter ver Ausihußantrag, md 
macht baranf aufmerfiam Bafı das Haus felbit zuin Theil Schuld baren fey wenn 
bie Ungleichheit in der Beſteuerung noch immer eriftire. Satre mam bie Steuer · 
fragen nit im Sommer vertagt, fo wäre der Ungleichheit berritd abgehelfen; 
man hüte ſich demmad ver einer neuen Bertaguiig. (Bravo.) Bei der Abftun- 
mung wird Urt, 5 nach dem Autrag tes Ausſchuſſes angenommen, Die iibrigen 
Arıifel des Fiuanzgeſetzes werden ohne erhebiihe Debatie genehmigt. Die tritte 
Leſung wurde fogieich vorgenommen. 

Bien, 29 Nov. Die Eonft. Defterr. Ztg. hat von dem Staats ⸗ 
minifter v. Schmerling folgende Berichtigung erhalten: „Im ber Gonft. 
Defterr. Zeitung vom 28 Nov. 186% Nr, 547 ift bei Befprechung von „Pils 
lersdorffs Nachlaß“ gefagt: Schmerling, der ſich berufen fühlte zu verbefe 
fern was Bach verbarb, trug beim Monarchen darauf an ihm (Billersborff) 
Ehren und Titel wiederzugeben." Diele Angabe ift unwahr, Ce, Majeftät 
haben ſich beftimmt gefunden dem verfiorbenen Frhrn. v. Pilleredorff feine 
Auszeichnungen wieder zu verleihen, obne daß ich je einen dahin gehenden 
Antrag unterbreitet hätte, und der Act kaiſerlicher Huld bat mich ebenſo 
freudig überrafcht als es bei bem Berfiorbenen der Fall geweſen ſcyn twird. 
Schmerling.” 

In Banlkreifen Spricht man, ber Sch. Corr. zufolge, von ber Möglichkeit 
eines Compromiſſes in ber Banffrage, unter ber Bedingung daß jene Dar- 
Ichen von 80 Millionen wenigjtens mit einem Procent verzinät würde. 

Wie die Oſtd. Poſt vernimmt, ift in einer geftrigen Miniſterraths; 
figung definitiv befchloffen worden den Eröffnungstag jämmtlicher Sant: 
tage auf den 10 Jan. 1863 zu verfchieben, um fo beiben Häufern des Reichs 
raths Beit zu verfhaffen über die Bankacte noch vor Abfchluß diefes Jabra 
zweiner Berfländigung zu gelangen. Die Petition des böhmischen Lande: 
ausſchuſſes fommt alfo nachträglich doch zur Geltung. 

Fürft Mirlo Petrovich hatte am Donnerftag Nachmittags cine befon 
dere Aubienz bei dem Kaiſer. Der Fürft war über bie Aufnahme melde 
ibm bei Er. Majeftät zu Theil wurde, fo erfreut, daß er darüber ſogleich 
telegraphiſch nad Eetinje berichten lief, Später machte der Fürft dem 
kaiferl, franzöfiihen Botſchafter Duc de Gramont einen Beſuch. — Das 
Sremdenblatt knüpft an jene Aubienz des Fürften beim Kaiſer Betrach ⸗ 
tungen welche von der Sch. Eorr. als mit den Anſchauungen der laiſerl. 
Regierung nahe übereinftimmend bezeichnet werben. Es heißt dort: „EB 
iſt jedenfalls eine für die Zeitverhältniffe charalteriſtiſche Erſcheinung daß 
Montenegro aus dem Liebesverhältniß zu Frankreich und Nußland, welches 
ihm fo theuer zu ftehen am, ſich wieder dem alten Freundſchafteverhältniß 
mit ich zuwendet. Man barf in Montenegro verſichert ſeyn daß 
Defterreich fletö bereit ſeyn wird bie Selbftäntigkeit, und wir möchten fagen 
europäifche Stellung, biefes Nachbarlandchens gegen getvaltfame Eingriffe 
zu ſchühen. Mber weder Recht noch Billigkeit erlaubt es der öfterreihifhen 
Regierung dem Divan ben Rath zu ertbeilen, oder die Forderung an ibn zu 
ftellen, feine berechtigten Intereſſen felbft aufzuopfern.“ 

Brũun, 26 Nov. Nichts ift in unferem Kronlante nötbiger als 
läuternde Joeen in bie erregten Grifter zu bringen, Bor allem bat bie 
Geſchichtsforſchung eine große Miffion zu erfüllen; biefe ift vorzüglich 
berufen den bypernationalen Tendenzen ber Tſchechenfreunde entgegenzu · 
treten, und jener Propaganda welche heut im demolratiſchen Gewand 
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auftritt und morgen im feubalen, heut in ben Eeminarien arbeitet und 
morgen in ben Ealons ber abeligen Domcapitel und einiger Kirchenfürſten, 
und die beivußt ober unbewußt gar feinen andern Zwed verfolgt ale an 
den ten bes öflerreihifchen Staatögebäubes zu rütteln. Die 
tſchechiſche Litteratur * ihr gründlich vorgearbeitet, bie beutfche nur zu 
Lange bie Hände im Echoofe ruben lafjen. Um fo erfreulicher ift die Er 
ſcheinung einer Vrofhüre, „Net und Verfaffung. ber Marfgrafihaft 
Mähren im 15. Jahrhundert,“ welche, hier bei Nitfch erfchienen, ben Do: 
eenten für Nechtögefdichte an ber Wiener Univerfität, Dr. J. A. Tome: 
ſchel, zum Berfafier bat, und ganz J iſt über die Rechtegeſchichte 
Mahrens richtige Ideen zu verbreiten. Die Schrift verdient auch aus: 
waris geleſen zu werden. Mir find überzeugt daß fie niemand ohne beſon⸗ 
dere Befriedigung aus der Hand legen wird. Unterbeffen nimmt bie Bes 
wegung ihren Fortgang, Alt-Brünn Hat der iſchechiſche Candidat, 
getragen durch die Landgeiftlickeit und bie Bauern, geſiegt, in Klobout ift 
der Graf Eerenyi, der Canbibat der Geubalen und Hypernationalen, einem 
verfoffungsfreundlichen sr rar unterlegen. In einem Theil der unteren 
Ckiftlichkeit treten bie zbigften Eyımptome hervor. Sie beicäftigt 
ſich mit Borliche mit Politik, und fteht in ber Nationalitätöfrage mitunter 
auf der äuferflen Linie. Trogbem find einige Hodhtoried, einige Kirchen 
fürften, darunter auch foldye die mit Noth ein laviſches Wort ſprechen lon ⸗ 
nen, auf ihrer Seite. Wir fürchten, diefen Verfafjungsfeinden und Natio: 
nalitätsfreunden wird bie Frucht ihrer Beſtrebungen übel belommen. 
Denn bie Lage ber * Geiſilichleit troſtlos, und die Reform eines 
Capitels und einiger Alöfler unausweichlich. 
De ſche Monarchie. 

: Benedig, 23Nov. Die von ber hiefigen Hanbels: und Gewerbe⸗ 
Kammer verfaßten, bemnächft zur Veröffentlihung gelangenden, Austoeife 
über den Handels» und Schiffsverlehr Venedigs im Verwal · 
tungsjahr liefern den erfreulichen Beweis daß ſowohl der Erport als 
der Import von Waaren diefes Jahr beinahe ein doppelt fo ftarker tvar wie 
in den frübern Jahren feit 1868. Wie günftig überhaupt bie biefigen Plagı 
verbältniffe im Vergleich zu jenen anderer italwnifchen Stäbte find, acht auch 
aus dem Umftand hervor daß bas einzige feit Jabren bier vorgelommene 
bedeutenbere Falliment, das ber Firma Eippolato, mit 24, Millionen Zivanzi- 
gern, applanirt wurbe, ba bie Gläubiger bie nöhigen Fonds zur Fortführung 
des Geſchafts, natürlich unter Curatel, zufammengefhoflen haben. Ein 
Plag aber wo Millionen fo Kicht zufammengebradt werben, barf ſich gewiß 
nicht über befonbers ungünftige Berhältnifje beſchweren. — Die Defertion 
von Soldaten ber regulären Armee Victor Emmanuels nad) Defterreid) 
dauert fort, und bie italienifchen Blätter, welche früher fo viel Über Defer- 
tionen im oͤſterreichiſchen Heer gefafelt, IDnnten fehe zufrieden damit fehn 
wenn Defterreich ihmen für jeben oͤſterreichiſchen 50 piemontfiiche Defer: 
teure bieten würde, und es blicbe Deſterreich aud) dann nod) immerhin ein 
erhebliches Depot von piemontefiihen Soldaten welche ben Fahnen des 
Galantuomo den Rüden ehren. 


Schweij. 

& Bern, 24 Nov. Inden nädken Tagen werben fid) bie Präft: 
denten und die Bureaug ber beiden eitgenöffifchen Räthe in der Buntes: 
ftabt vereinigen, um bie Geſehentwürſe, Botihaften und Anträge welche 
der Buntesrash für tie näcfte Dundesverfammlung bis jept vollendet bat 
ihrer Prüfung zu unterwerfen. — Laut einer an Frankreich auf fein Der: 
langen gemachten Mittheilung beftehen gegenwärtig in ber Schweiz 7 Hanı 
delsſchulen und 65 Jnbuftriefhulen mit 205 Lehrern und 4095 Edülien, 
und 7 landwirthſchaflliche Inftitute mit 28 Lehrern und 219 Zöglingen. — 
Mit fat an Einftimmigleis gräniender Mojorität bat fi der große Nath 
von Freiburg für die Wiederherſtellung der Garthäufer entſchieden. Selbſt 
der ſeht conſervative Staatörath Vonderweid ſprach gegen dieſe Maßregel; 
mit dem radicalın Viſſaula fand er: es wäre der Humanität und wohl: 
derſtandenen Neligiofität mehr Rechnung getragen wenn man bie dem Orden 
gebliebenen Blter dem noch beinahe miltellofen Spital des Kantons Frei⸗ 
kurg zuweiſen würde, — Daß man in Paris einem Gomplott auf bie Spur 
gefommen, verſichert nun auch ber Parifer Correſpondent des „Journal be 
Geneve” auf das allerbeflimmtefte. Ein Neuenburtger Blatt will wiſſen 
daß tie franzöſiſche Regierung zuerſt von Preußen einen Fingerzeig erhalten 
habe. Alle Nachſuchungen und Verhaftungen haben aber, wie der fo eben 
genannte Correſpondent berichtet, bis jetzt noch micht zur Entdedung ter 
wabren Edultigen geführt, Wie c& heißt, fol Caffel, eine Meine Stadt 
im Nortdspartiment, der Sammilplag ber Verſchwornen geweſen feyn; 
die zu Spät unterrichtete Polizei habe aber ihre Spuren nicht mehr vollftär: 
dig verfel en lünnen. Aus dieſem Grunde ſeyen die Ciſenbahnen und alle 
aus tem Ausland lemnienden Gorrefpondenzen noch immer ber ferengften 
Eontrple unterwerfen. — Eine hüdſche Nachricht Hat uns geſtern der Tele: 
graph ben der italienifden Grãnze gebradt. Laut officieller Melturg en 
den Bundeeralh hat in der Rad t vom lehien Samftag zum Sonntag eine 6i3 


an die Zähne beivaffnete italienifche Näuberbande ben i 
gen bei Chiaſſo auf ſchweizeriſchem Grund und Bobenangefallen, 
bas Poftfelleifen als die mitreifenben Paflagiere gänzlich ausgeplün 
Das „Tagblatt von Baben* (Dierbaden) meldit: Schon vor zt 
wurden imGarten des „Gafs Schwert,“ ziwifchen Stadt und Bädern 











gelegen, beim Ecken von Bäumen römifde Münzen, Siegel, Gemäue 
und drei Säulen ausgegraben , tele offenbar einer römifchen Billa, bi 
außerhalb des alten Castellum Thermarum ftand, a oben. Ran 
ward in eiwa 100 xpritten Entfernung ein Ader aufgegraben „ toeif 
ywei Stellen in Sioifchenräumen von 200 Echritten ioegen er Unter 
lage nicht genügend gepflügt werden fonnte, und - Mauern, 
Hohl: und Plattziegel, Mattenfteine und Säulen fam Ä 
In — Richtung auf die Villa im arten ſöht mar 

aben auf eine gut erhaltene mit Sliefelfteinen te Gitrafe, welche 
auf die Xena des —* Cafielis führt, wo man fon feit langem ciferne 
Vfeilfpizen beim Pflügen fand; fie Rand dor dem Thore bed alten 
Gaftelle. Neben ihr wurde auch biefen bie Kuche eines römifchen 
Haufes autggraben, denn man fand 7, zum Theil mit 
zierlichen Zeichnungen, Holztohlen, Aſche 

Bern, 25 Nov. Bei dem Interefje mit melden 

bie jünaft in ber Ag. Big. enthaltenen aus Liebig über bie Bes 
beutung des phoaphorfauren Kalls für bie nelefen worben 
find, bürfte die Notiz nicht untwillfommen ſeyn baf Dr. 3. Schild in Bern, 
ein ehemaliger Schüuler jenes großen Chemilers, diefer namentlich in 
Bergung auf De Chor gası ce fine Bufmatlamkc gfäenlt hat 
—— —— —— und —— Se Dr. 

h in einer Broſchũre en Schweiz 2 
umfaß mit dem Ausland für das Jahr 1851 eftoa ee 


faurem Kall mehr ein: als ausgeführt hat; für die Jahre 1860 urb 1861 
dagegen berechnet ſich die Einfuhr. von phosphorfaurem Kalk in 
Vieh, Mehl, Thierabfällen ıc, auf etwa 120,000 Gtr., während feine Aus- 
fuhr in biefer Periode in Käſe, Vieh, Knochen ıc. ciwa 30,000 be 
trug, was alſo für bie Einfuhr ein Mehr von 90,000 Gin. 

Diefes Mehr, welches ungefähr einem Quantum phosphorfauren Kalle 
ſpricht das durch eine Weijenernte 220,000 Jucharten Land entzogen würde, 
ift für die ſchweijeriſche Landwirthſchaft eim höchfl erfreuliches Nefultat. Das 
Zunehmen der phosphorfauren Salye ift jedoch nur in ben Thälern der 
Schtveiz bemerlbat. Auf ben Alpentveiben nehmen fie von Jahr zu Jahr 
ab. Die Urſache hievon liegt im —— die in der Milch 
im Kaſe und durch bie Abrper zunahme bes Viehs den phosphorfaumes 
Salz entzieht, ohne es zu erfeßen. „Die Alagen,*. bemeitt Dr. J Schild, 
welche aus den Kantonen Schtopy unb Glarus über die Derminberung der 
Ertragsfähigkeit der Alpen ertönen, find gewiß ernfl genug, um Behörben 
und Volksfreunde aufmerffam zu machen daß bier geholfen werden müfle.” 
— In Schweirer Blättern liest man: ber junge Gonde, bes 
Herzoge v. Aumale, wird feine Stubien an der Mlabemie von Laufanne 
machen. Er iſt der Leitung des eidgendffiihen Dberften Aubert anvertraut, 
der ber einigen Monaten von Genf nad Lauſanne übergefiebelt ifl.— Soeben 
vernehme ich daß zioei Berner Landjäger in bem Jura ein Inbivibuum ber» 
haftet und nad Delaberg gebracht haben, welches bas gleiche ſeyn fol auf 
welches die Franzöfiiche Polyei aufmertjam gemadht hat, und unter weldem 
ber Mörder Poinfots vermuthet warb; heute heißt es jedoch: baöfelbe habe 
fi den Nanten Jud nur beigelegt um die Bauern zu erſchreden, und ſey 
fanes Zeichens cin ehemaliger halbirrer Schulmeifter, der ſich in Franlreich 
einer Gefängnißftrafe entzogen und ſchon feit drei Jahren vagabunbirend 
hetumgetricken habe. — Ueber den Naubanfall bei Chiaſſo haben wir noch 


nichts näheres. 
Großbritannien. 

London, 27 Nov, 

Die Times gelangt in einem Leitartifel über die Ichten Vorgänge im 
oſterreichiſchen Reichsrath gu dem erfrtulichen Schluß: baß bie gute Sache 
vrrfaffungemäßiger Regierung nicht nur in Defterreich, fondern auch in 
Preußen und in Frankreich merkliche Fortſchritte made. In den Erllärun: 
nen tes Grafen Degenfeld, jagt fir, war im Grunde viel mehr wahres aus 
man gewöhnlich in den Reden findet womit die Departementähäupter bie 
Nothwendigleit unverminderter Ausgaben nachtveiſen wollen. Defterreih 
bat ohne Zweifel innere und äufere Feinde. Der italienifhe Hof macht 
aus feinem Enuſchluß ſich tereinft Venetiens zu bemüchtigen kin Geheim⸗ 
ih, Franlreich, wildes ſchon vinmal ſich auf Koften der öfterreichifchen 
Heere Lorbeeren geſammell bat, türfte Leicht einen neuen Feldzug in den 
fecundlichen Grfilten Italiens verfuden, um eine Diverfion zu malen, 
falls die Politil von Paris oder tie Nuelofigleit der franzöſiſchen Armee 
cinen folden Zeitverteib fordert, Wenn es irgendeinen Staat in Europa 
gibt deſſen Etaanismännen ein großes Heectoefen mit Recht als Rothiven: 
tigkit erfheinen Eiıft, Fo ift es Deſterreich. In jedem belichigen Zeitpunll 
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kann es fid) durch ben Ehrgeiz Italiens die Rachſucht Ruflands, ben Ver: 
fall ber Türkei, ober bie mannichſachen Beftrebungen und Beſchwerden feir 
ner eigenen Unterihanen zu einer großen militärifdien Magytentfaltung ge 
tricben fehen. Was feine Beziehungen ferner vertwidelt, ift daß es Vundes⸗ 
pflichten Deutiland gegenüber zu erfüllen hat... Aber bie conftitutionelle 
Erörterung übt doch eine fo mächtige Wirkung, daß felbft in Defterreich 
Staats kunſt und militärifcher Stolz der Sparfamleit weichen müfjen. Jenes 
BVrlürzen der Voranſchläge, worüber brittiſche Dfficiere folden Abfcheu 
empfinden, und das ihrer Meinung nad) nur auf England beſchränlt tar, 
fieht jegt in Wien in voller Praris. Es ift ein bemerfenätwerthes und hoff: 
nungsreiches Beichen ber Zeit daß fowohl in Preußen wei in Deſterreich die 
BVollsvertreter ihr Recht ausüben, nicht um gleich den franzdſiſchen Ver: 
fammlungen früherer Jahre abftracte Principien zu verfechten, ſondern 
um bem Zande buch Minderung feiner Bürben wirlliche Erleichterung zu 
verſchaffen. In Preußen find fie für den Augenblick gefcpeitert, aber 
der Kampf bat die Megierung zu einem flarfen Schritt getrieben, 
und bie preußiſchen Liberalen find dahin gebracht daß fie die Sade 
der Berfafjung auf dem finanziellen Feld ausfechten müſſen. Auch in 
Frankreich hat ber gefchgebende Körper zivar feine offene Kundgebung 
gegen die übertriebenen Nüftungen unternommen, aber doch gehörte das 
gedämpfte Murren der Mitglieber mit zu den Urſachen bie zur Berufung 
Hrn. Foulds und zum Beginn einer für Europa gewiß beilfamen Reformges 
führt haben. Was nun Deflerreich betrifft, fo hat bie Regierung ſich bequemt 
6,000,000 Fl. mehr als fie einige Tage vorher bereit war, vom Armee 
bubget ftreichen zu laſſen. 6,000,000 von einer mehr ala 100,000,000 be 
tragenden Summe abgezwackt, das wird vielleicht manchem wenig fcheinen, 
aber bas Princip ift gerettet, und fomit bat bie conftitutionelle Sache einen 
Sieg davon getragen, Frankreich hat unter allen Staaten in diefer Be: 
ziehung am meiften gefünbigt, und feine Belchrung ift baber von viel grö⸗ 
Berem Werth ald irgendeine andere, ba alle europäifchen Staaten natürı 
licher Weije ihr Heerweſen nad dem Mahſlabe bes franzöfiichen einrichten, 
Aber, wenn Defterreich feine Armee bem Vollswunſch zu Liebe verringert, 
fo ift dieß von faft eben jo hoher Bedeutung; denn obgleich der Wiener 
Hof nicht dadurch daß er feine Nachbarn bedroht die Bürben Europa’s er⸗ 
ſchwert, fo bringt er durch Mißregierung feiner Untertfanen mittelbar bie: 
ſelbe Wirkung hervor. Kurz die Schwäche Defterreihs und die Stärke 
Frankreichs find für Europa beinahe im gleichem Grabe gefährlich, fo daß 
wir und freuen bürfen wenn erfteres eine liberale innere Politik einfchlägt. 

Hr. Chiſholm Anftey, cin tüdhtiger Jurift und vormaliges Unter: 
hausmitglied für Doughall in Irland, war in ber zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Jahrzehnts Generalfiscal (Attorney General) auf der Inſel Hongkong, 
und machte fi) als ſolcher balb nad) dem ‚Lorcha Krieg“ mit China une 
populär, indem er ſchwere Anfchuldigungen gegen einen engliſchen Zoll⸗ 
beamten Namens Caldwell erhob, den er als Compagnon eines notoriſchen 
Schmugglers und Piraten in Anllageftand verfehen lieb. Die Sache erregte 
unangenehmes Auffehen, und ſchien ein böfes Licht auf die Moral anderer 
englifchen Kaufleute, namentlich ber Dpiumhändler, zu werfen. Hr. Anfley 
wurde von Sir John Bowring, dem damaligen Governor von Hongkong 
und Oberauffeher des engliſch· chineſiſchen Handels, ſuspendirt, und fuchte 
ſich vor der Öffentlichen Meinung in einer ift zu rechtfertigen, die aber 
unbeachtet blieb, Das war im Jahr 1858, Jeht nad) vier Jahren hat 
der jeige Golonialminifter, Herzog v. Netvcafile, Hrn. Anftcy die öffentliche 
Ehrenerllärung gegeben daß er, wie eine forgfältige Unterſuchung berauds 
getelt, damals recht gethan, und fi um die Golonie Honglong und J. M. 
Regierung wohlverdient gemacht habe. 

London, 28 Nov. Nad Berichten mit dem Dampfer „Hammonia* 
aus New⸗ Yort vom 17 d. hatte ber Sonderbundägouverneur in Nortarolina 
dem dortigen Gouverneur ber Union eine nachgefuchte Conferenz vertveigert, 
und ihn an bie Behörden in Richmond getwiefen. (W. T. B.) 


Tranfreich. 
pr 28 Nov. , ! 

ie heutigen Artilel ber officiöfen Prefje über die Candidatur des 
Prinzen Wfreb von England auf den Thron Griechenlands machen ben 
Sieg Lord Palmerftons über den Kaiſer 2, Napoleon vollſtändig. Wir 
fagen ben Sieg, denn welche größere Rieberlage kann es für den Erwähl- 
ten vom 2 December geben als wenn cr gezwungen wird die Bafis zu ver 
läugnen auf welder er und das ganze zweite Kaiſerreich ſteht — le sullrage 
universel ? — Jeder der Gründe welchen die officiöfe Preſſe ber Tuilerien 
gegen bie Wahl des Prinzen Alfred vorgebracht hat und vorbringt, ließe 
fid) auch mit gleicher Berechtigung gegen die Wahl 2. Napoleons felbit an- 
wenden. Edhlicht der Vertrag von 1830 ten Prinzen Alfred vom Throne 
Gricchenlands aus, fo that dasfelbe der Vertrag von 1814 in Bezug auf 
Louis Napoleon für den Thron Frankreichs, das ihm faum fo allge: 
mein und frei zugeſtimmt hat wie Griechenland jenem zuftimmen würde, 
Droht die Thronbefteigung des Prinzen Alfred den Parifer Frieden 


bon 1855 zu gefährben, fo bat bie Thronbefleigung Louis Napo⸗ 
eons factiſch den Parifer Frieben von 1814 gebrochen, ja das zweite 
Kaiſerreich hat fogar offen tie Bernichtung deöfelben ſich zum politifchen Ziel 
gefegt. Die Gefahr bie dem Frieden der Welt aus der Erwählung des Prinzen 
Alfred broßt, die Verlegung ber Berträge welche dadurch begangen wird, iſt 
unzweifelhaft geringer als bie bei der Erwählung 2. Napoleons ber Fall 
tar. Was heißen alfo bie Proteftationen ber Organe ber Tuilerien anders 
als: das allgemeine Stimmrecht gilt nur wenn die Ergebniffe desfelben 
zum Bortheil 2, Napoleons lauten. Wenn das ber Fall, dann mag e& uriter 
den Drud eines Belagerungsftandes und in Verbindung mit jeglichem 
Mittel der Eorruption in Scene gefeht feyn, es ift vollgültig, aber im ent ⸗ 
gegengefetten Fall ift es ein Attentat gegen ben Frieden Europa's, bie hohe 
Miffion Frankreichs u. ſ. w. Die heutige France enthält einen in biefer 
Beziehung maßgebenben Artikel, welcher offenbar von den Zuilerien direct 
ausgeht, denn er ift nur von dem Nebactionsferretär unterzeichnet, und führt 
die Ueberfchrift: „Bon der Candidatur des Prinzen Alfred.“ Wir begnit: 
gen und mit einem Auszug des vier Epalten langen Artikels: Zunächſt ift 
alfo bie Wahl des Prinzen Alfred, nad) ber france, gegen bie Convention 
vom 7 Mai 1832, und dic Erflärung der M. Poft daß man bei Schliekung 
bes Vertrags ben Sturz bes Throns des Königs Dito und die dadurch ber 
bingte Aufhebung bes Vertrags nicht babe vorausfehen Fönnen, ift ein nidt 
ber Eriwieberung werther Jerihum Erfolgt dann eine Entwidlung der Grunde 
welche zu den Beflimmungen des Vertrags von 1832 die Beranlaffung ge 
geben baben follen, und es heißt dann weiter; „ft nicht Die Lage heute 
wie 1832? Wie bamals ift Griechenland ohne Souberän, und wird von 
einer proviforifchen Regierung geleitet. Die Ration ift bewegt und beun ⸗ 
ruhigt über ihr Geſchick und fordert einen König. Aber anftatt fi mit 
ben europätfchen Intercfien zu befchäftigen die bei diefer ernſten Angelegens 
heit engagirt find, anftatt an die Lage und vieleicht am bie Rechte ber 
drei Höfe zu benfen welche ber Gründung biefer Monarchie präfibirt haben, 
ergreift fie eine unüberlegte nitiative, und biztet bie Krone einem Prinzen 
an, ber nicht König ſeyn Tann ohne die Conventionen und vielleicht Die Sym ⸗ 
pathien ber Nation zu zerreißen welche am meiften bazu beigetragen Griechen ⸗ 
land bei feinen Rämpfen zu unterflüßen.” (Diefer ganze Sat enthält alfoalle 
bie Bedenlen welche ſich beider Wahl 2. Napoleons zum Kaifer der Franzofen 
Itend machen lichen, nur übernahm dabei nidt die Nation die 
Initiative, ſondern — ber Erwählte felbft.) Die France erflärt weiter: 
„daß es gefährlich das Nationalgefühl zu beleidigen, daß der Gonftitus 
tionnel feine halbe Zufimmung zur Wahl des Prinzen Alfred einſt 
bereuen werde (er hat ſchon erflärt er ſey mißverftanden), wenn es einft voll» 
ftändig Mar werde welde Wunde Frankreichs Politik und Intereſſen das 
durch erlitten hätten, wenn ber Mangel an Vorficht bei den Franzoſen buls 
den follte daß ein Pring den Thron Griechenlands befteige welcher ber 
Borläufer eines viel beunruhigenberen Ehrgeiz: ſehy als der welcher ihm pers 
fünlich innewohne.* (Und £, Napoleon ?) — Die France entwickelt dann 
„wie England im Bunde mit bem König Alfred von Griechenland ben 
Kampf gegen ben übrigen Theil der illyriſchen Halbinfel, bie franle Pforte, 
vorbereiten fönne” — etwa wie 2, Napoleon im Bunde mit Vietor Emma» 
nuel den Kampf gegen die übrigen Staaten Jtaliens vorbereitet hat. — „Die 
Pallitaren im Bunde mit Englands Truppen: und Geldmacht würden 
dad osmaniſche Kaiferreih berichten” — wie die Garibalbiner im 
Bunde mit ber frangöfifchen Truppen: und Geldmacht die italienischen 
Staaten, wobei ſich Louis Napoleon mit Saveyen und Riga bedachte. 
Die France erflärt darauf daß ber einzige Troft den die Zukunft für Frankreich 
biete wenn Prin Alfred ben Thron Griechenlands befteige — „drrfirieg und 
wiederum der Kriegſeh!“ Die France [hließt damit zn erklären: daß, felbft wenn 
der Pring Alfred ſich innerhalb der Grängen feines Königreichs halte, bie 
Wahl immer ein Schlag für die faiferliche Politik fey, und in Betracht daß 
bie Thronbefteigung desfelben bie Bernichtung des Vertrags von 1832, müffe 
in foldem Fall Frankreich die Theilung des türkifchen Reichs verabreden, oder 
fich feinen Theil mitden Waffen nehmen.” Die France hofft daß in Betracht 
diefer Berbältniffe „die Griechen weife genug ſeyn werben eine Wahl zu thun 
welche die durch Verträge garantirten allgemeinen Intereſſen nicht verlegen.“ 
An einer andern Stelle fpricht fi) die France noch greller aus, und br 
bauptet: ganz Frankreich fey erregt über das Attentat welches das Heine 
Gricchenland, durch bie Anwendung desfelben allgemeinen Stimmrechts 
welches das zweite Kaiſerreich in Scene geſetzt, in „die Principien Europa's 
eingeführt hat“, gegen biefes felbe zweite Kaiferreich begehen teil, Der 
Eonftitutionnel erllärt feinerfeits: daß man feinen anfdeinend ber 
Wahl des Prinzen Alfred zuftimmenden Artikel migverfianden habe; 
der Conftitutionnel theilt turdaus die Anfiht der France über 
das Unpaffende, Gefährliche, Vertragstvibrige biefer Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechts. Die Opinion nationale ſelbſt, biejes 


Organ ber disciplinirten Demokratie, fühlt ſich zu nachſtehender Erllärung 


gedrängt: „Wir werden ztvar aus ber zu Guniten Englands gelösten 
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Garibaldi nad) Gatania zu marſchiren gedente, twaser chen alle bel 
Dem Reft der Rebe Nicotera's zu folgen, werben Gie mir erlaf 
H “ ift * —* ſo ——— breitgefchlagen 
t zu: „bie Griechen werben alles madıen, bie englifde Regierung | die jerung, bann und wann mit pi 
= * das Free der Wahlen ab, ohne den Mund zu öffnen, ohne j 
aud nur einen finger zu rühren.“ („Les Grees feront tout; quant au 
gouvernement britannique, il attendra paisiblement les resultats des 
&lections, sans ouvrir ur bouche, ——— seulement le —* 
oftcht eine wirkliche freie Abſtimmung, bie lautere ng jenes 
—— ce in Ausſicht, auf welchem das zweite Raiferreich zu 
berußen behauptet, das in dad neue Recht Europa’s eingeführt zu Haben cs als — 
ine Mi i ö i Tagen hatte Garibaldi Palermo nod nicht verlaffen; man ze von An: 
werbungen, doch fehlten die Mittel fie zu unterbrüden, 
tionen lauteten: jede Fteiwilligen Erpedition nad 
—— Als ich in Balerino antam Dee ver: 
lunmert, Garibaldi war nicht mehr in Palermo; midht mal. in 
Feuna. Ich lam in Palermo an, als ohne mein Wiſſen die lönigl. 
elamation angelommen war. Diefelbe Hatte große Enttäufhung und Auf: 
zegung hervorgerufen; denn alle, von den hochſten bie zu ben nieberflen 
Volleclaſſen, hatten geglaubt die Regierung fey mit Garibaldi einverſtan / 
den. Dich iſt auch fehr natürlıh. Die Ernennung des Marcheſe Palla- 
* — —* — —— * die ne — ai fe 
teilligen — x diefe Anficht, r die ber für bie 
Rationalgarde beftimmten Getvehre, Die Grllärungen Palavicino’s und 
Drferranis hatten Feine Rraft; die Agitation in Palermo war außerorbent: 
lich. Die Streitkräfte über iwelde ich verfügen lonnte, beliefen ſich nicht 
auf 4000 Mann. ch fandte bie fönigl, Brorlamation an Garibalbi und 
an die Grmeinben im Junern der Inſel, allein ich unterhandelte nicht mit 
ihn, Mollten Berfonen fid zu ihım begeben um ihn über den ridtigen 
—— — in —— an fegen, fo a. teen 
nicht. Unter ten Truppen I n nu 
die Garibaldıhe @rfehition i —— der Sieilianer chen, 
tern, und — —— —— Caſtrogiovann ra 
geringer als Nach einer i m uns 
gen = = Infel, ur —— en konnte ich nicht 
mit mebr Truppen ten, ba i : weſentlichſte war 
den Rudmarſch —— ac Palermo zu verhindern, und hierdurch 
enge bie en — gr Die Flotte Vena 
nicht von mir ab; fie d unter Marineminifters, m 
2 benachtichtigte mich Admital Mbini daß er bem General era 8 
chrieben, und ihm angeboten babe ihn an irgehbeinen beliebigen 
Rönigreihs zu bringen. Huf dief⸗ Bee bäre die ganze sehe: 
en 
iffen verbr 


lautern Anwendung hervorgehen Lönnen. Es agirt, «8 reclamirt, es pro: 
teſtirt gegen die Refultate der allgemeinen Abfiimmung, che fie nur folgt 
äft! — Im Cambridge Houfe kann man ftolz feyn; niemand hat bis jet 
bem Ertwählten vom zweiten December einen foldın Schlag beigebradht, ihn 
fo gestwungen fi vor ber ganzen Welt zu demütbigen und fein eigenes Zehens: 
princip zu verläugnen. Und woburd? — Wenn es bach Fommt, durch 
einige tauſend Meiner Photographien die unentgeltlich vertheill worden find, 

Ueber das Attentat welches von Seite der Japanrfen gegen die Guropärr 
begangen worden, enthält der Moniteur nacftchenden aus Jeddo vom 
18 Sept, batirten Brief. „Am 14 Sept,” beißt «8, „ritten drei Engländer, 
in Begleitung ber Gemahlin des einen derjelben, auf der Strafe von 
ZTalardo, ihrer gewöhnlichen Promenade, innerhalb dee Rayons von zehn 
Ris (Meilen) welcher vertragsmäßig den Fremden einen befondern Sup 
gewährt, Sie fliehen bald auf bie zahlreiche Bedeclung des Prinzen Chimatẽ 
Sabro, des Abgefandten des Miado oder geiftlichen Herrſchers, der ſich 
nach Kanagawa begab. Trotz der Vorſicht mit welcher bie reitenden Eng: 
länder bie Vorſchriften der japaneſiſchen Etikette Beobadıtct hatten, und ob» 
wohl fie ſich forghältig zu beiden Seiten der Etra hielten: um die bewaffnete 
Menge vorüber zu lafjen, welche vor und hinter dem Nor mu (Tragfeffel) 
des Prinzen einherſchrut, nahm bie Haltung der Soldaten und Dfficiere 
ber Saar bald einen drohenden Charakter an, und einige der fanatifchften 
fielen, eingigdurd) ihren wilden Haß gegen die Fremden getrieben, mit ihren 
Säbeln über die Engländer er, Nach wenigen Secunden ftürgte einer von 
ühnen, Hr. Richardſon, tobt nieder, bie beiden andern, ſowie die Dame, 
wurden ſchwer vertounbet, und verdanften ihre Rettung nur ber Schnellig: 
Zeit ihrer Pferde, Dieſer Angriff auf harmlo’e unbewaffnete Europäer 
hat natürlich die Colonie in lebhafte Aufregung verſeht. Die Vertreter dir 
verſchiedenen Mächte haben ſich bei dem franzöfifchen Gefandten verfam 
welt, um über die Mittel zu berathen wodurch bon der japaneſiſchen Re- 
gierung Genugthuung für einen fo verabfchruungswürbigen Act dir Barı 
barei zu erlangen if. Die Antvefenheit der Gorveiten Monge“ und 
„Dupleiz,“ fo wie einiger engliſchen Schiffe auf der Rhebe von Jcbbo gibt 
volljtindige Berubigung über die Sicherheit unferer Landsleute.” 

n. 

J Turin, 26 Nov. Die geflrige Sihung ber Drputivtenfammer 
getährte durch die Enthülungen eines Mitglieds ber äußerſten Linken, Nico: 
tera's, eincrjeits, fo tie durch die des Generals Eugia, geivefenen außer: 
ortentlihen Gommifjärs des Könige, andrerfeite, manderler Inꝛrreſſe. 
Nicotera fdidt voraus baf er manchen Schleier zu Lüften im Stande 
wäre, allein daß ihn Vaterlandeliebe antreibe nur dag twenigit Compromit⸗ 
dirende aufzudiden. Dan ſchreibe den Urſprung tes Minifieriums Hattaggi 
einer Mebereinkunft dieſes Minifters mit Garıbaldi zu. Richtig ſeh daß 
Raltazzi im Widerſpruch mit Ricafoli, welchet weder Garibaldi nos) der 
Außerfien Linlen je Zugeflänbniffe gemadt habe (2), mit dieſen gu Dim 
Stvede feines Eintritt ins Miniſſerium in Unterhandlung getreten ſeh. 
und daß er ſelbſt als Zwiſchenhändler gedient habe, was er, da das Minis 
fterium dich zu vereinten feinen wolle, mie Belegen und durch tie Zeu⸗ 
genſchaſten ber Drputirtin Sandonato und tel Gintic« belraftigen Fönne. 
Ratiani habe ihm verſprochen bie Nationaldewaſſnung energiſch in die Hand 
au nehmen, und wichtige Veründerungen in tem Perſenal der öffentlichen 
Verwaltung zu treffen, wobei namentlich tie Männer der Linten berüd 
ſid tig! werben jollten. Als Bürgfcajt dafur jollie Depretis in das Cabinet 


friedlich gelöst worden, Garibaldi antwortete: daß er das 

annchme und fi mit 20 bis 30 der Seinigen in Ureireale einfchiffen 2 
Ich geſtehe daß ich mich Über diefe Löfung einer lebhaften Freude hingab, 
unfonchr als bie virtrautefton Freund: Garibaldı'g mir daß 
ich mich auf deſſen Wort verlaffen könne. Ich ſchrieb hierauf dem General 
Mella fi nun auf der Defenfive zu halten und einem Zufammenfloß aus: 
gutveihen, damit man nicht fagen fönne die Negirung babe zu unterhandeln 
geheuchelt, um ſodann bie Freiwilligen unverhofft zu überrumpeln, In 
der Folge telegraphirte ich noch an General Mella dab Catania als inner- 
bald der Drfenficlinie gelegen betrachtet toerben müſſe. Diefe Depefche 
erreichte aber nicht ihren Beflimmungsont. Gegen ben Abend de 18 er: 
hielt ich Befehl dem Gentral Garibaldi eine freie Ueberfahrt nad; Amerila 
oder nad) Caprera anzubieten. Aber eine Depeſche aus Catania benach⸗ 
richligle mich daß Garibaldi, ſich nicht am feinen Drief gebunden plaubend, 
in Catania eingerüdt fey. Catania wurde hierauf blofirt; allein ich Tonnte 
nicht erivarten tab man zwei frimde Dampfrr dort einfaufen, noch 
man Oaribalti, troß der Ueberwachung von Seite zweier italienifchen Fre 
gatten, von bort auslaufen laſſen werde, Mag mich betrifft, jo glaube 
ich meine Schuldigleit getan zu haben.“ Divfe Arußerungen des greifen 
Generals wurden mit alljeitigem Beifall aufgenommen. 

x Zurin, 27 Nov. Der Abg. Brofferio ift im Palaft Carignano 
son einem Schlagfluß berüßrt, und ztwijcen Leben und Tod ſchwebend in feine 
Wohnung gebracht worden. — Mas bie Auflöfung der Kammer betrifft, 
fo gewinnt biefes Gerücht immer mehr Beſtand. Man till fogar wiſfen 
daß Nattagzi das Ente ber Discuffion und der Auslafjun;en der einge: 


ed by Google 


— — — ——— — — — =. © — —— — 


s723 


ſchriebenen Redner, welche mehr als eine Woche in Anſpruch nehmen würben, 
nit abwarten, ſondern fofost die Abflimmung über die Vertrauendfrage 
veranlafjen wolle. Man jagt endlich) daß die Kammer in Folge diefer Ab: 
ftimmung vorerft durch I, Dreret auf unbeftimmte Beit vertagt, und wenige 
Tage nachher durch cin weiteres k. Decret deren Auflöfung definitiv aus: | 
geſprochen und angeorbnet werben folle. Es ift nicht zu befchreiben in welch 
leidenfchafiliche Aufregung dirfe Nachricht mehrere, befonders neapolitanifche, | 
Abgeordnete verfeht. 

Mailand, 20 Nob. Die Trümmer der einftigen ungarifchen Ze | 
gion, aus welchen Türe eine neue Freifhaar bilden ſollte find in vollftän: 
diger Auflöfung begriffen. Un demfelben Tag an welchem bie von bem 
Raifer von Defterreich ertheilte Ammeftie für von Ungarn begangene politis 
fche Vergeben bier befannt wurde, zeigten 23 ber noch übrigen Mitglieber 
der ungarifchen Legion ihren Vorfah an von ber Amneſtie Gebrauch zu 
machen, und in ihr Vaterland zurüdzufchren, Hierauf wurben biefelben 
in Eifen gefeßt um nad) Bologna transportirt zu werden. Yünf berfel: | 
ben gelang es jedoch auf dem Wege zu entfliehen , und fie dürften wahr: 
ſcheinlich bereits in Venetien eingetroffen ſeyn. Dieſe Behandlung hat 
aber auf die übrigen in ber Legion dienenden Ungarn einen fo ungünftigen 
Einbrud gemacht, daß auch fie erklärten unter feinerlei Bedingungen wei⸗ 
ter in piemonteifchen Dienften bleiben zu wollen, Die perjönlichen Ver: 
fuche Türrs und Jhafy's die Leute umyuftimmen, mißglüdten bis jegt voll: 
fommen, unb nur durch ben äußerften Zwang werden fie beifammen 
schalten. Bon dem Plan ber Formirung ungarifcher Depots iſt man je⸗ 
doch gänzlich abgelommen, und ift überhaupt in letzter Zeit auf die Fratelli 
Unghereſi ſehr jchlecht zu Sprechen. Koſſuth hatte während ber letzten Zeit 
feines Aufenthalts in Italien wieder vergebliche Berfuche gemacht eine An: 
zahl der von ihm berfertigten Banknoten unterzubringen. Sein Neffe 
Maytenyi verſucht im Auftrag Koſſuths an verfchiedenen Hanbelaplägen 
eine Anleihe aufzunchmen, was aber ebenfalls mißlang, ba von den beab- 
fichtigten 200,000 Lire faum 400 fubferibirt wurben. Defto üppiger blüht 
dagegen der Weizen Mapini's, denn felbft in pecuniärer Hinſicht dann 
er ſich der beften Erfolge rühmen. Bloß von dem in feinem Namen | 
bier fungirenden Comitato patriottico wurden ihm wieder 58,000 Lire | 
als Ergebnif einer im verfloffenen Trimefter in der Lombardei veranftalte: 
ten Sammlung zur Verfügung geftellt. (Tr. 3.) 

Nufland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 25 Nov. Schon feit mehr 
denn einer Woche war bier das Gerücht verbreitet daß im Stönigreich Polen 
ın ber That eine allgemeine Vollserhebung bevorfiche — ein Gerücht das 
bei der großen Maſſe des über das Königreich verteilten ruſſiſchen Militärs 
für durchaus unglaublich gehalten werden mußte ; jetzt erfährt man daß in ber 
That eine Revolution im Lande bevorfichen fol, an ber faft die gefammte | 
männliche Jugend bes Landes theilgunehmen ſich eiblich verpflichtet habe. 
Das geheime Nevolutionscomits fol ‚bereits alles vorbereitet und berbor: 
gene Waffendepots in allen Kreiſen untergebracht haben. Man glaubt daß 
€3 die Mbficht fep bei der bevorfiehenben Reerutenaushebung Toßzufchlagen, 
weil man biefen Zeitpunft für beſonders geeigmet dazu hält, indem die Vor: 
bereitungen zu biefer Necrutirung bereits eine allgemeine Erbitterung her« 
vorgerufen haben. An einzelnen Orten, 3. B. in Nipin, ift es bei ber vor⸗ 
Täufigen Stellung zur Unterfuhung ber Tauglichkeit der jungen Mann: 
ſchaften ſchon zu ſolchen Exceffen gelommen, daß die Mitglieder der Com: 
miffionen mißhandelt, zum Theil ſchwer verwundet, fi) haben zurüdziehen 
müſſen. Hört man doch ſchon überall Iaut verfünben: fein Pole bürfe 
als Soldat nah Rußland abgeführt werden. Sollte das Gerücht zur Wahr« | 
beit werben, fo fteht ein Kampf auf Tod und Leben bevor, nachdem es be 
reitd dahin gelommen ift daß der Mord des Gegners als erlaubtes Kampf: | 
mittel bezeichnet wird, tie die im ben lehten Tagen erfolgte Ermorbung 
des für einen geheimen Spion gehaltenen Jurczytowsli zu Plozt beweist, 
bei defien Berrbigung — dem Berbot des Comite's zufolge — fein Geiſt 
licher fungiven durfte. Man rechnet auch darauf daß in den polnifchen Pro: | 
vinzen Rußlands gleichzeitig eine Erhebung erfolgen werde. Die Regierung 
fol von allem unterrichtet und auf bie fchnelle Unterbrüdung eines etwai ⸗ 
gen Aufftands hinlänglich vorbereitet feyn; wenigſtens rüdt faft täglid) 
mehr ruffifches Militär ins Land. Wahrſcheinlich find dieß nur übertriebene 
Gerüchte, die aber für die Stimmung charalteriſtiſch find. Möge nicht neues 
Unglüd über das Land lommen, jetjt wo die Regierung ſichtlich alles thut 
was nur bernünftigermeife gefordert werben kann. 

Donaufürftentbümer. 

9 Buchareft, 20 Nor. Im ganzen find 39 Abgeorbnete bem außer: 
orbentlichen Einberufungefchreiben der Regierung gefolgt und bier ringe: 
troffen; 82 hingegen find zu Haus geblieben, und wollen von Cuſa, Union 
u. dgl. nichts wiſſen. Bis zur Stunde fonnte daher die Kammer feine 
Eigung halten. Die peinliche Lage der Negierung können Sie fidh Teicht 
denken. Eine. Kammer wird außerordentlich berufen, d. 5. man braucht fie 


‚ung ift ſehr 
zweckloſe Heuchelet. Inywiſchen braucht nur, biefer Zuftand noch weitere 


ſehr bringen, es Tommt jebodh nur ber vierte Theil ber Deputirten; nichts 
deſtoweniger wird fie durch eine fürfiliche Botſchaft eröffnet, kann jedoch den 
fünften Tag ſchon feine Sitzung halten! Unter ſolchen Umſtänden ſah ſich 
bie Regierung zum Nachgeben veranlaßt, und „erließ heut an bie Poſt⸗ 
ämter den Auftrag: ſämmtlichen Deputirten Pofipferbe auf Staatsloften 
zur Verfügung zu ftellen.” Das ift im Amteblatt zu leſen. Die Regie 
rung ift wirllich fo naiv zu glauben: bie nicht bewilligten Poftpferbe haben 
die 82 Abgeorbneten von Buchareſt ferngehalten, und werben — heute bes 
willigt — fie eben fo ſchnell wieder nach Buchareſt bringen. Die Anſchau⸗ 
dharakteriftifch, aber entweder unerllärliche Tãuſchung ober 


fünf Tage anzubalten, fo geben auch bie antwefenben 39 Abgeorbneten außs 
einander. Guter Rath ift bier theuer; bie Barifer Schöpfung bat ſchon — 
möge fid bie Folge auch befjer geftalten, was wir bezweifeln — entichiebes 
nes Fiasco gemacht. Wer weiß ob nicht Fürft Cuſa jeht, ba er ſich in eine 
Sadgaffe verrannt, aus ber es gar feinen Ausweg gibt, fein ben Bojaren 
gegebenes Mort einlöfen wird? — Präftbent und Richter des Gtoiltribu« 
nals zu Teleorman twurden entlaffen. Grober Unterfchleif ift die Urfache, 
Warum begnügte man fi mit der Gaffirung, und übergab fie nicht ben 
EStrafgerihten? — Die Geldftrafen des „Romanul* in feinen Proceſſen 
twurben ihm burd) eine Subfeription gebedt. — Die Regierung beeilte ſich 
nur barum bieRammer einzuberufen, ba fie, tie verſichert wird, ein Deficit 
bon 16 Milionen Piaftern erwirthſchaftet hat. Nun iſt das Experiment 


mißlungen. 
Griechenland. 

m Athen, 15 Nov. Ich babe bereits das Beſtehen zweier Clubs 
gemeldet, von denen ber eine ben Namen führt „Rigas, ber Pheräer,“ 
befanntlic) der begeiftertfte Dichter der griechifchen Neuzeit, und die Meis 
nung ausgefprochen daß bie Gründung biefer Clubs dem Gange ber Res 
gierung, die gegenüber dem Ausland als mäßig erfheinen will, große 
Schwierigleiten in ben Weg legen werde. Die erfte unmittelbare Folge 
während der Gründung war bie Enthebung des Poligeibirectord von feiner 
Stelle ; denn während die Negierung die Clubs durch feine ernfthafte Ein« 
wirkung verhindern wollte, war er felbft für die Gründung berfelben. 
Panos Kololotronis wurde an feiner Stelle Polizeibirector, und für ben 
abgefegten, den man nicht beifeite zu ſchieben wagte, mußte eine neue Stelle 
geſchaffen werben. Die Regierung ernannte ihn zum Chef der Sicherheit 
im ganzen Sande, Es ſcheint daß biefe Etelle dringend nothwendig ift. 
Das erjte Zeichen feiner Thätigkeit gab ber Club von ſich nach der Ernens 
nung bed Priefterd Daniel Petruillas zum Biſchof von Hetolien und Alar⸗ 
nanien. Die Clubs bezeichneten ihn als einen Anhänger des Hofe, als 
ein Organ der Diynaftie, und erhoben in ben Sigungen ein’ fo getvaltiges 
Gefchrei gegen denfelben, baß er es vorzog feine Entlaffung zu verlangen, 
Die Regierung hat eine Entſcheidung darüber noch nicht getroffen. in 
weiterer Beweis wie fehr bie Clubs ſich bemühen alle Berhältnifie zu bes 
herrſchen, Tiegt in nachſtehendem Ereigniß. Zahlreiche Kreter — fonft 
jerſtreut als einzelne Colonien in verſchiedenen Provinzen lebend — find jeht 
nad Athen gelommen, in ber Abſicht aus ihrer Mitte eine Commiſſion zu 
ernennen welche die Eretenfifchen Rechte vertreten joll, Erwählt wurden 
nun bie gebornen Rreter: der ehemalige Geſandte Griechenlands bei ber 
Pforte, Profefjor Ronieris, der Oberftlientenant der Artillerie Saponzalis 
und ber ehemalige Deputirte Navtis. Diefe Wahl ber Kreter war aber 
nicht nad) dem Geſchmack der Clubs, und ihre Organe erflärten „daß biefe 
Erwählten noch vor furger Beit ber ſchlechteſten Sorte willfähriger Werts 
zeuge der regierenden Dynaftie bei der Unterbrüdung der Vollsfreipeiten 
angehört hätten, und baß fie ſich jet umſonſt bemühten ald Patrioten zu 
erfheinen und ben vollthümlichen Namen eined der ausgezichnetiten und 
ehrenvollften Officiere der gricchiſchen Armee — ben Hauptmann Zimbra⸗ 
Tafis zu verdunleln. — Vermöge Regierung sbefchluffes ift der 11/22. Dct,, ber 
Tag des Thronumfturzes, als officieller Landesfeſttag angeorbnet worden ; 
mithin gibt es nur noch drei politiſche Fefttage: den 25 März (6 April) — 
Beginn des Aufftandes im J. 1821 — den dritten 3/15 Sept., Gedenktag 
der Revolution im Jahr 1843, und ben 11/23 Det. — Durd einen an» 
dern vorläufigen Regierungsbeſchluß wurde der politifche Tod abgeſchafft 
mit allen aus biefem Gefegentipringenden folgen ; die Nationalverfammlung 
ſoll diefen Beſchluß zum Gefeh erheben. Ale Beftimmungen des Straf: 
geſetzbuchs die fih Darauf beziehen, find aufgehoben. — Das Kriegẽmini⸗ 
fterium hat nachftehenbe Belanntgebung an die Gommanbos erlaffen: 

„Einige Unterofficiere und Soldaten haben ihre Reihen verlaffen und flnb 
im ibre Oeſmath gegangen, im ber Meinung daß in folge tes Mechfels der Dinge 
im Yande jede weitere Verbindlichkeit im ber Armee zu biemen aufgehört habe, 
und baf fie ihres geleifteten Eides entbunben ſeyen. Wir machen durch gegen. 
wärtige® befannt daß bie Verbinblichleiten der Armee gegen bie neue Negterung 
nicht aufgehört baden, umb dah baber jeber ber fich ans feinen Reiben entfernt 
bat als Deſerteut betrachtet wird, fey er nun Unterofficier, Muſilant oder ge» 
meiner Soldat, und daß er, wenn er innerhalb vierz⸗hn Tagen fich nicht bei 
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inem bet, eher bei ti bern mifitärifägen Vehede ‚ 
here Ari wirt. Der Kriegeminifen eng 


Neueſte Poſten. 

WMuuchen, 80 Nev. Prinz Adalbert von Bayern, welcher feit 
einigen Wochen in Darmfladt veriveilt und morgen Yon dort aus die Reife 
nad Spanien antreten wollte, wird in Folge einer biefen Vormittag nad) 
Darmftabt abgegangenen telegraphiſchen Depeſche Abend bier ein 
treffen. Man vermuthet daß Prinz Adalbert zur nahme an Bera- 
thungen berufen wurde, welche bezüglich der griechiichen Thronfrage im 
Kreife unferer erlauchten Königsfamilie flattfinden werben. Die Reife des 
Prinzen und feiner Gemahlin nad) Madrid foll indefien noch vor Ende 
diefer Woche angetreten tverben. ‚ es 

Kaflel, 2I Nov. FME. v. Schmerling ift heute früh mit einem 
Säreiben des Rurfürften an den Kaiſer Franz Jofepp von hier über Franl · 
furt abgereist. (MB. 3) j EEE 

‚ Berlin, 29 Nov. Der ——— ri der eine Reihe von 
Ergebenheitäbeputationen. — Die „Stern dig. chreibt: 

Die Haltung und der Teu ter deunetraniſchen Blätter in Bezug auf bie 
Loyaliätschrefien 11 eine® ber ae Zeigen ber pelitifcden und fittlichen 
Srelung jenes Zpeils ter Preife. er" nicht bie Bedeutung und 
die Berechtigung ber Uprefbenegung immitten ber jeligen rin tie Bedeutung 
in Bezug auf das en und bie moralifce Kräſtigung ber ernf-menardhie 
ſchen ente im Laude erörtern; mur auf bie bühr wollen wir hinmeilen, | 
mit welder jene Preffe ben unmittelbaren Berteht Sr. Majehät des Könige mit | 

‚treuen uub ebreumwerthes Männern aller Stände in das Bereich ber niebrigften | 
uftnuation berabzuziehen wagt. Denn jene DVezichungen, ſey es im Princp, 
fey 8 in einzeluen Meuferungen, vom Staxtpunkte der Parteien Wulf zu Der | 

denen geben, o wäre doch zu erwarten mund zu fertein daß die Organe aller 
Parteien bei ber Erörterung derüber die quleige Cprerbietung gegen tie Krone, 
wiläher jene Runtgebuugen gelten uud welche tiefelben entgegenmsmmt, nicht aus 
den Augen ſchen. Statt deſſen ergeht fi ein Theil der Preffe in den grobſten 
und wumwahrfles Verbägtigungen der Geflunungen und Motive, aus Selen die 
Marifehationen kervorgegangen feyn fellen, und in tem gehäffigfient perfüntichen 
Berunglimpfangen, melde unverleanbar zugleich darauf berechaet find den monat 
Gigen Sinn ter Bevölferung je zu untergrabeit, tr ab Überzengt baf 
alle Ehrenwänger in ber Berurtpeilung dieſes ebahre«s übereinftimemen, weiches 
von wenem deutlich erkennen läßt, mit welden ummürbigen Mitteln eine gewifle 
Prefje alle Regungen eines ihren politischen Beftrebungen entgegenfichenten Geiles 
zu Anterbrilden verſucht. 

Der bieherige ruſſiſche Geſandte am 8. Hof, Baron v. Bi.bberg, hat vor 
geltern bei feiner Abſchiede audienʒ bad Großkreug zum Nothen Adler· Orden 
erhälten, — Dw preuhiſche Feldjagerlieutenant der bie Depefche des Hm. 
v. Bismard in Nafjel übergeben hat, ift Hr. v. Dombrowely. — Rad) der 
Rreuzstg. iftdie in Bram en verbreitete Rachricht von dein bevorftehen- 
ben definitipen Uebergang des Handeleminiſteriums an ben biäherigen Ader» 
bauminifter Grafen Jhenplitz und ber Uebernahme des landwirthſchaftlichen 
Minifteriums von Seiten des früheren Dberpräfibenten v. Buttlamer durch · 
aus faljch. — Wie dasielbe Blait vernimmt, ift bie ſeit Prof. Guhls Tode 
erlebigte Stelle eines Serretärs ber f. Alademie der Künfte durch Prof. | 
Gruppe new beſehl worden. Die Stellung ift übrigens, wie das früher 
der Fall war, wieder halbirt worden, in ein eigentlides Seeretariat: und 
in ein Lehramt. Das legtere wird, tie die Kreug.Btg. hört, Dr F. Eggers 
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erhalten. 
Cadiz, 28 Nob. Der Prinz Alfred iſt von Gibraltar nach Algier 
abgefahren. (7. $) EI 
London, 28 Nov. Der e Globe fagt: „Wir find in ber 
Lage conftatiren zu lönnen ba bie in mzöfifchen Journalen mitzetbeilte 
Rachricht von der Bereinigung eines großen engliſchen Geſchwaders im 
Birdeus jeden Grundes entbehrt. 


Hari, 20 Nov. Die France fagt heute in einen mit gejperrter | 
Schrift gebrudten längerm Artilel: Die Candidatur des Prinzen Alfred | 
habe nicht bloß zum Biel den Herzog v. Leuchtenberg zu befeitigen, fon: 
dern fey auch ein erfter Schritt Englands zur Befignahme des Drients! — 
Wie die France meldet, wird das frangöfifcge Erpeditionecorps auf zwei 
Straßen, der von Drigaba und von Jalapa, auf letzterer mit 8000 Mann 
unter General Bertier, vorrüden, — Rad der Preſſe war General Forey 
unter den größten Schiwierigfeiten bis nad) Eorbova gelangt (31 Drt.). 
Während ber eriten zehn Tage Iegte bie Armee von Veracruz aus täglich 
nur eine Stunde Weges — — Nach der Patrie veranſtalten bie 
angefehenften Griechen in London ein Bankett zu Ehren der Eandidatur dis 
Prinzen Afcch, zu dem Lord Balmerfton und alle Minifter, ber Lordmavor, 
die bebeutendften Parlamentsmitglicber x. eingelaben find. Die meiften | 
Eingelabenen haben zugefagt, doch ertwartete man no die Anttvort ber | 
Minifter. — Die griechiſchen Eonfulate haben nun fehr umfafjende Inſtruc⸗ 
tionen über die von ihnen im Auslande vorzunchmenden Deputirtentwahlen ! 


Herrihajts-Berlauf, 


poste restante Prag — frauco Unterkänbler loffen. 


"innere Schuld buy; diff. 4 


erhalten. — Nach ber Dpinion nationale bat die Regierung 
bie framöfiiche um Aufllärung gebeten über bas —— fie Eng 
land gegenüber in ber griechiſchen Trage einzunehmen gebenfe; 
werde, im Rothfall elbſt allein, energiſch gegen die Candidatur des Bringen 
Alfred proteflisen. Andererſeits foll ber franzöfifce Gefandte in London, 
Baron Öros, der frangöfiichen Regierung Berichte gefandt haben über die 
Art wie England in Griechenland zu wirken ſucht; biefelben haben großen 
Eindrud in den Tuilerien gemadt. Morgen foll dehwegen aufßerorbent 
Fe —n in ee ftattfir den. — Mehrere Schiffe auf der 

e von Toulon e Iten ur i 
— hl erhalten ſich z Abreiſe nach Griechen · 

arſeille, M Rov. Der griechiſche Dfficiet fo8, welcher 
mit zivei Linienbataillone bei der Grivas ſchen ci rg hat fich —* 
ber Regierung angeſchloſſen. Man verbreitet in Athen zahlreiche Erem. 
plare — nn —— —— Otto. (T. G) 
urin, J i i der Deputirtenlammer 

fagte Petruceli: Er glaube dafı, ——— dem 
Garibaldis bei Aſpromonte nicht Einhalt gethan hätte, 25,000 Framgofen 
an den Rüften von Neapel gelandet ſehn würden. Die energiſch⸗ 
in der Note Durando's billigte derſelbe Er werbe zu Gunfien bes Mini« 
feriums ftimmen. Die Diecuffion dauert fort: (WTB) 

Kopenhagen, 27 Nov. ine Rachricht die heute bier in den 
böferen gouvernementalen Reifen circulirt, hat unter ben Anhängern des 
Dinifieriums einen wahren Schreden hervorgerufen. Wan batte bier fidh 
der feften Zuverſicht Bingegeben daß ber Ruffellſche Vermitllungẽvorſchiag 
durch die daniſche Ablehnung als definitiv befeitigt anzuſehen fey. gut 
aber verlautet daß Hrn. Hall eine neue Ruſſell ſche Depeſch i 


cine ſehr beftimmte und energiſche Antwort ertheile, feinen ın 

punft vollftändig fefthalte und zugleich aufs a ee 
feine nach reiflichet Erwägung ber Sache aufgejtellten Propofitionen nicht 
fallen laſſen wolle. Die Nachricht ift, wie ich pofitiv verfichern lann, voll 
fommen richtig. Die betreffende Depeſche ift am Montag hier eins 


übrigen Eollegen befindet, und daß der eble Graf gewillt ift dem in fei 
Depeſche vom 24 eingenommenen Stanbpunlt vor = A Auch 
teten und bas Unrecht Danemarls offen bloß zu legen. — Zn biefigen 
Regierungskeifen fürgtet man daß Fürft Gortſchaloff feine Borftelungen 
ebenfalls erneuern werde, in wohl eine Gabinetöfrifis eine” 
—* ei) Baron Nicolai wird bei Hof mit Gunfibegeugungen übers 
Beracruz, 1Nob, Am 26 Oct. hat ein Sturm fün 

ſchiffe verfehiedener Nationalität und aud) bie —— 
tal“ gegen die Küſte geworfen. Die Bemannung des Chaptal“ vermochte 
leicht das Land zu gewinnen. Die frangöfiien Handelsfgiffe find: „Ie 
Benie* von Marfeille, „Ie Ducos* von Vorbeaug, „Ie Rantıl“ yon Et. 
Malo, „Felicie* und „Mathilde von Marfeille. Man hofft den „Chap 


| tal,“ ber keine ſchwere Beſchädigungen erlitten hat, wieder flott machen jur 


fönnen. — Sechzehn Kriegsſchiffe mit 15,000 Mann, Materi 

und Munitionen an Bord find in den Iepten 14 Tagen —— = 
Mexico hatte der preußifche Minifter, im Namen der austwärtigen Refts 
benten, gegen bie ihnen auferlegte Steuer proteflirt, und der Minifter La 
Fuente ablchnend geantwortet, — Die Ankunft deschemaligen Präſidenten 
GComonfort war als ein fricbliches Anzeigen betradytet worden. — Man 
vermuthete, Doblado werde ins Minifterium zurüdberufen werben, (7.H.) 
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Univerfitäten unb das neue Reglement. Eine 
land. — Deutſchland. —— Mlgemeine 
ranklreich, (Paris: Zur * orm der Gr; Serge die 
bung. Die Eifenbaßnunternebmungen.) — Rußland und 
(& eröburg: Das neue Minifterium.) 
ermifchte Nachrichten. Bom Main. (Hr. v. Ujebom.) — 
Münden. (Tagsberiht) — ... eg gg: Piel, von —— 


Goßmann.) — zus or Au — Om. & ger 
e am 


Goburg. (Hr. 
Diploma en Gorps N rg Anklage der Sternzeitung. 
gebliche a eng Unzu — der Kreuz⸗ 
itun ent —— Das En atn 
in gefunden.) — Aus Jöhmen. (Bäuerliche —** abrifen. 
er me Dos Roblenber eur — Baris, (Die 2 itzt in 
xheſſen und Berlin. chen nach London und St. Petersburg. Kein 
Alfred und Fein Leuchtenberg. . Drouyn de Lhuys und Gortidatoff,) — 
Aihen. (Ein zuverläffiger Berichterftatter,) 


Die italienif 
Erinnerung an 
Umfhau.) — 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Turin, 30 Nov. Die — verſichert daß bas, Cabi- 
‚net feine Entlaffung gegeben habe. Morgen werde eine Mitthei: 
‚lung an das Parlament bie öffentliche einung über bie Frage 
auftlären. 

., St. Petersburg, 1 Dee. Es iſt eine neue berartige 
fuccejlive Herabjegung des Metallgeldes anbefoplen, dab bis zum 
1 Juli 1863 das Agio nur ein 3procenliges jey. 


Die italienifchen Univerfitäten und dad neue Meglement. 
= Piſa, im Nov. Wenige Mafregeln der Regierung find — außer 

in Bologna! — mit jo allgemeiner Migbilligung aufgenommen worden 
‚nicht nur ſeitens ber zunãchſt dadurch Betroffenen, ſondern vom Publicum 
im großen, wie das neue Univerſitätsreglement, womit ber Unterrichts, 
.minijter Gab. Matteucci bas Land beſchenlt hat, Hr. Rattayi hat ent 
ſchiedenes Unglüd. Bu der moraliſchen Niederlage jeines Gabinets, welche 
- felbft durch eine immerhin mögliche Kammermajorität nicht befeitigt. erden 
wirb, gejellen ſich bie theilweiſe laum erllärlichen Mipgriffe der Fachmini ⸗ 
ſter. Hr. Matteucci ſelbſt hat eine nicht glücliche Hand. Ms er vor kur: 
gem in Florenz Gonferenzen über das öffentliche Unterrichtöwefen, von ben 
„ Elementarfhulen big zu den Gymnafien und Lyceen, hielt, wurbe mit 
Recht bemerkt daß deren Rejultat in nichts beſtehe als in Gommiffionen, 
rbliher %e Prüfungen, neuen Gonferenzen und Projecten, zu unaus: 
icher Bertwirsung ber Lehrer umd Vernichtung ihrer Autorität umb 

i ehe auf bie Schüler, Eine der Berfügungen beſtinumte daß bie 
— den Gymnafien und Lyceen im künftigen Jahr drei Monate hin: 

ü ägen über italienische, lateiniſche und griechiſche Litteratur, 
ar Free und Philofophie an ben Univerfitäten von Neapel, Turin 
und Piſa beiwohnen ſollten. Daß mande biejer Lehrer recht wohl daran 
thun würden nochmals in die Schule zu geben, it unbezweifelt; daß ber 
ey fie fämmtlih in die Schule fendet, ift eine claffiiche Naivetät. 
iſt ber Lehrerſtand in vollem Aufruhr, Eine Deliberation ber in 
abgebaltenen Verfammlung ber —* oren der Romagna erklärt 

baß, wenn das neue Turiner Unterrichtsfrſtein Fuß faſſe, Italien binnen 
wenigen Jahren barbar iſch ſeyn werde. Solches lommt aus der Provinz 
welcher der Cav. Matteucci durch feine Geburt angehört — aus der Pro: 
vim welche heute das Schulweſen ber päpftlichen Zeit gerne wieder anneh: 
men würbe. Das Univerfitätsreglement hat dem lecken Faß nun vollends 
ben Boden ausgeſchlagen. Es ift der Triumph ber Idee der Einheit, Auf 
‚ben dreizehn Hochſchulen die zu Staatsuniverfitäten geftempelt worden 
- find (mit Ausſchluß der Provincials und ber freien Univerfitäten) wird 
Gleichförmigleit bes Unterricht sweſens eingeführt, Diefelbe Zahl ber 
‚ obligatorischen Vorleſungen dieſelben Berhältniffe der Profefjoren_ im 
En auf Stellung und Gehalt, dieſelben Bedingungen für bie In⸗ 


flitute, Wufen, € Sabinete, prealtifchen Anflalten, fie mögen vorhanden 
feyn ober nicht, derſelbe Hörzwang. Alle, zum großen ce 
berte alten organiſchen Geſetze und Originalconftitutionen ber einzelnen 
Hochſchulen find mit einem Federſtrich abgeihafft; alte Stiftungen 
und ſolche theilweiſe duch Privatvermãchtniſſe funbirte Behrftühle welche 
t in bie minifterielle Schablone pafjen, find aufgehoben; alle Hülfe 
an unter ihnen bas tobtgeborne Injtitut für höhere Studien in 
Floreny, wofür der Minifter Ridolſi fo viele Taufende vergeubete ald es 
darauf ankam ben betrogenen Florentinern noch mehr Sand in die Augen 
zu freuen, find weggeſchwemmt. Die guten Toßcaner von 1859 ſchmeichel · 
ten ſich fie würden im unitariſchen Italien ben Primat ber Wiſſenſchaft 
und Bildung haben: jet werben fie von Turin aus gemaßregelt, und lön⸗ 
nen fro ſeyn wenn man nicht den piemonteſiſchen Dialelt an die Stelle ber 
liogua toscans zur Schriftipracpe für die Verwaltung macht. (Wie viele 
elaffiiche Turiner Borabeln müffen fie ſchon heute hinnehmen!) 

Statt der alten Lehrfreiheit eine beengende Bureaufratie von unten 
bis oben, alles regelrecht geſchmitten; Profefjoren wie Stubenten Blieberpups 
pen, die nad) der minifteriellen Pfeife tangen follen, Die Würbe ber erfteren 
kommt überall zu durz. Die Doctoregamina follen fünftig nicht mehr vonden 

verſchiedenen Facultäten vorgenommen werden, fonbern von 
ſechs umherwandernden, vom Miniſter ernannten Prüfungscommiffionen, 
welche in feinerlei Beziehungen zu ber einzelnen Univerfität, zu dem Syftem 
bes jebesmaligen Lehrers, zu ben localen Bedingungen fliehen, unb fomit 
in den meiften Fällen wie ber Blinde von ber {Farbe urtheilen müffen, Auch bie 
Dostortvürbe wird nicht ferner von der Univerfitätertheilt werden an welcher 
ber Stubierende Borlefungen gehört hat, fonbern von einer ber ſechs alljähr- 
lich und abwechſelnd zu biefem Behufe von dem Minifterium zu befigniren« 
den Hochichulen. Manche diefer Verfügungen ftreifen jo nahe an das Abs 
furde, dah man feinen Augen nicht traut — bie mit Recht verfchriene 
Mafregel der geoßhergoglichen Regierung, welche bie hieſige Univerfität zer- 
ſchlug um fie mit der von Siena zu einer imaginären Univerfitd Toscana 
zu vereinigen, ift ein weit geringeres Attentat gegen bie Autonomie ber 
en Wir jagen nichts von der ungejhidten Bertheilung und 
der Lehrfäcer, von der pofitiven Unmöglichleit auf allen Hoch⸗ 
*ꝛꝛꝛ den —— in Bezug auf die praltiſchen Studien zu genügen, 
infofern es am den unerläßli—hen Borbedingungen fehlt, von ben unge: 
rechtfertigten Innovationen in den Perfonalverhältniffen, endlich von ber 
eg Laft für bie Finanzen welche aus der NewEinrichtung 
der Univerfitäten, jebe mit mehr als 40 obligatorifchen Lehrftüßlen, und 
aus ber Gründung ber mehreren von ihnen theilweife ober ganz fehlenden 
Anftalten erwachſen würden. In lefterer Baichung bemerken wir bloß 
baf, wenn ein Staat glüdlid genug ift in Friedens zeit es zu einem Deficit 
von 4: bis 500 Millionen zu bringen, ohne von ben Gontribuenten ban- 
terott erflärt zu werden, es auf einige Millionen mehr ober weniger für 
— — 
anderweitige die Finanzen iſt bie durchgängige Erhöhung 
Kong ——3*2*3 Amanda Din ——— — 
einer an ma 
reſp. Zerſplitierung ber Borlefungen. Dieſe Maßregel 
es übrigens welche das Dankgefühl der Profeſſoren zu Bologna im ſol⸗ 
Mabe belebt hat, bafı fie dem Miniſter eine goldene Ehrenmebaille 
tirt haben, und zur Betheiligung daran öffentlich auffordern, indem 
fie vorgeben es fey der Danl für die „Ihöme” bee ber Unificirung 
‚ nämlich ie. ie eine Vernichtung des 


das Prineip der Lehrfreiheit, jondern auch alle für den öffentlichen Unter 
richt gültigen Normen entjdhieden verlehe. Der Bericht diefer Commilfion 
wird erivartet. Unterdeſſen haben bier, wie —— verſchiedene Bros 
feſſoren ihre Vorleſungen nicht eröffnen lönnen , weil e$ ihnen an weiter 
nichts fehlt ald an Zuhörern; unterdeſſen hat bie mit der hieſigen mebicini« 
ſchen Facultät zufammenbängende Minifche Section beim großen Spital in 
Florenz durch eine Deputation in Turin erflären laffen daß die Beobach⸗ 
tung der neuen Vorſchriften eine Unmöglidjleit ſey; unterbefjen veranlaßt 
bie Trennung ber juriftifchen von den cameraliftiichen Studien Webelflände 
und Züden, von denen bier nur angeführt werben möge daß lünftig ein 
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Yurift nichts mehr bon adtminifirativem urfb Yon A Recht, 
bon Bbilofophie der Geſchichte, felbft wicht vom Geographie und Statiftil 
zu teiffen braucht. ja nichts bavon lernen lann, indem das neue Reglement 
Mit feinem Soanpiyften es uimdglic macht Worlefwigen eines andern 
Lhreurſus zu Böcen, wenn er nicht alle Förmlichleiten, Prüfungen u. mi 
uch für biefen zweite Exttfus mitmachen toill, was niemandem gugemuthet 
foerben barf. So ifl bas nene Univerfititsteglement befhaffen. Es fallt 
bier gerade in eine Zeit im welcher bie Duft am Studieren unendlich gering 
ift, und alle Profefforen über ten Mangel an fleißigen Zubörern Hagen. 
Mie die Dinge ftehen, haben viele Studenten unendlich mehr Luſt bei Gari⸗ 
baldi neuitalieniſches Recht zu hören als Inflitutionen an der Uniberfität. 


Eine Erinnerung an Uhland. 

Prof. Schert in Bremen erzählt in ber Wefer-Beitung: An einem beir 
teren Sommertage des Jahre 1841 verbreitete ſich in Kiel plöplich die Rad 
richt: „Heute Abend lommt Uhland; er wird morgen hier bleiben.“ „Uhland 
Yommt,* flog’s don Mund zu Mumd, mit einem Jubel als wäre jedem ein 
Glüdsfall begegnet. Alles gerath in die lebhafteſte Betorgung, es verſteht 

ſich von felbft da ihm ber allgemeine Jubel in aller Weife funbgegeben 
werben muß, man läuft zu einander, bald it man einig, um fo mehr als 
"hie Frauen, die Mädchen erflären: fie liefen es ſich micht nehmen, ‚fie vor 
altem wollien ihn feiern, ihren Liebling, ihren Sänger. Epät Abends lam 
"er mit feiner Gattin, Früh am folgenden Morgen huſchte es bin und ber 
‘por feiner Thür, er merkte nichts; als er aber beraustrat, war er höchlich 
erftaumt bie Thür, den Flur wundervoll beltangt zu finden; ein Lorbeer: 
"Fran fentte ſich ihm aufs Haupt, und ſich nenenüber ſieht er eine Deputa- 
tion von Männern, Frauen, Jungfrauen, die ihm in einfachen, herzlichen 
Morten unſere Freude kundgaben ihn an ben fernfien Marlen 
Santes begrüßen zu Fönnen, und ihm baten unfer Gaſt bei einem Ehren: 
mahle ſeyn zu wollen, Nie werde ich das Anſehen des Mannes in dem 
Augenblid vergeffen; es zuckte in feinen Mienen, ihm fehlte das Wort, er 
"war überrafcht, tief ergriffen. Denn durch) ganz Deutfdland war er ge: 
reist ohne daß man in irgendtvo begrüßt hätte (”), und bier, an den Grängen 
"bes deutfchen Nordens, ſah er ſich verehrt, geliebt wie er im feiner Beſchei⸗ 
denheit laum in der Heimath geliebt zu fegn meinte, Er nahm an; um 
Mittag holten wir ihn ab. Von feinem Haus aus Tomnte er das zei: 
geſchmuctte, befrängte Boot befteigen, und nun gieng's auf bem herrlichen 
Hafen, dem ſchönſten Deutfchlands, einem ber fhönften ber Melt, - 
töftlich gelegenen Düfternbroof. Ale Schiffe flaggten, umählige , 
gedrängt voll gefchmüdter Damen, bie ihm fortwährend freundliche Worte 
'qzuriefen, begleiteten bad unferige, von allen Eeiten Muſil — Uhland war 
ftill, ernft, aber fchr beglückt, ſowohl über ben ſich überall lund- 
gebenden Jubel als über das unvergleichliche Schaufpiel. Er hatte, glaub’ 
ich, moch nie die See gefehen, und mun zeigte‘ fie ſich ihm in dieſem Glanye; 
das leuchtende Meer, die wundervollen Ufer, unfer Entzüden, alles ver- 
einigte ſich um biefe Fahrt zu einer undergeßlichen zu machen. 

Der idiöne Saal des Düfternbrooter Babchaufes prangte im herrlichften 
VBlumenfhmud, die fhönfte Zierde aber bildeten die feſtlich gefhmüdten 
Frauen, die fich herandraͤngten ihn zu ſehen feine Hand zu erfaffen, ein 
ort von ihm zu vernehmen, ihm zu fagen daß ihre Knaben, ihre Hemen 
Madchen feine Gedichte auswendig wilßten, ob er fie vom ihnen hören wolle, 
und tvie denn liebenetoürbige Grauen uns ins Herz au reben, es zu fichlen 
twiffen. Den erften Trinkfprud brachte ihm fein Landsmann, der alte 
prächtige Pfaff, ber ihm in begeifterten, begeifternden Worten unfere Freude, 
die Freude des ächteft deutſchen Landes ausſprach ihn bei uns zu ſehen. 
Bıele andere Trintſprüche folgten; natürlich war alles auf feine Erwiede— 
zung geſpannt. Er zögerte lange, ba er belanntlich ſchweigſamer Natur 
war. Enblid dankte er in ganz einfachen, aber defto ergreifenderen Worten. 
Die Beſcheidenheit ſelbſt hätte nicht auf andere Weiſe ertwiebern können. Er 
fühle ſich befchämt; erftrebt habe er viel, das Geleiſtete bleibe weit dahinter 
zurild, ex habe gemeint er ſey vergeffen; : um beglüdte es ihm ſich getäufcht 
zu fehen; fein Leben, fein Denten, fein Dichten habe ſtets Deutfchland ge: 
hört, und werde ihm gehören bis zum Ende feines Lebens. Alfo „Deuiſch 
land hoch!“ Hätte er die Herzen noch inniger am ſich fefleln können, er 
bätte es durch feine marligen Worte gethan. 

Den Abend brachte er, feinem Wunſche gemäß, ſlill im Kreis einiger 
Freunde zu, aber eim von ben Studenten ihm gebradhtes Ständehen mußte 
er bo annehmen, und den ganzen Abend wogte e8 vor dem Haufe maflen: 
weis, und bis in bie fpäte Nacht eriholl es fortwährend: Uhland hoch!“ 
Am folgenden Tage verlieh er uns. 

Deutſchlaud. 

Aus der Pfalz, im Rob. Neuigleiten die in weiten Kreiſen 
interefftren weiß ich Inen nicht zu ſchreiben; aber fo eine Art allgemeiner 
Umfchau im Lande zu halten, dazu darf ich vieleicht einladen, Wo bes 


ginnen wir den Umgang? Ich denke in dieſem Jahr wird es am unge⸗ 
meſſenſten ſeyn zuerſt in die unterirdiſchen Räume am Fuße der Haarbt 
binabzufteigen. Da begegnen wir bem getwaltigften ber Geifter, ber mit 
Kraft und Feuer das ſchale Alltagsleben poetiſch zu verllären weiß. „Der 
Neue“ it e8, geehrt und gelicht von allen Ständen und Parteien. Und doch 
bat er zwei fehler, ober genauer: es werben ihm zwei Vorwürfe von ber» 
jchiedenen Seiten gemadit. Die Pröbirenten nämlich’ Hagen: er fey für 
feine Güte zu wohlfeil, und überhaupt ju wenig Leben im Aauf; die Gon⸗ 
ſumenten meinen: er ſeh immer noch zu Iheuer, als Yan Fi um wenig 
Geld fo recht güllich an ihm thun Kenne, wie das por Hei bei guten 
Zabrgängen vorgelommen. . Doch die jogenamuten guten 
Woblfeilbeit find ja längft unwieberbringlich dahin De 
Krieg wird in unſerm Weinland ſchwer empfunden. 

uns bie transatlantiſchen Verhältniſſe im berſchiedenen, befonders: perſen⸗ 
lichen Beziehungen fo vielfach und fo nahe, in jungſter Beit nit ſelten To 
betzilbend, daß troß aller Sympathie für die Norbflanten die Sehnkugt nah, 
Beendigung deẽ ur Ser a ſchn Tann. 

n man, bon lebhaftem Verlangen der Pfälzer nad; dem preufif 
franfMichen Hantelävertrag ſpricht, ſo muß ich dem, wie früher fo > 
heute noch, widerſprechen, und lann es mit gutem Gewiſſen. Wohl beficht 
dieſes Verlangen, aber nur da wo man Alei als bewußtes Ziel 
vor Augen bat. Von dieſer Seite her wird bie Furcht vor der Auflöfung 
des Zollvereins gefliſſentlich immer mebr erregt und genährt, um wo mög« 
lich eine Stimmung im Volk berborgubringen die man benügen fönnte einer 
Drud auf die Negierung zu üben. Läugnen läßt ſich nicht daß dieß viel. 
fältig gelingt, da man ja nicht erivarten darf dah jebermann darüber Har 
fey um was e3 ſich bier handelt Großdeutſch möchte man wohl feyn, und 
wenn der Nuf erichallt: das ganze Deutſchland fol 8 feun! fo ift man da⸗ 
mit von Herzen einverflanden, Wenn aber bier einer Hüftert ober fchreit: 
der Bolloerein gebt Ichleifen! oder: bie Afterreichtichen Weine werden uns 
überfluihen! fo flattert in hundert Köpfen und Gemllihern ein ganzes Heer 
von Bedenken auf, und richtet eine Verwirrung an bie felbft ſolche in die 
preußiſch· franze ſiſche Schlinge zu treibembrobt welche fonft nicht eben geneigt 
wären dem rüdfichtelofen dictatorifchen Verfahren des Berliner Cabinets 
ein Zugrftänbniß zu maden, Die Nücternen und Befonnenen fehen da⸗ 
gegen ein daß Bangemachen bier nicht gelten fan, und bie Bevölferung im 

rohen und ganzen bleibt noch immer umaufgeregt und berubigt in bem 

auen daß unfere Staatöregierung ihre Echritte forgfältig ertvogen habe, 

und den rechten Weg wohl finden werde neben ber Ehre und Selbſtändig ⸗ 

kit des Staats auch die materiellen Intereſſen des Landes entfpredhen zu 
wahren. 

Treten wir in unfere Grrichtsfäle, fo finden wir daß der 1 Sul eine 
ſenderliche Veränderung nicht bewirlt hat. Man hat fich raſch und Leicht in 
bie neue Geſetzgebung hineingelebt, und es ift erfreulich wahrzunehmen ba 
——— er ya Diebftapl ae * 

(glich einzelner Materien, wie 4. B. ber vom Diebftabl, nod) fort 

8 iſt nicht die jüngſte Renttée Rede des lönigl. Generalftaatsprocurators 
allein welche die neue Geſedgebung für einen entſchiedenen Fortſchritt ers 
Härt, fie iſt vielmehr im beſten Zug auch die mit ſich zu verfühnen welche ihr 
aus Anhänglicleit an das Hergebradte oder aus eingelnen prineipiellen 
Bedenten mit widerwilligem Mißtrauen entgegengefeben hatten. Und wenn 
bei ung bie Zuriften einmal zufrieben find, nun dann ift es das Volt ebens 
falle, auch wenn in biefer ober jener Schicht die Beftimmumgen über blauen 
Montag, Ueberfig, Eoncubinat u, dgl. nicht ganz behagen wollen, 

Auf dem firchlichen Gebiete herrſcht noch immer die Etille der Er» 
mwartung. Was man aber von einer Seite ertvartet, das fpricht bie Preſſe 
von Zeit zu Zeit mit drängendem Ungeftüm aus. „Volkslirche“ heißt jeht 
das Loſungswort, und wie bie Choragen auf politiſchem Felde jept unbebingt 
der Neihaverfaflung und ben Grundrechten von 1849 zufteuern, fo werben 
teir bald die Fahne ber in jenem Jahr projectirten g wieder 
aufgepflanzt fehen, obgleich alle theologiichen Facultäten Deutichlanbs das 
Veriverfungsurtheil über diefelbe gefällt haben. Kein Wunder daß auf ber 
andern Seite die Bedenken immer größer und fehtverer werben. Db es 
Friede werben wirb, folange bie Fortigrittspartei ausruft: „Kampf, Rampf, 
bis wir errungen haben was wir tollen!” das ift eine Frage bie jeder ſich 
— 

it unſere Turnvereine durch die lönigl. Regierung als poli ers 
Härt toorben find, liegen fie fill, und warten der allerböcften Pr 
auf den Recurs welchen fie gegen jene Erflärung ergriffen haben. Einzelne 
IR Derob natdat gebe Bewegen, Dr beige Dnälinng Fake he ann 
ift darob natürl e ‚die e Bevd feht 
mit einer gewiſſen Gleichgülligkeit F * 

Was unſere neuen Eiſenbahnbauten betrifft, fo werben die Vorarbeiten 
gegenwärtig mit lebhaften Eifer betrieben. Auf der Minden Karlstuher 
und ber Speyer⸗Germersheimer Strecke haben die Grunderwerbungen bes 


iten jener 
= > 
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veit? begonnen, und bie beibe im nächften Sommer fon vollenbet 
zu fehen, wird bei ben geringen Schtwierigfeiten ber 
en, Auch die Bahnen von Neuftabt nad eim und don Homburg 
St. Ingbert werben moglichſt bald in Angriff genommen terben. Die 
hen aber ſcheint noch in etwas weiterer Ferne zu liegen, und ich bin 
niät im Stand Ihnen zu fagen wieweit bie n über dieſe 
bis jeht gebichen find, und ob bie jerigkei 


bloß bort liegen wo fie 

auf preußiſchem Boden ihren Anſchluß an die im finden ſoll. 
Aehnlih ergeht es mir mit der Nheinbrüde zwiſchen afen und 
nnfeim. Im Publicum wenigſtens verlautet noch nichts barliber ob 
endlich die Wahl des Uebergangspinfts getroffen und biejer befinitiv feſt 
eftellt ift. Am Ende fchen wir noch eher Straenlocomotiven auf ben 
Shauffeen von Ziveibrüden über Pirmafens zur Marbafn fahren. Der 
Beſuch der Londoner Weltausftelung bat den Gedanken angeregt, und bie 
Bewohner des betheiligten Landfi ſcheinen lebhaft auf denſelben ein: 
zugehen. Prof. Beylich in Ralferslautern wird im biefen Tagen in einem 
öffentlichen Vortrage die Nusführbarleit des Projects Mar zu legen fuchen, 
and wenn ihm bieß gelingt, fo ift an ber Ausführung ſelbſt laum mehr zu 
32 ebenfalls ift biefes Project veiflicher Erwägung werth, zumal 


⸗ 


r einen Landſtrich der Feine Hoffnung hat ſobald in das Eiſenbahnneh 
ineingezogen zu werden, wie ſchwer cr auch die Gelegenheit rafcheren Ver: 
hrs mit den jegigen Weltftcaßen vermißt. 

Zu den Dingen deren wir warten gehört auch no die Ausdehnung 
ber Dampfigifffahrt auf unferer oberen Nheinftrede, zum minbeften bis 
nach Anielingen. Man ſpricht befonders in Karlsruhe Ichhaft babon; ob 
aber den Worten auch die Thaten folgen werden, das iſt eine Frage deren 
Beantwortung wir ohne ſanguiniſche Hoffnungen ruhig ertwarten tollen. 


Fraukreich. 

Paris, 29 Nov, 

Der Temps enthält, nächſt dem eigenen ArtieT über die unperant 
wortlide Grauſamleit mit welcher man bie Grau Doize während ihrer Prä 
ventivhaft behandelt hat, einen Brief Ddilon Barrots über denfelben 
Gegenftand, der ſchließlich mit der Aufforderung zu einer Subfeription für 
bie Unglüdliche endet, zu welcher ber berühmte Nechtögelehrte felbft 100 Fr. 
beiträgt. Der Temps fommt dem Aufruf nad, nicht als eine Bravade 
der Eiteleit und des Stolzes, fondern im Sinne der Solibarität ber Gefell- 
Schaft. Er ficht ed als eine Pflicht aller an: ben einzelnen zu entfchfibigen, 

egen ben im Namen aller ein Unrecht begangen iſt. Odilon Barrot fpri 

bie Jurh welche die Grau Doige zum Tode verurtheilte, teil fie ihren Bater 
auf eine barbarifche Art ermordet haben follte, durchaus frei, denn es lag 
das Eingeftändniß der Angellagten vor, und bie Jury fonnte alfo nicht 
anders als bie Ungeflagte fhulbig erklären, „Alle Berantivortlichkeit dieſes 
verhängnigvollen Jrethums, fagt er, laſtet auf benen welche ihr diejes Ge— 
ſtandniß entriffen haben, und auf der moralifchen Tortur melde man gegen 
bie Unglüdliche angetvendet Hatte.” Nur einem „glüdlihen Widerfpruch“ 
iſt es zu danken daß bie Jury zugleich „mildernde Umftände* annahm, und 
fo die Unſchuldige nicht hingerichtet wurde, Nach dem franzöſiſchen Geſeh 
oäre in einem foldhen fall die Nevifion des Procefies unmöglich geivefen, 
bie bießmal dadurch herbeigeführt wurbe daß wegen besfelben Verbrechens 
bie wirklichen Schuldigen fpäter verurtbeilt wurden. Es ift in biefen Dlät- 
tern Ger worden wie ber kaiſerliche Unterfuchungsrichter es mit feiner Pflicht 
vereinbar fand die unglüdliche Frau Doize fechs Wochen lang in ein dunlles 
und bes friſchen Luftzutritts entbehrendes Loch zu fperren, obgleich die An⸗ 
geichulbigte fich in der Hoffnung befand, wie ihr nur ein paarmal erlaubt 
wurde frische Luft zu Ihöpfen, ihr die Bivangsjade angelegt, fie durch die 
Verhöre phyſiſch und moraliſch gequält, ihre Geſten und fonftigen Aeuße 
zungen-auf bie gehäffigfte Weife ausgelegt wurden, und ihr nur gegen „bas 
Geftändniß der Schuld” das Ende dieferQuälerei in Ausficht geftellt ward, 
fo baß die unglüdliche Frau zuleht, „um ihre Rind zu retten,“ alles zuge: 
fand, aber fofort, als ihr biefes Geftänbniß Erleichterungen gebracht hatte, 
dasfelbe widerrief. Das Leben ihres Kindes zu retten gelang ihr nicht, es 
ftarb in Folge ber ber Mutter zugefügten Behandlung. Der Temps er 
innert bazan baß ex ſchon vor Monaten die Nothwendigleit einer Verände 
rung ber Griminaltechtäpflege geforbert hat, unb in der That ift die Be: 
handlung welche ber Frau Doize in ber Unterfuhungshaft zu Tpeil getvor: 
den, noch mild gegen die welche ſich die kaiſerlichen Behörben gegen bie poli« 
tifchen Gefangenen erlauben. Der Eourrier bu Dimanche felbft wagte 
Darüber Andeutungen der unglaublichften Art zu bringen, und belannt find 
bie furchtbaren Anklagen welche wiederholt die aus Cayenne geflüchteten 
politifchen Gefangenen erhoben haben. Die liberale Preffe ift einflimmig 
darin eine Reform der Criminal Rechtspflege zu forbern, aber felbft wenn 
diefe Forderung erfüllt twürbe, bleibt fie werthlos, folange nicht die Sicher: 
beitsgejehe aufgehoben werben, wodurch das Bermögen und bie Freiheit der 
Hranzofen ber Wilfür des Minifiers überanttvortet find. 
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ar “Paris, 26 Not, Belannilich ſchlingt ſich durch die fübfichen 
bes Mittelmeers zu ; ber Suden endet in Geite, bie andere 
in —— 

hte der vor, bie bei irgendeinem 
Conflict führen mußten, und biefer iſt 
berhalt konnen wir 
fehaft Talabor führte feiner 
über Montpellier, Arles und 


nb Taradcon, um 
drei Städte zu benligen, jedoch mit 
den: abgeſehen von dem Nachtbeil da die in Tarascon 
Got Gefabr laufen mehrere Tage im Bahnhofe zu b 
benugte Pereire. um mit bem Project au 
Brrbindung ziwifchen beiden Städten herzuſtellen durch eine 
Meer binlaufende Linie. Talabot beftreitet die Zivedmäßigkeit 
ternchmens, und vinbieirt ſich jebenfalls das Recht dieſe Bahn felbft zu bauen, 
Wird das Project überhaupt genehmigt, und, in biefem all, wer wird es 
ausführen? Diefe Fragen werben gegenwärtig in den inbuftriellen Regio- 
nen mit einer fe dlich eigennüßinen Heftigkeit erörtert. An und 
für ſich ft bie Bahn unbedeutend; fie it feine zehn Stunben lang, und 
durchſchneidet öde Gegenden. Die Wichtigteit berfelben wird mit dem Car 
nal von Sucy in Verbindung gebracht; fommt er zu Stande, fo concer trirt 
fih der Handel mit Indien und China im Mittelmeer; Pereire rechnet 
auf den Tranfit bes Waarenzugs der über das atlantiſche Meer an bie 
franzöfifche Hüfte, reſp. Borbeaur, gelangt, Der Streit ift beſonders 
durch bie günftigen Nachrichten angefacht worden bie unlängft aus Por 
Said hier eingetroffen find ; ber Canal ift bis zum See von Timſah vollen 
det — eine Etrede von 20 Lieued; 10 Lieues find noch zu madıen. Wer: 
den fie zu Stande fommen ? Es fteht fehr zu befürdjten baf es mit dem letz⸗ 
ten Drittel länger dauern twirb als mit ben beiben erften, Ginfiweilen 
baut Pereire zu Marfeille, er Schafft da eine neue Stabt neben ber alien 
— einige zwanzig Strafien, Boulevarbs, eine Rathebrale, eine Börfe, 
als wäre er feiner Sache gewiß, und als wäre bie alte Marfeille, die Tod 
ter Griechenlands, bereits die Königin des Mittelmerrs, Sie iſt nicht fehr 
reinlih, die weltberühmte Golonte der Phofäer, und biefer Lotosblume, 
die unter dem etvig blauen Himmel ber Provence aufgefprofien, wie bie 
Dichter fingen , thut es fehr noth daß fie gefäubert werde. In den alten 
Hafen, der durchaus nicht nach Drangeblüthe riet, laufen nur noch 
Segelſchiffe ein. Die neue Stabt — zwiſchen beim Gentrum von Marfeille 
und den noch unbetvohnten Terrains der neuen Sechäfen — Port de fa 
Soliette, ber Deds, Napoleon, foll bis zum Ende bes nächſten Jahre fer 
fig iverben. Gleichzeitig hat die Societ& immobiliere, deren Präfibent Hr. 
Emile Pereire it, bie Grumbftüde angefauft welche die Stabt Paris 
längs bem Boulevard Vrinz Eugen befigt, für 8%, Millionen, in zivei 
Jahren zahlbar; in zwei Jahren müſſen Häufer auf biefen Grundftüden 
ftehen. Auch in andern Städten Frankreichs follen mit nächftem die Ope ⸗ 
tationen biefer Geſellſchaft beginnen. Ein bekannter Banlier zeigte einft 
einem Gafte feine neuen Gartenanlagen, und nannte ihm eine ganze Litanei 
exotiſcher Bäume bie er habe pflanzen laſſen. Sehr ſchön, aber einen 
Baum haben Sie doch en, Hr. Baron! Melden? — den Burjel⸗ 
baum. (Robell erzählt die ichte anders.) 


Rupland und Polen. 

* &t. Petersburg, 18 Rov. Gegenwärtig macht folgende und 
angeblich bevorſtehende Beränderung in den höheren abminiftrativen Kreiſen 
viel reden. Rad} der neuen, den Franzoſen enilehnten, Eintheilung bes 
Heers nad; den verfchiedenen Gegenden bes Reichs iſt ber jedesmalige Oberſt 
commandirende einer ſolchen Heeresabtbeilung auch mit den Functionen 
bes Generalgouverneurs betraut. - Infofern nun ber Großfürft Nikolai 
Nilolajewitſch zum Eommandirenden bes abgetheilten Heers ber norbiveft: 
ficken Gouvernements ernannt ift, find ihm bamit auch bie unctionen 
eines Generalgouverneurs von St. Peteröburg fi Gegenwärtig 
aber befleibet biefes Amt ber allgemein geliebte Fürſt Suworow. Cs 
handelt fih nun darum bemfelben bier in der Haupiſtadt einen andern 
Wirkungskreis anzumweifen, denn man würde ihn nur höchſt ungern ala 
Generalgouberneur nad Moslau fcheiden ſehen, wie einige behaupten daß 
es ber Fall ſeyn werde. Um ihn bier zu feſſeln fol ihm das Miniſterium 
bes Innern übergeben werben. Inwiefern biefe Combination begründet 
ift wird die Zulunft lehren, jedenfalls macht fich allgemein das Verlangen 
laut den Fürften Sumorow Et. Petersburg erhalten zu ſehen. — Ueber 
den plöglicen unerwarteten Rüdtritt des Minifters Tfeperofin Liegen jetzt 
bie nähern Details vor. Derfelbe wurde durch folgende Gründe veranlaft. 
Die Böglinge der hiefigen Ingenieurſchule hatten die Entfernung des bie. 
berigen Directors ber Anftalt verlangt. Der Kaiſec lonnte diejem Anfinnen 
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nicht nachgeben, im Gegentheil wollte ex die Zöglinge beſtrafen. und über 
trug bie Drbnung biefer A i n. Diefer entfernte jeden 


aehnten g aus ber Im Miniftercomits kam es darüber 
——— Dierufion vi Oiigen das Berfahren Tigenlins migt 
billigenden Miniſtern und biefem eits, bem bei diefer Ge⸗ 

eit auch feine gro wurde. Der „ 
Eijenbahngefelfchaft“ ift 3. B. erlaubt bie aus bem Ausland zu ber 

„Beterhofer ellſchaft· aber nit. In Folge davon 

wandte fi) Tſchewlin an ben Kaiſer. Das uf gingen 
ia fein Audit vom Hm = folger, Meile, cin 

gebilbeter Mann, onders im e bei Sebaftopof aus: 

mete, ſoll Wunſch Bas Diniflerium unter 
der Anleitung eines ber rüber bes Kaiſers zu ü 


doc) wurde dieſem Verlangen nicht nachgege 

von feinem Augenleiben befreit. Geſtern wohnten er und bie Raiferin ber 
Aufführung der neuen Verdiſſchen Dper „Die Macht des Schidfala* bei. 
Am Sonnabend, 22 d., gebt der Hof nad Moslau. 


Vermifchte Nachrichten. _ 
Bom Main, 23 Nov. Der preußifche Bundestagsgefandte, Hr. 
v. Uſedom, welcher um Mitte der nächſten Woche wieder von Berlin nad) 
wird, iſt borthin berufen worben um nähere Wei: 
fungen in Bezug auf die Ausfhußanträge entgegenzunehmen, welde nun: 
in Betreff bes öfterreidhifch mittelftaatlichen Vorſchlags für Derufung 
von Delegirtenverfammlungen zu bunbeslegislatorifchen Ziveden aufgeftellt 
find. Die Vorlage bed betreffenden Ausihußberichts in der Bunbeiver- 
fammlung wird nun jebenfalls ganz in kurzem ertvartet werden können, 
Nürnb. 8.) 

© Münden, 30 Nov. Die verläßlihen Nachrichten aus Athen 
vom 22 db. fügen dem was ber Telegraph bereits vom gleichen Datum 
fon vor mehreren Tagen gebracht bat nichts von Erheblichleit hinzu, 
Die mit unverlennbarem Erfolg betriebenen Bemühungen ber Candidatur 
des Prinzen Alfred von Großbritant ien im Voll Eingang zu verfhaffen, 
waren der Haubtgegenftand ber allgemeinen Yufmerkfainteit, außerdem bie 
fortwährenbe Verftärfung ſowohl des engliſchen als des franyöfiihen Ge 
ſchwaders in ben griechiſchen Gemwäflern, wo aud bie öfterreichifhe Flagge 
jet durch mehrere Ariegäfciffe vertreten if. Bei uns ficht man dieſem 
Weitlampf der Grofmächte um ben Einfluß in Griedenland ziemlich gleich 
mütbig zu, und im Voll herrſcht beftändig nur ein Wunſch: daß nie wie⸗ 
der ein Prinz aus dem Haufe Wittelsbach berufen werden möge gleich 
traurige Erfahrungen in Griechenland zu machen, wie fie König Otto por: 
waren. — Der neue engliſche Geſandie, Lorb Loftus, dürfte gegen 
Ende der eben beginnenden Woche bier eintreffen, und bann feine Creditive 
Sr. Maj. dem König in ber folgenden überreichen. Bei feinem lurzen 
Aufenthalt neulich; dahier hatte er noch Feine officiellen Befuche gemadt. — 
Morgen Vormittags 11 Uhr wird der neue Nestor unjerer Univerfität, 
Profeſſor Dr. v. Stablbauer, in ter Aula feine Antri isrede halten, — 
Seit einigen Moden wird an unferer Schranne ein anhaltendes Sin’en 
der Getreibepreife bemerlbar, bie Zufuhren übertreffen in der Regel die 
Nachfrage beträßtlih, und gewöhnlich bleiben bebeutende Reſte unverlauft, 

geftern über sin Drittheil der zum Verkauf ausgebotenen Quantität, 

** Stuttgart, 2INov. Am geftrigen Abend gieng das Gafifpiel 
von Friederile Gomann, das nun gerade zwei volle Wochen unfer Schau— 
fpiel in Anfpruc genommen hatte, zu Ende, und man barf, ohne ber 
Uebertreibung beichulbigt zu werden, wohl jagen baf in Stuttgart noch 
felten eine Bühnenkünftlerin größere Triumphe gefeiert hat als fie biejer 
liebenswürdigen Erſcheinung von unferem Bublicum von Anfang bis zu 
Ende bereitet worben find. Friederile Goßmann trat an ſechs Theater: 
abenden diefer und ber vorigen Woche, je am Montag, Mitlwoch und Frei 
tag auf, welche Tage dem Schaufpiel getvibmet find, während der Sonntag 
und Donnerftcg ber Oper gehören. Nach der ziveiten Borftellung der „Grille* 
hatte ſich der Enthuſiasmus jo gefteigert, baß fie nach der Vorſtellung von 
ettva 50 hiefigen Polytechnilern, welche die ‘Pferde des Thealerwagens 
ausfpannten, die Strecde vom Theater zum Hötl Marquardt gezogen 
wurde, Sehen wir nad bem Grunde des unerbörten Beifalls den fie bei 
allen Claſſen der Geſellſchaft und allen Bildungsgraven gleich ſehr gefun: 
den, fo wird nicht beftritten werben lönnen daß er durch keine Effecthaſche⸗ 
rei, fontern durch die einfachften Mittel, burd) tie volllommenſte Natür: 
lichkeit, den richtigen Ausdrud der im Moment vorwaltenden Gefühle her» 
vorgebracht wurde. Selbſt unfere Kunſiloryphäen warfen ihr freudig 
Sorbeestränge zu. 

Kaffel. Der B. und HeZtg. wird vom 26 Nov, geidhricben: 

' „Hr. v. Schmerling bat zweimal Audienz gehalt. Das erſtemal hat ex den 
- Kurfürsten poltern hören und fi dann nad; Burger Ausrichtung feines Auf: 
iratzs mit der Ettlarung entfand: ar werde andren Tags ih erfaubın ben 


Enbbefcheib Geftern um die Mi it 

bei dem d = if General mit u — 3* 
ein. Der folgte biefer Ei 
aber immer noch aigrirt gefunden haben. Die 





auch in biefem 
Man kann eben nicht alles fi 
wovon in Kaſſel ie Sperlinge auf den Dächern fingen. Der. 
über Preußen Aeußerungen gethan haben die in taffıl vons fund zu Mur 
geben, in ber Preſſe aber nicht twieberzugeben find," Er 
Goburg, 27 Nov. Es heißt: ber babe dem " 
geſtellten Staatsanwalt Dppermann in 1, dem erſten — 
en 
Sehen. u. Nöpert bie Oberleitung ber Hernfäaft an der Donau 
erkalten hat. a Erfindung 
aufgenommen; a an Nahbrud, es 
nicht Länger vorenthalten ea Hd uk a 


ten mag, zumal Hr, Oppermann 

gegen 35 in Ge einen Genai 
v. 

Coll permanng am Berliner Stadigericht, gepflogen. 

—— —— 8.) — * 

+ Berlin, 29 Nov. Die Anlage welche das Blatt 
brei Tagen gegen einen fremben Gefanbten sg ug fi 
anders erwarten ließ, innerhalb bes diplomatischen Corps großen 
erregt, und zu einem gemeinfamen Schritt Anlaß gegeben, dem ſich der 
Doyen des Corps, ber nieberländifche Geſandte Baron Schimmelpernind 
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van der Dye, im Namen feiner beleibigten Gollegen unterjog. elbe 
zunädft im Auftrag des gefammien diplomaliſchen Gorps or 
fahren ber Stermzeitung bei dem Hrn. v. Bismard: Verwah ⸗ 
rung eingelegt und, wie es ſcheint, gleichzeitig auch um weitere Erflärungen 


erfugt. Wie empfintli man fid in den diplomatifhen Kreiſen burd; ben 
Sternyeitungs:Artifel berührt gefühlt bat, zeigte übrigens auch eine augen» 
fheinlih aus biplomatifher Duelle berrührente Notiz in ber ya mi 
Morgennumu er der Bank: und HanbelsBeitung, worin dem Hrn. v. Big 
mard in Betreff einer vorgeblichen Verlegung ialifcher wãh · 
rend feines Aufenthalts in Franlfurt ein Seilenhieb verfegt wird. — Di 
Nachricht daß fi im Staateminiſterium zwei Richtungen bemerkbar mad 
ten, bom benen bie eine ernſilich auf eine Berföhnung mit bem Lande hin ⸗ 
twirke, unb zu dem Ende Gonceffionen an die Landesvertretung für unum- 
gänglih notbivendig crachte, während bie andere fchroffe —— em: 
pfehle, if in Ihrem Blatt und auch anderswo anfcheinend von Seite 
wiberfprodyen worden, dennoch muß ich jene Angabe aufrecht erhalten, bie 
auch überdieß in mandjerlei äußern Erfcheinungen ihre Unterflügung findet. 
Vorderhand bat freilich berjenige Theil der von verſoöhnlichen Anfchauungen 
geleitet wirb das Terrain behauptet, Ob aber fein Sieg von langer Dauer 
feyn wird, ficht Sehr dahin, zumal die feubale Geſellſchaft immer auf 
GSeivaltmahregeln bringt. Bezeichnend dafür ift auch ber geftrige 
ber Kreugeitung, worin mit großem Mißbehagen von der Schonung ger 
fprochen wird welche die Negierung gegenüber ber oppofitionellen Preſſe unb 
den liberalen Beamten an den Tag lege. Gegen beide verlangt bas feubale 
Blatt eine fbrmliche Razzia, gleihvicl ob dich ohne Verlegung ber Geſche 
möglich iſt oder nicht. — Die Hoffnung daf es mit den Ergebenheitäbepu: 
tationen nun zu Ente ſeh, bat fich nicht vertoirklicht, indem ber König heute 
wieder eine ſolche aus Lebus empfieng. e: 

© Aus Böhmen, im Nov. Die feit ber Befreiung bes bäuer: 
lichen Befiges bei uns zune/mende landwirthſchaftliche Betriebsverbefferung 
entfaltet fi im nicht geahnter Weiſe. Bei bem flei Ertrag bes 
Grundes, herbeigeführt Durch die wiſſenſchaftlichen Foriſchritie für chemiſche 
und mechanische Bobenverbefferung, denen fih unfere Bauern mit Eifer 
und Beharrlichkeit zuwenden, tragen fie jeßt felbft bie bebeutendb erhöhten 
Abgaben Trichter als die früher viel geringere Steuer. Nach dem Beiſpiel 
der Domänenbefiger wenden ſich die Baucrn felbft größern Unternehmungen 
zu, und wo die Kräfte des einzelnen nicht ausreichen, fuchen fie biefelben durch 
Vereinigung zu erhöhen. Der niuefte Yortichritt in diefer Richtung zeigt 
fi auf dem Gebiete der bereits fo mächtig entwidelten Rübenzuderinpuftrie; 
in mehreren Diftricten haben ſich Vereinigungen Meiner Landwirthe zur Er⸗ 
richtung von Zuderfabrilen gebildet, bie das Anlagscapital in beftimmten 
atienartigen Antheilen aufbringen und zugleih zum Anbau einer Be: 
fümmten dlache mit Nüben ſich verpflichten. Mehrere mit beftem Erfolg feit 
Jahren im Braunſchweigiſchen befichenve ahnliche Berbinbungen laſſen auch 
bei und deren Gidrihen erwarten, — Auch cin anderer wichtiger Zweig 
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unſerer Urprobuction, ber Roblenbergbau, nimmt immer mehr an Nuzbehnung 
zu. Eben hat wieber nad glücklich burdgeführten fehr Loftfpieligen Vor: 
arbeiten bie franzöfifche Staatseifenbahngefellfchaft bei Martafchein nächſt 
Teplih ein großes Braunlohlenlager von feltener Mächtigkeit eröffnet. Die 
Gruben werben von ber Teplig:Auffiger Eifenbahn durgfgnitten, welche die: 
felben mit dem Elbhafen des letztgenannten Dris verbindet, wodurch biefer 
trefflichen Kohle in großen Maflen bie billige Waſſerfracht dem gangen EIb 
gebiet entlang gefichert, und größte Wahrſcheinlichteit vorhanden ift dort fo 
wohl wie für Berlin eine Ermäßigung ber ife zu bewirlen. 

Paris, 2ENov. Das J. des Debats und bie übrigen Organe 
der liberalen Preſſe haben fich über die begüglichen Schritte des Hrn. v. Bis: 
mard gegen ben Rurfürften von Heflen fihtlich gefreut, Das J. des De 
bats begreift wie jehr ein ſolcher Entſchluß des Kurfürften, namentlid) in 
Berlin, verlegen, unb wie „ein fo leidenſchaftlich für das conſtitutio⸗ 
elle Recht eingenommener Minifter,” wie Hr. v. Bismard, dadurch in Born 
gerathen mußte. Es ſey bie fefte Ueberzeugung des preußifchen Minifter: 
präfiventen daß nur ben heſſiſchen Kammern zuftehe zu entiheiben wie viel 
Hefien für die Verwaltung des Landes aufivenden Tönne und wolle, und 
wenn ber Aurfürft diefes Necht ber Kammer nicht anerfenne, fo werde man 
von Berlin nicht bloß Noten, fonbern Solbaten ſchiden. — Das geftrige 
J. des Debats enthält zu gleicher Zeit mit biefer Beurtheilung ber preußi⸗ 
ſchen Action in Rurbeffen einen drei Spalten langen, aller Wahrſcheinlich⸗ 
Zeit nach eingefandten und einer preußifchen officiöfen Feder entftammen: 
den Artilel über den Gonflict zwifchen ben Getvalten in Berlin, worin ber 
bauptet wird daß im Grunde ber Gonflict nur folge eines Mißver ſtänd⸗ 
niffes fey. Die Kammer fey über bie Vorzüge ber neuen Heeresorga: 
nifation nicht im Zweifel, billige fie im Princip, und nur die falfche An: 
nahme von jeder Seite, daß man ben bezüglichen Rechten Gewalt anthun 
wolle, habe ben Gonflict ziwifchen Krone und Kammer beraufbefhtworen. 
Hr. v. Biömard gebe ſich feinen Täufhungen über feine Bedeutung bin, 
und er fey bereit der Kammer jede Gonceffion zu machen, fofern baburd) 
nur nicht die Militärmacht Preußens leide und die Nechte und bie Mürbe 
der Krone berührt tvürben. Das ganze auf die öffentliche Meinung Franl: 
veich® berechnete Raifonnement ift falſch, teil bie erfte Behauptung, daß 
die Heereöreform wirllich eine zwedmãßige, eine irrige ift. Sie ift es nur für 
ein Urtheil welches ſich über bie Urſachen der Schwächen der frühern Drga- 
nifation durhaus täufchte. Durch bie neue Heeresorganifation ift Preu⸗ 
tens Heerkaft wie feine politifche Bedeutung, wenn man bad Gange im 
Auge bat, cher geſchwächt ald gehoben worden. 

+ Paris, 29 Nov. Je unwahrſcheinlicher es wird daß England 
die Wahl des Prinzen Alfred ratifiiren würde, deſto mehr taucht ber 
Heryog v. Leuchtenberg in ben diplomatiſchen Geſprächen der franzöfifd- 
zuffiihpen und ultaimperialiftifchen Kreife wieder auf. Man befigt De- 

fchen wornach in Griechenland eine Partei für ben Herzog binlänglic in 
itſchaft fteht, um benfelben mit ſchnellem Erfolge durch die Lüde vor 
aufchieben welde aus ber Mbichnung von Seiten des Prinzen Alfred ent- 
ftehen würde. Jedenfalls aber läßt fih Hr. Drouyn de Lhuys auf ber: 
gleichen Manöver nicht ein, ſowie er es nicht darauf anlommen laſſen will 
daß England in eine „faljche Poſition“ hineingeräth, aus welder Frank: 
reich den Vorwand zu einem Hauptihlag nad) anderer Seite hin ſchöpfen 
Zönnte, Er vertwirft bie Politik der abstention ebenfojehr wie die ber com- 
pensations, um auf dem Rechtsboden von 1832 zu bleiben. Es wird ver: 
fichert er habe ſich in dem Minifterratb zu Compiegne für überraſcht und 
unvorbereitet erflärt, was jebt dahin ausgelegt wird: er ſehy nicht rechtzeitig 
davon unterrichtet worden wie weit man fid) mit Rußland in Sachen bes 
Herzogs v. Leuchtenberg eingelaffen habe. Geftern conferirte er mit Hrn. 
v. Dubril, Er commentirte ihm zwei Depeſchen welde er an tie Ges 
fandten in St. Petersburg und London fehidte, und worin im Namen bed 
franzöfifchen Interefie's die definitive Befeitigung der beiden Candidaturen 
und bie factijche Nüdfehr zur ausſchließlichen Richtſchnur der Verträge von 
1832 verlangt wird, Seines Erfolges in London ift ber franmöſiſche Minifter 
ſicher; benn e8 ift ihm vertraulich eröffnet worden: England werte den 
Prinzen Alfred in Athen inftalliren wenn der Herzog v. Leuchtenberg nicht 
förmlich außer Frage geftellt wird, dagegen aber ſich germ mit den ziel 
andern Schuhmãchten über einen neutralen und Iegitimen Canbibaten vers 
ftändigen. Die ruffifche Geſandiſchaft erpedirte noch geftern einen Courier 
nad St. Petersburg. Es fcheint ihr vorgeftellt worben zu ſeyn, Frankreich 
befinde ſich nicht in ber Lage für ben Herzog v. Leuchtenberg einen Krieg 
mit England anzufangen, wozu es gebrängt wäre wenn bie aufrecht er⸗ 
baltene Ganbibatur des Herzogs die fogenannte Annerion Griechenlands 
an England zur Folge hätte. Der ruſſiſchen Diplomatie bleibt der Troft, 
Frankreich babe ihren Candidaten bloß der getvaltfamen Preffion Englands 
geopfert. Furſt Gorlſchaloff wird in ruſſiſchen Kreiſen heftig beſchuldigt. 
Freilich wird es theilweiſe noch für möglich gehalten den Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg durchzuſchmuggeln; aber dagegen wird ſich Englant wohl vor 


ſehen. Es muß dem Fürften Gortſchaloff nachgerühmt werben daß er bie Can ⸗ 
didatur bes Herzogs v. Leuchtenberg ſehr vorſichtig enthüllte, und daß diefelbe 
gerabe von Frankreich mit Uebereilung afſichirt worden iſt. Hieraus ſchöpft 
manaberbieneueBefhulbigung: ber ruffifcheMinifter habe nicht begriffen daß 
Frankreich die beiden Eandibaturen gegeneinander abnühte, nachdem es aus 
der ruffifchen Politik gezogen hatte was zu ziehen var, z. B. bie unberus 
fene und voreilige Anerkennung Italiens unter den befannten Borbehals 
ten. Das Pariſer Gabinet wünſcht daß fi Nußland und England mit 
ihm über einen Ganbidaten vereinigen, welchen fie gemeinfchaftlich ber Na 
ttonalverfammlung in Athen empfehlen werden, Allem Anſcheine nad) wird 
Rußland keinen Vorſchlag machen, aud) England ſich zurüdgaltend zeigen, 
fo daß die Ehre des Vorſchlags Frankreich bliebe. Wielleicht ift es hiebei 
nicht unwichtig daß Hr. Drouyn be Lhuys in ben erwähnten Depefchen bie 
Verträge von 1832 gleichfam rehabilitirt. Vergleichen Sie den geftrigen 
Artilel des Bicomte be la Guéronniere in ber France mit feinem heutigen, 
ber ibm vom Minifter infpirirt tourbe, und einen Begriff von ber Rebaction 
der Depefchen gibt. Der Unterfchieb ift eben fo groß als bie Entfernung 
ber ftaatömännifchen Anfhauungen des Hrn. Drouyn de Lhuys von bem 
Jargon und den tragifcdhen Gasconnaben der imperialiftifchen Schule. 
Athen, 15 Nov. Die Deutſche Allg. Ztg. erhält von einem „zus 
verläffigen Berichterftatter,“ den fie in Athen gefunden, einen erften Bericht 
eingefandt, der bie Ereignifie ber Revolution in fehr rofenfarbenem Lichte 
fchilvert, „Da feit Monaten im ganzen Bol ber Gedanke ber Nothwendig ⸗ 
Teit einer Revolution gereift war, da biefelbe keinen Gegner hatte, und bie 
Regierung, der eigenen Schwäche beivußt, Feinen Berfuch zum Wiberftand 
machte, fogabes feinen Feind, feinen Kampf, Gleichtwie zu einem Rationalfeft 
eilend, verſammelte ſich das Bol! Athens in ben Straßen ; mit reubenfchüffen 
und Bivatgefchrei ward eine Armee überwältigt melde ſich getweigert hatte 
aufs Boll zu feuern; mit berfelben bBarmlojen Demonftration warb 
ber König des Throne? für verluftig erflärt, die Conftitution und mit ihr 
bie Regentfchaft der Königin annullirt x.” Alſo bebütirt ber zuverläffige 
Verichterftatter, von dem wir im Intereſſe feiner Wahrhaftigkeit annehmen 
tollen baß er füber die blutigen Scenen in Piräeus ꝛc. die dem Hafencom- 
manbanten und mehreren andern Perfonen bas Leben kofteten, feine Aunde 
hatte, und daß er über bie unfern armen Landsleuten vielfach zu Theil ger 


wordenen [hmählichen Mißhandlungen durchaus ununterrichtet geblieben iſt. 


Wäre die Bewegung wirklich fo harmlos verlaufen wie fie der über alle 


" Maßen griehenfreunbliche Berichterflatter Darzuflellen beliebt, fo wäre doch 


wahrlich fein Grund dafür abzufehen warum Hunderte bon beutfchen Famis 
lien eine ſichere Eziftenz in Griechenland preisgeben und berfelben das uns 
geiviffe Loos einer freitoilligen Berbannung vorzichen follten. Der ift biefe 
vor aller Welt offenkundige Thatiache aud) nur „die Erfindung böswilliger 
Berleumbung,” welche fih „die fübdeutichen Zeitungen“ haben aufbinden 
lafjen? Der Bericht geht dann zu einer Aufzählung ber Gründe über, benen 
König Dito den Brrluft feines Thrones zu verdanken haben foll; dieſelbe ift 
aber eben nur eine Wiederholung der namentlid von der engliſchen Preſſe 
erhobenen und feither von allen unpartetiichen Stimmen gründlich tiber: 
legten AnHlagen, wie 3.®. „daß bie Adminiſtration nicht zum Fortſchritt 
bes Landes wie zur Hebung feines Anfehens nach außen geeignet geweſen, 
daß kriechende Schmeichler vor dem wahren Berdienft bevorzugt worden ıc.” 


t 


Sandelöberichte, 


ER Münden. Die Beilage zu Nr, 392 ter Allgem, Big. tom 
gefrigen entbäft von hier bie Mittbeilung: daß nach einer Belanetmadung der 
Generaldireetion ber k. Verkehreanſtalten ter Gebraud ver Briefmarken früherer 

orım noch bie zum 31 Dec. L 3. geftuttet ſey. Das bezügliche Ane hreiben ber 

meralbirection vom 22 d. M. (Nr. 52 bes Amteblatiee) enthält aber wielmehr 
die Erõffnuug: „daß die Briefmarken ber früheren Auflage bie anf weiteres auch 
neh nach dem 31 Dec. 1. 9. mit derfelben Gültigkeit wie die neuen Marken in 
Berwenbung gebradt werben Minen,“ wernach fih jene Mittheilung Ihrer C) 
Eorrefpombenz berichtigt. 

* Lindau, s0Ner. Der Gtſammlſtand des geftern abgehaltenen Fruchtmarktes 
b 3648 Schefſel, ver Berlanf 2185 Schefie. Die Weigenprriſe ſiellien ſich 
kei mattem erlebe zu DI Dil Bis DLM. 4ER. (verändert), Kern zu 
20 fl 13. bis 21. 1 fr. (gefiiegen Gfr.), Roggen zu 15 fl. 40 Mr, (gef. 15 'r.) 
und Haber Tfl. 18 Er. bis Tl. 36 kr. (aefl. Gfr) Yu der ruchtgattung Gerde ift 
benrigen Jahres jaft lein Umfatz zu erzielen, Rotſchach neurt 28 Franlen 12 Gent. 
bis 50 Fr. 50 Cent. (gef. 9 Ent.) für ben Doppelceniscer Korn und Weizen. 
Bregenz berechnet file den Scheffel Kern 20 fl. 42 fr. (geſtiegen 15 iu), Ne en 
16 fl, Akt. (ge. 2.) Im Ofihantel berrfht bierorts noch febhafter Werkebr. 
Zranfito und ESpbditionsgekhäfte find zur Zeit flau. Umſatzſumme geftrigen 
Martice 43,408 fl. 59 ir. 





Gerantwertlie Metaclien: Dr. G. Kelb. Dr. A. 3. Ritenböfer. Dr. & Orga 
Verlag ver 3. ©, Cotta' ſcheu Qastantiung 


ode $- Anzeige. — ae 3 Uhe verſtarb nach einer mehrwöchermtichen Srankpeit im 73, Lebrnsjayr unfer innigfigelichter. Water, Schrvieger» 
der königl. LH 


rofeflor 
Serr Sofratb Dr. Carl Bil elm Böttiger dahier, 


Jeder ber ben BVerflorbenen kannte, wirb ibm ein freundliches Andenken beruabren. Dit der Bitte um ſtillee Beileid 
Erlangen, ben 26 November 1862. 


(8323) Die trauernden Hinterbliebenen in Erlangen, Fürth und Obermofdel, 


Bank für Süddeutfohbland. 


Außerordentliche Generalverfammiung. 
Wir berufen hiermit auf Grund des 9. 33 der Statuten eine außerordentliche Generalderfammf ber Metionäre der Banf für Gilibeutkäland dem 
9 December d. J., Nachmittags 3 3 Uhr * 
in unfereım Geſqhãftelocale dahier, um über Autrãge auf Mbänberwsz der Statafen, beziehumgeweile über A auf Zuſahhe zu den Statuten, zu berathen und 
Deidiuß zu fallen. 
Dir beehren uns zw biefer Geueralverſammlunug bie laut 5, 32 unferer St:-inten fimmberehtigten Herren Metionäre einzulaben, 


Darmfadt, den 25 Oktober 1862. Die Verwaltung. 


Bant für Sandel und Induſtrie. — 
Außerordenlliche —S— 





(Tara 


Bir berufen Giermit anf Grund des 5. 93 ber Statuten eine aufererbentti — * Jetior are ber Bank für Handel und Jubuftrie r 
10 December d. ormittags 10 libr, = En 
in mnferem — dabier, um über Anträge auf Mbänberung der Statuten, begiehun über Kuirge auf Zufüge zu ben Statuten, zu berafben und 
un 5, Saflen, 
Bir 52* und zu biefer Generaloerfammiug bie laut 5. 32 umferer Statuten ſaimmberechtigten Herren Mctionäre Ele 


Darmflabt, ben 25 Oktober 1862. ie Berwaltung. 


Königlich ——— ————— Eiſenbahnen. 


igsbahn 
Die Herren Wctionäre ber —— nn Boy Suttänn m 


Monta n 22 December 1862, Morgens 10 U 
zu Ludwigshafen am Rhein im — * abjuhaltenden Generalterfammlung Pr eingelaben, 


TZages:DOrdbnung: 
1) Gefhähskerigt der Direction; 
Berbefhritumg ber Rechnungen vom 1 Dxeteber 1861 bis 30 September 1862; 
eyung der Divitende; 
te Eonceifion zum Bau mb Betrieb einer Gifenbahn: 
a) von Epeyer nach ._ 


Eh — a nit einer im Gemtiuſchaſt mit ber großherzoglich babiſchen Staatsbakn herzuſtelleude 
n elleuden 
Eifenbahnbrüde zwiſchen Lubwigshafen und Mannheim; er 
5) Gonceffion zur Bi einer befon Ar —8 für ben Ban umb Betrieb einer Sſenbahn von Nenftabt nad Dirdheim, gegen 
Uebereinkunft pwiſche Berwaltung der pfälzifchen Ludwägebapn unb dem prodiſoriſchen Tomite der Reufladt-Dürdheimer Gifenbahn liber deu 
*8 —* A .n —— pen meählten Mitglieder bes © erathet. 
euerung eine jertonltittig 
Dielerigen — Actioräre welche * Berſammlung beimohuen weller, haben ſich Angſtene bis zum 15 December I, J. auf dem Bureau der 
Direction zu Ludwigthafen Über ihren Actienbefig entweder durch ———— ber Original» Actien ober durch ein nach Nummern georbnetes auitlich beglaubigtes 
Berzeihwig ausjumweren, wogezen die erforderlichen Eimlahlarten — 
Diefe Karien ermächtigen nicht zur freien Fahrt. — Nach bem 15 — lonnen keine Aumeſldungen mehr berikkfichtigt werben. 





u. ea (Neuftadt - Weißenburg). 


Die Herren Mectionäre ber pfäljiihen Marimil “ER Deeruckee 1600, Miaseas 16 fibe, 
Dienfla ag den 23 December 1862, Morgens 10 
pa Lubmigepafen am Rhein im Siationege abzubaltenden Generalverfammlung hiermit eingeladen. 


Taged:-DOrbnung: 
1) Seihäftskericht ber Direetion; 
2) oe gen ie Rehnungen vom 1 Detober 1861 bis 30 September 1862; 
3) Konceffion für ben Bau und Betrieb einer Eifenbahn vom Bahuhef Binden bie am ben heiu bei Mag-Mu in Berbiudung mit einer Ueberfahrte- 
anfalt für Bilenbakumagen behufs Anfhliffes an bie Karlsruher Rprinbahn; 
4) Erneuerung eines Drittheils ber gewählten Mitgfieber bes Bermwaltungeraikes, 
Diejenigen Herren Actionäre melde tiefer Berfammlung beiwohnen wellen, haben fi Tänaftens bis zum 15 Desire 1. 3. auf tem Buresit der 
Bene zu ——— über ihren Aetienbeſthz ee ah Borztigung ber Orizinal- Hetien ober buch eim nach Nummern georbneie® amtlich beglaubigtes 
ausjumeeifen, wogegen bie erforberlicen Gi n abgegeben werden, 
Diele Karten ermächtigen nicht zur freien Age _ * dem 15 December Können feine Anmeldungen mehr berückſichtigt werben. 
Lubmigsbafen, den 18 November 1862. 


Der Vorkand des Verwaltungsrathes der pfälziſchen Eifenbahnen. 
Mabla. a 


Dampfigiffiahrt- Gefellihaft 
des DOefterreichifchen. Lloyd in FTrieft. 
Die meweften Fahrtenplant mb Tarife ber Damit Oder bes ara En un ke ar gl jowie jebe weitere 


— man koſtenfrei bei dem Cpebitions-Hanblungshauf Bil. Wagenfell & 6 
Eopb in Angeburg, und dem Sm. Carl Diem in Stuttgart. j BI: CR N EM — te). 
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Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Brieflieher Sprach- und Sprech-Unterricht. » 


ch von Dr. €. van Dalen, Oberiehrer am kal. Cadettencorps zu Berlin, Mit- 
glied der kgl. Akademie gemeinnütz., Wissensch., Prof. Henry Lloyd, Mitglied‘ 
. Universität zu Cambridge, u. G, Lahgenscheidt, Literat, Mitglied der Gesell- 
schaft für neuere Sprachen in Berlin. 
Französisch von Charles Toussaint, Prof. de langue frangaise, und G. Langenseheiät, 
Wöchentlich 1 Lection & 5 Sgr. = 18 kr. rhn. = 35 Neukr. 

Diese ausschliesslich für das Selbststudium bearbeiteten Unterrichtshbriefe haben 
in bereits 7 Auflagen unter allen ähnlichen Erscheinungen die grösste Verbreitung 
erfähren; sie sind von der wissenschaftl. Kritik als die besten ihrer Art und ihrem 
Zwecke vollkommen entsprechend empfohlen worden. Ohne Vorkenntnisse voraus- 
zuselzen, führen sie bei anregendem und allgemein verständ!ichem Vortrage it ver- 
hältnissmässig kurzer Zeit zum Gebrauch der betreffenden Sprache in Rede und 
Schrift. Die A e ist durch deutsche Buchstaben und zuvor genau erklärte 
Zeichen so deutlich ankeneRN dass ein richliges Sprechen erfolgen muss. Um jedem 
Gelegenheit zu geben ‚Methode vor:dem delinitiven Beilritt näher kennen zu 
lernen, ist der 1, Brief als Probe nebst ausführlichem Prospect & 5 Ser: in allen 
Buchhandlungen vorräthig, und wird anch direct —— Post gegen Franco - Einsendung 
von 5 $gr. = 18 kr. rho. = 3% Neukr für je eine Sprache (in beliebigen Briefmarken) 


portofrei versandt durch die Expedition von , 
[T134—36] G. Langenscheidt in Berlin, 
































Passendes Sestgestheah.] Verlag von Otto Spamer in Leipzig. [Für die rriftre Jagend. 
a ©" Das Bud) 
der denkwärdigfien Entdeckungen 


aufbem Gebiete ber 


Länder» und Bölferfunde. 


In Erzählungen für die reifere Ingend. 
Herausgegeben von Louis Thomas. 
Dritte vermehrte Auflage, 
it 120 in dru Cext eingebrucklen Abbildungen, Conbildern, einer Polorkarte ett. 


Preis elegant geheftet 22%, Sgr. = fl. 1. 21 fr. Elegant gebunden 
’ 1 Thlr. zftL8 kx. * 


Bu beziehen durch alle Duchhandlungen des In- und Auslaudes 


Bücher⸗Preisherabſetzung der beiten Bücher! 

Flygare Garlend Remaue. —* bentiche Ausgabe in 144 Dh. nur 5 The!!! Jugend⸗ 
Album für 1862, mit feinen Stablitihen, fauber geb, mur 15 Egr.!!! Petermaund Botanik, 
mit 300 Kpfen, MD Sp, Das ifluftrirte Buch der Natur son Moßmäfter, Brehm, Bromme, 
Schmitlen :c., gait_ vielen Slufrationen, nur 15 Sgr. Malerifche ——— te der drei 
Reihe, 750 Senen Tert mit 350 ſauber eolor. Rpfen., 1861, Prachtbd, 45 Sgr. Bangbeins Gebichte, 
15 Egr. Goethe's Gedichte, Prachtdd, 24 Syr. P. de Roc, Guſtav ter Bonvivant, mit Spfen, 
15 Sr. Deutiglande OR und Beerenfrihte, Qu mit zen leſtbar color. Kpfen, 45 Bor. 
Deutilanbs technißhe gen, Quatt, ebenjo afegeftatiet, 22%, Sgr. Taſchenbuch ter Liebe und 
Freundſchaft sc. ven Schilße und Haug. 5 Bde. mit 50 Stablf,, geb. mit Futieral. Ladenpr. 8 Thlr., 
nur 26 Sgr. Ecillers jünmt Werte, gr. Eottarihe Prachtausgabe, m. ?. berühmten Kaufkad’ichen 
Stablichen, in ſeht eleg. rer m. Geld verzierten Einbänben, mer 6 Thle. Gpetge’s jämmtl. Werke, 
gr, Eotta’iche Prachtaus gabe, mit ben meifterhaften Kaulbech ichen Stabiftigen, nur 11 Thle. 28 Sgt. 
Zſchokkes Werke, nenefte Ausgabe, 17 Bde., 516 Thle. J. H. Voß’ Werte lauch Loufeh ſchene 
Zeiab · Audgabe, 4 Dre, 26 Syr. Anderſeus Werle, 8 Wer, 65 Sgr, Die galenten Gebeimniffe 








Hamburgs, 6 Bde, 3 Thlr. Chronique scandaleuse, 5 Bor, 1 Thir. Gemmen, Sammlung eroti- + 


fcher Gedſchte, 2 Dre, 2 Thlt. Boccaccioꝰs Decameron, 24 Sgt. Das neue Decamerom (v. Beh, d. 
Gemmen), fehe pi mit Bild 1 Thle, Grifetten, Loretten, Demi» Monde-Leben, 6 Bde. mit 12 
color. Kupfertaf., 3 Thlr. Dr. WBarfton, vie Heilang geheim Krartfseiten und selöfp:rfchufdeter 
Schwäden, 2 Bd, 18 Sgr. Wilhelmt, die Lyrik der Deitichen in ihren wollendetiien Schöpfungen, 
240 Dichter in 5 Büchern, 25 Sgt. SR. Simrock, bie beliebt. illuſte. deutſchen Wolksbücher, 
5 Bte,, nur 20 Sgr. Simrock, ber re bentidhe Volle-Lieberihag, 3 Bilder, 25 Sur. 
die cla'fiiehen deutſchen Sagen, 24 Sgr. Däffeldorfer Künfier- Album (Pradt- Kup erwert) mit den 
herrlichen Kunftlättern im prachtvollen Aarbendrud, wart, eleg, 45 Sy. Alluſtrirte Chronik 
ber Gegenwart, Quart, mit 400 Biltern, 24 Sor. Meyers Ieltberühmted Uriverfiem, 2 Bie mit 
vielen prachtvollen Stablft, 2 Thir. Dr, Wohlfahrt, püdogegticher Hausſchatz für Eitern und Lehrer, 
416 Seiten, 1857, Pracdtbend, 3 Syr. Zimmermann Phyſit mit 100 Abtilt,, 24 Syr. Mennanlt, 
Chemie für Vater, mit 140 Mboild., 18 Syr. Hogarthso jänntiche Zuchnungen, große velljtändigfte 
Ausgabe mit ca. 100 Supfertaf, und ben berüßenten Vchtenberg’ichen Erlfärungen, eieg., 4%, Thir. 
Glaudins’ Werke, 7Bbe,, mit Kpfen, von Ehobawich, 52 &yr. British poets, the classical, dee 
19. Jahrhunderts (enafiih), voriligliche Sammlung, 300 Seiten größtes B, Ladenpr. 4 Thlr., nur 42 Sr 
Teguers —— e, bentiche Prachtauegade, 12 Sgr. Dentwürdigkeiten bes Hm, H., 2 Thle, Ali 
ſirauonen buzu 244 Thlr. Juldens Erlebniffe, 2 Dre. m. — (ftart 3—4 Lowisp'er.), unr 3 Thlr. 
Galatıte Wbentener :c., mir verſiegelten ., 1 br, rapbien eines Öffentlichen Mädchens 
verfiegeit), 2 Thlr, Memoiren ber Berliner Dend- Monde, 5 Die, mit Aluſtr, 1 Ehir. Die Ges 
deimniffe von Berlin, 12 Be, 45 Sgt. Er Die nene Job ſtade (vorzüglich humor. Und) 356 
w, 12 Sgr. Deutfchlands Dichterhalle. Des fhönfte u. gediegenbfle ac, 576 
alt 1%, Thit. nur 12 Sar. Mädlers populäre Aftronemic mit vollftänd, Himmels. 
Atlas, neue Aus;,, 45 Syr. Winllie, der Steuermann, See Seſchichten und See-Atentener, das * 
Buch f. Knaben, Quart, mit feih’ color, Kpftit, ſaubet geb, 4 Syr. Bibliot hek Hiflerifher Romaue 
und Erzählungen in Originalwerten ber vorzügL beutichen Schrififteller, 20 gwanzig) Bände (nicht 
Binden) 9 Ladenpreis 22 Thlr., nur 2 Ehe. !illl! 

Gratis werben zur Dedung des geringen Porto's Werke von Gerfäder und Milhibach, auch 


Tieme's engl, Wörterbug und iluftrirte Romane beigefügt. 
[8197 iegmund Cimon im Hamburg. 


titen mit | 
Seiten, 1862, 


44 





Amntulnn für das iauntunn 
) ‚Durch jede Buch- und 


usikhand- 
u bezieben: 
‚ C., 2ier grosser Militärfestmarsch, 


j 15 . 
Album aus den Opern von E. A. z. EC 
Diana v. Solange — Tony — Santa Chiara 
— Zaire — Casilda,“ herausgegeben von 


Chr. Imniler. 2 Sgr. 
Berens, C., Elite-Polka. 5 Sgr. 
i ., Teutonia. Studenten- Fest- 
marsch. I Sgr. 


La joie de Mai. Petit morceau 
de — we Ya ser 
— ergissmeinnicht. Walzer. 15 Sgr. 
— — Elfen-Polka. 10 . 
Cramer, W,, Potpourri über akadem. Lie- 
er, 15 Ser. 
Gehricke, F. L, Opus 15. Gut Heil! Unsere 
Turnliederweisen für das Piano arrangirt, 








2 Hefte ä 15 Sgr. 
Gercke, O0. Opus 44. Souvenir de Vest- 
phalie. Valse brillante. 15 Sgr. 


Kretschmar, F. W., Op. 81. Das Andreas- 
„gebet. Eine Mitternachts-Fantasie. 10 Sgr. 

Oesten, Th, Opus 225. In der Blumengrotte. 
Melod. Clavierstück. 15 Sgr. 

. 238. Lämmerwölkchen. Eleg. 


Glavierstück. 15 
Op. 234, Im lieblichen Mai. Sa- 
15 $gr. 


lonstück, | 
Tschirch, H. J., Op. 50. Dem Muthigen 

gehört die Welt. Impromptu. 10 Sgr. 
— Op..5l, Stilfes Glück, Lied ohne 

Worte. 10 Sgr. 
Verlag von Edm. Stoll io Leipzig. 


RRRRARÄLETEER KRARRRRERRARER 


!!! Telegramm!!! ® 


SIE Ichönfte Weihnadtsgefhenke! & 
FE Nur für Herten! am 
res Don Juan: Album! In 
* prachtvollem Leberband mit reicher * 
: Vergoldung und eleganten Bronze 





beichlägen und Schloß, 
a Dieſes jo reich en — Album if F 
elegasıt A la Don Turand Tauſent und brei! 
A zum Auf-Fallen eingerictet, und bietet eine 
3 Valerie Teizenptter Frauen in an-D 
miutbigfier Wruppirung— in ebenfo & 
a unnreib als geismafrol arrangirten 
2 Su prapklen. Diefeg inteflantefte & 
S Ballerie-Nbum toſt et nur wenige fl. 7. 
% Ges if Dieb bas erfie Sunftwerk „feiner 
Sfr“ wela es zu fo enorm biigen Preis 
geboten wirt. z 
zu 12 pifante Franenbilder !! 
Suterefjantefte Darftelungen auf 12 Ta- 
feln fein. carten. 


3 bier, In Umfchlag, #r 
bverſuegen. zu nut fl. 1. 48. > 
& 2 Sranlirte Beitellungen erbittet en * 

ufr 2 


ARE 


und direct Das Kunft- Antiquariat ie DB 
3 heim bei Frankfurt a, Dt. {32 
— —— 

[453) Im Unterzeldnerem find erſchlenen und 
durb alle Buchdandlungen zu begieben: 


Winterblüthen 


von 
Juſtinus Kerner. 
Miniatur: Ausgabe in englifgem Einbaud mit 
Goldfänitt. 


fl. 1. 45 fr. oder Rıhle, 1. 


So freiig auch ihr Name Klingt, ind dieſe 
Winterbiütben doch von Duft ımd Farbe. Das 
Licht in welchem fi dieſelben fonnen tft unge- 
broden: fie haben Äriebe und Scoffe ie rä 
und feifh mie fie oft der Sommer und Herb 
nicht brachte. Wie der Dichter muter ven Schnee 
bes Alterd no eine jo warın glübenre Empfin- 
bung birgt, fo wird er ad bei feinen Leſern 
durch dieſen Schmanengefang vie alte Liebe mwie- 
ter neu anfachen. 

Das Sehnen nad tem Jenſeug aus ber irbi« 
hen Ftemde in bie höhere Heimatb if bie unter« 
heidende igentbimlchfeie diefer Werichte, der 
Erundton bieier Wimgrblürhen. Aber vem Zodes- 
abnen und Sehnen halt ein warmes und fräfti- 
ges Lebensgefühl ein glüdlies Gegengewicht 

GStuttgurt. 
I. G. Eotta’fher Verlag. 





En EEE LEBE LEE HELEN nn | 


5532 
18294) Einladbuug zum Ubounement für 1863 


auf die Fathol, Kirchenzeitfäprift ion a 


Im Berein mit vielen fathol, Notabilitäten rebigirt von Dr. 3. ©. Bußeneder. 
32. Zahrg. Wöchentlich 2 Nummern (1 Bogen gr. 4.) und monatlich 2 Literatur 
blätter. — Der Sion werben bas „Paftoralblatt fr bie Didcele Ange burg“ und alle 14 Tage 
* „Sendbote für Piusvereine* ohne mung egt. Abonnementopreie jähriich 6 fl. rheim. 
f. Beſtellungen ge N in Halbmonats-Hrefien uns bie Bof- 


Harelsen aller Stanten nummern- us, 

Die Strömimg unſeres nivellirenben.  Zeitgeiften, welche ” an den Altar bes Herrit brandet umb 
bie — durch Yahrfaifenbe geheiligten —I— Berbintunge jeifchen Priefler und Bolf gänzlich 
—— droht bedingt beit tſtand der —— N Ptchenjeitung, Sion* als ein 
dringenbes Krhürfnig für ben hechwiltdigen Klerus, und pelttiſche Journale wie Zeitſchriften 
beben, bei all ihrem anerfaunten Werte, dieſes Berärfuig might anf — Der Klerus bebarf einee 
Journals bau ganz und allein mm feinen VBerufeintexeffen wie altem jenen feiner Kirche an 
Bei Bienen tan, welche Möglichkeit weder in der Natur eines polit, Journale mod riner 
Beitichrift begründet ı 

Ju Wubelracht beffen bitten wir ben gefammien bohw, Klerus um Fräftige Unten 
Rügung burn reichliches Abonnement. — Im preuß, Staat ımterliegt die Sion Peiner 
Stempelfleuer, 


Pufloralblatt für die Diöcefe Augsburg. 6. Jahrg. 


Redigirt von Prof. Dr. V. Bunt: in Dillingen, Wöchentlih 1 Nr. — konn 
mentöpreis pro Halbjahr auf ver Poſt und im Buchhandel 1 fl. chu. ob, 20 
* oberbirtiigen UAnzeigeblatt zur aupfhliehlichen Veröffentlichung aller Erlafje Ei bifchöf, 
Stelle um adpungen, mit Ausnahme folder Generalien weiche in einer mur auejctich- 
lichen 530 zur Dibceſe ſiehen — auch in Lone Verbindu 38 mit ben jährlichen Paſto ra leon fe⸗ 
renzen. — Augsburg, im Nevernber 186 ollmann’ide Buchhandlung. 


Beſtütigung audauernder Bewährtheit eines Hausmittels! 

& Die belodenden Auertennungen ber meiften Frſt e n Europa'®, bie Gutachten herdortegender 
mebieinifcher Autoritäten, ſowie bie Er lung von Preismebaillen wiffenihaftliger Kor 
perationen ai ben Mabricanteı, flrb gewidtige Bewelſe für bie Olue des Hoffen Dial; 
eriract Behunbheitsbier® aus der Brauerei Neue Wilbelmeftr. 1 in Berlin, 


Riht minder aber find es bie auf eigene Erfahrung gegrünbeten Beflätigungen von pris 


bater Seite, namentlich wenn ſolche in eiast Zuilgengeit von nichreren Jahren unverändert 
biefelben bleiben, wie dieft ans nadpftchendem Schte 
usb weiches wir darum wörtlich mirbergeben: 


ben don hochgeſchagter Hand wieberum erhellt, 


Aliwaltersborf (R.-®, Breklan), ten W Detober 1862, 

© ich mir ein Mühen Ihres ei nie m Bü ya Idhiden x. 

Die fegten Brzlige —— duch Ihre Kommarbiten, ba aber jegt nicht in Flaſchen Senkung 
woilnfche, werde ich mich wie ſchon früber, wieder birect an 

Der Gebrauh bed Matyertractes hat —3 — — "Wirkung, fo oft derfelbe auch in 
meinem Haufe gebraudt worden if, of währt ıc, ? 

Freiherr von Warburg, Zandesältefter der Graffhaft Blas 
Niederlagen werben in allen Orten Baperne, wo folde bisher noch nicht erifliven, an Bine 


Raufleute übertragen durch 
Johann Hoffs Filiale in Köln, Hetzogſte. Nr. 7. 


18044) 
. Werden unter — der fi auge Ber 


Prival - Entbindun en katiegen eit umb unter billigen Bebingungen 


ernommen. Briefe frauco. Adreſſe F. F arpfengaffe Mr.A Heidelberg. (6575-81) 


Norddeutscher Lloyd. 79-9 
Directe Pof-Dampff chifffahrt 


Bremen und J York, 
Post.D. New-York, Capt. G. Wenle, am —— ben 20 December. 


„Em. Wehlgebiren 











Post-D. Capt. 9. % v. Santen, am Sonnabend ben 17 Januar 1863, 
Post- —— ee . Wenfe, am Sonnabend — 14 F 1863. 
—8* % Zpaker, Tpaler 
Güterfra he, — * ft St. ——— b % r * 
14 en und orbinare 
er Prec. Primage pr. 40 Eubiffufj Bremer Maße, einihhießlich ber I: 


ea er Micle alte ah ae di b 15 
er Meier, jahlbar * * 1 28 — —— Peim — * 


mitoiffernent gegei 
Die Güter e werden Dur beeibi te ‚Dieffer gemeſſen. 


$ Die mit dieſen en zu verfenbenden Briefe „via Bremen“ 
Nähere lit = re Fr A 38 bie In € a 9. Brentano 
in Reubn ea Her * R. Hiehler; in 


Dich, 
ee N 


* en, 1862. 
= Die Direction des Norddentſchen Lloyd. 


Erüfemann, Diretor. S. Peters, Procurant. 


— age und billige Spedition von Gütern x. überuimmt das Speditions-Geschäfs 
or Heinrich Becker iı Bremen up Bremerhaven, 1698792] 


Heliotro 


ver feitener Schönheit, ıbeils m 

grün, tbeitd roRaninitd lau&grän? Re 

rothen Adern — einem leider erfi 

Fundorte - en bei mir, Rn 

wertbe feltene Mineralien, — 

werben. Ginige bothantene " 

ſchwete BE Aa 

— eignen 

— 

a n empfehlenswerth. ‚asufofkrie Koh 

in irre ren zum tee hä 
illa Reubof am Bodenfee hı a 
8277—7 * et 





— 

4 

ee 
re 8 von 2 — er. 


u Dal a pen Bir u an 
2 Rohrberg, AED Amt Shönau, 
Großbergogtfum Baben. 
win) Blatz, Hauptiehrer. 


u —————es ONE 


Kälte Habana- arren. 


& Bon meinem Breuber in Ha’ 
I Bertauf feiner Fabricane yr 
gm Same Gigurren in befter 
nachtebenden — 
14, 16, 15, 20, 0 30 bir, Die 
gecbreen pad fünnen fi eher rc. 
tuirung Ibter D 
ed mit mie Hagen, a cha 
maliged Geidärt niaden, ſondern a 
@ eine — = aer .ne erwerben. Pro 
zu sun bon 10 & erben prompt — 
SvVondorſhuß — 
opez Belmon aus Habana, 
ımburg. 
NB. Bon den beliebten Neger-Gigarren 
—* eben eine Meine * a 
teofien. 18-10 


E" geübter Punkteur für Marmor- 
figuren findet dauernde ——— 
bei C. Cauer in Creuznach, 


Aufgabe einer Stodjabril, 


zug Aufgabe meines Geihärtes verfaufe 

: Drebbänfe und N ale 
BE en fabrieirt: Gteöde, Gtrodgriffe, 
Ringe und Bwingen, tobe, ganz ladirte und 
bald fadirie Robte, Stein-, Müffer und 
Dornfpigen ac, bedeutend inter Seoften- 
preife, und lade bie Hp. Hübticanten und > 
ier in obigen Artileln zu Ben — 


g 
à——— — — 









hören ein, 
3. &. Meyer, i 
Rofmarft Nr. 8 zum gofkenen Brunnen in 
3350 M. 


Geſu men en en mit dem 
Es Diti einer e Satfon 
enidhaft von etwa 12 Werforten M 

es Tommenben Sabre in ® 
tie Monate Fa bis September — einem Ber 


tra 
Rhein meh weten bie a to 
5 künftigen 


ander ns werben. [8174— 1758 
arı [heim, ten 21 ember 1862 
“roph. bar. irfsamt, 
Sachs. 


Cont. Privat-Entbindungsanftalt 


tigen — t iin in — 
igen 


Be — 

in nãchſtet Nibe Wiens 

wei M ‚milden der Donau und 

Sen hahn, Jam beften Betriebe ßehend, mit ben 
inriebtungen und Maſchinen verfehe 

und einer jährligen Grgeugung von min deſten 

40 Mitionen Ziegel, find vortheilbaft Zu ver— 

faufen. NA E Austunit bei Hrn. Gb. Schmipt 
in Wien, Gtabt Nr, 34 (B310— 21] 


AUGSBURG. Das 

reiches je vierteljährlich und balb- 
fährlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40, tBkr, 


—* Siku 


insersın werden von Agr Erpedtuu 
sokgenommen prd der Barm einge 
#reispaltigen Colonoineile berschaet: 
im Hauptblatt mit (2 kr., in der 


Vorelnsmünze. Beilage mit # kr. 
Dienftag Ur. 336. 2 December 1862, 
Eorrefpondeigen finb am bie Hebaction, Imferate dagegen au bie Erpebition ber Allgemeinen Reitung zu abvefficem. 

hs und der 
BE EEE LE era a Den DEE SEES Te 
rietto-Street, Covent-Gar rden in Lendon; für Nordamerika be mt Köln oder Westermann & Comp, in bei den k.k zu lnns+ 


üruck Verona, Vened 
ieim k k Postamt in Triest. 





Be se er 7 i & t. 
General George B. M’Glellan, 


— 4* — ine 3 peifhe —— in 


rk 
zweier Frankfurter Blätter) ; — e (ber heimer Rama 
——— — —R— 
r. Beder 
ee * ard); Berlin oe Sternzeitui vr —— 


tung, ber demo ken Preſſe. —— — ng ine er u: 


3 —* Te gelegenheit Fi Kin (Marin 5 * 
re i e Inn 
bruck (tiro ie —— — * bien ( @ karheh. Die 
—5 zwiſchen ber a *—— —*—— —* 
—— der —— —— —— und Liiterariſches. 
—— legten a 
—3528 erh —— iſativn bes 
—— heit von 58 ral in Schott⸗ 
Franfreich. 5 offiiöfe Preffe gegen die Wahl bes, Bringen 
Stalien. Turin (bie Bertheibigungdrebe des Minifterpräfidenten 


‚pl d aud Pol W ieder der 
—— —— 
echenlaud. Athen (bie Maßnahmen der proviſoriſchen 


.« 8 M ——— 
——— > Sond min ber Primeflin —— — 
— Paris. ne ber Parifer Zagesblätter.) — Turin. (Aus ber 
Deputirtenlammer.) 

Außerordentlihe Beilage. Nr. 43. 

Zelegrapbifche Berichte. 

. Lindau, 1 Dec. Prinz Mdalbert von Bayern, auf ber 
Meife nach Genf begriffen, traf heute Nachmittags zufolge der von 
Münden erfolgten Zurüdderufung, aus ber Schweiz rüdtehrend, 
bier ein, und verfügte fih nah Münden. 

+’. St. Petersburg, 1 Dec. Es iſt eine neue fuccejfive 
Herabjegung des Metallgeldes anbefoplen, der Art daß bis zum 
1 Juli 1863 das Agio nur ein Sprocentiges fey. 

Diefe Depeſche aus ber geflrigen Beilage hier 
Guröberiäte, 
Sugsburg, 1 


Rai bayer. u 


EEE ni RE Flug SHE 


Bantactien mit Din, II. 847 
— Ae tieu. 
Bayer. — De, 
7*8 ine. — De 14 8, 
— HE a Be 5 ae a ans 
Be — — a die vom 1 Hut ei 2 9. 
Rn. ichaq 
Hr is Geſellich. un 0“ 


* ne. Mifhinenfabrit 


— abrif Augebır, v. 10, 9: 
Die. Baumin.- Spin. Kempten 1e7 ur —— 
Fraukfurt a, M., 1 Dee. Oeſtert. bproc. Reiche * 
Sproc. Metall, 57%, P.; Bantactien 765; Potterie-Mniehenslanfe vom 1854 7; 
von 1858 128; von 1860 72%; Bubwigehafen-Berbacher EB 141%; bay.r. 
ORS.-Hctien 1074; vol eingejahft 108 Ya ; äfere. Credit⸗ Mobilier-Metien 211%; 
Elifabeth"Prioritäts- Obligationen 8274. Wedfeleurfe: Parie 9974 P.; Lonten 
118%, $.; Wien 96%, 


— —— 


m königl. preussisc 
und Triest, oder bei eis —— dos Hauptiposiamts in Bern, amp In Nem-York 


Griechenland, Türkei und die Levanıs so, 






+ Bien, 1 Dee. Deflerr. Bproc. NMational-Anfelhe 82.75; Gproe. Mehill, 
71.60; Sstierie öiniehenfiaofe bon 1064 98; —— 132,80; von 1860 88,60; 
Bankactien 797; Bfterr. Erebit-Mobifier-etien 228 — Donanbanpffchlfffufrktactien: 
414; Stantebahnaetien 2371.35; Norbbahnactien 189.90; Er 
101.35 Bechſeleurſe: Rngesurg 3m. 108; Eorbon 121.60. 


Geueral George B. M'Clellan. 

N Mew:Mork, 15 Nov, Die Antwort bes Präfidenten Lincoln. 
auf die Wahlen vom 4 Nov. befteht in ber Abfehung MElellans vom Com» 
mando ber Dflarınee bed Bundes, Es iſt nicht die Perſon eines Generals 
bie mit MClellan fällt, fondern ein Eyftem, basfelbe Syſtem welches in 
ber englifhen Revolution durch Effeg vertreten ward, von dem Macaulay 
—8* „Rädit einer großen Nieberlage fürdtete er nichts fo fehr als einen 
großen 

Die Frage ob MClellan mit Abficht und Bewußtjeyn die Wehrkraft 
ber Nation aufs frevelbaftefte zu vergeuben und burch entſcheidungsloſe 
Hinausſchleppung des Kriegs das Volk zu bemoralifiren fuchte — ober ob 
feine Kriegführungsweiſe nur das Werk eines beſchrünkten Geiftes war, 
ber, unfähig eine Fülle von Details zu beherrſchen, ſich darin verliert, nie⸗ 
mals an dem Punkt anlangt wo der Wille die abgeſchloſſene —— nr 
befruchten hat, und fo vor lauter Vorbereitungen nie zum 
— biefe Frage mag für den Piychologen und für den lünftigen —— 
Mans Intereſſe haben, dem en er fie gleichgliltig 
ſeyn. Wenn ihm eine Vergleichung ber ungeheuern Mittel womit Mölellan 
fo verſchwenderiſch ausgeftattet wurde, unb ber erbärmlichen Nefultate bie 
er erzielt hat, zeigt daß die Wirkung des MClellan ſchen Syftems ſich von 
derjenigen welche abſichtliche Berrätherei gehabt haben lönnie. wenig ober 
gar nicht unterfdieb, fo wird er einer Feſtſtellung der fubjectiven Schuld 
bes Trägers biefes Syſtems wenig Mühe mehr widmen. 

Bon Gertefponbenirn europäifcher Blätter wird großer Werth 
auf eine gewifje perfönliche Liebenswürdigleit M'Clellans, auf feine Bes 
nik —— — iſchen —5 Ber Ehen ze 

nv " 0 en, nische 
militärjgen Berhältniffe gelegt. Allem Anſchein nad ben Dice Mer - 
fände auch auf das Urtheil een ee ah Dice 
fiimmend eingewirlt. Es lommt noch hinzu ba MClellan die in den 
Augen des militãriſchen Dilettanten fo beſtechende Eigenſchaft befigt 
dem Papier fehr großartige, complieirte, bis in die minutiöjeflen Deta 
ausgearbeitete Entioürfe zu vollenden. Diefe Eigenfhaft haben —— 
fon ſehr viele Generale gehabt, die fi auf wirklichen Schlachtfeldern Nic 
berlage auf Nieberlage geholt haben. © rg wie — 
teien ber Meifterfänger Poeſie find, fo * iſt die Erdüftelung compl 


cirter Feldzugsplane Feldherrngenie. An jener raſchen — 


tuition, aus welcher ohne die ĩangwierige Vermitilung ſchuigerechter Der 
duction der lühne, große Entſchluß entſpringt, — gereifter, frucht · 
barer als die aus angſtlich geſehten ru mit pedantiſcher Mühe ges 
zogene Folgerung — an jenem eigentlichen Feldherrngenie, das felbft mit 
Heinen Mittel großes leiftet, vor allen Dingen weil ihm das große Geheims 
niß offenbar ift tie bie —— Krafte weiche bie menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft entwickelt zur Ergänzung der mechaniſchen verwendet werben können, 
gebrad) es MCElellan gang und gar, 

Auch als militãriſcher Pebant, der er tvar, hätte er vielleicht achtunge · 
werthe Erfolge erringen Zönnen, wenn fein Heinlicher, zur Erfaffung großer 
Eituationen ganz ungeeigneter Geift ihn nicht fortwährend in die Wirrfal 
ber Detaild hinabgezogen, und feine Fähigkeit zur rechten Beit Entſchlie⸗ 
Bungen zusfafien gelähmt, daneben aber eine fehr bedeutende Fähigkeit ſich 
dem Entichließungen anderer mit lindiſchem Trog zu widerſetzen in ihm er» 
zeugt hätte, An ber verderblichen und unheilvolen Weiterentwidlung biejer 
Fahigteit hatten freilich bie Umflände ebenfo viel oder mehr Schuld als er. 
Er war ohne fein Buthun, wie durch einen Griff in den Glückstopf, in eine 
Etellung erhoben worden zu twelder feine Kräfte und Fähigkeiten im 
ſchreiendſſen Mißverhaltniß —* Die roheſte und plumpfte Shmeichelei 





Demi va bten Mann,s befien .ihengetifche 
enpfeng eo —— st bie eines beliebigen Dberften 
europäifchen Armee übertraf, turden bie aller» 


‚ urfprünglich nur bie natüre 
liche Frucht einer zu Heinlichen Geifteganlege, hatte eine politiſche Bebeu- 
tung in feiner erflen Anlage nicht, fonbern es erhielt fie erft durch bie Ränfe 
der demo N ae Dee SE — 
durften offen ihre Sympathie mit den Rebellen zu befunden. Cie fahen 
dab eine folde Nriegführung niemals ben — der Rebellion ger 
flören lönne und werte. Die entfchiebenen Unioniften ſahen das auch, aber 
jedes Wort bes Tadels welches fie jegen vorbrachten, wurde von ben Der 
mofraten?,fofort als ein weiteres benugt um M’Clelan in feinem 
bornitten Troh und dem Glauben an feine Unfeblbarfeit zu beftärten. Ob 


im weitern Verlauf biefer ——— mehr und — erging 
feyn der Wirkungsloſigleit feiner gebrängt twurbe, und — 
bei mittelmäßig gearteten Menfchen fo häufig ift — die Unzulanglichteiten 


feiner Befähigung fih als weife Abfichten zurechtlegte;, mit andern Worten: 
ob er fehließlich, wie ihm vielfach Schuld gegeben toirb, bei ber Abficht an- 
langie den Krieg durch Erjhöpfung beiber Theile, in Folge nuplofer Ber: 
ſchleppung jeber g, zu beenden, bas läßt ſich jehr Sea entichei: 
den, lohnt auch wirllich faum der Mühe es feſtzuſtellen. Gewiß aber ift 
daß Im toie jedem in balbivegs berborragenter Stellung befindlichen 
Amerilaner — der Gedanke an die Präfidentfchaft vorfchtwebte, und daß 
dieſer Gedanle von den demofratifchen Ränleſchmieden anfangs im gebeir 
ınen, fpäter, namentlich während der Borbereitungen zu ben legten Wahlen, 
ganz offen genährt wurde. Nicht bloß bas, fondern es wurde ihm auch das 

verlodende Phaniaſiebild einer Militärbietatur vorgehalten. Der ift im 
Stande den verfchlungenen Pfaten all ber nieht ober weniget Maren Bor: 
flelungen, Wünfde und Stimmungen zu folgen bie ſich in ben Köpfen fo 
mittelmäßiger, unfertiger Menfchen durchkreuzen ? Wenn ber Pſhcholog in 
ſolchen Zeiten wie biefe, too jeder Augenblid in Tauſenden von Abpfen Tau: 
fende ber phantaflifhften Vorftelungen erzeugt, feinen Finger auf die 
Männer legen follte welche abfichtlich, auch ihrem fubjectiven Rechtsgefüht 
gegenüber, Verräther find, fo würden nur wenige gefunden werben. Aber 
aum Heil der Voller ficht in ſolchen Zeiten bie pſhchologiſche Düftelei unter 
Pari. 

Im vorliegenden Fall genügt die Thatſache daß MClellan ber Abgott 
aller derjenigen war welche der Rebellion den Eieg wünſchen, unb daß ſich 
fein eigenmächtiger Troß gegen bie Wünfche bes Präftdenten ſchlichlich bis 
zum pofitiven Ungehorfam gegen peremtorifche Befehle enttvidcht hatte. 
Am 1 Det. und wieder am 6 Det. hatte er vom Dbergeneral den Befehl er: 
halten vorgurüden. Er weigerte ſich bis zum 26 d. es zu thun. Dennoch 
erfolgte — und dieß ift ein Nägliches Armuthszeugniß für den Präfidenten 
— feine Abfegung erft am 8 Nob. nachdem bereits das feindliche Heer unter 
Benutung bes ihn von MCElellan gegebenen Aufſchubs in aller Ruhe feir 
nen Nüdzjug hinter don Rappabannod beivirit hate. 

Dort ſoll es nun, wo der Winter vor der Thür ſteht, General Burn⸗ 
fibe aufiucen, der zu MClellans Nachfolger ernannt iſt. Ob er den bereits 
verpfuichten Feldzug noch getvinnen fann? Es fehlt nit an Unglüdspro: 
pheten die auf den Sturz MGlelane Das verhängnißvolle Wort Trop 
dard* anwenden. 


Deutfchland. 

Frankfurt a. MW. Der Verbefferungsantrag welchen bie großh. 
heijiige Regierung beyügfidh | ber in Betreif der Spielbanten geftellten Aus 
ſhußantrage bereits in der Sitzung am 20 Rov. geitellt hat, lautet: 

„Je mehr Die geoßb, Negierting den Musfübrungen bes Aueſchuſſes über die 
Gemeinihäbfusteit der öffentkichen Spielbanken beiftinmen muß, sm fo weniger 
vermag fie ſich mit deu im bem erwähnten Bortrag geflellten Miträgen einverfkacte 
ben zit er täten, Dieſe Niträge beichränfen ſich einerſene uf tie attiche Varıire 
ihe g 


ft üfe utliden Bligsipicle — tine Brruribiileeg bie als Negſt feſtleherte! 
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en in a unlichen 

figumg um 28 Nen, hat die de Bee Regierung ihren Beitritt zu diejem 
ie N Nah der Schlußrehnung bes 

Frankfurt a. M., 29 Nm, 
Schügenfeftes bleiben 80,000 fl. ungebedi. Davon wird bas Nerar laut: 
früherer Zuſage 5000 fl. zahlen; 25,000 fl, burdh ben m. 6 Juli 
veranlaßte Unfoften werden ebenfalls vom Staat getrag Es bleiben 
fonach 50,000 fl., welche von ben Beichnern — zu dedem ſeyn 
werden. (S. 8.) 
Ziſchen der R. Frankf. Big. und der Sudd. ig hat fid, über 
den Inhalt der Befchlüffe welche in ber Detoberverſammlung einiger cher 
maligen Parlamentemitglicder von ber Linlen in Bezug auf die ben Ratios 
nalverein gegenüber zu beobachtende Haltung gefaßt worden, eine Volemil 
erhoben, Die Sübb. Big. batte ſich dabei auf einen ( lichen) Pri» 
batbrief Vogts berufen, - ber im Wiener „Wanderer“ mitgetheilt wor» 
den, unb nad welchem fieben-von zehn —8 Mitgliedern en 
brigeftimmt haben follten, ala er erflärte: nun, ba ber Nationalverein die 
Ragefahne aufgeſtedt habe, müßten fie alle demſelben beitreten. Die N, 

Fitf. Zig, deren Rebacteur Hr. Kolb ber beigetvohnt, 
berfidbert nun daß von ben zebn im Vogtfchen Brief namentlic, aufgeführ · 
ten Männern zwei zur Beit als die von Vogt befuchte en flatt» 
fand bereits Frankfurt verlaffen hatten, unb macht ferner barauf aufmerk- 
fam daß von ben zehn fieben nicht Mitglieder des Nationalvereins aan 
woraus freilich noch nicht Folgt daß fie ſich nicht für den foforti 
ausgeſprochen haben konnten. Webrigens behauptet bie N, A a daß 
Tags zuvor von ben ehemaligen Parlamentsmitgliedern ganz —— 
ſebie Beichlüffe gefaßt worden ſehen Auherbem brudt fie folgendes 
ben von Profefjor Temme ab: „Bertrauliche Privatbefpredungen von. 
Freunden gehören nicht in den Kreis ber Deffentlichkeit, Sind fie aber 
einmal bineingezogen, und ifl babei fogar unmvahres behauptet, fe tritt 2. 
und Pflicht der Abweht ein. Die Nr, 266 der „Sübb, Zig.* enthält in 
einem von ihr fogenannten „Wanbererbriefe“ *) Univahrpeiten über bie im 
Drtober zu Franlfurt fiattgehabte Beſprechung beutfcher Parlamentsmit- 
glieter. Im allgemeinen ift ihnen bereits Kolb durch feine Erllärung in 
Mr, 323 der „N, Self. Zig.“ entgenpengetreten. Indem ich alles beftätige 
was Kolb in biefer Erklärung fagt, muß id) noch Iefonders hinzufügen: In 
jenem Brief ift auch mein Name genannt, Ich fol (mit anderen) ein Ber: 
ſprechen gegeben haben dem Nattonalverein nicht entgegenzutreten. Ich 
babe nie ein ſolches ober ähnliches Verſprechen gegeben. Der deutihe Nas 
tionalwercin hat meines Grachtens bieher bie beutiche Sache mehr gehemmt 
als gefördert, Ich habe bad bei jeder Gelegenheit offen und entf 
ausgeiproden, Das werde ich auch ferner, wenn der Nationalverein 
Wege geht! vie ich für falfch halte. Zürich, 23 Nov, 1862. Temme.* 

Baden. D Karlöruhe, 50 Nov, Die Karlsruher Zei 

welche dem Rationalverein gern als Organ benüpt wird, theilt Folgen 
ten Beſchluß des Mannheimer Nati jonalzivrigveseind in Betreff des Frans 
zoſiſch preußifchen Handelsvertrags mit: 

„Du Du stiplar id ſeine Mutoromie in basıd elspolitijchen Fregen niemals dem 


Anereſſe für inber Bbilerſchaſten preisgeben Ban, je iM der Eintritt Gefammt-. 
Deßerreꝛcho 37 Dem Zellwrein abe pei ſcheu Grünken unzulsffig m ſ. m.“ 


“) Ko danselt fich acht am msn ven ber Sübt, Zig. fogenannten „Wanberers 
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— | 5535 
; „Bir miffen gefichen, wir hätten nach bem Vorderſatz die Schluß ⸗ |) bes Bandes. Diefe Demmärationen —— in Bet 
folgerung erwartet: „fo iſt der Hanbelävertrag mit Frankreich nicht abzus | nicht bloß unter flillſchweigender 


jüließen;“ benn unter der fremden Vollerſchaft follte man doch cher bie 


Feanzofen ſich denken als bie Deſterreicher. Daß Deutfcpland durch den Ab: 


ſchluß bes Vertrags mit Frankreich feiner Autonomie in handelspolitiſchen 
Fragen fih —* iſt bereits hinlänglich ausgeführt worden, und daß uns 
bie Frangoſen frember find ala bie , bas ſcheint nur im Mann: 
heimer Nationalverein nicht anerlannt zu fen. Was fol man von ... 
„Rationalen“ denken welche ihre Nation verläugnen und verrathen dem Er 

feine Deutfchlands gegenüber? — Unfere größeren Fabrilgeſchäfte —* 
ein geſegnetes Jahr gehabt. Seit mehreren Jahren zum erſtenmal zahlt 
die Gefelfchaft der babiihen Zuderfabrication wieder eine Divibenbe 
(83 fl. 40 fr. per Uctie), Die biefige Mafhinenbaugefellfdhaft gibt 
zivar nod) feine Dividende, doch hat fie ihr vorjähriges D 
auf 72,000 fl. herabgebracht, mit durdfchnittli 730 Arbeitern eine Ger 
jammtprobuction von 1,200,000 fl. erreicht, und ift im Befik großartiger 
Beitellungen, welche für nächſtes Jahr Dividende in Ausſicht ftellen. 

Er. Heffen. ** Darmftadt, 29 Nov. Die an die großherzoglich 
heſſiſche Regierung in Sachen beö Handelsvertrags ergangene preußiſche 
Mote weist in ihrem Eingang darauf hin: wie ſich der Handeld: und Ge: 
werbeſtand des Grokberzogthums Heſſen „mit einer in Fragen dieſer Art 
feltenen Einftimmigkeit“ für die Verträge vom 2 Auguft ausgeſprochen 
babe. Es ift im Großherzogthum befannt daß bieje angeblidye „Einftim: 
migleit* leineswegs vorliegt, und wird es in ben hier erſcheinenden „Heifi- 
ſchen Blättern,“ einem in feinen Leitartileln mit vielem Gefdjid rebigirten 
Localblatt, mit Recht als fonderbar gefunden, baf bie preußifche Regie: 
tung in einem officiellen Aetenftüd Bezug nehme auf eine angedliche That- 
ſache, bie, wenn fie wahr feyn follte doch keinenfalls in officieller Weiſe zur 
Kenntniß der preußiſchen Regierung gelangt feyn möchte, und die man aud) 
nicht fo ohme weiteres als notoriſch werde betrachten dürfen.“ Hoffentlich 
findet ſich unfere Regierung burch ben beregten Baffus ber preuhiichen Note 
enblich veranlaßt die von ihr eingegogenen Uxtheile der Sachverftänbigen, 
über bie Wirkungen welche der Handelsvertrag für die einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige bes Großberzogthums vorausſichtlich haben twürbe, zu veröffentlichen. 
— Geſtern verjtarb dahier Hofgerichtsabvocat Bopp, das ältefte Mitglied der 
biefigen Movocaten, durch feine wiſſenſchaftliche und publiciftifche Thätig: 
Teit in weiteren Kreifen rühmlich befannt. 

+*. Darmftadt, 29 Nov, Bor ihrer Abreife nad England hat 
die Prinzeffin Alice, Gemablin des Prinzen Ludwig bon Heflen-Darm: 
ftabt, den ehemaligen Bibliothefar ihres erlauchten Vaters, Dr. Beder, 
zu ihrem Privatfecretär ernannt. Diefe Ernennung ift, tie wir hören, 
auf ben fpeciellen Wunf des verſtorbenen Prinz Gemahls erfolgt, dem 
Dr. Beder zehn Jahre hindurch ein treuer Diener war. Hr. Beder ift der 
Sohn eines längft verftorbenen heſſiſchen Staatzbienerd und ein Bruber 
bes großherzogl. Oberften und Generalquartiermeifters Boder. Seit fei- 
nem Nüdtritt aus feiner früheren Stellung beim Prinzen Albert beſchäftigte 
er fi in Gießen und in Berlin mit phyſilaliſchen Stubien. 


Kurbeffen. Kaffel, 29 Nov. Die Kaſſeler Zeitung begleitet 
den Abdruck der belannten Depeiche bed Hrn. v. Bismard:Shönhaufen 
an ben bieffeitigen Wertreter bes Niniſteriums ber auswärtigen Angelegens 
heiten, Hrn. dv. Debn-Rotfelfer, mit nachſtehenden Bemerkungen: 

„Wir bellagen im biefem Yugenblid boppelt die noch re geſcheheue Herflel- 
ung des biplomatifchen Berlebrs, ba Hr. v. Biemard anf Privateorrefpondengen 
angewiejen a u ! gt Es bedarf nur eines unbefangenen Leſens biefer Des 


che um afs ung zu erlangen ve man in Berlin bei Erlaß 
biejer Depe a —* ehe 3 u fie wirklich Liegen, gar nicht gelannt Dal, 
ober nicht hat lennen wollen. Daß ber winken vom 24 Mai L. 


* 8 dag und unbeſtimmt if, iſt unſeres Wiſſens nech von keiner See 
—— worden. Derſelbe bildet aber die lage ber Tanbesberrfichen ® 

ung vom DI Ian I. I. Schen hiernach fanıt e8 nicht befrembent daß fh 
* ie Jowohl im Bundesbeſchluß als im Juni-Patent offen gebliebene und ber 
Praris Überlaffene Frage, ob gegenwärtige Landtag ein nur ad hoc (Wer- 
einbarumg be&_nenen nr} e8) berufener ſey, verſchiedene Anfichten bilden 
Tonnten. . ilt Schu drohung haben wir fin Wort um unferer 
Empfindung über eine ſolche Einmiſchung in bie Angelegenheiten eines forberänen 
Bunbeeftasts Ausbrud zu geben, bas ſey gejagt: daß umfere beifiihe 
Natur von ber Art if, daß wir einer ſolchen Drohung gegenüber allen Haber 
vergeffen und wie ein Mann zufammenftehen.* 


j Preußen. Berlin, 30 Nov, Das geftrige „Communiqu&” ber 
Sternztg. über die Haltung berbemofratifchen Preſſe ftößt, bei allen Blättern 
welche die liberalen Meinungen vertreten, auf ben entfchiedenften Widerſpruch. 
So fagt die Berl. Allg. Big: „Gewiß wird niemand im Volk ans 
ders als mit Befriedigung den unmittelbaren Verlehr bes Königs mit feinen 
Unterthanen verfolgen. Niemand wird den Miniftern zumuthen den König 

in feinen Aeußerungen anders als durch einen pflihtmäßigen Rath be 
fehränten a wollen, Aber bier handelt es fid) um eüwas anderes, Es 
handelt fi um öffentliche Demonftrationen gegen bie legitime Vertretung 


efirit bon 184,000fl, 


durch officielle Neußerungen berfelben | t =: ER em gehen 
bon einer Bartei aus bie noch vor eimem Jahr gegen bie 

Königs, dem fie jeht mit ausſchließlicher iher Bopalität zu —— 
äußerfte Oppoſition gemacht hat; von einer Partei deren Herrſ 
Bevorzugung im Staat bie tiefſten Interefien des Bürgerihums kränlken 
das Bürgertum mehr und mehr dem Staat entfremben müßte. Aber 


* 


I wenn das nicht gelingt? Die Regierung verſichert beftänbig fie wolle 


bie Hand zur Verföhnung bieten. Ricdhts J geeigneter dieſe Verſöhnung 
weiter hinauszuſchieben als ſolche 

Die Spen. Itg. theilt folgenden mit: Dieerfte Auflöfung 
bat am Freitag Abend bie Verſammlung des Vereins der Stadtbezirle 66 A. 
und B. betroffen. Veranlafung bayu gab ein Vortrag des HauptmannsPütter 
über die Berhältniffe der Landwehr, bie er gegen vielfache Angriffe zu vers 
theibigen juchte. Unter anderm berührte er auch bie Unorbnungen welche 
in ber legten Beit bei den Einberufungen vorgelommen find. Nachdem der 
Nebner feine Behauptung geſchichtlich beiviefen, fährt er fort: „Als man 
1869 die Landwehr im Sommer bei ber größten Gluthhitze einberufen. 
hatte, tar ich in Potsdam; ich fand die Soldaten dort mit volljtänbigem 
Gepäd im tiefen Sand Parademarfch übend, weil fie am nächſten Tag von 
einem hoben Herm infpieirt werben follten. Sie machten den Parademarſch, 
dann Gontremarfh und dann wieder Parademarſch. Ich ging fort zu 
einem Rendezvous bas ih mit einem Freund an ber großen Fontaine ver- 
abredet hatte, und als ich nach circa anderthalb Stunden zurüdfam, übte 
man noch Parademarſch. Die Landwehrleute, die ihre damilien in der 
Nähe“ ... — Polizeihauptmann: Der Redner hat ſich in einer 
Weiſe geäußert daß ich die Berfammlung hiermit im Namen bes 
auflöfe. — Dem Befehl wurde jofort nachgelommen. 

Belanntlih bat der Abgeordnete, Staatsanwalt 4. D. Oppermann, 
bei Gelegenheit ber Rundreiſe welche er vor einigen Tagen in feinem Wahl- 
bezirt in ber Priegnig unternommen bat, geäußert: er werde burch die Ber 
hältniffe gezwungen in nãchſter Zeit fih außerhalb des preußiſchen Staats 
eine Stellung zu fuchen. (In Goburg, wie wir berichteten.) Diefe Heufes 
zung bat Auffehen erregt, da bem Hrn. Oppermann durch feine Stellung 
als Abgeorbneter, durch das aus Stantöfonds ihm zuftchende Wartegeld 
und durch den ihm aus dem Nationalfonds betvilligten Zuſchuß anſcheinend 
eine ganz angenehme Stellung in den preußiſchen Staaten gefichert zu ſeyn 
ſcheint. Die „Ger. Ztg.“ theilt num ein Gerücht mit, vet ber Jujtige 
minifter Graf zur Lippe bie Abfiht haben fol gegen Hrn. Oppermann 
eine auf Entfernung aus dem Amt ohne alle Penfion gerichtete Disciplinar⸗ 
unterfuchung einzuleiten, weil berfelbe einen Zufhuß aus dem National 
fonbs angenommen habe. Graf zur Lippe fol es für eine mit den Pflichten 
und ber Ehrenhaftigleit des Beamtenſtandes nicht berträglice Handlung 
halten, wenn ein Beamter, aus einem Fonds beffen regierungsfeinbliche 
Zwece fo offen ausgeſprochen worden jeyen, Unterflügungen annimmt. 
Die Verwalter des Nationalfonds follen bereits beſchloſſen haben dafs fie 
die von ihnen bewilligten Zahlungen nicht mehr an die gemaßregelten 
— felbft, ſondern an beren rauen oder fonftige Angehörige zahlen 
iver! 

Die legte Nummer der Berliner Reform ift in den für die aus 
toärtigen Abonnenten beftimmten Exemplaren wegen „Unefooten und Ro 
tigen aus bem Jahr 1849“ geftern Abend poligeilich mit Beſchlag belegt 
worden. 


d. Breslau, 27 Nov. Die feit dem Anfang bed Detober hier erſchei⸗ 
nenbe im Geift der Kreugeitung gehaltene Provincialzeitung für Schlefien 
bat, fiherem Bernehmen nad, von dem Hrn. Fürftbiichof Heinrid, Yärfter 
wegen einiger für Hrn. Dr. Baltzer Intereſſe verrathenden Artilel fi) einen 
Vertveis, reſp. eine Drohung binfichtlich ber geiftlichen Abonnenten zugezogen. 
Daher erflärt man es ſich daß dieſe Zeitung plöglich ihre Referate über die 
Balgerihe Angelegenheit an einer Stelle abbradh wo fie es den Lefern 
gegenüber nicht füglich lonnte. 

Danzig, 28 Nov. Die zweite in England gelaufte Kriegsbrig 

„Mozquito” ift geflern bier eingetroffen, und wird bereits ebenſo wie bie 
Brig Rover“ an dem königlichen Werft abgetalelt. Das dritte gelaufte 
eh bie Fregatte „Niobe,” ſoll heute auch ſchon auf der Rhede vor Anker 
gegangen feyn. (2. 8) 

Deſterreich. Junsbruck. Wie die hiefige „BD. und Schügen-dtg.“ 
berichtet, hat über ben neuen von Zirol ausgegangenen Entwurf zur N: e 
gulirung bed Zandesvertheidigungstwefens jüngit im Minifterium des Ins 
nern eine Berathung ftattgefunden, deren Reſultat die dem Innöbruder 
Landtag vorbehaltene Loſung der Aufgabe bedeutend erleichtern würde, 
Danach würde die Negirrung bloß 6000 Mann Schügen verlangen, bie 
jedoch in einen Weiſe organifirt ſeyn müßten daß fir im Bebarlsfall das 
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Diplomaten aus dieſem Theil des Haufes 
ne Freund jenfeits des Rheins ift e8 der 
Aufftellung in Galizien mit Beraus- 
der toenige Jahre darauf und 
vielleicht Urfadhe it dab, wir 
Ertaorbinarium von 20 bis 25 Millionen 
darum audgeben müfjen weil er 
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geheim. Dennoch dürfte es begründet ſcyn dag es 
fürtvortung ber Banla 
Anlehens von BO Millionen 
metallifche Bedeckung ber Noten 


die MachiDeſterreichs geftattet nicht daß auch nur einFußbreit unſeres Jtaliens 
werden Dann und But daran ſetzen daß nichts vom 
n ber Annegionspolitif Stalins preisgegeben werde.” 
the England zu daß es Irland preisgebe, 
zu Großtritannien hinneigt, daß es Hindoftan, Gibraltar, bie 
eln preisgebe. Es würde jebes einzeln 
Irgten Mann vertheidigen. Möge 
nach den joniſchen Infeln noch fo lebhaft fe 
dern Griechenftaat hingegeben wer 
Yugen und reifen Er gland. Und 
Menn überhaupt jene ſonderbare An 
Zommt daß Staaten nad ber Jung 
ie Nafen gebogen find ( 
ſich bilden follen, in welches 
taaten bilden ſich nach einem 
Engländer feine Sprach 
Sondern weil fie Britien 
An Zranfreich der Elfaher 
ſich ala Elſaßer oder Bretone, 
volitiſchen Rationalität aroß; 
jpreche, fondern teil ich eine 
rund ſeſigebauten Etnat angehö 
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Verftändigung über nlacte denn doch zu Stande lommen bürfte, 
"Nie für ben 10. D dr Becafand Ver Banbiage un alle Mo 
en verſchoben und bie werben ol. 
In der morgigen Sihung des Herrenbaufes bürfte noch nicht 
zur Verhandlung tommen, Ueber die Beiclüffe 
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der dießſ 
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Feſtigkeit und Sicherheit als big jetzt möglich war mit der Vank 
au verhandeln. Es war, man kann ſich darüber einer Täufchung ar 
geben, ein Mißgriff daß nicht von vornherein die Bankfrage jiim L 
punkt aller finanziellen Verhandlungen gemadt wurde. Etanbj doch dem 
Unterhaufe frei hiebei diejenige Richtung einzuſchlagen die ihm als bie 
givedentfprechendfte erfchien. Aber zur Seite hätte die Frage nicht geſchoben 
werben follen, weil dadurch das Merk ber Balutaregulirungg verzögert 
wurde. Die Möglichkeit diefen Fehler zu verbeſſern ift daher jedenfalls er» 
freulicher Art. — Es mußte auffallen daß die Notabilitäten bie ſich ans 
Käflich der Gründung der ungariſchen Bodencreditanſtalt zu Peſih verfam- 
melt hatten, ungeachtet der befannten Anſprache des Kaiſers und der An: 
neftie, feinen Stoff zu irgendeiner politischen Manifeftation, ſeh es in Form 
einer ober eines einfachen Botums, fanden, Die Urſache liegt in 
der Spaltung die zwiſchen der altconferbativen und der Deal ſchen Partei 
Aaffender als je zu Tage trat. Erſtere bemühte ſich das Rovacs'ihe Pro: 
ject zu fördern, namlich Gliederung der Monarchie nad} Gruppen mit abfo: 
lutiſtiſcher Spitze. Dagegen erllärten ſich die Denliften auf das unumtoun“ 
denſte, und die prütendiese ungariſche Bartei fteht nunmehr wieder mit bem 
thaiſachlichen öfterreihifchen Parlamentarismus in unlösbarem Gegenſah. 
- Welchen Werth die Finanzwelt den vorgenommenen Steuererhöhungen 
beimißt, beweist der Umftand da ungeachtet der Steigerung der Coupons: 
steuer die Gurfe ber Stantöpapiere in den lezlen Tagen nicht fielen, fondern 
ſtiegen. — Rifjels Tragödie „Perfeus und Andromeda“ hatte grtern im 
Burgibeater einen ehrenwollen Erfolg. Das Werk zeugt von feltener poeti« 
ſcher Begabung, und ber Pinjel bes Berfafjers erweist fich ftark in ber Dar 
ſtellung mädztiger Leibenfchaften. — Yan Verlage von Friedr. Manz ift ein 
Wiener Communallalender für 1863 erjchienen, der jebem Bebürfniß eines 
ſolchen Jahrbuchs genügt, übrigens eine vollftändige Darftellung aller auf 
die Stabtertseiterung begüglichen Borlemmnifje und Data enthält. 

Großbritannien. 


Zouben, 23 Ro. j 

Am 26 d. wurde ber neue Etzbiſchof von Canterbury und Primas 
von ganz England, Dr. Bongley, feierlich inthronifirt, oder nad) dem eng: 
lichen Ausdruck confirmirt, beftätigt. Die Feierlicklei‘, welcher viele Di: 
fhöfe und andere geiftlicde !Würdenträger affiftirten, wurde durch den Delan 
"and bas Capitel von Canterbury in ber Pfarslirche von St. Mary fe: Bot, 
in dem zum Sprengel von Ganterburg gehörigen Londoner Stabtbegirt 
Eheapfide, vorgenommen. Diefe Kirche gehört nicht zu ben ſchönern Zon: 
Bons — ſchon iſt eigentlich nur Das Weftmünfter, und weitaus bie meiften 
andern Kirchen find geradezu häßlich — bat aber ein berühmtes Geläute, 
uud belannt ift dad Sprüdwort; „Born within thesound of Bow-bells — 
geboren im Schallbereich der @loden von St, Mary:le:Botw,” womit ber ächte 
Londoner Cockney, d. h. Stadtlind, bezeichnet wird. 

Eir C. Sullivan, Abmiral ber Flotte, iſt dieſer Tage geſtorben. 
Er war am 28 Febr. 1789 geboren, und diente ſeit 1801 in der Marine, 
Sein Tob hat ein umfaſſendes Avancement im ber Reihe der Flaggenojfi 
ciere zur Folge, 

Wie erwähnt, hat der Globe ber frangöftichen Zeitungsnotiz daß ein 

großes brittifches Geſchwader nach dem Piräcus jegeln folle, auf minifterielle 
Grmäctigung wiberfproden. Am 15 Nov, lagen nur drei englifche Kriegs: 
ſchiffe im Hafen von Athen, nämlich das Linienſchiff, Quieen“ von 76, der 
„Pelican“ von 17, und der „Forhound* von 4 Kanonen. Außerdem bie 
franzöfiiche Fregatte „Benobie” von 88, zwei italieniſche E’Hiffe, der „Vit« 
30: Emmanttele* von 50 und eine Echaluppe von 4 Kanon en, ein ruffi« 
Sdes Linienſchiff von 79, und eine tütliſche Fregatte von 60 Kanonen. 
x Echrim Widerfpruch mit den bezüglichen Heußerungen ivr franzöfi: 
ſchen Preſſe läpt fi M. Pot aus Paris fareiben: „Ic lan ver: 
fihern daß der Kaifer Napoleon in Compiegne fi über die Erwählung 
des Prinzen Alfred zum Griechenlönig ausgefprodyen bat. Der Raifer 
dachte dafs bie griechiſche Nation nichts befferes thun Fönnte als einen Sohn 
der Königin von Großbritannten zu wählen, ber fie conftitutionell zegieren 
und dadurch nothwendigerweiſe die Wohlfahrt des Landes beförtern 
würde.” 

Dem Wiener Botfhafter wird aus London geſchrieben: „Meine 
letzthin Ihnen gegebenen Andeutungen über bie Intrigue zu welcher Prinz 
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aller europärfchen Prinzen aufftellen lich von welchen als Throncandibaten 
die Rebe feyn Tönne, u da ftellte ſich heraus bafı nur einer derfelben alle 
die Eigenchaften in fid) vereimige, um, nach ber Unficht des Kaiſers, feine 
; zu machen ; biefer eine Prinz 
ift aber gerade derjenige den auch Lord Palmerfton ernfthaft im Auge hat. 
Es ift dieß der ſchwediſche Priny, vom dem meines öffentlich, zum 
erfienmal in meinem Brief die Nebe var. Es ift dieß der Prinz Dsfar, der 
ältefte Bruder des Königs, nicht der jeht gleichfalls genannte jüngere Bru: 
der Prinz Karl Nikolaus Auguft, von Dalekarlien (geb. am 24 Aug. 
1831), ber fortwährend ſchwer leidend if. Zwiſchen einem Mitgliede der 
bayeriſchen Dynaftte und dem Prinzen Ostar tverben bie Griechen ſchliehlich 
wohl allein die Wahl haben,” : 

Der (geftern erwähnte) Leitartikel der Times, ber ſich mit fo viel Sym⸗ 
vathie über das erftarkende conflitutionelle Leben in Deſterteich Außert, Hat 
in mehreren Blättern Wiederhall getvedt, namentlich im Globe und im 
M. Abvertifer. Jener lobt Hm. Noebud: daß er früher als ein an 
derer Engländer die Wiedergeburt, ober Berjüngung, Deflerreichs erkannt 
babe. Das andere Blatt will den öfterreighifchen Gomfitutionafismus auf 
den Fürften v. Metternich zurüdführen, ber ſich mährend feines Erils 
in England durch eigene Anſchauung vom Stegen bes conftitutionellen Negie- 
rungsfyftems überzeugt, und dann biefe feine Belehrung inDefterreid) wirlfam 
gemacht babe. Auch der Globe meint: man fünne fagen daß bie beiben 
Taufpathen der conflitutionellen Entwwidlung in Drfterreich ber Fürft Met⸗ 
terni und Louis Napoleon feyen. (Ohne es zu tollen, scilicet.) 

M.Herald bringt einen Proteft der in den neapolitanijchen Gefängnifien 
fifenben politiſchen Angellagten. Sie proteftiren gegen ihre 
als eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Mehr als ein Jahr feyen fie verhaftet 
ohne daß man fie verhört habe. Algefehen von dem Schmuß des Gefäng- 
niffes und ihrer bürftigen ungefunden Nahrung fuche man ihnen durch die 
abſcheulichſten Foltern Grftändniffe zu erprefien. Man babe fie grauſam 
geſchlagen, ihnen Unrath in ben Mund geftedt, daß fie beinahe erftidten, 
und andere unbeſchreibliche Dunlen angethan. Der Herald begleitet den 
Proteft mit den Worten: „Können die Freunde Piemonts und der Einkeit 
nicht einſchreiten um biefen Graueln Einfalt zu thun? Wir wollen Hm. 
en ri —5— — Stimme zu Ounflen dieſer Unglüdlichen 
zu er > eutlid genug zu verfieben gegeben daß er in feiner 
Mapregel die im Namen ber Einker Stalins gett rbb giau · 
James fehen lünne. Er müßte aber doch ſicherlich begreifen daf Piemont 
durch den Verſuch Neapel mit Strid und Schwert zu regieren ſich jede Aus- 
fiht «8 zu behaupten felbit abſchneidet. Seiner Stimme würde man in 
Zurin Gchör geben, da niemand an feinem Wobltvollen für die Sache zwei 
feln lann. Der Regierung wollen wir nichts zumuthen. Der Mi t, 
welcher Eremplare von Hrn. Gladſtone s Flugſchrift über Potrio an alle Höfe 
Eurepa'3 fandte, und Ferbinand II unabläffig mit feinen Vorlefungen und 
Vorſtellungen bebelligte, belennt fich jept zu der Anficht daß die engliſche 
—— ber innern Verwaliung anderer Staaten feine Notiz zu 

ehmen bat.’ 

Nicht bloß Lancaſhire und Ehefhire haben einen harten Winter zu 
überfiehen, fondern wo irgend im Land ——— beftanden, * 
ſich auch die Roth, So namentlich in der grohen fchottifchen Fabritfiadt 
Glasgow. Außerdem erfchallen dringende Nothrufe von ber Infel Eye, 
ber größten ber Hebriden, wo mur Hafer und Kartoffeln gedeihen, erflerer 
aber im bießjährigen Sommer nicht gereift, und Ietere verfault find, 
Dazu lam nod) daß Ueberſchwemmungen ben Torfftich berbinderten, fo daß 
es “ ringe Bewohnern ber Infel an Nahrungs: und Feucrunge 

Der frangöfische Flüchtling Dr. Bernard, ber feiner Seit im Proceß 


Orſini eine Rolle fpielte, iſt dieſer Tage in London geftorben. 


’ 


Am 20 Nov, bielt Profefjor Owen in der Royal Eocirty vor einem 
sahlreichen und ſaſhionabeln Publicum, trorunter mehrere Minifter, feinen 
sangerionrtelen geologischen Bortrag über die aus Pappenbeim an tas 


' brittifche Mujeum verfaufte Eolenhofener Berfteinrtung, den Schlangen» 
Kifred den Namen hergeben muß, werben Eie mit jtdem Tage mehr zu bogel „Archacopferix macrurus.“ : : 


‚ werben baburd) nicht anders, 
Borausfehung ausgehen will: 


Gefallen zu ändern. Die Mlfrer Ihre der Oaupi = 
fade nad ft nid ale ein iplomatiher Sieg Loch Yalmeftons 


gewinn alfo 350 Procent beträgt, 


die bisher fund gewordenen Urtheile der Blätter lauten, alle doch 
, Übereinflimmen daß die persönliche Ruhe und Kaltblütigfeit und ein aufı 
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Die Malta: Times berichtigt eine frühere über Dr, Vogel gebrachte Deputinte Riceiarbi enfänufbigte feinen Freund —— SEA 

abe. Es waren nämlih in Venga verbreitet wornach rüdſichtlich feines Grund gr 
aan in De am kn s ee ——— 
chem man vermißten Reiſenden ogel vermuthete. e dieſes a den Wi er —— 
Gefangenen war irrigerweiſe Abdel Kerim geſchrieben, derſelbe Name unter we 25 — 
— Ken Me Be Ks a aa a ce en nt Srminenung. 30 werbe fe m 
Wahed heißen follen. — Ueber den Lieutenant v. Beurmann hatte ınan in | ih t Beratung. Su dem kurzen Zeitraum ben Jahre * 
Bengaſi weiter nichts gehört. größten ab die 


Baris, 29 Nov, N 
Es ift ziemlich müßig ben von polemifchen Artifeln gegen die Wahl 
des Prinzen Mlfceb firogenben Blättern ber Tuilerien wei:er in ihren Bes 
ſchuldigungen und Drohungen zu folgen. Es genügt daß ſich die Melt 
meinen Wahl zu ruhen bes 
scpräfentirenbe Prins 


Ein! 

wenn nicht in nächfter Nähe doch in 
dadurch dem übrigen Europa Echreden einzuflößen 
innen. Allem Anſchein nad bat biefes Der 
weil es auf einergang hohlen Borausfehung 
inge im Drimt würde durch bie Beſteigung 
bes gricchiſchen Throns durch bem jungen Pringen Alfred, menfclichemn 
Ermeſſen nad, nur ganz unbebeutend geändert. Englands Jntereffen 
i wenn man nicht von ber durchaus falfchen 
England ibentificire feine Intereffen mit 
mn, ber Pringen feines Königshauſes, —— gedenle Pia ganıe mit 

Fäden te ori Politil einem ern Sohn zu 

Zahl be& Feinen “ 


Napoleon, und bie ganze Anfttengung der Tuilerien it bangen 
gerichtet diefem Schlag zu entgehen. Für das öffentliche Urteil der Welt 
iſt er aber ſchon gefallen, da niemand daran zu zweifeln jcheint daß bie Gries 
den aus eigenem freien Willen eniſchloſſen find ben Prinzen Aifred zu er: 
wählen, und alfo bie Thronbefteigung nur noch von bem Willen des Ganı 


didaten abhängt. Es verbient bemerkt zu werben daß die abhängige 
- Brefie Frankreichs leineswegs bie Befürdtungen theilt welche die Tuiler 


i ſuchen. Die bi eNi derjelben läßt das J. 
des Debats, dem Terps, — a wa en * 
aus lalt; dieſe Blätter jehen nichts von allen den Gefahren bie 
angeblid; ber 1Bjährige Prinz Alfred über Frankreich bringen fol, und 


wet Tann zweifeln daß biefe Organe mehr wahres Gefühl für die Jutereffen 
Franlreichs ha 


ben als die France oder der Gonftitutionnel? 


Die Gironde liefert einen neuen Beitrag dazu: wie bei Ac⸗ 


tienunternehmungen häufig bie Intereffen ber Artionäre von ben eigent: 
lien Unternehmern gewahrt werden, In einem glängenden Projpect, 
der auffordert fih an siner Uctienunternehmung zu beteiligen welche bes 
abfihtigt große Magayine am Hafen für cine Summe von 7,000,000 Fr, 
zu erbauen, wird der von den Unternehmern bereits gefaufte Grund und 
Boden mit 65,000 Duabrat:-Metres zu einem Werth von 18 Fr. in Red: 


‚nung gebracht. Dieſes Terrain war aber erſt kurz vorher von ihnen zum 


Preife von 4 Fr. ertworben worden, Jo daß der beabfichtigte Unternehmer: 
In entiprechender Weife ift ber ganze 
—* don Vordeaur in Scene gefegt, fo dab vorausfichtlich ſich bie 

gazine für bie Actionäre richt mit 20 Procent rentiren können, wie 


bieß namentligein „Le Cr&dit Public* genanntes Blatt zu zeigen ſich 


bemuht. 


Italien. 
Turiu, 27 Nob. Naqh zahllofen und erbitterten Angriffen gegen 


den Vinifterpräfidenten Ratlagi und fein Syſtem hatte geſtern für ben: 
ſelben bie Stunde der Bertheitigung gefhlagen. Wie ihm dieſelbe gelang, 


mögen bie Lejer aus nadjfolgender gebrängter, möglichft unparteiifcher Be: 
rihterftattung erſehen; nur möchten wir beifügen daß, fo verſchieden auch 
darin 


fallendes Sichrrheitsgefübl, welche den Redner während feiner vierflündigen 


; Rede feinen Uugenblid verliefen, auf jevermann Eindrud madten. Un: 
möglich ift ver Andrang des Publicums zu den Galerien zu befchreiben, 


Die diplomaliſche Tribüne war gedrängt voll; nicht minder die der Damen, 
Unter dın lehteren gewahrte man die völlig roth gelleidete Garibalbinerin, 


‚ welche den Huiffiers durch ihr unbezůhtbates und lautes Geſchnatter ſchon fo 


oft zu ſchaffen machte. Ein Quäſtor ermahnte fie fpeciell ſich des Stillſchwei⸗ 
gens zu bifleigigen, ba er ſonſt ven feiner Pflicht Gebrauch machen müſſe. 
Der Praſident bes Rammer ermahnte feinerfeits die Tribüne zur Nuke. Der 





recion aufrecht erhalten we 
hätten Geſehe. Parlament, R 
zu bedeuten, mem es jebem 


Di 
geftern einen sehn gehört zu haben meider das Hecht Garibaldi'a zur Jafur- 


verwideln? Es märe Die Einführung der WUnarhie in bie t 
Man bat die Ryan heat Balker angellagt. Dicke Anklage wird ver · 
ſtandlich wenn fie von ——— weicher — — 

nien befand, Er ift befient, proteſtirt die 

ner der Orbuung, euch mit Micotera east, in 

(Beifall; Gemurre auf ber Rechten.) Man liagi an e8 
am Autorität gefehit. Aber m ſchwache Winifterium —— 
die Emancipationegeſellſchaſten auflöfen und die i en 
—— * es em ——— —— * bon —— 
Wenn ſie Iiht wieder a A anderes iſt daran T 
— Fi ben mat fett gegen bie Regierung führt? Bon bem er · 


reichten wir bie Unertennuug von Ruhlaud nud Preußen, 
Zaigniß der Schwäche. Maus wirft dem Mini 
Üeojerität entiprangen zu fagn. Meer ift cd wahr ober nicht wahr dof det vor⸗ 
hergeganmgeme Minifterium adtrat, obgleich c# vom Mäni verbleiben eingelaben 
war? Könnten Sie mir fagen wo fid Damals bie et befand? Und hat 
vieeiht der König als er ten Kummerpräfibenten zur Bildung eines neuen Eas 
en zu ſich berief nicht bie en vor 2 ® — — 
Prafident babe ich nicht au ben Berſammlungen ber Rechten, 
denen der Efeu Iheilgenommen, Man fagt: ih hätte mit Garibaldi ober 
wenigftend mit Baron Neotera nmterhandelt, Ich babe mit niemandem unterhaubelt ; 
ich trat oflem mit meinen Verſehn rojecten hervor. Wientera licũ ich niemals 
rufen. Wohl erinnere ich mich daß anir eines Tags ein Deputicter daß 
Baron Nicotera mid; zu ſprecheit wänfdhe. Wie Kammerpräfibent mußte 
empfangen, jo auch ah. Nicotera kam; ich weiß midht im Namen ber 

oder im eigenem Namen. Nur weiß y dah er mir erklärte er babe feine repu · 
biicanifgen Grundfüge. Es kann moht fern deß ich ihm fagte, ich wolle bei der 
Bollobewaffnurg auch Männer feiner Farde berü 1; allein dich a 
micht zu ig allein, ich exlärte es öffentlich, und beibätigte e@ bumdh bie 

ber beiden Armeen, Cs ift micht wahr bafı bes gegenwärtige Miniferimm unter 
ber Aegide Barıbaltı's ir® Beben trat; 48 bat feinen I-iprıeng in ber Ruhe Feines 
Oewiiſens und in dem Bertrauen des Könige. Wäre «6 wahr dof bie von 
Aſpromonte in em Uutoritätsimangel tes Minifteriums wurzelt, fo y bie 
Schuld icht bie unrige, ſoudern ganz bie eurige. (Derftebner macht eine Baufe.) 
Dan Pat und gefragt med wir thaten um die Mntverbimgen zu berhintern, Die 
Regierung erflärte wiederbott im Parlement da fle biefe Anmerkungen: mich 
billige; fie forderte die Praſecten auf tie Werber deu anzeigen mb 
den Preceß gegen fie zn eröffnen. Die greurge Amehl der Freiwill· gea beweist 
übrigens Dal; die Beherden fie zach Weglichkeit bikimpften... Tostcanelli 
(vom der äuberſten Rechten): Es war rer geſunde Einn bes Lantet,.. Rat 
tazzi: Wohl wır es dieſer geſunde Sinn der die Behörden unterflilgie. 
Wafregel zerbrach den Degen in Der Hanb Baribalsi’t. Ebenſo umverbient 
der Vorwurf ber Seutung Pallavıcino'® nach Palermo Wach dich war ein Act 


* 


Google 





——- 





5239, 


ver! a 2° Gau Oucae, in cas 
ale ein von Hintrichürferlichem Ehäralter, wedon et im’ Menpel Bewei 

Tieferte, al® Sartkaibi eine conftitmirende Verjammiun —————— —* 
uud Pallavieino ſeine Entlafſuug zu nehmen drehte. avicins fhlof in Neapel 
das Revolutionkcomitt und eriprilte ben Befehl zur — Warum 
follte die Regierung fein Wertrauen im biefen Mann haben? Mir wurden leſder 
enttäuf em ir Pallavicino nicht org‘ —— fo a 


— * ialerwo einen ir ee 5 - A vn 
demit zıt zögern. an fagt: ey der Mein ewe ſen bie Regierung 
® mit Georibalı einverftanben. Üe trifft fie fein e eduß; dieß ei 119 


ter Erfahrung des Jahres 1860, = Bene wirklich betbeiligt war. Uebri · 
batfen * biefem Glauben die Kunfigrifie der Sectiter und die Oppefitiont- 
Ge Rechten. Der Vorwurf die Emameipationsgefeljchaften aufgelöet zu 
haben, Ad und nicht treffen, denn tie Berfeffung garantirt Tas Aifcciatione- 
recht feinedmwegs ; ſie garantiert uur bas Berjaminlungerccht, bei; Bunte man 
and die Camorra als vom Staat —— betrachten ...Gerſchiedene 
Stimmen: Gegen tiefe exiſtitt das Strafgeſehzbuch " Rattapat: Bit 
ten. Wäre bie Camorra vom Stanle garantirt, fo tůnm⸗ fie das Strafgeſe⸗ 
3 nicht erreichen. Was ich won ber Eamorra fage, nit deßgleichen won —* 
Gefellichaieu, weiche die ſociale Ordnung umftoßen wollen. (Unterbrechung von ber 
Linken. Tumult. Biele Deputirte protefirem unter Grichrei.) Schreien Sie fo 
viel fie wollen; id} weiche micht vor Unterbrechungen zuciid. Was den Belogerungs- 
fand betri h "jo hatte die terung unbeſtrüten das Recht benfelben zu ver- 
gen. Vorwurf ihn nad ber Gefahr verlängert zu haben, wird — 
wenn man Bebentt taß gi tie Geiſter nur langfamı abkühlen und noch bie Ger 
fahren ter Camorra und des Brigantentbums übrig blieben. Lehtzteres hat ſich 
unter dem Bela geſtand vermindert, und ift auf bier Buntte reducirt. 
nterbrechung von a Seiten; Tumult) Ich halte mich an die officiellen &r 
en eines Mannes wie Panarmera . (Reue Unterbrechungen) Ich bleibe 
bei bem was ich f Bereinzeite Bälle inögen in andern Provinzen verkommen, 
allein bieje machen nicht das eigentliche Brigantentham aus..... (Rod fi ürmijdere 
Unterbeehungen; viele wenpoittaniiche Deputixten ſchreien def Lamarmıora getuſcht 
if und die Briganti felbft auf dein VBelun banfen.) *) Mattagzi: Um memne 
zu... beiles an venkterien, lege ich den Bericht Lamarmera's anf den Til 
bes Hanfes nieber. Den Deputirten Mafjari von 1862 widerlege ich burch den 
Deputixten Maſſari von 1a. Damals jayte derſelbe das Brigententhum ſeh ein 
ge fein politiiches Mebel. Heute, um das Miniferinm au en, 
die Briganti Polititee geworben (Heiterkeit), Zur Mectfertigung der tung 
ber Deputirten fie ich mic weder anf den Beingerungsdand meh auf bie 
Bertogung bes Pariaments. Die verbaftelen Deputirten beſauten ſich mg in 
he er 4% e befanden fih im Lager Garibaldr’s, folgten ihm auf dem M ng! 
d auch nach Catania. Maren fle anderer AUnfiht, warum — fie nicht 
* Fun nach Kalabrien Überfeiste, jchifiten fie fich auf dem Abbatucci ein, 
ohne ihre Namen amgugebeit, Eugta hatte Lamarmera benachrichtigt daß diefelken 
jereidt ſeyen um bus Lofungswert Garibalti'8 in bie großen Siadte zu tragen, 
jelben zu revolutieniten und dadurch den Abmarſch ter Truppen wumdglih zu 
Ks Lomarmerz ihre Landung erfuhr, Tief er biefeiben al® in Nagranli 
ften. . .. (Anhaltende Beiden“ bes Diißfalene.) Die drei Berbafteten 
uruhten als Teilnehmer tes im Bollzug begriffenen Verbreigend — werden. 
Außerdem beſagt ver Bericht Lamarınava’d, Ter durch ben Bericht des Generals 
Melle, eines Majerd und anderer Behörden — wird, daß dieſe Deputirten 
und beſonbers Morbini, Far angelegen feg Tiefen die Eruppen aufjumiegeln, 
damarmora endet feinen t damit Daß er fi wundert daß conferwative Depu- 
uͤrte gegen dieſe Verhaftung ———— ng anſtatt daf fie hätten errkthen 
follen, wie er e, Collegen zu haben, bie Eide untreu wurden. (Bi 
* ** bricht da SS DREHTE log, Geſchrei, Tumult und Gonjufion er 
u Rx ihre ee ne Bei Die Linke fchreit in —55 Chorue nbliche 
viele ballen tie Fiufe in ber Luft, andere fteigen in ben Halblreis vor 
die die Behnerbühne $ herab, der Prüfldent fchellt mit zwei Gloden vergcbid. „De 
Tumult nimmt erſt nach * Weile ein Cade.) Mattazgi: 3 bite, 
den rg — im dem ſich im jenen 
Tamarınora befinden mußt — 22 Unterbrechungen.) 
die verhaftet gemelenen Deputirten ie — dieſe Worte uimmter entruſten, ſobald 
fie in ihrem Gemwiffeneinnerften bie Üeberzeugung haben ihrem Eid midht untreu 
eworben zu feyn. (Beifall) Der Borwurf nicht fogleich mach Mipromente das 
—— einberufen zu haben ſch ein ——8 da es gerade im Julereſſe 
mg gemwefen märe dieſes zu ihm. Die Regierung jepte das eigene In- 
a Staftens nad, Katiagi ſchniet unter Ermahnung über ben von 
Aſpromonte nur mach reifticher er abzuftimmen, da won Liefer Abitummung 
nicht allein bie Geſchicte eines et fonbern die Ftaliens und der Monargie 
jengen. — Die Bertheidigung der auswärtigen Poelitil iſt für die folgende 


Pan aufgehoben. 
Rufilaud und Polen. 

(**) Warſchau, 27 Nov. Daß das „Nationalcomite” beträgt: 
liche Steuern für den beabfichtigten Aufſtand eintreibt, werden Sie wiſſen, 
ebenfo daß bie politiſchen Morde und die —— fortdauern. Neu iſt daß 
vorgeſtern zwei hieſige Mitglieder ber geheimen Poligei in einem Haffce: 
Haufe vergiftet worden find. Es ift vi zu ——— daß die Polen auf 
foldye Weiſe ihren früheren Ruhm für Freiheit und Vaterland nur in. edler 
und offener Weife zu immer mehr verlieren. Möchte doch endlich 
das Wert der Ausjöhrrung gelingen: auf bie biäherige Weife fügt ſich bas 
Land immer größeren Schaden zu. 

In dem palnifchen Städten Aypin an ber welpreußifchen zur 
untveit des Fluffes Drewenz find am 18 db. M. von den Bauern der Um: 

9 eg Rottayzi fprad, lemen bie Wlütter aus Neapel am, und melbeien 
Meifi vom 23 d. M. daß eine Schwadron Ealuzzo- Ehewaulegers bei 

* Vegnabrücke * Senofa einen Kampf mit einer 400 Mann 

ſterlen Brigantenbande zu befichen Hatte, Ca ſcheint deun —* deß Hr. far 

inat mora jehr unuserfälfige e Berichterflatter kat. Dir Corteſp. 
**) Ganz wie Robert Blum, ber gegen bie Oeſterreicher geimpft hatte. 


gt 
ki 


gegenb die —— ——— n Ta per und bie Ber 
a "Beranlaf fu 5 Of wi ar Sende 
8 en: affung dazu "ga ten u 
welche Tags zuvor in bein Stadichen eingetroffen war Schen vorher war 
unter ben Bauern bie Meinung verbreitet daß die neue Recrutenaushebung 
lediglich durch bie venolutionären Beftrebungen bes Adels und ber fläbti« 
ſchen Bevölferung veranlaßt ſch. Als vollends den deſignirten Recruten 
Legitimationsſcheine von gan) anderer Form als die früheren, und mit: 
dem Gubernialwappen fiatt bes Taiferlichen eingehänbigt tourben, entftanb 
unter der Mäffe von mehreren hundert Bauern bie größte Aufregung. 
Man ſchrie: „Das ift nicht das Regierungswappen! das tft das Wappen 
der Revolution, das Wappen Galibardis (Garibaldi’a)! Wir wollen Teine 
Revolution! Wir halten treu zum Kaiſer und laſſen uns vom Adel und 
feinen Helferähelfern nicht unterbrüdten !* Unter biefem Gefchrei ſtürzte fich 
bie zur .Wuth entflammte Mafje auf auf bie Mitglieber der Gommijfion, und 
auf alle welche diefelbe in Schuß nehmen wollten, mit erhobenen Anütteln. 
Nur mit Noth gelang es den Angegriflenen — den gröbſten Mißhand · 
lungen ſich a. eine Hinterthür in tabt zu flüchten und ihr Leben 
zu retten. Das Gebäude wurde im —* gänzlich vertüfle. Hierauf 
—* ſich bie raſende Bauern-Emeute in die Stadt, zertrümmerte überall 
bie Fenfter, brang in die Häufer ein, mißpanbelte j jeden der ihr in bie 
Hände fiel, zerſchlug Möbel und fieng zuleht an zu plünbern und zu raus 
ben. Die Öräuel dauerten von 10 Uhr früh bis zum fpäten Abend. End» 
lich gelang es den Eintwohnern mit verginten Kräften die Bauern aus ber 
Stadt zu vertreiben, Zwei Berfonen find von den Vauern getüdtet und 
gegen 20 mehr oder weniger verlegt worben. Der Adel der Umgegend hat 
größtentheild bie Flucht ergriffen.“ 

Auch die Kreuzzeitung erhält aus dem ruſſiſchen Polen ſchlimme 
Rachrichten. Vor ein paar Wochen ſchon, ſagt ſie, wurde gemeldet daß ſich 
in den polniſchen der Bezirle Sandomir, Etafjotvu. ſ. w. Räuber⸗ 
banden herumtreiben, die von Requifitionen leben. Sie preſſen jenen bie 
in ihre Hände fallen Gelb und Naturallebenäbebürfniffe ab, und ftellen 
Bons auf die nähten Maierhöfe, Schlöfier und Dörfer aus. Dorterhalten 
die Beraubten in der That Entihädigung. Offenbar ftehen biefe Banden, 
mit der Umflurgpartei in Berbindung. Let ift heftige Kälte —— 
und die Banden Tönnen ſich in den Wäldern nicht lange .. halten, Die: 
Mieroflaivstiihe Partei wird alſo die Ausführung ihrer Plane befchleu: 
nigen, und während fie früher nicht vor dem — —— wollte, 
dt fie jegt den Termin für ben allgemeinen Aufftand in Polen auf einen 

Monat früher ausgejdrieben. Man mag von biefen Drohungen und Ge: 
rüchten halten was man till, Thatſache ift daß in jenen polnischen Kreifen 
bie durch die Revolution etwas zu verlieren haben große Bejtürzung 
ru pe ent Ba „me ches nur hrang —* 

ie mitunter ie ung irre zu 
mit ernften und feften Bejchlüffen ſchwanger geht. Vorſicht wird in allen 
Fällen rätblich feyn. * 
nland. 


Athen, 22 Nov. — ir Regierung hat für den General 
Grivas eine fünftägige Trauer für alle Givilbeamten un) Officiere der Ar- 
mee angeorbnet; ein Spaßvogel meinte, fie chre den Tobten fo ſehr aus 
lauter Freube über fein Hinſcheiden. (Sit divus, dumne eit vivus.) 
Der Senat, diefe Berforgungsanftalt für prätentiöie Notabilitäten, 
der nie etwas (that und nie etwas verhinderte, iſt — jegt nicht 
aufgehoben worden, doch erhalten feine Mitgliever feine Honorare 
mehr, bis auf etiva fi sehn, die fi) in ber Ichten Zeit burch ihre 
vom Zaun gebrochene ofition bervorthaten. Einer der Triumvirn, 
Hr. Ruphos, ift miteiner außerorbentlihen Mijfion in die Provinzen, wo es 
nicht geheuer zu ſeyn ſcheint, abgegangen, und Hr. Stamos Matris ift zu 
feinem General’erretär ernannt worden. - Wie die proviſoriſche Regierung 
es anftellen wird alle zu bie auf Anftellungen Anfprud und 
allerlei Verbienfte gelten machen, ift dech ein Räthfel. Zit fogar der einftige 
General Malrijannis, ber torgen ber g gegen das Leben des 
Königs im Jahr 1853 veruriheilt worben war, wieder in feinen früheren 
zu eingejet worden]! Abſehungen und Berbannungen, die Teinen am 

dern Zweck haben als ben bie Stellen neu zu beſetzen währen fort. Viele 
ter —— Rauplia find zurückgelehrt und wurden mit Jubel empfan ⸗ 

gen. Die meiſten waren nur Eubalterne, werden aber jept mit ben beſten 
— bedacht: fo iſt der Unterlieutenant Kololotronis zum Polizei⸗ 
präfectem ernannt worden, und ber Ungar Brentano, einer der Etal⸗ 
tados von Nauplia, zum Inſpector der Militärbanden. Die proviforifche 
Regierung ift ohne Kraft und fucht zu laviren fo gutfie fan. Die Gafien 
wären ſchen längft erſchöpft wenn nicht bedeutende Geldſendungen von den 
Griechen im Ausland einträfen. Es ſollen bereits über zwei Millionen 
eingelangt feyn, und jeder Dampfer bringt beteutende Summen. Allein 
auch dieß muß ſich endlich erſchopfen, und alles hofit auf die Nationalver- 
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farınlung und ben Pringen Alfreb, Wird es mägfich feyn bis dahin bie 
Ruhe anfrecht zu e Jalten? Ich ziweifle, denn der Barometer fteht in dies 
Ion Gegenden auf Sturm. (Dftb, Boft.) 


Reuefte Pohten 


Bom Main, 29 Nov, Bon gut. unterrichteter Seite wird jeht 


verfichert, es werde in ber nächften Sihung ber Bunbesverfammlung ber 
—— den Se rien aeg 
werden, wofern bis babin ber —— Bundestagsgefandte 

von Berlin nad Frankfurt u fen würde. Nürnb. G.) 

Madrid, 238 Nov. Geflern ift die Thronrede ber Königin 
unterbreitet worden. Die Debatten über Megico werden fehr intereffant 
Werden. Hr. Mon wird fi ausführlich barliber äußern, und ber General 
Prim die Heußerung bes Hrn. Billault im [efeggebenden Korper mwiber 
legen. (7. 9.) 

London, 2I Nov. Der Prinz Chriftian von Dänemark und bie 
Veingeifin Alerandra find Donnerftag Abends von Windſor nadı Dover 
abgereiöt um ſich mad} bem Gontinent einzufgiffen. Sie wurden bis zur 
Gifenbakn, wo ein Sperialjug ihrer wartete, vom Prinzen Leopold und 

en Ludwig von Heflen und vom Dberflen Seymour begleitet, — Laut 
ber Gayeite bat der Pring v. Wales feinen befondern Haushalt durch Eye 
nermung aller dazu gehörigen Beamten bereits verbollflänbigt. 

Baris, 30 Nov. Der Moniteur behauptet baf bie Ganbibatur bes 
Bringen Alfred in Deuiſchland wenig Anflang finde, weil bie „Goburger 
Big.” baran erinnert daß ber Prinz der präfumtive Nachfolger des Herzogs 
Emil von Coburg ſch. Dieſe Folgerung des officiellen Blattes ift sony | 
unberechtigt und die Abficht leicht zu durchſchauen. — Die France ent 
widelt in einem langen Artilel, daß die Intereſſen ber Tuilerien aD bie 
Wahl des Primen Alfreb für den griechischen Thron verleht werben. 
Artikel jübrt bie Ueberfchrift: „Die Rechte Griechenlands ee 
vopa's.” Tas Blatt wiederholt feine geftrige Behauptung, daß das ruſſiſche 
Cabinet und das ber Tuilerien ſich über bie im Protololl vom 9 Februar 
1830 feftgeftellten Garantien neu geeinigt haben. — Wie der Moniteur 
von Deutichland, fo bebauptet die France von Griechenland, baf abgeſehen 
von Syra und Patras die Stimmen fehr getheilt feyen, unb man befürchte 
daß die Wahl des Pringen Alfred bie ernfteften Berwidlungen in Europa 
hervorrufen würde. — Die Dpinion nationale macht auf bie Tattif 
aufmertfum welche der Moniteur antvenbet um bie Entrüftung ber kaiſer⸗ 
lichen Regierung über bie Gandidatur bes Prinzen Alfred auszubrüden. Die 
Dpinion nationale fagt, die Erklärung ber Coburger Beitung enthalte nichts 
Beyeichnendes, charalieriſtiſch ſey dagegen bie Art wie der Moniteur dieſe Er 
Kärung auszunügen ſuche — Der Temps ift heute im vergrößerten For · 
mat erſchienen. 
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der aufgenommen wur gr. Dr 
Ichten daß er unfere Rorfeiläge mit 
men werde. Ich batte ald Antwort darauf eine Rote nicht ab» 
geſchiclt worden, ba das Gabinet befchlofen man des 
| ments abwarten. Die römifche Frage befinder dem Weg 
der zum Biel führen fann. Noch ift es zu jagen 
| Weg ift. Wir wollen uns * iligen aber das ein · 
ge Hinberniß dieſer Ausſo hnung in bie Wenn Sie 
| J —— ——— 
i ets die i 
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Diefes Jahres 


von 9 bis 12 Uhr Bormittage 
ige von 2 bis 4 Uhr Nachmittags 
— — cc aller Art, eine bedeutende, über 800 Nummern umfaffende nicht katalogiſirte 
Gemälde Semminng 
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Münden, den 17 November 1862. 
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Dienftag 


Beilage zu Nr. 336 


der Allg. Zeitung. 2 December 186%, 





Deberfidt. f 
Mbelbert ührliche Tagebücher über bie Kriegsereigniffe der drei Gelbjfige geführt 


. ichte bes fchlestwigbolfteinifchen Ariegd, Bon Graf 
PEN} q1) ——— denne — aus England. Xi) 
_ 5* für romaniſche und englifi 
a. Sr # np: v( —— — 
nde.) — Norbamerifa. auf einen Eiſen * 
Bermiſchte Nachrichten. Münden. Anſprache 2 
v. Liebig in ber k. Alademie der Wiſſenſchaften. Aatritisrede des neuen 
Rectors ber Univerfität. Tagsbericht. Die 
— Raffel, Sp v. Schmerling mit dem Großfreuz des Wilhelmsorbens ' 
becorirt.) — Paris, (Die Candibatur für ben Thron von Griechenland: 
ber bertoittivete König von Portugal_im Vorſchlag. Die Krifis in den | 
Beziehungen ztoifchen Frankreich und Italien.) — Budareft. (Große | 
BWoaffenfendungen aus Beffarabien.) i 


Litteratur, 
arakteriftil ber En 





Zelegrapbifche Berichte. 
. Berlin, 1 De. National-geitung: Eiherm Ber: ; 


nehmen nad) hat das Dinifce Sabine auch die neueften Vermitt: | 


Iung&vorf&läge des Grafen Nuffel in ber ſchleswig-holſteiniſchen 
Angelegenheit bereit ablehnend beanttvortet. 

. Paris, 1 Dec. Man verfichert: bie ur ver der 
wrieifäen roncanbibatur werde georbnet werden. England würde | 
auf Prinzen Alfred, Rußland auf den Herzog von Leuchtenberg | 


verzichten. 


urfpellung Mirö!’ zu einem Monat Gefängniß beftätigt. 

.', Zurin, 1 De. In ber Deputirtenfammer 
jeigt Rattazgi die Entlafjung des Minifteriums am. | 

+. Zurin, 1 De. Man will wiffen: Torrearfa lehne die 
Zufammenfegung des Catinets ab; ber König habe DVillamarina | 
zufen laſſen. 
Entlafjung genommen, weil eine Auflöfung der Kammer im gegen: 
mwärtigen Augenblick eine 3236 Kriſis erzeugen würde.“ Das 
Blatt hält ein Transactions- Miniſterium für unmöglich. 

Beitere telegraphiſche Depeſchen ſ. Vermiſchte Nachrichlen 


Seſchichte des ſchleswig⸗holſteiniſchen Rriegs. N 


Bon Graf Übelbert — Hannover 1662. 


Aus Schleswig⸗· Molſtein im November. Als wir vor eini | 
ger Beit, Turz nach dem Erſcheinen bes erften Hefts, auf das oben angezeigte | 
Buch hinwiefen, glauben wir zugleich die Schwierigkeiten anbeuten au dürfen | 
welche ſich dem Gelingen eines Werkes das ben obigen Titel mit Recht fühe | 
zen barf zur Beit in den Weg ftellen. Set wo bie Baubiſſin ſche Schrift 
fertig vor uns liegt, ſey e8 uns geftattet ein Wort mehr zu fagen 
Schwierigleiten, und über bie Art und Weiſe wie ſich Graf Baubiffin mit ben- | 
felben abgefunden bat. j 

Das vornehmſte Hinberniß einer volllommen fadhgemäßen und erfchör -| 
pfenden Geſchichte bes legten ſchleswig holſteiniſchen Kriegs ift bie Lüden- 
baftigleit der Quellen. Belanntlih ift nad erfolgter Pacificitung ber 
Hergogthümer durch beutiche, d. h. öfterreichifchpreußiiche Regimenter, 
der Feſtung Rendsburg nicht allein das geſammte Loftbare Rriegämaterial 
der Herzogthümer, fondern auch das Archiv des ſchleswig holſteiniſchen Ger | 
neraleommando’s und damit faft alle für bie Geſchichte bes Kriegs erheb ⸗ 
lichen Documente den Dänen in die Hände gefallen, und nad Kopenhagen | 
getvandert. Es fehlt alfo gerabe an den unentbebrlichiten Haltpunften und | 
den für a en No — —— —— 
notßtoenbigen er uellen. er Mangel ift um fo fühlbarer, ie 

bie haffenheit bebi Urt der Kriegfübrung auf beiden | 
—— — —— ab — bie | 
ile unendlich erſchwerte, eine 


Ueberficht über ihre Trup rjlellu 
des Kampfes en um jo werben mußte. Wir wiſſen —* 
icht wie es mit den Relationen der yührer der kleinern Truppenkörper im | 


1848 gehalten wurde — im zweiten wie im dritten Feldzug ift tm all | 
Ka ar Ging Dr Epeielniäe ja embgligen. Tin en | 
u 2 
Genrsommande de One 8 Boni,» Bilden und v. b. Horft wer · 
ß ine fünfti : - 


mi el an fan, 35 * Be worden 2385 


— Rußland 
* — menistagebücher find befanntlich fehr fhägbare Quellen für N Rate 


then, ' ben anzuosbnen. Daß fie in ber fchlestwig-holfteinifchen Armee 
Üüterfendungen nad Amerifa.) ' 


*, Paris, 1 Dec. Der Appellof zu Douai hat bie Wer: | 


| 
! 


Die Dpinione jagt: „Das Dliniflerium Bat feine N 
| befannten Kriegsereignifien Schaden zu nehmen pflegen: das find gewiſſe 


mit | 
| 





gewandert — für ung nicht e . 
bingeſchiedenen Berfafier nahzurühmen haben, machen das Heine unſchein 


Ob in einzelnen Truppentheilen ber ſchleswig / holſteiniſchen Armee aus ⸗ 


worden find, iſt dem Schreiber dieſer Zeilen nicht bekannt. Beieinigen warb 
das verfäumte am Ende bes — —5 — lt. Collie Argi 


ſchichte, und man follte in Feiner Armee verfäumen bie Einführung derjel- 

fehlten i 

unter allen Umftänden ein Hinbernif für bie Fünftige Geſchichte vs 

Kriegs, obwohl ber Umftand da biefe Tagebücher den Dänen gleichfalls in 

* Yen gefallen ſeyn würden, den Mangel felbftverftändblich nicht fühl: 
rm . 

Bei dom Mangel an authentifchen Quellen ift der Geſchichtſchreiber des 
ſchleswig · holſteiniſchen Kriegs alfo zunäcft auf die eigenen Erfabrungen 
und Erlebniſſe, bemnädft auf die Relationen anderer Augem 
zeugen, enblih auf bie — nicht zahlreichen — Darftellungen über 
einzelne Rriegsereigniffe und Feldzüge angetviefen. Wir twerden ſehen wie 
ed bamit gegenwärtig flieht 

Was die cigenen Erfahrungen und Erlebniffe eines Kriegsgeſchicht⸗ 
ſchreibers betrifft, fo find biefelben — die Gabe ber Beobachtung ‚und Aufs 


| Taflung aud unter ſchwierigen Umftänben, namentlid in Stunden der Ge: 


fahr, vorausgefegt — einerfeits durch nichts zu erfegen, anbrerfeits lönnen 
bie daraus gewonnenen Refultate aber immer nur innerhalb gewiſſer durch 
die menſchliche Gebundenheit an Zeit und Haum bedingten Gränzen liegen; 
ber Werth perfönlicher Beobachtung wird erhöht durch den Vergleich mit ber 
Auffaffung anderer Augenzeugen, beziehungätveife Mitfämpfer; indeß ift 
nicht zu laugnen daß eine Darftellung welche nur aus dieſen unmittelbarften 
Quellen fhöpfen würde, allerdings eine durch nichts zu erjehende Frifche, 
aber auch alle Mängel ber rein fubjectiven Auffaſſung an ſich tragen mürbe, 
Der Darftellende bebarf bes Vergleichs feiner Auffafjung mit ben Beobach⸗ 


| tungen von fyernerfiehenden, um fid ein möglichft objestives Urtheil über die , 


von ihm erlebten Vorgänge bilden zu Eönnen. 
Wir wollen nod einer Klippe gedenken an welder Darfiellungen von 


im Zaufe bed Kampfs felbjt zumeift in populärer Manier und Sprache ſich 
bildende Traditionen, die, namentlich durch bie Tagespreffe gefördert und 
derbreitih, in ber Negel wahres mit falfchem vermifchen, häufig dem wirt: 
lichen Sachverhalt gerabeju ins Geſicht ſchlagen, in feltenen fällen das 
Richtige treffen. Diefe Traditionen tauchen um fo häufiger auf, je populärer 
ein Krieg üft; ber ficbenjährige Krieg, die Vefreiungskriege, in unfern Tagen 
namentlid der fhleswigcholfteinifche Krieg, find vorzugäweile das Object 
folder mehr ober weniger willlürlichen Traditionen geworden — in Bezug 
auf lehtern werben wir einigen berjelben im weitern Verlauf unferer Bes 
ſprechung nachgehen, unt deren Ungrund zu ertveifen fuchen. 

Unter den Duellen welche Graf Baudiffin als für feine Darſtel⸗ 
lung benugt namıntlih anführt, Beziehen fih nur die Denkwürdig⸗ 


über biefe i leiten von Lübers auf ben ſchleswig holſteiniſchen Krieg felbft, die übri⸗ 


gen behandeln tie frühere Gefchicht: der Hergogthümer oder find ſtaatsrecht. 
lichen Inhalts. Was nun die ebengenannte Schrift von Lüders betrifft, fo 
möchten wir fie nicht als ganz zuverläffige Duelle bezeichnen. Ohne dem 

brigens vor längerer Zeit ſchon verftorbenen) Berfaffer die Gabe einer 


(ü 
glüdlichen Auffafjung und Darjtellung abſprechen zu wollen, müffen wir 


doc fein militärifches Urtheil mannichfach in Zweifel ziehen. Hr. Lübers 
bat allerdings (freilich nicht ala Dfftcier) die drei Fyelbzüge mitgemacht, und 
toirb in vielen Fällen als fchägenstvertber Augenzeuge gelten Tönnen; aber 
im ganzen möchten wir feine Anfichten und Urtheile in militärifchen Din⸗ 
gen doch nicht unterfchreiben, obwohl nicht in Abrede geftellt werden fol 
baß vieles von dem was in bem Buche zu leſen iſt von urtbeilsfähigen und 
kundigen Officieren herrüßrt. 

möchten wir, bevor wir auf einzelnes im Vaudiſſin ſchen 
Werk eingehen, einige andere Schriften furz erwähnen, die jedenfalls eher 
als ——— Bud als Quellenſchriften gelten lönnen. 

Unter den Schriften welche alle drei Feldzüge behandeln, nennen wir 
zunächſt: „Erlebniffe und Betrabtungeninden Jahren 1848 
bis 1851 befonders in Beziehung auf Schleswig-Holflein. 
Aus dem Tagebude von Ludwig v. Wiffel, Exgeneralmajor und 
Brigabier de: ſchleswig / holſteiniſchen Artillerie x. Hamburg. Perthes · 

u. Maule 1851.” Der durch und durch ehrenwerthe Gharalter, die 
biebere beutfche Gefinnung, die im langjährigen Kriegs: und Friebenädienft 
angeeignete Sad: und Fachkunde, enblich das gefunbe Urtheil und die höchſt 
originelle Schreibart, welche wir dem num auch ſchon feit längerer Zeit das 


bare Büchlein zu einer wahrhaft erquidenben Lectüre. Wiſſel war eine — 
undbertrefflichen, zähen und vertrauenerwoͤlenden Naturen, die wir unter 
dem niederſachſiſchen Vollsſtamm fo häufig finden. Sein Anbenlen wird 
unter feinen Gameraden in der frühern —— deutſchen —— der Re hen: 
noverifchen tie ber ſchleswig · holſteiniſchen ein gefegnetes blei 

Den 1848er Feldzug allein, und — mit beſtimmter hen auf 
das zehnte deutſche nee, nicht ohne belchrenbe Sei 
tenblide auf die ea bes das —2 
zehnten deutſchen —— — unter dem Vefehl des 
hannoveriſchen Generals des Feldzugs in —— 6 
ſtein im Jahr 1848. Von L.v. — (damals Chef vom Stabe des 
Armeecorps).“ Die Schrift ift äußerft inftructiv, geht tief ins einzelne ohne 
8 —— und iſt mit treffenden Urtheilen über einzelne Operationen | 


— Schilderungen ber Schlacht von Schleswig vom 23 
April und bes Treffens von Nübbel und Düppel von 5 Juni | 
1848 finden wir in den 1860 erfchienenen Schriften bes preußifchen — 
Officiers F. NR. v. — doch iſt das Detail nicht überfichtlich 
orhnet: und bebhaiß Kir und ba bertsirtenb Hatt Beichrrab: uud fehlt a8 | 
an der für ſolche Monoyrapbien unabtveisbaren fcharfen Kritik ver zu Ge: 
bote ftehenden Quellen, 

Im allgemeinen dasſelbe läßt ſich fagen über bie von dem genannten 
Dfficier herrührenden Schilderungen einiger Affairen des Feldzugs ven 
1849, nämlich des Treffens bei Düppel am 18 April, ber Schladt 
von Kolbing am 23 April, des Treffens bei Gudſoe und Tau: 
low Kirche am 7 Mai, endlich der Schlacht bei Fredericia am 6 Juli 
1849, 

Eine im ganzen recht fachgemäße und möglichft unparteiiſche Dar: 
ſtellung finden wir in ber Heinen Schrift: Die Schlacht bei Frede 
ricia am 6 Juli 1849. Hauptfächlih nad) den beiderfeitigen officiellen 
Rapporten bargeftellt von einem bänifchen Dfficier (dem Vernehmen nad) | 
Erneral v. Bazgefen). 

Neichhaltiger ift die Litteratur über ben Feldzug von 1850. Nament: 
Lich die Schlacht von Idſtedt iſt ber Grgenfiand eingehender Schilderun 

gen geworben, unter denen wir vor allen bie trefflihe Monographie bes 
Geben, Ulrich dv. d. Horft, Tegten commandirenden Generals ber ſchleswig 
holſleiniſchen Armee, und ben „Rapport über die Schlacht bei 
Spftebt ben 24 und 24 Juli 1850, eine Meberfehung bes däni: 
ſchen officiellen zer hervorheben, Nicht Frei von militäri- 
ſchen Borurtbeilen bie „Beiträge zur Gharakteriftit des Feldzuge 
1850,” . — Wenn in der banngberifchen Beitung 1851 ver 

te; wogegen das umfangreiche Wert des Majors Lütgen: „Feld: 
augber fhleswig- bolfteiniihen Armee und Marine im Jahre 
1850. Riel, Karl Schröber und Eomp, 1852,“ bas höchfte Lob verdient, und 
vieleicht die einzige bis jeht erfhienene Schrift ift die man unbedingt 
als Duellenwerf für den 1850er Feldzug bezeichnen kann. Eigene 
Erfahrung, Sachlunde und gediegenes Urteil kennzeichnen diefes Buch wie 
den Berfafjer felbft, der anerlannt einer der tapferften und fähigften unter 
ben jüngern Dfficieren ber ſchleswig holſteiniſchen Armee war. 
R So viel über die Quellen zur Geſchichte des ſchleswigholſteiniſchen 

riegs. 


Oekonomiſch-⸗ ee | Briefe and England. 
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} Dei unſern Befürtvortungen bes Selfgovernment haben wir bie 
Frage ber „Neife bes deuiſchen Volkes“ nicht befonders aufgetvorfen, weil 
wir einer fo ernften und lenntnißreichen Nation bie arge Selsfitritit er: 
fparen wollten tie in einem ſolchen Zweifel liegt. Für ben Freund einer 
geſchichtlichen Auffaffung der Verhältniſſe ift die Frage ohnedieß entfdhieben, 
weil das deutfche Bolt mehr als taufend Jahre, und gerabe bie Seiten feiner 
Madıt und Größe, mit dieſer politiſchen Lebensform zugebradht bat. Von 
Tachtus bis auf Montesquieu und Hume haben bie ſcharffiblidenden Gei⸗ 
ſter das große Deutſchland als die Mutter ber Freiheit in Europa aner: 
lannt; fie meinten damit die geſetzliche Selbſtregierung. Wenn wir bier 
felbe in ben Iegten zwei Jahrhunderten ringebüßt, jo ift bieß fein Verluft 
für immer; in jedem Herbſt Fallen bie Blätter, aber der alte Stamm Bleibt | 
aufrecht; das deutſche Volt hat im allgemeinen weder die Gewiſſenhaftigleit 

noch bie Treue, weder bie verftändige Beſonnenheit noch das Billigleitöger 
fühl verloren, auf welchen doch ſchließlich dic Möglichkeit dauernden Sxrlf: 
nobernments berußt. Nur verlange man nicht daß Kaſpar Haufer gleich 
ein Menuett tanze! Man fchreie nicht gleich Zeter wenn einmal ein Mif: 
griff, eine Unordnung mitunterläuft — bequeme Vorwände für bie Neacı 
tion nach dem Jaht 1850 um bie Gemeinbegefege von 1848 und 1849 zu 
befeitigen. Dieſe Geſetze ſelbſt wollen wir nicht alle gut Beißen: twären fie 
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| richtungen des Fefllandes annähere. Die Thatfadhen — 
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in fiaatsmännifdem, wenn auch immerhin conferbativem, Geift 

worden, fatt fie gam aufzuheben ober in ihr Gegentheil zu ae. ia 
wahrlich wir ftünden heute weit gefünder ba! Pas ferner die 

„Reife“ betrifft, fo hat ſchon Stein auf den fonberbaren 

geicen der der darin liegt daß wir reif feyn follen aud unferer Ditte Eh 
beamte aller Art zu erzeugen, aber nicht reif zur Aufflellung von | 
trauensmännern bes Selfgovernment, da es doch Mar if 5— lehte 
bie Macht auf weit mehr Hände vertheilt und tweit beichränfter, bie Gefahr 
eines Mißbrauchs alfo enifernter ift als bei Beamten, deren Veran or 
lichleit den Bürgern gegenüber in ber Regel ein frommer Wunſch bie 
Endlich wenn wir nicht veif find, fo müſſen eng ——— u werben; 
Lönnen wir aber nur durch Uebung, und unbillig if e Urfache : 
Unmüntigfeit ald Vorwand zur -Iben aufzuftellen. 
gegen das em macht toerben. 
fagt man baf England felber- > mehr —— fee tische 










vi Geist bincegt ah falle Botarrumgen yaklahe Si * re 
vi elegt u geru 

organe bes Selfgovernment find Tedenfalle micht 'worben, unb ber 
Wohlſtand und bie innere Kraft des engliſchen Volles haben ſo 
nommen, die freiheit ift eine jo ——— ger 
ment ift ein fo getwaltiger und fefibegrünbeter, bafı es bie ung eini: 
ger Beamtenelemente gar leicht verträgt. Lebrigens ift «8 ein 

ſchied ob diefe Beamten überhaupt a ee 
flädtirchen Gorporationen lebenslänglich ertwählt), oder ob fie alle von der 
Gentralregierung ernannt werben; lehleres —— England nicht 
ber Fall, und damit die größte Befahr bes Syſtems verhütet. Auch fey 
man berfichert: die Engländer wachen fo bewußt und 


Hi 


Selbftvertvaltung, daß fie bei den geringften Epuren eines die 
Berhältniffe wieder auf den früberen Fuß er r 
werben. Much iſt es ganz ein anders ob ich, inmitten Früchte 
auf einem Baum figend, einige berfelben berabfallen ee ut ich, un: 
fähig hinaufzufteigen, mir unten einrede bie Früchte ſchen ſauer. Mir 

alfo unfer Streben durch foldhe ädıt deuiſche bie benen der 
überlfugen Grethel im Bolfsmärden gleichen, nicht abſch lafjen. 
Einen noch geringern Werth legen wir dem zweiten Einwurf bei, daß uns 


bie Elemente zum — fehlen; England —* ſie nur in ſeiner 
Gentry. Sollte man nicht, wenn man unb 

in biefer Meife zufammenftellen toill, mit eben fo viel Recht behaupten 

in England habe ſich das Eelfgobernment bewährt, obwohl und troßbem ba 
es lange Zeit faſt nur bon bem Lanbabel gepflegt wurde Uebrigens wird 
jenes Bedenken ſchon —aburd hinfällig dah es im heutigen England gar 
nicht mehr wahr ift. In vielen Gegenden Englands, und —— in 
den induſtriellen Grafſchaften, wo, wie in Deutſchland, das Stabteweſen 
den Ton angibt, find einfache Bürger bie Träger der Bervaltung von 
der Gemeinde bis ins Barlargent hinauf, und wirklich fieht man 
warum bieß auch nicht ber Fall kpn ſollte. Vergefie man doch ni 
daß die engliſche Verwaltung nicht jene kunſtlich aufgeblähte —22 
ſcha ftigleilen, Schteibereien und Umftänblichleiten im ſich ſchlieht wie fie 
continentalen Bureaukratie obliegen. Dieſe freilich zu beforgen, bafür 
ſich niemand freiwillig melden, wird weder unfer Abel ‚ns unfer 
tbum Luft und Zeit übrig haben. Für eine öffentliche, knappe 
Verwaltung befigen wir in Deuiſchland jedoch Elemente ‘genug; was wir 
nicht nur tbeoretifh, ſondern auch aus praltiſcher Erfahrung behaupten. 
So gut fich bet uns Leute fanden bie als Geſchworne, als Beifiger von Han» 
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delsgerichten und ale Mitglieder unferer zabllofen doppelten Ständelam: - 


mern für beſcheidenes Entgelt ihre Pflicht thun, oder als Mitglieber ber 
vielen Vereine ganz auf eigene Koften ibre Zeit opfern und Reifen umterneh= 
men, fo gewiß wird es auch zur Ausübung anderer Bürgerpflichten, wobei 
es fich um unser eigenites Interefie handelt, nicht an geeigneten Perfönlich 
Leiten fehlen, Auch die Schweiz zeigt und daß jene Einwände unbegründet 
find, und beſſer unterblieben wären. 
In erfler Linie wwird aljo eine Neform der Gemeindbegefege mehr 

oder weniger in fämmtlichen beutfchen Staaten vonnötben fen. Es ift 
bier natürlich nicht unfre Aufgabe auf das Detail der Frage eingugeben ; 
babbiefelbe in dem Geiſte gelöst werben muß ber zuerft wieder in der preufßi« 
ſchen Stäbteorbnung von 1808 herbortrat (nur mit Zuziehung bon Notar 
tabefn fein Viertel ber Geſammtzahl in den Etabtrath, deren 
Stein oft jpäter bebauerte), verſteht ſich von jelbfl. Das öfterreichifche Ges 
meinbegefeß vom 17 Märg 1R44, ſowie insbejondere bie Stuwe ſchen Orga: 
nifationen in Hannover verdienen ferner vorzügliche Beadtung. In den 
allgemeinften Grünbzügen follte in ganz Deutichlandb eine Gemei 
gewahrt, jonft aber die notbtormdige Rüdficht auf befichenbe Berhältnifie 
und tiefgeienkte Örwohnbeiten genommen werden. Unter feiner Bebin, 
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gung birfen dieſe jedoch einer allgemeinen deutſchen Freizügigkeit und 
Befugniß gurNiederlaffung und zum Bewerbebetrieb ein 
tauernbes Hinderniß in ben Weg ftellen. 

Einen beſondern Werth legen wir ber Kreis: ober Bezirläge 
meinde bei, dem über ben Ortägemeinben ftehenben zweiten Organ ber 
Sclbftvertwaltung, melde unfern altbeutfchen Eenten, Gauen und Graf: 
ſchaften entſpricht. Ihrem Wirkungstreife fallen naturgemäß die über bie 
DOrtögemeinde binausreichenden Geſchäfte zu, wie Straßenbauten, Fluß: 
regulirungen, höheres Unterrichtötvefen, Armenpflege, Arbeitähäufer und 
Srrenhäufer u.a., ſoweit nicht, je nach der Größe bes Einzelſtaats, das ganze 
Land ober die Provinz dafür einzutreten bat, Der Kreis oder Gau ber: 
mittelt bie aderbauende Landbevöllerung mit ber Stabt, deren Spaltung 
don jeher in Deutfchland gefährliche Folgen hatte, und indem er die nothe 
wenbige Gontrole über bie Verwaltung ber Ortsgemeinden führt, verhütet 
er anderteite ftörenbe Eingriffe in den zarten Organiömus des Gemeinde: 
lebend. Es würde uns zu weit ablenken, wollten-wir bier unterſuchen in: 
wieweit auch richterliche und politifche Functionen ber Bezirlägemeinde zus 
ftehen follten. Gewiß ift jedoch daß die jegt im unferm politifchen Leben 
ganz frembartig und unvermittelt daſtehenden Schtwurgerichte in/ber Ber 
zirlögemeinde, wie beiber englifchen Grafſchaft, ihren Anbaltspunft fänden ; 
und von unferm Stanbpunlt aus müffen wir noch befonders hervorheben 
daß eine Reihe vollswirthſchaftlicher Einrichtungen, welche von der' Zukunft 
immer bringenber geforbert iverben, wie z. B. Vorſchußcaſſen für die Sand: 
bevölferung, Sparcaffen, Leihbanten und andere gemeinfame Mafiregeln 
ur Hebung bes Landbaues und ber Gewerbe, in ber Regel am jtvedinäßig: 
ften fih an biefe Bezirfögemeinden anzulehnen hätten. Ja biefe letztern 
werben, dem Bebürfniß der Arbeitsftände entfprechend, vorzugsweiſe von 
vollswirthſchaftlichem Geiſte durchdrungen ſeyn, wie fie ja auch aus ähnlichen 
Motiven und Redtsgrünben entſprungen find. Dem ganzen Selfgovern: 
ment liegt nämlid) das alte Wort unferer Vorfahren zu Grunde: „wo wir 
nicht mitrathen, wir auch nicht mitthaten,“ ein Sag ben belanntlich ein 
engliſcher Staatsmann dahin ausbrüdte: „daß der Meine Anopf an der 
Hofentafche das Schild ber englifchen Freiheit geweſen ift.“ Die Grundlage 
des Staats bildet, nad) uralt germanifcher Auffaſſung (die von fpartani: 
{chem und römischen Staatecommunismus unendlich tveit entfernt ift), ber 
freie Bürger mit feinem Eigenthum; foll derjelbe von feiner Habe ctivas 
zu gemeinfamen Sweden abgeben, fo geſchieht bieß nicht ohne feine Einwilli⸗ 
gung, und fo gebührt ihm bie Mittwirfung bei der Verwendung besfelben. 

Auf biefen einfachen Sägen beruht bie ganze Lehre vom Selfgovernment. 
Diefe Eäte verdienen aber um fo mehr Beachtung, je ſchroffer und gefähr: 
licher uns unter bem neuen Napoleon der franzöfiihe Staatscommunismus 
entgegenftcht, Solange wir mit ben von ihm erborgten Waffen kämpfen, 
find wir ſchwach; unübertvinblid aber werben wir wenn wir, auf bem alten 
mütterlihen Boden unferer Nationalgrundfäge fubend, dem romaniſchen 
tas deutſche Princip gegenüberftellen. 

Wir führen aber diefes Princip nicht nur zu Gunften einer Seite an, 
wir wiffen es auch bei andern zu achten. Wir laffen dem gefchichtlich Ge: 
toorbenen, ber Autorität, bas volle Recht widerfahren. Darum ſprachen 
toir nur von einer Mitwirkung der Bürger. Wir haben ſchon fo lange 
und ohne nennenswerthe Erfolge am Dach herum gebaut — verſuchen wir es 
doch einmal mit den erjten Fundamenten! Laſſen wir bie Frage nach bem 

° Gentrum, bie ung ſchon fo viel Uneinigkeit und Verwirrung brachte, ein: 

mal mehr beifeite, und räumen wir erſt in ber Peripherie die Hinderniffe 
weg; der Schwerpunkt fällt dann ganz von felber in das Gentrum, mit an: 


dern Worten: je mehr ein felbftändigeres Regen ber Bürger die bureaufra: ' 


tiichen Verwaltungsformen in ben Einzelftaaten erfegt, um jo ſchwächer kann 
die fünftige Centralgewalt feyn, um fo natürlicher und freier bilden ſich die 
Drgane zur Erfüllung der allgemeinen nationalen Bebürfniffe und Inter: 
eſſen. Die Rothivendigfeit einer gewiſſen Berftärkung unfrer Bunbesver: 
faffung ift von den Regierungen anerlannt worben: ſoll biefelbe jedoch 
ihrem Zweck nachlommen, fol fie eine wirkliche Gentralgetvalt feyn, fo 
müßte fie, wenn bie ftarren Eonberfrpftallifationen in ben Eingelftaaten 
ungemilbert fortbauern, zu beren Paralyfirung, früher ober fpäter zu der 
rüdfishtslofen Lift oder Kraft eines Cavour oder des franzöfiichen Gonvents 
hingebrängt werden. Die ganze Frage nach der künftigen Bundesverfaf: 
“ fung nimmt jedoch einen andern und viel mildern, viel ungefährlichern 
Charakter an, ſobald die Einzelſtaaten dem Selfgovernment der Bürger 
Bugeftändniffe machen. 

Auf diefem Wege, und ohne daß es einer Revolution von oben oder 
von unten bebürfte, twürben wir auch allmählich zu einer einkeitlihen Han: 
delspolitif kommen. Gegenwärtig — barüber gebe man ſich keinen 
Täufhungen bin — ift diefelbe unmöglich ; man rufe Hanbelstage oder Zoll: 
vereinsparlamente zufammen — fo lange die bureaulratiſche Gentralifation 
in ben Eingelftaaten hertſcht, werben bie Abgeordneten doch großentheils 
nur als Bertreter der Sonberintereffen auftreten, wird alfo die Uneinigfeit 


ſprochen. Ein Meines 


der Diplomaten in bas Bollvereinsparlament Bineingetragen ſeyn. Iſt 
das Sonberintereffe ber Einzelftaaten fo ftark, daß es unlängſt fogar wiſſen ⸗ 
Schaftlicdhen Eongrefien eine jehr entfchiebene Färbung aufbrüdte, fo wird es 
auch bei künftigen Hollparlamenten nicht anders feyn, unb mit bloßen 
Mebrheitabefhlüffen, oft durch zufällige Eveigniffe herbeigeführt, ift noch 
wenig in Deutichland ausgerichtet worden. Bon allen Seiten lommen wir 
daher auf die Nothwendigleit einer Reform in ben Eingelftaaten im Sinne 
größeren Selfgovernments, 


Jahrbuch für romanische und englifche Litteratur. 

3 Sey es geftattet hier einmal wieder auf das Jabrbud für roma⸗ 
nifhe und engliſche Litteratur, unter befonderer Mitivirtung von 
Ferdinand Wolf herausgegeben von Dr. Abolf Ebert, Profeffor in Leipzig, 
binzuieifen; denn es ift ein Unternehmen wie eö nur in Deutfchland ger 
lingt, indem e3 ber Vereinigungspunft einer gelehrten Mitarbeiterfchaft ift 
welche fi außer ben beutfchen Univerfitäten und Alabemien auf Paris und 
Borbeaur, London und Bofton, Mabrib, Barcelona, Mailand, Pabua, 
Florenz erfiredt. Schon manchen werthvollen Beitrag hat das Jahrbuch 
aus ber bezeichneten Sphäre gebracht; wir wollen beiſpielsweiſe auf das 
zweite Heft bes vierten Bandes hinweiſen. Unter andern findet fi) dort 
eine Abhantlung Ferbinand Molfs über die Nebuloſa von Joaquim Manuel 
be Macedo, ein Gapitel aus ber „Geſchichte ber brafiliichen Litteratur,” bie 
aus ber Feder des berühmten Wiener Gelehrten ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gebt, und zunächſt in franzöſiſcher Sprache (in Berlin bei Aſher u. Comp.) 
eriheinen wird. Dr. Lemde in Braunſchweig ließ ſich „über bie bei der 
Kritik der trabitionellen ſchottiſchen Balladen zu beobachtenden Grunbfäge” 
vernehmen. Bon Ed. Böhmer in Halle wird über Eradmuslitteratur in 
Spanien berichtet, und von A. Muffofia in Wien twurbe eine Abhandlung 
über eine italienifche Bearbeitung der fieben weifen Meifter gelivfert. Nicht 
minder bürfte der Bericht über die fpanifche Nationallitteratur in den Jahren 
1860 und 1861 von Manuel Mila y Fontanals in Barcelona, ind Deuiſcho 
überjegt vom Herausgeber, Intereſſe erwecden. Der Verfaſſer führt die 
jüngften Zeiftungen feiner Landsleute in ber bort noch beliebten Fabel, der 
moraliſchen Erzählung und ber bem älteren Villegas und Melendez nach⸗ 
gebildeten „analreontiſchen Dichtung,“ in ber durch ten maroccaniſchen 
Krieg neu geweckten, aber die Wirklichkeit durch übertriebene Rhetorik idea⸗ 
lifirenden Romane, im Roman und im Drama mit einer Klarheit des äfthe: 
tifchen Urtheild vor bie auch in Deutihland Anerkennung verdient; und 
zugleich geht ber Berfaffer mit einer Zartheit und Milbe gegen die ſpaniſchen 
Boeten zu Werke wie wir ihr in der deutfchen Kritil faum begegnen. Aus 
ber ganzen Darftellung entnehmen toir bafı bie heutige Dichtung der Spanier 
dem gefunden Nealiemus der Britten und Deutfchen noch fern ficht. Die 
bebeutendten Zeiftungen ber Spanier liegen nad) Manuel Milä y Fontanals 
gegenwärtig nicht auf bem poetifchen, fondern auf bem wiſſenſchaftlichen Ges 
biet, und namentlich in hiſtoriſchen Werken, wie der Geſchichte der fpanifchen 
Zitteratur (Historia erfica de la Jiteratura espaüola) von 3. Amabor de 
[os Rios und der Allgemeinen Geſchichte von Spanien (Historia general 
de Espana) von Mobefto La Fuente, von welcher Band XXIII und XXIV, 
bie Seit von 1800 bis 1811 umfaffend, in ben Jahren 1860 und 1861 er» 
ſchienen find. 


Aupland und Polen. 

*St. Petersburg, 19 Nob. iſtil unferer. jour« 
naliftifhen Zuſtande hier zwei Thatſachen. In biefem Augenblid, Ihre 
Leſer werden es Taum glauben, wird hier ſehr viel vom zwei Schneidern ges 
j es Feuilleton bes „Zeitgemäßen Worts* hat die Auf⸗ 
merlſamleit des Publicums auf biefelben gelenkt, indem es von ihnen fol- 
gendes mittheilt, Beide Schneiber find tobt. Der eine war Hein von 
Bam einfach in feinem Weſen, fehr vernünftig, ja witig, nicht bloß ges 
didt in Behandlung feiner Runden unb in Ausübung feines Handweris. 
Er hatte ſich heraufgenrbeitet und, tie das Feuilleton fagt, verbiente 
mehr in einem Tage als ein armer Autor bas ganze Jahr. Da man aber 
zu viel Aufhebens von feinem Berftande machte, ward er übermüthig und 
ließ ſich in Unternehmen ein denen er nicht getvachien ivar. Es war um 
bie Zeit wo Rußland die Nothwendigleit der Eifenbahnen anerkannte. 
Projecte fie ins Leben zu rufen wurden beſprochen. Der Schneiber gab 
auch feinWörtlein dazu, und verlangte nicht mehrere Gompagnien zur Ausfüh. 
rung berfelben, jondern nur eine, und zwar eine franzöftfche, da ja die Ruffen 
nichts verſtehen. Und man wandte fi) an berühmte Männer in Frank 
zei, daß fie nad) Rußland lämen bas Land zu beglüden, Da fam ein 
gewiſſer Hr. Gottillon *) und übernahm bie Ausführung fehr bedeutender 
Eifenbahnlinien. Jedoch bie Frangofen rehtfertigten das Vertrauen nicht, 
das Unternehmen gieng nicht glänzend, und der getäufchte Schneider, der ſich 
zu ſehr in bie Angelegenheit eingelafjen hatte, wurde ein Opfer ber Ber 


*) Gollignon, 
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N Aliniſſe, und ſtarb. — Der zweite Schneider war ein anderer Mann, 
hoch von Figur, von großer ſelbſt von Feinden anerlannter Bergbjamleit, 
dabei nicht minder gelehrt als verjtändig. Mber auch biefer hatte eine | 


Dlanie bie ihn zu Grunde richtete, Er war ein Feind ber neuen franzd: , fireb 


ſiſchen Moden. Ihm gefielen die allmodiſchen Kleider, bie jo eng und glatt , 
am Leibe jagen, und er haßte auf den Tob die neumodifchen weilen Klei⸗ 
der, bie zus viel Freiheit dem Körper geivähren. Er grämte ſich barüber | 
und gieng zu Grunde. Sie werden mid) fragen: welche Beziehung biefe 
Schneider zum Publicum haben? Das Näthfel iſt leicht gelöst. Hier 
lennt jeder die Deutung. Unter den beiden Echneibern find bie jüngft 
verabjciebeten beiden Minifter, Tſchewlin und Banin, zu verfichen, auf 
welche bie Schilderung genau paft, bis auf bie Berebfamteit , die der Ich» 
tere nur der Jronie verdanlt. Das „Beitgemäße Wort” hat mit 
Gefchi unter diefer Einkleivung feine Anſicht ins Publicum gebracht, das 
den Artikel mit Leidenſchaft verfchlingt, und ſich nicht wenig an dieſer un» 
ſchuldig humoriſtiſchen Darftellung ergögt. — Ein Pendant hierzu liefert 
unfer Wipblatt „ber Funlen“ in Bezug auf ben Streit zwiſchen bem De: 
mofratenführer und dem Rebacteur des ‚Ruſſiſchen Boten,“ Ratlow. 
Dirfer erjcheint im ſchottiſcher Tracht unverkennbar dargefiellt, am Mecres · 
ufer fichend unb übers Meer feinem Gegner die Worte zurufend : „Fof: 
fenreißer, Schwäßer.“ Die Abbildung führt bie Unterſchrift: „Uebung 
des neuen Demoftbenes in der Redelunſt.“ Auch diefe Darftellung ift fehr 
populär geworben. 
Rordamerika, | 
Es tdommen im amerilaniſchen Krieg eigentgümliche Kampfarten vor. 
So ſchildert ber unioniftifche Dberft Barton eine von ihm unternommene 
Expedition um einen Theil der Charleston: und SavannaEifenbahn zu 
werjlören. gieng,“ fo lautet fein Bericht, „mit 350 Mann den 
Goojahathie Fluß hinauf, landete in der Nähe ber Stabt diefes Namens 
und nahm eine 12pfünbige Haubige mit. Ungefähr eine Meile von dem 
Drt hörte ich den Pfiff einer Zoromotive. Wie der Zug näher lam lich 
ich mit Rartätichen und Musleten eine tüchtige Salve auf ihn geben. Dicſes 
Feuer war ſeht mörberifh. Der Zug beftand aus acht Wagen, ſechs da⸗ 
von waren voll von Gemcinen und zwei voll von Dfficieren. Es waren 
auch zivei leichte Kanonen „an Bord.“ Viele ber Feinde, barunter der | 
Sondusteur, fielen beim erſten Feuct, und 25 oder 30 fprangen vom Zug 
herab, und wurben meift ſchwer verlegt ober getödtet, Die übrigen flüchtes 
teten ſich in das Gchölz und bie Sümpfe auf der andern Seite der Bahn. N 
Sogleid , wie der Zug vorüber var, Tief ich die Schienen aufreißen und 
fuhr mit diefer Arbeit fort, bis zum Nüdzug geblafen wurde. Es rüdte 
eine ziweimal flärlere conjöberaliftifche Truppenzahl heran, aber der Oberſt | 
fchiffte ſich glüdlich wieder cin one andern Unfall, als einen ſchwerder⸗ | 
twundeten Lieutenant.“ 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Warfchau, 1 De. Sicherm Vernehmen nad fellen 
mit dem Jahr 1863 die Directoren der Commijlionen Miniftertitel | 
erhalten. Der Marquis Wielopolsti würde Miniflerpräfident wer— | 
den. Die polnische Zolfammer würde unabhängig von St. Peters: 
burg, und tem Finanzminiſterium einverleibt erden, gwiſchen 
Polen und Rußland beflände ein Zollverein. Auch iſt dem Afjocie des 
Fräntel’igen Banlierhauſes, Merandır Lasli, der Poften det Vant: 
prüfes angeboten worten, 

„', St. Petersburg, 2 Dec. Das Journal de St. 
Perersbourg erklärt in einer Antwort auf den Artikel der M, 
Pot vom 24 Det: Nufland würde unter andern Umfländen ohne 
Unruße einen feiner Prinzen den griechiſchen Thron beftelgen ſehen, 
aber e8 wille daf; es jept vor allem darauf anfonme die bevauer: 
lichen Nivalitäien zu bejeitigen welche die Entwidlung Griechenlaud 
beinmen würden. Die Kandidatur bes Prinzen Alfred lönne Feine 
ernilbafte jiyn. Die DM. Poft made fih nur über Rußland, über 
Europa nnd vor alem über die Griechen jelbft Luftig. 


Bermifchte Nachrichten. 

München. Sehr. v. Liebig feitete Die zur Feier des allerhörhiten 
Geburisſeſtes Er. Mai. des Königs geftern abgehaltene öffentlihe Si 
gung ter & Alademie der Wiſſenſchaften mit folgender Anſprache ein: „Die 
in der Nassılandsliebe gegebene politifche Tugend toaltet in ter Monarchie 
als firtliches Brincip um fo inniger und fcäftiger, wenn ber Begriff des 
Veterlanbs mit einer Perfönlichkeit ich verbindet welder der Menſch fein 
names Herz zuwendet. Diele mit ber Perfon des Fürften verſchmolzene 
Varerlandoliebe findet heute, an tem Jahrestag der Geburt unſers erkas 
benen Monarchen, in allen Theilen des Aönigrris einen erhebenden Aus: 
drud, und vor allın andern Koiperſchaften hat unſcre Alademie dic vors 
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bes techniſchen Gommiffion der I, Alabemie, 


für bie Herſtellung eines Apparats zur f fee 
bunfeln Vorgänge der Ernährung, in Sum Sean 
mungöproceh, früher ſchon die Summe bon 7000 fl. 

Baf 


Jahres iveitere 1600 fl. zur Foriſchung ber 
bat, und es gewährt mir nicht wenig 
au ſeyn bie Alademie mit einer ber l 
zu machen, welche in neueſter Zeit von ben HH. 
- fer = os) ” erg ihrer Berfi { 

is bahin geglaubt daß die almoſphäriſche Luft bie einzige und 
des Sauerſtoffs ſch welcher in den Proseffen ——— und 
wehlels in dem thierifhen Drganismus zur Verwenbung kommt. 
Hülfe des gedach cu Apparats ift es gelungen den Beiweis zu führen 
dem Leibe des fleifchfrefienden Thies, beivoriviegend fidoffreier 
eine jehr beträgt.iche Menge Sausrfloff von bem Waffer genommen wird, 
und daß beummad in gewiſſen gegebenen Berhältniffen ein Zer · 
fegungöprocch ftatt hat, weder darin beflcht daß Waſſer a 
theile zerfält, daß fein Sauerfloff zur Bildunz von Kohlenfäure bimt, 
während der Waſſerſtoff, deſſen Menge oft das Bolum bes Tgieres weit 
überfiei;t, ausgrathmet wird. Diefer mertiwürbige Vorgang im thieri 
Leib iſt bis jegt fo gut wie unbelannt geivefen, und feine Feftfiellung 
nicht verfchlen ein neues Licht auf den Emährungsproceh und Gtoffwechfel 
zu werfen. Dine ‚den erwähnten Apparat, beffen Herſtellung bie Munis 
ficeng unjers gütigen Monarchen möglich gemacht hat, wären biefe Berfudhe, 
wilde für die Phyſiologie von fo großer Bedeutung find, kaum zur Aus» 
fügeung gelommen, Die Geſchichte der Wiffenfhaften wird den Namen 
Er, Mojeftät für immer an die Werke und Inüpfen welche 
durch die wirfiame und gütige Hülfe Sr, Majeftät herborgebracht und ger 
macht worden find, und und bleibt bie angenehme Pflicht mit den Gefuh⸗ 
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daß in 


j In der innigiten Verchrung und Anhänglichleit die des aufrichtigften 


Danles zu verbinden.” (8. 8.) 

. München, 1 Der, Heute hielt ber derzeitige Nector Dr. v. Stadl« 
Baur in Gegenwart der HH. Staatöminifter v. Echrend, d. gwehl, v, Mulger 
und dv. Pjeufer und vor einer großen Verfammlung von Profefforen und 
Studenten bie berfömmliche Antrittörede, Er hatte ſich zum Gegenſtand 
derielben ben idealen Sinn als Grundbedingung eines edeih alab:: 
miiten Studiums genommen, führte in wohlgelungener die 
einzelnen Kınneihen desſelben, Unbefangenheit und i 
Demuih und Gläubigfeit, Ernſt und Strenge aus, ſprach i 
Worte gegen den bloß auf eigennilhige Zwecke gerichteten Betrieb ber Wiſſen⸗ 
ſchaft, und betonte es ſchließlich daß es gegen bie heutige 
Beitftrdmung vor allem eines auf die Ideen gerichteten Sinnes und eines 
Slaubens an das Ewige bedürfe, folle Gultur und Givilifation nicht in eine 
bedenkliche Gefahr gerathen. Die Berfammlung folgte mit gefpannter Auf ⸗ 
merlfamleit dem geiſtbollen Rebner, 

= München, 1Dec. Cr. Maj. ber König wollte fi dieſen Mit- 
tag wieder nad) Augsburg begeben, es wurde bie Reife jedech im Laufe bes 
Vormittags wieber abbeftelt. — Graf Apponyi, welcher feit mehreren Tas 
gen bier vertweilt, ift geftern Nachmittag von Sr. Maj. bem Hlönig in einer 
Privataubienz empfangen worden, und hatte dann bie Ehre an ber E, Tafel 
zu ſpeiſen. Jur beute Nachmittag ift ber öfterreihifhe Staatsmann vom 
König Ludwig aus Tafel geladen, — Der amerilaniſche Eonful bahier, Hr. 
Mebfter, gibt bekannt daß von jept an leinerlei zollbaren Gütern oder Kauf⸗ 
mannstvaaren bie Einfuhr in die Häfen ber Bereinigten Staaten von Age 
rila geſtatlet wird, wenn nicht die Richtigleit der betreffenden Factur buch 
den Eigenthümer der Güter ober durch deſſen Bevollmächtigten eid Lich be⸗ 
flätigt wird. Der Eid ift vor demjenigen Gonful ber Vereinigten Staaten 
abzulegen in befien Bezirk tie @üter probucirt oder abgefendet werben. 

© München, 1 Die, Aus diem nämlicdien Grunde welcher die 
Nüdberufung des Prinzen Adalbert hieher veranlaßte, ſcheint auch Die Ab⸗ 
reife Sr. Diaz, dis Königs Ludwig nach Nina einen lutzen Aufſchub zu 
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exleiben; fie wird fatt übermorgen erft am 5b., dem Vernehmen nach, ſlatt⸗ 
finden. Der bevorftchente Familienrath ſämmilicher Glieder bes Fönigl. 
Haufes bürfte über die von unferm Rönigshaus in ber griechiſchen Thron 
folgefrage einzunehmende Haltung entſcheiden. Der Rechtspunkt, welcher 
in der Stipulation des Londoner Staatävertrags bon 1832 feine Dafıs 
bat, ift natürlich ganz getrennt bon bem was wir vom rein bayerischen 
Stantpunft aus wünſchen mögen, Wenn übrigens wirllich Zerwürfniſſe 
unter ben Schutzmächten über die Thronfolge in Griechenland eintreten, 
ober gar ſchon beſtehen, fo trifft nur ein was jeder Einfichtige vorherſehen 
lonnie, für den Fall daß man nicht alffeitig an dem Londoner Vertrag und 
feinen Beftimmungen über diefe Thronfolge feſthält. — Heut Abend brin: 
gen bie Stubierenden unferer Univerfität dem neuen Rector berfelben, Prof, 
Dr. Stablbaur, nachdem berfelbe dieſen Vormittag feine Antrittsrebe in 
ber Aula gehalten, einen großen Fadelzug. 

Kaflel, 23 Nov. Der öfterreichifche Abgefandte, Fehr. dv. Schmer: 
ling, war heute zum zweitenmal zur Furfürftlichen Tafel gezogen. Bor Be 
ginn derfelben wurden ihm bie Inſignien des Großlreuzes des Wilhelms 
Drbens überreicht. (Fr. Pate.) 

+ Paris, 29 Nov. Die Verſchiedenheit ber Meinungen welche ſich 
in England über die Vorlheile und die Gefahren gebildet die für Europa 
die Wahl des Prinzen Alfred barbieten, dient dazu den Unparteiifchen zu 
beiveifen wie weiſe die Principien ber Staatsmänner waren bie in ben 
Vertrag von 1832 die Clauſel aufnahmen welche bie Bringen ber regieren 
den Häufer ber Schugmächte des neuen Königreichs von deſſen Thron aus: 
ſchloß. Es ift heute noch deutlicher Als vor dreißig Jahren daß die Thron: 
befteigung eines engliſchen, ruſſiſchen oder franzöfiichen Prinzen zwiſchen 
den Großmädten, wenn nicht die Keime eines fofortigen Bruches, doch 
wenigſtens Iegitime Gründe ber Erfaltung und der Mißftimmung 
werfen witben, bie nad) und nad) zu ben betrübendften Folgen führen 
Tönnten. Die Politiker welche den Gedanken ausgefproden haben daß 
England nichts dadurch gewinnen würde, wenn es das Bündniß und 
die Freundſchaſt des Kaiſers der Freundſchaft und dem Bündniffe Griechen ⸗ 
lands opferte, haben ein Echo in der beutfchen (?) und ber franzoſiſchen Preſſe 
gefunden, weil biefer Gedanke, indem er ehrgeizige Plane befeitigt, den Prin« 
cipien entfpridht welche bis jeht den Frieden Europa’s erhalten haben. Das 
Bündniß, die dauernde Nebereinftimmung der laiſerlichen Regierung mit 
England find die Grundbetingungen für die Verlängerung diefet Frietens, 
Es ift außerdem bieß das befte Mittel um bas baldige — 
der drientaliſchen Frage zu verhindern, welches nur zum Nutzen und 
Frommen aller fubverfiven Tendenzen und zum großen Nachtheil aller 
feft conftituirten Staaten gefchehen Tönnte. Die Begünftigung unb bie 
demnäcftige Verwirllichung dieſes neuen egoiſtiſchen Gedankens Eng: 
lands, bie es zwange bie einzige Schuhmacht Griechenlands zu werden, 
und damit basfelbe durchaus feiner Heriſchaft unterftellte, ift bie ſchwie- 
rigfie Verwidlung melde fi vorausfchen läßt. Wie würde ein foldhes 
Ereigniß den brennenden Eifer der Hellenen fteigern! Würde basfelbe nicht 
fie in ihren Planen Epirus und Theſſalien zu erobern beſtärlen? Würde 
nicht ber Stury bes omaniſchen Reichs, welchen England zu verhindern 
firebt, bie Folge diefer Eombination feyn? Iſt es nicht unendlich wünſchens · 
werther jene dreifache Ausſchließung zu achten und anberötvo einen Ganı 
dida en zu ſuchen ald unter ben Höfen ber Schutzmächte welche durch die 
Beflimmungen bed Vert ags jo gerechtertweife ald ewig eiferfüchtig auf ein: 
ander bezeichnet worden find? Man fragt ſich ohne Ziveifel, nachdem biefe 
Ausfgliehung von neuem formulirt und beftätigt feyn wird, und bie Wahl 
eine: italienijcgen Prinzen oder eines griechiſchen Ganbidaten ala ebenfo un: 
möglid) twie verderblich erfannt ift, welches endgültig die wünfcdenswertbefte 
und bie am ivenigften Anf.ände bietende Wahl feyn würde? Die Antivort 
auf diefe Frage ift ſicherlich daß es das befte wäre den Griechen einen Fürſten 
zu bezeichnen der in ber Volllraft des Lebens flünde, und entichlofien wäre 
für fid) und feine Rinder die griechifche Neligion zu adeptiren. Sollte es 
denn nicht möglich feyn unter den zahlreichen deutſchen Fürften, aus benen 
ion mehrere Geſchlechter von Königen hervorgegangen find, einen Gans 
dibeten zu finden welcher feinen neuen Untertfanen biejelben Garantien 
ſicherielwie die Könige von Portugal und Belgien? Ein folder Wunſch, 
oder vielmehr eine folche Idee ift fehr vag, aber bie freundſchafiliche Ueber: 
einftimmung ber brei Mächte, welche ber Welt fchon fo viele Beweiſe ihrer 
hohen Weisheit gegeben, würde eine ſolche Wahl möglid machen, und jede 
verhindern welche Gefahren und irrung bringen Tönnte. 

+ Paris, 30 November. Die lebten Rammerbebatten in Tu⸗ 
sin haben den Glauben an bie Möglichkeit der italienifchen Ein, 
heit fehr vermindert. Bu ber großen parlamentariſchen Schlacht find 
nicht einmal zwei Drittel der Deputirten nad Turin gelommen. Diefer 
E:ieinung wird wohl mit Recht ein großes Gewicht beigelegt. Die fran- 
zöfiich: Regierung weiß daß bei allgemeinen Deputirtenwahlen in Stalien 
die Aclionäpartei eine große Role und mit bedeutenden Chancen fpielen 


wird. Cie wůnſcht jebod mit Jtalien ind reine zu Tommen. Ein Wahl 
ergebniß im Sinne ber Actiomöpartei, ober ber Tendenzen Ricafoli's, würde 
als eine Kündigung ber franzöfifchen Allianz angefehen werben. In biefem 
Fall würden ſchwere Gonflicte zwiſchen den Parteien untereinander wie 
zwiſchen ihnen und ber Krone, auch bebrohliche Unorbnungen nicht aus⸗ 
bleiben. Frankreich mürbe Anlaß finden eine Löfung berbeinuführen welche 
nichts weniger als die Einheit wäre. Die Aufrehthaltung des Status quo 
erbeiicht in Turin ein conferbatives Gabinet und eine confervative Rammer« 
majorität. Nur unter biefen Bedingungen lönnen bie Bejiehungen zwifchen 
Stalien und Frankreich ſich nicht verfchlimmern, und kann bie franzöftiche 
Alan; fürtalien aufrecht erhalten werden. — In Betreff der griechischen frage 
haben bie diplomatischen Kreiſe ſich ſchon fo weit aufgeheitert, daß ein Staats · 
mann ſcherzhaft äußerte: e8 fey bie redhte Beit gelommen einen allgemeinen 
Concurs um bie Zulaffung zum griechifchen Thron in den Blättern audzu« 
Schreiben. Der Vater des Königs von Portugal, König Dom Ferbinanb, 
Prinz von Sachſen Coburg Goiha, geboren 1816, Wiltwer ber Königin 
Dona Maria, ward heut als ber Tandidat genannt welchen England 
empfehlen, Rußland einem ſchwediſchen Prinzen vorziehen, und Frankrteich 
wohl auch genehmigen mwürbe, 

**° Muchareft, 22Rov. Seit einigen Tagen bericht im hieſigen 
Conſularcorps große igleit, und Fürft Cuſa wird perſönlich wegen 
einer angeblichen Waffenfendung von ungewöhnlichem Belang aus Beſſara · 
bien über Folſchani in der Richtung nad ber Donau um Auskunft ange 
gangen. Der englifhe Generakconful, in Berbindung mit dem öfterreichi« 
fchen, hat die erfien Schritte gethan, und als ihnen mitgetheilt wurde 
baß wahrſcheinlich nur von einer gewiſſen Senbung von vierzig Wagen mit 
alten Militäreffecten und berrofteten Gewehren bie Rebe ſeh, welche aus 
Bolgrad „der wohlfeileren Reparatur wegen“ hierher transportirt werben 
follen, fo waren bie genannten diplomatiſchen Agenten in der Lage biefe 
Zahlen weſentlich zu vegvellfländigen, und über Urfprung und Beſchaffenheit 
die Wiſſenſchaft ber walchiſchen Regierung in hohem Grabe zu erweitern. Richt 
von 40 Magenlabungen, fonbern zunächſt von 400, nach neueften Berichten 
fogar von 700 Wagenlabungen, fol die Rebe feyn, und es war daher nas 
türlich dafı man fid) bei der erſten Auskunft bes Fürften nicht berubigte. Dex 
Minifter, Hr. Creyulesto, feinerfeits berief ſich auf die Auelunft des Pos 
lizeichefs von Galat, Hm. Leon Ghila, der auch nur bie Zahl von 40 
Wagen in einem Zug lennen wollte. Man bat hier nun blidlich 
als Gerücht verbreitet, ein Hr. Ronali Vogorides habe dieſe Waffenfenbung 
auf feinen Namen übernommen und mit demfelben zu decken geſucht, weil 
er angeblid; in Bezug auf Bulgarien zu tweitausfehenden Planen fi bis 
ponibel geftellt habe. Allein biefe Lesart fcheint doch zu abenteuerlih, und 
der ruſſiſche Generalconful, Hr. v. Giers, zudt die Achfeln barüber, gleich: 
tie fein frangöfifcher Gollege, Die ganze Sache gebt offenbar zunädft bie 
hohe Pforte an, und es ſieht u ertvarten melde Maßregeln biefelbe für 
den Fall ergreifen dürfte daß ſich die Sendung wirllich als ein großartiger 
Kriegsapparat gegen ihre eigene Sicherheit barftellen follte. Jedenfalls 
darf fie wohl ertvarten daß ber Fürft Eufa, ber ihr doch einigermaßen zu 
Dank und Rüdfigt verpflichtet ift, das feinige thun werbe um den Der 
dacht einer fo handgreiflichen Bebrofung und Untreue von ſich abzumälgen. 
Was Rußland betrifft, fo werben feine Agenten gewiß mit Eifer darüber 
wachen baf bie befagten Waffenfenbungen richt etwa in bie Hände ber längs 
der ganzen Gränze echelonnirten pelniſchen Emigration fallen. 


Sandelöbericht, 


ü Frankfurt a. M., MO No. Bis gegen tem Domnerfi 
Börfe jebr äftslos, und in bem che keine Beränderung. 
wannten Tage, ala dem der Ullimoabrechnung, trat etwas mehr Lehen ein, 
Die Prolongationen waren für bie Speeulanlen auf Steigen eriger al® fonft, 
fo daß bie meiften ſich zum Berkanf entſchließen mußten. Alebald wach biefem 
Termin aber beiferte ſich die Stiimmung. Im Paris hatten ſich bie Curie beſeſtigt; 
Wien war bie ganze Weche hindurch feit geblieben, und Berlin und Hamburg bediten 
theilmeife hier ihrem Ultimobebarf. Die Roanpielien Borgänge in Ocfterreih wirkten 
gänfig; feibM die Annahme ber erhöhten Eouponsfleuer wird von ben D rien mit 
riehtinem Juſtinet als ein Schritt zur Eonfolibirumg der Finargen begrüßt. Es 
bebiktfte jetst nur nech einer raſchen Erledigung ber Bankfrage, wozu aber freilich 
ode Verlängerung ter Neichetagsfeiflen keine Aueſicht it. In Felge der Nachricht 
bafı ben wieberberufenen kurhe ſſiſchen Ständen eine Vorlage wegen des Aulda-Behra- 
Behnprejcct® werde gemacht werben, ind Frantfurt · Hanauer Erfenbabtactien gelern 
von 76 bie 81, und hente fogar bis 93 eh en! freilich iſt das Capital biefer 
Bahn befepräntt, und ber Aectienbefig meiſt im feften Händen. Auch Mairz-Lubwige- 
bafen und Verbac; find gefucht. Naffanifhe 4yprec. Anleihe 10244, 


war bie 
an bem 





Meramtmertiidhe Metaction: Dr. @, Kolb. Dr. 0. X Nitenhäfer. Dr. & Orga 
Verlag ter 2 ©. Getta'fhrn Baädaurlung 


5546 
; : Das von fo vielen Unglüdsfällen beimgefuchte Vintſchgau tar am 21 d. Mis, der S e 
Ant jr SCHE, Acım in en Shine von, Lane a Ye die — 4 are ee * a neuer Jeuertuoth. 
5 Dürfen Sulfs, das anderer as Wormſer eigt, vom rechten zadabhang rtlergebiets i — 
blidte, liegt in Fine In wenigen — —— waren durch eine sbrunft Kirche, 56 Hujer und Scheunen getönt, Per Sen. 
deren Haus und Habe vernichtet ift, ſehen obdachlos bem ftrengen Winter und dem bittern Sunger entgegen. 
Das Elend ift gränzenlos, die Roth für die Unglüdlichen, die ohnebie zu den Ärmjten Kirols zählen, unbeſchreiblich. 
Die Hoffnung auf de Hülfe vermag allein die Armen aufrecht zu halten. 
Dürfen wir an die Thür unferer deutſchen Brüber Hopfen, und um eine Gabe bitten bie ben Segen bes Danles bringen und berbe Thränen 


trodnen wirb? * 

Mir wenden und an ben edlen Stamm der Bayern, der mit feinen Nachbarn dem Sturm troßt, bie Freude theilt, und ; . 
wand ber Ylyen uns fo oft bie Sand. ber reunbichaft bot. Möge unfere Bitte ein warmes Pre ne —— yore 
Beiträge wollen an das Bezirksamt Elurns oder den Pfarrer von Stilfs gerichtet werben, bie fie da wo die Noth am größten ift vertheilen iverben. 

Dit wahrjter Hochachtung das Tail. Unigl. Beyielsamt Glurns in Tirol, am 25 Nov. 1862, 

Der Bezielövorfteher: Maldoner. 








—— Perſonal⸗ Nah richten. — 
at en. Deſterreich. Ernennungen umd Seſöt -· tandee, Geb.⸗Inſp. Offtciet bei ber Gen. Dir. zu Olmüß, in gleichet Eigm- 
derungen. GM. 8. ehr. d. Baltin jm Feſt Temdt. kg qaſt zu jener zu Prag; bie Ober-Rriegs- Gemmiffäre 26: Magne 
Truppen + Brigabie:#: bie Oberflen 8. Möring des Geniefabes, E. Ark. don Maram nad Utine, I. Binger von Kaſchau nach Lem €. Praſcha 
v. Saffran des InfrMeg. Nr. B und I. Wagner des General-Owartiermf,. Den Lemberg nach Wien, und U. Kreuzer von Prag mach Sajhau; die Kriegs 
Stabes, lchterer file Garffabt; Dberft 8. Schindler bes Tirel-Raifer-Näg, Gommiffäre 8. Gräf ber DMonture.Gemm. zu Brünn und Th. Lang zu 
Reg. definitio zum Gemmandt. dieſes Reg; Tberflt. X. Reit des Inf. Stoderau, gegenfeitig. — Berfehungen, Die Haupilte. 1. €L: 9. Lintemer 
Nr. 0 zum Berftand ber 2, —** des Kriegeminifl.; der Haupti. 2 d. vom -Küften-Ürt.-Reg. zum Zeuge Art.-Tomte, Wr. 4, M. Rofhit, von ber 
ge Ti des Mubeft. zum Jafır Reg, Nr. 40 eingetbeilt; der Witim, 1. CI. Ment-Hanpt-Gomm. zur Meontur-Gomm. zu Benebig; I. Bogl tes Genie 
Bürgermeifter des Ruheflantes zum Blag-Hauptm. 1. EL. zu Prag, und | Rabes, von ber Genie-Direction zu Epalate zu jener zu Garljtabt; bie Rittm. 
ber Hauptm. 2. EL I. Wrubl bes zeitl, Mubeflandes zum Zeuge-Art-Cembo. | 1.€.: 8. Reimiter, Edler ©, vom 10. zum 1. Gend.Reg. ; Pre. Stanger, 
Nr. 15 eingetbeiltz bie Dauptleute 2. EL: 0. Winary vom aufgelösten Nımce- | vom Mit.-Geftüte zu Offisch zu jemem zu Radaud; bie Ite. 2. &: 
Feld-Spitale Nr. 4 zum Iuf-Reg, Nr. 54 zuräd; I. Seblatiet, Ebdler R. Dunti, vom Art-Meg. Mr. 7 zum Küften-Art-Beg; B. Fibich, vom 
d. Sirgesfampf bes Rubeflande, in Dienesverwentung beim Landes-Ben.- ; Mrt-Weg. Wr. — Ralcteur-Reg.; 8. Galimberti, von ber Meont.Daupt · 
t Dont Komm. zu Benebi Painti vom Rafeteur-Reg. 


Commanve zu Brag, in gleicher Cigenſchaft zu jenem zu Lemberg; fr. Koſtruch Eonmiffien 7 3 

des Rubeftandes, Gebäube-Infpect.-Dificier bei der Genier-Direciion zu Carlfaht, | Zeuge Art-Gombe. Nr. 11; E. Beffiak des Oruie-Btabes, von der Bei. 

im gleicher Eigenschaft zu jener zu Cimüg, und jivar für tas Filiale zu Weiße | zum Komorn zu jener in ber Bundesfeftung Raflatt; W. Pifter, Reicheritter n., 

firden; bie Haupilte. 1. EL: & Bruc tes Armer-Standee, GebänderAnfp.» ; Des Genie-Stabee, von ber Ornie-Direction P Berona zu jener zu Gpalate; bie 
eier bei der Geitie-Directiom zu Prag, in gleiggr Cigenfhaft zu jener zu Witt, 2. EL: G. Nobic vom 1. zum 10. Genb.-Reg. 

Carıftadt, und zwar für da# Ailiale zu Fınme, und PP Matujchta des Armee» | 


Für den Wrijnadhtstisch.] V— von Otto Spamer in Leipzig. [Mühst tlegantes Sestgeschenk, [8350] Co eben erfchien & 

* — Das Bud) — 1791 Branz —— Kerle un alen 

denkwürdiger Frauen. Aus früherer Zeit. 
Lebensbilder weibliher Charaktere. Von 





Festgabe für Mütter und Töchter Arnold Ruge. 
von da von Düringsfeld. Eifer Bent. 8, Elm — Preis 1 Thle. 
Ein starker Band mit 00 im den Cext gebraten Abbildungen, nebst fünf Conbildern. Diefer erfte Band ter Eelbfibiegrapbie Ar« 


In höchst eleg. Umschlag geh. 1%, Thir. — fl.3. In Medaillon-Binband mit gelatinirtem Frontispico nolb Ruge's umfast die „Kindheit,“ bie „Wilde 
= fl. 4. 48 kr. Beit* und bie „Schulzeit.“ Der jmeite Ya > 





- 2%, Thlr. = f.4. 12 kr. In geschmackvollem Med.-Prachtband mit Goldsehn. 2% \ 
Es sind nicht bloss trockene geschichtliche Darstellungen aus dem Leben enkwürdiger Frauen mwel&er bie „Untverfitätszeit“ enchält, 
welche den Inhalt dieses Buches bilden, sondern die Verfasserin, durch anziehende Darstellungsweise fgeint gegen Ende November, 
lnpst bekannt, bietet in diesen —— eine interessante Gallerie edler Frauengestalten, im 
nd frei von jedır poetischen Uebertreibung gezeichnet. (3256) Bei Friedrih Andreas Perthes 


rechten Lichte dargestellt, ungeschmiokt u 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. in Gotha find fo eben erfdienen: 


EIER.) arten nen 
8028-31] Durd; alle Bußanblungen if zu beiehen, in Wugeburg und Minden burn bie Sefkste de ng Zu $, g —— 


— Niegerſche eine: m und . 
der 2. Jahrgang des Volkskalenders Time u She 
antritt® bargefellt. b. 1 Zhlr, 
“ r 
„Bandersmann für 1863. Ballmann, Dr. 8, N Ocdiie dr Bier 
RL 8. Mit Bitt. Ju fark. Umfehlag brofh. 40 fr. 8. W. ohne Kalendarium 6 Ngr. od. 22 ob. 24 fr. rhu. 55 don ber nn — u. zum 
Diefes vom Heren 2. Bowitfd rebigirte, nett ausgeflattete Tahrbüglein empfehlen mir allen ey Fe 35 uellen dargeſielt. 
Fteunden einer gediegenen Lectũre. gr. 8. geb. & ge 

A. Picjlers Wittwe & Sohn, Verlagebuchhandlung in Wien, neuer Martı 1844. "seen Te Marlin bernd 

[98207] In Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung in Berlin erſcheinen: ang bei i ven tilen. gr, 

des Generals Earl von Glaufewig geh. 1 Thte, 18 Nor. j 
So eben wurbe vollflänbig: 


Hinterlaffene Werke über Krieg und Kriegführung. | menge, Dr. 23, te Bf Brars Sort 


Band IM. 1857. gr. 8. geh. 4 Niblr. Cutpaltend das claſſiſche Wer: Grdberg und jene Beigensiin. 3 
Bom Kriege Ä a 


Band IV— VI. 1858. gr. 8. geb. 4 Rıblr, 
Der Feldzug von 1796 in Italien, Die Feldzüge von 1798 und 1799 in Italien [8254] Ss eben ift erſchienen und durch alle 
j j unb weis. guten Buchhanblungen zu begiehen: 
Mit einer Karte von Dberitalien und ten —— Binden von Moubovi, Tobi, Riveli, Arcole Gluck und die Oper. 


Ad. Bernd. Marr. 


Der Selbug von A512 in Wuplaub; Die Gebpige von 1813 IB sum Waffen 

; bie e von um Waffenfti i 
mb der Feldzug von 1814 in Ser Geinzug von 1815 ta Grant | 
Giforijge Materialien zur Strategie. Gluds, einem Wutographon umb 





it einer Karte von Rußland. vielen Mufitbeilagen. 
„Jeder deutſche Off ber ſich geftehen muß vom Glaufewig höchſtens den Namen Zwei ſtarle Bände, ” Bogen @r. 8, 
Tennen, jeder denifhe Offieier der defien Werke nidt auf feinem Arbeitstifh umd zugleich * Pracht: Ausgabe. 
einem Kopfe de olfte eilen feine Verjäummiß gut zu machen; er follte fi geloben fein au⸗ Eleg. geh. Preis 5 Thle. 10 Sgr. 
red Bud mehr im a ie ju Ende geleſen, 


* 
ER A — 


48: i 


Belanntmachung, betreffend die Einlöfung von württembergifchen Zehnt : Obligationen 
Illtr Serie. 
Unter Hintwei die Bekannt: 5 biefed Motats (Staats-Anieiger Seile werben bi i fungs- 
Geige A ba ac vr Ar al 19 Ihe Diane Vermahuc url & HI de 
8 ung des fol Finanzminiſteriumse bon 26 September 1850 (Reg.-Blatt ©, —— biunen 
drei Monaten, 
diefer Belanntmachn gerechnet, bie t iemit udigten, Obligationen ber dritten Serie b ihrer Ei bie Ablð urld- 
—*— —* nad Ablauf — —R — Benin —* —— 4 —* ben Beiden der —— — —— die Gerkatien 
vor Ablauf ber Kündigungefriſt nebſt Zins bis zum Tage ber Ausbezablung zu erbeben, 


Verzeihniß der en, zur Heimzahlung beſtimmlen Enpitalien. 
I. Auf den — auf Namen — Inhaberſcheine. 


a) Mamenſcheine. 


Lt.B MB A 28 38. 48. 68 68 16. 88 88. 102. 104 108 112. 114. 118, 122, 194 128. 182 134 19, 
- 142. 144. 148. 15% 154 158% 162. 164 168 178 1892. 184. 188 192 1M. 198 216 39 Gtüd a 1000 fi. 
LED, NETT BEE BD TE RE BR 20€ 10 a4 500 fl. 
Li. F.- Mn %& %., 1E 8: Mm Mi 83 MM 4 DB 66h 12 eilt a 400 
Li.H. Wr. 56. .,. 1». u. u 31%: 8 46 HU Bb: GM 12 Etid aA 200 
L.K NW. 1 8. 8... 3 m 9 MB. 3. 3%: A MB 48 BU BR ER ET 
21 Scıd a 200 fl. 
Lit. U. m 2 3. 8. 9%... 2:9 2 RM 23 9 9 m 2% M: ", 86 780, Size 
ss. 39. 198 2 4 “ 8 © 5..8 MM. 56. 58 59. 6. 62 6 64 66 68, 
9 16272 244. “Ba 81. 2 8 ua me 3 MM % 9% 99 100 106 106. 108 
112. 113. 116 118. 122. 123. 194. 120. 74 Stid a 100 fl. 
b) re 3 Sinhaberfcheine, 
Lit. A. Re. 160, 170, 190. 211. 216, 296. 231. ML. SL 6. 291. 918, 319. 338. 289, 341. 845. 348. 349. B6L.- 868 375, 
331. . 23 Std ä Er 
Lit.C. MR & 9. 4. 58 68 69. 88, 169. 8 Städ a 500 fl. 
Lit. B. m BB 23.9. 9 48 HD 78 7 9 Stüd a 400 k 
LL6G. RR 8 8 149.58 9. 7 Sıüd a 300 fl. 
Le.J. I 4.5 61. Aa KH bb a 67. 18 18, 14 Sidi Of 
Li L: Re. 2% 5. 99 109. 1298 139. 6 Stud A 100 fl, 


IL Auf deu Inhaber lantende Obligationen, 
bei welchen nach Art. 3 bes Gefehes vom 16 September 1852 bie Hauptforderumg erifcht wenn wicht binnen 5 Jahren, vom Tage bes Ablaufes ber Künbigungs- 
frit — 22 Februar 1863 — am gerechnet, ber Schulbicein ter Mbldfungscaffe vorgelegt wird, unb zimar; 
Lit. A. Pr. 110. 1%, 130, 140, 150, 180. 200. ®oL 206. 221. 235. 246. 251 256, 261. 266. 271. 276. 206. 301. 305. 908. 
399. 311. 315. 321. 326. 338. 329. 831 335. 355. 968. 850. 361. 365, 369, 371. STE. 879, 386. 383. 389, 
43 Sri A 1000 fi. 
Lit. C. NM. % 9%. 8 8%: 38 839% 48 59. 78. 7, 59 98 99 107. 2108 109. 117. 12128, 
137. 138. 139. .147. 148. 149. 167. 158. 159. 167. 168, 177. 178. 179. 187. 188. 159. 197. 198. 199. 206. 215, 
P 47 Stida 600 . 


225 235. 245, 
Ik m L 9% 2 % % 1.23 RM 1% 2 DICH: BE 88 Ba di BR A EEE Be 
4.9. 64. 8.9 19. a8. 88. a BE DM 9 ME BE ME 9. 109. 18, 
43 Stüd a 400 
Lt.G Mr 1.  . 8 2 2 & 93 u 3 9. 4 8 Bi 5 6 
8 71. 9 7 78 8 8. 58 93 97 598, 33 Stüd a 500 fl. 


8* . 4. 8. Tr. 1. 3. 1% 2 ⏑ MS 83% Bi 3% En 
53 55: TE MB u Te A BE u Be ae 950 Oh Bo: 950 EEE 
41 @tüd A 200 fl. 
Lit. NM 9% 1% 3% 4% 69 79 88 119% 139% 149. 169 169. 179% 189% 208. 203. 16 E:id a 100 fl. 
Imfoweit bei ter Ablöjung der gelündigten Inbabetſcheine bie nicht verfallenen Zitzeabſchnitte (Conpons) nicht mit eingeliefert werden, lemmen berem Beträge 
au ber Hauptforterung in Abzug, und «& gilt biefe Befimmirng auch file die anf Namen eingefepriebenen Inhaberfcheitıe, vom weichen bie Zinsabjchnitte bei der 


Infeription an die Gaffe nicht Jirllagegeben mworben find. 
(Beleg vom 22 April 1855 — Art. 18 des Geſthes vom 16 September 1852 und 8. 17 der k. Berorbmung vom 14 December 1859,) 


Stuttgert, en IN : 
Königlide Commiſſion für Die Vermaliung der Ablöſungscaſſen. 
en. 


Lit.) RM. 


(8290) 


(7238—45) En venle chez tous les Jibraires: * * Berla, - ————— 
age D r uhbanblung in Berlin ien ſo chen und 
La 26e Edition de Youvrage: if allen Buchhandlungen zit haben: e 


Der persönliche Schutz. Was willt du werden? 


In 22 Bildern, 


En enveloppe cachetee. — Prix: Riblr. 14, = 0.2, 34 kr, entworfen uud aufiHelz geseighet 
Conseils medicaux pour toutes les maladies des Organes de la Göneration resul- ver Osfar Pleiſch. 
tant des habitudes secretes, des Excös de jeunesse ou de la Contagion ete. Traitt medi- Na Holy aeftnitten 
cal sur la physiologie du Mariage et ses secreis desordres, sur l’Impnissance, la Sterilite, von Profelior Ko hätiner in Dresben. 


la Faiblesse nerveuse etc, D’aprös l’ouvrage de l.a’Mert et avec le concours de plusieurs 
medecins consultants publie, augment& el corrige par Mr, Laurentius & Leipzig. 26e 
edition. Un fort volume de 212 pages illuströ de 60 planches anatomiques sur acier. 
RE Le public est prie de bien remarquer que cet ouyrage est hien plus complet que 
l’edition francaise, qui n’a que 18% pages, el ne contient que 40 figures lithographices, 


4. Elegaut cartomirt. Preis 1 Zhlr. 
Wie's im Haufe geht 
Nach dem Alphabet. 


In 235 Bildern, 
entworfen und auf Holz gezeichnet 
von Oskar Pletſch. 
In gi eichnitten 
von Profeffor A. Bürlner in Deroven, 
Zweite Auflage. 

Ausgabe Mr. 1 mit dürchlaufſendem 
Alphabet, Sech 4 Glegant cartonirt, 
Preis 1 Tblr. 

Ausgabe Mr. 2 ohne Sachſaben urd in 
einzelnen Blättern Beh 4. In eleganter 
Mapye Preis 1 Tbir. 10 Rar, 





So eben erfihien im Bırlage von Friebrich Biemweg und Sohn in Braunfhmeig: 
(Zu drziehen durch jede Buchbandlung.) 


"Sandbuch der chemifchen Technologie. 


Von Dr. P. Bolley, FEN 
Prorefior der techniſchen Chemie am !diwerzeriihen Poldtehaifum in Züri, 
An Verbindung mit mehreren Gelehrten und Technifern bearbeitet. Acht Bände, bie 
meiften in mehr Gruppen zerfallend, Mit Kupfertafein und in den Tert eingedrudten 
Holzſchniiten. gr. 8. Bein Belinpapier. Geh, 


Eriten Bandes zwelte Wruppe: Das Beleuchtungs weſen. Bor Drof, Dr. Ballen. Zweite Ab- 
teilung. Die Basbeleudtung aus verfgietenen Materlallen zZ: 95 tı ven Tert 
eingekrudren Hulzianitten. Yreis 1 Ihir. 


— ——— — — — — — 


allır | by Google 


— — 
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Keinig 
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(273) Berlag won $. A. Benhhons im Kriprig- 
Die bezauberte Rofe 
Romantifhes Gediht von Ernft Schulze. 
rirte Pra ie 
Mit Holzſchnitten nad — Friedrich Baumgarten. 
wart. Geheftet 8 Th 


c. 10 Nor. In Leinwanbbend 5 Thlt. 20 Mor. 
Iu Lederband 8 Thle. 
Die Verlagehaublung beabfichtigte fon längft eine ben hoben Au ber Gegenwart in jeber 
Beziehung entfprechenbe illufrirte Prahtausgabe von Ernft Scaulze's beliebter 25534 „Die 
Bejauberte Rofe* zu veranflalten, und es ift ihr enblich gelungen in Griebrid Baumgarten bi ig 
netfte fünftlerifche Kraft dafiir zu gewinnen, Die Ausgabe wurde mit dem größten von artif 
füser und typegeaphiicher Tedhmil bergeftellt; fie bilder in Wort und Bil ein harmemikhes Game don ger 
diegener Schönheit, bas bem Blcertiid bes elegantefien Salons zu werthooller Bereicherung dienen wirb, 

Erf Schulze's finnige Dichtung „gilt mit Necht als das vellentetfte Epos ber romantifch-Igrilden 
Gattung, und ift jedenfalls dasjenige worin das bemtfche Bollsgemüth feinen treuefen Auedrud gefunden; 
defihatb wird fie fteis ein Lieblingemert der Mation bleiben. 

„Die begauberte Rofe* if außerdem no in folgenden en erfhienen: 

be. Ahte —5* Geheitet 1 Thle, Gebunden 1 Tr. 10 Nor. 

Ausgabe Gebunden 8 Cpl 


Kupferu. x. 
Miniatur-Ausgabe. Achte Aufla;e. Gebunden 1Thlt. 
Neue wohlfeile Ausgabe. 8. cartenitt 12 Mar. 


een 
18259] Stuttgart. Bei J. Nommeldbacher if erihienen und durch jede Buchhandlung 


Das Mutterbaus Gottesbilfe 
in Reutlingen 
und feine Zweig-Anftalten. 
Deſſen Beftimmung und nunmehriger Beitand dargelegt 


von Guſtav Wörner. 
Preis broſchirt 6 fr. ober 2 Nor. 


Wvertiffement für Kunſt und Biffenfaft. 
ze Gin mit ber Higften umd zierlihiten Anordnung und Gonfervirung vom Kupſerſtih· 
mmlungen nertrauter Privar- und Runftgelebrter, ver insbelondere no ala eRaurator und 
niger in piefem Fach dur gun neue und unbefante Proceduren ausgezeichnetes md bie 
int in gleiger Bonlommenbeit nicht erreichteß in Überrafhenper Meife au leiften fäbig if, ber 
aber aud no außerdem ter forgfältigen Beauffihtigung und fiege von anderen miffenfdaft- 
van und Kunf-Gammlungen voriufteben, foiwie no eit Lehramt in einigen natur⸗ 

IMorifsen Tor yu übernehmen vermögenb wäre, mwünfit fi in obiger Brande, unter eben 
0 beideidenen — als binigen und leicht au erfülenten Beringungen, auf die Dauer paſſend 
plaeirt zu ſehen. — © au aan gene Anträge werben unter portofreier Einfendung, mit 
Ar. 5024 beieldnet, von ber Erpeb. d. BI. jur weltereñ Beförberung angenommen. m [5142-44] 


abet BEER En 
% Die Stelle des Hauptagenten für eine 4 
3 Versicherungs-Gesellschaft 
ist zu besetzen. Derselbe kann in München, Augsburg, Nürnberg oder Regensburg 
wohnen. Bewerber müssen ihre Lin vr ausschlienslleth dem Geschäfte der 
) Hauptagentur widmen. Erfahrung im ersicherungsfache ist wünschenswertb. Mel- 
dungen von Stantsdienern und Staatndienstadspiranten sind nicht aus- 
geschlossen. Dieselben wollen framkärs mit der Bezeichnung W. Nr. 8236 es 


die Expedition dieses Blaties eingesandt werden. (8236— 37) 
— ——⸗ —— 





— Main bedstjeitkugen von Gercszeiften A Leipgigee Acanai. 
— Jah, fi kabaund; im Metal won wi Fafenı jet 


if an mnfs all hass Szeifegigen bemeinfun, daß Win Zerffet! PT duty | 
Eipfi Ziugt Ad Gunahland il nt Fin yufaifluu Patdan ud 

entjülls „ Guwmib banüje, geh if Ti 

| deyeitäugen von seat bWsieft . = 
| u, Jal . 72 agın Alız ulagın, (figbeiten, Geil, Je, Tapas F 
| anumd, Citnduglyeer, deiruffufien fm. elfefetigs Autmurl zu 

[fe beruf ode Dre Einfanhöng nie Anlatigen Füile ,— Geralle Paagun 
| 5 Arten, if wife willig, fü Ha buüetjeiting AL Talar freute 
en PA b.T. Sufoentizt kiiifägen,- dir BD a | .r, ll ters Fine 
—P Tagan inıder angagebsn Affe , ode „werw at j' Hufıfd mia, ed. 






HR zwar in alneın geteihlen leute. | 


[ 


Nast. side balın biyau Ye . 


4 As/el⸗ — — — 


Belanutmachung. 


bes vermißten — ofepb Groß ven 


Nadbem die durch bie Ebictal- 
23 Juni ka ” borgeltredte la 3 
berftrichen if, mirb Joſeph Wroß ron eine 
für tope erflärt und befien Vermögen an tie 
näcften Berwandten ohne Gaution binausge- 
geben. — Minnelbeim, 22 November 1362. 


rigl. Ba 
die — 


Depö 
Genever Taschenuhren, 
einer der ersten Fabriken, 


» bei 
J F. Schlesicky, 
rgasse 1 Frankfurt a/M. 
ER Br se 
Silber-Collier 
Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen 
Cylinder, silber mit 4 Steinen » „ 9. 16. 
Cylinder, silb. mit Goldorna- 

menten. . 
Silber-Aucre . .» » 2 2.“ 
Silber-Ancre, auf 15 Steinen 
Patent-Lever. . » . . » . 
Silber-Ancere mit Goldrand . - 
Gold-Damen auf 8 Kubinen . - 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
feinstem französischen Email 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
Gemälden u. dopp. Goldkapsel 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
. Diamanten . . .».. m 4.80 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine , „28 — 

Gold -Ancre, auf 13 Steinen — 
” en 


Gold-Ancre, mit doppelter Gold- 
. er 0. oe m 42. — 
Savonelt . =» = = 22.2. md — 
Franco - Bestellungen werden gegen 
Postrorschuss besorgt. sro 


Babrbare 2 Drefehmafeinen und 





— ocomobile — 
Slumenthal ſche Aaſchinen · Fabrik 
in Darmfadt. 


fen-Agentur-Gefud. 

«in in Züri anfältiger Agent, ber bie Saweiu 
regeimäßig bereist, mwünfbt noch Hopfen von 
Eau, Spalt und Baden zu repräfentiten. @e- 
tänige franfitte Dfferte molle man tmter ben- 
Initialen A. 6. A. an Hrn. Schulthes, Bude 
bänsier in Zürich, einfenten. [5067—72] 


Me —  E 

Mafdinen = Berfteigerung. 
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e ärtig mit ber rednifhen keitung eines 
% Giabliffiementg betraut if, woürjdt fi 
mit einem bedeutenden Capital bei einer dem 
Fauz au betbeiligen, deren tenifhen Betrieb er 
oder nit einen erfühtenen Kaufe 
ma hrit zu verbinden. 
Dfferte uuter ber Adreſſe L. H. poste restanie 
Rubrort (Rbeinpreusen). [3012—14] 
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Das Wh iſche Mil 
tern,“ — Die fung der Lanbtage in Deſterreich. — Die ruſſiſchen 
Miniſtetr. — Schweiz (Bern: Reorganifation ber ei —* 
verfabricalion. Reueſte — 2 — bes Agitalors Rolle. ichten 
aus Paris.) — Großbritannien. (Aus ber lelen Situng ber Kaſia 
tiſchen Geſellſchaft. Die ooler Handelslammer über die Seereihte: 
frage Brinee über bie wie) — talien, (Bifa: Gewaltmaßregeln 
der Zuriner Regierung. Ein Gebet für bie großherzogl. Familie. Gartbalbi.) 


Dad öfterreihifhe Militärbudget in Courbiere's 
„Militärifchen Blättern,‘ 


+ Benn Zeitungen welchen für Militärangelegenheiten das Fachver ⸗ 
ftänbnik ober für beren eingehendere Behandlung ber Raum abgeht, oft 
in frivolen, wahres und falfches bunt durcheinander werfenden Sägen über 
militärifche Dinge aburtbeilen, fo läßt ſich das aus mehrfachen Rüdfichten 
wenn nicht rechtfertigen, doch entfhulbigen. Nicht fo wenn Fachblätter 
über Fragen und Intereffen von ber Tragweite ber Budgeifeftftellung und 
ber Drganifation ber Armee in Bazquillen abzufpredhen meinen. Bazquille 
— und als ein foldhes muß bie Wiener Gorrefponbenz vom 11 Oct. in 
Nr. 42 der „Militärtfchen Blätter" bezeichnet tverben — mögen vielleicht 
dienen wo es fi um den Kampf über Berfönlichleiten handelt, aber 
fie taugen ficher nicht zur Erörterung von ſachlichem. 

Diefe Betrachtung Tiegt fo nahe, und zubem flampft ber Pferbefuß 
bet mandem bämifchen Angriff in ber eitirten Gorrefponbenz fo plump auf, 
daß man meinen möchte es bier wirklich nur mit einem Ausdruck perſön⸗ 
licher Rancune, vielleicht mit einer Alopffedhterei mit dem Motto: „Öte-toi 
que je m'y mette,® zu thun zu haben.“ Die Teichtfertig zufammengetvürfel: 
ten Behauptungen jener Eorrefpondeng follen ſich offenbar einerfeits in eine 
Anklage auf zwedlofes Erperimentiren und Drganifiren im Armeeweſen, 
anbererfeitd — und darauf ſcheint befonberes Gericht gelegt — in eine 
Perborrefeirung ber Eonnivenz bes Ktriegsminiſters gegenüber dem Age: 
orbnetenbaufe aufpigen. Der Raum geftattet nicht auf Details des breitern 
einzugehen, laſſen Eie mich aber auf die Hauptpunfte beiber Anklagen 
einige unparteiifche Streiflichter werfen. 

Zum erften! Solange nicht an bie Stelle bes Fortfchreitens ber ab- 
folute Stillftand, oder an bie Stelle der aufs Verſuchen angetviefenen menſch⸗ 
lichen Erleuntniß unfehlbares göttliches Erkennen gefeht ift, fo lange wird 
man auch in allen Fächern, neben Berbefferungen die fich als ſolche bewäh⸗ 
ren, Experimente zu verzeichnen haben welche den gewünschten Erfolg nicht 
ober nur zum Theil erreichen lichen. Soll das Armee» und namentlich 
das Gefchügtefen diefer allgemeinen Regel nicht unterliegen? Sind, um 
ein Beifpiel anguführen, dem Hrn. Gorrefponbenten bie verichiebenen Phaſen 
nicht befannt durch welche das franzoſiſche Artilleriematerial geführt wurde 
bis es bei dem heutigen, aud) noch keineswegs für alle Kriegeytwele durch⸗ 
gearbeiteten, Syſtem anfangte? Welche Armee, unter allen bie das Vor: 
ſchreiten ver Waffentechnit für ihre Zwecke nicht verloren gehen laſſen will, 
hat in ben lehten Decennien mit ber Waffenconſtruction nicht erperimentirt? 

Der Hr. Eorrefpondent dachte wohl mit einem bernichtenden Angriff 
gerabe aufs Biel loszugehen, indem er fiber das ganze „Schießwollweſen“ 
tote über den tobten Löwen herfiel. Sehen wir feinen Worten noch zwei 
Fragen entgegen welche ſich auf die Sache beziehen. Liegt dad verdamm⸗ 
liche der ganzen Geſchichte ber Schießwollverſuche ettun darin daß man fie 
überhaupt unternahm, ober vielleicht Darin daß man fie aufgab nachdem 
fie nicht gehalten was fie verfprodhen ? 

Wir glauben: verſuchen mas im Fall des Gelingend — und darüber 
fonnte a priori niemand abſprechen — Ueberlegenbeit fidherte, und dann 
ohne eitle Vorliebe aufgeben was fich Schließlich doch nicht bewährt, dieſes 
beides heißt nad) dem Gebot der Klugheit handeln. 

Es ift wahr, man ift heut in Sachen der Schießwollmunition um 
einige Erwartungen ärmer, bafür aber aud) um viele Erfahrungen reicher — 
Erfahrungen welche nicht zu theuer erfauft zu ſeyn fcheinen, wenn man be 
denkt daß fich einerfeit® an bie Entftehung der Schießwollverſuche das Her: 
austreten der öfterreichifchen Artillerie aus einer Art von Stagnation Inüpft, 
welche, allerdings fehr tüchtig und adıtbar in dir Handhabung des Be 
ſtehenden, aus dem vorigen Jahrhundert Meberlommenen, ſich zäh gegen 
jeden neuernden Fortfchritt wehrte, und daß anbrerfeits in Verbindung mit 
ben Schietwollerperimenten ein neues Syſtem bes Geſchützmaterials, das 
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98, gewonnen wurde, welches Fein den Ge 
Brauch des Pulvers als Triebmittel ausfchlieht, und ſich ohne fel den 
in andern Armeen eingeführten Syſtemen gezogener Geſchützrohre wenigſtens 
ebenbürtig zur Seite ſiellen darf. 

Nun noch einige Worte über den zweiten Punlt bes Angriffe. Wenn 
darin gefagt wird baf ber Kriegaminifter die Sorge um feine eigene Popu⸗ 
larität über das Intereſſe an ber Wehrbaftigkeit bes Staats fee, indem er 
den Wünfcen bes Abgeorbnetenhaufes möglichft nachzulommen trachte, fo 
ift das einfach eine böstillige Behauptung, für welche ber Infinuant den 
Beweis ſchuldig geblieben ift. Mer bie Organifationen und Reducirungen 
bie eben im Zuge find ihrem Wefen nad zu beurtheilen fi) die Mühe 
nimmt, wird finden daß es fich einerfeits um bie Herftellung jenes nume: 
rifhen Berhältniffes unter den verfchiebenen Waffen handelt welches die 
Grundfäge und Erfahrungen der neuern Kriegslunſt als das richtige ber 
zeichnen, anbrerfeits um Herabjegungen bes Bräfenzftandes, welche bie 
Finanzkraft des Landes ſchonen, ohne bei ben beftehenbeh Normen über die 
Ergänzung und Ausbildung des Heers deſſen Wehrhaftigleit im Bebarfafall 
zu lähmen, Wer die öfterreichifche Armee nicht erft von heut oder geftern 
ber Iennt, der mag zur Beruhigung am die frieblichen Buflände denlen 
welche dem Jahr 1848 vorangiengen, ber mag ſich erinnern baf die wohl 
nie twieberfehrenden allfeitigen Erichütterungen jenes Jahres die Armee in 
einer völlig auf ben Frieden berechneten Drganifation üben 
rafcht haben, ohne fie jebod zu überrumpeln. Auch der Hr. Correfponbent 
mag fi) damit beruhigen; und wenn er den Vergleich mit Preußen in 
Drganifationsangelegenheiten berbeigieht. fo fann ihm bie Berficherung nicht 
erfpart werden daß bie Lebereinftimmung mit ben Parlament, in welcher 
ber öfterreichifche Kriegaminifter bisher in Heeresangelegenbeiten vorzugehen 
verftanden hat, jedem Unbefangenen unjtreitig eine weit berubigenbere 
Garantie für die gebeibliche Enttwidlung ber öffentlichen Buflände und für 
die Sicherheit des Staats gibt, ala organifatorifche Experimente e3 fönnten 
tweldye, anfechtbar in ihrer Zweckmäßigleit, und, wie es fcheint, übertrieben 
in ihren Anfprücden an bie financielle Kraft des Landes, zubem eine tiefe 
Kluft ziwifchen Regierung und Vollsvertretung, ja wohl zwiſchen Krone und 
Boll zu reißen ſich anfchiden. 


Die Berufung der Laudtage in Defterreich, 

Bien, im Nov. In den nächſten Wochen werben 16 Landesparlamente 
zufammentreten, und ein öffentliches Leben ber reichſten Art wird fich felbft 
in dem Heinften Reichäland entfalten. Außer der Schtweiz und Rorbamerifa 
gibt es feinen Staat in welchem bie einzelnen Reihätheile verfafiungsmäßig 
mit Bertretungäförpern von fo vollwichtigem conftitutionellen Charakter 
andgeflattet wären wie in Defterreih, Jedes einzelne biefer Parlamente iſt 
mit allen Rechten eines ſolchen ausgerüftet. Jeder Landtag hat das Recht 
der Snitiative und die volle Geivalt im Berein mit dem Landesfürſten Ge- 
fee zu geben, welche für das vertretene Land Wirkjamkeit haben. Den 
Landtagen ift volle Redefreiheit gefichert; Furz, im der Qualität conftitutio« 
neller Befugniffe ftehen fie dem Reichsrath, ftehen fie jedem Parlament 
irgenbeined Staats gleich, nur in dem Umfang ihrer Rechte find fie ber 
fhränft, nur in biefer Richtung treten fie vor der Bedeutſamleit des Reicht ⸗ 
raths zurüd. Geſetze bie das Reich betreffen und umfafien — Geſetze bie 
das Sand betreffen und umfaſſen, das find die Marken welche die Wurlfams 
leit des Reichsraths und der Landtage unterſcheiden. Der Reichsraih hat 
getagt, das Reich hat fein Recht geübt, auch die Länder folen num ihr Recht 
haben; das ift nicht mehr als billig. 

Wir Verfafiungsfreunde fehen dem Zufammentritt der Landtage mit 
aufrichtiger Freude entgegen; denn gerade toir, die wir feft zur Verfafjung 
fteben, dürfen am allertvenigften vergefien daß das Diplom, das Felruar: 
Patent, die Landesorbnungen, furz die Gefammtheit aller Grund;zefehe bie 
Verfaffung bes Reichs bilden, daß wir, wenn wir diefe Berfaflung entwideln 
und befeftigen wollen, alle Theile derſelben in das Leben einführen und 
förbern müffen, weil nur die ganze Berfafjung das Gemeingut aller Bür: 
ger, weil fie nur durch alljeitige harmoniſche Entwidlung mit dem Lebe 
der Völker verwachſen lann. Gerade eine verfaſſungstreue Politik legt uns 
bie Pflicht auf bie Landtage zu refpectiren, und ihrer Arbeit ein friſches 
Fräftiges Gedeihen zu wünjgen. Die fogenannten föberaliftiichen Politiker, 
welche den Schwerpunlt bes Reichs von bem Gentrum in bie Peripherie ver: 
legen möchten, begrüßen bingegen den Bufammentritt der Landtage mit 
einer getoiffen Oftentation, und thun als ob nur diefe Richtung der Politit 
den Landtagen mit „ünftiger Meinung entgegenſehen lönnte. Sie irren, 
Die Landtage find ein orgamifches Gebilde unferes Berfoflungslcheng, und 
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die Anhänger dieſer Verſaſſung begrüßen tie Lanbtage mit nicht geringerer 
. Wärme als ihre Gegner. ich, wo es fich um Fefiftell 
gaben handelt welche ten Landtogen zufallen, da ſcheiden ſich unſere Mei: 
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beilfamen Erfolg gebradt und 
bloß als Handhaben zu Ieeren Demonftrationen gebraudit werben follen, fo 
muß man in dieſen Harhfälägm die Tenden erfennen bie Landiage durch 
den Drud gemeinfamer in ihrer geſetlichen Stellung zu 
verrüden und fie zu Vollparlamenten mit ben Befugnifien ber Heichsver: 

umzugeflalten, und fohin durch die Blenipoteny der Landtage die 
Gentralvertretung zu iren. Mit diefer Tendenz ſieht man aber nicht 
mehr auf dem Boben ber Berfafjung; da enden unfere Wunſche für bie 
Landtage. 


Alſo wir begrüßen bie Landtage fo warm Ivie irgendein Organ ber 
Gegenpartei. Aber wir halten uns gegenwärtig daß die Landesordnun⸗ 
gen im Neichegefegblatt nur eine Beilage des allerhöchſlen Patents vom 
25 Febr. 1861 bilden, daß alfo bie zufammentretenden Zanbtage, wie ber 
Reichsrath, nur ein Ausflug des 26 Februar find, Unfere Gegner machen 
ſich auch verfaflungsrehtiich eines ernften Widerfpruchs ſchuldig wenn fie 
die Landtage auf Koſten bes Meichsraths glorifisiren. Perhorreſcirt man 
den 26 Februar in Bezug auf die Reichsverteetung, fo lann man ihm nicht 
in den Landeövertretungen bulbigen, in welchen biefelben Grundſähe walten 
melde in dem Grundgeſetz über die Reichsvertretung ihren Ausbrud gefun: 
den haben. Und man fann ſich von bem Bortourf der Inconfequeng nur 
durch ſchlimmeres, dur das Eingeftänbniß befreien dah man Tendenien 
verfolge welche nicht in der Berfaffung wurzeln, welche über biefelde binaus- 
ſchreiten. 

Unſerm warmen Zuruf an die Landtage müſſen wir daher den Wunſch 
anſchließen daß diefelben ſich nicht durch die Stimmen faljder Freunde ver: 
leden laffen aus dem Rahmen der Verfaffung berauszutreten, daß fie bicı: 
mehr in nlchterner Erfaffung ihrer Aufgabe nur die eoncreten Zielpunlie 
der Peförberung bes innern Landeswohls, dieſes aber auch mit voller Kraft 
und Energie anfireben! (Votſchafter) 
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Die ruffiihen Miniſter. 

*St. Veterdburg, im Nov. Das neue Miniſteruum — fo 
tanıı man, obgleich die Miniſterwechſel en bloe noc nicht zu unſeren 
ſtaalsmän niſchen Katechismus gehören — bie gegenhrirtig fungitenden Mi 
yilter nennen — ift jedenfallagr Kerer Beachtung Ivertb, als es bieher in dei 
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Miniſterium, den beſten Anlauf, und das Urtheil des — da: 


mit fann nur der überhaupt urtbeilef Theil des Publicums gemeint 
ſeyn — ift den Männern der jegt —— Zeit günſtig Für einen nicht 
conſtitutionellen Staat iſt es immerhin ein merlwůrdige 8 aber 
ungetnöhmliches Beichen,: binnen kaum givei \ 
Minifterpoften durch. neue Männer zu feben, und es läßt 

Läugnen daß nicht allein Alter, Rränklicleit und 

fo vieler Staatömänner höchſten 
Motive dabei eingewi 


fih nid 


den Rüdtritt 


eines „confident,* bat ſich 
Einfluß auf politiſche Dinge 
Regierung nicht mit in Betradht. ite Minifter, welcher jept 
als einer der alten zu bezeichnen ifl, Hart — 
Angelegenheiten), war vom erſten Au an ber pflichttreue Interpret 
der Reformbeſtrebungen feines laiſerlichen Herrn, und hat biefe von ihm 
erlannte Aufgabe bis auf die mewefte Zeit burdzuführen gewußt. (Ex ift 
—— De bie 
Seele des Minijteriums ü wenn er 
erſcheint, und mit großer Geſchicllichleit vermeidet dafür gehalten zu er 
ben. Schon par droit d’anciennet& würde er jeßt ber erfle unter den ' 
wärtiger Miniftern fepn; er ift es aber auch durch bas Vertrauen ——— 
Bee a — 
ingen du ei it jeiner poli ten, nicht 
se laffen, wenn fie auch nicht jo weit hinwirlender und vor allen 
Dingen nicht fo aufbringlicher Natur find, wie bie i 
ner Borgänger. Das Urtbeil über den Fürften 





ieriſtil. 

Anders iſt es mit den Namen derer, bie ber Kaiſer ihm zu Golle- 
gen gegeben. . Zunäcft tritt bier die Perfönlichkeit bes Ari iſters 
Dikiutin hervor, ber das für hieſige Verhaliniſſe ſeltene Glüd hat noch nicht 
aus der Mode gelommen zu ſehn. Schon als Gehülfe feines Vorgängers 
im Umte, Suchoſanett, zeigte er in Behandlung ber Dinge denfelben Tact 
welcher ihm auch jetzt noch allgemein zugeftanden twirb, unb biefer Taci ift 
wahrlich in feiner unserer Berivaltungen fo nothivenbig wie gerabe in ber 
miluariſchen. Aus allem was feit feinem Eintritt in das geſchehen 
iſt laſſen ſich ſolgende Grundanſchauungen erkennen: Gleichſtelung ber 


Garde mit ber Linie, Aufloſung ber laulaſiſchen Armee, Rein der 
Verwaltung von Mißbräuchen, Beftehungen, Unterſchleifen. ben 


beiden erſtern Richtungen hin fühlt er ſehr wohl nur Tangfam vorgehen 
au können, und darum geht ex auch nur langſam damit vor; nach ber let: 
teren hin bat ex fofort und unmittelbar nad} feiner Ernennung zum wirt: 
lien Kriegeminifter eingegriffen. eine Stellung wird befonders durch 
Rudſichten auf die nächſie militärifhe Umgebung des Kaiſers erfchwert, 
unter Iveldper ſich Berfonen wie Baranoff, Ogaroff, Werighin befinben, auf 
deren Meinung der Raifer gern Hört, Deßhalb findet mander Vorfchlag 
des Kriegsminiiers wenn auch nit gerade Widerſtand, fo body Ab⸗ 
chwachung oder Dergögerung. Was General Miliutin aber will, dag ill 
ex seht und will es nachhaltig; es Läßt fich alfo borausſehen ba ex feinen 
Hd erreicht, umfomehr als der Kaifer im Princip überall mit ibm ein: 
verftanden ift, So ift General Miliutin ein wahrhaft confervanber Mini- 
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fier, weil er beftrebt ift gerechten lagen den Grund zu nehmen, Um 
politiſche Dinge befümmert er ſich gär micht, fondern lebt nur feiner Vers) 
waltung, erſcheint nur ich oder bei Hoſe wenn er muß und enttoidelt 
‚eine unglaubliche Arbeitslraft. Nicht ſo glädlich in ber Mode geblieben 
zu ſehn iſt der Miniſter des Junern, Walnjeff, an den ſich bei ſeinem Sin⸗ 
‚keit in das Amt ſanguiniſche und, wie ſich das. im Laufe jeder Verwaltung 
unter gegebenen Berhältnifien wohl beiweist, zu ſanguiniſche Hoffnungen 
Anüpften. Gr foll bie geivaltige Bewegung der Geifter, welche durch bie 
Reformen bes Kaiſers felbft hervorgeruſen wurde, in ein ruhiges Bett ban- 
‚nen; er fol ausführen mas er als Erbſchaft, im Plane fertig, übernom- 
men ; er foll die ungeheusen Gegenjäge ausgleichen welde das Project erft 
(hervorgerufen, ohne auch bie Mittel bazu gewährt, ober auch nur beachtet 
qu haben. Als fein Borgänger Graf Zansloi abgieng flogen bem neuen 
Minifter alle Hergen entgegen: er follte bie Morgenröthe, bie jeber fab, 
firiren; follte ven hellen Tag, bem jeber ahnte, beeilen. Principiell fand 
ser alles geordnet, feftgeftellt, vor allen Dingen nicht wieder zurückzunch ⸗ 
‚men, und bor ihm fland bie ſchwere Berantivortung ben Grundbeſth er: 
Füttern, die Zeiftungsfähigleit bes Models, für einige Zeit wenigſtens, läh: 
men zu müfjen, unb bie ganze Verwaltung wumgugeflalten. Natürlid) gieng 
das alles dem Publicum nicht rafch genug. Walujeff bat ſchon ſehr bes 
deutendes geihan, aber noch wenig Freube davon gehabt. Durch bie im 
Frühjahr d. J nothiwendig gewordenen Repreifivmapregeln, unb namentlich 
burch das Verbot diejenigen Studenten welche ſich bei den Univerfitätd 
»Unruben in St. Peteröburg, Moskau und Kaſan bemeribar gemacht, auf 
Heine Weife im Staatsdienſte anzuftellen, bat er jehr bedeutend in ber 
‚Öffentlichen Bunft verloren, wie er denn überhaupt für Mabregeln verant 
wortlich gemacht wird bie nicht durch ihn, ſondern durch bie allgemeinen 
Buſſande hervorgerufen werben. Er iſt es ferner der die Stürme in ben 
Souvernemenis · Adelsverſammlungen ausjubalten bat, und aud) mod 
weiter hin auczuhalten baben wird, benn nicht in ettonigen Bauernuns 
aaben, nicht im Dolen, nicht in den Univerfitäten ober ſonſt in irgendeiner 
Erjſcheinung ber Neuzeit, liegt bie eigentliche Gefahr, ſondern fie Liegt in 

dem was auf ben nächſten Gouvernements-Abelsverfammlungen vorgehen 
und befchloffen werden wird, Die Abreffe des podoliſchen Adels, die Hal 

tung des Twer ſchen, bie Vorbereitungen welche für bie Abelöverfammlung 
des St. Peteröburger Goubernements getroffen werben, das find die An: 
zeichen für das Kommende. Wie Walujeff für Lansloi, jo wurde au 
Bolotwnin für ben Admiral Grafen Putjatin bei Uebernahme bes Mini: 
Feriums der Vollsaufllärung überaus freudig und hoffnungsreich begrüßt. 
Seine erften Maßregeln entjprachen diefen Ertvartungen, aber bie Fragen 
der Univerfitäten und ber Preffe find nun einmal fo ſchwieriger Natur, 

daß auch ber hoffnungsreihfte Minifter nit im Stande feyn wird auf 
Die Länge zu befriedigen. m der Natur der Preſſe liegt es daß fie nicht 
eher den Kampf aufgibt, und nicht eher vom Drängen ablaſſen lann, als bis 

fie vollftändig freie Dewegung errungen. Alle, aud bie an und für ſich 

vernünftigften, Palliative helfen ba nichts; die Forderung einer vollftändi- 

Freiheit bleibt immer als leftes Biel aufrecht ſtehen. Dieß ift in» 

eflen der Bunft von bem unfere Bürcaufratie nichts hören will, und un: 
4er allen Reformen bei und dürfte bie Abfchaffung der Präventivcenfur 
Die ſchwierigſie, jedenfalls aber die lehte ſeyn. Nicht viel anders ſieht der 
noch immer interimiftiiche Sinanzminifter Neitern zu feinem Vorgänger 
und zu feinen Berwaltungsobjerten, namentlich vor ber num eintretenden 
Abfhaffung der bisherigen Branntweinpacht, mit welcher bie Einnahme 
von 124,000,000 Eilber-Rubeln un zewiß wird. Am wichtigſten iſt indefien 

der Nüdtritt des Grafen Panin nad) 23jähriger Verwaltung des Auftig: 

minifteriums. Sein Nachfolger ift zwar noch nicht ernannt, und einft- 

weilen führt fein bisheriger Gehülfe Sa m jatnin die Gefchäfte fori. Mag 

aber fein Nachfolger Korff, Dbolensli oder Budkoff heißen, immer wird er 

nur ausführen fönnen was unwiderruflich vom Kaiſer genehmigt worben 
ft. Die Wichtigkeit des Rüdtrittd von Seiten des Grafen Panin für un: 

fere politifche Entwidlung bürfte am beften aus ben Motiven zu erfen: 

men ſeyn durch welche Graf Panin die Juftigreform zu belämpfen verjuchte. 

Als Anhänger des politifhen Syftems unter Kaiſer Nilolaus erllätte er, 

daß die Enftehung eines Movocatenftandes in Rußland politisch gefährlich 

fey. Dem legal gefchüpten Öffentlichen Reden, mit feinem Verfall, feiner 
Eitelleit, feiner Wirlung gegenüber, lönne das ganze Verwaltungs, De: 

amten«, Gentralifations: und Nangclaffenfyftem ſich nicht halten. Sep 

man daher nidt enticplofjen dieſes Syſtem zu ändern, fo bürfe man eine 

Arvocatur nicht entftehen laſſen. Hat Graf Panin damit Recht (und daß 
er glaubt Recht zu haben, hat ja eben fein Rüdtritt beiwiefen),, jo ergeben 

d) daraus die Folgerungen von ſelbſt. Da es an Luft und aud) an ber 

äbigkeit zum öffentligen Reben nicht fehlt, das beweifen unfere Adelsber 

ammlungen. ir find aber jetzt in einer Entwidlungsphaſe, wo au 

tiers-Stat zum Reden fommen will, und bas dürfte allerdings aunäd 

durch Advocaten geſchehen. 


—— 


* Schweiz. 
& Bern, 26 Nov. In feiner heutigen Sihung hat ber Bundes 


‚zath die Frage ber Neorganifation der eidgenöſſiſchen Bulverfabrication, 
‚mit ber er im Folge wielfältig eingegangener Alagen fi ſchon feit langer 


Zeit befchäftigt bat, befinitiv enlſchieden. Laut feinem Veſchluß ſoll vom 
1 Jan. 1863 bie Habrication bed Pulvers, welche bis jeht verpachtet ivar, 
bon eibgenöffiichen Bulververwwaltern aber überwacht wurbe, in bie Hänbe 
des Staats übergehen, die Pulverfabrication alſo vollftändig Regie werben. 
— Die erivartet, ” ſich die Partei der Mehrheit des alten Berfafjungs- 
raths im Ranton Bafelland noch nicht verloren. Rolle rechnet der Minder: 
beit heut im , Vollsboten“ nad daß fie, trotz „Bollägemeinde und aller 
Agitation, teoß Herren und Herrenichledern,, troß ſchwarzer und weißer 
Abvocaten, und troß Groaten und Seſſelherren zu Berg und Thal,“ feit 
dem 2 Rov. nur breigehn Stimmen mehr gewonnen bat, und bricht dann 
chniſch in den Ruf aus: „Seht wird es erſt einen Hauptlrach geben!" — 
Aus Paris fchreibt san dem „Eonfebere:" „Bring Napoleon fpielt den 
Rothen einzig aus dem Grund teil er ben Auftrag hat das Schidjal der 
Bonaparte im Fall eines Unglüds zu retten, und follte eö unter dem Titel 
eined Gonfuls der Republif ſeyn.“ Ferner verfichert der gleiche Gorrefpon: 
dent von einem hochgeftellten Beamten bes Kaiſerreichs gehört zu haben 
baß ber Kaiſer (auf den, nebenbei bemerkt, auf ber Jagd zu Compiegne 
zweimal gefhoffen worden ſeyn ſoll (); das erjtemal fey fein Pferd ver: 
wundet, das ziveitemal getöbtet worben (?) Ja man behaupte fogar daß ſchon 
vor dieſem Attentat in ben Zuilerien felbft ein Schuß auf ihn abgefeuert 
worden fey, und ber das gethan, fh niemanb anderer geweſen als Hr. v. Rians 
court) jehr übler Laune ſey, und fi ihm niemand zu nähern wage. Die 
Eifenbahn von Havre habe in diefem Trimefter ſchon zwei Millionen. weni: 
ger Einnahmen gemacht als zu der gleichen Cpoche im vorigen Jahr. Um 
den Arbeitern nur Befhäftigung zu — laſſe man in dieſem Augenblick 
in Paris einige ſehr gut gebaute xtiere demoliren, während an den 
Heinen engen Bäßchen auf dem linfen SeinesUfer nichts geſchehe. Haus: 
mann, der von bem Kaiſer bie Vollmacht habe, und deſſen Genoſſen ge: 
wännen babei Millionen, indem fie bie Häufer im voraus anlaufen und 
dann erproprüren laſſen. Anbrerjeiis gebe die Geſchichte in Mexico von 
Tag zu Tag ſchlechter. Die Soldaten flerben wie die Müden, und ba fie 
nicht vorwärts marſchiren fönnen, bleibe ihmen nichts amberes übrig als 
fih auf den Anhöhen feitzujegen und zu befeftigen. Endlich made der 
KRaifer dem Hrn. v. Rothſchild den Hof, um dieſen zu einer Anleihe zu bis 
flimmen. Hr. v. Rothſchild wolle aber nicht, weil er den Zuftand ter Finan- 
gen Frankreichs nur zu gut lenne. Gnblid teilt ber genannte Gorteipon: 
dent, bem wir bie Berantivortung biefür überlaffen, auch noch ein neues 
Gedicht mit, das, aus ber geheimen Preffe hervorgegangen, in aller Händen 
fey. Dasfelbe trägt ben Titel: „Pauvre France, Opinion de Bonsparte 
sur je Gouvernement.* Es lautet in ten Anfangsjtropben : 

Bu Cssar os conscils obliques 

ee us — ——— 32* 

Etartons iment, du pied on de h h, 

Ft See Pen ae 

Liassemblöe a dit: non; supprimons Vassemblee ; 

Un grand prince arrivant a de vastes projeta, 

Doit savoir au besoin supprimer ses sujets, 

Oui, je sens que du Ciel I volonts benie 

De la m'a donne le genie; 

Supprimer, c'est rögner: j'admire ce Romain 

Qui voulait suppr‘ 


imer d'un coup le genre humain. ... 





— 


Sroßbritannien. 


In der neulichen Sihung der k. aſiatiſchen Societät, der erſten dieſes 
Winters, unter Vorſitz Lord S:rangforbs, Tas Hr. Priault eine gelebrte 
Abhandlung „über die Beziehungen Noms zu Indien nah dem Fall 
Palmyra's.“ Er ſuchte nachzuweiſen baß, nachdem Nom zur Zeit 
der Republil laum irgerbivelde Communication mit bem fernen Indien 
unterhalten hatte, auch bie Beziehungen tes römifchen Kaiſerreichs zu jenem 
Sand, jelbft noch im vierten und fünften Jahrhundert n. Ch., fehr dürftiger 
Art getvefen, und faft nur mittelbar durch die Araber unterhalten worden 
ſchen. Oberſt Syfes, der bekannte Kenner Indiens, entgegnete: folange 
noch die macedoniſchen Königreiche in Europa, Afien und Acghpten beftan- 
ben, fey zu directem Verlehr zwiſchen Rom und Indien begreiflichet Weiſe fein 
Anlaß geweſen, das habe fi aber nad) der römischen Eroberung Griechen: 


| Tands und Aegypten® geändert, wofür hinreichende Beugniffe ſprechen. Der 


Dberft deutete auf den Einfluß den ber Buddhismus ſchon frühzeitig auf 
die Neligionsanfichten der Griechen geübt, und wie von bort (über 
Aeghpten) die pythagoreiſche Lehre von der Seelenwanderung berüber 
gelommen; ebenfo ließen ſich viele Meinungen und Gebräude der chrift: 


en 
Nr‘ 


lien Kirche im Mittelalter auf den Bubbhiemus zurüdführen. Yür 
tat Dafeyn eines beträchtlichen Handeleverlehrs zwiſchen bem tömijchen 
—— und zwar ſchon in früheren Zeiten, und Indien 
ſpreche unter a bie neuerliche zufällige Entbedung zablreicher 
römifcher Saifermüngen an einem Fluß in abar, Diefe Münzen 
Blok zu Hunderten, fondern fceffelweis (in bushels 
i Verlehr fen aber der Art getvefen toi 


aroße und wichtige Sand herrice. 5 
Das mit Spannung ertvartete Buch von Brine Über die Taiping: 
Nebellion in Ehina (The Taeping Rebellion io China; a Narrative of 
its Rise and Progress, based upon original doeaments and information 
obtained in China. By Commander Lindesay Brine, R. N. Wiih 
Map and Plans. London, Murray) wird viel gelauft und gelefen, ſcheint 
aber ben Erwartungen bes englifhen Publicums nicht ganz zu emt 
indem ber Verfaſſer nirgends eime entſchiedene Meinung ausfpridt. Er 
tabelt bie von den Engländern in Ghina ben Kaiſerlichen und den Rebellen 
gegenüber befolgte Politif als gefährlich, fagt aber nicht welche andere befolgt 
werben lönnte, Was die Taiping felbft betrifft, ficht er zwar in ihnen feine 
iftlichen Reformatoren wie ber Oberft Syles aber auch nicht die Scheufale 


bargeftellt haben. Er erwartet von ihmen feine Verchriftlichung Ehina’s, 
vermutbet aber daß ihre Betvegung, welche mehr und mehr um ſich greift, 
Y,, bes Flachenraums von China, darumter mehrere ber wichtigſten Pro- 
vinzen, und %, der Einwohnerzahl beherrſcht, wenigſtens den Buddhismus 
flürgen, umd ſchlichlich zu einer Theilung des Reichs führen dürfte, fo daß 
dann der Dangıtferfiang bie Gränge zwiſchen bem tatarifchen Rordreich und 
dem füblichen Taiping chine ſiſchen Staat bilden mürbe, 

Die Liverpooler Handelälammer hielt am 25 db. eine außerorbentliche 
Generalverfammlung über die Seerechto 
tragte eine frühere vom dem Gonfeil der Kammer gefaßte Nefolution zu be 


ftätigen, welche dahin gieng: es ſey wunſchenswerth alle Handelsblofaben | 


abzufchaffen, und daher Petitionen zu Gunften biefer Reform an die Nepic: 
rung zu richten. Hr. James Epence ftellte ein Amendement dagegen, und 
belimpfte die Cobden ſchen Argumente, auf welche der Antrag fich ftüßte, 
ber Reihe nad). „Hr. Cobben,* bemerkte er unter anderm, „verwechſelt das 
Recht zu blofiren mit einer Pflicht au blofiren, von der nie bie Rebe war, 
Ein Kriegführender braucht, je nad feinem Bebürfniß, von dem Blolabe: 
recht feinen Gebrauch zu machen. Mehr haben bie von Cobden angeführten 
biftorifchen Beifpiele nicht beivichen. Während das Eifenbahnweien ben 
Bloladen viel von ihrer Wirlſamleit genommen haben mag, bat andererjeits 
bie Einführung der Dampfſchifffahrt eine engere und anbaltenbere Blofi: 
rung möglich gemacht.“ Hr. Spence wies ferner auf bie Schwierige Stellung 
bin in bır jih England nach Aufgebung des Bloladerechts befinden würde, 
wenn es bon irgenbeinem Staat ber feine Ariegsfloste hält eine Genug: 
thuung zu fordern hätte, Gegen bie Argumente welche fi auf den Geld: 
verluſt geünden der neutralen Vollern Durch die Blofabe-Praris zugefügt 
wird, machte cr geltend: es ſeh beſſer Eigenthum zu zerftören als Blut 
zu vergiefen, Es ſey überhaupt nicht richtig daß Wlofaben vorzugs⸗ 
weiſe gegen ten Handel der Noutralen gerichtet ſehen. England aum 
Bifpiel laide burch die Sperrung ter conföberalfilhen Häfen, aber 
mehr, well mehr, leide die Confödsration Darunter, 
Blotade langſt unabhängig und aneılannt wäre. Ferner ſicllte er die Un: 
tbunlichkeit der gangen Reform ins Licht, Wie wolleman zwiſchen den commer: 
cillen und ben nichicommerciellen Häfen einer Sremadıt untericheiden? Im 
nördlichen Theil der Vereinigten Staaten werde man finden daß beinahe 
jeder Hafın bon irgendeiner Bedeutung nit nur Kauffahrer beherbaige, 
ſondern auch eine Slostenftation beſtze Kurz er Helte das Amendement: 
ey nicht zweclmãßig Petitionen um Abſchaffung oder Schwädung tes 
Bleladerechts an die Nogierung zu fenden, Nach längerer Debatte wurde 
das Amendement mis 23 gegen 14 S;immen angenommen, und bir Cobden 
fe Anttag Canpbells verworfen. — Globe, Times und M. Poft 
füllen über ten Sieg ben der geſunde Verſtandd über das augenblidliche 


Intereſſe einiger Kaufleute in ter Liverpooler Handelslammer tadon | 
geiragen hat, Ielumpbisende Betrachtungen an, wobei ber Cobden ſchen 


Allerwelrẽ weisheit nicht zum ſchmeiche lhafteſten gedacht wird, 


frage. Hr. John Campbell bean | 


\ Entlafjung gebeten haben falls der Beſchluß in Kraft gejegt 


welche ohne die 





i ein 
Gegenſtand Stolyes der Florentiner, in jebem Teſtament bes 
ärmifen Bizarre bebact, wie es durch ———— 
reichen Bürger gegründet ward, von allen welcher Art fie 


| 
8 
| 
; 


nicht wundern, Die Gemeinde Florenz fol für den Ausfall 
Aber die Regierung müßte wiſſen daß, will man auch von der gänzlichen 
Ilegalität und dem fchreienben 


und in den toscamii Spitälern fehl 
die „überflüffigen Ausgaben” zu 800,000 £iren 
Maria Nuova ſchließen. Die Regierung würde bie wohl am 
— fie lönnte dann das Local zu einer Gaferne benugen, welche 
wendig ſeyn Soll, da eine Vermehrung der Truppen beabfichtigt 
Beweis des Vertrauens welches man in bas belogene und 
feßt. Ale Zeitungen fehreien, fo bie von ber Rechten mie bie 
fen; bie Bertbeibigung bes Minifteriums tvagt feine zu 
Praftet, Marcheſe Torrearfa, und der Bürgermeifter der ebemaligen 
ftadt, Marcheſe Bartolommei (welchen jept ſchon gerechte 
feine revolutionären und kiemontefiichen Manöver trifft), 


ih BHr 
Ten 


tollen fehen wie man in Turin diefem Sturm begegnet, 
fich über die Vermehrung ber jogenannten reactionären Symptome 
bern? Ein gebrudtes Gebet für den Großherzog und bie großberzogli 
Familie eirculirt in ben Städten unb auf dem Lanbe; es toirb burch bi 
Voſt verfenbet und in ben Heinen Blättern, 3. B. in dem „Sengero,” wi 
der abgebrudt. In demſelben werben Treue unb Ehrfurcht gegen 
lichten Herrscher,” Gehorſam und Euborbination verbeißen, und i 
Beiſtand zum Schutz des Throns. „Leute vom Bolt (fo heißt ca 
Randglofien bes befagten Mattes), laffet uns nicht auf die Ichlimmen 
fellen Schauen die uns regieren; laſſet ung auf Jtalien bliden das uns 
Arme eutgegenſtreckt und um Beijtand anruft." — Der Held Staliens, Gare 
baldi, fühlt ſich hier wahrenddeſſen nicht febr behaglich, und gebenkt einer 
Einlabung des Wundarztes, Prof, Banetti, ber ihn ſchon in Barignano 
beſuchte und ihm frine Billa zu Careggi in ber Nähe von Florem anbietet, 
zu Felgen, 
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Die Dinge in Griechenland. 

Den Ki — u. Es Wwürttembergifchen 

ur 

Me gehen di —X —— es pad 
eineh re eins); D eſſau — des Landtags); V 

Niederrhein (Hr. v. Biomarch und bie Depe es 24 Nov. Bein) 

von Se pi Berlin (eine gas — Hr. v. Bodum Dolffs. 

ut 34 und die Bunbesreform); Schwerin (Geſetzent ⸗ 

über belereifenden. Mete —— Im EM en de 2 

De oberöfterseichiiche Po —— F fläfung ber uf ach 

———— aus Ei, Som — on — nad Ba 

: Bergleichsverfa ni 
on von nenn. I. Beach Lands 


5* — 
— —— ———— * (Entfäbigung ber Neal⸗ 
ſchulprofeſſoren. ke Rafın be otariate). 
Großbritaun Die Poſtverwaltung. Hungeränoth 
einft und "Die Times a. — —— des ur 
Brautreid, 8 fen . Eimt's gegen 8 — be — 
* Bali Op Bing u Antwerpen. Aus den Kam ⸗ 
—“ Turin — er — —— Graf v. See 
— —— —* 


One Ba ft nad —————— ag Dr & = * 


— euba d Telegra 

en Si —— — Bein (Die 
Anfrage bed —— Die 

— — (Süba — ot) 
Be nt A Ban) 
für Prinz Al 





Zetegrapbife Berichte. 

RR Das Journal be St. 
Netersbourg erflärt in einer — ** auf den Artilel der M. 
Voft vom 24 Det.: Rufland würde unter audern Umftänden ohne 

echiſchen Thron beſteigen jehen 
m barauf arlomme bie bebamer- 
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hier wiederdoll 
Monarchia: Wahrſcheinlich wird 
Auswärtige, * das 
Marine, Petitti den Krieg 

Arbeiten Die Dpinione glaubt daß 
azolini, Maire von Sn; die Praſidentſchaft und bas Augwär⸗ 
Age übernehmen mer 






D Wien, 2 Dec, Deſtert. 6proc. National · Auleihe 82.95; bproe. Metell. 
71.80; botterie⸗Aulehenslooſe von 18654 9; dom 1868 436; don 1860. 89.10 ; 


actien 415; Sta 60; Weflbah 
actien 101.35. en — 3M. —* ——* 121.50. 

* London, 1 Eonfols I2Yı. 

* Frankfurt a. M., 2 Dec. Deferr. Spree. RationalMnleihe 66 %; 
Spree. Metell. 57; Banlactien 769; Lecterie · Aulcheucleoſe von 1854 28 
von 1858 128%); von 1860 73%; Qutroigeh,-Berbadher E.⸗B.⸗A. 1424, P. ; Bayer. 
Ofib-Acien 108 Y4; voll eingezahlt 109; öfter. Erebit-Mobilier-Mctien 2183: 
Giifabeth-rioritäts-Obfigationen B3Yy, Wedhfelcurfe: Paris 98%4; Lonbon 
118; Wien 96%. 


Die Dinge in Griehenland, 

m Athen, 22 Nob. Das wichtigſte Ereigniß dieſer Tage ift bie 
Umänberung bes Wahlgefeges, welches die Regierung in ben erften Tagen 
ihres Beſtehens auf ben breiteften Grundlagen nicht bloß ber Demokratie. 
fondern felbjt mit Verlegung bes internationalen Rechts veröffentlicht bat. 
Die proviſoriſche Regierung ſah ſich genthigt, too .. bip 
Eintirfung und unterftügt von dein e goiftifchen 
mus, bie Rechte der Körperigaften an ben 


Epiroten, Theſſal 
hatten feit dem Jahr 1821, in Auerlennung ihrer Opfer und iprer wird» 
famen Theilnahıne für unbanbe Being das i 





In das Kaufmannseaſino Wenn st. on 
lung&ommis dieſer Stadt zur Wahl eines Gafinovorflandes zufam: 


Syra bemühte man bazu. 


5551 


kommen wären, fo hätte der Vorgang nicht leichtſinniger abgemacht wer · 
ben anen. Der erſie Anſtoß Tam von ben griechiſchen 

England nad Syra und auf bie jonifchen Infeln, erft von ba nach At 

Mie weit ſich ber Enthufiadmus ins Land und in bie Schichten ber Beröl- 

Kerung hinein erſtredt, ift ſchwer zu fagen. Auf der Oberfläche eriftirt er, 

und man ift fogar geneigt, wenn ber engliſche Prinz bie joniſchen Infeln 

Abm ben Religionswechſel für diehmal na ſehen. Wenn 

fo bürfte nur für ihn bad Loos 

it Damit bin i 


Bin ih 
Alfred, oder ſelbſt bie eıglüfge Negie: 
etvendet habe die eim ſolches Nefultat hervorbringen 
mußten. Die o Raufleute 
drath auf welchem ſich ber Alfreb · Enthufiadimus fortpflanzte, Für die 
fänelle Vorbereitung deſſen wag für biefen Gultus in Syra und Alhen ger 
fdhieht, forgen biefelben Kaufleute benen vorzugsiweife baran kann iſt 
baß der Weſten Euroba s dieſe Borgänge durch das gehörige Prisma ſehe. 
ng eine Anftelung volljogen zu haben, fo 
biefelbe zu twiberrufen, und einzugeftchen 
ngen habe. ich in ber Rebolutiond: 
Ernennung ber Minifter die des Romarchen 
und für fi ein unbedeutender Umfland. Allein dieſer 
Vehalis, it nicht bloß reihbegütert auf der Inſel, fon- 
ch ehr verzweigte Verwandtſchaft. Diefe beiden Um: 
ihn mitten in das Parteigetriebe. Die Bauern merlten bald 
Jahren ertworbenes veſidihum geſchehen ſey, 
lange an ber Stelle bliebe, wählten ben ihnen in 
vorgegeichmeten Weg, und vertrieben ihn. Bon feiner Perſonlichleit 
ich nur am daß er, als im verfloffenen Frühjahr ber alte Kanaris 
Bildung eines Minifteriums beauftragt worden war, als Yuftiz 
minifter darin geglängt haben fol. — Der Telegraph von Syra nad) Chios, 
ber fo viele Monate hindurch unbrauchbat war, wodurch bie telegraphifche 
Verbindung Griechenlands mit Europa unterbrochen geweſen, wurde wieder · 
hergeſtellt, und zwar, wie man behauptet, auf Koſten ber englifhen Re 
gierung. Im Hafen von Pirdeus donnert es ununterbtochen; Kriege: 
iffe aller Flaggen kommen und gehen; bie meiften aber feinen nun zu 
A gm —2 — en 
en, — in vom 20 auf den 
Sa oo, fiel in ber Provinz Ytita, ein wellenbrußrtige age, der vie 
ut Bon m... ge —— Ah, 8 —* — 
Monaten kein Regen gefallen war. hfiognomie ber 
ganzen Landſchaft ift honiggelb. 
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Deut ſchland. 

Fraukfurt a. M. 28 Nov. In der geſtern abgegebenen Erflärung 
der württembergifchen Regierung bezüglich ber Spielbanfangelegenbeit weist 
diefelbe zunächft darauf Hin: daß fie e8 getvefen fey welche durch ihren An: 
trag vom 18 April 1844 den erften Anſtoß zu Befeitigung ber öffentlichen 
Gtödsfpiele gegeben. Sie glaubt daß in dem Antrag des Ausſchuſſes nicht 
ber wiriſame Weg zu erlennen ſey um zu allgemeiner Befritigung der 
Bffentlihen Spielbanfen zu gelangen, weil bie Mehrzahl der Bundesregie 
zungen ſchon längft die Gemeinſchädlichleit ber Epielbanten anerlannt habe, 
ihren darauf bezüglichen Wünfchen aber mebrfeitig feine Folge gegeben 
worden ſeh. Nach Anſicht der f. Regierung bietet Art. 64 ber Schlußacte 
(„wenn Vorſchlage zu gemeinnägigen Anordnungen, beren Bived nur durch 
die zufammentoirfende Theilnahme aller Bundesftaaten volftändig erreicht 
werden Tann, von einzelnen Bundeögliebern an bie Bunbeöverfammlung 
gebracht werben, und biefe fi} von ber Smwedmäßigkeit und Ausführbarleit 
ſolchet Vorſchlage im allgemeinen überzeugt, fo Liegt ihr ob bie Mittel zur 
Bolführung berfelben in forgfältige Ertvägung zu ziehen, und ihr anhalten: 
bes Beftreben babin gu richten bie zu dem Ende erforderliche freitoillige Ber: 
einbarung unter ben fänmtlichen Bundesglietern zu beivirfen“) die Hand: 
babe daß zunächft die ſich bereit erllärenden Hegierungen beſchliehen daß fie 
fich bie Befeitigung ber oͤffentlichen Spielbanlen für das beutfche Bundes: 
gebiet zur Aufgabe ftelen. Sollte biefe Maßregel auch einen unmittel: 
baren Erfolg haben, fo twürde igre moraliſche Wirkung doch nicht ausbleiben. 
Ein energifcher Schritt in biefer Angelegenheit werde auch daburd) empfohlen 
daß 1845 die längften Beiträge bis 1870, 1855 bis 1874 und jeht noch 
toriter, * behauptet ſogar bis ins zwangigſte Jahrhundert, reichten. 
(Schw. M. 

— Augeoburg · ¶ Baremeler · und Thermometerflanb im Monat 
November.) Der mittlere Barometerfiaub entziffert — 316336" P.; ber 
böcite beobachte te war = 3195" P. am 16, ber niebrigft aufgezeichnete = 8090’ P. 
am 25 Vormittags. Die mittlere Temperatur, frei im Shätten, ſtellt ſich keraus: 
für 7 Uhr Morgens = -+ 17837 R.; x 2 Uhr Nadmittage = + 41V R,, und 
für 9 Uhr Mbents —= 20060 R,, alle überhaupt = -F 2690 R. Die hücfe 
zeigte ih am I Nadımttags = Ihr R., vie niebriglte am 29 Morgene = — 
TOR, Die Wintrieptuig war im ber erſten Hälfte tes Monate verherrigend 
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von Weſt, in der gwellen e meiflens von Of. Di ingelnen 
fen A Fi 4 ne N 
Gr. Baden. Heideiberg, 1 Dec. Auch hier bat fid vor 

Tagen ein pr Berein gefifbet. Die Aurikrhe 19. fag 

bei diefer Grlegenheit: „Daf Heidelberg micht wenig großdeutfh 

unter feinen Einwohnern zählt, ift eine Thatfache von ber man fich nament» 

lich in der jüngften Zeit zu überzeugen Gelegenheit hatte,“ ; 

zeugt daß fi) diefe Gelegenheit überall bieten würde, 
befennen wollten. „Auch unter uns 









nd 
deutfchen zugeben — in üb ber Weile 
—— —— 
unfers Sonderlandtages durch bie Negierm 
gerihtepräfitent Dr. Eintenis und Oberla 


bebungsgefch, einen Enttourf zu einem Steuergefeh, 
die Ausfonderung des Alodialvermögend beb br 
Gefepenttourf über die Beitrngspflicht ber Gem 
und das Einführungspefeg zum deulſchen l 
Abg. Rieger ſprach ſich darauf mit großer Echärfe über bie i 
ber factifch beſtehenden Landfchaftsorbnung aus, erflärte bie 1848 gwiſchen 
dem Heryog und der Landesvertretung vereinbarte Verfaſſung als allein zu 
Recht beftchend, und verlieh darauf den Eifungsfaal, 

Preufen. 4 Bom Miederrhein, SON. Die Vorflellungen 
welche Hr. v. Bismard in feiner Depefhe vom 24 Rob. dem Kurf von 
Heſſen gemacht hat, lafien ſich wörtlich an feine eigene Abreſſe 
Unter diefen Umftänden ift das prompte Nachgeben bes. 





Regierung erließ. — GefternMittag paffirte der Bring 3 
reife nach Berlin Düffeldorf, und wurde in den Räumen ber Eijenbahnftation 
von dem Fürften und den Bringen zu Hobengollern-Gigmasingen 

+ Berlin, 50 Nov. Der Wiener „Botfhafter” befindet ſich fehr 
im Unrecht, wenn er bem preußifcen Gabinet, wegen ber Art und Weife 
toie e8 der Fucheffiichen Regierung bie Depefche vom 24 Nov. übermtittelte, 
in den anzüglichften Ausbrüden einen Mangel an ſchuldige Nüdfiht gegen 
eine Bundesregierung vorivirft. Da der biplomatifche Verkehr zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Kaſſel befanntlic noch immer nicht twieberhergeftellt 
ift, fo lonnte das Dieffeitige Cabinet, ganz abgefchen von ber lränkenden 
Behandlung welche der General v. Willifen in Kaffel erfahren hatte, mit 
dem Rurfürften in feine directe Verbindung treten, und e8 blieb ihm, wie 
aue bie Depeſche im Eingang erwähnt, nichts anderes als bieje Der 
pefche auf eine zuverläffige Weife in die Hände bes Hrn. v. Notfelier 
glangen zu laffen. Zu biefem Zweck bebiente ſich Hr. v. Dismard des 
Feldjägerlieutenants v. Dombrowsli, und keineswegs wie ber VBotichafter 
präfumitt, eines gemeinen Felbjägers.*) Hier hat übrigens bie Depeiche, 
wie c8 ſcheint, nicht den Einbrud hervorgerufen dem ihr Inhalt billigerweife 
erwarten laffen durfte. Dan ift eben zu ſehr mit ben eigenen Ungelegen« 
beiten beichäftigt, um ben Vorgängen in Rafiel jenes Intereffe abgewinnen 
zu Fünnen bas ihnen unter andern Berhältnifien re} berfagt werden 
würde, — Den Hreisgerichtädirector Henriet, einen } n 
gehörenden Abgeordneten, hat ber Graf zur Lippe des des Ts 


gerihts enthoben, wemit naturlich aud die Emolumente tot en,— Der 
Dberregierungsrath v. Bodum Dolffs ift borgeftern in ein: 
getroffen. Ovationen unterblieben, ba er ſich folche verbeten hatte. 


Berlin, SONov. Die Sternztg. reißt: „Vor einigen Tagen 
äufserte tie „Nat.«ätg.“ bei einer Veſprechung ber — 22; © 
fey „immerhin von wirklichem Werth daß keine preußiſche ng 
umbin könne ſich für einen Fortfchrittsmann in der deutſchen Reformfrage 
auszugeben.“ Mir zweifeln dab man überall diefe — ———— 
Vic richtig anerkennen twird, es bürfte 3. B. ſchwer halten ifen daß 
bie preußiiche Regierung in ber Zeit von 1852 bis 1858 dad Bebürfnig 
einer Bınbesreform verfplirt, oder die Kundgebung berartiger Beſtrebungen 


e Die preufifchen Feltfäger, eigentlich zum Forſtfach geherig, haben u 
Tiffene fand Officiererang und Anszeguung u. 8. 
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als eine Roibtvenbigkeit anerkannt hätte, Die damalige Rolitik bildete viel: 
mehr einen prineipiellen Grgenfaß gegen Bundesreformbeftrebungen, und 
wir geben anheim zu bedenken ob bie preufiiche Bolitif nicht aus einer fofte: 
matiſchen und feindfeligen Oppofition, welche die Regierung an ber vollen 
Enttwidelung ihrer Thätigkeit bindert, das Motiv entnehmen Tann bie 
beutiche Reformfrage in ben Hintergrund treten zu laffen. Uns ſcheint bie 
Möglichkeit eines ſolchen Ganges der Dinge feinem Zweifel zu unterliegen, 
und wir können e3 bemgemäß mit wahrem Patriotismus nicht für verein 
bar halten einerfeit3 anzuerkennen daß bie Kundgebung ber Bunbesreform: 
beftrebungen feitens ber preußiſchen Regierung immer von wirllidem 
Werth fep, und gleichzeitig durch eine fyflematifche Opbofition zu einem 
Regierungsfyftem hinzubrängen durch twelches derartige Neformbeftrebungen 
gelähmt werben. 

Gr Medlenburg. $ Schwerin, 27 Nov. Mir theilen Ihnen 
Pen Nachricht Über einen intereffanten Meteorfteinfal mit, der fih am 
7 Det. d. J. Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Felde bes Erbpacht⸗ 

uts Menow, am Ausfluſſe der Havel aus dem Ziern-See in der Nähe von 
ürftenderg (Medlenburg:Strelig), ereignet hat. Bor den Yugen bes 
äfermeifters fiel plöglich bei völlig Heiterem Himmel ein großer feuriger 
Klumpen mit folder Getvalt aus der Luft hernieder, baf ber Sand ringsum 
och auffprigte, und die Maffe 1%, Fuß tief in bie Erbe fuhr. Der hinzu— 
aufende Echäfer fand den Stein fehr heiß und große Hige um ſich her ver« 
breitend. Spätere genauere Unterfuchungen beitimmten fein Gewicht auf 
21 Pfund, feine ſpeciſiſche Schwere auf 4,1 und frin Volumen auf 194 
Eubifzoll. Sein Aeuberes zeigt eine unregelmäßige Pyramibalform mit 
jiemlich ebener, aber etwas nad) innen gebogener Grundflache — eine Form 
welche fich erzeugen würde wenn z. B. ein Klumpen weichen Thons eine 
Ziitlang auf feiter Grundlage geruht hätte, oder mit Gewalt aus beträcht- 
licher Höhe niedergetvorfen wäre. Die Oberfläe ift mit einer glatten, 
glafizen, ſchwarzen Kruſie umgeben, das Innere bunfelafhgrau, das Ge: 
menge feinkörnig mit zahlleſen filberglängenden Metalltheilchen (gebiegen 
ober Nideleifen) durchfeht, welche von kaum fihtbarer Größe bis zu der eines 
feinen Schrotlorns vorhanden find, und vom Magnet lebhaft angezogen 
werben. Die grauen Brucfläden färben ih wenn fie beneht werben, in 
Folge des ſich bilbenten Eifenoryds, braunroih. Der Stein ift Eigenthum 
tes Beſihers von Menow, Hrn. Ritters in Alt:Sirelig. 

: Schwerin, 28 Nov. In Betreff des Handels Auswärtiger, 
— Probenreiter ober Reiſender, in Medlenburg iſt dem Landtag 
folgender Geſehentwurf vorgelegt: „1) Jeder ausländiſche Reiſende, ſowie 
‚auch Inländer bie für auswaͤrtige Handlungshäuſer reifen um nach Proben 
Waaren zu verfagen, muß bei bem großherzoglichen Steuer: oder Zollamt 
einen Gewerbefchein Töfen. 2) Sie dürfen ihre Waaren nur an Kaufleute 
und an Gewwerbtreibende, foweit fie zum Betrieb der Gewerbe felbft gehö⸗ 
zen, aber sicht an Privatperfonen verfagen, bei 50 Thlen. Strafe. 3) Bor 
Zöfung der Getverbefheine dürfen Leine Geſchäfte gemacht werden, bei 
10 Thirn. Strafe. 4) Reifende welche mit Weins, Colonialwaaren, Seiden⸗ 
und Wollentoaaren-Broben reifen, haben für ihren Gewerbeſchein 30 Tülr. 
Gold, die mit andern Waaren Reifenden 20 Thlr. Gold zu entrichten. 5) 
Jeder Gewerbeſchein iſt auf ein Jahr gültig, undes kann ein Reifender welcher 
feine Gefcäfte für ein Hanblungshaus aufgibt, feinen Schein an den nach⸗ 
weislich fubjlituirten neuen Neifenten desfelben Haufes für den gebuchten 
Zeitraum übertragen. Rach Ablauf eines Jahrs muß ein neuer Schein 
zu gleichem KRoftenbetrag gelöst werden, 6) Der Gewerbefchein gilt nur für 
beftimmt nadigetviefene Waaren, bei 50 Thlen. Strafe. 7) Die Strafen wer: 
‚ben von ben Steuer und Zollämtern beftimmt, im Unvermögensfall in 
Gefängnißftrafe (5 Thle. = 49 Stunden) umgetvanbelt, und find die Hand» 
lungshäufer für bie Neifenden fubfibiarifch verhaftet. 8) Diefe Verordnung 
tritt mit dem 1 Jul. 1863 in Kraft. 9) Reiſende welche Proben bei ſich füh: 
zen, aber im Lande Feine Gefchäfte machen, fonbern bloß burchreifen wollen, 
haben nad} bem Werth ihrer Waaren Tranfitogoll zu entrichten.” Da biefer 
Entwurf ohne Ziveifel mit bem angebeuteten Zeitraum ins Leben tritt, und 
für die vielen fübbeutjchen, namentlich ſächſiſchen Handlungshäufer, welde 
in Medienburg Neijende balten, von Wichtigleit ift, glaubten wir ihn mit 
theilen zu müfjen. 

Dejtesreih, — Linz, 1Der. Vorgeftern veranftaltete bie hicfige 
Liedertafel zu Ehren bes bOſten Geburtäfeftes des oberöfterreichifchen Dich 
ters Stehhamer eine Abenbunterhaltung, an welcher auch die Damen Theil 
nahmen. Das Feſt war glänzend, und es wurde hiebei dem Dichter von einem 
lieblichen Mädchen ein Lorbeerlranz überreicht. Die oberoſterreichiſchen Dieter 
Hilliſch, Dr. Proſchlo, Purſchla und Scheba ehrten ben Gefeierten mit Seit, 
grüßen, welche im telegraphifchen Weg au aus Salıburg, Vödlabrud und 
Paffau eingefandt wurden. Stelhamer ſelbſt trug ein von ihm zu diefem 
Feſi verfaßtes Gedicht vor, betitelt: „Da Sechszga“ (ber Sechziger). 

Sielzhamer hat übrigens eine Sammlung „NeueLieder und Grfänge” (ald 
Gedichte vierter Theil) zum Drud in Bereitſchaft. — Heute Nachmittag 


bielt ber ‚oberöfterreichifche Kunftverein feine biekjährige Generalverſamm ⸗ 
lung. Wir werben gelegenheitlich auf das Wirlen beöfelben zurüdlommen ; 
für heute bie Bemerkung daß er 604 Mitglieder zählt, auch feit 1851 
(feinem Entflehen) der Kunft (für den Ankauf von Bildern ze.) 39,700 fl. 
zugewendet bat, 

+ Wien, 30 Nov. Die Kbee bie jelbfländigen Kriegscaſſen aufs 
zulöfen und bie allerbings fehr einfachen Agenden berfelben ben Eivilcafien 
zujuleifen, welche ſchon bei ber Berathung des Budgets für 1862 angeregt 
twurbe, ift neuerlich an Stelle wieber in Betracht gezogen wor« 
ben, und es beißt daß demnachſt ber entfcheibende Beſchluß gefaßt werben ſoll 
bie Rriegscafien aufzuheben und bie Steuerämter, refp. Lanbeshauptcaflen, 
unter Anlegung eines Militärfolio in ihren Bildern mit ben bezüglichen 
Auszahlungsgefchäften zu beirauen. Die hiedurch erzielte Erfparniß im 
Budget wäre bei dem ziemlich oben Perfonalftatus der Brandhe eine erheb · 
liche, und die Durdjführung wohl mit Feinerlei Schwierigkeiten oder In⸗ 
conbenienzen verbunden. 

I Wien, 30 November. Die lebten * ſind reich geweſen 
an Friedensbotſchaften aus Ungarn. Die ſichtliche Neigung ber 
hiefigen Staatömänner zu einer Verſtändigung und ganz befon 
ders die wiederholten Acte Taiferlichen Wohlwollens und Lailerlider 


| Gnade für Ungarn hätten, fo hieß es, bie Gemüther jenfeits ber 


Leylha gerührt, Man ſprach von einer endlichen a 

ber confervativen und regierungsfreunblichen Elemente des Landes, von 
loyalen D:monftrationen bie bei der erften Berfammlung des ungarifchen 
Bobencrebitbereind ftattfinden würden, bon großartigen ationen zur 
Dankffegung nad Wien, an denen ſich Hunderte der höchſtgeſtellten, Pa⸗ 
tristen“ beteiligen follten. Nichts von allem dem ift geſchehen. Der 
Prophet hat ſich eines andern befonnen, und wird nun doch nidt zum 
Derge lommen. Darin liegt nichts auffallendes. Wir find es gewohnt 
baß die Magharen jedes in Wien fi) Äußernde Eyınptom von verſöhnlicher 
Gefinnung als Schwäche betraditen, als einen Beweis bieffeitiger Ver 
legenheit, in Folge beren die Ungarn nur um fo unerbittlicher „auf ihrem 
Schein" beftehen müßten. Aber intereffant ift baß, wie man in wohl⸗ 
orientixten Reifen bört, diefmal die Männer der ungarischen Regierung 
felbft ©8 find denen durch die Weigerung des eigenen Landes eine Niebew 
lage bereitet wird, Man verfichert uns daß ungariſche Staatsmänner 
welche auf bie jüngften kaiſerlichen Gnabenacte für Ungarn einen fördern⸗ 
den Einflub gehabt haben follen, Teine Mühe geicheut haben um ihren alt 
conferuativen Barteigenoffen, und überhaupt ben Parteiführern in Peſth, ber 
greiflich zu aachen wie durchaus nothivenbig es fey dab bießmal etwas ge⸗ 
jchehe, und das Land wenigſtens cin äufßeres Zeichen von Nachgiebigleit 
von ſich gebe. Ein eigener Senbbote von getwichtigem Namen, ber deßhalb 
nach Peſih gieng, erhielt überall zue Antwort: de quo queeris nihil est. 
Auch das Motiv madıte feinen Eindrud: daß lohale Demonftrationen die 
biefige Stellung der ungarischen Stantsmänner ben deutſchen gegenüber 
ausnehmend Iräftigen würden, Dean acceptirt jenfeits ber Lehiha was 
kon gewifler Seite hier zu Gunſten bes magyarifchen Gedanlens in Scene 
gelegt wird, aber man läßt ſich nicht herbei den Organen von welchen dieſe 
Dienfte geleiftet werden Gegendienſte zu thun. Die ungarifchen Regier 
rungäfreife find dadurch in große Verlegenbeit gefeft. Man braucht Loyas 
litätsabreffen um jeben Preis, und lann body nicht den preußifchen Depu ⸗ 
tationäfturm nachahmen und Abrefien von den Beamten des Landes requis 
riren bie überbieß nicht vom Lande gewählt, fonbern von ber Regierung 
ernannt find, Wir lernen daraus, was wir ſchon früher mußten, baf die 
Altconferbativen in Ungarn keine Partei hinter ſich haben und ohne Ein ⸗ 
fluß find, und baf bie Männer bes Feubalismus und des 1847er Stand» 
punftes, deren ganze Staatslunſt darin beftcht neben unmöglichen Dingen 
in Ungarn für die beutfjlavifhen Provingen ben Abfolutismus wieder 
einzuführen, kaum den Betuf haben und aus ben gegenwärtigen Schwie ⸗ 
rigleiten glüdlich berauszuführen. 

o Wien, 1 Dec. In ber heutigen Herrenhausſihung fam, tie 
bereits gemeldet, die Bankjrage noch nicht zur Verhandlung. Garbinal 
Fürft Schwarzenberg überreichte Petitionen, die im Kolliner Diftriet gefam- 
melt worben waren, gegen bie beabfichtigte Trennung ber Schule von ber 
Kirche. Der Föderalismus flellt ſich derjelben entgegen, weil er ba und 
dort, namentlich in Böhmen, eine Stüße an bem Klerus finbet, der feinen 
Einfluß auf vie Mofjen zu wahren ſucht, und daher ben nationalen Betoe 
gungen ſich nicht abhold zeigeg will. Webrigens ftcht der Gebanle der la⸗ 
iholifchen Kirche im Großen und Ganzen mit bem Nationalitätenprincip, 
beſonders wenn es auf bie Epige getrieben wird, im unläugbaren Gegen« 
fah, während anbrerfeits bie Regierung Teinesfals darauf ausgeht bie 
Vollsſchule aus ihrem lirchlichen Gefüge herauszureißen, obſchon fie barauf 
halten muß daß ber Zweck ber Bollsbilbung burd bie Einmi hung ulteas 
montaner Einflüffe nicht gehemmt werde. Auf der heutigen Tagesorbnung 
bes Haujes fand unter anderm das Ausgleichsverfahten. Die Herren. 
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bauscommiffion empfahl bie uneränberte Annahme der dieſerhalb von ber 
m beiber Häufer getroffenen Vereinbarung. Das 


ten Commiſſio 
—* verzichtete auf 


ben der Mitglieder 


andelt indem er De 
folgte, — i 
in Schönbrunn verweilen. 

Wien, 1 De. Auf der 
Bericht der gemifchten Commiſſton b Jahren 
über bie feit dem 20 Det. vorgensunmen [7 


" 4 13 nur von einer 
dee Recht habe zu genehm N 
und niemand werbe unter | her Bebingung etwas kaufen, 
wollen. Es handle ſich um — ug 
ſolchet Dia n, und um bie Cutſcheidung ob Nlaftig in 
— 
miniſter findet es ſelbſtoerſtandlich daß das Rechttderd 
Verkäufen c. file Dritte ermacfen, mit nachträglich 
——— —— 
A v enfe eis 
vertheinigt bie Eertirung bes Ausichuflet. 
genommen, 

Wien, 2 Der. Der Bienerdtg. entnehmen toir dafs eine kaiſerliche 
Entfäliekung vorliegt, wonach bie Eröffnung der Landtage für Dalmatien, 
Galizien mit Kralau und für bie Bulowina auf den 12 Januar, bie Eröff: 
nung ber übrigen einberufenen Yandtage auf den 8 Januar verlegt tourbe. 
Dis dahin hofft man ierbe der Neicheratb die Verhandlungen über bie 
Bankacte zum Abſchluß gebracht haben. Db der Kaiſer den Reichstag in 
Berfon fliehen werbe, ift noch nicht feftgeftellt, doch ift es wahrſcheinlich. 


De ſterreichiſche Monarchie. 


Peſth, 80 Nob. Die Frage bezüglich ber durch bie hieſige Stadt · 
behörde an bie nad) dem Okt. 1860 entlafjenen Profefforen der Oberreal 
fchule zu leiſtenden Gelbentfhäbigung ift nunmehr, troß bes Recurſes jenes 
Mapiitrats, im Intereſſe der Entlafjenen durch die ungariſche Hoflanglei 
entichieden worden. Die Erhebungen haben zu dem Nejultat geführt daß 
vor lurzem der Pefther Stabtbehörbe erneuert definitiv aufgegeben wurte : 
an bie Betreffenden eine ein für allemal zu erlegende Abfindungsfumme 
von (ift Sch. Er. recht unterrichtet) 1000 fL. öfterreichifcher Währung zu 
zahlen. — Das Inſtitut der Beyirlönotariate in Ungarn fol einer durch⸗ 
greifenden Reform zugeführt werden: und bie Beftätigung ber Notare 
duch Die Vicegeſpane muß Fünftigbin auch der Statthalterei vorgelegt 
werben. 

Großbritannien. 

London, 29 Nov. 


Die milden Gaben für bie Nothleidenben in Lancaſhire fließen fort: 
tährend reichlich; doch, wie Daily News bemerkt, nad hie bor am 
tenigften von denjenigen welche zur Unterftügung diefer Armen bie aller: 
nädıfte Verpflitung hätten, nämlich von den yabricanten, Judeſſen bie 
Times, obwohl in diefen Vorwurf mit einftimmend , findet doch in der 
jeßigen Haftung der engliſchen Nation im allgemeinen Anlaß derſelben 
zu ihrem moralischen Foriſchritt Glüd zu wünſchen. „Erzeigen wir,“ fagt 
fie, „der Zeit in ber wir leben, und obgleich wir in ihr Ichen, Gerechtigkeit. 
Die Geiellichaft bat feit einem halben Jahrhundert doch in ihren Empfin: 


Haus eine Generalbebatte, und bei ber Specialbebatte wählte 
ber Präfident Fürft Auersperg den Modus ber Annahme durch Sjgenblei- 
itglieder, — Man fi) hier des Gelingens der Miffion des 
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orbite ſes anger nifter Qaffer theilt mit daß eime Gommilflon au® 
Mitgliedern des ifterinms, oren unb umeälten bereit® mit ber Dt · 
r eines mewen be t fen, und das Minifterium je denfelben 
in Seſſton bes inbringen zu öunen. Auf Kraus’ An wurbe 
in britter Badgih d 
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—** bed 2* Regierung das Recht der Gußpenbizung, auch für 
ten Fall nahe —— einräumen will. Mac einigen deret kun⸗ 
wird" der Antrag ber Gommilften mit großer Majorität angenommen. Die 
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dungen einen entſchiedenen Fortfchritt gemacht. Seht doch wie großartig 
die Nation in diefem Hugenblid ihr Herz ausihüttet, welch ein großer 
ftoß jede Grafihaft, jeden Martıfleden, jedes Dorf Englands treibt 
nad Mandhefter zu jenden! Mic anders wäre e8 Zancafpire vor fünfzig, 
ja vor dreihig Jahren in folder Trübfal ergangen! Eine 
tar in alten Seiten ein hochnothpeinliches Verbrechen; es war 
rung, Verratb und Empörung. Der Hof und bie 
basıten in folder Roth nur an ein einziges Auslunftömittel — an 
—————— — 
6, ber Regierung un zur 

geidjah, die ba und dort, beſonders in nz er 
Unruhen aber fofort mit Maffengetvalt unterbrüdt turben. Letzieres würbe 
freilich eventuell auch heutzutage geſchehen, wenn die Arbeiterbebölferung 
nicht ihr Elend mit fo mufterhafter Faflung ertrüge.) 

In den lepten zehn Jahren find die Koſten ber 
um mehr als das doppelte neftiegen, und mehr als 4000 beträgt bie 
der neu angeftellten Voftboten und andern Beamten. Diefe Zunahıne 
den Hoften und im Perfonal erflärt fi auß ben neuen bie 
zur Bequemlichkeit bed briefihreibenden und briefempfangenden Publicums 
getroffen wurben. Zur ſchnellern Briefbeförderung in London ift bie Haupt- 
flabt in Poftbezirle abgetheilt, find bie Aufgaböorte vermehrt und andere 
Verbeflerungen getroffen worben. Dabei wirft die Roftvertvaltung dem 
Staat einen anfländigen Rettogetvinn ab. 

Ein franzöfifches Telegramm melbete neulich: ber 
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ſey theil · 
weiſe eröffnet, und gebe feiner Vollendung mit raſchen itten entgegen, 
denn die „@etväffer des Mittelmeers“ hätten ſchen begonnen „fich in den 


t: „Ein 
Alerandria, vom 17 d., iſt geeignet dem Glanz diefer großen That einiger» 
mafen zu trüben, Der Timfab See Tiegt n 
Randenge laufenden Linie. Die Waffer des Mittelmeer Tamen nur aus 
dem Ser Menzalch, deſſen ſch 

Küfte von Aegypten bededt, und die Berbinbung wurde durch einen Meinen 
Aquäbuct, und nicht durd einen großen Canal, hergeſtellt. Hierzuland if 
man der Meinung daß ein Schiff scanal quer über die Landenge niemals zu 
wirtlichem Gebrauch eröffnet, oder im Zuft praftif 

erhalten werden lann. In Aegypten felbft, zumal unter einigen von Hrn. 
v. Leſſeps Unterbeamten, 2.2 eine Art von 

h 


Se Timfah zu ergiehen.” Die Times fhüttelt u diefer Ankündigung ber 
denflich den Kopf, und bemerl ief unferes Gorrefpondenten aus 
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icheint, Gerrfcht fo ziemlich dieſelbe Meinung. Aber in & fh 
das Publicum nod andern Vorſtellungen bin. .. - Die allgemeine 
fagt unfer an Drt und Stelle befindlicher Eorrefpondent, ift: daß das Ganal» 
project feinem natürliden Ende entgegengeit. Die Wahrheit ift: es gibt 
der Straßen nad; Inbien mehrere, und bie Landenge von Suej ift nicht bie 
befte, Könnte der Canal je wirklich ausgebaut werben, fo bürfte es 
ben dah er einen Monat nad feiner Eröffnung am der Gomcurrenz 
nienge. Das Meer hat aufgehört die ficherfte Heerſtraße zu ſeyn. In unfern 
Tagen ift es ein Princip ber Drtsbewegung daß man bei erfter guter Ges 
Legenbeit den Dampfer verläßt, und die Eifenbabn befteigt. So hat man 
vorgeſchlagen die aus dem üben fommenben Poſten in Falmouth ans 
Land zu fehen, um einige Meilen Ganalfahrt zu erfparen. Es gibt außer 
dem Iſhmus von Eurz in jener felben Gegend noch eine andere und wich⸗ 
tigere Landenge. Sie ift von zieh merhvürdigen Flüffen durchſchnitten. 
deren einer den Lürzeftien Meg nach jenem Indien bildet von welchem fich 
Europa wie von einem Magnet angezogen fühlt. Die Euphrat· Thal · Eiſen · 
bahn würde den Eucy Canal eben fo weit überflügeln wie ein Sue Ganal 
ten Weg um das Gap überflügeln twürbe. Sieht man eine Linie von Lon · 
ton nad Vombay, jo geht fie gerade längs dem Eupbrat, aber nirgends in 
ber Nähe des Roihen Meers hin, und der Suey. Canal würde bei einer See · 
reife nichts erfparen, wenn bie Seereife an der Küfte von Eyrien endete.“ 
Dre neue Mordanfall defien Opfer mehrere Engländer in Japan ge: 
worden find, bürfte bie brittifche Regierung veranlafien volle 
von ber japanifdhen Regierung zu fordern, d. b. mehrere e mit 
Landungstruppen nah Japan zu entfenben. Indeſſen bemalt Daily 
Netos: „Es ift im Dnient (aud) im Dxeibent) gefahrlofer bie Geſete der 
Regierung zu brechen ala gegen Sitte und Sinnesart des Volle zu ver 
floßen. Der Bifdhof von Honglong macht in feinem Ichrreichen Werk über 
Japan aufmerffam barauf daß bie Nüdfichtelofigkeit unferer Landsleute, 
namentlich berer bie germ fpazieren reiten , die Japaneſen fehr erbittern. 
Rach ter „Eingapore Times“ pflegten fonft bie japanifhen Behörben 
der enzliſchen Gefandtichaft ben Tag an twelchem ein Edelmann in ter 


Näe einer ausländifhen Nieberlaffung vorübergehen wollte genau anzu⸗ 


zeigen, worauf bie engliſche Behörbe ihre Angehörigen warnte ber Procefs 
fion nicht in den Meg zu Iommen. Dichmal unterblieb diefe Vorfichtes 
maßregel, und dag erflärt den Angriff, obgleich es ihn nicht entſchuldigt. 
Die englifchen Anfisdler find mit J. Maj. Grfdäftsträger in Japan, mit 
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dem Dberfien Neale, imzufrieden, weil er nicht ſpornſtreichs energifche 
Mafregeln ergriff. Sie behaupten: er hätte leicht, mit Hülfe der Schiffs⸗ 
befehlshaber ben japaneſiſchen Edelmann fammt feinem Troß gefangen 
nehmen und ein Exempel an ihm flatuiren Tünnen. Aber e8 ift Leicht 
zu fehen was bie politiſchen Folgen eines ſolchen Schrittes geweſen twär 
zen. Die ſchwache Regierung des Teilun wäre von ben Daimios 
zu einem Bernichtungstrieg gegen alle Fremblinge gezwungen tworben. 
Manche Leute denken daß ein Arieg mit Japan am Ende doch unvermeib- 
lich ſey, halten die Mbeligen Japans für bloße Näuberhauptleute, und mei⸗ 
nen daß England ihre Macht brechen müſſe, gerade als ob fie im Pendſchab 
ober in Aubh wären. Mir denken: es wäre beffer wenn unfere Landsleute 
bie nach Japan gehen um ſich bort ein Vermögen zu eriverben, etwas für 
zere Spazierritte ind Innere machten, und ſich an die Hafenorte hielten, wo 
fie des Schußes ber Schiffe gewiß wären. Oberſt Neale'3 Verhalten ift uns 
ein Beweis daß unſere Bertreter in ber Ferne ihre Verantwortlichleiten beffer 
zu berfiehen anfangen als fie dieß autveilen im Orient zu thun pflegten. Es 
ift niemals zu fpät einen blutigen Krieg zu beginnen, und jebenfallafift es 
beſſer wenn ein foldher Krieg von ber brittifchen Regierung aus politischen 
Gründen ald von einem eigenmädhtigen Beamten in ber ferne begonnen 
wird.“ (Im Grund reducirt fi aber diefer Streit, tie ſchon fo mancher 
mit fremben in ſich abgefchloffenen Ländern, auf die noch nicht zur Genüge 
beantwortete Frage: ift ein Volk berechtigt das andere zum Berkebr zu 
zwingen? Darf ein Voll zum andern fagen: bu follft und mußt mit mir 
Handel treiben?) 

Eine neue Poft aus ber Capftabt (21 Dxt.) meldet daß in Middel⸗ 
Burg, Eoleöburg und Hopetown in Folge der Dürre eine Hungeränoth 
ausgebrochen war. An ber Gränze war alles ftill, aber in der Transvaal ⸗ 
Republik herrfchte Bürgerkrieg. D.r Er-Präfident hatte fich getveigert bie 
Bügel der Regierung bem neugeivählten Bräfidenten zu überlafjen, und der 
leßtere mußte zur Gewalt ſchreiten um ihn bazu zu zwingen. Es ift zum 
Kampfe zwifchen ben nebenbublerifchen Factionen gelommen, unb es ift 
Blut gefloffen, Hr. Prätorius, ber Präfivent bes freien Staats, ift nad 

al gegangen um einen Berfud zur Wiederherſtellung ber Drbnung 
au maden. 

Die „Social Seience Society (für Socialwifjenichaft)," melde lang ⸗ 
toeilig de omnibus rebus et quibusdam aliis zu Toblen pflegt, bat be 
ſchloffen ihren nächften Eongreß in Edinburg zu halten. 

Franfreic. 

Barid, 30 Rov. 


Bon Werth ift es durch einige Stellen zu belegen welchen Ton bie an 
England abreffirten Artikel ber laiſerlichen Preſſe jegt angeſchlagen haben. 
In ber gefirigen France beißt es in einem mit gefperrter Schrift gedruck⸗ 
ten, nur vom Nebactionsfecretär unterzeichneten Artikel: „Frankreich ift 
eben fo intereffirt im Orient wie England, Man muß in London tie in 
Paris zu ber Uebergeugung fommen baf keine ber beiden großen Nationen 
welche vor fieben Jahren in der Krim ihre Waffen vereinigten auf ihre Rolle 
im Orient verzichten fan. ... Nichts wäre daher gefahrboller als jene 
Politik melde unter und Anhänger gefunden, und bie einſach darin beftand 

ung gegenüber ber Candidatur bes Prinzen Alfred paſſiv zu verhalten. 
Denn biefe Politik genug Credit gehabt hätte um bie Buftimmung zu ben 

: Planen Englands für ernfihaft zunehmen, fo würde fie bie gefährlichfte von 
allen geweſen feyn, denn fie würde uns dazu verurtbeilen unfere Schwäche 
durch unfere Kühnheit wieder gut zu machen. ... Ein engliſcher Prinz auf 
bem Throne von Athen, mit bem Protectorat über bie joniſchen Infeln, hieße 
eine im Orient fo etablirte Macht Englands, daß basjelbe die bortige Orb: 
nung zu feinem Bortheil, mit bem Uebergetvicht das ihm feine bortige 

. Stellung fihern würbe, ausnügen lönnte. Wir hätten bann nur bie ruffi« 
ſche Marine zerflört um eines Tags der erfien Scemadt der Welt, 
die ſchon Gibraltar beſiht, die Herrſchaft des Mittelmeers zuwfihern. Wir 
hätten bas | Meer nur neutralifirt um aus bem Mittelmeer cinen 
englifhen Ser zu machen. Das ift nicht discutirbar, das empfindet jedes 
fifche Herz. Die richtige Würbigung dieſes legitimen Gefühls ſcheint 

im Foreign Office einen günftigen Eindrud gemacht —— Die Can: 
dibatur des Prinzen Alfred und bie bes Herzogs v. Leuchtenberg Lönnten 


fid) neutralifiten, und wir vernehmen daß fon piifchen Paris, London - 


: unb St, Beteröburg Verhandlungen gepflogen worden um bie Bedingungen 

bes Einverflänbnifies auch factifd aufrecht zu erhalten welche die Verträge 
. bon 1832 rechtlich feftgefiellt Hatten. Franlreich hat Feinen befondern Ehr» 
: geiz. Zwiſchen den Antagoniömen welche fid) bort mefien hat es bie Uns 
eigennüßigleit und bie Billigleit eines Schiedsrichters. Es beabfichtigt nicht 
feine Macht zur Herrfchaft zu bringen, aber es wird auch leine Anmaßung 
zur Geltung lommen laſſen welche feinen Einfluß bedroht und feine Würde 
verlegt." — Das iſt nicht mifguverftehen. Cs ift eine offenbare und ent» 
fcheibende Drohung gegen bie freie Hanvhabung bed allgemeinen Stimm⸗ 
rechts in Griechenland, nur ba, in Holge der Unmöglichteit die Griechen zu 

1) 


verhindern zu wählen wen fie wollen, bie Tuilerien ben Getwählten bebros 
ben; biefer hat notorifch nicht den allermindeften Berfuch gemacht feine Can ⸗ 
bibatur überhaupt aufjuftellen, von einer Anmaßung feinerfeits lann alfo 
gar nicht bie Nebe feyn, während befanntlidh der Ertwählte vom zweiten 
December ſich vorher durch einen Gewaltact in den Beſitz ber Macht geſeht 
batte, und Feine andere Candidatur zuließ als feine eigene, bie er dann 
felbft mit allen Mitteln jener ungefegligen Gewalt unterftüßte. Bon einer 
Canbibatur des Herzogs v. Leuchtenberg wer kisher öffentlich noch gar 
nicht bie Rebe, fie wurde nur vermuthet. Der France zufolge hat alfo 
Lorb Palmerſton bie Tuilerien wie das St. Beteröburger Cabinet gezwun · 
gen ihre legten Plane preiszugeben, und inbireet einzugeftehen baß fie bes 
reit find den Herzog von Zeuchtenberg nicht aufzuftellen wenn der Prinz 
Alfred die Wahl feinerjeits ablehnen wolle, — Daß der Antagonismus 
zwiſchen England und ben Zuilerien einen ſolchen Charakter angenommen 
bat, ſolche Drobungen von Seiten bes zweiten Kaiſerreichs gegen England, 
ohne jede Probocation von Seite besjelben, gefallen find, wird jedenfalls 
nicht ohne nachhaltige Folgen bleiben, denn der Kaifer 2. Napoleon wird 
bie Nieberlage ficher nicht vergefjen, under würde ſich in ber öffentlichen Meis 
nung Frankreihs nur ſchaden ivenn er, trotz biefer Behandlung von Sri em 
des englifchen Gabinets auch fernerhin ein Ein iß mit England zur 
Schau trüge welches offenbar nicht im allerentfernteften 

In dem Givilproseß ber Wittive bes getöbteten Hrn. Dillon gegen ten 
Herzog von Gramont Gaberouffe ift lehterer zu einer Entfhäbigung vom 
3000 Fr. und zur Bahlung einer zu 4 auf die zwei Kinder des Getöbteten 
übertragbaren Lebensrente von 3600 Fr. jährlich verurtheilt worden. — Wie 
au vermuthen, hat ber Oberſt Bicomtede No&, ber Secunbant bes Hrn. Dillon, 
auf die unglaublihen Befchulbigungen welche ber Director bes Figaro, 
Hr. be Villemeſſant, gegen ihn vorbrachte, nicht geſchwiegen, zumal da Ich» 
terer fogar bie fpätern Erflärungen bes Dberften Vicomte No& im Figaro 
in das [hmählichfte Licht ſtellte. Der Bicomte No& erfläst in einem in ben 
meiften frangöfifchen Blättern veröffentlichten Brief alle Angaben des Hrn. 
be Villemeſſant und bie von ihm angezogenen Beugniffe für lügenbaft, und 
theilt gleichzeitig die an ben Präfibenten des Civiltribunals erſter Inftanz 
des Seine-Departements unterm 29 Nov. gegen Hrn. be Villemeſſant ge⸗ 
richtete Klage mit, Der Proceß hat eine fo ernfte Wendung genommen, und 
wird, aller Wahrſcheinlichkeit nad, fo eigentgümliche Enthüllungen bringen, 
daß er einen werthvollen Beitrag zur Charakterifirung beftimmter Kreiſe 
von Paris zu liefern verspricht, 

Der General Forey hat fi von Veracruz zunächſt nach Jalapa bes 
geben, von wo ein Corps bon etwa 8000 Mann unter bem General Bertier 
auf Ruebla abmarfcirtift. Dasfelbe war am 30 Det. zu BuenteRacional, 40 
Rilometres von Beracruz, angelommen. Die andere Golonne von 10,000 M. 
wird unter bem General Forey felbft von Drizaba auf Puebla marſchiren. 
Tampico follte von 5000 Franzoſen befegt werben. Diefe Trennung in 
atvei Colonnen beiveist daß bie Sranzofen den Feind wenig, wohl aber bie 
Schwierigleiten des Marſches auf einer Straße fürdten. Die Mericaner 
baben Stellung bei Puebla genommen. Der Hafen und bie Rhede von 
Veracruʒ und Sacrifigios find im Winter ſehr ſchlechte, gegen den Norder 
offene Anlerpläße, und biefer fällt dann gelegentlich mit foldyer Macht ein, 
daß das Antergefdirr der Kauffahrer felten gegen ihn gerügt; Rauffahrer 
meiben daher ben Hafen im Winter. Für eine mäßige Anzahl Schiffe be⸗ 
finden fi im Hafen von Veracruz fogenannte Moorings, mädtige ein- für 
allemal feftgelegte Anler von Schwammform, deren Rettenenden durch eine 
Tonne obengehalten wird, an welches ſich bie Poſtdampfer feftlegen Tönnen. 
Bei dem geftern gemeldeten Sturm vom 26 find nicht bloß brei,chn Han ⸗ 
belsfchiffe verunglüdt, ſondern es hat auch eine Ariegscorbette, „Chaptal,” 
ihre Ketten gebrochen, ohne jedoch zu ftranden. Alle Kriegäfchiffe hatten 
ſchon am 25, durch ben Barometer getvarnt, ihre Vorbereitungen getroffen, 
und hielten am 26 Dampf. Auffallend ift e8 daß bie von der Annäherung 
des Sturms fo unterrichteten Handelsſchiffe nicht in See gegangen find um 
dem Norder auszuieichen, ber fie auf dem Strand geworfen; bie Kriegs · 
dampfer hätten fie in See ſchleppen können. Wenn der Winter die Krank⸗ 
beit zu Lande auf ber tierra enliente verſcheucht, ſo hat er Gefahren auf 
See im Grfolge, Der General Forey hat das Commando von Beracruz 
einem angeblid) in megicanifchen Dienften ſtehenden Ftanzoſen, dem General - 
Woll, übertragen, ber jet von der officidfen Preſſe ala er bed meri⸗ 
caniſchen Volls proclamirt wird. Entfprechend biejer Stellung bat General 
Woll, bei dem Bankett welches man bem General Foreh in Orizaba bei 
feinem Eintreffen am 24 Det. gegeben, gegen ben Präfidenten Juarcı, „ben 
Negenten einer anarchiſchen Minderheit und einer bemagogifchen Unter: 
brüdung” beclamirt; dem General ol hat man eine Menge frangöfiicher 
Dfficiere und Unterofficiere zur Dispofition geſtellt, um mit Hülfe berjelben 
die Banden der Generale Marquez und Almonte zu organiften, denen 
nad) dem Eonftitutionnel nichts fehlt als Ausrüftung und Disciplin 
um aus ihnen wertvolle Bundesgenofien zu maden, Die Franzofen 


‚den fie „Heiten, ‚ zablen, bewaffnen, discipliniten und anführen.” 
Fan at die — ——— werben wirllich für Frank⸗ 
reich Lofibare Allürte werden. 
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Sammlun bereits über 4000 Fr. eingebradt. Obi 
Recht an e Er des Ausſch — x. bes Gelber, 
elgien. 

34 Brüffel, SONov. Das es in Anttverpen abgehaltene, 
von ber Serbituten on berufene Meeting, ift wenn nicht gerabe 
ruhig, doch fo abgelaufen daß bie Anweſenden Feine Luft Beyeugten bie von 
mehreren Bollörebnern aufgeregte Stimmung auch auf Straße 
geltend, und dem Groll gegen bie Minifter und ben fireng das Recht 
wahrenden Bürgermeifter in poligeitvibriger Weife Luft zu machen. Die 
Verfammlung erflärte ſich fchließlich für die von einem Mitglied vorgeſchla · 
gene Lifte von Candidaten zu den erfedigten 21 Gemeinderathöflellen. Man 
muß fi twuntern daß tiefe Antwerpener Agitation, nachdem doch das 
ganze Land ſich migbilligend darüber ausgefproden, fid nicht langſt abge: 
nußt bat. — Bon den zahlreichen Vorlagen melde bei der Eröffnung der 
Seffion der Kammer 


Bartot ſelbſt 


orlagen 
gemacht wurden, iſt erſt eine zum Abſchluß gelangt, 
nãmlich das Crediigeſuch einer halben Million zur Unterftühung öffentlicher 
Arbeiten in ben von der Baumtvollfeifis betroffenen Städten, Die übrigen 
Entwürfe, namentlich bie Bubgetövorlagen mit ihren Ochaltsaufbefferungs- 
vorfchlägen, find der Gegenfland emfiger Unterfuchung im Schoße ber Aus: 
fchüffe. Die dem Officierftand zuerkannte Ochaltsaufbefierung beläuft fih 
verfcieten wiſchen 10 und 14 Procent des jepigen Ochalts. Die Löhnung 
Des gemeinen Mannes hingegen wird nur um 9 Procent vermehrt werben. 
Diefe veränderten Befolbungsverhältniffe, deren Vortheil im Jahr 1863 
den Dfficieren nur zur Hälfte, den Soldaten jedoch ganz zu gute fommen 
foll, haben bie Totalfumme des Kriegsbudgets um faft eine Million ver: 
mehrt, und auf 34,280,800 Franlen erhoben. — Die vom Finanzminifter 
eingereichte Darlegung ber Sinanglags am erften Erptember dieſes Jahres 
ergibt dafı zufammen genommen bie Rechnungsjahre 1868 Dis 1862 mit 
einem Ucherfchuß von mehr als 13%, Millionen abſchließen werden, ferner 
daß die Siaaie ſchuld am 1 Sept. „in ihrem Nominalwerth 624, in ihrem 
reellen Werth 527%, Millionen Franlen betrug. 
Italien. ; 

J Turin, 28 Nov. Die geftrige Sitzung ber Drputirtenlammer 
ward ganz mit ber Erlebigung der perfönliden Fragen ausgefüllt, war 
aber beftvegen nicht minder intereffant, ba dieſelben in innigſter De, ichung 
zu den eigentlichen Tagesfragen ſtunden. Freilich zerplapte manche Sei: 
fenblafe, und manche pompöfe Geheimnißthuerei verfiel der Lächerlichleit. 
Nicotera, welcher in feiner erfien Rede hatte durchſchauen laſſen wie viel 
er aus purer Baterlandäliebe verjhlude, und wie ſehr ex über Kleinlichleiten 
erhaben fey, verlor ſich bei näherem Eingeyen in bie Details der berüchtig 
ten guſammenkunft mit Rattayzi in ein wielliches Meer von Klatſch. Von 
ungleich größerer Bedeutung wat bie Rede Mor dini's in Vetteff jeiner 
Verhaftung durch Lamarmora, defien Dericht der Redner, obgleich ſchwer da: 
durch befeitigt, nicht qualificiren will, ba der General troh alledem dem 
Baterlande ſchon große Dienfte geleijtet abe. Ihn wundert aber nur daß 
ihn derſelbe, in der ſchredlichen Xage in welcher ihm ferne Vertheidiger bass 
fellen, nicht geradezu hat erfciehen lafjın. Am meiften ſchmerzt ihn ber 
Bortourf bie Soldaten zum Ungehorjam verführt zu haben. Um dieſem 
Vorwurf einen Schein von Wahrſcheinlichleit zu geben citire man einen Bes 
richt bed Generals Mella. 

„Bir wollen biefen Vericht ſeheu,“ ſagt ber Wehner, „damil wir den Ur⸗ 
gie sorgen Tüfterung unb Berleumbuug zus Nedenichaft zu ziehen sun Stande flüb, 
iejer Vorwurſ in far mich ſchmerzlichet ats file andere, da ich immer, mitten iu 
den Wirrinten eines politiſch dewegten Lebens, der Ueberzeugung lclte daß ter Kay 
ver Einheit file Jialten ern banı kommen werde wenu basfelbe ein ſtarles mas 
Kionales Heer beſthe. Und heute wagt man zit behaupten: ich hätte biefe Hemee, 
kaum erſſanden, mit meinen eigeiten Handen ın Aufleſung bringen wollen — fie welche 
ber Traum, das Ideal meiner Jugend war? Was meine beiden Leidenigeneſſen 
Fabriji und Catvino betrifft, fo möge ınie die Kammer erlaube mit mei Wor ⸗ 
ten berielben zu erwähnen. Willen Sıe, meine Herten, wer Micola abrizi it ? 
Er war ber Freund Wiro Menotti’a; fein ganzes eben lann der itakieniihen us 
eub zum Mußer dienen Fragen Sie arm und Meiegari; fragen Sie tie 
Generale Durauto und Cola Mein Freund Caloıno war Iminer zur Stele 
too c8 ehmas zum Arommen des Vaterfandes zu ſhun gab, Mofelino Pilo ſtard 
in feinen Armen, Gapelıni kämpfte mit ſechzehn Jahren zu Bon, mo er ver⸗ 
mwunbet wurde; jpäter war er eitter Der gußgezeicpnetiten Officlere uUnſer den Alpen ⸗ 
jügern und in ber Sübarnıre. Ale drei gehören zu bemgenigen bie nad Auſhören ter 
Gefahr, und wenn das Baterlaub ihrer wicht duehr bedarf, fig ohne Titel, ehne 
Ehre, ohne andere Belohrng in ihre Heimatb begeben ale die ihre Pflicht ge⸗ 
than zu haben. Wir monde in republicaniſchen Gruntfüten erzogen, jeboch 
wiſſen wır baß jeber einzelne fernen Willen dem Ganzen unterzuorbuen bat. Wir 
fapen in Turin eine Dynafie bie ſich um dee Wohl ber Nanen verdient gemadt 
hatte, und arbeiteten folert datauf hin daß jeder Zwielpatt, jede Meinunge derſchie · 
tenheik aufzubiren habe. So Tarhten wir, fe ſprachen wir, fo ſchrieben wir uünd 
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vor einem Siaaleſtreich retten wenu es 
ladıen. 39 her verluchen,* nicht führe 
mwürbe ber Plan an einem ecbal 

Das Grfeh wird nn® jur Orbitung, zur Pr 

numg, zur Wnardie, zur ft, der fchliimmften won allen, 

Nachdem Fabrizi, Galvino und Gabolini in 
ſprochen, verfuchte ber Finangminifter Sella ben 
Lamarmora und die Regierung bamit zu 
falſche Berichte irre geführt worden fepen. „ 
u, „will das Minifterium licher in Anllagezuftand — er 

ftet geweſenen Deputirten halber werurtheilt zu ‚als 
möüflen daß diefelben ihrem Eid untreu geweſen fehen.* 

x Zurin, 30 Nov. Verfloffene Nacht ift in ber 
Gioberti und S. Secondo die Leiche eines erm 
worden: es ift bieß ber zweite 
einer Woche in der Section Monvifo bellagen.— 
Miniſterraih unter bem Borfik bes Königs fait. i 
gegenwãrtig in zwei Hälften, die von gleicher Stärke find, 
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Regierung angeſichts diefer Berhältniffe beginnen ? — Der neue franz, 
Grfandte, Graf Sartiges, iſt Donnerſtag Abends bier eingetroffen, und 
bat ſich am folgenden Pr yum Gonfeilspräftbenten und zum Minifter 
des Heuhern begeben. 

x Zurin, 1 Dee, Das Gabinet ſuchte um feine Ent 
ber Aönig hat 24 Stunden i der 


= 
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Bedentzeit verlangt (' 
aber bereits in — acwilligt. — 
* Balken 1b in ben —* l Senf in 
er erne ern; 
Gefahr. Das von der „Prrance” — —— 
Napoli“ heut in Neapel erſchienen. 
Bland und Polen. 

(*) Warfhan, 27 Nov. Zurechtweiſung 
Warſchauer Correfpondeny des, J. des Debats“ traf in allen 
kommen zu; jedoch erlauben Sie mirbarauf aufmerfiam zu 
landwirthſchaftlichen Neformbeftrebungen des Grafen Samoysli in 
Beit — feit anderthalb Jahren, d. b. feit Auflöfung bes landwirthſchaft · 
lichen Vereins — Peine allgemeine Bedeutung mehr baben konnten, und fo 
gut wie aufgegeben tvaren. Die Beranlaffung zur Landesverweiſung bes 
Grafen Iag ganz einfach in ben rein politifchen Demonftrationen in bie 
ihn ein Theil bes Adels aufs neue zu verſlechten begann. Bei der perföne 
lichen Ehrenhaftigkeit des Grafen Ing der Regierung daran daß biefer Rame 
nicht zu einer neuen Standarte gegen fie benußt werbe; fie firafte daher 
die bereit? hervorgetretene Sloyalität in möglichft wenig Reife, 
Die Arankgeit der Gräfin Zamohsla wurde durd die Verbannung ihres 
Gatten tuebek hervorgerufen noch weſentlich verfchlimmert. Die hohachts 
bare Dame litt zu allgemeinem Bedauern bereits feit Monaten ar 
einer unheilbaren Rranfbeit. Allerdings war es traurig ba ihr Batte 
nicht bie Ichten Augenblicke bei ihr fehn fonnte; lann aber eine Regierung 
in fo überaus ſchwieriger Lage wie bie unfrige politifch nothwendige 
regeln wegen perfönlicher Nüdfichten — und ſehen fie auch bie zarteflen — 
unterlaffen ober paralyfiren? Was das Begräbniß betrifft, fo hatte das 
Verfahren dabei fo wenig ungetoöhnliches, daß bier in Warſchau ſelbſt ſehr 
wenig Darüber gefprochen wurbe, Natürlidy läßt ſich bie Sache mit eini« 
ger Rhetorik, für Lefer denen ſchon der Name Kofak ein Grauſen ift, 
zum Sio.d der Aufreisung dennoch ganz bequem berauspußen, 
kann aber nie bewiefen werben baf bie Regierung ihr Recht überfchreiter 
wenn fie Demonstrationen durch Poliseimaßregeln vorzubeugen ſucht. Ein - 
Jerthum iſt es übrigens wenn Sie den Grafen „reich“ nennen, bieß ift er 
miht: der reihe Zamoysli iſt der Beſiher des Fideicommißguted, ber foges 
nannte „Ordinat” Graf Eonft. Zamoysli, defjen Güter ungefähr bem 
ogthum Braunſchweig an Ausdehnung gleichftehen. 
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Hielt ala jüngerer Sohn nur ein paar Heine Güter, und feine inbufiriellen 
Unternehmungen, durch die er ſich um das Land große Berbienfte erwarb, 
haben ihm finanziell nichts eingetragen. In biefer Hinſicht ift fein Exil 
wohl auch nicht ohne Opfer; hoffen wir daß die Zuftände feines Vaterlan ⸗ 
tes fi fo geftalten mögen, daß der Graf balb wird zurüdfehren 
lönnen! — Die Univerfität üft biefer Tage eröffnet worden. Bon einer 
größern Feierlichleit aus dieſem Anlab hat man, wahrſcheinlich zur Ber 
bütung eiwaniger Manifeftationen, Umgang genommen, und ber Beginn 
ber Thätigkeit bes neuen Inſtituts war möglichſt geräufchlos und einfach. 
Am 25 hielten die Brofefioren eine Sitzung in ber Aula, wobei einige Ne 
ben gehalten wurben; am 26 fiengen brei Profefforen an zu lefen, Im 
allgemeinen bat man viele tüdhtige Kräfte getvonnen. Die meiften Pro: 
fefioren bürften vollfommen auf ber Höhe ihrer bezüglichen Fachwiſſen⸗ 
ſchaften ftehen, und einige Haben ſich fogar ſchon durch ihre Schriften als 
berborragende Gelehrte erwieſen. So kann man denn der Wirlſamleit 
diefer neuen Hochſchule nur mit ben beften Erwartungen entgegenſehen; 
fie wird zur Verbreitung wahren Lichtes unter den flaviichen Nationen 
ficherlich in reichem Maße beitragen. Dieſem erfreulichen Ereigniß müf- 
fen wir leider einige traurige Bilber gegenüberftellen. Der allgemeine 
Buftand bes Landes iſt nämlich noch immer ein überaus ungünftiger, ja 
in jüngfter Zeit ift die Aufregung namentlich durd) die Gonfcription noch 
gefliegen. Man Hagt die Regierung ber Ungeredhtigkeit an daß fie die 
Bauern frei durchgehen läßt und von den Städtern ein ſtarles Gontingent 
nehmen will, und überhaupt ift man ber Gonfeription allgemein ſchon de: 
wegen feind weil ber Militärbienft fo ungemein lang, die Berpflegung 
ter Solbaten, wie befannt, ſehr bürftig, und bie Ausficht auf bereinftige 
Wiederlehr in die Heimath Außerft gering if. Aus diefen Gründen haben 
fi aud; mehrere Kreisräthe des Königreichs geweigert ihrerſeits durch 
Emennung von Mitgliedern der Nerrutirungscommiffionen zu ber neuen 
Aushebung mitzutvirken. 
Türkei. 


2 Konftantinopel, 20 Nob. Seit vergangenem Samflag bon: 
nern fünfmal täglich die Kanonen der Strandbatterien und ber Schiffe, 
und verlündigen den vergnügten Gläubigen bie Geburt eines kaiſerlichen 
Prinzen, dir — natürlich nicht in ber Taufe — ven Namen Machmud 
Dſchellaledin erhalten hat, Wie lange ber Lärm fortbauern wird, ift noch 
unbeftimmt. ebenfalls ſcheint bas Schießen einen weniger empfindlichen 
Eindruck auf bie garten Nerven der Serai Bewohner hervorgubringen als das 
Pfeifen der Dampfer, welches ber Sultan in einem befondern Gabinetö: 
befehl ausbrüdlich für den Bosporus unterfagt hat, ba es ihn im feinen 

men ſibre. Auch an dem andern üblichen Spectafel, den Zus 
minationen und Feuerwerlen, fehlt es keineswegs; allein das hiefige für 
dergleichen Schauftellungen völlig abgeftumpfte Publicum kümmert ſich 
nicht darım. Nach dem Donner bürfte auch der Goltregen nicht aus 
bleiben, und n’ht nur die betreffende Dana, ſondern noch gar manches 
weniger verbienfiwolle Individuum bucftäblich überſchütten. Das verlangt 
bie türkische Faſhion, um fo mehr aber als bief der erfte männliche Erbe 
feit ber Thronbefteigung iſt. Bekanntlich Hatte vor drei Monaten eine 
andere Dame, die durch ihre Nieberlunft zur Sultana twird, den Kaiſer mit 
einer Tochter befchenkt. An Prinzen und Throncandidaten ift, Gott ſey 
Dank, Hierguland kein Mangel ; leider fieht es micht ganz fo glängend mit 
den Apanagen aus, ohne welche offenbar ein Prinz nicht ftandesgemäß 
durchtommen fann. Der Sultan bat bie Einkünfte feiner Neffen, Nichten. 
Sötne und Töchter ziwar befhränft, dadurch jebod) ift dem Staat Teinerlei 
Vortheil erwachfen, denn er vergeubet auf kranlkhafte Weiſe das zehnfache 
in andern Richtungen. Mit feinem Gemüthszuſtand verhält es ſich, einer 
ſichern Duelle nad, ganz fo ſchlimm wie ich e8 Ihnen früher mit Borbehalt 
berichtet habe. Er ift volllommen geifteöfrant , vegiert aber fort, wie es 
fonft Fürften unter ähnlichen Umftänden thaten. Im Gefühl feiner Schwäche 
fucht ex wenigſtens bas Volt, und befonders die Soldaten, indem er fie mit 
Gefchenten überhäuft, für fi zu gewinnen. Sein Augenmerk iſt dabei 
lediglich auf die Hauptftabt gerichtet. Während bie Truppen in ben Pro 
vinjen in Zumpen berumlaufen, Hunger leiden und jahrelang ohne Solb 
bleiben, find die Garben ber Refldenz vorteefflich gekleidet und genäht, 
unb werben nidt nur regelmäßig bezahlt, fonbern bei jeber Gelegenheit, 
wenn ber Sultan, ſey es bei einer Parade, einer Revue, felbit bei einem 
Spaziergang, mit ihnen zufammentsifft, erhalten fie übermäßig große Ge» 
ſchenie, und zwar ohne Anfehen bes Berbienfles, Als neulich der Sultan 
nach der Mofcheeritt, gaber den Mannfhaften von fünf vollzäpligen Bataillo ⸗ 
nen per Kopf 8OFr. Das geht ununterbrochen fo fort. Mittlerweile handeln 
die Minifter nach Belieben, richten ſich indeß mit einem Aufwand unend⸗ 
licher Subtilität nad den kindiſchen Eingebungen ihres zur Unmündigkit 
berabgefunlenen Gebieterd, Das ift ein Hafen nad) der höchſten Gewalt 
zwiſchen Mehemmed Aali, Aali und Fuad Paſcha, welches ſchließlich zum 
völligen Ruin des Landes ausſchlagen muß. Es war ganz richtig daß Fuad 


Paſcha für einen Augenblid das Heft in hatte, Der unvermeibs 
lie Rapuban mißfiel mit feiner ewigen und Einmiſchung bei 
allen privaten und Öffentlichen Gefchäften dem teigbaren Großberen; ex 
badıte daran ben tyrannifchen Meberläftigen auf gutem Wege [os zu werden, 
und baute auf Fuab Paſcha's Wilfährigkeit. Das hat fi) nunmehr tie 
berum geändert. Der Serbarafam ift zurüdgetreten, weil ihm der Sultan 
durch die Vermittlung Mehemmed Aali's eine Million geſchenlt hat! So 
treibt man bier den Handel um Macht und Einfluf! Der Kapuban 
ift neuerbings Hahn im Korb; jeht aber nimmt Aali Paſcha, der Mini 
fieg der austwärtigen Angelegenheiten, ein ſchlauer, in ben tiplomati- 
ſchen Gefchäften gewandter und deßhalb einzig daſtehender unenibehrlicher 
Mann, ben Faden der Jutrigue wieder auf, ſteckt fi hinter bie Gefand» 
ten, enthüllt alle Heimlichleiten ber hoben Pforte, ale Ränle bes Pala⸗ 
ftes, Hagt ben Kapudan, ben Seraslier, den Großweſſier an, und ſucht nun 
durch bie Eintwirfung ber fremben Mächte, bei bemen er fich beliebt gemacht, 
bie Vergeben feiner Nebenbuhler zu feiner eigenen Erhebung auspmüten. 
Es wird ihm nicht gelingen, Die übrigen Minifter haben eine Ligue gegen 
ihn geichloffen, und laufen förmlich auf feine Stellung Sturm; er ſchwebt 
in taufend Uengften, hofft jedoch von Eir H. Bulwer, der ſich jept in Ae⸗ 
oypten aufhält, Nettung und Sieg. Eine heillofe Verwirrung herrſcht im 
Ditvan; „bereichere fich wer lann“ ift vie Lofung. Es muß zur Kataſtro⸗ 
phe lommen, und wahrſcheinlich zur Zeit ber fälligen Goupons der neuen 
Anleihe. Di: Finanzfrage bat man in dem giftigen Parteihaber ganı und 
gar fallen gelajjen, aber ihre geipenftige Hand tritt bereits aus der Wand, 
und fehreibt bas Mene Tell. Omer Paſcha inzwiſchen, von dem man bei 
alfe dem nicht bie minbefte Rotiz genommen, mebitirt jeltfame Plane, und 
hat ſich mit ben Ruffen heimlid) in Verbindung gefeßt, und zwar unter dem 
offenen Vorwand baf er in Odeſſa Gefchäfte zu beforgen hab, Wie weit er 
auch in feinen Verhandlungen gebiehen feyn mag, getviß ift daß er leineswegs 
einen ungerechtfertigten Horror vor einem Ead Imperials, ober mehreren, 
empfindet; nur fragt es ſich ob er, vermöge feiner ſtrategiſchen Eigenſchaft 
nur aus ficjerer Ferne zu fiegen, ben Ruffen als Feind nicht weit jdrisbarer 
ift denn als Berbünbeter, Ein reiches Material zu einer Brofchüre über den 
legten montenegriniſchen Krieg gibt über fein Benehmen als Oberfelbherr 
ebenjo grabirende wie ergögliche Auffchlüffe. Im Anſchluß an diefe Ber 
ziehungen höre ich aus guter Duelle dag Fürft Lobanow, der ruffiiche Ge- 
fandte, nad St, Petersburg berufen fey, und fpäteftens in acht Tagen ab» 
reiſen werde, Sein Radyfolger ift noch nicht genannt. Man behauptet daß 
die Montenegriner ſich in Folge bes bekannten ruffifchen Proteftes dem Bau 
von Dlodhäufern an der Milttärftraße durch ihr Gebiet teiderfeßen, und daß 
bebhalb, und nicht ber Lammmfrommen Griechen wegen, bie Rebifs in Alba 
nien unter ben Fahnen zurüdgehalten werben; aud) fol unter den chriſt⸗ 
lichen Arnauten, den Miribiten, die große Erbitterung gegen die Türken dem 
Nacenbaß gegen bie benachbarten Slaven Plaf gemacht haben. Dan be 
forgt dort neue Gonflicte, 


Handel, Dörfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 


* gollverein. (Rübenzuderfabrication vom 1 Sep 


tember 1861 bis 31 Auguſt 1862.) YIadem Betriebtjahr 1861 
bis 1862 find im ganzen Zollverein von 247 activen Fabrilen 31,692,3%4 Etr. 
Runtelrilben berſteuert werden, Im orangegangenen Betriebsjahre 1860 bis 1861 
wurden bei ber gleichen Auzahl aetiver Fabriken nur 29,35 Eir. Runfelrüben 
verſteuert; im legt abgelaufenen Betriebejahr alfo 2,338, Glr. ober circa 
8 Prec. mehr. Diefe Zunahme bes verſteuerten Rüben bes jüngften Betriebejahrs 
erjoigte ausjhliehlich in dem bei dea erfien Ouartalen besielben (1 September b.6 
3i December 1861, und 1 Yanıuar bid 31 März 1862) im der Hauptperiode einer 
jeden Campagne, indem in ben beiden anbern Quartalen (1 April 6:8 31 Auguſt 
1862) jogar um mehr als eine halbe Million (669,489 Ctr.) weniger verſteüert 
wurden ald in berjeiben Zeit im vorhergegangenen Betriebsjahr. Ju Beziehung 
auf bie Berheiligung der einzelnen ——* an biefee Jaduſtrie i zit ber 
merten daß in Preußen bei 184 Fabriken 29,916,299 Etr, Rüben, Anhalt Deſſau · 
Köthen bei 17 Fabriten 2,632,185 Ktr,, Anhalt-Bernburg bei 12 Fabriken 1,656,547 
Err., in ben großbergoglid füchflihen Aemtern Aluftedi und Oldieleben bei einer 
Fabrit 198,795 Etr., im der fach Schmarzburg-RudofRsbrihen Unterherrfhaft 
dei einer Fabrit 83061 Eir., in Bayern bei Fabrilen 237,788 Etr., in Sachſen 
bei einer Habril 55,680 Eir,, in Hannover bei 2 Fabriken 184,471 Etr., in Wilsttem- 
berg bei 6 Habriten 506,710 Eir., in Bıben bei einer Fabrik 484,519 Cir. in Thür 
ringen bei & abrifen 109,905 Ctt., nad in Braunſchrocig bei 14 Fabrifen 1,462,444 
Er, Müben im legten Betriebejahr verftenert worden Ans, Im Durchſchnitt Lam 
hienach im gungen Zellbereig auf eine Fabrik eine Mübenmenge von 129,309 Ctr. 
Derbältuilmäßie die seöhte Anzahl von Fabrilen bat Anhalt-Deifauförhen, wäm- 
lich 17, und gar feine Nüberzuderfabriten haben die Vereinsftauten: Luremburg, 
Kurfürfenthung Heffen, Großpergogtpum Helen, Oldenbarg, Naſſau ud rauf 
furt am Main. 
London, 29 NR. 





(Hımveisübderjigt der Woche) Die Lage bes 
Geldinartis Si fi feit Begiun dee Wo: dermaßen gebeffert, daß von einer 
Erhöhung des Baakzinojußes nicht weiter bie Nede war. Die,enigen Käufer welche 
in Eiwattung einer derartigen Maißregel ih im Laufe der vorigen Woche mit 
Baarſchaſt voraus verfehen hatten, gaben von ıhrem Borraty bereitwillig wieder ab, 
und trugen auf bieje Weife das ihrige zum Flotterwerden des Marktes bei. Diefe 
Umfä:b:, verbeuden mit ber geringen Sibernadhfeage für Jabier und (in Bere 
binzung mit biefer) mit ber geringeren Golbansfuhr nach bem Gentinent, berechtigt 
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bunten 2 a. Heinen abgeben, 
R 1 Dee, Bei ber beute Matigehabten Seriengiehung ber Turbeffi 
Ge A 25 Roofe gaaogen: Serie 1 
68, 2341, 2420, 2429, 2450, 
2859, 3090, 3198, lo, 3981, 3696, 3989, 1138, 4299, 4760, 4849, A912, 
5015, 5090, 5200, 6570, 5658, 6667, 5825, 5838, 5917. 6122, 6168, 6279, 
6516, 6683, 6671. Die Brämienzfehung erfolgt am 1 Yufi 1863, 
Bein; 1 Der. Dei ter beute babier flattgefunbenen Striengiehung 
—— Free Leoſe find nacflolgente Nummern gezogen werden: 20, 
3 32, 199, 234, 346, 302, 467, 480, 498, 554, 565, 603, 619, 648, 
Ce on, 06, 790 , 828, 878, 900, 903, 968, 
95; Et 97.85; Banflactien 3395; landw. 


Paris, 1 Der. Bpree. 69,95; 
Erebitbanf — Erebit mebilier 1078.75; pirm. bprec, 71; röm. 748; feon. 
belg. ee ; äußere ; 50 . 46 Ya; Faffive 
neue) zufl. Alapıc. 1862 93 ; Zaragoya 633.75; Rn. 333,75; Orleans 
038.75; if 8. $50: i 
42.50; — +04 75; öferr, Geſelichaft 495 ; Biase-Ainmanuel 
368.75; gr. a. en 122.0 


RT True often. 

© München, 2 Dec, Nachdem geftern Abends Se. k. Hoh. Prinz 
Moalbert hier eingetroffen ift, wird dem Vernehmen nad) heute nach ber 
Familientafel am I, Hofe, * zunächſt aus Aulaß der nahen Abreiſe Er. 
Mai. des Königs Ludwig nad) Riga ftattfindet, die Berathung der fämmt: 
lichen antorfenden Glieder des f. Haufes in Betreff ber griechiſchen Thron: 
folge abgehalten torrben, Ob ein Gerücht von einer Sendung, mit welcher 
Prinz Adalbert an den Laiferlichen Hof mach Wien abgehen were, Grund 
Hat, vermag ich im Hugenblide noch nicht zu fagen, Auch in ben Ichten 
Tagen noch find einzelne Bebienfiete des Königs Dito aus Griechenland 
bier eingetroffen. — Am nächften Samftag findet bie feierliche Einweihung 
des in feinem äußern Bau nun in fhöner Vollendung daſtehenden Armen: 
fpitals auf dem Gaſteig ftatt. 

Berlin, 1 Dec. Sicherem Bernehmen nad ift auch bie neueſte eng» 
The Rote, in ber Graf Ruſſell feine Bermittlungsvorfchläge in der ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Angelegenheit wiederholt hat, bom bänifdhen Cabinet be+ 
reits ablehnend beantwortet. (N. 8.) 

3 Berlin, 1 Der. Das „Avertiffement” ber „Sternatg.” bon neulich, 
ie illehale Berbündimg der Diplomatie und Preſſe betreffend, bat wie an ⸗ 
geführt, das diplomatiſche Corps veranlaßt, durch feinen Doyen, ben bollän- 
diſchen Geſandten, eine Anfrage an bas auswärtige Amt zu richten, welche 
in höflich ausweichender Form erledigt werben if. — Da in der Preſſe 

no immer viel von ber angehlichen Eircularnote des Hm. dv. Biämard 
über bie italienische Frage die Rede ift, glaube ih auf Grund authentiſcher 
Mittbeilungen Ihnen folgendes als verläßlic) angeben zu fönnen, Eine 
Eircularnote eriftirt gar nicht, ſondern nur jene bie ilalieniſche Frage be: 
trefferde und durch die Circularnote bes Hrn. Drouyn be Lhuys veranlafte 
Deveſche an ben interimiſtiſchen Verireter Preußens in Paris und ben Ge— 


Todes · Anzeige. ** I Betannten ertbeile 


fanbten in Turin, worin bie Zuſtimmung zu der frangöfiichen Rokitif in ber 

italienifchen Frage, fo weit ſolche aus ber gedachten Gircularnote 

ft, ausgefprochen wird, aber ohne Bezugnahme auf eine frühere 

— — —— — 
engl — 

und 2a Plata iſt eben angelommen. In Paraguap if Don ea oco Go: 
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Dredrid, 30NoY. Cs Ye genau daß i — * 
un 
mericanifche legenbeit eine * = 


—— Garibaldi's werde offen von dem 
Nationalgefühl Frankreichs“ ftelle ſich ihm zur Bildung 
eines neuen Gabinets berufene Marcheſe de 
Einfluß Englands, Der Marcheſe gehörte unter ber Dictatur Garibalbi'3 
ur ſiciliſchen Regierung. Das anglorhellenifce i 
— aller Probingen zur Wahl des Pringen Alfıed erhalten. 
Die Batrie till wiſſen daß das Project eines italienischen Anlchens 
500 Willionen Franken nothtvendig bald den Kammern vorgelegt werden 
müfle. — Der Temps will wiſſen daß in einem am 30 Rob, Bet. 
gehaltenen Minifterrath fih bie Aönigin Victoria ei 
Kühmte Tine, bahn fh In elf a Em Di 
Ängerin, in einem fehr be 
Befferung hat nicht angehalten. — Nach dem Journal des Debats 
—— ae — m die unter bem Borfit des Haie 
apoleon wegen der Bäderei ten worben find, eine 
Majorität für die Freigebung ber —— ua u. 


beflätigt daß in Sicilien die Ergebenheit für den Ron und Italien 
Swacher getvorden. Der General Brignone widerlegt bie Behauptun 
Serran’s; er lobt den Patriotiömus ber Staliener, Huf 
Märungen über feine Berwaltung in Palermo. 

Selbftverläugnung ber Armee und bie Mäßigung der Bebölferung, welche 
jeden Zufammenftoß serhindert haben. Einige Prorlamationen der Ge 
nerale find tvegen ihrer etwas heftigen Sprache angegriffen worben; aber 
man barf nicht vergeffen baß man nicht zur Verwirllichung ber 
ſchritt die fie enthielten, und deren Zoe? es tar größeres Unglüd zu ver- 
hüten. Nad einigen perfünlichen —— —* —— 
Öffentlichen Arbeiten das Wort. Er vertheidigt fein politiſches Auftreten 
feit 1848, und ſpricht mit Bewegung von dem Yugenblid too ex feiner 
Freundſchaft für Garibalbi hat Stillfchtveigen auferlegen mäffen, um feine 
Pflicht ald Minifter zu thun. (Raufchender Beifall.) (7. 9) 

Athen, 29 Nov. Die Demonftrationen zu Gunften bes Prinzen 
Alfred dauern fort. In Folge eines von den Stubenten unternommen. n 
Schrittes find einige Intriganten des Landes verwieſen worden. Die öffent 
liche Meinung billigt diefe Mafregeln, (X. 9.) 


Altenhöf Dr. [= 
23 u er, &, Drge 
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Derantwertliche Artartion: Dr, & Roib. 
Vrrlag ter 3. ©. te 


ich hiemit_bie traurige —— deſt mein — Bruber 
Moriz Freiherr Thumb von euburg, 
k. üferreidifcper Bit Rittmeifler a. 
am 23 November b. 9, hier am Typhus geflorben ift. — EN ee 


Münden, ben 1 December 1862, 


Brüder Namen 
Alfred Freiherr Thumb von — Rittmeifter im loͤnigl. 


mürttemb. 3. Reiter-:Regiment, 


8327) Iu unferem ® "Epit 
A Epifh Dichtungen von — Bodenſtedt. 


— — Juhalt: Wndreas von 
iniatur-Ausgabe, geheftet 
Berlin, ben 20 Nevember 1862. s ’ 
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Mittwoch, Beilage zu Nr. 397 ber aus Zeitung, 3 Derember 4862; 

Leberfibt obnehi dicſelde getifer Beflümmungen des beutfepen Fürften« 

— mei — En oe 

pe ende er. Das 31 ae ee hie Def Das unseiuheie. 
den Ang a * * Sählestwig-Helftein auf felbftändige ſiaauiche De⸗ 

—— — er Ma: a —— — —F m 

56: —— ümern niemand ber feine politiſche 8 
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rfu. ne IH Prinz a in dr 
elegrapbifche Berichte. 

je: og 3 Dec. In Antwort auf die öffentlichen Auf⸗ 
forderungen des Generallieutenants v. Haynau erflärt ber Haupt 
mann a. D. Dörr in ber en „Dorgen:Beitung:* er ſey Vers 
faffer ber vielbefprodhenen Bro hüre Denen und Staats⸗ 
um Bi er wolle bie Waprbeit des Geſchriebenen mit () 


ups beweiſen. 
ber heutigen Sigung ber Deputir⸗ 


tenlammer weist Ratt nr erichteten Anlagen bes 
nie | 
en, weil er fi au nen. 
8 lich des neuen. Miniſteriums iſt noch fei 

Mew⸗NYork, 22 Nov. Burnſide 
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befegte Falmouth — 

—2* NRappahannockufer; Di RE bejegen das füb- 

den Fluß zu über — —— rpe Fi 

buxg eingetroffen, die: Mumnicipalität —— auf, 

was bieje verweigerte. —— Sumner und Corps Loug⸗ 
‚ weldes außerhalb der Stadt lagert, ſieht eine t 

i Bewegungen im der 

ers Ferry. Die Strafen Virginiens befinden ſich m 

55 in ſchlechtem Zuſlande. Bei Hollyſprings wird glei 

falls eine ERROR erivartet. Goldaglo 30%, Wechfeleurs 44! 


nn des fchledwig:bolfteinifchen Krieges. 
" Bon Graf Abelbert — Hannover 1862. 


*Faſſen wir nun Inhalt Br Tenden bes Vaudiſſin ſchen Werkes 


indrichtung abhängig 
* NER anerfennt, Braut —E beſonders en au 


' Daß der Sr. Berfaffer nebenbei b Herzog von Augufienburg als den 
Si Degen u ei Br br holſteiniſchen Bewe · 
gung von 1848 hängt mit obiger Tendenz bes Buchs allerbings- 
aufammen, —* aber —— eng ar bie ſich nur durch eine eingehende 
Erðrterung es Fürſten annähernd löfen liche, wofür 
—— are —— vorliegt: ebenfalls miiſſen wir 
—————— der Erhebung das 
(Di nad yladliten Bellen var be Beust er lan Br 
— were. Man lann es ebenbefhalb 


E 


iur 


Ueber bie | 
wir des Raumes. . 
tionen bie ſich ung e in bas ae die | 
1848 — 1850 eingeſchlichen haben, umd vom benen wir ar 
bem vorliegenben Merle begegnen, fol in Slürze gebacht * 
ſolche Tradition iſt namentlich über bie Schlacht von Schleswig im Gange, 
Man pflegt dem General v. Wrangel den Vorwurf zu maden ba; 


on 


des 
233 ober am — des > ir Abzug volfommen — da 
23 13 bewerlſtelligen war 
Beike man Yon Brink ie ber Danncschiriung km Dmonniag nah 
o war Eile nöthig. 


näher ind Auge, fo ergibt ſich Daß basfelbe bei weitem mebr hiſtoriſch politi⸗ 

ſchen als mililãriſchen Gehalts iſt. Es iſt die Tendenz bed Hm. Verfaſſers — — —* —5* gang daf zug gr an 
wie er es felbft an der Spike feiner Borrebe ausſpricht — eine treue Angriff beabfidligte. Der fhnelle und Grfolg der Avantgarde 
derung au geben 1) von ben Rechten und ber ſtaatsrechtlichen Stellung (Oberftlieutenant f ) Beflimmte das 
Schleswig Holſteins 2) von den Lebergriffen der daniſchen Regierung und mando den begonnenen Angriff fortzufeßen. Das Hauptorrbienft 
Site be v — De Made PEREGeNe an 36 den Schleswig-Holftei gebührt dem General v. Bonin, ber im Berein mit dem 

ber , n : * B 

und mit ihm gang Deutſchland zur —— der angefochten —— ung or — ga ae, umd er 
digkeit beflanden bat. Darftelung des fehlestvig:polfleinifcpen Kriegs | Deinb um feinen Rüdzug ur aba . D ngel 

ift eingeftandenermaf Fe u zur Werk hätte, a nädften Tag und ben age enden paniſchen Schreden ber Dänen fo 


ven 1848— 1850.“ en die IE Tend als —* 
—5* —** weinern Erörterun —— * 
Fe F — orre 
* Daß hg * Y- age als in ge 
rm gehalten werben mußte, war fchon burch den 
== N lreichen —* üde Er 


iſchen Shtung offenbart die Schrift aber 
bie wir bie Augufienburgifche nennen 
möäffen, und die bem Buch eine Färbung gibt welche wir lieber vermißten. 
Erlbftverftändlich ift es nicht unfere Abficht die von dem Verfaſſer behaup ⸗ 
tete Exbbrrechligung dieſes Haufes für die Herzogthümer in Frage ju ftellen, 


se 


$ wegen 
der beiben 
volllommen 
erreichen, ſ 
Edit: feirung, 
des scchten (Flügels 
VE —— 
—— 
efeben von 
—— 
benen Raum Iben 
fl 
ilitãriſchen 


wenig benußte, und von dem Tage von Schleswig an überhaupt wie ge 
At —* wird ee ae niemand in Abrebe fiellen. 
weitere Kriegführung gebt ber Berfaffer ſchnell hinweg, und 
u * er der — naͤchſt dem Strandgefecht von Edernförde — glud ⸗ 
und ehrenvollſten Affaire bes ganzen Kriegs, dem Ge 
feht von Hoptrup (am 6/7 Jun. 1848), eine gar zu ſummariſche Bes 
bandlung zu Theil werden laſſen. Es ift natürlich nicht meine Abſicht 
bier eine genaue Darftellung dieſes Gefechte, eines wahren Muſterſtüds in 
der Gefdjichte des Heinen Kriegs, zu liefern. Der gerade Ihren Leſern 
fpeciell befannte Name des Führers aber, ber es mit fo viel Energie und, 
Umficht leitete, veranlaßt mich jcdoch wenigſtens cine lurze Slizze des G⸗ 
fechts hier wiederzugeben. 
Der Major v. d. —** ſtand am 6 Jun, mit dem von ihm gebildeten 
feinen Ramen führen 


den Freicorps in bem links von dem ſogeneunten 
Debfentveg pwiſchen ag und Apenrabe liegenden 


u Dorfe UM. Er 


— — 


— 
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eoreti Borlich d 
en la AA IRRE — yalpbe an er feßen Stellung, 


Der 
— N 


jäger, —— nen Meiterei und 2 
—* iooo Mann geübter ——— Baffengattum 


gen, benen der Major v. d. Tann nur 350 Mann, zwar meift gut bewaff · 
neter, aber unausgebildeter Freifchaaren, en zuſtellen hatte, Dennoch 
beſann ſich er tapfere Officier Teinen Augen i Sm her rung 


der Nacht in x Stellung aufjufuchen. t dänischen 
PVortruppen, aber unaufgehalten, umgieng das Häuflein Freiſchärler den 
rechten Flügel der bänifchen Stellung, und befand ſich gegen Tagesanbrud 
bei dem Dorf Maftrup, da wo ein Seitenweg in bie Sauptfiraße bon Apen⸗ 


und durchbrochen, bie feindlichen Truppen 
sefhlagen und zerftreut, das Hawpicorps zum Nüdzug aus Hadersleben 
nach ber jütifchen Gränge beivonen hatte, und jelbft einen ungefährbeten 
Nüdzug in fein Cantonnement beiverfitelligte. 

In ber Darftellung ber Schlacht von Kolding (28 April 1848) 
begegnen wir mehreren Jerthümern, die wir nur ganz d erwah · 
sen. Der Kampf dieſes Tages fand nicht — wie der Verfaſſer in Folge 
einer allerbings erflärlihen Verwechslung ſagt — an der Königsau, 
ſondern an der Kolbingau fiatt. Beide Flüßchen bilden theilweiſe 
die Gränge zwiſchen Jiltland und Schleswig — und daher ſtammt der Jrr- 
tbum — inbefi flicht bie Adnigsau im bie Weſtſee (Rordfee), die Koldingau 
' im bie Ditfee. Zugleich müſſen wir berichtigen daß während der Schlacht 
vas erfteund britte Bataillon und die Halbbatterie Bapfen (der Brigade 
Er. Paul angehörig) nicht auf dem linken Flügel der Stellung, fondern 
im Gentrum ftanben ; ben Iinfen Flügel der Mrmer, melden Oberft Graf Bau: 
diſſin befehligte, bildete Die zweite Infanteriebrigade (Dberft Sachau), zwei 
Batterien und bie Refervereiterei. Was bie Schifverung bes denfmürbigen 
Kampfes der Avantgarde in und um Holding betrifft, fo rechnen wir bie 
dort erwähnte wunderbare Eintwirlung bes Hauptmanns v. Wrangel 
auf die Truppen am Süderthore gleich ſalls zu jenen mythiſchen Traditionen 
drren verwirrender Einfluß auf die Kriegegeſchichte nicht genug bellagt 
werben fann. Daß Hr. b. Wrangel, deſſen bei vielen Gelegenheiten bewieſene 
Tapferkeit und Einſicht nicht unterfhägt werden follen, wirllich einem 
Zrommler fein Inſtrument entriſſen und Sturm geſchlagen bat, wollen 
wir nicht gerade in Abrede ſtellen. Referent, der ſich jelbft unter den cm 
Eübderthose von Kolding Kimpfenden befand, Tann aber bezeugen daß tor- 
ber bon „panifdem Schreck“ und „wilder Auflöfung“ der Truppen, nod) 
von dem beihriebenen Erfolg des Hrn. v. Wrangel bie Rebe fepn kann. 

Edlichlich weifen wir bie Lofer auf die — vom fhleswig-holfteiniichen 
Standpunkt vielleicht zu optimiftifche, aber im gamen getteue — Dar: 
ftellung der Shladt von Id ſebt, bie durch bem Brief bes Herzogs 
vor Auguftenburg an ben Rırfaffer einen intereffanten Britrag erhält. 

Der Herzog wohnte befanntli der Schlacht in Perfon bei, und ift deß⸗ 
bald im Stand über bie Veranlaſſung tea unglüdlichen und unmotivirten 
Nüdzugs biäher nad nicht bekannte Thatſachen beizubringen. Unfere An: 
ſicht über den Verluft ter Schlacht bat auch durch Baudiffins Darfkllung 
einen neuen Beleg erhalten; wir hätten bie Schlacht bon Spftebt, troß ber 
numerifchen Weberlegenbeit ber Dänen und trog ter Wechjelfälle diefes in 
jeder Brziehung Iehrreiben Kampfes, getvonnen wenn General Wil- 


) Ziche bie Geriesallarte von ven Herzegſbümetn Edifisnig-Holflein amd 
Lauenburg x, vom Saupimaziı Geerz (gegenmnirtig kt Geo Barca, 
ftab, mährenb tes fehleswig-hofeiiiichpen Kriege Dbergnartiermeifler ver 
Ichleamigeheifeintiches Armee) 
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nach den 
Migelant,* erſchienen 


lich, unter dem Titel „Renaut de Rontauban 
zum erftenmal herausgegeben von Dr. Heinrich 





Der twadere Barifer Gelchrie, wenigen deutſche Sprache 
und deutfche iffenfchaft fi zelich angeeignet, freuen Daß fein 
Werk dem gangenen Meijter noch in den Iehten feines Lebens 


Mittelalters, ferli wie artuſiſchen Epen, iſt ‚weiter gebrums. 
nen, bat Feines feine Beliebtheit fo lange erhalten, als die Dichtung von 
Renaut de Montauban, oder wie der belanntere Name Iautet, von ben bier 


Haimensfindern, bie denn auch in faft alle europäifchen 
gangen ift, noch bis auf biefen Tag da und dort als 
gedruckt in biejem Jahr,“ und wohl noch Lange in biefer 
wird, Mas biefe Dichtung für uns Deutfche befonders anzi 
ift der Umftand daf wir in den vier Halmonsfindern 
arbeitung verfhiedener Sagen vor uns haben welche 
und an die zwiſchen Maas und Rhein gelegenen oder bi 
barten Landſtriche Intipfen, alfo an ben poetifchen Boden 
bi: Hilden ber Nibelungen, der Gudrun und bie 

Es find aber nicht bloß ſolche Beziehungen durch welche 
aöfifche Epopde empfiehlt, es iſt ihr eigenſter portifcher 
anerlannt worden iſt. In Zeichnung der Charaftete 

fagt Roſenlrang, kann ſich dieſe Dichtung mit den erſſen & 
meſſen. Die Innigleit der Familie, die Härte der uffe, ‚die 
Willkur des Yugenblids, die Achtung der Tapferkeit — toie denn Hol; 
Dpier und Zurpin gegen Karls Willen immer auf Seiten ber Brüder find; 
— berfettet ſich bier zum Lebendigfien Gemälde ihrer Entzweiung und Ber 
fühnung. Untillkürlich erinnert es an den Gib, 

Was nun die Brundfäge betrifft von denen Michelant bei der Heraus . 
gabe aufgegangen, fo war feine Abficht vor allem biejcnige Berflon wieder⸗ 
augeben welche der vollthümlichen Gejtaft am nächfien tam, toie fie in den 
Truden ber blauen Bibliotbek und der Vellsbücher aus Tropes, Epinal, 
Ryſſel und Mompelgard überalll in getragen worden. Dieſer Geſichts 
punft hat bie Wahl unter den acht befannten Handidriften entjdieben, 
Mag man nun mit biefer Wahl einverftanden jeyn, oder nicht, mag man 
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dinſichtlich der Textbehandlung des Herausgebers da und ort anderer Me 
; nung ſehn, immerhin bleibt ihm das wahre und große Verbienft, auege 


rüftet mit vielfacher Gelehrſamleit, mit treuem bebarrlichen Fleiße den 

Zugang zu einem reihen Schatz von Poeſie zuerft twicber erſchloſſen/ eine» 
ter — Dichtungen bes Mittelalters zuerſt wieder and Licht gezogen: 
u 






++ Bon der Wefer, 28 Nobember. | 
wähnte Eingabe des Gemeinde Ausſchuſſes von Bremerha 
Abberufung des Amtmanns Gröning verlangt wurde i 

en von Seite des bremifchen Senats eine abfchlägi 
Bere an bie Betvoßnter des Hafenblatzes Iautet 


— behalten follten, denn wenn 3 Fa von " 


orgelommen fepen, fo beſitze er dafür auch bie nothtven- 
bige Energie zu feinem Poften. Damit ſcheint fich die Bremerhavener Ge: 
meinde jeboch nicht berubigen zu twollen, vielmehr gab fidh in der Sigung ihres. 
Ausſchuſſes vom 25 Nob. eine fehr ernfte Stimmung fund. Man jchreibt 
ber Wefer: Ztg. barüber unteranderm: baf das Senatsconchufum „Sowohl 
von Seiten des Ausſchuſſes wie des Publicums auf der Tribüne mit den 
unzweideutigſten ber Unzufriedenheit aufgenommen wurde, die ſich 
auch im Laufe der weiteren Verhandlungen funtgab, So machte ;. B. Sr. 
Langholdt bie Bemerkung, eine höhere Perfönlichkeit aus Bremen habe fich 
in Bremerhaven geäußert: in Bremen Lnne man ben Amtmann Gröning 
nicht brauchen, für Vegeſack eigne er ſich nicht, folglich bleibe er in Bremer» 
haven.“ Bulegt wurde vom Gemeinde Ausfhuß beſchloſſen ein Geſuch an 
bie bremiſche „Bürgerfchaft,* d, 5. bie Affembly des bremiſchen Staats, zu 
richten, daß fie die Abberufung des Amtmanns bei dem Senat befürtworte, 
Die ganze Frage bat aber, abgefeben bon ben perfönlichen und kirchlichen 
Differenzen welche herein Spielen, Bauptfächlich deßwegen für Iveitere Areife 

„ein Intereſſe teil dabei zugleich die flaatlichen Beziehungen berührt wer 
den in denen Bremerhaven zu Dremen flieht; der wirthſchaftlich wohlhaben 
der gewordene Hafenplag macht nunmehr feine eigenen republicaniſchen 
Anfprüce; bie befriedigende Löfung des Confliets bilbet fomit ein Stüs 
bremifcher Geſchichte. 

Bredlan. Wir werden um Aufnahme folgender Erffärung gebeten: 
„Die Beilage Nr, 310 der Allgem. Zeitung vom 6 November entiält in 
der Kanonikus Profeffor Dr. Balher ſchen Angelegeneit ein Inſerat aus 
Breslau, das wir auf Grund unferer Aeten für verdächtigend in feiner 
Tendenz und entftellend in feinen Behauptungen erflären. Breslau, 
24 Nov, 1862. Das Domcapitel zum heiligen Johannes.” 

& Breslau, 2SNov. Auf die (in der Beilage Nr. 328 d. A. Z. ent: 
baltene) vorgebliche Berichtigung einer Breslauer Correfpondenz vom 2 d. 
M. in der Balgerichen Angelegenheit ertviebert der Verfaffer der lehleren 
folgendes: 1) Die noch im October zuerft aus der Umgebung des Hrn. Fürft: 
Bischofs lommende Notiz der Köfn. älter, dem Hrn. Profeffor Dr. Balger 
fey vom hl. Vater die beflimmte Meifung zugegangen, der Profeffur zu ent- 
fagen, welche jene vorgebliche Berichtigung wiederholt, ift und bleibt un: 
wahr Möge man nun ben Gegenbeweis aus ben Aeten bringen; bie Be: 
hauptung allein reicht nicht aus. 2) Es kann hier nichts thatfächliches zu ⸗ 
rüdgenommen werben. Daß Hr. Profeffor Dr. Balter eine Neihe von Ap⸗ 
pellationen nad Rom zu ſchicken fich gendthigt fah, war nicht Folge ber 
„Shmung und Milde“ womit der Hr. Fürſibiſchof ihn eitua Kehandelt 
hätte, fonbern von deſſen die Initiative ergreifenden und flets innehaltenden 
aggreſſivem Verfahren, das ihm auch jett wieder über die Reifung bes Bap- 
ftes hinauszufübren ſcheint. Möchte doch der Hr. Fürſtbiſchef felbft die Acten 
veröffentlichen, wenn fteihm fo günftig find, denn dann verdient der Hr. Doms 
ſcholaſtilus Dr. Yalger feine Ehenung. Zudem bat auch das Publicum im 
eiteften reife, da es ſich nicht um rein lirchliche Dinge, Jondern um bie 

"Abfegung eines lonigſich preußifchen Univerfitätsprofeffors handelt, An 
ſpruch darauf fid} in diefem Punkt feine Moftificntionen gefallen zu laſſen. 

% Viedleuburg Schwerin, 27 November. Dit der Reform 
unferer Zollverbältniffe wird zugleich eine Ausdehnung des ländlichen Hand: 
werlöbetriebs beabfichtigt. Bisher durften nur wenige Getwerbtreibenbe 
überbaupt fih auf dem Lande nieberlaffen, und auch diefe nicht einmal 
Grfellen halten, jo dah junge Leute vom Land, welche burch die Erlernung 
eines Handiverls fi aus dem Taglößnerfland berausarbeiten wollten, in 
Folge der Heimathsberhaliniſſe, bie ihnen die Rirderlaffung in ven Stäbten 
nicht erlaubten, gewwohnlich ihr Biel nicht erreichten und ſehr oft zu Grunde 
giengen. Die Wichtigkeit der Reform ift deßhalb auch um fo mehr allge: 
mein anerkannt, als die gegenwärtigen Zuflände zu einer bebeutenben Ge: 
werbep'ufcherei auf dem Lande geführt haben, welche den Handiverfern ber 
Städte ſehr großen Nachtheil gebracht hat, Die Nitterfchaft war natürlich 
ſchon im eigenen Intereſſe mit biefer Reform einverftanden, wonach fünftig 
bie noth.vendigen Gewerde, wie das Bauhandiverl, bie Schneiderei, Bäderei 
x. | io,, auf bem Lande durch Meiſter betrieben merben und biefe auch Geſellen 
balten bürfen, Die Landſchaft hat in diefer Frage eine noch nicht befanmt 
getworbene Standeserflärung abgegeben. Die Schivierigkeit bes Zufanbe: 
fommens diefer Neform liegt darin daß die freie Einfuhr des auf dem Lande 
nebrennten Spiritus in bie Stäbte mit ihr im Zuſammenhang fteht, unb 
ver Brenncreibetrieb der Städte anno ein privilegimm exelusivum ift, 
welches fie nicht wohl aufgeben können, da diefer Betrich vielen ftädtifchen 





jüngften Nummern einen Artikel welchen „Balignani's 
—— ne ur — rn * 
Maximilian von wiſſen n 
mit ben verſchiedenen Gandibaten für den griechiſchen Eine ehren 


in Verbindung gebracht wird. Erzherzog Ferbinand n bes 
findet ſich gegenwärtig auf der Inſel Lacroma, ganz nahe bei Ra- 
gufa, wo er in ftiller Zurüdgezgenheit mit feiner Gemahlin jenes 
einfache Bebäube bewohnt welches Hicharb Lowenherz (1192) nach plüdtih 
Gberfiandenen Sturm an ber Stelle erbauen ließ wo er, auf feiner 

fchr vom Kreuzzug nad) dem gelobten Lande, zum erftenmal wieder den Fuß 
auf feften Boden ſetzte. Wie im Schloß zu Miramar lebt Erzherzog Fer: 
dinand Mar auch hier mit einem aus nur wenigen Perfonen beftehenden 
Gefolge geräufchlos und ftill, feine glänzenden Geiftesgaben in den verfchie- 
benjten Richtungen bethätigend, oder durch wiſſenſchaftliche Studien ne 
befruchtend. Erherzog Mar wird inte Mitte Decembers wieder nach 

ib um fich bei der Durchführung ber von ihm entworfenen Drgas 
nifation des Martneminifteriums, im feiner Ci als Marinecommans 
bant, mit jener Energie und mit jener Hingebung zu betheiligen, welche der; 
felbe jener von ihm ins Leben gerufenen Ynftitution zuzumenden getooßnt if, 

.:. Bien, 29 Nov. Es ift vielfach bie Anficht ſprochen 
worden daß es ſich in Ungarn vorzugsweiſe um Vefreiumg en 
von den Gerrmanifitungsgelüften ber Gentralregierung handle, während 
in Wahrheit nichts anderes durchgeführt wird als dasſelbe Manöver 
welches in Kralau im 16. Jahrhundert zur Ausführung gebracht wurde 
— nämlid die Entnationalifirung der in Ungarn Lebenden Deutfchen, 
Wie weit die Hinneigung zur Magyarifirung bereits gediehen ift, geht aus 
folgendem Beifpiel hervor, welches wir den „Unger. Nahe.” entnehmen. 
Dort Iafen twir vor wenigen Wochen daß die „allerhödfle Bewilli 
gung zur Umänderung ihres Zunamens neuerbings erhalten haben: Mid, 
Müller, Kaufmann in Ungarisch Altenburg, in Molnär; Anton Cwil 
Notar und Archivar des Wieſelburger Gomitats, in Elei, Edmund Ex 
Geſchworener des Wiefelburger Comitats, in Hußtli; Jof. Laurentius, 
Müller zu Tenyeren im Biharer Gomitat, in Ley, und Dr. Anton ®naubdt, 
Laghäyer Stadtarzt in Nleinfumanien, in Garami. Wenn das fo fort 
geht — und daran ift bei dem herrſchenden Unterrichtsſyſtem nicht zu zwei ⸗ 
fein — fo witd in hundert Jahren die Maghariſirung der Deuſchen und 
Elaven ein fait aecompli ſeyn. — Die heutige „Wocenfchrift für Pütteratur 
und Kunft” Bringt einen Nachruf an. Upland aus ber feber Fr, Pieiffce, 
der ſich über das gelchrte Wirken Ublanbs mit jeltener Sadılenninig ver 
breitet, und ben lein Litierarbiftorifer wird ignoriren dürfen. Dasjelbe 
Blatt theilt bie Nachricht mit daß der greife ſerbiſche Dichter But Stephanor 
witſch Karadſchitſch einen meuen Band ſerbiſchet Bollslieder zum Diud 
brförbert bat, — Die Wahl des Bypernationalen Stovenen, des Religionss 
Ichrers Einfpieler in Kärnthen, zum Landtagsabgeorbneten, conftatist ziuci 
Thatfaden, erfiens die Nüßrigleit der Slobenen und zweitens Die andere 
daß die Stelle eines Neligionslchrers an einen: Oymnafium in den Händın 
eines ſlaviſchen Parteimanns liegt, 

N tief, im Nov, Wie wir heut aus Wien erfahren, bat bie Orga⸗ 
nifation des Marineminiſteriums bereits die kaiſerliche Genehmigung erhak 
ten; es handelt ſich nur noch um einen untergeordneten Bunt, der binnen 
lurzem erledigt ſeyn wird, Mit dem 1 Jan. wird das Minifterium feine 
Birfamkit beginnen. Fihr. v. Burger wird gegen ten 10 Dee, bier ein 
treffen unb bis Anfangs Januar hier verteilen. Unferer erft in ihrer 
Geneſis begriffenen Marine if zivar ber Dervus rerum etwas larg zuge⸗ 
meſſen, allein eö wird bei einer umfichtigen und öfonomifchen Verwendung 
ber Mittel dech mohlich ſeyn fie aUmählich zu vermehren und zu ve:voll 


5564 
Die techniſchen Kräfte welche dem Minifterium zugetheilt wor · [ migen wenn erfterer ihm nachſtehen müßte 
den, Be Ken lm a ei Eieung zu wieberholen daß irgendein 
England und ammelt, Man erwarte taatöftreih erzwingen 
ineminifter werde ve nennen eine efpcchlihe Sf ifhon verftändigt haben. Die franzöfiihe 
—— gend Di Baf je ige he erferum u der SRitheparti be 
e — und wenn fie ihre Intereſſen gefördert: ficht, Piemont abermals Borfpiegelungen macht eö 
fie in jebem . all zu Be BR Die ben. Fe. Duke —— ielen zu laſſen. — Hr. Emil 
gitation ier ziemlich geworden, ganzen enmal in Preſſe wieder 
— Charalter fu Ha Es treten | geſchick, da er fo viele Gedanlen 
mehr bie in ben Borbergrund. Daß unſere ‚unge: | er eine längere Zeit hindurch 
achtet der m n nen in Jialien, mit bes Armersebuc | der griechiſchen Frage wirb er 
tion fortfährt, bie Leute doch fupig. Die griechiſche Frage erhält Zurin, Dec. D 
nur die riechen in i gung, denn man fieht wohl ein | öffnet. (MW. BL) 
daß der Vewegung zu Vorgehen alle Mittel fehlen. St. Weteröburg, 26 Rob. 
Mas bier im allgemeinen eine » AR bie geringe | übereinftimmenb ben herzlichen Empfang 
Kanbelöbetvegung. Die Getreibausfuhr ift heuer ſehr jchwach ; ber Baum: | reitet worden. Die 
wollfandel ift beinahe auf Null gefunten, und einer Spesula: | lichen Familie einen 
tion fehlen Sqhwingen. Die engliſchen Dampfer befuden | und fagte: „Ih 
ig unfern ; außer diefen ſieht man nur dann und wann einen | Man bat nun beſchloſſen 
iſchen; zriechiſche und ruſſiſche fahen twir im ‚angen Laufe des Jahrs | Ball angetviefen war, zum Ankauf 
gar feine. länderjzu vertvenden. — 
PN ich 'e Rachri * — 
ermifchte Ma chten. und in feinem 
+ München, 2 Dec. Camillo Eivori, ber u er —— des Hm. v 
anini's, welchet am igen Abenb in einer Vorjiellung z amtlich beflätigt, 
—— —————— eine bon ihm ſelbſt Ihnen die Grundlagen 


e über Motise auß ber Donigetti'jchen „Lucia bi Zam- 
Vublicum zu Beifalsftürmen hin wie fie — —— 
ur Febr felten gedeihen mögen. Schon bei den erſten Tönen welche Sivori 
feinem mwunderreichen In 


cm iw firument entlodte, trat ftaunende Freude auf alle 
Weſichtet. Die Vorträge dieſes in ber That und Wahrheit aus dentlichen 
unſilers waren keineswegs von allen Geſchmadl frei, aber 
Ber hergebradhte Birtuofenfipl und mit ihm bie Gattung der gefpiclten Som: 


pofitionen bringen biefe mit fi, und man kanu fie als Zeichen ihrer Art 
gelten lafien. Was noch mehr als bie bewundernswerihe Unmuih und Sicher 
heit in der Bewältigung der haarfträubendften Schwicrigleilen aller Ohren 
und Hergen gewinnen muß, ift bes einfache metobifch fanfte Vortrag der 
Gantilene, und überhaupt ber ſchon erwähnte Zauber feiner Tonbildung. 

Bamberg, 30 Rov. Auf Beranlafiung bes !. Rectors und Res 
zaths Dr. Eugen Schneider, im Benehmen mit den HH. Appellationsgerichts 
zath v, Enhuber, Kaufmann Krachhardt und Hofrath Dr. v. Homihal, ver: 
Tammelten ſich heut im Lefegimmer ber Gewerbſchule 54 hiefige Einwohner, 
meiftens einflußreiche Bürger und Mitglieber der ſtäͤdtiſchen Gremien, um 
über die Gründung eines großbeutfchen Vereins in hiefiger Stabt und der 
Umgebung Befpredpung zu pflegen. Man kam fofort überein biejen Berein 
ind Leben zu rufen, und unterzeichnete einen öffentlichen Aufruf, welchen 
Fibre. v. Lerchenfeld der Verſammlung vorgelegt hatte, Die Berfamm: 
Yung, welche Dr. Schneider einleitete, war von der größten Einmütbigleit 
befeelt, und läßt fi bem Berein eine zahlreiche Beiheiligung prophrzeien. 
Am 2 Der, findet im großen Saale ber Gewerbſchule eine zweite Verſamun ⸗ 
lung ftatt, um den Verein formlich zu conftituiren, (®. 3.) 

* Düfeldorf, 28 Nov. Von fonft gut unterrichteter Duelle wird 
ans mitgetheilt daß Die fürzlich erfolgte Ernennung des Hrn. v. Eichmann 
zum auferorbentlichen Geſandien und bebollmädptigten Minifter des Königs 
bon Preußen am Hofe von Rio de Janeiro keinen andren Zwed babe als 
Durch biefen Diplomaten um die Hand der Thronerbin Brafiliens, ber 
Tehzehejührigen Tochter Dom Pedro's I, werben zu laffen, und zwar für 
einem Sohn bes Fürſten von Hohenzollern: Sigmaringen. Einige Beit lang 
verlauteie baf der Herzog von Chartres, der Enkel Louis Philipps, als 
Bewerber um die Hand ter Krenpringeſſin Iſabelle von Brafilien auftreten 
Awerbe — aber durch feine Theilmahme an dem norbamerifanifchen Feldzug 
gegen bie fühftantlichen Anhänger der Sllaverei bat ex ſich hier bei ber 
einflußreichen Partei ber Dflanger und Elfabenhalter dauernb verdorben. 

Paris, 1 Der. Db Hr. Nattayi geht oder bleibt, bie framgöſiſche 
Regierung it feines Mitwirlung und ihres eigenen Einflufjes am Turiner 
Hof fier. Darum hat das Anerbieten feiner Dimiffion niemanden über: 
zafcht, und ſogar bie Epreulation mit ber italienischen Nente gleichgültig 
pelafjen. Wenn ber König Victor Emmanuel ten ſiciliſchen Marcheſe 
Aorrearfa fiber die Bildung eines Cabinets befragt hat, geſchah es einzig 
aus Höflichkeit für den engliſchen Geſandten. Ein Gabinet Torrearfa, 
oder mit Tormarfa, twäre ein Erfolg engliichen Eimfluffes, gegen welchen 
man ſich bier geſichert hält. Die franzöfische Negirrung dringt auf bie 
Bildung eines Pulitärminifteriums und eine Militärpartei, Eie 
würde Gialdini dem Lamarmora vorziehen, doch auch dieſen gench 





thrilen, welches bermal dem Neichörath vorliegt. 
bourg” gi heut eine vollſtändige Analyfe jener fo i 
lage. Es ift derſelben leider nicht viel ge nachzuſagen. 


freiheit bringt fie micht, indeß beſſert fie dech in mancher 
jehige Geſetgebung, ſchon baburd) daß fie bie Patentfleuer 
auf 265 Rubel, jene ber zweiten auf 65 bis 35 


fehiebenen Städten, herabfeßt. Der Rleinhanbel 
gorien mit einer Veſieuerung dom 15 bis 2, Rubeln. Außer ber Handels: 
fees muß aber jeder Kaufmann oder Induſtrielle eine Gertifisatiare bon 
2 bis 30 Nubeln entrichten, Ausländer tverben wie Inlänber ni 
Hanbelögilden, welche es Fünftig geben foll, ‚und Hefe 
behalten ihre biäherigen Privilegien, deren ichfte die 
der Recrutirung und den keibröftrafen if. ber au 
liten follen die biäherigen Belchräntungen aufrecht bleiben, 
nur in die erfle Bilde eintreten, es wäre denn fie hätten 
Univerfitätsftudien gemacht. Yeht bleibt abzuwarten welche Aenderungen 
der Reichstath noch an dem neuen Geſet vornehmen wird; ba es liberale 
ſeyn follen, iſt ſchwer zu hoffen. f 
Gorfu, 29 Nov. (Weber Triefl.) Der griechiſche Dampfer ifl mit 
Nachrichten vom gefirigen Tag angelommen, In ganz Griechenland haben 
große Demonftrationen zu Gunſten des Prinzen Alfred fattgefunden, Die 
Feftung Lamia begrüßte die Demonflration mit 100 Ranonenfhüfien. J 
Athen trug das Voll das Bild bes Prinzen durch bie Straßen. Sei 
beim engliſchen Geſandien, twelder dankte; bann bei der ruſſiſchen und ber 
franzöffichen Geſandiſchaſt Rufe: „Es leben unb 
unfere Befhüger!” In Mifjolungbi anerfannte die Regierungsbehörbe 
durch einen officiellen Aet den Bringen Alfred als König! In Eyra haben 
ähnliche Demonftrationen flattgefunden, (W. BL) 


Sandelöberiht. 
|| Frankfurt a. M., 1 Dee. Das plöhliche Steigen ber Mranlfiret- 

Homaner Eifenbabnactien ıbas fi beute vom 9 bis 98 fortfeite) ift miche, mie ea 
anfangs ſchien, ansihließlih Folge ber verflärften Ausjicht auf ben 

Bahndauz vielmchr wnrzelt es zunädft im bem der beilligen Lubwigebahn- 

efeltfchaft Qwelche befanmlich bie demmäcdhft zu erdffneude Kinnlämainifche en 
Bhainzer Bahn gebant) die Frankjurt-Hananer Bohn ju faufen ober zu ” 
In erfterm Fall follen die Arankfurt-Hananer Actionäse für je fünf ihrer 

fi. Sof 1250 mit fl. 760 in Mainy-Inbwigshafeser Prioritäten unb fl. 
in Dainz-Yubtwigsbafener Metien abgefunden werben. Da lchtere 30 Procent Ugi 
ſtehen, fo würde fidh der Werth einer Freulfurt · Hanauer Metie auf efiva 110 Procent 
ſtellen. Im Fall der Kauf nicht zu Stande füme, fol bie Bahn für einen 
obigen Kaufsfumme emfprechenden Betrag gepachtet werden. Beide Projecte . 
fer jedoch ter Genchtnigung ter Megierungen von Kurheſſen und Frauffurt, und 
wohl auch (bezüglich ben beſttheuden Bachtverbhäftnifjes ber Bahnſtrecle Sahi- ” 
burg) von Babern, ſewie ber Zufimmumg ber beiberfeitigen Actionäre. Gene der 
Franfinst-Hamaner Bahn find bereits deßhalb auf ben db, zur einer Generafver- 
fammlung einberufen, Bon bem angeblich ebenfalls Beabfichtigten YUnfauf ber 
Freuffort Offenbacher Bahu durch die heſſiſche Ludtnigabahngefeliaft- hat feiiher 
nuhts mehr verlautet, Gedachte Bahn in eine für Frauifurt und Heffen-Darmflab 
mmeinihaftiige Stoatsbapn, bie aber bisher re ber 34 Procent rentirte, twäh- 
rend die Nıdar- umb die Weſerbahn 6 His 7 Procent abtwarfen. 
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— eu in bem 
Did, nd En — in d lab; & Busl a, Duft 
—— ‚Zeige rt..Tembe. Nr. 6, im 
—— —— 19 mal; ve — —— = 
a in der  Szteblo dv, Helld-Enjo 
A ER 
ajor Lerm er bes uf Reg m zeuki 
umd der Vilcgerm. der MiL emmumität zu Breob, Mıfer R. Winter, 
tes Peuſto 5 alte. 1. 2 T. Benebeffelnan be Benebelfalva 
des Inf N als zeitlich invalid; I. Swoboda bes Inf-Weg. Nx. 76 
als zeitl, i ms . Moibeneicher des Inf Rt Nr. 13 ale zeitk tm; I 
 Reitenbur a des — Nr. 22 als zeit. ind.; E. Auereperg 
des Inf.- Nr. 83 als geitl, ind.; 9. Ridaner d. Farrenthaf 
tes Inf — * ——— Beindart des, Benge-Atrt-Gombe 
. Nr. 13 als veafi.; ML Bisher, Bitter »., ber Mont-Brande als realind.; 
die Ritim. 1. EL: A Ferrich on. Supiniict 8 az "Reg. F als 
—* md; A. MNatſch⸗Ege des Elir..Reg. 8 zeitl, — Riebe pP» pen. Hartierun. SR. i 
am tes "Drag. ‚eg, Nr. 2 ale zeitl. Im; — — der Lone ber Ob I Ball sem 9. Iuf-Reg. au 
» Wrande als realim.; ber 2. Säolz vom aufgeldsten Armee» | ber temp. penf. . 8. Weinimger Beil en; 
Feid-Spitale Ne. 32 in dem Ruhef, zurikt; der Mitte. 2. Gi. ®. Gög | der Hauptın. I. Kupp vom Genie-Stab auf ein Jahr in ben Ruheflanb ver» 
®, Dienbufen bes Für. Nr, I nls halbinv,, unter Bormerbung für- eine int, ber Hauptm, fr. Daffmer vom 1. Art-Deg ng D in 
Friedeno · Anſte llun ** —— sc. Prim zu Shönburg | = 
Waldenburg, Ürejer vom eg. 3. W., mit ber Uniform db, eg, —— ; bie temp. penſ. Major ıhr. 
zu den Offie. & la suite —* Amee; * —— Mej. A la suite be& d Hauptın. &. Graf v. Nienburg auf weitere Jahre im Rubefiande 
* "BER Neg. amd ber Commnagb. ber Unteroffie.-Schule in Ali in das helaflen. — Medleuburg-@chwerin. Dem Major Fıhen. Bring von 
. Barbe-Regt. erießt; &. Sphom, Majer vom 3. Garbe-Regt. j (. unter | Budan de® Dragsteg. iR confatister Iuvalitität wegen ber 
—— a la suite do. Note. zum Eomim, ber Unteroff.rSchule ist Sing ex | mit Penfion bemilligt. 
neun; Steinbriäd v. d. Mark, Ritum. vom praubenb, Drag-Reg. Mr. 2, 





Todes⸗ Anzeige Entferuten Fteimden und Bekanmten widme ich bie Auzeige von bem am 3 laufenden Monats nach Kurzem Krantenfager erfolgten 


Abichen meines heben Vaters, 


des geoßherzoglichen Hofgerichts- Advocaten Ph. Bopp dahier, 
mit ber Bitte um ſtille Theilnehme. — Darmfladt, 30 November 1 
(838486) Heinrich Bopp, Gerichtsacceſſiſt. 


Penfion Hötel Marienbad 


Der Barer- ‚Straße Hr. A in Minden Acaben Yesite 

be in bem Stat: d db inte ntfpredhenden De ein 
Perg s — —S Diner Osten Bi —* ei * en, — Seine: Beheigueg, Ch t imb 

"nd mit a Comfort und meift euglifchen Betten eingerichtet, 


us; Bank für Süddeutschland, 


Monatsausweis pro 30 November 1862. 
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— * Stand des Sanknoten-Realifations- Fonds | 


der Mitteldeutschen Credit-Bank in Meiningen 
am 80 November 1862. 
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Meiningen, 30 Novenrber 1862. 
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x Berlagthandiung 


in Leipzig unb iR 


Der Wald. 


Den Freunden und Pflegern des Waldes 





von €. 
Ben gegeicpnet vo er, * 


er. 
von , Rraufe und Mr. Weumanı, 
ten von ©. Aarland, und 2 Mevierfarten in 


zadbogen 


Elegant gebunten in Leiumau — ee fischen Goltweniierimge. 
Der affer, effor No 5 et na feiner Vracht und 
fetter — 5 ch ee er den — 
das Leben — ibm B5 und er file Ve einen fo —— 
Beſchler zu fommen bloß rung eg zu Hülfe, 
auch pi eg nn den Buldern eg Fe 
— aldparnen ber, 


Wir find ar Daß nice das in Tendenz fo anerfeunungemerthe aud fo 
— En 
— ei Earl —* “der 3 crichſen fo ehem: 
Bilder aus der Märchenwelt 


Amalie, 


Sie — * uſtenburg. 
—D———— —* in eleg. — * 20 Rgt. 


e Ehrenhalle. 


Die Ri: des Deutfchen Volks 
in ihren Denfmalen 
mit tebenagel@i tlihen Abriflen 
ron Dr. W. Buchner. 
Mi 50 — — ber Denlmale in Stahlſtich. 
a gt. 4. in Vederbanb Rihlr. 20. 25 Rgr. 


Brüher in Deu tid 


Sn ilto * la “ 


w Galico 
eibe Werte eiguen fi wegen ihrer "söhn — — —* ganz 6 ’abers zu Feſſt ⸗ 
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“ee Bee Susi, TE 


ve Für Jurijten. 


8251] In ber Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iR fo eben erſchienen und = 
in allen TE zu baten: 


rhiv für Theorie und Praxis 
des allgemeinen deutschen Handelsrechts, 


herausgegeben von bem 
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Freiherru Aitter Dr. franz von Naule, 
3 emerisirien Tefantert, f u Bien and Bräfiventen des E.. Handeldgeribis bafrich, — 
5. art von Gerber, 5 
© Grbeimen Is» und Thes ——— Ag rg b bei tem der amt» Dberappellatienzgericht 
zu Jet mid pre toſeſſet an bee Univerfttäe aan: 2] 

5 und » 

B. Bufch, — 
RA iecäbert. Jüsf. und Ariel. SAmargbur ——— icepräfltenien a T ’ 
a Erher Yand. Erſtes Heft. Gr, 8. beofg. 18 War. 
Do vw Das Archid dringt in Heften, berem je vier einen Band Eilten werben, nicht mr 
1 


theorerifihe Erörterungen, Tender auch handelärehitlihe Entfdelbungen aus allen deatichen 3 
Brudersſtaaten, In weſchen das dene Paundelegeſebbuch zur Einführung gelangt IR & 
-, der en wirde —— 
Ps eiträne für das Archiv werden augemeſſen homoriet, unt ſind bie näheren * 
© Bedingungen cn dem Umfblsge dis erfien Hehtee zu eriehen, : 
3 eng Vorwort tes Herrn Seroutgebirs- wird der befonderen nemeigten Beachtung 
De utkio er 
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— — E. 6. Leuckart in 


Gedichte 


ron, Gärtner. 
Gercher Hr. ekunten 1 Tüte. In Pest 
3 1 Zile, 6 Ogr. 


4 * We Nu nn «8 über dieſe 


ae fine Bi Kg Bir —— 
F man 9— iu 


ee * "ia For 
sim Atem Liede ae du in! $ ide 
Delterteit, aainer *9 
und * tem Autor eine Au Niger es 
gegen bie ‚jo le gest das ia wae man liebens · 
würdig nennt; 


3289) Im Wi WBeidmann’ichen 
—— ee Barlia erichien fo eben: 


Torquato Taflo's 
befreites Jeruſalem, 
überjept 


von J. D. Grieb, 

Eifte Auflage, 
Miniatar-Ausgabe Elegantgebumden 
Preis 1 Alt. 16 Satr. 

a8 yaflende Fefgeihenfe empfehlen wir ferner 
nachſtehende elegamt gebundene Miniatur 
Ausgaben aus unferm Berlage: 


€, *. res Gidichte. Mit Zitellupfer, 2 Zplr. 


Shen, — Mit Titellupfer. 16. Huf 
—8 
Gin Ken de Dten unb Lieber. 4, Auflage. 


gr 

Gotafinich, Rantprebiger von Walefield. Mit 5 
Kupfer. 7. Auflage 1 Ike 16 € 

Hraftafind Grin, 88 Aa Zitellupfer. 
11. Auflage, 2 Tin 1 

— Schu. Dt Eitelfupfer. x Auflage. 1 Zul 
12 Sur, 

— Dir Selbe Nitter, Dit Titellupfrr. & Auf 
langt. 2 Zhir. 

—_ Bla fh vom Reblenberg. Mit Thellipfer. 2 Tptr. 
Na Sur, 
- Rıtel gen un Arad. Mit Ziurlfupfen 1 Zhlr. 

— Spazie age eneh Wiener Poller, Mit Titel 





furier 6. Auflage, 1 Thlr. 
u. = von Shlenel, Gedichte Mit Kitelkupfer. 
Ac. 10 Bar. 













lius Niedner in- Wiesbaden — 
und Untergang enangelif 
0 >” Aiefunbtidh bar 


RR. ©. Weckag mom Zu 
Entichung, Kämpfe 
| “son ® 8 





’ ‚ 


2 * 


ni ® ET 4 een 
EEE, 


und in der ausfübrlichkten 


mb edannelifchen Lcherts dienen 


fl. 5 * 2 —— F 
des Heft wird ein eſa loſſenes Ganzes und, daher jebed einzeln verkaͤuflich fen. 


(8180) 2n heriehen Lurdh alle Barhpaubinapen ‚des Iu- uud. Yuslandıs. 
tr Geographische, geschichtliche und eul- 
turgeschichtliche Bilder aus der Vor- 
zeitY der Periode der Blüthe und des 

-Verfalls des alten Aegyptens: 
Mit 130 in den Text gedruckten Abbil- 
dungen, vielen Ton- und Buntdruck- 

bildern, mehreren Karten u. 2. w. 
Preis elegant geheftet 1?/, Thlt. od. D. 3. 
In eleg. engl. Prachteinband 2 Thlr. 

od»fl. 8, 86.kr: 

In origineller und schwungsoller Weise 
führt diess von einem Hauch geistiger Frische 
durchwehte Buch den Leser in Aegyptens 
— Zauberwelt ein. Zah reiche 

lustrationen erläutern die Worte des kum- 
digen Verfassers. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
eschenka für junge Kaufleute, 
n allen Buchhandl b 


alte Wunderland 
der Ppramiden. 


















Nützlichste F 
Vorräthig 


Verlag . BusciBern in Stuttgart. 
W hs llehr n deutschen und ausländischen Gesetzen für den 
e2D086 6 praktischen Gebrauch des Handelsstandes dargestellt von 
Dr. ®senr Wwächter. 51 Rogen gross 8. nebst einer Tabelle. des deutschen 
Wechsrlrechts. Preis 3 Thlr. oder 5 fl. 15 kr. 


Die Bu üahruns und die damit verbundenen schriftlichen Ausarbei- 
fe) 


tungen yon Loui« Schmalds, Vorsteher einer 
kaufmännischen Lehranstalt. 


31 Bogen gross 8. Preis 1'y, n * —* — 

in sechs Sprachen, deutsch, bol- 

Allg. Handelscorres ndenz ländisch, Penglisch, französisch, 
itzluenisch, spanisch, bearbeitet von 


ol. Hi. Brutzer, J. Bos jın., Dr. Somer- 
ville, Prof. Borel, #. Buone und MI. W. Brauch. 42 Bogen gross 8. Preis 
3 Thlr, 12 Near. oder 4 fl. 12 kr. 

nelsst dem Wechsel-, 


Münz-, Maass- und Gewichtskunde, Si.ıpapier-, Bank 


und Artienwesen — und aussereuropäischer Länder und Städte von I. ©. 
Bleibtreu, Prof. der Handelswisseuschaften am Polytechnikum in Karlsruhe, 38 
Bogen gross 8. Pre's 2 Thir. 7% Ngr. oder 3 1. 45 kr. (8209) 
— — — — — ——— — — — 








8019 201 Im Unletzeichuctet if fo cheu erfhienen umb durch alle Buchbenolungen zu beziehen: 


Geſchichie des erfien deutſchen Sundesſchichens. 
zu Fraulfart am Main. 
Bon Garl Grün 
11 Bogen in B. Preis 20 Egr. ober 1 fl. 12 fr. 

F. Streit's Verlagsbndhhandinng in Coburg. 
Es if dieſes die voflflänbigfle und beſte, überall auf bie Quellen geftünte Brichreibimg bes edrflen 
deutfchen Yundesitiefens, welde wicht bloß eine Iretene Aufammenflelung won Facten gibt, fordern 
dem Lıfer in anziebender Darftellung ein cbem fo treues un volltenmene, als lebe snelied Biſd 
diefes bebentungsvollen nationalen Feſtes auftollt. 








































$0 eben erschien im Verlage van Friedrieh Vieweg und Sohn in Braunschweig: 
[B%60} (Au beziehen durch jede Buchbandlung-) 


System der deductiven und inductiven Logik. 


Eine Darlegung der Principien wissenschaftlicher Forschung, insbesondere der 
Naturforschung. 
Von John Stuart Mill: 
Ins Deutsche übertragen von J. Schiel. 


Zweite deulsche, nach der fünflen des Orizinals erweiterte Auflage, 
gr. 8. geh. Erster Theil. 


i In zwei Theilen. 
Zweite Lieferung. Preis 21 Sgr. 


— 

das Paph hum babor-gettägen, imie dann bie Gemeinde, als ber 
Alles maß ‚ber Dert Betfaffer in d lei nr thet“ mittbeitt, berubt auf 

ſtellung ift einfach, objectio und verHä  Yieled erfordert ber bes Unternehmens, ee Doc 


18288] 


is ıi 3 2 


— Feſtgeſchenke 
aus dem Verlage von 
Etuſt Fleiſchet in Leipzig. 


Aeſchylos etri 
a ER Bere Te 





« u “ 
“ BoRge Brei geb. mit Geitichn 1 Kıhr. 8 Ngr 


Biern en., B Bre. 
3 Yu & a Air. ; * Bände gebd. 





4 
& 


Yenberg, Friedrich, Stunden der Audahıt. 
und Tıawernden gemitmeet. 4. Aufl. bro 


nbrud. Gartoniıt 27 


Jacobi, Fr. H., anögewählie Werte. Klaffiter- 
eh 8 iu Mer: 1 Killer, 10 War. ; 
im 1 8b, geb, 1 Ahle. 20 Nor, 

Kübler, der Franenfpiegel, Ein Feſtgelchent für 
deutſche Frauen unb Jungfrasten. Miniatur or 
— —— 1 en 15 Ngr. eleg. gebt. mit 

Köhr, Gebet uud Andadı in für bie 

th. 2. .. Neu — beu Friedt. 
an. Mir 1 Titelfupfer, Brei. 12 Ngr.; 
geb, mit 4 16 Nar. 

— Geſchichten und Erzählungen and ber 
Kinderwelt. 6. Uufl. em bearbeiier und ver · 
mehrt von Fr: Hoffwanı. Dit 4 onior. Bidern. 
Sartonirt 2275 Nat. 

Möffelt, Lehrbuch der griehijhen und römis 
iden Pruspoisgie für höhere Tochterſchulen und 
die-Ghbilreten- Dre werbluben Geſchlechte. 4. Herz 

Aufl. Deit-ı Sichlſtich md 66 Aipile 





1; drg. gebd, 3 ke. 36 Bar. ) 
Oi Be rei ere S— asia 


befierte N 
= u. Broich. FRI. 5 In eleg. Ende, ERHfT, 


Lehrbuch der Weltgeſchichte für Bilw 
ger und @lchrienfgulen, forie zum Selbſtu nier · 
richt [he veifere Jünglinge, 4. Hufl, mit 4 Stihl 
flichen, durchgeſehen, ſehr vermehrt und ergänzt von 
Kecter Kurt. 4 Bde. gr. 8. breſch. 8 hir, 
15 Nor; In 4 Bor; im engl. Leinwand getde 
4 Kıpic. SO Nager. In 2 Be, ım engl. Leindand 
geb, 4 Miklr, Kr Gelätdieter® 

ar. e e der Dent 
für — Aufl. 2 Bre. broih. 8 Ka 
15. Not. In eugl. Leiawanb geb. 4 Rihit. 5 Rın 

Noſſelt · Au riſche serien: GScd die 

⁊ u 3. . brofh. 18 Nur. 

— Dh. WI, Waller! 
€ . DE, Ballerie zu Shnffpeare’s 
—— 

12 Rip, 

— Ausgabe in I Bande mit I Heſt Orr 
fänteringen. 2. Mafl. broſch. 10 Rıblr, 

Kur in 2 Bor. gebb, 18 u; 

= meiffe zu Bürgers Balladen. ut 
Audgabe. breſch. I Kıplz. 15 Yigr. 

ng L., Bilder aus der Yänder- uud 

ölferfunde, braid 1 Bible. 

Wagner, Eruft, ſammtliche Werke. Ciatfiter- 
Ausgabe. 6 Bre. broich. 3 Kihir, In 8 Bor. m 
engt. Leiuwend gebd, 3 Rtbir. 24 Nor. 

Willibald Auſichten ded Lebens, 
5. Aufl. Wobif.ile Aueg be. 1 Meblr. 

Bacdaria, A., Lehrbuch der Erdbeidreibung 
in Verbindung mit Weitgeftyichte und Technols · 
ale , 2 Bde. broih. 1 Rıblr. 224 Ngr, 











In Unrifſen. 5 Yyepd. -, 









” in 
ol. Dringend wir i 
Karlotu he, ven 27 Noebeniber 1862, [8385] 


FaWV Vi VW WW. ERLITT. 


= PAROT, =% 


etster Hühneraugen-Öperateur 
aus 
hat die Ehre, bei seiner Durchreise das werthe Publieum daron in Kenntniss zu 
setzen dass er in Bezug auf Behandlung der Hühneraugen eine neue Methode er- 
funden, welche alle anderen bisber angewandten Mittel an Erfolg weit übertrifft. 

P) Seine überaus ——— onen in vielen Hospithlern wurden von den 4 
ersten Aerzien durch Zeugnisse anerkannt, welche bewiesen dass seine Methode die 
Hühneraugen und auch eingewachsene Nägel von den Füssen gründlich enıfernte, 
und zwar durch ein erweichendes Mittel, wodurch das Hühnerauge aufschwillt und 4 
fast augenblicklich mit der Wurzel verschwindet. . Dieses ‚alles geschieht ohne die € 





mindeste Gefahr für den Fuss und ohne den mindesten Schmerz. 

. Diejenigen Personen die Herrn Parot ihre Adresse, scy es durch Karten oder 
Briefe, einsenden, werden zuerst von ihm w . Er wobnt in Augsburg 
im Gasthaus zur goldenen Traube, - (8418) 


FRTAVAV EVA VL VA TH TU HL TU HL U AT LT AT AV AV — 


Rab ⸗ Maf inen. Im Aralt findet ſich eine Autwahl von Originals 
Anterila's, für deren ſch fiir jede I. WibriRefainen cu Na, munmmiichen see 


1) Mleinere, mit ber Hamd zu drehen, zum Auſchtauben am einem beliebigen Tiſch ü fl. 80., zu jeher 
Arbeit dienſich und Naher für den dein am meifen zu empfehlen, (Henn — fo 
Gefern wir dazu Holzläfthen A fl. 2. 30 fr, unb fl. 5. 80 Er., dergleichen mit Yeberäbeuzug a fl. 9.) 
M Größere, für gewerbliche Zwede, mit Befonberem Tiſch, pum Freien mit dem Fuß eingerichtet ; 
boppelten Gteppfidh : 
a) Zum Weißmähen und Kleidermachen & fl. 120. bis 160. (kammer mit Glacſchah, für 
seiffnäheret fche geeigetet.) 

b) für Schneider, Efufler, Sattler, Taptzierer x. & I. 140. bis fl. 16% 
Ausfügclige Gehrauche-Anweifungen werden beigegeben, au wirb auf Verlangen“ praftiicher Unterricht 
in unſerer Anfalt gratis erthelli umb, wenn nöthig, für MWicvecherfellung ber * —8 gelommenen 
368 70 


NMaſchinen geforgt. 
J. P. Lanz & Comp. in Mannheim, 
in verhelratdeter und deipäftigter Arzt, augleihd Mecouent, 


t-Entbindungsanftalt. in einem gefund und reigenb gelegenen Orte Thiringen®, 

wur Aufnahme von Damen welge In Stile und — ihre Riebertunft abwarten wellen. 

vonmändig eingeritet. Die frengite Derfwiegenpeft und be kebenoune Wiege werden bei Bifilgen Wen 
blenumgen zupefihert, Adreſſe DR. IR. EB, poste restanie frei Weimar. 4172-81) 


— — — — —— — —— 
Maierhof⸗Verpachtung. alten air TR a * Ni der Eget und in ber Nähe der büb- 


1 x 
aufi2 Jahre verpadtet. Derſelbe umfaßt eine —— bon 725 Me hen Aeder, 250 Meben Wleſen und 
40 Meyen Weiden. Diefe Area kann durch 279 Mehen attonditter Aeder (eitder in Warcellenpadr) erwen 
tert werben. Dfferte mit eine Babiıum pen 800 fl. find bis 15 Januar f. I8, dei ver @tteinipertion 
Berne Böhmen, Voſt Libochovie) einzubringen, und werben bis Eude Januar 1563 erletigt. alelbſt 
erlieger wie mäheren Vahtbedingnifſe 410-1?) 
Quitverwaltwg Moftau, gerer Kreis Im November 1369, Aufl. Briborsfyp. 


Als Weinnadisgefgenke Herrfihaftskauf -Gefud. 
empiehle ich acht turkifche® Mofendl, frla- In guter Sage Schleflend werden niebrete gräfere 
con 2 Egr. ımd 1 hir; MNofenmild, fein. ai Gomplere im reife vun 100 00,000 
Res Hautparfiitt im fegönfen Nefengerug, Blacon | Ahlen.ale Capıalanlagegu karten gefuht. Gelbfl- 


e in be, aTo - 
. . ©, Motbichild & me in — a. M., ober 
n * 


u —— jan. * 
—S— —— hu ——— er Bee Bet ee ee 


wertojen Dieipenbenigeine |Hr bie Jahre 1860 un 1B8L | 





10 Sr. ; feinfte Mofen-Präfent-Pommade berkätfer wollen [beciene Kuibläge, rein, Bes 

a 10 Sor.; ächte8 Klettenuwurzelöl A 71% 

unb 10 Eur.; feinfte Ränder » Effens, 

gu 10 Sge.; A Emballoge 2 Sgr. Dice 
tötet find mir allein zu Gaben bei Kawfınarn 
Carl Sckerl in Leipzig, Sieruwartenfraße Rr. 7. 
Briefe france, [8280] 


ans—ım) An em 


Reifwanren: Kabrif- Gefdäft 


&reibungen ihrer Beilyungen, Atiter der Gbirire 

A. r. G. poste restanie*’ Diesen fratieo Mieter» 

legen, Angabe des Areals in preusiigen Motgen. 
[7499-513 


Agenten:Gefuch. 

Gine Spiegelglasperfihertingd-Weienftaft Kurz 
Agenten fie die beteutenderen Etätte Baperıd. 
Mefleetanten belieben am die Erpeb. d. BI. unter 
T. P, Sr. 6374 Wladveril&erung franco zu adre⸗ 








wird ein mt ben nörbigen Leuntmisten verfebeier ren. EI) 

Mann old Meifenter ———— ffette 

burch Catl Kueri, Augufen-Grrade Ar. 1 in 4 

— Geſch tslraulheiten 
Shwädgezuftände Yolntionem ic) deilt auch in 


2 jehr elegante, braune, 
Zu verlaufen. unjartiiche, “iehlerireie und 
it eingefakrene Suter Vierde, d Jahre alt, Mal« 
ach, And wegen Abreife gureifanfen. Neue Saie- 
Anger Bafte Ar, 5, in ber Statunga ber franzs«- 
{gen Befannsihartt in Nranflur a. M. Werher 
ein eleganted, wenig gebraudhtrs, zrueiitgiget, ein- 
und nweiipiuniges Wouve (Brougban). Ileber 
beided mübere® tur 3. 0. Soly, Stier, Shäfrt- 
gafe vu dreantrutt d. un. [234—35] 


perälteren und hartnädigen Jagen arms auf 
vriefl, Wege Dr. Rofenfeid, vratiſſaert Arzt in 
Merlin, Tüben-Straße 4. [8875] 
V rlau GineRomoanbiblicthefron o Sãn · 
t * ven Alterer Werte, für Kleinere Drie 
geeignet, ıft für 109 fl. zur verfasıfen, umd eine 
Andere, aus neueren Blerten beſtebend, leibweiſe 
abzugeben bei Guia» Debler ın Yran 
fer aM. 





GE — 7) i 


TE ET EEE | 
8 | 


«ine 


ausigli 


Geſuch. 


litaͤten arbeitet, 





wendung bei Operationen im 


Harles ; ebenfo geeignet Unterfugungen 
ber Genitalien. e ” n 


Auherdemn werben in dem Grab ——— 
ſich des Wohltuollens uub der | 
fung ber erflen mebleiischen erfreut, 
je mad Beitellung, verſchiedene dieſe 
rührende u —— und ſtellt 
Vergnügen feine durch langjühriges Streben erreich· 
ten vieljeitigen Erfahrungen ur Berfäg 


e ber | 
mit 


Aerzʒiliche Gutachten und Zeugniſſe von Privaten, 
ſewit bie Ferien Berker el Theilen 
ber Welt, conſtauren bie 

und Berbefferungen ansgefüßrie und 


Sefitität ber aus bem Yuflitme 
Apparate. 1— 


+. te Samnılung bichre 
Zu verlaufen: ſeltenet Sitich⸗ eb: und 
Fems Geweibe, 32 Srüd eleganı auf Sqildern 
und näturgetresien Kupfer. 4 $ 
Zu befihtigen beim el) 
Babıwıcch am Lechel, Bahfitahe Ar. 2 in 
Diunchen. 


Fürſtl. Vereins fl. 10 Looſe 
die num, plargemäh, ausgelonst ſiud, übernimmt 
beens tie Eianiöefiectenhandlung (B351-53, 

Schneider -IKoif, in Fran a. M. 
"Briefe france. 





AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und balb- 
jöhrlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich AfL Adkr. 
Vereinsmügpe. - 


Donnerftag 





Igpmeine Seitung. 


Ar. 338. 


Iseräte werden von der Frpedituom, 
aulgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonalzelle berechnett 
im Hauptblatt mit 42 kr., m dee 
Beilage mit 9 kr. 


4 December 1862, 


Eorreipondenzen finb an bie Hebaction, Jmferate bagegen an bie Erpebition ber u gr Beltung su abreffiren, 


" Men ehonnirt bei allen Postimiern Deutschlands, Oxsterreichs und der Schweiz: für Frankreich, 
merce von F. Klncksieck, Nr.44 rue de 


königl. preussuschen ostamıi er W 
nd Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs -Bureau des Bauptpostamis in Bern, Herr 8. teren 


Et. Andre des Arta, und bei der deutschen Buchhandlung 
Duck "Vors —— — in London ; für Nordamerika beiden 
Verona, KK. 
Prim k. k Postamt 


pen va Pestunel bei 4. Alexandre bei demselben, 2 Cour 
oder N bei Williams & Ion, Area 
ann & Comp, in — lem bei den k. k. Postä: zu Inns- 

Liechti ; riechenland, Türkei und die Levante ta, 


In das Abonnement der Allgemeinen Zeitung kann jeden Tag bis zum Schluß des Jahres bei jebem Poftamt —— werben, 


— December mit einmonatlidjer Abonnementäquote. u 





VDeberfihbt. 


—— Ariſis in Kurheſſen. 
ch, g€ in Uugarn. 


— Kr (das Defieit des Schübenfefles. Ein 
neues —— Blatt. Ein Gemalde von J. Scholz. FRE, 
vb. — —28— 


*5 (bie Anberaumung ber — 
gen. Laſſige Wahlen); Aus Thüringen (Graf Kalckreuth Le 
ko © Cobu Altenburger Gewerbegeſetz); Hannover (Minifterr * 
———— Neues ————— Zahl der ge 
— m. Bom Rieberrbein (bie Stellung bes gm. 
mark, Die Provinciallandtage. Die Aademie zu Münfter, 

Stabtverorbneten von — Düffelborf und "ünfter —* 
Adrefle); Berlin Aue rn —— v. Bismards und 


—5* Politil. Die Sternzeitung ® ober bie Berufung ber 
Beosincallanbtage roceſſe. — Ein neues Nundfchreiben 
des Borftander des „PB Vollẽevereins.“ Die Königin und Ör. 


Dem Cor ange): 
— ———— €, bem befehl an bie 11. Infanteri 
Ealgburs Frhr * 8 Landtag): — —— 
wahl); Dee —— ————— 
agn Meſſaggiere.“ Die —— be3 —— 8); 
ebaction *— — ir das ‚Herren ur en 
das Briefgeheimnik. Eine Vollzugsſchri n eh. Ertläräng des 
men, ee Das Schubert Monument und bas Gonjer- 
vatorium für Mufil. Das Dreumann: Theater). 


en 
e über 


Defterreicdhif Weonarchie. Benedig (um Univerfitätsr 
Fi —** —— Ointerladungẽgeſchutzen. — —— 
——— Der Globe über die A ur 
nãchtliche Straßenraub in London. Ein 8 Er ofs se ae 


man. —— und —— = Neue „Ghanpin vn en 
uilerien gegen 
Ien des N eiferreiht, Wer Aocrh Doipe. 


lien. en aus * R 
2 udare —— 
— 


ng Ba, 


“ 5 a. A. aud —— 


—— uch 
el) — Zübingen, on 
868 = Bela Marke Zurin. 
ni ar Abſichten 


Die Ping be nie —— — ——— 


Telegrapbifche rapbifche Berichte. 

*, KRaffel, 3 Dec.” In Antwort auf bie dffentlihen Auf- 
forberungen des Generallieutenants d. Haynau erllärt der Haupt: 
mann a. D. Dörr in ber heutigen „Morgen: Zeitung”: er fey Ber 
faſſer ber vielbeſprochenen Brojhüre „Staatädiener » und Staats · 
a und er wolle die Wahrheit bes Gefchriebenen mit 9 

dem Üiffieieräenrps 


beweifen. 

*Aaſſel, 8 Dec. Die „Rafleler Zeitung” veröffentlicht 
de Antwort des Hru. v. Dehn-Rotjelfer vom 1 December auf die 
Sepefche des Hrn. v. Vismard, Am Schluß der Antwort wird 
gegen die eventuelle einfeitige Einigung Preußens in die innern 
Berhältnifie eines Bundesſtaats im Namen der kurheſſiſchen Regie: 
rung und des Landes ſowie im Intereſſe aller fowneränen Staaten 
Serwaßrung eingelegt. 

*, Turin, 2 Dec* In der heutigen Gigung der Deputir: 
ientammıer weist Rattazzi die gegen ihm gerichteten Anflagen des 
Serviliamus gegenüber Fraulreich zurüd; er habe feine Entlaffung 


— En rn fee Majorität Habe lügen Können; 
Bezüglich bes meuen Minifteriums iſt noch feine Entjdeibung 


getroffen. 

*, Metv:Horf, 22 Rov.* Burnfive befegte Falmouth und 
das nördliche Rappabannodufer; die Eonföderirten befegen das fübs 
liche Ufer und errichten Batterien um bie Union ften zu verhindern 
den Fluß zu überſchreiten. Sumners Corps, weldes zu Fredericks 
burg eingetroffen, forderte die Municipalität zur Webergabe auf, 
was biefe verweigerte, Zwiſchen Sumner und bem Corps Longs 
ſtreets, welches außerhalb der Stabt lagert, fleht eine Schlacht 


falls eine Schlacht erwarte. Goldagio 30%, Wechſelcurs 44. 
Baumwolle 69. 
Die mit ® bezeichneten ans ber gefirigen Beilage bier mwieberhefft, 


Depeihen 
” Sranffurt a. WR., 3 Dee. Defterr. Sproc. Nattonal · Anleihe 
Sproc. Metall. 59 P.; Bankactien 786; LotteriUnichensloofe von 1854 * 
von 1858 129 vom 1860 713 Ldgehe ſen ⸗Berbacher EAU 142 Ya; Bayer, 
ORS.-Hetien 108%4; voll eingepaflt 106%, ; Ofen Crehit-MobifienMetien 2I6%; 
oritäts-Obligationen BL, Wechlelenrfe: Paris 98%,; Lendon 
118; Wien 97% 

+ Bien, 3 Dec. Deſtert. Sproc. Wational-Anleihe 82.90; Öproc. Metall, 
11.16; Lotterie-Mnlehentioofe von 1854 92,25; von 1858 183; von 1860 88.90; 
Banlactien 807; Bfterr, Erebit-Mobilien-Mctien 228,70; Donandampffehiffiahrtsartien 
414; Staatebahnactien 237,75; Rorbbahnactien 185.90; Veftbahn-Prioritätsactien 
101.35 Wechfelcurſe: Augetarg 3 DR. 102.40; Leuden 120,80. 

“ London, 2 Der. äyeoc. Couſeie 92%, 
Zur meneften Kriſis in Aurbeffen. 
vAus Aurheffen, 1 Dee. Dab ein Fürft mit feinem Miniſte · 
rium er ae —— können wir in 
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i I berausyufordern,, und fie hat 
jedenfalls nur den hochſten Grab i gegen bie Sache hew 
für welche fie tirden follte. Die Gelbjägermeldung iR eine 
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bald für Hrn · v. Vismard bie Befürchtun $ Tiegen daß dieſes Beiſpiel, 
wenn auch nicht Preußen anftede, doch i der dortigen Oppeſition 
eine neue Anregung gäbe. Dieß iſt der wahre Grund für das 


ungeſtüme Auftreten Preußens, und nicht etwa der Umftand daß ſich ber 
Nurfürft noch nicht in ber Handelöfrage entſchieden habe; es wäre dieß 
wenigſtens eine ganz neue Manier um eine gewünſchte Entſcheidung 

self . Die ziemlich unverhüllt angedrohte Abfehung des 
Kurfürſten ift originell, eiwas catilinarifcher Natur, Uebrigens 
wollen wir baran erinnern daß ber Thronfolgen von jeher mit dem 
Aurfürften auf gefpanntem Fuß gelebt hat, und bermalen mit eis 
mer Tochter bes, wie es ſcheint, autolratifdgefinnten Prinzen Karl 
von Preußen verheirathet if. Wir dürfen vieleicht behaupten daß nicht 
bie Hoffnungen auf ihn gefeßt werben mit welchem bas Voll gewöhnlich 
ben Thronfolgern entgegenlommt. Die Gerüchte über feine St. Petert⸗ 
Burger und Kopenhagener Bergargenbeit, fo wie fein Auftreten während 
des ſchleswig Holfteinifchen Kriegs, wo er in ruffiicher Hufarenuniform und 
in Begleitung eines däniſchen Abjutanten zu Hafjel auftrat, während bie 
—— SCruppen gegen die Dänen fochten, Fonnten nicht vergeffen 
werben. Ueberdieß fol er fich bereits im Jahr 1850 offen über unfere 
Verfaſſungsangelegenheit in hochſt ungüinfliger Weife ausgeſprochen haben. 
Für ihn hat fi wenigſtens noch fein Blatt erhoben wie für den Aron- 
pringen bon Preußen, ber nach ber Meinung mander Leute nur nad) Jta: 
bien geſendet ift um dem Verfafjungsconflict aus bem Wege zu bleiben. 
Bir führen die auf ben heſſiſchen Thronfolger gegründeten Hoffnungen 
nur an um zu zeigen daß bie angebrohte Abfegung bed Aurfürften nicht 
den Eindrud hervorgerufen bat wie man außerhalb Kurheſſens vieleicht 
Tauben mag. An eine freitwillige Abdankung besfelben, bie man in Wien 
—* ber Mittheilung eines dortigen Blattes für möglich hielt, iſt übri⸗ 
gens gar nicht zu denken. Der Kurfürft wird niemals abdanfen, 


Die Lage in Ungarı, 

: Peſth, 30 Nov. Ich babe mein voriges Schreiben mit ber Des 
merlung geſchloſſen daß bie hiefigen Journale über ben verföhnlichen 
Artikel der Donau » Beitung noch nicht ihre Aeußerungen abgegeben haben. 
Diefe Heuferungen liegen nunmehr vor, ebenfo bie Replil ber Donau » Ztg., 
und ba feine Ertwieberungen mehr erfolgen, Tann dieſe Dieeuffion als vor: 
läufig geſchloſſen betrachtet werden. Es bürfte daher an ber Beit feyn das 
Rejultat derfelben und feine Urſachen zu ermitteln. Hier müffen wir vor 
allem conftatiren daß das Entgegenlommen des Regierungsblattes nicht 
die gleiche Erwiederung gefunden. „Peſti Naplö,” an befien Adreſſe vor: 
zugsweife bie Donau Zeitung ihre Aufforberung richtete, vertveigerte auf 
die gewünſchte Diecuffion über bie gemeinfamen Angelegenheiten einzu 
neben, und gab die ftereotype Anttvort: „Nur ber Landtag Tann entfheiden 
inwiefern eine Reviſion der 1848er Ckfege ftattfinden muß." Mir fichen 
daher dem Anſchein nad auf demſelben Standpunlt wie zur Zeit des vor⸗ 
jährigen Zanbtages, und dennoch ift ber Unterfepisd von damals und heut 
ein bebeuiender, die Stimmung eine für Die Negierung entjdieden günſti⸗ 
gere, und ber Wunſch nad) einem Ausgleich ein allgemeiner. Diefer jcheins 
bare Widerſpruch fintet feine Erflärung in den hier herrſchenden Verhält⸗ 
nifien. Die Regierung, foweit fie in dem Etnatäminiflerium mepräfen: 
tirt ift, ſteht auf dem Stanbpunft des 26 Februars, bie biefigen Partei» 
führer halten feft an der Rechtscontinuität ber 1848er Geſehhe. Auf beir 
ben Seiten erlennt man bie Rothwendigleit zu Gunften des andern Goncef: 
fionen machen zu müffen, und beibe Berfaffungen in Uebereinftimmung zu 
bringen — aber darüber hinaus ift die Berftändigung noch nicht gelangt. 
Die Hegierung läßt zu toieberholtenmalen durch ihre Organe erllären daß fie 
bereit fe bie Hebruarverfaffung zu Gunften ber 1848er Grfege zu mobifi: 
eiren, falls aus legterer diejenigen Beftimmungen entfernt werden welche 
die Einheit des Raiferftants gefährten. Hier hingegen, noch immer miß- 
trauiſch gegen bie wahren Abſichten der Regierung, glaubt man in jenen 
officiöfen Erklärungen feine hinreichende Garantie zu finden, und will bie 
Beit abtwarten bis pofitive Beweiſe bie Nachgiebigleit von oben documen⸗ 
tiren werben. So formt es daß wir troß aller Verſicherungen nad) einem 
Ausgleich auf dem Wege zu diefem Ziel nur langſam vorwärts fchreiten. 
Noch muß zur Charalteriſtit unferer Zuftände eins dritten Factors erwähnt 
werben, ber leider nicht denjenigen moraliſchen Einfluß im Land ausübt 
ben feine hohe Stellung zur Helge haben ſollie — idy meine die ungaris 
sche Hoflanzlei. Ihre Stellung zur ſchwebenden Verfafjungsfrage iſt, 
obwohl der jegige Hoflanzler bereits über ein Jahr biefe Stelie bekleidet, 
moch in wölliges Dunkel gepüllt; fie perhorrefcirt ebenfo die Februarwerfaf: 
fung wie bie 1848er Geſche, und erllärt: ihre Aufgabe beftche in der Her: 
ſtellung des Vertrauens zwiſchen dem Monarchen und der Nation. Das 

Erreichen dieſes Ziels ift geiviß bas sine qua non eines Auegleichs, doch 
‚glauben. wir daß die erſte Gentralbehörde bes Landes mit diefem ver: 
hälmigmäßig beſcheidenen Nejultat nicht zufrisden feyn darf, fondern ber 
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noch zu Löfenden großen Aufgabe entſprechend felbfländig in Bie Rane im 
si muß. Auf en bieß zu geſchehen hat, ift nicht —* 
audeinanderzuſehen; wir glauben nur daß es auch für bie Hoflanzlei ger 
boten ift aus der biöherigen Paffıvität herauszutreten. Es ift 

möglich daß biefer Bortourf ungerechtfertigt ift, und baf ber Hr. Hoffanzler 
abfichtlich feine Kräfte fpart, ba, wie ich höre, der Landtag im nächften 
Yrübjahr einberufen werden ſoll. Dieß ift die gegenwãrtige politifche Lage 
des Landes. Trotz der Schwierigleiten bie noch zu überwinden find, Bat 
jeder welcher Stimmungen und Anſichten bier fennt bie Ueberzeugung daß 
. — Organiſirung Geſammidſterreichs nur noch eine Frage 

r Beit iſt. 





Deutſchlaud. 


Sraukfurt a. M., 2 Dec. Das Centralcomits des Schũhen · 
feſtes hat, gutem Vernehmen nad, an den Senat eine Eingabe gerichtet 
worin um Uebernahme des Defieits (50,000 fl.) auf die Stantöcafie gebeten 
wird. In biefer Summe find der Sturmſchaden mit 25,000 fl. umb eine 
frühere Betoilligung aus ber Staatscaffe mit 5000 fl. nicht einbegriffen. 
Entfpricht der Senat dem geftellten Erfuchen nicht, fo müßten bie Actionäre 
für dieſe fehlende Summe auffommen, und würbe fomit jede Metie vom 
100 fl. ein Berluft von 45 Proc. treffen, Die meiften Actionäre fönnen 
einen ſolchen Verluſt ohne Schmerzen tragen, doch find auch viele Zeichnuns 
gen mit untergelaufen wobei bie politiiche Vegeifterung oder bie Groß⸗ 
manndfucht” bie Feder führte — an 45 Proc. Verluſt haben die wenigften 
gedacht. — Das Gerücht von der Gründung eines demokratiſchen Blattes 
im Tone ber Berliner Bollsyeitung unter der Rebaction des Muſildirectors 
Rodel aus Dresden erhält ih, Die Aetiengefelfchaft zur Unterftügung des 
Blattes ift in ber Bildung begriffen. — In dem Stäbel’fchen Inftitut ere 
regt ein Bild von Jul, Scholz in Dresden, „das letzte Gaftmahl der Gene 
rale Wallenfteine,* ungewöhnliches Aufichen. Der junge Künftler hat mit 
biefem Bild einen glüdlihen Wurf gethan, Das Gemälde ift Eigenthum ber 
„Verbindung für hiſtoriſche Kunſt,“ und wird demnächſt unter ben Actios 
nären biefer Geſellſchaft verloost werben. — Feldmarſchall Lieutenant 
v. Schmierling hält ſich feit vorgeftern in unferer Stadt auf, wird jedoch 
morgen feine Rüdreife nach Wien antreten. Die Gerüchte daß er wegen ber 
Nähe von Kaſſel bier einen längern Aufenthalt zu nehmen beauftragt fey, 
find leere Erfindungen. 

Bayern, A Dründen, 2 Dec. Da fi in Folge der am 1 Juli 
d. J. in das Lehen getvetenen neuen Etrafgefehgebung die Zahl der Schwurs 
gerichtöfälle bedeutend vermehren dürfte, fo fah fi) das Staatsminifterium 
der Juftiz, um einerfeit! die zu dem Gefchtwornenamt berufenen Staatöbürger 
thunlichſt zu erleichtern und um andrerjeits den Beginn ber ordentlichen 
Schwurgerichtsfigungen zivedmägig feftjtelen zu lönnen, zu ber Anord⸗ 
nung veranlaßt daß feine orbentliche oder auferorbentlihe Schwurgerichts · 
figung — wenn nicht ganz befondere Verbältniffe vorliegen — die Dauer 
von brei Wochen überfchreiten fol. Die Oberftaatsanwälte haben da⸗ 
ber, bei den gemäß Art, 63 bes Strafprocehgefees von 1848 an bie Appel« 
Intionsgerichte zu flelenden Anträgen, darauf Bedacht zu nehmen daß für 
bie nächſte ordentliche ober außerordentlide Shiwurgerihtsfifung nur jo 
viele Verweiſungen erfolgen als in dem Zellraum von drei Wochen erledigt 
tverben Lönnen. Bei berannabendem Schluß einer jeden ordentlichen 
Schwurgerichte ſihung follen die Oberſtaatsanwälte dem Juftigminifterium 
berichtlich anzeigen wie viele Fälle vorausfigtlich zur Aburtheilung für bie 
nächſte Schwurgerichtefigung zu erivarten find, und welche Zeit zu der Ver⸗ 
banblung derſelben beiläufig erfordert wird, Zeizt es fich daß zur Bewäl⸗ 
tigung bes für die nächſte Schiwurgerichtefigung vorhandenen und in Yus« 
fiht ſiehenden Materials die dreitvöchentlicge Dauer einer Schwurgerichts⸗ 
ſitzung überfchritten werben würde, fo haben die Oberſtaatsanwälte die 
Abhaltung einer anferordentliden Schwurgerichtsſitzung zu veranlaflen. — 
Im Kreis Oberbayern, wo bie Ichte ordentliche Echtwurgerichtäfigung erſt 
vor ivenigen Tagen endete, find bereits wieder gegen fünfzig Berweifungen 
ſtrafrechtlicher Hülle vor das Geſchwornengericht erfolgt. 

= München, 2 Dec, Welche Gleichgültigfeit bei unfern Bütgetn für 
öffentliche Angelegenheiten, felbft für ſolche durch welche fie zunächſt berührt 
werben, vorhanden ift, davon zeugen aufs neue die eben vorgenommenen Ex» 
gänzungswahlen für die gewerblichen Gremien, So haben fihandiefen Wah⸗ 
Ien von 368 Mablberechtigten des Handelsflands nur 89, von 144: 
berechtigten Fabricanten nur 23 und von 2868 Mahlberedhtigten des Ge» 
werbeſtands gar nur 46 betheiligt, und bas in «iner Zeit in welcher fo wich⸗ 
tige Handels und Gewerbefragen ſchweben, und ber Entſcheidung harren, 
auf welche Einfluß zu üben die gewerblichen Gremien berufen find. Wenn 
bie zunäcft Beteiligten felbft ein fo geringes Int.reffe für den Getverbes 
tat) an den Tag legen, dann twird man wohl nicht verlangen daß die 
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Staatsregierung ben Gutachten und Vorfchlägen beöfelben ein allzu großes 
Getvicht beilege 


en 

(*) And Thüringen, 2 Dee. Ein Weimar'ſches Blatt bringt 

a an feiner Spihe eine Erllärung bes Adjutanten des Großherzogs von 

imar, Grafen Kalckreuth, wornach es durchaus falfch fey ba, wie 
preuhiſche Blätter berichten, ein Herr dieſes Namens bei einer Loyalitäts: 
beputation dem Aönig von Preußen nicht verſchwiegen habe baß bie betref ⸗ 
fende Aireffe nur bie Gefinnung einer verſchwindenden Minorität im Land 
ausbrüde. Ingleichen erflärt das Organ bes herzogl. coburgifchen Eabinets, 
bie „Coburger Zig,“ bie Nachricht daß ber Herzog und die Herzogin einen 
Theil des Winters in Jtalien zubringen wollen, für durchaus grundlos. — 
Die Altenburger Regierung*ift auch dem Beifpiel anderer thüringiſchen 
Staaten, namentlich Weimars, gefolgt, und hat das Fönigl. ſächſiſche Ge: 
werbegefeh, nur mit Amenbirungen in gewerbefreiheitlicher Richtung, beim 
Landtag eingebracht. " 

KR. Hannover. * Hannover, 30 Nov, Erinnern Sie fid) daß ich 
Ihnen am Taze der Publication der Verordnung vom 14 April, die Ein: 
führung des neuen Katechismus betreffend, fchrieb: der Abnig habe noch nie 
eine Berorbnung von ſolcher Bebeutung und Tragtveite unterfchrieben, und 
daß ich alfo biefe Berorbnung an Einfluß auf das gefammte Staatsleben 
noch höher anſchlug als ſelbſt die Detrogirungen vom 1 Aug. 1855. Schon 
jet find meine Borherfagungen zu einem großen Theil in Erfüllung ge: 

gangen, die Hauptfache aber fommt noch nad. Die Minifternoth ſteht im 
unmittelbarften Zufammenbang mit ber Katechismusverordnung und ihrer 
ggg Aufhebung vom 19 Aug. Und biefe Noth ift größer als Sie glau: 
Die Verhandlungen mit Hrn. v. Hammerftein und felbft mit Hrn. 
Windthorſt wollen nicht von der Stelle, Eine Hauptbebingung bes Eintritts 
bes erfiern wenigftens iſt, fihern Vernehmen nad), der Austritt bes Finanz. 
minifterd. Ein neuer Finanzminifter ift aber eben fo ſchwer, ja noch ſchwerer 
zu finden als ein Minifter bes Innern, denn auch ba fommen ſchwere Tage, 
und ber Conflict im Zollverein ift, bei dem zum Theil unpolitifchen Drängen 
vieler Kaufleute und Fabricanten den franzöfifchen Handelövertrag zu ger 
nehmigen und bei der Abneigung des Königs Feine fehr angenehme Lage. 
Die Halbheiten mit denen man ben Katechismusſturm zu beſchwichtigen 
fuchte, riefen theils bie Agitation für Synodal- und Presbyterialverfaffung 
hervor, theils trugen fie den Kampf in die Gemeinden felbft, da bie eifrig: 
ften Anhänger des neuen Katechismus nichts unverfucht Tießen bamit ber: 
felbe „mit Bereittvilligleit aufgenommen werbe.” Seit gibt man auch bem 
Andrang nad Eynodal: und Presbpterialverfaffung nah, aber in einer 
We ſe welche abermals nicht befriedigt, Die Erflärung bes Eonfiftoriums 
und aus dem Minifterium des Innern: der König babe befohlen die erfor: 
derlichen Anorbnungen zur Ausführung des zweiten Abfages des $. 23 bes 
Landesverfaſſungẽgeſetzes zu treffen, find viel zu allgemein. Was find das 
für Vorbereitungen? fragt man. Will man die Verwirllichung der Verfaf: 
fung wirllich in dem Sinn wie twir fie verlangen, fo find alle Borbereitun: 
gen ſchon getroffen, man braucht die fertigen Vorlagen von 1849 nur ben 
Ständen vorzulegen und bie Genthmigung und die Gelbbetoilligungen aus: 
ſprechen zu laſſen. Die nächſte Vorbereitung, fagen andere, müßten denn 
doch wohl Neuwahlen zu den Ständen feyn, denn ohne ftänbifche Betilli: 
gung, ohne Gelbmittel, kann man in der Synodalſache nicht einen Schritt 
weiter; allein es ift nicht einmal ein Minifter da welcher die Wahlen anorb: 
nen Lönnte, Bor allem aber erregt der Umfland Aufſehen und Biveifel daß 
Feiner der Erlaffe von der Inelebenführung bes Schlußſahes des 5. 23 
ſpricht, welcher den Kirchengemeinden eine allgemeinere Betbeiligung bei der 
Anftelung ihrer Prediger einräumt. Daß die Confiftorialverwarnung an 
bi: Geiftlichen, daß das Ausſchreiben „für den Minifter bes Innern,“ der 
nicht eriftirt, und die ben Magiftraten und Bertvaltungsämtern angefonnene 
Abmahnung nichts mehr fruchte, war vorauszufehen. Wenn bag Gonft- 
forium in einem neueften Ausfcreiben bie Agitation, welche felbft nach Ge— 
mwährung beffen was verlangt worden fortbauere, eine allegeit verwerfliche 
und geradezu ftrafbare nennt, der es nicht um bie Sache der Kirche und ber 
Gemeinde, fondern um andere Dinge zu thun fey, und droht daß die Regie ⸗ 
rung bei dem Aus ober Heberfchreiten der Agitation auf das politiſche Ge 
biet um fo ftrenger und entfchiebener auftreten werde — fo muß man aud) 
bier ertiebern: zu fpät. Eine Agitation bie fo ins innerfte Vollsleben ge: 
drungen ift wie bier, eine Betvegung bie fo im Fluſſe ift wie biefe, Täßt fich 
burd) Gonfiftorialfchreiben und Verbote nicht mehr hemmen. Bis heute find 
bier von 243 lirchlichen Gemeinden die Wahlen zu dem Tag von Gelle an 
gegeigt, die Zahl der gewählten Bertrauensmänner beträgt jet mehr als 
300, fo da man in Gelle laum einen Saal haben wird in welchem bie Ber» 
fammlung tagen Fönnte, Keine Stabt, fein Fleden ift unvertreten, und in 
den Dörfern folgt man dem Beifpiel, Diefe impofante Macht ber Laien 
ficht Hinter den freifinnigen Geiſtlichen bie fi) nach Gelle begeben werben. 
Die Geiſilichen Fönnen diefe Maffe nicht im Stich laſſen, fie dürfen es nicht, 
wenn fie nicht die Menge ungerechter Beſchuldigungen ſtillſchweigend hin. 


nehm tollen welche von anderer Seite auf fie gehäuft iverten. Die Ber, 
legenheit in gewiflen Kreiſen ift bier fehr PD u 

Preußen. # BWom Niederrhein, 1 Dee. Die Stellung bes 
Hm. d, Dismard fängt am ſich zu lodern. Der bereits erwähnte leitende 
Artikel ber Areugzeitung yeigt deutlich daß er die Erwartungen feiner Partei 
nicht befriebigt. Die Areupeitung verfüßt zwar ihr verhülltes Miktrauens- 
votum burch Die Bemerkung: fie vertraue ber Energie des Premier, wenl⸗ 
ger aber ber Action des Gefammtminiſteriums. Dieß ift indeh nur Phraſe, 
denn es ift eine befannte Thatfache daß Graf zur Lippe und Hr. v. Jagew 
weit energiſcher und in ihrer Art confequenter vorgehen als Hr. v. Bis 
mar, Die Note des lehteren an die lurheſſiſche Negierung bat eben auch 
nicht dazu beigetragen ihn in bem Vertrauen ber feubalen Partei zu ber 
feftigen. Diefe Partei ift im Grund ihres Herzens mit bem Berfabren des 
Kurfürften einverfianden, und wünſcht ihm höchſtens mehr Vorficht und 
Geſchicklichleit. — Wenn die Stermzeitung erflärt: bie Provincial 
landiage hätten allerbingö fein Recht über allgemeine Landesgefete, wie bie 
Kreisordnung, nehört au werben, wohl aber babe die Regierung das Recht, 
infofern bei einem ſolchen Gefeß provincielle Verſchiedenheiten zu berücſich ⸗ 
tigen feyen, vor ber Beratbung besfelben das Gutachten der Probincial 
ftände zu hören, fo ift zu Demerfen daß bie Regierung biefes Gutachten 
hätte einfordern müffen bevor fie ihren Streisorbnungsenttvurf ber Landes 
vertretung vorlegte. Wenn ein Geſchentwurf, nachdem er bereits ber 
Eommiffion einer der beiden Kammern vorgelegen, noch den Provincial 
fländen tumterbreitet twirb, fo werben biefe thatfählich zu einem britten 
Factor der Geſehgebung erhoben. — Auch über die Unzulänglichkeit ber 
Mittel welche auf die Akademie zu Münfter verwendet tverben, wird Klage 
erhoben. Bon 25 Docenten nehmen fechs, bie über Mathematif und Natur 
wiſſenſchaften Iefen, vier Hörfäle ein, bie wegen der Apparate nur aus 
ſchliehlich von ihnen benußt twerben können. Den übrigen 19 Docenten 
ftehen für ihre 54 verfchiedenen Vorlefungen nur brei größere und zwei llei⸗ 
nere Hörfäle zu Gebot. Die Stubentenfchaft hat fih deßhalb mit einer 
Beſchwerde an den weſtfäliſchen Provinciallandtag gewendet, — Die 
Stabtverorbneten von Halberftabt, welche die Einleitung einer Disciplinar- 
unterfuchung gegen mehrere Magiftratsmitgliever wegen Pflichtverfäumniß 
beantragt hatten, aber von ber Regierung und vom Oberpräfibium auf 
Grund bes $. 36 der Stäbteorbnung, nad welchem bie Einwilligung bes 
Magiftrats zu ber beantragten Maßnahme erforberlih ift, abgewieſen 
waren, baben firh nunmehr an den DMinifter des Innern und an das 
Abgeordnetenhaus geivenbet. 

Düffeldorf, 29 Nov. Dem Vernehmen nach hat eine vertrauliche 
Belprehung unter Mitgliedern des Landtags geftern Abend im Breibenr 
Bacher Hof hierſelbſt den Erfolg gehabt daß von Vorführung einer Lopali- 
tät3abreffe, als für Seitpunft und Zuflände nicht geeignet, Abftand ges 
nommen wurde. (NR. V. 8.) 

Münfter, 27 Nov. Man fhreibt den „K. Vl.:“ „Es Täft ſich 
nunmehr mit Beflimmtbeit behaupten baf an das Zuſtandelommen einer 
Sopalitätaabreffe von Seiten des tweftfäliichen Probinciallandtage, trot bes 
beutenber einflußreicher Anftrengungen, nicht zu denlen ift. Nicht einmal 
einfache Mehrheit war zu getwinnen,* 

Berlin, 1 December. Der tiefe piincipielle Zwieſpalt welder 
bei Hr: v. Bismards Action gegen Rurbefien zwiſchen beffen äußerer und 
innerer Politik in fo greifbarer Weife berborgetreten ift, wird felbftverftänblich 
bon ber liberalen Preffe mit dem größten Dehagen illuſtrirt und audgebeutet. 
Um bie Orgenfäge recht fchroff hervortrelen zu laffen, wird Hrn. v. Bis 
mards Vorgehen gegen Kurheſſen mit Lob überfchüttet, und als der einzige 
correete Meg bezeichnet der in biefer Angelegenheit von der preußiſchen Ne 
gierung gleich von Anfang an hätte eingefchlagen werten follen. „Gleich · 
wohl,“ meint bie Derliner BörfenBeitung, „fehlt dem Miniftes 
rium Diemard, fo beflimmt unb correet e8 auch feine Forderungen formu⸗ 
firt, ein ſehr nethwendiges Moment gur glüdlichen Löfung der Streitfrage; 
feine Eluffolgerungen find logiſch, allein fie bleiben als rein theoretifche 
Demonfirationen umtwirfan. Alles mas Hr. v. Bitmard in feiner Depeſche 
fagt, verliert Werib und Berechtigung, fobalb twir fragen 05 feine Vorſtellung 
in Kaſſel das Product tief eingewurgelter Webergeugung ift, die der preußie 
fche Minifter aus eigener Erfahrung getvonnen hat, ober ob bie einzelnen 
Eätpe ſeines Schriftſtücks nur ein logiſches Conglomerat find, aus puren 
Abftractionen zufammengefügt. Und das lehtere ift allerbinge einzig und 
allein der fall. Man kann ber Form der Depefche in jedem einzelnen 
Punli beipflisten, nur darf man mit barüber hinaus nad} der Berg» 
tigung bes Schreibers zu fo zermalmendem Tabel fragen. Bei ung zu 
Lande, wie im weiten deutfchen Neich, weiß jeber nach welchen Gruntfägen 
Hr. v. Biemard ben preußiſchen Etaat leitet, und finden wir Daß er andern 
and Herz legt worüber er felbft ſich Teine Gedanken macht, fo ift die Wirlung 
feiner Toctrin eine illuſoriſche. Der Kurfürft wird nachgeben, aber nich: 
weil, fondern obgleich ihm Hr. v. Biömard die Depeſche hat zugehen laſſen 
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Scleinik und Bernflorff durften ohne Bebenten fagen was Bismard aus: 


geſprochen hat; daß fie e8 nicht thaten, wird ihnen ala politifcher Fehler an“ 


gerechnet bleiben. Aber von Hrn. v. Bismard wird man fagen: er babe in 
Kaſſel gerathen was er in Berlin besavouirt, und bie Folge davon wird 
leine andere feyn ald bie daß feine Depefche ein berebtes Beugniß abgibt 
von dem gefährlichen Dunlismus, ber Preußens befte Kräfte lahm legt. In 
ben Händen ber Abgeordneten ift fie die befte Waffe gegen bie Pragis bes 
Örn. v. Bismard, welche er durch theoretiſche Explicationen nicht in Ver⸗ 
gefienbeit bringen Tann.“ 

Der Rronprinz und bie Frau Rronprinzeffin haben, ben bier einge: 
gangenen Nadrichten zufolge, ihren Aufenthalt in Rom verlängert, und 
werben basfelbe erſt morgen verlaffen. Die hohen Herrfchaften begeben ſich 
von Rom zunächft nad) Floren, fahren von bort nach Livorno, kehren n 
einem kurzen Aufenthalt bafelbft nach Florenz zurüd, und reifen dann 
Genua tweiter. Der Rüdiveg wird, wie bereits befannt, über Verona, 
Venedig, Trieft, Wien ze. genommen, unb wollen bie hohen Reifenden mit 
ihrer Begleitung beflimmt im ben Tagen vom 15 bis 20 d. M. in Berlin 
eintveffen. 

Die Stern:Btg. bat geflern nach langer Zeit wieder einen Leitartikel 
gebracht, worin fie ſich die Aufgabe ftellt die Berufung der Provincialland» 
tage gegen den Bortourf ber Oppoſition, ala ftehe die Maßregel mit ber 
Krifis des Verfafjungslebens im Bufammenbang, zu rechtfertigen. Das 
wminifterielle Blatt weist auf den Umftand bin daß bie Stände nad dem 
Gefeh vom 24 Mai 1853 einberufen werden mußten, und daß die Berufung 
beſchloſſen war ehe irgenb am die gegenwärtige Kriſis gedacht wurde. — 
Die Stantdanwwaltfchaft bat nun bob, wie man ber Elberf, Big. 
Schreibt, in Beranlaffung des famofen Artikels „Pielhen“ gegen das Preuß. 
Bollsblatt die Einleitung ber Unterfuhung beantragt. — Die Trier: 
fche Btg. theilt ein neues Rundſchreiben bes Vorſtands des Prew- 
$ifhden Bollsvereinsd mit, welches einen umfaffenden Plan für bie 
Begründung conſervativer Zocalblä ter enthält, — Der Mittel: 
shein. Zeitung wirb von Koblenz die beftimmte Mittheilung gemacht 
daß bie Königin, an demſelben Tag wo Hr. v. Bodum:Dolffs feine 
„im Interefie des Dienftes“ erfolgte egung nad Bumbinnen erhielt, 
ihn mit feiner ganzen Familie zum Thee eingeladen hat, während biejelbe 
Früher nie zu den Hoffeften herangezogen twurbe. — Bor ter vierten Depu: 
tation bes Griminalgerichts wurden heute wiederum brei Preßproceſſe (gegen 
die Volkszeitung) verhandelt. Der Gerichtshof, unter dem Vorfige bes 
Siadtgerichtsraihs Pielden, erfannte in allen brei Punkten auf Nicht: 
ſchuldig. — Glaßbrenners „Berliner Montagszeitung” ift heute Morgens 
eonfiscirt worden. — 

Zu bem veröffentlichten Corpäbefehl des Prinzen Friedrich Karl an die 
Soldaten der 11ten Infanterie:Brigabe fchreibt die Tribüne: „Die in dem 
Gorpöbefehl bezeichneten Unorbnungen bei ben legten Urwahlen find bei 
dem zweiten Bataillon des 7. Brandenburgiſchen Infanterieregiments in 
Königsberg in der Neumark vorgelommen, und der in bem Gorpäbefehl ent- 
Haltene Ausbrud „verführt“ bürfte infofern ganz richtig ſeyn, als bort bie 
wahlberechtigten Soldaten mit den bürgerlichen Wählern vereinigt gefiimmt 
haben. Die Sache kam zur Sprache als ring Friedrich Karl die gewöhn- 
üche Frühjahrsbefihtigung hielt, wo Major Blumenthal, vormals Beder 
geheißen, fie zur Anzeige brachte. Was die Namenöveränderung bes Hrn. 
‚Majors betrifft, jo war berfelbe nad dem Nitentat von Dslar Beder 
um bie Erlaubniß zu biefer Veränderung eingelommen. Nach ge: 
ſchehener Anzeige von Seiten bes Majord Blumenthal mußten bie fieben 
Leute auf dem Grercierplab ala warnendes Beifpiel gleich vortreten und ab- 
marſchiren; ber Gefreite warb dann degradirt und blieb in Königeberg, 
und von den ſechs Gemeinen wurben brei nad) Brandenburg zu bem Ober: 
fien v. Cranach, bie drei anderen nach Treuenbrieggen zu dem Major Mel- 
&ior verfegt, und in ihren neuen Standorten, wenn fie ihre Sache einmal 
nicht gut machten, von ben Unterofficieren mit bem Titel „Sorticrittemann“ 
Beehrt, was gewiß einen heilfamen Eindruck gemacht hat. Der nad) Bran- 
denburg verfeßte Lazarethgehülfe, der ſchon 25 Jahre alt war und zivei 
Jahre gedient hatte, wo fonft gewöhnlich bie Entlafjung erfolgt, muß zur 
Strafe feines Wählens das britte Jahr weiter dienen, Jedoch dürfte diefer 
Gorpäbefehl eine Meine Lüde haben, indem nod eine elfte Perfon, welche 
der Garnifon Königsberg angehörte, wegen mißliebiger Abgabe ihrer Stimme 
einer Mafregelung verfallen if. Es war der Aſſiſtenzarzt Dr. Lindes, ber 
fi in Königsberg und Umgegenb eine ftarfe Praxis erworben hatte. Der: 
felbe wurde nah DMünfter in Weftfalen verfegt, und bat den Prinzen 
Friedrich Karl, der bei der Befichtigung bes Lazarcths auf die Folgen feiner 
Abftimmung hindeutete, ihn ganz und gar des Dienſtes zu entlafjen, was 

aber, da er feine mebicinifche Bildung in ber biefigen Bepiniere erhalten 
bat, und bafür neun Jahre als Arzt in ber Armee bienen muß, nicht be 
Liebt wurde, vielmehr meinte Se, Tönigliche Hofeit: „Das würde Ihnen 
gerade pafien!“ 


° Tamm 


Defterreid, # Saljburg, 2 Dec. In ber geftrigen Gemeinde: 
ternebmer Karl 


rathifigung wurde ber befannte Bauun für feine 
um bie Stabterweiterung Salzburgs erworbenen Verbienfte, Ehren: 
bürger der Lanbeshauptftabt ernannt. — Demnädft vi Franz 


Schuberts neu aufgefundene Dper im Concertſaale zur brung. — 
Der Landtag wird am 8 Jan. zufammentreten. 

Aus Trient, 27 Nob., wird ber Inn:Ztg. gefchrieben: daß bie 
Stimmung des Volls zwar im allgemeinen ſich berubigt und gebeffert habe, 
allein ber Tiroler Landtag werde aus Eübtirol wahrſcheinlich nur fparfam 
beſucht werben. In Trient felbft wurbe der Bicebürgermeifter P. Dall’ Armi 
gewãhlt, der mit ber Mehrheit bes Magiftrats wider bie Regierung flehe, 
erg genug daß faft ſämmtliche Geiſiliche für den Stalianiffimo 

immten. 


# Bozen, 29 November Die Wahlen zum Xiroler Land⸗ 

tag, die am 26 und 27 d. M. in Wälfchtirol vorgenommen wurden, fielen 

Ößtentbeils auf Männer welche als entſchiedene Berfechter des Anſchluſ⸗ 
es an Lombardo Venetien befannt find. Wir nennen nur den noch von 
Franlfurt und Kremfier in Erinnerung ſtehenden Fchrn. Johann a Prato 
und ben ehemaligen Appellrath v. Pretis, auf bie ſich in Borgo ber allge: 
meine Zuruf vereinigte, bann ben Grafen Matthäus Thun und Dr. Anton 
Balifta, von denen erflerer in Cles, lehlerer für die Stabt Roveredo er« 
foren wurde. Wie verlautet, beabfihtigt man damit nicht fo ſehr tie 
Trennung durchzuſehen, alö vielmehr nad dem Mißlingen des Ichten ges 
feglichen Mittels den Vorwurf der Wiberfeplichkeit von fich abzulehnen, 
und die alte Klage über beutiche Unterbrüdung von neuem anzuflimmen. 
Wir zweifeln nicht daß ſich bie Wälfchen jeber Theilnahme an der Bera- 
thung aller andern Zanbesangelegenbeiten forgfam enthalten werben, fie 
würden ja dadurch anerkennen daß die Regierung bei ber Aufrechthaltung 
des alten Provinzialverbandes und ber beutfchen Bunbesarte im Rechte 
fey, dieß wäre aber offenbarer Berrath an ihrem Vaterlande, — Endlich 
find die „Tiroler Stimmen ‚* bie in Deutfchtirol die Oppofition gegen bie 
Regierung vertreten, in einem Prefproceh unterlegen. Bor ungefähr 11 
Monaten hatten fie in einem Artikel aus Paffeier die „Bozner Zeitung” 
für „ehrlos” eitlärt falls fie nicht eine ihr eingefandte Berichtigung auf 
nehmen würde. Die Angegriffene verflggte das Merifale Tagblatt wegen 
Ehrenbeleidigung, allein das k. Landesgericht zu Innsbrud fand nicht 
für gut darauf einzugehen. Auf die dagegen eingelegte Berufung erlannte 
das f, 2, Dberlandesgericht den Ausdruck „ehrlos“ zwar für ein Schimpf« 
wort, verwies aber die Klage an die Dießfalld competente E. }. Polijeidires ⸗ 
tion. Sonderbar genug erflärte au) die erfte politifhe Inftanz bie „Ti 
roler Stimmen" für ſchuldlos; erft die k. k. Statthalterei verfällte fie im 
eine Strafe von 50 fl. 8. W.; ber Verfafjer des Artikel, der Pfarrer von 
St. Martin, entgieng diefer nur wegen eingetretener Verjährung. Das 
Drgan ber „Alttiroler* wird fi) zivar dieſe Lehre ſchwerlich zu Nutzen 
machen, feinen 2efern mag fie aber über bas Unziemlide feiner Sprache 
enblich die Augen öffnen. 

* Bozen, 1 Der. Der in Roveredo erſcheinende „Meflaggiere 
Tiroleſe“ ift am lehzten Freitag von bem Polizeicommiffariate mit Ber 
ſchlag belegt worden. Die Samſtagsnummer enthält eine Zuſchrift ber dor ⸗ 
tigen Handels: und Gewerbelammer an bie gedachte Behörbe, worin fie 
bie Veröffentlichung des Wahlactes vom 27 v. ald Urſache der Beichlag' 
nahme angibt, und erflärt: fie werde den Weg der Beſchwerde betreten, ba 
fie ihre Acte zur allgemeinen Kenntniß zu bringen berechtigt ſch. — In 
Trient war auch geftern eine Zuſammenlunft der wälfchen Abgeoroneten 
feftgefegt um über den Beſuch des Landtags zu beraten. Wenn wir recht 
unterrichtet find, haben Rachrichten aus Wien, die jebe Hoffnung auf 
einen wälfchen Kreistag in Trient abfchneiden, einer anderen Stimmung 
als bisher Plat gemadt; man foll jegt auch an ber untern Etſch geneigter 
feyn den biekjährigen tiroler Landtag zu beihiden, und die Gemäßigten 
verfehlen nicht aufmerkfam zu machen daß fi) bas liberale Princip durch 
bie Vereinigung feiner Kräfte im üben und Norden und bie Einwirlung 
auf mande Unentfdiebene felbft im alten Landhaus ber Innsbruder Bors 
ftabt Bahn brechen bürfte, 

© Wien, 2 Dec. Die Banlacte wird auch in der nächſten Sitzung 
bes Herrenhaufes noch nicht vorlommen. Jedenfalls ift, feitbem bie Laud⸗ 
tage prorogirt wurden, nun doch einiger Raum für bie fernere Behanblung 
bes Grgenflandes gewonnen. Ueber die Redaction der Herrenhauscommiſ⸗ 
fion vernimmt man folgences: die Dauer des Privilegiums foll länger er- 
ftredt werben als das Abgeortnetenhaus wünſcht; das Princip der Noten 
bededung wird fo wie die Regierung es auffichte adoptirt, fo daß bie Boll 
bebefung erft bei einer Emilfion über 400 Millionen Gulden einzutreten 
hätte; bas Privilegiumsbarleben von 80 Millionen Gulden fol mit 1%, 
Procent verzindt werden. Dieſe Anträge find offenbar darauf abgeſehen 
ztwifchen dem Abgeorbnetenhaus und dem Bankausfhuß zu vermitteln. — 
Geſtern verhandelte das Herrenhaus noch ben, wie Graf Anton Nucröperg 
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fi) ausbrüdte, „vielgewanderten” Gefchesentiurf jum Schuß bes Vrief⸗ 
geheimniſſes. Leider lam e8 zu feiner Vereinbarung. Das Abgeordneten⸗ 
haus till daß das Gefch nur im Rrieg und im Falle wirllich ausgebrochener 
innerer Unruben fuäpendirt werden dürfe; der Hr. Staatsrathspräfident 
v. Lichtenfels, hauptſächlich als Juriſt gefhätt, zoz, eines Sinnes mit ber 
Gommiffion, vor baf lieber der vage und firittige Ausdruck „innere Un: 
zuben“ beibehalten werde, und bie Majorität des Haufes, geivohnt feiner 
Anficht zu folgen, ſchloß fih ihm auch dießmal an, wie wir glauben mit 
Unrecht, ba ber Fall, ber ein toichtiges, hochſchäzbares Recht begrängt, 
doch jedenfalls genau präcifirt werden follte. Es mühte bedauert werden 
wenn bas Geſetz im Laufe diefer Seffion nicht mehr zu Stande füme. — 
Die bezüglihen Minifterien arbeiten an einer Vollzugsborſchrift zur Ausfüß: 
zung bed Preßgefehes. Die Beftimmungen berfelben dürften cheftens feige: 
fellt werben und fohin die Sanction und Beröffentlihung des Geſehes ſelbſt 
erfolgen. — Der Redacteur bes „Botfchafter,“ Hr. Uhl, erflärt heute die Bes 
bauptung ber Berliner „Vollszeitung:“ daß fein Blatt von der öſterreichi⸗ 
fchen Regierung fubventionirt werde, für unwahr, ja für unverſchämt: und 
fügt hinzu baf nur bie Entfernung zwiſchen Wien und Berlin ihn abhalte 
bie eigentlich gebührenbe Antwort zu ertheilen, — Geflatten Sie mir be 
richtigend zu erwähnen daß NiEl neue Tragödie nicht „Perfeus und 
Anbromeba” fondern „Perfeus von Macebonien” heit; in Folge eines 
lapsus calami wurbe ber Titel fehlerhaft gemelbet. Der Held des Stüdes 
iſt der letzte Macebonier, mit deſſen Verſchwinden von der Bühne das 
Schickſal Griechenlands dem Fatalismus verfällt, welcher das Römerthum 
zu Groberungen und Annerionen ohne Ende treibt, — Hebbel hat ten 
Wunſch geäußert daß feine „Nibelungen” erſt nad) dem Carneval, alfo in 
einer Zeit rubigerer Stimmung und geifliger Sammlung, auf dem Hof: 
burgtbeater erfcheinen. — Die brillante Sängerin Fıln. Artöt gefält fehr im 
Rai Theater. Sie fpricht im Barbier die Profi beutfh und fingt italienisch, 
fo daß das gange mehr ben Einbrud eines Concerles als einer fireng,bra: 
matifchen Borftellung macht. 

— Bien, 2 Der. Tandem aliquando! — erhält Franz Schubert 
in feiner Baterftabt ein Monument. Der Männergefangberein hat ſich an 
die Spihe diefer nationalen Mufifangelegenbeit geftellt, und, wie bie Dinge 
jet ftehen, wird er, unterftügt von allen Öefangbereinen, in nicht ferner 
Beit in der Lage fegn dem geift- und gemüthbollen Tondichter ein würdiges 
Monument zu ſehen. Der Stabtparl fol zur Aufnahme beöfelben auser⸗ 
fehen fen. Auch eine andere nicht bloß für Wien, fondern für bie gange 
Monarchie wichtige Angelegenheit, ber Neubau des Gonfervatoriums für 
Mufik, ift in ein günftiges Stabium getreten. Der Kaiſer hat biefem vater: 
Länbifchen Inſtitut, das ununterbrochen ſich nur mit ben größten Anftren- 
gungen aufrecht erhalten Tonnte, den halben Ertrag ber neunten und. zehn: 
ten Staatslotterie, b. h. eine Summe von beiläufig 200,000 fl, für ben 
Zweck eines Neubaues zugetviefen. Es unterliegt jegt feinem Zweifel daß 
ber Bau als gefichert zu betrachten ift; berfelbe wird mit dem nãchſten Jahr 
beginnen können. Das Gonfervatorium lommt jenfeits der Ringftraße 
in die Nähe der Handelsalademie zu ſiehen. Dort wird fid) eine Reihe 
von Bildungsanftalten befinden, leider in einer, architelloniſchen Anord⸗ 
nung baß fie fi) gegenfeitig auf dem Rüden ftchen, theilweife durch 
Binahäufer verdeckt, alſo zur architelloniſchen Schönheit Neu-Wiens nur 
fehr wenig beitragen lönntn. Auch der Neubau des Treumannı Theaters 
if geſichert. Hoffentlich wird er geſchmackvoller durchgeführt werben ald 
der probiforiiche Bau in welchem die Geſellſchaft Treumanns in wahrhaft 
pirtuofem Zufammenfpiel zur Erheiterung bes Rublicums wirkt; es dürfte 
ſich auch das Gerücht nicht als wahr ertveijen baf dem verſtorbenen Neſtroy 
ein Monumentan der Fagade bes neuen Baues errichtet wird. So hoch fteht 
Neſtroh doch nicht, und fo tief ift die monumentale Kunft noch nicht gefun: 
Zen, daß fie aus Mangel an würdigen Perfonen zu Reſtroh greifen müßte. 
Est modus in rebus, sunt certi denique fines! 

Deiterreihifche Monarchie. 

% Venedig, 50 Nov. Ein helles Streiflicht auf die italienifgen 
Buftände und bie Befierung ber biefigen Stimmung toirft unter anderm 
die Thatſache daß nicht nur der Beſuch ber Univerfität von Padua ‘ein viel 
lebhafterer als früher ift, fondern baß fogar Lombarden um bie Bewilligung 
angeſucht haben ihre Univerfitätöftubien auf ber dortigen Uriverfität 
machen zu dürfen. — Es ift leiber ein öffentliches Geheimniß daß fid bie 
neueingeführten Hinterladungsgeihüge, auf Schie hbaumwollladungen ein ⸗ 
gerichtet, nicht bewährt haben. Da nahezu an zwanzig Batterien folder Ge⸗ 
fchüge bei der Armee des Feldzeugmeiſters v. Venedel eingeführt find, fo 
fol nächſtens eine techniſche Commiſſion zufammentreten welche darüber 
entfcpeiden wird mie die Umgeftaltung diefer Gefüge auf die minbeft Toft- 
ſpielige und geitraubenbe Art ausgeführt werben lönnte. Iedenfalls wirb 
die Reconftruirung biefer Gefchüge noch im Laufe bes Winters erfolgen, * 
Die Auflöfung der Eſtenſiſchen Brigade iſt nun beſchloſſen, und es wird 
diefelde definitiv Anfangs April & J. erfolgen. — Graf Johann Correr, 


wirllichet geheimer Rath urd Kämmerer, früßerer Pobeflä von Venedig, UF 
borgeftern auf feinem Landgut bei Efte geflorben. Graf Eorrer gehört uns 
ſtreitig zu ben hervorragendſten Perfonen Benebigs, und ftand in früherer 
Zeit in boden Gnaden beim faif, Hof, von welchem er öfters fehr namhafte 
Geldgeſchenle erhielt. Im Jahr 1849 übernahm er die Leitung ber probi⸗ 
ſoriſchen Regierung Venedigs um die Capitulation mit ber Ef, Armee ab: 
zuſchliehen. Venedig verdankt dem Verftorbenen unendlich viel, ba er, 
während ber vielen Jahre als er dem hiefigen Municipium vorflaud, es 
verfiand Leben und Frohſinn nach Benedig zu Bringen, Sein Sohn ift 
einer ber führer der venetianifhen Emigration und Mitglied des von Dr. 
Techio präfibirten Gomitato Veneto, weldes fih die Nevolutionirung 
Benetiens zum Biel gefiedt hat! 
Großbritannien. 

London, 1 Der. 

Nachdem ber minifteriele Globe den befonders durch ben „Norb“ 
verbreiteten Gerüchten vom Abgang eines flarlen brittifhen Geſchwaders 
nad dem Pirãeus, ſowie vom der Reife des Prinzen Alfred nad Gorfu, 
widerſprochen, äußert er in einem längern Artilel feine Entrüftung über 
das ganze Gewebe von ‚Lügen und Berleumbungen” twomit einige feilländi- 
fche Zeitungen, beſonders aber der in ruſſiſchem Intereffe ſchreibende „Norb,” 
bie griehifche Angelegenheit zu umfpinnen fuchen, und verfichert feinerfeits 
daß die engliſche Regierung bei ber griechifchen Wahlagitation für ben eng: 
liſchen Prinzen ganz unſchuldig, daß biefelbe das ſchlechterdings fpontane 
Werl der Griechen felbft fey. — Die Saturbay Review fagt: wenn 
die Wahl des genannten Prinzen für den Thron von Griechenland wirllich 
fattfinden follte, fo würbe bag nur beiveifen daß bie tonangebenden griechi⸗ 
ſchen Polititer auf das Stubium der auswärtigen Politif Englands nicht 
—— bertvandt haben, An bie Annahme der Wahl ſey nicht entfernt 
zu benfen. 

Auch Earbinal Wifeman bat nun, als römifch katholiſcher Erzbifchof 
von Weftminfter (London), zu Sammlungen milder Beiträge für die Noth⸗ 
leidenden in den Fabrilbezirken aufgefordert, und zivar in einem fehr bercbt 
geſchriebenen und, bießmal, ohne alle confeffionelle Färkung einfach chriſilich 
gehaltenen Hirtenbrief, welcher am letzten Sonntag in allen Kirchen und 
Gapellen feines Eprengel3 von ber Kanzel gelefen wurte, Er forbert darin 
auch bie Armen auf; ihr Scherflein den zur Zeit noch Aermeren zu ſpenden. 
— Mittlerweile Tommen immer neue Erfagmittel für Baumwolle in Tor 
flag, fo jegt ein ſüdafrilaniſches Anollen: oder Zwiebelgewächs (bulb), 
deffen feidenartige Hautfafern ſich ebenfo zu Geweben wie zur Papier 
bereitung eignen follen, und welches in den Wüfteneien jener Weltgegend 
in Menge wächst. 

In dem einzigen Monat November flanden vor bem Central Griminal: 
bof in London nicht weniger ald 27 wegen verübter nädhtlicher Raubanfälle 
in ben Etraßen Angellagte, unb 24 berfelben wurden ſchuldig gefunden und ° 
verurtbeilt. In einer dreimal ober viermal gröhern Anzahl von Fällen 
lonnte fein Verbrecher zur Haft gebracht werden. Und was bad Ber 
unrubigendfie dabei: faft alle zur Verhandlung gebrachten Fälle Tiefen auf 
ein Complott, auf das Daſeyn organifirter Näuberbanden ſchließen. Bei 
mehreren biefer Weberfälle wurbe der Ausgeraubte Iebenägefährlich ver- 
wundet. Die Times argumentirt daß eine Verfhärfung der Strafen für 
biefe Art fräbtifden Straßenraubs nötbig fey. Unter ben zuleht Beftraften 
ift ein gewiſſer Anderfon, ber zum fechzehntenmal wegen Verbrechens an- 
gellagt vor ten Schranken land. Mit Freilaffungsfarten verfehene Eträfs 
linge (licket-of-leave men) fpielin eine bedeutende Rolle bei biefen nädt« 
lichen Epebitionen. 

A London, 30 Nov. Bor furzem iſt bier eine Hauseinrichtung zum 
Berlauf ausgeboten worden beren Koftbarkeit das Stabtgefpräc Londons 
bildete, Das Talent ber romantischen Graphik, welches die englifchen 
Auctionatoren in fo reihen Mafe befigen und erfolgreich zum Aufpuffen 
ihrer Waaren zu benußen verftchen, vermochte in bief.m Fall nur eine un: 
volllommene Idee von dem Luxus bes Meublement zu geben, das zugleich 
mit dem Befigtitel ver Heinen reizenden Billa an einen „Junggefellin von 
Rang oder Mitteln” verkauft werben follte. Daher kam der Benny-asliner 
dem Yuctionator zu Hülfe, und alle Zeitungen brachten Schilderungen der 
Wunderdinge bie in dem unter dem Hammer befindlichen Feentempel zu 
fehen waren. in geadtetes Tagblatt hielt den Gegenftand fogar flir 
interefjant und wichtig genug um ihn zu einem Zeitartifel zu Verarbeiten. 
Neugierige aus allen Theilen der Stadt fuchten ſich Eintrittätarten zu ver 
ſchaffen, und überzeugten fi durch den Augenſchein daß die Schilderungen 
ber Preſſe nicht übertrieben waren. Das einzige Uebertriebene dabei tvar 
ber zur roheſten Geſchmadloſigleit überladene Luxus der Einrichtung ſelbſt. 
Scitengewwirkte Teppiche von fabelhaftem Werth, die ſchwerſten Allaßtape⸗ 
ten, Mahagonimötel mit den foftbarften Boldftidereien , ſchwellende Dito- 
manen, beien Kaufpreis für manchen Herzog zu hoch geweſen feyn würde, 
ganze Winde von einem einzigen Toloffalen Spiegel betett, und rin Schlaf 
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gemach deſſen fukaritifche Einrichtung aller Befchreibung Troh bot. Die 
Schilderung des Beties allein muß bem Pennya-Tiner viel Geld eingebracht 
haben, denn die Farben und Stidereien der Damaſtvorhänge, feibenen 
Ueberzlige und franfen Fönnte allein einen mäßigen Artifel füllen. 
Die praͤchtigſten Tafefauffäge und Porcellanvafen flanden nachläſſig in 
ben verſchiedenen Simmern herum; alle enftände waren 
jedoch mehr ober wenlger befähigt: Biscuit-Engel ohne Niyſtal · 
becher ohne Henkel, Blumenvaſen bie mit # auf ihren abgebrodhe: 
nen Füßen gehalten wurden, zerſchlagene Spiegelwände beiviefen baf der 
Bewohner biefer Zaubergemãcher ſich nicht immer in einer Aflhetifchen Stim⸗ 
mung befunden haben muß. Das Haus war Hein, und enthielt außer ben 
Räumlichkeiten für die Dienerfhaft nur Speifegimmer, Salon, Schlafge: 
mad) und Boudeir; aber die Einrichtung, die noch ganz neu war, mußte 
Tauſende von Pfunden Sterling gefoftet haben. Wer war ber Erdſus 
welcher ſich ba fo ungenirt ein Gapitel aus „Taufend und eine Nacht“ in 
fubftantielles Engliſch hatte überfchen laffen? Tom Sayers, der berühmte 
er, ber durch feinen Kampf mit tem Amerifaner Henan ein 
tonalhelb getvorben war, und die Taufenbe welche ihm das danfbare 
Baterland bei jener Gelegenheit verehrte, in biefer verdienſilichen Weife an: 
gelegt hatte, Er war urfprünglih Pflaftergefelle. Die Gladiatoren werden 
in England mehr geehrt und beffer bezaplt als im alten Rom. Tom Sayers 
iſt zugleich Beſiher eines großen Runftreiten: Circus, beffen Inventar an 
Pferden und Garderobe von nicht geringem Werth feyn muß. Jeder ber 
es dahin bringt „Champion von England” zu werden und, wenn aud für 
Lurze Zeit, in den Befig des filbernen @ürtels zu fommen, ber das Ehren: 
zeichen des „beten Mannes“ if, hat fein Glüd gemacht. Gewöhnlich über: 
nehmen fie dann Wirtbfchaften, die dem Befindel das fid hier um die Wett: 
rennen und Fauftlämpfe gruppirt zu geſellſchaftlichen Dlittelpunften dienen, 
und der Polizei wohlbelannt find. Borgeflern fand wieder ein Kampf um 
den Championsgürtel flatt. Unter ben beglinfligten Zuſchauern, melde 
3 Pf. St. Entröe zu bezahlen hatten, waren die „oberen Schntaufend” 
beiden Geſchlechts ſtarl vertreten, und nachdem der eine der Boxer zu bem 
erforberlicien Orad von Beiwußtlofigkeit zerſchlagen worden war, fand ih 
aud bie Polizei ein, um die Majeftät bes Geſehes zu wahren und bas 
Bublicum zum Nuseinandergehen aufzufordern. Man berechnet daß bei 
dieſer Gelegenheit 50,000 bis 60,000 Pf. St. in Wetten verloren und ge: 
wonnen wurben, Der fiegreiche Borer erhielt ziwar nur 400 Pf. St, als 
Rampfpreis, aber bie Gefchenfe mit deren die gerüßrten Anweſenden feinen 
Heroismus belobnten beliefen fich viel Höher. Das glüdlihe Individuum 
welches fomit „Champion von England” geworden ift, und biefe Ehre fo 
Lange genichen twirb bis ihm ein glüdlicherer Rival die Nafe erfolgreich zer: 
felägt, beißt King. Zur Zeit des franzöfifhen Mlianzfhiwindels tvar Erg: 
land ſiolz darauf mit dem kaiſerlichen Frankreich „an der Spige der curopät: 
Shen Eivilifation zu marfdiren !* 
Frankreich. 


—— 1 Der. 

fi einen Mafftab zu biften für bie Stimmung in welche bie 
Yaif, Regierung durch die Candidatur des Prinzen Alfred von England ver: 
ſeht ift, und un zu ermeffen wie ſchwer fie dieſe Zurüdpaltung des englifchen 
Gabinets verliht, welches ruhig die Griechen agitiren fäßt, ohne aud nur 
„einen Finger zu rühren,“ dieſe Zurüdhaltung, welche die Tuifericn zwingt 
ihrerfeits die Initiative zu ergreifen und bei dem englifden Gabinet um 
Ablehnung der von den Griechen noch gar nicht angebotenen Krone rin: 
zufenmmen, Eraucht man nur die geftrige France zu prüfen. Eic bringt 
nicht weniger als vier Artifel gegen England, alle vier mit fetter Ueber⸗ 
ſchrift. Der erftie Artifel behandelt „das Necht Griechenlands und das 
Reit Europa's,“ worin Himmel und Erbe gegen die Ganbidatur des 
Prinzen Alfred angerufen werden, Die France jagt daß bamit England 
gegenüber ber Titifet dieſelbe Stellung eingenommen wie Rußland 1853, 
und fomit Frantreih und Rußland ben Handſchuh hingeworfen habe. 
Selbft in der Ropufarität biefer Ganbibatur in Griehenland findet die 
Ftance ſchon ein höchſt betrübendes Eymptom; fie ficht darin ein Zeichen 
„der morchiden Ohnmacht der griechiſchen Revolution!” welche Ieptere ba: 
nach mehr eine ſcheinbare als eine wirlliche geweſen ſey, und cin böfes 
Vorzeichen für die Bulunft Griedenlands! — Der zweite Artifel führt 
bie Üeberſchrift: „Die engliſche und die franzoſiſche Civilliſte,“ worin be: 
Bauptet wird daß, obgleich der Kaifer Louis Napoleon 25 Mill, Fr. baar 
und die Gefälle von Etaatäforfion und Staatsglitern empfängt, melde die 
France auf 4 Millionen ſchäht, bie aber in Wahrheit 12 Mill. betragen, 
ber Kaifer Louis Napoleon alfo factiſch 38 Mill. Fr. erhält, während die 
Königin Birtorta nur 9,623,000 Fr. vom Staat beanfpruct, doch tie 
Königin Victoria birl mehr verbraude, und ber Hoſſtaat ein viel zahlreiche · 
ver ſeh, welcher ben Leſern der France aufgezählt wird, (Der engliſche 
Hofſtaat enthält fehr viele unbezahlte Ehrenämter, ber laiſerliche nur ber 
zahlte.) — Der dritte Artikel führt die Urberſchrift: „Das unglifche Budget 


und ber griedifche Thron,” Es werden in dem Artikel 
toftefniffe im engliſchen Cabinet, welche über die 
gebrochen ſeyn follen, angelündigt. Die Tory Partet bereitet fich anaeb 
zum Angriff vor, und ein mächtiger Theil ber Liberalen Hart 
toilf von ferneren Rüftungen und maritimen Ausgaben nidts m 
Dazu würde aber bie Gandibatur des Prinzen Alfted führen, 
Ausfiht, nad ber France, vorhanden daß ſich die Maj 
ments gegen Lord Palmerſten wendet, und biefer — üi 
Griechenland Rürzt welche noch gar nicht vollzogen it, — 
Borhlugen I Ganaba De Dehereugung grdähft Ba 
ngen in Cana € eugung — 
tion” im Anzuge ſey. Die Einwohner haben fehr 
England, und „man lonne nicht toiffen big wohin bie 
Empfindlichkeit zu gehen im Stande ſey.“ — Man 
furdtbaren Dinge in nädfter Zukunft broßen ; —— 
Politik verändern, Griechenland u ihm bie ji 
treten, bie Morte in Trümmer fälagen, auf Scmnos 
neues Gibraltar” errichten, mit and und 
Befätsnbern mit einem wahrkaft Napoli 
wenderin mit einem t 
Palmerfton wird ftürzen, bie Tories werben ans 
ſchließlich wird England Canada verlieren!” Aus dieſe 
deckungen bat die France gemacht, ſeit zu vermuſhen daß 
Anwendung bes berühmten allgemeinen 
Ben ern, —— —— er fhlimmfte von allem 
aber nicht, daß nãmlich bie engliſchen Sprocentigen 
franzöfifhen auf 70 2* 

Als ein Symptom der Lage in welcher Iſolirung ſich bie Tuileri 
fühlen, bürfte bie auffallende t gelten der fidh, tie auf Commando, 
die ganze infpi-irte Preffe gegenüber Von dem ger 
fall des Donaureichs if übrigens felbft in den übrigen der fran 
aöfifchen Prefle feit lange nicht mehr die Rebe, ja jün fogar 
Jd. Dibats Deflerreich mit Ei den am freiſinnigflen un i 

ierten Staaten, Die Tuilerien find alferbings in der lehien Zeit in 

stion für die weitere Durchführung bes netten Rechts in Europa ziemlich 
unglüdliä geweſen. In Merico will man nichts von bem ztweiten Kaifer- 
reich wiſſen, Spanien hat fich von ihm getrennt, in Griechenland wird feine 
Freundſchaft zurüdgetviefen, Rufland fogar weist bie gemeinfame Action 
mit ihm zurüd, in Jtalien wird das Minifterium bes laiſerlichen Bertrauens 
zum Nüdtritt gezwungen, in Deutfchland Bat das Project eines näheren 
Anſchluſſes an das zweite Kaiſerreich eine allgemeine Beivegung : 
fen, unt ber „treue Alürte* will nod weniger von einer entente cordiale 
kören. Die Bilanz ift, ſelbſt nad) dem hödhften Börfencurs berrchnet, feine 
boffnungsreide für die Zufunft. Das —. Miftrauen, nicht gegen 
das felbjt nad) Freiheit ſchmachtende Frankreich, fondern gegen bas ziveite 
Kaiſerreich, fängt an feine Wirkung zu üben, ’ 

Die Subfeription zum Beften der unglüdlichen Nofalie Doije nimmt 
immer größere Dimenfionen an, und immer neue Blätter Ireten ihr bei. 
Sie ift gegentvärtig fon von getwichtiger moralifcher Sie ift 
eine indirecte Proteftation gegen die Präventivhaft, von welcher zellagte 
ſich durch feine Caution, unter welchen Umſtänden auch immer, befreien 
lann, wenn einmal die Unterſuchung eingeleilet wird. Die frivolften, un⸗ 
begründetſten Anklagen genägten bisher dazu, wenn es ſich um politiſche 
Vergehen handelte, umb wie biefe Präventivhaft von den rben ausge: 
nuht wird, ift Durch ben Fall der unglüdlichen Frau Doige endlich einmal 
durch die Jurh vor die Drffentlichkeit gelangt. Die Präventivpaft ift eine 
faft eben fo mächtige Waffe in tem Händen ber Taiferlihen Regierung wie 
tie Sicherheitẽgeſehe, und der Anklang den die Eubfeription des Temps 
für die Frau Doize findet, ift demnach ein Mafftab für die politiſche Stim- 
mung. 

Dir Montagsfeuilletons aller Parifer Tagesblätter fiimmen darin 
übzrein baf Mario, der verſucht hatte in der großen Opet in den Hugenotten 
aufzutreten, mehr als Fintco gemadıt hat. Hr. Mario bat in Folge defien 
feinen Contract mit der großen Oper zurüdgegeben (tie man fagt 200,000 
Fran en für die Saiſon) und iſt zur italienifchen Oper zurüdgelehrt, Mario 
d.büzirte in ber italieniſchen Oper 1833 in Robert. 

Atalien. 

J Turin, 29 Nov, Es herrſcht unter ben italienishen Volls 
biriretern eine olofjale Verwirrung. Die geftrige Parlamentsfigung if 
wieder mit Erörterung perfönlicher Fragen hingebracht worden, während 
das Land ſeufzt umter dem Alpdrüden ber bangſten Ungewißheit. Brof⸗ 
ferio, kanl, angegsiffen und bedenllich gealtert, veriheitigte ſich gegen den 
Vorwurf der zwei Gewiſſen ben ihm Nicotera gemacht hatte. Der Sinn 
feiner Rebe reducitt fi) auf den Sah: „Als ich gegen die Bildung eines 
Minitriums Nattaz;i mit Hülfe der Linken in die Schranken trat, fagte 
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mir mein- dab es um ein fo ümmerliches Nefultat wie ein Mini- 
5* Rattazzi ſich nicht der Mühe lohne das Minifterium Ricaſoli zu 
füürgen; heute fagt mir mein Gewiſſen dah es nicht ber Mühe werth ift dem 
Minifterium Rattayyi das Lebenslicht auzzublafen um es einem Miniſierium 
Boncompagni anuzũnden.“ Petrucelli della Gattina, ber geiſtreiche 
Saltimbanque der Kammer, unterhielt dieſelbe Hierauf faſt volle zwei 
Stunden, vom Wahren zum Abfurben, vom Echabenen — über: 
fpringend, Der Hau I feiner Rede ift gegen Louis Napoleon gerichtet; 
es ſchien faft als Petrucelli durch feine Ausfälle gegen ben Kalſer 
Nadye an demielben nehmen, weil ihm bei feinem Busen Aufenthalt in 
* der 3 bo —— und — viſirt wurde. 
wenn man von —** ſpri 
— napoleamifde und bas franfre 
Mig; ber Kaiſer aber iſt A Feind. 
Ken n Louis Napoleon und tus 4 - " Bufammengehen nit mehr länger 
möglich). Er geht won ber Freiheit zu onemus, wir won bem Defpotißntie 
gar Fieiheit. IN une Lonie Rıpoleon u icht ug möcht — iind — 
m m Kathelit oder Nenctionär zır ſehu, iſt er zu geicheibt — fo iſt er te durch 
* —— Intereffe ſeiner Dynaſtie, die ihn zu Irrthülmern treibt. Der 
KRaifer if zu feiner Politit won 1852 zuriktgelehet, und müde in der nlunifgen 
Ration die flavifchen, ne und iberiichen Mationen beflra Dieſe 
firit iR aber nicht die der Bonaparte, ab Baia nicht dauern. Welche Erf 
Kälte aber Tonis Napoleon ——— wenn das in ben jilngften Tagen * 
tedte Complot geglüdt wäre gar Bay x verbäcdtiges Fraulteich, eine 
unter dem Gpottgelächter der Welt bey: egentfchaft, und eim ſleunender 
Knabe, dem das Schidſal eiuts Dt Vordeauf ober eines Grafen von Paris 
bevorgefla anden hätte... Es if Zeit daßz Ztalicu ſich auf feiner eigewen Achſe br» 
wrge. frankreich ._ ums in Mom, bebroßt un® in Neapel. Wenn der Hr. 
Üinifterpräfident bi } pin © — beröjjentlichen wollte bie ihm über fran⸗ 
— Uıntriebe von Neape ydy am u, jo würde das erſtaunte Europa ſchau- 
über bie —SS ber onapartiftiicen Fallſiride.“ 


Am Ende ſeines Vortrags, zur Schlußſolgerung übergehend, erllart 
ſich der Redner mit folgenden Worten für das Miniſterium: 

Ich flimme für das Minifterinm, deun was ich au feine Stelle treten ſehe, 
in ſchimmer ale bmojelde. Uebrigens ob das Minifterium lebe, ob es Aerbe, bie 
egeneärtige Kammer hat ihre Aufgabe erfüllt. Sie hat fie edel erfillit, indem 
e tie Einheit Italiens proclamirte, Als Cavour u war auch bie Lebenobahn 
ter Hammer — iume für das Miniferiwn mit dem Witcag: dieſe 
Kammer zu . verfargen; ich Mimmte Un das — weil ich zw einke Partei 
jähle die bei Mipromente nicht befi 
Tab FREE 

+ Buchareft, 24 Nov. Borgeftern und heute fanden bie zwei 
erften Eigungen unferer Kammer ftatt, nachdem mehr als acht era! 
das Zuſammenſchleppen ber aus Beſchlußſaͤhigleit nöthigen Zahl alle 
angetvenbet worben war. Doch konnte man nur 77 Abgeorbnete — 
bringen; 55 moldauiſche Abgeordnete fehlen noch, und wahrſcheinlich für 
immer, Doch um letzteres lummert ſich unfere von heut auf morgen lebende 
Regierung ganz und gar nicht; fie ift höchſt zufrieden aus der ärgflen Vers 
legenheit wenigſtens ſich herausgeretiet zu haben, Am Sonnabend bradteber 
Finan bie angelündigten dinanzvorlagen ein, welche einem Aug: 
fchuß übertwiefen wurden, und heute wurden einige Neuwahlen verificirt. 
Was erftere betrifft, fo ift überrafchend daß uns ein Einnahme Ueberſchuß 
von 4 Millionen Piaftern für 1863 (Einnahmen 168 Millionen Piafter, 
Ausgaben 164 Millionen Piafter) angefündigt wurde, was wir vorberhand 
ſtark * uns berechtigt halten. — — Borgeflern Abends begieng ber 
—* Grfangsverein Eintracht“ fein fünfjähriges Stiftungsfeſt 

ale des Gaſthofs „Zur Stadt Peſth.“ Gründer diefes beutichen 

Vereins; im fernen Dlen ift ber jeßige Teofefior ber Geſangslehre an den 
Branlowanifchen Etiftungsiulen, Fr. W. Schulte. 


en iz b 
Ein Brief der Wiener Ara Fin Nachrichten, Athen, 21 Nov, 

ſcheint uns bie Lage in vieler Hinſicht richtig zu zeichnen, nur bezlig! ich 
des Schlußfates möchten fi einige Zweifel erheben, Allerdings, heift es 
Dort, ftimmen die Bemerdungen fänmtlicher diplomaliſchen Vertreter ber 
G:ofmädte in der Verfiherung überein daß die Emtfcheitung über das 
künftige Schidjal Griechenlands dem Nationaltongrch überlaffen bleiben 
folle; deſto nachbrüdlicher fegen England einer: und Rußland und Frank⸗ 
reich andererfeits alle geheimen Hebel in Bewegung um die Wahl in ihrem | 
Sinne zu lenlen. Keine ber Mächte, wird angenommen, werde bie gegen 
ihren Wunfd) ausfallende Wahl zu einem Rriegsfall machen; jede werde 
die entſprechenden Vorlehrungen zum Schuh ihrer diplomatiſchen Inter 
efien ergreifen, aber ein glüdlicher Ausgang ſey deſſenungeachtet nicht gb⸗ 
äufehen. Die proviforifche Regierung vie bie ie bes Volls richte | 
den Blick nach außen, und erwarte Förderung feiner Hoffnungen von ber 
Abhängigkeit. Einer oberflählihen Betrachtung lönne die Wahl bes 
Prinzen Alfred als eine fehr vortheilhafte erfiheinen, vorausgefcht daß Eng: 
land die Wahl annehme, Man reine darauf dah England in diefem Fall | 
die joniſchen Inſeln an Griechenland abtrete, und daß das {p eriveiterte | 

mit der englifchen Macht als Rüdhalt an Bedeutung gewinne. 
Allein diefe Vortheile würden nur fheinbar feyn. England würde den 


Any: zwei 
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—— König und fein Reich ins Sälepptau nehmen; es würbe Cul⸗ 
tur, Imbuftrie, Handel und Aderbau zu heben fuchen, aber jedem Verſuch 
einer Entwidlung nad außen ein entichiebenes Veto entgegenfchen, 
— es = der Erhaltung bed status quo in der Türkei und bem Zuriiddäms 
ſchen Beſtrebungen an biefem status quo zu rütteln das 
öde —* babe. Damit wäre jedoch dem griechiſchen Volk nicht ges 
dient. Man möge fi) auswärts über bie frieblichen Verficherungen der 
probiforishen Negierung nicht täufcen. Die Griechen betrachteten es 
feit dem Befrriungtkrieg als ihre Miſſien das alte Hellat, von beffen 
geifiger Größe fie freilich noch Viel weiter entfernt feyen ala yon fei 
ner räumlichen Ausdehnung, wiederherzuftellen. Jede Negierung welche 
auf Berfolgung biefes Ziels nicht eingebe, twerbe bald Miftrauen und Haß 
auf fi ziehen; und würde gi —— nicht das Schidſal des 
Königs Dito theilen, fo werde dem Lande doch durch ihm kein Heil er⸗ 
wachen. Nehme Prinz Alfted die Wahl nicht am, fo werde bie Ac⸗ 
tionspartei die Oberhand gewinnen, indem fie auf den mißlungenen 
Birfuch der Bemäßigten hintveifen Zönne, und das Uebertviegen bes ruſſi⸗ 
ſchen Einflufjes und bie ne des Herzogs v. Leuchtenberg werde die 
Folge ſeyn. Dann bie Action gegen die Pforte zu Zivedten Rufe 
lanbs unverzüglich beginnen, und. da bie Pforte mit ihren Breunden ben 
Gegnern wohl gewachſen ſehn dürfte (auch England, fehen wir hinzu, die 
fernere Agitation um die jonifhen Inſeln nicht bulben würde), jo möchte 
die Befegung Griechenlands durch frembe Truppen wohl * auf 4 ars 
ten —— und bie Unabhängigleit Griechenlands dahin ſeyn. Wer bie 
Griechen kenne, vermöge nur einen Ausweg aus ben Wirren zu ent 
beden, und ber fol barin beftehen daß bie Griechen einen Mann auf 
den Thron erheben ber fein Wirken vollommen unabhängig ber Nas 
tion weihe, Verftand, Muth und Kraft genug befige um jeden ungeitigen 
Ausbruch niederzubalten; der das Volk burch Gultur zur Berfolgung ſei⸗ 
ner Biele tüchtiger mache, zugleich aber auch dem Streben nad) diefen Bier 
len mit voller Seele ergeben jey. „Am erwünjchtefien twlrbe es jeyn, heißt 
es zum Schluß, wenn ſich ein folder Mann in der Nation felbft fände, 
Findet er ſich nicht, fo —— man ihn auswärts.“ Allein hier fragen wir 
würbe der Nachfolger den Großmaͤchten und inneren Parteien gegenüber 
nicht bald wieder dahin —— wohin Abnig Dito fam? Gr Hat san 
innerer Entwidlung ds nicht fehlen laſſen. Er hat im günfti» 
gen Augenblid 3 gegen bie Türkei vorzugehen; cr hat jeden un⸗ 
zeitigen Auabrud) nieberzußalten geſucht. Und dennod hat er es ben 
Griechen nicht recht machen fünnen. Wie troftlos daher aud) der Mer 
des Briefs aus Athen in den Wiener N. Nacht. lauten mag: cr hat bi 
ae t auf Erfüllung : „Gelangt man auf die bezeichnete Weife 
zu fei g, Dann wird pvp ein Spielball der Diplomaten bleiben, 
und fe eine en vielleicht ad graecas calendas vertagt fehen.“ 
Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
“Wien, 28 Ned. (Gefeg betreffend das —— 
geſchäft mit Anlebensloofen) Mi dem Datum vom 7 Nov. ift 
foseben ba® als „wirfjam fr das — Mech" bezeichnete Geſetz über das Pro 
meffenaeichäft, uad mit dem 23:9. aR. ein Erloß des LE. Finanzminiieriums zer 
Bolgiehung birjed Geſehes erſchieuen. "Bir glauben, bie wejeutkrhften Befrummune- 
gen ap gehören unter bie Handelönzcriten biefer Blätter, und theilen fie 
baber in folgendem mit. Das Promeffenzefcäfe ift als die Deräu ferung der Gewiuuſt⸗ 
beffäuag ne Loofes bezeichntt, und nur gefattet wenn diefe Beräußerung vom 
Sigenihämer des Soſes ober von einem ander, aber dann mit ausbrüdiicder 
jriftiicher Grmägtigung bes Eigenthämers, erjeigt, Dieler Eigerthilmer En 
der won bemfelbeu in ber angegebenen Weile ermiichtigte — imöjfen tem m 
teigifchen Siaategebiet ihren daueraden * fly haben. Die Veru 
Gerinnftheffaung muß dee Los eites iulandiſchen Untchens und eine eh 
Ziehung dieſee Yooleg betreffen. Die Beräußerung der Geivinnſthoffnung muß 
geigesen, umb midt in Antpeilen. Die Beräuferung muß 1* mit ter I 
pflihtung ge achen, im Halle tes Heranstommens das Loos gegen eine vereinbarte 
Vergütung dem Erwerber ins Eigenthum zu übergeben, ober den Gewiun, nach Abzug 
ber Heften, wen bas Loss in ber bebumgenen Heit wicht besehrt wird, zu Gericht zu 
erlegen... lieber das Geichäft muß eine feprifttice Urkunde (der Promeffenfcein) 
| auf einem von ber Minanzoeriveltung auegegebenen geftempelten Formuiar ausge» 
ketigt werten. Die Weiterweräußerung auf ditfe Weile ermertener Gewinnftefle 
nungen if geſtettet; aber blohe Authelle om einer Gewinnftbeffnuug kilsfen nicht 
| abgegeben werben, Mubere Beräuferungen von Gewinuſthoffnurgen, weiche den 
} Beltimmmungen biefes Gefepes zunszerlanfen, find verboten, und ihre Erfüllung 
lann nicht gerichtlich gefordert werben, jyür den Promeffenihein iſt eine Stempel 
gebühr zu entrichten. 
O Wien, 1 Dec. 
fionaltanf Ende Rovemters iR fo chen erichienen. 


Der Musweis Über den Staxb der öflerreichi'hen Na⸗ 
Der Borrath at Wold, Sil⸗ 
! ber, Wechſeln auf auewürtige Pläge u. 3 w. beträgt 1299, Mi, mwoven 24 
| Millionen Depot des eu und bie Cumme der umlaufenden Noten 442 8 
Millionen, Die Berbä © zu dem Motem if daher 123%, 
Anhänger ber — —* dieſer Proportion äuferft 
feya, und dee a 1 Brgtßien Die —— aaa bat fi int Die 


ne October um 8 —* gen von Seite 
Segen =. bie a em der Staate chuld ım Gtſammt⸗ 

a : —* DU. a Das irgödariehen der Banl au deu Staat 
ahr 


vom turd tem Sertauf ter 160er Leokotiigetionen nad dem 
vum Parlament N a Uktereinfemmen bereits von 9 auf TTbs Billionen 


* 
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derabgeſtelli. Die Oefaminiziffer der ein an bie Baul madht 4 rag — über welche fich die Tuilerien bei der Annezion Bit und 


nit voll 222 Diilionen. järgfte Bankaufmeiß if wicber ein De teg ba | bintvepfepten — aufrecht erhalten bleiben. — Baron 
das Berbü itut allerbi feflzuiepenben Terminen 
* ———— a — aß, Me —2 * bergefeig don St. Petersburg erwartet, und fol Die eifung haben in 


werben des Ucbereintommens :ft bafer | frage mit ber laiſerlichen Regierung zu EZ —— 
tiut Mai — an der ——— * erinnert daran daß die Engländer — darauf ſehen feſt an ihr 

tem, 1 Der, Bei ber heute en de Glarg- | Kirche zu halten; der Prinz Alfred —— —* ſchon beftvegen nicht die 
tosie Ewa Re so, Sk 3500 ML; | Arone Grieenlands annefmen, da er ober dad) feine Rinber Dann zur 
— "10.208, 37,148, BBB0N 18,737, ‚769, 28,258, 39,059, 197. | Bricdjifhen Nische — DEE SE itutiom 
—Bib der heute — SEHR — ‚@räp- Losfe | sei erinnert zugleich daran, wie Europa in 






‚Nr, | wenn ein Bonaparte auf ben n bon Griechen => 
* —* Bi n ri on 76 76,60% gem Kin ie er dem Temps haben — für die Frau 
Nr, 13,823 und 28,748 —— je 500 M., Wr. R .: * 19,910, 26,925, | mals gegen 800 Franlen ring 
46,972, 51,818, 52,500, 61,998, 87,865 gewinnen je I —— Dee * “en bes Pi 
a (2 
Reuehe — J u ln — 
© Augsburg, 3 Dee. Sr. Maj. der König Marimilian iſt heute mit nig feine ee 
ben Boftzuge um ar Ubr bier eingetroffen, und wurde am hiefigen Bahn x Zurin, 1 — F Sg Bee, 


hof von bem Herzoge Lubtvig in Bayern, dem d. Regierungs Präfienten, | —— a 
dem #. Babnbofinfpector sc. ehrfurdhtövolift empfangen. Er. Maj. begab . Bann, un enge} — — 
ſich in einem R. Hofwagen fofort zum Beſuche I. Daj. der Königin Marie 4 Sa Ka a en dem er vom in Aa 
bon Neapel und verweilte bafelbft bis 3”, Uhr, worauf fid) der Aönig in | Sblnni: wandte sr RG bie @inke und rief: Spot pop 
den der Beten ben eg Hk an Das Chnathe 
dem Eilzuge wieder nach München purüd. « ruber zu gelangen? Sind es 
7 . —— erden men a —* | zn —* as Lage in welder ſich 
unmittelbar n ung bes ers bier ge) ihr eure tverben bon igt werden 
bereits von allen Seiten bie erfreulichften Beweiſe ber Zuftimmung und E benen ihr eure Stimmen Lu Die Betr erhz6 auf Dice Arte laute 
4 


Ber 
gi 
— 


t Unterftügu Bor allem ift der Beitrag von 100 Thlmm. | Recriminationen, bie Linle —* empfieng fie mit Beifall und 
— 3 Bei der Abnicin von Berufen | ben Hebner fi tete zu eflären. Epäter eführ man Daß bir Bade 
eingelommen ift, und allertvärts, toie bier, ſteudige und danlbare Anerten: 
nung finden wird. Bu den günftigfien Nufpicien gehört aud) das einträch 
tige Bufammentoirten welches ber Aubſchuß - ſchwãbiſchen Sängerbundes 
in Stuttgart, zugleich Vorort des deutchen Eängerbunbes, dem hieſigen 
Verein zugefagt hat. Bei der weiten Berjweigung biefer Genoſſenſchaft über 


8 d ei ber Linlen . 
—— —* um! nen Fahrern — ivar, 


lich bie na —— it der 
— * ug irn mar bie ping med aus 
— — erflärt, bie beſchloſſen war. * —* 


das ganze Baterland ift ihr thatkräftiges Juſammengehen mit ben Uhland» | officiere bes d Hrn. Rattayyi wegen Erlaffung ber 

Verein von großem Werth für das ganze Unternehmen. An manchen Drien geneigt, fo ſich dieſer — yivei Feuern befand. Died 

baben ſich überdich aud außerhalb der Sängerfreife bereits Localvereine | der Linken A t. Vorgeſtern ſchon hatte der König das 

gebildet, um bie Zwede des hiefigen Vereins zu fördern, und man barf —5—*8 des iums angenommen und mit — 

wohl bie Hoffnung hegen daß andertvärts dieſes Beifpiel zahlreiche Nach⸗ Me nn —* — —* — ee de urde mit 

— finde, ; : ; Minghetti 8 Martino einladen lich 
Harid, 2 Dee. Der Moniteur betätigt baß einige Frangofen am im * — * eat zu cn, E& 

2 October aus ber Stadt Mexico ausgeiwiefen worden find, aber obgleich | pie Linke im Berfauf von 24 Pe emabr Brofferio's 

das officielle Blatt Details über ipren Charakter angibt, vermeidet es doch Morte eingetroffen find, und daß «8 leichter fey n nicherjureifen als 


fie zu —— es aud nur zu lagen ob fie — Jecler * ober | wieder aufzubauen. — 
nicht. — Die France ift noch immer in Sorgen wegen der Wahl des — ——— 
Vamen Alfred, doch hofft fie dah die Garantien für ben Frieden Europa's asien da nun: wi, Dos 10m Det FERTIG Dr. 8. Orgen, 


(5 wird hiemit zur allgemeinen Renntniß gebracht daß während ber Abweſenheit Seiner Majeftät tes Königs Zubiwig bon Bayern im Auslande 
Geſuche von Bittfiellern, fomohl au: Münden und Umgebung, als aud aus bem ganzen Königreiche Bayern, weder dahin, wo Sich Seine Majeftät 
jetveils Re * auch nad) wer geſchickt, und Sn ebenfowenig im Wittelsbacher Palaft abgegeben als angenommen werden dürfen. 

Münden 2 Drcember 186 


uf Alerhöchften Befehl 
Seiner Majehät > Hönigs Endwig von Bayern. 
Spengruber, t. Cabinels Ca er. 18687] 





18877) 9a unjerem "&piiße Diotung en von Friedrid Bodenfedt 


Nins. 
Miniersr-Kunpebe, 24 Sır. Elegant — Sofefchnitt Brei® 1 4 Sr. 
_ Berlin, ten 20 November önigliche geheime Dice Gefünhbenderei {R. Dede. 


8363) Bei Wilhelm Braumiüller, k. k Hofbuchhändler in 7 ist so eben erschienen: 


DIE DEUTSCHE SYNTAX 


von Theodor Vernaleken. 
Zwei Theile. 8. 1861, 1862. Preis 8 fl. oder 5 Rihir. 10 N 


gr. 
Das Werk ist nach histsrischen Grundsätzen bearbeitet, umfasst hauptsächlich das Neuhochdeutsche, und gründet sich auf die 
grössten Schrifisteller der letzten Jabrbunderte. 





Von demselben Ve fasser sind im gleichen Verlage erschienen: 
Litteraturbuch. Deutsches Lesebuch, nebst Anfängen der Kunst- und Litteraturgeschichte, Altertumskunde, Mythologie 
und Poetik. 3 Theile, 
1. Theil: Aus dem Altertume. 5. Auflage. 1862. Preis 1 0. 40 kr. oder 28 > 
2. Theil: Aus der mittleren Zeit. 4. Auflage. 1861. Preis 1 fl. 40 kr. oder 28 Ngr. 
3. Theil: Aus der Neuzeit., 3. Auflage. 1867. Preis 1 fl. 40 kr. oder 28 Ngr. 
Deutsches Sprachbuch. Mit einem kleinen Wörterbuche für Rechtschreibung. Seitenstück zur Schullektüre und Hilßs- 
buch bei den schriftlichen Arbeiten. 7. Aufl 1861. Preis 1 f, 15 kr. oder 22 Ngr. 
Mytben und Bräuche des Volkes in Oesterreich. Als Beitrag sur denischen Mythologie, Volksdichtung und Sitten- 
kunde, 1859. Preis 3 dl. oder 2 Thlr, 


Donnerfag 


Beilage zu Mr. 338 der Mllg. Zeitung. 





4 December 1862. 





Ueberſicht. 


VLudwig Uhland. (1.) — Side ungen. Ron Friedrich Boben- 
ftebt, — (Bila: — gegen das Miniftes 
riem.. Ricafoli und Gennareli.) — Türkei. (Konflantinopel: Der 
fliegende Sultan.) — Ghina und Japan. (Hongkong: Der politiiche 
Pen beginnt fi bon neuem zu berbüftern. Bring Kung in feinen 
‚Trembenfreunbfihen Mafregeln durd die Neaction gehindert. Tod bes 
Generals Ward. Die Sulping grorinnen immer mehr an Boden. Cholera 
in‘ ngbai und Jeddo. Der Mordanſchlag auf wehrloſe Engländer in Ja: 
pan. Eine Intervention ber ichte faft unvermeidlich.) ! 
Bermtſchte Rachridten, Bom Main. (Der Antrag auf bie 

irtenverfammlung) — Münden. (Abreife bes Fürften Murufy 
unb bei —— Spito Mylios nach Corfu. Tagsbericht. Der Bahnhof: 


er abl iel. (Di ———— 
) — Sie ie egierung un 
ber Bi x —E — Madrid. (Die Eröffnung ber orte) — 


2*X (Zur griechischen Throncandidatur.) 


“ Zelegrapbifche Berichte. 

0. Turin, 4 Dee. Die Gazzetta uffigtale fast: In 
der dem neuen franzöiifpen Gefandten, Hrn. Eartiges, gegebenen 
Audienz habe biefer die Verfiherungen des Kalſers von feinen aufs 
richtigen und beftändigen Gefühlen und feiner Neigung für ben 
König und Stalien übermittelt. Caffinig if (bei Bilmung eines Cabi- 
nets) geſcheitert. Man fagt daß Pazolini, Präfect von Turin, die 
Bildung eines übernommen bat. 

1.0 Athen, 1 Dec. Der ruffiihe Gefanbte bat an den 
Präfidenten Bulgaris eine Mütheilung gemacht, die Geltendmahung 
ber im: Bertrag vom Jahr 1832 aufgeftellten Grunbfäge bezwedend. 

. Mew:Borf, 22 Nov. Man verfiert: die Congreßmit⸗ 
glieder. aus dem Süden beabfichtigten bei rg men Bar 
Congreſſes bie Veröffentlihung von Briefen welche Waſjenſtillſtand 
und Frieben forbern. 

Ludwig Uhlaub. 
L 


9 Die piori Dichterhäufer Schtwabens, weithin gelannt und vielbefudht, 
bat im Lauf dieſes Jahre der Tod verödet, An einem rauhen Februartag 
geleitete ein kleines ſtilles Gefolge, gemäß dem Wunſch des Dahingegan ⸗ 
genen, bie Leiche J. Kerners von feinem halb pwiſchen Bäumen verſtedten 
idylliſchen Gartenhaus im rebenreichen Weinöberg, dem freundlich einladen 
ben Biel vieler Wanderer, nad) dem Friedhof, und unter biefem Gefolge war 
der bejahrte Uhland, herbeigeeilt um dem freunde ſchon feiner Jugend 
die legte Ehre zu eriveifen. An einem „traurigen Nobembertag” *) war 
eine fchmerzlich bewegte Menge verfammelt unter dem Haufe, twelches, gleich⸗ 
fam Wache haltend vor der alten Univerfitätsftabt Tübingen, ben bie Redar 
bride Ueberſchreitenden gerade entgegenſchaut, am Buße des Hügels Diter» 

genannt, an Garten und Weinberg fi binaufziebt; 
Uplands fterblihe Hülle wurde im feierlichen Bug zu Grabe geleitet. In 
—*—* Geburtsſtadi, wo fein Vater und fein Großvater gelebt, liegt er bes 


ga j 

° Wohl keines beutichen Zeitgenoſſen Name wird mit mehr, ja mit glei» 
her Liebe und Verehrung in den weiten Gauen Deutſchlands genannt, in 
allen Kreifen, von Hohen und Niebern, von Alt und Jung, wie ber Ludwig 
Uhlands. Das hat fein leiter Geburtstag gezeigt, fein fünfundfiebengigiter, 
der in allen Gegenden Deutfchlanbs von Taufenden, freilich gleichſam als 
eine boriveggenommme Todtenfeier — denn ſchon war er erlranlt — feft- 
lich begangen wurde. Run fein Leben vollendet ift, wird eine lurze Zus 
fammenftellung ber bedeutenberen Momente feines 2ebensganges, ber Haupt: 
züge feines Weſens und Charakters, mandem mwilllommen jeyn, um ettvaige 
Lüden in feinem Wiffen von Uhland ausjufüllen, um jeine Gefammtans 
ſchauung des herrlichen Mannes zu vervollftänbigen. 

ubkhlands äußeres Leben ift im gangen ein ſehr einfaches geweſen. In 
unferer unrubigen Zeit lommt es ſchon jelten vor daß ein nicht durch Be⸗ 


rufs · ober Vermögenöverhältnifie am feine Heimat gebunbener Mann an | 


demfelben Orte fein Grab findet wo feine Wiege geftanden. Uhland hat 


über zwei Drittheile feiner Lebenszeit in Tübingen, bie übrige Zeit in Etutts 
gatt zugebradit. Rein’ „Bilderbuch aus der Anabengeit,“ leine „Wahrheit 


und Dichtung“ gibt ung genauere Nachrichten oder farbenreihe Schil-⸗ 





) Hufang der Gonetts von Uhlaub „an Leruer,® 


i 


berungen von ben Exlebnifjen feiner Kindheit und Jugend. Es Tag nicht 
in Uhlands Art von ſich ſelbſt, gleichfam ala Helden einer Autobiographie, 
zu Sprechen, zu erzählen, ober gar zu fabuliren. Der Sohn liebevoller recht⸗ 
ſchaffener verflänbiger Eltern — fein Vater war Univerfitätfeeretär — 
atvei Jahre vor dem Ausbruch der frangöfifchen Revolution geboren, 26 April 
1787, genoß er, mit nur einer Echweſier aufwachfend, da ein älterer Bruder 
früh geflorben, den fördernden, ſelbſt feine bichterifche Begabung anregens 
ben und übenden Unterricht in ber dortigen „anatolifchen“ Schule, und 
legte ſchon hier einen guten Grund tüdtigen Wiſſens. Eeinen eigenen ges 
legentlichen humoriſtiſchen Erzãh ungen zufolge wäre er cher ein wilber ala 
ein ftiller Anabe getvefen, und Gätte fein in unternehmender Kecheit aufs 
brechendes Kraftgefühl beforgten weiblichen Verwandten mandes bebenk 
liche Ropffhüfteln verurſacht. Mit bem Confirmationsunterricht jebodh trat. 
in ihm ein eınfteres, tieferes Weſen fo entfchieden hervor, daß fein Großvaler, 
welcher als Brofefjor und Geiſtlicher in Tübingen diefen Unterricht ertheilte, 
glaubte bie froßeften Hoffnungen von feinem Enkel faflen zu dürfen. Die 
frühe Neife feines Geiſtes bezeugt ber Umftand ba er noch nicht fünfzehn 
Jahre alt feine Univerfitätäftubien begann, bie er in ſechs Jahren, 1808 
biö 1808, beendigte, Daß er fo jung zu den alademiſchen Stubien übergieng 
und im elterlichen Haufe lebte, läßt es um fo erflärlicher erſcheinen daß ex 
dem gewöhnlichen Etubentenleben und Treiben fich fern hielt, und nur am 
einzelne ſich näher anfchloß, Mit 22 Jahren war er Dr. jur., aber, hatte 
fih „des Rechts befliffen wider feines Herzens Drang.“ Es fcheint nicht 
baß ihn bamals eine anbere Facultät gelodt oder Wunfh und Wille ber 
Eltern feine Berufswahl beftimmt habe; es mußte eben ein Brodſtudium 
ergriffen tverben, unb ba lag den Umftänb:n nach die Jurisprubenz noch am 
nachſten, ohne bafı fie jedoch dem lebenbürftenden Geiſt de8 jungen Mannes 
je genügt hätte. Immerhin fam ihm bei feiner politiichen Thätigfeit; neben 
ben erworbenen befonbers ſtaatsrechtlichen Aenntnifien, auch die durchge 
madte Eule ſcharfen juriftischen Denkens zu ftatten. Epäter hat er ge 
äußert: er hätte zu einer gewiſſen Zeit wohl Neigung zur Theologie gehabt. 
Die Mufe war es die ihn am ſich zog; aber fo weit wenigſtens riß er 
„vom verlodenben Grfang” los, tag er gewifienhaft die Studien 
welche feine Eriftenz im bürgerlichen Zeben begründen Tonnten, Daneben 
fand ber hochbegabte Jungling Zeit gemug theils zu dichterifchen Schöpften« 
Kr teils zu ernften, freilich von feinem Fach weit abfiegenben, Stubien, 

efonders anregend wi-!ten auf ihm Borlefungen bes geiftvollen Profeſſors 
Geybold, wilder durch eine Verleihung bes altdeutſchen in lateinifchen 
Hegametern verfaßten Gedichts Walthurius mit den Homerifchen Gedichten 
Uhlands Intereſſe auf die ältere deutfche Poeſie lenkte, Früh befchäftigte 
ihn auch ſchon Saro Grammaticus. Bon einem ganzen Päckchen hande 
fchriftlicher Gedichte Uhlands erzählt Varnhagen fhon im Jahr 1808, und 
bie eben damals befchloffene, 1810 nad) beftantenem Eramen ausgeführte, 
Reife nad) Paris, um dort altfranzöfifce Studien zu machen, läßt bei der 
Klarheit Uhlands über das mas er wollte, und bei feiner berecönenten Um⸗ 
ficht, mit Zuverficht annehmen baß er, ausgehend von ber deut ſchen Porfie 
bes Mittelalters, den Kreis feiner Forſchungen und Beftrebungen ſchon früh 
auf bie Porfie und Litteratur anderer germanifhen und romanifchen Välter 
ausgebehnt, daß er in jeder Hinficht, namentlich aud in Sprachlenntniſſen, 
wohl vorbereitet biefe Neife angetreten habe, Neugier und Berfireuungss 
fucht hatten ſicherlich nicht auf feinen Entſchluß gewirkt, und von franzöfis 
ſcher Art und Eitte lonnte ber durch und durch beutjch fühlenbe junge 
Dann gerade in jener Zeit ber tiefiten Erniebrigung bes Vaterlands fih am 
tornigfien angezogen fühlen Wohl die meifte Zeit brachte er in der durch 
vielfachen Raub Damals noch angeſchwellten großen Parifer Bibliothek zu: 
Ausbeute feiner Forſchungen war der gehaltvolle Auflag in Fouque's Mufen 
1812: „Ucher bas altfrangöfiiche Epos.“ Am meiften verkehrte er mit dem 
berühmten Sprachfdrſcher Emmanuel Beller. Dhne Zweifel find neben 
den „altirangöfifchen Gedichten“ auch die auf den Sagenlreis Karls bes 
Großen fid) begiehenden, in ihrer Naivetät fo Köftlihen Ckdichte: Kaifer 
Karls Meerfahrt, Klein Roland, Roland Schildträger, die Früchte welche 
Uhlands deutfcher Genius der mittelalterlich- franzöfifhen Poeſie wäh⸗ 
rend feines Parifer Aufenthalts abgerungen hat — geiftige Eroberungen 
des Dichters in einer Zeit wo Deutjchland politiih von Franfreih unter 
jocht und materiell ausgefogen ward, Sein nicht ausgeführter Plan 
eines Epos bas bie altfrangöfigen Sagen behandeln follte, hat faft fünfzig 
Jahre fpäter durch einen jungen begabten Dichter, den Schwaben W, Herd 
mit bereittoiliger Unterflügung und zur Freude Uhlands theiliweife feine 
Verwirllichung gefunden. 

Nach zehnmonarlidem Aufenthalt in die Heimath zurüdgelehrt, folgte 

uhland eine Zeitlang feiner Reigunz für Poeſie und litterasifche Beichäfte 


mg — ——— — 
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gung. Schon auf ber Schule hatte er fich durch dichteriſche Begabung ber 


vorgethan: aus ben 1803 und 1804 ſtammen, neben 
zurüdfgelegten, feine früßeften der Sammlung einverleibten ®ebichte — in: 
halisvoll wie formwollenbet. Mit ältern, gleichaltrigen und jüngern Freun⸗ 
den, Friedrich Kölle, 5. Kerner, Karl Mayer u. a., hatte er ein handfchrift: 
tihes „Sonntagablatt” ſchon im Jahr 1806 zu fchreiben unternommen, 
welches Gebichte und Mufjäpe ber Freunde für fie felbft enthielt. Etwa 
gleichzeitig brachten die Muſenalmanache Sedendorfs zu Wien Gedichte 
von Uhland, und jet 1811 gab er mit J. Kemer u. a. den „Schwabiſchen 
Muſenalmanach“ heraus, wilchem 1813 ber „Dichterwalb“ folgte, in dem 
er feine Beiträge zum Theil mit dem angenommenen Namen: Bolfer, 
oder mit —b unterjeichnete. Im Winter 1812 aber trat er im Juftizmini: 
flerium in en gr ein, und blieb in dieſer Stellung, die in feiner Bezie: 
bung lohnend und befriedigend war, anderthalb Jahre. Dann gab er fie 
auf unb wibmete ſich zunächſt, in Stuttgart bleibend, dem Beruf des Rechts 
anwalts, wozu er fchon in Tübingen die Ermächtigung erlangt hatte. Mehr 
aber twibmete er bie twiebererlangte (Freiheit ber geliebten Poeſie, und flatt 
bürgerlicher Rechtäftreitigleiten und igungen follten ihn bald bie 
Fragen bes ‚öffentlichen Rechts befchäftigen, und bie früher verfchmähte 
„blinde Göttin der Gerechtigkeit” ftellte ſich ihm fogar ald „Neue Mufe“ 
bar; denn nichts, ruft er aus, erwecke ihm fo getwaltig zum Lieberftreit : 

„Als wenn du mit Scheert und Mage, 

Themie, throuft ii deiner Kraft, 

Und bie Boller rurfft zur Sage, 

Könige zur Rechenichaft.“ 

Es begann nun bald für Upland bie Zeit bes politifchen Wirkens und 
Kämpfens; das politifche, das vatetländiſche Intereſſe war in jenen flür: 
miſch beivegten Zeiten in der Bruft des empfänglichen, ſtarl fühlenden Jüng 
lings frühe ſchon ertvacht, die großen Geſchicke hatten ihn auch perfönlich 
berüßrt, indem fie in feinen Freundeslreis hineingriffen und mehr als ein 
Opfer forderten. Bu biefen gehörten Friedrich Harpprecht, beffen in 
dem Gedicht „Auf der Ueberfahrt” gedacht ift, und deſſen litierarifchen 
Nachlaß Uhland im Auftrag der Familie, doch ohne ſich zu nennen, heraus: 
gab, und Aug. Mayer, Bruder Karl Mayers, welche beide im ruffifchen 
Yelbzug umlamen. Die offenbar dem Jahr 1813, dem Jahr der beutfchen 
Erhebung, angehörenden Gedichte „Vorwärts!” und „Eiegesbotichaft” ber 
zeugen bie gejpannte Erregung mit welcher Uhland ben Gang ber ſchidſals⸗ 
ſchweren Kriegsereigniſſe begleitete, und das Gedicht „An das Vaterland“ 
in der 1815 zuerſt erfdienenen Sammlung feiner Gedichte fpricht faft 
Scham und Selbitanllage des Dichters aus, daß er nicht perfönlich ala 
Kämpfer für basfelbe eingeflanden : 

j „Dir midi ich die e Lieber weihen, 
Seliebtes deutſchee Baterlande! 
Denn bir, dem neuerſtandnen, freien, 
IR all mein Sinnen zugewandt, 
Dod Heldenblut ift bir gefloflen, 
Die fant ter Jugend [hinfe Bier. 
Nah folder Opfern, heilig großen, 
Was gälten dieſe Lieder mn 


Mund eines Mannes wie Uhland waren folhe Worte keine 
Phrafe und poetifche Redeblume; aber warum, lönnte man fragen, fchloß 
ex fi) dann nicht der Schaar der Kämpfer an? An perſönlichem Opfer: 
mutb, davon find alle überzeugt bie ihn gefannt, hätte es ihm nimmer ge: 
fehlt; aber es lagen damals im fübtveftlichen Deutichland, in Württem: 
berg, bie Verhältniffe jo, daß der patriotifden Begeifterung und Hingebung 
des Einzelnen Mittel und Raum fehlten fich zu bethätigen. Bis nad der 
Leipziger Schlacht hielt Württemberg — und König Friedrich perfönlic) 
noch viel länger — zu Napolcon ; feine mächtig mahnenden Aufrufe befeuer- 
ton und beflügelten — drohende Maßnahmen eines gefürchteten, rüdfidis- 
lofen Regiments bemmten und unterbrüdten bier den Auffchwung. Zu 
gif und Tauſchung mußte greifen, und auf Abenteuer und Gefahren 
fhlimmfter Art mußte gefaßt jeyn, wer feinen Arm ber deutſchen Sache 
leihen wollte, und Uhland Fonnte nur den offenen und geraben Weg wan⸗ 
deln, Ob der Gedanle wirklich in ihm ertvacht, und, falls bieß war, durch 
welche Umftände und Ertvägungen die Ausführung verhindert wurde, dar: 
über fehlen durchaus beftimmte Nachrichten. - 
Deutſchlands Befictung tom fremden Joch hatte die Umgefialtung 
der politiſchen Verhältniffe Deutſchlands im Innern zur nothwendigen 
Folge. Kurze Zeit Hofften die ädıten, einfictsvollen Batrioten die Wie ⸗ 
deraufrichtung eines machtbollen Reichs ber fiegreichen beutfchen Nation; 
aber andere fürdhteten ein foldhes Ergebniß, und das waren bie Mäd: 
tigen. Zu biefen gehörte König Friedrich — nad Schloſſers Fräftigem 
Austrrd „ein Vitellius an Grftalt, ein Ludwig XI an Bemüth" — welcher, 
von Napoleon mit der Königslrone beſchenkt und mit bediutenden Gebieis ⸗ 
vergrößerungen brgünfligt, tie dem Neich gegenüber erlangte Souveränetät 
fofort auch feinen Unterthanen gegenüber ala unumfchränlte Herrſchaft, ala 
Defpotiemus geltend gemacht, und die alte Verfaffung Mürttembergs, zu: 


mal ba fie auf die neuen Landestheile doch nicht anwendbar fe, aufgehoben 
hatte, Die Stimmung r- 


3. Sanbesfürchtend, und bang 
ſchrantung feiner Sottveräneläl durch eine einheitliche —— — 
lands, berilte er ſich nunmehr, nad) dem Sturze Napoleons, feine Stellung 


u befeftigen, bie Bemüther feiner Untertbanen zu berföhnen Verlen 
* einer Verfaſſung. Aber was dem an — — 
Fürften ſchwer genug fallen mochte zu bewilligen, befriedigte 
beruſenen Abgeordneten ſo wenig, daß ſie den ung nben des 
gewaliſam entrifienen Rechts einftimmig verivarfen. Dieß war 
ber Berfaffun iten und in Württemberg, an —* 
27* ber Refidenz, dem Mittelpunkt dieſer Rämpfe, lebend mit 

igte. 

König Friebrid farb am 30 Detober 1816, Sein Radfolger na 
Eifer die Abficht feines Vaters, dem Lande wieder ei Bee — 
auf. Aber ein neuer Entwurf, großentbeils das Werk des geiftvollen Mini, 
ſiers v. Wangenheim, aus Sach ſen Gotha gebüztig, der früher Curatot der 
Univerfuät Tübingen getvefen, und als folder Uhland nicht fremd geblieben 
tar, befriebigte die zur Berathung desfelben Bufammenberufenen ebenfo« 
wenig wie der frühere, und fie verlangten dringend Herftellung der alt» 
twürttembergiichen Verfaffung, des „alten guten Rechts.“ Für diefes trat- 
mit voller Kraft Uhland als Kämpfer auf, in Proſa und Berfen. In Flug: 
blättern, einzeln, erſchienen feine befannten oft angeführten „Baterlänbi« 
ſchen Gedichte,“ mannichfaltig in Form und Ton, pathetifc, zürnend, humo ⸗ 
riftifch, vollthümlich ſchlicht, das eine ein Geſpräch, das andere ein Gebet 
u. ſ. w, aber alle einfchärfend bas unerfchütterliche Feſthalten am alten 
guten Recht, und, gegenüber von Verleihung und Gnade, an der bindenden 
Form des Vertrags. Mit bürren Worten warb dem Minifter v. Wangen 
beim — genannt tar er freilich nicht — erllärt: 

Da meint «8 Töhlid, doch du haft 
unfer Bolt kein Her.“ 

Uhlaud hat, was das Poetiſche betrifft, in dieſen Bebichten feine Stärle 
in ber, wenn man fo fagen barf, rhetorifchen Poefle gegeint, und ben 
politifchen Gedanlen oft durch die Einlleibung in bie energifchften Worte 
und Wendungen, in die ſchönſten Bilder, zur Poeſie erhoben; aber doch 
dürften fie, ihrer Natur nad, äſthetiſch hinter denjenigen zurüdftehen in 
toelchen die freie Kraft von Phantafie und Gemüth waltet. In Proſa ver 
öffentlichte er einen Aufrufan die Abgeorbneten: „Reine Adelafammer!* 
welcher in der Gründung einer ſolchen eine Fälſchung beö Vertragsverhält⸗ 
niffes wiſchen Fürft und Voll, bie Erhebung eines Standes über ben rein 
menſchlichen Verkehr, eine Verlegung der Menſchenwürde erblidt, und bie 
Abgeorbneten beſchwört: „micht den Todesleim in bie Berfaffung zu legen, 
bie vernünftige altteürttembergiiche Berfaffung zu entiweihen, bie Sache bes 
Baterlandes und der Menfchheit zu verlaffen I” 


Epifhe Dichtungen. 
Von Friedrid Bodenftebt j 

f Drei poetifhe Erzählungen, die wieder das glüdliche Formtalent 
bes Dichters in feiner Leichtbeweglichkeit und in feinem Reichthum erfennen 
laffen, zugleich aber auch einen Bug nad) ber Tiefe, nad dem Ernſt des Ber 
banfens zeigen. Die erfte, Marfa, führt uns in das mittelalterliche 
land, zu jener jeltfamen Brautſchau des Zar Jwan, der bie ſchönſten 
chen feines Reichs zufammenbringen ließ um aus ihnen bie allerjchönfte zu 
wählen; Bobenflebt läßt Marfa zu biefem Zived aus dem zerflörten Notvos 
gorod vom Traualtar hinivengeriffen werben, nachdem fie ihren Gelichten, 
der ſich zur Wehre fepen wollte, vertvundet nieberflürzen gefehen. Der Jar, 
der fie erforen, verfeßt fie nun dadurch in Seelenlampf und Prüfung daß 
er will: fie folle, wie feine frühere Gemahlin, das Princip ber Milde, der 
Gnade, neben feiner wilden Strenge wertreten; fie iſt entſchloſſen ſich für 
des Volles Wohl zu opfern, da empfängt fie am Hodzeitätag Kunde von 
dem genejenen Geliebten, ber einbringt fie zu entführen, aber im 
Vebermaf der auf fie einflürmenden Gefühle ftirbt fie in feinen Armen. 
Die zweite Erzählung, ber Falle, ift heitever Art, weibliche Neugier und 
Wunderſucht wird ergotzlich geſchildert, und der treue Sinn eines Ehrenman: 
nes entgeht ber ihm gelegten Schlinge, indem er dabei die Gegner lächerlich 
macht. Die dritte Erzählung, Nino, entfaltet die glänzenden Bilder ber 
verſiſchen Saflanidengeit auf der Grundlage des Uebergangs vom Heiben- 
tbum zum Chriſtenthum. Sie ift nad Art der ſerbiſchen Volkslieder in 
reimlofen fünffüßigen Trochãen abgefabt, während die zweite, in den lurzen 
Stehniearen unfers mittelalterlichen Kunſtepos, in fpielendem Behagen und 
gutmiütbiger SJronie en bie beften berartigen Erzählungen Wielands und 
Seiner Schule erinnert. Marfa dagegen ift wohl das erfte größere deutfche 
Driginalgedicht in der Spenferftanze, mit deren Schwierigleit ſeithet befon« 
ders die Meberfeher von Byrons Child Harold gerungen. Bei der 
diefer Strophen foll jede ein Ganzes für fich bilden, und es ſcheint mir un ⸗ 
geeignet den Gedanlen mit dem Schlufvers nicht zu Ende zu bringen, fon» 
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bern einenangefangenen Saf erft inberfolgenden Strophe auszuführen, was 
Bobenftebt hie und da gethan. (Byron aber aud).) Die Schwierigleit bet Stro⸗ 
phe liegt auch nicht bloß in ben bier und brei Reimen fondern in dem Schluß: 
vers, ber an bie Stelle bes feitherigen fünffüßigen Jambus den jedhefüßigen 
fett, und bieß ift eben nurbann bie berechtigte finnvolle Form, tvenn Bild oder 
Gedanle in der Seele des Dichters fo mächtig und überquellend find, daß fie 
ein paar Splben mehr zum Ausbrud fordern; wird der Bers durch unbe: 
beutenbe Flickwörter ausgefüllt oder dem Borhergebenden nur noch fo an- 
hängt; bann wird bie ganze Form eine nichtäfagende Mühfeligkeit. Die 
Strophe eignet fich deihalb auch minder zum Fluß fortfcpreitenber Erzählung 
lenreichen Betrachtung oder zum objectiven Ausbrud des Ge⸗ 
fühls durch entſprechende Bilber ber Außenwelt in der lyriſchen Schilberung, 
und in biefer Hinficht bat fie eben Byron meifterhaft in feinem Ehild Harold 
behandelt. Huch bei Bobenftebtentfpricht ber Bers dem Stoff, infofern zuerft die 
Schilderung bes jerftörten Rowogorod, dann bie Innerlichleit bed Gemuths im 
Rampfe ber Seele und in der leibenfchaftlichen Gewalt ber Gefühle darge: 
ſtellt wird, Der Schluß bes Prologs gebe zugleich eine Probe bes Bers: 
maps: 
” Und fragt ihr mich: Warum beift du ſchon wieder 
Die Perlen des Gefangs aus frember Fluth? 
Schöpfit nicht aus deuiſchem Urborn beine Lieber, 
Mo mander Schatz noch ungeboben ruht. ... 
Ah, wer mühlt germ im eignen Fleiſch und Blut? 
Ich finge nicht von Göttern, Elfen, . 
Noch ſchürt mein Lieb die unheilvole Gluth 
Des Kampfs der Ghibellinen und der Welfen — 
Hier laun uns fein Geſang, bier dann nur Eifen helfen. 
i bl Geſchict 
ra Ai Ehe Mr a 
Doch mag man wohl mit ungetrübten Slict 
An Bildern der Bergangenheit ſich weiber. 
Bertlärt erſcheiut, wenn es Aeonen ſcheiden 
Bon une, das Schſimmfle ſelbſt, das Umgebeure: 
rembe Verblendung lehrt ums eigne meiden. 
nb glaubt mir, für das Baterland, das theure, 
Für Deutfeland ſchlägt mein Herz fo glühenb tie ba eure 


lien, 

= Piſa, 25 Rob. Endlich ift die Garibaldi ſche Kugel heraus! Ein 
wahres Glüd nicht bloß für ben armen gequälten Heros Jtaliens, ber an 
dem italienifchen Blei ſchwer zu tragen hatte, ſondern auch für Bublicum, 
Telegraphen und Zeitungen, benen feit Monaten feine Rube gelafien wird, 
und welche auch an ben Nachwehen von Aſpromonte darnieder liegen. So 
bald als möglich fol num das Schlachtopfer Rattagis nach dem Landhaus 
des geſchickten und glüdlichen Operateurs, Prof. Sanetti, in ber Nähe von 
Florenz, gebracht, und bort bis zu feiner Heilung gepflegt werden. Die 
Heilung wird, dem Beugniß ber Uerzte gemäß, erzielt werden; aber Gari⸗ 
baldi ift, was man immer ſagen möge, ein gebrochener Mann. Der miß- 
lungene Feldzug, bie Aufregung, das Verhalten fo derer bie ihm verleitet, 
wie derjenigen die ihm ihre g Stellung zu verbanfen haben, das 
Tange Liegen — alles dieß hat noch mehr auf ihn eingewirlt als bie urfprüng- 
lich nicht gerade befonbers gefährliche, aber von f chlechten Wundar ten ſchlecht 
behandelte Wunte. Sein gegenwärtiger Zuſtand mit verzehrendem Appetit 
ohne ſichtliche Herſtellung der Kräfte, deutet, wie wir am Lungarno verneb: 
men, auf eine Störung feines Drganismus, während feine Stimmung, mit 
meift ſchlecht verhehltem Ingrimm, in fein geftörtes Innere bliden läßt, 
Der gefeierte Held der italieniſchen Revolution gehört auch zu ihren eriten 
fern. Garibalbi’3 Anweſenheit hat bier übrigens zu einer miferabeln 
Kombdie Anlaß gegeben, welche bie öffentlichen Buftände ſprechend dharatte- 
rifirt. Es ift die von feinen Anhängern an feinem Landungsplatz geſetzte 
Inſchrift von den Vehörben weggeräumt, um bie Worte: „verwundet bei 
Apromonte,” in „herlommenb von Epezia“ umpuändern, unmittelbar bar: 
auf wieder mit ber urfprünglichen Lesart erſchienen, und bierauf für jet 
ganz verſchwunden, nachdem Bürgermeifterei, Präfeetur und Militärbehörde 
fih über bas twichtige Ereigniß miteinander beſprochen hatten !— Die ganze 
togcanifche Preffe, mit einer, hödftens zwei Ausnahmen, hat ſich zu einem 
Vernichtungslampf wider das Minifterium verſchworen — der „Benzero“ 
und andere Heine Blätter, theils Iegitimiftifch theils revolutionär, mit ben 
bitterften Sarlasmen, die „Ruoba Europa“ mit mayziniftiihen Doctrinen, 
bie „Nayione” mit dem Ingrimm ber aus ihren Stellungen verdrängten 
Ricaſoli ſchen Doctrinäre und monarchiſchen Unitarier. Von allen Seiten 
vegnet’s Angriffe. Das Minifterium, argumentirt die Partei deren Depu ⸗ 
tirte ſich unter ber Führung des Gab. Ubaldino Peruzzi um Ricafoli's 
Fahne ſchaarten, und erflärten die Rattayzifche Verwaltung babe das Ber: 
trauen bes Landes verloren — das Minifterium verbieß Verföhnung, und 
führte und an ben Rand des Bürgerkriegs. — Die Kugel in Garibali's 
Bein ſcheint über biefen Rand hinweggeflogen au feyn ! — Das Rinifterium 
verſprach und mittelft der franzöfiigen Allianz nah Rom zu führen, 


und wir find von Rom tweiter als je entfernt. Das Minifterium verhieß 
Delonomie in den Staatdauigaben, und niemals ift die Verſchleuderung 
fo arg geweſen wie unter ber jetzigen Adminiſtration. Eine folde Lage 
lann nicht währen ohne die augenfcheinlichfte Gefahr. Bleiben bie gegen 
wärtigen Minifter nur noch wenige Wochen am Steuer, fo weiß Bott auf wel: 
em Riff wir zerſchellen. Das Product einer Goalition perfönlich egoiftifcher 
Intereſſen mit der Berneinung aller Principien, hat dieſes Minifterium fich 
nur mitteljt ber Gorruption gehalten, melde in alle Difafterien einbringt. 
Alle ehrlichen Leute wenden fih mit Scham und Abſchen weg. Diefelde 
Eorruption thut heut ihr möglichftes um Stimmen im Parlament zu er 
langen. Alles wird den Deputirten, ihren Anhängern, ihren Wählern 
augefagt; manche Minifterielle find Parlaments Wechfelreiter getvorben. 
Wir wohnen einem Echaufpiel bei welches die menſchliche Natur tief er 
niebrigt und Elel erregt. Achten Sie wohl darauf, dieß find ipsiseimn 
verba des Hauptorgans ber Ricafoh'ichen Partei; diefe Dinge werben in 
Blovenz gedrudt, und nicht etwa in Berona. Und dieſelben Blätter druden, 
ald Sommentar bazu, bie Rebe bes Neapolitaners De Sanctis, welcher den 
Hrn. Minigterpräfidenten einen „ganz ordinären Menſchen“ nennt, beffen 
Serviliamus die Rote Drouyns de Lhuys veranlaßt habe, und geſieht baf 
der Baron Ricaſoli den General Garibalbi von Gaprera habe rufen laffen, 
um fid) jeiner zu bedienen, ohne ihm feinen Willen zu lafien. Sie bruden 
die Rebe des Miniflers Marchefe Pepoli, welcher, um Hrn. Rattazgi zu ver: 
theibigen, erzählt wie biefer im Jahr 1859 der Revolution in der Romagnn 
mit allem, namentlid mit Geld, unter bie Arme gegriffen habe — er, Mar: 
cheſe Pepoli, wiſſe darum, indem er bamals romagnolifcher Revolutions- 
minifter geweſen jey. Sie bruden die Rebe bes Präfibenten Vigliani, auf 
ben bas Beiwort „ehrentverih* befjer paßt als auf viele an bie e8 heut in 
officieller Sprache vergeubet wird; eine Rebe welche bie moralifche Verderb 
niß des Inſtituts der Jury und deſſen Unzulänglicteit in dem Juftigvers 
fahren beklagt — eine Verderbniß von welcher der Beftehungäproceh bes 
vormaligen Miniflerial-Generalfeeretärd Bosch, der mitfamt ben em⸗ 
pfangenen 150,000 Franken auf bas Berbiet der Geſchwornen hin freiges 
fprochen wurde, ein ſprechendes Pröbchen liefert. — Wahrlich, man erlebt 
bier faubere Dinge. Cine Gedichte die man uns aus Florenz meldet, und 
von welcher ſchon in dem bortigen Journal Benzero die Rebe geivefen ift, 
kann Zonen den Mafftab unferer politifch:moralifchen Buftände liefern, 
Der Minifterpräfident Baron Bettino Ricafoli, Ritter des Annunziaten: 
orbend und Erreiter Toscana’s aus der Sllaverci, hatte, fo heißt es, dem 
vielbefprochenen Advocaten Gennarelli, dem Hauptfabricanten ber Schmäh⸗ 
ſchriften gegen bie päpſtliche Regierung, bie aus den erbrocdenen Schub» 
fähern im Balaft Pitti geraubte Privatcorreipondenz bes Großberzogs zur 
Verfügung ftellen lafjen, wahrſcheinlich in der Löblichen Abſicht diefelbe zur 
Erläuterung der Beitgefchichte zu benugen. Der mit Arbeiten folder Kt 
ſchon vertraute Advocat hatte diefe Gorrefpondenz zum Drud vorbereitet, 
und einzelnes war [don ins Bublicum gelangt, als von Turin, wo man 
fi) doch in einem beffern Moment geſchämt zu haben fcheint, ter B.fekl 
lam bie Herausgabe zu unterlaſſen. Für den ehrenwertben Gennareli, 
welchem bie Aufllärung ‚ber gleichzeitigen Geſchichte ſehr am Herzen liegt, 
ein harter Schlag und ein tiefes Leidweſen, welches er zu befämpfen ſucht 
indem er vom Minifterium Schabenerfag für das luerum cessans der Het 
ausgabe ber Documente verlangt, So berichten unfere Gewehremänner. 
Es beißt, bie beanſpruchte Summe belaufe fich auf 15,000 Franten. — Es 
ift hier fehr ruhig. Die Zahl der Wintergäfte ift micht groß, und die Wit: 
terung, meift bei ſcharfem Nordoſtwind, ift benfelhen nicht günftig. Die 
Leforgniffe vor Waffernoth, welde in der ganzen Niederung, namentlic) 
am Fuhe bes Berges von San Giuliano nad) Oſten zu, fehr groß waren 
find geſchwunden. — An ber Eifenbahn bei Maſſa wird fleißig gearbeitet, 
Eolange man aber bier feine Brüde über ben Arno baut um bie verfchie 
benen Zinien miteinander zu verbinden, wird es nicht an Uebelftänden fehlen, 


Zürfet. 

Konftantinopel, 22 Rov. Die Hoffnung welche man auf Abbül 
Azis bei feinem Negierungsantritt gefegt hatte, ift jet, man barf wohl 
fagen, für immer vereitelt. Seine Geiftestrankheit, gelinde wie fie ſehn 
mag, bauertan, und ber befte Beweis daß fie unzweifelhaft egiftirt, und nicht 
etwa auf einer boswilligen Berleumdung beruht, wird durch bie fortwäh⸗ 
renden, nur theilweiſe von den officillen Journalen eintegiftrirten Ge 
ſchenle an bie verfchiebenen Theofraten, Beamten, und namen ilich Soldaten, 
geliefert. Ganz abgefe,en von den Summen bie erforderlich find um ein 
ganzes Armeecprps bei unzähligen Anläffen Mann für Mann; mit 20 
bis 30 Gulden, und ihre Befchlehaber entiprechend, höher zu bedenken, 
muß ein folhes Berfahren mit der Beit den alten von dem Water des 
jegigen Sultans, Mahmud, mühfam unterdrüdten Geift der Janitſcharen 
toieder wachrufen. Dabin soill man es vielleicht gar aus mißverftandener 


Pietät für den Sultan Orhan bringen! Hieß eo doch fon im vorigen 


jchin den Kopf 

feindlichen Partei geflellt hatte. Aber der Hydra ber Reaction 
twuchfen rafch bie Köpfe nach, und es ficht zu befürchten daß Prinz Kung, 
welcher ber ſchauderhafien Manbarinenwirthichaft arg zur Leibe gieng, den In: 
‚Arijuen gegenüber bie gegen ihn geiponnen werden ſich nicht lange mehr 
wied behaupten können. Schon verlautet daß der Raifer (noch ein Kind), 
in Folge gewiſſer afironomifhen Erigeinungen ben Fluch bes Himmels 
fürchtend, ein Deczet erlaffen habe welches die Staatsmänner aller Bar: 
teien aufforbert ihm offen ihre Anfichten über bie gegentwärtige politiſche 
Zage tes Reichs auszujprechen — ein deutlicher Beweis daß bie verdächtige 
Umgebung. bes Kaiſers die Folgen der von Prinz Kung beobachteten aus 
Wärtigen Politil gegen diefen auszubenten beabfichtigt. Solange man 
hoffte mit Hülfe der Allirten die Taiping zu unterbrüden und zu vernich⸗ 
ten ſchwieg die reactionäre Partei; da aber bie Inſurgenten troß ihrer 
Niederlagen immer fühner und gewaltiger erfcheinen, und felbft ben vereinten 
franzöfiich:englifhen Truppen die Aufgabe fauer machen, wird die frem: 
benfeindliche Partei wieder mutbiger, und daß ihr fleigender Einfluß felbit 
in den höchſten Negierungstreifen gefürchtet wird, beweist bie chen durch 
das brittiſche Kriegſchiff „Manila“ gebrachte Nachricht aus Peking: daß 
ber politifche Horigont um bem faiferlichen Hof ein drohendes Ausſehen 
aunimmt, und ba Prinz lung die energifchfien Maßregeln trifft um irgend: 
einen Berfuch bie negenwärtige Negierung zu ftürzen mit allen ibm zu 
Gebote fiehenden Mitteln zu unternüden Trotzdem daß fortwährend 
brittifche Dffieiere und Soldaten ben dinefilhen Truppen zum Unterridt 
im Striegfübren nad} eurepäijdem Spitem beigegeben werden, und daß cs 
die engliſche Regierung auch nicht fehlen läßt den chineſiſchen Allirten mit 
Waffen, Munition, Geſchützen, fogar Kanonenbooten zu unterftüßen, «x: 
leiden gleichwohl die laiſerlichen Truppen eine Niederlage um die andere, 
und dürften ohne Interb ntion der Engländer ober Franzofen felbft bie 
{chen eroberten Plade wicter verlieren. Der Tod des Generals Ward, wel 
her während der Wiedereroberung von Ti⸗etſchi bei Ningpo am 24 Eıy 


ei 1 





diefelbe auch häufig zu 
Tolaido ift zugleich die Hauptverbindung jwifdhen den beiden $ 
des japanifchen Reichs, und wird fomit von ben Daimios, oder Adeligen, be 
gangen welche mit ihrem Gefolge ztoifchen Yeddo und Mialo ober umgelehrt 
verfehren: Da es japanifche Sitte ft daß, wenn ein Adeliger reist, alle 
gebornen welche ihm auf der Straße zufällig begegnen inmehalten, vom 

auf die Kniee —— mußte es den Anblid der 


Gonfliet führen könnte, und bie Japanefüjchen Minifter beftürmten die fremden 
Gefandten, ben Verträgen zuwider, ihren 

der Straße zu verbieten, fo oft ihnen die Anzeige gulommen follte ba ein 
Moeliger mit feinem Gefolge auf dem Tolaido reife! Am 14 Sept. Nach 
mittags gegen 2 Uhr ritten vier englifche Anfichler, die HH. Marfhall, Clarke 
und Hichardfon, im Begleitung einer engliſchen Dame, ber 

rabaife, nad) Kawaſali. Die Herren ritten arabifche Stuten, bie Dame 
einen jabanefiidhen Bony. Sie befanden fi) ungefähr eine Stunde unter 
wegs, und es var ihnen nichts don der Reife eines Daimio belannt, ald 
plöglich einer großen Anzahl Bewaffneter, augenſcheinlich dem Gafolge ein 
bob.n Adeligen, begegneten. Es brauchte nicht lange um eine Nataftrophe 
berbeiquführen. Der Daimio, welcher mit feinem Gefolge nun faft die 
ganze Straße einnahm, war Schimadzu Sabure, der Vater des mächtigen 
Prinzen Satſuma. Er befahl rundiorg einem aus feinem Gefolge bie 
fremde Reitgeſellſchaft umzubringen. Gin hoher robufler Mann vi 
Engländern zu anzubalten, was augenblidlic gefchah, worauf der Japanefe 
auf die wehrlofen Reiter losſtürzte, und den ihm zunächſt . 
Richardſon mit dem Schwert auf Die grauſ amſte Weiſe von rüdiwärts durch⸗ 
bohrte. Der unglückliche Engländer wurde ſofort von ben Soldaten berart 
berftümmelt, daß für die gleichfalls vertoundeten nichts übrig blich 
als in eiligfter Flucht ihr Heil zu fuchen. Durch ftarten Blutverluft der Ohn- 
macht nabe, erreichten die HH- Rarſhall und Glarfe mühfelig das nordamerila- 
niſche Gonfulat, wo fir die liebewolljte Aufnahme und Pflege fanden, während . 
bie am wenigſien bejdhädigte Frau Borradaile in einem vor Schreden mehr 
todien als lebendigen Zuftande vom ſcheugewordenen Pony im Flug nad 
Yoluhama zurüdzetragen wurde, Die Yufregung welche · das Ereigniß nicht 
bloß in diefer Anficblung, fondern in gany Japan hervorbrachte, iſt unbe 
freiblich. Trop der Mordſucht und dem Fremdenhaß der Japaneſen bielt 
nan eine folde jcheußliche That für laum möglich. Bei dem Einfluß ben 
die Daimios, und namenslid) Satfuma, im Lande haben, glaubt man #8 viel 
gerathener vom Daimio felbft als von ber Regierung des Teilun Genug: 
ıbuung zu forbren; bis dieſe geleiftt, follen deſſen große Domänen militãriſch 
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beſeht werden. Uns feint jedenfalls eine ern ſte Mahtegel dringend’ge: , 


boten! Werden aber nach ſolchen Ausſichten Hamburg, die Schwein und 


Preußen noch immer den gegentväztigen Zeipunft für Ocfamdefchaftämi ftonen 
geeignet halten und einen Erfolg für Handel und Verkehr davon erwarten? 


Vermiſchte Machrichten. | 
Bom Matt, 1 Der. wird dem „Rümb. Kor.” geſchrieben ' Der 
Bericht des Bundestagsausſchuſſes (ded Bundesgerichtsausſchuſſes) über 
ben öſterreichiſch· mittelſtaatlichen Antrag auf Einberufung von Delegirten: 
verfammlungen ift ym einem ber Ichten Tage ber vertoichenen Mode Den 
Regierungen mitgetgeilt worden, beren Geſandte Mitglisver des erwähnten 
Ausfhufes find. Die Einbringung des Berichts in ber Bunbesverfamm 
Kung wird, wie man verſichert, unversüglich beiverkiteligt werden, fobald 
bie Rückantworten ber betreffenden Regierungen erfolgt find, Es wird ihr 
demnach in biefer ober ber nächften Woche entgegengefchen 5 fönnen, 
Bon ber „Karlör. Big.” wird beftätigt da der Wericht des Hm. b.d. Pforbten 
in Cireulation gefegt wurde; allein hinzugefügt daß der, Bericht dec Mino: 
gität (Preußen) „erft noch auszuatbeiten” eb, und barüber „hürften (leider) 
noch einige Wochen vorübergehen.“ 
© Münden, 3 Dec, Ihre Maj. bi, Königin von Griechenland 
fieht ih, um bie Mittageftunde, vom einer Hoſda *5 
Herren es Gefolges begleitet, Spagierritte in den — Manchens 


machen. Ein Theil der Dienerfchaft ber griechiſchen Vajeſtaͤten iſt bereits | 


verabſchiedet worden. — In der geftrigen Eigung unfers Etabtmagiftrate 
lam auch die fo wichtige Frage des Trinliwaffers gur ton .[ Drei 
Quellen verforgen“bie Haupfflabt mit foldhem, nämlich vom Flienberg, 
vom Gafteig und von der Nofenheimer Strafe. Wie nun Hr. Rechterath 


Badhauſer als BVerichterftaiter mittheilte, haben genaue Analyfen bes 


Maffers aller drei Quellen, welche auf Erfuchen des Magiſtrats von Frhru 
v. Liebig und Hrn. Profeffor Dr. Pettenlofer vorgenommen wurben, das 
Waſſer der erftgenannten beiden Quellen als gefund, jenes von der Nofen- 
beimer Straße dagegen als ungefund ergeben, wehhalb die Sperrung biefer 
Quelle auf einige Zeit bereitd angeordnet if, Mile Schwinbgruben folen 
in Ganäle abgeführt, oder, wo dich ſofort nicht möglich, waſſerdicht gebaut 
erben, und bei Neubauten wirb bereits. überall ſtreng auf Einhaltung 
biefer Vorschrift gefehen. Auch die Ausführung eines Eanals in ber Roſen⸗ 
beimer Etrafe wutde noch in ben Bauetat als dringend geboten aufge: 
nommen.’ Eine magiflratifce Commiſſion wird die Bifitation aller Schwind⸗ 
gruben vernehmen, und außerdem. beantragt ber Magiſttat die Annahme 
bes von Hrn. Prof. Dr. Pettenkofer gemachten Anerbietens, ale Pump 
Brunnen der Vorftabt Haibhaufen auf eigene Koften unterfuchen zu wollen. 


& München, 3.De. 03 faben Inden fünften Zap im Sc 
—— mehren ai ‚an welchem unter bem Borfit 


ftattgefunden, ein förmlicher Familien L ] 
bes Nörtige außer den 2. Prinzen auch bie Rronbsamten des Reichs und bie 
1. Staateminifter teilzunehmen hätten, ſcheint jehoch nicht flattgefunden zu 
haben. Die Abreife des Prinzen und der Prinzeffin Adalbert mit Familie 
nad Spanien wird morgen früh erfolgen. Bon einer Sendung des Primen 
nad) Wien war Feine Rede. — Bei dem vor einigen Tagen im —— 
Nürnberg berg: Branbe find 22 Perfonenmagen verbrannt, 

nur die Magenremife, nicht aber die Wagen verſichert waren, fo entftcht ber 
Beicifiaft durch ber Brand ein Schaden von 50,000 fl. Der Brand ift, 
wie fi) aus amtlichen Erhebungen ergeben hat, durch Selbftentzünbung ber 
in der Remiſe aufbeivahrten Puhwolle entftanden, — In Pang bei Rofen- 
Heim hat Ieten Sonntag Nachts wieder einmal ein fogenanntes Habetfeld: 
treiben ftattgefunden. Es galt dasfelde, dem Bernehmen nach, insbeſon 

dere zivei übermüthigen, geldftolgen und des Chebruchs angellagten DMän- 
nern, Nachdem dad Ruggericht (1) in aller Form Herlommens beendet war, 
turbe von den 50 bis 60 Rugerichtern. reſp. Haberfelbtreibern, dem J. Be: 
zirtgamtmann von Hofenheim, ſowie dem Pfarrer und bem Gooperator bon 
Bang ein dreifaches Lebehoch auegebracht, und dann in aller Oxbnung und 
Ruhe tvieber abgezogen. Es ift über ben Vorfall bereits gerichtliche Unter: 
fuchung eingeleitet, welche aber bezliglich dieſes altherlömmlichen Volle: 
gerichts noch mie zum Biel geführt hat. Es ift immer ein Unfug, mögen 
auch die Umflände denſelben entſchuldigen. * 

A München, 3 Dec. Geſtern Abend verlieh General Spiro Mylios, 
legter Rriegaminifter unter König Dito, nad einem Aufenthalt von wenigen 
Tagen Ründen um über Trieft nach Corfu zu geben, nachdem fon einige 
Tage vorher Fürft Murufp, Adjutant Tr. M. bes Königs Otto, der zweimal 
24 Stunden in Mänden verweilt, unfere Stabt verlaffen hatte, um auf bems 
jelben Weg ſich nad) Gorfu zu begeben. j 

r Preußen, Die Nefultate der im Decembtr v. I. in im prew 
Bilden Staat vorgenommenen Volls;ählung find nunmehr definitiv ſeſt⸗ 
geftellt, und ergibt ſich nach den vom Lönigl, ftatiftifchen Burcau in Berlin 
angefertigten Gen:ralübsrficgten daß die gefammte preußiige Monargie 


gegentoärtig 17,596,996 Berfonen vom Gibil unb 268,372 Perfonen bom 
Militärftand leinihliehlig, der Weiber umd Kinder) zählt, was eine Ge 
famatbevöllerung bon 18,491,220 Köpfen ausmagt; hervon gehören 
18,489,384 dem Bollverein an. Wenn man daß Preußen ein 


Aliehlich Hohenzollern um das Jahr 1841 eine Bevdllerung von nur 


14,479,000 Eintvohrtern hatte, fo zeigt ſich ba dort verhältnifimäßig eine 
ſehr raſche Volkszunahme ftattfand; fie beträgt für biefen zwanzigjährigen 
Zeitraum beiläuftg 97 Procent. — Die Provinz Preußen zählt gegenwaͤr · 
tig. 2,866,866, Pofen -1,485,550, Brandenburg 2,467,759, Pommern 
1,380,789, Schleſien 8,500,695, Sacdfen 1,9%6,417, Mefifalen 1,618,065, 
Nyinproving 3,215,784, die hohenzollern ſchen Lande 64,675 und bas 
Jahdegebiet 950 Eintuohner, wozu noch 14,720 Köpfe Militärbeuöfferung 
fommen, bie in Mainz, Raſtatt, Luxemburg und Franffurt a. M. ꝛc. ſich 
befinden. Im ganzen hat Preußen 1000 Städte, worunter 96.mit'mehr 
als 10,000 Einwohnern ;, und zwar eine Stabt mit mehr als einer halben 
Milion Eintvohnern, das ift Berlin mit 547,571 Seelen, dann zwei mit 
mehr als. 100,000; zivei zwiſchen 80 bis 100,000, ſechs mit 50 bis 60,000, 
dei mit 40 bis 50,000, wei mit 30 bis 40,000 und elf mit 20 bie 
30,000 € Die Provinzen Schleſien und Sachſen zählen je 144, Pofen 
143, »Brandenburg>137, die Nheinlande 132, Probinz Breußen 121, 
Werfaln 100, Bammern 72 und die hobengollern’ichen Lande 7 Städte, 
Nach Balin ſind die volkreichften Städte des Königreichs Preußen: Bret 
lau mit 145,589, Köln mit 120,568, Aönigeberg mit 94,579, Danzig 
mit 82,765, Magveburg mit 67,607, Stettin mit 64481, Aachen mit 
69,941, Elberfeld mit 56,307, Pofen mit 51,232 und Strefeld mit 60,584 
Einwöhnert. In den 1000 Städten wohnen 5,625,85%, Auf dem Lande, 
das in 832 Kreife eingeiheilt ift, 12,865,368 Seelen. : Auf der Duadrat- 
meile leben in. Preußen gegenwärtig burchfchnittlich ettun 3625 Köpfe. 
Kiel, 1 Dee. Das bänifhe Minifterium hat die Stadt Plön zum 
Eif ber neuerrichteten holfteinifchen Regierung erforen. Die Ueberfiet: 
lung, von Kopenhagen twirb am 1 Jan. 8. J. ftattfinden, und bas Plöncr 
Schloß bis dahin in jeinem Innern u ſehn. — ‚Die bolfteinifchen 
PBrovincialftände werden jet definitiv im Laufe bes Januarmonats zufams 
mentreten. Epäter wird ber fchleötwigiiche Landtag einberufen werden. — 
Die Braut des Prinzen von Wales, die Prinzejfin Alerandra zu Dänemarf, 


‚pafficte geftern, auf dem Rückweg nad Kopenhagen begriffen, unfere Stadt. 


Dir Bring von Wales gab feiner lünftigen Gemablin von Galais bis 
Harburg tas Geleite, (N. 3.) 

Mabrid, ı Dec, Die Gortes finb heut eröffnet worden. In ber 
Throntede ſpricht bie Königin ihren Wunfd aus, daß bir prinliche Lage 
bes Papſtes bald aufhören möge. Sie brüdt ferner ihre Hoffnung aus 
daß die Schwierigkeiten welche ſich in Mexico in Bezug auf den Londoner 
Vertrag zwiſchen dem franzöſiſchen, engliſchen und ſpaniſchen Geſandten 
erhoben haben, auf befriedigende Weiſe geendigt werden. Ihre Majeſtät iſt 
erfreut über bie Beweiſe von Liebe und Anhänglichleit die ihr auf ihrer 
Reife von Seiten bes Volles zu Theil geworden. 

London, 2 De. Die Times meint: England folle bie Wahl des 
Prinzen Alfred danlbar ablehnen, aber von Rußland dasfelbe in Betreff 
des Herzogs bon Leuchtenberg fordern. Griechenland Fönnte im Erzherzog 
Mag eine fehr angemeſſene Wapl treffen. — Die M. Poft ſchreibt, England 
habe bei Ausbruch der Nevolution fofort die Erneuerung des Uebereinfom« 
mens vom Jahr 1880 vorgeſchlagen, welchem zufolge len Verwandter einer 
der Schuhmachte den griechſſchen Thron befteigen dürfe, Rußland habe am 
ftärkjten gegen dieſen Vorſchlag oppenirt, proponire ibn jedoch jrht felber, 
da die Wahl des Prinzen Alfeed als gefichert erfcheine Ein Arran⸗ 
gement jch leicht, wenn die Candibatur bed Herzogs von Leuchtenberg weg⸗ 
falle, da England verföhnlich gefinnt ſev. (W. T. B.) 


Gursberichte, 

Franfjurt a. M., 2 Dec. Witte. 4 Yapoc. 
dproc, Coup.· Oblig. 104 ya P.; BYyıproc. 95 8, hab, dhaproc. Obl. — W.; 
Aproe. OL P.; BYaprec. van 1B42 3514 B.; Kein Mr up; 4 
HNLEBE ER. 109%, 9.5; bad. 5OfL-L. 103 #.; SöfLt. P. kurh. 
AUFHr.t. 6, 8. — G.; gr. bel. Of. WM. 138 P; 2öne, 3 ie 
nafl. 2Öft. & R. 3054 B.; Ansdad-Gumgenh. TILL 1: Po; Vielen jL ©. 
37-38; pr. Krievrigsr’ee fl. 955-656; beil 10jL.-Etilt fi. 4.45-46; Ducaten 
f. 5.2094 83%; Wir-Cräd fl. 9214-9244; engl. Son. 11.44-48, 

Paris, 2 Die. Iproe. 70.60; SYaproc. 97.90; Panfactien 30; lanım. 
Eredittanf 1320; Credit mobitier 11155  piem. bproc. 71; röm. 95; pam. 
äufere 1841 50%; bill. 46Yy; paffiwe (ueut) 287; tuſſ. 4 vaproc. 1862 9ot;; 
Zaragoza 633.15, Nm. 383.15; Orleans Ii4b; Wor 1082.00: Di DU2.i0; 
Daupsme 415; Parie · on · Miuelmeer 1142.50; Cd BIO, Weſt 586,25 ;Eyoi- 
@eri 160; Ardenius · ¶ Diſe 410; Öfterr. Geſell chaft 415; Bicetor ⸗Tarraanuel 370; 
ar. ruff. Comp, 422,50. 
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ngelandt.) Welcher fühlende Menfch hat ſich nicht ſchon im Leben das Löftliche Vergnügen verfchafft, am ſchönen Weihnachtöfefte einem 


ei 
lieben Rinde de zu bereiten und fich in deffen wonneftraßlenden Augen zu fpiegeln? Und was beglüdt das Herz des Kindes x ala 

Schönes — a Doch — * —* alljährlich — eterflushung bes Titerarifchen Weihnachtsmarftes eine gu 8* 
treffen. Ich glaube aber Eltern, Bormündern, —*— tie Überhaupt allen Kinderfreunden einen Dienft zu erweiſen wenn ich fie ſchon jet auf die 
teigenbfte, fie jeder quälenden Wahl überhebende Babe, bie je auf den Weihnachtstiſch der Rinder gelommen ift, aufmerkfam mo gebe in 
eine beliebige Buch» oder Kunjthandlung, befichtige das fo eben erſchienene originelle „Eampart’6 lebendiges Bilberbud mit beweglichen 
Figuren zur Beluftigung für Kinder,“ und man wird obige Behauptung gewiß beftätigt finden.  L[ası] Ein Kinderfreund. 


Sparcaſſen-Tontine der bayerijhen Hypothelen- und Wechſelbanl. 

Mit dem 31 December I. Is. werden die Einzahlungen zur fiebenten Serie zer fünfjchnjäsrigen und erſteu — Gefelichaft, ſowie zur 
weiten * —* 5* zwanzigiäheigen Geſellſchaſi geihleffen, und es wollen daher diejenigen welche ſich bei denſelben zu betheiligen wunſchen ihre 

ärungen ahin abgeben. 

Die Sparcaffen» Tortine eignet Anl Erſparni Erwachlene wie Kinder, und Täßt emtlich bei lolchen melde 
an Kenn A Ir 2 * u en =: die file Fr 2* — * — 28 234 2* 
u ze t werben, 

De a u en: fowie Formulare zu Erflärungem, werben unentgeltlich von ben Agenten verabfolgt. 

Münden, 27 October 1862, 


Die Adminifration der bayerifden Hupotheken- und Wecfelbank. 
* Ed. a ee A 


Winter-Zaifon (740920) 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter» Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerfireuungen größerer Städte. 

Das großartige Gonverfationehaue, welches das ganze Jahr Hindurd geöffnet bleibt, emihält prachtvoll decorirte Räume, einen 
— Balls und Concertſaal, einen SpeiſeSalon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations- und 

pielfäle. Das große Lefecabiner it dem Publicum unentgelilich geöffner, und enthält die bedeutendflen deutſchen, frangöfiichen, eng ⸗ 
liſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politiſchen und beiletriftiichen Journale. Die Reſtauration iR dem ruͤhmlichſt 
belannten Haufe Chebet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend laßt ſich die beliebte Cut-Capelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaal hören, 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichleiten wechleln, wie in der Sommer+Saifon, fortwährend mit einander ab; eine ausgegeichmete 
franzöfiibe Vaudeville⸗Geſellſchaft iit emgagirt, welche wöchentlich weis bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen —— 

Bad Homburg befindet ſich buch die Vollendung bes rheiniſchen und bayerifch»öfterreichiihen Eiſenbahnnehes im Mittelpunkt 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunten, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Beüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Gifenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich 
zwiſchen Frankfurt und Homburg Hin und her — ber legte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; «6 
wird denfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 


Ststgeshenk.)] Verlag von Otto Spamer in Leipzig. [für die reifere Iagead. Pi Erin a ea 
fe iehen : 
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„ Deutfdjes, Flottenbud). 7* kungen ju bejieben: 
Das neue illustrirte Seemannsbuch. udien eines Tirolers 
Fahrten und Abenteuer zur See in Arieg und Frieden. J Stteiter 
Im dritter Anflage. Gaͤnzlich umgearbeitet von Heinrih Zmidt, u ° 2 9 VII m. 426 @xkm, 
m Wohl wenige Jugent ſhrinen gibt ed tie mit größe“ Zwei — * —— Ehe. 
ee men Inpait: Vorwort. Die Sep, Tirolife 
Ar 5 teiehrend von Anfang bie zum Gnte. Der wWeriafier Zuſtaude: Gerftichkeit und Schulen. Gelche und 


führt dem Lefer zunaaft die Bauart und bie verfdie- Beam. Die Siande. Wderbeu, Fabtilen und 
denen Mrien der Stifte vor, gebt dann über zit den ntel, Literatur. Die Bewegung im Jahre 
interefianıciten Zügen und Mriegsrabreen zur See, und 848: Einleitung. Die Wünfhe ber Deutſchuro · 
hebt namenttich va für unier Bareriand beſonders ler. Möälfehtire, Schlltzenzůge. Die Stände, 


VBichtige heraus. Das Entfteben, vie Bütche und ber Yarlaı Sand R Die 
Verfan ter beitisen Kriege ud Hanteleflotre, bie ariamenie-, - umb Reichetagtwahlen. Di 
einft ter En ein Bild un- Riefenpetition. Der conftitnivente Landtag. Die 


A teuer Tübrigfeit md Kraft, ausfandte; Vreudens Jefuiten. Die Parlamenisglieder. Dr. Fiſcher. 
erites Defteeden fh eine Kriegöfloree zu ſchafen. ber Der Bauernerngreß. Der vertagte Landteg. Die 
Aufſd wung terieiben umer tem großen Shemürfen, Trenmengegelüjte Möälkchtirolt, Die Neihetanta 
dies alles ſind venfmiürkige Epiioten, welde ber Ber- orbneten. Hüdbiid. Das biſtoriſche Fa 


faster In dieſem Bitte vem Weihe des lugenblicen 
Leiers vorführe. Auch Die meuche Zeit, die Meint. meh und Schügenfrenden. Der 16. u... 


! 
feaelung der „Novara,“ Preußend rpetition nah Jar | DER Vundesacte. e freie Brefie, N 
pn und bie Pumit verbunzenen Grrungenfchaiten für | widiungen: Gailrfe. Die Imtebr. Die Yanbes 
ı 
1 
| 


den Seuchen Kanzel finten in bielet neuen, Tuch vertretung. Die Eutſcheituag. Wonſche. 
eine große Wırabl neuer Iuuftrarionen bereichetien eg ae TEESE 
; * * (810) Bei Fr. Wilh. Grunom in Leipr 


uflage ibre Sielle. 
Mit 200 Holsfhnitten, eolorirten Bildern, Shlahten und Seegemälden. sta ericien and wird al hübfhes Weihnaqts- 
geihent empfohlen: 


Preis geheftet 145 @hir. oder fl 2. 42 Ar. hm. Clegant gebunden 144 Toit. oder fl. 3 
Aus unfern vier Wänden, 


Zu beziehen durch elle Buchhandlungen des In- und Auslaud.s, (81781 
Bilder aus dem Kinderleben. 


Bon 
Audolf Meichenau. 





T mil Cozeben if erifienen und tur afle Bughantfungen zu faten: — 
echniſch⸗ hemiſche Necepke, x. me. otto Dammer. 2100 Suiten 


und Mitibeiliingen ans dem Gebiete ter ſechniſchen Chemie und Gewerbolunde. Zum Gedbrauche Min.-Ausz. 8. Aufl. nit. 25 Rar., geb, 1 Zhir, 
für Chemiler und Technler, Arotbeter, Eeifenfieder, Deſtillaicure, Yodırer, Yolirer, Droguiften, „Diefes Berften wird für Eltern — namentlid 
Fabricanteu, Peberarbeiter, Fürber, Maler, Kaufleute, Tijchler, Dietallarbeiter, Lanbrwirthe, fo wie für Dürer — und Kinderſteunte, wie überbaupt 
———— De a a han oe a 
Der Berfoffer if praltifcher techmiicher Ehemiler urd tie Summlurg ein mit leuntniß be⸗ — 
— ——— Saq den, eigenen Kindpeitserinneruingen berührt zu 


us Eee — — — * —N — — — 


- * 
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Die füddeutfche Warte, 


religiöfes und volitifdes Wochenblatt für da 


erfcheint im Jahr 1863 im ihrem neungetaiten Jabhrgang. — 
land zu arbeiten Eeftrebt | 
Tempels, der ſich bie ung ber Gaben und Mrifte ter erften 
gan, und —— Enden bee Glaubene bh werden 
uſeſſion ber ft, deren Verwirklichung an Ort und Stelle bie ſüddeutſche Marte in ihrem 


einde sel 
A Aa ® n 


mit M die 
— Sie belämpft die beidefinkten sotrenden Scatpute er ke Kirchen und 
a 


s deutfhe Volk F 
rennen —— Du uftände in Dentfch- 


12% sen, fen 


Beim tem Uebel der conielfliouellen Cpaltung 


wobırcch 
— Tempel a — iſt für Me die allgemeine 


Diefes geiftige Panier aufrecht zum Halten, iſt umter aflen Umflänten nöthig, bauptfählih aber Be 38 I br — aller Herren und König aller 
enſchen eto 


Könige, Iehıra i die Bottler file d ed der Hufei j itl el athums 
Sie 70 Daher bie näher Bi —— mit —* —— Fang nr ren 

iR aber die 4 eines fei i 

— * — — Au —— chriſtlichen Staats in Veläſtina mb Syrien mit der 

bie Deutichen bebürfen, 


zoifhen den fo meit auscinandergehenden poltiichen Befrebungen in Dei: 


Als Mittel der gg bes — Gedanlens ſieht fie ſich deraulaßt nach ber jetzigen Su 
onfeſſſenen und Atſchafſung ber Unterhaltung ber Kirden aus Sigatemiti 


1) Oleichberechtigung ber 

2) Einfeimg eined Oderhaupis für dem deuten Bunb im der Art daß Oeſterteich, Preußen 

zwei Jahren nacheinander bie Leinmg übernehmen, umb bie Neineren beuticyen 

3) Bollsvertretung im bentichen Bund, beroorgegapgen aus bireeter Wahl des Bolle; 

4) Zolleinigmg ber TO Millionen Defterreichs, 

Imwedmäßigen Einjendungen werben wir germe uuſtt Blatt Öfinen, 
Kirſchenharbthof, ben 27 November 1868, 


uſamme bedürfen eines edee 
Schranlen die ihre Bewegung hemmen zu eniferuen, Diefes Geichäft Befcht im —— Frape- 
upiftabt Ierifalsm, 1m 
deis Geiſt zu erheben, und zugleich länge der Donau und im ganzen Orient dei 
In diefem Sinn befennt fi die fübdentfhe Warte in peſitiſcher Beziehung zum aroßdentfchen Gedanten, und ſucht in ihrem Theil eine Vermittlung 
land herkeiguflbren, 
lage folgende Punfte zu bezeichnen: 


uud das Übrige Deutſchland in eimem Turnus bon elma 
Stanten über ihre Bertselung im Zuraus ih zu verſtändigen haben; 


febt, 

ift die geiftigen und materiell 
ae en rientaikpen Are 
eben dieſes SDeichäft if bie Aufga 
Naum zur Auewanderuug bietet deſſen 


, Brenkeus nu Deutfglante, und dan erſt Abſchluß den Haubelverträgen mit fremden Nationen. 


Die Redaction. 


Bei der Eppebition, Erſchenhardihof bei Winnenden. Württemberg, beträgt ber Preis halbjährlich 54 fr, bei ollen württembergiihen Poflämtern 1 fL 3 fr. 


Im garen demtfch- Öfterreichiichen Poſtortein fiefern wir bie Warte unter Streiſband m. Rn f. Pr ober 1 Thle. pr. 
ent. fürs jahr, 


Schweiz nimmt Brfellurgen an bie Buchhandlung von Ch. Meyri in Bafel zu 2 Er. 
[8376] 


8 WUuflage Sehr billige Volksausgabe. 


eier Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig, Borrätdig in allen Buchhandlungen: 


Meißner, zo, Didtungen. 2 z«- 


Inhalt: Gedichte. (18 Bogen). — 3iska. (14 Bogen). 
18350] 8. Preis beider Theile 1), Ihr. 


So eben erschien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig: 
\ (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


= Siebenstellige gemeine Logarithmen 


der Zahlen von 1 bis 108000 und der Sinus, Cosinns, Tangenten und Cotan- 
genten aller Winkel des Quadranten von 10 zu 10 Secunden nebst einer 
Interpolationstafel zur Berechnung der Proportionaltheile. 


Von Dr. Ludwig Schrön, _ 


Dirertor der Sternwarte und Professor zu Jena, Mitglrcd der kaiserlich Leopold Carolin. deutschen 
Akademie der Naturforscher und der grichrtien — zu Breslau, Frankfurt 2. M., Halle 
um ena. 

Dritte revidirte Stereutyp-Ausgabe, Gesammt-Ausgabe in drei Tafeln. Imperial- Octar. 
geh. Preis ı Thir. 22%, Sgr. 

Um auch einfachere Zwecke mit geringerem Kostenaufwand zu befriedigen, sind aus 
folgenden Theilen des Werkes für sich verkäufliche Ausgaben gebildet: 

die Tafel I mit den Fogarithmen der Zablen für solche welche Tafeln für trigono- 
metrische Rechnungen nicht nöthig haben (Preis 20 Sgr.); 

die Tafeln I und IL mit den Logarithmen der Zahlen und «der trigonomelrischen Punc- 
tionen für solche welche auch für trigunometrische Rechnungen der Interpolations- 
tafel nicht bedürfen (Preis 1 Thlr. 7’ Sgr.), und 

die Interpolationstafel, Tafel IM, für solche welche diese Tafel für die erste Ausgabe 
oder für andere Tafeln anzuwenden wünschen (Preis 15 Sgr.). 

[B338] 


Schmidlins Gartenbud, dritte Auflage. 


Eo eben iſt bei Carl Ka in Sintigart die 3te, gänzlich umgearbeitete Auf: 
—* des vollſtändigſten und praltiſchſten * Gartenbuchẽ unter sd Titel 
er enen; 


Die bürgerlidie Gartenkunf 


gder 
praftiiche Anleitung zur gwedmäfigfien Aulagt, Eintbeiliug und Beſſellung der Haus- und Wirihichafts- 
ürten; nebſt einer ümfaſſenden Aufammenfielung ber hient taugixhfien Bäume, Sträucher und anderer 
Hierpflanzen, mit Angabe ihrer Hebe, der 5 ihres Wuchtes und ihrer Belaubung, ber Blürnbezeit und 
eb u. a. m. 
@in Sandbuch 
file Garicibefiger jeden Standes unb Gemerkca, insbejeubere aber für Handelsgärtner und ſelche bie 
fi$ ber Bartenkinft wipmen wollen. 


Ron Eduard Schmidlin. 
Dritte, in Fert ımo Abbiltungen vermehrte und verbeirerte Rage, Tiie vielen Gartenplanen nebft 
Rofenüherihlägen, Zessbmungen zu iyrubbeer- na Treideret-kmbtingen imd anderen Figuren. 
Subieription® Preis 3 fl. 36 fr. od, 2 Thir. 
arbeiteten, mit mehr als 100 nenen Hotfichen geichmidten Auflage 
des überall rühmlicht R clenbuche glauben wir Gärtnern und Garienfreunden ein Wert zu 
bieten wie ſoltbes Liaber dergeblich vom aen gefucht witrdel Bollftäubigkeit, weränbliche Edreibart, 
elegante Ausſtattung laſſen mihts zu wiluſchen fibrig, bie nenen Abbildungen geben in Meinerem, aber deut ⸗ 
lichern Moſſſlob alles Gate nun dem Garlenfreund Autereffante twas bisher nur in deu giüßten Pracht ⸗ 
werten aller Nationen zu emorinen Preifen zu haben war! i 
Zede Buchhandiung theilt das jhöne Werk zur Anſicht und Prüfung mi. , 


Yır dlefer dritten, 


3 
our, fürs Halbjahr; für bie 
Die Expedition. 


13256) _In der Bubbandiung von A. Detin- 
ger in Stittgart find fo eben erihienen und 
ni aden Bushandlungen zu haben: 


Gedidjte 


von Zudwig Dill. 
30 Bogen fi. 2. 12. Miniatur-Ausgabe, fein 
gebunden fl. 2. 42. 


Der Berfaffer veröffentlicht In blefer Sammlung 
9 Bücher Wericte, beren Grundtom tiefe Wer 
mütblikeit verbunden mit feiner feelenvolfer 
rindung biftet, Unbeidaper biefer Eigenthüm« 
lifeit des Dipterd, bie von erfahrenen Kennern 
der Piteratur anerkanmg wwuirbe, bietet bet rd 
Iubalet eine Auswadi ernfter und beiterer Di 
tungen, ‚gleich AERSgEIENDRE: durch Worm und 
Epradgemanbtbeie wie dutch «bie kind ange 
meine Wahl und Sebandlung des Stoffes, 


— ©o eten verließ die Preffe: 
Die Kriegsoperationen in Mord: 
amerifa. I Gelbang der Potomats 
Armee vom März bie Juli 1862. (Vom 
Grafen von Paris, Prinzen von Or- 
leang,) Mit einer Karte, reis 
18 gr. Leipzig, Wolfgang Gerhard, 
Diefe Skrirt enthält ber intereffanten De» 
taild tiber bie nordameritantſchen Kricgtereig- 
niffe fo viele, und gibt fo pittoredfe Harur- 
filterungen, bas fie für jeberhtann eine an- 
ziehende Kecrüte bilben wird. 





[8925] Am Berlag von Franz Dunder in 
Berlin it fo ebeh erichienen und ın den Buch 
bantlungen vorwätbig: 


Im Weiten. 


Erzüblungen aus dem amerilanijden Lehen. 
Von 
Otto Kuppins, 
Zwei Bintihen 8, leg, geh, Preis jiten Bãut · 
end nur 16 gr. 
Der aliiettige Beifall den bie früber in glelchem 


Verlage erichienenen HNomane von Drto Wıp- 
plus gelumzen, und ihm in urzer Zeit Die Bunst 
bes leſenden Wublicums. in bobem Grade er- 
worben, wird aud ven vorliegenten beiten Bind- 
Ken au Theil werten, ba vie Bari enthaltenen 
Grjäblungen zu ten beiten gebeten tie Kup- 


pius arisrieben. Der Anett billige Breit ere 
wrõoglicht Die Arıfhan Fi einem jeden, uad macht 
ſie zu Geſchenten ſebt Fetenet 


„Der Blaumann,“ 


ber jibt a mehr denn 1100 Ereplaren wochent · 
Ih zierimal ta ber wodlbabenden Umgegend 
bon Blaubenren unb barüber binaus vers 
breitet wird, eunpſtebtt ſich zur Aufnahene won Ans 
kündiguitzer, die jeiten chne Trjelg find. 40 41 


(009 
\ 


( 
x 








' fimmtigen tere en unb @tereoffopbilvern ermäßigt werben find, verfaufe ich 


\| Eolorirt von 8 &gr. an pro Stiid bie za den. feinſten umb beften, tie. Überhaupt in 
Varie und London angefertigt merken. Anfihten vom Rhein, Italien, ber 


| Italien art vom Rhein von 7’), Sgt. an pro Stie. Gruppen, Akademien, 








ar: 05584 F 


Empfehlung eines Hausmittels. 


Gottes Wort heilt bie Seelen, uud feine Schöpfung trägt bie Arznei für den Leidenden im ſich 

Se Hocdehrwürben der Herr Baflor Hoffmanu zu Melenih (RD. Koblenz), ber dech nur 
der Mrenaften Wahrbeit bie Ehre geben fanı, fpricht ſich wie wir ber „Möln, Zig.“ vom 8 Det, c. 
entnehmen, im einem an bie ge bes Hoflleſereaten Herru Hoff im Berlin, Menue 
Wilpelmofr, 1, nerichteten Schreiben felgenbermaßen aus! 

„Ihr MalzegtractsBefundbeitöbier hat auch dießmal, wie Frans, feine 
auten Dienfle getban, und babe ich bis babiu noch Fein fo ftärkfendes 
Hausmittel aefundben. Es verdient daher dasſelbe, wie ſchon Früher auds 
gefprochen, allfeitine Empfehlung. Hoffmann, Tailor.“ . 

Niederlagen werben in allen Drien Bayırı®, wo lolche bieher noch nicht eriftiien, am folibe 

Raufleute übertragen du 


14 
[3045) Johann Soffs Filiale in Köln, Hezogfr. Nr. 7. 





En gros. 8371-82] En detail. 
Großer Weihnead ts-Ausperkauf 
ber Fabrik nub * von 


Stereoffopen ww Stereo lophildern 
von C. Echkentath, Berlin, Chatlottenſtr. 29. 


Mein Lager, weides ara minbeflene i 0,000 D eud der ſcuſtes dio zu 
den biligfien Bildern behthi. uud demnach das größte dr chhaltigſte in ganz 


Deutſchland in, babe i4 durch Einfänfe in grogen Maffen gegen baare Zahlung 
kei meiner jängften Aawelenteit in London urb Waris wirter garı bedeutend ver⸗ 
wößert, und Zatım ich mehl wit Recht be allen au | eftellten Auforderum in 
jener Dinfiht zu genügen. Naben abe Tämmtliche wönngen/von ® ‚mb 
oudom eingrizcffen find und die Juventaraufnahme beendet if, und die Preife von fat 


Stereoflope mit großen priematiſchen Ousdratgtäiera von 1) Spt, an pe Scäd 56 zu 
den feinften und eleganteften mit ahromatifhen Bläfern iu Dolpfander:, Mahar 
gonis, Nufbaums, Mofen: und Ebenholz; in größter Auswahl, Iotie au Bes 


veoffope, Bergrößerung, Lehensgeige uud Stereoflope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen. Stereoflopbilder: wnsten von Waris aud Umpegens, ferie ang 


Eruppenbilder vom 1%, @gr. au pro Etäd, pro Dujcud 15 Sgr. Gruppenbilber 
«olorirt von 5 Sur. an pro Sıhd bis zu den) feinften euglifchen und fr ſiſcheu 
dio Stüd 16 &gr. Sqwane Alademien: von 29 Sr. an pro Ein, ro Dzd. 26gt. 


Schweiz ımd Savoyen vo 5 Sgr. ». Transparentbilder vo Paris, 


innere Kirchen, Säle, Laudfchaften, Roralten, Eitgrotten, Gold: und @ilber: 

geſchirr, Aryftallpalaft Sybenham :c. zu 10, 1244 und 15 Sgr. pro Stil. Indu⸗ 

ſtrie-Ausſtellung 1862 3 demtheiten Preis wie in kotten 3 15 &r. Angenblidg- 

bilder so: Paris, London u» Edinburg, 4 Seeanfichten), jotwie Mberhanpt 
ifen, 


alle eriftirenden Stereoftopbilver zu ben niebrigften abrr feften Prei die anf der Ma⸗ 
feite eines jeben Blldes wit beutfichen Zahlen notirt find. | Anfiten von Berlin, Botsdanı 
uns mmgegend » ia 5 Sgr. Tramsparente innere und äufere Aaſichten der 
Königlichen «> prinzlichen Schlöffer von Werttn aud Votsdam is guößter aus. 
webt pro Sind 12% Sr. Große prismatiiche Gläfer Stere oſtope n vonsagr 
pro Paat an, Duzend billiger, fersie ah dreifache Olulare, Briten Pehens- 
größe, a Baar 3 Thlr. Bilderlaften von 2Yg Sr. an bis zu dem feinem elegant gear- 
teten in Buchform mit Goldfhnitt und Echloß. 

au zafienee Weihnachtsgeſchenl it: Kimer 1 Stereoſkop mit 1 Duzend 
Bilders Anfihten von Paris und Umgegend, auch Gruppen fit 25 Er. @pecielle 
Breisverzeichniffe auf franfirte Anfragen Sin Briefe und Gelber werben framco erbeten 


und an flchere Munben auf Beclangen nswahl-Sendungen gemadı. 


Eu 


Aufträge von auferbaib merben gegen rg gap ode des Betrages oder yaegen 
— U und reell effeetwirt. Bon allem was in Bari und London an Neu— 
eiten 


A erpfie Fi fefort Auswahl 
NB, Eine große Auswahl zurüdgefegter Auſichten von Pots- 
dam, Italien, Rhein, der Schweiz, Savoyen, Kouftautinopel u 
Athen & 2", Sur. 


re — — — — — — —— —— —— — — — — 
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| 
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— — 
NUeueſtes und originelles — 


Bilderbuch! 
Auen - 

Weihundtsttih ber Finder! 
E Lamparts Icbendiges BIT: 

derbuch mit beweglichen 
uren. Zur Belufigung ür 
inder. Nad Orignabgeinungerr 
und. mit Origiwaltert. In Hotichnitt 

audarführt und aufs ſchoͤnne und leb · 

bafteſte colorirt, Acht Baͤtter in llein 2 

Jollo auf Kupferdrud ·Beliupapier und 

in meiſterlich gezeichneten uud —* 

rirten Umſchlag gebunden. 

Preis fteS. oder Thlt. 1. BRar. 

Dir grben umerem lebendigen Wiiperbuce, 
an dem wir jahrelang gearbeitet, aud Leine 
Koſten geſcheut baten, eEnwſeblung mit, 
es ſoll ſich felbft Bahn brechen I Nur 
die Bit: ſey ums geſtettet deß ſich derchtie 
Cuern und Kinderftruude „basielbe im Hi ] 
beliebigen Buch» wer Kumbankien, 


iaen,, maß überall aufs eg 
2 


ſcheben wird. “a 
Air von Pampart —— 


DER BO HK KO KO KEN ION HDE FO KO KED 


Auadburg und zu llen in. 

Bud» und Kunſthaͤndlungen. 
— 
— Farterube an —— A 

n 
Stelle⸗Geſuch. Iranen —I ar Safe 
alrı, weichet edit ver teucfhen auch ter ſtan⸗- 
9 und engliiben s *9 
Mmreeribe in Mnfieuneten feine 
Ackeiren eribeikt, and ber dubrung einer neben , 
Hausbaltung feltfäneig vortchen fan, wonſcht 
als Beielfidafterin, @outernante ober | 
ausbälterin inHäibe eıne für fe gen ete 
* My portofrteie Anitigen errheiltnähere 
nötunf 'vas Eommifiions- Bureau vom 
bira 3. Tcharpf in Karisrube, 


- — 





voec bereite 32 Janre teferent 
Commilfions:Bureau von I, 
im Karlerube (Daten) 
er sur reellen Belorjung: tie Hin 
eiwäite 


1 gürlibem, ub a em 7 
a ® 


ja } ji 
Bee; Disi-a ige up . et 2 
nebit allen für ein folaes Br zu atelan 
Aufträgen unsehtpftehlt ih bi en 
Er gebilteie kung Eine von Sralinf, A 
ihrer dentſaen Murrerfprade auch fran» 
öffhen und enzlifgen untdig fucht MR’ einer 
Familie einen ihren kübigfeiten- enriredhermwen 
J——— m. a —— ter 
utWubrum ausmelend, wobet fie Lil 
kit i 9 “R eauin größerer Ak 
ern unterzieben wärve: fe fiehr Mehr auf freund» 
Ihe Behandlung als aufaroheit Behalt. Näheres 
auf frantirse Kriefe unter der Abteſſe B. v. H. , 
Inden, poste restante. (986 — 87) 


a? 525 dr näclter Nahe Biene ' 
ach 
mn, im e e * 

neueren lnrichtmger fe Maſchinen her 

ae Kiki Grieugung an ee - 
Muenen Zıe nb borr 2 

anfen. Hühe® Wurm bei Hrn. KM 6dmide ı 

m Wim, Stabt Ar. 841. 10-21) 3 


Aufgabe einer Stodjabrif, 


Wegen Aufgabe meines Beibäiteh verfaufe 
ih: Drebbänte und Dreberwerkfzeuge, ae 
Arien fabrieitt: Gtöde, Grodäriffe, 
Ringe und Ziwingen, robe, ganı laditte und 
halb ladirte Nodre, Stein, NRüffe- ynb 
Hornipiygen ıc. bebeutend unter bem Koften- » 
sreife, und Inte bie HH. Yabricanten und Hänb- 
(er in_ obigen Mreitein zu geneigrer Abnahme 
eöflihtt ein. [8166 -68] 

* * ’ 
Kogmarft Mr. 8 zum goltenen Brunnen im | 
Frankfurt a. M. { 
Yür einen Herrn ron Stand und Bermiögen ' 
WS Tut man eine enifpreWente @artin: N | 
duraroren orer Damen melde deſes Geſuch de⸗ 
achten, wollen ſich der Adreſſe F. C. Mr, 49 
oste rertante Dredten berienen, und ſſhacht baren 
usreetfeßu.ehrenhafter Discrerionveriehen. (E30 


AUGSBURG. ” Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
fährlich a men wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. Ibkr. 
Vereinsmünte. 


Freitag 


gemrinr — 


Ir. 339. 


Inaerste werden von der Erpedition 
sulgenommen und der Raum winee 
drespaltigen Colonetreile derechnet: 
im Hauptblatt mit 41 kr., io der 
Beilage mit 9 kr. 


5 December 1862, 


Eorrefpondengen find am bie —— Inferate — am bie —— der Allgemeinen 


Man zbonnirt hei allen Postämtern Deutschl Oesterreichs der Echweiz; 
— — > an 


Nordemerika bei dem königl, preussise 


ands, 
des Arts, und bei der deutschen Buchh 3 = F. — . 44 


re Covent-Garden in London ; für 
ck Veran, Ve Yonsdie und drin, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des —— — in Bern, Herrn 8. Liechti; für Griechenland, Türkei 


Portugal bei G, ds Alensndre ia Dres) Porta Bei 
Kate vun de Die oder Bier bar Da has in Karlsruhe; für E bei Williams & Sehen 
bem Postamt Köln oder Westermsun & Comp. InNew-York: raten bat'den k.k. Postä zu Inne 
und die Levante oxg, 





—7 * 


Ein Denkmal für die Bölkerſchlacht bei Leipzig. 
Kurbeffen in feinem Berhältnig zu Preußen. 
Dentihland, Bom Main (bie Bundespatentcommiffion); 
Darmftabt (aus dem Gefegenttvurf über, die firglihen Berhältniffe); 
annover (ber König ald Componiſt); Berlin (fehr te 
te über eine Mobification bed Cabineis und die Epuration ber Näthe 
ber Minifterien. Die ig. omatie beruhigt fich a Die Sage über ” = 
zufung des Sanbtags rte bes Königs. Die eit 
alten Gonfervativen.” Beſchränkung y' Univerfitäts en e. 
vᷣofen ſchen ee; Poſen (bie Berich zu Bahia 
Tg Pi ira d. lust. — 


Konigreich ifte 
* leswi I Kieler U 
—8 Wi kn len ee * 55 bon 1859 in Ra⸗ 


Yen. Penfiontrungen in Folge ber R onen. Die Wiener Blätter über 
Gantidatur bes Erzherz —— Mag für den griechiſchen Thron. 
Der Staatsminiſter und ber Erzbifof von Dimüg); Gray sweſen. 
— Die Kärnthner Bahn. Gasbel 
chweiz. Bern Bollmachtsertheilung zur —— 
gender m mit Belgien. Oberfilieutenant Lecomte für 


———— )Die gurlaweſung der iberiſchen Union, Miniſter ⸗ 


u Vom Hof, Die „Garotlers.“ Die Times zu 
—* —— wegen neuer Attenate in Frankreich. Jahrestag ber pol 


ico. Die Garibaldi's. 
—— Aus Mexico GefangennehmunglGaribal 


uldiger auf den Galeeren 
alien. Turin (bie Rede Durando's —* — romiſche Frage). 
bel, Börfe, Berlin. nub Zelegrapben. 
euefte Poften. Berlin. —— iplomatie. Ber 
£ — —Vadrid. (Wahl bes Congtehpraſidenten Aus Canton.) 
on Die Feen re ” das dänische Gabinet. Gene 
ral Eigel nicht sel 5* — — Paris. (Inhalt ber —— —* 


Duck, 


zarte wi Bälfhtiret 


euchtung in Klagenfurt). 


Marjeille (le mmeaumengen Der: Epos) — UNSER, (Dimijfion 
des Gabinetd R i, Kammerbericht. Ein Orkan.) — Kopenhagen. 
Berichtigung.) — Malta. (Der Herzog von Brabant.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Turin, 4 Dee. Die Gazzetta uffiziale jagt: Im 
der dem neuen franzöfifhen Gefandten, Hrn. Sartiges, gegebenen 
Aubienz babe biefer die Berfiherungen bes Kaifers von feinen aufs 
richtigen und befländigen Gefühlen und feiner Neigung für den 
König und Italien übermütelt, Caffinis iſt (bei Bilbung eines Cabi⸗ 
niet) geſcheitert. Man jagt daß Payolini, Präfeet von Turin, bie 
Bildung eines Gabinets übernommen bat. 

.*', Athen, 1 De. Der ruffiihe Gefanbte hat an bem 
Präfidenten Bulgaris e ne Mittheilung gemacht, die Geltendmachung 
ber im Vertrag vom Jahr 1832 aufgeftellten Grunbfäge bezweckend. 

*, Meiv: York, 22 Nov. Man verfihert: bie Eongrefmits 
glieber aus dem Süden beabfictigten bei Wiedereröffnung bes 
Gongrefies die Veröffentlihung von Briefen welche Waffenſtillſland 
und frieben forbern. 

Diefe Depeſchen aus ber gefirigen Beilage hier wicberfoft, 

* Frankfurt a, M., 4 Dec. Oeſtert. Spree. MationalAnleipe 66%,; 

Öpeoe. Dietall, 574g; Bautactien 782; LotterioMnfchensloofe vom 1854 TI%Yy; 

son 1858 129%,; vom 1860 74%; Lubtwigeh.-Berbader E..9.- U. 14314 ; 7* 
—— 100 43 vol eingezahlt 10054 Üfterr, Credit ⸗Mobilier⸗Acticu 21 Auer 
Elijabeii-Prioritäte-Obligationen 82%. Wedfelcurfe: Paris 987, P.; Lonbon 
UT; Bin 97%, 


. Wien, 4 Dee. —** bproc. — — 82.60; Pr Mel 
71.50; 2otteri-Anichensloofe von 1854 92; von 1868 —; von 1860 89,155 
Bantactien 808; äfterr. Erebit-Mobilier-Actien 222,50; Donaudampfidi 
actien 414; Staatebahnactien 289,75; Norbbafmactien 183,90; Weitbahn-Prioritäte- 
actien 10050. Wehfelcurfe: Augsburg 3 M. 101.70; Lonbon 119.90. 

* London, 3 Dec, Bproc. Eonfols 92%. 


Euröberidht. 
Frauffurt a. W., 3 Dee. Mürtt. 49proc. Obfig, b. R. 1059, @.? 
aproc. on, * — $.; 3 ᷣproe. Er bad, Alapree, DEE — 5; 


Apror. Dee 3Vaproc. von 1842 — Kbein- er 34 4drec. 
Pf.Mar · E. BR ER. 1074, P.; bad. Yo: . 104% J 65 P. lurb. 
Tr. b. N. — G. ar beif. Soft, 6. . ke 
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Ein Dentmal für die Völkerſchlacht bei Leipzig. 

(**) Beipzig. Daß in unferer Stabt ſchon feit längerer Beit nicht 
bloß daran gedacht, fonbern auch bereits gearbeitet wirb das im nächſten 
Jahr bevorfichenbe fünfzigjährige Jubiläum der Schlacht von Leipzig fo 
würbig als möglich zu feiern, ifl wieberholt an biefem Ort erwähnt worben, 
und es fleht, bei dem einmütbigen und opferbereiten Bufammentoirfen aller 
Elemente unferer Bevollerung, ein fhönes Gelingen des rechtzeitig und 
mwohlüberlegt Borbereiteten zu ertvarten. Auffällig ift jedoch baß unter den 
fo zahlreichen und mannichfaltigen Vorfchlägen welche zur Verherrlichung 
bes Jubiläums und feiner Beranlaffung gemacht worden, nicht ein einziger 
ſich befindet ber eine über bie eigentlichen Fıfltage hinausgehende Trage 
weite hätte, und auf bie Theilmahme und das Intereſſe fpäterer Geſchlechter 
gerichtet wäre. Mit wahrer Freude begrüßen wir deßhalb einen Aufſah 
ben bie fo eben ausgegebene neuefte Nummer der „Europa“ enthält, und 
welchet endlich einmal das zur Sprache bringt was unferes Erachtens weder 
nebenſachlich noch auf fpätere Zeit hinauszufchieben ift: —— näme 
lich eines großartigen Denfmals ber Vbllerſchlacht. Wohl hat — und es 
iſt bieß dankbar anzuertennen — ber patriotifche Gemeinfinn eines lange 
bier Vereins und eines opferfreubigen Privatmanns, bes blins 
ben Dichterö Dr. Theodor Apel, ſchon jet die wichtigſten Punkte des 
Sqdlaqhtfelds mit Denkfteinen verziert, und bie nanze ungeheure Malftatt 
mit Marffteinen, welche bie Stellung ber verſchi Heeresabtbeilungen 
bezeichnen, zu Nu und Frommen aller Beſucher verfeben laſſen; allein 
alle biefe Exrinnerungsgeichen beziehen fich doch nur anf einzelne Momente 
oder Perfönlichkeiten, und feines von ihnen ift ein Gefammtausbrud ber im 
jenen glorreichen Tagen erfochtenen Befreiung zn. Es fehlt alfo 
‚enftands würbigen Dentn jene Einzel 

a ängend fi anseiben und nern bebeuten» 
ber Epifoben bes großen Böllerbrama's ihre richtige Stellung erhalten würden. 
Jener Aufſat der „Europa“ macht daher — ne Deus 
fung eines bloß allegorifpen Monuments, fo wie einer 
Schlacht durch eine —* mehrere Statuen ihrer hiſtoriſchen i = 
— ben Vorſchla — eine deutſche ate einen 
Ruhmestempel in ben edelſten formen, möglichft hoch und frei liegend, 
fihtbar ſchon aus ber ferne für die vielen Tauſende 
nähern, zu errichten. Der äußere und innere Schmud des Gebäudes 
ben bildenden Rünftlern bas tveitefte Feld zur Ausführung von Bi 
Büften und Bildniffen der bervorragendften Berfönlichkeiten, von 
und Bildern der entſcheiden den Schlachtmomente bieten. Müste er das 
Gebãude nach einem einheitlichen Plan gebaut werden, fo würde 8 doch 
den einzelnen Landſchaften und Stäbten ug feyn fih durch Gaben der 
verfchiedenften Art zu betheiligen, Statuen und Gemälde, Säulen und 
Fenfter, Giebelfelber und Wappenfdilver x. ju ftiften, Bon den jeigen 
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Mitgliedern der Negimenter welche bri Leipzig in Feuer flanden, wäre wohl 
mit Sicherheit zu erwarten daß fie ihren Vorgängern, welche zur Enticei» 
tung beitrugen, Erinnerungszeichen widmen würden. Hier fünnten bie 
beften fünftlerischen Kräfte welche Deutichland für die Malerei, Dild- 
Bauerei, ben Erzquß und andere Zweige ber bildenden Kunſt befigt, mannich⸗ 
Fu Gelegenheit finden fi im Wettftreit neiblos zu betbeiligen. Als Ge 
ammtmoönument ber Octobertage aufgefaßt, hätte die Siegeshalle zugleich 
die Aufgabe ein volftändiges Mufeum der Schlacht zu bilden; fie müßte 
Reliquien der verſchiedenſten Art vereinigen, Proben aller Waffen mit benen 
gelämpft wurde, Gemälde der Schlachtſeenen, Copien der berühmtefien 
jegt ſchon exiſtirenden Bildiwerle, eine Bibliothel der auf die Schlacht be 
züglichen Litteratur u. f. w. ausführliche Reliefplane bes ganzen Schlacht⸗ 
felds dürften um fo weniger fehlen, als es feinen Punkt gibt von welchem 
basfelbe auf einmal zu überfhauen if. Um die Aufbringung ter Koſten 
darfte wohl große Angft nicht am Plate ſeyn; hat ein Funftfinniger König 
die Walhala bei Negenäburg ganz allein gebaut, fo wird das gefammte 
deutſche Voll wohl auch die Leipyiger Walhalla erbauen lönnen. An ge 
eigneten Plähen ift fein Mangel, und fiherlih würde bie Stabt Leipig 
mit Freuden felbft ein großes Opfer bringen um einem ſolchen Denkmal die 
mwürbigfte Stätte zu ſchaffen. Hoffen wir daß bie bee, welche biefem — 
in feinen Einzelheiten natürlich ganz unmaßgeblihen — Vorſchlag zu 
Grunde Liegt, die allgemeinfte Beachtung finde, a 


KAurbeffen in feinem Berbältnig zu Preußen. 
& Kaflel, 1 Dec. Das trog Dampflraft und Eteuer jo nahe 
am Hafen aberınals auf eine Sandbank grathene heſſiſche Regierungs- 
ſchifflein ift durch eine zur rechten Zeit eingetreiene Brife wieder glüdlid) 
flott geworben. Dffenbar werben aber body burch dergleichen gewagte Cr: 
perimente bie moralifchen Kräfte des Staats und die felbftändige Haltung 
der Regierung in einer ſolchen Weiſe gefährbet, daß es für jeden treuen 
Diener, der dem Aurfürften nahen darf, als eine unbebingte Pflicht «v 
ſcheint darauf aufmerfjam zu machen wie bedenllich es ift die Ratbjc läge 
Folder Männer zu befolgen, welche dafür Leine perſönliche Verantwortlich⸗ 
deit zu tragen haben. Auch mad; der lurheſſiſchen Derfaffung ($. 10) il 
bie Perfon des Landesfürften „heilig und unverletzlich,“ aber dieſer De 
jtimmung entſprechend werben (nad $. 108) bie verfafjungsmäßigen Näthe 
durch die Gontrafignatur der vom Fürften „ausgehenden Anordnungen 
‚und Verfügungen ... für bie Berfafjungs: und Geſehmähigleit hres 
Inhalts perfönlid verantwortlich,“ indem fie auf dieſe Weife den Fürften 
außer allen politifchen Gonflict bringen. aber von Seite der Für: 
ſten Rathſchläge befolgt werden bie von Männern ausgehen welche die 
Berantwortligkeit für bie daraus entjtchenden möglichen Folgen nit zu 
Aragen haben, ober nicht tragen mögen, bann übernehmen fie ſelbſt eine 
Verantworilichleit welche inäbefondere für Staaten zweiten oder dritten 
Hanges äußerft bedentlich werden fann. Wenn z. B. ein Etaat wir 
Heſſen gegen bie beiben beutfchen Großmächte, namentlich gegen Preußen, 
züdfichtslos oder gar berausfordernd auftritt; wenn Heſſen Anjtand nimmt 
die diplomatifhen Beziehungen mit Preußen wieder anzulmüpfen ; wenn 
diefe Großmächte, in Blättern bie fi bas Anſehen geben loyaler zu ſehn 
als andere, dircct und indirect verbächtigt werben, fobald fie eine Dia: | 
regel ergreifen bie für die Herftellung des Verfaſſungsrechts von 1831 nor | 
thig erfheint; *) wenn fogar in den Spalten der Kaſſeler Zeitung” 
Der preußiſchen Regierung unter anderm gejagt wird „daß der dortige Con: 
flict im eigenen Sande, ben man ſellſam genug hierbei ganz ignoriren 
zu lönnen glaube, ſich doch ebenfalls nur um Auslegung der Berfaffungs: 
normen drebe,“ und wenn man „Drohungen“ von jener Seite gewiſſer 
*) Heffengeitung Nr. 76: „Di Revoluti in d Bun 
— je und . u ee — 
Junipatent einen ze Boden gewonnen.” Nr. 77: „Es if jegt der 
entſcheidende Augenbſick gelemmen mo c# gilt in Kurheſſen dasjenige aufiı- 
halten, uud wieder gut machen, mas eine ungeredhte und faliche Politit ver 
Bundesmejorität und bie preußiiche Demokratie und Itigung verdor⸗ 
ben haben, alſo ben di Preußen berborgerufenen und genahrten Hader 
durch einen gerechten und billigen Ariereneftand (N), welcher ber Demokratie 
uur durch einen ehrlichen Sricg abgezwungen werden Tann, abzuthum.“. . . 

1 Im lauſenden Jahr 1802 ift dieſe monarcdifc-lanpfändifche Ver- 
ung (ven 1850 bis 1860) durch tie X von Grchen und Klancı, 
über tie Gottesgerichte für deu Ertennenden ſchou jegt fühtbar And, wieder 
umgehärjt und mit ber Neuawfrihtung ber VBerfaffung von 1531 das par 
lamentartjch-bureanfratiiche Regiment wieder hergeflellt.“ Mr. 79: „Doß bie 
preugiiche Regierung die Meficht habe von i rechlobeugentden Einmiſchun 
in Die kurheſſiſchen Verfaſſat uheiten nicht abzulaſſeu“ ... „Lan 
bei einer Regierung nicht len weige bie piemontefiiche Birthſchaft sc 
erlaunt und mit bem Raubſtaet im Ilallen Freunt ſchaft geichlofjen hat. Nas 
die preufiiche Regierun ein Kurheſſen eigentlich im Schiſde führt, wird 
nur einem fiodbiinten % jen verborgen joyn, und mir derjenige Selle fl 
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mahen auch Drohungen migegehfeht, fo find biek Meuferungen mb 
Schtitte die — felbft die Wahrheit der angegebenen Ihatfadhen-unb bie 
Nichtigkeit der angenommenen Grundſähe vorausgeſ ib von 
einem erfahrnen Staatt mann vorher gutgeheißen werden find; denn ein folder 
vergißt niemals daß in Staatsangelegenheiten die Macht ein Factor in den 
man felten ungeftraft ignoriren darf, Wenn es aber wahr wäredaß bie 
ſche Regierung im eigenen Lande biefelben Grundfäge befolgtiweldhe 
Hefien bekämpft, fo twäre 28 doch offenbar, felbft im Einn- der Heffen-Big., 
dann nur um fo geratbener in ben minder weſenilichen Dingen Preußen 
zu befriedigen, weil biefes dann gar fein Intereſſe mehr haben würbe in 
Heſſen größere Freiheiten für dad Boll zu fordern als man in Preußen zu 
gewähren beabſichtigt. Sucht dagegen Preußen nad einer 
Handbhabe um ſich in eigenmächtiger Weife in bie —3 
verhältniffe einzumiſchen, dann brauchte es nicht einmal mit den „Agnaten” 
zu broben, ſondern es fteht ihm Iraft ber Erbverbrüderung, deren recht⸗ 
lien Fortbeftand bieher nicmand beytveifelt hat, und nach welcher der lönig 
von Preußen fogar eine eventuelle Hulbigung in Heflen fordern fann, gleich» 
wie in Preußen eine folte auch dem Aurfürften von Heſſen zu Teiften if, 
jedenfalls ein ausreichendes Mittel zu Gebot um in Hefien einen Einfluß 
geltend zu machen für den die Bundesgefeßgebung nicht ohne toriteres maß ⸗ 
gebend ift. Am bezeichnendſten dafür daß bie Turbeffifche Staatsregierung 
bis jet gerade diejenige Macht welche bei wirllich eintretenber Gefahr flets 
ihre ficherfte Stüge bleibt *) am meiften vernadpläffigt bat, ift übrigens ber 
Schlußſat der „Kaffeler Zig,“ wo in Ausficht geflellt wirb daß bei uns 
pebührlicen Zumuthungen von Seiten Preußens ganz Heflen fih wie ein 
Mann erheben, und — um mit ben Worten unferer Verfafjung zu reben 
— daB ungertrennlihe Wohl des Landesfürften und des Baterlandes 
fügen und aufredht erhalten werbe! Ya, Heſſen fteht jet zuſammen wie 
ein Mann;'es hat aud) im Jahr 1848 ben Thron eben fo entfchlofien ger 
Ichügt wie die Rechte des Volls; die Regierung braucht ſich nur vertrauen» 
voll auf diefelbe im Jahr 1848 betwährte Berfaffung zu ftüßen, und es wirb 
ihre der wirlſame Beiſtand des gefammten Volles niemals fehlen wenn bie 
verfaffungsmäßigen Rechte des Fürſten oder des Volls angetaflet werben. 
Wie Sie wifen, twerben ber am 4 Der, wieder zuſammentretenden 
Etändeverfammlung, außer bem Voranſchlag für die Jahre 1861 bis 1868, 
auch alsbald Voclagen über die Eifenbahnen, über das Leihhaus und pie 
leicht auch noch über mehrere probiforifche Gefehe gemacht werben. Die 
Stände dürfen freilich auch nicht ſäumig feyn wenn fie das Finanzgefeh 


noch vor Beginn bes Ichten Jahrs der laufenden Finanzperiode glüdtich zu 


Siande bringen wollen, 


Deutfchland. 

y Bom Main, 2 Dee. Die Gommiffion von Sadverflänbigen 
welche in Folge Buntesbefchluffes vom 24 Juli h. J. zum Ziel der Er 
ftattung eines Gutechtens über die Einführung eines allgemeinen beutfchen 
Patentgeiehes in Franlfurt a. M. zufammengetreten ift, bat ihre Berathun ⸗ 
gen am 25 Nov. begonnen, und ihr Burcau durch die Wahl bes Gommif- 
fionsmitgliets für Oeſterreich, Sectionerath Dr. Höchsmann, zum Vorfigen: 
den, und bes bayeriichen Bevollmächtigten Minifterialafjefjors v. Getto zum 
Protofolführer ernannt. Ohne fid) bie in Mitte liegenden Schwierigleiten 
zu verhehlen, ift das wünſchenswerthe einer einheitlichen Batentgefeßgebung 
für ganz Deuiſchland aljeitig von den Gommiffionsmitgliedern anerlannt 
worden. Zur Beleitigung diefer Schwierigleiten wurde, wie ich höre, für 
zwedmäß'g erachtet ſich vorerft über gemeinfame Grundfäge zu einigen bie 
einer Patentgefehgebung überhaupt zur Bafis dienen müffen.” Auf Grund 
diefer Principien beabſichtigt ſodann bie Commiffton den Entwurf eines 
Patentgefches ſelbſt auszuarbeiten; bei dem regen von jedem Sonberinter 
fie ferien Streben das bei allen Cemmiſſionemitgliedern von vornher in 
zu Tage getreten ift, läßt ſich erwarten daß auf die em Weg ein 
Elaborat aus dem Edioofe der Gonferenz bervorgehe bad, wenn auch 
vielleicht nur vorerſt zu einer Vereinbarung unter den durch Commilfionds 
mitglieder vertretenen Staaten führen wird, doc) in nicht allzu ferner Zeit 
auch ein für ganz Deutfchland gemeinfames Patentgefe herbeiführen Tann; 
denn daß rin derartiges Geſeh im Intereffe der Induftriellen liegt, muß 
wohl zulegt auch von Eeiten jener Etaaten anerlannt werden welche es für 
gut befunden haben dem Eingangs erwähnten Bunbesbefhluß vom 24 Juli 
l. J. zur Zeit feine Beachtung zu ſchenlen. 

Gr. Heflen. Darmftadt, 30 Nov. Der miniftericlle Geſetzent⸗ 
tourf „bie rechtliche Stellung der lirchlichen Vereine im Etaat betreffend,” 
liegt in den Kammerverhandlungen gedrudt vor, und bei der Wichtigleit des 
Gegenſtaudes mögen bier ſchon jeht Lirjenigen Saätze einen Play finden 
 #) Dir denjenigen Blättern welche die Siunceünterurg des Kurfürſten vor- 

Ptenjene ſchreiben, und dabei Dcfterreig ganz ber» 
e zutun Dienfle tieſer Macht mit Hohn akfestigen, iſt bier wicht 
Dir ganze Verlauf Der Sache in tamıit im Wieerjpruch. 








welche die ſchwebenden Streitfengen berühren umb biefe beigulegen beabfich: 
tigen. Wie weit das dem Landtag und ben Parteien gegenliber gelingen toirb, 
muß ſich bald 

Art. 3 fagt: Die Bildung neuer Religionsgemeinfchaften A; geſtattet. Ihre 

und ihr Velenntniß darf ben Eta n und ber Gitilichkeit nicht 

wir ‚ und andere nicht im ihren politii ——* ober religibſen 
— — Es flieht ihnen das Recht der ferien _gemeinfarnen Bolted- 
Yerebrung dem Schutze des Staats zu. Mrt. 4. Die evangelifhe ımb 
bie Taelikhe Kirde ortmen unb verwalten ihre Augelegenheiten frei und felb- 
Fänbig. Der Verkehr mit ven kirchlicht ift ungehindert, Mr. 5, Die 
Zirgenämter werben burch bie Kirchen felbft verliehen, unterdabet ber auf äffentligen 
ober privatrecbtlichen Titeln, wie insbefondere dem Patrenat, beruhenden Befugniffe. 
rt. 6. DieZulaffung zu einem Kirdpenamt if A burch ben Nachweie einer 
an wiſſenſchaftlichen Vorbildung bebingt. “ berfeiben unb bie Art 
des Nu 68 werben durch eine Berordnung beftimmt, Art. 7, Religiefe Orben 
unb andere hnliche Genoſſenſchaften fiehen unter ber Oberanficht des Staats, Aus 
Grluden des üffentlichen Wohls ann die Einführung ſolcher Orten und Grnoffen- 
ſchaften ober bie gr einzelner Anflalten berfeiben unterfagt und, wenn fie 
bereits eingeführt find, ihnen bie Aeußerung einer weitere amfeit im Staat 
verboten werben. rt. 8 In ihren bürgertigen und ftastsbürgerlichen Beziehungen 
bleiben bie Kirchen, a Anfalten und Diener ben Staategeſetzen unterworſen. 
Reine Kirche kann aus ihrer Verfeffung ober ihren Verordnungen ‚Befugniffe abs 
Teiten welche mit ber Hobeit des Staats eder mit ben a im Widerſpruch 
— Art. 9. Seine Berordnung der Kirchen mei ürgerliche ober flante- 
erliche Verbättwifle eingreift, base rechtliche —— in Anſpruch nehmen, ober 

Ujug gejegt werben bevor fie Genebmi, pung des Staats erhalten hat. Ale 
Hirten —— mäffen gleicheiti ter VBertuudigung ber Staateregie- 
rung mitgelbeilt werden. rt 11, Das ögen welches ben Äedfigen Berürf- 
uiſſen, jey es bes Landes, einer Propinz, gemiffer Bezirle ober einzelner 
Orte, gewidmet if, wird, unbeſchadet anderer Anorbitungen ber Stifter, unker ge- 
meinfamer Leitung ber Kirche und des Stants verwaltet. Dei ber Berwaltung des 
Tirchligen Ortöverimögene milffen die berechtigten Gemeinden vertreten ſeyu. Art. 12, 
Dos den Firdplichen Sebürfniffen und Anftalten gewidmete Vermögen unterliegt bem 
Gefegen des Staats imabeionbere auch demjenigen über bie öffentlichen Abgaben 
und Ballen, Art. 13, Das Öffentliche Unterrichtsivefen wird vom Staat geleitet. 
Andere Unterrichts. und Erziehungsanftalten ſtehen unter der Aufficht ber Staates 
regierung. Art, 14. Den Religionsunterricht Überwachen und bejergen bie Kirchen 
für ihre Augebörigen, jedech wubeichabet der einheitlichen Leitung ber Unterrichts“ 
unb Erziehungsanfalten. Die Kirchen find befugt Bilbungeanftalten für diejenigen 

welche wege I dem geiftlichen Staub mwibmen zu errichten, 

K. Hannover. Gaunuover, 2 Dec. Geftern begieng ber König, 
ben Tabl.“ zufolge, fo zu fagen fein 25jähriges Componiſten ⸗Jubilaum. 
Es fand in Herrenhaufen eine muſilaliſche Feier ſiatt zur Erinnerung an 
den 1Dec. 1857, an welchem Tage vor 26 Jahren der König ale Kronprinz 
gewiſſermaßen feine hiefige Stünftlerlaufbahn begann und feine erfte größere 
mufifaliihe Compofition verfaßte. Als ng on hat der König etiva 200 
Mufikiwerke componirt, und zivar eine große Anzahl Lieder und Gefänge, 
Duartetten, Chöre, Cantaten und einen Pialm für Männergefang, Gele⸗ 
genheitäcompofitionen u. f. w., Compofitionen für Pianoforte, eine Eym: 
vᷣbonie, eine Duverture und andere ——— u. ſ. m, wie 
ein lillerariſches Werten: „been und Betrachtungen über bie igens 
fchaften der Muſil“ verfaßt." n biefen Tontverken find im Drud erſche⸗ 
nen 98 Gompofitionen, einzeln oder in Heften. 

Preußen. Ö Berlin, 2 Der. Seit ein paar Tagen ift das Gerücht 


von einer bevorfiehenden Gabinetsmobification aufgetaucht, welches dießmal 
mehr Grund zu haben ſcheint ala ähnlichen Gerüchten feitber beisumefjen 
war. Es Mnüpft ſich an einen Artikel ber Kreuzgeitung „yur gegentoärtigen 
Keifis,” in welchem dem Dinifterium zum Vorwurf gemacht wurde daß es 
den König im Kampfe gegen den Parlamentarismus allein gelaffen habe, 
und bie Anläufe zu einer firaffern Anziehung ber Regierungägemwalt eben 
nur Anläufe geblieben ſehen. Man war nicht fogleich darüber einig ob 
diefer Artikel als Borläufer von Ereigniffen oder als Sporn zu energie: 
vollerer Thätigleit betrachtet werben follte; indeß hat es ſich ergeben daß er 
bie erft bezeichnete Natur in fih trage, Man vernimmt nämlich daß in maß ⸗ 
gebenden Kreiſen, welchen Hr. v. Bismard angehört, ſich bie en 
feftgefegt babe daß bie gegen Beamtentbum, Prefie und Vereinẽweſen ers 
griffenen Maßregeln enttveder unzureichend ſeyen ober nicht mit gehöriger 
Energie zur Ausführung gebracht würben. In allen biefen Beziehungen 
follen fpeciell gegen Hrn. v. Jagow, ben Minifter des Innern, Beſchwerden 
erhoben worden ſeyn, welche feine Stellung erſchüttert haben. Obwohl man 
num weiß daß bereits zur Beit ber Letzlinger Jagben bie erwähnten Be 
ſchwerden gegen Hrn. v. Jagow laut geworden, von ibm aber applaniet 
worben find, fo behauptet man doch daß fie jeht ſich in folder Stärke er 
hoben hätten daß ein Nüdtrist diefes Minifters große Wahrſcheinlidhteit 
babe. Auch fol in den eben harakterifirten Streifen der Uebelftand ins Auge 
gefaßt worden ſehn daß in ben Minifterien fich noch eine große Anzahl von 
Räthen ber entjchiebenften liberalen Parteiftellung befinde, und awar in 
Functionen von fo einflußreihem Belang, daß bie Inconvenienz ihrer 
Stellung mit ihrer Gefinnung erlatant ſey. Man vermutbet daß auch in 
biefer Beziebung Mafregeln getroffen werben würden um bie „einheitliche 
Wirkung der Negierungsgeivait” zu förbern. 

4 Berlin, 2De, Wie man hört, hat fich das diplomatische Corps 
bei der durch feinen Dopen erhobenen Borfirllung, deren ich in meinem ges 





firigen Schreiben gebadhte, noch nicht beruhigt. und ſoll zu fortgefeften Ber 
rathungen über weitere noch vorzunchmende Schritte zufammengeticteie 
feyn. Was die Adreſſe betrifft am welche das Abertiſſement ber „Sterns 
zeitung“ gerichtet war, fo ſcheinen Sie biefelbe in Ihrer Anmerkung zu 
einem Brief vom 27 v. M. richtig .begeichnet zu haben, obwohl man auch 
auf anbere Perfonen, 3. B. auf ein Mitglich ber engliſchen Geſandtſchaft. 
rieth, aber ganz entſchieden ohne Grund. (Wenn in getoifjen Blättern von 

bem würtiembergifchen ober andern beutfchen Gefandien die Rebe ift, fo ger 


ſchieht dieß wen um ber olitif jener Zeitungen willen.) Was unfere 
eigene Diplom ne ii ein eigener Unftern über berjelben 
u walten, —* ein ähnli wie er den Frhen. v. Canit in Rom 
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rüchts nicht gerabe für unmönlid, ** ge —— ee 
Grab, und würden, fall fie als Conceſſton aufgefaßt er dit une 
ohne eine gewifie ironifche Wendung finden, da od 

gegeben ift das Budget für 1862 feitzuftellen bebor die —— Po Amen 
besfelben volftänbig zur Bereinnehmung und Berausgabung gelommen find. 

Berlin, 3 Dec. Der Deputation aus dem Löwenberger Rreife, 
welche fih am 24 Nov. dem König voritellte, hat derſelbe nad) der Kreuz: 
Beitung folgenbes geantwortet: 

Ich hoffe daß bie confernativen Grundſatze welche Ich ald bie Grunblagen 
in Meinem Programm tom Jahr 1858 ausgeſprechen babe, welche aber vielfach 
Bi richtig angelegt worben finb, wieder mehr und mehr zum Geltung kommen 
werden. Die Verfaffung, welche Ich von meinem bochfen gen Bruber überfommen 
umb beſchworen habe, bůdet die Grumblage des Staat; Ich werbe aber nie zur 
geben daß Wrge betreten werben bie eben fo weni A * Berfaffung begründet 
als mit den Rechten ber Krone werträglich find. baben Dir befonbers für 
tie Armeereorganifatien Ihren Dank tr habe es ſchon wieberhoft 5 
auegeſprochen baß biejelbe Mein eigenftes ch werde nie bergefin ba 
bie Yandwehr in früheren Jahren großes geleitet ur Yu bei dem induftriellen 
Auffchwung ben das Sand jeitbem gememmen hat, und aus andern vollswirth- 
ſchaftlichen ® gründen iR fie im biefer Forur micht mehr zu haften, und ih mußte 
deßhalb andere Wege betreten um bie allgemeine Behrbafligfeit gar Wahrheit fi} 
machen. Gegen Meine Erwartung babe ih dabei großen Wiberftand gefunden; und 
bat ifteine jhmerzliche Erfahrung für Mich geweien, da das Werk der Armer-Reorganie 
fation ebemfo zum Wehle des Ganzen als jebes Einzelnen gereichen muß, und eine 
gusiict Ardung nicht Paltfindet, wie man ich tarzuftellen verfucht. Die 

diberfaher wollen theriweile freilich "Aserbanpt feine Armee, 
weil fie au feine Regierung mit Macht und Autorität wollen. 
Meine Herren, Ich weiß bafı bie conjerdative Gefinnung im Ihreu Kreiſen ihre 
—— — ri Sie nun aber auch bemüht biefelbe in auberen und 
weiteren Kreiſen zur Geltung zu bringen. Dann Kinnen wir gewiß feyn daß 
wieder befiere Zeiten kommen werben. Vertrauen Eie baranf mit Mir, meine 
Herren, ben Gott bat Preufen noch nie werlaffen,* 

Die Kreuzzeit ung Schreibt: „Die Mittbeilungen mehrerer Blätter 
über angebliche neue Anordnung in Betreffder Ergebenheitsabrefien 
find, wie wir kaum zu bemerken nöthig haben, völlig aus der Luft gegriffen. 
Es fteht, wie wir hören, auch in ben nächſten Tagen der Empfang mehrerer 
Deputationen bevor. Daß deren Zahl jet nach Verlauf von ſechs Wochen 
ſich vermindert, verfteht ſich von ſelbſt.“ — Nachdem die Kreuzzeitung 
vor einigen Tagen auf eine durchgreifende Purificirung des Beamtenftanbes 
gedrungen, weist fie heut auf Gerüchte bin die über „bevorſtehende Ber 
änderungen in höheren Bertwaltungsitellen” cireuliren follen ; babei werden 
auch „einige ber früher zur Dispofition geftellten Bertvaltungsbeamten 
genannt.” 

Der Zufchauer der Rreugzeitung bat behufs einer Loyalitätsabrefje 
bie „alten Conſervativen“ fondirt, und folgendes erfahren: „Bis auf wenige 
Treue und Feſte find auch fie confus durch Voß und Spener gemacht, nach⸗ 
dem die neue Hera das ihrige gethan ihre Haltung zu erfchüttern, Mer 
namentlich zum Bier geht aus dem Bürgerftand, muß ſchon ein energifcher 
Charalter feyn wenn er nicht angeftedt werben follte, .befonders wenn er 
bayerifche Bierftuben beſucht. Webrigens prävaliren jetzt die Anfhauungen 
bes liberalen „Raufmannftanbes“ fo in Berlin, daß ernfte fittliche Auffaf: 
fungen ihnen gegenüber gar nicht auflommen fünnen. Dazu beberricht er 
mit ben Fabrifbefigern das ganze gefhäftlicdhe Leben, baf der ſtille Terroris · 
mus ber fogenannten öffentlichen Meinung bei einem Einzelnen in biefen 
Kreifen es wirllich als eine Art von Heroiamus anfehen-läht wenn er es 
wagt eine abtweichende felbftändige Meinung zu haben. Dazu die Folgen. 
ber Hypercultur und des omnibusartig ſich abjagenden Lebens einer großen- 
Stadt! Königthum — abgenuht; Chriſtenthum — abgenußt ; die höchſten 
Güter des Menfchen zur Phrafe geworben gegenüber den Schlagwörtern. 
welche die bemofratifche Arankpeit in den Curs ſetzt. Rur die alte märtiiche 
Hähigkeit, die Haren Auges und falten Blutes den Stier an den Hömern 
padt, kann uns retten. Schon jegt tritt namlich neben alle tem die Unbes 
baglicpteit hervor welche bie Talte Ruhe der Negierung einflößt; das Gefühl 
taß einem biefelbe zuleht gefährlich werden kann, llaramert ſich jept noch an 
die tollften Alatihgeidichten, bie ben König in feiner eigenen Familie iſolirt 
—25. Wenn aber bie Regierung feſt ift und bleibt, wird ihr der Sieg 
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Rach ber Köln. Ztg. iſt kurzlich von hier bie Weifung ergangen daß 
alle Uni ftitute ſich auf die unumgänglich nothwendigen Bebürfe 
niſſe befchränfen follen. 


Der Landtag für das Großberzogthum Pofen verhanbelte in ber Frei⸗ 
tagsfigung über bie von ber Regierung projectirte Areisorbnung. Das 


der ilung ſprach für bie Verwerfung des Privilegiums 
der Bhiinmen, ber ausfäliclihen Wählbareit Ber eihulen und Che 
pen zu Bertretern ber Landgemeinden und ber Bilbung Rreisaus: 


ſchuſſes unter Borfit des Landraths aus. Nach Eröffnung der General: 
bebattenahm zuerft der Abg. Scholg (Bürgermeifter in Meferi) das Wort, 
Er wies darauf hin daß bie Probinciallandtage in ihrer gegentwärtigen Zu: 
fammenfegung ein aus ben Seiten ber abfoluten Regierung ſtammendes 
und den gegenwärtigen Verbältniffen nicht mehr entfpreddendes Inſtitut 
feyen, und beftritt bie Gompeteng berjelben zur Berathung von Orgenftän: 
den von allgemeiner politifcher Bebeutung, bie ausſchließlich vor bas Fo: 
zum bes allgemeinen Landiags gehörten. Er ftellte baher den Antrag: 
vie von ber Regierung verlangte Begutachtung ber neuen Rreidorbnung 
abzulehnen, Der Landtagsmarihall, ber Abg. v. Veihmannk Hollweg 
und bie polnifdhen Deputirten befämpfen aus verſchiedenen Gründen bier 
fen Antrag. Derfelbe twird mit übertwiegender Stimmenmehrheit abgelehnt. 
-- PBofen, 30 Nov. Obgleich die polnifchen Zeitungen über bie 
bier unlängft entbedte Gonfpiration unter Gymnaſiaſten und Geiſtlichen 
als eine Kinderei, bie leine Beachtung verbiene, gefpöttelt haben, ftellt ſich 
benn bod heraus daß, nachdem bie Polizei bie Vorunterfugungsacten an 
tie Staatdanwaltihaft abgeliefert, dieſe ſich genöthigt gefehen hat die Ans 
Uage gegen 25 Inbivibuen zu erheben. Diefelbe lautet dem Vernehmen 
nad auf Landesberralh. — Großes Hufjchen macht hier die von dem pol- 
niſchen Gutsbeſiher und preufiichen Landidehrofficier v. Willonsli an ben 
Scätwurgerichtspräfidenten Hartmany gerichtete Nusforderung zum Duell. 
Eifterer war bier einer ber Geſchwornen, der, obgleich früher preußifcher 
Sinienofficier und ber deulſchen Sprache volftändig mädtig, die Verhand⸗ 
lung in polnifcher Eprache verlangte, was vom unter 
Bemerten abgelehnt wurde, Dafür hat er lehtern jeht gefordert. Auf den 
Ausgang dieſer Sade ift man allgemein neugierig. — Unfer früher jo 
preußenfreundli gefinnter und von unferm Königspaar vielfach ausge 
zeichneter Etybiſchof von Proylusli ſcheint jept ganz ins polniſche Lager 
übergetreten zu ſeyn. Bor wenigen Tagen gab er den Provinciallandtagẽ · 
mitgliedern polniſcher Nationalität ein Mahl, zu welchem bie große Mehr» 
zahl in altpolnifhem Nationalcoflüm erſchien. Cinigen wenigen bie einen 
ſchwarzen rad trugen, brüdte ber Erzbiſchof, der hiefigen polniſchen Zeitung 
aufolge, fein Befremden darüber aus! — Bon dem biefigen Provincial+ 
lanbtag wirb gegenwärtig ber Vorſchlag zu einem preußiſch rufſiſchen (pol- 
niſchen) Handelövertrag verhandelt. — Unfere neueften Nachrichten aus 
dem Aönigreidh Polen lauten fehr düſter. In ber Haupiſiadt fcheint es 
aiwar ruhiger geworben zu ſeyn, dagegen wird in ben Provinzen in unglaub: 
licher Weife agitirt; bas geheime Revolutionscomit& herrſcht mit bietatori« 
fcher Gewalt. Die aut geſchriebene Gontribution wirb ganz offen einge ⸗ 
zogen, denn niemand wagt es mehr fie zu vertveigern oder ben Einforberer zu 
denui,ciiren, weil er Brand und Mord fürdtet. Wie es fcheint, geht man 
wirllich mit dem Plan einer Erhebung um, benn das Lofungswwert bes 
Gomite’s heißt: ber Drud hat den Höhepunlt erreicht, bie Schale ift voll; jept 
gilt es: fiegen ober für immer unterliegen. Auch die Kreistage find hin 
länglid; bearbeitet und fcheinen in offener Renitenz auftreten zu wollen; 
ter Petrilauer“ läßt ſich fen vernehmen; er fpricht von einer breißige 
jährigen Mißregierung, von Demoralifirung bes Volls durch die Beamten, 
er proteftirt gegen bie Gonjcription, unb verlangt daß fein Pole ala Solbat 
nad Rußland verfeht werben dürfe. Mas wird die Regierung dazu fagen? 
"+ Aus SchleöwigsHolftein, 1 Dec. E3 geſchieht ſteis mit bes 
fonberem Bergnügen wenn ich Ihnen über bas erfreuliche Fortfchreiten der Stie: 
ler Univerfitätsangelegenbeit berichte, Auch in dieſer Frage zeigte füch wieder 
recht augenjällig die Gemeinſamleit der Interefjenund Gefühle der Elbhenog, 
ihümer, von der ſich in dieſem Fall auf) das Herzogthum Bauenburg nicht 
ausgeſchloſſen Hat. Am 28 Nov. fand in Kiel unter dem Vorſih des be⸗ 
Zanntlid vor einiger Zeit vom ber Ko Regierung gemaßregelien 
Kieler Dürgermeifters, Conferenzraths Kirchhoff, eine Sigung des Gentral: 
ausſchufſes ſtatt, bei welder auch die Profefjoren Rarften, Planck und 
Thaulow (der Urheber der Bewegung für den Univerfitätäbau) auf ger 
ſchehene Einladung erihienen waren. Aus dem vom Echriftführer ver 
Iejenen Gefhäftsberict ergab fi daß bas Herzogthum Schleswig mit 20, 
Holjtein mit 41 Comilés bei der Sache betbeiligt find, und daß in Edles: 
foig nur ber. nerböftliche Theil, wo allein Apenzade und Haberäleben mit 
GSoriftiansfeld Comites gebildet haben, hinter den übrigen zurüsfgeblieben 
ift, wogegen in Holflein nur vier bie fünf Kirchſpiele fehlen, Die Ge 
fammtfumme der Zeichnungen beirug, ivie gemeldet, ſthon bor einigex Zeit 
0,000 Thle. NM. ; wozu Altona E600 Thlr., Kiel aber (außer ben 


Sammlüungen bed Damencomit c) 13,000 Thlr. Bigefleuert Bat. : Dame 
nächft wird ein Preigausfcreiben an Architelten erlafjen, und twerben wei 
Iren (von 500 und von 250 Thlen.) für die beiden beflen Plane aus 
geboten 


tirol ift nach ber Boaner Zig. bisher folgendes befannt 
In dem Wahlbezirk der Nuralgemeinden von Trient, in welchen vorigeß 
Jahr nur eine Meine Minorität von Wählern zwei Abgeordnete gewählt 
atte, die aber nicht nach Innebrud gegangen, fondern mit fieben andern 
utirten ben befannten Proteft erlaffen hatten, waren dießmal von 119 
Wählern nicht weniger ald 96 erſchienen. Der Grund biefer zahlreichen 
Theilnahme war, wie ein € be8 „Mefiaggiere Tirolefe” wiſſen 
will, das Gerücht: daß eine Partei es ſich zur Aufgabe geftellt habe einen 
Anhänger ber Verbindung Wälfctirols mit Deutfchtizol aus der Vahlurne 
bervorgelen zu laſſen. Bon biefen 96 Stimmen fielen 65 auf Hrn. Peter 
Dallarmi, Vicebürgermeifter von Trient, und 26 auf ben Mbhocaten Dr. 


Alfons Widmann. — In Borgo find, wie berfelbe Gorrefhonbent ver⸗ 


nimmt, mit Accla nation die HH. Johann Prato und Nat de Pretis zu 
Abgeordneten gewählt worden. — In Roberebo wurden für, ben Wahl⸗ 
bezitt Dr. Anton Ballifla, für die Umgebung Hr. Pubblio Colle, Bices 
präfident ‚der Handels» und Gewwerbefammer, dann 2 gie 
Gutsbefiter aus Calliano, gewählt. In Cles gieng Graf äus Thun 
(mit 90 unter 90 Stimmen), in Tione Dr. Jalob Mardetii und Peier 
Galletti, in Riva (Stadtbezirk) Dr. Baeuffaldi, Bürgermeifter daſelbſt, aus 
der Wahlurne hervor. 

4 Wien, 2 Dec. Dem Berneimen nad beabfitigt der öfter 
reichiſche Generalſtab die Herausgabe eines bedeutenden biftorifch-militär 
ziichen Werkes über den italienifhen Feldzug des Jahres 1859. Zur Ber« 
faſſung des biplomatifchen Theils diefes Wertes foll ein Officer bes Generale 
ftabs dem Minifterium bes Aeußern zugetbeilt Werden. — In militärifchen 
Kreiſen Spricht man bavon daß eine demnägft beim Ariegsminifterium zus 
fammentretende Gommiffion über Benfionirungen zu beratben haben werde, 
bie in Folge ber eingeleiteten Rebuctionen mehrerer höhern Chargen, nament» 
lich der Gavallerie, ala nöthig befunden worden find. 

Wien, 3 Dec. Die Blätter beſchäftigen fi heute mit bem- don 
Morning Poft und Times aufs Tapet gebraten Gedanken: ben griechi ⸗ 
fchen Thron mit einem Prinzen des öfterreichifchen Kaiſerhauſes zu befeen, 
ohne ihn jeboch ala für Defterreich ſeht nahe gerüdt zu nehmen, ba bie 
Stimmung in Griechenland gänzlich in anderer Nichtung geht, und d’e 
Schwierigleiten welche aus den wiberfirebenben nterefien der Großmädhte 
erwachſen nicht zu verfennen find. Der Botſchafter geht noch am weite⸗ 
ften ein, und meint: eim Vergleich zwiſchen Megico und Griechenland müſſe 
für einen Fürften ber große Gedanken und große Arbeit zu ſchähen wiſſe 
su Bunften bes Ichteren ausfallen, und, vorausgefeht daß das Project mehr 
als ein bloßer Einfall, würde das genannte Blatt einen andern Stand» 
punkt zu demfelben einnehmen als zu dem megicanifchen Raiferthron: „Wir 
twürben,“ fagt ber Botfhafter, „die Schtwierigfeiten welche in der Eifer» 
fucht anderer Mächte, in dem Glaubenabelenntniß, in dem conferbativen 
und gewiflenhaften Charalter unferes Herrfcherhaufes, in der Stimmung 
des griechiichen Bolles Liegen, nicht unterſchägen; aber tuir würben glauben 
daß ein'Yufammentteffen der verfchiebenartigften Intereffen im Etande ſeyn 
Lönnte alle biefe widerftrebenden Umftände zu übertvinden. Der fün 
Inhaber des griechischen Throns follte einer hinteichend mächtigen Dynastie 
angehören, um ber Regierung eine Gewähr des Beftandes zu geben; aber 
Diefe Dynaftie darf nicht zu den Schugmächten gehören; fie darf Feiner ber 
großen Seemäcte angehören, in deren Eiferſucht die Schwierigleit und 
Gefahr der orientaliſchen Frage liegt; fie barf feinen erobernden, um fid> 
greifenden Charalter haben; ihre Intereffen müfjen mit der Selbftändigfeit 
Griechenlands zufammenfallen, ohne daß darin eine Berleitung zu unges 
bührlichem Einfluß liegen dürfte. Dieb und anderes würde nicht übel auf 
ben Gedanken der Times paſſen.“ — Aud die Prefje ift nicht blind 
für bie politifhen Vortheile welche mit einer foldien Gombination f 
wohl für Defterreich wie für England verbunden wären. Deſterreich 
wurde feinen Einfluß im Drient dadurch erweitert fehen, und England 
Lönnte fih, wenn es nicht einen englifchen Prinzen zum König von 
Griechenland zu machen im Etande oder geneigt ift, eine beffere Befeung bes 
griechiſchen Thron nicht denfen, ganz abgejehen vom den ausgejeidineten 
perfönlichen Eigenſchaften welche dem von der Times neuerbings genannten 
Gandidaten für den ihm zugedachten Beruf nachgerühmt werben. Aber 


das Blatt lann fich auch nicht über die Schattenfeiten einer folden Ganbi- 
datur täufchen, denn es handelt ſich nicht bloß barum ben Griechen einen 


König zu geben, fondern um endlid) einmal in biefem Land eine bauernde, 
fefte, vollthümliche Orbnung zu begründen. Die Ganbibatur eines öfter: 
reichiſchen Prinzen würde von Rußland nicht weniger angefochten werden 
als bie des Pringen Alfreb. Würde fie gegen den Willen Rußlands den⸗ 
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“ wech durchgefühtt, fo würde die Et, Peteräburger Intrigue alles auffieten 
dem nenen König von Griechenland feine Stellung zu verleiden. Daß Frank 
reich, falls diefe Candidatur zur Sprache läme, nicht mit irgendeinem Com⸗ 
penfationäproject herausrüdt, das ſich am Ende auch bes Beifalls Englands 
erfreute, ift gleichfalls noch leineswegs verbürgt, In ihre neue Berfafjung 
würben bie Griechen zweifeläohne jene Beftimmung über die Religion des Rö- 
nigs wieder aufnehmen, und dag würde für jeden Prinzen außer dem Haufe 
Romanow ein ſchwer zu beiwältigenbes Hinderniß abgeben. Die „Breffe* 
meint ſchließlich Daher, bie Griechen würden am beften thun wenn fie einen 
Fürften ihres eigenen Stammes auf ben Thron fehten. Gervinus ſage 

(bei Gelegenheit ber Ablehnung bes Prinzen Leopold: VI, 8.539): „Derthin 
gehört ein Mann von fo elaftiiher Gefunbheit und Körperkraft, baf er mit 
dem furchtbar verarmten Voll um bie Wette zu ringen vermag gegen bie 
Saft des materiellen Elenbs, ber Leiden und ber Entbehrungen; ein Mann 
ben ber Jugenbfrifche bie ſich ganz in bie Lebensſphäre diefer Wildlinge zu 
verfegen, ihren Glauben anzunehmen, ihre Geſichtskreiſe zu begreifen verfleht; 
ein Dann von ber Selbftverläugnung bie, allem eiteln Prunf eines Thron⸗ 
lebens, eined Hof und Salonlonigihums entſagend, bereit ift in einer 
glanzlofen Eriftenz dem unglüdlichen Volk das Beifpiel des Dulbens, des 
Fleißes, des einfachen Lebens zu geben; ein Mann von der Serlengröße 
die auf alle Fehlſchläge, auf jede Verleumbung, auf jeden Undank gefaßt 
und gerüftet iſt allem zu troßen und ſich durch nichts abfchredden zu laſſen, 
auf jede bittere Erfahrung und Enttäufdung mit ſtets neuen Opfern zu 
antworten.“ Unb bie „Brefje” ſetzt hinzu: Wenn dieß bie Eigenſchaften 
find die derjenige befigen muß welcher bie Aufgabe eines Begrünbers bes grie⸗ 
chiſchen Staats, eines Nomotheten, erfüllen fol, fo dürften die Griechen 
weder in ihrer Mitte noch im Schoß irgenbeiner europäiichen Fürſten ⸗ 
familie ven Mann ausfindig machen lonnen ber bie Fähigleiten beſiht ihren 
Thron zu befteigen und auf bemfelben figen zu bleiben.” — Die Dftd. Poſt 
iſt kutz angebunden ber Anſicht: bie Times hätte es ſich füglich erfparen lön⸗ 
nen den Ectzherzog Ferdinand Mag in Verbindung mit dieſem Abnigthum zu 
nennen. Wie aber auch bie Wahlentſcheidung der bevormunbenden Mächte 
ausfallen möge, hinfällig werde der neue Thron feyn wie ber alte; ber ruſſi⸗ 
ſche, der frangöftiche, der engliſche Einfluß werde nad) wie vor ſich geltend 
machen. „Den beften Gewinn werde aber Englanb aus ben Wirren der grie: 
chiſchen Nevolution zu ziehen fuchen. 

Mie feiner Zeit verlautete, beabfichtigte der Abgeorbnete Se⸗ 
nior Schneider, aus Anlaß ber von dem FürfErzbifdof von Olmütz 
verhängten Egeommunicationen über folde Stantäbfirger welche aus ber 
Yatholifchen zur evangeliſchen Kirche übergetreten find, und befonders an⸗ 
Täßlich des legten eelatanten Falles in Prerau, im Abgeorbnetenhaus eine 
Interpellation zu ftellen: ob das Staatäminifterium nicht gefonnen fey 
genen dieſes vom dem Erzbifchof eingefchlagene Verfahren, welches mit ber 
in ten ‚Neichögrunbgefegen und im Proteflantenpatent ausgefprodienen 
religiöfen Gleihberechtigung im Widerfpruch ftände, einzufchreiten. Eenior 
Schneider verfehlte nit den Staatöminifter von feinem Vorhaben in 
Kenntniß zu jegen, worauf diefer bie Zufage gab: in einem Schreiben die 
berührten; Borfälle mißbilligen und die nöthigen Mabregeln gegen deren 
etwaige Wieberfehr treffen zu wollen. In Folge deſſen verzichtete Senior 
Schneider auf.bie Einbringung der Interpellation. Wie nun die Blätter 
eifahren, hätte ber Staatsminifter allerdings am den Fürfterzbifchof Land: 
graf Fürftenberg ein Schreiben gerichtet, doch ſcheint dasſelbe nicht den er» 
wünſchten Erfolg gehabt zu haben. Im Gegentheil foll der Erzbifchof in 
einer Rückantwort bie ziemlich beftimmte Erflärung abgegeben haben: daß 
im rein Eirchlichen Angelegenheiten ihm allein das Etlenntniß zulomme, daß 
ferner bie Kirchenſtrafen heutzutage feine bürgerliche Nachwirlung hätten, 
und die bavon Betroffenen dadurch keinen Abbruch im ihren bürgerlichen 
Rechten erleiden. Der Erzbifchof fol ſchließlich zu verſtehen gegeben haben 
daß er fidh in der Handhabung feiner Rechte nicht beirren laſſen werde. 

i- Graz, 30 Nov. Das Vereinsweſen hat bei uns in letzterer Beit 
iebhaft zugenommen. Bu dem im vorigen Jahr bahier gegründeten Turn 
verein, ber in befter Blüthe fteht, hat fich bereits ein Turnverein in Mar 
burg gefelt. Der vornehmlich auf Anregung des verfiorbenen Natur: 
forfchers v. Zollitofer zu Stande gelommene „naturwiſſenſchaftliche Ber: 
ein” (nad dem Mufter des Wiener zoologiſch botaniſchen Vereins) hat ſich 
bereits eonftituirt, und ſchon heute feine erfte Monatsſitzung abgehalten 
Die Bildung eines „Vereins für Aerzte“ ift bewilligt worden, und letzten 
Sonntag haben die biefigen zahlreichen Juriſten behufs Bildung eines 
„juribifch-politifcyen Vereins” eine Borbefprehung gehabt, und ein Gemits 
gebildet, an deſſen Spitze der Dberlandesgeridhtspräfident ſleht. Co übt 
der Gonftitutionalismus feinen naturgemäßen Einfluß auf bie geſellſchaft⸗ 
liche Enttoidlung, und faßt dadurch tiefere Wurzeln in der Geſellſchaft felbft. 
Auch in den Gemeinden herrſcht regeres Leben. In der Ichten öffentlichen 
Gemeinderathefigung wurde unter Beiſeyn eines zahlreichen Aubitoriums 
die Armenfrage wieder verhandelt und zum Abſchluß gebracht. — Bor: 


die Kärnihner-Bahn im April 


geflern wurde in einer Geſellſchaft von Litteraturfteinden eine Uhland⸗ 

feier in würbiger Weiſe begangen. — Wir wir aus Klagenfurt hören, wirb 
kommenden Jahrs eröffnet werben können. 

In Rlagenfurt ift feit Mitte d. M. auch ſchon Gasheleuchtung eingeführt. 


wei 

£B Bern, 1 Dee. So eben bat has eibgendffiihe Handele: und 
Holldepartement von dem Bundesrath Vollmacht zur Unterzeichnung bes 
Handels: und Rieberlaffungsvertrags mit Belgien im Verein mit Hrm. 
v. Grimbergbe, dem Vertreter dieſes Landes bei der Eidgenoſſenſchaft, um 
ter Borbehalt gewiſſer auf noch einige Punkte Bezug habenden Bebingun» 
gen erhalten. Diefe Punkte find jebod) fo untergeorbneter Art, daß an ihrer 
Bereinigung unter allen Umftänden nicht zu gteifeln ift, wie ſich dich auch 
ſchon aus ber ertheilten Bollmadt ergibt. — In der „Gajette be Lau · 
ſanne“ tritt Oberfllieutenant Lecomte von Zaufanne, ber bekanntlich 
einige Zeit in dem Generalftab M'’Clelans gedient hat, als warmer Ver 
theibiger biefes Feldherrn gegen bie wieber benfelben feit feiner Entlaffung 
erhobenen Anllagen auf. Oberftlieutenant Lecomte ift ber feften Ueberzeus 
gung daß eine fpätere Beit MCElellan vollftändig rechtfertigen werde. — 
Im Kanton Nidtvalben ift fo eben ein getwiffer Kafpar Odermatt von Wie: 
fenberg in einem Alter von 87 Jahren geftorben. Mit dieſem Tann ift 
ber lefte jener 30 Nibwalbner zu Grabe getragen worden welche im Jahr 
1799 von den Franzoſen verhaftet und auf ber Feftung Marburg, in bem 
fogenannten Narburger Zoch, nefangen gehalten wurben. 

Portugal. 

Liffabon, 24 Rod. Als ein wohlzubeachtendes Zeichen der Be 
wegung ber Geifter verbient bie Abweiſung bemerlt zu werden welche bie 
von ben Tuilerien auch auf ber iberiſchen Halbinfel verfuchte Agitation, 
ſelbſt bei den Blättern ber äußerften Linken gefunden hat, Dis Project 
das zu biefem Biwedlaußgebeutet wurde, war bas der fogenannten iberifhen 
Union, welches namentlich in Spanien von einernicht unbebeutenben Partei 
genährt wird. Nach dem fchroffen Abbruch bes $ Spaniens 
mit den Tuilerien durch den General Prim wurde bas bezügliche Project 
befonbers im zwei Brofchüren entwidelt: die eine von dem Redacteur bes 
officiöfen „Eiprit public,” Hrn. de Varennes, gefchrieben, mit dem Titel 
La fedöratior latine, die andere von Mabame Marie be Solms unter bem 
Namen des Bieomte be Trefjerves, unter bem Titel: Le maringe portugais, 
Aber nid;t bloß die Organe bes Minifteriums, wie die „Dpiniäo,“ jondern 
auch die der Dppofition, wie die „Bazeta de Portugal” weifen die Unionäplane 
auf bas entfdiebenfte zurüd. Dan Tann fagen daß bie ganze portugieſiſche 
Preffe einftimmig ben Plan der Tuilerien verworfen hat. „Wenn ber 
König Dom Luiz,“ jagt bie Gnyeta 5. B,, „ein ebler und einfichtiger Fürft if, 
wie wir gern zugeftchen, fo lönnen wir nicht glauben daß feine Yoyalität 
ihm erlauben würde bie Hand zur Verſchworung gegen bie fpanifche Dyna ⸗ 
flie zu bieten, die ſteis gegen Portugal zuvockommend var, und wir müflen 
daran erinnern daß es eine fpanifche Armee unter dem General Robil war 
welche 1834 den Thron der Königin Doña Maria, der Mutter bes Hör.igs, 
aufrichten Half." Die Preffe wünfcht Annäherung ber beiben Nationen, aber 
ohne jeden Hintergedanken einer Eroberung oder einer Fuſion. „Eine 
Aggreſſion gegen Spanien,” heißt es, „würbe ben Schein tragen daß fich 
Portugal zum Inftrument der Rache Italiens made; die portugiefifche Re⸗ 
gierung wird fich zu ſolchen thöricten Planen nicht herleihen.“ — Die 
Dppofitionsblätter aboptiren die Nuspangspunlte der napoleoniſchen Bros 
jhüren, aber fie verwerfen die Echlüffe die daraus gezogen find, und bie 
mehr dazu dienen würben Portugal von Epanien zu trennen als beibe 
Länder zu nähern. Bei aller Unhänglicleit an das Haus Braganza ift 
jeboch die Oppofition gegen das Gabinet eine jehr ſtarke. Als ein Zeichen 
erfcheint daß, angeblich, der ungefeglich wiederhergeſtellte Orden von Et. 
Thiago von allen zurüdgeiviefen ift welche damit aufgezeichnet werben 
follten, — Dem Gerüdt zufolge wird der Gouverneur von Indien, Graf 
Torres Rovas, das Ariegäminıfterium übernehmen, bas bann proviforifch 
von S. be Lould verwaltet werben würbe, befjen Portefeuille in biefem 
Fall dem S. Horta anvertraut würbe. Der Kriegsminiſter de Sa da Bans 
deira will angeblich zurüdteeten, — Bom Minifterium wird demnächſt cine 
unter der unmittelbaren Zeitung des Ariegäminifters de Sa da Bandeira 
entworfene Karte erjcheinen, welche für weitere Kreife vom Intereffe ift: es 
ift eine Karte von Angola, die von einem Plan der Stabt Loanda begleitet 
if, — Die Werke Doibs, Überfegt von Antonio Feliciano de Caftilho, von 
Noten begleitet an welchen ſich fait alle bezüglichen Gelehrten Lifjabons bes 
theiligt haben, find auf Koften der Alabemie der Wiſſenſchaften in einer 
Prachtausgabe veröffentlicht worden. 

Großbritannien. 

London, 1 Dec. (Die Poft vom 2 d. fehlt noch.) 

Als ein weiteres Anzeichen von der gefahter werdenden Wittwentrauer 
der Königin Birtorin erwähnt das Court Journal daß Ihre Majeftät 
nicht mehr, wie nun feit faſt einem Jahr, mit verhängten Wagenfenftern 
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— Dasfelde — see ner eg 
— re Van di Liebloſungenamen „unfere Berle 
(our pearl)“ nenne; fo Tieb fey fie ihren künftigen hoben Vertvandten 
durch perſönlichen Umgang 

Da die nächtlichen Straßenräuber in London meift ben Kunſtgriff ans 
wenden ihre Opfer von hinten zu überfallen und gu würgen, fo nennt man 
fie (nach der bekannten ſpaniſchen Würgeſchraube bei Hinrichtungen, gar- 
rote) Barotterd, was denn freilich Garroters nefchrieben werben sole. 
Die 24 während des Monats November vor bem Newgate Criminalhof 
Schuldigerlannten find zu Gefaͤngnißſtrafen von zivei bis zu zehn Jahren, 
einer aber, ein hartgeſotiener Sunder, iſt zu lebenslänglichem Kerler ver 
urtheilt. Mittlertveile dauern die Raubanfälle fort, und beginnen ſchon 
in ber Abenbbämmerung, entre loup et chien. Ein Blattfbat emvfohlen: 
bie Freiwilligen, welche biß zur erwarteten franzöfifchen Invafion militärtich 
unbeichäftigt find, zu nächtlibem Patrouillendienft aufzuforbern. 

Die in Yondon und befien Umgegenb wohnenden polniſchen Flücht ⸗ 
linge feierten am 29 Nov., wie alljährlich, ben Jahrestag der Warichauer 
Erhebung von 1890 mit Verfammlung und patriotifchen Neben. Ob⸗ 
gleich in den 32 Jahren bie ſeitdem verfloffen, bie Köpfe der noch über‘ 
lebenden Flüchtlinge ergraut find, ift doch, nad) den gehaltenen Neben zu 
fchließen, ibe Muth noch teineswegs erfaltet, vielmehr ſprachen fie fi ges 
rade bießmal seht hofinungsvol aus. Indeſſen das Treiben lihrer Lands 
Leute babeim ift nicht geeignet bie alte europäiihe Sympathie Ifür polnische 
Schilderhebungen zu weden. 

Die Times erwähnt der in Frankreich fpulenden Gerüchte von bevor: 
lebenden Aitentaten. Sie bebauert bemerfen zu müfjen daß rine Flücht ⸗ 
lingöverfdhtoörung, wenn eine folde im Gange feyn follte, ihren Herb nur 

in Drüffel ober Londen haben fönne. „Und doch,“ jagt fir, „was wir 
nicht zu unferer eigenen Sicherheit thun, "wird uns niemand billiger Weiſe 
für die Sicherheit anderer zu thun zumutben. Wir lönnen über bie nad) 
Leiceſter Square· (in welcher Londoner Stadtgegend viele Fremde, beſon ⸗ 
bers Franzofen, wohnen) führenden Straßen keine Rete ziehen, um jeden 
mit einem fremben Aecent behafteten Menſchen befonbers zu controliren; 
umb ebenfotvenig Lönnten wit unfere Gefangenen feftbalten wenn; wir a 
hätten. Wir haben zwar Geſetze um Perſonen für die Ampettelung von 
Verbrechen gegen frembe Getwalthaber zu beftrafen, aber bie Anzettelung muß 
eriviefen ſeyn che fie beftraft werben Tann, Bir erwähnen biefe unanges 
nehmen Gerüchte nur um, im Namen bes engliiden Volks, auf das nad» 
brüdlichfte zu erllären daß ſolche geheimnißvolle Wühlereien, falls fie unter 
ums ftattfinden jollten, und nur fo weit befannt find wie manchen Men 
ſchen irgendein geheimes Leiben bas in feinem Körper herumfpult, und bas 
er gern entbeden und loswerden möchte, befannt iſt. In biefem Augen 
blid ift fein europäiſcher Monarch fo populär bei uns wie der Raifer ber 
Frangoſen. Es gibt feine Claſſe engliſcher Polititer bie nicht jeden perfün« 
lichen Unfall der ihm zuſtoßen lönnte, als ein höchſt beflagenswerthes 
Ereigniß empfinden würde. Hoffentlich beruhen die Gerüchte über bie wir 
ſchreiben, auf bloßer Gefpenfterjeherei. Sollte es aber anders feyn, jo 
tönnen wir nur berfihern bafı jedes Unternehmen der angebeuteten Art bei 
allen hoben und niedern Claſſen Enplands tin anderes Gefühl als das 
be tiefften Abſche us erweclen würbe.“ 

Der Leiche des franzöſiſchen Flüchtlings Dr. Bernard gaben am 
30 Rob. a taufend Perfonen, zu zivei Dritteln Frangofen, nach dem 
gegen 3 engl. Meilen entlegenen Friedhof von Kilburn das Geleit. Nad) 
franzöfifdger Eitte wurben am Grab Neben. , bie mit einem „Vive 
la r&publique democratique et sociale !* fhlofien. Aus der Gruft jäufelte 


em leiſes „Fudge!“ 
Seltftverftändlic liefern bie Bee Den Vene zu Kur · 
heſſen ber engliſchen Preſſe Stoff zu mancherlei Gloſſen und Sarkacmen; 


fie find aber jo wohlfeil, Der: nicht zu wiederholen brauchen, 

Der belannte frangöfiiche Reiſende und Gorillo Jäger Du Ehaillu 
wird befanntlic von mehreren engliſchen Boolıgen für einen Auffchneiber 

Die Controverſe zwifchen ben gläubigen und ee u. 

Du Chaillu's dauert feit Jahr und Tag vefultatlos fort. Jeht erklärt 
frangöfiiche Nimrod: er wolle 1000 Pfd. St. hinterlegen, wenn Dr. Fan 
amd deſſen Freunde 2000 Ph, St. dagegen ſetzen wollen. Er werde ſich 
dann nad dem Gorilla-Land aufmachen, und wenn er nicht binnen zivei 
Jahren fünf oder ſechs Gorillas ſchiehe und ihre Häute und Efelette prä: 
parirt zurüdbringe, jo wolle er bie 1000 Pſd. St. vertwicht haben. Im 
andern Fall werde er Die 2000 Bd. St. der Begenpartei zur Dedung feiner 
Reifchoften verwenden. 

Franfreic. 


Be 1.Der. 
Der Bericht welchen (wie gemeldet) der Doniteur aus Beracruz 
enthält, lautet wie folgt: Er ijt vom 15 Det. datirt. „Wir erhalten neue 
Details über die Grwaltthätigleiten, beten deren Opfer bie zu Merico gebliebenen 


Yeanzofen feitens ber Negierung des Juarez wurden. Bas 2 Det. ftäß 
Morgens wurben mehrere Perfonen in ihren ————— 
und in Einjelhaft nach dem biſchöflichen Palaſt on sen 
man ihnen an bafı — ort eingeſchifft werden 
ſollten. Dieſe Frameſen gehörten alle unter die ——— 
der Stabt, bie ſich ſorglich jeder Einmiſchung in die Politik enthielten ober 
ben Behörben in Merico fonft Anlaß zu Berdarht gaben. Es ift getwif da 
die Regierung bes Juarey, in der Abficht die Leidenſchaften der aufe 
zuregen auf welche fir ſih ſuden will, es verfuche bie untern Bolfsjehichten 
gegen bie in Mrrico wohnenden Fremden — und ſie babin zu 
bringen deren Ausweiſung in Maſſe zu fordern. Im ber That 

in ber Stabt feit mehreren Wochen Profcriptionaliften, mit den Namen ber 
Haupteintuchner europäifcher Nationalität. m den Clubs bört man nur 
gehaſſige Schimpfereien, und die rwaltihätigfeit eines biefer Glubs; beiten 
Präfident der Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten bes Juazezjelbft it, 
war es twelche am 2 Det. bie Verhaftung von gehn unſchadlichen Fran oſen vers 
anlaßte. Sobald biefe Nadpricht in Mexieo belannt wurde, vereinigte ſich 
das diplomatiſche Corps, mit Recht entrüftet über eine ſolche Verlegung der 
Sicherheit aller fremden Refidenten und bes Bollerrechts, bei dem Geſand · 
ten der Bereinigten Staaten, und webigirte fofort eine Proteftation, welche 
Hrn, de la Fuente, Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten des Juarez, 
bebänbigt wurde, Letzterer antwortete troden: baf er auf ben gefaften Bes 
ſchluß wicht zurüdzulommen habe, und laum war biefe Antivort Hrn, Eoufin 
mitgetheilt, als bie im biſchoflichen Balafte gefangenen Franzoſen unter guter 
Escorte ohme weiteres Procehverfahren nad) San Juan bei Rio abgeführt 
tourden, wo fie nad) vielen Mül feligteiten anlangten ; laum geftatiete man, 
ihnen einen Poſtwagen für die Reife auf eigene Koſten zu miethen. Mar 
bat Grund su fürdten ba Juaren, nachdem er ſich fo. ber Framoſen bes 
mächtigt, fie jept als Geifel zurüdhalten werde. Es ift begreiflich welchen 
Schreden ein jo barbarifches Verfahren unter allen ben in Merico angefier 
beiten Franzofen verbreitet, und in. welcher Entrüftung das Piplomatijche 
Corps über die ihm zugefügte Beleidigung iſt. Man verfichert fogar daß 
bie Regierung des Juarez es bitter bereue ſich durch ein jeber civilifisten Re⸗ 
gierung untvürbiges Betragen neue Berlegenheiten zugezogen zu haben, 
und daß fie, aber zu jpät, einficht wie fehr ihr dieſes Verſahren die Ichten 
Eympatbien wohlgefinnter Männer raubte.* 

In dem neueſten Heft ber officisſen „Revue Contemporaine,” welche 
belanntlih von ber Negierung gegründet wurde um bie Revue des deux 
Mondes zu unterbrüden, findet ſich eine Beichreibung bed Zugs des Gene 
rals Garibaldi gegen Nom, der mit feiner Gefangennehmung bei Ajpror 
monde endigte. Sie ift von einem Officier ber ungariſchen Legion, und ihr 
Inhalt joll, wie Alexander Dumas in einer Nachſchrift ‚bon 
Garibaldi jelbft als durchaus wahrbeitsgetreu anerfannt jeyn, Die ungariſche 
Legion bei Garibaldi betrug danach auf ihrer. Höhe etwa 100 Mann; außer 
ihr befand ſich noch Pulizky bei der Erpedition. Die gange Freifhaar ſcheint 

im Augenblick hrer größten Stärke etwa 3600 Mann — zu haben. 
Diefes war in Sicilien; bei der Einſchiffung zu Catania ließ Garibalbi jes 
doch alle zurück denen er mißtraute, und behielt nur die Freiwilligen vom 
1860, alle freiwilligen Bonetianer, bie Ungarn und etwa 409 piemonte ſiſche 
Deferteure bei fih. Das eigentliche Ziel der Expedition var nur wenigen 
befannt, obgleich „Rom oder Tod“ Anfang und Ende der Proclamationen 
bifvete; ebenfo ungewiß war man barüber ob Garibalbi im Einverftänbniß 
mit der Regierung handelte, Heine Fein dſeligleiten der Truppen ließen dar» 
an zweifeln, doch daß fic in vielem Garibaldi rubig gewähren ließ, nament: 
lich die Einſchiffung nicht hinderte, während fie dieſe wie den Marſch oft 
leicht und unbedingt gu verbieten vermochte, ließ ein Einverſtändniß ver» 
muthen. Die Freiwilligen waren fehr mäßig organifirt, gar nicht unifors 
mirt, nur iheilweife beivaffnet und ſehr ſchlecht verpflegt. Nur gan all« 
mãhlich verſchaffte man fih Garibaldi · Hemden, Mäntel, Schuhe, Waffen. 
Die Bevollerung empfieng die Schaar bald mit Enthuſiasmus, bald bis 
nahe zur Beni fühl. Conflicten mit den Truppen wurde —* 
ausgewichen, u Aſpromonte lam es gegen ben ausbrüdlichen und 
wieberholten Befeht Beamte zum Kampf, Die Berwunbung bes Gene 
rals geſchah wie bie Blätter fie erzählt haben. Die Parlamentäre von ben 
Regulären famen ohne Flagge und Trompeter; Garibaldi wollte jedoch nur 
mit dem Commanbeur en Chef ber Truppen, Oberſt Pallavicino, unters 
handeln. Als diefer lam, fagte er dem auf der Erde liegenden Garibaldi 
ins Ohr: „General! ich habe ben abjoluten Befehl meiner Regierung er⸗ 
halten mic mit Yhnen zu Schlagen too ich Ihnen begegnen follte, und, Sie 
zum Gefangenen zu machen.“ Garibaldi antwortete: „Jch babe im Gegen⸗ 
theil den Befehl gegeben ben Kampf nicht anzunehmen, und id} ftelle nur 
bie eine Beringung: daß man alle meine Leute freilaffe, und mir erlaube 
— auf ein engiiſches Schiff zurüdzugiehen.“ Der Oberſt Pallavieino ent⸗ 

Ich werde an meine Regierung ſofort eine Depeſche richten um 
BEFEHL vu fordern IB Cie beit; was Ihre Freiwilligen angeht, fo iſt 
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meine Meinung daß man ihnen balb bie Freiheit geben wird.” Der General 
machte bamuf verneinende Beichen, aber auf bie twirderholten Bitten zweier 
‚feiner Bertrauten fagte er laut: „Mobl, ich nehme alles an, ich ergebe mich; 
niemals wollte ich gegen bie italieniiche Armee fämpfen.” — Die Erzählung 
macht ben Einbrud als hätte bie piemonteſiſche Regierung zuerft Baribalbi 
frei gevähren laffen, wenn nicht gar unterftüßt, fe es weil fie einverſtan⸗ 
ben war mit bem Zweck ver Erpebition, ober weil fie Garibalbi's Popularität 
fürchtete. Mlmählich befam fie Muth undfcpritt gegen ihn ein, fe es baß fie 
ſich übergeugte baß fie nicht viel vom ihm zu fürdhten, noch weniger zu hoffen 
hatte, ober Daß man fie von Paris aus brängte. Die Gefangennahme war 
leichter und gefahrlofer in Reapel als in Sicilien, und dieß erllärt vieleicht 
bie Haltung der piemontefifchen Kriegsſchiffe bei ber Ueberfahrt. 

Dem furchtbaren Drama Procefjes Doige, worin eine durchaus 
unſchuldige junge Frau burd) ben raffinirteften moralifchen Drud und eine 
fhauberhafte Behandlung von dem laiſerlichen Unterſuchungsrichter ge 
zwungen wurde ſich der Ermordung bes egenen Vaters ſchuldig zu be 
Zennen, ift ein zweites faft auf dem Fuß gefolgt. Der Droit melbet in 
Teiner neueften Nummer daß die Jury zu Baftia in ihrer Iehten Sitzung 
am 24 Nov. einen getoiffen Simoni ald ber Ermorbung eines gewiſſen 
Filippi ſchuldig erfannt und zu 20 Jahren Galeerenſtrafe verurtbeilt hat, 
woraus bie Unfchuld des bis dahin für ben Mörber erllärten Renofi her 
vorgeht. Der Caſſationshof wird in Folge deſſen das über biefen gefälte 
Urtheil caffiren müffen. Octavian Renofi war zu zwanzig Jahren Galeeren⸗ 
ftrafe verurteilt, und proteftirte aus dem Bagno aber fort und fort gegen 
feine Berurtbeilung, welche durch eine Menge Umflände und Zeugen nad): 
träglid; wirllich als eine durchaus unmotivirte nachgewieſen wurde. 

Bekanntlich beftchen auch in Frankreich unter den Aerzten fehr ver: 
ſchiedene Meinungen: ob es im allgemeinen vortheilhaft ober nachtheilig 
fe religiöfe Orden zur Stranfenpflege in ben Hofpitälern zu verwenden, ba 
die Geiſtes und Gemütbörichtung melde zum Eintritt in einen Orden 
treibt, wefentlich von den Bedingungen abweicht die zur Arankenpflege ge: 
ſchidt machen, und weil die Mitglieder eines Drbens durch die Körperſchaſt 
felbft wie deffen Statuten ber unbebingten Abhängigkeit vom Arzte ent 
zogen find, Diefe Verſchiedenheit ber Anficht der Herzte führt au in 
Frankreich vielfache Gonflicte zwiſchen ihnen und den bezüglichen DOrben 
herbei. Ein Erlaß bes Minifterd des Unterrichts und bes Gultus, Rou⸗ 
land, vom 27 Nob., an den Biſchof von Saint Brieuc ſchlichtet einen fol: 
en Zwiſt dahin: daß er „ben Töchtern vom heiligen Beift“ verbietet andere 
Arʒneien zu bereiten als foldhe wozu feine mebicinifchen und pharmaceuti: 
fchen Kenntniſſe nöthig find, Roc weniger geftattet der Minifter d n Ber: 
lauf von Arzneien und ärptliche Praxis. Es ſcheint daß ber bezügliche Or: 
den in leiter Zeit ärztliche Praxis, Verordnung, Anfertigung und Berfauf 
don rien geäftmäßigaerchen hatte, 


J Turin, 30 Rov. Geftern endlich, am zehnten Tag endloſer 
NKammerverhandlungen, gelang ed nah Mühen ben Minijter bes Auswär: 
tigen, General Durando, zum Sprechen zu bringen. Hat die Gabinets: 
frage hierdurd keinzn großen Shritt vorwärts gemacht, fo ift doch die Lage 
Harer gewvorden. Die hämiſche Weiſe mit welcher Durando der diplomati: 
ſchen Thätigkeit des Grafen Gavour in Betreff Noms erwähnte, hat die 
zahlveichen Freunde des legteren tief verleiht, und es heißt der langjährige 
Gollege Cabours, der ehemalige Minifter Minghetti, werbe Hrn. Durando 
in biefer Beziehung eines beiferen belehren, und einen für legteren wenig er» 
baulichen Vergleich zwiſchen der Cavour ſchen und der Durando ſchen Politik 
aufftellen. Die Freunde Ricaſoli's hingegen find erbittert daß ſich ber 
Minifter der Anerkennung Italiens von Seite Rußlands und Preußens 
berühmt, während bie Unterhandlungen bereits unter Ricafoli ihrem Ab⸗ 
— ber Rebner, „ſiub in Beziehung fd römif 

„Die ner" mm „nſiud in Bei auf bie römische e 
im zwei Üı * im ſolche die und Esüdtrabeit, ja Feigheit ne 
und in folche die unfere Handlungsweiie allzu gewagt nennen. Sie liegt mitten 
inue, und befmwegen glaube ich: «8 jey bie richtige, Mau Magt und am bie fran- 
zöfifche Allianz zu fehr gepflert und die andern vernachläffigt zu haben. Wir haben 
nie andere Ali vertsachläiflgt, ober gar zurüdgewiefen; nur waren mir ber 
‚Meinung baf in ber römischen Frage Frautreich als tatbalıfche Macht und als materielle 
Herrin von Rem im erfter Linie ſtehe. Ich will mid) hier wicht im das Labyr.nth 
ter orientalifchen Brape mg Es in wahr daß wir in manden Saucen nicht 
mit der englifcen Poltit Hand in Hand giergen: fo z.B. im ber ferbifcpen Frage, 
wo mir vor + darauf 5 une —* ren 
ter tü ung gegen m bieten; fo ı 1; x Gen i e 

sch I4 — A Bet tur Sue rage. Aber wenn de 
acht ſich mit einer andern Uber gewiffe Punkte nicht zu einigen wermag, folgt 
turaud baf man ber hundert andere nicht Hand ın Hand ge lanu? Ueberdieß ıjt 
Eugland eine Macht anf die man im jedem Winkel ber Erde fläft, und deren Iu 
terefle in jeder Intereflenfroge mitwerflochten iſt Ich babe immer geſucht die Ein 
ryfinblickeit der engliſchen Staatemäuner zu jenen, und ich kann  ®. bier an« 
Führen dah ich milch der Reife unferes Keroupringen mis erlaubte den König 
bitten daß der Prinz Griechenland wicht berühre. Uebrigene babe ich Beweiſe 
tap England fo von der Rechilichteit unſerer Geſiugungen überzeugt it, Daß c# | 


ums it Betreff ber römifchen Frage feinen gamen Beiflamb zu Theil werden Täßt. 
England it der Meinung daf be Römer am beften ım Erande find über ihre 
Sekhide abzuuriheilen. England wilnfcht nur vaß bie Frauzoſen Mom verlaffen. 
Wenn ich dieje wohlwollenden Gefinmungen Englands herworhebe, To muß ich bir 
fügen daß in einer Frage wie bie römidhe ber Einfluß ber nichikatholiigen Mächte 
ſich mur mit einer gemwillen Zurüchhaltuug geltenb machen kann Die Frage if 
an und für ſich freilich politifch; aber fie ift auch eine religiöſe. Defterreich hatte 
im Jahr 1815 feine Strupel ſich die Polefina zuzueignen, und bie andern Dlächte 
f ge dazu. Bon bortan mwurbe aljo anerkaunt daß die Staaten des Papſtes 
allen rg anderer Staaten unterworfen fe können. Immerhin aber 
Recht es feit, dah bie protzflantifchen Mächte in biefer Brape in Bezug auf Fraul · 
reich in zweiter Linie Reben. Die römische Frage iſt nicht rüdwärie gegangen, 
fonvderm fie if im bie einzige Bahu u an außer welder fein Heil if. Cavour 
wollte ber Kirche als Erjay für die weltl.che Macht geiftliche Garantien geben. Nach 
der Bejekung der Warlen glaubte er den römiſchen Hof zu Unterhanblungen bereit. 
GEaveur wählte zroei ehrenmwerthe Berfonen, Es war ein Moment in welchen ber Papſt 
bereit ſchien anf diefelben einzugeben; allein Antouelli war ganz umb gar nicht gemeigt 
dezu. Der Papft beauftragte ibn aber bie Unterhandlungen ſelbſt zu führen und ber 
Staatsjecretär filgte fih. Da telegrapgirte Caveur nach Paris: „Eheilen Sie dieſes Bor 
jultat dem Haifer mit ; wir mẽchten nicht weiter gehen, wenn man dort daran Auſtaub 
nähe." Die frangöftiche Regierung antwortete ın folgenden Worten: „Der Kaifer 
fleht mit Bergnügen vie Unterhandlungen mit Mom und winjht guten Erfolg, 
zweifelt aber an temielben.” Uub fo war es auch. Der wurde a 
broden. Der Earvinal, welcher ſich zu Unterhanblungen herbeigelafien, gebrauchte 
jeibt Worte bie ſich Yier anflänbiger Weife nicht mieberholen laſſen. Dennod) 
befand Cavour auf der ortiegung Derielben, Da erbot fih Rom zu Negocistionen 
über bie Firchlichen Aigelegenheiten Piemonts und ber Lombartei, Ungeachtet des 
harten Abprallens lieh Gavonr ein Verföhnungepreject ausarbeiten, welches 
dem Princip „eine freie Kirche in eimem freien Staat® fußte. Dickes Pr 
wurde nach Rom ilberbradht, aber dort nicht aflein abgelehnt, ſondern bie Leben 
bringen fogar aus Rom ausgeiviefen, Auf ven Grafen Cabour folgte Baron Ri 
eatelt. weiß nicht ob er durch bie getäufchten Erwartungen feines Borgän- 
gers dazu bewogen wurde; y ſchlug ein entgegengefegtes Spem ein. Er 
wandte ſich an die öffentliche Meinung, und erſuchte die Mramsöfiide Regierung bem 
heil, Stuhl einen Gapitulationsentwurf zu Übermachen. Die ſtanzeſiſche Regie» 
rung weigerte fi, unter bem Vorwaude daß ber römuifche Hef nicht in der Stum» 
mung ſey aͤhnliche Mittheilungen eutge zenzunehmen. Wis ich ans Ruber ka, farb 
ih alle Unterhanblumgen abgebrochen. Ich 3 . baf e6 vergeblich ſey 
mit Rom zu unterhandeln, und daß kein anderes Mittel übrig bleibe als mich am 
Grantreich zu wenden. Uaterdeſſen ſuchte ich im Inuern zu ocbnea und at rüften 
und nd auhen Rom zw ijoliren. Unere immer BVBerhäftaiffe waren leider nicht 
bie günfligften, Es herrigten zwei Gewalten, zwei Parlamente im Lande, und 
von dieſer Seite (auf die Linle zeigent) behamptite man: bie moraliſch fonseräne 
Berſammlung ſey wicht bieje bier... (lirm auf ber Liuken. Bertani verlange 
Das Wort.) Ich glaubte daß die Anertenmung Pecußens und Nußlands eine 
iudirecte, aber ehe wirlſame Weife ſeh der Lönng der rimiihen Frage Borſchub 
zu feifen. Mir erreichten dieſes Refultee mit Hülfe Frankeeihs; wir werbanfen 
es unferer Handluugsweije das Princip der Autorität aufrecht erhalten nnd eine 
Parter unterdrlidt zu haben bie das Auolaud glauben machte es eriflisten zwei 
Stalin. Was ih nad Sarmico that, that ich mach Apromonte. Weine fo nick 
jach angefeindete Note verſicherte uf wir die Ordaung aufrecht erhalte würden. 
Frantreich hielt uns mo file zu ſchwach, erkannte jedoch im bem bekannten Beicfe 
dom 20 Mai an daß die Wſuag der romii Frage dringend nothwendig fey. 
Ich wollte bie weitern Abfichten ver franzöfiichen Regierung tennen lernen, umb 
fagte ige: Handelt, ſouſt handeln wir. Ya Paris arbeitete man unterbeffen an 
einem Project, welches leider nicht vollendet wurde. Wipromente fa dazwiſ⸗ 
und bie Uaterhandluagen fledten. Spater verlangten wir von Frautteich 
ſchlage. Wir behaupteten daß es wamöglich jep zit einem Mefultat zu srlangen 
fofange bie jrangöflihe Occupation fortdaune, denn fie ſey es bie ben Wapt halt“ 
farsıg mache, Die framzofiſche Reyierung antwortete: wir follten bie Vorſchlage 
jelbjt machen. Ih hatte die Rote ion bereit; allein ber Minifieeratp war der 
Meinung dafi, ſolange bie Lage des Cabiuets dem Parlament gegenüber nicht ent“ 
ſcheden joy, man dieſelbe micht abgehen laffen jelle. Haben wir bie Unterftüyung 
des Parlaments, fo if der Beg zu fofortigen Unterhandlungen offen, und jibar 
ber einzige wahre Weg. Ich habe das Parlament nicht getaukßt. Ich fagte dafı 
wir im mcht allzu ferner Zeit uach Rom gehen würden; Tag, Womat, Jahre habe 
ich möcht befkimmt. Die alten Römer Randen drei Jahrhunderte vor einem Terre 
torium micht größer al® eine unferer inzen; jollten wir, bie in brei Jahren 
ganz Italien befreiten, fo ungesuldig jega den Zag, den Monat, das Jahr beflink 
men zu wollen an weichem das toloffale Wert gefrönt werben fell? Ungeuib- 
verdubt viel Handein Sie, meine Herzen, daß mau von Ihnen jagen fan was 
man von den alten Römern fügen konnte: Attamen omnia vicit patientia et 
diseiplina Romanorum. (Beifall) 
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Neueſte Poſten. 

Berlin, 3 Dec. Die geſtrige Confereng im auswärtigen Amte bauerte 
etwa zwei Stunden, und — mit ben Miniftern auch mehrere Räthe an 
berfelben Theil, Wie verlautet, wurde wegen Anlage von Rüfteneifenbahnen 
verhandelt. Heute Mittags 12 Uhr fand im Hötel des Staatöminifteriums 
ein mebritündiger Minifterraih ftatt. — Wie bie Kreuzztg. vernimmt, ift 
ber bieherige Örfandte in St. Petersburg, Graf v. d. Golf, zum Bot 
ſchafter in Paris, und der bisherige Geſandte in Brüffel, wirklicher geh. 
Rath Graf v. Nedern, zum Geſandten in St. Peteröburg ernannt worden. 
— Die heutige Morgen Nummer ber BerlinerBörfen: Zeitung wurde 
polgeilih obne Angabe von Gründen mit Befchlag belegt, vermuthlich 
wegen eines Artilels über die Aeußerung bes Hrn, v. Bismard: „die Preſſe 
werde von Leuten rebigirt bie ihren Beruf verfehlt haben.” Die Nebaction 
bat mit Hinweglafjung bes betreffenden Artilels eine zweite Ausgabe ber 
Beitung veranftaltet. 

Madrid, 2 Dee. Ballefteros ift beinahe einflimmig zum Präfi- 
benten ber Deputirtenfammer ertwählt worben; bie Oppoſilion hat ſich ber 
Abflimmung enthalten. Es iR nicht richtig daß General Prim feine Ent 
laſſung eingereicht hat. Nach Berichten aus Ganton vom 15 Det. ift bie 
europäifche Bevölkerung daſelbſt gefährbet. (T. 9.) 

London, 3 Der. Die „Gazette“ veröffentlicht die Depefche Lord 
John Ruſſell's vom 200. M, an das däniſche Gabinet. In berfelben 
drängt Ruſſell wiederholt barauf Schleswigs Ringen abzubelfen, bedauert 
daß Englands deffallfige von Frankreih und Rußland unterflügte Bor 
ſtellungen fruchtlos geblieben, und räth zur Annahme eines Planes, ber 
auf der von Nuffell bereits vorgefchlagenen Baſis gegründet fey, zumal 
Rußland denfelben ekenfalld empfehle, und Frankreich ihn ber Berüdfid» 
tigung werth gehalten habe. — Die über Neiv-York eingetroffene Nachricht, 
baf der unioniftiiche General 4 Y durch General Jadjon eine Rieberlage 
erlitten babe, ift falſch. (W. T. B 

Paris, 3 Dre. Der — nimmt Act davon daß das Eng: 
Lands Inlereſſen am beften wahrnehmenbe Blatt, die Times, bie Candi⸗ 
Datur des Prinzen Mlfreb ablehnt, baf die Morning Poft berborhebt 
daß England nie diefe Ganbibatur gefiellt habe, und daß das J. deSt. 
Petersbourg bereits e:Märt hat, daß ber Herzog v. Leuchtenberg bie Krone 
Griehenlands zurüchveife — Die $rancebemerlibaß, wenn ſich bergorigont 
in Stalien trübe, der über Griechenland ſich erhelle, denn England gedenle 
die Wahl des Prinzen Alfred abzulehnen. Zwar hätten im Gabinet bie 
Minifter Palmerfton, Blabftone und John Ruſſell über ihre Collegen den 
Sieg davon getragen, bie Einwilligung ber Königin erzielt, und der engliſche 
Geſandie in Athen habe bereits in biefem Sinne Inftructionen empfangen 
— ba hätten bie drohenden Nachrichten aus ben Ber. Staaten, nächſt dem 
Zurüdtreten des Herzogs v. Zeuchtenberg, das engliſche Cabinet zum Auf 
ee der Canbibatur des Prinzen Alfred veranlaßt. England bat, nad) 

ber „Srance,“ alles von Amerila zu fürdten, wenn es fi in bie griedji" 
ſchen Verwidlungen einläßt. Das ſchreibt biefelbe „France,“ die darüber 
— iſt daß England in Nordamerila nicht interveniten will! 

Die Preffe fleht hinfort twieber unter der Leitung Emile de Girarbins, 
ber mit drei Artikeln zugleich bebutitt. Das Blatt war ſehr herunter: 
gelommen, aber bie Eigenfchaften Girarbins find nicht das was ber Preffe 
fehlt um twieber zu Unfehen zu gelangen, — Der Pays theilt unter allem 


; Byeni- 
20, bie 





Vorbehalt mit daß bie enzlifche Nepierung nicht den Zuſammentritt bes 
Parlaments abwarten würde, um das Aufgeben ihrerfeits der Ganbibatur 
bes Prinzen Alfreb der proviſoriſchen Regierung und ben übrigen Schuß: 
mädten Griechenlands ’ je Erllärung würde noch vor bem 
Beginn der griechiſchen Wahlen (15 Der.) veröffentlicht werben. — Nah 
einer aus Lworno einlaufenden telegraphiſchen Depefche haben ſich der 
Kronprim und bie Kronprinjeſſin von Preußen heute daſelbſt mad einem 
nicht belannien Ziel an Bord bes englischen Schiffe „Magicienne” einge- 
ſchifft. — Nad dem Temps hat bie Lifte für die ungl 
—*85 glüdliche Frau Dei 
Marfeille, 3 Dec. Die Rhone hat die Quais von Arignon über 
ſchwemmt und verſchiedene Punkte bes Vaucluſe/ Departements Die Ueber 
ſchwemmungen haben auch viele Bertvüftungen in ber Gegend von Beau ⸗ 
caire, in verſchiedenen Theilen ber Provence und auch im Te felbit 
berborgebradit, wo ſ ogar Einftärze ftattgefunden. Heute iſt das Wetter 
Man zeigt fünf Schiffbrüche auf der Küſte von Manfreboninin 
ber Sapitanata en, (T.$.). 
$ Turin, 1 Dec, Der Etern Rattayyrs ift erlofhen. Das Mint: 
fterium hat ſchon geftern feine Entlafjung in die Hände bes Königs nieber- 
gelegt. Roch ift das neue Geſtirn nicht aufgegangen welches ein Leiter 
ſeyn foll für bie verworrenen Geſchicke ber italienifchen Nation und be ita ⸗ 
m. Landes. Marcheſe Torrearfa, welcher von Florenz en war 
um die Bildung eines neuen Cabinets in die Hand zu bat ben fig 
lichten Auftrag entſchieden abgelehnt, Der Winifer ber öffentligen 
Arbeiten hielt ſich in geftriger Sitzung noch feine eigene Leichenrebe, 
bielt feine Nüdfhau über fein vergangenes politifches Leben, und fand ” 
unſchuldig. Sarnico und Aſpromonte waren ihm böhmifche Dörfer, er 
wußte vom nichts; feine politifchen Freunde von ber Linken batten ihm fein 
Sterbenswörtdien von ihren Planen zugeflüftert. 
"As ih mit Garibaldi in Berührung kam, konnte ich unmögtih dem Zauber 
wider neben den er anf feine ganze Umgebung ausübt. Es ift unmöglich ihm nicht 
her ihn nicht zu — * fig nicht zu frenen daß ex für Jialien 33* 
konnte mic nicht verbinden meiner Mrberzeugung uutreu zu werben. 
x mich ein e 4 feinbtidh Draem meinen nd anftreten zu milffen, 
* * ne ee fo trifft meime Freunde bie Schuld mich nicht von ber Stellung 
tigt zu haben in die fie mich — * Ale Vitte Auguſt jede Hoffnung 
en wegben mußte daf; Garibaldi auf ben Boden dee @efepes dicheen 
werde, trieb much ein faft ummwiberflehlicer Drang zur Nieverlegung meines Amte. 
Ich, ber aufı m *333 Garibaldie follte mithelfen ihn außerhalb bes Ge⸗ 


fege® zu erflären? bätte ih an nie A —— Jutere gebeqht. ich hatte 
—— Stelle * * — et umb eine ſeltene 
pularıtät * o aber gieng Gulbigungen, ben 
eutgegen; —— viel eh viel gelitten; allein 


undilligfen Urt 
ich — an — 3 dt, af 2 und nen und tag 18 eine 
eine Feigheit wäre meinen verlaſſen, unb — bfich.* 


Der Nebner war tief eridhüttert, Allgemeiner Beifall folgte feinen 
Worten. — Die „Monardia Nazionale* veröffentlicht folgende Depefche 
bon Grofjeto: „Auf der Infel Giglio bat ein fürdhterlicher Orkan ungeheuern 
Schaden angerichtet. rg a a ge ne 
bas Pflaſter ber Straßen verwüflet. Die Magazine wurden unter Waſſer 
gefeht, bie Lebensmittel giengen zu Grund; Barken, Faſſer und anderes 
twurben tweggeführt. Biele Fiicherfamilien find im Elend. Die Regierung 
ift bereits den Befchäbigten zu Hülfe gelommen.“ 

Ropenhagen, 2 Dec. Die „Berling’ihe Sta.” erflärt, daß bie 
dänifche Regierung bie (eben erwähnte) Depefche des Grafen Ruſſell vom 
20 Rob. noch nicht beanttwortet habe. (W. T. 3.) 

Malta, 1 Dee. Der Herzog von Brabant ift von Malta nad 


Defertion, 


i Aegypten abgereist. (T. 6.) 


Gerantwertlide u Dr. @ &elb, Dr. 13. Altenbifer. Dr. 6, Drges. 
Berlag vr 3. ©. Bsita den Budpaunlung- 





Todes- Anzeige. 
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tr feinem treiumbbreifiigften Lebent jahre, verfehen mit ben 
Dabhingeiiedenen Ihrem frommen Audenken zu empfehlen, 
Straubing, ben 1 December 1862| 





Der Berfafier diefer Heinen 
ac ben Preis won einem Eilbergrofden 


Dem Nationalverein 


von Karl Bokmann, ehem. Gabinetsfecretär Er, 
Sceift it auf Grumb feiner genauen Keuntniß der thatfächl 
Urtheil zu füllen, und bürfte es be&halb * ſeyn bei obiger Brofhlire wunfländti 


Heute früß 6 Uhr verihich nach fünfgehumonatlihen Leiden 


— Glas, 


Duigl. bayer. quitsſcitter Bntailionsarzt, —* un une ber meticifgen Facaltat der Nuiverfität in Leip 
zöflungen unjerer heiligen 


eligion. — Ip erlaube mir im Mamen feiner entfernten biſchaft dem 


Joſeph Poiger, Kaufmann, 


h. des regier. Herzogo von Coburg, 
politischen Beryeitarfle befonders berufen über er 


berbozzuketen. Die a Heire Erift if im jeber Buchaublung 
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Ih habe eim bir 
nomentiih Aurlanber 


München. 
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Ellinger, 
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339 der Allg. Zeitung: 


5 December 186% 





Weberfiht. 


Ludwig Uhland. (11.) — Tas Wiener Burgtheater und bie franyd- 
bie Komötie. — Das Staatsardjiv in Sina. — Deſterxeichiſche 
onardie. (Bon ber ungariſch ſiebenbürgiſchen Gränze: Magyarifch 

fiebenbürgifche Zuflände.) 
ranlfurt. (Das. be Ftanefort in 


Bermiſchte Nachrichten. 
LEurope umgewantelt.) — Münden. (Die Sammlung für bie aus 
Griechenland vertriebenen Bayern. inige Griechen ausgetviefen.) — 
Startgast, Kr Tom bes Königs. Sandtag und Grein agen. 
Broße Bauten fürs fommende Jahr in Stuttgart. "Heyfe's Ludwig der 
—* Triumphe ein —— Künſtler.) — Kaſſel. (Note tes Hım. 
bn-Rotfeljer an dv. Bismard.) — Baris. (Der Nüdtritt 


N RR R d fehl der 
Peiyefn U epenhagen (Nüdkehr und feftlicher Empfang 
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Saubdelöbericht, 


London. Rah ten Husweifen bes Hanbelsamts filr October war 
je Musfuhe mit Ansnahıne von Baumwollgarn und Baummeollfabricaten befries 
igenb, Der Gefammimerih ber Ausfuhr bleibt hinter ber bon October 1861 um 

3 — 075 Pf. St, oder um 15%, Proc, wos, und mehr als bie Hälfte biefes 
Ausfolls rührt von der Abnahme des Baumwollgeſchafta her. Die Geſammtausfuhr 
ber erfien zehn Monate des Jahres beträgt 103,819 269 Pf. St. gegen 106,480,242 
BP. St. in ben entiprecgenden Monaten won 1861, alfo eine Adnahme von mir 
1,960,973 Pj. St. ober weniger ala 174 Proc, 





Ludwig Nhland, 
IL 


g Um indie 1817 berufene Stänbeverfammlung als Abgeorbneter gewählt 

zu werben, wozu er vorgefchlagen war, fehlte Uhland noch das gejehliche 
Alter von dreißig Jahren. Aber nachdem diefe bald, ohne zum Biel gelom⸗ 
men zu ſeyn, wieder aufgelöst worden, wurbe er 1819 vom Oberamt 
Tübingen im bie neue Ständeverfammlung gewählt, welche in Ludwigs ⸗ 
2 ——— und ſich mit der Regierung über die neue Verfaſſung 
Uhland war einer der wenigen Ueberlebenden welche ihren Ramen 

Bar bie Urkunde geſetzt, nachdem vor ſechzehn Monaten fein Freund 
Albert Schon, ebenfalls Mitglied jener Verfammlung, ihm im Tod vor- 
angegangen. Behielt nun aud) die neue Berfafjung die Adelslammer bei, 
io —— fie doch im gangen, beſonders auch dadurch daß fie im Wege 
des Vertrags zu Stande gelommen, Uhland in der Art daß er für die zur 
Feier ber Verfaſſung am 18 October 1819 veranſtaltete erſte —— 
‚jeines Trauerſpiels Ernſt Herzog von Schwaben“ auf ber Stuttgarter 
Bühne einen Prolog bichtete, worin ex dem in ber Tragdbie vor Augen 
geftellten Bild von innerer Serrüttung und Kampf ber Parteien das Bilb 
eines au In und Orbnung, freiheit und Hecht geficherten und [ges 


deihenden Volles gegenüber ftellte, unb mit ben Worten fchloß: 
„Noch Reigen Götter auf bie Erbe nieber, 
Red treten bie Gebanten bie ber Deufh 


böchften in das eben eim. 
De ne at 


ein Fürft, vom eignen Geift been, 
Bolt 
a a De! Orbeung und 19 rd. 


b 
*5 


Im Yanuar desjelben Jahres 1819 war Königin Katharina, ruſſiſche 
Großfürftin, eime geiltuolle Frau von hohem Sterben, burd) unerwarteten 
frühen Tod, zum LReide des ganzen Landes, weggerafft worden, und 1b 

: land hatte ihr Andenken durch ergreifemde, tiefgefüßlte Strophen gefeiert, 
die im Mund eines jever Schmeichelei und Heuchelei unfähigen Mannes 
‚einen doppelten Werth hatten. Eein „Ernft von Schwaben“ war 1817 

„entftanden; ins Jahr 1818 fällt die Ausarbeitung von „Zubivig der Bayer;* 
auf beide Dramen lommen toir zurüd, 


An Beihäftigung und Arbeit mannichfacher und anregendfter Art 


fehlte es demnach in biefen Jahren dem Dichter und dem Patrioten nicht, 
aber auch Freundſchaft und Geſelligkeit, Ausflüge und Heine Reifen, 
äfthetifche und Natur: Genüfje würzten mit mannichfachem Reiz das Leben 
bes einfachen und anfprucdhälofen, babei jeboch für reine Heiterkeit und 
Freude gefund empfänglichen Mannes. Einen ſchönen Abſchluß erhielt 
biefe erfte Periode feiner Selbftändigleit durch feine Berlobung und im Mai 
1820 vollzogene Bermählung mit einer nad; Geift, Gemilth und Charakter 
ihm ebenbürtigen Gattin, Emilie Viſcher aus Calw, die in Stuttgart bei 
einer Schweſter, Gattin eines Freundes von Ublanb, lebte. Längere 
gegenfeitige, aber geheim gehaltene Neigung erfüllte beiber Seelen; in ben 
fchönen Strophen „Der Ungenannten“ hatte ber Dichter ausgeſprochen daß 
fie allein in feiner Seele Tiefen lebe, und allem was er jchaffe Leben ein» 
baude; und doch bedurfte es einer faft wunderbar zu nennenben Berlets 
tung der Umftände um eine Verbindung zu verwirllichen bie, eine der 
ſchönſten und ungetrübteften bie es je gegeben, über jiveiunbbierzig Jahre 
für beide Gatten die Duelle des reinften Glüds, ber volllommenften Ber 
friebigung geweſen ift. Nicht in zierlichen Neben unb Gebärben, mohl 
aber in Gefinnung, Haltung und Werfen beihätigte Uhland jederzeit eine 
wahrhaft ritterlich zarte Achtung vor allen Frauen, und wie erft gegen» 
über derjenigen welche durch ihren Werth, durch ihre verehrende und ftolge 
Liebe, durch ihr inniges Berftänbniß feines Weſens und Charakters nicht 
minder als durch die Banbe der Pflicht ihm unauflöslich zugeeignet war! 
Die Ehe blieb ohme Kinder; aber mochte bieß einerfeits eine Entbehrung 
feyn, fo machte es vielleicht bas Berhältniß der Gatten zu einander nur 
noch inniger und ftätiger. Wie wenig felbjüchtig aber die Kinderloſigleit 
das edle Paar machte, bezeugte ihe Entſchluß einen gutgearteten Knaben, 
ben Sohn eines frühverftorbenen Geiftlichen, zu fich zu nehmen, welcher in 
ihrem Haus und von bemjelben aus feine ganze Erziehung und Bildung 
empfieng, und durch feine Fortſchritte und Leiftungen — ex ift jeßt geach ⸗ 
teter Arzt — wie durch fein kindliches Vertrauen und feine Pietät die Liebe 
und Treue ber Pflegeeltern aufs ſchonſte gelohnt hat. Behn Sabre, vom 
1820 bis 1830), verlebte das junge Ehepaar in Stuttgart in beglückender 
Häuslichleit, in zahlreichen —— in erheiternder Geſelligleit. 
Bon Freunden ſtand insbeſondere Guſtav Schwab, ſchon von Tübingen ber, 
poetiſch und gemüthlich ihm eng verbunden, dem fünf Jahre ältern Sanges · 
genofjen in treuer Ergebenheit zugethan, mit feiner Gattin dem Uhland'⸗ 
ſchen Haufe ſehr nahe, und wußte mit feinem Feuergeift bie äußere Stars 
beit in Uhlands Wefen oft glüdlich aufthauen zu machen. Auch in einem 
Meinen „Rränghen“ näherer Bekannten überlich ſich oft Uhland, aus An⸗ 
Taf von Geſellſchaftaſpielen u, dgl., einer Heiterkeit, einem Geift und Scherz 
fprühenden Humor, welde man in bem gewöhnlich fo ernft und fireng 
ausfehenden Panne nicht gefucht hätte 
Das Befriebigende feines häuslichen Lebens, jeiner äußern unabs 

hängigen Verhältniffe, feiner Gtubien und Schöpfungen, fo wie bie natür⸗ 
liche Stimmung feines gefunden Gemüths var es was foldhe Heiterkeit in 
ihm wedte und erhielt; denn bie politifchen Zuftände W und 
Deutfchlands in jenem Jahrzehnt waren nicht erfreulicher Art. Die nrue 
Berfafjung Wittenberge lonnte unter günfligen Berhältnifjen bei allfeis 
tigem guten Willen gebeihliche Früchte tragen; aber von übler Vorbedeu⸗ 
tung war es baf bie verfafjungösmäßige Preffreiheit, —* * —— 
trat, in Folge ber Karlsbader Veſchluſſe ſuspendirt wur! 
eifige Haud der Reaction ber durch bie Länder wehte, — 
loſen Mißtrauens, der wachſenden Willfür, zerſtörte oder bedrohte 
Blüthen der Freiheit. In der Hoffnung, ohne Zweifel, 2**84 
fung liegenden Keime freien Voils und Staatslebens unter treuer Pflege 
ſich entwickeln zu fehen, hatte Uhland ein Mandat für die im Jahr 1820 

neugetwäblte zweite Kammer von feiner Baterftabt Tübingen angenommen, 
und blieb Mitglied derſclben bis 1826; aber biefe Hoffnung wurde ges 
täufct. Aeußere Einwirkungen bes Bundes und ber Großmächte, wenn 
nicht eigene Reigumg, beftimmten bie bas 


beit 
mung ber Mehrheit, und darunter mpfer 
liberalen Politik finden. Bei ber Gewifjenhaftigleit womit Uhlanb bem 
Stubium aller zur Berathung lommenben Materien, aud) der ihm fremdes 
ften und fernftliegenben, ſich unterzog, bei der Menge ver ihm als jungem 
und tüctigem Arbeiter zur Berichterftattung zugeiwiefenen Gegenſtände 
wurde feine Beit und Kraft nicht wenig in Anfpruc genommen, und zur 
Unftrengung gefellte fi der Unmuth und Berbruß, wenn feine immer auf 
Grwährung und Ertveiterung, ber bürgerlichen Freiheit, auf Achtung ber 
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anität gerichteten-Befirebungen vereitelt wurden 
9— bes brlannten Rationalölonomen Friedrich 


—— fdöne und gründliche Monograp 
ne ſchne 
—* der Bogelweibe, — die er im —* als „Borarbeit zu 
£ Diele Hrarhe“ bejeichnete, 
frei Ei aleken ua Bortkarpfer vr Bolleuehke, den trefflichen Ly · 
riler und bramatifchen Dichter num auch als tüchtigen Gelehrten betwährte. 
bingetviefen worden daß zwiſchen Uplanb und Wal 
in vielen wichtigen Stüden eine merlwürdige 
and. 
in der Bollkraft männlicher Reife, in 
wo feine herzliche Begabung , fein gediege · 
Gharalter, fein reines Streben in verſchiedenen Richtungen zur 
vollen Entfzltung und Betätigung gelangt waren, eine Paufe, um bie 
einzelnen feines Wefens, wie es getvorden und wie es blieb, zu einem 
Gefammibild zu ſammeln und zu verfnüpfen. 


Das Wiener Burgtheater und die franzöfifche Komödie. 
3 Unter der Ueberfchrift „Das Burgtheater und die deutichen Romd- 
dianten · enthält bie Beilage ber Allg. Big. Nr. 329 eine Auslafjung weldhe 
eine Abtvehr an Ort und Etelle des Angriffs unerlaßlich macht. Der Artikel 
Mofenthals „ i findet in dem Umftande daß 

deren Held fünf Aeie hindurch ein deutſches Theater fucht, und zuleft nurShal: 
jolchen entdedit, eine unbetwußte Jronifirung heutiger Büh- 
nenzuftänbe, welche ebenfalls fein deutſches Theater — ohne Brangojen 
— darzuftellen vermödhten. Denn, fo verfichert die Wiener Correſpondeng 
in Deutfcland wird der Mange! an aufführbaren Reuigfeiten mit jedem 
Tag ärger, während in Paris Ueberfluß „zur Auswahl“ vorhanden. Diefer 
Zaß, fo fiher er auftritt, ift_ in beiben Teilen falſch. Der frangöfilde 
e.nberras de richesse führt ſich, bei Licht befehen, auf einen Banlerott 
gurüd. Daß die Tragöbie mit der Rachel, die Comedie frangaife mit Seribe 
begraben ift, weiß ale Melt; Victor Hugo und Dumas Bater baben fi vom 
Theater ganz zurädgegogen, Dumas Eohn und About feinen Zub tarauf 
aefaht; es berrichen bie @eifler britien Range, Sarbou, Dumaneir und 
Sempagnie. Darüber Magt ſogat das frangöfiiche Feuilleton, das doch fonft 
um Artheil über einheimifches Grzeugniß nicht eben ftreng zu ſeyn pilept, 
und übereinftimmend damit berichtete vor wenigen Tagen erſt ein Corte: 
ivontent ber Allg. Big.: die Parifer Thenter hätten im höhern Drama voll: 
tommenen Mikwadıs, und wiefen fogar Stüde zurüd die „zu gut geſchrie 
ben” jeyen, un mur „gut gemachte" Waare zu liefen. An folder mögen 
tenn bie Heinen Theater allerdings Ueberflug— leiden. Aber daß Deutſch 
{amd biefen zu beneiben, zu benüßen babe, daß gerade „die erſie deutjche 
Vühne* in bem Abhub ber lehten Theater Frankreichs ſchwelgen müfle, 
tueil fie (vorgeblich) daheim verbungert, bas ift — wir wiederholen es — fo 
regativ wie pofitiv unbegründet. Die dramatiſche Mufe Deuiſchlands ıft 
{einesiwegs die pauvre honteuse für welche ſie die Wiener Correſpondenz 
awsfchreit. Bir wollen, ebenfalls „zur Austvapl,“ ein Duzend großer 
Dramen an ben Fingern aufzählen, von benen die Miener Hofburg zwei 


Zabee lang zehren ann, die feine Kritik der Welt „als bloßen Rachdrud 


E⸗ Uers ober Naupachs“ verwerfen witd, deren Darjtellbarleit endlich nicht 
in Frage zu ziehen ıft, weil diefelben zum großen Theil auf mehr als einer 
Bühne mit Erfolg aufgelübrt worden. Berlin nahm im vorigen Jahr mit 
Heigels Morfa, in diefem mit Solrates von Edart eine jehr glüdliche Ini⸗ 
teative. Dersoen gab ebenfalls die Marfa, dann Geibels Brunhild, un: 
längft den tramatiichen Erſtling Grrftäders „Der Wilderer.“ Münden 
brachte Sie Beuntild von @eibel und Newigens Dogen von Venedig; 
Eiuttgart dacſe! be Stuct und ıinen Saul von J. G. diſcher; Karlsruht 


"wie nach ber Bereinigung mit Florenz zu einem Staate 





eine bortreffliche „ Maria Stuart“ von einem öfterreichiichen Dichter, *) € 

bad; — * mit Schwerin, bie Nibelungen von Hebbel, Weimar alleit 

—— von Biedermann und Gottſchalls Nabob. Wenn ba 

8 dergleichen nicht geben darf au 

a bill —53 — ra 
i ber das fra: 

oder Intriguenftüd micht neuer, fo e man 

ne $ 





rifer Boulevarb noch aus drug bern 


harbflein haben aud bearbeitet, aber elaffifde ZBerke der fpanifchen 

en rg * — — — * 
vun e gege 8 6 

bahnten ihm ſeiner den — die 


Def id Bi — 
das Burgtheater ſeh ia Wilafranca mitübergeben worden, bie Allg. 
bat vor wenigen Tagen erft an feinen nationalen, 

ernft gemahnt. Die Antwort auf ſolche Stimmen ift die offene An 
tes überfependen Eyftems, die Auöbietung dreier Parifer Nobitäten = 







H 





einmal, eine immer — und —— nd — Die 
toeint,* ein Familien Nührftäd, mit franzöfifcher — „bie Eheftand 
invaliden,“ eine empörend freche Deren bed * Thema's gegen bie 
Ehe — „der Hitache,“ rin * deuiſcher Diplomat den 
Hanstwurft und ben Hahnrei der Pariſer ‚pie ichen Zeug 
verarbeiten ber Director und ein Negifieur bes } 

Mit folden Neuigkeiten, fagt der famofe das 


Das Staatsarchiv 


S Aus Toscana, November. Die vor mehreren Jahren begon- 
nene Umgeftaltung der Florentinifchen Archive, von welcher in biefen Blät- 
tern wiederholt die Rede getvefen ift, und deren Durchführung man, nähf 
dem unermildet thätigen Generaldirector Cav. Bonaini, weſen 
maligen Miniſterprafidenten av. Baldaſſeroni verdanll 
die Urfundenfchäge ber größeren Städte bes Landes erfired 
in Lucca, Rifa, Siena find als Sectionen bes toscanifchen 


völlig neugeorbnet, zum Theil neugefchaffen, in 9 


gebracht worden, das Luccheſiſche im Palaft Gridicrioni, das 
Palaft Gambacorta, das Sieneſiſche im Palaft Pircolomini, 
vielen Jahren Negierungspalaft iſi. Cine wor kurzem gebrudte amuliche 
Notiz, eine Art Wegtveifer in lehterem, bemerkt: bie Gem der 















loccaniſchen Archive werde ſich immer dazu Glüd wünſchen der Stadt 
Eima die Wohlibat einer ſolchen Anftalt mach dem Mi * Slorentini« 
{chen verſchafft zu haben; billigerweife hätte binzugefeßt Ioerben ſollen daß 
die Generaldirectirn diefes Verdienft mit der guoßbergeglidien Regierung 
theilt, welche furz vor iprem Sturz, im November 1868, gegenwärtigen 


Archive zu Lucca und Siena gründele, 

Mic dem Großherzog Leopold für diefe und andere „Wohlihaten” 
gelohnt werben ift, bat die Allgem. Zeitung ſchon früßer berichtet. Doch 
lafen wir dieß um von ber neuen Anftalt au reden, Die auf die Regierung 
und die verſchiedenen Magiſtra uren Siena’s, fo in ber Zeit der —— 
kunden waren bis auf unſere Tage in verſchiedenen Localen verwahrt, ſo 
jeboch daß das eigentliche Negierungsarchiv, welches man aud) das biplos 
matijde oder, mie in Florenz, das der Niformagioni nannte, im einen 

*) Unfere Willens eine Dugterin, Rent}. 
we) 68 verfteht ſich von felbft dah dagegen dem Hrn. Director Laube, ber weder ber 


Ginfenver ned der Berfafer des angegriffenen Artitels if, die Aniwer im 
unterm Walt voltonmen freifteht, 
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Theil des alterthimlichen fles untergebracht war, an ber 
male: ifchen Piazza bel Campo, fo viele Umtälzungen und fo viele 
Feſte erlebt hat. Die Bereinigung des allertwärts Serfireuten, und ber 
Bived Teichterer Benutzung, erheiſchte eine andere Dertlichleit: man fand 
fie im oberen @efchoffe des majeftätifhen Palaftes welchen die Repoten Papft 
Vius 1, Florentiniſchen Baufiyl nachahmend, errichteten.” Schögeräumige 
Gäle enthalten den Urkundenſchatz, ber auch heute noch, nach den tüchtigen 


Arbeiten der vergangenen wie unfered Jahrhunderts, für politische und abs 


miniftrative, Sitten⸗ und Runftgefchichte ehr ergiebig iſt — Beweis davon 
find die danlenswerthen Arbeiten neuerer Zeit, Nomagnoli's, Promis’, der 
beiden Milanefi, Porri's, Polidori's, denen Ausländer beiguzählen find 
wie Rumohr und Gaye, i 

Die erfte Abtheilung bes Gefammtardivs bildet das diplomatiſche 
Archiv, defien Hauptbeftanbibeil einft, wie gefagt, im Gemeinbepalaft auf: 
bewahrt wurde. Die Zahl ver in bemfelben vorhandenen Pergament: Ur: 
lunden beläuft fich auf 29,920, berrührend aus dem alten Archiv ber Ri⸗ 
formagtoni, aus denen der Gontracte, ded Domes, der Univerfität, der 
vormaligen Abtei San Galgano u. ſ. w. Das ältefte Stüd ift vom Jahr 
814; 50 find aus dem 11. Jahrhundert, 167 aus bem 12., 10,299 aus 
dem 13., das jüngfte vom Jahr 1806. Das Hauptafthiv der Verwaltung 
bildet zwei Sectionen, Republif und Principat. Natürlich ift die Abthei- 
lung der Republik die wichtigfte, wegen ber Bebeutung und Blüthe der 
Stadt, des vielgeftaltigen Lebens, der auswärtigen Bezichungen. Auf die 
Gtatutarredte, denen ber gegentwärtige Director F. 2, Polibori, der ver: 
biente Herausgeber Machiavells, Gavalcanti's u. ſ. tv. (vgl. Allg. Zeitung 
1859 Nr. 863, 1862 Nr. 74), befondere Sorgfalt widmet, folgen bie 
Friedensſchlüſſe und Untertwerfungsacte, bie Drliberationen bed Großraths 
von 1248 bis 1548, die der Execulivgewalt ober Signorie, bier Eonfifto: 
rium geheifen, von 1338 bis 15585, die Eorrefponbenzen und Zegationen, bie 
Beichlüffe der fogenannten Balien oder Specialcommiſſionen x. "Sieben 
Gonvolute enthalten die Metenftüde einer traurigen, aber intereffanten, 
neuerdings durch zablreihe Mitiheilungen im Archivio storico italiano 
und anderwärts befannter gewordenen Epoche, der Republif in Montal: 
eino, wohin die entſchiedenſten Verfechter der tumultuarifchen Freiheit gegen 
ben Raifer und Goamus Medici ſich nach dem Fall Siena’s 1555 zurüdgezogen 
hatten, und wi fie fich hielten bis Frankreich fie im Bertrag von Chateau 
Cambreſis vier Jahre fpäter aufgab, Die Bücher ber verſchiedenen Finanz 
ftellen, bie der Gerichte, der Bünfte, ber Univerfität und der Mohlihätig: 
* Teitsanftalten ſchließen ſich an: aus den einfachen Weberfchriften fchon ergibt 
fid) wie vielgeftaltig, aber zugleid) in ihrem Organiemus einfad) und auf 
allgemeine Beibeiligung der Bürger angetviefen bie Berwaltung war, Bis 
zur Mitte bes 14. Jahrhunderts tar ein Eiftereienfermönd Gamarlingo 
der Biccherna, d. i. Vorfittender des oberften, aus vier Provvebitoren jufams 
mengefeiten, Finanzamtes. Die den Beiten bed Principats gewwibmete Abs 
theilung umfaßt bie mebigeifhe, lothringiſch- habsburgiſche, etruriſche, 
framöfifce Eyode. = 

Man darf nicht glauben als feyen, mit dem Jahr 1555, plöglich bie 
Formen ber Regierung völlig umgeändert worden. Abgefehen davon daß 
Eiena, als ſpaniſches Afterlehen der Medici, einen beſondern Staat 
bildete, in welchem ein Statthalter den Herzog, nadimaligen Großherzog, 
vertrat, blieben Großrath, Gonfiftorium, Balie u, ſ. w. bejtchen, mas 
jedoch nicht hinderte daf die Summe der Gewalt fih in einer Hand con- 
eentrirte, wie in Florenz, ungeadjtet des Senats und der den Jahrhunderten 
ber Freiheit dem Namen nad) entlehnten Magiftraturen. Die Reform Eos: 
mus’ I vom Jahr 1561 fpricht dieß übrigens deutlich genug aus, denn nach 
den Morten derfelben bat der Statthalter „quella e quanta autoritä ci 
parrä alla giornata concedergli,* Der große Umgeftalter der Berwal- 
tung war Großherzog Leopold 1: manche feiner Reformen mochten weiſe 
und nothivendig feyn, aber Sclbftregierung und Selbftändigkeit der Com- 
munen famen überall babei zu furz. 

Das Archiv der franzöſiſchen Epoche enthält bie Präfectur: und Mairies 
Hcten bes Departements Ombrone, welches 1812 eine Unterpräfertur wurde, 
von 1808 bis 1814, nebit den Papieren der Gerichte. Die legte Abtheilung 
des Archivs wird gebildet durch die Acten von 104 Ortsgerichten der Pros 
vinz, beren ältefte, die von Aſinalunga im Ghiana Thal, zum Jahr 1243 
zurůckreichen. Diefe bedeutende Documentenmafje wird gegenwärtig ge 
ordnet. 

Es iſt mehrere Jahre her ſeit ich in dieſen Blättern das Erſcheinen des 
erften Theils von G. Milanefi's Upfundenfammlung zur Geſchichte ber 
Kunft in Siena anzeigte; ein reichhaltiges Werk, welches ſich dem Gaye ſchen 
Garteggio d’Artifti an die Eeite ftellt, von dem man jagen kann taß er in 
Toscana diefem Zweig ber Etudien Bahn brach. Die bei den drei Bänden 
Milancft's vermißte hiftorifche Einleitung hat die aus Anlaß der Gelehrten 
verfammlung bes lehlen September erſchienene Beſchreibung der Stadt ge 


bradt. Andere urkundlige Beiträge zur Sieneſiſchen Geſchichte Heferte das 


Archivio storico italiano und das Giornale storico degli Archivi toscaml, 
deren in ber Allg. Big. wiederholt Erwähnung geſchah. Der romantiſche 
Schimmer einer Epifode biefer Geſchichte, jener der durch Dante unfterblich 
achorbenen Bia de' Tolomei, wurde leider durch die nicht fehr ergiebigen Ur 
kunden ziemlich zerftört, wie es in ähnlichem Fall das Ergebnif der neueren 
Forſchungen über Francesca da Rimini geweſen if. Glüdlideriveife ber 
fiegt bie Poefie bier die hiſtoriſche Kritik. Diele Hritik ift nicht immer ger 
fahrlos. Der Herausgeber der obengebadhten Urkunbenfammlung bat bief 
feitens ber eigenen Zanbäleute erfahren als er. bad Alter des berühmten 
Bildes in Abrede flellte, welches, nach ber bis dahin nicht angeztweifelten In⸗ 
Schrift, Guido von Eiena 1221 „diebus depinxit amenis.* Die Enthül 
lung ift unangenehm: ift aber die Jahrezahl mehr zu retten als einft bie 
Autorſchaft Francesco di Biorgio's bei den vielen ihm bis auf unfere Tage 
in bem eigenthümlich walerifhen Eiena zugefchriebenen Bauten? 
Defterreiähifche Monarchie. 

® Bon der ungarifchfiebenbürgifchen Gränge, 27Nov, 
Schon vor einiger Zeit verlautete in den Blättern baß in einigen Theilen 
Ruſſiſch Polens, namentlid um Sandomir, Banden ſich bilden: welche 
ben Reifenden und Gutäbefigern Zwangeſteuern auferlegen, und Umtriebe 
pflegen deren Endzweck eine geivaltfame Bewegung zu feyn feine. Man 
vernimmt nunmehr aus ber Moldau daß bie Füben bis dahin fid) ; 
neuerlich wurde bei Folſchan ein Gonvoi von etwa 100 Wagen mit Waffın- 
labungen bemerkt. Diefe Vorräthe werben nad dem Königreich einge 
ſchmuggelt. Man follte es faum glauben, und doch ift es fo, daß bie 
Magyaromanen für all bie verfchievenen Zudungen in Polen diefelbe Sen: 
fibilität wie für die Garibaldi’fhe Erpebition zeigen So hoffen fie fort: 
während von ber Ehimäre, und vernadjläffigen bie Realität der Verhältniffe 
und ber Thatſachen. Und fo konmt es daß die polnifche Agitation hindernd 
auf bie Jbeen des Ausgleichs einwirlt von dem neueftens mehrfach die Rebe 


war, obſchon er in fo weiter Ferne ſieht ala nur je, Man meinte: bie Ber» 


fammlung welche zu Pıfth anläßlich ber Actiotrung bes Bodencrebitsinftituts 
ftattfand, werde, anfnüpfend an bie Worte bes Monarchen, ein vermitteln 
des Wort einlegen. Es unterbiib, obgleich einige in Amt und Würten 
ſtehende Altconfervative ſich außerordentliche Mühe gaben ein berartiges 
Botum zu erzielen. Abermals ein Beweis daß biefe Herren keinen Anhang 
im Zande haben, und ba, wenn von ernfthaften Barteien bie Rede ſeyn fol, 
nur die Nefolutioniften und die Partifane Deals berüdfichtigt werben kin» 
nen. Freilich, außerhalb diefes maghariſchen Nedes betvegen fich zahlreiche 
nationale, fociale und confeffionelle Elemente in urfprünglicher Selbftän: 
digkeit. Aber die öfterreichifche Regierung bat bis jeht wenig oder nichts 
gethan um fich berfelben au bemächtigen, und fie gegen den Ultramazyariss 
mus in bas Treffen zu führen, nut dem feine ober doch nur eine trügliche 
Ausföhnung möglid) ift. Seit: den Borgängen zu Pefth, namentlich feit 
man weiß was bort hinter der Tapete geflüjtert wurde, hält man bie bisherige 
Politif des ungariſchen Hoflanzlers für definitiv gefcheitert. Es bleibt itin 
wohl nichts übrig als in ein anderes Fahrwaſſer einzulenten, und fein big- 
beriges Programm, welches mit dem Inhalt der Broſchüre des. Hrn. Ludwig 
KRoräcs aus Szaͤlhmar genau zufammenfält, mit einem andern zu vers 
taufchen. Was aber aud) geſchehen möge, wünſchenswerth wäre vor allem 
daß der Nechtäzuftand im Lande gebeffert würde, Die Rechtloſigkeit ift all: 
gemein und nimmt bellagenswerihe Dimenfionen an. Man erinnert fid 
daß Graf Apponyi ſchon vor längerer Zeit Auftrag befam Borfchläge zur 
Heilung der traurigen Juſtinguſtände auszuarbeiten. Was geſchah jedoch 
bis jegt in diefer Richtung? So gut wie nichts. Man ſprach zwar neuer 
dings wieder bon dem bevorſtehenden Zufammentreten einer bezüglichen 
Gommiffion, und es mag bie wohl daher fommen weil es füglich nicht an« 
gebt ein im bollfien Ernft erfloffenes laiſerliches Handſchreiben gänzlich zu 
ignoriren. Aber ob man bier über das Commujfioniren binaustommen 
und den ernjten Entſchluß faflen wird etwas gründliches zur Sache zu thun, 
iſt vorerft nicht abzufehen, Um die etwas erichlaffende Dppofition einigerr 
maßen zu galvanifiren, at die Partei der Bewegung in neuefter Zeit Das 
Schredbild der gefährbeten Integrität bes Landes auffteigen laſſen. Die 
beabfichtigte Wiedererrichtung der Wojwodſchaft wurde hiebei zum Vorwand 
genommen. Wir wollen gany davon abjıhen daß für die Neintegration 
diefer Schöpfung fpeciell die twichtigften Gründe des Nedhts und der Neiche- 
twoblfahrt ſprechen. Aber benjenigen welche vom ultramagharifchen Etand- 
punkt aus biefe Angelegenheit zur Hufregung der Gemüther ausbeuteten, 
möchten toir benn doch zu bebenfen geben daß ben ungariſchen Königen kraft 
der alten Landesverfaſſung das Necht zuftebt vorbebalilih nactolgender 
Ratificirung des Landtags Dijtricte gu creiren. Wer weiß ob, wenn dieſe 
einmal geſchaffen und gerechte auf dem Gleichberechtigungsprincip berubende 
Anjprüce befricbigt find, die Genehmigung des Landtags nicht leichter ala 
jegt zu erlangen wäre. Denn idem non est semper idem, und ein auf 
der Baſis freier, des ultramagyarijchen Drudes entlafterer Diftriete her⸗ 
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re bi ber halbrevolui 
ER —— 
Die —E chen De eligt man es im 
Vermifchte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 2 Der, Heut ift das ber franzöfiichen Regie ⸗ 
rung naheſtehende ehemalige Jour nal de Francfort unter feinem neuen 
Titel IEurope im Format ber großen Parifer Zeitungen erſchienen. Hr. 
Ganesco, der neue Dirertor besfelben, tar früper Chefrebacteur des Gour- 
rierbu Dimanche, und erbielt nur nad) langem 
lichen * die har von ee biefes 
iſt ein 


von der laiſer 
attes zurüchzu · 


N 
für bie ——* der Der 
molratie und bie —— der vollen Freiheit auf politiſchem, lirch ⸗ 

und materiellem Gebiet. Die Stunde bed apoſtoliſchen Amtes hate 
geſchlagen. Das alte Europa gebe, und ein neues müſſe erfichen. Im 


at ee 
i E atı t 
Mitrebarteur Bas Tre —— Din banken Nubliciten Selir 


Mornand, ebenfalls zu * Partei der Demokratie gehörig. 

ET München, 4 Der. Zur Unterftügung der aus Griechenland 
vertriebenen Bayern find ti Gaben fo zeichlich gefloffen, daß zu biefem 
Zwed bie vorhandenen Mittel vorläufig genügen. Das betreffende Comite 
hat deßhalb bie Sammlung einftweilen geſchloſſen, und fi) nur vorber 
halten im ettvaigen Fall weitern Bebürfniffes fih nochmals an ben Wohl⸗ 
Abätigleitöfinn ber biefigen Einwohner zu wenden. Einem Grrücht zufolge, 
bas id} jedoch borerft nicht werbürgen er haben einige be: hier lebenden 
Griechen bon der Polizei bie Weifung erhalten Münden, und Bayern 
überhaupt, fofort zu verlaſſen. Urſache dieſer Ausweifung ſollen Gorrer 
fponbengen ſeyn welche tie betreffenden Herren mit ben Häuptern ber 


griechiichen Revolution unterbickten. 
** Stuttgart, 4 Der. Die Nachrichten über das Befinden bes 
Königs find Ks In beruhigend. — Der Lanttag, auf deſſen Wiebereröff: 


nung ſchon lange getvartet wird, foll nun wirllich auf bie erfte 
Hälfte bes Sa Gehruar 1863 berufen toerben, wodurch ein die Ger 
ſchafte weniger förberndre Sommerlandtag vermieden werden lann. Der 
Selbe wird eine Reihe theils mehr theils minder wichtiger Geſehe und andre 
Vorlagen zu beratben haben, von denen mehrere ſchon eingebradt find, 
‚andere in der nächfien Zeit tverben eingebracht werden. Cingebrad;t find 
bereits; 1) ein Staatöwrirag mit Preußen über bie gegenfeitige Beftrafung 
der Jagd, Forft: und Fiſcherribergehen; ein fyifchereigefegentwurf; Gefetz 
entwürfe über die Herabfegung des Alters ber Voljägrigfeit vom bollender 
ten 2ften auf das 24fle Jahr; liber die Abänderung einiger Beftimmun: 
gen ber allgemeinen deutſchen Wechfelorbnung;; über Einführung des all 
‚gemeinen beutfchen Hantesgefehbuds; ein Einquartierungsgefeß u. f. iv. 
Unter ben noch einzubringenden, aber bereits vorbereiteten, nennt man das 
von bem Tehten Landtag erbetene Complerlaftengefeg, wodurch die Abld- 
fungtgefeßgebung ber Jahre 1848 und 1849 zum Abſchluß gelangen fol. 
Ebenfo wird natürlich der preußifd-franzöfifche Handelswertrag den Grgen« 
ftand von Beratfungen bilden, — Fürs lommende Jahr 1863 ftehen uns 
bier in Eiuttgart, abgefchen von ben vielen [den projectixten Privatbau⸗ 
ten, auch ſehr bebeutenbe öffentliche Bauten in Ausficht, welche tbeild vom 
Staat, theils von der Gmwinde, theils von Gefelfdaften oder Eorporas 
tionen ausgeführt werben, Vom Staat werden zunädjit bie Bahnhofer⸗ 
toriterungen und bie Centraltuenhalle ausgeführt; von der Gemeinde bie 
Gewerbeeentralballe, die Botenbale und Hatbhausbauänderungen, bie 
Uebrrwölbung tes Nefenbaches, ſchon in biefem Jahr begonnen, die Aue: 
dehnung der Wafferleitung und das neue große Schlachthaus in Berkins 
bung mit einem Viehhof u. |. w.; müglichertveife wird das letztere von ben 
Mepgern gebaut, aber unter Auffigt ter Grmeinte; endlid, wird ber 
Liederlranz feine große Liedcthalle in Angriff nehmen, und eine Action: 
geſellſchaft tie Pferde Eiſenbahn durch einen Theil ber Statt und nad 
Berg ausführen. Das kommende Jahr wird uns aljo eine fehr bedeutende 
Bautbätigtet bringen. — Geſtern gieng bier Paul Heyfe's „Ludwig der 
Baper” erftmals über die Bühne, und fand allgemeinen Beifall, — Unter 
den Anerlennungen bie biefigen Hünftlern austwärts au Theil werben, tft bie 
Annahme von Abert3 Oper „König Enzio" auf der Dannbeimer Hofbühne, 
wo fir nadften Sonntag den 7 d. erjimals zur Aufführung nelanat, fowie 
derſelben Oper beim Hoftheater in Karlsruhe, wo fie einjtubiert wird, zu 
ertvagnen. Auch unjerin erften Tenoriften, Sontheim, ſollen von ausı 
— wiederholt die glanzendſten Engagementsanerbietungen gemacht wor⸗ 
den ſeyn. 
Kaſſel, à Dec. Dir Kafſeler Ztg. — und gleichzeitig auch das Organ 
der preußiſchen Regierung; die Sternytg. — iſt in den Stand geſetzt nad: 


ſteheud ben Wortlaut bes Schreibens mitzulbeilen in welchem der Rorftan! 

des Minifteriums der austwärtigen Angelegenheiten, Staateratb Hr,p. Dit 

Rotſelſer, die befannte he des preußiſchen Staatsmini 

dv. Bismard beantwortet bat. Dasfelbe lautet: * 
iben vom 24 0. M. b 


Stand gefeht — ber lichen 
m amen fl 
— beantworten: Euer Ercelleng um 
ber chen ng und dem geg 

vom 21 nene 











mi Ei 


— die ee des Streils 


Er 
feng in benn en en rien ———— 


in —X 
aften Informatiomberubt, Der B Sunbeibe —a 
wohl mi — m 
md: 08 hat bie frage mitt Süah er nähe hip ober 
neuen berufener, ein 
—— flen üb —* ie D 
liche BVerlündigung vom 21 — —— 
Senn ni is Mi 
Band ale a 
cbadte b 
1 vänlten Som — 
rede ivar bie Bereinbarung des neuen 
9* des jeßigen Sanbtas® bezeichneie 
chlichungen auedrudlich 
Landtag in Ausſi — ra 
it bem 
—— au Sri Ban reiche! 
Ihe 09 mi ech N She ne Shen 
einen Ma u —— anf m Sana nimm he 
gigen un gen n 
N 
Nee en 


Ercelleng den Ausbrud meiner ausg —— a hang — 

— Verſchung bes Minifterium —— 

auemwärtigen Angelegenheiten —*5 ——— v.De hot lee 

Sr. dem E. preußiichen Minifterpräfidenten und Mi der auswãr⸗ 

erg zum x. 3. x. in Berlin. 
+ Paris, 3 niffe folgen einander auf der en 

Schaubübne jo raſch ba ma nen nu A bien ———— 

die Candidatur bis Bringen 4 Alkı te bie Ye Di 5 

Mas er in den Blättern i — te, bie 

gierung hatte nicht geglaubt va = Ferm — 

werde bevor das Votum des Parlaments 

nebofft daß fih eine compacte Majorität um — 

werde, welche allein im Siand iſt eine gemäßigte P 

Gektung zu bringen. DieLage — aber ing nu len — * a Nattazzi 

zu 


tigen 


an ber Möglichkeit verziveifelte 
jeht die wahren } trioten daß man den Kaık 


Gehbr ſchenlie. In den nörblicen —— * fjen * en 
unter einem maßlofen Eteuerbrud, im Cüben vertheidi mit Energie 
ihre —— * Die — Hertſchaft, überall die Nevolution 
mit Manini ef, überall Miktrauen, Unrube und Elend, und oben: 
drein ein erf —* — Bi nad wiederholten Anleih Das ift bie 
fummartiche Yage ae während fi) Die Negierung Emmanuels 


alle diefe Uebelftände erfpart haben an ivenn fie, anftatt ben Eingebun- 
gen eines unfinnigen Ehr 1 dem Rath bes Kaiſers — Ente: Die 
Sederation,“ ſagt E. Pelletan, deſſen Meinung ni t werden 
Tann, „it das wahre Bedürfnif, ber wahre Wunſ j 
Scwirrigleiten, fie ixrubigt bie Gemüther, fie gibt Piemont —— 
Zialien die Fcgiheit dem Papft die Unabhängigkeit, Frankreich 
beit, ber Melt bin drieden.“ Mir führen bide gr an weil 
refumiren wilde wir immer vertreten haben. Das Heil Jtaliens ift die 
Föderation, und fie wird auch vollbradit twerden, aber was anfangs ganz 
sinfach war, wird jet noch große Opfer und infirengungen toten. 
Aus Kopenhagen, 1 Dec., wird dem Reuter ſchen Bureau gemels 

det: „Die Brinzeifin Alexandra iſt beute —— er 11 Ubr hier am 

elommen., Da beut ie Geburtätag ıft, ho e ſich eine große 

jellemenge am Babnkof, und begrüßte Sf "00h. mit * größten Begei⸗ 
ſterung. Alle Strafen weiche bie Prinzeſſin auf hrem Weg be e, waren 
mit ſandinaviſchen und engliſe en Fahnen geihmüdt. Der Prinz von 
Wales begleitete die ——— Alexandra bis Hannover und Harburg, = 
wiste von dba nah England.“ — „1 Dec, Abends. Alle u 
Siraße in welcher ber Halafı des Prinzen Chriftian gelegen ift find glän · 
amd erlcuchtet.“ 


— — — Dr. @. Relb. Dr. 9.3 Al: — Dr, & Drges 
Kierlag ver I. ©. Geitafhen Buskantlum 


ed by Google 


A — AR en 
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Perfonal: Nachrichten, 


— — —— — —— — —2 


Hofümter. Oeſterreich. Dem Oberl. im 1. Uhl. Reg. A. Fehen : I. Pagliarugzi Erlen v. Ebelhain verliejen; dem Pimangbegi 


Miabota v. Solopist if bie Kämmererswärbe verlichen. 


in Stanislau PB. Moramwe 


| n mbeirledirector 
iſt Titel und Charalier eines Ober ⸗ Finatzrathes 


Ordeusverleihungen. In Sefterreich dm Domperen im Sebenieo. berfichen. — Prenpen. Dem Barfirector Köln if kei feiner 
h 4 en. ı ' 2erfegung im ben Mubeflanb der Titel geh. mzrath verliehen; bem Kreis · 


dem — 52—— un | 

ber Schleife; nnd dem Hatptın. ‚„ Rittergutäbef. p rtsmann auf Klein. 
Schwein im Kreife Glogau, ben k. Kronem-Orben 3, GL — In Bayerns ' 
bem 8 Hefrathe Dr. I. WB. 2, v. Döberlein zw Erlangen bei jeiner | 
Berfegung in tem Nubeftanb das Ritterkreug bes Berbienftortens ber Bayer. | 


Ruffmann in Bra 


en en Men Oben 3 EEE | ARußehand ber Gparafter als geheimer Jaflig- Kath der Mreißgerichtb-Directer 


als zweiter Director an das Stabtgericht zu 


Rönigeberg im Pr. verfegt, — Bayern. Der Director des Bejirlögerihts 
Waſſerburg Fr. Fehr. v. Wurlffen in auf bie Dauer eines Jahres in bem 
Mubefand verfeist, und zum Director biefes Bezirlke gerichts ber Math deeſeſben, 


Krone. — In Sahfen-Weimar: den Stern zum Eomthurkceuge bes großh. ? 

Sentorbens ber 2 hmfei ‚dem r zuff. Bet Au se ——— S. * * ren . 

Beimar M. th. St Sabimim zm feinem fünfzigjährigen Dienf-Jubiläum; das en n nn Defterreih. Dr..I. Silveſtei in Be 

—— 2. EL. die. Ordens dem Redmungsrarhe C. Lauge zu Jeua. ı nebig ift * 9— Prof, ber oſtert. Siatiſtit und Berwaltungegefetzkunde am ber 
Erlaubnig zur Auuahme errliger Orden: In Preußens ter , Untverfität zu Pabıra ernammt. — Wapern. Der Borland der Kreig-Irrens * 

& ital, Eonful &. Engels a fix das Mitterfreng des St, Maurinme | qufalt won Mittelfranken, Brivatbocent Dr. B. Hagen in Erlangen, if 


und Lazarus · Ordens. — Iu permz ber f. Hofblumenfabricant 3.0. Hedel 
in Minden für das Ritterfreu bes päpſtl. Pins-Orbens, ſewie für bie gelbene 
Mebaille mit ber Aufihrift: Bene merenti. 
Militärdienſtuachtichten. ®. Sachfen. Dem ä la suite ber Armee 
ehenden Rittm, Nofiy und Jändendorf ift bie erbeteme Entlaffung mit 
do — bewilligt. 
ivildien nacpriclen. Deſterreich. Die bei dem füftenl, Ober 
erlebigte Stelle bes Ober-Staatsanmwalts if mit Rang mb Cha ⸗ 
ratter eined Ober-Lanbrögerichtsratbe dem Rathe des Lanbesgerichte in Zrieft 


zum a, 0, Prof. am ber mebicin. Facultät der L, Univerfität daſelbſt ernannt. 


Airche. Defterreich. Der Dir. bes biſcheft. Mumnats in St. Pölten, 
M. Binder, if zum Ehrenbomberrm bes dott. Domcapitels ernannt. — 
Bayern. Dem kath. Stabtpfarrer Dechant 
Oberpfalz ift Titel und Rang eines geiftl, Rath:s verlieben. 

Confulate. Preußen. An Stelle des bieh. Eonfuls Heins in Gar 
burg iR der bortige Kaufmann E. Eddpelbüttel zum Couful bajelbft, und ber 
bish. Bic®Eonful Kerros in Brei zum Conſul in legterer Stabt ernannt, 


S. Seel zu Neumarkt in ber 


= ri Entfernten Freunden und Belannten wibme ich bie Anzeige von tem am 28 Taufenden Monats nach Turzem Srantenfager erfolgten 
Todes « Anzeige. Ableben A lieben Vaters, 


des großherzogliden Hofgerichts- Advocaten Ph. Bopp dahier, 


mit ber Bitte um file Theilnahme. — Darmflabt, 30 November 1862. 
[8384—86] 


Seinrich Bopp, Gerichtsacceſſiſt. 





Belanntwachung. Das badiſche Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen gegen fl. 35 Looſe vom Jahr 


1845 betreffend. 


Bei der heute flatigebabten Serienziehung bes oben genannten Potterie-Anlcehend find machflehende Nummern heransgelommen, welde an ber planmäßig am 


30 December d. I. fattfinbenven 68. Gewinnziehung theilnehmen: 
Serie-Rr. 378. 598. 567. 608. 


7600. 7700, 
weiches hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebradht wirt. — Karlarube, ben 29 November 1862, 


898. 1107. 2249. 3263. 3570, 3631. 4269, 


4330. 4348, 4418, 4575, 5902, 6666. 7370, 


v 


Großherzoglich badiſche Eifenbahn - Sculdentilgungscafle. Be] 


Erfte 1. 1. privilegirte 


— Vonau- amypſſchifffahrt· Ge ſellſchaſt. 


usweis 









über das Grträgni iß ii der Mode vom 18 bis 24 Okt, 
D0R von 1 Sn 
un 
DES 1BBL Dem 18 Babe. g EB 17 October 0. MLTERGETL as Tr ML7605,635, 44 Mr 
Zuſammen 7,831,918. 87 tr. 1. 7,897,664, 64 im. 


Diopacs- Fünfliräuer Eifenbahn. 


swois 





1862 1861 
fl 205,345, 4 i. L 202,09. © I. 


1862 1861 
12,057. 33 fe. fl 14,6%, 3 


fiber das Er in der Woche vom 14 bis 20 Oct. . . 
hiezu bie Ein m vom 1 December bis 18 Okt, . » » « 609,188, 2 fr. fl. 607,838. 4 
lammen jL 621,345, 35 tr. AB Ti 
Wien, beu 24 November 1862, 8271) Die Adminiftration. 
al Bei Fr. Wild. Grunow in Leipzig it erfhlenen und in afen Buchhandlungen 
wort H 
Böttger, Adolph, Liederchrenik deutſcher Heben für bie veifere Jugend, 4. Auf. M.A. carton. 
24 Nor. au Der Fall von Babylon. Dichtun g. Taſch.Ausgahe. ne 14 Fiir, eleg. geb. mit Goldſchn. 
er, in eleg. arten 134 Tblr., fein 


1 Zhlr. 25 Nor. — Lied und Bild beuticher Dichter und Künft 
ge 2 Ihr. 2%, Nar. — Longfellow, H. W., Das Lied von Hlamatba, deutſch ven Ad. Boitger. 
ſch⸗Ausgabe. — 14 Thlr., eleg. geb. mit Goldichu. 1 Thlr. — Meißner, Alfred, Dich⸗ 
tungen. 2 Thle. 11% Thle. — Gedichte. M.A. eleg. geb. mit Goldichn. 1 Thir. 24 Nor. — Ziele, 
MU eleg. geb, mit Goldſchn. 1 The. B Rare. — 2* Jul., Die Harſe von Erin. 
Im Eile. — Zempeltey, Eduard, Mariengarn. 3. Aufl. MM. broſch. 16 Nor, eleg. geb. mit 
(en : Mn. = N * — Hie Wilf hie Waiblingen, 2, Aufl. M.⸗A. broſch. 27 Rgr., eleg. geb. init Gold» 
st Ir. . 
Diefe Di * eignen ſich beſonders durch innern Gehalt und Äußere Ausſtattung zu paffenben 
Feftgefchenten. 


(454) Im Untergeichustem Berlage il erfäjienen und bucdh alle Buchhandlungen zu Bepiepen: 


Gorthe 


wu ii Sraäblunostnuk, 
zum ‚ als in D i 
von Berthold Anerbad). e 


gr. 8. geheftet 36 fr. ober 


ION 
Stuttzart unb Augeburg. ER 6. Colla'ſcher Verlag. 


d 
— ran: 


Pierer's 


<[ ei S al-Le . 
92 erscheint o 
jetzt in vierler Auflage, Q 
. —— zu 60 Bogen Preis 3 Fi. rh 
n erungen zu 6 Bogen Preis 18 Xr. r 
Die bereits ——— * * 
11 Dände oder 145 Lieferungen 
können in bellehlgen Zeiträumen bezogen werden, 
Ausserdem wird das Werk jetzt als 


== a == 

in 3 Bog. starken Heften h 9 Xr. rh, ausgegeben. 
Was 19 Bünde überschreitet wird gratis geliefert, 
Das Unirerial-Serlton hat ten met jeder 
mann bie Mittel zu gemäbren, über alles mas 
ihm unbefannt oter entialen ift, eine bindige, 
verftändliche und aurerläffige Muskunft au geben, 
Es greift dabei weiter ald die grmöhnlihen Gon- 
veriationd-Lerifa, indem ed nabe an AINO0N Are 
titel enthält, wãbrend jene boͤsſtene 30,000 time 
faffen. &8 eriegt ein Frembworterbuch ein Bei» 
tunge» %erifon, ein tedniſches Nadhihlagebud, 
furs jede andere Fach / Enchklopadie, und bilbet 

eine eigene Bibliotbef, (3459-60) 


(7979-81) So eben erschien: 


’ 
Leuckarts Tanz - Album 
für 1863. 

Für Pianoforte herausgegeben 
von Frans A 
XI. Jahrgang, enthaltend: 14 neue leicht 
spielbare, schwungvolle Tänze beliebter 
mponisten, wie August Conradi, Th. Hertz, 
FritzLaade, FranzLanner, Victor v. Stenglin u.a 
Bubscrip reis nur 20 Sgr. oder 


r. 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder 
Buchhandlung. 
Verlag von F. E. C. Leuckart 
in Breslau. 
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[8297] Im Berlage von Alexander Duucker, Ial. Hofbuchhänbler in Berlin, if eridienem: 
3ähns, Mar, Heinhart. Eriſches Gebicht. Zweite, mit einem Borwort bermehrte Musgabe. 8 efen. ach. 1 Lhlr, 


„Diefe Dichtung Aellt bie jugenblide Bed an | 
m. Erfindung tes Dichters und buch eine leitende, UÜbera 


Ügen fih ben alten Freunden diefes ücht poetifch deutſchen Gedichtes wiele neue zugejellent — 








Nnühlichſles Felt 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 





efchenk für die Ingend! 


18210] Im Berlige von J. Enaelborn ın Stuttgart if eridienen: 


Syfematifcher Atlas der Haturgefchichte 


für Schule und Hans 


von Traugott Bromme., 
Euthaltend 36 Tafeln im Follo mit 700 Abrilbungen unb 11 
gebunden mit Titel in Golbbrud. 2 Tbic. 24 Ngr. oder 4 fl. 48 fr. rhn. 
Diefes ſchoue und nitsliche Werk, melden Ih dur correcte Zechnung, prachteolles Golorit umb 
genane Augabe ber matlirlichen Gröfe bei allen abgebildeten Gegenſtänden amszeichnet, darf ebenfomohl 
allen Lehrer, wie zum Gelbftumterricht mit Mech empichlen werben. 


m Zert. Elegant in Peinmanb 


Neuer Verlag es 2.6. Elwerträen Univ.-Buhhandlung in Marburg. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


(8302) 


Ardiv für praftifhe Rechtswiſſenſchaft aus dem Gebiete des Givilrechte, Civilproceſſes 


und Griminalreht® mit nemeniſicher 
negeben von Minifterialratp Dr, Emmigbauo zu Weimar, Hofgtrichteralh Dr. Ho 


Ndfiht auf Gerichteaut ſpruche und Dckügrbung. Heraus. 
fmann zu 


Darmftatt, DObrrappellationtratp Martin zu Keſſel und Wenrralftaatsprocurater Dr, Bei zu 


Mainz, Zehnter Band. br. Rtbir. 2 


od. fl. 9. 30 kr, 


Flieduer, Dr. C., Lehrbuch der ebenen Geometrie im Verbindung mit einer Aufgaben» 


Eammlung zum Eebrauche an höheren Pehraufialten. 


25 Ear. od. fl.l. Wir 
Fucht, Dr. E,, Profeſſor 


Mit zehn Figureutafeln, gr. 8, br, 12 Bogen, 


Pr Marburg, Leitfaden zum Givilproceßprafticum und Relatorium 


mit befenberer Lerüdfihtiggng ber kirbeffiigen Prazit. Ameite Auflage. br. 12 Eger. ob. 40 fr. 
Hartmann, Dr. Jul, Yeittaden für ben Unterricht in ber Arithmerif in bem oberen 
Claffen der Symmajien, Glementar-Algebra, (Nah Ohm). Amelie vermehrte umd verbef- 


ferte Auflage. br, 


Henie, Dr. & L. Th 


+  Profeffor in Marburg, 

heiligen Elifabeih und Inguifitor. br, 6 

Geffihte ———— Furbesnerfa —— und ihre 
ammlun 

ich Natienal-Iniereffer Bon Dr. & 8. Sie, 

Drei Bänte. br. Rthlt. 8, 25 Egr. ob. fl 15. 80 


663. br. 


124 Bogen. 15 Sgr. ob. 54 fr. 


+ Morburg nad feine Umgebungen. 
in geb. Dit Geldſchnnut Rihic. 1. 10 Eger, ob, 


Bon A. 
2. 20 Ir. 

ontad von Marburg, Beicktwater ber 

Car. — Die Eröffnung ber Univerfität Marburg im Yuli 

ung. br. 3 Sgr. 

intbefondere ihres Verhaltens zu den deut⸗ 

grokefior ter Staarewiſſeuſchaften zu Marburg. 


ff nninger. Mit acht Stahlftichen, 


Marburger Gefangbug von 1549, mit verwandten Liederdruden herausgegeben umb 


hiſtoriſch kritisch, erläutert von Dr. Ernfi Ranke, Profeffor in Marburg. br. Rthit. 1. 20 Sg 


Bangerom, Dr. K. A 


x. ob. fl. 3, 
Gehrimerarh zu Heitelberg, Lehrbuch der Pandekten. 


sebente vermehrte und verbeflerte Auflage, Ir ®b, br, Rthir. 4. 20 Egr. od. fl. &. 16, 


Bilmar, Dr. 4. F. €. 


‚r Profeffor im Marburg, Geichichte der deutſchen National-Fiteratur. 


Neumte vermehrte Auflage. Drof Ditav, Belim-Papier. 40 Bogen, br. Rıblr. 2. od. fl. 3. 30 fr, 


— 5 Dr, D., 
Freunde gehalten. 
ng an 


jun ®%e 


Zweite Auflage, be. Kibſt. 1 ob. fl. 1. 45 I. 
Marburg und feire Umgebungen. Bon D. Weintraut. 


ndniffe Goethe'e. Worträge vor einem Kreis chiiſtlicher 


Mit acht 


Grahlftuhrn. fein gebunden. Dit Goftfhuitt. Rible. 1. 10 Spr. od. fl. 2. 20 fr. 


Aurelii Augustini 


ars grammnalica breviata. Editionem in Germania primam 


et Romana integriorem apugraphu cudicis Bruxellensis usus curarit C. F. Weber, 
Prof. Maibg. 4. br. 10 Sgr. od, 38 hr. 


Caesar, Dr. Jul., Professor in Marburg, die Grundzü 


der griechischen Rhyth- 


mik im Anschluss an Aristides Quintilianus. br. 19 Bog. lihir. 1. 10 Sgr, od. N. 2. 2ukr. 


Dietrich, Dr. Fr., Professor in Marburg, über die Aussprache 


es Gotbischen 


während der Zeit seines Bestehens. Eıne sprachgeschichtliche Abhandlung nebst einem 
kritischen Anhang über die Namen des Jornandes. br 20 Sgr. od. fl. 1. 12 kr. 

— — de inseriptionbus duabus runicis ad Gothorum gentem relatis, Cum 
tabula annexa. br. 5 Sgr. od. 30 kr. 

— — die Blekinger luschriften, der Stein von Tune und andere deutsche 
Runen in Skandınavien entziflert und erläutert. Mit einer lith. Tafel. br. 12S5gr. od 40 kr, 

Hegesippus qui dieitur sive Egesippus de bello Judaico ope eodieis Cussellani 
recogmmus. Edidit G. F. Weber, Prof.Marbzg. Fasc. V-VI. br. Kıblr. 1.0d. 0.1. 45 kr. 


Pharmakopöe für das Kurfürstenthum He-sen. 
Nach der zweiten Ausgabe des lateini-ehen —53 deutsch be- 


herausgegeben. 


arbeitet und mil einem Iherapeutischen Commentar verschen von 
Protessur in Marburg. br. 25 


Auf landesherrlichen Befehl 


r. C. Ph. Falck, 
ogen. Rihir. 1. 25 Sgr. od N. 3. 12 kr. 


Deutsche Alterthümer im Heliand als Einkleidung der evangelischen Ge- 


schichte. 


der Einführung des Christenthums in Deutschland. 


Beiträge zur Erklärung des altsächsischen Heliand und zur innern Geschichie 


Yon Dr. A. F. C. Vilmar. 


Zweite Auflage. br. 15 Sge. od, SA kr. > x 
Acta et scripta quac de controversiis ecelesiae graecae et latinue eaeculo 
undecimo cumposila exlant ex probaliss mis libtis emendaliora edidit dirersitatern 


lectionis enotaril annotalionibus instruxıt Ur. Cornelius Wiil. 


Praecedunt pro- 


leg»mena de controversiarum inter grarcos et lalinos agılala-um ratione origine et 


usque ad XI. saeculum progressu. br. 4. 36 Bogen, Rıhir. 2. 15 Sgr. od. 


Eg — — usser 


D. 4. 20 kr. 


eines Männergemüitbes bar, und Mmäpft fie an eine Weihe alter Märchen bie durch 
bervorblidende Ider organiſch verbuuden find.“ * 





Skandinavische Literatur. 


Beowulfes Beorh, eller If 
pen, detold-angelskefleltedigtimagrange, 
Dee vedN. F.S. Grundirig. (268 $.) 
j R 2 Thi 
Fritaner, Joh., Ordboxorer det * 
norske —— - 4.0. 2. Heit. Eure 


hverfa) 1 r.8& 862. 1 Thir. 6 Ngr. 
Isı ein Wörter der alı \schen 
wir dieselbe such genannt wird, 


sländischen 

Sprache, wie dirse den Prosa-Werken des 

nordischen Alteribams enthalten ist (Isländisch- 

norwegisch abgefasst). 

Lexicon poeticum antique lHin- 
zum septentrlonalls, studioSrein- 
björnis Egilssonii. (Lil und 934 S.) 
1560. hoch 4. gesp. Column. 10 Tbir. 

Niteson, #., Skandinariske Nordens Urin- 
vanare, et fürsük i komparative etnogra- 
fien och eit bidrag til menniskoslägtets 
utvicklingshistoria. 2. Aufl, Bronsäldarn. 
l. u. 11, (2 u. 102 S. m, 5 Taf. 4. 1862, 

h 2 Tbir. 12 Ngr. 
Eine neue Ausgabr des seit Jahren vergrif- 
fenen Werken über die Urbewohner Skandinariens. 

Tiskhrift, Nordisk Universitets. 
VI. Aarg. (1862) 1. u. 2. Heft, 8 Preis 
per Jahrg, (4 Hefte) 8 Thir. 

Diese den Interessen der Unirersitäien Chri- 
stiania, Kopenhagen, Lund und Upsala gewidmete 

Zeitschrift, von welcher jährlich 1 Hrft, resp. In 

Jeder der genannten Uvirersitktssikdie erscheint, 

dürfte sowohl durch ihren rein wissenschafilichen 

Inhalt, als durch «as fortlaufende Bild weiches 

sie von der Tnätiskelt der vier skandinavischen 

Unirersitäten darbirtet, auch ein nicht geringes 

Interesse für das Ausland haben, 

Matbemantink. IV. Aarg. De 

a 1 Bog. 8.) 1862. Preis pro Jahrg. 3 Thir. 
Durch ein in neuerer Zeit vielfach ver- 
mehries Lager älterer und neuerer Werke der 

Altnordischen, 


Angelsächsischen, Dänischen, Fin- 
mischen, Isländischen, Norwegischen und Schwe- 
dischen, sowie Englischen, Holländischen und 
Vlämischen Literatur, bin ich bemühl gewesen 
einen Vereinigungspunkt für die Literatur- 
erzeugnisse der gesammten 
stämme zu erzielen, wie er in dieser Voll- 
stäudigkeit und Ausdeboung bis jetzt noch 
nicht brstand. 

“Katalog und Literatur-Bericht Nr. 1-5, 
enthaltend die bis zum 1 October 1862 er- 
schienenen wichligeren Werke der skandina- 
vischen Lileratur, sind gralis durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. (ea) 


Leipzig, Norember 1862. 


Alphons Dürr’s 
Buchhandlung lür ausländische Literatur. 








[8329 - 30] Bei Ambr. Abel in Leipzig 
erfgien fo eben und iN durch ale Buchhantiungen 
zu beziehen; 


Gedichte der Kunf, 


insbefondere der Malerei, 


in ten brei green Cultur · Epechen ter Dieniheit 
bei den Alten, im Mittelalter, in der Nenzeit, 


Ton Eh. Deleutre. 
Brei bearbeitet und mit Zufügen vermehrt 


von G. Feſter. 
26 Bogen 8. broch. Paris 1 Thaler 18 Ngt. 


Die Kunn Acht mit bem ganzen Bilbunge- 
gange ber Lölfer in innigften! Zufammenbange 
und biiret einen weſentſichen Theil ter allge» 
meinen Gurlturgekbidre. — Bon biefem Gtand- 
runfee audgebend und anfnuprend an befaunte 
Erſcheinungen ver Geſchichte, führt ter Degg Ber- 
fafier den Leſet raich zu einem Verſtäntiß ver 
Kur bei ven vetichlereiten Böltern unb ber 
rerſchledenen Schulen. 
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(8274) Verlag von $. A. Droabaus in Leipsig. 


Karl Gutzkows dran dramutiſche Werke. 


XL Ella N Lot Sie ed b des Herzens. 
Schauſpiel in fünf Yulsägen, 

„Ela Sole,” eins ber intereffanteften Dramen Gubloms,. erf te erfienmale im Drud. 
Duck Henberungen von ber — bee Berfaſſere, namentlich * bat das Schaufpiel eine 
vortheilhafte Umgeſtaltung erfe 

Die früher erichienenen Bäntchen I-X enibalten: I. Das Urbild des Tartüſſe Ameite Auf ⸗ 
lage. — 1. a und Ediwert. —* Auflage. — 11. Werner, - Herz und Welt. Bierte 
Auflage. — Der Königälientenant. Zweite Auflagt. — V. Bugatibew, Ameite * — 
vi. Ein weißes Matt. Serte Auiaae — VII. Riqard Sabege. Biere Auflage. — VIE Ariel 
—5* Fünfte Auflage. — IX. Patlul. Bierte Auflage, — X. Die Schule der — Bierte 


ar. 

Alen den bramatifcher Literatur; auch vorzugeweiſe den Bühnenbirtctionen und barftellenden 
Künfterer, {MR diefe vom Verfaffen neu durchgeſehene, weſentlich ‚ver erte, billige und compendiöfe Aus- 
gabe der Gutztewſchen Dramen * Aufbaffung zu empfehlen. Die Übrigen Bändchen erſcheinen im regel · 


mäßiger folge und find, gleich ben obigen, zum Subferiptionspreife von 10 Ngr. burd jede Bud- 
bandiung zu beziehen. 


Für 8 Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Weihnachten 1862. 
Der erste und älteste Kubiusen, 






‘2 * 
— s 
5 - r < 
2 SU Robinfon ı Eruforcs 2 
< Ev RER \ N, des Aelteren E 
& DENE a Reifen, wunderbare Abentener und Erlebuiſſe. 
E —— Neu bearbeitet von Ludwig hüllner. = 
— — Cingeführt dutch eime Seſchichte der Uobinſonaden, ſowie eine Kcbenafkisze 
3 von Daniel.de 508, dem Verſaſſer des Ältelen Usbinſen. 
Lauckhard, grofiperzegl. fachfensweimariichen E hufratb. 
E Brahtautgahe Mit = en 80 — ven em eg Auftrationen. Nach Seichnungen von 
icoiſe 
Elegant geheftet. Preis 1 zur. ni ai fl. Ei. se. In eleg. Einband 14, Thlr. 
In diefer vorzuglichen 3536* Pen abe mwirb bem Publicum eine geitgemäße 
Bearbeitung des Borbilbet aller Robinſonaden in 33 gliNer Treue geboten. Als Anh ER: 


befonderen Schinud unferer Ausgabe fiub bie Smurrat tionen zu bezeichnen, bie, nad Nlicho 
en 5 Zeichnungen wahrhaft meifterhaft rulographiih ausgeführt, ünube troffen da- 


Zu beyiehen durch alle — — — des „= ums Auslanpes.‘ [8176—77] 


—— der — 4. Aufl. mit 
131 sauber eolor. Abbild, auf 12 Taf. 2 Thir. 12 Sgr. 
Naturgeschichte der Vögel. 4. Aufl. mit 100 
sauber color. Abbild. auf 8 Tafeln. 1 Thir. 26 * 
Naturgeschichte der Amphibien, Fische, K 

thiere, Würmer, 3, Aufl, mit 177 sauber color. Ab A 
bildunge n auf 8 Tafeln. 2 Thlr. 

Naturgeschichte des Pflanzenreichs. 3. Aufl. mit ꝰ 
166 sauber color. Abbild. auf 12 Taf. 2 Tbir. 10 Ber, 
Naturgeschichte des Mineralreichs. 3. Aufl, 
mit 130 Abbildungen auf 18 Tafeln. 1 Thlr, 10 8gr 


Weg” Jeder Theil bildet ein für sich selhstständiges Ganzes. Lenz Naturgeschichle 
vollständig in 5 Bäuden mit über 700 eolor. Abbild. kostet 9 Thlr. 28 Ber. 


Verlag von E. F. Thienemann in Gotha. 


Te im Beilage von Kriedrid Biew uud 60 nin® (mei 
* en erſchien im Gage 1 ah ag raunſchweig: 


Lehr 


der Jugtnieut- umd Mafhinen- Mechauik. 
Mit den noͤlhigen Hülfslehren aus der Analyſis für den Unterricht an techniſchen Lehr⸗ 
anftalten, forie um Gebrauche fiir Technifer bearbeitet 
von Dr. phil. Julius Weisbach, 
tanig 1. fäcfifcher Bergrath und Profefior an ter Fünigl. — Bu Bergafatemie F ae 


8 Rönigt. f —E erbienft- Ordens und des faiferl nnen« Orden corte· 
ſpondirendes Mitglled ver .. —— der Mbirtenidaften * Et. Peteräburg — . m. 


ei eilen. 
Erfer Theil: Theoreliſche wre Bierte Auflage. 5. und 6, Lieferung. Preis 1 Ihr, 


1805759) In ar if jo eben erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Verhandlungen 


pritten Generafverfammiung d des deutſchen Rationalvereins 


in Coburg am 6 und 7 October 1862. 
8 Bogen in re & nie eur! — Sitio " 
Erpedition der nalverein 
($- Streits Berlagebugchandlungh in Coburg · 





+ Ritter » 


Stuktgart. iu 
und in jeber abe —— * in 
Ian, v., Pfarrer, die Menichen und der 
Gottmenfd). Lebensbilder aus den vier 
Fa ge. 8 br. if 12 kr. 


Sgt. 
Der BDerfafer beabſichti tigt mit tiefem “Bert 
bie in bem Evangelien jeritreuten Züge in ab» 
gerunbeten Lebenzbilwern zufammen zu flellen, 
und mödbhte jo beu BIEGEN. mie aud andern, 
bie ad Bude t der etwa noch ferner 
fte Iert Bieten mie es wenigftens im 
biefer noputären Form Ta beutihe ıbeologifdhe 


Piterarur noch nicht be 
Sherwood, — die Abende im 


ober Welt: und Ghriften- 
thum. Nah dem Gnglifchen ber Mie. 
Sherwoob von Dr. Guflan Plieni 
2. Aufl. 8. br. 1. 48 fr. oder 4 Thlr. 
r. 
Bitten die Form der Erzäblum vieht her 
zu einer anziebenden Yertüre ma i& 
einen böberen Werth dutch ben das F be- 
I8 genden veligiöfen Srunngetanfen, * eſſen 
—— dem Leſer oft fi N de in die 
menfdlihen Herzens gewährt und 
—X Urtbeile, en une Warnungen = efreut 
werben, deren Beadrung Eltern — jun leut 
insbejonbere aber Neuen und Jungit hen, nic 
genug * empieblen 


«hr. Belfer —* Verlagshandlung. 
= Statt 32%, Thir. en = 


it von Unterzeihneter zu berieben 


Grote, Sl dich chte Gliechenla 


aude, cempl. 1867. 
Dieſer äuderkt binige Preis für obiges werth - 
558 efchichtäwert, weſhes 2BE eng gebrudte 
en mit vielen Karten und Planen 
a It, und biß heute umibertroffen baftebt, gilt 
nur fo lange als der geringe Borrath noch aus · 
tei 


Ropberg'ih: Buchhandlung 
in Leipzig. 


(8371) Im Verlage von L. Hitz in Chur 
ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Das 


legitime Recht der Arpaden 
od 


Die — 
der Prinzen Crouy-Chanel 


auf den 
ungarischen Königsthron. 
Nach authentischen Notizen’ und O:iginal- 
Urkunden aus dem 13. und 14. Jahrhun- 
dert, ergänzt mit neugeschichtlichen Daten. 


Von einem Ma agyaron. 
Preis gch. 1 


Der —— beabsichtigt nicht die Prinzen 
Crouy-Chanel der Welt als Kronprätendenten 
derumtehen. sondern lediglich nur ibre Abstam- 
mung aus der königl. ungarischen Urdynastie 
der Arpaden und ibre hieraus folgenden Erb- 
reehte zu constatiren und hierdurch «ine 500- 
jährige Aberration der Gesebichte zu bericht 
— und zwar alles an der Hand authenti 
Urkunden zus dem 13. und 14. Jahrhundert. 
Von diesem Standpunkte wird die Abhandlung 
als neues Product der historischen Literater 
jeden gebildeten Leser in bohem Grad itter- 
essiren. 





(39—37) Bor kurzem sti@ien und in in 
allen Buchhandlungen zů haben 


Die Expedition von Alerico 


von E. Quinet. 
Pree 8 Sgr. 

Garibaldi wurde turch biefe vortreffliche 
Breſchire veranlaft ein Dankſchreiben au bem 
berüßinten Berfaffer zu richten. 

Ferner erfchien von demfelben Autor in glängen- 
der Darftenung: 


Der Feldzug von 1815. 


Preis 1%, Rihlr. 


— —— GE EHE cn — | 


"verfaufen. 


Zeſchnen und ın ben Anfan 


Orffentlihe Vorladung. 


De dem Kadlaffe 
reiten Herrn Schann Quard 
nett, 
—— F Bermög en 
2 d —B Herrnfobert Böhme und 
ofamentirermeifterd Heren Frierrich 
a un Burfmann 
 aferfeltd bier — 9 dae @antterfabren er 


öfmet und demzufolge 
zu 1) der 3 Ber 1863, 
zu 2) der 3 März 1868, 

unb zu 3) der 3 März 1863 
als Aımeitungdrermin auferaumt worden. 

Es werben dader alle bekönnuen und unbe- 
Fanntch Widubiger ber oben umer 2) und 3) 
nannten GMemeinischreipirer und des ımter 1) 
jeiameren Naclafes, besiebentlich ter ersten Bor- 
inünber ober a jerrut gelaten 

fängftens au von chenden Ziffern 
rn Aagen innerhalb ber Werichtsjeit se 

Uhr ———— entweder ſelbſt ober durch 
bog — gie und, was Auslaͤndet angeht 

darlichen "ober Dielen gleich au acbtenden 

ni 280 —— mne beſcntere auch au Ber- 

letihsabic dariate Beauftragte bei der 

gg anımeiden, ibre 

bei Sitafe des Rudichlufies von jeder 

Bag aus bem = effenven Sauſdenweſen 

Serluf a at in ven 

—— Stant, ſowelt viefe Nedhtämohiehat nicht 

anferdem in ten Banbeigrfeyen austrüdiig nad- 

gelaffen_ift, amjitirinen, mit ben befteilten Ber- 

rretern über bie Widuigleit der angemelberen Mn- 

ferihe, nad —— auch unter ſich ſeldſt we- 

gen torggerorifer Berrievigung gequlla zu ver · 
rabren, — 5 Woben zu beilichen, 


dis Mittags 12: Uber ver — — —— eines 
— ee ST den 8 "so Ari 2 unb 


863, 

des Ketenfeiufes en + * * — 

zu 1) den 12 Juni 1863, 

ja 2) den 15 Juni 1863, 

zu 3) den 17 Juni 1863, 
des Dormitags 11 Uhr bei 4 Mtbien. Einiel- 
ftrafe anterweit ver unterzeichsletem Wertcht zu 
erfheinen uns ber Berbantiung zue Vermittlung 
eines Vergleich, unter ver Verwarnung ta 
biejenigen melde aitöbleiben ober zwar eriheinen, 
Joh 1 «ht veutlid erflären, als einminigend 
in ben Beil uß der Wieebebeir werten erachtet 
mwertia, beiziivobnen, forwie enblih 

ii 1) 2) uud 3) den 20 Juli 1863 
bie ittag s 12 like zur Befannemadung, eines 
—— — an unterzeicbieter Gerichta⸗ 
* Ray eiuinten 
Auswärtige Berbeillgte baben bei 5 Rtbim. 
Ginzelftrafe Beronmut ar ju Empfangnatme 
von Larungen und jonftigen Zuſerilgungen am 
biefigen Drte zu beflellen. — —— — 
Dresden, am 4 November 4 
Könige, Berihetame In Beiimegertt tafelbft. 
Abrheilung Hier Eirilfagen. 
ufuß. 
Boof, 


Bucdrucerei zu verkaufen, 

An einer Oberamtsfabe Miürttenibergd if 
eine fehr gut eingerichtete Buchbrugerei, vie im 
fhwungbaniem &eirieb it um» eine jebr giute 
Kundſchaft u um ten Preis ven A. qu 

efeettrenten, wire auf fraufirte An 
fragen ner Chiffre A usie — —— 
gast nabere Ausfumft eriteile 12) 


‚Stelle: =(Sef eſu Ein fumges, nen 
- A Arauensimmer,terteutichen, 


franzöftiiben und italleniihen Sprade mädtig, 
das audb im den weiblichen Hanburbeiten, im 
gründen bes Wiano 
lintereihe ertbeilen kann, jcbon als Krjicherin 
vorgeranten it, gute geugniße befigt, fücht mieber 
in gleier Gigenfehäft eine Steue. Seränige 
Dfferie wode min gütigft umer Gbifite A. M 
Trient (Zirol), poste res ante, adreffiten. (424 


(8419-22) Delicate inch 


ommer ‚fe Günfebrüfle, 
en Öliee-. ee- Silber · Lachs 


in koöͤnlich ausranenter Qualität, verjentet nach 
su — in jeber beliebigen Quantität 


— Lehment in Colberg Pemmern) 


G » Ein beveutentes Carital jell durch 
eld. Anlauj von Grundbeſitz, Hyporhelen, 
Wechſel und joufige Sicherheiten, Betheillgung 
bei iuduſtriellen Unternehmungen ıc. begeben werten, 
P. €. $. 53 Grange Road, London S. E. 
erbitten aneführliche Anträge france [8144—18] 


r 


Für Homöopathen und Auswanderer! 


[6226—33] Durch jede —* 
Jahr, Dr. G. H. G., 


— ist = beziehen: 


n für die richtige Wahl 


der ——— ———— Vorzüglich nach 2 ans Than Er- 
fahrungen am Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte 


und mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. 


Broschirt 5 Thlr. 


Es ist diess Werk eine der werthvollsten rn in der ganzen homöo- 


Literatur, und für 


Aerste wie für Laien bra 


Leipzig, Literarisches Institut. 





Ein erfabrener und fleißiger 

Offene Stelle. Mafhinenisloffer, ? 
ganı Indbefondere die Baurntmollenfb nmafainen 
— lennt, gute Zeugniſſe beige, nigt Über 
ZJabre alı iR, und Mb einer rumgen Geſund · 
delt erfreut, An Set gegen einen Taglobn von fl. 1, 
nr. bis fl 1. 36 Kt. bauerndbe Unterkunft in ber 
mechaniſchen Baummollen-Spinnerei in 
Bayreutb (Bapern), Meflectitente mollen ſich 
dabin in feankieeen Briefen mit Kurzer Angabe 
ibred feitten! 1 Bebersiaufes, ibred Miterd, ihrer 
Eonfeifon, ob verkeitatbet und mit Es An · 

gabe ibter Abteſſe wenden. 8388-0} 


Avis für Detailliften. 
B235-90) Mmilins Löfung. 

Mitielſi biefed nen erſundenen Farbeftöffes iM 
ferermann im Stande felbene, wollene und alt- 
dere alte ober neue Stoffe. in. wenigen Winuten 
in den pradtroniten, baltbarften rotben, orange» 

elden. blauen, bioletten umd andern ähnlichen 
Karten felbRt zu färben. Da mir in jever Start 

Depot vieles neuen Artikels errichten, fo ren 
ich folıde Firmen mitter Angabe ibrer Beidäfte- 
brande und Referenzen franco an und menden. 
Wilh. Edert & Comp, in Frantſart a, M. 


Girca S000 I 


Eu * tredenes Nußbaumholz für 

ler, iu vid den vom 2 bis 4“ Dide auf Lager. 

Bo? zu erfragen bei [3455] 
Ferd. Baudel jun. in I jan. in Bregenz. 


Agenten:Gefuch. 


Eine Spiegelgiasnerfiherunge-Welenihak ſucht · 


Mgenten für die bebeutenveren Stäpte Baherns, 
Kefiestanten belleben an Die Erper, t. BE. unter 
T- P, Nr, 854 Wlasoetiderung franeo Ju abref 
firen. (5-56) 


et öferreichijche Officiere 


umd junge deutfche Damen 
He in —— Berbindung gu treten mlnfen, 
beitebeit ihre Anfrogen franco an bie Erpebitiom 
dieſes Blattes inter ber Ehifire M. M. M. dir. 7503 
zu fenben. Die meiteren Reſetenzen leiter ein 
dietinguittet Caballet. [7563— 74] 


Herrfhaftskauf- Geſuch. 


In quter Lage Sıhlelend werten miebrere grühere 
@iken -Gonmpfere im reife ven 100— KOOOU 
Zeirn. als Eupitafanfage zu ——— —2 
vertãuſet woRen periete Anicl reſp. Ber 
vreidungen ibrer Beflgungen, uner det Cbiffte 
A. v. G. poste restante Dresten ftunee_nmieber- 
legen. Angabe des Kreals in preußifgen Morgen 

[7398-313] 


Ser Er18r-T 1. 1°8.720°777 1-Cigarren.} 


Alte Habana-Eigarren 


Sabana mıt ben 8 





“ Bon meinem Bruder in 
& ertauf feiner Anbricate deauftragr, bin 33 
im Stande Gigarten in bdeſſer Qualtnuge su 
nasfcheieen telien au offerıren! per Ville 

& 14, 16, 18,0, 4, 30, 34, 40, 50 Nrbit Die 

& gerdrten Terrner könn Ad beiter Gffer- 
mitung Ibrer Drpres ceriidhert balıen, da 
ed mit nie barım ar ıbum A ein eine 
naltzed Weihäit zu madgen, fentern mir 
eine danernte Kuneſchatt zu erwerben. Yrober 

kunde von 10 Erüf werben prompt gegen 

Bofteribuß nerfanve. 4 

Lopez Beimon aus Habası, 5 











& Hımburg. » 
END. Don ven bei.chten Neger -Giyarren 
= in fo eben enie Lierue Partie einge 
8 stofen. sus) ® 
ABIIRIBBDITFATIEF FEIERN 
Reiten ae tTreigen Fteunten 

Anyeige zeige id bi —* urch an maß ib 

iresiau verlaflen une mi im Stasiek ala 
Aenorat aut erergelaien hate 

Kaliel, 6 orember g°67 tan 


Dr. Weigel, DObergenipteAumwalt, 


[8322] Im Bert 
Budhandlung im 
erſchienen und durch alle 


Die Augsburger 





Dieie Arbeit, melde nad ben 
eompetenteften Fathmänner zu 
ten auf ** Geblete — 


Gertmanlten dan ereeee 
Mensa 


Hieronymi Wolki 


Dr. &. Can 
gr. 8. brosch. 54 kr. oder 15 8: 8. brosch. 54 kr. oder 15 Ser. 


Gratid iR ın allen Buchhandlungen zu erbalten:. iM ım allen Buchbar 3 
—— sehe 7 


- — 
gr —— 


Wahl at Keime uier Gehgeidente. 
Dffene Stelle. Kür ein - 


= 

fbätt In Bayern u ein 
rüdriger und brausbbarer -Eommis, ver feine 

Quailficaton dutch eimpfeblende Zeugnifte nade 

—— fan, unter annebinbaren Bebim a 

Tnen fe m 


ae 


Fabrbare —— — und 


— 


Ein in Hopfen- anfälttger Agent 
regelmäßig bereist, mine 
Eia, Spalt und Baden zu repn en N 
fange frantirte Offerte wole man unter ven 
Initialen A. G. A. an Hri. Sauitkat, | Bud 
bandier in Zürid, einfenven, [087 —72] 


Ein Spinnmeifter Sr, 


Jabre in daummol- 

[pinnereien conditienſtie, fuhrt ein @ entent; 

ginflige Zetigiiiffe eben zur Seite trofteie 
seite umer 

vieied Blattes so 

eieg Blatter: —— 


E'° Apotheker oderChemiker findet bei 
einer Fabrik dauernde Anstellung; —— 
800 Thir. preuss- Courant pro anno nebst G 
winn-Antbeil. Weitere Auskunft eriheilt * 
Aufirage Joh. — Götsch in Berlio, Jerasa- 
lemer Strasse 03 (8488) 


Zeuſchafts Verlauf. 


Die elde Kiez ım ſabweſtlichen Bühnen, 
Stunde von der Prap-Pilfener Eiſeubahn, und 
eine Aree von 961 Jod Aeckeru, 356 Joch Wi 
2329 Joh Oechwald und 363 Jech Gärten, 
weiber uud Teichen. Auftagen um das Mähere an 
R. Z poste restante Prag — franeo; Unter 
häntier And — Siss ⸗· 91] 


Berlauf, N 








ofen Toerfe, fire Heinere 


geeignet, st Sue OA. zu verfaufen, umb eine 
untert, ang neueren Werten beitebend, leibmelfe 
abzugeben bei Yuan Debler in Fra 
furt a. WW. 4 


Re. 3 beiöwwers * Be 


AUGSBURG. Das & 

weiches jo vierteljährlich und balb- 
jihrlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 40. I5kr, 
Vereinsmünze, 


Sonnabend 


llgeriur Zeitung, 


Ir. 340. 


im Hauptblatt mit 42 kr, io der 
Beilage mit 9 kr, 


6 December 1862, 


— — — — 
Gorrefponbengen jinb am bie Redaction, Inferate dagegen an die Erpebition der Allgemeinen Beitung zu abreffiren, 


Man — Be — Postämtern Deutachlange, Oesterreichs und 5 —c Ir rag 
A eutsch handlung von incksieck, Nr 
je DE ** ee königt, preussischen Postamt Köln —58 —2 4 Comp, nerherk, 


tür 
truck, Verons, —** I Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Haupipostamts in Bern, Herrn 8. 


(seimeree 


riet et, Covent-Garden in \ordsmerike bei dem 


eim k. k Postamt 


Paris bei demselben, 2 Cour 
———— 
Griechenland, T' 


Grkei und die Lovanıe eier 


zpien und Fortauul bei ©. 4. Alexandre ins 
ee bei dem Postamt im Kar 


An die Breumde der Allgemeinen Seltung in 2 Dielien. 





Herr ©. Liechti, Chef * 3Burcau's des Hauptpoftamts in Bern, bat bie ——— aus Italien und umgelehrt 
f die Allgemei dere Blätter"zu überneh Das Abonnement für gemeinen ‚frei bis 
—— beiägt 8 Ich 30, 80 Gent. (fl. 3 28 Ir. ), weiche man burd) — Arche Bl ermadhen * * a 





Deberfidt. 

Unfere maritimen Intereſſen uud der Handelsver⸗ 
trag_mit — 

Deuticpland. Frankfurt (Handelögefepbud. Beiehgebende Der- 
PN. Fa Frankfurter Reform,” ieberife Gen): a Deit 
d. St. (tür das Kepler: Denkmal); Kaffel (Autwort des Hauptmanns 
a. D. Dörr auf die Erflürungen bes — —— d. mau); 
Leipzig (Entdedung eines Kometen. obor Dilders aus Brafilten zu: 
rüd); Hannover — ein Miniſter des Innern —— — 
Zuremburg (vom Landtag); Vom Niederrhein (feine Ergeben * 

adreſſen des cheiniſchen und wefifälifchen Landtages. Die ſeudale un 
liberale Preſſe. Preßentſcheidung des — vo Maßregeln 
oppoſitionelle Beamte, Univerſtiatsbibliothel zu u onn. Prof. v. 
EGſenbahn —— Feſte Rheinbrücke bei Düffelborf: ——* 
“7 bie Miderfacher der Militäror 5* — 2 3 1 Teen —* 

*4 wiſchen Militär: und Unterrit täg —— * FAR ne 
—* öln); Berlin (wiederholte Ablchmun —— 
58* Die innern Verwicklu Ma A * v. "Befunde s 
und Regierungsraih Haale. Die Ernennung Fee a — able 


Bolfdahter Das Hufbören ber Gkermzeitung. Hur 
Pen gegen - ee, rein —— oe 


Bofen (firdli er men Revolution 2: 
Kerr: neue Blau Tann); 


1880): 9 —— — Bankangelegens 
heit. Die Candidatur =: —— 
u Gerüdt. —— And 

— sonprinzlichen Paar. Wien —— len 


weh. Bern (aus dem Bunbesrath 
Großbritannien. Zur —e Bee Ein 4 Erbidafts- 


Frankreich, 3* über die Politik der Tuilerien. Reine Ratio: 
BR. am Boulevarb Prince Eugene. Hr. v. Birarbin und das Kaiſer⸗ 
thum. Marjeille (ber Kronprin von Preußen. Ueberictvemmungen). 

Belgien, Brüffel (aus der Deputirtenfammer, Aus —— 
Der Brinz von —* (Wei Die Se m 

en, Rom *2 ei 
einen neun Contract auf ein Jahr aus, Die hohen Gä 2 
—*— nach * Tu rin (die Stimmung in ber Die 
Schwierigkeit der Bil eines neuen Minifteriums), 

I —— und Holen, Von der — den Gränze (neue 
politifche verſuche. Berbot an bie Pak. 0 ung ber Univerfität. 
Seil; ö geilen fors (ber — — —*. 

onaufürftentbämer. Buchareſt (die Waſſentransporte) 

———— Mehr als 300 Indianer in Minneſota zum Bal- 
en verurt 
Südamerifa. Eine Ausg in Neu:Granaba, 

Neueſte Poften, rer ieberwahl des Dr. Dumont.) — 

die (Zur Erklärung des uptmannd Dörr. ierungsvorlagen.) 

ten. (Gef ——— Madrid. (Ein Brief des Gencrals 
Prim) — London (Der Fringı von Wales zurüd. Reiche Beiſſeu rn 
für tie Rotfichenben. 3 Eh. Anowles +.) — Paris. (Aus ven le 


Tagesblättern. 
Zelegrapbifcher Bericht. 

.’, Berlin, 5 Der. Die Kreuzzeitung jdreibt: Die 
Mittheilung daß alle commandirenden Generale, alle Oberpräfiventen 
nad Berlin berufen ſeyen, entbehrt rückſichtlich der erfteren jeder 
Vegründung. Die Oberpräfidenten fommen wie immer als Com: 
miffarien zur Berichterftattung über den Schluß der Provincial: 
Tandtage. 

Weitere telegraphiſche Depeſchen ſiche Reuefte Bohlen 














Unfere maritimen Jutereſſen und der Sanbelövertrag 
mit Fraukreich. 


v Die wenig Verftändniß bie deuiſche Nation von ihren maritimen 
Intereſſen befigt, betveifen wohl am llarſten bie Verhandlungen welche in 
ber Preſſe und in ben verfchiebenen Fachverſammlungen über ben ker) arg an 
franzöfifihen Hanbelövertrag geführt worden find. Daß 
Binnenlanbes bie dahin einſchlagenden Punkte bes Mesh überjehen ha⸗ 
ben, läßt fid) freili noch begreifen und entſchuldigen; allein daß aud die 
Kaufleute unferer Borberftaaten die Sage der Sache, welche fie unmittelbar 
angeht, nicht auf der Stelle crfaßten, Tann boch wohl nur mit dem Mangel 
—— olonomiſch politischer Kenntniſſe erllãrt werden, die ja auf ben 

Gomptoiren keineswegs von felber wachen Wir meinen ‚hier aber nicht 
ettva baf überhaupt große nationalpolitifche Fragen nicht einzig nach mer 
cantilen Bebürfnifjen entſchieden werben dürfen, baf bie Epaltung des 
nationalen Zufammenhangs von Deutihland nicht burd ben ällergün⸗ 
ftigften Hanbelövertrag aufgetoogen werden Tann, auch nicht daß die Kaufe 
leute ber Colonialwaarengeſchãfte abfolut nichts von den binnenländiſchen 
a rn verſtehen, fonbern wir haben Stipulationen des Bey 
tragẽ im Auge die Direct gegen ben Vortheil ber beutfchen Flagge ge 
richtet find, während bach SE Rheder geradezu blinb bafür zu ſeyn ſcheinen . 
In allgemeinen enifpringt der Enthufiadmus welcher fih in den north 
ſchen Küftenplägen für ben Ganbelstractat geltend macht, aus ber Hoff 


nung baß derfelbe in ber auf eine burchgreifende Beränderung des 
franzöfiihen 8 binführen werde; mit der Preiögebung 
der beutfchen Inbufttie an Frankreich und ber Trennung ber wirthſchaft⸗ 


—* Einheit Deutſchlands glaubt man die Aufhebung ber franzöfifchen 
Differenzgölle, welche bie beutichen Flaggen bei inbirecter Fahrt in den frame 
piigen Häfen zahlen müffen, von dem Parifer Minifterium erlaufen zu 
Önnen. Sat man benn aber ben Vertrag gar nit aufmerljam gelefent 
Die Hrtifel 10 und 11 geigen es ja fonnenbell daß —* u 
im allerentfernteften daran benkt bie Protection feiner eigenen Flagge fa 
zu laſſen Ivielmehr in dem Vertrag bie Gelegenheit preußifcher "trupm im 
biefen Saden fein benugt um ben Schutz feiner Handelsmarine auch noch 
auf die —— ⁊ zu übertragen. Die in Rebe ſiehenden Stipulationen 


Urtifel 10. Unbeſchadet der über bie Behandlung von Erzeugniffen 
nichtzollvereinslänbifchen Urfprungs bei deren Einfuhr in Frankreich durch 
ben gegentoärtigen Vertrag Beitimmungen follen biefe Exzetige 
niffe den Zuſchlagzöllen unterliegen welchen die unter franzöfiſcher 
Flagge aus andern als den Urfprungsländern nad Geanlicih eingeführten 
Eryeugniffe jept ober in Bulunft untertorfen werden.“ 

Und dagegen Aıtiel 11. „Die aus Franlreich über die Landwege 
eingehenden Waaren jeden Urfprungs follen bei dem Eingang in den 
Bollverein zu benfelben Abgaben zugelaffen werben ala wenn fie bafelbfk 
birect aus Frankreich zur See und unter franzdfticher Flagge eingehen.” 

Das heißt aljo mit andern Worten: außerdeuiſche Waaren, bie. V. 
von Hamburg und Bremen per Eifenbahn nad) Frankreich geben, zahlen 
dort den 8,00, während die von ben framöfiihen Häfen nach 
Deutſchland gejandten fremden Güter von einer folden Mebrabgabe frei 
find, Wo hatten denn eigentlich die deutſchen Unterhändler des Bertrags 
den Ropf als fie diefes Zugeſtändniß machten, und bamit zugleich jedes 
Mittel aus ber Hand gaben um auf bie Befeitigung bes franzdfiichen Dife 
ferengiyfiems hinzumwisten? Und wo kommt unter folden Umftänden die 
Begeifterung in ben norddeutſchen Seeplägen für den Handelövertrag ber, 
da doch das preußifche Minifterium in demfelben die beutjche Flagge hinter 
die frangöfiiche zurüdftellt? Trotz aller fünftlich hervorgerufenen A 


5602 


für den Verirag il und bleibt beifelbe in politischer und wirihſchaftlichet 
Hinſicht eines der Stü e tie wir fie von der Spree aus ſchon 
mebrfad; erlebt haben; freilich bei dem Verſuch feiner Durchführung würden 
Breußen bie Augen aufgehen! 


Deutſchland. 


1 Frankfurt a. M., 4 Der. Unfer heutiges Amtsblall ver 
das egeſeh zum allgemeinen deutſchen 
teitt hienad) mit dem 1 Jan. 1863 in Gef ', und 


bus. 
da an all ef nb 
el an alle re A f\ 58—— u * Bean 


mmungen 
mälfer bleiben ftatt —— des 69 des Handelögefegbuchs bie 
"bisherigen Beſtimmungen vorerft noch in Araft. Zur Errichtung von Coms 
genen auf Actien ift feine Staatsgencehmigung erforberlid. 

Die Gefepentwürfe über Regulirung, teſp. Verbeſſerung ber Staals · 

—— und Errichtung einer StantsdienerWittwen: und Waiſen ⸗ 
caffe find nun vom Senat dem geiegebenden Körper übergeben worden, 
und bürften bald bie langſt gewünfehte Erledigung finden, für das in 
Weil der Stadt zu Dentmal wurde auf Eenatsantrag ein 
Beitrag von 500 fl, bewilligt, obgleich das Sles Collegium die Summe von 
200 fl. für genügend hielt, weil die Stadt Wien aud) nicht mehr und alle 
andern Städte weniger gegeben hätten. Die Erweiterung ber Stabibitlio: 
thel un) Errichtung von Stallungen (auf dem —— für den Pferber 
markt tourben ebenfalls genehmigt. Die —— zweijahrige Amtsdauer 
der Geiwerbelammer läuft Ende d, M. ab, und der Senat hatte ‚wegen 
der in fiehenden Gewerbefreiheit“ vorgeſchlagen die Neuwahl 
vorläufig nur auf ein Jahr vorzunehmen, Da aber der Senat feiner Zeit 
die vom gefehgebenden Körper wegen behaupteter Unregelmäßigfeit bean: 
fragte Unterfuchung der Wahl zur Gewerbelammer abgelehnt, deßhalb 
J— dieſe Behörde von dem —— Körper nicht als vedhtöbeftän: 
dig anerlannt undder für fie geforderte Gredit vertweigert werben wird, fo er · 
ſchien eine Neuwahl —— formel unzulaſſig. Dazu kommt daß die x 
werbelammer fich durch flarres Feſthalten am Zunftweſen mißliebig ge: 
madıt hat, und als Hemmſchuh gegen die Einführung der Gewerbefreiheit bei 
trachtet wird. Aus dieſen Gruͤnden wurde der Senatsantrag faft einſtim · 
mig abgelehnt und dadurch bie Gewerbelammer fo gut wie aufgehoben. 

= Frankfurt a, M., 4 Dre. Die Grundung eines neuen Los 
calblaites unter dem Titel „Frankfurter Reform“ ift beſchloſſene Sache. 
Die zunaͤchſt unter ben Mitgliedern ber geſehgebenden Verſammlung circu⸗ 
lirende Lifte für Actienzeichnung bat das gewünſchte Refultat gehabt, Das 
neue Blatt wird vom 1 Jan. an unter Jer Redaction Hrn. Nödels aus 
Dresden ericheinen, und die Intereflen ber biefigen Foriſchriulspartei ver: 
treten. — Friederile Goßmann hat auf unferer Bühne ein längeres Gaſt 
fpiel begonnen, Die gefeierte Künftlerin erlebte vor zwei Jahren in unferer 
Stabt die feltenften Triumphe; daß ſich diefelben wiederholen werben, 
ift vorauszuſehen. Die hiefige Preffe macht aber keine Ausnahme von ihrem 
Debereinfommen — bas Theater todt zu ſchweigen. 

Württemberg. * Weil Die Stadt, 4 Dec. In Frauenkreiſen 
bat ſich hier cin Bazaarverein für das Kepler⸗ Denkmal gebildet, welcher unter 
Dinwerfung auf Julie Burows Beichreibung von Steplers Leben zu Ein‘ 
jendungen für ben ſchönen Zwed auffordert. 

Kurbeifen. Kaffel, 3 Dec, Die Heſſ. Morgen: Zeitung wer: 
öffentlicht die nachſtehende (telegraphiſch berrits erwähnte) Antivort des 
Haupimanns a. D. Dörr auf bie Eillärungen des Generalfieutenants 
v. Haynau: „Dah Sie, Hr, General, nad) den vielen und ſchweren Schid 
falen die Sie ben lurheſſiſchen Dffisieren haben bereiten helfen, heute noch 
an deren Spihe fiehen, mag feine zwei Seiten haben; daß Sic aber nad 
den Vorgängen mit v. V. und o, Ep. noch auf ber Bühne bleiben, Ihr 
Syitem von neuen beginnen, bun Ihrer Stellung in einer Weiſe Gebrauch 
machen wozu Sie weder cin Recht noch eine Befugniß haben, das hat nur 
eine Seite, Und eben tiefe Seite, fo wie das große Interefje mit dem ich 
länger als breißig Jahre dem Dfficierscorps ausfhlieglih angehört und 
gelebt habe, Hat mich veranlaßt die Brojdüre „Staatsdiener: und Staatd: 
ſchwãchen“ zu fchreiben, beren Wahrheit felbft durch Ihre beiden Erllärun: 
gen in Betreff meiner Chrenbaftigkeit bewieſen wird, Meine Anonymität 
haben Sie undedingt vrrurtheilt, ohne daran zu denfen baf cine Anony 
mität unter Umftänden recht triftige Gründe haben lann, und darauf als⸗ 
dann cin: Erklärung gejtügt bie Ihren Sharalter aufs neue kennzeichnet. 
Denn ohne fie (die Anonymität) hätten Sie mid) jegt —— bereits 
vernichtet, wenn ich — Ihr Untergebener wäre. Und warum? Weil ich 
gegen Sir geſprechen anbere Anſichten und andere Grundſahe habe als 
Sin, was Sie nad dem Staatsdienfigefeh, das unter Ihrem Miniftorium 
gegeben iſt, nicht zu dulden Erauden und nicht geduldet haben würden. 
Dein Schidjal hätte ganz in Ihrer Hand gelcgen. Sie ſehrn alfo daß man 


anonym fepn Tann Rp, fofort — m. — * a Stun 
| vom Nov, €, war ich aber micht Sie, ſobald Sie es 
nur wollten. Da mTIer het: Ss —* Sad ehe 
aber nicht in der Lage meine durchaus Bedi J 
füllen, nun, mit welcher Logil oder mit ive Recht konnten. 
aber jene Erklärung abgeben? Aus blofem rn alfo ohne 
vernünftigen Grund, und weil es Ihnen fo rd 
Vielleicht aber wollten Sie, zum warnenden Beifpiel J ind Te, 

Sprecher vernichten und glaubten damit auch über bas Gkfpr 
fommen. Doch darüber werden Eie fid) leicht eines andern elchren 
wenn Sie das Damollesfchtvert entfernen das nach Ihrem E 














von 1851, nach ben eigentgämlic) ſeyn follenden Ne a! 

angefiellten haben ausflellen müffen, ftets über den Häupten 

ſchwebt, bamit biefe, wie es freien und Ehren: ern gefta‘ muß, 
ihre Anficht und ihr — ungeſtraft — Können; | 
zwwifchen ung wird bamıt bald gelöst ſeyn 


Dfficiere jemals über die Brofchüre geſprechen bi 
davon halte ich mich feſt überzeugt daß jedem he alas me fie 
liest hoch und hörbar das Herz an die Rippen pocht, venn er benft auch 
fo handeln zu follen wie Sie gegen v. B. unb v. Ep., und daß das in ber 
Ehre feines Standes und im Intereſſe des 

liegen folle. Ueberhaupt aber bin ich ber Anficht bap 

mehr darum handelte was ich gefchrieben, als ba ns he babe. 
Daß ich nur Wahrheit gefchrieben, will ic; mit Ihrem be 
weiſen. Auch babe ich bie Grundloſigleit bargethan mit Eie 
Anonymität als Oruntlage zu Ihren ErMlärungen genommen haben, und 
Sie Lönnen es daher felbft nur dedauern das ganze Gctvicht und Anfchen 
Ihrer Stellung daran gewagt zu haben. Und da Cie endlich gar nicht in 
der Lage find meine Ehrenhaftigleit (auch ohne meinen — anzutafien, 
bevor Sie nicht Ihre eigene erft in Sicherheit gebracht, f 
Ihre beiden Icpten Exflärungen, da fie feinen en und —* 
moraliſche Kraft haben, nicht im geringften afficiten, auch wenn 
bereit Wäre meinen Namen zu nennen, Ich ſche fie daher mehr * —* 
Art von Uebereilung an, und kin Ihr gehorſamer Diener, Kaſſel, 2 Der. 
1862. Dörr, Hauptmann a, D, 

K. Sadıfen. Leipzig, 2 Der. Geſtern früß entbedie auf ber biefigen 
Sternwarte Hr, Profeffor Brupns einen neuen Kometen, ber von ihm 
achtet wurde: 30 Nov, um 17 Uhr mittlerer Leipziger Zeit, in 158 Grab 9 
Minuten grater Auffteigung und in 3 Grad 3 Minuten fürlicher Abwei ⸗ 
hung; 1 Dec, um 16 Uhr 54 Minuten in 158 Grad 53 Minuten grader 
Mufiteigung und in 2 Grad 38 Minuten üblicher Abweichung. Der Homet 
fteht im Sternbild des Sertanten, tft ſeht ſchwach, und gleicht einem jehr 
verwaſchenen Rebel. (D. BI.) 

@ Leipzig, 4 Dre. Seit Sonntag ift ber durch feine unglüd ⸗ 
lichen Schickſale bekannte Dichter und Schriftfteller Theodor Delders aus 
Brafilien zuruckgelehrt. Er gieng auf Veranlafjung unges 
führ vor Jahresftift dorthin, um die Redaction eines politiiden Blattes 
zu übernehmen, das ſich die deutſche Golonie zu Porto on gegründet 
hatte. Delders hat die Nebaction biefer „Deutfden Zeitung” von Porto 
Alegte ein Jahr fang geführt, und dann niebergelegt. Er wirb —*2 
in unserer Stadt feinen Aufenthalt nehmen, 

8. Hannover, Hannover, 3 Dre. ie vor Zurzem bie Hilbed« 
beimer Provinciallandſchaft, fo hat in voriger Woche die in Gelle Are 
melt geweſene Luneburgiſche Landſchaft mit großer Majorität bef 
4 auf eins Beratung der landſchaftlichen Reorganifation nicht = 

ta das Miniſterium des Jancım nicht in ber erforderlichen Weife ge 
Der als Regierungscommifjär in Gele anweſende Regierungsrath Aü 

gab ſich vergebliche Mübe bie Landſchaft davon zu pe daß fie —* 
ohne Befrhung des Miniſteriums des Innen über bie Neorganifation bes 
rathen lünne, (Hamb, B.:H.) 

Gr, Luremburg. Lugemburg, 30 Nov. Unfere Etänbelammer 

hat die Herakicung des Zeitungsftempels um 50 Progent ſowie die Ab⸗ 
rec der Barrieren von 1864 an befchloffen. (1.3) 

Vreußen. # Bom Niederrhein, 2 Dec. In ben er 
Prodinciallandtage haben belauntlich die wiederhollen Verſuche eine Er⸗ 
gebenheitsadreſſe zu Stante zu bringen zu einem Reſultat, bis jeht, nicht ger 
führt, Es ift ten Mitgliedern der Nitterfchaft welche bie Adreſſe in Ans 
tigung braditen, entgegnet worden daß dieſelbe voraus ſich tlich nur dann werde 
ang; nommen werden wenn fie bie Stimmung der Rheinprovinz aufrichtig 
lund gebe, und zugleich das Haus der Abgeordneten gegen die reactionaren 
Angriffe in Sdup nehme, Auch in bem weſtfäliſchen Landtage lonnte für 
eine Ergelbenbeueadreſſe eine einfache Majortät nicht geivennen werben, 
Der pom meriſche Zauties bat bie Schweriniſche Kreisordnung mit 31 gegen 
14 S:immen im Einn der feudalen Partei abgeändert. Die liberale vreſſe 
gibt ber Kreuz und ber Elernzritung die ihr gemachten Forwürfe cinfach zurüd; 
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fie fagt mit den Morten ber Sternzeitung: „Die Haltung und ber Ton ber 
feubalen Blätter in Bezug auf das Abgeorbnetenhaus ift eins der trau: 
rigſten Zeichen der politifchen und fittlichen Stellung jenes Theils der Preſſe.“ 
Die liberale Preſſe proteftirt dagegen daß bei der Befprechung ber Zoyalitäte 
abrefien die Ehrerbietung gegen die Berfon des Königs verlegt ſeh; fie bes 
lämpft im Gegentbeil bie Taktik der feubalen Partei und Preffe, welche bie 
Krone in den Parteienlampf hineinzieht und durch bie Bloßftellung der Krone 
bie eigene Dedung erſtrebt. Wichtig für die Preffe ift die Entfcheidung bes 
DObertribunals, daß der Nebacteur eines cautionspflichtigen Blattes auch für 
bie Inferate beöfelben verantwortlich ift, und von biefer Pflicht durch bie 
Erklärung nicht verantwortlich au fehn nicht ſich befreien fan, und daß es 
für die Strafbarleit des Nedacteurs auf Vorfag oder Fabrläffigkeit nicht 
anlommt. Die Mafregeln gegen oppofitionelle Beamte dauern fort. Im 
Kreife Bielefelb. ift der Ortsvorſteher zu Brake zur Unterfuhung gezogen 
tworben, teil er einen Aufruf zur Unterflügung des Nationalfonbs unter 
zeichnet hatte. Dagegen haben die Wähler des Kreifes den Verleger des 
gouvernementalen Kreisblattes gezwungen fein Blatt fortan als „Organ 
ber Fortfchrittöpartei” herauszugeben. Es fcheint daß die Mebrkoften für 
die Armee an ben wiſſenſchaftlichen Anftalten erfpart werben follen, Der 
Univerfität Bonn ift von Berlin die Weifung zugegangen daß alle Unis 
verfitätsinftitute auf die unumgänglich nothwendigen Bedürfnifle fich zu bes 
fchränfen haben. Der Univerfitätsbibliothet ift ihr bisheriger Fonds von 
3000 Thlen. zur Anfhaffung neuer Bücher geſchmälert, und ein Zufhuß 
für Nepofitorien zur Aufftellung ber vorhandenen Büdzer verweigert worden. 
Brof. v. Sybel hat feine alademiſche Thätigkeit, die loffentlich erfpriehlicher 
feyn wird als feine parlamentarifche, wieder begonnen. — Die Bergifch” 
Märkiihe Eifenbahngefelichaft hat nunmehr den Bau einer Eifenbahn von 
Elberfeld über Haan nad Deut, melde die biäherige Wegeslänge um ein 
Drittel ablürzt, und die Anlegung einer feften Rheinbrüde bei Düſſeldorf 
definitiv beichlofien. . 

# Bom Miederrhein, 3 December. Welche Vorftellungen 
ber König von ben Beftrebungen ber Fortfchrittspartei bat, betveist feine Ant 
wort an bie Lopalitätsbeputation bes Kreifes Löwenberg, in welcher er fagt: 
die Wiberfacher der Armeereorganifation „wollen überhaupt feine Armee — 
weil fie auch feine Regierung mit Macht und Nutorität wollen,“ Die 
Neactionspartei ift im Rath des Nönigs mächtiger denn je, und es iſt ſehw 
wahrſcheinlich daß, wenn innerhalb des Staatsiminifteriums Meinungs: 
verſchiedenheiten über bie zu faflenden befinitiven Entſchlüſſe ſich heraus— 
ftellen, bie Militärpartei den Ausſchlag geben wird. Der Abg. Schulze⸗ 
Delihſch hat in einer im Berliner Nationalverein gehaltenen Rede darauf 
bingetviefen daß die Beit tvo man das Volk braudjen werde, vielleicht näher 
fey als viele glauben: das Volk werde aber alsdann zuvor die Garantie 
für feine nationale Größe und fein inneres Rechtsleben feftzuftellen twifien- 
Die ausführliche Berichtigung welche der Unterrichtöminifter der Volls Zei 
tung in Betreff der Unterrichtsmittel bat zugehen Iaffen, läßt bie Thatfache 
Beftehen daß in den letzten vier Jahren auf das Militär außer dem orbent: 
lihen Etat von 120 Mil. noh 50 Mil. außerordentliche Ausgaben ver: 
wendet worden find, und daß für bie Zukunft noch eine jährliche Steigerung 
bes Etats um 10 Mill. bevorficht, während die Mehrausgaben für das ger 
ſanmte Unterrichtöwefen in den letzten vier Jahren nur eine Mil. betragen, 
obgleich ſowohl die perſonliche Lage der Lehrer aller Kategorien als der Zu 
ftand der wifenfcpaftlichen Inſtitute ſehr viel zu wünfden übrig läßt. Die 
Etabt Köln wird außer ber bereitö beftchenden feiten Brüde ber Höln: 
Mindener Eifenbahn nod zwei andere ſolcher Brüden erhalten. Auch für 
die Eiſenbahnen Elberfeld Köln und Sorft:Köln follen befondere feite 
Brüden erbaut werden. 

+ Berlin, 3 Dec. Das däniſche Gabinet hat in der That bie ihm 
twieberholt zur Annahme empfohlenen Ruſſell ſchen Bermittlungsvorfchläge 
in ber jchlesiwig-hoffteinifchen Frage rundweg abgelehnt. (Die „Berling' 
ſche Btg.” vom 2 Der. ftellt dieß jedoch noch in Abrede.) Won enticheiben: 
dem Einflug auf dieſe Entſchließung war allerdings zunächſt die Haltung 
Frankreichs, weldyes dem Hm. Hall erklärt hat: daß es nur dann nicht zu 
Dänemark jtchen lönne wenn es zu einer Verftändigung mit Deutſchland 
gelange — ein Fall ber ſich jedoch deßhalb als ganz unmöglich erweist, weil 
Frankreich dieſe Berftändigung ausſchließlich auf der Grundlage fogenann- 
ter Gebietörealifationen erftrebt, die Deutſchland niemals acceptiren wird. 
Andererfeitö aber jcheinen auch unfere inneren Berwidelungen auf bie Ent: 
fcheibung des bänifchen Gabinets einigermaßen eingetoirkt zu haben. Wenig: 
ftens find diefe von der Veſchaffenheit daß fie jenfeits der Eider nothwendig 
Die Beſorgniß vor einer preußischen Aetion gerfireuen müfjen, Die umlau: 
fenden Gerüchte von ben beabfichtigten Maßnahmen der Regierung find 
nicht geeignet Hoffnungen auf eine baldige Löſung der ſtriſis zu erweden. 
— EduljeDeligich wird gegentwärtig in Echlefien auf eine glängende Weife 
gefeiert. In Breslau empfieng ihn bei feiner Ankunft am Bahnhof eine 
DPeputation ber liberalen Vereine, und an dieſen Empfang ſchloſſen fich 
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rauſchende Dpationen. Cinlabungen bie bem Vollsredner aus andern 
ſchleſiſchen Städten zugegangen waren, mußte er toegen Mangel3 an Beit 
ablehnen. — Der von Breslau ebenfalls nach Gumbinnen verjehte liberale 
Abgeorbnete Regierungsraib Hanke war dort am 29 v. Mis eingetroffen, 
Es hatte ſich daſelbſt ein Gomite gebildet das ihm tie dem Hrn. v. Bodums 
Dolffs zu Ehren für ben 10 d. Mis. ein Feſteſſen veranftaltet. Andere 
Dvationen, wie namentlich ber urſprünglich beabfichtigte Fadelzug, unter 
bleiben auf den Wunſch der beiden Herren. 

Berlin, 4 Dec. Wie ber Köln. tg. von bier gefchriehen wird, 
fieht man der enentuellen Ernennung des Grafen v. d. Golf zum Vertreter 
Preußens am franzöfifcden Hofe — nach der Kreuzzeitung wäre biefelbe 
bereits erfolgt — nicht ohne einige Spannung entgegen. Graf v. d. Gol 
ſoll nämlich, mit Bezug auf die Stellung welde Preußen fowohl Franfrei 
als Rußland gegenüber einzunehmen babe, tie Anſichten feines gegen 
wãrtigen Chefs volllommen teilen. Daß Hr. v. Bismard die Parijer Bot 
ſchaft für fünftige Fälle, die ihn felbft angehen, im Auge behalte, wird bes 
lanntlich vielfach felbft in ber Vorausfegung angenommen baf ber Poften 
jet vorläufig befeßt werden follte. — Der Eisherige englifhe Orfandte am 
biefigen Hofe, Lord Loftus, bat geftern Berlin verlaffen, und fi) auf feinen 
neuen Poften nah München begeben. 

Die Berl. Allg. Ztg. ſcheint fehr in Sorge darum zu fern daß ten 
Lorbeeren bie fih Hr v. Bismard in Kurheſſen gepflüdt auch nur der 
geringfte Abbruch geichehe. Ihrer Anſicht nah ift es nämlich entſchieden 
unrichtig ba das faft gleich:eitige Interbeniren Defterreichs und Preußens 
in Raffel in Folge einer vorgängigen Berfländigung erfolgt fey, und nod) 
weit unrichtiger daß ber preufifche Gefandte in Wien bem dortigen Gabinet 
Mittheilung von dem Inhalt der durch ben vielestwähnten Feldjäger befür« 
derten Depefche gemadıt habe, Cie glaubt vielmehr „pofitio” zu wiſſen 
daß die Sendung eines Öfterreichifchen Generallieutenants in Wien cıft 
„Uber Hals und Kopf” beſchloſſen wurde als dort telegraphifch, ohne Zweifel 
auf dem Wege ber hieſigen öfterreichifchen Geſandtſchaft, der Abgang des 
preußifchen Feldjagers gemeldet war. Es braucht wohl nicht bemerkt zu 
werben daß fich diefe Neuigkeiten, namentlih in Bezug auf den legtern 
Punkt, nicht über das Niveau höchſt fubjectiver Anfhauungen erheben. 

Die Boff. Ztg. meldete fürzlih: die Eterngeitung werde zu em 
fcheinen fortfahren, da ber König die Mittel dazu aus feiner eigenen Scha ⸗ 
tulle beivilligt babe. Im Wideripruch hiermit ſchreibt die über die Abſichten 
der Regierung wohl beffer unterrigtete Kreuz⸗ Itg.: „Nachdem vor einiger 
Seit von der Abſicht ter Staatsregierung, die officiöfe Eternzeitung mit 
Ende dieſes Jahrs eingeben zu laſſen, in verfchiebenen Blättern geſprechen 
tworben, melden gegenwärtig biefige Correfpontenten daß das Negierungs: 
blatt zunächft bis zum 1 April fortbefichen folle. Nach unferen Erlundi⸗ 
gungen halten wir dieß für unbegründet, indem in ber Etaatöregierung 
über die Jmedmäßigkfeit der Berzichtleiftung auf das officiöfe Dlatt und 
ber Benutung des Stants-Angeigers für bie officiöfen Zwece Uebereinftim: 
mung berrfchen fol. Wie wir hören, ift bie betreffende Maßregel, infofern 
bie nöthigen Arrangements ſich ausführen lafjen, fhon zum 1 Januar zu 
erwarten,” Die Nat.-Btg. Inüpft hieran folgende Bemerkung: „Die Re⸗ 
gierung macht alfo nicht ettva dem Abgeorbnetenhaus ein wibertoilliges us 
gefländni, fondern fie bat ſich nach nochmaliger Ueberlegung felbft über« 
eis daß bie Befeitigung der „Sterngeitung“ eine „giwedmäßige" Mafregel 

ft. Wie fteht es mun mit ben früheren heftigen Antlagen torgen bes per» 
meintlichen Uchergriffs, der nur durch einen ftaatörettenden Act unschädlich 

cmacht werden fonnte? Wollte das Minifterium nur die Streihungen im ° 
ititäretat mit der gleichen Unbefangenbeit ins Auge faffen wie die nicht: 
militärifchen, fo würde es hoffentlich auch hier zu ganz ähnlichen Ergebniffen 
gelangen. Wenn die officiöfen Notizen dem „Stants-Anzeiger“ beigegeben 
werden, fo ift das Minifterium ebenſowenig munbtobt gemacht, als der 
Etaat wehrlos wird wenn für die Ueberführung bes bisherigen Extraorbie 
nariums des Militäretats in das Drbinarium ein anderer zweckmaͤßigerer 
und minder Foftfpieliger Mobus zur Geltung gelangt.” 

Stettin, 2 Dec, Heute Vormittag ift der pommerifche Landtag ger 
fchloffen worden. Borber lam noch die Antwort des Königs auf die Abreſſe 
bes Landtags zum Vortrag. Es wurden in diefer Antwort beſenders dankend 
die in der Adreſſe betreffs der Militärrcorganifation enthaltenen Arußerun. 
gen anerkannt. (B. BL.) 

— Pofen, 2 Der. Am vorgeftrigen Gebaͤchtnißtag ber Warfchauer 
Nevolution von 1830 fand in allen biefigen polnischen (d. h. latholiſchen) 
Kirchen ein Trauergottesbienft ftatt, Die Kirchen waren überfüllt, und der 
jetzt hier antorfende Adel aus der Proviny hatte ſich zahlreich am ber Feier 
betbeiligt. In ber Kirche welche Referent befuchte war ein großer Katafalk 
errichtet, und am Echluß ber Trauermefje wurde bas verbotene „Boze cos 
Polsleꝰ gefungen. 

Defterreich, „*, Bruned, 1 Dee. Ein Hhienbrief des Biſchoſt von 
Drigen, ben er jüngft „aus Anlaß der Wiedereröffnung deö Landtags” er⸗ 
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ließ, macht — wie fhon ertwähnt — e8 diefem zur Aufgabe neuerdings für 
die Blaubenseinheit zu wirlen. Um ben Segen Gottes auf ihn berabjw 
fleen, empfiehlt er barin ben Oläubigen am 6 Der. den bon den Ständen 
Tirols im Jahr 1704 verlobten freitwilligen Faſtlag, und am zweiten Tage 
nachher, dem Feſt der unbefledten Empfängnig Mariä, in jeder Seelforger 
lirche bei ausgefehtem hochwürdigen Gut einige Betftunden zu halten, Die 
Beiftlichen der hiefigen Gegend wollten noch ein übriges thun, und beran 
Ralteten bereits am 25 Rob, mit ben Angehörigen von 15 Pfarreien einen 
Biugang nad dem Kirchlein h. Rreuy bei St. Lorenzen, mofelbft ein Gapur 
einer unter freiem Himmel predigte. Boll bes Feuereifers drang er in feine 
Zuhörer für bie Erleuchtung des Landtags zu beten, bamit dem Lande bie 
Glaubenseinheit erhalien und den Proteftanten die Bildung von Gemein 
den und Erbauung von Bethäufern unterfagt igerbe. Leider ſeyen bie Bit« 
ten der Volksvertreter und vieler Tauſende welche bie diehfalfige Adreſſe 
unterfchrieben vom Kaiſer nicht erbört tvorben, wenn aber Tirol fein höch⸗ 
Res Gut verloren gehe, fhe i Ung i 


’ — Et 
ven bie gar nicht befichen. Falls es den Rroteftanten wirtlich um Profelpten- 
macherei zu thin toäre, hätte man bieß längſt verfpüren müffen, zumal fie 
feit dem 8 April 1861 niemand binberte damit in Tirol ihr Glüd zu ver 
ſuchen. Man bezeichne und nur die Orte wo in mehr als anderthalb Jab- 
ren lutheriſche Gemeinden entftanden, bie Bethäufer welche bier gebaut 
wurden, ober auch nur Eingelne bie das Recht bes freien Güteranfaufs ber 
nũtzten. Wenn aber die Uebereifrigen barüber verſtummen müffen, bürfte 
es laum zu rechifertigen feyn den Samen der Unzufriedenheit unter bas 
Bolt zu freuen, und ihm des Kaiſers Geſetz als namenlofes Unglüd und 
feine Rãthe als diejenigen binzuftellen welche eö herbeiruſen. 

o Wien, 3 Dec, Das mitoͤ bed Herrenbaufes hat feinen 
Bericht über die Banlacte noch nicht — gebracht, und das Elaborat 
gelangt wahrſcheinlich erſt nächſten Sonnabend zur Vorlage; ſelbſt wenn 
die paragraphenreichen Documente bes Uebereinlomnens zwiſchen Finanz: 
Keitung und Banlactiengejelihaft, der Vanlſtatuten und bes Reglements, 
in einer Sigung abgemadt werben fönnten, ift eine Beendigung der An⸗ 
gelegenheit im Laufe ber nächften Tage kaum zu erivarten, da wenigſtens 
einige Abänderungen bevorftchen, und biedurch der Zufammentritt der ger 
miſchten Commiſſion erforberlih und eine neuerliche Berichterfiattung an 
beibe Häufer, fo wie endlich bie Berufung des Bankausſchuſſes nöthig wird. 
Die Protongation des Schlußtermins für die Seffion des Reichsraths war 
ſchon burd) diefe Angelegenheiten geboten. Alfeitig wirb auch anerfannt baf 
die Banffrage gelöst werden muß, wenn nicht das ganze Arrangement der 
Staatsfinangen, wie es unter Zuftimmung der Regierung vom Abgeord: 
netenhaufe begutachtet wurde, in bie Brüche gehen fol, Die Bankange: 
legenheit ift daher wieder alles überragend in den Bordergrund getreten, 
und man benübt die Zwiſchenzeit die Löjung zu ventilicen. Die Delcgir. 
ten ber großen Banlactienbefiger Sübbeutfchlands famen zu rechter Zeit 
noch hieher um ihr Votum in die Wagfchale zu legen; ganz befonbers ent: 
ſcheidend ift ihre Angabe daß fid) das ausländifhe Capital von öflerreicht- 
ſchen Unternehmungen fernhalten müßteivenn man Gewalt an die Stelle bes 
Rechts ſehen wollte. Der „Proteft* wird feine Wirkung nicht verfehlen 
nathdem einige Drgane ſich nicht entblöbet hatten bie Liquidation der Bank als 
eine Unmöglig;keit barzuftellen und bie Banfgefelljchaft für ſchwarze Slla⸗ 
ven ber erbärmlichften Bankpolitif auszugeben, Ginige Mitglieder bes 
Abgtordneten hauſes fanden fih bemüffigt der trivialen Beurtheilung der 
Banklage parlamentarifchen Rachdruck zu verleifen, und jept ift bie 
„Würde“ des Haufes engagiert, welche burch entgegenſtehende Beſchlüſſe bes 
Herrenhauſes nicht verlegt werben fol. Die ftinmfähige Journaliftif er 
bebt fih jedoch im Iegten Momente zu Gunften ber Ban, indem fie die 
Erlenntniß feftgält daß bie ungelöste Banffrage ein weit größeres Uebel 
wäre als der mäßige Bing für das beanspruchte Darlehen ; beinahe alle 
Blätter machen in diefem Sinn Chorus, und das eine, welches in feiner 
Banlpolitif verhartt, hat längſt ben Erebit in der Finanzwelt eingebüßt. 
Dirfe übereinftimmenden Yeußerungen ber politiich weit auseinanbergehen: 
den Blätter werben ihren Eindrud auf die Beſchlüſſe des Herrenhaufes 
nicht verfehlen, und das Ubgeorbnetenhaus wird ſich diefem Drud nicht ent: 
ziehen fönnen; man ficht daher mit gutem Necht einer Verſtändigung ent: 
gegen. , Das Herrenhaus wird eine Verzinfung des Darlehens von 80 
Millionen nicht beantragen, hingegen eine Verzinſung der dafür zu bes 
ſchaffenden Metallvedung. Für tiefes Drittel jollen 4 Procent Intereſſen 
vom Staat vergütet werden, da die Barkdiefen Si: berfchat für die dem Staat 
gelichenen Noten ftets unbenügt vorräthig haben muß. Etatt 1%, Mil. 
welche die Bank dur cine 2procentige Verzinſung der 80 Mil. in Anı 
ſpruch nimmt, würden bloß elwa 1,060,000 fl. jährlich bewilligt; noch 
iſt 08 zweifelhaft ob das Herrenhaus ſogleich dieſe Verzinfung bei Abſchluß 
des Uchereinlommiens eintreten laffen will, ober erft bei Mufnabme ber 
Baarzahlungen, tie cs im Unterbauſe profestirt war. Die Eigenthümlich 
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© Wien, 3 Der. Der einlabenbe Artilel der Times ſcheint ben 
„Botihafter“ veranlaft zu haben bie Ganbibatur des Erzbi 


Erzbergogs Ferbinand 
Max für den erledigten Thron Griechenlands zu befürtvorten. Er thut es 
awar nicht ohne Reſerven; aber er thut es doch Bivar erlärt er feinen 
Vorſchlag ſelbſt als einen Spaziergang in ben Gefilben der Go 
politif; aber bei ber fonfligen Haltung ber Blattes und der 
feit feiner Beziehungen bücfte feinem Artikel da und dort gleichwohl größere 
Wichtigleit beigelegt werden ald er verbient. Es Liegt durchaus nichts vor 
was zur Annahme berechtigte: der auchzezeichnele kaiſerliche Prinz, biffen 
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Rame nun ſchon bei mehreren Gelegenheiten mit in 
Verbindung gebracht wirb, ſtrebe nad) der in Rebe fichenden Würbe. Die 
oſterreichiſche Regierung ihrerſeits Tann ſich um durch eine Gombina: 
tion angezogen fühlen welche das Schidfal eines des Negenten: 


hauſes auf einen fo ſchwankenden Boden verpflangen möchte 

in welcher mit dem König Dito temgefprumgen wurde, enthält zu viel des 

Abfcpredenden, ganz abgefehen davon dafı 

ben die Nüdfihten aus dem Auge verli 

Beziehungen zu bem bayeriſchen Kön 

nung bes Religionswechfels dürfte — wir find — don 

— — tifchen en Iden Berbindung mit Griedenland 

e poli einer ſolchen indun 

abe als fraglicher Art, und ah dürfte e8 Bei h Willen der 
es fein Bewenden haben, bie ım Grunde genommen nichts —— 

ſondern nur einen Vo reprodueirt, der, wie aufmerlſame Leſer 

erinnern, zuerſt in den des Journals „la France” auftaudpte, und 

die Abtretung Venetiens zum 

Wien, 4 Dec. Im Herrenhaus find geftern die Befchlüffe der vori 
pen Sipung (Nr, 337 der Allg. Big.) in dritter Leſung angenommen worden 
Hierauf erftattete Frhr. v. Hennet Namens der Finanzcommilfion Bericht 
über das Gefetz behufs der Staatsfchuldencontrole, deſſen Annahme in der 
Faffung bes Abz.-Haufes empfohlen wird, Graf Leo Thun bringt ein 
Amendement ein, durch welches die Abſicht des Geſehes erreicht werben 
fol ohne daß der feiner Anficht nach incompetente Neichärath das Geſet 
annchme, Nach einer lebhaften Debatte zwifchen bem Antragfteller und 
dem PBräfidenten, welcher das Amendement ala Abl behan 
belt wiſſen will, erflärt ſich die Majorität für ben Der 
Finanzminiſter befürtvortet die Annabme des Gommifftongantrags, welche 
mit großer Majorität erfolgt. Nach der Abſtimmung verlangte Garbinal 
b. Schwarzenberg noch „Speeialbebatte,“ was ber Präfident unter Heiter: 
feit bes Hauſes ablehnen muß. 

Zu Ehren bes Aronpringen und ber Kronpringejfin von Preußen, 
welche in nädjiter Zeit bei der Rüdkehr aus Italien bier eriwartet erben, 
foll:n, den Blättern zufolge, am Laiferlichen Hof verſchiedene Feſtlichteiten 
ftattfinden. Außer einem Théatre par& im Hofoperntheater witb duch 
ein: Feitvorftellung im Hofburgtheater, eine Marſchallproduction im Hof 
ftılzcbäude, und, wenn das Wetter es geitättet, eine Truppen: 
reoue veranſtaltet werden. Die hoben Bälle werben G in ber 
Baijerlichen Hofburg beziehen, und die Sehenäto der Refideny 
in Augenſchein nehmen. Im taiferlihen Luſtſchloh Schönbrunn wird 
ein großes Gala Diner ftattfinden. Wenn die Antwefenheit ber erlauchten 
Gifte fih auf einen Sonntag erſtrecken follte, türben biefelben in ber 
evangeliſchen Garniſonslirche dem Gottesbienit beimohnen. Allerdings 
feben wir den Beſuch des preußifchen Thronerben beim Kaifer Franz 
Joſeph als ein vielverheißendes Ereigniß an. Beide hohe Herren ſtehen 
fait ganz in demfelben Lebensalter und unter ben Eindrüdem ber firebe 
vollen vorurtbeilsfreieren Niugeit, Ihr perfönlicher Verkehr wird raſch 
m ındes Vorurtheil befeitigen Fönnen das noch aus altpreußifcher und alt 
öfterreichijcher eifenbahnlofer, confeiftonell, foldatifch, diplomatiſch enger 
Anihauung flammt, 

Die D. U, 3. vom 90 v. M.-batte (wie auch andere Blätter) in eine 
Berliner Correſpondenn bie Unficht mitgetheilt: der befannte Arilel ber 
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Siern Sig. (gegen Berbinbungen außivärtiger Diplowalen mit ter Infänbi- 
fen Tageöpreffe) lönne nur „an die Adreſſe he Grafen Rarclyi, des gegen 
mwärtigen öfterreidhifchen Gefandten am lönigl. Hof, gerichtet ſeyn.“ Die 
Donau:Ztp. iſt nun in ber Lage „ans uberläffiger — beftätigen 
daß nicht allein der erwähnte Artilel micht gegen den kaiſert Gefandten 
gerichtet getvefen ift, fondern auch daß in ganz Berlin fit niemand findet 
der dieß ernftlich vermuthet hätte.” 

Ein rumänifcher Nationaleongreß fol nach der Donau:Ztg. nabe 
bevorſtehen, und wird vorausſichtlich mit großer Entſchiedenheit für 
die öſterreichiſchen Staaldgrundgefege ſich ausſprechen, und ben offen: 
barſten Beweis lieſern daß die große Majorität des Landes für bie bſier⸗ 
reichiſche Reidisverfaffung einzufichen gefonnen fey. 


chwei ⸗ 

Bern, 4 Der. Der Bundesrath * feine Departemente für das 
Jahr 1863 folgendermaßen vertheilt: Präfidentfchaft und politiſches Depar⸗ 
tement: Fornerod. Vicepräftdent und Stellvertreter des politiſchen Depar ⸗ 
tements: Dubs, Militärdepartement: Stämpfli; Etellvertreter: Fornerob. 
Finanzdepartement: Anüfel; Stellvertreter: Stämpfli. Die übrigen Drpar: 
temente wie bieher; alfo: Yuftgbepartement, Dubs; Handels: und Boll: 
bepartement, Frey Herofde; Inneres und Bauten, Pioba; Poftdepartement, 


Naff. (Bund.) 
Großbritannien. 

London, 2 Dec. (Moft vom 3 fehlt.y 

Am Nachmittag dieſes Tags faß wieder ein Eabinelgrath in Lord Pal- 
merftong Aıntsmohnung — vie man vermuthet, zunächſt über die griechiſche 
Frage, welche jet auch in ben Erörterungen ber Preffe voranfteht, Die 
Times erflärt neuerdings Iroden daß die Griechen auf Annahme ihrer 
Krone von Seiten des Prinzen Alfred gany vergebens hoffen, und mieberholt 
die eröfterten Gründe. Auch M. Poft, die bisher den griechifchen Erwar⸗ 
tungen nicht fo lurzweg entgegengetreten war, zeigt jegt daß es ihr nur um 
die Befeitigung des rufſiſchen Candibaten zu thun war. „Wir glauben, * 
fagt fie, „dab gleich beim Ausbruch der griechiſchen Rebofution der erfte 
Verfuch zu einer Verfländigung gwiſchen ben drei Mächten von England 
ausging. England ſchlug eine Note vor um die Mitglicher ber regierenden 
Familien der drei Mächte von ber Thronfolge auszufliehen. England 
wollte feine andere Politik als die von 1830 beobachten. Aber ber Borfchlag 
Fand nicht den erwarteten Anllang. Die andern Schutzmãchte betrachteten bie 
Belannte Glaufel im Protofoll von 1890 ald einen tobten Buchflaben nament⸗ 
lid) war es bie ruffifche Negierung bie ben alten Vertrag für erloſchen hielt. 
So ſchien es den Griechen freiquftchen ihren Souberän ohne Einfchränfung 
zu wählen. Aber faum erltärte ſich ganz Griechenland mit einer Stimme 
für den englıfchen Prinzen, als Nufland ſich eines beffern befann, und 
nun ein Verfahren vorfchlug das dem urfprünglich von England empfohle- 
nen nicht unähnlich if. Der eimige Grund auf den rujfiichen Antrag jeht 
einzugeben wäre ein deutliches Einverſtandniß baf der Herzog don Leuchten 
berg in allen Stüden und Punlten als ein Mitglied der regierenden Familie 
von Rußland anzuſehen ift. Es leidet feinen Zweifel daf, wenn Prinz 
Alired ala ausgejchloffen anqufehen ift, auch der Heryog von Leuchtenberg 
in diefelbe Kategorie gehören muß u. f. w.* ‚ 

Die große Mehrzahl der englifchen Blätter alfo fpricht fich, bie Times 
voran , fortwährend gegen bie Annahme der griechiſchen Arone von Seiten 
des Bringen Alfred aus (für welchen, nach einem Telegramm ber, Times, 
neuerdings Demonfirationen in Hydra, Spegia, Nauplia, Tripoliha 
Sparta, Kalamata, Challis, Eyra und Kiritin — fol muthmaßlich 
Karitena heißen — ftattgefunden haben). Gleichwohl tönt aus den tegier 
rungsfreuntlichen Nreifen dann und wann eine mehr oder minder juber: 
ſichiche Stimme für bie Idee, fo 5. B. aus dem whiggiſchen Sonntage: 
blatt „Eraminer.“ — Andrerfeits ift die Oppofitionsprefie geneigt den 
Grafen Huffell einer wenigſtens zioribeutigen Potitit in dieſer Sache zu be 
ſchuldigen, und fo den frangöfiichen Argwohn einigermaßen zu unterftüßen. 
Namentlid) der M. Herald äußert ſich in biefem Sinn. „Yon ben Grie 
hen,” fagt er, „wär' es ohne Zweiſel politiſch Mug ſich eingg engliſchen 
König zu fuchen; aber wir dürſen weder uns noch den Griechen verhehlen 
daß, wenn wir ihrem Wunſch willfahren, wir ihnen ein Geſchent machen, 
anſtatt! von ihnen eine — zu erhalten. Falls der Priny von 
Wales den Thron beſteigt ehe ihm Kinder geboren find, fo wird Prinz 
Alfted der gejepliche Thronfolger. Die ſodann mögliche Bereinigung ber 
Kronen von G.ofibritannien und Griechenland märe ein ebenfowenig für 
ung tie für die Griechen wunſchenswerihes Greignif. Und unfere Haltung 
in ber orientalifchen Frage würde burch die Annahme des Thron noth⸗ 
wendig ſich ändern müffen. Wir Könnten den Pringen nicht auf ben griechi⸗ 
ſchen Thron ſetzen mit der Abficht den Geift ber griechifchen Nation gu zügeln. 
Nicht deßhalb haben die Griechen einen fo lebhaften Wunfc ihn zu wählen, 
Sie wünjdhen es cher in ber Hoffnung: das mächtige England für bem Fall 
Lünftiger Steeitigte'ten mit der Türtei auf ihrer Seite zu haben. Golden 


Planen enlgegemutrelen hleg den König Alffred dem Schidſal Ollo's aus 

Drn Manen er eigen zu feben wäre eine dirgelc Heraus 
forberung ber Großmächte, und eine »euteafifirung AMes beffen was tor 
feit fünfyig Jahren für das europäifce @f; aben, Mofern 
England nicht entfchloffen ift ein großes grien,fdhes ich mit Ronftan- 
ttnopel ala Mittelpunkt gründen zu helfen; wofern es nicht gewillt iſt Fran 
reih und Rußland Troß zu bieten, und eines Tags eine Armee und Flotte 
abzufenden mit der eingeftanbenen Abſicht die Titsten nach Afien zu treiben — 
bat es fein Recht in die Erhebung de Pri auf den griechiſchen 
Thron zu willigen. Es bliebe ohne Zweifel eine andere Wahl übrig, bie 
aber noch weniger nad unferm Geſchmack wäte. Das Königreich Griechen 
land fönnte in feiner Politik und feinen Intereflen fo vollftänbig von Groh 
britannien fosgelöst werben wie Hannover, und nad) wie vor am Bängel- 
band unb unter dem dereinigten Schu der drei Grofmächte wandeln. 
Mein dieh iſt weder was bie Griedhen wünſchen, noch twäre eine ſolche 
Stellung für den zweiten Sohn Bictorin’s wurdevoll oder reputirlih, Von 


ben übrigen Einwänden wollen wir nur einige hervorheben. Die Griechen 
türben jebenfalls erwarten daß die Rinder Königs im griechifchen 
Glauben erzogen werden, und das wärben ſich bie Engländer auch nicht 


als Möglichkeit gefallen Taffen. Ebenſoſvenig kann man verlangen daß toir, 
nad Verwendung von ungefähr 1 MIT, Pf. St. um Gorfu zu einem Ring 
in unferer mädjtigen Kette von Mittelmeerfeftungen gu ſchweißen, es Turzı 
weg ben Händen einer Macht überlafien follen die bereinft auch unfer Feind 
werben Fan, Die Iehte, aber nicht geringfte, Schteierigkeit liegt in unfern 
Vertragsverpflichtungen. Franlreich und Rußland mögen, wenn es ihnen 
gefält, jene ausdrückliche Clauſel die einem der ilien 
Romanow und Bonaparte im Wege ftcht bei Seite ſchieben. Aber unfer 
Gewiſſen ift nicht fo elaſtiſch Jedermann weiß daß bie Motive heutzutage 
noch diefelbe bindente Kraft haben tvie im Jahr 1830. — Es ift unmöglich 
daf obige Nüdfichten nicht Graf Ruffel eingefallen feyn jollten; unmög- 
lich daß er ben Ckgenfland in einem andern Lit fehen lann als wir. 
Warum alfo bat er die Griechen darüber im Zweifel gelaffen? Wärum 
haben bie minifteriellen B.ätter einen Artilel nad) dem andern gefchrieben, 
mit ber augenfheinlichen Abſicht einer bedingungslofen Annahme des Anı 
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n er den Auftr 
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tlären? 8 Benehmen iſt nur id wenn man vorausjcgt 
daß er Ja jagen Nimmt man das Gegentheil an, fo muß man ge 
n daß er vorfäglidh bie Griechen in ein demütbigenbes Dilemma 


at, indem er fie durch jenes Schweigen, das wie ein Jawort ausficht, zur 
Yusbauer ermunterte, während er bie ganze Zeit über entfchloffen war Nein 
au fagen. Wenn bie Reihe an ihn fomımt zu antworten, wird er fid in 
einer peinlichen Berlegenheit befinden.“ 

In der Times regt eine großgebrudte Zufchrift wieder den vor einir 
gen Jahren bon einem LorbDbercommiflär der joniſchen Inſeln ausge 
fprochenen Gedanken an daß Gorfu allein für England Werth und Wichtig 
keit babe, Die fünf Infeln Erphalonia, Zante, Santamaura, Gerigo und 
Ithala feyen für England nur eine Laft und Ausgabe, während fie für 
Griechenland mit ihrer Bevölkerung von ungefähr 150,000 Seelen ein 
ſchaenswerlher Zuwachs wären. Falls England diefe fünf Injeln an das 
Königreich Griechenland abtreten wollte, fo würten bie andern Schupmädhte 
ihre Einwilligung bazu laum verfagen. n 

In einer Sitzung ber Ziverpooler Handelölammer warb am 1 Dee. 
folgendes ben von Graf Ruſſell verleſen: „Auswärtiges Amt, 29 
November. habe den Auftcag von Graf Ruffell Ihre Briefe vom 6 d. 
gu beantworten, bie fidh darauf beziehen daß ber conföderaliftifche Kriegsdam- 
pier „Wabama* brittiihes.an Bord amerilanifher Schiffe befindlidies €: 
genthum tweggenommen und verbrannt hat. Lord Ruſſeli läpt Ihnen fagen 
daß brittifches Eigenihun, wenn es ſich an Bord eines Schiffes befindet 
das einem der Rricgführenden gehört, allen Wagnifjen und Fahrniſſen des 
Kriegs, ſoweit fie mit der Wegnahme des Schiffs zufammenkängen, aus: 
gefegt ſeyn muß. Wenn brittifches Eigenthum welches nicht aus Kriegs 
contrebande beftand durch ein conföberaliftifches Kriegsichiff von Bord eines 
Unionsfahrzeugs genommen und —— worden ift, fo fönnen die Eigen 
thümer fi an ein comföderaliftifches Prifengeriht wenden, und für folde 
Vernichtung Erfat verlangen. hr ergebenfter Diener E. Hammond.“ 

The Stirling Journal, ein fhottiiches Provincialblatt, fagt: 
Man wiſſe noch nicht recht in weſſen Hände die Güter und das ungeheure 
Alodislvermögen des unfängft in der Schweiz verfiorbenen Marquis 
v. Breadalbane übergehen werben. Gegen ben anerlannten Erben bes: 
ſelben/ Hm. John Alegander Gavin Gampbell, ift nämlich in der Perſon 
eines Lirutenante Donald Campbell ein angebliber Sohn aus ciner 
früheren, geheimen, Ehe bes Verftorbenen, aufgetreten, Man erwartet 
von biefens Erbfhaftsprocch, auf den fih die Advocaten feruen, pilante 
Enthüllungen, wohl gar Stoff für einen Salensronan, 


den militärifchen Kreiſen geht das Gerücht: Eir Hugh Rofe, Ober: 
——*— der indobritliſchen Armee, habe als ſolcher feine Entlaffung 
nachgeſucht, ober fey im Begriff es zu thun. Wie erwähnt, ift derfelbe in 
ar Zeit in unangenehme Händel mit feinem Dfficierkcorps gerathen. 
8 feinen muthmaßlichen Nachfolger bezeichnet man den General Sir Hope 
&r 


ant. 

Was die Noth in Lancaſhire betrifft, fo teilt; ber Mande 
er Eraminer, zur Beachtung für biejenigen welche über die nicbrige 
uote ber Armenfteuer in jener Graſſchaft Lärm ſchlagen, folgende von ihm 

verbürgte Thatfahe,mit: „Eine Dame aus Halifar befigt in Lancafhire 
eine Anzahl Mietbffufer, die ihr in gewöhnlichen Jahren 400 Pf. St. 
Bin ertr Als fie im Mai d. J. ihre Mieihe einfammelte, erhielt fie 
197 Pf. als Totalfumme. Als fie im November zu bemfelben Zturd wieder: 
Zam, erhielt fie 1 Pf. 6 Pence, was fie als Amofen zurüdließ, und voch 


barauf legte.” 
Frankreich. 

ariß, 3 Der. 

ach der vernichtenden Logik welche die Nevue bes beur Mondes 
in ihrer letten Nummer genen das Interbentiontproject ber Tuilerin in 
dem norbamerilanifchen Conflict geübt, hatte man ein Recht zu vermuten 
daß Forcade in der neueften Chronique de la Quinzaine bie orientaliiche 
Politik des zweiten Kaiſerreichs nicht minder entſchieden lenngeichnen würbe. 
Diefe Vermuthung beftätigt fi, und die Auffaffung Forcade's zeigt ſich 
dabei nicht im mindeften von nationaler Boreingenommenheit getrübt. 
Zorcade erflärt ohne Rüdhalt daß bie faft einftimmige Haltung der Grie⸗ 
hen gegenüber dem Project dem Prinzen Alfred bie Krone Griechenlande 
anzutragen eine Riederlage, aber eine wohlverdiente, der kaiſerlichen Politit 
fey. Seit dem Krimltieg babe die laiferliche Negierung es ſich zur Auf: 
Babe geftellt gehabt die Refultate abzuſchwächen wodurch derfelbe don Ein» 
flug Rußlands in Drient beichränkte, und Forcade erinnert daran wie er 
ſchon öfter feit 1856 auf feltfame Befäligkeiten hingewieſen habe welche 
die Zuilerien dem ruffiichen Hofe auf dem Terrain von Ronftantinopel en: 
tiefen. Die chriſilichen Völker des Drients hätten fo an ein franco- 
ruſſiches Bundniß „geglaubt,“ und in Folge davon ſeyen die Bewegun⸗ 
gen in Serbien, ber Herzegowina, Montenegro ausgebroden, wober bie 
Ghriften auf eine ruffiiche und franzöfiiche Unterftügung gerechnet hätten. 
Aber Fürft Goriſchakoff habe ſich begnügen müflen, um die Schwäche Ruß: 
lands zu wrdeden alademiſche Stellungen zu machen (mas die Tuilerien 
getban, verſchweigt Forcade), und das trübe Ende ſey daher unvermeidlich 
geweſen. England habe überall durch fein feftes, beftimmtes, kraftvol⸗ 
les Auftreten den Preis bavon getragen, und der ruſſiſche wie ber fran- 
zoſiſche Einfluß hätten eine gewaltige moraliſche Schlappe erlitten. (Die 
Hz. Big. bat feiner Zeit gemeldet wie genau Hr, Hecquard, ber faıfer: 
liche Agent, von den englifchen Agenten in Montenegro und Bosnien über: 
wacht wurde.) Man habe in Paris gehofft durch die griechiſche Revolu⸗ 
tion den verlornen Einfluß wieder zu getvinnen, und fofort beim Ausbrud) 
derfelben ſeh in beftimmten Kreiſen das Geflüfter laut geworden daß jet 
die englifche Politit im Orient einen Schlag erhalten und das franzöftich: 
zuffiiche Bundniß endlich ans Tageslicht treten werde. Die Sache ſey 
den Difieiöfen bereits als ganz gewiß erſchienen, und fie hätten fid bemüht 
die Gandidatur des Herzogs v. Leuchtenberg vorzubereiten, ba nad ihrer 
Auffafjung die Berabredungen von 1832 dem „neuen Redt und dem Sarrı 
ment der allgemeinen Abftimmung“ hätten weichen müffen. Man habe dabei 
gehofft daß England bis zur Abfurbität, bis um Ruin türfifch bleiben werde. 
Statt defien habe ſich ganz Grieche nland faft einſtimmig für den Bringen Alfred 
ausgeſprochen, jedoch ohne alle englifche Agitation, lediglich unter dem Einfluß 
der griechiſchen Kaufleute in England, und in Betracht der Vortheile twelche 
Griechenland durch die Wahl des Prinzen Alfred zu erlangen hoffe. Die 
Revue des deur Mondes geſteht zu daß alle von ber franzöfifchen offi: 
ciöfen Preffe vorgebrachten Einwände gegen biefe Canbibatur nicht ſtichhaltig 
find. Die Tuilerien lönnten, nachdem fie ſich Savoyen und Riga annectirt 
und erft nach ber Befignahme den Rath Europa's eingeholt, denfelben aber 
nicht beachtet hätten, und nachdem fie das allgemeine Wahlrecht ald rin 
Princip aufgeftellt, nicht mehr von ben Verträgen von 1832 und dem Nath 

s ſprechen. Die Verſuchung für England die Wahl anzunehmen 
fey groß, zumal bie allerdings unzweifelhafte Oppofition ber beiden Kaif.x- 
zeiche „niemals weniger furchtbar geweſen ſey als in dieſem Augenblid, 
denn Rufland ſey ohnmãchtig, und Franlkreich drehe dein Drient den Nüden 
au, und fpeculire auf ben far west, wohin es — mit einer Umfiht bie man 
unvergleichlich nennen lönne — Soldaten, Millionen und Eifenbahnidignen 
fide.” — Trogdem hofft bie Revue des deur Mondes daß England 
den Griechen eine abſchlaͤgige Antwort geben und dic Arone Griechenlands 
yurüdtveifen werde, und jo zu dem Sieg feines Einfluffes im Drient einen 
Sieg feiner Mäßigung in Europa füge, Die Revue hofft daß England, 
„nachdem es auf den Namen bes Bringen Alfred den werthvollen Blanz ber 
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helleniſchen Manifeflationen in Empfang genommen, den Prinzen zurück⸗ 
ziehen werde, zufrieben mit einer Handbewegung die Gandibatur bes. Herzogs 
von — befeitigt zu haben, durch welche eine kindiſche und 
tolltühne Idee einen Augenblid es zu befiegen und zu bemüthi« 
gen gedacht habe.” Die engliſche Klugheit werde vielleicht ber Taiferlichen 
Diplomatie „den beſcheidenen Triumph“ laſſen Rußland zu beivegen auf 
die Candidatur eines Fürften zu verzichten an ben niemand denke, damit 
England auf eine Gandibatur verzichte ber ganz Griechenland zuftimme!* 
Wie man fieht, hält der ſcharfſichtige Politiker der Revue des deur Mondes, 
bei aller Mähigung der Sprache, den Tuilerien ein ſehr getreues Bild ber 
biplomatifchen Niederlage vor welche ſich Das zweite Aaiferreich im Orient 
geholt hat, und er ſchenlt dem welcher das allgemeine Stimmrecht fo treffs 
lich für ſich in Scene zu fegen, fo geihidt Savoyen und Riga zu atınectir 
ten verſtand, nichts von dem bis zum Lacherlichen grellen Widerfpruch in wel⸗ 
hen feine Politil ſich mit ihrer ganzen Bergangenbeit bei einem Proteft gegen 
ben möglichen Nusfall ber allgemeinen Abfiimmung in Griechenland und 
bei feinem Appell an den Rath Europa's und die Verträge fegt. - Wir er⸗ 
innen daran daß bie Dpinion nationale, das Drgan des Palais 
Noyal, in fiolyer Siegesgewißheit unmittelbar mad) der griechiſchen Revo⸗ 
Iution laut verfündete: man werde daraus für England eine Verwicklung 
bereiten welche Die des zweiten Haiferreich® in Merico wett machen würde. 
— Richt minder herb ift das Urtheil Horcabe's über die italienifche Politik 
der Tuilerien. Es fey allerdings richtig daß Hr. Dronyn de Lhuhhs alle die 
Vorbehalte zecapitulire welche die Tuilerien. immer bei ihren: Acien in 
Ralien gemadit, und die Diplomatie lonne fid) einige Zeit unter den Schuß 
des status quo dadurch flüchten, aber biefe Vorbehalte ſchen eben Worte 
getvefen benen bie Thaten widerſprochen hätten, und diefe wögen in ter Ger 
ſchichte der Völker, Wir haben an anderer Stelle nachgewieſen daß die Bes 
mühungen ber Tuilerien ben slatus quo in Italien jeßt zu erhalten, ledig ⸗ 
lid) dadurch bedingt werben daß eben die mexicaniſche Erpebition die freie 
Artion des zweiten Haiferreichs hemme. Forcade ift derſelben Anſicht, und 
glaubt daß bie Worte bes Minifters Drouyn de Lhuys die Ereigniſſe 
welche durch die Thaten der Tuilerien eingeleitet und burchgeführt find 
nicht in ihrem Lauf aufhalten tverben. Mas bie Intervention in dem norbs 
amerilaniſchen Krieg betrifft, fo theilt Forcade die Anficht daß nichts der 
neuen DBaumtolleneultur, welche jo energiſch in den englifchen Vefigungen 
in Angriff genommen fe, verderblicher werden würde als das Michers 
erſcheinen ber amerilanifhen Baumtvolle auf dem Marlt. England hat 
aljo auch nad) ver Revue des deur Mondes, jo ſchwer auch die augenblid« 
liche Noth auf feinen Baumwollfabrilen laflet, fein Intereſſe diefe Noth 
durch Deffnung bes amerilaniſchen Marlies zu befeitigen, denn ihre Schlie⸗ 
kun; ift der mädhtigfle Schuß und Forderer ber indiichen Baumtvollen: 
cultur 


» Paris, 3 Dee. Wie Rinder einander mit Geſpenſtergeſchichten bin 
ſchreclen, amüfirt ſich das Publicum fortwährend in tragilomifcher Weiſe 
mit ſchredlichen Gerüchten, zu denen niemand einen thatſachlichen Anlaß angu⸗ 
geben weiß. Das Erfcheinen des Kaiſers zu Pferd oder ber Raiferin in offener 
Taleſche am näcften Sonntag wird dem Unfinn wohl ein Ende machen, und 
früher ober fpäter werben wir auch erfahren was der Spulgeſchichte zu Grunde 
lag, oder aus welcher Duelle die Myſtification abſichtlich oder unabſichtlich 
zuerft gelommen if, Es fällt fehr auf ———— wenigſtens 

te noch nicht zur Eröffnung bes Boulevard Prince Eugene, einem vor⸗ 
—* —E Feſte der Pariſer Gcmeinde, berufen it. Vielleicht ers 
folgt ber Befehl moch. Unterbleibt er, fo wird es böfes Blut machen, und 
zu den ſchauerlichen Gerüchten auch nod einen eclatanten Act des Mif- 
trauens fügen. Die heutige Nummer ber „Prefe” ift faft ganz von Hrn. 
€. v. Girardin geſchrieben. Er beginnt mit dem Geftändniß: feinen 
Schmeichlern fey es gelungen ihn zur Rüdlehr zum Journalismus zu ver: 
führen, obgleich er von bemfelben fehr geringihägigdentt. Wäre bie Preffe, jagt 
er, ein Licht, fo würde man befto Harer ſehen je mehr Lichter brennen. Aber 
es findet dad Gegentheil ftatt. Je mehr Zeitungen es gibt, deſto weniger 
ficht man. läugnet entſchieden daß die Preſſe eine Leuchte oder eine 
Macht je war, ober es iſt, oder ed je ſeyn kann. Hingegen läugnet er auf 
daß fie je eine Gefahr war, oder ſeyn wird, Journalismus und Babelit 
mus hält er für ſynonymm. Hr. v. Birarbin verfichert: noch nie ſeh eine 
Beit fo geeignet für Zöjungen getvefen. Diefer Verſuchung lann er nicht wider: 
ftehen, und er wird ung jeden Tag mit einer Yöjung bedienen. Das ziveite 
Raifertfum hält er für eine Regierung ber That und nicht der Discujfion. 
Alles, fagt er, was es fühn gedacht und geihan hat, ift ihm gelungen. Biel 
handeln, wenig beratbichlagen und alles wagen, ift fein Gefeg. Eine Regie 
rung ber That welche fich wie eine Regierung der Discuffion berimmt, muß 
ſich diecreditiren. Darum ermahnt Hr. v. Girardin den Kaiſer zu einer 
rettenden That in ber römischen Frage, und zwar nad) bem Recept einer 
Loſung bie er morgen veröffentlichen will, und bie niemandem weh thun fol! 
Diarfeille, 3 Dre. Eine telegraphifche Nachricht aus Livorno vom 
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heutigen Tage meldel baf der Kronprinz und bie Frau Kronpringeffin vom ı 


Preußen im beften Wohlſeyn bafelbft eingetroffen find. — Nach Berichten 

aus Avignon hat die None bie dortigen Rain überſchwemmt und an ver: 

ſchiedenen Bunlten nen - angerichtet, (W. T. B.) 
elgien. 

*= Brüffel, 3 Die. Die * der Abgeordneten hat geſtern 
Gelegenheit gehabt eine Frage zu berühren welche neuerdings durch eine 
Birtfchrift und bie in Folge berfelben von der Regierung gegebenen Er» 
Härungen angeregt worden tvar, nämlich die Arbeit ber Kinder in ben 
Fatriten. Der Minifter des Innern hatte die Anſicht ausgeiproden daß 
die deß falls in andem Ländern eingeführten Regulative den Ertvartungen 
nicht entſprochen haben, und bie ber Arbeit der Kinder geftedten Schranten 
nicht zum Vortheil der Schulbildung ausgefallen jeyen; Übrigens wäre es 
hierzulanb Auferft ſchwierig die sehörigen Beftimmungen aufzuftellen, 
um die Vollziehung eines derartigen Gofehes zu überwachen und durchzu⸗ 
führen. Hr. Sabatier aus Charleroi hält jede Beſchränlung der Getverber 
freiheit für unzweckmäßig und unnöthig. Fortſchritt der Induſtrie, Er: 
hohung des Lohnes, Verminderung der Arbeitsftunden und höhere Sittlich: 
feit der arbeitenden Clafjen ftünden im engften Zuſammenhang; man gebe 
ber Induſtrie größeren Spielraum, man fahre fort das Protectionsſyſtem 
zu zertrümmern, und bie von geſetzlichen Borfhriften über die Betheiligung 
der Kinder und Frauen bei Fabrilen und Bergwerlen erwarteten wohl: 
thätigen Folgen werden ſich naturgemäß felber einftellen. Die Discuffion 
wicd heute fortgeführt werben. Das Finanzbudget ift ohne Discuffion 
einftimmig angenommen worden. — Bei ber geftern in Antwerpen abge: 
baltenen Gemeinderathswahl hat bie Eandibatenlifte des Meeting über bie 
der Associatiın liblrale, welche Ichtere datholiſche und allzu radicale Na: 
men ausgeſchloſſen hatte, don Sieg davongetragen. Etiva 16 von ben ab: 
getretenen Ormeinderäten find wieder gewählt worden. — Bei einer Vor: 
ftelung des vlämiſchen Theaters in Antwerpen, welche mit der Einnahme 
don Ayden und dem Einzug des Prinzen von Dranien endigte, wurde biefer 
Tage dad in der Schlußfeene angebrachte holländifhe Nationallieb aufs 
lebhaftejte bellatſcht, fo daß der Gapellmeifter es für pafjend hielt nebenbei 
aud die Brabangonne aufipielen zu laffen. Aber, mit wahrer Beſchämung 
melden wir es, das belgifche Volkslied wurde mit Pfeifen begrüßt. Der: 
gleichen Vorfälle deuten genugfam bie Tendenzen gewifler Feitungszertrüms 
merer der Antwerpener Meetings. — Dre Prinz v. Wales, auf der Rüds 
seife nad; England begriffen, hat geftern unfere Rönigsfamilie mit feinem 
Beſuch erfreut, und iſt diefen Morgen wieder abgereist. — Die gefönte 
Preisfchrift der HH. Warnlönig und Gerard über die Geſchichte der Karo: 
linger in Belgien ift nunmehr, in zwei dickleibigen Bänden, im Drud er: 
Schienen. 


talien. 

= Rom, 29 Nov. PR November zeichnete fi) duch außerorbent- 
liche Räffe und Temperaturtvechjel in eigener Weiſe aus; zu hygrometriſchen 
Beobadytungen war lange nicht fo reicher und mannicfaltiger Stoff ge: 
boten. Tagtäglicd) Regen, aber meift periodiſch von 3 bis 5 Stunden, dann 
heftiges Saufen in ben obern Luftſchichten, unten Stille, der Waſſerſpiegel 
ber Tiber rubig und glatt, nur daß Möven darüber hinkreifchen und hier 
und dort Wafjervögel ängſtlich aufflattern, während darüber ſchwarze elet: 
trijche Wolken wider einander ziehen und zudende Wetterſtrahlen den Bu 
fammenftoß fignalifiren, und damit den Beginn einer neuen Negenfluth- 
Bon allen Seiten her hört man von Ueberſchwemmungen und Waffernoth ; 
die Campagna ſcheint augenblicklich theilweis angefumpft. Seit geftern find 
tie Priefter angetviefen ın allen Kirchen während der Miffe das Gebet ad 
petendum serenitatem zu beten. — Wie fehr auch die dermalige Haltung 
der Napoleoniſchen Politik in der römifchen Frage die hochgehenden Hoffnuns 
gen der nationalen Parteimänner abgelühlt bat, fo erhält ſich doch bei allen 
Stalienern das Gefühl, oder vielmehr der Glaube, Rom werd: troß aller 
Kreuz: und Duerzüge bem übrigen Italien zufallen. Wie wenig aber der 
Kaifer der Franzofen eben jeht gewillt ift feine Truppen wegzuziehen, das 
betveist eine bezeichnende Thatſache. Die franzöfifche Intendantur lat 
eben römijche Lieferanten ein: die Bedingungen einzureichen unter benen fie 


die Verpflegung der Truppen, nicht tie früher auf ſechs Monate, fonbern | 


vom 1 ‘Januar 1863 an auf ein ganzes Jahr, übernehmen möchten. 
— Das kronprinzlihe Paar von Preußen verläßt und, Der Kronprinz er: 
warb mehrere Kunſtſchãtze bei deutſchen Rünfilern, eine eben fo wohlthuende 
Aufmunterung als danenswerthe Hülfe in diefer ungünftigen Zeit. — Die 
Vebergabe der Eiſenbahn nach Geprano zum Dienft des Publicums iſt offi: 


ciell auf übermorgen früh um 6 Uhr fefigefegt. So wird man an demfelben | 

Neapel, und zurüd, feyn lönnen. (Freilich eine anftren« | bei ber jehigen Jahreszeit ſehr ſchlecht find; auch lönnen die Heinen ruf 
ſchen Wagen meift nur zivei Kiſten laden. 
ſchreibt man Weiter, „muß darum wiſſen; aber aus Rückſicht auf ihre 
Verpflichtungen argen Rußland brüdt fie wahrſcheinlich ein Auge zu. Ob 
dieſe Waffen aud) für die Bulgarın beſtimmt find, ſcheint weniger gewiß: 


Tag von hier in 
gende Tour!) : 

x Turin, 2 Dee. Dir Kammerpräfident Tecchio hat in der geſtri⸗ 
gen außerorbentlichen Sihung die Mitteilung gemacht baf nebft der Tages ⸗ 
srönung Bohsompagni'’s noch ywei andere in Vorlage kamen, nämlic) eine von 


Rafarina, welche zur Berföhnung auffordert und eine Miniftermobification 
in Vorſchlag bringt, und die andere welche den Meinungsausdrud der äur 
berften Zinten bildet und von Erifpi eingebracht wurde. Heute wie geftern ift 
in den Bliden ber Abgeordneten der Migmuth deutlich zu Iefen ; die Tribünen 
und bieBänfe der Abgeordneten find im Vergleich mit früher leer. Der Ab» 
geordnete Drinnone macht ber Kammer ben Vorwurf daß man fich zu findie 
ſchen Streitigkeiten und ungeeigneten Ausbrüden binreißen laffen. Er 
warb von der Linken mit Gemurmel und Geſchrei unterbrodien. Gegen» 
wärtig ift in ber Kammer feine Rede mehr von Grunbfäßen; bie ganze Diss 
euffion dreht ſich um Perfönlickeiten, worüber man das Vaterland vergißt, 
deſſen Vertreter die Ranımermitglieber ſeyn Sollten. — Die Schwierigkeit ift 
jegt die Bilbung eines neuen Minifteriums. Jeder einigermaßen erfahrene 
Politifer ift aber genöthigt anguerlennen baf mit dem gegenwärtigen Par» 
lament nicht zu regieren ift. — ®eneral Gialbini wurde neuerdings hieher be+ 
rufen. Senator Torrearfa hat befanntlic den Auftrag der Bilbung eines 
Minifteriums abgelehnt, dasſelbe that Pes di Billamarina. Gegenwärtig 
ift von dem König der Abgeordnete Caſſinis mit dieſem ſchwierigen Ges 
fehäft betraut. Derfelbe wandte ſich dehhalb an den Senator Grafen 
Pafolini, ben hiefigen Präfeetep, um ihn in Bollführung des erhaltenen Aufr 
trags zu unterftüßen. Graf Bafolini fol bie Präſidentſchaft des Minis 
fteriums und das Portefeuille des Aeußern übern . — Das Comite 
der in Neapel wohnenden Griechen biscutirie über bie Ganbibatur bes Prin⸗ 
zen Alfred, und ſprach fich dagegen aus, gleichzeitig das Vertrauen ausdrüs 
dend die conftituende Berfammlung werde diefe Gandidatur verwerfen. 
Nußland und Polen. 

-1l- Bon der poluifchen Gränze, 2 Dee. Es unterliegt wohl 
laum nod einem Zweifel daß das Revolutionscomit& in Polen, und das 
zahlreiche Corps feiner Agenten, den politifchen Mord ald ein Mittel ans 
feh:n welches durch den Zweck geheiligt wird, Abermals wird uns dieß aus 
Warfchau beflätigt (was wir fhon direct aus Warſchau berichteten). Mies 
derum find bie Opfer zwei Männer von denen man glaubt fie ftehen im 
Dienste der geheimen Polizei der Regierung, Ralowsli, ein Role, und Gre⸗ 
goroff, ein Ruſſe, von denen jedoch der erftere mit dem Leben davon gelom⸗ 
men, während leßterer eines qualvollen Todes geftorben if. Wie berichtet 
wird, hat ein ihnen unbelannter Mann, ber ihren Beiltand in Anſpruch 
nahm, fie mittelft eines Glaſes Punſch vergiftet. Da Ralowsli Icht, fo 
wird er vielleicht den Thäter, falls er fid nicht aus dem Staube gemacht 
wieder erlennen Diefe Ereigniffe gelangen jet nicht durch bie einheimischen 
Blätter zur Kenntniß des Bublicums, da die Behörden jede Veröffentlichung 
von politiichen Verbrechen verbieten, wenn nicht zugleich der Schuldige zur 
Haft gebracht if. Was in ben Provinzen vorgeht, erfährt man gar nicht 
wenn man nicht Gelegenheit bat hin und wieder im Lande felbft perfönlich 
Rachrichten einzuziehen. In Warfchau ift man auch allgemein der An j 
daß die feierliche Einweihung der neuen Univerfität nur deßhalb unterblies 
ben ſeh teil weder der Großfürft noch Wiclopolsti aus Beforgnig vor 
einem Attentat dabei zu erfcheinen wagten. Haben doch die Studenten ſich 
nicht geſcheut ben Generaldirector der Aufflärung, Krzywizli, welcher bie 
Eröffnungsrebe hielt, burch lautes Pfeifen zu unterbrechen, als er des Große 
fürften und Wielopolti's lobend und danfend erwähnte. 

Helſiugfors, 25 Nov. Es ficht nunmehr officiell feft daß ſich der 
ſinnlandiſche Landtag (dev erſte feit 1809, alfo der erfle unter ruffifcher 
Herrſchaft) im Laufe des Jahrs 1863 verfammeln wird. Diefem wirden 
in Form von Fragen eine Reihe von Gegenſtänden bie ſich auf Handel, 
Schifffahrt u. ſ. w. bezichen vorgelegt werben und außerdem bat ber Raifer 
dem finnländifchen Senat ebenfalls in Form von (26) Fragen die Aus⸗ 
arbeitung von Borfdlägen und voTjtändigen Geſetzentwürfen befohlen welche 
dem Landtag vorgelegt werden follen. Dabin gehören cin Griminalgıfeh, 
ein Seercht, ein Kirchenrecht, ein Geſetz zum Schuß der Thiere u. ſ. w. 


(N. tg.) 
Donaufürftentbümer. 

Buchareft. Ueber die auffallenden Raffentransporte, welche in der 
Allg. Big. erwähnt worden, gibt bie Preffe weitere Aufſchlüſſe: „Die bes 
treffenden Waffenfendungen im großen Style fommen aus Rußland 
und find für Serbien beftimmt Diefelben haben größtentheils ſchon den 
Sereth paffirt und werden nad verſchiedenen Depotplägen birigirt. Ein 
Erbe führt ober inftrabirt fie nach der Meinen Walachai über Telutſch, 
Riminil, Bufeo und Krajova, Negotin, unweit ber Donau, wo allein bie 


| Türken fie abzufaffen vermögen. Wegen der Maflenbaftigkeit der Waffen 
hat man bie Transporte vertheilt, und gehen nur wenige über Galatz. Die 


Zahl der mit Waffen beladenen Wagen ift deßhalb fo groß, weil die Wa 
Die Regierung bes Fürften Eufa,* 
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in Ibraila befindet fi übrigens ein bulgariiced Comite. Rätbjelgaft if 
bei alledem bie Haltung der an ber walachiſchen Gränze befindlichen polni⸗ 
ſhen Emigranten, welche in dieſe von Rußland angeftiftete großartige Con ⸗ 
fpiration eingetveiht zu ſehn ſcheinen. Man muß annehmen daß das panı 
flaviftifche Element, wie in Warſchau, auch anberwärtd in höheren ruſſi ⸗ 
fchen Kreiſen einen äußerft twirtjamen Einfluß ausübt.“ 
rdame rika. 

(Stanbarb.) Nach einem Bericht d.d. Gt. Paul, Minnefota, 
8 Nob., waren von ber Militärcommiffion in ber „Lover Siour Agency” 
mehr alsbreihundert Indianer als bei ben lehten furchtbaren Mete: 
leien ſchuldig geiprochen, und zum Galgen verurtbeilt worden. Ob fie 
leben ober ferben würden, hieng nun bom ben Behörden in Wafbingten ab. 
Diefe trugen Bedenlen eine ſolche maſſenhafte Hinrichtung zu geſtatten; 
aber das Koll von Minnefota ſchrie einmüthig nach alsbaldiger Uetels 


vollſtreckung. 
Eüdamerika. 
Briefe die aus Venezuela in ber City angelommen find, berichten 
Über Neu Granada daß ein Ausgleich zwiſchen dem Prüfidenten Mosquera 
und bem Staat von Antioquia zu Stande gelommen ift, wodurch legterer 
bie Union anerkennt und in bieielbe eintritt. Antioquia wurde ſogleich dem 
Handel offen erklärt, und eine flotte Nachfrage für alle Warren war die 
augenblidliche Folge davon. General Mosquera batte bie Rationalcondente 
auf den 29 Nov. nad) Gartagena berufen. (Engl. BL) 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Kaſſel, 5 Dec. In der heutigen Ständefigung erflärte 
ter Regierungscommiffär Schüler, ber Fortbefand des Minifte: 
riums fey wieder gefichert, und Tegte dann in längerem Vortrag den 
Standpunkt des Minifteriums gegenüber den ſtaatsrechtlichen Auf: 
faffungen der Kammer dar. Borgelegt wurde das Budget; im 
Ausficht geſtellt: Vorlagen bezüglich der Fulda-Bebraer Bahn, der 
Leiphausangelegenpeit und anderes. Entwürfe bezüglih der Auf: 
hebung der proviſoriſchen Geſehe jollen auch vorgelegt werben, 
legtere aber einftweilen in Wirkſamleit beiben Die Steuern wer: 
den bit zu. Wenchm! ng des Budgets jorterhoben. 

. Athen, «, Nov. In Patras fand während einer De: 
monftration zu Gunſten des Prinzen Alived ein Conflict ſtatt. In 
Negara, Elenfis und Livadien find Yauernunrupen burd die Prä- 
fecten beigele;t. Die Vorbereitungen der ruſſiſchen Partei zu De 
monftrationen für den Herzog von Leuchtenberg wurden von der 
Negiernng vereitelt. Der ehemalige Miniſterpraſident Kololotroni, 
weicher hier angekommen, mußte wegen drohender Haltung des 
Volls wieder abreifen. Das Volk zwang den ruſſiſchgeſinnten Re: 
dacteur bed Journald Aeon“ bas Land zu verlaflen. 

. Konitantinopel, 29 Nov. Gin erneuerter Proteſt 
Montenegro's gegen die Errichtung von Blodpäufern ift von ber 
Pforte abgelehnt worden. Mehrere Würdenträgergehalte find vers 
mindert. Nachrichten aus Teheran vom 7b. beflätigen die Aus: 
gleihung des Gonflictd mit Herat. 

* Frankfurt a. M., 5 Dee. Deferr. Öpeoc, Nat onal · Anleihe 67; 
tzotot. Metall, 873. Baalactieu 796; Lotterie-Aulehenaloeſe von 1854 74; 
won 1858 190%; vom 1860 7474; Lubwigeh.-VBerbacher EB... 143 Ya; Bayer. 
ORG.-Mctien 111; vol eiugezabin 111; Öflere. Erebit-Mobifier-Hctien 21615; 
iifaheth-Prieritäts Obligationen 827g, Wedfelenrfe: Paris 937g P.; Youbos 
1177; Bien 97%, 

. Wien, 5 Dec. Oeflert, Spror. National-Anleipe 32,15; Sprox. Metall 
1145; Lotterie-Nntehensloofe von 1864 92; vou 1868 132,40; von 1960 89,35; 
Barkactien 810; öfter. Erebit-Mobilier-Mctien 223; Donanbampffhiffiahrtsactien 
413; Stantöbehmactien 239; NMorbbahnactien 183; Weftbahn-Prioritätesctie 
100. Wechſeleurſe: Augsburg 3 M. 101.20; Lonbon 119,60, 

* London, 4 Dec. Iproc. Konfols 92%. 

Guröberichie, 

Franffurt a. M., 4 Dee. Witt. 4 
dyroc, Eonp»Dbiig, 104 Ya Pı;3Yapsec 97 Y4G.; tab. 4luprer. D&L 100%, @; 
dirot. 101 B.; S’abroc. on 1842 — — 32, 6.; 4 pc 

Ra ED. b.R. 1OTY,O,; bad. SöfLR. 104%, B.; StR. 55 P.; fur, 
YEhle.-®. 6. 2. 577 @.: ge. beff. SOMR. d. N. 188 5; BE 59%, 9.; 
af. DSL 5.9. 30 B; Musbah-Gungenb, TR. 1254 B Pifioien fL 9, 
37-38; preuf, Arien sr ha; Ge 1 fe irre: 3 
Sa ana age gogrneihd fl 8214-2015: gl. Eon. 1144-8. 

Paris, 4 Dec, Brroc. 70.45; AYaproc, 97,85; Banlactien 3409; laudw. 

Erevitkant 1340; Grebit mobilier IL1O; piem. Öprec, 71; rm. 76; fpan, 





rec. Oblig. d. R. 1054, 8. 


äußere 1856 53%, ; innere Schuld 5044; Yaffive (meue) 2354; ru | 
1862 93%; Bar naja 6; Möm, 335 ’ Orleans 1060; Hort — 355 * 
630; Daupbine 405; Varis-yon-Mitteimeer 1146.25; Elli 802.50; 
** 360; öferr. Beieligaft 601.50; Bicor-Smmannei 367.80; 
Comp. ah 


* 


Meueflte Poſten. 

Mainz, 4 Dee. Bei der heute vorgenommenen Mahl eines Depus 
tirten wurde Dr. Dumont, deſſen Bulaffung zur zweiten Kammet wegen nicht 
ausreichenden Paffivcenfus hatte beanftandet werben müſſen, ald Vertreter 
von Dainz einftimmig wiedergewäßlt. Durch Hinterlegung von Staais · 
papieren hat Dr. Dumont fi inzwiſchen wählbar basgeftill: Er gehört 
belanntlich der Fortfhrittöpartei an. (R. F. 8.) 

SKaffel,3Der. Die Erklärung in ber heutigen „ Morgen Sta," wodurch 
fihHauptmann a.D. Dörr als Berfafier der Schrift, StaatsdienerundStantsr 
ſchwãchen der Gegenwart! zu erlennen gibt, macht bier mehr Aufſehen ale vie 
wichtigften Stantsereignifle bei unferm durch ftete Aufregung eiivas blafiri ges 
worbenen Publicum hätten fen können. Dadurch daf ber Vers 
faſſer jeine Anonymität aufgegeben, bat feine Schrift nur an Bedeutung ges 
winnen fünnen. Daß ein befonnener, ber allgemeinften Achtung geniehen» 
der, unabhängiger Mann, weldier namentlih aud in den fogenanıten 
höhern Geſellſchaftscirleln fi Des geöhten Anſehens erfreut, der Schivager 
eined Adjutanten des Rurfürften, der ſelbſt auch einen Sohn im Gabetten« 
haus hat, mit feiner vollen perſonlichen. Berant vortlichteit gegen bie 
von ihm als Verderb des Staats und infonderheit des Dfficiercorp® 
angeſehenen Haflenpflug · Haynau ſchen Grundfäge auftritt, it ein für 
unfere Zuftände dyarakteriftifches Ereigniß. Iſt darin eine Niederlage nicht 
bloß für v. Haynau, fondern aud) für deffen politische Anhänger zu finden, 
fo twäre dieſe vielleicht weniger erlatant getvorben, wenn nicht noch ein Arti⸗ 
tel in einer ber Ichten Rummern ber „Kafleler Zeitung“ davon audgegans 
gen wäre daß ber damals noch anonyme Verfafer die frühern Händel 
von Haynau s nur als Vorwand benuge um fid nicht zu ftellen, und jo den 
felben dazu getrieben hätte feinen Namen zu nennen. — Bon großer Wich⸗ 
tigfeit ift, daß bie Regierung auch Borlagen zur volftändigen Wiederher⸗ 
ftellung des Rechts zuſtandes umd namentlich auch in Vetreff der angeblichen 
Bundeswidrigleiten in der Berfaffung machen wird. Ob biejelben ihrem 
Inhalt nah zu Schlichtung ber Verfaſſungswirren geeignet find, wird 
ſich zeigen. (N. Frkf. 3.) 

Wien, 4 Dec. Das Reichsgefehblatt publiciet heute bie von beiden 
Häufern des Reichſtaths vereinbarten und von dem Naifer, am 27 Det, 
—— Geſete zum Schuh ber perſönlichen Freiheit und zum Sup des 
Hausrechte. 

Madrid, 3 Dec. Die Adreßdebatien im Senat werden am Samſtag 
flattfinden. La Epoca fagt: der von ben Blättern veröffentlichte Brief 
des Generals Prim an den Marſchall Serrano fey apolryph. Auf die Rlage 
bed Generals hin werde eime gerichtliche Unterfuhung flattfinden um bem 
Urheber biefer Myftification zu enteden. (7. $.) 

London, 4 Der. Der Prinz von Wales ift geftern Nahmittage, 
über Galais und Dover, zurüdgelehtt, — In Mancpefter fand vorgeflern 
ein Grafſchafts ⸗· Meeting im Intereffe der nothleidenden Fabrilarbeiter ftatt, 
Graf Derby zeichnete 5000, mehrere andere Edrlleute je 2000 Pf. St. Die 
Summe der gezeichneten Beiträge wird vom M. Herald auf 50,000, vom 
der Times fogar auf 130,000 Pf. St. gefhägt. — Der Schauſpieldichter 
James Sheridan Knowles ift, 78 Jahre alt, geftorben. 

Paris, 4 Der. Der Moniteur enthält einen 15 Spalten ums 
faffenden Finangbericht "des Seinepräfecten an ben Municipalrath von 
Paris über das Budget der Stadt von 1861, 1862 und 1863. — Die 
Brance behauptet bie engliſche Regierung habe die Abficht, um ihren Eins 
fluß auf die Majorität der griechiſchen Deputirten zu befeftigen, fi erſt 
nad) der Wahl auszufprechen und fie abzulehnen. England beabfichtige 
dann einen feinen Interefien ergebenen Prinzen als Candidaten aufzw 
fiellen. Die Candidaten melde bis jept als möglich erſcheinen: ein 
chwediſcher, ein Öfterreichifcher, ein baheriſcher Prinz, ein Prinz von Naffau, 
der Graf von Flandern, der Herzog von Ghartres u. ſ. w. können alle nicht 
als den englifchen Interefien ergeben begeichnet werden. — Aus Piſa er⸗ 
fährt man daß Garibaldi ſich recht gut befindet und die Wunde in ber Heis 
lung ift. Er bat dem Garibalvi:Comite in London die Berficherung gegeben 
baß er das Emancipationswerl wieder aufnehmen will, — Rad dem 
Temps ift Hr. v. Bubberg in Paris angelommen, mit dem Document 
welches den Herzog von Leuchtenberg ausfgpließt, indem barin bie Beftims 
mung von 1830 auf die Givilfamilie bes Kaifers ausgebehnt ift, 
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. Subtoig Ubland, 
Hegupten (Der 
ermifchte Machrichten, Frankfurt. ( 

— Münden, (Ernte Ergebniffe, Sagie ericht.) — Kaſſel. (General, 
Lieutenant d. Haynau und Hauptmann Dörr.) — Dresden. (Zur Elb⸗ 
eonferenz.) — Paris. (Die Unterhandlungen ber Schukmächte. Girar: 
din und Guöroult. Das ter.) — Turin. (Minifterkifie. Kammer 
bericht. Die — — von Neapel nach Rom. Brigantenthum.) 


— — rapbifcher Bericht. 

Athen, 3 Geftern iſt ein Telegramm von London 
eingelaufen, wonach bie engliiche Negierung die Wahl bed Prinzen 
Alfred nicht annehmen zu können erklärt. In Folge biefer Nachricht 
bat bie proviſoriſche Negierung bie directe Wahl des Königs für 
nädften Freitag angejept. n glaubt, der Prinz Alfred werbe 
trogdem gewählt, und die Wahl dann von Seiten Englands ange 


nommen werben, 
Sandelöberichte, 

"Wien. (Defterreihs Zollertrag in ben drei erften 
Duartalen diefes Jahres.) Die fo ehem erihienene efficielle Nach- 
weifung über ben Ertrag an Zöllen in ber bung Monardie in ben drei 
exſten Quarialen —— Jehres zeigt daß vem anıtar bis legten September 
1562 an Zöllen enommen morben firb: Ri iin nn öüfterreichifchen 
Zollgebiet 10,699,745 fl. Üfterreichifcher Waährung, b) im Verkehr Defmatiens 
60,502 fl. Bom ‘1 Ianıar bie letien September 1861 find an Zöllen im all 
gemeinen Öfterreihiichen Zollgebiet 9,127,260 fl. öfer:, Wäbr. eingenommen wors 
ben, alfo biefes Jahr in ber gedachten Feriode um 1,572,435 fl. mehr, Es be 
sh dieh eine Zunahme von beinahe fünfzehn Procent, Fir derm ein eigenes 
gebiet bildenden Königreih Dalmatıen hat bie Einnehme aus Zöllen in ber 
nr bes hozigen Jahres 67,BAAfl. betragen, alſo um ben unbedeuten · 
ben Betrag von 1342 fl. in tiefem Jahr abgenommen. ie Bunakıne in ber 
Einfuhr hat im allaemeinen Zollgebiet vorzagsweile flatigefunben bei feinen und 
mittelfeinen Sübfructen, Raffinater Zuder, Zucermehl für Raffineure, Buders 
Br Zabaltfabricaten, zubereiteten Gerien ewächſen und gubereitetem Ob, 
aid, Del» und Kleeſaat, Häringen, —— P Ichthran Dlipenäl, 
Steintoplen, il, Mei,‘ Eien, 
Sapfer Hi Fade un Le, Auch Hat tes Erpart Oeſterrelchs in dieſer 
iode im Vergleich mit beimfeiben im Vorjahre zugenommen bei: zohem Xabat, 
igem, Roggen, , Meet, Hopfen, Klee, Rinevich Bier, Geht, Stein» 

— Sal, Pouaſche erafwafler, deeheiſen. Wolle und 


Sutwig Abland, 


F Nach feiner Äußern Brfgeinung war Uhland eben noch mittleren 
Wuchſes; bei ſtarlem Geſichtsknochenbau batte er eine befonders breite und 
hohe, doch zurücktretende, höchſt eigenthümlich und intereſſant geformte 
Stirne *); er war nie beleibt, ohne doch mager zu feyn; bon jo kräftiger 
durch große Mäfigkeit und Abhärtung geftählter Gr) Sundbeit, daß er Bis in 
bie Tegten Jahre bei 11 Graben im Bedenfer badete, und in den 42 Jahren 
feiner Ehe nie, bis zu feiner letzten Krankheit, eines Hausarztes bedurfte, 
Jugendlich blühend mag fein Auäfehen nie geweſen ſeyn; dagegen erfchten 
er auch bis in bie Ieften Zeiten feines Lebens nie als hochbejahrt, ala Greis 
wir Schwaben waren wohl befrembet wenn Bäfte etwa aus Norbbeutfchs 
Land ſchon vor zehn und mehr Jahren ſich nad} dem „alten“ Uhland erfun: 
bigten. Wir fahen und nannten ihn nie alt: rüftig und kräftig blich er 
im all feinen Betvegungen und Gebärden, in Gang und Haltung, ein tüch⸗ 





tiger 7* xund Wanderer, und bie unveränberliche Feſtigleit feines 
Ehmrafters, die Friſche feines Geiftes ſchien ſich auch in feinem Aeußern 
ausjuprägen. feine äußere Erſcheinung an ſich in leiner Weiſe bie 


—— derer auf ſich die ihn nicht kannten, fo lag es auch im feiner 
Art alles zu vermeiden, ober richtiger zu unterlafien, was in irgendeinem 
Einn auffallen konnte, und feine Stleibung, immer Höchft fauber und an ⸗ 
flänbig, hielt ſich von allem Gefuchten, Reumodiſchen Excentriſchen ober 


ng 
ber häuslichen Einrichtung fi) Driginalität und 
eine getoiffe nn Genialität — und einen poeliſchen Edhim« 
mer auf alles warf was er trieb und that, fo trat Ubland im täglichen Le⸗ 
bensverkehr nicht aus der Reihe der gewöhnlichen Menſchenlinder hervor, 
ſtellte ſich ihnen gleich, und empfand wohl ein fchalthaftes Ergögen, wenn 
etton auf einer Reife ein Phrenolog ober Yipyflognomifer aus feiner Schäbelr 
Bildung unb feinen Bügen heraus las daß er mohl fein Gelehrter, fein 
+ Ein — 7Aner in Simigart, auch durch andere Leiſtungen bekaunt, 
aus Trier, CH: eine "Säle bon mb modellirt weiche mit 

vet im Dorfiellung 

Gejammtcharafters 


ans, KU Mm Züge eime gelungene Auffafiung des 
bereits in einer 218 vou Abgũſſen Verbreitung gefunden hat, 





vitljache Anertennung erworben, und 


—— ——— 
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Dichtungen di b in ötres 
tens auß fe ung an 54 lichkeit? bey rar: re uns 
das Problem zu löfen. 


Es gibt poetifche Menfchen — bie nicht eben ſchaffende Dichter 
ſeyn müffen — Naturen welchen fich alles was das Leben bringt unmittel» 
Bar nad) den Geſichtspunkten, dem Bug ober ber Laune von Gefühl und 
Phantaſie ordnet und geftaltet, nicht nad) der Verknüpfung und Werth⸗ 
ſchatung des abwãägenden und berechnenden Verſtandes, und welche denn 
auch in ihrem Thun und Treiben dem übermächtigen Zug von Phantaſie 
und Gefühl mehr ober minder unbewußt folgen. Eine —* Ratur — bar 
bei — enger Melt Me eh kn Sidi nam — auch ode 

ender Dichter; ftellte and felbft in jungen 
rd bes ga über ba Ki | 


er bie Dihternntur vom Bigierialen! Mer —*28 u 

Als Dichter, als Genie zu leben lonnte ee Gym 
thümlichkeit nicht in den Sinn kommen; fein Harer und ſcharfer Verſtand 
ließ ihm die Grängen der ibenlen und ber realen Welt nicht ineinanberflies 
Ben, fein energifcher Wille ließ ſich nicht von-Gefühlen und Phantafien, wie 
füß und reigend fie ſeyn mochten, beberrfchen. Sein gefunder Sinn wußte 
bie forderungen des praltifchen Lebens, die fittlichen Aufgaben wohl zu 
trennen bon ben Lodungen ber freien Reigung, und bieje Bejonnenbeit und 
Selbſtbehertſchung hat ihm, bat ber deulſchen Ration die ſchönſten Früchte 
getragen. Der Dichter bat in ihm nicht den Menjchen verſchlungen; auf 
dem Boden bes durchaus geifliggefunden, tüchtigen, pflichttreuen, reinen 
Menſchen ıft die edelſte, gediegenfte Poefie erwachſen. 

Durchaus —— —— haben wir Uhland genannt, wie ex lörperlich 
geſund war. it es erlaubt die ehemals beliebte Theorie von ben Temp: 
ramenten berbeizuzichen, Go mt we fogen: wie bie ber denn done 
Gefunbheit Uhlands durch eine richtige Miſchung ber vier Temperamente 
bebingt geweſen ſeyn mag, deren jebes, vorherrſchend, ben Inhaber mit 
eigentbümlichen Leiden und Krankheiten bedroht, fo waren in ihm bie bicy 
Temperamente, im geiftigen Sinn genommen, jo barmonifch verbunden und 
audgeglichen, baß das Gute von Men verſchmolzen jede Einfeitigleit aus» 
ſchloß. Vom fanguinifchen hatte er den friiden elaftiihen Lebensmuth, 
vom choleriſchen die ſtarle und raſche Empfindung und ben Iräftigen Ent» 
ſchluß, vom melancholiſchen die Tiefe und Nachhaltigleit bes Gefühls, vom 
phlegmatifchen ben Gleichmuth, die Faltblütige Befonnenheit und die fiete 
Beharrlichteit bes Willens, 

Auf der Grundlage eines ſolchen Temperaments und eines in ſchön⸗ 
fler und reifiter Enttvidlung baraus erwachſenen Charalters bat Uhland 
den Bau feineg Lebens aufgeführt; als Mann ber bewußteſten Beſonnen ⸗ 
beit, der feften Grunbfäße fonnte er nicht den Anieieben poetifcher Laune 
folgen, er mußte bie Aufgaben feines Strebens ſich Har vorgeichnen, unver⸗ 
rüdt im Auge behalten. In einem finnigen Gedicht aus fpäterer Zeit 
„Der Mohn,” jagt er zwar: es ſey ihm, im jeiner Tage Morgen, wie einem 
der im Mohn fchlafe „dad Leben zum Bilde, das Wirkliche zum Traum ges 
worden,“ und feitbem bünfe ihn „fein Bild der Welt lebendig, fein Traum 
nur wahr und ächt,“ und fchlieft mit ben Tre 

„D Dos ber Dichtun 

Ums Haupt mie imme 
aber jo wahr hierin ausgeſprochen iſt daß fine eu twirflich erlebten, der 
befle und gebienenfie Theil feines geiftigen Lebens fey, fo gewiß iſt doch daß 
Uhland jeinem ganzen Weſen nad nicht ein träumerifdyer, ſondern ein geiflig 
wahrer Menſch geivefen. Die Aufgabe die cr ala folder ſich Rellte, Lomnte, 
bei feiner Haren Selbfilenninig und feiner Beſcheidenheit, nicht bie ſeyn 
ein beftänbig ſchaffender Dichter zu werten, was jo oft ber Traum der Eitel- 
keit und der Tragheil if. Ms junger Manz reist er nach Paris um auf 
der Bibliothel Stubien zu machen, nad) feiner Rüdichr widmet er ſich jurifti« 
[cher Tätigkeit, übernimmt dann mit feltener Pflichttreue und Arheitfams 
keit das Mandat eines Vollövertreters, und Fündigt feine gelehrte Mono» 
geaphie über Walther von der Vogelweide als Vorläufer einer größern 
Derfellung an. Eine pralliſche Thätigkeit ſucht er, einen bleibenden Le 
benöberuf; und follien wir irgen, wenn wir als den feiner Ratur vorzugss 
weife entfpredhenden ben bes Gelehrten, bes Forſchers bejeihnen? Geine 
politifche Thätigleit — und zu diefer follte er jpäter wiederholt zurüdlehren 
— entjprad feiner lebendigen Theilnahme amt Gemeinwohl und am Bater- 
land, feinem tiefen Gefühl für Freiheit und Recht, feinem bingebenben 
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männlichen Pflühtgefähl;; fein Leben ausfüllen konnte fie nicht, denn zu viele 
berechtigte Triebe jeiner Natur blieben dabei unbefriebigt, und noch tweniger 
fonnte er an der Laufbahn des Yuriften Benüge finden. Seinen Beruf 
aber zum Gelehrten mag man äußerlich angebeutet finden barin daß er 
in einer Univerfitätsftabt, als Sohn eines Beamten und Entel eines Pros 
feffors berfelben, neboren wurde, innerlich in feiner reichen intellectuellen 
Begabung und ungewöhnlich frühen Entwitlung. Daß Uhland felbft Hierin 
den ihm gemäßen Beruf erfannte, zeigt wohl ſchon das bisher Ertwähnte, 
toir zunädjfi noch bis zu 


noch mehr aber fein fpäterer Lebensgang, wel 
ohnſih in feiner Baterfiadt 


dem Zeitpunkt begleiten wo er wieder jeinen 
nahm. 

Zurückgetreten von ber landſtandiſchen Thatigleit, von welcher er ſich 
bei ber damaligen Beitftrömung und politifden Erſchlaffung feine gebeih- 
lichen Früchte me;r verfprechen durfte, hatte ſich Uhland mit voller Rrafı den 
—— oft unterbrochenen Stubien wieder zugewandt. Gegenſtand derfelben 

alibeutiche Sprache und Mundarten, altbeutfche Literatur in wei⸗ 
tefter — — auch mer Porfie und Mythologie umfaſſend, 
ältere Litteratur und Poefie ber’romanifchen Voller. Diefe Studien alle, 
unter fih eng zufammenbängenb unb fich bebingenb, waren etwa feit Anfang 
des Jahrhunderts vom ben auegezeichnetſten Männern, wie ben Brübern 
Geimm, Lachmann, Schmeller, Haupt, Mone, Börses, Diez, in Franlreich 
durch u.a, in Aufnahme gebracht, und zur größten Bebeutung 
erhoben ; ja, 3 iar Du ie yum Del cr ie Man ber bier liegenden 
Aufgaben geweckt worben. Die romantiſche Schule und ber patriotifche 
Auffchwung der Nation in ben Freiheitsfriegen lamen ben Forſchungen ber 
ee ae 
einen fdünen Bund mit der Gelehrfamkeit. Dieb i 
Sen ſich auch Uhland ſchon in frühen Jahren mit ebenfoviel Eifer als Be: 


1830 benügte bie württembergifche Regierung, wo das Unterrichtötoefen unter 
ber feitung von Männern fand welche mit Wefen und Werth jener Stubien 
und mit den Leitungen und bem Talent Uhlands wenig belannt ſeyn —— 


leit a na daß er in tobtem, unfruchtbarem Sammeln und Wiſſen er» 
farren Tönnte, 
Das ſchöne Gedicht „Merlin ber zen. u Du So Delta Fee 
4 vollendet 
ufenthalis ne entſtanden 3413 ften 


feiner 
tet ſich in den i erſten 
Strophen an * ber gern wieder von —* — Lieder 


vernommen hätte, — tie zweite Strophe fagt: 
ey alten Bude 

* die Stunden bin, 

34 fürdte e Bilkden min Inte 


Dach Ic im 
Ein * ſich w 

Ins Feld hinaus, und — 

In deeeinſamleit. 

Hier findet er Merlin ben Wilden, und bie eigentliche Romanze beginnt. 
Teeffend hat hier Uhland ven Charakter feiner Stubien — die nicht 
zum Moder und Staub ber Vergangenheit, nicht in die falten Höhen ber 
Speculation, bie ins reichfle und vollfte Leben ber Natur, bes Menfchen: 
und Völkerlebens führen. Nicht als hätte er nur den leichten Schaum bes 
selebrten Wiſſens geſchlürft; die befchtorrlichften, vertwideltfien Forſchungen, 
das Ergründen mühfamer Einzelheiten, die Herbeiſchaffung der entlegenften 

Hulfsmittel ſcheute er nicht; mit Bienenfleiß fammelte er oft die einzelnen 
Kr nchen, und ebenfo in die Tiefe wie in bie Weite breiteten ſich die Gänge 
und Schachten feiner Forſchungen; aber dabei verließ ihm nie das Gruben: 
lit und die Münfhelruthe der Poeſie, und fo verlor er nie den Nüdtveg 
zum Leben, fo fand er überall Adern edler Metalle im Geftein. Daß er 
ein Gelehrter im vollſten Sinn war, bezeugen neben ven von ihm in Tü- 
bingen gehaltenen Borlefungen über die Geſchichte der deutfchen Poeſie im 
Mittelalter, über das Nibelungenlied u. f. w. feine Antrittörebe über die 
Sagen von Herzog Ernſt, bie nad) und nach erfcheinenden Schriften: 1836 
Sagenforſchungen,“ erftes Heft, die Mythen von Thör behandelnd, tel: 
chem ein weiteres ohne Zweifel fchon weit vorbereitete®, in Uhlands Geift, 
vielleicht auch ſchon in der Schrift nahezu vollenbetes, ben Bott Odin erdr 


ent ine 


terndes folgen follte; im erflern Mythenkreiſe fand Uhland das Rate 
leben, im lehtern bas Geiſtesleben vorzugsiveife"bergegenwärtigt, und ex 
glaubte zur umfafjenberen Erlenntniß der tieffinnigen nordiſchen Mytholos 
gie am fiherften zu gelangen „tvenn vom Leichtern zum Schtwierigern, vom 
Hellern zum Dunflern fortgefchritten twerbe.“ Eodann die yoci Bände: 
„Alte bob und nieberbeutjche Vollslieder in fünf Büchern,” 1844 und 45—— 
die Frucht vichjähriger Sammlung aus theilweife verborgenen ſchwer zu 
gänglichen Quellen, perfönlicher Nachforſchungen auf vielfaden Reifen, 
welche Ubland ziemlich regelmäßig jedes Jahr, von feiner Gattin begleitet, 
faſt in allen Richtungen durch Deutichland und bie unternahm, 
bie ihn auch nach Belgien und nad) Kopenhagen führten, aber fidh nie auf 
den im Konradin und in manden Gebichten doch fo reigenb und Iodenb ges 
ſchilderten Süden erftredten. Auf ſolchen Reifen verband er mit bem Zweck 
der Erholung, des Ger.uffes der Ratur, für deren Herrlichkeit und Sicblich⸗ 
feit Uhland das offenfte Auge, die andädhtigfte Empfänglichleit befak, und 
die fich dem Geſchichtslundigen Üüberbieß mit den Bildern und Geftalten der 
Vergangenheit bevölferte, des Beſuchs bon Freunden, faft immer audh litte · 
varifche, gelehrie Abfichten, Einficht von Büchern und re auf 
Bibliothelen, eigene Anfhauung fagenberüßmter Gegenden und Derilich⸗ 
keiten. 





Die orientalifche Frage. 
224 der a van in einem offenbar vom 
erien ebenden Artikel, die Befteigung des 
ſchen Throns durch dem Prinzen Alfreb England nur bie Wahl I it 
weder ſich baran zu betbeiligen, den Prinzen bei dem Bolt welches ihn er⸗ 
wählt habe unpopulär zu machen, oder „die Thilte jener furchtbaten orienta- 

liſchen Frage, die fo groß an Vertwidlungen aller Art fey, zu öffnen.“ — 
Unter Eröffnung der orientalifchen ge verfteht das officiöfe Blatt, nach 
ber vorherigen Andeutung über das Bebürfnig Griechenlands ſich zu ver» 
größern, den Sturz ber Pforte, Allerdings läuft die orientaliſche Frage 
Kl id) darauf hinaus, fie gipfelt barin, aber fie umfaßt ein weit größer 
biet, und im vernünftigen Sinne des Worts kann bon einer Eröff- 
— der orientalischen Frage gar nicht mehr bie Rede ſeyn; fie iſt ſeit dem 
orientaliſchen Krieg unzweifelhaft eröffnet, und Europa ift mitien darin 
begriffen fie zu löfen. Denn die orientalifche Frage ift in Wahrheit nichts 
= die allgemein anerlannte und ungtweifelhafte Thatfache, daß fi die for« 
mellen Berhältnifje im Orient mit dem natürlichen Verhältniß der Kräfte 
in einem auf bem Wege ber Reform unlöslichen Wiberfpruch befinden, daß 
bie Enttwidlung des Drients im Sinne der Gultur dieſen Widerſpruch fleis 
gert, und daher nur durch einen Bruch jene Harmonie zwiſchen Form und 
Weſen bergeftellt werben lann welche allein ben Frieden und den geſet⸗ 
mäßigen Fortſchritt dauernd ſichert. Jener unlösbare Widerſpruch liegt 
darin, daß das herrſchende, aber an Zahl und Kräften ſich weitaus im ter 
Minorität befindende türkifche Element, niemals dem in der Majorität ber 
nblichen, weit begabteren chriſtlichen Element eine factifche und gef un 
leichberechtigung zugeflchen twirb, und zugeflehen Tann, ohne ſich je 
aufzugeben, dem chriſilichen Element alfo niemals geficherte 
Perſon und bes Eigentbums unter türkifcher Herrfchaft werden Tann. Die 
Unmögligleit für bie Türken die erfie Bedingung moderner Eulturftaaten 
in Wahrheit zu erfüllen, Liegt in ber innigen und ungertrennlichen Verbin: 
dung des Türkentpums mit dem Mohammedanismus, fotvohl in u = 
wie in —— in geſellſchaftlicher wie in moraliſcher Beziehung. 
drängen aber bie zahlreichen chriſtlichen Elemente auf ber illyriſchen PR 
infel nad} einer Entwidlung im Sinne ber Gultur, und —* und Billig 
keit wie das allgemeine Intereſſe Europa’s forbern deßhalb entfdieben bie 
Umtvanblung ber Türkei in inen Gulturftaat. Diefe ndlung ift bie 
Loſung ber orientalifchen Frage. So viele politifche Interefien unterftügen bivect 
ober inbirect dieſes Ziel, baß feine Macht der Welt im Stande feyn wird 
es dauernd zu verhindern. Um es zu erreichen, gibt eö offenbar zwei Wege. 
Der eine bie Verbrängung bes Türlenthums von ber Herridaft durch 
äußere Gewalt, Würden bie Kräfte die auf folde Weiſe befreit wüns 
den genügen um bie Getvalt übernehmen, die Befiegten in Schranlen 
ten, Orbnung und Geſehlichleit, den weilern Foriſchritt ſichern zu lönnent 
Unzweifelhaft nicht, weil eben zur Seit die zu befreienden Elemente 
äußere Hülfe ſich des Jochs nicht entlebigen fünnen, ben Unterdrüdern nicht 
gewachſen find. DieferWeg der Löfung tvar alfo nur während des orientalifchen 
Kriegs möglich, wo bie Heere ver europäifchen Gulturftanten ben Drient bes 
dediten, bie Herrihaft der Türken zu befeitigen, die neue Drbnung zu grüm 
den, und bie erften Jahre ihres Beſtehens vor Gefahren zu fihern vermocht 
b ana "9 ‚bis fie kräftig genug getworben um fich felbft zu erhalten. 
lange Zeit bazu —— geweſen, iſt jeht gleidgüfi da be 
Mr ber —22 Krieg dieſe Loſung, die — öfung 
nicht gebracht hat, jene 2öfung Die bamald von der Willfür der im Orient 
engagirten Mächte abhieng. Es bleibt jet nur der zweite Weg übrig, und 
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daß ift der: durch Stärkung und immer feftere Drganifation bes chriftlichen, 
bes Entwidlung im Sinne der Gultur verlangenden Elements, das be: 
—— Verhãliniß der Kräfte — weniger durch Verringerung derer ber 
‚ als Vermehrung derer ber Chriften — zu verändern, und dadurch 
enblich ben Ghriften ein folches Uebergetvicht zu verfchaffen, daß ber formelle 
Uebergang ber Herrſchaft an biefelben nur noch eines Minimumd von Ber: 
geivaltigung bebarf, Diefen Weg ber Löfung, ber friedlichen Löfung 
geht bie orientalifche Frage durch die Ratur der Dinge; keine Macht ber 
Erbe vermag fie zu verhindern; benn mit jedem Probuet der Gultur 
bas Abenbland dem Drient fenbet, mit jedem neuen Gultur-fleim ber bort 
Wurzel faßt, macht biefe Loſung ber orientalifchen Frage einen Schritt vors 
wãrts. Um fie zu verhindern, würbe es nur ein Mittel geben, und das 
toäre die abfolute Zfolirung des Orients von dem europäifchen Gulturleben ; 
man barf behaupten ba eine ſolche Jfolirung eine Unmöglichkeit if. Ruht 
aber bie Entwidlung und Kräftigung, ber endliche Sieg des chriſili 
Elements in der Türkei weſentlich auf bem Verlehr mit Europa, fo ift leicht 
zu beftimmen von welchem Berlehr bie friebliche unabweistiche Löfung be> 
fonbers getragen wird, in welcher Richtung derſelbe alfo befonbers bedeu⸗ 
tungsvoll ift, ober in welcher Richtung er entividelt tverben muß. Denn 
iſt biefe Böfungsart ber orientalifchen Frage unvermeiblich, dann ift es bie 
erfte Regel ftaatömännifcher Weisheit mit Betoußtfeyn diefe Löfung zu unter · 
ftügen, und feine Kräfte zu indem man fie zu hemmen fucht. 

Der Verkehr ber Gulturftaaten mit dem Orient kann von allen auf 
dem Wafferivege gepflegt werden, und ba dieſer Weg ber leichteretiſt, ba 
er auf bem neutralen Gebiet der Eee Liegt, feine Benügung nur von 
einer Seite Kräfte beanfprucht, fo hat er ſich befonbers raſch enttoidelt, 
feit das Dampffiff ben Wafjerverkehr von Strom und Wind unabhängig 

» machte. Aber biefer Verkehr verbindet nur bie äußern Gränzen der Staa 
ten, äußert baber nur auf biefe einen unmittelbaren Einfluß. Die Mafle, 
ber lern bes Landes, bleibt bavon faft unberührt, umb ber frortfchritt von 
außen nad innen durch ben bloßen Secberlehr ift in Folge deſſen ein aufer» 
orbentlich Tangfamer, wie namentlich der Orient zeigt, wo es oft viel ſchwe⸗ 
zer ift auf nur 10 Meilen binnentwärts zu verkehren als 1000 Meilen 
über See. Nur ber Feſtlandsverleht, der einen Staat auf einer langen 
Strede mit einem andern in bauernde unmittelbare Berührung bringt, 
aur ber Binnenverlehr, welcher einen Staat durchſchneidet, dann bie 
Mittel [haften um nicht bloß maſſenhaft Eultur zu importiren, fondern 
vor allem eulturfähige Elemente mafienbaft und ſyſtemaiiſch zu enttwideln. 
Deßhalb darf man ohne Unrecht behaupten daß eine raſche und geficherte 
Umwandlung ber Türkei in einen Gulturfiaat, alfo die Löfung Der orienta- 
liſchen Frage auf dem frieblichen Weg, ohne eine Entwicklung bes Feſtlands ⸗ 
und Binnenverfehrs der griechifhen Halbinfel, unmöglid ift, 

Nur zwei europäiſche Staaten ſiehen im Feſtlandsverlehr mit der 
Türkei, Rußland und Defterreich. 

Ale Welt tennt bie firchlichen und politifhen Motive welche von jeher 
Rußland zur Zöfung der orientalifchen Frage gedrängt haben; aberiuß- 
Iand bat dazu ſtets nur einen Weg eingefchlagen — ben gewaltjamen. 
Diefe Löjung feht aber voraus daß bie Macht melde bie Hertſchaft bes 
Turlenthums befeitigt noch lange Zeit die neue Drbnung hütet, wenn nicht 
der Befiegte fofort wieder zum Heren werden foll, und alles läßt vermuthen 
daß Rußland diefe gedachte Schügerpflicht und diefes Schligerrecht nur zu 
eigenem Nutzen auszubeuten trachtet, und dieſe Ueberzeugung hat ſiets bie 
andern Staaten Europa's gegen bie gewaltfame Loſung der Frage von 
biefer Seite in bie Waffen gerufen. 

Eine ftilfchtveigende Borausfegung um bie geiwaltfame Löfung zu 
einer geficherten zu machen, ift auferbem aud) bie daß bie Macht welche die 
gewaliſame Zöfung unternimmt, baf bie reue Drbnung welche fie zu grüns 
den und zu fchügen ſich zur Aufgabe feht, eine eigene mächtige cultur: 
hiſtoriſche Entwidlung zur Bafis hat. Diefe Baſis fehlt aber Rußland 
noch, und damit fehlt im höheren Sinne bes Wortes auh Ruß: 
Iand zur Beit die Berechtigung zur gewaltſamen Löfung ber orientaliſchen 
Frage. — Diefe Behauptung wird jeder beftätigen welcher je mit beobach⸗ 
tendem Auge Rußland durchreist hat. Bodenftebt, der es von einem 
Enbe bis zum andern burdhgogen, und bem man in biefer Beziehung ent 
ſchieden die Bedeutung einer Autorität einräumen muß, fpricht fich in der 
Einleitung zu feinen rulfifden Fragmenten ) barüber gelegentlich der 
Feier bes 1000jährigen Jubiläums des ruffifchen Neicha auf das beftimm- 
tefte aus: „Bivar hat ſchon König David gefungen, fagt er, daß vor Gott 
taufend Jahre find wie ein Tag, allein nach menſchlichem Ermeſſen um: 
fpannen taufend Jahre doch eine ziemlich geraume Zeit, und der Abfchluß 
eines folchen Beitraums im Leben eines Volles forbert auch die Nachbar 
völfer zu ernften reirofpectiven Betrachtungen auf, um Schlüſſe für bie 


*) Ruffiſche Fragmente. Beitränd/m Kenniniß bee Stoate- und Volle 
lebens in feiner bhorilhen Entwicllung. Brodkans, 1862, 


Zukunft daraus zu ziehen. Es handelt ſich bier um eine zufammenbängenbe 
Lãndermaſſe von mehr als 370,000 Duabratmeilen, alfo um einen Staat von 
fo ungeheurer Ausdehnung, wie bie Welt defigleichen fonft nie Ay 
Fragt man nun nad) dem Refultat des 1000jährigen Beftanbes biefes Nie 
fenreichs, fo ift die Antwort zunächft in feinem Beftchen überhaupt zu 
ſuchen, in feiner über drei Welttheile fih ausbreitenden Machſtellung, fo wie 
in ber wunderbaren Thatjadje daß für bie hundert Kronen welche nach und 
nach unter ruſſiſchem Septer bereinigt worden, unb welche bie mannichfaltigften 
Böller, Religionen, Sprachen, Sitten und Geſethe in ſich begriffen, beute 
nur eine ‚eine Münze, ein Maß und Gewicht und ein Beleg 
fie nad) innen alle geeinigt werden vom öftlidhen Dcean bis 
bottniſchen Meerbufen, von ben Grängen ber Tatarei bis zum Eis: 
meer, fo baß für alle nad) außen nur eine Gränge gilt. man bie 
ungeheuern Gontrafte welche in ber Geſchichte und in ben Stammeseigen ⸗ 
thümlichleiten diefer aus Süb und Norb, und jufammengewür: 
fel:en Völterfaften id) offenbaren, fo felt fih bie Thatfache daiı fie jept 
ein Ganzes bilden als ein wirklich großes Refultat Rußland erſcheint 
uns jo als ein Vollermeer, welches; ſchon beiſpiellos groß in feinem Ent 
fteben, von Jahr zu Jahr neue Zuflüfie erhalten und feine Zuflüffe erwei. 
tert bat, fo daß ein Fortichreiten in biefem Maße die Weltherrſchaft not» 
wendig. zur Folge haben müßte.” 

„Betrachtet man aber bie Sache von einem andern Geſichtspunlt aus, 
erwägt man daß Rußland heut über 70 Millionen Einwohner zählt, und 
daß, wenn aud früher feine ſparſam vertheilte Bevöllerung viel geringer 
war, doch feit ben taufenb Jahren feines Beftehens ſchon viele taufenb 
Millionen Menden in feinen enblofen Steppen begraben wurben; und 
fragt man fi dann: was haben biefe ungezählten Millionen gethan um 
ihr Gebächtniß fortzupflangen auf Erben unb neue Blätter ber Gefchichte 
zu füllen? fo ift, abgejehen von der beftructiven Thätigfeit, wie fie ſich 
ausbrüdt, in Kriegen, Eroberungen, Verwüſtungen — die Antivort eine 
wenig erbauliche,“ Wobenftebt überfliegt dann was bie taufendjährige Ente 
wicklung Rußlands, wenn feine Bevöllerung plotzlich hinweggeſchwemmt, 
zurücllaſſen würde, und findet nichts als ben Kreml, Dieſer reißt nicht etwa 
durch Werke des Genius zur manga Lu fondern nur burd) feinen 
Tolofjalen Umfang, durch das Bizarre und Wunberliche feiner Bauten, und 
durch jeine hiſtoriſche Bedeutung. „Vom Standpunlt der Schöpfungsgefchichte 
des menſchlichen Geiftes ift dieſes einzige Refultat des taufendjährigen Rufiew 
reichs ein jchr Ärmliches.* a 

Rußland lebt felbft noch von fremder Gultur, es lann nicht die Bafıs 
ber Gultur für ein frembes Land abgeben. Wir brauchen bie Anfprüche 
Ruflands, die Zöfung der orientalifhen Frage auf dem friedlichen Wege 
zu verwirklichen, * weiter zu verfolgen, um ihre Richtigkeit zu erfennen, 
Es hat nur einen Anſpruch den es mit einem getoifien erheben Lönnte, 
den ber mit dem größern Theil ber Ghriften auf der griechiſchen Halbinfel ges 
meinſchaftlichen Kirche. Aber es fehlt Rußland ein fait unentbehrliches 
Moment um aus ber Firchlichen Gemeinſchaft eine ausgiebige Macht ſich zu 
bilden — bie Toleranz. Es bleibt alfo nur noch De ſterde ich übrig, von vo 
aus biefe friedliche Löfung mit Erfolg in Angriff genommen werben lann. 
Davon Tonnte natürlich nur erſt bie Rebe ſeyn, feit Defterreich durch den 
Dampf in ben europaiſchen Verlehr geyogen, ihm alljeitig geöffnet ift. Die 
daraus ſich ergebende mächtige und fichere Entfaltung Deſterreichs Ichrt jeber 
Tag. Der Ueberzeugung davon daß dieje Entfaltung eine nicht bloß fichere, 
fondern hoffnungsreiche Ausficht bietet, hat ſich auch neuerdings England 
nicht mehr verfchließen Fönnen, und in biefem Augenblick find große engliſche 
Gapitaliften mit Defterreih in Unterhandlung um Gonceffionen für neue 
Bahnen zu erhalten, 

Die Conceſſion für eine Bahn von Belgrad nach Salonich, einem Tpeil 
der großen indiſchen Linie, zu welcher belanntlich der öfterreichiiche Generals 
conſul v. Hahn den erften Entwurf machte, iſt berrits in engliſchen Händen, 
und fomit die Annahme berechtigt daß England Oeſterreich zu einer friebs 
lichen Zöfung der orientaliſchen Frage die Hand reichen will. Die griechiſche 
Revolution dürfte mit ihren Conſequenzen England in biefem Entſchluß bes 
ſtärlen, und bas würde von großer Bedeutung ſehn, weil England in ber 
Zage bie gewaltfame Löſung ber orientaliſchen Frage gerade in allen ben 
Richtungen zu verhindern wo Defterreich dazu nicht im Stand if. Beibe 
Mächte vereint ergängen ſich in diefer Beziehung gegenfeitig, und darin Liegt 
das Moment welches fie zu einem Bündni drängt. Die gewaltfame 
Zöfung ber orientaliſchen Frage ift allerdings ein furchtbares Problem, bie 
friedliche durchaus nicht, und im Gegentheil bürfen wir freudig alles be: 
grüßen was bazu treibt daß ſich England und Defterreich zu dieſer friedlichen 
Löfung vereinigen. 


Die Schiegwolle. 
+ Wien, im Dec. Wie Ihnen belannt feyn bürft-, Haben bie 
ausgetehnteren unpasteiiichen Verſuche welche mit ben neuen Schießwoll⸗ 


Mai 


n in ben ———— — votgenommen wurden, heraus 
* N — erg Buftand nicht geeignet 
ae Aula ein Dieje Erfahrung, unter: 
—53 und Preußen vorgenom · 
—— , m 
— zu —— aufgegeben —* m — 
pflegt, dabei aus einem Ertrem ins andere verfallen, und 
— — im er im Abrede 
N au wo —— Io namentlich 
auf Unterfuhung t Erplofion fi) bildenden 

= ellt da man weit entfernt iſt bas Beten un 
ber wolle * iedenen namentlich unter ver · 
ſchiedenem Drud bei der fon einigermaßen genau zu lennen, woraus 
man die feit gef meitene Unterfuchu und Ber: 
fuche in ber Beunung e er bedeutende Sorifehrite au 
und bdiefelbe mit der Baer zur Sprengung bon Minen 
Ge —— en zu nen, Daß der 
Schie ßwolle material bleibt i gen Grundlagen des 
Syflems un bert, —— geringe Modificationen der Unten 
bung von Sci s Eitem ift der fogenannte „Keil: 
ein Syftem nad nöthige Spielraum beim Einführen des 
und das genaue —* in bie Rohrzüge beim Aus ⸗ 
ſchuß dur eine Drehung vermittelt wird, welche man mit einem 


Keil umtoidelten cylindro loniſchen Befofle nad) — Einführung ins 
Rohr gibt. 


Die pen erg —* Ein: — — —* be Surz 


—— in einem im zeste 
Admirals Jaurds on — 

über den — der mob 17 17 Kamin 
Canal mit welden se — — ans 

de nun ein —— J tred 

breit und 2,1 Mätres tief, Sau) u der Ganal bis zu einır 

— von 56 Mötres unb 8 icfe ertveitert werben. Die 

Länge bes Euczanals beträgt etwa 2 Kilon etred; durch den pro: 

Sienicen Ganal ift der Durchſtich zwar nur auf einer Länge von 68 Kilo 

meters rt, aber von dem bleibenden Neft führen 48 Kilometres 


Durch die Bitterfeen und fonftige Bodenfenkungen unter dem Meereöniveni, 
fo daß danach nur noch ber Durchſtich auf einer Länge von 84 Rilometres 


burcchz wäre um einen Waſſerſtrom von geringer Tiefe aus bem 
sagen in das —— Meer ohne —S leiten zu lonnen. 
— — hat nach obig —— sr. ettwa , des Wafier: 
in Kenn ber wirtliche Ganal ol. Da ber Ser von 
böd * Waſſertiefe von 2 —— bat, auch bie übrigen 

ungen nter das Meeresnibeau Ainabarhen, jo muß jeden: 

fall’ der Reft von "/, de 18 vollen Canaldurchſchnittes auf der ganzen Linie 
ausgehoben terben, während für ben probiſoriſchen Canal ber Wenzalchfee 


felbjt benugt . ke Mit dfichtigung dieſer Verhältniſfe 


fünnen durch die bis jfeht durchgefllhrten ne von dem Sulßwaſſer ⸗ 
canal abgeſ laum mebr als , von der zu befeitign enden Erdmaffe bie 
wegt worden ſeyn. Der Bericht des franzöjlichen Manncofficiers bein 


bay ber Beeclömg die Fellahs zur Arbeit am Canal zwingt. Es arbeiten 
daran zur Zeit eitwan 2, — Aegyptier. Jeder Stamm, jedes Dorf muß 
bazu ein Gontingent —— dauert bie Arbeitspflicht etwa einen 
Monat. In einem ann jeder Arbeiter, wenn er das Waſſer von 
der Gompagnie unent eich erhält, bie nöthigen — * lauft, 
onſt aber —— rt, 8 bis 10 Fr. berdichen. Habs bedienen 
ich zum Or nals nur ber Hauen, ber Hände ei — Mollen, 
in welche fie die Erde paden, bie fie dann am Damm ausichütten. Sie 
find nicht zu bewegen fig) der Karren und anderer europaiſchen Werkzeuge zu 
betienen. Der probiforifde Canal wird, wiemanhofft, bis zu Ende des näch⸗ 
ſten Jahrs von Port Enid bis Suen b, h. vom miltelländischen Meer bis zum 
xothen ‘Meer, fertig ſehn. Da aber, wie bemerkt, die Bodenſenkungen des 
Sees von Menzaleh, des TimjahSecs und der Bitter-Scen diefem probijo- 
ziichen Canal befonbers zu Hülfe lamen, fo ift derſelbe nur ein faſt vor 
fhwindend Meiner Theil des großen Blans, und bie Ausführung des lehzte· 
zen in feinem vollen Umfang dürfte zum minbeften einige gahrzehmte in 
—— nehmen. Jedenfalls ijt aber durch den proviſoriſchen anal die 
Möglichkeit der Ausführung nachgewieſen. Nach ben begüglichen Angaben 
bleiben jedoch die von ung erhobenen Bedenken gegen bie Dentabilität des 
Unternehmens mehr denn je in Straft. Die Annahme daß der proviſoriſche 
Sanal Beranlafjung zu einem großen Verlehr auf demſelben geben werde, 
namentlich um Kohlen von Part Said nad Suez zu affen, erſcheint uns 
ienlich vnwahrſch ainlich, Da ja ſchon j opt eine Eiſenbahnverbindung bon 
Ylezanına nad) En beſteht, und bie Schteisrigleiten ber Entladung bei 
Port Said einen großen Theil ber Bortheile des Wafiertransports auf: 
Beben bürften. 








Bermifchte Rachsichten. 
— Frankfurt a, m, 1Dec. Dir 17 Seel um den großen 
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fi) der Wo aufs neue bewährt, denn 
u er Aueh br von er beranftalteten 
Sammlungen, in Dberbabern 5* 19 Ven —— hen —— — 
aus unſeret Stadt, obwohl pleichyeitig 


tattfand. 
' Kajfel, 3 Der. Man lann in Kurheſſen allerlei 
—* —* —— —— Land buche — 

oͤlf Jahren erdulden mu —— 
ons einen ſchuldigen Namen, — zT —— N er 
v. Haynqu. Der Wortführer aber all ber Fiiterung die ih 
Hogdrud ſſummer miltärifcher —— * —— 


unter den lurhe ſiſchen Officieren ge n.grgen en —— WI 4 


Hauptmann Dörr in feiner Br 
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Diefer Flugſchrift, von der fo eben ein 
dritte bereits nochig geworben ıft. Des Pinierin 
nau erſtand aufs neuc ala höchfter —5 der 


er fury nachher zum a ie — 5* ee 
Verhaltniß bei einem foldhen Urt 
manbirenden Generals ein fehr er jan —— 


wei Vorfulle Ab es jedoch bie dieſes — da — 
erträglidhen eſtallet haben. Haynau erthei in grade 
General v. Specht, weil er bei einem linden Be Be art 
Grabe nit abgenommen hatte, am folgenden Tag auf * 
Augen und Ohren aller Anweſenden in fo rüdfidtslos ee 
einen dienstlichen Verweis, dab v. Specht Genugthuung 
Statt Satisfaction zu geben, zeigte Haynau feinen Gegner dem Rurfürjten 
am, Die Folge war daß v. Epegpt vor cin Ariegägericht geftellt und zu acht 
Jahren Feitung beruribeilt wurde. Hahnau hatte hiebei eine geheime Ordre 
in Antvenbung gebracht, bie im Jahr 1846 ohne Gontrafignatur bes 
minijters ergangen war, und über eine aus VBorfallenpeiten bes Dien 
evorgegangene Ausjorderung von eg Untergeenen eine achtj 
Jeltungsitrafe verhängte. Dieſe Ordre — feiner Zeit jeder 
bei feiner Ernennung unterfdreiben mü * — jcdoch nie als in 
ſamleit keit: bend bertachtst worden, und ve Berfaffer urtheilt mit ah 
über fie dab fie ber Wilde des Dffeierworps tiberftrebe, und ſchwere Bes 
derien gen fi babe, Bei diefem erften Fall blieb es aber nicht, 
beuelirte Tatze Zeit nachker den Hauptmann v. Verſchuer, als dieſer ihm 
eine bi anflshe Meldung zu maden hatte, und warf ibm Mangel an * 
hung vor, Der Vater des Beleidigten, Major a, D. v. —*— fand ſich 
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t " ’ « und berufs- 
en Ach Reg — Eipenfeaften ben ßberilen, 


Haß und Neid mancher ſich zugezogen babe, die weder feinen militärifchen 
— —— noch feine fonftigen Tugenden zu faſſen und ohne Widerwillen 
Bar Der preußifchen Regierung werben von — 
lau heute —— anderer 3 angehängt. Die Heſſen⸗gtg. ſag 
Das Unerhörte wird uns t: daß bie große Weltmacht, bie er 
fortwährend deutſche Groß⸗ und einmächte in Banden halte , und dieſe 
zum erneuerten Drud auf ben Rurfürften und das Heffenland treibe. Gegen 
und um bie Perfon bes Rurfürften follen ſich drängende fogenannte —* 
en mit i - Hinterhaite gejeigter Drohung fammeln ... Nur Gott ber 
Herr kann den Kurfürften vor weiterer Schmach und Erniebrigung, die ihm 
Mãchtige der Erde und fchlimme Beifter Kleiner bereiten, betvahten. Darum, 
ruft das Blatt aus, „erwache allenthalben, treues hriftliches Hefienvolt! Laß 
inbrünftiger Die Gebete für die Rettung deines Kurfürften zum Herrn aller Hers 
ven in Kirche und Hauẽ auffleigen, und ſchaare dich um ihn mit allen Mit 
teln, Damit dem Schwächern der Eieg iverbe über die Böfen und Verblen⸗ 
beten!” Die Depeſche des Hrn. v. Bismard ift der Heſſenzeitung nur ein 
„Getvebe von Erfindungen und Grobheiten.“ „Man fragt mit Recht,“ 
beißt e8 an einer anbern Stelle, „ob grobe Untifenei ober vielmehr hart: 
nädige Bbswilligleit folde Anſchuldigungen bictirt bat?“ „Diefer empös 
prache ber Brutalität gegenüber gibt es für einen treuen Heflen 
nur ben einzigen Troft welchen ber Here aller Herren unb ber Slönig aller 
Könige in den Worten verlündigt bat: die Rache ift mein, ich will ver 
elten!” 
: Dresden, 4 Der. Nah dem heutigen Dresd. Journ. iſt ber 
Bevollmächtigte Sachſenẽ von ber Hamburger Elbzollconferenz nicht abbe⸗ 
zufen tworben. Io Eonferenz habe Ferien, weil die Dresdener Borjchläge 
abgelehnt und bie Gegenvorfchläge jo tief eingreifender Natur feyen, daß 
vorerft eine meitere Berftändigung zwiſchen ben in Dresden vertreten ges 
enen Regierungen nothivendig jey. 

. "Paris, 4Der. Die drei Schutzmächte Griechenlands biscutiren 
den Text eines Protokolls welches die Ausſchließungen von 1832 erneuert, 
Es foll darin des Herzogs von Leuchtenberg nicht ausbrüdlich erwähnt wer⸗ 
ben, da Rußland feine Ausſchließung für ben vorliegenden Fall zu 
bes zu—n zufagt. Es befteht zwiſchen England und Rußland bie 
Ba Sn Baia nd au ae li —— — 

von an tigen in 
nd verpflichten will, — — 
Discuffion über einen gemeinſchaftlichen Candidaten angelangt. Die eng⸗ 
liſche Diplomatie operirt fo baf fir über bie Majorität ber Nationalver« 
fammlung in Athen verfügen wird. Daher wünſchen Frankreich und Ruf: 
land ba bie Nationalverfammlung es ihrer Weisheit überlafje den Gtiechen 
—* — zu geben. — Ungeachtet ihrer gemeinſchaftlichen Buftänbigfeit 
werden E. v. Girardin und Hr. Guéroult, die von 


Sirarbin — emporzubringende, Preſſe“ und bie mit Oueroult außer 
Curs Opinion nationale,“ nicht friedlich neben einander leben lön⸗ 
nen. ueroult gibt dem Kaiſer zu bedenlen: er müfle toieder mit großen 


Coups nad außen für bie Gloire arbeiten, ober im Innern bie Freiheit 
zurückgeben, und da erleßteres nicht vermag, ſey für ihn bie größte Gefahr bie 
Verlängerung des Status quo in ber auswärtigen Politit. Hr. v. Girardin 
hingegen ſcheint bie Verlängerung besfelben minbeftens auf drei Jahre an» 
zuſchlagen; benn er gibt ben Jtalienern zu bedenken: fie könnten während 
biefes Termins nichts befieres thun als unter einer fehr conferbativen, 

ſtillen und beſcheidenen Regierung fleißig arbeiten und ölonomifiren um über 
baupt nicht Fiabco und Banferott zu machen; eine —— ſeh der Turiner 
Regierung unentbehrlicher als eine Kamm: und bergleichen Chi: 
mären. Ohne eg —— alſo Hr. v. Girardin daß wir in eine Periode 
der Diseuffion und nicht der retienden Thaten, deren Nothwendigleit für 
das Kaiſerihum, welches eine Regierung ber Action ſehn ſoll, er noch ges 
fern anzudeuten ſchien. Sonſt würbe er wohl auch nicht das Privatleben 
derlafien haben. Er aber, der Mann der Discuffion und der Sophismen, 
wird bald mit der Regierung der Action in Ztoiftigkeiten geratben, während 


Gusroult ſich, aus Herger Xiber fein halb ruinirtes @efdäft, ben An⸗ 
Sn gibt biefelbe ihrem er‘ den al zu herl — mn 
wurde geftern das ine erh ar Lenanne es’bon Sardou 

Ein ähnlides Tendenzftüt der Auferfien Linken, „Le 

fils de Giboyer p —— EAugier 34 — Mveiten Aufführung im 
ben traurigen Erfolg eines Slandalſtücke nahdem der 
—— der erſten Auffüh offentlich die Glückwunſche hr ringen 
—— u hatte, Das Stüd verhält fi —— eftroy 
Es iſt wenig anderes als die — 
—— der presse Ben Prag in bie Sprache 5 niedrigen Luſtſpiels. 

5 gehört Karla Wig und Geift dazu um —— Fr itimiſuſchen 
Adels und berBourgeoifte zu zeichnen. fein gan ⸗ 
8 Talent darauf verwendet die Demolratie en —— darzu ellen, näms 

lich noch tief unter der Plebs der Caſaren, welche aka ben Berlufi der Preis 
beit. mit der. Gleichheit in der Geniebrigung Das ſolche dra · 
matifirte Pasquille auf die Bühne fommen, gerade ih bi beweist die 
ber perfiflieten Tendenzen. Ludwig XIV, welcher das Edict von Nantes 
ufgehohen bat; ließ ben Tartüffe “uff * —E —* jenes 
Pasquill aufführen im Augenblick two Lhuys in Rom durch ⸗ 
dringt, er Turin matt macht. 
urin, 2 Dec. Mir find in vollſter Miniſterkriſis zum 

und Aufregung in ben Gemüthern find D große die eh rung u —— 
und dennoch bewahrt Turin im en jenen ruhigen Ton 
durch längeres Leben unter freien en ertvorben Der Rönig 
hat den — Caſſtnis mit ber Neubildung des Mir iſteriums beauf⸗ 
* sh mochte Sie nicht mit dem vielen eircu en n bes 

belligen bie ſich bie Gaf& Politiler nach eigenem —— — peln, 
und überlafle e8 dem elektrifchen Drath Ihnen bie Namen ber befinitiven 
Sr Hann bes Cabinets A —— au Ener ber Dimilfion im 


wie es nt mac, eb a sd 


ge und genr egalung —— 

zu benn ı un er rss ans Ruder treten, der 
eibt immer — — Aſpromonte. Rattazzi 

er nochm le Bertvaltung zu rechtfertigen, indem er bie Anklage 


wen der gear —— — sb zu twiberlegen fude. 


„Ale —5* rn den in —— _ dabin a in bie er 
rg Y welche — u — rer 
it Die franzöfi — bieje —8 — bo bie 

Rom von Fraulreich forbern, fonnten wir wicht; bemm Kemer * 
zoſen, ſoudern deu Jialienern.“ 

Auf bie allgemeine Lage des Landes ubergehend, ſchloß derſelbe 

Wir befinden uns eg faft im berfelben Lage im welcher fich im J. 1852 
das fubalpiniihe Parlament befand, als bie Spaltung ber Parteien der Regierung 
alle ——— hatte, antals beten bie angejeheuften Männer alle Krüje 
auf eine Majoritat zu Stande zu Bringen, und ed gelang ihmen (das belannte 
Eommmsbinm GavourRattezji), Jeuem Mete verdanken mir einem großen Theil ber 
Refultate bie Zalen erreicht hat. Wir hoffte das Beiſpiel Mante im itafieni- 
fen Parlament na eahmt werben. eichelte mir, indem ich mich an 
jorität manbte, eine flarfe * — — 


audere Männer ber —* 

tuiren, welche bie Repierung vor jeden Sturm fü te ich 

nichts um dieiem Sur zu erreichen, a ji biele Berfähe 

mug nicht möglich. Nicdtebefeweniger bin ich ſtets ber Au t Au {2} ng Gr 
pen Mojorität unmöglich iſt zu regieren Die Eoafitionen ihre 


nicht vertreten, Mit Coalitionen verdirbi man ben en r- Sm * Sir 
ferungen, aber man regiert nicht. (Schr gut. Bravo, Bon anderer Seite 
murre) Die Tonftitarrung eiter Majoritat ift daher a Zeit: 
Da id mit meinen Berfuchen micht durchdrang, und befürchtend daß nnfere 

wart im Möinifterium ein Dinderniß ſeyn Könnte, hielten wir es für paffend u 
Poften zu verlaſſen und unſere Dimitftonen im "bie Hände Des Königs mieberzus 
lege, obgleich wir mit Stolz jagen Dürfen: es hat uns das Vertrauen ber * 


Wir verlaſſen dieſe Site mit ber Gewi 
et mit der a F Debut und Me Bein ven yon Ko 
werden unſere Mache 


des Bürgerktiege gerettet ben. (B 
—*— weil wir I übe ——— ſtud —53 bie *s — — * 
m wird bas pur reiten, 
. b. gesechtere und —e— 


ige Worte über en —— 


teien es feinem Neiriflerium * 
63 wir: unfere Nachfolger möchten redlichere, d. 
egner finden als wir.“ (Beifall) 
— Mordini und Gadolini n 
haftung geſprochen, zog —— eine 


—— Betheusrun; baf er zu feiner Ha: erntefien pi 
durch perlönliche Motive beftimmt wurde, din i, bon en ring durch 
bie Ichten Worte Rattazʒis erbittert 1 sus g dor, melde 


ein Mißtrauensvotum in fich enthielt, ER ag wurde unter allge: 
meinem Murren yurüdgeiviefen. Grifpi tabelt dieſes tactlofe Aufs 
treten Finzis. Die Siyung wurde hiemit gejlofien. — Geftern ift, einem 
Telegramm aus Neapel zufolge, die Eifenbahn von dort nad Nom er» 
Öffnet worben. Wegen —— De werden für un Pr Fit - —* 
—— ſtattfinden, ſondern die Züge ſtatt acht 
brauchen. — Gin unter ber Leitung kann mi ben 
en und 33ften Regiment in ben Gebteten von Bollo, — 
—— — Streifzug lieferte gute Refultate. 68 grobe 
Yan urben zerftrent, viele Beangene gemacht, 23 Brigapti blieben 
t. 


Weruntweeriihe a Dr. 9. Kelt. Dr. 4 2. Altenböien br. S Cıisk. 
Ayınzlung. 


ver 3. ©, Gorta'fgen Bi 
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Todes Anzeige. Die Unt = — — deß bir hod wohl⸗ — 


Anng von Ta genannt Fleifchmann, ı geborne d’Angeligue, 


ee 
i Lo üttenbach, geb. vo , 
— ——— —— —— * —— ey egerfohn, 
im Ramen fämmtlicher Hinterbliebenen. 


Belanntmadung. 
(Die Berloofung des Bayreuth: Meuenmarkter ey re betreffend.) 
Im Namen Seiner Majehät des Kö Königs. 








ber heute Ka ehnten Berfoofung ber ge Obligatieuen bes Bayreuth + Neuenmarkter Eijenbahn + Anichene wurben bie Muunmern: 

u 62. 242. 208. 658. 818. 1053. 1075. 1004. 1100. 1108. y 1353. 1483, 1536. 1574. 
en ee was mit Bezugnahme anf die Befimmmungen Se Xi tes den betrefjenben Obligationen beigebrudten Darlehens - Vertrags vom 3 März 1863 hiemit 

nt gegeben wird. — Wärnberg, ben 1 Derember 1 
Königlige Bank-Direction. 
[8452] Pfeufer. Reigold, Eerrelär. 
82657 —58 
Durcaus keine eg a ein nn 
V cd tes Publi erſ⸗ aß mir flets bi 

Re Bi —— —ãS—— ————————— —— A ke > 2 Beltncategeigenten 
an und zu abeeffirei. tiger, — Jugenbliche. Mit 


Neue Export: Buhbandlung. - einem Ctafiß. Gehunben. 1 Thir. 10 Ngr. 


— — Cameen, fedhs erzählende Webichte, Die 
de & Schuster. Gebunden 1 Zhir. * 
Samburg. Bazar 8. Saufler, E., Berigte. 2ıe Mafl. Gebunden 
Erpedtiom gegen Peterfäuß ober Ginfenbung des Beirat ee, Dr. R., Engliſcher Vederfgap. Dit Ichen® 
, Garantie für neu und comp hepichtlichen Motigen * bie Berfafler. Ate 
eodthauß‘ Serüpes Gomerztone in Oalifrnp gb “ie Gebunden 1 Chir. 16 
(antiqguarii) 31g Em (eiiva® geringer 3 Rıkle) — bum der rer Der dee Rhein, Lacroiz, E Albem Pottigee Recueil de 
| "ein Beprantı dulate 
nteuer eines herzlichen geres, mit br fa uftrationen, el 
u Bender, Bis, R — —— * de, Bee "a —— * es ee 3e edition. (kb. 
Iehe * coler. — 45 intiorper des Arobfinne, bie beflen Aneltoten und Erzäh- Dpiyens, 8. 3 heilige Eunden einer Zunge 


Frieder e Bremers fümmtl. Werte, 106 Brom, befle deutliche Musgate, 


3 3 Aa. & hir. 22% Sr. — — — —— ſtan. Gebunden. 1 


— — heilige Stunden eines ee Ae Aufl 


Romane, 48 Bode, befle deu Ausg, @ yron® complet wor 

Dr. Galvers tsfde Margcatue init 12 tler. —— —— — —— rn 

und Beerenfrüchte, mit 28 color. Supfertafel, 45 — M&milie re ens Romane, 145 Brdn, Gebunden. Herabgel. Preis 1 The, 15 {7} 

befte deutcht Ausg, 5%, Rıble. — neo Ga —* Demeiren, beſte beutiche Aueg, 12 bide —.— Dis fromme Kind, Gebund, 5 

u. jr. Detar, feinfteh 8* 12% zonique —— ber Threater-Damen hinter —.— Beidhte uub —— — — Aufl, 
ouliffen, 1 Rtbie, — Rn eg "Deeameron, 2 Bir, 22% Sgr. — Dis neue Decameron, Besunden. 1 

* Fran * Treiben der feinen Beit, mit Aufttationen, 1 Rihir. — Dentwilrdigleiten bes Heren Cimaitige Berte find YEAR elegant aus- 


2 Kihlr. — Yuftrati hierzu, 2, Ri et), — Neues Düffeldorfer 
Künfiler -Mlbum (Beadimert), un ben Gefen Alnhircn une —— Deutfclande, en erg, en uns werben jiden Weihnagtstiig 
45 Sgr. — Faublas’ Liebesabenteuer, 4. Bte, mit — [ee Rihlt. 25 Sgr. — Gemmen, 


hunorift, * e je Dasicr) 2 tl, N en 5 um * — Hoͤchſt intereffante Schrift für 
neueflz gr. Ditaos mit vielen € ern, * ſamm 
nahe de, 6 Bir, 0 Riblt. — WBilliam Oogarthe (ämzmil, !erke mit erläuterndeu Diplomaten, Juriſten, Adoriner, 
egt don Lichtenberg (Bradtwert vr Kıhlr. — Wilhelm Haufe fümmtl Werke, 5 Bre,, Elaifiter- olitiker x! 
Format, 2% Rıple. — Ida Jonas’ Diemeiren, 3 Bve, 1 KRıbir. — Yulden und Zaren Aben- [3435] Im Berlage von Ang. Necknagel 
teuer auf ber si ee Meſſe, mir den feinflen erftichen, 2 Bi. an, 8 er = Mon 8 Rıklr. 25 Sur. in Mürnberg if ericjienen und durch alle Buch- 
— Kaltſchm Hmidıs ig Über 20,000 Wetikel umfaffent, 8 € ftods Werte, bantlungen zu 
* Ausgabe, 10 Vde 8 un 2 Er. er — ** Barte —*5 da mn mit Porträt, Habus, Dr., 
1 Rıble. (etwis geringer u. — omane, 36 Bochn, befle beut [N 
Leffingb Birke, meue Aus, Clalfiter- — A Rıklc, — Liptenberge Werke * Bun, Bus monardjifche Princip. 
wit Yorträt md Mbbilt., 5 St, 45 * — Georg Lippards ameril. Romane, 9 9 Dre, Eine wiffenfaftlice Unterfucung, zugleich 
— Zitus Livins, zdunifhe: Grid chichte, 8 Bre., mit feinen Stabifihen, 45 Sgt. — Mi, Rn bes Staat 
ſchichie ber franyen u. —— fche eleg. geb, mit fehr diden Heichnungen, 18 gr. — Neo + ort ein Beitrag zur Begründung bes Staat 
bei Tag med Nacht, 5 Riöle. — Morpind Geidichte Napoleons, 5 Dre, mit feinen Ctahl- rechts und ber Politik. 
ichen, 42 Sgr. — Seh ienfälägere Berke, große beutihe Prag Aubgabe, 2I Be, 3 Rihlt. — 8, Eleg. geheftet Preis 1 fl. 24 ir, 
autheon deutſcher Dichter (ald engrjchent ſeht zu empfehlen), pompis gebunden, mit reicher BÄr jedermanr, welcher er auch angehöre, 


zent Kr Sn: ft, * * _ Der ‚Pilger ei ** — —*2* —8* dieſe Schriſt vom höchſten Jutereſſe ſeyn. 
omane, Revellen. Erzählungen, Gerichte xx. der ebteſten beutichen rıfifteller, gr. Quaribaude, a dicken Wache 
mit wielen Jluftcationen, 75 Sgr. — Reuſchle's ilufir. Geographie mit Miss von 50 Karten und * — re KBeidmann’ipen Bud 
mebreven 100 Abbiln, 2 Rihlt. — Nur Momanbibliothef, DW Bre. gr. D.tan, von den beflen 
Säriftächen, 38 Sy. — Der Roman eich öffentkichen Mädchens, 2 Rıyi. — ottecks Weit Ernfi Moris Arndt 
en en wit 30 feinen St:biftihen, r Atllr. — ——— —S * — 5 
en Iluſtrauuenen, ſeht elegant gebunden, 4 Rıbir. 35 Sgr. — miblin® Votanit, ca. 
—— * * we als 1000 — * Sn, — han ® ** _ ine Die Univerfität Greifswald 
ılttär » Ribum, leit im prachtveliften Farbendruck und * Rappe, 1 Rihlt. — alther 
Seolts fümmtt. Werke, befie deutiche Außzabr, 175 Bedu., 51, Rıblr. Sdakeſpearees Werte, | 9 — —— Ey rd 
befte he ge "luft. Mubgabe, 12 Bor, jehe elegant gebunden, 3 Rıbte. — Shakefpeare’s works, Hit einem Anhange aus Arndis Brirfen. 
english, 7 vo 3 a0, — — — —* Pracitapferwert ter beflen engliichen Künftler . 
mit beuticem en at. — Gt. Silaire, Gedichte der Kuſergarde, mit mehreren 100 Metilt. 
und 1 color, Belverarias, feinftes Belĩnpadier, 3 Rihle. — Süsfind, Nıtur» und Den nn mit 
250 color. Abtils,, 45 Egr. — Zhümmeld Werte, 6 Bre, eig, 60 Sar. — v. une 
fimmtl. Berte, 8 Br, Eiaffiler format, 42 Sgr. — Earl Vogt, * der aus bem Tpurtehemn, 28 
— Bolgers größte Raturgeldh: chte alles Reihe, nebſt Anatomie, Sec eger, Anthropologie, meuefte bier 
Aus;, mit über 2200 Abbild, gr. Format, 75 Bar. — Bollmers helogic, — mit 120 
ertaſeln, Lexilon ⸗Octav, fchr eleg. grb., 2%, Bible, — Emil Windlers et te * Botanif, 
lt, — Zſchokke, dic Schweiz, Brogptlupferwert mit Zert, 72 Originalftiche, 6 | 
l 


Bon Dr. Albert Hoefer, 
o. d. Srofeffor ver Unierfirät —— — 
gr. 8. geh. Preis 16 Bar. 





18407) So chen erſchien und ıft durch alle Buch⸗ 
bandlsugen zu begeben: 


Die 
Beorganifation * Redtspflege 


Um ten geehrien Beſtellerz die geringen Portotoften zw vergüten, legen wir bei Ber G tis Ruf land. 
fellungen über 5 Rtbfe, clajfiiche und beüetriſtiſche Werte, und über ZU Hiblr. Shake 18 (Nach — ——— überfegt.) 
jpeare'8 ra Werle (deuiſch) Pree1 dr 

(8324) Erpebition flener- und jollftei. Riga. ® Kymmel's Bochhandlung. 





Werthuolle Mech bedeutend berabgefehlen Preifen 


— bei ag ar in Frankfurt a. M 


Erempla 
i all i 
Sera En — a a 
att fl. 7 nur . ichte in — mit 26 großen —— — 
535 In: de Due fl. 2. 42 ke. nur —— —— 
* —— —— reg unb aller Bötter ber Erbe mit ———— ichen, heraus 


eben von €, Strahlheim; eleg. broih. fait fl. 2.42 fr. mur 36 fr. ined Br 
Beriten, aa euanpinl —— — ———— — 
gegeben won = — praftifher Sau — 
— pe 1600 tem eine Fülle ber a a en uch 
Brauchen, ftatt ‚nm 1.3. — Qelimer, ; tier‘ 
geſtochenen Stah mehr als 1000 Abb: u —— — 
—* broſch antike Bet, u fl. = nur fl... — 8 feinem Einbaude & % 90 fr, — Körner, zp. 
Bradtband selben f.2.2 Arndt, €. R., 
Hufe — Rüukter-Mlbun, neues, mi 


TS gebb, Matt em ef. 
* nein, eleg. cart. ſtatt fl.7 nur ſ.2. — Söfter, Handbuch der dtutſcheu 
poetischen ————— — ſeht dleg gebt, ftatt fl. 3. 30 fr. nur ur 1. — &hafefpeares 
— rent ber beften englifhen Kin * mit deutſchem T att fl. 5. nur fl. 1. 
29 fir Me SKauflente, enth. das Ganze der Sanbelswiffenfheh ſowodl für @efdält als 
Combtait n 8, a bei 1860) die b ee 3 ak une fl.1.30 tr. — 
Dabfeike in Bradtbh, Dies vethe’ö eben, nad) ben been Diur beihrieben bon Dr. ‚Birhof, 
4 Bde. in Pracibbe. geb. Ratt fl. 9. nur fl.4. — Ze een —— auf das Yahe A it 
Seas ei fiden, Pradtband mit Gelzihuitt fatt fl. 4 Gubig’s Boltefslender, 
iucluſide 7 Bde. mit vielen —* einen eh * und —* zuſarnme 


u 

Susendelilbum mit —— —— uud BDüdern in feinem 
lands und der Schwel 

endruf audg bee 


die Thierwelt Deut 
in rien on elle‘ 760 in dratvollem rb 

Abbildungen barftellend. Stuttgart 1855, ftatt A. 28 nur fl. 7, 5* Kaferbuch mit 1 

fein eolorirten Arbilbungen. Stattg. 1868 in Pradibb, gebt, fatt fl. 10 nur f.5. — Schmibtlin, 
populäre Botanik mit mebr als 1600 fein colorirten Abbildungen. Anke 1853, in Pradtband ftatt 
fl. 10 nur fl. 5. — Giftel, Natiegefchichte * I——⸗— mit —* kn colorirten Aevilungen in 
größtem Quart eleg. * Ratt fl. 14 nur 30 tr. Ber ftpflargenbuch, ober — 
zeſoh chte ſannti in« und auslänt, A ewiä 2: mit 12 an feine —— a Stuttgart 
1855, eleg, cart, flatt ft 9. aur fl. ıT fr. — Die — äger, eine aus den Urmwölbern 
Amerit;'g, fie bie ya —5 ein « Hasler Band mit bielen bumbert ——— Leipzig 
1850, eleg. gebt, ftatt fl. 3. 30 fr. nur fl. 1.30 ke. — eg — die Jugend 


mit 8 fein color. —— ebd, ſtatt Ki 2. ” fr. nur fl. 1. 30 eine —— 
fammler, Beſchteibung —— dentichen Tag· — und — wit 100 fein 
eolorirten Abb — Pr cart, Stuttg. 1859, nut Fleine terlingfammz 


Ier. ober Befäreisung umd Mböih ie le en ee in d 
einkantiärn Kay, een — an And et * u: = Kobr, 1 |! 


der ——— — mit 136 nfchweig 1859, eleg. E 
2 üller, Lehrbuch * 40 en Bhyſil nebft Kupferatias, ei brof 
nur x on Wernber. Hantkup — und — — *8 abe 


Gießen 1857, eleg. a ftatt fl. 30 aur fl. & — 300 diverfe Ku upfer= und 
zu nur fl. 1.45 ir zu aur fl. 1. 12 fe (Dieſe Sammlung enthält eine ee — 
der — Raräfte, Ei: te, Monumente, fotwchl älterer ald neuerer Zeit.) 
äude neue Jugendfchriften fürs Alter von 2-12 Jahren, eleg. geb, und mit 

eolorirten Bildern zu mur fl. 2. 

Ih bitte diee Kiuderſchriften, —— wirllich das find mas fle ſeyn ſollen, nicht mit andern alten 
samponteten Kinderbächerm zu ver 

Rur auf kurze Zeit erlaffe ia 


fatt zu fl. 14 für nur fl. 
Auers iltufteirtes” Pradht: Album in gröften Folio. 


Diefes Qunſtwerk, welches unter der A bes Hrit. Hofrathe Uner, Director der t, L, past 
Staatodtuderti im Wien, erfihienen, enthält eine bedeutende Anzahl von Driginal:Novellen und Schil 
derungen von Auguſt Shrader, Ich eb. Büraberger, Dr. Brehm, Dr. Neclam zc,, fowie ald Gratis« 
jugabe wie — —— 


— KRunſtblãtter ebenfalls in Folio; 


eſtochen von bem ie und beiäßrteften KRüuftlern; befindet unter ben Blättern eine 
He in herelichftem —— ee ehrt, — rs 
lätter für bie elegante Weit. 
Zwölf Album: Bilder ( (Gemme-Bilder umd Paubihaften) in Stahlftid, Alpographie, Sarbeudrud, 
* —— von €, Werner, A. Ein, Gefelfham, Pildinger m. a, in eteg. Umfchlag, Raıt 


ef. 1 
wii Hum-Liter (Genre-Bilder und Landichaften) im Stablſtich, Zip t, Ori 
von Scheuren, BEL“ Gauermann, Heniel, Seer, ga a,, in ea Umf: ug Kal a gi 1, 
Zwölf Oriaina mmabtenngen von Eurem Neureniber, —J Srerſe, Hobert Eherie, Habenfchaden, 
ein Umfhiag, Aatt fL 4 nur fl. 1 
x "Gorleheihe brei Sms zufammengemommen mir . 2 [B456) 
= Befiellungen von fl, 5 an werben franco zugefandt; Briefe m * Gelber frauco erkeien, 


(8275) “ von A. Brockhaus im Leipzig. 


ausaltar, 


Eine Sammlung von Asuselt in mehrſtimmigem Tonſatz 
nebſt Ginleitungs +, —— und Echlußfägen. 
Für dns Pionefirte eingerichtet und herausge, * t von Dr. Wilhelm Volckmar. 
er Hausaudächt belimmt, 
Eartonict, 3 Thir. 

Dieſes Werk, eine Reihe der ðuſten, aus dem Exhaye des Beiligen aller Zeiten gewählten 
Lieber darbietend, mach dem Kircenjahr und den Hauptmormenten bes Sit lichen Vebene georduet, foll bem 
Hanfe, ber Familie bieren, Dehhalb warb die Begleitung für das Baano —— ag der Tonſah 
hrihf aber einfach und fo leicht ausführbar gehalten, dafs ach ungelbtere fer denfelden vor- 


u" — 
und —5* Preis war die Verlagshandlung bemüht ditſert 


en gel9metsatie Ansftattın 
—* mmlung von Kirhenliedern den Eiugang in jede Familie zu eröfluen, 





„. Peilmadts - = Anzeige. 


BE .- Bodenheim bei 


ge furt a. M, 
Garantie für wen, compfet, fehlerfrei uud - 


Mopfleds — Werle, 10 Bbe. Elaff,- 
he li m m. Wi iefen 5318 ine Beh KR 
i e alionen. Pr.» 
er mn fe. — Hauffs Lichtenftein gi 
rafusg. in Prod. TA, — Demoktitos binter- 
— Bene — ladenden Philoſophen. 12 Sde. 


—* 
t, Wunderfauplatt ©, Magie. 4 Be, m. 
Bea x. — Gscihes 
miiche Werte, 0-8 — Shi 
78 Nat ——— 
(4 ie 
unten 4 fl &itenb 


.” 


= x ungen, 24 2 f 
42 — — — — * Bu 
bie rt Zeit fortgefegt. 10 Bbe. m. 3 


- 3 erfönliche 
25 anatemifcen Abbild. (verfle —— 20 

Schutd wider ben perſentichen 
—— — — Romene u. De 4 Bhe. 
ermann, Kaiſetjaal m. 84 
kin — un — Laſſels Kaufmann. 2 fl. 

occaccio, Drcameron u. inc 4 Bir. de 
Fr 3 128. — Ariof, rafenber Roland. 3 Die, 
45 fr. — Date, göttl. Komdrie m. Stahl 
= y & 2 —— — ke Pe b 


tee Pr ** 12 Bte, 2 T 

Hg fr, — Moderne Glaffifer. 5 Bre, m, Beiträr 
m Humboldt, Börne, Lenau. Prbd. a, Goldſchn. 
42 fr. — Hogarihe Rupferftiche in 92 Blatt 

F v. Schtenberg. Bıbd. 3 SL. 5 re. — 
Denfelben m. 62 Blatt. 3 fl, 30 te. — Eirobt- 
mann, Seine, 42, — Dlädler, Afzonomie, 31. 
80 tr. — BLimreds Werte. 9 Vre. 2. ⸗ 
Stielere Hantatlae im 83 Blatt, fein geb. 12 FL 
30 fr. — Delarigne, wuvres choisies. 3 vols. 
54 fr, — Racine, sept —— geb. 86 kr. 
— — ſannntl — 12 Bir. m, 11 Stahift. 


2fl Bötrger, Habama. ch⸗epiſche 
Br Bin, —1 F 3), — —3 Campe. 
6 geb. 64 fr — Badländers Nemeue. 
* fl. — üchedabenteuer bes Ebevalier 
fat 4 Dre. m. ofen, 5 fl — Gerihes 
einele duchs m. Illufle. ©. Kaultad. Prev. 
8 Ei, — Sebels in d. rhein. 
— 4 — en Guählungen m. 17 
shilh, 48 Fr— O verjjiebene Fugeupkhriften u. 
Vliderkilder Flüc Al ton 2—14 Jahren w. on. 
Beum.c pfmann u. a. * = theils 
celox. Abb. Matt 3 Mt. nur 3 
Gratis. Um dem geebrten ellern N Porto 
- cxleichtern, lege id be 5b und Thlru. ein 
im Werthe des Porto's bei. Nicht condenir 
renbes wirb bereitwillig zum vollen Preis 5 
8372 
[830] im Verlage von J, — in 
Berlin ist so chen Veschlenen ai 


Vorträge und Reden 


kunsthistorischen Inhalts, 
von Eruft Guhl. 


Gr. 8. geb. 1 Thir. 


[3342] &o eben eridien 


Dus Stäfigwerden des Rahms 
von Benno Marliny, 


Gensralfeeretär en 
Gefröute Preisfh 
Mit 7 Soljichmitte. 6. —* ke 
Shiesmig, Dr. Heiberas Budtenslung. 


* 


Feſtgeſchenke für Töchter. 


Bei &, Flemming if erſchieuen und durch alle ——— zu baben: 

Töchter⸗ bum Unterhaltungen im hauslichen Kreiſe zur Bildung des Ver⸗ 
ſtandes und GSemüthes der beranmwächfenden weiblichen 
Jugend, heransgegeben von Thefla 9. Gumpert. 8. Band. 36 Begen Tert mit 30 Mb» 
Eilbungen, gebunden 2 Thlr. 7% Sgr., im Eallico mit Bergoftung 2 Thlr. 15 . Die ſruhe ⸗ 

ven Bünte 1—7 find ebenfalls noch ju baten. Dieles Wert bat Ach im ben 8 Jahren feinen Beſichens 

bereite fo viele Gönnerinnen erworben, und bie Mritit bat fih fo wieffach mb glnftig barüber aus 


eipeochen, daß eine Anpreiſung liberfiiifin if. 
Nat der Schule, ein Weipnachtsbuc für die Jugeud ven Thekla 9. Gumpert. 
gr, 


16% Bogen Tert mit 8 Abbild, acbmuden 1 le, 76 
Zur 


roßmutter. &i ichichen. in ; 
——— — PN Aufmerjamen Kindean erzählt von J. Nuhkopf. 


Mäddenbilder, ven Martin Claudius. 1.@ineen- Hedwig Birk, mit 4 MEEilb, geh. 10@yr, 


Geibebli el, Erählungen für Kinder von I1--15 Jahren von O. Landien, mit 6 Abbitd., 


Die beiden Rofenbougueis und Wilolaus Klimt. amei EEE 
mit 4 — 0 eur BLUM. Amei Späktungen für Di a 


Berlap van Otte Spamer, Tripig. Für den Weihnachtstisch. Für Fernade deutschen Falkstyums* 


Das ſeſtliche Fahr. 
In Sitten, Gebräuchen und Feſten 


der germaniſchen Völker, 


Von Dtto Frbra. von Meinsberg. 
Mit über 100. in ben Tert gebrudien Aufretiones. 
Höhft eleg. gebeftet 2 Tx. = fl. 3. 36 fr. 
In engl. Pradibaud 2%, Thle = fl. 4 48 Ir. 
—* Gi iR eine ganı neue Fee die Feſte, Sitten und Ge» 
an Zu bräuse der germanifchen Bölter Im Sreldiamf bes Zabres 
gleib einem lebenden Bild aufzurolien. Der vielgereiäte Here Berfaffer Dt ed orrfanten tnter ges 
mwittenbafter Senugiig ded porbandenen Tirerarifden Miiteriaig feine eigenen Beohadtiimgen mit den 
mündlichen Neberlieferiuimgen anterer Reifenden zu vereinigen, und fo In bIAR unerfenitenswerther 
Weiſe feine Aufgabe zu Töten. (3409-4) 
Bu Sesichen durch alie Duchdandiungen des In- und Austandes. 


Brelog non Rudolf Besser in Wolke. 


G. Königs Pſalmenbilder 


gſtochen von 
Jul. Thäter und H. Merz. 
Bier Blätter, Format 19° — 16* rhein. Preis I Thlr. 15 Sgr. 
Preis eines einzelnen Blattes 1 Ektr. 

©. König, Zurch feine Bilder aus dem Leben Burbers in weisen Kreſſen bekannt geworben, Melt 

in bieren vier Hlätiern vie Hauptgetanfen ter Malmen 1. 2. R. 22. bilplih Bar, [84:4] 
Bei w. weber in Berlin, Französische Sir. 41, erschien: 
Katalog 39: Theologie, welcher die Bibliothek Stahls enthält, unter anderen: Augu - 
stini opera. 18 Bde, Venetiis, 30 Rihlr. — Baronii_nnnales ecelesiastici, tom. 1—10, 
7 Rıbir. — Bernardi opera, 3Bde., Venet., 12 Hihir. — Bibel von Pfaff. 3 Bde., 4 Rthlr. 
_ opera, 3 Bde., 54 Rthir. — Brandt. homilet. Hülfsbuch, 4 Bde-, 6 Riblr. — 
Bullarium magnum, tom. 1—14, Fol., geb,, 0 Rthir. — Du origine de tous les culles, 
12 Bde. mit Allas, 5 Ribir. — Gieseler, Kirchengeschichte Bde., geb. (19%, Rıhlr.), 
15 Rthir, — Lamothe-Gu @uvres, 26 vols., 6 Kıblr. — Hunolt, Sittenlehre, 6 Bde., 
1760, geb., 14 Rıihir. — Josephi onera, ed. Haverkamp, 2 Bde, Fol., geb., 12 ktbir. — 
historia eeclesiastica, 20 Bue., geb, 10 Rtbir. — Bpre; ‚ ihesaurus rei pa- 
trioticr, 3 Bde, 9 Rıhblr. — Zwingli, opera. ed. Gualiher, 4 Bde., geb., 30 Rthlr. — 
Luthers Werke, herausgegeben von Irmischer, 92 Bde, (46 Ribir.) u Re zei — 
Beyerlinek, magnum iheatrum, & vol. Fol., Lugd., geb., 12 Rıhlr, — o : Rechts- 
und Staalswissenschaft, auch grüsstentheils aus 8 Bibliothek: Codex osianus, 
von Ritter, 6 Bde., Fol., —* 10 Rtbir. — Corpus juris eivilia glossalum, 5 vol. kugd. 
1604. geb., 10 Rtbir. — Entscheidun des (seh. Obertribunals, 44 Bde., geb., 55 Rıhir. 
— Conzalez- Tellez, commentaria, geb., 5 Rihir. — Hardt, concilium Constantiense, geb, 
51, Rtbir. — Kamptz, Jabrbücher, 66 Bde, geb., 10 Rible — Li bibliotheca, 
€. suppl., 6 Bde., geb., 6 Rihir. — Schmidt, thesaurus juris eeclesiastiei, 7 vol, ‚5%, Rthir. 
— chte, stenogr., über die preuss Kammerverhandlungen 1545-61 (3 Bde. fehlen), 
80 Bde., geb., 35 Rıbir. — Dietionnaire de l’Economie politique, 2 vols. Bruxelles 1853, 
geb. 6 Rıhlr. — Garden, histoire des traites, vol. 1—10, geb., 15 Rihir. — Fesrne, 
ontingent remainders, 2 Bde. (16 Rihir.y@9 Rthlr. — Macarel droit administralif, 3 rols. 
14 46 (1244 Rıhlr.), 5a Rthlr. — Martens ei Cuxry, Kecueil de traites, 7 vols. 

1 


(21 Rih re), 12 Rihtr. 
Kataloge gratis und france. [3382—953]} 


Ein vorzäglidies Geſchenk für Damen, 
brillant it der äußern, Form und von amerfannten Sunfimertbe, verſendet gegen 1 Thle. Poſtuachnahme 
RB. Schmidt, Friedrihftr. 14, Wiesbaden, uud verpflichtet ſich dasjelbe gegen Nachnahme bee 
gezablten Betrages wieder zurüdzunebinen, wenu 6 wicht preiawärdig befumben ot’ obige Berfpredbungen 
wii crſilllt werben. Dig letzteres wiki der fzall if, beweiſen wielfahe Mahbeflellungen. Brieſe 















france. 11621 — 26) 
Nühtzliche Weihnachtsgeſchenle. 


18 ſciche enyfieoie ide elegatten 


f 

Familien : Nabmafchinen a 25 f. 
die Nühmafcinenfabrik von A. Stähle 

in Gannftatt be: Stuttgart»,  |432—37] 








Paffendes Fefgefhenkt 
Bejiehen : 


Dur alle Buchhandlungen in zu ben 


Pierer’s 
:erSal-Lop.,. 
mV erscheint On 


jetzt in vierter Auflage, 
D —— zu 60 Bogen Preis 3 Fl.rh. 
3a Alrferungen zu 6 Bogen Prei 
ie bercits eschienenen WEBER 
11 Sünde oder 145 
können in bellehlgen Zeiträumen besogen werden, 


Ausserdem wird das Werk jetet al 
Ind Bog. starken Heften a0 Xr.rh.ansgegchen, 


Was 19 Bände überschreitet wird gratie geliefert, 
Das Iniverfal»Periton bat ben Zwed jerer- 
mann bie IRittel zu gewähren, über alles was 
tbm imbefamnt ober entfallen if, eine bündige, 
rerftinblige un reg Auskunft su geben, 
Es greift dabei’weiter als bie gemöhnlisen Kon 
verfätiond- Lerifg, Inberm ed nade an BON,000 Air» 
tifel enthält, während jene hödftend 50,00 ums 
fafen. 9 erfept ein Premkmörterbub, ein Zei» 
tunge =» Verifon, ein tednifches Rabihlagebub, 
fırrz jeve andere Faq· Eneollopädie, tınd bifber 

eine eigene Bibliothek. (40969) 


——— [2 
[5309] Die mehantfge Filztug · Fabtit von 


K. R. Lombert in Augsburg 


empRehlt den Ziel. Herrön Mahrieanten und Eo- 
aros- Handiungen ibr Fabricat in bebrudftem 
und awarzem DberfiljrAutter unb Goblen zw 
Schuhen wie guch feinere Stof su i 

uf e anıb feinere Stoffe zu Rleibunge- 
i, Bamenbiüten ic, Prompte und bitfige Be= 
rk zugellcert. 


Bordeaux-Weine. 


St. Jullen . . MU8Ter .„.. 
Chäteau Laufae , oo 20.0. 
2 rund 2R&Ner 









Haut Fronsac . . 
Haut St. Emilion 
per Oxhoft ca. laschen 
inclusive Zoll frei ab hier. 

Simmtliche Weine lagern Im hiesigen Frei- 
hafen, und können daher auch unversteuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fi. 44 vermindert. (8051— 70) 

Milani-Mincprio in Frankfurt a. M. 


: [82%6—27. 
Werlmeiſtet· Geſ + win pi eine 
Glanzleberſabrit einſe eees 
guten Webait geſucht, welchet dag Ladſetg it 
imb bie Beredim des Lada grundlich verftebt, 
Ir dae Weihäft — leiten im Stand 





KK 





. Deifanjige Anmeltungen, unter Angabe ber 
Beringungen, And bei ber rperition d. Blartes 
franes fehriftlih einzureichen unter P. Z. Mr. 3226. 


Offene Neifeftelle, an FE Phren- 


Belhäft ter DR-Ehmeia fucht einen gewann 
ten, ſfſachtüchtigen KReienben. — anfirte 
Anerbieten unter H. A. Ar. 6209 beförvert bie 
Grpebition b. @L, 


Mafdjinen = Berfteigerung. 


en Ber Meng umferet Gelbäitd merten 








3 voüftäindige Affortimentd-Gpinnereien, fi 
3 Bafierıwagen mit 150 und 150 Epinbeln 
den 18 December d. %., 
* Tornitttags 10 Uhr, 
öffentlich verfteigert, moogu wir Liebhaber Hörlihh 
einladen. N 
Canuſtart, ven 47 November 156%. 


(8291—93] Günther & Ruoff. 


Gefud) Eine fühfifhe gigatren · Fabrit tie 
A + audiclienlid nur in den bejieren Qua · 
Utaͤren arbeitet, fime pur Vertretung in ben 
Hruperfüpen des Möntgreids Ba einen 
rafenten fMertreter, MNeflertanten belieben ıhte 
Arıeffe mit ** von Referenzen umter A, L- 
Z. Xr. 100 posie restante Tredten einjuſenden. 
1505-9] 





Be — — —— 





— — de + 
AUGSBURG. Das Inserate werden von der Rrpediion 
weiches jo vierteljährlich und halb- aufgenommen und der Raum einer 
jährlich angenommen wird, beträgt im ©) dreispaltigen Colonalzeilo berechnet: 
Bayern vierteljährlich #0, — * im Hauptblatt mit 42 kr.. io der 
Voreinssmänze, Beilage mit 9 kr. 
Sonntag Hr. 341. 7 December 1862. 
find am bie Medaction, Inferate dagegen au bie Erpebition ber Allgemeinen Being zu abreifiren. 

onnirt tschlands, Oesterreichs und der Sch für Franke: Spani a4 Po | bei &. A. Alexandre Por ya ae da 
aa SE Amine Ar und Int bar Sur denkachtn Duchb — von F.K Kinchirch, * 4 rue * ie, oder be! dom bes — * Ups ur er “u 
—8* —* oT —XX ——— ——— —* — — in Bern, —— Ünechenland , Türkei eis, 


a, Venedig und 
Boim k. nu; Postamt in Arinst, 





Ueber f i & t. 
Graf Mufjelld zweite Mote au —— 


Deutſchlaud. Bamberg ( oßdeutichen Vereins. 
— arlörube G Preisausſchreiben. 
); Sanuover —*—* um Ernennung ber * 
Bin in ); Berlin (jur m a Dr. Mar Weber. ® 
urtheilung. den Provinciallanı —— —— 
Aus Tirol (Witterung. Bau —ã in Trient. 
in Meran. Statthalter. Litlerariſches Dee 6 —— 
Ein ärztlicher Verein)! on (muthmaßlicher Geift ber bevo ben 
— — Bar: lüfje ber — ———— in ber Bankfrage. Hr. 
Örg in W gele b. Der „Botfafter* über die 
. niffe in urn * — 5* — der ——— 
ie Propaganda auf ber i . alreichs un 
Manöver —— 26, Bul —— — 


Die Lope be Bega- Feier. na * 
—32 Die * über — rlenbrief des Cardinals 
Wiſeman. I. Sh. Knowles (Nekrolog). Gri in Liverpool. 
nkreich. Die Maßregelung der . Die Stimmung, Die 
Fefle ın iegne. Die Reliqute von Charro 
Senat — (zur Disciplin. Die Dolgorulow ſche Rebue. 


a le "(bie Eröffnung ee be ge nad) Reapel, Der 
Sehr. v. Canig. Ein unter 
"Turin (bie Lage nad) der Entlafjung 


ge en Stodholm (Borlagen ber Regie: 


* 3 act Berk —— erste 


eröffnung. 
Most, t Li 

: Be —— Eine a a Rad Rüd: 
1 2 ** ud, en 5: Deganifizung der Nationalgarbe. 
Zwi Studierenden. D if). 

—— 2 Ase (König bes Den 5. Deine de) 
:Rotfeljer 
——— om Hof. Lord Ruſſells — kit) — Paris. 


Aus den Tagesblättern.) — Marjeille. (Aus Griechenland.) — 
Seren —— — Din "Zurin. (dur Minifterkrifis,) 
Zelegrapbifche apbifche Berichte. 
. Athen, 3 Dec. Geftern it cin Telegramm von London 
eingeloufen, wonach die engliſche Regierung die Wahl des Prinzen 


Alfted nicht annehmen zu Lönnen erflärt. In Folge diejer Nachricht 


bat die proviſoriſche Regierung bie directe Wahl bes Königs für 


nachſten Freitag angefegt. Man glaubt: der Prinz Alfred werbe 


‚ troßdem gewählt, und die Wahl dann von Seiten Englands ange 


nonimen werden. 
Diele Depeſche aus ber geirizen Beilage bier wieberholt 
" Frankfurt “ MR, 6 Deu Defterr. bproe. National · Anleihe 6; 


 Bpesc. Deal, 57%); Banfactien 784; SotterieWnlchenstoofe von 1854 74 Y; 


von 1858 180%,; von 1850 75; Luttwigej.-Berbaher E-B.M. 142; bayer, 
Ofib-Metien 111g; del eingejaßlt 11144; äftere. Grebit-BRobilier-Metien 216; 
Ciifabetf-Priorität-Obligationen 824, Wedlelewrfe: Paris 9874 $.; Lauben 


"1177; Wien 97%. 


+ Bien, 6 Dec Deferr. bprec. Natioual · Auleihe 82.10, Spree. Metall 
vou 1854 91.75 ; von 1858 132,65 ; von 1860 89.90; 


v London, 5 Dec, Spree Eonfols MYı. 
Guröberichie, 
Frankfurt a. M., 5 Dec. Mitt, 4Yypeoc. 
Ayeoe, Tony -Dblig. 14% 8.; IYyapı. NAD; 





Aproc. 101; h$ — von 1842 9 


5% 
en .; _ bad. 210 Pi ; Bert, 
d. 5, R. 57%, nr PIE — F Eh, 


nafj. 2öfL-L, b. 8. 2 DB. Biken 9, 
3789: —RX 2-56; ie ine —— 
Ducaten fL ; Ar Bt ; engl. Som. 11.44-48, 

Daris, EB äprec. er * ve. "Yen; tee 3410; landw. 
Krebitbanf 1000; Eu mobifier 1098,76; ypiem. ne 71; cm. 73; * 


innere Schuld ;. innere * a ‚pille neue 
An. 333.75; Drieans 1080; a ER Hast donso 
Be 536.9; W 


Fi — 1146.35; —S 
; Bictor-&mmanue! 367 367.50; gr. zufl. Tony 426, 


age a au Dänemarf, 

Die amtliche London Gazette veröffentlicht folgende von Graf 
Rufſell an ben brittifchen Gefandten in Kopenhagen, Hrn. Paget, ges 
richtete Depeſche 

Auswärtiges Amt, 20 Nov. Sir! Seit meiner im meiner Depeſche 
vom 11 Oct. erwähnten Unterhaltung mit Hrn. v. Bille hat biefer eg mix 
bie Abſchrift einer von Hrn. Hal unterm 15 Oct, an ihn gerichteten D 


dei mir leid aus dieſer Depefche, bie ich abidhriftlih beiege, un hai 


&s 
baf bie daniſche Regierung einen flarken Wibermillen gegen die nn 
von ber Regierung Ihrer Majeftät une, neu Ralhihtige kund gi 
überzeugt tie daniſche Regi 


zur Genüge erwogen, und ba} Pr bie Folgen die ihres Erachtens aus ber 
Annahme des von Ihrer Mojefät A ur kommen —— 
würben in übertriebener Weiſe üt Regierung will 
baber, * «6 ihe um bie Br te Berflüdelung oder 
Zerflörung der dãniſchen hm IR, —— auf bie Beopffide 
tungen des Könige * die I 10 fi 

Mau wird nicht in Abrebe ſtellen daß ig * eg das Oerzog · 
tbum Holſtein als og von Holftein, und Lauenblatg ven Faıenburg 
befigt, und daß er tus Keben Gigenichaften ein Mitgliep 28 = den Bundes iſi 
durch —* Gelege gebunden uud bem durch bie Bırnbesacte hingefellten Bebörden 


Genug tät Bugnen daß ber König von Dänemark als 
von Schleswig jowohl Defterreih unb — wie dem geſammten dei 
Bunte old fonveränen Staaten Guropa's g durch gewiſſe = Jahre 1851 
gegebene Verſprechen gebunden ift, 8 ae: wie fen t babe und 
weran : Hal mich erinwert, eine Ghrenpflicht Er. bäni Male 
das die Lage nnd Berbindlichteit des Königs von nemart iR, fo bege 
ich die Ueberzeugung daß Hr. Hall mit mir übereinfimmen wir, wenn ic fage 
daß kein Argument ab inconrenienti ‚gun —— pefltiven Stipulationen und 
Eprenpflicpten anftommen tanu. Cs wird nicht genügen zu fagen daß durch ba® 
vorgt ſchlagene Ablemmen ber on bin pen * eine Verzögerung exe 
*— uud dab e8 ſchwet halte für regelu * ben bänifchen Sniper als jwed- 
erfcheinen bie —— Helfteins zu Zuge Erwägungen diefer Art 
mi hinter deu Auforberungen 234 jurũchſtehen, und hinter dem 
Bortpalten welches ein Fileſt eigen, — — gegenüber er Berbindlichleiten 
eingegangen hat, R diefe Berpflichtungen in 47 Beife, jo muß 
ich Hrn. Hall daran criuuern dei Ihrer Majeſtät Regierung e8 Nets gar 


über Di | ey en bie er 
3 
ieh 


Tee m in Holftein 
für Hofftein —X ſeiyn 2 melde ** 
tände deriretenen Bolles des Herzogihums erlangt 


ie er ihrer * * wicht 


Einpikigung tet 1 bie 
ben. 


Menu aber ambererjeite I ertlärt: — m. 
bie anf Holſteiu —* rn 
u. immer a file die — ber te 


Air Karen 
Some ae unſert —— 


—— Bund auf einer Dan jeRellt werden könn» 
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= Re — Wit Bi 
— 82* Pie Manapıne ber 


meiner Depeihe vom 24 t. ©: nd Die 
— —* Ye Band a 7 —— —— 
——— aubrolrbig ſcheinender Bericht lautete das 
Bewehner 8 wünfdten ben Herrn wechjeln 
“ us bie Eroue er ſchen * daß aber au nalen Orien die 


————— Hagen daß ber Settettient in tänifder Opradhe 
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—— werde; —2* — Siebe ia Kari T4: Kite, en ter 5* 
Beni, a. eine Fre Belfung in ber 


rl She 3* Bean et —— —— fie: 
die Eltern Könnten Pri Kinder Murten im deutſcher 
re Be ng 
— Unter andern — auf Grund erhaltener Machrichten, 
daß es ben SR Petition mit miehr ale 
met 6 —— Beni I de Eddrkihngn 
Wahrheit tun ge 
Secien — zn rn een Geutgen entgegen zu 
“ 
ic fommen chleewigiſchen > etlichen Hinbernig 
eines — —— Abkemmene un ie Dre 
land find Ihrer Mai, | und die danſiche 
meinen Grunbfüte fo ai or. ie Fr 
der von beim König von Dänemark: a Men Eugen a durch 
Bene ee —— 
——— — —— 
ege ih ——— noch die Make Di * 
Se a 
, auf bas N en Abflten und bie don ıkm 
— * erfülL* Die Frage verwandelt — 
‚au ji ge eh * * Par eiiige er 
5* mit dene Sach unb mit ber Sprache yertramter — 2 


—335 —— bei 
I cbh darauf 
ganzen — und fo 
A möge, Bei biefen Borftel- 
mit den Regierungen 

en und befreumdeien 
t, und bie Betrüdun. 


2 nn gr m. —— Sn 
Kin —— —— ieh 


Lungen 
d Rafı ab ã 
— eye gefeben ai ee —— Is mod ai 


gen "2 — ülber welche man fi e Er wenig gemifbert. wur · 
bei. * ra geworben ein anderı® Berfahren in Erwägung m sieben, 
und dafür 


michtiden. 
nier fo acer Umfästen leſſen fi verſchiedene Wege eiufchl 
1) Mau Tnute ter gegentwörtigen Zuflanb ber Mer ae it und ber Sei abr 
jo lange feritauern Tai g 14 er mit einer ragen am eften entigt; 2) man 
erfaffung annehmen, in er tab beutiche Cieweut 
ne —— beben wirke in bie Blofe Bach — 3) man fönnte 
Eclecwig in zwei je theifen, vom bemen ber eine deutſch und eng mit Hoifleiıt 
'nerbunben, ber andere hingegen dänijch und 2 einerrleiht wäre; 4) man 
fennte einen ſich anf die ven mir ber Bafie Hütenden Plan annehmen. 
Der legte diefer ung Iheint ber 3 Ihrer Majefät am günftig- 
fen für die —— und Unatkängiglet D are zu ie und deßhelb and 
em meifien fin Ginklaug mit tem Lentener — jr ſtehen. Hr. Hall erweiet 
der Wegier HIprer Mojenät Grretigkeit wenn er fagt: er glaube nicht daß 
ih ten der Eyımpaibie uud bes aufrictigen Sntereffes —* id) feis 
für Dünemark autgetriiht habe, wntrei werden, ober mich im Möirerfpruch mit 
beufelben ſchen merbe. Ihrer gr Regierung ift Jedech verpflichtet bri Gr- 
mägung ter toge Dinemorie ſich nicht durch jene —— — en Bi 
leſſen welche im Sanfe eines fangen Eitreitfrage be allen Bet —— wo 
ten ſeyn mögen. Auch fieht Ihrer Mafeflät nf ii — * 
Dinge nicht vereinzelt da ben Muflond theilt % I anlatın Or Grofbritanniens, md 
Fraulecich glaubt daß fie bie ernftefte Ft verbienen. Ihrer Majefät Wegier 
ung faun daher nur bie Hoffnung anshrüden dafj man ſelbſt inmitten der Stürme 
tes Sireits auf tie Ctinmme inmparteiifger Freurde hören, und deß tiefer lauge 
und bittere Oaber enbiich in einer Weife beendigt werden mege die mit ker Ehre 
aller berbeiligten Parteien verträglich und für ihr Intereſſe eripriehlich if. 
Ihrer Mojeftät Regierung vertraut darauf baf bes Ende ticket langen Gtreits 
die Selkigfeit Züntmarts erhöhen und ftine ———— verſtärlen wird. 
Ich Eitte Sie, diefe Depeſche * * vorzulcen, und ihm eine Abſchriſt 
nfjelt 


fönnte eine gemeinfane B 


dabot zu Ußrrtaffe. Ih bin ıc. 


Deutfchland. 
Dapern. *** Bamberg, 5 Dec. Ein von 50 Männern aus 
\ allen Etänden unterzrichneter Aufruf in den Eirfigen Blättern lud zu einem 
Verein berjenigen ein welche Deutſchland ungefpalten, in feinem ganzen 
Umfang, erhalten wiſſen wollend, glauben daß auch ohne Ausſchluß eines 
° ber deutfchen Großfiaaten eine den Bedürfniſſen Deutſchlands und feinen 
Ansprüchen genügende Verfaffung gefunden, und aus den beflehenden Ver: 
haͤltniſſen im Wege frieblicher Entwidlung, ohne Umflurz und Rechts 
bruch, brrausgebilbet werben Fünne.” Eofort fand in dem von Hrn. 
NRector und Rechtsrath Dr. Schneider mit freundlichem Entgegenfommen 
: Überlaffenen großen Sxal ber Gewerbsſchule eine Verfammlung ſtatt, in 
welcher 134 Bürger und Bebienflete ihren Beitritt erllärten, und bezüglich 
- ber Statuten jene bed Münchener großbeutjchen Reformvereins angenoms 
mien wurden. Der Jahresbeitrag warb jeboch nur auf 30 fr. feftgefegt. 
Ein von Dr. Echneider verfaßtes, am Grburtötag unferes Königs vor ges 
drängtvollem Haus aufgeführtes Feſtſpiel, „Des — Geburtstag,“ fand 


großen wohlverdienten Beifall, und ber 
———— Sulzer _. jegt ſein 


Gr. ds —— —— 
ditectot ernannten Prof. Knies hat bie — Sen 
BIER — —* 







iniſterium 
tionsplane jehl ſchon erhoben 
Monats wird unſer 355 


ren, bie 

R. Hannober. Sannover, 4 Dec. Dem ann. —— aus 
folge jollen alle ficben Ritterfhaften dur a 
um Ernennung ber fehlenden 

Preußen, + Berlin, 4 Der. 
alte boffnungslofe, und nur in dem La Barteien 
Zuftand mehr oder minder zu Das biefer Wirren 
befhalb nicht abzufchen weil auf der einen Seite bas Maß ber Bugeflä 
udn en ber andern S u 

ngen wachſen o talen Kreiſen ift immer 

von Gonceffionen bie Rebe; Sr find diefelben nirgends aha und wir 
yiveifeln auch fehr daran daß man an Der en Enteungn die Natur 
und ben Umfang biefer —— Entſchliehungen ges 
langt iſt. — In der am 28 Not. rec d 
zu Erfurt erfolgte die Einführung Dee 
Stadtraths und Stabteafjencurator ee 
Derfelbe beichäftigte ſich —* — a a feiner Univerfi 
mit litterarifchen Arbeiten, war eine Furze Brit hRedac 
Preußiſchen Wocenblatts, und zuleht Secretär bes conftituti 
comite's. eine Routine in ben Gommunalgefhäften 
Hülfsarbeiter bes hiefigen Magiftrats, 55* 
wurde der Stadteaſſenrendant Zimmermann ul 
gericht wegen wiſſentlicher Unterfchlagung von Geldern 
Bücher zu fünf Jahren Zuchthaus ee A dagegen 
geflagten Caffencontroleur Hahn und 
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EB 


ſprochen. Die in dem Zeitraum von 1858 bis 1861 ——— 
ſchlagungen belaufen ſich auf 9255 Thlr, 

Berlin, 4 Dec. Die Blätter find heute faft aysfglieplidh mit Rad 
richten über die Borgänge auf ben verſchiedenen Br 


ange» 
fült. In der Veröffentlichung der Landtagsabſchiede burd) den Staats 
Anzeiger, welche früher nur durch das Organ der bezüglichen Str 
zu geſchehen pflegte, iſt man geneigt eine Beftätigung für bie 
jchen Inftituten an maßgebender Stelle neuerdings 
deutung zu erfennen. Die in der Schlußſihung des pomim 
tag® von dem fönigl. Gommiflär mitgethiilte Antivort bes 
Adreſſe des Landtags lautet: 

Ju ber Dir eingereichten Morefle der Stä N“ bes 
und des Furſteuthumo Rügen Ts dv, M. ha A te Dan- 
les und Vertrauens jo wie einer richtzggen —— a bei der Hermesreorgani- 
fation von mir verfeigten Ziele mit befonderer Freude entgegeingenomimen. 
veranlaffe Sie tem Provisciallambtage Deine Anerlennung: der won ibm 
Aorefje micbergelegten Gefianung ferehen, Berlin, ben 29 Won, 
Ge, Bilpelm. Gyege v. Jagew. Au ben Lanbtagscömmifferius, OB 
ten Frhru. Senfit v. Puſach.“ 

Die Antwort des Königs auf bie Adreſſe des ſchleſiſchen — 
iſt folgen 


wandelbarer Liebe unb 
—— Stände ne ne ee Ye 
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3 Slaz und bes ng ug Dber-Rauftk in ber an Mich gerichtelen Adreſſe 
17 d. ausge € Mir zur n Freude unb 

beauſtroge Sie une en — ————— 

zu verfihern. Berlin, ben 29 Mob. 1862, (Ge) Wilbelm, GSegengez.) 

v. Jagotwo. Mn ben Landtagecemmiſſariut Oberpräfibenten ehr. b. Sihleinig.” 

Wie der Dany. Big. telegraphixt wird, hat ber zu Rönigäberg tagenbe 
preußifche Provinciallandtag bei namentlicher Abftimmung bie Deffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen mit 78 gegen 12 Stimmen beſchloffen. 

Der in Leipzig erfheinende Adler läßt ſich über bie „Verwarnung“ 
ber Diplomatie aus Berlin ſchreiben: Die „Köln. Big.“ hat ihre Verbindung 
mit ber italienifchen Regierung beftänbig beftritten, und erft Durch das Aver⸗ 
tiffement welches Hr. v. Dismard dem biplomatifchen Gorps in Berlin er 
theilt hat (dev Minifter bat es eigenhändig verfaßt und der „Stecngtg.” zur 
Veröffentlichung zugehen laflen), iſt es an ben Tag gelommen baß ber ita« 
lieniſche Gefandte, Graf v. Launah, cin Gauptcorrefponbent ber Köln. Big. 

“ey. Solange er Dejterreih und Frankreich angriff und faubere Artikel 
aus und über Venetien ſchrieb, blieb feine Anonymität unangefochten, ala 
er aber bie Spigen feiner Berichte auch gegen bie preußifche Regierung 
Iehrie, und in verſchiedenen Blättern die aus bem auswärtigen Amt ers 
gangene Note angriff worin bie Bedingungen erörtert werben unter benen 
Breußen bas Königreich Jtalten anerkannt bat, hat man Einſprache erhoben. 
Beregte Note war nicht ſowohl bazu beftimemt die Soentität in Behandlung 
ber römischen Frage, wie fie gegenwärtig vom franzöfiichen Cabinet auf 
gefaßtwird, zu conftativen, ald die Katholiken in Weftfalen, welche über bie 
Anerkennung Italiens fehr erbittert find, zu verföhnen und der Regierung 
geneigt zu machen. Auch der belgiiche Geſandte hat feine Feder — nicht 
auf preußenfreunbliche Weife — in der Preſſe gehabt, und fann obiges 
Averliſſement auf ſich beziehen.“ e 

Die Gemüthsaffection des preußischen Befanbten inNom, Hrn. v. Canitz, 
wird beftätigt. Hr. v. Canit war ſtets etwas reijbarer Natur, und das 
zömifhe Klima ſcheint feiner Gonftitution nicht günftig getvefen zu ſehn. 
Doch foll fein Zuftand leineswegs hoffnungslos jeyn. Zu feinem vorläufigen 
Erfat foll Graf v. Galen, bisher Gefandter in Madrid, beftimmt feyn. — 
Die Fönigl. Geſandten Graf v. d. Bolt und Graf v. Rebern treffen ſchon in 
einigen Tagen von St. Petersburg und Brüffel hier ein, und werben ſich 
alsdann von hier der Graf v. d. Goltz als Botſchafter nad Paris und ber 
Graf v. Rebern als Geſandier nad; St. Peteräburg begeben. — Der Lönigl. 
Bundestagsgeſandte, Hr. v. Ujebom, hat ſich geftern auf feinen Poften nad 
Sranffurt a. M. zurüdbegeben. — Die gefirige Nummer der Tribüne ift 
wegen bes Leitartilels: „Ein Proletarier von der Preſſe an Se. Excellenz 
Hrn. v. Bismardı Schönhaufen” in den noch vorgefundenen 400 Exemplaren 
ng mit Beſchlag belegt; es wurde fofort mit Weglaffung bes beanſtan 

Artifels ein neuer Abdruck veranlaßt. 

Dejterreid, v Aus Zirol, Anf. Dee. In Eüktirol find auf 
das länger herrſchende feuchte und trübjelige Wetter ſchöne fonnige Tage 
orfolgt, bie erftiſchendes Grün auf den Wieſen und Weiden hervorlocken, 
und in Norbticol fauste der Scirocco Fürzlip tie im Sommer, und wir 
belte mächtige Staubwolfen in die Höhe. Hier und dort zeigen ſich, wohl 
in Folge der ungewöhnlichen Witterung, epidemifdhe Kranfpeiten, fo in 
einem Ort Unterinnthald und dem angrängenden Bergthal und in einem 
Bezirke des italieniihen Antheils. — In Trient entwidelte ſich in Ichter 
Beit eine vege Bautätigkeit zur Berfchönerung der Stadt und in Reſſau⸗ 
ration ber Kirchen. Die Separatiften und Ultras an der Sübgränge Tirols 
beröffentlichten vor wenigen Tagen im „Mefjaggiere Tirolefe* eine Art Pro: 
gramm über ihre Haltung dem Landtage gegenüber. „Das einzige Mittel,” 
heißt e3 darin, „die Trennung von Deutfchtirol, ben höchfien unferer 
Münfce, zu erreichen, befteht barin ba wir auf unferen Proteften feſt be; 
harren, und unfern Gegnern nicht bie Waffen in bie Hand fpielen, indem 
wir aus freiem Entjchluffe, ſey es auch nur für einen Augenblid, an einer 
Verbindung theilnehmen, deren Feſſeln twir nothgebrungen und mit bem 

bes Schmerzes tragen.” Daß bei biejer Stimmurg in ge 
wiſſen Kreiſen die Trienter Ztg. mit einer biffigen Polemik überſchütlet 
wird, iſt Leicht begreiflih, Doc zweifeln wir mit Recht ob das Bolt 
init ſolchem Gebahren einverftanben if. Seine Intereffen und die Ten 
bengen biefer Heißfporne gehen denn doch auseinander, — Die erfie 
Lieferung bes in München erfcheinenden hiſtoriſchen Romans „Der Ranıler 
von Tirol (Wilhelm Biener), von Hrm. Schmid,” findet vielen Anklang, 
Weil er ein vaterländiſches Thema von hohem, tragiſchem Intereſſe gut be: 
handelt. Auch bie Schrift des Alb. R. v. Gaſteiger, eines Tirolers, wel: 
cher gegentwärtig k. perſiſcher Geniebirector in Teheran ift und bie Handels: 
berhältniffe Perfiens behandelt, wird in den betreffenden Kreiſen gehörig 
getwürbigt. — Die aus Bayern gekommenen Salcfianerinnen, twelde im 
Jahr 1859 zu Thurnfelb bei Hall, einem ehemaligen Ahnſitz ber Familie 
Spaur, ein Kloſter mit einem Erziehungsinftitut gründeten, im welchem be: 
zeit über 60 Mädchen eine tüchtige Bildung und gute Erziehung erhalten, 
baben in ber legten Beit einen ftattlichen Neubau aufführen lafjen, um bie 


nötbigen Räume für beiläufig 100; zu getvinnen. Sur 
gung der Baulaft wurde ihnen eine Sammlung im Lande betvilligt. 

o Wien, 5 Der Mas aud in Ungam gehofft und bagegen 
borgebracht werden mag, die Rede womit der Kaifer, wie erivartet twirb, 
bie Reichsrathsſeſſion fhliehen till, wird keinesfalls der Februarverfaffung 
irgend zu nabe treten. ein Biweifel ba Ungarns in verſöhnlichſter Weife 
gedacht werben wird, aber bie Eventualität einer Mobificirung berfelben, 
bie nicht aus ihr felbft Heraus erfolgte, wird ſicher nicht angebeutet tuerben. 
Gerade im Gegentheil bürfte betont werben daß fie felbft für eine Verftän 
bigung mit Ungarn bie geeianetfie Baſis bilde. „Pefti Naplo“ melbet daß 
Graf Georg Apponyi neuerbings in Sachen des Ausgleichs nad) Wien kom⸗ 
men werde. Das Blatt beharrt übrigens dabei daß deifelbe nur auf Grund 
ber 1848er Geſetze und der Landtagsabreffe wünſchenswerth ſeh. Wenn er 
auf dieſem Weg eben auch nur möglich twäre! — Die Bankfrage wirb wohl 
erft am Dienftag im Herrenhaufe vorfommen. Die Befchlüffe des betreffen: 
ben Finanzausfchuffes find feſtgeſtellt. Man vermuthet Frhr. v. Rothſhild 
werde infbiefer Angelegenheit aus feiner bisherigen parlamentariſchen Re 
ſerve herbortreten und eine bermittelnde Haltung beobachten. Das Abge⸗ 
orbnetenhaus hat beſchloſſen daß die Fünfguldennoten dann einzuziehen 
feyen, wenn bie Veräußerung ber zur Bedecuung berfelben dienenden und 
ber Bank verpfändeten Loofe vom Jahr 1860 ftattgefunden hätte. Much 
dagegen Spricht ſich u. a. die Gommiffion des Herrenhauſes aus. Als Motiv 
gibt fie die Bedenklichkeit einer Verkehraftörung an, und wünſcht daß ber 
Beitpunft der Einziehung ber Appoints & fünf Gulben verfaffungsmäßig 
feftgeftellt werde. Außerdem ift jedoch zu bemerken baß bie Herrenhaus 
sommijlion bas Banlanlehen nicht jofort verzinst wiſſen wil; vielmehr gebt 
ihr Antrag dahin ba die Berzinfung erft mit dem Jahr 1867 zu beginflen 
habe. Der Antrag ſieht demnach, wie man fieht, auf einem durchaus felb: 
ftändigen Boden; er pflichtet ben Petitionen der Wiener und Mündner 
Actionäre nichts weniger als vorbehaltlos bei, — Hr. Jörg, Rebacteur der 
Hiftorifg-politifchen Blätter, brachte einige Tage in Wien zu, und fand in 
ben Kreifen bie feiner bekannten Farbe angehören freundliche Aufnahme 

Wien, 5 Dec. ImHerrenhaus erftattete heute nach dritter Leſung 
bes Geſehes über die Staatsfchulbencontrole Fehr. v. Rues kae fer Bericht 
über die Nbänderungen der Geſehe vom 9 Febr. und 2 Aug. 1850, be 
treffend die „Gebüßren.“ Die Annahme des Geſehes im gängen wird 
empfohlen. Garbinal Firft Schwargenberg beantragt Specialbebatte, 
ba er mandes im Intereſſe der nieberm Geiftlichkeit zu bemerfen habe. Graf 
Hartig: eine genaue Sperialdebatte würde nicht Tage, ſondern Wochen 
in Anfpruch nehmen, bie Zeit bränge aber um fo mehr, als dieſes Gefeh 
binnen zehn Monaten 9 Millionen einbringen folle. Im biefen zehn Mo: 
naten werde das Minifterium hoffentlich Gelegenheit haben ein anderes 
Gebulhrengeſetz und namentlid ein vereinfachtes Berfahren vorzubereiten. 
Redner erinnert daran daß bie Stempelgefeße viel zur Mißſtimmung in 
Stalien beigetragen haben. Der Finangminifter bemerkt daß das Ge 
bührengefeg als etwas neues allerdings bei feiner Einf, Miffallen 
erregt habe; daß aber Ähnliche Geſetze und ein noch umflä Verfahren 
überall beftehen. Ein Fall veratoriſchen Verfahrens, welchen Graf Hartig 
anführte, fey alt und ſchon im verflärften Neichörath von bemfelben vor: 
gebracht werben, es werde aber längft nad) einem viel einfacheren Princip 
verfahren. Biſchof v. Fürſtenberg wünſcht daß fo wichtige Gefege nicht 
toieber in einer Beit eingebracht werden welche feine gründliche Er: 
Örterung geftatte. Cardinal v. Schwarzenberg zieht feinen Antrag zurüd. 
Der Commiffiondantrag wird angenommen, 

Der Botschafter urtheilt über bie neueſten Ereigniffe in Turin 
unter anderm: Mögen jene Rathgeber unferer eigenen Regierung, welche 
ſich fo weit verirrien felbft Defterreich die Anerlennung bes Königreichs 
Italien zuzumuthen, vielleicht noch immer ber gleichen Meinung feyn, mögen 
fie behaupten Defterreich hätte eben durch einen folchen Act der Selbfiver 
gefjenbeit den Dingen in Jtalien eine andere Wendung geben lönnen, wir 
finden unfere Meinung beftätigt: daß bie Öfterreichifche Regierung bie einzig 
richtige Politik befolgte, indem fie fih von den ilalieniſchen Angelegenheiten 
gänzlich fern hie, Mo neben ganz tttopifchen Revolutionäprojecten und 
zivei rivalifirenben fremben Einflüffen nichts ale die Unfähigkeit eines uns 
ehrlichen Gelüftes zu eigenem Vorteil halbeonſervativ zu feyn, ganz gewiß 
nicht ohne bie ſchlechteſten Hintergebanfen, vorhanden war — welche Elemente 
zu einer Verfländigung wären für Defterreich vorhanden getvefen, felbft 
wenn eine ſolche wunderbarer Weife feinen Jntereffen hätte entfprecdhen Tön- 
nen? Es gibt in Jtalien eine einzige Partei mit ber fi) Defterreich verftän- 
bigen Tönnte; aber wir feben biefelbe nicht auf der Schaubüßne der Exeig: 
nie. Diefe Partei ift die füderalijtifche, die zugleich von fremdem Einfluß 
frei feyn müßte, Die italienifchen Berhäliniffe bieten hierin eine auffallente 
Analogie mit den deutfchen dar. Nicht eine öfterreichifche, ſondern eine 
twahrbaft nationale, aber föberaliftifche Partei ift die auf welche i 
fein Berhältniß zu Deutſchland gründen muß, und einer eben ſolchen wahr: 
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baft nationalen, aber föberalififchen Partei bebürfte es in Italien um für 
Deflerreich die Möglichkeit einer Verftändigung mit dem italienifhen Bolt 
zu gewähren. Hieran ſchließt ſich für uns eine andere wichtige Betradhtung. 
Man bat der deutſchen Nation für ihre Einheitsbeftrebungen das italien 

ſche Beifpiel zur Nachahmung empfohlen, und es hat fid) fogar in Deutſch 

Iond eine Kleine Partei gefunden welche in ber nämlichen Mifdung von 
Batriotiemus und Schurkerei, Freiheitslicbe und Vergewaltigung, auch für 
"uns bas nationale Heil entdedt zu haben geglaubt habt. Hoffentlich ift es 
nun doch dahin gelommen daß das italieniſche Beifpiel, ftatt zur Nach 
ahmung, zur Abfchrekung dient. Wohin wir bliden: nad Turin, nad 
Rom, nach Neapel, nad) Mailand, nad) Savoyen und Riga, und auf wen 
ir auch bliden: auf Eavour, Victor Emmanuel, Garibaldi, Mazini, 
Rattazzi, ober wie fie heißen mögen, nirgends ſehen wir etwas mas zur 
Nachahmung verloden linnte — vielfach ein Beifpiel, aber immer nur ein 
abfchredendes. 

A XTrieft, Enbe Rovembers. Die innerfte Triebfeber der ganzen 
ariechiſchen Bewegung ift feine andere als die „große Idee,“ das „Rom 
ober der Tob* Garibaldi’s ind Griechifche überfegt. In diefem Einn wird 
ſchon längft auf ber ganzen illyrifchen Halbinfel agitirt, und wie weit dieſe 

anba verbreitet ift, mögen Sie aus folgender Stelle des dalmatini ⸗ 
ben Blattes „ZI Najionale“ erfehin: „Wer immer ber Fürft fey 
(jagt e8) ber berufen feyn wird bie Erbſchaft des Künigs Dito zu überneh 
men, er wird, wenn nicht aus Liebe, aus Nöthigung bie Löfung ber orien- 
talifhen Frage verfuhen müſſen, fonft würde er ſchon im voraus gefaßt 
feyn müflen eben fo entihront zu werben, wie bie bayeriſche Dynaftie. 
Serben, Montenegriner, Griechen, Albanefen rühren fi für biefelbe 
Sache, fie bereiten fih für biefelbe Unternehmung vor.” Diefem 
Wahn alfo ift die bayerifhe Dynaftie geopfert worden. Die Frage ift 
nun: ob bie griechiſche Betvegung toirklich ver Mauerbrecher gegen die türliſche 
ft im Drient geivorben iſt. Wir zweifeln. Indeſſen kann ich boch 
nicht umbin auf biefen und jenen Schritt der engliſchen Agenten hinzuwei⸗ 
fen. Nehmen Sie die gleichzeitigen Manöver. Rußlands und Frankreichs 
Binzu, fo haben Sie das Bild volftändig. Bald anlert ein engliſches Schiff 
vor biefem, bald vor jenem Hafen. Engliſche Agenten burdftreifen unter 
verſchiedenen Vortvänden bie griechifchen Inſeln. Man wird fih noch 
recht gut an ihren Beſuch Eyperns zu erinnern wiſſen. Aus Scio fchreibt 
man und vom 22 Nov.: „Der englifche Geſandte in Ronftantinopel, Sir 
* Henry Bulwer, weldyer zu twieberholtenmalen unfere Inſel befuchte, die 
ihm fo ſehr gefiel daß er den Wunſch ausſprach fi bier einen Lanbfig 
zu laufen, äußerte feine Sympathie für die Inſel, und erllärte: er würde 
mit Bergnügen biefen geräumigen Hafen gereinigt ſehen, und werde ſich deßhalb 
bei ber Pforte verwenden. Und in ber That benachrichtigte vor kurzem 
Sir H. Bulwer unfern Primaten: feine Verwendung fey vom beften Errolg 
gefrönt. Unfer Gouverneur erhielt mittelft des Ichten Lloyddampfers den 
bezüglichen Ferman, baf ein räumer ben Befehl erhalten habe bier 
ber zu fommen und das Werk auszuführen. Wenn biefes realifirt wird — 
und es ift micht zu bezweifeln weil England es will — fo wird unfere Jnfel, 
welche bereits über 600 große und fleine ee, befigt, mit ihrer Bevolle⸗ 
rung von 80,000 fleißigen und inbuftriöfen Menden ihren alten Glanz 
wieder erlangen, und ihre Nachbarſchweſter Syra bald verdunfeln. Solche 
Thatfachen en ein helles Licht auf bie engliiche Politit im Orient. 
Wird nun Frankreich feinerfeits diefem Treiben ruhig zufehen? Mit wen 
meint es England aufrichtig, mit der Pforte oder mit Gri and? Ich 
muß bier nur n werten baß ber biefige Agent Eir H. Bulwers, ein 
Grieche, ein eifriger Agitator für die Gandidatur des Bringen Alfred unter 
ben biefigen Griechen it. 
Spanien. 

Madrid, 20 Nov. Der Gonflictmit den Ber. Staaten fcheint durchaus 
geregelt zu ſeyn. Die Nachrichten aus Merico befchränfen ſich auf bie be 
reits gegebenen, und auf die allgemeine Behauptung daß die entſchiedene 

it ber Mericaner zum Präfiventen Juarez ftehe. — Am 26 Nov, 
wurde der breihundertjährige Geburtätag Zope de Bega's von ber ſpani⸗ 
ſchen Alademie wie von den Theatern feierlich begangen, und zugleich an 
feinem frühern Wohnhaus, in der Galle de Gervantes, ein Monument 
errichtet, — Die Rebifta general de Ejtariftica enthält nachſtehende 
Angaben über die Bewegung der Bevölkerung in Spanien. Während ber 
Ietsten ‚vier Jahre wurden im Durchſchnitt geboren 571,886, es flarben 
432,067, und es wurden 120,893 Ehen geſchloſſen. Es kommt alfo eine 
Geburt auf 27, ein Todesfall auf 26, eine Ehe auf 129 Einwohner. Auf 
1000 Madchen wurden im Durcfchnitt 1068 Anaben geboren. Eheliche 
Kinder kamen auf dem Land 1 auf 27, in den Städten 1 auf 38 Ein: 
wohner. Bon ben 120,893 Ehen waren 94,225 unter noch nicht Ber: 
beirathetgetorfenen, 5504 mit einer Wittive, 14,021 mit einem Wittwer, 
und 6842 unter Wittwern und Wittwen. Bon ben 432,067 Tobesfällen 
kamen 223,111 auf Männer unb 208,956 auf Frauen, 277,125 waren 
davon unverbeirathet, 97,107 verheiraibet, 69,233 verwittwet. 


Großbritannien. . * 
ee 
n bie Times vor einigen ben auß ber Garibe 
Meetings erlaffenen Hirtenbrief des Cardinals Wifeman tadelte, weil fie 
darin eine verſteckte confeſſionelle Gehäffigleit wahrzunehmen meinte, ſo be ⸗ 
urtheilt fie dagegen deſſen neueſten Hirtenbrief zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden in ben nordengliſchen Fabrilbezirklen mit vieler Anerkennung. 
„Diefer Hirtenbrief,“ fagt fie, „Könnte ebenfo gut von einem proteſtantiſchen 
Bischof gefchrieben ſeyn. In feiner Schilderung des Unabhängigkeitsfinne, 
der Mannhaftigfeit und Srelenftärle der arbeitenden Maſſen ſpricht Bir 
Cardinal recht gefliſſentlich vom engliſchen Geſihtepuntt. Wir ertennen in 
dem Bild einen Hauch von Ratriotismus, ein Zeichen daß ber Verfaſſer doc 
nicht fo ganz in ber Schtwärmerei für die Meltherrichaft feiner Kirche ver+ 
funfen ift, um nicht mit einem gewiſſen Stolz an die hohen en: 
Thaften bes englifchen Volls zu denken. Der Garbinal wird aber auch 
finten daß bie engliſche Politik gegen bie Katholilen immer gerecht und 
rüdfihtövol ſeyn wird. Seine Kirche erfreut fih, in der That, in England 
größerer Freiheit als in ben meiften latholiſchen Ländern, und es ift nicht 
zu fürchten daß fie je eine Verkürzung erleiden wird. Kundgebungen der 
Güte und Liberalität, wie wir fie in biefem Hirtenbrief finden, werden nur 
dazu dienen unfer politifches Wohlwollen zu befefligen.” Ueberhaupt gibt 
die Times zu verfichen daß e8 mit dem confeffionellen Frieden in der chriſt ⸗ 
Tihen Welt bald beſſer beſtellt ſeyn würde, wenn einmal die geiftlichen 
Herren ber verſchiedenen Kirchen, anftatt den Hauptaccent auf die „Unter: 
ſcheidungẽlehren“ zu legen, Belichen mollten öfter barauf hinzuweiſen baß 
das was bie chriſtlichen Kirchen gemeinſames haben, der Glaube an den Er 
Löfer und tie Erlöfung, und die Lehre von ber Liebe und ber Gnade, uns 
gleich wichtiger ift als das toorüber fie auseinandergehen. Das könnte pe 
—* ohne ihre Kirchenangehörigen in ben „Inbifferentiamus” hinein» 
zuführen. ! 
Auch die Griechen in Liverpool bielten am 2 Dec. ein Meeting, und 
bie von ihnen gefaßten Befchlüffe Iauteten dabin: „daß die Erhebung des 
Prinzen Alfred auf den Thron von Griechenland bas künftige Glüd dieſes 
Lande? am fiherften verbürgen würde.“ Der erfte Nebner, Hr. Robofa: 
nachi, fagte: „Indem wir einen englifhen Prinzen wählen, erwarten wir 
nicht, wie viele denken, daß uns England helfen folle unfere Grängen aus 
zubehnen. Wir wollen nur England? moralifchen Einfluß zur Begründung 
unferer Selbftregierung u. ſ. w.“ Ein anderer Rebner, Hr. Pſicha, ſchloß 
mit dem Ausruf: „Lang lebe Pring Alfred! Lang lebe ber Friede!“ Der 
Arhimandrit Strattuli ſprach von England als dem beften Freunde bes 
Friedens, und von Lord Palmerſton als einem aufrichtigen Philbellenen. 
Am Schluß wurden brei Cheers für bie Königin, den Pringen Alfred, bie 
Königliche Familie, Lord Palmerfton und die proviforifche Regierung von 
Griechenland ausgebracht. — Diefe griehifche Apitation — darin bat ber 
M. Herald Recht — wird forfbauern bis die engliiche Regierung die Nicht: 
annahme officiell erflärt. ‚ ) 
Ueber den Sturz bes Minifteriums Rattagi bemerft bie Times: 
„Seit Garibaldi’s Niederlage, und feitbem bie frangöfifche Negierung fo 
formliche Erflärungen über die römiſche Frage abgegeben hat, haben wir in 
England alle eingefehen daß die Regierung Victor Emmanuels nichts beſ⸗ 
ſeres thun kann als für den Augenblid die römiſche Frage ruben zu laſſen, 
und ihre Aufmerlſamleit den innern Fragen ber Verwaltung zuzuwenden. 
Aber die Ftaliener, bie im conftitutionellen Leben noch Neulinge find, laſſen 
ihren Grimm über das Unglüd von Aſpromonte und über den franzöfi: 
ſchen Miniftertvechfel an ihren eigenen Führern aus, Cie übertreiben 
Rattazyi's Schwächen ins ungeheure, fie machen einen Sünbenbod aus 
ihm. Aber Ra'tayzi fällt nicht weil er unter dem Mittelmaß gewöhn: 
Tiher Schöntvetterminifter ftebt, fondern teil Jtalien einen Steuermann 
braudt ber einem gewaltigen Sturm geivachfen if. Was Rom betrifft, 
fo lönnen wir nicht einfehen daß bie Jtaliener fonderlichen Grund zur Un- 
zufriebenheit oder Verzweiflung haben. In der That leibet Jtalien an 
den Folgen der zu großen Schnelligkeit womit Sardinien feine verſchitde ⸗ 
nen Provinzen verſchlang. Es wird wenigſtens zwei Jahre bauern ehe das 
Königreid, wie es jetzt befteht, auch nur in militärifchen und amtlichen 
Dingen zu einer gewiffen Gleichartigkeit gelangen fann. Gin noch Tän- 
gerer Zeitraum wird nötbig ſeyn um bie beiden Sicilien zu verföhnen. Aber 
was find zivei, ober fünf, oder felbft gehn Jahre im Leben einer Nation ? 
Wenn Stalien unter feinem neuen Mmiſterium fich ernftlich damit befafien 
will das bereitd Gewonnene zu regeln, fo zweifeln wir nicht daß ihn alles 
übrige zur rechten Zeit zufallen wird.“ ‚ 
Dir greife Schaufpielbichter James Sheridan Anowles, beffen Tob 
wir geftern lurz angeigten, war im Jahr 1784 zu Gorf in Sud⸗Itland ge: 
boren, und fiedelte ala achtjähriger Anabe mit feinem Bater, einem durch 
Herausgabe eines englifchen Wörterbuchs bekannten Privatzelehrten, nad) 
London über. Der Zuname Sheriban beruht auf Verwandtſchaft mit der 


— — il 


5621 


berühmten, durch talentvolle Männer und Frauen —— dame 
dieſes Namenẽ. Die geiſtige Begabung bes jungen Knowles entwickelte 
ſich frühzeitig; William Hazlitt; Charles Lamb und Samuel Coleridge 
Tießen feinem Talent Aufmunterung angedeihen. Er widmete fi ber 
Schaufpiellunft, trat zuerft in Dublin und andern iriſchen Etäbten, ſpäler 
in London auf, brachte es jedoch, barin Shaleſpeare ähnlich, ala darſtellen⸗ 
der Schaufpieler zu feiner beſondern Auszeichnung. Glüclicher war er ala 
dramatifcher Dichter, in welcher Eigenſchaft er, und zwar im Trauerfpiel, im 
Qufifpiel und in jener neutralen des „tveber traurigen noch lufligen 
Schauſpiels,“ eine große Fruchtbarkeit enttwidelte. Seinem erften in Bel: 
faft aufgeführten Stüf „Brian Boroihme,* das jedoch nur eine Umarbei⸗ 
tung tar, folgten: „Cajus Graechus,* „Virgioius,* „William Tell,* 
„The Beggar of Bethnal Green,“ „The Hunchback,“ „Old Maid,“ 
„John of Proeida,* „The Rose of Arragon“ u. f. w. Anotoles beherrfchte 
mit biefen Schöpfungen eine Beitlang bie englifche Bühne, bach eben nur 
Surge Beit, und jet find die meiften berfelben verihollen; bie Kritik hat feit 
lange das Urtheil gefällt daß es ihm anDriginalität und an Kraft der Charal er⸗ 
zeichnung und ber Leidenſchaften gebreche. So ſoll a. B. fein Wilbelm Tel 
bei weitem mehr ein Iffland ſches ala ein Schiller ſches Bepräge tragen. 
Hingegen befleigigt er ſich firenger Moral in ber prübeften Auffaſſung der 
englifchen Gefelichaft. So erflärt er z. B. im Vorwort zu feinem Virginius: 
er laffe den Tyrannen Appius darum nicht durch Selbfimorb umlommen, 
weil er damit „bie einem chriſtlichen Publicum ſchuldige Achtung verlegt 
haben würde.“ In feinen alten Tagen fagte er der Bühne, als Dichter 
wie ala Echaufpieler, Valet, und warf fi auf die theologiſche Polemik, 
verfaßte mittelmäßige Controversſchriften gegenten roömiſchen Ratholicismus 
(„The Rock of Rome,* „The Idol demolished by its own Priests‘* &e.), 
und reiöte ala baptiftifchen, Prediger in England und Amerika herum, Doch 
begegnete ihm das tronifche Unglüd daß fein eigener Sohn zur römiſchen 
Kirche übertrat, Unter dem Minifterium Sir Robert Peels erhielt er von 
ber Krone, „zur Anertenntniß feiner Verbienfte um Litteratur und Tugend,” 
eine Penfion von 200 Pf. St. jährlich. Die letzten Jahre war er faft voll: 
Des durch bie Gicht gelähmt. Er farb am 30 Nov. zu Torquay, in 
onfbire 


Die Auswanderung über Liverpool ift, wider Erwarten, im Steigen 
begriffen. Im vergangenen Monat betrug fie 4346 Perfonen, oder 1720 
mehr als im entfpredjenden Monat bes vorigen Jahre. 

Frankreich. 
8, 5 Der. 


‚ter dem Eindrud der letzten Ereigniffe hat fich in der Preffe welche nicht 
ber Unterftüßung ber kaiſ. Regierung thrilhaftig wird, immer mehr eine Stim: 
mung und Haltung entwidelt die man in den Zuilerien mit gefteigertem 
Mipfallen wahrnahm, und gegen bie man jet mit jener feltenen Energie 
vorzugehen eniſchloſſen ift welche der Kaiſer 2, Napoleon ſiets bewieſen hat 
wo e3 den Schutz ber Intereffen galt die er verteidigt. Wahrſcheinlich 
bat die nichtfubventionirte Preffe geglaubt daf das Februarteeret vom 
Jahr 1852 und die Gicherheitögefege nicht mehr nach der vollen Strenge 
de Morts gehandhabt werden würden, aber fie bürfte ſich jegt eines an⸗ 
bern überzeugen. Durch das Februardecret hängt das ganze Beftchen der 
Tagespreffe durchaus von dem Willen ber Regierung ab, und es ift natikı 
Lich daß bie Tuilerien bie Beröffentlihung von Journalen nicht nachſehen 
werben welche eine der laiſerlichen Negierung entgegengefehte Anſicht ver» 
treten. Namentlich hat es verlegt daß eine Reihe allerdings berühmter Rechts: 
gelehrten ſich in neuefter Beit öffentlich zu der Anſicht des Temps belannt: 
daß es dem Geſetz nicht entfpreche wenn die Zahl ber Deputirten von Paris 
herabgeſeht twerbe, während bie Bevölferung um bie Hälfte zugenommen 
babe. Diefes Urtheil mag juridifche Kenntniffe und Logik beiveifen, aber 
Hingebung geht auf feinen Fall baraus hervor. Die France hat das 
felbe daher auch mit Leichtigleit widerlegt, indem fie barihat baf jene Anord⸗ 
nung mit dem bezüglichen Taiferlichen Befehl burhaus übereinflimmt. 
Außerdem muß es allerdings auffallend erſcheinen daß alle jene Rechts 
gelehrten zu benen gehören welche ber laiſerlichen Regierung nicht birect 

; bon den Yuftigbeamten hat bis jeht auch nicht einer das Un 
theil jener Legiften öffentlich unterftügt, das bezügliche Urtheil ift alſo jeden» 
falls ein einfeitiges, Der Phare be la Loire, zu jener allerdings Heinen 
Zahl von Blättern in Frankreich gehörig welche die Logik über bie Hin 
gebung ftellen, hat jeßt die Mitglieder der Advocalur in den Provingen 
Sufpefordert ihe juribifches Urtheil über jene Herabfegung der Deputirten 
bei Zunahme der Bevölkerung ebenfalls abzugeben. Präfeet tes 
Departement be la Loire inferieure ift gegen biefe Umtriebe aber fofort 
durch eine Verwarnung eingefchritten, indem allerdings jener Appell, wie 
er nachweist, zunãchſt überhaupt einen Zweifel an ber Gerechtigleit der Fair 
ferlihen Maßnahmen einf&hließt, ein ſolcher Zweifel die Gemüther beun- 
ruhigt, und ſonach gefeplich ftrafbar ift. Dann ift jener Appell, abermals 
ganz einfeitig, nur an bie Mbvocaten, nicht an die Juftigbeamten gerichtet, 


"und daduech inbirectein Sroeifel Aber die Urtheilsbefähigung bet letzlern aus: 


geſprochen. Diefe Berivarnung Hat naifirlih nicht umfehlt in der Gironde, 
dem Progres, dem Journal bes deug Stv, bem Temps wieberzuklingen, 
obgleich bieje Blätter bereits alle cine ober gar zivei Verwarnungen erhal 
ten haben, und jomit burd einfachen Erlaß des Minifierd unterbrüdt wer 
fönnen. Diefe Bätter fheinen unverbefferlid), und fie werben ihrem ei 
fale ſchwerlich entgehen. Bon Hingebung ift bei ihren feine Epur, imd 
in ihnen immer nur bon Logik, Prineipien, Geſehen bie Nee. Bringt 
einmal ein bei ben Tuilerien twohlacerebitirtes Blatt Nachrichten um einige 
Tage früher, che fie möglücherweife angelommen ſeyn Finnen, föfort ges 
fallen fih jene Drgane diefen Widerſpruch nachzuweiſen, obgleich ihren 
doch burch die Steaflofigkeit init welcher jene Blätter biefe und manche ähn: 
liche Pragis treiben, die ſonſt feier geahndet wird, ein deutlicher Wink 
gegeben ift daß bie Regierung barin nureinen Beweis von Hingebung findet 
und, wo diefe vorhanden, von allem andern abſieht. Die Regierung wird 
diefem Treiben ſehr bald ein Ende machen, da durch die Drohung ber Con⸗ 
ceſſionsentziehung die Druder leicht für die Auffaſſung der Regierung ge 
wonnen werben koͤnnen. und man fo bie Journale in bie Unmöglichkeit 
verjeken lann zu erſcheinen, wenn fie iniheer Haltung fortfahren, bexen 
Charakter ſich geftern wieder deutlich kenngeichnele. Der Temps, nicht zu 
frieden bie Subfeription für bie grau Doize in Scene gefegt zu haben, 
und fo inbirect zu beiveifen daß die Hanbhabung der Präventivhaft zumeis 
Ien mit Mebelfiänden verbunden feyn ann, eröffnet eine zweite für die an 
neblih Kungernden Arbeiter der Rouener Induſtrie, während doch bie 
Regierungsorgane twieberholt angezeigt ba die Arbeiter keineswegs dar« 
ben. Diele Subfeription findet gleichfalls großen Anklang, und das Pu: 
blicum twird jo dahin gebracht indirect auſzuſprechen daß es ben An 
gaben des Temps, und nicht denen bes Conflitutionnel glaubt, Dar 
für verdient ber Temps eigentlih eine Verwarnung. Den Arbeitern 
fehlt es, wie es Scheint, an nichts als an Arbeit, fonft genießen fie aller 
Mohlthaten welde bie laiſerl. Regierung jedem Franzofen zu Theil wers 
den läßt, Der Hof namenilich thut feinerfeits das mögliche um die Induſtrie 
zu unterflügen, denn bie Feſte in Compiegne find prädtiger als je vorher, 
und müſſen außerorventlih vis! Od in Bewegung ſehen. Der heutige 
Gonftitutionnel entwirft ein überaus reizendes Bild von biefen beinahe 
täglich ſich überbietenden Feſten. Dir arabiſchen Häuptlinge, welche gegen: 
wärtig zu ben Faiferlichen Gäften in Compiögne gehören, tragen weſentlich 
zur Driginalität derfelben bei. Bei den Parforce⸗ Jagden haben fie arabifche 
Pferde in nationaler Zãumung befommen, auf das reichfte mit Gold und 
Silber verziert. Bis zu brei Hirſche wurden an einem Tag geheht, und ta 
fie aus dem Gehege nicht entlommen fönnen, werben fie faſt jedesmal fo 
leicht erjagt, daß bie Damen beim Halali ſeya lönnen. Zur Feier des 2 
December war cine befonbers glüdliche Jagd. Ein wundervoller Hirſch wurde 
auf einemftreuziveg-Plag (des Ambrastades) Hallali. Dieganze Jagd, an 
ihrer Spihe bie ſchone Kaiferin, tar zugegen. „Einehalbe Stunde lang, er⸗ 
zahlt das Dlatt, fand ein ergreifender Kampf ziwifchen dem edlen Thier, das 
fein Leben theuer verkaufte, und ber unerſchrodenen Meute flatt, welche 
ihm in den Weichen hieng. Mehr als zehnmal fah man den Hirſch in einen 
nahen Waffergraben, welcher ben Plah cingrängt, fpringen, twieber heraus: 
fteigen, ſich in die hohen Farren werfen, wieder ind Waſſer gehen, bis er 
fid) endlich blutend, verwundet, gehegt von dem Hunden, welche ihn „tief 
angefänitten” hatten, unter dem Brüdhen des Ambraſſades niederthat, 
wo ihm der Hirfhfänger eines Jägers den Omidfang gab, Es wurde dar 
auf Hallali geblafen, aber die „eurde chande* fand nicht fait. Am Abend 
um 9 Uhr war im Schloßhof „eurde froide* (to das Eingeweide des Hir⸗ 
ſches ben Hunden endlich preisgegeben wird, nachdem fie mehrmal? abycs 
Happt find). Auf dem Dalcon befanden ſich die Majeftäten, biearabifd;en 
Häuptlinge und viele Eingeladene.“ Wunderbar zeiche Feuerwerle von 
Ruggieri, Auffeigen von Ballons im Duzend, Concerts, Jagten wo fo viel 
Wild erlegt wird daß man ein Hedenfeuer zu vernehmen glaubt, und bie 
Aufführung neuclaffiiher Stüde tie Le Boſſu, Les Ganades u. [. w, 
dienen dazu den Feften von Compiögne eine fetbft unter Qubivig NY mich 
gelannte Pracht und Abwechslung zu geben, und fie werden wohl nur von 
den engliſchen Hoffeften übertroffen, wenn richtig, wie dor zwei Tagen die 
France behauptete, die Königin Victoria eine fo viel größere Civilliſte ver ⸗ 
braucht als die Tuilerien. Wie viel anziepender muß nicht cine turde 
froide im Schloßhof zu Windfor ſeyn. Es ift ſchade Daß das engliſche 
Hof-Journal von den bezüglichen Feften niemals Beſchreibungen gelichert 
bat. Dhne ben Gonftitutionnel ac, würde Frankreich und die Welt von al 
dem Glanz und der Pracht der Feſte von Gompidgne nichts erfahren, denn 
ber Temps, bad Journal des Debats x. ſchweigen barüber, eine 
Rancune bie fich felöft ftraft, j 

Die berühmte, „Iasainte vertu" genannte, Reliquie zu Charrour (curo 
rubra) hat zu einem Gonflict in ter Preffe gefügrt. Die Neliquie datirt an 
geblich von Karl dem Or., der fie aus den Hänten dei Erldſere, welcher zu 
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gefagt: aceipis munusculum carnis mese, empfangen haben fol. Die 
ei fleht in auferorbentlichem Anſehen beim Klerus, und bie Opi⸗ 
nion nationale enthält meitläufige Berichte über bie neuen Plane bie: 
fen Anfehen auch äußere Geltung zu verſchaffen. Die Neliquie, melde 
durch die jüdiſchen Gebräuche entftanden, ift durch den Biſchof von Poitiers 
abermals für die öffentliche Verehrung ausgeftellt worben; fie ift im Befig 
der Urfulinerinnen, Es ift eine Lotterie ausgefchrieben um ein Gapftal 
von 500,000 Fr. zu Schaffen zur Erbauung eines Sanctuariums für biefe 
und bie andern Reliquien, beren Hüter ber genannte Drben ift. 


Belgien. 

Brüffel, 5Der. Durch ——— Erlaß hat, wie wir gemel · 
bet, jeber Soldat ber außer Dienſt im betrunkenen Zuſtand gefunden murbe, 
das Recht verwirlt das Seitengetochr auch außer Dienft tragen zu bürfen. 
Wer nicht das Necht des Waffentragens außer Dienft bat, ift jetzt durch 
neueren Erlaf von jeder Meinen Dienfterleichterung. als Urlaub nad) dem 

ſtreich Urlaub überhaupt u. ſ. iv, ausgefchloffen. Die Erfolge diefer 
fimmungen follen ganz ausgezeichnet feyn. — Der befannte Fürft Peter 
Dolgorulotv hat bie jtveite Lieferung feiner Revue, Te Veribique, welche in 
Franlreich verboten ift, mit der Bemerkung verfehen: „Diefe Revue hat bie 
Ehre in Frankreich verboten zu ſeyn.“ — Die durch die Convention vom 
5 Rod. 1842 auf bem Canal von Gent nad; Terneuzen verbotene Dampf: 
ſchifffahrt wird, in folge eines Uebereinlommens zwiſchen den beiberfeitigen 
Regierungen, wieder geflattet iwerben. 
talien. 

* Mom, 30 Nov. Mas faft ein Jahr lang als Fabel und Märchen 
verladht wurde wenn man nur davon ſprach, nämlich die endliche Eröffnung 
der Eiſenbahn von Nom nad; Neapel, ift Wirklichkeit und Wahrheit geiwor: 
ben. Morgen, am 1 Dir,, wird ta? Publieum zum erftenmal diefe Wohl⸗ 
that genießen, welche ihm durch große an allen Etrafieneden angellebte 

hwplane heute Morgen verlündet wurde. Bon Rom (Station Porta 

via Maggiore, denn die Mauern des in Billa Negroni im Bau begriffe⸗ 
nen Gentralbahntofs find noch nicht fo hech wie die des Nomulus über 
welde fein Bruber Remus fprang) fährt der Zug Morgens um 7 Uhr 
30 Minuten ab, und gelangt um 11 30 Minuten na Geprano, dem 
pãpſtlich neapolitaniſchen Gränzort. it ein Aufenthalt bis Nachmil 
tags 1 Uhr, ben die Baffagiere dazu benügen müffen um über bie noch nicht 
ganz bellunt:% Zirii« oder Gariglianobrüde per pedes apostolorum nad 
dem auf Y.montefifhem Gebiet gelegenen Jfoletta (eine Entfernung von 
15 bis 20 Minuten) zu gelangen, Abends 7 Uhr 30 Minuten erfolgt 
die Anlunft in Neapel. Der Preis ber Fahrt in einem Coupe erfter Claffı 
it auf 5 Scubi 90 Bajochi feſtgeſetzt. — Nach den Pariſer Journalen 
möüfte der neue franzöfifche Gefandte Fürft Latour d'Auvergne bereits bier 
eingetroffen feyn; einer und aus ber Kanzlei der hiefigen franzöfifchen Bot: 
ſchaft zulommenden Mittheilung zufolge wirb bie Ankunft jedoch erft in den 
lehlen Tagen bes December flattfinden. — Frhr. v. Canih, preußifcher be: 
vollmädtigter Minifter bei der römischen Gurie, ift an einem Gehirnleiden 
ſchwer erkrankt, welches ſich zuerft dadurch bebenflich erwies daß biefer 
Diplomat in ſehr vernachläſſigter Toilette bei dem Kronprinzen von Preu 
Ben erfchien, und Er. 1. Hoheit Vortoürfe über die durch dın hohen Gaſt er 
folgte Decupation des Palaſtes Caffareli machte, den Hr. v. Canitz biäher 
allein bewohnt hatte, Einftweilen befindet ſich der Leidende, deſſen Unglüd 
Bier allgemein betauert wird, im Palaft feines Schwagers, des Dura bi 
Sermoneta. — Das hauptfächlich Iegitimiftifche Intereffen verfechtende 
Journal „ZI Vero Amico* des Abbate Fortini iſt eingegangen, ba regel 
mäßig die Hälfte ber für das Blatt beftimmten Beiträge von ber Genfur 
geſtrichen wurde. Freilich lannte die Leidenſchaft des erwähnten Geiſtlichen 
auch gar keine Gränzen, und enthielt Diatriben gegen bie Franzeſen, bie 
zwar viel Wahrheit prebigten, aber bei ber augenblicklichen Protectorats: 
ſtellung nicht gut ing Publicum geſchleudert werder fonnten. — Nach den 
neapolitanifchen Zeitungen ift das Brigantentorfen wieder im Wachſen; das 
21. Bataillon Berfaglieri ift unter bem Commando des Majors Roffi zur 
Belämpfung befelben nad) der Gapitanata geſchickt worden 

X Turin, 3 Dee. Die Ergebniffe der vorgeftrigen Kammerfigung 
haben niemanden befriedigt, und ganz befonders ſcheinen die Abgeorbneten 
ber Linken darüber ungehalten zu feyn. Welcher Vorteil ertwächst ihnen 
aus ber Niederlage Rattayyi's und feines Cabinets? Der Eonfeilspräfident 
Bat ſich mit allen Kriegsehren zurückgezogen, ohne fich der Veſchämung eines 
Mitraumsvotums auszufegen, und Tonnte den Bollävertretern und feinen 
nicht beneidenswerthen Nachfolgern jagen was er noch in petto hatte. Die 
Rechte hat bie Gaflanien mit ben Pfoten ber Linken aus dem Feuer geholt, 
Was gany befonders von der öffentlichen Meinung übel vermerkt wurde, 
tar bie Haft womit bie Abgeordneten einer Abflimmung buch ihre Ent 
fernung aus bem Saal auszuweichen ſchienen, gerabe als wenn fie fich 
fürchteten fich vor dem künftigen Minifterium blofzuficden, zufrieben 
damit dem Gegner eins verfeht zu haben ohne dabei eiwas zu riskiren. 





Seit vorgeſtern Abends gleichen die Kammerausſchũfſe der BarikerBärfe 
Beit da fie am belebteften if, und von außen Nachrichten und Notizen ein · 
laufen bie am gerignetſten ſcheinen auf das Fallen oder Steigen ber Gurfe 
zu wirlen. Bu jeder Stunde fpricht man bon einer neuen 
bination. Borgeftern hielt man allgemein dafür daß Farini mit der DIL 
bung eines neuen Gabinets beauftragt ſey. Er nahm anfangs au den 
Auftrag an; allein ernfte Meinungsverſchiedenheiten ziwifchen feinen Gol- 
legen und politiſchen Glaubenögenoffen, ſowie nicht weniger bebeutfame 
dem Staattoberhaupt unterbreitete Ertvägungen lichen ein Minifterium 
Yarini:Minghetti Beruggi noch vor feiner eigentlichen Bildung fcheitern, 
es nur bei einer Fleinen Fraction des Parlaments Anhang gefunden hätte, 

— 2. Den Be 

o@bolm, 27 Nov. i den 
Staatsratb Grafen v. Platen zehn königliche Borlenen —— 
unter anderm in Bezug auf die Eiſendahnbauten, die Penfionirung des 
Dbeiften Frhrn. v. Ericſon unb ben mit Hannover abgefälofjenen Berting 
in Betreff der Aufhebung des Staber Zolle, Der Vorlage in Betreff der 
in der nächſten Bubgetperiode, 1863 bis 1866, auszuführenben Eifenbahn- 
bauten zufolge follen zur Fortſehung ber Arbeiten an fämmtlichen Stamm: 
bahnen bis Ausgang 1866 im ganzen 26,815,000 The. beiwilligt werben 
von melden 20 Mil. Thaler auf dem Weg ber Anleihe aufgenommen 
twerben follen. ferner jollen ben verſchiedenen Geſellſchafien tweldhe. ſich 
zur Anlegung von Nebenbahnen bilden 5 Mill. Thlr. als Darlehen beivilligt 
werben, Für ben Oberſten Ericjon, den bisherigen Ghef ber Staatseifen- 
babnbauten, wird eine Penſion von 10,000 Thlm. jährlich beantragt, Der 
felbe hat der Fönigl. Vorlage zufolge ſich bereit erlärt feinen Nachfolger mit 
feinem Rath zu unterflüßen. Die in ber Threnrede angelünbigte Regie 
rungsborlage über eine Veränderung ber Repräfentation toirb erfl im 
Januar dem Reichstag vorgelegt werden. (H.R.) 

Außland und Polen. 

(*") Warfhan,30Nov. Der gefttige Jahrestag der 1830er Revo · 
Iution ift ruhig borübergegangen. Man hatte bebeuntenbe Befürdtungen 
gehegt daß die Ertremen an biefem Tag einen Putſch verſuchen Zönnten. 
Zwar hier in Warſchau wäre ein ſolcher Verſuch von vornherein hoffnungs 
los; in gewiſſen Gegenden ber Provinzen aber fünnte man wenigſtens 
auf einige Stunden, vielleicht auch ein paar Tage, zu bominiren hoffen, che 
die zur Unterbrüdung nöthigen Truppen berbeigezogen wären. Zum Glüd 
für die Regierung und für die Sache der Drbnung find bie Bauern einem 
Aufſtand, wie Schon Bfters erwähnt und neuerbings mehrjach thatfächlich 
eriwiefen, durchaus abgeneigt. Wir glauben daher daß es überhaupt zu 
keinem Aufftanb Tommen, die Ruhe vielmehr, trotz aller drohenden Un: 
zeichen, ſich allmählich befeftigen werde. — Die Schüler ber Gpmmafien 
waren geftern, um kirchlichen Deimonftrationen berielben wenigſtens für 
bie Morgenftunden vorzubeugen, bereits vor 7 Uhr in ihre Claſſen beorbert 
worden. Zuwiderhandelnde follten ohne Nüdficht aus der Schule auge 
ſchloſſen werben. Die jungen Leute fanden fi auch wirllich in ihren 
Localen ein, two fie bie erfle Stunde bei Licht zubringen mußten, Mandıe 
konnten jebeh nicht unterlaffen vorher oder nachher bie Kirche zu beſuchen, 
fo wie natürlich auch von der übriyen Bevölkerung Iebhafter Zubrang in 
die Gotteahäufer flattfand, um das Erinnerungsfeft mit @ebeten enifpre- 
chender Art zu begehen, Außer eitvas zahlreicherer Polizei, namentlich in 
ber Nahe der Rirchen, war übrigens bon ben Borfichtämaßregeln der Be 
hörden nichte zu Sehen. Die Eolbaten waren in ihren Gafernen confignirt, 
und man ſah Feine aufiergetvöhnlichen Patronillen. — Ueber ber Bergif« 
tung ber zwei Poliziften bon ber ich Ihnen ſchrieb, da fie allgemein in der 

tart ganz übereinftimmend erzählt wurde, ſchwebt doch noch einiges Dunkel, 
Wactifch ift jedenfalls daß die beiden wegen Bergiftungsfymptomen nad 
dem Hofpital zum Beil. Geift gebracht wurden. Es if zu bedauern daß 
bie Regierung bie im Publicum umlaufenden Gerüchte nit auf das 
Mah der Wahrheit zurüdführt, und fi überhaupt neuerbings über bie 
inlänbifchen Zuftlänte und Ereigniffe einer vielfach peinlich empfundenen 
Ehweigfamkeit befleigigt. — Die Reihe der Neformen ſcheint gegenwärtig 
an das finanzielle Departement zu fommen. Dan ift ſehr gefpannt: wer 
bie durch den Abgang des Geheimenraths Lendli — diefer tüchtige und reb« 
liche Beamte iſt als Staatäminifter für Polen nah St, Petersburg berufen 
worden — erledigte Stelle ald Generaldirectot ber Finanzen erhalten 
werde; denn daß bem gegenivärtigen Verweſer dieſes Amts, Staaterath 
Banietvsfi, dasfelbe befinitio werde übertragen werben, glaubt man um 
fo weniger, als biefer Beamte vielfeitig eines Charakters befhulbigt wird 
ber von bemjenigen Zensfi's bebeutend abweicht, An bie Spike ber Bant 
von Polen, welder bis jet ein Geheimerath, Riepolkoitſchyhti, worfland, 
wird zur großen Ueberrafhung des Publicums ein Kaufmann, Hr. Alex. 
Laeli, geftelt. Dan ſchlieht hieraus daß es mit der Umgeftaltung dieſes 
bisher ganz burcaufratifc; und unziwelmäßig eingerichteten Inftituts zum 
Nuten des Handels und der Induftrie ber Negierung voller Ernft ſey. — 
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Zum Neujahr verlieren wir den gegeniwärtigeg preußiſchen Generalconful 
Legationsrath Theremin. Nicht bloß die Preußen, fonbern alle biefigen 
Deutichen welche dieſen energiichen und patriotifchen Diplomaten kennen 
lernten, bebauern feinen Abgang. Er ift nach Alerandria berufen. — Die 
Eifenbahn von Kutno nad Thorn wird am 4 Der, eröffnet werden, womit 
für uns eine birecte Verbindung mit Danzig und eine nähere mit Berlin 
bergeftellt ift. — In Kijew ift am 24b, ber bortige Generalgouverneur Fürft 
Wafkltiäitoff eftorben. 

9 St. Peteröbnrg, 80 Nod. Die „Norbiige Poſt“ veröffent- 
licht jest in regelmäßigen Zwiſchenräumen bie amtlichen Nachrichten über 
ben fortgang ber —— —— geſtalten ſich immer erfreulicher, 
fo daß man wenigſtens ein Ende des ungeheuren Werks abſehen kann, Nur 
Bleibt — ber Bauern abgelöst wer · 
den ſehr Mein, aber nach allen Berichten ift ber moralifche Einfluß der 
Emancipation fo wohltgätig auf bie Bauern, daß fie die Kraft haben wer 
den in nicht allzulanger Zeit ihre volle Unabhängigkeit zu erwerben. Der 
günftige Fortgang der Ablöfungen, bie verfündete,Neform bes Gerichte: 
wejens und bie andern liberalen Maßregeln haben den Kaiſer noch populä: 
rer gemacht alö er ſchon war. In Moskau, wo er, wie Sie wiſſen, feit ein» 
gen Tagen mit feiner Familie verweilt, Hat man ihn aufgenommen wie 
wenn er noch nie bort gejehen worden wãre. Der Kreml ift an ben erften 
—— ſo dicht vom Voll umlagert geweſen, daß der Verkehr volllommen 

terbrochen war, und bie Leute haben die Dächer und die Kirchthürme er: 
Metkert um den Gar nur zu ſehen. — Großfürft Michael hat auf feiner 
Reife nad) Warſchau in Wilna ben dort erkrankten und im Haufe des Gou⸗ 
verneurs barnieber liegenden Fürften Bariatinsli befucht, der wahrfche nlich 
nicht nach dem Kaulaſus wird gehen können. Dort feinen die Dinge nicht 
gut zu ſtehen. Im Oſten ift es ruhig, aber aus dem Weſten bringt der „Ins 
valide” einen Bericht nad) dem andern, und obgleich die Vorfälle nicht be: 
deutend find, fo haben doch bie Bergvölfer immer bie Znitiative, Ein Tele: 
gramm des Generals Duhamel aus Omsk (fo weit geht ber Telegraph 
fon) melbet daß ein Detaſchement Ruffen unter Oberft Kopalsli die folan- 
difche Feftung Piſchpel am Fluſſe Tihu, am Fuße des Kara Tau, genom: 
‚men, 9 Gefdüße erbeutet und 300 Gefangene gemacht hat, Die deſtung 
war ſchon 1860 von ben Ruſſen erobert, fpäter aber von den Kolandern wies 
der in Befi genommen. Sie werben e3 dießmal wohl wieder fo machen. — 
Die nad) Teheran gefhicte italienische Geſandtſchaft ift von bort zurüd- 


gelehrt. 
Griechenland. 

Athen, 22 Rob, Wir lefen in ben uns zugelommenen deutſchen 
Zeitungen fo viele fhredlihe Scenen aus Griehenland, daß uns bie Haare 
m * ſtehen möchten; glüdlicherweife aber haben ſich dieſe Dinge ent⸗ 

ar nicht, ober — * in —— zugetragen wie man uns und den 
— — ber Chefs des Aufſtands war ber erſte 
21*8 hielt dab aber, wie ker fcheint, feiner Aufgabe nicht für ge: 
wachen; nun nahm ein zweiter, ein Oberlieutenant Panos Kololotronis, 
die Sache in bie Hand, ‚und hat fi eine aa dee ne 
dienern angelegt, uniformirt und beivaffnet, wie die Soldaten der Linien: 
nfanterie; mit Ausnahme eines rothen Käppi ftatt der blaen Dienftmüpe. 
Y Folge biefer Anorbnungen und bes Sicherheilsdienſtes, weicher durch 
bie San geleiftet wirb, iſt bie Öffentliche Sicherheit fo ziemlich herge⸗ 
: Stellt, und wir — eingelne Ausbrüce des Parteihaffes net, in 
diefer Hinfiht wenige Zuwiberhandlungen zu bellagen. ngeadötet 
iſt die Lage der Deutichen hier eine leineswegs beneibenswwerthe; denn wenn 
auch bermalen in Ruhe gelafien, könnte es ſich doch leicht ereignen baf fir, 
‚im Fall eines offenen Bruchs unter ben Parteien, zwiſchen Hammer und 
Amboß gerathen. Die bevorftehenden Wahlen zur Nationalverfammlung, 
und biefe felbft — für melde, im Vorbeigehen gefagt, noch nicht einmal ein 
geeignetes Local ausgemittelt werben konnte — laſſen mehr ober weniger 
Rubeftörungen befürdten , ba bie Clubs, die ſich almäplic organificen, 
einen: Bebeistenden Einfluß auf die Geihäfte ber Regierung und bie Ernen: 
nungen und Abfegungen fih anzumaßen anfangen, So twurbe im Laufe 
diefer Woche von einem Theil ber Schüler des polytechnifchen Inftituts und 
mehrerer babei Intereffirten die Abſetzung bes Directors biejer Anftalt ver- 
langt, unter bem Vorwande baf in den Sammlungen beöfelben Porträts 
des Königs und ber Königin ſich befänden. Die Schule ift deßwegen ſeit 
Sonntag geſchloſſen. Aus den Provinzen Iaufen beruhigende Nachrichten 
ein; bie Wahlen und die Ganbibatur für ben Thron beichäftigem, nebft den 
Emennungen, Abfegungen und Beförderungen, alle Leute. Bisher hat der 
Bring Alfred von England bie meiften Ausfichten, welchen die Nachrichten 
aus England keine awegs — zu wollen ſcheinen. —— auf 
bie übertriebenen Gerüchte von Mord» und Raubfernen 
—*8* Ihnen zur Beruhigung dienen daß die deut che Colonie Aralli —* 
leineswegs, wie verſchiedene Zeitungen berichteten, zerſiört worden iſt; fie 
befteht nach wie vor in dem von der Natur und den Eigenſchaften ihrer 


Bewohner abhängenden Zuſtand, und ift ebenfotvenig bemolirt wie baß 
Haus bes weiland Hofprebigers, der feinen bei dem Angriff auf feine Woh⸗ 
nung erlittenen den, in ber Summe wie er ihn angab, bon der Regies 
iD in baarem vergütet erhalten hat. Mürnb. Korr) 

Athen, 22NoH. Troß des Drängend der Atheniſchen Prefie 
geht de Bildung der Rationalgarbe, für bie. man ſonſt fo enthufiads 
mirt var, in ber Haupfftabt nur langſam vor fi; wie es in ben Probingen 
bamit fleht, darũber habe ich gar nichts vernehmen lönnen. Bisher haben 
bie Studierenden der Univerfität und einige ältere bes Gymnaſiums, wenig 
unterftüßt von ben übrigen Einwohnern, den Dienft der Nationalgarbe vers 
richtet, und man muß billigertveife eingeſtehen baß ber jugenbliche Ehrgeiz, 
das Lebendige Nechtögefühl und die unermübete Wachſamleit bieher viel 
bazu Beigettagen haben unbermeiblichen Unorbnungen und Geivaltthätigs 
feiten vorzubeugen. Nunmehr aber hat fid) der Demarch von Athen er⸗ 
mannt, unb einen Aufruf an bie Bewohner feines Amtöbezirks erlaffen, in 
welchem er zunächſt alle Bürger ermahnt in biefen loſtbaren Augenblicken 
alle Kraft aufzuwenden um dem Ins und Auslande zu zeigen daß fie einer 
befjern Zulunft würdig feyen. Um biefen Zivedl zu erreichen, ſey es nothe 
wenbig die Drganifation der Nationalgarde in bie Hand zu nehmen. Im 
Einvernehmen mit andern Brhörben fey einftwweileh bie Uniformirung fefle 
gefegt worben. Dann geht der Demard) auf den ſchlechten Zuftand ber Ges 
meindecaffe über, bie jet weniger Einnahmen, aber beftomehr Ausgaben 
habe. Defitvegen wende er ſich an alle jene die wohlhabend find, baß fie 
innerhalb acht Tagen erfcheinen mögen um belannt zu geben ob fie bie Unis 
formirung aus eigenem Beutel beftreiten wollen, um auf biefe Weife sur 
ſchnellern Drganifirung ber Nationalgarde beigutragen, bie allein noch im 
Stande fey die Rube, Drbnung und Sicherheit ber Stadt aufrecht zu erhal» 
ten. Bon ben zufammengerufenen Bürgern ftellten fi) nur wenige ein; 

eine Wahl ber Officiere fam ed nicht, Unter die Studenten der Univer 
fat ift auch ſchon die Uneinigfeit gefahren; fie haben fich einfttweilen in 
zwei Lager neibeilt, in Peloponnefier und Feſtländer, denen ſich d.e Inſu⸗ 
laner angefchlofien haben. Der Chef der Nationalgarde fehlug vor daß bie 
Dfficiere, vefp. die Hauptleute, vom den Profeſſoren gewählt —— follten, 
was aber bie Stubenten einflimmig 
daß die Profefforen alle unfähig und feig ſeyen. Hs — bie Wahlen 
nad) dem Sinn der Studenten vorgenommen wurden, ergab ſich daß bie ges 
wählten Dfficiere Iauter Peloponnefier waren — ein Refultat welches auf die 
übrigen Studenten einen fo erbitternden Eindrud machte, daß fie 
zum Generalcommanbdanten eilten und ihm ibre Noth llagten. — Ein 
Deines Blatt bringt die lächerliche Nachricht daß Briefe des Königs an vier 
der jegigen Minifter und an andere Männer von ber Poft weg confiscirt 
worden feyen, benn bie Regierung babe in bem gegenwärtigen Augenblid 
es für nothwendig gehalten das Rundſchreiben bes frühern Juſtizminiſters 
in Wirlſamleit zu ſetzen, basfelbe Rundfchreiben wegen deſſen der Minifter 
von ben heutigen Machthabern im Senat jo bitter angegriffen worden ift! 
Das Märden von den Briefen des Königs an die heutigen Minifter ber 


proviſoriſchen Regierung wird vielfach geglaubt, aber daß Briefe von und 


nad; Deutichland confiteirt werden, das glaubt man im Bublicum nicht. 
Die Pjorte fängt an fi gegenüber Griechenland zu regen, und Mafiregeln 
zu ergreifen bie geeignet find das Selbftgefühl der Griechen zu verleden. Daß 
fie auch dießmal nicht ohne Inſpiration handelt, und zwar von jener Seite 
her die ſich durch die Wahlagitation fürben englifchen Prinzen am meiften verlegt 
fühlen * ift wohl nicht im Zweifel zu ziehen.) Gold: Nadtochen werden 
noch manche lommen,. Nach einer Verordnung des Sultans find alle Grie⸗ 
hen tie als Beamte bei den türliſchen Mauthen angeflellt waren, entlajjen 
worden. Der Gebraud der griechiſchen Sprache, bie bisher faft ohne Aus ⸗ 
nahme an biejen Dienftesftellen eingeführt war, wurde abgeſchafft. Diefe 
Verordnung ift von einer größern Tragweite als fie für dem Augenblid 
ſcheint. Zu gleicher Zeit Tief Die türliſche Regierung dem griechiichen Ge⸗ 
Iäftöträger eine Rote zufiellen, des Juhalts daß die griechiichen Zeitungen 
siner Genfur unterliegen ſollen. Diejes Anfinnen wurde zwar vom Ger 
ſchaftetrager entſchieden zurüdgetvieien, ob aber die Pforte es dabei beiven« 
dem läfit, möchte id) body in Biveifel gießen. — So eben böre ich daß die 
Wahlen für die Drputisten der Nationalverfammlung am 6 December bes 

ginnen follen, 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

an Bandesptobncten. Börfe Kugsburg am 5 Dec. 
Dem Vorgang anderer Probuctenbörfen, namentlich jener ge * und —— 
auch unſer Markt heute wenig Peben; 
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* 3 ohne baf jedoch belangreichere ——ã Ein unferer Ey 


ER a ——— fe ſtellten nl wie — A 

Omi, 1 iin RER * ale 5 ar len —X 16 * is — 
r Scheffel 

* Zollgewicht 120 L; ee = 10 f: Sn jehen rn — 10 f.; 

ae befler Qualitat zu billigen Preifen angeboten; Rep und Nepe· 


— 
5624 
Neueſte Poſten. der öffentlichen Meinung in Bezug auf die orientaliſche Politil — 
Eiundau, 6 Dec. König Ludwig traf beute — in hieſiger dar, wenn ſich England überzeugt 3 das neue Oeſterreich * Zune 
0) 


Stabt ein und wurde in üblicher Weiſe von den Vorſtänden ber königlichen reich, eine andere, räftigere und ge es Entwicklu 
und fäbtifchen Behörden empfangen. Die Reife nach der Emmen, um | dampflofe Defterreidh, Das ift ein oe oment — 
heute Zürid; und morgen Gen sat zu erreichen, ſchie der Aönig mittelft eines | deränderten Anſicht über reich —* bie oriental 
fdhön gefchmüdten fehtveigerifhen Dampfbootes nach Romanshorn fort. | lands ändern fann. — Der Gonflitutionnel tritt ber 
Sn Begleitung des ** befanden fich Generaladj — v. Jeehe * bie armen Daumivollenarbeiter, deren Roth er früher er rn 

vd. Omainer und ber fal, Leibarzt Dr. Tut & ing eo | — Die Dpinion nationale erkennt nen bes 
3* verlichen heute * ens Prinz und — Walbert von Bayern ſiegt babe, auch habe England feine aber «8 fuche 


Genf um ſich heute nad) Darfeille zur Einfchiffung nad) Spanien, zu er Imbegreifihe Bopıl Popular WS in Gedenlec 





er Berlin, 5 Dec. Das in un njerer vorgeſtrigen Beilage mitgetheilte Marjeille, 4 Dec. Man meldet aus ‚vom 29 Rov.: 
Schreiben der Zurfürftlich beifiichen Regierung vom 1 Die. ift unter dem | Militärgeuverneur hat an einer zweiten a Dani u Gunften zer 
4 d. von dem Fönigl, Minifterpräfidenten und Minifter des Auswärtigen, | Prinzen Alfred tbeilgenommen. mehr auf Be 
2 v. Biämard: &ehönbaufen, nach der Stern: Ztg. folgendermaßen | Staatägüter vorftreden, noch Ga au u —— 
antworlet worden: auf, In Patras lam es, nacheinet Demonftration der e en Bar? 
„Berlin, —* 5 Juden ich, Pre ae pe * Gen zu einer Gontrebemonftration von Seite ber Sonier. (2.6) 
— bie kurheſſtl affungsangelegendeit betreffenden gefälliges Spreiben Meapel, 2 Der. Zu Bari ift in einem Behöfte, worin 
vom Id. M., mic — mein Sgrelten ve 24 ©. DM. beziehe, und Wirihſchaft führten, eine 140 Da - de nde ee 
er sign Inhalt Hierdurch beflätige, füge ich koch gern ten Auedruck bes den. Cine Gompagnie erflürmte i 
Bunfes bin dah bie Heffuung ber kurfütſilichen Regierung auf eine Berflän. $ ag dar ‚ töbtete vier Räuber, 
digung mit bem heute wieder —— *8 Landtag ſich verwirklichen möge, nahm zehn gefangen und ſchlug —2* in u m Siebꝛig ge 
Empfangen Ew. ——— x, Gez.) ©, Bismard. Sr. Dechwohlgeboreu fattelte Pferde ficken ben Truppen in die de. (RR. 
dem kurfürfilich Heifiichen Stanterarh, Borland des Minifteriums der auswärtigen Zurin, 4 Dec. Die „Discuffione* fagt: =) wir genau unter 
Wugelegenbeiten, Sen. v. — — in Keſſel —— ſind, ſo iſt das Rinifterrum bereits gebildet. Es wird ein politi⸗ 
Loudon, 5 Der. Die Hochzeit des Bringen von Wales wird in | ſches Minifterium ſeyn, zufammengefet aus —— ——— 
zum or ftattfinden, und mit größter ——— gefeiert werden. — .. abgelegt, obfihon fie dem Kampf der Parteien fremb 9 schieben en fin. 
ald verdammt die Dänische Poluil des Grafen Ruffell. —— ie Diecuſſtone“ glaubt dasfelbe werde bie Majorität 
F 53 ib, indem er nd eine Erfältung zugezogen hat. ( W. T. B fammer erhalten, indem es bie Stimmen welche Nattaygi Ha! unerköhlen * 
Paris, 5 Der. Nah dem Montteur haben bie rin ded | pie welche Die h) pofition gegen die Rechte aufrecht erhielten, 


Kriegsminiftertums in Back vn ber Theuerung Zulagen belommen. Das | Der Artikel flieht: Sollte ein perfönl Ehrgeis den 

office Fe meldet aus London daß ale Blätter, tie Nation „und die —— fo würde das dei Ron h — eg —— Rule 
Königin een bie Sanbidatur des Bringen Alfred find. — Rach der Krance | Unteribanen zu finden toiffen, (WI. T 

find die onftrationen der Griechen für den Prinzen weniger Galeria ) 














und weniger friedlich als früher, Die France bezweifelt die Aufrichtigken ——— — 

—— Sympathien für Griechenland. Eine allmahliche Aenderung * Sn “ring et 2 as — —————— 

E wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß während der Abweſenheit Seiner -Majefät, tes Königs Ludwi von Bayern im Auslande 
Geſucht von Dittftellern, fotwohl au: Münden und Umgebung, ald aud aus dem ganzen Königreiche Bayern, weder d abi 


' in, vo Eich le Sie Majeftät 
jetweils befinden, nech auch nach München gefdjidt, und Bittgefuche ebenfotwenig im Wittelsbacher Balaft abgegeben ald angenommen werben bürfen, 


Münden, ben 2 December 162, 
Auf Allerhbchſien Beicht 
Seiner Majelät des Königs Ludwig von Bayern. 


Spengruber, !. Gabiners-Gallier. £ [818587] 
Da dem Land en, welche miehrere Yahre ale —— im Autlauden waren, wänlı ws Ofen eimi Mädden 
3 * rg? —— Der Untetricht umfaßt, außer ben gemähnlichen a ee iu —* rachea. Mi je — ad 
eucigle Anfragen erbittet man unter der Moreffe C. L. S. Hilteiheim poste resiante, (8365 — 


Dem Naltionalverein 


von Karl Bollmann, ehem. Eabinetsfecretär Er. Hoh. dee en von Coburg. 
Aka ie ee ike Ag in Ken len eh — berverzubeben. Die a Ka Exrift in er —* > 
* Ahr ben "Brris von einem Sitbergrofen zu — * [Bis > 


: (8486] In unferem Berloge it fo eben als Fortfegung eribienen: 
Earlple, Thomas, Geihichte Friedrichs II. von Preußen, genannt Friebrich der Große. Seutſch vom 
J. — Ip rg: * aa mg) Dritter Band 1. Hälfte Bogen 1—22. 8. geb. Preis IY Thlr. (Der erſie 
t. 

————— ud. Friesri@ ergreift die Zügel, Jen = —— — omene der Throube Friedtiche. NM Die 
Hulbigungen. 3) Aredrich macht einen Aueflug, mit auf geradem Wege — mit Ben 6) Die Herflaler 
Affaire. 6) Kehrt Aber —— him, befugt feinen — Bu. Yale = 35 Her —— ala ar einen friedlichen 
8) Tod bes Rarfers, 9) Eutſchluß. den man im Folge bavom im Rheinsberg — Ift Der erfe ‚ber einen ey 
meinen Kerr en erweckt, hebt an, December 1740 -.. Mail —— 1) Bon — 18* 3) Das 
; Ein Broblem. cetlau unter fanftem Drud. 5) Friedrich rüdt vorwärts auf Brı — und Aue 6) Neihe =. beſchoſſen. 7) Zu Beriailles zieht die aller · 


f M 
if 5* — — an N nor Belleiste * mit —— — —— u se be Bir —— in — 9) Friedrich kehrt nad m 
ae den 25 November 1862. Königliege Sofbndbrudirei (R.- {R. Dede), 


Ren »idienen b - 5. Wäbdeler in Iſerlohn und zu — * — 


Auflage. .. Ausgabe. ter 1! Ir. n ebunden 2 kt. 
In diefer neuen Aufloge iſt die — Dichters = S. en — Mn * Thlt 


ce Weiden feh’ ich Bu x. 
ommer 
—— feinen Dichter der die Poefle des Haufes jo tief erfaft bitte, mie Zdiulis, umd die Fremden bes Limsfichen Herdee mit foldher Surigteit unb wa 


Brm efübls ausgeſ 
€. —55 Gedichte. 3. verm. Auflage. ine Geh. 1 Thlr., fein geb. 1%, Thlr. 
E. Siebel, Tannhäufer. 2. Aufl. — Ein Sohn der Geh. 224, Sgi. fein geb, 1Thit. 
E. Siebel, Arabesten. Geh. 22%. Earl En * 1 
Gisbert Freiberen v. Vince’s Geblgte. geh. 19 Zefe, fein geb 2 2. 
Inhalt: BWanderfhaft. — Sagen und ie = * m unb and al. — Kubin — der Freide. . [8500] 
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om: Die neapolitaniſche Reaction. Die päpſiliche Lotterie.) — ico, 
Id — en aan an bie Regierung * Präftdenten 
arez. 


. 8 Nachrichten. 1 ¶ Thierſchuhverein. 
— ———— — PER Anl ran v. —* 
dan }.) — Raffel. (Gahnau — * ner auf Piſiolen.) — 
‚Hamburg. (Ueber Ueberbrüdung ber Elbe ein Vertrag geſchloſſ 


offen. Eee 
mannsfdule. Echifffahrtöverhältniffe.) — Wien. (Die Waffentransporte 


in Rumänien.) — Benebig. (Graf Gorrer Icht.) — Baris. (€, 
Augier und bie Heritale Reaction. Stalien verivarnt, Hr. Rattayzi und 
Hausmann.) 





Saudelöbericht, 

Zinz. (Steinfohlenlager.) Im fogenannten Gambechthal ifl, 
tie man von ganz verlahlicher Seite erfährt, ein Steinkohlenfager aufgefunden 
worden, und bie eingejenbeten Etilide ſollen von competenter Geite als Pracht 
eremplare von Braumkoble anerkannt ſehn. Gewiß ift bafı im Gamebachthal ſchon öfters 
Heinere Stüde von Eteintoble gefunden wurden Das Thal jeihk if eines ber 
tntereffanteften Onerthäler auf der Nordabdechung ber Krenzlofel-Gruppe, und bricht 
füdtich von dem Wirthehaus im der Au auf bie Drau ab. Die Musmiknbung tes 
Gomtbaes in bie Draw Tiegt 2610 W. Fuß, fein Belt ober dem Waflerfall 

bes Murzflüftigen bitumindien Halle 3361 W. F. und feine Duelle 
6500 W. F. über bem Deer. (B. BL) 


Sudiwig ubland. 
IV. . 


Zu ben Vollsliedern follte ein Commentar erfcheinen, am welchem 
Uhland wie es ſcheint fortwährend, wenn auch mit Unterbredjungen, wohl 
zwanzig Jahre lang gearbeitet hat, welcher, nad ben Bermuthungen ihm 
nabe Geflanbener, fo gut wie vollendet und deſſen Herausgabe nur burd) 
bie ftrengen Forberungen Uhlands betreff3 ber innern Bollftänbigleit und 
Abgeſchloſſenheit, ſowie der äußern Formbollenbung, verzögert worden feyn 
bürfte, Wenigftens enthält F. Pfeiffers „Germania“ im zweiten, britten und 
fünften Band, 1857 bis 1860, drei Abhandlungen aus Uhlands Feber: 
„Bivei Gefpielen,” „Rath ber Nachtigall,“ „Sommer und Winter,” alle 
„aus einer Abhandlung über die beutichen Vollelieder,“ welche das Anfchen 
bon organischen Theilen eines ſchon ziemlich vollendeten Ganzen tragen, 
und zugleich einen Begriff geben von dem Geift in welchem jener Commen⸗ 
tar gearbeitet ift. Daneben brachte die „Bermania” von Uhland noch zur 
Eröffnung bes Werls als „Proben einer noch unabgeſchloſſenen Arbeit zur 
ſchwãbiſch · alemanniſchen Sagentunde:* 1) „Die Pfaligrafen von Tübin- 
gen;" 2) „Dietrich von Bern; 3) „Bobmann,“ Enbli „Bur beutfchen 
Heldenſage“ 1) „Sigemund und Eigefreb“ und 2) „ber Rofengarten von 
Worms.“ Aus früherer Zeit ift eine hiſtoriſche Einleitung zu Fiſcharis 
„plüdhaften Schiff,“ herausgegeben von Halling, zu nennen. Auf welche 
Schãtze des Wiffens laſſen dieſe Beröffentliyungen fließen! Alle die ſich bei 
Uhland über Gegenftänbe ſeines Gobiets litterariſch Raths erholten, ſelbſt 
gelehrte Männer, waren eben fo erſtaunt über die Maſſe lebendigſten Wiſ⸗ 
fens welche dem Geiſt des Meiſters neben ben ſorgfältigſten und reichhaltige 
fen Sammlungen gegentvärtig war, wie banfbar gerührt von ber neiblofen 
Bereittoilligleit und dem wohlwollenden Eifer womit der jonft Schweigſame 
ihnen in jeder Weife förbernd und helfenb entgegenfam. Wenn jedoch hie: 


nad Uhland ein ganz in feinem Fach Tebender, darin feine Befribigung- 


findenber Gelehrter war, fo war er ein @elchrter feltner, vielleicht einziger 
Art, So gewiſſenhaft er feine loſibare Zeit ausnützte. jo wenig ließ er je 
eine pedantiſche Nengftlichleit an ſich merlen; nie fehlte ihm bie Zeit den 
Anforderungen bes gefelligen Verkehrs, der gaftlichften Aufmerlſamleit und 
Dienfifertigleit zu genügen. Sodann, ſchon ber Gegenſtand, ber Mittel- 
ober Husgangspunlt feiner Studien, führte ihn Uberall auf die tiefften Keime, 


Beilage zu Mr. 341 der 


7 December 186% 





auf bie reichſten Blüthen bes Lebens bin — es war ber Beift feines, des 
beutichen Volles, in feiner Gefammtheit, wie er fich feit ben älteflen Beiten 
bethätigte und aufſchloß in Sprache, Lied, Sage, Sitten und Gebräuchen, 
in Recht und Religion, in Thaten und Abenteuern, in Geſchichte und Bolfs« 
leben. Vom Nahelirgenden ausgehend, ertveiterte fi ihm ungefucht mit 
innerer Notbivenbigteit das Bebiet feiner Studien. „Wenn bie Forfhung,“ 
fagt er in ben Abhandlungen zur ſchwäbiſchen Sagenkunbe, „von meiner 
näcften Heimath ausgeht, jo verzichtet ſie deßhalb nicht darauf weitere 
Kreife zu ziehen. Es ift aber im Gebiet ber Sagen immer rathfam ben 
Bid in das Allgemeine und Entlegene an der genauen Beobachtung bes 
Befondern und Heimifchen zu ſchärfen.“ Ueberall trat unfer Forſcher den 
Gegenfländen nabe, faßte fie fo fcharf als möglich mit liebevoller Theilnahme 
in ihrer Ganzbeit ins Muge, nahm fie in Iebenbiger Unmittelbarfeit, unent⸗ 
ftellt durch Reflexion und philoſophiſche Vorurtheile und Abftractionen, in fich 
auf, und lich fie auf ſich wirken. Nun aber trat zur Gewiſſenhaftigkeit, 
Umſicht und Unbefangenheit bes Forſchers ber belebenbe, verbindende, or⸗ 
ganifirende Vichtergeift Hinzu, ind bie aufgefundnen Thatfachen und Ber 
griffe wurden ihm Geftalten, fein Wiffen ein Schauen; ber Forfcher warb 
ein Seher, und fo dürfte jede Befrembung darüber ſchwinden daß ber Dich 
ter Uhland weitaus ben größten Theil feines Lebens mit wiſſenſchafilichen 
Etubien und Beftrebungen zugebracht. Sein poeiiſcher ſchaffender Geift 
befriebigte fih darin daß er gerftreutes, verworrenes, mifverftanbenes mit 
dem glüdlichen Auge des Dichters deutete, entivirrte, orbnete, den verblaßten 
Ueberlieferungen neues Leben einhauchte, dem Erftarrten neue Märme, Buls 
und Betvezung, und balberftorbenen Lauten neue Kraft und Stimme lich. 
So find feine oben erwähnten Abhandlungen, namentlich die zum Volkslied, 
abgejeben von dem reichen Schag von Gelehrſamkeit, in ihrer Form eben fo 
lünſtleriſch abgeſchloſſen und vollendet, wie in ber Auffafjung, in ben Com⸗ 
binationen, in einzelnen Wendungen, Ausdrüden, Bildern und Vergleis 
dungen tief poetifch; was feiner Beitimmung nach aufflärender, belchren 
ber Gommentar feyn fol, wird daneben zum Phantafie und Gemüth er: 
gößenden, lieblichen poetifchen Bilderbuch. Indem Uhland von altbeutichen 
Gedichten berichtet, wird er felbft in der treuen, aber tiefempfundenen, das 
Charakteriftifche treffend heruorhebenden Wiedergebung unwilllürlich zum 


“ Dichter, Aehnlich verhält es ſich mit feiner Mythendeutung in der Abhand ⸗ 


lung über Thör. 

Mit diefer unbewußt und untoillfürlich waltenden und treibenden Dich · 
terfraft Ublanbs hängt e8 wohl zufammen baf ihn von Pocfte fpäter vor: 
augstveife dat jenige anzog was noch nicht zur vollen Blüthe und Vollendung 
ſich entfaltet hatte, das noch im Werden, in ber Geftaltung Begriffene, was 
ber Selbftthätigkeit des Hörerd und Leſers noch Raum läßt, ja fie heraus⸗ 
fordert, daß er alfo Vollslieder u. dgl. in ihrer rauheren lüdenhaften Form 
glatten, vollendeten Kunftdichtungen vorzog. 

Die Stubien Uhlands wirkten jedoch auch noch in anderer Weiſe auf 
ben Dichter, indem fie feine Schöpferfraft durch bie an die Hand gegebenen 
Stoffe zu felbftändigen freien Schöpfungen anregten. Vorzugsweiſe gilt 
bisß von) den} Ballaven und Romanzen — wohl dem fchönften und eigen 
thümlichften Theil feiner Dichtungen, Können wir auch nicht oft fo in 
einzelnen Fällen nachweiſen daß die gelehrte Beichäftigung mit einem littes 
rariſchen oder geſchichtlichen Gegenſtand den Foricher zu einem Gedicht an 
geregt, wie bei „Bertran be Born,* ber eine buftige und farbenglübende 
Blüthe des Stubiums ber provengalifden Poeſie, und bei dem „legten 
Pfalzgraffen,“ welcher neben und aus der biftorifchen Forſchung über 
die Pialggrafen von Tübingen entftanden ift: unverfennbar find doch tie 
meiſten biefer Gedichte dem emfig bebauten Boden tiefeingebender Studien 
erwachfen, und tragen großentheils neben ber darin ſich offenbarenden Eigen« 
thünnlichteit des Ubland’ichen Dichtergeiftch noch den Charakter, den Duft 
unb bie Farbe des Bodens an fich dem fie entfproffen. Dieß gibt ihmen etwas 
feftes, beflimmtes, gebiegenes, wie man es bei ber poetiidhen Behandlu 
Teichthin und zufällig aufgegriffener Stoffe nicht leicht findet. Dir unbeim- 
lich wilde Geiſt beibniicher Borgeit weht in dem Gedicht „das Nothbemb;“ 
die almıungavollen Schauer altengliſcher Poefie geben durch „bas Glüd von 
Edenhall,” während ber Tüftliche Eyclus „Sängerliebe” die Gluth und bie 
Düfte des Sudens athınet, und in Gedichten welche beutiche Stoffe behan⸗ 
beln uns bieftweubersige Naivetät mittelalterliher Chronilen entgegentritt, 
Auch die beiden Dramen Uhlands, auf deutſchem Boben fpielend, find ge» 
tränft vom Geift mittelalterlicher Studien, fpiegeln deutſche Art, Eitte und 
Sprache ber Vorzeit mit einer Sicherheit wie fie aud der geniale Dichter 
nicht in flüchtigen Vorarbeiten fih aneignet. 

Sind, demnach Uhlands Dichtungen einem bedeutenden Theil nach 
durch feine gelehrten Studien bedingt, fo wird bernünftigermweife niemand 
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lehtere anlagen daß fie und um poetiſche Schöpfungen verlürt, womit 
uns fonft Uhland würde beſchenlt haben. Gewiß ft nur: ohne biefe Stu⸗ 
dien hätte er mande feiner fdhönften Gedichte nicht gefchaffen, andere 
wenigftens nicht mit diefer Gebiegenheit und Bollendung ausftatten fönnen ; 
ungetoiß aber ift ob ex mehr und mannichfaltigeres würde geſchaffen haben, 
wenn er, ftatt gründlich zu arbeiten, immerbar halb träumenb auf ben Be 
ſuch und bie Eingebungen ber Mufe getwartet, oder allerlei Bücher burd« 
ftöbert hätte um Stoffe für Dichtungen zu fuchen. Niemand hatte einen 
öhern Begriff von der freiheit ber VPoeſie ale er; niemandem lag es 
+ feiner Mufe Aufgaben von außen ftellen zu laffen, ober ſelbſi vom ihr 
gewiſſe Leiftungen zu fordern: 
„Die Rufe fehlt nicht felten 
Denn man fie eben will; 
Sie in fernen Welten, 
Und mirgeubs hält fie ftl,“ 
heißt es in feinem „Berfpäteten Hocgeitlieb,” und gar häufig mußte das 
feine Entfepulbigung feyn wenn man von bem Dichter ein Lied ertwartete; 
obwohl mandmal bie günftige Stimmung mit ber äußeren Veranlaſſung 
zufammentraf, wie bei der Jüumination in Stuttgart zur feier der Geburt 
des Aronpringen 1829, wo Uhland für ein Transparent die ſchönen Zei⸗ 


Ien ſchrieb: ve. 

Pr er ampenſchein: 

Kr —** Freund des * feyn,* 
ober wenn er in bie Handfchriftenfammlung des Muleums zu Innöbrud 
die Verfe ſchrieb 

„Dis Lich, es mag am Lebeneabend Idhnoeigen, 
Sieht nur der Geiſt daun heilige Sterne Reigen.“ 

Auch die Geburt von J. Kerners erſter Tochter begrüßte er mit einem 
Lieb: „Auf das Kind eines Dichters,“ und bie Strophen auf der Königin 
Katharina Tod find oben erwähnt worden. Uhland ala Dichter gehorchte 
ganz „ber gebietenden Stunde,” ohne Sorge bie Dichterlrone — euwa wie 
eine „ igleit“ — zu verwirlen, wenn er ein paar Jahre ben 
Dichterberuf nicht ausübe; wenn glüdlide Stoffe ſich barboten, wenn die 
Stimmung über ihn fam, bann überließ er ſich dem Trieb und ber Luft 
des Schaffens, und das wohl in Zeiten wo Arbeiten ihn drängten, 4. B. 
im erften Jahr feiner Profeffur, in welches cine ganze Reihe jeiner [pönften 
fpätern Gedichte fällt, nachdem er ohne amtliche Beichäftigung Jahre lang 
zubor geſchwiegen; jein vieljähriger Freund Guftav Schwab jagt in ber Zu: 
eignung ſeiner Gedichte an ihn im Jahr 1828: 

„Es Haget Demticpland, weil zu frühe 

Dein innig Saitenfpiel verklingt.* 
Nach dem Cefagten wird niemand twähnen daß in ben Zeiten der Paufe 
die Voeſie von Uhlands Seele gewichen fey; poetiſch empfanglich nicht nur, 
aud) thätig war fie immer, jelbft wenn ber Reiz zur freien Geftaltung fehlte; 
jeder Auffag, jede Vorlefung athmete Poeſie. Ein Dann von Uhlands 
Begabung, aber mit mehr Eitelleit und Berechnung, hätte vielleicht mit fol: 
diem poctifchen Pfund quantitativ beffer gewuchert; aber der innere Werth 
wie die Würbe von Uhlands Poeſie gewann ſicherlich dadurch daß cr das in 
ihm glühende heilige elementare Feuer nicht ungeduldig ſchürte, nicht mit 
fremdartigen Stoffen nährte. Und wenn der Dichter als fein eigentliches 
Feld nicht die dramatifche Poeſie erlannte — wo Nachdenlen, Uebung, 
Praris vielleicht am meijten vermag — fondern das Lied, bie Ballade und 
Romange, jo war bie der Maſſe nad) beſchrankte Ergiebigkeit von Uhlands 
Mufe in zweifacher Hinficht eher wie eine Gunſt als wie eine Verfagung 
anzufeben, ſofern ber fparfam herborbringende Dichter fid) von jeder Manier 
fern hielt, im welche der fruchtbare, darum eilfertig und wohl handwerls⸗ 
mäßig ſchaffende, fo leicht verfäht, und fofern der eine immerhin eine große 
Mannicjaltigleit in Stoffen und Formen bietende Band jo recht geeignet 
ift als eben fo reicher wie leicht zu überſchauender Befig in das Bewußt 
fen, in Mark und Blut der Nation überzugeben, in der genauen Kennt. 
niß des Trefflichiten alle ihre Angehörigen, Hohe und Riebere, Alt und 
Jung, ohne Zrripliterung des Intereſſes durch verneinende Ueberfülle, zu 
vereinigen. 

Dit der alademiſchen Lehrſtelle ſchien Uhland, jegt 43 Jahre alt, cin 
bleibendes feld ver Thätigkeit für fein Leben gewonnen zu haben. Die 
Hochachtung aller, Die begeiſterte Verehrung der alademiſchen Jugend fam 
ihm entgegen, feine auf ein in Tübingen bieher faft fremdes Gebiet führen 
den Borlefungen fanden großen Beifall, und obſchon bei dem Ueberwiegen 
ber Brobftubien einerfeits, und der Damals herrſchenden fpeculativen Phi: 
loſophie andererſeits, au tiefer eingehenden germaniſtiſchen und litterarge⸗ 
ſchianlichen Studien nicht eben viele ſich entſchloſſen, entzündete doch ſofort 
der Meifter in manchen bie Liebe zu dieſen Studien, und Männer von 
rühmlichem Namen nennen fih in dankbarer Ergebenheit feine Schüler. 
Auch außer feinen Vorlefungen und über bie Zeit jeiner Tehrthätigleit bin» 
aus bat er ftrebende junge Männer im jeber Weife gefördert, Biel An 
Hang fand ein Styliſticum in teldem Upland eingereichte Yuffäge und | 


Gedichte vorlas und beurtheilte, ober bie 
Tieß, wo er aber auch felbft i —* 


menden — mehrere 
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Dieß ift eine feltfame Verwechslung, 
fammenftellung der Ramen i 
—8 ep sag bes 
dert, Lord Byron hat allerdings bie ber Two Foscari 
behandelt, die nach ihm Berbi's Muſil — eg welche vor 
—— —— u Lüdemann zu 
. B, Niccolini's Tragödie „Antonio Foscarin,” bas a a 
und twirtfamfte feiner Trauerfpiele, behandelt bie 
trübe Epifode einer fpätern Zeit, den Proceh und 
Mannes, welder, nachdem er zu hohen Staatsämtern gen, I 
verrätheriſcher — verurtheilt und im Grabe Alitirt —* 
jedem Bud über Benedig iſt die, neuerdings im zweiten Band von Reu⸗ 
monts Beiträgen zur italienischen Geſchichte, mit beſonderem auf den 
berühmten Fra Paolo Sarpi erzählte, heute ſelbſt micht Uare Bes 
gebenheit zu finden. Niccolin’s Drama bat biefelbe, nad den zur Zeit ber 
Abfafjung weitverbreiteten ungünftigen Anſichten von venetianifchen Din- 
gen, in ihren Motiven ziemlich falſch dargeftellt, und fomit in Venedig ſelbſt 
heftigen Wideripruch geivedt. Ob die gewohnte Auffaſſung ber Foscari⸗ 
Tragödie eine richtigere iſt, mag nad den Refultaten neuerer Forſchung 
fo in S. Romanins „Storia documentata di Venezia,“ wie fpeciell in 
Fr. Berlans hiftorifchteitifhen Denfwürbigleiten „l due Foscari,* babin: 
geftellt bleiben, 

Bılanntlid) warb ber Doge Foßcari angeblid; wegen Altersſchwäche 
abgefegt, und ftarb beim Ertönen der Glode welche den Regierungsantritt 
ſeines Nachfolgers verfündete, Das Mufeum Gorrer, in welchem ſich allı 
mahlich fo viele wichtige Hiftorifhe Monumente angefammelt haben, und 
das un:er der thätig umfichtigen Leitung B. Layarı'd mit jebem Tage feinen 
Zived ale Sammlung für heimathliche Geſchichte und Kunft befier erfüllt, 
enthält eine Büfte Francesco Foscan's im höchſten Greifenalter, mit bem 
ans Naive ftreifenden Ausdruck lorperlichen Verfalls, ein 
Werk der Zeit in welcher die erlauchte Familie, deren fhöner Palaſt am 
großen Canal fo wechfelnde und nicht erfreuliche Geſchide erlebt hat, pwie · 
fad harte Schläge trafen. Die noch blühende Familie Foscarin hat erft 
in den legten Ziten ber Republi einen Dogen gehabt, den berühmten 
Hiftoriter und Staatdmann Marco Foscarini, der im Jahr 1762 nad 
Furzer Negierung flarb. 


5 


Deutſchlaud. 
Berlin. In einem preußiſchen Blatt finden wir, unter der Firma 
„Eine patriotilde Phantafie aus Aurbeffen,“ einen Artikel der, 
aus Hafiel tatirt, aber ohne Sweifelin Berlin gefchrieben, ein ganzes Fülborn 
vol annexioniftiicher Hintergebanten ausſchuttet. „Es mangelt” — fagt ber 
patrietifche Phantaft — „unserer (nämlich der lurheſſiſchen) Regierung bie 
Schwunglraft, die Unbefangenpeit, die über perſonliche Unbebeutenheiten 
bintvegficht, der geniale Edelmuth welcher durch erſprießliche und A 
tung einflößende Arbeiten basjenige was Sie den oppofitionellen Gefell 
ſchaftollatſch nennen überwunden hätte, Wäre von einer ſolchen Reg: 
ſamleit eim gehöriges Maß vorhanden geweſen, fo hätte es gar nicht 
zu ben conftitutionellen Nergeleien, welde uns das Marl ausfaugten, 
fommen lönnen. Unfer Kurfürft bat fein Volt nicht genug geiftig beſchäſ ⸗ 
tigt, daher verſumpfte es im Verſaſſungsſlandal. Nach dem Geſagten 
verſtebt ee ſich von ſelbſt daß wir von Preußen feine unbebingte Barteinahıne 
für die jehige Regierung, feine Expedition zu Gunſten des Rurfürften in 
®, Sternach wärbige man bie in Ar. 327, Beil. der AU ig. 
Fl von ferengen Ublande, bie auch Genf —— ar 
[hen Charakter trägls 
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Anſpruch nehmen. Wir fördern von ber intelligenten norbbeutfchen Groß: 
macht mehr: twir fordern baf Preußen die Aunft wie ein Bolt kräftig 
unb erfprießlich regiert wird hierher verpflange, Nehmen bie Wirren 
in unferm Kurheſſen einen folden Umfang an, daß Preußengegivungen würde 
das Kurfürſtenthum militärifch zu befehen unb probiſoriſch zu bertvalten, 
fo würbe wieder einmal der Welt auf die übergeugendfte Weife bargeihan 
tyerben daß bas was man gemeinhin ſpecifiſch preußifche Intereſſen“ nennt 
nichts ald deutfche Interefien find. Eine Berwaltung Kurbeifens 
burd Preußen würbe ein bebeutenber Schritt auf der Bahn 
ber handelspolitiſchen, militärifhen und politifden Einis 
gung feyn. Für ben Erfolg ber Agitation der Gabinette der deutſchen 
Mittelftanten gegen den Handelsvertrag kommt es vor allem tarauf an 
baß Hannover und Kurheſſen, welde die Verbindung unferer dftlichen 
Landestheile mit ben weftlichen herftellen, ber Zollreform und Zollgemein ⸗ 
ſchaft mit Preußen nicht beitreten, Wirb nun bei und im Aurbefien bie 
Dppofition gegen ben Ganbelövertrag befiegt, fo fällt damit zugleich ber 
Widerſtand Hannovers und Sadıjend. Was bie militärifchen Intereſſen 
Deutſchlands anlangt, fo dient bie kurheſſiſche Divifion unter der Führung 
" Preußens als ber natürliche Kern an den ſich bie arofbergoglich heſſiſche 
Divifion und die naſſauiſche Brigade anſchließen. Es würde auf biefe 
Weiſe bie unnatürliche und den militärischen Intersfien wiberfprechende Ber- 
bindung ber Staaten bes neunten Urmeecorps, bie ſich von Holland bis 
zum Riefengebirge ausbehnt, gelöst, und zugleich der militärifchen Berriffens 
heit Norbbeutfchlands ein gründliches Ende bereitet. Hannover würde ſich 
allmählich) in das Unvermeibliche bes militärifchen Anfchluffes an Preußen 
fügen, und bamit zugleich feine Oppofition gegen bie militäriſche Einigung 
ber übrigen norddeuiſchen Staaten aufgeben. Die Wurzburger Goalition 
würde bamit in ihrem Herzen zerfprengt, unb die Verwaltung Kurheſſens 
bush Preußen fomit nicht ben Bruch mit unferm natürlichen Bundesge ⸗ 
noffen, fondern bie Verſoͤhnung bilden.“ So bie „patriotiiche Phantafie 
aus Kurheſſen.“ Und nun das preußiſche Blatt das fich diefen füßen 
wachenden Träumen bingibt? ift es etwa bie großpreußiſche Kölnifche oder 
bie National» oder Vollszeitung, Turgeines jener Organe bie unter dem Aus 
hängſchild des „beutfchen Fortishritts” bie Ausdehnung der preußischen Herr» 
ſchaft über Deufchland verfolgen? Mit nichten! Es ift ein Organ bas den 
genannten in ber innern Politik in ſchroffſtem Gegenſatz gegenüberfieht — das 
„Preußiſche Vollsblatt,* das Hauptorgan ber feubalen und dermal gouvers 
nementalen Partei, und in ber That liest ſich ber Artikel toie eine Kammer 
ausſchußrede bes Hrn, v. Bismarck. Nun ift zwar bie-feubale Partei, wie 
man weiß, eine große Verehrerin conferbativer Principien und bes hiftoris 
fchen Rechts; wo es ſich aber ums Annectiren und um bie preußifche Heger 
monie handelt, da find fie ale — Fortſchrittler und Reactionäre, Demo: 
traten und Abjolutiften — eines Sinnes. (Nürnb, Korr.) 

A Wien, 1 December. Die allgemeine Gefhäftsflodung ers 
firedt fich heuer auch auf bie Vorſtadt Theater, bie, mit Ausnahme des 
von dem Echaufpieler Treumann geleiteten Rai Theaters, ſelbſt in biefer 
für ben Theaterbefud jo günftigen Jahreszeit durchweg Ichlechte Gefchäfte 
machen, Der Grund biejer für bie mehr ober minder babei beteiligten 
zahlreichen Eriftengen fo peinlichen Lage liegt einerfeits in der höchſt unglüds 
lichen Wahl der neuen Stüde, vorzugäweife aber in der Blafirtheit des 
Publicums, das nur nad) Parifer Mufter gepfefferte Stüde goftirt, und 
den eigentlichen Vollsftüden immer ſchroffer entgegentritt, Director Treu: 
mann, ber biefer Gefhmadsrichtung vorzugsweiſe Rechnung trägt, macht 
brillante Geſchãfte, während feine minder raffinirten Gollegen, die das Ding 
denn doch lieber nach deutſcher Art und Sitte leiten möchten, dem Ruin 
entgegengeben. Dazu lommt noch ber Umftand daß ber Gircnöbefiger Renz 
in biefem Winter wieder Wien befucht, und die ganze vornehme Welt all: 
abendlich in feiner Breiterbube vereinigt. Die Nengichen Vorftellungen 
find eine gefährliche Concurrenz, und felbft Hr. Treumann Tann feinen 
Habitues Feine fo ſchönen Frauengeftalten vorführen wie fie im Gireus, 
hoch oben zu Roß, zu beivunbern in ber Lage find. Die Concordia, welche 
au in diefem Jahr die gefelligen Zufammentünfte der Rünftler und Four: 
naliften förbern till, veranftaltet einige fogenannte Damenabende, bie, 
nad den vorjäßrigen Erfahrungen zu fliehen, fehr interefjant zu werben 
verſprechen. An den Damenabnden nehmen nur die Mitglieder fotvie die 
vom Eomit geladenen Künftler und Künftlerinnen Theil, Zur Bermeh 
rung ber Bereinscafje findet noch im Verlaufe des Monats December eine 
Wohlthätigleitsalademie ftatt, die durch Mitwirlung der bedeutendften 
Kunftnotabilitäten Wiens fehr genußveich zu werden verſpricht. Der Ver: 
ein wirkt in vielen Punlten fo fegendreich, daß ihm ein rafcheres Anwachſen 
ſeines Grundcapitals nur förberlich ſeyn könnte, und es wäre nur noch zu wün: 
ſchen daß bie Bereinömitglieber in ihrer Polemit Rüdficht darauf nehmen 
wollten den Journaliftenftand nicht durch die aehäffigften Anſchuldigungen 
in ben Augen bes Publicums herabzufeßen. Rugends in Deutſchland wird 
in fo ſchmaͤhlicher Weiſe polemiſirt wie in Wien, und da Grobheiten nicht 


immer in ben Bereich bes Strafgerichts fallen, fo folkten ſich bie Blätter bie 
Pflicht auferlegen in anftänbigerer Weiſe als das feither üblich ift ihre Streit- 
handel ausqufechten. — Die Anſchauungen bes Oberfilämmererd Grafen 
Zanzloronsli entziehen ber Wiener Oper eine komiſche Rraft von nicht ges 
wohnlicher Begabung. Hr. Hölzel, der zu einer Zeit dem Berbande bes 
arnthner Thenters freu blieb ivo ihm bon außen her bie glãnzendſten 
Anträge gemacht turben, iſt nun, wo er auf feinen langen Wirkungskreis 
mehr rechnen lann, Knall und Fall entlaſſen worden. Die Audienz bie 
er beim Kaiſer erbeten, ift erfolglos geblieben. Für Hölyel wird ebenfo 
wenig ein Erſatz gefunden werben wie feiner Beit für Frin. Zerr, die wegen 
eines für bie armen Flüchtlinge in London geſungenen Liedes entlaffen 
wurde. 


ien. 

tz. Mom, Ende Nov, Est in ben fünfzehn Provinzen bes 
Königreichs Neapel, nad) einer von dem Ingenieur Ze Belley Fürzlich ver: 
Öffentlichten Statiftif, durch die Rämpfe zwiſchen Biemontefen und Briganti 
bereits 16 Städte und Dörfer abgebrannt und vertwüftet, und gegen 50,000 
Menſchen befig- und obdachlos getworben; während ferner in der Gapitar 
nata unter ber Führung Ninco Nanco's und Coppa's, in der Bafilicata 
unter ber Exocco'3 und Donatello's, im Principato Ulteriore unter der Bis 
lone's, und in Terra bi Lavoro unter dem Befehl bes graufamen Gipriano 
Zagala das Räuberhandiverf, verbunden mit bem Kampf gegen bie Pier 
montejen, fortgefeßt wird, ift Triftany von Rom aus benachrichtigt worden: 
er babe diefen Winter nicht auf die geringfte Unterftügung burch das bour ⸗ 
boniſche Eomite zu hoffen. In Folge diefer Erklärung baben bereits ein- 
Pr für bie Reaction Fechtende Triftany’s Quartier verlaffen, und fih aus 
en Bergen bei Frofinone und am Liri nad) Rom gerettet, in ber ng 
bort Unterftügung und Belohnung für ihre geleifteten Dienfte zu finden. 
Da das bourboniſche Gomite nun ſeiber nur über fehr gering: Mittel ber« 
fügt, fo ift ben Betreffenden feine andere Antivort geworben als fie würben, 
nad Vorzeigung eines nad) ihrer refp. Heimath vifirten Bafles, 15 Seudi 
Reiſegeld erhalten. Mit 15 Scudi reist man heutzutage belanntlich nicht 
tweit; auch ift den bei der Reaction Betheiligten gewöhnlich bei ihrem vagi⸗ 
senden Leben der Paß abhanden gekommen, fofern fie überhaupt einen ber 
ſahen. Die meiften diefer Unglüdlichen, weiche oft mit ber Landesſprache 
nicht einmal hinlänglic vertraut find, geben aljo bier aus Mangel an dem 
Nothwendigſlen dem herbften Geſchid entgegen. Seitdem Triftany ben ber 
lannten Bandenführer Chiavone erfchießen lief, feitdem die Sranzofen mit 
großer Strenge auf alle fid an der Reaction betheiligenden Individuen 
fahnden, feitbem König Frany II jedem fremden Officier ber ſich ihm zur 
Dispofition ftelt, fagt: er fönne augenblidlic feine Dienfte nicht acceptir 
zen — ſeitdem, fogen toir, ift es Ausländern überhaupt ungemein erſchwert 
ſich in eine ber Reactionsbanden einreiben zu laſſen. Troß alledem und 
alledem entichliehen ſich noch immer Offictere und Unterofficiere tie gemeine 
Soldaten fremder Armeen bei der neapolitanifchen Reaction thätig zu ſeyn. 
Bir geben gewiß nur den Gedanlen vieler ehemaligen Reactionäre Ken. 
brud, wenn wir bor einem folden Schritt auf das entſchiedenſte warnen, 
da ber Anfang ihrer, vielen vielleicht romantiſch bünfenden, Laufbahn zu: 
gleich ein Ende mit Schreden und Elend ohne Ende feyn würde, — die 
anfangs auf den 9 Dec. d. J. feftgefehte oofung der päpftlichen Ge: 
ſchente wird erſt am 19 Febr. 1863 ftattfinden, da wegen der großen Nach · 

frage nad) Zoofen eine neue Emiſſion folder notbivendig getvorben. 


WMerico, 
Die fpanifchen Untertbanen in Merko chen jegt unter bem Schu 
bes bortigen preußifchen andten —* ae in Madrid erfi * 
ondencia vom 24 Nov, mittheilt, hat dieſer nachſtehende Note an 
die Regierung des Präfibenten Juarey erlaffen, der ſich weigerte die Aus: 
länder von einer außerordentlich auferlegten Steuer ausjunchmen, 

Merico, 7 Od, 1862. Hr. Minifter! I babe mit Aufınerffamfeit bie inter. 
efiante Mote Em, Gpgeellen; vom 2 b, Mis. fi ber neuen Eapitafftener 
burrdhgelefen. Ich zweiſle micht daran dafı Ew. Eprellenz bie national-Bfertomiichen 
Berte Tennen welche biefen Gegenftand behandeln, und berartige Steuern als 
nachtheilag und beeinträchtigend fir das Egenthum erflären. Diefelben Können 
weber durch bie Wiffenichaft noch durch bie öffentliche Meinun gerechtfertigt wer · 
ben, und ce Finnen bie Auſichten ber don Em, Epeelleng au brten Schrififteller 
weht für zufänbige und praftifce Belaftunge, nicht aber fi offenbar ala Schlecht 
nnd fi Mn erkannte Steuern maßgebend feyn. Uebrigens lannten biefe Schrift- 
fteller damals ale fie ſchrieben weder det Finanzipflem noch die focialen Zuftänte 
Merico's, ihre Doctrinen Mönnen deßhalb and auf eine won ihnen durchaue mict 
vergejehene Sachlage feine Anmwenbung finden. Es fheint mir unter ben egen · 
wärtigen Berbältniffen umgeitgemäß bie Discuffion über die ven Em. enz fo 
gründlich behandelte Mechtefrage zu — Ich bin aber immer ber Anfıct 
daß Ausländer ans einer Menge von uber, und im Jutereſſe ber mericamni- 
ſchen Regierung ſelbſt, vom biefer Steuer befreit bleiben follten. Nichtodeſt oweni · 
ger werde ich in der Unterſtellung daß die Regierung in dem gegen die Ausländer 

Berfahren bebarrte, tiefelben umansgefegt auffordern -mit Alugheit 
In, und unter Vorbehalt ihrer Rechte ber Gewali *5 C. v. Wagner, 
Ivan Antonie be la Fuente, Minifter des uswärtigen, 


die Theatercenfur bie Freiheit des politiſchen Luſtſpiels geſtalten. 
unter dieſer Bebingung lönnte dir Romöbie des \ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Fraukfurt a. M., 5 Dec. Der Berein zum Schub ‚der Thiere 
bat geftern feine jährlide Generalverfammlung gehalten, Die Zahl ber 
Müglieder ftieg von 451 auf 459, die Einnahmen bon 840 fl. 24 Kr. auf 
1113 fl. 38 tr, (Fr. BL) N j 

© München, 6 De. Er. Mai. König Ludivig bat heute Morı 
gen in ber heiterſten Stimmung bie Neife nach Rüga zum Binteraufenthalt 
dafelbftjangetreten. Das erſie Nachtlager wird in Zürich genommen, tie 


weitere Neife über Genf, Lyon, Balence und Toulon gemacht, bon wo ber’ 


Landweg auf ber maleriſchen Strafe nad) Nina eingejchlagen wird. Die 
Ankunft dort fol nähften Donnerflag erfolgen. — Vom Neujahr an wird 
König Dito dem Bernehmen nad feinen ei Haushalt beginnen; two 
Se. Majeftät lünftig feinen bauernben Aufenthalt nehmen wird, ift noch 
nicht bejtimmt. Der größte Theil der Dienerſchaft ift bereits verabſchiedet. 
Daß einige Griechen wegen entdediter Eorrefpondenzen zwiſchen ihnen und 
den Häupiern ber griechiſchen Revolution aus Münden und Bapern aus: 
getviefen worden feyen, ift gänzlich grunblos. — Heute kehrt auch Seth. 
Prinz Karl von feinem Schloß zu Tegernfee zum Winteraufenthalt hieher 
süd 


& + Augsburg, 7 Dec. Geflern Abend verfianb hier der Stadt: 
commanbant Genera major v. Jorban nad) längerer fchmergbafter Kranlheit. 

Aaſſel, 4 Der. Nachdem ber Verfaſſer der anonym erſchienenen 
Broſchure: „Staatediener und Staatsſchwachen“ in ber geftrigen Morgen: 
zeitung mit feinem Namen aufgetreten, ift bemfelben, wie wir vernehmen, 
noch an dem nämlichen Tag im Auftrag bes Generallieutenants v. Haynau 
eine Herausforberung auf Piftolen zugegangen, von diefem jedoch heute 
nachträglich abgelehnt worden. (fr. Boftztg.) x 

Hamburg. Die Kopenhagener „Berlingsle Tibende” hat uns mit 

ber ihr von bier aus mitgetheilten Nachricht überrafcht daß endlich auch die 
Unterhanblungen mit Hannover torgen ber lang erfehnten Ueberbrüdung 
der Elbe zwiſchen hier und Harburg zum Abſchluß gebichen feyen, und nur 
bie Erkrankung eines Senatömitglieds die Unterzeichnung ber Uebereinkunft 
bisher verzögert habe. So lonnut denn endlich Hamburg, hauptfächlich wohl 
durch den Unftoß den die bänifche Regierung durch bie dem Sir Morton 
Peto für das Königreich Dänemark und die Gerzogthlimer ertheilten Con‘ 
ceſſionen zum Bau von Cijenbahnen und pur Rivelitung gegeben, raldı 
vorwärts, ber Vertrag wegen einer directen Eifenbahnverbindung poiſchen 
bier und Lübed (über Oldesloe und Wandsbech ift bereits von ber Bürger: 
ſchaft genehmigt, und ber Gefepentwurf wegen einer Berbindungsbagn 
pwiſchen bier und Altona Liegt ihr jegt vor, und nun lommt nod der Hamı 
burg · Harburger Eibüberkrüdungsplan hinzu. (Nat. Zig) 

Hamburg, 3 Dec. Borgeftern iſt bie von den HH. Schuitrmann 
und Thaulow gegründete beutiche Secmannsſchule in beim dazu beſtinun⸗ 
ten Gebäude auf Steintwärber eröffnet worden. — Die franzöſiſche Negie: 
zung, im Begriff ihrer Rhederei diejenigen größern Erleichterungen zu 
verſchaffen deren fie noch bedarf, till eine umfaſſende Enquöte über fran: 
zoͤſiſche und außwärtige Schifffahrtsverhältniſſe veranflalten. Zu derſel⸗ 
ben find auch hieſige Rheder eingeladen worden und reiſen bereits in ben 
nächften Tagen nach Paris ab. (Börfenp.) 

* Wien, 5Dee. Ueber tie neun ruſſiſchen Waffenfentungen, 
welche durch die Walachei nach Serbien geben, brachten Eie zuerft Enthül- 
lungen. Id kin im Stand einigı Details hinguzufügen, Am 14 Nov, 
langten in Jemail 500 ſchioerbeladene Wagen an, weiche angeblich Eiſen⸗ 
fchienen für eine in ber Moltau zu erkauende Erenbafn entbelten follten, 
Bald darauf vernahm man jedoch dafs biefe Wagen nicht mit Eifenfdhienen, 
fonbern mit Waffen, Augeln und Bulver beladen ſehn, und die Waffen aus 

"ber durch ihre Getzehrfaorifen berühmten ruffiigen Stadt Zula lamen, 
Auch wurde in Erfahrung gebracht daß biefe Kriegegeräthe mit ruffiichen 
Transportmitteln bis an die molauiſche Gränze befördert wurden, weiche 
fie kei der Mauchflation Kubet überfcpritten; von da giengen die Trand- 
porte nach Kurezi, zwei Etunten von Bolgrad. Es ift jett bis zur Eviten; 
erwoichen daß dieſe Waffen für Serbien beftimmt find, wenn auch ein Heiner 
Theil Derfelben in ter Bulgarei verbleiben folte, Ich bemerkte hier daß der 
in Ihrem Buchareſſer Brief erwähnte frühere Hofpotar Vogorides eine 
Gauptnicberlage dieſer Waffen auf feinem Landgut verborgen hielt. Es 
wird num bie nächſte Aufgabe der betheiligten Machte ſehn, auf den Ediffg: 
verleht ber untern Donau rin Iderfes Augenmerk zu richten. 

% Venedig, 3 Die, Die Nachricht ven dem Tode bes einfligen 
Rorefid von Venttig, Grafen Gorrer, beftätigt fih nidt. Cie wurde in 
Folge eines mifyerfandenen Tele, ramms bier allgemtin verbreilet. 

+ Parid, 5 Der, Mit Vergnügen erllaren wir daf das Gireular 
bis Erinepräfecten en tiv Maires über die Anfertigung ber Mäblerlifien 
der Regierutg und tem Hrn db. Hausmann zu Ehre gereicht. Der Präfeet 
betennt fh zu dem Eop: tie Vobfänbigkät dir Wabhlerliſten ey im Inter: 
elle ſewohl der Negierung als aller Meinungen, Rad demſelben Eat follte 


politifhen Farbe. Um die Begenprobe und bas 


Pag ger —_— römischen a 
t 
* —* m aujammenhängt, u 


riums des Innern, beweiſen fi eine 
ſtimmung zwiſchen Hrn. Drouyn de Lhuhs und dem 


Ueberzeugungen und @xfellihafteclaffen die fidh nicht vertheibigen biürs 





von If 

fen, auf Koſten der hiſtoriſchen Namen Frankreichs und der Fatholifchen 
— 
palentitter Slandal. Der Wit des geiſtreichen Berfafiers 
— ———— 
Unterſchied der ſocialen Stellung, der 


za meh en la in nie und 


5 
ä 


I 


religiöfen Anſchauungen 


Das Publicum der Dpinion nationale Ihmilzt 
aud die Räume bes Theätre frangais für basfelbe 
ten, und unter allen Umfländen ift bag 
Bublicum des Siecle, Daß Hr. E. A 
* bat, beweist daß bie von ihm cari 


müßte bie Theatercenfur eben fo tolerant — 


7 
Ai 


fein Lufifpiel 


ſchadlich und ungefährlich find, fo wenig Macht i 


fogar Hr. E. Augier fie zu fürchten 
unter dein Grafen Walaafi Di Mi 


: 


j 
h 


chriebenen Tendenzen 


— 
F 


heuer übertrieben — * in politiſchen Kreiſen 
men wird, Le Pays fiche unter ber 


olgende Stellen 


ii 
j 


beimlichen Antverbungen, fagt Ze Pays, fcheinen i 

innen. Möge es nicht wahr feyn, und mögen 
Mflihten erfüllen welche ihnen bie innern Zuftände 
allgemeine Lage Europa's auferlegen. Stalin muß 
Veweis liefern daß die von Piemont annectirien Provinzen 
Exepter leben und gedeihen fönnen. Es beftcht ja die 
neuen Königreich Können Orbnung und Rube nicht auffommen. 
ſich um bie Zukunft Jtaliens den Gegenbeweis zu Tiefern. Die 
meinen: das Rönigreich Jtalien fey bloß geſchaffen um auf 
ſchiedenen Punkten Aufflände anzufiften. Die ärgften Feinde Jtaliens, 
welche es verderben wollen, twürben nicht anders fpreden. Der Haifer 
und Frankreich find in der Sache Jtaliens durchaus nicht mehr engagirt, 
Der jehigen Lage gegenüber find fie vollfo.nnen und haben 
bloß das eigene Intereſſe zu Nath zu ziehen. Das fehlechtefte Mittel das 
man beim Kaifer und feiner anwenden fann um fie gegen ben 
Fapft und für die Einheit umyuflimmen, beftcht in dem Bemühen fie lügen» 
haft zu compromittiren mit dem Geſchrei über Verpflichtungen bie fie ei 
gegangen wären. Schmeichelt man ſich vielleicht damit ben Raifer ei 
Ihüchtern? Wer fi bemüht ihm als engagirt und verpflichtet 
ſtellen wo ex mit Ausdauer jedes Engagement vermieden bat, fegt bi 
fönlihe Würbe bes Kaifers in einer politiſchen Frage aufs Spiel, 
ſchwert ſich felbft die Erreichung bes ihm vorfhtoebenden Biels, — 
Turin till man es mit einem geographifchen, hingegen unpolitifcen Mini 
ſterium berſuchen. Der Etaateftrihd und Hr. Nattayi ftehen hinter 
und lehterer wird zuberläffig anonym fortregieren bis die Reaction 
ans Nurer zurüctuft, oder irgendeine neue Lage neue Männer vielleicht 
bervorbringt. 


i 
! 


A 


IH 
Fi 


E 
& 


& 
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SHandeld+ nud Vörfennachrichten, 


* Münden, 6 Dec. Die heutige Getreideſchranne enthielt im ganyem 
27,152 Scefiel, meren 19,03 &4. ft und 8549 Sch. efeigt wurden. 
Mittelpreifer Wegen 18 fl. 63 fr. (nefaflen um 58 fr.), Ro 12 kr. — 
jallen um 42 M.), Gerſte 11 fl. 55 ie. (gefallen um 24 fr.), Daber 6 fl. 56 
geallen um 4 &.). Die Wefte beftunden ın 2IT2 Sch 758 &d. Korn, 
228) Ed. Gerfie, 344 Sch. Hader. Umfapfumme ‚187 

London. Statififhes. Nach ben neueſten parlamentarifhen Ausweiten 
Mind in dem erſten 10 Monateit bes lanfenben Jahres importirt werben : 3,076,073 
Keuter robe Bammmelle gegen 10,103,523 Center in bemfeiben Bei bes 
vorigen Jahres, 192,700,800 Gier gegen 175,567,800 itn beri , enblich 
165,506 Wandubren und 125,763 Zafchenubren. Gyportirt wurben in bem erflen 
10 Deusten des Jabteo für 1,288,064 Pf. St. Dampfmalhinen, während ber 
Erport im vorigen Jahr nur einen Werth von 1,042,898 Pf, St. betrug. Der 
beclaririe Werth ten im dem erſten 10 Monaten erportirten We umb Porter 
bebef ih auf 1,209,494 Wi, St. 

Zie penniyloanife Eıfenbahm-Fompagaie fügt jet anf ihrer ganzen Linie 
etjerne Wagen bauen Man glaubt, — leichter, ſtärlet, dauerhafter und 
eor Hofüllen ficherer ſeyn als hölzerne Wegen. 





B,ranemertiiepe Rıbartion: Dr. @ Reib. Dr. 9.3 Nitentöfer. Dr. & Drgıs 
Belag ur 3. Grtta'iäen Banbanlung 


Pnnagle 
ME OgIK 


5629 
Todes» Anzeige. Ak m 


lieben Baters, 


mit der Bitte um flille Teilnahme. — Darmflabt, 30 
[8384—86] 


und Belanmten widme ich die Anzeige vom tem am 28 Laufenden Menaté nach barzem Kraule alager erfolgten 


des großherzoglichen Hofgerichts-Aduocaten Ph. Bopp dahier, 
Seinrich Bopp, —— 





Todes⸗Anzeige. wer sem Allmaqhigen Hat cs (ie Bone Sen Tin ON Te ur 0 
Frau Marie 
St. Anna: -Drbend-Stiltäbame, 


nach kurzem Kraulenlager, in folge einer Qungenläsmung, iu a Ewigleit abzurufen. Mit ber Bitte um ſti 
Heibelberg, ben IL November 1862, nna v. 5 


Frankfurt a. 


M. vorgenommenen geunten Berloofung des 


Belanntmadjung. 
2 


eopol; dine von Ball, geb. . Freyin von Weidhs, 


all, ald Tochter, nuleld 1 im — ihres abweſenden Bruders. 


Bon Seite ber rein ni Sofcaffe wirb hiermit bekannt gemacht * u ber laut er erg vom 29 September d. 3, in 
Partial⸗ 


ens vom 1 Sänner 1844 nachfolgendt 


Enhereg Karlchen 
ationen gezogen wurden, deren Rüchyablung am 31 December d. J. durch M. U. v. —E & Söhne in Franffurt a. M., ober 


+ Lina in Bien erfolgt, unb zwar: 


Dan Lit. A. per 1000 fl. Mr. 17. 88. 110. 118. 185. 224, 341. 899. 416. 437. 722. es 781. 819. 864. 834, 
8%. 956, im Betrage von . 
567. 579. 627. 778. 779. 798, 


%9. 912. 915. 930. 132. 351. 


902. 
30 Städ Lit. B. per 500 fl Nr. 28, 55. 159. 243. 294 366. 384. 388, 430. 488, 
586. 906. 996, 1000. 1006. 1085, 1114. 1128. 1132. 1148, 1162. 1165, im Betrage von 


817. 828. 
Wien, am 29 November 1862. 


25,000 fl. 


15,000 ft. 
julammen 40,000 fi. 


Hofcaſſe Sr. kaiferl. Hoheit des durdl. Erzherzogs Albredit. 


Unt. Pohl. 


[31498] 





Sandelsfchule in Frankfurt a. M. 
(Gegründet von ber polytechniſchen Gefellihaft.) 


Anfangs Februar beginnt ein nener einjähriger Curſus für ſolche junge Lerte melde fih ver eder 
nach zurlidgelegter Lehrzeit theoretiſch kaufmänniſch auebilden wellen, ober, ohne ſich dem —— ſelbſt 
widmen, file ihren Beruf kt) er Kenntniſſe bebürfen. Das Unt gelb beträgt fürs ganze 

br fi. 150 fübb. Mähr, (SH%yr Tolt.)  Aufnakmefähig find junge Leute welche den Unterricht in einer 
Bürgerfule velfänbig geneflen oder bie Tertin eines Gymnafiums befucht haben, ever rar: ſolchen Eile 
21) 


lern auf gleicher Stufe ber allgemeinen Bilbung ſtehen. 
Wilhelm Nöhrich, Dirertor. 


Nähere Auskunft erteilt 
Für Weihnadten 
aus €. F. Amelangs Verlag in Leipzig (in allen Buchhandlungen zu finden): 


Drei praltiſche Büder fürs Haus, 
beren Reichhaltigkeit des Iuhalts, Alarheit und Sründlichteit ſich mit äußert billigen Preifen vereinen. 
Site zielen rein auf die Berürfniffe des praktischen Lebens; Ichremd, er Abe beifend gewähren 
fie einen Univerfalfchag praktischer Vebendfenntniffe, und ale wahrhaft deutſche Familienbücher find fie ber 


aufeidptigfien Empfehlung werth Alluſtrirtes Kochbuch. 


Scheiblers deutſches Kochbuch für alle Stände. wit vielen Abbil- 
dungen verjehen, neut vermehrte 16, Auflage. Preis btoſch. 1 Ehir, eleg. geb. 1 Ehle. 71% Nor. 


Wendt, Familienlexiton für das alltägliche Leben in der Stadt 
und auf bem Lande. Ein mungen für alle Bebürfniffe, Unfälle, Mramfheiten, Privatıtei 
m — * —— in Haus und Hof, Broſchiri 2 Thlr. 6 Rgr. Im 332* ——— geh. 


Grebit, Die beforgte Hausfram. sin Hant- uns Sülietug für 8 5* * Jung · 
frauen in ber Std uab auf dem Lande. Wierte jehr vermehrte Muflage. in feinem 
Gelddeckel 1 Thlr. 24 Mgr., broſchitt 1 — 10 Ngt. Mit Ren, Sun 8 alpha · 
betiſch georbnetem Aahaltsogrgeichnif. [8547] 


Für Militärs und Kiforiker! 


In der G. F. Winter’igen Berlagsbanblung in Leipzig und Heidelberg ift ſo eben erfhienen: 
. Studien 
über die Berpflegung der Kriegsheere im Felde. 


Von Bernhard v. Baumann, 
Hauptmann im kal. fähf. 4. Infanterie-Batallion. 


Erfter Band (Hiſtoriſcher Theil). Erfte Abtheilnng. 
91.8. geb. 29 Drudbogen, Ladenpreis 2 Thlr. 10 Rgr. 
Borfiehenten Merk fcheibet in bie brei vachſtehenden Hauptrichtungen: 

L in bie hiſtoriſche —— * Sache felbft, 

IL, in die bamit verbundene Feſtſtell eines rationellen Berhältniffes zwiſchen ben frorberungen 
bes Operativen, al® des Kriegezmedes, bem Forderungen für bie Erhaltung bes Juſtrumente 
ber Bebürfti keit, berart daß jeseh ben ihm gebührenden Plag zwar eimmehme, aber nicht. das 

" andere von dem feinigen berbränge, und 
117. in bie Ermittelung eines ——— der hiſteriſch begründet, praltiſch ansführbar und nem 
n *8 Forderungen gerecht werde. 
Der Umfang des ganzen Werkes wird ang Dee Bänden in 60 bis 66 Druckbegen beftchen. Die 
ben Echluf tes erfien Bandes bildende zweite Abiheilung fommt bis Ofen 1863 jur Musgate, 





[455] Wir erlauben ums auf 
* re erichiemene Scheift 2* — 


Ühland und Kückert. 


Ein fritifher B 
vn Guftav Bf *. 
8. in Umſchlag 6 Preis 45 fr. oder 


Diefe Heine Schrift Per mit vorurtbeifsfofer 
bie Eigenthämficteiten unb ® 


nad vericiebenen Bexie *— 
ein en yet Licht I ‚m Dir —* — 
daher ben ber Dichter mit der Zudet · 
nat an ba fie ven —— derſelben mach Harer 
Ternung des Edbara und Teehtihen ren Beat 
ung nen und Tre ven 
ſchenlen merben, 
—— ee 1862, 
. Gotta’fcher Verlag. 
| x ShönfteWeihun tegefchenle!!-ert 
SE” Wr für Serren, 
Don Fuan-Album. Eine Gallerie reijendfter 
Frauen in aumuthigſter Gruppirung! — 
in eben fo kunſtreich als gefämadvail ar⸗ 
rangitten Photo Inpradtuollem 
ggrhen Lederbaud mit Holdverzier. und 
dloö zu nur fl 
12 pitante Franenbilder !2 Intereffan- 
F N — en auf 12 Zafeln im Um⸗ 
ſchlag —— t zu nur fl. 1.48 Pr. 
x Gegen franfirte Cinſendung ber Betrlige 
oder Peft-Borfhnf zu beziehen vom [8518 
Runft» Antignariat in Deich 
—— a! 








[8343] Bei Teudler & Eomp, (Larl Fromme) 
m Wien ift fo ebem erfchtenem ab buch alle 
nee u begii eben: 
Bericht 
über jene Gegenftänt e ber 
Londoner Weltinduflrie - Ausfellung 
2, 


von 1 
bie ben ——— Proceffen 


Nebſt einer fritifchen * ang be betreffenden Pro» 
ceffe und ber dabei beuutzten Materialien, Mpparate 
und Maſchiuen. 

Bon Peter Tuner. 
Separat · Abdruct aus deſſen berg» und hättenmän- 
niſchem Jahrbuch, nene Felge XII. Br. 

Pit in dem Zert eingedruckten Golzichnitten uud 
einer zinfograpbirten Tafel. 
ar. 8. broſch. Preis 1 Riblr. 10 Gar. 


18298— 300) Im Verlage von Alerander Dunder in Bertin if vollftän Ei bis auf unfere iu 


. Wernidie's 


Erfier Theil: 
Dritter Theil: Die 


eſchichte der Me 


Die Geſchichte des Alterthums. 


fortgeführt erjäienen 


ſchichte der Welt, 


Neue vermehrte und dar Io — * 


5 Bände. 215 Bogen Lex.8. Elegant gehefet 
, ‚ah, — Zweiter Theil: * te des Miltelalters. 2 Thle. — 
zeit I, * r — Blerter Theil: Die Geſchichte der Neneit IL. 1", The. 


— Bünfter Seit: 

er bie Kenn Nr 
ung bes Beufehen 
der Geſellſchaft zu tragen. Der iiberans niedrige Preis ermöglicht bie 


Diet ausgezeichnete Wert it befonbers 
aller Bölter, die fortfchreitende Ent 


(8457: 80 eben erschien im Verlage der Unter- 
zeichneten und ist in allen Buchhandlungen zu 


Die Getreue. 
Märdenfpiel in fünf Anfzügen 


Emilie Ringseis, 
kl, 8, geh. Preis 48 kr. 
München, im December 1862. 
iterar. artist. Anstalt 
der 8. ©. —— Buchhandlung. 


[8444-46] Bei Guftap Mayer in Leip- 
sig 4* ericienen und burch alle Buchhandlungen 
zu 


Titerarisrher Wegweiser 


für gebildete Laien. 
Die Erfheinungen von 1861 und 1862 
umfa * 
on Dr. Karl Kl 
(Fünfter 434 3 ber ag ** Kläpfel'fhen 


Gehefter, tr 

Die yeaae: was * wir leſen und 
leſen laffem? in eine zu häufige, als daß die 
mühelofe Beantwortung berfeiben, dur den Weg · 
meifer in ben Bereich jetes Webiipeten gebrat, 
nit einen algemeinen Anklang verbienen follte, 
unt ſo mehrt als burd die befondere Slafffiettung 
ſedes einzelnen Werke, au& ter mannicf altigften 
Wabl pie ausden Berfihietenbeiten des Wefchlehis 
ber Morftublen, tes Aınede enifpringen kann, 
Wenüge geboten wird, 


. 18489) Im ei | bon Otto Aug. Schulz 
—* — eben und ift in allen Buche 


Altdeutiche Mürchen, Sagen 
und Legenden. 


Treu nacherzühlt 
und für Jung nnd Alt 
berangegeben 
von Meinhold Bedjflein. 
8. leg. cart. mit A — von fentemann. 


Diefes in feiner Art — Büdlein, mit 
welhem ter als deutſchet Vhllolog thatige Oeraus · 
eber auch ber geiftige Nafulger tes Sfpellebten 

ichters un Mürcenerzäklers Ludwig Bedhftein 
geworben if, mirb — nit derfehlen bei Jung 
und At als Feſtgeſchenl Beitan au finten, um- 
fomebr da ter innere Werth Tuch äußere gefhmad- 
vole Austattung weſentlich erhöbt mitt. 


PP Bi D. Böhlau in Weimar er⸗ 
en jo 
Die deutſche 


Kirchen- und Schulſprache. 
Ein theures Kleinod der Hordfriefen 
im Herzogthum Schleswig. 

Bon einem Friefen. 


Jefalas, 86, 8. 
Verderbe e# * denn es ift ein 
Eegen barinnen 


100 Seiten, 8. geh. Preis 74 Bar. 





- eh .i  Toatlacen * DE = 
+ en “ und, bu e bung mit ber ltu 
ch *8 — — ed AR Darftelung burch alle ——2 ge 


In Sadıen Schleswig - Holſteins. 


[8359] Im Berlage von Otto Jauke in Berlin if fo chem erfchienen mmb buch alle Such⸗ 


— beziehen: 
Dom verlaſſenen Bruderſtamme 
das dänifche — in pe g-Holftein 


von 














Dritter Band. 8. Gieg, 8 Alt. 

Der dritte und leyte Band dieſer Leibensgeichichte Schleswig efeine unter dauiſcher He 
ſchildert bie neneten Ereigmiffe diefer in einem deutschen Rande tmerhörten Tyranuel. Was zei 
Inhalte desielben heben wir folgende Capitel hervor: „bie Danifirung einer „Ma ben onen 
m alt; bie Danifirumg einer beutfhen Gelcehrtenfhuie, bas Serbrechen der Mif- 

teil; ein Het bänifher Wahlfreibeit; Bargum, Bürgermeifter in Kiel; ber 
Os@neiratheptsteh gegen den Abuocatentehmann; die —— GE ft ber 
dbänifhen Regierung gegen Breufen; bas Beugniß bes ehemaligen däniſchen 

Kriegaminiftere, Oberen Ziherning, wider bie bänifge Regierung u. (. m. 


— 











18550) So eben if eifhienen und durch alle I Bnbenblunge u baben 5 
von Guldo mer, m » 
Jagdbilder und Gedichten z eu. u an Mluhrationen 
jeben Ager und Jagdliebhaber ein gewiß anne Be nt, 


üeRgel 
Frofchküfler Auak, Argus He Dune im As 8. ein, Beta 


Festgeschenk für Pianofortespieler. 


Fingefanbt.) Alle Wianofortefpieler — —* die von A en * Anti —5 
bandlung in 8 zu bezicheude wer iau forte liot "iron 
Seiten rößtes Moten Eriginal-Eompo 


ormat er mit tionen von U. D 


td. ller, Rob. v. Horn Kittel, Louis E2 ler, ans Lifzt . 
ie guet. — Moninfjt ſzt * dies A z & 34 —5 Ser. 
Lachner, 3. Echulboff, M. Wilmers, E. Meine, Aut. M Hukinftein u. ut. a * 


Statt des gewohnlichen Notenpreiſes > Yan 6 Thalern) — jegt nur far 
Thaler — nach wollfter Uebergegung aufnserffam 
6 dürfte gewi nirgends ber fo — preißwärbige® von guten und 
neuen Mufifalien fir Pianoforte zum beziehen fehn. 


[7427— 36] T Deco. * Mufiflebrer. 


horn in a erscheinende: 


ot ek 
Gesammten Se 


n, 

vierzehn Bände, im ganzen ungefähr 50 erg en von Se Sarg 6 Bogen gross 8, & 
® oSgr. = % kr, sü 4 W. = 1 Fr. 90 * 

werden fortwährend von allem en —— abgenommen, 


Ein neuer Roman der ſchwediſchen Ichriftkellerin 
Marie Sophie Schwars, 


(8411) Auf die im Verlag von N b 













[8776] Verlag von C R. Brodpaus in Sripzig. 
Zwei Familienmütter. 
Eine Erzählung von Marie Sophie Schwarh. 
Aus dem Schwebiihen von Augnſt Kretzſchmat. 
Drei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 10 Nar. 
Wie zu erwarten war, haben bie trefilichen Romane ber in allgemein beliebten Echrift- 


Schweden 
flellerin Dlarie Sophie Schwarg, im ber kurzen Zeit feit fie durch A. fire are — Beer 
auf deuiſchen Boden vwerpflangt wurden, einen nit minder großen Leferfreis gefunden wie bie ihrer Lanbes 
mänsinnen Frederile Bremer und Emilte —— Bei ter Reiuheit = fulichen Tendenz, welche 
3 ihnen vormaltet, kanu es nicht fehlen daß dieſe ebiem Darſtellungen des häuslichen und geſeligen Lebent 
mmer mehr in dentſchen Familien einbilrgern werden. 


Von der Verſaſerin erſchienen mod folgende Momane in demſelben Verlage 
Der. en von Geburt umd das Weib aus dem Volke, Ein But aus ber RR 


beil fx, 
Die bei ae m Bild ans ber gern Drei ae 8 2 * 10 Re 
Schuld und 8 Eine Erzählung. Drei Theile. 8. 2 Thlr. 


5631 


Weibnachtsfchriften 


aus dem Verlage von Heyder & Dimmer in Frankfurt a. M. 


[8238] 


YAubreä, 3. B. Die Aümpfe des chriſtlichen Herkules, Mit Bildniß I. B. Andreü's. cart. 

10 Nor. ober 86 in, 
Becht, I. 2. Der Weinkeller auf Schloß Salurn. cart. 6 Nar. ober 20 fr. 
Bengel, I. A. Aleine Bchriften. broſch 4 Rar. oder 12 tr. 


Onunen I Des Ehriften Wallfahrt nad der himmlifden Stadt. Mus dem Engl. von F. 9. Raute, 
a a —— 4% 
— e n x enet mit I 18 War. ober " 
Glaubredt, DO. Anna, die Diutegelhändlerin. 5. Aufl. geb. 5 Rat. ober 18 fi. 
— Die Bcrehensjahre von Kindheim. 3. Aufl. geb. 8 Nor. oder 27 ir. 
Die Heimkehr, oder was fehlt uns? 4. Aufl. . 10 Rat. over 86 ir. 
Der Anlendermanm vom Veitsberg. Mit einem Bilde. 3, Aufl geb. 129 Ngr. oder 46 Mr. 
Leiningen im Dorfbildern gefiltert, Mit einem Bilde. 2. Aufl. geb. 10 Nor. ober 36 fr. 
Der Bigeuner. 2. Aufl. geb. 9 Nar. ober 30 ir. 


— Die Goldmühle. geb. T Nor. oder 24 fr. 
—  Binzendorf im der Wetterau. 3 Thle. Mit 3 Abbild. geb. 1 Zhlr. ober fl. 1. 48 fr. 
— Erzählungen aus dem Heſſenlande. 2, Aufl. geb. 10 Nr. cder 36 fr. 
— Das Gaivehaus. geb. 10 Nor. ober 36 fr. 
_ —— * ar ab. ’ ipeitstiegen,- beof 10 War. Frag - 
— Die GHeimatlofen. Erzählung aus deu Freiheitskriegen. qh. 1 Thlt. oder . 5 
— VKeuet Erzählungen aus dem —— gi ug Nor. oder 36 fr. 
— Das Woßergeriht. Nebſt Mitteilungen über des Berf. Leben. geb. 10 Mor. ober 36 Ir, 
oru, W. O. d. Aug ein Menfhenieben. Erzähluug. 2. Aufl, cart, % Ngr. oder 4 ir, 
— Morhpfennig für Iedermann. 2, Aufl cart. Nor. ober 18 fr, 
t, 3.6. 2 Predigten Über Das Mirdenjahr. 1 The. oder fl. 1. 48 fr. 
Luther, Dr. M. Weber qhriſtlicht Aindetzucht. 2. Ausg. broſch 8 Ngr. ober 27 fr. 
Mallet, Dr. 5. Pufflons- und Scpredigten. 1 Zhlr. 10 Mgr. ober fl. 2. 24 fr. 


Meyer Ich. Fr. v. Die heilige Schrift in berichtigter Ueberſezuug mit Einleitungen und Anmerkungen. 
verb. Aufl. (Musgahe Iehter Hand.) brof 4 Tlr. ober fl. 7. 
Paflavant, Dr, 3. 8. Das Gewifen, Eine Betrachtung. 2, Aufl. 10 ar. oder 36 fr. 
— Zammlung vermifchter Auffüpe. 12%, Nur. ober 45 ir. 


— Briefe von Zailer, M. Diepenbroh und Paffavant. broſch. 20 Nor. oder fl. 1. 12 im 
erlen aus Shakefprare, nach Schlegel und Zieds Ueberfegung. cart. 8 Nr. ober 27 ir. 
—— Fr. Bchöpfungsgeldicte, 2 Thlt. 15 Ngr. ober fL 4. 30 fr. 
orchat, 3.3. Drei Monate unter dem Schauer. Mit Vorwort von O. Glaubredt 2. Aufl 
Mit vielen Holziehnitten. 9 Ngr. ober 30 fr. 
Puchta, Dr. 9. Der Gausaltar. Morgengruß und Feierabend in rifl, Familien. 2. Haft. broid. 
18 Bar. ober fl. 1. Im Leinwand geb. mit Golfcnitt. 1 Tolr. oXer fl. 1. 45 ir. 
Ranke, Dr. Fr. H. Predigten. 3 Thie. 2, Aufl 1 Thfe. 22%, Ngr. oder fl 3 9 I 
— 2eusniß von Ehrifle. Predigten über die Evangelien. 2 Zhle, 2 Thlr. ober fl. 3, 36 fr. 
— Das Stben in Chrilo, Predigten über bie Epifieln. 3 Thle. 1 The, 24 Nor. ober fl 3. 
Hücdert, fir. Haus- und Iapreslieher. 2 Bde. 2 Thlr, oder fl. 3. 30 ir. 


@äubert, Dr. ®, O. v. Altes und Veunes aus dem Gebiete der inneren Beelenkunde Weite Bolge. 
2 Bte 3, 2 Tpir. TYg Nor. ober fl 4 3 
— Mittpeilungen aus dem Weide, 2, Aufl. 12%, Nar. over 48 ir. 
— Biographien und Erzäplungen (enibält ı. a. bas Leben von Fr. Drale, Kepler, 
Eugen, Chr. Columbus) I Bde. . 3 Tblr, ober fl. 5. 
@töber, Karl. Die barmherzigen Bteine. cart. 12% Ngr. ob 
@udhoff, K. In der Btille. Poetiſcher Theil. 3. Aufl. broſch. 1 Thle. 15 Mar. oder fl. 2. 
— Ju der Brille. Profaifcher Theil. bro 1 Zhlr. 15 Ngr. ober fl. 
— Leber Theil geb, in Sarfenet mit Goldſchnitt 2 Thir. oder fl 3. 2 
Thierſch, Dr. Ueber rißliches Samilienicben. A. Aufl, cart. 20 Nor. ever fl. 1. 
— Erinnerungen an E. A. v. Schaden. P = 8 broſch. 1 Zhlr. 15 Ngr. oder fl. 2. 
Zreumumnd, 9. Vogelbärbchen. Cine Erzählung aus bem Zeiten bes breißigläbeigen Arirg 
gt. 


Cröfteinfamkeit in Kiedern. 3. Aufl broſch. 15 Rgr. ober 
Goldſchnitt 1 Thlt. ober fl. 1. 


H 


” 
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Bacernagel, Dr. Ph. 
—  Dasfelde in Leinwand gebunden mit 


7 


Bimmer, 3. ©. Proigten auf alle Sonn- und Sefltage des crifticen Airchenjadtes. Zur Befür 
terung bes bänslihen Gottesdieuſtes. 1 Thlx. 10 = ober fl 2. 24 ir. 
— Düs des Herrn. Im 11 Betrachtungen, 1 3* ober 45 fr. 
— Die GSeſchichte der Auferwehung des fazarus. 5 Betrachtungen. 74 Ngr. oder 27 I. 
Für Kinder von I—12 Jahren. 
Dieb Bud gehört allen braven deutſchen Kindern. 
Deutſche Geſchichten 
in ber Kinderſtube, erzählt von ber lieben Großmutter, Seraudgegeben 


unter der Mitwirkung von Director Ritter Dr. E, Vogel. Zwei Bäntchen. 
Mit 200 in ten Xert gebrudten Abbildungen, 8 Tonbildern. Im eleg. 
Umſchlag, Preis geh. jedes —* 15 Sgr. ober 54 fr.; beide Bänden 
in brillanten Umfchlag cartonirt 1%4 Thlr. ober fl. 2. 24 fe. rhu. 
Einem ebenfo originellen ald pätagogif& praftifhen DVlane zufolge 
find dieſe Ersäblunger auf zwei Halbiahre bereipnet. Es wird, va EB 
Iden jedem Grjählüngd« Abend eine rolle Woche liegt, ein leichtes Ber- 
Räntniß des Inhalte Gerbeigeführt, und unjere Geſchichte für unfere lieben 
Kleinen jbmadbaft gemadt. (3401—2 


Berlag son Otto Ipamer in Leipzig. Zu heyiepen durch alle Buchhantlengen. 


So eben erschien im V e von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig: 
8265] (Zu beziehen durch jede Buch yo E 
Compendium der höheren Analysis. 
Von Dr. Oskar Schlömilch, 


rofess: ;h Mathematik an der königlichen polytechnischen Schule zu Dresden. 
Mit u den Te: eingedruckten Holzschnitten. Zweite völlig umgearbeitele und ver- 
h Er — itte lieſ⸗ Preis 1 Thl 
. Fein Veli . geb. Ersten Bandes dritte Lieferung. Preis r. 
— Preis des Gesien Bandes complet 2 Thir. 15 Sgr. 





Köskäuflers-Eheleute Wol unb 

Walburga Umminger babier betre 
Aachdem bie Kästäuflers- und Leinwand hand · 
lerd-Ehelente Wolfgang und Walburga Ummin- 
ger babier fid freimilig dem Goncursverfabren 
unterworfen und um Deffe Durglübrung ge 


Sant-Proclama, SER er 


n ” 
beten baben, bie inzwifcgen gep en Erbebun- 
gen über ben Ana aber ergaben daß 
eine namhafte Meberihulbung worliege, fo wird 


nunmebr im Hinblid auf die Belimmung, ver 
Gerihtdortnung cap. XIX $. 3 bie Want über 
en beſchloſſen, und biemie förmli 
eröffnet. 

Die gefehlichen Edietstage werten in der Art 
fegefeßt dad zur Anmelbung und zum Nadveis 


ber ragen 
Sam den 20 Dec. 1862, 
jur Borbri aller Einreben: 
U. auf &a den 24 Januar 1868 
jur Borbringung Auer Gegenerinnerungen (Ke- 


um: 

auf ben 28 Febr. 1868, 

und zur Porbringung aler Sclußerinnerungen 
iten): 


(Dupliten): 
IV. auf Samftag den 14 Mär; 1863, 
.  , jebesmal Bormittage von 9 liht = 
im diehgerichtlichen Belhältsjinmer Ar. Al Tags 
fabrt anftebr. = 

Hiegu ergeht mit tem Bebeuten Ladung bad 
ieber Wläubtger welchet am erften Ebicistage 
meber perjönlich erſcheint, noch bis zum Stiufle 
besfelben jriftlige Anmeldung feiner Forberung 
mit teren Nadhmeifung einreicht, von ber Sant 
ausgeſchloſſen werben würte, waͤhrend ale jene 
melde an ten übrigen Jagen imeber per 
önlih eriheinen, noch bis zum Schluſſe biefer 

age ſchriftlſche Erinnerungen einteigen, ben 
Rusihius mit den bestefferivden Handlungen zu 
gewärtigen bätten. ’ 

Der erfte Ericrstag wird auch zur Vorlage bes 
Inventard, zur Anerfennung tesfelben oder ge- 
eigneten alleniauilgen Anıragftelung, jur Wähl 
eines Maffacurarore, zum Berjude gütliger Aus- 

leichung ber Sade und zu Derbanklung über 

ie waltung und Wlülgmabung der Eon- 
cursmafie bein werden; von ven biebei nit 
erfheinenben @läubigern wird angenommen da 
fle 8 Inremat anerlennen und dem Seſchlu 
der Gläubigermehrheit zuftimmen. Zugleich w 
u bekannt an bap nad bem errichteten 
ventar vom 14 l. Mtd. die Ackiven auf SISA. 
3 fr, vie Paffiren auf 51,198 ML. 46 Er, fl be» 
rechnen, ſonach eine Ueberſchuldung von 15,478 fi. 
12 ft. borbanden if, und ver Nerioftand in drei 
Baufern, Nr. 3 und 4 an ber dukern Karla, banın 

r, 24 an ber Nompbenburgerfiraße babier, in 
Ausftänten, Borrätben, Beibärrs-, Laden ⸗ mb 
Hauseinrihtungsgegenftänden beftebt. 

Ber Dermögensbeftanptbeile ber Umminger'⸗ 
ei Ehegatten in Hänten bat, ober biefen erwa 

ulter, dat bei Bermeidung voppelter Haftung 
ade Leſtungen und Zahluugen nur an dieſſeiti 
ges Gericht zu maden. 

An die — Ehegatten wurde 
don am 3 Duni. Id. der aunzaa erlafien, 
ever Berfügung über Betanptheile ibres Ber- 
mögens — meides nun die Wantmafe dildet — 
namentlich jever Beräuderung, bei Bermeibung 
ftrafreseligen Ginjhreiteng, ih zu enthalten. 
Dieb Berbot wird biemir auch auf Tbeiljablun- 
gen an einzelne Gläubiger ausgerehnt. 

Anlangenp obgenannte Realititen, fo wurde 
bereits Das Höpotbelfenfollum geiperte, ſowie 
Veräußerungs » umb Weiterbelatüngsoerbot ein- 
gerragen und.die Mierhzinfe mit Seſchlag belegt. 

Stdubiger melde außerhalb des biefigen Statt- 
beiirkes ſinte ver Jſat wohnen, haben zur Em- 
pfangnahme tichterlicher Berfügungen einen bier 
toohnenden Auftenungsbevonmasstigten big zum 
erfien Ebictstage zu deftelen, mwiprigenfans Fünf- 
tige Erlaffe an viefelben an bie Werichtätafel 
angeihlagen und biedurch ala gebörig zugeſtellt 
erachtet werden mürden. — Die L Yoit kann 
mit Rüdfiht auf die Befhaffenbeit der in Gkanı- 
ſachen erforderlihen Art ver Zuftelung jur An 
nabme von Musfertigungen nidt jtgelafien 
werten. 

Conel, am 17 Detober 1862. 

Königlihes Bezirksgeriht Münden I. v. I 
Der königlige Director: 
Decrignis. 

eoll. Leyentedert. 


: R H in naͤchſtet Näbe Wiens 
Zwei Biegeleien wiſchen ber Donau un 
Werbabn, im beften Betriebe lebend, mit ben 
neueren Einrihtungen und Maſchinen verieben, 
und einer jäbrligen Erjeugung von minteftens 
10 Minionen Ziegeln, find vorıbeilbait_ zu ver- 
yaufen. Nähere Auskunft bei Hrn. Ed Schmidt 
in Wien, Stabt Rr. 341. [3310-21] 


en Ten a a en 


- 
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18882 — 34] Hiermit bringe ich zur gefäfligen Kemmtnißmapme baf ich meine Bertcetung für 
Horners duplex double vertical sheet Hechelmaschinen 
em. Ioh. 5. Prüger in Leipzi 
RR 9 h. 5. Prüger ipzig 


Horuers gelte PatentsHechelmafchinem ‚haben vor allen anderen berartigen Mafchi- 
nen ben Borzug dah ein weit fhöneres und reineres Product liefern, einen bebeutenb größeren Ertrag 
geben und weniger Raum, Arbeit und Dampflraft erfordern. 

Ben vielen Epinnereien in Grofbritannien, Belgien umb Deſterreich find biefelben Bereits mit 
Erfolg eingeführt, 

Beugniffe Über beren Borzögfihkeit find bei meinem Wgenten einzufchen, ſowie berfelbe jede andere 
Auskunft geben und Aufträge entgegennehmen wird, 

Belfaſt, im Juli 1862. George Sorner. 











En gros. [887782] En detail. 
Großer Weihnadhts-Ausperkauf 


der Gabril und Haublung von 
Stereoffoyen m» Stereoffopbildern 
von €. Ehenrath, Berlin, Gharlottenfir. 29. 


Mein Lager, meihes aus minbeflens 0,000 Du end der feinfen Sin zu 


ben Biligften Bildern befteht, und bemmad das größte und reichhaltigfte in ganz 


Deutſchland iR, habe ich durch Einkäufe in großen Waffen gegen baare Zahlung 
bei_ meiner jängften Unwefenkeit in London unb Waris wieder bedeutend ver» 
ößert, und ich wohl mit Mecht hoffen allen am mich gefellten aforderungen im 
eder Dinfiht zu genügen. Nachdem beinake fämmtliche endungen bon Paris und 
ondon eingetroffen find und bie Fupentnraufnabhme beendet if, und bie Wreife von faft 
Aimmiligen Stereoffopem und @tereoffopbildern ermäßigt werben find, verkaufe ich 


Stereoſlope mir greben prismatifgen Ouedreiglaſern von ]() SE. an pro Stüd 5is zu 


ben feinften und eleganteften mit achromatifchen Släſern in Bolyfander, MR 
gonis, Rupbaums, ofen: und Gbeuholz in größter Kuswabl, Tote au ae 


veoftope, Bergräßerung, Sebensgräße mb Gterenflope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen. Stereoflopbilber: wnngten von Daris und Umgegend, fowie and 
Gruppenbilder von 1% @gr. an pro Etüd, pro Digend 15 gr. Gruppenbilber 
eolorirt von 5 Sgr. am pro Stuck bis zu ben feinften englifchen und zanzöfifchen 
pro @rüd 15 Sr, Swan Aladentien: von 21 Sgr.an pro Sri, pre Dzd, 25 Spr, 
Golorirt von 5 &gr. an pro Stüd bie gu ben feinftem uud die überhaupt in 
Paris und London angefertigt werten. Anfihten vom Nhein, Italien, der 
Schweiz und Savoyen son 5 Spr. zu. Transparentbilder von Paris, 
Stalien unb vem Rhein von Th T, au pro Stid, Gruppen, Akademien, 
innere Kirchen, Säle, Laudfchaften, Rorallen, Eisgrotten, Gold» und @ilbers 
geſchirr, Krpftallpalaft Sydeuham x. zu 10, 1244 und 15 gr. pro Sid. Indu⸗ 
ftrie-Ausftellung 1862 zu tenteten Preis wie in denden & 15 Egr. Augenblids⸗ 
bilder v: Paris, London u Edinburg, (us Seeanfihten), fersie Aberhaupt 
alle erifirenden Stereoffopbilber zu den miebrigftem aber feften Preifen, die auf der Mid. 
feite eines jeben Bübes mitbentfigen Zabiennotit tab. Anfichten von Berlin, Potsdam 
und egend a Sa 5 Sgr. Transparente innere und äußere Aafichten der 
löniglichen u» prinzlichen Schlöffer von Verlin un Votsdam in größter Au 
wahl pro Sıüd 1244 Gyr. Große prismatiſche Gläſer zu Stereoſkopen von 6 Sgr. 
peo Paar au, Duzend billiger, {omie aus dreifache Olulare, vergttherung Qebeng- 

Be, & Paar 3 Tolt. Bilderlaften son 24% Sgt. an Sie zu bem feinken elegant gear 
beiteten in Buchform ‚mit Golbfänitt und Echloß. 

Wis paffentes Weihnachtsgeſchenl fie Kinder 1 Stereoſkop mit 1 Duzend 
Bilders Anfihten von Paris und Umgegend, auf Gruppen für 25 Ser, Specielle 
Preisverzeichniffe auf franfirte Anfragen m Briefe und Gelber werben franco erbeten 

18 


und au fichere Runden auf Berlangen wahl-Sendungen gemacht, 


UAnfträge von auferhalb werben gegen Franco-Einfendungen des Berraner ob 
Poſt Borſchug ſchnell und reell effect fu allem ei im wars unb London an Keur 
heiten erfeint erhalte ich Ge Yusmall ” 


NB, Eine große uswahl rüdgejegter Anfichten von Pots- 
dam, Italien, oben, ber Shuch, avoyen, ——— — und 
Athen a 21. Sgr. 





Paffendes Feſtgeſchenk! 


Durch ale Buchhantlungen if zu begiebem: 
Pierer’s 


ersal Tex 
on erscheint kon 
; Jetzt in vierter Auflage, 
in Cinden zu 60 Bogen Preis 3 Fi; rh. 
in firferungen zu 6 Bogen Preis 18 Nr. rh, 
Die bereits erschienenen 
A 11 —* oder 145 £ieferuingen 
Önnen in beilehigen Zeiträumen bezogen werden, 
Ausserdem wird das Werk jetzt als 
== Volksausgabe == 
in3 Bog. starken HeftendXr rh. ausgegeben. 
Was 1) Bände übeıschieiiet wird grasie galiaferh 
Dat Univerfal+ Lerifon bat, ben Bwed- teber- 
mann bie Mittel au gemäßren, über alles- mas 
ibm unbefannt oter entiatten if, eine bünvige, 









verfländiide und zue ge Auskunft zu geben. 
(EB greift dabei meiter als bie gewöhnlichen Kon- 
rerfättond-Perifa, indem e# nabe an SON.OOO Ars 
tifel enthält, mährend jene bödftens 50,000 ums 


faften. @s erfept ein Fremtmörterkusb, ein Zei» 
tungd»Lerifon, ein tehnifhes Nahihlagehuc, 
furz jede andere Fach ⸗ Enchklopäbie, und bier 
eine eigene Bibliorhef 45060) 4 
NND EEE 


> 
; Für Bettnäffer 
männlichen Geſchlechta, welche wenigſtens bas 
10, Lebentjahr zurüdnelegt haben, befite ic 
ein probate® mit mebseinifdhen Mittel, und 
beriende basfelbe unter Garantie gegen Made 
nahme oder Ginfenbung von 2 Fi. 20 Mr. 
(1 Zhle. 10 Sur.) 

Baifen- u. bal. Anſtalten ſehr zu empfeh- 
fen! Briefe und Gelder freil 

Rohrberg, Poſt Zell i W., Ant Echsnau, 
Ero ßhberzogchum Baben, 

sızaa0) WB laß, Haupilehrer. 


ö——————— — 


Bordeaux-Weine, 


Br. Julien > - 2MBder . . 
teau Laufe » » 2 20. 
Medoc 1088 und 2195Ber 
Be. Julen . oo 0 0 or 0. 
Be. Estöpbe . os 0 0 0 0 + 
Bergetöt » = = 0 a 000 0. >. 
Haut Fronsar . . . 2 2 2 2. 
Haut St. Emilion . x... ».. 
(8071-90) per Flasche mit Glas. 
Bei Abnahme von 25 Flaschen billiger. 


Milani-Minoprio in Frankfurt a.M. 
Hgenten:Gefuch. 


Eine Spiegelglasveriherungs-Wejenihaft ſucht 
Agenten für —— ed Bayerns. 
Kefectanten belieben an die Erper. d. BI. unter 
T. P. At. 8851 Glasverfigerung franco zu adref 
firen. (5354456) 


— — — 
Offene Stelle. —— — 





à———8“ 


—— 


F 





ganz insbefondere die Baummollenfpinnmafhinen 
m fennt, gute Zeugnifie befitt, nicht über 
Jahre alt if, umb N einer rürigen Gefunb- 
beit erfreut, findet gegen einen Zagichn von fl. 1. 
30 fr. bi6 fl. 4. 33 Fr, dauernde Unrerfunft in ber 
mechaniſhen Baummollen-Spinnerei in 
Bapreutb (Bayern). Meflectirenze wotlen fl& 
babin in frankirgen Briefen mit urzer Angabe 
ihres feicherigen Pebenslaufes, ihres Alters, ihrer 
Sonfeilon, ob verheirathet und mit genauer An⸗ 
gabe ihrer Anzeffe wenden. 3333—90) 


Offene Stelle, Der Inhaber eines Fabrik- 
Geschäfts (Hoflieferant), weicher pur dem prak- 
tischen Betriebe selbst vorstehen kann, sucht 
für die geschäftliche Leitung einen ge— 
bildeten sicheren Mann; derselbe braucht nicht 
gerade Kaufmann zu seyn, und kann auf 
dauerndes Engagement mit 6—800 Thlrn. preuss. 
Courant jährlichen Einkommen rechnen. Auf- 
trag: Joh. Aug. Götsch in Berlin, Jerusatemer- 
Strasse 69. (8489) 


— ———— —— — 
in geübter Punkteur für Marmor- 
figuren findet dauernde Beschäftigung 

bei ©. Cauer in Creuznach. (8269 —70) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 

angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. I5kr, 
Vereinsmünze. 


Montag 


Allgemeine Sritung, 


Ir. 342. 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum einer 
drempaltigen Colonalzelle berechnet. 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


8 December 186% 





mens find am bie Rebaction, Imferate bagegen au bie Erpebition ber er re ‚Bene zu —— 


Man abomnirt bei allen Poata 
Commerce St. Andre des Er und be bei I der deutschen —— 6 
Merdes in Lond 


b ılm 


tern Deutschlands, Oesterreicl ke und das Echweiz; für Frankr 
F Klinchslerg: Ar. 11 rue De Die oder pet dee Pogianat 
Postamt Köln oder Westermann & Comp. in New York; 


et, Coven rika bei dem kön! ussischen 
Ten were und Triest, oder bl —e Eher des —S———— des lisuptpostamts in Bern, Herm 8. Li 


und Portugal bei G 
en 


a Ten SE 





An die Freunde der Allgemeinen Zeitung in Italien. 


Ser ©, Li 


— 


ti, ung und 


und 


ap DemesE 08 Sesppepsede Du. 5 
ätter zu übernehmen. Das Abonnem nt für 
. 2. 30 Eu (fl. 9. 28 fe.), welche man durch Geldanweiſung (V: 


unb umgelehrt 


hat die Gefätfgtet Befllungen aus kun Te 


Allgemeinen 


[ai we Kg 





Ueberficht. 


die ——— Gras gr & Rurbefien 
e pren e Mote n re 
y entfche Sieformverein ae der freien Stadt 


Deutf tfchland. Münden (über das Notariatswefen); Auge 
ur ———— — Mainz ( zu zur 
38 einer datholiſchen Univerfität); Kafſel g des 
Sandtagt); Deſſau, (Budget); Gera (Feuersbrunſt —— 
Vom Niederrhein (bie Lage immer ernfter, Keine Conceſſionen. Re 
activirung reactionärer und —— liberaler — Landiag zu 
ae); Berlin us. © 


Gegen bie Turnvereine ien dv. Györn nicht na Balin. 
Graf Rarnizli, Die Finanzcommiſ , * 
Wendung der Stimmung i = Süben zu © 


ferbatine | € 
Schweiz. ee (be u. —* 

———— Königin); Barrelona 
“ Großbritaunien, Ein weiteres Aetenflüd über bie deuiſch⸗ 
——— Ba, A Base Ei 
es eſter Quarbian anlrei ine 
— Dberfien Bicomte de —— Die Bertvaltung bes Kriegs: 
— Bm (es auge Sehunsgeisufond des B. preudi⸗ 
Sa ung eines piemontefifchen 
—— 8). 
— — ten (die 
# Im Vollsipi 


adrid. (Aus ben 
dänische Angele —— 
——— a Aus 
(Eine Miniſterliſte) — Bon ber einifäcn ränze. (Drputation 

der Warichauer Bürger an ben Gro sfärhen ungen. Brand» 
fliftungen. Worb durd) einen Hufaren. —— — Athen. (Die 
Stimmung.) 


m Depeſche. 
einer Mun 
ndon. (Dai 


aris Aus den Part er Ta: 
Eile )— Turin. 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Eoburg, 7 Dec. Die Regierungsjeitung beflätigt bie 
ng Oppermanns zu Berlin in bie dieſſeilige Staatsanwalt: 
Kt, und fügt tei: die Annahme des Rufs ſey voranszufehen. 

*, Athen, 5 Der. Die Operationen ber allgemeinen- Ab: 
Rimmung baben begonnen. Zweitauſend fünfhunde:t Stimmen 
wurden bis jegt abgegeben, alle für Prinz Alfred. Die Wahl des 
Prinzen erfcheint gewiß. Die Regierung macht eine Anleihe von 
ſechs Dilionen Dramen. 

. Zurin, 6 Dec. Nachdem eine andere Gombination 
—* die neueften often) geſcheitert, ſoll nad) der „Discuffione* 
Cialdini fid) geweigert haben ein Gabinet zu bilden. Nach ber 
„Opinione” würbe Farini in Verbintung mit Pafolint und Gaffinis 
das Gabinet bilden. 


Sur griechifchen Frage. 
„’. London, 5 De. Die unbegreiflihen Abgeſchmadtheiten die 
noch immer in fefflänbifchen Blättern über bie von ihmen fogenannte „Gans 
dibatur® bes Prinzen Alfred um den griechiſchen Thron erſcheinen, beran» 


weiten Briefs werth jeyn 

Vor allem gibt e8 gar re folde Candidatur. Ein Ganbibat iſt wer 
ſich um eine Stelle bewirbt; aber Prinz Alfreb hat fich nicht nur niemals 
den Griechen ala Beiverber um ihren Thron dargeftellt, fondern er mußte 
aud gar nicht was bon andern auf Rechnung feines Namens betrieben 


um feine Gandibatfhaft, ſondern um das was man bei ben englifchen 
Parlamentstvahlen nomination nennt, d. h. um einen Borfchlag durch 
andere. Ueberbieß Tann ich — daß fein engliſchet Agent 


verſchiedenen Gründe dieſer arte bibe ich ſchon in —* 
De ——— aber fie laſſen ſich noch verſiarlen. 
zweitgeborne Sohn unferer Königin nimmt in England bie Stellung pe 
dormaligen Herzogs v. Dort ein, mit andern Worten: zwiſchen ihm und 
ber regierenden Souberänin fießt. nur ein Leben. Wollte er nun bie ihm 
angebotene Krone von Griechenland annehmen, fo müßte er, meines Wiſſens, 
ur griechiſchen Kirche übertreten;”) damit aber twürbe er fein eventuelles 
erecht in England verwirlen; benn ber fogenannte „Act of Settles 
ment” aus dem zwölften Regierungsjahr Wilhelms III beſtimmt ausbrüd« 
lich baf die Krone von England vererbt an bie prote ſtantiſchen Nad« 
kommen ber Kurfürſtin Sophia von Hannover — eine Beſtimmung welche 
Angehorige der byyantiniſchen ober orientaliſchen Kirche fo gut wie diömiſch 
Natholiſche ausſchließt. 
Dieſes Argument allein wäre ſchon entſcheidend; aber, wie geſagt, im 
— hat überhaupt gar niemand an die Wahl der Griechen gedacht, 
ober fie gewünfdt. Königin Victoria felbft hat ohne Verzug ihre völlige 
Mipbilligung des Plans (her entire disapjroval of the scheme) ausge 
ſprochen. Ich jweifle ob der junge Menfch jelber Luft dazu haben toürte, 
Und was bad engliſche Gabinet betrifft, fo ift es über fein Nein von vprus 
herein einig und entſchieden geweſen. 


dieſer ganen Saqhe ſelbſt dupirt, oder myſificirt, wenn fie ſich einbildetem 
daß England auch nur einen Augenblick lang jene Wahl ernftlich ins Auge 
wie babe. Den Griechen freilich war es gründlicher Ernft damit. In 
einer Angſt über die griechiſche Kundgebung appellirte das St. Peters- 
burger Gabinet an die Ausfchließungsclaufel des Protofolls von 1830, und 
bat auf diefe Weife, in feinem Eifer den Prinzen Alfred zu befeitigen, dem 
Heryog d. Leudhtenderg die Thüre zugefehloflen 

Dap aber unfere Regierung i ee Ablehnung ber griechiſchen Wahl noch 


—* act — ——— bat, erflärt ſich einfach daraus daß noch cin form⸗ 

it. Ein n englifdhes & fagt: 
er ie man dic) fragt (ma üll aa heben und ve Marime 
—*8* Nm ( (edlepi run räth unjer En had vn eh 
en, auf den König Ferdinand von gal zu richten, und führt &ründe 


für dief en an, ber in maßgebenden eñgliſchen Rreifen genannt »u 


*) Bisher iſt Diele Ferderung nicht geftellt. Lu we 
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Die prenfifche Mote nah Krurheſſen. 

y Benn in den Seiten bes Nheinbunbs Napoleon I fich veranlaßt ger 
Funden hätte einem der Fürflen des Nheinbunbs damit zu 
eine innere Angelegenheit feines Stand zunächſt vor bas Forum 
desverfammlung bringen, wenn aber biefer Schritt den getvünfchten Erfolg 
nicht haben follte, fi vorbehalten werde biefelbe unter Bupiehung ber 
Agnaten zu ordnen, fo hätte ein folder Echritt in ber Etellung des Kaiſers 
der Framoſen, als damaligen Protectors und Schoöpfers des Nheinbund#, 
feine Erklärung gefunden, Wenn aber Hr. v Biömard in feiner Note an 
Hrn. v. Dehn Notfelfer diefelbe Stellung für Preußen in ber kurheſſiſchen 
Angelegenheit in Anfprud; nimmt, fo ſcheint er überfehen zu haben daß in 
dem beutfchen Staatenbund feinem einzigen Glied bed Bundes gegen bie 
andern Buͤndesglieder das Recht und die Stellung eines Protectors bed 
Bundes zulommt, Wir fönnen ficher nicht gemeint feyn bie Regierungs ⸗ 
politit zu vertbeibigen welche man in ber vor Mode in Raffel in Scene 
zu jeßen verfuchte, und wir freuen uns aufrichtig darüber daß es dem ernflen 
und gemeffenen Auftreten Defterreich® gelungen ift ben broenben Sturm 
au befchtoichtigen der bort aufs neue auszubrechen drohte, und ben Sr. 
v. Dombrotväly mit jener Note wohl nicht abgewendet haben würde, die 
dem Aurfürften von Heffen vielmehr eine twilllommene Hanbhabe geboten 
hätte eine unberechtigte Drohung von ber Hand zu weiſen, und dadurch, 
fo wie bie Dinge lagen, das Epiel viel mehr zu verderben als zu arran 
given Daß Hrn. v. Biämard von Bundeswegen fein Recht zuftchen 

onnte in ber Meife wie don feiner Seite geſchehen ſich im die lurheſſiſche 
Frage zu miſchen, und ſich fo zu fagen zugleich zum Richter über die Bun- 
deöverfammlung aufzumwerfen , indem er fich borbehielt nad Beflalt ber 
Umftände für fich zu handeln, ift für fi Mar, und folange dad Bundesrecht 
noch beftcht, hätte Hr. v. Bismard ſich dich wohl jelbft jagen müſſen. Der 
Umftand baf es fih darum banbelte einem unläugbaren Mißſtand ein Ende 
zu machen, gab ibm ein Recht feine Befugniffe zu überfhreiten. 

Aber auch noch nad) anderen Sciten gibt diefe Note Beranlaffung zu 
manchen Betrachtungen. Hr. v. Bismard beruft fih für fein Verfahren 
auf die Gefährbung der eigenen Lage, welde die Fortdauer bes Gonflicts 
zwwifchen der kurheſſiſchen Regierung und ihrer Landesvertretung zur Folge 
haben lönnte,. it denn aber die preußische Regierung, die Beherricerin 
eines Großftaats von mehr als ſiebzehn Millionen Seelen und die Drgani- 
fatorin einer Militärmadht von mehr als 600,000 Soldaten, in ihrer eiger 
nen Lage fo unſicher und ungewiß, baf ihr ber Streit in einem Lande von 
700,060 Seelen jo große Sorge madıen fonnte? Kr. v. Bismard droht 
weiter mit der Orbnung der Angelegenheiten des kurheſſiſchen Staats unter 
Buzichung der Agnaten des Kurpaufes. Eind jene Agnaten etwa preußi⸗ 
fhe Sanbräthe, weiche bereit toären auf das Commando des Hin. v. Bismard 
nad) Berlin zu eilen um unter der Bermittlung Hrn. v. Bismards die Ange: 
legenheit georbret zu feben, und hätte die Bundesverfammlung rubig dabei 
zugefehen in welcher Weiſe Hr. v. Bismard für angemefien erachtet ben 
Streit beizulegen? 

Doch noch eine andere Betradtung liegt nicht minder nahe, Das 
Journal bes Döbats hat boshafter Weiſe bemerkt daß, ın derſelben Stunde 
in welcher Hr. v. Dombrowsty die Note des Hrn. v. Bismard in Kaſſel 
abgegeben bat, ber König von Preußen einer Deputationen fein De: 
dauern auötrüdie ohne Bubgıt regieren zu müſ Die, wenn nicht bloß 
der Nadderadalſch, jondern einer der Großſtaaten welche an die Preußiſchen 
Bande ftohen, auf ben Gedanken füme von der Logit des Hrn. dv. Bismard 
Act zu nehmen, und ſich zu erinnern daß aud) in Preußen derzeit ein noch 
nicht gelöster Conflict zwiſchen dem Dlintjiertum und ber Yandesvertretung 
beftcht, uud wenn einer diefer Großſtaaten fid) veranlaft jchen würde jene 
Eorntmalrtäten in Ausfiht zu ftellen weſche Hr. v. Bısmard in folder 
Weiſe dem Kurfürſten von Heſſen vorgehalten bat? Freilich wäre 
dieß eine Sache geworden wober ganz Deutſchland intereſſirt geweſen ware 
ſich Preußens gegen die Anmaßungen des Auslands anzunehmen, und cs 
würde nicht einen Augenblick Anſtand genommen haben dieſe ſeine Pflicht 
zu erfüllen. 

Daß übrigens witer ſolchen Verhältniſſen für Hrn. v. Bismard wohl 
an fich mehr Grund vorgelegen wäre in der furbesfiidgen Frage vorſichtiger 
aufzutreten ale geſchehen iſt, das hat ſelbſt Die preußiſche Preſſe der verſchie⸗ 
deniten Parteien anerlannt. Befremden muß aber unter ſolchen Umftänten 
wie Die nasionalvereinliche Preſſe ſich abmuhen Tann das Verdienſt Der 
Loſung des Eonjlictd auf preußiſche Rechnung zu bringen. 

Der deutſche Heformverein in der freien Stadt Frankfurt. 

Y Das Poltzeiamt der freien Stadt Franljurt hat bekanntlich dem 
deutſchen Neformverein“ die Domicilirung daſelbſt verfagt, und letzteret 
bat dagegen den Reeurs an den Senat ergriffen. Man ift mit Recht gu 
[pam wie Die Entſcheldung der höchſten Regierungobehörde diefes Meinen 
Freiſtaats ausfallen wird, welcher, in der Mitte unſeres großen und herr 


bat. Nicht bloß bie Freu 
eher ——— — als ein Spiel und 
Beitvertreib fenee Kinder am Gängelbanbe —— 


wiſſen ſehr wohl daß Vereinsgeſetze beftehen müſſen, und 
nicht zu jeder Zeit und nicht jeder planmäßig und weit 
verbindung waffenlos gegenüberfichen lann. Wir 


daß der 
Partei 







lative Frage nicht: wo der richtige Grängpunlt zwiſchen 
ber indivibuellen ftantsbürgerlichen Freiheit und jener ber 
heit Tiegt. Wir fin überzeugt daß bie befichenben @efeße Das 8 tlie 


Intereffe wenigftens zur Genüge wahren. verlangen bon jedem 
Derein al biefe Gefete, folanpe fie befteben, be en 
auch von jeder Staatsregierung daß fie ber 


diation über bie Gränzen bed Gef inaus ö 
Dich, fo verfä fi damit ber pofanihen Taf — — 
—— bald mad in fe 
Aa ein fol. 
ches welches feiner Domichirung bafelbft —— — * 
wohl im Namen aller welche Herz und Sinn für bas infame Vater: 
Land haben, und im Namen aller welche Freiheit achten, 
zwei fragen laut und offen erheben. Steht es cinem Staat, und fteht 
es insbeſondere einem deutſchen Freiftaat, wohl an bie arbiträre Poligei- 


gewalt, unb nicht das Geſeh, zum Herrn über bad Recht und bie 2 
gung ter ftaatebürgerlichen Aſſocialionen zu erheben? Steht es einer Stabt 
welche fo viele deutfche Kaiſer Frönen fah, in welcher noch am Jahrestage 
des Baftillefturns — 14 Juli 1792 — der lehte biefer Kaiſer gekrönt und 
gefalbt wurde, einer Stabt in welcher die Nationalverfaumlung tagte, einer 
Stadt welche feit faft fünfzig Jahren bie Heimath des —— 
Staaten verfnüpfenden Bandes if, ſteht es — fo i 
wohl an einem Verein ihre Thore zu ſchliehen welcher das 
ungertrennlichen gefammten Deutſchlande hoch erhebt, welcher 
die Berjüngung, bie nationale Kräftigung des und umſchließenden 
auf feine Fahne gefchrieben hat, und welcher mit voller 
den Weg der Reform bu ch Einigung ber beutfchen 

Freilich verlangen wir das was wir begehren nicht bloß 
Reformverein, jondern für jeden Berein folange er ſich 
feges bewegt. Gleichen Wind und gleide Sonr 
Aber das gleiche Maß werbe geübt nach der gleichen 
des Geſehes, und nicht nach der gleichen Ungunft in ben 
Beliebens. In der That, wir müßten nicht two das @elch 
fommen, ober wo bie Gefahr für Deutfchland oder den Freiftaat Frankfurt 
Liegen follte, venn im biefem eigentlichften Mittelpunkt Deutfchlands nicht 
bloß ber deutſche Neformderein, ſondern eiwa auch ein ihm entg 
Berein, ſey es von rabicaler, ſeh es von fiveng i iſti 
Hauptquartier aufſchlüge. Das Bewußtſeyn und die Gewohnheit in 
Zeiten nicht bie willlürliche Polizeigewalt vorzuſchieben, mo bad 
nügt, iſt die ſicherſte Vürgfchaf. daß auch in unruhigen Beiten dem 
bie Rrait der Ausführung nicht ſehlt, wenn es von ingenbeiner Seite mi 
adhtet werben follte. Die Bewegung der Beifter, wovon bie politifchen Aflo- 
ciationen nug Eymptome find, ift einmal da, Gie Lönnte’unter ber Macht 
äußerer Verhältniffe fi momentan verflüchtigen, oder unter die fihtbare 
Oberfläche der Dinge finken; aber fie würde ſich nur fräftiger und vieleicht 
bedenllicher für bas gemeine Wohl wiebererheben. Man lann fie bauernd 
torber wit polizeilichen Maßregeln bannen, nod) mit ideologiſchen Bhantafien 
fättsgen. "ber man fan dem Rampf der Geifter Rinnſale zeigen, ihn regeln, 
leiten und nugen, auf daß fein Fluß weder verſiege, um eine Beitlang dürre 
und öbe fFlächen zurüdzulafjen, noch diefe Flächen als wildes Wafler befpüle, 
ſondern mit beſruchtendem Trieb eine geftaltende Kraft des fiaatlichen nativ» 
nalen Lebens ſchaffe. 

Wer mag ſagen ob nicht ſelbſt die locale Annäherung ber 
und ber kleindeu ſchen Beftrebungen bie Einleitung ju einem förberlichen 
Umſchwung des deutſchen Barteilsbens werben könnte? Einen folgen er 
fennen wir nicht in ber momentanen Verſchmelzung unverföhnbarer Rice 
tungen zu einem und bemfelben Brei, fondern darin baß die naturgemäßen 
Unterschiede alles politiihen Rarte:lchen® auch für das deutſche Geſammt⸗ 
leben allein maßgebend werden. Wenn alle Fractionen für ganz Deutſch⸗ 
land, für die Berbindung aller feiner Glieder durch ein Ie natio · 
nales Band arbeiten, dann iſt das Loſungswort nicht mehr bie fo ober fo 
umfcriebene, fo ober fo umbüllte Hegemon des einen ober bed andern 
deutichen Großitants, und bie Worte großdeutfh und Heindeutich haben 
ihre Holle zu Ende geſpielt. Dunn, aber aud erjt bann, ann fich bie 
Yarteibildung für das politüche Gefammtleben ber Nation naturgemäß 
und rein geuppiren, tie das Partsileben der einzelnen Staaten: 
vativeren, radicaleren oder vermitielnden Principien und Geſichtspunlten. 
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chlanb. latholiſchen ausgeſprochen hat! Hoffentlich wird es den 
Bayern. # München. Das für bie Altern ſieben Kreiſe Bayerns | fo ſchwer ins ——— ſich reg BR. nicht gelirigen bie 
neue Rechtsinſtitut bes Rotariats ift nun lange genug ind Leben —— des am 31 Jan. 1811 gefaßten Beſchluſſes noch Kin ale weiteres 


getreten, 
um zu tiffen wie es ſich praftifch bewahrt, und welches bie Anſchauung bes 
Publicums darüber iſt. Mas das Inſtitut ſelbſt betrifft, fo erlennt man 
darin allerbings einen Fortfchritt ober, nad) dem beliebten Ausbrud, eine 
„Errungenfhaft,“ wiewohl man bereits ernüchtert von jener Vorftellung 
zurüdgelommen ift die barin eine Art Pallabium ober Hort bes Rechts begrüßen 
Wollte Ronnte man ſich doch von vornherein —** daß auch in denjenigen Lan⸗ 
dern wo die freiwi Gerichtöbarkeit ſeit Zeit in den Händen der 
Notare liegt, Proceſſe die in ſchlecht oder Mi abgeſaßten Vertrags: 
urlunden, Tefamenten u.f.tv. ihre Quelle haben, in Hülle und Fülle vor» 
tommen, fo daß es vorausſichtlich auch uns Bayern nad) wie dor daran 
nicht mangeln wird, Allein bag Publicum ſieht daß es jebenfalls 
befier und fchneller bedient ift als es früher ber Fall war. In fo fern 
alfo läßt man ſich's gefallen; was aber dem Volke nicht gefällt, und 
tworüber bie Alagen bon allen Eeiten ber immer lauter werden, das ift der 
biefer Rechtswohlthat angehängte übermäßig, ja un begreiflih hohe Ta 
rif, welcher — wie bas in unfern Staaten aud) wohl in andern Dingen vor⸗ 
fommt — am allerſchwerſten auf die Meinen Leute brüdt. Im Vergleich 
mit ben zur alten Gerichtt taxe binzugefchlagenen Notariatsgebüßren er: 
feinen bie Advocatendeſerviten, obgleich fchon bei diefen dem Bürger und 
Bauer die Augen übergeben, einfach als blöde Befcheidenhrit; nennt man 
doch diefen und jenen Hrn. Notar der in einem Monat feine 2000 bis 
- 4000 fl. netto in bie Tafdhe fiedt. Das heißt aber den Geldbeutel des 
Publicums doch zu flark fehröpfen. Wie die Sache liegt, ift jedenfalls eine 
Abhülfe dringend nöthig, und diefe zu Schaffen follte eine Aufgabe des nächs 
fen Landtags feyn. Aus ver Rheinpfalz wird uns verſichert daß bie 
bie bieffeitige Ratoriatsorbnung, bort eingeführt, Unruhen im Volk zur 
Folge haben würbe, 

+ Augsburg, Anfangs Dee. Schon im Jahr 1810 warf bas 
damalige Fönigl. Generalcommiffariat des Lechkreiſes die Frage auf: ob 
nicht eine Berlegung bes heute noch beftchenden hieſigen fatholifhen 
Gottesaders ala zwedmaäßig erſcheine. Ein Gutachten des ka u 
fat3 erflärte fih aus medieiniſch-polizeilichen Gründen für die 
legung des Bottesaders, und am 31 Jan. 1811 ftellte ber Hiefige Lönigl. 
Berwaltungsrath den förmlichen Antrag: „baß ber alte Tatholifche Gottes 
ader ganz abgefhafft und dafür ein anderwärtiger ſchicllicherer Platz aus‘ 
gemittelt werde.“ Als ein folder Pla wurde das an ben proteftantifcdhen 
Gottesader vor dem rothen Thor grängende Terrain bezeichnet. Eine Erı 
tveiterung des alten Tatholifchen Gottesaders wurde vom Verwaltungsrath 
beftimmt abgelehnt, teil „bie Lage bes der Stabt allzu nabeliegenden fa: 
tholifchen Gottesaders vn Grundfägen ber mebieinifchen Poligei gar nicht 
angemefjen” jey. Generalcommiſſariat, Stabiphyfilat und Verwaltungs: 
rath waren ſonach vor 52 Jahren ganz einig darüber daß der katholiſche 
Gottesader nicht am rechten Bla ſich befinde; aber die Verlegung unter: 
blieb doch — wahrscheinlich aus finanziellen Rüdfihten. Im Jahr 1854 
tam über Augsburg das große Sterben, ber Gottesader Tonnte faum alle 
aufnehmen, bie inihn einzogen. Die frage, „ob Berlegung, ob Erweiterung“ 
wurde fo neuerbings eine brennende. Im Jahr 1810 war noch kin Ei 
ſenbahnhof der Nadıbar des Bottesaders, wie es 1854 der Fall; doch fand 
man bamals die Verlegung bed Gottesaders, ſand man nun beffen Be: 
laffung und Erweiterung um elwa neun baheriſche Morgen an 
gemeffen. Zwar erklärte auch im Jahr 1854 der feitbem verftorbene königl. 
Gerichtsarzt Dr. Koller, übereinftimmend mit feinem Gollegen von 1810, 
daß die Beibehal.ung und Erweiterung bes latholiſchen Gottezaders vom 
mebieinal:polizeilichen Standpunft aus nicht gutgeheißen werden fünne, weil 
die Vertorfungsaustünftung durh Sud⸗ und Weſlwinde befördert werde, 
weil diefe Minde bie hier vorgerrfchenden feyen, und weil fonad ber Lage 
gemäß bie Luft der Stadt mit ſchädlichen Ausdünftungen imprägnirt wer: 
den mühe; zwar erklärte derſelbe Gerichtsarzt, unter Hinweiſung auf die 
neben bem Bottesader allmählich entftehenden menſchlichen Wohnungen, daß 
höchſtens eine auf Befriedigung des augenblidlihen Bedürfniffes berech⸗ 
nete geringe Ertveiterung des Gottesaders fih rechtfertigen laffe; zwar 
machte ſich dieſe Anſicht auch bei der Gemeindevertretung geltend — ber 
Gottesader blieb und wurde dazu noch in einem weit das Bedürfniß über: 
fhreitenden Maß ertveitert. Seither wurden die Feſtungswerle, Die zwi⸗ 
ſchen Stadt und Gottitader lagen, abgetragen; tvad man 1854 Tommen 
fa) iſt ba: menſchliche Wohnungen erheben fi rings um ben Oottesader ; 
der Bahnhof ift in feiner unentbehrlihen Ausbehnung durch den Gottes: 
ader b:hindert; der Gottesader befindst ſich inmitten einer geräuſchvollen 
Vorftabt, und fan nur noch wie lucus a non lucendo ein Friedhof hei: 
fen. Mas Wunder alfo daß unfer Stabtimagiflrat, venerando conelu-um 

vom 21 Jan. 1811, befien Entjeidungsgründe heute mit verhundertfach⸗ 
ter — wiegen, vor einigen Tagen einſtimmig für Verlegunzg bes 


F. 
Gr. — — 5 Dee. Das Rainzer Journal —— 
einen vom Oetober d. J. datirten Aufruf zur Gründung einer freien 
* ana Deutfhlande, Die Unterzeichner find: Heinrich 


Bank der —— hat ſig 


net —* iſenauer Straße und dem erſten linfö« 
16 et Damm etwas geienkt, fo dafı * 

Aue ch — bie Brüde entipreipend ihre Probe 
Erdbammes wegen wird morgen Nachmillag 


—* 6 v ehe nochmalige ch vorgenommen werben. 


Aurbeifen. Maffel, 5 Dee. Die Stänbeverfammlung 
trat heute Vormittags um 11 Uhr zur erften —— yo ihrer Bertagung 
wieber zufammen. Nach Verlefung bes Protokolis ber vorigen Sihung 
hieß ber Präfibent bie g tilllommen, und (pra feine Prrube 
aus biefelbe nach einer gen Unterbrechung faft vollzählig wie · 
der beifammen zu ſehen 


Der Bandtagscommiflär machte bierauf der Werfammlung eine umlafe 
jenbe Eröffnung , in der er zumächft mitiheilte daß bie Zweiſel deren er in ber 
Siyung vom 19 Nov, mung getan habe sicht mehr vorhanden jeyen, md 
baf bie jänumtligen Mitglieber des Deinifleruume ch wicder in vollem Umfang 
ter Gefcäftsfilbrung ihrer Departements befänben. Sodann aber habe er Mar 
unb eh e — au an co u bie Regierung einmehne, Dielelbe 


nach wie als t 
ir Aufgabe bes —** at, "a af en Wage johald Hr 2 yi 
Drgan ber —— —— nur der in dem & 7 ber 
lanbesherrlicen V haltenen Berädf tigung ber Stanbrehereit ic. 


Geige leifle, — * he ik ber Bunvesacte und bem in die Ver- 
— von 1831 a hen Begriff einer —— —* 
eben — Mahgı Dh A De Tpätigleit be 
rn nur auf ent. einzigen Gegenfland zu erftreden babe, elmche 
entihloffen derſelben eim meites uud freied Gebiet zu nen. ” diejer Ber 
zichung jeg es namentlich nein daB Budget das zur Borlage, und pwar 
ben ee * eg ee märben 333 Berſammilung die 
Allung ber un er lanbesherriichen erforbertichen 
Vorlagen n gemacht werden, aljo daß namentlich alle — * welche —J 
liche, mit landſfändijcher " Zuftimmun ergangene, Borfchriften eitigt, 
Zuflmmang über Fertbeftchen oder Abänderung vergelegt werben wlirden. * 
zung ſoicher geflalt bereit ſey aflenBerpflihtungen nachzulomunen, welch: aus 
= an * —— — berzufeiten ſchen müfje fie aber auf das nach · 
drüclichſte die Geitar Beilummungen derfelben für ſich in Anipruch nehmen, 
fo namentlich das I orterbebung der Steueru bis zür verfal 
fungsmäßigen —S bes Bupgets 4 ber faubesherrlichen Berfünrdigumg), 
= bie 535 der Pen Gelege x. bis gu erfolgter Regelung. Bor 
——— je die R einer Auſchauung entgegeutseten als ob bie 
58— faffung nur eine a en geweien jep, aus ber 
rechtlichen Folgen abzuleiten feyen, als ob e# imözlich fey dieſen Zuftand —E 
anfzurellen, Der Laudtagteommiſſar —8 Ken mit auf Lie veräiderte Se · 
riteorgenifation. und b:e Aufhebung ber en &% näher bie sollen 
Eonfequiengen welche ſich aus einer older Maffoftung er —— würten, und 
e e3 als ficer aus ſprechen zu bü ın aß niemand den Einteitt einer jochen 
efahrdung der blirgerlichen und rechtlichen Berhätiniffe wollen werde. Die He 
gierung könne und werde niemals Eifer Aufiaffung praktiſche — 
niemals Einfluß auf ihre Haltung zugeftchen, ui wenn es meglich ſey den Be» 
ſchluß ber Berfammluug über die 2* des zwaten Abgeordneten der Stadt 
Hanau, und bie Wahl von Mitgircderm aus ihrer Mitte für ben Gall ver Bu 
ſchung von Stellen des O.⸗A.Grrichte mit jeuer Auffaffung in Sifemmeching 
zu bringen, fo müffe feine damalige Erflürung ale eine ensrridiiche Verwahrung 
aufgefa werben. I Anſchluß an diefe Erklärung bezeichnete der em ng 
mifjä ſodann, um keinen Hmeifel zu Laffen, bie Etellung welche vieReyierung 4 
tem Aatrag des Abgeorduettu Gr. Oetler einnehmen milffe, umb gab der der 
ga up ob und inwiefern badıtcch eine Belhlaßfaffır-g üter — 
trag u emorden ſey. Die Regiſrung jey aber — den Wuuſchen 
tes Landes * noch in weiterer Beziehung Rd mug zw tregen; fie werde, in 
mwohlverftandenem Intexefle aller Fin u Br fe und Bünfche des Laie 
228, bie zur Verwirklichung a ea be hehungen melde in der kandesherrlichen 
Werfüubigu: A vom 6 März 1861 gemadt werten ſeyen, erforderlichen Bropofi- 
tionen zur Vorlage bringen, und am Diele Vorlagen welche näher bejeichnet mır- 
den, noch weitere anfhliehen, Toberb fie fih von teren Dringlicht it überzeugen 
werde. Nach olchen na ungen hoffe nunabet die Regierung auch einen eudlichen Ab- 
u. des Eireites auf Grund der gegenfeitigen Rechte tes Landes und der Krone, 
fie boffe und Yollufe deß die Stänpewerfammnlung mit Berfeitefegung aller tteo- 
retuchen —* und im Geiſt ächter Verſoͤhnlichteu munmehr and bereit 
fg eine Orbnung mitzubegründen bie eime mugeflörte Beſerterung der wahren 
Berürinifje des Bandes eftatte. Der Lanbtagscommiffsr Irgte hierauf zur 
aeg ber ertheilten Zulage das Budget ſewie einige dem Lanttag von 180 
bireus gen: Borlagen vor, Der Präfident glaubte daß uch ellgemeinem 
Einverländnig hierdurch die heutige Tegekordaung ebfällig geworden joy; ber Anı- 
tsag und Bericht welcher Daran neflanden, habe rin an bie Regierurg 
um baldige Beriage des Vadgeie brjmedt, die Reg erung jeg jedoch bes Berfamm« 
kung zuvor gelemmen. 23:6 Die Eröffnung im Übrigen beireffe, to fen ditſeibe fe · 
serbl mac Fnhalt ale Umfang fe umtoftern, daher ca für ratblich halte heute 
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wodh.jebe baran) Seolgfice —* 3 womit ſich die Berfamm- 
lung ein ben re. Au Ehiluß erhielten has Wort noch die Mbgeort- 
weten Wieganh und -Bufchlag. Beide ſprochen ſich im geicher Weiſe, veran- 
Laßt durch eimen Mrtilel der „Re Zeitung,“ gegen bie Mnnsbıne aus als ob 
das Brogramm meldes fie bei der vom ihuen en Liebernaßme des Minifleriums 
in Juni d. I. gepflogenen Berbaudlungen aufgeheilt, bie Compelenz der Ctände- 
verfemmkung habe beihränft wiſſen wollen. (8. Big.) 

H. Anhalt. Deſſau, 3 Der. Der Hauptfinanpetat für bas Jahr 
1868 ift bem Landtag zur Beratung vorgelegt, und flieht mit einer Ein 
nahme von 1,889,492 Thlen., und mit einer Ausgabe von 1,851,188 
Thalern. Der Ueberſchuß beträgt mithin 38,309 Thlr. In Folge der 
durch Bundesbefchlüffe bictirten Aushebung unb Haltung eines boppelten 
Erfatcontingents, fo tie ber ziveijährigen Präfenzgeit und ber 
der Gehalte der Hauptleute überfchreitet ber Aufwand für das Militär den 
vorjährigen Etat, abgefehen von ben 6080 Thirn melde für Anfhaffung 
von Sündnabelgeivehren vertvenbet wurden, um 11,282 Thlr., fo daß ber 
Militäretat jet eine Höhe von 94,668 Thlen. erreicht. Die Apanage für 
bas berzonliche Haus beträgt 193,000 Thlr., außer 5800 Thlen. für das 
herzogliche Gefammtbaus. ferner figuriven unter den Ausgaben: 4000 
Thaler zum beutfchen Bunte, 5420 Thlr, zum Staatöminifterium, 1820 
Thaler für die Gefanbifchaft am deuiſchen Bund, und 600 Thlr. für bie 
Geſandiſchaft am Berliner Hofe. 

F. Reuß. Gera, 4 Dec. In der Stabt Lobenftein iſt eine furcht⸗ 
bare deuersbrunſt ausgebrochen ; bereits liegen 50 Häufer in Aſche. Schon 
vor einigen Jahren wurde bie Stadt bon einem ſchweren Brandunglüd 
heimgeſucht. — 

Breußen. # Vom Niederrhein, 4Dec. Die Lage wird in Preur 
$en immer ernfier und verhängnißvoller. Das Staatsminifierium beliberirt 
jeht über die Militärfrage, aber vom Conceſſionen ift nicht die Rebe. Die 
bon dem Minifterium Huerdwald zur Diepofition geftellten reactionären 
Beamten follen wieder in Wirkfamkeit treten: ber Vicepräfident ber Regie: 
rung zu Rönigäberg, v. Kohe, ber in Magdeburg bie Stelle bes Hm. v. 
Mündhaufen einnimmt, wird in Königsberg durch ben frühern BVicepräft: 
benten in Poſen, v. Mirbach, erfept; der Volipeioberft Pahle ſoll wiecer 
das Commando ber Berliner Shupmannfchaft übernehmen, und fein früher 
ver Chef, der Poligeipräfident a. D. v. Zedlitz beffen Freiſprechung durch 
den Disciplinarhof nur mit Rüdfict darauf erfolgte daß er bereits wegen 
der befannten Pferbe:Ungelegenheit einen Verweis erhalten hatte, ift zum 
Negierungspräfidenten in Hohenzollern befignirt. — Bezeichnend für bie 
Lage iſt daß, falld Hr. v. Bismark nad dem Wiederzufammentritt bes 
Landtags ſich veranlaßt finden follte feine Entlaffung zu nehmen, ber Chef 
des Miltärcabirets, General dv. Manteuffel, ald fein Nachfolger genannt 
twirb, — Es ift wieder von zahlreichen Dispofitionsftellungen die Rebe, 
weldye dießmal nicht bloß bie Foriſchriitspartei, fondern auch bie Fractionen 
Binde und Rönne Elogau betreffen ſollen. — Die Loyalitätsabrefle des 
weitfäliichen Landtags in Münfter ift dehwegen nicht zu Stande gelommen 
toeil für fie, mit den Mitgliedern ber Nitterfchaft, nur vier Vertreter ber 
Städte und Landgemeinden ftimmten. 

Berlin, 5 Der. Der Konig empfing beute morgen Deputa: 
tionen aus dem Saagiger Kreife und aus dem Hauch: Velziger Kreiſe, 
melde Ergebenheiisadreſſen überreichten. Einer Zoyalitätsdeputation aus 
Pyritz hat der König am 21 Nov. nad dem Bericht ber Kreuzztg. etwa 
folgende& geantivortet: 

„Zu Meinem Bolt find der Treuen viele, wiele, Ich weiß e8; aber bed if 
auch gegeumwärtig we eine ſchwere Verwirrung verhanten, weil man Kügenbaft 
verbreitet: umfere Juftstutionen ſehen in Gefahr. Ich habe De Br — 
feligen Bruders beſchworen. fie wird gehalten werben wie diejenigen biäpe 
Meiner Regierung welche Ich wiederholt ausgefproden babe. Aber man bat bier 
feiben jeher mißteutet, und es find Schritte geicheben welche Meinem Regiment 
zu nabe traten, Diefen munte Ich Halt gebieten; Ich ıkat e®, in der Loffuung c6 
werde ſich der geſunde Sitzn im Mernem Voll bald wieber Überall geltend machen, 
Ich habe vie Heerederganifation zum beten tes Landes eingeführt, durch melde 
eine Erleichterung der Wehrpflicht herbeigeführt wird, Das wiffen am beften die 
melde ſchon Exrlahrumgen darin gemachi Haben, und alle biejertigem welche bie 
Frage ueparteinp prüfen, Man muthet Wir zu bie Hälfte Mermes Heeres jun 
zutlaffen; dem qegenfiter erinnere Ih an ein (om ausgefprocpenss teeffendee Wert, 
das lautet: wehrioß ſern beißt ehtles ſeyn. Wir wollen aber niemals ebrios 
fege, darum bilrfen wir mie mchrloe [ip Zaſſen Sie ums aud an unferer Rcli- 
gion in aller Wahrheit und Gottwertrauen fehbalten, Auerlichie vermeiden, aber 
auf dem Werte Gottet fehftehen, dann wird uns bed Allınächtigen Segen auch zum 
Gira, flyren.* 

> der „B. B. 3.“ mitgeteilt wird, iſt der Vorſihende be3 biefigen 
Arndt:-Turnı Vereins aufgefordert worben bem Boligeipräfidium Das 
Mitglieververgeihniß ein-ureichen. Es fdeint alfo daß bie Behörde biefen 
Verein als einen politifchen im Sinn des Bereinsgefepes anfieht, und 
daß die Mafregel der Liegnitzer Polizei ſchnelle Nahahmung in Berlin 

nbet. 

ſ Deſterreich. Wien, 6 Dec. Die Köln. dig. läßt fih von bier 
ſchreiben: Ithr. v. Gjömig werde in einer auf bie Handelsvertrags 
angelegenheit bezuglichen Mijſien nach Berlin abgehen, Sicherm Ber: 


nehmen nach ift aber von einer ſolchen Senbung ebenfoiwenig bie Rede als 
daß, wie in befagter Gorrefpondenz gleichfalls behauptet wird, „in ben bier 
figen maßgebenden Streifen in Bezug auf die Han eine principielle 
Wendung eingetreten if.“ Man hat fich bier nicht entichlofien „ben Eis 
jeht dem franpdftic:preukifchen Hanbelsvertrag gegenüber be 

Stanbpunft aufzugeben, und mit Preußen in Berbanblur gen zu treten 
um eine Abänderung bes $. 31 des genannten Vertrags zu erwirlen,“ fon- 
bern bie öfterreichiiche Regierung, welche nun von ber einen Seite ſchut⸗ 
aöllnerifger Tendenyen, von der anderen des unbermittelten Urbergangs 
zum Freihandelöfpftem bertächtigt wird, erfennt es als bie ihrer Stellung 
angemefienfte Hanbelöpolitif, gam unbeirrt feſtzuhalien an dem Stand: 
en * x mit ihren Propofitionen vom 10 Jul eigenommen bat. 

.Gorr. 

Graf v. Karnijti ift geſtern don Raffel in Wien eingetroffen, und hatte 
noch im Laufe des Vormittags eine Beiprehung mit dem Minifter des 
Aeußern, Grafen Rechberg. 

o Wien, 6 Der. Als während bes italienifchen Kriegs bie Ueber: 
zeugung ſich feftfiellte daß der Schwarzenberg: Badh'iche Mechanismus kei: 
nen Dienjt mehr leiſten lann, und dennoch bie Entfchließung eine Con⸗ 
fltution zu formuliren von den berathenen Staatsmännern für bedenklich 
erflärt wurde, gerieth man auf den Gedanlen tranſitoriſ he Maßregeln zu 
ergreifen. Zu diefen gehörte vor allem die Ernennung einiger a 
der Beamteniwelt und ber Heereshierarchie fiehenden Autoritäten mit ber 
Befugnik die Staatsſchuld zu controliren. Die yerrütteten Finanzen und 
bie enttvertbeten Zandeönoten erheiſchten bringenbft bas Eriweden des Der: 
trauens, jeboch diefe Abſicht allein hat den bamaligen Rinifter v. Brud gewiß 
nicht dazu beivogen feinen Gollegen und befonders dem Staatsrath gegen 
über biefe Ernennung zu urgiren; fo hoch und unantaftbar bie Namen 
der Berufenen und von der Krone Ausertählten ftehen mochten, fie konn 
ten den gefhwundenen Grebit nicht beleben, allein ald Mauerbrechet ge> 
gen das Eyftem abjoluten Gebahrens aud) in finanziellen Angelegeupeiten, 
als Anfag eines Parlaments für Interefien ftatt nad Ständen, als bas 
Heine Wollchen am Horizont ber Reform, waren diefe Männer bem frei⸗ 
finnigen Staatömann twilllommen. Vielleicht war auch die Idee verbor 
gem gegen weitere Zumuthungen eine Rüftung umzuſchnallen, ba ohne 
das Anhören und die Berathung folder Berufenen faum eine neue Fi⸗ 
nangoperation möglich getoefen wäre. Die Staatäfhulbencommilfion 
wurbe ernannt, und fic blieb bisher in unausgefeßter Thätigkeit; ihre Elar 
borate dienen dem Reichsrath ald Grundlage aller Debatten und Beilüffe. 
Das Parlament hat beſchloſſen daß biefe Gommiffion nicht mehr von ber 
Krone ernannt, fondern von dem beiden Käufern aus ihrer Mitte erwäplt 
werben fol, Gemeine und Pairs in gleicher Zahl. Der von Hrn. v. Brud 
gelegte Reim hat alfo feW@ Früchte getragen. Die Finangebahrung wirb 
von nun ab unter der Obhur des Neicdsraths ſtehen, defien Ermählte in 
Permanenz bie Gontrole führen. Da die Eanction dieſes Beſchluſ 
feß eheftens bevorſteht, mußte bie biäher fungirende Commiſſion ihre Arbeit 
beenden ; fie hat auch die Revifion der Rechnungen geſchloſſen und geflern 
in einer Aubienz dem Kaifer überreicht, Die Veröffentlichung ber Acten · 
ftüds erfolgt nächſtens. Fürft Gollorebo, Graf Pallavicini, die 
Bankdirectoren Wodianer und Popp v. Böhmftetten, Str. 
v. Rothſchild und ber ehemalige Han delslammerpräſident v. Düd 
mwurben vom Kaiſer in den gnädigſten Ausbrüden begrüßt, und empfiengen 
den Dank für ihre mehrjägrige patriotiſche Ttätigleit. Diefe Gelegenheit 
gieng jedoch nicht vorüber ohne die obfchwebende Bankfrage in Enwähnung 
zu bringen, ba ohne Löfung derfelden alle andern Mühen und Arbeiten 
jur Regelung des Gelb: und Staatsſchuldenweſens vergebens geweſen wär 
ren. Sind hir recht unterrichtet, jo wurde eine Arußerung vernommen 
weiche eine Zöfung jetenfals in Ausſicht ftellt. Die Anträge des Eomite’s 
des Herrenhauſes find ſchon eine Gonfequenz diefer an maßgebender Stelle 
durchdringenden Anſchauung. 

N KTrieft, 3 Dec. Der Agent bes ergliſchen Gefanbten in Konflan · 
tinopel ift fortwährend hier thätig für die Gandidatur des Pringen 
Alfred zu agitiren, und um aud die Eympathien ber hiefigen Defterreicher 
für die Sache zu getwinnen, feßt er ihnen auseinander: fey einmal Prinz 
Alf.cd König von Griedjenland, fo werde fi eine Allianz zwiſchen Eng: 
land, Oefterreich und Griedenland bilden und bie orientalifche Frage löfen! 
Wie hat ſich doch unfere Lage geändert! Eelbft in der Turiner Rammer 
{wird von einer Aliany mit Vefterreich geſprochen; Griechenland ficht ein 
daß ihm Dxfterreich noihwendig ift, und der Fürft von Montenegro bewirbt 
fi) in Wien wieder um bie Freundſchaft Defterreiche. Ohne den cxcentri⸗ 
ſchen Strebungen der Griechen mehr Tragweite beizulegen als fie ver⸗ 
dienen, ift es doch gewiß erfreulich für uns Deſterreicher zu ſehen wie fchr 
ſich allmählich die Stimmung im Süden Europa's zu unfern Gunften 
wendet, Man ann mit Recht fagen daß wir unfere erbittertften Feinde 
nur noch hin und wieder im eigenen Haufe haben — nun, wir müffen und 
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tröften! — In Sftrien iſt fait des Frhrn. v. Marenzi, der die Wahl aus 
perfönlichen Motiven nicht annehmen fonnte, ber biefige Statthaltereirath 
d. Alinkotoftröm, welcher Ehrenbürger ber Gemeinde Beprinaz ift, zum Des 
putirten gewählt worden — ein neuer Beiveis des Vertrauens welches bie 
bortige Bevölferung in die Männer der Regierung feht. 


Schweiz. 

a Genf, 2 Dec. Der Verfaffungsratb hat fih am vergangenen 
Samftag zum legtenmal verfammelt um eine Proclamation an das Genfer 
Boll zu erlafien. Diefelbe bildet ein Gegenjtüd zu dem Manifeft der Na: 
bicalen, und ſucht als hohe Errungenfhaften eben die Punkte binzuftellen 
welche Fazy ala Nüdfchritt zur Reaction angreift, Die Proclamation ſchließt 
mit der Bitte ben Entwurf zu prüfen, aber ohne Vorurtbeil und nicht im 
Einne des Parteigeiftes. „Kommt nähften Sonntag, legt euer „Ja“ in 
die Urne, aber lommt, wie es jebem freien Schweizer gebührt, nur von 
euerm Gewiſſen getrieben und im Angeficht Gottes," Die Proclamation 
iſt fat einftimmig angenommen und von ber Tribüne mil großem Jubel 
begrüßt worden. Fazy proteftirte gegen bie Anmaßung des Berfaffungsraths, 
welcher vorgebe die Principien von 1847 Erfolgt zu haben, wäh.end das 
ganıe Merk nur beftimmt fey biefelben zu vernichten. Er kritifirt den gangen 

wurf von Anfang bis zu Ende, und erflärt unter anderm das Veto für 
eine Zodfpeife, ba man nie 5000 Stimmen werde zufammenbringen können, 
basfelbe zu verlangen. Ein Abgeorbneter unterbricht ibn mit ber Be 
merlung: man habe doch 5200 Unterfdriften gefunden für bie Petition 
gegen das Spielfaus. Fajy bellagt ſich über diefe perfönlichen Angriffe; 
man infultire ipn. Eine Stimme ruft: Es find Thatſachen. Fazy: Nein, 
man hat fie entftellt und verdreht. ch proteflire gegen bie Proclamation 
und mit mir alle Abivefenben! (Unterbrehung.) Wenn ein wichtiger Punkt 
auf der Tagesorbnung fteht, fo proteftiren alle Abgeorbneten bagegen da⸗ 
durch daß fie nicht erſcheinen. (Wie oft hätten ba bie Anhänger Fazy's 
en feine Geſetzesvorſchläge proteftirt, wenn von neungig nur fünfzehn 
bgeordnete erſchienen ) Die neue Verfaffung ift eine vollftändige Reaction. 
(Stürmifce Unterbredung der Tribüne.) Fary ruft aus: „Ich ſpotte der 
Tribline.” Die weiteren Worte werben übertäubt, Eine Stimme: Sie 
baben berfelben nicht immer gefpottet, Bei der geftrigen Großrathäfigung 
ſchrie die Tribüne, die dießmal von Fazy's Anhängern befegt war, auf die 
Erllärurg- des Präfiventen, er werde die Tribüne räumen lafjen: „Wir 
werden euch hinauswerfen, ihr ariftofratifches Pad,“ 
Spanien. 

Madrid, 1 Der. Die Königin, begleitet von ihrem Gemahl, eröff: 
nete heute die Gortes im Senatäpalaft mit folgender Rebe: „Meine Herren 
Senatoren und Deputirte! Als Ich diefen Sommer die Provinzen Andalu: 
fien und Murcia beſuchte, und von ihren Einwohnern fo deutliche Deiweife 
ührer Liebe und ihrer achtungsvollen Anhänglichtat an Meine Perſon em: 
pfieng, ertvartete Ich mit Ungeduld die Eröffeung der Gortes, um den Lan⸗ 
desvertretern bie Dankbarkeit und Liche auszubrüden welche Mir die Völker 
einflößten an deren Spitze Mich die Vorjchung geftelt, Die katholiſche Ge: 
finnung Spaniens ift aud) die Meinige, und Ich bitte Gott unfere Gebete 
und Anftrengun.gen zu erhören um bie peinlicde Lage bes heil, Vaters auf 
bören zu fehen, ber ſiets ber Gegenftand Meiner tiefſten Verehrung iſt. 
Meine Beziehungen zu ven fremden Mächten fahren fort freundfchaftlid) zu 
ſehn. Ich hoffe wir werben auf zufriebenftellende Weiſe die Schwierigkeiten 
verfhtwinden fehen welche die Meinungsverſchiedenheit der Bevollmächtigten 
in Merico ber Ausführung bes Londoner Vertrags entgegengeftcllt bat, 
Die unvorbergefebenen Hindernifje melde diefer Ausführung entgegenge: 
ftanden, haben Meinen Wunfd nicht geändert den Vertrag zu erfüllen, und 
den Gedanlen zu verwirklichen ber ihm zur Grundlage gedient, Meine He: 
gierung wird Jhnen den mit dem König von Anam unterzeichneten Vertrag 
vorlegen. Ebenfo wird fie Ihnen zu gelegener Zeit Mittheilungen vorlegen 
zu denen bie ernften Vorlommniſſe die an der Hüfte von Cuba ftatthatten 
Veranlaffung gab, Ich bege das Vertrauen daß das gute Einverſtändniß 
welches Jh mit der Regierung ber Vereinigten Staaten unterhalten habe 
dadurch nicht gejtört werden wird. Die Thätigkeit und der Unternehmung: 
geift, ber wie ein neues Leben alle Kreife der Nation bewegt, erhöhen das 
Vertrauen in die öffentliche Nube, und verfprachen daß die Ideen und In— 
terefien alles von ber genauen Erfüllung der Sefege erwarten. Bon biefer 
Hoffnung beiebt, habe Ich gern die allgemeinen Amnejtie für alle an den 
Unruhen von Loja Berheiligten gewährt, welche Meine Regierung Dir vor: 
geichlagen hat, und an welche Ich zur Zeit gedacht hate. Vorgänge biejer 
Art werben weniger häufiger in Verhältniß zu der größeren Fteiheit werben 
mit welcher fich die öffentliche Meinung äußern kann, und ſich die Völler 
mit bem Berftändniß und den Umftänden ihrer nähern und eigenthümlichen 


Intereſſen beichäftigen, die Zuftig ſchleuniger und bie Garantien bes Err | 


folgs größer werden. Zu allem biefem wirb bie Zuftimmung zu ben bie 
Ayuntamientos und bie Preſſe betreffenden Geſetzvorſchlägen beitragen, bie 
in den legten Seſſionen vorgelegt worden find, und die welche Meine Regierung 


über bie parlamentarifchen Un alichkeiten, die Beftzafung der Wahl⸗ 
umtriebe, bie Appellbefugniß, die Organifaion des Griminalproceffes und 


ber Berichtöhöfe vorlegen wird. Die öffentlichen Arbeiten find der Schuß 
bes Friedens, und bie Macht ber Nation beftimmt ſich durch das Maß 
ihrer Probuctivmittel, Um fie zu verinehren, oder ihre Anwendung zu 
erleichtern, hat Meine Regierung verfchiebene Gefekenttoüirfe vorbereitet, 
welche die nüglichere MWaflerhaltung, den Straßenbau, tie für ben 
Aderbau nothige Gapitalbeihaffung, und ben Unterricht den biefer 
Zweig der Induftrie fordert, betreffen. — Die überfeeifhen Probinzen 
erblüben jeben Tag mehr, abgefeben von dem Schaden welcher der Krieg 
der Vereinigten Staaten ihrem Handel und ihrer Induſtrie zufügt. Ihre 
Entfernung von Spanien fteigert Meine Sorge. In ıhrer Regierung und 
Verwaltung find Heformen nothwendig, welche, entiprechend den Beſtre⸗ 
bungen Meiner erhabenen Vorfahren, aus allen Spaniern, in welchem 
Theile der Welt fie auch find, ein einziges Boll machen follen. Die Trup 
pen zu Land und zur See geben in allen Theilen Proben der firengen Dis⸗ 
eiplin, welche die Stärle ber Armeen ausmadıt. Die Tapferkeit melde 
fie in den jüngften Kämpfen in China, an benen fie tbeilnahmen, beiviefen, 
war bon jeher ben fpanifchen Soldaten eigen. Die Discuffion des Ge⸗ 
fees über das militärische Avancement, das in ber legten Seſſion vorgelegt 
ward, und bie Veränderung bie Meine Regierung im Stellvertretungs« 
gefet vorfchlagen wird, werben Gelegenheit geben das Gewicht zu beiveifen 
welches die Gorted unausgefeßt den Dienften und der guten Drganifation 
ber Armee und der Flotte leihen. Ihr werdet das erfle eurer Bor 
rechte üben, indem Ihr bie Begründung ber Ausgaben und Au’lagen für 
das nächte Rechnungsjahr prüft. Der Fortfchritt der Eivilifation bean» 
ſprucht vom Staat neue und Loftfpieligern Berwwaltungsgtoeige, welche man 
nicht vernachläſſigen fann ohne das öffentliche Wohl zu verlennen, Es 
werden Euch daher virſchiedene Geſetzvorſchläge vorgelegt werben, zum 
Zweck dem Staatsſchatz größere ordentliche und auferorbentliche Hülfs- 
quellen zuzuführen, Die in ben legten vier Jahren in Webereinflim- 
mung mit ben Gortes von Meiner Regierung befolgte Politik hat der 
Nation große Bunahmen und ® im , und Ad 
tung bei ben au i i m wir in ben 


en 
mel Träger ber Ordnung und bie Quelle bes Reichthums ift, überall 
bie Principien der Moral und der chriſtlichen Religion befolgen, ie wird ber 
Himmel unfere Bemühungen fegnen, der ben freien und arbeitfamen Vol⸗ 
tern eigene geichliche Friede wird ſich befefligen, und die Geſchichte wird 
bie gegenwärtige Epcde als eine Duelle bes lſtandes bezeichnen, und 
die Weformen welche in ben Geſetzen bes Staats nöthig ſeyn fünnen, werden 
zur rechten Zeit burdh den Impuls der öffentlichen Meinung allein eintre: 
ten, ohne ben Drud und die Gewalt bie mit ber Reaction oder ber Rebo⸗ 
lutton verbunden ıft.” Nachdem die Königin die Rede verlefen und fie zur 
wen gr an 358* —— 8 in hen Be * Yuftize 
mintiter übergeben, präfident ur num, 
der Gortes, welches mit den Worten geihab: „Die Königin —5* J 
u erllären daß bie Gortes für 1862, gemäß der Conſtitution der Monardjie, 
6 geſetzmähig eröffnet befinden.“ Bir Königin fehrte darauf unter dem 
gewöhnlichen oniell in ben Palaft Fe 
Bor dem Appellationätribunal zu Barcelona wird gegentwärtig 
ein höchſt intereffanter Proceh verhandelt. Ein Sohn des reiden und 
hochangeſehenen Marquis v. Fontanellas war im Jahre 1845 im Alter 
von 23 Jahren verſchwunden; wie es bich, waren feinem Bater, einem 
reichen Bankier und fpäteren Marquis, mehrfache Anzeigen und Brands 
briefc von Räubern zugelommen welche ungeheure Summen für die Bes 
freiung feines Sohnes forderten, bie dieſer vertveigerte. Da man feitbem 
nichts weıter von dem Schickſale des Sohnes Claudio hörte, fo hielt man 
| ibn für ermordet, und es erregte daher großes Auffehen als das jüdanıcri» 
laniſche Poſtſchiff im Mai vorigen Jahres einen Paffagier mitbrachte, ber 
von feinem Schwager, bem Erben bes verftorbenen Marquis, und bon 
deſſen Dienerſchaft als der verſchwundene Don Claudio ertannt wurde, 
| Er befuchte mit feinen Belannten alle Bergnügungsorte Barcelona's, das 
| Theater u. |. to, Wochenlang, twurbe aber fpäter ald Betrüger angellagt, 
und zu langjähriger Galeerenſtrafe verurteilt. Lebt aber nimmt ſich ein 
| berühmter Novocat aus Madrid freitoillig des Unglüdlichen an, und vers 
theidigt in einer Denljdrift die Identität desfelben fo warm, daß fid) bie 
| öffentliche Meinung entſchieden für feine Unſchuld ausfpridt. Das Colle: 
gium der Advecaten iſt fogar in Berathung getreten, um den Advocgten, 
| Eelior Niera, welcher den Angellagten in erſter Inftany vertheidigte, we⸗ 
gen grober Fabrläjfigkeit zu Belangen. 
Großbritannien, 
London, 5 Der. 
Die engliſche Regierung bat über bie deutſch däniſche Frage mehrere 
diplomatiſche Hetenftäde veröffentlicht. Die übrigen waren in Deutſchland 
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ſchon früher befannt, mit Ausnahme einer Depefche vom 11 Ort., bie wir 
der BoNftänbigkeit wegen hier wiedergeben. 


Auswär Amt 11 Oct. Eir! ich hatte geſtirn eine lange Unterredung 
— —— —B — — 
genblclich nad Louden zu lommen, weil Kapitän über eine 
—34 habe bie ich im — ſey am bie Großmädhte 
tie Aufhebung ber bäni erfaffjung von 1865 zır Te 6 Bitc hie 
dann fert: daß biefer ter Büniicen Regierung gu Befo ee ae 
babe; daf fie bisher Grund gehabt babe zu glauben Ihrer M 
ten Reiten Dinemarlo piinfig. Auf un Rath ber een at 2 
anderer Aliirten habe bie bäniiche Neyierumg die Holfein und Lanenburg beiref- 
fenven Morberungen Deutſchlande gewährt, Ihr einziger fefler vice Hin Pin he 

€ 


Berfaffung, me Dänemarl und Age Ban wenn bi 
die duniſche Monarchie in Stlüde zerfallen. üb rreige mir eine im biefem 
Finn abgefafte Depeſche von Hrn. Hall, 3* erwiederte: er merbe fid) wehl er 


innern daß ich im Auftrag der Megierumg Ihret Bajehät ber bänifchen Regie» 
zung gerafhen habe alle praltifcen Weidwerben Schleewigs abzuſteden, umb fo 
eine mnangreifbare Stellung Deufſchtand gegenüber einzunehmen, Dir | uf 
war nicht befolgt worben. Ich hatte nachher empfohlen einen A 
der verichiebenen aus Holftein durch Hanneber autgegang⸗ a hen einer Pen 
famen Berfafjung anzunehmen. Diefer Boridhla en las Hall —— 
fen. Hierauf geſchah es daß Ihrer Majefät her ln lat erfatın, ber 
einerfeits Schleewig die Eelbfteegierung umb aubererfeite der dauiſ Monarchie 
ein ansreichende® normales Budget zuficherte, und daher Ihrer Daj. Negierumg 
geeignet erichien bie Beſchwerden der deutſchen —*** E abzufellen, 
und zugleich bie zur Auftechthaltung ber Unabhängigkeit und ürde ber bänischen 
Monarchie erforderlichen Geltmütt:i zu beichaffen. fagte Hm, Ville: ich ip 
älberzengt bafı, wenn meine Depeſche > Hal mitgetheitt —— feine Beſerg · 
niſſe Ach vermindern wirben; und daß ich ſoger die Fe ke Fe dead der in eiuem 
Seit der Billligleit umb —— * Plan der eine 
billige vernünftige Grundlage zu einer endgültigen Said Wu —— werde. Sr. 
Bile jedoch fuhr fort zu behaupten bag Dänemark gegen Deutidjland oder — 
reich und Preußen leine Schleewig betreſſenden Berdndlichteiten ——— 
uud daß es dem König von Dänemark freiftche gegen tiefen Theil F 
Monarchie ganz nad Gutdünken zu verſahren. em er 
Halle bediente, fagte er: die Ergreifung eines ſelchen Plane, wie * ihn ee 
batte, müßte entweder zum Ablelutiemu® ober zur Anarchie führen; ber Abjelu- 
tiemus fe glüdtichertweiie unmöglich, aber bie Zreimummg der damſchen Monat ⸗ 
die in unabhängige Beſtandtheile würde zur Auarchie unb Zerftüdkiung führen. 
Ih lonnte Hrn. Bille nur anf meine verweilen. Ih bin a. Kuflell* 
Der Gouverneur von Jamaica hat am 4 Nob., inder Rebe mit welcher er 
die Geiehgebungsielfion eröffnete, erklärt: er führe mit dem —— 
eine Correipondeny über die Frage ob man nicht —— ber Schw 
vie man in ben föderirten Staaten er los ſeyn te, zur Ruverlaffeng 
in Jamaica einladen Eönnte. Landſtriche könnten in verſchiedenen 
Gegenden ber — ben Einwanderern zu ſehr liberalen Bedingungen 


überlaffen werden 
Frankreich. 

vis, 4 Der. 

ie Nedinungsablagen des zweiten Raiferreichs haben vor allen ahn⸗ 
lichen Arbeiten ſtets dem nicht hoch genug, gerade in diefem Gebiete, zu 
ihägenden Vorzug voraus, daß Einnahmen und Ausgaben jtets — 
— auf dem Papier nämlich. Dieſes Vorzugs erfreut ſich denn auch der 
neueſte Bericht des Hrn. Seinepräfecten und Senators G. E. Hausmann 
über das Budget der Stadt Paris während ber Jahre 1861, 1862 und 
1863. Und zioar ergibt die Rechnungsablage für 1861 an Einnahmen 
202,554,092 Fr., an Ausgaben 192,406,266 Fr., demnach einen Ueberſchuß 
von 10,147,826 Fr. Die Ortroi- Einnahmen beliefen fi in dem ertwähn: 
ten Jahr allein auf 75,939,131 Fr. , Die proviforifche Situation für 1862: 
ordentliche Einnahmen 112,751,751 Fr, außerordentlihe Einnahmen 
12,250,906 Fr., fupplementire Einnahmen 17,173,512 Fr., ſpecielle Ein: 
nahmen 55,403,700 Fr. — zufammen 197,579,869 Fr. Drventliche Aus: 
gaben 77,707,222 Fe., außrordentliche Ausgaben 47,295,435 Fr., fupple: 
mentäre Ausgaben 17,173,512 Fe, fpecielle Ausgaben 55,403,700 Fr., 
zufammen 197,579,869 Fr. Der Voranſchlag für 1863: ordentliche Ein- 
nahmen 117,304,197 Fe., auß.rordentlihe Einnahmen 11,598,000 fr., 
fupplementäre Einnahmen 16,000,000 Fr., ſpecielle Einnahmen 48, 616,500 
Fr, zufammen 193,518,697 Fr, Ordentliche Ausgaben 81,237,043 Fr., 


16,000, 000%. Tpreielle Ausgaben 48,616,500%5r. — zuſammen 193,5 18,697 
Fr. Die deutſchen Finanzmänner mälfen ſich übrigens die Aufgabe welche 
Hr. Hausmann zu lbſen hatte nicht fo ſchwer denken, denn es heißt z. B. im 
Budget von 1863: Einnahmen von 122,785 (zu 450 Fr. zu verfaufenden 
500 Fr.) Obligationen 36,835,500 FIt. Ausgaben jeder Art, welche durch 
beſendere Deerete autoriftet find,- bedingt durch die Erweiterung von Paris: 

11,731,000 5. Der Erebit der Stadt Paris ſcheint trotz dieſes Gleichgewichts 
pwiſchen Einnahmen und Aus, aben nicht zugunehmen, denn 1860 verfaufte 
tie Stadt ihre 500: Fr. Obligationen zu 475, heute vechnet Hr. Hausmann 
nur auf 450 Fr. Die von der jogenannten Caisse des Traraux de Paris 
auägegebenen Sprocentigen Bons betragen noch immer 125 Mill Franten, 
und zu diefer ſchwebenden Schuld von Paris muß man noch die etton 
80 Milionen betragenden Vorſchüſſe rechnen welche fih Hr. Hausmann | 
von den 900 privilegirten Backern der Etabt hat machen Taffen. Wenn 


das Anlehen von 36 Millionen auch verwirklicht toilrbe, bärfte Dasfelbe 
baber feine Verminderung ber ftäbtifhen Bons herbeiführen, 
Bädereicaffe aufgelöst werben follte, alfo nd 30 Milfionen 
werden müfjen. — Die Zinſen der ftäbti 3 kr 
Jocs sun 0 anf 5 Mitar schien. ne nicht 
nen unter 312 Fr. — ne Be Di ea in Baris 
den Bolläumterricht zahlt 1863 die Stabt 2,924,750 
12,261,079 Fr. Es gibt 98 Knaben: und 102 
erfteren find 41, von ben lehteren 51 in ben Händen 
li hat der Barifer Stabtrath abfolut gar feine Gewalt 
se. aud gar micht zu bie Vorlage des Hrn. Seinepräfecten u 


—— wurden bie Afſiſenverhandlungen bes Seinebepartements 
den Monat December eröffnet. Unter 23 Säle melde ben Era er 
ſchwornen unterbreitet werben, befinden fich 9 a u ee 
anf bie Schamhaftigleit. Ueberhaupt machen bie Madprichten melde bie 
Journale über die in der Hauptftabt wie in den Provingen ———7 — 
brechen bringen, den Eindruck als wenn eine bedauerliche 
felben ſtattfinde, ſowohl in der Richtung die oben angebeutet iſt, als he 
in ber gegen bie Sicherheit bes Cigentbums begangenen, Der Raubmorb 
fheint häufiger zu werden tie der Schwindel, der einfache Diebſtahl * 
abrunchmen Es läßt ſich freilich darüber ohne umfeſſende ia ni 
fuchungen nicht mit Gewißheit urtheilen. Sicher iſt aber daß Fran 
reich mit ber Eriminalrehtepflege äußerft ungufrieden ift. Es geht bie 
deutlich aus einem gerade jeht begonnenen Unternehmen hervor: es ift bie 
Sechſer · Subſeription (gu 25 Gentimes) melde der Progräg de Lyon für 
bie unglückliche Frau Rofalie Doige veröffentlicht bat, und die außerorbent« 
liche Unterftügung findet. Der Grund diefer außerorbentlichen Theilnahme 
liegt nicht bloß im dem furchtbaren Geſchick der Frau Doije, fondern, wie 
pleih vermuthet ward, in dem allgemeinen Intereffe an der Reform 
welde man erſtrebt. „Wir treten bei,” beißt es im bem Gourrier be 
©t, Etienne ausdrüdlich, „als Zeichen ber Zuftimmung zu der Reform 
in ber Griminaljuftig, welche herbeigeführt werden muß." Und ber Sema: 
„Die Jdee daß dieſe unglüdliche Frau fid) nur deßhalb für des 
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phore jagt: 
ſchandlichſten Verbrechens ſchuldig erflärte um den moralifden und phyfi« 
ſchen Torturen ber Einzelhaft zu a und ihr Kind zu seiten, hat bie 


öffentliche Meinung tief betvegt, und allgemein ben Wunfch einer Reform 
der Criminalrechtopflege, namentlich ber Pr ft, lafjen.* 
— Es ſcheint, und es iſt dieß ein allgemeines Urtheil, daß durch bie abminiftra« 
tive Willfür, in welche durch die Sicherheitsgelete Freiheit und Eigenthum 
ber Franzoſen geftellt werden, ein außerſt nachtheiliger Einfluß auf bie 
Ha der Geſetze überhaupt geübt worben iſt. Und ift es nicht na⸗ 
türlich daß der Richter nadhlälfig in ber firengen Handhabung des Gefches 
wirb, wenn bie Verwaltung das Recht beſiht ohne jebe richterliche Gontrole 
das Vermögen eines Franzoſen zu vernichten, ihm zu verbannen ober gar 
auf viele Jahre nah Lambeſſa ze. zu fchiden? Wie ift esdenkbar baß darunter 
nicht die Achtung vor dem Recht und ber freiheit des einzelnen Indivir 
buums leiden follte? — Die Vernichtung fast aller gefeglichen freiheit, im 
höheren Einne bed Worte, muß nachtheilige Folgen auf den ſittlichen Stand: 
punkt des ganzen Volle üben. Die Times felbft verfchließt fich diefer 
Uebergeugung nicht mehr. Es find die Folgen des „over-drill,* fagt fie. 
Die Berichte welche das große Gityblatt über den Proceß Doie und den 
Procch Dillon gebracht (22, 25, 24 Nov.), laſſen keinen Zweifel dab e8 
in ihnen nur Symptome eines allgemeinen Zuftanbes findet. Die Times 
ift aber ftets zurücdhaltend in diefer Beziehung geivefen, und ihr Urteil 
wiegt daher boppelt ſchwer. Der treffliche M. X Correſpondent des Mans 
cheſter Guardian zeichnet die Lage in die Frankreich durch das herrſchende 
Negime gebracht it, in feiner geiftreichen Weife alfo: „Die Rechtäpflege, * 
jagt er, „ift in Franlreich nicht protectiv, fie iſt aggueffiv: die Juſtizmini⸗ 


ſter find eine Art von Gendarmen; fie richten nicht, fie verdammen, Wenn 
außerordentliche Ausgaben 47,665,154 Fre., fupplementäre Ausgaben | 


Recht jene majeftätifche, rubige, eiwige Macht ift die alle, und felbft den 
Schuldigen, vor Gewaltthätigleit ſchüht, dann, dann befindet ſich Frankreich 
in einem redhtlofen Zuftand. Frankreich ift krant, Trank bis zur Zerfegung : 


' aber „three parts of the evil come, (here can be no doubt, from ihe 


—28 the suffocation produced by „over-drill,“ as te Times 
says, * Was den Proceß Dillon beirifft, fo hat Hr. Oberſt Bicomte 
de Noð in einer an bie Allg. Big. geſchicten Antivort gegen bie Behauptun ⸗ 
gen des Hrn. v. Villemeſſant im Figaro auf das feierlichſte proteſtirt. Er 
erklärt, nachdem er alle gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen einzeln in 
Abrede geftellt bat: „Mögen fih alle Ehrenmänner, alle welche einen 
Augenblůck geglaubt daß cin Edelmann fehlen könne, berubigen. Ich habe 
nie gelegen! Ich rufe alle meine alten Cameraden zu Zeugen auf. ch 
will meinen Gegnern ins Angeficht ſchauen, ihre Zeugnifie hören, ihre Bes 
weife prüfen, und ſo wahr es eine Gerechtigleit gibt, werde ich fie verftummen 
machen.“ — Die gegen den Oberſten vom Figaro erhobenen Anllagen find 


ber ſchwerſten Art, und wir haben fofort hervorgehoben wie 
zweibeutig ber Charakter bes Figaro if, wie wenig berfelbe feiner Glaub ⸗ 
Ardigleit günftig. Der Figaro ift ganz einfach ein Stanbalblatt, bas 
von dem lebt was man „Sancan“ nennt, ber Ehronique fcanbaleufe von 
Paris. Die Schmutzgeſchichten eines ſpecifiſchen Kreifes, in den ein Frem⸗ 
ber nur felten einbringt, bilden ben Hauptftoff den bas Blatt verarbeitet- 
&s ift für das moderne Paris bepeichnend wie ettva ber Aladverabatfch für 
Berlin. Niemand der das conflitutionelle Frankreich gelannt hat, wird 
glauben baß ein Blatt wie ber Figaro unter bemfelben hätte entfliehen und 
ihen können, wie das jeht geſchehen. „There is no healthy;life,* 
agt das englifche Blatt, „no strength, no freshness, no selfreliance, 
no iruth.® 


Die vom Kaifer fanctionirte Beſchlußnahme bes Kriegeminiſters, bie 
HZahl der höhern Beamten feines Minifteriums zu vermehren und gleichyeitig 
bie Gehalte der untern zu vergrößern, verdient die Anerlennung ber De 
tbeiligten. Die Barifer Gentralverivaltung bes Kriegsminiſteriums befteht 
binfort, abgejehen vom Ariegäminifter mit 180,000 Fr. Einnahme, aus 
7 Directoren mit einem Gehalt von 25,000 bis 18,000 Fr. jährlich, 
5 Directoren von 12,000 bis 10,000 Fr., 21 Bureauchefs von 9000 bis 
8000 Fr, 25 Sectionschefs zu 4000 Fr., 160 Commis zu, 3600 bis 3100 
Fr. jährlich, 222 von 2700 bis 1800 Fr., 2 Ueberfegern zu 4000 und 2400 
Fr. jährlich, 1 Mobilienconfervator zu 5000 Fr., 1 Rechnungsführer zu 
6000 Fr., 1 Bauinfpector, 2 Beiheneleven und 2 Militär » Depotcheis. 
Bufammen nur 479 Beamte mit Gehalt, und einer nicht beftimmten Anzahl 
von Ueberzähligen, die nur Diäten empfangen. Bis zu den Behalten vom 
10,000 FIt. ernennt der Minifter alle Beamten, von 10,000 bis 25,000 
Fr. ernennt fie ber Kaijer auf Vorſchlag des Minifters, Alle Givilbeamten 
find auf Kündigung angefielt, und fünnen, wenn es im Intereſſe des 
Dienftes liegt, durch einfachen minifteriellen Erlaß verabſchiedet werben, 
Durch diefe ungeheure Disciplinargetvalt einerfeits und die zahlreichen und 
fehr gut bezahlten Beamten andrerſeits ift eine überaus raſche und details 
lirte Geihäftsführung geſichert. 

Atalien. 

S Mom, 50 Nov. Dan fpriht bier allgemein mit großer Theil 
nahme von dem Anfall von Geiftesjerrüttung des preußifchen Geſandten 
Sehen. v. Canig, ber feit längerer Zeit ſchon melancholiſch war und eine 
phantaftiiche Geiftesrichtung zu verfolgen jhien. Dan behauptet eine von 
einem preußifchen Geiftlichen in ber Gapelle der preußiſchen Geſandiſchaſt 
am Allerſeelentag gebaltene Predigt babe auf ben bereits leidenben 
Frhrn. v. Canitz einen fo nachtheiligen Eindrud gemacht, daß berfelbe von 
diefer Zeit an öfters ben Schatten eines Mannes zu erbliden wähnte mit 
dem er fid) einft in feiner Jugend geſchlagen hatte. Wie biefe fire Idee bei 
der Tafel welche er im Geſandiſchaftspalaſt dem Kronprinzen von Preußen 
zu Ehren gab zum Ausbruch lam, ift bereits belannt.“) Da feit diefer Zeit 
fein Uebel immer mehr zunahm, brachte man den Aranfen zu dem Duca di 
v. Gaetano, feinem Schwager, welcher die Schwefter der Gemahlin des preu ⸗ 
Bifhen Geſandten, eine, geborne Knight, geheirathet hat. Hier brad) Frhr, 
v.Ganig in eine fürmliche Tobjucht aus, daß man ihn fogar an feinem Bett 
fejtbinden mußte, und neun Ränner mit Mühe ibn zu bewältigen vermögen. 
Manchmal hat er lichte Augenblide, während welcher er mit dem Garbinal 
Antoneli zu fprecden verlangt, ohne zu fagen warum. Die Aerzte haben 
wenig Hoffnung baß fein trauriger Zuftand fich befjern werde. — Diefer 
Tage haben der Geſandte der Vereinigten Staaten Nordamerila's und ber 
neue portugiefiiche Geſandte dem heil, Bater ihre Beglaubigungeſchreiben 
überreicht. Unfere Stabt erfreut fich der ungeftörteften Rube, nichts befto: 
weniger ift die Polizei fehr wachſam, und hat vor kurzem einen Arzt der 
päpftlichen Armee eingezogen, der im Jahr 1860 einen Defertionswerfud) 
machte und nur in Rom blieb um den piemontefiichen Intereſſen zu dienen, 
indem er die loyalften Grfinnungen beuchelte, Dieſer Mann, Alboni mit 
Namen, unterbielt bie intimften Beziehungen mit bem farbinijden Conſulat, 

*) Der „Monbe* fchreibt: Während ber Tafel erfhien mit einemmal Frht. 

dv. Eanit, der preuhiſche Gefanbte, im einen höchſt feltfamen Mufzug und donn · 

derlichen Gebärden. Er ſchrie: fein Haus fey Fein Wirtbapang, uud bie @äfte 

möthten basielbe fofort verlaffen, alles im einem Zon ker namentich das Obr 
der anweſenden Damen fehr verlegen mußte. Die Kronprinzıljin belam einen 

Nervenanfall, ber Kronprinz aber näherte fi, während alles mie verfleinert 

daſaß, theilnehmend bem Ckrfandten, und bat zhu ſich zu entferne , mas leßterer 

auch, ta ihm eine Spur von Beſinnung zurädzufehren ſchier, ſefert that. Der 
unglüdt de Mann war in Tobſucht verfallen, und wurde fofort zu feinem 

ger, dem Principe Michele Gektauo, gebracht. In einer lichten YUugen- 

blif hat er ſeiidem ben Cardinal Antomelli zu ſprechen verlangt Dieier, 

der augenbliclich verhindert war, hat einitweilen Digr. Berordi gebeten ſich 

tem Kranken zu verfligen, für beffen Rettung laum noch Heffnung vor- 

ah HM. Wie ber „Monde* infinurt, fell bie Predigt melde ein ewan- 
gie @eiftliher am Allerfeelentag in der Geianbiigaftecapelle garen, den 
uebruch tes Greigniffes, deſſen wirllichtt Grund weit in bie Bergangenbeit 
zgurildgebt, weranlaht haben. Hr. v. Cauith hate nämlich vor langer Zeit 
fg dacllirt und feinen Gegner getöbtet, 
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wohin er ſich alle Abend in Givilfleibern begab. Aus ben bei bemfelben vor 
gefundenen Papieren geht hervor baß er von der piemonteſiſchen Regierung 
fehr gut berahlt wurde. Die ganze Unterſuchung wird bon dem gemöhn- 
lichen Gerichtähof geführt. — Miar. Merobe hat an die päpſtliche Armee 
nachſtehenden Tagsbefehl erlaflen: 

„Ran beſchuldigt einige Mikitürs der päpktichen Armee ſich urüserlegter und 
flenfbarer Heußerungen über politifche Fragen und hochgeſtelite Perfonen ſchutdig 
gemadt zu haben. Es ift bie Piliht des PBrominifters: ber Armee zu erflären 
dof, im Mall ein folder Vorwurf gegrilndet ſeyn follte, Bergen Heufie 
rungen das Mihfallen Sr. Heiligkeit in hohem Grab erregen müßten, und 
die Officient, Unterofficiere und Soldaten bie ſich beffen ſchuldig machen ſollten 
hätten fofort bie firengfie Rüge zu gewärtigen. Der Unterzeichnete ergreift diefe 
Gelegenheit um baram zu erinnern daß miltärifche Diecipvſm jebe bolitiiche Dei» 
nungeäufßerung verbietet, und biefe allenthalben gültige Borfchrift ganz befonbers 
ber püpftlichen Mrınee zur Richtkhnue dienen muß, welde ein Beiſpiel volliter 
Selöftorrfäugnung und ımbebingtefter Hingebung geben fol. Die fouveräne Un- 
abbängigfeit des allgemeinen Vaters der Häubigen fell von jebem ala tus hoͤchſte 
Iuterefje betrachtet werden, welchem Laud er aud angehören m Das if das 
hohe Gut beffen Bertbei Fri er fig widmete. So moſſen alle benfen, uub 
— auch dem leiſeſten Echein vermeiben der ihre Mufrichtigkeit in Zweifel ſtelleu 
unte.“ 


Dieſer Tagsbefehl bezieht ſich nämlich auf eine Klage der franyöftichen 
Polizei, als hätten einige päpftliche Zuaven fi zu ungeziemenden Auße ⸗ 
rungen gegen den Raifer und die Kaiſerin * Franzofen hinteißen laſſen. 

nemart, 

f. Aus Dänemark, 3 Dee. Die neue Ruſſell ſche Depeſche hat in 
Kopenhagen große Beftürzung erregt und bie fhlinmften Befürchtungen 
veranlaßt. Die Beantwortung berfelben ift noch nicht erfolgt. Die fort: 
dauernde Unterftüßung melde biefe Vorſchläge von Seiten Nußlands und 
Frankreichs finden, und ber nun vorliegende Beweis daß Graf Ruſſell gany 
in Uebereinftimmung mit feinen Gollegen bantelt, und den Muth bat, troß 
des berben Tadels ben er in ber engliſchen Preffe erfährt, feine Vorſchläge 
vor dem Parlament zu beitreten, laffen den früber gewünſchten Eongreß 
der Großmädhte für die däniſch deutſche Angelegenbrit ala ſchon eingetreten 
erfheinen, aber, da Schweden und Norivegen nicht zugezogen ift, in der für 
Dänemark ungünftigften Weife. Bemerlenswerth it das ſchweigende Ber: 
halten der ſchwediſchen Preſſe zu ber gegen Dänemark ins Werk gefehten 
Aion, — Im Bollsting wurben von Seiten J. A. Hanfend und Bill's 
Erklärungen vom Finanzminifter in Bezug auf den Zuſchuß des Königreichs 
zu ben Gefammtftaatsfoften, den Eingang des holſteiniſchen Zufdufles und 
bie weiteren Abfichten ber Regierung be üglih der Gefammtftaatsverivak 
tung, von benen die Detoilligung des auf das Königreich fallenden Zuſchuſſes 
abhangen müffe, gefordert. Der in große Verlegenheit gebrachte Finany 
minifter vermieb es Aufflärungen zu geben; Minifter Hall, der felbft Boltz: 
tbinasmann ift, blieb abweſend, und da die Mehrheit des Bollärhings minie 
ſteriell iſt, ſo blieb die Sache unerledigt. — Der Reichstag wird bis zu 
Ende be? Jahre geſchloſſen werden. 

Handel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 

ER Münden. (Manhardts neueſte Erfindung in 
ber Uhrentehnif.) Die Bermehrumg der Gewerbe in Münden erflccdft 
fid — Danf der neuen Gewerbeinftruction, die nad den von allen Landeetheilen 
einfaufenten Berichten ter Behörden und imbufriellen Gremien ale eime eben jo 
befriedigeibe wie jegensreiche bezeichnet wird — mucht aller ouf das Ieine Hands 
wert, ſondern auch auf bie höhere Jaduſtrie. Go ift unter anderem dahrer Mrzlich 
aud eine neue Ehurmuhren» und Majcdiaenfabrif eröffnet werden, deren Eigen 
thlmer dam Bernehmen mach viele Fahre fang Wertineifter in dem befameten bie 
figen Manbarbitj hen Etableſſement geweſen war. Ich habe Ihnen unterm 11 Jull 
L, 3. (Hauptbt. Wr, 194) von einer neuen Normaluhr unferes erfindungereichen 
Mauhardt berichtet, die im ihrer einfachen urb finureichen Eonftruction uud bei 
eınem Gang ohne Del das böchfte erreicht bat was mad tem Urtheil aller Sach⸗ 
verftänbigen bißher im Grotzuhrenfach geleiftet wurde, folange ein Steigrad dat 
Beuel im G.ng zu erhalten hat, anbardt machte mum mit jenem Gehwerle 
neue Berſuche: ob «8 nich mözlih ſeh bei den Grofuhren das Steigrad gänzfich 
zu entbehren, wedurch Anter, gieitende Reibung ımd das Ehmieröl von ſelbſt 
wegialles müßte, ſo daß baun ein Gehwert mit nur zwei Rädern entſtünde. 
Ga ift ihm mun ach wirklich gelungen bie erſte Ubr ohne Steigrad berzu- 
fellen ; das Peudel ſchwingt an diefer Uhr frei, und erbält nach jeder ganzen ober 
halben Minute einen fanften genau beftummbaren Autrieb, der acırat dad wenige 
wieder erieht was das Pendel in dieſem Zeitraum am Aueſchwung verloren bat. 
Sclbfverftändlih bedarf auch biefe Uht leines Dede, fo daß jete —E und 
bie dadurch entfichende AUngegelmäßinkeit des Gange wegfällt. Dabei bat biefe 
Ubr tem weitern Borzug daß der Mehanisnns dieſes „periodifhen Bendelantriebs* 
Lö eitfach couſtruitt if. Gig ſolches Gehwerlt ift previſerijch ſeit einiger Zeit 
im nördlichen Thurm der Theatiner · Hoflitche dahier, wo daeſelbe much brei Zeiten bunt 
bie Stunden xX. anzuzeigen bat, amigeftellt, und wird mun bie Udt im berem ſudlichein 
Thurm wad) die ein weuen Manhardi ſchen Spitem umgeldaffen. Das Priucip vieler 
neuen Uhr hat fi wolllommen bemäbrt; zwei Eomimiffieuen (eine von ver kal, 
Alademie der Ürfjenfchaften, die andere von dem Centralverwoktungsansihnf des 
pelgtcchafdhen Vereine) haben bie neue Erfiaburg wor hurzer Zert geprüft, und ee 
bat die mebrmonatliche Erfahrung nun zuverläfflgft dargeiban tab Manbarbt mit 
diefer Eifindung eines ber wictighen Probleme ın der Ubrestechuit, deren Leſung 
lange und auf bei veridienemartigften Wegen von Mecaniferm veriucht wurde, 
anf die allereinfachfte Weiſe geldet bat; dazu kommt baf bie mach biefem Eoftem 
gebauten Uhren mit einem Mets gleihmäßigen Garg billiger berzuftellen 
wad leichter zu bedienen find, ale es bei dem bisher um uch befinplichen 
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Turmubren ber Fell war. Der neue — — Beitmeffer gebt in ber That, 
wenn einmal richtig regulirt, mit R rg — Genauigkeit; ee iR dem —— 
hlerauf auch vom ber bayeriichen Menierung bereit ein Vrivilegium ertheilt wor 

deu, und Mauhardt bat eben in Tuglaud perfänfiche Schritte gethau um pn 
tert ein felches zu ee. 
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* Loudon, 6 Dee, Bprec, Couſole MY; 
Deneſte Poſten, 


3 München, 7 Dec. Der Bayeriſche Landbote ſcheint zunãchſt bie 
Nachricht gebracht zu haben, bie durd einen Münchener Gorrefpondenten 
auch Ihnen mitgetieift worden if, daß einige junge Griechen aus Münden, 
ja aus Bayern audgelviefen worden ſehen. Die Nachricht emtbehrt jeden 
Grunbes, Es ſcheint daß bie ſchnelle Abreiſe eines biefigen Stubierenben 
nach Athen, wohin ihn der Wille feiner Mutter sie, Veranlaſſung zu die 
ſem Gerücht gegeben hat. 

Madrid, 5 Dec, Geſtern find den Gortes bie auf Merico bezüg: 
lichen Schriftftüde mitgetheilt worden. Die auf Codindina betreffenden 
erden nächften® vorgelegt tverben. Man fagt daß lebhafte Debatten im 
Senat ftattfinden werden. — Nah Nachrichten aus Teneriffa ift der Bo 
mito bort im Abnehmen begriffen. (T. $.) 

London, 6 Dec. Die heutige Daily News enthält einen gereiz: 
ten Artilel gegen Deutſchland. Diefes habe Rufjels Vorſchlage als unzu- 
reichend abgelehnt (?) und beanſpruche offen das Recht zur Einmifdung in 
die inneren Angelegenheiten Dänemarts, Hierdurch ſeyen Ruſſells Vor: 
ſchläge praltiſch erledigt (9) und ein biplomatifcher Ausgleich untahr: 
ſcheinlich. 

Paris, 7 Dee. Der Moniteur enthält einen Artikel ter Als. 
Ba. Über die griechifche Frage unter Augsburg, 2 Dee. Die Allg. Ztg. 
brachte bie Ueberfehung des Moniteur: Artifele allerdings in der Beilage 
vom 2 Dec., aber unter + Paris, 20 Nov. — Nach dem officiellen Blatt 
wird der Boulevard bu Prince Eugene am 7 December Punlt 2 Uhr von 
dem Raifer eingetweiht werben. — Die France erfährt aus Kenſtantinopel 
dafı in Folge der von ben europäiſchen Mächten Griechenland auferlegten 
friedlichen Haltung die Pforte den Marſch der nad ber Gränze beorderten 
Truppen unterbroden bat. Die dort bereits befindlichen Streitkräfte 
ſcheinen ben Anforderungen des Augenblids zu genügen, und fönnen außer: 
dem in ſehr Furger Zeit werftäch werben. Die Truppen bleiben deßhalb 
größtentheile in Oberalbanien zurüd, — Die Pforte bat auf die Entfernung 
von Mirko, dem Vater des Fürften Nikolaus, verzichtet, Er lann als ein 
fadıer Privatmann in Montenegro verbleiben. — Die Türken baben auf 
der Montenegss zu durchſchneiden beftimmten militariſchen Straße bereits 
fünf Blodhäufer errichtet. 26 Bataillene arbeiten feit Dem 16 November | 


Todes⸗Auzeigt. anen werigier Be em ber 


zrotfchen Spucz und Nilfih an ber Vollendung 
PBatrie fchreibt: Unfere Nachrichten aus Athen 
übrig; ed gibtfo zu fagen feine Regierung mehr. 
und der Admiral Kanaris fich der rg und 
Pr eeEeE Bee mein Fr ee Be fönnen, und noch vor 
ben HH. Maurolorbat weichen 
ft welche Verwirrung in Athen die Nachricht 
and verzichte auf bie Gandidatur des P Pringen 
graphen dort belannt iſt — Die france meist 
geſendeten Be im Namen bes Raiferreichs 
attonale, d. 5. der organifirten Revoluti —— 
liebt mehr die Feinde des Kaiſerreichs als —* 
es daß end Kaiſerreich die Mevof 
als Zweck gebraucht, und davon feinen Gebrauch ; 
40,000 Garantien in Merico beponirt 2 — 
Marſeille, 5 Dee. Abende, 
Chriſtides und der Redacteur bes Meon * 
gelommen und nach Paris weiter gereist. 
fi Montags nach Civitavecchia einchiffen 
ren A — mit Dauben für 
eine fra rig igues· Mortes geftrandet, Der italienische Poſt ⸗ 
dampfer fer verfpätet. (T. 9.) * 
Zurin, 5 Dec, Nachts 11 Uhr, en Senn A 
— 








heut als wahrſcheinlich betrachtet: Praſidem um 

(Aemilia); Finanzen: Mingbitti (Aemilia) Handel: Manna 

Öffentliche Arbeiten: Menabrea (Savoyen); Krieg: Petitti oder Sn Robere 

(Piemont); Marine: Ricci (Genua); Unterricht: Amari (Sieilien); 

—— er Inneres: Veruni (Toscana). (Bergl. das en 
egramm 


‚I. Bon der polnifchen Gränge, 4 Der. In ift die 
Unzufriedenheit über den neuen Recrutirungamobus, bie ländliche 
Bevöllerung von ber Aushebung befreit bleiben foll, fo daß die Ein · 
twohner ber Stabt es gewagt haben am 28 v. M. eine Deputation an den 


Großfürften Statthalter zu fenden. Der Großfürft hat ſich jebodh zu nichts 
verpflichtet. — Bon allen Seiten laufen jept Privatnachrichten bo yon Gelbe 
erpreffungen durch bie Sendlinge des Revolutionscomite's ein, 
alle Mafregeln der Regierung ſich als wirkungslos bewieſen haben, 
beiben für Agenten bes Comités gehaltenen Individuen welche verhaftet 
wurden find Betrüger, die ſich für Wbgefandte Mieroflansli's ausgegeben, 
um für fid) jelbft von einigen Teichtglä Bauern Gontributionen ein» 
qutreiben. — Die Brände nehmen in allen bes Landes end 
der Weiſe überband. So bat es im ber vorgefirigen Nacht pwiſchen Kaliſch 
und Rutno an fieben verſchiedenen Stellen gebrannt. Es find Bi Anorbe' 
nungen getroffen daß in den ein elnen Ortſchaften allnächtli eine Amahl 
Einwohner auf Wache ftehen, wovon ein Theil patrouillirt und ein anderer 
die Eingänge des Drts beſeht hält. — Zwiſchen ruſſiſchen Eoldatn und 
Giviliften fommen jegt häufig Kämpfe vor, bie zum Theil —— enden: ſo 
wurde vor einigen Tagen ein Ghauffdetwärter in Kolo von nn 
erſchlagen. — Wie die Zeitungen melden, ift ein Bebollmädhtigter des 
Grafen Wielopolsli mit der Summe don 60,000 Silberrubeln entwichen 
Athen, 4 Dec. Die Demonftrationen zu Gunften bes Bringen Alfıeb 
dauern fort in ber Nationalgarte, unter den Studenten und Bürgern, 
Heute bat die allgemeine Abftimmung für Ernennung eined Königs be 
gonnen; ihre Dauer ift auf zehn Tage feitgefegt (7. 5.) 


Verenimortiide Rerachan: Dr, 4 Kolb Ir N. I. Mitenhöfer Dr. &. Orges 


Erriaa Her 3.8 Gatta’iden Buhbantlung 
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tibaftern Leiten im 72, ee unjer vielgeliebler Bette, Vater, Schwagtt, Ontel und Großonte 


eorg von Jordan, 


Tönigl. bayer. Generalmajor und Etadteommmandant von — 7* mehrerer hohe 


Augekurg, den 7 December. 


ie —— — ——— 


Nützliches und elegantes Weihnagjtsgefgenk für Damen. 


— „Apparat zum Vorzeichnen von men und Sticfereien in Wäfche. 

e, ſchnellſte zeinlicfte von allen bis jcht eriflirenben Metheren für vielen med. Berrätbig it 4 Sorten, je a mb & —2 

— Be ee * de aa —— — — 
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—— Ort und Steue für jede ——— in dem zu siäuenden Stud Wäfce y .. —— — —— — 


—— iehen durch das lichogr.⸗mechan. leer von Seinrich Defer in Borna u \ geipiig. 


Montag 





Ueberficht. 

Die Nachrichten über d f den 

ng Ubland. wi I Beuiistann de 
otogra 

Dom 3 Sende And: rechtliche Etellung ber 
Kirchen und lirchlichen — betreffend. Aus Rheinpreuhen: Zum preu · 
hiſchen Handelsberirag.) 

BVBermifchte Machrihten. Münden. 
Pfalz. Pfanbbriefinftitut) — Bom —— 


Geſehesborlagen. Die Beſtrebungen der Neaction. Die — 


Beamtenthum. Deffentlichkeit ber Landtagsverhandl. 

und Pri —— Dänemarl) — Berlin. ee 
in Ausficht geftellt. Die Gerüchte hr Modificatioa des Minifteriums 

los. Veränderungen im biplomatiichen Gorps, Die kur * Se 
Wien, (Eine neue — Correſponden 

ralconſulat in Trieſt. Polniſches Programm zur Pia 
im Herrenhaus, — ohne Aueſicht auf 


London. (Das Haus Fernier heil Eu 
ondon. (Dad Hau nier und t 


rg 

Drouyn und das allgemeine Stimmrecht, se 

a Anlehen, Rom pn Girardin. Die National — 
des Kaiſers in ben Tuilerien. Die Einweihung des neuen 


Telegrapbifcher Bericht. 


A Genf, 8 Dec. Die neue Verfaffung ift geftern verwor⸗ 
fen worden. Die Stadt und das rechte Ufer erklärten ſich mit je 
30 Stimmen Mehrheit für biefelbe, aber das linke Ufer entſchied 
mit einer Mehrheit von 600 Stimmen bagegen. 


Die Nachrichten über den Afrikareifenden Hru. v. Beur: 
manıt. 


: Beipzig, 3 Der, Die ungünfligen Gerüdite über das Schichſal des 
Arilareifenden Hrn. v. Beurmann laſſen fich etwa auf folgente Thatſachen 
zurüdfuhren. Am 24 Sept. fand ſich auf dem engliſchen Eonfulat i in Bens 
gaſi bei em Viceconſul Hrn. Charles Tulin ein Menſch ein ber vorgab 
dranceseo Sliman zu heißen, und im Beſitz ei 
des Hm. v. Beurmann zu ſeyn, die ein anderer Melfebepleiteni ben erftden 
andren Tag eintreffen würde, in Händen habe, Ergab vor: Ier v. Beur: 
mann babe ihm in Murſul 400 Dollars geboten, wenn —— 
nach Wadai geleite. Er habe aber das Anerbieten ausg 
wiſſe daß Wadai und Bornu verfeindet ſehen, und daß fie —— 
worden wären wenn fie jenes Land auf dieſem Wege ju erreichen geſucht 
hätten. Rach feiner Meinung müfje der Reijenbe zur Zeit bereits in Wadai 
angelommen fen, wenn er nicht unterwegs, was ihm wahrſcheinlich, 
ermorbet worben ſey. Er, Sliman, fey ein Jlaliener, der wegen Morbes 
aus Konjtantinopel verbannt und in Stetten bis nad; Wadai oefhidt wor⸗ 
ven fep, von wo aus er bie benachbarten Länder befudht und in Bagirmi 
vor ztori Jahren einen chriſtlichen Gefangenen, Namens Abb: el:Rcrim, 
geſehen —— (Das iſt entſchieden unrichtig, denn Abd⸗ el · Kerim iſt ber 
Name unferes berühmten Landsmanns Dr. Barth in Berlin, der 
im Jahr 1652, alfo vor zehn Jahren, die an Wadai grängende Sandicaft 
Bagirmi befuchte,) 

Der von Sliman angelündigte Begleiter Bam am 25 Sept. wirllich an, 
—* wi den Brief des Hrn. v. Beurmann, den er unterwegs verloren zu 
aben vorgab, Es wurde von ben beiden Baunern dann ber Zweck ber 
ik des Hrn. v. Beurmann in ven Worbergrund geſchoben, d. h. die Auf- 
ſuchung Bogeld, und Sliman erbot ſich ſelbſt auf einem andern Weg als 
dem von Beurmann eingefhlagenen den gefangen gehaltenen Ghriften, den 
er in Bagirmi geſehen, zu befreien. Er verlangte nad) —— 
100 Pf. St, 40 Pi. St, aber auf ber Stelle zur und Bor: 
bereitung der Reife. Als Grund für biefe Forderung ſchuhte ex feine Ar 
muth vor, Als Hr. Tulin indeß hörte dah Sliman in ben Weinhäufern 
Bengafi's viel Goldftüde hatte ſehen laſſen, nahm ex den Ipäter gelom ⸗ 


minen Cumpan bes Sliman ins Verhör. Dieſer machte eiwa ſoigende 
Ausſage: 


v. Beurmam·⸗ 


inte | 








—* — einer gründlichen Prü- 

en — arg if. Yan 
a 

—— ee a der Geſchichte 

afrilan —— Vertraute 

Sliman iſt wahrſcheinlich 

Stunden von Murful auf 


muß er ober haben € 
fa rene —** acht mit or 
ie ſehr Tann. Much ii Sr. v. Beurmann, fobiel wir 
wiſſen, nicht allein, fonbern in Begleitung einer Karawane von Murfut 
ausgezogen. Henn die Nusfage bes Begleiters von Sliman richtig iſt, daß 
Sliman ſchon nad) firben bis adıt Tagen toicber nad) Murſuk gelonmen, 
— Are 

und in biejer noch einmal das Gebiet von 
2 — ——— erreicht; auch würde er ſicher 
es.nüt getvagt haben, in einer Stadt wo man ben Reifenden 
« fo frei umberzugehen. Kurz, es ift wahrſcheinlich 

den Schwindier und Dieb ertannt und ſich feiner 
dirſer aber hat die ——— mit Hm. v. Beurmann zu 


in Bengafi benugen Ivo 
erwartet dom brittifchen Gonfulat in Tripolis beruhigende 
— — die Ausſage des Mannes aus Zellah im all⸗ 
gemeinen richtig i. limer wäre es freilich wenn auch dieſer den Rei · 
ſenden vielleicht als Kamelfuhrer begleitet, und mit Sliman ſchon von 
vorabereim im Einverſtundniß geftanden hätte 


Dr. Bas unb tir wiederholen dehhalb feine Worte: 
sr — —— 
t eu 

in ben Etäbten bes Drienis daß jener Schurke — — 
Der perfünliche Berker mit Hm. v. Beurmann vor feiner gibt 
uns den Muth zu glauben baf 84 wohl burdichaut haben 
wirb, und wir nehmen am bafı er ſich lieber mit einem Heinen Verluft des 
Die Aufllärung diefer 
nicht mehr lange auf ſich warten 
ſich als richtig beftätigen! (D. 9. 3.) 


ze Ablaud. 


Ah 


9 
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9 Die ——— als — Lehrer ſollte nicht lange 
dauern. Die Nevolution von 1880, fo wie die polnifde, hatte 
aud in die nA m und nationalen Hoffnungen und Be 
—* re — ber Freiheit und der Natiom 
Rh nie verfagend, eine Wahl als Abgeordneter für Etutigart zu 


beffen Berathung einzu: 
beriverfen, in ‚einer von Uhland 
en e bon über: 
wurde. Die Organe — 

i erman nicht dem Volke die Koften un 
een biefes — * Beat For vorzurechnen, doch fonntn 
fie wicht verhindern daß in bie neue Kammer bie berbo den liberalen 
Mitglieber des früheren wieder gewählt twurben, darunter auch Uhland, 
und zwar, in beifpiellos beftigem Wahllampf, wieder für die Stadt Stutt- 
gart, wo ihm bi ber Obertribunalpräfident Bolley, ber hervorragendſte 
tiondpartei beim conftituirenden Sanbtag, entgegengeftellt 
tuurbe. Di menzabl für beide var gleich, Bolley aber trat freitoillig 
land ber Urlaub, deſſen er ala Staats 


of 


twilligt wurde, 

Die Lanbtagsperiobe 1833 bis 1838 bradhtg, in Sihungen welche viele 
Monate dauerten, eine Menge ſchwerer Arbeiten und heftige Kämpfe. Die 
Regierung bediente ſich in vollem Maß aller ihr zu Gebot fichenden Mittel 
ber Macht; und die an Talenten und Charalteren reihe Dppofition, ge: 
tragen von dem unabhängigeren und intelligenteflen Theile des Volks, ver: 

mit aller Energie und wohl auch Leidenſchaft jeden Fußbreit 
Boden, und gieng gelegentlich zum — freilich erfolglofen — Angriff auf das 
Syftem der Regierung über. Syſtematiſch jedoch lonnte die erhobene Op⸗ 
pofition nicht genannt werden; zivedmäßige Borfchläge und Maßregeln ber 
Regierung fanden ittvillige Unterflügung, und Uhland namentlich, 
machte es ſich wie aufs beflimmtefle beyeugt werden Tann, gerabe weil er 
verfönlich verlegt war, nur um fo ängfilicher zur Gewifenöyflit ben Per: 
fonen gegenüber feine Gefühle zu unterbrüden, und rein nur bie Sachen 
ins Auge zu fafien. 

Gegenftände der Verhandlungen waren, neben den ſehr eingehenden 
und zeitraubenden Budgetberathungen, bie Bundesverhältniffe, ein Schul: 
gefeß, der zu begründende Zollverein, Ablöfungsgefege, bie Preßzuſtände 
und Geſehe, ein neues Strafgefehbud u.a. Wie Ubland, der auch jeht 
wie immer bie Materien ber Berathungen mit getoiffenhaften Eifer und 
Fleiß durcharbeitete, mochten fie feinen Reigungen und Intereffen noch jo 
fern liegen, geleitet von ten Grundſatzen des Rechts, der Freiheit, ber 
Humanität, bed Volfstwohls und einer vernünftigen Sparfamteit, ſich aut: 
geſprochen und geftimmt, braucht hinſichtlich der meiften Gegenſtände nicht 
ausbrüdlich angegeben zu werben. Befremben lonnte daß jich die Oppofi: 
tion meift gegen den Zollverein ausſprach. Handelspoliliſche und national 
ötonomifche Einfichten und Renntniffe waren damals, 1833, noch weit weni⸗ 
ger verbreitet; man befürchtete eine Beeinträchtigung der Autonomie des 
conftitutionellen Staats durch bie Zollvereinsorganifation an ſich, und noch 
mehr burch das damals noch abfolut regierte Preußen; man ſchenlte endlich 
nationalöfonomijden Autoritäten, bie mit mehr Zuverſicht und Leidenſchaft 
als Einficht vor dem verberbliden Zollverein warnten, zu viel Glauben. 
Uebrigens wurde von Ablehnenben — und zu biefen gehörte auch Uhland 
— austrüdlich bellagt daß man im Intereſſe bes engern Baterlandes den 
Veitritt zu einem nationale Einigung fürdernden Verein nicht gutheißen 
Ionne, 

Dft und über vielerlei Gegenftände bat Uhland während dieſer Periode 
in der Hammer gefprochen. Begabt mit ſcharfer Auffaflung, mit Träftigem 
Geiſt immer in das Innere, den Kern der Dinge, eindringenb, getvann er 
ten vorliegenden Fragen und Problemen in den meiften Fällen raſch ben 
beherrſchenden, entſcheidenden Gefihtspunft ab, oder er wußte fie in cin 
neues Licht zu ftellen, von andern überfehene Momente, oft mebr ideeller 
tınb moraliſcher als ftreng juribifcher und praktischer Art, geltend zu machen. 
Meist in kurzer Nebe, zumal wenn er unvorbereitet ſprach, in gebrängten, 
Inappen Sägen und lörnigen Worten, welche fein inneres Ergriffenfeyn 
befundeten, zuweilen in die glüdlichiten Bilder und Anſchauungen einge 
Heibet, gab er feinen Gedanlen den angemefjenften Ausbrud, und gar oft 


hat er mit feinem epigeammatifchen Wort den Nagel auf ben Ropf getroffen, | 





und mit ungleichen Waffen angegriffenen politifche 
Zeit weitgreifender Reaction einerfeits und Meinmil 
Gleichgültigleit andererfeits, zu wenig 








ng 
ihm fehr lieb geworben, und er 
tigfeit gegen fein Amt, ſondern einer pi 5 
pflicht zulieb genommen, Daß die feinen Berluft 
braucht nicht berſichert zu werden. Zwar 
zahl von Profeſſoren, und manche 
rende nahmen forttwährenb feine w 
aber er vermißte boch fo ſeht den Verlehr georbneter Mittheilung, daß 
daran badıte empfänglichen Meineren Kreiſen privatim Vorträge 
Einigermaßen warb diefes Bedürfniß befriebigt durch ein 
Rrängden mehrerer befreundeten Familien, mo bie 
nach Vorträge über verſchiedene in ihrem Fach oder Beruf Selig 
terien hielten. Im Jahr 1838 fam Guftav Schwab als in 
Gomaringen in bie Räbe von Tübingen zu wohnen, und erfreute oft ben 
Freund durch feine ertuedenden Beſuche; vom Jahr 1843 an befam Karl 
Mayer in Tübingen feinen bleibenden Aufenthalt, und fehlte feitbem wohl 
felten einen Tag in Uhlands Haus ober Geſellſchaft. Seine Vaterfladt 
wieder zu verlaffen kam bdiefem um fo weniger in den Sinn, als er 1886 
das von K. ©. Wächter, mehrjäbrigem Kanzler von Tübingen, 
Haus erlauft und fid darin einen ebenfo fhönen als angenehmen Wohn ⸗ 
fit bereitet hatte, Viele nähere und entferntere Familienangehörige, 
reiche fonftige Gäfte von nah und fern haben in biefem von 
und feiner Gattin die liebevollfte Gaftfreundfchaft genoſſen; viele 
bier erft erfahren wie herzlich und wie heiter der fonft jo ernft erfcheinenbe 
Mann feyn konnte, und felbft Kinder haben einen tiefen und bleibenben 
Eindrud von feiner Milde und Freundlichkeit, ja bon feiner fcherghaften 
Laune empfangen. Aber freilich nicht jeder Befucher oder Ftemde der den, 
berühnnten Dichter fennen lernen, vielleicht ihm feine aufri Verehrung 
ausſprechen, feinen Enthufiasmus ausftrömen wollte ober 
und Empfehlung poetifcher Productionen fid) erbat, war jo i 
in folder fihtbaren Liebenswürbigteit feiner Natur zu treffen, 
ſolche Stimmung zu verfegen. Die Gabe über alles und nidts ein 
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ans und fortzuipinnen, hof und weltmanniſche Glatte und Leichtigleit fehlte 
ihm, und eridhien ihm wohl kaum twünfchensiwertb; er war ohne bie Eitel« 
keit fich Durch Wortreide Dulbigungen gefchmeichelt zu fühlen, fo wie ofme 
die durch glängende Unterhaltung Eindrud machen zu wollen. Wenn er 
nichts zu Beantivorten. nichts zu fragen hatte, fo — ſchwieg er, nicht aus 
Unfreunblichteit, rer .S * ober —— weil es 
feine Ratur fo mit ſich brachte. Zahlreichen ſchriftlichen N 

Aufträgen bat er viele Seit und Muhe getvibmet; im fi weif · 


lung ſchrieb er einmal für eine Bittftellerin die Worte: 

„Baur hört der Himmel anf zu firafen 

it Albums und mit Wirtograpben I" 
aber allen geredit zu werden lag außer feinem Vermögen, und dazu fam 
daß Briefe zu fehreiben ihn immer einen gewiſſen Entſchluß loſtete. 

Uhlands politiſche Thätigleit und patriotifches hatte feine 

Dichtungen, welche von Anfang an verdiente Anerklennung der Einſichts ⸗ 
volliten, aber längere Zeit feine weite Verbreitung gefunden, dem Bewußn⸗ 
fen und bem Herzen der Nation näher gebracht; eine Auflage folgte raſch 
der andern, und vieles bavon lebte ſchon im Gemütb, im Mund unb Ges 
fang der Nation. Die tüctigften Meifter componirten, die Jugend 
feine Lieber; Uhland, ein inniger, verftändnißvoller Freund ber 
empfand eine innige Befriedigung wenn bie tiefen, wahren 
welche er in feinen Liedern funftvoll zufammengebrängt umb 
gleichſam gelöst im freien Element des Geſangẽ ihm entgegenftrömten. 
Die Verehrung in welcher Uhland bei der ganzen Ration fand, befunbete 
fih befonders aus Anlaß feiner Reifen, deren viele in dieſe Zeit fielen. 
In Berlin und in Wien warb er Gegenftand der adhtungsvolliien Huf 
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merfjamleit, Erzherzog Karl, ber Held von Afpern, lud ihn zu Tiſch. An 


vielen Drten wurden bem beſcheidenen Dichter, der von beabfichtigten Reifen 
ungern borber ſprach, und auf ber Reife vielmehr ſich ver! —— 


als beachtet zu werben tolinfchte, bie freundlichſten, Hu 
dargebracht. Mochte dem anfpruchslofen Reifenben ber Ehren zuiveilen in 
viel werben, welde bie Erholungsreifen faſt zu Strapazen machten: im 
ganzen mußte doch das Bewußtſeyn überall auf deutſchem Boden von fo 


vielen gelannt, verſtanden, geliebt zu werben, feinem wohl thun, 
und tie Nebergeugung von u im Volte Iebenden Empfä eit; für das 
Schöne, Reine und Große bazu beitragen bie nationalen ungen in ihm 


nicht ganz finfen zu laſſen. 

In biefe Zeit, und fchon etwas früher, fallen bie burch die Hegel ſche 
Philoſophie, die Werke von Strauß, von Feuerbach durch bie Halle ſchen Jahr: 
büder verurfachten Bewegungen und Kämpfe, melde —— auch auf 
— politiſche Gebiet herübergriffen, und deren hier in Rürge erwähnt wer⸗ 

ben foll, um anzugeben wie Uhland, in derſelben Stabt lebend und be— 
freundet mit Dr. Baur und mit Ft. Viſcher, ſich dazu ftellte. 

Uhlands duch und an poetiſcher Geiſt, in lebensvollen An: 
ſchauungen, in der Unmitlelbarleit Träftiger geſunder Gefühle heimiſch, 
konnte ſich von Abſtractionen und Begriffen, dem Stoff und dem Gebiet ber 
Bhilofophie, nie befriebigt fühlen. Sein Harer ſcharſer Berftand vollzog 
omıe Schwierigleit bie logiſchen Operationen welche die Veherrſchung und 
Verarbeitung ber ihn beichäftigenden Materien erforderte; die höchſten 
Aufgaben der Philofophie waren feinem tiefangelegten Wefen nicht gleich 
gültig; aber fern lag es ihm aus Begriffen ein Syſtein erbauen, ober bar- 
aus eine Leiter zimmern zu wollen, um in bie Region, in ben Aether des 
Abſoluten zu fteigen. Als vielfeitig gebildeter, leicht und ſcharf faflender 
Dann hatte er ſich ohne Zweifel von dem Geift der wichtigften philofophi: 
ſchen Eyfieme in Deutfchland einen Eindrud, einen allgemeinen Begriff 
angeeignet; Fichte's mannhafter, dem feinigen verwandter Charakter, 
Schellings dichterifcher Geift hätten Uhland wohl anmuthen können, ob» 
wohl beftimmte Angeichen davon fehlen; aud Rant und Hegel, welche beide 
bie Aeſthetil in den Kreis ihrer Syſteme zogen, blichen ihm, fofern ihre 
Wirkungen das ganze Gebiet bes Geiftigen berührten, in ihrer allgemeinen 
Richtung gewiß nicht fremb; er billigte und empfahl philofophifche Studien, 
teil den Einn für das Ideelle wed:nd und belebend, gegenüber bem nüch: 
ternen Brobftubium, aber perfönlich fühlte er ſich nicht auf biefes Feld hin⸗ 
gezogen, das eben bamals von erbittertem Kampf erfüllt war. Die fühnen 
Hoffnungen auf endgültige Loſung ber höchſten Probleme theilte er nicht; 
Reine Unrube, feine Zweifel quälte ihn auf dem Beben auf welchem er 
fand, Und was war diefer Boden? Man wirb annehmen bürfen — benn 
Uhland felbjt Tiebte es nicht über dieſe ticfften Buftände des inb.vibuellen 
Exelinlebens ſich auszufprechen — es war eine einfadye, fhlichte, inmige, 
nicht fotwohl kindliche als männliche Neligiofität. Seine Srönmigteit fiand 
nicht in Worten, Sormeln und Begriffen, fondern in der Kraft und in ber 
Liebe, Religiöje Lieder im lirchlichen Sinn hat er nicht gedichtet, wohl aber 
gar mande vom tiefflen Gefühl, von inniger Andacht eingegebene, toie: 

„An den Tod,“ „Lied eines Armen,“ „Schäfers Sonntagslied,” „An den 
Unfichtbaren“ u. a,, worin der Glaube an eine allmaltenbe Öereehtigteit, 
die Ahnung der Allgegenwart bes Böttlichen in der Natur wie im Menſchen ⸗ 
leben, bie unerfchütterliche Ucberzeugung von der Fortdauer des Geiſtes 
ſich ausfprit; und nur einem von der befeligenden Macht des Göttlichen 
tief durchdrungenen Gemüth Ionnten die herrlichen Gedichte „Dante“ und 

„der Waller“ entftammen, wo dem von bitterftem Leid durch Anfchauung 
und Ergreifung des Ueberirdiſchen erlös en Ormüth bie ſchwere irdiſche Weit 
verfinft, und das Reich des Lichtes ſich auftbut. Wie aber er felbft im 
feinen veligiöjen Grfühlen und Uebergeugungen unbeſtechlich wahr fich zeigte, 
fo verlangte er Wahrheit auch von andern, und Unwahrheit, Heuchelei in 
religiöfen Dingen wiberte ihn an. Und ale Dann ber freiheit hate er 
jede Art von Beiftesdrud, Beſchränkung des Gewiſſens, alles Pfaffenthum 
und hierarchiſche Anmaßung in jederlei Geſtalt. Biel größer erſchienen ihm 
vie von ſolchem fälſchenden Mißbrauch des Heiligen drohenden Gefahren, 
als die von den Yusfchreitungen ber Freiheit zu beforgenden. Daber, jo 
gründlich ihm Frechheit und Frivolität, wie überall, fo namentlich auch in 
religiöfen Dingen zuwider waren, zog er do, um mit dem Verwerflichen 
nicht auch beredhtigtes zu unterbrüden, bie Grängen ber Freiheit bes For⸗ 
fchens, der Wifjenfchaft, der Lehre ſehr tveit, ober, vielleicht richtiger, er 
bielt nicmand, aud die Staatsgewalt nicht, für befugt dem freien forſchen⸗ 
den Geiſt Maß und Schranfen zu fepen. Des vorübergehenden Mip- 
brauchs wegen wollte er dem Princip der Freiheit nichts vergeben wiſſen 
er vertraute der Macht der auch von ben Irrenden gefuchten Wahrheit, daß 
fic fi) am Ende Geitung verfdaffen werde, während ber ber Natur des 
Geiſtes wiberfprechente Zwang, zumal im Dienft unlauterer Intereſſen 
geübt, ben unausweichlichen Rampf nur verlängere und vergifte. 
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rungen für bie Meiſterſchaft bes 
männer, wie Baer, ben, Bi 
€. 5. Weber und andere, haben bereits ein competenles 
Werk geiprochen. AI firmen mit Oele ia dem In fünen Briten über 
die Fortfchritte der Anatomie im Jahr 1860 3 Erg Ben: 
„daß biefer Atlas an Raturtreue und Anſchaulichkeit alles übertreffe wa 
Kupferftich und Lithographie bisher auf biejem Gebiet geleiftet haben.“ In 
dem wir bier wieberholt auf diefen Gegenftand zurüdfommen, halten wir 
es für Pflicht auch bem großen ärztlichen Bublicum neben ben Häuptern 
ber wiffenfhaftliten Forſchung Gelegen heit zu geben feine rege Teilnahme 
an einem fo ver olen.Wert zu bethätigen, und Männer bie weder 
Mühe, Fleiß noch Koſten geſcheut —— um etwas volllommenes berzu- 
ftellen, wenn auch nicht zu belohnen. fo doch ſchadlos zu halten. 

* Mürnberg, im Der. Während das gröhere Bublicum und FR 
näber Freunde bes Germaniſchen Nationalmufeums für deſſen Be 
ftand und glüdlicen Forigang einige Bangigfeit zu fpüren —— als 
deffen Stifter Schr. v. Auffeß feine zehnjährige B dſchaft nieder — 
und man ſich nach einem eben jo tüchtigen Nachf umfehen mußte, einen 
ſolchen aber nicht alabald finden Zonnte, bis enblid ber geheime Juftigenth 
Dr. Michelſen, ein der Aufgabe volllommen gewachſenet Mann, als erſter 
Vorſtand gewaͤhlt, bie Stelle ommen hatte — war im großen Gan⸗ 
zen gerabe ein bedeutender —*2* ritt zu erlennen, wenn man bie Sache 
des Mufeums ſcharfer ind Auge faßt, und weiß tweldye Motive Frhrn. 
dv. Aufſeß zur Niederlegung des Directoriums führten. Er ſprach dieß 
zum öfter mündlid und jcriftlih aus, daß er nur die Stelle eines ge⸗ 
ibäftsführenden erften Vorſtands, welcher ftets an dad Bureau gebunden 
ift, deßhalb niederiege um deſto eiftiger und mit mehr Muße ausivärts 
für den weitern Ausbau feiner Schöpfung wirlen zu lönnen, während ein 
Dritterian feiner Statt die Triebräder der im Innern volftändig organi« 
firten Mafchine der Anftalt fortbeiwegt. Somit if die Tpätigleit und 
Kraft des bewährten Gründers und Lenfers berjelben nicht nur nicht 
entzogen, fondern verdoppelt burd das Hinzutreten einer neuen be 
währten Kraft, des Dr. Micdelfen, die man auf andere Weife durchaus 
nicht hätte getvinnen lönnen. Wenn aud Schr. v. Aufſeß als Eprenvor: 
fland bes Mufeums gewählt und als folder einige wenige häusliche Ber 
pflichtungen übernommen bat, jo hindern diefe doch nicht ben größten Theil 
fein:r Zeit auf Reifen zu verwenden, um feine vieljeitigen Kenntniffe für Be 
teicherung der Sammlung, feine ausgebreiteten Belanntihaften und Gon- 
nerionen zur Aufdeflerung ber Gelbmittel des Mufeums zu veriwertben, 
und zugleich perfönlich diejenigen Männer fennen zu lernen welche oft in’ 
weiter Ferne ala Mitglieder bes Gelehrtenausſchuſſes als Pfleger oder als 
Mohfthäter anderer Art ſich freuen würden nähere Runde und Aufmunte 
rung über und für bie Sade des Mufeums zu erhalten, und gewiß am 
liebften aus dem Munbe des Stifters und langjährigen Vorftandes felbft. 
Die lehte Jahresonferenz war fruchtbar an tvefentlicen Verbefferungen 
= innern — und Organifation. Go erhielt namentlich der wich⸗ 


chuß * dhere Selbſtändigleit durch das ihm bis: 

F fehlende D manifeftirt ſich das Muſeum duich Her 
wu bes cn —E — Wankbilden 6 in trefflich gelungener pho⸗ 
ographifcher Gone, durch * & * intere ſanten Manu⸗ 


fr * — u Abel en. rd Anerlennung iſt 

daß die ERS —— das ſchon bedeutende 

* des erg Kinder um 62,000 Quadratruthen Garten an der Car· 

ah durch Geſchenl prmehrte — ein Werth ber auf 40,000 fl. ange: 
lagen werden fann. 


5644 


“. Darmftadt, im Dromber., Der in tiefen Blättern mehr 
Gefegentteurf, bie rechtliche Stellung der Kirchen und lirch⸗ 
Vereine im Etant betreffend, ſchließt ſich dem babis 
von 1860 in allen twefentlichen Beziehungen an, und beruft 


der iondfreibeit, unter 
Der — und der latholiſchen Kirche —* felbfländige 
ihrer Angelegenheiten überlafjen und der Ber: 


ung und Verwaltung ihrer Ang k 
Kchr mit den Firchlichen Obern unbehindert ben. Diefe Selbftän- 
digkeit iR namentlich bei Verleihung ber Kirche anerfannt. Kin 
fichuch der religiöfen Orben und der nichtöffentlichen she 
un 

er Recht des Staats ge 


—— J das Oberaufſichtsrecht in 

ürgerlichen —** das ausſchließliche 

wahrt und abgegrängt. $ öffentliche fen verbleibt unter 
der Leitung bes Staates, Die Verwaltung des Kirchenvermogens erfolgt 
in der Regel von Staat und Kirche gemeinſchaftlich. Es wird fich Tpäter 
Gelegenheit bieten auf den Entwurf näher zurüdzulommem. Mag einzel: 
mes der Verbefferung fähig ſeyn, ber Enttwurf im ganzen bietet und bie 
Getwähr einer ichen Erledigung unferer im Laufe der Zeit immer 
ſchwieriger geworbenen lirchlichen Frage. 

x Ans Mbeinprenfen, 2 De. Die Stellung welche ber 
neue Ausſchuß des beutichen Handelstags in feiner Denfjchrift vom 8 Not. 
d. J. an bie Regierungen eingenommen, bat n vielen Kreiſen 
überrafcht. Ex bekennt nicht allein bie in dem Verträge befindlichen Man⸗ 
gel, fonbern verſichert auch daß bie Befeitigung derfelben auf dem Wege der 
Unterhantlung zwiſchen den vertragichlichenden Mächten höchft wünfdhend: 
werih erſcheine verſichert daß die Ausgleichung der in Betreff des Art. 81 
obtvaltenden Differenz bie fhleunige Durchführung des Vertrags für den 
ganyen Zolluerein, ſowie das ungejdmälerte Fortbeftehen des Iehteren för, 
dere, und ba Frankreich den Handelövertrag lieber früher als jpäter, und 
lieber für eine größere als Heinere Staatengruppe in Anwendung gebracht 
ſehe, ſo ſch es durch fein Intereſſe darauf hingewieſen ſich von einer Ver⸗ 
f nicht abzuwenden; ja der Ausſchuß verfihert fogar daß, wenn 
die — gar eine definitive Ablehnung des Vertrags 
als den Ausbrud des Willens auffafle den Bollverein mit ihr nicht fort, 
zufegen, fo ſey hierdurch gewiß nicht ausgeſchloſſen daß Preußen bie lohale 
Aüdficht gegen feine Verbündeten durch nadträglide Verhandlun 
gen mit Frankreich betätigen würbe, welche die Wünſche der bisher 
tiffentirenden Regierungen, ſoweit es zuläffig ſey, befürwortelen. Dieſe 
lehtere Erllärung berechtigte zu dem Glauben daß ber Ausſchuß fie nicht 
würde abgegeben haben wenn er von ber preufifchen Regierung nicht eiwelche 
Zuficherungen in dieſem Sinn erhalten hätte. Diefe Aufiaflung ift indeß 
eine irrige. m biefer Erllärung liegt nur bie fubjertive Anficht der Mehr: 
heit der Ausſchußmitglieder über das was von Seiten Preußens der Fall 
“ feyn müßte, Wie ber Handelstag, fo mar auch ber Ausſchuß in zwei 
Lagergetheilt, trogtem daß er faſt nut aus Freihändlern befteht. Hr. v. Dede: 
rath legle den Entwurf zur Denlſchrift vor worin ber Paſſus ftand, er 
wurde fobann aber durch die Nebactionscommiffion wieder herausredigirt, 
indeß ſchlichlich im Plenum twicber aufgenommen. — Ein Entgegenlommen 
der preußifchen Regierung barf aus jener Stelle nicht gefolgert werden; in ber 
Aubienz melde der Ausſchuß bei dem Grafen Ihenplitz und Hrn. v. Delbrüd 
gehabt, ſprachen biefe mit Entſchiedenheit für die ftricte Aufrechthaltung des 
preußiſchen Standpunlis ſich aus, viel ftärter als die Minifler v. d. Heydt 
und v. Holgbrind im Monat Auguſt. Man wünſchte im Ausſchuß daß bie 
fürbeutjchen Regierungen nur einmal mit beftimmten forderungen bervor- 
treten möchten, überhaupt waren bie im Ausſchuß vorherrſchenden Anſichten 
bei ber Mehrzahl der Mitglieder ungleich milder als wie ihre Reden in 
Münden bieß erwarten liefen. Dr. Eoetbeer von Hamburg, welder nicht 
in Münden war, ſprach unummunden fein Erſtaunen über bie vom Han: 
deldtag gefakten Belchlüffe aus, und wies auf ben Wiberfprud) hin ber in 
dem Bejchluß über Den Handelevertrag gegenüber dem Beſchluß über den 
zolfteien Verlehr mit Orfterreich offenbar Liegt. Er ftellte ben Untrag es 

möge babin getvirkt werden daß die ſüddeutſchen Regierungen dem Handels: 
vertrag unter einer zu bereinbarenden Interpretation des Art. 31 beitreten 
möchten. Eine ſolche Interpretation ſch ohne Verlegung ber Neciprocität 

egen Frankreich zu erlangen, wenn ber Art. 31 dahin erflärt werde daß 
Breußen, refp. der Zollverein, andern Staaten feine beſondern Begünſti— 
gungen einräumen bürfe ohne biefelben auch Frankreich zu — wenn 
dafür dem Zollverein von ben begünſtigten Staaten feine entſprechenden 
Gegenleiftungen gemacht würden. Wenn dagegen ber Zollverein ben Hanſe⸗ 
ftädten, dem öfterreichiihen oder andern benadpbarten Staaten Begünſti⸗ 
gungen oder Erleichterungen im Grängverlchr gewährte, wofür folde Staa» 
ten bejondere Gegenleiftungen dem Bollverein abftatten, ſo würden foldıe 
beſondere ——— nur bann auf Franlreich übergehen wenn 
ice Nation auch das Aequivalent jener bevorzugten Staaten dafür Ieifte, 
Nach längerer Discuſſton über die Opportumität biefes Antrags zog Dr. 
Soelbeer denſelben einfttorilen zurück. 


Au: 
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Vermiſchte Nachrichten. 









ammlung. — Baꝛug 
ens und Wechſelbank projectisten Pfand 


Ö 
man bei Berathung dieſes Projects in der hie zu 
miffion mehrfach der Anſicht war baß eine Genehmigung besfel 
dorausgehende tefpectibe des Geſehes 
der Bank vom 1 Jul, 1834 nicht möglich erfcheine, Mas das J 
ſich betrifft, fo ſoll es eine günftige fahren habe 
# Bom Miederrhein, 5 Der. Mit dem jehigen 

hauſe ſcheint die Regierung fo wenig als ch verbandeln zu wollen. 
2 neue en ei An der Raction noch 

icht energiſch genug: er u Berlin anweſenden Aönigs« 
berger Poligeipräfidenten Mauradı werben. Daß anbererfeits bie 
Regierung fo energiſch und confe in ber Reaction vorgeht wie «8 bie Areuz: 
zeitung ihr anräth, bürfte um beyweifelt werben müflen, als man 


an enticheidender Stelle es nicht licht alle i 

bem bie Kreuneitung, in einem Artilel der von em Erminifter v. Meftpha: 
Ien infpirirt geweſen feyn foll, die Dxtropirung eines neuen Wablgefepes 
empfohlen, fept fie heule auseinander daß bie unbebingtefte und rüdfichte» 
Iofefte Wiederberftellung der Dieciplin und bes Gcherfams im Beamten: 
thum dringend noth thue. Die Hre weist harauf hin daß von 
einem „gebeimnigvollen perfönlichen Mitte "dem Berein „Conftantia,* 
ber von befonberer Bedeutung für das Beamtenthum fey, eine Action gr 
leitet werde, mittelft deren bie Oppofition gleichzeitig als Vertreter der Reg 
rung im Namen des Aönigs, und als Bertreter des Volles im Namen 
Vollsfouveränetät ſich etabliren welle. Die Kreuggeitung bat nicht ganz 
Unrecht wenn fie in dem Beamtenthum eine Verminderung der Zahl und 
eine Verbefferung der Qualität verlangt, wenn fie behauptet daß das gegen: 
wärtige ſchlecht brzahlie und ded zu theure Beamtentfum, namentlich das 
juriſtiſche, ein Herd perennitenden Mifvergnügens fey. Nur würde bas 
Uebel noch weit fhlimmer werben wenn ein erheblicher Theil der obrigkeit: 
lichen Gktwalt von ber Bureaufratie, wie Die Kreitggeitung verlangt, auf eine 
fiändifche Selbfivertwaltung, das heißt auf bas Junferipum, übergienge. 
Allerdings kann der Burcaufatie mr durch Selbftregierung geſteuert wer⸗ 
den, aber nicht durch eine ſolche wie fie Die Kreuggeitung verfteht und erſttebt. 
Uchrigens lann das rüdfichtslofe Vorgehen welches die Kreugeitung ein 
pfichlt, mur dazu beitragen die Berfafjungspartei zu verftärten, alle Eyal, 
tungen in berfelben zu verhindern, und den Kampf für bie Verfaffung zu 
erleichtern. In dem preußifcen Provinciallandtage hat der Ausihuß die 
Deffentlichleit der Lanbtagsverhantlungen auf Antrag des. Hm. v. Sauden- 
Tarputfchen mit 19 gegen eine Etimme befchloffen, und der Landtag mit 
78 gegen 12 Etimmen dieſen Befchluß angenommen. — In en 
will man wiſſen baf die zweite Tochter bes Prinzen Chriſtian bie fünfzehn: 
jährige Pıinzeifin Dagırar, mit dem neungebnjährigen Öxohfilsften- Thron 
folger von Rußland verlobt werden fell. Zugieich wird der ziweite Sohn 
des Prinzen Chriſtian, Prinz Wilhelm, der als Eeecabett bient, als Candidat 
für den griechiſchen Thron genannt, 

Berlin, 5 Der. Großes Aufichen in der Preffe erregt ein Artikel 
der Areupgeitung welcher in unverblümter Weife eine neue Reactiond« 
periode anfündigt, und einen ganzen Apparat von Mafregeln gegen die 
Veamten, das Abgeorbnetenhaus, den Richterſtand und die Preffe ent- 
widelt. Es beißt darin: 

„Das erfle, und was wir baber auch im ben Berbergrunb Rellen, ift tie mm 
ketingiefle und rüdfichteiciefte Wieterherftellung der Disciplin und des Brhorfans 
im Schoofe des Beamtenthums. Go if bieß eine — bloſß der gegen · 
wörtigen Regierung, londern der Regierung überhaupt, ber jetigen Linbot- 
mäßigteit der privilegirien Oppofition bes Beamtenthums wird jede Regierung 
möglich. Uebertieh ift 18 für ba fchärfer blidende Auge nicht mehr zweifelhaft 
dak man «8 bei ber jeßigen Uubetinäfsgfeit nicht mehe mit einer an und 
serfabrenen Oppofitien, ſondern mit einer panvellen, auf einem gebeimmih- 
vollen rerjönlicen Mittelpamft zurüctſührenden Wctien zu ihun habe — mit einer 
Action die mad nichts geringerem firebt ate die Muigliche Gewalt zu abferkiret. 
Aus tiefem runde wäre en auch völlig illuſeriſch bie — eitoa nur im 
Abgeorbnetenhaus angreifen une Überwinten zu wollen. Die Oppofition im d- 
grortnetenhaus unb tie Unkormnäßigket tes Beanuemthume find ibentifhe regen, 
un ift bie eine chne bie andere nicht zu Uberwinden. Will man baber ernfthaft der 
Eieg erringen, je barf man fich nicht damit begnügen biefen mad jemeit 
— meiflens untergeorpnete und urbetentente Perionen — eine längere Reife machen 
zu iafſen Meranf es anfommt, das ift ehem das jehige burca S:ypem 
und as corrumpirie Berhäftuih bes Beamenthumo zur Bellevertreiuug am bit 
Aurzel, d. b. den anzugreifen mo das Eyfem ſelbſt gipfelt und feine Lebenever- 
figerung finte, und fo taß man tasmit bie Spiden ber Keıter za treffen verſeht. 

Als zweiter Hauptpunkt wird die Mafregelung der Prefie bezeichnet⸗ 

„Der Farlepreffe besegnet nen wirken nur taturd daf man einmal ihren 
Kbatläcpiichen Qubalt md ibre Legalität mit Energie mıb Eoufeguenz anf IN6 rechte 
Ma juricfügtt, uns dab man feraum die Leiteffenden Kreiſe mit ter wedpteit 


F 


Goodle 


vieles 
niſtrativen 
Ruebelung ber 
babung vielfach 5 Mufler 
1 Berlin, 5 Der. De feit ein — Tagen umlaufenden Gerüchte 
von einer theilweifen-Gabinetämobification, welche durch concurrirenbe Mel: 
dungen von Herberufung fänmtlicher Dberpräfibenten und commanbdirenden 
Generale und die Antvejenheit des Poligeipräfidenten Maurach aus Königs 
berg einen allarmirenden Charalter erhielten, find heute wieder zum Still» 
ſtand gelommen. Man erfährt daß in Folge der Minifterfigung vom 3 b. 
jeder Gedante einer Mobification des Gabinets in ben Hintergrund gefchoben 
ift, und dasſelbe aller Wahrſcheinlichleit nach in feiner Integrität vor bie 
Kammer treten wird. Dabei wird verfichert daß vom einem Aemterlauſch 
Pass dem Dlinifter des Innern, Hrn. v. Jagow, und —— 
vð. Selchow, reſp. einer Erſehung bes erſtern durch lehtern, überhaupt eben- 
ſowenig bie Rede geweſen ſey wie von einem Nüdtritt des Polizeipräfidenten 
d. Bernuth; auch babe gar Feine Beranlaffung vorgelegen welde an eine 
Entfernung biefes Beamten habe denlen lafjen. Präfivent Maurad befindet 
ober befand ſich nur in Brivatangelegenheiten bier, und weber ist eine Berufung 
der höchſten Militär: und Givilbeamten ber Provinzen erfolgt, noch ift aus 
der gleichzeitigen Antvefenbeit einzelner commanbirenben Generale und Ober 
präfidenten auf eine gemeinfame Berichterftattung, Berathung ober Empfang: 
nahme von Inftructionen zu [hließen. Dagegen unterliegt es feinem Zweifel 
daß i in ben höhern Beamtenjphären bebeutende Beränderungen, reſp. Reacti⸗ 
virungen, ſtatifinden werden; «8 iſt aber ebenſo entſchieden falſch dab an eine 
Reactivirung ber HH. v. Kleiſt Retzow und Peters gedacht wird. Im biplo- 
matifchen Corps ſteht ein großer Stellenwechſel in Ausſicht. er geht 
als Boiſchaſter nad) Paris, und an feiner Statt Graf Redern nad) St. Peterö« 
burg; Prinz Neuß wird eine felbftändige Stellung —— und falls die 
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Krant —* v. Canitz ſich nicht zum et, wird derſelbe 

rg a > a —— Rt Note des ——— 

m hang dv. Dehn Rotfelſer d. d. 1 Dec. bat belanntlid) bereits in einer 
Biemard ihre R eher € en. 


Zurzen Note des Frhrn d. 
lasmus welcher aus ber erften Note hervorblidt, bligt, nur_concentrirter, 
aud aus diefer Shlußwendung — Die Note — tote Sie wiſſen, bes 
reit$ in ber heutigen Abendnummer der Sternzeitung, welches Blatt nun: 
mehr — — mit it Ende des Quartals auch fein Ende findet, Der Staats 
Anzeiger wird künftig auch zu Zurzen officidjen : Gom: 
muniques, Eerifmens, Gerkhtigungen u. f. w, benil t werben, und bie 
Norddeutſche 8: nd —— der gäbe Fa nd ng,” als 
a hlen 6 ab tech lichogtaphiri 
o en, n Neujahr al eine apbirte 
Gorrefpondenz erſcheinen bie in gouvernementalem San ar ſchn, * 
ee dem Bar Rechnung tragen wird ein treucs Bild 
flände alle anbtheile der großen Monarchie zu liefern. Weiterm 
nehmen ei oll bie Donau Sekung in berfelben Druderei aus ber bie 
Miener Beitun orgebt gedrudt werben; befigleichen follen beide Admi⸗ 
—— olzen werben. Mehreren bier ——— fi 
ichen Correſpondenzen ſoll 3 Reujahr an die Cautions und > 
a nen Bocalnrutgfetenbefoflen. Sn Zeieh[afims Saufeh in 
iti —— ei en.— In im Laufe 
BE Feel —— errichtet werden. — 


m Ranfı 


en Si % , Procent ift die Majorit 
En f er —5 Sr &nGubunns eh 7“ 
habe ſich au N; —5 * wi @ 

liche Bericht des Re 
* bezügliche ferenten en 


BP —— —* über bie 

fi Ya d — aba in Jen me 

on auf bie es auſes in jenem we⸗ 

* ne — ſelben 

„innere Unruhen” im en *245 feſtſtellt. 

London, 6 * "on der Times zufolge bat das Haus Fernier 

u. Gomp., welches ber Borough: Bant in Liverpool ungefähr 11 —* Fr. 
fehuldig — und deſſen wegen Serra ie du und L 

tion jerer Bant, — meiden eB im onger Bechiate —— 

ſagt ivorben —— jetzt die vollſtaͤndige Zahlung * ir mit 5 Proc. 


Sinfen bewi 


* 


Fr "diene ** Cabinet war 
ne LE i 
en n Transdjilaru W 
— = zu 5. 


— — Saab bo 2 em h acnen, ** die Frage mit 


—*— —— —— Tact und — ober etivad 
—* hätten Spannungen und Differenzen berbeigeführt Tele mit fo biel 
LZeichtigleit und gezadfinniger Gewandtheit vermieben zu 
bebeutender Erfolg bes auswärtigen Minifters Frankreichs iR. 
hätte Na ar getvflnfcht daß ſich bie drei Ehugmächte auf diplomatifchen Um 

einen bon. ihnen gemeinſchaftlich 1. — Candidaten 
—— und man boffte jogar bie ammlung in Athen 
werbe fid) von diefer Gonferenz der englif a der franzöfifi 2 — 
Diplomatie irgende inen König erbitten. Nun aber verzichtet die National⸗ 
Fat in Betreff ber Königswahl auf das ihr zugedachte Mandat 
Gunften des allgemeinen Stinmredpts, bad man bier zu gut kennt um 
ni überzeugt zu Eon England werde jeden ihm beliebigen Ganbibaten aus 
der Urne ziehen. Sopar die Opinion nationale fängt gen an auf das 
allgemeine Stimmrecht leife zu fchimpfen. Mögen übrinens bie Griechen 
den Sarlasmus nicht zu weit treiben, und namentlic) mit Agenten ber fran- 
dj * Gonsurrenz glimpflich umgehen, um nicht Drohungen und ſogar 
finete Reclamationen von Seiten rankreichs hervorzurufen. Eines 
minder getrübten Erfolgs erfreut fi Hr. Drouhn de Huhs in Rom, wo 
ea. lich ibm zu Epren enblich eine — — eingeſetzt wurde. 
und in Turin, wo er ein unpoliliſches Miniſterium, auch — 
Cabinct genannt, eingeſetzt bat. Eine Lebensfrage des neuen Minifteriums 
befteht darın ob bie franzöfiiche ng das neue Anlehen von 500 Dil. 
Fran.en zur Negerirung auf der Börfe zuläßt. Hr. v. Sartiges hatte noch 
Hm. Ratiazzi verftändigt: die Zulaſſ hung werde bloß den völlig eingezablten 
Scheinen bewilligt werden, was einer Ausfhlichung —— von der 
Bor enſpeeulation, bie dabei von höchſter Wichtigleit ıft, 3 
folgen ———— en man ber neuen bproc. aabinienE, ge 
nannt zweites Fa keinen bern md als 60. 
v. Bimercati ift bier runde um bie Aufhebung jenes Interdicts zu 
erwirlen. Hr. Fould braudt nur den Eurs feiner nod immer nicht uni 
ficieten Rente ansufehen, und fid) der Menge Heiner fpeculirender Capita ⸗ 
liſten in Frantreih zu erbarmen um folden Bitten lein Gehör zu 
El te wider allgemeines Erwarten und eh gen gb 5 imere 
cati die Aufhebung des Interdicis durchſetzen, jo würde es gegen beb 
politifche und ale A en geſchchen. Es —* dann das 
zweite —— tier Vbrſe ein Beiden ber Beit und 
der verftärkten Bahr feyn. Die Preife if wirllich für dem 
part des fumistes und bie Staltanı)fimi verloren. Sr. v. Girardin ver 
tagt die Löfung ber römiſchen Frage bis in Hranfreid) das Goncorbat aufs 
gehoben und bie völlige Trennun ml der Kirche vom Staat vollbradt —55 
Rente flieg um 15 an 


ger en auf den Boul 
t dom — Fu 


m erftenmal ein Gerlich 
* —— und ben Lohnlutſchern um =L a — ci 
.'. Maris, 7 Dec., balb 4 Ubr. So chen —— 
In den Tuilerien fand glanzender Empfang ſtatt, am we 
— Bemerlenswerthes hat ſich nicht zugettagen. 
Kaifer antwortete auf die Rede des Pra indem 
frage unter bem —— der en berührte. Er fagte: er 
e bem Boulevaı Hortenfe den Namen, Richard Lenoit's geben, 
des er Arbeitens, welcher der bervortagendfie Jaduſttielle Europa’s 
ven ſey.“ Indem der Kaiſer von ber durch bie Kaiſerin zu Öumiten 
ber Ge Arbeit gegründeten Borfhußcafie ſprach, ſagte er ba; e das Spruch⸗ 
wort: „Man leiht nur den Reichen,“ hen,” Zügen ftrafe. ( den Telegr.) 


Sandelsbericht. 

I Frankfurt a. M., 7 ger Die j Borſen weche war der voll- 
enbete Gegenfag zur vorigen. We bi k_Miones und gröftentpeile flan, war 
erſtere animiert umd in anhaltend Reigenber deiz. Die Gründe zu lchterer find 
zunãchſt in der Beſeitigung ber 5* eints Couflicto der Rag * tie len 
| Frage, dann aber bauptiühlih in ter Berlangerung des 

cchsrathe und der daraus arten gefluumn einer endlichen —— 
mit der Bank zu ſuchen, welche amd durch bie belannten des Herret haus · 
Aueſchuſſeos gemährt wird, Dem gegenüber fielen bie itali irren nur 
ſqwach ins Gewicht; ja fie dienten jogar als Folie um bie gäujligere ker 
roͤche mehr hervorzuheben, Des Steigen der Baulaciien und fü tn 
anderer Öfterreicpiichen Gfjecten hat auch Bis jegt noch leinen nennen 
fdjfag_ erfahren — ein Verweis daß es in dem Bertrawen der Capitaliften umb Gffece 
teubefiger wurzelt. Der Eifenbapnerebit - ebenfalls belebt. Franlfurt · Hanau. 
Dien bis 100 9 fr ed 96, fichen aber heute wicher 9 Wei» 
Der Dee a a Geige darırıter das wiederholte von dem 
Kan ti, von 28 ‚uf 34 geitgen ftchen aber wieder 
Dibate bat ſich wegen glnftiger Divivende-Astfichten geboten auch 
— Bühnen beliebt. In ſudde iden fe en wenig Beränperung. Naſſauiſche 
Aygproc. Obligationen 102 y—Yı. 

Verantmortlige Mebartlon: Dr. @, Kolb, Dr. 2, Wlienhöfer. Dr, &, Drgta 

ni Berlag der 2. 8. "te — Du 


mmt, Unter 





5 5646 


igung. 





* a nd jeemit angızeigen daß in folge bes miebrigen 


Bien, ven 3 Drieember 1862, 


nano) Sestgeschenke fürs reifere Rnabenalter. 
Bei E, Flemming in Glogam iſt erſchienen und durch alle Buchbantlungen zu haben: 
Der Jugend Luft umd Lehre, nun Kr ie a ve 


36 Bogen Text mit Illuſtrationen, gebunden 2 Thlr. 71, Gr, in engl. Leinen mit Bergofung 

2 hr. 15 x Die Bände 1— 5 find ebenfalls zu haben, Die pübagegifcen und kritiſchen 

= erflären einflinmig daß biejes Buch das geeiguetfte unb gebiegenfte @eichent für erwachſene 
1a fen. 


Virgils eneide, Re: Jung _ At, erzähle von Werd. Echmidt, ınır 4 Zlufire- 


Aac Elure's Entdedung der nordweſtlichen — in den Jahren 1850 bis 1854. 


Für Jung und Alt mitnetbeilt von 3. @. Kußner. M ufte. unb 1 Sarte. geb. 27 Egr. 
4. Imidt, Der Page Bus Pringen, und Wie gefäet, fo geärmdtet. 2 Gräflungen 
e . 


mit 4 Abbilbungen. geb, 
9. Imidt, Ontel Heinrich, und Auf dem Lencptthurm. 2 Eritlungen mit 4 Mbbil- 


bungen. geb. 10 Sr. 5 BEE 
Seltjame Abentener umter Riefen und Zwergen. N Swift. Ethzähu von Ferd. 
chmibt, mit 4 Iuflrationen, 10 Sgt. 
Ferdinand von Schill. «ine Eräptung von Franz Kühn, mit 4 Mafr. 10 Gar. 
Seydliß, eine Erzählung für die Jugend ves Franz Kühn. 10 Zar. 


Erzählungen ans dem Thierleben von F. W. MWreudel, mit 16 Abbiltungen, 1 Thl 
7% Sar. 








Robinjons Kolonie, Forifegung von Campe's Nobinfen, ein gefetudh für Kinder von &. Hilde⸗ 
brandt, mit 6 Abbildungen, 22%, gr. 





#326) Veriag von S. N. Broabaus in Keipyig. 
50 eben ersch'en die sechste Lieferung des 


j 3llustrirten Katalog 
Londoner Industrie-Ausstellung von 1862. 


Jede Lieferung in gr. 4. mit ca. 100 Abbildungen 20 Ngr.- 

Diese neue Lieferung des mit allgemeinstem Beifall aufgenommenen „Ilustrirten Kata- 
log“ enthält. vorzugsweise Silberarbeiten, Maschinen, Unterrichtsmodelle 
von Maschinen, Glasund Porzellane, Glasmalerei,Bronzewaaren, Spitzen, 
Marmorarbeiten u. dgl. aus deutschen, englischen und französischen Manulacturen. 
Das Werk ist von der Presse einstimmig als das bedeutendste der bisher über die Lon- 
doner Industrie-Ausstellung erschienenen bezeichnet, und dabei namentlich sein prak- 
tischer Werth, als unübertreffliches Musterbuch für die verschiedenen Industriezweige 


sneıkannt worden. 
Bubsoriptionen werden noch fortwährend in allen Buchhandlungen angenommen, und ist dasslbat 
*uch die 1. Lieferung zur Einsicht zu erhalten. Prospsete gratis. 


18540) Büher zum Ehrifffefte 
ans Amelangs Verlag in Leipzig (in allen Buchhandlungen zu finden), 

bie, das Vortrefflichhte im ihrer Art, eim jedes file feinen 5* alden gebildeten Familien mit Wahrheit 

zu einpftblen ſind. Ernſt, heiter uk gedaulendell finder ſich in folgenden breien bie höchſte Bellenbung 

zn un’. 

* en den Palmen Davids bis auf mifere Tage iR die Poefie der Aether geweſen im welchem bie 

unfihtbare Liebe zum Guten und Schönen ihr reinſtes Lebenselement gefunden bat. 

Hammer, Jul., Xeben und Heimath in Gott. Cine Sammlung Licder zu 
frommer Erhebung und fittlicher Veredelung. Hödhft eleg. geb. in Golddedel, mit 
S ahlſtich. Preis 2 Thlr, 

Album für Deutfchlands Töchter. Lieder und Romanzen. Mit ca. 300 
Muftrationen von Götze, Georgy und anderen. 4. Auflage in Prachteinband 
mit Goldſchnitt. 31), Thlr. 

Pollo, Dichtergrüße. Auswahl neuerer deutſcher Lyril. 2. Aufl. Mit vielen Mlu- 
ftrationen. öchft eleg. in Goldichnitt gebunden mit Mofaif, 2 Tälr. 

Und dann bezeidinen wir noch nahftehende Schriften, welde, das Herz erwärmend, ben Geift 
erfrifhend und Belehrung bringend, dem edeliten Erzeugniffen umnferer Literatur ſich zugefellen: 
Unfere Pilgerfabrt von der Kinderjiube bis zum eigenen GHerd. 

Lofe Blätter von Elife Polfo. Prachtband mit Goldfanitt 11, Thlr. 

Epieler, Emiliend Stunden der Undacht und des Machdenfens. Achte 
Auflage. leg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thle, 27 Nar. 

Beristus, Diymp, oder Mythologie der Griechen, Römer und Negupter; mit Einfchluß 
ber indifchen und nordiſchen Götterlehre. 12. Aufl. eleg. geb. 1’, Thlr. 

Shoppe, Brieffteller für Damen. Ein Feſi⸗ und Zoilettengefchenf für Deutſch⸗ 
lands Töchter und Frauen, Weich vergold. Leinwbbd, 4. Aufl, 1 Thlr. 12 Rgr, 





Erfie k. k. priv. Zonan Vampſſchifſahri-Geſellſchaſt. 


(8538 — 39] 


lands mud ber erüdten Jahreszeit 
Wien einzufichen. — Ben Peſth har Heibt der Bertehrr bie — te iR 


Die Betriebs:Direction. 


7464—(69) Im Verla 
FE nern 2 Hambu reist men tn; 
und in allen guten Buchhandlungen za haben. 


, re 
Practical Dictionary 
of ibe 
English and German Languages 
in two parts. 

Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J. G. Fingel onsul der 
Vereinigten — ‚von Nord-Amerika in 
ei . 
Fünfter durchgeschener" u. berbesserter Abdruck, 
2 Theile. geh. 5 Thir. pr. Crt, 


Verleg von Breitlo ä— ärtelin Lei ig, 
durch alle Bach» u. 8 gen zu a. 





Porträt 
bon 
Iahazı Sehig Ahlen, 
Nach einer Photographie von in 


Stuttgart geftocdhen von X, 
ar. Folio, Preis Thlr., vor der 
a 


(8336-37) Bor kurzem erſchien und ift im 
allen Suchbandlungen zu haben: 


Die Expedition i 
— 


Preis 8 u; 
Garibaldi wurde t biefe vortreffliche 
Brofhlire veranlaft ein, i an ben 
berühmten Berfaffer zu richten. 

erichie demlel⸗ 
—**— von bemfelben Autot in glänzen- 


Der Feldng von 1815. 


reis 1%, Rihlt. 

(8447) 80 eben erschien die beim k. Hofball 

und 3. Subscriptionsball im k, Opernhaus mit all- 

emeinstem Beifall aufgenommene und wieder- 
olt nach dem Manuscript aufgeführte 


Fest-Polonaise v» Fr. Kücken, 


> 72, mit Männerquartett oder Chor ad 

lib. f. Piano 15 Sgr., zu 4 Händen 20Sgr., 

f. Piano u. Violine 20 Sgr, f. Männ 

od. Quartett 15 Sgr., f. Orchester 1%, Thir., 

f. Violinquartett 20 se f. Militärmusik 
1%, Thir., 





In allen Musikhandlungen vorräthig. 
Schlesinger’sche Buch- und Musik- 
handlung in Berlin. 
Nene Lieder von Robert Fran. 
Berlag von F. E. €, Leudart in Breslau. 


Sechs Gefänge 
für. eine Singftimme mit Begleitung des 
Vlanoforte, 
componirt von 


Nobert ran; 


: > 36. Preis Sur. 

Nr. 1. „Das Meer hat seine Perlen‘ von H, 
Heine. 

Nr. 2. Erster Verlust, von W. Osterwald. 

Nr. Fe ihr sie schon gesehn? Volks- 
ied, 

Nr. 4. Bei der Linde, von W. Osterwald. 

Nr. 5. Gute Nacht! Von Betty Paoli. 

Nr. 6. „Nun hat mein Stecken gute Rast‘, 
von W, Osterwald. (8505—6) 


4 
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* u. J 6 B 4 b Ru i a b 
BE a Al 


urch zu e 
2* ® 5 * 

Die kirchlichen Fezeiten in der Schule. 
Dreiftimmige Ehorgefänge von H. M. fetterer, Capellmeiſter an den proteflantifchen 
Kirchen Augeburgs. Op. 28. 2 Hefte broſchirt. Preis 24 ihein, ober Ti, Sgr. Jedes Heft 

} einzeln a 12 fr. bei. oder, j 

Der Berfaffer bietet in diefen Heftchen'den Rellgionslehrern jomohl wie-den Befanglehrern eine 
ae winfonmene @nbe. Indem er e8 derfucht die feft-Eoangrlien mit dem Kieibe einfacher lieb» 
iger Töne zu fhmüden, ift er zugleich beitrebt bie heiligen @ehsisten und Reiten bem Sinverberzen 
recht nahe au rugen und umvergeblich zu machen. GEB if ein neues innen und bob ein alter 
banfe; denn es if ein Verfuch ter Schule das wieder zu gewinnen mas fie vor Zabrhunderten fi 
befeffen bat: eine lebendige Theilnahme an den Yerten ber Kithe. Die Gefangiehrer aber erhalten 
baburd einen Nebungäftoff wie er fi ihnen anderewo nicht leicht-mieber barbieten bürfte. Befanntes 
in einer Angabl herrlicher alter, Melovien, neues in einer gen von Zonfäßen, bie 3.8 in der Palllon 
au mabrhaf pramatiihem Ausbrud id Reigerit, um bob nirgends bie Würde dei Wegenftandes und 
die Rüdflhten auf die aussuführenden Kräfte aus ven Mugen Taffen. 


Feſtgeſchenke. 
[8218] - Durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 

Hartwig, G. die Unterwelt mit ihren Schätzen und Wandern. Cine 
Darftellung für Gebildete aller Stände Mit Illuſtrationen. Geheftet 2 Thlr. 
8 Ngr. — Elegant in rothe Leinwand gebunden 2 Thlr, 20 Nar. 

Hartwig, ©., die Anfeln des großen Dceans im Natur und Bölfer: 
leben dargeftellt, Mit 4 Bildern und 3 Karten, 544 Eeiten, Geheftet 3 Thlr. 
— Elegant in rothe Leinwand gebunden 3 Thlr, 12 Ngr. 

Hartwig, G., die Tropenwelt im Thier⸗ und Planzenleben dargeitellt. 
Mit 6 Bildern in Iristrud, 483 Seiten. Geheftet 3 The. — Elegant in 

„ rothe Leinwand gebunden 3 Thlt. 12 Nar. 

Sartwi 9. &., der hohe Morden im Natur: und Menſchenleben dargeftellt. 
Mit 1 Karte, 484 Seiten. Geheftet 2 Thlr. 12 Ngr. — Elegant in rothe 
Leinwand gebunden 2 Thlr. 24 Nar. 

€. W. Rreidel's Verlag in Wiesbaden. 
Alle tiefe Bilder Hartwigs eignen ſich durch ihre elegante Ausftattung, befonbers in den fönen 

Einbänben im Anifinfarte, vorgugeweiſe zum Geſchenlen, und find dieſelben ganz befenbers benen zu ein⸗ 

pieblen bie neben einer entiprechenden Anfenfeite anf Wahl und Anorbnung belebrem 

den Stoffes und anjhanlide, anfprehende Darftellung Werth legen. Auf biefe Weife 
eignen ſich biefe Bücher auch vortrefflich im bie Hand ber erwachſenen, mad höherer Ausbildung 
ſtrebenden Iugend- 


Für Architekten und Ingeniehre, Ba 






ewerken und Bauherren, Baubeflissene 
und Gewerbschüler, sowie für Archäol ‚ Kunstliebhaber und Sammler, 
Bei Unterzeichneter erfceint, und mehmen alle Buchhautlungen Beſtellungen an auf: 


Oskar Mothes’ 
—— 


AU LEXIKOR, 
BE Yraktithes Hilfs- und Nachſchlagebuch 


im @ebiete 


Ides Hot: und Flachbaues, Yand» und Wafferbanes, 
Mühlen und Vergbanes, 
ber 


Fäyıhologie, Ihonographie, Symbolik, Geralvik, Botanik und Mineralogie, 4 
foweit fosche mit dem Bauweſen in Berbindung kommen. 

Zweite, 534 umgtarbeitete und vermehrte Auflage. 

Mit über lo 0 in den Text gedruckten Abbildungen. ? 

Iwei Bände. In 25—30 Lieferungen zu je 6—7 Bogen. || 
Kreis der Lieferung 8 Ser. od. 28 fr. rhm. od. 1 fr. 


Ale 3 bia 4 Moden srjarte einaBieterung zu fo binigem Preife, dab die Anſchaffung res Wertes 


auch Minderbemittelten — 
Freunde des Un mens, welche ſich die Heranzichung von Abnehmern SR 
SH” angelegen ſeyn laffen —— 4 e Exemplare das AR 
= e nnenige . 
Eremp Lieferung wird benfelben auf franfırte Bufbrift tur bie Berl d» 
u. = us Kee Budbandlirng Deutfhlande, Defterreibs und ter Schweis gratis u — = 
sous bande zugefertigt. Die Vorlage bes erften Heftes an Urhiteten, Ingenienre und Handw er 
ibre® Wohnorres, alfo an fämmtli e.Simmerleute, Maurer, Sılojfer, Schreiner, Stein⸗ 
mede, Zünder, Slajer, Klempner, Dabdeder, Decorateure, ferner an Bauherren, 
. Staats- und Eommunal-Baubeamte, an Bibliotheken, an Baıt- nd Bemwerbefhul- 
Directoren, ja an Bilpbauer, Maier, Kunffreunde und Sammler mirb von biejen 


mmen werben und meift von @rfo Teitet febn. [8405] 
ey Arm \ fuguf 1862. j Die Berlagshandlung von Dito Epamer. 


—— — —— —— 
ien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig: 
— FH beziehen durch jede Buchkandiung,) . 


Die Lehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus. 
Von Gustav Wiedemann, 


ha mund der rk er erh Basel. Di — 
Band: Elektrodynamik, ektromagnelismus iama mus, 
— und Schlusscapilel Mit ssblrefchen Holzstichen. Zweite Abtheilung, 


erste Lieferung. gr. 8& Fein Velinpap. geh. Preis i Thir. 15 Ser. 
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Bei Carl —* in Leipzi 
ist so eben erschienen und in jeder Blche 
handlung zu haben: j 


Psychologische Briefe 


von 
Prot. Dr. J. E. Erdmann. 


Dritte vermehrte 
Mit dem Porträt des Verfassers. 
Octav. —— 1863. In Umschlag geh. 
2 Thir. = . 
Lein 


In feinem 
zierung 2 Tbir. 10 Ngr. 

Dieses geistreiche Buch hat sich so 
überraschend schnell ein grosses Publi- 
cam erworben, es ist unter Anerkennung 
seines hohen Werthes bereits in so vielen 
Blättern besprochen worden, dass uns 
für diese so eben erschienene dritte 
vermehrte Auflage nur noch auszu- 
een übrig bleibt dass das Ganze der 

chologie darin höchst klar und geist- 
voll entwickelt ist. Es ist diese nene, 
höchst el t ausgestaltete, mit dem 
Porträt Erdmanns vermehrte Auflage je- 
demGebildeten als eine höchst anziehende 
Lectüre auf das wärmste zu empfehlen, 
und nr sich dasselbe als ein werth- 
volles Festgeschenk. Folgende Ueber- 
sieht‘ des Inhalts gibt von der Reich- 
= derselben Zeugniss: 

Der Mensch ein Parasit der Erde. — Die 
Natur der Welttheile ist Naturell der Bacen. 
Charakteristik der Racen. — Ursprung der 
RBacen. Land und Nationalität. Tempera- 
mente und Anlagen. — Warum partieipirk 
der Mensch nicht am Leben des Universums] 
Der Mensch ist Kind der Erde. — Geschichte 
der Seele und Psychologie. Charakteristik 
der fünf Lebensalter. — 












Der Traum, seins Entstehung und Bedeutung. 
— Gleichzeitig doppeltes Leben. — Rapport, 
Ahnung und Instinet. — Das Beherrschen 
seiner selbst. — Die Verrücktbeit und ihre 
Heilung. — Matorialismus. — Leib und Soele, 
Thier und Mensch. — Das Wesen des Lebens- 
processes. Die Sinne und ihr System. — Das 
Gewohntwerden. — Der Tod als Ziel des 
Lebens und seine Nothwendigkeit. — Das 
Erwachen des Ich. Bein Verhältniss zu Leben 





Wille und der Trieb. Das Gelüsten und der 
Ekel. — Die Neigungen und das Gemüth. 
Psychologische und ethische Betrachtungen. 
— Das Gewissen. Strafe, Erziehung und Frei- 
heit des Willens. Das Rechte und Gute, 
Schluss. , 


[8929-30] Bei Ambr. Mbel in Leipzig 
erſchien fo eben und if dur alle Suchhandlungen 
zu beziehen: 


Geſchichte der Kunft, 


insbefondere der Malerei, 
iu ben brei großen Cullur · Cpochen ter Menichbeit 
bei ben Alten, im Mittelalter, in der Neuzeit, 


Bon Eb. Deleutre. 
Frei bearbeitet unb mit Zufäpen vermehrt 
von &. Feiter. 
26 8. 1 Thaler 18 
Die Kunft ſeht mir dem ganzen Bildung! 

gange der Völker in Inalgden nz 
und bilvet einen weſentlichen il der _Aallger 
meinen Gulturgeihicte. — Bon diefem Stande 
unfte ausgebenb und anfnüpfend am bekannte 
Srjeeinun en ber @efdichte, führt der Gert Ber- 
fafer den Yefer rafb au einem Bertäntnik ber 
Kunft bei den vericietenen Böltern und ber 
verjhledenen Schulen. 
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Beftgefdhent für das, weiblide Geſchlecht! 


lat Practausgabe 
Die Glocke der Andacht. 
Mit ei nem Anbange, enthaltend bie im Defte 


Ein Gebet: und Erbanungsbud für gebildete Katholifen. RR 
rreich und vielen autern Gegenben gebräuglichen Kirchenlieder. 
Mit drei thd 
. bnte 
Mit Approbation 


nen Stabifigen 
Auflage. 
bifhöf. Orbinariate Mugsburg. 
Gebunden in ten feinen dien Barifjer Einbänden, in Sammeibedel, 
Leberbeden se, mit weicher Wergoltung, ãchten Eilberfhlößchen und 
AT, fchente untaeh ag wie man in Paris ſelbſt midte eleganteres 


beindeclen, gepreßten 
Beldlügen x. aufs feinfte für 
7 findet, im Preife von 8 
is 3 
Ungebunben foßet bieies Bud 1 fl. 4öfe. oder 1 Zhfr. Gebunden in geſchmachvellem Englifteinen-Einband 
ee KRaibleber, fein auegeflattet, 3 r 36 fr. ober 2 Thlr. 
. be beficht eine Pracht ⸗· Ausgabe in 8. mit etwas größeren Leitern 
Met en “Die wohlfeile Ausgabe in 8, mit 1 Etahl- 
er r. 
iefes Grbauungsbuch ift num in ber I6ten Auflage erigienen, man kann dabder mohl mit Medht 
fagen vap feit langer Zeit feine Erbauungeihrift erfbirnen in mwelge mit gleigem Beifan in allen 
an en Deutfhlants aufgenommen mitte; e8 im au ter befte Beweis dab ein Weberbud in Id 
ere ileter Sprace, wohlthätig abmechielne mit @ebeten in Profa und den geiungenfen religiöfen 
Voeſten, ein Berürinip für bie % ildeten ®tänte war. 
Berlog der Matth. Miegerihen Buchheudlung in Augeburg und Münden, 


Beriog von S. 9. Brorkhans in Zriprig- (8358; 


Das deutſche Gaunerthum 


im feiner ſocial⸗politiſchen, Nest en und linguiſtiſchen Ansbilbung zu feinem 
entigen 


* Beſtaude. 
Bon F. Eh. B. Ave:Lallemant, Dr. jur. 
Mit zahlreichen Holgichnitten. Bier Theile, 8. Geb. 10 Zhaler, 

Mit-dem fo eben erfsienenen dritten und wieiten beile (Preis 6 Ihlr. TO Ngr) Tiegt gun ein 
wert vokenbet vor, tas algemeliı ala eine bebeutente fiserariige Erfseinung aneffannt wird, Der 
Berfaffer bewährt N tatin nit mur ale wurdgebilteiert yrafeifcher Beamter, jontern aus als Ge⸗ 
jebrter und Denter auf ben vielfeitigfien Webieren tes Wiftene. IM eiften Theil wird vie Enftehung 
des veutfgen Bauneribums und dbefien atmählihe Ausbifbung biftoriidh verfolgt, woran Ad eine 
vonfändige Meberficht ter Wannerliteratut ani&lieht. Der zjiveire Theil behanzeit das moderne 
Gauneribum ſewie bie eigentliche Baunerprarid, durch piele Holzidnite erlernt Bon bermot=- 
tagenven wifienihaftlisen Verthe Ann ber dritte und vierte Zbeil, das @rgebnin vieljähriger Srupien 
auf einem bisher mob ganz unangebauten Felre ker Anguiſtik. Wuner ber eigentliben deut ſchen 
Saungstiprade in allen ibren Abzmeigumgen, Mifbungen und Beziehungen (ur Stutentene, Zölpels, 
Fager-, Schiffer, Bergmanne-, Handwerker“, Ecivaten-, Ziefling-, Hgler-, munmaker-, Wirfel- 
Zammer-, Schinter-, Borbeliprabe, zur fürifhbeuigen und deuihen !Boit ade, ibrer &rammaeik 
und Literatur, beſentere die ſüdiſadeutſche Grammatik mit arünbiider Gelebtſamteit darge» 
fem, Ein reisbaltiges jüpifhbeuribes Wörterbuch und ein Worserbitd bet ®aunerfprage 
Bi > = die praftiihe Brauchbarfeit vieles überaus mwiasgen Sprachſchahes. 

rt jeden Griminaliften, Kechtegelehtten. böbern Molizei- und Bermaltimgsbeamten if bas Bert 
umentbebrlich, Mber aud Weibicrsigzeibern, @ultuckifioriterit. & bnologen, @eribtdärzen, Geſchwore⸗ 
nen, und insbefentere Sprasrtörider gewährt ed eine reide Ausbeute, jebem Webilberen Überhaupt 
rag manndfadfte Interefie. Ebon nad Erfbeinen des eriien une zweiten Theile nannte Miebl In 
feinem Werte „Die veutiche Arbeit“ das Buch ein me fterhaires,. bae bei tem Narionalöfonomen wie 
bei dem Gtbifer und Sorlalpofiriter eine Ale neuer Gebanfen anzuregen permogt. 
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Faſt überall wo das Hoffihe Matyertract-Belundheitebice angewendet wird, iſt es don den ⸗ 
ſelben guten Erfolgen begleitet, And es dieſelden glänzenden Anertenuungen die ihm ſchon in fo reichen 
Mabe zur Theil geworden. Als eine befonbere Empfehlung aber Düchen ſolche WAnerlennungen 
gelten welde bei fortgelegtem Gebrauch im längerer Zwiſchenzeit von derfelben Zeite 
fich wiederholen. So erhielt ber Brauereibefiger, Herr Horieterant Johann Hoff, Mene 
wWilhelmafte. 1 zu Berlin, and bie uncfolgenten geehrten Schreiben: 

J. Brich, Kreienmwalde, 10 April 1562, 

„Er, BWeohlgeberen für bas mir überjambte Matzertract-Belunpheitsbier beifelgend Betrag neh 
Dant agung wegen bereit® veripürtem guten Erfolg auf meine Eeſundheit zurädiendend, werbarre ı. 

v. Hochſtetter.“ 
1, Brief. Freienwalde, 10 Jam 136%, 

„Tre, Webigeboren Überiente beifofgend durch ben iyubrmann 44 leere Fiaſchen, imdem ich Sie 
nteichzeitig erinche bemielben wieder neue DU Plafeyen Dres vorzüglich ſchönen Mlatyertract-Selunt 
beitäbier® für meine Rehmung au übergeben. Diefes Vier hat mir in meinem hohen Wlter 
fehr wohlgethan and meine Kräfte außerordentlich geitartt. Ich wände dak Ew. Wohl: 
—— dieſes unabhängig von mir ausgehende Zeugniß ald eimen neuen Beitrag feiner 

orirefflichkeit mud guten Wirkung im allgemeinen Iuterefie veröffentlichen, indem ich mit 
Hogayteng verharre Em. Wohlgeboren ıc, v. Hochſtetter.“ 
Ul. Brief. Freienwalde, 2 Juli 1862. 

„Erw. Webigeboren überfende hierbei Betrag mebft Flaſchen, und begenge auch bieimal der 
Wahrheit gemäß dap Ihr Geinndheiteber micht nur mir, ſendern auch den Damen in meinem Haufe 
fortwährend {ehe weht befommt und von une noch täglıh getrunken wich, 

Die nötfte Sentung erditte glechfalle mirder darch Fuhrmanu Eiritru.t,w. Kodadiend sc, 
v. Hochftetter.“ 
Nieverlegen werden in allen Orten Bayerns, wo folge bloher noch mit triſtiten, am folite 


Sauflente Übertragen bu 5 
Hoffs Filiale in Köln, Herzogſit. Nr. 7. 


18046) Sobann 
Der Maierbof Mofau, — (an verger und in ber Rähe ver böh ⸗ 


Maierhof⸗Verpachtung. miſchen urortte) — mrrb remn 
1 April 186 


«ufs2 Jahre verpachtet. Derfelbe umfaßt eine Negieflähe von 725 Mepen Neder, 250 Dieben f 

40 Degen Weiden. Diefe Area kann burd 279 Dleyen artonzirrer ke vdeirher in end 

tert nen Ye wit — — ge! k Kan Sie m Januar f. 36, bei der Butsiniperrion 

Beruc 2 vie) ei mb werben 

erliegen wie näberen Packtbevingniffe. en , MR ODE dannct iu OO eh 
utsperroaltung Pofau, Egerer Kreis im Mopember 180%. Zul, . 
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Laſende⸗ Ekueſhent N 


Pierer’s 
ur sal- * 
ver "Le 


Ü jetztin vierter Auflage, 
—— Preis 3 F.rh 
na ern 

2 — gen Preis 18 Xr. ch, 

14 Bände oder 145 


fleferungen 
können in beilehlgen Zeiträumen bezogen verden. 
Ausserdem wird das Werk als 


un F 
ind Bog. starken Heſten 9 Xr.rh.ausgegeben, 
Was 1) Bands uberschreites wird gratis gelisfer 
Das Ilniverfai-Leriton bat den Bond jener- 
mann bie Mittel - gewäbten, über alles was 
ibm unbefannt ober entfalen if, eine bünbige, 
verMänblihe und junerläflige Auskunft gu geben. 
#4 greift dabei, weiter als die gemöhnlisen Gon- 
verfärlond- Ferita, indem es näbe am SO0,000 Alr- 
titet enibält, mährend jene bödftend 50,000‘ 1me« 
faften. 8 eriegt ein Fremtmörterbud, ein Bei» 
tungs » Perifon, eim tehnifbes Nasimlagebud, 
fra Irde andere Mach- Enchliopäbie, und bilber 
eine eigene Bibllocdet (4159-09) 4 


b Dr i d 
Fabrbare ————— um 


en entberfche Mafdinen-Sabrik 
tt-. 
in Darmfadt. 
Bordeaux-Weine. 


St. Julien »- » 
Chäteau Laujac . » - 
Anöster und 






Medoe . - 
St. Julien . 
8t. Esttphe 


Haut Fronsac 
Haut 8t. Emilion 
per Oxhoft ca. 280 Fias 
inclusive Zoll frei ab hier. 
Bämmtliche De lagern im hiesigen Frei- 
bafen, und lünnen daber auch unversteuerl ab- 
geliefert werden, in welcheınFalle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert. [8051 — 70) 
Milani-Minoprio in Frankfurt a. M. 


Eine Gonvernante 


(Hanncoveranerin wiſſenſchaftlich gebilber 
und von feinen Sitten, durs ei. en Lingeren 
Aufenrbalt im Aranfreih und Amerikt berg 
franzöfligen und engliiben Sprade voll-s 
fommen mädrig, wünidt eine Biete als 
Erjleberin von größeren Kindern bei einer 
Familıe. @efälige 
ten durch die Erpebit 
3 Nr. 7548 beforgt. . 
—— — 
49-22) Delicate geräticherte _ 
Pommer’fce Gänfebrüfe, 
ſowie frifben, grunen 
Öffer- Silber- Cachs 
verjenbet nad 


in Törlih ansfadenter Qualitä 
allen nen in jeber beliebigen Quantität 


iv 

® &art Lehment in Eolberg (Pommern). 
Geld &in bevententes Capital fell dur 

* Anlanfvon Grunbbefih, 

Weqhſel und fenfige Sicherheiten, Beiheiligung 
bei induſtriellen Unternehmungen ıc. begeben werben. 
P. C. S. 83 Grange Road, London S. E. 
erbitten ausführliche Antrige frauce, [8144-18] 


Hertſchaftskauf · Geſuch. 
—— leftiend werben mehrere 
@liter-Gomplere im Preife. von 100 
Ztlm. als Gapitalanlage zu kaufen gelucht. 
perfätfer woßen fpeciene Anjcläge, tefn. Be 
freibungen ibrer Beflgungen, unter ter Ghiffte 
— ae er paul 
Der = "age 
















N 


. * 08 + . 
— —* — Kg — 
** vierteljährlich 40. 15kr, Ey Sera an air ie 
gs. * 
Dieuſtag Ur. 343. 9 December 186e. 





Eorreiponbengen find an bie Medaction, Anferate dagegen am bie Eppebitiom ber — Zeitung zu ebreffiren, 


Men abonairt bei allen Poatämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, rg und —2 6. A nn Sıraslı 3758 
Commeroe St, Andr6 des Arta, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 44 rus de Lille bei dem Postamt in Karları en 
riette-Street, Covent-Garden in London: für Nordamerika bei dem kon viel, preussii ischen Posteml Köln oder W ertermann & 


* Verona, Venedi 
m‘. k Postamt. [ 


riest. 


und Triest, oder bei dem Chef des Zeitungs-Burenu des Hauptpostamts In Bern, Herm 8, 


Comp. in New- Ye; 
8. Liechti ; a Pen ne 








Ueberficht. 
w Lage GSri lands, 
2% Der difnierfeitiug in Yen Vereinigten Staaten. 
Deutſchlaud. Nürnberg (Dr. Her); Raffel (nachttägliches 


Etän Cobu chnung des Gewerbegeſehes); Berlin 
(Bea — — — Die i in a In 


—— — — — —— Yen 


ng ch Provinciallandtage. General Fra 
PR der — weitere Zurdispoſitionsſtellung. Diplomati⸗ 
ng ber Eiſenbahnſtrede Ottlocjyyn Lowie); Dortmund 

et * üllenfiefen an den Kronprin npringen):; Medlenburg (Zw 
A rg mul): Salzburg (Erzherzog Ludwig 
nnerinftitut, uten, iebhof) ; 

Bien — v. . Chnein Er die Baluta); Prag (Landtagswahl ber 


. 6 8 bem 
Samen. an Aa ehe. Schul, Das weſt⸗ 


ie Re. Graf Ruſſell. Die Steuern für bie nothleiden» 
—* — — alte Barlamentsmitglieder }. Fürſt Ppfilanti. 


anfrei Aus Die Taltıl d ö 
un Braut ir kn Bine. 2 een En fen Prefie gegen: 


ie Bei Ai sig a deö an v. Ganit); Turin 
(die Situation = vie eſſe. ernennung. YAubienz bes Grafen 
v. u Ein Brief Garibalvi's an bie Ungarn. Neue — 


Mi 
* eg örfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 


often. Münd bericht.) — Aus Baden. 
dens — —* in —— us Delegi * 
l — onflict v nau⸗ — niad 
Ders. (ON ngelegenheiten de —— Vom LT 
Neue Zeitung.) — Paris. (Aus den Parifer Tagesblättern.) 
Außerordentliche Beilage, Rr. 44. 


Zelegrapbifche Berichte. 


A Genf, 8 Te, Die neue Verſaſſung ift geſtern verwor⸗ 
fen worden. Die Stabt und das rechte Ufer erklärten fih mit je 
30 Stimmen Mehrheit für diefelbe, aber das linke Ufer entſchled 
mit einer Mehrheit von 600 Stimmen bagegen. 

Diele Depefche ans ber geftrigen Beilage hier mieberheit 

„". Buchareft, 7 Dec. Die angehaltenen Waffen werben 
als Eigenthum des Fürften von Serbien anerlannt. Die Beichlag: 
nahme wirb vertweigert, ber Transport freigegeben. Die Pforte ſoll 
gegen bie außerorbentlien, in verſchiedenen Orten der Fürftenthür 
mer „befindlichen Waffenniederlagen bei den Großmädten protefiiren 
wolln. 


. RewsYorf, 25 Nov. Die unioniſtiſche Miſſiſſippi⸗ 
Erpedition wirb 40,000 Mann und 40 NKanonenboote zählen. 
Lincoln hat die Durchführung des Gonfitcationsgejeges befohlen, 
Berichte aus Merico jagen: Trop ber Vorfiellungen des biplomatis 
fhen Corps wollen die Framgofen Anfangs December von Drijaba 
vorrüden. Suarez hält die Ausweiſung ber Fremden aufrecht. 

u’, Mew: York, 26 Nov. Die Journale beſprechen bie 
europäiffen Bermittlungeprojecte in fehr feinbfeligem Tone; fie 
Sieben Ftankreich und England eigennüßige Beweggründe unter. 
Die wpolitu Rußlands beurtheilen fie günftig. 


. New-VYork, 27 Nov. Die Blätter verlangen daß 


Lincoln Franlkreich und Mexico Vermitilungsanerbieten mache. Einem 
Gerüht zufolge wäre der Angriff auf Frederidoburg durch bie 
Unioniften nur eine Echeinoperation geivefen um die Armee-Transe 
porte zu beden, 

Weitere telegrapbifche Depefchen ſ. Reuefte Poften. 


Sur gegenwärtigen Lage in Griechenland. 

Athen, 29 Rov, Sch fchreibe Ihnen nichts neues mebr, wenn 
ich Ihnen mittheile ne man bier die Wahl des Prinzen Alfred zum Aönig 
von Griechenland fü hält; wohl aber bürften bie ründe welche 
es möglich und ah inlich machen daß die Maſſe des Bolls, das mit 


proteſtantiſchen König wählt, zu erörtern ſeyn. Diefelben find vor allem 
in ber fehr ausgebreiteten Thätigleit zahlreicher Agenten zu fuchen, welche 
das Volk nicht allein im Auftrag Englands") ſowie der griechiſchen 
viſoriſchen Regierung, ſondern J faft aller dem Kauſmannsſtand an 
nn Griechen, beſonders der Chioten (worunter nicht allein die 
wohner ber Inſel Chios zu verſtehen find, fonbern bie vielen im In⸗ 
Ausland Ichenden rei Kaufleute, bie zum größten Theil 
diotifcher Abftammung), bearbeiten. Diefe Agenten verloden einestheil 
burd Gelb, anberntheils aber haupiſächlich durch 
dem gemeinen Gri werben bie auffteigenben Getoiffensfcrupel 
durch die glänzende Ausſicht ———— daß der engliſche Pring 
wenigſtens einem Dugend Schiffen Ia werde, welche Maſſen han 
Sovereigns und Pfund Sterling nad)  Grichenlind führen, bie mehr oder 
weniger ber griechiſchen Berölterung zu gute fommen würden. Auf dieſe 
Weiſe reizt man Mug berechnend bie befannte Gelbgier der Mder vom 
Hellas, und jeder Einzelne berechnet bereits im ftillen wie viel von bem enge 
lichen Gold wohl auf ihn kommen möchte. Rachſt ber Habgier wendet man 
fih an eine zweite ſehr ausgebildete Eigenſchaft der Griechen — an bie 
Eitelkeit. Bern es ben Griechen ſchon ſchmeichelt einen Herrſcher zu bes 
fommen welcher ber Rönigsfamilie des im Orient ebenſo genchteten wie ges 
fürdteten England angehört, fo litzelt ihn der Gedanle daß fein Baterland 
ohne Mühe, Anftrengung und Gefahr ſich werde, benn bie jonifchen 
Inſeln ge ber engliſche ——— als Morgengabe, und außerdem die 
Gewißheit baß dieſer Annerion bei der über kurz ober lang bevorſtehenden 
Theilung der Türkei auch von rg ya 
engliiher Schiffe und engliſcher Armftrongs folgen werde. Bis jeht wird 
die ganze Intrigue mit ächt engliſcher heit und Ruhe geleitet, als ob 
an ein Mißglüucken gar nicht zu denlen wäre; ob fie aber mit derſelben Ruhe 
und Sicherheit wird zu Ende geführt werden Tönnen, ift eine andere Frage. 
Zwar ift es gelungen den engliihen Throncandibaten in einer Weife ju 
lanciven baß von den piemontefifchen, 79 —*— rar 
württembergiichen (man nannte bier unter - 
den Herzog Wilhelm von Württemberg, En * —— 
Württemberg) und öfterseicifhen Candidaten laum noch bie * 
Alle dieſe —— 38 Ay Fürften —— lann, deren Namen 
einem Duzen en ein wurden geichlagen, in die Schranken 
getreten zu ſeyn. Mit Ausnakme Englands —— * Europas 
entweder aus lohaler Geſinnung und Rückſicht für die Rechte des Hauſes 
Wittelsbach oder aus andern Gründen die Prinzen ihres Hauſes melde 
als zufünftige Nönige von sera —— wurden, nicht allein nicht 
in den —— ondern wieſen die Candidatur mit “rennen oder 
Entrüftung zurüd aber England fich dieſes Benchmen zu nuhe 
gemacht und in aller Etille die Wahl eines englifchen Prinzen gefichert hat, 
Rnb bie beiden andern nicht Ienig ergürat und ergrimmt, 
7% — a ee sie ıfüg, men unter 52 
iniſterium oder ein initler, zur ober jener hohe hf 
bie gefammte brit Negieru 
—*5* — 2* lit en red ar —* — un 
"m em Hr gewiß angenemmen, IE n da x Berichterflati 
Bayer if, * dem jängßen Ccenen ber Revolution fern ſteht. * 
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ſowohl als Rußland fehen ſich von Lord Balmerfion büpirt. Ruß: 
Land eine Revolution machen, und Frankreich ſchürte von Jtalien aus 
das Feuer, nur damit ihr beiberfeitiger Tobfeind jeht burd eine geſchickte 
Wendung den Ruben bavon habe, und vielleicht auf ber Ballan-Halbinfel 
ein Rönigreich ſchaffe, welches in berfelben und vielleicht in noch größerer 
Abhängizkeit zu England fteht wie Jtalien zu Frankreich, und den napoleo 
niſchen Wedanten, das Mittelmeer in einen franzöfifchen See zu vertvandeln, 
zum Weltgefpötte macht. Rußland und frankreich werben dem hiefigen 
englifhen Treiben nicht lange mebr müßig aufehen, und binnen kurzem 
haben wir Demonftrationen zu Gunften eines Leuchtenberg ober Mürttem 
berg (beide find ſowohl mit dem ruſſiſchen als mit dem franzöfiichen Hof 
verwandt) zu ertuarten, welche möglichertveife die Geſtalt der Dinge wieder 
verändern und au blutigen Gonflieten führen können, möglichertweife auch 
nicht mehr den Boden finden auf dem fie Wurzeln ſchlagen können. 

Im Hafen von Piräeus ſieht es gegenwärtig bunt und lebendig aus, 
und Iufig wehen bie Flaggen von ben Ariegsfchiffen faft aller Nationen. 
Das ftärkfte von allen ift das englifche Linienfchiff „Queen“ von 84 Kano⸗ 
nen. Demſelben ebenbürtig ift eine ruffiihe Fregatte von 82 Ranonen. 
Demnächft vier franzöfifche Schiffe: ein Linienfchiff, eine Fregatte und zwei 
Aviſodampfer; zivei öfterreichifche, ein fürliſches, ein ſchwediſches, zwei pier 
monieſiſche Kriegaichiffe, und außerdem einige Heinere griechiſche Aoifos 
dampfer, Damit bei der Berfammlung der Völlerflangen keine fehle, wer⸗ 
den auch noch yivei preußiſche und ein hollandiſches Schiff ertwartet. Im 
Hafen von Eyra liegen auferbem bie englifche Gorvette „Pelican“ (14 8.), 
das Öfterreichiiche Kanonenboot „Velebitfch” (4 R), fo wie ein franzöfiicher 
und ein griechiſchet Aoifodampfer. 

Am 22 Abends und am 23 Mittags fanden in Athen bie erlatanteften 
Demonftrationen zu Gunften beö Prinzen Alfred ftatt. Am 22 führte man 
zwei Bilbniffe bes englifchen Bringen, in goldenen Rahmen und mit Kronen 
und Blumen gejiert, durch die Strafen der Stabt nad} der engl. Gefandt- 
chaft, wo Hr. Ecarlett vom Balcon aus für bie an ben Tag gelegten Sym 
yathien dankte, währenb er gleichyeitig verſicherte daß es nicht in feiner 
Macht fey in ber Frage felbft irgenteine Entſcheidung abzugeben. Am dar 
auf folgenden Tage trug man bas Bild des Prinzen Alfreb nebft ben 
Porträts der Königin Bictdtia und der Kaiſer Alegander II und Louis Na 
poleon umher. Demnädft lam auf der Straße von Piräeus ein Omnibus 
daher, in welchem fid) ein Mufilcorps befand, während auf dem Wagen 
eine ungeheure rotbe Fahne mit der Infchrift: „Es lebe Alfred, der lünf⸗ 
tige König von Griechenland,“ wehte. Unter ber Fahne war ein Bild auf 
geſtellt weiches eine Frau vorſtellte die in der Hand einen Griffel bielt, mit 
welchem fie die Worte „Gonftitution von Griechenland“ auf eine Tafel ge 
graben hatte. Der Omnibus wurde von ber Vollsmenge mit enthuſiaſti⸗ 
jcher Freude begrüßt, und die Träger der vier Bilbniffe nahmen oben auf 
den hödhften Eigen vor der Fahne Platz. Nunmehr fette ſich der Bug unter 
ben taufendfachen Rufen: „Es lebe Alfred, König von Griechenland! Es 
lebe die Aönigin Victoria! Es lebe England!“ nad) dem Palaſt der engli- 
ihen Geſandiſchaft in Bewegung. Hier näherte fid) zuerft ein Nebner aus 
dem Boll dem Balcon, auf welchem Hr. Scarlett in Begleitung eines 
Uttadh6 und des engliſchen Conſuls Merlin erfchienen war, und hielt eine 
Anſprache, deren Einn ich nicht erfahren konnte; dann aber näherte ſich der 
Advocat Triandbaphilis in einer offenen Caleſche bem Balcor, und hielt fol: 
gende Anſprache: „Hr. Geſandier! Das Voll von Athen iſt wie ein Mann 
bir vor Em, Excellenz vereinigt, um Ihnen den innigften Wunſch des gan- 
zen helleniſchen Stamms auszubrüden, welcher den ſehr mädtigen Herrn 
Alfred, zweiten Sohn der Souveranin von Großbritannien, zum König ver: 
langt. Alfo ſey es! Alſo fey es!" Der Gefandte erwiederte auf engliſch: 
daß er fih burch die zu Gunften des Prinzen Alfred und, ber englifhen Na: 
tion an den Tag gelegte Manifeftation ſehr geichmeichelt fühle, daß er aber 
in Bezug auf die Wahl des Prinzen Alfred biefelbe Zurüdhaltung wie bie: 
ber beobachten müffe, da eine Frage von ſolcher Wichtigkeit zu entſcheiden nicht 
in feiner Macht ſtehe. Nachdem er bie Menge noch einmal des tiefften An: 
theils welden England an Griedyenland nehme verfichert, empfahl er ihr 
Ruhe und Mäßiguny Lis zum Zufammentritt ber Nationalverfammlung. 
Bon der Geſandiſchaft begab ſich die Volflämenge durch die Aeolus Straße 
vor die Gajerne der Pompiers, wo der Commandant Zambralalis, die Offi: 
ciere und das ganze Corps mit der Menge fraternifirten. Von bort gieng es 
nad) ber Artillerie und dann nad) der Infanterie Gaferne, überall riefen 
Volt und Eoldaten: „Es lebe Alfırd, König von Griechenland!" Schlich⸗ 
lich verlieh die Menge auch die Stadt, und begab fi) zum Tempel des Zus 
piter Olympius, von wo fie erft jpät Abends zurüdtchrte um fid zu ſer⸗ 
ſtreuen. 

Aehnliche Demonftrationen lamen in ber letzten Zeit in faft allen 
größeren Städten Griechenlands, befonders aber auf den Infeln Syra und 
Chios vor.(?) Nur in Patras, wo ein Eohn bes Triumbien Ruphos eine De: 
monflration zu Gunflen Brinz Alfreds veranftaltete, fand eine Gegendemon⸗ 


ftration (ohne Gandibaten) Ratt. Es war dich wohl hauptfächlich ein Beichen 
ber Abneigung gegen Ruphos, den älteren, welcher den Bewohnern vom 
Patras feine beiden Söhne als Vertreter in ber Nationalverfamml; 
vetropiren möchte, wie denn überhaupt bie Beeinfluffung der Wahlen =: 
bie proviſoriſche Regierung eine ſehr ftarke iſt. Als der junge Ruphos an 
der Spige einer Maffe von etwa taufendb Menfchen, mit einem Bild des 
Pringen Alfred umberzog, ſtieß er auf eine andere noch ſtärkere Golonne, 
welche dem Vivat ber erfteren mit „Rieder mit Alfred, e8 lebe die National 
verfammlung!* antwortete. Es lam hierauf zu einer ziemlich ernfthaften 
Schlägerei, bei der es blutige Köpfe abſehte. * 

Eine Proclamation der proviſoriſchen Regierung, batirt vom 22 Nov., 

‚ ermahnt zur Gewiſſenhaftigleit bei der Wahl und zur Mäßigung bei dem 
Wahlaet. Eine Stelle derfelben jagt: „Das Vaterland verlangt daß ihr, 
wie ihre es bisher gethan habt, auch ferner bie öffentliche Drbnung 
‚ daß ihr euch felbft und bie Rechte anderer vefpectirt, und biefelbe Würde in 
\ eurem Privatleben wie im politifchen Leben jeigt,. Alles was euch umgibt 
it probiforifch und eurer eigenen ing durch bie Vermittlung der 
| Rationalverfammlung unterworfen. Die probiforijche Negierung Fonnte , 
| Teine der Wunden vernarben machen welche die geflürzte Regierung ber 
! Nation geſchlagen; fie empfieng von ber lehleren nur die Miffion den Fries 
ben — aufrecht zu erhalten, und bie Nationalverſammlung eins 
ı zuberufen. 

Ein Deeret ber proviforiichen Regierung vom 28 Det. Schreibt Mobir 
ficationen in bem erlichen Eid der Mitglieder der Synode ber griechi⸗ 
fchen Kirche, der Bifchöfe und Ergbifchöfe, der Prediger, Secretäre und Gos 

| piften ber beil, Synode vor. Bevor biefelben wieder in Function traten, 
mußten fie der proviforifchen Regierung bei ihrem priefterlichen Eid gelben: 
Treue gegen das Vaterland, Gehorſam gegen die Geſetze und bie probis 
ns und Verwaltung ihres Amts mit Ehre und Gewiſſen ⸗ 
baftigfeit “ ‚2 

Ein Deeret der probiforifchen Regierung vom 1 Nob. creirt bie Stelle 
eines Gommanbanten ber Nationalgarbe von Athen und Pireäus, und bes 
ftimmt daß berfelbe dem Minifter des Innern unterfteht. in Decret ber 
proviforifchen Regierung vom 7 No, verſchiebt die bereits angefchte zweite 
Seffion der Aſſiſen bis auf weiteres, : 

Den Umſchwung welcher fih in ber englifchen Preffe zu Bunflen ber 
Griechen feit einiger Zeit bemerkbar macht, haben dieſe bauptfählid, dem, 

| Eorrefpondenten ber Times, Hrn. Eber, zu verdanlen, welcher feit Mitte 
Dctobers in Athen verteilt. Es ift derfelbe Ungar welcher ſich ald General 
unter Garibaldi einen Namen machte, und unftreitig ein Dann von Talent. 
Derjelbe verkehrt viel mit den Mitgliebern ber proviſoriſchen Regierung, 
und übt einen nicht unbedeutenden Einfluß auf diefelben. Auffallend und 
bezeichnend ift es ba der englifche Gorrefpondent ſchon vierzehn Tage vor 
dem Ausbruch ber Revolution in Griechenland ankam. 

| Die Räuberhauptleute Xiftras, Manpavinos und Galha baben fih 
mit fiebzehn Mann ihrer Banden den Behörben von Lamia geflellt, um 
von ber Amneftie der proviforifchen Regierung eben jo wie viele anbere 
Banbditen Gebrauch zu maden. Am 21 Nov, wurden zu Lamia die erilir 
ten Officiere Zambralalie, Manos, Smolensd und Mavromidalis mit 
Mufit und Flintenfalven empfangen. Der Präfect von Lalonien, Hr. 
Pharmalopulos, hat feine Entlafjung genommen, und ift dur Hrn. M. 2. 
Zervas erſetzt worden. Der Major M. Kanaris ift zum Generaljecretär 
des Marineminifteriums ernannt, Durch Decret vom 26 Oct. ift Hr. 
Lelatss, Subftitut beim Appellationähof von Athen, nach Patras verſeht, 
und fein Poften dem Hrn, P. Mavromichalis anvertraut worden. 


Der Winterfeld;ug in den Vereinigten Staaten. 

N New⸗-York, 21 Nov. Dem Wechſel im Commando ber Dftarmee 
ift ein MWechfel im Feldzugsplane gefolgt. Die Ausführung des unmittel- 
bar nad) der Schlacht am Antietam vom Obergeneral Halled entworfenen 
Mans, über Gorbonsville gegen die linke Flanke von Richmond vorzutrin® 
gen, hatte M'GClellan durch die abfichtliche Langſamleit feiner Bewegungen 
unmözlich gemacht. Diefer Plan war in feiner Hand zu einem Nefjuss 
hemd getvorben, welches er feinem Nachfolger, Burnfide, als Vermächiniß 
hinterließ. Unter ſolchen Umftänden bat bie Regierung im Einverftändniß 
mit General Burnfide einen andern Plan angenommen; man lann ihn nicht 
wohl einen neuen nennen, benn ex ift der allererfte an ben je gedacht wor⸗ 
den, dir Plan der glei) im Mai 1861 mit ben erften 30,000 Mann Miliz 
hätte zur Ausführung gebracht werden fünnen, wenn damals ſchon die Res 
gierung wirklich Krieg gewollt hätte und nicht bloß bewaffnete Compromiß- 
politif. Es ift einfad ber Plan der Nafe nach auf dem geraden Weg 
über Freberidsburg gegen Richmond vorzugehen. 

n Monate Zeit, einige hunberttaufend Menfchenleben und 700 
bis 1000 Millionen Dollars hat es gefoftet um dem „ehrlichen“ Präfidens 
ten Zincoln bie alte Bauernregel einzuprägen daß der gerade Weg der befte 
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iſt. Aber kommt ihm die Erlenntniß micht zu fpät? Bor achtzehn Monaten 
hatten bie nörblichen SHavenftaaten no gar feine Truppen im Felde 
bie ben Namen verbienten, Birginien hatte ſich noch nicht einmal zur Los 
veißung entfählofien, und bie bortige Unionspartei führte noch einen hef⸗ 
tigen Kampf dagegen. Damals, in ben erſten Tagen bes Mai, hätten die 
30,000 Mann Miliz, melde auf den Aufruf des Präſidenten binnen zwei 
Wochen nah Wafhingten geftrömt waren, und bie ſich, was 
‚Diganifation und Dieciplin betrifft, u dem eben erft entfichenden Lands 
fturm des Sübens wie reguläres Militär zu einer Löffelbanbe erhielten — 
biefe 30,000 Mann hätten damals nad; Richmond marſchiren fönnen, faft 
ohne Wiberftand zu finden. Es ift fein einfichtövoller Heerführer unter 
ben Rebellen ber das heute noch beftritte. Der ganze Zuftand in welchem 
ſich zu jener Zeit bie militärifchen Vorbereitungen des Südens befanden, ift 
feitbem befannt geworden, und man weiß jet aus ber Nebellen eigenem 
Munde daf, felbft wenn fie damals Wiverftand hätten leifien wollen, fie 
es aus Mangel an Pulver und Blei nicht gelonnt hätten. Allein fie hatten 
eine unfhägbare Hülfe, die ihnen ganze Armeen iverth var, an der Unent: 
ſchloſſenheit und moralifchen Feigheit bes Leiters ber Bundesregierung, 
Seward, und bes alten Generals Scott, ber, ein geborner Virginier, ben Ge 
banfen an eine „Vergeivaltigung” feines engern Vaterlanbs nicht ertragen 
mochte, ja in feiner Nüdficdıt fo weit gieng, daß er mit allen militärifchen 
Operationen bis zum 24 Mai wartete, an welchem Tag in Virginien die in 
üblich napoleoniſch ſavohardiſcher Weiſe gehandhabte „Bollsabftimmung* 
über bie Losreigungsfrage ftattfanb, und auch nachher alle feine Vorberei⸗ 
tungen nur auf bie Defenfive einrichtete. Als nad) zwei Monaten dann bie 
ungeftüme Ungebulb des Volls ihn zwang zur Offenfive zu fehreiten, reich: 
tennun bie nur auf eine Vertheidigung der Erdſchamen vor Wafhington 
berechneten Mittel nicht mehr aus, oder wenigſtens e3 hatten ingtwifchen bie 
Rebellen Kraft genug gefammelt daß fie mit Hülfe des nichtswürbigen Ver: 
raths bes Bundesgenerals Patterfon den Angriff abfchlagen fonnten. 

Bor adıtzehn Monaten alfo war ber Plan gerabentwegs über Fredericks⸗ 
burg nad) Richmond vorzubringen ein leicht ausführbarer. Im März dieſes 
Jahrs, als M’Elelan eine Armee von minbeftens 200,000 Mann, und ber 
Feind, der damals noch nicht zur Gonfeription geihritten war, nur 40,000 
Dann zu Manafjas Junction hatte, war er wieder ausführbar. Aber ift 
er es jeht noch in bemfelben Grabe? Bebingt er jeßt nicht ein entjehliches 
Hazardipiel? Der Winter mit feinem Schlamm, Schnee und Eis fteht vor 
der Thür; jede Stunde Verzögerung fleigert die Gefahr baf die Armee auf 
ihrem Marſch fteden bleibe, Das feindliche Heer, welches biäher im 
Shenanboahthal und dann bei Gorbonsville ftand, ift zwar an Zahl nicht 
fo ftark wie das Burnfibe's; es mag im Marimum nicht viel über 100,000 
Mann zählen, während des Burnfibe's faum unter 130,000 Mann flart 
ſeyn wird. Aber dafür bat es auch bie Möglichkeit jederzeit bie jcht im 
fübönlichen Tenneflee ftehenbe Bragg ſche Armee, oder wenigſtens einen Theil 
berfelben, an fich zu ziehen. j 

Und dennod muß es gewagt iverben, weil nichts anderes mehr übrig 
bleibt. Die Armee wieder in Winterquartiere gehen laſſen ohne vorher 
noch einen großen Schlag zu führen, hieße die durch die Wahlen angebeutete 
aus Verbruß über die biäherige jammervolle Ariegführung weit mehr als 
aus Eympathien für die Rebellen hervorgegangene Reaction vollenden, 
hieße vielleicht eine Wiederaufnahme des Kriegs im Frühjahr unmöglich 
machen, ihn im günftigen Fall auf einen erbittesten Kampf um Gränzen 
rebuciren, im ungünftigen in eine vollflänbige Wieberberftellung ber Sta: 
venbalterfchaft über das ganze Land auslaufen laffen. Zum erftenmal feit 
18 Monaten ſcheint Hrn. Lincoln — beffen Augen bisher Hr. Seward durch 
optimiftifche Nebelbilder geblendet hatte — diefe Alternative Har geworben 
zu fen; zum erftenmal fcheint er ſich erinnert zu haben daß er als Repu⸗ 
blicaner gewählt worben ift, und nicht ala Demofrat, So hat er ſich denn 
zu bem Syſtemwechſel verftanden, der, wenn aud nur vor acht Monaten 
angenommen, das Land unfchlbar gerettet haben würde, von dem fich aber 
jegt nur noch jagen läßt daß er die letzte Chance ift. 

Echluß folgt.) 


Deutfchland. 

Bayern. Mürnberg. Die „Franlkſurter Pofizeitung* läßt ſich 
aus Bayern fchreiben: „Bei der ftiefmütterliden Behandlung über welche 
in unferm Königreich die Juden, inöbefendere bezüglich der Anſtellung im 
Siaatsdienfte, bisher zu Hagen hatten, verdient es gewiß öffentliche Er- 
mwähnung baf die Königl. Regierung auch in diefem Betreff die Bahn des 
Fortſchritts einſchlagt. So wurden kürzlich nicht nur Juden als Notare 
angeftellt, ſondern auch einer, Dr. Herz, als ortentlicher Profefjor bei ber 
mebicinischen Facultät in Erlangen habilitirt.“ Wir bemerfen der „Frantf. 
Poftzeitung” daß bie Nachricht von ber „Habilitirung“ (Ernennung) des 
Dr. Herz zum ordentlichen Brofefjor unbegründet if. Ganz im Gegen: 
theil hat die lönigl, Regierung, obgleid) die Ernennung bes Dr. Herz zum 


"au i or vom alademiſchen Senat, einſchliehlich fänmt 
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— Wiegand: es fey nicht feine Abſicht ben en bes Aus 
e8 Über den Vortrag bes PLandtagscommiffärs irgendtvie worzugreifen; bie 


nen 


r und U m ber Regierung, wie fle barim ausgefprochen, ſehen wiel zu 
wi um im Moment barauf antworten zu köunen; er wolle jebech es als 
eine erfreuliche Eh conftaliren daß pofitio und unzweifelhaft nunmehr 
die Frage entf fen, ob ber Berſammlung vie unbelfränfte &o einer 


Lankedvertretung zulemme, ob fie befugt fey im allen elegenheiten bes Landes 
no außer dem bermaligen Wablgejeg gt berathen > beſchliehen. Er freue 
ſich über dieſe Enticheibung und nehme Veranlaſſung aus; bafi er nie 
eine andere Anficht Tee habe ale baß ber Gompeteng der Stände keinerlei Beldränkung, 
am wenigſten einer Beſchrünkung anf die Umãnde bes Wahlgeſetzes unterlegen babe. 
Es jey ibm nicht angenehm daß das Programm, weiches als ein Actemftiidt der unmittelbar 
mit Sr, gl. Hoheit geführten Unterbanblungen anzufehen fey, zur öffentlichen 
Ensihnung komme; allein nachdem es von anderer Seite ben, fo glaube er 
der Berjammlung Über den Inhalt biefes Programms Aufihing ſchuidig zu fern. 
Er lünne nur beftätigen daß ein Entwurf, bem Programm egen, in 
vielen Thellen benitt bei der landesherrliche Perg ge. Fun iheine; daß 
fie aber daraus hervorgegangen ſey zu viel gefagt, wel ber Tutwurf weſenilichen 
Abänberungen unterworfen werben jey. &s jey aber auch weder im bem Pro- 
gramm no ilberhaupt feine und feiner damaligen Gollegen Anficht dahin gegan- 
gen baf der einzuberufenbe Landtag nur eime beichränfte Competenz habe, wiel- 
mehr ſey jeperzeit bie emeine Zußänbigfeit bes Yandtags als eine feibftwerftänt- 
liche betrachtet worden. Es ſey eine ya a Frage um bie es ſich damals 
handelte, Die Beſſimmung des Bundesdeſchluſſes, dah bie Ei i 


lei zur Wie 
derberfiellung der Berfaffung won 1831 ben Tolle unter —— ter 
Eundesrechtlih werbürgten Stanbfehaftsrechte ber Mebiatifirten und ber Heicheritter- 


ſchaft habe, bie Frage beranlafit mie dieſe Berlikfihtigung flattzufinben habe. Eir 
fey dahin beantwortet worben bafı zwar aldbald umb vor allem andern eine Bor- 
loge wegen Umbiſdung ber lanbfländiihen Vertretung bem einzuberufenben Land. 
tag zu machen feg, bad aber jene Brüdfichtigung wicht erheiſche, ja nicht erlaube, 
folge Angelegenheiten aufzufchieben, deren Muflchub mit den, a der Regie» 
zung ober des Landes im Widerſtreit ftehen wülrde. — Die Erklärung des Abe. 
ulchlag enthält zur Sage ſelbſt nur eine Wiederholung bes vom Vorreduer 
fagten. (8. Btg.) “ 

Thüringen. Coburg, 1 Dec. Belanntlic hat die hiefige Staats⸗ 
zegierung ben aus ber Berathung bed Somberlanbtags berborgegangenen 
Gewerbegeſehentwurf nicht fanctionirt, da der Landtag ſich gegen bie Be 
ſtimmung bez Regierungsvorlage erflärt hatte durch melde die auf Breß- 
erzeugnifje bezüglichen Gewerbe (Buchbrudereien, Buchhandlungen ic.) ber 
Eonerffionirung untertvorfen bleiben follen. Die Staatöregierung bat bei 
ber Bertveigerung ber Publication fi) auf den Uundesbeſchluß vom Jahr 
1854, betreffend die Beauffichtigung der Preffe, berufen, während ber Land- 
tag biefen Beſchluß als einen für das biefige Land nicht bindenden erflärte, 
In neueſter Zeit ift nun vom biefigen Gewerbeverein bei ber Staatöregies 
zung das Geſuch um embliche Publication des Gewerbegeſetzes eingebracht 
worden. Die Entideibung darauf ift aber eine ablehnende, indem bie 
Staatöregierung erlärt auch gegenwärtig noch außer Stande zu fern das 
Geiverbegefeß in ber vom Landtag amenbirten Faſſung mit Abſtrich ber 
Gonceffionen für Preßgeiwerbe zu fanctioniren. (Rreuzstg.) 

Preußen. + Berlin, 6Der. Seit mehreren Tagen finden zwiſchen 
dem Minifterpräfidenten v. Biömard, dem Ariegsminifter v. Noon, tem 
dinangminifter v. Bodelſchwingh und dem Handelöminifler Grafen v. Ihen ⸗ 
plig lebhafte Beiprechungen in Betreff der Küftenvertheidigungsfrage flatt, 
wobei ohne Zweifel aud bie Türzlid) wieder in Anregung gebrachte Frage 
wegen ber Herftellung einer Eifenbabnlinie zwiſchen ber Feftung Minden 
und dem Kriegshafen am Jahdebuſen erörtert wird. Den nächften Anlaß 
zu dieſen Beratbungen bietet wohl die immer drobender fid) geftaltende 
Eventualität eines Confliets mit Dänemart. Im Publicum freilih hält 
man biefen Fall nicht für wahrſcheinlich, aber wohl nur defhalb weil man 
ihn nicht wünſcht, wenigſtens folange nicht als bie Verwidlungen im In⸗ 
nern fortbauern. Leider ift aber das Ende biefer Wirren nech immer nicht 
abqujehen, Da bie Ausſichten auf Conceffionen in der Militärfrage mehr 
und mehr ſchwinden, während die Befürdtungen vor Gewaltmaßregeln in 
Folge der immer maßlofern Sprache ber feudalen Preffe gleichmaßig wachſen. 
Am bezeichnendſten für die Verhöhnung aller Rechte und Geſetze von Seiten 
ber feudalen Preffe ift wohl der vorgeftrige Artikel der Kreugeitung, worin 
fie bie Beftimmung bes Artikels 75 der Berfaffung: „daß Beamte zum 
Eintritt in den Landtag feines Urlaubs bedürfen“ mit einigen Um: 
ſchreibungen babin interpretirt: 18 ſey biefer Eab fo zu verſtehen 
dab Beamte zum Cintritt in den Landtag allerdings eines Urlaubs 
bebürften. Solange wir eine untertwürfige Beamtentanmer hatten, 
war es ber Kreuzzeitung freilich nie in den Einn gekommen jene Vor: 
ſchrift in biefem ungebeuerlichen Sinn auszulegen; heut aber, wo es gilt 
das Abgeordnetenhaus von ben mißliebigen Elementen möglichſt zu purifi- 
eigen, hält das Blatt auch eine Verbrehung des Geſetes für erlaubt, Wie 
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viel aber auch bem Drängen ber feubalen Partei nadhgegeben ſehn mag, auf 
das Gebiet ber offenen VBerfaffungsverlegung kann unb wirb jedoch bie Re ⸗ 
gierung der feubalen Partei nicht folgen; mag nun Hr. v. Jagow immer: 
bin einen ftrafferen Amtsnachfolger erhalten ober nicht. — Was bie mehr: 
erwähnte Beſchwerde ber Stabtverorbneten zu Halberflabt in Betreff der 
vergebens beantragten Disciplinar· Unterſuchung gegen den Oberbürger 
meifter v. Brünfen und ben Stabtfecretär Köhler anlangt, fo bat eine 
nähere Unterſuchung ergeben daß bie Beſchwerdeſchrift noch gar nicht in bie 
Hände bes Minifters des Innern gelangt ift, fondern aus einem gang un: 
erflärlihen Grunde bis dahin von dem Vorſteher der Stabtverorbneten zu: 
rüdgebalten war. — Das Schwurgericht zu verurtbeilte am 
29 Nov. einen Oberarbeiter wegen Gefährbung eines Eifenbahn- Transports 
u 1 Monat Gefängniß. Ein zweiter bes gleichen Vergehens angellagter 
Märter twurbe freigefprochen. 

Berlin, 7 Rov. Die Antivorten bes Königs werben jeht unter bem 
Titel „König Wilhelms Worte an Sein Voll” gefammelt erſcheinen. Die 
Kreugeitungs : Buchhandlung von Hidetbier labet zur Anſchaffung ber 
Schrift in einem Gircular ein, worin es heißt: 

“ | einer politifcen Srifis wie die gegenwärtige, nachdem jahrelang durch 
ie 


ofratifche Prefe bie Abfihten und die wahre Meinung unfere® geliebten 
feinem Belle verbädtigt und eniftellt werben find, mäffen bie 
eigenen bechberzigen Worte umferes Monarchen tefio mächtiger am bie Herzen 


aller trenen Preußen flogen, und jeber hat bie Pflicht fie mach Kräften unter 
dem Bolle zu verbreiten, 

Das Gerücht daß ber Polizei Oberft Patzle zu Neujahr das Commando 
der Schuhmannſchaft wieder übernehmen werde, entbehrt ber Kreuzztg. 
:ufolge der Begründung. 

Die Spen. Ztg. wirft einen Rücblick auf die Thätigleit der Protin- 
eiallandtage, bie, ihrer Anſicht nach, bei dem ihnen vorliegenden Gegenſtand 
allgemeiner Zandesgefehgebung ben thatfächlichen Beweis geliefert: daß eine 
velftändige Anarchie der Meinungen und Iniereſſen entftehen würde wenn 
man von ben heute conflitutionellen Einrichtungen auf bie ftän: 

Gliederung zurüdgreifen wollte. „Haft haben wir Hrn. v. Wismard 
im t,” äußert das Blatt unter andern, „er habe ber feudalen Partei 
einen Beweis (ex contrario) liefern wollen daß ihre Zeit für immer vorbei 
fey; er habe ihr enbeit geben wollen noch einmal auf den Provincial ⸗ 
landtagen mit allen Kräften über welche fie verfügt ben Beweis ihrer Le⸗ 
bensfähigleit zu liefern, und er habe vorausgefehen biejer Beweis werde 
gerabe zu Gunſten der Gegenfeite ausfallen. Genug, die gänzliche Un 
fruchtbarleit ber flänbifhen Gliederung für die allgemeine Lanteögefehge 
bung, bie Gewißheit daß aus berfelben nur eine volftändige Verworrenheit 
ber Meinungen unb leitenden Gefichtspunfte hervorgehen würde, und bie 
factifche Unmacht der feubalen Partei, das ift das Nefultat der neuerbings 
verfammelten Provincialftände, Würde man leitere vereinigt haben wie 
fie 1847 und 1848 im April vereinigt waren, fie würden tie bamals ihr 
Mandat zurüdgegeben und einer conftitutionellen Berfanmlung überlaffen 
haben. Der größere, weit überwiegende Theil der preußifchen Ariftofratie 
iſt liberal, ift conftitutionnell, ift antifeubal; das ift abermals das Ergeb» 
niß des jüngfien Experiments. Eine Reaction ift vollswidrig, zeittwibrig, 
ift abfolut unfruchtbar, bas jagt uns das neuefle Experiment.“ 

Die „Hreuzgtg.“ enthält folgendes Inſerat: 

Ju ber „Bollöztg.* vom 25, M. findet fidh, wie mir von mehreren Geiten 
freundlich mitgetheilt worben if — bemn die demolratiſchen Blätter leſe ich nie ⸗ 
mals — ein Name, ber nur auf mic begogen werben fan, unter denen ivelche 
zum fogenannten Nationalfonte beigetragen haben. Miemohl ich feft Übergengt 
bim daß fein ehrlicher Menſch ber mich kennt, mich einer ſoichen nichtewärbigen 

Sen Vale: Testen Slge za emmitela un par Denugkarann pn en: Def 
17 
4 December 1862. Fr marr, herjegl. ——*8* nl . 

Die bie Kreuzztg. meldet, ift der Landrath zur Megebe im Kreiſe 
Freyſtadt (Ehlefien) zur Diepofition geftelt worden. Er gehörte in der ab: 
gelaufenen Seſſion des Hauſes ber Abgeordneten zur Fraction Rönne. — 
Demfelben Blatt zufoige wird Graf Berponder, ber preußiſche Gefandte 
am Münchener Hof, die Stelle bes Hrn. v. Ganig in Rom erhalten; für 
ben Bruber bes Ichtern, ber nach Nom abgerfist ift, übernimmt in Darm: 
ſtadt ber Legationsrath v. Wentzel die Vertretung Preußens. 

Am3d.M. fand die feftlihe Einweihung der im Anſchluß an bie 
bieffeitige Eiſenbahn von Bromberg über Thom bis zur Gränge bei Dit: 
locyyn auf polniſchem Gebiet bergeftellten Bahnftrede von der Gränge bis 
Lowic, (Warfhau) ftatt, Eine große Zahl Notabilitäten aus Watſchau 
darunter ber commanbirende General v. Ramfay, im Auftrag bes Groß: 
fürften-Staithalters, mehrere Mitglieber bes Abminiftrationd, und bes 
Staatsraths des Konigreicht Polen, nebft vielen andern hochgeftellten Perfonen 
führte ein feftlich geſchmückter Zug um Halb 2 Uhr Mittags nach dem polnifchen 
Grängbahnhof Alexandrowo. Hier wurden biefelben von bem Generallieute: 
nant Herwarth v. Bittenfeld im Auftrag bes flönigs, von dem Oberpräfibenten 
ter Provinz Preußen, Geh. Nath Eichmann, dem Commandanten von Thorn 


und ben übrigen gelabenen Gäften aus Preußen begrüßt. Nach negenfei- 
tiger Borftellung vereinigte ein Diner bie Feſtiheilne hmer in den geihmüds 
ten rer des —— er i 
ortmund, 4 Der, bgeorbnete Fabrifbefiger Müllenfiefen 
—— belannt durch feine ausgezeichnete Fürforge für feine Mr» 
„ fo toie durch den Brief den er im Frühjahr 1849 an Friedrich Wil, 
helm IV richtete, Mitglied ber Foriſchritispartei, hat feiner Kränliichteit 
wegen fein Mandat niedergelegt. Derſelbe veröffentlicht jeht das Echrei⸗ 
ben welches er am 26 Sept. 1862, als ber Schluß des Landtags ftündlich 
erivartet wurbe, an ben Rronpringen richtete, und das von biefem, wie Sr. 
— ſchriftlich angeigte, mit Dank angenommen wurde. (Es heißt 


Königliche Hoheit! Die Mitglieber bes Hanfes der Abgeordueten bereiten 

pur Heimkehr vor. Gin zweitesmal im biefem Jahr hatten bie fhänften a 
en fie zur Hauptflabt begleitet; fie verlaflen biefelbe mit beimjenigen Gefühl bes 
amuths dea ſich nur Irgentmwie am getäufchte Hoffnungen zu Rutipfen vermag, 
und wie einſt Moſes vom dem Gipfel des Pisga das Land ber 8 ung mir 
von ferne ſchauen durfte: „Ich habe es bich [eben laſſen mit beinen Mugen, aber 
hinein ſouſſt du mit kommen,“ fe mögen die Alten unter uns ven bem jhönen 
Iebensvollen Bilde ſcheiden das ein ehrlich äßig Regiment ben Mur 
ihrer Seele zeigte. Schreiber biefer Zeilen überjritt fein fechzigfes Sehenajahr; 
zu viel bee Jahre bereit, täufcenden Bildern anguhangen; und war feine parlar 
mentarifche Thätigkeit auch bie allerbeſcheidenſte, tie anererbte Liche zu feinem 
Königebaus will ihn nicht won bannen zieben laſſen bevor er feine Auffaffung der 
gegenwärtigen Berbältniffe in wenigen orten in bie Hände Ew. konigl. Hoheit 
niebergelegt. Hat ber Kampf um verfaffungsmäßiges Leben bereits viel Wohlſtaud 
gerflört, mandes Unternehmen gelähmt, fo wird ein Werfuch, wie verlautet, ohne 
Berfaffung weiter zu regieren, wenn audh nicht fofort, doch in feinem Werlauf, der 
Wirlung eines jener Winde Afrikas aleichen, deſſen Gifthauch blühenden Gefilden 
ben Stempel ber Veröbung aufbrüdt. Nur ehrliches Walten mac verjaffungs- 
mäßigen Hecht vermöchte €8 fo großes Ungliüd abzuiehren, und Segen ftatt Fluch 
über Volk und Land zu bringen. Die Majerität tann nicht won ihrem Gtand« 
punft weichen, benu ‚get beifptelamweife der Schreiber diefer Zeilen in feinen ige 
nen Bufen, da findet er mahnenb unb warnen den Eib bem er ber Verfaffung 
geſchweren, und fchon der Gedanle ey - ihm au icgendetwas ſich zu beiheiligem 
was mit bielem Lanbesgrundgeieg im Widerſpruch. Mein, lieber ben Tod au 
feinem Sih in ber Kammer als den Fluch des Meineite auf der Sedlel ben ® 
möchte man immerhin täten, nähıne er bed ben freien Geiſt mit ſich hinliber in 
eine beffere Welt! Geruben num Ew, Fänigl. Hoßeit en Stanbpunft zu er⸗ 
wägen; ſolche in tiefer religiöfer Ueberzenzumg wurgelnde Motive zu prifen, bann 
werben Sie das Drüdente der Etelung eines ehrlichen Abgeordneten mitzufühlen 
vermögen, ber auf einer Seite die Bahn ſieht die niebermärts führt, mit ihrem 
traurigen Gefolge der Berrüttung durch alle Verzweigungen des Bollelebens hin» 
durch, unb anf ber anbern all bie Erfolge welche Geſeh und Mecht zur Seite haben, 
tem er nun ben Rüden zu wenben —e wird. SKönigli Geheit, vermögen 
Sie c8, fo mehren Sie ab umaustleiblihem Berderben, jo wehren Sie ab 

das gebeiligte Haupt Seiner Majeftät nicht and mit Summer im bie Grube fahre 
und dad wirb «8, fo umgertrennlich von dem eimgefchlagenen Wege als die Wim 
fung ven ihrer Urfache wngertrennlich if. IN c8 denn überhaupt ein reolutioe 
närer Geiſt der in den Böllern Europa's brängt umb treibt? ift es nicht vielmehr 
ein probibentielles Einwwirfen zur Hervorbringung einer ganz neutn Zeit, dem bie 
Irgitime Ringen mad menfherwärbigerer flaatsbürgerlier Stellung Er 
und weile wäre «8, biefer, ebem weil fie —— — baren S 7 
ein breites Beit zu graben. Oder = bie Lehren vom 1 h gan bergeblic 
eweſen ? wergeblich das Beiſpiel Hellanbs, ber Benxis Belgiens baf ein Veit im 
rieb" und Ziuverficht dahin Ieben Tann ob amd bie Wegen ber Nevelution um 
umen, weil .. ihnen Gefeg und echt eine heimifche Stätte 

ei ums nur bes einen: ehriich und feft es eimal 

Umfehe vom Rande —— Kult! 


feine Gränzen | 
gefunden? O c8 bedarf auch 
ouf bie Verfaffung gemagt! alfo Umtchr, 
Und welcher Art wäre bie uns bamit [fer botene Perfpective? ein glüdiich 
Belt, dem ſchon ber Rame feines Kön ie Bulle wärmer [lagen machi. Und 
biefeß Boll, wie bieng es vhin nech an —— Jahr? mit a Lieb' 
und Treue, opferwillig wie je ein Boll, Dieß läugnen beißt lägen, heraus aus 
— Seeie voll elbſuchtiger —— eißt die Wahrheit verrathen 
und bie Rolle einer Matter fpielen bie unter Blumen ſchleicht. Mein Berg zum 
Band daß ich die Wahrheit ſagtel ... Möchte es verflanben werben bie ⸗ 
hiſche Bot auf welches auch, und nicht mit Unrecht, die Worte Marquis Pofa's 
grbeutet werben fönnen: 

Ein herrliches, ein großes Bolt, 

Unb au ein gutes Volk, 

Und Bater biefes Bolts zu ſeyn, 

Das dacht' ich, das muß göttlich ſeyn! 

Em. königl. Hoheit u. ſ. w. 

Gr. Medlenburg Medlenburg, 1 Dec. Der Schweriner Ma 
giftrat Hat ſich durch feine Inftructionen für feinen Landtagsbeputirten, 
welcher Berhandlungen twegen Anfhluffes an den Zollverein beantragen 
und ben Manede ſchen Antrag auf Wieberherftellung des Staategrunds 
gefeßes unterftügen follte, bem Bernehmen nad eine Zurechtweiſung vom 
höchfter Stelle zugezogen. Dagegen bat ihm der Bürgerausfhuß auf An 
trag Demmlers wegen eben biefer Inftructionen einftimmiz feine aufrich« 
tige Befriedigung zu erlläven befhlofien, da fie aufs neue ben Betoris 
liefern wie ſehr dem Magiftrat das Wohl der Siadt am Herzen liege. Ueber 
biefe Erllärung durfte ber Bürgerausfhuß in Berüdfichtigung der befannten 
Minifterialverbote gegen Behandlung allgemeiner Landesangelegenpeiten 
nicht hinausgehen. (Abler.) 

. Deſterreich. # Salzburg, 7 Dec. Geſtern iſt der Erzherzog Zub» 
wig Victor vom hier nach Wien abgereist, um dafelbft um erftenmal feinen 
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Ei im Herrenhaus einzunehmen. — Für bie Errihtung eines Dienfl, 
männerinftituts in Salzburg — tweldjes auch Ftemdenführer an die Tom 
riſten abgibt — hat ſich bereits eine Geſellſchaft gebildet, bie mit ben nöthi⸗ 
gen Fonds verfehen ift, — Während am rechtfeitigen Salzachufer nunmehr 
neue Baugründe durch bie Aufführung eines Steindammes entfianben find, 
wird ber gegentwärtige niedere Wafferftand zur Anlegung eines Steindamms 
am linken Stabtufer benüigt, fo daß die Phyfiognomie Salzburgs eine 
weſentliche Aenderung erleibet, — Die benfiwürbigen Stabtfriechöfe 
Saljburgs werden demnächſt eine Vermehrung durch bie Errichtung eines 
ganz neuen Friedshofs erhalten, und es ift Ausficht vorhanden daß dem⸗ 
ſelben eine malerische parfähnliche Anlage an einem nahe g:legenen Berg: 
abhang neneben wird. 

Wien, 5 December. Das fdönfte Vertrauensvotum bas bie 
Geſchaͤftswelt Gapitaliften bes In⸗ und Auslandes geben Tonnte, fpricht ſich 
in der berebten Sprache tes Curszettela aus, inbem die Devifencurfe, bie 
gegen Schluß bes Vorjahrs ncd) mit 40 Procent notirt wurden, heute bes 
reits unter 20 Proc. gegangen find, Abgeſehen nun bavon daß das Ver 
trauen dabei maßgebend getwefen, welches das Gapital nachgerade wieder zu 
den öfterreichifhen Berhältnifien gefaßt, ift aud) die Baumtvollenkifiz, fo 
wie bie Gefhäftsftofung im allgemeinen, ſchuld daran daß feine große 
Nachfrage nad Devifen ift, und nimmt daher auch die Befferung unferer 
Raluta einen fehr erfreulichen Fortgang. Für bie Laiferliche Regierung ift 
es aber jebenfalls eine Beruhigung zu wiſſen daß ſich ihre loyale innere 
und äußere Bolitil ver Zuftimmung bes Capitals erfreue, und wenn fie 
auch momentan nicht baran denlen wird wieder an bas Gapital zu appel: 
liren unb einen neuen Erebit zu beanſpruchen, fo ift es boch von Wichtigleit 
bie Thatfache zu conftatiren daß ſich ber Stantöcredit Defterreichs feit einem 
Jahr bebeutend gehoben bat. — Die Reife bes Generaldirectors Maniel nach 
Paris und bie Confequenzen die man daran fnüpft, haben eine Meine Des 
route in ben Norbbahnactien veranlaßt, und find feit einigen Tagen 
große Partien effectiver Stüde auf den Markt gebracht worden. 

Prag, 6 Der. Heute fand in ber Handeläfammer die Landiagẽ⸗ 
wahl ftatt: von 32 Stimmen entfielen 27 auf Richard Dotzauer; in feiner 
Dantrebe betonte ber neugemählte Abgeordnete: er ſey ein Deutfcher und 
Verfaſſungsfreund, Autonomift und GroßDefterreider; er werde für bie 
Religionsfreiheit aller Gonfeffionen zinftehen. Preſſe.) 

Schweiz. 

a Geuf, 5 Dec. Es iſt wohl ein eigenthümlicher Zufall daß die 
Abſtimmung über die neue Conſtitution fo nahe mit der Feier der Eecalade 
zufammenfällt. Yür den ernflen Sinn ber Genfer bezeichnet diefe Zeit bie 
denfwürbige Befreiung von einem fhmählichen Joch; bem Leichtfinn ba: 
gegen ift fie eine Veranlaffung zur Maskerade und zum Pofienfpiel. Und 
ebenfo geftaltet ſich auch der Gegenſatz zwiſchen der Haltung ber Liberalen 
und ber Rabicalen, Der „Bund“ hebt mit Recht die eigenthümliche Ver: 
taufhung der Rollen hervor bie im politifchen Leben der hiefigen Parteien 
ftattgefunben hat, Die Conſervativen beſchließen confequent bie liberalſten 
Neuerungen, und Fazy, ber Löwe von St. Gexvais, lämpft mit aller Macht 
gegen bie freifinnigfte Berfafjung ber Shwei, an. Welde erbärmlichen 
Mittel gebraucht die rabicale Preſſe. Geftern wieder ein Manifeft, tworin bie 
rührenden Worte vorlommen: „Der Greis, bie Waife werden ihrer Rechte be⸗ 
raubt und bülflos binausgeftoßen ins Elend.” Warum? Weil ber Ber 
faſſungsrath ſich nicht berechtigt glaubte xwei Privatinftitute in ber Gonfti- 
tution gu garantiven, Der große Unterfchieb zwiſchen ben liberalen und ben 
radicalen Proclamationen ift der baß jene immer von den würdigſten Män- 
nern unterzeichnet find, letztere aber durchweg anonym erfcheinen. jene zeichnen 
fi durch den ruhigen mwürbigen Ton aus und empfehlen umparteiiſche 
Prüfung, bie rabicalenDerlamationen reißen einzelne Beftimmungen ausbem 
Ganzen heraus, basja durdausnicht Anfprucd auf Muftergültigkeit macht, 
mifchen bie beliebten und ftets unbeiviefenen Phrafen von „Ariftofraten,“ 
„Sonderbund“ u. dgl. darunter, und ſchmieren, man fann nicht anders fagen, 
ben ganzen Brei den ohnedieß ſchon blinden Anhängern ins Geſicht. Unter 
die würdigen Manifefte gehören bie Erflärung der Tatholifhen Mitglieder 
des Verfafjungsraibs, welche jede Theilnahme an den Brojhüren zurüd- 
meist bie im Namen ber Religion Propaganda gegen bie Berfafjung machen, 
vor ber Mebertreibung der Parteien warnt, und aufforbert nur nach dem 
Drange be Gewiſſens und um des geliebten Baterlands willen zu fiimmen. 
In gleichem Sinn und Ton ift aud eine Erklärung von Schweijern aus 
den übrigen Kantonen abgefabt*). — In ber geftrigen Sigung des großen 
Rats wurde Hr. Pictet be la Rive, der Präfident bes Berfafjungsraths, 
mit 44 von 54 Stimmen zum Präfidenten gewählt, ba Hr. Chaulmoulet(?), 
der dagegen erfter Vicepräfident wurde, die auf ihn gefallene Wahl abge: 
lehnt hatte. 


*) Die Raticalen aber haben dennoch gefiegt, wie aut der telegraphiichen Depeſche 
zu eriehen. 


Spanien. 

Madrid, 2 Dee. Die am geftrigen Abend im Finangminifleriung 
verfammelten 176 Deputirten ertwählten einen Aueſchuß. beſtehend aus den 
HH. Benebicto, Leon y Mebina, Safont y Ferreira Caamaüo, welche im 
Verbindung mit dem Minifter bes Innern nachſtehende Lifte für die Dr 
ganifation bes Haufes aufftellten. Als Präſident: D. Diego Lopez Balls 
fteros, als BVicepräfidenten die HH. D. Rafael Monares, ben 
de Villahermoſa, D. Pebro Nolasco Aurioles und D. Antonio Rivers 
Gibraque; ald Serretäre die HH. D. Roman Goicverroten, D. Daniel 
Garballo und D. Francesco Milan 9 Caro. Diefe Lifte ift von ben ver» 
einigten Deputirten genehmigt worden. Die Regierungtcandibaten für 
das Secretariat im Senat find: die HH. Ruiz be la Bega, der Marquez 
de Santa Gruz, Sevilla y Gantero. In der heutigen Sihung des Gongref: 
ſes ift Hr. D. Lopez Ballefleros mit 176 Stimmen von 190 Votanten zum 
Präfidenten erwählt, ebenfo die genannten Ganbibaten für bie Vicepräſi⸗ 
bentenftellen. — Die ſchwebende Schulb betrug am 1 Det. 1,372,102,066 R, 
am 1 Rob, bagegen 1,415,883,190 R. — Der frühere Finanjminifter 
und Minifter der öffentlichen Arbeiten Don Yofs Manuel de Gollabe ift 
zum Marquez de la Laguna ernannt. — Die in ber Thronrebe erwähnten 
militäriſchen Reformprojecte beziehen ſich unter anderm darauf: Eingeborne 
aus ben Philippinen zur Beſahung für Cuba zu verwenden, und alle 
europäifchen Truppen für Porto Rico, Cuba, St. Domingo und Fernando 
Poo, vorher ein Jahr nad) den Ganarien zur Aoclimatiftrung zu ſchiclen, weil 
der Berluft fonft bei ben europäifchen Truppen 30 Procent für das Jahr 
beträgt. Es ift biefer von der Revifta Militar zugeftandene Berluft gerade 
jegt von Debeutung, ba man baraus einen Schluß auf die Verlufte ber 
Frangofen in Derico machen lann. 

Großbritannien. 

2ondon, 6 Der. 

Graf Ruſſell leidet noch immer an einer flarfen Erlältung, und bat 
deßhalb auch bem am legten Dienftag abgebaltenen Gabinetsrath nicht bei« 
gewohnt. Er wohnt aud den Winter über, wenigſtens bis zur Parla⸗ 
mentseröffnung, in ber Pembrole Lodge, Richmond Park, einige Wegſtun⸗ 
den oberhalb von London an ber Theme, 

Hr. Henry Thomas Hope, früher vieljähriges Unterhausmitglied 
für die Stabt Gloucefter, Bankier und Director der Lonbon-Weftminfter 
Atienbant, ift in London geftorben. Im Parlament ſprach und ftimmte er 
als gemäßigter Tory, teiberjete ſich ber Neformbill, unterftügte aber ben 

eihandel. Gr war 1808 geboren, unb ein Sohn des weiland Am 
fterbamer Banliers Thomas Hope, Berfaffers des berühmten Romans 
„Anaftaftus.” (Die engliſchen Bankiers können fi rühmen brei bedeu ⸗ 
tenbe Schriftfteller aus ihren Neiben geftellt zu haben : dieſen Novelliften, 
ben Geſchichtſchreiber Grote, und ben Dichter Rogers) Das loloſſale 
Bermögen des Berftorbenen erbt fein einziges Kind, die Gräfin v. Lincoln. 
Die Familie ift auch fonft mit ber Ariftofratie verfippt, indem Hm. Hope's 
Mutter, eine Tochter Lord Deries', bes weiland Erzbiſchofs von Tuam, in 
zweiter Ehe ben Biscount Beresforb geheirathet hatte, fo ba ber bekannte 
Tory Hr. Mlerander Beresford Hope fein Stiefbruder. 

Au Eir Timothy O'Brien, Baronet, aus der belannten altiriſchen 
Familie, vordem 14 Jahre lang liberales Unterhausmitglied für Caſhel 
und Theilnefier an D’Gonnell; Repealbewegung, auch wiederholt Lord: 
mahor von Dublin, ift in biefer Etabt mit Tod abgegangen. 

Bei dem ſchon erwähnten Grafihafts.Merting in Mandefter für 
die Nothleidenden in Lancafhire proteftirte Lord gegen ben Gedan⸗ 
fen die Unterftügung fo weit zu erhöhen, baß fie dem gewöhnlichen Tages 
lohn bes fundigen Arbeiters nahe käme, weil dadurch das Arbeitervolf der 
moralifirt und gewöhnt würde bas Brob bes Nichtsthuns zu effen. Lord 
Stanley wies nad baß bie fchredliche Priffung Lancafhire'3 in drei oder 
bier Monaten vorüber feyn, und daß im Monat März in vielen Fabrilen 
bie Arbeit wieder beginnen werde. Die Times hält die Bemerkungen 
ber Lords Derby und Stanley, des Vaters und des Sohns, für gleich 
teife und beachtenswerth. Sie gefteht daß die großen runden Zahlen mit 
denen bie Rebner beim Mandefter Meeting um fi warfen, ihr faft zu 
Kopfe fteigen. „Bevor das Meeting ftattfand, hatte Lord Sefton 1300 
Cireulare in Lancafhire verbreitet, und zur Antwort auf diefe Aufforder 
rungen ergoß fi) ein Strom von Beiträgen, die Lorb Sefton dem Gomit6 
bes Meetings übergab, und bie mit den vorgeftrigen Zeichnungen wirklich 
130,000 Pf. St, machen. Ueberdieß, bemerkt fie, ſprach ein Rebner von 
110,000 Pf. St. bie im vorigen Monat in Lancafter gefammelt wurden, 
ohne 220,000 Pf. St, zu rechnen die zu Localſonds geſteuert wurden; und 
Lord Derby zählt 540,000 Pi. St., von denen Zancajhire allein 400,000Pf. 
St. geſpendet babe. Je genauer wir bie verfchiedenen Angaben prüfen, deſio 
ſchwerer wird e3 uns ben wir lichen Betrag zu ermitteln, Es ift aber Har 
daß dieſe Beiträge ber Gefammteinnahme manches refpectablen Königreichs 
leichlommen. Es ift ein großartiges Schaufpiel, Aber ;u einem fo Td« 
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niglichen Einfommen gehört ein Bubget. Das Publicum muß wiſſen wie 

viel es in Händen bat, Die Roık M ni Sur Sancfhie Seränt, mod 

- afbire befchränft 
* An gene es die Baumwollnoch leiden bloß in Zancafhire zu 


finden. Unb —— barf man n bie Armenbevöllerung Londons wäh 
vend bes Winters nicht vergeſſen.“ — Eine gg aus Mandefter 
kommt biefen Bemerkungen der Times zu Hülfe. ‚Es beißt nämlid 


d bie Arbeiter Ka 
barin: es ſeh ie Gefahr vorhanden dab ie ee 


Unterftühung die Arbeit werben. 
forb bat feit einer De ee a fie 50 bis 60 Arbeiter ſuche, En 


Duzend (und bieß Mä 
ee een 
ayen, 
es — 
Lancaſhire anzueifern. 


ter in 
Die Raubanfälle der „Garotterö“ in ben Straßen von London wer⸗ 
den immer fredier, und Können kaum mehr nächtliche heißen, denn fie fallen 
—— bei zu vor; wenn man nicht etwa annehmen will daß ein Zon- 
boner Herbft: oder Wintertag häufig faum Tag zu beißen verdient. In 
Folge der erhaltenen Berlegungen find bereits drei beraubte Perfonen ger 
ftorben. Das Rublicum ift ganz eingeſchüchtert, ober, um einen engliſch⸗ 
deutfchen Lieblingkausdrud ber Gräfin Hahn Hahn zu gebrauden, „be: 


tildert.” 
Fürft Ppfilanti,. gegen deffen Ganbidatur um bem griechiſchen Thron 
die M. Poſt unlängft das proteftirende Schreiben von bem griechiſchen &x- 
ſandten in Paris, Hm. , gebracht, antwortet jet in einer aus 
Wien batirten Augen an das englifäpe Blatt, Er fagt barin unter an 
berm: Ich würde haben, wenn der von Ihnen veröffentlichte 
Brief nicht fo viel ieriges über meine Familie enthielte. Mas mid) ſelbſt 
betrifft, fo wird man mir in meinem Vaterland gewiß die eit wi⸗ 
derfahren laſſen daß ich von aller perſonlichen Ehrfucht frei bin, Aber was 
meine Familie zen fühle id) mich verpflichtet das unparteiiſche Zeug: 
= der Geſchichte rufen um die Wahrbeit der Thatlachen fejtzuftellen.“ 
ana R dann über die außerordentlichen Berbienfte” feiner 
Vorfahren, namentlic über das was fie zur Micbererivedung ber hellen: 
chen Nation geiban haben. Er gibt eine ganze gebrängte Familienchtonil, 
und es ift aus dem darin berrichenden Ton vieleicht erlaubt zu ſchließen 
daß Fürft Ypfilanti zwar nicht bie Abfidt hat perfönlid als Bewerber um 
"ben griehiichen Thron aufzutreten, aber auch eine ohne fein Zuthun auf 
ihn fallende Wahl leineswegs ablehnen würde. 

Das Abendblatt „Te Sum“ hat den Eigenthümer — 
und —* lebhafter Verſteigerung für bie Summe von 2420 Pf. St. 
Farrer zugeihlagen tworben. Der Käufer erhält dafür auch die ganze 
ſchinerie unb anderes dazu gehöriges Material, Die Auction erregte leb⸗ 
baftes Intereffe, weil der Sun eines ber älteften engliſchen Wbendblätter, 
nämlid im Jahr 1792 gegründet ift, obgleich er, wie von einer Abend: 
fonne in London zu erwarten ift, wenig politiſches Licht verbreitet, und ſich 
dafür durch den allen tem Sport getveihten Blättern eigentbümlichen derben 
Eiyl auszeichnet. (E. €.) 

Frankreich. 


Paris, 8 

Wir haben = bemerkt daß der heutige Monitcur einen Artikel 
deſſen Ueberſehung bie „Allgem, Zeitung“ unter + Parie, 29 Nov, in der 
Beilage vom 2 Die, gebracht hat, unter Augaburg, 2 Der, veröffentlicht. 
Mir maden auf dieſe falſche Bezeichnung aufmerffam, weil dadurch ein 
Irtthum über bie Duelle des Artilels entftehen Lönnte, bie wir durch Zeichen 
und Ort genügend angebeutet haben, — Der Moniteur de l’Armee 
enthält beute ven nachftehenden Bericht aus Puente Nacional, 30 Dct,, bei 
dem nur zu bedauern baf abermals jede Berlufiliite des bezüglichen Gorps 
fehle. In Euba redinet man auf-30 Procent Abgang per Jahr bei nicht 
actlimatiſitten <uropäifden (ipaniidien) Truppen; es ift alſo nicht zu be: 
zweiſeln daß bie. franzöftiche Erpebitionsarmee durch das Alina der Tierra | 
caliente Taujende verloren haben muß. Bis jet haben bie Tuilerien aber 
nie eine VBerlufilifte veröffenslichen laſſen. Der Bericht lautet: „Das Corps 
unter General v. Bertier verlieh Veracruz am 21 Det, und ſchlug tie Straß: 
von Jalapa ein. u Santa Ye angelonımen, tiner Stadt von eltva 8000 
Einwohnern, fanden bie Franzoſen Eivafen und Häufer leer. Nur einige 
arme oder Iranke Einwohner waren zurüdgeblieben. Man erfuhr Durch 
dieſe Leute daß General Comonfort, welchtt Lie megisanifche Arniee befch: 
ligt, überall verbot die verſöhnlichen Proclamationen tes Öenerals Foreh 
anyufchlagen, und jenen Bewohnern welche mit den Franzoſen in Beziehung 
treten würden mit Eiſchiehen drohte. Angeſichts diefer Drobungen floh 
bie Bevölkerung bei unferer Annäherung. Aus gleichem Grunte waren , 
auch die übrigen Städte und Dörfer verlafien durch welche unfere Truppen 
tamen. Zu Boca del Potrero, Tolomeo, Pajo de Avigas fanden wir | 


nicht einen einzigen Menſchen. Die Etraße von Jalapa -if-a7E 
Kilometer Tang; chemals diente fie den Spaniern als Straße für k 

Artillerie und ihre Militärconvois; heut ift fie in fehr ſchlechtem Zufland 
Die Traintvagen kamen nur mühfelig borigärts; Bu: legte täglich 

















Durch ſchnitt nicht über 4 bis 5 Rilomeier zurüd, Yabe 
mit viel Muth und Gingebung bie zahlreichen 
fie fliehen. Der Gefunbheitöflend — n 293 ıb 
traf bie Colonne zu Puente Nacional ein. vei 9 
und am 2 Nov. Morgens nad Jalapa — Pucnte 9 al i 
ein militärifches Dorf, 48 Ailomeier von Veracru, ne : [u 
gelegen. Die Strafe geht über eine präshtige Beiide * — uf 
Cie wurde 1697 vom damaligen Bicelönig von Mexico, Rontereh 
gebaut, welcher dem Dorfe ben Namen Buente y (König®Brüd 
gab, au Ehren bes regierenden Königs von —— Karls Il m Fa 
der fpanifchen —— wurde der Name Puente in Tueni 
—— — ae rilchen 
unfte bes Landes e Pofition neun a n erbaut 
orts vertheidigt — ————— einander 
verbunden find. Die Arbeit gereicht den © zur hoben Ehre, Sie 
rührt aus brei verfchiebenen Epochen ber. ei Forts wurben 1625 unter 
———— Bier andere 1697 unter Karl II, und e die zwei 
sten mit baftienirten Mauern 1716 unter V, bun 
Audit hatten, Gut unten — ———— 
it ber Viceldni die * ein 
Sant nur ws ger befiegt —— ——— werden 
Die Taktik der kaiſerlichen m. iſt nur noch ein Öffentliches Geheim · 
niß, und nur zu verwundern daß bie bezüglichen Journale noch immer 
durch biefelbe Erfolge zu erringen hoffen. Die infpirieten Blätter haben 
offenbar feit geftern den Auftrag erhalten pr bie Stimmung und 
Richtung Englands er en bie Gandibatur bes Prinzen zu übertrei · 
ben, als fie früher bie für biefelbe en, 
Lepterer Befehl toar vorausfidptlich in der Hoffnung ergangen das frangd- 
ſiſche Selbfigefühl we den Nationalftoly der Nation —— und ſo in 
der öffentlichen Meinung Frankreichs ein Moment a finden welches bas 
engliiche Gabinet beivegen follte feinerfeits bie Jnitiative zu ergreifen, unb 
berubigende Verficherungen zu geben ehe bie Zuilerien England barum 
anzugeben gegiwungen, Diefer Verſuch ſchlug fehl; der öffentlichen Mei 
nung Franreichs liegt zur Beit die eigene Freiheit mehr am Kerzen al bie 
Unterbrüdung fremder, und fo blieben * tationen der offi⸗ 
eidfen Blätter über bie verderblichen Folgen des allgemeinen 
und über die Heiligfeit der Verträge und Die fchän! Undankbarfeit ber 
Griehen ohne allen Nachtlang. England blieb gleichfalls gelaſſen. 
und ließ die Dinge ihren Gang geben, die eine für England rn 
bafte Wendung nahmen daf die Tuilerien aus ihrer heraus 


Zurüdhaltung 

treten mußten, da ber Verſuch einer Demonftration durch bie ze. 

Meinung mißlungen, und der Exwählte vom zweiten December nicht in 
Lage var eine militärijche Drmonftration machen zu lönhen. Das Be 
fiiche Staatecberhaupt, welches fich über den vom ihm jelbft mit bem eigenen 
Bolt, über den mit einen fremben Voll, dem merianiidhen, mit einem 
fremden Fürften, dem Kaiſer von Defterreid,, — Vertrag ebenſo 
bintwergeleßt bat wie über bie von ber frühern Negierung Frantreichs ge 
ıchloffenen, fand ſich veranlaßt den Lord Ruſſell an bie — der Ver 
träge zu erinnern. Cine Antwort iſt darauf bis heute hwerlich erfolgt, 
denn c# liegt Fein vernünftiger Grund für das engliſche Cabinet bor Die 
Ha'tung von Verträgen auguficern, deren Gültigkeit dasſelbe noch nie be 
anftandet hat, ober etwas zurlicdiutrifen che es ihm wirklich angetragen 
ift, oder gegen eine Demonftration einzufdreiten bie feinen Inlereſſen nicht 
feindlich it. Dieſe Zurüdhaftung ift begreiflich den Tuilerien höchſt pein, 
ih, denn nad ber Gefahr Die angeblich ven Intereffen Frankreichs droht, 
muß fi Voll, Preſſe, Heer und Flotte rühren, wenn England nicht 
ſeinerſeiſs bie Gefahr zu beichtwören ſich bereit erllärt, Voll und Preſſe 
wollen aber nicht, Heer und Hlotte können nicht, alfo bleibt nichts übrig ala das 
Austunftsmittel: Englands Arone, Cabinet, Wolf und Preſſe eine andere, 
jenem angeblich bedrohten Interefle weniger feintliche, Haltung anzubichten. 
Um biefen Umſchwung au erllären, hat bie France, wie wir gemeldet, 
einen Krieg erfunden, mit tem angeblich tie Vereinigten Etaaten England 
bedrohen. Die Erfindung ift Tübn, aber fie ift nicht glüdlid, Die von 
der „Erotia* angeblich überbrachten Depeichen, die eine jo ylöglihe Kan: 
defung i in ganz England berworgerufen, gleichen jenen welche ter France 
ziel Tage früher aus Merico zugiengen che der Dampfer in Et. Nazaire 
9 Nach der neueſten Nummer ter france Aarb ker Oberſtlieutenant im Et⸗ 
neralftab, Mancıt, welchet ber zweiten Infanteriebivifion ber Epyeritions- 


arımte sid nat, auf dem Marich vom Beracruz nach Origaba au einem 
„bötartigen Fi 
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gelandet war. Der Moniteur unterfiüßt bie France nad) Kräften. So 
melbet das officielle Blatt heut aus London vom 3 Dec.: „Troß ber immer 
brängenderen Aufreizungen Englands buch Lie Partei welche den Prinzen 
Alfred auf den Thron bringen toill, Tieß bie Öffentliche Meinung ſich nicht 
erſchllilern. Es ift keine Partıi, e8 gibt fein Journal mehr das ſich noch 
zu Gunften biefer Candidatur ausſpricht. Die Nation ſtimmt im 
theil barin überein jebes Anerbieten diefer Art auszuſchlagen. Die Königin 
ſelbſt, fagt man, ift über diefen Gegenftand, der fie perfönlich fo nahe ber 
rührt, mit ihrem Voll einverftanden. Die Engländer find überbieß ent 
ſchloſſen nichts zu thun was bie orientalifche Frage noch compliciren fünnie, 
Dan bemerkt daß die NewNorker Journale, welche als officielle Organe 
gelten, ſtets heftiger gegen England auftreten, und ihm alle Mißgefchide 
aufbürben welche neuerer Zeit ihren Handel trafen. Ein Fahrzeug welches 
eine beträghtliche Ladung Pulver an Bord hatte, verlangte zu Carbiff feine 
Papiere für Naffau. Da das Bollamt fie verweigerte, fo gieng es ohne 
Bapiere ab, entichlofien eine Durchbrechung ber Blocade zu verſuchen.“ — 
Der Moniteur macht aber bie Nachrichten nicht wahrſcheinlicher. Weniger 
unglaublich find die Nachrichten welche bie offictöfe Preſſe aus @riechenland ala 
Complement jener aus England bringt. In Griechenland felbft fol nämlich 
die Agitation für die Candidatur des Prinzen Alfred anfangen auf ernften 
Widerftand zu floßen. Einen folden zu organificen werben ſich jerenfalls 
die diplomatiſchen Vertreter, welche dabei intereſſirt find, eifrigſt bemüht 
haben. Jedenfalls beweist aber bie Audweiſung des Hrn. Chriſtides und 
des Hrn. Philemon aus Athen, des erſtern wegen ſeiner Sympathien für 
das franzoſiſche, bes lehtern wegen der für das ruſſiſche Kaiſerreich, daß zur 
Heit noch immer jene Bemübungen wenig Früchte getragen. Die France 
bat daher auch auf einmal (feit vorgeftern) einen Schreden vor der Anarchie 
bekommen welde in Griechenland Platz greift, dem Mangel an Erebit, der 
moralifhen und materiellen Auflöfung in welcher Griechenland begriffen 
iſt. Mit ſichtlichem Behagen begrüßt fie auch den Brief des Fürften Ypſi⸗ 
lanti in der M. Poſt, der allerdings das Anfchen einer Candidatur hat. 
Es ift übrigens fehr die Frage ob die Griechen nicht freitwillig ober gezwun⸗ 
gen fhließlich eine inländiihe Ganbibatur jeder ausländiſchen vorziehen, 
um nur wieder zur Ruhe zu gelangen. Wenn ein frember Prinz nicht von 
außen unterflügt wird, d, h. ein anderes Land alfo Griechenland für die 
Mahl Opfer bringt, dann ift die Stellung desſelben mißlicher als die eines 
mit allen Berhältniffen gerau belannten Inländers. Diefer kann thun 
Mas jener nicht twagen darf. Der Conftitutionnel gebt felbftresend 
mit den andern Blättern ber Tuilerien, als gut geſchulies und bieciplinirtes 
Drgan, Hand in Hand. Der Eonftitutionnel betrachtet es in feiner 
fcharffihtigen Weiſe ſchon als eine Niederlage des Prinzen Afreb daß er 
nicht bercit$ vor ber Wahl als König ausgerufen ift. „Unter ben grie: 
chifchen Städten, jagt er, bie den Pringen bisher im voraus zu ihrem König 
‚ ausgerufen, * wir bis icpt noch feine Stabt Morea's. Mir hören nichts 
von Korinth, rta, Nauplia, Tripoliga, Ralamata,*) Sollte der Süden 
ber griechifchen Halbinfel die Gefinnun: des Nordens nicht iheilen? Man 
ift fehr geneigt es zu glauben, wenn man ſieht welch ein hartnädiges Schwei 
gem er der Aufregung und dem Durdjeinander ordens gegenüber bes | 
obachtet. Mit Ausnahme Syra's feinen fih auch die Inſeln nicht merk: : 
lic; um den Lärm zu kümmern der tvegen des Prinzen Alfred gemacht wird; 
feine beftimmte Nachricht, ja nicht einmal ein t erlaubt und bie Stim: | 
mung zu erlennen bie ſich in Naxos, Andros, Aegina, Santorin geltend ; 
madıt. Märe es alfo nod der Mühe werth, fo würde es ums leicht fehm | 
zu beweiſen daß bie Einhelligleit ber Griechen durchaus nicht fo groß war, | 
und da die Hälfte der Griechen * Ira gar nicht ausgeſprochen hat.“ | 
alien. 

Mom. Der Correfpondent der M. Poſt erzählt d. d. 27 Nov. das | 
dem preußifchen Gefanbten (Fehr. Karl v. Canitz, geb. 31 März | 
1812, vermäßlt mit ber Srländerin Helen Giorgiana Anight) tiber: | 
fahrene Unglüd alfo: „Hr. v. Canitz ließ vor einigen Tagen einige | 
Symptome von Geiftestrankheit bliden, die jedoch nicht fo ftart war | 
ren um feine Freunde zu erfchreden. Aber während er einen ihm 
empfohlenen Spagierritt machte, fiel er vom Pferd und erlitt eine Verletzung 
am Kopfe, bie vermuthlid den Ausbruch der Kranlheit beſchleunigte. Am 
Abend des Montags an welchem ber Prinz von Wales nach Civitabsechia 
abgereist war, während der Prinz und bie Prinzeffin von Preußen mit 
ihrem gewöhnlichen Kreis und mit bem Herzog und ber Herzogin v. Monte: 
bello bei Tische waren, fam der Baron, bla wie ein Gefpenft, in Nadt 
hemd und Echlafrod hereingeſchritten, und fragte in gebieterifchem Tone: 
wozu fo viele Leute in feinem Palaft ſeyen, und ob er nicht Herr im eigenen 
Haufe ſeh. Es war ein flürmifcher Abend, und, wie als pafende Begleitung 

u der Erfcheinung und Sprache des unglüdlichen Barons, donnerte und 
Blite es in bemfelben Nugenblid vom Capitol herab. Trotz ihres Echredens 
benahm fich die Prinzeffin vortrefflich, und auch der Prinz redete tem Baron 
mit fanften Worten zu. Derfelbe ließ ſich zuletzt nach feiner Stube zurürf 

*) Do! nad einem Telegramm ber Times, R. d. A. 2. 


Ir hehes 


führen, und wurbe am andern Tage zu feinem Schwager, dem Duca di 

Sermoneta, gebracht, Leiver hat ſich die Krankheit verfchlimmert; geftern 
wurden vier Wärter in die Stube des Patienten gefegt, und heute Morgen 
mußte man ihm bie Swangsjade anlegen. Das Bedauern im Gaffarelli': 
Palafte wie im biplomatifchen Corps ift groß, da ber Baron im Ruf eines 
ſehr gerabherzigen ehrenhaften Mannes fteht, und Allgemein gefchägt wird.“ 

J Turin, 3 Dec zeigte Rattagi aud) dem Senat das Abs 
treten des Minifteriums an. Seine Rebe war kurz. Gern hätte er gewünscht tem 
Senat feine Handlungsweiſe eines nähern auseinanderfegen zu lönnen, ba 
er bas Vertrauen begte bafı diefer Theil des Parlaments, mit dem Gerechtig⸗ 
Teitögefühl welches ihn von jeher auszeichnet, feiner Thä igkeit Beifall ger 
zollt haben würde; allein bie Lage des Landes fey zu gefährlich, als daß 
man fie noch länger hätte bürfen andauern laffen. Hattazzi dankt dem 
Senat für die Unterftüßung die berfelbe der Regierung zu verſchiedenen⸗ 
malen während feiner Amtszeit zu Theil iverben ließ, und die Sitzung ift 
hiemit geſchloſſen. — Das neue Minifterium ift noch nicht gebilvet. So 
viel ift gewiß daß Nattaygi gefte:n atveimal beim König war. Auch Eialdini 
hatte eine Aubienz. Bis jeht ift es noch unmöglich Mar zu fchauen, benn 
die Lage ift zu vertvorren. Die Anhänger Rattazzı'3 wünfden ein tranfie 
torifches Minifterium, unter welchem als einer reinen Oberabminiftrationde 
behörbe bie höhere Politik zu ſchweigen hätte, bis nad Rücklehr der Ruhe in 
den Gemüthern eine Mehrheit fih durch den Drang dir Noihivendigkeit 
von felbft gebilbet haben werde, die dann bie Wiederaufnahme von Ger 
ſchaften von größerer politifcher Tragweite erlaube. Daß diek nur ein 
Manöver ift um nad) einer fürgeren oder längeren Pauſe Rattaygi, gegen - 
melden man beute ſchon gerechter ift ala geftern, wieder ans Ruder zu 
bringen, ift ſelbſtberſtändlich. Die Männer der Rechten burdfcheinen aber 
auch diefen Runfigriff, und fehen mit Entfeßen wie bei ben bisherigen Griff: 
verfuchen nad) Miniftern die rechte Eeite der parlamentariſchen Glaviatur 
nahezu unbetaftet blieb. Ihr Organ, die „Dpinione,” ſchreit Beter g 
ein Uebergangsminifterium, welches die Gonfufion nur noch größer m 
würde. — Nachſchrift. Die Mini,.erkrifis dauert fort. Eine neue 
Senatorenernennung hatte fiat: außer ben Beneralfecretären des Innern 
und des Heußern, —— und Melegari und dem Präfecten von 
Como. Hrn. Balkrio, nod zu Senatoren ernannt: bie HH. Duca di 
Gefard, Präfect von Bergamo, almajor Graf Paternö, Graf Carlo 
Vepoli, icus von Bologna, Generalabvocat Duaranta, Paolo Savi, 
ber Deputirte Marliani und der Deputirte Congo. 

J Turin, 4 Dee. Unſere officielle Beitung von geftern bringt bie 
Anrede bes neuen franzöfifchen Gefandten, Grafen v. Sartiges, bie der 
felbe bei Ueberreichung feines Beglaubigungsfchreibens an den König ablas, 
Dieſelbe lautet: i 

„Eirel Durch das Bertrauen bes Kaiſers zur Ehre berufen feine Regierung bei 
ber enge! E. M. zu vertreten, ‚gereicht es mir zum freute als erſte Pflicht 
€, M. die mir von meinem erhabenen Souverän direct gegebenen Berficherungen 
ter aufrichtigen und dauernden Orfüble der Zımeigung amd der Theilnahme 
überbringen die berfelbe für E. M. und für Ptalien Ib werde feinen 

ten dadurch zu biemen fuchen daß ich die bereits Hafien und Franke 
beſteheuden guten Beziehungen zu umtechalten und zu befeftigen fuchen werde 
— eine Aufgabe die mir deu Wunſch E. M. geuchm zu fegn, umb durch 
ohlwollen, um das ich im woraus bitte, leicht gemacht werben wird, 
Ich babe bie Ehre dem König bie Erebentiallchreiben zu ſiberte chen, durch welche 
©. M. ber Kaiſer bad zug > mich bei Ihrer erhabenen Berfon in ber Eigen 
*. u. aufero her Gefchäfteträger und bewollmäctigter Dinifter bes 
u + 


Der Konig ertvieberte daß es ihm außerorbentlich angenehm ſey diefe 


| Berficherungen der Theilnahme für ihn und Jtalien durch directes Mandat 


bes Kaiſers twieberholt zu fehen, und fügte bei daß die ausgezeichneten 
Eigenffaften des Nepräfentanten feines erhabenen Verbündeten itm ein 
Pfand bafür feyen daß bie beiden Regierungen unter fih den Eharalter 
gegenfeitigen Zutrauens bewahren werden welcher zwiſchen den beiden Dis 
naftien und den beiden Natiomen befteht. — Garibaldi ift ſchon wieder 
friegsluftig. Seiner langen Epiftel „an das englifche Volt,“ melde von 
der Times und andern englifchen Blättern fo bitter gegeigelt wurde, hat er 
nun eine fürgere an die Ungarn folgen lafjen. Diefelbe verbantt ihre Ent 
ftehung einer Adreſſe einer Anzahl Ungarn aus Pefth, worin biefe ihm als 
ihrem künftigen Befreier Glüf zur gelungenen Operation wünfden, und 
den Tag herbeifehnen an dem es ihnen vergönnt ſehn werde unter feine 
Fahnen zu eilen. Garibaldi antwortet num barauf wie folgt: 

An die Ungarn! Ya, zählt auf Ztalien wie auf eine Schmefler, denn bie 
Italiener find willens am eurer Geite für die Befreiung eures Velles mitzuftreiten 
role ihr für die Befreiung des umfrigen mitfämpftet. Ja, fie waren ſchön bie 
tapferıt Söhne Ungarns auf unſeren Schlactfeltern des Sühens, Ich bewunderte 
fie und wiederholte oft im Junern meiner Seele: dieſe Tapferen werden nicht 
fäumen fi ifrer Tyranmen zu entlebisen, und wir werben ihren Kämpfen 
gegen ben Deipoten anf ihrer edlen Erte das Blut zurückbezablen das fie für uns 
vergeffen baben. Schauet nicht auf die Uebergriffe ber Minifer und anf dem 
Unbant der Hodhgelellten — biefes Welt liebt euch, und die Sache Ungarns if 
die Sache der Jaliener. Die Beſtrebungen find biejelben wie bie Bedrücker dies 
ferben find. Da, das Blut iſt vasfelbe, deun das Blut Tulery's iſt vermiſcht 


—. 


5656 


wit dem ber Calroli. a a er Le De — Böfter * 
n er mehr tie Dißpant 

862. ©. Garibaldi* a 

a finn zur Befreiung bes ungarifchen 
Boll bereit zu feyn, während die Magparen bie für Italien fämpften faft 
alle getäufcht bie Fahne Victor Emmanuels verlafjen, — Die Armonia 
berfichert: es fänden neuerbings möfteriöfe Anwerbungen für eine Erpedition 
Ratt, bie unter ber Zeitung oder Mitwirkung Garibaldi's ausgeführt werden 
fol. Zeit und Biel derfelben weiß das Meritale Blatt nicht anzugeben. 

. Zurin, 6 Dee. Die Miniſterkriſis bauert, nad) Angabe der „Dpi 
nione," nod fort; jedoch find Pafolinı*) und Caſſinis zu der Ueberzeugung 
gelangt daß der Plan eines Uebergangsminifteriums nit durchführbar 
fep, und daß das Gabinet aus der Majorität bes Parlaments hervorgehen 
müfje, damit es mit Sicherheit auf eine impofante Stimmenmehrheit 
rechnen Lönne, und nicht bem Verdacht preisgegeben fey von geheimen Ein 
flüſſen abhängig zu feyn. Es müffe ein im wahren Ginre bes Worts ver 
anttvortlices Diinifterium feyn. Sry es auch bis jeht noch nicht geglüdt 
eine Minifterlifte in biefem Sinne zu combiniren, jo fep jedoch Hoffnung 
vorhanden bafı dieß geſchehen werbe, Das Land frhe rubig und voll Ber» 
trauen in ben König ber Entſcheidung entgegen. (W. DL) 


elegrapbifche Berichte. 

0, Bern, 8 Dec, Der Dunzespräfivent und ber jtanzönſche 
Geſandte unterzeichneten heute den Vertrag über Negelung ber 
Gränze des Dappenthales auf Grundlage gegenfeitiger Gebietsabtre: 
tungen und beiderfeitiger Verpflichtung auf dem abgetretenen Gebiet 
feine militärifche Werke zu errichten. Die Schweiz hat bie Mit: 
theilung an die Mächte der Wiener Verträge vorbehalten. 

... Paris, 8 Dec. Die „Opinion nationale” hat eine zweite 
Verwarnung eines Artikels wegen erhalten, welder, wie gefagt 
wird, ungeachtet officiöfer Erinnerungen alle Acte der Regierung 
faͤlichlicherweiſe einem Einfluß zufchreibt welchen bas Blatt klerilal 
nennt, und welcher fortjährt die liberalen Abſichten der Regierung 
gu entſlellen. 
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Curs und Verloofuug. 

* Frankfurt a. W., 8 Dec. Oeſtert. Gproc. Natieual · Anleiht 6715; 
Bproc, Metall, 59%; Banfactien 809; LotteriAufehenstoofe won 1864 751, P.; 
von 1858 132 V. P.; von 1860 75%; Bubtoigeh.-Berbader €,-B,-. 14314 ; bater, 
ONS-Acien 112%; voll eingegahlt 112g; Üferr. Erebit-MebiierMetiem 219; 
Elijahrth- i Tigationen 89. Wecqchfelcarſe: Paris 9354; London 
118%, P.; Wien 985%. 

Stadt Brüjjeler 100 Fr&-Loofe A 3 Procent vom Fahr 1866. Zie ⸗ 

am 1 Dec. Wuszahlung 1 am Sept. 1863. Mr. 32315 & 25,000 Tre. 

rt. 17094, 20902, 26916 & 10,000 Ne. 1170 & 4000 re. Mr. A 

17093, 28821 & 1000 Fre. Wr. 7, 5308, 10576, 15760, 25610, 31-56, 

33050, 38222, 40629, 44126, 45222, 50168 & 500 Nr. 10601, 11354, 

21634, 3126, 26358, 27847, 44591, 49883, ‚64730 & 400 Fre. 

Mr. 967, 12611, 22277, 26534, 86490, 39348, 53397, 58900, KALSL, 66 
a Fro. Die übrigen gezogenen NRummeru gewannen je 100 fire, 


Menefte Poſten. 

> Münden, 8 De. Die Königin von Sachſen, dann bie Rönir 
gin Wittwen von Preußen und Sachſen und bie Frau Erzherzogin Eophie 
von Defterreich haben den Comites zur Unterftügung ter aus Griechenland 
heimlehrenden hülfsbebürftigen Bayern je 200 fl. zuftellen Iaffen. — Der 
beutigen Firchlichen eier bes Titularfefles der St. Georgi-Ritter hat Se. Maj. 
der Rönig nicht beigewohnt; Prinz Luitpold erfchien bei berfelben mit den 
bier en Orbenömitgliedern. Der Ferdinand von Tos: 
cana, welcher geflern von Dresden bier eintraf, begibt ſich morgen von 
Bier auf feine Beſitzung am Bodenſee. Die hier weilende Großberzogin: 
ittive von Toscana ift feit einigen Tagen unwohl. Ber Tönigl, Staats: 
minifter Frhr. v. Schrend wird m einen furgen Urlaub antreten, und 
fih zur Jagd nad Sündying pn Für bie Dauer der Abweſen⸗ 
heit des Hrn. Staatöminifters find deſſen beide Portefeuilles dem Fönigl. 

Staatsrath Frhrn. v. Velloven übertragen. 
# MAudBaben, 7J Dec. Baden hat ſich in Franlfurt geflern 
in der Angelegenheit der Delegirtenverſammlung vernehmen laſſen. Indem 
es dem von fünf Mitgliedern des Ausſchuſſes angenommenen Referate bes 


*) Bafolini bat nach dem ucueſſen Depeſchen Uberhaupt abgelehnt. 


bayeriſchen Befandten entgegentritt, welches eine möglichfte leunigung 
ber Einberufung einer Delegirtenverfammlung den Bis es eiwa 
nicht zu einem Antrag mit pofitiven Borfhlägen, fonbetn ıft es Icdiglich ber 
Anfiht, daß von ber Einberufung einer Delegirtenverfammlung Abfland 
zu nehmen ſey. Diefe Anſicht, welche feinem Antraz gleihlommt , ift fehr 
ausführlich motivirt, Es erübrigt nur noch das Minori tachten 
Preußens um zur Berkhterflattung des Aueſchuſſes zu gelangen, 

— Kaffel, 7 Dec. Die Herausforderung, zu der fi) Generallieu⸗ 
tenınt v. Haynau gegen Hauptmann Dörr herabgeiaſſen bat, bildet noch 
immer das Tagesgeipräd, Hr. Dörr iſt im Auftrag des Generals von 
deſſen Schwager, Major v. Gornberg, auf Piftolen geforbert worben bat 
tiefe Forderung aber in fo lange abgelehnt, bis der General feinen älteren 
Verbindlichleiten in biefem Genre nadgelommen, Dieſen Verfahren ift 
nad dem befichenben Ufus über das Duell gang correct, Im Jahre 1850 
war Sr. Dorr Hauptmann im Generalftabe und nahm beim Beginn bes 
Terjaffungefampfes feinen Abſchied, jedech ohne um die Erlaubniß die Armee 
uniform tragen zu dürfen nachuſuchen. Demnach ftcht erzu Hrn. v. Hahnau in 
feinem Euborbinationsverhältnig und bieBerufung aufbie Kriegägerichte fällt 
ſonach torg. Es bliebe vieleicht noch ein Prefproceh gegen den Hauptmann vor 
ben bürgerlichen Strafgerichten übrig! Wie unbebeutend biefe Duellgefägichte 
auch ausfehen mag, fie if dennoch von weiter gehender politischer Wichtigkeit, 
und in ‚bertrauligen Kreiſen fagen die Dfficiere ganz allgemein: es gibt 
nicht eher Frieden in bem Heere bis die Verfaffungsbrüdigen ben Dienf 
quittirt haben, Es braucht faum bemerkt zu werden daß ber Eartellträger 
v Cornberg auch einer von den wenigen Dfficieren war welche im Jahr 
1850 in ber belannten Haffenpflug'ichen Weifebir Berfaffung fügen halfen, 
Einen „verfafjungstreuen“ Dfficier würde ber General zur Aussichtun ; 
feines Auftrags an Hauptmann Dir ſchwetlich gefunden baten. 

KRönigöberg, 5 Der, Obſchon bie von dem Poligeipräfibium berr 
fügte Beſchlagnahme ber Nummer ber Hartung ſchen Beitung, in welcher eine 
Anzahl hiefiger Einwohner zur Annahme von Beiträgen für ben National 
fonds ſich bereit erflärte, durch beide Inſtangen aufgehoben if, hat bie ges 
nannte Behörde bie faifirten Blätter nicht Beraudgegeben; der Ver⸗ 
leger wird nunmehr eine Givilllage auf Schabenerfap anftellen. Der 
durch den Polijei ⸗ Anwalt gegen tie neuen Unterzeichner bes oben 
bezeichneten Aufrufs erhobenen Anklage wegen öffentlichen Gollectirens 
ohne polizeiliche Genehmigung ift burd ben Poligeirichter Folge geges 
ben, tie Anzellagten find mit einer Geldbufe von zivei Thalern belegt wor⸗ 
den; biefelten werben Recursgegen diefe Entfeibung einlegen, — Bon ben 
14 Mitgliedern des Provinciallandtags, welde 78 Mitgliedern gegenüber 
genen den Antrag auf Deffentlichkeit ber Berfammlungen flunmten, gehören 
12 dem Abel an. — Mit dem Beginn bes nächſten Jahres tritt bier ein 
neues Jeitungsunternehmen ins Leben; der frühere Rebacteur des Königs 
berger Telegrapben, Dr. Winden, wird eine Königsberger Montagszeitung 
berausgehen. (8. 8.) 

Paris, 7 Dec. Nah dem Moniteur wird bie Heirath bes Prinzen 
ben Males im nädften März und zwar in England gefeiert werben. Der 
Moniteur geficht heute die früher geläugnete Roth der Baumwollen⸗ 
Arbeiter ein, und eröffnet eine Subfeription, an ber fih ber Kaifer Napoleon 
mit 25,000 Fr, bie Raiferin mit 10,000 Fr. beibeiligt bat. Die Koften 
des neuen, heute feierlich eingeweihten Boulevard bu Prince Eugdne bes 
rechnen ſich nach Millionen; derſelbe ward durch lein Bebürfnif des Vers 
lehrs ober durch Santtätsrüdfichten bedingt. — Die France macht indirect 
England für die Auflöſung in Griechenland verantwortlih, Die Vank 
von Athen ha: ihre Fonds an Bord eines franzöfifden und eined enge 
liſchen Ariegeihsffes gebracht, — Das Journal-bes Debats findet 
es gany in drr Didnung daß das engliche Cabinet erſt die Wahl 
in Gricchenland abwartet, und erſt dann fi darüber entfcheibet. Das 
Watt tbeilt Die Anficht daß der Prinz Alfred erwählt werden wird, da 
tie Griechen glauben bie Wahl würde angenommen werben, wenn fie erſt 
pelf;ogen ſih. — Nach dem Temps fcheint bie Feier der Eröffnung bes 
Voulerard du Prince Eugene fehr kalt ausgefallen zu feyn. 

Beridtigung. 
In dritten Artilel: 2. Uhland, in der Ag. Stg., Beil, Rr, 340, S. 





5509 unten, Tatt: „ein geiſtig wahrer Menſch,“ muß es heißen: „ein geis 


fig wader Menſch.“ 


Beranimartlige Mrtartien: Dr. @ RKelb. Dr. R. 9. Witenbäfer. Dr.& © h 
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Deberfiät. 
Geſchichte ber Stabt Nom i Mittelalter, Berbinanb Greg 
Bus, (IV. Band.) — Sudteig Uhland, (VL) * er 
Bermifchte Machrichten. kfurt. (Bü iſterwahl. 
zu Mn, (De Sun in res) Hat (0 
“ us . u . ⸗ 
Vevarb Prince Eugene.) ee 


Zelegrapbifcher Bericht. 


. Zurin, 8 Dec. Die Gayzetta uffiziale enthält zwar noch nicht 
das ueue Vinifierium, doch haben Farini, Peingbetti = 
Menabrea bereit# den Eid geleiitet. Paſolini und Gaffinis haben 
abgelebnt. Farini wird das Aeußere, Pıfaneli die Zuftiz tiberneh: 
men. Die ammern treten am näditen Mittwoch wieder zufammen,, 





Geſchichte der Stadt Mom im Mittelalter, von Ferdinand 
Gregorovins, 


IV. Band, Simigart 1862. 


€ „Darf man nicht Nom bie ewige Etabt nennen, ba ihre Schidfale 

fi fo ganz gleich geblichen find?“ fo ruft der Berfafler biejer Gefchichte der 
Gtabt an einer Stelle aus wo ſich ihm die Aehnlichkeit der gegenwärtigen 
und ber vergangenen Zuflänbe ganz befonbers aufbrängt. Aber auch vo er 
nicht ausbrüdlic) fo fragt, zieht fich diefe Parallele doch deutlich genug durch 
fein ganzes Bud, hindurch, durch den gegentvärtigen Band faft mod; mebr 
als durch die frühern ; wir können und ganz in feine Gefühle hinein ver- 
feßen, wenn er, bie Feder zu Enbe dieſes vierten Bandes weglegend, fagt: 
„Ei war mir bergönnt jede Zeile diefes Werks in ver tiefen Stille Noms 
zu ſchreiben, und ich preife mich glüdlich daf ich es gerade in biefer merl⸗ 
kolirdigen Gegenwart burfte, welche den Echidfalen ber erlauchten Stabt 
eine neue Wendung gibt.” Eine neue Wendung, und doch keine die nicht 
ſchon oft bagetwefen wäre. Oder follte Gregorovius, ber uns von allem bie 
ber Geſchehenen die tragiſchen Gegenbilder auf ber bunfeln Wand ber alten 
Geſchichte zeigt, wirklich der Meinung feyn : die gegentwärtige Vertoidlung 
werde eine wahre und bleibende Löfung ber Frage bringen, am ber ſich ſchon 
fo viele Jahrhunderte verſucht haben, ohne es zu weiterm zu bringen als 
baß fie diefelbe nad; allen Seiten verrüdten, um fie zuletzt immer twieber 
auf ihre boppelfinnige Spike zu fielen? Allerdings ift bie Lage heut eine 
andere alö jemals früher, „Der fortgefepte Anſpruch ber Römer nod als 
Senat unb Voll Bedeutung zu haben, ihr Kampf gegen bie Päpfte, die ben 
politiichen und bürgerlichen Begriff von Rom auszuldichen ftrebten, hat ber 
Geſchichte diefer Stadt für lange Jahrhunderte einen tief tragifchen Charakter 
aufgebrüdt, ber ohne gleichen in ber Menfchheit ift; und in biefem noch big 
Beute fortgeichten Kampf gegen ein und basfelbe Fatum waren bie alleinigen 
Bunbeögenofjen ber Römer die Aurelianiſchen Mauern, ber Tiber, die Mal: 
aria und bie Monumente der Ahnen. Erſt heute, mo Rom nichts mehr 
begehrt ald zu dem gewöhnlichen Rang ber Hauptftabt eines Landes herab: 
zufteigen, hat bie Stabt an ber italienifchen Nation felbft den Bundes: 
gefunden.“ Tiefe Befchränkung der Stabt Rom auf die heutigen 
talienifhen Bebürfnifie findet Gregorobius „praltifch;” er ſcheint alfo der 
Anfiht zu ſeyn: bie Rämpfe der Römer haben jeßt erft ein vernünftiges 
Biel gefunden, das zu erreichen gegründete Ausſicht fey. Aber er felbft gibt 
u verfiehen warum bie erwartete Wendung doch ſchwerlich Ausfiht auf 
Beni! ichung hat, und warum, falls fie doch eintreten follte, die alte See 
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nur in neuen und noch ſchwierigeren Formen wieder zum Norfchein fommen 
würde, wenn er jagt: „Die Folge der Aufhebung des dominium temporale 
wird bie. Herftellung bes- römischen Kaifertbums italienifcher Nation feyn, 
und ein fpäterer Geidichtfchteiber wird Yon dem Wieberaufleben des alten 
— von der Weltherrſchaft Roms dereinſt berichten. Rom wird wohl 
nicht aufhören die Welteinheit zu repräfentiren in den Formen ber Zalunft. 
Ob das dominium temporale biefmal wirtlich wird aufgehoben wer ⸗ 
ben? Die beiden Jahrhunderte welche der vorliegende Band umfaßt, brin⸗ 
gen und verſchiedene Beispiele wie biefer zeitliche Befik in Gefahr fland, 
darunter eines wo ber Papft felöft ſich der Kirchengüter entäufsern twollte, 
weil er fein Mittel mehr offen fah auf anderm Weg bie geiftliche Getnalt 
zu erhalten; immer aber wurde mit dem Geiftlichen auch bad Zeitliche wie der 
bewahrt. Die Geſchichte ift nicht dazu da baf wir aus ihr bie zufälligen 
Ereigniffe ber Gegenwart und der Zukunft mit Beftimmtheit herauszured): 
nen und anmaßen, fondern daß wir bie ewigen Geſetze alles Geſchehens 
baraus kennen [ernen, und unfern Geiſt kräſtigen an bem Unblid ihrer ro: 
mantiſchen, heroiichen und tragiſchen Geſtalten. So betrachtet auch Gro⸗ 
gorovius ihre Erſcheinungen; fie find ihm nicht todte Ziſſern für den hiſio ⸗ 
riſch politiſchen Calcul; feine Eigenthümlichkeit iſt es vielmehr daß er vor 
allem das rein menſchliche und tragiſche Intereſſe, das fie ihm einfloßen, auf 
ben ſchönſten Ausdruck zu bringen weiß, und baß er zwiſchen Vergangen ⸗ 
beit und Gegentvart überall Unfnüpfungspunkte findet, nicht praktifd-ten 
bentiöje, ſondern ibeale, wenn man fo jagen darf: aus der Poeſie der Ger 
ſchichte ſich ergebende, Daher rührt es auch daß ein fo volumindjes Werk, 
das der Natur der Sache nad) ſich nur langfam durch ein für bie allgemeine 
Geſchichte oft unbedeutend ſcheinendes Detail hindurch windet, dennoch fort 
und fort einen friſchen und ſpannenden Reiz für uns behält, daß wir ihm 
mit fteigendem Intereffe und Genuß folgen. Neben einer bie biäherige 
Forſchung vielfach berichtigenden und ergängenben diplomatiſchen Genauig: 
feit finden wir überall dieſe Iebendig poetifche Auffaffung und Darftellung 
Der Verfaſſer Spricht ſich hierüber gelegentlich der Geſchichte der Familie 
Estta in Mailand austrüdlic fo aus: „Unfere Gegenwart, in ber die [eis 
denſchaftliche Glut finglicher Geiſter und die piaſtiſche Individualität 
großer Männlichkeit immer jeltener wird, hat fon Muhe folche wilde, där 
moniſche, von Haß und Liebe flammende Naturen zu begreifen; fie machen 
einen der hauptjächliditen Reize bes. Mittelalters aus, * 
Diefer unmittelbare hiſtoriſche Reiz ift das eine, bas andere find bie 


ı fi in diefer Geſchichte Überall ergebenden Parallelen für die Gegenwart. 


| 





| 


Es läßt fi erwarten daß an ſolchen gerade bie beiden in dieſem Banbe be 
handelten Jahrhunderte überreih find, bon denen das eine bie Kämpfe 
Heinrichs IV mit Gregor, das andere bie getvaltig auftretenden Hohen: 
ftaufen in ſich ſchließt. Der Band beginnt mit der Romfahrt Heinrichs 11, 
ber ſich zuerft „Sönig der Römer” nannte, während Arbuin von Ivrea ben 
Burpur bes „Slönigs von Ftalien* trug. „Diefer große Titel entfpracd nur 
einmal feinem Begriff, als das fhöne Land unter dem der Gothen 
wirllich vereinigt war; aber alle Könige die fid) feither mit ihm ſchmückten, 
nannten fih von einem Lande fo das fie nicht gang befaßen. Der wilde 
Arbuin, ber nichts fein nannte als ein paar Berge und Stäbte, mag indeß 
den Ruhm beanſpruchen ber legte Nationalldnig Jtaliens bis auf Bictor 
Emmanuel Il von Sarbinien getvefen zu ſeyn.“ Später, wo dieſer Iete 
Nationallönig, „der muthige Biemontefe,“ von feinen Vaſallen fich verlaffen 
ſehend und vom Kaiſer verachtet, das Schwert hinwirft um als eine ver 
ſchollene Größe im Kloſter zu verſchwinden, wird bie Frage aufgeworfen: 
ob König Arbuin nicht vieleicht ein Borfabr Bictor Emmanuels geweſen 
feyn fönne, Aber auch italienische Brlehrte bie ſich mit dahin einfchlagen- 
den Unterſuchungen befhäftigt, haben keinen genealogiſchen Anlnüupfungẽ · 
punlt zu finden vermocht. Die Herrſcher Jialiens verſchwinden überhaupt 
gern im Dunkel. Der Longobarde Melus, ber Jtalien vom Joch der By 
yantiner befreien wollte, und zu biefem Ende bie erjten Normannen berief, 
flüchtete, von dem griechifchen Katapan aufs Haupt geſchlagen, Hülfefuchend 
zum Kaiſer nad) Bamberg, und farb bort (1020) als der Ichte „Herzog 
taliens,* 
s Roc; genauer werben wir in bie Gegenwart eingeführt durch ben Be: 
richt über bie Schlacht von Givita in ber Gapitanata, 18 Jun. 1053. Es 
galt Bencvent gegen die Raubgier der mit fo viel Eifer zu Hülfe gerufenen 
Rormannen zu [hügen. Leo IX war ſelbſt deßhalb zum Kaiſer nad) Deutſch 
Land gereist, aber nur einige hundert deutſche Gölbner und dazu einem 
Schwarm von Abenteurern lonnte er im folgenden Jahr über die Alpen 
führen. Indeflen fammelte ſich um ihn eine nicht unbetrãchtliche italieniſche 
Stireitmacht, und im Vertrauen auf fie wies er die demuthigen Anerbietun · 
gen ber durch Se. Heiligkeit geängſteten Normannen ab, Aber bie Ja 
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—* lösten ſich beim erſten Anſturm bes Feindes in wilde N auf; 
nur die tapfern Schwaben ſchloſſen ein Viereck, Mimpften und fielen bis auf 
ben legten Mann. Der war inywiſchen in dem Gaftell Givita einge: 
ſchloſſen, und wurde, als bie Rormannen bie u. beftürmten, von ben 
Fine u heili —— in ihren — tu laden, fie knieten 
igen 

vor ihm nieder, und lüßten —— ei apoftslifhen Füße (devotement 
o grandissime plor et larınes). Dieſes Schlachtfeld von Eivita erinnert 
von felbft an bas von Gaftel Fibarbo, —— nach der gleich puren 
Flucht der Ztaliener, bie deutſche und bie belgiſche Frembenlegion für das 
Dominium temporale fi) geopfert haben. Das —— iſt nun aberin 
welch verfhiedener Meife Damals und diefer Kampf ber Kirche um ibr 
zeisliches Gut beurtheilt wurde, Die Vita Leonis läßt allerbings ben heili- 
gen Bater auf feinem Gterbebett bie Gefallenen von Givita als 
erbliden, in goldenen Bewändern ihm mit Palmen tointend; die 
Beitgenofjen aber —— ———— der um —— Dinge * * 

wert gezogen, Geiftes zu u zelam qui- 
= Dei habens, sed non fortasse scientinm, Se —— 
tabelte ben freimütbig und ſcharf —* er für —* und borü 
gehende Güter Die Waffen ergriffen habe, denen doch in Sachen des Glau- 
bins niemals bie Entſcheidung zufomme; man felke fich überhaupt damals 
ganz auf den Stanbpunft ber abftracteften Trennung von und 
toeltlichem, und bie aufrichtig Frommen machten benfelben geltend 
den fich Gavour heuchleriidh angeeignet hat: um fo viel bie Kirche an irbi- 
—*8 Gut verliert, um ſo viel ‚gewinnt fie am zuas Aber ſchon 
Baronius erllärt den Heiligen in biefer Frage für einen Keher, und die 
„Civiltä Cattoliea* fagt in einem von Gregoropius citirten Artilel (1 morti 
per la chiesa a Dragonnra il 1053, e nel Piceno il 1860): „Zur Beit 
Leo's IX konnte bie Meinung daß der twelttiche Befit der Kirche nur irdiſcher 
Natur fey entſchuldbar feyn, heute wäre der Glaube daß er nicht mit der 
Sache der Religion und Chriſti identifch ſey eine Dummheit. Vielleicht haben 
chriſtliche Soldaten nicht einmal in ben fügen für eine fo im höch ⸗ 
ften Sinn göttliche Sache gelämpft als die ift für welche die Soldaten 
Lamoriciere s gefallen find.“ Der Berfafler, der den Grundſat daß bie 
Kirche der Taube oder dem Schaf gleichen müffe, das dem Scheever toillig 
fein Bließ barveiche, für eine übertrieben fromme Marime erflärt, unter 
Menſchen jeder Art zu engelhaft, um nicht bis zum Lächerlicheu unpraltiſch 
zu ſeyn, ſchließt dieſe Parallele mit der Bemerkung: „Es iſt ſehr merfwürbig 
die uralten Kämpfe um den Heinen Rirchenftaat nad 800 Jahren wieder · 
Ihren zu ſehen, in denen die ganze Welt umgebrebt worden ift, mit Aus: 
nahme von Rom.“ 

(Gertfegumg folgt.) 


Ludwig Uhland. 
v1. 


p Die philofophifchtbeologifche Bewegung, welche auch auf das Gebiet 

der fchönen, der poetifchen Litteratur und ber Politil hinüberfpielte, batte, 
nachdem fie eine Reihe von Jahren viele begabte Geiſter mehr als alle rea⸗ 

Iren Interefien i in Anſpruch genommen, doch allmählich an Intenfität ver» 
Loren, und eine gewiſſe Ermattung tar eingetreten, ala das Jahr 1848 eine 
Beivegung und Erfütterung ganı anderer Art brachte. Sie kam, aud 
für Deutſchland, nicht ganı unverbereitet. Der Sonderbundslrieg in der 

Schweiz, die Anläufe zu einem Berfaffungsleben in Preußen, die weitver 

ztoeigten ſocialiſtiſchen und communiftifchen Beftrebungen deuteten auf polis 

tifche Stoffe die in ber Luft langen. Die erftgenannte Begebenheit nahm 

Uhlands Intereſſe in erhöhtem Grab in Anſpruch, theild um der Sache 

willen bie bier verfochten wurde, theils um des Landes willen das ber 

Schauplatz des fyraen, aber entiheivenden Kampfes var, Nadı der Schtweig 

a0 es den Dichter ſeit frühen Jahren — feine erften Neifen mit feiner Ger 

mahlin basten ihn dorthin geführt — immer und immer wieder, und glüd: 

licher hierin als Schiller, Fonnte er feiner Neigung zur Genüge folgen. In 

allen Richtungen bat er, lange vor der Eiſenbahnzeit, dieſes Schöne Land mit 

feiner gewaltigen Alpenwelt, feinen Gletfchern (die ihn an die Eisriefen ber 

nordiſchen Mythologie erinnern mochten), feinen grünen Seen, feinen er: 

friichenden Maren Bädıen und Wafferfällen, feinen pradtvollen Thälern 

und Matten, zum Theil als Fußreifender an ber Seite feiner Gattin, durch⸗ 

zogen, und noch in ben legten Jahren das Faulhorn beftiegen und ben 

Tünftlichen Effect des beleuchteten Gießbachs genofien. Schon an ber 

Gränge der Schweiz verweilte er oft in frühern Jahren längere Beit: in 

Eypishaufen, und nachher in Meersburg bei dem an Aunft: und Literatur: 

ſchatzen bes Mittelalters reichen, ihm fehr befreundeten Frhen. v. Laßberg. 
Arber der Natur zogen Ubland in der Schweiz bie Baudenlmale alter Zeiten 
an, bie Schaupläße berühmter geſchichtlicher Ereigniffe, Schlachtſelder und 

Burgen, umſchwebt noch, fo zu jagen, bon den Beiftern ber Vollslieder, Die 
Schahe der Bibliotbelen, viele Freunde, Bekannte und Mitforicher, und 
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fehlenden politifhen Kampf freier Männer bie le rn 1 
Sieg! Seinen poctiihen Dant, ja zu (oopı a} 

die fie ihm gewaͤhrt, der erftattet mit einem 


i andern, neben dem tiefen en Ratı 
die erften Strophen burchdrungen find, dem Gheii 
mit jenem vermahlt, bie eigenfte rein menſchliche Ge 


egen. „Bon großer Dichter Zungen” ber. wg 
Sand befreit; fingt bas Lied De ereilt wie er 
ein Kind aus den Wellen des wilben Schädhen rettet, denn 
Das (Arte Debenkkum 5 
als Retter, ald Mann ber helfenden Liebe, tritt ber blutbefledte Räder 


unb —* feines Volls in das volle Licht der Verllarung. 
Die Schtweiz war beruhigt, a ern ne cuadict, 


und bie bisherige allzu Iodere Verfaſſung gieng mit raſchen Schritten 


heil Ern nb Kru —* Deutſchland die 

Sina —— a) fände un u zes alt 

eren unb un - 

nen Osfug br ne, er Deu —— 
Das Zu bes Thrond Louis und ber Monarchie 

in frankreich erfcütterte gany Europa. In insbefonbere ent: 

———— — Siem, a Bf Denen 

0 
le ned Sen Deae Iu BE ne ben lauten For» 


derungen nachgeben Solche Forderungen — 
then bifelben in — 5 — faßte auch Uhland im Namen und 
Auftrag einer großen Berfammlung zu Tübingen, im 


in tiner kraftvollen Abrefie an die Staatsregierung —— In Wurt⸗ 
tember.z, wo ſehr bald das Miniſterium geändert tourbe, ſchien ohne erheb · 


liche Unordnungen bie Bewegung in bie richtige Bahn - geleitet —* zu 
Können; Uhland jedoch erſchien von Anfang an ſeht —— 
der Seahn⸗ nirgends feine Kraft und 

er doch mehr von dem Gefühl der ern gen die Beim hi 
Handelns nicht zu verfäumen, durchdrungen, als von zuperfichtlicher Hoff- 
nung erfüllt ſeyn. Mit Nachdrud betonte er einmal gegenüber von 
tumultuarifhen Demonstrationen: „Die Freiheit wollen wir welche Eins 
beit fhafft!* Er nahm am Borparlament Theil, und gem im Auftrag 
des Minifteriums — drei Mitglieber besfelben, B. Pfizer, Römer, Duvernoy, 
waren ihm näber befreundet — als einer ber 17 Vertrauendmänner nad 
Frankfurt, welche über bie Neugeftaltung Deutſchlands berathen follten. 
Ergebniß diefer Berathung war der hauptſächlich von Age or berrüße 
vende Entwurf bes deuiſchen Reich bie Reconftituirung 
Deutihlands im Sinn bes einheitlichen Bunbesftaats mit einem 
Reichsoberhaupt beantragend, welcher am 26 April 1848 ber Bundesver · 
fammlung übergeben, und nachmals dem Parlament — ——— von 8 
aber laum beachtet und ohne Berathung bei Seite geſchoben wurde 

Entwurf war, wie das Vorwort belannie, nicht das Ergebniß 
Beſchlußfaſſung; die Artilel über die Bedeutung des Reichs, die 2. 
rechte des deutſchen Volls und bie Gompetenz des 

mit großer Einmilthigleit genehmigt. Aber hinſichtlich „der ren 
der neuen Staatsbilbung ergab ſich mannichfache Meinungsverfciedenheit, 
und es wurden hochwichtige Entfcheidungen allein durch Meh überwie · 
gende freilich, getroffen.” Die Meinungsverſchiedenheiten betrafen beſonders 
das Erblaifertbum. Der Entwurf verlangte daß Deutſchlands einträdhtiger 
Fürſtenrath der großen Maiverfammlung zu Frankfurt einen beutfchen Hür: 
ften jeiner Wahl als erbliches Reichsoberhaupt zur Annahme vorführe,” 
ſprach ſich aljo über bie Perfon bes Neichsoberhaupts nicht aus, Tieß aber 
feiner ganzen Haltung und Ylichtung nad} feinen Zweifel daran übrig daß 
diefe Würde bem Megenten bes größten reindeutfchen Staats yufallen 
wüſſe. Dem ftimmte neben antern Ubland nicht zu. 

Das Parlament verfammelte fi. Uhland ward in dasſelbe von dem 
Bezirt Tübingen-Rottenburg gewählt. Er fiebelte für die Dauer der Ber: 
jammlung mit feinem Heinen Haushalt nad Frankfurt über, und tonnte, 
fo einer Hãuslichleit ſich erfreuend und im Umgang mit Freunden, in beren 
Haus er früher während der Germaniftenverfammlung beimifch geworben 
tar, um fo leichter ſich der förmlichen Theilnahme an einer ber ſich bilden: 
ben verſchiedenen Fraettonen fern halten ; er wollte fich nicht binden, fich feine 
volle Unabhängigkeit und (Freiheit wahren. In der Regel ſtimmie er mit 
der Linken, wie er auch dort feinen Sit nahm; bei der Wahl des Reichsver · 
weſers gab er Heinrich v. Gagern feineStimme; er irllarie fich gegen das preuhi - 
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„geritten,“ noch lam er „zwilchen die Schwerter der Soldaten,“ 
« treibende Berichte melbeten. 
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ſche Erblaiferifum, gegen eine Gonfiituirumg bes Reichs welche nicht das gange 
—— * A N Deutfeh Defiereih, umfaffe, und ſprach in biefem 

ber Berfammlung — den bemofratifchen und großbeut: 
a Gegnern * preußiihen Erblaiſerthums ein bochtwilllommener Ban⸗ 
beögenoffe, denn nicht leicht wog die Stimme eines Mannes von Uhlands 
Dichterruhm, Unabhängigkeit und fittlicher Würde. Monate verfteichen, 
die Ausfichten trübten ſich, bie mach ſchweren Wehen enblich zu Stande ges 
—— Reichsberfaſſung ſcheiterle an der Weigerung bed Königs von 
Umſchwung war feit Ende 1848 in Wien und Berlin eingetreten; ber Con⸗ 
flist zwifchen bem Parlament und ben wieder erftarften Negierungen war 
unbermeiblih, unb lag offen vor Augen; bie Revolution in Baden fleigerte 
bie Verwirrung; die Mehrzahl der Parlamentsmitgliever, theils bon den 
betreffenben Regierungen zurüdberufen, theils an ber Möglichkeit eines fer: 
neren gebeihlichen Wirlens verzweifelnd, verließ Frankfurt; die zurüd: 


‚ gebliebene Minderzahl aber faßte nad) lurzer Zeit den Beſchluß nad; Stutt- 
gart überzufiebeln. Uhland hatte ſich dieſem Antrag twiberfeht, aber ba er 


nicht durchdrang, gieng er, mochte es ihm auch ein-jchtveres Opfer/foften, 
mit den übrigen -eitoa noch 100 Mitgliebern nach Stuttgart, da es ihm als 
Pflicht und Ehrenſache erfchien das vom Boll übertragene Mandat nicht 


„ mieberzulegen: ehe es erfüllt oder befien Beibehaltung phyſiſch unmöglid 


geworden ſey. Mannhaft widerſetzte er ſich in den wenigen Sitzungen bie 


noch in Stuttgart gehalten twurben, ben ausfchtweifenden Beſchlüſſen melde 


gefaßt worben, und nahm ſich Fräftig, unbeirrt durch laute Reichen bes 
 Mipfallens, feines „Freundes“ Römer an, ala biefer dem fogmannten 
Rumpfparlament erllärte: die Regierung könne feine Beſchlüſſe nicht weiter 
beachten. Doch harrte er aus, und ſchritt mit feinem alten Freund Schott in dem 
2* Parlamentsmitglieder, welcher ſich nad) dem Sitzungslocal begeben 

als ein Commiſſar ber Regiernng ihnen entgegentrat, und erllärte daß 
das Lecal geſchloſſen fey, und feine weitere Sigung mehr geftattet werben 
würde. Militär var aufden Straßen und auf lichen Plägen aufgeftellt, 
2 brauchte aber nirgends einzufchreiten, und Uhland jelbft wurbe weder „ums 
wie über 
Er bat felbft diefe Angaben in einer öffentli« 
Sen Erflärung berichtigt, welche übrigens das Geiühl exlittener Kränkung 


nicht verhehlte. Nach einer Abweſenheit von mehr als einem Jahr Ichrte 
er nad Tübingen zu feinen Stubien zurüd, und ſuchte Erholung auf einer 


Reife, die er noch in bemfelben Jahr nah Hannover unternahm. 

Einen unmittelbar befriebigenden Erfolg hatte Uhlands politifche Thä- 
tigkeit in feinem der brei Etabien gehabt in welche fie zerfällt, das erfte 
1819 — 1826, das zweite 1888 — 1838, das britte 1848 — 1849; am un: 
erfreulichſten aber hatte fie das lehlemal geentet, wo bie umfafjenbften Hoff 
nungen jo bitter vereitelt twurben, under, von frühern Gefinnungsgenofien 
und freunden durch feine politischen Uebergeugungen getrennt, und mit 
Männern zufammengeführt die ihm fonft in vielem fern und fremb waren, 

uletzt durch feine Feſtigleit und Veharrlichleit in Gonflicte verwickelt wurde 
die für fein zartes Gefühl doch etwas verletzendes haben mußten. 
Es haben fih Stimmen bes Befremdens erhoben über die politifche 
‚ Stellung welche Uhland in diefer Beit einnahm, daß der hoch : und feinfin- 
nige Romantifer zufammengieng mit profaijchen Radicalen, ber erfahrungs: 
„reiche und milde Mann mit wilden und phantaftiihen Demokraten. Der 
Erklärung mag feine politiſche Handlungsweiſe für Fernerftehende, von an: 
dern Stanbpunften Ausgehende bedürfen — ber Berhüllung oder Beihöni- 
gung nie und nirgends. Ein tieferes Eingehen in feinen Charalter und 
feine Anſchauungen wird ihn als durchaus confequent in feinem politifchen 
Hand: In erfcheinen laſſen. Vor allem war Uhland immer, nicht etiva nur 
in höhern Jahren, frei von allem politifdyen Ehrgeiz von dem Wunſch eine 
bedeutende Rolle zu fpielen ; zur politifchen Thätigkeit trieb ihn fein natür 
licher hoher Rechts: und Freiheitsfinn, feine Entrüflung über Unrecht und 
Unterdrüdung, die Liebe zu feinem Boll und Baterland, das Bewußtſeyn 
der Pflicht ſich dem öffentlichen Wohl nicht zu entziehen. Bon ihm galt das 
Mort in feinem Ludwig ber Bayer: 
„Das ift das Loos der Beten daß an fie 

Bielfacher Anpruch fich begehrlich drängi.“ 
und ebenſo liegt — abgeſchen von der Verſchiedenheit ber äußern Umſtände 
— feine eigenfte Geſinnung in dem was er dem zum Könige gewählten Lud⸗ 
wig nad) Annahme der Krone in den Mund legt: 

Daß ich berufen ward, ich ſucht es nicht, 

Ich bab’ es nie geahnet, nie geiränmt; 

Dech it's geichehn, e8 war ei ernfler Ruf, 

Ein ſolcher dem der Maum geborchen muf.* 

Eobann: vonder Freiheit halte Uhland den höchſten, toeiteftgebenten 
Begriff. Je ficherer und fefter ex in ſich felbft das Maß bes ſitilich Etlaubten 
und Geziemenden trug, in ſchönſtemn fittlichen Gleichgewicht und männlicher 
Selbftbeherrfhung feinen geraden Weg dahinſchritt, defto umerträglicher 
ivaren, deſto unwürdiger erſchienen ihm äußere Veſchränlungen ber natür: 


Ben ohne Zuftimmung aller Fürften bie Raiferkrone anzunehmen; ein. 


lichen Freiheit durch willturliche Gewalt ober durch Willkür athmende Ger 
feße, durch anmaßend bevormundende Polizei, durch eine bie Geto iffen be 
ſchrãnkende Hierarchie, ein enges Staa um, durch Zunftjivang 

und durch brüdende, verletzende, bie natürliche Rechtägleichheit aufhebende 
Übelövorredhte. Den eigenen —— und 3* Willen andern leihend, 
verlangle Uhland eine am ſich annähernde Orbnung des 
Staatslebens, und gab allen —— — und Anträgen feine Zuſtimmung 
welche biefem —* näher zu führen verſprachen. So hatten namenilich 
bie Frankfurter Grundrechte im ganzen feine vollſte Zuftimmung. Wid 
tiger aber als die Freiheilsfragen waren in Frankfurt bie Einheit, unb bie 
eigentliche Berfaffungsfrage. Zum Verſtändniß von Uhlands Stanbpumft 
bicne folgendes: 

Die Aufgabe ber Bertreter der Nation in Franffurt unterfchieb ſich 
ſehr weſentlich von der ber Vollsvertreter auf ben Einzellandtagen. Mühe 
rend ber erften Periobe von Uhlands politifcher Thätigkeit galt es: bie a le 
Verfaffung Württembergs wieberberjuftellen, ober fie durch eine neue, die 
twefentlichen Rechte des Bolls und feiner Vertreter in zeitgemäßer Form 
möglichft wahrenbe zu erſetzen, und fpäter biefelbe zu enttwideln und fortzus 
bilden. In der zweiten Periode, nad) dem Jahr 1830, in einer Zeit maß⸗ 
Iofer Reaction bes deutſchen Bundes gegen Freiheit und Rechte, beſonders 
in ben Heinen conftitutionellen Staaten, handelte es ſich, was bie allges 
meine Politil betrifft, um Wahrung der Berfaffung gegen ſtückweiſe Zer⸗ 
trümmerung und Auflöfung. In Frankfurt galt es nicht altes wiederher⸗ 
zuftellen, bebrohtes zu — eine völlig neue Geſammtverfaſſung 
Deutſchlands follte neu gefchaffen werden. Ald einer der 17 Vertrauens⸗ 
männer hatte Uhland mehr als bie meiften Anlaß gehabt bei Berathung 
eines Entivurfs des deutſchen Reichsgrun.bgefehes eingebenb fich mit biefem 
Gegenftand zu befchäftigen ; baf er mit dem eigentlich wichtigften Punkt des 
Berfaffungsenttvurfs, dem erblihen Rei pt, nicht einverftanden 
getvefen, twurbe oben geſagt; welche Motive er dagegen geltend gemacht, 
ob er einen ausgeführten Gegenentwurf vorgeſchlagen, lann nicht angeges 
ben werben, doch ift letzteres zu bezweifeln. Uhland hat ſich nicht wie Dahl⸗ 
mann, ber Verfaſſer des Entivurfs, aus Beruf ober aus Neigung mit der 
Politil wiſſenſchaftlich ——— IR bie politiiche Geſchichte hatte ihm 
weniger als bie Geſchichte bes Vollslebens, wie es ſich in Zitieratur, 


« Sitte ausprägte, angezogen. —— Rechtẽgefühl, männlicher Freiheiis · 


finn, tiefe Vaterlandsliebe neben ſcharfem und llarem Verſtand hatten 
während feiner frühern politiichen Thätigeit genügt feine Entfcheibung in 
ben obſchwebenden Fragen zu beftimmen. Hinfichtlic ber politiichen Ge⸗ 
fammtverhältnifie Deutſchlands hatten bie liberalften Männer Deutfchlands 
ſich faft alle nur abivehrend und vertheidigend gegen weitere Unterbrüdung 
verhalten ; die Anläufe zu einem Berfafjungslchen in Preaßen — ohnehin 
im jübteftlichen Deutſchland lau und mißtrauiſch aufgenommen — hatten 
zu nichts —— I neu war bie Forderung einer Vertretung ber 
Nation beim B Den Entwürfen im Sinne bes preußifchen Fr 
tbums —— = bei Uhland zwei Grundanſchauungen unübertoinblich 
entgegen: bie Nothwendigleit das ganze Deutſchland durch das Band ter 
politifchen Berfaffung geeinigt zufammenzubalten; bie Abneigung in tem 
nad) Freiheit bürftenden Deutichland einen neuen Erbthron errichtet, Breußen 
über Deſtrreich erhoben ober lehzteres hinausgedrängt zu ſehen. Richt ges 
meint bie in Deutſchland althergebrachte monarchiſche Staatsform getralte 
fam umzuflürgen, hätte er doch zu einer Verſtãrlung derſelben nicht gern bie 
Hand geboten, und bei einer Erneuerung und Berjüngung der deutſchen 
Berfafjung cher eine Annäherung zum republicanifchen Princip der Gleich⸗ 
berechtigung aud) der Staaten unter fich pafiend gefunden. Vielleicht Lat 
Uhland feine Anficht dem Werner im Herzog Ernft in den Mund gelcgt, 
ber, lebend „in ber Erinnerung eines großen Tags, an dem bie deur de 
Freiheit ihm erichien, i in offenem Wirken, in lebendiger Kraft,“ in Frankreich 
mit Verdruß gefehen: 
„Wie dert der König jeine Aürften zähmt,” 
und ſich über Kaifer Kunrad bellagt:: 
„Der Man ben wir zum König un® gewählt, 

Und der fo demuthevell Das Haupt geneigt, 

Er hat's emp orgemorfen, ihm verlangi 

Nah Unbeihränkiheit, nech Müetnberricaft 

Unb mad der Erbtichkeit in feinem Siauim.“ 

Uhland mochte als Vorbild einer Verfaſſung für Deutſchland die ſwti⸗ 
zeriſche Eidgenofienichaft vorſchweben, mit dem früßern Wechfel der Borcrt- 
ſchaft und ber jpätern Goncentration zum Bunbesjtaat mit einem gewählten 
Bunbespräfidenten, ber jedem Kanten angehören fann. Der —* Du 
ganifation würde in Deutichland etwa ein Wechſel der Hegemonie, da ſyu 
tern eim mehrglieveriges Directorium als Vollgieh ungsgewalt ı —— 
haben; aber wäre dich ungefähr Uhlands Gedanle getweien, fo hätte er ſich 
wohl die Schwierigleiten einer Uebertragung jener Regierungsformen auf 
das aus monarchiſchen Theilſtaaten beftebente Deutichland nicht in ihrer 
ganzen Größe vergegenwärtigt. Mehr jedoch vielleicht als das Hinweg⸗ 
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gehen über biefe Schwierigleiten Teiteie Uhland auf dein von Ihm eingeſchla 
genen Weg ein tiefes, durch ben weitern Verlauf der Dinge nur zu jehr ge: 
vedhtfertigtes Mißtrauen in bie Kraft und ben guten Willen derer von wel 
Gen das meifte abbieng, unb er nahm wenigftens das reine Bemußticyn 
mit ſich; nad feiner beften Ueberzeugung gewirkt, und ftanthafı bis zum 
Ende autgeharrt zu haben. Dürfte man fagen: es habe in ihm ber frei 
beitliebende Patriot den abtwägenden Politiler übertoogen, fo ſchloſſe auch 
das ſicherlich keinen Vorwurf in ſich, fo wenig als andererſeits Diejenigen 
ein Tadel trifft welche der falten politiiden Erwägung mehr einräuinten 
als dem warmen Enthufiasmus, der damals in den Augen mander allein 

als Patriotismus galt, und ber auch in Uhlands engerm Vaterland aller 
dings die Mehrheit für fih haben mochte, Uhlands politiſche Thäligleit 
war biemit abgeſchloſſen; feine tiefe Theilnahme am Schidjal des Vater 
lands ivar natürlich nicht exlofchen, und er verfolgte fortwährend bie frei 
lich unerfreulichen polinjchen Entiwidlungen mit Aufmerlſamleit und Be: 
dauern. Beim Schilerfeit in Stuttgart ala Eprengaft anweſend, brachte 
er beim Feſtmahl einen Fräftigen Toaft aus, in welchein er bellagte daß noch 
immer poliifche plüdtlinge den beutfepen Beben meiden müßten. Velfad, | 
und in verſchiedenem Sinn, befprodyen wurde die Ablchnung der ihm von | 
ben Königen von Preußen und Bayern zugedachten Oiden. Diefe Hand: | 
lungsweife lag ganz in Uplands Art und Gharalter, und verbiente daher 
nicht den Tadel welchen die einen über eine ſolche herbe „Schroffpeit“ auss 

. goflen; aber ebenfo mißverftanden andere den ſchlichten unabhängigen 
Mann wenn fie ihm zujubelten, ttiumphirend daß er bie Gnade der Mach⸗ 
tigen verfchmäht, Uhland wäre Diefer Ablchnungen gewiß gern Aberhoben 


geweſen. 


Vermifchte Machrichten. 

I Frankfurt a. M., 8 Dec. In der heutigen großen Raths: 
fitung find die HH. Senator Dr, Müller (Bunbestagsgefandter) zum | 
ältern, und Senator Forsboom zum jüngern Bürgermetfter für das Jahr | 
1863 gewäblt worden, 

— Wien, 7 Der. Heute wird die neuerbaute Lanariſtenlirche tem 
Gottesdienit überg.ben. Sie iſt das erjle in Wien ausgeführte Werl tes 
aus der Kölner Bauhilite nach Deſterreich berufenen Arditchten Frirdrich 

Schmidt. Ein anderer Bau, welcher in die Hände desſelben Archite lien 
gelegt wurde, bes Dau des alademiſchen Gymnaſiums auf dem Stadt: 
erweiterung: grunde atvifchen bem Stadiparl und der Mondſcheinbrücke, wird 
im nächften Frühjahr beginnen; zu einem zweiten, dem Kirchenbau in 
Lichtenthal, einer Borftabt Wins, werden Vorbereitungen getroffen, — 
Prof. Dr. Franz Pfeiffers vortrefjlier „Nahrufan Ludivig Uhland“ ıftzum | 
Beften des Upland » Denkmals als ſelbſiandige Brofgüre bei Gerold er« 
ſchientu. Der vortreffliche Germaniſt, cin langjähriger perſonlicher Freund 
Ublande, hat ſich an die Epige sind Eomite's, weldem Halın, Anauaſiu⸗ 
Grün, Brim, Karajan beigetreten find, zur Forderung bes Uhland Denl · 
mals in Defterreich geſtellt. Im beſſere Hänte konnte die ganze Angelegın: 
heit wohl nicht lommen; man lann ihr ten beſten Fortgang im vor: 
aus prognoftisiren. — Unter ben Muſilfreunden macht die Erſcheinung bed 
Hrn. Brahms, eines jüngeren norddeutſchen Kunſtlers, der zum erſtenmal 
in Wien auftritt, ungewöhnliches Aufſehen. Brahms wird als einer der 
wenigen Künftier gerühmt welche gioße Formen auf muſilaliſchem Felde 
zu bewaltigen und bie höhere Hıdtung der Kunſt zu beherrſchen im Stand | 
find, Eine jolde Erſcheinung that unferm Muſilleben noih, das entiorder | 
in Enthufiacmus für Richard Wagner und I. Offenbach die großen Ziel⸗ 
punkte für Kunſt zu vergejien, oder nur in Arprotusiion verſtorbener claſſi⸗ 
ſchet Meifter ſich zu gefallen ſchien. Darin allerdings leiſtet Wien außer: 
ordeniliches. Aber protuctive Kräfte im ernſien Eıyl hun der lebendigen 
Kunji Wiens noth. 
+ Barid, 7 Dre, Aus Anlaß der csininclen Fftgerücte ſprach 
unlängft Ihr Correſpondent von einer intellectuellen Epitenne, von diner | 
» Grippe ver Einbilvungen, von Kranlpeitserigeinungen, wogegen Poligei⸗ 
mittel nicht helfen. Achnliches jchwebte wohl kein Chroniſten des „Blonde | 
illuſtre“ wor, der hoben Orts gegen bie „Jluftration” gegründet wine, 
tie die „Revue Eontemporaine” ‚gegen bie „Revue des deur Mondes.“ „Ein 
namenlofes Uebel,“ fagt er, „eine untfaßbare Cholera ber Ideen grafı j 
firt feit einigen Jahren unter uns, und zwar in ben berfgpiebenjten, | 
tod) ſiets beliagenewerthen Grf&einungsformen. Die Philoſophen würden 
ſich etas träumen lafjın, und bie Humanität voürde aufflöhnen, wenn | 
man Tag für Tag bie Samilientramen erzählte welche ſich unter — 
Druck einer geheimnißvollen und fatalen influenza ereignen. Ni 
fah man, wie frit einigen Monaten, fo viele unerflärlihe ——“ 
man eriranlt ſich in Seitenlleidern und erhängt ſich in Battiftwälde. Die 
Eheſcheidungepreceſſe, die Elantale fürmen auf und herein, und man 
fragt fi: wilder Taumel fih der Geſellſchafteclaſſen die das gute 
Beijpiel geben follen, bsmächtigt hatt Pie Luft ift ſchwul von Wahn 


| Maste feines Gollegen in ber Alademie, — 


viele Meilen wie dad Bereingte 


finn, und bie Cholera ſtedi in ben Zeus: 
und anvertrautes Bermögen auf eine Karte, a 
mit niederträchtigen Liebihaften; man i 
vom beften Rang, und beiratbet eine Dirne 
tathet ein noch junger Dann aus einer 
Staatöbienft geglängt hat eine —— öperfon bie feit 
ben Boulevards unter den flandalöfeften Hetärer 
Bertoüftungen der Umfittlichleit fehen twir anbererfeits 
erllärtes, neues ſchreclliches Uebel, Das aus una 
genannten Crceſſen zu entipringen fcpeint, eine Menge 
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neter Männer hinwegrafft. Wahnſinn, Nuin, we 

hirnerweichung, wiuhendes Epic, — * 
Scheidungen ... alles entſpringt jener Ideencholera die 2 wor 
Über unferer Givilifation ſchwebt.“ — — fo eclatanten und com» 
petenten Beftätisung deſſen was Jhr — nur leiſe und mit vor · 
ſichtiger Zurüclhaltung angedeutet hatte, drängt ſich die Frage nad einer 
moralifden Roaction auf; denn e# fällt wohl niemandem ein an Frantrrich 
felbft, das immer noch an unvergleichlichen frauen, eblen Weinen und groß« 
mütbigen enthuſiaſtiſchen Trieben Überreich ift, zweifeln oder gar n 


au wollen, Eine moralische Reaction ift die 
tüge und politifche Kritik, alle Barteien und alle 
die politische Theaterlitteratur der HH. E, 
Würde die politische Satire auf der Bühne 
Eitten welche im Land als tief eingewu 
ſprechen, fo würde der franzöfifche Geift und Geſchmad fie als 
Ihaft, obgleich nicht als einen aͤſthetiſchen Fortfcpritt, 
zum Gharivari hinunter empört man ſich ba E Augier und 
Toeater zu einer aueſchliehlich privilegirten Filiale des Prehburcau 
Man empört ſich über diejen Mißbraud der Amtägewalt Hirt min nn “einer 
entwaffneten, vertheibigungslofen Geſellſchaſt. — man t Annie 
bes Gedanlens ba E. Augier, der Alabemiter, d 
ns 
verhoͤhnt über das Theatre frangais ſchleppen Tomte, — ———— 
der im Siecle unvergehlich ſervile Berſe veröffentlicht bat, und Mitglied 
einer Genjurcommiffion getvorden ift, auf dem Theater alle unabhän- 
Higen Meinungen mit bem ſleptiſchen pobelhaf en „Liberalismus“ 
den Beiten des Berfalld zu verhöhnen wagte, welcher Liberalismus darin 
beftcht feiner Zeit anzugehören und feinen Weg zu machen. Es wird noch 
wochenlang mehr oder weniger laut eine gefunde Entrüftung durd) die ge 
fanımte Preffe geben, und biefe Solidarität, womit alle Varteim, 
aud die honetten Imperialiften, ben uncblen Verſuch eines patentirten 
Dichters abivehren, fittliche Reaction von unverlennbarer Ber 
deutung. Die Moral der Geſellſchaft und ber Parteien ift weniger corrums« 
pirt als tas unverfdämte Talent des Dichters. Wine fittliche Reaction ift 
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| aud) die täglich mehr und befler brgriffine Erſcheinung des Hrn. Drouyn 
Antecebentien ringenbe 


de Lhuys und feine noch mit Umkehr zur honetien 
Poll des gefunden Menfchenverftandes. Für bie phyſiſche Erfundheit 
don Paris hat der Haller ein großes Werk verrichtet, das als fein Dentnial 
auf die fpäte Nachwelt übergehen twird, Die heutige Eröffnung des Boules 
vard Prince Eugene war ein wohlverbientes Feſt der — Geſundheitspolini. 
Wird aber das Merl nicht durch bie Freiheit gefrönt, welche bie Hygiene der 
Geiſtet und Sitten ift, fo bleibt es ein fluchbelabener Bharaonenbau im 
Waſtenſand und Nilſchwamm, woraus bie Ideen⸗Cholera hervorgeht. Dirfer 
Vorbehalt lajtete fihtbar auf der Stimmung bei ter heutigen Demonſita⸗ 
tion, die ſonſt ſehr gut verlief und nichts zu wünſchen übriz ließ. 


Handels» und Börfennadhrichten. 

London, 5 Dee. Baufausmweis, Staotebpofiien 8,19,360, Zu. 
nabıne du, 4%. Antere Depofiten 13,649,958, Abnahme 726,822. Neil 3,074,709, 
Aduahne 32,280. Regierung eflherbeien 11,034,517, bnabme 79, 475. Andere 
Eidperbeiten 19.133,211, Zunabme 12,548 Unvermwentbeie Roten 8,983,8%0, 
Zunapine I4, 075. Nealen iu Umlauf 19, a Abnahme 128,850.” Baarx⸗ 
—— 15,108,814, Abnahme 9,179 Bi. © 

Das Handelsamt bat Frei ER Zabellen Über das Ber 
einigte Kömgreib, Über frembe und Ertonien veröffentligt. Die Ieptere 
Abrheilumg e:.thält am meiften neue Date. Der Oefammijlidenraum ber — 
uiſchen Golemica zählt 3,319,649 englifge Duabratmelen ober beinahe 3Omal jo 

Königreich. Hiervon kommen 933,722 Meile 

| auf Judien, 1, lb a anf Naftrafien und 523,162 auf Norbameria. Die Bis 
völferung der Coleuien yäblte nad dem legten YAusmeilen 144,419, 761 pe ıR 

alio bmal fo —* wie die Vrnölfernng des Bercinigten Eon greiche. Aus tieſct 
Zabl kommen 135,634,244 anf being Indien und bie von paern befiebeltem 
dud im gemäfigter Zone gelegenen Golomien, nämli in Norbamerto, Auftralıen 
und Südafrika hat ſi tie Bevd in 20 Jahren mıche als verdreifacht, mühe 
rend fie in bem tropischen Eolonien fih in bemfeiben Zeitraum tech nit gam 
verteppelt hat, Die Einfuhr in die erftere Claſſe Colomen iſt in 2U Jıhrem . 
mehr als dee vie fache, im die andere Elaffe auf mit ganz das doppelte geftiegen. 


N I . t: 
Beraatwortlige Aıp:eton: A Alrenbıfer. Di. 5. Droek 
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us der ſchleſ. Gebirgkzeltung). Das fröhfihe Meibncchtefen rüdt Beram. So Mander Ylnzling, fo mande jerbrechen fidh bie 
PR \, womit fie ibre Lieben —* —8 Die Eitern ſiunen oft vergeblich nach wie fie bei ben Geſcheulen an ältere, Be (über 18 daher) 
ba6 Angenehme mit tem Nüylichen vereinigen follen, Wir wiſſen «6! Kauft tie durch iede Buchhandlung zu beziebenten frangzf., sefp. engl, „Un brieſe 
nach der Meihebde Toufſaint-Langenſcheidt“ (Tie Aufl, Berlin). Die Unerlaßlich eit ber Kenutniß tiefer Sprachen iſt jedermann belanmt. Bier eine 
Methode meboten vermittelft weicher jeder in 9 Momaten ohne Lehrer ſich ſelbſt zum pollfemmenen Frauzeſen. reip. Engländer, in Sprache und Schrift ausbilden 
kann. Wenn über jene Eiterm gelüchelt wurde bie ihre Tochter als Weihnechts- Uederraſchung heimlich franzöfifch Termen laffen wollten, fo können mir emtgegnen: 


„Die Anekvote ift zur Wahrbeit geworden.“ Man kaufe tiefes Jahr zu Weihnachten bie Tonffaint-Langenscheibrfcen Unterrichtäbricfe, und fehe nur barauf 
taf folde gründlich dutchgearbeitet werten. Die Zuſendung erfolgt ellmöcenttich am tem zu —— er ſtudiert bie Briefe und nächſte Weibnachten iſt er 
} 


Sprache — bei Figenem guten Willen — volllemmen mädtig- 


Prof. Dr. Windler. 


ber Sprade — bei eigenem guten Willen — velltemmen mähtin ————— TEBBI-EEE 7 Prof. Dr. Binden 
Belanntma UNG. Die Herftellung eines Meubanes für die großh. Hofbibliothek, das großb. 


aturaliencabinet und verfchiedene andere Sammlungen betreffend. 
In dem ſUdlichen Theile bes Erbprinzengartens in ber großber. Refibenzfabt Karleruhe fol ein Bau aufgeführt werben im meldem tie großber. —— 
mit Mulnzeabinet, dos großihern. Naturaliencabinet, die eihnogtapheſche, fomie die Sammlung ren WMteribiimern, vebſt ben erforderlichen Zimmern die Bo 


nügurg dirſer Anfalten zum Studium, Bag finden follen — Für biefen Bau Ab 300.000 fl vermilligt, und foll der Plan zu 
Eoncnrrem erhoben werten. Zur Einfenbung des Plans wirb Friſt bis zum 1 Mai 1863 gegeben. 


bemfelben im Wege ber 


Diejenigen Herren Baumeifer welde hierbei zu conenrriren beabfichtigen, werden erfucht ſich am untergeichnete Stelle zu wenden, bon welcher ihnen ſodanu 


das Programm umd die Situationtplane werben mitgetbeilt werben, 
Rarlsrube, dem 1 December 1862, 


18514) Bogelmann. 





150,000 &. Dt. gleih 157,500 äftere, Währung enikält, gezogen wurde. 


i 
in Trieſt am 3A December 1862 zu ihrem Nennwerthe gegen Einziehung ber Obligationen felbfl, forie ber betreffenden Eoupon 


dem gleichgeitig deren Zinſengenuß aufböri. 


Großherzoglic badifhes Minifterium der Finanzen. 
Dampffifffahrt-Gefellfeyaft des Oeſterreichiſchen Aond. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß getracht daß bei ber in ber Genera’verfammlung ber P. T. Herren Metior 
1. 3. erfolgten Ziehung die Serie Nr. 8 der Anleihe vom 1 Mai 1852, melde bie Obligationen von Mr. 1051 bis incl Mr. 1150 zu 
fi. 1000 & DM. tas Stüd, umb von Mr. 1151 bie inet, Nr. 1200 Lit. A und B au fl. ; 2 don 
Dieſe Okligationen werben bei ber caffe ber Geſelllcha 


Gloc. 
18511—18] 


Hetionäre vom 27 Mai 
500 €. M. tas Stüd, im Geamm! R 
‚em bezahlt werben, in⸗ 


ner beehrt fi der Verwaltunserath zur Kenntnißß zu bringen bafj auch für das Bermaltungsjahr 1862 — 1863 bie auf tie Binfen ber Wetien und Prie 
—— * enifallende Einfommenfteuer und Stempeigebühe von der Geſellſchaft entrichtet nr welche die beyilgliche Faffion bei ber f. I Gteuerabmini- 


firation in Trieft einzureichen verpflichtet if. 


Die Coupons der Prisritäts-Obligationen werben — fo wie biehher — zur Verfallgeit mach dem wollen Betrage in Conventions-Münze, auf welden fe 


lauten, austegahit werben. — Zrief, im December 1862, 


Der Verwaltungsrath der Dampffifffahrt-Oefelfhaft des Oellerreichiſchen Lloyd. 


; Belanntmadung. 


Die Einrichtung eines Directen Güterverfehrs zwifchen den belgifchen Staat# 
bahnen einer:, den Fgl. bayer. Staats: und den kgl. priv. bayer. Oftbahnen 


andererfeits betreffend. 
Zeilen nachfolgenden Stationen der Tönigl. bayer. Staatebahıen: 


rg, Bamberg, Bayreuth, Fürth, Hof, Kaufbeuren, Kempten, Auffein, Lindau, München, Nürnberg, Salzburg, Schweinfurt und Würzburg; 


ugebu 
dann den Stationen ber Iönigl, priv, bayer. Oftbahnen : 


Amberg, Furth i. W. Heräbrud, Landshut, Lauf, Regensburg, Paſſau und Straubing einerr, 


ben Hauptſtatieuen ber Lönigl. Korea Staatebahnen: 


Antwerpen, Bergen, Bruſſel, Brügg 


e, Ebarleroi, Eourtrai, Gent, Löwen, Pilttih, Oftende, Teurnai unb Bervirrs am 


tritt am 8 d. MM. eine directe —— ins Leben. — Tarife, Reglement und Frachtbricfe find bei ben geuannten beper. Stationen ** zu bejichen, 


Münden, den 5 December 186 
Generaldirection der kal. bayer. Verkehrsanfalten. 


(8619) Im Verlag vn A. Stubers Buchandlung in Würzburg ift jo chem erfienen und 
burd alle Buchhandlungen tes Königreiche Bayern zu beziehen: « 


Gengraphiig-Katitifg 3 
Hand - Serikon 
über das Königreich Bayern. 


Nach den zuverläfiigften Quellen bearbeitet von 


J. V. Grübel, 


Regierungstunctionär in Würpburg. 
. Eine UWeberfiht der Beftanbiheile und — ann der neueſten Eintheilung 
des Koni⸗reichs in * und Aöminiftrativ-Stellen und Behörden :c., der Gentralftellen 
er Wiffenfhalt, Kunft und Unterricht, der Anftalten für öfientlihen Unterriht und Erzichung, 
er untergeorbueten centralifirten Stellen und Anftalten, ber firhlihen Stellen und Bebörben, 
ber Militarmadt und der Negenten Bayerns von ben älteiten acten bis jetzt aus dem verſchie⸗ 

| denen nbetifge Hänfern, enbiid 


alphabetiſches Verzeichniß 
ſammtlicher Etadte, Maͤrkte, Dörfer, Weiler ıc, im Königreich Bayern, mit ge⸗ 
naner Angabe welchem Bezirfkamte, Landgerichte, Bezirkögerichte und Poftbefte " 
bezirfe dieſelben jene d. 
iefernng. Preis 18 Sremer. 


Da bie mit tem 1 Jull 1862 ind Leben getretene Gerichtgorgamfatien fomohT auf bie verfhiebe- 
nen @erichtd» und Ameefipe, als aud | auf bie Werichtd- und Ames Angehörigleit vieler 
Semeinven folde meirgreifente Aenderungen mit gebradt, dah vie bisher rorbankenen ſatiſtiſchen 
Werte in feiner Weiſe mehr dem Berütfniiie Mr gen, wirb borbejeichneied Hant-Perikon für jede 
Stelle und Bebörte des Königreihe (kiefieins und jenfeits bes Rdeins) für alle HH. Beamten 
zc in jener Brande, ſewie aucs inabefonbere für alle @eibäftshäufer und Bureaur 
ſich als ein unerläßiihes Hulismirtel berpäbren, und deſſen @emeinnigigleit um fo fiberer bie gebüb- 
rende Anerkennung finden, als basjelbe unter Mufbierung grober Opfer nur nad ben perläffigtten 
Quellen und Hülffmittelm bearbeitet nourte, und vem terfarler durch ein in jüngfter Zeit von 
ibm rg ee umtaſſendes Amtehantdbuch für Unterfranken, deſſen Anſchaffung kürb bie boben 
und bösften Stellen beſendere empfohlen wurte, ein beionteres Bertrauen jur Seite feben bürfte. 

Bei tem tüglidh fi ſteigernden Verüriniffe nach einem felgen Berk, und um vasjelbe ſoſort 
wenigſtene tbeilmelfe benupbar au maben und bie Anfhaffung für jerermannau erleid- 
tern, wird das ganie Werk ın Lieferungen, und gwar in mögligr fürsen Zwifbentäumen, erſcheinen. 


A. Etubers Buchhandlung. 


Bubjeribentenfunmler erhalten angemeſſenen Rabait. 


78] 


Direction der kal. priv. bayer. Oſtbahnen. 


[458] In limterieibnerem ift eridienen uns 
burg alle Buchhandlungen zu besieben: 


Seowulf 


das ältefte deutſche Epos. 


Ueberſeht und erläutert 


von 
Dr. Karl Simrod. 
gr. 8. gebeftet fl. 1. 36 fr. oder 20 War, 


Die Lirteratur ber germanifgen Vorzeit bat 
keine Dichtung aufzumeiien nie an Alter, an epi⸗ 
(ger Kraft und Fülfe, wie an poetiiben Zauber 
tem Becmwuli an bie Seite geitellt werben fönnte, 
Diejer Art müfen die Heitenliever geweſen ſeyn 
die Karl ter Große bat fammeln” laffen, unb 
nur wer ten Beomulf geleien, kann ermefien 
was wir mit jener Sammlung verloren, und im 
welchet Herrlichfeit deutſche Poefle einft yaanıı 
und geleinbter bat. Das Beomuli-Lied bat die⸗ 
felbe Heimash_ mie die Hegelingenfage, beren 
uriprüngiige Sgönbeit wit aus ter Mpätern 
Suprum nur noch ahnen fünnen: vie Hüften der 
Rortiee. In beiten erbliden wir Burgen am 
braufenten Strand, fdivellente Segel, fühne 
Eeeiahrer, ug Kämpfe, bier mit feindlichen 
räuberiiben Rabbarın dort mit Ungebeuern ber 
Zuele une den Schredniſſen der Wiemente: im 
beide läßt das Zheer feine ergreifenden Melodien 
bineinklingen. 3 ur 

Das alte Helbenlied war für bie beutfche Leſe · 
welt bisher faum mehr als ein rerihloffenes 
Bud. Erf durch Simrodfs licberfegung if es 
wei geworden bie munberbare Dibtung zu 
rerfieben und zu genieden; feinge bewährten 
Kun it es gelungen fie nit bloß der Gegen⸗ 
wari überhaupt, ſendern dem Herien ber Nation 
feibft mäber zu riden. — Stuttgart, 

3. 6. Gotta’fher Verlag. 


P 
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== Waflende Feſtgeſchenke! 
FIofeph Strauß in Bodenheim bei Frankfurt a. Al 
offerirt en elaffiiche Wirfe au den hen enorm billigen Preiſen. 


nen und eompiet. 
en für tas sit unb materielle Wobl d. deutlich. 


nter 
Große Encpklopädie aller Wiſſeuſcha 

ei fl rl 8 Piefer. mit 100 Wochenbauden, mit mehreren 
Volke, beraudg. don «imer Geſellſchaſt Belchrter — dar el 4 : — — en 


1000 Ilufrationen. 8. zu nur fl. 14 


8 Bee. (früher Me 7 18 _ Diefelben in Bragibt. geb. f.3. — Blumaners Aberke 
DE Ei a eBerte (Terammon x) 4 Bir. 1. 2. 42. — Had- 


läuders ZBe 20 »re. fl, 10% — ———— EDIT 14 Dre. fl. 7. — Schillers 
Werke, — mit 30 Tal. Abbild, Bradtbd, fi. 8. — Goethe’s kocıte, vrachtaueg. 


in 6 Veu. mit ben herrlichen — * A broich. fl. 20. en Reineke Fuchs 


ut den Kau a Zahzungen, 13 si, — Deffen Leben, erläutert von Bieheft, 

Den dad, N — Bay en Fu, 57* het Bun fl, —— et 
t toelleit w. Vidtenbergs fd — 

— — 43. — kefpeare’s — — fl. 1.90. — gamartine's 


fl, 
erke, 45 Eie. fl. . — PMatens Werke, Dre. fl 3. W. — Pyrkero Werke, 3 Bor. 
1130. — Ban der Veldens Werke, 8 te. f. 2. 20. — Wieland Liierke, 3; Bi. 
k. 11. 30. — Mlopftodts Werke, 10 Bte. f. 4 — Thümmels Werke, 3 Bir. 1.2. 42, — 
Leffiugs Werke, 10 Dre. f. 3. — Kogebue’s Theater, M Br. fl. 9. — Nottecks Welt: 
efchichte, neneftz bi9 1860 fortgetliprte Aurg., The. mit 30 Ct:bi, fl. 5, 15. — Gpindlers 
Erzah ngen, 12 Uhr. fl. 4. dd — ner Aritbjofaloge. 27 ir. — Bewalds Mord» 
und Geiftergefch., 2 Bor, I. 1. 12. — Machträge zu Shafefpeare, von Schlegel und Tud. 
Are worl de Roco anzjemählte bumarififche San, 3iBrgı. 
4 80. — Webers Demokritos in Yurmabl, 6 Bir, 1.3, — Wildermut 
8 Eve. fd. 44 — Die Landwirtbfchaft in ihrem ganzen Umfange, 50 Brr, mit 2600 
ski. MT. — Wolgers große Maturgefch. mit über Aptir. f.3t. — Norte 2. 
färe Motbologie, 10 Bsr. mit vie. Mhbup. f. 2, 20. — Mriofts rafender Roland, 3 Bre, 
mit @tsbiit. fL 1.48, — Dante's göttl. Komödie mit Stapif. fl. 1. 30. — Miltons vers 
lorene® Paradies mit Suatın N. 1.90 — Taffo’s befreites Zerufalem wit Stabil. fl. 1. 0. 
— La’Mert, der perfönl. Echuß, mit 25 amatoın. Abbalt. fl, 1. 12. — Boppe's Haud: 
freund, 3 Br. mit 95 Mbrtibungen, fl. 1.48 — Meues Düffeldorfer Künftler- Album 
mit prachtvollen Mbeifbitiger. 4. fi. 2. 4%. — Hauffe Werke, 5 Dre. eleg. geb. fi. 4. 0, — 
Saune Shchten, 6 Bir fl. 1.48. — Lefage, Gel. 2. SU Die, Prahiantg. mt die. Halle 
fl 3%, — Deffen binfender Teufel, ebeuts, fi. 2. 42. — Geßner, Mairessal-Leriton ber Tom 
kunft. fi, 3%. — Serrenfpiegel (chronique scandaleuse) Schweiger Hauptflätte, 2.Bre. fl, 1. 12. 
— Sinfel, Que ber Eau, Seaaıtr. f. 1.12. — Zimmermannd der Befreiugelämpie 
egen Napoleon, mit Siabifl. eleg. geb. fl. 2, 42. — Defien Kaiferfaal, Brodtausg. mit 30 Stahif. 
äh. fe 5.42 — fanova’e 6, Memciren, 5 2.12. — Körners länımt, Berke tm 
gadibr. fl. * 30. — Bernbarbe — ten, 10 ®br. fl. 1.90, — Amer und 
men, enigälte Gebeimniffe ber Liebe und Che. 36 Ir, — Engels gaiteior d. Welt, eleg. gb 
54 k. — Der Frofhmäusfer, mit viel. Arbir. LI. 12. — Die ebeimmiffe von Berlin, 
12 8. f.2. 42. — Fiedge’d Urania, rieg. geb. fl. 1.12. — wi & bumoriftifche Berfe, 
3 Be, fl. 1. 48. — Sternbergs phantaft. Epifoden, mit viel. Mehild, fl. 1. 12 — Hebele 
Sqhwanke t. rheinl, Haustreunteh, 2 Dir. mit viel. Abdud. .1.2. Naturgeſchichte der 
drei Meiche, neuefte Öker Aufl, :00 Seiten Tert mit ca, 400 color. Abbilh. Vrachtb. fi. 2,42 — 
Dr. Winklers Abbildungen aller in den meuern Pharmalopden Deutfglant® aufgenommenen efft- 
einelen Gewächie, 170 fein ansgezaite Tafeln mit amsführlicher Beldreitung. 4. f1,9. — Fir. Linfe's 
Atlas ver officinelen Pilangen fünmtlidher Bharmalopser, 66 fein amgemalte Tafeln nebfl ausführlicher 
Belhreibing. 4. fl. 5. 15. — Deutfches Dichter⸗Album, 1560er Aus. 36 fe, in Practbe. 54 ir. 
— Kane, Wanderung eined Künftlerd unter bem Indianern Mortamerita'®, meuefte Her Ausg. 
mit tel, fartig. umd fAhmsarz, Mehr. kut fl. 2. 12. — &chröter, riebnifie eiace deutſch. Auewau · 
derer® dit ter Mucımy-Kolonien, neue 62er Aut. mit wiel. Fünfte. fl 2. 20. — 36 Bände Unter 
baltungsfhriften von Bolz, Bulmwer, ' uffenberg ::. :c. (Wateupreis fl 35) zu mir fl. 4. 30 
ürdie Jugend: 
YJugendsAlbum, beraumgig. von vielen Schriftteleen, Jabtgat. 1857 — 59, 3 Male Be, mit 
v.lem color. m. [hmwarz. Spferm, eleg. geb, ji, 8, eingeim ter Jabra. fi. 3. Franz Hoffmanne 
jugendfreumd, perl edeue in den legten Ser Fahren eriienene Jahrgänge mıt bel. color, Ir. Idmar;. 
Srfer., eleg, neh. per Iaber. fL 2.20. — Hacdlänters Märchen mit 6 Stahifl., eley, Lwrhr, 
ı 12. — Haufe Märchen, Pesdrauae. mis Stablff. rar. raditt. fl. 1.90 — Will 
fommsd Wären, 2 pr. mit Atbır. 51 te — Die fhonften Märdıen für Jung und 
Alt, mit viel. Abbüt. eleg. ib. fl. 1. 12, reſſels Heidenkampfe aus alter uud neuer Zeil, 
to Zuahlft, efea ach. fl, 1. 12 - Deffen Geldenbilder. 35 fr. — Gellerts Fabeln, zig. 
gen. 35. — Willis der Ztenermann (ce Robinfonatr), 2 
4. 5.1, 45. — Die Familienftube, b rantgeg. von Prefiel, mit 16 rradie. color, Apfrm. gr. 8. ılm- 
seh. fi. 1. 0. — Bilderfreube für Kinder jeden Alters, 71 Abtıt. aus ter Noturgeſchichte 
prachidel color. rdenpraie fl %) aur 54 fe — 10 Bände Finderfchriften mit viclen color. und 
(& zar:. Arion, ıWarenpreie A. JulsT rue fl. 1. 40, 
x Sei Beftellungen von fl. I au Gratis» Weilagen, die dem Porto un Werth gleich 
fonmen, ja oft überiteigen. Kay * 


4, mit 12 prachin. li color. Kpfın. 





Ferlap son Otto Spamer, Tripjg. Für den Weibnachtstisch. Fur Irtendr deutschen Bolksthnns. 


Das feſtliche Fahr. 


DR * us ——— 
Sitten, Gebräuchen und Feſten 
det germaniſchen Völker. 
Yon Otto Frbrn. von Neinsberg. 
Wr fer LO in den Tert getruckten Iunürktsenen. 
Hot eleg. gebehtet 2 Thit. — fi, 3. 36 fr. 
In engl, EB; band 2%, Thlt. = N. 4. 48 Ir, 
ka Ih eine gana neue Jree tie Arte, Sutter ut Wie 
te dee germamimiben citer ers guf tes 2 es 
eiserne Sert Leraßet har 
ii Yareriale feine eitrı bad ) 
ia ereistiselt, nme do te Kim vneefeiiimerberrte 





na 


es ſrn. 
Ar berieten Duck atle Duchandlungen Des Ia- und Arstantes 


6 Schriften, 





(#503—4) Im Verlage von F. E. ©. 
Leuckart in Breslau erschienen und 
sind durch jede Musikalien- oder Buchhand- 
lung zu beziehen: 


Cantaten 
Joh. Sebastian Bach, 


im Glavier-Auszug bearbeitet 


von 
. Dr. Robert Franz. 
Bisher erschienen: 
: - i Thir. Sar, 
Nr. 1. Es ist dir gesagt, Mensch, 


was gut bt nem a 20 
Nr. 2. GottfähretaufmitJauchten 2° — 
Nr. 3. IchhattevielBekümmernis 4 — 
Nr. 4. Wer sich selbst erhöbet. 2_ — 
Nr.5:. O ewiges Fuer . . .. I 2 
Nr. 6.LobeiGottinseinenkeichen 2 


10 

Die unendlich reiche kunstschöpferische 
Tbätigkeit Sebastian Bach's erreicht in seinen 
— den Gi ie punk Bepesien 
Leit war, os W allen Verborgenheit 
diese wundervollen Schätze zu entziehen, 
die keineswegs nur historisches Interesse be- 
anspruchen, sondern in überraschenderWeise 
dem modernen Kunst-Ideal entsprechen. 
Durch die vortreMiche Bearbeitung der 
Glavier-Auszüige wird das Verständnis und 
die nähere Bekanntschaft dieser Meister- 
werke im eminentesten Binne auch wei- 
teren Kreisen vermittelt, und D neine 
klare — zur Orchestrirung der im 
Original brfindhchen Skizzen fert. 

Nach und nach erscheinen in Aus- 
gabe die hervorragendsten, für öffentliche 
Aufführungen geeignetsien Canlaten, 

Ghörstimmen zu den Bach’schen Ganta- 


ten erscheinen in demselben Verlage. 


Minintur-Bibliothek 


der neuchen 


beutihen Claſſiler 
(Mewe Stereotyp-Ausgabe von €. Schmaltz) 
in SO Bändchen, wb 1 Zytr, 10 Ser. 
Gebunden in 5 Bänten 2 The. 10 Spr. 
Diefe Sammlung prima mi reich 
eAummahl tes Ged egenſſen unferer et 
teratue im, Poefle und Profa, umb fich 
noch belenters durch Ihren beifpiclos billigen 
Preis zu Delchenken und zu enregenter Pertlire. 


(Rorrätbig br M, Hartmann und L. Zander 
[8508] in Yeipzig) 


(456) In Unterzeicnegem find erfhbenen und 

durch alle Buchhand ungen zu 
ven 
Franz Steljbamer. 
8, acheftet. Preis 2. 30 fr, oder 1 Rihlr. 
15 —* 

Tır dieder nur durch feine Borfslieder befannıc 
Dichter tritt bier mis einem Lexbbeuntidgen greften 
vicbesschidt ım 2 Bilchern der das Pubſteum, Das 
wir Ibeher leide Namrgeſchichte ber Vicbe mennen 
möchten, Da ift kam Winfelchen, fein noch fo: 
Heines Kärden des Menkbenberzend, das fi dem 
tanttefeıe, oft leidentchaftiih. meinen Föorjchet 
niche eriaiichen mmd scne Gebamniſſe offenbaren 
mlifte. Dabei crireut fi ber Dichter einer Mär 
tisleit mit nie des Gejühle, Sondern auch de® 
Austeite, der Gefaltung, Die eben fo fellen, wie 
dieles Ertube einzia in ſeiner Ar if. Die Sprache 
Vers corrut, bie Tropen fühn, oft 
überrajebend new. Gegen Tas Ende wird eine babe 
ſutide Irre firbtkar, vie das Ganze durchwebt. 
wir find begierig auf seine Wirkung im greßen 
Publien Ver und wirtet dem rbicht „Liebe“ 
Tituugen won tee Verfafſert belannier At 
1 venmw'shben Dialekte, Die feinen frübern an 
Terb mid Friſche nicht nachfteben, nnd fo emtbält 
ticjes Buch Ten nanzen Dichter 

Storigari und Augeburg. 


J. G. Gotta’fcher Verlag · 


ii eden, der 







0 — XI 
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Paſſendes Feſtgeſchent! 


[8543] Im unſerem Verlage iſt jo eben erſchienen md in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Untersberg. 


Deutfche Bilder im Spiegel der Geſchichte und Sage 
von 3. M. Eoeltl. 
2 Bände. 8, Ülegant brofdirt fl. 3. m Kine Thir.; in Halbfranzband fl. 4. 40 fr. rhein. 
In diefem Buche wird das acheimnihocũ. Innere des —— eine ganze Welt handelnder Ge⸗ 
gan erſchloſſen, und Sage und Geſchehte haben ich vereinigt mm deulſche Tapferkeit, Hrömmigkeit, Treue, 
unft und Wiffenichoft zu verberrtichen, das Nationalgefäihl zu heben, und im allen Deuticen das eble 
Sel ußtſeyn zu nähren: „Wir ſind eines ber erſteü Völler ber Erde.“ 


ugeburg, 1868, 
3. A. Schloffers Bud und Kunſthandlung. 


Von den weltberühmten 


Wandgemälden Wilhelm von Kaulbachs 


im ———— des Neuen Museums zu Berlin 
sind in meinem Verlage bisher erschienen: 
Homer und die Griechen oder Die Blüthe Griechenlands. Gestochen von 
Professor E, Eichens. gr. Imperial-Folio. 2 Fra'or. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich (111, Zoll breit zu 10%, Zoll 
hoch) 3 Thir. 
Die Hunnenschlacht. Gestochen von L Jacoby. gr. Imp.-Folio. 2 Frd’or, 
— Er la ae Ja nach vorgedachtem Stich dur Zoll breiı zu 10%, Zoll 
oe r. 
Mie Hreuzfahrer vor Jerusalem. Gestochen von Professor E. Bichens. 
gr. Imper.-Folio. 2 Frd’or. 
— 7 Aeretraphkie nach vorgedachlem Stich (11%, Zell breit zu 10%, Zoll 
oc T. 
In Vorbereitung: Der Babelthurm, — Die Zerstörung Jerusalems. — Das Zeit- 
alter der Reformation. z 
u Te Gestochen von Professor E. Eichens. Biatt 1—4 Imper.-Folio. 
r. 
— do. Blatt 1—4. In Photographie nach vorgedachten Stichen & 1% Thir. 
Die Sage. Gestochen von L. Jacoby. Imp.-Folio. 8%, Tblr. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Phlr. 
Die Geschiehte. Gestochen von L. Jacoby. Imp.-Folio. 3%, Thlr. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Thir. 
Moses. Gestochen von Professor A, Hoffmann. Imp.-Fol. 3%, Tbir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Thir. 
Selen. Gestochen von Professor A. Hoffmann. Imp.-Fol. 3%, Tbir, 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Tbir. 
Isis. Gestochen von A. Sachs. Imp.-Fol. 3%, Thir. 
Venus. Gestochen von G. Seidel. Imp-Fol. a 
Die Malerei. Gestochen von P. Habelmann. Imp- 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1% 
Die Bildhsuerkunsft. Gestochen von A. Teichel. Imp-Fol. 3%, Tbir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Tolr. 
Die Baukunst. Gestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 3%3 Tbir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 14, Thlr. . 
Die Kupfersteehe:' kunst. Gestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 37, Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1Y; Thir. 
In Vorbereitung: Karl der Grosse, — Friedrich Barbarossa. — Germania. — 
Italia. — Die Poesie. — Die Wissenschaft. — Zwei Blatt Fries, ar. 
Die Ausgaben avant la lettre und epreuves d’artiste zu verhältniss- 


mässig höheren Preisen. 
ER DUNCKER, 
(8012-14) königlicher Hofbuchhändler in BERLIN, Französische Strasse 21. 


Weihnachts⸗Feſtgeſchenke! 
(8510) Durch alle Buchhan zu belommen: , 
Suchen und Finden. Bevorwortet von Ken. Euperintendenten W. Hoffmann. 


erde A — bie göttfiche Führung einer einzelnen Secle ans Dunkel und Unllarheit 
i i ie w ie T N 
x —— ans ve natürlichen Gebuntenkeit zur Freiheit ber Kinder Gottes geſchildert. 
FBelches Bekenntnif? von dem Verf. von Suchen und Binden. %, Thlr. 
Rreummacber, 5. W., det Chriſten Wallfahrt nad ber bimmlifben Heimath, 
compl. 3 Bände & 1 Ihlr. j 
Berlag von Wiegandt und Grieben in Berlin. 


Weihnadhtsgefhenk! 


(8522) ür 6‘, Tbaler 
iſt bei mir zw haben ber große berühmte Kupferftich (eutmorfen von v. Kaulbach und geſtochen von Merz): 


Die Berflörung Jeruſalems, 
— 33 Zoll rhein. breit und 27%, Zoll rhein, hoch erelufive Rand, auf chineſiſchem Papier. — 
früherer Labenpreis 12 Tplr. Die Abdrücke find fehr kräftig und ganz feblerfrei. 
Paderborn, im December 1862, erd. Schöningb. 











| 


vetlag von Julius Springer in Berlin. 
So eben erkbeint:- 


# feraarhorufagrt 


on 
Abrab. Noth. 

Mit 1 Abbildung des Finfkeraarhorne u. 
1 Karte der Finfteraarhorn-Begent. 
Dreiirt. Preis 7 

Der buch feine Wletfherfabrten in ten Berner 
Alpen befannt gemortene Berfaffer jilbert, in 
biefem neuen Buche bie Erfteigung des böd- 
fen @ipfels der Berner Alpen, bie er unter 
ben überaus BünRigen Verbältniffen bes Sommers 
1861 bemerfiteligt. Muß ſchon bie Seſchreibun 
besburd harafetiftfihe Geſtalt ind top 
Lage ausgezeisneren Berges ein befonbere® S 
tereſſe erweden, jo ſucht bieß der Berfaffer n 
mehr dadurch zu fieigern tap er biekmal n 
bie —A — Sage in die nad der Natur ge- 
jeihneten Gletſchetbilder hineingezogen bat 


Neue Musikalien. 
(843) Im Verlag von Fr. Kistner in 
Leipzig erschien so eben: 
Btiehl, H., op. 38: Sonate für Pianoforle, 
Pr. i Thlr. 
— — op. 46: Ouverture triomphale 
ä grand orehestre. Partition. Pr. 2 Thir, 
: Part run Pr, 2 Thlr. 
'arrangement pour Piano ire meins, 
Pr. —— * 
Taubert, Wilh, op. 139: Aus „Tausend 
und eine Nacht.“ Concert-Ourerture für 
grosses Orchester. Partitur. Pr. 2 Thlr. 
10 Neger. 
Orchesterstimmen. Pr. 3 Thir. 20 Fi: 
Für Piano zu 4 Händen. Pr. 1 Thir., 
15 Ngr. 
: In ber E. H. Beck'ſchen Buchhand · 
lung in Mördlingen if erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Aventin. 


Bon 
Dr. W. Dittmar, 
proteflant, Defan in Bapreuch. 

Von der biflorifhen Commiffion der Kal. bayer. 
Akademie der Wifenfhaften gehrönte Preis- 
ſchrift. 
WBegen. 8. 8 1 Zhlr. 22%, Ngr. = fl, 

Ein böchſt anziehenves, eihvon bargeftelltes 
Bir aus ber deutſchen Vergangenbeit, Diele 
preisgefrönte Biographie des ebrmürbigen Ge⸗ 
Thlhisfhreiberd, deſſen Peben und Entwidlungg- 
ang in bie herentenbfte Epoche mmferet Weichichre, 
ie Keiormarionszeit, ſäüt, in nice nur ale 
——— rt 9 dbohem — ſondern 
ugleich ein wichtiget Beittag zur Geſchichte dieſer 
—3* Zeit. di * 








(457) Ia Unterzeichnetein ſind erſchienen und 
durch alle Buchhaudlungen zu begiehen; 


Gedicht 
von J. © 5 4 ber. 
Bmeite Bermebrte Auflage. 

Niniatur-Andgabe eleg. geb. mit Goldſchaitt. 
Preis jl. 2. 42 fr. od, Rthlr. 1. 20 Nor, 

Diefe neue Auflage von I. G. Flchere 6 
dichten glauben wir als einen ungweibeutigen Beweit 
anſehen zu türfen tab tas bentike Publicum bie 
ſelben von ber Maſſe der verübergehenden Erſchei 
nungen wohl zu unterſcheiden mußte, daß es in 
Fisher einen Dichter erlannt babe dem es eine 
bleibentere Neigung und Threilmahme zuwender 
bürfe. Der Berf. bat einzelne Gedichte ber erfter 
Auflage unterbrüdt, die gegenwärtige dagegen mit 
zahlreichen neuen vermehrt, bie Zeuguiß dafür 
geben werden daß bie friſche, ummistelbare Matitr- 
anihanung und Empfindung, bie ernfle und energi 
ſche Betrachtung der ſunſchen Welt, welche ihm bei 
feinem erſſen Auftreten fo vieler Herzen gewannen, 
noch jet ungeſchwãcht in ihm Sehen, 1 bem 
Dichter, ber, unbeiret von den Richtungen ber Mode 
und Partei, an dem reinen Idealismũs ber Porfie 
fennhält, wird jeberzeit auch das Publicum mit 
Liebe feſthalten 

J. ©. Gotta’fcher Verlag. 
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Beftgefchen? für jeden Gebildeten! 


Henigkeit von Ftiedtich Badenstedt. 
— Im Berlage der Mnterzeichneten i 


rsählungen von Friedrich Bodenſtedt. 


I. Band: „Kleinere Erzählungen.“ (21 Bogen ſtark.) 
IL Banb (erfceint im März f. I): „Ermfl Bleibtren.“ in Bild aus bem deutſchen 
Leben. (24—25 Bogen ftarf.) 


Preis bei eleganteſter Ausſtattung per Band fl. 2. 15 fr. 
e oder 1 Thlr. 10 Eh. 


Der Didier bes Mixza⸗Schaffy,“ ber „Mba,* der „Lieber ans ber Heimath mub 
Srembe* und anderer Werke, welde feinen Namen au einem ber gefeiertfien ber Gegen 
wart gemacht haben, tritt bier zum erflenmai ats Erzähler im bie Oeffentligteit. Wohl menige Mor 
weiten werten fich in Reigtkum ber Erfahrung, Feinheit ber Beobachtung und plafifhen Darfiellungs- 
traft im vergleichen Lünnen, 

Die — Betlagthaudlung glaubt dehhalb leiner Anpreifung dieſer Erzählungen zu bedütſen, 
in welchen ber Leſer — vielleicht noch in erhöhtem Grabe — alle B twieberfinden wird bie Eoden ⸗ 

poetiſches Reiſewerl Tauſend und einen Tag im Orient” längſt zu einem Lieblingebuch 

deutſchen Belles gemecht haben. — Das neue erſcheint, wie oben angegeben, in 2 Bänden, 
wovon ber erſte Meinere ge enthält, Me thelle in Jiellen, heile in Rußland ımb dem Orient 
ielem, während ter zweite Band, eim Ganzes file fich bildend, uns mitten in bus deutiche Leben ber 

enwart bineinfübrt, i: 
Mattb. Mieger’ide ha und Kunfigantlung in München, 


TEE BREITEREN eatiner « Straße 15, 
[8549] &o eben if erfcienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Die verkehrte Welt, 


wen ©. Reinhardt, ein lomiſches Linderbuch. 16 Bl. in 4%, colorixt, 1 fl. 36 fr. 


Abonnements-Einladung für 1863. 
"Cı Buchhandlungen und Pofanftalten if} zu beziehen: 


IM (8515—17) 
uropa, Ch 





ronit der gebildeten Welt 


in wöchentlichen Nummern von 24 zweifpaltigen Quariſeilen. 
bonnementspreid quartaliter 2 Thlr. 

Die „Enropa* bat fi die Aufgabe geftellt einen Ueberblick des gefammten modernen 
Gulturleben® zu geben. Außer 6—8 größeren Artifein bes Hauptklattes, geſchichtlichen, biogra- 
Bilden, luerariſchen und unterhaltenden Inhalts, emthält die Wochenchromik regelmäßia in 50 

Hleineren Auffägen eine Umfchen Über das Meuefte und Befte auf dem Gebiete der Literatur, 
Runft, der Diufil und des Theatere, worin weſentliches faum vermißi werden dürfte. Alle öffentlichen 
Summen haben ſich einftimmig dahin ansgefprochen ba Fein Blatt ähnlicher Zenteng einen ben 
Gegenfianb fo erihöpfenden Indalt brachte. 


I Aueflyclihe Proſpecete und Proben ummeru find burd alle Buchhandlungen und 
Pofanfolten gratis zu haben. 


Verlag von Earl B. Lorck in Leipiig. 





„u — in neuen Auflagen. 


Winter'ſchen Berlagofaublung in Leipzig unb Heibelberg if fo 
erſchienen 


die : 

Blum, Dr. 2., Oberlehrer in Etuttgart, Grundriß der Phyſik und Mechanik für 
eg Fortbildungsſchulen. Mit 81 Holzſchnitten. 2. Aufl. 8. geh. Laden 
preis gr. 

—— Felix Sebaſtian, Griechiſche Grammatik zum Schulgebrauch. 


5. Aufl, gr. 1, * —— 1 Ihr. 
Zu gleichem Berlag if friiher jenen: 
geldbaufeh, Feli Schaan, Die Epifteln des Horatins Flaccus. Lateiniſch 


und beutich mit Erläuterungen. Zwei Bände. 8. geb. 2 Thlr. 20 War. 


nr ne Grund if das Augenmeik aller Bölker gegenwärtig anf bie großen und wichtigen Meformen 
ichtet, welche fich in and vermwirfichen und nichts geri als eine gründliche Umgeſtaltung 
ber alten Einrichtungen und Gebräuche bemerkitelligen. freie Arbeiteltaſt flatt Leibeigenſchaft, üffenttiches 
und milnblice® Gerichteverfahren, die neue Zandgerichteordnung, überhaupt die gäuzliche Umgeflaltung und 
ueue Organifation des Gerichtsweſene, bie Abſchaffung ber Braiumtioeinspacht, is bisher die größte Ein- 
bes Landes gerwefen, neue gefeginäßige Staatsanflagen. — Alle dieſe fragen bilden ben Grund 
in biefem großen Reich ein neues und rege Julereſſe hervorruft und zugleich eine rabicale 
Umgefaltung ter Landwirlhichaft, ber Inbuftrre und des Handels erfordert, 

Cine tägliche Zeitung, welche es fi zur ipeciellen Auſgabe gemacht hat den fortfreitenben Gang biejer 
Reformen und bereit Reſultate im Lande zu verbreiten umd zu erllären, wenbet ſich tephalb an alle thätigen 
Männer der Lanttwirtbichaft, Inbuftrie und bes Haudels aller Länder, und fordert fie auf im allgemeinen Inter 
effe und zum beiberfeitigen Beften mitwirken zu wellen. ie batd 6 file ſich micht ohue Grund den Namen 

Narodnoe Bogatstwo (Bolksreihthbum) 
ahlt, und fie öffnet ihre Spalten allen Arten: Welanntmahungen, Annoncen für Ans 
ellungen, Aufrufen und Mittheilungen in allen Spraden zu mißigen Preifen, weiche gegen 
feitigen a bezweden und zugleich Rußland mit asbern Ländern in nähere Beziehungen bringen, 

Nühere Auskunft ertbeilt die Mebactien diefer Zeitung (Marodiioe Bogaifime, Bolfereshihum, in Et. 
Vetereburg, Sergiercelaja im Haufe Fabejeff Ar. 23, in welcher alle Sendungen und Zufchriften entgegen 
genemmen werben. Imferste nehmen and bie HB. Hanjenfiein und Bogier in Hamburg, Altona 
end Frankfurt a. DR. entgegen, 

3497] Retacteur J. 9, Balabin, 


Bordeaux-Weine. 
Bt. Julien 185Ter . . 
Chäteau Laujae . - . 2 2 2. 


Medoe 1858 und IHsler 
Bi. JHlen 0 0 0 0 0 0. 


. nn 0008 





Haut Fronsar . . 
re Frage *i —— 2. 
20) asche mit 
Bei Abmahlhe von 25 Flaschen BE. 
Milani-Minoprio in Frankfurt a. M, 


Depöt 


ron 


Genever Taschenuhren, 


einer der ersten Fabriken, 


bei 
F. Schlesicky, 
Fahrgasse 124, Frankfurt a/M, 
Neusilber-Collier-Uhren . . . D. 3. 58 
Silber-Collier . » 2 2 200 © 

Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen „ 8. 27. 
Cylinder, silber mit 4 Steinen . „ 9. 15 

Cylinder, silb. mit Guldorna- 
menien. - - 2 2 2 2. . m 10. 90 
Silber-Aucre . .» 2 22.0. 
Silber-Ancre, auf 15 Steinen 
Patent-Lever, . ». 2 2.“ 
Silber-Ancre mit Goldrand . . „ 18 15 
Gold-Damen auf 8 Kubinen . » — 

Gold Damen auf 8 Rubinen mit 
feinstem französischen Email „B. — 

Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
Gemälden u. dopp. Goldkapsel „39. — 

Gold-Damen auf 8 Hubinen mit 
Diamanten . . 2 2 20.20. 948. 30 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine „. „2a. — 

Go!d-Ancre, auf 13 Steinen 
” „2 — 


er, ni — 
Gold-Ancre, mit 3 Goldkapseln, 
Savonel . - - cr 0, ni — 
Franco - Bestellungen werden gegen 
Postrorschuss besorgt. (37 5 


ür ein Probueten-üde- 
Dffene Stelle, (daft in Bayern wird ein 
tügpeiger und braugbarer Eommid, ter jeine 
Qualification burd empfeblente Zeugntiie nad- 
meifen kann, unter annehmbaren Beringungen 
au engagiren geſucht; gründlide Stennenifie im 
Wetreidegelgäft, in Fetrwaaren, Bone, Baummwone, 
find namenchic eriorverlid. Bewerber wollen 
id in franfirten Diferten unter Ar. 8908 an bie 
&rpeb. b. BL weisen. (RS —5) 
ür eine bedeutende Besitzung soll ein 
Rechnungs- und Cassenlührer dauernd 
angestellt werden; Jahreselokommen 7—8B0U Thir. 
preuss, Courant, Nerner kann ein sicherer 
Vekonomıe-Beamter eine meisı selbständige 
Stelle mit 400 Thirn. Gehalt und Tantitmr nach- 
wiesen erhalten. Joh- Aug. Götsch in Brrlin, 
erasa'emer-Sirusse 6J. 8490) 
NB. Zu ersterem Posten sind ökonomische 
Erfsbrungen night nottıwendig. 


Alte Habana-Cigarren. 


“ Don meinem Bruder in Habana mit bem 
Verkauf feiner Fabricate beauftragt, bin id 
ER Stande Eigurren in befter Qualität zu 
e 





Gel : oo 0 0000. 








nach ſte henden Vreiſen zu offeriren: per Di 
14, 16, 18, 20, 24, 30, 4, 40, 50 Rıbir. Die 
geebrten Beitener fünnen fi beiter —A 
tuleung ihrer Ordtes vetſichett halten, dba sn 
es mit nice barım zu thun if eim eins 
maliges Geſchaſt zu machen, fondern mir 
eine dauernde Kunt chaft zu erwerben. Probe- u 
bunte von 100 Sri werten prompt gegen 
Porvoribuß verfannt. 

opez Belmon aus Habana, 


Hımburg 

&NB. Bon den beliebten Neger-Gigarten® 

in fo eben eine kleine Parıie einge · 
teoffen. [8103—10] 
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Dienftag 


Auferordentl. Beilage zu Rr. 343 der Allg. Zeitung. 


9 Derember 1862; 





Die gegenihitige Bealllnune 1a Buena Al 
e e eru ollvereins — 
zeugen efcenbuc, 1 Hoffmanns —— 
Vom Büchertifch in Wien. — Rosmarin oder die Echule des Lebens. — 
Deutſchland. (Innsbrud: Der Aufihtvung ber Stabt.) — Schweiz. 
ern: Eine mutbmaßliche neue Wendung in ber Yargauer Jubenfrage. 
Dauer ber nächften Bunbesverfammlung. Verſuche zur Herftellung eines 
Normalpulvers. Berner Budget für 1863. Mahl des neuen Dee ö« 
raths von Bafelland. Die Ainlinge des Collegiums Santa Anna 
veredo. Bafel: Baugeſellſhaft. Goncerte, Poſtweſen) — Groß 
britannien. (London: Lord Palmerſtons Löfung in ber griechiſchen 
. Fo — * en like * en) : — Ita 
en, om: tömiſch· neapolitani i omatiſches. 
br. v. Canitz. Die Mi,fion der Sapienza.) ER ” 


Die gegenwärtige Bevölkerung ded Zollvereind. 

* Bon der far, im Der. Die Nefultate der letzten Uniond 
vollszählung, tie folche gleichzeitig am 3 Dec. v. J. in allen Zollvereins⸗ 
ftaaten vorgenommen wurde, finb nunmehr amtlich revidirt und für jümmts 
Tide Gebietätheile —A— Ich bin in der Lage auf Grund der vom 
Gentralbureau des Zollvereins in Berlin den Vereinsregierungen vorge⸗ 
legten officiellen Tabellen bie Ergebnifje mitzutheilen, —* ich folgendes 
zum änbniß vorausſchide. 

Die Seelenzahl wird in der vom Gentralbureau bes Sollvereins auf: 
alien Cdtuhloniät na Im zwolf RE ngögebieten 
aufg „Mu . gemeinjchaftlichen Zollrevenuen verthei⸗ 
Ten, wodurch es lommt daß bie eine oder para dortigen Summen mitunter 
Eintuohner aus verſchiedenen Vereinsſtaaten enthält; ich theile hier aber 
bie Ropfzahl jedes Stantögebietes für ſich mit, ſoweit es einen 
—* * eg para er * * men —* —4 es für 

tifti e mehr entjpricht bie reine Vo jebes eingelnen Staats · 
biet3, bas zum —E gehört, au lennen. Mid läßt fi aber e 
eine ziemlich complicirte Berechnung aus jenen Tabellen bes Gentral: 

us finten, Dabei find bie vereinsländiichen Truppen jenem Lande 
—5— dem ſi Fr So nicht alfo jenem in weldem Ki jur Zeit ber 
N) 


9 
Raftatt, Franlfurt a. M. xc, den betreffenden 
Staaten Großherzogthum Heſſen, Baden u. f. tv. beigezählt werden, in 
tweldjem fie garnifonirt find, da fie dem betreffenden Land auch in ber Zoll: 
vereinsabrehnung zu gute gerechnet werden. (Während der Baplung lagen 
+ di Naftatt 3249, in Mainz 4312, in Frankfurt 1116 Mann öfters 


ruppen.) » 
Die nachitehende Tabelle gibt cine Ueberſicht der Grfammtbevöllerung 
(Civil und Miltär) der einzelnen Bereinsländer nad ben legten brei 


e 
öllerungsaufnahme ufällıq befanden; en mußten bie öfter 
i — hai Y —* 


Unionävollszählungen: 
Givik und Militärbevöllerung — 

der zum deutſchen Zollvereine gehörenden Staaten und Gebietstheile 

geu bom 


br 1865, 1868 umb 1861, 


Within gegen tas 
gabe 1858 Im Jahr 
1861 Seelen 


nad ben 













Bereinsfonten. Gefanmtbenöfferung zu Eute tes Jahres 








1 


asit N. 
ar . * ‚138,127)18,439,384 mehr um 751,257 


200, 
000 + dh 4,689,837 — 74 

er 2,089,176 48] 2,225, „10,092 
NNober . » + 1,811,469 4 42,931 
Württemberg . . 1,669, 720) 7} 29,810 
Baten » » +. 1,812,918 pe 31,680 
ürflentburm Heſſen 736,392 »„ 1125 
5. Selen » » 841,424 " 10,238 
Lupemt — 188 480 5,535 
———— .. 263,155 " 6,140 
Dfvenbug : . «+ 263,683 * 519 
Braunfgweig .» - 269,209 " 8.314 
N ı —222 =. ” nt 

So Eoburg-@o hr " 
an 165,418 " 8,531 
&a era} . 133,90 u 2,503 
Anhalt-Deffau- Köthen 114,850 " 4,498 
Anhalt-Bernturg. » 53,475 * 1,780 
Schw. jem 61,452 = 1,921 
Shwarzb.-Ruboisflabt 68,914 " 1,883 
Walted mit Pyrmait 58,132 u 1,054 
Reuß ültere Sinie . 39,397 n 1,615 
a — er = 28 

urg· Li pt» 2 ” 
— 106,40 2 am 
en-Homburg - » ‚13% * 1,07 
en x . 2 . 76,146 * 3,895 

ieit · ¶ Medienb.- 
theile | Schwerin 9 834 [weniger um 6 
von Bremen . noch wicht dabei r 1,112]mehr um 185 


Nah dieſer Tabelle entziffert ih die Gefammtbevöllerung dei Zoll 

bereind im Jahr 1855 auf 32,731,121 Einwohner, 
. 188 „ 33544405 „ 
= 1861 „ 34,670,277 * 

In ben drei Jahren von 1858 auf 1861 hat die Geſammibevöllerung 
bes Vereins um 1,127,872 Selen, d. i.um 3,36 Proc. zugenommen, in ben 
brei Jahren von 1855 auf 1868 nur um 811,284 Nöpfe ober um 2,46 
Procent; in benfehs Jahren von 1855 auf 1861 beträgt aber die Zunahme 
1,939,156 Eeelen ober eitwas über 5,8 Procent. *) 

Die ftärkfie Devöllerungszunahme zeigen biefimal wieder Sachſen, 
Frankfurt und Preußen, und in feinem Vereinsſtaat ergab ſich eine 
Bollsabnahme, nurin dem zum Bollverein gehörigen Medlenburg-Schiverin’ 
fchen Gebietötheil wurden im Iehten Jahre fechs Seelen weniger ala im 
Jahr 1868 gezählt. 

Die Bevölferungszunahme in ben einzelnen Vereinäftanten ergab fol 
genbe Procentverhältniffe für das Jahr 1861 in Vergleichung zu 1858: ‚ 
Sachſen 4,85 | Hamnener .. 


FEEPaE Re: Fe .eo|0. 2,34 
Braut »- 2 00 0a 4,83 | Sachlen-Meimar . . + + + 2,29 
Preußen . F 428Furftenihum Lippe229 
VNaſſauuuu 4,25 umburg-fippe 0 0. + 2,09 
SeflenBemburg . . + + +» 4,15 —— Bo... 28 
Reuf, e ine .-.. 3,98 | Neufi, j Finie 0... 18 
Andhalt · Deſſan / Köthen . 8,75 fen-Altenbung . « +» » + 1,85 
Sochſen · Cobutg · Gotha « 3,60 | Walter mit Pyrinont 1,88 
—— — ne le 12 

kr) on fit. . 8, rſtenthum Heffen - +» +» 1, 
—— Er : — a: >: 18 
ET | Grofherzogtpum Helen . » » 
> ge Ar — = Oldenburg - 2. . + 0,19 
a.» P 


Es zeigt fih 'alfo vaß im Kurfürftentpum Heſſen, deſſen Benöllerung 


vom Jahr 1855 auf 1858 um 1,3 Procent abgenommen hatte, von 1858 


auf 1861 wieder eine Zunahme der Vollszahl eingetteten ift. 

Auffallend ift die geringe Zunahme in Bayern in Vergleihung zu an 
teren Ländern; auch von 1855 auf 1858 nahm es nur um 1,6 Procent zu. 
Sollte der Grund biefer Erſcheinung nicht wenigſtens zum Theil in einer 
unzuberläffigen Zählung und mangelhaften Revifion ber Tabellen zu fuchen 
feyn? ebenfalls bürfte die Wichtigleit welche eine richtige Zählung ber 
Bevöllerung nad) verfchiebenen Seiten bin anſpricht, es fehr empfehlens ⸗ 
werth machen burch ztuedmäßige und mit gesigneter Belehrung verbundene 
Anordnungen für die Folge die möglichfte Verläffigkeit bes Zählungsrefuk 
tates ficherzuftellen. **) 

Die Bevöllerung ber zivei größten Städte des Zollvereins flellte ſich 


für das Jahr 
1858 1861 
in Berlinauf 458,637 647,571, 


in Münden auf 137,095 148,201 Seelen, 

Während aljo Berlin im Berlauf von drei Jahren um 88,934 Seelen, 
d,i. um mehr als 19 Proc. zunahm, b:trug bie Zunahme in Münden in 
berjelben Zeit nur 11,106 Röpfe, oder etwas über 8 Procent. 

Auf den Flädenraum vertheilt, leben gegentwärtigim Zollverein auf ber 
Quabratmeile 3833 Stöpfe, während im Jahr 18658 nur 3790 Einwohner auf 
die Duabratmeile trafen. In Sachſen famen im Jahr 1884 auf eine Duabrat» 
meilenur 5866, im Jahr 1855 ſchon 7800, gegentwärtig 8181 Seelen, jo daß 
in Sachſen mehr alsnochmal ſoviel Einwohner auf ber gleichen Fläche leben 
als durchſchnittlich im ganzen Zollverein. In Bayern treffen jegt ungefähr 
3381 Seelen auf die Duabratmeile gegen 5230 im Jahr 1868. In Würt ⸗ 
temberg leben gegenwärtig 4861, in Preußen ungefähr 3625, in Baben 
4831, im Großbergogthum Hefien 5665 Seelen auf ber Quadratmeile, 
Bayern gehört alfo in Bergleihung mit anberen Bollvereinsländern noch 
leineswegs zu ben überbevölferten Staaten. Während in Preußen im 
Jahr 1834 auf die Duabsatmeile nur 2640 Erelen famen, in Bayern 
3054, in Sachen 5566, ift jeht Preußen auf 3625 geftiegen und Bayern 
nur auf 3381 Seelen per Duabratmeile vorgeſchritten. Während alfo in 
Preußen damals um 414 Höpfe weniger auf einer Quadratmeile lebten 
als in Bayern, bat Preußen jet auf. berfelben Fläche um 244 mehr. 

ie Angaben im „ al en Teſcheubuch“ diffesiren demnach im den Zahlen 
—— nen — ao ri ie um 35,426 Selm) mit 
ben offieicen Ueberſichten. 

“) Wir glauben auch ba ein beſſeres und georbneteres Verfahren, bei bem 
Bellsjählungen eingeführt, ebemtalld bei und eim ganz anderes Mefultat er. 
geben müßte. Das and in Bayern auszuführen Idunt uns mit dise dee 
Yufzaben dee bayerifgen fatiftiigen Buream'e zu fepe, dad wieder lange au 
fire were Gewerbefatifit warten läßt, u i 


üi allende Refultate ergeben ſich aus der Vergleichung der 
— — in Sagfen mit jener in Mürttemberg. 

a a a ne ke Balänen 

—* Ex lee vi 4 um10%, rose WürbeBayerninder 


Bayerns inbief I 

nahme feiner Bevölkerung aleichen mit Preußen gehalten haben, 
— gegenwärtig eine Bevbllerung inrunder Summe von 5,800,000 
Eeelen, d.i. um etwas über 1,100,000. Röpfe mehr haben als bie diemalige 
Zäplung aufgetviefen hat. Märe übrigens die Dichtigfeit der Vevbllerung 
Bayerns auf einer Duabratineile nur eben fo ſtark toie in Preußen, fo würbe 
Bayern doch mwenigftens eine Einwohnerzahl von 5,028,000 Seelen [don 
gegenwärtig haben. Br 


——— fr 1863. > Geihaget ge 
nebſt diplomatifd Ratiftf 1863. — Gothaifdes gen 
—S— Der gefligen Häufer für 1863. — Gothaiſches genea ⸗ 
togifches Yahrbud) der freiberelichen Häufer für 1863. 
zuerft genannte Taſchenbuch tritt mit bem vorl 

bunbertften Jahrgang an, und hat es darauf abgejehen ſich auch | 
der Hand der Diplomaten, Journaliften u. f. tw. immer unentbehrlicher zu 
wmaden. Wie aus einer Meinen Autobiographie des Buchs zu erfeben, 
leitet e8 feinen Urfprung von bem Almanne ndcessaire für das Jahr 
1763 ab, der auf 20 Eeiten außer bem aflronomifden Ralenber als dem 
Hauptinhalt zierli in Ku e Tabellen enthielt, um barin für 
jeden Tag im Jahr Gewinn und Verluſt im Spiel zu verzeichnen. Ganı 
angemefien für die Beit unmittelbar nach dem fiebenjährigen Arieg ! Im 
näcften Jahr veitvanbelte fi} ber Almanac necessaire in ben Almanse 
‚de Gotha contenant diverses oonnaissances —— et —— 
elbe brachte bie Genealogie der europäifchen Regentenhäuſer, eine 0 
— Weberficht der deutſchen Kaiſer und eine S'ammtafel des ſachſiſchen 
Haufes, womit der gegenwärtige Charakter des Buchs feine Grundlage er» 
Yielt; lernte dann Deutſch neben dem Franzbſiſchen, und erſchien als „Bon 
ihaifcher Hoflalender zu Ruten und Vergnügen, eingerichtet für das Jahr 
1765,* Bon ba ab vervollftänbigte berfelbe die genealogifchen Mitthei⸗ 
kungen, und lieferte manches Geſchichtliche (1780 Geſchichte der Perüde; 
1803 Geſchichie der Lichtfcheere) und Naturtoifienfchaftliche (4. B. Beiträge 
von Blumenbad) über die phyfiiche Lebensgeſchichte bes Menſchen, 1790 bis 
1791), bis das Heine Bud) namentlich durch den befannten Galetti und 
dur W. H. Ewald die geh der rg ä —* 
i und ftatiftifchen Mittheilungen erlangte wodurch es te gel» 
pe — Im Jahr 1807 mufite die Ausgabe für das nädfte Jahr 
auf Geheiß der franzoſiſchen Genfur vernichtet erden, weil man es in 
Paris übel vermerkt hatte daß viele ber ihrer Länder beraubten ober me» 
Viatifirten Fürften nod unter den fouveränen Häufern aufgeführt waren. 
Im verflofienen Jahre gieng es dem Bude nicht ganz fo ſchlimm, da es 
Das Königreich Jtalien anerlannt und den dust vertriebenen Fürften bas 
fie umgebende diplomatiſche Corps genommen hatte; bie laut gewordene 
Rüge bat im gegentwärtigen Jahrgang die restitutio in integrum von 
Seite der in Gotha zur Folge gehabt. Die ftatir 
ftifche Abtbeilung hat gegenwärtig, außer China und den Sandwich Injeln, 
aud Japan in ihren Bereich gezogen. Ausgeftattet ift der Jahrgang un 
ter andern Porträts mit benen bes Königs Leopold und der Prinzeffin 
Alice Maub Mary von Heſſen. — Das genealogiiche Taſchenbuch der 
aräflichen Häufer ift mit dem Porträt bed Grafen Emmanuel Schaffgotſch, 
Das der freiberrlichen Häufer mit dem des jüngft als f. k. Feldzeugmeiſters 
verftorbenen Karl Frhrn. v. Culoj gegiert. 


23. Soffmanud deutfched Wörterbuch, 
Bolftäntiges Wörterbuch Der deutſchen Sprache, tote fie in der allgemeinen 
Zitteratur, ber Poeſie, ven Wiſſenſchaften, Künſten, Getverben, dem 
Handelsverleht, Etaatt: und Gerichtsweſen ac. ix. gebräudlich if. 
(Mit Angabe ver Abftammung, ber Rechtſchreibung, ber Wortfornen, 
der verſchiedenen, ſowohl eigentlichen als bilblichen Mortbedeutungen 
in den einzelnen Yusbrüden und befondern Redensarten, des gram: 
matifchen Gebrauchs, ſowie auch ber Einneövertvandtichaft ber ähn: 
lichen Worte.) Bearbeitet und herausgegeben von Dr. Wilhelm Hoff 
mann, Gr.8 6Bänbe. Leipzig (Dürrfche Buchhandlung). 
** Diejeg nun feit einem Jahr mit dem #öften Heft (das Heft ü 
714 Nor.) vollendet vorliegende Wörterbuch halt treulich was der ausfüßr: 
liche Titel, fo zu jagen progranmartig, verheißt; wie ihm denn auch bie 
bewährteften lritiſchen Zeitſchriften ſchon früher ihre Anerlennung ausge: 
ſprechen haben. So ſagte z. B. Gerédorfs Repertorium 1859, I], 
©. 216 fj. in einem zufammenfafjenden Urtheil über Die deutſchen Worter⸗ 
bucher von Heffmann, Wurm und Sanders: „Das Virdienſt das ganze, 


unermeßliche Gebiet des deulſchen chahes bei ſteis 
je Bhtung suf praltifde Benugung beim Leſen wie — 
Angril zu haben, gebührt unter dieſen Zriumbirn Ho n. 
Denn fein Werk fchritt Bereits ralch vorwärts, als das 
Brüber Grimm erft bervorzutreten anfieng. ... Der Berfaffer 







vermicben;; dahin einfchlagendes ift 
befi In —— — nicht bloß die 
dern auch bie gültigen eingebürgerten und in claffi) 


brauchten fremben unferes € 
—— Menge der Compoſua iſt nach 


graphifhen, hiſtoriſchen, 

—* ihrer Abflammung und —2* 
ung un 

ihres Gebraucht. Ser Teihteren Ueberfiht und 


ſondern genau ala Haupt, Beir, Beit, 

den formen des Gefchleht*, ber Beugefälle, ber Zeiten, 

u. f. w. begeichnet. In ber Wortfehreibung ifl ber jet befichende, 

gültige Gebrauch thumlichft beibehalten worden. Die ber 

über den Gebraud; einzelaer Wörter und ganzer Yu en 

reiche und doch maßvolle zugleich, in ihrer Totalität ein Spiegel 

des Bildes unferer reihen Eprade. 

s bachtet — iſt, mit —* ein fleihßiger 

v D 

Dem bisher Geſagten zufolge bildet bie 

reichen Fonds, aus bem theils bei ermöglichtem i 

in dazu paſſenden Anſtalten und i 

Gapitale zu Shärferer Yuffaffung der Sprache und der durch fie in Umlauf 

zu fegenden Begriffe ehng un flüſſig gemacht werben Lönnen....” 
Das Verhältniß dieſes buchs zu dem großen Grimm ſchen, eh 

ches eben erft mit dem Mort „Borfche* den dritten Band abgefchloffen hai, 

aljo wenig über den vierten Theil feiner Aufgabe vorgerüdt ift, ergibt fid 

hiernach von felbft. Es bat ſich, mit Ausfhluß gelehrter Erörterungen, 

einen gemet Zweck vorgefekt, befriebigt alle Anforderungen be; 

praftischen Bebürfniffes volllommen, und verbient ſich recht viele Sreun 

im beutfchen Volk zu erwerben. 


Vom Büchertifh in Wien. 

: Wien. Dem Geibel ſchen Dichterbuche, welches bie Mündener 
Poeten in Reih' unb Glied vorführte, ftellt ſich eine infame Gabe von 
Deſterreichern an bie Seite, das biefer Tage bei Gerold in fehr ſchoner 
Ausftattung erfjienene Dichterbuch aus Defterreih,* herausgegeben von 
Emil Rub. Lag bort das Product einer Vereinigung vor, fo hat ber 
biefige Mufcnalmanad vielleicht cher den Zivedl ein Band berzuftellen deſſen 
Mangel feit langem beflagt wird — wenn nicht den allgemeineren, wieder 
einmal von dem Dichten im DeutfcDefterreih Zeugniß zu geben. Di 
beften Namen find lange nicht fo vollftändig bei einander gefehen tworben: 
Grillparzer, Halm, Anaſtaſtus Grün, Bauernfeld, Bed, Franke, Meißner, 

Richt-Dejter- 


® 


B. Paoli u. f. w., und wenn ber Herausgeber hier lebende 
reicher wie Hebbel, Holtei, Bernharb Scholz u. a. ebenfalls aufnahm, jo 
Tann der barauf gegründete Vorwurf wohl kaum ernft gemeint feyn, da e3 
doch nimmermehr Sache der Poeſie ſeyn kann Gränzſcheiden wieder aufzu⸗ 
richten an deren Niederreißung mit allen Rräften gearbeitet wird. Hat es 
doch auch niemand Geibel verdacht daß er ſich an bie Spige eines „Mün- 
chener“ Dichterbuches ſtellte, und daß er überhaupt dieſe Bezeichnun 
wählte, obtvohl der eingebornen Vahern in der Ehagy nur ſehr wenige zus 
finden find! 
Bei dieſer Gelegenheit möge gleich mod einiges von unferm 
Buchertiſch ermähnt werben. Zum Beifpiel das Prachtwerk „Serbiens 
bhzantiniſche Monumente“ vom F. Kanih, melder fchon vor einem Jahr 
in den Schriften der Alademie eine Abhandlung „über die Römifchen 
Bunde in Serbien“ veröffentlichte, Die nicht unbebentenben 
tiniider Arhiteltur in Serbien waren bisher vollftändig ungehoben, ber 
Reifende hat fie zum erftenmal gegeichnet, gemefjen und lunſthiſtoriſch be: 
leuchtet, fo daß feine Urbeit in der That eine fühlbareLüde in allen unjeren 
Kunftgefhichten ausfült, Das Merk ift in der Stantöbruderei mit ber 
geößten Pracht ausgeführt worden. 
In dem Augenblid wo Adam Wolfs Buch über bie Erzhergogin Marie 
Ehrtjtine viel gelsjen und beſprochen wird, berbient auch der Beitrag zu; 
Gſchichte Der belgiſchen Nevelution, welchen Ostolar Lo senz Füglih 


ah ben Papieren des Generalgouberneurs Grafen Murrah veröffentlicht 
Bat („Sofepb II und die belgiſche Revolution”) in Erinnerung gebracht zu 
werben. Der Verfaffer giebt, auf bie ihm vorliegenben authentifchen Do: 
cumente geflüßt, eine intereffante Parallele zwiſchen Philipp II und Joſeph II 
in ihrem Verhältniß zu ben belgischen Probingen, und führt ben ſchlagenden 
Nachweis daß beibe Revolutionen die ganz gleiche Urfache hatten, das Un: 
vermögen ber Herrfcher bie Eigenart eines Volles zu beurtheilen, das Be 
ftreben, ben Belgiern ein Glüd aufzundlhigen welches diefen in anderem 
Licht erſchien. So himmeltweit verſchieden aud Philipp II und Kaifer 
Joſeph waren, in bem Streben alles nad) fich zu mobeln waren fie gleich, 
Endlich bat uns Karl Oberleitner einen ſehr fhägbaren Beitr 

zur Geſchichte der Reformation in Defterreich gegeben, bie ja nun wohl 
einmal grünblid und wahrheitägetreu wirb gefhrieben werden. Die Mono» 
graphie (in gleichem Verlag erſchienen) behandelt „die evangelifchen Stänbe 
im Lande ob der Enns unter Marimilian I und Rudolph H,“ Untergang 
ver ftänbifchen und ber Glaubensfreiheit, Unter ben Beilagen der Schrift 
findet ſich aud bie feltene „Sirchenorbnung der evangelifcen Stände 
ob der Enns vom 5 Sept. 1678.“ 


NHosmarin, oder die Schnle ded Lebens, 
Roman von Mlerander Jung. 

7 Mlerander Jung bat uns vor einigen Jahren ein Buch über das 
Geheimniß bei Lebenskunst gefhrieben; es beftand darin daß man lerne 
Here feiner Gedanken zu feyn, fein Schichſal durch fittliche Araft und Gott: 
ergebenheit zu überwinden, mit ber Welt in freiem Humor zu Spielen; in 
dem vorliegenden Roman flellt er bie Schule bes Lebens bar, bie ihn felber 
zu biefer Einfiht erzogen hat, benn es ift doch wohl feine Selbſtbiographie 
die er uns mit allerhand phantajtiichen Arabeslen umfponnen, und wie wir 
in Rosmarin den Autor jelbft erfennen, fo ift auch ber Schleier nur fehr 
dünn unter weldem Hegel und Schleiermacher, Rofenkranz und Gutzlow 
einhergehen. Die Bedeutung des Werkes Liegt in feinem ibealen Gchalt, 
in der Fülle guter Gedanken und in dem Reichthum eingelner bald ernter, 
bald humoriftifcher, genrehafter Zebensbilber, die freilich nicht immer fo 
finnig find wie das Erwachen des Bewußtſeyns in dem noch beivegungss 
unfähigen kranken Rind, ober wie die Darftellung der mythifchen Periode 
an der Gränze vom Anabens und Jünglingsalter, unter denen aber bie 
Schilderung von dem Durchzug der großen Napoleonishen Armee nah 
Nupland und ihrer Zurückfflucht von dort und das Nachtſtück hervorragen 
wie einer polnischen Gräfin, bie als Katholilin einen Proteftanten liebte, 
durch arge Bauberfünfte eine fihtbare Höfe vorgegaufelt wird, Dagegen 
äft die einheitliche Entwicklung bes Ganzen in Spannung und Zöfung ber 
Genenfäge, die künſtleriſche Compofition minder befriedigend, und ber 
Mothus von Proſerpina s Raub und Wiederkehr ſchlingt ſich nur wie ein 
muſilaliſches Motiv durch bie verſchiedenen Säge eines Tongebäudes. 

„Sch bin der Meinung geivorben,” fagt Jung in ber Vorrebe, „daß 
ein Menfch der im Bebürfniß eines beftimmten Buchs lebt, eh’ er es lang 
und vielleicht umfonft in bem bereits Vorhandenen fucht, am beiten thut 
ein ſolches Buch ſelbſt fich zu ſchreiben. Er wird ſich und vielleicht auch 

em anbern damit einen Dienft leiſten.“ Jung ſtrebt nach ber Ber 
ſohnung von Glauben und Wiffen, nad) dem Einklang von Religion, Kunft 
und Philofophie, und fo wid fein Gelb ein Teolog, der zugleich Denker 
und Dichter ift; er zeichnet uns das flarre Kirchenthum und den Materia⸗ 
Tiamus in hervorragenden Trägern, und baneben einen Bund von Schrift: 
ſtellern unter ber Zeitung eines Mannes ber den Eulturftaat und das Ehriften» 
ihum in feiner weltbeſeelenden Macht und Herrlichkeit als Gottesreich auf 
Erben verwirklichen will, und in dem perfönliden Geſchick der von ihm ent 
worfenen Charaktere gibt er und das Bild einer endlichen Ausgleihung der 
"Parteien, einer zu hoffenden Harmonie. Indem er bie Geftalten nicht bloß 
in Scene feht, ſondern aud die Gedanken derſelben ausführlich erörtert, 
zeiht er feinen Noman jener Gattung an in welcher neben ber Unterhaltung 
es befonders uf Joeenmittheilung und Belehrung abgejehen ift, und welche 
in —— 8* wie in Goethe's Wanderjahren, in Klingers und 
Jacobi's Dichtungen ihre Repraͤſentanten hat; Hipptl und Jean Paul er⸗ 
- feinen als Vorbilder des Humoriſtiſchen, und während wir und wundern 
-bak Jung bes [erfteren nicht gebenft, freut und bie Wärme mit welcher er 
ven leeren feiert, „Was follte man,” fragt er felbft, „in einem Roman 
Des neunzehnten Jahrhunderts nad} fo großen Vorgängern dem Leſer nicht 
alles bieten bürfen! Alle Fragen der Bildung follte er aufiverfen und bes 
‚antworten, alle Tiefen des Gemüths, alle Weiten ber Erlebniſſe, alle Höhen 
Der Anfhauung eröffnen und barftellen, alle Echäße bes Neberlieferten und 
Bon dem Dichter felbft Entbedten ausbreiten. Wenn nur bas elende Inter: 
eſſe an bem Allerelendeſten, wie es bie Maſſe will, nicht jeden Zußbreit fireitig 
machte! Wenn nur Reinheit ber Gefinnung, wenn nur Gebantenreiz, wenn 
nur Einn für jhöne Form bei fo dielen noch vorhanden wäre...“ Solchen 
Leſern aber die daran Gefallen haben, empfehlen wir bad Bud, und geben 


bineinreißt, ſondern bich zugleich mit dem Gottesbrod bed Gebankens, mit 
der Belanniſchaft großer Menfchen erquidt — fo laß es bir, wie der Helb 
biefer Gefchichte, angelegen fepn kein Exeigniß, leine Geflalt bie bir in ber 
Wirfligkeit begegnet gering anzuſchlagen, fonbern dich ihrer wo möglich) al 
Offenbarung einer höheren Welt zu erfreuen, in bie du bich ſchon hienieden 
einleben folft, damit du einft brüben in ihr fein Fremdling bift. Kinder 
unb Alte haben bas oft mit einander gemein daß fie feine Gegenwart miß« 
achten; jene nicht, weil fie noch auf keine Zulunft reflectiven, vielleicht auch 
abnen daß bie Gegenwart der wahre Nerv aller Zeit ift; dieſe nicht, weil fie 
ſchon wieder, aber weiſere, Kinder geiworben find, und es erfennen baf fie 
jeben Augenblick theuer auszulaufen haben... Mir iftes flets zu Sinn geivefen 
daß ber weldjer fih auf bie ganze Wirklichkeit verflände, ſich auch auf bie 
Weisheit und bie Dichtung recht verfiehen müßte. Das Menſchenleben 
ſchon allein ift mehr ala Lehre und mehr als Gebicht, es ift beibes in einem, 
und doch zugleich Wirklichkeit, und fomit erfter Anſatz alle Zeit zu über 
fliegen und Ewigleit zu werben.“ 


Deutſchlaud. 

Junsbruck, 1 December. Ber ſeit zehn Jahren heute zum 
erftenmal Innsbruck wieder betreten würde, möchte basfelbe laum mehr ers 
lennen, fo außerordentlich ift der Aufſchwung melden diefe Stabt in neuerer 
Beit in jeder Hinficht genommen hat. Ganze Stabttheile mit den prächtig ⸗ 
ften Häufern in großen breit angelegten Straßen, bie elegantefien Läden, 
Buchhandlungen, Iuguriös ausgefiattete Cafes, bebeutende Fabrilen find 
neu entitanden; ein lebhafter Handelsverlehr beſchäftigt namentlich feit 
Eröffnung der Eifenbahnlinien über Münden und Wien einen zahlreichen 
Raufmannzftand; wohl mit Net hofft diefer auf einen ſtarlen Tranfitos 
handel nach Bollendung der Eijenbahn Innsbruck BVozen. Die Linie für 
biefe Eiſenbahn iſt bereitd ausgeftedt, und fol fünftiges Frühjahr gleich 
burd) 10,000 Arbeiter in Angriff genommen werben; man beabfihtigt in 
längftens vier Jahren mit biefem fo ſchwierigen Bahnbau fertig zu werden. 
In glei) progreffioem Verhältniß zu dem materiellen iſt aud) der geiftige 
Auſſchwung ber früher im dieſer Hinficht fo fehr zurüdtchenden Hauptftabt 
Zirold wahrzunehmen, Neben einem recht guten Theater, Zefezirteln, 
öffentlichen Vorleſ * in ben „Zanbeömufeum“ ift vor allem bie Üniber⸗ 
fität zu erwähnen, Die Anzahlder Studierenden beträgt im gegentvärtigen 
Binterhalbjahr gegen 400 Hörer, worunter 186 Juriften, zahlreiche Fremde 
befonbers aus Preußen und ber Schweiz, finden fi in allen Facultäten, 
Wie wichtig für jeden Staat bie Pflege ber fogenannten „Heinen“ Univer 
fitäten ift, damit nit vor Iauter Anhäufung fämmtlicer Kräfte in der 
Hauptftabt bie Provinzen in geiftigem Tod erjtarıen, bieß hat Savigny oft 
genug ausgeſprochen; verſchiedene Reuberufungen auch an andern Provin« 
cialuniverfitäten Deſterreichs ergeben zur Evidenz daß man an maßgebender 
Stelle in Wien von der Wahrheit jenes Ausſpruchs durchdrungen iſt. Die 
tmohlthätige Rückwirlung folden Syftems auf den ganzen Beift einer Pre 
vincialftabt ift für jeden Sehenden ganz unverlennbar. Nürnb. 8.) 


Schweiz. 

& Bern, 3 December. Daß bie iſraelitiſchen Gemeinden im Kan⸗ 
ton Yargau bem Bundesrath eine Petition gegen die ihnen in Folge 
ber legten Bollsabftimmung über das Jubeneinbürgerungsgefch drohende 
Schmälerung ihrer Rechte eingereicht haben, ift von mir mitgetheilt, 
aber nicht ba ber Bundesrath biefe Petition ber Aargauer Regie 
rung zur Berichterflattung übertviefen hat. Da nun letztere jeben- 
falls im Sinne ber Petenten entfcheiden, und der Bundesrath ihrem Beis 

viel folgen twirb, fo dürfte biefe Angelegenheit plöglich zu einer eibgenöffi« 
hen Frage werden. Mit Recht bemerkt die „Blarner Zeitung” daß, abs 
geſehen von den Humanitätsgründen, ſchon in Rückſicht auf das Ausland 
eine befinitive Löfung biefer Frage zur Nothivenbigkeit wird. Es iſt kaum 
abzufehen wie j. B. ein Hanbelsvertrag mit Frankreich ohne eine ſolche jer 
mals zu Stande lommen könnte. — Dem Bernehmen nad} wird die Bunbes« 
verfammlung, welche belannilich im Januar wieber zufammentritt, volle vier 
Wochen zu thun haben wenn fie bie Tractanden die ihrer warten erledigen 
will. Es find Gegenftänbe darunter welche allein drei, vier und auch 
fünf Situngen in Unfprud nehmen werben. — Unter der Leitung des 
Dberften Herzog werden in dieſem Augenblid zu Thun Verſuche zur Hers 
ftellung eines Normalpulvers für bie eidgenöffifche Armee angeftclt. Man 
braudt babei einen zu biefem Werk beſonders angefertigten Mörfer und ben 
Apparat Navae;. Die Berfuche follen bereits fehr befriebigende Refultate 
geliefert haben. — Das Budget des Kantons Bern für 1863 zeigt eine Ein« 
nabme von 4,944,672 Fr., und eine Ausgabe von 5,188,137 Fr., fomit 
ein Deficit von 173,455 dr. — Die Wahl des neuen Verſaſſungsralhs 





- —— 


entfprungen find, Sechs giengen bes Nachts noch über ben Monte Genere, 
die übrigen blieben in Bellinzona. Was die Urſache diefer allgemeinen 
Ausreißerei ift, weit das genannte Blatt nicht zu berichten. 

x Bafel, 3 Dee. Die ſchon feit einiger Beit projectirte Baslerifche 
Baugefellichaft Eat ſich geflerm definitiv conftitwirt, und ber Verwaltungs» 
rath erhielt die Vollmacht zum Anlauf von Liegenfhaften auf dem nad 
der Dftfeite der Stabt gelegenen Schangenterrain. Das Capital ift auf 
1,000,000 Fr. einftiveilen feftgeflellt, und find bis dahin 157 Actien zu 
2000 Fr. gezeichnet. Bei der ohnehin noch fehr großen Bauluft in Bafel 
lann die Stabt bei dieſem Unternehmen nur geivinnen. — Die mit Ans 
fang legten Monats begonnenen Abonnemtentsconcerte finden im Publicum 
ſehr vielen Anklang. Richt minder bie wiſſenſchafllichen Vorträge, welche 
ſich auf den verichiedenften Gebieten bewegen. Gegen Ende biefed Mo» 
nais wird auch Dr. Schwarztopf zwei Vorlefungen halten über bie engli⸗ 
ſchen und bie ſchweigeriſchen Arbeitsverhältniffe — Borlefungen von welchen 
wir ung fehr viel verfprechen. Belanntli war Dr, Schwarzlopf anfäng: 
lich zum zweiten Geſandten, als Vertreter der Handeläintereffen, nad 
Japan beftimmt, und man bat nur aus finanziellen Gründen von biefem 
zweiten Gcfandtfdaftspoften abftrabirt, — Bon Dr. Burtorf:Falkeifen ift 
ein Heftchen „Baslerifhe Stadt / und Landgeſchichten aus dem 16. Jahrbun: 
dert” erichienen, dasreich an Material ift von namentlich eulturbiftorifchem 
Perth. Es fand jehr vielen Anklang und wird wahrſcheinlich forigefeht 
werben. — Man wundert fih bier allgemein über die unvergleichlic hoben 
Briefporte-Unjähe wilden ber Schtweiz und dem Babifchen. Obſchon Ba- 
den jeit Monaten die Einbeitstare von SFr, für ben einfachen Brief feftfegte, 
exiftirt doc) noch fortwährend der alte Tarifanfat, in Folge deſſen 3. B. von 
hier ein Brief nad) Karlsruhe und Mannheim eben fo viel loſtet wie von hier 
nad) Berlin, refp. 40 C. oder fait 12 fr., indeffen die Schwein für ihren 
Antheil nur 10 E., reſp. nicht ganz 8 fr. per Brief bezieht. Diejes Miß ⸗ 
chie denenmalen in badiſchen Blättern ger 


verhältniß wurde ſchon zu verf 
rügt, die Rügen ſcheinen aber auf bie Divertion ber badiſchen Verlehrs⸗ 
anftalten feinen Einfluß geübt zu haben. 


Großbritannien. 


| —*3 und bei Porta —— mündet, 
\ bes Bolgeipräfdenten — 52 — allen Reiſenden ein ſi 





A London, 4 Der. Auf die von Paris aus in bie Welt gefchie: 
ift zwar gewöhnlich nicht viel zu geben; die Nachricht | 
jedoch daß eine —— der griechiſchen Schwierigleiten erfolgt ſeh, 
indem England ben Prinzen Alfıeb und Rußland den Herzog v. Leuchten, 
berg von ber Lifte ber Throncandidaten geſtrichen habe, hat bie größte 
Bahrfäeinlichteit für ſich. Wenn aud ein ſolches Arrangement noch nicht 
erfolgt jehn follte, fo ift doch gar nicht zu bezweifeln daß es in kurzem erfol» 
gen wird, denn Lord Palmerfton fpielt ein ſehr ſicheres Spiel, bei dem er 
getwinnen muß. Wir haben gleich von vornherein nicht daran geglaubt daß 
die Candidatur des Prinzen Alfıed, die fo unerwartet in and auf: | 
tauchte und alle Mitbewwerber ſiegreich aus bem Felde ſchlug, bier nicht | 
ernftlid) gemeint, fonbern * 66 — * die ruſ⸗ 
ö n eine e Annahme bereits 
Sur Dre a ide Naht ht t bier niemand, und Korb 
—— önigin gegen eine folde Vertvendung re nd | 
de mußte — am allerivenigften gedacht. SER 
—2* ſich bis ieh . Aug ka, war der des Kaiſ⸗ 8 
— 11 Ind | 
ah nes = Rapoleonide 


Candidai 
Rilolaus und Urenlel der Ka 
ndidaten für England der uns 
b Pal 


Napoleons III, der bie glüdlidhe € Eigen haft 
De Kir Mi fen, und von allen möglichen 

abe. Fo —* Ike m —— 
Starte it ittel 1 ergeife N, 


grarigt bob daß E — ge kn Ge 
rn 3 zu e ber 
B — und En na daß er in Bezug auf *8* 
* Principien von ——— dv. Perſigny n 
eioas zu ai —— daß er ſich vor ſolchen imperialiſtiſchen an 
em nicht fürchte, ondern in jebem Augenblid im — u fie für ſich 
elbjt in ÄAnwentung zu bringen; daß er einen graben Nefpect vor = 
voloute nationale befke, u daher ber freien Selvfibeftimmung der gt 
chiſchen Nation durchaus nicht hindernd in den Weg treten fünne — 
wenn ſich diefelbe zu Gunften der von ihm weder — noch Fam 
zegten Wahl des Prinzen | 555 rien: e Unparteiliteit mit 
der fich Hr. Scarlett bei all den en Demonftrationen der Athe ⸗ 
ner benimmt, ift wahrhaft sven, 8 ya imes fann fi heute noch vor 


| es 


über bie unerwartele Wenbung der Dinge in Oriedenland 
faflen, und erflärt 
—— — Dan —— ehe 


dieß fchr w ber eben —2 es 
San Sale en findet der Pen — u! ht 
geht ümen Ausbrud in ber taiferlichen Preſſe —— u 


—— ® qhlechts. Es B in der That, ztveifelhaft ob 
Elaufel im Bertrag: oder Gonferenzprotofo rad 1880 bie 
ber in den Staaten ber drei Schutzmächte — — 
Heiten vom gen Thron ausicliche; wir glauben vieimehr felbft daß 
I bie Defliunmung nur auf bie erfte Wahl, er . auf ben eimgigen u * 
in dem ſich bie Echugmächte das 
die Eontrabenten beftimmen in bemfelben } le nad 
feiner Gonftituirung als erblie Dionardjie alle Rechie ver joluten U 
abbängigfat” genichen ſolle, und zu diefen Rechten einet abfolut Fe 
gioen Staats gehört doch wohl in erfter Linie die Orbntung der —— 
ußerbem wurde von Varis und Et. röburg aus beecite tat 
verbreitet daß der Herzog v. Lruchtenberg weder zur ro — 
von Rußland noch zu der von —— 6 gehöre, allo in Kinem 
vertraglich Ausgeichloffenen gezählt werden lönne, Kur, auf die 
gen und angefochtenen Beilimmmungen des Bertrags bon 1850 war fin 
jerlaß, aligefeben davon daß es ſchon an Lächerlichkeit 
imperialiſirien Seit überhaupt noch von Verträgen zu —— der voll» 
endeten Thatfagpe der pur la volonte nationale getroffenen Wahl des Prin» 
xn Alfred, hat es Lord Balmerfton jedoch in feiner ‚Hand bie beiden Laifere 
lichen Schugmädte zu einem — Ueberiinfommen zu nötbigen, 
feinen erfolgreigen gegen ihren rfolglojen Candidalen zu jegen jo wurd 
von ber Candibatenlüte verſchwinden zu laſſen und ſich einen 
den Einfluß auf die endgültige Wahl zu fichern, Wie man von = 
richtet, ijt ihm dieß früher gelungen als er hoffen burfte. Auf alle Sale iſt 
an —— Triumph und an ber Niederlage der Imperialiſten miche zm 
zweifeln 


* 


galten, 

* Mom, 1 De. Bevor widit Ne permanente Geninelfatien ereichtet 

ift, bleibt ber —— e gelegene Bahnhof im Gebrauch, o 

der verbindende Schienenſtrang, der beim Monte Teſtaccio über den 

bereits vollendet ift. — Ein 

mit 

—— oder einem viſirien Paß zu verſehen, der bei ber — 

lehr von lnach Rom ein neues Viſum tragen muß. Yon Rom aus 

find, die Stationen bis Ceprano folgende: —— oder ae Givita 

—— Velletri, Valmontone, Sehni, 

der Heanifer, von "welcher man bie BEN fit — die Volsker· unb 
Sabıners e, * wie in das j Sacco genießt, 

—— 


alte Ferentinum, dem * 
ſchreibt, und welches cent iger Den Se 
me, bie Ss ———— ber Provincia e Mari 


endlich Die meiſien der —— au eine Viertel: 
Stunde von ber Bahnlinie entfi n keit a 

n Donnerftag aus den gen des Dark 

Peinatfereiben bes Königs von ugal entgegen 7a Dun weder 
Diplomat als —— u Fo andter beim bei en Ehubl an l — 
wird; im gleicher Eigenſchaft iſt Hr. Blaichford — ein 
Beäfidenten ber Bereimi_ten ten, Zincoln, bei ber apofinlihen € Gurie 
acerebitirt worden. — ie Aranfheit bes Frhrn. v. Ganit iſt leider in voll · 
andige er rue fo * man an eine Ueberſiedlung in eine 
*8 Heilanſialt denlen muß. — Muſeen und Gabineite der idmi⸗ 
ſchen —— — ſind vom oe bis zum 30 April 1863 am 
| eriten und dritten Donnerjtag jeden Monate Monats im ubticum geöffnet. 


Sanbdelöbericht. 

* Aus Sclefien, 2 De. (Die Steuerregulirungen. 
| Rahrigten vom Laude.) Mit ber Regufirung ber Grunbftener gehem 
bie betreffenden Comimiffionen rafh vor, fo 3* En in —— 
als beendtgt amgeichen werben Tünnen. Zur bie angeftellien 


Fun 


# 


hi 


IH 


A ah eeyntes Gchäp: won c& fahea Me Ya Sngefehken nerme 
kei werben d firu das Kefulgat 
pa Dog =. t, bas Rufticale en a Bien in ber 


ergeben daf; bus —5 erhi 
Grund] berabgefeßt werten wird. Erſterte {7 in ben tifchrittem 
—— rg ie m Neuerer : * hat, Me wiel Es höhere — Raiafralerträge 


als die friiheren gibt, und bie eier nicht fo = find wie bei * 
Für das ganze Land aber wird ſich eine nambaft höhere Steuer ae als bie 
berausrechuen. — Zom Lande haben wir gan ar ute Rachrichten über en 
Staub ber Saaten, bie ſich, obgleich fpät —** * dem ungemein —8 nem 
und langen Herbſt ſtark beflodt und lebhaft Eegrüut ba Auch haben bei * 
auhaltend fhönen Witterung bie Felder für die nächſt — Frubiahi obeſtellu 

beſte vorbereitet werten fünnen, fo daß auch für Fo) cin fröhliches Geb Sachen Im aut 
hoffen it. Die Biehbeftäude haben zeitlich auf bie Winterftalung genommen tere 
ben müflen, weil das Vieh bei ber großen Trodenheit anf ven Feldern feine Nabe 
ruug ehr fand, Denno wird ch ſich, chgleich kuapp gefüttert, gut balten, weit 
alle Nahrungsfieffe gut eingebracht worden jind, folglich gut mähren werben. 

Derumtworilice Resartlen: Dr G. Kelb, — — Altenhöfer. Dr, 9 Digse, 


vr 3. Gott Budpanslung- 
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AUGSBURG. \ 
weiches je —— und halb- sulgenommen une einer 
—— ———— an: Pr ” Peer 
Vereinsmünze, PN lee nee 
Mittwoch Hr. 34. 10 December 1862. 


Da mit diefem Monat das vierte Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir die BVeftellungen möglichit bald bei 
ben be —*— nden een zu machen, damit F für die zu (Hat ih Meldenden unvolljtändige Eremplare geboten werben müſſen. 


Es werden auch Beitellungen auf ein —— 
Beſtellungen an die zunähft gelegenen Poſtämter und 


— angenommen. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 
en, er öfterreihifhen Staaten an die dortigen f. Ri 


oftämter, in Franfreib, S .. und ss — an Hrn. G. A. Alexandre in Straßburg und Paris und Hr, 
— Nr. 11, Rue de Lille — in — an bie — Williams and Norgate, 16 —— — Coven * 
London; in Griechenland ürbei, in der Levante n und dem Orient überhaupt an das k. f. Bolt 


amt in "<riek; in ben een Ctasten Kerbamerika 2 ii an bie 


LU. preußifhe Poftamts-Zeitungs-Erpedition in Köln 


oder Hrn. Bernd. Weftermann u. Eomp., —— in ort; in Italien an Liehti, Chef des Zeitungs: 
Bureau's in Bern; im Kirchenftaat an —— händler — in Die befiependen WoRverhältniffe geftatten 
ber Erpebition eine unmittelbare Berfendung ni 


Augsburg, Der. 1862. _ a — 





Ueberſicht. 


Der Winterfeldzug in den Vereinigten — 
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Eu ———— Actenftüde über China. Parlamentswahl in 
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— Die Fragen des Nolh in Lancaſhire. Anſtrengun ⸗ 
Priva X di 
35*8 * —— nationa ns bie France. Die Ein 


weihung ee Bed eb bu Eugäne. Ucberfchtvemmungen. Die 
Ga um 160, Di ij ar über das Brigan 
e 
Republicanif —— Zurin (de Verftimmung der —— 
—— Athen (fortdauernbe Demonftrationen für Prinz 
Scarlett. l b bie Verba ®, 
er — 32* Kanaris Auf ber Sife). 
— ——— — 


— Br Bode, ————— und Bun 


* 
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Zelegrapbifche Berichte. 
. Raffel, 9 Der. Ständefigung. Auf den Antrag bes 
iR einftimmig beſchloſſen worben: bie Staatsregie⸗ 
e Vorlage eined Eniwurſs wegen Forlerhebung 
erden. Der —— — sich Ayk u. 


dab bi 
figkeitäfrag —— a Se ie 


nbelävertrag. 
au BR ER ale 
Ha ifter ernannt. Ber Dberpräfident Selchow ift 
— — NE 
— 22 — ift zum ren 


ow ift auf 
murbe 





iche Ausihuß beantragt einflimmig die Zuflimmung zu 


_@zpebition der Allg. Zeitung. 


.. , Berlin, 9 Dee. Die Gterngeitung bringt nach⸗ 
ige lönigl. Handfehreiben: Nähften Maͤrz find es 50 Jahre 

| da den Aufruf Meines hochſeligen Baters das preußifche Wolf 
ſich gu ‚dem Kampf des Befreiungskriegs unter die Mäffen 

| ſtellte. Ich Halte es für angemeffen daß die Erinnerung an ben 
Beginn der ruhmvollen Thaten der Armee, melde biefe Zeiten zu 

| ai glängendften ber preußischen Gefchichte gemacht haben, am ie 





restag ber Errichtung der Landwehr gefeiert werde. M 
bruar find es aber auch ..— Jahre daf der fiebenjä 
Hubertsburger Frieden 
8 die Oroßmadhtftellung —— in jenen 
warb, und für melches wir ebenfalls ver 
göttlichen ———— —— Dank barzubringen noch heute ver⸗ 
pflichtet ſin Ich fordere daher das Staatsminiſterium auf, Mir 
über ig dt der Anoronung der Feierlichteiten ** zu 


Gezeichnet Wilhelm. 


g durch den glorrei beendigt wurde, 


ph Ereigniß durch ‘wel 





— Der Winterfeldzug in den Bereinigten Staaten. ı 

n New⸗York, 21 Nov. (Schluß.) Die Verlegung ber Hauptarınce 
von Warrenton nad) Falmouth (Borftabt von Freberidsburg, auf dem hörte 
lichen Ufer des Nappabannod) ift mit anerfennenöwertber Geſchwindigleit 
erfolgt. Gleichzeitig damit ift eine Reſerbe Armee von 30 bis 40,000 M, 
unter dem Befehl Franz Sigels bis bieffeits Manafjas Junction zurüd 
geyogen worden, wo fie einerjeit$ einen etwaigen Anlauf des Rebellengenes 
rals Zadjon gegen Wafhington verhindern fan, anbererfeits, wenn der 

ind alle feine Streitfräfte vor Richmond zufammenziehen follte, eher im 

— zur Unterftühung Burnfide's nachzueilen. al von Warrenton aus, 
eine fichere Bafis au getwinnen, läßt General Burnfide in aller 
Eile bie — Eiſenbahn von Falmouth nad der —— des Acquia 
in ben Potomac wiederherſtellen. Dazu werden am erifanifche 28 
vieleicht nur ebenſo viel Tage brauchen als europäiſche Mochen. 
auch biefe kurze Verzögerung gibt dem Feind: die Möglichkeit se 
anzuziehen um ben Flußlibergang zu beftreiten. Aud bie A ihm —5 bei 
* Rüchug vor drei Monaten zerflörten Brüden über ben Rappahan ⸗ 
\ nod u Monet Burnfive neu bauen laffen. Bon Freberidäburg bis 
N Per ben ift es ungefähr 13 * Meilen. Etwa ſieben deuiſche Meilen 
ſudlich von Freberidsburg, bei Junction, wird die nach Richmond hinab⸗ 
führende Eiſenbahn durch die von Gordonsville kommende Centraleiſenbahn 
im ber Weiſe gelreuzt daß beide ein X bilden, toben bie beiben untern 
Schenkel ſich bei Richmond zu einer langlichen Schleife vereinigen. Die 
| BWaprfgpeinlichleit ſpricht dafür daß im ber Nähe jenes Rreugungspunfts, 
| an den Duelljlüfien des Pamunkey, eine große Schlacht ftattfinden wird, 
Möglich) daß dazu noch eine Flankenbewegung bon Yorktotwu aus, welches 
noch immer im Befig bes Bundes it, flattfinden wird. 

Bir im Dften, fo wird aud im Weften ein Winterfelbzug borbereitet 
und wirb wahrſcheinlich noch in biejemm _— aa C3 handelt ſich 
um eine enblice Eröffnung des Miffiffippi. Vidsburg ift Dabei dad Haupt 

wie Richmond im hun Dilen, und wie ed Im porigen Winter Memphis 
war, Der General Grant ift von Gorinth, im nörblichen Miffiffippi, nach 
La Grange vorgerüdt. Bedeutende Truppenmafien bon dem neuen Auf 
gebot der nordweſilichen Staaten find feit 14 Tagen nad Memphis und 
Helma (Uılanjas) gelangt. Die drei Truppenlörper zufammen mögen jet 


7 
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ſchon mehr als 50,000 M. zählen, und werben vieleicht auf das doppelte 
gebracht werben. Die Dperationen zu Land werben ſich zunäcft gegen Gra- 
nata richten müffen, tvo die von Memphis und Cairo hrrablommenden 
Eifenbahnen ſich vereinigen. Bon da nad der Hauptftabt von Miſſiſſippi, 
Jadſon, führt eine Haupteifenbahn, und von Jadfon ift es in geraber 
weſilicher Richtung zehn deutſche Meilen nach Bidsburg. Die Entfernung 
von La Grange bis Jadfon ift einige vierzig beutfche Meilen. Aber wer 
bie Ehiwirigkeiten eines Feldzugs dahin nur nach benen bemefien will 
bie man aufeiner gleich großen Strede in Deutfchland finden würde, befänbe 
ſich in einem großen Irrihum. Die fübtwefllichen Sllavenſtaaten find noch fehr 
Tümmerlich befiedelt. Die vielen hochtönenden Namen welche man auf Eprcial: 
Tarten liest, bezeichnen zum größten Theil nur erbärmliche Weiler und Heine 
Gruppen von Blodhütten. Walb und Sumpf bilden bie Landſchaft. Eins 
quartierung, Requifitionen und tie fonft bie ſchͤnen Erfindungen beißen 
Durch welche Kriege in Mitteleuropa im Vergleih mit bem amerilanifchen 
zu einer Bergnügungepartie werben, erifliren ba nicht einmal bem Namen 
nad. Wo nichts ift, da bat felbft eine Invafionsarmee das Recht verloren 
etwas zu nehmen. Mer bie vortreffliche Biographie Kalbs von Fr. Kapp 
liest; lann daraus eine auch jeht noch auf den Krieg im Südweſten ziemlich 
genau pafiende Vorftellung von ben unfäglichen Mühen und Beſchwerden 
eines Winterfeldzugs gewinnen. Zum Glüd vertbeilen ſich biefe Schtwierig- 
feiten auf beide gegen einander ringende Armeen, Mie groß fie aud) fepen, 
ber Rorbwveften ift entſchloſſen den Miffiffippi um jeden Preis zu erobern, 
Für den Nordweſten ber Union gibt es, und wenn alle Mächte der Melt 
ihre „guten Dienſte“ anböten um eine paſſende Gränze zu finden, feine 
andere paſſende ala ben mericanifchen Meerbufen. Ja, wenn bie Union 
dauernd zertrümmert werben follte, fo ift es laum anbers benfbar als daß 
bie fänmtlichen im Miffiffippi:Beden liegenden Staaten ſich über fury oder 
lang zu einer großen felbftänbigen Republif zufammenthun würden, Doch 
bamit hat es noch gute Wege. Daß auch bie Flotte bei dem Unternehmen 
gegen Vidsburg cooperiren wirb, berfieht ſich von felbft. Hie und ba hegt 
man noch bie ſchwache Hoffnung daß bei dem Hochwaſſer, deſſen Einiritt 
bald erwartet twerben lann, ber Miffiffippi ſich doch noch ein neues Bett in 
bem Canal ſuchen werde, melden man im Sommer durch bie der Stadt 
gegenüberliegende ſchmale Landzunge gegraben hat. 

Die früher von Buell, jept von Rofenkrany befehligte Armee reorga⸗ 
nifirt ſich bei Raſhville, nad; den entfeglichen Etrapazen welche fie auf dem 
ſchmachvollen Buell ſchen Feldzug ertragen hat. Die Bragg’fche Nebellen: 
armee, bie ebenfalls durch ihre Märfche ſchwer gelitten hat, nimmt Stellungen 
bei Murfreesboro und MMinnvile (füböftlih von Naſhville) und bei 
Rnorville (Oft: Tenneffee) ein. Ob Rofenfranz einen Winterfeldzug unter 
nehmen lann, fieht dahin, Wenn es der Fall ift, fo werben Anorville und 
Ghattanooga bie Objecte bilben. 

Die Slotte fol während bes Winters an ber füblichen Nüfte thätig 
feun. Die Küfte von Teras hat fie bereits unter bie Gontrole des Bunbes 
gebracht, und es twirb eine Erpebition audgerüftet welche Weſt Texas zu 
decupiren fuchen fol, um bort eine fefte Stellung an der megicanifden 
Gränge zu gew nnen. Bon Eyrpebitionen gegen Charleston, Savannah und 
Mobile verlautet noch nichts befiimmtes, 

Deutfchland. 

„ Branffurt a. M. Mie wir erfahren, wird ber Ausſchuß bes 
„beutihen Reformvereins“ fi am 20 d. wieder zu einer Gefammtfigung 
vereinigen. Eeit ber Frankfurter Berfammlung ift auf dem durch diefelbe 
gelegten gemeinfamen Grund an verfchiedenen Orten und Gegenden Deutſch⸗ 
lands fortgebaut worben; ber Berein felbft nimmt bereits in erfreulicher 
Weiſe zu, und eine weit nambaftere Betheiligung fteht von vielen Eeiten 
in nächfter Ausficht, fo daß der Ausſchuß eine gebeihliche tweitere Tätigkeit 
zu enttwideln nunmehr in den Etand gefcht feyn wird. 

P Fraukfurt a. M., 8 Dec. Die Commiffion von Fachmännern 
zur Ausarbeitung eines Patentgefches wird ihre Aufgabe nicht fofort ganz 
erledigen. Sie wird vor allem bie Prineipien für ein deutfches Patentgejch 
feftftellen, und ſich fodann nad) Erledigung biefes erften Theils ihrer Auf: 
gabe vertagen. Nachdem unterbefien bie Ergebniffe ihrer erften Berathung 
zur Kenntniß unb Ertvägung ber Bundesregierungen gelangt fehn tverben, 
toird bie Gommiffion im Monat Mpril wieder zufammentreten um ben Ent; 
surf zu dem Patentgefeß zu beratben. — Seit vorgeftern hat fidh das Ma: 
terial des Dunbesausfhuffes über die Delegirtenverfammlung vermehrt. 
Baben hat ſich als Mitglied des Ausſchuſſes vernehmen laffen. Bon einem 
Minoritätsgutachten Preußens, welches Hr. v. Uſedom von Berlin mit: 
gebracht hätte, verlautet noch nichts. Die Minorität Baden wäre alfo der 
Minorität Preußen zuvorgefommen. Ob beide Minoritäten ſich zu einer, 
mit gleichen Motiven und Gegemantrag, einigen werben, fteht dahin. Schwer 
glaublich ift es jedenfalls daf dief; bei den HH. v. Bismard und. Roggenbadh 
möglich fey. In einem Punkt, dem Antrag, bürften beide Minoritäten 





wohl übereinfimmen, barin nãmlich daß bie Bundesverſammlung ben An⸗ 
trag ber Majorität bes Ausſchuſſes nicht annehme, ſendern überhaupt von 
ihn Umgang nehme, 

Bayern. * Augsburg. Die in Nr. 337 Beil, der Allg. Zip. aus 
Düffeldorf gegebene Nachricht, ald Habe ber preufifche Geſandte am Hofe zu | 
Rio be Janciro, Hr. v. Eichmann, um die Hand der Thronerbin Brafifiene, 
ber fehjehnjährigen Tochter Dom Pebro’s IT, für einen Sohn bes Fürften zu 
Hohenzollern Sigmaringen zu werben, entbehrt, wie wir zu erflären er 
mädtigt find, aller und jeder Begründung. Die nädfibetheiligten hohen 
Perfönlichleiten haben bie Kenntniß einer ſolchen GHeirathscombination erft 
aus den Beitungen erhalten. 

> Aus der Pfalz, 6 Dec. Der tweftlihe Theil der Pfalz, na: 
mentlic mehr als die Hälfte des Kantons Zweibrüden, die Kantone Neu: 
hornbach, Pirmafens, Waldfiſchbach, Dahn, Anweiler, beinahe ein Drittel 
bes Kantons Berggabern und ein Theil des Hantons Landau, etwa 28 
Geviertmeilen, auf welchen neben herrlichen Maldungen ſich bedeutende 
Fabrilen, große Eifenhämmer und Glastwerke x, finden, überhaupt eine 
Handelsthätigfeit ſich entfaltet wie fie in der Pfalz anderswo größernid t gefun · 
ben wird, war befienungeadh.et biäher in bas pfälziſche Eifenbaßnne nicht 
aufgenommen, und bieburd eine Bevölferung von ‚124,000 Seelen von 
bem beſchleunigten Verlehr aus geſchloſſen. Da eine Eiſenbahn welche mit 
ber Ludwigsbahn in Goncurrenz zu treten hätte vorderhand aus mannich⸗ 
faltigen Gründen auf unüberfteiglicde Hinderniffe ftoßen dürfte, fo haben 
bie Diftrietsräthe von Pirmafens, Dahn und Waldfiſchbach ıc. ſich ſchlüſſig 
gemadt einfttweilen Straßentampfiwägen einzuführen, deren praftifche An 
wendung bereits fefifteht (eben ift in Berlin die Probe gemacht worben), 
unb für beren bung nad den Gutachten ber erfien Ingenieure 
ber Pfalz bie vorhandenen Diſtricteſtrahen volllommen geeignet find, 
Zur Durdführung biefes Projects find bereits die nöthigen Mittel vor: 
banben, und man gebenkt vorerft den Verlehr von Perfonen, Gütern und 
Frachten zwiſchen ben Eifenbafnjtationen von Sweibrüden und Winden zu 
vermitteln, dem dann bie weitere Linie zwiſchen Pirmafens und Landbau, 
und Pirmafens-Raiferslautern folgen wird. Die Seele des Unternehmens 
ift der als tühhtiger Berwaltungsbeamter befannte Landcommiffär und Land: 

agsabgeorbnete Beer in Pirmafens, auf defien Anregung hin bereits eine 
große Anzahl der bervorragendfien Männer ber Pfalz nad) wiederholter 
Einholung prünblicher techniſcher Gutadten (Baurath Laval, Profeflor 
Beylich) in einer Berfammlung zu Pirmafens ihre nachhaltige Unter 
flügung erflärte. Da ſowohl die preußifche ald tie badiſche Regierung die ° 
Einführung von Straßenlaromotiven in zurorfommenbfier Weife begün⸗ 
ftigt, fo ift aud) von ber bayerischen Regierung zu erwarten baß fie einem 
Unternehmen ihre Genehmigung nicht verfagen wirb das, ohne bie Staais ⸗ 
caffe in Anſpruch zu nehmen, ben gebeihlichften Aufſchwung in den Hans 
bela:, Geſchafts und Geiverböverhältniffen in jener bisher fo fliefmütters 
lich behandelten Gegend bervorbringen wird, 

Gr. Helfen. | Mainz, 8 Dec. Bei den Proben ber von .Alett 
und Comp. aus Nürnberg eben vollendeten großen Nheinbrüde, rad) bem 
Pauliihen Eyftem, haben bie bitherigen, den nötkigen Morimaleffect weit 
übsrfteigenden Nefultate allgemeine Anerkennung gefunden. Wegen einer 
bei der Schifffahrt zwischen hier und der Eifenbabnflation Guſlavsburg ein- 
getretenen Störung bietet glüdlichertveife bie neue Brüde das Nuslunftss 
mittel daß bereits feit geftern bie ſchwerſien Güterzüge auf derfelben ver⸗ 
fehren. Die officielle Hauptprobe ift jeboch erft für den 11 d. anbergumt, 
wozu mehrere der erften frangöfifchen und englifchen Fach techniler eintreffen 
werden. Als ein hervorragendes Merk deutiher Wiffenfhaft und In— 
bufirie verdient diefe Brüde fanımt den damit zufammenbängenden Bafjer: 
und Feitungsbauten gewiß eine auch das politifche und vollswirthſchaftliche 
Moment berührende Befprechung. 

Hanfeftäbte * Hamburg, 5 Dee. Am 1 d. M. ift, wie erwähnt, 
bie „deutiche Seemannsſchule“ von den HH. Schuirmann und Thaulow, 
früberen Officieren in ber fpäter verauctionirten deutfchen Flotte, eröffnet 
worben. Sonberbarermweife hatte man von diefer nach unferer Anficht nicht 
bloß Hamburg, fondern das ganze Deutfchland intereffirenden Feierlichkeit 
in den öffentlichen Blättern gar nichts laut werden laſſen, fo baß nur we: 
nige von dem Vorhaben unterrichtet waren. Zur Ausbildung der betref⸗ 
fenden Eleven ift ein bequem eingerichtetes Grbäube auf der Juſel Stein 
tärber hergerichtet worden, bad an dem genannten Tage mit hambur: 
gifhen und deutfchen Flaggen gefhmüdt war, Die Eröffnung fand durch 
ten VBerwaltungsrath bes patriotifchen Unternehmens mittelft Abhaltung 
einer entſprechenden Rede zc. ftatt, worauf in dem Speifefaal bes betref: 
fenben Grbäubes cin Mittagemahl eingenommen ward, das verſchiedene 
Toaſte twürgten. Theil an ber ganzen Feierlichleit nahmen nur bie zwölf 
Eleven bie ſich bis heute gemeldet haben, um fih zur fermännifhen Lauf 
bahn ausbilden zu lafjen, nebft deren dazu fpeciell eingelavenen Verwand⸗ 
ten. Es ugt gerade nicht von großer patriotifcher Begeifterung daß aus 
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bem ganzen deutſchen Reiche, deſſen Serlenzahl rei doch wohl auf unge 
fäbr 50 Millionen Seelen fhägen läßt, nur 12 Eleven ſich gemeldet ha⸗ 
ben! Auch biefe zwölf — und bef freuen wir und wieder — gehören aus: 
nabmälos dem deuiſchen Binnenlande an! Hoffen wir daß ber an fi) we⸗ 
nig ermunternbe Anfang einen Bortgang bat vor bem unfer Gefammt: 
vaterland nicht zu erröthen braucht. An Spott, namentlid von Seite 
unferer lieben Veitern jenſeits ber Eiber, wirb es ſchwerlich fehlen. — 
Geſtern Haben die legten Wahlen zur neu ſich bildenden Bürgerſchaft ftatt- 
gefunden. Es wählten biefmal nad der feltfamen Einrihtung unferer 
neuen Berfaffung die Grundeigenthümer. Auch dieſe Wahlen fielen zu 
Gunfien ber Demofratie aus, welche von ben zu wählenden 24 Abgeord⸗ 
neten 18 ihrer Candidaten durchbrachte. — Zwei für unfer Gemeinweſen 
wichtige Fragen, die wegen ber Verbindungsbahn bed Hamburger Bahn: 
hofs mit bem Altonaer und wegen Anlegung ber directen Bahn von hier 
nad Lübeck, find definitiv noch nicht entſchieden. Ebenfo ſchwebt die Ange: 
Iegenheit wegen Ueberbrüdung ber Aljter von ber Uhlenhorſt nach Pöfel- 
borf, bie eben fo viele Gegner als Freunde findet, Nicht unmöglich wäre 
es daß biefe Frage ſich erlebigen ließe ivenn man den Vorſchlag bes hieſi⸗ 
gen jehr unterrichteten Architekten Nöfing, bie gewünfchte Verbindung durch 
Anlegung eines Tunnels berzuftellen, volljöge. Ein Mobell bes zu er 
richtenden Alftertunnels ift feit einiger Zeit ausgeftellt, und macht auf alle 
Beſchauer beöfelben den beften Eindrud, Geſeht man entſchlöſſe ſich für 
Herftellung eines Tunnels unter der Alfter, fo fragt ſich nur ob bie ziem: 
lich fumpfigen Terrainverhältniffe einem ſolchen günftig ſeyn wũrden, was 
Laien jedenfalls nicht zu beurtheilen im Stande find, — Der Winter ſeht 
und bereits ziemlich ftarf zu. Seit geftern bat bie Chifffahrt auf ber 
Elbe gänzlich aufgehört, und morgen ſchon dürfte das Treibeis des Stro: 
mes von oberhalb bis an bie Stabt fo ziemlich zum Stehen gelommen feyn. 
Bei fehr ftarlem Oſtwind und hellem Himmel ftieg die Kälte in ben Iegten 
Tagen bon — 7° bis HR. bes Nachts, 


Preußen. + Berlin, 7 Der. Die drohende Sprache welche die 
ſtreuntg. gegen bie „Unbotmäßigfeit deö Beamtentbums* führte, war nur 
der Vorläufer ftrenger Maßregeln welche das Minifterium jett über diejeni⸗ 
gen Staatäbiener verhängt bat bie durch ihr Verhalten ala Abgeordnete 
in Widerſpruch mit der berrfchenden Richtung gerathen find. Die Zahl 
derjenigen Beamten benen auf dem Wege einfacher Verfügung beizufom: 
men, beichränft ſich indeß auf eine fehr geringe; gleichwohl erregt bie 
Außerbienftftelung bes Landraths Zur-Megebe großes Auffehen, weil ber 
felbe au der gemäßigten conftitutionellen Partei gehört. Ohne Ziveifel ift 
damit die Anklage einer allzuftarlen Nachſicht, welche bie Kreuzztg. erft vor 
wenigen Tagen gegen ben Minifter des Innern erhob, jehr ftark entkräftet, 
und e3 dürfte heute für die feubale Partei wohl um fo weniger Grund zu 
feiner Entfernung vorliegen, als er gleichzeitig auch mehreren ber von ihr 
profegirten Beamten feine Gunft bezeugt bat. So meldete geftern 
der Staats Anſeiger die Ernennung des Hrn. v. Kohe zum Bicepräfl: 
denten der Regierung in Magdeburg mit dem Titel eines Regierungs⸗ 
präfibenten, teöjelben Hrn. v. Kote ber bei ten legten Wahlen im 
Inlereſſe des gegenwärtigen Syflems einen Eifer entwickelte welcher im 
Abgeordnetenhauſe ſtrenge Rüge fand, und ihm vielleicht einen Injurien⸗ 
proceß zugezogen hätte wenn nicht die Regierung buch Erhebung bes 
Competen;conflicts ihn unter ihren Schuf genommen haben würde, Die in 
Königäberg durch feine Berfegung erledigte Stelle fol dem früheren Bicepräfi- 
denten bei der Regierung in Pofen, Hrn. v. Mirbach, ber belanntlich unter 
dem Minifterium Auer&twald gleich dem Rezierungspräfibenten v. Puttlammer 
zur Dispofition geftellt wurde, verliehen worben feyn. Der Polizeipräfident 
Maurach aus Königäberg, der ſich gleihfalld um dieſe Stelle beworben 
haben fol, ift, wie es beißt, mit unerfüllten Hoffnungen, ſchwerlich aber 
ohne Verſprechungen, wieder von hier abgereist, — Die Landwehr Officiere 
tes, Kreiſes Gumbinnen welche die öffentliche Aufforderung zur Betheili: 
gung am Nationalfonds mit unterzeichnet hatten, haben auf die Anfrage 
des ihnen vorgefehten Gommanbo's ihre Unterfchriften anerkannt, und find 
nunmehr auf übermorgen zur weiteren Berantivortung vorgelaben worden. 


Berlin, 7 Dec, Die Deputation aus dem Kreiſe Wanzleben, welche, 
wie fchon erwähnt, die Ehre hatte eine Ergebenheitsabrefie dem König zu 
überreichen, machte auch dem Minifterpräfidenten v. Bis mard und dem 
Kriegäminifter v. Roon ihre Aufwartung. Der „Magd. Correſp.“ be⸗ 
richtet darüber folgendes Nähere, Der Kriegsminifter empfing bie 
Trputation mit fichtlicher Freude, und äußerte ſich darauf über bie politi- 
Ihen Verhältniffe. Er zeigte wie bie Regierung an dem beftehenden Gen: 
fliete feine Schuld trage, wie fie dem Abgeordnetenhaus mit Verföhn: 
lichkeit entgegen gelommen fey. Die Regierung habe die Hoffnung auf Beis 
legung des Gonflicts auch jeht noch nicht aufgegeben. Es entipann fi 
daran cin Gefpräch über bie Buläffigleit einer fürzeren Dienftzeit, wobei 


ſeitens des Kriegsminiſters unter anderm herborgehoben wurde: ſchon jeht 
halte es ſchwer bie erforderliche Anzahl Unierofficiere zu erhalten, und man 
mäüjfe folde zum großen Theil aus dem dritten Jahrgang ber Militär 
pflichtigen nehmen ; wie folle es werben wenn biefer ganze Jahrgang weg · 
file? Man müßte die Unterofficiere ja dann aus den Recruten nehmen, 
Einer ber Deputirten brachte zur Sprache daß ber Abgrordnete der Demos 
Tratie des Manzlebene: Kreifes, Schneider, in einer Fürzlich im Kreiſe ger 
baltenen Rebe die ſchweijeriſchen Militärverhältniffe als Mufter aufgeftellt 
babe. Der Kriegsminiſter bemerkt: daß er eben aus ber Schtveiz fomme und 
vielfach mit dortigen Militärs in Berührung gefommen fey; dort lache man 
darüber bie fchtweigerifchen Miitäreinrichtungen einem Staate wie Preußen 
anempfehlen zu wollen. Die Schweiz, ein im guten Bufammenbang Tier 
gendes, durch die Ratur vorzüglich geichügtes Meines Land, deſſen Neutra ⸗ 
Tität noch dazu von allen Mächten -garantirt iſt, brauche freilich feine große 
Hrresmaht; aber alle die Gründe bie ſolche bei ber Schtweig entbehrlich 
machen, fehlten bei Preußen, welches, in ftigfter Zage, lang hinge ⸗ 
ſtredt in zwei Theilen, von der Eiferſucht anderen Mächte bebrobt, 
jeine Stellung als Großmacht nur durch ein ſtarles Heer behaupten lönne, 
zumal wenn es, twieboch verlangt wird, bie Führerſchaft D.utfdlands übers 
nehmen folle, Am folgenden Tage befuchte die Drputation den Miniflere 
präfidenten v. Bismard, welcher fie mit berzlicher Freundſchaft empfieng. 
Auch Hr. v. Bismard äußerte fid über die Stellung der Regierung, wies barauf 
hin daß es berfelben nicht eingefallen fey bie Berfaffung zu verlegen, daß fie 
ben Kammern das Recht ber Geſedgebung, Beroilligung der neuen Steuern 
und Mitwirfung beim Budget in feiner Weife verlümmert habe, aber ein Mit⸗ 
regieren berfelben allerdings nicht zulaffen dürfe. Befonders wohlthuend 
war bie fernere Neußerung: daß bie von allen Seiten bes Landes heran 
Tommenben, ben Rathſchlüſſen bes Königs zuſtimmenden Ergebenheitsadreſſen 
vom König gern gefehen würden und ihn fichtbar befriebigten u. ſ. w. 


Ein preufifder Geiftliher, Schinkel, hat in der Proteſtantiſchen 
Kirchengeitung* eine leſenswerthe Abhandlung über die Loyalitätsabreflen 
geſchrieben, in welcher dargethan wird daß bie Betheiligung an biejen 
Adreſſen nicht, wie viele Geiftliche behaupten, eine „Sache des chriſilichen 
Getviffens und ber chriſilichen Unterthanentreue,” jonbern eine politiſche 
Parteiſache ift, von welcher ſich ber Geiftlihe als folder fern zu halten 
hätte, und felbft in fhiner Eigenichaft als Staatsbürger, um des Getwifens 
halber, große Vedenlen tragen müßte fich mit derſelben zu befafien. Hr. 
Schinlel fagt von den Adreſſen daß fie ſich nicht auf dem Boden bes be» 
ſtehenden Landesrechts halten, fondern: „Alle gehen mit mehr ober minder 
durdfichtigen Andeutungen weiter; fie fordern den König nicht zum Ge 
brauche feines Rechts, jonbern zum Gebraudje feiner Gewalt gegen das 
Abgeordnetenhaus heraus, Was ift denn ber eigentliche unummundene 
Einn folder Aufforderungen? Es ann nur ber feyn: ber König folle mit 
feiner Macht den Widerftanb bes Abgeorbnetenhaufes brechen. Muß diefe 
Aufforderung nicht, wenn man fih den Gebanlen regelrecht ausbentt, zu 
dem Wunſche führen: der König mödte die Verfaſſung breden? Und wer 
wirklich biefen Wunſch hätte, würde ibm der nicht zumutben feinen Eid zu 
brechen, und damit ben Bruch aller ber taufend Eibe berbeiguführen welche 
im ganzen Land auf bie Berfaffung geſchworen find ?* 


Defterreih. © Wien, 8 Dec. Obgleich mehrere Wiener Blätter 
bie Meldung von den großartigen Waffentransperten aus der ruſſiſchen Ger 
wehrfabril in Tula nad) Serbien und ver Bulgarei als eine Tatarenbotſchaft, 
insbefondere auf die Autorität bes Peft. Zloyb hin, erflären, fo ſteht doch die 
Thatſache nur zu fehr feſt. Gie ift durch mehrfeitige durchaus glaubtwürbige 
Zeugniſſe conftatirt ; zudem ift ein früherer MWaffentransport von ben ferbis 
fchen und den walachiſchen Behörben felbit eingeftanden worden. England 
nimmt die Sadıe fehr ernft; es bringt auf förmliche Beſchlagnahme der 
Transporte, und dürfte zuvörderſt die Pforte veranlaßt werden ein ſolches 
Begehren zu ſtellen, wenn dem nicht entgegenftände daß es ihr ſowohl in 
Serbien als in der Walachei an Organen mangelt. Leichter mag ihr jeden» 
falls fallen die Einſchmuggelung nad Bulgarien zu hindern. Deſterrrich 

ift bei der Sache zu fehr intereffirt, ala daß es nicht dem Vorgehen ber brittir - 
ſchen Diplomatie ſich bereitwillig anſchließen follte, Aus zuverläffiger Duelle 
vernehme id) daß die Negierung des Fürften Gufa, über die Transporte zur 
Nede gefickt, anfänglich diefelben in Abrede ftellte, hinterher jedoch zugab 
daß damit einem von Cuſa bem Fürſten Michael geleifteten Verſprechen Ges 
nüge geſchehe. Hinzugefügt wurbe noch daß bie Vorräthe lediglich dem Be 
dürfniffe Serbiens zu bienen beftimmt fegen. Aber ihr unverhältnigmäßiger 
Umfang war e8 ja eben der zu Reclamationen führte; Serbien überfchritt 
den Punlt biö zu bem es wafinen darf, und alle diejenigen Mächte welche 
ein Intereſſe daran haben die Ruhe des Drients zu wahren, lönnen fi) 
durch ſolche enorme Nüftungen mit Recht beunruhigt fühlen. — Ein arges 
tbätliches Hencontre das zwiüchen einem biefigen Banfier Hrn. Et. M. und 
dem Feuilletoniften des Fremdenblalles Hrn. V. flattfand, hat geftern An⸗ 
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Laß zu einem Eäbelbuell zwiſchen dem erfigenannten und einem Officer ge: 
geben, der Hrn. D. eine die Journaliſtil beleitigende Aeußerung des Hrn. St. 
M. mitgetheilt hatte. Heute ſpricht man von einem bevorfichenden Piftelen- 
duell zwiſchen den Hauptperfonen. Der ganze Borfall hat außerorbentlide 
Eenfation gemadt; die baraus entfpringenbe Lehre möchte übrigens bie 
feyn: daß das Wiener Feuilleton ih ohne Höhere moraliſche Veranlaffung 
von Perfönligkeiten rein halten, und andererſeits Privatperfonen wegwer ⸗ 
fende Urtheile über die Journalifiik, befonbers in öffentlichen Räumlichkeiten, 
fi nicht erlauben follen. 

Wien, 7 Der, Der Hanbelöminifter Graf Widenburg bat an bie 
meiſten Gewerbevereine in Deſterreich bie Aufforderung gerichtet von ihrem 
praftifgen Stanbpunft aus ein Gutachten Über folgende Punkte zu er: 
ftatien: „1) ob und welche Anſtände und Schtvierigkeiten bei ber Bildung 
von Genoſſenſchaften ſich ergeben haben, und ob ſich ba wo folde Verbände 
bereit in Wirfamkeit fiehen begründete Wünſche nah Abänderungen 
äufern; 2) ob und auf welche MWeife bie der Einführung ber Zwangs ⸗ 
genofienfhaften zu Grunde liegenden wohlthätigen Anftalten und Bil: 
dungẽzwede ohne foldhe erreicht und gefihert werben lönnten 7“ Aus ber 
Frageftellung geht hervor daß Graf Widenburg den Gewwerbetreibenben 
jebe-Selbfibeftimmung zu getvähren beabfichtigt, fobald ihm ber Beweis ger 
liefert wird daß fie im Stande find für unerläglihe Mohlthätigkeiteanflal- 
ten und Bilbungejtvede aus eigener Kraft einzutreten. — Die Preffe 
Tünbigt an baß fie von Neujahr 1863 ab in ihrem Feuillelon einen hiſtori⸗ 
fen Roman von Heinrich Laube, „Der deulſche Krieg” (breikigjäßriger 
Rrieg), veröffentlidien werde. 

*Wir erhallen von Hrn. Friedrich Hebbel folgende Neclamation : Eine ber 
legten Nummern Ihrer Zeitung enibält einen Artikel über das hiefige Hof 
Burgtheater, ber mit ben Morten flieht: daß meine Nibelungen in „Aus: 
ſicht geflellt feyen.” Meine Nibelungen find aber nit in Ausfict 
geftellt (ed war bie bie Faſſung der Wiener Blätter, Anm, d. Reb.), 
fonbern definitiv angenommen, und bie Zefeprobe hat bereits flattgefunben, 
Sa, bie artiftifche Direction hat in biefer Angelegenheit fogar auf zuvor: 
kommende Meife bie Initiative ergriffen, und ic) halte es für meine Schuldig 
keit Ihnen diefes Factum im Inlereſſe ber Wahrheit mitzutheilen. Hoqh⸗ 
achtungsvell etc. Friebrih Hebbel. 

Defterrei Hifche Monarchie. 

“Meftb, 3 December. In einer der jüngften Nummern Ihres 
Dlattes befand fich die irrige Nachricht daß der getvefene Tavernicus 
Hr. Georg v. Majläth Redacteur bes „Beyer“ fey. Hr. Georg v. Majläth 
hat mit dem Vezer gar feine Verbindung; Rebacteur besfelben iſt aber 
Graf Colomann Majläih, Eohn bes verſiorbenen Gefdichtäfchreibers Jo: 
bann Graf Majläth. Ich erfuche Eie biefe Erflärung in Ihr gefhägtes 
Blatt aufnehmen zu wollen x. Golomann Graf Majläth, Redacteur 


bes Beyer, 
Portugal. 

SLiſſabon, 28 Nov, Die Dppofttion gegen das Minifterium Loule 
ift im Wachſen, und es ſcheint daß auch in bemfelben ein Sertwürfnig aus: 
gebrochen ift, Die Dpinido bemüht ſich wenigftens eifrig die Gemüther 
zu beruhigen. Nach ter Bazeta ift das Ichte englifche Anlehen bereits 
verbraucht, und der Finanzminiſter ſucht abermals ein Anlehen von 3000 
Gontos Reis zu maden, und zwar durch Verlauf von Ipror. Obligationen 
zu obigem Betrag. Die Opinido ftellt diefe Angabe in Abrebe, die aber 
troßdem von der Oppofition als richtig aufrecht erhalten wird, — Daseſelbe 
Blatt nennt unter denen welche den neu und ungefeßlich wiederhergeſtelllen 
Orden von S. Thiago abgelehnt haben, namentlih den erften lebenden 
Dichter Portugals, D. A. Feliciano de Caſlilho, und feinen beſten Gefhigt- 
ſchreiber, D, A. Herculano de Carvalho. Ein}, Decret verleiht Beute dem 
Maredjal de Campo Joaquim Trigueiros Martel das Comthurkreug, ber 
es angenommen bat. — Auf Roften ber Re;ierung find abermals zwei 
Merke oder vielmehr bie Fortfegungen ziveier Werke veröffentlicht: der fechäte 
Band bes), Bibliozraphifcgen Dictionnaire’3 von Portugal” von Innocencio 
Francesca ba Silva ift erſchienen, und ber britte Band der von Juromenha 
rebigieten neuen Ausgabe ber Werke von Camoens. 

Spanien. 

Madrid, 3 Der. Die Thronrede beſchäftigt natürlich die ganze 
Prefie von Madrid, Nach dem Eonflitucional befriedigt biefelbe durch. 
aus; das genannte Blatt ift erfreut über die günfligen Ausfichten unter 
denen ſich die fünfte und Ichte Seffion biefer Kammer eröffnet — eine Dauer 
welche allerdings in Epanien faft unerhört if, und den beften Beweis für 
bie Kräftigung des neuen Negime's Tiefer. — Der Diario Espanol 
thellt diefe Anſicht, und hofft daß ber bie megicanische Erpebition berüßrende 
Paragraph dahin zu deuten baf biefelbe bald wieder aufgenommen twerbe, 
Der Gontemporäneo ift dagegen fehr wenig von biefer Art das Verhal⸗ 
ten des Generals Prim zu beſprechen erbaut, aus der ſich nicht ergibt ob 
dasſelbe gelobt oder getabelt wird, Die Novedades find «ben fo wenig 


durch diefe vagen Ausbrüde befriedigt; fie verlangen zu toiffen welche Re 
formen denn in der Geſetzgebung und Verwaltung der Eolonien vorgenom⸗ 
men werden follen, und find nicht befonders erfreut von ber in Äusſicht 
geftellten abermaligen Erhöhung des Budgets, das in vier Jahren ber 
reils don 1500 Millionen auf 2000 Millionen Realen gewachfen ep. — 
Die Ausſtellung der fdjönen RKünfte an der Puerta del Sol iftzu Ende, und es 
ift folgenden Künftlern ber erfte Preis bon dem bezügli lan 
Hiftorienmalerei: Don Mlejo Vera für ein „Begräbni bes n Lauren⸗ 
tius,” D, Dioscoro Puebla für eine „Ausfchiffung von in Aıne» 
rila,“ D. German Hermandez für eine „Reife der heiligen Jungfrau und 
St. Johannes nad Epheſus.“ Porträtmalerei: D. Bincenti | 

für cine „Bäusrin von Neapel.” Genre: D. Jgnacio en für 
eine „Beerdigung Lope be Vega's.“ Landfhaften: D. de Hat 

für eine „Landihafl aus Lozoya.“ Seulptur: D. Ss Bar ke 
fine. KRupferftih: D. Domingo ined, Arditeftur: D. Domingo 
Perez Pomareda. — Ein Löniglicher Befehl vom 20 Nov, ordnet eine Ver 
ftärfung der Befagung von Cuba und St. Domingo um 1500 Mann Ins 


anterie an; biefelben twerben b Freiwillige aus ber U i 
in dafür, wenn fe es —— die Dienſtgeit um a Be Ike 


gefeht wird. 

Die neuefte Philippinen Poft vom 9 Det, meldet von u 
Erbftößen, ai a ben Provinzen 338 * 
Viele Gebaude find dadurch in Trümmer — in Manila felbft warb 
kein Schaden dadurch angerichtet. Die „Ölonomijde Geſellſchaft“ in Dias 
nila beitrebt ſich eifrigft bie tur zu fördern; das Product 
ſoll ausgezeichnet feyn. — 
mn 


Großbritan 
Die London Gazette enthält eine Anzahl Depeſchen über 
China. In einem vom 2 Sept. aus Beling datirten Runbfchreiben zei 
Hr. Bruce den brittiſchen Gonfuln in China an daß im Fall einer 
legung der vertragsmäßigen Rechte zu Teiner Gewaltmaßregel geihritten 
werben jo, twafern nicht die Sicherheit brittiſchen Eigentbums ober Lebens 
bebroßtift. Es joll in ſolchen Füllen eine fefte und gemäßigte Borftellung an bie 
Localbehörden gerichtet, und dann dem britti chen Geſandten in Peling ein 
volftändiger Bericht über den Fall zugefchidt werden. Das wünſchens⸗ 
werthe Biel iſt daß die Localbehörben von ber Regierung in Peling ge 
Zungen iverben ben Vertrag zu beobachten, und J. Maj. Unterthanen im 
Gebrauch ihrer Rechte zu fehügen. Graf Ruſſell hat dieſem Nundfchreiben 
feine Sanction gegeben. Andere Depeſchen beziehen fid) auf den Bericht 
den ein angeblicher Augenzeuge über die von den Haiferlichen in Schanghat 
an gefangenen Taiping verübten Graufamleiten abgeftattet hat. BDiefer 
Bericht, welchen Lord Ruſſell als bis zum unglaublichen ſcheußlich lenn ⸗ 
zeichnete, erſchien urfprünglich in der „Dperland Times of India.“ Se. 
Lordſchaft fragte deßhalb bei den Gonfuln Medhurft und Harvey an. Oberſt 
Harvey ſchreibt. 
Der Hıtilel ber „Dverlaudb Times of Iubia* if das „erfle was ich Aber biefe 
Graufantkeiten höre. Es ſcheint mir fonberbar daß ich früher nie etwas bavom ' 
vernommen babe, da ich bed fo mahe bei Schanghai wohne, und da zur Zeit 
bes amgeblichen Borfalles zwei Blätter in Schanghai berausfamen, — Gonful 
Medhurſt, bem bie Unterfuchung der Sache eigentlich zulam, Aufert ſich folgender» 
mafen: Die Echilberung tie der Cotreſpondent der Oberland Times of Jadia 
anfüprt, if, feviel ich erfahren kann, eine Erfiabung, und muß das Machwerk 
eine® Menſchen ſeyn deffen Berlogenheit und Rodheit feihft einem Ghinefen zur 
Schaude gereichen wärbe, Die einzige Kemterfenemerthe Hinrichtung von @efange- 
nen die in Schanghai feit dem Beginn ber Operatienen gegen die a mg 
fand, ereiguete fi im Februar biejch Jahres, und bie Schilderung ber ne, 
die ein Augenzeuge im einem Brief au eim Tocalblatt entwarf, erſchien fo über» 
trieben, deh ein auberer Augenzeuge im felben Blatt ihr widerſprach. Der erſte 
Brieffteller vertheidigte die Richtigkeit ſeiner Ergäblung in einem Gegenfchreiben, 
aber die allgemeine Anſicht der Nieberlaffung war für die Darſtellung bes audern 
Eorrefponbenten, und daß bie Hinrichtung von keiner der sr lanbesüblien 
Scheupligleiten begleitet geweſen ſeh. Es if möglich daß biefe ſelbe Scene bie» 
jenige iR die ber Torreſpendent der Times of Judia zw ſchildern werfucht. 
dem was ich ſelbſt von ben Chineſen in 22 Jahren kennen gelernt habe, halte 
ih fie für eine granfame und hariberzige Race, aber ich habe nie bemerft ba bie 
egterungsbeamten unmenfcdlicher als anbere Ehimefen, ober dafs die Kaijerlichen 
granfamer find ale die Taipiug. Während der nenlichen Operationen haben 
die Kaiſerlichen, wie ich ehrlich derſichern kaum, in ihrer Strenge gegen Rebellen 
und Piraten cher machgeloffen, Ich Habe viele mir Überantmortete Gefangene ge» 
rettet, indem ich einfach bat daft man fie nicht entbautpten möge, und eine Menge 
—— —— * unſer * —— * en ka, hie ich ._ 
von egierung privilegirtem chin ätigfeitgun 
Comite ſich anbeifdig un g v1 zit . a ng har 
ansfindig machen kann, Ich Habe mie gehört daß Weiber und Kinder enthanptet 
oder graufam behandelt wurden, noch balte ich dergleichen file wahrſcheiulich, der 
bie Ehinefen Weiber micht zu firafen pflegen, aufer wenn fie erwieſenermahen 
Anverwandte oder Mitſchuldige augellagter Perfonen find (1), und es if mohl- 
belanut dafi bie Taipiug me geprefte ober gefangene Weiber bei ſich haben.” 
Bu ben reichen Gaben welche jet für bie Nothleidenden in Lancafpire 
und Ghejpire aus allen Gegenden Großbritanniens und Irlands fließen, 
fommen (6i8 jeht) beinahe 100,000 Pf. St. aus Indien und den Golo» 
nien. Die Times hält diefe Erfcheinung, als glängenben Beweis von 


ber Anhänglichkeit der Golonien ans Mutterland, jenen Framoſen entger 
gen bie ba immer fagen: England behaupte feinen Colonialbefig nur mit: 
telft der Gewalt, und feine Herrfchaft fey in ben Colonien verhaßt. 

Die durch Hm. Willeox's Tod nöthig geworbene Parlamentswahl für 
Southampton, Hampfhire, entfchieb fid) am 5 Dec. nach lebhaftem Kampfe 
für den conferbativen Beinerber Hrn. Rofe, den jetzigen Lorbmayor ber Stadt 
London, welcher über den liberalen Begencandidaten, Eapitän Mangels, 
mit befheibener Majorität (46 bis 56 Stimmen auf 3100 Wähler) fiegte. 
Dieſes Ergebnif erregt mehr als getwöhnliches Intereffe infofern, als Sout: 
hampton viele Jahre hindurch für eine entſchieden liberal oder whiggiſch 
gefinnte, ja für eine recht eigentlich Palmerftoniche Stadt galt, indem der 
Premier in ber Nähe feinen Landſitz Broadlands bat, von wo er oft nach 
Southampton herüber zu kommen pflegt. 

ALondon, 6 De. Sobald wir das Gebiet der „Gohen Politik“ 
verlaffen und unfere Aufmerlſamkeit den innern Bufländen Englands zu: 
ivenben, fehen wir ein Gemälbe vor und bas zu biefer Beit gewöohnlich feine 
büfteren Farben ber Natur eines englifchen Späthherbſtes zu entlchnen 
rflegt, in dieſem Jahr jedoch in dunlleren Edjatten bor bem üben, endloſen 
Nebelhintergrunde von Notb, Spleen und Verbrechen liegt als je. Wenn 
auch hier und da ein ſchwacher Lichtpunft erfcheinen follte, fo ift doch bie 
allgemeine Stimmung fo gebrüdt, daß er faft unbemerkt bleibt. Vor allem 
find es zwei fragen bie nod) immer das allgemeine Intereffe des Publicums 
fo vollftänbig abforbiren, und fo unmittelbar fi} der Aufmerfamkeit aufs 
drängen, daß John Bull weder Zeit noch Gemülhsruhe zur Veſchäftigung 
mit andern Dingen übrig bleibt: die Noth in Lancafhire und ber gewalt- 
ſame Straßenraub in London. Beite Shſteme einer übertriebenen Givilis 
fation treten in einer Ausdehnung und Heftigleit auf vor welcher bie geprie: 
fenen civilifirten Staatseinrichtungen ber Armenpflege und Polizei jammer ⸗ 
lich zufammengebroden find, und Jchn Bull nichts übrig bleibt ala zu den 
primitiven Sitten barbarifcher Zeiten, zu perfünlicher Almofenfpende und 
perfönlicher Vertheidigung zurüdzugreifen. — Was zunächſt Lancaſhire an 
betrifft, fo liefert der vor bie Gentral:Unterflügungscommiltee von Mandhefter 
gelegt: Bericht des Armeninfpectors Farnall eine Reihe von Zahlen bie in 
all:r ftatiftifchen Trodenheit und Kürze eine fehr lange und traurige Ge— 
Fichte erzäßlen, und ivenig Hoffnung auf einen balbigen Schluß derſelben 
geben. Der Bericht reicht bis zum 22 Nov, In ben 27 Armenpflegebiftric 
ten welche von der Baumwollnoth betroffen find, hat ſich die Zahl ber 
„Armen,“ b, h. derjenigen die abfolut nichts mehr befigen als was fie auf 
dem Leibe tragen, und für jeben Biffen Brob ben fie in ben Mund fteden 
auf öffentliche ober private Unterftügeng angetviefen find, während der dem 
Bericht vorangehenden Woche um 1717 Perfonen vermehrt; noch vor einem 
Monat wurde die wöchentliche Zunahme auf Taufend gefhägt; die große 
Bahl derjenigen welche nicht von ber communalen Armenpflege, fondern 
bon ten verfchiedenen Committees unterftüft werden, ift hierbei nicht mit 
gerechnet. Im bergangenen Jahr betrug die Zahl der communalen Armen 
in den 27 Difteicten nur 53,206, und gegenteärtig 259,385. Die Gefammt: 
zahl aller durch öffentliche ober private Almofen am Leben erhaltenen Per: 
fonen wird officiell auf 431,395 angegeben, und beträgt wahrſcheinlich eine 
halbe Million. Zum Zweck diefer Unterftügung zahlen bie betreffenden 
Kirchſpiele wochentlich 17,681 Pf. St. (gegem 2604 Pf. St. früher), umb 
die Committees aus freiwilligen Beiträgen 15,863 Pf. St. Diefe Zahlen 
geben jedoch nur einen fehr unvollkommenen Begriff von der Ausdehnung 
des Unglüds. Ale bie Wirthe, Ladenhalter, Zwiſchenhändler welche von 
den verarmten und confumtionsunfähigen Arbeitern lebten, haben erft noch 
einen harten Kampf mit dem Elend mitburdzumaden, und müflen erft ihr 
letztes Stüd Eigenthum aufgezehrt haben che fie bie vorſchriftsmäßigen 
Eigenfhaften eines Pauper erreichen. Die Armenfteuer, welche in mehre 
zen Gemeinden 12 Sh. von jedem Pfund Hausmicthe beträgt, bringt täg« 
Lich weniger ein, ba bie Zahl der Steuerfähigen täglich zuſammenſchmilzt. 
Diz freiwilligen Beiträge floffen auch bisher micht fo reichlich als ertwartet 
wurde: der eine verlich ſich auf den andern; die Regierung follte eingreifen, 
die Grunbbefiter, die Fabricanten. Endlich) zeigten fich brohende Symptome 
des Hungertyphus, und bie Noth nahm fo bebeutende Proportionen an, 
daß John Bull bie Uebergeugung gewann er müſſe bie Sache felbft und 
perſonlich in bie Hand nehmen und bem Unglüd unmittelbar und ent» 
fchloffen gegenütertreten, wenn bie Fabrilarbeiter nicht Hungers fterben 
und die Baumwollinduftrie auf viele Jahre, vieleicht auf immer, vernichtet 
werden follte. Eobald hier eine Sache, nachdem fie den machtlofen Händen 
der Bureaufratie entfallen ift und bie Schranken ber herlömmlichen Routine 
durchbrochen hat, auf bie Selbftthätigkeit der Ration zurüdfält, dann ift 
ihr geholfen. Je machtlofer und unfähiger bie nichteentralifirte Verwaltung 
ift, defto größer ift der perfönliche Muth und bie individuelle Thatkraft, bie 


vurch Feine gouvernementale Bevormundung geſchwächt wird. Die Anftren- 


gungen welche die engliſche Nation in ben legten Wochen gemacht hat um 
das Nationalunglüd der Baum vollnoth zu betvältigen find riefenhaft, und 
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nur einem an communale i und individuelle Selbſtthatigleit 
gewohnten Voll möglich. Auf einem einzigen Meeting von Notablen ber 
Grafſchaft Lancaſhire, das vorgeftern in Mancheſter gehalten wurde, fteuerten 
bie Antvefenden bie enorme Summe von 130,000 Pf. St. zufammmen, 
und Lorb Derby Tonnte berichten daß die Privatbeiträge aus Lancafpire ber 
reits 500,000 Pf. St. überfliegen. Trogbem beträgt die wöchentliche Unter 
Nügung per Kopf nicht mehr ala 2 Ch.; aber bie ausgeſprochene Hoffnung 
daß bald mehr gegeben werben fänne wird fi) ohne Zweifel vertoirflichen ; 
benn in großen gefa,rvollen Krifen bewährt ſich nur die politifche Freiheit, 
während ber Defpotismus, gleichviel ob imperialiftifch oder anderd, 
elend zufammenbricht. — Zu einer ähnlichen Erfcheinung, wenn auch im 
lleinern Maßſtab, bat der leiber zu gegründete Räuberpanic, welcher num 
ion monatelang London terrorifirt, geführt, und wenn bie Garotters 
chließlich überwunden und niedergefchlagen werben, fo ift bieß. nicht das 
Verdienſt der re sen und ber Griminalvechtöpflege, ſondern ber 
erg bie fich bewaffnen und ihrer Haut wehren. Doch davon im näch⸗ 
en 3 
> 7 Der. 

— in Bin France, das Journal —* zum 
Zwed gefeßt eine napoleo Dynaflie zu gründen, mit pinion 
— welche a als ſolches, d. a es 
Revolution vertritt, gera ift ſeht bezeichnend für bie Zage. das 
zweite Kaiſerreich zum Zweck feiner Grünbung fiber jedes beſtehende Recht, 
jedes Geſetz, jeden Vertrag ſich hinwegſetzen mußte, ſchuf es ein fogenanne 
les „neues europäifches Recht,“ das alles negirte was der Gründung und 
Enttvidlung des zweiten Kaiſerreichs rechtlich entgegenftand. Da es eine 
ſehr zahlreiche politifche wie fociale Partei in Franlreich gab welche an dem 
Unſturz bes Beſtehenden arbeitete, fo ſchloß dieſe ſich mit einer 
Sympathie an das zweite Kaiſerreich am, in der Hoffnung, wenn in Ges 
meinſchaft mit ihm tabula rasa gemacht worden, auch über biefes hinweg⸗ 
fchreiten zu lönnen. Diefe Partei war die ber Dpinion nationale, die ber 
organifirten Revolution. Sie fand ſich um des leichtern Umfturges willen 
mit ber Vergewaltigung ber franzöfiichen Ration ab, aboptirte das Refultat 
einer gemaßregelten, fogenannten allgemeinen, Abftimmung, ja fogar das 
Princip der Einheit ber das ich eine Organifation zurüd« 
gab wie fie kaum unter Louis XIV und XV befland; fie verlangte aber 
dafür weitern Umftun und Annerion. Wenn biefe foweit durchgeführt 
wie es iyr Ideal erheiſcht, dann follte die ihr verſprochene „Krönung des 
Gebäubes” eintreten,‘ oder fie beabfichtigte biefe felbft vorzunehmen. Mexico 
bat auf einmal aber bie Umſturz · und Annegionspolitit ins Stoden ge 
bracht; bie organifirte Revolution foll ſich mit bem status quo begnügen. 
Entweder ift die Ungebuld der Partei zu groß, ober fie fürchtet daß jede Paufe 
und bie in Folgebavon rafchere Kräftigung bes liberalen Europa’s der weitern 
Durdführungbes „neuen europäifchen Rechts“ nicht abzufehende®k fahren be 
reitet. Die organifirte Revolution fordert: weitere Revolution, oder Krönung 
des Gebãudes. Das zweite Kaiſerrrich lann das eine, wie gefagt, nicht thun 
wegenlder in Megico beponirten Garantien, das andere nicht weil ohne die 
Einheit der Gewalt das zweite Kaiferreich morgen eine organifirte Dppo⸗ 
ſition ſich gegenüber fehen würde. Die France findet daher nicht ohne 
Grund daß bem zweiten Raiferreich bie offenen Feinde weniger g i 
feyen als dieſe Freunde. Die France vor allem, weil fie eben die Zur 
funft bes ztoeiten Kaiſerreichs im Auge bat, möchte überhaupt aus ber revo · 
Intionären Bolitit heraustommen, und wünſcht daß, nachdem bas zweite 
Kaiſerreich jeben möglichen Vortheil aus dem Bruch der Birträge geyogen, 
es jet jeden möglichen aus ihrer Hufrechterhaltung ziehe. Die France 
erfennt durchaus richtig die Gefahr welche ber Zukunft des zweiten Raifer« 
reichs von ber organifirten Revolution brobt, denn diefe will überhaupt Feine 
Dimaftie mehr, fondern will daß über bie Uebertragung ber höchſien Gewalt 
ſteis die allgemeine Wahl’ entſcheide. Das Unwahre des Kampfes ber 
France gegen bieDpinion nationale ruht nur darin daß fie die Bartei 
twelcher Iegteres Blatt als Organ dient „die neuen Alliirten des Kaiſerreichs 
nennt; es find im Gegentheil feine älteften, es find die einzigen wahren Ans 
bänger bed „neuen europäifchen Rechts.“ Außer biefer Partei hat das 
ztveite Raiferreich keine andern Anhänger ald bie welche ein indivibuelles 
Intereſſe an feiner Erhaltung haben. Die France erflärt den Artikel ber 
Opinion nationale für der größten Aufmerkfamkeit würdig. Sie hat Recht, 
denn wenn bie Partei der organifirten Revolution ihm aboptirt, fo ift ex 
das Loſungẽwort —— Bruch der Partei mit dem zweiten Raiferreich, 
Sie hatte ſiets erllärt daß fie in ihm nur eine E5e Louis Napoleons mit ' 
Frankreich fehe welche der Scheibung fähig joy. Sollte fie wirklich die Ab⸗ 
ficht haben ſchon jet auf Trennung anyutragen ? 

Der neue am Sonntag feierlihft eröffnete Boulevard du Prince Eu 
gene bildet ziemlich genau die Berlängerung des Boulevard St. Martin, 
und gebt bis zur Place bu Tröne, beginnt am Eingang des Boules 
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vard bu Temple, ba vo einft bie Theätred be {a Gaite, du Cirque, des | tritt, und früher ober fpäter in einem gewaltigen Aufftand ihren Ausbrud 
Funambules und ber Folied Dramatiques ftanden, die ihm haben weichen | finden muß. In Neapel, in Salerno und in noch cinigen andern Stäbten 
müffen. Vom alten nur etwas veränderten Chhtcau d’Eau aus geht er | haben bie Mayiniften die Oberhand, welche ſich vorläufig 

in Rhnurgeraber Linie fait 5000 Schritt fort bis zur Place du Tröne, | und nur daran denken fi) zu organifiren und bann offen ben —* en 
Dort foll zur Einweihung in der Berlängerung ber Avenue de Tincennes | bie verbaßte Regierung zu beginnen. Auf dem Land aber gibt es * 
wwiſchen den beiden Säulen ein ungeheurer Triumphbogen errichtet worten | Durdführung ber vielgepriefenen Ausnahmsmahßregeln nur noch eine ein» 
feym, beffen eine Seite die Infchriften enthält: A Napolton IH Empereur | zige Bartet! bie bourboniftifcde. Dan braucht nur zu den Thoren hinaus: 
des Frangais, bie andere nicht, wie bermuthet, L’Empire c'est ia paix, | zugehen um beim Veſuv over auf dem Paufilyp bie laut nı 

fondern: Paleftro, Magenta, Solferino, Lapgouat. Alına, Interman, Francesco feufzen zu hören. Die Ueberzeugung bon feiner br ift 6 
Malatoff. Valallava, Tradtir, Kinburn, Tuggurt, Rabplie. Monte: | der Sandbevölkrung zum unangreifbaren Dog ‚a geivorben. Die unver 
bello, Turbigo, Melegnano. Ganton, Pelin, Mitoo, Canton 1908, Pei Ho, | Tennbar ſchlechten Erfolge der italieniſchen Regierung fangen ſchon ieh 
PelrTang, TaKou, Touang dia Ouang. Palitao, Pelin. Touranne, | ven vewohnem Heinerer Oeiſchaften ben Muth zur offenen Erife 
Salon, Ki:Hoa, MirToo, Paulo Condor, Bien-Hoa, Baria, Ah Louong. | weißen Fahne zu geben, Der Jagenieur der @i Fa 
Bomarfund, Alma, Balallava, Inlerman, Kerteh, Jenilale, Mamelon: | Hr. Gennagini, bat erflärt daß er die befländig von ben en 
Vert, Teadtir, Malatoff, Kanghis, Kinburn, Schaftopol, Montebello, | Banden geflörten Arbeiten nicht fortfegen lönne, und daß er feine Taufenbe 
Paleftro, Turbige, Magenta, Melegnans, Solferino. Djurjura, Benid: | von Arbeitern entlaffen müffe, — Unter allen ben Statthalter und 
Haffen, Tuggurt; darunter Genien, welche ben Abmarh, den Kampf, | fecten mit denen Neapel im den Icpten Jahren von Turin aus hr 
ten Sieg und die Nüdfehr darftellen. Der Plah und der Boule | wurde, hat es keiner ermöglicht ſich fo wie Lamarmora bei allen Parteien 
vard bis zur Riefencaferne du Prince Gugdne am andern Ende bes | zugleich verbot zu machen. Wie bie ihm unb 

Boulevard waren glängend geihmüdt, Diefe Caſerne ift ganz aus überhaupt gegenüberjichen, ift aus einer vor brei Tagen hier 

Etein und Eifen gebuut, und faßt 3 Bataillone Infanterie und 2 Batte | und berbreiteten Proclamation zu erfehen. Man bat 

rien Xetillerie. Der Boulevard it 30 Metres breit, fo daß ihn Infanterie | ti, der; Bourboniften in die Schuhe ey wollen; aber als 
in Zugfeont paffiren fann. Auf beiden Seiten des Boulevard waren Gar — In jun ein fhon beweidi da — wirllich und ei 
ben, Finientruppen und Nationalgarden aufgeftellt. Triumphbögen, Ober | Shen Partei ausgegangen Iey. Das ganze abenteuerliche lautet: 
fisten, benetianifhe Maften unterbrachen und ſchloſſen die lange Linie ab. 33 Bölter! 8 Tiegt nicht im unferem Jaierehe bie zu 
Fontainen und Gadcaden waren für bie feierliche Einweihung befonbers vr ae a Mir —— * Sabre 
zicgtet und die Käufer auf das föjılichite verziert, zugleich alles für eine | vernedit Die Zeit der Könige if 
glänyende Slumination eingerichtet. Rach der erften Anlage fol die Dreos | auch Meanfreid, Preufen, Epan 
ration nicht befonders gefhmadvoll geweſen feyn, diefeloe ift aber durchweg | Tyranen, Go if alle auch zit Ri 

verändert und bie neue fol überaus reich audgefallen jeyn; man hat gegen ben yu verjagen ber ung werräth und unterbrüdt, mo bie 
300,000 fr, Für das Feſt aufgetornbet. Auch die Armen find dabei ber 
dacht worden, denn der Moniteur enthält heut eine Lifte ber Gaben für bie 
Batımwollenarbeiter von Rouen, die gegen 50,000 Fr, beträgt. 

: Nadı den fubframoſiſchen Blättern haben ftarte Negengüfle abermals 
ten Rhone bis zum Durchbruch ber Dämme und zur Ueberſchwemmung 
der Thäler orgeftaut. Die grehen Staudämme und Baſſins, mit welchen 
bie Tuilerion vi.fen fat jährlich ſich wieberholenden Unglüdsfällen ſchon 
im Jahr 1856 abzubelfen verſprachen, find alfo noch immer nicht gebaut 
morben. 

Der Temps wiederholt ausbrüdlic daß das englifche Gabinet verſucht 
habe von den Tuilerien und Nufland eine Beftätigung der Verpflichtungen 
und Ausfchließungen zu erlangen welche in dem Vertrag von 1830 feil 
gejeht find, und erjt nachdem dieß abgef&lagen, ſeh bie Gandidatur des 
Bringen Alfred ſich ſelbſt überlafien worden. Es liegt darin bie Beftä 
tigung der Übrigens Baum zu bezweifelnden Thatjache daß betreffs des Her 
3098 vom Leuchtenberg cine Verabredung zwiſchen den Tuilerien und Ruf: 
Laub getroffen war. 

Die liberalen Organe ſcheinen an bie Berechtigung der Klage des Hrn, 
Gtover zu glauben, ter 350,000 Jr. von den HH. Perſigny un» Bilault 
fordert für die Dienfte die er und fein Blatt, der Morning Chronicle, den 
Tuilerien geleiftt hat. Gewih ift taf die inipiriete franzoſiſche Preſſe ſiets 
dem Morning Chronicle als Repräfentanten ber öffentliden Meinung Eng: 
Lands citirte, und das Blatt ſchlichlich über feine Verbindung mit ben 
Tuilerien zu Grunde gegangen ift. 

Der Temps meldet aus Veractuz tab bei dem furditbaren Sturm 
wildjer jo vi len Handelsſchiffen auf der Rhede von Sacrificios verderblich 
ward, die zum Kohlenloſchen an Borb eines engliſchen geitranditen Kauf: 
Fahrers Brfindlichen zahlreichen franzöfichen Matrojen durch bie feindlichen 
(uerrilla'g geretiet wurden, als das gefährdete Schiff die engliſche Flagge 
aufzog. 

Die Sammlung des Temps für bie Baumwolknarbeitst von Rouen 
hat bereits 22,000, die für bie Frau Doise nahe 7600 Fr. eingebradt, 

Stalien. 

— Meayel, 1 Dec. Das Turıner Parlament hat ſich in geheimer 
Sihung berſammelt um einen ausfübrligen Bericht Samannora’s anzu 
hören. Cs tft wieder nur ein Kunfigeiff, mit welchem Raluagi die Unmacht 
Bir Regierung und bie jammervollen Zuftände Der von Briganti und Sol: 
Daten gleih hart bedrückten neapolitauiſchen Provinzen virfhliieen mil, 
Vieleiht auch gibt es noch Leichtglaubige bie von den geheimen Parlaments: 
beratbungen ein Reſultat erioarten, welchas Kialtıri und Lamatmota mit 
150,000 Bajornetten vergeblich zu erreichen ſuchten. Die Drputirten Fön 
nen auch, ehne öfjentlige und geheime Write der Präfecten, aus dem 
Wunde jedes Nrapolitanvıs bie Ueberzeugung erlangin daß bie Verwaltung 
Lamarmora's den Ruin des Landes und eine Stimmung ber Beröllerung 
berbeigefüint fat welche jeit im der Zunafme des Vandenweſens hervor⸗ 
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——— —— 
wird, I 8 n e en N 
Preclamiren wir die ganze uubefdränkte Da Ride a en 
nroßen Garibalei angethanen Edimpf! Entlebigen und —— uud 
—* * Andargo von Höflingen! Nieder mit ber Monarchie! lebe 

Es tlingt gam wie eines ber in Paris exſchelnenden Bulletins der 
Univerfalrepublil, bei deren Rebaction Manini feine Hand im Spiel haben 
türfte. Wie lange ſich bie ber —— daſtehende Regierung * — 
einer fo wüthenden republicaniichen und zwiſchen einer andern reactionären 
Partcı halten fann, deren Guertilla:Schwärme ſchon jept einen Theil des 
Yandes beberrichen, wird die Zulunft Ichzen. 

$ Zurim, 5 Dee. Des erfle Jubel der äußerften Linlen if * 
lich verftummt und hat einer Verſtimmung Nat gemadt bie ihren 
in der wahrſcheinlichen theilweiſen Wiederleht eines Miniſteriums nach dem 
Zufchnitt bed zurlldgetretenen hat, Das Organ der Partei der Action, 
das „Diritto,* möchte ſich nachträglich die Haare ausraufen daß bas Par 
fament fi von Rattaygi übertölpeln und den Miffethäter entrinnen lich, 
ohne ihm durch ein feierliches Tadelavotum zum politifchen Tode verurtheilt 
zu haben, „Das Parlament,” ſchreibt dasjelbe, „entiagte und entlleibrte 
ſich freiwillig feiner oberften geiehgebenten Autorität; es verlegte feine 
Pflicht, es bisputirte ohne zit befgließen; es berielh ohne zu entſcheiden. 
Die Discuffion twurde unttif und unvorhergeſehen abgefänitten; anftatt 
nit einem teifen vorforgenben Beſchluß zu fchließen, löste fid die Ber: 
fammlung im Tumult auf, Dicfer Beſchiuß lann und wird dem Anfehen 
des Parlaments in ben, Augen ber Nation jehr ſchaden. An uns ift es die 
Folgen dieſes Jertfums toicher gut zu machen. Es find deren viele und 
{ehr ernfte; alle aber faflen fi) in dem Sah zufammen ; wir werden noch 
einmal Rattazzi haben, offen ober verborgen, als Minifter oder als Führer 
ber Minifler; Nattaygi lommt ned) einmal.” — Es ift allerdings wahr daß 
Rattaggi geftern wieberholt zum Nänig berufen teurbe, und er das Bertrauen 
desfelben ungejlört genießt; allein von einem fofortigen MWicbereintritt 
Kann feine Rede feyn, Wir werden ein Minifterium ber gegenfeitigen Zus 
geftäntniffe befommen, Zu Erreihung dieſes Zweckes ift es nöthig daß 
die Führer und Bannerträger ber ſich bis er gegenüberfichenden Parteien 
von den Portefeuilles entfernt bleiben, In diefem Sinne handeln und 
handelten auch bisher tie von dem König mit ber Bildung des neuen Gabi 
nits beauftragten Männer, der Deputirte Gaffinis und der Präfectvon Turin, 
Graf Pafolint. Sieftiren biaher freilich auf viele Echwwierigteiten; allein fie 
verzweifelten nicht, — Seit zwei Tagen circulirte ſchon in den hieſigen polls 
tüichen Ciuts das Gerücht von einer mögliden Abdanlung des Königs in 
Folge des Kammerconfliels und der fortdauernden Miniſierkriſis. H:ute 
bemädjtigten ſich bie Blätter biefer Infinwation, aber bloß um fie mit Ent» 
rüftung yurüdzuiveifen und ald Lüge zu brantmarken, Dian freibt diefe 
Erfindung ten enfants terribles der Rechten zu, die über ihre wahrſchein · 
liche Auefchliek ung aus dem neuen Miniſterium Gift und Galle fpeien, 
und zu troflefen Zelbfetröftungen ihre Zuflucht nehmen, — Außer der 
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Gabinetöfrage befhäftigt nebenbei eine Theaterfrage Turin fehr ernftlih. 
In dem bicfigen frangdfifchen Theater Scribe wird ein Stüd von der be- 
Sannten Schriftftellerin Marie de Solms gegeben, betitelt: „L’Auberge de 
Ja Modone,“* welches fich eben feines großen Erfolgs, wohl aber folennen 
Auspfeifens zu erfreuen hatte. Viele behaupten das Fiaseo gelte weder 
dem Stüd, das recht leiblich ſehn fol, noch der Schriftſtellerin, fondern 
nur dem Titel einer Prinzeſſin Bonaparte, den fie fich beilegt. Wer 
follte es glauben baß es in dem ruhigen Turin fo weit gelommen iſt, daß 
ber Name bes „erhabenen“ Allürten, jelbft von einer Dame getragen, ſchon 
hinreicht jede Delicateffe auf bie Seite gu fegen, und ben Umftand zu einer 
feindlichen politiſchen Demonftration auszubeuten ? 
Griechenland. 

a Athen, 27 Nov. Die Kundgebungen für bie Canbibatur des 
englifhen Prinzen Alfred zum künftigen König von Griechenland haben 
fich über den größten Theil des Landes verbreitet, und nehmen auch in der 
Hauptftabt wiederholte und vergrößerte Dimenfionen an. *) In der 
Nacht des verfloffenen Samftags auf den Sonntag verfammelten fih zahl 
reiche Gruppen, beftehend aus Dfficieren, Beamten, Studenten u. |. w. 
zu Fuß und zu Noß; jeber von ihnen hielt eine mit Licht verfehen: Laterne 
in der Hand, andere tvaren zu Wagen und hielten die Bildniſſe des Prin⸗ 
zen Alfred, der Königin Bictoria und andere Bilbnifje in ben Händen, 
alle bekränzt mit Myrten, und eine bunte Sammlung von Fahnen und 
MWimpeln entfaltend. So burdzogen fie die Stadt nad) allen Richtungen 
unter lauten Rufen: „Hoch Alfred! Der König der Griehen!? Dann 
gieng es vor bas engliſche Geſandtſchaftsgebäude, wo nad einem claffi: 
ſchen Lärm ber Gefandte Scarlett in Begleitung eines gewiſſen Buduris, 
der von einem ehemaligen Miniftercandidaten jet wieder zum Dol- 
meiſch herabgeſtiegen ift, auf dem Balcon erfhien, und tem griechiſchen 
Bolt feinen Dank ausfprad) für die Veweiſe feiner Anhänglichleit u. ſ. w. 
Allein ber Aifreb: Inthufiagmus war nicht zufrieden mit dieſer Medbensart, 
Sondern verlangte ein officielles „Za” ber unbedingten Annahme. Darauf 
erivieberte ber Befandte mit großer Seelenruhe: „Ich bin nicht die geeignete 
Perſon; ic) bin nur Oefandter. Erſt übermorgen kann id) euch eine ent» 
ſcheidende Anttvort geben. Die Entſcheidunz über bie Wahl des Prinzen 
Alfred zum König von Griechenland ift höhern Erwägungen unter: 
worfen. Was aber auch immer der Erfolg ſeyn möge, Griedenland 
bat die Sympathien des engliſchen Volls gewonnen. Ich embfchle 
euch aber daß ihr Orbnung und Ruhe bis zur Bufammentunft ber 

"Nationalverfammlung aufrecht erhaltet.” Damit entfernte fih bie 
Menge, und wiederholte in der folgenden Nacht biefelbe Scene. Ganz 
gleiche Demonftrationen, aber wegen Mangels der Bevölkerung in abge 
ſchwächter Form, in Lamia, wo 101 Kanonenſchüſſe dabei abgefeuert wur: 
den, in Nauplia, in Theben, in Livadien, in Challis, und zum ziveitenmal 
in Nauplia, Theben, Livadien, Challis, Eyra, ohne daß fid) irgendeine an⸗ 
dere Meinung fundgegeben hätte, In Pattas — fonft dem Sitz ber 
englifchen Partei — fegte das Regierungsmitglich Ruphos den Alfred Cultus 
in bie Scene, um das Bolf dafür zu begeiftven, und ein großes Gaftmahl 
war bereitet, das ben Theilnchmern an bem pompöfen Umug nad) voll: 
brachter That getvibmet war; plötzlich aber ertönte aus ben Nebenftraßen 
der Ruf „Hoch Napoleon! Hoch Leuchtenberg!* und eine Fluth von Mn: 
ſchen ftürgte fich auf die Anhänger Alfrebs, vertrieb fie nad) allen Richtun: 
gen, und fette ſich nad) vollbrachter That an die wohlbeſtellte Tafıl. Tas 
Regierungsmitglieb, ber Triumvir Ruphos, ift von den Bürgern ber eigenen 
Vaterftabt in bie Flucht gefchlagen worden. Wie furz der Ruhm ber Er: 
wählte des Volles zu feyn! Obwohl nun feit jenen Vorgängen ſchon Tel 
gramme über Telegramme, und felbft briefliche Nachrichten, aus Frankreich 

‚und England in Athen angelommen find welche tie beftimmtejte Ablch: 
nung einer möglihen Wahl des Prinzen Afred von Seiten der engli: 
Shen Regierung fowohl wie von Seiten der Königin Victoria voraus 
ſehen laffen, fo ift e8 doch ſehr gefährlih aud nur davon zu ſprechen. 
Die Wahlfreiheit ift nad dem Sinne ber heutigen Machthaber fo ge 
fichert, daß der Nedacteur „ber Hoffnung“ eines Briefs aus Lon: 
don wegen, welchen er in feinem Blatt veröffentlichte, dem Gericht 
der Slubs verfallen und von ihnen verurtheilt worben ift, Er wird ver: 
bannt. Der Brief enthält ben Nachweis daß Prinz Alfred nicht König von 
Griechenland wird, fondern daß England tie Geltung der Berträge von 
1832 im Auge habe, vermöge weicher die bayerifche Dynafiie auf den Thron 
Griechenlands berufen if. In der Veröſſentlichung dieſes Vrieft befand 
das Verbrechen Levidis.“ Der Club, „die nationale Geſinnung“ betitelt, 
verfammelte ſich in Folge dieſes Verbrechens, und beſchloß cinftunmig: „den 
Conſt. Levidis für ehrlos und für einen Berräther zu erllären, unb in 
dem Fluch bes Panhellismus preiszugeben, * ferner — daß eine breizlieberige 
Commiſſion fi heute noch zur Regierung begebe, und dort verlange daß ge: 

*), Bir ai bier was ſchon aus ber vorhergehenden Correſpendeng Le» 
Kant i . 


eignete Maßregeln ergriffen iverben follen um ein öffentliches Skandal zu 
vermeiden.” Fur die Verbreitung biefes Befchluffes an bie andern Clubs wurbe 
der Borftand veranttvortlich gemacht. Dieſer heit Gubas, und ift einer von 
benen bie erft aus ber Berbannung zurüdgelehrt find. — Das Verbannungs- 
decret fürevibis ift ausgefertigt, aber von Bulgaris noch nicht unterſchrieben. 
Dagegen wurde der ehemalige Senator Chriftibis, als verbächtig Wahlumtriche 
zu Gunften bes 8 von Zeuchtenberg organifiten zu wollen, verbannt 
aus Stadt und Sand, Er ber feit Jahren der griechiſchen Jugend von der 
Rebnerbühne herab den vollftändigften Unterricht in ber Revolutionsfchre 
gegeben hat — er erntet nun wasergefäct! Auch Philimonjun., faum Private 
doeent an ber Univerfität geworben, ebenfalls einer ber foftematifchen Jugend» 
verführer, Rebacteurbes „ruffifchen * Blattes „Aeon, " einft von Mpfilanti’fbem 
Selbe zehrenb, nunmehr wieder für Romanow ſchwärmend, wurde ertappt 
als er in Kaffeehäufern und Weinſchenlen Recruten für feinen neuen , 
Herrn werben wollte. Er wurde gleichfalla verbannt! Dan ſpricht davon 
daß ihm fein Bater in bie Berbannung nadyzufolgen geswungen feyn fol. 
Gegen General Kolokotronis, den letten Minifterpräfidenten, noch nicht volle 
24 Stunden aus Paris zurüdgelehrt, twurbe ber Sturm von ber Univer: 
tät aus angeregt, Die Maffe wozte an fein Haus, Der Sturm bradh 
los, und nur durch Hülfe des Polizeidirectors Panos Kololotronis, feines 
nahen Vertvandten, rettete er fein Leben. Er flüchtete fi zum ziveitenmal 
auf ein franzöffches Schiff im Piräus, Das Verbrechen deſſen man’ ihn 
beſchuldigt, ift der Verdacht daß er, aus Paris kommend, bei ben Wahlen 
mit einem großen Anhang für ben Prinzen Leuchtenberg auftreien möchte! 
— Eo eben wird mir die Nachricht gebracht daß auch der alte Ranaris, ber 
Trium ir, einft ber Abgott der Jugend, auf der Proferiptionalifte fiche ! 
Doch ift dieß vorerft nur Gerücht. 
Morbamerifa. 

Die amerilaniſchen Eifenbahnunfälle hatten in den letzten Jahren 
einen etwas gelinbern Gharakter angenommen, jcheinen aber, Dant ben Ein: 
flüffen bes Kriegs, wieder toller zu werden. Auf der Algiers Bahn fuhr am 
T Nov, ein Zug dahin ber in einem Wagen binter dem Tender eine Maſſe 
Pulver führte. In der Nähe des Pulvers wurde geraucht, ein Funke fiel, 
und die Erplofion verwundeie 17 Perſonen unb tödtete elf auf der Stelle. 
Um 21 ftürgte ein nad) Boſton fahrender Bug bermittelft einer halboffenen 
Zugbrüde bei Charlestown ins Wafjer, viele Rafjagiere retteten- fich durch 
Schwimmen, vier wurden getöbtet, andere verwundet. 


Mexico. 

Die ſpaniſche Eſperanza enthält einen Brief aus Merico vom 
14 October, doch bringt er Fine Nachrichten von Intereſſe. Er beftätigt 
nur bie Ausweiſung ber, wie es fcheint, zum Haufe Jeder gehörenden fieben 
Franzoſen und ihre Einfchiffung in Manzanillo. Das zweite Kaiſerreich 
bat befanntlich aud wiederholt ihm mißliebige fremde Perfönlichkeiten, 
welche ſich durchaus fein Vergehen hatten zu Schulden lommen Iaffen, ohne 
weitere Begründung bes Befehls einfach ausgewieſen. — Eine in Merico 
in franzöfiicher Sprache erfcheinende Wochenschrift ſtellt die Ausweiſuung des 
Banliers Jecker und anderer Franzoſen in etwas anderem Lite dar als ber 
Moniteur, Danach geſchah bie Verhaftung ber ſieben Betheiligten am 
2 Drtober. Am folgenden Tage richteten die Geſandten Nordamerila's 
(Thomas Gorwin), Preußens (v. Wagner, der zugleich Franlteich und Epa- 
nien vertritt), Ecuadors, Benezucla’s und Peru's eine Note an den Mini: 
fter 2a Fucnte, und biefer anttwortete noch an bemfelben Tage, nicht troden 
(secheinent) wie der Mo niteur jagt, fondern fehr höflich daß die Negie- 
rung bie Ausweifung nicht willlürlich, ſendern nad) reiflichſter Ertwägung 
verfügt habe, da die Ausgetviefenen durch ihr Verhalten notorifch die Reu« 
tralität verleht hätten, melde fie unter ben gegentwärtigen Verhältniſſen 
hätten beobachten follen. Der Geſandie von Peru berubigte fih, wie er 
ſchriftlich erlärte, bei diefein Beſcheide, die anderen Geſandlen ſchwiegen; 
nur Hr. v. Wagner, ber noch einen Eefonderen Proteft eingereicht und ein 
ordentliches Gerichtsverfahren gegen die Beſchuldigten gefordert batte, ſchidte 
Hm. La Fuente am 9 October einen Proteft des Hauſes J. V. Jeder und 
Comp. zu, worauf ber Miniſter am 24 October unter Nüdientung dieſcs 
Schriftftüds erllärte: der Präfident Juarez Fünne Feine Einſprache dulden 
gegen Maßregeln welche er Traft feiner nationalsfouveränen, durch bie Vers 
faſſung garantirten Befugniffe verfügt babe, Jecker und feine ſechs Leidens ⸗ 
gefährten find am 5 October ven 170 Mann Eavallerie von Megico nad 
Guanojualo eZcortirt worden, wo fie am 19 Drtober angelangt waren. Sie 
follten nad; Manzanillo am fiillen Ocran gebracht werden, baten aber um 
die Bergünftigung lieber nad Matamoros oder nah Tampico am megis 
canifchen Merrbufen gehen zu dürfen. Was Jeder betrifft, fo hat der Prür 
fivent Juarez zur Rechtfertigung der Maßregel belanntli deſſen Core 
fpondenz veröffentlichen laſſen. Was die anderen ſechs verſchuldet haben, 
tarüber weiß auch bie erwähnte Wochenſchrift feine weitere Auslunft zu 
geben. 
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Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
Wugdburg, 9 
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Beränberungen —— und auf dem martt find bie Ber- 
halle genan ſo wie vorige Woche. — Markt wird etwas unter dem 
tirt, und am 4 b,, beim gro) 2. war nit der geringfie 
Drud zu Auch 1Ng Bro, —— 
im Ueberfluf dr he * oldeinfuhr mar ed, Ph um allen 
Bebürfniffen en. Ein pr it won ber Silbertinfuhr. Ja 
deſſen brüdte * Kr en ls Ya Ben, unb —*— mezicanife Dollars 
zu 621, Penny —— deborſe war das — tſehr anie 
niet, nnd wird sim bor er Org —— Yahrs werben, Fonts 
Bielten ſich auf ber —— oche. wogegen die auswärtigeit, 
Sraliener und egicaner, —8 — — In engliſcheu Bahnen war 
Speculation belebter, und Banfactien feileln no immer bie MufmerlNamfeit 
bes invelirenben Pubficums, Im Stande ber ſelcurſe bat ſich midhts ger 
Aubert, nur Wien — ſich wieder umginfiger fir eſigeu hang Nah ihnen 
u ag genwärtig Yıy niebriger ale in Paris, uud Yı, höher als 
in Hamburg —— war neunlich ſeſt. In Liv rpool war die Stimmung 
bei Begian der ed eine gehobene, wurde fpäter matler und am Schluß wieder 
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Nach ben —— des Haudeltamte if die Blche raud fuhr mo immer 
kun Wöuehmen, und bie Waffenausfuhr im Zunchmen. Iene ift jet drei Jahren 
won einem Werth von 407,000 Pe. St. 334,000 Pfv. St. gefunten. Diefe 
won 65 Tont e — Jahr auf 10,000 wg biefem Jahr geftiegen. 
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. Wien, 9 Dee, Defterr. Bproc. Matiomal-Anleihe 82.25; Sproe. Metall, 
w2.16, Lotterie ⸗ Aulchenelooſe von 1854 91.75; von 1858 132,50; von 1860 89,25; 
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* London, 8 Dec. Iprec. Komfels 92Y,. 
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Ue eficht. 
— ae) ber Stabt Am im itrlalter and Gregoro⸗ 


von Ferbin 
VIL) — i 
—e ia) Ludwig Uhland, (VIL) Italien. (Kur: 


Bermifchte Nachrichten. Münden. (Geoßbeutäer Reform: 
berein. Leihhaus) — Augsburg, (Eine Berich —55 — 
55 Doderlein.) — Berlin. ie Stellun vr jägercorps. 

Mafregelungen von Beamten, Beſchlagn Hr. v. Sydow und 
— Eulenburg. Die Eifi n von Minden nad) * Jahdebuſen. Die 

Etats.) — aris. (Die Rebe. R, Lenoir. Fürft Hohenzollern Sigma ⸗ 
singen.) — Brüffel. (Berbargen +.) 

Telegrapbifche Berichte. 

. Raffel, 10 Dec. In Folge der Erfläruugen des kur— 

beiden Officiercorps in der Dörr-Hamauifcen Angelegenheit ift 

Generallieutenant v. Haynau durch einen allerhöchiten Befehl 
—2 ig feiner Stellung als Diviſionär enthoben. Der Kurfürſt 
hat das Commando ſelbſt übernommen. 

+, Madrid, 9 Dec. Der General Prim erflärte im Eon: 

geek: er habe nicht die Abficht Oppofition gegen das ——— 
zu machen, er ſey froh daß er nicht genötigt worden nach dem 
Bruch bon a zu reben, denn es würde ibm ein heftiger Zorn- 
ausfpruch entichlüpft ſehn. Er beſchwert fich über den franzöfiichen 
Miniſter Billault, der ihn mit unloyalen —* angegriffen habe, 
ex’ werde aber mit Ioyalen antworten. Er fen fein Feind Frank⸗ 
reichs, aber er babe nur die Miſſion gehabt für die ſpaniſchen 
Intereſſen zu reclamiren, und als er geſehen daß Frankreich eine 
franzoſiſche Politif imaugurirte, babe er ſich zurüdgezogen, denn er 
könne niema der Satellit eines Pen Volles fen. 

«’. London, 9 De. Die M. Poft meldet: die Schutz⸗ 
mädt: feyen einig in Betreff Griechen ande, Sie erklären bas 
Protofoll von 1830 für bindend, und erden den König Fer 
dinand von Portugal als griechifhen Throncandivaten unter: 
fügen; —— werde Griechenland einwilligen. 

urin, 9 De. Die Gahetta ufſiziale gibt bie nad 
ſtehenve Miniſterliſte: Farini, Praſident; hen, Aeuferes; 
Peruzjt, Inneres; -Pifanelli, Yufliz; Minghe tti, Finanzen; bella 
Novere, Krieg; Rich, Marine; Menabrea, d —* Arbeiten. Die 

Kammern werden fi am Donnerftag vereinigen. 
Gefhichte der Stadt Nom im Mittelalter, von Ferdinand 

Gregorovius. 
(V. Band. Stuttgart, 1862.) 
Gortſetung.) 

Die Rormannen find es überhaupt die den Papſt fortwährend in eine 
Bebrängn: unb Date um fein Dominium bringen, die an bie g gegentoärtige 
Noth ne Stuhls erinnert. Als fie die Porta Appia und ©. Paul ber 
lagerten da t Bifchof Benzo, eine burleste Figur, die aber in den 

ändeln viel zu fchaffen hat, an den jungen König Heinrich IV 


damaligen 
und bie Deutf liche Briefe, in we fi bi voll 
—— de: —— —— en *4 —— die urg des 


Reichs, bie ihnen anvertraut fey, nicht an die Feinde verloren u 
Iafien. „Ihr Räthe bes — 58 Habs — * nun dieſes A 
das ihr bem Reiche nicht erhalten twollet; ftatt Stalien, tie eure Väter, zu 
—— gabt ihr es den Normannen preis, und ihr Deutfche betet icht 
das fonderbare Gebet: 
Ab omni bono libera nos Domine, 
Ab arce imperii libera nos Domine, 
Ab Apulia et CGalabria libera nos Domine etc.” 
feine Beſchwörungen waren vergebens, und ber Berfafler ſieht fich hie: 
bei zu der Bemerlung veranlaßt: „ würde heut im Jahr 1862, wo 
bie legte Macht des beutfchen Reichs in Stalien ſchwinden will, in Deutſch⸗ 
land jelbft ven Ruf hören: A Lombardia et Venetia libera nos Domine. 
Gregor VII in feiner Roth vor den Normannen und übrigen Feinden in 
Stalien richtet „verziveifelte Wümfche” ſelbſt nad; Dänemarl, deſſen Rönig 
Svens er für die Unterftügung der Kirche gewinnen will, und ihm bafür 
ben Befig einer Provinz in Sübitalien verſpricht. Wenn wir ba lefen: est 
etiam non longe a nobis provincia quaedam opulentissima juxta 
mare, quam viles et ignavi tenent haeretiei, in qua unum de filiis 
tuis, si eum, sient quidam episcopus terrae tuae in animo tibi fore 
nuntisvit, apostolicae aulae militandum dares, com aliquanta multi- 
tudive eorum qui sibi fidi milites essent, ducem ac principem et 
defensorem christisnitatis fieri optamus — erben wir dadurch nicht 
aufs lebhafteſte an bie geheimnißvollen Annerionsanerbietungen erinnert, 
mit denen man neueflens einen mächtigen Raifer und einen feiner Neffen, 
unum de filüs tuis, zu Ioden fuchte, nicht zur Erhaltung, fondern zur 


Auslieferung Roms? Welches ift 
Ligurien, * Neapel, oder 222 Auf jeden Fall haben mid Ve 


land, bes Mangels an italienifhem Nationalgefühl zu beſchuldigen, nad): 
dem fie felbft die Hülfe Franlreichs mit — * bezahlt haben, Fahaher Satie 


prorincia juxta mare? 


non viles et iguavi tenent haeretiei, fondern welcher ihr Fühnfter 

nalbeld feinen Urfprung verbanft, die alſo eine Wiege bes reinften Natio- 

nalglaubens ift. — Nirgends aber fanb Gregor einen Bunbesgenofjen, mit 

deſſen Hülfe er das Vorbringen der Rormannen aufzuhalten —— a. 

Nobert Guiscarb ſchloß mit Richard von Gapua, feinem biöherigen Ne 

feinen eigenen Schwager, Gifulf von —* 

obar und wärmften Freund Gregors. Na 

er Stadt und Eitabelle m Uebergabe aeamungen chenlie er den lo 

Bordifchen Jüchen das armielige Geben tier Perfon, 

Papft nahm ihn belümmert, en mit —— —— —— 

in Rom auf, lo rechut — amor de pere et monstra a li romain 

Snap —— de gen She‘ lui — bien. » „Der loſe 
sca welt fich zu Giſulf mie tor manue yu ſeinem 

en en we on Ins * bält, welcher, während ich bieß 
in 1m ſchreibe, als ius * lebt (lo rechut come amor 
re)” 

&o werben wir bei jebem einzelnen Wort aus biefen fo weit zurld: 
liegenben Seiten an das erinnert was uns heut aufs lebendigſte und un» 
mittelbarfte bewegt. für alles bietet bie Geſchichte der ewigen Stabt bie 
Ichrreichften Belege dar, Auch an ein Wort bas in ber jüngften Zeit fo 
viel Rumor gemacht hat, ohne Übrigens mit römiſchen Buftänden in irgend 
welchem Zufammenbang zu ſtehen, fanden wir uns erinnert: an bie catili« 
narischen Eriftengen. Wer nicht weiß was biefes Wort bebeutet, ber lann 
es am bejten erjehen an ben römiſchen Adeligen des Mittelalters, bie in 
ihren Thürmen mitten in der Stadt auf Raub und Morh Iauerten, den 
Papft an ben Haaren vom Altar binivegichleppten und an ber Spipe der 
Sractionen alles zerfleifchten. Unter ignen hat ſich namentlich Genius bes 
rüchtigt gemacht; er entgieng ben Dolchen feiner Feinde und ftarb eines 
natürlichen Todes, die Gegenpartei aber jubelte —* Catilina endlich zur_ 
Hölle gefahren feg, in puneto eelerrimus descendit ad inferna, Leber 
biefer catilinarifchen Staffage dürfen twir aber das große Hauptbrama nicht 
aus den Augen verlieren das und vorübergeführt wirb, ben welthiftorifchen 
Kampf des Kaiſers und bes Papſtes. Auch Gregorobius verliert ihn nicht 
aus dem Geficht, obgleich) er ihn natürlich nicht erfhöpfend barftellen lann, 
fondern nur infowweit er die Geſchichte der Stadt felbft berührt. Und feine 
Gefichtspunfte dabei find mehr pfychologiſche als politiſche. Er till nicht 
auf ein —— nad) vorgeſaßten Principien hinaus lommen, ſondern läßt 
den ·Proceß der Geſchichte fich vollgiehen, die hiſtoriſchen Mächte ſich an ein⸗ 
ander a ‚ um einer neuen Geftaltung der Dinge oe Diet wu 
madın. Die ——— aber iſt, wie jeder von ber Nemeſis ereilt wird, 
durch eigene Schuld mehr als durch die überlegene Kraft bes Gegners, wie 
bie eingelnen Charaktere fi) jelbft richten, indem fie gerade durch den Er⸗ 
folg über das eigene Maß hinaus getrieben werden. 

In dieſer Hinficht —— fi Bilder von ergreifender poetiſcher Schön» 
beit, wie die Berwäftung Roms durch die Gregor zurüdführenden Nor⸗ 
mannen. „Sie bleibt ein.bunflerer Fleden in der Geſchichte Gregors als 
in der von Öuiscarb, fic ift wenigftens die finftere Stelle der Nemeſis welche 


Dpfer brachte?” Das Gemälde wird vollendet durch bie wahrhaft 25 
Elegie welche Hildebert von Tours auf den Ruinen des beröbeten Roms 
anftimmt, und bie ber Verfaſſer in gelungener Ueberſehun 

fehen wir wie bie menſchliche Größe zu Grunde geht, —— 
phyſiſche Gewalt, ſondern vermöge ihrer eigenen innerflen N 

Beilpiel der tusciichen —— Indem fie Konrad, Seine € 


m 
Bi 
Bi 


ee, aber —— Jahre en 
mabls, den Sohn eben jenes Königs al A 
Flügel” nehmend (se dominae largis Mathildis subdidit alis) ift fie 
fhen eine fanatifche Geftalt.* 
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‚ +So finken biefe großen hiftorifchen Geftalten alle von ihrer itealen 
Höhe herab, nicht durch fremde Anſtrengung, fonbern durch innern Verfall, 
Auch von Heinrich IV, ber beim Beginn der Kriegszüge bie Idee der Zeit 
fo wenig zu begreifen wußte, daß er bie Initiative, die dem Kaiſerthum 
gebührt hätte, forglos und willig dem Papft überlieh, und fo ſich ſelbſt von 
der welthiftorifchen Höhe herabfehte, jagt Gregorovius ebenfo richtig ie 
ſchön: „Heinrich IV, finfter brütend in einem Schloß Oberitaliens, wah ⸗ 
rend eine neue Epoche der Weltgefchichte durch die Parlamente von Pincenza 
und Glermont ohne ihn eingeleitet wird, erſcheint uns faft in einem tieferen 
Fall als da er in Ganoffa als Büßer ftand; ber Fluch des Papftes hatte 
ihm gleichſam aus ber Geſchichte ercommunicirt.” 

(Bertiegung folgt.) 


Ludwig Ubland. 
VII. 


+ In volltommenem Einllang mit Uhlands Charalter und Gefin- 
nungen, wie fein ganyes Beben fie bewährte, ftanb demnach feine politiſche 
Tpätigleit, Aber man bat fie ſchon mit feiner Poeſie nidt ganz einftims 
mig finden wollen, man bat ſich gewundert daß der in den Anſchauungen, 
Sagen und Liedern des Mittelalters lebende ro man tiſche Dichter ein fo 
eifriger Vorlämpfer der mobernfien Beitbeflrebungen, ber entidiebene 
Gegner ber Adelsvorrechte ſeyn lonnte. Dieß führt und auf den Charakter, 
die Eigenthümlichkeit von Uhlands Porfie, im Zuſammenhang mit feinem 
Weſen als Menſch, mit feiner Weltanfhauung. 

Wer Uhlands Gedichte im glüdlichen Beitpunft, in ben Tagen ber 
cmpfänglichften, ahnungsvollen Jugend Iennen gelernt hat, ben wirb ber 
davon empfangene Eindrud ala eine beglüdende Erinnerung durchs Leben 
begleiten. Eine Welt vol Sonnenfdein, Blumenglany und Rofenbuft, 
Nactigallengefang und Liebeöflüftern, vol Feſtesfreude und fröhlider 

uft, vol Liebesahnung und Sehnfucht ihut ſich in dieſen Gedichien 
dem füß überraſchten Gemüth auf. Die Stärke biefes Eindruds mag mit 
ben Jahren ſich verlieren, aber wen das Leben nicht erfältet und abflumpft, 
wer bes Geiſtes Jugend ſich bewahrt, kehrt auch ſpäter mit ähnlichen Ems 
pfindungen zu biefen Liedern zurüd, obſchon im einzelnen die Borliebe des 
gereiften Mannes bei andern mehr verweilt ala bei denen bie dem Jüng ⸗ 
ling die liebſten geweſen. Ein fo allgemeiner, fo tiefer und bleibenber Ein: 
drud ift nur denkbar bei Erzeugnifien eines eben fo mächtigen ald gefunden 
und harmoniſchen Geiftes, und in Wahrheit kann fein Unbefangener zwei · 
jeln daß in biefen Liedern als „Einheit im Berftreuten bes Dichters ganzes 
Gemüth”*) wirle. Gegenftand, Gedanke, geftaltende und veranſchau⸗ 
lichende Phantafie, Gemüth und Gefinnung ftehen, fo mannichfaltig bie 
Gedichte find, durchaus im volften Einklang, und dazu fommt ein Wohl: 
Laut, eine Mufit der Sprache, die ſich eben fo anmuthend und tief ins Her 
wie ins Obr fenlt, Nie hat ſich ber reine Erguß der Natur, die freieſte 
Zuft und Stimmung zum Schaffen ſchöner mit der mäßigenden Beſonnen ⸗ 
beit frenger Runft vermäßlt als in ben meiften von Uhlands Gedichten, 
tie, wenn nicht das Höchfte, doch ein Höchſtes in ber beutfchen Poeſie ges 
nannt werden dürfen. . 

Ungünftig megpte bie Seit für fein erſtes Auftreten infofern erjrheinen, 
als das goldene Zeitalter ber beutfcen Litteratur eben damais durch 
Schillers Tod feinen Abſchluß fand. Denn Ublanbs frübhefte veröffent · 
Licyte Lieber fallen ins Jahr 1804. Aber ohne einen Gedanlen mit den 
beiden Heroen ber deutfchen Poeſie in die Schranken treten zu wollen, bat 
cr ſich neben ihnen einen $ errungen, der burdh dem immer tiefer 
wurgelnden, immer weiter ſich verbreitenden Beifall und Dank ber beut- 
ichen Nation während faft fünfyig Jahren betätigt und gefichert it. 

Wenn die Gefammtivirtung und Bebeutung Uhlands für die beutiche 
Rationallitteratur ber jener beiden älteren Dichter allerdings nicht an die 
Seite geftellt werben darf, ſchon deßhalb micht weil jene Tämpfenb eine Um⸗ 
wälzung im ganzen @eiftesleben ber Nation beivickten oder durchführen 
halfen, während diefer auf dem erlämpften Gebiet frieblich ſich anfiebelte: 
pürfen doch Uhlands Leiftungen in einzelnen Gebieten mit denen jener bei⸗ 
den Meifter fühn verglichen werden. Als das bollenbetfte, wenn auch nicht 
Iyrifhen Dichtungen. Uhland war Goethes Schüler — nicht im Sinne 
von Rachahmer, ſondern fofern er als Jüngling ſchon für Goethes Ge⸗ 
dichte ſich begeifterte, fie ſich innig zu eigen machte, fie auf ſich wirken ließ. 
Aber jeine Eig eit litt darunter nicht: in voller Unbefangenheit 
und Urfprünglichleit ſchuf er, vielleicht mit einem in jener Schule geläuter: 
ten Schöneitöfinn, bas feiner Natur und feinem Genius Gemäße. Das 
jenige deld in welchem Goethe die höchſte Meiſterſchaft bewährte, war auch 
das feinige; und was iſt hier das Verhaͤltniß beidet Dichter? Manche zu: 
mal der Hleineren Zieber Uhlands haben mit denen Goethe’ö gemein die 
Hare Anſchaulichleit, die Innigkeit und Tiefe, die Einfachheit und den 
=) Bormwert, 4. Strophe. 


Mohllaut; body dürfte im ganzen ben hochſten TReiftertverlen von Goeihe's 
ihriſcher Mufe auf dem Gebiet des reinen, in die Natur ſich verfenkenben, 
alle Stimmungen bes jehnenden und liebenden Herzens offenbarenden, bie 
wunberbarften Tiefen des Gemüths auffchließenden Liebes Goethe der 
Preis der noch größeren Tiefe, Einfachheit, Naturunmittelbarleit bleiben. 
Auf dem Gebiet der epifchen und gefchichtlichen Ballade unb Ro aber 
und des dahin neigenden Liedes — und bier fchließen ſich Seide Dichter 
mit vertvandter Neigung an bas ältere Vollelied an — bilrften die Scht⸗ 
pfungen Uhlands denen Goethes gleichzuftellen ſeyn, wenn fie nicht durch 
Mannicfaltigkeit, Reichthum, ——— in den Stoff, voll: 
endete Ebenmaß in der Darfielung Md Behanblung fogar ihnen vor: 
eben. 

Mit Schiller als Lyriker hat Uhland weniger Derührungäpunfie. Das 
Lieb im engeren Einn als melodiſch poetifcher Ausbrud einer Stimmung 
eignete fich nicht für Schillers raflloß ſtrebenden. Lämpfenben, mehr in Ger 
danlen ala in Gefühlen und Anfhauungen lebenden Geiſt. Das philo- 
fophifche, fpeeulative Gedid t war fein Gebiet; zu welchem Uhland feiner 
feits, innerlich immer befriebigt und mit fich felbit einig, feinen Beruf 
hatte, Uhland verförpert und fymbolifitt nicht been, er greift nicht 
abnend und forfchend im bie verhüllte Zulunft; dns im unb 
Vergangenheit Gegebene ſteht vor feinem geiftigen Auge, und dieſes findet 
darin die höheren, ibeellen, gemütblichen Veyiehungen, entbinbet daraus bie 
Gedanken — getwiffermaßen ein Gegenſatz zu Schiller. Wenn Schillers 
Gedichte mehr Gedanlen geben und anregen, babei aber auch eine gewifle 
Anftrengung vom Hörer oder Lejer verlangen, jo gewähren die Uhlands 
einen reineren, leichteren Genuß. Die ergäblenden, epiſchen Gedichte von 
Schiller entwideln, neben ber Gedanken: und Sentenzen- Fülle, die auch 
fie auszeichnet, eine beiwundernäwertfe Macht und Pracht der Eprade; 
aber die gebrängte Kürze, die gebiegene Kraft, ber fanft bahinfließende 
MWohllaut der Ubland’ihen Romanen und Balladen darf bagegen nicht 
aurüdtreten. 

Nod auf einem andern Gebiet begegnet Uhlands Mufe der Schiller‘: 
fen, auf dem dramatifchen; aber bier unterbleibe bie Vergleihung, ba 
Uhlands Dramen von andern Gefichtspunkten zu betrachten find als bie 
cpochemachenden Schillers. Dagegen barf Uhlands Verhaltniß zu den Ro: 
mantifern nicht unbefprochen bleiben, obtwohl wir auf eine erfchöpfende 
Erklärung bes Wefens und ber Bedeutung biefes dehnbaren, proteus- 
artigen Phänomens, der Romantik, verzichten. Belangtlich hat man, wie 
don manden der Rationalismus geradezu mit der Revolution ibentifieirt 
worden ift, fo anbererjeits die Romantik für gleichbedeutend erklärt mis 
Reaction und Obfcurantiimus. Wenn Uhland ein Romantiler hieß und 
war, fo hatte das die Bedeutung: daß er fi) in feinen poetifchen Nei⸗ 
gungen und Beftrebungen, in feinen Etubien und Forſchungen an bie 
jenigen Männer anſchloß melde — zum Theil im Gegenfag gegen 
eine vielfach einfeitige und oberflächliche, hochmüthige und antihiſtoriſche 
Aufllärung, die mit aller Bergangenbeit brechen wollte — auf die Ber: 
möädhtniffe und Ueberlieferungen früherer Seiten, namentlich des Mittel: 
alters, in Poeſie und Literatur, Eitten, Recht und Glauben hin⸗ 
tviefen, das geiftige und ſitiliche Leben der Gegenwart daran antnüpfen, 
es damit erfrifchen und verjürgen wollten. Bon biefem, an fid gewiß berechtig · 
ten, Stanbpunft aus konnten fid) nun aber bie verſchiedenartigſien Tenden⸗ 
gen enttoideln, und haben ſich foldhe enttoidelt ; mpftiiche, hierarchiſche, uktras 
montane, feubaliftifcariftofratifche, neben ernftuaterländifchen, innigvoll« 
thümlichen, tiefwiſſenſchaftlichen und reinpoetifhen. Die ebelften Gebilde 
und bie Tächerlichften Garicaturen tourben unter dem Namen ber Romantik 
yufammengefaßt. Ubland, defien Jugend mit der Blütezeit ber Romantik 
unter Fübrern wie Ludwig Tied, Novalis, Fouqus u. a. ufammenfiel, vers 
Bi an Feen lem Br So 
* nni rauch“ iſt „dem a ouqu&“ zu 
dem er auch in dem Frl „Belang und Krieg” bie Worte — 

„Und Fongue, wie mir du das Herz durchdringeſt! 
Du wagteft, lampfteſt — doch bu unb fingeft!* 

Unter den Ritterromanen, welche er noch in der Schule begierig ver⸗ 
ſchlang, fehlte natürlich „ber Bauberring” nicht, Bon Tied hat Uhland 
jivei Strophen, darunter die berihmte: „Mondbeglängte Zaubernacht, * 
glorfirt; wie er much fonft vielfach die von den Romantilern eingeführten 
Kunftformen fi angeeignet bat, Aber darum fleht er doch entfernt nicht 
in einem Abhängigleitöverhältniß zu irgendeinem der Häupter der Schule, 
unter denen ihm Novalis ber liebfte war; vielmehr er in ber 
ber Nation, in Verbreitung und Einfluß feiner Gebichte felbft dem 
begabten Tied, dem einft jo hochgefeierten Dichter bes Octavianus, ber 
Ernoveva, des Phantafus vor. Bei einer Fülle von Geiſt, bei fprubelnber 
Phantafie entbehrt Tieck in feinen Gedichten des ſchönen Mafes, ber 
plaftifchen Kraft, ber fünftlerifchen Abrunbung — Eigenfchaften deren Befig 
Uhland zum Glaffiter unter den romantifchen Dichtern madt. Mit ben 
Romantitern verinüpft ihn feine poetifche und patriotifche Liebe zur Borzeit 
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unferer Ration, ber germaniſchen Böller überhaupt, unb ſodann auch ber 
zomanifchen, welche zu tieferm gelehrten Studien ihm führte, und durch biefe 
igung empfieng; aber mittelalterliche Tendenzen im übeln Sinn 
baben feinen Haren, dem Leben der Begentvart offen zugetvanbten @eift nie 
berührt. Nur fpießbürgerlice Engherzigleit und Jlliberalität könnte es 
dem Liebling bes beutfchen Volls zum Vorwurf machen ba er häufig von 
Königen und Grafen, Rittern, Ebeln und Ebelfräulein finge; foll eiwa bie 
freie Mufe in Bürgerhäufer und Dorfgefchichten confinirt werben? Das 
' Größte und Herrlichfte aller Zeiten nach innerer Bedeutung und rein menfch 
lichen Werth ift das Erbgut der Poeſfie; in biefem Sinn bat Uhland bie 
Stoffe feiner Dichtungen ergriffen, und an „ariftofratiidhen” ober „feuba- 
ken“ Helben feinen Anftoß genommen, aber ebenfowenig bes Echäfers, bes 
Hirtenfnaben, des wandernden Burſchen fi geihämt. Wie er an jenen 
als hervorragenden Geftalten eben bie Wedhfel des Menſchengeſchicks über 
baupt in Zeiden und in Kämpfen, Gefühlen und Leidenſchaften 
jeder Art veranschaulicht, fo adelt er dieſe durch Höhe und Reinheit der Em: 
pfindung. Bei der Mannichfaltigleit von Geftalten und Situationen welche 
die Gebichte Uhlands ums bringen, bleibt doch fo zu fagen bie Beleuchtung 
und die Atmofphäre biefelbe: der reine, eble, milbe Geiſt bes Dich 
ters felbft, der über allen ſchwebt. 

Eben dieß gilt aud) von ben beiden Dramen Uhlands, nur daß es bier 
nicht bloß ala Boryug empfunden wirb, Es ift ein eigenthümliches Spiel des 
Bufalls daß biefe beiden ſchönen Dichtungen, die zum Verſtändniß bes Dich⸗ 
ters fo wihtige Beiträge geben, im ihrem Titel das eine den Taufnamen, 

das andere die Heimath des Dichters ſelbſt enthalten; man Zönnte darin 
vorbedeutet finden daß Ubland, ber feft in fich gegründete Charakter, der 
unũbertreffliche Lyriler, aus feiner eigenen Perſönlichleit nicht fo berauszur 
treien vermochte, wie e3 das Drama, das Bild der von ben mannichfachſien 
Charakteren und Leibenfchaften bunt bewegten Welt, erfordert. In den bier 
Hauptperfonen beiber Dramen finden toir twefentliche Charafterzüge bes Dich: 
ters felbft, gewiß ohne alle Abſicht, ausgeprägt. Im Herzog Ernft iſt es das 

mächtige Unabbängigfeits: und Recdhtögefühl, in Werner neben biefen Eigen: 
ſchaften ber ädht germanifche Freiheits ſinn, und gemeinfam ift beiden bie 
unerfchütterliche, aufopfernde Freunbichaft bis in den Tod; in Ludwig dem 
Bayer bie Anfpruchälofigkeit und Bieberleit, die Fähigkeit zum unbebingten 
Vertrauen, in Friedrich bei männlichen und fürſilichem Hochfinn die foldem 
Vertrauen entiprechende, nie wankende Treue. Auch andere Charaktere, 
wie Kunrad und Gifela, Leopold, Jſabella, Schiweppermann, find treffend 
unb anziehend gejeichnet, und an anſchaulicher Pracht mancher Schilderun ⸗ 
gen, an Gehalt der in ergreifender poetiſcher Sprache, in den herrlichſten 
Bildern und Anſchauungen dargeſtellten Gedanken über politiſche wie rein 
menschliche Verhältniffe überragen biefe Dichtungen bie meiften der nad 
Schiller entftandenen Dramen weit, und metteifern in biefen Stüden mit 
Schiller jelbft, der nirgends nachgeahmt erſcheint. Charakteriftiich ift ber 
mit unverfennbarer Vorliebe dargeſtellle Wiberftand gegen bie Kaiſermacht, 
bie in ihrem Streben nad} ftrafferer Einheit und Erblichleit als Ufurpation 
erſcheint, fo wie im Ludwig der Bayer die Verberrlihung ber Treue, ber 
Tapferkeit, der Macht und Ehre des Bürgerthums, der Städte. Bermiffen 
aber könnte, wer, wie billig, bei Uhland ven höchſten Maßſtab anlegt, den 
vollen Puls und kecken Schritt des bramatifchen Lebens. Gegen bie freie 
Behandlung der Grfchichte, in den Charalteren Emftö und Giſela's, wäre 
nichts einzuwenden wenn ber Geſammteindruck ber Tragödie unter bem 
nationalen Geſichtspunlt ein befriebigenderer, und ber fo tüchtige Raifer 
"nicht mit ſolcher Ungunft behandelt wäre. Auch Ludwig ber Bayer,“ fo 
ergreifend bie Situationen und Motive im einzelnen find, und obwohl bie 
harten Conflicte eine bas Geinüth verföhnende Löfung finden, erfüllt kaum 
die höchften Anforderungen an ein gejhicgjliches Drama. Die Beendigung 
des Rampfes der beiben Nebenbubler und Jugendfreunde durch Theilung 
ober Bemeinfchaft ber Krone Deutſchlands hat mehr einen gemüthlich rüh⸗ 
renden und anefbotifchen Gharafter als eine gefhichtlich ernfte Bedeutung. 
Der Kampf der beiden Gegner fällt in eine für Deutfchland überaus trau” 
rige und vertoortene Zeit, bie Schlichtung besfelben brachte feinen Frieden, 
keine Erhebung für bas Reid; wenn Ludwig am Schluß bie leicht der An— 
wenbung auf bie Gegentvart fähigen Worte ſpricht: 

„Fu biefer innigen Umarmung ftp 


ewig hnt ber — 

Der und entzweit bat und das deutſche Belt!“ 
fo lommt in biefem faft melodramatiſchen Effect die Wucht der Wirklichkeit 
zu wenig zu ihrem Recht, und der Wunſch ift jo wenig in Erfüllung gegan: 
gen, baß bie vielleicht bamit beabfichtigte Mahnung für unfere Zeit nicht 


zutrifft. 

Das ihm eigenfte Feld der Poeſie ſcheint jedenfalls Upland ſelbſt nicht 
im Drama zu haben, benn fein weiterer Verſuch folgte auf jene 
zivei, bie mehr als vierzig Jahre rücwärts liegen, während Lieber und Ro: 
manzen fortwährend, wenn auch oft nach langen Pauſen, ihm entftanden. 


Doch auch hier hat feit etwa vierzehn Jahren fein Schaffenfo ziemlich aufgehört, 
unb nur wenige leinere Bebichte, meift gnomiſcher Art, Haben die Ichten Auf 
lagen vermehrt, beren Zahl ſich bis zu vierunbbiergig erhob, mit einer Zahl 
bon etwa Exemplaren. unb Sichtung feiner 
Gedichte war Uhland fehr fireng, und ohne Zweifel auch in der Ausarbeitung 
und Ausfeilung, obwohl er in bie Werfftätte feines Schaffens nicht hinein 
blicken ließ, und erft bie ganz vollendeten Gebilbe ben ihm näher Stebenden 
mittheilte, Daher wiſſen wir nicht ob er langſam ober ſchnell dichtete ob er 
fid) lange” mit Stoffen trug, ober in raſchem Anflug ber dichteriſchen Stim- 
mung entwarf und vollendete; gewiß aber ift daß ihm felbft nur das Boll: 
endete, bas in ſich von allen Ungleichheiten und Härten Ge: 
reinigte genügte. Ohne Biweifel war ihm das poeliſche Schaffen rin Ge 
nuß, war e3 ihm eine Befrie das was feine Seele beivegt hatte in 
vollendeter Geftalt der wohllautend bargeftellt vor ſich zu feben; 
aber von Eitelleit war er ald Dichter eben fo frei wie ala Menſch überhaupt. 
Mit ungeheudelter Befpeibenpeit ſprach er jeine Freue, aber auch feine Ber: 
wunderung aus baß feine Lieber ſich fo viele Gunſt ertvorben, weiche er zum 
großen Theil auf zufällige Umftände und vorü! i zu: 
rüdfüßren/wollte, auf beren Dauer er nicht rechnete. Aber bie in faft fünfzig 
Jahren immer nur fleigenbe Liebe ber Nation zu Uhlands Dichtungen ij 
bem entgegen; viele und bebeutenbe Dichter find neben und nad) ihm auf: 
getreten; vorübergehend ſchien der eine und der anbere mit Uhland um ben 
Preis ringen zu wollen, bald aber trug doch immer bie harmoniſche Gedit⸗ 
genbeit, bie aͤſthetiſche und ſittliche Schönheit von Uhlands Gedichten über 
die vielfeitige, formgetvandte, ſtaunenswerthe Fruchtbarkeit bes Einen, über 
bie beſtechende Farbenpradt eines Zweiten, über den funlelnden, frivolen 
Wis und Geiſt eines Dritten, über bie melobramatifchen Effecte eines Bierten 
ben bleibenben Sieg davon. Das war die Macht und das Geheimniß ber 
innern Geſundheit neben ben fonftigen intellectuellen und äfibetifchen 
Vorzügen, Hier mag aud) noch hingewieſen werben auf das Humoriftifde 
in Ublands Porfie, ald Beweis tie frei von Einfeitigleit und Ginförmig- 
feit diefer Genius war. Naiv, launig, ſchallhaft zeigt fi) der Dichter in 
manchem lleinen Gebicht, und wenn die zum Ernft ober zum Pathos binneigen: 
ben Lefer über dergleichen teggehen, jo hat er doch auch Durch diefe Art in 
mandys minder hochgeſtimmte Herz einen Schimmer vom Poeſie getvorfen. 
An bebeutendften in biefer Beziehung ift das Sragment: Fortunat und 
feine Söhne, in zwei Büchern, ber Anfang eines komiſchen oder humo⸗ 
riftifchen Epos, in ber Form ber Berfe und theilweiſe der Behandlung des 
Stoffes, ber Art ber Ergählung an Arioft erinnernd. Das Bebicht ift ein 
beiteres Spiel der harmlofen Phantafie, die fich in flichenden, fchöngebauten, 
Ernfl und Scherz, Großes und Kleines neckiſch mijchenden melotifchen Stro: 
pben feſſellos ergeht, aber nie bie Grängen bes Anſtands und ber Schön- 
beit überfchreitet, und beim kecken Scherz immer bie Orazie bewahrt. Das 
Gedicht enthält manche treffende, fatirifche und polemifche Pfeile, aber ohne 
Bictung in Die dere Sankt 90 Sehens Hindn, vn Derh De RS 
irfung in 8 hinein, wie dieß ber Dichter 
om Shi Ode au e 
” e un ie 
eimas mieberfänbifch, fep's un 

Als cin Kind von Fortunat hat fich neuerlich P. 's anmuthige „Braut 
von Gypern“ ausbrüdlich belannt. „ 


Htalien. 
‚ Zurin, im Der. Manini hat einen Aufruf an die Häupter der 
— hr —— folgendes — 
u... Bir mei Monate verloren; Qugan prochene 
nm blieb ein tobter Suchfabe Meiner —— —** d nei 
evechfelt werben; Aſpromonte hat eine Pericde abgeichloffen, bie ter gefehlichen 
eiion, und bat bie außergefelihe eröffnet. Die feit drei Monaten ftumme 


Gmancipationtgefellicpaft bat durch ihr meigen freiwillig abgebant.. &s ift 
bon inc: Bolten 10: wagte Be ee ee 


die Sand genommen werben. Das meienttihfte in da man mit mir Hanb ia 
Hand geht. Das Teitenbe Coanité aus den obengenannten Perſonen oder Blofi 
u benen * ihnen ee = * Geuua wohnen, hätte mit ber 
rganikatien erſten vepublicamt rades zu befaffen, während ich mir bie 
bes zweiten ſelbſt vorbehalte. Weide zujammen bilden bie Bindung bie zu 
Lugano unter dem Namen ber heiligen Legion eingeweiht wurde. Nach der Zu- 
femmenberufung ber Kammern haben „untere“ Abgeorbieten baranf binzwarberien 
daf ein ın zu Stande fomant, nud darauf in amezutreten, 
denn ihre iſt eine falſche Man San dem Wolle möcht die Action gegen 
die u N en und tig bie Berfaffung umb den König boch leben 
lafien. Gar bat bieß Teider ınar zu fehr erfahren. Muf jeden thut Die 
Reorganijation mehr morh ala je. Die Lage hat ſich geändert, und If gefpanitier 
als je... Cine au t wä 
20, 650, 100 und 1 


e ze, wenn man Bankbilliete won 5, 10, 

{ A } Br. auf 3 unb Benebig a Könnte. Wenn 
Garibalbi feine Zu und feinen Pamen dazu bergäbe, fo daß die Willete 
mit feinem Ramen oder aud wur mil feinem Ciegel untergeichwet werben Fännten, 


fo wäre am Erfolg nicht zu zweifeln. Goribalti stellte, fetwie es frin Zuſſand er- 
lanbt, von der Kage ber Dinge mmterrichter werben; auch' ſellte ftets einer ber 


Un in feiner Umgebung feyn, um den Einflnf Beechta und anderer zu mens 

Arafificen. GBecchi IR En mb ber bertraute Sermittler 

tiefem und Garibafti, dat Garibaldt feit feiner Autunſt im Varignano nicht 

verlaffen.) Mas Mom betrifft, fo tie MAgitation fort! Giner ber Unfrigen 

— 8 — Aue zu begeben, un — Be au ter Bollsmäumer tin — 
en it zu derjertigen. Zink un iefipulver reichen daju 
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Verm fehte Nachrichten. 
= Münden, 9 Der. Nah dem erften Mitglicberverzeichniß des 


nroßbeutfchen Reformvereins find demfelben bis jeht 855 Mitglicber 
beigetreten, und zioar 571 aus München und 284 von austwärts. St for 
bin and) die Zahl der Bereinsmitglieber verhältnigmäßig noch leine 


arofe, fo ſieht doch zu erwarten bafı, ſobald am nächften Montag ber definitive 
Ausihuß gewählt ift und von demfelben bie wunſchenswerthe Thätigleit 
enttoidelt twirb, trof der in politiichen Dingen bier berrfchenden Gleichgültig · 
Keit, dennoch die Zahl der Mitglieber des Vereins ſich bedeutend erhöhen 
wird, — Durch Beſchluß unferes Magiftrats wurde der Zinsfuß von jenen 
in den lädtifhen Leihhäufern verfepten Pfändern auf welche rin Darlehen 
von 1 bis 200 fl. gegeben wird, von 8 auf 10 Proc. erhöht. Es iſt bieß 
eine ſehr bedaucrnewerihe Maßnahme, denn fie trifft ben Ärmeren Theil 
ber Bevöllerung. Ich kenne bie Grunde nicht welche dieſe Zinderhöhung 
veranlaßt haben, benn ſolche Örgenftände werden nicht in Bffentlicher, fondern 
in geheimer Magiftratsfigung verhandelt — allein felbft für den Fall daß 
ein Zinsfuß von 8 Proc. zur Dedung ber Berwaltungetoften nicht ausreichen 
folte, hätte man ben in Rebe fteher.den Beſchluß nimmermehr faflen follen. 
Bon dem Armen, ber oft gendthigt ift feine lehte Habe in das Pfanthaus 
zu tragen, einen Zins von 10 Proc. zu nehmen, das iſt hart, fehr hart, und 
follte in einer fo reichen Stadt wie Münden nimmermebr geſchehen. 
Augsburg. Der lonigl. Hofrat Dr. v. Döberlein in Erlangen iſi 
nicht, wie aus den Perfonalnachrichten in Nr. 339 der Allg, Zig. geſchloſ· 
Ten werben lönnte, überhaupt „Inden Rubeftand verſetzt,“ ſondern nur als 
„Stubienrator,“ während er als orbentlicher „Univerfitätsprofefior” und 
Director des philologiſchen Seminars nad wie vor in voller Artivität ſteht. 


Berlin, s Dee. Die Sternzeitung ſchreibt: „In Bezug auf 
den von und reprobucirten Artifel des Wiener „Votſchafters“ über bie Een: 
bung eines Tönigl. Selbjägers nad) Kafjel finden wir und zu ber Mitihei: 
Tung veranlaßt baß der ber Fönigl. Geſandtſchaft in Wien zur Dispofition 
geftellte Feldjager, im Intereſſe des Corps dem er angehört, fofort nach dem 
Grjceinen des erwähnten Artilels bie Redastion des „Botfchafters” erſucht 
hat den Leſern des Blattes die Etellung bes lonigl. preußischen Feldjäger ⸗ 
corps dahin zu erläutern: „baß ein preußischer Feldjäger nicht zu der Claſſe 
der niedern Militärs gehört, daß vielmehr das Fönigl. preußiſche reitende 
SFelbjägercorps nur aus DOfficieren befteht, bazu bejtimmt bei einzelnen Ge⸗ 
fandtichaften am fremben Höfen, neben Kanzleigeihäften, in officitllen 
Sendungen als Eouriere zu fungiren, und daß ein folder Feldjager Offteier 
die Biffion nach Kaſſel ausgeführt hat.“ Diefe Berichtigung bat der „Bot: 
fchafter” in feiner Nr. 325 veröffentlicht,“ 

Die Mafregelung von Beamten welche der Majorität des Abgeord» 
netenhauſes angehören nimmt ihren Fortgang. Wie die Nat-dtg. er⸗ 
fährt, ift der Staatsanwalt Schröder in Rittenberg vom 15 d. M. ab zur 
Dispofition geftellt worden. Derfelbe wurbe durch die leßten Wahlen zum 
erſſenmal in bie Kammer berufen; er bat fich ſtreng auf bie parlamenta⸗ 
rifche Thätigkeit beſchranlt, und ſich weder gn ber Wahlagitation betbeiligt, 
no nad) dem Schluß der Exjfion feinen Wählern Bericht erſtatlet. Als 
ganz junges Mitglied fand er leinen Anlaß der Regierung anders Anftoß 
au geben als durch feine Mbftimmungen, auf welche die jet erfolgte Map: 
tegel baher ausichlichlid; zurückzuführen ift. Der Abgeordnete Kreisrichter 
Meibauer in Scievelbein, welcher jüngft Die Ovationen feiner Wähler 
in mehreren Orten feines Wahllreiſes entgegennahm, ift, wie ber N. St. 
Htg. berichtet wird, jeht Darüber zur Verantwortung gezogen, weil er ſich 
ohne Erlaubniß (Urlaub) über die Gränzen feines Grrichtsbeziel® entfernt 
habe. Die Kreisrichter Beitzke und Hildebrandt in Velgard find, 
nach demſelben Blatt, wegen Verbreitung des Flugblattes zu den Wahlen: 
„Schafft euch eine beſſere Kreisordnung“ zur gerichtliden Unterfudung 
gezogen worden. — Die geftrige Morgennummer ber Berl, Allg. Ste. 
it, ohne Angabe eines Gtundes, in Beſchlag genommen worden. 

+ Berlin, 8 Dee. Schon vor mehreren Wochen beutete ich Ihnen 
an daß Hr. v Sydow bie ihm probiſoriſch übertragenen Functionen eines 
Unterfinatsfeerrtärs im Miniftertum der auswärtigen Angelegenheiten nie: 
verlegen und mit einem Geſandtſchaftspoſten vertauſchen würde, Diefer 


Tat und wohlwollende Gefinnungen ver‘ 
in Franffurt würde der neue Bunbestagegefanbte 
ber belannt fen, wo Hr. v. Sydow als i 

jchaft dafelbft fungirte. Später wurte derſelbe befanntlich zu unferm Ber 





i ingetreten, inbem ber Rönig ben Sydow 
Ben es endentim eronnt Geben fe. Dige ah innievonber pm 


tiichen Welt Franlfurts nur mit Befriebigung aufgenommen tyerben, ba 
v. Sydotv mit vielen andern vortrefflichen Eigenſchaften aud einen 

bindet. Den ältern Diplomaten 
aus den 40er Jahren 
bei unferer Gefanbt- 


* 


treter. bei ber Citgenoffenfejaft und gleichpeitig aud) zum Nepierungepräfis 


denten in Sigmaringen ernannt, darauf aber, ald bie Jerwürfniſſe mit der 


Schweiz wegen Neuenburgs eintraten, zum Gefandten in Kaſſel. Beftätigt 
fich dieſe Radpricht, dann wird ber bisherige Bundeötagägefandte, Hr. b. ufe⸗ 
dom, nad) Turin ernannt. Graf Eulenburg, der eben zum Minifter bes 
Innern ernannt ift, begann feine Laufbahn als Genfor in Köln neben dem 
in gleicher Eigenſchaft dort thätigen Hrn. St. Paul, von dort wurde er an 
die Regierung zu Oppeln verfept, lam dann nad) Berlin, um in bie biplo 
matifche Laufbahn einzutreten, wurde Generalconful in Antiverpen, und 
war faum erft in gleicher Eigenſchaft nad Warſchau verfept, als er bie Fü 
rung ber oſtaſiatiſchen Expedition übernahm. Daß nad) feiner Nüdlehr au 
Aſien wieberholte Verſuche gemadjt wurden ihn zur Mebernahme bei Han 
delsminijleriums zu bewegen, ift befannt. — Aus beim Oldenburgiſchen er 
tönen wieder lagen darüber ba Preußen feiner im Jahdevertrag über 
nommenen Verpflichtung, betreffend bie Herftellung einer Eifenbahn von 
Minden nach dem Jahdebuſen, noch immer nicht ſey. Di 
Schuld liegt aber weniger an Preußen als an Hannover, welches den Bau 
diefer Linie noch immer nicht geftatten will. Sehr wahrſcheinlich wird man 
aber bri einem längern Widerftand Hannovers eine Linie wählen zu ber 
deſſen Zuſtimmung nicht erforderlich ift. (Wo gäbe es eine ſolche Linie ? 
Die Linie auf Bremen zur Verbindung Mindens mit ber Jahde wird 
von Hannover gewünſcht Red.) — Erft in biefen Tagen find die Etats 
der einzelnen Winifterien für das Budget von 1863 an das Finanz: 
minifterium abgegeben worben, Ihre brfinitive Feſiſehung lann natürlich 
exit erfolgen wenn die Berathungen über den Militäretat ihren Abſchluß 
gefunden haben. 


+ Varid, 8 Dec. Die geftrige Ceremonie ſammt ber Rebe, wobon 
man ſich heute faum noch unterhalten hat, wird dur; ben Telegraphen 
aufgewärmt, welcher die Auszüge aus ben Vrlobungsjeugniffen in dem 
Londoner Morgenblättern bringt. Man begreift da die Engländer ihren 
Beifall nicht fo fehr dem zallen was in ber Rede ſteht, als dem was nicht 
darin ift. Die Nede trat in Civiluniform auf. Sie glänzt durd die Abwe ⸗ 
fenbeit der großen Allerweltspolitit. Es gibt weder kriegeriſche Jmpulfe 
noch diplomatiſche Charaden in ihr. Cie ift frei von Anfpielungen und 
Sweideutigleiten. Cs follte eben der Throntede im nachſten Monat nicht 
vorgegriffen werben. Cs war übrigens auch nicht viel zu melden. Der 
Herzog von Leuchtenberg, Enkel des Prinzen Eugen, hat fi von St. Peter 
burg nad; Warfchau, anftatt auf den Boulevard du Temple begeben, und 
aus feiner Beforderung zum König ift nichts getvorden. Auch erfährt man 
erft heut über Rav Yort und mittelft des Telegraphen daß General Forey 
erft um biefe Zeit feinen großen Marfd nad der Hauptftabt beginnen 
wollte, Die Vörfe dachte tie die englifche Preſſe von ber Rede. Da fie 
in derfelben keinen Bortvand zu Auslegungen oder einem Alların fand, und 
auch der geftrige Tag ohne irgendeine Demonftration und glüdlid vorüber 
gegangen war, Tief fie fich heute wieder eine etwas beffere Stimmung ein: 
reden, Ueber den Nicard Lenoit herrſchen im Faubourg Saint Antoine, 
to man ſich feiner Perfönlichkeit noch erinnert, Meinungsverſchiedenheiten. 
Man erinnert ſich dab es um feine Solvabilität ſchon fehr ſchlimm * 
als Napoleon während der hundert Tage auf einem Ritt durch ben Fau⸗ 
bourg bei ihm eintehrte, und fig ein Glas Wein reichen lich, das er mit 
einer Anweilung auf den Staatsfhaß im Betrag von einer Million Francs 
bezahlte. Nach Waterloo wurde die Anweiſung nicht honorirt, und fo fiel 
bie Firma Lenoit mit dem Kaifer. — Heute nennt man als griechiſchen 
Gantidaten den Sohn bes gewefenen preußiſchen Minifterpräfidenten Fürs 
ſten bon Hohenzollern Sigmaringen. 


Brüffel, 8 Dec. Eine ber bebeutendflen politischen Perſönlichleiten 
Bılgiens, der frühere Präfident des Abgeorbnetenhaufes, Hr. Berhargen, 
ift an den Folgen einer Halsentzündung geitorben. Die Kunde davon hat 
bie Stabi tief erichüttert. 
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Belanntmahnne. 


Dir errichteten heute am Liefigen Play ein 
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Manufactur: und Kurziwanren-Gefchäft en gros. 


Elberfeld, ben 1 December 1862 


Empfehlenswerthe Fefneigente — 


aus bem Verlage von Boyes & Geisler in Hamburg: 
Di d 
ie Sag), 
grjeichnet und lithographirt von Eugen Krüger, 21 Blätter, 
Farbendrud ausgeführten Mappe. 
Preis: Ausgabe I. in Tondrud 10 Täler. 15 Ser. 
Ausgabe II. colorirt 15 Zhlr. 22% Sgr. 
Er. Tönigl. Hoheit bem Fronpringen von Breufen gewidmet. 

Die vortrefflicht Ausführung ber Vlätter, bie frete und ächt malerische Zeichnung und Behandlung, 
bie fo ſchtne und poetifhe Stimmung, welche ſich im allen Blättern kund gibt, bereditigt dazu dieſes 
Runftwerf ven beiten Leiſtungen in diefer Beriebung an die Seite zu fehen. Wir dürfen daher bus 
Fand Album mit Recht als ein ſchönes nad werthuolles Weihnechtsgeſchent entpfehlen, 


Drei Novellen 


von WUdelbeid von Auer. 


In einer eleganten in 


Inhalt: Brillanten vom reinften Waſſer. — Studien am Spieltiic. — Nie, 
Min-Antg. leg. geb. 2 Thle, gebejtet 1 Täle. 20 Sur. 
Reinheit und Feindeit ber Sefinnng, treue umd ſchätſe Beobadtuna und eine gebildete reine 


Sprache find die Borzlige diefer Erzählwigen, buch melde bie gefeierte Schriftſtelerin Ach eine mehr 
und mehr fieigernde Theilnahme der Leſewelt erworben bat. 


Otto Schmidt, Gedichte. 


Min. «Form, geb. 15 Sgr., eleg. geb. 22, € 
Diefe Gebdichte zeichen ſich durch Tiefe des Gemuthe, Kiarheit ber Sen! en, lewie Sewaudiheit 
ber Ferm aus, und durfen, unterſtiltt durch eine ſeht elegante Aueſtattung, namentlich als ein recht 
peſſendes Feſige ſhen zu emplehlen U 


Shakefprareg 9 Hamlet, 


n3 von Dä 
— ven 9. bon Sichue och geh. The, 


Hegidi, 2. K., Aus dem Fahre 1819. 


Beitrag zur . DR 


Ameite vermehrte Aufl. geh. 









Verlagshandlung von Otto Spamer in Leipzig. 
Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für die elegante Damenwelt. 


Illustrirte Housogenda. 


Ju neuer brillanter Ansftattung. 
Ein Fegefhent für Grauen und * SUR Serie Tage» und Notijbuch, fowie Hamilie- 


nbal nz 
— Notijbuch für amd Volfändiger Speifgzettel auf ein Jahr. 
men», ae Berlobungs-, Hodhyeits- und ar und Vorrathekammer, 
Steh Cinnahmen- und Ausgaben-Lonts. 
Brief- und Befug-Iournat. 


MMöbel- und Wälde-Inventarium. 
—— — und Obfl-, Biumen- und Bim- 2 re Erinnerungs-Malender. 
er Hast elegantem Mignon, Einhend, 


Mer biefes eg mit allem — be 
olge der praftifchen Einristung gern aufe entſol . Denn die Agenda In zugleich 
In ages, un” un berieben 6 fabuch us ein —— #-Journa 


des Ins und Ausl 
In 5* und I Granden Ind durch Dart. * * 


au Fapler Buräfgnffen 14; hlr. 
fteite, ——— Souvenir ſteht, wird ſch 


andes. 
Mieger’igen Buchhandlung. [8026—27) 


80 ei N a im Verlage von Friedrich Vi Vieweg und S: und Sohn in Braunschweig: 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Ausführliches Lehrbuch der organischen Chemie. 


Von Dr. Hermann Kolbe, 
ordentlichem Professor der Chemie an der Universität zu Marburg. 
Zugleich als dritter und vierter Band zu Graham-Otto’s ausführlichem Lehr- 
buch der Chemie, Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. In zwei Bänden, 
Zweiten Bandes 5. und 6. Lieferung. gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 1 Tblr, 


Hackenberg & van Eldif. 





"HIN. LOOO’LE WAru 0 
Sans amnoy weh non 


Aufl. 
Beide W erke zusammen, enommen 
our 28 Fl. Xr., einzeln d. Tihler- 


Zunzjosgesöfg zapuz FOqWasRT epuy mıq any 


yes 


setzt, solche unerhört billige Preise zul) 
Itellen. Mriete franes unieg Adreme: | 


| Schulbuchhandlung in Leipzig. 

| Dass vorstehende Werke HOU und VO 15 
dig sind, una die Neselchuung von Prachiwen 
konim #igentllchsten Sinne des Wer] 


— enusıug) pım mn a09n9 ur ax duoxg sopof ug 


ken verdienen, beschainigt: Dr, Languet. 


04—25) 


Em 
ee Een 
und turh alle Buhhantlungen zu beziehen.) 


Veintich Sschokke's gesammelte Schriften. 

2, Yırsg. in Claffiler-ormat. 86 Theile. geh. 21. 

vE Davon einzelne Abtbeilungen mit 
Geparat-Titeln. 


Novellen und D tungen. 172te. 24fe 
ae mit k 1107 1 2 * af. 6 tr. 
aba 


— dt. 10 Bde. 6fl. 
— Rh, Sarikten, 7 are, 4fl. 12. 
—— der ——* MAR in 8 Bon. 
öner (ie 3fl. 30. Die 
—* auf — u· — 12f. Aus 
ade ın eilpaltig, 
—8 af. 30 5 " 
Bamitien-Anradissu, Aus ben En 
d er Andacht" ngetragen. 
a: geordnete Stay. — —7 — Da 
10 Nr. over 2 fl. Schön Gesunden af ltr. 
Pati ua N lan aa A Gehe. 
te e v “Au Go u 
u 8577) 





[8556] _In der E. SH. Bed’ihen Buchhand⸗ 
Img in Mördlingen if erſchienen und buch 
alle Buchhantlungen zu beiichen: 


Eine Menſchenſtele. 
Spiegelbild ans dem 18. Iahrhundert. 
® 


en 
Dr. U. von Epe. 
17 Bogen. 8. * Ve. 10 Mr. eier 


Der gelſtroue u Bunde, welcher berei 
buch feine treffliche Biograpbie "Dürer'e "8 
einen dochgegchteten Namen ermorben hat, 
neuert tm diefer ergreifenven, feffelnben rsättung 
das UAntenfen an einen Martytet der 
Veifesgefbichte, Ioh, — Vaioecte 
der — * Grigeinungen mieret Litrta⸗ 
Li 


(8567) Stuttgart. Bei und it erſchienen und 
in jeder andern Buchhandlung zu haben: 

Tb... Lehrer in Brandenburg, bie bi. 

Brifge Beiihte der Cherftufe in Bolte- 

füulen, Ein praftifchen Handbuch für Lehrer und 

- . 2 Bände. or. &. br. 4 H.I0 Me. oder 


rt. 18 Sr. . 
Diefes trefflihe Werk eines bewährten Särift- 
Nellerd — net nicht bloß dur feinen 
Erden Lehrgang, (mern auch ’ Bird feine 
hin We erbautidhe Bebantiung 
der bibliigen ea forwie dur das tefte 
Hereittzichen ber übrigen Zweige abE Religiond- 
unterridtd — bietet mie jeinent Keldpen ial 
Aus ver Bibel smd Altertbumdtune, ber b 97 
raphien.f. w. den —— 2.711712 


mie an der Real- und BET ürger- 
ule eine din feber Dinfipt fo audreidente 
If ent aue anberen Kite 


. ie ibm 
rarifben „Dülfemitıel entbehrlich merven. 
Bann , praltifher Um 
tereihtegang im Nechtidreiben für tie 
erften iabre, bearbeitet nach wem amtlich feit- 
ug tgein ber deunſchen Med 3. 
8. geb. ci 12 fr. eter3 Sgr, Bei Ein- 
j in en in Partien a 9 kr. oder 
2 5 
Die evangelifche Volksfchule, — 5316 
ıbeoretiih-päbanegifche Zeitſariſt für 
das enangelilche Bollsjcpulmelen. SKeransgegeben 
von Ih. Ballien, Lehrer. 1862, gr. 8. broid. 
3 f. 12 fr. ober 2 Tole. Der Yahız. umfaßt 
40 Bogeır in 6 Heften. (Wird fortgefeht ) 
Dur jede Buhhandiuug zu beziehen in 
gelten A 32 fr. ober 10 Ear., und duch alle Fof- 
mier insel. Giufchreibgebüht a 3 fl. 12 fr. pro 


braang- 

Diefe Jeirtärint M.ald gediegen anerfanıe iniv 
eimpfoblen von dem fat. Prorine al-Sihuicol* 
fegtum von yommern, bent HegierumgeN 
= Frankfurt u. D, Borsbam, Srettin, Wie 
ur, Arnsberg Warienmerder, Fumbin 
nen, Straliunt, tem gl fäsl. Minifie 
rinm Fes @ultuis und des öffentliwen In 
serribtd u a 
Gedentbüchlein, hriftliches, orer fein Tag 

ohne Gottes Wort. Wın-Form. geb in Leine 

wand mit Golbfhn. (mit weißen Papier durch⸗ 
feflem.) 2. Aufl. 86 fr. eder 12 Egr. 

Jan, vd, Pfarser, bie Meniden uut ber 

Sottmenicd. Lebeusbilber aus den wier Fean- 
— mr. 8. brefch. 4 fL 12 fr, ober 21 Eyr- 

Jäger, 8. X, Pfarrer, tatechetiſches Haut: 
buch zur Erllarung von Luthers Keinem Kaie · 
Kiomus in Kirche und Scule. 3 Birke. gi. 8. 
br. 5 fl, 24 fr. eber d Zhle, 4 Sur. 
Diefes Merk wird einem tieigefitbiten Beruf 

nie abbeljen, va cd ade ähnligen Erſchenungen 

an Vonfannigeeit und @rünbligfeit des Steſee 
und der Behanelung. übertritft. 

— — drıfklide Gebere auf alle Wochentege 
und Zalmesjefle ver Stirche, foreie zum Gebrauch 
der Keil. Cacranıente und bes genlihen Worte 
für allerlei Stände und —— unter Freud 
mb Bere, in der Heimath und auf der Wande · 
ruug, in Leben und im Sterben, vo Yuiber, 
Arndt, Scriver, Habermann u, a. 2. Aufl. 82, 
Im Linwant geb. mit Bergoldung. SU fr. ober 
v eg. 

Kapff, Dr., Prälat, 83 Prebigten über tie 
alten Guangelien der Sonn-, Feft- und Feler ege 
us Stirhenjahre. 2. Huf. gr. 8, beuich, 2 ht. 
oder 1 Thle. 6 Zar. j 

Ga Are Prerigten für Betilvere wie fürs 0o-# 
vom eitem weıthin deliehten und geachteten Üre- 
pigen, Der volfchüumlide, üdht erangeltiihe Sa 
halte mire Mb uͤberau Anerkennung und Freunte 
erwerben. 

— — Liirzere Gebete für 12 Wochen Mergene 
ad Abendaudachſen, ehe, Abendmabl. Gebutle⸗ 
Kantheite · Tobdes · Treubtale und Betterfälle, 
für Reiſende, Auswanderer, Pienfiboten und für 
anbere Berürheiffe verfügt ober cus ten beßen 
Debet- und Pıeder-Blihern audgemäbte. 4 Aufl. 
& brofd, 54 fr. ober 18 Sur. 

Dieied Deberbusb iſt jo angemmern kekannt, Tas 
eine weitere Anipreklung ergtelben Gie überfufiig 
erikeint 
Dauius, E6., die Yemutb und die bare 

berzige Wiebe, Gine Erzählung aus meitem 

Leben, Zur Erinnetung an den Ernte⸗ une Herbfl- 

verein. gr. H. trofch. I fl. 12 fx, oder 21 Sur. 

Ran, &. 9., Yehrer, erfter bibliſcher Un 
tercicht mit 52 Bildern fie Kinder. 4, Aufl. 
MS. cast, 54 Er, ober 16 Sur. 

- — furze Gelchichte der reutfden Kat 
fer, für bie Jugend brarkeitet, WDiıt 52 Haifer- 





. 
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bildern nach Werken teutiher Kunſt. U. 8, eleg- 
cart. 54 fr, ober 16 ®gr. 

&criver, M., Chriſt, eh Safwal und Fef- 
prebigten. Gefammelt und eben von 
Slarter Ergenzinger. ge. 8. broſch. 1 fl. ober 
18 Egr, 

Sheriwood, Mrs, die Abende im Herrem 

. baufe, oder Welt unb Ebrifenikum, Nah tem 
Gngitichen bes Dre. Eihermeob von Dr. Guſtav 
Pileninger. ZA Uafl, 8. broid. 1 fl. 48 fi. 
eder 1 Ziir. 6 Bar. 

MWährenprle Form der Erzählung diefes Bud 

ja einer anstehenden Lectiige Mat, erbält e 

einen höheren Werth tur ben has Okanze beberr- 

—J—— teligiöfen @runngeanfen, bei derfen Uus⸗ 

übrig dens Leer oft tiefe inblide im Die Aıl« 

Rn as Era g R — und feine ® — 
tbeile, Klinke und Waͤrnungeneingeſtreut werden, 

deren Beadtung Eltern um tungen deuten, ine- { eheftet. Is Thlr. 

beiondere aber rauen und Zungrtauen, nidt ge- — ragt: * ſollen wir leſen und 

nug au empfeblen ig. n laflen? in «ei 

Legel, Blarter, Leitfaden zum Restiäreik. | mihbelofe Be ee 
unterricht. M. 8. breit, 15 fr. oder 4 Sgr. tweifer in ben Bereich jebe# Webilbeten gebra 

Morftebendes Schriften zürfie fh zur An. | Mit einen — 8 — t, 
famııy für jere Ehe empfehle; e4 gibt eine | WM fo mesr a —— — 
metbotifhe Anleitung fürs Meticreiben über» | tetes einzeimem Werks, auch der un en 
haupt, umb biene zugleih zur Einführung der für Dadh bie aug ren Berisievenheiten des Weihfechts 
unfere Schulen fetgenelten Nedtigreibüng | der Morfupien, dr& Bmeds entipringen kann, 


Ehr. Belfer’ihe Verlagehandlung. Benüge geboten wirb. 


Pafendes Fehgeidenk.] ZJ ubol-Ausgabe. — [Sür junge Kaufleute. 
Das Ganze der Handelswi 

im gebrängter un —— 
Abriü ber Hanzeisgefhidte, — Ueber den Handel und bie Mrten de 
Der Sanpelsnand. — Bon ter Waarenkuntt. — Müng, Mas und 


[B444—46] Bei & in Leip⸗ 
u cn Bern = 


Titerarischer Wegweiser 
für gebildete Laien. 
Die Erfheinungen von 1861 und 1862 
umfafiend, 
von Dr. Karl Klüpfel. 
(Fünfter Nachtrag * * und elupſel ſchen 










per Hd fir gaufleut, 
) | JE (pild J — gÄnsl. umgeach, und srrm. Auf 


für Zöglinge bes Handels. 
In halts Ueberficht. * 
iu 
























unte ———— Neber Wedfel und Mimelfungen. — Ueber 
Stansspaptere uub Meilen. — Beförerungsmittel des Berfebrd md des Handelt. 
Die Kuufmänniihe Gorrefponten; und antere {&riftlide Eomptoirarbeiten. — 
tanmmıännitde Resenfunt, — Einfase und roppelte Bırtbaltung. — Kaufmän- 
ntibe Terminologie 
ca 40 Bergen. Preis gebeftet 11, Epir. oder fl 9.42 Ar. rb; im eleg. engl. 
Eiubande 1, Ehre. ober fl. 3. 18 he, eb. 


In ter vorflegenten neuen vermehrten und vielfach verbeſſerten Muflage find 
zurdpgättgug ale buch das neue bemt de — 38 gewordenen Ve · 
zugnabmen aufe — durchgef worden. Bud, anetlanut bas 
vollftändiafte ur billigfte aller Tanfmänniiden Sompenbien, gibt im engften 
Rabınen die Quinteffenz deffen was ein Kaufmann zu eh nör 
thig bat, eripart in Folge feiner Reichhaltigkeit die Anschaffung ähnlicher, viel 
ſteurerer Werke, und eignel Ad Lei feiner zmeddienlichen und eleganten Ansftattunig ganz befonbers zu 
Gefchenfen für Jung umd alt. ee R 

An ber Herfiellung dieler Qubelauftage haben mitgewirkt bie Herten: Br I Mlraiee Dr. @. 
Hmtbor in Gera, Preirfler IT. Engelmann, Rector Dr. ®. ZB. Hopf in — 7 — Dr. 
Michaelis, Yretffior G. Prottengeier, in Augsburg, Prof. Dr Wr. @- u. Schäffle in 
kingen, Dr. H. Scherer, „Ationäe“ ım frankfurt a. M,, Privat-Docent Dr. A. 
Schwarzkopf it Bafel, Dr. M. aucte in Leipjig, Otto Vogel, Lehrer an der Handelalcht- 
enftalt zu Deerden, Meoocat Mleg- Zinkeifen in Xeipiig. S (10-72) 

Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Im beziehen dur alle Buchhandinngen des In- und Auslandes. 


== Bereits 50,000 Exemplare sind von diesem Buche gedruckt, zum 


_ rechter wu: 
In Ferd. Dümmiers ee nal in Berlin erfheimen in zweiter Muflage: 
Hinterlaffene Werle des enerals Carl von Clanjewig 


über Krieg und Kriegführun Ä 475] 


Band IHM. 1857. gr. & geb, 4 Kible. Cnebält das cla Vom Kriege. 

Band IV-NL 1858. gr. & geb, 4 Ridtt. Mit einer Karte von Oberitalien und 5 
pas Der ‚Beldino von 1796 in Jtalien. — Die Feldjüge von 1798 und 

7 in Italien. 

Berb VII—X. 1862 (in 6 Doppellieierungen za 0 Syr.). Mit einer Karte von Rußlant. Judalt: 
Der Feldzun von 1812 in Rußland; die Feldzüge von 1813 bis zum Waffen: 
ftillitand, und der Feld *4 von 1814 in Frankreich. — Der eldzug von 
1813 in Franfreidh. — di oriihe Materialien zur a er b 

FJeder dentſche Offieier ber na —38 muß von Clauſewitz van end ben Nanıen i" 
fennen, jeder dentfhe Dffieier der defen erfe nicht anf feinem Arbe .. und zugleich) 
er Kopie bat, follte eilen feine Berfäumniß gut zu maden: er folite fih geloben fein an- 
ered Bud mehr in die Sand au nehmen che er Glonfenis von Anfang bis zu Eude gelefen, 
vor allem deffen hiſtoriſche Shriften.“ Brilage Ag. Zt. von Augsburg. 

BB —31] Durh alle Budhantlungen M zu begieben, ım Augsburg umd Münden durch bie 
Mattb. Hieger'ite Budbanblung: 

der 2. Jahrgang des Volkskalenders 


„Wandersmann für 1863.“ 


RL 8. Mit Bil. In farb. Umſchlag broſch. 40 fr. 8, W., ohne Ralendarium 6 War. cd. 22 od, 24 fr. ch. 
Dies von Herrn L. Bomwitfd rebigiete, nett audgeflattere ZJaprbüsleiti empfehlen wir alen 
reunten eimer gebiegene Vectute, 


#, Pichlers Witwe & Sohn, Verlagobuchhandlung in Wien, neuer Marfı 1844. 


—— ⸗ 
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[8688] Weibnachtsbücher! 


Zu Feſtgeſchenken empfehlen fi aus dem Berlage von Krais & Hoffmann in Stultgert: 

Freya, Silnfteirte Blätter für die gebildete ee Last ano 1a02, In elegauten Ginbläber 
Au nu Sa Ben ei See age Sat Sara TER ET zn 

Aluftrirter Hand-Wtlas der Geographie und Statifil = Az kim mi onen Eu; Me Seren 
europälfhen Großmächte unb ber bier beutfchen Mönigreiche, und einem colorirten Alaggen-Atlas in 7 Wlättern, bie Flaggen afler Nationen ber Erbe bat» 
fellend, Zu allgemeinem Gebraucht heransgegeben den Trangott Bromme. Shin mad folid gebunden 26 fl. 6 fr. ob, 1442 Tüte. : 

Atlas zu Merander von Humboldts Kosmos zu. "ls dus ent a4 u — 
Diefe wohlfeiten Wrachtwerke find durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


6 Blättern im Rarhenbrud: Wappen nnd Orden ber fünf 
— 
vorräthig in allen Buchhandlungen. ı [8440] Duck ale Buchhandlungen iR zu beyiehen: 


Die Sagen des claffifhen Alterthums. Erzählungen aus der alten Welt von 
r es Stoll. —1 Mit —— gebunden 3 Täler. Broſcher 2 tr. Pierer’s 
; Darfellung tes reichen Sagenf bes claffifdgen WAltertfums, v & sal- J 
Jugtnd —* An Säacı — Bee va, —* KH se de —— 5 ver sal-Le o 
I Art bad us e u bie alten elieferungen m i anſchli t i — . 
—* —2 a im alten Dietwerten iebt, wieberjugeben —* De Bei ach a er — jetzt in vierter Auflage, Q 
bungen find nur von antiten Kunftwerten bergenommen; fie sek einen Einblid in bus Wejen.ber in Gänden zu 60 Bogen Preis 3 Fl. rh. 


alten Kunft, 5 j in £iefernngen zu 6 Bogen Preis 18 Xr. rk 
Die Götter und Herotn des claffiihen Alterthums. Populäre Aythologie Die bereits erschienenen 
der Grieden und Römer. Bon G. WB. Stoll. 2. Auflage. Zwei Bände mit 42 Abhilpangen, re 11 Bände oder 145 Lieferungen 
Elegant gebunden 2 Thlr. Brofhirt 1 Thlr. 15 Mar. 2 nen in bellehlgen Zeiträumen hesogen werden, 
(Mnerfannt das befte Bud, über biefen Gegenfand.) : — 
Auderſens fämmtlice ° Märchen. Prachtausgabe mit 1%5 Holzfänitten. in$Bog. starken Hehtenaf Kr fhuanagegeben. 
7. Auflage. Elegant gebunden 24 ze. i i — Was 19 Bände überschueitet wird ausgeg 
Anderfens ausgewählte Märchen für die Jugend. Mit zahlreichen Holz- —— 


Das Univerfal-Lerifon bat ben Zwed jeder- 
{pmitten. 8. Aiſlage. Glegant cartonirt 1 Thlr. E 2 mann bie Tiittel zu gewähren, über alled was 
Sigismund Rüfig, der Kremer Stenermann. in neuer Robinfon, nad 
Marryat., Dit vielen Muftrationen. 9 Auflage. Eartenirt 24 Nor. . 
Columbus. Die Entdehung Amerika’s, für die deutſche Jugend erzählt von 
GE. Göhring. Mit 11 Stahlfihen. 3. Auflage. Cartonirt 1Y, Tplr. 
Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen, fir die reifere Jugend ge- 
* {dildert von Earl !Beidinger. 3. Auflage. Mit 12 Stahlicen. Sartonirt 1 Thtr 
Andreas Hofer und feine Anmpfgenoflen, oder Die Gejdichte &irols im Iahr 
1809. Bon Earl eidinger. 3. —37 — Mit Stahlfigen. artonirt 1 Zhlr. . 
Der heilige Thriſt. Das redite eihmadytsbuh für gute Kinder. Mit 
eolsrirten Bildern, 3. Auflage. Cartenirt 15 Ran. j 
Die Lebensbedürfnife des Aenſchen, ihre Erzengung und ihre Bereitung. 
Befehrungen eines Großuatere für bie wifißegierige Jugend. Mit 53 Holjlnitten unb 6 coloriiten 


Biltern. Cartonirt 1 Thlr. * Ba 
Ulrich von Hutten, der Slreller für Deuiſchlands Freiheit, in feinem Leben 
und Wirken für das_beutice Bolt und bie veifere Jugend berg von &. Böhring. Mit 


7 Siehiſtichen. 8. Kartenirt 1%, Tölr. 3 . 2 
Deutfjlands Schladitfelder,” oder Geſchichte fümmtlider großen Kämpfe der 
Deutken. Bon E, Göhring. 2. Auflage. Mit vielem KHokzfepnitten und Stahlftichen. 8. 


Gartonirt 1%, Thle. j a j , 
Lehrbuch der Haturwifenfhaften. Mit befonderer Brräkfihtigung der weib- 
ficpen Jugend, fiir böbere Lebranftalten und zum Selbflunterricht vom Dr. 3. 8. Reihenbad. 
Mit zahlreichen Wihıldungen. 2 Theile in 4 Abtheilungen. Colorirt 5 Thle. 15 Nor, [hman 
6 Thir. 16 Nor. " —— — 
Jede Abtheilung mit belonderem Titel if einzeln werfäuflich. 

Choix de contes pour la jeunesse par H. C. Andersen. Traduits par 
Ch. Brandon. 2&me edition. Avec beaucoup d’illustrations. : 1%, Thir. 

Le livre des petits enfants. Nouyel alphabet, contenant des alphabets 
varies, des lecons gradutes jusqu’ä la lecture couranle, un recueil de notions usuelles, 
des contes moraux, historıelles, fables, potsies etc. Par Ch. Brandon, Avec beau- 
coup d’illustralions. Seme sdition. Carlonirt 22% Near. a aan 


ieismond Rustig ou le naufrage du pacifique, 
’ wer le ee eh 26me Edition. Avcc 94 gravures, Cartonirt 1%, Thir. 


Verlag von B. &. Teubner in Leipzig. — 


k für Frauen und Iungfrauen! 
en allen — — 


. (8212) Im Berlage von I. Engelborn in Stuttgart ift erfhienen: 


Das Hansweien 


nach feinem ganzen Umfange, bargeftellt in Briefen an eine Freundin von Marie 
Zufanne Kübler. Nebit einem Anhang über deutfche Literatur und Lecture für Grauen 
. und ZJungfrauen von Ch. — 


Vierte, verbeſſerte und verm 
#, in en J reihen Golddrud 


Leinwand gebund 
thlt. ein inbaub 2 fl. 24 fr. ober 6 
" a . ee oder 1 Ai. 















Deler. 
rte *8 
. aber 5 &. 80 €. aber 
E €. oder 11% Tylt., 
Rat. 









ihm nbefunnt oder entfaßen if, eine bünbige, 
verftänblixhe und aumeriiffige Auskunft au geben. 
8 greift dabei weltet ald die gemöhnliden Gon- 
verfätiond- erifa, indem es nabe an 500,000 Ar» 
titel enthält, während tene höcftens SO,00O um 
faffen. &d erfeht ein Wrembmörterbind, ein Bei» 
tungs + Lerifon, ein tech niſches Nabiblagebud, 
kurs ede anbere Fad- Enenlicpäpte, uns bildet 
eine eigene Bibliorhel, (3150-0) 

















































17645) ei Garl Geibel in leipzig 
if erfchienen und im jerer Buchhandlung zu 
baben: 

Das 


Brautgeſchenk. 
Bon Emilie*. 
Pradtausgabr auf dider Belinpapier. In engl. 
keinwanpbaud mit reihen Goldverzittungen 
und Golrfhnitt, 

Zwei Theile in einem Bande. 1861.1 Thlt. 
18 Rar. oder 2 fl. 54 Ir. 

Die Gattin eimes im ber gebildeten Xuelt: ger 
feierten Mennes bat auf, Anregung vieler ihr 
Nabehchenben ans dem reichen Echape ihrer Er⸗ 
faßrungen im biefem Buche geldene Lehren, Le⸗ 
bensmarimen und Mathichläge für den Beruf 
ber künftigen Gattin und Hausfrau miederge 
est. Das Ganze durchweht ber Geiſt ädıter 
Heiblihfeit und wahren Seelenadelö, und 
da jeber lroclen · belehrende Ton ferugehalten if, 
fo bietet ed eine ebenso anziehenbe als Ichrreiche 
Peclire, Mir Können baber mit vollem Rechte 
ausiprechen baf ber Braut, ja ſelbſt der jungen 
Gattin ieine beffere Babe dargebracht werden 
fan als diefes treflliche, böht geſchuackvoll 
andgeftatteie Bud, ven melden ber exfle Zheil 
allgemeine Betrachtungen, Ychren und Le⸗ 
bensanfidgten, der zipeite Tpeil die ganze bänd- 
lige Einrihtung enthalt. 









En Amer be ter Kaufmann, geiebten Mlterd, 
feit einer Reibe von Jahren eifter Busbalter 
mb Gorreipontent einet brbeutenten Wabrif 

iwäftes, molinicht feine jepige SteRung au verlafien, 
und fucht deshalb einen gerigneten ſten in ei» 
net 7 Firma einer giöberen, Stadt 
Mit jeter Gompzvirarbele auf das venftändigfte 
— reden vie beſten ale jur Selte, 
und fönnte per Eintritt nad Wunfd balbig ger 
fheben. Getänige direete Anerbietungen werden 
franeo. unter 7. 8. C. Nr.8601 bitch Bermuittelung 
der irp. diefer Blätter en. WEOH-6) 


5684 
8301] Im SR von Alexander Duncker, !al. Hofbuctäntfer in Berlin, if eridiemen: 


Au, p. 


den Jahren 1802 1815. 3 Wände, 8. eleg. ach. 3 Thle. 


idede, Ein deutſches Reiterleben. Erinnerungen eines alten quſaren - Officiers aus 


Allen wehren Patrioten tes engeren und weiteren Baterlanbes Lünnen biefe intereffanten Schilderungen md Griebniffe nit genug empfohlen werben, Huf 
das Hlter Wie auf die herauwachſeude Jugend werden fie einen unvergleichtichen, fich tief einprägenten Cinbrud herverbringen. 


Ebendafelbk erfihien: 


In das Land voll Sonnenſchein. Von Carl Freiherru von Thienen-Adlerſlycht. 8. eleg. geh. 1 Thlt. 6 Sgr. 


18186] Im Berlag von Adolyh Krabbe iu Stuttgart ift jo eben complet erichienen nnd 
zu haben in ollen Buchhandlungen Deutichlande, der Öfler, Monarchie und ber Schoch: 


Ottilie Wildermuth's Werke 


in Claſſiler⸗ Format 
fie Gefammt: Ausgabe. 
Mit bem Borträt der Berfalferin in Stablſtich 
8 Bänbe (150 Bogen). Geh. 3 Rihlr. 6 Sgr. ober 4 fl. 48 fr. rhein. 
Der Inhalt ——— 
Barb 1. Bilder und Seſchichten aus Dchwaben. 1. Band. 
u. e ” ” Zr 
In. * PR Pi 8. 
vo IV. Im Logesiihr. Bilder aus der Wirllichteit. 
V. Aus dem Senuenieben. 1, Bank, 
VI 2 


—— T Aupufle Eiu debendbild. 
gr VIE Die GHeimaty der Fran. 


(wi3T—38) Weihnachten 1862. 


Alluſtrirte Feſt -Geſchenke 


er 
Verlags-Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 
In diesem durch die glänzende Ausstattung gediegener Verlagswerke wohl bekannten 

Verlage sind so eben erschienen: 

Düringafeld, Ida von. — Das Buch denkwürdiger Frauen. In Lebensbildern her- 
vorragender weiblicher Charaktere. Fesigabe für Mütter und Töchter. Mit 90 Illu- 
strationen sowie sechs Tonbildern nach Zeichnungen von W. Deimling u. A. Gehefler 
Preis 1%, Thir. oder 3 RA, Elegant gebunden mit Medaillon 2%, Thir. oder 40, 12 kr, 

Es sind nicht b'oss Irockene geschichtliche Darstellungen aus dem Leben denk würdiger Frauen 
welche den Iuhbalt dieses Buches bilden. sondern die Verfasserin, durch anıiehende Darstellungswelse 

längst bekannt, bietet im diesen Schilderungen eins interessante Gallerie edier Frauengestalien, im 
ten Lichte Bau arte ungeschminkt und frei von jeder poetischen Uebertreibung gezeichnet. Die 

Auswahl ist eine höchst gelungene zu nennen. 

Beinsberg, Otto Frhr. vw. — Das festliche Jahr. In Sitten, Gebräuchen und Festen 
der germanischen Völker. Mit über 100 in den Text —“ Illustrationen. 
zum — geheltet 2 Thir. oder 3 0. 36 kr. .In engl. Prachtband 2%, Thir. oder 
4.0.49 Ir. h 

Es ist eine ganz neue Idee die Feste, Bien und Gebräuche der germanischen Völker im 

Kreislaufe des Jahres gleich einem lebenden Bilde aufzurollen. Der viel gereiste Herr Verfasser hat 

es verstanden, unler gewissenhafter Benutzung des rorbandenen literarischen Materials’seine eigenen 

Beobschtangen mit den mündlichen Ueberlieferungen anderer Reisenden zu vereinigen, und so in höchst 

anerkennensweriher Weise seine Aufgabe zu lösen. 

Zu beziehen durch al.e Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


(8477) Im Berlage von T. ©. Weigel in Yeipzig if fa ehem erichienem und durch ale Buch 
"Dir bes In- und Autlander : 


begiehen : 
Die Ruinen Roms und der Campagna 
Dr. Franz Reber, 
Docent der Archäologie an der Universität München. 
Mit 35 fithograpirten Abbildungen in Tontrirh, 4 Planen, einem Stadtplan und 72 Holzſchnitten. 


" 
" 


” ” 


en 80 Bogen 
In ehren mit Leberrüden geb. M .; in eleg. Glangleberbanb mit @ it 28 Ehle. 7 
Das Wert it die Frucht daB ea Selbſtgorſchung während eine breimaligen its in Rom, und 


wird auf tem wichtigen Gebiete römilcher efogie ſicherlich eine bebeutungsvolle Stellung einnehmen. 
Außerbem bürfte den Beſucher Reine bie ge des Werles brauchbarer feyis ald «8 bieher im bentichen, 
framgöfifhen und englifchen gefunden wird, Mles if nämlich lecal fo zufammengeftclt, vaB ci 
dur bie Angabe ber Straßen und Wege ſelbſt dem gang unfunbigen Seſucher Noms leicht ig ohne Hüß- 
zer jurechizufinten, unb taß er kei rofiftlinbiger —e bes Buches im großen mund Meinen mchie 
Überficht. An zmemäfngften aber pirfte ter Bauch der Rurmen Roms mit biefem Buche zu Hauſe Fey, 
doeh! durch dieſelbe locale Orbnung, ale and durch vie Plane und Mbeilbungen, won weichen Ieiteren 
Iehatiptet werben lann dah fie in feinem (befonbers bie wictigeren) genauer und forgfältiger 
ausgelührt eriftiren, abgefehen davon daß manches ummittchher nah ben Auegrabungen zutn erflenmal 
eichmer erſcheint. Dabei if die Ausfattung artififh umb typographiſch eine fo vor. 
plie nnd gelungene, dab das Werk neben feinem wiſſenſchaſttichen und praftijc-Literariichen 
namentlich als anjiehenbes und amregentes Salanwert bie Aufmerffamfeit ver vornehmern 

Geſt treiſe auf ſich leulen diltfte. 


Nüglihe Weihnactegeſcſeue. 

Ais feihe empflehit ihre eleganten 

Familien : Nähmafchinen 3 25 f. 
die Nähmafdinenfabrik von A. Stähle 

in Gannftatt wei Stuttgart. 6402-37) 





(8609) Imı Berlage ken Heiur, Schindler 
in Berlin erfälenen: 9 Aa 


Cheodor Storm. 


Gedichte. 3. Auflage, eb. 1 Bible: 10 Sur. 
@in grünes Statt, 2 vn, r 
9 
Inu der Sommermondnacht, 4 Movelln, 
2. Aufl. eleg. gebd, 27 Bar. 
Drei Novellen. deg aebd, 27 ar, 
Deutiche — Eine Codnieatien. eleg. 


gebd. 

Stetme mädtiges und tief poetiihes Darttel- 
tungsralent bat feinen Dietungen sabfreihe Der- 
ebrer gugelübre, Mn Treue ber Yarben und Töne, 
wenn es gut und lebenpig in eine Situation, an 
einen Orr, in eine Stimmung zu der een, wühten 
wir feinen Schriftiteller unferer Zeit ber ih 
ale fime Die öbnlidleit; melde vahe 
W“baraftere, fee Werm braftifhhe ü« 
tionen verlangt, mirt freilich viefe Meinen Bücher 
nicht verfieben und gleibgältig bei Geite Tegen, 
aber ein feines Wemüthb wirt Me um fo öfter 
wiedet in bie Hand tebmien, und, je mebt es ich 


damirbefgäitige, ven Dichter um fü lteber gewinnen 
B* einer bedeutenden Maschinenbau-Anstalt 
und Eisengiesserei wird ein befäbigter und 
sicherer Mann als Fabrik-Direetor dauernd zu 
2 gewünscht. Die Stell ist eine un- 
abbansige und kann ein Jahreinkommen von 
mindesiens 1800 Talto. preuss. Coar. ntirt 
werden. — Ferner sind einige sehr voribellbafle 
Posten für Berg- und Hütten-Beamie durch das 
unterzeichnete Comptolr zu besetzen. Berliner 
Placirungs-Compioir von Job. Aug. Gölsch ia 
Berlin, Jerusäleiner Birasse O3. (sy) 


U“ demoiselle allemande, protesiante, eyant 
stjourne plusleurs anndes dans la Sulsse ran- 
ise comme institutrice et parlant irds-bien la 
gue francaise, desire se placer denoureau dans 
une bonne famille, Outrele frangais et sa langus 
maternelle elle peut —— toutes les branches . 
mecessaires à une dducalion soignte; ainsi que 
les elements de la musique. S’adresser pour de 
Ay amples informations 4 Madame Adtline 
erdan- Yagugaä Cortaillod, rantonde Neu- 
chätel, Suisse, ou à Mr. Kieser, a 3, 
Stuttgart, I 9) 


Herrn Dr. E. Yöwenthal, 


feither Redacteut der Wiesbadenert Zeltung, er- 
uchen wir biemit, behufs @röffttuung rolhtiger Mit- 
therlungen, tum Bekanntgabe feier Moreie umter 
Bufigerung firengfier Discrerion. Ss 
@tahel’ihe Bud, und Kunſthaudlung 
in Würzburg. 


Meliotrope 


von feltener Schönheit, theild maffig, fmar 
grün, theils fepftaltinif Fate m mit Sir 
torden Aber — aus einem leider erfhöpften 
Fundorte — FTünnen bei mir, gegen gleid« 
wertbe feltene Mineralien, umgetau a 
werden. &inige vorbintene von 10— 20 Pe. 
ſchwere Erempläre miürpen ſich für größere Gabi- 
merte eignen. Both= big pfundihmwere wären für 
Bertäufer inftruetiver Heinerer Wineralienfamme 
lungen empfeblendivertb. Zaufgofferte werben 
in Ri en Briefen erbeten. 

tkla Neukof am Bodenfee nächt Eonftang, 

[ 78] Dr. M. 


San ann, 2 


:®B 
Diefel tm 
Stunde von ber Std hoc, So und bat 


Fürſtl. Vereins fl. 10 Looſe 
bie nem, platgemäß, ausgelooßt find, Übernimmt 
beftene tie Staatdelfectenhanblumg (8351-53) 

Schuelder-Hoff, in Zranffurt a. M. 
Briefe france. 


eine Area non 961 Ich U 366 Bichen, 
2399 Jh Hodmmald und 363 Joh ‚ Hüte 
— Senn 
Blakfer And außgeichloffen. 18-91) 


Mittwoch — ————— —— — Ar. 344 iBer ig Zeitung. 


10 December 1862. 





Lenerfiot, 


unb nbelöberteng, 
und His, — Beuifätene, (Bm —8 : Bum — Kar 
3ö Bogen: 


erdie. das; b — Kerle Bon 
amerifa (Bern: 824 * an) 8.) d» 


Aurbefien umd der Saudelsvertrag 
. Bud Kurhefien, 3 Der. Die Auslaffungen ber kleindeut⸗ 
ſchen über bie letzten Borgänge in Kaſſel und die damit in Verbin: 
bung fiehende Wanbelung unſerer Lage leiden an dem alten Erbübel. Auch 
biefmal wieder fucht man bie öffentliche Meimmg von bem Gebiet der That: 
ed zu entfernen, und ibr fette grüne Weide auf bein Felde ber Berbäd- 
amyubieten. Es unterliegt, bei allen welche der maßgebenden Per» 
Par Bene in Kaffel näher chen, feinem Zweifel tab ber preußiſche Feld⸗ 
jäger mit feiner Rote nicht das geringfte ausgerichtet haben würde, wenn 
nicht auch bie andere beutfche Großmacht rechtzeitig auf dem Felde der Action 
erſchienen wäre. Im erfien Augenblid der Heberrafhung haben die Bes 
sichterflatter ber neugothaifchen Blätter diefe Thatſache aud zugegeben, 
und ber Erfcheinung ber einflußreichen Sterne Defterreicha an dem nadıt: 
heſſiſchen Kaſſeler Himmel die gebührende Anerfennung nicht verſagt — 
aber auch nur im erſten Augenblid! Denn Ritter v. Schmerling hatte ſich 
Laum noch in feinen Simmern im „König von Preußen“ zurechtgefunden, 
fo wuhten bie ſchreibſeligen Berichterftatter einer Reihe von Zeitungen fchon 
baf die Miffion bes Feldmarſchall Lieutenants nicht der Berfafjung, ſondern 
ber Hintertreibung bes Hanbelövertrags gelte, und lichen ben Diplomaten 
zu biefem Zweck ſchon für längere Zeit in Kaſſel ſich häuslich nieberlaffen, 
Die HH. Berichterflatter waren in biefem Fall ſchlecht unterrichtet, das 
Hat bie —8 bes Hrn. v. Schmerling llar bewieſen! Noch klarer aber 
iſt es daß man von Seiten Deſterreichs die Haltung Kurheſſens in der Frage 
des Handelsvertrags nicht dadurch zu beſtimmen bie Abſicht hatte daß man 
in der Berfafjungsfrage eine feindliche Stellung gegen Preußen einzunch- 
men gebachte. In unferer Berfafiungsfrage ind bie beiden Mächte einig, 
in ber Hanbelöftage find fie e3 nicht. Aber gerade darum ift es ein —— 
bienft Deſterreichs daß es ſich, unbelümmert um den Ausgang ter 
belöfrage, in bem Verfaffungsfampf auf Scite des Landes ftellte. — 
doch gerade die Entſcheidung in Sachen des Handelsvertrags zunädft nur 
im Willen des Souveräns! . 
Daß Hr. v. Schmerling. auch wegen der Handelsfrage Rathſchläge 
und Wunſche von Wien überbracht hat, iſt demnach Fein Grund zur Ver: 
bädtigung Defterreichs be feiner Haltung in der Berfaffungsfrage, 
—— vielmehr der fonnen Beweis dab der conflitutionelle Raijer 
A —** auf feine deutſche Politik, die inneren Zuſtände Kur: 
vu sinem — — — u —— ernftlichen er 
en Wi t. Wie und bü —Ee e in Aaſſel vi 
sagte —— als daß es Ag S zuliebe F antiliberale 


til Tünnte. der swirren lient 
== Ban Th a ee Se 


bes 5* 2. t. Dieſe ung Dr 
m ws —322 und un Geb gegen 
det — de gemacht. me Sieg biefer cbergeugung laßt 


nun weder das defü ber en Bam noch veigbare Berftimmungen 
urüd, und me auch bie ——— e bed — ein: 
(ag uns m aber Deſterteich in der Verfaſſungs 


au Denn er nded het, o muß es ſich in ber —— Yan 
So fen wart 6 abs aul) Dr Unabhängig eb Sanbes, un ih 
a e i nbe3, und je 
einem get iſchen — über wird der Sieg Defterreichs auch 
in dieſer ſeyn ndeöherr iſt von vornherein überzeugt 
geweſen dah es —* bei —— bes Handelsvertrags reg bie 
materiellen der Bürger handelt, jondern daß in ihr der 
Schritt zum Auf, mörrfouberänen Ibftändigfeit bes Kurſtaais verborgen 
a. — lein Miniſterium wird ihn von dieſer Ueberze ubringen 
nde ſeyn. Daß unfer Kurfürſt zu —— ir bitmorde 
bie Kb met ala, batte es ben Muth und 
troß ber — im ee ber Lage, 
ber Dinge an 20ER ie ie Galle, dem 
r die tirfli e u , wie die em 
3238 7 * und reactionärem 
—— RR Phantom zuliebe 
tftand verläugnen das ihm bie Lee⸗ 
chritisorgane noch gelafien hat. 


2a tärfifche Minifterinm und Abdul Azis. 

2 Ronftantinopel 27 Nov. Sia Paſcha ift der Mann welcher, 
wenn nicht dem Namen, fo doch ber That nad an ber Spite des Staats 
fieht. Daß ihm die höchſten Würben und Ehren bevorftehen, muthmaßte 
fchon Tängft jeber der fein Freundſchaftsverhaltniß zu dem Sultan kannte; 
umſomehr wunderte man ſich als er vor einigen Monaten zum Gouverneur 
von Cyhpern ernannt, und fo halb und halb aus ber Hauptflabt verbannt 


tourbe. Augenſcheinlich war e3 den veremigten Anftrengungen Mebemmeb 
Aalts und Fuad Paſcha's, denen er beiben gleich fehr als Rival verhaßt 
fen mußte, gelungen ihn anzufchtsärzen, oder wenigſtens übereinftimmend 
ben flörenden Einfluß zu ſchildern welchen er auf bie ſchon unter Abdul 
Medſchid gefaßten Reformprojecte ausüben follte. Der Großherr indeh 
bermißte nur mit Schmerzen feinen liebſten Bertrauten, und wenn er ſich 
in feine Abweſenheit —— ſo geſchah es weil er ſie nach dem Rath ſeiner 
Minifter für dad Wohl des Reichs unumgänglich hielt. Als jeboch bie 
beiden obengenannten Ebrenmänner anfiengen einanber zu befriegen, und 
bald in dem Eifer ihres Streits Tein Mittel fheuten um obzufiegen, ver 
gaben fie ihre Scheelſucht und befürtworteten um bie Wette bieRüdberufung 
Sia Paſcha's: jeder mit der Abſicht fich ihm zum Verbündeten zu 
Dem Sultan fam nichts erwünſchter. Der Günftling lehrte —— und 
wurde vorläufig zum Mitglieb des oberfien Gerichtshofs emannt, Statt 
fi nun, wie man es gehofft hatte, zum Werkgeug einer Partei hinzugeben, 
fpielte er flatt des Anhängers ben Bermitiler und Schiedsrichter; hörte ben 
einen und ben anbern Magen und verleumben, Tieß fie Betveis führen, und 
verschaffte fih und feinem Monarchen tie Ueberzeugung daß die beiden 
bochgeftellten Widerfacher einer Tuftigen Pofition zwiſchen Simmel und 
Erbe volllommen würdig ſehen. Leiber find fie in ihren Functionen als 
Einäugige unter Blinden en a erfeßen, und fo bleiben fie denn bis auf 
weiteres in ihren ber Tediglich als Arbeiter. Die Herrſchaft, 
das leitende Princip vertritt — der Muge Schiedsrichter ſ Ibſt. Ihm 
haben ſie ſich aus blinder Feindſchaſt in ihrer ganzen Seelennadtheit bloße 
u er feine eigenen Geheimniſſe weiſe für ſich behielt. Jeht 
nd fie in feinen Hänten unb buhlen um feine de. rohdem bürfte 
. jeßige ur * ſo lange Beſtand haben bis die Elemente r 
em anderen gen eyn werben, Sia Paſcha, in ben Anfängen bes 
feheiben, ließ fü ee pie dm, ET d, h. zum Kanzler bes ne, 
erheben; mit ihm trat ber — pn Paſcha als Unterrichts 
minifler in ben Staatsrath, Somit 5* dieſer mit Revres Paſcha, als 
— bereitö drei Mitglieder ber neupatriotiſchen Partei. Bund 
Gtoßweſir, Hei ſich mit ſtolzen Projecten & l'’anglaise, 
han viel von der Forderu Baumtwollencultur und ber Anlage 
von Straßen und Giienbahnen, a wenn ex barim auch nicht Wort hält, 
fo fann man um fo fiherer ſeyn daß er in Ronftantinopel einen Palaft für 
bie im * Februar ſtattfindende Induſtrie Ausſtellung — eine wahre 
Ronie auf bie verwahrlosten und verwilderten Zuftãände des Landes — 
mit ben größtimöglichen officiellen Koſten aufbauen laſſen wird. Das wirft 
—* db a wie jo mandıe here Schule und Caſerne. Plan zu dem Ger 
ift fertig, und bie Ausführung drei auserwählten —— 
ee worden. Daß bie Sache felb — elender Rome it, ber 
höchftens von einem Mandeftermann auf erftond — — fe 
nicht durchſchaut wird, nr rs von ſelbſt. "St infpirirte hiefige 
ichert toieberholt: bie fo gut wie errichtet, und Oman de 
— der neuen ——c—— ja nicht zu übereilen; leider - 
urs nicht bon den Seraffen Stambuls, fonbern von ber Londoner 
Börfe ab, wo man befier - ier von der wahren Lage ber Dinge — 
richtet iſt. — Als Beitrag Grmüthslvankheit des Sultans * 
man ſich daß —* hen — Grund in einer ſchon früh 
befannten Prop uw tgenbern nebelbafter Derwiſch Betrag 
nämlich Las armen ul:Azis bei feiner Thronbefteigung, —— ch 
auf 3 Riſa Paſcha's, daß er nur 18 Monate regieren werde. Man 
denle fi u 7} die Wirkung auf eine reigbare, abergläubifche, der orientalifchen 
find ergebene Natur! De angelündigte Kataſtrophe rüdt immer 
—* heran, und die Angſt Date die ans Fabelhafte gränzen: 
den unau en Te dt e = bie die Valaftdiener und bie 
wunderli der gefürchtete Moment einmal ohne Ereigniß 
vorüber, er an vieleicht * ilung. — Aus allen Theilen des 
osmanilchen fig find, erfahren wir daß bie belle 
nifche Revolution mit k Venklim ufiasmus wie hier in ge — 
wenn auch nicht mit denſelben Demonjtrationen, begrüßt wurde. „Anihluß 
an € —— die einſtimmige ofung, und bahin fommt es am 
ber Türken. — Fürſt Lobanotv hat auf ber Pforte tem 
Wrokive ir * —S gemacht. Wenn bie Ruſſen auch nur eine 
Spur ihres vormaligen Präftigiums im —— behaupten wollen, fo 
it 8 hot) an ber Zeit da fie Banken. — 


4 


Deutſchlaud. 

22 Bon der Iſar, im Dec. Daß in Preußen Feinestoegs, wie 
man von bort aus in ber Preffe glauben machen will, ber beutfch «frangd 
fiide —— fo außerordenilich gern von ben Sabricanten gewünſcht 
wird, dafür gibt unter anderm —* ein uns dieſer Tage 
Üctenftüd*) einen neuen Beleg. Es iſt dieß bie von ig ber be 
beutendften Tuchfabricanten von Aachen und Burtſcheid an bad Haus ber 
Abgeordneten in Berlin ergangene Adreſſe, bie auch überdieß burd eine 
eigene Deputation bem preußifhen Staatsminifterium Perf überreicht 
wurde. Es ſcheint daß man dieſe Adreſſe ber — —— * 
die über 100,000 Arbeiter beſchaftigen, ange bisher todtgefchtviegen bat 
ein Schhidfal das gleichartigen Adreſſen von anderen bedeutenden weubiichen 
Induftrieorten, wie Düren, Montjote, Far gi x, auch zu Theil geworben 
if. Im jener Adreſſe der Aachner und Burtfcheider Snduftrielen heit 
es unter andenm: i 

„Während der abricant feine Erzeugniffe mit einer auf dieſe 
Arcitel nicht aan —8 auf die rn ee werfen kann, Ei * 
preußiſche > fabricant eime Steuer zu tragen bie es ihm mabezw gerabe immög- 
üch gu concurrirem; bie bemifchen Märkte werben der fratgze⸗ 
Mittel» unb feine Wollertvoaren quasi freigegeben, hingegen 
Sciahungen bie un ag —— — sw — 
—— nicht daß diefes Pirna — theilweiſe du be — Zollderein 

ſchließlr Gewichte zo Uſpen im Kg zu dem in Frautreich file 

IpAem jen wirb, bürfte Art. 15 

ber framö ebörde das Reqht einräumt mit 
> ale unzulänglich beelarirt erfı Ba 


Kebalt Bedenken unterl * berfeibe 
often ber Induftrie — Amin Ein 
—— n minbeflens 1 0'$ewe. erideint uns all buans erferberih. 
—— Belgien und Fraulreich abgeſchloſſenen Bertrog if erflerem 


in * buftriegteeig dolle Gegenſeitigleit eingeräumt worden, und doch ift 
—* eine belannte ge ta gerade bie beigifche Woleniuduftrie der unfrgen 
Was alfo das Heine Belgien, mit feinem b en Markt ven 
es 
St 


ech kietet, erlangen fonnte, = gewif ber Zollverein mit feinen wielen 
Tonfumenten der Recht zu verfangen.“ 

In Anbetracht der in naher Ausſicht ſiehenden Gewerbezolleonferen 
in Münden glaubten twir bie obige fehr bezeichnende Stelle wenigfiens ber 
nänzlichen Vergefienbeit entziehen zu follen. 

8 Bozen, 6 Dec. Am 8 d, batte in Trient bie anfangs auf 
ben 1 d. fefigefeßte Berfammlung ber wälfchen Abgeorbneten ftatt. Wohl 
die Hälfte ber Beigelommenen, und barumter der an geiftiger Befähigung 
hervorragendſie unter allen, ber ehemalige Appellrath v. Pretis, entſchicd 
fich für den Beſuch des Tiroler Landtags. Dagegen wollte bie faft ebenjo 
flarte Anzahl der andern ihr Erfgeinen in Innebrud an gewiſſe Zugeftänd- 
niſſe Inüpfen, die ihnen fon im voraus als Pfand der Erfüllung ihrer 
Wünfde vom Staatöminifterium zu getwährleiften wären. Dieſer Unfidt 
Zonnten ſich aber bie erftern um fo weniger anfchließen, ala in einem confli: 
tutionellen Staat Abänberungen ber Verfafjung nur auf verfafjungesmäßi: 
gem Weg mögli, und Einrichtungen bie in der Lanbesorbnung nicht vor · 
geſchen durch den Landtag einzuleiten find. Da ztori ber Gewählien fehlten, 
einigte man ſich die obſchwebende Frage bei einer zweiten vollzähligen Ber: 
Sammlung durch Stimmenmebrheit entſcheiden zu laſſen. Unfere wälfchen 
Brüder feinen alfo doch bie bisherige Stellung des paffinen Wiberftandes 
aufzugeben, und infofern es ihnen genügt in unferm gemeinfamen Baier: 
land der Sadı der Freiheit zum Sieg zu belfen, und Bloß ihre nationale 
Enttwidlung in geiſſiger und materieller Brzichung gewahrt zu wiſſen, 
dürfte ihnen eine Fräftige Unterftügung ber liberalen Abgeordneten Deutſch ⸗ 
Tirols gegen die Lobrebner chineſiſcher Scheidewände nicht fehlen. — In 
Betreff der Entſcheidung im Prebproceh ber „Bozener Zeitung gegen die 

„Tiroler Stimmen“ muß ich meinen letzten Bericht in einem Umſtand ber 
richtigen. Die Poligeibirection in Innsbrud hatte nämlich anfangs bas 
Verfahren gegen bas verllagte Innsbrucker Blatt eingeftellt. Diefen Ber 
ſchluß änderte die Stattbalterei mit dem Auftrag ab das Urtheil zu erlafien, 
worauf bie age ng auf eine Strafe von 50 fl. 8. W. erfannte. 
Es ftcht alfo den „Tiroler Stimmen“ noch immer bie Berufung unb bie 
BT wenn audh nicht auf Freifprehung, doch wenigſtens auf Wilder 
rung offen 

— 4 Dec. Dem Hrn. Dr. Prajak gebührt das traurige Ver: 
dienft eine tſchechiſche Partei in Mähren gefhaffen zu haben. Aus vielen 


Etäbten geben una Nachrichten zu wie das widerliche Gezan le nicht um die | 


Sache, jondern um deren Namen überband nimmt, wie jih Bruder vom 
Bruder eines Phantoms torgen fondert, vie im Grmeintveien nicht das 
Intereſſe, das Wohl des Gangen, fondern ſolche Parteirüdfichten entſchei · 
den. Bieele in jeder Beziehung würdige Männer zieben ih im Lande von 
den Gemeindeangelegenheiten aurüd, teil fe dieſer Parteiungen überbrüffig 
werden; wjahrene, tüchtige Männer werden in ben Landtag nicht gewählt, 
wohl aber j junge hohle Schre Shreier; t twüftes leeres Geſchrei übertönt jebe ver⸗ 
ey Wir haben biefee Metenfd (Kon kurz erwähnt, 


— — — ——— — —— 
— 


nünftige Auseinanderſehung bon Meinu und Sao 
fa under Racenhap keiten gferfülte Bläthen, Ynkem 
rn fämpfen, —* wir es in dem vollen Bewußtſ⸗ 
und Verderblichleit der gegneriſchen Tendenzen. Wir 
dom deutſchen Standpunft, nit um unfern Hlabifchen 
—— ja u. — und a een een 
tendmadung etivaiger 
pfen überhaupt nicht gegen cine — 
politiſchen Gebiet feine Parteien nach Sprachen, 
efien und pelitifcpen Ucberzeugungen. br a 
die gebornen Bertreter ber Slaven ausgeht, 
Uebergeugungen noch Intereffen. Ihr wer 
ben Fortſchritt freiheitlicher Zuftände find, 
reichen, nichts getvinnen — aber bas b 
bau ber Verfafjung, die Conſolidirung 
ewig und immer das einzig wahre 
verzögert! (Mähr. Gorr,) 


— Bonaräie. 


Landöleuten — 
ee 


toir 








* Benedig, 3 Dec. Obwehl die amtliche „Baygetta bi Venezia“ 
neulich barüber — daß über bie Publiciru⸗ ———— . 
das lombardiſch venetianifche Königreich beſinitiver Eniſchluß ger 
worden ſch. fo ſteht es doch, mach borgeflern hie m 

verläßlichen Priva — er Zweifel daß biefelt u 
auf fi wirb warten lafen, Eine berfönlichkei new 
lic) von einem bem treifen ——— henden —— 
—— erhalten daß das Statut fü —— 
—— —— —— 

———— tatut — 


pri — 
Tr a I hie Bett —* In nahe be —— are 
— — —* 


——— ea 
werben bas Statut in Berat \ Be 


—— ben Aenderu in hei grins ein 
erung der Stimmung kann . 
a das von — octrohirte Verbot —— 


Unterhaltungiort beobachiet wird, und bie 
den Cie nd lt Die dee —— 
rs Art — hören indie und bei diefer el 
genbeit vr in Pifa befucht er nun daß ſich 
eidg Kay erste Caribalbi's, — oder einer 
Zul — Tage Kom — — — ———— 
14] [3 
—— Srühjahr üben we, ET. cht Ben E 
je es an 

und — des —— 55 ER Kun ah —— 
—— erfolgen werde. 

und cr (der Arzt) babe in einer ze — 108 e — — 
und, troß ber ſiarlen Doſen von Chi verabreicht 


tueroen, hören bie Fieberanfalle nid nicht por; 


Südamerika. 
Laut Nachrichten aus Banama vom 9 Nov. mar in A —— ge 
Präfident am Fr * — —— Ein ei 
in ber lehten Zeit ohnehin g — ne nd 
Be ncd mehr verwidelt, — 
Streitträfte von Ecuador, der in = Grängftreitigfeiten 
Staat und Peru eine bedeutende Rolle gelpielt hatte, — 
eonvalefcent auf der Inſel Puna. € = — 
Caſtilla, fein Amt niederlegte, beſchl 


als gi 
fibent, 


und auf eigene Fauft feinen verbaßtn —— auſheben zu Er 
miethete —28 angeblich zur Fahrt nad) Balparaifo, ein Dampficiff, 
„2a Nuova Oranaba,“ rüftete ed aus, und gab ihm eine Omannung vn 
Seeräubern unter bem Befehl des Gemeals gg der in Eruabor 
von Flores geftürzt worden war. — e Nuoba Granada” am 
30 Sept. Nachts in bie See, und ein gr ches Kira gab ihr eine 
Sirede weit das Geleite. Als jetod die Flibuftier daß 





ie nicht zu einer regelrechten Raub Expedition, —— Ent‘ 
übrung eines einzelnen franfen Mannes verwendet werden —* empör 


ten fie fi, Man verlor einize Zeit um fie zu befchtwichtigen, und ala zer - 


vor Puna ankam, war Flores bereits nach Guapaquil 


man batie auf ber Sue Anftalten zur Abwehr Des ir ches 
getroffen. Das Scuff le in trauriger Verf zurüd, 
too e8 ſchließlich von dem onful von Chile mit len belegt wurde, teil 


«8 ſich von ıım Sch Fepapiere nach Balparaifo hatte ausftellen laſſen, und 
nad) ber entgegengefegten Richtung gefahren war, 


Gruner Miscen: Dr. GReih, Di ES AITImETTE 
lag tet 3. & EA PS NUR t. Dr. $.Drar, 


by (4009 
Bu 


e 


5887 


Perfonal: Nachrichten. 


ofümter. Defterreih. DemRittm.im2. Huf-Reg., Jeg-Seer. beider | Abtbeilung für Hanbelsmarime: zum Minifieriafratb umb Stellvertreter 

% L Botfaft in Lonten, G. Sig. Grafen Kälnofy, if N ——— ber Gubernialrath der Eentral-Seebebörde in Trieſt F. Feht. Cattanei bi 

verlieben de Ki —— a u 5* — .. er 

8 andeserhö ungen. Mefterreich: ber erfie Kath ber Gentraf-&ee, | Ab zu Diinifleriatjecretäsen ber Du * retis u Tegnovo 
Behörbe 9. v. ey ald itter des Orbens der eiiernen Krone 3. CL, mir | UNd ber oncipit bes Hantelominifteriume G. Leinen, 

tem Präbicate „vom Cebaffamare” in den Ritterflanb erhoben, m. a bes Cür-Reg. Mr. 3, zum Comm, bie. Regte. 


Ordensperleihnngen. In Defterreidh: tem Miniferincath im Binary. | Fe * * 68: ‚8. Gerjerell 5* — 
miriferium Ar. d. Meybiffer Sei beffem Ucbertritt in ben bleibenden Ruhe | 53. 17, _ Merfe —* —— . 
—— —V zem Inf-Meg. u 2; x, ** 2 CL: ©. Rohi von Rohlenezg, 

Di N anne PURE EBEN: Ju Bayern: ei vom Gen. -Ousrtierm.-Gtabe — Ne. 32; @. Gohenfinner, 
- Mai. 5* £ubwig, Dr. in a ae. für bas Rittertieug 1. GL | griegseomm., vem Ubine zu jenem zu Brian. — Pete 
au er —— Philipps oßmilthigen. fionirungen: #t. @irarbeni, t. bes Euic-Reg. Nr. 5; bie Hanptl, 
tärdienfinachrichten. Mefterreich. Grmennungen und Befür- | 1 a: 3 Rich bet Inf. R 7 ala Halkino,; —— des Int 
derungen, In folge ber neuen Organifation bes Marineminifieriums umb des ; Steg. Nr. 13 —* —— für eine Ftied.⸗Aufiellung; I.Branbiner 
Marinecommanbe's find ernannt: Im ber Rriegs-Abtbeilung: zum | pes.Int.-R eg. Nr. 56 in ben geitl. Mubef: A. Bargomafi von ?ibin, 
Stellvertreter ber Contre-Abmiral_R. Fihr. Lemartomw v. Lewartomeli; | Hitter, bes Fuf.-Reg. Nr. 72 er ben jeul Rubefland; der Hasıp 2. €: 
= Bes bes techu. Weſens ber Oberfi bes Fe nr G. itippis M. Dortb zu Nelar-Steinad, Ber b bes Fir, A eg fr eit. ind. 


Borftande ber Marine-Eentralcanzlei_ ber fregatten -Tapitän @. Fibt. — Verleihungen: Den penf. Hauptl : MW Elger ebolbt 
Sanigır x >: end —F uns * Fu Dior —— ter Maj.- She. ad _ Onlittrung, De Dat d FAR, 
iffer; zum Borft, ber 2. Ab oberſte I b itte 
Art Dr. = T reg Bor. ber 8. Abth. der Major bes Mariue⸗ —XE ve Bean wsg, Gamm, Ixd GELANG Ir 5, uf Im 


Be W. — zum prob. Vorſtande ber 4. Abth. der Schiffbau- wiſſenſcha und — * 
Ing. T. Sqhunt; zum prob. Borft. ber 5, ber Sriegemarine a f. Defterreich. Der prov. Director am Oym- 
ee Obere R R. —* —A a ber 6. Abth. ber nafınm zu La 9 Dr. H. Mitteis, ift zum wirtt Director dieſer Anftaft ernannt. 
Der ür 1. T. Ph. Ritter v. Biemfen. — Beim Marine Kirche, Defterreich. Dem BicErzbehanten in Peſth. A. Sujänsity, 
Commando: zum 1. Mojutanten ‚bes Morinecommanbanten ber Linien ⸗Schiffs | ir bie Titularpropſtei Sti. Augustini de Insula * Brigittae verlieben; 
Eopitän W. v. Tegetthoff; zum Yufigreferenten ber Maj.Aud. A. Wilter | dem Domberru an dem Steinamangerer Domcapitel, I. Koptz, die Titular- 
d. Allram; zum Bor. bes Mat ⸗Controlamtes ber Eontre-Ahmiral bes Pei- * he rn de Monte Magnovaradinensi ; "dem Domberm an bem 
es I. Ritter ©. Pöltl mir beffen gleichzeiti er Enberuf. zur zeit. u Domcapitel Ergbehant 9, Bauer, die Zitularabtei SS. 
sum — in Benedig ber Yin -Schiffscapt. W. Breiſ ad; rer de Szegszärd ; ber bifhöfl. Kanzler in Parenzo, $. France, zum 
zum rer m. im Trieſt ber Linien-Schiifscapt. M. Botorng. — In der | Ehorheren am Eollegiatcapitel in Montons ernannt. 





Bei der Wilhelm von Krep’fgen Stiftung für Fräulein und Wittwen find durch bas Ableben von Witwen zwei Präbenben 
Belanntmachung. im Betrag vom 150f jährli eieigt, ttwen uns Beiate au den vormaligen Patriciatö-Familien der Stadt 
Nüruberg, welde um eine biefer Präbenben fi) bewerben wollen, baden ihre Geſuche auf 3_ Kreuzer» Stempel 

bis 31 December I, 3. 
Bei einem ber — re — NRürnberg, den 20 November 1862, 


Ausſchuß der vormals patriciatifhen Familien als Stiftungs-Ereculoriat. 
sig. Frhr. von Tucher. sig. von Fürer. sig. Frhr. von Haller. [8159-69] 


Königlich bayerifhe pfülziſche Eifenbahnen. 
I. 2udwigsbahn. 
Die Herren “Rs ber un Ludwigebahn werden in Gemäßheit bes 5. 40 ber Gefelli — Sahzungen zu ber 


ontag den 22 December 1862, Morgens 10 Uhr 
zu Ludwigshafen am Rhein im Statiomsgebäube abzuhaltenden Generalverfanmlung — eingeladen. 


Tages-Ordnung: 
1) Gefchäftsberiht ber Direction; 
Verbeſcheidung ber Rechnungen vem 1 October 1861 bis 30 September 1862; 
8) Bekiaunn ber Dividende; 
bie € zum Bau und ——— einer Eifenbahn: 
3 von Speyer nach Germereheim 








vom Homburg nach St. Ingbert 
vom Bahnhof Lubmwigshafen an = Rhein in Berbinbun mit einer im Gemeinjhaft mit ber groß lich babii Sieatobahu herzuftellenten 
Eifenbahnbrlde zwi Zubwigehafen und Mannheun — ja. — a 
5) Eonceifion Bi einer befonderen Aetien- Geielldaft für den Bau umb Betrieb einer Eiſenbahn vom Neuſtadt nah Diürdheim, beziehungeweiſe 
Uebrreintanit pmifchen Bermwaltung ber pfäßzifchen Ludwigebahn und dem proviforifhen Comité ber Reufatt-Dirdheimer Eifendaha Uber den Bau 
umb Wetrieb ber (ion nannten Eifenbahn; 
6) Erneuerung eine® Dritiheild der emählten Mitglieder des Bermaltungsratd 
Diejenigen Herren Actionäre melde Dicker Berfammlung beimohnen mollen, baden fih Tingftens bis zum 15 December I. J. anf dem Bureau ber 
Direction zu Ludwi —— fiber ihren Wetienbeity entweder batrch ang De je Driginal- Actien oder durch eim nach Nummern georbneted amtlich beylanbigtes 
Berzeichnig auszur wogeyen bie erforberlichen Einlaffarten ua slgrgeicn wehe 
Diele Karten ermitigen nicht zur freien Fahr, — Nach 15 December Können feine Aamelbungen mehr berücſſichtigt werben. 


IL Moszimilionsbabn (Neuftadt » Weißenburg). 
Die Herzen Actienute ber pfälziſchen Marimiliansbahn werden in or 8. 40 ber a ri ihr zu der 
Dienflag den 23 December 1862, Morgens 10 
zu Eubwigshafen am Rhein im Starionsgebäuse abzuhaltenven Generalverfammlung biermit eingeladen, 


Taged-DOrdbuung: 
1) Gelchäftsbericht ber 


Directiom; 

me . ber Rechnungen vom 1 October 1861 bis 30 ber 1862; 
mi rt bem Eu a einer Gifenbahn vom Beat Binden bie am ben Rhein bei May Au in Verbinbung mit einer Ueberlahrtie 
——ih* —e———— 5 

—*8* Dem Beiloniee * Verſammlung beiwohnen * haben fi längflens bis zum 15 December I. J. auf dem Bureau ber 
Direction zu Lubwigehafen über Kt * eittnseber durch —— Driginal-Wetien ober buch ein nach Nummern geordueite amtlich beglaubigies 

autzuweiſen —2* ichen Einlafifarten abgegeben werden. 
Dieſe Karien erm 55* — 26 15 December können keine Anmeldungen mehr berückſichtigt werden. 


Lubwigshafen, "ie = 
. Der Dorfand des —— der pfãlziſchen Eiſenbahnen. 
ahla. [8127-29] 


Bockverkauf 
der Stamm ſquſetei Kolleſchowitz in Böhmen. 


Die —— iedrich iſch ſche Güterbirectiom zu Kolleſchewitz an ber Prag Karls⸗ 
bader Chauffeͤe in aa gibt belannt daß der Becverlauf 


am 15 December 1862 
Die Thiere ber Kelleſchewi Orginal-Regrettir-Stammmheerbe ae 


beginnt. in fi nicht nur 
Körpergröße, Wolleadel und 


be i —— — ift_bie feit — 18 —* 
e te, 1 x if bie feit mehr a abren 
—— —* ———— frei vou Bas lichen Kraukheit, und fann in biefer 


wg delllommere Garantie geleitet werden. 
bei den großen Ianbmirtbichaftlichen und inbufteieflen Musitellungen zu Londen (1851 u. 1869), 
BPeris (1855 u. 180), Wien (1857) unb Prag (1856, 1860 u. 1862) aus ber biefigen Seerbe au 
heſtellien Thiere und Wollen wurden jedermal mit den erften Preismebaillen ausgezeichnet. 

Die Preife werden mäßig umb ſieit dem Auchtwertbe ber Thiere vellfommen amgemeifen berechnet; 
and merben tiefelben auf gen der p. Herten Käufer durch werlifliche Schäſer bis an ben Ort 
ihrer Vefimmung oder bis zur mächften Gifenbahnftation Brandeisl jebeamal framco geſtellt. Kelleſcho⸗ 
witz if don Prag mittelt täglich verlehrendem f. Eilwagen, ober aber mit ber Prag-Brandeisier Eiſen⸗ 
bahn Über Exhlan und ven ba mit f. £. Poli in 34, Stunden zu erreichen. 

Güterbirection Kollefhowig, am 3 December 1862, [8563 —64] 
Fr. Mayer, Director. 


Avertiffement für Kunſt und Wilfenfchaft. 


„2 Gin mit ber nigften und zierliäften Mnortnung und Gonferpirum 





von Kupferftid- 


Sammlungen vertrauter Privat- umb Kunftgelebrter, ber insbefonvere noch als Kefaurator und 
Reiniger in dieſem ud un ganz neue und unbefannte Proceburen ausgezeichnetes und bie 
eit no nidt erreichted In Überrafhender Weiſe ju leiften fähig if, ter 


et in gleider Bonfommenb, 
* au no cuẽerdem ber forgfältigen Beauffichtigung und Pilege von anderen wiffenf&aft- 
Iißen und Kunft-Sammlungen vorwfeben, fowie nob ein Lebramt in einigen natur« 
niBosiiaen ern zu übernehmen vermögend wäre, wünfht fl& in obiger Brande, unter eben 
fo befbeidenen Anfprücen als bifigen und fett zu erfüllenden Beringungen, auf bie Dauer paffend 
Dlacirt zu fehen. — Hierauf Bejug babenve Anäge werden unter portofreier Ginfenbung mit 
Ar. 5021 bejeihnet, von der Erpeb. b. BI. zur weiteren Beförderung angenommen. EM  [5142—44] 


Norddeutscher Lloyd. 5-9 


Direrie Hol -D ampffhifffahrt 


ſch 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufmb: 
Pi st.D, vw» Esch, Capt. G. Wenle, am zu —— — 
. Hansa, t. 9. 3. v. Santen, a en Januar o 
—* —— 0 3 Wenle, am —— ben 14 Februar 1863, 


‚ geei 90 Thaler, 55 Thaler © 
einer unter ychn Sapcn'auf allen Pägen He Hüfte Elngige 3 Zhaler eh. 





N 


it 16 ; 40 Eubitfuß Bremer Ma 
—— ahfdar ———— Unter 10 Shine un 1, Ye m x mi 
fein Counoiffement u une Gegenflände Beförderung —*X 
Die Güter werden durch beeidigte else arme en. 
i ——— m via 


Die mit biefen remen‘! tragen. 
Fee: Huslaufterigeifen: In Gm eburg bie d. Brentano 
Dich, J. Tomm; in Henburg Herr 3. ©. Rarl; in Donaniwd et er; in 
Mördlingen Herr Auguft Düberlein; in Bamberg ebr. Jul. Weber, Generalagent; in 
Megensburg bie rn Weber und Shwinger; in Wünchem Herr Friebe. Läd. Etiehberger; in 
W Herr , Leimgrube Ar. 5, 


Bremen, 1862, 
Die Direction des Norddentfhen Lloyd. 
Erüfemann, Director. S. Peters, Procurant. 


prompte mb billige Spedition ven Gütern x. übernimmt bat 8 Itions-Geosehäft 
= 2*22 Beeker in Bremen umb be m ng [6987—92] 


derbe mich biemit die Mittbeifung gu maden 
> bap meine Affociarion mit Herrn Rerrotb auf 

ütlihem Wege gelöst iM und td bas von E. 

ellner gegründete eptiide SJufttut micber 
unser meister früberen Wirma für atleinige 
Kechnumg betreibe. Um ben — Anfragen 
und Bünfden grgepenendommen, ertige ich ein 
weiteres Feines Dil an, ju_bem Preife 
ron 2ORtEIrn., mweldhes insbelondere für dieHerren 








+ einehöfrft großartigeunier 

u verlaufen: der Beirung von Mindener 
niterngebauteund beft eingeritete Brauerei 

in der Shweis, in bolj- und maflerreider Lage 
in der Nahe einer Gifenbakn, für en gros Er- 
trieb auf eigener Adfe, ohne Schenkwſtebſchaft. 
mit Holj» und Waflergerehitfame in ver beır. 
@emeinte, weitläufigen, trodenen, febr ſolid ge» 
bauten Rene. alle in birecter Werbintung zu 





äbrfen bie und Eudbaus, Branntwein. | Anfänger ber Dikroffopie beftimmt if; Außer» 
—— rebermerfflätte ſammg Ttebbant und | dem Babe ib ut äur Mufgabe gemadt nicht 
Bertjeug, Maljmüblloral fammı Malzmübte mie | dich gute, ſendern gleigm sig ge Inftrüs 
Schmungrat, dem, geſammten aöchigen Berufs, | Mente . liefern, für deren Lei ungefäbigteit 
gei@ire, Defonomiegebäuten und bertiaftligem | t& einfede. [8561] 

) 


Wepglar, im December 1862. 
Dptifhes Infitut ven 
G. Reliner, 
Nahfelger Fr. Belthle, 
Dptiler und Mertaniker. 


Geschäfts- Ankauf. 


nbaufe. Bekanntlich beftebt in ber Schweiz 
einerlei Gontrole für Malz ober Sub, und fann 
eber Brauer fein Erieugniß zu einem von ibm 
feien u ſtellenden Preife rerfaufen, Die Ge» 
ipetbefleuer beträgt im vorliegenten get boͤch · 
ent 100 A. per Fahr. — Kaufeliebhaber mel 
ber eine disbonible Summe von circa 50,000 fl. 


u verfügen baben, belieben. ih am ven Unter Ein vermögender Kaufmann fuht ein folibes 
isn zu menden, welder gerne bereit ift | Geſchäft zu faufen, mo e# ihm Mzsıte wäre 


e weitere wünisbare Auskunft zu errbeilen. 


[18525—26] 
Commiſſtons und Agenturgefchaͤſt in Lindau, 


16 m ae bes ———— ——A 
iegen. tanco· t . 
Fr. Boulan, beförbers Die Erpeh. DIBL one [520] 


— — — 


nber unter 
anf weiteres er für Banmwellenwasren und orbinäre rg f. St, für 
er 


Kein Schwindel! 


Jedermann ohne Musmahıne des Alters und Ges 
ſhlechtee, wer nur täglich einige freie Beit für fi 
bat, dann ſich jahrlich 7800 fl. -verbienen auf 
leichte Weife, welche gegen Frauco ⸗Ciuſendung vor 
4 fl. 5. W. unter Adreſſe: M. S. U. au bie Erp. 
dieſes Blattes jebem wmitgetbeilt wird. (8562) 


Gasthof: Verkauf. 


In einem ber erften Babeorte Baperne 
unmelt Salzburg it, wegen ie eingetrefenter 
Hamilienserhälrmiffe, ein ib gut rentiren- 
ber @aftbof in befler Lage mit Ihönfter Ausficht 
auf das Webirge, beftehehid aus 3 großen Waft- 
Ioralititen mit alfem_ erforberliden Inventar, 
15 elegant möblirten Prenibensimmern, Saal 
großen Stanungen, Wafd- und Shlahtbauß nebtt 
Yofraum unb laufendem 2Baffer ıc,. alles in 
maffiv unb befbauligem Zuftande, fofort aus 
freier Hand zu verlaufen um ben Mreid non 
33,000 fl, Baüaterlag 17,000 fl. Wetällige fran- 
firte Dfierte mit Mr. 8596 beforgt die Erpebitton 
bieies Blattes (8536—37] 


ne jeune demoiselle allemande (calholique), 

parlant l’anglais, le frangals ei Vitalien, desire 
trouver une place de planisie dans une famille, 
soit en Allemagne ou A I'Etranger. - S'adresser 
sous les initiales E. W. A VEspedition de 
eeite feuille, 8523—24) 


* ® 71) * 

Ein junges Fräulein, 
welches in einem ber erſten Inſtitute Saherns 
erzogen wurde, muſttaliſo if umb gute Beugniffe 
vorlegenfann, wünft balbigk ale @oupdernäante 
oder Wefellihafterin placir zu werben — 
Franco-Dfferte an Die Erpet, biefes Blattes unter 

—55) 


Ar. 8587. 

Ein erfabrener und fleißiger 
Dfiene Stelle. Mafsinenfhloffer, ber 
ganz inebefondere bie Baummonenfpinnmaftinen 
gründlich Fennt, gute Zengniffe beilgt, nit über 
35 Jabre alt tl, und fid einer rüfigen Befund 
beit erfreut, findet gegen einen Zaglohn von fl. 1. 
“0. bie f 1. HT. bauernbe Unterfunt in ber 
me&anifden Baummollen-Spinnerei in 
Bapreutb (Bapern). Reſleetitende wollen Ach 
babin in franlizten Briefen mit furier Angabe 
ihres feitberigen Lebenslaufed, ihres Alters ihrer 
Gonfeiton, ob verbeiratber und mit’genäner Un⸗ 
gabe ihrer Mdreffe wenden. 3339-10) 


Zum Berlauf: ein rentables Ehiedgut 


an ber Saljady auf Öfterr. 
Eeite, Adteſſe: E. M. 20, Burgbaufen, [40-42] 


Bordeaux-Weine. 


St. Julien . . 86T .. . 
— Laujac 





Meder . . 
Su Julien . 
St. Estöphe 


Haut Fronsae 
Haut St. Emilion 


per Oxhoft ca. 280 Flaschen 
inclusive Zoll frei ab hier, 
Sämmtliche ve lagern im hiesigen Frei- 


hafen, und liönnen daber auch unrersieuert ab- 
geliefert werden, in welchen Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert. (8081 — 70) 


Milani- Minoprio in Frankfurt a. 


Fahrbare Drefchmafchinen und 
Rocomobile i 
51-56] 


einpfiebtt (81 
In Ufche M - 
8 ar I Ft ai Fabrik 


un ı 
„ee“ 








Wechſel auf Amerita und ameritaniſches Bold 

is Adtle ur. nie zu en us beiorge 
gen tubier en ung legaler 

Duittungen, ” [B108 ; 


S. Schtwabader, in Bu 


ı 23 in näcfter Nähe Wiens 
ei Ziegeleien zwiſchen ber Donau und 
babı, im beiten Berziebe ftebend, mit ven 

neueften &inrihtungen und Maſchinen verfehen, 
unb einer jährlthen Erzeugung von minteftens 
10 Mitionen Ziegeln, find vortheilbaft zu ver 
faufen. Näbere Auskunft bei Hrn. Ed. Schmidt 
in Wien, Stabt Ar. 341. (8310—21] 





welchen jo vierteljährlich und halb- — 


Jährlich angenommen wird, in 
Bayern vierteljährlich &0. f5kr. 
Voreinsmünze. 
Dounerfiag 


Algen 2 Zritung. 


er 


Ieserste aller Arı werden sußge- 
rommen und der fiaum einer drei- 
paltigen Colohaireile berechnet: im 
Hauptblatt mit- 12 .kr.. in der 
Doilage mit 9 kr. 


11 December 1862, 


Eorreipenbengen find am "bie Nebactien, "Anferate bapcgen 5 bie Erpeditioen der Allgemeinen Zei Zeitung zu abreffiren, 


Min abonnırt hei allen Postamtern Deutschlands, Ocsterreichs und der Schweiz; für 


— ———— und bei der deutschen Duchbandlu 
— n Lowdon ; für Nordamerika hei dem 
ei zu I für das 


Verons, Venedig und Triest kalien: Sardinien, Kom. 
—* ‚für Grisenensand, Türkei und die tr sie. beim 


. k. Postamt in Triest. 
es erjfi r7 t. 
Die Schwierigkeiten in Haunover, 
FE ern Bi 5 furt Deficitäbernahme-Gefuch des 
Generalverfammlung der Theater: —— — 
—* piel * & ann. Domicil-Angelegenbeit bes 
Münden (Univ töftatiftit); Mannheim (ftäbtifher 
Der Einfluß ber Gewerbefreiheit auf die —— Winter: 
üffe und Brüden Bayerifhes ches Bier); ale Bude; Leipzi 
u er Univerfität. Irvingianer und Deutihfatholiten. ofen. Subentnif 
— — — annoper (neue Minifterlite 
Oppermann Über Hannover. Großdeuſſcher 5*8 Vom Nieder⸗ 
zbein (die Neastion und dad Beamtenthbum. Die feubalen Lanbräthe. 
um und Scütenbereine. Rhein Wejer-Elbsanal. Tobesurtbeil in 
Düffelvorf); Berlin (ber Ge Hg Conſtantia.“ Preßproceſſe. Die 
Beſchlagnahme ber Berliner eitung, land Feier. ver; tif der 
Lanbesuniberfitäten. ne ran Jadmann- amer); 26 Gelotis · 
mus); Wien (bie Ban il (dr — * lc — 
e 


ffin os —— = —— —— 


—T —— 
Die Dberalpftraße. Die Rollianer. Berner Meinung ü Im Eig de 
Genfer len Partei), 

Großbritannien. Sheridan Knowles noch einmal, 


— Die Einigung der drei Schuhmãchte Griechenlands. 
Du Enten bes Boulsvarb Beine Eugene. ung Pe 5 
Deutfcies Stubentenfeft. La 








sainte veriu. 
x grauen. König Drelie Antoine I in Perigurug erwartet. Eine 


Hinten. Brüffel Oerhacgen +. Die Ormeinberatpäivah 
— ge e— 73 wi“ u 


it der Umfturgparter. Graf Bimercati Paris. Hume 
ommanbant ber — Mailand. Die R für 
he Eine Million zu Gun als); —— * Be 
enua 


ationen in e Nattazzi's Rücktritt, —— Unſicherheit 
— en v8 = bie in Heivelberg verfammelten polniſchen 
tubierendben 


— und Norwegen. Stochholm (Anträge auf dem 


Südamerika, Caracas —— 10 Bine #). 


: Menu * ge ander or un a), Deo 
13) — Xonbo 
Bien gen ——— Shen ( 25 


Telegrapbifche Berichte. 

. Haffel, 10 Dec.” Im Folge der Erflärungen bes fur: 
heſſiſchen Dfficiercorps in ber Dorr Haynau ſchen Angelegenheit iſt 
der Generallieutenant v. Haynau durch einen allerhöchſten Befehl 
vorläufig feiner Stellung als Divifionär enthoben. Der Kurfürſt 
hat vos Commando felbjt übernommen. 

.'. Hannover, 10 Der. Dificiell. Das neue Minifterium 
iſt zufammengefegt aus: v. Malortie, Hausminifler; v. Hammer: 
fein, Inneres; Lichtenberg, Cultus; Windtborft, Juftig; Errleben, 
Sinangen. Graf Platen und v. Brandis bleiben. 

tr, Mabrid, 9 Dec.” Der General Prim erflärte im Con⸗ 
greß: er habe nicht die Abſicht Oppofition gegen das Minifterium 
gu machen, er ſey froh daß er nicht zu reden genöthigt worden 
nach dem Bruch von Orizaba, denn es würde ihm ein heftiger Zorn⸗ 
ausbruch ag ſeyn. * beſchwert ſich über den franzbſiſchen 
Minifter Billault, der i unloyalen Waffen angegriffen babe 
er iwerbe aber mit loyalen —— Er jey kein. Feind Krank: 
reichs, fondern er habe nur die Miffion gehabt für bie fpanifehen 
— ereſſen zu reclamiren, und als er geſehen daß Frankreich eine 

mgöfische Politik inaugurirte, habe er vr. surüdgezogen, denn er 
tönne niemals der Eatellit eines fremden Bol 1 Ion , 


ver Klincksieck, Ken Pr — de 
önigl. —D Postamt Coln oder W — ad 
Neapel ete bei dem Chofdes Delsangen "Dardan des Hauptpostamts in Bern. Herm 


key * ar beiG.A * m — 


Berta Bei denselben. 2 Am 
bei oe: Postamt. in K Karkırı 


Coor 
—— bei Willams „#4 Hen- 
X reschssch kalıen bei den k k. Po=- 


Die m. Bohn meldet: die Schutz⸗ 


Ne — 9 Dec.* 
machte ſeyen einig in Betreff Griechenlands. Sie erklären das 
Protofoll von 1830 für, bindend, und werden ben König Fer 
dinand von Bortugal als griechiſchen Threncandidaten unter 
Aigen ; hoffentlich werde Griechenland eintilligen. 


„ Mem:Yorf, 29 Nov. Es hat feine Bewegung vor 
grob tidaheen flattgefunden. Die Eonföberirten verliehen Holly 
ſprings —— und contentrirten ſich bei Tullahoma, um 
Roſenkranz, der von Naſhville hervordrang, Widerſtand zu leiten, 
Die Unioniften beſetzten Hudſonsville (Mif fnpi). Der Klerus, die 
Preſſe, die Redner des Nordens hören mit den Nugriffen auf England 
nicht auf; bie von ihnen ausgedrücdten Gefüble [deinen den Veifad 
des Rublieums zu erhalten. 

Die mit. * begeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier micherbeit, 

* Franffurt a. M., 10 Dec. Deſterr. Sproc. National-Anleihe 67 Yy; 
Sproc, DMietall, 60%, P.; Banfactien 796; Bstterie-Mulehenkloofe von 154 76/5 
bom 1858 131943 von 1860 75Yg5 Ludwigeh. Berbachet E.⸗B.⸗ A. 142 Ye; bumen 
ONE. -Aetien 111%; ve un 1114;; öfter, Erebit-Mobitier-Werien 2183 

igetionen 83, Wechſelcurſe: Paris 9554; Bonbon 
118; ®ien 95%. 


+ Bien, 10 Dec. Oeſtert. 5proc. National-Muleihe 32,90; dproc. Metall. 
710; Lotterie-Anichentlooie von 1864 91.76; von 1868 132,50; won 1860 Bd; 
Banlactien 806; Öftere, Crrdit /Mobllier ⸗Actien 291.90; Donaudennpffthifffahrteactien 
414; Gtnatsbahnactien 239; Norbbahnactien 183 80; WeltbabmPrieritätsectien 
39,50, 2278 Augsburg IM. 100,35; Leuden 119. 

® Bonbon, 9 Dec. äproc. Confele 92% 


Die Schwierigkeiten in "Hannover. R 

a Aus dem Sannoverifchen. Wenn Ihr Correſpondent aus 
Hannover (Mr. 338) behauptet daß bie Verhandlungen mit ven HH. 
v. Hammerflein und Windthorſt wegen Uebernahme von Minifterial: 
bepartements nicht recht aus ber Stelle wollen, dann muß, die Noth aller: 
dings groß feyn. Denn wahrſcheinlich beiden, gewiß aber einem von ihnen, 
wird man bie Neigung biefer Notb ein Ende zu machen nicht abfprechen 
bürfen. Möglich daß es ſchwierig ift einen Anaugminiſter zu finden”); 
allem Anſchein nach liegt aber der Grund bes vermeintlichen Ucbels tiefer. 
Es handelt fi} nit bloß um Hanbelövertrag ober Synodalverfaifung — 
diefe beiden Fragen laffen fich wohl erledigen — es handelt fich vielmehr 
darum: Männer zu finden welche das Yand vor neuen Berfafjungsiwirren 
bewahren wollen, und es vermögen. Denn fo optimiftifd man in bie 
Zukunft fehen mag, es lann nicht ausbleiben daß die neuzumwäßlende zweite 
Kammer bas Finanzablommen angreift, fey es biefes als Berfaffungspoftulas 
felbft, oder doch die Axt feiner Ausführung. Für den welcher bie Zeichen 
ber Zeit verftcht, ift es Mar daß diefer Angriff durch die Miqueliche Echrift 
planmäßig vorbereitet, durch die Bar'ſche Gegenſchriſt ſchwach abgewehrt 
und nicht ohne große Yusfict auf ziemlich allgemeinen Anklang if. Denn 
die Dppofition, der Bevöllerung den Glauben beibringen lann daß 
fie finanziell übervortherlt worden, daß fie nur zu tollen brauche um men 
ger zu zahlen, wird immer Beifall und Unseflügung R auch I wenn 
fi die Sachen nicht fo verhalten. Ein Steuerzahler iſt ein eigenes Ding; 
mag er ſich mit den conſervativſten Grundfägen brüften, lieber hat er es 
doch ivenn er weniger zählt, und vor biefer Perfpective verſchwindet belanu⸗ 
lid die Gemütplid;frit wie Die Romantit, 

Wie einem ſolchen Angriff gegenüber die * Kammet ſich verhalten 
wurde, iſt zweifelhaft. Sie hat von jeher eine Art Ruhm darein geſeht ein 
beſſeret Hüter der Finanzlrafte des Landes zu fepn als bie ziveite; fie würbe 
in große Verſuchung geratben ber zweiten Kammer in biefer Frage beizw 
ftimmen , um fo mehr als ihr felbft, ihrer Bufammenfegung als Ritier 
lammer , ein gefährlicher Angriff bevorficht , und fie denlen möchte diefen 
am fiherfien abzulenfen wenn fie ſich in ver yinanzftage auf die Seite bei 


*) Brgl. unten: Hannover, 8 Dec. und tie vorflepende Depefche, ER 
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Landes und a ai der Krone ftel r Ri ber be Tele, 54 
richtiger das r u 
= ——— Er alte Au | 
e Sangu rechnen - denigſten w u 
—9 viele Elemente außerhalb aften in * — ſollie. 


der 9 
Wo find nun * — * ſich dien den —— * — * 
—* ae it u — der — en 
———— Angriff hervorg ’ bie Männer | man 
vielfach als bie Minifter gr u u gehört 


—— — über den Gegner; { 
—— — wie en en 


le in Begreifiß toenn co {to rt Bean u 


finden toelches bes des Landes greift üft, Key ihm 
Lieblingswunſch abſchlagen muß, welches der Krone de 
gen gibt, fonbern auch zu halten vermag, 10 en Dan m 


i ht ba —* 

— die Han wire fe run ubte * 

ee 
Ein a Ze, Due a Baer 

v e 

3 ; 68 find deren noch a ‚ bie ao a en 

I ciwas gedulden, und von ber nicht 

Fa en fordern in einer Sache die micht reiflicd genug überlegt 


Deutfchland. 
— Frankfurt a. M.,8Der. Gutem Vernehmen nach batd er Senat 
das Geſuch bes Schütenfeftcomite'8 um Uebernahme des ganzen Defuits 


gung der Mittel für den Sturmſchaden am 6 Juli (25,000 fl.) das Gefuch 
erneuern, beziebungsiveife Anträge auf Uebernahme bes ganzen Defigits 
durch die Etantscaffe ſtellen werden. Man wird biefes —* durch die 
Thatface unterftügen daß bie Staatscaffe durch das Schuhenfeſt erhebliche 
Mebreinnahmen gemacht habe. So joflen andern bie Acciſe Einnab- 
men allein im Schüenmonat über 100,000 fl. mebr als fonft abgeworfen 
Haben. Auch die Eifenbabnen haben im Feftmonat einen erbeblichen Mehr: 
ertrag geliefert. — In der vorgeftern abgebaltenen Generalverfammlung 
unferer Theater-Actiengefelljchaft wurde von Seiten ber Berivaltung mit: 
getheilt daß im abgelaufenen Theaterjahr das Deficit 7000 fl, betrage. 
Sinfihttich der Rumftleiftungen ift das Inſtitut jedoch vollfommen banferott, 
Das Gaftipiel der genialen Goßmann macht fortwährend volle Häufer. 
Mie vor zwei Jahren drobt auch jet wieber rin Goßmann Parorysmus 
auszubrechen. 
* Franffurt a. M., 9 Dec. Auf den abfchlägigen Beſcheid bes 
hieſigen Pöltzeiamts an ben deutſchen Reformpereinr, bie Geftattung ber 
Domicilnahme biefelbft betreffend, bat, wie ich vernebme, Sehr. v. Lerchen⸗ 
feld als Borftand des Vereins Recurs eingelegt beim hiefigen Senat. Deffen 
Entſcheidung fteht binnen ganz furzer Friſt bevor, und es iſt, wie man ver: 
fihert, noch keineswege bie einfache Beftätigung der abſchlagenden Ver 
fügung zu erwarten. Mit diefem Stande der Domicilangelegenkeit ſteht 
übrigens aucd ber Umftand, welden man vielfach fchon mipbilligt bat, 
in engfter Verbindung, daß bisher bier am Orte noch durchaus fein Zu 
fammtentritt der hiefigen, beziehungsweile aud der benachbarten, Mitglieder 
nes Reformvereins ftattgefunden bat, Man will die definitive Senatsent⸗ 
ſcheidung abtvarten, um, wenn ſie günftig ausfällt, jogleich für einen aus 
grbreiteteren Kreis den Zufammentritt zu berechnen, anbernfalls aber ſodann 
den auf die Stadt beſchranlten Yocalverein ſofort ins Leben zu rufen, und 
es find für diefen Fall tie Männer ſchon bezeichnet melde ſich dabei an die 
Spite ftellen werden. — In Darmſtadt ift ein großtenticer Localverein 
in biefen Tagen bereits conflituirt worden, Man hat den Beitritt auf 1 fl. 
feftzeieht, und außerbem bie fehr zwermäßige Beſtimmung getroffen daß 
nur Die — — tem allgemeinen deutſchen Neformverein an: 
gehören mühlen, Huf diefe Reife find die einzelnen Mitglieder in den Stand 
gejegt der font notwendig werdenden doppelten Yeitragslriftung ſich zu 
entbeben. 















Bewerb eine senfide Kahl 
Bernie Ka ati gene 
aud, in diefern Winter | 


Die ingwiſchen ins Leben gerufene 1 be 
BIN — Kin e Sarnen Dar d * 
Schlole der neuen Actienbrauerei feit einigen Tagen; Hr. Bidhorz bi 
Wert begonnen; möge.es zum Wohl unferer Biertrinder ipm wohl gelingen 
Kurbeffen. afleh 6Dee, Die Gefammicisnapmen ber habee 
ſchen Stantscaffe besiffern ſich nach dem geitern den Stänben vi 
„Voranfhlag“ für die Jahre 1861 —63 auf die Stimme von 2,300 
Tralern. Die Gefammtausgaben find für — 16,848,370 
Thaler beredmet. Es ergibt ſich biernach ein yon 
5950 Ikalern. Diefer Ueberſchuß antfteht aber nur dadurch daß 1) von 
den Gefammtausgaben bereits Diejenigen Beträge) nicht erforderlich 
find, da die Feſtſtellung bes Voranſchlags erft nach Ablauf der Jahre 1861 ° 
und 1862 erfolgen wird,“ mit 416,890 Thalem in ‚gebracht find, 
und daß 2) zu den Gefunmteinnapmen aus den Jahren 1857 und reiro 
eine Erſparniß von 91,830 und aus den Jabhten 18598— 1860 eine 
von 508,450 Thalern kinzugeredhnet iſt. Dhne biefe unter 1) und 
vorgehobenen Momente würden fich tie Gefammteinnabmen nur 
16,252,020 Thlr. , dagegen die Gefammtandgaben auf 17,268,260, Thlr. 
ftellen. Von tepteren werben berechnet für den kurfürſtlichen a 0 
304,760 Thaler, für Apanagen und Deputate 56,900 Thaler, für bas 
Staatsminifterium 71,510 Thaler, für die Rechtspflege 366, 450 Thaler, 
für die innere Landesverwaltung 1,168,000 Thaler „ für Die, 
waltung 1,639,900 Thaler, für dir Ariegsperivaltung 1,475, ‚480 Thaler, 
für auswärtige Angelegentriten 54,990 Thaler, und für Penſionen amd 
Unterftügungen 926,430 Thaler — altes im jährlichen Betrage. Dem⸗ 
nad (ohne das Betriebscapital) jährlich 5,464,420 Thaler Gefammtaus 
nr 
8. Sadjen. (**) Leipzig, 7 Dir. Heute Vormittag fand im 
guoßen "Saale der eriten Bürgerichule bierjelbft eine Gebächinipfeier für 
Yudivig Ubland ftatt, bei welcher Prof. Ur. MWuttfe die Gebächtniirebe zu 
Ehren des großen Tobten bielt, und der OGrlangverein „Leipziger Lieber: 
tafel* bie Gefänge: „Das ift der Tag des Herm“ und „Droben ftebetbie 
Capelle, beide von dem Verewigten — und von Kreutzer — 


Google 


Ei Er nn nn ln Be 


vortrug. Der aus den freiwillig gezahlten Eintrittsgeldern erbach ſende 
Betrag ſoll zum Beſten des Uhland Denkmals in Zübingen verwendel wer⸗ 
ven, — Die fo eben amtlich kundgemachte Ernennung bes —8 Raths Dr. 
v. Wachter zum Ordinarius und ordentlichen Profeſſor in der Juriſten ⸗ 
facultät bücher Univerfität findet natlitlid in und außer ben alademiſchen 


Reeijen ungetheilten Beifall. Wenn trogbem bie ältern Gollegen bes Er: 
naunten in der , bi Schilling, Marzoll, Mbreht 


Herlommen nicht ganz übereinftintinenbe Verfahren, durch welches fie ſich 
und ihr wohlertvorbenes Necht verlegt fühlen, Schritte zu thun, jo —9 — 
bieß, nicht weil einer ber gedachten Profeſſoren ſelbſt Anſpruch auf da 
dinariat zu erheben gebäshte — welches ſchwerlich in beſſere Hände hehe = 
legt werden fünnen — ſondern vielmehr nur um twohlbegründete Rechte zu 
wahren und allen unliebjamen Conſequenzen vechtzeitig entgegenzutreten. 
-- Heute hält zum erftenmal hier die Fleine „apoſtoliſche Gemeinde,“ d. b. 
eine Anzahl Irvingianer, eine von Seiten der obern Behörden geflattete 
gotteödienftlihe Verſammlung. Zufammenkünfte dieſer Claus 
bensg wurden mehrmals durch polizeiliches Dazwiſchentteten geſtort; 
jegt ſcheint ihnen bie ſeit mehreren Jahren vergeblich erbetene Duldung ges 
währt tuorben zu feyn. . Weniger günftig ift die Sage der hiefigen Deutſch⸗ 
—— * ſchon ſeit ſehr langer Zeit ohne Geiſtlichen ſich behelfen 
enge da mehrere von Seiten bes Cultusminiſteriums gefteilte Pedinguns 
die Anftellung des. letztgewahlten Predigers noch immer verzögern. 
Fu die Bemühungen für Veſchaffung der nöthigen Geldmittel zur Er 
bauung einer Gemeindehalle,“ in welcher ber deutſchlatholiſche Gottes 
dienft abgehalten werben fol, feinen nicht den gewünſchten Erfolg zu 
haben. —. Die jücfiice Hauptmiffionsgefehliciaft hat eine eigene Abtei 
hung für ER, doch hat fie noch immer feinen ZubenMifftonär 
finden fönnen. Alles was fie in biefer Beziehung bisher erzielen konnte, 
— ſich auf die Bemühungen des Paftors Beder in Königsberg, wel’ 


Mer bier anweſenden Iſtaelilen im ftillen zu wirlen. Höhern Drts 
ft dem Paſtor die Erlaubnig zur Abhaltung von jährlich drei Judenmiß 
fionsftunden in Dresden gewährt, für Leipzig dagegen die gleiche Begün—⸗ 
Bigung, der Magiftrat unferer Etabt fid) bagegen ausgeſprochen, 
abgeichlagen worben. Bon Erfolgen der Beder ſchen Niffionsbemühungen 
ift bis jeit nichts befannt geworben. 
“.. Thüringen. Goburg, 4 Dir. Nachbem bie erforderlichen Mit 
gl zur Errictung des Denkmals für ben Prinzen Albert aufgebracht 
finb,. hat der Herzog auch bie von der Königin.von England getroffene 
Wahl bes Standortes genehmigt: Dasfelbe wird danach auf dem hiefigen 
aan errichtet werben und künftig eine Zierbe beöfelben bilden. 
R.Hannover. Haunover, 8 Der. Das neue Minifterium jol, 
wie die Itg. f. Nordd, „aus guter Quelle“ hört, jet in.folgenber Weife 
fertig ſehn: Graf Platen und v. Branbis bleiben; Graf Kielmansegge 
fiheibet ganz aus; v. Hammerjtein, Minifter des Innern; Winbthorft, Ju: 
fig; Lichtenberg, "Eulus; Oberʒollrath Ergleben, Finanzen; dv. Malortie, 
Hausminiſter. Demnad) wären bürgerliche Namen im Miniſterium wieber 
auläjfig befunden tworden, und bie Namen Frhr. v. Hammerften, Winbt- 
borft, Lichtenberg würden bas Verlaſſen bes Borries ſchen Syſtems und 
dem Lande gegenüber eine verföhnlihe Politik verbürgen. — Im jüngft 
auögegebenen Heft der neuen Ausgabe vom Rotteck Welcher'ſchen Staats 
N ee von H. 5. U. Oppermann bearbeitet. Der: 
felbe untergieht namentlich die gegenwärtig ſchwebenden Fragen einer ſchar · 
fen Beleuchtung. Der Artikel ift auch in bejonderm Abbrud erfchienen. — 
Dem biefigen großdbeusfchen Verein, deſſen geiäftsleitender Ausſchuß 
aus folgenden Herzen beſteht Angerftein, gm v. Brandis, 
GeneralPBoftoireetor; Graf v. d. Deden, Geh. Rath; Louis Hemmerbe; 
Dr, Onno Klopp; Meißner, Dbergerichtsrath; Dr. Menfhing, Medicinal: 
ach; v. Höffing, Schatzrath; Wippern, Hegierungsrath; Witte, Dber 
aerichtörath, find nad) ber N. Hann. 3. bereits 1018 Mitglieder beigetreten. 
Preußen # Bom Miederrhein, 7 Dee. Die entjchienene 
Reaction welche von ber feubalen Bartei begwedt twird, lann nicht burd;ger 
führt werben jolang’ in dem preußiſchen Beamtenthum der Sinn für Berfafjung 
und Geſetz lebt. Nicht burch eine bloße Purification, fonderndurd eine vabirale 
Unmgeftaltung bes Beamtenthums laffen bie feubalen Zwecke ſich erreichen 
eine ſolche Umgeftaltung würde aber eine Ummälzung feyn. Zur Erhaltung 
der Disciplin und des Gehorfams im Beamtenthum find die unter dem 
Miniferium Manteuffel eingeführten u mehr ala aus: 
reichend. Nach dieſen Geſehen iſt jeder Beamte: firafbar wenn er „durch 
ſein Verhalten in und außer dem Amte ſich ber Achtung, des Anſehens und 
des Vertrauens untwürbig zeigt welche fein Beruf erfordert.“ Ueber die 
nichtrichterlichen Beamten gibt überdieß das Disciplinargefeg dem Staats 


. a a Be Dre Diefe Beamten lönnen, wenn fie in erſter 


dur) ben Disciplinarhof nur zur Verſetzung in ein anderes Amt 
verurtbeilt werden/ im zweiter In 3 durch ee Fuge an 
lich aus dem Staatebienft ohne Penfton entfernt werben... Zu gefügigen 
Werkzeugen ber Reaction Können freilich die Beamten felbft durch biefe Ge⸗ 
feige nicht gemacht werben. Die Haupftühen ber Reaction im Beamuen⸗ 
ſtande find bie feubalen Landräthe. Aber bie Agitation bie fie bei dem 
Bufianbebringen der Zoyalitätsadteffen mit jo zen Erfolge geübt 
haben, ſchadet ‚gerabe ihrer Aınisautorität. Denn wenn ber unabhängige 
Landmann, wie bieß fo oft vorgelommen, feinem Landrath bie Lopalitäts 
unterſchrift verweigert, fo wird er aud bie Amtsautorität beöfelben nicht 
mehr in dem bisherigen Maße reſpeetiren. Diekmal, fagte ein pommeriſcher 
Abgeordneter über die legten Wahlen, finb die reactivnären Zanbräthe nur 
ausgelacht worden: das nächſtemal fann ihnen ſchlimmeres paffiren. 
So treibt die Neactton nothwendig zu revolutionliren Zuftländen hin. — 
Bezeichnend für bie Haltung des Beamtenflandes ift daß felbft mehrere 
Stahtsanwaliigafien dem Juſtizminiſter gegenüber gulachtlich dahin ſich 
geäußert haben: daß das Vereinsgeſetz auf Turn: und Schũtzenvereine feine 
Anwendung finden könne, weil dieſe Bereine nur eine Erhöhung der Wehe 
baftigleit ihrer Diitglicber bezwecken, und fomit weder politifche noch ſociale 
Zwede verfolgen. — Sowohl ver rheinifche als ber weitfäliiche Provincial⸗ 
lanbtag haben die Anlage des Rhein-Weſer » Eh Canals eindringlich 
bei ber Staatsregierung befürwortet. — Bon dem Schwurgerichtshof in 
Düffeldorf find ein Taglöhner und feine Frau aus Koch bei Dahlen zum 
Tode verurtheilt worden, weil fie in Folge felbftwerfchulderer Armuth ihre 
drei Kinder, zwei Anaben von 15 und 12 Jahren und ein Mädchen von 
13 Jahren, mit Vorſat und Ueberlegung getöbtet haben. 

: Berlin, s8 Dec. Die Kreuzzeitung beginnt heut eine Art von 
Aufklärung über den myfleriöfen „perfönlichen Mittelpunt,* auf welden 
„bie jegige Unbotmäßigkeit und privilegirte Oppofition vieler Bureautro 
ten“ zurüdzuführen ſey. Es handelt ſich danach zumächft um eine zur Zeit 
bes bayerifchen Erbfolgelriegs hervorgetretene Jluminatengefell „Con 
ftantia,” eine förmlich geihloffene Bruderſchaft, welche bie „perjönliche Res 
gierung” für die Zukunft für ummöglic) erflärte, und deren Mitglieder ben 
gemeinſchaftlichen Zwed verfolgten, je nach ihrer amtliden Etellung 
an ber allmaplichen Hinüberleitung der Monarchie in den Staat des 
Rechts und bes Lichts mit vereinigten Kräften zu arbeiten. Zugleich 
wirb tveiter bemerft „daß der König Friedrich Wilhelm III, als ihm wenige 
Jahre. vor feinem Hinſcheiden mit den Statuten der Conftantia, ibrer Shiffre 
ſchrift und dem Schlüffel zu der Iehteren, zugleich auch ein ſehr anſehn⸗ 
liches und lehrreiches Verzeichniß ihrer Mitglieder durch den Fürften Mitte 
genftein vorgelegt wurde, nicht bie minbefte Ueberraſchung äußerte, Eigene 
geräujdloje Beobachtung hatte den hellſehenden Fürften längſt zu ber Ber 
muthung geführt daß ber artuelle Regierungsinechanismus irgenbivo auf 
den geheimnißvollen Zuſammenhang gewiſſer Perſonlichleiten —— 


‚ mäjje* DB jener geheimnißvolle Zufanmenbang“ noch fortbeſteht, wird 


von ber Kreuzzts. nicht deutlich ausgefprachen, fondern nur barauf vers 
iwiefen daß „bie praecipus membra diefes burenufratifchen Rattenfönige, 
welcher zugleich als Avancements-Afferurateur fungirte,“ wohl am beften 
wiſſen werden wer bamit.gemeint feh. 

Der Staatd:Anzeiger publicirt in feinem amtlichen Theil den Bere 
trag zwifchen Preußen, Defterreich, Belgien, Brafilien, Dänemark, Spanien, 
Franlreich, Grofbritannien, Medienburg: Schwerin, den Niederlanden, 
Portugal, Rußland, Schtueden und Norwegen und ben freien Hanfeftäbten 
einerfeits umd Hannover andrerfeits, betreffend die Aufhebung des Stader 
ober Brunshaufer Zolls vom 22 Jun. 1861; ferner bie vom 19 Aug. d. J. 
batirte Öenehmigungsurlunde ber in dem Sclukprototol der jechöten Weſer⸗ 
chiff fahrtsreviſionscommiſſion d.d. Detmold, 7 Oct. 1861, enthaltenen Ew 
gängungen und Hbänberungen-ber Beftimmungen der Additionalacte vom 
3 Sept. 1857 zur Weſer⸗ Schifffahrtsacie vom 10 Sept. 1823. 

Das Hammergericht berhandelte geftern zwei Vrefiproceffe in ber Ap⸗ 
pellationsinftanz,. Die erfte Berbandlung betraf eine Anflage gegen ben 
Redbacteur der „Vollssßig.“ Holdhbeim, und gründete fich auf den in ber 
„Bolls-dtg.“ vom 20. Diai enthaltenen Feitartitel „Perfonen und Maßnah⸗ 
men.” In biejem Artilel follte nach der Anklage dem Minifterium der 
Vorwurf der Falſchheit gemacht ſeyn; der erfte Richter hatte tiefen Vorwurf 
nicht darin gefunden, und ben Angellagten freigefprocdhen. Die Staats 
anwaltichaft hatte gegen biefe Entſcheidung appellirt, und auf eine viertud« 
chentliche Gefangnißſtrafe gegen ben Angellagten eventuell wegen Erregung 
von Hab und Verachtung gegen Anordnungen der Obrigkeit 80 Thle. Geld» 
buße, eventuell ſe ch Wochen Gefangniß beantragt. Das Kammergericht 
erlannte auf Beflätigung bes erfien Erlenntniſſes. — Die zweite Verband» 
fung betraf eine Anlage gegen den Nebacteur ber Wocenfchrift „Der For⸗ 
fcpritt," Wales rode. In einer der Rummern diefer Zeitſchrift befand 
ſich ein Artilel über die lurheſſiſchen Juſiände. Es würde darin geſagt daß 


dieſelben das Stichwort für Breiken ſehen. daß der Kurfürſt non Heſſen 
alles genau jo ausgeführt babe wie ber —* Tyll Eulenſpiegel bie An⸗ 
ordnungen ſeines daf dieß ber impoſante Eintrud von ziert 
marj fey ꝛc. Auch hier hatte der erſte Nichter auf 
Ehmäung und Berfthnung von Hnertnungen Ver Opeigtat 80 Zt. 
ng und g von Anorbnungen 80 
Geldbuhe, eventuell ſechs Wochen Gefãngniß gegen ben Angeklagten; ber 
GBerichtshof fanb jeboch in dem Artikel eine Beleidigung des Staattmini 
fleriums, und vwerurtheilte ben Angellagten unter des erften 
Exlenntniffes zu vierzehn Tagen Gefängnißftrafe. Gründe wur 
den nicht publicirt. 
Die Berliner Allg. Btg., deren geftrige Morgennummer, wie er» 
wähnt, mit Beichlag belegt worden, zeigt dieß heute mit dem Zufap an: 
daß fie, um für die Zufunft einen ———— zu vermeiden, fortan 
jeden Sonntag einen Leitartilel über — die Auswanderung nach Yuftralien 
werde. 


Im Sommerſemeſter dieſes Jahrs waren auf den ſechs Landesuniver⸗ 
aäten 1062 preußifche Stubierende ber evangeliſchen Theologie immatti · 
eulirt (zwei mehr als im vorangegangenen Halbjahr). Davon waren 331 
in Halle, 370 in Berlin, 116 in Hönigsberg, 115 in Breslau, 54 in Bonn 
und 26 in Greifswald. — Der verftorbene Profefjor Dr. Guhl hat ber 
diefigen lonigl. Aladentie ber Künfte ein Legat von 6000 Thlen. zur Unter 
‚fügung bülfsbebürftiger ünſiler, oder ihrer Hinterbliebener, zugewandt. 
Zur Annahme des Legats iſt bie landesherrliche Genehmigung eingegan⸗ 
gen. — Frau Jahmann: Wagner iſt jeht für bie Lönigl, Schaufpiele, 
wie man hört, mit einem Gehalt von 4000 Thlrn., 10 Thlrn, Spielgeld 
und einem dreimonailichen Urlaub, wovon ein Monat im Winter, engagirt. 
— Zum Frühjahr wird bier wicherum eine Anzahl interefianter Kunft- 
werde zur Ausführung fommen, an deren Modellen in einzelnen Ateliers 
bereits mit großer Thätigfeit gearbeitet wird. Profeſſor Schiefelbein bat 
bis auf einzelne lleine Arbeiten das Modell zur Statue Steins, welde 

belanntlich im biefigen Luftgarten ihren Plag finden foll, vollendet. Prof. 
Hagen hat das Modell zur Statue Harbenbergs ebenfalls größten, 
theils fertig. Prof. Albert Wolff arbeitet an dem Modell zur Statue 
Rönigs Friedrich Wilhelm IN, und an dem Mobell zur Foloffalen 
Statue des Großherzogs von Medienburg: Strelig. 
» Mic die Nat.» dt. mittheilt, wird in ben Rreijen hieſiger Dichter 
und Scriftfteller, Maler und Muſiler eine Ubland» Feier vorbereitet, 
die, nad) allem mas fie darüber hört, das Andenken des großen Dichters 
und ädıten Patrioten in twürbigfier und glänzendfter Weife chren toird. 
Des benorſtehenden Meibnadtäfeftes wegen bat man beſchloſſen bie Frier, 
bie in einem der biefigen Theater ftattfinben fe, in die Ditte Januars 
zu verlegen. Dem Vernehmen nad wird Berthold Auerbach die Feſtrede 
alten. 
' Gr. Medlenburg. Noſtock, 5 De. Allgemeinen Unwillen er: 
wvegte vor einiger Zeit die Thatſache daß ein medlenburgiicer Landpredi⸗ 
ger Namens Plaß einem zu feiner Gemeinde gehörigen früheren Gutsbe 

Krüger, der ale ein Ehrenmann und als chemaliger Kämpfer in den 
——— bei ſeinen Freunden im beiten Andenken ſteht, bie üblichen 
Feierlichleiten bei der Beerdigung verweigerte, weil derſelbe, anders ge: 
ſinnt, die Predigten und ſonſtigen Amtshandlungen bes Vaſtors nicht be 
fucht hatte. Kine Beſchwerde der Angehorigen bei dem vorgeſehzten Su⸗ 
perintendenten Polſtorf in Güftrom warb abgewieſen. Erſt das unmits 
teibare Einſchreiten des Landesherrn und Oberbiſchefs hat verhütet daß 
bein Namen des Bertorbenen und feiner Familie eine öffentlige Unchre 
angebänat, und jeine Ungehörigen aufs tieffte gefränkt wurden. Uber 
ſelbſt nadıdem auf Antrag der Angeberigen beim Großherzog wie Yolzie: 
bung der Bejtättungsfeierlidfeiten mir allen lirchlichen Ehren einem be: 
nachbarten Geiſtlichen übertragen war, bat ſich der Paſtor Plaß gewei⸗ 
gert dem Sullehrer nebit feinen Schülen für die übliche Begleitung bes 
Leichenzuges tie nothigen Anweiſungen zu ‚ertgeilm, indem er bemerlie: 
Ich werde vs FTcinem unterlag: n, aber auch feinem befehlen; ic ſehe es 
on als «in katholiſches Begräbniß, wo irgendeinem atheotiſch en Prieſter 
befohlen iſt dir erforderlichen Anordnungen zu treffen.” Alle dieſe That: 
ſachen ſind in bem Dictamen enibalten das Hr. b. Baſſewitz Derſentin. 
der Schwiegerſohn des Verftorbenen , in Yandtagsprotofol vem 3 Dex. 
nichergelögt hat. Hr. v. Baſſewitz Spricht bie Hoffaung aus daß durch bie 
Landtagsursamml: ing dem weiteren Umſichgreifen folder bierardifcen 
Uebergriffe sin geieglicder Damm vorgejgoben werde, und beantragt: den 
Großherin, au erfuchen, er teole veranlaſſen dafı ber Paſtor Plaß wegen 
dieſes öffenilichen Aergerneſſes zur Be zrubigung der Gemeinde ernſtlich in 

Anſpruch enomnen, und daß Vaſtoren der Landeslirche im allgemei⸗ 
men unterjagt werde der aleiche en unmndliverie und uuberechtige Angriffe auf 
den Frieden der Fauiulien ſat ferner zu erlauben. Dicſer Antrag erregte 
bei den luiherrſcen Sedwris .iner wahren Sturm der Enträftung. Der 


belannte Fromme Kerr auf Rothenmoor, ber dirigirende Lanbraih I Ma 
kan, fand in bem Dietamen beleibigende Aeußerungen den Dberfir 
henrath; die HH. d, Dergen, v. Plüsfoto und ©. 
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fräftig opponirten ihnen bie HH. Dethloff CTatlsruh der toadei » 

ger und Vertheidiger Baumgartens, der Bürgermeifter von 

—— & ns Dann, Meyer bon Roſtoch u.a. Der Iche 
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eine verſchwindend Heine 
bie ——— — — in — 
ten geiſtlichen geloten zu arg werden, banız 
es hierzuland in dieſer Beziehung —— — Die eine 
entſcheidend daß ber von dem hannoverifchen Volle fo ei — 
wieſene Katechismus bon dem medlenburgifchen an Otthodorie bei weilemn 
übertroffen wird. Zur —— des Paſlors Plaß führe ich noch 
an daß ihm bie Ehre ber Erfindung der Diabolologie (Teufelslchre) gebührt, 
nad) welder es auch in der Teufelswelt eine Art von Dreieinigkeit gibt, 
„ein Affenfpiel der Trinität.* Rach feinen in der —— Zeitſchrift 
aufgeſtellien Theſen gibt ed einen Teufelvater, ber Satan, auch der große 
Drade und die alte Schlange genannt, einen Teufeljohn, das „hier vom 
der Erbe“ mit zei Hömern, und einen Teufelgeift, bas „Ihier aus dem 
Meere“ mit fieben Häuptern, gehn ——* und zehn Kronen. Und ſolche 
Menſchen läßt man, anftatt fie in zu fchidten, adhtlos fort» 
fahren an ber Verbummung ihrer Gemeinben zu —— — Der Bin 
gerauäfchuß zu Shtwerin be bat dem bortigen Magiftrat, ber, wie mitgetbeilt, 
fi) für den Manecke ſchen Antrag auf Wiederherftellung des Staatsgrunds 
geſetzes und für ben Anſchluß an den Zollverein entſchieden hat, deßhalb 
ern feine — Beftiedigung ausgeſprochen. (S. 3) 
Deſterreich ten, s Dec. Der Praſident bes Abgeo 

Dr Hein, iſt abweſend; er verreiste nad) feiner Heimathſtadt Troppau, 
wahrigeinlih um Familienangelegenheiten zu ordnen bevor er für immer 
nad) ber gen überfiebelt. Die hier verbliebenen Drputixten wiſſen gar 
nicht was auf bie ung der für Mitwod anberaumten Sigung 
gebracht wird, Die Banlacte wird erft morgen im Hervenbaufe beratben, 
und 08 ift nicht fehr wahrfcheinlich dafı die umfangreichen Actenftüde ohne 
Debatte zur Abſtimmung gelangen; man ift im Gegentheil auf principielle 
Die cuſſienen gefaßt, durch weidıe Die von den Belchlüffen bes Abgeorbneten« 
hauſes abweichenden Anträge motivirt werben ſollen. Selbſt wenn jedoch 
eine Annahme der Banlacte en bloo erfolgen ſollie, wäre erſt das Zuſam⸗ 
mentreten ber von ben Finanzcomites beider Häufer zum engeren Yusihuß 
Ertväblten anguerbnen, welche eine Vereinbarung zu fih bemühen 
tnühten. Tiefe Vorlage lann bis Mittwoch unmöglich vollendet feyn, und 
eine andere ift faum befannt. Das Verharren bes Herrenhaufes bei ber 
früheren Faſſung bes Geſetzes über das Briefgeheimnig —eine Subtiltät des 
Stanvratbopr äfibenten gehn. v. Lichtenfels ohne gehörige praltiſche Bebeur 
tung, ba doch die Negierung bei Anzeichen von Unruhen im Innern bie richten 
lichen Befehle leicht erlangen wird — ift fein genügender Grund bie Mitglieber 
bes Abgeordnetenhauſes raid einzuberufen, ohne aufzuarbeitenbes Material 

vorräthig zu baben. Um befto eher geräth man auf die Bermutbung daf der 
Sk lub der Seſſion unwiderruflich feſtgeſtellt ift, und zwar für Sonnabend den 
zu, fo Ya allen Gelegenheit gegeben wird dic Weihnacdtsfeiertage im Kreife 
ber ihrigen zuzubringen. Die Anlündigung wird zugleich ein Sporn ſcyn 
das Vanfübsreinlommen, wenn überhaupt sine Vereinbarung tbunlich ew 
Ihrint, fertig zu fielen, und Bagatellen ıtid;t zum Gegenftand breiter Des 
batten zu machen. Die Banlfrage iſt, nahen das Abgeordnetenhaus 
den ax nanzminiſter ermächtigt bat im Fall des Nichtzuftandelommens der Nete 
das Defisit bush eine felbftänbige Erebitoperation zu decken, Leine minifter 
rielle Stage mehr, jendern cine bloße Frage ber Opportumität, und eben 
deßhalb wird felbft bie abgelebnte Bankacte den Schluß der Seffton nicht 
mehr verzögern. Im Staateminiſtertum werden alle Vorbereitungen ge 

iroffen den ledten Ur eben fo feſtlich als bezeichnend zu geftalten , wobei 
die ungarılde Fiage und die Bedeutung der Yanbtage nicht unberührt 
bleiben ich. 

$ Wien, 4 Tec. Die Anfunft des Kronprinzen und ber Kron⸗ 

primge ‘in von Preußen aus Genua in Wien ift vorläufig auf den 156. M. 
jeftgeistt, Die Einladung in der Hofburg ihr Abfteigquartier zu nebmen, 
haben die Herrſchaften, da der Beſuch, wenn auch nicht incognite, fo doch 
richt officiell ft, abgelehnt; fie werden im preußiſchen Geſandiſchafishotel 
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wohnen. Der Geſandie Fehr. b. Meriber teirb- ben Hoheiten bis Mürg ) flehender Genfer Gorrefponbent beffer auseinanberfefen können als ich. 


zuſchlag entgegenfahren. Der Aufenthalt in Wien, der auf adt Tage 
vorbeftimmt war, foll auf zwei bis drei Tage herabgefeht werben, 

fragt fid) demnach ob alle Punkte des Feftprogramms, als Feitvorftellung 
im 


ſchau der Garniſon e ſedoch bei günſtigem Wetter jedenfalls ſtattfinden. 


WMaria Zell, im Dee. Aus dem hieſigen ärariſchen Gußwerk 


iſt jüngft ein Geſchoß hervorgegangen welches ganz angethan ift nicht nur 
dem großartigen Gewerk auf längere Zeit hinaus nette feit zu ver: 
bürgen, fonbern auch in ber Zerftörungsfunft, Kriegswiſſenſchaft genannt, 
Epoche zu machen. 
Transporff 


heutige N rung für Feftungen und flotten bebarf, einer wefentlichen 


‚ nette Verfaffung Töne ihrer Criß 
Theater, Paraben 2c., zur Ausführung fommen werben. Eine Heer 


Der Werldireetor Wagner, überzeugt daß ſowohl die | 
feit und. leichtere Handhabung ber Riefengefchoffe, deren bie | 


Verbefl ig und bebürftig ſey, ala daß auch dem Material felbft ; 
26 ee r in Schottland gebracht worden, um bort an der Seite feiner Gattin 


größere Dauerhaftigleit und Sicherheit gegeben werden Fönne, lam als Er⸗ 
gebniß mehrjähriger Verfuche und Eombinationen zur Eonftruction eines 
mittelft Einführung einer Spindel in die Gußform hohlgegoſſenen Geſchüh 
töhre. Das näcfte Ergebniß follte bei gleihmäßigerer Berfühlung und bei 
minber intenſiver Erſchütterung der Röhre durch die Entlabung großer 


Maffen, größere Sicherheit gegen Eindrüde durch den Stoß des Projectils 


und gegen Abichieferung ſeyn, und biefe mußte nicht nur bas Riſico des 


Gußwerks bei Lieferung der aufgetragenen Beftellungen, fondern aud) die 
—— von engliſcher Litteratur handeln, nur feinen Namen. Und doch beherrſchte 


Unficherheit des Schuffes felbft vermindern. Die erfte Probe wurde un: 
kängft auf dem Gefchütplag des Gußwerks in grohartigftem Maßſtab ab- 
nelegt. Es war nach biefem Syſtem ein Hundertpfünder für bie öfterreichifche 
Marine gegoffen und zubereitet worden. Eine Commiffion, aus Marine 
und Artilerie-Officieren zufammengefeßt, Tief; das Rieſenrohr auf feine Bö: 
ſchung auflegen, verftärfte die Pulverladung beträchtlich über das getwöhn: 
liche Maß, und feuerte, anftatt der üblichen ſechs Probefchüffe, zehn Schüffe 
ab, und bas Rohr hat ohne die geringfte Makel die Probe beftanden, Nun 
ift der e nach Pola übergeführt worden, wo auf dem Schiff die 
Proben, vorausfichtlich mit dem nämlichen Erfolg, in noch größerm Maß 
Rab fich wieberholen werben. *) 

Schweiz. 


> 5 Bern, 8 Dec, Was ich Ihnen vor einigen Tagen über Unter 
banblungen zwiſchen Franlreich und der Echtweiz, betreffend eine Ausglei⸗ 
Yung tes Dappentbalconflicts, berichtet babe, iſt mir feither vollſtändig 
beftätigt worden, und für heute lann ich Ihnen fogar mittheilen daß jo chen 
Nachmittags 5 Uhr ein hierauf Iezüglicher Vertragsentiourf von dem Bun: 
despräfitenten und bem franzöfiichen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, 
Marquis Turgot, unterzeichnet worden ift. Wie fchon angedeutet, beruht 
der Vertrag auf einem gegenfeitigen Gebietsaustauſch; was feinen toritern 
Inhalt betrifft, fo vernebme id; aus authentiſcher Duelle daß die Schweiz 
an Frankreich denjenigen Theil des Dappenthals abtritt welcher im Norben 
der Strafe von Fauville liegt, wahrend Frankreich der Schweig eine Strecke 
Terrain bon gleicher Größe rechts von dem Dappentbal cedirt. Dabei ift 


in dem Vertragsentwurf mit aller Beftimmtheit ausgefprochen daß auf dem | 


abgetretenen Terrain feine militärischen Werke aufgeführt tverben dürfen. 
Da die Schtweiz, im Hinblid auf den Umftand daf ihr ihre jetzt beſtehenden 
Gränzen burdy Verträge garantırt find, tele von ben Mächten des Wie 
ner Congreſſes unterzeichnet wurden, der Gonfequenzen wegen an ein eins 


ges Vorgehen mit Frankreich in biefer Angelegenbeit nicht denlen Tann, | 


Y bat ſich diefelbe ihrerfeits außerbem noch vorbehalten den heut unterzeich⸗ 
neten Vertragsentwurf jenen Mächten zur Kenntniß zu bringen. — Die 
Negierung von Uri bat dem Bundesrath heut officiell die Verficherung ger 


geben dab der auf ihrem Gchiet liegende Theil der Oberalpftraße auf alle | 
Fälle bis zu bem von den eidgenöſſiſchen Räthen feitgeftellten Termin voll-⸗ 
enbet ferm werde, — In dem Kanton Bafelland find die Nolianer bereits . 


fo weit gebiehen, daß fie ganz offen Revolution predigen. So fagt der 
„Bafelbieter* unter anderm: 

+ „Wir Haben feine Landes chörde mebr. Regierung und Lanbreih find me 
die Hänpter einer Partei, die fie ſich feit dem 18 Mai geichaffen baben. Diejen 
en Treiben gegewüber thut es ueth baß alle rehliggen Bürger ſeſt mub 
etigloöfen für die Aufrechlhaltung der öffentligen Drbnung und Feeiheit cine 
hen, * s 

Das heißt doch Deutlich geſprochen! Dem Agitator Rolle felbft fieht 
Abrigens ein Preßproceß bevor. Er bat nämlich der Regierung indirect vor⸗ 
getworfen, fie habe fih Fälſchung des Abftunmungsprotefolls und Mife 
brauch der Staatscafle zu Parteijwecken zu Schulden lommen lafjen. Seht 
will die Regierung gegen ihn Hagen. — Der Ausgang des geftrigen Tags 
in Genf wird Ihnen ſchon auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden ſeyn. 
Mit 6573 gegen 5808 Stimmen ift die neue Verfaffung verworſen worden. 
Die Urſachen warum es fo fam, wird Ihnen Ihr ven Ereigniſſen näber: 


Dauach ſcheint ee ſich nur um eim neues Befchilig, und wicht um ein meuc® 
— Grihoß zu handeln. an R. 


ed, dieß fen nur von mir bemerkt, hält man allgemein dafür daß bie im 
Fniebergelaffenen Arbeiter aus der beutfchen Schweiz, in der Furcht bie 
gefährlich werben, den Ausſchlag zu 
Gunſten ber Partei Fagh g "haben. Intereſſant iſt daß die „Nation 
Suiſſe,“ das Drgan Fahs am Tage vor ber Abſti bie Frage: 
was im Fall ber Vertverfung ber neuen Berfaffung weiter geſchehen folle, 
dahin beantivortete: daß man bann die alte von 1847 beibehalten müffe, 
Sie werben ſich erinnern daß die Nation Euiffe dasjenige Blatt war in 
welchem die Nothwendigleit der Berfaffungsrevifion zuerst dargethan ward! 
Großbritannien. R 
London, 8 Der. \ ie 


Die Leiche Sheridan Anotoles (Mr. 341 der Allg. Big.) ift von Tors 
quay in Devonfhire, wo er geftorben, feinem Wunſch gemäß nach Glasgow 


zu ruhen. — Jedes europäifche Volk befitt eine beträchtliche Ans 
zahl von Schriftftellern die ſich daheim Feiner geringen Berühmtheit ers 
freuen, während fie im Nachbarland fo nut wie unbefannt find — eine Bes 
trachtung welche geeignet ift die Eitelleit auf abſonderlichen Litteratur⸗ 
reichthum, wie fie zumal bei und Deutfchen vorlommt, einigermafen herabs 
auftimmen, Engliſcherſeits gehörte Anotoles zu diefen bloß daheim Bes 
rühmten; denn, unferes Wiffens, nennen die wenigſten deutſchen Bücher die 


er eine Zeitlang bie englifche Bühne, war noch mit dem ältern Kemble und dee 
Siddons in Verbindung, und Edm. Kean, der jüngere Kemble und Macready 
traten in feinen Stüden auf. „Er mar,“ fagt das Atbenäum, „vieleicht 
der größte von Englands dramatifchen Dichtern in dieſem Zeitalter;" was 
freilich infofern nicht gar bach geſchworen ift, als auch die englifche Bühne, 
an Dichtung mie an Darftellung, feit dreißig bis vierzig Jahren fehr bers 
untergelommen if. Als das befte von Knowles' Stüden gilt fein „Wire 
ginius.“ und biefer teird noch manchmal gegeben. Als Anotoles in feinen 
alten Tagen den fonderbaren Schritt vom Theater auf ben ambulanten 
Katheder eines Baptiftenpredigers that, fo daß hier nicht aus dem Pfarrer 
cin Kcmöbiant, fondern aus bem Komddianten ein Pfarrer wurde, hatte er 
anfangs in ber Ereter-Hall’am Strand in Zondon, wo im Sommer bie 
vielen frommen Verfammlungen ftattzufinden pflegen, großen Zulauf, bes 
ſo nders von alten Damen, die den „befehrten Schaufpieler“ ſehen und 
bören wollten. „Webrigens,* fagt das Atbenäum, „war er fein Monch 
ober Anachoret geworben, wie Pellieo und Gerald Griff, fondern blieb nody 
immer ein twaderer Mann von diefer Welt, während er ſich bemühte den 
Weg in die andere Melt zu zeigen. Unter Freunden und Belannten war 
er ein capitaler Gefhichtenerzäbler, und einer von jenen Rauchern ber 
guten alten Schule, die aus der Tabakspfcife in ihrem Mund Begeifterung 


zu faugen ſchienen.“ ereich 
an 

aris, 8 Der. s 

ir haben bereits erwährit daß ber offitiöſe Gonftitutionnel bie 
Beforgniffe welche die Candidatur des Prinzen Alfred den Tuilerien bes 
reitet haben für bejeitigt exflärt, über den endgültigen Gandidaten ber 
Zuilerien aber gleichwohl feine Mittheilung bringt, ja läugnet dafı das 
zweite Raiferzeich einen ſolchen aufftcllen werte. Vekanntlich gefchaben die 
allgemeinen Abftimmungen welche die Tuilerien in Scene ſetzten, mit „Oui® 
oder „Mon,“ Man ließ den Franzoſen nur die Wahl zwifchen ber factiſch 
vorhandenen Gewalt und dem Chaos zu wählen, Wenn nicht die Griechen 
in ähnlider Weife geleitet werben, fünnte doch mancher Candidat präfentirt 
werden über den die Schutzmächte ſich ſchwer einigen dürften. Der 
officiöfe Artifel lautet am Schluß: „Was Tann Griegenland thun gegen⸗ 
über dem Beſchluſſe der drei Schugmächte den gemeinſchaftlich übernome 
menen Verpflichtungen treu zu bleiben? Nachdem es von jet an tie Ger 
wißheit hat daß Franlreich, England und Rußland ſich nicht tbeilen werden, 
Tann Griechenland einzig nur barauf bebadıt ſehn, fo ſchneil als möglich zur 
Drbnung zurüdzulehren, d. b. ſich einen König zu geben ber durch fich felber 
zu regieren im Stand ift, und Europa durch feinen Namen und jeine Per 
fon eine doppelte Bürgfchaft bietet, Dieſen König vermögen die Griechen 
zu finden, und, forvie fie ihm gefunden haben werden, wird ihn Frankreich 
ohne Miptrauen, ohne Argwohn hinnehmen.” 

Die der Dpinion nationale, biefem alten, vielgeprüften und viele 
bewährten Organ bes Palais Royal, ertheilte zweite Verwarnung ift ein 
politiſches Ereigniß. Man fann nicht fagen daß die Vertvarnung unver 
dient ivar. Die Allg. Zeitung bat auf den Wechſel in der Haltung des 
Blattes aufmerkſam gemacht, und die France benuncürte es offen als dem 
zweiten Kaiſerreich gefährlich. Das Statusquo Miniſterium lonnte den Ton 
welden bie Opinion nationale anſchlug fi nicht gefallen laſſen, denn fie ließ 
nur die Wahl zwiſchen „weiterm Umfturz umd „Srönung des Gebäudes ;“ 
zwei Unmdglichkeiten. 
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Rad dem Pa ps tat in Folge getto ffener Uebereinkunft mit Frankreich 


Rublaud als Note nach Athen er en 
5 Cause Ffic Binen onen. Se Grrung 
—— ge a en ua 8* 

Fre Ti a werde. 


ai Moniteur. bringt heute Details über die geſtrige Gang 
des Boulstarb Prince Eugötie. Der Kaiſer $, Napoleon 

Tuilerien um halb 2 Uhr, Die Kaiferin Eugrnie folgte im einem 
wagen. Huf ber Place du —— als 10,000 Perſonen, meift 
Bervohner und Arbeiter dos Bi unter den Golonnaben Pla —— 
men. Der Seine Prãfeci en 1 ge er bie Bortheile des Um: 






baues bon Paris- unb Boulward in sbejondere 
bervorhoß, Er us Dr Das auf der Place du Tröoe ein Denk 
mal für den militärtf: in Bam Cm, Dale — oe 
hört zu jenen deren en Gel ame [ame beanjpruchen lann, denn 
te ftellt ſich natürlich Dee. Wir waren ſicher bie 
metſcher ber 5 mg zu ſeyn —* wir daran dachten den 
Ort felbft zu — 5* — von Jtalien ‚in P 
cingog — Truppen, durch einen Trlumphbogen dem 
von Se rg ww Soldaten getwibmet.“ Rach einigen Mor 
ten des des Municipalxaihs, ſprach der Kaiſer 
& — 


— — * Municipalraths 
— neuen Boulevard praſidiren, um Ihnen 
— für die Intereſſen dieſer großen Stadt 
ju danken, Die ee indem man fie größer und fchöner 
windt, das * wicht mur mehr Haufer bauen als man cinreißt und Arbeit 
einer erjdicdener Induſitien geben, es heißt auch überall Gewohn⸗ 
Beiten der. — und Einn für das Schöne einführen. Dieſe — 
gen Straßen, be arhitelionifgen Häufer, dieſe allen geöffneten Gärten 
dieſe attiſtiſchen Monumente, fic erhöhen das MWohlbehagen und vervol- 
fommmen den Sefhmad. Und ivenn man denft da Sir neben diefen ums 
fangreidien Arbeiten auch die öffentlichen Wohlthätigkeitsanftalten vergrö- 
bern, die licchli hen und die Schulgebäude vermehren, jo muß ınan Ihnen Danl 
feiffen, jo viele nügliche Dinge zu thun ohne ingendivie die guten Finanzen 
der Stadt zu gefahrden. Meine firte Sorge ift, Sie willen cs, die Mittel 
u ſuchen u. Der memenianen Abnahme der Arbeit abzuhelfen und 
ohlſtand unter den arbeitenden Elafien zu verbreiten, Die Frage der 
Mentlichen Ernährung bat_jüngft noch Meine befondere Aufmertfam 
it.auf ſich gegegen. In Folge der lehten Berathung im Staaisrath 
werden einige nüßliche Neformen in der Biderei eingeführt werden. Ich 
Ein übrigensentje) ſſen das Eyſtem der Compenſation, modificitt, beizubehal⸗ 
ten, und je nad) den Loralitäten eine officielle oder officibſe Tare einzufüh- 
ten. Ich muß Ihnen aud für die Mitwirkung banfen welche Ste einer 
aus der Initiative der Raiferin hervorgegangenen Stiftung lichen ; biefe Stif- 
tung, welde dem ehrlichen und arkeitiamen Handwerler Capitalien zu Ge 
bote ſtellt, jtraft das alte Eprüdwort Lüge daß man nur dem Reichen 
like, Wenn, wie ich hoffe, diefe Inſtitution ſich entwickelt, ſo wird es 
woſtlich seyn zu denlen daß ein guter Ruf ein wahrbaftes Vermögen ift, 
welches Vortheile und Garantien bietet. Die Werke des Friedens empfeh: 
Im fid) um deſte mehr, als man bie rubmreichen Erinnerungen unferer 
Geſchichte daran knupft. Deibald babe ich getvollt daß der neue Boule 
vard, welcer eine der geiwwebtbätigjten Vorjtädte durchſchneidet, den Namen 
des Prinzen Eugene trage, biejes Kindes bon Paris, im Alter von 14 Jah⸗ 
zen Ordonnanzofficier Des Generals Hude, eines der Helden des Nüdzugs 
aus Rußlaud, und der — che er Frankreih und ben Kaiſer verlieh — 
lieber die italieniſche Krone aufgab welche ih bie verbundeten Souveräne 


auboten. Ich verntag es nicht zu fagen, wie fehr es wich rührt dab bas Voll 


aus freiem Antrieb cinem der benachbarten Boulevarbs ven Namen meiner 
Diutter pab; idı lann aber diefe Benennung nicht annehmen. Die auf | 
Marmor einzufchreibenden Namen bitrfen wicht das aueſchließliche Privile 
gium meiner Familie ſeyn, es gebört allen jenen woelche dem Lande Dienfte 
erwieſen. Debhalb wird die neue Verbindungsſtraße, welche heut au bie 
Stelle des Canals St. Martin trat, ben nun an „Boulevard Richard Le: 
noir“ beißen. Obivohl ſchon sine Heine Straie KRichard Lenrir“ beftcht, 

in! wünſche ich boch ben Nanien des Mannes in bellerem Licht zu zeigen der 
jich won vinf adıen Arbeiter des Faubourg St. Antoine zu einem Der erften 
FZabricanten Frankreichs emyerſchlvang, den der Raifer, für die ungeheure 
Eutwidlung der „aumivollinpufteic, eigenhändig bevoriete, und ber ein 


edel erworbenes Verinögen amgaubte jeine Arbeiter während ber fhlimmen | 


Tage zu unterbaltem, und fie zu waffen als 08 palt Die Invaſion der 
Iteriden —— Laffen Sie uns ſohin mit allem befaflen was die 
wiarertelne Laae des Volls zu verbeſſern und feine Moral zu heben vermag. 
Laſen Sie Kits im Ns. ein edles Ziel und das Deifpiel jener vor Augen 

ll tus zen durch Arbeit, die Witung durch Nedlichkeit, 
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Rahn d Inarben.“ Be date — 
& Shen, ben Benepkfienen, Om: Genen 


Hin. Haukmann, — 
—— —— unb auberben eos ftäbtifche Beamte 
Ci ac Nennen und Pte es Zn, She 
— Ei och 
Nach ber Ani Vernet, * 
Pac nion iſt ha na deſſen 








officier der ur heute 
foscamenten verfehen Es iſt laum 
erhalten zu lonnen. Ex felber en 


Ende entgegen, unb hat bereits von —— 
Wie die „backe Heitung 


zu ben alı 
MWüperhall gefunden, Bis —3 waren nur 
die im Gebiele der exacten Wiſſenſchaften 

wir erinnern nur daran daß bie Vestiges 


Dame d, aber neuerdin ine Fi Eme 
Fe —— 


1 


—— Te Temps tritt für bie Rechte ber grauen ein, 

Nach dem Echo de Vejone lehrt der, in durchaus regeltcchter Weiſe 
durch allgemeine Abftimmung, zum Nönig der —— ernannte Drdlie 
Antoine I, Hr. de Tonmens, ben ınan in Chile als toll mn 
gejperrt, init einem Gefolge von ſechzig edlen Araulanern, die 
ihres Souberans zu theilen entſchloſſen find, nach —— 
der König aus denſelben einen, Hof bilden will. 
träger in Santiago für den Monarchen —— und en 

„DuguayTeouin” für die Rudreiſe zu feiner al 2 Yale 
fo hoffen, in Betracht des ntereffes welches der 2 en an ber 
Aufrechterhaltung ber Heiligkeit des allgemeinen hat, bie An⸗ 
hänger des Konigs Drdlie Antoine I daß die Tuilerien ihn anerfenneh und 
zur Uebertveifung eines Jahresgebalts veranlaßt fehen werben. Man er 
wartet den Aönig ſchon in ber nächſten Zeit in Perigueug, 

In der Gironde findet ſich die Bemerkung, daß bie ——— Gar 
zette vom 1 December (fie iſt und mit zu Hanben) den Bericht eines 
Franzofen über die Durchſtechung der Schwelle el Gisr zwischen dem Mens 
zalh- und Timſah Sce bringt, welcher viel ungünftiger lautet ald ber des 


Hi 


‘ Journals „UJitbme be Suez.“ Die Angaben dieſes letztern Blattes find 
keineswegs hoffnungsvoll, nur muß man tie Folgerungen aus den Un 
gaben ziehen um ſich davon zu überzeugen. Dan kann wicht verlangen Daß 


‚ tifheRelle des 


- sin Journal welches beſtimmi iſt einem Unternehnien zu nügen, dasfelbe gang 


unparteiiſch beurtheilt, tadeln faun man nur baß es die erften Schwierige 
feiten nie erörtert, alle bofitiven Ungaben fyftematifd vermeidet, und ſich in 
dem gefällt was man Blague nennt. 
Belgien. 
® Brüffel, 8 Dice. So eben durchzieht die Stabt bie überrafchende 

Nadriht von dem plöplichen Ableben des als Chef der Liberalen * 
belannten Hen. Berhaegen. Er war eben von einer italieniſchen Reife, die 
es in Freimaurer⸗ Angelegenheiten umernomnien, zurüdgelehrt. Die polis 
Berftorbenen beftand, folaug er in ber Kammer der 


‚ neten als Brüffeler Deputirter (1837 bis 1859) ſaß, darin daß er die Fahne 


\ des Liberaliemus 


beſenders bei der Organifirung des Volfsunterrichts, 


VvC oogle 


— — — — 
— 


; tragen beniſiht war, und feine undusgefehte Thtteigfeit fh ben 
ah rs Keiner Surbe, fotoie fin feiefamre Ch up als Cro 
meifter bet Sreimatver und’als Gurator der freiem Brüffeler Umiverfität, hat 


nicht wenth zum endlichen Durchbruch bed Liberalismus beigetragen. Nachdem 


er mehrere Jahre in ber Kammer den Präſidentenſtuhl inne gehabt, verane 


lahte ihn im J. 1859 fein Mißmuth über das allzu langſame Borrüden der 


ak gehen bereite fo weit von Abdankung des Aönigs zu ſprechen. 
Graf Vimetcati reife geſtern mit wichtigen Depefchen nad Baus ab, — 
Dur ein heute veröffentlichtes Decrei vom 30 v. M. it Prim Humb 
zum Gommandbanien ber erſten Gavalleriebrigabein Mailand ernannt worden, 
Berfelbemit feinem ganzen Haufe bereits dahin abgereidt ift. — Ein 


! Rn im „Dirittö” enthaltener Artikel gibt den Regierungdmännern, 


59. Frere und Nogier, vieleicht aud Privatrürfidhten, vom politifchen 


Schauplatz zurüdzutreten. Immerhin batte ex, ſeitdem feine Geſinuungs · 
genoffen ans Ruber gelommen waren, viel von feinem frühern Eifer einge 
büßt, und. mande einft mit Feuer verfolgte Idee mehr oder minder hintan⸗ 
geſchoben. Doch vie Ruhe behagte nicht lange dem Manne der feit mehr 
als 20 als der bitterfte und. unverföhnlichfte Benner des Alerilalis: 
mus galt, und fo trat er wieder auf bie politifche Buhne, als Vorftand des 
Brüffeler Vereins „Aflociation Kiberale,* von welcher befanntlic) bie liberale 
Dppofition gegen das herrſchende Minifterium ausftrahlt, und aus der vor 

Seit mehrere der jeffigen Brüffeler Abgeordneten ausgeſchieden find, 


weil fie mit Männern toie eöre, Rogier und Tefch, einigen unzufricbenen 


Jung£iberalen zulieb, fich nicht zu entziveien für gut fanden. Unter dem 


vatronat Verhaegens follte eben jest, aus Anlaß ber nächften Juni Wahlen, 
i iReriel 


eine Agitation gegen biefe mi Seiffionäre und zu Gunſten ber 
Dänner der Affociation eingeleitet werden. Die Wahlcandibaten, welche auf 
Verhaegens Schutz und Einfluß bauten, werden von feinem Tod um jo 


empfindlicher berührt werben. Der Berftorbene glänzte nicht gerabe durch ' 
' Seala-Theaters ein Transparent dos Inhalts: „Come !a polve a preda 


ifche Talente, auch nicht als Redner; was ihm Anjchen ver: 
Ichaffte, war fein gerabes offenes Weſen, bas immer-birect auf fein Biel los 


ſteuerte, ohne fich durch perfönliche Nüdfichten beirren zu laſſen. Sein Einn ‚ popo 


für Unabhängigkeit Tieß ihn jede äußere Ehre ausfchlagen, und Verhaegen, 
eine ber hervorragendften Notabilitäten bes Landes, iſt nicht einmal Nitter 
des Leopold: Ordens. Mehr als in einem Fall berieth fih der König mit 
ihm wegen Gonftituirung eines Cabinets, aber niemals fühlte er ſich ſelbſt 
geneigt ein ille zu übernehmen. — Noch immer bieten die letzten 
Gemeinderathöwahlen in Antiverpen den off zu den Meditationen 


die fo mächtig zum Sturze des Minifteriums Nattazyt beigetragen babe, 
viel zu denken. 


Organ der ãußerſten Linken grfläyte nämlid; offen 
daß der Fall * di * Rech —— ſey. 
ten F J Rage 4 6 Fe iſterium Rattagi 
die Regierung a e: „Die u find erſchopft 
bie innere Drganifation iſt umbollendet, die Secten Pr ig und con? 
fpiriren gegen Verfa und König, und die Regierung iſt fraft: und 
madıtlos.” — Geftern, fchreibt die „Anita Juliana,“ wurde ein Mandat 
für eine Million italienifcher Lire regiftrirt und bon dem Finangminiſter 
untetzeichnet, welche Rattayıi „für geheime Ausgaben ber niedern Polizei“, 
verglitet werben follen. . i 
.. Mailand, 5 Der. Der Nüdtritt des Cabinets Nattazzi ift hier durch 
Demonſtrationen gefeiert worden. Geftern Nachmittags zogen auf den Corfo 
Vittorio Emanuele Rollöhaufen jubelnd umher, welche ihrer Freude in 


. flürmifchen Evvivas auf,Garibalbi Luft machten. Abends waren fogur 


viele Zw beleuchtet, und man las mitunter Transparente welche zeigen 
wie allgemein verhaßt der Mann hier war. So lafen heir unweit des 


del vento — Fugge Rattazzi con viltä € spavenio — Evviva Italia, euo 


levviva, Morte al insauo che tradirla ardiva.* Die Behörde be: 


‚ gnüate fi) damit im ſtillen Vorſichtemaßregeln zu treffen, und verhielt 
ſich fonft ganz indifferent. Die Magen über die fortwährend fig vermel - 
"rende Unficherbeit der Etrafen werden immer lauter. Man kann factifch, 


ohne im geringften zu übertreiben, nicht vor die Thore der Stabt fahren, 


‚ ohne fid) der Gefahr ausjufehen ausgeraubt und mißhandelt zu tyerbem. 


der Tageöpreffe; man hat Mühe ſich darein zu finden daß eine Stadt wie 


Antwerpen der Vertvaltung von Männern anheimfällt weldye über dem 
Kriegegefchrei: „Nieder mit ben Feftungsiverken !“ alle ihre jonftigen Gegen 
fäte vergefien haben. Mas bietet der Triumph des, Demagogen Ban 
Ryswick für Ausfichten zu den Kammerwahlen des nächſten Juni! 
Brüffel, 9 Dec. P. Tb. Verhaegen war geboren zu Brüffel 1796, 
wurde Advocat am 28 Zul 1815, Profefjor des Handelsrechts an der Un: 
verfität.gu Brüffel am 5 Jul. 1838, und Abminiftrater  berfelben am 
10 Mai 1841. Seit 1837 in die Kammer gewählt, präfibirte er derfelben 
von 1848 bis 1852 und von 1857 bis 1859, Das Halsleiden an bemer 
ftarb, zog er fi bei der Meberfchreitung des Simplon zu. Er war nad) 
Stalien gegangen um bie belgifchen Freimaurerlogen in birectere Beziehung 
au den italienifdhen Zogen zu bringen. Verhaegen gehörte zu den Führern 


der liberalen Partei, und namentlich von ihr wird fein Verluft fehr be . 


dauert; er bat in feinem Teftament der Univerfität von Brüffel, für die er 
im Leben fo eifrig gelämpft bat, —* Fr. hinterlaſſen. 
alien. 

Zurin. Mit der Präftentfchaft Farini's, welche die Gay 
zetta ufficiale fo eben verkündet, würde der franzöſiſche Cha 
vafter bes neuen Gabinets entfhieen fepn, dehn Pafolini, der Minifter 
des Aeußern, bisher Präfect von Turin, wird bei feinem Mangel an po 
litiſchen Antecedentien als Strohmann betrachtet. Bon ber „Die. Poft“ 
wird Farini in folgender Weije harakterifirt: Der vierzigjährige Farini 
früher Arzt in der Familie Jeröme Bonaparte's, im Winter von 1859 auf 
1860 Dictator der Herzogthümer und der Romagna, in welcher Eigenfchaft 
er erft die mittelitalienifhe Liga, dann die Annerion zu Stande brachte, 
fand fi) im Spätfommer 1860 an dem Hoflager Kaiſer Napoleons in 
Nizga ein, als diefer feine neu erivorbenen Departements bereiste, und er; 
wirkte von ihm die Erlaubniß zum Einmarſch in den Kirchenſtaat. In 
dem Berbältniß Italiens zu den Tuilerien dürfte bie Erfegung Rattazzi's 
durch Farini kaum irgendeinen erheblichen Wechſel bervorbringen. Farini 
bat ſich als entſchiedener Gegner Garibaldi’s ſchon im November 1859 be: 
wwiefen, wo er, im Bunde mit General anti, auf directen Befehl Napo⸗ 
Ions das Corps auflöste, mit welchem Garibaldi an der Südgränze der 
Romagna fand; und die Marken bedrohte, viele Dfficiere desjelben ver‘ 
haftete und den Befeblahaber zum Nüdtritt ins Privatleben zwang. 

X Zurin, 7 Dec. Es unterliegt feinem Zweifel daß unjere Lage 
- bedenklich ift. Die Parteien find rühriger als je, ımd bei der gegenwärtigen 
Bufammenfegung des Parlaments gibt es wohl keinen hervorragenden 
Mann der es wagen möchte ſich, gleich Gurtius, in den Schlund der Ueber 
KHfie und nterpellationen einer Repräfentation zu werfen welder der Be: 
griff ihrer Aufgabe völlig abhanden gekommen ift. Die ertremen Parteien 
benügen bie Bangigkeit der Furchtſamen und verbreiten beunruhigende Ge: 


Sa, in der Stadt jelbft, und zuweilen in den befebteften Strafen, werden 
unglaublich freche Naubanfälle gemacht. Die Räuber haben eine eigene 
Manier eingeführt ihre Thaten zu verüben. Wagt ſich z.B. jemand zu nabe 


an bie Häuferreiben felbft der belebteſten Strafen , fo fpringt plöglid) aus 


irgenbeinem Thorweg cin Gauner heraus, ber feinem Opfer mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Geſchicklichleit einen Laſſo um den Hals teirft, der fein Gier 
ſchrei erfticdt und ihn zu Boden ſchleudert, tworauf ein Spießgeſelle das 
Opfer ausraubt. Die jo Angefallenen lönnen noch von Glüd reden wenn 
fie mit heiler Haut durchlommen. In den Provinzen haben ſich Räuber 
banden gebildet, welche namentlich erpenirten Grundbefigern Brandbriefe 
ſchreiben und anfehnlihe Summen auf diefe Art erpreffen. (Tr. Btg.) 

x Genua, 7 Dee. Die in Heidelberg ftubierenden Polen über 
fandten folgendes Telegramm an General Garibalti: 

„General! Die polniſche Jugend am ben ſiledenſchen Univerfitäten bat ſich 
in Heidelberg verfammelt um ten Jahredrag der pofnifchen Menofntion zu fein, 
und brachte dem Mann einen Toaft mwelder für tie Idee ber Nationalitäten 


und ter freiheit ümpft. Darum muß uns auch ber Zuſtand Ihrer für bie ge 


rannte Eade fo loſibaren Geſundheit, Generel, auf das lebbhafteſte intereffiren, 
Der einzige Wunſch unjerer Verſammlung toäre tat Neueſte Über Ihre Recon- 
valefcenz zu erfahren.“ . 

Morauf Garibaldi fofort folgendes erwiederte: 

„Meine tbeuern Freunde! Gure Liebe macht mich stolz und mlüdlih. Ahr 
ſeyd bie getan eines wadern und ungfüdiicden Bolles. Die Zheilung eure 
ſchönen Landes iſt ein Verbrechen, weiches bie Beller Cutopa's feit längerer 
Zeit bilhen. Der Zuſtand im welchern ſich jegt das tapfere Boln beſtadet, wuß 
aufhören. Die Bäller, welche eines dem andern haftbar Kur, müſſen bedenten 
taf fie, während fie für eure Freiheit lampſen auch für die ihrige fehlen. Meine 
Gejunbpeit hat ſich bedeutend gebefjert. Wald wieleicht werte id int Stande 
ſeyn der heil. Suche ter Freiheit wieder meinen Arm zu wibiner. Sch umarıme 
each“ mit Liebe, guy euer G. Garibalri.” 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 3 Dec. Unter den vielen Vorſchlägen bie in den letz 
ten Tagen auf dem Reichstag geftelt worden, werden in den Hamb. R. 
hervorgehoben: ber des Vanldirectors Wallenberg von Stodbolm, beiref: 
fend die Einführung eines gemeinfanen Maf- und Gewichtsſyſtems für die 
drei norbifchen Reihe, und der bes Hrn. Muren in Betreff einer Reduction 
der Zolfäge, der darauf binzielt das Schutzſyſtem aufzubeben. 

@üdamerifa. 


Garracad, 7 Non. In der vergangenen Woche hat man ſich an 


allen vier Eden auferhalb der Stadt geſchlagen. Das Schießen hörten 


wir ganz deutlich, faben auch die Todten und Berivundeten zur Stadt brin« 
gen. Ebenfo fol Valencia gang ven ben Föderalen eingefchloffen ſeyn, 
auch baben wir ſeit längerer Zeit aus biefer Stadt gar keine Nachrichten. 
Das Ende birfer Wirren iſt nicht abzufehen. (Hamb. 8.5.) 
SDandel, Börfe, Cifenbabnen und Telegraphen. 
Hermannftadt, 4 Der. (Arad-Rothenthurmbahn.) Die 
hier anmefenden 21 Ingenieure der Theifbahngeſellſchaſt haben unter Leinung des 


3696 
ct ber Ar 
ifion 5* Mad Re ale bier cſer 1J 


enieurs Schneider dad Pro 

fo J —— 9 eh 
tigen Welibahn zum acht. rojret geht mor · 

ge ns Bin feinem Enbrefultat — * ee eier an⸗ 
die Mlutabrikde bei Boiya eine gg — und et Perg 


von 15 Maftern Spannweite erhalten Rutfalss 
fericheibe bei Cteld if für eine Beitdepn ar — 
und berührt dieſelbe in ſehr ſchönen Linien fe on moeger, Debring und 
Dem 
Menuefte Pofen. 


+ München, 10 Der. Deo, Paul Roth in Kiel, ein Sohn des be 
Yannten Präfiventen v. Roi und ein geborner Münchener, hat die Bocas 
tion auf den Lehrſtuhl des deutfchen Privatrechts an unferer Hochſchule an» 
genommen, und wird —— feine Lehrtkätigleit im nãchſten Som: 
merſeneſter bier aufnehmen.» Der Berufene gehört befanntlich zu den er« 
ſten Namen in feiner Miffenfchaft. 

++ Berlin, 9 Dee. Man glaubt der in Nom burd das Hm. 
v. Canid zugeftoßene Unglüd erlebigte Poſten werde durd) den Bunbestag® 

anbten Hrn. v. Ufebom beſetzt werden, ber Hrn. v. Sydow zum Rad. 

er beläme. — In Betreff der fchleötvig-bolfteinifchen — erwartet 
man zunãchſt feine durchgreifende Action, da insbeſondere Deſlerreich ber 
Meinung ift man müffe zuvor die in Dänemark felbft fih vorbereilende 
Kriſis abwarten, die muthmaßlich zu einer gänzlichen Wendung, zu einem 
ausgefproden eiberbänifchen ober einem Minifterium Derſted führen wird, 
— Der Meife bes Grafen Karnizli nad Wien erden pofitifche Motive 
unterlegt, übrigens mit Unrecht, da berfelbe aus rein familiären Gründen 
fih vom Schauplag des biplomatifhen MWirkens überhaupt nad Italien 
oder Spanien zurüdzichen will. Als feinen eventuellen Nachfolger beyeich 
net man einen gewandten Diplomaten, ber eben an einem nordiſchen Hofe 


Beglaubigt ift. 


8 wird biemit inen Renntnik gebracht daß mährend ber Abweſenheit Seiner Majeftät tes Königs Ludwi 
E Geſuche von Bine, f Saar und Umgebung, als auch far ganzen — —“ 


owohl au: 
4 Winden geſchickt, und Bittgefuche ebenfowenig im Wittelsbacher Wa abgegeben als angenommen werben dürfen. 


et Fr Monit veröffentlicht \ Bert 

p oniteur m fe 
Kriegsminiſters, betreffend bie fü des 
er ber ——— Durire un Sale 9 —— 
u. ſ. w. — 


lagen von Auſtern · und Mufchel-Bänfen an u Küften. — Die France 
bringt Nachrichten aus Griechenland, welche allerbings vermuthen laſſen 
Dah bie Wahl feine freie ift. In fchr vielen Dertlichleiten: find nämlich die Bei 
wohner in Broceifion, beim Schalle einer Muſil welche „God save the 

pielte, zur Wahlume gezogen. Die France bemerkt: dab bieß genüge zu ber 
weiſen wie bie Abftimmung bon der anglo-hellenifchen Bartei 

— Der France nad) ftcht die — ber Oipoofe be Prinzeffin 
Alrzandra von Dänemarf mit dem Großfürft-Thronfolger von Rußland in 
Ausficht. — Das J. des Debats enthälteinen langen Artilel über die 
Wieberbefehung des feit 1852 berivaisten Lehrftuhls des Sanſtrit am 
Gollöge de france, der würbigfte Gelehrte für denjelben, Charles Regnier, 
ber von ven Brofefioren wie dem Inſtitut dem — präſen · 
tirt iſt, will X. Rapolcon nicht den Eid leiften. 





- 


Berantwortlidhe Mebartion : Br 0 Bei, Dr. 9, 2. Mltenbö 
Deriag der I. @. Gaita' 'iden 3 ee — 


von Bayern im Auslande 


Bayern, weder dahin, vo Sich Seine Maieſtãt 


jeweils befinden, noch au 
Münden, den 2 ie Auf Allechochſen Befehl 
Seiner Alajelät des Königs Ludwig von Bayern. 
Spengruber, f. Gabinets-Gaffter. [848587] 
Die Seilquellen zu Königswart. — 
Gs wirb Hiamit zur rg Keuutniß gebracht bafj bie I, > —— zu Prag, auf Grumplage ber von dem rübenlicht belaunten Herrn Dr. Lerch, 


Profeffor ber Wal 
Si Durchlaudt tr Ridarb Fire 


Anbetracht ihres durch bie 


ngerten en Stahlquellen an, da ihr An 


erbig tbeil om 
lichen Dienge von 26.13 Koblenfänre in ber Comet don 7.26 firer Beflaubtheile 


Berhältniß En bie —— fünf Stableuellen umter einander im ihrem Gehalt lediglich guantilatis 
dem Bebürfuiife eine in ihrer Anwendung zıt. 


228 werteeten find. 


e ven 0.45 bis 0,85 zeigen, 
wird jebem MArjte zur 
— Heilquellen erwartet werten darf. Sie gründen ſich gr 
im Blate ſelbn und den a beru Bildungs iften, er im Rervenfr‘ 
= ihren Ei haben. 


Täßt je na 


Die Königswarter Durllen empfehlen fih anferdem als Erholung? ei nach Überflanbenen ſchweren Sranfpeiten, wie Typhus, 


aub als ec auf ben Gebrauch der Kariebater und Diarienbarer Therm 


: nn Übrigens bie getachten Duellen bei ten Bewohnern —E und feiner Umgebung feit ben äfteften 
Reihe — „= erben, 3, eotflatiren anbrerieits * feit Jahreu gemachten zahlreichen —— der in ber Mäbe —— 
Orig zu Marierbab, fofler zu Par, Wannuch zu Schiaclenwalb und bes Badarztes Kehn zu Köuigswart, überrafcpenbe t 


wansentlih ber Herren D 
Ude — ihres ——* bei den eben angebeuteren Krankheiten. 


t, bergenonm hemifhen Analyie, —— vom 19 Anguft 1862 die uralten 
u von — — 
erllärt, und bemilligt habe daß — fortart ſewohl im Kurorte Kenigewart als auch du 
In Mnalyfe ermittelten abfeluten und relativen reichliden Siiengehetts reiben ſich bie 
Eifenorpbul im 10,000 Theilen 


Beftimmung jener Kranfpriteformen beider @ 


dem Grunbbefipe 

zu Königewart as für Heilzwecle verwendbare Wir etralwa ſſer 
dem großen zes zugän ‚3 seinadt werben türfen, 
Köıigewarter den Märkten mit Sechlenänre 

Wafler bie Ziffer ven 0,8642 erreicht, während neben ber 
überbieh ber fohlenjaure Kalt mit 3,28 und bie kohlenſaure Wagneſia mit 


unterſchieden find, und Beim GEilen 
von bem zwedhmäfi regal ber 


—— 


chtechier genügen, deren Heilung 


utheilo auf Schrücht und Done bes Drganituns unb jeiner wädtigften Theile, 
m, in ben Schlei u ober ferdjen Cäuten, ober Em äußert Haut, ober Ei in deu 


Kindbetikranfgeiten n. |. m, 
gesker Seife Heiefe für eine 


— 


Zeiten in dem 


Grivegen muß fermer werben baf meben beis flnf Mineralguellen melde zum Trinten nub Baden benigt werben, und wezu ein Babhans mit der 


Auftweilen auf mehrere Hundert Bader täglich ausreikenben Vorrichtung und Bekienung 
gar A Bl ch - ‘ kibeile bie "Lohleniure in ber jeltenen Höbe 


in welder eine Spur von Cifen, wehl aber neben mur 1.08 fire Be 


fi in Königewart noch eine fechste, bie tree We 


vorhanden if — 
von 21,08 vorbanden iſt. 


Endlich dürfte bie 2335 Buß über der Meereofläche erhabene age bes Gurerts am jürlichen Abhaug bewaldeter Hügel zwiſchen Marienbad und Brengentieh 
&} 


mit ber ph end im eine ——— — dort einer belebten Strafe durchjegene unb ton 

Gebirgeinft, bie Nähe des wegen feiner Muſeen bekannten, bon einem herrlichen Park umgebenen Schloffes Königewart Seiner Durchlaucht 
in —S bie augeordneier, iheilveiſe ſchon bergeftelien Aulagen um das Babhaus, 
Dadgäfe, fowie tie — eines eigenen Badarzies, den Heilbebürftigen einen pe Aufemibalt bieten und ihre Heiluag 


—* Düften 


m 5* — filt 
erjentlich fdrtern — Kbnigewart, ben 6 December 1 
g. aba, Domänen-Director. 


waldeten Höhen umrahmie Ebene, die reine, wärzjige, bon 
und bas demuachtt zu erbauende mit einer Reflanratiom 


Dr. #. Kohn, fürftliher Badearzt. 


Dem Rationalverein 


von Karl Bollmann, ehem. Gabinetofecreiät Str. Hoh. des rigier. 


Der Berfoffer diefer Beinen Schriſt iN auf Grund feiner genauen Renntwiß ber 


ü Uripeit zu füllen, und bälcfte es te&karb Abe feyn den Werih obiger Broſchilre 


für tem Prrie vom einem Silbergroſchen zu baden 


Aus Schinkels Krchlaf ah, x 


multgeibeilt win mit einem Verzeichniß fämmtlicher Werfe Schintels —— von EU 


Mit 3 Porträte, 1 Skigge in Photographie und 1 
[B634] 


Herzogs von Coburg. 
politiichen Berbältuifie ganz — ———— berufen über 
urhäuktid Kernen — Die genaunte Heime Schiſt iſt in —* 


itelten, Kinfiler x. 


cifetagebücher, Briefe und Aphorismen, 


are berrn von —— a 
ine Die . Hofbuhörudere) — in Berlin, 


il. 43 


lie Gehei 





Donnerftag 


Beilage zu Mr. 345 der Mllg. Zeitung. 


41 December 1862. 
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Geſchichte der Stadt Rom im Mitte 

vius. (Fortſeung.) — Ludwig Uhland. 

rotters in London. . 
Vermifchte Machrichten. Münden. (Wirken des Compe⸗ 

tengonflicts-Scnats beim oberiten Gerichtehofe. Prinz Karl. not v. 

Wendland.) — Augsburg. Geerdigung des Generalmajors v. 

Varis, (Einweihung des Boulevard bu Temple.) 





Telegrapbifche Berichte. 

. Bern, 10 Dec. Die Verhandlungen über ber Handels⸗ 
vertrag beginnen in Paris am 12 Januar. Der ſchweizeriſche 
Minifter bat ſich die Mitwirlung von Fachmännern erbeten. — 
Der Bunderrath hat das Geſuch der Neviliontpartei von Bafelland 
um eidgenöffiihe Intervention abgetviefen. 

.’, Bern, 11 Dec. Heute wird eine Broſchüre des Bundes: 
präfidenten Stämpfli ausgegeben werden, die ben Nüdkauf aller 
Schweizerifchen Eijenbahnen durch die Eidgenoſſenſchaft als einziges 
Mittel zur Defeitigung des frankhaften Zuftandes bed ſchweizeri⸗ 
ſchen Gifenbapnwejens empfiehlt. 

„. Turin, 10 De, Dan verfihert: die Seſſion werde 
nach der Botirung des Budgets geſchloſſen, und die neue Seſſion 
tm Januar eröffnet werben. 

„+. Athen, 10 De. Die Wahlen der Abgeorbneten find 
zubig beendigt. Die allgemeine Abjtimmung it fait überall uns 
unterbrochen der Wahl des Prinzen Alfred günftig. Zür Prinz 
Alfred find [hen 70,000 Stimmzettel abgegeben. 

St. Petersburg, 10 Dec. Yournal be St. 
Pötersbourg: Der Kaiſer empfieng zu Moskau zahlreiche Bauern⸗ 
porjtände, verlangte von ihmen Gehorfam gegen die Behörden, pünft- 
lie Stenerzahlung, ſchnelle Abwidlung der Lostauföfrage. Die 
Bauern verſprachen allem nadzutommen, und ber Kaijer ſagte 
ſchliehlich: „Neue Freiheiten erwartet wicht.“ 





Geſchichte der Stadt Nom im Mittelalter, von Ferdinand. 


Gregoroviud. 
IV. Band, Stuttgart, 1862. 


(Gortjegung.)- F 

tEine noch grohartigere und näher liegende Parallele eröffnet ſich 
ung wenn wir bon bem elften ins zwölfte Jahrhundert übergeben. Die 
Ineftiturfrage jener Zeit war ganz jo ſchwierig, wie es heute bie Frage 
dom Fortbeftand des Dominium Temporale, des leisten Reſtes vom mittel: 
altrigen Leib ber Kirche, innerhalb eines einigen Italiens geworben iſt. 
Beibe große Fragen gleichen ſich in ihrem Weſen; in beiden bericht biejelbe 
tiefe Verkettung moralifder und politficher Dinge; beide wurden daher als 
ein gordiſcher Anoten zunächſt durch das Schwert zerhauen. Eine äuferft 
merkivürbige, in die Zuftände der Gegenwart aufs tieffte eingreifende Cr: 
ſcheinung it es wie Paſchalis IL, um der Kirche ihre geiftige Gewalt zu 
setten, fie ihrer welilichen Befipungen entlleiden toill, indem er zwar keines: 
weg an die Aufhebung des päpftlihen Staates denkt eine — Gonfequenz Du 
damals niemandin ben Sinn kam — wohl aber von den Biihöfen ben Verzicht 
auf alles das verlangt was fie von bem Staat hatten und was fie in ewige 
Händel mit demfelben verwiclelte. Wenn man heute bon einer freien Kirche 
im Staate jpricht, fo follte vor 700 Jahren ſchon die Kirche frei werben 
neben dem Staat, von aller weltlichen verührung fo weit getrennt, daß fie 
in feinen Gonflict mehr gerathen lonnte; cin Papft ſelbſt war es der die⸗ 
felben Gründe und Erwägungen geltend machte die Gabour, ohne eine 
folche Autorität zu ahnen, gegen BiusIX gewendet hat: Wenn bie Kirche 
änmal von jever Feſſel des Weitlichen befreit und vom Staat durch bes 
füimmte Grängen getrennt ſeyn wirb, jo wird die Freiheit des heil. Stuhls 
nichts mehr von all den Hinderniſſen zu leiden haben mit welchen bie Gons 
corbate und die Prärogative der Civiigewalt auf fie brüden, und welche 
allein den weltlichen Befig des römiſchen Stuhls bis heute nothwentdig ge 
macht haben. Wir werben das Princip gegenisitiger Unabhängigfeit ber 
Kirche und des Staats in das Örundfiatut des Königreichs Yıalien ein 
jehreiben.” Der mit einem furdtbaren Heer auf Nom ziebende und überall 
gertrümmerte Städte hinter ſich Lafjende Kaifer mochte dem lebenden Papit 
allerdings wie ein Raubthier erſcheinen, defien Grimm er durch Beute 
ftillen und befänfiigdn müfje; der Kaiſer dagegen mußte das Zugeſtand ni 


falter, von Ferdinand Gregoro: 
(VII. Ehtaß) -- Die Gar: 


ordan.) 


holen, ober wird er fortfa 


noch 
= 


senda exponells, quam post dorsum ea velando 





für fo halten, daß er darin nur eine Schlinge des Papftcs ſah. In 
ber That diefer auch nicht halten was er verſprechen wollte, und fo 
lam es mit Nothtvendigfeit zu dem „Stantöftreih,* ber den Anoten mis 
dem Schwert löfen ſollte. König und Papſt ſaßen einander gegenüber 
auf der porphyrnen Rota bes von den deutſchen Truppen beſetzten Doms. 
Von ber einen Seite brach ein Sturm bes Unwillens los, von Seite der 
Klerifer und Bifchöfe, denen der Papft ben Pact vorlegte, nach * ſie 
unter Strafe des Banns alle Kronlehen an ben Kaiſer zurüdgeben ſollten; 
bon der andern drangen bie Nitter mit gezücktem Schwert auf ber Vapfi 
ein, unb riefen: was bedarf es fo vieler Reden! unfer Kerr ti 2-o;ne 
Umſchweif gelsönt feyn, wie Lubivig und Karl! Dann in ber sneinden 
Kirche die wildefte Verwirrung; der Papft und fein Gefolge em abe 
geführt; Priefter und Laien ohne Unterfdich beraubt und niedergehauen ; 
was fliehen lann, in die Stabt ftürzend, die ſchon vorher inf Be: 
wegung war. 

Was heut im diplomatiſchen Dunkel geſponnen wird, das wurde das 
mals mit offenbarer Gewalt verhandelt. Nach einer Gefangenſchaft von 
zwei Monaten, nachdem ihn bie mitgefangenen Garbinäle und die Römer 
jelbft beſchworen hatten, im Angeficht des Elends aller, im Angeficht der 
bebrängten Stabt, der verödeten Kirche, des drohenden Schisma, nadyu> 
geben, rief ter unglüdliche Papft endlich jeufzend aus: „Wohlan, man 
zieingt mich um ber Befreiung ber Kirche willen zugugeben was man mir 
jonjt nicht mit dem Leben entriffen hätte.“ Und mit vortwurfspoller Milde 
ober mit bitterem Lächeln fi zum König wendend, ſagte er: „ch leifte 
tiefen Schwur, damit Ihr den Eurigen haltet.” Der Verfafjer wirft bier 
die doppelte, vor- und rüdwärts ſchauende Frage auf: washätte Gregor VII 
geiban, wäre er an der Etelle von Paſchalis ll geweien? Würde der helbens 
bafte Mann, der in ber Engelsburg den ihn knieend Beftürmenden ein 
rubiges Neim entgegenftellte, auch bier nicht nadhgegeben haben? Und mas 
wird PiusiX thun? Wird Li * ahnlichen Lage — wieder 

aon umus 
als —————⏑— —— 235 wie der vor der 

Gewalt zurückweichende Papſt von der Kirche beurtheilt wurde. 
oncil von Vienne ſchrieb ihm: seriptum illud, quod rex a Yesiro 
Simplieitate —— —— 2 — wie bie 
Strenglirchlichen konnten ihm nicht verzei Ber gi 

© Taf&urenis: apestolioae —— 
nimis tenax cuslbs praestiti, immo per vim et metum extörli, Jara · 
menti — magnam ipse sibi notam inussit. Nur der milde 
ibn zu vertbeibigen, und that dich in ebenfo bumaner als gef Weiſe, 
indem er an Noah erinnerte: poaius pudenda patris deck 
quae publieanda non essentin Gath, nee itis Ascnlonis, deri- 
nam nobis aequiratis,. Er denlt an Das Gegeutheil von iglei 
wenn er fortfährt : sie Petrus irinam negatjonem trins cunfessione pur- 
gavit, et Apustolicus mansit, eig 
Hat die Geſchichte irgendwo einen gleichen Verein von Unmacht und 


von Alnadt unter den Herrfdern wiederholt als er fi in den Päpften 


bes Mittelalters darftelli? Die Römer ftreuten heute Blumen auf ihre 
Pfade, breiteten Deden vor dem Schritt ihres Zellers aus, und morgen 
verſchloſſen fie ſich wieder hohnlachend in die finftern Trümmer des Alter: 
ihums, oder griffen in Wuth nad dem Schwert; bie Flucht der Päpfte 
unter dem Waftenlärm wilder Factionen wechjelte mit ihrem Empfang 
unter Jubeldören. Cklafius II hatte nech ſchredlicheres zu erfabren ale 
fein Vorgänger Paſchalis. Die Thüren des Gonclave,. in welchem fei 

Wahl ftattfand, Iourden von den mätbenden Frangipani erbrochen, der bi 

fällige Greis an der Kehle ergtiffen, zu Boden -geivorfen, mit geipornten 
Füßen getreten und über bie Sircbenichwellen gefepleppt, während Die Ariege 
Inchte flichenbe Carbinäle mit Etriden binden oder von den Maulthieren 
kopfüher hinunteriverfen. ; Diefe Gefangenſchaft war freilih von kurzer 
Dawer ; das Wolf bed fih und yvang den Rauber ihm feinen Papft de» 
auszugeben. 3* warf ſich derſelbe feinem Gefangenen zu Füßen, 
und erhielt die Abſolution. Das Trauerſpiel verwandelte ſich mit ploh⸗ 
lichem Umſchlag in ein Freudenfeſt; man hob den Befreiten auf ein weißes 
DMaulibier, unb führte ihn unter Jubelgeſchrei nach dem Lateran, wo ex 
„mit gerührtem Weinen oder bitterm Lächeln“ Die Hulvigungen ber Nömer 
empfangen Zomnte. laum einen Monat blieb der arme Papft in 
Nube, da wecle ihn mitten in der Nacht die Schreckensbotſchaft: der ſürchte⸗ 
liche Heinrich V ſey im Porticus des Vatican. Man bob ihn auf 
i lüdh amik ihm zuerſt in den Thurm eines romiſchen Ade · 






An man ihn ‚und bann nach dem als Zufluchtdort verfolgter 
einet Berühmtheit gelangen Gatta. Ein turn 
die im die hohe Eee bis Portus, und vom Ufer ſchoſſen 
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bie nachſe henden 

melnden Galeeren, fluchend und ſchreiend: fie würden dieſe mit 
in Brand ſteclen, wenn man ben Bapft nicht ausliefere. Jedoch die Nacht 
und die Muth des Stroms retteten bie Flüchtigen, und hinderten Heinrich V 
einen zweiten Bapftfang zu thun. Sie Iandeten unbemerkt; der Garbinal 
Hugo v. Alatri, eben vom Cap der Circe zurüdgelehtt, wo er des Paſchalis 
Burgbogt gefoefen war, nahm ben ſchwachen Gelaſius, wie ein jimeiter 
Henens, auf feine breiten Schultern, und trug ibn durch Metter und Sturm 
nad dem Caſtell ©. Paul bei Ardea. Als die Deutfhen am Morgen das 
Schiff umzingelten unb den Papft nicht fanden, lehrten fie nach Rom zurüd, 
aber die Galseren nahmen bie Flüchtigen Nachts wieder auf, und führten 
fie, eine jammervolle Schaar ſeelranler ECarbinäle, über Terracina nad 
Gaäta, wo Gelaſius endlich Rube fand, und wo die Scene fofort ſchnell wiedet 
twechielte; indem bie Bifchöfe und die Großen Sübitaliens, Wilhelm von 
Apulien, Nobert von Capua, Richard von Gadta und viele Ritter und 
Grafen, berbeieilten dem Bapft die Fuße zu füffen, und ibm als Lehneherrn 


zu hulbigen. 

Sind das nicht ergreifende Schilberungen, an fich fhon, abgefehen von 
allen Beziehungen zur Orgenwart, von höchſter romantiſcher Echönheit? 
Und dazu fommt noch der befondere Reiz den das naive Latein bes Mittel: 
alters ausübt. Wie anfchaulich, wie handgrriflich möchten wir fagen, hat 
+ 3. u Fifanus die Gefangennehmung des Papftes durch den 
twüthenden Eencius Frangipane geſchildert: more draconis immanissimi 
»ibilans, aceinetus tetro gladio, valvas ac fores confregit, ecelesiom 
furibundus introiit; inde eustode remoto Papam per gulam accepit, 
distraxit, pugnis enleiburque pereussit, et tamquaem brutum animal 
intra limen eeclesine acriter ealcaribus eruentavit. Ebenſo ausge 
zeichnet iſt die Echilberung ber nächtlichen Ecene auf den Schiffen — coe- 
lum et terra et mare ubique adversum nos eonjuraverunt, mare ac 
'Tiberis Peiri vieario rebellnbant — ober die Rettung auf den Schultern 
des treuen Cardinals: cepit Dom. Hugo Cardinalis Fapam nostrum 
in collo, et ad eastrum $. Pauli Ardeam nocte sie porlavit. Und fo 
geht es fort. Die Normannen führen Gclafius auf Rem; bei ihrer Am 
näherung wich ber Kaifer nad) Oberitalien zurüd, und überlich den von 
ibm aufgeftelten Gegenpapft feinem Edidfal; aber auch die Normannen 
fehrten von Monte Gafino aus um, und ließen ben ihrigen allein ziehen. 
Burdinus, des Kaiſers Papſt, beſaß den größern Theil der Etabt und be 
hauptete die Peterslirche, die Burg ſchismatiſcher Päpfte; Gelaſtus tonnte 
fich nach S. Paul wagen, two feine Anhänger in Waſſen ftanden. Aber 
ex halte feine erfte Meſſe noch nicht beendigt, als die Framgipani mit einem 
Sag Ver Steinen und Pfeilen in die Hirche brachen. Die Aämpfenden 
firitten fig wm den hülfloſen Papft, wie einft Griechen und Trojaner um 
den todten Patroclus: P’apam cupit iste tenere, iste luelur eum; miles 
utrumque cadit. Unter bem Grtümmel lonnte er unbemerkt entflichen, 
während bie Erinigen mit den Kaiſerlichen wüthend weiter Tämpften, Lange 
fuchte man ihm vergebens. Matronen hatten ihn, nur halbmit den päpfilichen 
Gewandern befleidet, nur vom Erucifer gefolgt, fliehen geſehen — solum, 
tfanquem ecurram, per campos, quantum equus poterat, fugientem, 
Erft am fpäten Abend fand man ihn — de mum intra campos 5. Pauli eeele- 
«ine adjacentes fessus, tristis et ejulans inventus est et reduclus. „Der 
unglüdliche Greis, verlaffen wie ein Dcbipus, ſihend auf dem Feld von ©, 
Paul, von mitleibigen Frauen umringt, iſt eine ber ruhrendſten Geftalten 
aus der Gefchichte des Papſtihums überhaupt.” Am folgenden Tag hielt 
Belafius folgende Anfprade an jeine Anhänger: „Brüder und Eöhne, wir 
müffen aus Kom hinweg, wo länger zu leben unmöglich ift. Fliehen wir 
aus Sodom und Aeghpten, aus Babylon, der Stadt des Blutes, Vor Gott 
feufze ich: Fieber ein Kaiſer als deren fo viele; denn der eine ſchlimune würde 
die jchlimmeren vernichten, bis auch ihn ber Kaiſer aller Kaiſer durch fein 
Strafgericht verfhlingt." Eeine Flucht gieng nad Frankreich, der ge: 
wohnten Freiftätte für Die bebrängten Päpfte, wie Baronius bemerkt, adeo 
ut si quis dieat, porlum Rom. Eeelesiae fluctunntis navieulae Petri 
Galliam esse, non mentietur. Aber, das iſt bie Anmerkung von Grego⸗ 
topius, am’ 22 Febr. 1861 verglich der Bifchef von Peitiers den Kaiſer der 
Ftangofen, sub quo paseus est Pius Nonus, mit Pontius Pilatus, welcher 
die Hände wäſcht und dann Chriftus ven Hentern überliefert. — Gelafius 
predigte auf feiner Flucht fo beredt „wie Drigenes,“ und wurde überall mit 
feierlichen Hulbigungen empfangen; das fübliche Franlreich. noch hei von 
der Begeifterumg der Areugzüge, ftrömte herbei den Vicar Chriſti zu jehen, 
ter vom Grabe S. Peters nicht durch Earacenen, fondern durch die Römer 
berjagt worden war, und freitoillige Eollecten und Peterspfennige flofien 
dem Mittellofen zu. „Auch heute vergeht fein Tag wo nicht Gold und 
Eilber als Peteräpfennig in die Caſſe Bius’IX fließt; und fehr viel davon 
aus dem legitimiftifchen Eüdfranfreich." Die Aufregung in Frankreich ver: 
band ſich mit den römiſchen Mühfalen die Tage eines Greiſes abyulürzen. 
Gelafins ftarb nad) wenigen Monaten im Klofter zu Eluny (29. Jan. 1119), 


Deutichen Pfeile auf bie unter, Donner ind Kon! na 
‚Nipl juchen, büßen fiets mit dem Berluft ber Arone auch 
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welches biefe verlich, aber ein jo wunderbarer Glanz umgab die Geftalt 
eines Papftes, daß Flucht und Bettelhafte Artuthihm nur zur veredelnden 
Folie dienten.“ 

(Edluß. folgt.) 


Ludwig Uhlaud. 
VIII. 


Wir lehren zu Uhlands letztem Lebensabſchnitt zurück it 
vom Ende bes Barlamenis bis zu feinem Tode. Nach der Elke 
politiſchen Bejtrebungen und Kämpfe that ihm das Stillleben in feinem 
Haus und Garten wohl, und drängte neben den eifrig wieder aufgenommer 
nen Stubien bie trüben, ſchmerzlichen Eindrüde und Eri der ver⸗ 
angenen Zeit in den Hintergrund, Wenn feine Mufe berftummte, fo er 
Feste er einen, freilich Hleineren, Kreis danlbarer Verehrer durch 
lichung mehrerer oben genannten Auffäge vol Gelchrfamleit, Scharffinn, 
von poetiſchem Geift getränkt, in ber ſchoͤnſten Sprache. Denn auch feine 
Proſa trug, förnig und poetifch, furz und reich, ganz das Gepräge feines 
Charakters: fein Styl war ber Menſch. So raftlos thätig, der Gefelligfeit 
fid) in feiner Weife entzichend, empfand er weder am Körper noch am Geift 
etwas von der Laft ber Jahre; die Frische feines Geiſtes zeigte ſich befon- 
ders auch in feiner ſich gleichbleibenden Liebe zur Jugend; zahlreiche Stu⸗ 
dierende fanden in feinem gaftlihen Haus Aufnahme; ein Zimmer des 
Hauſes war Jahre lang von jungen Verwandten ‚ bie während 
ihrer Stubienzeit Uhlands Tiſchgenoſſen waren. An der Univerfität und 
) Gedeihen, ihrem Wohl und Wehe, nahm er fortwährend den regften 
Antheil; der wieder aufgelauchte Plan der Verlegung derfelben nad) der 
Hauptftabt erjchien ihm als eine ebenfo willfürliche wie verderbliche Neue: 
rung, und er fprach fi mit Entrüftung Dagegen aus. Wohl durfte man 
für den rüftigen Dann das Alter des ihm fo vielfach geiſtherwandten, mit 
ihm befreundeten E. M. Arndt boffen. In dieſen Jahren hatte er die 
Freude jeinen Vflegſohn, nad) rühmlic vollendeten Studien, in nicht großer 
Entfernung von Tübingen als Arzt ſich niederlaffen, und bald durch eine 
erwünjchte eheliche Verbindung ſich ein eigenes Hausweſen gründen zu fehen. 
Während feiner Krankheit hat dann Uhland in Jagſtfeld, wo er Erholung 
ſuchte, bei diefem feinem Pflegfohn, der kurz vorher gang in der Nähe von 
Jagſtfeld eine Etelle angenommen, ärstliche Berathung und lindliche Pflege 
gefunden. Schmerzlih berührten während biefer Jahre fein Gemüth gar 
manche Berlufte von Freunden und Dertvanbten, jo der Tod Guſtav Schwabs 
1850, feines Stubiengenoflen umd Schwagers Rofer, feines alten Landtags 
und Barlamentscollegen Hibert Schott im Sommer 1861, wo er bewegt aus · 
ſprach wie ſchmerzlich es fey eine fünfgigjährige Freundichaft zerriffen zu 
Solche Berlufte trafen Uhland um fo tiefer, je inniger und treuer 
er an feinen freunden hieng, jo daß große Verſchiedenheiten in Anfichten, 
Streben und Richtung, der innen Anhänglichkeit keinen Abbruch thaten. 
So befuchte er . B., als Kerner durch Schwäche und Kranlheit an fein Haus 
gebannt war, biefen alten Freund von Zeit zu Zeit in Weinsberg, und bei 
defien im Februar d. J. erjolgtem Tod ſcheute er die Reiſe im Winter nicht, 
um dem Degräbniß anzuwohnen. Wenige Wochen darauf begleitete ex 
noch einen alten Schulfreund, einen Tübinger Mitbürger, zum Grabe, unb 
zog ſich vielleicht hier die Krankheit zu, von ber er nicht mehr genas. 

Als am 26 April des Laufenden Jahrs in vielen Städten Deutſch⸗ 
lands eine Feier bes 75, Geburtstags von Ludwig Uhland 
wurde, da trafen bie zahlreich eingehenden telegraphifchen Grü 
toünjche den edlen Sänger ſchon auf dem Arankenlager. Zwar 
kräftige Mann, der jegt zum erjtenmal in feinem Eheftand für ſich 
Hülfe beburfte, mit feinem ftarten Willen ber noch längere 
Trob; er ſtand fogar bis in die legten Wochen jeden vom Lager a 
die Macht der erften Krankheit ſchien auch gebrochen, die Gefahr bejeiti 
aber ein anderes Leiden machte eine chirurgiſche Operation nöthig 
obwohl glüdlicy vollzogen, die Erholung aufhielt. Allmähli 
Beforgnib Raum daß feine Kräfte erfpöpft feyen, und 
Aufenthalt im Bad Jagſtfeld, wozu er fi im Auguft 

chwand die Hoffnung. Uhland felbft, 
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ferung gebracht, | nd febft, bie 
töbtlichen Ausgangs bon Anfang an fh nicht verhe 
nungen für diefen Fall treffenb, fcheint doch erft ziemlich 
Einſicht in feinen Zuflanb geivonnen zu haben, und 

volfte männlide Faſſung und bung. Seine körperlichen 
und den waren nicht ſehr groß; die unermüdlichſte 
er bis an fein Enbe von feiner treuen, ftarknüthigen Gattin; 
ber Buftand von Schwäche in welchen er verſank, mußte 


rüßge Tpätiglet Dann febe peinlich feyn, und 
wc gegen Da Önte fo, Daß fie and fin Beuel 


B 
Hr 
:E} 


F 


J 


2. 
F 
A: 
5 


—— — —— 


früheren Zeiten feiner Krankheit hatte er ſich auch mit litteratiſchen Dingen 
beichäftigt, und erfreut hatte ihn namentlich noch die Ehrift von G. v. Wyß 
über die Sempacher Schlacht und Arnold von Winfelrieb ; aber fpäter trat 
immes größere Theilnabmlofigleit ein. Co hatte jein am 13 November 
Abends um 9 Uhr erfolgter Tod nichts unertwartetes und überraſchendes, 
aber nicht minder tief und ſchmerzlich war Doch die Wehmuth und Trauer 
in der Nähe wie in der. Ferne, in ganz Deutfchland, bei ver Kunde vom 
Hinſcheiden des größten und geliebteften unter den Dichtern bes Zeitalters. 

Die feierliche Beftattung mit welcher bie Freunde und Landsleute den 
edlen Toten ehrten, die Tobtenfeiern bie ihm allerorten gewidmet murben, 
bebürfen feiner Schilberung und Aufzählung; nur bie wohlthuende Beob- 
achtung brängt fich auf daß bie fafi einmüthigen Hulbigungen an Uhlands 
Grabe des edeln Dichterd aud) infofern volllommen würdig find, als fie, 
feinem Sinn und Geift gemäß, jeden Mifton, jede Mahnung an vorhan- 
dene Gegenſähe fern gehalten und unterbrüdt haben. 

Ein edles, reiches, Schönes, ein eben fo g lüdliches wie beglüdendes 
Leben liegt abgefchloffen vor unferem Auge. An Uhland bat fid; das Wort 
von Nobalis bewährt: daß Schidfal und Gemüth Namen eines Begriffes 
ſeyen. Alles an ihm und in ihm var Harmonie und Einheit. Aus einem 
Guſſe war ber ganze Mann — ber Dichter, der Gelehrte, der Bürger, ber 
Menſch. Und im Menſchen, in feiner edeln, gefunden, ſittlichen Natur 
wurzelte, als in einem unerjchöpflichen Boden , alles was er in verſchiede⸗ 
nen Richtungen erfirebt und geleiftet bat. Das bisher Gefagte theils er 
gängend, theils zufammenfaflend, dürfen wir als Hauptzüge feines fitt- 
lichen Weſens bezeichnen: die reinfte Wahrheitöliebe und unverbrüdlichite 
Wahrhaftigkeit; nie wanlende Treue; ftrenge Gerechtigleit; unerſchütter⸗ 
liche Willensfeftigfeit; daneben aber thätigfte Menfchenliebe und die ebelfte 
Milde. Diefe Milde in der Gefinnung, in Worten und im Hanbeln, dop⸗ 
pelt werihvoll und rührend an einem der äußern Erſcheinung nad ge 
wöhnlich fo ernften, an einem fo feften und gegen ſich felbit ftrengen 
Mann, hat er überall und immer bethätigt in Duldſamleit, in Billigteit 
bes Urtheilö, in Freigebigleit, Gropmuth und Wohlthätigleit — vielfach 
im Berborgenen geübt; und nur gegenüber ber Züge, der Gemeinheit 
und Nieverträchtigleit, dem vechtöverlegenden Uebermuth, Tonnte er in 
Zorn auftvallen. Sonft bervahrte er immer, wenn nicht ein ihn befonders 
anziehender Gegenftand ber Unterhaltung feine Züge belebte, feine Zunge 
Töäte, und feurige Worte und treffende Scherze dem meift Schtweigfamen ent: 
lodte, feine ernfte, aber milde Gelafjenheit. Aber wie er niemanden durch 
ein raubes Wort je verleite, jo begegneten auch ihm untoillfürlich alle die 
in feine Nähe famen, während er der Unterhaltung felbft über die alltäg- 
lichften Dinge feinen Zwang auferlegte, mit einer ſolchen Achtung, ja Scheu, 
daß in feiner Gegenwart Fein unziemliches Wort gehört wurde, und feiner 
feiner freunde und Belannten fi) gegen ihn bie harmloſeſte Neckerei erlaubt 
hätte. Ein hoher Dichtergenius, ein reicher, tiefer, umfaſſender Geift, ein 
Held reiner Gittlichleit,, iſt er im anſpruchsloſer Erſcheinung unter uns ge 
wandelt, und wenn wir auch bei feinem Leben nie feinen Werth verfannten, 
fo fchärft doch der friſche Verluſt das Bewußtſeyn mas wir an dem uns 
jet Entrifjenen beſeſſen baben ; es will uns eine Art Reue anwandeln daß 
feine fchlichte Befcheidenheit uns halb vergefien gemacht habe: welch hohe 
Stelle in der Drbnung der Geifter er eingenommen. 

Uhlands ſchwäbiſche Landsleute inäbefonbere, unter denen er geboren 
war und fein ganzes Leben zubrachte, deren viele bleibend oder vorüber: 
gehend ihm näher getreten find, haben halb zutraulich, halb ſtolz den berühm: 
ten Dichter in eminentem Einn als ben ihbrigen angefehen, und es mit 
Mohlgefallen und Beifall aufgenommen wenn Ublands Charaktereigen: 
thümlichleit und Genius auf die Stammes und Geiftesart der Schwaben 
zurüdgeführt wurde. Gewiß ‚bat Ubland den ſchwabiſchen Charalter in 
vielen Zügen feines Wefens nicht verläugnet; die Naturbefcaffenheit der 
—— und ihrer Umgebungen, Art bes Schulunterrichts und ber häus: 
schen Erziehung, hergebrachte Sitten und Bräude, ber Charakter ber 
Mundart — das alles twirkte von Ainbbeit an auf ibn. Und ganz bered» 
tigt ift es daß ein Bollaflamın, eine Provinz, ber geiftigen Größen ſich freut, 
die fie, hervorgebracht. Auch ift es wohl nicht vermeſſen zu behaupten: daß 
ein Mann vom Kern und Gepräge Uhlands nur in Deutſchland auftreten 
Tonnte, Aber nicht wohl ftünbe eö den Schwaben an, darum weil Edhiller 
und Ubland unter ihmen geboren find, in einen Fehler zu verfallen ber gerade 
Ubland fo fern und fremb war — in ben der Eitelleit und Selbftgefällig- 
keit. Ein Genius, ein Charakter wie Uhland, ift ebenfo in Schtuaben wie 
überall eine feltene, eine einzige Erſcheinung, und den Eindrud welchen fein 
nun abgeſchloſſenes, ſchönes und reiches Leben auf den bewundernden Be 
tradhter macht, drüden vielleicht am beften die Shaleſpeariſchen Worte aus: 

„Er war ein Mannl nehmt alles nur im allem, 
Wir werben nimmer feines gleichen jehn.“ , 
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Die Garrotters in London. 

A London, 4 Dec. De Duincey hat in feinem berühmten Efjay 
über „Morb“ fehr geiſtreich narhgetviefen wie und warum das Verbrechen 
epibemifch wirle, und all bie dharakteriftiichen Eymptome einer anfterfenven 
Krankheit zeige. Dieß iſt eine Wahrheit die jedem einleuchten muß welcher 
bie Gefchichte des engliſchen Verbrechens verfolgt. Ein epochemachendes 
Berbrechen wirb begangen, beichäftigt bie öffentliche Aufmerkfamfeit, und 
reijt bie Phantafie des criminellen Theils ver Bendlferung ; es findet Nach 
abmung, die Discuffion erhigt ih, und das Publicum ſieht bald mit Ent 
jeßen daß jenes Verbrechen nicht nur eine Epoche, ſondern eine Periode in 
ber Griminalgefdhichte bezeichnet. Diefe Erfahrung haben wir jo oft in 
England gemacht, daß uns die gegenwärtige Saiſon ber Garrotte-Räubertien 
durchaus nicht überrafcht, und wir ed nur natürlich finden daß biejelbe in 
gleihem Maße mit dem Schreden des Bublicums und ber Rathlofigfeit der 
Süherbeitäbehörben an Ausdehnung und Etärke zugenommen bat. 

Mit dem Untergang ber Sonne hört London auf eine civiliſirte Stadt 
zu ſeyn, und jeber anftänbige Menſch ber fih dann noch auf die Strafe 
wagt, tbut ed auf bie Gefahr feines Lebens und Eigenthums bin. Man 
braucht nicht unter dem Einfluß des herrſchenden „Panic* zu fleben um 
dieſe Thatjache zugeben zu müffen. Die in einem Monat eingefangenen 
24 Garrotters, twelde in vergangener Woche von dem Central⸗Criminal⸗ 
Court verurtheilt und zum Theil mit Iebenstänglicher Eifenftrafe belegt 
tourben, find ein verſchwindendes Atom in ber zahlreichen Geſellſchaftsclafſe 
welche bier vom Berbrechen lebt, das Verbrechen handwerlsmäßig erlernt 
und betreibt, und fi) nun mit untwiberftehlicher Gewalt nach der neumodiſch⸗ 
ſten Form ihres Handwerls hingegogen fühlt. - Die Gefahr als ſolche, vie 
Aufregung des Kampfes, der Triumph des Gelingens, die Berechnung ber 
Ebancen für und wider, bie Gewalt des verbreiteten Schreckens — alles 
das übt eine aufregende Anziehungskraft auf Menfchen aus bie in bem 
traurigen Einerlei ihrer ſchmutzigen und elenben Eriſtenz feine Achtung vor 
der Gejellichaft gelernt haben, und zu roh und ungebilbet find um fidh befier 
zu beichäftigen. 

Man nimmt wohl mit Recht an daß die Raubbanden , welche in den 
verſchiedenſiten Etabttheilen, in „guten“ und in „Ichlechten” Duartieren, in 
den eleganten Straßen von Belgravia und in den fhmußigen Sadgafien 
von Wbitechapel, zugleich ihr Handwerk treiben, durch einheitliche Drgani · 
fation mit einander verbunden find; wenigſtens handeln fie alle nach dem- 
felben Pan. Sobald fi ein angreifbares Individuum, das heißt ein 
ſolches deſſen Kleidung und Uhrlette eine gute Beute verfpredyen, ſich den 
zwei ober drei Räubern näbert welche bie Angriffscolonne zu bilden haben, 
und entiveber fich auf ber Schwelle irgendeiner Hausthür der Nufmerffams 
keit entziehen ober jorglos auf dem Trottoir weiterſchlendern, fo fpringt ber 
träftigfte unter ihnen unverſehens auf das Dipfer zu, faßt es von hinten 
um ben Hals, und ſchnürt ibm die Gurgel zu um jeden Schrei zu erftiden; 
in demſelben Augenblick fchlägt ein Zweiter den Ueberfallenen mit einem 
life preserver, in Deutſchland „Tobtfchläger” genannt, nieder, und ein 
Dritter fpringt herzu, um ben bewußtlos Daliegenden auszuplündern und 
noch nachträglich mit Fußtritten zu vegaliren. Hier wird er dann fpäter 
von ber Polizei oder von Borübergehenden in feinem Blut aufgelefen und 
in das nächftgelegene Hojpital gebradt. Dieß ift die gewöhnliche Procebur, 
welche, wenn alles günftig verläuft, kaum einer halben Minute zu ihrer Aus 
führung bebarf. Wenn jedoch der erfte Ueberfall nicht vollſtändig genug 
gelingt , jo baf ber Ueberfallene um Hülfe rufen und fi) zur Wehr ſchen 
farm, fo nimmt die Operation eine andere Form, Die auf das Gefchrei 
berbeieilenden Gonftabler oder Vorübergehenden fehen fi im Nu von einem 
Haufen Gkfindel umringt, das plöglic ber Erbe entftiegen zu ſeyn ſcheint, 
und ihnen den Weg verfperrt um ihren Gomplicen Zeit zum Entfliehen zu 
geben, und im ungünftigften Fall wenigſtens bie zugeftedte und durch ver« 
ſchiedene Hände verſchwindende Beute zu reiten. Ein wüthender Kampf 
erhebt fich, und erft wenn ſich die Gonftabler mit ihren ife-preservers einer 
Durdgang durch biefen verzweifelten Haufen»ertämpft haben, lönnen jie 
an die Verfolgung der gewöhnlich längft entfprungenen Räuber deuten. 

Die Londoner Policiften befigen, wie alle Engländer, viel perfönfichen 
Muth, und haben in den unabläffigen Kämpfen die ihre ſchwete Dienſt 
pflicht mit ſich führt, gelernt fich auf ihre Fauft und auf die Wucht ihres Arms 
zu verlafien; gleichwohl find bie Fälle felten mo ein ober gar alle betheilig 
ten Garrotters eingefangen und vor Gericht geflcit werben; fo ſchnell ımd 
erfolgreich nebt ber Ueberfall gewöhnlich von flatten, und fo volllommen 
ift die Organifation der Reſerve welche im Fall des Mißlingens ihren Rüdr 
zug beit. Daber bat die Garrotte allerdings Proportionen angenommen 
melde im Publicum eine förmlice „Panic“ erzeugt haben, und fie wird 
täglich brutaler und freier. Was früber nur in den weniger belebten 
Etraßen gefchah, gefehieht jet in Tottenham-Eourt Road, Drforbftreet, 
Piecadillh, Anightsbridge, in den belebteſten Gommunicationötoegen und 
in den reichſten Vierteln ber Stadt, und zu einer Beit des Mbenbs mo es 
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in jenen Strahen noch dom Menfchen ftoärmt. Da bie Polizei zu trenig 
yablreich ift, und mit zu vielen Schtvierigleiten zu kämpfen bet um genü: 


Gefindel aufzugreifen und 
unfchäblich zu machen, und eö läßt fidh nicht läugnen daß die mitleiblofe 
Strenge ber felbft allarmi i 


armirten unb von der öffentlichen Meinung terrorifir- 
ten Polipeirichter gar manchen Unfehuldigen treffen mag. Cs genügt daß 
ein Policeman zwei Perfonen auf der Strafe aufgreift umb vor dem Po 


Iigeigerichtähof erklärt: er habe fie im Verdacht daf fie auf Strafenraub 
auögiengen, um ihre Verurteilung zu ſechs Monaten Zuchthaus zu be 
wirfen, und die Jurv ſpricht jeben jchulbig der mit einer Qarrottenräuberei 
in Berbindung gebracht wird. | } 

Aber trog all diefer zur Unmenſchlichleit und Ungerechtigleit ausge 
arteten Strenge, tropbem daß die Poligeimacht vermehrt worben iſt und 
täglich vermehrt wird, ift der Garrotte fo wenig inhalt gethan worden, daß 
fie vielmehr die Dimenfionen eines großen focialen Kampfes angenommen 
bat, in dem ſich beide Parteien fo ſehr erbigten, baf von feiner Seite her 
mehr Quartier gegeben wird. Man nimmt an daß allnächtlic ungefähr 
zwölf gewaltfame Strnfenräubereien biefer Art in London ausgeführt ober 
wenigftens werfucht erben, während mur zwei bis drei Fälle durch bie 
Dazwiſchentunft von Gonfiablern vor das Forum ber Poligeirichter gebracht 
twerben lönnen. In einer fafbionablen, aber wenig belebten Strafe unferer 
Nahbarkhaft wurde vergangene Nacht ein Mädchen von zwölf Jahren 
garrottist, und betvußtlos auf einen benachbarten Kirchhof geſchleppt. Da bie 
Beute welche das Kind bei ſich trug bie Habjucht der Näuber| nicht befries 
digte, fo ſchnitten fie bemfelben die Haare ab, zogen es bis aufs Hemd aus, 

iepen es jo bewußtlos liegen. In Camberwell überficl man einen 
feinem Gab heimlehrenden Droſchlenlutſchet. nahm ihm feinen Tags: 
ab, und band ihn mit feinem eigenen Gefchirr an das Wagenrad, 
wo er unter ihren Etreichen bewußtlos zufammenfant, In beiden Fällen 
find alle Spuren ber Räuber verſchwunden. 

Da ſich fo Polizei und Juftiz erfolglos erwiefen, fo ertönte von allen 
Seiten ber der Auf: „Zu den Waffen!“ John Bull ſah cin daß er bie 
Sache felbft in die Hand nehmen müffe. In den Schaufenſtern aller Waf 
fen: und Eiſenwaarenläden fieht man lange Reiben der verſchiedenartigſten 
Morbinftrumente, Revolver, Dolche, ſpaniſche Meſſer, Tobtjchläger ausge 
geftellt, und als „wirkjamfte Mittel pım Schutz gegen Gartotters. angeprie 
fen. London bwaffnet ſich, und wird in wenigen Tagen jo wohl bewaffnet 
feyn, daß fich Fein Menſch mehr auf der Straße fehen laſſen wird ber nicht 
im Stande wäre fich feiner Haut zu wehren. ‚Die geftrigen und heutigen 
Polizeiverhandlungen bringen bereits die erften Refultate biefer Bewaffnung. 
Im Strand wurde ein Gentleman von einer Nebengaffe ber überfallen, «x 
308 feinen Revolver und feuerte auf einen der Räuber, und ſofort liefen alle 
davon; leider fprang ber Lauf der Piſtole und zerſchmetterte feine eigene 
Hand. In Golden Square lam es zu einem Zufammenftoß der beweist 
wie fehr bie Furcht bereits über dem gefunden Menſchenverſtand dominirt. 
Ein Strafengänger fieht einen andern auf ſich zulommen, und zweifelt 
leinen Augenblit daß biefer ihn zu garroitiren beabfichtigt. Sofort wirft 
er ſich in Kampfpofitur. Der andere, welcher dieß ſiebt, glaubt: cr ſeintrſeits 
folle garrouiri werden, zieht feinen neugckauften Taſchenhirſchfanger, ver: 
fett Dem permeintlichen Antageniften einen Hieb in den gehobenen Arm, und 
läuft davon. Beide friedliche und anſtandige Bürger begeben fich zu ver 
jchiebenen Polizeiftationen som den erlittenen Ueberfall zu berichten, und zu 
erfahren baf beide ſich migverftanden hatten. John Bull wird die Garrot 
ters, welche feiner Polizti ſiegrrich Troß geboten, ſchliehlich überwinden, aber 
nicht ohne blutige Kämpfe. 

Vermifchte Nachrichten. 

= Münden, 102er. Prinz Karl von Bayern iſt bar einigen 
Tagen zu Tegernfre in Folge bes Sturzes feines Pferdes etwas verlcht 
worden, erfreulicherweiſe jedoch bloß fo, daß die Heilung der Teichten Wunde 
im Geficht nur einige Tage erfordern wird, Se. l. Hobeit will deßhalb auch 
bereits am kommenden Samſtag von Tegernfee nad München überficdeln, 
— Der Gefandte Bayern am franzöftfchen Hof, Febr. v. Wendland, wird 
nad längerer Abweſenheit von Paris allernächſt dahin zurüdlchren, 

© Münden, 10 Die. Der beim oberſten Gerichtshofe Des König: 
reiche Iraft des Geſetzes vom 28 Mai 1860 beftchende Senat zur Entſchei⸗ 
dung von Gompetenzconflieten hat in den beiden Jahren 1860/62 im ganzen 
34 folder Competenzconfliete goiſchen Zuftiz und Beyvaltungsbehörden zu 
enticheiten gebabt. Darunter befanden ſich 21 bejahende (von den Be— 
Yörben angeregte) und 10 verneinende (vom den Parteien angeregie), In 
rei Füllen wurde der angeregte Compstenzconflist als formell unzuläffig 
jurüdgewijen, Tie Stritfingen welde in den zwri legten Jahren zur 


Entſcheidung kamen, findet man in dem eben erſchienenen britten 
— rs ehe engeren —— 


führten Geh i 
materieller Beziehung bie Entjchei nämlid) abenbe: 
u ———— 


eonflicten erfolgte aus formellen Motiven umg. 

—— 10 Dec. Die —* des Generalmajors und Stadt: 
commandbanten ©, v. Jordan bat g Nachmittags, nad) dent Wunſche 
Des Berforhenen ohne miltkifgen Bunt, af vom pesfindkien Getie 
ader fatigefunden. Felie auch biefer Prunl, jo. andrerſeits um 
fo mebr durch die überaus von Seite ber Gene 
rali Stabs · und Dberofficiere, fo wie der Beamicten o 


aller Branchen, 
an deren Spitze ber k. Regierungspräfident Frhr. v. Lerchenfeld, ferner der 
ftäbtifhen Vertreter und einer Elite der biefigen Bürgerjhaft u. f. w., 
weld allgemeiner Hochachtung der Dahingeſchiedene babier ftand. 
unfere Liebertafel ehrte den Verftorbenen durch erhebende Gefänge am 
Grabe. (Augsb. Tagbl) 

Pario, 8 Dir. Geſtern ſtürmie und wogte os durch bie Straßen, 
die Leute licfen wie toll nach dem Boulevard bu Temple und nad ber 
Vorftadt St. Antoine, fo weit fie fonnten, denn es war cine ganze Armee 
um bie — * du Trone aufgeftellt, mit Gavallerie, Artillerie und Geſchützen. 
Hunderttaufende brängten Hunberttaufende: bier fen, verfuchten 8 
die Maffen auf einem — * Punkt; es war —— Gechrei, ein 
Lärm und ein Schmutz zum Verstveifeln, Schon ber alte Nabelais fagt in 
feiner baroden und energiihen Sprache: Le peuple 
beearre et par bemol. Es gab am Ende weiter ni 
wohnlichen oft gefchenen kaiſerlichen Aufzüge, und Staats: 
actionen, mit einem Schwarm goldgeftidter 
Getrommel unb Trompetengefchmetter, mit Fahnen bie an 
Häufern webten, und venetian Maften die bereitö zur feier ber brei 
Julnage geflaggt hatten, Die Julifäule ftand fo traurig da; feine Tri: 
colore, fein Kranz, nicht eine Schilbtvache; aus Erz gegofien, in Granit 
gelöthet, und gleichfam für die Ewigleit gebaut, ift fie ſchon abgeftanden; 
niemand ſchaute binauf nad dem goldenen Genius der Freiheit, der oben 
fi) im Nebel verlor. Man fchaute nach den Helmen der Gentgarden mit 
den flatternden Mähnen, und nad den blanken Süraffen, 
Standarten, die ben laiferlichen Zug verlünbeten. i ritt 
gar nicht im Schritt, wie die officidſen Blätter rühmen, aber er flog doch 
nicht fo rafch vorüber, bafı ich nidht Zeit gehabt hätte ihm ſcharf ins Geficht 
zu fehen; immer biefelbe marmorne Maste, bie cherne Starrheit ber Züge, 
tie bie antife persona ded Tragöden: inmitten ber raufchenben Voltsfluthen 
die von allen Seiten gegen ibn anfchlugen, bie um iche Ruhe und 
der feſte ſtarre Blick aus dem balbgefchlofienen Auge und bas volle Bewuhn ⸗ 
ſchn der Sicherheit, als ſey nie von einem Gomplot die Nede geweſen. Beim 
Grüfen nahm er mehrmals den Hut ab, und ba lam ber Tahle Scheitel ans 
Tageslicht zwiſchen den grauen Haaren. „Deine Blätter fallen — jagt 
Karl Moor in einem andern Sinn — mein Herbſt iſt gelommen.“ eder- 
mann bat das gute Husfeben der Raiferin Eugenie bemerkt, mit ihrem Do 
fcheingeficht, deſſen Profil Winterhalter nicht minder meifterhaft dargeftellt 
als vor Zeiten bie eben fo reigenden Züge der Pringeffinnen des Haufe; 
Orleans; cin Bilonif der Republil von dem gewandien Maler ift mir nicht 
befannt, Auch haben die Damen mit eben jo eiferfüchtigen Bliden ben 
wundervollen Kaſchmir der Raiferin angeftaunt, der, mit Goldfäden 
toirkt, in der Sonne gebliht hätte, wäre nur Sonne dageweſen. Aber der 
Himmel frörte ſich nicht im mindeften um bes Feſtes willen, und Tief feine 
gräulichen Nebel tief herabbängen auf den Triumphbogen, die Fontaine und 
die übrigen befannten Desorationen des vielgenannten Plapes. Die ſehs 
arabifben Häuptlinge habe ich nirgends entdeclen können; man erlennt fie 
fonft leicht an dem ſchnecweißen Hail und bem purpurnen Burmu; mar 
wollte wabrſcheinlich ihnen, den Bejiegten, den Anblick des Triumphbogens 
eriparen, der auch den Siegen der franzöſiſchen Armee in Algerien geweiht 
ift. Aber die Nationalgarbe war bei der Geremonie vertreten; fie bildete 
Spalier auf dem Boulevard du Temple; die laiſerliche Garde hatte dem 
Vorhitt, So oft ic die soldats eitoyens ſehe in ihrer behäbigen Wobl- 
beleibtbeit, ftill und friedlich, die man von allen Poften am Tuilerien] 
entfernt hat, und bie einft alles in allem waren, unb bie Ludwig Philipp 
„Seine lichen Cameraden nannte,“ dann füllt mir die Jubel ran regem 
petentes ein. Ihr habt dem Klotz nicht gewollt, und jest hat euch bie 
Waſſerſchlange, ober der Aranich, wie's im Lafontaine beißt, 


Diranwertlige Krtarten: Dr, © Koib Dr. 0 I, Mltenbifer, Dr. 6 Degen. 
Bathen dir I. © Getragen ÜOngtanriunz 
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Kundmachung. Erledigung bes Dr. Etadler ſcheu ———— ⏑ ⏑ ⏑ — — betreffend. 


Mit Bezug auf bie in ben Beilagen zu 347 unb 350 
wirb Belannt geneden daß ein Dr. —A S ta dlerſches Kamilien-Stipenbiam j 


ber Allg. Zeitung vom A, 13 und 16 December 1859 enthaltene Eonenrsverlautbarung 
97 1.65 fr. öfter. @. erlehigt if. 


Bewerber hierum baben ibre nach eng obiger Kuntmadpung belegten Geſuche bis BO December 1862 bei ber £. f. Siatthalterei in Binz einu · 
—— 


bringen. — Liuz, am 28 Nevember 1862. 


Der f f. Hofrath und Leiter der Statthalterei: Anton Nitter von Schwabenau mpr. 


Aſyl 


Heilanſtalt für Uerven · und Gemüthskranke 

Die neueingerichteie Privatauſtalt St. Gilgeuber 
Kranfen, und zwar vorläufig mer folchen männlichen 

Die Aufnahme von 


ter Anftalt, Dr. Falco in St. Gilgen entgegengenemmen. 
Bayreuth und Gt. Fe Fr m 1662, 


Dr. Dotzauer, f. Regierungs « und Kreis: Mebicinalrath. 


Empfehlenswerthe Fehgefchenke 
aus dem Verlag von 9 H. Blau * und Göttingen, 


Deutſche Lieder, 


gefammelt von Karl Altmüller. 
Zweite ſtarl vermebrie Auflage der „Broben beuticher Lyril.“ Diniatur-ormat 35 Bogen. 
Elegant gebunden mit Goldfhuitt 1 Thlr. oder 1 fl. is Ir. chm. oder 2 fl. ältere. W. 


18443] 


ur Entpfehlung biefer Fürzlich erihienenen vortreffligen Sammlung fann id von den vielen, 


günftigen Beipreungen nur wenige bier anführen: 

„Senn wir, troß ber zabliofen Anthologien teutfher Didtung, biefe neue Btüthenlefe ber Gunſt 
bed Yublicums angelegentlibft empfeblen, fo liege ber Grund jumihit datin daß wir eg bier mit 
feiner gemöbnlihen und alttäglisen Arbeit zu tbim haben. Wir fagen nit am niel, wenn wir bes 
baupten bag unter ben bier gebotenen Dichtungen nice eine fen bie nicht gut und nice [den wire, 
&s muß_ein feiner Geiſt tiefe Wahl getrofen haben — es iſt aues jo Aunig an einanter gereibt und 
ß grastös georbnet, daf wir wohl fagen rürfen: es jey ein fhöner voller Kranz rei bier bie 

oefie um die ernfite Stirn ber Reit fhlingt. Der Aetlige Band macht auch äuferlih ben 
freunpfisflen @inbrud, und -unferm Bun bag biejed Shabfäftlein neuer beuricher Voefte die meitefte 
Berbreitung finde, mirb fein beifplellos geringer Preis (1 Thlr) gemiß ten afferbeiten Bote 
Hub leiten. Mir fließen ung nur der alfgenteinen Meinung ber Kritik an mein mir ter Ganınt» 
nm eigene erde juerfennen: . : 
usmwahlift ganz porerefilih.— Die Nusftattung höhft elegant. — Der Breis 
beifptellos billig. Keine der gabireid vorhandenen HT. en ver 
einigt pieje Borzüge“ . 3tg. f. Norbveutfland). 

„Wir empfeblen unfern Leſern angelegentlihft biefe Sammlung. Das Bub ift bie zweite, 
art vermebrte Auflage ber „Proben Beutfher Lyrik“ tie vor zwei Fahren erfkbienen, und wird 
ze einen no vurbicblagenteren und raferen Erfolg erzielen ale iene erfte Ausgabe, Mit 

efonperer en Lieberattigen ift der reige Esag unferer vaterlãndiſchen Yorif gefistet und 
eine Auswahl gettorien bie ſich durd Benauigkeit, Beihmad und innere Harmonie auszeichnet, Bei 
der Zufamme — baben die Sinnigleit des Dichters und bie @rünblichkeit des iterarbiftori« 
ters aufammengeroirft, jo daß dieſes Wert nad jeder Seite bin einen bleibenten Werth bat. Und 
dabei kofter bas ziemlig umfangreige Buß im ’eleganteften Einband nur einen 
ibaler,* e (Leipziger Sonntagsblatt). 
Der Herausgeber bat aus ben Schägen deutſchet Lyrik eine Auslefe gemarbt, welhe einen feinen 
Setämagt bekundet. Molniſche Zeitung.) 


Drei Weihnadts- Gefchichten. 


Bon Ernft Koch, Wilhelm Lynler und €, Altmiller, 
Pr. broſch. 7%, Egr. od. 27 Ir. ch. od. 52 fr, öfter. W. 
Diefe drei Erzählungen enthalten eine Ädte Voee, well fie ale drei Welhnachte geſchichten im 
beften Sinne tes Wortes And, und die bene Ehriftlindstreude aus ihnen wiederſttablt. 


Louis Spohrs Wigands 
Selbftbiograpbie. Pocket Misrellany. 


2 Bänte. gr. & 50 Bogen. Muf feinflem Belin- 
— a de | sam a. — * a Bra broſch 
en De en rn f 10 E03 Da — 
eber Band ift einzeln zu haben. 


48 fr, rhn. ob. 10 fl. öflerr. W. 
Diefe Auswahl engliiher Lefeftüde ik von 


Die beutige und ausländifhe Breite bat ib 
eintimmig über „Spobrs Geibfibiograpbie* da⸗ et Leſeſt 
ber Vteſſe fo außerorbentlid günftig befprosen 


bin_ausgelprosen: . e 
Das Bub in fomobl in fpeciet muftalifser 
wie in angemein eulturbißorifher Hinfist eine 
wahre Bereiherung unferer Ülemoitenliteratur. 
Es bietet nicht aBein alen Mufltern von Fach 
und DMufffreunden, fontern jebem @ebilbeten 
dur feine außerorbentlihe Meihhaltigleit an 
interefanten unb charakterifiihen Anefcoten, 
ga tühen und Urteilen eine köuft anziehente 
ectüre.” 


Prinz R 


worben, und bat einen fo algemeinen Beifam 
geiunden, bafi bie erſte Marke Muflage bereite 
vergriffen ift, und eine jmwelte nörbig wurte, 

i.bet Vorliebe mit ver man ſig gegenwaͤrti 
mit ver englifhen Sprade befdäftige, ſind dieſt 
Bände micht nur a8 pifante IUnterbaltungelecrüre 
von Keiſenden, ſondern aud zur Fortbildung im 
ne von Anfängern und Beubteren geiuct 
wotben, 


fa-Stramin. 
Roc 


Von Ernft . 


2. Auflage, 
In einer Recenfion heißt es von 0 


ob, 2 


15 Bogen auf feinem Belinpapier, Eleg. geb. 1 Thlt. er. 1 fl. 48 fr. che. 

fl. öfterr, W. 

Bigem Büchlein: Rn Dein Ro 

bener Blurmenftrauß, jauchjend in pie Morgenluft bes de hinau Eat, 

Lieverfreutigfeit, bad nairfte @epfauber, das nr aus überfhmellenden 
Die „ Blätter für literar. Unterbaltung* jagen ı. a.: „Der Berfaifer bed 

EStramin® in mit einem anerfennensertben Talente begabt: fein ® 


penis if ein ungebun- 
eutert, frifhe unbelimimerte 
bterberzen derrereueren fann. 
tin; Mofa» 
ud iR teich an Biltern. worin 


bald Serzent · bald Gemütbsiuftänte gefiltert erben; es iR reih an Naturisilterungen, an geift- 
teiben Apercus, an fhmungrofen Sierern, an artigen Scherien und angenehmen Wigeu; nur ein 


Ganzes ift Das Buch nicht 
vieles finten was ihnen zu 
manded Gebantengemebe if 


erien 


Boeriih geftimmte Narren werden aber in „Wrinz ——— fo 
eht, nieles ıoad fe felbft weiter audreuten une au 
in biefed Büchelben Aufgenommen, woran der dewegte Gedanke bes 


malen werten; 


Bleihgeinnten weiter fpinnen mirb; mande Idee iſt angeregt welche ter portiid ühlente gu einem 
neuen Treale gefalten mag. Ich meine nit zuptel au fagenmwenn ich bebaupte daß bie 


Eriseinun 
machte Berühmtdeiten.“ 


diefes Büches ein Triump 


fey über viele gemachte Büher und ger 


* 


t. Gilgenberg, 


we zu Doundorf CFantaifie) bei Bayreulh, Aönigreich Bayern. 
N Sr: 
atienten hat bereits begonnen, und werben Anmelbungen — * Anfengen Bejlgich der —* — —— 


antens gelegen, hat bie Beftimmung 9 ſch⸗ 


ebebingumgen von dem dirigirenden Argte 
[8607—9) 


Dr. Faleo. 


662 Unt erfdperuen 
— ale Fo ng Felgen: * 


Neue Novellen 


von Paul Hedfe. 
weite Auflage. 
Rinlatur - in engl, Einbaub mit 
Auitt. 


fl. 2. 48. ob, Rthlr, 1. 20 Nor. 

Ein döchſt einſichtsvollet Keniter der Litteratier 
äußert ſich felgendermaßen Über diefes Bud: 

„Wir haben in ber That nicht viele lebende 
Poeten, von melden man behaupten faun bafj 
e8 banble fih wm großes ober lleiues, 
bou bem Begriffe ber Kuuſt geleitet, ſich 
ſeibſt und ihrem Ghrgelg mm im ven und 
Bortrefflichen, im bem mas Aufruch anf die Rache 
welt hätte, ein Genilge thun. Zu biefen weni 
it Paul Heyfe, ein geborner Dichter, zu jäften, 
und biefe Novellen geben ein neues Zeugniß dafikr. 

„Ber allem Priennt man ihm wieder im jener 


ebel gemäßigten, guagiöien Darflelungsweije, berem 
Birkung au ein gewöhnlicher Leier, ebne gi ihr 
Gchemmig zu ahnen, unfehibar empfirvet. 

N ‚ansangend, fo finb es abermais 
Ziefen und bie Gigenbeiten menfhlicder Natur, es 
in die flarle, mammichkach ‚geüche Leidenfchaft, mo- 


mit er ums befchäftigt; allein es iſt mit weriger 
bie fittliche it, bie vefignirte, Befonnene, hei⸗ 
tere Wube, and enblich eim matifrliches ans dem 
Geſetz jhöner Moth fließendes Schichſai 
was und erhebt ober erheitert, und yns jo viele 
edle Kräfte ber Menf t lebbafter zum Ber 


wußtſeru bringt. — erſten Stöde ( 

ich, jo boch es vielfach zu bewitudern iſt, be erfiem 
Preis gleichwohl nicht geben mürbe) if man es 
vollommen zufrieden daß die bartnädige Treue bes 
Mädchens von Trerpi noch zu ihrem vollen 
kommt. Mit wir ben 

richtet in feiner altertplimlichen Mentstoobnung ein · 
jam zurüd, wo ihm außer dem Bilbniß feiner Hei 
ligen und einem alten Diener nichts als bi 
Tichte, ferlemvolle Geige bleibt, mit welcher 
Geißler vergangener Beiten beſchtokrt und Millt, Im 
ber britten Grzähl t i 


Jerſtörungewuth geheilt wird, iadem ex einen 
für ig ia eine (fun Sünglinge grfunben rer 
fich, anfangs zu feinem een, ale ch um 
Beibercs — mi * ä i 
i vie zulett er uns bas i 
ren u Arau Selena Morten er ve 
ſpãt — ten. MlentHalben if & 
Bewegung Fortgang Die baubelnten Perfor 
men zeichnen fich mit ber fparlamflen Zuthat des 
ausbrüdich malenden Wortes vom ſelbſt. Und wie 
Überhaupt für das Bebärfnig unmittelbaren finn- 
em YAufcauens gefergt! melde kit, ge- 
ich welche Pracht ber Sceneriel Die game 
dieliche Partie von bein Feſtfeuerwert bes 
zentinerbolls- auf ber Brüde gehört, im Vorbei 
schen gejagt, zu dem beflen mas man von Schil⸗ 
derumgen irgend Iefen laun Was alles aber 
Autor auch am Mitteln realer Erfahrung, Der P 
tafie uud Grbanteite, an Wig und ammutbiger 
challbaftigteit, an beilänfigem Schinud in Ike 
ſcher form zu Gebet Alehen mag, man wirh 
niemalsa etwas mehr als eben gut uud mörhig If 
an jebem Punkt aufwenden ſehen.“ 
@tutigart uub Augsburg, 
3. ©, Gotta’fher Berlag. 


& 
a2 
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enken. 
Stuttgart. In ber ‘@. Schweizerbartihen Berlajehandlang find erſchienen und in 
allen blumgen 


3u Feſtgeſch 


zu haben: 

Anafreon und andere Iyrilhe Dichter Griechen. 
lands, in beutichen Reimer von Ebuard Bir 
15% 48 fr. oder 15 Sur. 

Blumen aus ber fremde, VPoefien bon 
Gorgora, Manrique, Cımeins, Milten, Biufti, 
Leoparbi, Pongiellom, Th. Moore, Wortewortb, 
Burns, Lamarline m. v. a. Neu Übertragen von 
B. Deyfe, 8. Krafft, Mörike, #. Rotter, 
& Setger. Kartomirt mit Deoldfehmitt fl, 2 oder 
Riblr, 1. 6 Sgr. Reim gebunden mit Geldſchu. 
fl. 2. kr.. ober Kıblr. 1. 12 Egr. 

Dante Ulinbieri: 1. Seche Vorträge über 
Dante; I. Dante. Ein Momanzgen-Kranz. Bon 


belle; Lucie Gelmeroth, Novelle; Der Bauer unb 
fein Bohr, Märhen; Die Haub ber Jejerte, 
en — @et, fl. 1. 36 kr. 
— 3 Elua 2. &in Sommer auf 
nftein. Sinnige afür un 

rt gebildeter Stände. Krısk od, 2 Eyr. 
Paulus, ©, Wald» und Jagdbilder 
Grbichte, Zweite vermebrie Auflage, Miniatur 
Wuegabe. Geb, mit Golice. fl. 1 et. 18 Ser. 


Friedrich, Erzähl N 
Flider onp dem Geben 3 er fie 1. 


€ 6 Sur. 
Or.& Notter. 1.2, 48 fr, od. Kıfle, 1.90 Sır. 32 
Morike, Eduard, Idylle vom Bodenſee — Gebiäte. fi. 2. oder Ahr. 1. 6 Sr. 
oder Fifcher Martin. Im fieben Gelingen, | Sterne Schwabens, die. Eine für 
Gebrnden mit Cefbfcmitt fi. 2 24 fr. oder Jung und Air in Edmwaben. (200 Senette und 
Rh, h 15 Sar. Biographien Berühmte Perfonen.) fl. 1, 20 X. 
— d Kuflape. Miniatur ·Auegabe. ober 25 Sgr. Zein geb. fl. 1. 54 ir. ob. Rıflr. 1. 
mit —* Tieltupfer. Glegant gebunden fl. 2 2 Sr. 
oder Nihir. 1. 6 Eyr. Zeauer, Eſaias, Pleinere Gedichte, in 
— — Das Stuttgarter Husehnännlein. einer Munwahl. Mus dem Scämebitchen über 


Märden, Ameite Auflage; Gesunden fl. 1.48 Tr. tragen von Guſta v Zeller. Minatur· Auegabe 
oder Rıbke. 1. 5 —— fl. 1. 36 fr. oder 28 .€ Fein gebunden fl. 2. 
— — Bier Erzählungen. Der Say, No 12 ke. oter Kthlr. 1. 10 Sor. 


Nädelins Schreib - Vorfcriften: 


u Unleitung zum Schön, und fchreiben, für Techterſchulen und Reafanflal- 
Schnellfchreiben rah Carſtaire ſchen Grund · ien. Bierte Auflage. 30 kr. oder 10 Bar. 
füpen, file lateinikche, Grmerber, Neal: und Ele | Meue griechiſche und hebraiſche Vor⸗ 
mentarfchilen bearbeitet. Bierte Auflage. fL 1, fehriften für geehrte Schulen. 12 fr, ed. 4 Sur. 
48 fr. oder Rihlt. 1. 5 Sar. Das Zaktfchreiben, cin Hltfemitiei zur Teiche 
ehe ji 5 f i h En | —— —— Zweite Auf · 
p e Vorlegeblatter filr Botleſchulen. — x z 
1. Mrheitumg, Bierte Auflage. fl 1. 24 fr. ——— ———— 


erbifchen Schriftarten. Zweit 

ee eg er re 
2. Mbtheitung. 24 adhtzeilige Borichriften. 45h. | Malligrapbifche Wufterblätterin Geſchã ſta· 
oder 16 Sgr. briefen nie emerbe» und rortbilbungejcalen. 


Dreißig Vorlegeblätter zum Schön: 48 fr. odct 15 Bar. 
Diefe Borihriften haben feit ıhrem erſten Eeſcheinen fo witachen Anklang gtſunden, daß von bein 
meifßen mehrere Auflagen nölhig wurden. — Diefelben cianen ſich der zwedmäßigen Merhote und ter 
nen einfachen Form we;en ganz vorzüglich für Schulen; für ven Selbflunterridt il wor allen bie 
obige „Auleitunn” zu ——— ba fie euch bei fleiſſger Seuilhung uicht ermüden wird und für jebe 
Haub ven Ericlg ſichert. 


Empfehlungswerthe Pl 


Verlag von Breitkopf & 


e 

. N Durch alle Buchhandlungen zu bejichen 

Das Hanslerilon. Enchllopädie praftifder Pebensfenniniffe für alle 
Hände. 


Dritte durchaug mer bearbeitete Auflage. (Mit eingebr. Helzichnitten,) Belllinbig im 
6 Bänden. Geh. Preis 12 Thlt. x 
Dasd.ıyaltsvegeigrig, meldet einen®anb für fi bilden fol, wird en@bnehmern gratis nachgeliefert. 


W. A. Mozart, von Otto Jahn. Bollitändig in 4 Theilen, 
— rer Barfunile von W. A. Mozarts Hantfhrft und 10 Wotenbeilagen. gr. 8. 
G. F. Händel. ine Ianhbiferijähe Biographie von Stiedt. Chryfander. 


1. md 2. Dany. ge, 8, broſch. Preie 6 
Der dritte und legte Band erfheint 1368, 


Bildniſſe berühmter Deutſchen. Dreißig Grabfticiel- Blätter, nad 


den beften Originalen beugen ton &. Raab, 9, Schleich, A. Schultheiß, & Eihfing unb 


[8473] 


Ihenke. 


in 2eipsig. 


Gr. Wagner. Yeyı volftändig in 10 Keſerungen. Preis 15 Thlt 

Inhalt: 3. S. Bad. Hände. Stuch. Windelmann Mant. SKioploh. Lcfing. Yaurn. 
Wirend. Herder. Eorike, Dlamenbach. Mozart. Schilet. Fichte, Ican Pau. W. vo. Yum- 
boidt. Schleiermader, N. d. Yumboldt. Beethoven. Hegel. Ci Bceiling. Wicbubr. Waud. 
Shinkel. 3. Grimm. Whland, Cornelius MWüdert, 


3 Zu obigen Preife word die Sammfung auch elegamt gebunden, mit reihem Geldbedel, 
ausgegebrt. Muherdem ıft jebes Diatt ter Sammlung einzeln, in etwas größerem Formate, zum 
Preiſe von >), Elite, zu haben 


Bildniſſt berühmter Tonlünftler. Grfe uud Zweite Lieferung, 


enthaltend die Biteniffe von Bad, Händel, Giuh, Mozart, Beeiponen und Haydn. Preis der 
Lieferung 1%, Thlt. 


Porträt von Felix Mendelssohn - Bartholdy. 


Nach sem Gemä!de von Ed. Magnus lıthogr. son @. Frekert. Gross Folio. Ein Biatt 
von künstlerischer Vollendung. Preis 3 Tulr.; vor der Schrift 5 Thir. %0 Ngr. 


’ ER 
v. Beethoven’s Werke, Erste vollständige, durch 
Genehmigung der Original-Verleger überall berechtigte Ausgabe, ausgezeichnet 
durch Vollständigkeit, Aechtheit und Preis. Leizterer beirägt nur 8 Neugrosehen 
per Hogen gross Hoch-Ausik format, gedrängt, doch in bester Aus- 
— . Bereits sind zahlreiche Lieferungen erschienen. Das Ganze soll 1864 
v et seyn. 


| 





(8548) Bri Wolfgang Gerhard in Leipzig 
dien türzlic: 
Sandwörterbuchderfortfchritte 
der gefammmten nologie. 
Mit 176 Abbildungen, Bellfände in 
einem gr. 8% Bande, Preis & Tplr, 
Peclets volltändiges Handbuch 
über die Wärme und ihre An: 
wendung in den Fünſten und 
Gewerben. Mit 601 Figuren, 3 Bir. 
pr. 8. Preis 11 Tr. 
1461] Wir erfauben ums auf mahfiehente ir 
unjerm Berka ben ” 
merfam ju ** ——— * 


Uhland und Rückert. 


Ein Tritifher Verſuch 
von Guftan Pfizer. 
8. in Umſchlag broſch. Preis 45 fr, oder 
15 Nor, 

Diele Meine. Schrift. fucht mit pormribeilsfofer 
Unparteilihleit bie Eigentbämlickiten und Borzige 
nuſeter wei großen Bpriler durch eine Parallele 
ihrer Porfien mad verſchlebenen iehungen in 
ein beileren Licht zu Feen. Wir bieten biefelbe 
baber dem Verebrerm beiber Dichter mit ber Zuber⸗ 
fit an bafı fie bem Streben berfelben mach Harer 
und ſcharfet Auffoffung umb gleichmühiger Auet · 
leunung des Schönen und Trefflichen ihren Beifall 
ſcheulen werben. 

2 I 6. Gotta’fdyer Berlag. 
(8568) Im Verlag von E. C. Zamarsfy 

und G. Dittmarſch in Wien ıf fo eben ew 

ſchienen und daſelbſt wie in allen Buchhautlumgen 


zu haben: 
Drei Büder vom Geifte. 
Roman von Dr. A. 9. Stift. 
89, 23 Bogen. eleg- gebeftet. Preis Rıblr. 1. 15 Ser. 
Es Liegt dem obigen Roman bes wutrligliche 
Bewußztſeyn zu Grumde daß die Derrſchaft det 
Geiſtes, feine Eutfaltung, fein mngebemmter Fort 
5 ber innerſte Gehalt ber Wenfhen um 
tgeſchichte fen. Diefe Zentenz tritt in allen 
Charafteren des Nemans berbor, deſſen fpammenbe 
Hantlung und poeſiereiche Sprache ibn der Bene 
und Berbdiihtigurg aller Gebildeten beutjcher 
Ratten empfehlen. 








l treits Berlagsbud- 
handlung iu Eoburg if erihienen umb durch 
alle Buchhaͤndlungen des In» und Muslanbes zu 
bezichen: 

Ben den 
Hinderniffen 
— ke 
zwekmäßigen Heeresbildung und erfolg- 
frichen Arieaführung. 
Mititärijche Blätter für das Voll von W. Rüfom, 
3 Oberft Brigabier. 
Zwöll Lieferungen & 7%, Sgr. ober 27 fr. Die 
Ne und Ste Lieſerung bat jo eben vie Yreffe ver⸗ 
afen, Die Gre befincer Ach unter rer Urefle, Die 
brigen 5 Lieferungen werden ebenfand in taſchet 
Aufeinanderfolge eriheinen. j 

Aus der Feder des berühmten Berlaffer& wird 
bier ein Wert von bleibentem Wer geboten. 
Ueteran mis Eritiiher Schärfe die befiehenten 
Deeregeinrichtungen beleischtend und Bug in 
einer and für die Borkätreiie fahlısen Weiſe 
tie unahweiekar gewortenen Neformen barlegenn, 
in das Wert ein’ trefflicdes Hiliebuch für Jeben 
der Ab mit ver dmmter bremmenber werdenden 
Bra ter miiktärifhen Drganifatıon ver Staaten 
beibäftigt, unentdehrlich namenelich für Stänter 
m . teper und ale welche durch das Vertrauen 
ved Boltes berufen find im diefer Frage ihre 
Stimme abzugeben. — Die nädıften Heite 6 unb 
7 werben von tem Griordernifien ber irierend- 
organifarlon, indbefonkere von den Hebungen 1m 
Burenbienft, ter Aueruſſung umd Bewirtung, 
con der Mobillfirung und Lemobiifitung, um 
von ben Koſten der Srierensorganiiarton, fowie 
endlid von den Oinderniſſen und Gegnern einer 
jwednräßigen Hreresbileung bantein und damit 
das erite Bud fshliesen. Das gmeiteunppritte 
Bud Geft 7—12) werten von den polleifhen und 
militarifisen Hlnpernifien einer erſo ſgreichen Seriege 
führung handeln, — Mit Bollenvung des Banzen 
witd an bie Stefe tes bisherigen Subicriptlong« 
preifeg der erhübte Ladenpreis treten. 


— —— — 3) 
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Poly Palin les Zournal. 


ahrg Erſtes Decemberheft. 

Jahren. Neem im Jahr 1862; wu Mar 
abrication 1, Sanbborne innen 
ilmaſchine.) — Beſchreibung einer neuen 


Inhal Br 3 Londoner Imbuftrie 
Eyth. —X ge —— ſche Maſchinen zur Geil 
— 2. Todde N ni ine — 3. San Ar 
amerifanifchen Waſchmaſchiue ben Hausbebarf; von Dr, Robert Shmibt, —— euieur in Berlin, 
Dit Abbild, — Ueber bie patentisten Bhilippi’fcen Achſen 


er. — Ab Delpreffen; von 

Herm. Anop. Mit Abbild, — Elatometer (Defmeffer mmung bes Dec ber Samen x; 

von Berjot jun. Dr —* mi — Ueber ben ud ter Pre u Heigefiect der Gas · 
Feige: von Or Debran Dorr afier Blenden * 3 
allachtes; von er it ld, — Bei eikige tungömaterialten, insbefonbere 
Das amerika Erböl; von Dr. Mary — Ueblr die Stmımum ung ber —— von Prof. 
Rei. — aus deu demishen Fabrilen im Lamcafhire; von Dr. Bled — "Die Buder 
aus M mittelſt Fri von —26* a von Barral, it Abbub. — Ueber das 
Iten ber rfäfte gegen ben Froſtz von €, Stammer — Das Charalteriſtiſche nad Her» 
worragende in Fürderei und Zeugtruck (Flaffe * in ber allgemeinen Loudeuer Inbuftrie»Ausfielung im 


Sahr 1862; von Dr. P. Borley, Profeiior der tedhniichen Chemie ant eingenöffihen Polptehnienm. 
8 luß.) — Ueber Annaline (Gype) jur — von Dr. Barrentrapp — Gay 
ujfacs Beſtimmungen des fpecifilhen Gewichts ber Miſchungen aus Alkehol und Waſſer. 
Mitcelien: Zransaifion durch Riemendetrie". — Neuer ug 2 für —8 Die Feſtig 
Leit des Erfens gegen Bu. - — S Gold in Bertopatal. — d: bb6’ Unterfuchtngen ae > 
Platinmetalle. — Ueber Stärke der feften Erokruſte. — Geumenfleden, durch das Licht felbft 
zeichnet, durch bie Gieftreitit zum Abbruck gebracht. — Der Graphit auf ber daten, —— 
ſteliung· — Ueber die Darſtellung eines balıbaren Ladınıd · Präparate; von Dr. ** 
belten der in Waſſer zn Ihwefligen Säure ki 200 C. — Verfahren, ww 7 
Meouffelinglas hn liches Glag darzuftelen. — Belgijches gg für Golbarbeiterr, — Methode zum 
Couſerbiren von Dijlel- Kardım, patenuit in —— fr. 4 „Brooman. 


Bon diefem alle Zweige ber gr RT Yourtal — auch ferner wie bisher ge! 
zuc D Hefte mit Abbildungen Der Jahrgang, aus 24 Heiten mit cima 30 Tafeln Abb 
zu ae Holz chnitten beit — mit einem vollſiandigen Sodregifter verfehen, macht ERS 
Garges au, uud leſtet bei ben Buchhandluggen und allen lönigl. baher. —— nut 
9 Tulr. 10 Rgr. In di Hbounernent kaun nur für Den ganzen Gapryang eingetreten werbe 
Die Verlogsbandlung lann vom 


Polytehnifhen Journal 
ollſtändige E , und Iften bis 4 ber Banb 1 — 162 
Srndsigiem Breie = — —S— ee en von 16 fl —* 
gr zu 
Deal: Juderx zu Dr. Dinglers polytechnifchem — Bon Band I-LXXVIII 
oder 1—2ifter Jahrgang von Dr. M. Steder, gr. 8, geheftet. Preis 2 Rıklr. 
5 Nr, oder 3 fl. 30 fr. 
— — Bon Band LXXIX—CXKVIL Bon D. Bhilipp, Bibliothefar ber —— 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geb, Preis 27 Nor. ober 1 fl. 30 Ir. 
— — Bon Band CXIX—CLVIU. Bon D. Philipp, Blbliothelar der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin, gr. 8. geheftet. fl. 1. 39 Ir. oder Rihlr. 1. 


Für Rinder von 9— 12 Jahren. 
Dieß Bud gehört allen braven deutfhen Kindern. 


Deutſche Gedichten 


tn ber Sinderfiuße, erzählt won der lichen Großmutter, Geranbgegeben 
unter ber Mittirfurng von Director Ritter Dr. &, Vogel. Zwei Suter 
Mit 200 in tem Zert gebrudten Abbildungen, 8 Zonbilbern. Im eleg. 
Umſchlag, Preis geh, jedes Baudchen 15 Sgr. oder 54 fr; beite Bandchtu 
in brillanten Umjctag cartentrt 145 Thlt. oder fl. 2. 24 ’k. rhu. 
Einem Aarır originellen als padagegiſch yrakilfaen Biene — — 
find dieſe Erzählungen auf iwel gainte bie ber —8 d, 
kan jedem — a · Abend eiite — Det * 
udn des Inhalts berbeigeführt, und ats a fr unfer fere lieben 
Kleinen (gmadbaft gemacht. — 


Berlog son Otto Spamer in Leipzig. u heyiehen dnrch alle ———— 


Feſtgeſchenke f für Kinder. 
Bei E. Flemming in Glogau if eifgienen und darch alle B Buchhandlungen zu haben: 
van Zeituertei, ges I —— Aue F 


d Bun 
vielen bunten um De Jia eine ie) Fr eenfals zu * Diefes RL ſich ie | 
6 ee feines Fr ed b viele Freunte erworben, und bie Ge va ten 
anerkannt, bafı wir uns jeber Anpeeifung entbalten. 


Die ver fehrte Welt, ein Lomifches Kinderbuch von E. — — NEgr. 


en und Bauethauschen. lee) are 





von 3. Scholg, Gebunden 224g Epr. 


as üs, Das Nußbaumdyen, mit 20 IAufr. in 4. geb. ı Zi mit 20 Illuſtt. im 4. geb. 1 
a ande gel, Te rn 


sn er 2 bear und Augsburg if ann: 


Teist it ı 





, sn Im Berlag von Weit 
„Beipsig eri fo eben vo big, und 
dlungen zu beziehen: 


dien“ eines üite 


* no * 8. u vu Seiten, 
ga is r 
a : Banaart Sie iteir, Ernie 
—— kr us Kane vr 
Se = 


— "Fi Benegung A Jahre 
er. Mätfeheirl ee — 
—— — —S Die 


Yefiiten, Die Dr. — 
Der heine fiat * € dandiag 
—— Bi Pkt Birk. 
— 
widinngen: Mate Die Landes 


vertretumg. Die Sutipeibung, Wünſche. 

[859] Im der Berlagebnahentiung von Ulrich 
Arad in Berlin, Eailkentuobe 10, cin I 
eben u it vorrättig in allen Buchbantlungen, 
u rue in der ik Kollmann'icen Buc- 


Deutihe Sugen. 


ARR.UR A. 1 ir. 10 @gr. 


In tiefer — * —F dDeutſch⸗ 
laude unvertreten. Das Herzogthum Braunſ⸗ 
das Flirſtenthum Halberſtadt, das M atgiſche 
der ufer, die geſaumte Mart, eg 
u Inſein in * ordſee, ** 
heluprorinz, ern, die Schw 
nd reich bedacht. und zahlreiche * 
Bude zur das ſich aud zu 
geſcheulen für bie Jugend * ich eiguel. 
Kerner erſchien in demſelben age befenden®: 


Anmerkungen und Sachtegiſtet 


deutſchen 


F 
* Preis Bi * yeah * 


Geſammtau be 
von G. Geibel's Gedichten. 
(459 In J. G. GCotta'ſchem Verlage 
ua nen I, durch alle Buchhandlungen zu 


Gedichte 


von 
— —— —1* ibel. 
ctad-Andgabe rei Theilen. 
Inhalt: 1. 1 1. Erfte Periche, Gerichte, 


„ Bmeite „ 


Iuuinslicber, 
Dritte Neue 
PR rg 6. 15 fr. oder > 3. 
Die neue 3 Winde umſaſſende U 
—— —— bie wir hiemit ber —* 
re laht zum. erfenmal ben Dichter in ber 
ee cit jeines Wejens erfcheinen, intem fie die 
Erzeugnife ber verſchiedenen von ihn & u 
Perioden unmittelbar neben einander ſiellt. 
ber erfle Band vorzugeweiſe Die meichijchen Ergäffe 


eines jugendlich ten Gemilthes bringt 
athmen bie reifen nge des * en —28 
—— Ten, und erdffu Mid in 
bie reiche Gedanten- und Geſtalienwelt — pe 
vielfache Studien und Lebenserfahrungen 
— und I —* mid Die —— 
mmifiche 


Kauf um meinſchaftliche —* 

Fur Se uns Kain it und wi - et = 
ee Are Licbti 

Dichter Deb Deutfcen Bolleh gemacht u 


Stuttgart. 
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efänge vom Friedrich Mauke in Jena erscheint mit Beginn des 


ahren 10081 


| Sahrbüder | 
für Nationalökonomie und Statistik. 
Dr. Bruns Hildebran 


Professor der Staatswissenschaften an der Universität Jena, 
. 8. brosch. in Heften von circa 8 Bogen. 
Alle zwei Monate wird regelmässig ein Heft ausgegeben. 
Preis pro Jah $ Thlr 
Dann erste Heft Int berelin erse 


wird, zur Ansicht auf. 





[18377 


En — En detail. — 
Groͤßer Weihnad ts-Ausverkauf | 


und Handlung von 
Stertoſtopen u < tereoffopbildern 
von C. Ekenrath, Berlin, Gharlottenftr. 29, 
ein Lone, war me marc 3,0) DUZLND m wor se 
dem biligften Bildern befcht, und demnach das größte und reichhaltigfte in ganz 


Deutſqlaud if, habe ich durch Einfänfe in großen Maffen gegen baare Zahlung 
ber Meiner, jänäften UAnmejenkeit in London und Waris wieder gerz bedeutend ver⸗ 


arößert, und ich wohl mit Recht heilen allen au mich — Unforderungen in 
jeder m genügen, Nocbern beimabe ſammtliche Sendungen von Waris und 
London zoffen und die Juventuraufnahme beendet if, uud bie Preife von fafl 
fänmtlicen Ete open und Etereoffopbildern ermäßigt worden find, verkaufe ich 


ten feinften ımb eleganteften mit ahromatifhen Gläfern in Bolyfander, Maba: 
gonis, Rufbaumte, Mofen- und Ebenholz in größter Auswahl, fomie auch Ste⸗ 


teoftope, Bergröferung, Lsensgräge uud Stereoflope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen, Stereoflopbilder: wanstcn ven Paris und Umgegend, ſowie auch 
Oruppenbilder von 1% &gr. am pro Städ, pro Dujend 15 gr. Gruppenbilber 
«oloriet von 5 Sgr. au pro Stüd bis zu ben feinften englifhen und franzöflfchen 


pri Ctüd 15 Sgr. Scawane emien: von 2% Sur. an pre Erüd, pro Di. 5 Sur. 
Golorirt von 5 gr. aut pro Stid bis zu dem feinften und beftem, bie überhaupt in 


Vario und London angefertigt werten. Anſichten vom Rhein, Italien, der 
Schweiz und Savoyen son 5 Sgr. «u Transparentbilder von Paris, 
Italien uns vom Rhein von 7"), Sy. au pro Std, Gruppen, Meademien, 
innere Kirchen, e, Randfhaften, Korallen, Eisgrotten, Golb« und Silber⸗ 
gefehirr, Krpftallpalaft Sydenham ze. zu 10, 124 und 15 pr. pro Gtüd. Indu⸗ 
ftrie-Augftellung 1862 su vemfeisen Preis wie in London a 15 Sg. Augenblids⸗- 
bilder so: Paris, London u Edinburg, cs Seeanfihten),sersie asersaut 
alle cxiſtirenden Stereoflapbilber zu den niedrigſten aber feften PMreifen, die auf der Rd. 
| feite eines jeben Bilken mitbentfihen Zeblenneiist int. Auſichten von Berlin, Potsdam 
u Mmgegend s St 5 Sgr. Transparente innere mp äugere Kufihten der 
löniglichen uw prinzlichen Schlöffer von Bertin uns Wotstam in größter Aus- 
wahl pro Crüd 12% Sg. Große prismatiſche Gläfer m Stereoftopen von 6 Sr. 
xo Paar om, Dugend Billiger, fomie aut dreifache Olulare, Bersröseung Lebens: 
größe, & Paar 3 Thit. Bilderlaſten von 244 Eor. an 5i8 ju den feinen elegant grar- 
| Beiteten ın Buchform mit Goldfehnitt und Schlof. 
wis yafjenten Weihnachtsgeſchenl für Kinder 1 Etereoftop mit 1 Duzend 
Bilders Anfichten von Paris und Umgegend, auch Gruppen fir 25 Sr. Speciclle 
Preisverzeichniffe auf franfiste Anfragen Sins Briefe und Gelber werden ſtanco erbeten 
u 


und an fihere Kunden auf Verlangen wahl-Senduugen gemtadit. 


| Aufträge von außerhalb werden gegen Kesneninfenbungen bes Betrages ober negen 
| Vor-Boriguß ſchnell mb reell t. elem was in Paris und London an Mens 
heiten erigeint erhalte id) fofort Yusmwahl . 


NB. Eine große Auswahl zurüdgefegter Anfichten von Pots— 

dam, Italien, Rhein, der Schweiz, Savoyen, Konftantinopel un 

| Hihen & 2', Sgr. 
! — 


—— mit großen priemiaiſchen Quadratgiaſern von I9 Sgr. an pro Stüd bie zu 

















ienen und Hegt in jeder Buch- 
Bbandiung, wo auch ein ausführlicher Prospeet gratis abgegeben 








Hin in jeber Beziehung ‚gebildeter Kaufmann, init 
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| 





Yafendes Sefgefcenk! 


Durch alle Bughanblungen ift zu beziehe 


a 
Fers T .. 
ox Rikoy 


in Aunben zu 60 Bogen Preis 3 Fi. th. 

iu Kirferungen zu 6 Bogen Preis 18 Xr. 

Die —— — u — 
eoder 145 Tleſ 

können in bellehigen Zeiträumen bezogen werden, 

Ausserdem wird das Werk als 

== Vo 

in 3 Bog. starken Heften ä Xr.rb.ausgegeben, 

Was 1) Bände überschreitet wird grasia geliefert 

Das liniverfals Leriton bat den Zoed jeber- 
mann die Mittel zu gewähren, über alles mas 
ihm unbekannt ober entfallen if, eine bimbige, 
verftändliche und aunerläfige Mudkunft zu. geben, 
Es greift vabel meiter als bie gewöhnlihen Eon- 
verfütiond-2erifa, Indem e8 nabe an 500,000 Ar» 
tifel enthält, mährend jene höchftens 50,000 um- 
faffen. Es erfegt ein Arembmörterbud, ein Zei» 
tungs- Lerifon, eim tehnifhes Rahfchlagebuch, 
frz jede andere Wab-Eucyklopäbie, und bildet 
eine eigene Bibliothek, 13450— 09} 

Berfteigerung eines 
Landgütes. 

Dei ber am 16 December mächithin, Mad 
mittags 2 Ur, auf dem Stattbanfe dadier flatt- 
fintenben Verfteigerumg ber zu dem Nechleß des 
tabier verlebſen Gutebeſthere Georg Frey ge 
börigen Kegenſchaſt Tommt eine Beſthung zum 
Ausgebor, melde ſich ſewohl ihrer Lage wie ihres 
Umfanges wegen zu einem reigenden Banbfige einnet. 
Diejelbe beſteht ans einem von bem fübfich von 
Neuſtadt gelegenen Verg-Abhange ſtehenden Wohn⸗ 
haufe mit eitca 7 Tagwerlen Aderſeld, Baum⸗ 
gerten und Ceftauienwald, ſewie 16 Tagwerlen 
Fichtentenfb und Steinbruch, Tiegt 1, Stunde ven 
dem Wabıbofe entfernt, in mäßiger Höbe, mb 
bietet tie herzlichen Aussichten ſerwohl in bie Rhein⸗ 
ebene wie auch in ben Reuſtadter Thalgrund. — 
Auf portofreie Anfragen ertheilt ber Untergeichniete 
näbere Auskunft, (8616 —47] 

Neufadt a. d. Haardt, ben 20 Nm, 1862, 

Berner, !gl. Notar. 








Bordeaux-Weine. 

81. Julien 1965 7er 
Chäteau Laube . 2 2. 2 0. 
Medve IMS und INGier 
3 dulin via ae ds 
St. Estöphe . 2 2 0 0 00. 
u VE 
Meat Fronsse ;« » - A 
Haut Sı. Emilion ,» : . 2. 4 

(5071— 90). par Flasche mit Glas, 


Bei Abnahıne von 2% Flaschen billiger. 
Milani- Minoprio in Frankfurt a.M. 


Zu verlaufen: eine fehr lieblich gelegene 


Bineggtatur am Böbenfer, 
Nabe einer Eifenbabı Mb einer non frem- 
ejtchten Stadt, Zu berielben air 
ebäube mit 20 Himmmiern und Salons, 
or, Souderrüind, seen, 2faufen» 
Babbaus im See und fonftigen 
feiten; Ferner Bicterhans mit Stal- 
& Hübe, 6-8 Perbe, Schweine, Statel 
Tenne, 23 Fagierfe vorzligliser @rünte und 
Streumiefen, mit Dumberten von Obibiiumen 
Ran, 9, Em icht guled Spargellant. Bei 
ilihen und fehr fühlbaren Mangel einer 
n in der bett. Gegend vürtte Mb für 
en unternebmenven Dann diefe Welsgenbeit 
9 er Grundung einer folden eignen. — 













tige belieben Ad sin ſrantirten Briefen 


au adreiflien an 18527—23] 
Fr. Boulan, 

Gommifllene- und Agenturgeisift in Lindau. 
en Wöhen ton mir Tum Kauf 






Mina if bereirs verkauft. 
r Sn ein 
‘m ex. . 
Weißwaaren-⸗ Fabrilk⸗ Geihlit 

wird ein mit ven nöthigenKermtnifen verſebener 
Mann ala Wetienber geſuchte Kranco One rte 
durch gatl Kueff, Auguſen Sttaße Nr. 4 ing 
Stuttgart . 


ausgedehnten Vefanntichaften und arünplicben Kenntniffen von Goloniale 


und Farbwagren und rober Baumtvolle, der deutfchen und frangöfiichen Gorrefpondenz vollfommen mächtia, frncht eins 


Eugaaement als Gefhäftsfubrer, 


Gefällige frankirte Aufragen befördert die Exp. d, BI. unter D.B, Mr. 8500. 5590-91) 





AUGSBURG. Des 

weiches jo viertelfährlich und halb- 
fährlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich AfL, 4ökr. 
Vereiasmünze. 


Freitag 


Inenmpine Seitung SE: 


Hr. 346. 


— —* 


Ari werden sulge- 
spaitigen Colonelzeie berschnei: im » 


Deilago mit 9 kr. 


12 December 1862, 


Gorrefponbenzen find an die Nedsetion, Inferate dagegen am bie Erpebition ber AUgemeinen Zeitung zu adreffiren, 


Man abonnırt bei allen Postammtern Deutschlands, Oestorreichs und der Schweiz; 


nette-Streot, Covent-Garden In London; fir Nordamerıka bei dam königl. ‚&rünien, io 
ämtern zu kınsbruck. Verona, Venedig und Triest, für das übrnge Italien: 


8. Liechti ; für Uriscnensnd. Türxei und die Levante ete- I beim I kk —— Ines 





Heberfibt. 


Die Berföhnungspolitit in HUngarn. 
Dentfhland. Ulm (ber großdeutiche Verein 


Spa zum & 
Kaſ ſel (die Amtsentbindung 2** v. us der Kammer); 
ne an eg 


—— (eine en — des 
——————— * 
er mus — ie er Bahn. 

Deo —— Vom Riederr a (Mafire vegane liberale 
——— und Landwehrofficiere. Nothſtand in den nbeinilden Po 
Die Univerfität Bonn); Berlin (Worte des Konigs. TE Modi 
bes re Eine lanbräthliche Berfüg gung); Spremberg (Berbot dr Dos 
Kreisblattes); Aus an 50° ftein (ber a bon Olden⸗ 
burg für bie Kieler Univerfität, ammtbetrag ber freiwil 
zur Ku v. ** färun beaüglich ber Banfacte. Debatte dar 

Sun griedt hrontanbibatur). 

mn — onarchie. er (Gnabenact). 

Schweiz. Genf (bie Berfaffun ng). 

Großbritannien. Die griechiſche Frage. Der Eonftitutionalis- 
mud unb —— ün — in Bonbon. Das neue RR 
rel De ie Pefe über Ye Wahl 

— € v ciö e e über bie corruption 
nd. Das neue und das alte europäiſche Recht. Le Fils de 


— 
auien. Turin (bie meer 


ge Tagesgeſchichte. Der 
un richenlen Die Autonomie Neapels. Das Brigantenthum). 
r 


enland, Athen mare han ber Armer. bon 

—— Po —— XX PA re Eine 
ndel, Börfe, Eifenbabnen und Tele — 

enuefte —— ainz. (Probe ber neuen R einbrüde.) — 

Madrid. (Aus dem Senat.) — Paris. (Hus ben Parifer —3 

— Kopenhagen. (Erkrankung des Königs.) — St. Petersburg. (An- 


fprache des Rorfers an ben in Moslau. 
Außerordentliche Beilage, Nr. 46. 





Zelegrapbifche Berichte. 

„', Bern, 11 Dec. Heute wird eine Broſchüre des Bunbes- 
präfidenten Stämpfli ausgegeben werben, bie den Rüdani aller 
ſchweizeriſchen Eifenbahnen durch bie Edgeuoſſenſchaft als einziges 
Mittel zur Befeitigung bes Trankhaften Zuftandes des ſchweijzeri⸗ 
ſchen ee empfiehlt. 

Diefe Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederholl. 

+, Warfchau, 11 Dec. Heute haben bie öffentlichen Ber: 
Banblungen des Feldkriegsgerichts gegen die 64 Angellagten begon: 
nen die ber Theilnahme an einer geheimen Verſchwörung und ber 
revolutionären Formirung des Militärs zum Zwed eines allgemeis 
nen Aufftandes bejhuldigt find, — Die Geheimräthe Tymowski 
und Lensli find zu Staatsrathömitgliedern des Kaiſerreichs, ber 
Minifterfecretär des Königreihs zum Gtaatörath, und Bagniewski 
zum Finanzbirector ernannt. 

u’. Buchareft, 10 Der. Der franzöfiihe Conſul hat ſich 
in Folge eines telegraphifhen Befehls von Paris den Schritten 
Defterreihs und Englands in der Waffentransportfrage angefehloffen. 
Eine Gollectionote der brei Mächte wird Eequefter der Waffen fors 
bern, und Etellung berfelben unter die Gontrole ber Eonfuln ver: 
Ian 

% Yeemtfart a. M., 11 Dec, Deſtert. Sproe. Rational-Anfeihe 67%; 
Bproc. Metall, 60; Banlactien 799; Lotterie-Anlchensloofe bon 1854 76; 
won 1858 131%; won 1860 75%; Buhwigth.-Berbadher E.-B.-H, 142% P.; bayer. 


en Beiträge); - 


für Frankreich , elle" und Portugal bei G. A. Alexandre ın Strasbourg, Paris bei demselben, Ban #6 da 
Commerce ät. Andrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klinckseck. Nr “ LT. de 


de. oder bei dem Postamt ın Karlsruhe; fir England ber Wilkama & 
oder Westermann & Comp. in New-Vork; für Oesterresttusch Malen bei ek r nn 


rdenien. Rom, De bel I Cheldas Zeitungs-Buresu des Haupipostamis ın Bern, Herrn | 


ORb,-Aetien 111; voll | eingeht 1013/,; öfter, Erebit-Mobilier-Metien m AT; 
Elifabeih- Brioritäts- Metien 83. Wedfeleurfe: Paris 9355; Bonbon 118; 
Dien 984%. 

+ Wien, 11 Dec. Defterk. 5proc, Nalional · Auleſhe 82.10; 6proc. Metall; 
72.15; Potterie-Aleheneloofe von 1854 92.25; von 1858 132,40; von 1860 89,20; ' 
Banfactien 809; Üfterr, Erebit-Mobifier-Actien 222.20; Donaubampfichiffſahrteactien 
413; Staatabahiactien 238.50; Norbhahnactien 183.60; Wertahn-Prioritätsactien ’ 
99. . Wechfelcurſe: Angeburg 3. M. 100.75; London 119, 

* London, 10 Dee. Iproc. Eonfols 92%. - 


Curs bericht. 

Paris, 10 Dee. Zerec. 70.40; 4roc. 97. 50; Bankıetien 8398.75; 

landw. Grebitbanf 1835; Erebit mobifier 1105; piem. bprec Doz * us 

ſpau. Sugene 1856 54; innere Sch. 50 Ve; baffie A 25: 
1862 9Ala; Orleans 1060; Nerd 300; OR 5 Daurbine vn ris · 
— 
Pot 425; öflerr, Sefelichaft 516; Bictor-Emmannel 375; ge. ruff. Comp, 43%, 


Die Berfühnungspolitit in Ungarn. 

= Wien, 9 Der. Die Gefchichte der jüngften Ausgleichung a⸗ 
beſtrebungen in Ungarn bietet manches intereſſante Räthſel, befien Ent ⸗ 
hüllung, wenn fie feinen andern Nuten bat, zum beſſeren Verſtändniß 
unjerer heutigen Zuftände beitragen fan. Seit Wochen hatten die Beir 
tungen nicht nur jenfeits, rn auch bieffeits der * fortwährend 
bon einer nahen Berftändigung mit Ungarn geigprieben. maßgebenben 
Roeifen zu Wien und Beth hatten Männer bie ſich feit dem Diplom vom 
20 Dirt. 1860 als die Yuserwählten der ungariſchen Nation betrugen, eine 
befriebigenbe Vereinbarung als etwas ficheres bezeichnet. Um jo mehr muß 
man fi) barüber wundern daß dieſe Herren, wie ſich nun Mar berausftellt, 
nicht einmal ben ernftlihen Verſuch gemacht baben bie ungarifche Adreß ⸗ 
partei für den beabfichtigten Vergleich zu gewinnen, obwohl bie fo uner« 
wartete in feinem politiichen Ereigniß ſich motivirende Amneftie und bie 


allerhöchſten Orts erfolgte —— ſo lange ſehnlich verlangten 
ungariſchen Boden⸗Creditanſtalt dazu bie efte Gelegenheit dargeboten hätte, 
Dan tarın es bebauern, aber es ift iger eine Thatjache: baf 


die fowohl in ungarifchen als in Wiener R eperungöfeifen fo Left ge 
twünfchte Berftändigung nad) fo vielen in Blättern und in höheren Regionen 
in Augficht geftellten Annäberungsverfuchen nicht einmal mit vollem Ernft 
und mit flantsmännifcher Offenheit angeſtrebt wurde. 
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A eu — und yolgnd nn ae 
ng Snber fie der Metion der Icpteren feine Sindernife i ben 

legten, feyen fie von der Abſicht geleitet getvefen ber ſchweren Berant: 
wortung zu entgehen daß fie fo ſanguiniſchen Hoffnungen gegenüber dem 


— Ayirtrgpien es ung „une ung abgeratben hätten. —— 
naturlich nicht was an dem Gerücht wahres ift, glauben aber nicht nur 
daß es im vorliegenden Fall zutrifft, fondern daß die Männer ber Februar 


inf fon feit langer Seit nach biefer Maxime gehandelt haben. 
Für diefe Borausfefung haben wir gute Gründe, &8 fin in ber Iepien 
Beit Angelegenheiten welche — allerhochſten Sanction reif waren, wie bie 
erg * nn etzten Entſcheidung gebracht, ſondern vertagt 

—— — 
&. 84 eu Ernermung (bie Ernennung eines Bifchofs welcher 
der Sache ber Reichseinheit ergeben, und baher in Ungam eine unbeliebte 
Perfönlichkeit ift) micht amtlich derlündigt wurde. Alles das iſt offenbar 
beßhalb unterblieben damit in Ungarn Feine unangenehme Senfation erregt 
und bas m. „patriotiſche“ Gefühl der rabicalen Partei dafelbft nicht 


eligt 
Ga iR uni nik unbekannt ba 08 Sa gt ik Di Gang er 


5706 


Reichsminiſter mipbilligen, Die Minifter, Heift es, 
ten Ausgleihungsverfuchen mit Ungarn hinreichende Erfahrungen gemadt; 
diefmäl wäre es ihre Schulbigteit getveien dem Kaiſer entfciebene Rath 
fchläge zu geben.” Es läßt ſich nicht vereinen daß ſolchem Tabel patrioti- 
[che Gefinnungen zu Grunde liegen. Gleichwohl find twir der Anfidt daß 
bie Wiener Regierung feinen fehler begieng als fie fo und nicht anders 
handelte. Sie war von einer richtigen Einficht in bie gegebenen Verhält- 
niffe beftimmt. Ihr Verfahren beweist jedenfalls daß ihr ber aufrichtige 
Wunsch des Monarchen, aud bie Länder jenfeits der Lehtha Dalbmöglichft 
der Wohlthaten der Reichsverfaffung tbeilhaftig zu maden, wohlbefannt 
ift; es widerlegt andrerfeits chatſachlich den ihr von den Gegnern oft ge 
machten Bortvurf, daß fie es ſey bie an dem Nichtzuftandelommen einer Ber: 
fändigung Schuld trage. Man bat auch dießmal noch, wie früher wieder 
bolt, den Männern der ungarifchen Regierung freies Feld gelaffen, ja man 
hat fie beim Wort genommen. Sie haben nicht geleiftet was fie verſprochen. 
Eie find durch die Huge, aber chrenhafte Taktif der Reichsminiſter ad ab- 
surdum geführt. 

Aber die „deutfchen” Dlinifter haben nicht bloß das Verdienſt einer 
unfruchtbaren für den Kaiſerſtaat unheilvollen Bolitif die Masle abgezogen 
zu haben, fie find dadurch auch ber Erreichung ihrer eigenen Aufgabe er 
heblich näher gerüdt. Seht ift es fonnenllar daß diejenigen melde ſich 
als die Auserwählten ber ungarifchen Nation gebärbeten, nicht nur die Mei 
nung bed Landes nicht vertreten, nicht nur nicht auf die Deal ſche, gefdtweige 
denn auf die ertreme Partei einen Einfluß Befigen, ſondern nicht einmal den 
Muth und die Kraft haben ihre eigene Politik offen und ftaatsmännifch 
zur Geltung zu bringen. Um fo mehr tritt alfo gegentwärtig an die Reiche: 
minifter bie Forderung heran, unbeirrt von ben Phantomen einer trügert 
ſchen Verföhnungspolitit die ungefäumte Durchführung ber von dem Kaiſer 
gegebenen Gonftitution zu ihrer Aufgabe zu maden. 

Der Krone und den verantwortlichen Räthen der Krone ift neuerbings 


Kar geworben wenn bie Reichsberfaſſung verwirllicht werden fol, 
ander! iele 1 als 
abe fe pm Si frac Ri Iran dat 7 iu 


e von 
t bem — m 
Öfter vorgeworfen da es den ungarifden Regierungsfreifen gegenüber fs 
zu nachgiebig ertweife, und dadurch den Feinden ber Februarpatente in bie 
zum arbeite. Wir tauſchen ums wohl nicht wenn ‚wir glauben: bas 
Neichsminifterium werde bald beweifen daß es zur rechten Zeit eben fo viel 

Durchfuhrung ber 


—— * te Eon! eh] behufs * vu 
e, als Geneig eidung, wen 
ung nun Ai: der Krone und —9 N i für Die —2 

monarchie vollzogen werben fann. 


Deutſchland. 

Württemberg. + Ulm, im Dec. Der in der Verſammlung des 
großbeutjchen Bereins für Württemberg (Alg. Big. Nr. 322) erwählte 
Aueſchuß, beſtchend aus Dr. Adam in Ulm, Siadtſchultheiß Bayrhammer 
in Ellwangen, Hofpitalpfleger Bühler in Gmünd, Prof. Dr. v. Kuhn in 
Tübingen, Prof. Dr. Dfterdingen in Ulm, Prof, Dr. Rogg in Ehingen, 

ulent Schneider in Ravensburg, Stabtihultbeiß Schufter in 
Ulm, Domänenrath Stier in Aulendorf, hat fi am 7 d. M. bahier conftis 
tuirt, und zum Vorjtand den Dr. Adam in Um, und als fernere Mitglieder 
des engern gefhäftsführenden Ausſchuſſes den Rechtsconſulenten Schneider 
in Ravensburg und ben Domänenrath Stier in Au gewählt, und ber 
ſchloſſen den Vereinömitglievern je ein Exemplar ber Verhandlungen ber 
großdeutſchen Verfammlung in Frankfurt a. M. am 28 und 29 Det. d. J. 
auzuftellen. Die Vereinsſiatuten find denen des deutſchen Reformvereind 
ganz angepaßt, und bie Refolutionen ber Granffurter Verfammlung nur 
mit dem Zuſah von ber Generalverfammlung angenommen worben: daß 
dem Programm des ſchon im April d. J. gebildeten Vereins gemäß auch 
eine gebührende Berüdfichtigung des Schutzes ber deutſchen Arbeit verlangt 
wird. Der Verein zählt Mitglieder aus allen Schichten des Volls. 

Kurbeilen © NHaffel, 9 Dee. Die Drbre wonach General 
v. Haynau vorläufig feiner Amtsfunctionen entbunden ift, hat in allen 
Schichten unferer Bevöllerung eine freudige Senfation erregt. Man Anüpft 
an biefen mit unferer abfolutiftifchen Vergangenheit fo grellcontraftirenden 
Schritt die tröftliche Hoffnung daß, trog aller Berläugnung und Verfolgung, 
das Rechtsbewußiſeyn ſchließlich aud in ber Milittäriphäre in integrum 
reſtituiri werde. Dan glaubt daß ein Ehrengericht berufen werde, deſſen 
Ausjpruch die Gährung in den militärifchen Kreiſen allein zu berubigen im 
Stand ift. In der heutigen Nammerfigung wurde ein dem Finanz 
ausfhuß befürworteter Antrag von Dr. Detter II, „die Staatsregierung 
um fäleunige Vorlage eines Orfepenttourfs wegen einſtweiliger Sorterhe: 

bung der Steuern zu erfuchen,” nach lurzer Debatte einftimmig angenom- 
me. *) Außerdem erftattete Regierungsrath Wiegand Namens des Aus 
* Trabert ſagie bei dieſer Berat : bie Forterdebung ber Steuern 
8* —— —6 ——— ober dr Ausflug dir 





an berunglüd: 


r u Por 

ſchuſſes Für vettewieigiächTäh: Angelegenheiten einen Vortrag” 
über den Antrag des Abg Sunfel, —** des —— ben. 
Hanbelsvertrags beireffend,” Der ag wurde in folgender 
angenommen: die Staatsregierung aufguforbern den bon Preußen mit 
Franlreich abgeſchloſſenen Zol:, Handels: und Schiff ügen beis 
autreten, und infofern dadurch bie beſtehende Gefehgebung Aenderungen 
erleiben follte, bie ftänbifche Zuftimmung für biefelben einzuhofen. Die 
Kammer beſchloß zur näheren Information ihrer Mitglieder den Bericht 
druden zu Taffen, und die Debatte über den Antrag auf eine fpätere Si 
Yung zu bertagen. * 

KHannover. Hannover, I Dec. Die Nachricht des „Gour.“ 
von einer Immediateingabe · der fieben Ritterfchaften an den König um Wie 
berbefehung ber Minifterien war, ber 8. f. N. zufolge, ungegrünbet. — 
Die Bremen⸗Verden ſche Provinciallandſchaft hat, wie bie N. H. 8. nicht 
unerwähnt laſſen Tann, am 5 d. M. mit großer Stimmenmehrheit und ben 
Gommiffionsanträgen enlſprechend beiclofien: bie vom Lanbfchaftspräfe 
benten bei Regierung eingelegte Verwahrung gegen Einführung bes neuen‘ 
—*⁊ im Bezirl der Provinciallandſchaft i 

egierumg zu erfuchen ben neuen Katechiamus überallim Bollsfchulunterricht, 
felbft da wo eine Gemeinde ſolches einftinmig freitwillig befchließen follte, 
Beit im Provincialbezirf nicht zugulaffen, da die Landſchaft über die Ei 
führung zuvor nicht gehört tworben. 

Hanfeftäbte. — Vremen, 8 Dec. Die Eröffnung ber Heinen 
Iweigbahn von Lefum nad) Vegeſack iſt heute Morgens ohne weitere Feier⸗ 
Tichfeit bei ſehr trüben Nebelweiter um 7 Uhr erfolgt. Die Fahrpreiſe auf; 
ber faum 1%, Meilen bettagenben Gefammtftrede ziwifchen Bremen und 
Vegeſad erſcheinen inbeflen einigermaßen hoch. Während man von Man 
beim nach Heidelberg in zweiter Glaffe für 33 Kreuzer fährt, koſtet hier der 
kürzere Weg 10 Eilbergrofcben (85 Nreuger). Localbahnen müßten doch 
eigentlich des täglichen Verkehrs halber möglichft billige Preife ftellen, 
Allerdings loſtete biäher die Ey Sur zwiſchen Bremen und Beges 
fad auch 20 Groten (etwa 8 Spr.) & Perfon. Dagegen ſchiebt fid die 
Öffnung des Greflemünbener Hafens wohl noch um einige Zeit hinaus, im 
dem noch einige Nachbangerungen in den Ganälen vor den Kaien gemacht 
werben jollen. In Bremen felber ift ein Meines finanzielles * ein · 
getreten, deſſen Beſeitigung einiges Kopfbrechen verurſacht. Umbau 
des Theaters nämlich, von Senat und Bürgerſchaft auf ben Anſchlag von 
45,000 Thlen. genehmigt, hat ſchlie ßlich 25,000 Thlr., alfo über 50 Pro« 
cent mehr, erfordert. Doc ba inbeflen bei ber biefigen bürgerlichen 
Selbftuertvaltung bie Mitglieder der fungirenden Speci iffionen 
perfönlich für derartige Vorlommniſſe nicht verantwortlich find, weil fonf 
wobl niemand ſich dazu bereitwillig finden laſſen würde, fo bleiben bie, 
Budgets der gefammten Staatsvertwaltung nicht jelten ſehr unficher. Wir 
Iaffen es hier unentſchieden ob der Vremiſche Stagt von Staatsgeldern 
der Stadt Bremen ein Theater bauen fann; Stabtwefen und Staatsweſen 
ift bei uns noch nicht geſchieden; fo viel aber ſteht feit, ber Dilettantismus 
in der Eelbftadminiftration foftet ſtellenweiſe entfegliches Gelb, und ſchließ ⸗ 
Lich will feiner die Schuld davon tragen. Der Umbau bes Theaters wirb 
endgültig nahezu 80,000 Thlr. ; bie Bremer Staatsbibliothef 
erbäft jährlich 500 Thlr. Büfhuß! AM dann das Bremer Theater wirt 
Lich eine Bilbungsanftaltiober eine urn Fe Menge, deren Koſten 
nicht der Staat, fondern die Geſellſchaft tragen jollie? \ 

Preußen. # Vom Miederrhein, 9 De. Der zur Dispofi 
tion geftellte Sandrath des Kreifes Freyſtadt in Schleſien ZurMegede, ger 
hörte als Abgeordneter zur Fractien Rönne-Glogau. i der Maßrege 
lung biefes gemäßigt liberalen Beamten ſcheint die Nüdficht auf eine even» 
tuelle Neutwabl, auf welche das Miniftertum befonbers ftarf zu influiren 
gebenkt , mafigebend getwefen zu fern. Hr. v. Jagow ſcheint durch dieſe 

frühern vechtswibrigen Verſaſſung, und gegen das eine wie das andere 

Be ET 

wolle er au ewaltige erinnern im i 

bereits durch bie —— i birfes Dabrs befunden 

ae me anführen baf in Hanau bie —*8* Bermergerumg wi 


jener i 
wieder beg babe. Es Könme leicht Ben dafı bie Gtänbenerjamin? 
lung in bie 


onnen In? 
Lage verfegt werbe fih Über das gegen bie Weigernben &i 

ichlagene Berfehren ber — zu Änfern, imd mas dann eine fole 

Aruderung für u baben werde je leicht a Auszleihung 

deßhalb de au ammlung, welle Ju⸗ 


em em, eine 

x winfdenswertt. Die St \ 
vemnitäten gereäßren, und zur eimfweiligen | — zufliunmen; dehhalb 
fofle die Regierung mit beiden Hänben a Ag. Harmier zieht einen 
Beral-ich mit ber Sachlage vom Jahr 1 unb weiß ſich micht zu erllären 
weide Abit die Megierung haben Mune dem Mnerbieten einer einflmeiligen 
ertberwilligung, mit bem ihr biefimal bie Stänbenerfammiung er 
teınme, entgegenzutreten,. Abg. Löber zieht ebenfalls einen Bergleih wir 
ſchen und 1850. Damals babe man bie Stande der Etenerverweige · 
rung befhultigt und amgellagt, beute wollten bie Stände tie Eteuern ber 
willigen, aber e8 fey niemand da welcher Gteuern wolle; ce ſch alfo bießmaf 
gerate umgefkbri. : 
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Moaßnahme, welche das liberale Beamtenthiamn ſeht peinlich berührt, bei 


der feubalen Partei einigermaßen fi retablirt zu haben, obgleid) die Ge 


-. 


der ala 


rüdhte von feinem Nüdtritt noch kleineswegs verfturmmen. Es ift ferner in 
Mittenberg ber Staatsanwalt Schröber zur Dispofition geftellt worden, 
eorbneter ber liberalen Majorität des Haufes angehörte, aber 


weder an Mahlagitationen ſich betheiligt noch auch feinen Wählern 


Berichte erftattet hat, — Der Rector der höheren Töchterſchule in 
Kottbus ift von feinem vorgefeßten geiftlichen Schulinfpector zur 
Verantwortung gezogen worden, weil er an einem Seitmahl für 


die Mbgeorbneten feines Wahllreiſes ſich beiheiligt Bat. Dasfelbe ift 
mit ben Landwehrofficieren bes Areifes Gumbinnen geſchehen, weil fie eine 
- Aufforderung zu Sammlungen für den Nationalfonds unterzeichnet haben, 
Die Regierung betreibt das Werk der Nenetion zwar nicht fo raſch als bie 
feudale Partei verlangt, aber doch ftetig und unausgefeht. Die liberalen 
Beamten werben remodirt, bie feubalen reactivirt — Im ben Fabrik 


biftricten ber Rheinprovinz ift ein empfindlicher Notbftanb eingetreten. In 


VBierſen liegt die gefammte Fabrication darnieder. Sammet und Sammet ⸗ 


band finb ganz ohne Nachfrage: nur noch in Halbfeide wird gearbeitet. 
Die Fabrilen in Vierfen und in Gladbach haben ihre Thätigkeit entweder 


ganz eingeftellt oder arbeiten nur noch halbe Tage. In Elberfeld mußten 
: zahlreiche Arbeiter der Härbereien, wegen Mangels an Beſchäftigung, ent⸗ 


laſſen werben: um benfelben Nahrung zu verſchaffen hat bie ftäbtijche Ber» 


waliung mehrere projectirte Wegebauten in Angriff nehmen laſſen. — Die 


Univerfität Bonn zählt gegentwärtig902 Stubierenbe, 62 mehr als im lebten 
. Dabon fommen auf bie philoſophiſche Facultät, in welcher na⸗ 


j mentlich bie Zahl ver Philologen geftiegen ift, 341, von benen 72 der land⸗ 


wirthſchaftlichen Alademie zu Poppelsdorf angehören; auf bie latholiſch⸗ 
theologiſche 222, auf bie juriftiiche 150, auf die mebicinifche 130, auf bie 
ebangeliſch theologiſche Facultät 59. Bei ber fteigenden Frequenz ber 
Univerfität ift die mangelhafte Unterftügung welche ben Snftituten ber 
felben, namentlid) aud) dem philologifchen Seminar zu Theil wird, um fo 
bellagenswerther. 
Berlin, 9 Dec. Auf die Anrede mit welcher ber Sprecher einer 
Deputation aus dem Marienwerd er Kreiſe am 1 d. M. bem König eine 
Ergebenheitsabreffe überreichte, hat Ge. Majeftät cine Erwiederung geges 
ben die den ſchärfſten und unzweideutigſten Aeußerungen beigezählt werden 
muß welche bis dahin, bei ähnlicher Gelegenheit, aus dem Töniglicyen 
Munde gefloflen find. Diefelbe lautet, nach der Kreuzztg., wie folgt: 
„Es thut Meinem Herzen wohl Cie hler zu ſehen, und e Abrefie ent» 
gegenzunehmen. Se mehr Meine Worte und Mofichten vielfach mi unb 
ander® gebentet werben, befto mehr freut es Mich im Ihrem Hierfeym und Ihrer 
Adreſſe mieber einen Beweis zu haben daß es bagegen amch wiele im Lande gibt 
bie fie richtig verſtehen. Wir wolen hoffen baf, mit Gottes Hülfe, biefes richtige 
Berlänsnig fi immer weiter Bahn brechen wich, Hiergi it aber bie Erlennt- 
nig nöihig daß bie jedige Bewegung theilmeife micht ſowebl gegen die von Mir 
zei Ueberlegung angeorbnete Meorganifation ber Armee, ſondern viele 
mehr gegen die Armee jelbft gerichtet if. Dam beſtrebt ſich ja bie Diecplin ber- 
felben, bie Grunblage jeber — zu lodern, Sie haben in Ihrer Mühe, im 
Ei bes Grauberger Borfalls, bereits bie traurigen Felgen bierven gejeben. 
a 94 m sig ein bemußtes & und ſich auch auf andere @ebiete erfivedt, 


eigen bie memeften 

Heiner ferung gegen einzelne Beamte ben Nationalfonbs hervorgerufen, bei 
bem jenes Winjhreiten nur ben Borwanb bietet um gang andere a zu ver · 
folgen. Die Abſicht, die mit allen Mitteln verfolgt wird, iſt bie —— ber 
parlamentarischen Regierung. Dieſe ift nicht durch die Berfaffung verheifien, fon 
berm nur bie parlamentarifche Bejeßgebung. 2 bin jeboch ganz entjdgieben von ben 
erfaffungsmä Rechten, alfo won der Macht ber Krone, nichte zu entänfern, 
“ werbe Mic; durch michte ableiten laffen von den Zielen die Id feit Ueber- 
nahme ber Regentſcheft verfolge, weil fle zum Wohl und zur Macht es a 
Landes dienen; bedarf einer Narfen Krone und emer flarken Armee. Die 
Leiter ter Bewegung, bie beibes nicht mellen, finb ſich ihrer . vellfeummen 
Kar, unb wenn e8 and; nur wenige find, fo ift es ihnen dech gelungen große Ber- 
wirzung ber Gemäther berborzurufen, weil fle Enttellung Meiner Wbfichten fh 
zur Kulzabe machen, fo daf viele melde ein Marktes Kine wollen, jegt, wenn 
and unbemußt, bazın mitwirten bie parlamentarifche weit, 
Ih bofle jedech, wie 2 af biefe Verwirrung na wieber aufllären wirb, 
= hen. auch a sren Kreifen, fo wiel in Ihren Kräften ficht, wenn 

Sierauf befahl der Rönig üpm bie Mitglieder der Deputation voru⸗ 
ftellen, und richtete an jedes berfelben gnäbige Worte. Die Adrelfe 
trug 2056 Unterſchriften. 

Berlin, 10 Der. Durch bie telegraphiſch bereits gemelbete Emen- 
nung bes Grafen v. Igenplig zum Hanbelaminifier und feinen Erſatz durch 
Hrn. dv. Selchow iſt das Minifterium Bismarck jegt volftändig geworben, 
Die Gefammtphyfiognomie desſelben ſcheint durch diefe, fo wie burch bie 
im Minifterium bes Innern Berfonalveränderung (Graf Eulen» 
burg an Gtelle bes zum Oberpräſidenten ber Probinz Brandenburg er 
nannten Staatöminifters dv. Jagow) nicht alterirt zu werben. Die Mehr- 
zahl ber Blätter ſpricht fich über diefe Mobification des Cabinets mit großer 

au, „Die neuernannten Minifter,“ jagt bie B. U. B., gehören 
dem prononeixteften Theil der „confervativen” Partei an; ihre Ernennung 


r 


die Nothwendigleit bes Ginfchreitene, 


läßt auf eine Verftänbigung rüdfichtlich des Verhaltens dem Landiag 
gegenüber fhließen, —— auf eine Berftänbigung bie mit irgendeiner 
— Conceſſion in ber öffentlichen Meinung berfnüpft wäre.” 


ch ber Nüdfehr von Berlin haben, wie wir bereits 
rere Zandräthe ausführlichen Bericht im amtlichen Theil der Krei 
abgeftattet. Neu ift jedoch das Verfahren des Landraths v. d. Marwit, 
welcher der Antwort des Königs auf die Zoyalitätsabreffe aus dem Lubu⸗ 
ferRueife folgende Verfügung folgen läßt: ung 
Hg —— —— e Worte zur Keuntniß der Krtis· 
e it dah biejelben in ben GStäbten won bem 

eiftern im Kenn u anzuberaumenben Sitzungen beim u na 
collegium und bei HH. vorgelefen werben. Auf ben Dörfer 
baben die Schulzen beſendere Gemeinbeverfammlungen amuberaumen, unb it 
diefen bie loniglichen Worte yiwerlefen, Daß die Verlefung in dieſer et erjelgt 
ift, haben mir die Magifteate uud bie Schutzenämuer bis 15 d. M. amtlih am 
Siüpeigen.“ 

„Wir glauben nicht,” bemerlt hiezu die Nat.» Btg., „baß das heutige 
Frankreich ein Veijpiel derartiger Verfügungen aufzutweifen hat. Es wer ⸗ 
ben Stundgebungen be Kaiſers, fobald fie einen officiellen Charakter haben, 
auch bort in ben Zocalblättern veröffentlicht und vielleicht auch an den Stra 
beneden angeſchlagen. Es ift uns aber noch nicht vorgelommen daß ein 
Präfeet das Ergebniß einer Privataudienz, in welcher er gar nicht in feiner 
amtlichen Eigenſchaft aufgetreten ift, auf dem von Hrn. v. d. Marwitz vor 
gezeichneten Wege zur allgemeinen Stenntnif gebracht hätte,“ 

Die Magd. Ztg. hatte gemeldet daß ber Bürgermeifter von Neuen 
burg unter Androhung von 2 Thlm. Strafe die Bürger zur Unterzeidnung 
einer Loyalitätsabrefje aufgeforbert habe. Der betreffende Bürgermeifter, 
Hr. v. Kownazli, erklärt jegt, twie bie Sternzeitung mittbeilt, die Nach⸗ 
richt Ihrem ganzen Umfange nad) für unwahr. - 

Die Berl. Allg. Ztg. meldet daß ihre confiscirte Sonntagenummer 
twieber freigegeben tvorben iſt. Weßhalb die Nummer mit Beſchlag belegt 
worden, hat fie auch jetzt nicht erfahren. 

Spremberg, 8 Dee. Dan fchreibt der V. $.: Dem Rebacteur 
bes biefigen Kreisblattes, Hm. Säbifh, ift vom biefigen Landratsamt 
nachſtehende Verordnung zugegangen: „Nachdem mit dem Kreisblatt aber 
mals ein Urtifel vertverflichen politifhen Inhalts (vie „der Kampf um bie 
Verfaffung* überfchriebene Beilage) veröffentlicht worben ift, bin ich von 
der k. Regierung zu Frankfurt a. d. D. beauftragt fofort anzuorbnen daß 
das von Ew. Wohlgeboren herausgegebene hiefige amtliche Kreisblatt als 
folches zu erfcheinen aufhöre. ... Der Landrath. J. B. Marten, Areid 
Seeretär.“ Hr. Säbiſch bat aber erflärt daß er, geftügt auf das Gefeg 
vom 12 Mai 1851 und 21 April 1862, fein Blatt unter dem bisherigen 
Titel unb in ber bisherigen liberalen Weife werbe forterfcheinen laffen, natür« 
lich mit Auslaſſung ber lanbräthlichen Belanntmachungen. 

*+* Aus Schledwig-Holftein, 9 December. Der Großher⸗ 
309 von Oldenburg, welcher als Inhaber ber im öftlichen Holftein belegenen 
bolfternsolbenburgifchen Yibeicommifgüter zu den reichſten Grundbeſitzern 
des Landes gehört, hat feine Theilnahme an unfern Landesintereſſen dar 
durch wirlſam bethätigt daß er dem Gentralausfhuß für ben Kieler Unis 
berfitätäbau die Summe von 3000 Thlen. preußifch, zahlbar in drei jährlichen 
Raten bis 1865, zu gedachtem Zived zur Verfügung geftellt hat. Esift anzunche 
men daß biejes Beiſpiel nicht ohne erfreuliche Nachfolge bleiben wird. u. 
von anderer Seite laufen fe * Beiträge ein. So hat das Loca 
comit& zu Garding 1844 Thlr. N. M., das zu Friedrichſtadt bie Summe 
von 2176 Thalern als Ertrag der von ihnen veranftalteten mlungen 
in 6: * freiwilligen Beiträge betragen ſchon gegen 90,000 Tpir. 
preufiich Gour. 

Deiterreid.o Wien, 9 Der. Die Erflärung welche ber. Sr. inanz- 
minifter heute in bem Herrenhaus abgab, daß bie Regierung auf das Bus 
ftandefommen ber Banfacte noch im Laufe diefer Seffion den höchften Werth 
lege, wirkte überrafchend, weil felbit Freunde biefer Maßregel bereits ihre 
Hoffnungen vertagen zu müffen geglaubt hatten. Das feines Row 
trags fand in finanziellen Kreifen entfchiebenen Beifall. Es ift fo einleuch⸗ 
tend, daß bie Differenzpunfte bie bezüglich ber Frage zivifchen beiden Häus 
fern bes Reichsraths, der Regi unb ber Rationalbanf ſchweben, nicht 
grunbfäglicher und daher nicht unübertoinblicher Art find, fo wie anbererfeits 
der Hinblid auf das ftetige Ahnehmen bes Metallagio's e8 beinahe als eine 
Pflicht erfcheinen läßt bie Gunft ber Stimmung und des Yugenblide zu 
erfafien, unb ſyſtematiſch für bie Balutaregulirung vorzufchren. Kein 
Zweifel bag bei einer Annahme ber Banfacte, tie das Herrenhaus fie 
amenbirte, das Agio balb auf 12, ja 10 Procent herabfinfen würde. Der 
Bericht ber Scommiffion ermittelt yroifchen ben Anſprüchen ber 
Bank und den Befhränkungen bes Unterhaufes, und bas Fi iniftert 
ftellt ſich auf diefen Boben, weil es bas Princip ber befleunigten Ruchah ⸗ 
lungen an bie Bank aboptirt, und daher von lehterer größere Nachgiebigfeit 
erwartet. Wie man hört, regt fih auch in Abgeordnetenkreiſen für das fo 
mobifisirte Banlproject eine günftigergMeinung, und mar beginnt baber zu 
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" glauben dah Beggfich biefer Frage ſich immerhin noch eine Webereinfiim- ; ber Wunſch ben Pringen Mfseh als D 


mung beiber Häufer werde erzielen laſſen. 

— Wien, 9 Dec. Die Banlacte ftand heut im 
ber Tagesorbnung. Der geheime Rath 
Wiſſenſchaften, der einftmalige Finanzminiſter Schr. v. Baumgartner, fun 
girte ald Berichterſtatter. Der Finanzminifter Hr. v. Plener hielt es für 
angemeffen vor Beginn ber Debatte ben gegentvärtigen Etanbpunft 


Regierung in biefer Frage darzulegen, über welchen allerbings eine feſte Ar | 


ficht fich nicht bilden Tonnte, aber auch nad} biefer Darftchung nicht bilden 
wird; bie Regierung beharrt nicht auf ihrem Project, fie tritt micht für das 
mit bem Bartausfguf abgeſchloſſene Uebereinlommen in die Schranten, 
fie identifteirt ſich nicht mit ben fien des Unterhaufes, und fie ftellt 
fich nicht den Anträgen der Herrenhauscommiffion entgegen, aber biefen 
Negationen gegenüber hält fie das Ziel feit die Gentralgettelbanf für eine 
Dauer von Jahren aufrechtzuhalten, und flimmt jedem Befchluffe bei ber 
dieſes Ziel erreichen laßt. e Erflärung konnte natürlich ben nachfolgen: 
den Vorträgen — eine eigentliche Drbatte gab es nicht — Feine enticie 
dene Richtung geben, ſondern höchſtens dazu ermuntern bie arceptirte Ber- 
_ mittlerrolle zwifchen ben abweichenden Anſchauungen prattifch burdquführen. 
Der geheime Rath, Staats: und Conferenzminijter Graf Hartig, bevor: 
worlete in biefem Einn die Commiffionsanträge, indem er zugleich darauf 
hinwies daß ein Anlehen in dieſem Moment nicht unter 10 Procent zus 
vealifiren wäre; er ketonte es daß das jetzige Negierungsfpftem nicht 
einen Rißbrauch der Ban wie früher zulafie. Ein imperatives Vorgehen 
gegen die Bank als ein Privatinftitut ſey unmöglich, und ein Ueberein: 
Tommen müffe alle Factoren befriedigen. Der Bankgouverneur v. Pipitz 
entlebigte ſich ber ſchwierigen Aufgabe die Partei nterefien mit den Staats: 
interefien zu a ohne Geſchich; feine Rebe verlegte nicht, 
obwohl fo viele enheit ſich darbot gegen die Gegner ſich auszufprechen. 
Er bob mur hervor daß die Bank im Intereffe der Staatsangehörigen er» 
haften und gefräftigt und autonom gemacht werben mäüffe. Einen mächtigern 
Eindruck rief jedoch die nachfolgende Rede des Carbinal: biſchofs 
v. Rauſcher hervor, obgleich in derſelben nur weniges über die Banlacte 
torfam. Der Würbenträger erlaubte ſich einen Rückblick auf die Entjtehung 
der Verfaffung, und wie es dahin lam daß der engere Reichsrath die Befug‘ 
niffe des tveitern ausübe, ausüben folle und ausüben müffe. Der Vortrag 
war eine Enthüllung von Borgängen in den höchſien Salvns. Die Ent: 
fiehung des Dxtoberbiploms und die gleid darauf folgende Enttauſchung 
ducch die Haltung des öftlichen Theils der Monardie, die Bertverfung des 
Einfammerfoftems welde hieraus refultirte, der Etlaß des Februarpatents 
als eine Noihwendigleit um neue Kräfte der Neichöregierung zuzuführen, 
und enblidh die Genehmigung der Krone am den Reichsralh das Budget zu 
berathen, wurben vom Carbinal als logiſche Conſequenzen dargeftellt, nicht 
ohne Polemik gegen die widerftrebenden Elemente in manchen Kreifen und 
in manchen Provinzen; ber Kirchenfilrſt declaritte fich zum erftenmal als 
Anhänger des Miniftertums, und biefe Aeußerung war um fo auffälli: 
ger alö es gerabe heute der Cardinal Fürft Schwarzenberg für ange 
mefien fand fih zu abſentiten. Der Fürſterzbiſchof wählte mit gro: 
fim Bedacht feine Worte, teie jemand der nicht alles fagen will, 
aber doch vieles errathen Laffen möchte, wie jemand den es drängt 
am Schluß einer langen Reichsrathsſeſſien ber fharfen Beurtbeilung 
über bie eingenommene Bofttion zu entgehen, und die Stelung bei künftigen 
Ereigniſſen anzubeuten, Der Cartinal: Fürft: Erzbiſchef bekannte ſich zum 
‚erftenmal als conftitwtioneller Neihsbürger, der weder die Kirche noch die 
Nationalisät dur die Februar: Verfafiung beſchädigt erachtet; er verlor 
nicht ein Wort nach diefer Richtung kin, und dech verfland man es, indem 
ex bie Competenz des Neichsraths in Finanzangelegenheiten auf Grundlage 
des FebruarPatents und nad Aufforderung der Krone vollftändig aner: 
kannte, Diefer Punkt gerade mußte für ben nabefigenden Grafen Thun, 
ehemaligen Gultusminifter und nunmehrigen Führer der national ſoderali⸗ 
flifchen Oppofitton, ein Stachel fepn das Wort zu verlangen; verlegen hatte 
cr während der Rede des Cartinals bie Hänte durch das ſchwatze Haar 
fahren laflen, und num jenkten ſich bie Augen zu Boben. Bei feinem be: 
fannten Standpunkt lönne er tem Vorredner nicht beifimmen! Graf 
Thun und Carbinal v. Rauſcher waren aber Hauptactoren bet dem Em: 
cordat! Der ehemalige Miniſier erllarte ſich ber den folgenden Abſtimmun⸗ 
gen des Votums enthalten zu müſſen. Das Haus ließ ſich nicht beirren. 
Pad geſchloſſener Generaldebatte wurden die einzelnen Paragraphen des 
Vebereintommens ohne Veränderung angenommen, und bei den Statuten 
gelangte man bis $. 14. Morgen folgt Die Fortfrgung, und wir werten 
näheres mittheilen. Die Genferen; zwijchen ten Delegierten des Herrenhaus: 
und bes Abgeerdnetenhaus Comite's beginnt wahrſcheinlich [hen am Ton 
eiftag, um einen gemeinfamen Beſchluß zu Stante zu bringen. Wann und 
wie der Bantausſchuß fein Votum abgeben teitd, iſt in Dunkel gehüllt. 
Wien, 10 De. Wenn in ben Nugenblut wo in Griechenland 


8 au ; Au⸗drud erhält, und wo vorauszufegen ift daß, 
und Präfibent der Afabemie ber die Mipflimm i i 
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berhaupt zu belommen, ive 
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ioniſchen Inſeln als englifche Aus 


mn Griechenland gro! 
tilel der Gonft. Defterr. Ztg. die Ausfichten des E 
Mag auf dem griechiſchen Thron dadurch zu begründen fi 
England über das conſtitutionelle Deſterreich gegen 
vente ald über das vordemabfolut xegierte, un daß b 
Max in England einige Verehrer habe, fo Fönnen wir 
Werth beilegen. Richtiger bürfte bie erfaßt 
deutſchen Throncandidaten, wie der Oſid. Poft aus Pi 
—— ne ei 
bie g rone für nicht annehmbar 2 
dem Brief heißen, eine her Ganbibatur en, 
toelcher es wagt jenen Thron zu 
Seit ihrer Unabhängigfeitserllärung hatten die Grieche 
formen: eine Präfiventfchaft und ein erbliches önigthun 
twurbe ermorbet; ber Souberän wurde bertrieben, 
bene Souberän verfchuldet? Was Tann ein 
er ſich i der Befugniß eines uti 
wenn ex nicht ber Pforte den Krieg erflärt? Diefer 
die Verträge nicht mehr beftchen, tweber auf bie $ 

iſt 


base bai ber bertrie 


Armee, noch auf die Flotte zählen, Er wäre ein Spielball 
Nicht die — Bürgfhaft der S har 
alfo ab. 1 wird mun fragen: was fol aus dem allem herborg 
Eine Nepublit ober eine republicamt mit einem Sohn 
Emmanuels an der Spitze, fep es als Mönig, fey es ald Präfibent, f 
anders Frankreich fo blind ift die Adria ben Jtalienern zu überliefern.... 
Dem Wunfd des Cortefpondenten, daß das erwähnte Schreiben | 
öffentlicht werde, Tann man ſich anfhlichen, da er für die Hecht 
auszehobenen Stelle bürgen will. Die hier gebotene Motivirung einer 


. Ablehnung möchte ftantsmännifcher ſehn als das Hafchen nad} dem 


ſchen Schimmer — 
De — Monarchie. 
Lemberg, 9 Dec, Durch Faijerlihen Gnadenact if dem 
Redacteur des „Glos,“ Sigmund Kaczloweli, die Strafe nachgef 
derſelbe geftern in Freiheit + worden. (W. BL) 


weiz. 

a Genf, 83 Dec. Ich ſchreibe fe Zeilen unter dem Donn 
Kanonen, welche den fektjamften und traurigftien Sieg feiern. Ei 
Schuß muß bern Achten Genfer bunche Hery fahren. Fazp hat 
die Ultramontanen. In ber Stabt wurden 5889 
2968 für Ja, 2921 für Nein; auf dem Iinfen Ufer 
Wählern 1954 mit Ja, 2624 mit Nein; auf dem vechten 
von 1741 Wählern 909 mit Ja, 832 mit Nein. Die Verfi ift 
mit 566 Stimmen verworfen. Der große Rath, welcher — 
des Schidſals — zum großen Theil aus Mitgliebern bes Berfaffu 
befteht, mußte biefes traurige Nefultat feiner treuen und ernften i 
— * — — Tribüne — nicht 
einmal die Würde iegerö, und i einzelne 
grojen Raths aufs gemeinfte, Geftern Abend, fobald das Refultat befannt 
war, zogen die Radicalen vor bie Spielbölle, und riefen „Es lebe Fazy!“ 
Hierauf ließen fie ihre Wuth über die befiegte Dppofition vor den geſchloſſe⸗ 
nen Fenfterläden des „Gerele national” und ber „icelle” aus, Fragen 
wir na den Gründen biefer unerwarteten Wendung ber Dinge (e$ waren 
viele Wetten auf 1000 Stimmen Mehrheit für die Annahme gemacht wor⸗ 
den), jo haben wir fie in dreietlei Umftänden zu ſuchen. Am meiften über» 
raſchte bie geringe Mehrheit auf dem rechten Ufer; hier find meift 
tifche Gemeinden, wo Die Vertheilung der alten Genfer Güter unb bie 
leichterte Naturalifation der Ausländer vielfach Anftoß erregte. In 
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Stadt jtimmte der GrütlirBerein und der eidgenöffiihe Verein, 
von Philipp Beer und dem fogenannten Pfarrer (einer 
Schweiz berüdtigten Perſonlichkeit) in Maffe mit „Nein. In den 
fammlungen weldhe genannte Herren beriefen, wurde bie Eonftitution als 
ariftofratifch, als Conderbundsreaction gebrandmarkt, und diefe wohlfeilen 
Bezeichnungen genügten dem unwiſſenden Haufen. Auf dem linfen Ufer 
gaben die Ultvamontanen den Ausfchlag. Was nun werden fol, weiß nies 
mand, Das Voll trauert, aber verliert den Muth nicht; der Vöbel jubelt 
im Namen der Freibeit, weil bie freiefte Eonftitution der Schtoeizer verwor⸗ 
fen worden ift. 
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Grofibritannien. 
London, 9 Der, 
Es Scheint zwar richtig daß die englifche Staatstweisheit, die es nicht 
an ber Beit findet bie ortentalifche Frage zu überftürzen, ben griechiſchen 
Thron für ten Prinzen Alfred alzulchnen feft entfchlojfen ift, aber eines 


| by Google 


= — u 


‚9709 


wenigſtens haben bie Griechen mit ihrer Agitation getvonnen, nämlich vas 
Wohlwollen John Bulls, welcher von Eitelfeit Teinestvegs fo frei iſt ala 
„er ber Melt glauben machen will. Die NeusHellenen, welche bie englifche 


VPreſſe lange Zeit mit ausgefprochener Verachtung behanbelte, fie mit Mala: 
“ hen, Bulgaren, Bigeunern und andern hibriden Voltsftämmen bes Orients 
zuſammenwarf, werben auf einmal wieder mit Byron'ſchen Augen als bie 
. ädten Nachlommen von Miltiades und Perifles angefeben, und ihr geiſt 
- reiches anftelliges Wefen, ihre Vaterlandsliche, Tapferleit u. f. w. beſtens 


herausgeſtrichen. 


Beſonders der Specialcorreſpondent ber Times in 


Athen arbeitet in biefem Capitel, und belehrt und unter anderm daß bie 


Kafferhbaus:Bummler in der Stadt ber Minerva keineswegs als bloße 


. Bummler zu betrachten feyen. „Saffechäufer,” ſchreibt er, „mb in folchen 
. üblichen Ländern Inftitute(Cafes are institutions); nicht bloß Orte 


Recreation, bes Mißiggangs und der Plauberei, fondern Mittelpunkte für 


j jede Art von Thätigkeit, politifche, fociale, commercielle und littera⸗ 


rijche. Bei den Neu Athenern, mit ihren altangeftammten politifchen und 


ſocialen Anlagen, find die Kaffeehäufer noch wichtiger geworben als ſelbſt 


in Stalien. Die angefebenften und frequenteften Cafes der Stabt aber 
find zur Zeit die „Bella Grecia” ober „Dräa Ellas“ in der Mitte verfelben 
für den Vormittag, und für Radmittag und Abend das Café Hafta an 


der Patiffia-Etraße, anftopend an den Pla Omoͤnia (b. h. Homonoia, Ein 


tracht), in welchen Namen ber vormalige Ottoplah umgetauft ift. 


dieſem Plab nahm bie große Demonftration für den Prinzen Alfred ihren 


Ausgang."— Es muß fich zeigen wie lange biefer engliſche Philhellenismus 


. nachalten wird; wahrſcheinlich bis dahin wo, nach Erledigung des Alfred 
Fiebers, bie Agitation für den glaubenävertwandten ruffiihen Candidaten 


vorfchlagen wird, Sehr parabor Hingt es, wenn bie Times in einem fen 


“ timentalen Leitartifel über bie Griechen bemerkt: „Selbft wenn ihr holder 


Mahn zerftört werben muß, wär' es eine Graufamleit ihn zu zerftören bes 
bor die Nationalverfammlung zufammentritt.“ Dagegen bat ber M. 
Herald gewiß Necht, iwelcher jagt: je länger man bie riechen in ber Illu⸗ 
fion laſſe, defto graufamer fey diefes Hinhalten von Seiten der brittiſchen 


. Regierung. 


Die gegen ben franzöfifchen Imperialismus allzeit complimentenreidhe 


M. Poft beipricht die Boulevarb-Eröffnung in Paris in fo feierlichem Ton 


als ob die Geremonie in London felbft vor fih gegangen wäre, und bebt 
befonders den moralifchen Muth des Kaifers hervor, der fich durch kein 
Verſchworungs· und Attentatsgerücht von der Erfüllung dieſer „großen 
öffentlichen Function” habe abhalten Lafjen. — Die Times miſcht in ihren 
Beratungen fühes und faures umter einander, becomplimentirt ben 
Kaifer und die KHaiferin, welche fo „ſchön“ ausgefehen habe, kann aber nicht 
umbin der Verſchwendungsſucht unbeſchränkter Dynaften einen Heinen 
Hieb zu verfegen. „Große Prachthauten,“ bemerkt fie, „ſcheinen eonftitu: 
tionell vegierten Völkern nicht zu gelingen. England oder Amerika verfteht 
es zwar ein Land mit Eifenbahnnegen zu überziehen, einen Wald hoher 
Ejien zu bauen, Weltmeere mit Handelsſchiffen zu bedecen, ober furchtbare 
Kriege zu führen, aber weder England noch Amerifa vermag ein anftändi- 
ges Öffentlides Gchäube ober ein leidlich geſchmackvolles Denkmal zu errich⸗ 
ten, oder bie glänzende Größe einer gewaltigen Etabt mit Bildnerei und 
Baukunft zu Frönen. Selbſt die geringen Spuren von Kunft oder Schön: 
heit deren London ſich rühmen lann, rühren aus Zeiten ber die der freiheit 
am wenigften günftig waren u. ſ. w.“ Indeſſen biefe Bemerkung trifft, 
tie fo manches Veifpiel in der Geſchichte zeigt, doch nur halb zu, und wenn 
England und Amerika in der Arditeltur und andern fhönen Künften zurüd 
find, fo trägt daran ber Mangel an Kunftfinn bei dieſen Völlern wohl mehr 
die Schule als ber Eonftitutionalismus, Platen fagt von ben 
Benetianemn: 
Raufmannssäller erblicte bie Welt ofimale, und erbfidt fle 
Heute nech; aber «6 find leidige Eammier des Gelbe; 
Ihr mart Helden, und trugt im Gemäth bie unfterbliche Großheit, 
Welche das Leben vertiärt durch bie Gebilde ver Kunf. 

Womit aber nicht angedeutet feyn fol daß bie Frangoſen ein Aunftwolt find, 
und baf es lobenswerth ift wenn die Hönige bloß darum bauen damit die 
Kärmer ruhig bleiben. 

Daily News ftellt über ben letzten Wochenausweis des Regiftrar- 
General bittere Betrachtungen an. Unter ven Sterbefällen lommen näm+ 
lich vier Fälle von Hungertod in London vor. „Mit aller unferer ge: 
rühmten Armenpflege,“ fagt das Blatt, „und trotz unferer großen Privat: 
milbthätigfeit fterben in London jährlid mehr Menfchen ben buchftäblichen 
Hungertod ald in irgendeiner Stadt der Welt. Es find bieß die verfhäm- 
ten Armen. Während das Lancafhirer Elend auf dem Gipfelpunkt war, 
zählten wir 15 folder Fälle in London über welche bie Zeitungen berichtet 
haben. Wie viele bleiben unberichtet! Wie viele befräbt man mährend 
der Arzt im Todtenſchein das häfliche Wort „verhungert” durch irgendeinen 
feinen Kunftausbrud aus feinem mebieinifchen Wörterbuch erfegt hat? Mir 
möcten um leigen- Preis die Mildthätigkeit für Lancafyire hemmen, aber 


bie Sonboner Armen bil ich nicht vergeſſen werben. Külferufe 
fehlen ſchon aus ee und öR 


felbft 
aus MWeftminfter. Ein Hungertob ift eine Schande für bie ; aber 
leider werben diefe Vetveife ſchlechter Regierung nur zu leicht vergefien. 
Die Welt ift zu gefhäftig, die Zeitungen find gar zu —8 und unſere 
Staatsmãnner denlen viel zu viel an Europa, Aſien, Afrifa und Amerila, 
um biefen höchft grauenhaften Todesfällen mehr als einen flüchtigen Blid 
zu Schenken, tvenn man fie ihnen nicht in greifbarer Geftalt vors Auge rüdt. 


Wenn die Londoner Hungertobfälle nur aus ben letzten fünf ober ſechs Jahr 


ren zulammengeftellt würden, fo wäre bieß feine angenehme, aber eine heil« 
fame Chronik für das Zefepublicum. Ein Fall wöchentlih würde wenige 
ftens feinen Plab auf diefer furchtbaren Gedenktafel in Anfprud nehmen, 
und 500 Namen, mit lurzer Angabe wie die Genannten litten und ftarben, 
twürben eine fhredliche Effect Rubrik für ein Taablatt abgeben.“ 

Die Zahl der in der Edmunds Kohlengrube, zwifchen Sheffield und 
Barnöley, verunglüdten Arbeiter dürfte leider in unferer geftrigen eriten 
Anzeige noch zu gering gegriffen ſehn; wenigftens dem einen Berichte der 
Times zufolge arbeiteten beträchtlich mehr ala 100 Menfchen in den ent» 
ferntern Theilen des Bergwerls. Die näher am Ausgang der 180 Ellen 
tiefen Grube befindlichen fonnten fid retten, unb ungefähr 40 bis 
50 wurden von den auf bie Erplofion berbeigeeilten Arbeitern ber umliegen« 
den Gruben beraufgeholt, ivaren aber zum Theil ſchrecllich verbrannt, und 
zwei ober brei ftarben bald darauf an ihren Brandwunden. An bie 
ber Zurüdgebliebenen war nicht zu denlen, da die Grube völlig in Flame 
men ſtand, und ein leibiger Troſt Fiegt böchitens in dem Gedanken daß bie 
armen Verſchũtteten nicht, wie bei dem letzien großen Unglüd der Art, noch 
Tage lang zu leiden hatten, hr Erftidungstod muß ſchnell erfolgt ſeyn. 
ni 5 — in ber Times [hät bie Zahl der Verunglüdten 
auf 50 bis 60, J 

Die feit dem 8 Dee. eröffnete große Viehausſtellung in London (Syith- 
field Club Cattle show) foll die befte fen bie je Dagetwefen. Much die zu 
diefem Zweck errichtete neue Halle auf dem Islington Green ift weit zwed ⸗ 
mäßiger als bie Vorrichtung auf dem eingegangenen Smitbfielb: Markt zur 
feyn pflegte. Die Prinzen des königlichen Hauſes baben bie Ausftellung bes 

ut; aber au da vermißt man den Pringen:Grmabl, ber ein glüds 
icher Viebzüchter war und regelmäßig Preife davontrug. 


Frankreich. 

Paris, 9 Der. 

Die France, weldye enblich über die Gefinnungen des engliſchen Gas 
binets in Bezug auf die Gandidatur des Prinzen Alfred berubigt ijt, zeigt 
gleichtwöhl eine außerordentliche Empfindlichkeit in Betreff der Demonitra« 
tionen ber Griechen zu Gunften biefer Gandibatur. Die France findet, 
daß die Wahl durd die Gewaltmaßregeln bebrobt ift welche die Clubs ger 
genüber „den Gemäßigten“ fordern. Diefe (nicht genannten) Forderuns 
gen find nicht beroilligt, und die France wagt nicht zu behaupten dafs dieſelben 
von der engliſchen Geſandtſchaft unterftüht ſeyen. Sie hebt aber hervor 
daß die frangöfiiche Geſandtſchaft „ebelmüthig“ die gemäßigte Partei in 
Schuß genommen habe. Das franzöfifche Geſandtſchaftshötel ift von den 
„LZandungscompagnien der Zenobie und Gaftiglione beſetzt, welche der Con⸗ 
treadmiral Touchard deßhalb hat landen laſſen.“ Die franzöfifde Geſandt⸗ 
ſchaft bietet alſo das mögliche auf um einen Drud auf die Bevollerung zur 
üben; denn fie fhütt die Partei welche in Oppofition gegen die Wahl des 
Prinzen Alfred ift, während bie engliſche Geſandiſchaft die Bevblkerung 
ruhig fich felbft überläßt. Die Empfindlichteit des officiöfen Blattes, welches 
felbft eine Wablcorruption darin ſieht, daß die Muſit die Melodie von 
God save the Queen fpielte, verräth die innere Stimmung der Tuilerien. 
Die France ift jedenfalls den übrigen kaiſerlichen Blättern in Bezug auf 
die Kürze ihres Gedächtniſſes ebenbürtig, denn wenn fie die Freiheit der Ab: 
fimmung in Griechenland mit der vom 20 Dec. 1851 in Frankreich und 
vom 2 Der. 1852 vergleicht, müßte fie verftummen, und froß feyn wenn 
nicht andere bie in Frankreich und in Griechenland geübten Ucte ber 
„Bollsfouveränetät“ unterfuden. Die Tuilerien find von Lord Palmerſton 
mit ihren eigenen Waffen geſchlagen, und zwar ohne alle Anftrengung 
feinerjeits und in der glängendften Weiſe, denn 2, Napoleon fah fid) verans 
laßt gegen den möglichen Ausfall der allgemeinen Abftimmung zu protes 
fliren ehe fie aud) nur begonnen hatte, und ſich auf bie Verträge zu berufen. 
Das ift eine Thatfache welche nicht deutlich genug hervorgehoben, nicht oft 
genug twieberholt werden lann, weil damit bem ganzen „neuen europäiſchen 
Recht,“ welches das zweite Raiferreich auf den Trümmern ber früheren 
Berträge burd) principielle Vergetvaltigung berfelben zu gründen fuchte, 
die Art an die Wurzel gelegt wird. Iſt wirklich das neue europäifche 
Recht die bahnbrechende Idee für die neue Zeit, deren Mpoftel Louis 
Napoleon zu ſeyn behauptet, kann es wirllich die Bafıs für eine 
neue Zulunft Europa's liefern, fteht wirklich der Thron bes zweiten 
Kaiferreihs fo unerfhhütterlih feit auf der allgemeinen Abftimmung 
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und ift Träger und Nepräfentant biefer Zukunft — daun, das ift unbe 
ftritten , darf er jebenfalls nicht felbft und Ediirm bei dem alten 
—— Bade n alten Berträgen ſuchen, wie er es factifch gethan 8 
and muß erfennen daß gerabe bie Beſtimmungen 
Vertrags von 1830 im Widerfprud; mit dem ——— Net” a an 
2.Napoleon zu repräfentiven behauptet. Mit gleichem Recht wie Napoleon 
ſich auf jene Beftimmumgen gegen tie Wahl des Prinzen Alfred ftügt, lonn⸗ 
ten fich alle europäifchen Mächte auf die von 1814 und 1815 gegen die 
feinige ftüßen; mit noch viel mehr Recht als er — Europa’$ 
geam bie moralifhe Annerivn Griechenlands von Seite Englands anruft, 
Tönnte Europa fie gegen die factiſche Annexion Savoyens 

feiner Seite anrufen. — Wie ** es thut noth daß man hervorhebt wie 
2. Napoleon ſo durch den Gang der —— offen zu ver 
läugnen was er für die Bafis und das Lebensprincip feiner erflärte; 
es thut noth, damit ſich alle Welt überzeuge von dem innern Widerſpruch ber 
darin Kiegt, unb von ber Lüge bie dem ganzen Syſtem zum Aufbau dient. 
Die Welt: muß zur Anerkennung des Rechts —— muß ſich 
——— daß jede sang desſelben ſich früher oder rädht, 
dafs die Gefchichte niınmer buldet nur ben Schein der 

Wo das hiſtoriſche Recht in Wiberfpruch mit bem 

vernünftigen Recht — was faft unvermeiblich, ba das erftere ein feſt 
geſchriebenes Wort ift, das zweite aus ben beweglichen Ideen ber Beit 
tefultirt — ba find damit auch die Mittel gegeben, bas erftere zu modificiren; 
man braucht es nicht zu vergewaltigen, es nicht principiell zu negiren 
= umzuftäirzen, wie es das —— Raiferreid ſich zur Aufgabe geiehe det hat. 

der vernünftigen entſprechende Modification des geſchriebenen 
34 iſt oft eine —— ſeht ſchwierige Aufgabe, und die Vergewalli⸗ 
gung führt raſcher zum Ziele, aber darüber geht endlich alle Achtung vor dem 
überhaupt 


er nr 
a r ü 
—— der Augenblick wo ihm der Erfolg zweiſelhaft, weil die 


Macht fehlt und er an das verſohnte und unterdrückte Recht, nicht bloß 
das ber Vernunft, fondern das geſchriebene, das Meinliche, engberzige ge 
jebene Recht appellirt. Die welche Die bloße Herricaft der Gewalt als 
ein unfittliches, der Gultur feindliches Princip belämpfen, werben ben 
Appell anertennen und ihm Rechnung tragen, auch wenn er von dieſer 
Ecite fommt, wie der Verbrecher den Schut der Geſehe nicht vergebens anı 
ruft, Aber wir durfen aud) diefen Appell an „das alte europäifche Necht,* 
an „bie Berträge* als einem Triumph, einen Sieg ber vr fittlichen 
Hire, aus denen fie hervorgegangen, bezeichnen und feiern. Diefer ftille Sieg 
des Rechts, olme Kanonendonner unb Schlachtenhall wiegt ſchwerer in 
der öffentlichen Meinung bes Tages und in der Geſchichte als bie glän: 
zendſie Ausftellung ber durch die Vergewaltigung des Rechts eroberten 
Trophäen. Bei ber feierlichen Eröffnung des Boulevard Prince Eugene 
bat das zweite Kaiferreich bie Namen aller Schlachten in welchen bie 
faiferlihe Armee gefiegt, auf ben Triumphbogen heften laſſen, als ſollte dic 
Erinnerung an alle biefe Siege der Gewalt den Gedanlen an ben erften 
Eicg den bas Recht erftritten. — Die öffentliche Meinung wird 
darüber entſcheiden ob diefer Zived erreicht iſt. 

Die France bringt neue Radrichten aus Drizaba, vom 27 October 
datirt, aus ber fyeder eines bort feit langer Zeit lebenden Franzoſen. Der 
Vomito negro ift endlich verſchwunden, die Berftärkungen find angelom: 
men, große Colonnen mit Lebensmitteln im March, und die Indianer rufen 
in Druaba: „Viva nuestro Seüor Rey, Don Napoleon ILL!“ Auch war 
ein großes Bankett in Drigaba, welches tie Municipalität bem General 
‚Forey gab, oder vielmehr ein großes Verbrüberungs:Banfett zwiſchen Meri 
canern und Franzoſen. General Almonte ſaß dem General Forey gegen: 
über, und fchien nicht im mindeſten daruber verlegt baß ber General Forey 
ibn abgefegt hatte, auch war er auf dem beiten Fuß mit Hrn. de Salignh. 
Die Begeifterung im ganzen Lande fol außerorbentlid ſehn, befonbers bei 
den Damen, und zu Puebla wie zu Mexico bereitet man bereits große Dvar 
tionen für bie Franzofen vor. Im ganzen Lande wünfdt man Ichhaft 
tie Rüdfchr ber Bifchöfe, „diefes Generalftabs der confervativen Partei.” 
„Die Kirche,“ fchreibt die France, „if in Mexico ſynonym mit Fottſchritt, 
Vaterlandsliebe und Mildthatigleit. Den mericanifchen Klerus lann man in 
Berug auf feinen moralifchen Einfluß auf das Bolt mit feinem andern ver: 
gleichen. Das Land, eine dreihundertjährige Eolonie, hat feinen jener biftor 
zifchen Wechſel kennen gelernt welche in der alten Welt bie kirchlichen Inter: 
effen rabigal von ben politifchen getrennt haben, Die Eroberung bed Landes 
wie feine Unabbängigfeit erfolgte mit einem Kreuz und einem Degen. Die 
Hälfte aller Gebildeten und Wohlthätigen unter ben Greolen gehört ber 
Kirche an. Der Klerus iſt es welcher die Wilden gebänbigt und civiliſirt hat. 
Die Saatze der Kirche haben ben Staat in feinen Kriſen unterftügt, ebenfo 
den ee und bie Inbufteie, wenn ſie deſſen bedurfte, Seine Ländereien 
unenigeltlich oder zu nichrigem Zins den Armen, von 


Omeration zu Oeneration, und er war immer ber Schahme 
Pfleger der Bebürftigen,“ Diefe Slige beweist am 

Tuilerien mit der Merifalen Partei * 
welcher — ſie die neue —— 
werden. Die France befjufbigt den General 
























































Die Erflärung des Moniteur über das neue 
if eine ungewöhnlide. Niemand hat 
—— rem wollen, im Gege 
mebr oder wenigert — 
Genfur unterjtelt geweſẽ⸗ Der Ad 
bern Zwed haben als * —* 
Augier nur zum „instrument d 
— — aber einem g — 
iboyer“ ein politiſches Ten fd wie al 
quard, ben laiſerlichen — — 
a ift in noch höherm Gr Ei onlich al 
i ngangsartifel —— 
den — Werlen — 
ei. 
x Turin, 7 7 Dec, ber Geſchichte unſerer 
ergeben ſich dem unparleiſ a ſolgende Th 
Kammern wieder zufammentraten, — lir 
Ser — 3— —— König hr u unihlüffig 
inifterra engefeßte Anfichten 
HAIR. ch, 2 Dune, De ; jeb 
wenn bie Miniſler unter 
würde, nicht aber ohne — —— 
Löfung zu erlennen zu geben, Die Rede Rattaggi 
Aenderung in den Beziehungen der Mitglieder des 
Folge. Es war eine große Unflugbrit von Eeite er 
richt Zamarmora’s der Hammer vorzulefen, ohne 
Actenftüde mit in Vorlage zu bringen. Diele Ambisen 
ſchieden beurtheilt, und zwar nicht ge —5* 
darauf lam Cialbini hier an. Un Abend 
einige Generale Bei Sr. Majeftät zu Tſch se 
Art und Weiſe wie Lamarınora bloßgeftellt wurde, 
bie Entlaffung bed Minifleriums einer Aufloſ 
Inbei zählte das Minifterium feine Stimmen und 
gelichtet, Die zu eifrigen Freunde bes Gabinets hatten —— koch 
außer Faſſung zu beingen, wenn fie bas Gerücht verbreiteten 
fterium würbe im Hal einer Meinen Mehrheit — — 
löſen. Da jedoch bie Oppoſilion bie Abneigung 
Kammerauflöfung Fannte, fo ſuchten ihre Se! die ——— 


ba, ivenn bie Mehrheit impoſant ſich gegen erhebe, die 
Kammer nicht aufgelöst würbe, Da überbieß 

nicht wieder getvählt zu wwerden wenn fie Pi hass das Sorgen 
und andere eine noch oppofitionellere Kammer —— lag die 


Anſicht ſehr nahe daß burd) eine ſtarle Mehrheit gegen dr ha nu ht 
Kammerauflöfung ei re Tönne, —— 
die Ueberzeugung der meiſten Abgeordneten. 
ausficht deſſen ſpas — en werde. Garen 
fterium, durch das Braufen bes Eturms eing 
Buleht = der Abfi ——— Im, — ein 
Nüdfehr Rattangis zur für lange u 
Dpretis feine Rede, die ein ſpãtes aber wahres Gla Bine 
— war, und Rattagi gab feine ung ein. 
te und erhielt von Kattagzi bas Verſprechen bas Fünftige 
nern desfelben gebildet würde. 
Caffınis 





au unterftühen wenn es nicht aus offenen 
Hierauf wurde bie Entlaffung des Minifteriums angenommen, und 
zu dem König berufen, 
y Turin, 7 Die. Während hier die Geburtötoehen des Miniſte⸗ 
riums fih auf bie peinlichjte Weife in bie Länge ziehen, laufen aus bere 
Provinzen die troftlojeften Nadirihten ein. Der 
drohender als je fein Haupt; bie aufgelösten Vereine ber 
haben fi aufs neue conftituirt, und gebahren ſich als wären * in 
vollſten Recht und von der Regierung fanctionirt; Proclamationen bie 
zum Umſturz des Throns, zur Berjagung ber. berrätherifcen ee 
dynaſtie und zur Nade für Garibaldi auffordern, citculiten 
Zaufenden im Lande. Mazsini felbft veröffentlicht in ber „Unitä 
unter dem Datum des 1 Der, einen Brief, Worin folgende 
merkenswerth find: 


be 


edby\ ‚oogle 





— — ———— — — — 
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‚sas Unterne en nie im ben Himmel geboben 
Fe, —— ——æã— | 


—— und 
ger ber Italiener ber Ron den 
Mini 


um bie Eroberung Noms errei 
ober ber —— I Deputirten, 


t ‚bie 
Keil or, dafi = —* —— 
t werden kantnu. Ich Habe nie, wie einer 
tie italienifche Armee Ruh ra ein Mi 


ieſes Amweds bi 5 IH bätte mich darau DE au 
mas in 
Fe man ba ey if tn Dee si: „Ecn c Ma 


nte ben w bi 
ug sy“ — — 6 * — id fage nicht das Recht — 


—— —* Shiarn das Unterm 
ni ber ® bes — und bie 


Zeit hören dann auf 
a De bes gejammten nationalen San ie natäirlichen Chefs des —* 
55 — Tage —— tie Manner in deren Haud bie Bee ber Unab · 
am iſt ihnen zu 


bes Baterlanbes flattert. Jeder 
feier —e 


Einen Aufruf in ähnlichem Sinn erließ der befannte Alberto Mario 
von Pifa aus, fomit unter den Hugen unb aus bem Hauptquartier Gari- 
balbi's, — Im Süben arbeitet eine mächtige, von frankreich unterftüßte 
Partei für Lostrennung der neapolitanifchen Provinzen vom Einheitsftant. 
Man verfichert der erfte bebeutungsvolle Schritt in Ye in biefer Beziehung werde 
ber ſeyn daß bei einer Nuflöfung ber Kammer und einer Anordnung von 
Reumwahlen die Neapolitaner fi ber Wahlen enthalten twürben. Die neue 
nach dem Mufter der „France“ in Neapel gegründete Zeitfchrift „Napoli” 
wird, treu bem Grunbfaß: inter duos litigantes tertius gaudet, bas mög. 
liche thun den Neapolitanern die Autonomie munbgerecht zu machen, 
obgleich das Programm dieſes Wort forgfam umgeht. „Fragt man ung,” 
heißt es im Programm, „ob wir Nutonomiften ober Unitarier find, fo 
antivorten wir daß wir nicht anitworten, benn erflärten wir uns für Au⸗ 
tonomiften, fo würde man uns der Rebellion, und wenn für Unitarier, ber 
Heuchelei befchuldigen.” Der fociale Fonds des neuen Journals wird zu 
30,000 Ducati angegeben, wovon 10,000 von Frankreich und 9000 von 
Rom kamen; die übrigen 11,000 find von Neapolitanern vorgeſchoſſen. 
Director des Journals ift der Principe bi Corella; Secretär, der frühere Se 
eretär bes General? Filangieri, Hr. Ventimiglia. Als Mitarbeiter nennt 
man bie Savareſe, Eafella, de Martins, Grifei, Dragonetti, Genni 
na— dem Brigantentfum laſſen Sie mich ſchweigen, da es feit 
ber Iehten Reerutenaushebung folde Proportionen angenommen hat, daß 
wohl felbft die Regierung ſich um einen andern Namen wird umſehen müf: 
fen, denn an Räuberbanden von 500 und 600 Mann, alle trefflich berit‘ 
ten, militärisch geihult und von wirflicen Officieren befebligt, wird wohl 
bald niemand mehr glauben. 

Griechenland. 

? Athen, 28 Nov. Aus bem Chaos ber täglichen Ereigniffe bie 
vor unfern Augen fih abwideln, Tann ich nur einige auswählen und ber 
nähern Erörterung unterziehen, ſolche die ein ſtarles Licht auf Die gegen: 
wärtigen Zuftände werfen. Bu diefen gehört auch ein Meiner Soldaten: 
putſch bie Blätter laum erwähnen, cinmal weil der Begriff von 
Budt und De ſchon ganz abhanden gelommen zu ſehn fbeint, und 
dann teil man um jeden Preis alles der Deffentlichteit zu entzichen fucht 
was die Dinge in eine ſtarle Beleuchtung ſetzt. Ein Cavallerielieutenant, 
Trilalis, fam aus der Verbannung in Athen an, und wurde, wie bieß bei 
anbern Heimfehrenden auch geſchah, von ſeinen Freunden, Gameraben und 
andern bemonftrativ empfangen. Es war 11 Uhr Vormittags. Die Menge 
verlief fih. Plöplih um 3 Uhr Nachmittags ſah man ein Nennen und 
Laufen in ber Etabt. feiner gibt eine Antwort auf bie Frage was es 
ſeyn fol. Die Kau ‚ Kaffeehäufer, Schulen und Häufer werben eis 
ligſt geihloffen. 3 gibt es? Ungefähr 30 Unteroffiiere und Solda⸗ 
ten, bie während bes Aufftandes in Nauplia unter feinen Befehlen waren, 

den Trifafis, hoben ihn in einen Wagen, feßten ibm bie belichte 
Yatobinermüe auf, und führten ihn in das Haus des Präfidenten Bulgaris. 
Dort laden fie ihre Gewehre, und verlangen mit ungeftümem Geſchrei da 
ber Lieutenant Trifafis zum Gommandanten der Gavallerie an die 
Stelle des bisherigen Dberftlieutenants Papabopulos ernannt werde. 
Die Vollsmenge war fo groß, bag nur ein Meiner Theil davon im Innern 
des Haufes Platz finden fonnte; der übrige Theil ftand auf der Straße. 
Bulgaris erſchien auf dem Balcon, und erfuchte die Menge ruhig nad) Haufe 
zu geben, mit der Verfiherung daß das Decret zur Beförderung bes Lieu⸗ 
tenants Trilalis zum Oberftlieutenant innerhalb einer Stunde audgefer: 
tigt ſeyn fol, Umfonft. „Rein,“ riefen die Eoldaten, „nicht in einer 
Stunde, Hr. — fonbern jegt in dieſem Augenblid muß es ge 
ſchehen, "oder wir erfennen Ihre Macht nicht mehr an!“ Sie wechjelten 
gegenfeitig wüthende Blide. Trilalis felbft, in ihrer Mitte willenlos, vief: 
Eaßt mich, ich will nicht, ihr wollt mein Verderben!“ Vergebens! Hol⸗ 
lengeſchreil mußte der alte Bulgaris in feinem Schlafrod auf 
den Balcon heraus, und Verſprechungen machen daf ihr Wille fogleich ge: 
ſchehen ſolle. Angefehene Bürger der Stabt drängen ſich an ihn, Eittend 


iefem Feind er bie Räumung 


und flebend: er, ber Negierungspräfibent, folle dem Ungeftüm ber dreißig 
Soldaten und dem Vollshaufen nachgeben, zur Rettung feines eigenen Lo 
bens und zur Sicherheit der Stadt. Wieder verfpricht er der Menge fo: 
gleich das Decret, ſogleich. Dielen Augenblid ſah er vom Balcon aus , 


Mel-T Wwei Neiterofficiere die fich dem Haufe mit haftigen Schritten nahten. Gr : 


murmel in der Menge. - Die Dfficiere vertveifen die aufftänbifchen Solbar » 
ten zur Nube, tadeln fie. Das Volt fürdstet einen Zufammenftoß. Ge 
fchrei. — In demfelben Augenblick rückt ein Pelolon Infanterie 
Ein Unlerofficier eommandirt dasfelbe, ſtet ſich dir Denge » 
gegenüber auf, ladet die Gewehre. Bulgaris tritt wieder auf den Balcon, 
beripricht ng und Befiehlt daß die Infanterie ſich zurüdziehen n möge. _ 
Mährend der Zeit tar ber Gommandant von Athen und Piräeus in die” 
Gaferne gelaufen, und brachte einige Officiere und Eolbaten mit, Reiter, 
benen ber Sat eingelernt war: „Wir wollen den Lieutenant Tritalis nicht 
als Commanbanten.* Die Zahl der Herbeigezogenen belief ſich in weni⸗ 
gen Minuten auf mehr benn Hundert. „Wir wollen den Trilalis nicht 
zum Gommanbanten,” ertönte es, „nein, wir wollen ihn wicht ! —— 
ihr Revolutionäre!” Was wollten die 30 Revolutionäre machen ge 
über den 100 Revolutionären ? Eie ergaben ſich, lieferten ihre Baflen 
aus und twurben ins Gefängnig abgeführt. — — Das Peloten Infanterie, 
von Korinth Tommend, welches Leogafas commandirt, ift in Athen einge 
rüct. Der Lieutenant Leopafas, als Commanbant, und ein Junler wa⸗ 
ten bie einzigen Dfficiere besfelben. „Drbnung und Discplin ift im bie 
Reiben ber glorreichen griechiſchen Armee zurlidgetchrt,* fügen täglich die 
Atheniſchen Blätter! — In den Fleden Eleufis, Megara und Mans 
dra haben ernfthafte Unorbnungen ftattgefunden. "Die Einwohner derſel⸗ 
ben wollten ihre Unzufriedenheit mit der Negierung —— plün⸗ 
berten bie Getreideſpeicher, und verjagten die dabei Angeſtellten. Da wurde 
der Phalangitenoberſt Klimakas mit einer Abtheilung Truppen von Athen 
aus gegen fie gefendet um fie aum Gehorfam zurüdzuführen ; bie Bauern 
aber, alle bewaffnet, umgingelten den Dberft mit feinen Eolbaten, und 
hielten fie eingefchlofjen, bis weitere Truppen von Athen herbeilamen und 
ihre Cameraden aus der Gefangenſchaft erlöäten. Die Bauern blieben im 
Befig ihrer Waffen und des Getreides. — Nunmehr ift der Gefammts 
beftand ber Univerfitäts-Rationalgarde auf vier Gompagnien —* 
bie weitern Officierswahlen haben ſtaltgefunden. In der Verwirrung bie 
in Athen herrſcht iſt dieſes Inftitut noch eine große Wohlthat; die Jugend: 
ift im ganzen nüdhtern, ehrlich und gere Nauplianer VBerbanne 
ten find nun fajt alle zurückgelehrt, mit Enthuſiasmus 75 in Aml 
und Würden eingefegt, und ber Sold für verfloſſene zehn Monate entweder 
ausbezahlt, oder auszuzahlen verfprodien. Was überhaupt das Gelb bir 
trifft, fo geht man bamit um mie mit dem Sand am Mer. In den 
Staatscafjen ift volllommene Ebbe, aber von außen — von den Griechen 
im Auslande — treffen immer ſchöne Summen ein, allein fie verfchteinden 
auch in demſelben NAugenblid. Der Präfident der provijorifchen Negierung 
hat beeretirt daß ibm monatlich 2000, und jebem ber beiden Mitglieder 
1500 Drachmen ausbezahlt werden ſollen. Die Beſcheidenheit geht fo weit, 
daß man in Verlegenbeit ift daran zu glauben. Eben vernehme ich daß 
man beabfitige ein Anlehen von mehreren Millionen beider Bank zu machen, 
und da man bafür Staatsländereien verpfänden will. Aber die find ja 
ſchon verpfändet ! — Cine ſonderbare myſtiſche Gefchichte geht feit geſtern 
von Mund zu Mund. Ich * fie wie ich fie gebört habe. Ein dreme 
ber, angeblich ein Franzoſe von Geburt, fell einem &b gegeben 
haben mit dem Anfinnen daß er bafür einen andern Franzeſen, den er 
ihm bezeichnen werde, recht tohder burchprügle, Der Grieche aber erlannte 
die Falle die ihm gelegt ward, zeigte die Sache bei der Regierung au, 
und lieferte auch ben Beweis der Wahrheit dadurch daß er bat Geld von 
igte. Der Franzoſe Dagegen, der welcher die Frügel in Empfang nehmen 
ollte, gieng auch zu feiner Gefandtfchaft, und bradıte jeinerfeits die Sache 
zur Anzeige. o wird bie Gefchichte erzählt. Man Mmüpft die Betrach⸗ 
tung daran daß Franlreich die Beleidigung eines Franzoſen als einen 
Grund zur Decupation ſuche, nur muß dann ber llagende Franzeſe dic Worte 
umlehren, und fagen daß er die Prügel als von einem Griechen herruhrend 
betrachte. Ich erwãhne den gleihgültigen Fall nur um Ihnen zu zeigen 
wie man aus einer Aleinigleit die ernfteften Gonfequenzen zu jieben ſich 


bemüht. 
Sanbel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 


= Münden, 10 De. en bayeriſchen Oftbahnen) 
Das Fnanjiele Erträgniß yerischen Dfibahnen für 186162, Das efle 
Jahr feit gänzlicher —8 —— hat fid ſehr günfig gef! tet, Der 
—— u ger np ne ber Actien mit 44, Precent euore En 
fonbegn es Ei ein ton ungefähr 460,000 fl. ergefen. Dicſer 
Ueterſchuß *2 nn eiser Dividente verwentet werden. Der Ber 
—— der len ur Bemmächft hitrüber Beſchlußg fepfen, und die deß ⸗ 
Anträge dann der alebald zu beriſenden Ocnerelverfammlung der Actio⸗ 

wäre vorgelegt werden. 
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Neueſte Poſten. 

. Mainz, 11 Dec.*) Vormittags fand auf ber neuen 
Rheinbrüde ber beiftihen Ludwigs bahn eine nochmalige allgemeine Probe 
großh. Regierungscommiffärs und bes Überingenieurd 
Kramer im Beifehn vieler fremden Techniler ſiatt. Das Syſtem und bie 
Ausführung bewährten ſich ausgezeichnet. Bei ſechs zu einem Zug for: 
mirten Zocomotiven nebft Tendern bei raſcher fahrt war bie größte verti: 
cale Einfentung 49, die größte Seitenſchwantung 3 Millimeter; bei dem 
Güterzug von 28 Wagen und 4 Mafchinen war bie Einfenlung 40, die 
Scwankung 1 Millimeter. Die Brüde wird für ben Güterbienft eröffnet. 
Madrid, 10 Der. = ift —— die er seen * 

Spanien zurüdfehren ſoll. at wu die au mericani 
Angelegenheiten bezuglichen Actenſtüle deponirt. Cine darunter befind ⸗ 
liche Depeſche des Miniſters des Auswärtigen, Collantes, verlangt, daß 
der Londoner Vertrag wieder in Kraft trete. Er erbot bie ſpaniſchen 
Truppen wieder nad Mexico a ivenn —— und Eng‘ 
Iand dieſen Vorſchlag billigten. Zuilerien:Gabinet hat barauf er» 
wiebert, ee aber erft nach dem Einzug ber fran 

göfiichen Truppen in der Hauptftabt Meyico. (T. 9) 
*) Bon der heifijhen Ladwigebahn · Direction durch ben Telegrapher. 
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Paris, 10 Dee. Der Moniteur fagt beute über bie j 
gegen ben frangöfifch- preußifchen Sollvertrag: Die aufgellärten For 
Deulſchlands ftellen ſich nicht zufrieden mit ben hinausſchiebenden 
zegeln, durch welche gewiſſe Zollvereinsregierungen fidh bemühen der Ans 
nahme bes Handeövertrags zwiſchen Preußen und Frankreich Hinberniffe 
zu bereiten. Namentlich lampfen die inbuftriellen und commerciellen Gentren 
mit ber Haren Einficht welche bie Intereffen geben durch die 
Manifeftationen gegen dieſe bedauerlichen Tendenzen. Heut 
baf die Hanbelögefellichaft der Stabt Gichen in fehr bünbigen Ausdrüden 
ihren Beitritt zu den Nefolutionen ausſprach melde ber Handelstag in 
Münden zu Gunften des frango : preufifchen Vertrags nahm, indem 
er erflärte daß die Mufrechterhaltung des Bollbereins bas das wichtigſte 
Element der Wohlfahrt Deutſchlands ſey. Das officielle Blau vergißt 
zu bemerlen, daß er mit Ausnahme eines: Theils ber Brodurenten und 
ihrer Agenten, welche nur ein egoiftiiches Intereſſe vertreten, im Zollverein wie 
in Defterreich im Brincip alles dem Freihandel zuftrebt. Die Frage ift lediglich 
wie man praftisch fich dieſem Biel im Sntereffe bob Bangen am ficherflen und 
vortheilhafteften nähert. — Die France wi daß am Nordende von 
Madagascar der vortreffliche Hafen von Diego Juarez in Folge eines Ver⸗ 
* mit Rönig Rabama II an Frankreich abgetreten iſt. 

Kopenhagen, 7 Der. Der Nönig ift leicht erkrankt; da feine Gon- 
ftitution übrigens unvorbergefehene Zufälle denkbar macht, fo ift der Leib 
arzt telegraphifch nach Schloß Sgersprüs beſchieden worden. (S. 3.) 

St. Petersburg, 3 Der. Vorigen Sonntag empfiengen bie fais 
ferlichen Majeftäten ben Adel von Moslau und anderer Oubernien im Streml. 
Palaft. Bei diefer Gelegenheit hielt der Anifer an die Verfammelten fols 


gende Anfprade: 


Es iſt Mir außerorbenilich angenehm, meine Herren, Sie in unſerer alten 
Hauptflabt verfammmelt zu jehen, bie Mir deppelt theuer ift, weil 

geweſen. Ich freue Dich Ihnen wiederholen 
—“ am Tage der feier bes ruſſtſchen geſagt babe, 
gewehnt Mein Bertranen auf die Gefüple ber Ergebenheit Lan Adels 
—F —— Ergebenheit für ben Thron und das Baterla 
fo oft du ten beiwiefen bat, beſenders in tem I icher um 
umfer Baterland, wie er’c# det auch wieder (8 neucher Be Gehen le 
Herren, Ih bin gewiß daß unſer Adel fortfahren wird bie feftefle Etüge des 
Ihrend zu feym, wie er e8 immer geweſen iR und fep folk Dehalb Kaffe. Ich 
von Ihnen, meine Herren, und von Ihrer Cinfimmigteit dag Sie Mir in ollem 
mas das Wohl und die Macht unjers theuren Baterlandes betrifft, 5* wer · 
ben, Mege uns Gott in diefer Aufgabe beiſtehen, und fein Segen mit ums ſeyn 
Und ie, meine Hd. —* bes Adels von Moetau, mögen 8 Fat 
Ich 8 für eine befonbere Ehre halte, einer ber Ihrigen zat Fr ale Grundbe 


men was 
Ueniume 






im biefem Gubernium. Ih daule Ihuen für Ihren herzlichen Empfang, ben 
zu Ihägen weiß. 
Vetaatweritlcht Nebert! Dr. . Dr. &. 
. Werlag der wi FG iden 6 a a 
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Freitag Beilage zu Mr. 346 der Allg. Zeitung. - 12 December 1862. 
— zogene Vernichtung einft felbflänbiger Eianten lich auf noch weitere Plane 
i Stabt Rom im Mittelalter, von Ferdinand Gregor: de8 Ufurpators [dlicfen. war Hug genug die frangöfifchen Drben, 
vins. (Shluß) — Ile: Kunft und Sehen. — Bur neueften frangöfr KR hr 9. Bene, ee en ae 
 Kitteratur. unb Toscana. lommen ließ. Deßwegen (te man von dorther den lühnen 
— —— Pig In Riga. Stäuber mit dm Wunfe daß aud) das „unfelige Toscana“ des Glüds bes 
Dance Winifieium. De Hung vb Aiist) we Hr ven Gieap, Dee 0a aid wränuamen u ba sr auf ben 
Bart jraphifche Ber e Berichte, er ang —— Te 1184 im ——— gen * 

s | mar ü , is 
nan, %“ ei : — Kreuzzeitung engliiche — De Klier u u par tel ver Imperia jet rare ed ad- 


tär des Auswärtigen, Hr. v. * ſ pe Bunbestagsgefandten | junger 


ernannt, An deſſen Stelle tr e Geſandte in Rom, Hr. 
2. Thiele. Wohin Hr. v. Ifebom * werde, ſey noch unbefannt. 
früher von ihm befleibeten 

1) in Rom 

Bern, 11 Dec. Heute haben ber Borftand des fchtweigeri- 
ſchen Handelsdepartements und der belgiſche Geichäftäträger ben 
higiföen Wen und Handelsvertrag auf ben Principien bes engliſch⸗ 
elgiſchen Vertrags unterzeichnet. 

“ +, Madrid, 11 De. Man verfihert: General Joſé be 
la Concha babe feine Entlaffung als Geſandter am franzöfiihen 
Hof genommen um ſich an den in den Eortes bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen über die —— Angelegenheiten mit größerer Freiheit 


alte, 
Ita, ide. Pring Alfred hat ſich nad Neapel begeben. 
Paris, 11 Dec. Patrie: Die griechiſ -— pe: 
u erhalten daß ſich anjehnliche türkifhe Truppen an 
Granze concentrirten, und daß bie Albaneſen ſchon Einfälle ke 
— Gebiet machten. Diamantopulos richtete deßhalb nach 
ſtantinopel eine —* vom 21 Nov. Der Minifter brüdt darin 
fein Erftaunen aus daß bie Pforte —— den friedlichen Verſiche⸗ 
rungen der proviſoriſchen Regierung ſo bedeutende Streitkräfte —— 
ſammenziehe. Der Miniſter fürchtet daß bei der in Griechenland 
rd ed Aufregung der Geiſter ein Streit —— ———— 
werde bie Flamme anzuzünden 
—* 34 da er auf die Gefahr. ber Siluation bingebeutet 
im voraus die Beramtwortligleit für die kommenden Dinge 
ab, wenn bie Pforte von ihren Maßnahmen nicht ablaffe. France: 
Die Sigungen des Iegislativen Körpers werben am 19 Januar 
beginnen, 


Beiätäte der Stadt Nom im Mittelalter, von Ferdinaud 
(V. Bon), Stutyart, 1862) 
et) 


z „Wenn man fagt daß die Päpfte nur Martprer auf dem Gipfel 
menföllher Erhabenheit feyen, fo mag, das Lebensbild yon Gelafius biefes 
Wort mehr als andere beivahrheiten.“ Darum haben wir basjelbe auch 
bier in folcher Ausführlichteit wiedergegeben; es mag als Beleg bienen in } 
welcher Weiſe der Berfafler berlei Begebenpeiten und Schidjale zu | 
Kar: mit —— feiner pſychologiſchen Würdigung und lebendiger An⸗ 
ng an 


lonnen 
Se mim Sicilien, im Jahr 1189. 


den ungleichen 
mit dem Mugen und Sürften; ie Zieberholung bed | 


Sqhlacht von Civits anzuführen, nämlich 


I von Sicilien 


TH 
x 


Weltlä 


| 


biefeß | © 


verſchiedenſten Beyiehungen ber Gegenwart. In lehterer 
wir uns nicht enthalten ein intereſſantes Seitenftüd zu der 
nämlich bie Gefangen | er 


Mit Wit | hart Kampf bes 


vestri oorpori 
rentur. Das wie m a fe de — 
wãrtig ben . "hören, —— * kön Emmanuel LH 
eini * ph un Det Aus ns * erlennen. In Jial 
——— a6 
—— iſche ten rt ol es unter der norman 
Herrihaft o ohne Feng le ud —— tar als unter ber pier 

Wenn bas Beftehen des —* Ki ats 
geh * lonnte — bemerlt hier ber after — 
od war En jener Zeit, denn es hielt als ein Bollwerk bie ev rung& 
—* haben übe * iſchen Reiz des Detail 

en über romantı 8 bisher 
Kämpfe bes Mittelalters u fehe eite 
pen Geh den un ’one Park von © & * 
ophiſcher san en, nachdem wir — 
| m * ſattſam haben 38 gelernt, wählen wir * 

ng bes Inveſtiturſtreits. Die Wormfer Pergamente, jagt 

aim — In großen 

Sireits aufgnehet, ı und 


entur, ori res nn 
— 
—— 


monteſiſchen bon 
je eine Wohlthat 


Bedeutung ber 
laſſen. Un. ar 


einer 
über die 
er mit R — nicht das eigentliche 
4er das urf —— 
ein geiſtigeres und een —* dor. Als ein Kampf der 
beiden Principien die den Geiſt in * ellten, war jener 

tößte Streit bes Mittelalters eine der heilſamſien Erſchutterungen welche 
Europa jemals erfuhr. Er hat durch die Gewalt der Gegen ‚ unb 
buch bie Leidenſchaft welche ale Claſſen zwang Partei zu BE den 
Geift im ber Menſchheit wahrhaft Iosgelöät, De Mer Eu t oder 
—8* des barbarifchen Beitalters — — dieſes ſe en 

nd mit — en vereint bie Periode einer neu ur — 
—— IV unb or Fr Griedenefie bie 
de Go U als die glü 

Ken 3 PVrincipienftreits ihre glängenbe a ie in ben * der Kr 


Während — eiber, die Meinung 
zum erftenmal En unb * — te Dingen, be fe fe 
bom pr: ve Dem bes 


ch 
nationalen Stand —* aus beiradhten, 
Mittelalters wie Schullnaben sanken, bie von ihrer Auf nichts 
verftanden unb fie elenb verpfufcht —* treien hier dieſe Keen ber 
weitgeihiihtlühen Ideen in ber eins m Rolle auf, als die Werk 
zeuge der abfoluten Joee, in ii heut te ſchaffen und hervorbringen 
was fie ſelbſt nicht getwußt und me haben, indem der urfprüngliche 
enftand ihred Sirebens und Hämpfens fich ihnen unter den Händen 
tigt, wir ein — Ho heres an feine Stelle tritt. Ueber dieſe 
nad einem bö Frage end db. b. nad) 
7 bag augenbli eu em Parteianſich Gregoroptus hinweg. 
ber jagt er in feiner Würdigung Barbaro —* „Die lange und ver 
—5 Verbindung Deutichlanbs und $ — buch das Reich 
twird derjenige verwunſchen welcher bie MWeltgefdichte nur aus den ber 
en Naßen, cetion baterlänbiichen Glüds, achtet; aber —* 
if nichtig md * unlos außerhalb jenes verengten Horigonts, 
Reihöprincip gegen bie = e, über der sc 
iche Inveftiturftreit, war nicht minder wichtig 
Kampf um bie geiftlidye Inveſtitur den bie neh kampfien. 
meint Öregorovtuß, werde man ſagen bürfen: baß Italien und Deutfplan 
nad} dem Frieden von Benebig (1177), „dem erften —— * 
Be * aller Congrefſe, mo no nich un am 2— Tiſch 
ale der Völker entſchieden, ſondern zum erſtenmal Ageſandte 
fie * ſelbſtandig neben Kaiſer und Bapfi auftraten, * zur Trennun 
don its en ſeyen; benn bie Rämpfe —— nach Friedrich 
aben feinem ulturprineip ir egolten; iell Schon geldste® 
and fey von Friedrich bur clifche Hei einmal getnupft, 
und fo bie Einheit und Araft —— in neuen om Kä jen 
ſeils der Alpen ver Hauspolitif von Kaiſerdynaſtien nutlos aufgeopfert 
ben. 


Kämpfe ber Hohenſtaufen, insbeſondere Friedrichs IL, 
mehr gegolten haben, barüber mit Gregorovius zu 
nicht der Drt. Mu ln er Fa 

— bloß dynaſtiſch uſaͤllig und willtürlich. 
der ee Ye Deptfhen Plan und Di Rrige Barbara hä 
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ſich die Freiheit ber italientfchen Staͤdte nimmer fo ſchnell entteidelt, noch 
wäre fie fo bald ſtaaterechtlich anerfannt paben- — jo N ebenfowohl 
behaupten: denjelben Dienft babe fein Enfel ber 

feinen italienifchen 


geleiftet; unter erftarkte das in 
und und ‚als in Italien, wo bie zügel« 
loſe Demolgatie bald zur der Stäbtetyrannen führte. Auf 


Fall aber war es nicht eine bunaftifche Yaune, fonbern eine hiſtoriſche 
— die den erſten Hobenftaufen nach Jialien führte. Auch den Vor 
wurf lonnen bie JItaliener nicht erheben daß bie Deutſchen die Fackel ver 
Zwietracht in das einige Italien geworfen haben, waren 
She Komfort werfen ala Gent 2 ha und die Staliener Fönnten 
ihr Vaterland wegen biefer bem Ruhezeit beglüdwünichen, 
Be ng — Kia mn — * 
mals ſo ig und in ſo annt 
als in dieſen fünfzehn gany italieniſchen Jahren: non mai gl’Italiani fü- 
rono tanto discondevoli voli e fleramente avversi ira loro quanto ia quei 
quindiei anni, ne’ quali avrebbero po uto rompere In catenn tedesca, e 
rivendicarsi in indi — ma lo spirito nazionale non era ancor 
nato. (La Fariva, Storia d’Italia III, 392.) Die Jialiener pflegen zu 
vergeffen daß es ihre bein genden Bitten waren bie ben deulſchen Kaiſer nad) 
Stalien riefen, und daß Conrad I felbft durch diefe Einladungen nicht be: 
wogen werben lonnte Deutſchland zu verlaſſen, und über die Alpen zu 
achen. Und twie fehr ſchien damals das Erſcheinen bes Kaiſers geboten, jo 
daß man Conrad faft mehr tadeln muß baf er aus Mangel an Einficht 
in bie Berhältniffe eb, als Friedrich einen Vorwurf darüber machen 
daß er fam, In mar Hepublit, anerlannt vom Papft; es war noch 
nicht fo weit gebiehen wie hurze Zeit nachher unter Habrian IV, wo 
das was „Stalin“ heute dem Papft vorſchlãgt, fich mit der Leonina zu begnür 
gen, und da aleichiam wie ein großer Abt in einer Kloſterfreiheit zu wohnen, 
— beſtand; aber die Römer ſchrieben „dem erlauchten Gebietet der 
Stadt unb ber Welt, Conrad von Gottes Önaden König der Nömer und 
immer Auguftus,“ wie fie ihm treu bleiben, und der bellere Glanz feiner 
Krone ihr einziger Wunſch ſey. „Dieß ift unfer einmüthiges Bemühen : 
das Neich der Nömer welches Gott Eurer Leitung anvertraut hat, wieder 
zu der Macht zu erheben die es unter Gonftantin und Juſtinian befaß, 
welche aus Vollmacht des römischen Volls und Senats tie Welt be: 
berricht haben. Deßhalb haben wir mit Gottes Hülfe ben Senat herge: 
jtellt, und viele Feinde Eurer Kaifergetvalt niebergeftredt, damit Euer ſeh 
was Gäfars iſt. Wir haben einen guten Grund gelegt... Seyd deß 
eingebenf wie viel übles der päpftliche Hof und jene unfere ehemaligen 
Mitbürger Euch zugefügt haben, Doch wir halten mit Chrifti Beiſtand für 
Euch männlich aus, und jhen haben wir mehrere der ſchlimmſten Reichs-⸗ 
feinde aus der Stabt verjagt. Eilt zu ums mit Taiferlicher Macht; bie 
Stade ift Euch zu Willen u. ſ. m." Und einer der damaligen Apoſtel der 
Rofksfouweränetät, ber ben in jener lateiniſchen Beit fo ſonderbar llingenden 
Namen Wetzel führt, ſpottet in einem Schreiben an den neugewählten 
Katfer Friedrich über die Fabel von der Schenlung Conſtantins, über die auf 
bie Bäpfte durch Eonftantin übertragene Kaiſcrgewalt und ihre von Chris 
jtus oder Petrus myſtiſch abgeleitetes Inveſtiturrecht. Ganz wie heute 
wird ber Grundſatz ausgeſprochen daß die Gewalt der Krone vom Bolt 
iomme; nur daß bie Romer des 12. Jahrhunderis das Kaiſerihum nicht, 
wie die heutigen Italiener ihren Nationallönig, oder wie die Franzoſen 
ihren Solbatenfaifer, auf das Fundament von Urtwahlen, fonbern auf den 
traditionellen und für fie Iegitimen Boden des römifchen Rechts fell 
ten, „Sie trafen den Einn eines herrſchbegierigen Monarchen, wenn fie 
tom fagten daß nad; dem juftinianifchen Recht der Kaiſer die hödfie gefet- 
gebende Macht fer, aber fie verlangten daß er dieſe Gewalt als einen Auf⸗ 
trag bes Senats und Volls betrachte. Sie wünfchten, wie bie heutigen 
‚stanzofen, juſlinianiſche Gäfarendefpotie mit demofratiichen Grundrechten.“ 
So ſprachen bie Nömer zur Zeit Conrabs und Friedrichs und anbererjeits 
forderte auch der Papft den Kaiſer auf zu lommen und zu nehmen was bes 
Nalſers fen, d. b. die ihm von Gott verlichene Gewalt über die gottlofen 
Republicaner geltend zu machen. Iſt das nicht ganz die Rolle die heute 
Napoleon HI zufällt? nur daß dieſer fie mit zwei Masten fpielt, Weniger 
mit ber offenen Kraft des Löwen, wie hie Hobenftaufen, als mit ber Echlau: 
beit und Hinterlift des Fuchſes. 
Mir Fönnten nech lange fortfahren mit Auszügen aus dieſem Bud), 
bas faſt auf jeber Seite bie interefjantejten Parallelen barbietet. Das 


i Mitgeldeilte wird hinreichen um die Ueberzeugung zu begründen daß es 


nicht bloß ein Werl für Gelehrte und Gefchichtöfreunde, fondern, bei allem 
wiſſenſchafilichen Ernft, den es nirgends verläugnet, eine allgemein zu: 
wängliche und, zumal unter den obſchtvebenden Verhältnifien, recht eigentlich 
sine yilante Lectüre iſt. 


„Anerkennung nicht verfagen Können. * 


Ille: Aunſt und Leben. ARlATA 


— München, 6 Der. a a als 
Mozarts Sterbetag brachte unfere — 
legenheitsftüd „Kunft und Leben,“ welchen ein bantbaree 

Beifall fpendete. Der Berfafjer 









derzufledyten, eine geiſtreiche Diletta 

lung biefes feines Stoffes unter anderm ea er 

—— un ſchon — — mußten, ſobald fie 
nen Helden des Beiftes, ftatt einen Helden ber That, zum re 

—— machten. Wenn es ein — zu 

Name eined Mannes, deſſen bloße Nennung 


der , langgelannte, I ärte 
———— manche Mübe es N 
vend erfparen kann, fo wird Zuthun vorgefundene In· 





tereffe doch alsbald erlälten, j Inning 
a a 
lang einen Mann au iche Anfprüche erheben und nieberbrüdenbe 
Täufhungen erleben fehen, um Dinge welche —* rar ee 
ven figen, unferer finnlichen Wahrnehmung —— 

gen welche einen Dichter, einen Denler Yu Piticy 
daher haben es hierin noch ettoas beffer, dafı ie bie —— des ger 
feierten Marmes in den m wahrnehmbaren 
lichen Fünnen welche derfelbe auf die ihn wngebenden Charaktere und 
ee — 
fetgers vollgieht feine o fehr au 
* an bie Bildung, und dns Gedaͤchtniß der Zuhbrerſchaft auf Thas 
ten welche ſich * Ofen, Dei vn 33 ir Ohren enthülls 
ten Bühnenviereds abjpiegeln, Aufführen von en 
Tenftiiden des Gefeierten in den Siwifchenacten, reicht nicht aus im 
ung über die Lüde hinwegzuheben auf ben Breitern einen rein pafftven 
Charalter von unferem momentanen Intereſſe ſcheidet, denn das Drama ift 
Handlung. Das Geniemag ein Recht haben —— 
genüber, welcher es ſich nicht ** Isa 
Mitmenfchen durch proſaiſche, hergebrachte Plichterfüllungen 
gleichordnen will, eine Ausnatmskungaelangen were 
Goethe, Grillparger, haben — er —* ar | 
in twelcher er an bie ihm umgebende Alltäg Geſchlechts Autor! 
gen ftellt denen diefe zu genügen weder die Fripigleit noch bie Kirk. ben 
tragifchen Gonflict gegründet, in welchem ihr an ſich und ihrer 
poetijche Schuld begeht, und fo gegriffen erh 
und Schaffen Orgenftand eines Drama’s fepn. Dieß fonnte nicht in —* 
Vorwurf liegen, und er iſt in Ausarbeitung des feinigen noch toeiter 
er bat nicht nur ben fhaffenden Genius, er hat fogar den Moment. 
aeiftigen Schaffens auf die Bühne gebracht. Dieß hat —* —* — 
tens noch fein wahrer Dichter unterfangen. 
des Erſchaffens an ſich, jey's auf pfydiichem, ſeys auf Bi 
hoeder Awas unfittliches noch eiwas unfchönes, aber bas Wunder will nicht; 
betrachtet ſeyn, und bas Heilige rächt fih am Yürtig 
damit daf es ihm anders erſcheint als es ift, peinlich oder Fomiid, Die 
pathologiſche Erſcheinung des menſchlichen —* iſt denn auch von 
Lufiſpieldichtern und mit viel Glüd verwerthet worden, fo bie des phyfle 
ſchen von Ariftophanes, die bes geifligen von zahlloſen mobernen Komilem. 
Jedermann bat wohl ſchon Gelegenheit gehabt einem geiſtig arbeitenbem 
Dann im Augenblid des Denkens ins Geficht zu ſehen, und Ille, der es 
fo meifterlich verfteht die feinften, charalteriſtiſchen Züge eines innerlich ber 
wegten Menfchenangefichts mit feinem glüdlichen Stifte wiederzugeben, ex 
jollte es wiſſen und beherzigen: einen Improviſator kann man im ernſten 
Augenblich feiner Thätigfeit mit Glüd wiedergeben, der Probustionsack , 
des wahren Künstlers entzieht ſich ſolcher Wiedergabe, denn der ſchaffende 
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Künftler ficht eben felten aus wie Peters v. Cornelius Gott Bater an ber 
Dede _ Ludwigslirche, wie er das Welt⸗Ei auf feinem Finger 
—* 


Zur neueſten frauzöſiſchen Litteratur. 
Paris, im Dec. Da bat Monſieur Michelet, ber brillante 
Sophift, wieder ein neues Product in die Welt geſchickt, das aber fofort 
ommen worden; das Buch führt den pifanten Titel: „La Soreiöre.* 
efe Here ſpult bier faum feit acht Tagen; 10,000 Exemplare bat man 
rubig davon verkaufen laffen, und dann erft bat man Gefahr gewittert, 
und überlegt baf es ratbfamer fet) die Schlachiopfer eines langſt befiegten 
Wahns in ihren Gräbern ſchlafen zu laſſen. Bünden bie religiöfen Leiden 
ſchaften noch wo der Glaube erloſchen? Sie lennen Michelet: Port, Denter, 
er; Licht und Schatten; ein bedeutendes geiftiges Vermögen, das 
überhebt; aus Furt vor dem Gemeinen, im Streben 
nad bem Außerordentlichen erringt er oft nur das Barode. Im Formen 
bat er eine heillofe Leichtigkeit; der gerade Weg ift ihm ein Gräuel; immer 
Sätze und Sprünge; fein eigentlid)es Element ift bas Paradoron, Michelet 
at wieled und vielerlei gefchrieben. Als Hiftorifer bat er fein Beftes ges 
eiftet; hier zügelten bie unabweislichen Thatfachen feine Phantafie; vor⸗ 
glich iſt bie Geſchichte der römifdhen Republil. Dann am le prötre et la 
ıille, wenn ich nicht irre, ich eitire aus dem Gebächtniß; la femme; 
Yoiseau; Tinseete; la mer. Den Griechen mar ber Dean mit feinen 
Schreckniſſen, feinem Wogendonner und feiner Unermeßlichleit zu einem 
alten Manne zufammengefchrumpft, ber von feiner Quadriga herab bie 
Mogen mit dem Dreizad bänbigt; aber es war noch immer ein Gott. Für 
Michelet ift das Meer ein Product der „Naturfpmpathien!” Die wohl: 
Befannten Tendenzen des ehemaligen Profeſſors am College de France 
reichen weit über den Titel feines letzten Wertes hinaus; es ift am Enbe 
immer wieder der alte Kampf zwiſchen der Wiſſenſchaft und ber Kirche, 
gtoifchen dem Glauben und dem unabhängigen Denten. Gin trauriges 
Zachen der Zeit dab man vor einem Buch erfchricht das man nicht wagt ge: 
richtlich zu belangen. Man bat einfach dem Verleger unterfagt eine neue 
Auflage zu veranftalten. 

Sn einer andern Richtung begegnen wir einem wunderlichen Roman: 
„Salambo.* Die Reclamen haben das Bud} nod vor feinem Erſcheinen 
als ein epochemachendes Meiſterwerl austrompetet und ausgepauft, Es 
will allerdings höher hinauf als bie gewöhnliche Parifer Galanteriewaare, 
die um dieſe Zeit den Büchermarkt überfchtwemmt. Es gebört zu berjelben 
hibriden Gattung wie bie Incas und die Martyrer. Das alte Garthago 
tvird aus feinem Grab heraufbefchtvoren, mit feinen Tempeln, feinen Riefen- 
mauern, feinen aufrührerifchen Sölplingen. Hamillar ift vom Senat und 
von Hanno derlaffen, und muß Rom fahren lafen, das er bereits gefaßt. 
Griechen, Campaner, Thrafer, Numiden, alle zinabaren Bölter empören 
ſich gleichzeitig. Un ber Epite bes Heeres das gegen Carthago rüdt, ift 
der riefige Libyer Matho (Holofernes). Salambo ift Hamillars Tochter; 
auf Zureben der Carthagiſchen Pricfter ergibt fte ſich eine zweite Judith, 
dem ſchrecklichen Libher, und reißt ibm mit ſich fort ins Verderben. Graſſe 
wilde Scenen, Schlachten, Gemebel. Matho wird zuleht vom einer 60 Fuß 
hohen Treppe herabgeftürgt, don ben Henteröfnechten mit Peitfchenhieben 
durch die Strafen gejagt. Dazu eine ftürmifche, bligenbe und donnernde 
Eprache, daß einem Sehen und Hören vergebt; bie pittoresfe Schale in 
ihrer völligen Trunfunkeit. Doc verräth das Werk kin getwöhnlices 
Talent, und wenn ber Dichter, Flaubert genannt, der wohl noch jung ift, 

inmal rubiger geworden, fo ift tüchtiges von ibm zu hoffen. 

Die Brofhüre des Prinzen Napoleon bat den ungebulbigen Er 
wartungen bed Publicums nicht entiprocen; es ift eine Sammlung von 
Dosumenten, welche darthun daß feit zwei Jahrhunderten die franzöftichen 
Staatsmänner über die Gebrechen der päpftlicen Regierung ſich tadelnd 
ausgeiprodpen. Das ift wohl nichts neues. Melde Regierung Hat nicht 
ihre Gebrechen ? Der Aönig Bomba lieh auf die Rebellen feuern bie ihm 
aus feinem Lande jagen wollten. Der König Galantuomo läßt bloß — 
füflliren, und Stalien Hatjcht ihm Beifall. 


Piemont und Todcana. 

— Piſa, 2 Der. Die Piemontifirung Toecana's ſchreitet unauf⸗ 
haltſam wor. Nicht bie der Gemüther, denn mit jedem Tage wird die Ab— 
weigung größer, die Neue bitterer, die Spaltung entſchiedener; wohl aber 
die factiiche Umwandlung, welche, wenn es mod) eine Zeitlang in folder 
Weife fortgeht, von dem alten Gebäude feinen Stein mehr auf dem an: 
dern laffen wird. Es geht aber mit den neuen Einrichtungen wie mit den 
Demolirungen in einigen der alten Straßen von Florenz: die Leute Hlag: 
den es jet eng und befepränft, jept finden fie daß Architeltur und Defono: 
mie der neuen Häufer gar wenig taugen. Es iſt an ber Zeit zu recapitu: 
‚ Jiten was alles die Stadt Florenz, und. jomit Das Land, bei dem Wechſel 


verloren bat, welden am 27 April 1859. die HH. Riboffi, Ricafoli, Lajar 
fico, Savagnoli, Berugi, Corfi, Bianchi und Genoſſen einteiteten — die 
Herren welche, fo viele deren noch am Leben find, gegen das gegenwärtige 
Syſtem Dppofition machen, biemit aber lediglich ihr eigenes Berdammungs: 
urtbeif vor bem durch ihre Schuld zu Grunde gerichteten and ausiprechen. 
Florenz bat den Hof und Hofftaat verloren, befjen Civilliſte geringer mar 
als Toscana's heutiger Antheil an der Turiner, und deſſen Einfommen 
blok der Stadt und dem Lande zu gute Tam, während heut alles Geld 
über den Apennin geht; es bat bie Minifterien verloren, das biplomatifche 
Corps, das geheime Cabinet, den Staatsrath, des Generalcommande ber 
Truppen, bie Directionen der Staatsſchuld, bes Unterrichtsweſens, der 
Domänen, der Öffentlichen Bauten, des Straßen mb Brüdenmweiens, der 
Douanen; die Münze befteht nurnoch dem Namen nad); bie Lotterie:Dirertion 
weiß nicht ob fie von heut auf morgen eriflirt; die Divertionen der Mufeen, 
der Archive, der Spitäler und fonftigen Wohlthätigfeitsanftalten Lümpfen 
mit ber Turiner Bürenulratie um ben Reit ihrer Selbftänbigfeit, vie 
man ihnen vom oben berab beneidet und täglich verfümmert. Für alle 
diefe ſchweren Berlufte bat man ber Stabt eine x und ein Corps 
commanbo gegeben, und wenn's bob fommt hat Florenz das Glück den 
König Victor Emmanuel acht Tage im Jahr im Palaft Pitti zu beſitzen, 
wo die unausloſchlichen Erinnerungen feiner Ainbheit und feiner Eltern, 
die Schatten jemer nächiten Bertvandten, welche durch bie Intriguen feiner 
Näthe aus diefem Palaft, aus ihrem Eigentbum, vertrieben worden find, 
ihm ven Aufenthalt umerträglid maden. Für alle dieſe ſchweren Verluſte 
hat man bie Stabt glänzend bedacht, indem man einige beihörte oder be 
tbörende Nobili, von denen fich heute manche in ftiller Wuth verzehren, zu 


Senatoren madt, indem man Regenihauer von Ordenskre die Stra: 
hen uberſchwemmen läßt, wobei man die Weigerung des ers Dolfi 
das grüne Bändchen anzumehmen rubig einfteden muß. Als Erfah bat 


ſodann Das Land bie jeltene Genugthuung, ftatt wie in der legten großherzog · 
lichen Zeit höchſtens 36: bis 37,000,000 jährlich, gegen 60,000,000 Fr. zu 
zablen, und ſich daber jagen zu laſſen man babe fein Geld mehr um, vie in 
der großberzoglichen Zeit, feine Armen und Stranfen zu unterftügen — die 
Gemeinden möchten jelbft zufehen oder vie Hälfte der Spitäler fchliehen! 
Das Zablen wird aber fein Ende nehmen. Die Möbelfteuer tft um Neu⸗ 
jabr zu ertvarten, die Abzüge vom Gehalt der Beamten werden, wenn die 
Kammern darauf eingeben, mabricheinlich um dieſelbe Zeit ihren Anfang 
nehmen, und fomit die Gehaltserhöhungen, woburd fo mandıe geivonnen 
worden find, rein illuſoriſch ſeyn. Unterdeb find alle einheimufchen An: 
flitutionen mit dem Eingehen bedroht. Das arme Inftitut für böbere 
Studien, beffen wir wieberbolt gedacht haben, liegt in den legten Zügen — 
nicht um das Inſtitut iſt ed Schabe, denn es bat nie etivas geleijtet, aber 
um cine fruchtbare, in der Uusführung verdorbene der. 

Der Freihafen von Livorno hört nah Inhalt des neuen Steucrregle 
ments binnen einer gewiſſen Zeit von jelbft auf, und Livorno verliert auch jei: 
nen legten Schuß gegen die Nebenbublerfhaft Genua’s, unb mag feine un: 
nügen neuen Hafenbauten unvollender laſſen, oder bemoliren. Die fhöne Gre- 
ditanftalt in Siena, ber Monte de’ pascht, iſt der Auflöfung getveiht, in folge 
der vom Minifterium mit einer Geſellſchaft ĩtalieniſcher und borzugäiweife fran: 
zöfifcher Gapitaliften abgefdloffenen Convention zur Errichtung einer nach 
der Norm des franzöfifchen Credit foncier gebildeten Bant für landwirth 
Ichaftliche und Grundeigentbumszivede mit Gentraliftrung und Privilegium; 
eine Convention welcher das Parlament bisher noch nicht feine Genehmigung 
ertheilt hat, und welche hierzuland auf allgemeinen Wiberftand ftößt. Der 
Monte de‘ paschi wurde von dem Großherzog Ferbinand II im Jahr 1624 
mit einem Gapital von 450,000 fl. C. M. gegründet, um ber durch die 
Kriege und Wechfel des borbergegangenen Jahrbunderts verarmten Rroviny 
Siena aufzubelfen, und diefe Anftalt ift jo trefflich, fo gefchidt und chrlich 
verwaltet worden, daß fie heut einen Eredit von beinahe 23 Mill. Franlen 
hat, daß 158 Gemeinden Toscana’s bei ihr ihre Depofita haben, daß fie 
jters eine Million baar in Gafie hält, in wenigen Jahren die Inſtitute 
Siena's und andere mit mehr als einer halben Million unterftüen Ionnte, 
und bie gefummte Vertvaltung in allen ihren Theilen nicht 23,000 Franlen 
jäbrlid loſtet, welche Summe man mit denen vergleichen wolle die ton ben 
Directionen neumodicher franzöfifcher und anderer Inftitute offen (umd 
heimlich!) in bie Tafche geftedt werden. Und doch ſoll der Monte de’ paschi 
ein wahrer Segen für die Grundbefiger und Gemeinden im ganzen Land, 
einem folden neumobifchen Inſtitut geopfert werben, das unter den gegen 
wärtigen prefären Verbältmiffen notbiwendig zu Börfenfpeculationen feine 
Zuflucht nehmen und dem toscanijchen Ereditivefen jeine ganze Bafıs rauben 
würde. Man barf ſich nicht darüber wundern dag man in Toscana jede 
financielle und inbuftrielle Mahregel ber Zuriner Regierung mit Miftrauen, 
ja mit wahrem Schreden entgegemimmt. Das Decret des Finanzminiſte 
riums behufs des Verkaufs der Domänen, an ſich höchſt verderblich und 
doppelt ruinds bei der heutigen alle Hülfsmittel in emem Ru verfchlingenten 
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— wie bei dem Creditmangel, welcher bie bproe. Schuld laum 
70 hinauflommen läßt, foll in Toscana fogar von Turiner Beamten 
ins Wert gefeht twerben, bie von ben Iocalen Berhältniffen genau fo vicle 


baben wie von Monomotapa, und Beiheiligung der 
nüfige greunbe Piemonts fin Da fprach man denn freilich 
von mandyrlei Intriguen ſeitens don lanten, mit Hülfe 
Minifteriums bie [hönften to Gen Domänen um ein Stüd Brod 
ge Unter den HH. i und Baldaſſeroni war man an 
Wenn man alle diefe Dinge — die derte Ein⸗ 
und bie vermehrie Ausgabe, das in ent berlepte 
Selbftgefüßl, die ſchnode Behandlung ber Individuen, bie Nüdfichts: 


Lofigfeit in Bezug auf die Beamten und deren Familienverhäãltniſſe, den 


verminderten von Florenz durch die au i — 
pefeligen Lebens und des Lurus, weder unb Inbuftrie fort: 
während hob, wie durch bie fihtbare Abnahme größerer eben Häufer — 


neigt ift dem Baron Ricafoli feine Betvunderung zu verfagen weil er, wie 
neulich im Turiner Parlament erflärt wurde, im Jahr 1859 bas wefent: 
Uchſte Hinderniß der Gonftituirung eines central italieniſchen Staats war, 
und Toscana bedir —— — 
n während fei inifteriums für 

Ibenthat fhön belohnten. Wer ben Schaben hat, darf 
—— erfahren’s täglich von Turin 
erifirt die 


bortigen Belannien ein Mufifftüd. Solang ihr in einer Hauptftabt Ichtet, 
ſchrieb er dazu, nahm ih Anfland euch ein b unbebeutenbes Dpus zu über: 
fenven; für Leute aus der Provinz, wie ihr heutzutage ſeyd, düult 
es mic; aber immer noch gut genug. 


VBermifchte Machrichten. 

A Münden, 10 De. Es ift auffallend daß bie Animofität 
gegen die Bank mr im Inlande herrſcht und gerade in dem Augenblid 
begann wo bie Banf durch das Mebereinfonmen mit dem Staat ihren guten 
Willen bewieſen hatte große Opfer zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
zu bringen, während bie fogenannte infolvente Banf, folange fie feine An: 
firengungen madhte folvent zu werden, nicht angegriffen worden war. Dieſe 

heinung muß darauf hintweiſen daß es in Defterreich eine große Anzahl 
einflußreicher Perfonen gibt welche die Herftellung ber Valuta durchaus 
nicht wollen, und mit allen Kräften dagegen arbeiten, weil fie gegen ihr per: 
Föntiches Intereſſe iſt. Ein Hauptintereffe an ber Herftellung ber Valuta 
die Befiger der Danknoten, vorzugätveife aber der Staat ſelbſt, fo‘ 

tuohl wegen des Staatscredits, der Machtftellung im Auslande, bes Bei: 
tritts zum Zollverein, wie befonders wegen der in Silber zu verzinfenden 
ſehr bedeutenden Eilberanleben, bie ihm, nach Herftellung ber Valuta, um 
ben hritten Theil Billiger zu ftehen tommen. Ein Intereffe gegen bie Ger 
ſlellung ber Raluta haben bie Agioteurs, die Induſtriellen und bie Habrif: 
Hefiger. ITheils weil Das Ausland jeht vorzugstveife Bfterreichifche Pro: 
bucte und Danufacte Fauft, die ihm bei der entwertheten Baluta billiger zu 
ftehen lommen, theild weil bie Induſtrie den Vortheil bat fi vie Con: 
curvenz bes Auslandıs dadurch abzuſchneiden daß fie neben dem Zollſchutz 
noch einen Schutz in der entwertheten Valuta findet, teil weil cin An: 
Leben in Papier, das im eigenen Lande Zwangscurs hat, diefelben Northeile 
gewährt wie ein Anlchen in Eilber, das theurer zu ſtehen fommen muß, ta 
das Ausland unter den gleihen Bedingungen mit concurrirt. Somil cr 
ſcheint die Agitatton gegen die Bank rein perfönlider Natur, bie Leinen 
andern Zwech hat als bie Snfolvenz der Bank zu erhalten und gegen das 
Spntereffe des Etants bie Aufnahme der Baarzahlungen zu verbindern ober 
möglicht zu vertagen. Leiter dient die Banfacte, wie fie aus dem Abge- 
ordnetenbaufe bervorgegangen, dazu biefen Zwed zu fördern, denn ba tie 
Bank diefe unmöglich annehmen Tann, wird die Regelung ter Valuta da: 
durch Mieber im weite Ferne gerüdt. Durch die Beſchlüſſe eines hohen 
Herrenhauſes, wo vorzugsweiſe ſſaatsmãanniſche Auffaſſungen zur Geltung 
Tommen, wird das nterefje ter Induſttie wohl dem des Staats weichen 







Hide vrnlafen wi de Sofa, br Mehr 
en it 
Staat nicht in die enchme —S au 
rüdfichten und Staatöpflidıten das Ueberei 


, bie ganze öffentliche Meinung traten den darin außgefprodhen: 
infihten Dei: ba De Kinnlac bet Era EEE nehmbar 
fep, weil fie die Erifteng bes Inſtituts gefährbete, und dadiuch ſhie 
mehr die Erhaltung als die Abſchaffung der entivertheten Baluta 

lich. Vietet man der Ban keine annehmbare Banfacte, fo wird eine Reaction 
a 
an ie Binfen der Silberanlehen twirb man ſich überzeugen 
—— 


Man verſucht jett von verſchiedenen 
jeder Matel weiß zu waſchen. Deffenungeachtet ſieht feit Eigen 
chum ber loniglichen Familie befpäbigt, und anderes, Eu die Pferde 
des Fönigl. Marftalls, ganz abhanden i v 
wagen, die angeblich bier anlommen follten, 
fehen. Briefe aus Aiben wollen vielmehr willen daß bie 
des Pobels auch an dieſen ſich verfucht habe, in 
die gegentoärtigen M ſich es bequem nachen. — Frhr. b. 
= — ak mit Dock rg — 
a dort, wie man 

J Turin, 8 Dec. Habemus ——— rief heute früh endlich 
Turin nad) einer langen Woche des Vangens und Harrens;, habemus 
mivisterium! terben die Provinzen heute mitrufen, bie mit noch größerer 
Spannung ben vielfältigen Schwankungen ber Arifis folgten als das Fältere 
Turin. Die Lifte der eg Inutet, en 
möglicher Aenderungen, wie folgt: Präfidentfchaft: Farini e 
Arupered: Graf Pafolini, Senator; Inneres: Fer ; 
zen: Dingbetti, Deputirter, Krieg: General obere, 
Marine: Narcheſe Rieci, Deputirter , Juftig: Pifanelli, Dep ; 
liche Arbeiten: General Menabren, Senator ; 
Amari, Senator; Handel und Aderbau: Manna, Senator, Das 
welches Farini zum Präfidenten ernennt, iſt bereit vom König i 
Die Annahme feitens ber HH. Manna, Nici und Amari fann, da biefi 
nod) nicht in Turin angelommen find, auch noch nicht ——— 
beit verbürgt werben; doch zweifelt man nicht an deren i i 
Ucbernahme der für fie beftimmten Portefeuilles. Der Deputirte Spaventa 
bat die Stelle eines Generalferretärd im Dinifterium des Innern ange 
nommen. Dian hofft das neue Gabinet werde ſich ſchen übermorgen ber 
Kammer präfentien lönnen. Die Blätter aller darben find voll Lobes 
über die ftreng conftitutionelle Haltung und ben bewieſenen Tact des Königs 
während ber ganzen Dauer diefer ungewöhnlich langen Krifis. Zu dem 
Deputirten Piunno, der ſich an der Epige einer Deputation ber neapolitas 
nichen Provinzen zum König begeben hatte, um wider bie falſchen Beſchul · 
digungen zu proteftiren welche gegen die Bevolletungen berfelben von ber 
ſchiedenen Seiten gemacht worden waren, äußerte der König in Betreff ber Mi: 
nifterfeifis: daß man in den Kämpfen der Parteien ſiets auf fein Feſthalten 
an der Verſaſſung unter allen Umftänden zählen fünne, ja folle. In dieſer 
Bezichung.* ſchloß er, „bin ich unerſchütterlicher als dort die Alten.” 
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Terantmwertliche Meraction: Dr, 8, Ralb. De. A. 3. Bitenpäfer. Dr. 3. Dirges, 
Verlag ber 3. Gotta fen Yuchbanriung. 
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BD n Der Unt ete wibmet entfernt b tamı i i 
Todes⸗Anzeige. — I. N Hei —— en und Belamiten bie Auzeige bon dem amt 4 b. Dir. im 56, Pebentjahre nad kurzen 


Sranzisfa 


und empfiehlt bie Verblichene bem frommten — Münden, ben 8 December 185%, 


Sreifrau v, Tautphöus, 


geb. v. Aolitor, 


Andenten. 
75) Georg Freiberr v, Tautphöus, fgl. Kammerherr und Ober-Appellatiomtgerichte- Director. 
A eine Die Unterzeichueten, ala Liguidatoren der Firma Cefare Lamprenti mb Comp. in Alerenz umd ber Hinterkaffenfdait ihres Mepräfentanten Sacob 
5 onernber 1862, 


Banpranti, deigen biemit allen Betheiligten an daß nachdem mın alle nach 


ecat Biandhini ad regiftrirt zu Alereng ben 27 gleichen Monats, ben Herren Kan, 


tenlifirten Activen buch Contract po 15 N at 
Schmig und Iofeph Drefice wertauft merben Mad, fle mum bem 


berechtigten Ereditoren im falliment des angeführten Baufes Ceſace Lamprouti und Co 1 e —— ber Titel einmal ald 
eine Zahlung von 5 Procent ihrer betreffenden —34 leiten fünnen, weiche den 2, 24 unbe a ie jeben ittwodh Ed de bis 


15 ui 1 von Forgens 10 Uhr Ei® Madmitiage 3 Ude, am ber Caffa der Herren @, f mb Ei in 
Noch berriupen bie Untergeichneten bie Gelegenbeit bie Ereditorem telde bei = Frberen retgehten en he das mid beziehen neh einmal aufn 
een ihre Mufpriiche fo ſchnell als mägfich geltend zu mechen, da leut angefilhetem Kontract nad ® ton 5 Monaten vom 15 1 att bie jur 


ng beftimmten, aber nicht bezogenen 
wenn fie wirklich nicht reclamiet worden fiub, weibaft mit biefem Beitparuft, 15 Mai 
manuel Fenzi & Comp. 


€ fehlenswertges Feſtgeſchenl. 
(8544) Im Balage von SF. W. Schloſſetrs Buh- und Kunſthandlung in Augeburg if 
fo eben erfblenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
® 
ufte Stunden eines jungen Mädchens. 
Ein u für die reifere weiblihe Iugend. 
n Eharles Sainte: Foi. 
Nach der dreizehmten Auflage des Brangöfifchen, 

weite Auflage. 

Mit einem Vorwort von Dr. Job. Evang. Stadler, Domdefan von Augsburg ıc. 
Elegant broſchirt Preis 48 fr. rhein. oder 15 Egr.; elegant gebunden in Leinwand mit 
Golbiepnitt und Verzierung 1 fl. 36 fr. thein. oder 28 Sgr. 

Diefeg Werfen in bauptfägti ber reiferen Larbolifhen Mäbbenmelt ju empieblen, ta biefe 
in demfelben einen vortreifliden geitfaten finten mirt ibre wahre debe Befimmung, fomobl in Bezu 
auf das Leben als katholiige Chrifin als auf die Zamifie, Im teten Lit u beirasten, bie Mitte 
bazu zu erlangen, und jo ibr eigenes und ber ihrigen geitliches umd ewige Wild jut begründen. &# 
füge Im allgemeinen Intereffe pab au itniere deutiigeit Zögter dieje „eruften Etinben“ einer freund- 
ligen Beratung würdigten, ba 8 wohl faumı ter Erwähnung betart taß auf vet Meibes feder Tu- 

nd, in melden Berufe ed auch wirkte, bad Wobl der ganıen menfblicen Wefenibaft berubt Gelhft 

drerinnen und Erzieberinnen merden mit Nuyen und Intereffe diefe Scırift Tefen, darum wird e8 
auf allen Barbofifhen Familien und allen welblichen Erjiehungganfkalten mit voller Zurerilht auf 
Anerfenntng empfohlen. Dreitehn Nuffngen des franjänigen Driginafe in wenigen Jahren birrften 
übrigen zur ®enüge baflır feregen. Borliegende Leberfegung geii;net fi aber au durb eine De 
correcte Eprage aus, und legt ein rühmfiches Zeugnig ab von tem dlels und ver Liebe bed Ueber» 
fepers zur guten Gabe. 


Für Verlag von Otto er in Leipzig. vierte Auflage 
— Das Buch Yenr Sa J, 
der Erfindungen, Gewerbe und Industrien. 


Dier Bände in ſechs Ab ungen mit 800 in den Tert gedrnditen Abbildungen. 
Preis elegant geheftet 5%, Thlr, In fünf englischen Prachtbänden 7, Thlr. 

Hieran schliesst — für alle vier Auflagen des Udehes der Erliudungen erg 
als Fortseiz: an, bildet aber auch für sich allein ein selbständiges Wer 
voll nützlicher Belehrung und Unterhaltung, der erste Band der 

Neuen Folge; Enthaltend: 


Die neueren Erfindungen und Zorifgpritie 
auf dem Gebiete des gewerblichen Lebeus umd der Sabricalion. 

Bollstünbig in sechs Zellen & I — 3 reich üllostrirte Wogen um Preis om 5 dgr. — 186 he. rheim, 

Den billigen Subseriptlonspteis von 5 Bgr. = 18 kr. rhn. = 70 Cent. pto Hefl von drei reich 
ällustrirten Bogen lassen wir, in der zuversihtilichen Hoffnung auf eine rege Detheiligung des Publi- 
cums, für diese neuen Hefe ebenfalls bestehen. 

Inbalt des vorliegenden Bandes. 

4. Chemische Fabriken und Produecte. Imlustrie des Schwefels. Alkalien. Soda, Salpeter, 
künstliche Farbestoffe eic. — 2. Feuerzeuge und Zündwanren. — 3. Kohlensaure Wasser. 
— 4. Aulgussgetränke und Gewürze. Chocoladenfabrication. Kaffee und Koffeesurrogate. 
Theegewinnung. — 5. Die gezogenen Geschütze in ihrer neuesien Vervollkommnung. 
Nebst einem Blicke auf das nationale Schülzenwesen unserer Zeit. — 6. Die Näbmaschinen. — 
7. Tabahfabrication. Rauch- und Schnupftabak, Cigarren cie. — 8. Die neuesign Fort- 
schritte in der Photographie. i 

Es werden diese Abhandlungen einesitheils das Wissenswürdigste aus solchen Zweigen des Ge- 
werbe-, Handels- und Manufacturbetriebs enthalten weiche in den früheren Bänden des Buches der 

Erßodungen noch gar nicht vertreien waren, anderpibeils wichtige Ergänzungen und Nachträge be- 

reits zur Darstellu langter Todustrien bringen. — 

In demselben Verlage erschien, und ist mit obigem nicht zu verwechseln, das in Jugend- 


ae Ma ne, os In Schil für die reifere Jugend 
Buch wunderbarer Erindungen. tür die seiere Jugend 
Vierte Auflage mit 125 Abbildungen und Titelbitd. Preis gebunden 1 Chir. 18572) 
Zu beziehen durch alle Buchhandinngen des In- und Auslandes. 


nun eben erfchien im Dun BEE Bluse re in Braunſchweig: 

> Zum drittenmale, 

Drei Briefe an Herrn Balentin Chriftian Friedrih Roſt 
‚von MA, u 

8, Bein Belinpapier. Geh. Preis 12 Ser. 


iimmen ben Herren Schinih mub Drrfice —— —— kennen biefe — — Gigentpuim 
‚ ale Berantwortlickeit 
2eopold Ponfi. 


meien aufhört. — 


ug Dei Lonis Finfterlin in Män- 

Ken if fo chen erfchienen umb durch alle Bude 

banblungen Begiepen: R 
umoriftifhfatirifcher 


Berirfpiegel 
von Minden. 
eu 
Dr. 5. 38. Pikant. 
Berirfpiegelftrahlen (Jubalt): 
Bertheibigiuug der Grinofine. — Die Erziehung. 
— Vlleggiatur, — Taexujen — Heiratber — 
Kgl Hof und Nationaltheater. — Gelb-Bragen. — 
Der Tod, — Der Hirhhef. — Dipter. — Bugen- 
zwider. — Das Hofbräubans in Münden. — Siten- 
bleiben. — Thergeiellicaften der Damen. — Guft- 
böfe, — Die PBarıfer Mode. — Geiftererfcheimungen. 
— Cr beichrter Bay. — Schlauchipiel-Iamner- 
Tieb eines Stubenten 
Ociad, brofg, 24 fr, = 74. Nor. 


[5688] Tübingen, Im Berlage ber F 
Kaud pſchen —— (daupp ir. Siebe) ifi 
o eben eridienen umb in allen ander Bud 


Gebensbilder 


ans dem Volke und für das Volk. 
Bon rt Werfer. 
= — — zit a —* Da 
5 2) 

D 1 beli 
——— An glei Fr Tehberen In — 
8 met, vol Veit und @emüch audgerübrt, 
unb —— als ebenfo angenehme twte jegend- 
Ser Biken q Mur 
18%) enthält: Der Junge Krieger. — Der Miffio- 
— — eignen NG vortreffli 
Prämien uud Fehgefdenten. e 


Eupfehlenswerthe Sefigefhenke! 
[8537] Im ımferm Berlage iM erkhlenen ud 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
@in 


Mündner Vichterbuch. 
Heratisgegeken von 
Cmanuel Geibel, 
Preis geb. Thfr. 1. 10 Mor. oder fl. 2. kr. thein. 
dtachtvoll geb, mit Sötbfhn.2 Thlr, ob, 3fl. 30fe. ron. 


— 





Sierans befonbers abgebrudt: 
Ha f ael. 
Eine Novelle in Verfen 
vn Paul Senfe. 
Preis eleg. cart. mit Golpichn. 15 eder 54 fi. 


dietrichs Brantfahrt. 
— epiſches Gedicht 
von Wilhelm Hertz. 
* —— 
— von Ad, Kröner 
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Für junge Kaufleute 
Li 


wird afs mitstices Meftgefchent empfehlen vie dritte bedeutend vermehrte und verbefferte Auflage dee 
trefflihen Werte: 
Die Duinteffenz ber 


Sandels: und Contorwiſſenſchaft. 


Ein vollfändiges und umfaflendes Genbind 
für jeden Laufmann, indbefondere für Commis und Lehrlinge, Bon 8. F. Huber. 
gr. 8, Stuttgart, Metzlet. Geh. 6 fl. 

Die —J und die prattiſche Vrauchbarfeit dieſee auch in vielen Handeisiehranftalten ſchon 

führten Wertes betweist der raiche Berſchleiß von zwei Parken Auflagen binnen 21, Jahren. Um 
für bie umfaffenden Bermehrungen Raum zu gersiumen, obte ten frübern billigen Preis zu erhöhen, ift 
das Format tiefer 3, Auflage bedeutend vergrößert. Bu erhalten durch jebe Buchhandlung Deutiglande, 
der öfter, Monarchie, der Schweiz und des Auslands, 


— — nn — — — — 
(8339) Im er bes Geograpbifchen Juſtituts in Weimar find jet vollſtandig er” 
fienen und durch alle Buchhandlungen zw beyiehen: 


Hand-Atlas der Erde und des Himmels in 70 Karten. 


42. Auflage. x 
Bearbeitet von Dr. H. Kiepert, ©. Graef, A. Graef und C. Bruhns, 
Imperial-Landkarten-Format 23° rbein. hoch, 28° rhein. breit. 
Elegant gebunden in 14 Juchten. Preis Rthlr. 24. 


— — — 


Hand-Atlas der Erde und des Himmels in 50 Karten. 


42. Auflage. 
Bearbeitet von Dr. #. Kiepert, C. Graef, A. Graef und €. Bruhns. 
Imperial-Landkarten-Format 23“ rhein. hoch, 28“ rhein. breit, 
Elegant ger in % Leinwand. Preis Rıhir. 15. 

Ueber ten Werth ded in biefen beiden Merken @eborenen bat fl vie Mritif bereits fo afigemein 
anerfennenb ausgefprohen, und die große Derbreitung welde unfere Karten gefunden haben, bat dies 
günftige Urtheil fo in alten Stüden beftätigt, das wir ung einer weiteren Mipreifung berfelben wohl 
enchalten fönnen, Bei Herftelung diefer neuen Auflagen unferer Atlanten bieiten wir Bonfänbi feit 
und Wenauigkeir für bie erften rforvernife einer Arbeir von fulber Bereutung und baben in beiben 
® wor nichts unterlaffen was biefem Sroede förderlich ſeyn fonnte, Die Wröße des Kormatd 
Tied Bonftänpigfeit erreiten obne der Deutlipkeit Eintrag zu tbun, und um Genauigkeit zu erzielen 
Turde das neuefle und befe Material mir Umfict ums iorgfamer Vergleichung benupt. Man mitt 
demnach Feinen Drt und keine Benenmung vernimen bie von Ingend allgemeinerem geograpbiigen oder 

ıftorifhen Intereffe iſt. Beſondere Ge — murbe auf vie Zerraineignung verwandt, Indem wit 
emüht waten es zu erreichen bab bas Zerrain im Elarer, gefälliger BE berrortrete, obhe ber Deut- 
liteit ber Schrift und der übrigen Signaturen Eintrag su_tbun. Gbenjo wurde für ein torgfältiges, 
nn mg Kolgrit wie für ein fhöned weißes Vapier Sorge getragen, fo dab dh aub in biefer 
ebung unfere Atlanten in mürdiger Weile an bie übrigen —— 7 unſetet Firma anreiben. 
Inden wir baber umfere Atlanten für die bevorflebende Weibuahtsgeit als jhöne und nüglide Ge · 
Kane beftens empfehlen, erlauben wir uns barauf aufmerffjam jumasen daß Vrofpecte mit genauer 
baltsangabe in aden Buhhanpfungen zu haben find. 


Hl Weibnachtsgefchent empfoblen! 


ul — = zum in Münden (Planthauskr. Nr. 9) iſt fo eben erſchienen und in allen 


Grefammelte Funfpiele und Bolksfürke 


von Martin Leich (Kebacteur des Punſch). 
1. Band. Elegant breſchirt fl 2. 42 fr. Im pradtvollem Einbande mit Goldfämitt fi. 3. 30 fr. 
sw Dieie heitere Lectüre wird ſich breſchirt ober jo practsoll gebumten vor allem zum Weib: 
nadtögefhenfe eignen! 
8598-600) Im Verlage von Guftav Gecdenaft ü erichie d if in allen Bude 
— zu haben, in Bien bi Garl Gens en — — 


Kunſtwerk von P. J. N. Geiger. 


Das Zeitalter der Arpaden. 
Bilder aus Ungarns Gedichte 


von Peter J. N. Geiger, Profeffor an ber F. f. Mademie ber bildenten Künfte in Wien, 
nad den Angaben und mit Erläuterungen 
von Dr. Suſtav Wenzel, Prof. an ber Univerfität in Peſih mad ordentl. Mitgliet ter ungar. 
Alabemie der Wiffenkbaftert. 
2 .  Dreud von Neiffenftein & Noͤſch in Wien. 

18 Blätter Ouerfolio nedft erlänterndem Zezt in beutfcer und my Sprache. Yu Leinwand gebun · 
ben mit prachtwoller Dedenvergeitung. Preis 18 fl. ö. inel. Emballage. 

x Bei auswärtigen Beftellungen bitte Die Farbe bir engl. Leinwand, welche semünfät wird, 
zu bezeihnen. — Braun — Grün — Motb — Violett find vorräth 


Mdalbert Stifter, Studien. 


Fllufte Aufl, in 8 Bänden, Mit dem Bilbwif des Berfafiers. In engl. Leintrand felid gebunden. reis 
6 fl. 25 fr., gebeftet 5 fl. d. @. 


Sunte Steine 


Ein Feſtgeſchenl von Adalbert Stifter. 2 Bände gebeftet 4 fi. 6. W., basfelbe im rothe Leinwand 
gebunten mit Gofbichnitt 5 fi. 
Der Nachfommer. 


Eine Erzählung von Adalbert ——A 3 Binde 91.2.W. 
Aus ten ua. einzeln in Winiatur⸗ Ausgaben: gebrftet a 11., gebunden a 1 fl. 50 ir. 


bdias. — Hageftolj. — Sochwald. — rrenburg. 


g · 


Als Weibnachtsgefchenf 
enwpfeßfen wir bie zmeite verbeſſerie und Vermiehete 
(8570) 


Vpolngie 


bes 


Ehriftenthums 
in Briefen für gebildete Lefer. 
Eine gefrönte Preieichrift 
vom Oberconfiftorialath E. 8* Stirm, 
Docter der Phile ſophie und ologie. 
fl. 4. ober Kihl. 2. 12 ar. 
E. Schweizerbart’ide Berlagspanblung. 


(464) Im Umterzeidmetem if erihienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Leben und Dichten 
Joh. Ehr. Günthers. 


Bon 
Dito Roquette. 

gr. 8, gebeftet, A. 2: ob. Rıklr.-1. 6 Nor. 

Dito Reauette, ber feit Yabren fi mit 
auf be Gebieten der Lyril und bes Momans bie 
Gunft dee zcums errungen, bat bas Leben 
biefes vershollenen Dichters zur Aufgabe einer literar- 
bifterifchem Arbeit gewählt, bie ihm Grind- 
tichleit, Marbeit und Anmuib ber 
hochſten Grade zur Ebre Es waren jwar 
mandherlei Borarbeiten ben, und fat in alleı 
Literaturgefdhichten prangt Günthers Name als Zy- 
pus eines umglädlichen Genies, bad von ben einem 
verbamimt, wen ben anderen Bemitleibet tmurbe, 
weil es fich jo ſchnell im eigenen Feuer verzehrt, 
fo bei Heffinann von Fallertieben, , Brady, 
Koberftein, aber nirgends noch bat bas Charaltet · 
Bild des unglückuchen Dichters cine je Maftih ab» 
gerundete, in ihrer Nothtwenbigkeit gründete umb 
liehevell gerechte Darftelung gefunden als in Ro 
nette's vortrefilicher aphie. Es gibt man- 
des zu beten biefes Bild mit- feinem glänzenben 
Licht und bem tiefen moralijchen Schatten. if 
De ehe, air Der Eiirigen verfohrn zn 
, von ben Seinigen an 
ch irre wirb mb feinen Salt vedent, bie Hand» 
bes treuen Gtüdes micht mehr zu ſaſſen weiß 
= in ber een untergebt, m erft im 
e glü micher —— 
2 ſich a eis Intereffanten Buch, 
gehängt ift, einen ebrenvellen uud bleibeuden Pla 

m ber Meihe ber Literarhifteriler errungen. 


— —— 


Die deutfche Arbril. 


. #9. Riehl. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
gr. 8. geheftet. 5* 42 fr. ober Rihlt. 1. 
1 


gr. 

Der Herr ichnet in diefem Buche ben 
Arbeitsgeift und das Arbeitoidealres 
Pentihen Boltes, Er betritt dem nenen Weg: 
nicht bloß darzuihun wie die Wiſſenſchaft über vie 
Arbeit des Bolles, ſondern wie das Volt über 
die Arbeit deuft, namentlich über die Ehre und 
fittficge Wilrde der Arbeit neben dem wirihſchaft · 
lichen ven, über die Weihe des Fleißes umb des 
ibeellen Erfolges neben dem üben Mammensbienfte 
des bloßen Gewinnes; er ſtellt bie Grundzuge ber 
Mate ter Beiftesarbeit ergänzend neben Me don 
ber Nationslötsromie fahr ansihließlih beachteten 
Probleme des materiellen Schaffens, und t weit 
man am ben en der mationalen Arbeit 
vie Begeiflerumg des Fleides auch beim Gingelmen 
entzünden, und mad bem Borbilb ber culiurge · 
fehichtticgen Arbeiteichufe des großen Styis bei dem 
Böllern and die Einzelnen zur Arbeit erziehen Fönne. 
wis ein Berſuch die Boitehubien 34 auf die Br 
—* Fragen des wirthſchaftlichen \ 
zulenten, veibt ſich das virtiefend und ermeis 
ternd an bie beren focialen Schriften bed Ber 
fa und verbindet gleich jenen bes Veftreben 
Ae Ideen veilfenflaftlich anzuregen, mit ber Terms 
benz durch heriiche einer geineinfaß» 
lichen Sprache den Lefer zu sen, mb buch 
bag Anchlagen & er nationaler unb ſittlicher 

$ * 





Themen das db Gemlth zu erheben. 
I. ©. Gotta’fcher Verlag. 


u 
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Gediegene Werke aus dem Verlag von J. F. Steinfopf in Stuttgart. 


= . (Bm Segen — guten B 
Bel, Dr. J. T., Leitfaden der hriftli 


Schule und Haus. Zwei Abtheilungen. J. Abtheilung: Lehrfähe. IL. Abtheilung: Bibeltert. 


geh. 3 fl. 18 fr. oder 2 Thlr. 


Köfllin, Dr. Inl. Pers dit 


ammenhange bargefellt. Zwei Bände, 


Hank 


hen Glaubensiehre für Kirche, 


Zufammen 42'/, Bog. 


Luthers Theologie in isrer geſchichtlichen Eutwiclung und ihrem inneren Zus 
61 Bogen gr. 8. 6 


24 fr. oder 3 Thle. 24 Sur. 


— Die ganze evaugeliſche Kirche empfängt bier ein Uares, gebrungenes, nachhaltiges und vielfach funbamentalee = 


Detinger, M. F. €., Abriß ber ev. Ordnung zur Wiedergeburt. 
Anmerkungen über Centralerlenntniß. Schriftmäßige Ermägunge- 
gründe vom Separatidmus unb von ber Condeſcendenz. Kreis 
müthige Gedanfen von ber ehelichen Liebe. Gebanfen über bie 
Zeugung und Geburten der Dinge. 30°, Bog. gr. 8. 1fl. 48 fr. 
ober 1 Thlr. 4 Egr. (Der Iheofophiffien Werte Gef. Ausg. 
ber. von Pf. Ehmann Band V.) 

» Den fremnben der Totoſophie bietet dieſer Banb wieder eine neue Fund ⸗ 
be beller Gedaulenblitze und Einblicke in Gettet und im jeiner Schöpfung 
eſen und Egenſchaften, und einen mit irtthumefreien, aber oft tief aus der 

verborgenen Weisheit quellenden Stoff zu eigener Geiftesarbeit uud Erlenniniß. 

Bengelll, 3. A., Guomon Nov. Te:tam. 5. wohif. Aufl. mit Bild» 
niß. 4 fl. 12 oder 2 Thir. 12 Sur. 

Burk, M. J. 6 F, —— Spiegel 2 fl. oder 19. Tolr. 

Hamberger, Stimmen chr. Myſtik und Theoſophie. 2 Bor. 4 fl. 
48 fr. oser 2 Thle. 27 Sır. 

Hoffmann, Dr. 28, Elf Jahre in der Miffion. 11.42 kr. ob. 1 Zhfr. 


Knapp, Alb. Herbftblüthen. Gebichte. 2 fl, 42 fr. ober 114 Zhlr. 
v. Meper, Blätter für höhere Wahrheit. 2 Bir. 4 —* hr. 
ober 2%, Ihe, , 
Mitaabe auf die Lebensreife. 366 hrifl. Gedichte. 4. . Bei 
—* ß * —— NN 
Oetinger, Bibl. Wörterbud. Htrausg. von Hamberger. 3 fl. 48 ir. 
ober ZU, Thlr. . 
— — Theologie a. d. dee des Lebens. 2 fl 42 fr. or. 1 Thlr. 18 Sur. 
Detingerd Leben, berausg von Ehmanı, 4 fl. 48 fr. oder 3 Thlr. 
Oftertag, San“ d. Werke d. Bibelverbreitumg. 1 fl. od. %0 Ser. 


Palmer, Dr., Katechetif. 4. Aufl. 3 fl. 36 fr. oder 2%, Thlr. 
— — &. DagadiE- 8. Aufl. 3 fl. 36 fr. oder 24, Alt. 
— — Gr. Homiletif. 4 Aufl. 3 fl. 36 fr. oder 24, Tir. 
— — Gr. Paftoraltbeologie. 3 fl. 36 P. ober 24, Tixr. 


Puchta, 5% Gedichte. 1 fl. 40 kr. oder 1 Thlr. 

Noth, Dr. &. 2, KL Schriften pädagog- und biogr. Iuhalts. 
2 Bände. 4 fl 24 fe. ober 2%, Tolr. 

Stroh, Mich. Hahn theofoph. Lehre. 2 fl. 42 kr. ober 14, The. 


Evangelifche Erbauungs: und Predigtbücher, 
vornehmlich auch Vereinen zur Verbreitung evaugeliſcher Keruſchriften empfohlen. 


— 
Sofarker, Ludw., 

Bed, Dr. 3. &, Ehrifil. Weden. 1. Sammlg. (62 Preb.) 25.24. 

user 1 hir. 15 Satr. — 4. Sammlg. (52 Pred.) 2 fl. 42 Ir. aber 

135, Zblr. — 5. Sammlg. (52 Peer.) 2 fl. 42 fr. ober 1%, Tr. 
Brahberger, Evang. Predigtbuch, berautz. von Kapff. 1 fl. 30. 

oder Ir. 
Brenz, Kurze Are egung der Epiſteln. 11.48 ©. ober 1 Tolr. 3 Ser. 
Gafpari, Statechitmuspred. 1. (die 10 Gebote), 24 fr. oter 71, Sur. 
Dittmar, Welt: und Paffions:Pred. 1 jl. 18 Er. ober Y Thir, 

ofader, ifh., Predigten. 2 Aufl. 1 48er, od. 1Thlt. 4 Ser. 

apff, 8O Epiftelpredigten. 5. Aufl. 1 fl. 48 fr. oder 1 Thlr. 4 Sur. 
Paffions-, Sſter⸗ und Bußpred. 4. Aufl. 36 fr. or. 12 Sar. 
— — Gemwünfchtes und Geſch tes. 15 Predigten. 86 ir, ob. 12 Sgr. 
Detinger, Predigten. Br. I. Epiftelpred. Dh. il. Gerrenb. (Er.) 

Predigtb. Br. Ul. Murch. Ev.) Predigtb. B>. IV. Weinob. 
-(&e.) Predigtb. Bd. V. Machlefe. Ider Baud 2fl. on. 1 hir. 6 Sgr. 
Seriver, Goldpredigten üb. d. Luth. Katech. ?. Aufl. 36 fr. od. 12 Sgr. 
Staudt, Epiftel-Predigtbuch. 2. Aufl. 1 fl. 48 . or, 1 Chir. 4 Spr. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 


N N 
In der Reihe von Handbüchern die den Zweck haben das lebendigere Verständniss 
des classischen Alterthums auch in weilere Kreise zu bringen, erschien so eben: 


Römische Alterthümer 


von Ludwig Lange, 
Professor in Giessen, 
Zweiter Band. 
Der Staatsalterthümer zweite Hälfte, 
%. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Nachstehende Handbücher wurden bereits früher ausgegeben: 
Römische Gesehlehte von Theodor Mommsen. Dritte Aullage. 
Zweiter Band. 1 Tblr. Dritter Band. 1 Tbir. 15 5 


T. 
Grlechische Gesehlehte von Ernst Curtius. Erster Band. Zweiter Abdruck. 1 Thlr. 


6 Sgr. Zweiter Band, 1 Thir. 15 Sgr. 


Römische NMiythologie von Ludwig Preller. 1 Thlr. 25 Sgr. 


Erieehische Mythologie von Ludwig Preiler, Zweite Auflage. Erster Band. 1 Thir. 


1 Thir. 14 Sgr. 
Griechische Alterthümer von 6. F. Schömann. Erster Band. Zweite Auflage. 1 Tbir. 


14 Sgr, Zweiter Band i Thir. 6 Sgr. 
Römische Alterthümer von Ludwig Lange. Erster Band, 


6 Sgr. Zweiter Band. ı Tbir. 6 Sgr, 


Griechische und römische Metrolo;ie von Fr. Hultsch. 24 Sgr. 





Im Anschluss an diese Sammlung von Handbüchern erschien ferner: 


Das Leben der Griechen und Römer 


nach antiken Bildwerken dargestellt 
von Ernst Guhl und Wilhelm Koner. 


Handbuch 


der baulichen, gottesdienstlichen, Kriegs- und Privat-Alterthümer der Griechen 


und Römer. 


Mit 528 in den Text eingedruckten Holzsehnitten. 


gr. 8. 46%, Bogen. Preis 4 Thlr. 








Predigten, nebft Anpang. Neuefte (25.) Aufl. 2 fl. 24 Ir. oder 14, Lkr. 


Arnd, wahres eg 6 Bücher und Paradiedg. Mit 
58 Bild. 5 36 fr. or. 1 Thir. 

Berniered, ag ee pe Terflegen. 12 ke. or, *t. 

—— D., Rechtfertigung und Verſicherung. 1 ji. 18 
ober % Ar. 

Kempis, Nachfolge Ehrifti, überf. von Joh. Armb. 12 Kr. od. 4 Sgr. 

— — Belin, geb. mit Goldfchnitt 48 fr. od. 15 Sur. 

Paleario, Wohlthat Jeſu fti. 6. Aufl. 12 fr. od, 4 Sgr. 

m... 1 (63 int Sausbuch auf alle Morgen und Abende. 2]. 

oder 11, Zhir. a 

Schagfältlein, hriftl., eingel. von Jung⸗Stilling. 42 Ir. ot. 12 Cgr. 

Spräde dit Meidheit, vom 32 ö, * 17, — Mit Goldſchuitt. 

, cd, 14 2 

Starf, Tägliches Handbuch. Araber Drud. 31 Bog. 30 fr. ed. 10 Ser. 

Zerſtt = Blumengärtlein. Stereot..Hurg. M fr. od. 8 Sur. 

— — Belln, fein geb. mit Golpfchmitt I fl. 24 fr. et. 25 Ear. 

Theologia, dentfhe. Nah 3. Arnde Ueberf. Goltſchn. 35 kr. or. 12 Gyr. 


[+45] (468) Im Unterzeichnelem find erichienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Corſicau. 


Bon 
Ferdinand Gregorovius. 
Zwei Bände. 
gr. 8. geh. Preis 3 fl. 30 fr. ober 
2 Riplr. 
Erster Band. 2 Ihir. Die Geſchichte der Gorien, ganı Granit wie 
ihre Berge und wunderbar eine mir ibrer Katut, 


bat einen ganz abgefbloffenen eigenehumlihen 
Gharukter; venbuld last fie ſich aus in der Hürze 
wohl als ein Ganzes barfteden, und erwedt a 
foldes vasielbe Intereife meldes ung bie Yebend- 
beigreidung eines ungemwöhnlih und Nart orgü- 
niftten Menſchen gewährt Selb dann nod 
wuũrde vieles Land merkwürkig und ber Sewun⸗ 
derung werih bleiben, wenn ed nicht ven Rubm 
hätte einen Napoleon erzeugt zu baben. Zur 
volftändigen Erlenntnis vet Narr Napoleons 
tann und muß vie Beisreibung und bie Ges 
ſchichte feines Barerlances viel beitragen, und 
weil fie in dieſe arche Erfheinung ausgebt, ges 
winnt fe aud eine noch erhöbtere Zherinahme 
für jeden Dentenben. i 

Auturmwifienichaftlihe Berrabiungen liegen 
auser dem Awed biefes Buches: um fo reicher 
wird man es in alten andern Beziehungen finden, 
wie es ſich term als eine ernfte umb gedie 
Arbeit afeitig ausweifen witd, aud in einzel» 
nen ge in Ber Augemeinen Zeitung mitgetbei » 
ten Gapitein erwieſen bat. 


Stuttgace und Augsburg. 
J. 8. Eotta’fher Verlag. 
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Zu Weihbnachtsgefchenten 


empfiehlt die Unterzeichnete: (8566) 
Sonntagsfreude 
für 
bie grifflide Jugend. 
Heraudgegeben 


von J. A. Pflanz. 


Alwodenticdh eine Nummer won einem Omart-Bogen in ſchener Mueflattung, 
mit Mlufrationen, 


Beftetiungen können bei jeder Poſt- mnd Beitumgserpedition, fowie bei jener Bude 
bandiuig gemadt werben, 


Preis des ganzen Jahrgangs von 52 Nummern: 1 Bereinötbaler oder I. 1. 4b fr. fühb, 
Währing; dur den Buchhandel auch im 12 Monatöheften & 3 Sgt. oder 10 fr. 


Diefe bereite weit werkreitete, amerlannt trefflich redigirte und babei wohl Jugend» 
fürift gewahrt durch ihren reichen Imbalt am gröferm und —* Er B 
aus dem Gebiet ber Natur ⸗und Böllertunbe, ber Geſchichte Sedichten, Sprüdleim, 
Rütbfeln, Spielen x. ſewehl Kindern ale ber reiferen Jugend umb wehl auch ir 
a Rz twadhlenen eine ebemfo angenehme al® lebrreidhe Unterhaltung, und es laun biefelbe jeber audi 
- 16 | nn — A Bar beten Mittel zur Se — ber 

rn angelegentlich em en worden neue Zahrgaug erſcheint in auherer Mutflattung mit 
Benlamin Franklin. forgfältig ausgeführten Holychnitien. 


Rimm mich mit! Kiuderbüchtein von Anton Birlinger. Dit Helzfänitten von Braf Pocci. 16, Preis, gebuuben in Rüd- unb Edleim 
wand: 12 Sr. — AB ins gebunden in feime rothe Leinwand mit Pauspeeifang: 15 Sg. — #4 ir. 

Maturgefchichte für die Aunend. weite Auflage. ‚Mit vielem Abbiltungen 12, Gebunden mit feinwanbrüden, Preis: 10 Sgt. 
— 30 fe. Ausgabe aut attes Belinpa ier, Brei: 12 Sgr. — a 

Naturiehre für die Augend, Dit vielen Abbilbungen. 12, Gebunden —— Preis: 6 Sur. — 1 ir. 

Welttunde für die Jusend. Bit vielen uöblibangpm. 12. Gebuuben in Pappe. Preis: TYy Bar. — 24 fr. 

SKiuderfreude, Yon Y A. Blanz. 4 Bänden. 16. it 18 colorirten Bildern 1. BändKen: Die Unarten ber Kinder umb bie Zierden ber 
ZJagend, 11, Bänpden: —2— aus ber Kinderwelt. I, Bändchen: Aus alter und mener Welt, IV. Bandcheu; Die Ufer + Kolonifen. 

Jedes Bändchen wirb einzeln — Preis eimes einzelnen Bändhens gebunden: 12 Sgr. — 36 fr. Alle 4 Bändchen 

aufammeı, fein gebumben mit eslortrien Um : ie. 18 Sar. 2 ale 

Die Weltgefhichte. Ein Lehrbud für Mitteligulen und zum Selbflunterrict von Dr. Johannes Bumüller, Yünfte verbefferte 
Kuflage 3 Züeile. 8. Bein gebunden in 2 leinwanbbände, ‚Preis: Thit. 3. 18 fl 6. ind — fl. 7. 16 fr. öfter. Wahr. 

Herders Eonverfationd» exifon. Lurze, aber beutliche Erklärung von allem Biljenswerthen aus dem Gebiete ber Religion, 
Bhilolspbie, Geſchichte, Geographie, Sprade, Literatur, Runf, Natur» und Gewerbefunde, Hanbel, ber Grembmwärter unb 
ihrer Außfprage ı. 5 Bände. 8. Mein in Halbfrang gebunden. Preis: Tblr. 9 5 gr. — fl. 17. 30 fr. 

Lefes und Bildungsbuch für Mittels und Oberclaffen ehobener Mädchenfchulen. Als Borfiufe bes deutjäen Lefe- und Bike 
bungsbudes für höhere Zöhterfulen und werblide Erziehungsanfalten, | n von 2, Kellner, Regierungs- nub Schulrath. 
12. Beine Ausgabe mit einem 83464 elegant in Leinwand gebunden. Preis: 28 Sgt. — fl. 1. 36 fi. 

Dentfches Lefe» und Bildungebud für höbere tholifhe Schulen, insbejondere für höhere Töhterfgulen und weiblide Em 
— *8 eben von 2, Kellner, Regierunge- und Sqhul 





rath. Bmeile verbefjerte Auflage 8 Bein Ausgabe mil 


einem Stablfid; elegant in Leinwand gebunden. Vreis: Thit. 1. 5 Bar, fl. 
Bilder-Bibel. Vierzig Darftellungen der wi tigften Wegebeubeiten des Alten und Meuen Teftaments. 40 ütter in Lüho 
grapbie, Duerfolio, 134, auf 15 00, mit Titel und In erzeidhnif, Preis dee volflänbigen Werkes: Coloritt, im gemöhnliger Mappe: 1.4.28 gr, 
_ 8 Mk Jedes Blatt wird eimgelm abgegeben: eolorirt zu 814 Sgr, — 12 fr. 
reiburg im Breisgau, December 1862. Serder’fche Berlagsband ung. 
"utikalitche Haun einm beiBauingen «. b. Dana Schwaben 
MHllgemeine Mufie lifche Zeitung. — TS 
ene Folge. ng 
Ben Reujahr 1363 an wird bie Allgemeine — — Beitung, nad ag Biehverfteigern 
Unterbregung, in unferm' Berlage wieder erfpeinen. Hr. ©. Bagge, bisher Rebacteur ber beu Die Unterzeihneten, dutch den Berkauf und bie 
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Ueberſicht. 

Die öſterreichiſchen Landlage. — Deutſchland. (Münden: Zum⸗ 
buſchs Ahnig modell. Augsburg: Kempters A ee Die —E— 
Fabrik. Bozen: Die Agüationen in Walſchtirol. Hirtenbrief.) — Frank⸗ 
reich. (Parıs: Preßtzuſtände. Girardin und Fr. Morin) — Donau: 
fürftentgämer. (Vuchareft: Unruhen in Folge der griechifchen Wahlen.) 


Die öfterreichifchen Landtages 

AA Wien. Unter dem Vorſitz bes Hrn. Stantäminifters hat 
bereits eine Befprehung aller hier befindlicdien Statthalter der im engern 
Reichsralh vertretenen Kronländer ftattgefunden. Mehrere ſolcher Con: 
ferenzen ftchen noch bevor; ohne Ziveifel gelten ſie ber den Zanbtagen 
gegenüber zu beobachtenden Haltung der Regierung. Die verfafjungsfeinb- 
lichen Parteien rüften ſich um biefelben als Arenen für ihre Zwecke zu ke: 
nutzen; Geftänbniffe folder Art Tiegen offen vor: das „Baterland“ regiftrirt 
jeden Windzug biefer Art als Vorboten nahenter Stürme. Bei ſolchen 
Vorbereitungen muß wohl auch die Regierung ihre Stellung nehmen. Wie 
breit bie Februarverfaffung die Autonomie der Landiage ausgemeſſen bat, 
zeigt die in den Landerordnungen ihnen ausdrüdlich zugeſprochene Befugniß: 
über „bie Rüdtwirlungen allgemeiner Geſetze und Einrichtungen auf das 
Land, ſowie in jenen Fällen wo das Bebürfniß und die Mohlfahrt desſelben 
die Erlaffung allgemeiner Inftitutionen erheiſchen,“ Anträge zu ftellen. 
Weiter konnte doch unmöglich gegangen werben, obne den Landtagen cin bie 
Functionen der Reichsvertretung alterirendes Gewicht beizulegen. mer: 
halb ver durch dem erforderlichen Nachweis des ſpecifiſchen Vedürfniß— 
moments gezogenen Schranke kann ſich das Land ungehindert auch über 
Neichsangelegenbeiten und Reichsintereffen ausfpredien. Eine fo ausge: 
dehnte Berechtigung ſteht wohl laum irgend anderswo einer Provincialver‘ 
ſammlung zu. Das Recht derartige Anträge zu ftellen, it jedenfalls koſt⸗ 
barer als ein vages undefinirtes Petitions: oder Gravaminalrecht, welches 
in ben Zanbesorbnungen eben nicht.notionirt ift — eine Wahrnehmung bie 
feinesfalls zu überfehen feyn möchte. Mit der Aufſtellung allgemein ge 
haltener Wünfche und Beſchwerden läßt fich nicht wiel erzielen, wohl aber 
mannichfache Störung bereiten. Ein Antrag wiegt ſchwerer, aber feiner 
Beſchaffenheit nad) involvirt er aud) die moralifhe Pfücht ihn mit pofitiven 
Vorſchlägen auszuftatten. Sollen nun bieje praftiih und einladend ge: 
rathen, jo ift Die Arbeit feine leichte; die Oppofition wird dadurch in ihrem 
Gebahren einigermaßen befchränt, jicherlid aber nur zu ihrem eigenen und 
zum Beten bes Landes. 

Faſſen wir bie Angelegenheit vom allgemeinjten Stanbpunft, jo läßt 
fich Freilich nicht verlennen daß alle theoretifchen und praltiſchen Cautelen 
nicht außreichen bürften um die Landtage, wenn fie eben wollten, von ertra 
vaganten Antragftellungen abzubalten, Der „Wanderer“ ermuthigt fie in 
ihrem Intereſſe das Bedurfniß eines Ausgleichs mit Ungarn zu conftatiren, 
Das iſt Schön gefagt, aber auch jehr wohlfel und fehr leicht. Die Schwierig ⸗ 
leit eines ſolchen Ausgleichs wurzelt in den höchſten und zarteften Epijtenz: 
rückſichten der Monarchie, und für die hiebei zu Tag getretenen Oegenjähe 
follte ein Landtag die vermittelnde Formel finden, nachdem fie bis jegt die 
Regierung nicht zu finden vermodit?- Offenbar müßte bei folben Anträgen 
über die Februarverfaffung binausgegriffen werben, Zugegeben dich jey 
nicht unconftitutionell, toäre es dehßhalb zeitgemäh und wünfchenswerth? 
Die Landesorbnungen hindern vielleicht auch die Tchechen nicht mit ihren 
Beftrebungen zu Gunften ber felbftändigen böhmiſchen Krone offen hervor: 
zutreten, und ebenfotvenig bie Polen ihre nun bald ein Jahrhundert alte 
Schmerzenällage zu erneuern. Wäre Defterreich in ber Lage darauf anders 
als mit dem Appell an bie Verfaſſung zu ertwiebern? 

Nach unjerm Dafürbalten iſt es die Pflicht aller verfafjungstreuen 
Landtage ſich in ben Fragen des Reichs entſchieden an die Seite ber Regie: 
rung zu ftellen, und fie bei der Cfung ihrer ſchwierigen Aufgabe zu unter: 
fügen. Wir hoffen von der Mehrheit der Landtage ungefähr dasfelbe was 
die Mehrheit des Abgeorbnetenhaufes geleiftet. Geſchieht dieß in unzwei⸗ 
deutiger Weife, num dann wird ber Widerſpruch vereingelter Zandtage, wenn 
er überhaupt vorkommt, leichter zu ertragen und zu verfchmerzen feyn, Die 
füberaliftifhe Partei ift zur_Beit eine Gonlition aller ber Regierung und der 
Berfafjung feindlichen Ten Noch haben ſich die Feudalen von den 
demolratiſchen Nationalen nicht ausgefondert. Wir wollen fehen ob dieſe 
Altanz die Lanbtagsprobe aushält, ob ſich die Masten beiverfeits mit An- 
ftand werden tragen lafien, wenn es bie Behandlung prineipieller Intereſſen 
gelten wirb. Schleppt fi) das unnatürliche Bündniß fort, ſo werden die An 
bänger der Berfafjung fi) laum darüber zu beflagen haben. Seine Un’ 
ilarheit, feine Gefährlichkeit. für die gemeinfame Freiheit wird es niemals 





recht populär werden laffen, follte felbft die Saite des Nationalitätäprincips 
in ficberhaftefter Erregung angefchlagen werben. Berfällt es, dann hat es 
die Berfaffungspartei mit zwei weſentlich gejchiedenen FFractionen zu thun, 
und wird fich in ihrem Beruf die Errungenihaften des Februar zu firmen 
gefördert und erleichtert fühlen, fi 

Eines möge fi) die füberaliftiiche Partei ernſthaft gefagt ſehn Taffen- 
Eollte eö ihr wider Vermuthen gelingen bie Landiage in den Wirbelkreis 
ihrer unllaren been bineinzuzichen, fo wäre die unausbleiblihe Folge 
bavon eine Unſicherheit und ein Schtwanfen, das bie Regierung nöthigen 
toürbe ernfthaft mit fi) über ben fernerhin einzuſchlagenden Weg zu Nath 
zugehen. Fühlte und erfennte fie ſich ber Aufgabe bie widerſtrebenden 
Elemente zu bemeiflern nicht mehr gewachſen, würde fie namentlich hiebei 
von der gefunden öffentlichen Meinung, welde die Aufrechthaltung ber 
jetigen Verfaffungsorbnung will, verlaffen oder nicht genugfam unterjtügt, 
dann würbe fie vielleicht zurüdtreten von dem Schauplab auf dem fie bis 
jetzt mit Ehren und glüdlichem Erfolg wirkte und ber Reaction ins Feld 
räumen, Wir brauchen das Wort Reaction nicht im banalen Sinn. Aller 
bings böte ſich Stoff zu einer Reaction gegen die föberaliftiichen und ſepa ⸗ 
ratiftijchen Tendenzen, denn das Reich darf nicht gelodert, fein einheitlicher 
Beftand nimmer in Frage geftellt werden. Gar bald würben die Feudalen 
bie Masfe abwwerfen, und gegen ihre bisherigen Bunbesgenoflen, die Plebejer 
ber Nationalitätspolitif, energiſch zu Felde ziehen. 

Die Frage ift gar nicht die: ob Defterreich in einen Föderalivſtaat um« 
—— werben Tann, ſoll und wird. Es ſoll und wird dieß nicht ges 
heben, weil es nicht geſchehen kann. Der Selbjterhaltungstrieb der Mon⸗ 
archie ſträubt fi) allzufräftig gegen ein ſolches Erperiment. Die twejentliche 
Frage ift nur die: ob es gelingen wird bie Idee der Einheit der Monarchie 
durch bie Freiheit zu vealifiren, oder ob um des Gefammibeftandes willen 
bie Freiheit verkürzt, geopfert und nur durch bas Trugbild größerer, pro«s 
vincieller Autonomie als jet ſurrogirt werben ſoll. 

Rur fo kann fich die Sache ftellen, und nunmehr lege jeder Vaterlands · 
freund die Hand an fein Herz, und befrage fih was er von den Landtagen 
wünſcht. Mögen fie des größtmöglihen Freimuths in der Behandlung 
ihrer ſpecifiſchen Aufgaben ſich befleigen, dafür kann ihnen die Regierung 
nicht anders als erlenntlich ſeyn, weil ja dadurch die Lebensfähigleit des 
jegigen Länderverfaffungsipftems bargetfan werben wird. Aber mögen fie 
anbererfeitö aud in allen Grundfragen des Reiche mit größter Bejonnens 
beit zu Werte geben, und wie die meiften ihrer Gewahlten treu zu derſelben 
Fahne halten. Cs ift eine Fahne der Ehre, denn fie verbürgt dem Staat3s 
ganzen Wohlfahrt und Freibeit, und befhränkt das Selbjtbeftimmungs« 
recht der Kronlander nur jo weit als unerläßlich ift, 


Deutichland, 

e München, 7 Dec. Dim genialen jungen Bilbhauer Kaſpar 
Zumbufh aus Weitfalen, der bier feit mehreren Jahren ſchon feinen blei⸗ 
benben Wohnſitz genoramen hat, und deſſen Werkftatt ſich bereits eines fehr 
ehrenvollen Rufs erfreut, iſt die feltene Auszeichnung zu Theil geworben 
baß fein zur Concurrenzbewerbung für das in Köln zu errichtenbe Toloffale 
Königävenkmal Friedrich Wilhelms LI gefertigtes Modell, eine Reiterftatue . 
mit ben Helben der Freiheitöfriege, mit einem Preis von 1000 Tplen. ges 
Frönt worben ift. Es waren zu dieſer Goncurrenz breizehn Entwürfe einger 
fanbt und fünf Preife, von 3000,.2000 und brei zu 1000 Thlrn., feftgefeist 
worben. Die Auszeichnung des von Zumbuſch DMonuments 
wird um fo ehrenvoller, als bie andern vier Preiöträger lauter längft bes 
rühmte Ramen führen, wie Begas in Weimar, Mohr in Köln, Schievelbein 
und Bläfer in Berlin, während fogar bie Entivürfe von Drake, Fredow 
und Kallide in Berlin, jo wie von Kauer inRom, bem Berk von Zumbufch 
nadgeftellt und von Eriheilung eined Preifes ausgeichlofien worben find, 
Da indeſſen aud von ben durch Preife ausgezeichneten fünf Mobellen feine 
als ber Ausführung — für welche bie Summe bon 150,000 Tplen. feſtge⸗ 
ſeht iſt — würdig erachtet worben war, fo hat ber Verwaltungsausfchu 
für bas Königedenkmal in Köln, von bem auch bie Preiövertheilung ende 
gültig außgieng, eine weitere Eoncurrenz, jedoch ohne Preife, nur unter ans 
gemejlener Entjchäbigung, ausgeſchrieben, unb neben ben vier andern Preis⸗ 
trägern aud an Zumbuſch das beſondere Crſuchen geftellt, und bie beftimmte 
Erwartung ausgeſprochen, daß er ſich auch bei biefer neuen Concurreng 
jedenfalls betbeiligen möge, mit bem weitern Wunſch baf ber in Köln fa 
ehrenvoll ausgezeichnete Künfiler fein Mobell dem bortigen Wallraff: Mus 
ſeum zum bleibenden Eigenthum übergeben wolle. Wie wir vernehmen, 
wird Zumbuſch diejen beiden Wünfchen entſprechen, und fomit die Erwar⸗ 
tung der hiefigen Runftfreunde, fein prämürtes Modell nun ** außgejtellt 
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zu ſehen, nicht in Erfüllung gehen, was um fo mehr zu bedauern iſt als fo 
umfaffende plaftifche Kunſtwerle, wie das von Zumbufch, das ſchon hier 
fich ber größten unferes Runftnotabilitäten erfreute, felten zur 
Anſchauung des größern funftfinnigen Publicums gelangen. Indeſſen bof: 
fen wir um fo eber dafı Zumbuſch fein nun zu ſchaffendes zweites Mobell, 
vor ber feinerzeitigen Abjenbung nach Höln, vorber bier im Aunftverein, 
ober noch beffer in der Afabemie, zur Unterftügung bebürftiger Künftler, 
ausftellen werde 

Angdburg. Wir hatten kürzlich Gelegenheit die großartige Fabrik 
des Hrn. 2.9. Nedinger dahier in Augenſchein zu nehmen, und ſtaunten 
darüber twelche Ausdehnung dieſes Etablifjement in jo furzer Zeit geivonnen 
hat, noch mehr aber über die Mannichfaltigleit der Gegenftände bie hier 
verfertigt werben. Alles was zur Gasbeleuchtung benöthigt wird, ficht 
man bier, vom Robftoff an bis zur tabellofeften Vollendung, aus der Hand 
der Arbeiter hervorgehen. Einen Beweis für bie große Thätigfeit im diefem 
Gtabliffement, für das Zutrauen defien ſich fein kenntnißreicher Befiher 
und bumaner Leiter erfreut, bürfte die Mitteilung geben daß demnächſt 
die fünfzigfte Stabt durch Hrn. Riedinger mit Gas beleuchtet ſeyn wird. 
Von diejen 50 Städten treffen auf Bayern 21, auf die Schweiz 8, Defter: 
reich 7, Württemberg 5, Heffen 3, Sachſen 2, Jtalien 2, Preußen 1 und 
Rußland 1. Augsb. Tagbl.) 

A Augsburg, 7 Dec. Als am vergangenen Mittwoch unfer in 
eiten Areifen rühmlichft befannter Domorganift K. Kempter fein Drato: 
rium „Maria die Mutter des Herrn“ zur Aufführung brachte, war der 
Saal zur „Goldenen Traube” überfüllt. Hatte ſchon bie frühere theilweiſe 
mangelhafte Aufführung desfelben Werks uns innigft erfreut und zur voll: 
ſten Anerfennung gezwungen, fo war biefe Wiederholung, bei der neuen 
fehr guten Beſehung der Solopartien für Sopran und Alt dur bie 
Fräulein Brenten und Rammerlander ganz dazu geeignet alle Vorzüge bes 
eben fo reigenden wie tief ernſten Tontverls in das vollfte Licht zu fegen. 
Im Bocalfag wie im inftrumentalen betvahrt er eine Einheit melde nur 
der ftrengften Schule eigen ift, und bei aller Strenge und Einfachheit ift er 
eben fo lieblich in Melodie wie großartig im Rhythmus, Die Chöre find er: 
fehütternd. Nach dieſen Chören und den reigenden Duartetten und Terzetten 
folgte ftets ein ftürmifcher und wohlverdienter Beifall. 

s Bozen, 7 December. Die amtliche „Trienter Ztg.,” welche 
über bie dortigen Vorfälle fonft tiefes Schweigen beobachtet, werbreitet ſich 
nun mit einemmal, in einem Bericht aus dem Suljberg, über die Agitatio: 
nen der Stalianiffimi bei den legten Landtagswahlen in Wälfchtirol. Das 
Rorgeben bei benfelben fey nichts weniger als offen und conftitutionell ge: 

‚ man habe den Bauer bei feinem Eintreffen am Ort ber Wahl auf 
alle möglide Weife umgarnt, ihm den Namen einer Perfon in den Mund 
gelegt die er weder je ſah noch Tannte, und nad dem Wunſch der ſchlauen 
Satbgeber nur darum wählen follte weil fie den Landtag nicht befuchen 
wird, ja es habe jogar nicht an Leuten gefehlt die dem Einfältigen zu ver: 
fichen gaben: er könne den Vorgeſchlagenen durch deſſen Ernennung ver; 
pflichten nach einer beftimmten Art vorzugehen. Somohl jene Partei welde 
die unbebingte Trennung von Deutſchtirol anjtrebt, als die andere welche 
nur von Annegionen träumt, ſeyen unermüblich jo oft es fich um eine Land 
tagswahl handle; ihr Eifer aber nicht zu erklären wenn bie 
mit ihnen jo völlig einverftanden als fie vorgeben. Der bei weitem größere 
Theil derjelben halte treu zur Regierung, welde nur darum die ſem Treiben 
zubig zufche weil fie überzeugt ſey daßz fich die Wahrheit jelbft Bahn brechen 
wird. Nur politiicher Mödfinn lonne fih dem Wahn hingeben daß ein jo 
eines Sanb wie Wälfchtirol durch fortgejeßte Neibungen mehr erreichen 
werde als durch Liebe, nur Berblendung behaupten daß man ohne die 
natürlichen und gejeglichen Mittel zum Zived gelange. Der Berfafler forbert 
zulegt feine Zanböleute auf am Landtag bie fo ſeht getwünjchten Reformen 
zu verfechten, da eine Fortfegung bes gegenwärtigen abnormen Zuſtandes 
für das Land nur die traurigjten Folgen habe. Die wälſchen Abgeorbneten 
feinen, tie ich Ihnen bereits geftern berichtete, zwar gefonnen ben Land: 
tag zu befuchen; was aber die Befeitigung der Trennungsgelüfte betrifft, 
bürfte bie Trienter Ztg.“ zu tauben Ohren gefprod;en haben. ie ſcheint 
zivar ber Anficht beizupflichten daß eine abgejonderte Aminiftration kaum 
zu , unb erinnert burch ben Abdruck einer Erklärung ber Roveredaner 
Bürger and Parlament in Frankfurt daß das Volt auch damals nicht mehr 
geiwollt, und gegen bie Trennung von Deutfchtizol feierlic) proteftirte ; allein 
feib dem Jahr 1848 bat ſich die Stimmung in Wälſchtirol bebeutend ge- 
ändert, unb Zugeftänbnifie bie damals mit Dank aufgenommen worben 
toägen, möchten jeßt nur die tenigften befriedigen. — An biefe Mittheilun: 
gen über weltliche Dinge reiht ſich in bemjelben Blatt noch ein Hirtenbrief 
bes Fürſtbiſchofs v. Riccabona. Nach einem Klaglied über den böfen Zeit: 

eift, der felbft die glaubensreine Luft unferer Berge zu verpeften brobe, 
führt er ben Gläubigen feines Sprengels zu Gemüthe daß in biefen bejam: 
mernötwürbigen Zeiten auf dem bevorftehenden Landtag auch bie Glaubens 
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einheit, dieſe Lebenäfrage Tirols, wieder zur Sprache Tommen werde. Dort 
wo bie Andersgläubigen ſchon lange Bürgerrechte erivorben, fey ber Reli⸗ 
gionszwang eine verbammlide Unduldfamteit, denn die Religion Ehrifti fer 
Liebe und nicht Gewalt; dort aber wo es gelte ein von ber Peſt des Irre 
thums noch unberührtes Land vor berfelben zu bewahren, halte er dieß für 
eine ftrenge Pflicht; der Ruhm und vorzüglichfte Reichthum des Wolfe, der 
im Beſth der ewigen Güter liege, gebe mit jenem Aleinob verloren. Die 
Verbreitung irriger Lehrfäge fey das Mittel die Throne zu untergraben, 
benn wenn ein Boll ben Bund mit dem Herrn ber Heerſchaaten gerreiße, 
ftehe es auch nicht an ihm mit feinen irdiſchen Gebietern zu brechen. Die 
Heligionsfrage fey aud auf dem legten Landtag verhandelt worben, und 


friedlichen religiöfen Kundgebungen (dimostrazioni) in jenem ‘ 
Eprengels unterftüßt wurde wo man das Unglüd am ' 
Die Frage fey aber noch nicht gelöst, mit ſchwerem Bangen 
feine Angft offenbaren, bamit man bie Größe der Gefahr erlenne. 
bere daher bie Gläubigen auf ihr Gebet zu Gott zu erheben, 
Heiligen, namentlich die malelloſe Ju anzurufen, bie ber Schlan 
den Kopf zertreten und baburch zur fiegreichen in geworben gegen 
alle — die *— Ue auffteigen. Bu Ende werben auf 
ben 14, 15 und 16 d. öffentlidye Gebete in jeder Seelſorgslitche angeorbnet, 
wobei bas hochwürdige Gut ausgefegt und das Salve Regina gefungen 
werben fol. Cchlichlich empfiehlt er den Gläubigen während der jepigen 
Adventzeit Faften, Almofen und andere gute Werke, alles für die Erhal⸗ 
> der — Man glaubt ein Schuiftftüd des 16. Jahrhun ⸗ 
8 zu leſen. 
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Frankreich. 

— Paris, 9 Der. Der letzte Artilel von La France fiber die gefähr ⸗ 
lichen Sympathien der Opinion nationale mit dem Regime und der Dyna: 
ftie, und bie zweite Verwarnung biefes Blattes find der Ausbrud einer 
ganzen Situation, in welcher das Palais Royal feinen Play nicht finden 
kann. Die Politif des Hrn. Drouyn de Lhuys als eine Merifale Reaction 

u benunciiren, und damit die öffentliche Meinung und bie antiflerifale 
—— aufzuhehen um eine höchſtgeſtellte Dame zu depopulari⸗ 
firen, auf den Kaiſer felbft einen Drud auszuüben, ihn gleichſam einzu 
ſchuchtern, dieß war doch zu ſtark angefichts ber von der unter bem Grafen 
Walewsli ſtehenden Thentercenfur bewilligten Aufführung bes „Fils de 
Giboyer“* von E. Augier. Dbige Bertvarnung bat in gewiſſen Areifen eine 
tiefe Eenfation bervorgebradt ; denn biefelben machen fich barüber feine 
—— daß man ſich ihrer Dienfte und ihrer Zudringlichleiten nöthigen⸗ 

als mittelft der firengften Mafregeln erwehren wird, €, v. Girarbin ift 
darauf bedacht fich mit biefen leyten Mobicanern ber Jmperialdemofratie 
wicht vertvechfeln zu laſſen. Während bie Regierung gegen bie perfiden 
Exxeſſe derfelben im Namen ihrer „liberalen“ Gefinnungen mittelft einer 
Verwarnung“ proteftiet, ſchließt fi) Girardin ohne Vorbehalt ber libera⸗ 
Ien Demofratie an, deren entjdiedenftes Organ ber Progres be Lyon iſt. 
Er erflärt beute: es gibt in- Frankreich fein beſſeres Journal als ber 
„Progres,“ und id twürbe mich glüdlich ſchähen einen feiner beften Mit 
arbeiter, Hrn. Frederic Morin, als Redacteur für die „Preffe“ gewinnen 
zu lonnen. * 


Dongaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 80 Nov. Die hieſigen „Hellenen“ liegen ſchon mit 
einander im Hader. Wie Sie errathen werden, gibt hiezu die Wahl ber 
zwei Vertreter der Bucharefter Hellenenſchaft für die Nationalverfammlung 
in Athen die Gelegenheit. Bon den mannichfahen Parteiungen, deren 
jede ihre Canbibaten burdibringen will, find bereits zwei einander 
in bie Deffentlichleit gegenübergetreten. Unter ſolchen Umftänden war das 
Zufammentreten eines Wahlcomitss eine reine Unmoglichleit. Die Can 
bibaten der einen find: Georgios Athanaſiades (Advocat) und Joannis 
Tabalopulos, Rebarteur des „ ial,“ ein ber Rebolutionirung 
Griechenlands bienendes Zeitungsblatt in wallachiſcher Sprache. Die Can 
bibaten ber gegenüberftehenden Partei find: Demetrio Tranbappilibes, 
Doctor der Medicin, und Joan Manu, legterer fein Grieche, ſondern ein 
Wallache. Die Revolution in Griechenland ift in den meiften Städten unſeres 
Landes wo Griechen wohnen entfprechend gefeiert worben. In Ibraila 
zn den „Hellenen“ folche Exceffe begangen, daß Militär einſchrei⸗ 
ten mußte, 





Girantwrrtlide Retartion: Dr. &. Kolb, Dr. M 9. Altenböfer. Dr, $. Orges. 
| Berlag ter.3. @. Gotta'fsen Buhhanblung. _ 





5723 
Sefinter. 2. © Perfonal: Nachrichten. Pe 
. Der Ri ‚ is @ bas 2, branbenk, 
Yan —— i * ne — — Ar. Pe IT vekt nr Ar ne — — — 


m 93 d oh v. 2334 iſt vn —- bes 7. Inf. ber vd v. — 
ſchen —8 ber are all 8: ehe —— —— Ören Rabe, zum Gtabeofflcier kei ber 3. Inf. ed 
2. €. mit em Stern, b eifer Gwaib mu lenbur, — * Der Rittm. v. Rahlden am Ber Bajer und etatırı. 
«®D. ee m Ban ben ale m dem | Stabsofficier, ber charatt. Rittm. Detmeringz Kittm. ern 
Rath @tebe u Benchenso im Kerfe Lan und bem kath. Pfarrer 3. ZB y+ Eivildienfnacrichten. 8. Sadfen. Das Entl-Cefuc des geh. Leg⸗ 
— Dr fe wlertat Te Dam bis Miheken vs Rute “ Ki — Basen. Deal Re Bey Kath Pehr. a Rei slineBe he 
1 * 
Albrechi · Ordene — In —S———— bem Kammerheren I. v.Nind —— in ben — verfegt. — t 


nie u Weimar, dem faif. rofl. Probſt Iwan Bafareff in Gtuttgart und Defian. 35* —5 —* Br Regierung e eg 
ruff. Probſt an der gri ben Kirche zu Wiesbaden das Tonuhur. | Rath ©. v. Ferht, ift u gr ae Weegierung ernannt; 
bes Hartordens ber Mach bem Stellvertreter bes gi rege bee be —— te 2 Jufize 
Erlansulf Ir Hunshne me (rembertige Orden. In Prenfens bie Ye Brei- we. m rieb, bat bicat ein:s Pe ren verlie 
Gräfin d. Kospoth zu Schloß Hafban, file ben —— und Kunſt. Preußen. Dem erd. Prof. ter Theel. am 
50 von — ihr verlichenen Thereſien · Orden Mi. emie — Berlage, iſt von Sr. Heil, dem Papſt ber 
Iärbieninngrisgten. Preußen. vd. Salviati, Mojor im | Titel eines Aulistes omesticus eriheilt. 


branbenb, UhL-Meg. Mr. 11 umter Berl eines Patents feiner Charge und Tonfulate. Preußen. Der bist. €: * hr ämmerle in 
ine Ueberweifung zu bem Comm. ber 8. Div; &. Grolman, pin. im | Taganrog f it zum — —5 —— Au Dem zum 
ee h a unter Ucherweifung zu bem Temm. ber 10. er; inben | — — in Harburg ernannten Kaufmann ATS Dreibättel bofriht 
Generalftab verfegt; v. Lüberitz, Ritt. vom ſchleſ. Eilr-Peg. Mr. 1, unter I ift das Erequatut eribeilt, 


Bon Seite ber gefertigten Hoſcaſſe wirb Hiermit befanmt daß bei der laut Motariat —— vom 29 September d. I. iu 
Belanntmachung. — a M, gan mu neunten Berloofurg N Shen ne getidn Partial-Anteh —* 6 vom 1 Jänner 1544 —— 
Obligatienen grzogen wurden, beren Rüdjahlung am BL December d, J. durch DR. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., ober 
2. ©. &ina in Wien erfolgt, unb zwar: 
25 Etild Lit. A; per 1000 Mr. 17%. 88. 110, 113. 135. 224. 341. 898. 416. 437. 792, — 781. 819, 864. 684. 
J 892, 902. WI. 912. 916. 930. 832. 951. 956. im Betrage vom . . 25,000 fi. 
80 Stũd Lit. B. pr SOf. Nr 28. 55. 159. 243; 294 3656. 334. IR, 430. 488. 567. 579. 67. 778. "779. 798, 
817. 823, 885. 906. 995. 1000. 1066. 1085. 1114. 1128. 1132. 1148, 1162, 1165, im Betrage von u fl. 
uſammen — 


Bien, am 29 Nevember 
cafe St. kaiferl. rs des un Erzherzogs Albredi. 
[8494— 93] 


FE Diefe Unmonce gef. fofort zu beachten, da diefelbe nicht 7 werben fan, weil der Nutzen an dem Verlaufsobject 
„u 
 Fiehmg | Stadt Mailänder Franc 45 Loofe. Saupigewinn: 
am 1 Januar 1863, | Gewinne: A 100,000, 70,000, 60,000, 50,000, ri al tt, Fres. 100,000. 


berab auf Fres. a Jeies Fon} mindeftend gewin 
Er ru Ar A ee efen ir - fl. —— 8* —* en —— ——*8 Augenblic er — > 
e fü o in Mei und Geburtstagsg unb bitlem wir, voransfichtlich raſch ftei 
um one und birecte Beftellung, —* und 4 gratis, — ——— 


Guſtav Eaffel S Comp., Bauliers in Frankfurt a. 


Penſion Hötel Marienbad. 


Dasichhe in bem gefunbeften Senn Kg auze nub y e Feıl on W n un onate a une: It en + 
fließt: et emenis, De icuner, Diner unb & Licht unb 2 legtere: Logemente, Dejeüner, Beheizung, 8 un Sci Die Logements 
find mit em Eomfort unb meift neliihen. Betten eingerichtet. 8357—62] 


Winter-Dailon [7409-20] 
Bad Homburg vor der Höhe. 


= Winter»-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen ‚größerer Stäbte, 
Dan grepechee Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll becorirte Räume, einen 
en Balls und Goncerifaal, einen Speife-Salon, Kaffees und Raudgimmer, mehrere efmadvoll ausgeftattete Gonverfations» unb 
pielfäle. Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bebeutenditen deutſchen, franzöftichen, eng» 
— italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politiſchen und —E Journale. Die Repauration iR dem ruͤhmlichſt 
befannten. Haufe — aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich bie beliebte Cur⸗Capelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichleiten wechſeln, wie in ber Sommer⸗Salſon, fortwährend mit einander Fr j eine — 
frangöfifte VBaubdeville⸗Geſellſchaſt ift engagirt, welche wöchentlich zwei» bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große n in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen — attunge 

Bad Hom * befindet ſich durch die Vollendung theinifchen und bayeriſch erreihifihen Eiſenbahnnetzes im ——— 
Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Be in 16 Stunben, von 2onbon in 24 
Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Gifenbahn nad Homburg. Vierzehn Züge gehen des 


wifchen "Frankfurt und Homburg hin und — ber legte um 14 Uhr — und befördern die Fremden im einer halben Stunde; ed 
wird benfelben baburch Gelegenheit geboten ater, Concerte und fonflige Abenbunterhaltungen Franffurts zu befuchen. 
Belanntmadhung. | [8567-59] 
Bir errichteten heute am hieflgen Play ein 
Manufactur: und Kurzwanren: Gefchäft en gros. 
Eiberfeld, dem 1 December 1862, Hackenberg & von Eldik. 


 — — 


Erſte k. k. priv. 
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Wien, den 8 Deremiber 1862, 


Bockver 


Dan beehrt ſich Hiermit anzuzeigen bafı im folge bes miebrigen Mafl 
die Waarenanfnahıne in Bien einzuftchen. — Bon 


5724. 


Donau-Dampfidifffahrt-Sefellfchaft. 


ntündigumg. 
erfand rildte eit endtßigt 
Pefth abwärts Bleibt = Betr bie a en ee — 


Die Betriebs⸗Direction. 
tauf 


[8538-39] 


Bordeaux-Weine, 





der Stammſchäferei Kolleihowig in Böhmen. — 
Die hang? riedrich von Wifcp’ihe Düterbirection zu Kclleikowig am ber Prag-Rarie- Auer und RAS Ber 
bader Epaufjee in Bohmen gibt bekannt daß der Bocherlauf Mede .. . 
am 15 December 1862 SL. Julien . . » 
beginnt; Die Tiere der Kollefheniger Orginal’Negretti-Stammmbpeerbe vereinigen in ſich nicht mr St. — 
33 e, Wolleadel nu Wollenreichthum in harmeniicer bücher Bellentung, ſendern Haut Fronsac . . 
befigen auch eine ungemein conſtanſe, Präftige Bererbungsfähigfeit, überbich ift_ bie feit mehr ale 30 Jahren Haut St Emilion” 
ingilchtfich —— Stammbeerbe frei von jeder erbliden Krankheit, und laun in bieler 
ng veilfommene Garantie gefeiftet werden. per 


ie bei dem grofien Tambreirthichaftlichen tunb imbuftriellen Ausſtellungen zu Lenden (1851 1. 1902), 
Wien (1857) und Prag (1856, 1860 u. 1862) aus ber hiefigen Oeerde aus⸗ 


Paris (1855 w. 1 


) 
geſtelllen Thiere und Wellen wurden jedesmal mit den erflem 


Die Preife werben mäßig und lets dem Zuchimertbe ber Thiert volfwunmen 
p. t. Deren Käufer durch verläßt Schi 
® zur nähen Gifenbahnflation Branbeil jebesmal Franco 


and werden biefelben a 
ihrer Beſtimmung eder 
wit if ven Prag miuelſt 
bahn Über Schlan und bau 
Güterbirectim Kolflefhomwig, am 3 December 1862, 


Verlangen ber 
Mich verlehrendem E. f. Elimagen, 



















Inbern 
1, ich bringen, 
Khan ft em nu Beta, N 5 


mit f. l. Vor in 3%, Stunden zu erreichen. 









wir nım heute nochmals zwei an Herra Johann Hofi in Berlin, neue Wilhelme- 
hl ber Auerlennungen 


inclusive Zoll frei ab hier. 
Sämmtliche im bi Frei- 
— können — — ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um f. 44 vermindert, ah 
Milani-Minoprio in Frankfurt 

Mercantilische Vacanzen, 
ehrere Reisende, auch Buchhalter, Corres- 


Preismebaillen ausgezeichnet. 

erneflen berechnet; 
bis an ben Dirt 

gen Kleid 


eder aber mit ber Prag-Branbeitler Eiſen⸗ 


[863 —64) 2 — ka ec, —— —— 
N mirte Fabriken und Grossha — 
Sr. Mayver, tor. Bpeditions-, Prodacten- und Waaren-Geschäfte) 


zu engagiren gewünscht, — Ferner können Com- 
mis, welche sich dem Comptoir widmen wollen, 
sowie auch Lager-Commis und Verklafer, vor- 
theilbafie Stellen erhalten durch das mercan- 
tilische  Piacirangs-Institut (Firma: Job. A 


wir ben Beweit ert zu haben 
R "eig ver Hoffe 





Daljpräparate no im Meten Baden begriffen fl: Götsch) in Berlin, Jerusalemer Strasse03. (8492) 

mMein Herr! Ich babe bie Sembung ——⏑ ine junge Dame, kath, melde fon mebrere 

Beit erhalten, und fage Ihnen meinen —2* taflli. Seine Wirkung it unbef Ar —— Eat 

———— 4 ende bei mir ſelbſt im me E Hanenen alfe —— — an en re Age 
pro u]. m. . . e Tpriat beutpb, framt J 

Bari ven 14 Hui 1862, teiner und fbönet husiprade unb Sit ngerigt 

„Mein Here! Der gute Ceſolg den ich in Auer Zeit dur Mnmenbung berrtichen Khan une Im — 

Mal;ertract-Sejundheitsbieres erlangt habe, weramlaft mic biefe® Danfireiben an au richten. ferte unter J. E. tt, 8023 beforgt bie Erpedi» 

IH lit [dom feit mehreren Jahren an Brufihmeren, viel und halte Bi en. Die tion d, DI. (3623-24) 

‘) — ba| aa an meine Kal er — ge 7 Sf m Stelle. Man fusı Mir eine Er 

el werge : In biefer traurigen Lage ma Freuud a iebu > 

beige Bi ga — bee —— en mich Mi —— au be — ——— "Serreien, von 
enen € ge ber ich ee gebrauche, und ſchou mein werllich 20-25 Jah i 

gebeffert. erHußen hat aufgehört, bie Bruffhmergen int nerfämnnden, Appe- Tun) Im 33 al Becken bellnken ns 







tit und —— * nehmen immer mehr ju 


mic baber zu immigem Dante gegen Eır 


un hi — eiuperfland: 


a Aubaun: Soße Ailiele 











en wenn Sie biefed Schreiben im Juler k ühnisch Yeidenber ber · 
eberlagen werben in allen Orlen Bayernt, wo ſolche bieher noch 


Unterricht in tet beiufhen Eprade und im Seide 
nen auf fi nehmen Lönnte. Meben ganz freier 
Station im Haufe ber Andalt würde er ein 

norar empfangen (für# erfte Jahr) von 200— 

Abirm. mürde dazıt eine ſedt guie Welegen- 
deit finden um bie framzöflfge und englikbe 
Sprade zu lernen. Franco-Anfragen wolle man 


und Ihr heilſames Brobitet verpflichtet, 


egert, 


nicht ni ſolide 


8047 Rt. 7. risten an die Buchhandlung von Mitermeer ır. 
[ ] in Köln, Herzogſtt * x Komp. in Utredt. 3 (6135-30) 
* 8454 — Re ? in unverbelratbeter Kaufmann, gefehten Auers. 
| ] Norddeutsche Bank in Hamburg. feit einer Reide von Jahren fer en 
— — und Gorreipondent eines bebeutenden Fabrilge⸗ 
Status ultimo November 1862. — 
* Activa ne vefbectabeln Suter iter gu I Saat. 
Bank- o e R e ä B A 2 Beomk 843,069. 6. 6 tie jeder Gomptoirarbeit auf das vo igſte 
—— 2 ; 3 = 484, — vertraut, Neben bie beſten Keſerenen zur Geite, 
ing 3 & * * uns Fünnte ber Eintriee mach DB balbig ge» 
—— * een: 7. 6 ftehen, &eränige Rirecte — 7 
Fonda er Acli . + . . . . * 1,373, I. — franco unter T. 8. C. Nr.8004 dur Bermittehmg 
r —— —S— * ee r 6 der Ep. diejer Blätter erbeten. 5-6) 
» _ ohne e 3 : : 190706 9. — (Eine gediltere unge Dame von Stante, außer 
i = ihrer deutſchen Wutterfprade auch ber frans 
ee > AR —— u; s we. 4 gönisen un en Ligen, Ta Mat in, einer 
f a: * — ———— amilie einen ihren Faͤ iten entſpre en 
Angekaufte 9000 Stück eigene Actien i . . 4600,000. —. — Wirfingäfteis, entweder als @eienfdatten) , Ober 
aa Passiva jur Bübrung Be@ Da,udmmejend, ruobel Nena i 
e 000 — Der Wrziehtng und Beauffichtigun erer er 
Verzinsliche Depositen > = 5 n ke Baba aaa SEN ern untersichen mirte; fie Fee Inch auf freunde 
Giro-Conten . x x ® 2.157.006. % ie Bebandiung ald auf grosen Sehall Mäüberes 
Auswärtige Correspondenien . ® x 8 . ” 3.670,639. & 7“ auf —— unter ver Abzejfe —— 
Reserre-Fonds-Conto (incl. Zinsen) ._ Beomk mid 2.“ — —— un 
woron in Effecien belegt . ‘ * IR 10, — mer) ieh ifte 
— 1: Bi ommer ine Bnnlebru) 
Dividenden von 1857 . . s , e j = ER forsie frifhen, grünen f i 
Dividenden von 1858 . ; ; , ; R * — Oſſſee · Silber · Lachs 
Dividenden von 1859 . . - . : » A &.1. — | In fönlih ausfanmter Qualität, verfentet nad 
Dividenden von 1860 . . 5 = ä F * 600. — allen Wegenven in jeder beliebigen Quantität 
Dividenden von 1861 . “ . . . } #2 3185. — — ri : 
‚Hamburg, den 1 December 1862, Die Direction. el Sehment in Colberg (Pommern) 


— 


An —— 


AUGSBURG. Das 
“ welches je vierteljährlich und balb- 
: jährtich angenemmen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. fökr. 
. ‚ Yereinsmalspe, — 


gemreine Zehn 


Inserate »iler Ari warden auige- 
nommen und der Iaum einer drei- 
spoltigen Colonelzeile berechnet: im 
Bauptblatt mit 4% kr. in der 
Deilage mis 9 kr. 





Sonnabend | 


Ar. 34. 


i 13 December 1862. 





Neberfidbt. 
Die KBeffenfendungen and Nuplaud nah Serbien 


and Bulgarien, 
land. Senne (das Geburtshaus Goethes); ae 


— 
r ec 
us Norddeutſchlan 


ae Gase; Darmftabt (Antrag a 
Hannover (bad neue Mint 
—2 Stimmung in u hend her * 
fe ch Berlin (Graf ur Hr. v. Selchow. Rudlehr der Ober 
Kae nn Dean bes höhern Beamtenthums. Staatsanwalt 

Behätigung einer Communalwahl. Zwei Todes: 
— — * eCabinetsmodiſication. Zur Etimmun 
einprobing. Königl. Erlaß an das Staatöminifterium in 
u 3 ebenheitsdeputationen. Leſſingiana. u Schoppe); Wien (Er- 
ig der Danlacte im Herrenhaus, 
Suftav- Adolfvereins 83 
vr De ratheſeſſion am Dien 


ches. Die Statuten 

—— nach Getinje zurüd, Schlu 
Rs Stürme im Bemeinberath. Litte 

—— Hr. Miloe Leſchjanin. Begnadigung. Standrecht 


Schweiz. Bern tationen aus Bafelland in Bern. Procla⸗ 
‚mation des Genfer Etantärat 8); Genf (bie Rabicalen). 
Großbritannien. tungen ber Times am 10 Der. 
re Eine Ni wer —— Ein Reſerbecorps für Merico. 
‚Der * hl des * de —* Das Manifeft Koſſuths. 
—— Nabel (Gum alrieg. Berlegung der Hauptjtabt. Brief 
Murats); Turin —* Erllärung des Diritto. Ein Ausfu werbeds): 
‚Genua (ein ey zteifchen dem General Ballavicino und Menotti Garis 
Abreſſe des Coburger Turn: und Wehrvereins an ——— 
rn and vn — A Petersburg (ber Kaifer und ber 
— ‚Ein kriegs er ere Drau Schein fe photo · 
iſſements Petersburger Stubenten 
ie Die —— traurigen Buftände eh Landes. 
n 


den Et. 5 el Pr Befunden he der Frau 5 =: 
ür ben 


um 


— 


Toscana. Berichtigung. P. Olivicri. Die — —— 
* don — — — ———— ‚u Generals er 
_ IL n unb Ba 
dan a a Bräffel, (Daß Beil üngnif 
ee ME REINE 
Zelegrapbifche Berichte. 
. Kaffel, 12 Dec... Die Kaffeler Ztg. jagt: eine Ne 
egen Anzahlung von 


jerungspropolition gebe dahin die Leihbank 

8 —— nicht bevorzugter Forderungen hontafeitig zu übers 
.. Wien, 12 Der. Die gemifchte Eommiffion des 

baufes und des a netenhauſes einigte ſich in heutiger Sizung 

über bie zroifchen beiden Häufern in der Bankfrage jchwebenden 

Differenzpunfte. Der feierliche Schluß beider Häufer des Reichs⸗ 

vache j vorläufig auf Donnerftag feftgefegt ſeyn. 

Madrid, 10 Dec. In der Gortesfigung verliest Gene 
zal dh vertrauliche Briefe. Ein m Soreiben des Momirals Furien 
ve Ta Gravidre enthält merfwiürbige Details über die Throncandi: 
Datur, indem daraus hervorgeht dab Almonte fih durch den Kaiſer 
Rapoleon und dem Erzherzog Ferdinand Marimilian für beooll- 
mächtigt hielt die Candidatur des letztern —— und zugleich 
die Verſicherung gab die frangöfifchen Waffen follten dazu dienen 
den on Marimilians aufzurihten. Weitere Schreiben von Mar: 
ſchall nnell und dem Miniſier Collantes hlen die ſtricte 
Ausführung des Londoner Vertrags. Der engliſche Geſandte gibt 
Prim biejelbe Erfläru 8: Prim hält es für geraten ſich wieder 
einzuſchiffen, uno 2 t * u Erpebition werde das ge 
wünfchte Reſultat nicht 

.. Paris, 12 Dee gt Moniteur enthält den Bericht 
fiber den Empfang bes —*8 Geſandten Hrn. v. Budberg. In 
feiner Anrede an den Kaiſer erflärt ſich der Geſandte —— 
demſelben die Geſinnungen —— eundſchaft von Seiten 
feines Eouveräns auszudrücdden. Er, d ger merbe feine un: 
aufhorliche Sorgfalt auf bie Enttrlktung ver gegenfeitigen Sym⸗ 


patbien der Beiden — Nationen re beren Einigung auf 
bie richtige MWürbigung ihrer beiderfeitigen Intereffen gegründet jey. 
Der Raifer antwortete: daß er ſich glüdlicd fchäpe —— der 
ſeit ſechs Jahren zwiſchen Kaiſer Alexander und ſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen, die um jo mehr Aus Kt auf Dauer 
verfpräden, als fie auf den Gefinnungen gegenfeitiger Sympatbie 
und den twahren Intereſſen der beiden Nleiche be beruben. Ich Di 
ſchloß der Kaiſer, die Rechtſchaffenheit (droiture de cweur) re 
Eouveräns ſchaͤtzen gelernt und ihm eine aufrichtige Freundſchaft 
ewidmet. Cie dürfen eines herzliden Empfangs bei uns ficher 
jo — Der Moniteur widerſpricht ber Nachricht ver⸗ 
chiedene Legationen in Athen zum Schub ber Geſandtſchaften 
Darinetruppen hätten landen laſſen. 

Paris, 12 Der. Dem neueften Bankausweis zufolge 
ift der — der * um 23%, Mil. gewachien, defigleien 
das Guthaben tes Schages um 25%, Mil. SBermindert fit das 
Wechfelportefeuille um —*— — die Zorchuſſe um 28 Mill., der 
Notenumlauf um 51°, MiL, "die Conticorrenti der Privaten um 
16 —— 

*, Eurin, 11 Dec. Im der Deputirtenkammer verliest 


ber Minifterpräfident Farini fein Programm, beffen Gru fols 
gende find, Er redjimet auf ben Beiſtand des Parlaments. nd⸗ 
lage in ben Neformen ber Verwaltung wird bie Decentraliſation 
und die Entwicklung der conftitutione —— ſeyn. Voll 
Vertrauen im die Verwirklichung der Einheit will er ſich aller 
jener Verfprehungen pe deren unmittelbare Erfüllung 


nit erwartet mwerben darf. Er fieht ben kommenden = 

eignifien ohne Eelbitäufgung, aber auch ohne Entmuthigung 

gegen. Er wird jerner Eorge dafür tragen das Bündniß mit ro Ba 

reich unter gleichzeitiger Wahrung der Unabhängigkeit Bes Landes 
— zu erhalten. Es erfolgt ſodann die Vorlage des proviſori⸗ 


—* Bubgeiä. 

*, Kopenhagen, 11 Dec. „Faädrelandet“ verfidert, 
ſchwebiſche — Manderftröm habe anläßlich ber Rufeifigen 
Depeſche vom 24 Sept. durch den ſchwediſchen Geſandten in London 
erklärt: er jey dem Grafen Ruſſell dafür dankbar daß die betreffende 
Depeſche Schweden nicht mitgetheilt worden, da dieſelbe nur für 
für ber Berhältniffe Unfundige beftimmt 
eyn Tomte. Schweden und Norwegen gehören keiner diefer Claſſen an.. 


St. — 12 Dec. Das * de 
St. —955* fagt: fünne aus ber 
fätigen daß die Großmädhte Über die Au tung 28 Proto⸗ 
lolle von 1830 einig feyen, aber ſich noch ni t über einen Can: 
didaten verftändigt haben. Das Cabinet von Petersburg ges 
vente wit einen vorzufchlagen. 

*, Athen, 6 Dec. Die Nachrichten aus den Probinzen 


lauten igend, nur in Patras und Korinth finden fortwährend 
Heine Reibungen flatt. Artemis Michos, ber Chef der Nauplianer 
Bewegung, ift hier eingetroffen und glänzend empfangen. Chabzistos 


ift zurüdgefeprt. 

’, Ronftantinopel, 6 Dec. (lieber Trief.) Eine neue 
Anleihe” von 6 Millionen Pfund Sterling ift abgefhloffen worden. 
Die Demonftrationen für den Pr Alfred find vom der Negies 


rung unterfagt. Fürſt ey in mebrmonat'idem Urlaub 
nad) Stalien und ei * 

a * a. M., 12 .. L‘ 
m. 2 de L Bantactien zu; Lotterie: — *8* —S 


rg 
DEN eBetien 1 — bdoll ei 
Eiifa rioritäte Betien 827,. 


tn.-Berbacher E. 42Y, B.; Bayer. 
1107 ; öflerr. A — 21614; 


en bh Wechſeleurſe: „Paris 99%; London 118; 


. wien, 12 Dee. Oeſterr. Sproe, Rational-Anl, 
72.80; ————— von 1854 92.25; von 1868 132. 
807; öflerr, Erebit- Mobilier-Hetien 222.50; Douabampfiei 
418, © nactien 239,50; MNerbbahnactien 182.40; Weflbapı Fe 
—— —*8 ——— mM. a ouden 118.3 
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— 







1; 
+4 Wien, 9 Dec, Was bis firn geläugmet erh 
die großartig betriebene Einfuhr von und ne nen aus Ruß 
land nad den Donaufürftentbümern, zur weitern Berfenbung von den 
dortigen * nach Serbien und Bulgarien, das iſt jeht vor aller Welt 
Thalſachen gegenüber ftellen beide, die Dahl: 
wie ehe —— ſie nicht mehs in Abrebe. Ueber: 

tiefen und geftändig verfuchen e8 diefe Negierungen nunmehr die in ihrem 
»= Gefränften zu ſrielen die Befugniß der fugeränen Macht und ber ver: 
—— des er von 1856 zur gegen 
I cvidente Vorbereitungen zum ig enes 93, zur 
Sun um in u 

er in u na gnen J 
Ka Fe ne na aid BOARD igen — über 
bereits berichtet. Außer jenen 
en und Ariegsbebarf welche von Bol 


—* ——— von —* alſo aus — en un 
wurden, u Haupt: 
— —— ——— Vogorides 


wurde, find — ra —— Waffcananobern⸗ donau⸗ 
— gegangen. Bor kurzem erft firandete ein — von bem ruſſiſchen 
Tampfır „Robotnil” gefchlepptes — griechiſches Handeleſchiff bei Riddin, 
welches fi) dann als mit Maffen beladen austwies, worauf bie türliſchen 
Behoͤrden dieLabung wegnahmen, ohne Einſprache von Seiten des ruſſiſchen 
Gonfulatd. Nach den neueften Conſular find abermals prori Schiffe 
mit Waffen beladen an der Sulina angebalten und einſtweilen wegge 
nommen worden. Angefichts ſolcher Thatſachen lann man 8 nur natlir 
lich finden wenn die Pforte an die Großmächte appelliert, bittere und bes 
legte Veſchwerde erbebend daß die von ihr, auf deren Anſuchen, neue ber: 
bürgte und eriveiterte Autonomie b enutzt und mißbraucht werde um die Furſten⸗ 
thümer zu einem ungebeuern Waffendepot ge die Pforte —— 
Serbien aber zu durchaus tractatentwidrigen Ruſtungen zu befähigen. Fürft 
Eufa aber läßt alle Einfprüche der fuzeränen Macht unbeachtet, wie lebhaft 
ſolche auch von England und Deſterreich unterflügt werden. Ebenfo thun 
nunmehr die Serben als feyen fie im guten Nedht: unfchulbige Leute, denen 
niemand wehren lonne bei fih Waffen und andern Ariegebedarf ganz nach 
eigenem Ermeſſen anzubäufen und zu vertheilen, auch beliebige Mafien von 
Leuten zu lwaffnen und einzuerercieren. Nun ift aber bekannt ba ber 
Ichte — in Uebereinftimmung mit ben übrigen Gontrahenten des Parifer 
Vertrags exrlafjene — Ferman der hohen Pforte die Angelegenheit ber fer 
biſchen Diilig und deren Stärfe segelte; cbenfo daß bie lehte ſerbiſche Slup⸗ 
ychina — unbeachtend den Cinſpruch ber Pforte und einiger Beriragsmächte 
— die Stärle der ferbifchen Miliz auf 50,000 Mann feftgefegt bat. Bu 
der Armirung einer folchen Zahl hat vie ferbifche Regierung die Waffen 2 
aus Belgien längft bezogen. Wir verlautet, beabfichtigt fie aber nunmehr 
ihre Miligen auf die Doppelte Babl, aljo auf 100,000 Srann, zu bringen, 
und Fürſt Michael belennt ſich jegt ohne weiteres ald Befteller der neuer: 
lien Waffentransporte, von denen oben die Rede war. Die Ichte ferbi: 
ſche Schilverhebung gegen die Pforte, das ficberhafte Hinauffchenuben der 
Yiltärmadht, eudlich bie bezeichneten ricſenhaften Waffenimporte aus 
Rußland, die man ırft als Phantafiegebilde bezeichnete (ihut es doch noch 
in feiner legten Nummer ber „Befiber Lioyd ), dann aber als die Uebung 
eines guten Rechts darzuftellen verſucht: fie fünnen bie Grofmächte feinen 
Hugenblid im Zweifel lajien daß babıi ein cemnbinirier, rer lan 
vorliegt den Fricben zu brechen, deſſen Europa fo ſchr bebarf, die Wohl: 
thaten der Verträge zu mißbrauchen, um nicht nur das Dand zu Lüfen, 
welches die Fürftentkünter mit dem osmanischen Neich verbindet, ſondern 
auch andere Provinzen zum Aufruhr zu bringen und fie dabei zu unter: 
fügen. ‚Kat die euxopäiſche Garanlie irgendeinen Sinn, ſo muß es noih⸗ 
wendig cin moraliſcher ſehu? die Bürgichaft für Einhaltung von Treu und 
Glauben auf beiten Seiten. So faſſen — wir wir verfichern dürfen — 
Drfterreich und England dieſes Rechtsverhäliniß auf, und die öffentliche 
Mining Europa’s wird ibnen zuverlaſſig dabei zur Seite ſtehen. 


Deutichland. 

ec Fraukfurt a. M., 10 Dec, Das „freie deulſche Hochſtift“ 

zu Franlfurt a. M, eine über ganz Deutſchland ausgebreitete Geſellſchaft 

für Rünfte und Wiſſenſchaften, am Schillecſeſt 1859 geftiftet, beabſichtigt 
das Goerhehaus hieſelbſt zu acquiriren, und bieRäumliggleiten in greigneter | 

Weiſe paßlich twieberberzuftellen. Zur Beſchaffung des Raufcapitals tuendet 

ſich fo eben der Borftand in einem Aufruf zunädft an Frankfurts Bürger, 

um erft Dann, wenn aus Frankfurts eigenem Echooß ein erheblicher Detrag | 
gezeſehnet und dadurch Frankfurts Ehre getvahrt ſehn wich, ausdieler Schranle | 

berausjutrien und au Die ganze Nation ſich zu wenden. Vei ter Höbe 
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der noch le uts e es, der e © 
Dr.SZeztor, ein Bruberö-Enfel der Mutter ze bele 
geborne Tertor war. Der 

Hein. welcher in feinen Schrä 
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Bayern. D 
— ———— 
nes ndes, einer neuen Wa 
— in jüngfter Zeit in Def 
häfte mitAnlchensloofen dürfte w 
—* auf biefen Gegenſtand 
unfer neues Po 
baß dieſes Verbot befonbers d art 
ſchaftehauſer auf alle mögliche 
Daß e8 unter ſoichen Berhältniffen bee wäre wenn man das 
geſchaft unter gewiſſen gefelich m für 
geftattete, wie dich 3. B. durch das 
zweifelhaft — 9J 
Or. Helfen. —— 10 Der, 2 ber be 
wieder tagendben gweiten A Hr. 
virten Antrag auf Kufbebung des des ech 
8. Hannover. * Saunover, 10% 
Minifteriums wäre alfo vorüber; bad neue Mini 
don gebracht, wäre heut inftallirt Es ift unenblich 
Ion zu ftellen, ober das —— ralteriſiren, 
genen Elementen zu Regati 
—— Ein Imker Ritterfchaftsmini 
Platen biefe Elemente hinreichend vertritt, Pr air 
als Eultusminifter, den Mann —— er 
neralfecretär des Minifters des Reorganifation dr 
landſchaſten auf das äuferfie betrieb. In seligiöfer Beziehung 
tenberg den Cruntfähen Theobor Meyers nahe; man fagt gewwö 
höre ber frommen Richtung an, aber mit , möchten toir f 
—— Hammerftein iſt ein durchaus reblicher, ehrentwertber, Awas 
cher Eharalter, ber 1853 nach Sträften bemüht war. einen ® Berfaflungt 
zu vermeiden. Winbiborft war 1866 Führer der Opp und 
ſolcher Verpflichtungen, die er wohl bedacht haben wird ehe erben an ihr 
ergangenen Aufforberungen folgte. Mit einzelnen Berbefferungen ber Juft 
ift es aber nicht getham. Errleben ift ein tüdptiger Arbeiter, Bıirennkrht, 
integer was feinen Charakter anbetrifft. Malortie ganz geivip ein at 
gezeichneter Dinifter bes Haufes, Wer aber iſt die Seele 
riums, wer wird als Minifterprafibent er Hier. 
ſchwache Stelle des Minifteriums zu ſeyn. Ohne ein far 
fammtminifterium gebt es einmal nicht bei ung, Es ‚hat diefe ! 
feiner Mebrzahl nach 1858 den Ständen Plane zu einer Neosganifation’ 
damaligen Berfaffung, namentlid) zu einer Umgeftaltung ver erſten Kam⸗ 
mer vorgelegt, die damals von den Ständen abgelehnt wurben. 
felbe den jehigen durch Ortropirung bergeftellten Kammern biefelben‘ 
die ziemlich das für Hannover Richtige und Angemefjene trafen, wieder ver ⸗ 
legen, und jo die Vergangenheit von :865 wirllich zu verföhnen ſuchen? 
Dhne das möchte ein dauernder Friede, der recht ſehr moththut, nicht zu er⸗ 
reichen ſehn. Man lönnle das Minifterium „Ein sminifterium“ nenßs 
nen, infofern ganz unzweifelkaft bie Bejeitigung 
der Derries-Nielmanseggeicen Vergangenheit die Bebingumg des 
geweſen jeym — Wie weil in — —— —— — 
find, iſt Geheimniß, und wird es wohl auch vor 
das Morddeutfchland, 9 Der. Schon vor anderthalb Mona 
ten babe ih Ihnen, auf Grund zuverläffiger Mittheilungen aus Berlin, ger 
meldet baß ſich dort eine Wendung i in ber haudelspolitiſchen Frage vorbe · 
reite. Meine Angaben riefen damals zwar die „Enirüſtung 
Organe Fervor, wurden im einzelnen widerſp m im —— ‚aber er⸗ 
wieſen fie ſich alebald als waht Was ich bam — — 
deutele, fi nun wirllich da. Neuerdings wird von den 


Spree berichtet taß das franzöfifege Cabinet in Ea rs 
endlich auf eine Eriftleibung dringe, und in biefer Bezichung in 
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habe Grflärungen abgeben laſſen bie dort im nicht geringe Berlegenheit 


fegen. Wenn * eines näheren auf dieſe Erflärungen jegt ſchen einzu⸗ 


geben ganz natürliche Rückſichten nicht zuläffig erfcheinen laſſen, fo läßt ſich einem Nachbarſtaat zu 


bo fo viel fagen daß bie leitenden Gefichtspunlte etwa folgende find: 


zuhlende Saattanwalt Sieber in Wittenberg, welcher mit einem 
Ib von 500 Thalern in Ruheſtand verfept ift, hat einen ihm aus 
See der mit einer Gchaltserhöhung ber: 

bunden tar, abgelehnt, um dem „Vaterland feine politiſche Thätigfeit” zu 
ehörende 


lönne mit einer Ertveiterung feines Handelögebietö nur auf einen | erhalten. Der gleichfalls zur me Dodum-Dolfis g 


Theil des Zollvereins nicht gedient ſehn, nachdem ihm von Preußen bie@r | nete, ech mean a. D. Behm, ber urg zum Beigeorbneten 
weiterung über ben ganzen eryerii in Ausſicht geftellt, und eine Auss | ben ivar, bat bie Sefäigung ber Regierung, —— wegen 
dehnung des Handelsgebiets noch über denſelben hinaus auf Grund der —— nicht erhalten. Die Stabtverorbneten ben ihn jedoch mit 


von mehreren Zollvereinsftanten verlangten, zwiſchen dem Sollverein und | allen gegen eine Stimme wiebergewählt, — Kürzlich find zwei Mitglieder 
Defterreich neu aufzuftellenden Handels: und Zolleonvention für beide Theile | des Herrenhauſes geftorben: Graf Czapsli zu Bufotviez und Sr. v. Kunheim. 


nur erwünſcht ſeyn könne. Wenn aber ein Theil der Bollvereinäftaaten | 
gegen den Vertrag ſich erllärte, fo geſchah dieß aus cben nicht zu verwer⸗ 


| 


Beide fanden auf dem Ausſterbe Etat. — Die Stabtverorbneten von 
Anclam und Etolp haben ihren Vertretern auf den Provinciallandtagen, 


fenden Gründen, anbererfeits aber auch nicht fo unbedingt wie es auf ben dem Stabtrath Arndt und dem Oberftlirutenant a. D. v. Gerhard, Mip: 
erften Blick feheinen = fo daß es ſich wohl lohnen hürfte in Ertvägung | trauensvoten ertheilt, und fie zur Niederlegung ihres Mandais aufgefor' 


zu ziehen wie eine 
Franlreich gerne zu Mobificationen ſich verftände, ſofern diefelben nur nicht | 


Verftändigung anzubahnen, bebufs deren Erleichterung | dert, weil fie in Principienfragen mit den Junlern geftimmt batten. 


Berlin, 11 Der, Nach der Kreuzztg. wurden die letzten Minifter: 


ben Grundprincipien des Vertrags widerſprächen, und ein gleiches von | veränberungen am Montag Abend von dem König vollzogen. Dem geſtri⸗ 


Preußen erwarte. 


In Folge diefer Erlläruingen bürfte in ben von | | gen Minifterrath, welcher von 12 bis 4 Ubr bauerte, wohnten bie neuen 


Preußen an Bayern und Württemberg gerichteten Noten noch nidt das | Minifter v. Seldhotw und Graf zu Eulenburg jhon bei; auch Hr. v. Jagow 


Wort geſprochen und tverben bin 
ei ehenlungm — Berftändigung = doch wieder aufgenom: 
mien ioerben. (Fr. Poſtztg 


furgem bie fo ſchroff/ nahm an benfelben noch Theil, 


Die Uebergabe des Minifteriums des In⸗ 
nern an den Grafen Eulenburg fand heute Nachmittags ftatt. Mie bie 
Bank: und Handbelsztg. erfährt, führen bie Urſachen der im Minifte 


Preußen. X Berlin, 10 Der. Graf Eulenburg, 1815 geboren, be> | rium bed Innern eingetretenen Perfonalveränderungen auf im Staats 


Irat erft bie juriſtiſche 
fungirte ala Affeffor bei verfdiedenen Regierungen, namentlich zu Merfer | 
Burg, Oppeln und Köln. Als Regierungsrath 1848 in das Minifterium 


bes Innern berufen, fungirte er dafelbft, fpäter als vortragender Rath, | 
bis 1852, und zog in biefer Beit, vielfach als Commiffär der Regierung im Aemter wieder einzufehen in welchen fie bei der früheren Amtsführung faft 


Zanbtag auftretend, durch Geiſt und Schlagfertigfeit bie allgemeine Aufmerl· 


ſamleit auf ſich. Indefi mußte er damals in Folge feines Widerftandes gegen | 


Quehl ſchen Einfluß aus feiner Stellung ſcheiden, und warb als General: 
eonful nad Amfterbam geſchickt, wo er bis 1868 blieb, In diefem Jahr 


er 
X von Hrn. v. Schleinitz als Hülfsarbeiter i in das austwärtige Minifter | 
rium berufen, und ſodann an bie Spitze ber oſtaſiatiſchen Exrpebition ge: | 
ftellt, deren Refultate in ben verſchiedenen Handelöverträgen mit Japan | 
u. f. w. der letzten Lanbtagsfeffion vorlagen. Graf Eulenburg iſt ein 
Univerfitätsfreund bed Hrn. dv. Bismard, und fteht feitbem im ges 
naueften und vertrauteften Verlehr mit demfelben. — Wie man bört, 
hat ſich das Minifterium bereits am Sonnabend über feine Modifietrung 
—— dieſelbe bat aber wegen einer Heinen Unbäßlichleit des Königs 


| 


auf kurze Zeit als Generalconful nach Warfchau, ward aber ale | 


Laufbahn, gieng dann zur Verwaltung über, und | minifterium beftanbene engere wegen ber Reactivirung 


mehrerer unter dem Minifterium Hohenzollern Auerswald außer Thätigkeit 
getretenen höheren Verwaltungsbeamten zurüd. Hr. v. Jagow bat ſich, 
wie angenommen wird, nicht geneigt gezeigt ene Perfonen in diefelben 


die Gefammtheit des Publicums gegen fich hatten. Die gegenwärtige Be: 

fegung der Minifterien des Innern und der Landtvietbfchaft wird in unter: 
richteten Areifen nur als eine tranfitorifche betraditet. „Man Tann gewiß 
ſeyn,“ fagt das genannte Blait, „Daß in nicht ferner Beit Hr, v. Selchow 
das Miniſterium des Innern, und Graf Eulenburg eine anderweitige Ver⸗ 
wendung, wahrſcheinlich im diplomatiſchen Dienſt, erhält. Die jeht erı 
| folgte Zufammenfegung des Minifteriums foll zum Theil ihren Grund in 
dem Umftand haben daß es nicht angemefjen erſchien einen directen Stellen, 
\ taufd zwifchen beim Diinijter bes Innern und einem ihm untergeorbneten 
' Beamten ohne allen Uebergang eintreten zu laſſen. Wenn glei) Ober⸗ 
präfidenten auch den übrigen Diniftern fuborbinirt find, fo ift es doch ber 
Minifter des Innern von welchem die bei weiten zahlreichften und bedeut ⸗ 


ſamſten Anordnungen zur Ausführung durch den Vertvaltungschef der Pro: 


elben erft am Montag zur Genehmigung vorgelegt werben Fönnen. ' 


Eie erfolgte auch noch an dem nämlichen Tag, und iſt die er v. Jagow 

gerichtete Entlafſungsordre in der aflergnädigften Form, mit Bezeugung 
mbrfonderer Anerkennung,” abgefaht. Der neue Minifter der landwirth⸗ 

feraftlichen Angelegenheiten, $ 

bahn ald Zandrath, warb By in das Frankfurter Parlament gewählt, 

in weldem er fi} zu der Partei Radowitz hielt, wurde dann in das Mini 


x. v. Selchow, begann feine amtliche Lauf: 


vinz erlaffen werben. Um ben Eindruck diefer Cabinetsmodification auf 
die Handelökreife mit einigen Worten wiederzugeben, fo ift es zwar fein 


Geheimniß daß der Handelsſtand überwiegend nicht auf der Seite des 


Minifteriums ſtehe; gleichtwohl muß bemerkt werten daß berfelbe in dem 
nunmehr. definitiven Chef des Minifteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten (Graf Itenplig) einen einfihtigen, unabhängigen und 


allewege billig denlenden Beamten willlommen 


Terium bes par berufen, und nahm an ben Berathungen der nicht zur 


Ausführung gelommenen Gemeindeordnung von 1850 Theil. 
Regierungspräfibent in Liegnig und Frankfurt a. D., warb er erft vor 
Jurzem zum Oberpräfidenten der Provinz Brandenburg ernannt, 

+ Berlin, 10 Der, Der Staats Anzeiger bat uns geftern wieder 
mit einem partiellen Miniſterwechſel überrafcht. Ueber die Bebeutung 


biefer plöglihen unb unertvarteten Aenderung weichen bie Meinungen nicht feindlich 


I von einander ab, wenn es auch ſchwer fallen dürfte den neuen Minifter 
be3 Innern, Grafen zu Eulenburg, der Partei unferer Ultras beiguzäblen. 
Auch ift es mehr als zweifelhaft daß Hr. v. Jagow wegen allzu großer 
Rachſicht auf den Poften eines Dbe pruſidenten der Mark Brandenburg ver: 
fefpt wurde; vielmehr dürfte wohl der Munfch entfepeidend getvefen fen das 
Departement des Innern gewandteren Händen als denen des Hrn. 


Später 


k 


t 


oder ſchriftlich eingereicht ioorden find, den allerhöchften 


Wie die B, Börf.:3. hört, bat der Königemen Erla an das Staats: 
minifterium gerichtet, durch welchen’ dasſelbe beauftragt wird den Unter: 
aeicdnern von fogenannten Ergebenheitsadreffen, welche —* Deputationen 
Dank aus zuſpre 
den. — Dem Geigenannten Blatt hat das Areisgerict u Bottdann, = 


*132* zufolge, auf Grund der von demſelben verfolgten Tegierungs: 


Miniſierium iſt dieſes allerdings um ein fehr entſchieden confervatives Ele 
ment reicher getvorben, und damit die Richtung bezeichnet welche die Negie: 


rung dem 
Bleibt nur was ben Grafen zu Eulenburg beivogen haben lann das Mini: 


gegenüber einzuhalten gedenlt. Gany unflar | 
. v2. dem Grafen Blantenfee 90,000 Thlr. in 


ſterium des Innern anzunehmen, während er vor einigenMonaten bas ungleich 


Leichter zu verwaltende Handelsminiſterum bebarrlich ablehnte. — Die Ober 


a ae find, nachdem fie hier über die Thä. Zuchthaus, 


toichtige ; zen. Dinifterium zu unterftägen. 
». Jagow anzubertrauen. Durch den Eintritt des Hm. v. Selchow in das | 


ben Tendenz, die bis dahin ihr anvertrauten Veröffentlichungen in 
Concure: und Handelsfadyen entzogen. 

Wie man der Boff. Big. cu bat Hr. v. Beckerath, über die 
Etimmung in ber Rheinproving befragt, vor dem König erflärt: die ganze 
Provinz fey einig in ber Treue und Loyalität gegen das Königshaus, aber 
nicht der Hleinfte Bruchtheil der rheinländifcen Bevöllerung jey gewillt das 

Hr. aus Köln, der 
je Zeit darauf eine Audienz bei Er. Majeftät hatte, ſprach fich über die 
Etimmung ber Rheinprovinz ganz in derfelbe Weife aus wie Hr. v. Bede ⸗ 


tath. 

Der Etubent der Theologie, Echöppe, ‚der —— am 21 Febr. 
Weribpapieren entivender 
hatte, tft geſtern nach dreitägigen Verhandlungen vom Biefigen Stabtfdtour: 
gericht wegen Diebftahls, Urkundenfäligung und Exprefjung zu 5 Jahren 

500 Thlen. Geldbuße oder 6 Monaten Zuchthaus und Sjähriger 


der Provinciallandtage erftattet haben, Heimath Eiellung lizeiau lt worden. Gegen den 
surüdgelehrt, Da das Minifterium dem Drängen ber —— * —— A ga —* die Geſchwornen aufCäuhig der —* 
einer des ‚Beamtentbums, namentlich in Rheinland Heblerei, unter Annahme mildernder Umftände und auf Nichtjchultig der 
—— deren * — ergehen sr — ——* — ea a 
kiss I nachgeben tverbe, halten mi und ein Verluſt der Ehren verurthei 
koir * laum denlbar. — als Abgeordneter zur Fraction Bodum⸗ Aus einer Gedichte der Stadt Lübben (vom Bürgermeifter Neu: 


— 
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mann) erfahren wir dag, als 1761 Friedrich ber Große rom dieſer damals 
Eh erbt hafte eegenfalß ba Männfe Zarfane ı Becos Ren 
en 

zu Teen, — ber Erecution je 347 v. Marcel ki das 
aus feinen eigenen n Wedel hof, da die Stadt in 

fo Furger Friſt eine fo Summe nicht befchaffen tonnte. Diefe edel: 
Bela Gent ae Dun Der Sehen Bormefen werben, Def Ge 
rafter fonft dem bei Slunnersdorf gef nor Emat v.Aleift, Leifings 


* 


Oeſterreich. Wien, 10 Dee, In ber gettiger Situng bes Herrenhaufes 
tamı nach ter britten Leſung teaßehühren e Ba ulnorlage an dieRe: 
r. v. Baumgartner verheet ale Bericht er tem t, ber bie bee 
aunten en von ben Beichläffen des hauſet vertheidigt und 
—— —— — ** ‚dem bus uw => 
bas in e Brage zu ſchildern. 
einmal cenfatirt war bafi hie ji Enss in. ihrer Gary 
beit von ter Meichtpertretung mit werde nemmeit werten, blieben mur zwei 
übrig. die Vorlage wurde ganz zuruckgezegen mub 
Grunblage gar Ingumgei elt, oder man 
en herr arten. eben uuttt 
welden fie eine Berbantlung mit ber Banf newerbiug® en weite. Das cr 
ftere war unanghährker, mil bie ben Debatten meh nicht herauegeſtellt 
batten ob bie Meichenertreiung tung der Bant ſelbſt im Princip geneh- 
migen wolle, en trug gg — na , mb bier wurde ee 
Mar bab bie tung der a ein «ls eine Nothwendigleit amertonnt 
ulitt darauf die @runtiäpe a denen bie Regierung 


Ent ber ‚che er Br ont e 
Bantacte mad norsk Sunny ig Bose Abgeortnetenbaufes 


e 
it ber 
a Er ae 


eg die beftimm 

an den Principien der Banlacte te, mb mamentlich ſich 
n von Etaate rg babe, Seither babe das Puklicum des 
In · und Auslandes jeden Schriit im ber Behanblung der Baufacte mit ber größten 
Aufmerkfamfeit und nung verfolgt; mit dem Gingeben bee Finarjausduſſee 
bes in die Behandlung bieles dee fen bie auf 
bas Buflandefemmen ber Banfacte eröffnet worben, umd bie ereuficen Boluta · 
ten Tage ſtheu cbem nur wieder cin Austrud des Vertrauens auf 
die baltige Erledigung der nurmehr in ben Härben dee renhauſee befindlichen 
Bantftoge. Graf Hartig ſpricht im algemerkzen für die Untröge ber Commiffient, 
Einen Punkt habe er beanfantet, den Motue ber Ridjabiung der Staateſchutd 
an bie Banf. Er babe ſich jedech durch Unterrebungen mit auslänbilden Gapita- 
tiften bie Ueberzeugung veridafft baf bie 129 DUIL weiche zur fofertigen Befrie 
digung ter Bank meilmendig wären, nur gegen eine Berzinjng won 10 Proc, 
Benbafft werten fünnien, Er glaube * daß die im Catwurf worhergefchene 
Zahlungeweiſe, fir welde bereits volfländig geſorgt if, bie angemefienfie wäre. 
Bonfgeuverneue d. Pıpiy iprict für eine amgemeffene Entkgädigung der Baut 
nicht \cwohl in Deren 

Pullicums Überhaupt 


fpreichiem Imterefie als im Interefie bes Berleht treibenden 

Beſendere Annage hält er ſich für die Epemalbebatte ber 

vor, Kartinal d. Manfcher recapitulrt in einer lüngern Mebe bie —— der 
Finanzverlegen Überhaupt und ber Bankacte inebeſondere. Die Mehtmäfigfeit 
ter Berdent lungen Über den Beranſchlag und über tie andern Finanzmah- 
regel, fogt ber Prälat, ft belfannilidh von marder Seite ber in Frage geſtelli, und 
tielelben Smrifel lud auch in Betreff des jagt beraihemin Gegenſſendes angeregt worben. 
ir Aeben am Ende einer langen Selfion, umd «8 ift milnfpersimwertb baß, che wir une 
trennen, über bie Grundſaͤhe welche uns bei unferer Abftimmumng leiteten ein freumde 
{Kafılides Einperflänbniß erzielt werde. Dat Herrenhaus ift wor allenı berufen bem 
eigen Recht, ven welchem jebes menfchliche Geſühl feine Heitigung empfängt, das 
Bengnifi zu geben und gegen jebe Verlegung tesielben irprade B erheben. Dos 
Raiiertbinm Orfterreich bedarf eine® ſtarlen und geficgerten Dittelpunkts feier Einheit. 
Ge ift tas eine Bedingung feine® Dafeyne. (Bravo) Redner betont daß das Dcteber- 
bipiem bie Berfügung über Staatehanehalt mb Dlitärpflicht bem Reiheratb gegeben. 
Dieh jey ein Werk grofmäidigen Bertrauene, welches Vertrauen errerden follte; 
indem man bis au bie üußerfie Grünze tes mit Oefierttiche Beſfſaud Berträglichen 
ginn, glaubte Er. Majeftüt ade Reiheangebörigen zu vermögen bafj fie ſelbſt on 
erferinten ein mebrexes [ey weder möglich nech bilrfe es verlangt werden, On ber 
File dieſes Bertranens minbe and Di wichtige Reihe von Befugmſſen bie ber 
Reiheram zu üben bat, einer einzigen Berſammlung, in meiden die Abge - 
orbieien des Kronlänter die Mehrzehl bilden folten, übergeben. Bir Icken, führt 
Redutrt fort, im ter Zeit ber Herrſchaft der Mireritäten, welde feftgegliedert unb 
verwegen perwärts drängen ımb die gerfahrene Mebrzebl üiberreältigen. Nicht tie 
Diebrbeit, tie gebietend: Minderheit hat bes Vertrauen Er, Majehät getäuscht, 
Daß ed aber getänidt wer, lonne mar fid) Ende 1860 wicht mehr verbehlen, Die 
Greignifte, teren Ebanplay tie like Hälfte Tee ee war, ſprichen allzu laut. 
Eben befwegen mufte c& jetem Sisa ſatjann zur Gewiſcheit werben taf tie großen 
Cattenfeiten welche in ter Natur bes Einfammeripfteme Tagen, in Oeſſerreich ſich 
febr ſchuell und verderblich entwideln wilden. Man mlßte wirtlich verbienber Fepn 
wenn man behampten wellte daßz in Deſterreich ber Einfluß auf die Wahlen zwiſchen 
zer Parteien gtheilt ſih, welche in allem mas Oeſſerreicks Beſtand, Macht und 
Wire beixifft mit eimanter einig ſehen. Leider gilt Die ach jeht neh; allen 
im Februer 3961 trat es nech greller berwor als im December 100. Ga bich 
zaher Er. Mojehtär keine audere Wahl «td entweder zu erllären tie Autfülhrung ber 
geirefionen Verfügungen ſey berlagt bis bie Gährung der Zeit des Ueberraugs aus 
getshe habe, eder im dem Herrenhaus ein Segengewicht witer tie Zeriehung zu 
griiret, Doß wir bier tiefe Grünkung als eine Läufe tes Etasrs brariken, 
tarf ih wehl tormmeiegen; Dein was bie Akgeosbneien der Prontänker betrifft, 
jo murde zwar tie Zahl kerfelben vertnebri, bie Bermebrung geſchah aber genau 
noch den Berpältmffen welche im Sxteberdiplon feflgefigt waren. Bebner Laatıfirt 
nun Fe Yarzvien milde niet Gott, jendern ben Eisınm und die Eprade Über 


alles Tieken; betont daß, ba der weilere Keichkraib nit zu Statibe 
Mofenit tas Recht gehabt hätte die —— aka der fi 



















Berorbmungeiwege zur erlaffen, und daß man das allgeimeiite 
ee gun Cd ed Monaten, ng — ch 


ätt 
en — 
teren; 


einer i * 
eingetreten, alio ajeät auf Grumb 
mwärtigen Meihüraih ermächtigte tem un 
Stanthanshalts zu bera —— i 
wahrer Etaateweicheit und landeevã 
verlefst, wicht daß Meet der Lünter mel jegt nidt Vertreten 
Beſſerung der Ginanzloge Fommt auch zugute, umb e@ 6 
beueimmen ihren einzu ; aber and nicht baß 
ber Reicherath ft in der ihm von Or, | 
madpten, Cine eben fo wichtige die feinen 
frage. 0 iR taber aus mehreren Gründen ’ 
ber frage hicht ber äußerfte durch bie Statuten | 
werte. 6 liegt bieß im Vortbeif des Staats, ber Ban 
—— 
iegi im e aller e 
Then fi; im H 


ſchleſſen. Im ber Epecinfbebatte 
einfommene, welche tie Siaate chuld 
nommen. $. 4 bandelt bon ben 
Die Ainangcommiifion bed 
Übrlih, doch erſt vom Yahr 1867 ab 


will dafiir 
verlangt ennweder bie foforti Begich oder Fey 
Das Umenkemenr 


jäbrlih von 1867 ab, ent wirb m 
ber Cennniſſion angenommen. Die 3. 5—14 bei 
auf obne Debatte mad den Anträgen ter Commilfion, bie 
günfe en für die Banf enthalten, a Daraı 
—— — Siatuten — 4 1 fett, or Gegenfah ir " 
vorbnetenhaufes, tie Dauer des neuen Privilegiums auf vierzehn 
Dirler ph, sie bie folgenben minder bebebtenben sl u 
ohne Debatte nad dem Antrag ker Commilfion angenemmen, 
In ter heutigen Ei wurde die Specialbebaite fiber 
Natieralbanf forigeieht. 14 ber vom ber Brbedung ber Noten 
nur üchſt an die Reihe. Nach dem Antrag ver Binanzcemmilfton 
bie Erittelbetedung fattfirden fönnen. Was darüber if, muß Guiden für Guben 
mit Silber bebedt feum. finamminifter v. Plener brantragt die Dritiefbeberung 
nur bis BIO Wil. Alatifinden zu Taffen. Fehr. v. Bau 
Antrag ter Gommilften, Die Baufkirection fey verpflichtet 
Drirtelbetedung auf die Scloeng bes Inſſitute zu achten, nud 
nöıbige Oblerge nicht verfiumen, Hr, b. Plener replicirtz vor 
—— ber re —— —— = 
ifte der Want mit in t meit, 
ref Leo Thun wünict eine Aufflärurg über tas Mevirement —— 


mb wie weit dieſee unter ber Veldnänlung ter Notenmenge leiben Könue, 
gibt das Reviremert des @etreibegeichäfts mit 30 bis 50 MM. om, Gr betont 
tof Yirfes alertinge, tie der gelammmte Berfeh burch bie Beichränfung 


ter Sotercisenlation leiben mühe, und befürwortet ben Antrag ber Gommilfion. 
Noch einer längern Debatte wird ver Antrag ber e 

werern Pategterhen der Siatuten werden chme Debalie 
Regiment en bloc angetemmei. 

— Wien, 10 Derember. Das Herrenhaus bat heute die Banl 
acte vollftändig erlebigt: „das Uebereinlommen zwiſchen ber 
pertwaktung und der Bank,“ 14 Paragrapken enthaltend, „bie Statuten, * 
56 Paragraphen, „da? Reglement,” 56 Paragraphen und das eigentliche Ge⸗ 
fch, gültig für das ganze Reich, beftehend aus ziwei Artifeln, wurben 
Abänderung, in jener Faſſung wie fie die Commiſſion 
men. Geſiern machte der Bankgouderneur v. Pipif eine 
firengung die Verzinfung des Darlehens von 30 Millionen auf 2 Procemt 
von 1867 an zu erheben, oder die Averfualfumme von 1 Million jährlich 
ſchon jcht zu bewilligen; es fand das Amendement nicht einmal bie gehörige 
Unterftügung um zus Debatte zugelaffen zu werben. Heute war bie An⸗ 
firengung des Finanzminifters vergeblid; die, mit einer metallijchen Drit« 
teldckung zu emiittirende Notenmenge auf 330 Millionen zu beſchränken; 
weil dieß dem Bejchluffe des Abgeordnetenhauſes ſich mehr annähere. Frhr, 
dv. Daumgartner vertbeidigte in längerer Rede die von der Commiſſion bes 
antragte Ziffer von 350 Millionen, für welche bloß /, Metallbedung ers 
ferderlich ſeh, weil diefe Summe von einer vorfichtigen Banldirection nie» 
mals ganz werde bemüht werden, fonbern bie Emmiffion ftets unter der⸗ 
felben ſich bewegen müſſe. Der Bedarf an Eirculationsmitteln erheifche 
Vewegung der Vanl, tie fonft nur allzubald ihre Caſſen aus Mangel an No⸗ 
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ten ſperren fürbe; wenn bie Arte nach dem Veſchluß bes Mgeorbneten, 
hauſes in Wirffamfeit fäme, fo würde fie faft jährlich fuspendirt erben 
mäfjen, teil die Ban feine Noten hätte, Das Geſpräch zwiſchen dem 
Finanzminiſter und Frhrn. v. Baumgartner war ein ziemlich fcharfes, wenn 
man ben in biefen Räumen herrſchenden Ton in Erwägung nimmt, und bei ber 
Abftimmung erhob ſich für ben Vorſchlag des. Hrn. v. Plener — nur eineinzie 
ges Mitglied des Haufes, Fürjt Jablonowsky. Augenfcheinlich wollte man 
das Glaborat der Commi nicht durch Amendements zerftüdeln und 
nicht neuen Zünbftoff in bie fo ſchwierigen Gonferengen mit dem Comit# des 
Abgeorbnetenhaufes legen, Die vom Herrenhaus angenommene Banfacte 
bat dem Recht und ber Billigfeit weit mehr Geltung verfchafft als jene des 
Abgeorbnetenbaufes. Annehmen oder ablehnen, wird es heißen, wenn 
bie Eymittirten beider Häufer ſich verftändigen ſollten, was annoch beatvei- 
felt und beftritten wird. Der Bankgouverneur erllärte daß der Zins von 
einer Million nicht wegen Bertheilung einer Dividende in Anfpruch genoms 
men werde, ſondern ald Subvention für die Auslagen welche bei Aufnahme 
und Erhaltung der Baarzahlungen gemacht werben müflen; er wiederholte 
mit Nachdruck daß die Bank diefer Subvention nicht entfagen fünne. Nach 
folder Heußerung dürfte es daher fehr zweifelhaft ſeyn ob der Bankaus⸗ 
ſchuß bie vereinbarte Acte annimmt ; heut ift aber noch nicht einmal biefe 

inbarung zwiſchen dem Comit® bes Unter und Oberhaufes gefichert. 
Die dritte Lefung der Acte fand fogleich ftatt, und morgen bereits werben 
bie Gonferenzen beginnen. 

o Wien, 10 December. Wie vorauszuſehen, verharrie heute 
das Abgeordnetenhaus bezüglich des Gefehenttvurfs zum Schuß bes 
Briefgeheimniffes bei feiner urfprünglichen Faſſung. Ob es in Betreff 
der Bankfrage noch zur Einigung lommen wird, fteht dahin. Man 
vermuthet heute die zweite Kammer werde in etlichen Punkten ihre Bereit: 
willigleit nadygugeben durch das Drgan ber gemischten Commiffion, die 
ſchon morgen zufammentreten fol, kundgeben, und begegnen biefer Ten: 
benz bie Herrenhausmitglieber in gleicher Weife, fo bürfte immerhin nod 
ein Compromiß ermittelt werden. Um ber vollen Wahrheit die Ehre zu 
geben, foll inzwiſchen eines nicht verhehlt werden. Hätte die Fina als 
tung bereits im Jahr 1861 das Gewicht ber Bankfrage in gleicher Weife wie 
lehthin geltend gemacht, hätte fie diejelbe, abfehend vom Defteit, zum Mittel: 
punkt jeder Finanzreform gemacht, fo hätte ſich das Abgeorbnetenhbaus 
rechtzeitig orientiert, und nicht mande Unterlaffungsfünde zu Schulden 
lommen laſſen, deren Folge in letter Analyſe doch nur bie Geammtheit zu 
büßen bat. Hoffen wir demmach: auf beiden Seiten werde nod zur rechten 
Stunde erkannt werben baf für die Regelung der Valuta etwas durchgrei⸗ 

= fendes vom Reichsrath befchloffen werben fol. — Die Statuten des Guſtav 
Adolf· Bereins für bie beutjch-flavifchen Länder find vom Etaateminifte: 
rium fo eben genehmigt worden. 

o Wien, 11 Dee. Die „Preſſe“ meldet heute daß Fürft Mirfo 
Petrovich demnächſt nach Cetinje zurücklehren werde. Die urſprünglich von 
ihm nach Et. Petersburg beabfichtigte Reiſe unterbleibt demnach. Hieraus 
folgt wohl daß ſich das Verhältniß Oeſterreichs zu Montenegro neueſtens 
in befriedigender Weiſe geordnet hat, und daß erſteres in der Blodhausfrage, 
was eben noch thunlich, gerne zu Gunſten der Bevöllerung der ſchwarzen 
Berge unternehmen will. Die weitere Mittheilung ber „Preffe,” daß dem 
montenegrinifchen Fürftenhaus eine nicht unbeveutende Subvention aus 
der Privatfchatulle des Haifers zugefichert toorben ſey, halten wir minbe: 
ſtens nicht für verbürgt. — Am näcften Sonnabend wird das Schidjal 
der Bankfrage definitiv im Unterhaus entſchieden ſeyn. Den Schluß der 
Reichsratböfeffion ertvartet man am 16 d. M. Die lebhaftefte Spannung 
waltet ob des Inhalts der bevorſtehenden Thronrede. Darüber herrſcht 
übrigens fein Zweifel baf fie den Principien der Februarverfaſſung ent: 
ſchieden güinftig lauien wird. — Die ftürmiichen, ja tumultuariſchen Scer 
nen bie fi) neuerlich fo oft im Schooße des hiefigen Gemeinberaths ereigne: 
ten, bilden den Stoff des Tagesgefpräds, und zugleich einer ziemlich bittern 
Aritil. Mit vollem Recht wird die Vetrachtung geltend gemacht daß dieſe 
Corporation ihrer nächften wichtigſten Beftimmung, bie praktifchen Intereſſen 
der Tommune zu fördern, treu bleiben, und das Uebermaß politiicher Parı 
teiung von ſich fern halten ſollte. In der Approbifionirungs: und Stadt⸗ 
ertveiterungöftage 3. B. gibt es fein Rechts und fein Links, und bie Hehe 
ber politifchen Fractionen ſich ftets ausfchließlich folder Objecte zu bemäch⸗ 
tigen, führt felbftverftändlich zu nichts gutem und erquidlichem, — Bon 
Neujahr ab wird die wiſſenſchaftliche Beilage zur Wiener Zeitung die ſich 
belanntlich durch fehr gediegene Mitiheilungen auszeichnet und das reichſte 
Material bezüglich der Zeiftungen unferer gelehrten Bereine und ſcientiſiſchen 
Kräfte auffpeichert, in Heftformat erſcheinen, und wird darauf auch abge: 
fondertes Abonnement angenommen werben. — Geftern Nachmittags wurde 
unter dem Vorſihe des Erzherzogs Nainer eine wichtige Minifterconferenz 
abgehalten. Die Berathung galt parlamentarifchen Angelegenheiten, und 
namentlich dem Schluß der Seſſion. . . 


Wien, 11 Der. Der Sertiondchef im fürftlich ſerbiſchen Minifte 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Miloe Lefhjanin, ift geftern 
aus Belgrad in befonderer Miffion bier eingetroffen. Wie man fagt, foll 
fein Auftrag theils mit den Friedensſtipulationen der Konftantinopeler Con ⸗ 
ferengbeichlüffe, theils mit ver neueften fogenannten ruſſiſchen Waffenfen- 
dung und beren Gonfication an mehreren Orten zufammenhängen. Sein | 
Meifeziel dürfte noch Et. Peteröburg und Paris ſehn. 


Nie die Prager Zig. vernimmt, hat Se. Maj. dem im Jahre 1850 ; 
wegen bed Verbrechens des Hochberraths zu fünfjehnjährigem ſchweren 
Wenzel Ernft, und dem im Jahre 1851 wegen besjel- , 
ben Verbrechens zu ziwanzigjährigem ſchweren Kerlet verurtheilten Guſtav 
i Igen biefer Verurtheilung aus allerhöchſter 


Megen Ueberhandnahme der Eingriffe in Leben und Eigenthum hat 


Serker verurtbeilten 


Ernſt Strafa alle weiteren Fo 
Gnabe nadzufchen geruht. 


der Statthalter von Ungarn ſich beftimmt gefunden für ben Bereich bes 


Temefer Comitats die Nusübung des Standrechts gegen Morb, Naub und 


Brandlegung auf die Dauer von einem Jahr anzuordnen. 
Schweiz. 

eB Bern, 10 Der. 
tationen aus beiden Lagern eingetroffen. An ber Spite der Deputation 
ber Revifionspartei befanden fih Hr. Rolle in eigener Perſon und Dr. Frey. 
Diefelbe verlangte von dem Bundesrath num gerade nicht eine Unter 
fuchung der Ichten Abftimmungen durd den Bund, fondern ftellte nur bie 
Anfrage ob der Bundesrath es nicht für zwedmäßig halte daß, um Un 
orbnungen ju vermeiden, die Neuwahl bes Verfaſſungsrathes am nächſien 
Sonntag durch eibgenöffifche Commiffarien überwacht werde. Die Depus 
tation der Regierungspartei ihrerſeits begnügte ſich, foviel ich bis jept ver» 
nehmen konnte, mit einer Darftellung ber Lage in ber fih der Kanton 
Bafelland gegentwärtig befindet. Bon einer Bundesintervention von ihrer 
Seite war feine Rede; im Gegentheil fühlt fie ſich ſtark genug die Did» 
nung und Ruhe im Lande mit eigenen Mitteln aufrecht zu erhalten. In 
biefem Einne fiel auch die Anttvort aus welche der Bundesrath der Depur 
tation der Nevifionspartei ertheilte. Demzufolge wird die Neuwahl des 
Verfaſſungerathes von Bafelland ohne eidgenoͤſſiſche Commiſſarien ſtatl⸗ 
finden. — In Genf hat der Staatsrath proclamirt daß, da die neue Ver⸗ 
fafjung verworfen, die alte Verfaffung von 1847 fortfahre das Staats: 
gejch für den Kanton zu bleiben.. 

a Genf, 9 Der. Trotz ihres Siegs fahren die Nabicalen in ihren 
erbitterten Herausforderungen gegen die Dppofition fort. Vor dem Local 
ber „Ficelle” fand geftern Abend wieder ein blutiger Auftritt ftatt. Ein 
Mann erhielt mehrere Stiche in die Seite, und fol tödtlid) verwundet ſeyn. 
Das Journ. de Geneve befpricht bie erlittene Niederlage mit wenigen Wor⸗ 
ten, erllärt das Refultat durch die Häufung ber gouvernementalen Einflüffe, 
unterftütt von Lügen und Berleumbungen jeder Art; es tröftet ſich mit ber 
Zukunft: „Eine nationale Partei welche fi auf 5900 Wähler fügt, und 
die Mehrheit der Drgane ber öffentlichen Meinung in der Schweiz für ſich 
bat, ift früher ober fpäter zum Triumph berufen.” Man erfährt nachträg ⸗ 
lich daß fehr viele Gonfervative mit „Nein“ geftimmt baben weil fie die 
Genfer Güter nicht vertheilt wiſſen tollen. Rechnet man bie moralifche 
Niederlage ab, welche im Parteileben einen fo wichtigen Factor bildet, fo 
ftellt ſich das Refultat nicht fo umgünftig für die Confervativen als «8 den 
Anſchein hat. Das Journ, de Gen?ve erflärte ſich befanntlich von Anfang 
an gegen bie Revifion der Verfaffung. Die Rabicalen und bie Unabhängie 
gen hatten diefelbe durch ihre feltfame Eoalition erfodhten. Die Conſervati⸗ 
ven vertröfteten damals auf einen großen Raib in dem ihre Partei die 
Mehrheit bilden würbe. Diefe Hoffnung ift nun erfüllt, und die große 
Frage ift nun: = lange der große Rath und der Staatsrath neben einander 
werben 


nnen. 
Großbritannien, 

London, 10 Der. 

Bis zum 14 Der, dem Todestag bes Pringen Albert, follen deſſen 
fierbliche Ueberrefte von ihrem bisherigen zeitweiligen Ruheplatz in ber 
Tönigl. Gruft der St. Georgscapelle in Windſor nad dem neuen Maufo: 
leum in den Frogmore-Garbens, hinter Windſorſchloß, verfegt ſeyn, welches 
feiner Vollendung rafch entgegenfchreitet. 

Hr. Bright, das befannte Parlamentsmitglich für Birmingham, bes 
findet fih, einem Liverpooler Blatt zufolge, bei fo „zarter Gefunbheit,” 
daß ihm die Aerzte geratben baben von der politifchen Arena in bie 
Ruhe des Privatlebens zurüdzugiehen. 

Am 10 Dec. waren es 14 Jahre daß Louis Napoleon Bonaparte zum 
Präfidenten der franzöfifchen Republif erwäßlt worden, ivas dir Times 
zu einer Ruchchau auf die merfwürbigen Wandlungen veranlaßt welche 
feitvem diefes Mannes und Frankreichs Schidſale durdlaufen. Damals 
war der Napoleonide bloß ein Prätendent von ziweifelhafter geiſtiger Dega 
bung, ein von Straßburg und-Bonlogne ber halb mit Lächerlichkeit bedeck· 


find aus dem Kanton Bafelland Dep : 


| rn 
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ter Ubenteurer, „Eoulougque IT," unb —* nach — Staatöftreid 
Raifertrone blieb er in ber Meinung der Welt Iange nur 


; aber ift ex ber Sdhiedsrichter bes Continents, welchem 
Nele en und rer um —— —— zwei fieg: 
i egen mili taaten geführt wun⸗ 
— m „m Afien und in den teichjien Landſtrichen ber 
neuen Welt Ei: as," fo fährt die Times fort, „was Frankreich 
in jenen unruhi * bes Yahıs 1848 war, das ſchwindet mehr und 
mebr aus dem Der neugetoäblte —— in einem befcheis 
denen Haufe wohnend, und einen — ziemlich cyniſchen Haufen 
bei ſich empfangend; bie Eiferſucht der geſchlagenen er, der Faclions 


eift der Afiemblee, die mürriſche Surüdhaltung des Beäfldenten ſelbſt; 
fine en Avancen gegen die Armee und feine Yufmunterung der 
tei, welche beide Röcperfefaften in ihrem Stolz von den Hebo: 
Kutionäten tief verwundet waren; die Unzufriedenheit bes Volls, der Ber 
Tall des Handels, ber panifche Schreden vor ber Ausbreitung des Conmu: 
nismus — alles bas liegt hinter uns wie ein halbvergeffener Traum, oder 
als hätte es ſich vor hundert ——— Ja, es fragt ſich ob einem 
Beobachter des das altmonarchiſche Frankreich an 
—— — Die Vollendun 
848 begonnenen und — * mit größerer Energie fortg dehten Ber 
8* zeigt ih ſich in den der Gegenwart, Das —8 Voll iſt 
beröndet, Ser, ll, — —— 
gungsarten, alles ift imperialiſiri. Sey es zum Guten oder zum Schlimmen, 
Frantreich bat bie Form under ber wir es vormals Tannten abgeftreift, und 
bewegt ſich in einer anbern welde wir eben erft gewohnt werben. Echt 
wenig Epreulation, politiſcher ober ——— — nicht ſehr viel Genie, 
außet in jenen Wiſſenſchaften die gẽangelegenheiten am fernften 
Liegen, findet ſich — in Franlreich. Weiland wollte ‚jeder ehrgrisige 
Mann cin Journalift und ein Redner fehn, denn „brillant“ ſchreiben ober 
—— ivar der ſchnellſie Weg zum Glüd, Seit iſt dieſer Pfad veröbet, 
benn man —— auf demſelben viel ſicherer das Uebelwollen als bie Be 
achtun ellten; und zudem iſt es bei der „Geſellſchaft“ wie 
beim Holt fe getvorben, oder aus der Mode gelommen, 
wenn die Intelligenz in ihren alten Rinnfalen troden Täuft, fo gibt 
«3 viele neue Canäle, und die Macht des Imperialiemus hat den 
franzöfichen Geift genöthigt u Bi babin zu werfen io er vielleicht 
am nöthigften war.” Hier verbreitet fid die Times — betonend baf 
es den Frangoſen mehr um eine ſtatle als um eine freie, mehr um eine glãn ⸗ 
zende als pa iſche Regierung zu thun ſey — mit Bewunderung 
über bie Neubauten, oder richtiger ben laiſcrlichen Umbau von Paris, in 
welchem bas Paris "Karls X und Louis Philipps nicht mehr zu erkennen 
fey. Zwar aus der Steigerung bed Hauszinfes möge den Armen und Per: 
jenen bie auf ein fies Einlommen angetviefen find, eine zeitweilige () Un 
aulömmlichfeit erwachſen, aber im ganzen fey bie Erneuerung der großen 
Gapitale an der Seine, politiſch und commerciell, gelungen ; Paris begahle 
fich, und werde fih bezahlen. Die Times [hfickt mit dem Seufjer: „Was 
würden Londoner von Gefhmad nicht für einen ſolchen Arvilis geben wie 
Napoleon III!” — und weiſſagt daß es die Sehnſucht und der Ehrgeiz der 
neuen Generation von gar Jung Curopa,“ ſeyn werde ein paar 
Sabre in diefem göttlichen Paris zu verbringen, was aber allerdings Gelb, 
Biel Geld koften werte. Der alte Spruch: „Wer will fein Geld mit Ehren 
und mit Geſchmack verzehren, der gebe nach Paris, in Franlteichs Pa: 
radies,“ wirbkifo fünftighin erft recht zur Wahrheit werben. 
Franfreic. 

Paris, 10 Der. 

Der Capitän Magnan beabfitigt eine greße Unterfuchungesreife 
auf dem Niger vorzunehmen. Die Regierung bat ibm drei Dampfer 
zur Dispofition geſtellt, welche ausdrüdlih für diefen Zweck gebaut 
find. Zwei davon ſind Rad Boote, das cine ift zum Auseinander⸗ 
nehmen eingerichtet, für den Fall daß die Erpebition auf Waſſerfälle 
ſtohen ſollte. Das dritte Boot iſt ein Schraubenſchifſ. Alle drei Schiffe 
find Plattboten, und gehen beladen nur 3%, Fuß tief. Capitän Magnan 
Beabfichtigt auf dem Niger-Delta, bei Karimana, bei Tombultu und Ba: 
malu Comptoirs zu errichten, und von ben Ichtern Drten Raratvanen nad 
Bilgier und Senegambien abzufenten, und zugleid auf dem Niger eine regel: 
kräßige Dampfihifflinie zu eröffnen. 

Rad) dem Temps wirb zu Martinigue eine Neferwe für die Pebürf: 
niſſe des mexicaniſchen Etpeditionscerps aufgeſiellt. Dieſelbe Feti deſtehen 
aus ztoci Regimentern Infanterie, einem Vataillon Jäger, zwei Eocadrons 
Reiterei, einer Vatterie Artiflerie und einer Genie Compagnie. 

Der Temps reprobueist heute den bereits beſprochenen Artilel des 
Dournal des Débate über vie Wiederbefegung bes, ſeit dem Tod Eugene 


Burnoufs im Jahr 1852 verwaisten, Lehrſtuhls bed Sanskrit am — 
be France. Der allgemein als der würbigfte anerlannte Candidat 
ſelben Ch, Regnier, war Lehrer des Gira —— 





jerni. Arago und Caucht 
aber beide find in ihren amtlichen Stellungen, ber ; 
Longitudes der letere an der Sorbonne und dem Goll6ge de Frante’ger 
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blieben. 

Der ——— la Loire läßt ſich über ben lehlen 
an die italieniſche Regierung ——— MUS: en : 
dabei unwilllurlich die Aufnahme bei, dem lurzlich von Garil 
— —— — —— jet ungariſch 

tion zu war man Q —— 
— eines Mannes, tie der Einſiedler von iR 
Patrioten ber a fo 
5* A 





wegtverfenb Iten, anttvoriete, jo 68 jchr 

* ri an eh Landsleute dieſes Bürgers j 
nicht ungefixaft das Princip der —— — Ben; 

und wenn bie Vertreter eines unterbrüdten unglüslicpertweife einen 

foldien Hauptfehler begangen haben, fo Tann das Belt befferes thun 

als fih neue Wortführer erwählen, welche bie in ihrem Namen übernom: 

mene Verpflichtung beffer zu ya A im Stande find.“ 


Italien. 


ZNeavel, 5 Der. Nach einer officiellen Zuf 
ee fine Bü 
e einen uf von 1 en. 
einem Streifjuge von den Truppen bes Generals Franzini getöbtet ivort 









Hunderte von Menſchen mögen außerdem an Wunden unb Krankheiten in 
den Wäldern und Bergen zu Grunde gegangen ſehn eh die ® 
eine Nachricht von ihrem Tobe ge man aß Apulien 
nur ein Heiner Theil des om Brigantenweſen faft glei i 


beimgefuchten, Königreichs ift, fo * man ſich ungefähr eine 
von dem Charakter bes nach ben minifteriellen Verfiherungen nabezu bes 
endeten Kampfes und ton der Menge der Opfer machen bie berjelbe, ber 
Banden fowohl als ben Truppen, era loſtet. Der Monat Deoember 
reiht fih in Apulien mit ben am 1 bei Gefecht, in 

welchein vier Briganten gelöbtet, Kim — und viele andere na 


wurden, würbig dem berflo einber an. Die welche 
den Banden pe auch ber Frag Regierung gut zu ftatten lommt, in: 
dem fie diefer viele fahnenflüchtige Nenpolitaner als chtes > 


ur Bildung von bier neuen Genbarmerichaint verſchafft, wird 

eher mit den Kraftmaßregeln ber Präfecten [hen dafür — > 
Winter feine Unterbredung in dem Guerrillalrieg Die Prü- 
festen bören bad von ben Turiner Beitungen ——— —— 
nad größerer Energie, und überbieten ſich nun — 

fürchtetlich llingender, dabei aber unausführbarer und fogar ſablicher 
Proclamationen. Der Prafect von Lecce iſt von allem Seiten für fein 
wahntvigige® Manifeft mit Lob überfchüttet — welchem er. befuchlt 
alle Racıthöfe zu fehliehen, alle mit ben Briganten —— feinen 
Berfonen zu füfilliven, und alle mit jenen bis zu — verwandten 
Weiber und Männer zu verhaften. Der Erfolg war daß viele ber ſich bee 
droht glaubenden zum Theil ganz unſchuldigen Bauern zu ben ben Banden 
flüdteten, und daß die Zahl ter in ber Umgegend von Brinbift und Taranto 
ftreifenden Briganten von 400 bis auf 1000 flieg. Ebenfo thöriht verführt 
der Präfect von Salerno. Graf Bardeſſone, welcher alle diejenigen — 
zu laſſen droht die den Briganten die in Branbbriefen geforderten Steuern 
zahlen. Er feht die Grundbefiger in vie traurige Alternative fih von den 
Eoldaten füfillieen oder von den Banden ausplündern zu laſſen. Die obere 
italieniſche Preſſe ruft Bravo zu dieſen Maßregeln, ohne zu bedenlen Daß 
nech ein Neapolitaner, wenn ex unnöthigertveife gezwungen wurde in diedem 
unfeligen Kampf Partei zu ergreifen, fich für die piemonteſiſche Regierung 
erllärte. — Der vielbefprod;ene Vorſchlag das Parlament nad) Neapel zu 
verlegen, ift in Turin von einem Deputirten —— t worden, deſſen Vorſchlãge 
ſicher find nie angenommen zu werden. Cs war Petruccelli della Gattin, 
der harmloſe Narr des Minifteriums, dem es hin und wieder geftattet iſt 
in humoriftiſcher Form fogar feinem Herrn und Meifter bie Wahrheit offen 
ins Geſicht zu fagen. Die Negierung denlt gar nicht an eine Verlegung 
der Hauptftabt. Cs werden jegt auf Anfuften der Präfecten in Palerıno, 
Meffina und in noch andern Etädten Adrefien fabricirt welde das Ber 
bleiben ber Haupiftabt in Turin „bis zur Erwerbung Roms“ fordern. Den⸗ 
noch iſt die Herabfehung Neapels zur Proyincialftabt mehr als alles andere 
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geeignet eine Arifis herbeizuführen. — Es iſt hier wieder ein Pricf Murats 
im Umlauf, in welchem der Prätenbent feine Zufriedenheit mit ben bisherigen 
Erfolgen und bie Heffnung ausfpricht das Königreich moralifch zu * 
‚Der Hr. v. Bugenval und fein „theurer Herzog“ find die komiſchen Per: 
ſonen in ber hier gefpielten politiſchen Komödie; ihre Aeußerungen erregen 
allgemeine eit und richten nie elwas böfes an. 

“  %, Turin, SDe. Das „Diritto,” ſchmollt und grollt bereits 
‘mit dem noch nicht gebornen Minifterium, dem «8 zum voraus feine Dppo 
fition verlündet. Dann fügt dasfelbe bei: „Wir wünfchen daß man uns 
“in dem neuen Programm nicht wieder ein zu abgenußtes und mißbrauchtes 
Wort wiederhole. Man ſpreche uns nicht von Verſöhnung. Mit Rattazzi 
führte uns die Berföhnung nach Aſpromonte; wer weiß wohin uns biefelbe 
mit Farini führen würde? Es ift nachgerade unnütz Phrafen wieder auf: 
zuwärmen bie feine Bedeutung haben; es ift unnüt eine Probe zu wieder⸗ 
holen auf welche niemand Glauben hat. Zivifchen ben Parteien die Ita— 
lien trennen, find ber zeugen und der Unbilven zu viele; zwiſchen 
denſelben iſt ſogar Blut gefloſſen. Wie iſt hier Verſöhnung möglich? Syn 
wir baher frei, aufrichtig und ehrlich, und fuchen wir feine Stärle in der 
Heuchelei.“ Den legten Nath hätte das „Diritto” feinen Getreuen ſchon 
vor Sarnico und Mjpromonte geben follen, als biefelben angefichts der 
Rammer mit eiferner Stirne die Werbungen für Garibaldi läugneten, und 
‚die Gerüchte von bevorftehenden Expeditionen für böswillige Erfindungen 
ihrer politiſchen Gegner erklärten. Cs follte ihnen dieſen Kath gerade jetzt 
wwieberholen wo fie die mazziniſtiſchen Comites im Mailand, Genua, Florenz 
unb Neapel wieder ins Leben gerufen haben, und ihre Apoſtel Mazzini felbft 
in einem Brief an einen angefehenen Polen verſichert daß im fünftigen 
Monat März ober April mit oder ohne Bewilligung der Regierung in 
Dberitalien eine Beivegung ftatihaben werde. — Nach einem Bulletin aus 
Piſa vom Geftrigen hat man Garibalbi's Fuß mit einer gefteiften Bandage 
umgeben , bie dem General fehr angemefjen ift, und ibm ungleich freiere 
Bervegungen geitattet als der ee ‚Hängeapparat. — Bekanntlich macht 
gegenwärtig ein Raffael zugeſchriebenes Delgemälde, „der Tod Joſephs,“ 
die Rundreife in den größeren Hauptftäbten Europa's. Wenn wir nicht irren, 
war es zuerft ber „Oflervatore Romano“ biefes Bild dem unver: 
gleichlichen Urbiner zuſchrieb, und ſich dabei auf bie Veiftimmung unferes 
Dverbed ftütte. Dverbeck erklärt nun aber in demfelben „Diferbatore 
Romano” daß er ſich nicht erinnere diefes Bild gefehen zu haben. Habe er 
es aber geichen, fo ſey er fiher darin nicht bie Hand Haffaels erlannt zu 
haben, denn in biefem Fall wäre biefer Umftand jedenfalls feinem Gedächt⸗ 


ni gegenwärtig. 

x Genua, 9 Der. Aus Bologna erhalten wir eben bie Nachricht 
von einem Duell zwiſchen dem General Pallavieinv und Menotti Garibalti, 
das geftern daſelbſt ftattfinden follte. — Der Coburger Turn: und Wehr: 
berein hat unter Anlage von 500 Franten dem General Garibaldi folgende 
Adreſſe überfenbet : 

General! Die ıumterfertigten Mitglieter des Coburger Turn und Wehr 

ereind bitten Sie das beiliegende Ergebnuß eimer an ter jehr viele 
— Yraliens Ibeilgenommmen, gef gerät io vn Bet! —— der Berwundeten und 
fangenen von Aſpromen an as diefe Gabe mit Ihrer 
ersohiten Güte als einen beſcheidenen —— unferer —* Bemunberung für 
eg General, ten tapfern Golbaten ber Feeisfit ber Bälle, deu edelſten Reprür 
fentanten be® nationalen Gesine des —— reg 42 un⸗ 


betentenb auch dieſe Gabe ſey, möchte fie Ihuen beweiſen daß ber zwiſchen Italien 
mb Deuſchland er Jahrhunderlen entflammte wub von —— 
winden 


den genahrie beiden Bollern aber b verhäugnigvolle Haß 
= diefei langen mub Blinden Grell folgt brükerli ie, bie ſich r- bus 
grbeiligter Rechte eg gränbet, cun eine bon veralteten Bor» 
ae und Egeiemns beberrichte Minderheit micht verfehlte die Tegte Erhebung 
ber itafienifchen Nation zu verdammen, fo Begriffen bas Bolt und Lie Jugend 
Deutfdlante, melde das Berterbuif od nicht erreichte, bog bie Feinde , 
weihe Sie das 5* Donnerwort, „Rom eder Tod efprocpei haben ee die 
be des Glüder unferes Landes und all % wach 

ingen. Wie tramrig amd der Erfolg Ihres Ichtem Uuterne 
en Sie ert die Zukunſt wird $ Ihnen kein Verbrechen 3 

d u y große Eeite ber Geſchichte —* dieſes —— — Wäter- 

nel das erfle Das man gegen bie ſchtueachvolle Uſutpation und Tyrannei des 
Napoleon und gegen befjem verderblichen Einfluß auf bie Geſchicle der Bölter 


"6 gewagt hat. Möchte in dieſem mmgle Kımple d mel mit 
— bem Bo) Sie den Weg — it = zeibeit 
bahnten. Der Tag tes Sieges wird lommen. Coburg, NH, 1862, (Folgen 
bie Unterfhriften.) « 


Der Coburger Tum: und Wehrverein hat damit beurfundet wie weit 
ex bereits über bie — —— hinaus iſt die den „Nationalverein” bisher 
von folden Demonftrationen abhielten. Bon dem Schügenfeft in Frank: 
furt und von ber Abtveifung ber Italiener zu ſchweigen. Co hat das 
Detoberfeft in Coburg, wo Sarikalti ein Hoch gebracht wurbe, einen tür: 


ben. 


+ ©. — die Ne 


Der. Sie wer ber 
Raifer bei Empfang bes —E eis an dieſen gerichtet Ye 


fennen. Obgleich fie, außer ber Höflichkeit bes Kaiſers er 
freue ala Mostauer Grundbeſiher 2 dieſes —— -__ 
hören, nichts ungewöhnliches enthält, ift fie boch bemerlenswerth ſowohl 
durch das was fie fagt, a LEHE For warmer Tor 
legt ———— ab Pr jeder Schatten der Unzufriedenheit mit dem 
des Adels bei der Emancipation verſchwunden, und daß bee 
Kaifer mit dem Refultat zufrieden ift. Die privilegirte — des Adels 
wird ferner von dem —* aufs fchärffte hervorgehoben; aber * deh ⸗ 
halb iſt es auffällig daß auch nicht die leiſeſte Hindeutung auf eine Reform 
gefallen ift, durch welche jene —— erſt politiſch verwerthet werden 
lönnte. Dah eine Erweiterung der politiſchen Rechte des Adels auf bie 
Zänge nicht zu vermeiden ift, Darüber herrſcht mur eine Anſicht. — Am 
6 Juli d. I. hatten newn Dfficiere einer Todtenmeffe für bie in Barowitſchi 
kriegsrechtlich erſchoſſenen Dfficiere beigewohnt, und wurden deßhalb ſelbſt 
vor das Kriegögericht geftellt. Das ergangene Urtheil gegen zivei derfelben, 
die Lieutenants Fellner und Fajejeff, wird jet veröffentlicht. Da fh bei 
der Unterſuchung berauägeftellt hat daß fie feine politifche Demonftration 
en machen wollen, und nur geglaubt hatten eine veligiöfe und humane 
flicht zu erfüllen, fo find fie „wegen verlehrten Begrifis der Pflicht” zu 
lurzem Arreſt verurtheilt worden, und follen einmal im Avancement über 
werben. — Ebenſo wie mit den letzten 
und lithographiſchen Inftitute, werden aud) die photographiſchen Ctabliffe: 
ments einer verfhärften Aufficht unterworfen. — Wenn man auf eine bals 
dige vollftändige Wiedereröffnung der Biefigen Univerfität gerechnet Hat, 
fo ift man im Irrthum geivefen. Zu Neujahr werben 150 der ehemaligen 
Studenten von der biftorifcephilofopbifchen und der juriſtiſchen Facultãt 
mit Staatsftipendien nad) andern Univerfitäten geſchickt, und zwar 30 nad) 
Moskau, je 60 nach Kafan und Charkow. Der Staat gewährt jedem auch 
ein Neifegelb von 50 Rubeln. 


a Mexico, 31 Dit. Das franzoſiſche Erpeditionscorps befindet 
ſich zwiſchen Veracruz und Origaba, Einige taufend Mann desjelben haben 
die Strafe von Jalapa eingefchlagen, um die beiten Straßen zu befeßen die 
vom Meer nad) Puebla führen. ‚Der ohnedieß ſchlechte Zuftand ber 
Straßen wird durch die in letzterer Beit fo häufigen Negengüffe noch mehr 
berjhlimmert, und außer den Schwierigleiten melde die Natur den Gran 


—* 
Höhen von dieuleingo werben bie drangofen erften Widerftand finden, 
In Puebla arbeiten über 3000 Perjonen an den Feftungsiwerfen, und basfelbe 
geſchieht bier in der Hauptſtadt. Vor einigen Tagen fam General Eomonfort, 
früberer Präſident ber Nepublif, mit 7000 Mann volllommen ausgerüfteter 
Truppen bier an. Obſchon uns die Franzofen in Europa als ein besorgas 
nifirtes Voll darftellen möchten, hat fih,bier_ber Nationalcongreb verfams 
melt, zu welchem ausallen — aud) ben entfernteften — inzen des Landes 
die Abgeordneten eingetroffen ſind. Der Präfivent Juarez ſetzte der Ver⸗ 
ſammlung die Lage des Landes auseinander, und der Kammerpräfibent er ⸗ 
wiederte, worauf einſtimmig dem Praſidenten ber Republit —— 
Vo ertheilt wurden zur Landesvertheidigung alle Mittel aufzu⸗ 
bieten. Man hört allenthalben nur ven Auf: „Muerte al invasor extran- 
jeral* Die Deutfchen und die Italiener können fih nicht beflagen, denn 
* ngeachtet der herrſchenden Verwirrung wurden ihre Perſonen und ihr Eigen⸗ 
chtet, und fie hatten bis jetzt nichts zu leiden. 
a Blötter berichten über die Eröffnung des Congreffes: 
Der Peäfident Juarez erflärt in feiner Anfprace: der Geift der Truppen 
jet vortrefflich. Es ſcheine der Regierung daß Spanien und England nur 
bie Haltung Frankreichs verhindert würden bie in Sa Soledad ers 
ffneten Unterhand wieder a Die würde ſonſt nicht 
75 ſeyn, da * Regierung bereit jey alle wohlbegründeten Forderungen 
anzuerfennen. en bes Generals Foren hätten den Schleier 
in Betzeff der Eouveränetät Werico s zerriffen, und Almonte habe durch 
feinen Sturz die Süatigung erhalten die einem getwiffenlofen Menfchen zu 
Theil werben fönne, Die Regierung werde die Autorität die fie von ber 
Ration erhalten nie vor ben Drohungen und Angriffen Fremder nieber« 
legen. Die Antwort des Congrefpräfiberten, nur eine Umſchreibung biefer 
Anfprade, enthält die eine bebeutungsvolle Stelle: die Vollsvertretung 
begreife daß bie —— durch die finanzielle Lage Schtwierigfeiten in der 
Vertheidigung ded Landes eifahre. Aber da die Nation zu diefer ent 
ſchloſſen fen, fo liege darin ſchon beren Vereitsoilligleit jegihe Opfer zu 
bringen. derſelben Cigung wurde der Erlaß eines Manifeftes ber 
(äloffen. Dasfelbe erlennt das ritterliche und lopale Verfahren Spaniens 
und Englands jeit dem Abbruch der Verhandlungen in la Soledad an, und 
bt namentlich das Berfahren des Generals Prim rühmend hervor. Der’ 
den Frankreich an Merico erllärt habe, fey dem ganzen amerifanifchen, 
Gontinent erllärt. Chile und Peru hätten das ſchon begriffen, und ebenfo 
würden es noch die nördlichen Vereinigten Etaaten und die andern Re⸗ 
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publifen begreifen. Merico ſeh ein Verſuch; ſey diefe Thür einmal offen, 
fo fey der Zugang zum Neil bes amerilaniſchen Continents frei. 
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rufl. Comp. 
Neueſte Poſten. 
XXMüuuchen, 12 Der. Wie man vernimmt, ſollen bei dem 
nädjften Drbensfeft ber St. Beorgsritter drei hiefine Cavaliere zu Drbens: 
rittern ernannt und erhoben werben, nämlich die beiden jungen Grafen 


Arco- Valley und der junge Graf Nrco« Binneberg. — — Die Krankheit der | 


Frau Großherzogin von Toscana fcheint feit einigen Tagen einen günftigen | 
Verlauf zu nehmen; das Befinden der hohen Kranken war geftern befriedis | 
gend. Die in einigen Blättern enthaltene Rachricht als beabfichtige ber | 


Ferdinand von Toscana in Wien auf ber Glacis einen ob | 


artigen Palaſt * erbauen, iſt eine müßige Erfindung. — P. Dlivieri, der 
belanntlich ſchon fruher Unterſtũhungen an Gelb fammelte um damit Neger: 
Finder anzufaufen und ihnen in Jtalien und Deutfchland eine chriſtliche Er 
ziehung geben zu laffen, befindet ſich zu gleichem Zweck wieber hier. Bis 
jegt bat man jedoch die Erfahrung gemacht daß diefe Kinder nicht bloß den 
ungetvoßnten Mimatifchen ſſen Deutfchlands , fondern felbft venen 
Italiens in ber Regel erlagen. — Diefer Tage hat ber hiefige Stabtmagi- | 


ftrat in der Nähe der neuen Pinakothek eine Wieſenfläche von 28 Tagwerlen | 


Hved eines zweiten Kirchbofs angelauft. Wahrfcheinlich bürften fchen | 
Dein Beginn de nächſten Frühlings die zu diefem Behufe nöthigen Bau: 
lichleiten in — genommen werden. 

Madrid, 11 Dec. General Prim hat angefangen bie verſchiedenen 

tungen, die fein Auftreten in Merico erfahren bat, zu biscutiren. 
Er ift mit feiner Mebe noch nicht zu Ende. (7. 9.) 

London, 11 Dec. Die neuefte Gazette enthält einen Austauſch 
von Erflärungen zwiſchen ben Regierungen Großbritanniens und Bayerns. 
Die brittifche Regierung erflärt: daß es allen Untertbanen bes Kbnigs von 
Bayern ſreiſtehen ſoll ihr Eigentfum aus dem brittiſchen Reich und den 
brittiſchen Colonien fortzuſchaffen, ohne dafür irgendeine Abgabe als Aus 
länder zu entrichten, und ohne eine andere Steuer zu zahlen als ** 
der auch brittiſche Unterthanen unterworfen find, Andrerſeits erflärt bie 
—— Negierung : daß von ben Erbſchaften und anderm in Bayeın be 

brittijchen Unterthanen gehörigen Eigenthum lein Abzug —— 
ba cr „droit d’aubnine ou de detraction* gemacht werben fol, und 
dad; diefe Befreiung nicht nur für die Zufunft gilt, fondern auch für alle 
jene Fälle in welchen bis zur Unterzeichnung biefes Actenſtücks die hiermit 
abgefhafften Gebühren noch nicht erheben worden find. 

Paris, 11 Der. Der Moniteur meldet die Emennung des Hm. 
Foucaug auf den Sanskrit-Tchrituhl des College be France; bie Tuilerien 
haben alfo den ihmen von bem — wie dem Inſtitut vor⸗ 


eilquellen zu Rae 


Es wich hiemin zur ellgemeinen erh gebracht taf vie f, L Statthalte 
t. f. Profehjor ber Balntoiogie an ber Prager Univerfität, vorgenommenen Hemiſchen 
einer Dürdlaudt des Hra. Rigarde Allen von Metternich befinblicen ie ger zu Königsmwart als für Hei 
erklärt, und — habe baß tiefeiben fortan ſewohl im Kurorte Abnigtwart ale auch kur 
Aubetracht ihren durch bie Mnalyfe ermittelten abfolten nub xelativen reichlichen ne ebalıa rei 


m 


geiiwängerten erdigen Stahlgueellen am, da ihe Mutbeil an lohlenſaurem Gilenorgbal in 10,000 € 








3 belegenen Kirchhofe bin, wo er — traf. 
* u 


rei u Prog, auf Orunclage ber vom tem rübmihn belannten Herru Dr. Lerd, 


geſchlagenen Ganbibaten, Ad. Regnier, vertvorfen, Nur einmal, 

äuferften Höhe ber Reaction unter der Reftauration, hat - 

* eine ſolche —— erlaubt. Es 
Geſetz, aber brauch, a 


einmal, auf der 


fi am 15 Nov, nah Et. Razaire einfchiffen. una ke Ik 
daß Rattagzi geftürzt ‚weil ex Sie abe i 
litil nicht verftanden habe; man fann mit —— 


nur zu gut verſtanden. Die France hofft daß feine 
geeifen, d. h. Die Roth venbigkeit für bas zweite 
* —— —* — dem Status quo 
neis Leben nt ſehr gefährbe ftens melden 
\ fein ſchon ſehr bedenllicher Zuftand Fr —— 
Auch Fräulein Emma Livry's on Nößt bie größten 
n — de Sr Das 
a T unter unecme 
Srerbehau e wurden nicht —— Kr 
täfßdent des ——— 
ſprach im Ranten der Kammer; 
einderaths und der Stadt; — 
voeatenordens; Rector Rouſſel im Namen ber —— ar Ba 





zn 7 — des — im 
men Drients der Freimaurer ; 
—5* — Kan ber Loge ber beten Reifter vom 
eig 2. ſchli icard im Namen der 
(it der —* igen — —— welche 
argen begtündet bat. Um La ber impojante an bem 
wiſchen ds bis 6000 Perfonen in Das 
| —— Gefolge ee zu bie Wagen iwaren an das Ende bes 
| du duoct velegirt worden, Un binter dem bon vier 
nen Leichenwagen, dem das ftäbtifdhe 
(Wie auch bie das ang bildete nad der da · 


alsdann bie Linke des Abgeor Die Rechte ar nur ein ein« 

ziges Mitglied, den e Bi reg en des Se ⸗ 

nats, der Bürgermeiſter und 

Drben, dem ein ng der Magi dur ag gina 

* chloffen —— —— und die du sh ber — 
denten der vier —— 

—* mit dneten aller Logen des — —— und 

tionen aus nd und En; nd en 1200 0 el lid) mit den 

Infignien des Freimaurer: liberale Wahlverein, Es» 

jelichaft der „Solibaires” —— — 


wirft), und hinterdrein eine u 
etvegte ſich in tiefer Stille den —— Sn ei bem Bahr 
Hier —* der 
Sarg ohne jede weitere Cer monie in die bald hatten 


nd gar 
Freunde shande ben Grabhigel — * 


Berantwortlite Metactin Dr. ®. Kolb Dr. a. 2 Alteadefer. . Dror 
%rrlag b ig G. Gorta’ichen Murphanzlumg. 
(8610—12) 


nigswart. 





ralyfe, mitteiſt Etlaſſee vom 19 Yuguft 1862 die —— bu Grundb 


Berfenbung bem grohen Publicu m — —— —— 
n ſich bie Königewatier ben mit Ko 
len Ma er tie Ziffer von 0,8542 erreicht, während neben ber 


beträchtlichen Menge von 26.14 Kohlenjaure in der Eumme ven 7.26 firer Beflaubiheite überbirf ter foblenjaıe Kalt mit 3,28 und bie fohlenfaure Magucfia mit 


2.23 vertseten find. 


Das glüdlihe Berhälinif ta die vorkanteren fünf Stahlgmelten muter einander in ihrem Behakt lediglich grastiratio unterfpieben find, und beim Cijen 
eine Aetige Burahme von 0.45 bis 0.85 zeigen, Füßt je nech tem Beblisfuiffe eine Abftufung in ihrer Mitmwenbung zu. 
Dreier Vefurb wird jedem Mrzte zue Wefti mung jener Rrankpeitöformen beiter Geichtechter genügen, rg Heilung von dem 


Königamarier Deiiquellen erwartet werten batf. 


den ihren Eit haben 


sweduräßigen Eebrauche 
Sie grauden ſich groheruheils auf Schwäche und Depetenzizung bes Organımus und feiner wictigften 
fle im Blute ſelbſt uud beit a: dern Bilbungsjäfen, oder im Merveniyftem, in ben Schitum⸗ eder feröfen 


änten, eder iu der Außern Haut, ober eublich im —— 


Die Rönigsmarter Duelle: empfehlen ſich anferbem als — hehe ob nach Äbeıflandenen Ihmeren Krankheiten, wie Eyphus, Kinkbelifrankheiten u. J. w., 


und ala Nachcur auf ren Gebrauch ter Karlebader und Darienbarer 


Bent Übrigens bie geraten Quellen bei deu Bewohner Königmwaris w und feiner Umgebung ſeit dein Siteften Zeiten im dem Mu 
Reihe [hmerzhafier Leiden ſieben, [a comflatiren ambresfento bie jeit Jabreu gemachten zahlseihen Erfahrungen 
zamentlich ber Herren LDr. med, Orig zu Marienbad, Beifter zu Plan, Want jn Schladenmwale und des Badarztes Kchn zu Königkrwart, 


The Srilerfolge ihren Gebranches bei den eben angebeuteten Rranfpeiten. 


rofer Heilkraft für eine 
ber in ber Nähe derſelben * — wirfenden de 


üÜberraichente 


Erwogen muß ferner werben baß neben ben fünf Direrafguellen welche zum Erinten und Baben benüßt werden, und weju ein Babhans mit De ee 
einfweiien auf mehrere Hunbert Väter tügiip austeichenben Bermptung und Bedienung verbanden ift — ſich in Runigemart uch ee feste, die Nichardequelle befinde, 


in welder feine Spur von Eifen, wohl a 


tmit ber seijenden Ausſicht in eine weiigebehute, won einer befehten S 
schen Difien geirrängerte Gebirgeiuſt, bie Mühe bes wegen feiner | 


rs neben nur 1.05 figer Veſtandtheile bie Rohlenfünce in ber feltenen Die vet 21.08 verhanden 
Endtich kürjte die 2335 Pub ter ter Meeresfüce erhabene Yıze tes Eureris am jürlichen Abhang bemalteier Hügel 
«be durchzogene und ven bewaldeten Höhen imrahmte 
een befannten, von einem berriichen Park unmgebenen Schieſſed Kirigewart Seiner Du 


if. 
iſchen Marienbad und Franzent 
ze, bie reine, wllrzige, von b 


des Hrn. Arten von Metternid, Die angesrbueten, Ipeifiweile chou yesgefielltem Aulagen um dag Badheug, und das bemüht jur erbanenbe mit einer Meflaiiratiom 


zu veriehente Cuckausd fir Batgäſte, duie bie Asſſelarg 
prefengtich ſerdern. — Rönigewart, ber 6 December 1852 
5, Blaba, Domäuen-Direeter. 


eines egenen Badarzjicd, ben Heilberilsitigen een augenehmen Mufatpalt bieten und ihıe deilung 


Br. A. Kohn, fürfliher Barrarjt. 
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Ueberſicht. 
Nordamerila, von Anthony Trollope. (L) — Eugenie und Victoria. 
Bermifchte Nachrichten. kfurt. nbesta . 
—— aan Fin Atem.) Bra Con (Fibre. ; ben 
land. ——— aben. — — — Augse⸗ 
burg. er — ee en F —— 
—* Kronprin Kronpri reußen) — 
— (Dom Fernando. €. Augier.) — Turin. (Das pr Snimi 





Guröberichte, 
anffurt a. M., 11 Dec. Württ. 4Ysproc. Oblig. 6. R. 105% G.; 
—— inpes d Ataproe. Obig, — B.: 
4proe. 101 P.; 3 Yaproc. von 1842 7 —33*3— 30lg B.; 4Naproc. 
Dar €.-®.. 9. d.®. 108%, @.; bab. DOfL-®. 104% B.; 3hfl.-. .; fur, 
EHRE RN 
—2 AM. 4 3 nzen! "LT, " .„ piltolen fi. . 
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* Augsburg, 12 Dec. Der heutige Schransenftand betrug 2550 Sch, 
woren MIA CA, Serfauft unb 52 ©, anfanegen wurben. Die Pace gefallen 
tabıne von Weizen. Mittelpreife: Weisen 18 fl. 52 Mr. (geſtiegen um 
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um 6 ir). Unsfaßfumme 32,192 fL 42 fr. 
ürich, 12 Dec. Cifenbahn- Obligationen: Centrafbahn 4Yaproc. 100%; 
28 — Plerbotbahn 108 gel ——— 
geſ 708 big., Centralbahn 475 ang. 


Nord⸗Amerika, von Autbony Trollope, 
L 


€» Hr. Anthony Trollope, der Verfaffer eines der neueften Werke 
über die Vereinigten Staaten, ftammt aus einer englifchen Familie, bie ung 
Schon mehrere Autoren geliefert hat. Seine Mutter Miſtreß Frances Trol · 
Iope und fein Onkel Adolphus Trollope haben fih durch bie Feder in der 
Welt ebenfo ar gemacht wie er. Und nicht nur die Neigung zum 
Schriftſtellern überhaupt, fondern auch eine fpectelle Branche von Litteratur 

cheint in biefer Familie erblich geworden zu ſeyn. Mutter, Onkel, Neffe, 
haben alle viel geſchweift und gereist, verſchiedene Länder, dabei auch 
zum Theil ** * jedoch zu er ang befucht und 
geſchildert. Wer ihre Schilderungen vergleicht, wird fogar finden daß fie 
dieß auch vielfach) in demfelben Geift und Familienſtyl thaten. 

Die Mutter fehrieb in den breifiger Jahren, zur Zeit der größten Macht 
und Blüthe der Vereinigten Staaten nad) Frauenart ein einſt viel befpro: 

Wert über die häuslichen Sitten der Amerikaner. Der Sohn batte 
ſchon feit Tange den Plan gebegt basjelbe Boll kennen zu lernen, und 
namentlich feinen focialen und politifhen Zuftand zu ſchildern. Erft nad: 
bem er andere Länder, ben Drient, MWeftindien und Südamerila beſucht 
und theilweife geſchildert hatte, lonnte er an Norbamerifa benfen. 

Das Schichkſal wollte daß er dort im Sommer des Jabra 1861, 
nachdem ber Conflict zioifchen dem Norden und Süden ausgebroden var, 
anlam, und daß er fo mit feinen beabfichtigten Studien mitten in den furcht: 
baren Aufruhr bes Bürgerkriegs gerieth. „Es war nicht gerade dieſer Krieg 
was ihn gelodt hatte.” Mber er lieh ſich durch ihm auch nicht an der Aus: 
führung feines Plans hindern. Er bereiste ben ganzen Norben ber Union, 
befuchte die bedeutenden Städte derfelben, verkehrte daſelbſt fleikig mit 
allen Claſſen der Einwohner, fuchte auch im Weften wie im Dften bie Kampf · 
yläße und die Lager der Soldaten auf, fam auf ber einen Seite biö Canada 
und Minnefota, auf ber andern ſüdlich bis nah Waſhington und Bir: 
ginien, und fübiveftwärts bis Kentuchh und Miffouri. Die Nefultate zu 
denen er bei feinen Anſchauungen fam, ftellte er in einem von allgemeinen 
und zufammenfaffenden Abhandlungen untermiſchten Neifeberichte zufam- 
men, und publicirte ein ziemlich umftänbliches ztveibänbiges Werk, welches 
fotwoßl in England als auch in Amerika fehr ſchnell in verſchiedenen Aus 
gaben verbreitet worden ift, (In beutfcher Ueberfegung von A. Diezmann 
ift diefes Werk, in drei Bändchen, bei Tauchnih in Xeipzig erfchienen.) 


Hr. Trollope zeigt fid) in biefem Werle nun zivar nicht als ein Schrift 


fteller und Denter erften Rangs. Gr ift für die Amerilaner in ibren jebi 
vertwirrten Zuftänben weder ein : Hude gen Pe er —— 


p geworden. 
„Dazu bat er leine Zeit gehabt.“ Er hat auch durchaus nicht jo habe Prä- 
tenfionen gebegt. Er fagt felbft: „feine Mufe fey nicht Alio. Cie fey viel: 
mehr ein höchſt curiofes und querlöpfiges Mefen, das er felbjt zumeilen 
frage too fie mit ihm binaus wolle, und oft vergebens bitte ſich mit ſolchen 
Myſterien wie politische Fragen es find nicht abzugeben.” Er ift aud be: 
ſcheiden genug zu fagen daß er bloß für den „general reader‘: (das große 
Publicum) ſchreiben wolle. Sein Styl ift ziemlich uncultivirt, etwas 
„home spun,“ wie bie Engländer fagen. eine Manier ift gang 
die eines Touriften. Er erzählt recht treu und ſchlicht, oft mit einer getvif- 
fen Rebfeligfeit, aber nicht ohne Humor, was er gejehen und erlebt bat, 
Seine ven find zuweilen etwas gemeinplägig. Auch betreffen fie 
ohne befondere Wahl ſowohl unwichtige als bedeutfame Dinge. Dabei nimmt 
er zuiveilen Gegenftänbe noch einmal vor die ſchon bundertmal geſchildert 
find. Er bat fih auch, wie es fcheint, wenig zu feiner Reife durch litlera⸗ 
riſche und hiſtoriſche Studien vorbereitet. Die hiſtoriſchen und natürlichen 
Verbältniffe jeder Gegend lernt er erſt an Ort und Stelle aus dem Munde 
der Leute und vom Sehen und Hörenjagen lennen. 

Nichtsdeſtoweniger it Hrn. Trollope's Werl aus vielfahen Gründen 
äuferft intereffant und der Beachtung fehr werth. Nicht nur weil es in 
eine Zeit wie dieſe fällt, in welder durch den amerilaniſchen Rrieg fo viele 
Dinge auf dem Spiele ftehen, und in ber man auf jo manche getvichtige 
Frage von allen Seiten Licht und Antivort finden möchte, fondern auch weil 
Hr. Trollope jelbft troß feiner Mängel ein fehr bemerfenswertber Menſch 
ift — vor allen Dingen ein Dann von fehr gefunden Augen und von auf: 
richtig gutem Willen, Als ein an das Reifen und Beobachten gewöhnter 
Mann, und namentlich als ein Engländer, ift er ſehr geeignet zum Ber: 
ſtändniß ber Verhältniffe in den Vereinigten Staaten. Obgleich ein enge 
Tücher Patriot, ift er doch weder den Amerilanern noch jonft einem Volk ab⸗ 
geneigt. Er ift — eine große Seltenheit! — ein vorurtheilsloſer Engläns 
der. Er hört und ficht überall mit ehrlichen Ohren und Augen, und ſchreibt 

bie den Englandern in Bezug auf ihr, wie fid es nennen, „entartetes“ 
Tochiervolf fonjt jo eigene Gereiztheit und Verftimmung. Auch über bie 
Deutſchen und über die Irländer, ſowie überdie andern Bölter bie er drüben 
trifft, urtheilt er mit Wohlwollen und Anerfennung. Seine Humanität 
macht ihn ber Sklaverei entfchieven abgeneigt, und fein Geredhtigfeitögefühl 
läßt ihn einen Sieg der legitimen Sade des Nordens wünſchen. Nichts: 
deſtoweniger nimmt er in Bezug auf das was ihm an den Rordamerifanern 
mipfällt fein Blatt vor den Mund, und ſpricht alles was er auf dem Her: 
zen hat aus wie er ed fühlt. Laſſen Sie ſich denn von Einem, der Land 
und Leute aus eigener Anſchauung fennt, darüber berichten. 

Dieß wird genügen um zu zeigen daß es ſich ber Mühe lohnt die Lefer 
dieſes Blattes auf Hrn. Trollope's Werl aufmerffam zu machen, und für 
die welche begierig find etwas davon zu erfahren, hier in der Kürze bie 
Duintefjenz feiner Reife Eindrüde und feiner gewonnenen Anfichten über die 
twichtigften Dinge wieder zu geben: 

In Boften, der Haupiſtadt Neu: Englands, 38 Trollope im 
Auguſt 1861 ans Land, und fand bier alſobald bie Gelegenheit ſich 
über die Lage des Landes und die Berhältniffe der Parteien zu unterrichten. 
Bofton ift zu allen Beiten reich an ausgezeichneten und intelligenten Män⸗ 
nern, unter benen bie Tagesfragen auf eine intereffante Weife discutirt 
werben, Und zubem gefällt fi) dort ein Engländer beffer als in irgend» 
einer andern amerikanischen Stadt. Er findet bier bie angenehmfte und 
ibm am meiften zufagende Gefelligkeit, viel alte angelfähfiihe Sitte und 

ft, trotzdem daß Bofton in politiſcher Hinficht gerade der Brennpunft 
der größten Erbitterung gegen bie Engländer iſt. Nirgends werden bie 
über ihre Hinneigung zum Süden ſchärfer angegriffen, und 
nirgends ift das Nriegägefchrei gegen England größer als bei Boftonern 
und überhaupt bei den Neu Engländern. Eben weil fie den Engländern 
fo viel verwandter geblieben find, empfinden fie jede Unfreundlichleit oder 
Feindfeligleit von Seiten Englands wie ein Bruder den Verrat feines 
Brubers um fo mehr. 

Mie die Parifer nicht ohne Theater, fo lönnen die Boftoner und Neu: 
Engländer nicht ohne öffentliche Borlefungen leben. Ihre Meinen und 
großen Männer beftreben fich fie mit Vorleſungen über alle möglichen ine 
tereffanten Gegenftände zu unterhalten. Auch eben jeht wimmelte die 
Stadt von Vorlefern und Borlefungen. Doch betrafen diefelben jegt natür: 
lich alle nur einen Gegenſtand: die großen Fragen des Tages. Die ber 
rühmteften und talentvollften Leute, Emerfon der Philoſoph, Everett der 
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große Staate mann. Sumner ber „Gongreprebner“ umb andere waren fo zu 
fügen täplich auf der Bühne. Neben dieſen alten, mehr conferbativen 
Dratoren aber aush neu aufgetauchte Talente, welche Zeitumftände 

hatten. Unter ihnen einer der hervorragendſten, der große 
Iitionift Wendell Philipps. Bor zwei Jahren Fomnke 
in Bolton nur felten, und auch dann nur unter dem Schuß der Polizei, zu 
Wort tommen. Lebt fhüttete er feine plühenden Philippifen gegen ben 


Eüben und gegen bie Sflaverei vor Aubitorien von Tauſenden bon Men 


ſchen aus, und war einer ber betvundertften Helden bes Tages. „Aber 
nichts in der Welt ift jo blind, fo gefährlich, jo blutvürftig wie ein Phil 
anihropiſt feiner Gattung.” Wenn das wofür er redet, declamitt und tobt, 
„die fofortige Loslaſſung der vier Millionen Sllaven bes Sübens, realifirt 
würde, fo würde damit zugleich eine wahre Hölle von Elend und Schred 
niffen über einen großen Theil der amerifanifchen Menſchheit losgelaſſen, 
fo arg wie man fie noch über fein Land bat bereinbrechen fehen. Hr. Wen 
den Philipps glaubt freilich daß er und bie Yanlees dieß beffer verfichen als 
ein Englänber und bie Europäer." 

Hr, Trollope hörte dieſe und andere Dinge in Boften mit an, 
und wandte fich dann, zur Befichtigung ber berühmten Fabrilſtadt Yorvell 
und ibrer Umgegend, bie das Mandefier und Lancafhire der Amerikaner 
dorftellen. Baumtwollenfpinnereien und Nattunbrudereien finben 
ſich Hier überall, Ihnen fehlte natürlich jeit auch wie denen in England 
der Stoff, ber die Seele ihrer Wirlſamkeit ausmacht. Biele hatten wie in 
England ein Drittheil, andere bie Hälfte ihrer Arbeiter entlaffen müflen. 
Aber wie groß war der Gontraft zwiſchen dem Erfolg diefer Mafregeln in 
England und Amerila! Dort waren augenblidlid Hunberttaufende in 
Elend und Verzweiflung geftürzt; hier in Lowell vernahm man nichts von 
Hunger und ertremen Leiden. Die unbefhäftigte und entlaffene Hälfte der 

ilarbeiter — meiftens junge Mädchen — hatte ſich einſtweilen für bie 

der Bebrängniß zu ihren Eltern auf ihre Farmen zurüdbegeben. 
Und die beicäftigte Hälfte arbeitete fleifig umd fittfam und gut bezahlt 
weiter wie zubor. „Sie batieh, rdig genug, bie Baumwolle bie fie 
verarbeiten bon Liverpool bezogen.“ 

Je mehr Hr. Troflope ſich von Bofton entfernte, defto geringer war 
die Aufregung und Erbitterung gegen England. Er richtete zunächſt feine 
Schritte norkiwärts, um über Portland in Maine nach Ganata unb von 
da nad) dem „großen Weften“ der Union zu gehen. Untertvegs burchftreifte 
er in Netv Hampfhire die wunderfchöne Gegend der White Mountains (der 
weißen Berge) — eine Landſchaft von der fait Fein Menſch in Europa etwas 
weiß, und die doch mit fhönen Thälern, 7000 Fuß hoben Bergen, lachen: 
den Lanbfchaftewund comfortablen Hötels angefüllt ift wie die Schweij. 

Rortland ift eine der wohlbäbigften umd fchönften Städte der Ver 
einigten Staaten. Ihr mit grünen Inſeln gefülkter, tiefer und geräumiger 
Hafen gewährt den reizenbften Anblid, Aber bie Bevöllerung fland eben 
jegt unter dem Drud des Mißlingens ziveier großartigen Projecte, von 
denen fie fo viel für ſich gehofft hatte. Portland war zur Hauptftalion des 
größten Schiffs der Welt, des „Great Eaftern,“ beftimmt getvefen, und 
hatte zu feinem Empfang großartige Anftalten getroffen, Toftfpielige Ma: 
gazine, Wharfs Hötelsgebaut, bie num leer ftanden, ba biefes Unternehmen 
ein fo unglückliches Ende genommen. Von Portland aus wurde mit im: 
menſen often der fogenannte Grand Trunt Railway (die große Stamm 
eiſenbahn) ins Innere nach Canada und von ba nad den Prairien bes 
Weftend gebaut. Es war das größte Unternehmen der Welt. Es wurten 
für dasfelbe Brüden conſtruirt von denen eine (bei Montreal) eine Million 
1. Eterling foftete. Die Bahn fellte durch den ganzen Gontinent von 
Amerika bis an ben füllen Ocean gehen. Sie wurde in der That bis in bie 
Näbe der obern Miffiffippi Gegenden vollendet, Aber bie bamit beſchaſ⸗ 
tiyten Cempagnien erfchöpften dabei ihre Kräfte und machten ſchlechte Ge: 
ſchafte; die gewaltige Bahn ift einſtweilen ziemlich unbenutzt. Für eine 
Reihe von Jahren ift feine Ausſicht da daß bie Sache rentabel werde. 
Nichtsdeſloweniger tar die der eine gefunde, und ging aus ben natür⸗ 
lichen gergraphiſchen Verkältniffen Des Yandes hervor, Die Zukunft wird, 
wenn auch nicht den ‚Great Eaſtern,“ doch „tie große Stammbabn* tie: 
der auf bie Beine brüngen, und nach Herftellung des Friedens wird fie einer 
der wichtigften Berbindungsiwege ber Welt, namentlich ein Haupteanal für 
Gelreide usfuhr werben. 

In Canada fand Hr. Trolloye bie Stimmung natürlich durch und 
durch zu Gunften des engliſchen Mutterlandes. Die Yanlees Katten dort 
weniger Ausficht zu reuffiwen als je, obgleich fie in ihrer Entrüftung über 
Englands Eympathien mit dem Süden beftäntig mit ciner Juvaſion und 
Annexirung Canada's zu drohen pfleglen. Die Sanatier ſchwärniten noch 
mehr als bie Engländer ſelbſt für den rebelliſchen Süden, vernuthlich nur 
weil dieſer ihnen ferner lag, und weil jene Drohungen ihnen nur von ihren 
Nachbarn, den Yankves over nörblihen Amerifanern, lamen. 


Daß die Ganatier nichtsdeſtoweniger — d. b. im ftillen und für eine 


enileg unfe — nach, Unabhängigfeit von England ſweben west 
fi von fe Ihr Idea iR in großes einines Si, Yes ale rl 
tigen St. Lorenzo · Lande umfaßt. Auf dem Wege zu dieſem Ideal haben 


fie einfitveilen fchon zi viel erreicht, einen Grad von Selfgovern: 
ment i ihren — uk 4 ihre Propincialparla 
mente, eine ziemliche Brjcpräntung der Gewalt der von ber Downing 
Street aus gejepten Gouverneure, bie dem Propindalparlament gegenübe 
nicht mehr Necht haben als die Königin dem Neichepaslament gegem 
nämlich nur cin nicht oft angewendeles Veto, Dennoch fühlen fich 
Canadier durch Diefen ihnen von aus gejehten Gouver 

genirt. Sie wünjchen fich zunächit einen — gar faindant« 
neun, und alsdann eine engere Verbindung, z 
benachbarten Schtweiterpropingen Neu-Schottland, Ne nd 
Neu Foundland. Diefe Provinzen werden jett noch durch befondere Rarla- 

mente und durch feparate vom Colonialminijterium gefandte Gouverneure 

regiert. Auch liegen zwiſchen ihnen und Canada 
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bahnung, und zwar durch Eifenbahn von aus Reis 
—*— nach halifat in Neu: Schottland, Sal, du treten, 
u nn auch durch cin gemeinſames 

Wenn * e Einigung aller norbamerilanijeh« brittifchen — 


durch Eiſenbahnen und gemeinſame Verfaffung und Regierung einmal 
Stande gelommen feyn wird, fo Wird Dan nd Die rc ©. > 
Gonföberation nicht lange mehr unter Englands fteben. 

die Canadier und ihre Radıbam aber, namentlich im die jei 
gen Zuflände in den Vereinigten Staaten, nicht fehr für republic 
Grundjäge ſchwaͤrmen, im Gegentkeil weit mehr ropaliftifd) gefinnt find, 
fo lönnte vielleicht einmal ein englifcher Prinz benutzt um den 
Uebergang aus dem Golonialzuftand zur vollen zu bermik- 
teln, und das große St. Lorenzo: Nönigreich Lönnte zunädhft eine Secundo ⸗ 
genitur der englifchen Arone werden,” 

Von Canada aus erreichte unfer Reifender über die Niagarawaſſer · 
fälle — die ex, nebenher fey 68 gefagt — für „das ſchönſte und fdauenstein- 
digſte Ding auf Erben, ſaͤmmtliche Natur: und Kunſftwunder, die Alpen, 
Nom, Paris, den Apollo von Belvedere und alles andere eingefchloffen,” 
erllärt, den Norbiveften ber Union, bie wundervoll fruchtbaren Staaten 
am oberen Miffiffippi: Midigan, Illineis, Wisconfin, Dlinnefota und 
Jewa. Diefe Etanten des Nerdweſtens, die der Miſſiſſippi einige, fiehen 
jebt zwar mit dem Nerboften (den Staaten von — England, Sei 
und Pennfylvanien) zufammen dem Eüben gegenüber. Aber fie 
doch mit biefen atlantifchen Staaten in Bezug Intereffe, 
Sitten, ihre politiſche Gefinnung wiehr einen — 8 > 
fönnte daher bie ganze Union in ſocialer wie in politifcher Hinficht wech 
wohl in brei große Abfchnitte zeribeilen: in den Norboften, den Norbioeftn 
und den Suden, wobei der ganze ferne Weften am ftillen Ocam, 
fornien und Dregen, die falt völlig für ſich ſtehen, noch gar nicht einmal ' 
berüdficdhtigt toäre, 


i 


SEE! 


Drr Nordoften und Norbiveften haben dem Süden erjtlich 
gemeinfame Abfiammung und dann die von berci mit. eir⸗ 
ander gemein. Die nordweſtlichen Staaten wurden vom Nordeſten aus 
eolonifiet, wahrend fürlide Elemente in nicht großer in fie eindran⸗ 
gen, Dagegen iſt der Nordweſten im Grgenfag zum fal n und 
commerciellen Nerdoſten weſenllich atırbauend. Er wünjdt baber ber 


allen Dingen freie Bahnen für feine rohen Probucte, und bie 
Tarife, für die der Nordoften ſchwärmt, find im Morbiveflen eben jo 
verhaßt wie im Eüden, Dagegen lampft auch der Norbiveflen aus dem: 
ſelben Grunde namentli für eine Freiheit der geoßen Miffiffippi-Linie bi 
zum Meer, und ift daher für eine Nüderoberung derfelben und g bie 
Bildung eines unabhängigen jüdlihen Staats an ver Mündung des großen 
Stromes ſogar noch eifriger eingenommen als der Norboften. 

Der Rerdweſten hat im Vergleich mit dem Nordoften auch nod das 
eigenthümliche daß feine Bevölkerung mit ſremden aus Europa ei 
derten Elementen, namentlich mit deutſchen Eoleniften, weit ftärker gemiſcht 
iſt ale biefer. Die große Maſſe der Deusfchen gieng in den lepten Jahr 
zehnten zu den fhönen Aderfluren des oben Miſſiſſippi, und die genannten 
Starten haben durch deutfchen Fleiß vorzugẽweiſe ſich herausgebaut und 
geftaltet. Die deurſche Partei ift dahrt dort fehr einflußreic, und x 
die dortigen Deutſchen bis auf den legten Dann Abolitioniften, und 
tem Süden feind find, fo find fie doch aud) feine Freunde der Yanfces, unter 
deren der excluſive Nativismus und Fremtenhaß zu Haufe if. Der Nord 
weiten hat dem alleın nad, wie gefagt, feine von denen des Nordoftens fehr 
werſchiedenen Intereſſen und Geſinnungen, und wenn jeht beide, für freie 
Arbeit ſchwaärmend, zuſammenſtehen, fo fragt es ſich ob, nachdem fie ihren 
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Frieden mit dem Süden gemacht haben, nicht Zwieſpalt unter ihnen felber 


wirb, 

Yu welcher Macht der Norbiveften, der jetzt ſchon ebenfoviele Eintwoh- 
ner zählt als der Nordoften, gebiehen ift, hat ſich gerade in der jetigen 
Kriſis vornehmlich gezeigt. Denn er war cs haupiſächlich der dieſe Arifis 
berbeiführte. Aus dem Nordweſten gieng ber entſchieden antifübliche Prä- 
fivent Lincoln hervor, während ber Norbiveften bie vorigen mit dem Süden 
nech unterhandelnben Präfiventen Buchanan und Pierce lieferte. Der 
Nordiveften gab eigentlich das Signal zu dem jetigen Krieg, und riß ben 
Nordoften mit ſich fort. Unfer Reifenver fand daher dort aud) im Herbſt 
1861 den Enthufiasmus für den Arieg noch weit größer als in Neu 
England. Mit beivunderungswürbiger Schnelligleit formirten fi) die Re: 
gimenter in den Staaten von Illinois, Wisconfin und Jowa, welche bie 
jungen kräftigen Arbeiter für ihre ſchönen Ländereien fo ſehr nöthig hatten. 
Bis zu den Kataralten von St. Anthony hinauf waren alle Dampffciffe 
auf dem Obermiffiffippi — der, nebenher gejagt, der lieblichſte und ſchönſte 
Fluß der Welt und in Bezug auf den Heichthum feiner Naturreize nach 

en. Troflope's Meinung jelbft dem Rhein vorzuziehen iſt — mit jungen 
dleuten angefüllt, die den Pilug bei Seite gelegt und das Schwert er 
griffen hatten. Es war das wahre Herzblut des Landes, Männer von 
denen ein jeder von unfhägbarem Werth für den Fortfchritt der Gultur im 
Welten geiweſen wäre. Sie hatten bisher nie vom Kriege geträumt, waren 
nur mit Ausrottung ber Wälder, mit reichen Ernten, mit Feſten der Ceres, 
mit Anpflanzung von Objtbiumen und ber Anlegung von Gärten beſchäf⸗ 
tigt gewefen. Sie wurden graufam aus biefen Illuſionen geweckt. Aber 
fie fhtenen den Zwang ben das Schickſal ihnen anthat männlich zu tragen, 
unb marfdhieten, in Compagnien formirt, in allerlei bunten Goftümen, ihre 
agbflinten auf dem Rüden, ihre langen Waſſerſtiefel an den Beinen, mit 
gem twilbflatterndem Haar, hohe, magere, ernite, blafje Geſtalten, felbft 
aus dem entlegenen ganz jungen und fehr bünnbevölferten Minneſota her: 
vor, zu ben füblichen Kampfplätzen hinab. 

Wenn der Anblick diefer jungen, iprer Familie entriffenen Männer, 
die zur Erleivung trübfeliger Schidſale auszogen, melandolifche Gefühle 
erweckte, fo Fonnte man mit nicht geringer Theilnahme die Zurüdbleibenden 
und ihre Verlegenheiten betrachten. Der Himmel hatte fie zwar im Jahr 
1861 mit einer wunderbaren Ernte gefegnet. „Wer nie cine folche gefeg: 
nete Kornernte in den fetten lachenden Prairielandichaften des Weſtens ge 
{shen hat, weiß noch nicht was ein Land heit worin Milch und Honig 
Bi In weiten Landſchaften wallten bie ſchweren Weizenhalme wie ein 

von Aehren. Und auf ben Eiſenbahnen und in den Magazinen ber 
Stäbte war alles mit den goldenen Körnern gefüllt. Aber der große Aus 
weg zum Süben, der Miſſiſſippi, war vom Kriege verbarricadirt. Der 
Süden, der gewohnt war vom Nordweſten gefüttert zu werben, litt babei 
‚umeift nicht wenig. Aber faft nicht geringer war die Trübfal in diefem. 
Die Kornpreife ftanden fo niedrig, daß einige Farmer in abſeits gelegenen 
Gegenden es nicht der Mühe werth fanden ihr Getreide zu ernten, zu bre 
ſchen und auf den Markt zu fenden. Hier und da wurde der Mais nur ge 
ſchnitten und getroduet, um als Brennmaterial im Dfen genußt zu iverben. 
Undere ließen ihn auf dem Felde verfaulen. Alles Getreide das die 
fem Schiaſal entflichen konnte, wandte ſich zu den nach Often führenden 
Eifenbaßnen, und frömte hier durch die Städte Chicago und Buffalo, um 
zu ben Handelsplägen und Märkten am atlantifhen Deran und Europa's 
zu gelangen. In Europa (in Liverpool) koftete der Scheffel Mais 89 Cents, 
Am Miffiffippi hatte man ihm zu dem Spottpreis von 10 Gents gelauft. 
Die übrigen 79 Gents mußten für den Transport bezahlt werben. Durch 
die große Getreibeftabt Buffalo paffirten im Jahr 1861 mehr als 60 Dil. 
Bufhels Diehl und Korn aller Arten, d. b. zwei: oder dreimal mehr als in 
den Jahren vor dem Stiege. In tiefer Stadt jo wie auf dem andern gro: 
fien Kornmarkt des Weftens, Chicago, arbeiteten die Leute Tag und Nacht, 
Sonntag und Alltag, „um fih von ihrem werthloſen Getreide zu befreien.” 
Man fab Betreiveberge in allen Straßen, in allen Magazinen, auf allen 
Schiffen. Es floß in Strömen *) aus ben Eiſenbahnwagen in die Schiffe, 
und aus ben Flußfchiffen in die Secſchiffe. Das ganze Yand feufzte unter 
der Laft feiner Früchte, und ſchien in ſeinem eigenen Ueberfluß erftiden zu 
wollen. Allerdings machte diefer Ueberfluß zugleich eine Verſorgung der 
Armen fehr leicht. Die Eoldaten litten feinen Mangel, und in allen La: 
gern und Baraden des Weſtens fand unſer Weifender fie wohl genahtt und 
reichlich verforgt, Die Zunahme des Anbaues und der Kornerzeugung im 
Weiten ift in den letzten Jahren fo rapib getvefen, daß, wenn einmal ber 
Friede wiederbergeftellt, der Miſſiſſippi und bie andern Ganäle wieder ge 
öffnet ſeyn werben, unb wenn bann bie Soldaten zu ihren Aeckern zurück⸗ 
lehren, diefer Weiten tie ganze Welt mit Vrod wird verforgen lönnen. 

*) Dieh ift beinahe bucfäbli nehmen. Denn bie arofen Hebemajchinen 
= Be fee She Er Kürmern and. nn. " 


„Die Korn, Mehl- und ife in London und in ganz Europa werden 
fi) mit der Zeit nad) den am Miffiffippi geltenden Preifen reguliren.“ 


—— 


Eugenie und Bictoria. 


A Roudon, 8 Dec. Wer noch Beweisftüde zu Pelletans Geſchichte 
des zimeiten Kaiſerreichs (La Nouvelle Bahylone) bedarf, der muß einen 
Blid auf die Compiögner Hofbülletins werfen, welche von ben Faiferlichen 
Geremonienmeiftern nicht nur ber Parifer Preſſe, fonbem auch den aus: 
wärtigen Correfponventen zur geneigten Berüdfichtigung überfandt zu 
werben pflegen. Die Berichterftatter biefiger Blätter, bie doch fonft einen 

ten Buff ertragen können, ftehen ganz bewildert vor ber Barbarei eines 

zus, für den fie in ihrem eigenen ariftofratifchen, überreichen, aber durch 
common sense, Arbeit und Freiheit ausgezeichneten Lande gar Teinen 
Mapitab finden. . Mit der ihnen eigenen aritbmetifchen Thatfächlichkeit be⸗ 
rechnen fie daß die Kaiferin Eugenie in einer Woche mehr für ihre Toilette 
verausgabt als die Königin Victoria in einem gangen Jahr. Freilich, fagen 
fie, bezieht die Königin Victoria eine verhältnigmäßig Heine Eivillifte, 
und muß mit ihrem Einkommen hausbälterifch zu Werle geben, um ihre 
große Familie anftänbig durchzubringen, und bie vielen Anforderungen zu 
befriedigen die hier an das lonigliche Eigenthum geftellt werden. Daß bie 
Kaiferin Eugenie bei der Bezablung ihrer drei neuen Anzüge, die fie täglich 
anzieht und ablegt, jolde Hüdfichten nicht zu nehmen braucht, verſteht ſich 
von ſelbſt; auch ihre Hofbamen und Gaſte, von denen die Göttin der euro: 
päiſchen Mode verlangt daß fie nicht zweimal in beinfelben Anzuge vor den 
Augen Ihrer Majeftät erideinen, haben den Wert) bes Eigenthums go 
wöhnlich nicht durch Erwerb fennen gelernt; aber der zerftörende Einfluß 
dieſes barbariſchen Luxus, der in feiner maſſenhaften Kojtbarkeit und Ge⸗ 
chmadloſigleit von obenher oetroyirt und durch alle Schichten ber Geſell⸗ 
haft werbreitet wird, auf Vermögen und Häuslichfeit der erwerbenden 
Stände muß wahrhaft entſehlich jeyn. „Die Haiferin — lejen wir in einer 
diefer Correfpondenzen — macht es ſich zur Negel während ihres Auf 
enthalis in Compiegne ſich fo Foftbar zu Heiden twie nur immer möglid, 
und die Damen in ihrem Gefolge vollen natürlich nicht zurüdftchen. Es 
ift jegt Mode im Palaft Blumen zur Seite zu legen, und an ihre Etelle 
Edelſteine zu ſetzen. Diefe werben mit ciner Verſchwendung entfaltet, daß 
man an die Schatze erinnert wird welche Aladdin vom Geifte der Lampe 
am Vorabend feiner Bermählung erhielt. Die Kleider werden mit Dies 
manten aufgejtedt und bejprengt. Diamanten werben im Haar verwendet; 
aus Joftbaren Steinen verfertigte Halsbänder, Ohrringe, Broden und Arm: 
bänber werden jo groß geivagen, daß ihre Wirtung mehr blendend als wohl: 
ihuend it. Alle Arten excentriſcher Diamantgefchmeide werden noch ertra 
in ben Damentoiletten angebradt, wie dide Heufchreden, Schmetterlinge, 
Vögel, (Nun, wenn Das nicht vollendete Barbaret ift, jo hat «8 nie eine 
ſolche gegeben!) Eine deutfche Fürftin erſchien neulih an der Seite dir 
Katferin im Theater mit einem vier Zoll langen Soldaten auf dem Kopfe, 
funftreic aus Saphhiren, Rubinen, Diamanten und emaillirtem Gold ge: 
bildet.” Wenn wir diefer Mittheilung eines durdaus glaubwürdigen und 
feineswegs antinapoleoniſchen Berichterfintters Glauben ſchenlen dürfen, fo 
ſcheint die deutſche Furſtin in Dem ganzen glänzenden Hefeirfil die einzige 
Perſon von Geiſt und Humor geweſen ſeyn, denn ber vier Zoll lange Soidat 
auf dem Hopf iſt das bezeichnendſte Geſchmeide das in folder Umgebung 
getragen werben lonnie, und eine fehr feine Satire auf das Wefen des 
‚weiten Kaiferreichs und die lururiöfe Barbarei die ſich unter dem Schuß 
der imperialiftifchen Soldaten zu entfalten vermag. Die Schilderung dir 
Toilette welche die Kaiſerin jelbft bei dicfer Gelegenheit trug, mit al* 
den Colibris, Paradiesvögeln und Diamantenbouquets, geht über die Gira: 
phil unferes Verichterftatters hinaus, und er ſchließt mit dem verzweif⸗ 
lungsvollen Ausruf: „Was ein folder Anzug geloftet haben mag, ift für 
einen Menſchen mit nationalöfonomifchen Neigungen — awful to think 
of!” Unter folden Umftänden wagen wir zu behaupten daß das Gerücht: 
die hohe Frau beſchaftige fich in ihren Mußeftunden mit Politit, auf Ver 
leumbung berube. Wo joll fie Mußeftunden hernehmen? Die drei neuen 
Anzüge müfjen doch täglich ausgewählt, befprochen, anprobirt, angezogen 
und ſchließlich gezeigt werben. Wenn tie Haiferin demnach den größten 
Theil des Tags mit ihrer Putzmachcrin zuzubringen hat, fo lann e feine 
hohe Politik treiben, höchſtens fromme, und Hr. de la Öucronniere ift am 
Ende nichts als einer Der von Hrn. Pelletan erwähnten männlichen „Artis 
ſten,“ der über die Wahl eines Stoffes, die wirlſamſte Stellung eines Par 
radiesvogels, und Feineswegs über bie Loſung der römifchen Frage zu Rath 
gezogen wird. (Über arbeitet für eigene Rechnung.) 
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Vermiſchte Machrichten. 


= frankfurt a. M., 11 Der. Preuen hat fein Separaterachten 


über bie Einberufung der Delegirtenverfammlung auch heute noch nicht vor- 
gelegt. Die heutige Sitzung zeidmete ſich durch nichts aus als durch ein Meines 
Epereitium derjenigen Mitglieder der veformfeindlichen Dppofitionspartei 
welche man bier gem als die Heinen Secundanten Preußens bezeichnet. 
An demfelben nahmen bie tbüringijchen Staaten Theil, und zwar dießmal 
fämmtliche, mit alleiniger Ausnahme von Meiningen und Reuß älterer Linie, 
welche beibe ald Unbänger der Neformpartei am Bunde genugfam befannt 
—* Weimar und Coburg erlären: am ber Bunbesthätigfeit für Her 
tellung gemeinjamer Givilprocefigefeggebung ſich nicht betheiligen zu kön: 
nen, wegen mangelnder Gomprtenz bes Bundes auf dem Felde der Geleh; 
gebung vorzufchreiten. Sachſen Altenburg vertagt feinen Beitritt. Es 
glaubt bie betreffenden Arbeiten ſich nicht eher aneignen zu konnen als bis 
Defterreich und Preußen fich in diefer Angelegenheit werden verftänbigt 
haben! Meiningen erklärt ſich im Sinne ber Majorität. Die eigenthilm⸗ 
ichſte Erflärung indeß war jene von Neuß jüngerer Linie, Mit höchft aner- 
Tennenswwerther Offenheit erflärt es sans phrase: an ber Obligationentechts ⸗ 
commiffion zu Dresden werde es fich nicht eber betheiligen ala bie Preußen 
fein Einverftändniß mit biefer Gommiffion werde zu ertennen gegeben haben. 
In der Spielbantangelegenheit ward abgeftimmt, Präſidium war jedoch 
nicht in ber Lage einen Beſchluß zu ziehen, weil bie Vota allzu weit aus 
einander giengen, indem einige Staaten fich das entfchiebenere darmſtädtiſche 
Verlangen andere ben milderen Ausſchußantrãgen beitraten, 
noch andere enblid) die Ausdehnung des zu fafjenden Bundesbeſchluſſes auf 
das Lotto, und fogar auf fämmtliche Clafienlotterien, forderten. — Bayern 
ertlärt: in der Dresvener Gommilfion ſich vertreten laſſen zu wollen durd) 
Hrn. v.Neg zu Würburg, erften Director des Appellationögerichts für 
Unterfranfen; Nurbefien deßgleichen, in der Batentcommiffton durch ben 
dv. Etiernberg zu Kaſſel. Eine werthvolle Erllärung gab 
Defterreich ab zu den Zufägen zur deutſchen Wechfelorbnung. Es erllärt 
ſich nicht nur zuftimmend au denſelben, ſondern bringt auch die Erflärung 
zu Protololl: Veränderungen an ber gemeinfamen deutſchen Wechfelgefet: 
gebung nicht ohne den Bund vornehmen zu wollen. Solche Erklärung, bei 
ähnlichen Anläffen von ben Ausihüfjen, wie auch von Befchlüffen ber Ber: 
Sammlung jelbft, bereits vielfach befürwortet, it inzwiſchen, fo weit wir 
unsentfinnen, noch von feiner Regierung biöberertheiltivorben als bon ber 
toürttembergifchen und der weimariſchen. Ihre Wichtigkeit liegt darin daß 
fie als eine bindende aufzufaffen ift, und daß in ihr daber der Heim entbal: 
tem ift zu einer wahren Competenzerweiterung des Bundes. Beir 
e bier erwähnt ſeyn baf es gerabe bie deutfche Wedhielgefehgebung 
ift in der Oeſierreich bereits vor Jahren einmal feine deutſche Geſinnung be: 
thätigt hat, und zwar, ebenfo tie jegt, unter der Mitwirkung Hrn. v. Schmer: 
lings. Es war in einem Der Hecbfimmonate des Jahres 1848, als Deſterreich 
die von der beutichen Nationalverfammlung zu Frantfurt angenommene 
Wechſelordnung auf Betreiben Hen. v. Schmerlings, des damaligen 
mächzigten beim Reichövertorfer, fofort, und zwar unverändert, bri 
fi einführte, 
© Münden, 12 Der. Die Abreife des neben. v. Wendland auf 
feinen Geſandiſchaſftspoſten in Paris ift diefen Morgen erfolg, — Mit 
ig auf bie Velanntmachung vom 24 Juni d. |}, bie a rg ber 
Rheinſchifffahrtsabgaben, insbeſondere der VBorbezablung betreffend, wird 
durch minifterielfes Ausſchreiben zur allgemeinen Kenntnif gebracht: daß 
von der h. preußischen Regierung die Borausbezablung der Rheinſchifffahrts 
abgaben auf ber preußiſchen Stromitrede aufer zu Emmerich und Goblenz, 
auch zu Köln und Rubrort für juläffig erllärı teorden iſt. — In unjerer 
heutigen Magiftratöfigung tourde der jtädtifche Bauetat für 186963 auf 
nicht weniger als 509,145 fl. fejtgejtellt. Da der Grundeiat für Bauweſen 
nur 196,350 ff. beträgt, fo müfjen 964,163 fl. und refp., ba die Gemeinde: 
rechnung mit einem Aetivrejt von 196,600 fl, fchließt, noch 74,000 fl. ent⸗ 
weber durch Gemeindeumlagen ober durch Anlehen gedeckt werden. 
JAugsburg. Wir hatten am vergangenen RNittwoch Die erfreuliche 
Gelegenbeit Den jugendlichen Violiniften Hrn. Yeopold Auer aus Ungarn 
zu hören, und find zu ber Ueberzeugung gelangt baf mit der Zeit ber Name 
Auer neben Joachim, Bieurtemps und Yaub als ebenbürtiger Vierter im 
Bunde glänzen wird, Er beberrfcht fein Inſtrument mit Kraft und Ele 
ganz. Jeder Ton entzüdt und wirft elettrifch auf den Zuhörer. Sein Bor: 
trag, gelenlt von voRlommenjter Sicherheit, reißt zur gerechteſten Bewun⸗ 
derung bin, 

Berlin, 12 Der. Der Stagts-Anz veröffentlicht ten nacfolgen: 
den Löniglichen Erlaß: „Es ſind Dir aus den verſchiedenen Thellen der 
Monarchte zahlreiche Adreſſen zugelommen, welde aus dem Wunſch und 
Bebürfnifje vieler bergorgegangen find Mir von den im Lande fortbauern 
den Giefinnungen ungeftwacter Treue und — Zeugniß zu geben. 
Die Mir von Drputationen überseichten Adreſſen babe Ich unmittelbar be- 
antiwgrtet; in Betreff der übrigen aber brauftinge Ich das Sinateminifie 
xriun ben Theilnehmene luntzuthun daß es Meinem Herzen uohlgeiban hat 
in ihren Erklärungen eben fo [ehr den Ichenbigen Aubdruck der Anhanglich 


leit an das ange 


fammte Herrſcherhaus und eine vertrauendvolle Märbi- 


Mei dem Wolfe vorliegenden 
gung Kor 13 Pant Segen —— Bar 


——— verfaffenghmäßigen fon lichen Negiments 






gew 
igen Wſung der ſchwebenden Verwickl 
——— in len el = 
ex tung Meiner 

zu befichen, Berlin, ben 6 Dee 1862. Wilhelm. dv. Bismard. 
N. — * 

Berong, Abends i Kronprinz 
fen, mit Gemahlin und Gefolge, von Tun —— 
ihn der Feldmaiſchall Lieutenani Graf —— vom Kaiſer 
von Wien entgegengeſandt worden, im Raieftäi 
in Peschiera begrüpt hatte, warb er bier von den 
bem Armeecommanbanten und zahlreicher Gcneralitäi 
fuchte der Prinz das Teatro Niltori, und heut ift Parade und 

+ Parid, 11 Dec. Baron Bubberg wirb dem 
übermorgen offiiell aud) von der Haiferin empfangen 
Den Ehen Boa ve 
treuungen fehlen daß er ga 
Im Be beivertftelligenben Alliang R * 


i onbere mit mer 
ee ——— iali Baur gg sn. ka 
Wehrpflicht begründet ift, als eine j die ——— 
erleichternde und bei für bie dauernde und riegsbereitichaf 
6 befläeie Sic beh n — ven 19 getvim 

in eine fFaffer ea 

nur ber fahrt Deines Mattes a idmeten en zu einer bal: 
bat 

das 
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ichnet wird, Hr. v. B i 
—— 
der franzoſiſchen Geſellſchaft geſichert ift, micht erft einer anderen Erflärung 
oder Auslegung bedarf. Unter dem Minfterium bed Hrn. — de 


xhuys ar die weitmächtliche Allianz inſofern ei 
bas Pariſer Gabinet gern mit dem Yondoner 


— 


Empfehlung des Dom Fernando von für 

veritandigt. Rußland hat feinen Grund, und wäre lau Lage, bas 
gegen eine Einwendung zu erheben, i glaube ich zu wiſſen daß 
die zuffifche Diplomatie gegen jene Gandidatur ſchon an bem an dem 


Ihr Correſpondent dieſelde zuerft gemeldet bat, und zwar im 

mis franzoſiſchen Nachſuchungen in deutichen Hofalmanaden, nichts vorzu⸗ 
bringen wußte. Dre frangofifchen Regterung liegt aufri 

wenig daran bie Hube und cine legale Haltung Griechenlands im Einver 
nehmen mit England ſchleunigſt wit eder 

— — —— 
unzeitgemaßen Slandals in 

—— Athen iſt erg te — — ihr mögl 


um Verlegungen des tiltliſchen Gebiets, Drohungen gegen bie 

anzubalten. Inſofern trifft die r orte —— gegen die „große Jdce“ der 
Griechen mehr militärifche Vorfidtsma n als ftreng iſt. 
Es kann buburd der Brand der Lidenſchaflen durch ein zufall am⸗ 
menireffen angefacht werden. England und ich bürften in 
Beziehung die Pforte beffer berathen, Es ift biefer nicht allein 
brohend und brennend. OEb die Griechen Dom Fernando aus ben 


Englands und Frankreichs annehmen iſt noch leines wegs gewiß i 
er unwahrſcheinlich daß noch vorher bie Erp —— — 


ſanien Intrigue zu beſorgen iſt. Geht alles gut bis zur des 

Dom Fernañdo, = muß man Hren. Drouyn de Chups daß er 

eine durch bas claſſiſche Spiel Englands ſehr brennend regen * 
€ 


mit der Aultblütigkeit eines Meifters gelöfcht bat. ilich 
liche Meinung — bis jegt AR ebenfo tatıklaue bei ber eng 
Daritellung jener griedifchen Komooie. — Hr. E. * fühlt das 
dürfniß fid öffentlich zu rechtfertigen, vieleicht zu entfchulbigen. Nach ihm 
bärten ſich die liberalen Meinungen ſowie die an —— un 
Gejellihaftstreife in der Beurthtilung der politifchen Tendenzen feines Luſt · 
jpiels geiert. Das Hr. E. Augier ſich der „Dpinton nationale” —— 
Organs bedient, dich allein ratiſicirt alle ihm gemachten Vorwürfe ver: 
urteilt ihn in Legter Inſtanz. War dod Th. Gautier im Feuilleton bes 
Moniteur jelbjt bonstt genug das Luſtſpiel durd) fein Schweigen zu richten, 
indem er ſich auf eime trodene farblofe Erzählung ber ng be 
ſchranlte. 

Turin, 10 Dee. Die Kammer wird morgen zu einer Sitzung zus 
fammentreten. Amari und Manna finb in Turin eingetroffen und 
baben die Portefewilles des Unterrichts und des Aderbaues übernommen. 
Der Graf Visconti Venofta aus Mailand ift zum Generaljecretär im Mi⸗ 
fterium des Auswärtigen ernannt worden. Die Gazzetta di Torino 
iheilt mit daß Yamarınora in einem Schreiben das neue Minifterium be= 
plüctwünfdt, und ſich bereit erflärt habe feine Dienfte dem Wohl des Vater⸗ 
lanbes in jeiner jeßigen Stellung * ferner zu weihen. — Dan 
ta die Erffion des Parlaments geſchloſſen werben folle, ſobald die 
ſtiimmung über das proviforifche Yudget — und daß die neue 
Seſſivn Mitte Januars beginnen werde. (W.T.B.) 

Brrauiwerilide Retaction: kr W. Kolt. br. N. 9. Witenbafer Dr. &. Orgel. 
Wırlag mr 9. ©. Kata jhen Muhtaubiung. 


anno 
gitized by Google 


nn Den Eee sh En le 
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ben von Kobell s Gedichten. 
. Anftalt ter 9. ©. Gotta’jgen Vichhandlung in Manchen 


find erfgienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedirhte in oberbayerifiher AMundart 


von Franz von 
6. Auſlage. M. 8, geh. Preis IP Mor. ober fl. 1. 12 fr. 


Gedichte in pfälzifcher 
— — —— 


5. Auſlage. U. 8. geh. 
Oberbaye riſch. 
Der Fuchs und der Haf. 

Es i8 amal gar mas Geltfam’s gſchegn, 

Na werd ebbes fees fo leicht nimmer fegn, 

Mt Haf' und a Fuss fan mitanand ganga 

Und der Haf ber vertraut an Fuchs a Werlanga, 
ag fagt er, i bo’ no’ koan! Menfgn glegn 
Und '8 waar ma mabrhafti gar wiel bra' glegn, 
Du kennt gwiß van’ 

Unb i no foan', 
Geh! zoag mar an’ Menfhn, i bitt’ bi’ drum, 
Daß I aa bo’ amal gu den Anbli€ Frmm’. 
Scho' recht, fagt der Fuche, dees Lo’ leicht fei' 
Und mauft a jo hinter ben Hafın brei', — 
Da fegn {' auf an Feld an Fioaleisinga Suabn, 
Der ht in an Ader und fript a Ruabn, 

Sagt der Haf, da ihau, ob dees Toaner is, 

Na na, fage ber Furcht, deed woaß i gwiß 
Ders werd ernt a Menfh, verteh) mi mei’ 


n 
Es gebt mit an’ Menfh'n nit gar a jo gſchwind.* 
zent emma f ins Hola, ſteht am’ alter Mo, 
t hadt ihm ba Daarn, der Haf fhauge 'n 0‘, 
Is dee nit a Menfch, fo fragt er ten van’, 
Nana, fagt ter Fuchs, va fahrt aa no’ toam, 
Dees id oaner gwein und id koaner melhr,“* 
Und wiet er fo red'r, fimmt a Fager büber. 
Der Haf madt a Manni umb faugt tie a Luchs, 
Soll! dees oaner fey', fo fragt er 'n Wurde, 
„IR ja du, ber is'k, jeh' fang! 'n recht or"* 
&r aber felebt 0° und madıt fl’ bavo', 
Und 's Hafl bat gſchaugt, auf oamal papum, 
Der Ser bat giboß'n, va kuglt er um. 
Da hebt aufa Haar, wies atıf ver Welt gebt, 
Der an Schlanggl vertraut, ver is aiteit [abet. 


Serner find von demſelben Berfaffer früher er 


Hohdentfd 


: Mundart 


Pfälzifch. 
Die Mäder. 


Es fie brei Mäpcher beinanner am Hauf 
Un’ plaubre' um fInge'_ und fpinne 
Do ſaͤcht die ee’, fo Ihö wie mei’ Schatz, 
So werd’ mer Fenm’ ämeete mehr Anne, 
Mic fteut's nor, daß er Trumpeter is, 
Do id aa bie Uneform fhöner 
Als beim € @emeene' er macht jo en’ Staat 
Un feidt ber berber, wie nor eener. 
Do ſaãcht bie anner, des i4 fun moht, 
Dos will ih dich drum nit beneide 
Dann bei eme Kuß hoſchee OK voNer Hoct, 
Ich fanı bie Schuortbärt nit leide‘; 
Mei Ferdinand ih! des id e' Jung, 
A fei' und glatt mie e® Madche 
38 nach nit jo wild un Aut nit e fo 
Un foldt wie € Lamm am e Fädde. — 
Die dritt! ſacht nie um Pinnt un fplnnt, 
Fr fleißig grab wie e’ Biene‘, 
le id no gar jung, werd mir vun ber Lieb‘, 
E gar e nievlid Blonvinde, 
Te veißt Ihr der Had'n, vo büdt fe ſich, 
Ei mad, wie id mer geichebe‘ Ri 
Do dab’ ih € Briefibe' vun Rofe'papier 
Beritekt unner'm Daldiuch geſehe) 
&i Dunner, jeh bot die aad en’ Bag, 
Wie fann mer fo leicht fi berriede! 
Die’s länger ſchun treibe‘, bie rebe 
'rot 


b’rpun, 
Die anfange‘, fin gar verfh&mwiege! 


: Gedidte 


Ministur-Ausgabe gebunden fl. 2. 24 fr. 


cartonirt fl. 2. — ki. 


Der Sanel vo’ Finfterwald. 
Das fchwarzi Veitl. 


S&’Aranzner:-Nefei. 
Drei größere Gebichte nebſt anderen in oberbayerifcher Mundart. 
Miniatur-Ausgabe gebunten fl. 1. 36 fr. 


cartenirt fl. 1. 20 fr. 








Freuudliche Einladung zum Abonnement auf bie „Augsburger Meneften Nachrichten,“ 


pro Dmartal 48 fr, und auf „Hans vom Gadelbergs Erzählungen, pro 


Quartal 12 fr. 
[8699—700) 





Gochachtungevollſt 


2. W. Jörg. 





Geachtenswerthe Feftgabe 
aud dem Berlag des Föniglichen Univerfitätt-Buchhänblers 


Ferdinand Hirt in 


Breslau, 


am Ringe, Nafhmarkifeite, Mr. 47. 


Des hochwürdigſten Herrn Fürſthiſchofs von Breslau 


Dr. Heinrid) 


gefammelte Kanzel-Borträge: 


— auf die Sonntage bes katholiſchen Kirchenjahres 2 Bde. 
2 De. 4 Aufl Geh. 21 The, 
e in bie Gegenwart. Beitprebigten auf bie Sonntage bes latheliſchen Kirchen. 
kr. 


onntage-Prebigten. 
Der Muf der fi 
jahres 2 De, Geb, 21, Tut 


ürſter 


. Aufl. Geh. 2. hr 


Die Sriftti ilie. $ünf Pretigten. 4. Auſt. 10 Cgr. 
a a eu gutinten., ve Bi f 
iidho 


Cardinal und 
Melchior von Diepenbrodh, 


Ein Lebensbild. Von feinem Machfolger au 

Sciab·viuogebe 5 1: 

Miniatur · Ausgabe. Geh. . 

Aus dem Verlage von Ferdinad Hirt in Bredlau, zu Beziehen durch jede mambafte 
Buchbandlung des In⸗ und Auslandes. . (85851) 





dem bifhöflichen Stuhle. 
hr. 
20 Ser. 


Ge 










[8257 58) Weihnadtsgefhenke, 
Im Berlage von Dtto Vurfürft in Leip⸗ 
de find folgende zu Weibnachtögefhenken 
öchft empfehlensiwertbe Bücher erfihienen : 
Böttger, Ad., Bortbe'® Iugenbliche, Gerichte, RE 
einem Stahlſt. Gebimben, 1 Thir. 10 
—u— Cameen, ſechs erzäßlenbe Gedichte Die Unſt 
Gebunden 1 Zhlr, 
art Ed., Gebichte. 2te Aufl. Gebunden. 
5 


1 

Ehze, Dr. 8, Englifdher Beberfi Mit leben· 
neihichtlichen Motigen über bie äte 
Aufl. Gebunden 1 Kir. 15 Nor, 


Lacroix, F. Album poetique. Recueil de 
po&sies francaises. Suiri de gquelques 


nolices sur les auteurs. 3e ädition. 
1 Zhir. 15 Mar. 
Opitzens, %. B., heilige Stunden einer Jung 


jan ze “en — 1 Thlr. 2. 
— — heili unben eines fi e 
—E— 1 Telt. 10 N — * 
— — Erdauungeſtunden Frauen. Bte Aufl. 
Gebunden. Herabgef. i6 1 Thlr. 16 Nor. 
— — Das fromme Rind. Gebund. 15 Nar. 
— — Seicht mb Commumienbuch. 2te Aufl, 
ii le za — 
ammtli t ande 
eat umb werben jeden Welhnachtetifch 
MSunilden, 





(3635) Tübingen, dB, Fr. Fues ik 


Derrma @,D in Zürih, Handbuch 
olfmar, @., Dr. L ’ 
ber Einleitung im —X 1.Ae Abth. 
— —— 
mei rausge ‚ as am 
mie gr. 8 fl. 8.48 fr, ober 2 Thlt. 
Die für das Verftäntniß der Offenbarungen 
Daniel® und Sogannet, mie after Gbriftoldgte 
unentbebrile, flic bie Biärbigung tes gunjen 
N. Z., namentlich au ber Erangelten, bohwich · 
tige Apotalppie Fire, die m ber Bulgata 
nur verfümmelt und bid zum Unverkänbliden 
entftefit vorlag, tritt bier zum ertenmal in it« 
tuneliser Mollkänbigkeit ans Licht, nach tem 
reribirten Cod. Bangerm. und tem bier zuerft 
verglihenen Cod. Turie. Italar, fo wie nad den 
beiten, ieht durhgängig revibirten Dr egtalen. 
Schon ber fo burhaus urfunblic ermittelte Orumd- 
tert ber wichtigen Urkunde bes erften driftl. Fahr- 
dunbertö wirt feinem entbehrlich jeun; ber Gom- 
mentar aber nebft Gloffarium und Inder das 
Ganze ins vonfte Licht flelien. 


Paffendes Feſtgeſchenk! 


Durch alle Buchhandlungen if zu beziehen 
Pierer’s 


. jetzt in vierter Auflage, 
Bänden zu 60 Preis 3 Fl.rh. 

in 
Di Aeſerungen wu 6 Bogen Preis 18 Xr. ch, 


11 Bände oder 145 Lieferungen 
können in bellehlgen Zeiträumen bezogen werden, 


Ausserdem 1 das Werk als 
in3 ET 
ee 


überschreitet wird gratis geliefseh 
Das Univerfal-terilon bat ben Bmed jeber- 
mann bie Mittel zu gerväßren, über alles mas 
ihm „unbefannt oder entialen if, eine bünbige, 
perfländlice und zuverläffige Mudtunft zu geben. 
Es greift vabei weiter als bie bnlien Gon- 
terfätiong- Perifa, indem es.nabe an ia 
titel enthält, während jene börftene 50,000 um« 
faflen. 8 erfeßt ein Frembmörterbud, ein Zeis 
tung® - Berifon, eim tebnifhed Machichlagebug, 
furz jebe andere Faqch · Eneyffopäbie, und bilder 
eine eigene Bibli (5969) 


Bolld-Ausgabe. Dritte Auflage, 


1001 Tag im Drient 


53.Bogen &. in Mufeiriem Umfalag get. Brei 
. in t a k 
1 8. In engli sem Ginbany ” Alter > 
® ber heimen Ober H 
[7368—70) (R. Deder) m 


(8671) In ©. W,; Kreidels Verlag in 
Wiesbaden ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes 
zu beziehen: x 

Anleitung 
zur qualitativen und quantitativen 


ANALYSE DRS HARNS. 


um 
Gebrauche für Mediciner undPharma- 
ceuten bearbeitet von 
Dr. C, Neubauer u. Dr. J. Vogel. 
Bevorworlrt von . 

Professor Dr, RB. Fresenius. 
Viertesehrverbesserteundbedeu- 
tend vermehrte Auflage 
Mies 3 liibogr. Tafeln, 1 Farbentabelle und 
28 Holzschniiten. 


Gross-Octav. Geh. Preis 2 Thir. 12 Ner. 


8672) Bei Otto Meissner in Ham- 


burg ist erschienen : 


ISIS. 


‘Der Mensch und die Welt. 


1. Band, 30 Bogen gt. 8. geh. 1% Thir. 


Inhalt: Entstehung der Vorstellungen 
nd Beiriff 


u e- 
tt in der Geschichte. 

Du ask und a ausser- 
sinnliche Welt. 


Geist und Unsterblichkeit. 
Böse und Gat 


Das Werk, dessen ersier vorliegt, soll 
are erläutern wie die in Europa 

errschenden U» berzeugungen des religiösen und 
morslischen, wie des politischen und socislen 
Gebieten aus den kleinsten Anfängen zur Höbe 
und Mannichfaltigkeit sich entwickelt haben. Es 
wird die Haupifragen und streitigen Punkte er- 
Örtern, welcte die Gegenwart bewegen, dem 
Christenibum seine Stellung in der Reibe der 
Bildungen anzuwelsen suchen, und die gemein- 
schaftlichen Grundlagen des katholischen wie des 
evangelischen Glaubens erläuters, wie sie aus 
arischen und semitischen Vorstellungen erwuch- 
sen. Es soll darin dem Alten seine — 
Stellung neben dem Neuen gesichert und der 
Mensch zur Erkenniniss geführt werden dass er 
höher siehe als er dachte, besser sey als er 
laubir, und glücklicher als er meine. 

tandesvöruribeilen und der Unduldsamkeit wie 
dem Koechisinn und der Unzufrledenhrit wird die 
Begründung enizogn zu Gunsten der Freiheit, 
Völkereintracht und AMlenschenliebe. 

Das Werk erscheint In 4 Bänden und wird im 
Jahre 1803 ro’lendet seyn, 


(8669) Zu Berieben "Tun die Nein’ihe Bıd- 


handluug in Peibjig: 


Gedichte 


Karl Lampart (in Gotha). 
Preis 1 Rehlt. 
Beienders empfohlen in den gelefenfen Flättern 
von A. Bube, dv. Meytru, Tempelben, Uhland 
mb Anderen. 


18691—19] eo ehrır tuchien und if borräibig 
im allen: Bechbarklungen, in Augeburg ke 
Lamvart 8 Gomp., in ber Matth: Micner' 
ſchen Buchhantlang und MR, Kollmang“chen Vüch⸗ 
hautima: 


Zweite Auflage. 


E. Edrl Kleine Welt. 
In engl Einband —— 1Rihlt. 


ſchen jetzt köthig getverbeiie mist 





Di neue, 





bodhſhebegant mit DrginakDederpreffung madı 
Daler Berausası n mtänefattete Huflage dieſet au- 
ertamut auegezeich ae ten Gerhie vi cin ine- 
brfoudereresfrauenmweit gewitmeleb merth: 
volles um joegleich 


= reigendes Feſtgeſchenk. S 


diideteirn. Geratouberz'ſche Buchh. 


9738 
In Mudolf Lechners 1. f. Univerfitäts- Buchhandlung in Wien, Stod-im- 
Eifen Nr. 622, find erfhienen und durch alle Buchhandlungen au beziehen: 


Suiele und Beschäftigungsmittel für Kinder! 


Londoner Medaille 1862. 
Carl Winternitz' Kinderlehrfpiele. 


18,000 Eremplare bieheriger Abfag! Leſeſpiel für Lieine Kinder von A bis 6 Jahren, wodurch bi 
felben ohne eigeittichen wur in en burger Zeit leſen lernen. Bon Carl Binternig, 
emer. Profeffor. 17. Mufl. Bien 1861, Dit 100 en auf Kart 19 am Theil ifleßrirten 
Borlegetafel Ach. ok. 16 Ngr. 





Buchſtad 
Zeletafeln, 1 und 14% u Tert (Gebraucht Mirleitung), Preis 
ne. ne — * 5 * 83 ag. * — Kr tutzer Zeit mitteilt der 
ige der 13 rungsarten bie e bee men® e angenehme Weile 
erlernen. Dritte Auffogr. Wien 1862, Preis 3 At ss, 18 Rear. — —— 

Schreibſpiel fiir Meine Kicber von 5 bie 7 Jahren, durch welchte ditſelben im eutſprechend kurzer Zelt 
ſchoͤn wid uchiig ſchreiden lexuen. Dritte Auflage. Wien 1862. Preis 2 fl. or. Ph 1. 10 Bor. 

Länderfpiel von Europa, von Prof. Car! Winternig. Gin bie Landlarte von Europa bar 
ellenneh, — dem GOraijgen ber einjelmen Känder ausgeſchnintenes Zuſammt Bub in Groß-Folto 
5 Pappe. it 2 Bogen erläreuten Textes im Octav, Zweite —— Wien 1861. 

eis 2 or. Wiblr. 1. 10 War. 

Zänderfpiel von Defterteich, vou Brof, Carl Winternig. Eine in Farben gebrudte Marie von 
Oeſtercrich, auf arte Pappe gepamnt nud nach den Grängen ter Kronländer ausgejähnitten. In elegan⸗ 
ter Dappe mit 2%, Bog. Tert Wien 18561. Preis 24. od. Rihlt. 1. 10 Nor. 

Staiferfpiel, durch welchie Kınder von 5 bie 7 Jahren ım Rurzer Zeit bie — tie Namen und 
die Aufrimauperioige ber beutigen Kaiier und Hünige Tenmen lernen. Preis 1 fl. 40 Mir. or. 28 Nor. 
Ausgate in zwer Farben 2 fi. od. Wıble. 1. 10 Niyr. 

Eranzöfifches Sprachfpiel für Aınzer wor 5 bie 7 Yahren, durch welches bei Unmejenheit einer 
einzigen Perfon ıu der Faumie, die unter guter Aueſpreche bieß franzöflig tefen kann, bie er bie 
fear eftſche Sprache anf eine angenehme Weife ſelbſtibätig und ztvaugelos erlernen. Mit 360 Karten, 
einer Mbmwandlungttsfel uud euer Gebrauchtantweiſung. Im eleg. Garten 1 fL 50 fc. or. Rflr. 1. 


Ebhreuvolle Erwähnung 1862. 
Friedtich Fröbels Befhäftigungsmittel. — Bücder für die Jugend. 


Friedrich Fröbeld Bauſpiele. Gime Anleitung zum Spielen und Bauen mit Kindern von 3 bie 
6 Jabeen,. Gefammelt und bearbeitet won Ponife Hersleim, Bier Lieferungen im einem Bande, 
Mt 22 lubograpsirten —— Wien 1800. Pace 2 fl. ed. Rthlt. 1. 10 Nzr. Die zu dielem 
Buche mördigen Baulaſten lieferm wir ebenfalls billigf. 

Dreißig Ballſpiele. Cine Anleitwug zum Spielen ınit Kindern von 2 bie 6 Ja 
Xedgen jur B.glertung ber Epiel 


n, ſamult breifji 

icle. Bearbeiter und mit einer Vorrede begleitet von Louiſe Hertidin, 
Vrfeberun en Märcen-Erziehungsanfalt ia Wien, Wien 1860. Preis 75 tr, op. 15 Nor. 

Zwanzig Kinderfpiele für Heine Sinter von 3 b;6 & Jahres, von Louife Hertlein. 8 Bopen 
fi. 8 mit 20 Heiphmitten ud 20 Liedera mit Roteudruck. Steif geb. in eleg. Harbeudrud-Umfchlag. 
Preie I fl 5 ır. od, 20 Nor. 

Flechtmappe. Wii erſtie Beſchäſtigangemitlel für Meine Kinder von I bis 6 Jahren, von Lonife 
Hertlhein, BVorftcherin einer Erzichungsanftalt fir Märchen ım Wien. Beſtehend aus einer eltganten 
ng mit 20 Borfegetafein, 4 Duzend Flechtbiatichen. PM echtfterifen, 1 Flechtnadel und dem erläutern» 
ben Texte. Zwerte Auſlage. Wien 18901. Preis 1 fL AO fr. or. 27 he 

— — Zmeite Sammlung von Luiſe Webrenfennig-Hertleim. Borlogen mit Blättden, 
Streifen und Rabdelu zum Flechten, und erlärentem Zırie für Rinder ven 5 bie 5 Jahren, Wien 
1863. Im eleganter Mappe. Preis 1 fl. 75 fr. or, Bible 1, 6 Mar, 

Stäbchenlegen. Amritch Belhäftigungemittel file Meine Kinder von 3 bi6 6 Iabren, von Lounife 
—— Beſteheud aus einer eleganten Mappe mit 10 Borlegetafeln, einem rafttirten Bogen, 190 

abchen und vem exlänteruben Texie. Breis 1 fl, 5 Ir. or, 20 Nor. 

Ausftechmappe. Drities Beläftigungsmittel für feine Kinder von 8 bis 6 Jehten, von Yonife 
ertleim. Rehenb art einer eleganten mit 12 Borlegetafeln, einer Unterlage, einer Aus 
echnadel und eriänterndem Texte. Preis 1 fl. 5 ie, or. 20 Apr, 

Die jungen Seefahrer. frei vach dem Engliihen von WM. Bomman, Berfaffer ber Eipera 

— ter jungen Eritirien — ber Süngurubjäger — ber Ausgeftoßenem sc. 2. Mit 3 fhön colorit ie 
Bildern, 20 Bogen 8, Bein, Im elegenteften Eartonvage-Einbante. Preis 2 fl. 70 ir, od. Rtklr. 1. 


15 Ryr. 
Obentener und Neifew in Mfritı, Mmerita und Aufirelien. Peranfgegehen von Adolf Riticr. 
Wien 1862. 20 Bogen 8. 


Mit 8 (him eolorirten Bilterm im eltganteſten Fartaurage-Finbande, 
Ben. Preis 2 fl. TO fe. ed. Rihlt. 1. 15 Near. 

Aus fernen Welten. Ref, Jagt- und Lebenstilder zu Dal unb zu Lande, herausgegeben von 
W. P. Frei. Wien 1861. 29 Bogen & Mit 8 colerirten Bildern. Im geprägtem Geld- und 
Farbendcud· Umſchlag cartenüıt, Preis 2. 70 ke or. Kıblr. 1. 15 Ror. 

Der Parifer Robinfon. Ned dem Franzöftjchen ver Mat. Foa ten 1860. Mit 8 colorirten 
Blidern. In elenanterm GartontaneEnband, Preis 1 fl. 90 kr. ch, Ahr. 1. Ü 
Erlebtes und Erzäbltes für Würden ven 10—15 Jahren, von Anrelie. Mit 8 jhön colorirten 
a 20 Bogen 8,  Delin, im elegauteſteqn Cattonnagt · Ciubante. Preis 2 fl. 70 fr. ob. Rihlt. L 

ar. — 

Bunte Blätter, Novel und Erzah!amgen für Wädchen von 10 bie 15 Jahren, kon Aurelie. 
Wit 7 jhönen colorirten Bilbern ımı riegenteften Kartonrege Einbande. Wien 1862, 21 Bogen 8 
Beliu. Preis 2 fL 0 Mr. or, the. 1. 15 Nar. 

Märhenfranz. Live Sammlurg vor Märchen jür tie Jugent, gewählt von 3. Hermann, Lk 
Schutgsth. Ziorte Auflage, mit 5 coloricten Bildern. 20 Bogen 8. Belin, im elegarteften Carton- 
nage-Einbante, Preis 2170 Er, od. Meter, 1. 15 Mar. 2 

Fabelfhag. Cine Samminnz ron ZOR der ſcheuden and beſten Fabela, für die Jugend gewählt und 
jjaimmengetragen von Joh. Hermann, LE Schuirath x. Ztotite Auflage, Bien 1861. Mit 8 
— B.lterm a gepreftem Eeld - und Farbenderch-Umſchfag cartoninte Preis 1 fl 90 Er. ol 

ibic L 

Waldblumen. Trzühlungen für Kinder von 5 bie 8 Jahren, von Ottilie Mit 8 fen colorirten 

Bildern. 20 Bogen 16. Belir, im eleganteften Cartonnage · Einbaude. Preis 2 fl. oder Rtblr, 1. 
18678--79) 


5735 
Mener Verlag von J. F. Steinfopf in Stuttgart. 
Feſtgaben. Dur nn. - 


D . + ri en Dichters u. er 
Merz, Dr. H Da Reben des hrifficpen Diters —A Karl Ludwig d. Pfeil, 


Nach deſſen hinterlaffenen Werfen und Papieren bearbeitet. ee en. 8 4fr. od. 1 Thlt. 15 &g 


‚om 


Das Leben bes from zu Sieh ( bei wesen „Be 
BEA wunderbaren unb re —* ———— — —— —— — ei ai — ie in He —— 
Zinendorf, Bengel, J. 9. g 7 enborff u. a, baneben ber DR Schatten Ber enwirlhſchaft am damaligen egifchen Hefe machen das 
— fon, € ———— Mei di Hubignd, 3. 9, Gelhihte der Reformation te 
8. r theure und mohlfeile Zei .. ubign . on bes 
82 Sr l. Erzählungen. Erfte Sammlung. 3. Aufl. 17%, 6. Jahrhunder 2. Aufl. Fünfter Band. 39%, Bog. 8. 


N. 00 54 Ay — 
Wil b nb und Ried 
— biefe 82 ge um — * Craft and und Pu Veraiige — 
ches zeben bier eine wahrhaft ergreifenbe Spr 
Kuany. U., Bilder der Vorwelt. Ein Eyclus von Gedichten. 
13%, Bog. 8. geb. 1 fl. 18 Fr. oder 22%, Sur. 

Die erhaberen Shmurchitten ägsptifcher und griechiſcher Größe, Kunft 

unb gefallenen Serrlichkeit befingt ber Dichter in 32 großartigen Geſchiche bildern, 
Überglängt ben ber Sonne bes Eoangelinms. 


1fl. 48 fr, ge 4 The. 3 Egr, 


Geſchichtliche Treue und au begeifterte Darfiellung des erhabenen 
Gegenſtandes habe biefem Werl nd, Schottland, Amerifa und andern 
Ländern eine, ungemöhnliche Beratung gegeben, bie es auch bei uns berbient, 

Banb 1—A behandeln tie deutſche Reformation durch Luther und bilden 
eine ſelbſtändige Abtheilung, ebenfo Baud 5 mit der englijchen Meformation, 
Band 6 amd folgende werden bie Reformation durch Catein parftellen und eben 
falls eine eigene Ablheilung Büben. 


Für Frauen und Iungfranen. - 

Sewell, E., Gertrud ober ftilier Einflnß. Aus dem Engl, Die die. finnäge „Tunn Herberf“ ber Berjafferin fofort das Liehfl 
31 Dog. 8. Afl. AOf. oder 1 Thlr. Gay jüngerer Bilden Non 13-16 —— — Bi 
e. Edit Mm Fr ad —— ki iss ui 9. 5 wie A A Role entwidelt fi hier ein Bild rer Genen 
d wahre — der 4 
ade ehe ——— wis feifche, te Sa yaanstr © Er- Merz, Dr. &., Chriſtliche Sranenbilber. 8. verm. und verh, 
ig gleich ausgezeichnet find. Meifterhaft aus dem Leben g ryrifene Che Charat · Aufl, 2 Bde. 3fl. 36 fr. oder 24, Thle. Im könen Lein⸗ 

— geb. 4 fl. 24 fr. oder 2%, Ihr. 


tere mid Berbältuiffe treten vor die Secle bes Leſere, nicht — eSeiſenblaſen 
Mädtiger ——— ſondern als bie Träger höherer Wahrheiten. Eine Perlenfpnur von 56 Lebensbilbern riflicher Frauen und gang 


— Tante Sarah oder Lchenserfahrungen. 2. Aufl. 24 Bon, 


8 geh. 1 fl. 40 fr. oder 1 Thlr, | a 


= Für die Iugend. — 


Bartb, Dr. €. ©., leinere Erzählungen für he Die griRlie Die Herzen ber beitfchen Lugenb fhlagen alle beim Aublid ter Kaiſer und 


Jugend. Biertes Baͤndch. 19 Dog. MH. 8. geh. 1 fl.od. 20 
Ey Leier wirb es pi Kin ‚inhaltreichen Erzählungen nicht anm * 
dafs ſie zum Theil unter ſchweren ihres € Aa mem, Berfafjers entftan- 
ben find; gieinere nennt ni E Binden feinen * für ſeine Leſer. 
— fuͤr die chriſtliche Jugend. Erſtes 
Baͤndchen. — Er Fi 1 fl. ober 20 Sur. 
Zebra Bäubchen biefer „eineren Erzählungen“ enthält 10 ſelbſtändige und 
in ara > gebrudhte Erzählungen. 
er alte Buchmann. Eine” Grväpfung für Chriſtenlinder. 
A. Aufl. => 15 fr. oder 5 
— — de laden. —* ist für Ehriftenfinder, 
3. Aufl. er 15 fr, cder 5 Sur. 
— der ———— oder das Tintenfãßchen. Cine Er⸗ 
ailum für Chriſtenkinder. 3. Aufl. broſch. 15 fr. od. 5 Sgr. 
Köeniges friiches Welen und ein tiefer nicht weraltender Gehalt fegt bie 
Barib'ihen Erzählungen feit ae unter das Befte für junge und alte Leſer. 
Mürdter, I. 3, Deuiſche Raiferbilber. Kür die reifere Jur 
gend entworfen. Erfte Abtheilung: Karl ber Große bis Hein 
rich V. geh. 1. 30 fr. ober 27 Egr. 





ber verloren 
Grube, 


3 Seutjchlan 
Biographien aus der Naturkunde, Im ifther. 
Form und relig. Sinne. 


Dritte Reihe. 2. Aufl. Mit A 
eithogr. in Tondrud, 16%, Bo 4.5 geh. 1 fl. 30 fr. odi 
* Meiferfgaft vet be den Sinn fir Boltes EShhör 5 
und Sc e anzuregen uud zu beleben; feine Naturbilter find eben fo 
vol und auſprechend für * cmun old fie an unb belehren! 
für ven Berfland Ein 3 ber trefflichſten en für ya 
Reibe, 4.9 fr. od. 27 Sgr. 
— — — — Reihe. 8. verb. Aufl. al einer Stein 
til 1f. 18 fr. ober 22%, Egr. 
— Bilder und Scenen and dem Natnr: und Menjhenlchen 
in . den fünf Hauptiheilen der Erde, Rad vorzüglichen Reife: 


beichreibungen für die Jugend ausgewählt und bearbeitet, Vier 
Alte mit Bildern. I. Theil: Alien und Aujtralien. U. Theil: 
Afrifa, II. Theil: Europa. IV. Theil: Amerifa. 8. Aufl. 


Preis complet If, 36 fr. oder 2 The. B Sur. 
auch einzeln & 54 fr. oder 17 Sur.) 


(Jeder Band * 












































Thelemann, KR. O., Erzählungen aus der Pia u 1, Rei Eafpari, 8. S., Ber Gaulneifter * ſein * Eine 
terlub. Die —*** = in Bogelleben. Die Stern 10%, Ban. 
buben. & 24 fr. ober 74, ©g Eart, 30.fr. oder 10 Spr. 

ns edles ——— Im Berlage ter H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Caupp u. Sicbech if fo Berta age wi Sr ——— 

mh an en 
Theologiſche Quartalſrift. Sriefmarken- Album. 
2 Verbindung mit mehreren Gelehrten —— von Dr —— 
Dr. Zutrigl, Dr. Aberle, und Dr. Kober, Wrofeloren” der Fatholifchen Friedrich Ludiwig. 


{ogie an ber f, Univerfität Tübingen. 


. geb. mit Schloß. Vreis 1 Ribir. 20 Ngr., 
Vierundzwanzigfer Jahrgang. Viertes Qunrtalheft. 


eſes Album entbält neben geibimadeen ar- 
rangieten Tafeln zum Ginkleben der nad Größe 


alt: I. Abhandlungen: Das_Berbältmiß der PhHtofopbie zur Theologie nach mebern« und Farbe vorgejeihneten Marken eine genaue 
BR irn Lehre von —* ie dachte ſich Innocenz II bas —ã bes Papftee zur Kaiferwahl? Beihreibur fammeliger bisher im Berfehr et» 
von — C. II. Recenfionen. ilenenen Kimarten teren 1 00 Stüd) aus allen 


Welttheilen, nebft geographiicen, farimiiben, ge» 
nealogifgen und numtematiihen Notisen, biebüs« 
felbe ju_einem eben fo nüpliden als winfom« 
menen Melbnadtsgefbent maben dürften. 


Für Weihnachten! 
u a 8 Vuchbandlumg iſt zu beiehen: 


ufpicele 


r bie Jugend 
von 7% ertel. 


Labenpreis OO Rgr. 
Leipzig, im — 1862. 
E. F. Steinader. 


21) Bei E. H. Gummi in München, Pfandhausstrasse Nr. 9, ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hauptgrundlehren der Chemie. 


Zur Einführung in diese Wissenschaft 
für angehende Chemiker, Medieiner, Pharmaceuten und Techniker leicht Tass- 
n lich dargestellt von 


Dr. Gustav Dachauer. 
Broschirt. Preis 24 kr. oder 7 Sgr. 
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3 Berla Adolph Krabbe in Stuttgart if fo ebem erſchienen und zu haben 
2 * 2322* Fe öfter, Momardjie und ber Schweiz: a 


Bon Berg und hal, 
Ottilie Kildermuth. 


— — ———* 
Cleg. geb. 1 Rıhlr. 12 Sur. oder 2 fl. 24 fr. rhein. 


Die Berfafferin weiß im biefen Erzählungen ihren Gegenftanb, bie ver e Perle 

im menfdlichen, —— im liudlichen Hergen, mit ebenfo viel it in der xſycholo giſchen Aufſaſſung 

als Aurıuh im ber Form und Grabfang auf die mannichſachſte Weſe zu behandeln, fo bafj wir nicht 

ifeln dir Buch merbe ig Fand für Kinder bie amziehendfte und früchtbringendſte, fondern auch für 

Snern, unb Grzieber, baupt alle Leſer melde bie Keime bes menschlichen Herzens in einer 
(dönen tiefangefegten Darftellung ſich gerne entwideln eben, eine anfprechente Letüre bilden, 


Bon berfelben Berfafferin erfehien: ö 
Mindero x Kit 6 Super. Eleg. geb. 1 Rihlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 fr, —* 
Aus Schloß nnd Hütte: Mir 6 Kupfern. CEleg. geb. 1 Rihlr. 12 Egr. oder 2 51.24 fr. rhein. 


Paſendes Sehgefhenk.) — Jubel-Ausgabe. — [Für junge Kaufleute. 
Taſchenhuch ) für Kaufleute, 


onbere 


gl | m in: Dis Can der Gandelomifenfh 
) “ ae oe Darfiellung soiffenfhaft 


Dehnte, nänzl. umgearb. und verm. Aufl. 


Fuhaltd-Heberficht. 
“Abris der Handelegeſchibte lieber ben Hantel und bie Arien vesielben. — 




















Der Hanpeleft — Ben der Maurenfunte Drünze, Mare und Wernichte- 
——— 3 geograntie Neber Medfel ug Anmeifungen, — Weder 
san cden Bel sel des Berfehrd und tes Handels, 





— Dir faul nifde Gorrepondens und antere [sriftlide Comptoitarbeiten. — 

Rauimänniibe Nehenfunst. — Cinfage une roypelie Buchhaltung. — Kaufmän« 

niſde Terminologie ö 

ea 40 Bogen. Preis geheflet 1la &hir. oder fl, 2, 42 hr. eh; in eleg. engl. 
Einbande 135 &pie, oder A. 3. 18 Ar. ch. 

An ber boriiegenben nenen vermehrten und vielfach verbefferten Auflage finb 
Pirrhgängig alle durch das neue beutfche re gewordenen 
sugrabmen aufs forgfärligfe durchgeführt worden. eh Buch, anerfannt bas 
vollftändigfte und billigfte aller kaufmänniihen Compenbien, gibt im eugſſen 
Rahmen die Qninteffenz deffen was ein Kanfmann zu wiffen nds 
thig bat, eripart in Melge feiner Meichhaltigkeit bie Anfhafferg ähnlicher, viel 
cheurtrer Werte, und eignet fi u feiner zwefbienlichen und eleganten MueRatiumg ganz beienders zu 

ir Yung und Mlt. i 
Geiaenten 1a: 3 Diner ZYubelauflage haben mitgewirft die Herren: — — Dr. E. 
Amthor in Gern, Grefeflor F. Engelmann, Recor Dr. ©. W. 8 im PH Dr. J. 
Michaelis, Proieffor G. Prottengeier, in Auzeburg, Prof. Dr Fr. @ 9. Schäffle in 
Bingen, Dr. S. Scherer, Heraus; eber tes „Mltiohär“ in Kranfiurt a. M., Privat-Docent Dr. A. 
Schwarzkopf in Bafel, Dr. M. Schurig in Reissig, Otto Vogel, Lehrer an ber Handelslehrt · 
anftalt zu Dresten, Adrecat Alex. Zinkeifen in Yeipzie. (8470-72) 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. k 
Du beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
sm Bereits 50,000 Exemplare sind von diesem Buche gedruckt, zum 


Zu Weihnachtsgeſchenlen 


empfiehlt die Berlapshanblung von Franz Dunder in Berlin: 


O. Ruppius' Romane aus dem amerifaniigen Leben, 


Geh. 12 Sg. — Das Bermähtniß des Peblars. Geb. 12 Sor. — Gelb 
2 io. Ya . — Der Prairieteufel. Geh. 16 Sgr. — Genrebilder, enihal- 
tend: Wie ib im Meften Hängen blieb. in deutſcher Plerbebich, Eine Karriere in a. Der 
Bel in Miltwankie. Aus dem Sgullehrerleben im Weſten Baikfpinne. Geh. 16 Syr. — 
Weften. Band I., enthaltend: Mary Kreuzer, Zuſhlerche. Geh. 16 Sar. — Im Beften. 
Band II, enthaltend: Auf Regierung . Bermift. Unter fremden. Geh. 16 Egr. 
Gleg. in Galico gebunden koſtet der Band 5 Gyr. mehr. 
Dtto Ruppius' Mame_ift in Furjet Beit zu einem ber beliebteiten in ver Unterhaltungs Literatur 
Tden, ind mit Red. Schon Das Fand in weſchem feine Griäblungen fpielen, regt bie Tbeilnahme 
bohem Grab an, weil Hunderttaufenbe unferer — Brüder nagp mannichſaden Kämpfen und 
nttäufhungen dort ein geue⸗ Baterlandb gefunten haben. Muf diefem Boden num, Berge 1 er dutch 
Fr — gen Aufenthalt In ven Vereinigten Stauten genau fernen a bat, bewegt fib Ruppius 
mit vofer Gicerbeit; fo mein er jeinen Srablungen eine glüdlie Anfhaulicfeir zu geben, feine 
even aber durch die vermideltenen Berhältnifge am ihr diel zu führen, während fein warmes 
Geman üserall zum Herzen tes Zeferd fpricht. 


Nützliche Weihnachtsgeſchenle. 


is ſolche empfiehlt ihre 


Familien : Häbmafchinen a 25 fl. 


EEE 


18663) 





Avertijfement, 


Bon bem als vorzüglich erpröbten 
Eifen- und Stahl-Härte-Pulver 
bes Herrn Lonis Thalmann in Kleinlaufen- 
burg babe ich für Württem uub Bayern ben 
Aleinvertanf, und fann jebes beliebige Quantum 
unter Machnafıne des Betraget von bier aus effeo- 

tinren, unb jiwar; 

Diamentirendes Stahlpulver Mr. 1, 
gewöhnlichen Nummerftahl in beften Gußſtahi 
ju verwandeln, und verbrannten Stahl wie 
terherzuflellen, bas Pfund zu fL 1. 52 ir. 

Stahlpulver Wr. 2Escarius)jum&chweißen 
von Gufftabl, das nd zu fi fr. 

&tablpulver Mr. 8 (Arcanım) Ab 
bärten beim Nachſpiten, — 

Diamentirendes Gifenpulser Mr. A 
zum Härten von Schmied» und Bußelien, das 

= —* zu m k, 
ebtauchdanweiſung wirb gratis abgegeben, 
Sıiuttgart, tem 11 N en 








3242-4] G. Hubn, 
Calwer Etrafie Ar. 7 Barterre, linke, 

T * 

Bordeaux-Weine. 

St. Julien » » MüSTer . . „ Kif.ıt2kr 
Chäteau Lauja . .» .» +» . +10. jishr, 
Mödoc 1L und 1950er iN,./— kr, 
Br. Julien - © 0 0 0 0 00 «18, j12hr, 
BE Raabe a 6 0 es 10. |&0kr. 
Berger © -© = 0 co 0 0 0. + 10. ]j0hr. 
Haut Fronsac. © + 2... « [ 10. j4ö hr. 
Baut St, Emilion . . .. +. 20. [30kr. 


(8071—%0) per Flasche mit 
Bei Abnahme von 23 Flaschen billiger. 
Milani-Minoprio in Frankfurt a.M. 


“ Berfteigerung eines 
Landgutes. 


Bei ber am 16 December nachſthin, Made 
mittags 2 Uhr, auf bem Stattbaufe ier fhatte 
—— Verf der zu bem Maclaf bes 

bier verlebien Butebefigerse Georg Frey ge 
ri Pirgenihaft kommt eine Befigung zum 

uegebot, welche ſich ſowohl ihrer Lage mie ihres 
Umfanges wegen zu einen reigenten Tandfite eignet. 
Reufabt giegenen Berg Afange Schenben Sahne 
euſtadt g n 
hauſe mit circa 7 Tonmerten" Wderfeib, Baum- 
en und Caftanienwald, fowie 16 Tagwerlen 
chtenwald und Steinbruch, hegt %, Stunbe von 
Bahnhofe entfernt, im mäfiger Höhe, umd 
bietet tie hertlichſten Ausfichten fewehl in bie Mhein« 
a —* in ben eg — 
portofrei agen ertheilt Tr 
näbere Auskunft. 8646 
Neuftabt a. b. Haarbt, ben 890 Nov, 1862. 
Zierner, tgl. Notar. 


Herrſchaftskauf · Geſuch. 
guter Lage Schlelend werben mehrere größere 
ter-Gomplere im Preife von 100— 
Zbhlrn. ald Eapitalanlage zu kaufen geſucht. Selbfi- 
—5— = — Anihläge, ieh 
reibungen ibrer Bellgungen, unter 
a. r, ee Testanie Dresden franeo Nieder- 
legen. Angabe des Areal⸗ — —— Morgen. 


7408-51 
Geld Ein bebeutenbes Capital fol durch 
* Aulanfvon Grunbbefig, Ohpothelen⸗ 
Wechſel und ſonſtige Sicerpeiten, Betheiligung 
bei inbuftriellen Unternehmungen »c. begeben werden. 
P.C.5 83 Grange Road, London 5. E. 
erbitten ausführliche Anträge france. [8144—18] 


passe niehd u ln Bee Een ea 
4 wũnſcht in einem angeſehenen 
Eine Dame a bie —— Er⸗ 
us der Kinder und tes Haudiwefens, am 
Sirene er Dausitau, zu übernehmen, ober beran« 
gemacfene Tüchter in ben ver Hausfrau jufome 
menden bäusligen und geſeuſchaitlichen Vlichen 
anjımeifen, und geinig ortzubilden. Aug märe 
fie bereit bie Stelle einer Geſelſchaſtedame anzu ⸗ 
nehmen Dfferte unter I. E. K. Nr. 8653 ſtanco 
an db. Ep. vd Mi. [8553] 


er ganze gelärtenftand Deutfchlands 
Zaun feine 2 zeilen deutf nn 
fchreiben. E. T, München, [8676 


EN. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
"fches je Fiertelfährlich und beib- 
Jabrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljäbrlich Af. Abkr, 
Vereiusenünze. — 


gemeine Srihung. 


le⸗erate aller Art werden aucze · 
nommen und der Ueunm einer drei-" 
spaltıgen Colonelzeile berechnet: im 
Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonntag 


Ar. 348, 


14 December 1862, 


In das Abonnement der Allgemeinen Zeitung kann jeden Tag bis den Schluß des Jahres bei jedem Poftamt eingetreten werben, 


im Dece December mit ‚einmonatlicher Abonnementsquote. 


iſch t. 
ae A RER, 9 die 26 *5— 


aud, Mü über bie Notariatöge 

Senn de — Darn ie —* —— Bari being ne 
—— 8 r 

——— arg 7 erlin @e ee de 

Rüdtritt om. Der Provinciallandtag von Sachſen 
nimmt bie —S— ————— an. Landwehrofficicre zum Dane 
ruf —— ufrechthaltung eines freiſ Erlenntni 
—— den —e — ebene gg fü 
el in a nie N ür 
dürfniſſe ber der Mar ng. Dr. Löwe Salbe) sim — 
—— erwählt. Eine weitere Miniſtermodification in st. Preß⸗ 
e); Malchin (vom Landtag); Aus —— ftein (das 
ent vom 12Nov,); Wien (Lage der Ba —— luß 
der —— Biſcho —XX Gen Die Blätter über bie 
5 —8 —— * zur Gonfereng für deutſches 
Schweiz. Er Glei —*. ber ſchweizeriſchen Univerfitäten 
a hen); uf fu ee afaffungsfenge). 

nien, e win a u Tu, Das Mani 
fett er sn es = een © Die innere Lage —* 
anuien. Cine Parlamentswahl. chen Frage. 
— zeher ne = Far * Kü .. * 
aukre ie 
Boulebard Lenoir. Die hie —— A —— 
talien. Turin (zur Sharafterifit d des neuen Minifteriums). 
land und Polen, St. —— — Bus 
ftände, srenche Bor a itlerun 
rlin — — 
rung in delsvertrags.) — Wien. (Die —— 
En — 3 in der Bankfrage.) — Paris. (Inhalt der 
8 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Darmftadt, 13 Dec. Die Abgeorbnetenlammer geneh: 
migte heute, unter einftimmiger Berwerfung ber Negierungsvor« 
lagen, die Verlängerung der Steuern auf ſechs Monate, und ent 
zog der Regierung einftimmig die feitherige Vollmacht zum Abflug 
von Zoll⸗ und Handelsverträgen. 

F. Raffel, 13 Dec. m der heutigen Ständefigung 
ift der Antrag bes vollswirthſchaftlichen Ausſchuſſes, dem Handels: 
vertrag beizutreten, beziehungsweife ben Ständen zur Zuftimmung 
vorzulegen, einfiimmig angenommen tworben. 

48, Wien, 13 Dec. Tas heutige Herren haus nahm 
das Sinanzgejep und den Staatsooranfchlag für 1863 ganz nad 
dem Leigiub des Abgeorbnetenhaufes an. 

A. rid, 10 Dec. Der General Prim antwortet auf 
die Angriffe des Minifters Bilault. Er gibt eine hifioriiche Ueber: 
fißt der mericanifchen Erpebition und aller unvermuthet aufge 
ftoßenen Hinberniffe, und wirft alle Berantivortung auf ben franzd- 
ſiſchen Bevollmächtigten zurüd, der ungeredhte Anſprüche unterfiügt 
babe. Der Graf v. Neus bedauert feine Unterrebung mit dem Kai 
fer Louis Napoleon gehabt zu haben, er wilrde ihm die Schwierig: 
telten feiner Politik gezeigt haben. Die Mericaner wollten feine 
Monardjie, man habe den Kaifer betrogen; dieſer hätte eine Libes 
ale Politit wie in Jtalien befolgen follen. Prim beſchwört vie 
Kammern die fpanifhen Truppen nicht nad) Merico zurüdzufgiden. 

. Paris, 13 Der. Der Pays behauptet: die Nachrichten 
austwärtiger Journale in Bezug auf Merico ſeyen unridtig; es fey 
teine ſchlechte Nachricht eingetroffen, aud babe der General Forey 
feine Verftärtungen gefordert, 
* ©@t. Peteröburg, 13 Der Das heutige Journal 





be et. Wetsisköngg 4 antwortet ber France vom 1 jı2: wir 


wiederholen daß Rußland ſich zuerſt auf den Boden der Verträge 
von 1830 ſtellte. Kein ruf Hidier Candidat ift vorgeihoben, auch 
nicht durch die geringſte Inſinuation. Als der Inſtinct des Publis 
cums gewiffe Namen nannte, erflärte Rußland pofitiv daß es feis 
nen —— aufgeſtellt habe. Nufland, das aus Intereſſe und 
Empathie dem Exient feine Aufmerfjamfeit zuwendet, eritrebt 
bort eine auf Ausjühnung der Jutereffen und Leidenſchaften ges 
gründete Ruhe. Angefichts der gegenwärtigen Verwicklung empfiehlt 
es als Mittel das Blei _ berjujtellen die übereinjtimmende 
Einwirkung ber europäif te. 


Dad euglifche en und die englifche Politik. 
Akonbdon, 10 Dec. Die Tories vertheilen ſchon bie Portefeuilles 
unter fich, welche fie ala unentreißbare Beute beö bev parlamen« 
tarifchen Feldzugs betrachten, und felbft das Publicum fängt an 3: = 
ber Idee einer conjervativen Verwaltung vertraut zu machen. Hr. Di 
ſoll beabfidtigen dießmal als Minifter der auswärtigen Fa run 
auf ber Bühne zu erfheinen, und bie finanzen feinem gelehrigen Schüler 
Sir W. Heatheote zu überlaffen. So viel ift gewiß daß bie Feine miniftes 
rielle Mehrheit längſt verſchwunden ift, und bie Erifteng bes Gabinets ſchon 
währenb ber vergangenen Seffion nur ein Geſchenk rüdfichtsvoller Delica⸗ 
teffe war welches Graf Derby der Königin darbot. Dazu fommt nun noch 
—* die Mitglieder ber Cobden ſchen Schule, welche ſchon lange nur wider» 
der Palmerſton ſchen Fahne folgten, jeht zum Abfall ent⸗ 
3 find, nachdem es zur Gewißheit geworden baß bie Reduction beB 
Budgets, welche Hm. Gladſtone von red Gollegen hugehanben worden 
iſt, ſich nut auf 2 Mill. Pf. St. beläuft, und daher laum für die außer⸗ 
orbentlichen Ausgaben zur Milverung ber ... in Zancafhire hinreichen 
toirb; während Hr. Difracli eine Exfparung von 5 Millionen verfpricht. 
Lord Balmerfion Bi übrigens durchaus nicht geroillt Fans fo ohne weiteres 
auf feinen füßen Machtbefig zu verzichten, und feine Anhänger ſprechen 
baher zuverfichtlich von einer —— bie im Frühjahr ſicher 
erwarten ſiehe. Nun, alles das ift begreiflich und wahrſcheinlich genug. 
Drag ſich jedoch mie Palmerſton vos der ihm zugedachten Niederlage bes 
fcheiben zuruchichen, ober die Nation als Schiebsrichterin zwiſchen ihm und 
Hm.Difragli aufrufen — die auswärtige Politif Englands wird feine Aen⸗ 
berung erleiden. Hr. Difraeli ober Lord Malmesbury werben allerdings 
eine andere Phrafeologie zur Abfaffung ihrer Depeſchen vertvenden, erjterer 
toürbe wahricheinlich auch feine angeborene Bewunderung für ftarte Regie 
rung und deipotifches Heldenthum durch höflichere Gefügigleit gegen den 
—* ber Franzoſen zu bethätigen ſuchen; aber weder in Jtalien noch im 
Drient noch in Amerika Tönnte und würde er eine andere Richtung verfol- 
die von dem englijchen Intereſſe in breiten Stricen vorgegeichnete, 
Si jedermann klar 2 liegende Richtung mit größerm oder ges 
—*— Te Geſchick verfolgen, ift rg au 


der auswärtigen Meen“ und Gräng 
eegälationm gehören nicht zu feinem Reffort. Für die Welt im ganzen und 
großen wird es daher von geringer Bedeutung fegn ob Palmerſton füllt 
ober iveiter regiert. — Mit Lord Palmerftons Popularität, die bon einem 
Theilder hiefigen Preffe fo übermäßig gepriefen wird, hat es eine eigenthlim« 
lie Bewandtniß. Gr iſt unzweifelhaft populär. John Bull fühlt ſich zu dem 
flottenalten Mann durch eine Art von vervandtf Zuneigung binges 
zogen, und freut fi baß ex eine dem englifchen Ohr fo veriraute Sprache 
rebet, ſo ae ©. reißt, und alle Fehler und Tugenden des englifhen 
en fo erfolgreich zur Schau trägt. Die dorm in ber er 
bie auöwärtige Politil behanvelt findet Billigung, und man ift 
ſtolz darauf daß „ber alte Pam“ ſich nicht bambufeln läßt, und die Prin⸗ 


‚eipien bon 1789 ebenfoiwenig i im Tornifter eines Zuaben Als in dem Porter 


feuille eines imperialiftifchen Diplomaten fürdtet. Uber biefe perfünliche 
Vertraulichleit, die poiſchen Lord Palmerfion und John Bull unläugbag 
hertſcht, ift keineswegs gleichbedeutend mit Vertrauen. Das Vertrauen der 
Nation befipt der populäre Staatsmann nicht. Dan ſteht auf einem zu 


intimen Fuß mit ifm, kennt ihn zu genau und perfönlih, um in ragen 


5742 yi 
deri Verivaltung, bei benen es en un⸗ iben; 
uffttefgat berilhtenbe —— —— re feßen. Man | et 


lann dem jovialen alten Mann nicht gram werden unguver⸗ 
läffig, und man weiß genau wie weit man mit ibm —** Da nun 
bie inneren Zuſtande Englands gegenwärtig ihre ſehr ernſten Seiten baben, 
und unb EUER von der fien Bedeutung auf Entſcheidung — ſo 
der —— a a rn air it m 
weder pop haft, ein ernfter zuperläffiger Mann 
„confervative N von der wir fo biel gehört haben, — 


nur in ber Einbildung conſervaltiver Staatemänner und 

aber bie fortgefehten ya welche die Tories ſelbſt in folden Rab 
freifen errungen ri wo fie feit 30 Jahren gar feinen Ganbidaten auf 
zuftellen wagien, hätten Lord Balmerfton längft überzeugen Fünnen daß ſich 
die öffentliche M wenn auch micht aus Epmpathie, fo doch aus Ueber 
ʒxugung, feinem ee ——— enge Rate ben — 

as e 
— ————— Ben Gera dem —* 


Reaction” wird von ihm * pi 

eg a erg Grunde teil fie unengliſch und un- 

5 LE if. * —— F — ftill, und, Tann — 
ie 
Geſchichte des — — — hat fein Beiſpiel dafür auf: 


aflen. Auch —— —* 
I der ei { ory ‚ nicht an bi 
N ſolchen ir. — in — i za 
Worte, es in England nidt. — ne an perfönliche ung 
aenbe Kurehtioefung hat Lord ga or in Southampten erhalten, wo 

Lorbmayor als Torycandidat den Eieg über feinen liberalen Gegner 
— hat, In feiner andern Siadt des Reichs hat feine Bepı 

arität größere Triumpbe gefeiert als in Southampton, das von feinen Ber 
—— umgeben ift, und baher nad) engliſchein Herlommen dem Einfluſſe 
der VPalmerſton ſchen Familie unterworfen ſehn ſollie. Gleichwohl mupte 
ſein eigener a noch vor Beginn des Bahltampfes zurüdteten, und 
ber liberale Ca Gapitän Mangles, ber von dem concentrirten Ein: 
fluffe Lord Palmerftons unterftüßt wurde, erlag dem Lorbmayor von Yon: 
don, von dem bie Wähler nichts wußten als daß er gegen das beſtehende 
Dinifterium ftimmen werde. Seit dieſem Ereigniffe ſpricht man in den Re⸗ 
gierungSfzeifen von ber Barlamentsauflöfung als einer beſchloſſenen Sache · 
Bir zweifeln 5* ob —* Palmerſton einer allgemeinen Wahl feine 
Rechnung finden werde. 


Deutjchland. 

Bayern, München. Die Bayer. dk Sg. 5 Den m 
erhobenen und in jüngfter Zeit in einem Artilel Sg. —— 8 
Nr. 243 wiederholten Klagen über zu bobe Rotarintsgebühten 
uns aus zuberläffiger Quelle mitgetheilt wird, bie ———— ch 
geſeyt die forgfältigfte Beachtung zu. Cie bat den ernften Willen die Vor: 
teile des Rotariats-Juftituss, weht 16 68 jept allſeitig anerlannt erben, 
night durch übermäßige Gebühren nträdtigen zu laffen, und ift weit 
ensfernt an bem — en Hande der 4 , wenn fich berfelbe 
als unzwedmäßt 9 arſtellen It bartnädıg feft alten zu wollen. Die 
YAihgabe eine volllommen entjpr de Gebührensrbnung 5 uftellen, war 
fon deßbalb eine jehr ſchwierige, weil es einestheils wunſchenswerih ers 
ſchien bie Gebühren nicht zu hoch zu greifen, und andererſeits darauf Bes 
dacht genommen. werden mußte den Notaren eine volllommen aeficherte 
Erifteng zu ſchaffen. um Daburd) die Goncurreng tüchtiger Beiverber zu er: 
möglicen, Würde in letzterer Richtung die Grbührenorbnung den Zived 
veriht haben, jo wäre bas Notariats- Inſtitut fogleich bei feiner Eur 
zung biscredltire worden, und nur nach einem Dienfchenalter wäre die A 
hilfe möglich gischen, "Es ftellten ſich jedod der Erreichung diefer Auf- 
gabe noch befondere Schwierigkeiten entgegen, und hiezu gebört vorzugs 
wweiſe die Verfebiebenartigkeit der Verbältmiffe in den’ einzelnen ( Hehiet 
theilen. Diefelben Gchühren welche im einigen Gebietätheilen dem Notar 
eine ſeht hobe Einnahme gewähren, wirben in andern Kandestbeilen nur 
ein verhältnigmäßig geringes Cinfommen liefern. Darüber ob die Löjung 
der geftellten Nufgabe durch die erlaſſene Gebührenorbnung gelungen ift, 
läßt ſich zur Zeit noch lein Urtheil fallen. Wenn auch fo viel feitftebt daß 
die Einnahmen Der Notare —— in ben erſten Monaten ber Einführung 
des Notariats⸗ Inſtituts eine übergroße Höhe erreichten, jo i ij dagegen aus 
den Erhebun gen ber jüngften Monate w Thalſache fefigefiellt daß Die Zahl 
dir Notariat egefchäfte, und in deſſen Folge die Cinnahme der Notare, ſchon 
jebt in einer fletigen Abnahme beifen ift. Bei einer allfälligen er: 
mebrung der Notare an beftimmten Orten ober Rotariatsfigen überhaupt 
wird fich biefe Einnahme natürlich noch mehr vermindern. Wie aber immer 
die Gebühren feftgefeht werten, fo darf man ſich feiner Tauſchung darüber 
bingeben daß «9 ftets ci inzulme Notare mit ſehr großen Einlünften geben 
wird, Hitraue lann jedech leineslvegs auf rin Mijrerkaftniz der Ge 


b 


trauen "eis das Publieum einzelnen Verſonlichtei 

fo wenig befeitigt twerben wie das übergroße Einkommen 

ten. Uebrigens muß die Behauptu ptung als oe 

—* xeines Einlommen von 2000 bis 4000 8 
en bezei —— 

durch bie her, —— — 


— 
SEC, — 


wenn fe befcht, nur in w 
| Wründeen, 12 December. Dr. Julius 
geftern Abend einen Cyllus — ea 
regung ber biefigen Aünftler eröffnet hatte, Seine 
nach Aegypten, Yerufalem, Babylon, nad 


Eicilien, deſſen Ruinen uns durch die —— 


bie fi legt find. Au — 
Bone nee ne 
wie fie au Athen nicht minder en 








er Kreis von Männern und 
gefunden, nicht nur nicht abnahm, fondern ſich mit —— 
leſung vergrößerte. lreiche —— welche Hr. Dr. 
mit flinfer und fiderer Hand vor dem 


— lieh, illuſtritten den 
Vortrag; einzelne der bedeutenbften Landſchaften waren auc — 
hafte Bilder vergegenwärtigt welche Hr, Auguft Löffler hatte, 
In tactvoller Zurüdhaltung lich der Vortragende feine ſehr be⸗ 
deutenden Differenzen mit der gelehrien Mitwelt — 
lichter in dieſe abendlichen Stunden hereinſchi 
behaglich fühlen lonnten welche mit ſeinen 
durchaus einverſtanden find, Als Hr. Dr. Braun ſich — * 
des Cyllus bereit erklärte bei gelegener Zeit feine Vorträge fortzuſehen und 
fie auf andere Gebiete ber alten Eulturgefchichte —— twurbe er für 
diefe Mittheilung mit danfendem Buruf erfreut. 

Gr. Heſſen. ** Darmfladt, 11 Dec. Die zweite 
in ihrer geftrigen Sigung fid; mit der definitiven Prüfung ber 
ſchaftigt, umd eine Reihe derfelben für gültig erflärt, Zu einer 
gab nur Die Wahl ber beiden Abgeoroneten von Darmſtadt Anlaß, indem 
bierbei verjchiedene Srregularitäten, namentlich Einmifchungen der 
lizeibehorde, von Abgeoroneten der Fortſchritispartei gerügt wurden, 
Regierungscommiffär beftritt feinerfeitd daß die Regierung ſich i l 
in die Wahlen eingemiſcht habe, und die Kammer beſchloß die 
der Wahl, nachdem der Abgeordnete Dr. med. Eigenbrobt ſich die 
eines beſondern Antrags wegen der von ihm zur Sprache gebrachten Irre⸗ 
gularitäten vorbehalten hatte. Beim Beginn ber Situng war von dem 
Finanzminiſter v. Schend cin Geſehentwurf die Prolongation des bibheri⸗ 
pen Finanzgejeges auf die erften ſechs Monate des Jahres 1863: betreffend 
eingebracht orten, und wird barüber bereit$ morgen Ber und Bes 
ſchlußfaſſung erfolgen. Der Finanzauẽſchuß joll anfänglich beabfitigt haben 
dieſe Frolongation nur für die Dauer von drei Monaten zu beantragen; doch 
ftebt mit Sicherheit zu erwarten daß man hiervon Abſtand nimmt, und bie 
Kammer dem Geſehentwurf ohne Beſchränkung beiftimmt. Unter den 
neuen Einläufen vervient ein von der Regierung vorgelegter Gefehentwurf 
über die Husübung des Erziehungörchts in Bezug auf die Religion ee 
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» Kinder Erwähnung, ber als Erg bes die licchlichen Berhältniffe be 
treffenden Gefegentwurfs zu betrachten ift; nicht minder der ſſchon erwã 
Antrag bes Abg. Me auf Aufhebung des Preßgefeges vom 1 Aug. 186 
und Ei ng eines zeitgemäßen Pr X ? 
Rurheffen. Haffel, 10 Der. . Ueber den Berlauf bes Ehrenhant 
dels zwiſchen Generallieutenant v. Hatmau und Hauptmann a. D, Dört 
erfährt die Heff. Morg⸗gtg. aus guter Duelle folgendes: Nachbem 
Dörr fich öffentlich; als der Schrift: „Staatödiener und Gtant 
ſchwãchen“ genannt hatte, wurde berfelbe durch einen Carteflträger des Ge 
nerallieutenants v. Haynau auf Piftolen geforbert. Hr. Dürr ließ dem 
erjtern eröffnen : ex werde der Forderung Folge leiften fobald Hr. v. Hab 
nau ſich mit den HH. Major v. V. und Iv. Sp. wegen ber in feiner 
.. Brofhüre ebenen Ehrenconflicte ber Forberung gemäß auf Piftolen 
lagen haben werde. Der Eartellträger des Hrn. v. Hahnau zeigte. Hrn. 
: darauf jhriftlih an: Hr. v. Haynau ſeh dieſe ra gg | zu erfül« 
len außer Stande, die Sache finde mithin durch die von Hrn. Dörr geger 
, bene Antwort ihre Erledigung. Gleichzeitig ſetzte derfelbe die Negimenter 
und Gorps jchriftlich von dem Stand ber Dinge in Kenntniß. Diefe Mit 
theilung hatte zur Folge daß fänmtliche Hiefige Dfficiere, einige wenige aus ⸗ 
en, erllärten, und zwar die Lieutenant einzeln ihren Compagnie: 
Gele, Diele einzeln ben Bataillonscommanbeuren, und fo fort bis zu ben 
‚ höchften Spigen, daß fie den Ehrenftreit zwiſchen beiden ‚Herten nad) ben 
von dem Gartellträger des Hm. v. Hahnau ihnen gemachten Eröffnungen 
nit für erlebigt halten könnten. Hr. Generallieutenant v. Hahnau 
bat fich feitbem „Aranf“ melden laffen, und ift dad Commando der Divifion 
von dem Kurfürften felbft übernommen worden. 
= Aus Kurheſſen, 11 Der. Die Behauptung daß gegen bie 
Haynau:Dörr’fche Angelegenheit ſelbſt die Verfafungsfrage in den Hinters 
‚ grund tritt, ift nicht zu getvagt, wenn man weiß baf im ganzen Zande biefer 
Ehrenſlandal“ ausfchließlich das Tagesgefpräch bildet, und jede Meldung 
über bieje „militärische Berfaffungäfrifis” die öffentliche Meinung vorzugs⸗ 
weiſe in Anfpruh nimmt. Wir erfahren darüber folgende Thatſachen: 
bie vorläufige Suspenfion Hahnau's iſt nicht auf Grund der abgegebenen 
Erklärungen der Officiere, fondern nur auf eine Krankheitsmeldung des 
- Divifionärs erfolgt. Der Aurfürft bat „bis zur Miedergenefung des Gene: 
„ zallieutenants" die Gejchäfte desfelben felbft übernommen, d. b. bie Bri⸗ 
gabecommanbeuxe unter jeinen bireeten Befehl geftelt. Sodann verbient 
eonftatirt zu. werben daß noch nie in einer politiſchen Angelegenbeit in dem 
Dfficiercorps größere Einmüthigfeit zu Tage getreten ift als in ben Erllã⸗ 
sungen über bie HaynamDö Sache. Wir Können faft mit Beſtimmt ⸗ 
heit verfichern baf in ber Leibgarde nur Oberfilieutenant v. Heimrod (Abs 
Fümmling in gleicher Linie, wie Generallieutenant v. Haynau, von Kurfürſt 
Wilhelm 1) ſich für Haynau erllärt hat. Dagegen baben das 1., 2. und 3. 
Regiment, ſowie bie Jäger, die Schüßen, die Artillerie und ſämmiliche 
Gapallerie (mit alleiniger Ausnahme der Garde du Corps), einſchließlich 
der Negiments: und Bataillunscommandeure ihre Erklärung in amtlicher 
Form dahin ausgefprochen daß fie einem weitern Berlauf ber Sache 
entgegenfeben. Nur die Dfficiere der frommen Richtung fteben auf Seiten 
bes Generals, und Tonnen wir unter ben höhern Chargen ben Oberſt 
v. Ende und bie HH. v. Heimrob, ſowie ben General v. Enamentlich 
bezeichnen. Troß diefem offenbaren Miktrauensvotum in bie Energie bed 


mmiliche Hanau, welche ber Armee angehören (Söhne 
des; Aurfürften), fich der Mehrheit der Officiere ihrer betveffenden Regimens 


angeſchloſſen haben. 
Preußen. + Berlin, 11 Dee. Daß — — 
vegel dringend noththut, mag man baran en daß der königliche 
Erlaß vom 3 d,, welcher eine Eri ier an ben Aufruf Friedrich 
Wilhelms LI und an das 5Ojährige Beftchen der Landweht anordnet, ziem- 
lic) fpurlos vorübergegangen ift, während er unter andern Verhälmiſſen 
gewiß bie freubigfie Zuftimmäng gefunden haben würde. Dazu fommt 
daß bad Publicum, erfäreclt durch manderlei unerwartete Maßnahmen, 
fich nur zu leicht verſucht fühlt die Motive zu dem jüngften partiellen 
Miniftertvechfel in den dunkelſten Farben auöjumalen, obwohl fie, 
noch glauben muß, vorwiegend rein. gefchäftliher Natu 


iglich deßhalb aus dem Minifterium des Innern auöges 

weil er nicht in bie Nenetivirung ber unter ber vorigen Ver: 

i nb verfehten höheren Beamten babe willigen wollen, 
man biefer um fo weniger Glauben beimefien, als es ji 
ie MWieberanftellung von nur einem oder höchſtens wei 
handeln lann, da die Renctivirung der HH. v. Kleiſt⸗ 
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in hieſiges Blatt von der Unterſtellung ausgeht af 


oo’ und Peters jeden inem 'höheren Willen ſcheitert 
Snberunge in unfenen Delomaten Ges ala. 
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fo laßt ſich auch heute noch nichts gewiſſes Darüber fagen. Hr. d. Bismard 
pflegt feine Entſchluſſe jo ſchnell zu faflen, daß in diefer Begichung Gom- 
binationen fehr bedenklich erſcheinen. — Der Provinciallandtag der Pro: 


vinz Sachſen hat in feiner Sigung:vom 8b. den Entwurf des 
Schwerin wegen ber Bufammenfegung ber Rreisvertretung mit 36 gegen 
31 Stimmen angenommen. Für den Entwurf erklärten fi fänmtlirhe 
Dürger und Bauern, gegen denfelben faſt alle Ritter, welche die Viril: 
ftimmen der Nittergutöbefiger nicht fallen lafjen wollten. Diefes Ergeb: 
Rebe zu. verbanfen, in. welcher ber Oberbürger: 
Nagbebung, Hr. Haſſelbach, nachwies wie grundlos die Be - 
tufung ‚auf die ‚hifterifdhe Berechtigung der Virilftimmen feh,, wie der 

Entwurf des Grafen Schwerin in richtiger Weiſe an das Beflcbende 
anfnüpfe, und wie ber große Grundbeſitz unmöglich durch _engber- 
ziges Jſoliren den Einfluß wieder gewinnen Zönne den er durch eigene 
Schul von Tag zu Tag mehr und mehr verliere. Leider iſt von ben üßri- 
gen Provinciallandtagen ein gleich günftiges Nefultat nicht zu Berichten. — 
en Landwehrofficieren bes Kreiſes Yumbinnen, melde die A ng 
zur Betheiligimg am Nationglfonds mit unterzeichnet hatten, ift jet an⸗ 
heimgegeben ihre Unterſchriften zu widerrufen, ober eine Beftrafing durch 
das Striegsgericht zu getvärtigen,, — Das Appellationsgericht — 
hat das den Greiffenberger Turnverein freifp Erfenntniß erfter In · 
ſtanz aufrecht erhalten. — Bon einem anderen ſchleſiſchen Gericht iſt Binter 
den ehemaligen Redacteur ber eingegangenen reactionären Hakbad- Zeitung, 
Sander, ein Stedbrief erlaſſen worden, weil derſelbe der Berbüfung 
einer ihm wegen Betrugs zuerkannten ſechswochentlichen Ckfängtißfträfe 
durch Die Flucht entzogen bat. — Hier ſpielte bie drei erſten Tage diefer 
Woche hindurch dor den Schranlen des Schrourperichts eine cause cdlöbre, 
von ber auch in der Preſſe ſchon wiederholt Die Rede wat. Auf der An⸗ 
Hagebanf ſaßen, wie ſchon Kurz erwahnt, der S2jährige evangelifche Paftor 
Schoppe, Prediger dir Gemeinde Baudach bei Brofjen, und fein 2jähriger 
Eohn, ber stud. iheol Schöppe, beide der Urfünbenfälfchung, des frhweren 
Diebftahls, der Erpreſſung Hehlerer und Unterfhlagung befchulbigt. Stu: 
dent Schoppe beſuchte bis Oſtern 1860 das Gymnaſium zu Zülfichan, ttat 
demnachſt Hier in das Barbe-Pionier-Bataillon, gvancirte zum Portichee 
Fähndrid, mußte aber den Dienft quittiven, weil ihm bie Ausficht auf Er: 
langung eines Officierpatents dadurch abgeſchnitten wurde daß er wehen 
Schulden machens und Unterſchlagung Idtägigen Arreſt erhielt, Im Juli 
1861 ſchilderie er dem Grafen Blankenſee feine traurige Page, und bat, un 
Theologie, ftudieren zu fünnen, um Unterftügung. Graf beſchaftigte 
ihn darauf mit fchriftlichen Arbeiten und andern Meinen Dienftleiftungen 
bis zum 3 März d. JI. und gab ihm dafür eine monatliche Remumerntion 
von 10 Rihlrn. Am 21 Februar 'vermißte der Graf aus feinem eifernen 
Geldſchrank Wertbpapiere im Betrage von 90,000 Rihlrn, Einen Theil 
davon hatte der Vater des Studenten wenige Tage fpäter in Frankfurt a. D. 
unter falfchen Namen verfilbert. Vater und Sohn wurden bärinf ver⸗ 
haftet; bie übrigen Papiere fanden. fich in einer Dfenzöhre der Pfarrionp: 
nung zu Baudach ‘vor, bis auf einige Obligationen im Werth yon mehreren 
taufend Thalern, iwelche der Stubent hinter einem Schrankin der Wohnung 
einesimf. Schloffedomicilirenden Verwandten hatte, Den beiden Oe. 
richtsbeamten, welche den Studenten Echöppe dahin führten um das geftohlene 
But aufgufuchen, entfchlüpfte der Gefangene in einen finflern Gorribor des 
Schloſſes und 68 gelang ihm nach Neuzelle zu entlonnmen, wo er fpäter wieder 
verhaftet wırrde. Bon diefem Ort aus richtete er noch ein Schreiben an den Gru: 
fen Blantenfer, worin er diefen aufforderte feiner Mutter ein Darlchen bon 
len vorzuftredfen, wibrigenfalls er ben Grafen toegen Wuchers denun⸗ 

ciiten und ihn der öffentlichen a erg preisgeben foolle. In bem Audiengter 
min fprechen beite Angeklagte, dir ein einneh mendes Aeußere Haben, geivanbt 
und Ihrer Pilbung —— Der Prediger ſchien tief gebeugt/ und nach⸗ 
dem der Student Schoppe fein Lügen ſiyſtem (ex wollte zur Gräfin in einem 
vertrauten Verbältiß geftanden "und von, biefer die Erlaubnig erhalten 
haben aus dem Geldſchrant die Document zu nehmen) hatte fallen laſſen, 
ergriff ihm tiefe Neue, und ein heftiger und langanhaltender Thränenftrom 
unterbrach mehr als einmal feine Echlußrebe, in ber er die Grfchtuortuen Im 
Milbe gegen feinen armen, alten, durh ihn ins Ungluck gerathenen Bater bat. 
Der Prediger felbft, der feine Unſchuld betheuerte erinneriedie Geſchwornen 
an bie erlittene Unterfuchungshaft, an feine franfe Frau, ſowie an die bri⸗ 
gen der väterlichen Fürſorge noch bevürftigem Rinder, und an ben Schmerz 
den fein mitangeflagter Sohn ihm bereitet habe. Ihm wurden dann 


| aud von den Gefchtuornen Milderungsgrände bewilligt, worauf der Ge 
\ vicht&hof gegen ihm eine Gefängnikftrafe von neun Monaten und, Berluft 


der Ehrentehte auf ein Jahr erlannte, während fein Sohn wegen. Urlun⸗ 
benfäljchung, Erpreſſung und einfachen Diebftapls zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus und 500 Thlm. Geldbuße eventuell noch ſechs Monaten Juchthaue ver⸗ 
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urteilt wurde. Die Urkunbenfällgung warb dadurch bewirlt daf Sqhoppe 
jun. den Banliers Jacquier und Securius eine mit dem Namen bed Grafen 
Blanlenfee unlerſchriebene —————— hatte, laut welcher dem 
Dr ꝓhil. Mutius für Rechnung des Grafen 5000 Thlr. ausgezahlt Werben 
follten, was auch gefchehen war. Der Prediger Schöppe war befihalb audh noch 
der Unterfchlagung angelfagt, teil mehrere Perfonen ihm Staatsfhuld 
feine übergeben haben wollten, und weil er diefe ſammt den Coupens ver» 
Kauft und ben Erlös für ſich verwendet haben follte. Wegen dieſes An 
Hagepunftes erfolgte uf nen Bon Intereffe ift nod der Zivi- 
fenfall daß, während das Rofigeipräfibium erflärt hatte daß der Eriminal: 
commiffarius Nodenftein, einer ber Hauptzeugen, zu ſehr erfranft fey um 
ein rechtögfiltiges Zeugniß ablegen zu lonnen, Rodenftein ſelbſt am erften 
Tage der Verhandlung vor Gericht erſchien, um zunägft das Gerücht zu 
twiberlegen daß er an Ckiftesftörung leide. 

Berlin, 12 Der. Der König empfieng belanntlich am 13 Nov. in 
befonderer Audienz auch eine Deputation von Geiſtlichen, welde eine zu 
Kiclow in Pommern von einer großen Zahl bort zu einem Kirchweihſeſt am 
5 Nov. verfammelt getoefener Geiſilichen und Kirchenpatrone unterzeichnete 
GErgebenheitäabreffe überreichten.. Der König beantivortete, nad der 
Kreuzzig., die Anſprache ber er und bie Adreſſe in twärmfter und 
eing Weiſe, und ſprach ſichtlich bewegt, theils feinen Schmerz über 
den hertſchenden Geiſt des Mipverflänbniffes, der Lüge und Entftellung 
feiner Aeuperungen und Maßnahmen, theils aber auch bie Hoffnung aus 
das es num mit Gottes Hülfe beffer werben möge, auch dadurch daß bie vom 
ihn empfangenen Deputationen feine wahren Geſinnungen und Aeuße⸗ 
rungen im Lande weiter verbreiten und belannt werden laſſen möchten. 
Er. Majeftät bezeugte auch infonderheit daß Allerhöchfiverfelbe mit der De 

tation darin völlig in Uebereinftimmung fey dah das Wort Gottes und 
der Glaube die entſchieden feflzußaltende Grundlage aller göttlichen und 
menjlichen Orbnungen fey, und wenn biefe untergraben werde, bamit 
alles falle. Er aber werbe daran fefthalten unb allen dagegen gerichteten 
Angriffen mit Wort unb That widerſtehen. 

Die B. B.$. will erfahren haben daß bie Entlafjung ber beiden (liber 

ralen) Obsrpräfibenten v. Bonin und v. Pommer⸗Eſchte nahe bevorfiche; 
zu ihrem Erfah ſehen die HH. dv. Puttlammer und v. AleifeRep om 
beftimmt. Rad) bemfelben Blatt wäre die Minifterkrifis mit den belannt ger 
morbenen Einennungen nechleineewegs als abgeſchloſſen zu betrachten, es er» 
fährt vielmehr in dieſer Beziehung in der beflimmteften Weife daß aud) die 
HH. v. Mühler und v. Kippe beflimmt jeyen das Schidjal ihres bis heri⸗ 
gen Collegen ge ’ 

Wie die B, 3. mittheilt, hat der Geh. Reviſionsralh Ambronn, nad 
einer glüdlich überftandenen ſchweren Erkrankung, nunmehr aus Geſund⸗ 
beitsrüdfichten fein Manbat als Mitglied des Haufes der Abgeordneten für 
den Kreis Sternberg niedergelegt. 

In der vorgeftern vorgenommenen Nachwahl zur Stadlverordneten ⸗ 
Verfammlung iſt in ber britten Abtheilung des achten Wahlbezirls Dr. 
Löwe (Galbe), früherer Präfident des Stuttgarter Numpfparlaments, zum 
Stabiverorbneten der Reſidenz erwählt toorben. 

Der Staats Anzeiger veröffentlidt das unterm 19 Nov. von dem 
König vollzogene Gefch betreffend die außerorbentlichen Urdürfniffe der 
Marinevertwaltung für das Jahr 1862. 

Die Arenzzeitung ſchreibt: „Nah dem Abgang des Minifteriums 
v. Auerswald erfchien in ber Londoner „Saturdah-Review“ ein Artikel, 
welcher die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes beſprach, und überaus grobe 
und gebäffige Ehmähungen gegen das neue Staateminifterium enthielt. 
Die Areugeitung drude dieſen Artilel ab, und verfah mit einer Einleitung 
und einer Nadjerift, um die Gehäffigfeit des Artikel zu zeigen und zu 
fritifiren. Die Staatsanwaltihaft erhob gegen ben Nebacteur der Kreuz: 

itung die Anlage aus 8. 37 des Preßgeſczes. In erſler Inſtanz ers 
* die Verurtheilung des Angellagten zu 10 Thlen. Geldbuße, eventuell 
5 Tagen Gefängniß; auf die eingelegte Appellation hat bas 1. Kammer: 
gericht in feiner heutigen Eitung den Ungellagten freigeiproden. 

Am 9b, M. wurde ein neuer Preßproceh, der des dänischen Paſtors 
Hanfen, wider den Schriffteller Tir. ©. Raf aus deſſen mehrgenannter 
Schrift über Schleswig⸗ Holſtein verhandelt. Die Anklage lautet auf Ber: 
Teumbung. Die weitere Verhandlung wurde, nachdem der Verllagte den 
Einwand ber Wahrheit erhoben, veriagt. 


Gr Medlenburg Malchin, 10 Der. In ber Beutigen Sihung 
des Landtags wurben, tie ber „Nordd, Gore.“ melbet, die Vorſchläge in 
Berreff der Einführung des Landbranntweins ze. in die Gtäbte und 
der Erweiterung bed Gewerbebetriebs auf dem platten Lande, welche bei ben 
gepflogenen commiſſariſch deputatiſchen Verhandlungen in der Steuerſache 
von ben Commiſſarien und ben ritier⸗ und landſchaftlichen Teputixten vor 
Fäufig genehmigt tvaren, von der ganzen Landiſchaft mit 23 gegen 11 Etim 


men angenommen. Die Ritterfchaft acceplirle biefelben Abſtimmung. 
Es dürfte nun, wie das Blatt hinzufügt, ver — Steuer» und 
— er —— ſeyn. —— aut 
efterreid. © en, 12 Der. Die Sitzung des Abgeorbnneten« A 
baufes ift vom Sonnabend auf den näcften Montag berfchöben. Sn einem 
Puntt, in der Banfnoten-Dedungsfrage, ift von der gemifchten Gom — 
bereits ein Einvernehmen erzielt worden. Weitere Differaypımlte 
die Privilegiumsverlängerung und die Verzinslichfäit des Darl⸗ 
SO Mil. Gulden. Weber Iegteren wirb heute verbanbelt werden 
Commiffion&mitglieder des Abgeorbnetenhaufes tollen bie zteripre 
Verzinfung fofort von jegt ab bewilligen, wenn bie i 
mebr als — Reingewinn mit dem Staat zu 
















treff der Nribilegiumsdauer ſollte man vor allem 
daß eine — —— vo. allein die 
Uebernahme immerhin ernſter und ſchwieriger 
kann. Vielleicht dürfte die Frift von zwolf 
erfannt werben. Im ganzen mehren 


leichung. Die Sadıe ift zu 
notbivendig daß der Reichsrath etwas r 
tirung der Valuta beſchliehe. Einigen ſich die beiben Häu 
bie Finangvertvaltung eine fehr beftimmte, fefte Grundla 
fung mit der Bank gewonnen fern, und biefer dürfte es 


dem moralifchen Drud eines von den een 
aufgeftellten Compromiffes zu entgiehen. ar darum eine 


die 


Fügung daß das Herrenhaus die on nur nod; nebenher in Be: 
tracdhtung zog, und ben Hauptaccent die 1 mit dem Abge · 
orbnetenbaus Tegte, Der durch eine Stelle in bem bes Ithrn. v. 


Baumgartner angeregte und nun auch im Schoofe der Commiſſion fortge- 
ſponnene Etreit: ob bie Solveny der Bank oder ihre Beftimmung der Jr 
eich mäßg. Denn Ne Baheh I Nah Ba pa mit 
int ziemlich müßig. n daß beide ichti 

find, und ſelbſt da wo fie ſich durchkreugen ———— 
müſſen. — Während ber Anweſenheit des preußifchen Aronpringen und 

Gemahlin in Wien werden der Trauer um den Prinzen Albert willen alle 
Seftlichkeiten unterbleiben. Einem Gerücht zufolge ertvartet man gleichzeitig 
mit ibrem Eintreffen bier den Pringen von Wales. — Der Hof ift geftern 
von Schönbrunn nad) der kaiſerl. Hofburg übergeficbelt, — Der — der 


Reicherathöfeffion dürfte, ie man heute vernimmt, erft gegen der 
nãchſten Moche erfolgen. i 
— Wien, 12 Der, Die Soirée beim Miniſter des Aeußern, Gra⸗ 


fen Rechberg, verfammelte geftern Abend alles was fi an hervorragenden 
Namen in ber Hai befindet; die Eäle waren gebrängt voll, und bie 
Eonverfation äußerft lebhaft. Unter anderm bemerkte man ben 

Borfhafter Grament in längerem Geſpräch mit Mirko Petrovic, das 
durch einen Dolmetfch geleitet werben mußte. Die Erzhetzoge Albrecht, 
Rainer und Wilhelm verließen gegen 11 Uhr die Salons. 

“ Wien, 12 Dec. Geſtern bat der Bifchof von Szathmar, Dr. 
Mid. Haas, feinen Eid ald Gcheimeratb in die Hände des Kaifers abge: 
legt. Biſchof Hans unge den —— Perſonlichleiten Defter: 
veichs, die in guten wie boſen Tagen mit Treue und Hi zu Deſter⸗ 
reich, dem Haifer und bem sul geftanden fin, Die Emmennung zum 
Gcheimenrath hat bier die lebhafteſte Befriedigung in allen patriotifchen 
Kreifen bervorgerufen. i 

Wien, 12 Der. Weber die Anordnung des Königs von Preußen 
den Jahrestag der Landwehr und bes Hubertsburger Friedens feftlich zu 
begeben, fprechen fih die Wiener Blätter nicht allzu erfreut aus. Sure 
lic) der Feier des Landwehrtags baben fie zwar feine Eimvendung; fie 
ziehen ſich nur auf die Berliner Blätter, welche den Wunſch äußerten die Be 
gehung des Lanbtwehrftiftungstags möge nicht bloß dem Militär gehören, 
und möge durch bie neuen Wehrgeſetze nicht zum Begräbniktag werben. 
Mit dem Huberteburger Frieden jehen biefelben jedoch an die Waffenthaten 
Friedrichs IH erinnert, um ben militärifdden Geift, die kriegeriſche Leiden⸗ 
ſchaft bes Volls anzurufen, und dasjelbe für die Militärbetoilligungen de 
neigter zu machen ; aber es fey nicht [ehr paſſend an die Giege zu erinnern welche 
Preußen vor einem Jahrhundert über einen deuiſchen Bundesgenoffen davon⸗ 
trug, und ein fpecifilchpreufsifches Feft hinzuftellen, während in Deutſchland 
bie Feier der Schlacht bei Leipzig für den fünfzigften Jahrestag vorbereitet 
werde, welcher ber Berbrüterung aller deuiſchen Stämme gelte. Indeß lann 
zu Gunften bes Zöniglichen Handſchreibens an das Etaatöminifterium bed) 
gefagt werben daß es mit dem Hubertöburger Frieben nicht gerade den Kampf 
gegen Defterreich hervorhebe, fonbern chen ben Frieden. 

Wie der „Botfchafter“ vernimmt, iſt der Präfibent Des Wiener Ha 
bilsgetidte, Frhr. v. Raulle, zum öſterreichiſchen Bevollmächtigten bei der 
ant 5 Jan. I, J in Dresden zufantmentretenden Gonferenz zur Berathung 
eines gemeinfamn deutſchin Obligatie nenrechtes ernannt worden. 4 
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*Ee. Mai. der Kaiſer hat dem Verfaffer des deuiſchen Nationalwerks: 
„Germaniens Völkerfliimmen,* Prof. Firmenich⸗Richartz in Köln, in An: 
erlennung der Berbienfte um die allen deutſchen Stämmen gemeinfame vol: 
thumliche Literatur, unterm 27 Nov. d. 3. ben Orden ber eifernen Krone 

dritter Elafje verliehen. 


Schwei 

Bern, 12 Dec. Der Bund fenhit: In den beutfchen Staaten 
beſtehen directe Berbote des Befuchs ſchweizeriſcher Hochichulen, ober An: 
drohungen daß dem Stubierenben bie in der Schweiz zugebradhten Se⸗ 
mefter in feiner obligatorifchen Stubienzeit nich gerechnet würden. Zwar 
find biefe Verbote in den meiften Staaten factifch außer Kraft getreten, 
aber biefes Factum mich zur hinreichenden öffentlichen Kenntniß ge 
worden. Die Hochſchulbehörden erbliden nun in biefer Thatſache 
Eintirfung auf die Frequenz unferer Hochſchule und fämmtlicer höheren 
. Zehranftalten aus dem Ausland, und der Negierungsrath bat ſich an den 
Bunbesratb getvandt, um feine Bertvenbung auf dem Wege biplomatifcher 
Verhandlungen, eintreten zu laffen, damit bie angeführten Verbote und 
4 in denjenigen Staaten wo biefelben noch beſtehen, auch 
formell aufgehoben werden, um bie Gleichftellung ſchweizeriſcher Univer- 

fitäten mit deutfchen in Bezug auf Befuchsfreigeit publiciren zu fünnen. 

a Genf, 9 Der. Abends. In biefem Yugenblid burdyieht ein Regie 
rungscommiflär mit zwei Waibeln unter Trommelllang die Stadt, um im 
Ramen des Staatsraths die Bürger zur Ruhe und zur Eintracht zu er 
mahnen. Das Bolt habe fein Urtheil gefproden, die Frage welde dem 
Bolt im Monat Mai vorgelegt worden, fey erlebigt; im übrigen gelten bie 
Veftimmungen bes Artikels 152. Diefer Artikel bezieht fih auf die even 
tuellen Abänderungen ber Gonftitution; über die gegenwärtige Sachlage 
ı enthält leztere durchaus Feine Beftimmung. - Allem nad aber fcheint bie 

Regierung der Anficht der „Nation Suifje“ beizutreten, welche aus ber Ber: 
werfung beö neuen Projects ben Schluß zieht: das Volk wolle bie biöherige 
Verfaffung beibehalten. Hoffen twir daß die übermorgen beginnende Feier 
der Escalabe leine neuen Störungen der Ruhe verurſacht. Der Tag wirb 
gewöhnlich durch Masleraden und öffentliche Aufzüge begangen. Die 
„Ration Suiſſe“ hat bereits den Anfang gemacht mit muthwilliger Vers 
höhnung bes burchgefallenen Werks, Eine mit ſchwarzem Hand verfehene 

-und in ber-getvöhnlichen Form verfaßte Todesanzeige lädt alle Freunde ber 

Gonftitution zu deren Leichenbegängniß ein. Der Zug verjammelt ſich vor 
dem Local der Ficelle. Das Manifeft des rabicalen Comite’s, welches den 
Bürgern für ihre Abftimmung dankt, erſcheint auch in deutſcher Sprache, 
zum Beweis wie ſtark Die Theilnahme ber beutfchen Schweiger bei der Ber“ 
werfung war. 


Spanien. j . 
Madrid, 6 Dec. Wir — bereits das Ergebniß der Abfüi 

mungen über die Organifation des Senats und des Gongrejles in ber Ei: 
* tung ber beiben Kammern am 2 d, mitgetheilt. Im Senat, deſſen Präft: 
dent der Marques del Duero, wurde Don Domingo Ruiz de In Bega zum 
erften, Don Manuel Gantaro zum zweiten, der Marques de Santa Eng 
zum beiten, Don Juan Sevilla zum vierten Serretär gewählt, Im Eon: 
greß wurde unter dem Alteröpräfidenten, Hrn. Gurana, Don Diego Lopez 
Balleftros zum Präfidenten, der Herzog de Villahermoſa zum erften Bice: 
präfidenten, zum zweiten, dritten und vierten bie HH. Aurioles, Monares 
anb Rivero Gidraque ertwählt; gu Secretären die Garballo, Milan h 
Garo Goieverroten und Valera. In der heutigen Senatsfigung wurden 
die Merico betreffenden Actenftüde vorgelegt. Wie beveit# gemelbet, ver- 
Iangte bei biefer Gelegenheit Bermudez de Gaftro bie Vorlage bes Brief: 
wechſels zwiſchen dem General Brim und dem Momiral Jurien de la Gra⸗ 
viere. Der General Prim fand gegen dieſe Forderung nichts einzuwen · 
den, und erflärte ſeinerſeits daß er den Brief des Admitals vom 22 Mär, 
mittheilen werde. Da der Minifter des Auswärtigen Teinen Einwand er 
hob, fo werben bie Briefe’vor ber Diecuffion zur Vorlage lommen. — Die 
Epoca enthält Nachrichten aus Merico vom 23 Det. Darunter einen Er 
lah des Generals Forey an die Eintwohner von Gorböba vom 22 Dect., worin 
er den Mexicanern abermals erflärt: feine Miffion fey lediglich eine des 
i igleit Merico’s gerichtet zu 


Willen lundgebe, dann werde Frankreich feine Kräfte mit denen der 
caner vereinen um aus Mexico eine freie Nation zu machen.” — 
Rede welche am 27 Det. der Repräfentant für ben Staat von Zacatecas und 
Präfident des mericanifchen Gongrefjes Don Joſ⸗ Echecherria in 
demfelben fiber die Lage des Landes hielt, und ein langes Maniſeſt welches 
i und in Uebereinftimmung mit 109 Deputirich 
gegen bie Invafion erlieh, beweist wenigſtens daß der mericanifche Con⸗ 
greh zum Präfidenten Juarez ficht, und äuferli) die geſetzliche Dibm 

in Merico nicht geftört iſt. Gegen bie Behauptung des Manifeftes: „ 


bie Berfammlung ber’ gegenwärtigen Kammer in biefem Augenblid ber 
befte und i Beweis der Megelmäßigleit des Ganges der Ber 
waltung ift,“ läßt fi) allerdings nichtz einwenden. Das Manifeft 
vom 27 October unterfcheidet ſehr ſcharf zwiſchen Louis Napoleon unb 
Frantreich. — Mexico erflärt daß e3 in Frieden au leben wünſcht, aber 
feinen Befig um jeden Preis vertbeibigen und in feine Frievensunterband- 
lungen oder fonftigen Arrangements eingeben wird, die feine Würde ver 
letzen ober feinen Beftt antaften. Merico werbe bem Beifpiel gegen Louis 
Napoleon folgen welches Spanien in feinem Hampf von 1808 bis 1814 
gegen Napoleon I gegeben. Das Manifeft erfennt die ehrenvolle Art an 
mit welcher Spanien und England den Vertrag mit Eoledab gehaltin, 
der frangöfifche Heerführer gebrochen habe. Ob bie energifchen Worte ebenſo 
energifche Daten hinter fich haben werben, wird die Folge lehren. Andere 
Rarichten franifcher Plätter fhildern den inmern Zuftand Merico's mit den 
düſterſten farben. So fagt der „Diario Eſpanol“ daß nach Briefen und 
8* aus ico vom 29 Det. das Land in voller Anarchie ber 
ade. Nafacl Gu unb ber Oberft Buitron müten mit Golb 
werden tum das Sand vor den Räubereien ihrer Soldaten zu bewahren, Die 
Divifion Comonfort, 5100 Mann ftark, mit brei Batterien Artillerie, jey in 
einem erbärmlichen Zuftand in Azeapogollo angefommen. Gomonfort und 
Juarez Lönnten ihren alten Groll nicht vergefien, und erfterer möchte diefen 
gern auf dem eur an erſehen. Juarez in der größten Geld⸗ 
noth, und bie Oftaumee ſchwinde —8 durch Elend, Hunger und Defer- 
tion. Die Befeftigungätverke konnten aus Mangel aus Arbeitölräften nicht 
ausg werden. Man wolle in Mexico eine zweite Referbearmee umter 
General Doblado errichten; er folle Gunnajuato am 8 Nov. verlaffen. Mit 
ben M ften unter Gomonfort, Nojas, Buitron hofft man eine Divis 
fion von 22,000 Mann in Merico zu vereinigen. Die reactionäre Armee 
rückt mit den Franzoſen zu gleicher Seit vor. Boniga fep mit 6000 Mann 
in a, er jolle Perroͤlle und Feftung befegen. Janzenet fe mit 
ann an ber Gorraba be Deitapan, und Marquez ſolle mit 3000 
Mann eine andere wichtige Stellung einnehmen. e biefe Kräfte follten 
vereinigt auf Puebla Iosgeben. Ortega mit feinen 15,000 Mann ſchlecht 
efleideter, undisciplinirter, verhungerter pen werde bie ranzofen in 
Ferm ringen nicht he nnen. Doc fcheint die Negierung mit 
feinen Truppen einen Berfuch bei Puebla machen zu wollen. Aus ber 
Haltung der minifteriellen Preffe ergibt ſich daß fie die Aufgabe fich geflellt 
zivischen ber energifchen Poluil welde die Königin in ibrer vorleßten Thwon- 
zede gegen Merico anfündigte und dem jedenfalls unerwarteten und bis jegt 
nicht genügend erflärten Ruchug der ſpaniſchen Truppen aus Merico eine 
Vermittlung zu finden. Die F fittonsprefje fügt fh auf jene fünig- 
lichen Worte, und hebt hervor welche großen Anterefien Spanien im Mittel: 
meer engagirt bat. Das Minijierium feinerfeits fücht fo viel als möglich 
den Schein eines —— lichen Zuſammengehens mit ben Tuilerien zu 
retten, ohne den Gen im zu desavouiren. Aus den Erllärungen 
diefes letziern wirb fich wohl die wahre Urfache bes Rüdzugs ergeben. 
Madrid, 8 Der. Die im Emat vorgelegten Documente bilden 
eine ganze Serie. Eie beginnt, nad) der Epoca, mit der von dem Mini« 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Calderon Eollantes, an ben ſpani⸗ 
ſchen Gefchäftsträger zu Paris gerichteten. Aufforderung: Aufllärungen 
über den Inhalt des Briefs des Homirals Jurien de la Gravicre zu forbesn, 
und feinerfeit8 Erllärungen über die Gründe zu geben welche bie ſpaniſche 
Regierung betvogen haben den Rüdzug der ſpaniſchen Truppen zu billigen, 
troß des peinlichen Eindbruds ben ihnen dasselbe gemacht hat, Die Depeſche 
lautet: „Der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten an den Geſchäfts ⸗ 
träger zu Paris, Madrid, 24 April. Das Reſultat der am legten 9 April 
zwifchen den Vevollmächtigen der Unterzeichner der Londoner Convention * 
bat der Regierung der Nönigin ein großes Erfiaunen und einen lebhaften 
Kummer bereitet. Die Ausdrücke und Ideen in dem vom Admiral Jurien 
de la Graviere an den Grafen Reus unter bem 20 März gerichteten Brixfs, 
und feine ungiweifelhafte Abſicht Die feit vier Monaten angenemmene und 
unterftügte Haltung zu verändern, hat bie Negierung der Hönigin ticf bewegt. 
Die Sprache des Admirals, welche bie Nothwendigleit darlogt den Zerwinf⸗ 
niffen die aus ber meriennifchen Nepublif einen Stanbal für Europa. ge 
macht ein Ende zu machen, und in Megico eine monarchiſche Regierumg herzu · 
ftellen, zeigt das velljlänbige Verlaſſen des im Einverftännig mit den andern 
Bevollmächtigten bis jeht bei den Unterhanblungen befolgten Syſiems an. 
Die Regierung der Aönigin zögert nicht zu beftätigen daß die Erllärungen 
des Generals, abgeſchen davon daß fie werfpätet find, fih in Oppoſuien 
mit dem Geift und dem Wortlaut der Convention von Konton finden. Tie 
Sprache des franzöfiicgen Admirals Fat den Erafen v. Reus überzeuigen 
müſſen daf die gemeinſchaftliche Action der Mächte, die durch die Con⸗ 
vention von Londen berabtebet tar, ein Ende erreicht bat, dab man auf fine 
Gooperation mehr rechnen Lönnte, und nur dann auf Unterftüßung dinch tie 
franzöfifchen Truppen wenn bie fpanifchen Truppen fi in einer, gefährbeien 
Lage befinden follten. Eo cdelmuthig auch das Anerbieten des franzoſiſthen 
Apmirald war, fo war es bech nad) feiner Sprache leicht zu erlennen daß bie 
Gegentoart der franifchen Truppen fon im Princip als einc Verlegent eit 


betrachtet wurde, und daß fie fpäter eine Gefahr werben lonnte. Es war nicht 
möglich ſich Tategorifcher auszufprechen, und wenn es ein Fehler geweſen der 
Expedition eine zu ſpaniſche Farbe zu geben, jo wurbe fie in Julunft eine fran: 
zöfifhe Expebition, und —— beabſichtigte nicht ee Truppen 
anders als in äußerften Fällen zu unterftügen. Nach der Mitteilung 
dieſes Documents wurde bie Go von Drizaba —* Die Stellung 
des Grafen von Reus, als General fie als Bevollmächtigter, war Har, fie 
war durchaus beftimmt. Die feit Tanger Zeit befolgte Politil verlaffen, 
verzichten auf bie Erfolge welche man erreichen wollte, die Ausführung 
eines Gedanlens unterftüßen, welcher weder ber ber Convention von Lon! 
bon noch feiner Negierung war, rubiger Zufhauer ernfter und folgejchtwerer 
Greigniffe bleiben, und vielleicht in dieſer Unthätigkeit die Geſundheit und 
ben Ruf feiner Truppen — dad war bie peinliche Alternative 
welche man dem Grafen von geſiellt hatte. Gleichwohl war bie Ant 
Wort welche dem Admiral am u zugieng gemäßigt und vorſichtig: der 
General Prim veriveigert nicht ben Kampf zu eröffnen, er fürdptet bie Ger 
fechte nicht; aber er forbert ba; man bad Ziel der Erprdition nicht entftelle, 
und —— dieſe Erpebition, ohne eine ausſchließlich ſpaniſche ober frangöfiiche 
Expedilion zu werden, eine alliirte Eypebition, und bie e und 
Bevollmächtigten fortfahren wie früher ben Behhlüffen der Conferenz 
unterftellt zu ſeyn. Am 23 März flug der Oraf von Neus, um alle 
Mittel der Verſohnung zu erihöpfen, eine neue Conferenz, in Einver 
ftändnig mit dem englifchen Gerfhäftsträger, vor. Die Confereng trat 
eher, sung Man kennt ihr Nefultat, Die Partie welche 
ber fpanifche General zu ergreifen hatte war ihm vorgejeichnet ; er lannte 
ihre volle Bedeutung, und daß er eine ungeheure Verantwortlichleit über 
ſich nahm indem er fie ergriff. Er bat nicht angeftanden feine Pflicht zu 
thun; er fonnte nicht zweifeln daß die fpanifche Negterung mit en 
und Erfiaunen die in der Depefde vom 20 März des Admirals ent; 
baltenen Gedanken erfahren würde, In biefer Besiehung hat der Oraf 
v. Neus den Eindrud ben fie madıen würden genau vorausgefchen. 
Denn die Trennung ber Aräfte ber beiden befreunbeien Regierungen für bie 
Regierung ber Königin ſehr peinlich) war, fomußte die Urſache welche diefelbe 
hervorrief ihren Kummer nod) vermehren. Die Regierung der Königin begt die 
Ueberzeugung baf fie eine lohale Politik befolgte, Hug und verſohnlich in 
allen ihren Acten und in allen Dispofitionen welche fic während ber Exrpe 
dition adoptirte. Wenn bie Negierung Sr. faiferl, Majeftät der der Köni⸗ 
gin die Verſicherung gibt daß der Admiral nicht den Gedanlen ber laiſerl. 
Regierung ausgedrüdt, und daß er die Spanien ſchuldigen Nüdfichten 
verfannt bat, fo wärbe bie Discuffion der andern Punlle, welche die be: 
freundeten Regierungen befchäftigen, mit ber Aufrichtigleit und dem guten 
Glauben wovon fie befeelt find, aufgenommen werben fönnen, und wahr 
ſcheinlich wurde das Refultat befriebigenver ſeyn als das der Gonferenzen 
von Drizaba, ober wenigftend würbe es beren Wirkung entlräften. Von 
biefer Depeiche ſoll Hin. Thouvenel Einficht gegeben und auf Verlangen 
Abfchrift gelaffen twerben.* 
Großbritannien. 

London, 11 Der. 

Haben bie Whigs bei der Parlamentswahl in Southampton eine Nie 
derlage erlitten, fo find fie Dagegen in Totneß (Devonjhire) ſiegreich ge: 
weſen, wo an bie Stelle des verftorbenen Hrn. Th. Mills der liberale Ve: 
werber, Hr. Pender, ohne D;ppofition gewählt wurde, nachdem der toryiftt: 
ſche Gandidat, Hr. Dent, freiwillig zurüdgetreten war. 

Der telsgraphii erwähnte Artifel der minifteriellen M. Poſt lautet 
des nähern alfo: „Wir vernebnen Daß bie brei Mächte welche in die An: 
gelegenheiten Griechenlands am meiſten verflochten ſind, ſich jetzt endgültig 
verftändigt haben. Man iſt übereingelommen die Beſtimmungen des Pro: 
tofolls von 1830 als bindend zu betrachten. Die Griechen werden ſich mit 
isrem enthufiaftifchen Verlangen nach einem englifchen Bringen daber ge: 
täufeht ſehen. Rußland hat feinerjeits anerlannt daß der Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg ein Mitgliev ber laiſerlichen Familie iſt. Es blieb alfo ven Mäch 
ten nur noch die Aufgabe einen Prinzen ausfindig zu maden den fie dem 
griechiſchen Volk als einen Dann der zugleih der Erwählung würdig iſt, 
und das Vertrauen Europa's befigt, empfehlen Fünnten. Wir haben zu 
twiederholtenmalen auf die Schtwierigfeiten der Auswahl bingetviefen. Mir 

* glauben jebodh jeht sröffnen zu fönnen daß der König Ferdinand von 
Portugal (Vater des regierenden Königs von Portugal) die gemeinfame 
Unterftügung ber drei Mächte erhalten wird. Se. Majeftät ftebt in vollſler 
Mannestraft, da er erjt 46 Jahre zählt. Während ver Minderjäbrigfeit 
feines Sohnes beberrfähte er als Regent mehrere Jahre Fang ein verẽe jungs; 
maßiges Königreid. Er iſt ein Fürſt von großen Fähigkeiten. vo durch 
die trefffiche Erziehung die er feinen Kindern gab weiteiferte er mit unſerm 
Prinzen Albert. Der König it überdieß ein Better des jungen Prinzen, 
dem bie Annahme ter jo ſchmeichelhaften Wahl nicht geftattet if. Nur an 
einem Nachtheil leidei König Serbinand; er ift romiſch latholiſchen Glau · 










mus mit den ſtärlſten Protefianten auf: Aber es ift unmöglich 
didalen zu finden gegen den fi durchaus nichts einwen Den 
—— werden bie Griechen zufrieden ſehu einen Fürſten von 

rbindungen, ehrenhaftem Ruf und erprobter Fahigleit wie 
—* iſt, anzunehmen. Wir dürfen nicht —— ng 
Griechen, wenn die Aufregung des Augenblids 

Ni are deren moraliſcher und politifcher. 
außerordentlicher Wichtigleit ſeyn muß, * ungern (eh 
— Die Times ſchweigt noch über dieſes it! 


bens, Die Griechen nehmen e8 in ihrer Abneigung gegen bewRutholicis: 


König Ferdinand fey Wittwer, und Fönnte aus — e 
zielen bie ſich dann in der grichifäen Religion 
etwas weitausfehender Plan für einen A6jährigen \ 
wie die Times felbfi, offen heraus: jo weit Gngland — 
Frage intereſſitt fey, babe die griechiſche Agitation für 

ihre gute Wirkung vollfländig getan, namiiq die eb 
gewichts in Griechenland zerſibrt. 

Nach der Weftern Morning Reis ſind unlängfi an ber arabi 
ſchen Stüfte, nidjt tveit von der Einfahrt ins ne —* ———— 
Dorf —— Felul, fünfzehn engliſche Secleute won den Eingebornen 
verrãtheri 


——— — — 
Fear er Sun it, ae Be he 
m nt fie den Fuß aufs R die über ‚fie 
berfiel und fie nie dermachte. Der „Penguin“ erſchien fpäter vor dem Dorf, 
und auf die Drohung ben ganzen Drt ſammt Schiffen, anne 
wohnen mit Feuer und Schiwert zu vertilgen, wurden ihm. zwangig der 
—— ausgeliefert, Dieſelben —* in ber britten Detoberwoche gebängt 


Bon Hm, Thomas Adolphus Trollope — dein Dieim Anthony 
Trollope's, Berfafer des in unferer Beilage befprochenen Werts über Nord: 
amerila — ift eine neue Touriſtenſchrift über einen Theil Mittel Jtaliens 
erſchienen, welche von der englifhen Kritik gelobt wird: „A Lenteu Jour- 
ney in Umbıia and the en * —— Chapman and Hall.) 


Baris, 11 De. h 
g der von vom Profeflorencolegium und dem 
Inſtitut ne ale des — dem Unterridhtäminäfter präfentirte 


Wahl für den Sanskrit: ra toie geftern gemelbet, ift ein 
iijenfhaft, welche Fa Kai ftebt, 


Ueber: 


”. 


Schlag gegen bie —— 
denn vor wenigen Tagen hurde auch bie Brivatanfialt 
den höhern Unterricht” geſchloſſen. Alfred Lerop gehb 
aber auserlefenen Anzahl von Profeſſoren melde een 
rung, die fich ſelbſt auf einen Eipbruch gründete (Louis ———— 
danntlich bei feiner Extwählung das Orundgdeg beſchworen), einen Eid zu 
leiften. Diefe Eidesvertorigerung ward durch Decret für einen Grund zur 
Abſetzung erflärt, und die bezüglichen Profefforen wurden von ihren Stellen 
entfernt. Dadurch Fonnten ihnen natürlich aber nicht alle —* ſtaats · 
bürgerlichen Rechte entzogen werden, und da ** Leroh bie geforderte 
wifenfhaftliche Bildung ec. natürlich beſitzt, konnte ihm die Errichtung 
einer Unterrichtsanſtalt nur „im Intereffe der öffentlichen Sirtlichleit und 
der Gefundheit der Schüler“ vertweigert werden — dieß iſt geſchehen. Im 
angebliden Intereffe „der öffentlichen Eittlichleit” iſt die Privatbildungs: 
anftalt Leroh's gefchloffen worden — weil ihr Borftand als Lehrer an der 
böshiten Sebranftalt Franlreichs ven Eid nicht leiſten wollte. 

Das Inſtitut Leroy ift eine Foriſetzung der in der Nue de la Pait ge⸗ 
haltınen, und bekanntlich unterdrüdten, Vorlefungen. Sie wurben unter: 
drüdt, obgleich fireng in denfelben alle und jede politifche Abichweifung vers 
mieben, geſchweige denn eine politische Frage zum Gegenftand genommen 
wurde, Die laiſerliche Verwaltung läßt ſich nicht herab zu fagen wie Hr. 
Leroy die Öffentliche Sittlichleit gefährdet hat, fo wenig wie ſie bie beliebte 
Druderei⸗Conceſſions Entziehung anders motivirt als „durch das Intereſſe 
ber öffentliden Sicherheit geboten.” — Hr. Mires iſt verurtbeilt worben 
teil er eine gedructe Denkichrift über feinen Proceß unentgeltlich vertheilt 
bat, und obgleich dieſe Denkfehrift nichts firaffälliges enthält, Als Grund 
ift angeführt daß Hr. Mir. 8 „die zur Coiportirung von Drudjcriften 
nötige abminiftrative Autorifation nicht eingeholt hat," Das bezügliche 
Gefeg vom 27 Juli 1849 bat zum Zwedck bie gefchäftsmäßige, gewerbi- 
mäßige Colportirung zu regeln. Belanntlid iſt es aber jchon dahin aus: 
gelegt dafı die Vertheilung von Wahlbulletins „obne Erlaubniß der Bes 
hörde“ ftraffällig erflärt worden, wodurch den Wahlbulletins der Regie: 
rungscandidaten ein Brivilegium gefichert ift. Durch den Proceb Mirea iſt 


SMr 


es auf unentgeltliche Veribeilung ‚unfträflicher Dentſchriften ausgebehn 
toorben, und mit gleichem fann man bie Vertheilung eines Buchs 
von Seiten feines Autors, ober die Abgabe von Vifitenlarten von ber Er 
laubniß ber Behörden abhängig machen. 

Bei Gelegenbeit ber Eintveihung des Boulevard „bu Prince Eugöne‘’ 
hat der Kaiſer 2, Napoleon auch den Boulevard „de la Reine Hortenfe” in 
den von „Richard Lenoir” umgetauft, „umben Namen biefes Mannes zu ver: 


ewigen der von einem einfachen Arbeiter des Faubourg St. Antoine einer | 


der erften Baumiwvollenfabricanten Frankreichs wurde.” — Der Kaiſer, 
der ſolch eine allgemein bewunderte Kenntniß und Erinnerung für bie 


Verdienfte des-einfachen Arbeiters beſah, hat dabei, nad der France ! 


m begangen, Richard Lenoir bezeichnet zwei wer: 
ſchiedene Perfonen; es ift bie Firma bes Compagniegefchäfts welches ber 
reiche Bankier Lenoir mit dem intelligenten Arbeiter Richard gründete, ein 
Geſchäft das raſch in Dlüthe lam, dann aber durch „das öfonomifche 
Spftem des erfien Kaiſerreichs“ ruinirt wurde. Seine Gründer ftarben 


eentrale, einen Irrthu 


‚ Fr erhalten, benn wir gehören zu benjenigen welche glauben baf ber Thron 

‚ heute noch nicht vacant, und daß es zwiſchen den fouberänen Häufern eine 

| Solidarität geben müffe um ihre Rechte gegen bie Angriffe der Revolution 

! zu vertbeibigen, und wir find überzeugt davon daß kein deutfcher Prinz ſich 
Em ben Tenbil * 


2* 
— 
2 
* 


x Turin, 10 Der. Alle Mitglieder des neuen Gabinet? — Manna, 
' Pafolini und Ricci ausgenommen — hatten früher Rortefeuilles, und find 
‘ darum binlänglich befannt, Mamma, der zwar in der Verfaffung der Zolle 
reglements nicht befonders glüdlich geivefen, wird dennoch für einen tüchs 
! tigen Nationalölonomen gehalten. Pafolini hinterließ in Mailand, wo ex 
' Präfeet war, ein ſehr gutes Andenken, und toußte-fich bier die Achtung aller 
‚ jener zu erwerben die mit ihm in Berührung famen ; wie er aber feine Aufs 
| gabe als Minifter des Aeußern Iöfen wird, ficht erft zu erwarten. Dieje 


Ungewißheit, diefe Unterbrechung ber diplomatifchen Trabitionen ift gerabe 


beide in Armuth. Die Verbienfte des Capitaliften bei dem Gefchäft jdreinen | eine der wichtigſten Inconveniengen der zu fehnel aufeinander folgenden 


nicht übermäßig getvefen zu fen, gleichtwohl ift fein Name durch den Irr⸗ 
thum des Kaiſers 2. Napoleon zum Hauptmamen erhoben worden, denn 
vorausſichtlich wird der Boulevard Richarb Lenoir im Munde des Volts 
bald nur noch Boulevard Lenoir heißen. 

* Der Etreit zwiſchen den Tuilerien und England über den griedhifchen 
Throncanbibaten iſt ſichtlich noch keineswegs in der Abnahme begriffen, 
denn nicht bloß dauert die Erbitterung darüber fort daß England die Wahl 
bes Prinzen Alfreb ruhig vollziehen ließ, fondern bie Candidatur des Waters 
des portugiefiichen Königs fcheint Del ins Feuer zu gießen. Die Morning 
Poſt hat bemerkt daß der König Tatholifch ſey wie feine Kinder, und daß 
dieß allerdings ein ſehr erhebliches Bedenken ift; ber officiöfe Confti- 
tutionnel folgert daraus daß England aus diefer Neligionsverfchiedenheit 
fih eine Waffe zu ſchmieden gedenle um ben präfentirten Ganbibaten zu 
befeitigen, und dann abermals einen proteftantifchen Canbibaten aufzuftellen 
benbfichlige. Der Argwohn ver Tuilerien hat daher den höchſten Grab er- 
reicht; fie fehen in dem Zurüczichen des Prinzen Alfred nur eine neue 
Falle. Dffenbar bedarf es wenig um überfaupt alle fremden Aron- 
candidaten zu befeitigen und einen einheimifchen, wenn nicht für einen 
Ihren, body für eine Präfidentfchaft aufzuftellen. Für einen Thron, nament: 
lich den eines fremden Fürſten, dürfte doch zur Zeit der griechiſche Unter: 
grund fehr wenig haltbar feyn, denn wenn die Tuilerien nicht ihren Can: 
didaten burchzufegen die Macht haben, fo werden fie vorausſichtlich alles 
aufbieten um den fremden zu jtürgen, wenn bie officielle status quo Politil 
iht Ende erreicht hat, und bazu dürften fie die Macht baben. 

° + Mari, 11 Dec. Auch wir möchten gern von dem frieblichen und 

lären Seite der Eröffnung des neuen Boulevarb ſprechen, und uns 
über die vortreffliche Rede des Kaiſers verbreiten, oder die prächtige Straße 
befchreiben, welche eine neue Mertwürbigfeit zu den vielen binzufügt bie feit, 
zehn Jahren aus Paris eine Stadt ohne Rivalin gemacht haben ; aber alle 
Parifer Blätter find mit zahlreichen Details angefüllt, und wir gehen baher 
fofort zu einem wichtigern Gegenftand über. Während das italienifche Ca: 
binet Mühe hat fih zu conjtituiren um nach feiner jedenfalls ephemeren 
Eriftenz einem militärifchen Gouvernement, vielleicht einer Dictatur, Pla 


zu machen ; während die Armeen ber Vereinigten Staaten im Begriff ſtehen 


fi) von neuem zu belämpfen, ohne hoffen zu bürfen daß ein Sieg dem Blut: 
bergießen ein Ziel fegen werde — ijt die wahrhaft brennende Frage die 
griechifche, welche mit jedem Tag verwickelter wird. Die Leiter ber anglo: 
helleniſchen Partei baben — in Gegenwart der neuen Haltung Englands — 
plöglich das allgemeine Stimmrecht erfcheinen laffen wie den Deus ex 
„ machine in der tomöbie, in ber Hoffnung eine ihren Planen entſprechende 
Löfung zu finden. Indem fie ihrem Gandidaten eine Art von populätem 
Präfigiumgeben, wollen fie Europa Gewalt anthun und die Weigerung Eng: 
lands befiegen. Und da dieſer vollftändige Triumph heute nicht mehr mög: 
lich iſt, jo möchte das eifrige Comite den jo tbeuer erfauften Einfluß zum 
min benügen um einen neuen Ganbibaten feiner Wahl, ſeh es nun 
als König ober als Präfident einer Republik, oder auch mit Icbenslänglicher 
Gewalt, wie der Fürft Eufa, aus ben Conflict hervorgehen zu laffen. Will 
doch England um jeden Preis feinen Einfluß im Orient ausdehnen. Aber 
auch dieſes Projeet wird nicht ohne Widerſpruch von Seiten Frankreichs 
und Rußlands bleiben, welche ſich im Intereſſe des europäiſchen Friedens 
und der Integrität des oömanifchen Reichs am den Geift der Verträge hal: 
ten welche Griechenland conftituirt haben. Wir wiederholen «8: damit nicht 
früher oder fpäter traurige Conflicte aus biefer Revolution hervorgehen, 
ift nöthig daß bie drei Schutzmächte ſich über die Wahl eines Souveräns 
zu verftänbigen, und ben gleichen Antheil von Einfluß der jeder unter ihnen 
gebührt zu erhalten ſuchen. Man bat einen Prinzen von Hohenzollern ge: 
nannt; ohne Zweifel wäre bieß eine ganz paflende Wahl, aber vor allen 
Dingen würde nothwendig fern die Verzichtleiftung ber baheriſchen Dynaſtie 


| mintfteriellen Kriſen. Wenn Cavour nicht acht Jahre hindurch ununter⸗ 


brochen das Portefeuille des Aeußern gehabt hätte, würden wir feine Plane 


| zur Befreiung Jtalien nicht verwirficht fehen. Nach Cavour trat aber 


ein fo häufiger Wechfel in dieſem Minifterium ein, daß ein Minifter des 
Aeußern faum Zeit bat ſich über die Lage Europa's ein Urteil zu bilden, 
und wenn er an irgend einen unferer Eonfuln in Auftralien over Californien 
! einen Brief fchreibt, muß er ihn fo einrichten daß er dadurch nicht compros 
} mittirt wird, weil er ficher ift daß ihn fein Nachfolger Iefen wird. Marcheſe 
Giovanni Ricci ift ein Name der in der Marine einen fehr guten Klang bat, 
Sein Eintritt in das Minifterium ift ein Act der Verföhnung, teil Ried 
durchaus nicht der Nechten angehört. Vefteht num für das fo zufammens 
gefegte Miniſterium bie Wahrjheinlichkeit einer langen Dauer? Es ift 


! wohl nicht möglich fofort beftimmt auf diefe Frage zu antivorten. Die neuen 


Minifter ſcheinen ein jeber in feinem Kreiſe fähig zu ſeyn die Schtwierigs 
feiten der Lage zu überwinden. Das mußte man indeß auch von ben 
Männern befennen welche das Cabinet Ricafoli bildeten, die einzeln vor⸗ 
treffliche Eigenfchaften beſaßen und dennoch ein ſchwaches Ganzes bilbeten, 
Das Schichal eines Cabinets hängt weſentlich von den Eigenſchaften des 
Mannes ab der an deſſen Spitze fteht, wie das lange Jahre hindurch Graf 
Cavour auf das glänzendfte beiwies, der auch nicht immer von Adlern ums 
geben war. Wenn es Farini's Gefunbheit erlaubt mit feinem betväbrter 
Talente bie öffentlichen Angelegenheiten in guten Gang zu bringen, lann 
fich auch das Minifterium halten und felbft die Schtwierigleit der abmini« 
ftrativen Neform bewältigen, was immerhin für ein Miniftertum das Mine 
ghetti und Perugi, d. h. den Ausdrud eines entſchiedenen Dualisnus, unter 
feinen Mitgliedern zählt, eine fehr fchwierige Sache if. Wenn dagegen 
einer diefer beiden smänner ein wirkliches Uebergewicht gewinnt, wer · 
den fehr bald neue Combinationen nothwendig werden. 
Rußland und Polen. 

* @t. PWeteröburg, 2 Dec. Die Bolenfrage beginnt von neuen 
an ntereffe zu gewinnen, und tritt mehr und mehr in den Vordergrund, 
Augenblidlich verbreitet fich das Gerücht daß auf das Palais des Großfürften 
geſchoſſen und ein Kammerbiener vertwundet tvorben jet, ſowie daf man ben 
Sectetãr bes Grafen Wielopolsli getödtet habe. Den Eindrud dieſer Ges 
rüchte fteigert nicht wenig das durch unfere Zeitungen veröffentlichte Geſetz 
zur ftrengern Ueberwachung des Verlaufs, bon Giften im Königreich 
Polen. Diefem Gefeh ift nämlich; die Bemerkung vorangeſchickt: die Negier 
rung ſehe fich zu demfelben bewogen durch die Nothwendigkeit das Leben 
ber Privatperfonen im Nönigreich Polen zu ſchützen. Man hätte fogar ein 
völliges Verbot des Verlaufs aller Gifte erlaffen, wenn diefelben nicht um« 
umgänglich notbivendig für Aerzte und Chemiker wären. Ueberbaupt ſcheint 
man durch bie neulich won ber Regierung in allen Zeitungen mitgetbeilten 
Statuten ber polnifchen Berjhwörung die Ueberzeugung zu getvinnen daß die 
Löfung ber Polenfrage fehr große, ja unüberfteigliche Schtwierigteiten bieten 
dürfte, Die Annäherung bes Jahrestags der Nevolution von 1830 erregte 
manche Befürchtungen, und beftimmte die Regierung bedeutende Truppens 
verftärlungen nach Warfchau zu ziehen. Man war anfänglich beforgt daß 
die Neerutirung, welche fich auch auf Polen erftredt, böjes Blut machen 
würde, doch bat man ın biefer Angelegenheit einen jivar harten, aber Hugen 
Austveg gefunden. Man nimmt nämlid) die Reeruten nur von den Etädr 
ten und nicht von bem Lande, wodurch die Nothwendigleit umgangen wird, 
in einem Augenblid wo die Regierung nur noch im Voll einen Anhang 
bat, diefes, das ſchon ohnebieß von ber Dppofitionspartei nach allen Kräften 
untertoühlt wird, gegen fi) einzunehmen. Die unrubigen Städte werben 
zugleich dadurch ihrer beiten Rräfte beraubt, da fie allein für die ganze Ber 
völterung Polens, und zwar von je taufend Mann fieben, Neeruten zu ſtel ⸗ 
len haben. Auch fol daher die Flucht der militärpflichfigen Männer aus 
den. Städten aufs Land an ber Tagesorhnung fern. Das Gegenftüdt 
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t die Radprichten aus Litfhauen mit. Hier follen augenblicich 
— — und beſonders in Wilna, gar keine Wohnungen mehr zu 
belommen feyn, während fonft baran immer Ucberfluß war. Es flüchten 
nämlich bie meiften Outöbefiger in die Städte, teil fie fih vom 19 Febr., 
—* Eintritt ber ordentlichen Freiheit der Leibeignen, nichts gutes verjchen. 

Ein Fortfchritt in unferer Milttärvertaltung ift die Auſhebung des vie 
In Mißbrãuche ſchuldigen Commiflariatödepartements. Seine Befugniſſe 
geben in Zulunft auf den Dberſicommandirenden der Heeresabtheilung 
über. — Unſer Winter iſt noch immer ſchneelos worunter der Geſundheils · 
zuſtand ber hieſigen Vevollerung nicht wenig Teibet. 


Guröberichte, 

< * Frankfurt a, M., 13 Dec. Oeſtert. dproc. National-Anleipe 67; 
Sproe. Dietall. 6974 P.; Bankactien 757 @Lotterie-Wlehensloofe von 184 75%; 
von 1858 130 Yg; von 1860 754g; Tubreigeh.-Verbadher E.-B.-M. 142 Y5; bayır. 
ONb.-Wetien 111%; voll eingegaplt 111 Y4; Üftere, Grebit-Mobitier- Betien, 2164; 
ElifabetPrieritäte-Actien 83. Wedfelcurfe: Paris dyg; Fonben 11775; 
Bien 86 46. 

Wien, 13 Dec. Dehlerr. 5ptoc. National . Anleihe 81.80; Gproc. Metall. 
72 303 Lotterit ⸗ Anlehensloeſe von 1854 92.25; von 1858 192.25; von 1860 89.20, 
Bantactien 801; öfterr. Credit / Mobilier · Actien 222,40; Donaubampfidhifffahrtsactien 
413; Stantsbahnactien 238,75; Nordbahnactien 183.70; Wenbahn-Prioritätsactien 
99.35. Wesfelcnrfe: Augsburg 3. M. 100,40; genden 118.66. 

* — 12 Dec. Jyrec. Couſele 22)1. 
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Neueſte Poſten. 

Berlin, 11 Dee. Wie der „R. 8.“ mitgetheilt wird, iſt in dieſen 
Tagen auch von ber — Regierung eine Antivort auf die letzte 
preufifche Note in Sachen bes Handelövertrags bier eingelaufen. Belannt 
Lich hatte das Darmftäbter Gabinet feine Ablehnung bed Handelövertrags 

ptfächfich durch Darlegung von Motiven, die einen allgemeinen politi» 
hen Charalter iragen, — ohne ſpecielle Ausſtellungen, welche an die 
gewerblichen Verhältniffe des Grofberzogthums anfnüpften, befonbers ber» 

vorzuheben. In der preußiſchen Erwiederung war das gelienb gemacht, 
—* darauf hingewieſen worden, daß bie berufenen Organe ber Induſtrie 
und des Handels im befien-barmftädtifchen Lande fi fümmtlid für ben 
Handelsvertrag ausgefprochen hätten, Die jept hier Übergebene Antwort 
der großberzoglichen Reglerung nimmt bieß, der „Kölniihen Beitung“ 
zufolge, auf, und erllärt: daß fie zwar bie allgemeinen Gefichtöpunfte 
welche fie zur Ablehnung des Vertrags beftimmten, voranfiellen zu 
milffen geglaubt Babe, daß ihr Enıfetuß aber auch mit Hinblid auf bie 


Kuft 640 ; | 


Inlereſſen ihres eigenen Landes gefaßt fey. Auf bie ba, Helen Darmftabt - 
gegenüber feitend unferes Cabineis erlafiene Erflärung, 
Ablehnung des Handelsvertrags durch bie großhergogliche Regierung als 
die Anfündigung ihres Entſchluſſes ben Bollverein mit Preußen nicht forte 
zufegen, betrachte, entgegnet die hefien-barmftäbtifche Regierung, bie u. 
aus dem Zollverein zu treten habe fie nicht, vielmehr verharre fie in der 
Hoffnung daß trogbem bie Fortdauer des Zollvereins werde gewahri bleiben, 
— Wien, 12 Dec. Abends. In der heute Bormittags abgehaltenen 
Confereng der gemischten Neichsratiscommiffton wurde bie Debatte über die 
Verzinfung des von der Bank an ben Staat zu getwährenden Darlehens von 
BO Mi, fortgefeht, und auch zu einem Abſchluß gebracht, Die Nitglieberbes 
Unterhaufes hatten die Uebergeugung erlangt ba bas die 


aller befonnenen Männer vom ach dem Beichluß des Oberhaufes 
Der Verichterftatter bed on '5 bes ——— ee. 
welcher diefe Erlenntniß erlangt hatte, verfuchte es nun felbftburd) ein 

dement den allfeitigen Anfprüdhen annähernd gerecht zu werben. Er bean 


tragte die Beſchluſſe beiber Häufer in Betreff ber fung fallen zu Iaffen, 
hingegen als Entgelb für das Darlchen eine von 7 für 
das Netiencapital zu garantiven ; falls das Fand bes feine Be 


Dividende zur Bertheilung zuläßt, if der Giaat 

ſchuß bis zum Marimalbetrag von einer Milfion —— zu lien. De 

Antrag wurde fogleich von der Gonferenz als eine Vermittlung ber 

nen Anforderungen erfannt, und bie Mitglieder ee * 
Erwägung. Das 


ihn in einem abgefonderten Burcan einer eindri 
ftimmung zum Amen ⸗ 
Jahresertrag 


I 


fultat diefer Confereny in ber Gonfereny war bie 
dement, jedoch mit dem Zufat daß biefe Garantie von 7 Pror, 
nicht erit 1867, fonbern gleich jegt bei ber Sanction des Uebereinkommens, 
alfo ſchon für 1863 Geltung erlange, Nach vielem Wiberfireben kam der 
Antrag mit diefer Modification zur namentlichen Abftimmung, und wurbe 
mit 11 gegen 1 Stimme zum Beſchluß erhoben, Diefe eine oppofitionelle 
Stimme gehört dem Bergwerlsbeſiher Hm. v. Roftborn, welcher im Untere 
baufe den Antrag auf Nichtverzinſung geftellt hatte, ein befannter Mort 
führer ber Probibitioniften und Hochſchuhzollner. Mit diefem Beſchluß iſt 
bas Schwierigſte überwunden, und bie andern Differenzen zwiſchen beiben 
Häufern bezüglich ber Banlacke, felbft die Privilegiumsbauer, werden bes 
glichen; allein die Annahme von Seite des Banfausfchufies ift dadurch 
keineswegs bolllommen gefichert, 

Paris, 12 Der. Der Moniteur enthält die bereits per Telegramm 
gemeldeten ziwifchen dem Baron Bubberg und dem Kaifer 2, Napoleon ges 
legentlich der Antrittsaubieng Des erftern getvechfelten Reben. Den Works 
laut derfelben werben wir morgen bringen. Die Reben conftatiren eine bes 
fonders innige Beziehung bed zweiten Kaiſerreichs zu dem ruffifchen Hof. — 
Die France widmet bem dem ruſſiſchen Gefanbten getvorbenen Einpfang 
einen befond:rn Artifel, worin angedeutet wird baf der alte wahre biplos 
matiſche Geiſt ſich nur noch in ber frangöfifchen und in der ruffilchen Diplo⸗ 
matie findet, Die france bringt einen Artifel über die politiſche Bebeus 


tung des Augier ſchen Stüds: Le tils de Giboyer. Wir werben barauf 
zurüdlommen. 
Berantwertiidt Setartten: Dre ae mn —A Dr. &. Orgee. 
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So eben erſchien im Verlage der Titer.-art. Abtheiluug des öfterr. Llopb in Zrieft und if durch ale Buhhanblungen 


Ks 
y jowie aupt:Agentur bes öfterr. Lloyd in Wien zu beziehen: 


Bilder aus dem Orient, 


Nah der Matur gezeichnet von A. Löffler und mit befchreibenden Text begleitet won 
. Moritz Busch, 
Klein-Solio brofgirt. Erfe Lieferung. 


Mit deu Suhlsichen: 1) Alerandrien, 2 ar un. m en Ibrahim Paschas aus gesehen (Westen), 
[2 tr. oder 


Dieſes Merl wich 16 Leſerungen ammfaffern, Jede Lieferung euthält 2 künftferifch ausgeführte Stahlfiche meh dem bazu gehörigen Tert. Jeden Monat 


Preis per Lieferung: 6 


wirb renelmäßig eine Lieferung ausgege 


eine durchaus Lilnflerifche, umd gehört nicht zu ber feist Me» 
tollen Anſpruch als warhafıe Kunftwerte erlaunt umd gefchät : 
9. 


TOT wur 


ı werben. 
werben. Der Tert it von Morig 


— fabeifmäßigen lufrirung fo vieler Werke, fo 


ffler an Ort und Etelle — wnb Sina ven dem I 
uf, ver in umjerm get drei Fahre mach einander ben Dri 
feiner Schriften dur Sadtenntnig, —— I ale ter Auffaſſung ımb eble Sprache würbig anreikt, ai = Gain wi 
diefei ein Gefarmmteitb welches beiepreub und unterhaltend zu gleiher Beit if, 


2 2er. prenß. Gonrant. 


gg 


Unfere „ Bilder aut dem Deienir follen ben Leſer und Beſchauer eine Meibe won Darftellungen mit ben alten ımb inter Eufturs 
lünbern: Araypten, Baläfinz, Syrien uud ——— derttaut ge beimiih Die ag 


bildliche ed bes Werfes — m. 
mbern biefe Abbil 
ber Freue von bem genialen —— 4 
neiehafn eſtechern Den — Er u * in Stahl * Sun 
este. rbeit, die ſich 
Fand * zu 


—— a find mit 
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Beilage zu Nr. 318 der Allg. Zeitung. 


14 December 1862. 





Veberfidt. 
Norbamerita, von Antony Trollope. (IL) — 2a 


Autobiographie. — ei onardie. (BVeith: Zur Lage 
der Di Di in Un e berg: landwiri i 
an Der line) Stadien. er rede en 


ammencenfur. Die Furcht vor ber piemontefifchen Gonfeription. Die 
sapolitaner Da — — (Ein Rundfereiben 


lin. 45 v. Beihle und ber Nationalfonds.) — Paris. (Farini's eng: 
küche Farbe. Bub —— Keine Disconto:Erhö * ⸗ 
ſcheine. Ein Turiner Telegramm.) — Haag. (Aus ber weilen Kammer.) 
— Turin. Eamarmora's Bericht über das Brigantenweſen im Parla: 
mentsausichuß.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
+. Berlin, 13 Dec. Die Rreuzgeitung kann bem ver: 
breiteten Gerücht daß unter den Miniftern v. Ihenplih, v. Selchow 
und Graf Eulenburg ein Reſſortwechſel ftattfinden werde, aufs bes 
flimmtefle widerfprechen. üchtsweife beißt es: bie Regie 
rung beabfihtige Schritte bezüglich der Entziehung bes Poſtdebits 
von Zeitungen. Die Krenzzeitung glaubt: e$ beziehe ſich dieß nur 


Dro ee 5.) 
ermi te —— Münden. (Tagsbericht) — Cds | 


Rinder, 
Morgan's por dem einen 


— 0 — 


han⸗ 


5 auslandiſche Preſſe, in Betreff welcher die Entziehung des 
Po 


debits der Regierung geſehlich zuſtehe. Wie ſie vermuthet, 
delt es ſich um einige große ſüddeutſche und außerdeutſche Organe, 
. Madrid, 13 Dec. Im Senat vertheidigt der Miniſter 
a her men — —— ——— —— 
ich ber mericanifchen Frage, und we tere ungen 

des kranzöffen Minifters Bilault zurüd, Ben 
ui, Athen, 13 Dec. Lorb Elliot ift in außerorbentlicher 


Sendung hier ‚eingetroffen. England empfiehlt den König Ferdinand , 
von Portugal, und will eventuell die jonifhen Injeln, 


abtreten. 


Sanbdelöbericht, 

(Directe Poftverbindung zwiſchen 
Frankreich, DOftindien und China.) Die ins Leben getretene 
nee birecte Poftverbindung zwiſchen frankreich, Oftindien und China, melde von 
Correjpondenten im beutichen Yoftvereim ebenfalls wie bie eugliſche Pofverbinbung 
nach diefen ändern benilgt werden kaun, bat folgende Einrichtung: a bes 
PVolvampfiiffs aus Marfeile am 19 jeben Monats und Aukanft in aglong 
am 28 jeben Monats; bei ber Abfahrt in China, Abgang aus Hong · Kong am 
jeben Monats und Ankunft in Marjeille am 5 jeten Hieran [lichen ſich 


: in Point be Galle auf Ceylon regelmäßige Dampficiffiaprien mad unb ven 


* Maris, 12 Dee. 


onate, 


an 
Masras, Poudichery und Kalcutta, it Hong · Keug regelmäßige Dampfſchifffahrt 


nach und von Schanghai. Für Correſpondengen aus dem deutſch⸗ oerreichiſcheu 
Vofverein findet bei ber Berfenbung mit ber frargöſiſch- chineſiſchen Port vielelde 
Tore flatt, wie bei der Berfenbung mit ter emglifch« ofimbi Pot, nur find 
diejenigen Eorrefpontengen welche mach ben bri 
gehen, wenn fie mit ber frangöfijch- dinefifhen 
ranfiren, 


Nord: Amerika, von Anthony Trollope. 
u. 


«+ Der fruchtbarſte und unerfhöpflichfte aller Staaten der Union ift 
Illinois. Es iſt, fo zu fagen, ein einziges flaches, weitausgebreitetes 
Stüd feiten Aderlandes von der Größe Englands. Gerade biefer große 
fchöne Gulturftant rühmte fich eben jetzt in Bezug auf ben Arieg „ber lei⸗ 
tende Staat ber Union“ zu feyn. Er wurde „das große Ariegöneft bes 
Meftens“ (Ihe great warnest of the West) genannt, Die i 

für den Krieg war hier fo allgemein, daß faft jeder tüchtige junge Dann ſich 
—** nicht in ben Krieg zu gehen. Die allgemeine Begeifterung für den 
Krieg übte eine deſpotiſche Tyrannei über alle Gemüther aus, Weiber vie 
mit ihren Kindern ganz von ihrer Ehegatten Arbeit abhiengen, überrebeten 
dieſe ihre Männer auch mitzuziehen. Den Krieg nicht auf irgendeine Weiſe 
geförbert, leinen Vater ober Bruder ober Sohn unter bem Gewehr zu har 
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brüten Be mn in Dflindien , 
BoR eb Derben, jbenele ju | 


Se. ee at ee 


ben, nichts für den Arieg beyahlt, genpfert, ober ienigftens für ben Krieg 


N im Rorb 


gerebet, geſchrieben, geprebigt zu haben, galt für tadelnswerth. Dollars, 
uber, Gulturfortigritt, Erziehung, politifde Eiferfucht, alles beugte ſich 
st der min rebeirt un den — 
; her ud —— —— 
unſer nor in i 

bes Miffi —*— dieſe merlwurdigen Verhältniſſe und timmungen 
Nordweſten betrachtet hatte, gieng er in ſudlicher Richtung zurück zur Bes 
reiſung berjenigen Gegenden bie zwiſchen bem freien Rorben und bem ſtla⸗ 
venbehertſchenden Eüben in ber Mitte liegen, ber fogenannten „Gränge 


——— neue Tran Bee 
‚und bie n werden. 
ſadliche Partie feiner Reife begann er mit Delatvare und Maryland, und 
gieng bon da durch Birginien und n iſſouri 


Rordweſten ſelbſt. Ihr Klima macht Negerarbeit durchaus nicht nothwen⸗ 
dig wie man bieß von Louiſiana und Carslina behauptet. Vielmehr Lönnen 
fie durch freie Weiße ebenfogut cultipirt werben. Daher ift auch ſchon viel- 
ſach obgleich fie alle noch zu dem fogenannten Stlavenftaaten gehören, 
weiße Arbeit in fie eingedrungen. In Delaware ift bie Sflaverei, wenn⸗ 
gleich fie vor dem Geſetz noch gilt, de facto faft völlig ausgerottet. In Marye 
land hält ſich freie und Sllavenarbeit faft die Wage. In einem Theil von 
Virginien (dem tweftlichen) egiftirt ebenfalls faft feine Sflaverei mehr. In 
Rentudy find gleichfalls neben den Sllaven viele freie Aderbauern anges 
fiedelt. In Mifjourt ift in neuerer Zeit bie Heine Partie der Sflavenbes 
figer beinahe gänzlich unterbrüdt. 

Bufammen haben biefe Mittelftaaten fat 5 Mill. Einwohner, und ein 
Areal von beinahe dreimal fo großer Ausdehnung ald das Königreich 
ben. Es wäre ſchon ein großer Gewinn ſowohl für den Norden felbft als 
für bie Menſchheit überhaupt, wenn diefes weite Gebiet für dad Princip der 
freien Arbeit gerettet, unb ivenn das Gift der Sklaverei aus ihnen beririee 
ben werben e. Hütte der Norden beim Ausbruch der Rebellion ben 
Krieg nicht aufgenommen, fondern hätte er, wie mande getwünfcht haben, 
gleih von vornherein bem Süden nachgegeben, jo würde, diefes gange 
Gebiet ihm und ber Freiheit verloren gegangen feyn. Die ganze Reihe ber 
bezeichneten Staaten wäre dem Süden zugefallen. Wäre auch mi 
als die Nettung biefer Etaaten ber Erfolg des Kriegs, fo würben bie 
600 Millionen Dolars die man bafür auſwandte, und die großen Armeen 
* einer —* ober einer ganzen Million Krieger die man dafür auf⸗ 

ke, machen. Echließlich wird «6 ſig hauptjäglich um diefen 
Punkt —* In. Und ſollte dabei der Norden mit feinen —* ne 
Iprücen nicht durchdringen, fo würbe fein Ruhm, feine Macht gebrochen 
feyn, und ihm der ganze Hauptpreis bed Kampfes verloren gehen. 

Im Norbiveften wie im Norboften will man jet freilich von „Seceffion,* 
don einer Abtrennung des Cübens, unter feiner Bedingung hören. Je mehr 
Hr. Trollope aber fübtwärts lam, defto mehr ſchien ihm die Stimmung bex 
Bevölkerung für eine Trennung vom Süden und für Unerlennung des 


, Südens geneigt. In Philadelphia traf er auf bie erften Spuren einer ent» 


ſchieden für Ausſcheldung bes Südens gefinnten Partei. „Auch im Norven 
modpte er ſchon, ohme es zu wiffen, mandpem begegnet feyn, beffen unionsfreunde 
liche Worte etwas ftärler waren als feine Gefühle. In Philadelphia durfte 
man in gemiſchter Geſellſchaft auch nur für die Union ſchwarmen. Aber 
in Privateirleln wurde das Für und Wider frei befproden, und es lichen 
ſich fon hier geiwichtige Stimmen für die Seceffion vernehmen.” 
Maryland aber und feine Hauptftabt Baltimore waren ganz gefüllt 
mit ſudlich Gefinnten, namentlich in den Kreifen der fogenannten Gentry. 
Im Anfang des Kriegs war man in Baltimore befanntlid nahe daran ſich 
offen für den Süben zu erflären. Das Schidfal des Staats hieng damalg 
an einem Faden. Die Nothwendigleit die Hauptfiabt Wafbingten, bie noch 
ettons füblicher als Maryland liegt, zu retten, nöthigte bie Unionsregierung 
aber zu energiſchen Maßregeln. Der Etaat und feine große Stabt wurben 
mit nördlichen Truppen überfd;wärmt und befegt, mit Gewalt an der Ser 
ceffion gehindert, „und Jugleic vor dem traurigen Schiclſal gerettet der 
Haupticpaupla; deS Kriegs zu werben.“ Die nicht geringe Partei für bie 
Union belam fo die Oberhand im Staat, und unter ben brobenden Kanonen 
welche bie Unioniften in ber Gitabelle über bie Stadt (Federal Hill) aufs 
pflanzten, war fogar eine völlige und fehr merfwürbige Umftimmung der 
geringen Bolfeclafien eingetreten. Der wilde Mob von Baltimore, der 
anfänglich gegen Waſhingion marſchiten wollte, war jeft ganz zahm und 
anionsfreundlid; geworden. In den höhern Glafien aber bemerkte Gr, 
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—* einen traurigen Swiefpalt, Die Mitglieder derſelben Familie find 
* große Frage in Uneinigleit ar 
verfeindet, Mu 


mit ihreit 
—— haben Ein Bruder dient im Norden, ber andere 


im Süben, und ne Ferien = pi die man erg once Drohun: 


gen 
— 


ein Verwandter 
—— — re am 
au © 
ee Ach, en Bl m Ham 
on n wir 
änber, „ * wird jeder von ung einen Skeeit bis 


Eee, 


licher Barteienbaß, fondern bielme "Berechnung was die lieber 
a in Beiden Sage ein Site iR mohl zu ver | 3 
Armee des Südens und ein in Folge freundfchaftlicher Verabredung 
zwiſchen beiben zur Armee des Re 
— das Hr. — — 5 
im — reichen Familien des 
vie ehemals dort während en ee he 
ſchaft Glanz zu geben hatien ben Ort natürlich Er 
war mit Soldaten und — ven denen vie fühlidh gefinnten 
Eingebornen ſich ſcheu entfernt hielten. Die Farbe und Stimmung bes 


Drts fchien ihm, namentlich im Gegenſatz mit rent in ah ben er 
im Norden und MWeften erieht hatte, Indifferentiemus zu feyn. Em auf: 
fallendes Lainser aller ſchien hier alles zu durchdringen. Seltſt von tenen 
die dort als Bannerträger ber Union vereinigt waren, ſchien Feiner ein red: 
tes Vertrauen zu dem andern zu haben. Dh M'EIcHan der rechte Dann 
fe In glaubte niemand mehr, Dak Lincoln, der Bräftbent, und fern Premiet 

Scwarb cl fe, und Or. Cafe, der Binanpuiie, in fine Sad 
rn das _ das einzige gute was man ausſprechen hörte 

aber ſeht brgeichnend, war bie Pofition von Mount Vernon, 

dem ehemaligen Ei und Grab des großen Waſhington in der Nähe ber 
nad) ihm benannten Capitale. Die Pilrts der nörblichen Armeen hatten 
war auf dieſem „gebriligten led“ Pofto gefaßt, um ihn im Veſitz des reiht: 
mäßigen Gouvernements zu halten. ber während der Dauer des Kriegb 
hatten ihn die Rebellen fon einigemale in Händen gehabt, und in der That 
Ing er gerabe —— dem Schlachtfeld auf der Gränzlinie zwiſchen beiden ſtrei⸗ 
tenden 
In und um Waſhington herum waren beinahe 200,000 Mann vet: 
fammelt. Eine zablreide Armee! „Aber was für eine Armee, i in toeldjer 
feiner dem andern gehorchte, in tweldher niemand an ein Vorwarls dachte, 
und beren Verforgung mit Nahrung und Kleidung alles war was man eben 
jegt bewirfen fonnte.“ Die Nörblihen rühmten ſich im ganzen eine Maſſe 
von 5 bi 600,000 Mann unter die Waffen gerufen zu haben. Und vie 
Koften dieſes Heers wurden auf 4 bis 500 Dollars jährlich per Mann be 
rechnet, „Man prablte damit daß noch nie eine fo große und fo koftfpie: 
lige Urmee in irgendeinem Lande ber Welt ins Feld geftellt werten ſeh, und 
man that fich fehr viel darauf zu gute dafı der Arieg, ober vielmehr nur die 
Armee, täglich mehr ala eine Million Dollars fofte,“ 

Auf feiner Reiterreife von Waſhingion durch Pennfplvanien und Ken 
tuchh den Ohio hinab beichäftigte unfern Neifenden vielfach die Frage: wie 
die Granzlinie zwiſchen dem Nerden und dem Eüben zur ziehen ſehn möchte 
wenn es zu einer Theilung lüme? Er fand es auferorbentlich ſchwer zu 
beflimmen wo rörtlide Eympathien auflörten, und two fühliche Wunſche 
anfiengen. Auf ber ganzen ſüdlichen Exite des Ohie Thals wohnen dieſe 
Wünſche und Stympathien, je nad dem Inlereſſe ber Betohnerclaffen, ſehr 
gemiſcht durcheinander. Ep viel wurde ihm gewiß daß ber Fluß felbft bie 

ranglinie nicht abgeben lönne. Die Susereffen beiter Eeiten tes Thio, 
ur die große Landſtraße Des Thals und feine Lebensader ift, find au jeht 
7 niteinanber verwachſen. Die Einaten Kentudv, Pennſylvanien, Obio und 
28 weſtliche Virginien find zu eng durch ben Fluß verbunden, und önnen 
von einander nicht laſſen; Kentucky und Tennefkee aber haben feine ſolche 
natürliche Verbindung, und zutem ift die Stimmung in Tetineſſee durch⸗ 
weg für den Eliten. Es ſcheint alſo daß die Edridungslinic der beiten 
;ı bildenden Genföterationen langs ter Gränge biefer beiten Etraten 
v.ben müfls. 

Nie dem au ſeyn möge, die Heberzeugung def es zu einer felden 
Zchereung lommen werde, daß man ſich zur Biebung einer fothen & Linie 
enzfchlieften möße, drängte fich unſerin Verfaffer bei feinen Reifen immer 
nabweis licher auf, So ehr ar geneigt ift Die Lohalität des Norbens an: 

arlennen, jo "br er m Elncd wünſchl. jo fihr er bie EHaveres verab⸗ 
eut. fo glaubt ar dech richt top es tem Norden möglich ſeyn wird je ben 
Eden wieder bollig and dauernd unter feine Botmäfigfeit zu bringen. 
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Beide, der Süden und ber Norben, find zu verſchieden bon einander, 























Es find zwei in Sitten, 


felbe gan teben, wie etwa Preußen und —— bie hs —— 
grundlicher haffen, nach ziv * 


die Fe — 
—* — ** die Südlichen an ihre Idee 


ſey aufzugeben. Als die Quelle ihres — rei ein 
nun als einen unveräußerlichen — alte fi als ei 
ewige Zeiten bleibende Exbfeaft, vie 


fen um die Eiman 
ſeildem in ihren An 


welche die üblichen Pan als der 
und verflucht, und fo find endlich beide wie Süb+ ——— 
bergegangen, „Keine Gewalt der Erde wird fie wieber v 
fammenbringen Lumen, und eine Trennung wird — ae 
ber Norden dieſe Trennung nicht ae 
erſt tüchtig für fein Hecht —— und — 
Maryland bis Miſſouri unter feine —— 
geſagt, ſehr lobenswerth und gut, — 
durch wenigſtens auf ein möglichft an er 
Im Etaat Miffouri, wohin Reifender von Kentudy aus 
Wanderſtab weiter jepte, ae —* * ans fo überflüffig vorhanden, 
daß ihm dort das bevorfichenbe Ausfterben der Sklaverei als —— 
erſcheint. Er hofft in dieſem ganzen von ber Natur jo 
tweitläuftigen Staat, der fat jo grob wie das Königreich 3 
einen eutjceidenden Sieg der Freiheit, der Grundfäge und der Macht des 
Nordens, 

„Aber großer Gott durch wildes Feuer und Waffer .. — 
Vevdliccung dieſes Staats geben um zu jenem D = 
Sie bilden einen Hauptabfchnitt des weit ausgebehnten $ 
ſchen Süben und Norden, „und man lonnte pamals Thränen 
auf bie Wunden ſchen die diefer Krieg bier überall dem Bolt gefchlagen 
hatte,“ Nein Anblid war betrübender als der alles des Elenbs das über 
diefe fo blüßenden Gegenden gelommen twar. Der war. zum Still- 
ftand gebracht, der Aderbau ruinirt. Der Künftker‘ jein Atelier ver 





ſchloſſen. Der Pflug Ing unbenußt da, Die Art des Walbausrotiers 
ruhte. „Das einzige Geſchaft das noch im Gang ift, iſt der Krieg. Das 
Gold dus Yandes verbirgt fih vor ihm als wäre es in den Schooß der Erbe 


eh Rur in den Eiſenſchmelzen ift noch Thätigleit, aber bloß 
weil Kanonen und Kugeln nöthig find, Vom Kriege ſpricht Mann und 
Frau. Die Beitungen, bie fonft von neuen Erfindungen und Entbedungen 
redeten, ſchreiben nur vom Ariege. Contracte für Kriegsbedürfniſſe ſind 
der einzige Weg ber no) für commercielle Unternehmungen offen ift. 

Krieg verſchlingt alles, und doch hat er noch laum den bittern Troft Des 
Rahmd oder eines Sieges verſchafft. Muß man nicht fagen daß ein Fluch 
ũber das Land gefallen if?” 


Lady Morgan’s Autobiographie, 

** Die rüber erteähnte Selbſtbhiographie der im Jahr 1859 geftotbenen 
berilmten Irländerin Lady Mergan (Lady Morgan’s Memoirs; Auto- 
biography. Kiaries and Correrpundence, London, Allen) ift mit dem eben 
eiſchienenen 2. Band abgeſchloſſen. Wer Gefchmatk baran findet den Lrbens- 
lauf sinre ächten laufrumpfs von der alten Schule tennen zu lernen — 
tenn bie Wellbluiſpecies feheint doch mehr und mehr auszuflsrhen — der 
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leſe Diefes pofthume Werl, in welchem die Lady) Mary Montaique 
vorigen Jahrhunderts mit all ihrer enter Gerne i 
ſance noch einmal auflebt, aber unter den focialen, politi und litterari⸗ 
ſchen Verhaltniſſen ber eſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderis, wie fie 
Aa in Eugland, Frankeih und Stalien waren, und. mit -bunteren 
benoſchicſalen. Einem ernfier geftimmten Befer. mag es als ein Räthfel 
erſcheinen wie jemand, und ift es auch eine falbionable Dame, alle biefe 
nichtigen oder Frivolen. Erlebniſſe aus. bem Salon, bein Boubeir. und/Speife: 
ſgal er Togebud anvertrauen, und diefes gar noch übers Grab ‚hinaus 
zum Drud beftimmen kann. Indeſſen zieht ſich wie ein bünner Faden auch 
bebeutenberes durch bie breite Schtoemme bon Modellatſch. EinciEpifode 
des zweilen Vandg bildet Lord Byrons Liebſchaft mit ber excentriſchen Lady 
Caroline Lamb, Schweſſer des verfiorbenen Discount Melbourne, Cs ift 
ſchwer zu fagen was einen widerlichern Eindruck macht: der aus den mit- 
geteilten Briefen der Dame ſprechende Wahnfinn, ober die Zalte Herzlofig: 
Beit des pocliichen York, ‚der, nachdem er diefelbe ihrem Gatten entfrembet 
und ihre Ehe zerſtört hatte, fie in einem Neim apoftzophirt: „Thou false 
to him, thou fiend to me (du gegen deinen Gatten Falſche, du Teufel 
gegen mich)!" Die Verläfiene rächte ſich befannilih an ihrem Ungetreuen 
durch Zeichnung feines Porträts in, ihren Roman. „Ölenarvon." Die 
Methode wie Lady Morgan die Mehrzahl ihrer „Freunde“ in diefen Tage: 
büchern beſpricht, bezeichnet das Athenäum mit den Worten: „Sie wer: 
den gefpießt vie Letchen.“ Doch bemerkt die genannte Beitfcheift: die Lady 
babe neben ihrer Teichten Literatur umd ihrem fahrigen Wefen aud) ernftere 
Zwede verfolgt. „Als es in England noch arfährlih war für die Kathe- 
lilenemancipation zu ſprechen und dem der, es that eine Art Oftracismus 
g, unterflügte Lady Morgan die gute Sache. Als diefe getuonnen war, 
verbot Kom ihre Bücher zu lefen, und fie fühlte das ganze Gewicht diefes 
Somplimentd.” Aber, unferes Wifiens, wurde nur ibr Buch über Stalien 
auf den römifchen Inder gejeßt. Das mag ein, Mihgriff geweſen ſehn, zu- 
mal da verbotene Bücher immer am gierigften gelefen werben; indeſſen 
„Italy,® fo pifant es geſchrieben iſt und jo.jcarf es wirlliche Mißſtände 
geißelt, ſtrodt beiher von handgreiflichen Lügen und Malicen. 


des 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

2Peſth, 9 Dee. Man mag über die Altconfervatigen er denken 
wie man will, Rührigleit in dem Streben nach einem Ausgleich ift ihnen 
nicht abzuſprechen. Bor einiger Zeit hatte ber ehemalige Tavernicus Hr, 
v. Majlath eine fange Audienz bei dem Kaifer, und neuerdings ift twieber 
der, Juder Curiã Graf Apponyi mit einem Löfungsprogramm nah Wien 
gereist, Die Mtconfervativen haben das Unglüd feine Partei imffande 
au haben, es iſt daher natürlich) daß man auf ihre politiiche Tpätigfeit feine 
allzu großen ungen jet. — In den jüngften Wochen waren wir ſeht 
eich an conftituirenden und Generalverfammlungen verſchiedener indu 
Rrieler Unternehmungen, Es hat den Anſchein als follten wir mit raſchen 
Schritien das durch viele Fahre Verfäumte nachholen. Leider trägt bie 
Mehrzahl diefer Unternehmungen fon bei ihrer Geburt den Todesleim in 
fih, indem man ihnen ein nationales Golorit verleiht, und dort politiſches 
Capital zu getvinnen trachtet wo nur bie materiellen Intereffen entſcheiden 
Den Beweis für dieje Dehauptung liefert bie projectirte ungariſch ſieben 
bürgifge Eifenbafn. Die Nothivenbigfeit daß Eiebenbürgen endlich aud) 
einer Bahn tbeilhaftig werde, und die große Bedeutung einer Ausdehnung 
bes öfterreichifchen Eifenbahnneges bis zum ſchwarzen Meer find allgemein 
anerlannt; bie Frage dreht fi) nur um bie einzuſchlagende Route, ob die 
künftige Bahn über Großwardein und Klaufenburg oder über Arad und 
Hermannftabt ihren Weg nehmen ſoll. Das hieſige Comite plaibirt aus poli- 
tischen Nüdfichten für erftere Linie, trotzdem daß fie tehnifch größere Schwie ⸗ 
tigfeiten darbietet und größer: Gapitalien erfordert als leßtere, weil jene 
die Metropole des Magyarentbums im öftlichen Theile der Monarchie dur: 
ziehen würbe, und bie beiben letgenaunten Städte größtentheils eine deut: 
ſche Bevölkerung befigen. Die fremden Gapitaliften an die man fir wendet 
fümmern ſich um dieß fehr wenig, und vertveigern jede Theilnahme obrie 
infengarantie von Seite der Negierung. Wir find daher trot jabrelangen 
entilivens diefer Angele it noch nicht einmal beim Anfang. — Unter den 
Biefigen Juden herrſcht ſeit einigen Tagen eine ungewöhnliche Aufregung. 
Urfache derfelben ift ein Vortrag den das Mitglied der ungarifchen Alade- 
mie der Wiffenfhaften, Hr, Trefort, in der jüngften Sitzung diefer gelebrten 
Korperſchaft hielt. Hr. Trefort ſprach über die ſocialen Berhältniffe in 
Ungarn, inöbefondere Über die der Juden; von leßteren behauptete er daß 
fie ſich der Herrichenden Nation nicht affimilirt haben, fondern deutſch geblie: 
ben find, und theilte fie in zwei Gruppen ein: in folde die fid) mit Geld: 
operationen, alias Wucher, beichäftigen, und andere bie berumhaufiren und 
„Ztäger der Eittenlofigleit" im Lande find. _ Die Juden haben ſich hier 
feit zwei Jahren dem Magyarismus unbedingt in die Arme getvorfen, und 


8 Jonun, krop des magyasiich Mingenben Ramen, ttof Ralyit, Scaura 
und Mebis |, 
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Sporen, ned immer Deuticher und obendrein Träger der Gittenlofiglät 
A ruhigſte Gemüth zu viel. —— 
fein Vorfall bie weiſe Lehre ziehen. won welcher Seite fie Gerechtigleit 
die von ihnen gewunſchte Gleichſtellung zu erivarten haben 
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Zeit iſt es beſonders die hieſige Landwirth 
welche man namentlich auf die. Maſſen wirten zu loönnen glaubte. 
ten überall auf dem Land und in ben Gtäbten Bezirkefilialen errichtet 
moglichſt viele Bauern gewonnen tverden ; von 600 wuchs in letzter Zeit die 
Baht der Mitglieder auf 1200; Daß in den von allaıh 
eher als von ber Landwirthſchaft bie Rede war, Lönnte man an vielen Bei- 
fielen nachweifen. Die polnifchen Blätter ler auch gar nicht um ivad 
es ſich bei der Gefellfchaft handle. Was eine i 
Vollsſchule zu thun hat, tft ſchwer zu begreifen, und doch wollte man guch dieft 
in die Hand nehmen; ja bie Geſellſchaft beabſichtigte Lehrerſeminarien 
zulegen; eine landwirthſchaftliche Geſellſchaft und Seminarien für Bolt 
ſchullehrer! Und dabei wagt man noch der Rogierung zu fagen baf fie nie 
an berlei Anſtalten gebacht habe! Freilich, von den Präparandencurjen ir 
allen Thrilen Galigiens, z. B. Hier, oder in Przemysl, Jaroslau, Tarı 
Krakau u. f. w., fingixt man nichts zu ; i 
bung iſt es nicht die man brauchen lann. m ſuchte man durch Schriften 
auf das Voll zu wirken; recht Löblich, aber nicht durch Schriften zum Hebung 
bed Zanbbaues, aud hier follte eiwas anderes eingeſchmuggelt werben, 
Kur überall hatte die Geſeliſchaft im Huge ihrer Thätigteit eine nationale 
Richtung zu geben und die Maffen undermerkt zur revolutionären Artion her 
angugiehen. des ganzen ſtatutenwidrigen Vorgehens hat bie Statt: 
halterei eine Unterfuchung eingeleitet und die Geſellſchaft zur Berantwon 
tung. gezogen; die Abbaltımg von Befammlungen wurde einftweilen 
ſiſtirt. Die fünmtlichen Unterfuchungsprotofolle und Acten im biefer An⸗ 
gelegenheit hat übrigens die Gejellihaft ala 30, Band ihrer Abhandlungen 
bruden lafjen; eine neue Nategorie landivirtbfchaftlicher Abhandlungen! 
— Eolange zur Einberufung bes Landtags leine Ausſicht war, ba fonnte 
man,tegelmägig von Berfafjungsverlegung leſen; als auf einmal die Ein: 
berufung erfolgte, da wußle man. nicht wie des Suche jegt eines anzuhän ⸗ 
gen fep; es bleibt nichts übrig als. ſich darüber Iuftig gu machen, eht, 
da eine kurze Bertagung eingetveten, ſchreit man ſchon wieder über die au⸗ 
inli jung des Landesſtatuts: das Ausſchreiben des Land ⸗ 
tags ſey alſo noch nicht deſſen Einberufung, auf dieſe Weiſe loune die Ne 
gierung ja einige Jahre hindurch bie Einberufung ausſchreiben und dann 
wieder vertagen, um bem Budjitaben des Statuts genüge zu leiften ! 
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Italien. 

* Hom, 6 December. Der „Dffervatore Romano,“ der fi 
bäufig über den Mangel an Tele en befchtveren mußte, die 
ihm von der Agenzia Stefani in in vorenthalten wurden, hat 
von letzterer ein erflärendes Schreiben empfangen, in weldem vie 
Schuld dem piemonteſiſchen Minifterium des Innern zugeſchoben 
wird, da alle nad Rom abgehenden Telegramme erſt von dieſem revi— 
dirt und cenfirt werben. — Wie wenig Luft bie Italiener haben ſich in bie 
piemontefifche Armee einftellen zu laften, bat die jüngft vorgenommene Aus» 
bebung wieder gezeigt. Vor dem Worte „eva“ fürchten fich die ttalieni» 
ſchen Jünglinge, die für das einige Italien fo tapfer mit ber Zunge frch⸗ 
ten, wie vor einem Geſpenſt. Aus Ancona, Florenz und vielen andern 
Städten wird gemeldet dab eine Menge der Confcriptionspflichtigen ſich 
dem Militärdienft durch die Flucht entzog; auch in Malta kamen in den 
legten Wochen 36 calabreſtſche und ſicilianiſche Familien an, die Fieber 
auswanderten als ihre Söhne unter Piemonts Banner dienen lafjen well 
ten. — Unter den nad) der Hufbebung des Belagrrungeftantes wieder er 
ſchienenen neapolitanifpen Blättern führt namentlih die „Democrayia“ 
eine harte Sprache gegen Piemont. So fagt biefes Blatt gleich in ſeiuer 
erften Nummer: „Der Unitätsioce haben wir alles geopfert , jahrbunbert: 
alte autonomifche Traditionen , Profperität, Reichthum — und was er: 
bielten wir bafür? Proconfuln welche nur auf Raub bedacht find, prab 
lerifche und ungefchidte Beamte, begierig ſich zu berei Der Handel 
hat aufgehört, vie Baum etwas emporgelommene Jnduftrie liegt darnieder, 
und bie öffentliche Sicherbeit — wo ift fie ? 
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Gri land, 
x. Drvuyn de&pugs Satan De Bplomatfen igenten Jrantreide im 
Ausland ein Runbfchreiben über die griechifche Arifis gerichtet, aus welchem 
anffırt erfheinenbe 
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Vermifchte Machrichten. 
OMünchen, 13 Der. S. M. der König wird dieſen Abend von einem 
i unternommenen 


abermaligen Ausflug nad Yugöburg 

— Se. Maj. der König Ludwig iftgeftern Abends glüdlid) in 
a angelangt. — Die Frau Großherzegin-Bitttve von Toscana erholt 
ſich von dem leichten Schlaganfall, der fie betroffen, nur allmählich. — 
Während aus Norden und Güben Klagen ertönen über bie Strenge ber 
Witterung, erfreuen wir und fortwährend einer milden Temperatur, welche 
insbefonbere der Yortfegung der zahlreichen Neubauten äußerft günftig ift. 

Göslin, 9 Der. Der bier im activen Dienft befindliche Bar 
taillonscommandbeur Major v. Sad erließ diefer Tage an den Major 
a. D. Dr. Beihle (Abgeordneten für Dortmund) bie Anfrage: ob er ber- 
felbe Beige ſey welcher vor ettun vierzehn Tagen, in Gemeinſchaft der Kauf: 
Leute Behrend und Brofe, fich bereit erklärt habe Beiträge für den National: 
fonds anzunchmen ? Beigle antwortete hierauf in Furzen Worten daß er 
allerdings derjelbe ſey. Man ift bier jept geſpannt ob irgendein Schritt 
gegen Beihle geſchehen wird. (Oftf. Itg.) 

. Varid, 12 Der. Die Berichte des Hin, v. Sartiges aus Turin 
follen dem Gabinet Farini eine mehr engliſche als franzöſiſche Farbe zu 
jchreiben. Hier weiß man jedoch daß biefe Farbe hauptfächlid in der Ab: 
jicht aufgetragen wird wieder eine größere Fügſamleit in Ausficht zu ftellen, 
Avenn Frankreich den piemontefifchen Sinanzoprrationen feine Unterftügung 
oder Begünstigung nicht verfagt. Die Wahl zwiſchen dem engliſchen und dem 
franzoſiſchen Einfluß reducitt fih für Hrn. Farini auf eine Geldfrage, Wer 
von ben zahlreichen Gelbipeculationen eine Ahnung bat welche von ber 
quafispolitifcien Börjencouliffe in Turin und Paris gefponnen erden, 
befitt bie Ueberzeugung baf der Haben hinreichend ſtark und geſchmiert ift, 
um nicht anders ale in Folge eines außerprbentliden, nicht vorberzufeben, 
den Druds zu reißen. Geſtern nad dem Empfang des Grafen Bubberg 
empfieng ber Kaiſer ben Marquis Talleprand-Perigorb, der als Botſchafler 
nad Berlin zuruͤdlehrt. Ob es zufällig geſchah, ober der Logik gewiſſer 
Tendenzen entfprad), daß die zwei Diplomaten faft gleidgeitig empfangen 
tourden, muß unbeantwortet bleiben, Auf die überaus berzlide Anrede 
des Kalſers an ben ruſſiſchen Botfchafter folgte unmittelbar bie Meldung: 
Franlreich babe ſich dem englifdeöfterseichiihen Begehren der Beichlag: 
nahme von Waffenjentungen aus Rußland durch die Bonaufürftenthümer 
angeichlofien. Der heut erſchienene Vanlausweis zerſtreut die legte Ve: 


ft 








wachſen, Portefeuille, Notenumlauf 
abgenommen. Der Börfe 


haben 
ihr möglid) wäre das durch den Ausweis 
des in biefer 


tragt var den Vericht des Generals Lamarmora über dad Brigantenthum 
fonnulirt. 


„ B icht ft tte Fitt I), . Anträge Der 
engen Generals conftatirt die Reihe bes Bri , 
die Unterftügung welde er im Lande findet, und bie zu feiner id: 
bertvendete nmaffe. Auf vier Punkten wüthet das Brigantentvefen 
Be en 

nt u un von i erſt 
— bie mit Gelb, Waffen und Munition veidlid als 


100 Mann ftarke Bante Triftany's; in der die 200 

faft vollyäblig berittene Bande Karufö's; bei Brinpifi find eiina 80 Bri- 
ganıi in Action. Ms Urfache diefer Landplage bezeichnet General Lamarı 
mora bie Unterftühung welche das Brigantenthun in ber Caſporia und ben 


bourboniſch· klerilaien Umtrieben findet, die Unmiffenbeit der umtern Glaffe, 
die leichte Verbindung der Muſchuldigen unter ae, Sa 






und Lauigfeit getoiffer Adminiſtrativbehörden u. ſ. w 
ftehen gegen bas Brigantenthum im Felte. Der Ausſchuß 
Bericht Sanrarmora's für unvollftäntig, ba in bemfelben bes Heinen Bri⸗ 
gantentvefens feine Erwähnung gefchehe, und von — in 
—— geringen Vertrauen in den gegenwärtigen Beſtand ber Dinge 

de ſch welcher durch bie Anweſenheit Franz II in Mom wach erhalten 
werde; er tabelt ferner mehreres an bem von ber in ben neapo: 
litaniſchen Provinzen befolgten Eyftem, und berührt die melde ge 
eignet feyen Vertrauen zu ertvedden und das Sand für die Bemühungen ber 
Regierung zu gewinnen. Zum Schluſſe wirb beantragt: 8 möge eine 
Specialcommiffion mit dem gründlichen Stubium der Brigantentvejensfrage, 
unter Formulirung einfchlägiger Anträge, beauftragt werden. (Preffe) 


andeld- und Börfennachrichten. 
* Münden, 13 Der. Die heutige Getreide enthielt tm ganzen 
21,333 Scheffel, wevon 14,798 Sch. verfauft und Scqh. wurden. 
Mittelpreife: Weinen 19 fl. 3 fr. (gefliegen um 10 fr.), Kora 12 fl 88 fr. a 
fiegen um 13 fe.), @erfte 11 fl. 50 fr. (gefallen m 5 fr.) Haber 6 fl. 49 
geßiegen um 13 fr.) Die Reſte beſtunden 28 Korn, 
6235 Sch. Gerſte, 106 Sch. Haber, Umfagfumme 187,251 
Zondon. Nach amtlichen Ausweiſen belänft fi der Werth der in bem erften 
zehn Monaten dee Jahre von Gnpland erporlirten Pferde auf 231,076 P. 
gegen 206,871 Pf. im felben Zeitraum des vorigen Yabra; ber Werth ber in dem 
zehn Monaten erportirten Steinkohlen auf 3,197,921 Pf. gegen 3,127,630 
Pierde im vorigen Fahr. ⸗ 





BeraumveotNiche Resartien: Dr. ©. Kolb. Dr 3 Alt öfer. bb. ; 
— Berg ter 3. U. Goria'jden Re —— 


I A| 
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‚Stuttgart, VBefanntmachung der Amortifation einer ——— —— Staatsſchuld⸗ 


verſchreibung auf den Inhaber. 
Nachdem bie am 6 sa 2 mit gute oe st Me tilcktembergifde Staats - Obligation 
. BD. — am 15 Auguſt 1845 ausgeſtellt, 


—— in den Mar B rt; ser het —— eber-b . 
Wworben ift, wurde feldhe Kung 23 du vom 6b M *6 fraftlo® erllatt, was ie kemit; befanat a nn vera 
Den 8 December 1 
u Siadigeridt, 
ttnacht. (8720) 


'Me ani c Weberei in Sin ur d. D. Die 5 Herren ctionäre werden hierdurch — deß bie —— 
Achauiſge ——— zh NG 8 en der —* 31 db. Me, fügen Actien · Coupens mit .fl. 12. 30 fr. pr. em un bei der 
Der Dorfland des Ausſchuſſes: Dr. Mayr, tal. Abvocat. 


3 8. J. priv, öſterr. Staatseiſenhahn-Geſellſchaft. 


Die Generalbireetion ber £, £ priv, oſterr. Stanteeifenbahn - Gejelifhaft bringt ben P. T. Hctienbefigern biermit zur Kenntniß baf bie am 
1 Januar 1863 fälligen halbjährigen Iutereffen-Eoupens mit 12 Fr. 50 Gent. für jebe voll eingezahlte Actie vom 2 Yannar 1863 
angefangen bei der Gentralcaffe der Chejellfchaft in Wien (Mlinoritenplag Mr, 42) umb in Paris bei ber Waffe ber Socicle generale du 
Credit mobilier, Place Vendöme Nr. 15, werben auebezahlt werben. 
Die Zahlung bei der Hauptenffe in Wien geſchicht in Üfterr. Währ. nach dem durchſchnitilichen Deittefeurs der vorhergehenden Woche 


Bien, am 8 Derember 1862. 18694) Bon der Generaldirection. 


K. J. priv, öfter. Stantseijenbahn: Gefellidhaft. 
Die Generaldirectiou — zur Kenntniß daß bei der im Gegenwart ber Motare am 5 December 1962 erfolgten Ziehung nad 
ſtehende 305 Actien gezogen wurd 
e Nummern: Arzıfl: 
- 01 — 5840 . . . ö . 10, 
66601 ee 1. 


MI — ME eh 
331,501 — 38160 . .  . 0 


Bufammen 308. 

Die Ridzaplum; * Aetien erfolgt, vom 2 Jauuar 1863 angefangen, Im Betrag von free. 500 Aelie eich mit ber Einloſung des fäli — 
Coupone ur 2 Fock, : 50 Eent, in Be am 4* Geſellichaſt, — 4 Nr. Pi und F —— der er ber Sociele sieicıle du Cr 
le — * en Game Dien bewerlſtelligten Zahl ich ber Be in Üfere. Währ. nad) bem durchſchnittlichen Mitteleurs ber 

von ber je im Wien tem ungen w er n öflere. rm mistlichen Mittelcurs 
vorhergehenden Moche te eingelösten Metien, * dentũ uud re ter Kung ai ber gefellipaftligen Hauptcaffe in Wien, 2: bei ber Caſſe 
der Societ du Credit mo — = A ſammiliche bis incl. 1 Juli 1 Taufenbe upons a Ben werten, unb auf beren Dbertbeil der Stempel 
„Genuß: Schein’ aufgebrildt w vorläufig wur noch ale —— mit bei, laut r der Statuten, denfelben zuſtehenden Nedhten zu Helten, 
Bis die Ummehelung ge — — 524 el beren u 2 eit bekannt gegeben wird. 
‚ Bis zur Bewertgeligung bi dieſee Umtauſches ‚müffen die obermähnten in {Heine umgewandelten Wetien bei jebesmaliger Behebung der weiter fällig 
Superdivibende vorgezeigt werbeit, und werben bie erfolgten — — auf ber Rildjeite ber Aciien- Genuficheine mitteiſt Stempels beſtäligt werten, 


Wien, am 8 December 1862, [8695 — 97] Bon der Generaldirection, 


Weibnachtsbücher für die Jugend. 8512 
Verlag von &. Thienemann in Stuttgart. 











Die Tendenz bes 8, Tpienemann’ Berlags: ö d Kinderfriiten, — Kinderfhriften im beften Sinn des Worten, 
— bat demſelben im den * Kreifen, Fond ————— ET bei ben Rindern ſelbſ un enden Ruf und bie freunstichte 
Feitnapım en meuefte Publicationen zeichnen gleicher Weiſe durch ihre reiche gr wie buch bie Gebiegenheit bes Juhalts aufs 


€ eriwo auch 
—— — aus. "org find nachfiehenbe Bücher, A jeber Buchhandlung * Einfiht vorliegen, beñens zu —— — 
Jugend · Kalender | Taf. 4 mäsigte Bone von Norbamerifa a em te Zone von 
Die 12 Monate des 3ahres. vn a »2 Bir, | Aſien. zurs. Ch Nr ur te Fand son Cihameri a -+ ı gi 
von Beonhard — 4. Im pragtvollen Umſqhlag gebunden. Zone von Aitita. Sat. “io Heiße Zune von Afrika. Zaf. IL. 4. Zone 


— —*5 wir behaupten zu dürfen daß es bis jeht Fein von Huptallen. Ein Bach für liebe Kinder. Bon G. Mandel. Mit 
deutſches Bilderbuch gibt das von ne en an Schönheit und Keid« Bon erzen. 80 Hetsicmitten. 18 Er. ober 1 
baltigfeit gleihkomnit keines bas Fiinliben Humor mie Reinheit tes Ge⸗ 3 € äftun bi 
famads {0 barmeniid verbindet and den Saonde cinn bei ben Kintern Die Geſo ren der Wildni une ung für bie 
u erweden fo D geeignet it wie biefes. Datfelbe enthält 48 reizend gruppiree, * refere end, Nach 
n Warbenprud” umd gergfättioem < Golorit_ausgefübrte Bilder, melde d f. bearbeitet von .. Hoffmann. Auftirt von Rothbart. 
a bie Kinder das Jaht über erfreut on — fe. eder 1 fl. 


— Zahreslauf, nãm 
in ber lieb BWeije dark Mellen, Jeve Scene if von einem Ein 55 bi enb, bem Engl, 
—ER —— einen eig Conan et, Me 6, Ki or * ———————— * 

oder 1 tx. 


&indermärchen, 5 Pfarrer. ae yo ee Gullivers Reifen © im unbelanste Arten. ür die J 


arbeitet von A Hoffmann. 


4 für von Rothbart, fe, eder 1 
Waturgefcichte der der Berl i Reihe. © erige Mine 9a » M r' an) : Einmaleins zer Eur Bein u Bi an 


Inhalt: Taf. 1. Bas Feigen en. use Ks Siugerbiere. Tat.2. 
aubvögel. Zaf. 4. Eingn Taf. 6. Anıpbibien. Taf. 7. mit luſtigen Reimen und Bildern. Bon Leonh. 


a Ar Bus — — — 
ben nn 


Zar. 14 Mineralien und Berfteinerungen. 
—53— „nad den „Zonen, geordnet, Eng Ze En u ne zu fangen, aufjufpannen‘ umd 
Strummelpeters Ku’ und, gg 


nbalt: Xa Kalte Zone von Europa, Aflen und Amerika, Zaf. 2 
et Zone * a ar 8 —ã— Ben, europäifde Alpen. Allen Kindern zur Luft und Belehrung. 1 
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buh7 


en Buchban 


orräthig 
Klinische 


aus der Augenheilanstalt zu Wiesbaden. 


Mitgeiheilt von 
Hofrath Dr. Pagenstecher, 
dirigirenderm Arzte der Anstalt, 


Dr. Arnold Pagenstecher und Dr. 


rzten der Anstalt, 


Zweites Heft gr. 8. geh. Preis 25 Ngr. 

Die Ausdehnung der Augenheilanstalt hat es den Herren’ Verfassern möglich gemacht aus dem gesammien Gebiete der ———— 
mologie einschlägliche —— zu gehen, und nicht allein solche von bekannten Krankheitsformen mit ihren Heilverfahren, 
i h perationsverführen die von anderer Seite noch nicht ausgeführt wurden. 

Die Verüffentlichung dieser am Krankenbetie gemachten Erfahrungen, welche die Brücke zwischen der Theorie und Praxis 
Beitall gefunden, und ist das voriges Jahr erschienene erste left (Preis 15 Ngr.) auch von der 


sondern auch Mitiheilungen über 


—— hat bei allen Aerzien‘ 
Kriti 


Zur Literatur der Chemie und Pharmacie. 


[3453] Im Verlage von Ferdinand Hirt, königl. Universitäts-Buchhändler 
in Breslau, sind erschienen und durch alle Buch andlungen zu beziehen die nach- 


stehenden 
Werke des Professors Dr. Adolf Duflons: 

Anweisung zur Prüfung chemischer Arzneimittel als Leitfaden bei Visitation der 
Apotheken, wie bei Prüfung ‚chemisch- ceutischer Präparate überhaupt. Zweite 
umgearheitete und vermehrte Auflage. 1862. Giech. 2214 Sgr. 

Chemisches Apothekerbuch. Kleinere Ausgabe, Theorie und Praxis der in phar- 
maceutischen Laboratorien vorkommenden chemischen Arbeiten. Vollständig 
in einem Bande. (Pharmaceutische und analytische Chemie.) Mit Holzschnilten. 
1857. Geh 5 Thir. 7%, Ser. 

Für die pharmaceutische Praxis ist die vorliegende durchaus neue He- 
arbeitung der kleineren Ausgabe des Apwihekerbuches, welche das reiche Er- 
gebniss einer mehr als ——— Erfahrung birgt, das unerkannt bedeu- 
tendste Werk der Literatur. Dasselbe nimmt in seiner Abtheilung: „Analy- 
tische Chemie" specielle Rücksicht auf des Verfassers weitverbreiteies Buch: 

Die wichtigsten Lebensbedürfnisse, ihre Aechtheit und Güte, ihre zufälligen Verun- 
Pa ng ug und ihre absichtlichen Verfälschungen, mit gl« ‚chzeiliger Berücksichtigung 
der er Haushaltung, den Künsten und Gewerben bemuteten chemischen 
Gifte. (Polizeilich-gerichtliche Chemie.) Zweitr Auflage. Geh. 2 Thir. 

Chemisches Apothekerbuch. Grössere A e, Theorie und Praxis der pbarma- 
ceutischen und analytischen Esperimentsl-Chemie, Irrilte Ausgabe. In 2 Bänden. 








1. Band: Pharmaceutische Chemie. Geb. 4%, Thlr. 2. Band: Analytische Chemie. 
Geh. 3 Thir. 
Darwins Entstehung der Arten. 2te Aufl. 
Stu In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung ist vollständig erschienen 


und.in sllen Buchhandlungen zu haben: 
in, Ch., Ueber dıe Entstehung der Arten im Thier- und Pflanzen- 
reich durch natürliche Züchtung oder Erhaltung der vervollkommmneten 

Racen im Kampf ums Daseyn. Nuch der dritten englischen Ausgabe 

und mit neueren Zusätzen des Verfüssers für diese deutsche Ausgabe 

aus dem Englischen übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Dr, 

H. G. Bronn. Zweite verbesserte und sehr vermehrte Auflage, mit 

Darwins Porträt in Photographie, In 3 Lieferungen. fl. 4, 48 kr. oder 

Rthir. 2. 24 Sgr. 

Der ungewühnlich rasche Absatz der ersten Auflage hat die Veranstaltung einer 
deutschen Ausgabe von diesem berühmten Buch hinlänglich gerechtfertigt. Diese 
zweite Auflage ist, da wo es nüthig, verbessert und. wieder mit vielen ganz neuen Zu- 
sätzen bereichert, die der Herr Verlasser eigens für diese Ausgabe einsandte. 


Darwins Porträt in Photographie. 48 kr. oder 15 Sgr. 


Darwin, Ch., über die Einrichtungen zur Befruchtung brittischer und 
ausländischer Orchideen durch Insecten und über die güustigen Erfolge 
der Wechselbefiuchtung, Mit Nachträgen und Verbesserungen des Ver- 
fassers aus dem Englischen übersetzt von Dr. H., G. Bronn. (Letzte 
Arbeit desselben,) Mit den 34 Holzschnitten des Originals. fl. 2. Wkr. 
oder Rthir. 1. 12 Sgr. 

Dieses neueste Buch des berühmten Verfassers wird nicht nur die Käufer seines 


Werkes „über die Entstehung der Arten,“ sondern auch ganz besonders die Botaniker 
von Fach und die Kunstgäriner interessiren. (8571) 


(9453) Im unrferem Berlage ıft erſchienen und durch alle Suchhandiungen zu beziehen: 


Geſchichte der deutfchen Kaiferzeit 
von Wilhelm Gieſebrecht. 
Erfter Bant: Gründang des Reifertgume, 
Dritte veränderte Unflane. 
Mit einer Weberfichiölarte von 9. Kiepert, 


or. & geb. 5714 Bogen Preis: 3 Thlr. MH 
Braunfhweig. Eu Epwetfchfe und 








Eur. 
Sohn (M. Bruhn). 


Verlag som Julius. jedner in iesbaden. 





Th, Sämisch, 


durchgängig als ein Unternehmen hingestellt worden das der Wissenschaft einen Dienst leistet. 





5519-15) Ju 8. @treistWerlagehn 
Handlung le Gobare iR ecibienen mb bat 
ale Oubendlungen Ach Os nah Madleahee u 

Neben: 


Ben ben 
Hinderniffen 
zwecmafigen Heeresbild uud erfolg- 


reichen — 
Mititärijhe Blätter für das Rüftem, 
Oberft- Brigabier. ver 
gwolf Lieferungen & 7%, Gar. oder 27 fr. Die 
te und Ste Lielerung dar fo eben bie Preife ver 


laffen, Die Btebefinter Ab unter ber Vrefie. Die 
übrigen 6 — werten ebenfalls in taſchet 
eina 


erigeinen. 
Muh ver Desert dee erfonuen Bertarer win 
bier ein Werk von bleibe —— wert gi 
! —* bie bi 


Ueberan mit i 
ER 


Heer id und zu 
Gar aus nie die Boltäkreiie fadl 
die unabwei Reform 


bw geinortenen Keforu 
it Das — iuemndei I 
ber Ib mit At —— drennenter 
Bar ver meilirärtfehen —— 
eſvafrigt, unentbebrli namentlt 
mitglieder und aue weile dutch bas Vertrauen 
a — kauen A In „DEREK Pi => 
eimme abzugeben. — Die nÄften 
det Itledens · 


? werben von den Etfotderuiſſen— 
organikanion, ndere non ven lleb im 
a | Ne a re Gemobilifrung 
bon det 1 um mobili 
von ten Koften ber \rietendorganijation, -fonie 
endllch von ben Hinterniffen und Gegnern € 
en * md dami 
a erfte Bu ſalieben. 5 
Buad eft 7-12) werben von pelttifeh: 
militarishen Hinverniffen einer extorgreigen sFrien 
fütring —— — Mir Bogent . 
wit». Bit bie e . 
preifed-ter —A— Ei 
(8563) II vient de paralire chez F. A. 
Credner, libraire de la cour imp, et royale 
d’Autriche 4 Prague, et se troure en venle 
dans toutes les librairies: 


Llleritage du Corsaire. 
Roman par 
Anselme Ricard. 
2 vol, in &. broche. Prix Rıhlr. 1. 10 Ngr. 
Bans ce roman ou le u ‚dan- 
nent ja main, rien ne bl morale; su econ · 
tralre, tout y est caleule pour elerer les 1 ig 


















- aspirations de esprit et du caur. 


658) Im Verlage von. Bau 
— in 8 erschien s0 eben: 


Taschenlexikon der Chemie 


und der damit verwandten Operationen, 
Ä beatheitei von 
Dr. Ch, Gerding ©, 
Dirigent des Technikums Ih agen. 
1, I,frg. Preis 13 Ngr. 
Yollständig in 7—B Lieferungen. 
Dirses ey erk des —— —— 
Aulors wird ac bare « in der *8 
schen Literatur ausfüllen, und bis Ostern 563 
vollständig in den Händen der verehrl. Subscri- 
benten seyn, Die 1. Lirfg. biegt in allen Buch- 
handlungen zur Ansicht vor. 


IT; 
[8298-300] gm Vexlage ven Mlerander Dunder in Berlin it vollfkämdig und bis auf unſere Tage Fe ya erſchlenen: 


C. Wernicke's Geſchichte Der 


Reue vermehrte und verbeſſerte Muflage, 
ünde. 215 Bogen Yer.:8. EI ‚nebeftet 8 Thaler. 
Erſter Theil: Die a * — 2 Thle. — Zweiter Theil: Die Geſchichte des Mittelalters. 2 The — 
Dritter Theil: Die Geſch he der Hemeit J. 1® {% — Vierter Theil: Die ichte der Uenzeit IT. 1%, Thle 
Fünfter Teil: Die ichte der Menzeit IU. 19, Thlr. 
Dief; aufgegeichmete. Wert ift — et die Renntnif ber 3 tlichen Thatſachen und, — die — mit * —— 


aller Bölter, die fortſchreitende Eutwicke lung des Menſche geſhlechts in anziepender und feffeinder Durfielung buch 
ber Oeleflichafe zu tragen. Der Aberaus miebrige Den ermöglicht bie Kufhchung faft unter — — 

















63802 ⸗47) Siermit bringe sh zite gefälligen Nemuinifnahme baf ich meine Vertretung hir ' [B444— 46] ei Guftap Ma ayer in Leip⸗ 
Ilorners duplex double vertical sheet Hechelmaschinen 
rn. Joh. F. Prager im Leipzi E ö > 
RE SEHE ROH Hate  Titerarischer Wegweiser 
"Borsers boppelte Patent Hechelmafchinen baten vor alleı auderen derartigen Mafhi- | 
—— * = ey en Arsch an —— — ſieſern, einen bebentend größeren Erireg für gebildete Laien. 
eb e ud erſorder H 4 
ern — Ebinnereieu in Großbritannien, Belgien und Deflerreih ſind dieſelben bereits mit — — — 
ugırffe über deren Borziiglichleit find bei meinem Ageuten einzufehen, ſowie derfelbe jede andere von Dr. Karl apfel. 
Austunft he und Auftrãge entgegennehmen wich, (Fünfter Nachtrag 5 — lnpfel ſcheu 
Beifan, im Juli 1862. George Horner. od ie T 
BET re 4 t. 
Festgeschenk für Fianofortespieler 1a Yan, mas fonen ir tefen und 
Cingefandt.) Alle Wiauofortefpieler find die d ©. Senf, Anti —8* eine zu bäuflge, 
Bu —*8 in ger Pin, * pie be re er —— — ne ei ) a eis Beanumoruung dere ben, Kuca den 
Tess roßtes Rotenformat (Belinyap.) mit Orig inal-@om ar tionen = 2. Du nit einen allgemeinen Anklang verdienen jolte, 
bee erd, Hiller, Mob, v. Hornftein, Ritt — bien, Zr Lift, u um fo mebr al® burd bie Defonkere Glaffiieltung 
Er a et ae tan. Roninf iufzk er nel Hal Hiwoda, jetes einzelnen Werks, aub ber eier More 
gadıner, I. beff ®. Willmers, G. Meined, RE Rubiuftenn me 1 Wabf, tie aus den Berfhiedenbeiten des Gefchiech 
vu des er den Wotenpreifes ven cirs — 6 Ihalern) — jest nur für EB J Ieae entipringen md 
aler — nad voller rzeugung aufıne yu Beides, —— 
u) di ewig nirgends ber fo etivad bo 3 reiswũrdiges von guten und 
neuen Mu Tea en f Wiauferie zu seien —* Be . s nm > — — 16 Thlr. 
[7427-36] - Dr. De... Muſiklehrer. Dteichenba &, Dr. grofie orte 
Segefäenk) ar Für den Weibnachtstisch der gebildeten Familie. [Wripnadten 186% — — —— 
anzenre ( tausga⸗ 
om. * 200 Bogen Tert mit mehr als 8000 
Entstehung, Ausbreitung und Berfall 1% ” ee 
des Weltreiches der alten Römer. menmar 16 Zhlr., eingelndasThier 
Tearbeitet für Freunde bes an © insbefenvere file die dentſche reich H Bag: Nr. und bat Pflan⸗ 
Ir. 2 
Dr. W. Wägner nr 
Srris = Be —— mit 200 ——— und Ich. —*8* * FDofide Budhenttun, In Zeipsig- 
weiß jetes Baudes _efeg gr no 2.42 I. ; Im veich wergiertem 
Einband 156 Thir. od. fl. 3. Fr fr. thu Yeue Leinwandbilderbücer, 
it X i 5 Ihe die Bemwal- i 
N tele up bafoffale Shöpmgettant ber tümermeit au Im Dilbe put Mn jganung en 
get, Bat dieicd wahrh de Prachtdouch unerreitt von einem dbalihen Bermägeikren 2 ie tere erbrabten 
| Gekilkumet unter den —— Literaturen Deutjhlande, Englands, zafrilgen eberches und Ihrer Dauerbaftigfeit 
R au er Biftet ein Griterıflüf zu tes Verfaffers beliebten jweibänbigen ei dein und achrudie und toleririe 
u el — 
Verlag von Otto Spamer in Lei nicht aufgeliebte 
Au bejichen buch alle Buchhandlungen des Ju⸗ rg ſuelandes. __ 18400] | SE” umzerreißbare Bilderbühert» 
ep > eitgejhenten geeignet, emipfeble ih er Werte meines Verlags Kindleius erfter eund. Gine Bilker- 
Gefcbichte des 18. * * Jahrhunderts bis zum Sturz bes Famöfieen re 
Kaiſerreichs von F. €. Schloſſer, Geh. Rath. x. Vierte verbefierte und 2 ar. od. fl 1.12 
vermehrte Auflage. 8 Bände. Preis 20 Rihle, oder 32 fl. zen Wine Gumas. ——— una 
Die, ‚Himmelsräume u ibre Welten, ein Befehn zum Gelb uterrit ae ee 
nomie v nn Pfarrer. Mit 7 Steindeudtafeln. eleg. 


e ın eg Bilder · 

66 | N nee Ste 
Ueber die Meinheit der Zonfunft von U. 5. 3. Thibaut, Dritte tem Ginbanb in Oxart. 2 Op. ar En) 

vermehrte Ausgabe. Mit einem Vorworte von Minift-Nath Dr. K. Bähr und Gut und — Ein Spiegel für bie Bde 

dem Porträt Paleſtrina's. eleg. geb. Preis 1 Thlr. 5 Gr. oder 2 r Keinen, 3. Aufl in Quati. 15 Sgt. er. SM. 

Gefchichte der rbeinifchen Pfalz nad ihren politiſchen, litchlichen und Tite: Feinde 3 My ge 5 

rarifchen Berhältniffen von de Proſeſſor. Amweite Ausgabe. 8 a : 

-2 Bor, Preis Rthir. 3. 10 Gr. ober fl. 6. * — — — * neue Bilder · 

Heidelberg, December 186% 3. €. B. Mohr. fibeL 2. Aufl, 10 Sar. os. 
Base] Verlag von 8. A. Brohyaus in Keipgig. SR — —— für ganz — — 10 Sgt. 
——— für ganz kleine Madchen. 10 Sgr. 


Die Pilgerfahrt der Noſe. 
— * —— Rim 1 


Dichtung von Aloriz Horn. 
Bi Bin us: ae aut 24 Ra, ib e ——— Jedes 10 Eye, sb. 36 fr 
ife zarte, ſianige Dichtang erfcheimt bereil® in britter Anflane, gewiß ein Beweis e 3 F uch bondlungen Deutfde 
dahlreiche Freunde ———— Robert Schumanmn bat befanntlih einen Eheil derſelben in Duff ge» —— I — ie —* 
wet, aber gerade deuen bie nur beu Text dieſer Compoſiſion kennen, iſt die Dichtung in ber bier vor⸗ Mattd. Kiegerisen Buhhantiung. 18959] 
Tienemben, vielfach erweiterten und aubers eudeuden Form zit empfehlen. Die elegantere Aurefeltung biefer G. H. Beh’ige Buchhandlung in Nürnberg 
kritteg- Aeflage naht dad Buch noch gecigneter zu ciuem Geſchent an Damen, 








— — — — - 
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18652-8359) W Im. Im Bolge Orfdäftsveränderung iR zu verfaufen: 


eine Ruutfägmüble 


bon berzglicher Eonftrmetion mit 2 Gängen, Duer-Streifo-Ruubäge, Blodzug sc., und binfänglicher 
DD Baſſerkraft (Önellwaifer), Dazu gehören: 1 zweifddiges, zmedmäßig und eomfortakle eimgerichtetes 
a Wobnhand für zioei Yamsifien, Darunter ein geräumiger Heller, 1 — mit 3 Zunmern, 

Rammern, Küche, Keller, Stallung zu 8 Pferden, 1 Remife, Brunnen, Hlpnerbef, % Morgen Gras 

garten, ca, 10 Morgen Aeder und Üolefen. Die Ekgmäsle und bie Übrigen Gebinde find vor 3 Jahren 

nei erbamt werben. Des ganze Anweſen, arrombirt mb mit 150 ebeln Obfibäunen bepflamst, bildet 
Fa einen ber ſchanſten Bunfte des helzreichen Merthales und Hegt an ber Haupiftrafe nach , Y Stunde 

von ber lerflofftvafie uud Ya Stunde von der Bahnlinie DlemmingewsUlm entjerut:  Bablungebe 
I dingtingen billig. Mähere Muskunft eriheit das Bureau ©, 265 in Ulm. 


Ogee 0 NIBSBSaT5E HITS HEISE TUI HT 





En gros. 1897783] En detail. 
Großer Weihnad ts-Ausperkauf 


ril und Handlung von 
Stereoffopen m Stereojlopbildern 
von €, Ekenrath, Berlin, Gharlottenftr. 29, 


Dein Lager, welches aus minbeflens 30,000 — der feinſten bie zu 
ben Biligften Bildern befcht, und demnach das größte umd reichhaltigſte in ganz 
Deutſchland if, habe ich duch Einkaufe im großen Maffen gegen baare Zahlung 
bei meiner jüngften Auweſenheit in London ımb Maris wieder bebeutend ver⸗ 
rößert, ımdb far ich wohl mit Medht hoffen allen am mich geftellten Anforderungen in 
fee Hmfiht zu genügen. Nachdem beinahe fümmntihe Seudungen von Paris un 

ndon eingetroffen und die Juventuraufnahme beendet if, und die Preiſe ven fat 
ſammilichen Stereoflopen und Gtereoflopbildern ermäßigt werten find, verfanfe ich 


ı Stereoflope mit großen priematifgen Oxabratgtäfern von I0 Sgr. an pro Sräd sie zu 


den * en und elegauteſten mit achromatiſchen Bläfern in Bolyſander⸗ Maha⸗ 
goni⸗, Nußbaum⸗-, Nofen: und Ebenholz in größter Ausivahl, ſewie aub Ste⸗ 


reoſtope, Vergröferung Lebenegtthe und Stereoſlope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen. Stereoflopbilder: unten von Paris und Umgegend, ſowie auch 
Srupsenbilder von 17 Sgr. ou pro Stüd, pro Dugend 15 Sar. Gruppenbilber 
colorirt vor 5 gr. am pro Std bie zu ben feinften englifhen und franzöfifchen 
pra Exil 15 et. Swoze Alademien: von 2% Ser. an pro eiue pr» Did, 25 Ser. 
&olorirt von 5 &gr. au pro Stüd bis zu ben feinftem und beften, bie überhaupt in 
Varis und London angefertigt werden. Auſichten vom Nhein, Italien, der 
Schweiz und Savoyen von 5 Sgr. «=. Transparentbilder so: Paris, 
Italien u vom Rhein von 7], Sgt. an pro Stüt Gruppen, Akademien, 
innere Kirchen, &äle, Landſchaften, Korallen, Eidgrotten, Gold« und @ilber- 
geſchirr, Krpftallpalaft Spdenham sc. zu 10, 1244 ımb 15 Gyr. pro Städ. Indu⸗ 
firie-Ausftellung 1862 zu temfeiten Preis wie in London & 15 Sg. Augenblidg- 
bilder vo: Paris, London u» Edinburg, «us Seeanfichten),temie üsersaupt 
alle erifirenten Stereoffopbiler zu den miebrigften aber feften Preifen, „bie auf der Rüd- 
feit een jeben Bildes mit beutfichen Zahlen motirt finb. Ynfichten von Berlin, Potsdam 
us Mngegend 3 Sue 5 Sgr. Transparente innere und Ausere Aaflgten der 
Töniglichen u» prinzlichen Schlöfler von Verlin uns Votsdam in größter Mus 
wohl pro Sıäd 1245 Sr. Große prismatiſche Gläfer u Stereoftopen son ser. 
peo Paar an, Duzend billiger, fonie aut dreifache Olulare, Besser Lebens⸗ 
größe, a Baar 8 The, Bilderla Ei von 2% Sgr. am bis zu bem feinen elegant gear- 
beiteten in Buchform mit Goltfhmitt und Schloß, 

As paffentes Weihnachtsgeſcheul für Kinder 1 Stereoſkop mit 1 Ouzend 


Bilders Auſichten von Paris und Umgegend, auf Gruppen für 25 Sgr. Specielle 
Preisverzeichniffe auf franfirte Arfragen gratis, Briefe umb Gelber werben feanco erbeten 


mb an fichere Kunden auf Berfangen nswahl-Sendungen gemacht 


a e von auferhalb merben gegen Frauco⸗Einſeudungen bes Betrages ob 
har ſchnell und reell —— ir allem was in Baris und London —* 


heiten ciſcheint erhalte ich fofort Zufendung. 

NB, Eine 5 Auswahl zurüdgefegter Anfichten von Pots- 
dam, Italien, Ahein, der Schweiz, Savoyen, Konftantinopel zw 
Athen & 2', Sgr. 


— nm 





— — — — — — — 








"Bergerac . . . 





Maſchinen-Verſt 
den 18 December d. J. 
Öffentlich IR. meh vote Eich ber Höffichk 
rn Ratt, ben 17 November 1862. 
[8291— 98] Günther & 


Dffene Reifeftelle, cn Hrn 


Deihäft ber Oft Echmeiz fucht einen aewanb« 
AL fachtuücht —3 — Franfirte 

nerbieten unter H. A. Sir. 8208 beförbert bi 
Erpebition d. WI. i — 


Bordeaux-Weine. 


Bt. Julien . . Buße .„ . 
Chätesu Laulac . .» » . ». 
1 und 1858er 








Mide ... 
8t. Julien . . 
St. Estöphe . 


Haut Fronsac . 
Haut St. Emilion . 





per Oxbhoft ea. 
inclusive Zoll frei ab hier, 
Sämmiliche Weine lagern Im hiesigen Frei- 
hafen, und können daber auch unve: ert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert. { — 70) 


(8081 
Milani-Minoprio in Frankfurt a. 


F’; eine grosse Bierbrauerei werden ein — 
Braumeister sowie ein Buchbalter und Rech- 
nungsfübrer (Factor) zu engsgiren gewünscht. 
Beide Posten sind dauernde, und eignet sich die 
Factor-Btelle auch für einen Nicht-Kaufmann, 
erwa Landwirkk: oder sonstige gebildeie Persön- 
lichkeit; Gebalt bis 1000 Thir. preuss. Courant 
und Tantitme Näbere Auskunft eriheilt im Auf- 
trage Joh. Aug. Götsch in Berlin, Jerusalemer 
Birasse 63. (8493) 


[# 3 a aus ſebt guter Für 
Eine junge Dame, ang 
Jahre ald Eriteberin bei einer Herrihaft im * 
Iiben Wranfreih fungirte umb über ihre Wähig- 
keiten vortrefflihe Zeuigniffe aufgreifen bat, it 
ein neues Engagement — Hert Dr. Klofe, Bot- 
fand bes Rnaben-Inftitutd zu Cannftan bei 
Etuttgart, wirb bie Büte baben jebe weitere Wild» 
funk: zu ertbeilen und gefaͤlige Dfferte-zu ber 
anımorten. 569) 


Hötel deRussie in Berlin, 


Kali auegeſprengten Serüchten entgegen zu 
treien, biene dem höchgeebrtem reifenden-#ublie 
cum jur gefänigen Rerinmig dab das. Hötel de 
Russie in Berlun nicht gefhloffen iſt 1657-50) 


H H n in näditer Nübe Wiens 
Zwei Ziegeleien jiolfchen ber Donau und 
Weſtbabn, im beften Betriebe, ſtehend, mit ven 
neueften @inribtungen. und Maihinen verfeben, 
und einer Jäbrligen Erjeugung von minbeftens 
401 Mitionen Siegeln, find vortrheilbaft gu ver · 
kaufen. Näbere Kudfunkt bei Hrn. En. Shmibt 
in Wien, Stadt Nr, 341. [5310-21] 
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Alte Habana-Eigarren. 
8 Zion meinem Bruter in Habana mit dem iS 
= Verkauf feiner Fabricate beauftragt, bin I 
im Stande — in befter Qualität ie 








D nachftebhenden Preiien zu offeriren: per Wille 
& 1%, 16, 18, m, 21, 3, 34, 40, 50 Rıbir. Die 
@ geehreen Beleller Lnnen ſich befter @ifec- 
& uirung ihrer Orbred verfigert bakten, ba 
ge nit nit datum zu chim IR ein ein- 
& maliges Geihäaft ju maden, fondern mir 
gs eine di eKund a aft zur erwerben. Vrobe-@ 
& bunde n 100 Grüd merven prompt gegen & 
S Voftvorfbus nerfanbt » 
& Lopez Belmon are Habana, 8 
&4 H:mburg. 4 
E&NB. Ton ten beliebren Neger-Gigarren® 
[03 it fo eben eine Heine Partie einge 
u troften. (8108-10 
235388353135 5935593975537 393358 








uud 


v Beziehung aebildeter Faufmann, mit ausgerepnten Befanutichaften und gründlichen Kenntniffen von Eolonials 


*4 — 
win in jede * 7 
E Farbwaaten und roher BVonmwolle, der deutſchen und franzöſiſchen Korreſpondenz vollkommen — ſucht ein 


Gugagement als Gefhäaftsführer. Gefällige frantirte Anfragen befördert die Exp. d. BL, unter D. WE, Nr. 859 


(8530-31) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je —; und halb- » 


jährlich angenonmen Wi led 
Bayern vierteljährlich Ahr. 


Veremsmünze. 


Allgemein 2 Ha, 


Insersto aller Ari werden aufge- 
mine ni der Renm einer di 
MERETE 


—— — ir, 
— ine: 


Montag dr. 349. 15 — ask un 1862. 
Gorrefponpenzen find ar bie —— are die —— ber Mügemeirten 
Man sbonnirt hei allen Postämtern Doutsehlands, te Au ——— ve 
Commerm St. —— ‚ und bei der deutschen — eur ne rue 
— Neo in and; —— Naar een 5—— ursau.den aupspostt sta 55 * 
— für Greenenisnd, Turxei —— en ren y nam; 


In das Abonnement der U 
im- December mit einmonatlid 






Nebestiht 


Die Univerfitäten von Graz und —— 
Deutſchlaud. Rarlarube der 


ee 


— 
ammlung bon 
m eiegenbeit —* — Der neue 


———— 
Eultusmmifter); Berlin (ie Ne angeordneten Nationalfeierlichleiten. 
Leere Gerů⸗ Beirch Danemarls Zum 
—* erden Mächte —— —— — Berich 


Tegenhek "Brände; Itenburg (von — 
ie neue —— — annober 


Hanbelauer 
permann. aun tweinifchen Sute * 
ct. Sr ul Rofen); ——— 
5 En * en Ei us S — 
— ); Wien Eoſung 


Br Sn Sand öflatut etien, Die 
= Men — —3 — 


— — Stand» 


Et a 


ae tl Kornie element 
a’ 
Gro 


pbritannien. 28 chdaniſ kml 
— sa er joni * Pre: |. 


anfrei Löfung der Dappenthalfrage. Neben beim 
— des — als 
alien, — —— Die at und ihre — 
matiſ 
——— ———— 2 — (Om rare wer 
$ Gabettenc 
Dbei IK (neuer geuverneur von — = — 
erifa. Dom Kri 
u ar ie Eifenbak nen —— Telegraphen. 
— ——— erg des een es. 
—5* Ft in en des ie @i —— a 8 eue 
a GM im an ron 
San m ariß, 2813 Sagen 2 Kopem 
Bagen. (Die bolftei here Stänke 


Telegrapbifche Berichte. 

„'. Coburg, 14 Der. Ueber das Gewerbegeſetz hat ein 
newer privater Berftändigungäverfuh  ziwifhen der coburgifchen 
Regierung und dem Landtag flattgefunden. Zur Befeitigung bes 
Regierungäbedenfens: daß volle Conceſſionsfreiheit der Prebgemerbe 
aud ven wegen gemeiner Verbrechen der ftaatsrechtlichen Chrenrechte 
verluftigen Perfomen zu gut fomme, hat die Lanbtagscommilften 
für diefe Kategorie Eonceffionspflichtigfeit Als Ausnahme zugeſtan⸗ 
ben. Die Regierung hat aber biefen Vorſchlag als ungenügend ab: 
gelehnt. Die Lanbtag&ommilfion bat hierauf bie Verhandlung 
abgebrompen, weil Gonceffionszwang für gutbeleumunbete Staats 
bärger" ungeitgemäß und ohne rationellen Grund fep. 

«'; Berlin, 14 Dec? Die Kreuzzeitung kann bem ber» 
breiteten Gerücht daß unter den Miniftern v. Ipenplik, v. —2** 
und Graf Eulenburg ein Reſſortwechſel ſtattfinden werde, aufs be 


fümmtefte — 
* beabfihtige Schritte bezüglich 


Deimling); Bi aben —— 


aA um EG U em om an 


T 


u Beitungen. Die Kreuggeitung glaubt: —— 
7 die gt —* in Beireff Entziehung des 
fie verumnthet, han⸗ 


fie ae fe 
—* — —— — 


. Athen, 13 Der? Lord Elliot iſt in anberorbentficher 
Sendung hier eingetroffen. England einpfieplt ben König Ferdinand 
von Portugal, umd will (eventuell) die jonifhen Infeln 
abtreten. 

Die mil * Eegeidineten Depeftpen aus der geftrigen Beilage Gier mieberhelt. 


—* 


Die Univerfitäten von Graz; und Juusbruck. 
2 Wien, 12 Dir. Die Freunde des Univerfitässt, N 
hoheren wiffenfgpaftlichen Bildung in Wien Haben Bies mit Ber don 
ben zahlreichen Stimmen Kenntniß genommen“ bie bon den 97 
a ee 
uns keinen der nicht, ſoviel an ber biefigen Univer- 
Fe u nf — und das iſt in den men ſehr vieles 
en Räumlichleiten alles — überzeu, 











And 


berittittet 


— 


für Beamtenbifung fürbern, Bed "han 8 
iell feind find, * 
wiſſenſchaften welche ſich mit Hän nb Le 
der mebicinifchen Farultäten ge —— der Uni 


zu Gray und Innsbrud firmmen, und alle offenen und verlappten | 
. Denn fo viel feben ae 
ws und ber Magyarifirung bon Peſih n 
— a Ei We — wie zu feligen 
in eine nationale Univerfitit vertvandeln Tann, 
bene follen, dieß boch 


aan 5 Here SE een ran ge 
des Univerfitätäfebens in 


u 
Gr, Baden. U) Sarlörn 
nach dem eben. a 710 darunter 
—8 Badener und 388 Nichtba Die Vorſchule zählt 38 Shüln, bie 
I. mathematifhe che Glaffe 47, die II. ma ematiſche Glafje 104, bie III. ma⸗ 

thematische gr 13, bie Ingenieurfcu 150, bie Baufgule 97, die Forft: 
fdule 38, bie chemiſche Schule 29, die Maſchinenbauſchule 142, die Poſt ⸗ 
unb Sanvelöfchule 30 Böglinge; 22 Perſonen find als Hofpitanten ringe: 
tragen. : Die Bermindtrung; gegenüber den Vorjahren ‚beträgt! 84; bazu 

trug insbefondere die Öründung ber bemnächft dahiet ind Leben tretenben 


and. ans 
, 13 Dee. Die hiefige polytechniſche 
Programm 


weiten Kammer 

drei Deputistenftelen neu zu befeßen fen. — Hr, Trofiffor D. Deintling 
am biefigen Lyceum, welchen man un jüngft als den fünftigen Erzieher 
unfered Erbogroßhergogs bezeichnete, iſt zum Oberſchulrath ernannt und zum 
Neferenten über die Gelehrtenſchulen beftimmt tworben. 

= Baden-Baden, 12 Der, 3 biefige Badeblait bringt heute 
den Bericht über die Frequenz unferes Qurorts im abgelaufenen Sommer. 
Die Geſammtzahl, der Fremden welche mindeſtens einmal Bier übernach⸗ 
4eten beträgt 47,301. Nad den Nationalitäten ergibt fi) folgendes Er- 
gebniß: Deutichland 18,605, Frankreich 14,145, Großbritannien 4,997, 
Nufland 3,263, Nordamerifa 1,539, Sähtveiz 1,261, Holland 1,239, 
Stalien 763, Belgien 657, Spanien 323, Ungarn 260, Polen 243, iv. 
‚ amerila 22, Schweden 177, Dänemark 123, Donaufürftenthümer 83, 
Dftindien 55, Portugal 53 ‚ Xegypten 45, Nortvegen 37, Mlgter 33, Türkei 
31, Griechenland 30, afiatifches Rußland 19, Cap ver guten Hoffnung 16, 
Auftralien 16, China 10, Weflinbien 8, Malta 7, Mabeira 5, Afrika 4, 
Gibraltar 3, Helgoland 2, Serufalem 1, jonifche Snfeln 1, St. ——— 

R. Sachſen. ;* Dredden, 12 Der. Das heutige Geburtefeſt S 
Maj. des Königs ift im Äußeren ganz in ber bisher üblichen Weife ** 
worden. Der lonigliche Hof pflegt den Tag im engern Familienkreiſe zu 
feiern. Ein befonderes Intereſſe erhielt Das heutige Feſt noch dabdurch daß 
Bei ter Mittags auf dem Theaterpla abgehallenen Militärparate bie 
Truppen zum erftenmal in ihren neuen Uniformen ausrüdten, Die Linien: 
infanterie bat nämlid fait der grünen jegt blaue Maffenröde (mie ie 
Bayern) erhalten, eine Aenderung Die den Truppen ein ımgleich gejdmad: 
volleres Ausfchen gibt als Die feitherige Uniformirung. uch bei der Ga: 
vallerie find einige, jedoch weniger bervertretenbe, Aenderungen vorgenom⸗ 
men worden. — Die Dresdner Handels: und Gewerbelammer hat in ber 
gg Ser einftiimmig folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die Dantels+ und Gewerbelsinmer zu Drosben erflärt fi mit ben Grund» 
fägen” des deutlch-feonzäfihen Haubeleverirage, weil diefelden geeignet find — 
Gebiet der beutihen Handels und der deutſchen — eine eripriefliche Er. 
meiterung zu verichaffen, und ben @efchren vorzubeugen taß andere Nalıonen burdh 
ähntiche Bertroge cinen Bor|prang gewinnen, —8*— —— fie hau aber den Fort. 
beſtard tes Zellvcreiro und baffen Austebnung auf bie be noch nicht angehi- 
terben bentihen Länber für eine vollewirihſch ride — begiebentfich 
bie @efährtung tes Zoll ertins fc ein mnbeitvolles Ereigniß. und darf zu der 


5758 * 
















verſammelie Ber 
gonnen, und wird ſich damit noch mehrere Tage zu beſche 
der allgemeinen Debatte erllärte fich die Lan i 
Gewerbefreiheit wi Pig we sei 

ichtere in der Vorlage, die ſich im weſentlichen dem lon 

—— eg anjcplieht, abwei 


— — 


und dann und 


männer zu vertagen, und dieſelbe erſt 
——— feftzufeßen. — ——— aufn 
beißt es in der R. Br. 3., intereffirt ung 
rium des Eultuß und ber für dieſes ernannte Lichte 
Gr begann feine Laufbahn als Kanzlei Auditer in Celle, w —— 
arbeiter bei dem hieſigen Conſiſtorium, imo er in * ng 
unfere® Landes tiefere Blide thun fonnte, * Dber-Sta 
unter Windthorſt, Generalferretär im Juſti ä ; 
des hiefigen Dbergerichts und Schwurgerichtspräfi 
barum bandelte zur Yusführung bes $. * 
einen Entivurf für ſynodale Einzichtungen außzuc A 
thätigften Mitglieder der betreffenden Commifl 
diefe Einrichtungen ins Leben getreten, bann würben manche —* der 
legten Vergangenheit ficher vermieden feyn. Können übrigens, fehliept die 
N. Preupifche 3., lönnen Ernft, Befonnenheit, Entſchiedenheit und guter 
Wille eines Mannes, der von reinen Berneinungen eben jo entfernt ift wie 
von engberziger ze. nad etwas wii? u ift Lichtenberg bie 
Perſonlichleu die es durchführt. Unter gen Um 

— iv * der ad aus ber el 


Stelle überhaupt annehmen, dazu gehörte cin 
Grunde liegenden Kraft erllärbar iſt. — 
Tiberalen Preffe wird dem neuen Minijterum, ee es —— 
ein Programm aufgeftellt bat noch mit Mafregeln irgendwelcher 
geſchriuten iſt, wegen ber Vergangenheit ber jetzt in den — des 
berufenen Perſonlichleiten im ganzen Vertrauen entg 

Preußen. J Berlin, 12 Dec. Die lonigliche Drdre ar 
bie feier großer preufifcher Gedenliage im Februat und März f 
ordnet worden iſt, erfährt im Ausland eine wunderliche Bene, Bi 
rend man bier febr gut den Zufammenbang biefer Anordnung mit den fra. 
gen ber innern Molitit zu würdigen berficht. Der König, welcher in ſeinen 
Anſprachen an die Deputationen einerfeits wiederholt bie Pflicht betont Das 


"tönigliche Negiment aufrecht zu erhalten, andererjeits noch neuerdings fein 


Mihtrauen gegen gewiſſe populäre Agitationen in der Anfpracde au, bie 
Marienwerder Deputalion mit aller Schärfe ausgebrüdt hat, mußie,bie 
dringenbfte Beranlaffung Fühlen ben Jahrestag zu feiern welcher bie dem 


königlichen Regiment zu verdanlende Grohßmachtſtellung Preußens befic: 
gelte, nidt minber aus feiner Ynitiative die Geier andern Tags wel: 
Ger die innige Zufammengehörigleit von Zürft und Voll in Preupen aufs 

bite documentirte — anzuorbnen, bevor bie u biefe Gelegen⸗ 


beit in ifrem Sinn ausbeutete. In ber eben gebachten an bie 
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nei Fin fih Paar Dr bie Stimmung: ber Rhein: 
laude auszufpreden Gelegenheit fanden — wird nicht bloß bie e für 

& lonigliche Negiment en mit allem Nachdruck als Pflicht a 
es wird ſehr [hart bie Gränze gegogen innerhalb welcher ſich der Barlamım H 


tariömus zu beivegen habe, und dürfte in biefer Beziehung bie genannte 
Anſprache bei Prognoflieirung der nächſten — — f 
Gewicht fallen. Daß dieſelbe am 10 Januar & J. wö 
wird, ſcheint gewiß zu 3 und ſchon in Rücſicht auf die *— 
toeldje dem modificirten Gabinet zu feinen Vorbereitungen auf eine jebenfalls 
ſehr lritiſche Seſſion übrig bleibt, follten die Gerüchte von neuer Gabinetömobi: 
fieation Leinen Glauben finden. In ber That verbienen fie ihn auch nicht. 
Das Cabinet in feiner jehigen Bildung iſt als ein befinitiües zu betrachten 
— minbeftens behaupten bief diejenigen welche aus volllommener Kennt 
niß der augenblidlicen Zage heraus ſprechen. Dagegen ficht im diploma: 
tiien Corps ein weit greäfender Stellentwehfel bevor. Zunächft beftätigt 
ichſs daß Hr. v. Sydow, welcher interimiftifch die Function cined Unter: 
‚aatsjecretärs vertrat, als Vundestagsgeſandier nad Franffurt a. M. 
geht, und Hrn. v. Thike, früher 5 Geſandter in Athen, zum Nach⸗ 
I erhält. Die neulich gemeldete t den Grafen Perponcher dem 
Frhrn. v. Canitz zu fubflituiren ſcheint aufgegeben zu feyn, unb bürfte gr. 
dv. Uſedom ftatt feiner nah Nom geſandt werden, währnd aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Graf Braffirr de St. Simon von Turin abberufen und zum 
Geſandten in Konftantindpel ernannt werben wird. Als feinen Nachfolger 
bezeichnet man den lonigl. Oberſtallmeiſter General v. Williſen. — Die 
Nachricht ſuddeuiſcher Vlätter daß sine Bundesegecution gegen Däncmarl 
näher bevorftehe als man erwarte, bürfte wohl ein leeres Gerede ſeyn. 
Man ift bier ber Ueberzeugung baß erſt bie Wirkung ber neuem Ruffell’; 
ſchen Note abzuwarten ſey; wegen eines eventuellen Vorgehens aber ſchwe⸗ 
ben noch die Berhanblungen ziwifgen hier und dem Wiener Cabinet. — 
Die hie unb da gegebenen Andeutungen daß tas franzöfiiche Eabinet auf ben 
Handelswertrag mit Preußen keinen Werth mehr lege, da die Wahrſchein⸗ 
uchleit nicht mehr vorhanden fey mitteljt deeſelben ven gefammten Zollver 
ein zu verpflichten, werde durch den jeßigen Abſchluß des ſchweizeriſch fran⸗ 
joſſchen Vertrags widerlegt, inſofern derſelbe die Veſlimmung enthält: 
nicht früher als ber Frangehfe: preußiſche in Kraft treten zu follen. 

+ Berlin, 13 Dec. Die Franff. Poſt-gig. will Kenntniß haben 
von einer Erklärung Franlteichs an Preußen, laut welder jenes gern zu 
yiner Mobification des Handelsvertrags bereit wäre, wenn baburd eine 
Erweiterung feines Handelsgebiels gefichert werben tönne. ier weiß man 
jeboch nicht das geringſte von ber Eriſtenz einer ſolchen Erllärung, die 
überbieß auch mit ben bisher von Frankreich lundgegebenen Grund 
john jhlver zu vereinbaren wäre. — Zur Geſchichte bes jüngften 

iniftertocchfeld werden machträgli von den Blättern nod allerlei 
Gerüchte in Umlauf geſetzt, melde mehr ober weniger der Begrün- 
bung entbehren. Rein erfunden ift bie Behauptung daß auch an Hm. 
v. b. Heydt gedacht worben fey, daß berfelbe aber Bedingungen geftellt 
babe auf die man nit habe eingehen Tönnen, — Die Ernennung des Hrn, 
v. Eydow zum Bundestagsgefandten, welche vergeſtern wieber ztweifelbaft 
geworden war, foll jet gefichert ſeyn. Als getvig betrachtet man ferner 
baf Graf Braffir de Et. Eimon Turin verläßt. Zweifelhaft iſt ned wer 
ihn bort erfeßen wird. Zuerſt fiel die Mahl auf Hrn, v. Ufebom, fpäter 
fol fie auf Hm. v. Eavigny gefallen jeyn, ber zur Uebernahme des Unter 
faatsferretariats wenig Neigung gezeigt habe. Hr. v. Thile, deſſen Re 
activirung ih Ihnen borgefteen anzeigte, und deſſen Ernennung zum 
Unterftaatöfecretär im Minifterium ber auswärtigen Angelegenhriten jeht 
wirllich erfolgt ſeyn fol, war bis 1853 Gefandter in Staffel, und wurde 
von dort nach Nom verſeht. Seit ungefähr fünf Jahren hatte er ſich gäny 
lich ins Privatleben zurüdgezogen. Er ift ein Schwager des berühmien 
Augenarztes v. Gräfe, und was feine politifche Richtung anlangt, fo läßt 
fi nur bon ihm fagen baf er nicht bem Lager ber Ultras angehört. — Die 
Vchauptung der Börfenztg, daß die Oberpräfidenten v. Bonin und v. Pom: 
wier· Eſche entlafjen und durch die HH. v. Putllammer und v. Aleifi-Hepoiv 
erfegt werben follten, entbehrt jeder Begründung. 

Die vierte Deputation des Criminalgerihts verhandelle geftern fol: 
genden PFrefprocch. Die Morgenausgabe ter Nr. 466 der Bırl, Virſen⸗ 
Zig.“ vom 18 Det. db. J. enthielt einen ber Deullſchen Allg. Big.” ent 
nommenen rtilel, in welchem gefagt wirb: das jegige Minifterium fey 
nid: bloß reacli fondern laſe auch [renge VBerſahungstreue verm Jen 
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der incriminirten Nummer auf, Der Vorfigende, Sta 

tung, führte aus daß der Artikel fehr wohl im Einn ber En eek 
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eneigt, und #8 vorgezogen den Angellagten 

ge Dem D Dr. Boblmann, ber über Erg en e im 
Braunfätoeig danlenswerihe Stubien bereits ngeftelt bat, tft jcht zur 
Fortfegung berfelben bas preußiſche Staatsarhiv zugänglich gemacht * 
ben. — Der zur Dispofition geftellte Staatsanwalt Dppermann hat vor 
einigen Tagen fein Geſuch um Entlaffung aus bem Staats: 
bienft eingereicht. — Wie bie Schleſiſche Beitung. ört, wird Profeffor 
Bödh zum Großfanzler des Drbens pour le m£rite in ber Friedensclaſſe 
ernannt werden. — Der jeht auf Urlaub befindliche bieffeitige Conſul Rofen 
aus Jerufalen fammelt hier zuverläffige Materialien für eine türkifche Ger 
ſchichte von 1826 bis auf die meuefte Zeit, welche ald eine Abtheilung ber 
urfprüngli) unter Biedermanns Leitung crſcheinenden Crfhichtsbiblioihek 
geliefert werben ſoll. Der Verfaffer, ber ſchon zchn Jahre in Baläftina 
fungirt, lennt eine Menge von en aus eigener Anſchauung. 

Königdberg, 11 Der. Die „A. H. 3." fhreibt: Die Rebaction 
des Blattes hat ſich geftern mit einer Reihe bie hieſi gen Techaulände bis 
treffender Beſchwerden an bie L Regierung gewandt, und bei derſelben bie 
Einleitung einer Discplinerunterfudung. gegen den L Polizeipräfidenten 
Maurach beantragt. 

Gr. Medlenburg. Malchin, 11 Dec. Die Nitterfcaft trat im 
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u erbeten wird die ne —— än je 3 Gon 
Bun Sn in Na ea Ka sag sa 
—* re * der Lantfchaft abgelehnt, von der Ritterſchaft — 
o 
"ud ——— 11 Dec. Die in meinem legten 
Schreiben angebeutete Frage ob: das Patent vom 12 November d. 
treffenbbie Errichtung der „ bolfteinifchen Regierung“ ey 
mäßig fey, wird in — reiſen vielſach rei Im allgemeinen 
ift man der Anſicht ba bie Regierung buch einfeitigen Erlaß des Par 
tents ihre Competeng überfhritten habe, jedenfalls wird bie —— 
Standeberſammlung bie Vorlage des Patents verlangen. Man traut der 
Regierung ohmebieh die Abficht zu die Gelbfrage dadurch zu umgehen baf 
fie berjenigen Etabt * zum Sih ber neuen Regierung ertwählt wird, 
ben Bau ber nöthigen Regi Kg et been 9 — bare 
über fehlen toenigftens nicht. — ae 
Eriſtenwechſels zwifgen Kopenhagen era gen und — Dalinund 
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aufgeben; in gar feinem 
die Mitglieder. des Herrenhaufes in die Siäsverzinfung eingeboilligt. Nach 
fehr vehementen Vorbeſprechungen ber ſechs Mitglieder des Unterhaufes in 
ftundenlangen privaten Zufammenfünften einigte man fich zu dem Antrag: 
eine Binfengarantie bis zu einer beftinmten iffer von Seite des Staats zu 
übernehmen, und hiedurch ben Eintefrfen zu begegnen daß die Banlactien fein 
eniſprechendes Erträgni abgeben, zugleich aber den Staatsſchat zu ſchonen. 
Die Bantlactie erhält 5 Proc. Zins und 2 Bror. Dividende, zufammen 7 Proc, 
ihres Nominaliverths (alſe, etwa 52 fl. per Jahr) garantirt; das Minder« 
i6 muß vom Staat ergänzt werden, jeboch barf bie zu zahlende Summe 

Jahr des Privilcgiums eine Million nicht überfchreiten, Diefes 
ompromiß wurbe von ben Mitgliebern des Herrenhaufes nur under der Bes 
dingung zur Abftimmung gebradt daß fon bei der Sanction ber Banlacte, 
nicht erft 1867, wie bie Abgeordneten beantragten, die Garantie des Erträg: 
niffes eintrete, denn hiedurch allein find die awaigen Verlufte bei der Ber 
Außerung ber Effecten, bei Anfhaffung von Silber u. ſ. w. zu entſchädigen. 
Mit biefer Modificntion wurde bie Zinfengarantie von 7 Proc. angenommen, 
jedenfalls ein annäfernder Echritt an die Unforberungen der Banfgefelichaft. 
Einftiveilen ift es ald Gewinn zu betrachten da die Stinmführer des Inter: 
baufes den Beſchluß einer Nichtverzinſung des Darlchens für ganz unaus® 
führbar anırtennen mußten. — Ueber die Dauer des Privilegiums fanden 
feine langen Debatten ftatt; die Mitglieder des Herrenhauſes ſprachen ihre 
Ueberzeugung dahin aus daß die Banlgeſellſchaft ſelbſi es nicht erſpriehlich 
finden wird unter ſolchen Bedingungen ſich auf längere Zeit zu binden, und 
die Mitglieder des Abgeortnetentaufes betrachten bie nächften Jahre bloß als 
eine Probezeit für Die angenommenen Eyſteme und Punctationen, Daneinigte 
ſich das Privilegium Fis lehten December 1876 zu verlängern. — Wegen 
Grrigtung von Bilialen wurde das vorhergehende „Einverftändniß” Der Banl · 
Direetion ftipuliet. — Die Belaftung der beider Bank verpfündeten Staatsgüter 
durch Emiffion von Pfandbriefen ober durch Verpachtung barfnur im Einver: 
ſtandniß mit don Banldireetoren veranlaft werden. Die Veräußerung ber im 
Befigeder Banl beſindlichen Werthpapiere iſt nicht an die Termine der Schul» 
abzahlung bes Sinats gebunden, wie es chen fo unpraftiich als lächerlich 
beftimmt tourte, fontern bat bis zur Aufnahme ber Baarzahlungen in jähr: 
lichen Quoten zu geſchehen. Die Einziehung ber Notenappoints zu 1 und 
5 fl. wird erſt ſpäter durch beſondere Gefege segulirt werben; Die Verringe 
zung der Notenmenge überhaupt Lat nur allmählich zu geſchehen, fo daß erft 
Ente 1866 Die ſtatutenmãßige Beberfung eintreten muß. Dir meiſten tiefer 
Heinen Abanderungen wurden den Befchlüffen bes Herrenhaufesaccommorirt, 
nachtem Lie weientlicheren Punkte betrcits Debedung der Noten und Berzin: 
fung bes Darlehens vereinbart waren. Die Commiffion und bie antorfen- 
ben Vertreter ber Negierung ſchienen felbjt überrafcht über die ſchnelle Erle: 
digung, obwehl ſich niemand ber Täufhung hingibt daf bie Vanlgeſell 
ſchaſt biefe Acie pure et eimple fich auferlegen laſſen were, Die Mi 
plieter dit Banlausſchuſſes haben kein Mandat und find niemandem ver: 
antterilid, und beplalb fan ine Abſümmung gar wicht werkergefchen 
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der Banlausſchuß erft in feiner Jahresverſammlung im Janvar ein Defi« 


nitivum ung — 

o ten, 13 as ich Ihnen gefiern Nachmitla 
bed Uebereinlommens der a melbete, 3 i gr 
heut im torfentlichen. In Betreff der Privilegiumsbauer haben bie 
Herrenhausmitglieder der Anfiht bes Unterhaufes angefchloffen, und es ber« 
bleibt demnach bei der gebnjährigen Privilegiumsfrift. Was bie 
des Anlchens von 80 Millionen anbelangt, fo bat die Zahlung von einer 
Million Gulden, fomit nicht von vellauf 2, fondern nur 1%, Procent, vom 
Jahr 1867 ab infofern einzutreten baf entweder biefer ganze Betrag, ober 
eventuell auch nur ein Theil besfelben, vertvenbet werde um ben Neingeton 
ter Banl auf fiben Procent ganz oder doch approgimativ zu fieigem. Das 
Einvernehmen beider Häufer ift demnach gefichert, unb ungenchtet eimi 
der Bank ergebene Organe verſichern daß diefelbe ſelbſt auf ein 
lides Gompromiß nicht eingeben werte, möchten wir bieß doch ſehr beziehe 
felm. — Der Berg Ingenieur Hennoch, der die Methobe des Abbt Rid ard 
zur Auffindung von Quellen in waſſerarmen Begenden fid angeeignet und 
vervolllommnet at, will Brunnengrabungen infofern auf eigenes Riſico 
übernehmen, daß ihm nur dann eine nad) befonbern Tariffägen bemeſſene 
Vergütung zu leiflen ſey, wenn die Vohrungen das gewünſchte Reſultat 
erzivlen, Bei ber Quellenarmuth zahlreicher Gebiete ber öfterreichtfchers 
Monardyie, namentlich in Ungarn und Dalmatien, muß birfer Gedanle 
des rüftigen Unternehmers als außgejeichnet begrüßt twerden, feine Durch⸗ 
führung wird weſentlich beitragen das gegen bie Quellenauffindung noch 
da und bort herrſchende Worurtheil zu zerſtreuen. — Mit noch größerer Bes 
ftimmtheit als früher verlautet daß das Landtagsſtatut für Venetien in 
nächſter Zeit werde erlaffen werden, — Der Wanderer tröftet fich heute 
damit daß bie Wiedererrichtung ber Wojwodſchaft in Folge entſchiedener 
Enſprachen des Hoflanzlers Grafen v. Forgach vom Miniſterrath ſiſtirt 
worden ſey. Man fann in biefem Fall wohl Bas: „aufgefchoben fey nicht 
aufgehoben,“ da bie dringenden und berechtigten MWünfche der Serben ums 
möglich mehr lang unberüdfichtigt bleiben önnen. — Die Einberufung bed 
fiebenbürgifden Landtags wird binnen lurzem erfolgen; zufammentreter 
foll derjelbe befinitiv im Monat März. — vr, Keipp, Chefredacteur bes 
Vaterland, wird dem Vernehmen nad morgen feine Arreſtſtrafe antres 
ten, ba fein Gnadengeſuch vorläufig abtweistich beſchieden wurde. Hi 
ſoll zumeist ein Artikel beigetragen haben, worin er unmittelbar My 
Verkündigung bes Rechtsſpruches erllärte deſſenungeachtet feiner Majeftätse 
beleidigung ſchuldig zu ſcyn. 
> Brünn, 10 Dee. Bei der lezten Mahl zum Lanbtagde 
abgeordneten in Groß Meſeritſch bat bie iſchechiſche Partei einen Sieg das 
bo getragen. Es bat fid bei dieſer Gelegenheit das beftätigt was J 
Blatt erft jüngft über die Tragtveite und den Umfang der iſchechiſchen Bes 
wegung in Mähren geſchtieben wurde. Die Eentralvegierung in Wien und bie 
Landesregierung haben viel zu lange die Agitation unbeirzt ſich entwickeln 
laſſen, und einigeRirchenfürften gegenüber den nationalen Bewegungen in dem 
jünger Klerus Die Augen zugedrüdt. Auch in der Beſehung der I els 
Ion, befonders an Gymnaſiem ſind die geöbften Fehler gemacht, ber Ticher 
chiomus, too es gieng, geflrbert worden, Die ſſchechiſchen {m ums 
ſerſtühen die Vrtvrgung vorzugeweiſe aus dem Grund um feiner Zeit die 
zum Sub bes Landmannes von Maria Therefia eingefehte laiſ. Burcau⸗ 
jratie durch eine adelige zu erſchen, und das Anfehen der Krone Böhmens 
für ale Eventualitäten auch in Mähren zu falviren; die tfchechijchen 
kratın haben natürlig; gegen dieſe Tendenzen nichts einzuwenden, denn fte ftärs 
len bie Nationaltsätsjturmer und ſchwächen das Anſchen der Regierung. Ihr 
Zielpuult ift Höher gegriffen, und würbe in Mähren viel gefährlicher ſeyn 
wenn nicht bie bon der nationaler Bewegungspartei in Paris und London 
verbreiteten Ideen über den Jerfall Defterreichs jegt einen großen Theil 
ihres Bedeutung verloren hätten. Beim Weliehrad Feſt werden fi im 
nächſien Jahr bie Nationalen und Klerilalen in den Armen liegen; bie 
Polen haben ihr Erfheinen bercts angekündigt. Der „Mähr, Eorres 
Ipenbent,“ bat in dor jüngften Zeit in trefflicher Weife die Parteitaftil der 
feutalen Tſchechenfreunde den Landtagen gegeniber bloßgelugt. Darüber 
deninechft mehreres. 

Oeſterreichiſche Monarchie, 

Peſth, 12 Dee. Die ungariſche Hoflanzlei ſoll geneigt ſeyn ben 
mehrſachen Vorſtelungen der Comitatebehkrden, laut welchen dieſe ſich ver⸗ 
plichlen watden die Steuern ſelbſt einzuheben, um fo dadurch den Unzu⸗ 
Jönnmlichleiten bei ber Steuereinhebung vorzubeugen, zu willfahren, und es 
ſellen demnächſt die beſonderen Weiſungen ergeben. — Im Arader Stadt⸗ 
gebiet ift, wie „Drijag“ meldet, das Etandrecht auf ein halbes Jahr publicitt 
werten. Ruch in Tier Siebenbürgen) bat man ter fo häufig vorlommen: 
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ben Waldbrände wegen um die Publicrung bes Standrechts nachgeſucht. 
— Karl Kornis ift, wie wir in deinfelben Bfatt leſen, aus Braſilien in die 
Heimath zurückgelehrt. Auch er iſt einer derjenigen auf Die ſich Die jüngfte 
Anmeftie erfiredt. — Die Wahl des Grafen Deffetoffy zum Präfibenten 
und v. Lonpay’s zum Vicehräfibenten der Bodenerebitanftalt haben’ bie 
fafferliche Betätigung erhalten. (W. BL) 

. Großbritannien. 

London, 12 Der. 

Graf Ruſſell ift von feinem Unwohlſeyn, einer Erkältung, 
twieberhergeftellt, und hatte in ben letzten Tagen zweimal Audienz bei der 
Königin. "Bon der bänenfreunblichen Mehrheit er Londoner Blätter wird 
Se. Lordſchaft, wegen feiner letzten Depefche in der beutfchbänifchen Streit: 
frage, fortwährend heftig angegriffen, zumal mit mafjlofer Grobheit in einer 
fpaltenfangen Bufchrift eines „Dänen“ an ben M. Herald. Bei all diefen 
dem Stantöfecretär des Auswärtigen tvegen feiner angeblichen Begünfti« 


ende engliſch dãniſche Heirath hingebeutet — eine Hindeutung bie in 
fonberbarem Widerſpruch fteht mit der frühern Behauptung daß biefe Hei ⸗ 
rath mit Englands Politik in Teinerlei Zufammenhang ftehe. 
Die telegraphiſche Notiz unferer geftrigen Beilage: England wolle, 
indem es ben Griechen für ihren Thron den König Ferdinand von Portu: 
al empfiehlt, die Vereinigung der joniſchen Injeln mit dem Königreich 


ine ber „beutfchen Anmaßung” gemachten Bortvürfen wird auf die bevor: |, 


land geftatten, ift vorläufig fehr cum grano salis aufzunehmen. | 


en 
ebenfalls tft dabei zu verſtehen: vorbehaltlich ber Genehmigung bes Par- 
ments; und ebenfo dürfte Korfu, welches England mit ſchweren Hoften 
befeſtigt hat und als Schlüffel des abriatifchen Meers zu ſchähen weiß, in 
das eventuelle Geſchenk nich t mit eingeſchloſſen ſeyn. Daß England 
allenfalls auf die Heineren Inſeln verzichten Eönne, hat neulich ein mini⸗ 
fterielles Blatt angedeutet. 

Mittlerweile haben die Engländer den Griechen wieder eines ihrer claſ⸗ 
fiihen Denlmale aus dem Allerthum entführt, nämlich ben Löwen von 
Chäroneia, da3 Grabmonument ber in der Schlacht von Chäroneia 
338 v. Chr, gegen Philipp von Macebonien gefallenen Böotier. Dieſes 
bloſſale Zötwenbilb twurbe vor ungefähr 20 Jahren eine engl, Meile vom 
heutigen Käpurna (mie Leale fchreibt) oder Kapräna (wie andere Neifende, 
B. W. Bifcher, ſchreiben) in fieben Bruchſtüclen entvedt, und zwar fol 
der weilanb Gonful Gropius in Athen der Entbeder getvefen fen. Die 
Fragmente wurden von Hrn. Newton aus Orforb, Verfaffer bed berühm- 
ten Werts über Halilarnaß, zufammengefegt, und nun glüdlid in das 
brittifche Mufeum abgeliefert, (Wozu aber? läßt ſich fragen. Auf 
dem Schlachtfeld von Chäronein Hatte ber Löwe feine hiſtoriſche Bes 
deutung füralle Zeit; in ben großer Runftrumpellammer bes brittiſchen Mu⸗ 
feums ift er toeiter nichts als eine unnüte Euriofität wie hundert andere 
Dinge, Wenn Lorb Elgin bie Friesbilder bed Partbenon ausbrad und 
nad London verkaufte, fo war das ein unfittlicher Vandalenſtreich, aber 
nicht fo thöricht wie diefe Entführung; denn jene Bilder bewahren tven 

eng noch ihren Kunſtwerth auch im Mufeum; der gegentwärtige Ra: 
eines Denkmals von rein local-hiftorifcher Bedeutung aber ift einfad) eine 
finnlofe Barbarei.) 

DailyNems fucht bie auferorbentliche Betuunderung welche ber Paris 
fer PringEugen-Boulevarb bei engliſchen Gorrefpondenten und Touriften 
erregt etwas abzubämpfen, indem fie bemerkt: biefe cäfarifche Bauluft und 

tabtverfhönerung fey noch kein Berveis von ber fteigenden Wohlfahrt 
anfreichs, und mander Franzoſe betraure in feiner fhönen Haupt 
abt ein übertündtes Grab ber freiheit. — Andere Londoner Blätter rächen 
ſich für die franzoſiſche Ucberholung in ber Architeltur und andern fchönen 
Künften durch Hinweis auf die zunehmende Verderbniß der franzöfifchen, zumal 
ber Parifer, guten Sitten tmter dem zweiten Raiferreich. Allein wenn man 
bevenkt daf London zur Beit ein koloffales Näuberneft ift, in twelchem nad) 

Eonnenuntergangviele2eute gar nicht ober nur mit gefpanntem Revolver aus · 
qugehen wagen; wenn manalldiefe englifchenEriminal-undPolizeiverhandluns 
gen liest, in denen es von Betrug und Schtoindelei jeber Art, und nament- 
fh auch von Fleiſchesſünden, natürlichen und unnatürlichen, twimmelt; 
foenn man bie vielen engliſchen Ehebruchsproceffe ins Auge faßt, und fich 
erinnert baß früher eine eigene „Criminal Conversations Gazette (Ehe 
bruchözeitung)“ in London erſchien, welche leineswegs durch Mangel an 
Stoff eingegangen ift; wenn man einen „Parliamentarp Inder” durch⸗ 
blättert, und fieht wie viele Reichspeers als geſchiedene Ehemänner aufge: 
führt find; wenmman, z. DB. in der „Saturday Nevieto,” die vielen lagen 
über gang verlehrte Erziehung ber „Töchter höherer Stände“ Tiest, welche 
jeden befonnenen Mann vom Heirathen abfchreden können: — fo muß man 

ch jagen daß die „zwei an der Spihe der Givilifation ſchreitenden Völker“ 
in moralibus einander nicht viel vorzuwerfen haben (und Germanien bens 

Iben allen beiben wohl auch nicht viel). Höchftens ift anzuerlennen daß 
ie englifche Unterhaltungslitteratun nicht fo tief gefunfen ift wie bie franzd⸗ 


ſiſche ihre Haltung deutet jedenfalls auf noch vorhandenes Shaun 


und. 
Anftandagefühl, welches der Franzöfifchen Belletriftit mehr und mehr abs 
Banden Tommt, 

Neber das Unglüd in der Rohlengrube Edmund’ Main ſchreibt mar 


"der Times: „Nach dem was wir von mehreren intelligenten Bergleuten 


gehört, hat jener Theil der Grube wegen feiner fortwährenden Gasauss 
firöihtingen für Defonders gefähelich gegolten, und es ſcheint in ber Tat 
unerllarlich warum dort Schiehpulver zum Sprengen gebraudt werden 
durfte. Als nad ber Sprengung bie 2 

einige der Oberarbeiter dieſelbe löſchen zu Können, olme die andern zu er⸗ 


ſchreden. Sie wurden alfo nicht gewarnt, fonft hätte jeber von ben 238 
. Männern und Jungen lange vor 11 Uhr in freier Luft feyn fönnen. Go viel 


bis jeht feftgeftellt ıft, find 55 Perfonen getöbtet und 17 ober 18 ſchwer 
verwundet. Der Unfall bat 29 Mittiven und 77 Waifen gemadjt. Einige 
Fälle find befonders betrübend. 


i rankreich. 
aris, 11 Der. s 


ie bereits -gemelbete Vereinbarung zwiſchen den Tuilerien und ber 
Schtweiz in Betreff der Dappenthal-Angelegenheit beruht auf ber nachſtehen · 
ben Ausgleihung des Beſitzes. Die Schweiz tritt an Frankreich ab: 1) den 
Mont des Tuffes und feine Mbhänge mit ff ber Straße welche vom 
Les Rouffes nad) La Famille führt; 2) einem Streifen Landes, öftlich von 
biefe, Straße, in ber durchfchnittlichen Breite von 1650 Mötres, in ber auf dem 
Plan angegebenen Richtung. Frankreich tritt an die Schweig ab: ein Gebiet vom 
gleihem Flächeninhalt, das ſich von dem Kreuzpunkt ber Straßen von St. 
Gergues und 2a Faucille längs der Abhänge von Noirmont bis zur Gränge 
bes Diftriets vom Four Thal erſtreckt. “Frankreich verpflichtet ſich feine Be⸗ 
feftigungsarbeiten auf dem ihm abgetretenen jetöftrich auszuführen. 
Den wenigen Betvohnern bes von Frankreich ertuorbenen Gebiets ift es ge⸗ 
flattet innerhalb eines Jahrs ſich für das ſchweizeriſche ober franzöſiſche 


Dürgerredht zu entfcheiben. 
Dem Moniteur zufolge richtete ber neue ruſſiſche Grfandte, Baron 
Bubberg, bei feiner Antrittsaudieng nachftehenbe Rebe an ben Haifer Louis 


Napoleon: „Sire! Ich habe die Ehre in die Hände Ew. kaiſerl. Majeftät 
die Schreiben nieberzulegen welche mich bei Ihnen in ber Eigenfchaft eines 
Botſchafters meines erhabenen Eouveräns beglaubigen. Indem ber Kaiſer 
mich zu diefem Bertrauenöpoften berief, beauftragte er mich die Ausdrüce 
feiner aufrichtigen Freumbfchaftsgefühle für Ew. Maj. zu überbringen. Es 
freut mich diefelben ausſprechen zu können, und ih werde unausgefegt alle 
meine Sorgfalt der Entiwidlung ber gegenfeitigen Sympathien zweier 
großen Nationen widmen, deren Einigung auf einer gerechten Würbigung 
ihrer betreffenden Intereſſen beruht. Gewähren Sie mir die Hoffnung, 
Sire, daß ich mid) fernerhin des hohen Wohlwollens erfreuen werde mit 
dem Ew. laiſ. Maj. mich bereitö zu beehren geruht hat, und bas mir bie 
Aufgabe erleichtern wird die glüdlidyertveife vorhandenen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Franlreich und Rußland bei jeder Gelegenheit feſter zu Mnüpfen.“ 
Der Haifer 2. Napoleon anitvortete darauf wie folgt: „Hr. Botſchafter! 
Ich lann mir nur Glück zu den Beziehungen wünſchen welche jeit ſechs 
Jahren zwifchen dem Kaifer von Rußland und mir beftehen. Sie verſpre⸗ 
den um fo dauerhafter zu fen als fie aus gegenfeitiger Sympathie und 
aus den wahrhaften Intereſſen der beiden Kaiferreiche hervorgegangen 
find. Sch Hatte Gelegenheit den hoben Geift und ben biebem Sinn 
Ihres Souveräns zu würbigen, und ichhabe ihmeine aufrichtige Freundſchaft 
iht. Ihr Borgänger bat alles gethan um beren Bande fefter zu 
ſchliehen; auch bewwahren wir ihm bas befte Angebenten. Ich weiß, Sie 
find von ven gleichen Gefinnungen befeelt; Sie werden deßhalb bei un 
die herzlichfte Aufnahme finden, und ich fchäge mich glüdlid Ihnen die 
Verficherung meiner befondern Hocathtung zu ertbeilen.“ Bir haben 
ſchon bemerkt daß bie France geftern Hrn. v. Bubbergs Antritt ebenfo 
feiert wie fie den Rüdtritt feines Vorgängers mit einem Nachruf beehrte. 
Zwiſchen den Diplomaten des ziveiten Kaiſerteichs und den ruffifchen 
dürfte allerdings, wie die France nicht ohne Necht hervorhebt, eine befonbere 
nahe Verwandiſchaft ber Ideen ftattfinden. Die ruſſiſche ift natürlich noch 
mit ben Traditionen bes früheren gefüllt. Die kaiſerlich franzöfijchen ge 
hören einer Staatöorganifation an in ber ebenfalls die Einheit der Gewalt 
das leitende Princip ift wie im früheren Rußland. Die äußere Politif der 
beiden Regierungen hat weniger entgegengefebte Intereſſen als dieß gegen» 
über den andern Großmächten der Fall ift, und nur perfönliche Verhältniſſe 
haben veranlaßt daß nicht dad Bundniß welches heute zwiſchen den Tuilerien 
und ben MWinterpalaft beftcht ſchon 1852 ins Leben trat, Damals hätte 
es Deutfchland gefährlich iverben können, bei dem Werdeproceß in welchem 
heute —— begriffen, ift es ziemlich bedeutungslos fo unbequem bei der 
biplomatiſchen Action das Bünbniß ber beiderfeitigen Diplomaten ſehn mag. 


eu. 
J Turin, 10 Der. Der neue Unterrichtsminiſter Graf Amari iſt 
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geſtern bier angefommen, und bat fich zum Uebernahme des Porteftuille's 
bed öffentlichen Unterrichts bereit erklärt, ator Manna wird im Laufe | 
des heutigen Tags erwartet. Die übrigen Minifter hielten geftern einen | 
Minifterraih, worin, um dem Marcheſe Nicei, welcher die Vertheibigung 
ber: beiden Hregattencapitäne, Giraud und Avogadro übernommen batte, 
den Eintritt ins Miniſterium zu erleichtern, befchloffen wurbe beide Officiere 
fofort zu amneftiren: Cine tveiter greifende Amneftie für bie wegen Dejer- 
tion zu Garibaldi fo hart beftraften Militärs niedern Range ift in Ausſicht 
geftellt, und wirklich durch obige Anneftie unbedingt zur Pflicht der Regie: 
sang getuorben. — Der Drputirte Emil Visconti · Venoſta wurde zum General: 
feeretär im Minifterium des Auswärtigen und bei dem Minifterpräfidenten 
einannt. — Bähvendi bie gemäßigten Blätter dad neue Minitteriun mit Bei⸗ 
fall begrüßen, greifen bie manin ſtiſchen Drgane basfelbe beveitö mit voller 
Bitterfeit an. Beſonders ift es bie Perfon des Minifterpräfidenten Farini, 
toelche ihnen Stoff zu retrofpeetiven Gloſſen gibt. Auch die Heritale „Armonia“ 
erlaubt ſich Nüdblide auf deſſen frlibere listerarifche Thätigfeit, und benligt das 
bei einen Brief Farini's an G. Glabftone vom December 185%:und fein be: 
Banntes Werk „der röinifche Staat vom Jahr 1815 bis 1850,” um gu be: 
weifen daß Farini in der römiſchen Frage weniger Teiften werde als jeber 
ihm vorangegangene Minifter, ba ex von der Nutzloſigleit jeglicher Unterhaud ⸗ 
lung von ganzer Seele überzeugt ſey. Farini ſchrieb in obgenanntem Brief 
an Ölkbftone unter anderm folgendes: „Die Frage welche ſich um bie Herr⸗ 
ſchaft der Päpfte dreht, iſt nicht allein eine römifche oder italienifche, fon- 
dern eine enropälfche, und lann baher von unferer Seite weder durch Will⸗ 
Tür noch durch Gewalt zur Löfung gebracht werben. Welche Getvalithat 
auch die dur den Stachel ber Verzweiflung. getriebenen Bölter, voll» 
Bringen möchten, nimmer wird fier ausreichen den Papſt zu enttbronen ; 
denn würden bie Katholilen nicht ausreichen ihn wieder einzufeßen,, fo 
würden die Schismatifer ihn uns wieder bringen.” Die Armonia fchlägt dem 
neuen Minifterpräfidenten vor biefe feine Stelle in fein Programm aufzunch⸗ 
men zugleich mit folgender andern demſelben Brief eninommenen: „Angenom* 
men die weltliche Macht des Papftthums Liege in den letzten Zügen; ange 
nommen die allgemeine Meinung erlläre ſich gegen biefelbe, fo werben mei 
ner Anfiht nach viele Generationen erft zu Grabe: fteigen müſſen che fie 
gang erliſcht. Wenn jede Prieſterherrſchaft unendlich lange mit dem Tod 
rang, fo wird bie fatholiihe, die mit bewundernwürbiger Einheit von 
der ftärkjten Hierarchie geleitet wird, länger widerftehen als jede andere.” 
Diefe Anfichten, die det jehige Miniflerpräfident nod) vor zehn Jahren hatte, 
geben ben Stalianiffimi freilich Leine große Burgſchaft zur baldigen Veſtei⸗ 
gung des Capitols. 

* Zurin, 12 Dec. Der Sohn eines frangöfifhen Fabrilbeſihers 
iſt dahier Abends in einer Strafe unferer Stadt ermorbet 
daß man irgenbeine Beranlaffung zu biefer Unthat 
ichrieb fofort an Hm. v. Sarliges, umd lich ben bezüglichen Drief ver- | 
öffentlichen, in welchem Alage darüßer geführt wird dap in tmenigen Tagen 
mehrere Morbthaten verübt wurden. Der ranafilde Geſandte befchtverte | 
fih in Folge deſſen bei unferer Regierung, — neue Minifter bes New 
hern ließ den Gomihur Artom, unfern Zegationsfecretär in Paris, hie 
ber berufen um fichere Auffchlüfle über die Abſichten ber frangöfifchen Re 
gierung, über bie Anſichten deö Kaiſers über den Geift des Landes ac. zu 
erbalten und ſich beſſer orientiren zu Fönnen. Man wählte Artom und 
nicht Nigra felbft, weil Die Abreife des lehtern zu mandyerlei Bermutbungen 


Beranlafjung orgeben Anne 
utland und Polen. 
* St. Peteröburg, Anfangs Der. Die Lage des Großfürften 


Statthalters von Polen ift eine jehr ſchwierige. Sein liebenstwürbiges Auf: | 
treten wird allgemein anerfannt; doch wird dadurch in der Hauptſache nichts 
geändert. Zu den ſchon vorhandenen Uebelftänden hat ſich in legter Zeit 
noch ein neuer gefellt. Die Armee fol nämlid) über die der Garde zu Theil | 
werdende Bevorzugung ungufrieden ſeyn. — Die Berathungen bed Gomite's, | 
dem die Entfcheidung in ber Frage bes Cadettencorps übergeben war, ſchei⸗ 
nen zu feinem Refultat geführt zu haben. Man hat fi näamlich nicht ent ⸗ 
fließen können die Gabettencorps nach dem Project des Generals Aryfa 
nowe li aufzubeben, fonbern zicht e8 vor ihre Drganifation zu reformiren. — 
Aus den Gegenden ber Ural ſchen Koſalen erfahren wir daß aud) bort ein 
regeres bewußtes Beben beginnt, und daß wahrſcheinlich von neuem ihre Privi ⸗ 
Icgien werben beftätigt werden. — Zu dem bisher in ber hiefigen Redhtsfdnule 
befolgten Programm kommt jept noch ein neuer Orgenftand, Die Schüler | 

ben werden nämlich zur Ausübung der durch das neue Gerichtäivefen | 
vorgefchriebenen Functionen angeleitet, — Die Ernennung bes Ne’! Sraths: 
ferretär Etojanotwöfi zum Gchülfen des Verweſers des Juftiyrinifteriums | 
iſt mit Freude aufgenommen werben. Stojanoweli gehört zu vor Männern | 
bie ſich der allgemeinen Achtung und vieler Freunde erfreuen. — Die neue 
Dper von Berbi: „Die Macht der Beflimmung,* ift, Taiferlih auögeftattet, | 
reits mehrmals gegeben werben, doch ohne ſich zur allgemeinen Geltung | 


| 
| 


aus ber bie Regierenben biefes Staats gewählt werden, i 


au bringen. Sie hat nur in bes Hoffphäre Erfolg gehabt, weil dieſe 
die italienifchen Sänger beeinflußt ift. Das große Bablicum — ** 
nicht irre machen, und bleibt dieſem neuen Verdi ſchen Probuct i 
gleichgültig, fich — beſchwerend dah man für dasfelbe in 
loſen Zeit 20,000 RS, als Honorar dem Gompomiften und.58,000 R.: 
für die Juſceneſehung opfern fonnte, Es gab Bier einfl eine Seit wo- 
laiſerliche Sänger und Schaufpieler nur loben durfte. Obwol feitbem bie 
Kritik freier geworben ift, fo beflagt ſich bad) bas „Beitgemäße Wort“ ba 
die Freiheit — fih über die neue D een — zu befchräntt jey 
um bie volle Wahrheit zu fügen. Unfer Wipbfatt „Der Funke“ Iprict von 
biefer Oper als in ber Türkei gegeben. Gelbftverftänblic gilt. dort auch bie 


Their Fu für ——* 
us Ode ſſa, 3 Dec., wird gemeldet: Sicheren Nachrichten 
iſt der durch bie Elhebung des Grafen Alexander a 
Poften eines, Generalgouverneurs von Neurußland und ien dem 
Generallieutenant b. Kohebue, vormaligemGhef des in War 
Ichau, verlichen worden. Derfelbe wird außerdem das Commando des in 
Sübrußland ftationirten fünften Armeecorpã übernehmen, ba der bisherige 
Commanbant, Generalabjutant Baron dv. MWrangel, zum Mitglicb des 
Keiegsraths und Truppeninfpector ernannt und nad St. Petersburg bes 
rufen wurde. (Donau:Ztg.) 

Nordamerika. 

u WBafbington, 24 Nov. Nevolutionen und Kriege find jche 
ernfthafte Dinge, und verfländige Menfchen greifen dazu nur wenn gar lein 
anberer —— bleibt, und führen dann das blutige Unternehmen 
mit Ernſt und Energie durch. Die Amerilaner ſcheinen über Nevolutionen 
und Kriege andere Anſichten zu haben, und betrachten beibe, wie Kinder das 
Beuer, gewiſſermahen als Spielzeug. Leichtſinnig wurden die Revolution 
und der Krieg begonnen, und leichtſinnig werden beide durchgeführt. Uns 
geheuerliche Proportionen machen die Sache für den objectiven Beobachter 
nicht geoßartiger; im Gegentheil, wenn Millionen von Solbaten lindiſch bes 
wegt und Millionen von Dollars täglich Finbifc) vergeubet werden, fo mag das 
Narren imponiven, aber lann nicht ven rubig beobachtenden Politiler ober 
Hiftorifer blenden. Cs ift natürlich daß die Betvegung einer ungebeuerlichen 
Mafje eine große, ich möchte fagen, mechanische Wirkung hervorbringt; ein 
Selfen der in das Maffer fällt verurfacht weitere Ringe als ein Meine 





Steinchen. Die amerilaniſche Nevolution wird daher fid) nach verfchiebenen 


Richtungen hin weit über bie ganze Melt fühlbar maden und die Verhälb⸗ 
niſſe fernerer Nationen beeinfluffen. Das entgeht natürlid den Ameti⸗ 
fanern nicht; das bläbt ihren Etoly auf und tröftet fie über ihre Impoteng, 
über welche felbft ihre große Citelfeit fie nicht gänzlich) Blenden Tann. 
Solche Talentlofigkeit in der Leitung, ſowohl der politiſchen als ber 
militãriſchen Angelegenheiten, wie wir fie bier erbliden, iſt faft beifpiellos; 
eine fo zerfahrene und unmächtige Regierung hat faum ein Boll aufzus 
weifen. ö bier allein verfühnt, und aud) der Revolution, abgejehen von 
i allgemeinen Einfluß, bie Theilnahme und bas Intereffe denlender 
ter fichert, ift der Ernſt, bie u öfreubigfeit und allgemeine 
Bravbeit des amerilaniſchen Volle, Das Ben ven dieſes Dolls — 
der Eüdländer fowohl wie ber Norbländer — ift beivundernswerlh, und 
wird bazu dienen die Achtung vor bemfelben bei allen Nationen ber Erbe zu 


I 5 R 
Es ift nicht meine Abficht hier die Urſache diefer Talentlofigteit, 
Selbfucht und Unchrlichleit unter ber Glaffe von Leuten Tu oe 
nur 
merfen baß ich fie hauptfäcplid in dem vierjährigen Wechſel der Regierung 
finde, welche in jeder Hinficht demoralifirend toirkt. 
Die Praxis mittelmäßige Menſchen zu Präfiventen zu maden zeigt 


ihre Schattenfeite in Zeiten wie bie jehige, in welden bie Römer einen 


Dictator zu ernennen pflegten. Stände jet an ber Spihe ber Vereinigten 
Staaten, anftatt bes wohlmeinenben, ehrlichen, aber ſchwanlenden Lincoln, 
ein energifcher tafentvoller Mann, fo würde dicfe Revolution, anftatt bie 
Vereinigten Etaaten zu ſchwächen und ihren moraliſchen Einfluß in ber 
Welt zu vermindern, gerade das Gegentheil bewirlen, und die Amerikaner 
an die Spitze aller Nationen — nicht nur in ihrer Einbilbung, ſondern in 
Wirklichkeit ſtellen. Entſchuldigen Sie diefe Bemerkungen; allein wenn 
Eir, wie ich, hier in Wafhington fähen, und all die Lumpersien erführen; 
wenn Sie bie erbärmlichen Gelebritäten bes nordamerilaniſchen politifchen 
Himmels bier hausbaden umherſchlendern fähen, und müßten daß Ge 
datieren, Thürſteher, Bebiente und Iodere Unterröde, wie zur ſchlechteſten 


Zeit der — Monardie, iin Slande find die witigften und ein» 


flußreichften Veränderungen zu beteirten, dann würden Eie wohl auch eine 
mal das Vedürfniß fühlen Ihrem Widertoillen und Ihrer Entrüftung Luft 
zu maden. Auf dem Papier und deutſch barf man es allenfalls noch thun, 
aber mit dem Neben muß man berg Fer wenn man nicht plöglich 
verfhteinden und In die Wafbingtoner Baftille — das alte Capitol — ges 
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im alten Ben 

Was ſoll ich Iynen über die gegenwaͤrtige Lage der Dinge fehreiben ? 
Sch fürchte der Präftvent erwartet noch immer großes don feiner Procla- 
mation. Wenn biefelbe überhaupt eine Wirkung hat, fo —* — eine ganz 
andere als * Praſident und die Abolitioniſten ſich trä Un: 
Fatt den Süden zu erfchreden wird fie ‚benfelben —— 
und um ſo 2* wenn ſich dadurch einige unglũcliche Schtwa re 

8 gegen ihre Herren verführen Iaffen. Es heißt: General Lee habe 

‚In Bezug auf eine etwanige Wirkung der Proclamation in biefer Weife 

einen Brief an General Halle? gerichtet, in welchem er fagt daß für jeden 
Sübländer welcher durch —— che Neger gelöbtet werde, ein Gefangener 
von ber Uniontpartei hingerichtet werden folle. 

Am Anfang nächſten Monats tritt der noch der alte, zu⸗ 
ſammen. Ich erwarte nichts anderes bon —— * daß er noch ſo viel 
Unheil als möglich anrichten — feine Zeit hauptſächlich mit gehäffigen 
Unterfuchungen verſchwenden wird, twelde allein Schmuhfleclen an das 
Tageslicht bringen werben —* irgendetwas anderes zu bezwecdden. Diefe 
Unterfüchungen find Hier abgeſchmackt. Da trat jetzt eine große Commiſ⸗ 

fion officiell zuſammen um die Anklage gegen General Mac Dowell zu 
unterfuchen, und ald man bie Sade näher-betradhtet, findet fich daß gar 
‚eine Anflagen —— Ein ähnliches Reſultat / wird wohl auch die Un: 
terfuchung gegen General Fitz John Porter haben. Daß General Davis, 
welcher ben —— Relſon erſchoß, freigeſprochen wurde babe ich wohl 
ſchon erwähnt, Ueber bie Gründe von Mac Clellans Entfernung vom 
Gommanbo babe ich noch nichts näheres gehört als was die Zeitungen 
btingen. Dan mwirft ibm vor gegebene Befehle nicht befolgt zu baben- 
Menn das der Fall ift, warum ftellt man ihn nicht: vor ein Kriegsgericht ? 
Er ift —* populärer als je. 
Die Nadrichten vom Kriegsſchauplat in Virginien find äußerſt un 
Nar. Die Potomac Armee hat ihre — verändert, und man ſiellt bie 
Sache fo dar als ob dieß ein freier Entſchluß getoefen fey. Der Kanonen: 
donner den ich am vergangenen Mitt in Chantily hörte, kam von 
einem Rüdzugsgefeht in Warrenton. Schon feit Montag war Burnfibe 
in Betvegung und marſchirte nad) Sreberidsburg Diefe „rontveränbe: 
rung“ wurde, tie es heit, vorgenommen um bem General Zee zwei 
Tagemärfche nad Richmond zuvorzuklommen. Man bat aber wieder ein: 
mal bie Rechnung ohne den Wirth pe und bloß verfäumt fich den Meg 
dahin freizubalten, ober vielmehr ihn wicherherzuftellen. Die Eonfüder 
rirten find nämlich fo gefcheidt geweſen alle Eifenbahnen, Brüden und 
Telegraphen bort zu zerftören, und bie von Seite Mac Glellans gegebenen 
Befehle, ‚Melde die Bewegung ber Armee nach jenet Gegend hin vorberei⸗ 
ten follten, find von den Behörden nicht befolgt worden, da 
biefe in ihrer Weisheit nicht einfchen fonnten zu was das nüße, und man es 
nicht für nöthig hielt ihnen das zu erflären. Man hatte [on wicher einmal 
ganz genau den Tag ausgerechnet wann Burnfibe in Richmond ſeyn werde 
allein es entfteht eine Aenderung im Ktomödienzettel daburdh daß man exit 
eine Brüde über den Rappahannod ſchlagen muß, was nicht ohne Wiber: 
ftand von Seite der Güblänber wird geſchehen fännen, 

Man behauptet auch daß Burnſide zu biefer Frontveränderung dur) 
die Nachricht veranlaßt worden fey daß man in Nidimonb eine mächtige 
Erpebition gegen General Fofter vorbereite, weldyer von New Bern nad 
Mieldon vorbringen follte. Ebenfo gibt man als Grund an daß eine Er 
pebition des Generals Milroh nad Etaunton mißglüdt ſey u. ſ. w. Mein 
Eindrud ift daß man eben nicht weiß was man will, und ungeſchidt um⸗ 
bertappt. Man fpricht aud) davon daß Banks nicht nad) Teras, fondern nad) 
dem James Fluß und zwar auf deſſen rechtem Ufer vorgeben und durch die 
Wegnahme von Peteröburg Richmond von dem Eüben abſchneiden und 

“bei einem Angriff von Freberidsburg mitwirken folle. 

Ich babe diefen Angriff auf Richmond und die Wichtigkeit der lüffe, 
wie der Punkte Weldon und Peteräburg, ſchon im vorigen Jahr mehrmals 
und weitläuftig beſprochen, und enthalte mich jeht tweiterer Bemerlungen, 
bis fih Burnfide's Plane mehr entwidelt haben werden. Seine Armee ift 
in Falmouth erihienen, wo MDowell fo lange ftand, und fiebt ſich einſt⸗ 
weilen Frebridsburg am andern Ufer bed Rappabannodan. GeneralSumner 

befehligt das dort ftehende Corps. Er forberte die Stabt auf ſich zu erger 
ben, und räumte ſechzehn Stunden zur Wegſchaffung der Weiber, Kinder 
und Kranlen ein. Der Bürgermeifter der Stabt trat mit den füblichen 
Militärbehörden in der Nahbarfchaft in Verbintumg, und antwortete am 
21 daß bie Eonföberirten willig wären die Etabt nicht zu beſehen, daß dich 
aber auch nicht von Seiten ber Unionstruppen geſchehen dürfe. Auch ver: 
Iangte der Bürgermeifter mehr Zeit zur Entfernung ber Braun, und es 
find bazu noch elf Stunden bewilligt worden. 

Wahrend dieſer Unterhandlungen war es ſehr lebhaft in Grebridspu 
wie man ſich wohl denlen lann. Auch die Militärbebörten waren n 


en ed iſt Bier jeht noch reijender ala 


nis, und am Morgen jah man zur Rechten und Binter ber Stabt friſch 


elegte 
„ Bredridäburg if, nach hieſigen Begriffen, eine ziemlich hedeutende Stabt, 
die :6000 Eiwohner zählt, und einen fehr lebhaften Handel hat. Man glaubt 
nicht daran daß Summer die Stabt — werbe, #3 jet) denn deß if 
bie Gonfüberirten dirch ihre Angriffe dazu zmängen. Die Vorpoften 


fehe nahe nebeneinander, und find miteinander übereingelommen auf einag. 


ber nicht anders als mit Worten zu feuern. Die Unterhandlungen ſtud 
oft ſehr amüfant, Die Gonföberirten nennen die Yanlees „Bull Runner“ 
und diefe werfen ihnen „Antietam* in bie Zähne 
Ueber die ingen von „Stonetvalk Jafjon* ift man an aller: 

meiften im unflaren, und Biefige Allarmiſten wollten ganz genau 
baf er mit 30,000 Mann geradezu auf Waſhington Issmarfchire. Ri 
andern Rachrichten heißt es, er fey wieder über den Potomac gezogen, und 
in Maryland; andere wiſſen beftimmt daf er bei Martinsburg fteht; wieder 
andere jagen er fey auf dem Marſch ſich mit Lee zu vereinigert, md, tolle 
unterwegs Sigel auffpeifen. Es ift wohl möglich daß ber lehlere ange: 
griffen wird, Es haben bereits Meine Scharmütel, obwohl ohne alle Be: 
—— bei Centreville, Manaſſas und an der Bull:RunBrüde ſtattge⸗ 
un 

Es hat mehrere Tage lang heftig eregnie, und bie Straßen in Bir« 
ginien find in einem ſchauderhaften Sul. was die Operationen ber Ar⸗ 
mee fehr hindern wirt. Es heikt daß Lees Armee beabfichtige bei Hannd ⸗ 
ver Winterquartier zu beziehen, und dert Burnſides — zu erwarten. 
Hier ſchwatzt man viel von einer ſchnellen und kräftigen Winterccunpagne. 
Die Herren in ihren bequemen Hätifern haben gut reben; wenn fie es doch 
einmal biergehm Tage verſuchen wollten mit den Soldaten im Lager zu 
leben, befonders wenn es regnet, fo Würden fie über Winterfeldztige in 
Amerifa andere Begriffe befommen. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht 
jegt Armerproferiptionstiften. Die erfte ift erſchienen; fie enthält einige 
achtzig Namen von Officieren bie tvegen Abweſenheit ohne Urlaub, Feigheit, 
Trunlenheit u, f. tw. von ber Armeelifte geſtrichen find. Die Zahl der fo 
Ausgemerzten fol ſich fagt man, auf beinahe Taufend belaufen. Ich lann 
verfihern daß ein großes Tpeil diefer Officiere herzlich froh fegn-twird, denn 
das Vorurtheil der militärifchen Ehre fteht Hier nicht im befonderer Achtung. 
Der Präfident redigirt fortwährend an feiner Adreſſe zur Eröffnung des 
Congteſſes. Es heißt daß fie ganz und gar in ultra⸗abolitioniſtiſchem Sim 
ausfallen werde, an welcher Thorheit A geſichts der fo deutlich redenden 
Mablen doch Mweifie. 


Folgendes iſt ber Wortlaut des Beſehls welchen der Conföberationg: 
—— Ben in Betreff bes Aare Blutbads zu Palmyra erlaffen 
hat: „Un ben Generallieutenant J 3. Holmes, Commandirenden im De 
——— Erecuttvamt Richmond, 17 Nov. General, 
Beigeſchloſſen finden Sie einen Streifen aus dem „Memphis Daily Appenl” 
vom 3 d. mit einem angeblich den „Palınyra Courier,“ einem unioniftifchen 
Blatt, entlehnten Bericht über die von General MNA von der Berein 
Staaten:Armer angeordnete Ermordung von zehn conföberalüjtifchen Bürgern 
von Miſſouri. Sie werben burd einen Parlamentär fi} mit dem unionie 
ſtiſchen Gommanbanten jenes Departements in Verbindung fegen, und zu 
ermitteln ſuchen: ob es mit den im erwähnten Blatt gemeldeten Thatfachen 
Ge — 2 be fo it, —— verlangen ba; General 

eil augenbli den Öberationsbehörben atı werde, und 
im Weigerange fall werden Sie dem befagten —— daß 
Sie beotdert * bie erſten zehn Verein. Staaten Officiere, die in Gefan⸗ 

(def: geratben und in unfere Hände falfen werden, hinrichten Er 
Ei x achtungsvoll ber Fhrige: Jefferſon Davis.“ (Die Di mailen gesle 
u ſich Diem ftärljten Worten über dieſe ——— Art von Krieg⸗ 


— Börſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Hurt a. —8 13 Dee. Mist. Ayapree Dig 33 
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London. Nach amtlichen Aucweiſen beträgt ter Werth des in deu erſten 
gehn en - laufenden Su egportirtem — — frutrers 998,764 Pf. St. 
ren den Beiftaum ven 1861; der 2* ter € Er 
Kirgänchte macht 1.104.610 $i. &&. gegen 206,018 Wi. © im 
Dieler Tage gieng ber ug Eſenbahnug mit Gacdeleuchtung im ber em 
von Goinkurg wach Path ab, Dis Serrefernet befindet ſich I einer eigens 








aufn Pier Bertomen gub Beste. da „Lu Berg ia nf ne, Di im ti ing 
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1895; Gretit mobilier 1102,60; yiem, Bprec. 71.50; räm. 78; 
1841 51; innere Sch. 507%; Fr f (nene) 36 so 
4 1856 93%,: Anragıie 660; 75; 1067.50; 
1 ; OR 590; Yale Son Mittehnerr 116250; @ild 788.75; —— 
ment 376.25; wer-Dife 426,25; öfter. Gefelishaft 511.29; Wicter- 
auuel 375; gr. ruff. Comp. 430 
* Frankfurt a. M., 14 Dec. Oeſſert, 6proc. Mational-Anleihe 67%; 
Bprve, Metal. 60 B.; Bankactien 791; LotterioWnlebensloofe von 1854 76; 
von 1858 130; von 1860 75; Rubtwigshafen.-Berbader &.-B.-0. 14214; Bayer. 
Obſib.Aciien 111 voll eingegapft 111%; äfterr. Crebit · Mobilier · Actien 217g; 
Elijabelh · Prioritãts · Actlen 833. Wechfelcurſe: Paris 935; London 11743; 
Wien 9. 
London, 13 Dee. Iprec. Eenfols 92%;. 


Neueſte ®often 


Darm ſtadt, 13 Dec. Die zweite Kammer hat in ihrer heutigen 
Sigung dem Geſetzentwurf, die Prolongation des Finanggefeßes auf die 
erfien ſechs Monate des Jahres 1863 betreffend, ihre Zuftimmung ertheilt, 
dabei jedoch die auch im der Adreſſe bereits erwähnte früher ertheilte Er: 
mädtigung zum Abſchluß neuer Zoll: und Handelöverträge ohne ſtändiſche 
Mitwirkung zurüdgezogen. Finangminiſter v. Schend erflärte ſich hiemit 
einverftanden, und beſchränlte nur — unter Zuftimmung ber Kammer — 
bie Verpflichtung ber Regierung dahin: vor ftattfindender Ratification Ber: 
träge ber angegebenen Art ſtändiſcher Genehmigung zu unterbreiten. — 
In der neueften nad; Berlin in Sachen des Handelsvertragd abgegangenen 
Note bricht endlich unfere Regierung ihr bisheriged Schtvrigen der Behaup- 
tung der preußtichen Regierung gegenüber: dah ber Handel: und Getverber 
„mit einer in Fragen biefer Art feltenen 
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Die Seilquellen zu Aönigswart. 


BEREITETE 


Am 2 December 1862 Morgens gegen 8 Uhr verſchied in Breslau meine geliebte Frau 
u Boula 


Anne, nc. Houſſemayne 9 lay f 
el am a welches fie ſich bei der aufopfernden Pflege ihres von derfelben Krankheit ergriffenen älteſten Sö 
) 


Fall ift, habe ich Ihnen bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, 
Hamburg, 11 Dec. In ber eriten Sigung ber neuen 
wurde geftern Abend Gr, Dr, Brandid mit 103 Stimmen zum 
ſchen Präfidenten gewählt. Zu proviforiihen Secretären wurden 
bie HH, Dr. Fellmer unb Hubtiwalder. 
Loudon, 13 Dec. Die heutige Times enthält über 
des Baron Bubberg in ben Tuilerien einen ——— 
gleich wohlwollenden Leitartikel; die Verhaͤltniſſe beider Staaten 
inniger alö je, und zwar mit Recht, denn beide mäßigten ihre Grobe 
gelüfte, und Rußland werde, Dank den Reformen des se, u 
todten Maſchine in eine Nation umgeftaltet, * 
Paris, 13 Dec. Wie bie France muthei an 
gtiechiſchen Thron bezüglicer Vorſchlag in Liffabon gem 
lonnte auch um fo weniger in Betracht genommen iverk ‚geltend 
gemadht tuird, ber griechifche Thron gefeplich mod; nicht einmak erlevigt i 
König Dom Fernando hat aber, auf die Nachricht baf einig 
Staatsmänner ſich mit feiner Gandibatur igten, feinen g 
London zu wifien gethan baf er fortan ber fremd bleiben, u 
halb jede auf ihm fallende Wahl ablehnen erde, — Nad) ber 
ware die Summe bon 500 Millionen für die italienifchen Bebürfniffe zu 
gering. Der Finanzminifter würde durch das neue Anlehen 600 Millionen 


aufzubringen fuchen, — Der Temps an daß die iptio 
für Frau Doige gefchloffen ie —— wird das Pr 
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morgen anzeigen. ? 
Kopenhagen, 12 Der. Wie „Füdrelandet” annimmt, terben bie 
holſteiniſchen Stände am 20 Jan. einberufen tverden. Die durch S i 


ben hervorgerufene Verlehrs ſiockung mit dem Süben dauert fort, (W. TB 


J 
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(8610-12) 


G8 wird bismit zur allgemeinen Kentituiß gebracht da die FE ratthalterei zu Prag, auf Orumchge ber von beim rühmlichh Befannten Her Dr. Lerch, 


LT. £ Beoleifor ber Walneologle an ber Prager Univerfität, vergeremmenen Femiſchen Aueloſe, mitzelft Grlaffee vom 19 Auguft 1862 die wralten 
Seiner Durdlandet des Hrn. Rıharb Mürfen von Metternich befinblihen Mineralgielen zu Rönigewart als filr Heilzwede 
erflärt, und bewilligt habe bafı biefeiben fortan jowohl im Kurorte Königemwart ale and durch Berfesitung dem großen Publicum 


dem Brunbbrfihe 
re Mineralwaffer 
emacht werden bürfen. 


In Anbeiracht hres durch bie Auatyſe ermiltelten abſeluten umb relativen reichlichen ng reiben ſich bie Köulgewarter der Märkten mit Kobleufäure 


eihwängerien erbigen Stablguellen en, ba ihr Unkel am kohlenſaurem ehe ” Fe! * se Ana > Bine a 
14 ij Erd den 4; Magneſia Y 


trächtfichen Menge von 26.13 Koblefäure iu ber Cumme von 7.26 firer 
2.28 vertreten find. 


eilen Hafer bie Ziffer non 0.8544 t, mwührenb neben ber 


Das ylädlide Berhältnih daf bie vorhandenen fünf Stablgmellen unter einander in ihrem Gehalt Tebigtih guantisatio nuterfgieben ſind, unb beim Eifen- 
eine ftetige Aunahme von 0.45 bis 0,85 zeigen, läge je nad dem Bediltſnifſe eine Abſtuſung in ihrer Anwendung zu. 


iejer Befund mich jedem Kijte qur ne 
Közigtwarter Heilquellen erwartet werten barf, 


jener Rraufpeiteformen beider Geſchlechter genügen, deren Heilung von bem — Gebrauche ber 
Sie grluden ſſich greßentheils auf Schwäche und Depolemirung bes Drganismus ab feiner wichtig 


Theile, mögen 


fie im Blute Feb und den aıdern Bilbungefüften, oder im Mervenfgftem, fm ben Sepleim- oder ferjen Hänten, oder im der Sufern Haut, ober eubfich in ben Ko 


en ihren Sit Taten, 


Die Körigewarter Duellen einpfehlen fi außerdem ale Erholungsene nad übertandenen ſchweten Krankheiten, mie Typhue, Kinbbetikrankpeiten m. ſ. w., 


und als Nahenr auf ven Gebrauch ter Harlöbater und Tiarienbader Termen. 


Wenn ſürgere bie gedachten Quetſlen bei ven Berrohnern Ksnigewarls und feiner Umgebung feit ben älfen Zeiten it bem Hufe 
Reihe Amerzbafter Leiden fiehen, fo comflatiren andrerrits die feit Jabren gemachten zahlteichen Crfahrimgen ber in ber Mühe berjelben mut 


roßer Heilkraft filt eine 


wirkenden Aerue. 


namentlich ber Kerzen DDr. med. Dpig zu Marienbad, Merfter za Plan, Wautuch ju Schiackeutvald und des Babarztes Kohn zu Künigewart, überraiheube thatj 


Uche Deilerfolge ihren Gebrauches bei den eben angedeuteten Rrankgeiteit, 


Seonen muß ferner werten daß eben deu flnf Minerolowellen mweie zum Zrinten nnd Baden benügt werden, und wozu eim Badhaus mit ber mölbigen, 
einſtweilen auf mehrere Hunter Dürer täglich auseihenten Berniptung und Bedienung vorhanden ift — ſich in Rönigemert noch eime fechate, bie Dicke 


in welcher feine Spur von Ei 


Endlich türjie die 






* 


en, wohl aber neben nut 1.0 firer Dellantiheite bie j 
335 Fußß Über tee Meeresfläde erhabene Lage bes Curerts am fllbfichen Abbaug bemalteter Hügel zwiſchen Marienbad und Frangengbab, 


ollenfäure in der feltemen Höbe von 21.08 vorhanden iſt 


nie ber zeizencen Audſicht in eine weilgebehnie, vou einer belebten Strafe durchzegeue und vou bewaldeten Höhen umrabınte Ebene, bie reine, miltzige, von baffarie 
{hen Diürten gefhreängerte Gebirgslilt, die Nähe bed mwegen feiner Mufeem bekannten, von einem berzlichen Park umgebenen Schloffee Königewart Seiner Durchlaucht 
des Dem. Kürfen von Metternich, die angeorbueten, Iheilmeife ſchon hergedellien Auflagen um bes Badhatze, und bat demnäqhſt zu erbanente mit einer Reflauration 
zu verfebente Gurbaus file Babgüfle, ſewie bie Anftelung eines eigenen Badatzies, dem Hrilbebälrftiges eiwen angenehmen Aufenthalt bieten unb ihre Seitung 


wefzuslich ſertern. — Königsmwart, ben 6 December 1862, 


J Blaha, Domänen-Dizector, 


(7781—82) 


Luftballons von Collodium 


Br. &. Kohn, jürfliher Babearjt. 


, 








zum Steigen im Zimmer, zus 
Unterhaltuug und Belehrung für 


die reifere Jugend, sind im zweierlei Grössen, mit Apparat sum Füllen, & 1 0. 20 kr. od. 94 Sgr. und & 54 kr. od. 15 Sgr. zu haben bei 
BR. Riscker in Tab: f 


— 





Montag Beilage zu Mr. 349 der Allg. Zeitung: 15 December 1862. 
ueberſficht. | ten fol (eu se if Seepat, un man Tamm 8 ü nit abge 

2: nen daß er feinem Hauptmann oder Major ein wenn 

' Mü den: Das dritte Gonten Ir muhtien — Brünn: Die | 68 Geld genug bat ch zu beahlen. Namentlich aber und unter allen ms 


—— in Mähren.) 
ermifchte Nachrichten. Frankfurt, (Nödel ber Aufent⸗ 
alt verlegt.) — ——— (Director v. Meg. Uhland Feier. Staats ⸗ 
chuld Verlooſungen. — Wiesbaden. (Die hieſigen Officierabei dem Hay: 
nau Dorr ſchen Streit unbetheiligt.) — Berlin. (Die neuen Minifter 
in Amtsthätigkeit. Diplomatie, Angebliche Erkrankung des Königs von 
Dänemark und eine an ihn geftellte Forderung. Die Action gegen Däne 
marf, Erwartete Entjöließungen. tantsanmwalt Schröder. eſſen in 
Gumbinnen. Zeibgarde.) — Venedig. (Ankunft des Kronpringen und 
der Aronprinzeffin von ben. Ein boppelter Berräther.) 


Telegrapbifche Berichte. 

+’. London, 15 Dec. Die M. Poſt erflärt: Die von ver 
ſchiedenen Seiten telegraphifch gemeldete Rachricht von Abtretung 
der jonischen Inſeln an enland muß unter der Bedingung 
aufgenommen werben daß die Bertragsmächte von 1815 dazu eins 
willigen. Die Angabe, es ſey die englifche Regierung bereit zum 
beiten der neuen Dynaſtie ihr Protectorat Joniens aufzugeben, iſt, 
= wi — — * Clio ge * 

n betrifft dieſe und andere wichtige Fragen begüglih der Aus 
kunft Griechenlands. , 

., Turin, 15 De. Es ift unrictig daß der franzdfiſche 
Gefandte, Hr. v. Sartiges, die Beſorgniß ansgedrückt habe das 
neue Minifterium werde fich engliſchem Einfluffe zugänglich zeigen. 
Die Abtretung ber jonifhen Inſeln wird beftätigt. In der Depu: 
tirtenfammer erfolgt die Vorlage des Budgets, Das gefammte 
ertraorbinäre Deficit beträgt danah 771 Millionen. Die Regie: 
rung wird 300 Millionen Schafcheine ausgeben. Wenn bieiel 
nicht genügen, wird eine Anleihe nöthig, deren Efjectuirung jedoch 
noch beträchtlich Tange Zeit hinausgefhoben werden Lönnte, 


Rorb: Amerika, * — Trollope. 


> Huf feiner gangen weiten Reiſe durch die ſüdlichen Gränzflanten 
ließ Hr. Trollope auch Teine Gelegenheit vorübergehen die Verſammlungs · 
orte der Truppen, ihre Lager und Verſchangungen und ihre Schlachtfelder 
zu befuden, und bie Anfhauungen und Betrachtungen die ſich ihm bier 
barboten, waren wicht immer ſehr erbaulicher Art. Er wurde zwar überall 
von Soldaten wie von Dfficieren fehr gaſtjreundlich aufgenommen. Bald 
reiste er mit einem deutſchen ober ungariſchen, bald mit einem irijchen ober 
neu⸗engliſchen „General“ oder feinem Abjutanten, und er hatte vielfache 
Gelegenheiten über dieſe verjchiedenen Nationalitäten und ihrer Kriegstüch 
tigleit feine Benerbungen zu machen. Den Deutfcen fpenbete er viel 
Lob. Doc; glaubt er daß die Irlander (für die er übrigens eine Kleine 
Schwäche zu haben befennt) im Krieg ſich am meiften durch Bravour ber: 
vorgethan haben. Die Strapagen welche die Truppen gu ertragen haben, 
bie Schwierigleiten ber enblofen Märfche * ſie in den —— * 
Gegenden auszuführen batten, überſteigen alle Begriffe, im allge: 
‚meinen Tonnte man —— —— — 3ææ— 
Bewunderung nicht gen. der Schmu e Schutzloſigleit, 
in bie er fie bier und da verſunlen fand, waren oft außerordentlich. Ihr 
Anblid war daher felien erfreulich: Arankheit und Sterblicfeit waren un: 
ter ihnen groß BE 
Mit der Disciplin und dem Gchorfam, den erften und wichtigſten Tu: 
genden des Soldaten, war es natürlich nicht ſonderlich beftelli. Denn es 
läßt ſich kaum eine Menſchenclaſſe denlen denen ſolche Dinge fo ſchwer ſal⸗ 
len mußten wie den Nordamerilanern. Ihre ganze Erziehung und Lebens 
anſichten find mit Gehorſam und Disciplin in Conflict. Sie haben in 
keinem Verhaltniß eine Unterorbnung unter einen Deifter gelernt. Ein 
Bürger der Vereinigten Staaten hat nie einen Menſchen von höherm Rang 
über ſich amerlannt, Er hat zivar oft für Geld und Lohn ganz folgſam 
gearbeitet, aber dann war das Geld fein Meiſter; mit dem welcher es 
ihm contractmäßig auszablte, dünkte er fich ſtets auf gleichem Fuß. Der 
— und das Benehmen zwiſchen beiden war Immer das von Pairs, 
Es gibt fein Verhäliniß in den Bereinigten Staaten das einem Menden 
von Jugend auf den Nejpect vor irgendeinem Höhergeftellten hätte beibrin- 
gen und das ihn zum Solbatenftand hätte vorbereiten Tonnen. Erbe 
greift es daher 


anden wohnt dem angelſächſiſchen Amerilaner ein tiefer Abſcheu gegen 
alle Einmiſchung ven Seite eines. andern in feine perfönlichen Ängelegen⸗ 
heiten und Gewohnheiten bei, Und doch ift es gerade biefe Perfönlichkeit 
bie ein Soldat fo gang aufgeben und hingeben joll, Er fol fi uniformi- 
ven laſſen, ex foll fi die Haare nach einem getviffen allgemeinen Schnitt 
zurecht ſtutzen laſſen, er ſoll fich zu beftimmten Zeiten waschen und ben Bart 
ſcheeren. Bei den Exesitien foll er ganz aufhören ein Individuum zu 
ſeyn. Er foll ein Theil einer großen Maſchine werden, und dieß alles 
läuft jo gänglich gegen alle feine angeftammten Gewohnheiten, gegen feine 
Leidenfchaft für das „free and easy“ gegen feine Feindſeligleit gegen alle 
Anordnungen und Kritilen eines Mitmenſchen! Uebrigens bricht die Roth 
nad) dem alten Sprüchwort fogar das Eifen, und man darf daher vielleicht 
auch an ber allmählicden Disciplinirung eines amerilanifchen Bürgers 
felbjt nicht verzweifeln. Sie haben ſchon hier und da einige i 

Beweiſe dafür abgelegt bak auch fie wie wir andern Denfchen find, und 
daß fie ſich, auf frühere Anſprüche Verzicht leiſtend, vor dem unabänder: 
ligen Muß beugen fönnen. Daß ber wilde Mob von Baltimore bei 
dem Anblid der Kanonenſchlünde des Generals Dig auf Federal Hill viel 
zahmer getvorben ift, bemerkte ich ſchon. Aber aud) andersivo haben die 
Amerilaner ſchon vielfach eine beachtenswerthe Nachgiebigteit bliden Iaffen. 
Sie haben ſich Standrecht, Beichränkung der Preſſe, Aufhebung der Har 
beas · Corpus Acte während des Krieges mehrfach gefallen laſſen, obwohl 
vor dem Krieg jeder perfönliche Freiheit und undeſchränlte Sprache und 
Preßfteiheit fo nothwendig erachtete wie die friſche Luft die er athınete. 
Im Beginn bes Kriegs be die Soldaten allgemein darauf daß fie 
ihre Anführer und Officiere felbft zu wählen das Recht haben müßten. Dies 
ſes Recht übten fie auch anfänglid. Bald wurde es aber doch unpralticas 
bel befunden, und die gemeinen Solbaten fügten fi) geduldig in die Aen⸗ 
berung daß ihnen ihre Hauptleute und Oberjten von ben obern Behörben 
gelegt würden. Dabei lamen denn bie jungen aufder Milizärſchule von Wefts 
point ausgebildeten Dfficiere an die Spige, und es fonnte nicht fehlen 


‚dab häufig ganz alte Gapitäne ganz jugenvlichen Oberſten und Generalen 
Gewöhnlich 


m thaten fie die mit der größten Hinges 
bung und-Leichtigleit. Allerdings fam ihnen babei der Umftand zu Hülfe 
daß von Haus aus in feinem Lande das Anciennetätsprincip weniger Gel 
tung bat als in den Vereinigten Staaten, wo auch die Mütter ihren Kin⸗ 
bern und die Großeltern ihren Enkeln meift jehr gehorfam find. Diek 
alles find Anzeichen pafür daß die Amerilaner wenigſtens nicht, wie man- 
cher geglaubt hat, gänzlich bisciplinirungsunfäbig jeyen, und daß e$ auch 
in biefer Hinficht mit ihnen täglich beffer werben fan 

Im übrigen aber haben dieje amerilaniſchen Bolomtärs ſchon jept ver- 
fchiedene große militäriiche Tugenden bewährt. Sie find willig und unver 
droſſen bei der Arbeit, ſie ertragen wie ihre Pferde — bie, nebenher gefagt, 
auch beivundernswürdig find — auf ihren langen Märjchen Strapagen 
aller Art ohne Murten; jie jind vor allen Dingen intelligent, und lernen 
ſchnell und leicht die Handhabung der * ſie ſind durch die Bank gute 
Schühzen, und vor allen Dingen von ‚perjönliger Bravour. Dieß 
legtere hat man in Europa, feit ver Schlacht von Bulls Run, vo die nörk- 
lichen Truppen das Hafenpanier ergriffen, mit Unrecht bejtveifelt. „Allein 
die Geſchichte der Schlacht bei Bull's Run fol noch erft geichrieben werben. 
Im Anfang dieſer Schlacht giengen die nördlichen Truppen ſeht gut ins 
feuer, jo gut daß die ſüdliche Armee ſich ſchon eine Zeitlang geſchlagen 
glaubte. Das Fluchtgeſchrei wurde vom Troß der Nordlichen, von den 
Fubrleuten und Pferdelnechten erhoben, und dieſe brachten einen panifchen 
Schreden unter bie jungen Necruten, bie bier, nachdem fie vor drei Mo: 
naten ihren friedlichen Herd verlaffen hatten, zum erftenmal ven Höllen» 
lärm einer Schlacht erlebten. Auf Seiten der Südlichen war es übrigens 
nicht beſſer. Auch ihre Truppen waren zur Flucht bereit, und behaupteten 
nur bad Feld alö fie den Feind zuerſt dieſes Nüdivärtsinanöyer ausführen 


Bei vielen fpäteren Gelegenheiten haben bie Nörblichen wie die Eüd« 
lichen tapfer genug im Feuer geftanden. 

Dit der Disciplin wird es aljo mit ver Zeit noch wohl gehen, mit dem 
Muth ijt es fehr bald recht gut geivorben. Aber es gibl einen Punkt 
in dem amerilaniſchen Armeciwefen, welcher ber ſchwächſte uad fhwärzefte 
von allen üft, einen Krebsſchaden an dem alle amerilaniſchen Angelegen: 
heiten gelitten haben, und ber auch aläbald ihre junge Kationalarınee wie 


nicht tonmum er nicht feinem Dberiten cortial tie Hand | eine Peit gepadt bat. Das iſt die Unzuyerläffigleit und Unchrligleit der 


o 


— — — — 


Höher Gefteltten in Geltetngelegenbeiten. « In bitfer Beyichtung Venerte 1) | Für Unmtößfic. miles eb ald gewiß an daß zwei fepanicte, 


nur dieß: daß unfer Autor über ben garftigen Gegenſtand der „Armeecon: 


tracte,” bei denen Seferanten, bie ee eben, 


find, fo bat diefelbe in neuerer Zeit fo zu fagen eine 
v 


getwonnen, und eine Kritif derfelben ift ein Gegenftand von Wichtig: 


ung 
keit geworden. Vor dem Ariege haben bie „ 


| 
f 
: 
i 
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den Schuler zu Iten. Wie denn 

vor Lincoln, unter Buchanan, Pierce, Poll Fünliger Einfluß bei Befegung 
aller wichtigen Goubernementöftellen Stäaten 
bin das entcheidendfte Gewicht hatte. iege 
wandte ſich daher begrriflicherweiſe die Mehrzahl der auf Weſtpoint regel: 
mãßig ausgebildeten Ofſiciere zum Süben. Erſt jezt arbeitet die Alademie 
bloß für ben Norden, b. b. Für bie legitime Macht. 
des Krieges nach Kräften erweitert; man bat auch mit Rüdficht auf den 
Krieg die fonft fünfjährige Stubierzeit auf einen vi Eurfus ver 
Fürzt. Aber dennoch ift das Inftitut nicht im Stande j mebr als 
vierzig fertige und abſolvirte Officiere zu Fiefern, die laum hinreichen bei 
einer Armee von 90,000 Mann bie in ben Officieröftellen eintretenden 
Lüden auszufüllen. Da diefen vierzig jungen Leuten jept eine große 
Armee von einer halben Million, bei der fie eine begebrie Waare find, 


" offen ftebt, fo fan man fich benten wie ſchnell bie Carriere ift die fie machen, 


und als eine wie wichtige Perfon jeder einzelne Cadet yon Weftpoint bei 
New: Dort ſich jegt erſcheint. 

In New: York beſchloß Hr. Trollope feine beinahe zwölfmonatlichen 
Stubien und Reifen in ben Vereinigten Staaten, und Ichrte im Anfang 
des Eommers dirfed Jahres 1862 nad Europa zurüd. Ich lonnte ibn 
Hier nicht auf allen feinen Wegen und Unterfuchungen begleiten. Sein 
Werk enthält noch eine Menge ſehr intereffanter Capitel über Gegenſtände 
zer Verfaffung und über fociale Verhältniffe in Amerika, über bie alle 
ich bier zu berichten nicht im Stande geweſen bin, und die ich dem Leſer 
zur eigenen Zectüre empfehlen muß. Es ift mir aber doch nicht möglich 
die fleifige und umfangreiche Arbeit eines fo erfahrenen, wohltwollenden 
und intelligenten Schrififtellerö beijeite zu legen ohne auf bie ſchließlichen 
Vebergeugungen, die er in Bezug auf einige ber Haupffragen, welche jegt 
die Gedanken fo vieler befhäftigen, gewonnen und mit zur alten Melt 
gebradst hat, aufmerlſam zu machen. 

Mas wird das Ende diefes Krieges ſeyn? Wie werden nach feiner 
Beendigung bie Grängen der wielleicht entſtehenden Staaten ſich geftalten ? 
Was wird bie zahlreiche Armee des Nordens beginnen menn der Krieg 
aufgehört bat? Wird ein Anfall auf Canada und ein Krieg mit England 
daraus hervorgehen? Werben die Mmerilaner ihre immenſe Schuld be 
zahlen können und wollen? Dich find einige ver gewichtigen ragen, auf 
die freilich ſchwerlich irgendjemand eine gemigende Antwort wird finden 
fönnen, die aber dennoch jeder jet nicht nur aufwirft, ſondern auch in 
Erivägung zieht, und über die man bie Anfichten eines Mannes wie Hr. 
Trollope es iſt gewiß nicht verachten wird, Er bat biefelben in einigen 
ſcht intereffanten Schlufcaptteln zufammengefaßt. In Kürze lauten fie fo: 

In Bezug auf den Ausgang bes Krieges hält er es zwar für mög 
lich daß die NRördlichen noch fernere Stege über die Südlichen erringen, 
daß fie das Terrtin derſelben vielleicht noch weiter als bisher militäriſch 
befchen loͤnnen. Allein eine völige Nüderokerung des Suͤdens und eine 
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lich nichts eiligeres zu thun baben als zu und 
rüdsufehren, um nach ihren häuslichen u 
werben bort vollauf au thun finden. Auch werben 
feyn, da ber Krieg viel junge Mannſchaft confuntirt Bat, und der‘ 
lohn hoch geftiegen ift. Selbft nad dem Berluft des Südens 
ohne Canada ift das Land noch weit genug um im ihm 
veichlich lohnende friebliche Eruberungen zu 
mutblich auch in Erwägung ziehen daß ein Krieg mit 
land boch feine fehr wünſchenswerthe und 
möchte, Und enblich werben fie zugeben dab ohne die 
Hinneigung der Canadier ſelbſt diefe Eroberung weder febr 
jebr wünſchenswerih, und bei der jept am St Boremgo he 
Stimmung ihr Empfang dort fein jebr freundfchaftlicher ſeyn würde 
Was endlich die Schuld betrifft welche die Amerikaner im pitjen 
Artege eontrabirt haben, fo ift ſie zwat enorm, Sie wird nach den von 
Amerilanern felbft aufgeftelten Berechnungen im Juli des nädhfieh Zahres 
etton 240 Millionen Pf. Sterling betragen. Sollte der Krieg dann be 
endigt ſeyn, fo würde ber Norden mithin jährlich etwa 16 bis 17 Mil: 
lionen Pf. St. zu bezahlen und fi) dem entfprechende Taren aufzuen 
baben. No nie ift eine fo loloſſale Schuld in fo fürger Zeit corstuabirt 
worden, Daß aber die Amerilaner biefer Zaft, fo groß fie ift, nicht not: 
wendig umterliegen müfjen, ſcheint unter anderem das Beiſpiel Ertglands 
wahrfcheinlich zu machen. Denn England bezahlte ſchon im Jabr 1796 
(von jegigen Zeiten zu gefchtorigen) auf feine damaligen Schulden’ einen 
Zins von jährlih 14 Millionen bei einer Bevöllerung von 16 Mil 
Lonen Seelen die es Damals hatte, und bezahlte fie mit jo großet Leichtig 
Die 
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Verſohnung und Hicdervereinigung besfelben m dem Norden bält er | feit, daß es ſich fpäter nod weit mehr Schulden aufbürden konnte, 


* 


nörblichen Staaten, auß dem K it ber 
Se — 

Seelen 1863 ni 

as Wie Geollaher aber in ben 22. Millionen 


1863 eine weit größere Maſſe von Antelligenz, in: 
Arheitöluft und Arbeitsfähigfeit ſtedi als in den 16 
Ri von 1796, und ba ſie auch ein ichlich viel 
größeres Feld zur Ausbeutung durch Arbeit vor fich haben als jene, fo ift 
es daum eine Frage daß bes Fri 


Eine ‚andere Frage iſt es freilich wiederum: dieſelben werben 
tragen und tilgen wollen? Ob fie nicht zu dem fchändlichen Mittel der 
„Repubiation” greifen werden? Und twieberum, wenn dieß feftfteht, iſt es 
eine fernere Frage: wie fie bie Schuld vertheilen wollen? Welche Tapen 
fie ſich dazu auflegen werden? Und ob nicht, um eine allgemeine Taration 
möglich und burchgreifend zu machen, ihre ganze bisherige Berfaffung, ibre 
gepriefene „Gonftitution,* abgeändert werben muß? Co wie 8 ebenfalls 
in Frage fteht: ob dieſe ganze alte Gonftitution nach Ausſcheidung des 
Südens nid: noch aus andern Gründen beifeite gelegt werben, und eine 
völlig veränderte an ihre Stelle treten muß? Aber bieß find ragen auf 
die ber Neifende deſſen Anfichten ich wiebergab keine beftimmte Meinung 
äußert, und ich überlafie fie daher der Erwägung des Lejers, der babei 
bedenten mag daß bie amerilaniſchen Wirren ein ganzes Wefpenneft von 
Fragen für die Zufunft barbieten, die geeignet find den geſchidteſten Poli⸗ 
tifern des Tags ben Kopf warm zu machen. 


Deutfchland. 

“* München. Unfer brittes Goncert ber mufilaliihen Alademie 
am Mittwoch den 10 Der. ift zu einem ber glängenbften geworden. Es 
begann mit einer ber befannteften Symphonien ‘of. Haydns in B-moll 
einleitenb und raſch in dur übergebend. Das Menuetto kennen wir längft 
als eine der originellften Schöpfungen Haydns in biefem Genre, und das 
legte Presto im %,Tact iſt ein wunderſchönes Tonftüd von wahrhaft dra⸗ 
matifcher Färbung und Haltung, und trog feiner ſcheinbaren Einfachbeit 
einer ber beften Prüffteine für ben Bejchmad und Geift des Dirigenten, jo: 
tie für die Tüchtigleit bes Orchefters. Das ganze Tonwerk wurde glän: 
zenb ausgeführt und mit Entzüden angehört. Den Schluß machte Cheru: 
bini's Duverture zu Elife (oder bie Reiſe auf den St. Bernhard), in groß: 
artigem Ernſt gehalten, wie das eifige Hochthal in deſſen Schonpe das 
Drama ſich abwidelt. Die Duveriure wurbe bier zum erftenmal gehört. 
Die zweite Abtheilung eröffnete fein, v. Edelsberg mit einer zum Figaro 
von oyart 1789 für Mab. yerrarefe bel bene nachcomponirte Arie: „Al 
desio di chi (adora,* unter deren Begleitung ſich auch zwei Baffet-Hörner 
befinden. Sie fang ihre Arie mit vieler Bravour. Es ſcheint ung über 
haupt fein übler Gedanle daß eine fräftige Altfimme auch Sopranpartien 
übernehme. Liegen fie zu hoch, jo transponirt man fie auch um einen 
ganzen Ton tiefer, wie dieß mit der ganzen Partie bes Dlivier in ber letzten 
Darftellung des Johann von Paris der fall war. Die Tonfarbe erbält 
hiedurch einen eigenthümlicen, foliden Eharakter, und man wird nicht 
felten auf eine gar nicht unangenehme Weife an das Aufammenklingen 
; B. von Holz und nafjem Leber erinnert. 

Im Programm war mın eine Tocenta von Seb. Bad angelünnigt ; 
dagegen trat zur allgemeinen freude der jeit mehr als einer Mode in 
Münden weilende und bei feinem dreimaligen Auftreten auf unferer Hof: 
bühne mit nicht enden wollendem Beifallsfturm überjhüttete berühmte 
Biolinvirtuefe Gamillo Sivori auf, und jpielte das bekannte Violinconcert 
von Mendelsſohn opus 64 in E-moll und dur. Ein ftürmifcher Applaus 
unterbrach den Künſtler oft felbjt währen eines mufifalifchen Abfchnittes, 
das Adagio Hang aus der tiefften Seele, und das legte Allegro wurde 
unter feinem nie fehlenden, mit Windesichnelle dahin eilenden Bogen 
zur brillanteften Xeiftung, unter welder je ein claſſiſches Goncertftüd in 
diefem Saal aus den tobten Noten ins Yeben gerufen worden ift. Ein 
faum enden wollender Beifalsfturn, mit welddem ibn die Mitglieder bes 
Orcheſters ſowohl als die Zuhörer überſchütteten, bewog ibn noch den gern 
gehörten Garneval von Venedig zum beften zu geben. 

Eivori ijt der einzige Schüler Baganinı's, im Dften von Europa kaum 
tem Namen nach gelannt, obwohl ibn Paris und Yondon, ja das qanıe 
mufieirenbe Amerika jeit dem Jahr 1839 feiert, Ein Genneſe wie Yaga 
ini, und unter deſſen biveeter Leitung von feinem Ren bis zum Beginn 
des 12ten Jahres — alfo von 1827 bis zum Jahr 1829 — fichteranunüber 
trefflich kunſtrollem, ſchönem, brillantem Epiel, verbunden mit dem ferlen 
vollſten Bortrag, feinem großen Meifter am nächften, ſelbſt ven befannten 
Anton Bazzini nicht ausgenommen, der höchſtens zwei Jabre älter ift als 
Eivori. Unfer Virtuos war bereits dreimal an unferm Hoftbeater auf: 
getreten, an berfelben Stelle an welcher vor 33 Jahren Paganini am 21, 


Nordamerilanern von 
duftrieller- Rübrigfeit, 
tionen Englänvern 


i ba 
t A fl. 32 fr. 
= — — ber Welt über den Künſtler, welcher der bereits 
ohnedieß ein unendliches Gebiet umfafjenden Violine eine ganze neue Welt 
ihrer Wirffamfeit eröffnete, Täßt ſich leicht begreifen, ebenfo die Ueberraſchung 


unb ber Untoille ben En der alten ®, ftreten 
des neuen Meifters mit einem Erfolg getönt ſahen deſſen Tr 


ite wohl 

kaum. Tonnte, Selbft Baillot, dem Haupt ber 
Schule, der in feiner Violinſchule des Parifer Gonfervatoriums Paganini 
als den legten feiner‘ en anführt, und von bem Ver: 
gnügen ſpricht mit welchem er Gel⸗ habe dem Meiſter volle Ge⸗ 
iglei hren zu man 3 bald an daß dieſes Ver⸗ 


i 8 der Tiefe feiner Errle lam. Die meiften der übri- 
Sen Seinen fg fi mi be Zu kan: „Ein daft 


fein Menſch im Ernſt daran glaubte daß ein Mann dem über 
den ganzen ich feines Infiruments, innerhalb Grängen welde man 
früher laum geahnt batte, eine unbebingte Herrihaft zu Gebote ſtand, nicht 
im Stande ollie einen getragenen, ruhigen Satz zu fpielen, wenn er 
anbers hätte, fo bielt man fich doch fo lange an biefes legte ſchwim⸗ 
menbe feit bis ſchon Bagini bewies daß man ben Carneval von 


Venedig, das Rondo de la Clochette u. dgl. gut und doch dazu ein claf- 
ſiſches Quartett von Haydn, Mozart und Beethoven wenigfiens ebenfogut 
zu fpielen im Stande fey als ein Bögling der alten Schule, dem, wenn er 
vier einfache, harmoniſche Töne zu greifen hat, in der Regel zwei halb ober 
aud ganz mißlangen. . 

Noch fhlagender hat dieß Camillo Sivori bewieſen. Er bat in ver: 
ſchiedenen ber hiefigen Salons claſſiſche Duartette eben jo ſchön und rein 
gefpielt als Paganini's Concert in H moll und bie Pridre de Moise auf 
der G:Saite. In einer mufitalifhen Eoiree melde Mortier de Fontaine 
am 5 Der,, als am Sterbetag Mozarts, in feinem Ealon gab, fpielte er auf 
einem fremden Inſtrument bie Violinpartie einer Sonate für Pianoforte 
und Violine aus E moll, 1778 ber Aurfürftin von der Pfalz gewidmet. 
Sein Bogen ift der leichtefte, ficherfte, gerundetfte, ſich jeder Tonfarbe und 
Seelenftimmung anſchmiegende, den man ſich denten kann. Sivori gebraucht 
mit der größten Leichtigleit alle möglichen detachirten Stridie, ben Perlitridh, 
den hüpfenben, das Rieuchet staccato, den Flötenſtrich, alle im raſcheſten 
Wedel bei ben umfangreichften Baffagen mit einer Sicherheit der man ſich 
immer mit der größten, wohlthuendſten, behaglichen Ruhe überlaffen kann. 
Sein Ton vereinigt Zartheit mit Glanz, diejenige Eigenſchaft welde die 
franzöfifche Schule vom Ihönften Ton fordert. Sein Adagio ift der ſchönſie, 
rührendfte, tief eingreifende Gefang durch alle Nuancen der mezza voce 
bis zum breiteften Strich bes Fortiffimo. 

Welch unbefchreiblider Vortheil wäre es für unfere Gonjerbatorien 
wenn ein Givori am ihrer Spige ftünde, damit er fo den Zöglingen das lehte 
Siegel der hoben Schule auforüde, und ihnen mit feiner Violine vorjänge 
was ber lebende Meifter im Durchſchnitt nicht mehr mit feinen Stimmmit- 
teln zu thun im Stand ift; denn den letzten Grad muſilaliſcher Ausbil-® 
dung kann feine Schule geben; er läßt fih nur gewinnen durch Hören, 
durch Anhören großer Muſter. In welchem Theil der Erde find diefe 
gegenwärtig zu finden? Wie kann ein Geſanglehrer feine Schüler in tie 
tiefften Tiefen des höhern Befangs einführen der felbft feinen Ton in jeiner 
Keble befigt? Himmlifcher Gefang, Du wirſt bald deine letzle Zufluchte- 
ftätte nur noch in den Saiten der Violine zu ſuchen haben ! 

Reben dieſem feltenen muſilaliſchen Genuß wurden wir in diejer Woche 
noch von einer Fluth anderer überſchuttet, daß wirklich eine ſtarle muſi— 
kaliſche Conſtitution dazu gebört um nicht der Maſſe zu erliegen. Zu ven 
regelmäßigen Productionen eines Uuartettvereius, Die unter ben Händen 
der jungen Hofmufiter Walter, Cloöner, Thoms und Müller wieder ihre 
alt? tiefe Bedeutung zu erhalten verſprechen, hörten wir den von Paris 
und der Barifer Schule zurüdfehrenden jungen Leopold Auer mit feinem 
ruhigen, jhönen, edlen Spiel. Er trat auf feiner Reife nach Paris ſchon 
als Knabe in Munchen auf, und ließ ſchon da viel von feiner Krafı und 
feinem Talent erwarlen. Darauf folgte eine ver begabteften Schülerinnen 
des befannten Heintich Herz, der ſeinen bevorzugten Sögling, Fräulein 
arie Trautmann, überbieß mit einem feiner ſchonſten Pianofortes verjah. 
Fraul. Trautmann iſt gewwiffermaßen ein. Abbild ihres Lehrers. Bei einem 
Anſchlag voll Araft befigt fie dennoch in ihrem Vortrag die fo fehr beliebte 
Delicateſſe und Eauberleit ipres berüßtnten Meifters, die anfangs bei dem 
Trio in D mul von Mendelsjohn nur durch den nach frangöftfcher Sitte zu 
häufigen Gebrauch des Pedals in Schatten geftellt wurde. 

Wie ich eben höre, ſoll fi Eivori entſchloſſen haben, 


1 ehe er ſeine Reiſe 
nach Wien und 


Peſth fortfegt, uns noch einmal mit feinem feltenen Spiel 


erfreuen, wobei er allerdings nur einem gemeinfamen Wunſch der hiefi . 
Yen Gerunde bes hößern Gefangs entpriät. 


Vermifchte Machrichten. 


Frankfurt a. M., 12 Der. Nach einer Mittkeilung des hi 
BEE die Polizei dem Mufikvirector Nödel, dem belannten fi 
fchen Maigefangenen, welchen die vemofratifche Mehrheit des geſe hgebenden 
Körpers zum Redacteur eines neuen Blattes auserſehen hat, den ferneren 
Aufenthalt Hier vertweigert haben. Seine Freunde hoffen daß bei einem 
Hecurs dieſes Verbot aufgehoben werde 
E Münden, 14 Dee. In Ihrem Bericht über die Bundestags- 
figung vom 11 b. ift der Bevollmächtigte Bayerns bei der nad) Dresden 
berufenen Bundescommiffion nicht richtig ern wo es ift hiezu ber im 
Etaatöminifterium der Juftiz zu Örfepgebungsarbeiten verwendete Director 
des Appellationsgerichts für Mittelfranten, Rubolf v. bejtimmt. — 
Dem zum Andenken Uhlands vor einigen Tagen von den ſammilichen hie 
figen Stubentenverbinbungen veranftalteten Trauercommers folgt dem 
. nächft eine allgemeine eier, welche ſämmtliche Sängervereine Münchens 
im Obeon veranftalten. Der vorausfichtlic reichliche Ertrag dieſer Feier 
iſt für das Uhland-Monument beftimmt. — Den bezüglich des bayeriſchen 
Siaatsſchuldenweſens in den legten Jahren mehrfach getroffenen Aenderun 
gen zu Gunften der Staatsgläubiger und zur Hebung des Staatscredits 
dit num eine neue fehr zwedmäßige Anordnung gefolgt. Das Staatsmini 
fterium der Finanzen bat nämlich, wie die Bayer. Ztg. heute mittheilt, ans 
eorbnet daß bie periobifch wieberlehrenden Berloofungen ber Staatsſchuld 
Fünftig an beftinmten ſich jährlich gleichbleibenden Terminen vorgenommen, 
amd daß diefe Termine aljährlich, unmittelbar vor Beginn des Jahre, «in 
den gelefenften Blättern zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. In 
Folge diefer Anordnung erlangen die Staatsgläubiger nun im voraus ge 
naue Kenntniß fowohl von allen Verloofungsterminen wie von den einzel: 
nen Schuldgattungen welche von biefen Berloofungen betroffen werben, fo 
daß es jedem nur einigermaßen ſorgſamen Gläubiger leicht möglid) ift einen 
Verluft fernzubalten. . j . 

Wiedbaden. Die von ber Sübd. Big. verbreitete Nachricht: die 
naffauifchen Officiere bereiteten Schritte vor das fernere Obercommando bed 
Generals v. Haynau als nad militäriſchen Begriffen unmöglid nachzu— 
weifen, wird in ber Mittelrh. tg. auf Grund zuverläffiger Mittheilun: 
gen als „durchaus unwahr“ bezeichnet, Dasfelbe wird uns von Wiesbaden 
aus verſichert. I 

Berlin, 13 Dec. Der Handelsminiſter Graf v. Ihen plitz bat heute 
das Hötelfeines Miniſteriums bezogen, und ebenſo haben die Minifter des 
Innern under landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Grafv. Eulenburg 
und Hr.v. Selchow, von ihren Amtswohnungen Befig genommen. Auch der 
Oberpräfibent ber Provinz Brandenburg, v. Jagom, hat bereits fein neues 
Amt übernommen, unb ift von hier nad; Potsdam übergefiebelt; ebenjo hat 
der zum Unterftaatsferretär im ausiwärtgen Minifterium ernannte Hr. 
v. Thile heute dieſe Stellung angetreten. — Der feitherige Geſandte in 
Brüffel, wirklicher Geh. Rath v. Redern, welcher bekanntlich, für den Poften 
in Et. Petersburg defignirt ift, hat, ber Kreuzztg. zufolge, bereits am 
7 d. dem Aönig der Belgier fein Abberufungsſchreiben überreicht. Dem 
felben ift bei biefer Gelegenheit das Großlreuz Des Leopold-Dxbens verlichen 
worden. — Der f, Geſandte am großherzoglichen Hof zu Darmſtadt, Hr. 
v. Eanit, iſt heute früß bier eingetroffen. 

+ Berlin, 13 Dec. Ein feit kurzem in Hamburg neu erſcheinendes 
Blatt bringt die Mittheilung daß der Nönig von Dänemark erfrankt ſey, 
und daß bie Vertreter ziveier Großmächte den Vorſchlag gemacht hätten ber 
König möge zu Gunſten bed Thronfolgers Friebrich abdanfen. Der Aönig 
fol jedoch über diefe Zumuthung ſehr entrüftet ſeyn. Das Blatt macht 
zu biefer Notiz die weife Bemerkung daß es dieſelbe ohne Vürgſchaft gebe. 
Hier ift auch in ber That bis jeht weder über bie Erkrankung des Königs 
noch Gber die angeblich ihm geftellte Zumuthung etwas näheres befannt. 
Auch find diejenigen Angaben welche von einer nahe bevorftchenden Action 
gegen Dänemark ſprechen mit großer Vorſicht aufzunehmen, da von weiteren 
Schritten der deutſchen Mächte in diefer Frage nicht cher die Nebe ſeyn 
ann als bis die englifchen Vermittlungsverfuche fi als ganz ergebnißlos 
eriviefen haben. — In unfern innern Angelegenheiten ſtehen im Yaufe der 
nädjjten Woche entſcheidende Beſchlüſſe zu erwarten. Wie diefelben aus: 
fallen werben ift ſchwer vorherzuſehen. Aus einer Zuſchrift des Türzlich 
zur Dispofition geftellten Staatsantvalts Schröder zu Wittenberg an feine 
Mähler ifi erſichtlich daß ihm vor dirſer Mafregel angedeutet worden var 
fein Mandai niederzulegen, daß er aber erflärt habe wie er ſich aufer 






eriten Toaſt brachte 
König aus, daran reihte fich der Toaft des Dr. Hoogeweg auf bie Ehrengäfte, 
unb an biefen die Ubfingung eines für bie Feier gebichtetem Liebes ewie 
bie Verlefung ber auf telegrapbifchen Weg eingegangenen Feſtgrüße. Dann 
nahm Hr. v. Bodum Dolffs das Wort um fürden freundlichen Willlemm zu 
danlen mit dem er in ber neuen Heimath aufgenommen worden, ſowie gegen 
die ihm zu Theil gewordenen Zobeserbebungen zu zemonftrien, da er nur: 
feine Schuldigkeit getban. Er fagte ferner: -„Demnad lanun ich das 
heutige Zufammenlommen nicht als eine gewöhnliche Empfangsfeierlicleit: 
betrachten, wohl aber als eine Kundgebung ber bier berrfchenben Befinnung, 
ald eine Manifeftation des Zuſammenhaltens aller ächten Baterlanbss 
freunde welchen bie Verfaſſung beilig ift, und welche nicht wollen daß von 
berjelben auch nur um eines Haares Breite abgetoichen twerbe, . Freilich hat: 
es zu ihrem Aufbau noch immer an tüchtigen Baumeiſtern gefehlt, und 
ſchon fchwillt eine neue Fluth an, die fie in ihren Grumbveften bedroht; gegen 
biefe einen Damm zu thlirmen an dem ſie zerſchellen müflen, ift unfere 
Auſgabe, am die wir mit um fo gröherer Zuverficht ſchreiten Türmen, als 
unfer bochberziger König felbft an dem Gelohniß unverbrüchlich feſthält 
daß er bie befchworne Berfafjung nicht brechen. wolle.“ In biefem Sinn 
bringe ich den verſammelten Feftgenoflen, die ja ſämmilich den Wahrſpruch 
unseres erhabenen Monardyen auch zu dem ibrigen machten, bringe ich den 
bier anweſenden wie auch allen übrigen Mitglievern der liberalen Fractionen, 
und allen die zu denfelben als achte Preußen hielten, ‚ein weithin ſchallen⸗ 
des Lebehoch.“ — Graf zu Stolberg: Wernigerode wird, der „Halberft- 
Big." zufolge, von bem ihm verliehenen Recht Gebrauch machen, und eine 
Leibgarde errichten, welche ähnlich tie unjere Garde du Corps uniformirt 
werben joll, 

s Beuedig, 11 Der. ern mittags 5 trafen der Krou⸗ 
pring und bie ——— — * ee ur wurden mit ben 
ihrem hoben Nang gebübrenden Ehren empfaı Se. Maj. der Kaiſer hatte 
einen General ( Ihmarfeallieutenant Grafen x) und einen 
Alügelabjutanten nad Venetien entjenbet, wel Yin fönigl. Hobeiten 
beim Eintreffen an ber Gränge im Namen St. Majeftät begrüßten. —* 
nach ihrer Ankunft empfiengen bie hoben Gaſte die Befuche des Feldmarſchall⸗ 
lieutenants Prinzen Statthalterd und des Fer 
ftungsgouverneurs, und nabmen ihr ötel Daniele, vor 

i ichifche Militärmufilbande fpielte. Heute Mor: 
gs ihtigten IJ. Hoheiten in Begleitung bes bier eingetroffenen 
önigl. preußijchen dten am Wiener v. Werther, und des 
engliſchen Generalconjuls Hrn. den npalaft und bie Marcus: 
lirche, und machten im der zur 


ispofition r en Hofgendel 
eine Fahrt am Canale Grande. — werden ans Sebi Ve⸗ 
nedig verlaſſen und über Trieft die Reſe nach Wien fortjegen. — Vor eini⸗ 
gen Moden —— fich ein hieſiger Polizeibeamter Namens Berton nach 
den Staaten Vicior Emmanuels, und trogbem daß er ſich hier Veruntreu⸗ 


biteigquartier im 


Mer Arten Schulden fommen laffen, wurde der pi 
ee —— mit ollmnen Hicumm mu 8 * Spy bei feiner 
Flucht mehrere Amtsſchriften 


entwendet gr die er nun feinem neuen Brod⸗ 
bern zur Dispofition ftellte. Obwohl biefe Schriften nichts beſonderes 
enthielten, fo genügten fie doch den Organen ber piemonteſiſchen Regierung 
um damit in öffent ichen Blättern Slandal und r 
nete Hrn. Verton biefen Dienft jo hoch an, aß Ihe ein jehr Iuerativer Pojten 
bei der Quäftur in Turin gegeben, und er im Minifterium Rattazzi's bes 
ſchaftigt wurde. Nun aber tft ver faubere Vogel plöglih verſchwunden 
und bat nebjt einer bedeutenden Summe auch geheime Aiten aus der Kanjlei 
ien 


Rattazzis mitgenommen, deren Veröffentlichung dem Königreich J 
ralı fünnte. Die piemen Regi 
— ne en 5 alſo auch hierher, —— 


Shit, um auf Berton und bie von ihm lenen Schriften zu fahn⸗ 
den, bis jetzt ohne Erfolg, jo daß bie Sreune es Saale — id 
lurzem Unterhaltung haben werben. Die piemontefiiche Pegieumg bat nun 
aud bei diefer Gelegenheit erfahren wie bitter es ſich rädıt wenn man 
frembe Berräther fetirt und auszeichnet — denn wer einen Herrn verräth, 


dient auch dem zweiten nicht treu, 


Brraniwortige Bean Dr. @ Kolb. Dr © I. Witenhöier. Dr. 5. Orga 
Verlag ter 3. ©. Gotta’fpen Buckantlung, 


Kunf-Husttellun en. 


Die vereinigten Runfivereine in Bamber: 
vember und Berrmbe inch, dann Januar b 


, Paffan, Megensburg, Wiesbaden 
0 Auguf 1863 inch, apmeinthaftlidhe Wusftellungen von B- bis 14tägiger Dauer, unter den 


Würzburg veranflalten in den Monaten Mo 


Bebingumgen für bie Einfenbungen, ven melden nur biejenige hervo wird: 
daß alle Kunftwerte in ben Monaten — Asa Sie Mai 18683 zuerft nah Paſſau ober nah Wiesbaden, in ben 


Monaten Juni bie Auguſt 1868 aber jedenfalle i . 
Die verebrlichen Herren Künſtter werben baber zu Ardır inf * a rl aa 





[7421—24] 


Danpfidifffahrt-Gejellichaft 


deö Dsefterreichifchen Lloyd in Trieft. 
Die ueneften Pahrtenplane mb Tarife ber Dampficifffahrts-@efelliaft bes Defterreichifchen Lomd, fowie jede weitere 


erfält man Tofenfrei Bei dem Cpebitionesfunblungshaufe ber BB. Chr. Wild, Wagenfeil & Sohn «is Mgenten bes Deſerreichiſchen 


Uopb in Ungsburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, 


Edictalcitation. a. ls ver 
Raufmannswittwe Magdalena Rusconi betr, 


Som fol. Bezirldgerichte Bamberg wird ber 
Bläubiger Kaufmann KarlBarbiert von Bam- 
berg, nachdem früherer Bertreter, kigl Ab- 
vocat Kütmel, Tü no mit Tod abgegangen if, 
und ber gegenmärrige Aufenthaltsort des Star 
Barbieri nicht ermittelt werben konnte, biemit 
gemäß G. O. cap. V. $. 3 edictaliter aufgeforbert, 
von bem im rudrieirter Bantfahe angeiertigten 
Maffevistriputiongplan bierorts Einficht jumehmen, 
und tm fo gemiller 

binnen zwei Monaten 

a die insertionis etwaige Erinnerungen bagegen 
geltend zu maden, als er qußerkem hiemit alte 
geihloffen, der Distriburionsplan für anerkannt 
erachtet würte und biernach jobann tie Maffe- 
vertheilung erfolgt, Binnen gleicher Zeit dat 
Karl Barbieri einen Infintuntionemandatar 
babier aufiuftelen, moidrigenfang künftige Er» 
Iafe an ihn leviglih an der Werichtörafel ange» 
ſchlagen und damit für rite inſtnuitt werben £t- 
achtet werben, 

Bamberg, ben 21 November 4562 

Königlihes Berirkägerigt. 
Der Egl Director: 
Rummel, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einem ber erſten Babeorte Baherné 
unweit Salzburg if, wegen plößlich eingerretener 
—— , ein Ach fehr que rentiren ⸗ 
ter Saftbof in befter Lage mit fhönfter Musficht 
auf bad Bebirge, beftebeno aus 3 großen Waft- 
Iocalttäten mit allem erforberliden Inventar, 
15 elegant möblirten Wrembenzimmern, Saal, 

toben Stallungen, Waſch- und Schlachthäug nebit 
Golraum und laufenzem Wafler ıc, alles in 
malfto und beſtbaulichem Zufande, ſoſort aus 
freier ve. zu verfauien um ten Breis won 
33,000 fl., Baareriag 17,000 fl. Gefülige fran« 
firte Offerte mit Mr. 8536 beforgt bie Erpebition 
diefes Blattes. [3535—37 


“ Berlauf einer Dampfmühle 


Die in unmittelbarer Nähe von Bielefeld am 
Bahnbofe beiegene Minven-Kavensberger Dampfr 
müble foll im Auferage ter Gigenthliiner öffent» 
Lid meiftbietend verkauft werbei. Die Müble hat 
416 Mablgänge neuefter Einrihtung und eine fast 
neue Damipimafkine mit 4 Keifeln. Mit ber Mühle 
iſt eine bedeutende Dampfbrobbäderei verbunten. 
Außetdem gehört dazu ein gut eingerichtetes maſ · 
fines Wobnhane, Stallung iind ein großer Garten. 
Das ganze Areal umfast circa 5 yreus. Morgen, 
Zur Ficitation ift ein Termin auf 

Donuerftan den 15 Yanuar 1868, 

ahmittags 3 Ur, 

an Drt und Sielle angelegt, wozu Rauflufttge 
biervurh eingeladen werten. Die Kauſtedinguñ⸗ 
gen liegen beiber Direction der Dampfmüple und 
ei bent Unterzeichneten zur Einſicht offen, Auch 
Kann die Müble jeverzeig im Berriebe befictigt 

werben. . (5710-12) 
Bielefeld, ten 8 December 1862. . 
Beckhaus, Jufiarh und Notar, 


w' benachrichtigen unserg geehr- 
ten Geschäftsfreunde davon dass 
die hiesige Seeschiffiahrt vollständig 
ungestört ist, daher die Verschiffungen 
nach und von Hamburg in bekannter 
prompter Weise vor sich gehen. 








Hamburg, d. 9 Dec. 1862. [8754] 
Achtungsvoll 
Günther & Behrend. 


(5301—12) 
Gellgefhenfe)] Für die Jugend von 9—12 Jahren. [®eihnadten 1 
Entderkungsreifen im Wald und auf der Haide. 


22 
55 Euldecungsteiſen in Feld und Flur, 
88 Mit feinen jungen Freunden unternommen von Hermann Waguer. 
‘® Eieg. geb à 20 Sgt. oder fl. 1. 12 fr. chu.z eleg. cart, 25 oder fl. 1. 30 fx. cha. 
>22 Eutdekungsreifen in der Mohnſtube. 
= 5 c Entdehungsreifen in Haus und Hof. 
5298 Eleg. geb. & 15 Sgr. ober 54 fr. thu; cart, 20 ober fl. 1. 12 fr. ch. 
= 2 5 = Jeder Band mit über 100 in den Text ckten Abbildungen. == 
EEE. Es laſſen fib reisenbere Kinderbüder aid biefe mahrbaft prastoon ausgeftatterem 
8 9 9 Büntuen gar nit denlen. Wir finder im Aiter von 9— 12 Fahren betimmt, And fl 
Bas ihres gemũtbhlichen Inbaltes wegen überaf Lieblingrbüder unferer Kieinen geworben, 
und Lönnen jedem Memmllienfteiie, anen Ainterihulen und Kindergärten mit vonfter 
Ueberzeugung empfohlen werten. 
erlag von Otto 8 er in Leipzig. 
[8182—83] Zu beziehen durch alle Buchhandlungen bed In= um ande. 


So eben erihien vollfiändig: (651 —52) 


änner und Frauen der Zeit. 


Biographiſches Lexikon der Gegenwart. 
115 Bogen, 4, Eleg. cart, Preis 6 Thlr, Eleg. geb. 6 Thlr. 20 Nor, 


Dieſes Werk, welches bie Bi ien wor 1000 zu Anfang des Jahres 1858 noch Ichenben 
Männern und frauen, welche thätig in den Gang ber Begebenheiten eingegriffen haben, enthält, Liegt 
jett vorläufig abgeſchloffen vor. Die Charafteriftiken find entworfen nad ben zurerläaſſigſten Duellen, 
und juchen namentlich die Stellung der geſchilderten Periönlikeiten zu unſerer Zeit hervorzuheben. 

Ihrer Natur nach Finnen bie Converfations-Lerifa gerade bie Perfönlicpleit ber @egem- 
wart wicht im ber Bollfänbigfeit behandeln wie es wüluſchenswerih if, ohne bie ihnen geflatteten 
räumlichen Grünen zu überjchreiten; auch bietet ber Tängere Zeitraum welcher pwiſchen bem Aufa 
und bem Schluß felher bändereichen Werle liegt, eine unvermeibliche Klippe tar, tie es unm 
macht vn re ber Gegenwart in ihrem gleichzeitigen Wirlen und ihren Etellungen zu ein“ 
ander zu ſchildern. 

pfehlen das Wert jebem ber ſich lebhaft für unfere Zeit und bie bewegenden Kräfte 
derſelben intereffirt, und obgleich e® feinem felbftänbigen Weg im ber Behanblung uud Mahl des Stof- 
fes verfolgt, fo lonnen wir es doch namentlich als nothwendiges 


a“ Supplement zu jedem Converfationslerifon 


, nr pectus mit vollfänbigem Inhaltsverzeihnig des Werkes ift im jeder Buchbaublung 
gratis zu babeı. 
Reipzig, Berlag von Earl B. Lord. 


(5668) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erihien und if im allen Bucdhanbiungen zw 
Aalen: Gefanmelte Werke 


Iakob Philipp Fallmerayer. 


Herausgegeben von Georg Martin Thomas, 
Drei Bände. 8, broſch. 7 The. 15 Nor. 

Die zahlreichen Freunde des berühmten Werfaflers, beffen ſcharſer Bid umb feiner Sien im Bater⸗ 
Sande und anfier deſſen Gränzen fo tief in Geiſt uud Geſchichte der Staaten und in ba Peben ber Boller 
gebrungen, werben biefe Sammlung eben jo dankbar aufnehmen wie dieß nachhaltend bei ben friiheren 
Schriften Fallmeravere der Fall war. 

18670) Durch alle Buchbantiungen zu beziehen: 


S Bauslegiton. 


GEncytlopäbie praltifcher Lebensfenntniffe für alle Stände. 
Dritte, durchaus neu bearb, Aufl, Bolftändig in 6 Bänden. Preis 12 Thlr, 
Das Hausleriton, feit lauge belanut und gefhätst, liegt nun wieber vollfländig in einer bem 
Fortigritten ter praftiichen Wiffenschaften entfprechenben nenen Bearbeitung vor; es umfaft bes ge 
fammte praftijche Leben eben fo wie bie Eomverfationslerits das Meich des Wiſſene. Wei ber zunch⸗ 
menben Richtung ııexer Zeit anf bas Praftiiche wird ein ſelches Werk immer nöthiger 11, d wichtiger; und fo wirb 
— *5 — usa fid Tanſenden als ein werthvoller Rathgeber, als unentbehrlihe Hausbiklie 
thet erweilen. 
Ausführliche Profrecte find im allen Buchhaudlungen zu babe. 
Leipzig, 8 December 1862, Breitfopf & Särtel. 





un — 


5770 


1465| In Gotta’igen Werlag find jo eben ceſchienen und durch alle Buch aiudlungen zu beziehen 


Gufta au 
8. gebeftet. fl. 1. 24 
— — dee Senn ung Fre —— ven —— nd Charlotte Radyil 1631 


— — pp ag en 1862. 


Dur 


Aus nachſtehendenn Ver 


. oder 26 Rz 


keine Markt 


—E irb ein geehrtes Publicum erſchen daß mir ſiete bie 
pottpreifen verlaufen! Wir bitten alle Beſtellungen direct 


— ften 
Rene een © 


amburg Bazar >. 
&rpebition ‘genen *2 oder Ginfenbing is Betrag. 


ie 145 ee 59, Rtblr. Brodbaus’ 
Emilie Garlend Romanı, * tie Suite aan 8 


reierei! 


terü mteo Gonverfationd »Lerikom, Die ge. 10 bide Be, 
E⸗⸗ geringer B Rihle) — 
a 
fiber ber fein 
fiegelten —— 3 Sr — grie ederife 
teuthdhe ee) Ribie. — Wprond complei w 
teuti * mit (che we — —— —————— 
vd mit 12 color. Anpfertafel ei Dr. dalvers * 
— nit 28 coler. Rupfertafe, Rn — EX afanoya’6 Memoiren, deutſche Aue · 
zabe,; 12 dide Bhe. gr. Ociad ig Bapiır, 12%, Aithlt. — 36 Mi Sufsetonen dierzn 6 Riblr. — 
Boccaccio. Dreameren, 2 Die, 224, Bgr. s nene Decameron, oder ne und —— der 
feinen Welt, mit Mußrstionen, 1 Rhır. — Deutwärti ten bes 
—— bierzu, 2 Aiblt. — 58 —— 
den erſten Künflern —5 —— eleg, 2 Dre, 3 
abentener, 4 Bbe,, mit ange —— — —8 — —— — —* 
2 Boe — — ine 3 en um bie Welt be, mit Dielen 
Bre,, —* = —— —— Weile, Armee eleg., 6 Bor, 10%g Ritlr. 
— ſamuil. Werte mit er !änterndem Tept don Lichtenberg A ar ge 49 Rihir. 
= Bilpeim ehe hen Werte, 6 Bi, Tlaffiter-Kormat, u Kılle — und Jeugene 
gaiifambıe — ——— 
— Kaltſchmidt fiber N ei E 
— —* 3 Rıklr, 12 Sgt. — Köruers fünmil febr eleg. gebunden, mit 


1 an Si 20 ®gr., — ehe, 6 Werke, une Mn —* 
* „Ber, ai — —* Ausg, mit —— md — 6 
114 mane, I Rt — Mi 


nyöftiden ey er Ms len de 18 Sır. — 3 
—— fehr vielen —— 48 Aihle. — Norvino Geſchhte Napoltons, 5 
ıt ftinen Siehlſichen, 42 Sgt. — Deh Bea ere Werke, große deutſche Prat-Musgabe, 21 Dt, 


— Pautheon beuticher 8 —— ſehr zu em! X vompäs gebmuben, 
* — osram m und Kg 1 —* — Neu Romanbibliotbef, 20 Dre. gr. Dxctap, 
von ten beflen Seiten Sir, — Motteds Wal te, 80 Thle, mt 30 feinen Stable 
icden, 3 Rible. — tiere Bere, 12 Sde., mit 30 ber feinflen IMuftrationen, ſeht elegant ge» 


bunten, 45% Rıbtr. — Scmiblins Hotanit, ca. BO0 Seiten Tept und mebr als 1000 prachtd color. 
Abbid gem Besen. . Mbit. — Schmidts Petzrfactentiumde, mit vielen 100 color. Mbbilt., 
eich, 1 Rtbir, — Miueralenbuch mit vielen 100 color, Mbbild,, 1%, Mtbir, — 

Plihtär- Album, 8 Blatt * practesüften Ferbeudrud und eleganter Mapım, 1 Kibtr. — b 

Rıbir. — Shakeſpeare's Werke, 


cotts fämmtl. Werte, befte pentfche * 176 —* 6 
*— — Luſtr. ——— 12 Dre., ſcht eiegau re 2 Rtblr, — Shakefpeare’s works, 
english, « vol, 2 Rtbir — @t. ‚Silaire, Gefliäte be I Railergarte, mit mehreren 100 Mehl, 


nd 1 eier, Biberattas, feinfte® WVelinpapier, 3 Mthlr, — mb, Matur- und Menſchenwelt, mit 
ar color, Mbtilt., 144 Kıhle. — Swifts humenft, — befte beutiche Aue abe, 3 Bre., 144 Rihlr. 
—_ Jeues Zanzalbum, über MW der belichteflen Zänpe enthaltend, 1 Mthli. — ©. d. MWelde’6 
zuirel, Werke, $ Be, Elsififer-Kormat, 42 Syr. — Garl Bogt, Bilber aus dem Thierleben, 28 Ser. 
- Emil Windlers @r dichte ter Botanik, 1 Rihlt. — Zſchokke's Werke, neue Ausgabe, 17 Bor., 
Sg Rtbir, — sogar > nes: efchichte ber x Heide, mit mehreren 100 color. Abbile,, 
prachto — Hoffmanns Iugechfreund, —— neue Jahrgänge, mit prachto. cofor. 
—* und Siadihen, eleg. grb., zulammen Ale —* achtſeiten der a er 
epitsral), Gullrie merfwürdiger Verbrihen und Regisjälle, ve Dre, 1 Ahle. — bes 
lungenlied, ink sus dem Mitseut übertsagen, mıt wielen SMlufraticnen, geb., mit —— 
2314 Sgr. — Zegner Fenhieſejagt, [ehr cieg. geb., mit Goligkitt, WM Bar. — Üeufäns, Bolls· 
märden, dieg. —* —* ie Bari ® u 
lim den geehrlen ellern bie ie ge ege 114 t 
beAuugen a 5 Rthlr. claifliche uud beiletrifl —  Rıblr, Shbole⸗ Gratis 
ſpecreð — Werte, wit 12 Siablfuichen (dem: bei 
08 Erperition —* und jolfrei. 
— En vente chez tous les libraires; 
La 26e edition de l'ourrage: 
Ber p 


e Schutz. 


Eu enveloppe cacheiee. — Prix: Bible. 119 = 1.2. 24 kr. 

Gonseils medicanx pour toutes les maladies des de la Göndration resul- 
taul des habitudes secretes, des Exces de jeunesse ou de la Contagion etc. Ttaitè medi- 
cai sur la physiologie du Mariage ei ses secreis dösordres, sur Ulmpuissance, la Sterilile, 
. la Faibiesse neryeuse etc. D’apres l’ouvrage de La’Mert ei avec le concours de piusieurs 
medecins consultauts publie, augimenie el corrige par Mr. Laurentius & Leipzig. übe 
edition, Un fort vulume de 212 pages illustr& de 64 planches analomiques sur acier. 
x \e public est prie de bien remarquer que cel ouvrage est bien plus —— 

V’edıition frangaise, qui n’a que 189 pages, ei ne contient que 40 ligurcs lithogtaphi 








Srandenburgird che Geichichten 


Mu em Oma m in u a — Die 


Underfens 
& ven F. de la 


A 4. Aufl, 
Seibel, Em 
(ehe: 


BT 7 Am warmen O 
Eine Behrade abe, —— 2 
” de 
— a Srbenbe 
Min. —— geb. 1 Zhir., cleg 
—— Ma inb Biefeiben in allen Budhan 


8693 i @. l 
F dee mat Scan Eu 


"Ttreitfr 


aus den Erkenniniffen des oberſten 


— — es des Bann 

u 

zwifchen ben —— und ER 
ben. 

Kür den praftif a ne von 
a Georg . engel 
— 

bie 30 Sept 


Mit Seneralteginen. 


Das Ware koftet jeht A. 4, um bürfe in 
ber Neiten "Bericht :sorganiiaren ven E Bo 
aͤmtern und Exsingericbten Zur ee, Bon 
Konpet tenjeun Aicreit bejondekd zu empfeblen febn. 


@. Gotta — 
— unb I alle Buchhandlungen ae 


Schillers Proſa. 


Auswahl für die Jugend. 
3. &eb. fl. 1. 30 fr. ober 27 Mar. 
Die vorliegente Auswahl ans ten profai 
Merken Schillers biltet bus Seitenffück zu der 
wahl aus tem Gerichten, welche zur eg nn 
Beburtejubelfeier des Dichters im Herbſt1 
Jugend alt Feitgabe geboten worden ift. gs murbe 
darauf Bedacht genommen ba Schiller in dert ver 
ſchiedenen weſentiichen Punkten ber Richtung feines 
refen Geiſtes zur Erſcheimutg femme, und wir 
gen bie Hoffnung dab in dem Targebotenen Leht · 
und Leſebuch bie deutſchen Zinzfinge und Jung · 
- auen einen Freumd erfennen werben, deſſen ebier 
Rufe fie außerhalb wie immerhaib ber Schule als 
der tremefien mb ers Fübrerin fih über» 
laffen dũrfen. surtäuse 
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Fi der Dleterich ſchen Buchhandlang in 
gs garthe Werke von €, —5 epenbanjen. 
Neue Ausgabe 8 d. Löbel, we LT Zert. 
‚Die reigen, ar en — ——— — 
a offen, emig mahren * diejee Serlen« 
alerd werden überan Iedhafted Ineteffe erteg 
um der mägige Preis maden —X Werte ogdeike Er —— 


gebiſdeten 
und Handmärden. 
Baub 3. Ar rn 
6. U. Bürgers (ans: Wet. 
V ige Original- in 4 Bänden kl. 8. gehefiet. 


Mi — 1 Rihlr. 10 Mar. 


G. A. Bürgers 
PRinistnr-Anrgabe Er r. 10 Nor. 
Frauenbilder süber In ® Lan Dichtung 


——— eleg. geb. 
(Ein für — utrd Jungfrauen febr er Seihent) 
ie ., beutfche 
* teile Aueg. geb. 20 Nor. 
Hader, M. ., dentfder Hyy,3 in Gang und Gage. 


Hehe Ber hen, ats, 
bearbeitet h ein. 


von 
gu. 8 geb. 15 Nor. 


ir in ber Matth. Mieger’icen Buchhandlung in Augeburg md Münden. 
und — in Augeburg iA nen 


Im Berlage von 3. 9, Schlofier’6 8 
— us in allen Buchhandlungen des Im- und Auslandes zu ba! 


Zuft und Leid. 
Geſchigten 


Bernard örner. 


Dritter Band; 37 Bogen, elegant brofch, Preis fl. 1. 45 fr. rhein. oder 1 The. In 

x oder 1 The. 10 

beiden Bände enthält 

mit —— — Hluftrationen asien! find, und 
oder 1 Zhir. broigirt, und 2 


elegamtem Halb band 2 
———— —— a 


eridien zu 
Erzählungen, bie jüäm 1 
wirb au einzeln für 


aug ‚unleren Tagen. 


in Göttingen find erfchienen und ale Weihnachtsgefchenfe beionders zu empiehlen : 


G. Chr. Ra arme mag für Rinder. 
hnte Auflage 
Nah dem —— bearbeitet 
Drofeffor und Gireciien des zoclogiiden ums In Böttingen 
it 15 Kupferiafeln. 
rer | 7 ern a 1 Mtbie, 6 Rar, 
Gebunden m al 16 Nar. 
R. — — von neuem das Bub aus Au früßere: 
a — tigen Kennen — — *8 mit 
— ferner mit Beifall aufgenommen ıw 


r% ch. Rintenberns ATu us Särilten. 
Neue voll. Drig. — J— = Kupfern ii 


fen 
wunderbare Reifen and — S au offer er und zu Laude. 


Mit Beverjeiguungen don. Hofemann. 


J———— 2 Niblt. 





% Nor. 
berät ngen nm. Boll. 
Erta-Eapr er, Tai era G. Shönt. 


eh. 20 Mar. 


(B686] 
„‚Iefendes Feſtgeſchenk! 
alle Buchdandlungen iſt zu benithen 
Pierer’s 
unver lex; 
ER u 


in @lsden un 69 Bogen Pri 3 
— — ch. 
bereits erschienenen 


abgefhloffene 
fi DO ke. rheim, 


ob An 1 zii Yo Sgr. gebunben abgegeben. 
t balb wurden em bei ihrem einen von allen Ceiten mit f a 14 Oäubs oder 145 Kirferungen 
* wie 225* ap und ve « Sir den vielen Beitfgriften —* Ken gi — — 
— erfien Bände ausipraden, mögen nur einige Ausserdeih wird das Werk 
—— mie; Mur = ac Hic * ehe er Mer, Neue Münduer = V 
iger Berl —— * cher —— Datiüeh Ba —— * ne ER 
— — — —— ———— —* a ee 
— mann die "itel m dren, über ae as 


u, ** es Safe — * —— einer guten und 


gejnnben 
— wie belehrende und erbauende Unterhaltung geboten als durch —S Biſt und Leib.“ 


Veriag von S: R. Brodpaus in Keipzig. 


"Hinorifdhes Taſchenbuch. 


Herausgegeben von Friedrich von Raumer. 


tag 
Irtheife Sachverfläubiger mo möglich noch jeime 


beiben Bor- 
mie ii cine ebene 


. unbekannt 
gr une * 
————— CH] KL 

tons- —— ed nahe an NORM 

BR entbält, wä OR um. 

faffen, @# erfett ein AA ei ein Zei- 

tungt · Leriton, —* ie ——— Rao ſdalagebrea 
en: 


fanen ift, eine billibige, 
98 e Austunft zu geden 
emähnliden Bir 


Rn ſede anbere Fu und bilte 
ine eigene Ei e 





Vierte Solge. Dritter Yabrgang. 8. Geb. 2 Tilt. 15 Rar. 18688] Im ne. * 
Inbalte T. Deutihe Kon zeobien Bon —— Sottlieb Solsan 1. Die Sat- Verlage &. Ich Heu 
Sichfeit im Mitt — Ton Zafob Falte — MM. er sen bes häuslichen und Öfentliägen Lebens Buchbar in Nilenberg ericien fo eben urd 


der Römer im AIterehumt. 
ertinand Iufi. 
Mir 24 Briefen Goeihes, 
Der erfte bis dreihigfie —— Fa Wertes (1890 — 
men im ermäßigten Preife 25 


Don Heinrib Admus 


(8704) 


Yuswahl von Franenband. 
Unſer deutſcher Walther von ber Bogelmeide hat feine Lieblichken 


14, Bible. in allen Buchhandlungen zu baten iſt. Wie machen alle F 
auf bieje Auegabe aufmerlſam, und Mid überzeugt taf fie ale Zeige 
fommen — wird. 


Geſchichte der rag Staaten von Heeren und Ulert. 


Gotba, Frieder, Andr. Vertbes. 


So eben ift eridgienen: 
Zinkeifen, D. B., Geſchichte des osmauiſchen Reichs in Europa. 7 Band, 
Rıhlr. 26. 24 Nor. 


1802— 1812. WRehle. 3. 10 Nor. Bd. 1—7. 
* Ra Abtheilung der 33. Lig. der Sammlung. 
Ban Härte vba Suter 


* 


Büb von a a Bolitit 


Ueber vie Urzelt ber Jubogermanen. Bon 
V. Das Blücerdenfmal ın Roftee umd &vetbe's Thelinahme an piefem Werte. 


59, 68 Thle. 5 Rar.) kollen zufammen- 


jebe ber drei folgen (a 10 Yabradıme) 10 The, eimelne 
Sahrpänge 1 Thlt. 1U Ngr. Der erfte und zmeite Jahrgang ber vierten Folze koftem jeher 2 hir, 15 War. 


Hoffmann's von Fallersieben Gedichte. 


uud für Frauen geeignen· 
sten Keder in einem Baude vereinigen lafjen, der, auf das prachtvollſte gebuuden, zu dem biligen Prrile von 
reunbe ber Hoffmann ſchen Gedichte 
tögelchen! für 


efje gemäßren, weil ber —*— durch reiche, cheu⸗ boari Ber ud 
Duellen in den Etonb geist mar in pragmatiider —— bes gm iten deutſchen 
Pag L, erde auch in B 


rubenden A auf Griedenland 
—— um ihren Einfluß 3 Divan zu een, — Licht zu —— 


Gays um nung 12 der AR th — 
en ın a . 
* ieger 


HABE 


aus dem SZoldatenleben. 
Sauber colorirt umb elegant gebunden. 


Preis 1 Thlr. 5 Nor. eder 2 fl. 

In diefem nen einem praftichen Militär heraus 

arzebenen Biiberbucde ſinden fi Scenen wu 
\ @ruppen aus bem Gelbateulebey im Ktrieg un 

Srieben mit bübichen humerifäkhen Berjem, Ei 
auj den egeuftand eines jeben ber nad bem Al 
pbobrr georbneien Blber Bezug baten. Das Buch 
iM eben jo fahlih und beiehreub für bie Impenr, 
ala e8 auch ſelbſt dem Soldaten unterhaltend und 
ergögenb erſcheinen wirb. 


amen Überall will · 
N. 


Im Gommiffiontverlage von D. Weir 

Rio dm —— 8) in 2 N in 
o ſenen wn .Angd 

im ber Bndhankiung von — u. Gomp.: * 
lungen 
Handelstages zu 
Münden vom 14 bis 18 er 1862, 
Preis 1 Thlec. od. fl. 1 45 tt 


u 


5772 


Für Kinder von 10—12 Jahren. 
Dieß Bud gehört allen braven dentfhen Kindern. 


Deutſche Geſchichten 


in ber SKinderftube, erzählt vom der Tiehen Grofmitter. Derantgegeben 
unter der Mitwirhung von Direrter Ritter Dr, E Wogel. Zei Baudchen. 
Dit 200 im den Ken gedrudten Webilpungen, 8 Zenbilbern. Su eleg. 
Umichlag, Preis geb, jede Dänbehen 15 Sgr, ober 54 fr., beite Bänthen 
in Brillanten Umschlag caxtortirt 144 Tple, ever fl. 2. 24 fr. ıhı. 

Einem ebenfo originellen ald.binagogiis praftiihen Plane zufolge 
find biefe — auf mei Halbjahre beresunet. Es wird, ba zo 
igen jetem Graäblungs-Abenb eine vote Woche liegt, ein leichtes Wer- 

nbnt? bed Inhalts herbeigeführt, und umfere Geſchlchte für unfere heben 
en Kleinen ſamaghaſt gemast, 8727} 
Es in das lehte Wert an melden ber ieh verflerbene berühmte Leipziger Schulmann beiheiligt war. 
Berlag son Otto Ipamer in ig. 3% beispen dardı alle Buchhanblangen. 


Für Eltern und Erzieher! 
Für tas beverſlehende Fer empfiehlt fig als paffenbes Geſcheut cin jo eben im gefälligfier Aus · 
Nattırıg eridienenes Werken: > 
Das Turnen in den Epielen der Mühen. Cine Auswahl nmüplicer und paſſender 
Jugend / und Bewegungsipiele. Zur geiſtigen und lörperlichen Erholung des jüngeren 
Mädchenalters, wie als Beitrag zu einer naturgemäßen Jugenderziehung bearbeitet 
von Dr. Morig Kloff. Mit 16 Tafeln Abbildungen und Spiellievern. Dresden, 


1862. Preis 20 Nor. 
ät, Pref. Dr. med, 9. E, Richter, bie Frage: „Sollen beun 


eine 
die —— —— anf wifenichaftliche Ueberzeugung gefügt md auf bie durch 





€ —— ** ee Zuruen ne 
” neue Herrn Dr. Rio € Annahme 
— erffenenen „Turnfpiele für Knaben“ (Breiß: 12 Age), deren Antauf 


E ile Schulbikliotbefen nud bs von ben £ Regierungen zu Potsdam unb Sigmaringen 
er — — —— find in allen Buchhandlungen zu haben. (8580) * 


Das ſchönſte und ſinnigſte Geſchenk für Bräute! 
(8507-8) Im allen Buchhandlungen iſt. zu haben: 


Das Buch der Braut, 


oder 


Slumen der Acbe, 


im Garten neuerer he Fo von Frauenhand, 


vermehrte 8 
Mir 1 Stahlſtich und 4 Barbendrudbildern. 
Vracptvoll gebunden mit Gelbfhnitt 2 Ihr. 
Seflalt beliebte Sammii ber fhönften Liebeslieber abermals bi 
un BEN Ak u ER ER te ti al Ba al 
vd vei re. — 
um bas Zeh vun — Beident fie Bräute zu maden. Denn mie ehe fo gern fih ——8* 
Be 
deutet; 
leicht “in Wifltenfartenporträt angebracht werben kaun. 


Bei W. Weber in Berlin, Französische Str. 41, erschien: 

Katalog 39: Theologie, welcher die Bibliothek Stahls enthält, unter anderen: Augu- 
stini opera, 18 Bde-, Venetiis, 30 Rihlr. — Baronii annales ecclesiastici, tom. 1—10, 
7 Rıbir. — Bernardi — 3Bde., Venet., 12 Rthir. — Bibel von Pfaff. 3 Bde., 4 Rıhlr. 
— Bochart, opera, 3 Bde., 5Ys Rthlr. — Brandt, bomilet. Hülfsbuch, 4 Bde., 6 Rihlr. — 
Bullarium magnum, tom. 1—14, Fol, geb., 20 Rihir.— Du origine de tous les cultes, 
12 Bde. mit Atlas, 5 Rihlr. — er, Kirchengeschichte, 8 Bde., geb. (19%, Rihir.), 
15 Rihir. — Lamothe-Gu [un gen, 25 zola, 6 Rıhlr. — ‚Hunolt, Sitteniehre, 8 Bac, 
1760, geb., 1 nr. — opera, ed. Haverkam e., Fol, geb., 1 — 
—— historia ecclesiastica, 20 Bde. geb., 10 Ribirn — , thesaurus rei pa- 
triotice, 3 Bde, 9 Rthblr. — Zwingli, 0 ed. Gualther, 4 Bde., geb., 30 Rthir. — 
Luthers Werke, herausgegeben von Irmischer, ‚92 Bde. (46 Rthir.) 5% Rtblr. — 

erlinck, magnum theatrum, 8 vol. Fol. Lugd., geb., 12 Rıblr. — erg 1: Rechts- 
und Staatswissenschaft, auch grösstentheils aus Btahls Bibliothek: Codex osianus, 
von Ritter, 6 Bde, Fol., geb., 10 Ribir. — Corpus juris ceivilis glossatum, 5 vol. nm 
1604, geb., 10 Rthir. — Entscheid des.teh. Übertribunals, 44 Bde-, geb., 55 Rihir. 
r— Gonzalez-Tellez, commentaria, geb., 5 Rthlr. — Hardt, concilium Constantiense, geb., 
5", Rthir. — Kampts, Jahrbücher, 66 Bde., geb., 10 Rihlr. — Li bibliotheca, 
€. suppl., 6 Bde., geb., 6 Rihlr. — Sehmiät, thesaurus juris ecclesiastici, 7 vol., geb., 5%, Ribir. 


pa ‚ehte, stenogr., über die preuss. Kammerverhandlungen 1848 — 61 (3 Bde. fchlen), 
86 Bde., geb., 35 Rihir. — Dietlonnaire de l’Economie politique, 2 vols. Bruxelles 1853, 
eb., 634 Rıhir. — Garden, hisloire des traites, vol, 1—10, geb., 15 Riblr. — Fearne, 


onlingent remainders, 2 Rde. (16 Kıhir.), 9 Rthir. — droit administratif, 3 vols. 
1844 —46 (1214 Rihle.), 5% Riblr. — Martens ei Carry, Kecueil de traites, 7 vols. 
(2i Ribr.), 12 Rtbir. 
[8392-93] 


= Maierhof De tpa chtung. Der Maiethof Moſtau, — (an der Eger und in det Rähe ber boöh⸗ 


miſchen @urorte) — mwirb tom 
1 Mpril 1868 ® 
aufs? Jahre derpachtet. Derfelbe umfaßt eine Regieläde von 725 Mepen Keder, 250 Meten Wiefen und 
40 Wegen Weiden. - Diefe Are Bann duch 279 Diegen arsondirter Neder (feisher in Barcelienpact) eımei- 
tert werden. Dfferie mut einem Badium-von GOO fl. find id 15 Januar f I6. bei ver @ursinfpection 
Vrrue (Böhmen, Loft Kihohonic) einzubringen, und werten bis Ente Janugt 1863 ee 7 ſelbſt 
etliegen die na beren Lachtbedingnlſſe (410—12) 
Sursverwaltung Moftau, Ggerer Kreis im Norembet 1362. Jul, Priborsty, 


Kataloge gratis und franco. 


Eichenverfauf. 


In dem nahe ber Bejirfäfttaße von Ichend 
nad Weiffenborn gelegenen Walboifitict „Bübl* 


Tiegen 
267 Eichenabfnitte, 
unb 437 Stud Babnidhmwellen, 

welde unter ver Hanb verlaufr werben. Liebhaber 
melde das ganze Duantum wu faufen Lun haben, 
molen bis längftend ven 23 d. Di. bas.Holjma- 
tersal einfehen, und ihre Difette bis zu biefem 
Zag bei der unterfertigtem Rentennermaltun an« 
bringen. - (3718) 
Autenrieb, bei Ibenbaufen in Sabern ben 9 Dec. 

Greiperriich v. Med’ide Rentenberwaltung. 
Kin unverheiratbeter Kaufmann, gefäßteh Alters, 
E ſeit einet Reibe von Jadren enter Buchhalter 


und Corteſpondent eines bebeu brifge- 
ſañitee einige feine jeige S Bann 
und ſucht begbalb einen geei ofen in ei» 


net teipectabeln Yirma eirier größeren Stadt. 
Mit jeber Komptorrarbeit auf das volftäntigite 
vertraut, feben bie beften Meierengen zut Bette, 
und könnte der Eintritt nad Dune baſdig ge· 
jacken Gerz bireete Mnerbierungen werden 
ranco unter T.8.C. #r.8604 burn Bermittelung 
ter Exp. diefer Blätter erbeten. (BOOL—6) 


Bordeaux-Weine. 
Bt. Julien 

Chäteau 
Medoe E 
er 
Haut Fronsac. » x 2 = 0. + 
Haut F Emilion ER 
— ——— 25 — billiger. 
Milani-Minoprio in Frankfurt a. M. 


(8119-22) Delicate geräugerte 
Yommer (die Gänfebrüfe, 
hen, grünen 
Öffee- Zilber-Lads 
in Pöftlih ausfanenber Qualität, verfenvet nad 
allen Gegenden im jeber beliebigen Quantität 


ki = 
el Behment in Colberg (Pommern). 


Gefucht Wird icide:vonteuimen dei 


in 2 gaaten im Altet von 41 und wi ten 

grüntligen Unterricht den Gumnafla 

iu erteilen; Rennenid in der ft wi 

Ba Bei ———ãA — 45 

t. 8723 mögen igtei * eige 

werben. ’ * 23—25) . 
Man füct für eine Er- 

Offene Stelle. jiehungsanfalt in Holland 


einen deutſchen Pehrer, evangel. Gonfeffion, von 
circa 20-25 Jahren, bet, außer einiger @rfah- 
rung im Unterticht im sie nen, beionders den 
Umetticht in der deutjche Sprade und Im Zeich⸗ 
nen auf fi nehmen flunte. Neben gang Meier 
Station im Haufe der Anfalt würde er ein Ho« 
norar empfangen (fürs erfte Jahr) von 200-250 
zen. Gr würde tazu eine fer gute Gelegen⸗ 
eit finden um die —— 7 — und engllſche 
Sprache jur lernen. Yramo-Anicagen wole man 
tigten an tie Budbantlung von Niterweer 1. 
Komp. in Utrecht. BI — 


ae ee EEE Ben ee 

ne jeune demoiselle allemande rigen bru 

parlant langlais, le frangais et Italien, desire 
trouver une piace de pianisie dass une famille, 
soit en Allemagne ou A anpet- S’adresser 
sous les initisles E. W. & I’Erpedition de 
(8523—24) 











ferwie ft 


" celte feuille. 


IM. | Hafts-Berlanf. eine 
Stunde vom ber Prag- — — bat 
eine Ares von 961 Joch Hedern, sn 
2329 Jod Hodwalb unb 363 Jod ‚ Hule 
ee ee 
Häahfer Mad ausgefäloffen, 


welches in einem ber eriten Inſtitute Saherns 

erzogen wurte, muftfaliid IA Av gute Zeugniffe 

vorlegen ann, wünscht ——— ®cuvernäante 

oder Brlellfgaiterin placitt zu merken — 
tanco-Dfferte an vie Exped, dieſes Blattes unter 
t. 8597. (3063758) 


AUGEBURG. var no: , \ ° > Mo⸗ allet Ar werden au 
weiches je vierleljährlich und halb- sommen und der Raum einer drei- 
Bayem wieneilaheich u. db geueule G ? im im an, m de 
vorn vierteljährlich 41. Ibkr, + Uauptblatt mit 44 kr,, ia der 
Vere Beilago mis 9 kr. 
Dienftag Ar. 350. 16 December 1862. 


Ne, Tr 2 ar 3 u ul BETEN u Sn In ea ten 
Da mit diefem Monat das vierte Quartal der Algemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir die Beftellungen möglichft bald bei 


ben betreffenden 
Es werden auch 
Beftellungen an die zunächſt 
Toftämter, in Franfreih, S 
Klindfied, Nr. 11, Rue de Lille in 
London; in Griechenland, ver 


aris; in 
ürfei , in 


oRämtern zu machen, damit nicht für die zu ſpät ſich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müflen, 
eftellungen auf ein Bierteljabr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieb-n 

elegenen Poftämter und Zeitungserpeditionen, in den öfterreichifchen 
nien und Portugal an Hri. 
England an bie 
der Zevante, 


it i ren 
Staaten an die dortigen It. 
G. A. Merandre in Straßburg und Paris und Hr. F. 
. Williams and Norgate, 16 Henrietta-Street, Eovent-Sarden, 
eghpten und dem Orient überhaupt an das k. f. Poſt⸗ 


amt in Trieft; in den Vereinigten Staaten Mordamerika’s an die Fönigl. preußifhe Portamts:Zeitungs-Erpedition in Köln 


oder Hrn. Bernh. Weftermann u. Comp., beuff 
Bureaus in Bern; im Kirchenftaat an Hin. 
ber Erpebition eine unmittelbare Berjendung nit. 
Augsburg, Dec. 1862. . 





Veberfidt. 


Die weitere Entwidlung in Griechenland, 
England in feinem Verhältniß zu Griechenland und 


merifa. 
Deutſchlaud. Frankfurt (Uplanvfeier); Tübingen (Bei: 
träge zum Ubland-Denfmal, Büfte € rd im Bart); Staffel 
er ber Ständeverfammlung. Hus dem Bericht des vollswirihichaft- 
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Zelegrapbifche Berichte. 


. Wien, 15 Dec. Im beutigen Unterhaus wurde bie 
Banlacte und das Finanzgeſetz für 1863 nad) ben Beſchlüſſen des 
Herrenhaufes in dritter Leſung angenommen. Mittwoch Abends 
findet Empfang des Reichsraths beim Kaiſer fiatt. 

. London, 15Der* Die M. Poft erllärt: Die von ver: 
ſchiedenen Seiten ielegraphiſch gemelbete Nachricht von Abtretung 
- der jonifcen Infeln an Griechenland muß unter ber Bedingung 
aufgenommen werben daß bie Vertragkmächte von 1815 dazu eins 
wiligen. Die Angabe: es fey die engliſche Regierung bereit zum 
beiten der neuen Dynaflie ihr Protectorat Joniens aufzugeben, ift, 
wie wir glauben, nidt unbegründet. Zorb Elliots Miffion nach 
Athen betrifft diefe und ambere wichtige Fragen bezüglich der Zu 
Zunft Griechenlands. 


Buchhandlung in New-York; in Italien an Hrn. 
uchhändler Spithoever in 


Liechti, Chef bes Beitunge- 
m. Die beftehenden Poftverhältniffe geſtatten 


Erxvpedition der Allg. Zeitung. 
. Turin, 15 Dec* Es ift unrichtig daß ber franzoſiſche 
Gejanbte, Hr. v. Sartiges, bie Veſorgniß ausgebrüdt habe: das 
neue Minifterium werde fi engliſchem Einflufe zugänglid zeigen. 
Die Abtretung der jonifchen Inſeln wird beſtätigt. In der Depu⸗ 
tirtenfammer erfolgt die Vorlage des Budgets, Das gefammte 
ertraorbinäre Deficit beträgt danach 771 Millionen. Die Regie 
rung wird 300 Millionen Shapfheine ausgeben. Wenn biefelben 
nicht genügen, wirb eine Anleihe nöthig, deren Effertuirung jedoch 
nod) beträghtlich Lange Zeit hinausgefhoben werben Fönnte. j 
Die mit © Begeichneten Depefhen «us der geftrigen Beilage bier wieberheft, 

* Frankfurt a. M., 15 Dec. Defterr, 5proc, Natioual· Aulehe Gi; 
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Die weitere Entwidlung in Griehenland. 

y Athen, 5 Dec. Seit meinem lehzten Bericht find, ſowohl in Athen 
als in den andern größeren Stäbten Griechenlands, die Demonftrationen zu 
Gunſten des englifhen Throncandidaten in mannichfacher Weife wiederholt 
worden. Sr. Scarlett, der engliſche Geſandte, empfieng die Deputationen der 
Univerfität und der Rationalgarbe, welche ihm ihren Wunſch daß Prinz 
Alfred den Thron von Griechenland befteigen möge, ausſprachen und dar: 
auf folgende Antwort erhielten: 

bin außerordentlich geichwmeichelt won ber Ehre welche Sie mir erpeigen, 
und werde nicht werfeblen meer Regierung von den Wünfden welche Sie ınir 
ür ba i eb anorüden Matheilung zu machen Die eg 
echenland preiperire, und ben Fürſten bem «6 
wänfct erwählen Bıme, Eugland wird auch dem Ausbruf der Münfce Griechen. 
lant® ehren; mas aber dem Prinzeu Alfred betrifft, dem Sie bie Krone anbieten 
wollen, fo ın e8 mir wumöglich Ihnen zu fagen od er biefelbe aunehmen wich, 
oder nicht. Ich kann Ihnen ia biejer Beziehung nur bie Worte wiederhslen weiche 
ich bei ber fetten Demonftratien vom Balcon herunter gejprochen habe, g 
meiner Regierung habe ich dem Befehl much im keiner Weiſe in Ihre Un ⸗ 
gelegenheiten zu mijcen. England wünfdt befonder® daß Griechenland wicht ag · 
Ei vorgehe, uad feine een auf bie Berbeſſeruug feiner ianeru Zu 
abe richte; «8 wlluſcht daß Griecpenlanb Teine Repubfil, fondern eine conſt tutis - 
nelle Monarchie Bilde.“ 7 

Auch die Bewohner der joniſchen Inſeln entſendeten eine Deputation 
an Hm. Scarlett, um ihm den Wunſch ber Bevolletung dieſer Inſeln vor⸗ 
zutragen fi) an das Koͤnigreich Griechenland unter dem Scepter des eng- 
Lifcen Pringen Alfred anzuſchliehen. Unter den Demonftrationen in ben 
übrigen Städten Griechenlands ift beſonders bie in Piräeus zu erwähnen, 
da die Antwort welche der englüfdhe Eonful Neale ‘ven Demonftranten er 
iheilte intereffant feyn bürfte, Diefelbe —— 0 

„Ih dante ir bie Sie bas englikhe Belt 
Die Taten © an * 2 Bm L, 8* * 

m . in Griegenlanb jemand fiaben bi 
Rerubit 1, fe an ich wicht dep ihm tie Griechen das wiederholen Ieerben 


Ma 


ws zu jenem Sparlaner fagte: „® die Demokratie im beiner fa- 
anitie.“ väterliche König welcher im ben Herzen feines Bollee lebt, aud Die 
wäftsnafe Unabhängigkeit wertbeitigt, wurde won Plato afß Die perfonificute Tugend 
auf ter Erde bargı if matt baf Sie den Blick nach dem freien 
Zolle von Großbritannien werben, welches in ber Königin Victoria einen unihäg- 
Baren Schaf befigt, umb dafı Ihre Herzen ſich zu dem anns· Fürſten (prince- 
znarin) Alfred neigen. Begreiflicher eiſe weiß ich burdans nicht wer Konig bon 
Griechenland werben wird; aber ich nehme Ihre Manifeftation an als ein Zeichen 
bafı «8 Ihre beftimnmnte Mbflcht ift zur Grundlage der zulünftigen Conflitutien won 
@riechenland bie Freiheit umb dem Gehorfam gegen has Geſeh zu wählen Wut 
mich betrifft, jo werte ich nicht verfehlen won ren Büniden meiner Regierung 
Mittheilung zu machen.” 

In Lamia, Nauplia und Mifiolongbi hielten die Gommunalbehörben 
außerordentliche Sihungen, und faßten ben Befdhluß : der proviſoriſchen 
Regierung in Athen den Wunſch ber Bevöllerungen auszjudrüden daß der 
Prinz Alfred auf den griechiſchen Thron erhoben werte, Am Sonntag 
(30 Nov.) Abends erhielt das Minifterium ber auswärtigen Angelegen: 
heiten von bem gegenwärtigen griechiichen Geichäftsträger in London, Hm. 
Trilupis dem jüngern, eine telegapbiiche Depeiche, wonah Graf Ruficl 
än einer Unterrebung mit Hrn. Trlupis erflärt hatte daß die drei Schuß: 
mächte entjchloffen feyen bie Verträge von 1830 und 1832, fo weit fie die 
drei Mächte unter fih und auferbalb Griechenlands angiengen, aufrecht zu 
erhalten. Rad) diefen Verträgen darf belanntlid) lein Fürſt aus ben regie 
renden Häufern von Frankreich, Rußland ober England den griechiſchen 
Thron beiteigen, und in Folge beffen erregte das Telegramm im Anfang 
bei den verflänbigen Leuten ernftes Bedenken. Da aber der englifche Ge 
fandte, Hr. Scarlett, Feine Inftruction erhielt welde das Trilupis'ſche 
Telegramm beftätigte, fo legte man dasſelbe fo aus als wenn England ſich 
erit für Annahme der Wahl des Prinzen Alfred ausſprechen lönne wenn 
biefelbe ein fuit accompli fey; bejonbers wenn man bie Alternative 
durchbliden laffe daß Griechenland im Fall der Nichtannahme des eng 
Kifchen Prinzen ſich zu einer Republif geftalten werde. Um die Wahl fo 
raſch als möglich zu beenden, und um verfchiebenen Vollsdemonſtrationen, 
welche in dieſem Einn gemacht worden waren, Genüge zu leiften, erließ die 
proviforifche Negierung folgendes Derrat: 

„Königreich Griechenland! Die ee re In Anbetracht beffen 
au 


dah der Wille des griediichen Bots fich ten und in jebeiter 
Weiſe kund gelhau hat, wollen wir * baßjelbe feibft unmittelbar zur Wahl bes 
Rönigs jreite. Wir beeretiren befibalb: Art. I. 6 griechische Boll wird auf- 


ordert ben König bon Griecenlanb durch birecte Wahl zu mwählen. At. II. 
It jeder Bürgermeiflerei wird Öffentlich ein Wegifter ausgelegt, in das jeder 
riechilche Bürger welcher das ige Jahr —*2 bat dem Namen tes 
nige dem er feine Stimme einfreibt. Art. III. Die Gröffmung ber Wahl 
in jeder Gemeinde feitgeieht auf den britten Tag vage re auf bie — — 
lichung bes ee Deereig folge, Die Dauer ber wird zehn Lage 
em Mrt. IV. Eine Eommiffien, beſtehend aus dem Bürgermeifter, bemt 
teen Geiſtlichen und Lehrer ber Gemeinde, wird die Wahl — Die 
Wohler weiche nicht ſchreiben leönnen werden ihre Mamen durch ben Geiſtlichen 
ſchreiben laſſen. eben Abend wird bie Commiſſten das Megifler reviditen uud 
eine Berbalaufnahme unterzeichnen. Sobald die Wahl beendet ift, wird das Regiſter 
Gemeinde bem Uiterpräfeeten Präfecten zugefchidt, der basielbe dem 
DMinifter des Janeru zujendet, durch w —— Regiſſer der Ralional · 
berfammlung vorgelegt werben. Die —* der Wahl wird jeden Tag um 
9 Uhr Morgens Rattfinden, und um 4 Uhr Radmittage beendet ſeyn. Met, V. 
Anserhalb dee Stast® werden mad dem rt. II in den Konfulaten, ben Bice- 
coniulaten und bei den Gonfulsrngenten Regifter angelegt feya, in welche jeber 
in der Freimde lebende griechtſche Bürger ben Mamen des Königs dem er feine 
Stimme gibt eintragen wird, Die Confuln, Biceconfuln oder Eonfularagenten 
werben fi ziwei ber vorzllglichſten griechtſchen Umterthanen zur Seite ſlellen, mit 
welchen fie bie fyunctionen der Gommilften erfüllen werden, Die andern Be · 
ungen dee gegenwärtigen Decreis werben auch auf bie Wahl außerhalb des 
Staste angewendet. Urt. vi. Der Minifter des Innern wirb die befonbern Be 
Rimmungen binfiheih der Form ber Regifter veröffentlichen. When, 1 Der. 
1862. Die preniforiiche Megierung: D. ©. Bulgaris (Präflven:); K. Ranarie; 
€. Rupboe. Die Diner: Mabromichalie; Maugbinas; Zaimie; Kumundures 
Deligeorgis; Kallıphronas; Diamantopules, Der Ifecretär: Br 
Die Stimmung in Athen ift für den Augenblid fo entſchieden für ben 
Prinzen Alfred, daß jede andere Candidatur zum Schweigen gebracht ift, 
und man es auch von jonft vernünftigen Menſchen ausſprechen hört: „König 
Alfren oder Republik.“ Die proviforifche Regierung bat ſehr energiſche 
Mafregeln getroffen, um jede andere Ganbibatur mit obligaten Demon: 
firationen für jeßt unmöglich zu maden. Die Prefje ift ganz in ihren 
Händen und wird terrorifirt. Der Rebacteur „des Jahrhundert” (Aeon) 
Hr. Philimon wurde erilirt, d. h. unter Excorte nad Piräeus auf ein 
Schiff gebracht. Der Nebasteur „Der Hoffnung,” Hr. Levidis, entgieng 
dieſem Echidjal nur dadurch daß er ſich in bie franzöſiſche Grfanbtidaft 
flüchtete. Der Senator Chriſtidis, ein entfdiebener Gegner des Präfidenten 
Bulgaris, fowie eine Menge von Berfonen von mehr oder weniger bedeuten: 
der jocialer Stellung, wurde verbannt. Der General Holofotronis, lehter 
Minifter des Königs Dtto, welcher mit einem franzöfifchen Schiff nach Piräeus 
gelommen, erhielt nicht einmal die Erlaubniß zum Ausfteigen. Da hingegen 
ift der Dberjt Artemis, Chef der Inſurrection von Nauplia, am vergange: 


nen Mittwoch aus Stalien bier angelommen und von einer bedeutenden 


Vollsinenge mit Vinatd und Freudenſchuſſen empfangen worben. Für die 
nädfte Zeit wird in Athen eine bebeutende Menge Militär concentrirt 
werden. Mus dem Fönigl. Narſtall wurden die Wagen nach dem Tönigl. 
Sdloß geſchafft. Der Märfiall ſoll vorläufig in eine Caferne für eine 4b 
tbeilung Artillerie vertwandelt werben. 

Mehrere Beitfchriften in Athen veröffentlichen nachſtehenden Brief 
Garibalbi's, 

Pifa, ben 15 Nov. Mein tbeurer Barigian! danke Ihnen 
mid —* haben. Ih bin flolz auf ve} nei 2 die 3 *— — 
braden Landeleute. Alle meine MWitniche ſind für Ihr edles Vaterland; für dieſee 
eble Land, welches bie Alten alles und das meue Geſchlecht das Tehrte wie ein 
wenig zahfreiches, aber tapferes Volt feine Unabhängigkeit und feine freiheit zuräd- 
erobert. Ihr Land vollführte eine edle Mevolution, möge e8 tom berfelber 
zur ziehen miffen, um bie Stellung bie ihm gebührt unter ben BWölfern Gurropa's 
einzunehmen. Ich wage es niet Ihnen zit eathen, bie Gri allein Birnen 
urtbeilen über das was ihnen fremmi. Mechnen ie nicht die Diplomatie, 
sedmen Sie nicht auf bie Hllfe bes Ansiandes , redhıten Sie auf firh felb, red" 
nen Sie auf den Muth der Abkimmlinge des Leonidas, auf bie Gdhne der Bere 
tpeitiger von Diiffelongbi. Ihnen mund Ihren eplen Lande meine ganıe Zunel- 
gung und meine beften Münsde, Ihe ergebener &, Garibalbi. 


England in feinem Berbältnig zu Griechenland end 
Amerita, 


„'. London, 12 Der. Mein Brief vom 6 d. M hatte den Zweck 
Ihnen und Ihren Leſern bie, vielleicht frübefte, Andeutung zu bringen daß 
König Dom Fernando, der Vater des regierenden Königs von Portugal, 
ber Fürft ift den die brittifche Resierung als die pafiendfte und wünſchens⸗ 
wertheſte Wahl für ben griechifchen Thron betrachtet, und als folden von 
Anfang an ins Auge gefaßt hat. Bis zum 6 Der, bachte Fein engliſches 
Journal entfernt daran daß die Wahl dieſes frürften benbfichtigt fey, und 
erft am 9 b., ſoviel ich weiß, bradite Morning Port die Ankündigung. In 
der That ſchon von Anfang an, ſeildem biefe griechiſche Frage aufgetaucht 
ift, unb zumal feitbem ber Herzog v. Leuchtenberg durch bie Deberftürgung 
bes ruffischen Cabinets befeitigt ift, toar der König von Portugal die Haupt: 
perfon um melde fih die bezüglichen Unterbandlungen ber Schutz mächte 
brebten. a, bienge die Befehung des griechiſchen Throns von den Schuß; 
mädhten ab, jo twürbe bie definitive Ernennung Dom Fernando's bereits er: 
folgt feyn. Aber — hängt der Entſcheid von ihnen ab? Welche Stimme 
baben fie in biefer Sache? E 

Indem die Griechen den Prinzen Alfreb durch Firruf zu i 
wählten, — * fie einen enthuſiaſtiſchen, aber einen po unflugen 
Act. Ihre Einlabung richtet fi an den jungen Dann in weichen fie fo 
plöglic) ſich verlicht haben, nicht an bie brittifche Regierung, ja nicht ein: 
mal an bie Königin von England, Ich glaube bier anführen zu müſſen daf 
weder die brittijche Regierung noch unfere Königin geſetzlich bie Macht be: 
ſaße den jungen Prinzen an der Annahme der Stone zu hindern, wenn 
er fie annehmen wollte. Die Borftellung daß ber. regierende Souverän 
durch feine Prärogative eine befondere Autorität über bie Glieder ber lönig: 
lichen Familie von England befite, tft ein Jrrtium. Der Souverän kann 
nad) dem Gefch ihre Heiraten verbieten, und eine ohne des Souberans 
ausbrüdlide Zuftimmung geſchloſſene Prinzenheirath ift nach dem Statutar: 
recht ungültig; aber in jeder andern Hinſicht find: die englifchen 
Bringen gerade fo fehr die Herren ihrer Handlungen wie ale andern Unter⸗ 
thanen des brittijgen Reichs. Ebenjo ſchließt die vãterliche Autorität feine 
vom Geſetz anerlannte Macht über Dlinderjährige in ſich die einen jungen 
Mann behindert dahin ober bortbin zu geben, wohin es ibm zu gebem be: 
liebt. Die Folge ift daß Königin und Regierung, mimen, feine 
directe Stimme bei vorliegender Sache haben, und entjchlöffe fih Prinz A: 
fred bie griechifche Arone anzunehmen, fo befäßen fie weder die Mittel noch 
Das Necht dieß zu verhüten. 

Aber es ift felbftverjtändlid ganz unwahrſcheinlich, ich möchte jagen 
bis zum Spafbaften unwahrſcheinlich daß es dem achtzehnjährigen Prinzen 
einfallen follte feinem Vaterland umd feiner Mutter ins Geſicht zu tragen ; 
vielmehr ftimmen feine Anficgten über die Frage zweifelsohne Mit denen 
feines Haufes und der Negierung überein. Der Fall bleibt indeſſen merl: 
twürbig genug. : 

Haben die Griechen fo viel Temperamentsruhe umd kühle Ueberlegung, 
daß fie bie durch eine Selbſttäuſchung bervorgerufene Vollsaufregung zu: 
rüdbämmen oder in das richtige Gleis lenlen, jo werben fie ſich Dem König 
von Portugal zuwenden. Ein Mann von Bejonnenbeit und Erfahrung, der 
ſchon betviejen hat daß er eben fo verjtänvig wie aufrichtig fich der Sinnes 
art unb ben Bebürfniffen eines fremden, einos füblidyen Volls anzubeque 
men weiß, und ber obenein den guten Willen Europa’s für ſich hätte, 
ift nicht zu verachten. Er ift zubem Wittwer, unb es Tebt eine fchöne 
Prinzeffin von England- bie ſich wielleicht: beivegen liebe ben Thron von 
Hellas mit ifm zu heilen, und. welche ein ebenjo mifdes wie heiteres Ge 
mütb (endless smiles and goodhumour) nad Athen mitbringen würde, 
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und dazu (ielleicht) bie jonifchen Infeln als Morgengabe. Aber das ift 
vorberhanb blof Muthmafung und Salonsgerede, worauf man fein fonder: 
Tiches Gewicht Iegen darf. *) 

Betraãchtliche Aufregung und Beforgniß macht ſich in England fühlbar 
über einen neuerdings vorgefallenen maritimen Frevel in ben amerilani- 
ſchen Gewäflern, ber in jevem Hugenblid benfelben Brand wie vormals die 
Trent-Angelegenheit entzünden kann. Die unfinnige Feindſeligleit der 
amerilaniſchen Unioniften gegen England, welche ihre erlittenen Demüthi⸗ 
gungen burch einen Angriff auf England ober auf brittifch: amerilaniſches 
Gebiet zu rächen hoffen; die Unverfchämtheit der Waſhingtoner Regierung, 
indem fie den Gapitän Wilfes zum Areugen in den brittiſch- weitinbifchen 
Gewãſſern zurüdiandte — das brot in jedem Augenblid einen neuen Haber 
hervorzurufen. In der That nur burd) äußerfte Langmuth und Nachficht 
auf Seiten ber brittifhen Infelftatthalter find Feindſeligleiten bisher vers 
mieben worden. Wilfes blofirte Bermuda förmlich mehr als 24 Stunden 
lang, und feßte ſogar Marinefoldaten auf ber Inſel ans Land. Jetzt hat 
er die nämlicen Streiche bei Naſſau auf ber Bahama-nfel New⸗ Providence 
wiederholt, wo unſer Governor nur etwa 160 Regerſoldaten Beſahung und 
ein einziges Dampfbool zum Schutze der Colonie zur Verfügung hat. 

Großbritannien iſt, ich wiederhol es, feſt entſchloſſen den Krieg mit 
ben Vereinigten Staaten zu vermeiden, wenn und folang' es irgenb möglich 
ift; andrerſeits aber find bie nad) Kampf mit England fo gierigen Bereinigten 
Staaten bereit ſich jedweder ui errang ap von Seiten Frankreichs zu fügen, 
und Franfreid) hat fih vom Beginn des amerilaniſchen Kriegs weit weni⸗ 
ger willfährig gegen die Union bezeigt. Wie die Sachen liegen, ſchweben 
wir fortwährend fnapp am Rand eines Kriegs (we remain on the very 
verge of hostilities), und noch eine Efcapabe des Capitän Willes wie die 
obigen würbe ihn muthmaßlich unvermeidlich maden, Und es jollte mich 
nicht wundern wenn auf biefe Art ber jetzige amerilaniſche Bürgerkrieg 
fein Ende erreichte. 


Deutfchlanb. j 
00 Frankfurt a. M., 14 Dec. Die vom Deutichen Hodftift 
heute veranftaltete Uhlandsfeier im Saalbau eröffnete Dr. Volger mit dem 
inweis auf bie Büfte Uhlands, melde inmitten von Myrtengruppen im 
Saal aufgeftellt war. Sie ift ein Werk des jungen Künftlers Schäffer 
aus Trier. Redner Mnüpfte daran einige Morte, herborhebenb daß es 
nicht ein eigentliches Trauerfeft fey mas wir begehen, da biefer Mann des 
veutſchen Volls in aller Herzen fortlebe. Er theilte mit daß das Hochſtift 
beabfichtige in dem zu erwerbenden Goethehaufe die Büften aller Männer 
aufzuftellen welche die Liebe der Nation umfaffe, und beantragte: die Schäf: 
feriche Büſte Uhlands, ein Geſchenk des Künftlers, als erjte in biefer 
Reihe zur Aufftellung zu beſtimmen. (Bielfacher Beifall.) „Das ift der 
Tag des Herrn“ trug hierauf ein fehr gut ausgeführtes Männerquartett 
der zahlreichen Verfammlung vor, welche ich möchte fagen mit Andacht 
den Tönen laufchte. Sodann feierte in ausführlichem Vortrag Dr. Wil. 
Jordan den Gefchiebenen als Erforſcher germanifcher Sagen. Er verbrei- 
tete fich über mehrere der Fosmogonifchen und fonftigen Sagen ber Eh 
munbijchen und der jüngeren Edda, z.B. über bie Ööttererzählung von 
Baldur und befien Tod, von ben in Eibe genommenen Gteinen unb 
Pflanzen, von ber verachteten Miftel, von Balburs Leiche auf dem 
Schiff Hrimbordi, vom Niefenweib aus Idtunheim und vom ſchlangen⸗ 
gegäumten Roſſe, und gab Uhlands fharffinnige Deutung biefer Enge als 
eine [hön:allegorifche Verfinnbilblihung der irdiſchen Xi gänge in 
hen Sommerzeiten, aufgefaßt von einer großartig-pockif Natura: 
ſchauung ber alten Germanen. Redner Inüpft hieran eine Vergleichung 
verfchiedener losmogoniſchen und theogoniſchen Sagen anderer Mytho⸗ 
logien, 3 B. ber indiſchen, hebräiſchen und griechiſchen, über das große 
ige Andeutung unfers Gorrefponbenten lann weh! nur auf die Prin- 
nahe Side at eb. 27 Neo. 1833, jünger Shut ter 
GBroßperzogin von Medienburg-Strelit, gehen. — Mülferweile fand am 10 Dre. 
in ber Lonzon Tavern ein Meeting flat, um bem Griechen bie Sympathie 
des englifchen Bells auszubriiden, . Grawfurd, M. P., und tem 
befannten confervativen Hrn. B. Cochrane, ‚ hatte ſich fein Englänber 
von Namen eingefunden. u. Reben und Rejelutionen waren zahm und 
tüb, Gegen bie ger eg Ouo's l wurde tapfer loßgejogen, 
aber als eilt Griede, Hr. Cartwright (wohl ber Sehn eines rev 
Engfänbers) der eurepaiſchen Diplomatie borwarf bat Beil in allzu 
enge territ indeln eingejhmärt zu baben, umb als er von ber Hoff 
mung Sprach baf Alfred 1 ic ilnbe gutmachen und das Königreich ermei- 
tern werde, erhob eine Erimme nach ber andern gegen fo ertreme Au ⸗ 
fat und man färfte den Hellenen vor allem Mäfigung und Genügfam- 
A ehr. Wenn fle eine große Nation werben wollten, milften fe auf Meinem 
Raum fi bewe en lernen. chen, aber im Artigfeiten eingewidelten, 
Kath erhalten bie Griechen von der Palmerfionihen M. Pot. Die Times 
Ede 
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Geheimniß des Merbens und bed Vergehen. Rad; abermaliger Geſang⸗ 
aufführung eines Uhland ſchen Liedes gab Profefior Zimmermann aus 
Darmftabt einen Nusbrud, twie er fagte, „feiner Pietät für ben Entſchla⸗ 
fenen ald Dichter.” Ex buhlte nicht um Vollsgunft; dennoch dichtete 
Uhland am. liebflen nicht aus ſich felbft heraus, fondern als Mund des 
Volles. Er fey Achter Vollsbichter, Die Verfammlung war bon elwa 
200 Perfonen befucht, unter denen wir auch verſchiedene 

ſandte erblidten, 3. B. die der ſächſiſchen und ber oldenburgiſchen 

Ha. v. Fritfche und Hrn. v. Eifenbedher. 

Württemberg, * Tübingen, 14 Der. Das erfte Bergeihniß der 
für Uhlands Denkmal eingegangenen Beiträge beläuft ſich auf nahezu 
1800 fl. Außer dem ſchon erwähnten von ber Königin von Preußen 
(100 Thlr.) ragen durch ihre Gröhe die Beiträge des Wiener Geſangbereins, 
befien Ehrenmitglicb der Dichter geweſen (200 fl.), und anderer ähnlicher 
Genoſſenſchaften hervor. Die Stuttgarter Obergymmaftaften, die aud) zur 
Beerdigung einen Aranz überbringen lieben, haben 50 fl. eingefanbt; ein 
Schulfteund Uhlands, Dr. Belihle in ®renoble, 100 Franken; zwei Fach⸗ 
genofien, Jacob Grimm in Berlin 28 Thle, Dr. Grieshaber in Freib 
20 fl. Nührend ift es unter folden Gaben von zum Theil noch em 
Betrag auch das Scherflein vom Land aus beſcheidenſter Lebensſtellung 
aufgeführt zu ſehen. Die Stuttgarter Hofbühne wird im nächſten Monat 
den Herzog Ernft von Schwaben zum Vortheil des Dentmals zur Aufführ 
rung bringen. Cine Stuttgarter Kunſtlergeſellſchaft, das „Bergtverl,‘ bes 
reitet zu gleichen Bived eine Darftellung von lebenden Bildern nad) Uhlands 
Dichtungen vor, welche in nädjiter Zeit auf dem k. Hoftheater aufgeführt 
werben jol. — Im Feſiſaal unferer Univerfität ift kürzlich die marmorne 
Koloffalbüfte des Stifters der Hochſchule, des Herzogd Eberhard im Bart, 
von Prof. v. Wagner in Stuttgart, aufgeftellt werden. Cie bildet das 
Seitenftüd zu ber von bemfelben Künftler herrührenden Büſte Sr. Maj. 
des Konigs Wilhelm, bes Fürſten dem bie Anftalt feit ihrer Stiftung bie 
meifte Förberung zu danfen bat. ? 

Kurbejjen. Kaffel, 12 Des, In der heutigen öffentlichen Sikung 
ver Ständeverfammlung wurden berfelben zunächſt von dem Lande 
tagscommifjär mehrere Mittheilungen gemacht, worunter eine Borlage ber 
treffend bie Uebernahme ber Leih⸗ und Commerzbank dahier von Staates 
wegen gegen eine Anzahlung von 80 Procent des Betrags ber nicht bevor 
zugten Forderungen. Die Verſammlung beſchließt Ueberweiſung derſelben 
an den Finanzausſchuß. Nachdem Abg. Detfer Il —— bes Eingabe 
Ausſchufſes über mehrere Eingaben Bericht erftattet, folgt der erfte Gegenſtand 
ber Tagesordnung. Abg. H up fe ld begrundet feinen Antrag, die Ausgleichung 
der Roten ber Bundeshülfe in den Jahren 1850 und 1851 betreffend. Die 
Berfammlung befehließt den Antrag in Ertvägung zu ziehen, und übertugist 
ihn auf Vorſchlag des Präfidenten, da die rechtliche Seite der Angelegenheit 
die hervorragende je, dem Rechtspflege · Aus ſchußz. Den zweiten Gegenſtand 
der Tagesorbnung bildet die Berathung über den Bericht bes vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes, den preußiſch franzöſiſchen Handelevertrag ıc. bes 
treffend. Es ſprachen zum Theil in ſehr ausführlider Rede der Bericht 
erftatter Abg. Wiegand und bie Abgg. Harnier, Reiichauer, Zuſchlag, Ziege 
ler, Neiffert, Herrlein, v. Biichoffshaufen, Mangold, Trabert, und zum 


von der hoben Bedeutung der Angelegenheit volllommen überzeugt ſey, und 
fich vorbehalte vor endgültiger Entichliegung ber Verſammlung Mittheilung 
zu machen, der Antragfteller und Berichterftatter. Der Antrag wird hier⸗ 
auf von der Verfammlung einftimmig genehmigt. 

Der voreriwähnte, von dem Abg. Wiegand ausgenrbeitete Bericht 
fligirt zunächft die eingelnen Verträge welche Preußen Namens des Zollver- 
eins abgeſchloſſen, und geht dann bes nähern auf bie Tarifceform ein. Ju 
Betreff der Tarife hält der Bericht an dem Grundſatz feſt daß ſchon bie Ge⸗ 
meinſchaft des Zollvereins eine Beſchränkung des particularen Standpunlis 
exbeifdhe, indem jeder Staat zur Erhaltung der Gemeinfchaft auch den ab · 
tweichenden Intereſſen feiner Verbündeten Rechnung zu tragen, und Zuges 
ftändniffe zu machen habe. Hiervon ausgehend, müfje der Ausfhuß den 
Hanbelövertrag und die ihm beigefügten Tarife als ein unerwartet gunſti⸗ 
ges Reſultat betraten, das ſich als günftiges Compromiß zwiſchen Schuß 
zoll und Freihandel darſtelle, jo daß erhebliche Bedenlen gegen die Annahme 
nirgends (7), aud) nicht insbefonbere für Kurheſſen, begründet feyen. Ber 
züglich Kurheſſen fey der Ausſchuß zu diefer Anficht durch gründliche Ber 
{häftigung mit den eimelnen Zolſahen und deren mutmaßliche Eintvir: 
fung gelangt u. j. tv. In Betreff der öfterreichijchen Borfchläge wiederholt 
der Bericht bie Einwände die ſchon biäher gegen biefelben vorgebracht und 
von den Gegnern widerlegt murben. 

So kommt bemm ber Bericht ſchließlich zu dem von dem Ausſchuß 
er 2 ee 

„Di N ta ben von der ini 
fen —— ——* —— Branfreich a ende 
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Schi , befgleichen der Uebereinlunf Über bie ertigumg Jdurch Entzi der Penſion in Mitleivenfchaft ziehen lann. „Bei 
Eee ufenslen Bötre nen Den Eijſenbe und der Ue megen | pas ie hs Merk über die ur ae 8 fi nn. 
Ne ide ertripe Lfonct Kasındh nie Dehebenke Gefeg. | Der Fünfsigjährigen Gtiftungsfeier ber Sanbioehe it Dil Mer eine Duelle 
grbung eine Yeuberung erleidet, zue Ertheilung der derfaffungemäfigen Zußimanng | der Erhebung und des Stolyes über die Grofthaten unſeres Volles. Wie 
et “ 


egen. 
Preußen. Berlin, 14 Dec. Die feubale Partei tritt mit ihren 
griffen gegen bie Berfaffung immer rilclhaltloſer und dreifter hervor. Die 
er 2 Yuslaffung des „Preußifchen Volleblattes” läßt in biefer Rich: 
tung an Deutlichkeit nichts zu wünfchen übrig. Das Blatt ſchreibt: „Die 
Berfaffung hat uns länger als zehn Jahre mit ihrer Gegenwart bechrt. 
Stantsmänner aller Parteien, Pitteraten und ſtrebſame Beamte haben ihr 
viel Aufmerkfamteit getsibnet, aber es ift mit ihr nicht vorwärts gegangen. 
Iſt es bei fo geftalteten Dingen Recht wenn man ben Fehler nur bei jenen 
Staatsmännern, Litteraten unb Beamten ſucht? Wilrde 08 nicht ein Zei⸗ 
chen der Vernunft feyn wenn man fi) endlich auch einmal fragte ob ber 
Mangel in der Eonftruction des intereffanten Gaſtes liege? Und ift es nicht 
eine unerlaubte Bequemlichkeit des Nberglaubens wenn man in einem fort 
vor ber Verfaffung auf den Knien liegt, und — ftatt zu denlen und zu ar: 
beiten — in gewiſſen Zwiſchenrãumen die Worte ausftößt: es muß im Geifte 
der Verfaflung regiert werben!? Will man mit Gewalt der Berfaflung 
einen Geiſt beimeffen, fo fehe man das an was unter ihrer Obhut zu Wege 
gebracht worden ift. Hader, Verwirrung, Ungewißheit über die Grund: 
Lagen bes Rechts, Stillfland der Gefepgebung! Wer nach den Thatſachen 
urtheilt, der muß geftehen daß der bisherige Geiſt der Verfafſung der Geift 
der Ordnungeloſigteit war. Es kann ſich alfo nicht barum handeln daß 
„tm Geifte der Verfaffung regiert werde.” Ein guter Preuße lann nicht 
wünſchen daß der Geift der Berfaffung zur Wahrheit werde. Vielmehr muß 
bie Verfaffung vor allem einen andern Geiſt erhalten. Und damit dieß ges 
fchehe, muß dem Haupte des Etaats eine unbebingte freiheit des Denlens 
und Befchließens getwahrt ſehn.“ 
In ähnlichen Ausdrücken, faſt noch ftärter, ſpricht ſich bie gefirige Nr eu 
eitung in einem Leitartilel über den 2. Erlaß vom 6 d. M. aus, indem 
fagt: „Fortan wird es unmöglich feyn die patriotiſche Vewegung welche 
in dem Aoreffenfturm ihren Ausdruck gefunden, als ein auf Täuſchung 
berechnetes Parteimandver zu verunglimpfen, ohne gleichzeitig die Krone 
und deren Träger zu Shmähen. Fortan wird man darauf verzichten müſſen 
die unpatristifchen Anläufe und anmaßlichen Ueberhebungen einer parla 
mentarifchen Clique als die Willensmeinung des preußifchen Volls zu 
Eind jene gen durch die Hbrefjen und Deputationen 
feitens des beſſern Theils der Nation — fie find durch den k. Erlaf auch 
feitens ber Krone definitiv gerichtet, und es erſcheint hinfort als ein vergeb» 
liches Bemühen ben zerriffenen Faden ber conftitutionellen Täuſchun— 
gen wieber anzufnüpfen, und für die bedingten Verſicherungen ber Treue 
und des Gehorſams noch ferner einen Abnehmer zu finden.“ 

Die Berliner Allg. Ztg. bringt in ihrer heutigen Sonntagsnum⸗ 
mer — wie fie dieß bei ihrer Iepten Beſchlagnahme in Ausficht geftellt — 
einen Leitartifel über bie Auswanderung nad) Auftralien, worin fie den 
Conflict zwiſchen der Regierung und ber Landesvertretung durch einen Zu⸗ 
ſammenhalt mit den Berfafjungszuftänden des Königreichs ber hawaiiſchen 
Inſeln zu perfifliven fucht. 

Nach) einer Andeutung ber B. B.g. ift das von ber Kreuzzeitung 
erwähnte Gerücht von bevorftehenben Schritten der Negierung in Bezug 
auf den Pofibebit der Zeitungen im Burcau der Kreuzztg. jelbft in ber 
guten Abficht fabricirt worden der Regierung einen Wint zu geben wie den 
Zeitungen beizulommen, wenn bie Gerichte nicht mehr nad) Wunſch ihre 
„Sculdigteit” thun. — Bezüglid der Gonbuitenliften welche der Juftig: 
minifter Graf 5*8* einzuführen beabfichtigt, lann die K. H. Z ergän- 
gend melden daß bie Gerichtedirectoren angehalten werben ſollen an die Präft- 
denten der Obergerichte über das Verhalten ber Juftizbeamten Bericht zu erjtat- 
ten. — In Bezug auf das befannte „Avertifjement“ ſchreibt man ber Bresl. 
Btg.:das diplomatiſche Corps habe von weiteren Schritten das Sachver⸗ 
hältniß zu ermitteln Abſtand genommen, — ie der Schlef. Ztg. von 
hier telegraphirt wird, wäre die Ernennung bes Generals v. Willijen am 
Hof zu Turin benbfichtigt. — Nach) der Bomm. Ztg. find in Neu Stettin 
ein Rath, cin Richter und ein Actuar des dortigen Kreisgerichts amtlich 
beranlaßt worden aus dem Vorftande des bort kürzlich gegründeten Bor: 
ſchußvereins wieder auẽzutreten, weil fie nicht berechtigt ſehen „ein Neben: 
aınt ohne Genehmigung der vorgefehten Behörden zu befleiden.” 

Wie die N. St. Ztg. aus Cosdlin meldet, ift der Abgeorbnete Major 
a. D. Beihle, nicht ein ihm verwandter Richter, wegen Verbreitung ver 
Flugſchrift „Schafft euch eine befiere Kreisorbnung” zur gerichtlichen Unter: 
ſuchung gezogen worben. Cie fügt hinzu: Daß gewiſſe Perfonen ihn auch 
wegen Aufforderung zur Aufbringung von Beiträgen für ben National 
fonds zur disciplinariſchen Verantwortung ziehen inöchten, ift ebenfalls 
richtig, namentlich fol der Verſuch gemacht werden ob man denjelben nicht 


weit muß nun ber Parteihaß Schon vorgefchritten wenn man auıd 
tifchen Gründen auch jene Männer für air lic hält ee ger 
mus die Probe in der ſchwerſten Zeit ſiegreich beftanben hat, welche 
durch ihre litterariſche Thätigfeit dazu Deigrisagen haben jene großartige 
Epoche unſerer vaterländifchen Geſchichte in getreuer Auffaffung auf die 
Rachivelt zu on 

Deflerreid. tem, 13 Der. Das Herrenhans in feiner heutigen 
Sihung ben Stantenoraniciag für 1863 und das er 2 faınmt 
ben Stenererhöhtngen votirt. Gin. Zeitraum von drei Stunden i 
um die Einmabınen und Ausgaben für das laufende Verwaltungejahr ſummariſch 
feſtzuſtellen, die Art ber Deſtcitbedeclung gutzuheihhen und einer St 
im Betrag von etwa 15 Millionen Gulden zugafimmen, Die eg igen fl 


jebr Eefrietigt Über biefe coulante Erledigung ber Geſchäfte. Mach 

einiger Mebenjachen trägt Pipiy ale Matter ben Bericht ber 
commilfien vor; ber Bericht refmirt fi im dem Gehfußentreg: „Das Kinanzge 
gejch für das Berwaltungsjabr 1863 ſey Er nad dem Borfchlag bes 
wetenhuies anzunchmen” Bepuglich ber Wilnſche bed Mbgeorbnetenhaufes bean 


tragt bie Gommiffion: „ed fey beim Meitifterim zu eröffnen deß nd bas Herren · 
haus ans Mulafı der Erletigung tes Staatavoranſchlage ſur das altungeja 
1868 auf bie von bemlelben bei der Berhanbluung Über den Stoatsvoranidl 

des Dermaltungejahr 1862 gr vn gi u Thun 


daß der Grmubbefig zw ſtart beſſeuert iſt Die angen en 
ur durch beit ber ber Urprobuelien 5 werden. Die Regi ſelbſt 
babe anerkannt dah die Sieuern zum Theil merſchwinglich ſeyen, und N 

babe der Orunbbefig umter biefer Lat zu Teiben, Min ‚die Selflen iR ihrem 


Ende nahe; die Bölter warten nicht mehr auf die Weisheit, auf bie neuen Mn 
fühten bie ım biefem Hauſe zu Tage geförbert werben, le warten wielmehr mit 
Uageduld auf den Echiuß ber Seſſien. ine Beränderung bes Geſetzes i 
* mẽ glech, nur das allein werde iha dor ben Steuerträgern entſch 
Baumgariner belimpft bie Mebe des Grafen. Zyum, und beruft iebet 
auf mehrere Weilpiele and ber Bergangenheit. Mad dem Schlußwort bes cht⸗ 
erfattere gelangen bie einzelnen Beſttignen des Erſerderniſſes zur Berleſung. Des 
Kriegsoubget wird mac rınigen Bemerkungen tes Kriensminifters nommen. 
Das Finanzgefep Lommt au die Meike, mad zn Urt, 5 cchebt fi Auer 
pers. Es bat ein biftorifch belaumer Erbſeſud Defierreihe ben Spruch gethau: 
Dieſes Derfereeich iR roch ein merfwilrhiges Lend; kam glaubt man es ver⸗ 
ioren, erholt es ſich wieder mie durch ein Wunder.” Er glaube, dieß bezi 
nicht auf Die (reset Defterreicht, Dieſes Wunver beziehe ſich 
gemeinfamen Juterefien ber Länder bie unter Oeſterreichs Scepier fi befinden, 
auf Tas Gefllhl ber Zelammmergebörigfeit, der Opierwilligteit derſelben. Bu dieſes 
retteuben Sräften iR im neuerer Zeit die Berfaffung getveten, und bat fle ich auch 
keiner Wunder zu rähmen, fo bat fie doch Schöne Srfoige erzielt. das 
Vertrauen gehoben, fie hat e6 bemirkt daß Dis Defick gefallen, tag man baras 
deuten Lan bie Ainangverhäftwiffe zu regeln, Dis Werept des Hm. Finame 
netnifter® zur Heilung der Binangverbättiiffe lautet: Spariamteit und Opferwillig- 
keit. Die Eparfamfeit hat bei der Feſtſellung bes Butgete das ihrige getham. 
Run kommt ed zu der Opfermilligkett. Die Wetölferung werde bie 
Defer bringen, aber bie Opferwilligleit babe ihre @räugen, und ed u. r Regie · 
zung bie icht ob daſar zu jorgen Da —— nicht zur Regel werde. 
ung: die Regierung babe ihre Geneigte 
fe tiefer Saiſon au ben Zag gelegt. 
ie Laſſeu ber 


Ar 
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Binamintniftero.Plemerbemerkinferiner@nig: 
beit bas mẽglichſte ſchon jetzt zu thun ſelbſt im 
Gref Braupis ſchildert bie Verbältwtie Tirele, betout namen fen 
Eiaquartierung, mi meint Das Gefpregramm ber feier ber fürfpantert; * 
— — 
and J bD. i 

sangen weile bie Gommilflen Beh Beben dem Anttag des Abgeotdreten · 
bauns bezüglich ber Steuererhe hung beizutreten, wird der Eplupantrag der Com- 
unifion: „Bas Haus wolle beſchliehen das Finanggeieg für das Bernalungtjahe 
1563 fey ganz nach dem Borſchiag tes Mbgeoipuctenkames anzunehmen, ange 
nommen, 

— Wien, 14 December. Die Banldirection und das engere 
Comite des Banlausfhufies hatten geftern Nachts eine Privatconferenz in 
ver Wohnung des Hrn. v. Wobianer, wobei bie jüngfte Phafe der Bankacte 
in Verathung gezogen wurde. Einhellig wurde die Mblchnung jeber 
Eubvention, jeder Zinsgarantie von Seiten des Staats befürtvortet, weil 
fie die Autonomie in der Gebahrung der Banlgeſchäſte, die Unabhängig: 
feit in ber Leitung vollſtändig annulliren würde; es fträubte ſich auch 
in biefen Kreife von Millionären das Gcfühl und die Würde gegen bie 
Annahme einer Subvention, und das von dem Vanlgouverneur bei der 
Debatte im Herrenhaus gebrauchte Wort wurde um fo fchroffer zurüdger 
wieſen, als das Banfinftitut nad) feinem beften Wiffen noch niemals eine 
Subvention vom Staat beanſpruchte, hingegen der Staat mannichfach von 
ber Bank eine Nushülfe in Anſpruch nahm. Wan einigte fi dahin alle 

n Anforderungen fallen zu laſſen, damit gegenüber den vereinbarten 
Beſchlüſſen ber briden Häufer des Reichsraths Feine ferundären Fragen aufr 
tauchen, jedoch dabei fol beharrlich verblieben werben daß das Darlehen 
von 80 Milionen Gulden vom Jahr 1863 ab paufchaliter mit 1 Million 
jahrlich zu verzinfen ift. Bu einem förmlichen Beſchluß Fam es nicht, was 
bei einer Privatconferenz aud) von Feiner Bedeutung wäre; allein ba nie 
mand von ben antvefenben 25 Herren dagegen fid} äußerte, und, falls ver 
große Ausſchuß berufen wird, ein Antrag auf Annahme der Banlarte tale 
quale vom Direcionstifp getwiß nicht geflellt werben wird, hat die Nichie 


0 


annabme ber Danlacte heute bie größeren EBancen für fi. Das Ab: 

georbnetenhaus wird ſich morgen dadurch in feiner Mbftimmung wahrſchein⸗ 

—— laſſen, und niemand ahnt wie die Sache zu einem Ab⸗ 
hiuß gelan t. 


Spanien. 
Madrid, 9 Dec. Wie bie geftrige, fo ift auch die heutige Nummer 
der Epoca noch mit Documenten in ber mericanifchen Angelegenheit ge 
füllt, die zufammen 23 Nummern ausmachen. Die Depeſche Nr. 2 ift die 


Erivieberung des fpanifchen Geflüftöträgers in Paris, bezüglich der an N 


Hm. Barrot geſchickten Depefche. Hr. Muro melbet darin das Erftaunen 
des Hrn, Thouvenel über einen Privatbrief (carta particular) des Admirals 
La Öraviere eine Discuffion erhoben zu fehen, da doch in ber Antwort des 
Generals Prim auf benfelben nicht das minbefte Mißvergnügen zu erfennen 
gegeben worben fep, und nicht das leiſeſte Eymptom darin anzeige daß biefer 
Brieftvechjel zu Klagen Teranlafjung geben würde. Die Depefche Nr. 3 ift 
franzöfifch und fpanifch nicbergelegt, von ber Cpoca jeboch nur fpanifch vers 
oͤffentlicht. Eie ift die officielle Ertvieberung des Taiferlichen Cabinets auf 
bie Depefche des Minifters des Aeußern. Diefe Depefche ift Paris vom 
10 Juni batirt, und bon Hrn. Thouvenel an den franzöfifhen Geſandten 
in Madrid gerichtet. Hr. Thouvenel erllärt darin zunächit Daß die zwiſchen 
dem frangöfifchen Obercommanbanten in Mexico und dem fpanifchen ge 
twechfelten Briefe als Privatcorreſpondenzen zu betrachten ſehen, und jebe 
officiele Discuffion deßhhalb ausſchließen. Der General Prim babe nichts 
beleidigendes barin gefunden, und Der Minifter erllärt noch einmal bie 
Sympathien der faiferlichen Regierung für Spanien. Hr, T ouvenel 
brüdt dann fein Erftaunen darüber aus daß biefe fecrunbären Punlte zu 
einem fo folgenſchweren Cniſchluß geführt Haben wie der welchen der Gene: 
ral Prim getroffen. Hr. Thouvenel glaubt ba das fpanifche Cabinet dar: 
über nicht minder erſtaunt getvefen als das franzöfifche, den General Prim 
wegen einer Divergeng mit feinen Eollegen bie gemeinfchaftliche Unterneh: 
mung aufgeben zu jehen. Der franzöfjge Minifter berührt dann bie Gelb⸗ 
anfprüche die Epanien an Merito erhebt, und deren Erfüllung es mit den 
Waffen babe erzivingen wollen, wie die Genugthuung welche es wegen ber 
feinem Geſandten Hm. Pacheco zugefügten Unbill fordere, „Die Gleichheit 
ber Intereſſen und der Lage habe bald, Heißt es dann wörtlic weiter, den 
feierlichen Beichluß zu London ziwifchen den drei Nationen herbeigeführt, 
Da fie gleichen Grund zur Klage gehabt, fo wollten fie gemeinfchaftliche 
Oenugthuung für die erlittene Unbill und Garantien für die Zukunft for: 
dern. Entſchloſſen fogleih, und tvenn nöthig durch Gewalt, ein materielles 
Pfand, bas dem den Staatsangehörigen verurfachten Schaden entſprochen, 
in Beſitz zu nehmen, betrachteten fie als ein eventuelles, für den Ausgang 
ihrer Operationen ſehr twünfdensmwerthes Hefultat die Herftellung eines 
regelmäßigen, politifc;en und dauernden Negiments, welches für die Zulunft 
eine moralifche Garantie böte, die man biöher von ben verfchiebenen Verwal ⸗ 
tungen welche ſich in jener Republik gefolgt ſehen vergeblich geforbert habe- 
Damals ſchwankten die drei Regierungen nicht, anzuerlennen daß die Regie: 
tung von Juarez denfelben weder für die Gegenwart noch die Zufunft bie eifrig 
begehrten Sicherheiten biete. Sie mißbilligten fo einftimmig die erften Schritte 
ihrer Vertreter in Mexico, weil fie Ziveifel und Anſchauungen einzuflichen 
dyienen, zu welchen die Lage nicht autorifirte.” Hr. Thouvenel glaubt, in 
etracht obiges Ziel nicht erreicht, und, da man „burd) die neuen Aus⸗ 
ſchreitungen der mericanifchen Regierung von dem bebauerlichen Eompromiß 
von Soledad befreit ſey,“ das ſpaniſche Gabinet in Hebereinftimmung mit bem 
anzöfifhen eine entſchiedenere Thätigkeit annehmen werde, nicht entgegen, 
onbern eben gemäß dem Vertrag von London. Hr. Thouvenel beruft 
fid) dabei auf einen Brief des Generals Prim, den berfelbe unterm 
2 März an den Aomiral Jurien de la Graviere gerichtet, und in weldem 
namentlich bie neuen Bivangsfteuern und Smangsanleiben welche die megir 
canifche Regierung von ſechs fremden Häufern (wovon brei ſpaniſche) in 
Merico geforbert hat ungehörig gefunden werben. (Der General fagt jedoch 
darin nicht ba biefe neuen Forderungen ber mericanifchen Regierung gegen 
ben Vertrag von Soledad feyen, und ibn aufheben.) In Bezug auf die 
ftellung einer Monarchie in Mexico beruft ſich Hr. Thouvenel auf bie 
gliche an das mexicaniſche Voll gerichtete Proclamation, worin aus: 
brüdlic) in Abrede geftellt fey daß man mit Gewalt eine Regierung einfüh: 
ren wolle welche das Land nicht frei annehmen twürde. Der Plan den der 
Admiral in feinem Brief angedeutet, habe nur zum Gegenftand einer Die 
euffion dienen follen, und fey eine Rüdſicht für die befonders hervorragende 
Stellung geweſen die Spanien, entfprechend ber Anficht des Generals Prim, 
bei ber Erpebition eingenommen habe. Eine getwifje Unabhängigkeit, foweit 
es bie Interefjen und die Würbe des Landes betreffe, müſſe jedem einzelnen 
Theil der Erpebition zuerlannt werben. Den Schutz melden ber Abıniral 
be la Graviere dem General Almonie habe zu Theil werben laſſen, recht: 
fertigt Hr. Thouvenel durch die Art wie Epanien gelegentlih ber Aus: 
weiſung des Generals Miramon für biefen 


—— — 


Partei genommen, und beruft ſich 


in dieſer Bezichung auf einen Brief von Calderon Collantes bom 7 März 

Nah Hm. Thouvenel macht die weite Entfernung alle weiteren Erbrterungen 

überden Gegenftand unnüt, auch neue Bereinbarungen wurden deßhalb ihrerg 

Zivedl verfehlen. Das franzöftfche Cabinet wolle die Gründeder verſöhnlichen 
Politil Spaniens gegen die Negkrung von Merico nicht unterfugen, granke 
‚ reich lönne fich ihr nicht anfchließen. Hr. Thouvenel begnügt fih zu ſagen 
| daß, bei der Trennung von Drizaba am 9Märy, das im Vertrag zu London 
| geſetzte Ziel in feiner Rittung erreicht war, und bie franzöfifhe Regierung 

in leiner Art die bis j.u nur negativen Erfolge der mexicaniſchen Expedition 
anne men lünne, Franlreich werde biefelbe allein weiter führen um Go 
nugthuung für feine Forderung und Garantien für die Zufunft zu erhalten, 
| und wenn bei Ausführung diefer Mufgabe Frankreich, die Anftrengungens 
des Sandes um fih vor Anarchie zu retten, und fi neu und dauernd zu 
organifiren, unterftügen fünne, jo werde es ihm feine moraliſchen Sym⸗ 
pathien nicht verweigern. Hr. Thouvenel erflärt ſchließlich diefe Action den 
Borberungen ber Givilifation und ben in ber Londoner Gonvention befräfe 
tigten Intereſſen entfprechend. 

Tom 10 Juni, bon welchem Tag die vorige Depeſche datiert 
ift, bis zum 29 Juli fand Feine diplomatiſche Mittheilung zwiſchen 
ten beiden Gabinetten fat, wo die Inſtruction für den neuen Ges 
fandten in Paris, Marques de la Habana, erlaffen wurde. Diefelbe 
lautet in ber Hauptfahe: Madrid, 29 Jul. 1862. P.P. Die wichtige 
Ew. Excellenz anvertraute Miffion hat zum Hauptzived bie Verbindung 
zwiſ en den beiben benachbarten Völlern enger zu machen. Die Aönigin, 
unfere Souberänin, will daß die Veziehungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien freundſchaftlich und verträglich feyen, die Regierung der Königin 
ift geneigt in Confereng zu treten, und die Convention vom 31 Det., welche 
fie niemals als gebrochen, ſondern nur als in suspenso betrachtete, wieder 
aufzunehmen. Nad der Anſicht der Regierung ber Königin würde bie 
Miedervereinigung der drei Fahnen von Frankreich, England und Spanien 
auf dem megicanijchen Gebiet das feyn was zunädft zu thun wäre, Wenn 
fi) die engliſche Regierung entfchließen würde ihre Fahne mit einer bex 
Macht und bem Einfluß diefer großen Nation entfprechenven Land» und 
Seemacht zu enden, jo würde Epanien cbmfalls feine Fahne mit ſoviel 
Truppen ſenden, als nötbig, fie überall, too fie auch wwehen möchte, adhten zw 
machen. Die ziveite Bebingung würde fepn bie Integrität des mericani⸗ 
ſchen Gebiets und die Unabhängigkeit feiner Einwohner zu fichern, um bie 
ihrem Glauben, ihren Gewohnheiten und ihren Bebürfniffen entſprechendſie 
Negierung zu conflituiren. Die drei befreundeten und verbundenen 
Negirrungen werden die Reclamationen unterftügen die jede berfelben 
(einzeln) an bie megicanifde Negierung richten wird; dieß ift bie britte 
Bafıs. Der Gegenſland der vierten Bedingung würde bie Feftjehung ber 
Garantien feyn welde von der megicanifden Regierung zu ſordern wären 
um die Wiederholung ber bezüglichen den drei Mächten zugefügten Belcidie 
gungen zu verhüten. „Die ſpaniſche Regierung verlangt genaue Fefifegung 
über alle Punkte um neuem Collifionen zuborzulommen.” Die Depefche 
endet: „Zn Ihremn Berlebr mit dem faiferlihen Gabinet würden Ew. Ercel⸗ 
lenz bie der höchften Gewalt eines befreundeten Landes ſchuldige Rüdſicht 
mit ter Würde zu bereinigen wiſſen welche dem Nepräfentanten der Köni⸗ 
gin von Spanien gebührt, deren cbles Herz nur mit Gefühlen des Wohl 
wollens für die Souveräne, ihre Alliirten und Freunde und einer feurigen 
Liebe für die Ehre und das Gedeihen ihres Vaterlands erfüllt iſt.“ 

(Bertiegung felgt.) 
Großbritannien. 

London, 12 Dee. (Die Poft vom 13 fehlt.) 

Der öfterreichifche Botſchafter Graf v. Apponyi ift, von Wien zurüd, 
twieber in London eingetroffen. 

Die Times erörtert in einem berben Leitartifel die Frage: wie es 
Tomme daß Preußen feit vielen Jahren einen viel geringern Einfluß in 
Europa befige ald man nad) ber Seelenzahl und Gefittung feines Volks, 
und nad) feiner trabitionellen, zumal im Befreiungstfrieg gegen Frankreich 
errungenen Stellung, erwarten follte. Preußens Einfluß bei den Welt 
bänbeln bes legten Decenniums, findet bie Times, fey laum größer geweſen 
als der von Holland oder Schtweben. 

Die „London Emancipation Society“ (eim erft unlängft gebilveter 
Verein, ber mit der alten und an ariftofratifchen Mitgliedern reichen Anti 
Slavery Society in feinem Zufammenhang zu ftehen ſcheint) bat ein Runde 
ſchreiben an bie englifche Geiftlichfeit erlafien, mit ber Bitte: beim Neujahree 
gottesdienſt in allen Kirchen und Bethäufern bes Landes ein Gebet un die 
baldige Befreiung ber Neger aus der Eflaverei anzuorbnen. Es fey bie 
um fo pafjenber, ald am 1 Januar das Emancipation&berret des Praſiden⸗ 
ten Lincoln in Kraft treten werde, unb um fo nöthiger ald man in Amerila, 
ſowohl im Süben wie im Norben, bie twirflichen Gefinnungen Englands in 
Bezug auf die Sllaverei leider gänzlich verlenne. 

Ton Garibaldi find Briefe in England eingelaufen, worin cr die 
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nung ausfpridt bald twieber reiten zu Können, zunächft aber fi barauf 
aut fein gelichtes Felſeneiland Gaprera bald wiederzuſchen. — Was 
3 politische Lage Betrifft, fo ertheilen bie conferbativen englifchen 
itungen den Stalienern ahnliche Warnungen wie — —— 
— ben Griechen zugeben. „Das neue Miniſterium in Turin,” 
— M. Herald, „übernimmt eine ſchreclliche Verantivortung, Wenn ed 


x ber Aufgabe dem Voll Wahrhet ; 
dm es, Die undanbe te Arbeit VEN Yerucaks Dre au 
Nudertzu behaupten ſucht daß es Hoffnungen auf Rom und Benebig ſchürt, 


fo ift Stalien runirl — im andern all kann es auf die Nachficht europäifcher 
Megierungen und auf die Sympathie europäifcher Völker rechnen. 

‚ Das jet graffirende Garrotte Unweſen bat die engliſche Be 
fingnigbisciplin zu einem Gegenſtande täg zung in der Preffe 
gemadt, Bon allen Seiten erhebt fich namentlich die Alage daß die Diebe 
in ben Geſangniſſen viel beffer verpflegt und behanbelt werden als bie Armen 
in ben Armenhäufern. 

Die bekannte Romandichterin Miß Julia Barboe ift diefer Tage in 
London geftorben. Cie war die Tochter eines Armee-Dffwiers von fpani- 
her Ablunft, und um 


zu Anfang diefes Jahrhunderts geboren. 

mit 13 Jahren einige druden, und zwei Jahre jpä- 

ter gab fie einen hiſtoriſchen Roman, „Lord Morear of Hareward,* her» 
aus, Su bemerkt das Athenäum: Miß Parbor habe, gleich der Lady 
Morgan, die Gewohnheit niemals ihr Alter anzugeben; befragt 
ie alt fie fep, antworiete fie regelmäßig: „So um den Anfang bes Jahr 
unberts * Ammeiften Erfolg hatten in ber erften Beit ihrer Laufbahn 
re touriftifchen Bücher, wie „Traits and Traditions of Portugal,“ dann 


TheCity oftheSultan‘‘(1836), „The Riverand the Desert“(1838), „The 
City of the Magyars (1840) u.|.tv. ie berfuchte fich auch in hiftorifehen 
Werten, wie „Louis XIV,*, Marie de Medieis“ u.a. m., bie jeboch nur als 
Tompilationen zu betrachten find. Erſt in reiferen Jahren brachte fie einige 
gute Nomane hervor, unter benen man b ugetweife „The Confessions of 
pretty women,“ „The rival beauties,* „Reginald Syle“ und nIhe Life 
struggle* nennt. Schr anziehend ift auch ihre unter dem Titel „Thou- 
sand and one Days“ (alfo ein Zufammentreffen mit Bobenftebt) erſchie 
nene Bearbeitung orientalifcher —— 

5 


eich. 

Paris, 15 Der. ⸗ 

Dir Eubfeription für bie unglücliche Frau Roſalie Doize bat dicht vor 
ihrem Schluß einen Beitrag erhalten, ber an moralifcher Bedeutung zum 
minbeften ben gleichlommt mit welchem fie eröffnet wurde. Der erfte war 
ber Odilon Barrots getwefen, der Iehte ift vom Lord Brougham, Lord 
Prougbam, der Nefter ber englifchen Rechtgelehrten, begleitet feine Gabe 
mit einem Brief worin er fein Mitleid mit „ver von ben Behörden fo ger 
mifhandelten armen Frau“ ausfpridt. „Mas mich aber am tiefften ver» 
Tet hat,” fügt der Lord hinzu, „das find bie Bemerfungen des Taiferlichen 
Staatsanwalt gegen die Unglüdliche.“ Der Taiferlihe Staatsanwalt er: 


Härte nämlich die ſchau fie Behandlung ber Unſchuldigen, als fie vor 
ben ornen nicht mehr zu berbergen war — für gerechtfertigt, weil 
Mofalie Deige nie eine pflichtgetreue Tochter geweſen jey! Das Urtheil 


Lord Brougbams ift vernichtend für bie laiſerlichen Behorben. 

Das Buctpolizeigeridt (ſechsſte Kammer) veruriheilte jüngft einen 
walachiſchen Fürſten und Oberfien, Nilolas Conftantin Etraguinesco, zu 
ſechs Monaten Gefängnig und 100 dr. Geldbuße, weil er, ebgleich duch 
Erlaß der Arminiftrativbehörbe ausgetwiefen, nad; St. Cloud zurüdgefchrt 
war, und einen in Frankreich gefauften, aber verbotenen Stock (mit einen 
BDleifnopf) geführt hatte. Die Ausweilungen befhränfen ſich aljo feine: 
wer& auf tie Berichterftatter fremder Blätter oder Abenteurer. Gegenüber 
der Entrüftung welche die officisſen Wlätter gelegentlid) ber Ausweifung 
des Banliers Jeder x, wegen fträflicher Correſpondenz mit dem Feinde, 
zur Schau trug, Fällt das Verfahren ber franzoſiſchen olizeigerichte dop⸗ 
pelt auf, 

« Warid, 19 December. Der General Concha, Marques de 
la Habana, hatte dem Parifir Gabinet die faſt zuverläſſige Aus— 
ſicht eroffnct Sranien erde fih aux framofiichen Politif in Me: 
rico befebren laſſen, und toieber Truppen dahin ſchiclen. Nun bat ex 
feine Dimiffion als Geſandier in Paris gegeben, um dieſe Polis im Dar: 
lament gegen den General Priun — Es ſeliſam daß Franl 
reich auf die Mitwirlung Spaniens in Meyico fo grohen Perth legt. Be: 
pin! das Matriber Erbinet, was fehr wahrſcheiulich ft, den abmahnenden 

tatb Englands, jo wird bich in Paris als ein Beivris von Mißtrauen und 
Unverftändniß Sehr übel genommen werben, — Das Schidjal der nalieni⸗ 
ſchen Frage hängt heute nicht unweſentlich vom Haufe Rothſchilt Ohne 
Hnleiben und obne ftarfe Erböhung der Abgaben inmitten ders Ends, das 
insbefontere aus allen Gegenden Eübitaliens gemeltet wird, wird die 
Turiner Regierung nädıftens unmöglid, und die Nataftrophe geht aus den 
leeren Caſſen hervor. Das erſte Wort des neuen Finanzminiſters war daß 
609 Milllonen nicht genügen und minbeftend 600 Miltonen gebergt wir: 


den müfen, Piemont kann nur in Paris Gelb finden, ind in Bosie, inte 
ei in ie- 
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tragen, und Stalien Jeine Alliamen jomohl ala feine velle 
halten tradıten werben. Es if eine große 

Generation auvertramt bat, indem fie une die glnftigen 
Vürgertugenb und Über alles dieſen tapfer umd i 18 
beffen geraden Gin ber Slaube der Nation sen geftäßlt, kin bie 
ttakienische Finigleit ipren Titel finbet, und im — —— unb 
bes Donafie unaufldßbar verichmolzen find," i 

Die nächſte Sitzung ift morgen. Rattagi ar ‚ex 
hatte feinen alten Play als Deputirter eingenommen, und gab 
über einige Bemertungen Mordim’s in Betreff feiner und feiner 
Verbaftung. Nattazsı, durch die lehten *— Män 
wie körperlich hochſt angegriffen, wird ſich auf eine a 
bei Pontecurbne begeben um dort die lehten Tage eines unvergleichlid 
Epätberbftes zu genießen. — General Lamarmora, bon dem 
er feine Timiffen geben wolle, hat, wie fchon im Gegentbe 
neuen Cabinet erflärt daß er, Hand in Hand mit ibm gehend, & 
feine Aufgabe zu Ende führen wolle, 

x Turin, 11 Dee. Das Duell zwiſchen dem General Pallavicino und 
Menvitiaribaldi hatnicht ftattgefunden, fondern ift vermittelt worden. — Dex 
Engländer welcher für bie aus Garibaldi s Wunde gezogene Kugel 1000 Pf. St, 
anbieten ließ, ift der gegenwärtig in Genua veriveilende Herzog v. Devonfhire, 
— Die heutige „Goftitugione” enthält einen Nüdblid auf die vorige Abmi ⸗ 
rifteation, und erinnert am die ungeeignete Art und Meife womit 
vor bie Thür gefetjt wurde; fie entwidelt ferner eine der Haupturfachen bes 
Schwäche des Minifteriums Rattazzi, nämlich die Ausſchließung aller jenet 
welche nicht in das Album der Günftlinge eingetragen waren. Natiaggi 
hatte die Schwäche fih nicht von getviffen Freunden und Mitarbeitern 
trennen zu künnen die ihm gefährlicher wurden als alle feine Gegner, Dieß 
ift eine unbeftreitbare Wahrheit welche auch bie „Discuffione” anerkennt, 
indem fie zugibt daß Das Miniſterium ſich verbaßt gemacht habe, weil & 
bloß aus Picmonteſen beftand, nicht aber die pirmonteftichen Minifter, 
fortern der Verdacht womit man bie Nichtpiemontefen verfolgte, war bie 
Urſache dieſer Abneigung. Es war bie zwar nicht die directe Schulh 
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Rattanis, 


rm 


er hatte aber nicht den Muth feiner Umgebung fidh zu wider 
fehen, und unter biefer befand ſich ein Man ber zu eigenwillig war um 
ſich nicht zu Zeiten das Bergnügen zu machen feiner perfönlichen Rachſucht 
—— Lauf zu laſſen, wofür zuletzt das Miniſterium verantwortlich 
wurde 
Turin, 13 Dec, In ber heutigen Sitzung wurde ber Geſehhent⸗ 
wurf über die jurisbictionellen Conflicte votirt und angenommen. Der 
Miniſter des Innern beantragt eine Enqulte aus dem Schooße des Par: 
Taments, hinſichtlich des —— im Neapolitaniſchen. (W. BI.) 
land und Polen. 
-1- Bon der yolnt chen Gränze, 10 Der. Aus Warſchau ſchreibt 
man uns heute daß dort ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet ſey, und 
allgemeinen (?) Glauben finde: man jey in St. Peteröburg entſchloſſen bie 
mit Rußland verbundenen ehemaligen polnischen Provinzen Litthauen, 
olbynien und Pobolien wieder von Rußland abzutrennen, und Litthauen 
mit dem Nönigreich Polen zu verbinden, Wolbynien und Podolien aber zu 
wereinigen und den Großfürjten Michael zum Statthalter berjelben zu er⸗ 
nennen. Der Bericht fügt hinzu ba ug Gerücht felbft unter den Rufen 
Glauben finde. Die Neformen in Polen haben auf dem Papier ihren Fort: 
gang, in ber Praxis aber arbeitet ihren die Ngitationspartei fajt überall 
mit Erfolg entgegen. In einigen größern Stäbten baben ſich jegt bie 
Bürger gegen bie enormen Steuerausſchreibungen des Revolutionscomite'3 
bereinigt, und verweigern jeden fernem Beitrag in ben Heinen Orten 
auf dem platten Sande —* dagegen der vollftändigfte Terroriemus. — 
Daß man den Mord noch immer als Mittel zum Zwed anſieht, beweist ein 
neues Beiſpiel aus Plotzl. Ein Dann fand dort im Verdacht der Behörde 
ben Verfted eines Waffendepots verratben zu haben, und wenige Tage dar: 
auf fand man ihn in einem Gchölz dicht neben der Chauſſee erhängt. Uehn 
Tide Graufamfeiten werben aus dem Gouvernement Zublin berichtet. — Im 
—— zu Warſchau it ein Geſetzentwurf eingebracht worden, der das 
en gegen Geiftliche betrifft, die von jegt an als eine Körper: 
Pe angejehen werben follen für die eine andere Procedur als für bie 


“ Gbrigen Bürger für nothwendig gebalten wird, — Nachdem vor ivenigen 


Tagen die Eijenbahn von Thorn nach Warfchau eingetveiht worben ift, bat 
Kö je din Kaliſch eine aus dem reichſten Adel beſtehende Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, und ſofort Millionen Silberrubel gezeichnet um eine ——— von 
— über Lodz bis zum Anſchluß an die WarſchauWiener Bahn zu bauen. 
Man hält den Bau für gefichert. — In Polen macht je , Procch viel 


von ſich reden. Kloſtergeiſtliche halten nämlich ein —— judiſches 
Eltern getauft 


Mädchen, fie gegen den Willen ber ben, gewaltſam 
zurüd; ja fie haben letzteren micht einmal geftattet ihr Kind zu ſehen Die 
Geiftlichen rechtfertigen ihr Verfahren durch eine alte geſetzliche Beftimmung. 
Mirlopolsti hat nun bie Ausarbeitung eines neuen Gefehes über die elterr 
liche ——— in — ke = en angeorbnet, 

han, Der Proceß gegen die im Juni ge; 
* — —88 des revolutionären Geheimbundes, deſſen 


. Drganifation vor mehreren Wochen belannt gemacht wurde, und aud in 


« 


Ihr Blatt übergieng, ift nun bis zur Schlußverhandlung geviehen, und 
beute wurbe bie lehtere in einer Sihung des Feldkriegsgerichts unter dem 
Vorſitz des Dbercommandanten, Generalabjutanten Baron Ramfay, wirt: 
lich eröffnet. 66 jüngere Männer und Jünglinge john auf den Anllage⸗ 
Bänfen, und bie vom Generalprocurator vorgetragene Anklage Acte machte 
ung mit deren Vergehen und bisherigen Geſtändniſſen befannt. Es ergibt 
fih daraus daß der Geheimbund zur Revolutionirung des Landes und 
ng eines polnischen Heeres ſich namentlidh aus dem Handwerker: 
ftand recrutirt, und durch Ueberredung, Zivang, religiöfe Formen und Ge: 
jchidlichleit beträchtliche Refultate zu erzielen im Stand ift. Dieſe Schloſ⸗ 
fer:, Schmiede⸗, Schreiner: und Schuftergefellen befigen zum Theil, troh 
ihrer abeligen Abjtammung, eine fehr geringe Bildung, und würden beſſer 
thun ihre Mußeftunden ganz andern Studien als dem Fechten und Gonfpi: 
Firen zu widmen. Großentheils find fie aber auch nichts weiter als ber: 
Führte Werkzeuge, twelche der Terrorigmus einer Heinen, aber rührigen Partei 
für feine Zwede auönugt. Aus den Geſtändniſſen der heute Verhörten er: 
fieht man dieß deutlich genug. Die Anführer und Anftifter hat man bis 
jeht noch nicht. Unter den jet vor das Kriegsgericht Geftellten werben 
——— am ſchlimmſten weglommen welche die Vereidigungen und Be— 
raihungen auf ihren Zimmern geſtatteten und in dem Zulunftöbeer höhere 
Chargen belleideten. Die keinen Eid geleiftet haben wird man wohl ein: 
fach unter das Militär fteden. Es ift nur zu bebauern daß auf folche 
Beife dem Land fo viele junge Kräfte zu productiver Arbeit entzogen 
werden. Huffallend war mir daß umter ben Angellagten auch nicht 
ein Jude iſt. Auch ein Zeichen von Intereſſe nah unferen vorjäh 
rigen Erlebniffen! Im übrigen führt Warſchau fein Trauerfeben ruhig wei: 
ter, was ihm in lehler Zeit bei einer bis zu 20 b Reaumur Be 
Kälte um fo feichter wurde. Das Gefchäft ſchleppt fi im getuohnten Ge 


eife fork;ben Öffentlichen Leben iſt noch immer keine Rebe, und dieſer Win · 
ter wird ohne Zweifel eben fo trübfelig verflichen wie die beiben —* Das 
Theater macht unter Hrn. v. Haufe große en dad: Publiciih 
anzuloden? es will ihm aber immer noch male, michtrecht gelingen. Eelbft ein Coh- 
— nd ect nte nur wenige Patrioten in den ber- 
fehmten Mufentempel kr Unfere Damen gehen noch immer in der 
Farbe der Nacht und bes Todes einher, und die Herren haben Wielopolafi's 
Eplinberbefebl längft wieder vergefien. Die Preſſe ift ſchweigſamer als je, 

und doch hat geflern der Mebaeteur bes prößten Blattes bon der Regierung 
feine Entlafjung erhalten. Nur bie geheime Preſſe floriet, und unſerer 
löblichen Bel ift es bis jeht noch nicht gelungen auch nur eines der vier 
unterirbifchen Reuigleitäburenur ausfindig zu machen. In Kijew dagegen 
et maircbie Sopoctien aub: 6 die Druderei des „Welilo Ruß“ („Erofr 
ruffe“) ausgefpürt; die Journaliſten waren Etubenten, der Druder leiber 
ein Ebendaſelbſt ſollen die Officiere des tranebalfanifchen pe 


fanterieregiments an einer ur ya 
haben. Hier in Warſchau tritt jeht —— außer Wielopole nur ein n 
Mann gegen ben rero Ären bel auf: der at Minis 
ſzewoli derin zwangloſen Blätternu nter bem Titel „Rommunaly” (Gemein 
pläße) bie Verirrungen und feiner Landaleute geibelt, 8 im Feuile 


leton des Regierungsblattes e se einer beſſern Zufunft berbeiträgt. 


. Konftautinopel, 7 De. Das Gircular der Pforte an bie 
Grokmächte, welches in der Raffentransporifrage in den letzten Tagen abs 
gegangen ift, verlangt bie Mitwirkung der Garanten des Pariſer Friedens 

„pour le retour & la légalit si outrageusement violde par Hos. 

— *Es iſt in dem Actenſtück noch Folgende Stelle charakteriftiſch: 

„La neutralit& absolue constitue Ja base fondamentale de l'exi-tence 
politique des prineipaul£s; en la supprimant elles suppriment leur 
seule raison d’&tre.“ Die Angelegenheit wird mit großem Nadorud be 
trieben. — Die Verwenbung mehrerer fremden Höfe in ber montenegrini- 
ſchen Sache geht ein dahin daß bie Pforte ſich —— ‚möge, aan 
einer Reihe von Blodhä Li der Militäritra ch 
Berge, nur an ben beiden niten — ** a 

nze Straße aber ala — traße unter bie Verantwortung des 
* zu ſtellen. Cs ift ſehr weifelhaft ob die Pforte Bierauf eingeben 


ander, Börfe, @ifenbabnen und Zelegrapben. 
Angsburg, 15 
Königt. 6 bayer, Stactepapiene 


Ben 1 3 Oblig. halbjahtig 106 
* Pet belt 53 ee}: 
coc, ig. halbi . 1 reute 
Alaprec. Oblig. . “ 10278 ®. Baulactien mit Die, den, 
“ Oubuhrierte Actiem. 
Bayer. Oſtbahnen en a nA 
„ mei Pe 7 — SBamberg....... 
Med. Spt.» u. Web. a 100. EB he: 
a w 86. Dich, Bann 
„Dblig. * ir vom 1 u“ .. 
gu. >. Stabtbach Pr ut ——— Kinder wy; 
in@pim. 5. ı Serellich, 
rt 103 õ. Geste [8 — 150 @. 
Med. Web, —* 120 @, * — un . - 44 
amıfletter 0. we, R . 
Bi. —— Rempien 1276. 3* fig. . 108 


eilbronn. (eedermarktbertät) Unfere Diärte, bisher für 
Sikvar lab von größerer * ſcheinen and fr Käufer aus meiterm 
Kreijen von Fätereffe zu werben, irbem kiehmoal mamentlich Berlin mıb die Schweir, 
in welde ein bebentenber Poſten von einer direct aus den Miederfauden zu Markt 
ae Partie Wildſohileder abgieng, vertreten waren. Das Geſchaft war 
x Iebpafiem Umfag ralch um und wert auch tretz ber bedeutenden 
ia ragen feine -— hung gegen Ichten Octebermarft bewilligt 
wurde „ fo laun dech im eich ein Mvance mit etwa 5 Precent bei Sıhmal-, 
Kalb. und Wilvcherleber angenommen werbei; wär: Hr Prima Wildoberleder fait 
feblend, für gute Müaren 56 & 66 fr, mittel 4B A 56L:, geringere 36 & Gh. 
a eter 66 & Ale, Berg: umb Vacheleter 45 abo, eber If. 15 
—*1* 24, Schlieber, in guter an ät, preithalienb. @s wurben mähr * 
den Marln am 2 und Pr d. M. in ber Halle Se —* abgewegen zulam- 
men 1236 Sr. 71 Ffe , weoburch mit Jubegti weißen und rehen 
Maaren, von welch —* die uhren von — > ul Sek ſehr feft mar 
ıen, bie Summe vor 125,700 fl. uingefetgt werben iſt. Mm 16 Februat findet 
bier wieber eine allgemeine Anden sverfteigerung, uund am folgenden Tage der nädfte 
ee tı —* 
Fraukfurt a. M., 14 Dee. Nechdem vem ee 
= —* gen ar fünmmntische Üfterrei qua Efſecten in 
te ſich von da ar —* Stednug beme ie, bie. mit 
—* —— Glaufeit nichts gemein hat. Man fornte in ben Feten 8 — 10 
Tagen bie Wahrnehmung wiachen daß die *8 nicht ala Berfäufer, ſondern 
als Käufer auftraten. Der Meine raher lediglich Folge ber ar 
latio:, bie durch Gewinaſtnahme die en Kon e, fo wie ton äußern Umflänten 
3 Ku t ei eine ce ebigenbe ** ber öfterreichtichen 2* hatie nament- 
n gehoben, nachdem bie Aueſichten cimas 
—* gieng 2 Berfeibe im Wien und feiglich auch hier zu Seit geſtern hat 


die Dienfl 
nein ber 


* 


5780 
Inbeffen bie Einigung br Eommiffionen teiber Käufer mem beflärft, und if an daß man im Vertrag von London fiber zivei Punkte einig tar; man 
den den 
— ae Ua fefter. I a — 4 able ai enger vorbringen, und nicht mit Juarez unterhan- 
a enfochetät 


fegt feine 
Rede fort. Er erllärt, die —— — Vertrags | - 
1) Genugthuung zu ee re Ba EA ne 
ne 0 in bejjen innere enbeiten einzumi 
ge, Salon liest —* te von Lord — Nuffell vor, welche dieſen 
Renueilte Boften. = eg eg en in ben Eröffnungs ben 
ammern von frankreich, England und Spanien a ebrüdt —— 
t Berlin, 14 Dec. Geſtern find endlich die Ernennungen für das feyen. Spanien mußte grofmütbig egen feine frühere Golonie auftreten. 
diplomatifche Corps voll torben. Sr. d. Eydoto, ber belanntlich biöher | Die übertriebenen Forderungen Frankreichs waren die erfteUrfache der Un- 
nur proviſoriſ⸗ mit der ıng der Geſchafte eines Unterftaatsfecre: einigleit, Die an Juarez gerichtete Gollectivnote hatte zum Amel den 
tärs im Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten betraut war und | fhlimmen Cinbrid diefer Forderungen 5 u vernichten. Diefe Note war den 
ern zum Öefandten am Bundestag ey ift, übergab gleichzeitig feine | yon Mabrid geſchicklten Inſtructionen 9 entſprechend; wurde von den 
sherigen Geſchafte dem — Unterfiaatöfecrctär im austwärligen | drei Mächten mipbilligt, doch war ein V u v — an 
——— ernannten er * * Ernannt wurden ferner für Turin zweiter Grund zur Uncinigleit lag in der A uf ira Fr 
i 


liſen, Sen in neuerer Zeit wie | und in dem Huftreten des englifchen — ti e v . 
Beh —* außerordentlichen gl ginge betraut war, na: | nicht and Land gehen ließ. General Prim Single Nch mar ' 
den Wiener und un le Ks von Turin in Ertviederung | Yanden Laffe, 424 das Verlangen wurde guide en DR —* 
ot, fo nahm 





| 
31 
——— * 
m &fecieniecki Sienich heten jo yenilg Er Madrid, 190. Wus dem Senat Der Minifer 


g Birtor Emmanuel aus | nunmehr fi) zur Erfüllung feiner ®e —* 
Anlaß der Krönung hieher für Nom der bisherige Bundes: | Frage eine nA Geitakt an. Die Rn ber indfeligleiten ward un 
—— v. Uſedom; —* der bisherige Ggandte in | möglich. Der Minifter billigt einen Theil der Beftimmungen von Soledad, und 
Graf Redern ein fe — für Brüffel der bis: | mußbilligt einen andern. Der franzöfijche Grfandte in Mabrid icrieb, daß 

in Dresben, Hr. v. Eadigny; für Dresden ber bieherige | pie ipamfche Negierung die Convention ‚von Solevab mißbillige, während 

ne Senbe Sach } im Mini um ber auswärtigen Ungelogenheiten, Graf | die Depeſche des Madrider Cabincts ein ja zum ( vn enftand hatte der fran⸗ 
—* u, der, wie man weiß, früher däniſchet Geſandler in Si. Petereburg zoſiſchen Regierung von den Anfichten Spaniens in def in Beziehung Kennt: 
eit einer > bon dapın aber auf feinen Gütern in Holftein lebte, | min zu geben. Es ergieng der Befehl an General —* die Gonfereng don 

—* vor ung AR in SEE Etaatöbienft gezogen und | Drizabı abzutvarten, und wenn fte ein befriebigenbes Reſultat ergäbe, 





erft vor einigen Wochen ; —— Ördert wurde Sollte Hr. | it dem Frangofen gegen Merico zu marfchiren. Hr. Collantes weist bie 


v. Ufevom, was man —* — ält, den Geſandiſchaſis · Bereichnung „unwürdig” zurüd, weiche Hr Billault der Convention v. Sole: 

ri inRom ablehnen, fo wohl dem Grafen Perponcher unjerem | pad eribeilt hatte, Diefe Convention —* Act der Großmut en 
heren Gefanbten in allen. Defignirt find ferner: für Kon | ſwachen Gegner geweſen. Niemals wirde bad Mabrider 

tantinopel der bisherige Gefandte in Zurin, rel Dreifer be St. Simon, | billigt haben, wenn dasfelbe ſie als einen Spaniens —* — 

rEſabon der bieherige in —— I, sehr. v. Werthern. pätte anfehen lönnen, (T. 8) 
bisherige —— in Ziffaben, im, bebrt nach Berlin zurüd, Paris, 14 Der. Die France beicäftigt ſich ha ich mit den 
um bier im Minifterium der aus * Angele Ba heiten, verwendet zu Verhandlungen im Ipa yanischen Senat, obgleich fie deren iſſe — von 
e verlauset noch daß die ruffiihe Nopierung Die Abe yon eriten Tag der Debatien abgefchen 


werben. htötveife — nur noch aus el: 
fit habe, ben Hrn. v. Dual welcher —— Geſandlen am hieſi haft gefärbten Telegrammen fennt. Wir werben ing pr 
gen Hefe emannt ift, zum - fter zu beför Miraſl oͤffenlichung der bezüglichen Documente darauf eingehen. — Zwei Trans 
Madrid, 12 Der. us bem Gemat Marqucd Miraflores portdampfer find beordert von Toulon Lebensmittel nach Mexicð zu bringen. » 
a die Rebe Deko Generala Prim. agt daß b berjelbe nicht mit Nach der France haben Familien franzöfifchen Urfprungs in Louiſiana auf 
Gramlen a Dad lee —8* lart daß er bie er nv * Grund des Vertrags von 1803 die Intervention Frankreichs gegen die Be 
Kon ce nicht hätte ließen jollen. Nad der Anſicht —— ſtimmungen bes Generals Butler anzurufen. — Der .. erllärt alles 
—— von London gebrochen. General Prim und der engliſche Für abfolut falſch was die Indöpendance Belge, der Precurfeur 
igte Wle hatten einen neuen vorgefglagen; Juarez yon Antiverpen, der Gourrier du Luzembourg und der Vafeler 
un) et * unterzeichnet. Marques Miraflores verlangt daß wenn | 9 ouvellifte über Megico neues berichtet haben, Selbſt der laiſerliche 
————— — — Arch rg | Moniteur hat aber mehr als einmal heute feierlichft in Abrede geftellt 
—— — et e kcanifde gen, a babe was morgen die Thatfachen betvahrbeitet haben. 
man bei biefer sucht —— — in ni Beehuge —24 ö— — e — e úï —— 
— und die he zu bringen Minifter weist getviffe j 
E Te  ag| nz Ste 


weite Concurrenz 
deutſcher Künftler zur —— von —— für Das in Köln zu errichteude 


önigsdenfmal 


Auffert vom 11 December 1 nb 13 Motele jandt wocben, umb vom biefem haben bir 
* — * * —— 28 im —* Hermann Sqhievelbein iu Berlin, ’ — Blaͤſer in Berlin uı: 
Bu 





— 


uſch in M 
Di a 
— urtheilung der Modelle wir, bie Auficht Gel db als tätten die Kin 
das up 1 — 1860 * eg brengt füßfen —* — wir, —— Lan ah ng ——— —* 
wit, —— eine ren Goncnrreng beu rn num bitdender Kilufler zur Wırfertigung von Entwälrien ju bem in Keln zu errichtenten des Könige 5 ri 


si tn Bedingungen gelten: 
1) bie — — tur —— Ir zur De ehe terfelßen muß bis zum 1 October 1868 in Köln an ben une. Ber · 
w 1 


nach dem Eutto x ala 150,000 in An] nehmen; 
38 —— — Größe 322 ns . — * eine angemeffene Eutfpätizung gemäßrt, wofike im ganzen 


2 N he Enten rrengfi und melde dafür zu gewähren endgültig 
2 en ——e— ee] —* ln F Ku ih Be * I re nbigen ; * ra saure 
N) 35 —— fahren 2 Grtwähtt wird, 4ß berfelbe Wigenthumm de® Meafäfrnmgecemitd’4; 
am 1 Juli 1 —— die Tutwiltfe zur Berfilgurg des unterzeihneten Berwaltungeaue 


Aller we Er % Her» > — — ter Entwürfe ſelbſt zit forgen, und tragen a Dee Sch terſelben, für tie conenrrengfähig befundeuen ben 9 
tem 
7) —— Born uud des Juhaltee ter Eupen: haben bie Künftler volle freiheit inmerhalb der buch Bedeutung jbes Denkmals gezogenen 


—— wir nur daß ba Denkmal dem Rö jest ur fe, * ee R ja Sheet Baal — Sa 
provinz unit De land uud ihre glüchiche Berſchmelzurg mit \ — unter * mich = Sea th pr j us 
teutfge Sitten erhalten, und dee Rheinland ımter dar Ührt murte, 


wird tas Deufmal won den Brwehnem ber Rheinpeowing wiipe "Die ige vo patriotiſche eben Mn 
Köln, ben 5 December 1862 — 


———— für das — 
v. Möller. Mewifen. 9». Wittgeuſtein. Gottgetren. Stupp. Deichmaum. Dppeufeim W. Hoch. Dr. W. Müller, 
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 350 der Allg. Zeitung. 
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Ueberſicht. 
Zur beutfchen Reform oemfrage. — Hr. dv. Beurmann. — Grofbri 
— (London: Alabama: — und bie Union. Das transatlan⸗ 
tifche u ai na — great — Tanzerflotte —— 


einigten Der Fortfhri Zn un (Me 
En Manifeft des Prinzen Murat. ni), Fra e Politik in — 
lien. Die Popularität bes Bapftes. Mendig Die Eifenbabnen.) 


Zur deutjchen entichen Meformfrage. 

D Je entfchiedener die Allg. Big. für die Beſtrebungen Deſterreichs 
und feiner Verbündeten, bie deutſche Neformfrage auf eine ben realen Ber: 
hältniffen entſprechende Weiſe zu orbnen, in bie Schranten getreten iſt, je 
mehr fie in objectiver Weiſe hervorgehoben hat daß in dem im Schoofe 
der Bunbesverfammlung geftellten Antrag ein reales Offert liege, während 
bon ber Seite der Dppofition gegen dieſen Plan ſich entweder auf einfache 
Negation befchräntt, oder, mit bem Doctrinarigmus ber ſtets eine befannte 
Partei lennzeichnet, die noch vor wenigen Jahren von diefer felben Partei 
felbft zurüdgebrängte Reichöverfaffung als Gegentrumpf ausgefpielt wurde, 
um fo mehr hat ſich die Allg. Btg. hiedurch ein gewiſſes Hecht erworben 
auch binfichtlich der Eventualitäten ihre Stimme geltend zu machen die ſich 
an die Wahl der Gegenftände nüpfen welche als näcjter Gegenftand ver Be 
Thäftigung für die Fünftigen Delegirtenverfammlungen auserjehen find, 
Und bier befchleichen uns gewaltige Zweifel ob die Wahl in der That eine 
ganz glüdliche getvefen ift, ob es nicht gerathener geweſen wäre Stoffe zu 
toählen welche entidiebener ein eigenfted Bebürfniß der Nation befricbigt, 
und zugleich früber Ausſicht auf eim Nefultat der Verftändigung geboten 
haben würben. Wir find weit entfernt ber Forderung der Rechtseinheit 
und der Nechtögleihförmigkeit ihre relative Berechtigung fteeitig zu madıen, 
allein aus biefer relativen Berechtigung folgt noch nicht das Recht die Er⸗ 
füllung biefer Forderung in einem Moment in ben Vorbergrund zu ftellen 
in bem eben damit angefangen werben foll bie zerftreuten Kräfte des deut: 
ſchen Landes wieder zu ſammeln, und ben einzelnen Sandeövertretungen ihr 
Recht zu wahren an den Angelegenheiten von Geſammtdeutſchland ſich zu 
betheiligen. Das bringenbfte Bebürfnig auf diefer Seite des Feldes der 
beutfchen Einung war mit dem Buftandefommen des deutfchen Handelsgeſetz 
buchs befriedigt. Es war damit auf einem Felde befriedigt auf welchem, da 
der Handel heutzutage wie immer losmopolitiſch ift, und fid auf die Ter, 
zitorialgrängen nicht bejchräntt, neben dem Berürfnig auch die Möglichkeit 
der Einung am leichteften gegeben war, zumal bei der Gleichförmigteit ber 
Verhältniffe um die es ſich handelte. Und doch ift noch wohl in aller Ge: 
bächtniß welche Anftrengungen und welche Selbftübertwindung das Zuftande: 
Tommen biefes einen Geſetzbuchs in Anſpruch nahm. Etelleh wir uns von 
bier aus bie Prognofe für ein gemeinfchaftliches Gefeh über eine Civilyroceb: 
ordnung und bas Obligationenrecht, fo find die Ausfichten für ein Zuſtande 
Tommen dieſes Geſetzbuches weſentlich getrübt durch die Verſchiedenartigleit 
des in ben deutſchen Ländern beſtehenden civilproceſſualiſchen Verfahrens, 
wie durch die Verſchiedenartigleit des in ben einzelnen deutſchen Ländern 
beſtehenden Rechts. Wenn wir in Das Auge faſſen welche Zeit das 
preußiiche Landrecht und das üfterreichifche Givilgefegbud von 1811 
in Anfprud nahmen, wenn wir bedenken auf welchen verſchiedenen 
Quellen unfer Obligationenredit ruht, jo ift es wohl von felbft ge 
boten bei der Wahl dieſer Gegenftände für die gemeinfame Berathung 
ber Delsgirtenverfammlungen die Frage aufzuiverfen: ob nur fo bald 
ein Ergebniß ber Berathung des für dieſe Gegenftände aufgeftellten 
Regierungdcommiffionen zu erwarten ift um an die Delegirtenverfamm: 
Lungen gebracht zu werben, und poir glauben daf die Antwort hierauf ent: 
ſchieden eher eine verneinende als eine bejabende feyn muß. Vermögen wir 
daher bei dieſer Lage der Dinge ein praftifces Nefultat zur Beratbung für 
die projectirten Delegirtenverfammlungen nicht in Ausficht zu nehmen, fo 
wollen wir damit nicht fagen baf die eingeleiteten Vorarbeiten für bie Be 
banblung biefer Fragen unterbleiben follen. Wir find vielmehr der Anficht 
daß bas eine zu thun, bas andere aber nicht zu laſſen fey. Seben wir uns 
hiebei unter den Fragen des öffentlichen Lebens um deren Drbnung früher 
ein Refultat in Ausficht ftellt, deren Befriebigung aber dabei einem ent: 
fhiepeneren allgemein empfunbenen und gefühlten Bebürfnig entfpricht, fo 
bieten biefe einen fo reichen Etoff dar, daß wir bed Stoffes cher zu viel als 
zu wenig hätten. Wir tollen hier nur daran erinnern daß ber Deutſche 
bis jetzt eines beutfchen Burgerrechts ermangelt, daß jeder Deutfche in einem 
andern Staat als dem feines Heimathlandes mit fpärlich zugemefienen Aus: 
nahmen Feine befjeren und feine geficherteren Rechte bat als jeder andere 
einer fremben Nation Angehörige. Wir wollen daran erinnern daß alle 


Verftänbigungen in ragen bed Verlehrs, bei Ciſenbahnbauanſchlaſen 2 
und Eiſenbahnverbindungen etc. lediglich Refultate der freien Verftänbig 
der einzelnen Staaten unter fi) find, und daß feine Mittel gegeben And 
grundlofem Widerſpruch und grundlofer Chicane zu begegnen. Geben ir 
zu daß, infolang als die Sonderintereffen auf dieſem e noch eine bew 
vorragende Rolle fpielen, über die Ichteren Fragen eine änbigtng über 
die Grundfäße gemeinfamen Handelns und bie Nieberfehung eines vorge 
xichneten Wegs zur Schlichtung und Negulirung entjtandener Differenzen 
ihre eigenthümlichen Schwierigkeiten hat, bie, wohl bemerkt, nicht an den Re 
ierungen allein liegen: fo ſcheint uns bie bei der Annahme bed Grunde 
ir daß jedem Deutfchen in —— deutſchen Sande die Rechte der Natio— 
nalen binfichtlich der Nicderlajjun bes Gewerböbetriebs zc. aulommen 
follen, tweniger der Fall zu fepn. Ya find ung hiebei beffen gar wohl ber 
wußt daß in einzelnen Staaten ſich hiegegen beftiger Widerſpruch erbeben 
wird. Wir wiſſen gar wohl daß das Wort Walthers von ber Volgelweibe: 
„dich nennet Vater mancher wohl der mich zum Bruber nit enwil,“ auf bie 
deutſchen Verbältniffe angetvantt feine praftijche Löfung nicht nad) dem be 
lkannten Bibelſpruch findet: „Es werden nicht alle im das Himmelreich kommen 
bie da Herr Herr fagen, fonbern die den Willen thun meines Vaters im 
Himmel;* wir wiffen ſehr wohl daß manche die da in Verſammlungen ſtets 
das große Wort des einigen, mächtigen und freien Deutjchlands im Munde 
führen, in em Schooß ihrer Einzelnlandeövertretung die engherzigften 
Particulariften find, fobald es fid um die Verhältnifie des Nachbarſtaats 
banbelt, ‚gleihtwie und gar mandıe fogenannte Tiberale Abgeorbnete befannt 
find bie in ihrem Ort die größte Tyrannei üben, oder bie in angeblichet 
fittlicher Entrüftung über Redtsverlegungen gegen den Miniſtertiſch pero: 
tiren, während fie ihre Gefchäfte in einer Weiſe betreiben die fie baarfcharf 
an bie Gränze des criminellen Strafrechts führt. Man wird daher auch in 
der Durchführung diefes Grundfages gar manden Kampf nicht mit den 
Negierungen, fondern mit den Eingelnvertretungen zu beftehen haben. Je 
mehr e8 ſich aber bei der deutſchen Neformfrage darum handelt aus dem 
Phraſenthum und dem Idealismus heraus auf realen Boden zu kommen 
und, ftattSentenzen zu drechſeln, Dafür zu forgen daß etwas in nationalem 
Sinn gefchehe, um fo mehr fcheint es und geboten zu ſeyn die Frage ſogleich 
an einer Wurzel zu faffen, und von bier aus die praftifchen Conſcquenzen 
für den behaupteten Einheitsdrang zu ziehen. In der Refignation auf def 
Particularismus in ſolchen Fragen wird fih der wahrbaft Deutfchgefinnte 
am beften bewähren, und feine Probe beftchen. Neben biefem Felde, deffen 
Anbau für die Delegirtenverfammlungen ein fruchtbringender ſeyn müßte, 
find aber auch fo mande Reformen noch auf andern Gebieten übrig ges 
blieben. Es ift erft vor wenigen Tagen in biefen Blättern an bie Vereind 
gefebgebung erinnert, und barauf hingewieſen worden tie hier ein alter 
Schaden der Vejeitigung noch harrt. Wir dürfen nicht minder baran 
erinnern daß auch die Bundesgeſehgebung über die Preffe auf Prim: 
cipien beruht beren Unhaltbarleit von een und Politif jetzt 
ziemlich allgemein anerlannt ift, deren Reform daher ein nicht minder brins 
gendes Bebürfnib ift, defien Befriedigung den Staat ber zunächft und mit 
Erfolg Hand daran legt in ber öffentlichen Meinung hoch ftellen twürbe. 
Eine Umgeftaltung der befondern Veftimmungen der Bundesacte, in bem 
Einn der Anfchauungen die fi unter den Einfichtigen unferes Vaterlandes 
immer mehr Bahn brechen, würde naturnothivendig gar mande Gelitjte 
verſchwinden machen müffen die fich bis jegt noch da und dort, unter einem 


"Tiberalen Mäntelchen verhüllt, in der öffentlichen Meinung breit zu machen 


verſuchen. 


Sr. v. Beurmann. 

Ueber den AftilaReiſenden, Hrn. v. Beurmann, ſchreibt man br 
D. A. 8., liegen neue Briefe vor, namentlich einer von Dr. Heinrich Barth 
in Berlm, an den Vater bes Neifenden, aus welchem bervorgeht daß man 
in Tripoli nichts von einem beunrubigenden Gerücht über Hm. v. Beur⸗ 
mann kannte. Im Gegentbeil, ber englifche Generalconful, Major Herman 
in Tripoli, fchreibt unter dem 6 Roy. an Dr. Barth in Berlin: „Hr. 
v. Beurmann muß in Aufa, der Hauptftabt von Bornu, angelommen fett, + 
denn nad einer Nachricht von Murful hatte er vor einem Monat Tiggery 
paffist. Diefe Nachricht ſtimmt völlig zu dem was Dr. Barth in der Stern: 
zeitung über jene ungünftigen Gerüchte ausführlicher entwickelt hatte; denn 
fie beftätigt daß man gegen Ende Auguft wenigftens in Murfuf Nachricht 
beſaß daß der Reifende dieſen Ichten Ort Feyjans paſſirt hatte. Da mag wahr: 
ſcheinlich jener Gauner, der den Viceconſul Hrn. Charles Tutin in Bengafi 
hinter das Licht zu führen und eine bebeutende Summe von ibm zu er: 
ſchwindeln fuchte, umgekehrt ſeyn. Die Ausficht auf — Nachricht ge 
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winnt fomit an Boden, unb wir bürfen, folange Hr. v. Beurmann noch an 
der Löfung der Aufgabe ber deutſchen Erpebition thätig ift, nicht daran ben- 
ken daß die Erpebition ihr Ende erreicht hat, wie irrthümlicher Weife ein 
, Dr. W. Roth in Nr. 285 der Voß ſchen Beitung fagt, wenn auch bie 
—2 bie zu Anfang die deutſche Erpedition bildeten, ohne das Ziel 
erreicht zu haben, zurücllehren. Es iſt wirklich auffallend wie jemand von 
der beutfchen Expedition nad Wabai reven lann ohne bes Hrn. dv. Beur: 
mann zu gedenlen. Zum Beweis baf wir Hrn. Roth nicht unrecht thun⸗ 
wir an daß Dr. A. Betermann in feinem Bericht über die beutfche 
—* („Mitteilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt,“ 
Jahrgang 1862, S. 99) jagt: „Das Comite ſetzt auf Hrn. Munzinger und 
Hrn. d. Beurmann das größte Vertrauen, und ijt ber Ueberzeugung daß 
zur Durchführung bes ſchwierigen Unternehmens und zur Erreichung beö 
Zwecks durch die beiden i von zwei verfchichenen Seiten her alles 
geſchieht was menſchliche Anftrengung, ja nöthigenfalls die Aufopferung 
von Menfchenleben felbjt und der Umfang ber biöher beigefteuerten Gelb: 
mittel zu thun vermögen.” Dr. Roth hat aljo wohl nur von bem Enbe ber 
Munzingerihen Expedition reben wollen. 


Großbritannien. 

I Loundon, 11 Dec. Die neueften Depefchen aus Amerika berichten 
daf der englifche Admiral Milnes auf den befanntlih in Liverpool ausge 
züfteten conföberaliftifchen Gaper-Dampfer „Alabama" Jagb made. Db tiefe 
Jagd fehr ernſthaft gemeint feyn werde, iſt fraglich. Daß die Ausrüſtung 
des „Alabama“ in einem englifchen Hafen mit den Neutralitätögefegen un 
verträglich ſey, wurde hier von vornherein allgemein zugegeben, und nur 
damit entſchuldigt daß auch der Norden Kriegscontrebande aus engliſchen 
„Häfen beziehe. Graf Rufjell erflärte jedoch daß die Regierung in Zulunft 

‚eine firengere Ueberwachung der Serpläge eintreten lafjen werbe. Der ge: 
mäßjigtere Theil der amerilaniſchen Preſſe erlennt aud) an daß England auf 
die bezüglichen Vorſtellungen des amerilanifchen Geſandten, Hrn. Adams, 
in gutem Glauben und ehrlich zu Werle gegangen fey. Da die Rechtsbei 
flänbe der Krone ihre Anſicht dahin ausgefprochen hatten daß die Kriegs: 
‚ausrüftung des Schiffs in einem englifdien Hafen ungefeplich ſeyn würde, 
To twurben bie Eigenthümer des Dampfers genöthigt 20,000 Pf. St. Bürg: 
Schaft dafür zu leiften daß ber „Mabama* nicht zu Kriegszwecken benugt 
werde. Darauf wurde dem Schiff geftattet zu einer Probefahrt audzu 
Kaufen, von der es nicht zurüdtehrte. Die Speculation erſchien zu vortheil: 
Haft um für 20,000 Pf. St. aufgegeben zu werden. Da der nunmehrige 
Gaper unter biefen Umftänden feine Gaution gebrochen hat, fo ift die eng: 
liſche Regierung allerdings verpflichtet denfelben wieder unter die Jurie⸗ 
Diction Englands zu ftellen, und es erleidet feinen Zweifel daß fein Wieder⸗ 
erfcheinen in einem brittifchen Hafen einen fehr guten Eindrud in Amerika, 
300 gegenwärtig bie Vollsleidenſchaften gegen England ftürmifd, erregt find, 
machen würde. In England felbft haben fid) die Sympathien für ven 
üben feit dem Belannttverden der franzöfifchen Vermitilungsvorſchläge 
bedeutend abgefühlt. Der Jubel der Times, Saturday Nevierv und ähn 
licher im Intereſſe der Sllavenftaaten arbeitenden Blätter über die Wahl: 
fege der Demokraten, von denen man ein Eingehen auf die Anſprüche dee 
Südens erwartete, ift plößlich, vor ber Thatfache daß die fiegreichen Demos 
Iraten eine Reconftruction der Union auf der Bafis eines Kriegs mit Eng: 
land vorschlagen, kleinlaut verftummt, und bie öffentlide Meinung wendet 
ſich mehrlund mehr dem beinahe [don verlafjenen Norden zu. — Mit diefer 
freunlicheren Geſinnung umd vertrauensvolleren Stimmung für bie Sache 
der Union bängt es zufaınmen daß das unter bem Waffenlärm faft vergeffene 
Project ber atlantijden Telegraphenverbindurg gegenwärtig twieber auf: 
taucıt, und ernſtlich in Angriff genommen worden ift. Bekanntlich beftchen 

iconcurrivenbe Gefellfchaften, von denen bie eine die telegraphifche Verbin: 
mit Amerila vermittelft Islands und Grönlands, und die andere durch 

einen biresten Drath von Irland nagNeufunbland herzuftellen verjpricht. Lets 
dere, welche feit dem Mißlingen ihres Unternehmens im Jahr 1858 nicht auf 
gehört hat ihre corporative Eriſtenz zu beivahren, tritt num mit einem aus: 
gearbeiteten Plan vor das Publicum, um das nöthige Capital flüffig zu 
maden und dann fofort das Werk zu beginnen. Die Regierung garantirt 
den Actionären;8 Procent Binfen von dem eingelegten Capital. Die Ge 
fellſchaft gibt fi der zuverſichtlichſten Hoffnung hin daß das Unterneh 
nehmen dießmal gelingen werde, und fügt fich hierbei auf die günftigen 
Refultate und erftaunlicgen Verbolllommnungen zu benen das unter: 
ſeeiſche Telegraphentvefen in den legten Jahren geführt bat. Seit dem 
Sehlfchlagen ihres erften Verſuchs ift England mit Hannover und Däne 
mark telegraphifch verfnüpft, Frankreich an Mgier geſchmiedet, und bie 
Linie von Malta nad Alexandria vollendet worden, und es wäre daher 
Unfinn zu zweifeln daß biefelben Telegraphendräthe welche auf fo mandem 
Meeresgrund wirken, nicht auch zur Verbindung Europa’s mit Amerila 
verwendet werben Tünnten. Die Firma Olaf, Elliott und Comp., welche 


von ben 44 gegentwärtig in Wirffamfeit begriffenen unterfeei 

n 30 gelegt hat, erflärt Ahr volljtändigds — — 
guter und dauerhafter unterſeeiſcher Drath von Irland nach Neufunbland 
gelegt werben könne,“ und betheiligt ſich, um ihr Vertrauen praltiſch zu 
bewähren, mit einer bedeutenden Summe an ber Herbeifhaffung des An⸗ 
lagerapitals. Die Rentabilität des Unternehmens Tann im Fali · des Ge 
Tingens nicht zweifelhaft feyn, wie ſchon die Binsgarantie der engliſchen 
Regierung beiveist. Die telegraphiſche Communication Englands mit dem 
Gontinent überfcreitet täglich 1500 Depefchen, es dürfte daher Teinem 
Zweifel unterliegen daß die 240 Telegramme welche die vorgefchlagene 
Linie von jeder Seite her zu befördern vermöchte, ſich aus Mangel an Rad 


frage nicht vermindern werben. 


Franfreich. 

Der Moniteur enthält einen Bericht über die Panzerflotte der Ver: 
einigten Staaten, der die Nichtung in welcher fich die nordamerilaniſche 
Marine entwwidelt hat fehr beftimmt dharakterifirt. Der erfte Bericht 
bes von ben Vereini Staaten über dieſe wichtige Frage eingefegten 
Ausſchuſſes, jagt das officielle Blatt, batirt vom Herbft 1861. Der Aus: 
ſchuß beſchloß vier oder fünf Panzerfchiffe zu bauen. Get übertrifft die 
Panzerflotte Amerila's numeriſch jene Frankreichs und Englands, wielleicht 
bie ber ganzen Welt, Bei Beurtbeilung der Macht und bes Baues diefer 
Fahrzeuge muß jedoch ben Umſtanden und Berhältniffen Rechnung getra: 
gen werden. inmitten eines erbitterten Kampfes hatte man von vorn 
herein nicht die, Zeit Experimente anzuftellen, und dann galt es einen 
Feind zu befämpfen der feine Flotte hatte und zwar auf dem eigenen Gons 
tinent; e3 war alfo unnüg Geſchwader zu ſchaffen welche die hohe See hal: 
ten fonnten, daher ift ein Vergleich mit den europäifhen Panzerſchiffen gar 
nicht thunlich. Die 41 Panzerfabrzeuge der Vereinigten Staaten find, mit 
Ausnahme eines einzigen, alle mit Thürmen verfehen, fie find alle fehr 
nieber über dem Mafferfpiegel und tragen ihre Geſchütze in eifernen Thür: 
men auf dem Hinterdeck. Sämmtliche 41 Schiffe tragen nur 97 Os 
ſchütze. Natürlich erſetzt das Kaliber die Quantität. Diefe Kanonen 
haben foenorme Dimenfionen, daß dieß den wahren charalleriſtiſchen Zug des 
amerifanifchen Syſtems bildet. Die Heinften Geſchütze auf ben amerikani⸗ 
ſchen Oberdecks übertreffen die größten Kanonen der englifchen Flotte und 
weit alles was wir uns vorftellen Tönnen. In England bedient man ſich 
der Armftrong von 110, und man machte den Verfuch mit einem Wit: 
worth von 120 und mit einem Gefhüße von 800, welches als cine wahr 
Bafte Monftruofität erachtet wurde. Die Amerifaner wenden gewöhnlich 
15zÖllige Gefüge an, welche 460pfündige Geſchoſſe feuern und bie 11zöllige 
Kanone ſcheint die kleinſte in der norbamerifanifchen Flotte zu feyn, 
Uebrigens ſcheint bei dieſen Geſchũtzen weder auf große Tragweite noch auf 
raſches Feuern Nüdficht genommen zu feyn. Die Amerilaner fehen haupt: 
ſächlich auf das Gewicht des geſchleuderten Metalls, und ſcheinen aufgezogene 
Gefüge nicht fonderlich viel zu halten. Sicherlich hat jedes diefer total ver 
ſchiedenen Syſteme feine Voriheile. Wenn man rein die Art prüft wie von 
den Engländern, von den Norbamerilanern oderden Franzoſen ber Fortſchritt, 
owohl was den Schiffbau ald die Artillerie betrifft, erftrebt wird, fo muß 
elbft der Laie erfennen wie fyftematifch, wie principiell wenigftens, im gros 
en und ganzen bie Berfude getrieben werden, Man taftet nicht mehr blind 
umber, jondern ftrebt bewußt und klar ganz beflimmte Aufgaben zu löfen. 
Bei der Artillerie wird die Entwicklung bald in der Größe des Geſchoſſes, bald 
in ber Geſchwindigleit mit ber es gefchoffen, bald in der Genauigleit bes 
Treffens, vorzugsweiſe gefudt. Beim Schiffbau fehen wir bald bie 
größere Widerftandöfraft des Baues, Bald die größere Schnelligkeit u. |. w. 
ind Auge gefaßt. In Beziehung auf das was wir in dieſen Blättern bex 
reits wiederholt über die Eifentechnif in Bezug auf Artillerie und Schiffbau 
behauptet und zu begründen gefucht, unterftügt auch obiger Bericht wieder, 
daß über den Weg in welchem der Fortfchritt endgültig gefucht werden muß, 
bis jeßt noch feine Einigung ftattgefunden hat, weil die verſchiedenen 
Mächte total verſchiedene Syſteme verfolgen; für arme Staaten ift es 
darum fehlerhaft ſchon jetzt ein Syſtem zu aboptiren. Bezeichnend für bie 
Berhältnifie iſt daß jegt in den bezüglichen Gebieten der Fortfchritt faft 
nur von der Enttwidlung der Hülfstwifjenfhaften abhängt. Entwidelt jüh 
bie Eifentechnif, der Dampfinafdyinenbau u. f. w., fo ift der Sciffbauer, 
ber Ingenieur, der Artilleriſt Beinen Augenblik dariiber im Zweifel wie er 
biefe Entividlung für feine Zwecde auszunugen hat; bas war früher an: 
ders, da war Schiffbau und Artillerie noch in fich der Ausbildung fähig, 
unabhängig von andern Arbeiten. Wie die Naturmwiffenfchaften, fo haben 
aber jetzt auch die daron abhängigen angetvendeten Wiffenfhaften Filhlung 
an einander geivonnen, der Fortfchritt ift ein gemeinfchaftlicher geworden, 
eins trägt, das andere. Eine phyſilaliſche, eine chemiſche Entdeckung er» 
folgt und die Drathziehereien ändern ihr Verfahren, die Hochöfen modifi⸗ 
eiren ihren Betrieb, die Landwirthe ihr Wirthſchaftsſyſtem. Die nette 
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Wahrheit welche die Wiffenfhaft am Morgen fand, ift zu geprägtem Golb’, tät unferes Syſſeme, das gaı ift in der Sphäre ber Gefehlichleit das 
geivorben che ber Abend gelommen: ¶ Welche unenblichen Kräfte toerben | Reiht unb bas Saterffe ber beißen sur — Sclichen wir — 
aburd erfpart! Melde Gicherheit it in ben Gortfritt gelommen, em. Blaben wir wie mir Ruh, map 
tie unaufhaltfam, wie allgewaltig ift er dadurch geworben ! Die Technik | wir werden firgen. Genchmigen Sie x. sc. © Murat. ‘ 
ift das Kind der eracten Wiffenfchaften, fie ift heute nur noch die rationelle © Nom, 8 Der. Alles was um un her vorgeht, fcheint real 
Antvenbung berjelben auf bie Zugutemachung und Ausbeutung der Natur. | pinzudeuten daß der Kaifer der fyrangofen ver italinifchen 
Mit jenen datirt daher ihre neue Periode, w- ſyſtematiſche, ſichere Ent: | müde ift; ex Hat jeine befonderen Abfichten mit der Halbinfel, und > 
widlung von ber Arbeit beöfelben Geiftes ber vor faum einer Spanne möchte meinen cr twolle fo jutvarten bis bie Intervention nothivenbig 
Sabre die Naturwiffenfchaften zu einem Ganzen verivob, fie zur Wiſſen⸗ geworden fev. Ein Minifter jo fi im Vertrauen dahin geäußert haben 
Schaft ber Natur, zur begriffenen Welt erhob. Die Brophegeung iſt zur | daß da Bapftgbei dieſer Politik nichts zu verlieren habe. Der heil, Water 
Wahrheit getvorben:: bie Bellen welche von A. v. Humbolbts gewaltigem feinerjeits fieht mit feiner getvohnten Ruhe und Faffung in die Zukunft, und 
Wurf auögiengen, ſchwingen wieder an allen Geftaden des Wiffens und zeigt fidh häufig im Publicum, Vor drei Tagen Lam er zu Fuß von f feinem 
Könnene. Spaziergang außerhalb der Stadt über Piazza del Popolo und den Gorfo 
Italien zurüd, und flieg auf dem Platz San Carlo wieder in feinen Wagen. In 
R inem Wunenblid füllte neue 
Neapel, Der Prinz Lucian Murat, welcher befanntlih Anfprüde gu et * — "Pins DX Das 
er .. Königreich beider Sicilien erhebt, bat das nachftehende neue Mani» verfammelte Boll, Vorgeftern Nachmittags be 33 er ſich in die Bafılila 
eſt erlafien. der heil. Apoſtel, wie es auch geftern am Borabend des heutigen Feſt 
Schloß Buzenval, im Nev. 1862, Mein theurer Priy! Mus v ber 8 . s — 
nen Quellen fommen mir befländig Nachrichen über en Aeheitte F ze ber Fall war. Vor einigen Tagen erbaten fid) einige engliſche Puſeyiten 
wirfere Partei in der Öffentlichen Meinung macht, Ich wänide mir umfomehr | eine Aubienz im Batican; einer von ihnen rühmte bei dieſer Gelegenheit 
Gtüd dazu, als das dadurch erlangte Uebergewicht ein wein moralifcer, fledentofer | die QuafiDrihodogie ihrer Lehrjäge. Tr beil, Bater hörte ihn ganz ruhig 
Sieg umd gerade dadurch Überlegen if den glüdlichen, aber blutigen Epceffen der en, und antwortete, nadıdem jener geenbet batie: „Es mag wohl —— ar 
bonrbonifhen Bande, Überlegen ſelbſt der von Waffen und Deipotismus ſtarren · Sie fagen, aber Eie ſche inen mir der Glode niet welde die Leut 
ben piemontefiichen Herrſchaft Sey biefes moralife Uebergewicht, mein heurer TI 108 * nit ben en zu gleichen 
Prinz, umfer hauptfüchliches Augenmerk. Während ber gefallene Künig die Sade der | einladen zur Kirche zu lommen ohne ſelbſt darin zu ſehn Bei Gelegen: 


fogenannten Legitimität durch Semehel und Mordbreunerei vertheidigt, während Pier | heit des Abfdiedsbejuds ftellte bie Kronprinzeffin von Vreußen an.ben 


— als — Borlampfer ber Kegitimicit — ſich durch ven Belageruige- heil. Vater Das Anſuchen ihr zur Erinnerung cin Bild zu geben mit einigen 
en wir bas Beifpiel einer Geſellſchaft bie e bejtrebt 
— Fr feliche Mittel bas sch mb das ad tes Büitareide Biber eigenbänbigen Worten des heil. Vaters. Der Papft fepte fih jofert an 
—— I Folgen und zu förberm Dieſem Biele — id daß alle un. | feinen Schreibtiſch, und ſchrieb unter einen trefflichen Kupferſtich die Worte 
Anhänger, 





von ber geringen ſleiliſchen und nespolitanifpen Gemeinde ar bis | der Schrift: „Uluminare qui in tenebris et in umbra mortis sedent.“ 

um Parlament, zugefehrt wären, damit überall wo ein ficilifhes oder neapelitanie | — Der Gentralbabnbof der romiſchen Eifenbahnen fommt auf die Gpla: 
Zutereſſe zu verfechten if, einer ber Unfeigen ſich erhebe, ber table und nabe Xermini bei den Bädern Diocleti 4 

zathe, —— vorfchlage, die Elemente bes allgemeinen Vobis amrufe, und, von s iocletiaus. An biefem Punkte laufen 

wird er wicht angehört, proteflire. ine ſoihe Beregumg ımüßite jett beginnen. | die Linien von hier nad) Bologna, von hier nach Neapel mit ber Zweigbahn 

Diejelbe wird langlam aber gewaltig ſeyn. Die Langfamkeit entmuthigt mid aber | über Frascati, und von bier nad) Givitavecchia zuſammen. Die erftere diefer 

nicht, weil id babei mit an mich, jenderm an das Baterlanb denfe, umd biefe® | Ginien ift noch im Bau begriffen, und ber Unternehmer, Hr. York, hat die 


wird, welche Zukunft mir auch vorbehalten ſeyn möge, durch ein folches Wert 
— — Nur —— — — * —— Arbeiten bereits bis Terni vollendet, die zweite befindet fich ſeit Montag in 
bie Peuztenihe etion Ir ehr wie bie piemontefifche Secte. Diefe firehtet mit der | öffentlichem Vetrieb, und die britte wird in den Centralbahnhof ir 


it ffentliche Haß Reigen; jene ſcheint nicht wiſſen zu wollen daß ibr wenn die bei San Baolo au den Mauern im Bau begriff erne 
rium van volle ah der Menction zum Ueberflichen bringen würbe. Uns | Wrüde über den Tiber ch Ian wird. Die Ingenieure Koh leider 


aber laßt ter Wohlihaten 2 Zeit genießen, bellagen wie ums nicht über bie Zö- 
—— ung gefattet unfere Regierung ae Denopel einer Goterie m bei dieſer Arbeit wegen Beſchaffenheit des Flußbettes auf große Schwierig 
maden, und ums der Auszahlung von Belobmngen an jene überhebt melde m keiten. 
noch bluttriefenven Hänben vor uns treten. Indem unjere Regierung mit 
triumpbirt , wirb fie allen eröffnen, und fo wird der höchſie Wunfc meines 
an eine grändfiche Berfähnung aller öffentlichen unb ** Intereffen, ſich 
Mit Unrecht ſpricht der von Milde der vom Mom aus ben Bürgerkrieg 
"ab Morbthaten amgettelt; mit Uunrecht Ipricht Ga von freiheit der den 
Belogerungszuftand verkindigt, und fo lange fertbeftchen läßt. Die Zeit wird alle Berantwortliche Rerartion: Dr. @, Kolb, Dr, |. I. Nitenhöfer. Dr. $. Dres 
biefe gen enilarven. Berttauen wir ber Zuhunft, und vor allem der Moralis Berlag der I G. Cotta ſchen Buctanklung. 


Zur Nachricht. 


Die Beſorgung von Juſeraten für die Allgemeine Zeitung betreffend. 
Die erg wide entipricht ben ad vieler ————— ge * Allgemeinen Zeitung durch die Eimichtung ba die fir ihr Blatt beftimmten Iuferat: 
.. eg 





bei 21 ü ber — 
J Te ge "Binsen, eat . ons an) ) in Fire * en 2 literarifch-artiftifchen Auſtalt ver J. ©. 
Altona mb Hamburg be ogler. 22) in Meapelbeinrn Alb. Detken ann Binlaenle Bee Bene 


Daten Bie (Ranton Beer) in Ba nnaler eg onilein) 2: in Rürnberg in ber 7. 9, Stein 
r 


in Berlin kei Hr Karl Klemann, Ar. 3, an bie in Olmüß be —* Eduard Hölzel. 
Gropius’ihe Buch · und Kunfihandlung, wer — om — — * und in * bei dem buurenu central de publleite dtran- 
bei A, Metemenper’s Central · Zeitungt · 29 rue des bons euſauis 2%, im ber deu —25* 
6) in Bogen und ern * — Ruhig bon Friedr. Batnd, 11 Rue be Lille u 2“ 6=. 
7) in Bremen bei Heu. Bucbänd ob. I BahEe, 2, Sour be —— Let, Kuted ds 
“unit ide Bat, eg oh. € BE. Dermann’iien Orth, 115 in der Buchanbiung 
Beten en Buch», Papier - und La und Dtto i ki $ Se. 8 u. Grehner, i Beh ——— 
Mo ode a . don Sestenhein u. Bogler in alten. z. burg ba Sem. 
ut Ge —* Buchhaudler J. G. iu. r⸗Darier. 29) in Motterbam in ber lung don Adolph Badeker. 
in Se amian & &or ges Unfverftäts-Bu hanblung, u Selskare bei Hrn, Bu —* — Glonner. 
11) in gem — in ber Puchpaublung ber HH. Wert * Beffer und | 31 Straßburg be Sm G. 9. Ale —7 ES Ken 
aufe, 3 in @tutt —— G. Gotta’ice Bu 
12) in Hannover kei Hm. Victor Lohſe. 33) in asien äubler F. . Frhr und bei Hrı. 
1 u BT Ir Bunt en er d 34) in E Ban Ieg * Fr. Mü J Pizza S. Marco all 
n von o e er. + w er, * 
1b) in Beipgig bei Hm. u —— ——— er: > 
16) in Ende am be Hm. J. T. ttner, 86) in Ei kei —J — Fr. Münfter, Bia Nueda Nr. 994. 
17) in Sing bei dem Wi Kir. 36) für die Ver. Staaten von Mordamerifa ki Hm J. ©, 
18) in Sonden bei bem een, ames & Morgate, 14 Henrietta-Street, jesfe % Buchhäudl. im Bremen, ober Beftermaun 8 Gomp. in 
19) in Meran in br &, Pfaundler'ſchen handl in —— in der u —25 *8 & —— 
3 in Woskwa für Ar ruffilche Bing. d den Gndanttung von 8 in Bärzburg 
Deubuer s Hoff, große Lubänte, Hans Schilleweti. 39) in Zürich in 4 "Shult "chen ent 


Iubem wir biefe Einrichtung zur Be bringen, bemerten wir noch bafı vorßehende Herren, mach ber mit uns getreflenen Uebereintunft, erbötig finb alle 


Unzeigen für bie Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, unverzä u — rechnung darüber zu 
Augeburg, 1862 & * Die E zpedition der der Agemeinen Zeitung. 


» 


— 


| s708 
Nüslihe Weihnachtsgeſchenle. 
Bis jolde enpfieolt ihre eleganten A 
Familien : Nähmaschinen a 25 fl. 
die Nähmafhinenfabrik von A. Stähle 
ie Gannftatt ki Stuttaart. 1843237] 


MOSER & SENFTNER, 


Kerlin, Unter den Linden (Arnims Hotel) 
Eingang zumäechnt dem Thorwege. 


STEREOSKOP-FABRIR, 
eigener Verlag und Depöt 


aller ausländischen 


Stereoskop-Bilder 


. auf Papier, Glas und Sliherplatten. 
Unser Verkaufs- Magazin enthält thatsächlich eine Auswahl und Beich- 
wie sie sonst, weder im Inland noch im Ausland existiren. 
Ebenso ‚sind in W: t unsere Preise stets die allerbilligsten. 
) Preis-Verzeichnisa gratis und franco, (8728) 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 





Für Architekten. 
Liverpooler Börse. 


Die Liverpooler Börsen-Gesellschaft beabsichtigt die Bürse in Liverpool umzu- 
bauen und zu vergrössern, und hat daher beschlossen für die einzuliefernden Plane Prämien 
auszusetzen, und zwar eine Prämie von 1000 Pfd. St. für den besten Plan, und von 
250 Pfd. St. für jeden der beiden nächstbesten Plane. e 

Abschriften Instructionen und Bedingungen nebst den Planen und Zeichnungen 
der Lage, wie auch pholographische Ansichlen der jetzigen Börse und der umliegenden 
Gebäude, werden gegen Vergütung von I Guinea, vom 16 December d. 3. an, bei 
dem Unterzeichneten zu haben seyn, an den man sich dieserhalb wenden wolle, 

Alle Plane müssen vor dem 8l März 1868 eingesendet seyn. 


AT. Squarey; Secretär der Gesellschaft, 
1 st in Li 1. 
Liverpsel, i December 1862. 0, Water Street, in Liverpeo 


[8648] 
Ausmeis 


über die Bahınbetricbs, Einnahmen der a. pr. Kaifer Ferdinands-Norbbahn auf det Haupt⸗ 
bahn zwifchen Wien und Kralau, dann ben Alügelbahnen nach: Stoderau, Maichegg, 
Drünn, Olmuͤtz, Troppau, preußiſch Oberberg, Bielig, Mislowice und Granica, 


(efammtlänge 82 Ya Meilen, 
| a Geld:@innahmen 
Perfonen | Frachten A Perfonen, | für Fradten Zuſammen 


































4 rad. Blau: J 
1862. Aryabi N Zoll-Etr. fl. |tr. fl, fi Oo Mm IM 
Bem 1 Januar His 31 Okteber: °| 148147024450160| 80658441061 1025459119 1524503619 


1161790[31| 141544342 
11396490)50) 14713479/57 


1 bis 80 November: . 
Zufemmen _ 


3140743] 25364411 














öl. 
Som 1 Ianuar bis 31 October: 





i 





) Er 
13511961129725173) 289967748) 10989470|44 1988314792 
„ its 30 November: 118006) 3643020) 65561|61 129764818 1563209 73 
Zuſammien 1463203 33313158 3159239] 9] 12287118 62] 1544635771 
Die im obigen Ausweiſe nicht mitbegriffenen Megie- Transporte betragen: 
im Monate November 1862 Zoll-Gentuer 154.651 fl. 


„ 1861 = 159.848 jL 





Bien, am 1 December 1962. (8719) 
Die Dirertion der a. pr. Kaiſer Ferdinands-HMordbahn. 
1 
IIER Aorddeutſcher Sloyd. 
Die Betriebs» Einnahmen betrugen im: 
Srefäimfaprt. Bruhfstgtahrt. Afleruranı. Total. 
Dcibr. 1862 Wr P_ 98,719. 48. 17058 1. 10,088. 39, 126,718. ı1, 
„ 1 „ 9121. 38, 18970 02 130 3. 118581. 48 
mithin pro 18692 -F 7,298. 10. — 1,018. 6L -F 1,806. 1. + 8,181. 36, 
Bie ullimo Octtr. 
1862 &ior. af 1,086,992. 6. 166986. 68. 77288. TL  1,271,168. 54, 
1861 „ 739,86. 4. 173,59. 52. 60,916. A 974,387. 63. 


mithin pro1862 -}- 297,056. 23. — 10,597, 61 + 296,780, 68. 


“ 


Hülfs⸗Maſchinen 


neueſter Conſtruetion 

filr Spengler, Blechwaaren ⸗ und Ojfen · Fabricauten, 
Lupferſchmiede. als: Robrwalen, Wiegmafchitien, 
Wnlfeufäße, Kreis, Siell mb Sehelfcheeren, 
Walz, Robefahe, Bedenſatz⸗, EBinfelfalzmaschinen, 
Bordel⸗ Aufzieh-, Dratbzulegnakginen u. ſ. w,, find 
in großer Auswahl zu haben bei 

(8750) Mudolph Jacklin in Bafer. 


— 8 et m 
i E Femille, deren Glicder ſich aueschliehlich 


* ber Eigiebung und bem Unterricht ber Jugend 
widmen, ſucht noch einige Pehfionärinnen inter 
Zufigerung gewiffenhafter Leitung anfjtnehemen, 
wobei auch frangöntich, als Umgangefprade, und 
Glaviernnterricht gegen eine Gelammtvergiätung 
von 240 fl, jährlich ertheilt -veirb, „Briefe erbittet 
man france unter &hiffee A. 35. Egiehung, Nürn- 
berg poste reslante, (87335—35) 


Herrſchaftskauf · Geſuch. 

In guter vage Schleflend wetden mehrere größere 
@üter-Gompiere im. Preiie ben 100— 
Abirn, als Gapitalanlage zu kaufen geſucht. Seibft- 
verfüufer wollen. fpecielle Anihläge, veip. Bes 
fSreibungen. übrer Beflpungen, umier der Chiffre 
A. v. G. poste restanie Vrestven frahco nNieter- 
legen, Angabe des frents in preußiisgen Morgen. 

(7488-513) 


Geſchlechtslranlkheiten 


(Shwägezuhände, Volutionen 28) heilt, and in 
veralteten und bartinädigen Finen, grünblid auf 
driefl. Wege Dr. Rofenfeid, ptatũſcet rat in 
Berlin, Jüden-Straße 45. (3729-30) 








gr vermögenber, tbätiger junger Kaufmann 
mwünfgtfür Jralienundbarangrängende 
Länder — gute Hauſet in koutanten 
Arrikeln vorerft_ au vertreien, um bie betteffenden 
Daaren genau feinen zu lernen, wonad er fpäter 
tür en und fette Rechnung zu kaufen gedenkt 
und ſſch auf Verlangen au bei einem renom« 
mirten YFranffurter Bankhaus accerebie 
tiren läßt. 

In Baris, Aranffur a. M, Offenbach a. M. 
u. f. m. fteben ibm die vorzügliften Referengen 
sur Seite, Befallige Diferte beliebe man franco 
su fenven an bie Adteſſe: Jost Garriga y Font 
poste restanie Offenbach a. M. [#736] 


Hofmeifterftelle - Geſuch. 

Ein no junger, fünbeuticer, kath. Oomnaflals 
Profefior, Laie, der claifliben Spraden ebenfo 
wie der Realien und tes Yrangofifben in Wort 
und Schrift mächtig, fucbt in einem abeligen 
Haus vie Ausbildung der Söhne In Familie und 
auf Keifen zu übernehmen. Kitt qute, bie Vebense 
ſtelung fihernde Anıräge werten berüffihrigt. 

rankızge Offerte unter ber Chigte 8. T. W. 

t. 8751 beforgt bie Erpebition b. BI. [9751-52] 


Bordeaux-Weine. 

Bi. Julien . . 1887er . . 

er und Asien " 
Medoe . . . + . [eoll. 

Bt, Julien . . » » 





Bi. Estöphe . 
Bergeract . . » 
Haut Fronsac . . - 
Haut St. Emilion . 


per Oxhoft ca. 280 Flaschen 
inclusive Zoll frei ab hier. 
Sämmtliche Weine lagern im hiesigen Frei- 
hafen, und können daber such unrersteuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 


um fl. 44 -vermindert, re 

Milani-Minoprio in Frankfurt a.M. 
Von Bandwurm 
beiltschmerz - n. gefahrlos in 2 Stunden 
r. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


[63 Id Ein bedeutendes Capital ſell durch 
Eid. Ankauf son Grundbefig, Sypoibeten, 
Wechſel und fonftige Sicherheiten, Betheiligung 
bei iuduſtriellen Unternehmungen 3. begeben werben. 
P. C.5 88 Grange Road, London 5. E. 
erbitten ansführliche Anträge france [B144—18] 
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Dienftag 
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sei. 


Beilage zu Nr. 350 der Allg. Zeitung. 


16 Desember 1862. 





Ye erfidbt. 


Der Dichter des Nibelungenliedes. — Die Miener EkfeTf 
Dany auf bie geiftigen Im ereſſen. — Die Vertältniffe in Aurhefien, 
ermifchte Machrichten. Münden. (Abidhichdaubienz bes 
Gefandten Englands. Dr. v. Nuft+. Gängerhalle.  Tagöbericht) — 
Alhaffenburg. (Der Eafernmbrand) — Darmftadt. (Abſtim 
mung über bie Brolongation des Finanzgeletzes. Neue Anträge ber Ab: 
geordneten.) — Wien. (Ankunft des Kronpringen umd ber Aronprinzeffin 
von Preußen) — Warfhau. (Ermittelung. Aufhebung von Com⸗ 
— — — Konjtantinopel, (Geſchent des Sultans 
an Seeleute. Teheran.) 


ft in 


Zelegrapbifche Berichte. 
r . Paris, 16 Dec. General Lorencez it in Et. Nazaire ans 
gelonimen. 


*, Turin, 15 Dec. Die Kammer adoptirt das dreimonat⸗ 


liche vdden 

u’. Veraeruz, 15 Nov. Das Corps des Generals Bertier 
ift in das von 2500 Mann vertheidigte Jalapa eingerüdt. Zwölf 
Compagnien find zur Bejegung Tampico's eingeſchifft. 

u. Mew:Morf, 2 Dec. Die Botſchaft des Präfiventen 
fpriche ſich gemähigt gegen den Süden und feit für die Union aus, 
Ber flofjenen 
die Mächte welde den Suden als friegiührende Partei anerkannt 
hatten, würden von biefem Standpunft zurüdfommen,. aber die 
zeitweiligen Niederlagen des Nordens haben biejen Act der Gerech— 
tigkeit bis jegt verfpoben. Lincoln empfiehlt der Verfajlung die 
Erklärung beizufügen: daß Steaten welde bis 1900 die Ellaverei 
abſchaffen in Obligationen entſchädigt werden follen; nur 
welde durch Kriegsereignifje frei weıden, bleiben für immer frei. 





Der Dichter des Nibelungenliedes. ; 

a Den Urjprung unfers deuiſchen National:Eros, des Nüvelungen: 
liedes, dectt betannilich derjelbe geheimnißvolle Schleier welcher aud ven 
Dichter der Ilias und Odyſſee unſerer Kenntniß und Wiſſenſchaft verbirgt. 
Und gleich den Homeriſchen Geſängen iſt das Nibelungenlied Gegenſtand 
eines eifrigen Streites unter den Gelehrten und Meiſtern ber deuiſchen 
Philologie geworden. Ob diefe Heldenlieder als Erzeugniſſe des dichteri⸗ 
ſchen Vollsgeiſtes oder als einheitlich⸗ poetiſche Thaten beſtimmter Perſonen 
gelten dürfen, ob bie homeriſchen Geſänge aus urſprünglich einzelnen 
Rhapſodien oder das Nibelungenlied aus einzelnen Vollsliedern erſt nach 
und nad} zu Epopden zufammengefhmolzen, ober ob fie als ein Ganzes 
von einem Dichter find verfaßt morben — das find bie Streitffragen um 
welche * Kampf fich bewegt, und noch immer unentſchieden hin und ber 
ſchwank. 

ii Die Beantivortung biefer Fragen Tönnte vielleicht für den Freund ber 
der, barmlos und unbefangen, durch kritiſche Zweifel und Ber 
en nicht beiert, fich nur dem Genuß der Poeſie hingeben möchte, durchaus 
gleichgültig und bedeutungslos erſcheinen; wenn aber die Anficht begründet 
ift daß unfere gefammte Litteratur in alter und neuer Zeit feine Dichtung von 
fo ergreifender Bedeutung beſitzt, feine der fo fchr der Stempel deuiſchen 
Geiftes und Weſens aufgebrüdt ift, und die in höherem Grabe ber allgemeinen 
Hochachtung und Theilnahme bes Volls würdig wäre: fo dürfte doch auch 
dem außerhalb des Gelchrtenthums ftehenden Freund der Nibelungendichtung 
die Entftehung und ver Urfprung des Liedes nicht fo ganz ohne Interifie 
feyn. Auch in ihm bürfte der Munich und das Berlangen rege werden 
a und zu toiffen wem er die herrliche Gabe 
zu at. 

Dieſe Meinung und Auffaſſuug hat und beftimmt über den Dichter 
veB Nibelungenlieves nad) einem iſchen Bortrag von F. Pfeiffer 
einige® hier mitzutbeilen, gleidfam über ven neueften bedeutungsbellen 
Vorgang aus dem Lager der ſtreitenden Parteien kurzen Bericht zu erftaiten. 
Belanntlich hat Lachmann die Anfiht und Behauptung aufgeſtellt 
daß das Nibelungenlicb nicht das Ergeugniß eines Dichters, fondern ans 
alten Vollsliedern hervorgegangen fey, die man gefammelt, geordnet und 
zu einem Ganzen vereinigt habe. Vielen erfcheint dieſe Enifichungsart 
allerbings in ender Weife begründet und t. Allein 
biefe Liedertheorie hat auch ihre ! Nahdrüdiiä Hat Holg- 
mann in feinen Unterfuhungen fi Nibelungenlien dieſelbe bilampft, 
und die Einheit des Gedichta zu erweiſen acſucht. Sich ſtittzend auf Die 


Juni hätten einige Gründe beſtanden zu hoffen, | 


| Ausfage in der Alage daß ber Biſchof Filgerin von Paſſau, auf Grund von 
Vollslicdern und Eagen und au dem Munde von Spielleuten, bie Schid ⸗ 
} fale der burgunbifchen Helden zu Ende des 10. Jahrbunderts durch feinen 
* Schreiber, Meifter Komad, babe aufſchreiben laſſen, bat er die Behaup 
tung aufgeſtellt daß eben biefer Konrad der Dichter des urfprünglichen 
Merkes ſey, Das und nun in einer Umarbeitung und Eriveiterung be8 
12, Jahrhunderts vorliege. Andere haben auf Heinrich von Dfterdingen, 
‚ Walther von der Bogelweide, Wolfram von Eſchenbach, Rubolf von Ems 
und andere Dichter geratben ; doch weder diefe Hypotheſen noch Holtzmanns 
Anſicht haben den rechten Beifall und volle Zuftimmung gefunden. 
Die Frage nach dem Verfaffer bes Liches hat in neuefter Zeit Prof. 
Pfeiffer in Wien abermals aufgenommen, und in einem Bortrag, gehal · 
; ten in ber Faiferlichen Alademie ) den Rürnberger, befien Leben und 
Wirken in die erfte Hälfte des 12. Jahrhunderts, etwa in bie Jahre 
N 1120 bis 1140 fällt, deſſen Heimaih Oberöfterreih, deſſen Hauptquelle 
ein lateinifches Buch geweſen, ala den Verfaffer und Dichter des Nibelun: 
genliedes und vorgeführt und dargeſtelll. Wir wollen feiner Bewweisfüh: 
rung in ihren Hauptargumenten zu folgen fuchen. 
| Die Unterfuchung ift Hauptfächlih auf die metrifche Form der Dieptung 
gegründet, und beruht auf ber genauen und forgfältigen Erörterung ber 
Fragen: „Mar die Nibelungenftropbe eine unmittelbar aus dem fchöpferi- 
ſchen Geift des Volls bervorgegangene, althergebrachte, zu gewiſſer Beit 
| allgemein übliche poctifche Form für das Vollsepos, ober doch für eingelne 
Theile desſelben, oder aber ift fie das Werk bewußter vorgeſchriltener Aumft? 
! Sit fie aber das Aunſiwerl eines Einzelnen, wer war bann ihr Urheber oder 
i Erfinder?" Die vergleichende Litteraturgefchichte lehrt daß die Poeſie bei 
I den Bölfern des Mlterthums zuerft von ber Epif ausgegangen, die Lyrik 
| fpäter gefolgt ift. Und wie bei den Hellenen der Herameter, jo ift bei ben 
; Germanen die Langzeile ber epiſche Vers; den Strophenbau kennt Dieältefte 
| beutfche Porfic fo wenig als dio angelſächſiſche. Der Urfprung dieſer epi⸗ 
ſchen Bersformen ift unbelannt, fie geben aber in das frühefte Alterthum 
zurüd, find Gemeingut und überall im Gebrauch. Das Maß und ver 
Charakter der epijchen Tangzeile blieben auch unverändert beſtehen als Difried 
i im 9, Jahrhundert für jenen Kriſt aus dem lateinischen Kirchengeſang den 
Endreim entlehnte, und an bie Stelle der bisherigen Alliteration ſehte. Einer 
| ſirophiſchen Gliederung der Berfe, d. h. einer Zünfilichen Verbindung meh» 
rerer Verſe zu einem einheitlichen in ſich abgefchlofjenen Ganzen, begegnen 
| wir in der Geſchichte der deutſchen Poeſie nicht vor dem 12. Jahrhundert. 
Erft im Anfang dieſes Jahrhunderts, und zwar in Begleitung ber Lyril, 
tritt die Strophe auf. „Im Gegenfag zum Epos, bas in feiner Reinheit 
| und Urjprünglichfeit nicht das Werk eines Eingelnen, fondern nur der Aus: 
fluß der Gcfammbeit, Die dichteriſche Verllärung der bifterifchen Erinne: 
rungen und religiöfen Vorftellungen eines ganzen Volles ſeyn lann, ift 
das lyriſche Lich das Probuct eines Einzelnen, der poetische Ausdruck ber 
wechſelnden Gefũhle, Stimmungen und Gedanken einer beftimmien Indi⸗ 
vidualität. Daher lann die Lyril als Gattung fi erft dann entwideln 
wenn aus dem Gemeinſamen das Einzelne fi) losringt, und die Perſon, 
das Eubject, zur Geltung gelangt. Das geſchah in Deutfchland nad) dem 
Beginn, zum Theil als Folge der Kreuzzüge, als am die Stelle der alten 
Gemeinfamfeit der Bildung und des Lebens Unterſchiede und Trennungen 
traten, als die alten Stände ſich lösten und das Individuum in ſein Necht 
eingefegt tvurbe, Mit dem Inhalt der Porfie änderte ſich alsbald auch die 
Form. Neben den bisher allein güktigen alten epiichen Vers drängte fid 
die Strophe, die cbenfo den Stempel der Individualität am ſich trägt iwie 
jener den der alten Vollsgemeinſamleit.“ 

Denfelben Ontwidlungegang ift aud bie griechische Poeſie gegangen. 
Während aber bort die Eirophenform — mochte der Name ihres Erfinders 
delannt fegn, oder nicht — Gemeingut bes ganzen Volls war, und ein jeber 
Dichter fih basfelbe aneignen durfte, ja für gewiſſe Gattungen der Iyri- 
fen Voeſie aneignen mußte, fo blieb dagegen in Deutfchland der Erfinder 

‚eines neuen Tons und einer neuen Weife (Strophe) aud) im ausfhliepligen 
unantaftbaren Befit jeiner Erfindung, die von andern Dichtern zwar um: 
geftaltet und erweitert‘, nicht aber unverändert zu eigenen Dichtungen be 
nuht werden durfte, Diefes Herlommen wurde fo ftreng gehalten, daß 
unter ten lyriſchen Gedichten om zwölften bis zum Ende des dreigehnien 
Jahrhunderts, deren Zahl nicht gering iſt, die widerrechtliche Aneignung 
eines fremden nicht felbft erfundenen Tons ohne Beiſpiel i 
wenige Jahrzehnte nad) dem Beginn ber Lyril galt bie öftere Wiederholung 


Dir Dichter des Nibelungenliebes, Gin Bertrag ven 
Kr Bit 8 ag von Franz Pfeifen 


nn 





5782 
besfelben Tons bgi Demfelben Dichter ald ein Zeichen ver Unfünft, und man | Es jshlt nicht am andern Beifpielen folder — — 
erfand zu jedem ſeuen Lied wo möglich auch einen neuer Ton, eine neue | kommen gereimtet e, bie man tvegen der Ani ibres 
Weile. &o erklärt ſich in ber beutichen Liederpoeſie der Reide | und Anbalte wieder umbichtete, und fo ihnen ein neues, dem -beränbetten . 


tbum an den manmichfaltigften Iyrifchen Formen. Bei Walther von der 
Vogelweide finben wir unter feinen 200 Liedern unb Sprüden 100 ber: 
ſchiedene Tontveifen. 

Unter demſelben Geſeh ſieht auch die Strophe in der epiſchen Borfie. 
Sie wird gleichfalls als das unantaftbare Eigenthum ihres Erfinders bei 
tradhtet und beachtet. Unter allen epifchen Strophenformen ift aber bie 
Nibelungenftrophe unftreitig die ältefte. Wäre nun dieſe Strophe gleich 
ber epifchen Langzeile aus dem Volle felbft hervorgegangen und durch Volls 
fänger verbreitet worden, fo wurde fie gewiß wie jene als Gemeingut gegolten 
baben, und bei der Bearbeitung einheimischer Sagenftöffe allgemein in An 
wenbung gelommen ſeyn. Aber gerade das Begentheil nehmen Wir wahr. 
„Bis zur Mitte des dreigehnten Jabrhunderts ift außer dem Nibelungen: 
lied Fein zweites Gedicht in ber nach ihm genannten Strophe gedichtel, und 
alle übrigen in diefe Zeit fallenden Dichtungen, mögen fie nationale oder 
fremde Sagen ober auch didaltiſche Stoffe behandeln, zeigen eine von ber 
Nibelungenftrophe abweichende Geſtalt.“ Erſt in der ziveiten Hälfte des 
dreisehnten Jahrhunderts finden wir den Nibelungenvers, zum Theil nicht 
ohne Zerſtorung feiner eigenthümlichen Form, allgemeiner verwendet in 
Gedichten, die zwar altertbümliche Stoffe behandeln, in Ton und Haltung 
aber ven Verfall der alten Kunſt Fundaeben. Aus ber frühen Beit da: 
gegen, die bier allein in Betracht fomımt, ift Fein Beifpiel der Entlehnung 
befannt, , 

Sind diefe Säge und Behauptungen richtig, ſo lann von Bolfsfängern 
und Spielleuten, die gleichgeitig und ohne von einander zu wiflen bie gange 
Nibelungenfage in einer und berjelben Strophe dichterifch bearbeitet hätten, 
furz e8 dann bei diefem Sachverhalt von Volkslicdern nicht wohl mehr bie 
Nede ſeyn. Gehört alfo die Nibelungenftrophe einem einzelnen Dichter an, 
fo drängt ſich auch fogleich bie Frage hervor; wer war diefer Dichter? Der 
Kürnberger, lautet die beftimmte Antwort. Und diefe Antwort fügt fid) 
auf bie Thatjache daß die Lieber des Hürnberger, der, wie ſchon erwähnt 
wurde, in ber erften Hälfte bes zwölften Jabrbunderts lebte, vollftändig 
diefelbe Stropbenform haben wie das Nibelungenlied, In der Zahl der 
Beilen und ber Hebungen,, im Maß und Bau der Verfe, furg in allem 
berricht zwifchen beiben bie bolllommenfte Mebereinftimmung. Da nun der 
Kimberger ber erſte ift welcher dieſe Strophe gebraucht, ausfchlieglich und 
allein gebraucht , fo muß er auch deren Erfinder ſeyn. Wunderbar genug 
ziebt fich gerabe, wie in der Epik, biefe Strophe gleich einem, rothen Faden 
auch durch die gefammte Lyrik des ſudbſtlichen Deutſchlands, und bilvet ben 
Grundten für die mannichfaltigften Reubildungen kyrifcher Formen. Aber 
ſich angeeignet hat fie feiner, Wir werben daher Faum fehlgreifen wenn 
wir in dem Berfafler jener lyriſchen Strophen auch den Urheber bes in der: 
felben Stropbenform verfaßten epifchen Gedichts erbliden; ja wir find br 
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' Say „Wir brauchen keine Belehrien“ zur Staatsmarime 


rechtigt den Hürnberger und den Dichter des Nibelungenlichs für eine | 


Berfon zu halten. 

Dod cin Bebenfen ſcheint Liefer Anficht entgegenzuſtehen, „ber be: 
trächtliche Zwiſchenraum von fünfzig bis fechzig Jahren der zwiſchen den 
Liedern des Hürnberger und unferm Heldenlied liegt, und ſich beſonders 
in den ungennuen Heimen dort, in den genauen bier zu erfennen gibt 
ein Unterfchieb der allerbings eine Identificirung zu verbieten fdeint.* 
Uber auch biefes Hinderniß wei; der Verfaffer glüdlih aus dem Wege zu 
raumen. 

Es ſteht feſt daß das Nibelungenlied die Geſtalt in welcher es uns 
vorliegt nicht vor dem Jahr 1180 erhalten haben lann. Dafür ſpricht und 
zeugt wieder bie Veſchaffenheit des Verſes und des Reims. Kurz vorber, 
in ten Zahren 1180 — 1190, dichtete Heinrich vom Veldelen jeine Aeneide, 
und un ieſem Gedicht wurde zum erſtenmal in Deulſchland mit lünſtleri 
Item Bewußlſeyn neben regelmäjigen Versbau volle Genauigfeit, voller 
Gleichtlang in den Heimen ein: und durchgeführt, während früßer, noch 
wenige Jahre vorher, in Reimen große Willtür und Ungenauigfeit, oft 
bloße Aſſonanz geherrfcht hatte.” Wäre alfo das Nibelungenlied in feiner 
jetigen Geſtalt vor 1190 gedichtet, fo würde «8 die oben erwähnten Frei: 
heiten in den Heimen gleichfalls aufzeigen, tvie tvir fie denn twirlli in den 
Strophen des Nürnberger in nicht geringer Zahl finden. Allein ſolchen 
Ungenauigkeiten begegnen wit nicht in dem Nibelungenlieb , vielmehr find 
die Reime darin jo rein und fo genau wie in den meiften Gedichten der 
höfifchen Poeſie vom Ende des zwolſten bis in die Mitte des breizelnten 
Jahrhunderts. Diefe Kluft, wilde ſich ſcheinbar zwiſhen dem Epos und 
den lyriſchen Strophen des Kürnberger aufthut, verſ windet aber ſofort 
bei der Annahme daß unfer Nibelungenlied nicht das urfprüngliche Wert 
des Nürnberger, fonbern eine fpätere nad) dem werfeinerten Geſchmack der 
böfifchen Welt Ueberarbeitung bes ältern Gedichis ift, die 










Geſchmad und der neuen Kunſt entſprechendes iD anzog. 
geſchichte nennt das im elffert Jahrhundert ent Hleran 

Lamprecht, die alte um 1187 verfaßte Aaife 
lied vom Pfaffen Wernber, den —— das 
Pfaffen Konrad und andere Gedichte dieſet „SI einer, 
arbeitung Fezt uns das Nibelungenlied vor. Auch bier i 
Reim zwar durchgeführt , zugleich aber aus dem alten 4 
ſcheinbar Mingenden jtumpfen Reimen diejenigen beibehalte 
genommen, Welche vermöge ihres völligen Glei für € 
beit ber. döfiichen Neinlunft geipähntes Ohr ichte: we 
Dabei liegt die Dermutbung nahe dafı fid) Die Umarbe 
den Neim beſchränlt hat, fondern daß das Ganz 
erwadlten böffhen Poeſie aud erweitert und, wie jene andern Erneuerun 
gen alter Gedichte, mit Zuſahen berricehrd. wurde.” : 2, 

Dieß der bauptfächliche Inhalt, aleichjam der Air des 

und befehrenden Vortrags. Diem a ar Unterftü 
noch andere aus ber Achnlichleit von Form wiſchen 
belungenlied und den Strophen des ne M 
gefügt, auf deren Mittheilung wir aber bier 
wollen. Ebenfo übergehen wir bie weilern 
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geiftreichen VBermuthungen und Lebensverhältnifie 
und über die Heimath des K über die Duelle feines Liedes —- 
ein lateinifch gefpriebenes Buch das der Bijhof von Paſſau in der 
ziveiten Hälfte des 10. Jahrhunderts über Das feiner der 


burgundifchen Konige, aus den Munde von Spielleuten und. 
Sängern hatte zufammentragen, unb durch feinen Schreiber, 
Konrad, nieberjchreiben laſſen — ferner über die felbftändige 
diefer Quelle und über die äußern und innern Motive zur 
Bearbeitung der Nibelungenfage. Es war uns zumädjt nur ; 
thun den Nanıen des Kürmberger als des mutmaßlichen Dichters Des Ri- 
belungenliedes zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, und bie Freunde des 
alten deutſchen Heldenliedes auf die geiftvolle und allgemein verfländlide 
Schrift auch in Diefen Blättern aufmerffan zu maden. 


Die Wiener Gefellihaft in Bezug zu den geifligem 
Juterefien. N: 
+ Wien, im Der. Die in Ihrem Blatt angeregte % 
das Burgtheater fiellt die Frage; wie Die höhern get 
handelt werben? in ben Vordergrund. für i 
größtem Belang, denn es gibt bierzuland einflufsreiche St 


Wale: 
















alle Gegenflände des höhern geifligen Ledens nad) dem Mtilttätsp: auf: 
faffen, und diefelben eigentlich jo behandeln als ob es feine ſolchen gäbe. 
It irgendwo eine Gelegenheit einem großen Culturprineip aus dem Wege 
zu geben, jo wird bie Gelegenheit von diefer Seite aus ergriffen ; Be 
balbivegs in anftändigen formen geftattet Wiffenfchaft und t mit 
Mahſtab der Mittelmapigkeit zu behandeln, fo-gefdjieht dich von berfelber 
Seite aus. Seit mehr als einem Jahrzehnt wartet an auf die Organı 
fation des höhern Unterrichts — man tvartet bergebend; in I hatren 
unfere Geſchichtsforſcher bis die geiſtige Arbeit in den Archiven organifirt 
feyn wird; es gibt Gelehrte in Wien welche genötbigt find fidh ihre Werte 
aus der großen Münchener Bibliothel lommen zu laffen — und wir wiſſen 
daß dieſe Bibliothek unfere Gelehrten mit der größten Zuborlommenbeit 
und Liheralität behandelt. Das polytechnifche Anftitut ift fo geblieben ivie 
es zu den Zeiten feiner Orüntung tar ; vie Abſchliekung Ungams, Gros 
tiens und Siebenhürgens in ihren geiftigen Beftrebungen iſt größer als 
vor dem Jahr 1847 ber Fall war, und es iſt daher nicht zu wundern dab 
die ewigen Geſehe des guten Gefchmads im Burgtheater mitunter ben 
Nüdfichten der Caſſe unteroronen müffen. 

Bei diefen Anklagen, die laut erhoben worden find, darf man aber 
zwei Punkte nicht vergefien: man darf vorerſt nicht alle Schuld den regie 
renden Gewalten in die Schuhe fhieben ; ein großer Theil derfelben Tiegt in 
den focialen Zuftänden Wiens. Es gibt in Wien eigentlich Leine Beelfgaf 
welche den Mittelpunlt für höhere geiftige Bejtrebungen bilven würde. 
Mas auf diefem Felde thätig ift, arbeitet mit der größten Anjtrengung und 
ber größten Aufopferung. Das Gefühl welches einen grohen Theil dieſe 
Kreiſe durchdringt, daß fie verpflichtet find bie höhern geiſtigen J en 
ihres Vaterlands zu fördern, überwindet das Unangenehme einer Lage 
welde zur geſellſchaftlichen Vereinfamung der geiftigen Arbeitäftaft führt, 
Wer in Paris oder Berlin, in Brüffel ober Münden zu leben gewohnl ift, 
der erftaunt über bie Aluft welche zwifchen dem was man gewöhnlich Geſell 


Inch 


n 


vorgenommene 
aber doch nicht völlig alle Unebenheiten des Reims zu tilgen vermeocht hat. ſchaſt nennt und der geiſtig ſtrebſamen Melt vorhanden iſt. Nirgends ift 
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für inter weicht auch biefe wicht in hohere Areife hin · 
auf; wir haben eine ſehr große und sehr einilußreiche Geſellſchaft welche vie 
ichen Intereſſen im weiteſten Rap fördert; wir haben aber feine Ge 
auf deren Unterftügung die ftrebfame Welt auf dem Felde ber 
Wüffenfchaft, der gelehrten Forſchung ober der bildenden Runit sechnen ann, 
und das ift wohl mit eine Haupturfache daß im Grunde fo wenig Berſtändniß 
jelpft über die politifche Tragweite der höhern geitigen Jutereſſen hertſcht, 
und die Marime: „wir wollen feine Gelehrten” noch immer fo viele Ber: 
ebrer bat. 

Die herrfchende Frivolität ift ein anderes Element welches der Pflege 
ber höheren geiltigen Intereſſen hemmend in-ben Weg tritt. Das Bublicum 
welches das Treumann: Theater feſſelt, der Circus Renz dauernd vergnügt, 
das eine gewiſſe Art von Feuilletons tagtäglich mit Befriedigung einfchlürft, 
ift. der treuefte Alliirte derer welche bie ernfte Aunſt, die Wiſſenſchaft und 
den geiftigen Fortfchritt bekämpfen. Es gibt wenige denlende Menſchen in 
Wien welche ſich über dielen Punkt noch täufchen, und bie nicht wünſchen 
daß biefer Geihmadsrichtung Arieg gemacht werde. Wer dazu in erfter 
Linie berufen ift, darüber iſt fein Zweifel, Es ift in Ihrem Blatt mit Recht 
bemerkt worden daß es bie Aufgabe bed Burgihenters nicht ift das Syſtem 
des Treumann Theaters fortzufegen, ſondern im Gegentheil ein Cortectiv 
gegen dasfelbe zu bilden. Danernde Befferung in umfern Zuſtänden wür- 
den wir aber nur von ber zunehmenden äfthetifchen Bildung der Geſellſchaft 
felhſt zu erwarten haben. In zwei Richtungen bat man dieß erfahren: in 
jenen nämlich in twelden in dem legten Jahrzehnten Fortſchritte gemacht 
worben find. Das mufifalifde Wien von heut iſt ein.gany anderes gewor⸗ 
ven ald das es vor zwanzig Jahren war, und bie Naturtiffenfchaften haben 
nad) anderer Seife bin die Bildung ertweitert und befeftigt. Die öffentlichen 
Rorlefungen und die Vereine für die verfchiedenften Zweige der Natur 
wiſſenſchaften können auf zahlreiche und ausdauernde Unterftitgung rechnen. 
Schon in frühern Zeiten, wo Philoſophie und Geſchichtsſorſchung verfolgt, 
das Stubium der Elajfifer und der Spraden vernadläffigt wurde, waren 
bie Naturtviffenfchaften das einzige Feld auf dem ſich unabhängige und 
fircbfame Geifter mit Hoffnung auf einigen Erfolg bewegen fonnten. Heu— 
tigen Tags haben fie unter viel günftigern Auſpicien ſich auch freier entfalten 
fönmen, und fie nehmen ohne Fragen neben der Muſil die hervorragendfte und 
einflußreichfte Stelle im Tulturleben des beutigen Wien ein, Die Beſſerung 
der Zuftände welehe in diefen Zweigen erfolgt ıft, gibt uns Hoffnung dap 
dag geiftige Leben nadı andern Nichtungen hin in Oeſterreich tiefere Mur: 
eln fafien wird, und zugleich Fingerzeige wie dieſer Ztved zu erreichen ift. 
Auf manden Gebieten ift jegt ſchon der Fortſchritt, Die Folge einer größern 
Auffaſſung der Dinge deren wir ung ſeit mehr als einem Jahtzebut er 
freuen, deutlich wahrzunehmen. Die Arditeltur nimmt heut eine andere 
Etellung ein als zu den Zeiten bes alten Hofbauraths , die Vertreter der 
Runftgetverbe ſprechen es ganz offen als daß eine höhere Auffaffung der 
Erziehung zu den Kunſtgewerben unbedingt notbiwendig ift. In dem Maß 
als.aus den Öymnaften und ven philologifcb:biftorifben Seminarien willen 
Khaftlich gebilvete Jünglinge in die Hochſchulen und in das Leben eintreten, 
in dem eriveitern ſich auch die Gefichtspunkte der Geſellſchaft ſelbſt 
über die Bedeutung jener Wiſſenſchaften welde der Staatsmarpime: „Air 
brauchen feine Gelehrten!“ chemals zum Opfer gefallen find. 

Betrachtet man die Elemente in der Gefellichaft welche ſich für dieſe 
Bejtrebungen intereffiren, jo gebören fie faft ausſchließlich dem Mittelſtand 
an.. Zwifchen dem Adel und dem Mittel: und Gelehrtenſtand iſt bier die Kluft 
größer als in Pefth oder Kralau, wo der gemeinfame politifche Hampf und 
das gemeinfame nationale Intereſſe Hoch und-Rieprig einander näher 
bringt. Der deutſche Adel ficht theilweiſe in nichtdeutſchen Reihen, oder 
Holirt fich gefellicbaftlich ; nur ein jehr geringer Theil besjelben nimmt an 
Wiſſenſchaft und Kunft einen lebendigen Antbeil. Tropbem aber befjern 
ſich auch darin unfere Zuftände, und es erweitern ſich die Kreiſe welche Cul⸗ 
tur ‚fördern; obgleidh niemand zur Organifation der geiftigen Arbeit auf 
ftaatlidyem Gebiet ſchreitet, und es noch viele Elafien in der Geſellſchaft 
aibt welche gegen alles was Wiſſenſchaft iſt fernen andern Standpunkt 
isaben als den der Sedlnitzty'ſchen Periode, und das ift der des Miß— 
trayens gegen alles was die höheren Intereſſen von Wiſſenſchaft und 


Aunft betrifft. Gibt es vieleicht nur wenige welche den Mutb haben die, 


großen Iniereſfen menſchheitlicher Cultur in Oeſterreich aud auf nicht 
volitifchem Gebiet zu vertreten, fo ſchmilzt die Zabl derer von Tag zu Tag 
iufammen tvelde der alten Maxime offen buldigen. Wie vieles ift bei 
uns in das Grab geftiegen was für die Ewigleit gebaut jdien, und weld 
zablreide Hoffnungen find wie friſches Grün aus dem Boden geſchoſſen, 
teren Keime man längjt begraben, deren Triebtraft man für immer gebrochen 
glaubte! 


fo groß als in Sien Wir-haben eine heffers Gefeflichaft die fih I 
intereffirt — allerdings . 


Die Berhältuiffe in Rucheffen. 
 Koffel, im Deanbe.. {jn einer neulichen 


Stantöregierung . bie Betretung bes verfafftungemäfi 8 thunlichft 
erleichtert. Der Antrag: „an bobe Fern man Fr rich 
ten einen betreffend bie einſtweilige Fo der 


Forterhebung 

Steuern ſchleunigſt der Slandeberſammlung vorzulegen,“ iſt von der Ver 
ſammlung einftimmig genehmigt worden, und ba aud der Abg Trabert 
erlläcte: die Stänbeberfammlung wolle „zur einitiweiligen Forterhebung 
reg und werde wegen ber Bergangenbeit feine Duerelen machen, 
o lann bie Staatöregierung darauf rechnen daß em folder Geſetzentwurf 
einftimmig angenommen werben wird. Es fteht bemmach zu hoffen daß 
dir Regierung nicht abfichtlich auf einem Wege beharren werde der mit der 
Verfaflung von 1831 im entichiebenem Widerſpruch fteht, und Das zwar 
obne allen bentbaren Grund. DI der Berlundigung“ ift allerdings bie 
einfttveilige frorterbebung vorbehalten; biefer Vorbehalt kann jedoch feiner 
Natur nad nicht unbedingt fen , und laßt ſich geſetzlich nur bis zu dem 
NAugenblid rahtfertigen bis zu welchem eine verfafjungsmäßige Betoilli- 
gung nicht bewirkt: werden fonntee Dias Minifterium wird dekbalb ge 
rechte Bedenlen tragen müſſen für eine iveitere Anwendung diefes Vorbe⸗ 
baltö die Berantwortlichkeit auf fich zu nehmen. Uber au angenommen 
dab ein praßtifcher Zive im Hintergrund läge : etwa um die Stände jur 
thunlichiten Beſchleunigung des geſammten Finanzgeſetzes anzutreiben 

denn daß man aus bem etiva eintreteniden einzelnen Steuerberiveigerungen 
Belege für die Unbotmäßigkeit des heſſiſchen Volles zu gewinnen beabfih 
tige, ift doch ebenjowenig benfbar, als daf man noch jeht Die Möglichkeit 
einer i g von Seite der Stände vorausjegen lounte — 
fo wäre ja bie Regierung, wenn nad Ablauf der nächften Vetvllligung ber 
Voranfhlag noch nicht genehmigt wäre und bie Stände eine weitere Forte 
erbebung nicht bewilligen wollten, weit cher in ber Lage ein Nothrecht geltend 
zu machen, alsjeht wo eine Notb gar nicht mehr vorliegt. Die Sachlundigen 
aller Parteien rechnen baber mit Juverſicht Darauf daß DieStaatsregierung den 
erbetenen®rjegvorichlag baldthunlichſt vorlegen wird. Wir glauben annehmen 
zu bürfen daß der Abg. Detter I weit entfernt ift bie von bem Landiags 
commiflär angedeuteten und in einer Heibe von Beifpielen erläuterten „un- 
heilvollen Goniequenzen” au benbfichtigen, und jebenfalls ift er ein zu gu⸗ 
ter Jurift um feinen Anträgen nicht diejenigen juriſtiſchen Syien abzu: 
brecben welche zu unguläjfigen Folgerungen führen fönnten. Wir begen 
daher fortwährend die gute Zuverſicht daß in allen praftifchen Fragen, 
auf bie es doch eigentlich ankommt, ſich jchlichlic ein Einverftändnif wird 
erzielen laflen, wenn auch die jtrengen HH. Juriſten auf beiden Seiten 
ſich ihre Yieblingsprineipien vorbebalten. Es liegt für den römischen Juriften 
zu nabe die ftrenge Conſequeng. welche das romiſche Privatrecht zu einem fo voll, 
kommenen Rechteigftem ausgebildet It, auch auf das Staatsrecht und auf 
das Völkerrecht auszubehnen, wiewohl da ſehr häufig Thatſachen an die 
Stelle von Nechtsgrundfägen treten, fo daß ein Gompromif} zwiſchen beiden 
unvermeiblich wird, So bat many. B. iu Böllerrodht eine Thatſache welche 
man nad ben Grunbjägen des Privatrechts als Raub beseichnen und ver« 
urtbeilen müßte, zu einem „Recht,“ nämlich dem Recht der Kiriogöeroberumg, 
ſtempeln müffen, um wenigftens wieder in bie Bahn eines rechtlichen Zus 
itandes einkenten zu fönnen; und in äbmlicher Weije find auch im Staats 
recht gewiſſe zu der augenblidlichen Aufvechthaltung werägftens irgendeiner 
Staatöordnung erforderliche Handlungen unter. Umftänden unerläßlich, 
und nrüflen auch als ſolche anerlannt werben bis die frühere oder eine andere 
Staatsorbnung fich wieder zur Geltung bringen kann. Dabin rechnen 
wir won der einen Seite die Erflärung des Kriegsguflandes, und bon der 
andern bie Errichtung einer prowiforifchen Jegierung. Die eine wie die ans 
dere Handlung kann freilich auch unter Um zur Anwendung gebracht 
twerden mo fie fich nicht einmal aus dem Princip der Nothwehr oder dem 
Recht der Selbiterbaltung rechtſertigen läßt; aber ſolang eine ſolche eigene 
mächtige Stantsgewalt mit einer Macht auftritt die den Widerſiand ber 
einzelnen Bürger unmöglich oder unmig macht, jo lange bildet digfelbe immcre 
bin eine wirtlide Staatsregierung; und Da die Yandesgenoffen ohne alle 
jtantliche Einrichtung gar nicht ſeyn lonnen — mas ja dem Princip nach 
der Fall ware wenn wur die aufer Wirtjamleit gerathene Staatsgewalt recht · 
liche Anerkennung finden bärfte — jo kann man unferes Erachtens gar nicht 
umbin auc auf dem Diebiet bes Staatsrehts, wenn gleich nicht ein Medht 
der Striegeeroberung, doch die rechtlichen Errungenfchaften der Landesein⸗ 
wohner während dieſes Interregnume grundfäglich anzuerfennen, und nur 
da Keftituttionen ex tuno zugulafien wo dieß nad Recht und Billigteit ge: 
boten erſcheint. Man follte meinen daß fid in diefer Nihtung ein Ausweg 
snüffe finden laffen, wen beide Theile ſich darauf beſchränlen nur das feft- 
zubalten was für ihre Örundanficht wefentlich ift. Wir haben in Kurbeffen 
bereins denſelben Fall auf dem Gebiet des Vollerrechts gebabt. Der Kur 
fürfe Wilhelm $ verlor fein Yand ‚nit einmal nad) Ktriegsrecht, fondern 
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durd) einen argliftigen Ueberfal. Die iſchen Mächte erlannten aber 
dennoch das Königreich Wejtfalen an, und ber Kurfürft, welcher dadurch 
aus ber Neihe der Souveräne gefloßen war, fonnte ſich nur feine Rechte 

Als er dann nad) ſieben Jahren wieder in ben Befig feiner 
Etaaten gelangte, glaubte er, geftügt auf fein fie verloxenes Hecht, den 
Grundfag der rechtlichen Nichtigkeit auf alle Regierungspanblungen bes 
Königs Jerime anivenden zu lonnen. Er verlchte aber Dadurch mehr Nechte, 
und nüßte fich felbft weniger, ala wenn er die troß ber urfprünglichen Rechts: 
verleung rechtskräftig gewordenen Regierungsbandfungen anerfannt, und 
ſich darauf beſchränlt hätte die alte Nechtsorbnung mit denjenigen Modi: 
ficationen wieberberzuftellen welche eine fiebenjährige Entwidlung aller 
Berhäftniffe nothwendig und rathſam machte. ir wollen uns nicht ver 
hehlen daß das uns jet vorlisgende Interregnum der oetropirten Verfaſ 
jungen auf dem Gchiet des Staatsrechts ſich ereignet hat, aljo der Vergleich 
nicht in allen Punkten zutseffen mag; aber ift Die Haffenpflug'fche Scaats⸗ 
ordnung Bon 1850 durch die beutfcen Bunbesregierungen nicht auch aner 
tannt iworben, ähnlich wie das Nönigeeih Weftfalen durch bie großen 
Mächte? Und hat fih die Berfafjung von 1891 nicht zwölf Jahre lang, 
aus der Neihe der geltenden geſtrichen, mit bloßen Protejtationen begnügen 
müfjen? Muß ba auf dem Gebiet des Staatsrechts nicht ebenfo nachgehol⸗ 
fen werben wie bieß im Vollerrecht bereits zur feftjtependen Prazis gewor 
den ill... 


Vermiſchte Machrichten. 

= Münden, 15 Der. Ee. Maj. ber König hat diefen Nadmit: 
tag den biöherigen Geſandien Englands, Sir John Ralph Milbaule, in 
bejonderer Aubienz empfangen und deſſen Abberufungsfcreiben entgegen: 
genommen. Sir J. Milbanke begibt fih nun in den nächſten Tagen auf 
feinen neuen Poften nach dem Haag; fein Nachfolger, Lord Loftus, iſt bis 
jeht noch nicht hier eingetroffen. — Der durch fein amtliches Wirlen wie 
als ausgezeichneter Kanzelredner in weiteren Kreiſen belannte Referent der 
proteftantijchen Rirchenangelegenheiten im Cultusminifterium, Dr. v. Huft, 
ift geftern im 65. Lebensjahr geftorben. — Behufs Erbauung einer Cänger: 
halle dahier hat die k. Polizeivirection die nachgeſuchte Bervilligung zur Bor» 
nahme einer Gollecte in unferer Stadt ertheilt, 

© München, 15 Der. Das Befinden der Frau Großherzogin⸗ 
Mitttve von Toscana beffert ſich jeyt täglich, fo daß die hohe Frau heute 
ſchon einige Stunden außer Bett zubringen burfte. Cs war übrigens nur 
ein entzündliches Fieber, nicht ein leichter Schlaganfall, wie es anfangs 
hieh, an dem fie litt. — Preußiſche Blätter haben wiederholt ſchon Andeu: 
tungen gebracht über angebliche Unterhandlungen welche Bayern in Sachen 
des von ihm abgelehnten Handelsvertrags zwiſchen Preußen und Franlreich 
mit Preußen anzufnüpfen beabfichtige. Ich glaube dieje Angaben als grundlos 
bezeichnen zu lonnen. Die bevorjtchende von Bayern berufene Generalzoll ⸗ 
conferenz wird, wenn bie Öfterreichichen Propofitionen zur Sprache fommen, 
der rechte Ort ſeyn wo dann aud) Der franzoſiſche Hanbelsvertrag, als das 
mit in der engften Beziehung ftehend, Gegenitand ber Verhandlung der 
Beyollmächtigten der Zollvereinsrrgierungen werden klaun. Von einer Ab: 
fiht Bayerns in gefonderte Verhandlungen mit Preußen über den Han 
delsvertrag einzutreten, iſt bier nichts befannt, — Die Trauerfeier aus 
Anlaf von Uhlands Hinſcheiden wird unter Betheiligung der gefanmten 
Sängergenoflenihaften Mündens am 5 Januar f. J. ım großen Saale 
des I. Odeond bier ftattfinden. 

Ueber den Brand ber Caſerne in Aſchaffenburg berichtet die dortige 
Zeitung unter anderm: Das Heuer war, wie man jagt, in dem Kamin 
unter dem Dachſtuhl auf der ter Etadt zunächſt gelegenen Hälfte der Haupt: 
farabe ausgebrochen, theilte fih mis unglaublider Schnelligleit dem Dadı: 
ſtuhle gegen die Stadt zu mit, und ergriff ben auf diefer Seite gelegenen 
Innageltredien Scitenflügel, deſſen Dachſtuhl ebenfalls in ber allerlürzeften 
Zeit in Flammen ſtand. Unfere erft feit einem Vierteljahr beftchende Feuer 
wehr war rajch auf ber Brandftätte. Die vor der Stadt entfernter pelegene 
Hälfte der Hauptfagade der Caferne war von ber andern, brennenden, durch 
eine Branbmauer geſchieden, und nur der raftlofen unausgefegten Thätig 
feit der waderen Feuerwehr ift es zu banken daß diefer Theil der Caſerne fammt 
dem zweiten großen bier anftoßenden Eeitenflügel kon dem Feuer verſchont 
blieb. Das Bejtreben ber Feuerwehr war yon Anfang an Darauf gerichtet 
dern Feuer den Zutritt zu dent bedrohten gegen die Stadt gelegenen Zügel abs 
zufchneiten ; die Flammen flogen aber, wie ſchen gefagt, mit rafenter Schnellig: 
Leit über ben ganzen Dachſluhl hin; da und dort begannen in den unmittelbar 
darunter gelegenen Verſchlagen die Patronen zu explodiren, und zwangen 
die Loſchmaunnſchaften fih zurüdzuzichen. Bon ben in ben Verſchlagen 
unter dein Dache befindlichen Dlontur: und Armaturftüden der beurlaubten 
Mannſchaft wurde jo viel wie gar nichts gerettet — alles wurde ein Naub 
ter gierigen hoch zum Himmul ſchlagenden Flammen. Eine Menge von 
Pode wile Gewehren, ned) gar nie gebraudt, gieng volfländig zu Grunde, 


Von wohl ſachverſtãndiger Seite wurde uns der Schaden welcher eine‘ 
der foh@ Gompagnien bes eeflen Batnillond (va8 yiite Hisgt dem ut 
ſehrt gebliebenen Teil der Gaferne) betroffen hat, bis 10,000 fi 
angegeben. Ein Unglüdsfall ift, fo viel wir wiſſen, nicht zu bellagen. Raı 
10 Ubr begannen die Giebel in fih oder gegen die Straße Hin einzuftürgen; 
nach 11 Uhr war man bes Feuers Herr, und war iwenigftens für den an 
— 
na na va Re Nee 
—— —— auch der ——— — anı u 
ein sofficier ngenieurcorps von Mürgburg dahier eingetroffe 
ur Darmfadt, 1 De. Zu dein Veritändniß ber bereite gefter: 













mitgetheilten Beichlupfaffung ber Kammer ı 5% 
Finanzgefiges von 1860 habe ich noch folgend: * achzutragen, 
bit auf anderweite tendentidfe Mittheilungen von bef 
lbs kön „an he un —— im zweilen ‚4 eine 
machrigung ber grohberzoglichen Regierung: Verträge abzufgliehen di 
von dem ganzen Zollverein in — — — 
den Zollen oder in Bezug auf bie Handelsverhältniffe des ganzen Zo 


zu — op = wurden, und 
fo äge den Ständen bei ihrer nächften Ber 
und geeigneten Befhlußnahme —— 
proponirte nun dieſen zweiten des $. 4 


nicht wieder aufgunchmen, und fügte ben Zufaß bei: . 
eintünften ‘über die Hanbelsverhältniffe 

Hölle pwiſchen den dermaligen Ver 
Staaten ebenfo wie zu Verträgen n 
Staaten, und überhaupt zu allen neuen Zoll und Handelsuerträgen, toi 
vor deren Abjchluß der Beirat und — Ve Elände ge 
fordert werden.” Der Finangminifter hielt nun diefen Zufag für über 


1860 ertheilte Ermädtigung gar nicht fielen, und darım 
ftändifchen Zuftimmung bebürften. Gr erflärte 
mit dem Borfchlag des Ausſchuſſes für ci 

Inhalt des Zufages feinen Einwand. Nur beftand 
des Worts „Abſchluß“ das Wort „Ratifisation” gewählt würbe. 
gieng denn aud bie Kammer, trob der in dem Ausſchußbericht 
geltend gemachten Bedenken, bereitiwilligft ein, und verwarf die N 
vorlage nur infofern als fie den von dem Finanfminifter für ü 
Härten, aber in feinem Inhalt nicht angefochtenen Zufag beibehielt, 
und Lothary haben einen Antrag auf Erlaß einer Amneftie für 

des 


E 
Bl 


Iril 


Verbrechen und Vergeben eingereiht. Ein Antrag 
und Genofjen auf Nevifion des Preßgefeges von 1862 ift eine ſehr weſent⸗ 
liche Modification des in maßlofer Weife motivirten Me ſchen Antrags auf 
Aufhebung des ganzen Ckfees, und wird vorausſichtlich über das Cchidfaf 
ee Rene 
ien, 15 Der. ronpring und die Frau von 
Preußen find geftern hier eingetroffen, und im Hotel des preußiichen 
fandten, Sehen. v. Werther, abgeſtiegen. Auf dem Sübbabnhof ertvariete 
der Kaiſer, in der Uniform feines preußiſchen Regiments und umgeben von 
einem glänzenden militärijchen Gefolge, bieerlauchten Gäfte. Auch die Spihen 
ber Givilbehörden waren anweſend. Der Bahnhof mar feitlich geihmüdt, 
und eine Eirencompagnie in großer Tarabe aufgeftellt. Der Haifer reichte 
der Frau Aronprinzeifin beim Ausfteigen den Arm umb führte biefelbe bie 
Treppe des Bahnhofs herab. Kurze Zeit nachdem bie preußifchen Gäfte in 
ihrem Hotel angelangt waren, erſchienen der Raifer und bie Haiferin bas 
felbft um denfelben einen Beſuch abzuftatten. Die Antvefenheit der preußi ⸗ 
ſchen Herrfchaften ift vorläufig bis zum Donnerftag beftimmt. Am Dienflag 
findet zu Ehren der hoben Bäfte eine feitlihe Vorſtellung im Hofburg: 
theater ftatt. 

Warſchau, 14 Dec. Elf bei bem zu Anfang November in Chelm 
an den Bürgern Starlzeweli und Wirthim, wie es hieß, auf Befehl des ges 
heimen Eentraleomite's werübten Mord beiheiligte Verfonen find erft jet 
ermittelt worden. Das Verbot, kraft deſſen die Bewohner Warſchau's die 
Staptbarrieren ohne Erlaubnißſchein nicht paffiren durften, ift aufgehoben. 
(WTB) 

Konftantinopel, 4 Dec. Der Eultan, beffen Befinden noch ims 
mer befergnigerregend ift, hat im Arfenal 250,000 Piafier an bie von ber 
albane iſchen Küſſe beimgelchrten Seeleute vertheilt, — Aus Teheran, 
ANor,, wird gemeldrt baf der engliſche Geſandte, der nach Europa abreifen 
toollte, ſeinen Exeretär zum Afgbanen-Stönig als Vermittler geſchickt hat, 
daß der Seeretär aber frank geworden iſt. (W. T. B) 


7 


Berantmwerillde Rerartien: Dr. @, ⸗ld. Dr. ©. J. Altenboſer. Dr. 9. Drgen, 
Berlug ur 3. Cotta'ſches Buhhontiung 
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(&us der ſchleſ. Gebiege —XX Das ſcchliche Weihnachte feſt rüdt Sram. Ce mencher Sllngfing, fo man je 

Köpfen, womit fie ibre Lieben ü ſellen. Die Eltern ſinnen oft vergeblich mady wie fie bei ben Gefchenfen an ältere, nereift = er re TB Sehen 
* das Angenehme mit dem Rigligen — 2*— ſellen. Mir wiſſen ce! Kauft tie = iede Buchbanbiung zu begiehenben frangif., reſp. engl. „ 

nach der Meihede Eouffaint-Langensheibt“ (Tie Aufl, Berlin). Die Unerlift delt ber Keuntniß tieler Sprachen if jedermanu betannt, 
Methode geboten vermittelt welcher jeber in 9 Menaten ohne —* ſich fei6 zum woltentmenien Krangdfen, refp. Engländer, in Eprache und 
kann, Wenn über jene Eltcin gelächelt wurke bie ihre Techter als Weihnachte - Ueberraſchung beimli franzäftich fernen taffın wollten, fo lönnen mir ** 
„Die Anekdote ift Waibrbeit geworben.” Dam Taufe dieſes Jahr zu Weihnachten die Touffaint- TERRDANIENTEFEEN Unterricptößriefe, umd fche mur ey 
— Er gründlich durchgearbeitet werden, Die Anfenbung erteigt — an tem zu Beirhentenben, er ſtudiert bie Briefe, und nächſſe Weibne 

Sprache — bei eigenem guten Willen — volltommen mächtig 18284— 85) Brof. Dr. Bindier, 


(8762-68) Stadt, Theater in Hegensburg. 


Die Dirertion bes Stattthenters in Regensburg fol für den Zeitraum von brei Jahren, vom 1 Ceptemker 1868 anfangenb, durch einen nen abe 
ufchliegenben Bertrag vergeben werten. — Mähren ber Monate Juli und Auguft und, wenn es beim Unternehmer cenwenirt, and im Ihonat Juni, bleibt bie 
Bübne geichloffen — Der, Epenterunterrehmer i erg tie’ ganze Thraterfaiien bindurd ein gut beſetztes Schaufpiel, Oper nur Poſſe zu unterhaften, 
Derfeibe it nicht mar bon jeher Abgabe für Benügung ber Thpeatertecafitäten frei, fenbern erhält and noch einen *—z Fe von fünfhundert 
Gulden, woron 3:0 fl, ihm unmittelbar, 150 fl, bem Theater Eomise zufliegen, welches barans die ofen für Beheizung mit 800 fl, Brandaſſecanang mit 
250 fl,, Derienung und Beleuchnurg des "Beflerkeudwerta mit 170 fl., Sowie bie Ausgaben für Imvenrarenadicheffungen ıc. 2. beftreitet. Den fei 
Ehesterunternehmern iM überdieh zur Berflärkung tes Orche ſters cin jährlicher Auiguß von —— ulden aus Näptiichen Mitteln werab- 
folgt worben. — Bewerber um bie Theatertirectiom baben ſich über ihre hinfileriine Befähigung umb nr Yeiftungen, ſowie über ben Befig einer geihmad- 

n Thratergarderote, einer entfprohenden Biblierhel und einer ausreiper den Auzahl von —* ingfpielen auszınweifm. — Nebfttem iſt der Nachweis 
Über ben Belly eines Bermügeus von werigfiens 6000 fl. emtmerer in Baarein oder in Staats-Obligationen zu liefern, weden 3000 fl. zur Cautieueſtellung und 
3000 fl. als Betriebscapital erforberlich find, 

Die Bewerbungen find bis zum 

15 Jänner 1868, 
mit ben entfpredenten Nachmweifen verfeben, bei bem umterfertigten Themer-Lomi:e einzureichen, und e® werten, mein —— Überhaupt durch die vorbejeichneten 
Zenznifle belegt und fonft als zur Berücſſichtigung geeignet zu erachten find, die näheren Bertragsbebingungen mitgeiheilt werben, 


Regensburg, ven 11 December 1862, 
Das Theater:Eomite. 


Stuligart. (Beraccordirung von @ifenbahnbau: Arbeiten.) 
Zu Ausführung ber oberen Redarbahn (Strede ven Rottenburg ud Müblena.R. bei Horb) werben mit höherer Ermächtigung 
dr bie Arbeiten vom Ul. Arbeiteloes der Baufectiom Nottenburg zur Gubmifflo eg vo 

er — loos begimit bei 70 ber XVIII. Sumbe auf ber Wartung ieringen, ımb enbigt bei Mr. 11 der XIX. Stunde 
= auf berfeiben Dartung, 
— be 7100 Auf lang, und enthält eine Bitterbrüde Über bie Statzel mit 2 ſteinernen Ort⸗ und 2 dergleichen Mittetpfellern. 
Die Arbeiten find neh dem Vorauſchtag felgentermaßen berechuet; 











1) Ertarbeiten, incl. allgemeine Zetereuung der Baufelle 8 er 2 2 2 BU 15V 
9) Stügmanern 818 k — fr. 
3) Briiden und Danke, und iu: Gnh-, Dauer, Oreinpauer-, "Pafier, Zimmer. und E4uieherki 01 an 0 tr 
4) Straßenbauten . . 5,735 fl. 48 ir. 
5) Fluß» und Uferbouten „ . . . #6 . . .. - . . . . . . 124 E 40 ke. 
u ee ee nr SA 

I1252 1. & &. 


Die Plone, Borankläge und Bebiugnißbefte Bumen bei dem Eifenbabnbanamt Mottenburg eingeieben werben. 
' Liebhaber zu Uebernabme dieſer Arbriten haben ihre Ungebote, welche den Abſtreich an bei — — Vrocenten antgebrildt — möüffen, 
Färiftic, verfiegelt und mit ber Mufigrift: „Angebot zu ben Bauarbeiten an ber eberen Nedar — verfeben, bis 
‚Montag ben 29 December d. J ittags 12 Ubr, 
kei ber eichneten Stelle einzureichen. 


An bem FR, —— 4 Uhr, ſiudet bie unlanbliche Eröffnung ber eingelauſenen Offerte ſtatt, welcher die Eubmittenten autehuen Tönen, 
Dei 


Königliche Eifenbahuban- Commiſſion. 
ra) _Chwar;. Kübler, 














Deus Abonnement 
Mit Ianwar 1863 beginnt bir 5. Sahrgang unferer Beiticheift: 


Der Bierbraner. 


Monatsberichte über die Fortichritte des gefammten Brauweſens. 
Unter Berühfldtigung der Malsbrreitund und Des Hopfenbanes, 
Mit Apbibungen. 
Hrrausgeder: G. E. 
Abennementspreis: Oalb ſahruch 1 Thlr. ter 1 fl. 48 ir. 


8683) So chen erſcheint im © 
® Der (Refier % Buhhetiup a in 
Berlin. Bebreuftraße 7 


Rovellen 


von — Bann: 


eis ge — 
” or, 2 2hir. 6 en * 















Mad ver entfhleten günfligen Aunahme mb ter ſſeta wahſenden Verbreitung melde „Der 
Bierbrauer” im In« und? Auskar ıbe gem fönnen wir fagen vas bie Berrre desjeiben für Jubalt: Die Singen. — Gojean — 
jeren intefigenten Brauereibeiger, Brauer und Biermirtb eine Nochmendigfeit geworben, In Das Kind, — Tas Abenteuer. 


ver That verglten die Rathſchlaͤge und Belehrungen einer einzigen Kummer reichlich 
ben geringen ran 
hau abe abennirt bei allen Buchhandlungen und Peſtämtern. —— gratie. 
In temielben Berlage I int, —— von G. @. Habidh: 
„Die Schule ierbrauerei“, ein Band von 35—40 Bogen, deſſen 
erfte biheifung (Preis 25 Sgr. = 1 fl U) in allen Buchhandlungen 
bes Ins und Auslandes einzufehen if. 


— Der Landicheftomaler. 


Weihnachtsgeſchenk. 
[3776] Bei J. Nemak in Berlin Me ew 
ſchienen aud in alen Buhbasblungen vorräthig 


Die —— von Oito yamer in in Leipsig. Der junge 








— — = EEE 


OHreumbliche Einladung zum Abonnement auf die „Augsburger Neueſten Nachrichten,“ Zur Veredlung des Gemuͤths und zur Bes 
5 pro Duartal 48 fr, und auf „Haus vom Sacdelbergs Erzählungen,“ pro rung fin, für N veifere Jugend bearbeitet 


nartal 12 Pr, 8.®. in Anasb von Linfe, Lchrer. Dritte ver 
—. ün „yo ’ sburg. ” 
6m Oh” _D. EB Yirg, Ati 3 Zafeln Mamiahe 


@tielers datia® über alle £ ten —— Eleg. gebunden 12 Egr. 
Weihnachtsgabe! ! Eite mi. ıb ——— —— ——— in SWir machen ganz 


83 Karten und Erläuterungen ın herrlichem Originaleinbaud — iR im nagelneuen Exemploren ſtat um il: “ 
14 Zt. für mm 10 2. yrtafc zu Ooen won er Gelm’igen Anna Brent en Eid: „ar Baumfrerelt uf 
riburg 3758-59 








, auf Pappe. 


5786 


In Mudolf Lechners l. 1. Univerfitäs- Buchhandlung in Wien, Stoch im ⸗ 
Eiſen Nr. 622, find erfchienen und durch alte Buchhandlungen zu beziehen: 


Spiele und Beschüttigungenittel für Finder! 


Londoner Medaille 1862. ; 


Earl Winternig’ Rinderlehrfpiele. 


tigen nee 8 iel für Meme Kinder von 4 bis 6 Jahren, weburd bier 
— er interricht im 35 — * Zeit leſen lernen. Bon Earl Binternig, 
emer. Profeffor. 17. Aufl. Zen 1861. 100 Bucaben auf Nartenpapier, 19 zum Theu Ülluftrerten 

vLeſeꝛaf · in, 1 Borlegetafel unb 14% Bogen "2 (Bebrande- Anleitung) Preis 96 Nr. od. 15 Mor. 
—— für — ader won 5 bis 7 Zahren, durch welches bielelben im kurzer Zeit mittelft ber 
— der erſten vier Rechnumgsarten bie Gruud Aug arg anf eine gay augenehme Weiſe 

reibf ———— sag Eu 1 Sohn, RER 
el für je Kinder von ent 

ehreibipiel ſchreiben ferner. Dritte Auflage. Wien 1862, Preis 2 fL ot. —— 1. 10 er 
Zäuderfpiel von Europa, von Prof. Carl Binternig. Win die Lanblarte bon Europa bar- 
ftellentee, — den @rängen der einzelnen Länder ausgeſchmttents — — im guten 
it 2 m erflärenten Tertes im Octad. Zweite werbeflerte Muflage. Wien 1861. 


‚ 10 Nor, 
‚von Prof. Earl Wiuternig. ine in Farben gedructe Karte won 


ber Kronländer ausg Ya elegan- 
. Boy. Tept. Wien 1861, Breis 2 — 
Raiferf el, buch weldes Kinder von 5 bis 7 Jahren in —* Beit Ne Namen und 
—— —* — — Breis 1 R. 40 Ar. or, WS Rgr 
m er. Rıblr. 1. 10 * 

— — fiel für —* von 7 Jahren, durch meiden bei Auweſeuheit einer 
ie, Die unter guter 55* * franzöfiih leſen faun, die Kiuder bie 
kanpofige — en eine angenehme Weiſe felbfrhäng und jmangeles erlernen. Mit 360 Karten, 

einer Abmwarbiungtafel und einer Gebroucheaaweiſuug. Ju Garten 1 fl. 50 fi. or. Rilke, 1. 


Ebhrenvolle Erwähnung 1862. 
Friedrich Fröbels Befhäftigungemiltel, — Büder für die Jugend. 
— Fröbeld Baufpiele. Cine Auleitung zum Spieien und Bauen mit — ven 8 bis 


Gefammelt und bearbeitet nom Louiſe Hertlerm, Bier Lieferungen in einem Bande, 
Preis 2A. cd. Rıbir. 1. 10 Kar. 





18,100 Epempi 
felben ehme 


Bres 2 fl. oo. Rthir. 1 


Wu 22 23 lhogruppfrien Bortegetaſela. Wien 1860, . Die zu diefem 
Bude nötbigen Banläften li wir ebenfalls. billigft. 
Dreißiga Balfpiele. Eine Yaleitung zum Cpielen mit Rintern v2 fammt breifig 


Lieben zur Begleitung der Spiele. Bearbeitet umb mit einer Mortebe begleitet dom un Br 
cheriu einer Mädden-Erziehungsanfelt in Bien. Wien 15450, Preis 7b fr. od, 15 Kor. 
zig Rinderfpiele für Heine —— won 3 bis 6 Jahtren, vox Yonife Sretiehn 8 Bojen 
5 8, * ” —— und 20 Lıeberm mit Weteutrud, Sicif geb. n eleg. Varbeudruc· Umſchiag 
reit fo t. 
Flechtmappe. Gin erſtes 1 Berpäftigengeminet für Beine Runter von 3 Run 6 —— den Aenifs 


ES Borficherin einer Erziebungsamflalt für Märchen in Wien, aus einer € 
appe mıt 20 Borlegetafeln, 4 — — — ee 1 ga und dem ber mi 
ben Terte. Zweite Auflage. Wien 1861. 


— — Ameite Summlang von Iuniie Wehrenfensig-destiem Kr — mit a- eu, 
Streiſen und Madeln zum Flechten, ug erfiärent für Kinder won 6b bie 8 Jahren 
1863. Im deganter Mappe. Preis I ML 76 fe, od. Mthle 1, 5 Nor. 

@täbchenlegen. Zweites Beldäftigungsmittel file feine Kinder von 3 bie 6 Jahren, von Lonife 
ertleim. cat aus einer cleganıen Mappe mit 10 Borlegetafeln, einem raſtritien Bogen, 190 
tabchen und tem erläuteraten Texit. Preis I fl. 5 fr. ob. 20 Nor. 

Ausftechmappe. Drittes Beſchaſtigungemittel für Meine Kinder von 9 bie 6 Jahren, won Louiſe 

Eanan = Beſtehe ad aus einer eleganten xy mit 12 Borlegetafein, eimer Umterlige, einer Aus 
echnadel ume erläuterudem Tepie. —* IE 5 ob WM Nur, 

Die jun @eefahrer. Frei nach dem ECugliſchen von M. U. Bewiman, Berfaſſer ber Giperane, 

oßenen ex Mu 3 ſchön colorirten 


— ber jungen Erſlixien — der Süngurubjäger — der A 
ifbern, 2) Bogen 8. Belin, im eleganteflen Cartonnage-Sinkante, Preis 2 M. 70 r..od, Kthlr. 1. 


15 Rar. 
WERE und Meifen in Afrıla, Amerita und — von Abolf Nitiche. 
Wien 1862, W Bogen & 


Dit 5 Shin celorirtin Biteru im eirganteften Cartonuage -Ein 
Belin. Preis 2 fl. TO ke. od, Rihlt. 1. 15 ar. =; 

ns fernen Welten. Re ie, Jagt- und Lebensbilber zı Waſſer umb — bande, berausgegeben bon 

W. P. Frei. Wien 1861, ZU Bogen 8. Mit 8 colorirten — Ja geprägiem Gold» ib 

Bertend: ud-Umfclag cartonist. Breis 2 fl, 70 fr. ob, A, f in 

Der Parifer Mobinfon, Nach vem range mu = — Mit 8 eslsrizten 
Bildern. Im elegantem Eartonnage-Einbant, Ar © F Ribir. 1 

@rlebies und Erzähltes für Mädchen von * dm von Hurelie. Hit 8 kön colorirten 
** Fe E) Bogen 8 Belim, mm eleganteften Eartonnage-Einbande. Preis 2 fl. TO Er. od, Mtblr, 1. 


Bunte Diatter. a und Erzählungen fiir Märchen wor 10 bie 15 Jahren, vou Aurelie. 
Mit 7 [höuem colorirten Bilbern im — Cartoatage · Cinbande. Bien 1862. 21 Boegeu 8 
Belin, Brei 2 ML TO kr. od. Rihlt. 1. 15 Mar. 

Märhenfran;. Eine Sammlurg von Märgen für die Augen, —* von J. Hermann, Lt. 
Schulrath. Smeite Auflage, mit 8 coloxitten Bildern. 20 Bog Belin, im eleganteften Carton- 
zu Enbante. Preis Ti 70 fr. od. Niblr. 1. 15 Por. 

beifhag. Cine Sammlung von 208 ber [hönflen — beſten Fabeln für die Jugend gewaͤhlt und 
kammmengetragen ben Joh. Hermann, Lk. Schulrath sc. gt. Wien 1861, Mit 8 
orten Bildern. In gepreehten Gold» md Parbenbrud- Unıflag eartonni. Bree 1 fl. GO i er. 


— er de Rinder von 5 bis 8 Jahren, von Drtilie Mit 8 fchön — 
Birken. im eleganteften Kartonnage-Ginbande, Freie ax oder — 
18678--79 


Verlag von f. 4 dreodau⸗ in Leipzig, 


Kaifer Ptto IM. 
Trauerfpiel —533* Karl ‚Diebermann. 


FE neue Sure Del des befannten 

offer® wurde auf dem 

ae wiederholt mit Geier u 
Bühnen. Direetionen wie a Pramatı- 

cher Vieratut angelegentlich zıt —— ten. Esðo 


Verlag von ch Aqer iu Cafel. 


Dr. ©. Landan. 
Das Salzgut. Ein Beitrag zur deulſchen Rechts 


und Berfaffucgs-Weidhichte. gr. B. eb. 114 Er 


Dr. Wiiheim Lotz, 


Statistik dr deutschen Kunst des Mittel- 
alters und des 16. Jahrhunderts. Kunst- 
Topographie Deutschlands. Ein Haus- und 
Reise-Handbuch für Künstler, Gelehrte und 
Freunde unserer alten Kunst mit specieller 
Angabe der Literatur, 1. Band. Nord- 
deutschland. gr. 8, br. 4 Thir. 

Vom 2. Band (Süddeutschland) erscheint 

das 2. Heft, 


Jul. Schmincke. 


Bin zZ zu Dronke's Codex Diplomaticus 


4. br. 11, Ihlr, 
" Calvin Smith. 
—— der Vereinigten Staaten von 
ordamerika. 1 Blatt in Pechendench, 
jedes 18* breit, 14* hoch. 2 Thir. 
In allen Buchhandlungen zu haben. [8708] 


1976-78] Bei F. @. G. Lendart in 
Breslau "& io eben: 


Gedicht 


von Earl G Rn 
Eehtſiet 24 Sur. Gebunden 1 Thir. Ju Pracht 
baub 1 Thir. 6 Bar. 
In der „Europa” Nr. 44 beitt 8 Über biete 
Wertmte: 

„Bag uns an dieſem Voeten vor adem je» 
fähr, it feine ipräfbe und — — va 
tele man au feinen Zug ven Gentimentali» 
rar, feine Spur von blaflster Stimmung * 


waht, in ſledem Liede walter gemitehli 
und im tem Autor eine Verſonlichkeit eiu- 
en vie fo tet dae IN mad man Hebend- 
In Unterzgeichnetem iſt — ud 
e Gedi zu hie 
(Auswahl in einem Bande.) 
er a edet me ze 
gefichtete unb m aa —*— 
An bie role; — m 
Büdhern: 1) ER ") Inneres * 
rg PVoejie und Kunf. 4) Ballaben 
ber (aus tem altem uut ueuen Zeftament), Bier 
Les beriu if völlig mem und bisher ungebrudt, 
tet, jo daß das Buch, aus mweldem die bereits im 
: —— dee Berfafſers enthaltenen 
find, munmelr nad la ne Hab eigeut · 
Bon Kern jeiner poetijchen Erz zugnife warn! un 
bichte, bloß allgemein menkplihen und rigen 
Stofj barbieten wird, 
geflelltem reife kommt tem vielfach ausgeiprodher 
nem Witnfchen entgegen, welche Km ichte 
ſehen 
Etuttgart und Augsburg. 


Heiterkeit, naiver Arobfinn 166 tritt 
mürbig nennt. 
Albert Knapp. 
comprei 
*8* * 
Zeitranm von 34 I A ae im 
unb bifiosiihe Gebichte. 5) Bibliſche Bil 
anteres maunichſach verkürzt und umgearbei 
—*— Vieber desſelben beinahe gauj 
den Leſer, mit Uebergehuug aller 
Stine Ansftattung bei werhältmißmäßig billig 
—* 
gern zum Gemeingut chrifmicher Familien erhoben 
möchten, 
3. G. Gotta'fcher Verlag. 
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Bon der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erigehsenden 
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Preis vierteljährlich CThlr. = — 1 fl. öfter. Währ. 
ift die erfle Nummer für 1863 ausgegeben, umb merben hierauf von jeder lung md allen Ämtern Beftellungen angenommen. 
Die Muster:Zeitung ericeint monatlich 2mal, liefert jährlich. 24 Bogen Tert, mehr ald 1000 Schnitt-, Stid-, Hälel: 
und andere Mufter, 60-70 colorirte Modefiguren, 24 Rebus und andere Extra Beilagen, \ 


ndem wir ben 2Often Jahrgang ber Allgemeinen Mufter-Beitung autänbigen, freuen wir un feiner erneuten Mufjählung ber Borzlige 
unfere® bemährten Journals zu bebürfen 

ZA 28 doch im zahfreihen Mamilien des In» und Auslandes eine mohlbefannte und willfonmmene Erſcheinung, mat ums den untegfichen Bemeis firfert 
daß es une gelungen iſt mit malen Leiſturgen auf der Höbe der ae zu Bleiben und den Anforberangen umnferer Abonmenten nad allen Kiätungen zu 
gexägen. Ja wir bürfen es kübn ausfprecen dah unſere Mlufter-Heitung feit ihrem viefjährigen Weftehen ein unentbehrliger Rathgeber in weiblichen 
Arbeiten und Moden geworden ıA, mb wir werden uns auch fernerhin bemiben ihr dieſen mehlerworsenen Ruf zu bemahren, 

Die Gewiffenbaftigfeit und Dentlichleit im Beſchteiben der Arbeiten, die Sorgfalt in der Auswahl der Zeich nungen, Shnitte und anderer Bor- 
lagen, das zeitgemähe yortfhrekten ımd Werbefferm wich, mie bisher, smfere frenge Aufgabe ſeyn, und mir werben barit Daß Vertrauen das auf 
unjerem Blatte ruht zır erbalten und nach Kräften zu Meigern fnchen, 

Außer allen den Vorzugen deren na WuftersZeitung fich erfreut, dürfte noch befonders hervorzuheben 2 
daß fie das wohlfeilfte aller ähnlichen Jonrmale ift, und troß unferer Opfer für Vermehrungen und Verbeſſe- 
rungen auch fernerhin bleiben wird, 

z Beſtellungen auf bie Mufer- Zeitung werden bon jeder Buchhandlung unb jedem Boftomte bes In, und Au laaber 
prompt ausgeführt. > 18636] 


20" ee 6 an i 
Sarg [4 


(467) In Kotta’kgem Berlag in — 





(705) Weihnadjtsbüächer für Frauen. nut band ale Buhpanblungen zu bepehen: 
Eingejorbt 
Das „Album einer San! und bie Kortiepung besfelben Ei dem Tilel „Der Menſch“ behandeln 1 u | 
tie bodjwichtigen Fragen der Krauenbiltung, Frauenbeſt im mung, des Kamilienlebend, ber > 


Erziehung u. |. m. - geerbneter Reihenfolge. Die Aueiprliche ver Dichter ımb — Se en 
über die eigenthümfiche Natur und die Stellung tes Weiber, über Liebe und Ehre, Über weibl eiftet- Y ? 2 
Gilbuug u. ſ. w. find einer koflbaren —— aneinander grreißt Bas den Beten — > Ein Drama von J. G. Fiſcher 
der Werth und den Charakter einer durchaus jelbftändigen Arbeit gibt, And, neben ber plannellen An f & 5 r. 
erbnung bes Materials, bie jeben Mbichnät einfeitzuben trefflichen Huffäge der Berfafferin, ‘fo baf es fein B. geheftel, 15 k oh 15 N 
nÜiglicheres, werthvelltres Buch zur Weihnachtageſchenlen für frauen gibt als tab, Album einer Srau" Born dem Berfaffer, beifen Iyrilche Gedichte it 
ober „Der Aenſch“ won denen jedes in prachtvollein Einbante mit Golpkänitt zum Üreife von 2 Rıbfrt. jo allſeitigem aufge t 
in allen Buchhandlungen zu baben ift. P. das Pubtzcum langſt and) eine gene enildhe oder 
tramatifche Being Be 2. dieſes open 
866 3 in er mit einer un Siderbrit anf- 
ImenB ö Zu Weihnachtsgeſchenlen tt De für in Gimenäd gewiß ca, 3 
r tan er bewieſen ein poeti zur Be · 
empfiehlt die Verlagehantiung von Franz Duucker in Berlin: — auch Be® größten und (deierigfen Gtoffee 


j . . E : 

Go es Leben und Schriften. Bor ©. H. Lewes. Dit Bewilligung de * m —— je Shah Beni. Die 
Berfaffers überfegt von Dr. Julius Freſe. DOetav⸗-Ausgabe. Fünfte Aufl. 2 Bände. altteftaneitfiche Form bat Fiſchet anfe glüdlichte 
Tlegan gebeftet 4 Thlt. (Elegant gebunven in Halbfram 5 Thir. Glaffiter- Ausgabe, Sehate ben mohernen äfthetiichen ungern nahe zu 
Auflage. 2 Bände. Eleg. geheitet 2 Thir. leg. gebunden 2 Thlr. 10 Sgr. bringen gewußt, und in ber eg An bibũ · 
S ill F antiten Charaktere if es ihn gelumgen cite 
chillers Leben und Werte. an @mit Paueste. Setad · Mussabe. ef Jubteibnaißng mit Heiler Krene wit 

2 Bünde, Elegant fiet 4 Thlr. Elcgant gebunden in Halbfran 5 Zhir. Glaffifer- —— 3 
Ausgabe. Dritte Auflage, 2 Bände. leg. gebeftet 2 Thir. Eleg. gebunten 2 Thlr. 10 Egr, Stuttgart 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. 











en worden, hat 


Aussergewöhnliche Preisermässigung! 










Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart, 


Handbuch 
Pathologie und Therapie 


von 
Geh.-Rath Prof. Dr. C, A. Wunderlich, 
Zweite (neueste) Auflage. 
4 Ründe. 260 Bogen, Früherer Preis fl. 39 oder Tlılr. 24. 
SE” Ermässigter Preis fl. 10 oier Thir. 6. ER 

x Die hervorragende Stelie weiche dıess Werk in der medirmischen 
Literatur einnimmt, ist allbekannt. — Die beispiellose Preisermässirung 
hebt die Schranke welche dem Ankauf des Werkes auf unbemittelter 
Seite hemmend war; derselben liegt die Absicht zu Grunde den Preis 
allen Verhältnissen anzupassen, und gewiss, selbst die bescheidensten Mittel 


vermögen diesen Aufwand. (8774) 
Eine nene Auflage, wir bemerken diess ausdrücklich, steht nicht bevor. 


Werthvolles Geschenk für Aerzte und Studierende der Medicin. 
Feſtgeſchent für das weibliche Geſchlecht! 


(8561—52) Yu allen Buchhandlungen if zu haben: 


Miniatur-Pradtausgabe. 


Die Glocke der Andacht. 


Er Ein Gebet: und Erbaunngebud) für gebildete Katholilen. 
Mit einem Auhange, enihaltenp tie in Orfterreich und dielen autern Gegeben gebräicligen Kirchenlieder. 
Mit preifhönen Stabiftigei 

; Sechzehnte Auflage 
Mit Approbation des blisöfl. Orbinatiate Augeburg 
Betunten in den feinen achten Barifer Einbänben, in Sammeideei, Effenbeinibedien, geprefiten 

Lederdeden sc, mit reicher Vergeltung, ädten Suberſchlehchen und Beldlägen sc. aufs feirfte für 

Damengefheule ausgeſtauet, wie man in Paris ſelbſt nichts eleganteres finket, im Preife von 8 bis 

12 fl. over 5 bis 7 Thir. 

Ungebunben koſtet biefes Bud 1 fl, 4öfr, oder 1Zhlr. Gebunden in gelmadvollem Englifcleinen-Einband 
2fL 42fr. Ju geprefites Kalbleder, fein ausgeflattet, Ifl. Ele. ober 2 Zhir, 

Nebeu diefer Diniatur-Ausgabe beſteht eine Pradt-Ausgabe in 8, mit etwas größeren Bettern 
zu bemfelben Brei und im gleich reichen Einbänden, Die mwohlfeile Ausgabe in 8. mit 1 Stahl 

Mich kofter 1 fl. oder 20 or, 

Diefes Grbauungabud if num in ber 16ten Auflage erihienen, man Kann baher wohl mit Recht 
fagen van felt langer Zeit feine Erbauungsfhre erfhienen IA welde nit gleigem Beiiul in auen 
—— utſchlande aufgenommen wurde: ea iM ad ver befie Bemeid rap ein Webechuch im [si 
exel gebilveter Eprase, mwohltbär g abmwesfeind mie Weberen in Vteſa und te geiungeufen religiofen 
Voeſſen, eın Berkurmis für die genildeten Eränre war. 

Beriag ber Mateh. Mieger'isen Buchhandlung in Augeburg und Minden. 
















Gültig bis 31 December 1862. 
"98T aoqusood IE sıq IumH 














Bean wir im ben Irgten Boden eine Anzahl Briefe weröffentigten, um dadurch zu beweiſen 
toie nicht allein in gang Dentichlaud vie Zabl der Anerfeumu. gen Über tie Vortrefil chleit tee Hofi' 
fen Malguräparate aus ver Bronzei Menue Wilhelmanrege 1 zu Berlin noch fortwährend im Mic- 
[ra begriffen ıft, fo wollen wir, wie gefagt, wmummche auch ein gleiches in Bezug auf Frankreich 
thun, und befbalb beim ülagſthin misyeipeiten Schreiben vom wwilfenfchaftiiher Scite heute einige 
von privater Seite folgen kaflen: 

Un Herın Johann Hoff's Filiale in Waris. 
(Wederiegung,) 

„AIch weiß nicht wie ich Ihnen für Ihr in Paris einaeführtes Gefund- 
beitöbier (Malj-@xtraet genannt) genug danken kann. — Zeit einem Jahre 
huftete ich fo fehr, daß ich alle meine Rrafte, WUppetit und Schlaf gänzlich 
verlor. Ich habe nämlih 30 Flafſchen Ihres WaljExtractes aetzunten, 
und troß ver jchlechten Witterung bat derfelbe fo auf mich acwwirkt, daß ich 
beinahe — meinen Hufen verloren habe; ich fuhle is fehe geſtarkt, 
babe guten petit umd fchlafe ausgezeichnet. — BDauf Ihnen und Ihrem 
Producte. — Jh babe bie Ehre ic. 

Mme. Noreuwil, Bureau des Omnibus, Rue de Charenton, 9935 in Paris,” 
A ! ZTrouville, 18 Juli 1802. 

„Mein Herr! Mich auf meinen Brief vom Dienftag ae worin 
ich Sie bat mir das beftellte Malz» Egtract zu feuden, bitte ich Diefe Lens 
De ge tweil meine Zochter, Die ſehr leidend ift, diefe® or: 
— e Bier, welches ihre fo gut befommt, fehr nöthia hat. Genehmigen 

ie ꝛc. 


Vleoimiense 3. de Forentier“ 
„Ich erfuhe Lie nm fernere 13 Flafchen 


— 16 Juli 1882. 
alz⸗ Extraet⸗· dheitsbier. 
abe bereits eben fo viel davon gerrunken, fuble Ag 


tieichreruma, und hoffe 


ACH 
daß ich bei fortgefegtem @ebraud desfelben vollftändig geftärft feyn werde. 


Genehmigen ie ıc. L. nouton“ 
Peererisgen Merten it allen Orten Baperte, mo ſolche Eisher noch nicht epiflizer, am ſolide 


Zaufleute Übertragen buch 
18043] Jobann Hoffs Filiale in Köln, Herzegſtt. Ar, 7. 


Pr 


46 _ Wir erfauben uölfichenbe 
ee erfienene Ctrft wicht * 


Ühland und Rückert, 
Ein fritifher — 


von Guſt a v Br 
8. in Umfglag broſch. Preis 45 fr, ober 
Diele Hei — 3 nurthei 
Unpsrteligt'k vun Keen 
ui, are re ara, ca Ba 
ein Licht zu fegen. heten Diefeße 


und ſcharfer Auſſaſſang und äßiger Auer · 
des ihren Beifa 
Makı Werben. EN — 


(5775 Im Beriagenen T Heubergers Such ⸗ 
handlung in Wer int nun erichlenen md iu be» 
gun durd ale Busbhaudlungen: F 

a6 Leben des Wropbeten Elias. Pre— 

digten von 8. M, Wirth, Dekan und erſtet 
arrer im Herifan. 5. breſch. Preis 24 fr. 


———— 
Vemeintetechner Kran 

Fahndung. Jaiſet dabier an - 
en wor bier encierit, Ader Ketnersuncreue dutch 

nierfblagung non circa 18000 fl. ter Stadige · 
meinde Bruchfal gehörenden Weltern bringend ver · 
badtig, Und es wurde deſen Bermögen in He 
ſchlag genommen *7* wird aufgetordett fl 

binnen 3 Boden 

babier in ſtellen. und wegen des ibm zur Laſt 
legren Berbredens au verammmmorten, indem antern« 
ſaus das Ircbeu nad Lage ber Acten erlamen 
werten würse, Zuglelch etſucht man die beitei- 
ſenden Behörden auf Zarfer ſahnden, ihn im Be- 
——— berbaſten und bieber einitefern zu 
apen, 
@röbe: 5° 4”, Mit: 32 Jatxe. Gratur: Unter 
ſcyt und mwohlgeniber, Date: brain, foärlie, 
üder tem Schetel eine Mlaye. Stirne: bo. Be- 
Age: rund und vol, Harbe: geſund. gen: 
braumsunp unſtãt. Mafe; Hein und fpiß. : 
mirrel. Zähne; que. Finn: rund, Seſondete Kenn ⸗ 
jeimben: it Sg Schmurrbarr, it ın Bang und 
ala a e nie ſtark vorgemoriener Bruf, 
dürtelt paulg ben Kopf gegen bie rechre Gelee, 
und verziebe beim Gpreden ven rechten Mumd- 
und Augenminfel, wobei er zugleich mit der en 
Adel ewas auimirs aut, 187800 

a ten As — fat 

tohberzogl. Anıezert tuchſal. 
br. Schütt, 


Borlänfige 8: e, 
Dom 4 Jul 1568 an jolt ein Sru we tem 
Serm Graren Bilbelm o. Draynis gehörigen, 
um Wlager 1m Meurover Kreiſe (Öredlater 
Regiecunge-Bejirkr gelegenen Herrihaften (ctrea 
Morgen) entweder im Wangen oder In ein« 
seinen Wutern, ſowe die ad den neueſten Brin- 
<ıpien zit einer Berarbeirung von 200, * 
220,000 enter Nuben eingetichtere Zuderfabrit 
in (Ederstori (Areid Reutortı, auf 16 Jahre ner» 
padter werten, webel vorläufig bemerkt wird 
tap das Ohrrer-Insentarium vom Padrer Läuf- 
dh zu erwerben if. Gingebenpere Beltntite 
machungen werden fintter erfolgen, und biret 
man Miifcagen an beit umterjeispneten Benoll- 
Nicbtigeen richten zu mollen. [8706-67] 
Gderscorf bei Wing, den 9 Dereniber 1862. 
v. Rujawa. 
gun rtipiung einer. 

Photographifhen Aunftankalt 
in einer groperen State Deusft-Defterreibe wird 
ein WMirinrereffent gejucht. Mrreife eriheilt die 
Erped. bet Mg. Ziy. auf pertoftele Anfragen 
unter Nr. 8759. (8755-57. 


Stelle Geſuch. Ein junger Mann, ver 


binreichente kauſmanniſche 
ſenntniſſe beige, bes Franzönfgen mädeig Ü 

futt ın einem —— einer gröperen 
Siadet Deuiſch landa eine Anheltung: x - 
nifſe ſtehen zu Dieniteit. zuiiaig % ito · Offerie 
de oͤrdett unter Chiffte K. Sp. Dir, 8769 
pedinon dieſes Blucted. 1700 


ine engliſche Etnehetin wũnſcht ſich wwieter in 

einer Zambtie Nottdeutſch lante placiten; 

e untertichtet auſet ihrer Mutierſptache eben " 

v colfommen in ver fransöofigen und sralienifdpen 

Sprage une Munf. Mbrejie; Wien, Orſtecteich 
A. K. pusie restante, (STW—SL) 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo nertaljährlich und. balb- 
jabrlich angenommen wird, beiträgt im 
Bayern vierteljährlichäM, Iöhr. 
Vereipymilaze. 


Mittwoch 


Ueberſfſicht. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika und die 
— Mädite, 

ie öfterreichifche Bank und ihre Actionäre. 

Gardinal v. Nauſchers Mede im Herreuhaus. 

Deutfhland. Frankfurt (bie deutſchen Bunbesfeftungen. Die 
Angelegenheit des Neformvereins. Das Deſicit des beutfchen — —* 
Berlin eng Aa Preſſe. Empfang emer Deputation. bot 
ber Sammlungen für den Rationalfonds in der Provinz Sadjfen); Pie n- 
(vie Unterfuchung gegen bie Mitglieder des Geheimbundes Kosciusto. Das 
polniſche neun. F v. Bonin. Dr. Rud. Gottſchall); Wien (Abge— 
— . Hein. Herrenhaus: Wün 

[4 . 

Spanien. Fortſetzung der Documente zur mexicaniſchen Frage. 
— 
J an I ndien ın ullerien. t. 
—J de Not . 


Finn F. Litterarif 
ber Bereine zur gegenfeitigen Unter: 


Franfreich. Rednu: 
ftügung. Aus Madagascar. x 
Ftalien. Turin (die Urtheile ber Prefie über das minifterielle 
amın. Wahrſcheinlicher pin Ei . Brief Garibaldi's an 
inijter wurde. 


bei dem Finanz: 


TB 

Ne aton. ——* * mi ni er Die u. 
übrung Joſephini i i 

IH ER ſep ehe in ber Lombar ie Maremmen auf 


ndel, Börfe, Eifenbahbnen und Zelegrapben. 
ene often. Ekli . (Berfammlung ber Fortichritts: 
partei.) — Par 728 nt ai * Togesblättern.) . 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Raflel, 16 Dee. Kaffeler Bettung: Die Entwürfe 
gu einem Finanzgefeg unb einem Geſetz en Anftioeitiger Fort: 
erhebung ber Steuern find an bie mmlung abgegangen. 

.. in, 16 Dee. Rreuggeitung: Der bisherige Be: 
fandte in Portugal, Frhr. Harry v. Arnim, iſt zum Gefanbten am 
Kaſſeler Hof ernannt worden. 

.'. Wien, 16 Dec. Beide Häufer des Reichsraths haben 
heute Schlußfigungen gehalten. Bas Herrenhaus en bloe 
die Banfacte nad) den gefrigen Beiiläiten des Unterhaufes an. 

® +". Paris, 16Dec* 1 Lorencez iſt in St. Nazaire ans 
gefommen, 

+. Zurin,.15 Dec* Die Nammer aboptirt das dreimonat⸗ 


tie Dinge. 

— WMPetersburg, 16 Dee. Der Apanagenminiſter 
Gene Murawiero it entlaffen, der Nachfolger ift noch nicht er- 
na! 


if ——— ———— —— “on 
bon mn a eingerüdt. 
Compagnien finb zur Beſetzung Tampico’s eingefchifft. 

", Metv:orf, 2 Da* Die Botihaft bes Präfienten 
pricht fid) gemäfigt gegen den Güben und feit für die Union aus, 
Berflofinen Juni hätten einige Gründe beftanden zu hoffen, 
daß die Mächte welhe den. Eüben als Friegführende Partei_ aner: 
tannt, von diefem Standpunkt zurüdtommen würden, aber bie 
zeitweiligen Niederlagen des Norbens hätten biefen Act ber —* 
tigkeit bis jetzt verſchoben. Lincoln ran ber Berjaffung } 
Erklärung beizufügen: daß Staaten melde 
abſchaffen in Obl werden ſollen; nur Neger 
welche durch Kriegsereigniſſe frei bleiben für immer frei. 

RMew⸗York, 6 Dec. General Sumner unterri bie 

i er Behörden daß er bie Stabt nit b iren 

werde, wenn nicht feindfelige Demonftrationen ftattfänden. Die 

Miffiffippi-Erped entdedt daß bie Stärle der in iii), 

Louiſiana und a8 zurüdgebliebenen Baumwollenernte : 
fcägt worben if. Das Bubget von 1863 erweist ein Defici 


Deficit von | bi 
276,700,000 Doll. ber Finanzminifter proponirt — Ein- 


jiehung von Schatzſcheinen und Abfhluß ‚von Anleihen. 
317),; Wedhfel 45 — = . = 
eine Schlacht —* nden; Kas 28 wurde gefclagen wid 
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Inaerfio aller Art werden sufge- 
nommen und der Msum einer dreb- 
spaltigen Cölonelzeile berschnat: im 
Haupiblait mi 41 kr, is der 
Beilsgo mit 9 kr. 


17 December 1862, 


atıgen genommen; alsdann griff Morgan Gallatin an, wurde 
— mit großem Verluſt — 2*— Die Seceſſioniſten und 
die Unioniften erbauen bei Frederidsburg. Süb- 
lihe Journale verfihern: 30,000 Unioniften marſchiren von Sup 
foll nach Petersburg, während das bei New Bern ftehende Unioniftens 
corp3 gegen Waldone operirt. 

Die mit ® bezeichneten Depelchen aus ber geſtrigen Beilage hier mieberboft 

* Frankfurt a. M., 16 Dee. Deſtert. Bproc. Ratioraf-Anfeibe 773 
Spree, Metall. 60; Benkoctien 807; Lotterie-Antehentiocfe von 1854 76; 
bon 1858 131; vom 1860 76; Lubmwigehafen.-Berbadher EB. 14234; bayern 
Obfib.-Actien 111; del eingegablt 111%; öfter. Erebit-Mobifier-Mctien 220; 
Elifabeth-Prioritäte-Metien 83. Wedhfeleurfe: Paris 9%; Bonbon 1177; 
Bien 99%, P. 

wWien, 16 Dee. Deſtert. Gproe. National-Unfeihe 81.70; Spree. Metall, 

73; Rotterie-Wntchenslsofe von 1854 92.28; den 1858 131.80; ton 1860 89,40; 
Banlactien 813; öferr. Erebit- Mobilier-Hetien 223.10; Donaubampfiäffiehetsartien 
415; Staaicbahnactien 287; Merbbahnactien 186.80; BWeftbahn-Prieritätdectien 
98, Wechſeleurſe: Augebutg 3 M. 99.60; London 117,70, 

* London, 15 Der. Sproc. Eonfels2N Yı. 


Euröbericht. e — 
Daris, 15 Dec. Oprec. 7070; AYaproc, 97.85; Banfactien 8390; Tantie. 
Erebirhanf 1335; Erebit mebifier 1115; pie. Sprec. 71.50: rim, 7345; fpam. 
innere &h. 8076; ruf. Afaproc. 1863 95.96; Saragoa 666 26; Röm. 830; 
eans 1 ; Mord 1042.50; 620; ne 402.50; Parie-you- 
Mittelmeer 1168.75; Süd 786.25; Wer 532.50; 35; Arten 
1Dije Ab; äfen. Sefeigaft 608,75; Bictor-Enunamuel 380; gr. zuff. Gemp. + 
“w. 


Die Bereinigten Staaten von Norbamterita und bie ento« 
vã iſchen Mächte. 

N MewYort, 28 Nov. Schlechtes Wetter und ſchlechte Wege 
haben bie Musführung des Hanbflreich verhindert durch welchen Frederide⸗ 
burg als Bafis für dem neuen Feldzug gegen Richmond geivonnen tverbem 
foflte. Vielleicht da auch die Unfchlüffigleit des Generals Burnſide, ber 
nicht wagen mochte feine Armee über einen im Steigen begriffenen u zu 
führen, binter tweldhem ber Feind mit Leithtigfeit feine Gtreitfräfte concen- 
triven fonnte, etwas mit ber Verzögerung zu thun hatte. Gleichviel was der 
Grund fep, die einfache Thatſache ift daß das Bunbeöheer noch bei Fal⸗ 
mouth liegt, daß ber Feind — dem die Eifenbahncommunication mit Gor⸗ 
donsville zu gut am — bei i eine ſtatle Heeres macht aufge 
ſtellt hat, und daß ſolchergeſialt eine Zage herbeigeführt worden iſt melde 
bei vielen bie Meinung ertvedt dep jew nichts anderes übrig bleibe als bie. 
Armee Winterquartiere beziehen zu laflen. Der Präſident fattete geſtern 
dem General Burnfide einen Befuch ab, und man meint ba babei eine deſi⸗ 
nitive Entfeliekung für den Winter gefaßt worden fey. Unter anbern 
Gründen für die Annahme baf der Winterfelbzug aufgegeben fey, figurizte 
auch der daß durch Englands Ablehnung des franzöfifcgen Bermittlungs 
vorfchlags die den Vereinigten Staaten geftellte Friſt, während welcher fie 
ihre Macht zur Unterorücdung der Rebellion beiveifen mögen, verlängert 
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annehmen zu tollen, ebe fie ſich in bie fefte Stellung bei Chattanooga zurüd: 
zieht. Im nördlichen Miſfiſſippi ift die durch Eonfcription wieber aufgefüllte 
Rebellenarmer, bie am 4 Det. beiCorinth geſchlagen tourde, hinter den Tal- 
lahatchie Fluß gewichen, und ſcheint dort gegen bie große Miſſiſſippi Erpe⸗ 
bition Stand halten zu wollen, deren Abgang innerhalb ber erſten Hälfte 


des Decembers ftattfinden foll. Diefe Armee wird jet von einem gewiſſen 


Pemberton befehligt, da Ban Dorn wegen feiner Niederlage bei Corinth 
abberufen worden ift. Als Pemberton das Commando übernahm, bielt er 
eine Nede an die Armee, welde von ben interventionsfüchtigen Tories be 
berzigt zu werden verbient. Er erwähnte der Gerüchte da MWeft-Curopa ſich 
in den Kampf einmifchen wolle, und fuhr fort: „Waffenbrüber! Ahr alle, 
id) weiß es, werdet mit mir übereinftimmen wenn ich fage: niemals follen 
fremde Nationen ſich ungeftraft in diefen unfern häuslichen Zwiſt mengen. 
Menn Europa intervenirt, wird es im Norden und im Süben eine einige 
Nation in Waffen gegen fich finden. Wir Amerilaner fämpfen unter cin 
anber,auf Tod und Leben; aber wehe dem Fremden ber fich zwiſchen uns 
drängen will! Gegen ihn werben wir ein einig Voll von Brüdern feyn !" 
Seine Soldaten nahmen diefe Erklärung mit betäubendem Jubelgefchrei auf, 
und-bradhten ihm ein Lebehoch ums andere. Natürlich fann und foll daraus 
nicht gefolgert werden daß bie politifchen Führer der Nebellion einer euros 
päifchen Intervention zu ibren Ounften abhold wären; wohl aber dich daß 
alle Wollsinftinete bes Elidens Dagegen find, und daß jene Führer ſchwer⸗ 
lic die Macıt haben twürden biefe Inftincte yu neutralifiren. Man darf 
nicht vergeſſen daß bie napoleonifchen Gelüfte auf Merico und die Inter: 
ventionögelüfte für die amerilaniſche Auffafjung im innigften Zufammen- 
bang mit einander fteben, und daß bie erftern gerade ben politifchen Ten: 
benzen des Sudens zumwiberlaufen. Der @üven ift es, und nicht derRorben, 
der ſchon jeit Jahrzehnten mit begehrlichen Bliden über den Rio Grande 
geſchielt bat; der Eüben, nicht der Norden, ift e8 der das Reich der Monte: 
zuma als eine hei gelegener Zeit blattweiſe zu verfpeifende Artiſchole an 
fab; niemals wirb der Cüden an die Freundſchaft und Bundesgenofienfaft 
besjenigen europaiſchen Herrfchers glauben der feine Interbention“ Damit 
anfängt dem Süben bie Bahn zur Erfüllung feiner „manifest destiny* zu 
verrammeln. Von dem Voll im Süden gilt das ganz getviß; und vielleicht 
würden felbft manche feiner Führer der Errichtung eines zwiſchen ben Ver: 
einigten Staaten und — Frankreich eingefeilten Sonderbunde®, ber Teine 

nöfraft hätte, die ihnen von der Revolutionspartei im Norden hin: 
gehaltene Hoffnung auf Wiederberfiellung der Union „wie fie war” vor: 
zichen. 

Die auf Anordnung ber mericaniſchen Regierung erfolgte Beröffent: 
lichung der geheimen Eorrefpondenz des nur zu berüchtigten Haufes Jeder 
gibt über die Abfichten 2. Napoleons Auffchlüffe welche ihre Wirkung auch 
auf die Etimmung der Führer des Südens nicht verfehlen lönnen, Ber: 
muthet bat man zwar alles das ſchon was aus jener Correſpondenz hervor: 
geht, aber in foldyen Etüden ift ein Beweis ſchwarz auf weiß nie zu ber: 
adıten. Ich ſehe voraus daß die Papiere von den englifchen Zeitungen ver: 
Öffentlidyt und beſprochen werden, wäre es auch nur um bie Schlaubeit 
womit — nicht das engliſche Minifterium, fondern der engliſche Geſandte 
England aus einer fehr faulen Schwindelgeſchichte berausgezogen bat, in 
helles Licht zu ſehen. Die Unbefangenheit womit die edlen Jeder von 
dem. gewichtigen Einfluß ſprechen den fie auf die Umgebung bes franzöſi⸗ 
ſchen Herrſchers ausüben, und von den Abfichten des Ichtern bie Maste 
abreifen, wird von allen welche die geheime Geſchichte des bas empire zu 
ftubieren wünſchen beftens gewürbigt werben. Für uns hier ift das inter: 
effantefte bie ſcharf martirte Beftimmtheit womit ausgeſprochen twirb daß 
General Forey Merico zu einem „ziveiten Algier“ machen fol, um bann 
von dort aus den „immer unerträglicher tverbenden Uebermuth der Ame⸗ 
rilaner zu brechen.“ Die Rebellen, fo groß ihre Erbitterung gegen bie 
„Danters“ und ihre Dankbarkeit für die ihnen von den „neutralen“ fran: 
zöfifchen Gonfuln erwieſenen Gefälligkeiten aud fen möge, werben ſich 
doch wohl zweimal bedenlen ehe fie einen ſolchen König Storch anrufen. 

Was bie eben erwähnten Gefälligleiten betrifft, jo find fie allerdings 
nicht unbebeutend. Bor einigen Monaten wurde ein großes Gefchrei dar: 
über gemacht daß General Butler zu New Orleans Geldfummen faifirt hatte 
die beim franzöfiichen Gonful deponirt waren. „Schändlicher Bruch des 
Vollerrechts,“ „newe Trent Angelegenheit!" Die Negierung zu Wafbington 
Tief ſich wirklich cinſchüchtern und fidte einen Gommifjär nad) New⸗ 
Orleans, welcher, angeblich in Folge einer ſchiedorichterlichen Unterſuchung, 
in ber That aber nad Inſtruction, „die Ruchzahlung des Geldes (faft cine 
balbe Million Dollars in Gold) verfügte. General Butler bat ſeitdem in 
aller Etifle die Sache weiter verfolgt, und veröffentlicht jegt die Beweiſe 


> bafür daß das Gelb beim frangöſiſchen Gonful zur Uebermittlung an ein | 


vom Edjlage des Jecker ſchen beponirt war, welches dafür Waffen, 
nition 2c. für bie Rebellen beforgt hatte, und daf bie Summe nad) ihrer 
Rüchahlung ſofott zur Bezahlung jener Contrebande verwendet warb, Cs 


ſcheint ſich fogar zu ergeben bafı, wie bei dem mericaniſchen Schwindel, 
hochſtehende Individuen in Frankreich ihr Profitchen von biefem u 
Neutralitätsbrud) hatten. Das ift bie Art wie die Leute welde den Mund 
fo voll von „Völlerrecht“ und den „ntereffen der Givilifation*, nehmen 
die „Neutralität” beobachten, aus deren treuer Innehaltung fie ſich ein fo 
großes Verbienft machen. Wenn der Fall, mit dem preußifchen Schiff 
Eſſer“ unterfucht wird, bürften ſich auch gang andere Dinge ergeben als 
man aus ber einfeitigen und gefärbten Darftellung englifcher Blätter er: 
führt, Scheint es doch faft als ſey die europäiſche Prefie von vornherein 
entfchlofjen die Maßnahmen der Bundesbehörden in dem wieder unter: 
toorfenen Landestheil (nicht in einem eroberten fremden Lande!) für Yeuße: 
rungen eines brutalen Defpotismus zu halten. Tod nur Geduld; nous 
changerons tout cela. 

Der Bundescongreß tritt in ber nächſten Woche wieder zufammen. 
Als beitimmt erfährt man daß der Präfibent in feiner Borfdaft entfichen 
an ber Gmancipationöpoliti fefthalten, unb den Congreß auffordern wird 
die erforberliden Maßnahmen zur praltiſchen Musführung derſelben zu 
treffen. Er faßt das Ergebniß der Herbſtwahlen nicht als eine Verurtheilung 
feiner Emaneipationsproclamation, fonbern der ſchlaffen und refultatlofen 
Mlellan ſchen Ariegführung und noch etwa der in fehr unfpftematifcher 
Weiſe vorgenommenen Detention von Verräthern und Nebellenfreunden im 
Norden auf. Um in biefer Beziehung den durch jene Wablen ausgebrüdten 
MWünfhen des Volls gerecht zu werben, bat er einerfcits MClellan ab⸗ 
gefegt, und andererfeits alle politifhen Gefangenen ohne Aus 
nahme freigegeben. Diefes leptere mag unklug ſeyn, jedenfalls ift es 
wohl das großartigſte was jemals eine um ibre Eriftenz ringende Regie: 
rung getban bat. Man vente nur einen Augenblid an ben furdtbaren 
Umfang welchen die Rebellion der Ellavenftaaten bat; man vergegenwärtige 
fih was in einem ähnlichen Fall tie Regierung irgendeines europäiſchen 
Etaats gethan haben würde, und dann ficlle man ſich vor ba während 
ber andertbalbjährigen Dauer dieſer Rebellion nidıt ein einziger „politischer 
Verbrecher,“ mit Ausnahme des Rowdy Mumford in New ODrleand, eine 
ſchwerere Strafe erlitten bat ald eine Detention auf einige Wochen oder 
Donate! Das alles wird natürlich nicht Die englifchen Zeitungen und ihre 
Nachbeter abhalten über die „Icheußlihe Tyrannei” der „Lincoln-Regie: 
rung“ zu toben. Zum Glüd wird der fpätere Geſchichtſchreiber diefes Kriegs 
noch andere Ducllen haben als foldye Zeitungen. 

Zum Schluß noch ein Guriofum, begeichnend für die Stimmung des 
Volks von Californien, dem fo mande europäifche Staatsweiſe aus gpri 
riſchen Gründen auf ben Hopf beweiſen daß «8 „eigentlich” feine A D 
lichleit an den Bund haben fönne, fondern aus „politiſch-geographiſchen 
Gründen“ die Errichtung einer unabhängigen Republit am Stillen Meer 
wünſchen müſſe. Ein im vorigen Jahr in Californien gebildetes Frei: 
twilligenregiment, welches ſeitdem zur Betvachung der Ucherlandpoftitraße 
berivendet worden ift, telegrapbirt in voriger Woche an den Ariegeminifter 
ein Geſuch um Vertvendung auf dem Kriegsſchauplatz im Dften, und bot 
der Regierung 30,000 Doll. Prämie (von dem Gehalt und der Löhnung 
abzuziehen) für das Recht auf einen 5000 Meilen von feiner Heimath ent 
fernten Kriegsſchauplatz berufen zu werben. Noch war dem Geſuch die 
Erflärung hinzugefügt daß, wenn jene 30,000 Doll. nicht hinreichen follten 
um ben Transport des Regiments (600 Mann) nach dem Diten zu bezahlen, 
das Negiment bereit ſey wenigſtens den Transport von San Francisco 
nad) Panama noch außerdem aus feiner eigenen Tafche zu bezahlen! In 
Verbindung damit ſey erwähnt daß Galifornien, bei einer Bevollerung 
welche noch nicht doppelt jo groß wie die von Oldenburg ift, bis jet durch 
freiwillige Eubfeription eine halbe Million Dollars (1,250,000 fl.) zum 
Beften eines Vereins, welcher fi) die Objorge für Iranfe und vertvundete 
Soldaten zur Aufgabe ftellt, beigefteuert hat. Diejenigen Beurtheiler 
Amerila’s welche jo raſch mit generellen Schlüſſen aus der „Gorruption“” 
ber Amerifaner zur Hand find, mögen gefälligft einmal ihre Logik auch auf 
ſolche Bethätigungen nationalen Gemeinfinns anwenden, und von ben fich 
daraus ergebenden Schlüffen Act nehmen. 


Die öfterreihifche Bauk und ihre Hctionäre, 
Wer den Einfluß eines geregelten feftjtehenden Umlaufsmittels - 

auf Volks: und Staatswirtpfhaft Fennt, wird den Werth einer endlichen. - 
Regelung ber ſchon fo lange Zeit fjtwebenden Valutafrage begreifen, und 
nicht darüber im Zweifel ſeyn lönnen baf ber Staat das größte Intereffe 
bat ſelbſt namhafte Opfer zu bringen um dieſelbe einer endlichen Feits 
ftellung zuzuführen. Während wir bie fchreiben, haben vorausſichtlich 
die beiden Häufer bes öftereichifchen Neichsrathe ihre Bejchüffe hierüber ges 
faßt, und es würde deßhalb jedenfalls zwedlos feyn in eine nähere Beur⸗ 
tbeilung berfelben einzugehen. Wir lönnen nur wünschen und hoffen daß 
dadurch das erfebnte Ziel ſchnell und ficher erreicht werben möge. Aller: 
dinos ift dann die Frage noch keince wegs vollfiänbig erledigt, da die Bank 
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nicht unter ber unmittelbaren Einwirlung ber Geſetzgebung fteht, mit ihr Actionäre ben Betrag i Actiencapitals voll wieber Iten 
vielmehr ein Uebereinlommen getroffen werben muß, für welches die Be | werden, woraus rn Berg herr folgt daß De helm n * 


ſchlüſſe der Actionäre eben fo maßgebend ſeyn werden wie jene des Reichs⸗ 
raths. Zwar würde dadurch daß dieſe Befchlüffe nicht in Uebereinſtimmung 
zu bringen waären, keineswegs die Nothwendigleit einer Detroyirung ein⸗ 
treten — die Regelung der Bankfrage iſt für Defterreich gottlob nicht mehr 
von folder Bedeutung und noch weniger bon folder Dringlichleit — Defter: 
reich kann, wenn cin Uebereinlommen zur Zeit nicht zu Etande gebracht 
werden follte, den Verlauf ver Dinge um fo mehr abwarten, als voraus: 
ſichtlich die Verhältnifie ſich fo geftalten werden, daß jebe Zögerung in diefer 
Frage nur günftigere Verhältniffe für bie Löſung berfelben herbeiführen 
wird, Deffenungeachtet aber ift fie von ſolcher Wichtigleit, daß wir einige 
Bemerkungen bierüber der Deffenilichteit übergeben, um Anfichten ent: 
gegenzutreten welche in der neueren Zeit in der Preſſe vielfach geltend gemacht 
werden, und auf völlig unrictiger Nuffaffung der Verhältniſſe, nament⸗ 
Uch in Kreiſen der zunächft Betheiligten, zu beruhen feinen. 

Wenn vielfach auf die Opfer hingetviefen wird welche die Bank ge: 
bracht, auf.die Darlchen welche fie in Zeiten ſchwankenden Staatscredits 
unter ben billigften Bedingungen gegen fehr mäßige Berzinfung oder wohl 
gar zinölos gegeben Babe, fo muß benn doch daran erinnert werben daß 
jene Darlehen, mit einer einzigen Nusnahme, in den zu jener Zeit höchſt 
entwertheten, nur durch Einftellung der Yaareinlöfung im Umlauf erhal: 
tenen und dadurch getviffermaßen zu Stantspapiergeld umgeftalteten Bart 
noten gegeben wurden, welche eben deßhalb damals 25, 30 und 40 Procent 
gegen Eilber verloren, und daß, wenn man austwärts Darlchen hätte ab» 
Ichliegen wollen, man gegen eine Brovifion von fo ungeheurem Betrag dort 
wohl eben fo Leicht Geld erhalten haben würde als von der Bant, und bag man 
noch ũberdieß den ganz unfgägbaren Vortheil gehabt hätte eine maßlofe Ver: 
mehrung der umlaufenten Notenmenge zu bermeiden, und jo dem Lande 
die drüdenden Opfer zu erfparen welche ihm der Umlauf eines in jo hobem 
Grad enttwertheten Papiergeldes auferlegte. Faffen wir das Gefagte furz 

ufammen, fo hat, nad) unferer Ueberzeugung, bei jenen Darlehen nicht die 

il dem Staat Dpfer gebracht, fondern vielmehr die Vevblkerung, auf 
welche ausſchließlich die Nachtheile fielen die aus jenen Verträgen bes 
Siaats mit der Bank hervorgiengen. Der ſicherſte Beweis daß dem alfo- 
ift, ergibt fi) aus dem Verhäliniß des Ertrags ber Vanlaetien zu ihrem 
* in der Zeit in welcher jene angeblichen Opfer gebracht worden ſeyn 
ollen. " 
Tab. a der befannten auf officiellen Quellen beruhenden Flugichrift 
Die öfterreichifche Nationalbank und ihr Verhältniß zum Staat, Wien, 
Braumüller 1861,“ gibt hierüber folgende Notizen: Die Dividende hat in 
den Jahren 1848 bis 1851 10,8 Procent, im Jahr 1852 11,6, 1858 8, 

1854 14,1, 1855 10,4 Procent vom Gapitaltverth ber Aetien betragen. 
Erft im Jahr 1856, wo man enblid) an die Wieveraufnahme der Baar 
zahlung und eine Vermehrung des völlig ungenügenden Eilbervorraths 
denlen mußte, fanf die Dividende auf 7,3, um im Jahr 1857 fofort wieder 
auf 9,4, 1858 auf 8,8 Procent zu fteigen, und in den Jahren 1859 und 
1860 hat fie 7,8 und 7,6 Procent betragen. 

Allerdings ift der Preis der Bankactien durch die Speculation weit 
über ihren Gapitalbetrag und felbft über ihren irgend richtig bemeſſenen 
Werth hinaufgetrieben worden; allein es wird niemandem beifallen dem 


Staat auch noch dafür eine Berantivortlickeit aufbürden zu wollen daß 


eine die Verhältniffe mißlennende maßlofe Sperulation den Werth einzelner 
Grebitpapiere überſchãtzte. Stand doch der Eurs der Danlactien im Jahr 
1840 am höchſten (18627/,,), obwohl gerabe damals die Verbältnifie ber 
Bank die ungünftigften, ihre finanzielle Lage die gefährbetite, das Ver 
hãltniß des Baarſchatzes zur Rotencireulation der Art war (wie 1: 10,77), 
baß eine nur wenige Tage lang fortgefehte Nadıfrage nach Eilber not: 
wendig zur Bahlungseinftellung hätte führen müfjen. Allein ſelbſt hievon 
abgefeben, hat fih das Verhältnig des Dividende zum Börfenpreis der 
Hctien auch in der erwähnten Periode der fogenannten Opfer in einer 
Meife verfchlimmert. Es ift in den Jahren bon 1849 *) bis 1860 nie 
unter 5,39 herabgefunten, und im Jahr 1860 fogar auf 6,94 neftiegen, 
und hat durchſchnittlich 6,14 Procent betragen, während es in bein oben 
erwähnten Jahr 1840 nur 5,15 Procent betrug. 

Aus dem Gefagten twird jedenfalls fo viel Mar werden daß die Opfer, 
welche bie Bank bisher angeblid gebracht haben foll, von jehr geringem 
Belang waren, und wenn jet darüber gellagt wird daß bei einer Liqui⸗ 
dalion die Netionäre einen Theil ihres Vermögens einbühen würden, fo ift 
biegegen eineötheil$ zu erinnern daß man es eben nicht zu einer Liqui⸗ 
datton treiben müſſe wenn man davon Nachtheile zu ertvarten hat, und 
daß niemand andere anlagen lann wenn er felbft den Werth eines Gegen: 
ftanbes unrichtig beurtbeilt und ihn zu theuer gelauft hat. Es ift übrigens 
mit Beſtimmiheit anzunchmen daß bei einer Liquibation ber Banl bie 


ey) Im Jahe 1848 war «6 5,38. 


-fie mit den allertvefentlichften Nachtheilen verbunden ſeyn bürfte, die indeß 


nicht Folge der Vefchlüffe des Reichsraths oder der Mafregel der Staats: 
regierung ſeyn, fondern lediglich aus den Beichlüffen der Banlactionäre 
en würden. 

Zum Schluß nur noch wenige Worte über eine Gorrefponbenz aus 
Münden A in ber Beilage zu Nr. 346 Ihres Blattes, Wenn der Ber: 
fafler berjelben, die früheren Angriffe auf die Bank nicht beachtend, bie 
jegigen vorzugsweiſe dem Treiben ber Agioteurs zufchreibt, fo fönnen wir 
ibm war hierin nicht beiftimmen, find aber gleichwohl der Ueberzeugung 
daß Das Treiben biefer allerdings dem Uebereinkommen zwifchen Staat 
und Bank gefährlich werben könnte, teil biefelben, wie Verfaffer richtig be 
merkt, das größte Intereffe daran haben diefes Uebereinfommen zu ver: 
eiteln, um den für Staat und Volfswirtkfchaft ebenfo fehr twie für bie 
Eittlichleit verberblihen Schwindel in fogenannten Devifen, welchem ein 
großer Theil der Wiener Börfe feine Eriftenz und feinen leicht ertvorbenen 
Reichthum verdankt, fo lange als irgendmöglich fortzufegen. Es wird ſich 
nun zeigen müflen inwiefern die Behauptung daß die eigentliche Wiener 
Börfe, und namentlich jene Firmen die im Börfenausfhuß Sitz und Stimme 
haben, dieſem widrigen Schwindelgeſchäft fern ftebe, begründet ift oder 
nicht. In der Macht der Wiener Börfe Fiegt die Entſcheidung ob die Bank 
die Hand zur Negelung ber Valuta, zur Wiederaufnahme der Baarzahlung 
bieten will oder nicht. Die austwärtigen Actionäre, durd die Statuen 
von der Etimmfähigteit ausgefchloffen, lönnen auf diefe Entſcheidung nur 
einen überaus geringen moralischen, wenn überhaupt einigen Einfluß üben — 
ein Umftand welcher nicht zu überfehen ift, und bie Zweckmäßigleit jener 
Beſtimmung der Statuten als fehr zweifelhaft erfcheinen läßt. Allerdings 
fann der Staat von Ausländern nicht jenen Grad patriotifcher Gingebung 
und Aufopferung erwarten wie von Inländern, ba fte ja feinerlei moraliſche 
Bande an jenen knüpfen, und in Gelbfahen nad) dem belannten Eprüds 
wort die Gemütblichleit aufhört. Allein es fragt fih ob man überhaupt bei 
Verhandlung von Gelbfragen auf Patriotismus zählen Tann, und ob es 
nicht äfiger ift hiebei überhaupt lediglich das mohlverftandene Inter: 
effe in Berechnung zu ziehen; genug, es haben nur bie öſterreichiſchen 
Actionãre Eti und ſonach maßgebenden Einfluß, und wenn der 
verehrte Verfafſet annimmt daß dem Proteft der auslandiſchen Actionäre 
das Steigen ber Curſe und der Baluta zuzuſchreiben fen, fo erinnert dieß 
unwilllürlich an eine befannte Aefop'ſche Fabel, worin es fih um Erleich⸗ 
terung eines Heuwagens handelt. Minifter v. Plener bat, wie uns dünkt, 
dieſes Steigen viel richtiger aus dem Vertrauen auf baldige Erledigung der 
Banlfrage erllärt, und wenn nod) ein weiterer Grund gefucht werden till, 
fo dürfte er darin lirgen daß jet, nachdem bie Staatsregierung bie Dedung 
des Bedarfs für den am 1 Jan. fälligen, in Silber zablbaren Zinsbetrag 
beihafft Kat, das VBeftreben der Agiotage den Werth des Eilbers hoch zu 
halten gegenftanbslos geworben ift, und nunmehr das Eilberagio, dem 
allgemeinen Steigen des Staatscredits entſprechend, finkt. Richtig ift es 
daß die auswärtigen Actionäre das weſentlichſte Intereſſe dabei haben daß 
tie Valutafrage erledigt werde, die Bank ihre Baarbezahlung je eyer je 
beffer wieder aufnehme, Zu dieſem Biel werden fie aber nicht durch Pros 
tete gelangen welche den entgegengefegten Beftrebungen ber Agioteuns zum 
Nüchalt dienen, ſondern nur dadurch daß fie aufs entſchiedenſte ihre Zus 
ftimmung zu allen Raßregeln ausſprechen welche die Erreichung jenes Ziels 
bezweclen. Wie dem aber auch) jew, fo viel ftebt jedenfalls feſt daß Deſter⸗ 
reiche Staatseredit fih während des Beſtandes ber Berfaffung vom 26 Febr. 
1861 und ber Wirkfamkeit der gegenwärtigen Berwaltung in foldem Grab 
gehoben und befeftigt hat, daß aud) eine Bereitlung bed Uebereinfommens 
mit der Bank denjelben in leiner Weiſe erfchüttern würde, und daß eine 
Verzögerung deeſelben nur dahin führen würbe daß es in fpäterer Zeit 
unter für die Staatscafle um fo günftigeren Beringungen geſchloſſen würde, 
fo daß, was die Bevölkerung dabei durch Verzögerung der fo 
nötbigen Valutaregelung verlöre, ber Staatscaſſe wenigſtens theilweife 
wieder zu gute füme. Mir bieß den Actionären i öfters 
reichifchen vie auslandiſchen, wohl zu erwägen geben. 

Gardinal,v. Nauſchers Nede im Herreuhaus. 

12 Wien, 15 Dee. Daß die der Reichöverfafjung feindſeligen 
Elemente ben Schlag ſchwer empfinden welcher ihnen durch Earbinal v. Raw 
ſchers Rede im Herrenhaus verſetzt wurde, bas beweist am beften die Ver⸗ 
legenheit in welche fich biefem Creigyik EBEN Le Be 
fieht. Das „Waterlanb* hat von diejer eit Imtoillfürlich Zeugniß 
gegeben. Hätte Garbinal v. Rauſcher auch wahrend der Ichten Jahre in der 
Gedichte Defterteihs eine — Stellung nicht eingenommen, 
feine Rede wäre gleichwohl bedeutungẽvoll geweſen. Sie iſt es um fo mehr, 
da der Gi chof ein hochbegabter geiftvoller Staatemann und dafür 
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— —2* bei aller Meiſſerſchaft ber Nebe, rg en 
dem Wort. Das Gewicht aber verleiht ihr der Untago: 
— Poker —2 welcher auf dem Gebiet der Tatbolifcen 


Die Seinte Ye ——— ſchen ſie nun —— ober jeparatiftiz 
[cher Richtung, find von jeher geweſen die hochſten Mürbenträger 
der latholiſchen Hierarchie für fich zu gewinnen. Sie hofften daß der fromme 
Raifer und ber fromme POHL WER — —— 
hte hohe —— 


— bo 
iedenen Partei 


en ——— für die Gonftitulion “ 
— a2 und er I Kan ag eg 
— 3 dem Klerus der oſterreichiſchen er er Beitflen, damit biefer 
durch einen übelverfiandenen ggg nicht ieregeführt tverbe. Sie 
mahnt den latholiſchen Klerus da und den ſchnell wer: 
fliegenben Weihrauch ber —5 ſich nicht an hau * ex nicht 
bergefje: mehr als allen —— Sonder weden 


Cardinals wird ben öfterreihifchen Klerus barüber — daß bie Februar 
verfaffung nicht nur dem Staat, fondern auch ber Kirche gegenüber nichts 


Es war fehr wünfhens daß ein fo hochgeſtelller und fo hochge ⸗ 
achteter Kirchenfürſt fo ” Hingebung für bie von dem Kaiſer verlichene 
Verſaſſung offenbarte. Denn leiber haben fich befonders in ber einen 
Hälfte der Monarchie die höchſten Würbenträger der latholiſchen Kirche 
nik geeut den wefafungsmäbigen Grunbfähen offen eugegengunten, 
zu welchen ſich der Monarch feierlich erflärt hat. Mir wunſchen daß bie 
Nede bes Garbinals alle die ſchönen Nefultate erziele, bie ihr nicht fehlen 
Tonnen wenn fie gebörig getrlirbigt wird, Aber was immer ihr Erfolg feyn 
möge: ein für bie Reihöverfafjung hochwichtiges Ergebnif wird jedenfalls 
erreicht fern. Es ift Zeugniß dafür abgelegt bafı Gott unb ber Kirche 
—— wird wern natienalen Sonderziweden zulieb unter der Fahne 
bie hohe datholiſche Hieratchie mithelfen will bie Neidöverfaf: 

ung zu ftürzen. 


Deutfchland. 

Franffurt a. M. Die deuten Bunbesfeftungen haben in ber 
Zeit ber zwei Iehten Jahre 600 gezogene Ieftungsgefhüge mit volftändi- 
ger Munitiondausrüftung erhalten. GSämmtlihes alte Material wurde 
durch neues, beffer conftruirtes erſetzt. In vielfach andern Beziehungen 
wurde die Stärke der Bundesfeftungen nambaft erhöht. Zugemburg ift 
durch ein neues Merk verftärtt. In Mainz bat ber Bau von ztoci Werken 
auf der norbiweftlichen Seite (gegen Bingen) bereits begonnen ; es werden 
dadurch bie Wälle diefer Feſtung auf der bebrohteften Seite bebeutend hin⸗ 
ausgeſchoben. Für Raftatt ift ein zur Aufnahme des ganzen achten gs 
desarmercorps geeignetes verſchanztes Enger am Bunde beantragt. 

Ulm follen bie das verſchanzte Lager bildenden Forts vermehrt, und in 
nad den dominirenden Punlten vergeichoben werben. (Bayer. 8) 

Frankfurt a. M., 12 Dec. In Betreff der Eingabe bes Hm. 
v. Lerchenfeld wegen Niederlaffung bes Neformpereins in Franlfurt be 
ſchloh der Senat in jüngfter Sitzüng das Polizeiamt zur Nüdäuferung 
aufuferbern (N. Ft. 3.) 

Frankfurt a. M., 14 Doc. In der geftrigen Siyung des Ge: 
fammtfejtausichuffes des erften beutfehen Schütenfeftes berichtete der Bor: 
figenbe, Dr. Eigm. Müller, über die Abtwitlung des Rechnungsweſens. 
Die gefamımten Ausgaben twelche durch bie Rechnungen des Gentralcomis 
toſs liefen, erreichten einſchließlich der Anfäufe bon Mein u. ſ. w. die 
enorme Summe von 362,000 fl. Dr, Müller gieng die einzelnen Pofttio: 
nem durch, uud ſuchte den Rachweis zu Kiefern daß das Deficit i in Folge 
des Mangels an Erfahrungen auf dieſem Gebiet unvermeiblich geweſen 
fey. Die noch zu dedende Summe beiträgt 47,000 fl. Das Comits habe 
ſich an ben Senat gewandt und benfelben,, in Anbetracht der bedeutenden 
Vermehrung der Staatdeinnahmen aus Anlaß des Schügenfchtes, um 
Uebermahme des Deficits erfucht. Dir Senat habe in feiner Erwicderung 
erklärt: daß 8 „ eine Aränfung ber Garantiezeichner“ ſeyn werde, wenn 
man fie mit jeder Einzahlung verjdonen wolle Er forderte das Comits 
auf 50,000 fl. oder 25 Procent durch die Garanticzeichner einzahlen zu 
Iafien. Wegen des Heftes von 17,000 I. behalte ex fich aledann Reſolu⸗ 
tion vor. Das Consralcomite ſiellt nunmehr den Antrag biefem Berlan 
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| ald 25 Procent zahlen, und fie würden fi dom Senat nicht ng Bett 
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vor die Füße werfen laffen. beantragt Ablehnung | 
—* und Einzahlung des vollen —— durh Wie Sara 
Es entfpinnt fih über diefe Anträge eine —— 

Debatte. Dr. Paſſavant beantragt noch ein gal den 
u. beftimmt formulitten Vorſchlag zu machen. Dr. tern 

dem Friedieben ſchen Antrag an, unter der Vorcus a —* 
tiegeichner ſelbſt befragt —— Bei der nun folgenden 
war zuerſt für —— 
ben Parteien waren an Zahl fo ziemlich gleid, | 0 da 
Zählung der Stimmen gefchritten werben mußte, Nadh 
Anträge abgetworfen waren fotberte der 2 rfigend 
dem einen ober anbern uſchließen 
der Antrag bes Comitées 55 ’ Etimm 
gelegenheit nach ber „Neien ter Big.“ 
fcit binftellen, möchten wir ung er 
fchönen Verlauf des erften deutſchen Ehügenfejled etwas niederfhlagen 
darin daß nachträglich um die Dedung bes — Deficits Schwierig 
feiten entfichen, und ein langes werden muß. Der Stabt 
Franffurt die Eumme aufzubürden, nachdem fie bereits für ben durch den 
Sturm angerichteten Schaden auflam, und —— en 
etwas Peg gt ob zum — 
weder noch billig, felbft wenn die öffentlichen Fer, a 
ber verfloffenen Junitage manchen Nugen zogen, = ‚weniger 
es anfländig bie Garantie Zeichner in bem Draßenden Berbuft fteden zu 
auch wenn fie, was ſich von felbft verftcht, zur Uchernahme pP. 
Wie dürfte unter ſolchen Ausfichten die Wiederholung des a, 
Und iver wollte es den Bremern, welche bie deutſchen Schügen 
mal bei fich ſehen ſollen, derargen wenn fie ſcheu würden ? ——— 

—— war eine nationale feier, bie direcie und indirecte Teilnahme 

daran war eine eg ine und die Parteien einigende. Sollten 
nicht bie Deudfchen —— und —— der deutſche 
verein und ber Nationalverein, kurz entfdliehen bi Summe zu 
leiften, um den unangenehmen 2 zu —S und den Gegnern 
des nationalen Feſtes die Gelegenheit zum Epott a 

Preugen. + Berlin, 14 Dee, Die reugzeitung daß 
die Regierung Maßregeln gegen die Preſſe beab e, daß ſich dieſe aber 
nur auf bie außivärtige Prefle beſchraͤnlen wuürden, ift ungenau, Allerdings 
find Nepreffiomapregeln im Werke; biefelben werden indeß jedenfalls auch 
gegenüber ber inländischen Oppofitisnspreffe zur Anwendung gebracht wer: 
ben, und ſich leineswegs auf die Entziehung des Boftdrbils beihränten. — 
Der König, welcher feit mehreren Tagen von feiner bolltoms 
men twieberhergeftellt ift, empfieng heut eine Deputation bes „PBreußiften 
Vollsvereing,“ an deren Spige ſich ber Generallieutenanta. D. Oraf Lüttichau 
befand. Dieſelbe überreichte dem König eine mit 10,000 re sah 
verfehene Ergebenheitsadreffe. — In der Provinz Gadfen wurden 
Sammlungen für den Nationalfonds bisher ungehindert Br 
ift nun auch dort ein Ende gemacht, indem eine vom 6 d, daurie Verfügung 
ı ber Provincialtegierung nicht bloß dir öffentlichen ——— von 
Collecten und derartige Aufforderungen zu Sammlungen ot 
Genehmigung bes Oberpräfidenten verbietet, fonbern up die 
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! Anzeigen und Belanntmadungen folder Colkecten, ſelbſt —— Ver: 


; zu Nefultaten führen, Der Gebeimbund der jungen Leute, ihr 


öffentlihungen keine ausdrüdlige Aufforderung zu Beiträgen, fonbern nut 
bie Nachricht Über das thatſachliche Stattfinden von Eollesten enthalten. 
l Poſen, 12 Der. Wenn die Dfifer-Ztg., die, wiemanbier 


von einem Beamten unferer Folizei infpirirt wird, behauptet daß in ciner 
Disciplinarunterſud ung im hieſigen polniſchen Gymnaſium bereits 
Schüler wegen bes Geheimbundes verwieſen worden ſehen, jo 1 
Irrthum ſo ftreng betreibt man im polnifchen Gymmafium ad. 
unterſuchungen nicht. Bis jept find bloß einige junge aus 
guten Gründen, freiwillig abgegangen. Die Unterfudhung * * 
gang, und ba fie Diefmal | in ben Händen der Juſtiz iſt, fo wird fie auch wohl 


verein, ar bis in bie Meinften Details hinab aufs vollftänbigfte organifirt, 
und bie Liefige Abtheilung desfelben, Kosciuslo, zählte eitın dO 
Lie im Wlumnatsgebäude regelmäßige Eigungen hiellen, ohne daß die bei 
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den Borfteher, junge ; davon merlten. Die Berfamms 
kungen fanden nämlich. immer wenn bie beiben Herten gerade ſpazie· 
ven giengen. Der Verordnung nach foll freilich immer einer im Local an 
weſend ſeyn! Das ganze Gymnaſium hat allerdings abnorme Berbältniffe, 
benn der Director ift zugleich Regierunge Schulraih, alſo fein eigener Vor⸗ 
geſehter — eine Einrichtung wie fie ſich wohl nirgends anbersivo finben 
bürfte. Was er baber nicht ſieht, wird von niemandem in ber Anftalt ges 
fehen, wenn es auch fonft jedermann ficht. So J. B. ift don Schülern bas 
Tragen von polnischen Abzeichen von ber vorgefehten Behörde aufs ſtrengſte 

unterſagt; fie tragen aber doch den Schnürrock und die vieredige weiße 
Drüge, ſowie den polnifchen Gürtel mit den revolutionären Emblemen, leh⸗ 
tern freilich unter dem Nod, welchen fie in der Clafje zufnöpfen, den ſie aber, 
fobald fie nur bie Straße berührt haben, öffnen, um ihren wohlfeilen 
Patristismus zur Schau zu ftellen. Solche Nadficht verführt die jungen 
beigblütigen Polen nach und nad) zu fchlimmeren Dingen, und follte darum 
durchaus nicht ftatthaben. a 

Z Pofen, 13 Dec. Unfer Oberpräfident Hr. v. Bonin ift, dem Ber 
nehmen nach, mit Hm. dv. Pommer Eſche nad Berlin gerufen worben, um 
fi über feine Stellung zu dem jehigen Regierungsfuftem auszufprecen. 
Hr. v. Bonin gehört zu denjenigen preußifchen Beamten welche aus ihrer 
liberalen Ucherzeugung nie ein Hehl gemadt haben. Es ift befannt wie 
er ſchon einmal, wegen der Reactivirung ber Provincialftände, von feiner 
Etelle als Oberpräſident zurüdtrat. Bei ber entſcheidenden Abftimmung 
ber legten Eeffion fand man feinen Namen nicht unter ben gehn Feudalen, 
denen fih Hr. v. VPatow angefchleffen. Hr. v. Bonin ift feiner perfönliden 
Kiberalität wegen hier a gemein beliebt, auch fein Vertreter des Germani- 
firungsprincips A tout prix, wenngleich die Polen ſich durch mehrere Stel: 
Ien feiner Kammerrebe über die deutſchpolniſche Sprachenfrage gefränft 
fühlten, und zum Theil bie Einladungen zu feinen Diners bei Gelegenheit 
bes legten Provinciallandtags ausſchlugen. — Dr. Rudolf Gottſchall ift 
bon der Rebaction der Dfibeutfchen Zeitung zurüdgetreten. Differemgen 
mit dem Grünbungscomit6 über die Auslegung des Programınd, ſowie 
über Ton und Haltung der Zeitung ſollen, wie man hört, bie Veranlaffung 
biezu gegeben haben. Durch pifanten Slandal die Mafien anzuziehen, 
er foren ber Dichter weder feinen Namen hergeben noch feine Mitwir⸗ 
ung zufagen. 

Defterreih,. o Wien, 15 Dec. Ungeachtet ber ſchlechten Witte 
rung waren doch heute die Galerien im Unterhauſe ziemlid) dicht befeht. Es 
war bie vorlegte Sitzung biefer Eeffion; die Ehlußfigung wird a 
um 1 Uhr abgehalten werden. Vom Staatsminifterium gelangte bie 
theilung an bie Hammer daß ber Kaifer die Mitglieber beider Häufer am 
Mittwoch Abends 8 Uhr feſtlich in der Hofburg empfangen werde. Es 
wurde den Herren freigeftellt in Uniform, im ſchwarzen Frad ober in Natio: 
naltrad;t zu erfcheinen, toben bie Mitglieder der polnijchen Rechten zumal 
Gebrauch machen dürften. Zur Anhörung der Thronrebe find die Neid 
räthe für den Donnerftag 11 Uhr nach der Hofburg befchieben. Gegen die 
fernere Uebernahme von Pelitionen wurde angefidts des bevorſtehenden 
Schluſſes der Eeifion remonſtritt; folde werden von heut ab nicht mehr 
angenommen. Gegenſtand der Tagesordnung war die Mebificirung der 
Banfacte nah den dießfälligen Veſchlüſſen der gemiſchten Commiffion, 
Profeſſor Herbit bob in feinem Referat hervor daß es, ungeachtet der herbſten 
Angriffe, in patriotiſcher Stimmung gelungen ſeh das münfdenötwertbe Ein⸗ 
verſtändniß beider Häuſer zu erzielen. Hoftath Dr. Taſchel proponitte 
einige Abänderungsanträge, bie jedoch nur erläuternder Art waren, 
und angenommen wurden. Einer berfelben enthält die Verfiherung daß 
bei der Ermittlung der Dividende wegen bes bis höchftens 7 Procent zu lei⸗ 
ſtenden Zuſchuſſes keine ftörende Einflußnahme feiten® ber Stantövertvaltung 
ftattzufinden habe, Damit erllärten ſich aud) die Vertreter des Finanzminis 
ſteriums einverftanden; es galt nämlich Hiebei dem Vorwurf zu begegnen 
welchen unmittelbar nach dem Belanniwerden der Beichlüffe der gemifchten 
Commiffion ein Kreis von Banlactionären erhoben hatte, daß bie Banlacte 
auch in ber letzten Redaction unannehmbar erfcheine, weil behufs der Feſt⸗ 
ftellung der jeweiligen Garantieziffer der Staat Anlaß nehmen werde ſich 
in bie Gebahrung der Bank einzumengen. Bon allen Seiten wurde darauf 
hingewieſen daß bie Influenz der Negierung durch bie Etatuten der Bank 
genau normirt fe, unb daß bie hierin gezogenen Schranlen nicht zu über: 
fdhreiten fegen. Mit Hingunakme der Taſchel ſchen Ergänzungen wurde 
bie Bankacte, wie fie aus den Beratkungen ber gemifchten Commiffion herr 
vergegangen war, aud in britter Lefung endgültig angenommen. Morgen 
De bieferhalb eine Herrenhausfigung ftatt, und werben bie Taſchel ſchen 

dificationen muthmaßlich auch darin angenommen werben, In Beginn 
ber Sihung teilte der Finanzminiſter mit daß Se. Majeftät bie Geſetze 
über die Gebührenregulirung und die Gontrofe ber Staatsſchuld fanctionirt 
babe. In ben morgigen Eitungen beider Häufer werten die Wahlen zur 


Stiaalsſchuldcontrolecommiſſion vorgenommen werden, — Der Präfivent- 


Wehen De. Oele. TR Geited zus Subipniaifer ernannt 
und, verlautet, 
eiſernen Krone decorirt werden. — u An 
Bien, 15 Dec, Auf der Tagssorbnung des Herrenhauſes ſtehen 
bie Münfde zum Finanzaefek. Im allganeinen werben die Wünſche des 
Abgeorbnetenhaufes in diefer Nichtung unbeachtet gelafjen, und nur die bei 
Gelegenheit des vorjährigen Budgets vorgebrad;ten Wünſche bes Herren» 
hauſes nochmals recapitulirt. Graf Branbis beantragt ben Winſch 
auszufprechen daf in Tirol Cingelne und gange Gemeinden von ber 
Grunbfteuer befreit werden follen, wenn dieſe ihnen unerſchwinglich jey. 
Staatöminifter v. Schmerling befürwortet diefen Antrag, wünſcht jedoch 
die Ausdehnung beöfelben auf das ganze Neih. In biefer Form wird der 
Antrag genehmigt. Graf Anton Nuersperg beantragt: die Regierung 
möge die Bequartierungs- und bie Vorſpannslaſt als allgemeine Reichs⸗ 
Iajten erflären, und in biefem Sinn gearbeitete Vorlagen in ber nädh: 
ften Seffion beim NReichsrath en. & v. Schmerling bemerkt: ba 
die Gränglinie zwiſchen Neiche: und slaften Kae ale ſey, da 
demnach Kr + Berbanblungen ftattfinben mühten, unb bie Regierung nicht 
furztveg die Dequartierungslaft als eine Reichslaſt erflären lönne, ‚Graf 
Leo Thun erfucht den Antragfteller dem Antrag eine allgemeine Faſſung zu 
geben, da man dem Haufe nicht zumuthen Fönne ein eoncret gefaßtes Rotum 
über eine twichtige Angelegenheit abzugeben, deren Details es nicht kenne, 
Graf Aueröperg fommt nach einer längern Conferenz mit den Miniftern 
birfem Wunſche nah, und bas allgemein gehaltene Amendement wird eins 
fiimmig angenommen. 


‘ D 


Spanien. 

Madrid, 9 Dec. (Fortjegung ber Doeumente zur meris 
canifden Frage.) 

Die Depefche Nr. Vift vom 18 Mai 1862 aus Merico datirt, und vom 
Legationd-Gerretir Ceballos, der mit dem Schuß der Intereſſen Spaniens 
in Merico beauftragt war, an ben Minifter des Auswärtigen gerichtet. 
Der Legations Secrelũr melbet barin daß er ben Befehlen bes Grafen 
be Reus gemäß, bie berfelbe ihm bor feiner Abreife gegeben habe, am 6 nach 
ber Stabt Merico abgereist fey, um den Schug ber dortigen fpanifchen 
Unterthanen und ihrer Intereſſen zu übernehmen. Rad) einer mübfamen 
Reiſe von fichen Tagen ift der Serretär mit dem Attache Norberio Wales 
ſteros am 12 Mai in Merico angeloınmen und bat dem Minifter der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten, Doblabo, feine Auftvartung gemacht, der ihn mit 
befonderem Bertrauen empfangen hat. Er erllärt dab das Sand vor 
der edlen Handlungsweiſe Spaniens und bes Generals Prim fo bewegt fen, 
daß / es zu jedem Opfer entfloffen um feine Dankbarkeit zu bezeugen, 
und in Folge befien bat der Bevollmächtigte fofort beim General Doblabo 
ein Eremplar bes Vertrags übergeben welden ihm ber Graf von Neus 

cfiegelt und unterſchrieben hinterlafjen hatte. Hr. Doblado hat das Aeten⸗ 
Bud genau gelefen, und darauf erflärt daß er nur den Hrtifel über die Zah⸗ 
lung ber Kriegäfoften nicht annehmen fürme, ja, nod mehr, daß, da in dem 
fürzlich mit Sir Charles Wyle abgeſchloſſenen Vertrage beftimmte Einzel 
heiten feftgefeht ſehen welche in dem fpanifchen Vertrage fehlten, es pahend 
fey einzelne Coneeffionen mehr ausjudehnen und fie durch eine geſchickte 
Rebaction dem mezicanifchen Bolt annehmbar zu machen. Der General 
Doblado verſprach felbit emen Entwurf auszuarbeiten, und in zwei oder 
drei Tagen mit dem Geeretär durchzugehen und feine Bemerkungen zu 
hören, Der fpanifche Bevollmächtigie erllärte die Mehrzahl der ſpaniſchen 
en bis zur Erbitterung gereizt durch das Betragen bes@enerals 
Prim feit feiner Landung und den Rüdzug der fpanifchen Truppen gefunden 
zu haben (He hallado & la majoria de los sübditos espauoles irritados 
hasta la exasperacion, por la condueta seguida por el Seüor Coude de 
Reus desdesu llegada, y por la retirada de las fuerzas expanolas). Auf 
bezügliche Bemühungen fie zur Zurüdhaltung ihres Urtheils zu beivegen, 
haben fie anerlannt baf fie jegt nicht mehr bebrängt würden, und bie dem 
Betragen bes Generals Prim verdanlten. Diefe Bemühungen wurden 
mit Erfolg gelrönt. Der Baron v. Wagner, preußiſcher Gefanbter, der 
mit bem Schutz der ſpaniſchen Unterthanen -beiraut geweſen, babe dem 
Secretãr barauf die auf die ſpaniſchen Angelegenheiten bezüglichen Papiere 
übergeben. Die Eteuer von 2 Proc, von dem Gapital der Fremden jcy 
fuspenbirt, aber ber Sectetär fürchtet daß die Negierung neue Steuern er» 
finden werde. Es folgt dann eine Mafje von einzelnen Rerlamationen 
ſpaniſcher Unterthanen. 

Die Documente VI, VII und VEIT beziehen fi auf das in Ver 
wãhnte Bertragsprojeet mit Doblabo, welches von der ſpaniſchen Regierung 
zurüdgetviefen wurde, weil nah ihrer Meinung feine der drei Mächte 
die ben Vertrag von Lonbon unterzeichnet hatten, ber nur fuspendirt 
aber nicht gebrochen few, einzeln mit ber mericanifchen Regierung untere 
handeln könne, Nr. IX, X, XI und XI beziehen fih auf die Rede 
welche der Marques de In Habana bei Ueberreichung feiner Benlaubigungs- 
ſchreiben an den Kaiſer Louis Napoleon gehalten, und auf bie vom Kaifer 


ibm gegebene Antwort, In ber Depefche Nr. XIV, welche ber ſpaniſche 
Geſandie zu Paris an den Minifter Don Saturnino Calderon Gollantes 
unterm 21 Aug. 1862 gerichtet hat, drückt der General Concha bie Ueber: 
zeugung aus daß zur Zeit die laiſerliche Regierung nur noch daran denke 
das verlorene Präfigium ihrer Waffen enge zu feben, und daß 
je dieſes —— den Einzug in Merico erfüllt halte. Nach dieſem 
werde Frankreich fuchen irgendeine Regierung in Derico einzw 
fegen, und fobalb die Zahlung feiner Neclamationen erreicht fey die meri 
—— Frage ganz verlaſſen. (Abandouando complelsmente er ia 
uestion.) Der Nummer find zivei telegraphiſche Depeſchen aus San 
det und Madrid angehängt die ohne weitere 

Die Depeſchen XV und XVI bebanbeln EN welche Era. 
nien bezuglich der vom Kaiſer X. Napolcon dem General Concha gegebenen 
Antwort fordert. Nr. XVII iſt ein Brief des ſpaniſchen Gefandten zu 
Paris an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu Madrid. Der: 
felbe ift vom 1 t. batirt. Der Gefandte meldet darin daß er endlich 
am 29 Auauft zu St. Cloud (vorher war ber Haifer zu Chülone) eine Au 
dienz beim Kaiſer Napoleon gehabt babe, und diefer, von dem Zwei im 
voraus unterrichtet, fofert auf den Gegenftand eingegangen fe. Der 
Kaiſer yeigte ſich ſehr evftaunt (sorprendido mucho) über den Eindrud und 
die ung feiner Reden in Spanien. Diefe Auslegung fey falſch, jedes 
Wort Bu ag freilich auslegen wie man wolle, denn belanntlich „eufß- 
sent trois mols pour pendre un homme.“ Er berich fih auf feine bis. 
berige freundſchaftliche Politil gegen Spanien und bie verwandiſchaftliche 

ung ber vorigen Dynastie mit der Königin. Der Slaifer citirte dann 
mehrere fälle, wo er beſondere Rüdfichten gegen Epanien beiviefen babe; 
mit größten Eifer babe er zu London und Wafbingten gelegentlich der Fü 
b Erpebitionen gegen Cuba Schritte geihan, um durch eine dreifache 
Erklärung diefe Infel Spanien zu garantiren; bei Gelegenheit des Kriegs 
gegen Marocco habe Frankreich erllärt daf der Kampf und fein Biel feiner 
— nicht entgegen feyen, ber Kaiſer habe zugleich den Beſehl erlaſſen ber 
waniſchen Regierung alles zu liefern defien fie bedürfte. Der Kaiſer er: 
innerte endlich auch daran in welcher Spanien vortheilhaften Weiſe et bie 
Schuldanſpruche von 1823 geordnet habe, Nur in Folge einer Spanien 
ebenjo günjtigen Politil habe er thätigen Antheil an der megicanifchen 
Frage genommen, wo Spanien viel mehr Unbil zu rächen habe, weniger 
Truppen und einen an Nang dem General Prim untergeordneten General 
hingeſchidt. General Lorencez babe feine neuen Inſtructionen er: 
halten, ſondern er ſey auf die dem Admiral de la Graviere gegebene angetvie: 
fen; und beauftragt immer mit Spanien in Uebereinftimmung zur handeln, 
den Andeutungen bes ſpaniſchen Generals zu entiprechen, vorausgefegt daß fie 
ver Mürbe Franlreichs nicht entgegen feyen. Deßhalb habe cs den Vertrag 
von Soledad nicht beftätigt, der dem General Almonte die Zeit gegeben vor 
einen Wechſel i in der Lage des Landesanzufommen. Der Kaiſer ertlärte nicht 
erflaunt zu ſeyn, Spanien cine von ber franzoſiſchen veeſchiedene Polu 
beſolgen zu ſehen aber die mericaniſche Frage ſcy im Gruud dieſelbe für 
beide Lander, und bie der Action vorhergegangenen Unterhandlungen hät⸗ 
zen ein vollftändiges Einberſtandniß zwiſchen den drei Machlen conftatirt, 
Der Haifer hat enblih aufs neue fein Verlangen ausgebrüdt mit ya: 
wien in freundſchaftlichen Beziehungen zu bleiben, und feine Freude fund: 
gegeben bei Spanien diefelbe Tendenz zu finden. 

Rr. XVII iſt die Antwort des Minifters des Auswärtigen auf dieſe 
Depeſche. Eie it vom 10 Sept. 1862, bejtätigt lediglich daß dieſelben 
Grfütle für Franlreich in Spanien herrfhten wie fie der Haifer 2. Na 
poleon für dieſes Tundgegeben, und entbält ben Wunſch die Berbindun: 
gen ned) freundjchaftlicher zu geſtalten. 

Kr, XIX bezieht ſich auf vie Zuftimmung des Kaiſers und bes Hei. 
— zu dem Inhalt der Depeſche welche bie Cenferenz vom 29 be: 
nifft 

Pr, XX iſt eine Depeſche des ſpaniſchen Geſandten an den Miniſter 
des Auswärtigen in Madrid vom 24 Ort. Der ſpaniſche Geſandte meldet 
darin daß er Hru. Zrouyn de Lyuys eine Denkjchrift über die Bedingungen 
vorgelegt unter denen Spanien die Londoner Convention erneuern wolle; 
der Geſandte hat biefelte entſprechend ausgelegt, ausgehend von der An— 
nahme daß die laiſerl. Negierung Merico Feine beftimmte Kegierungsform 
aufdrängen wolle, feine Befieriveiterungen juche, und nur das Präjtigium 
zer franzöfiichen Waffen wiederherzuſtellen bezwede. Cine Tange Unter: 
zctung und Erörterung über bie Vortheile weld;e den drei Mäcten aus der 
Wiederherſtellung des Vertrags ven Yondon erwachſen würden, war bir 
Folge davon. Der Befandte theilte Dem Minifter den 1860 pefaßt en Elan 
wit, behufs einer frietlichen Vermittlung eine mertcanifde \ Verſammlung 
zu berufen, welche das Land conſtiuuiren ſolle. Ueber bie Form einer 
neuen Regierung, voelche die des Juarcz erſetzen ſolle, wurde viel geſpro— 
den, doch nichts entfdicten. Hr. Droupn de Lips verfp sa) dem ſpani⸗ 
‚Ken Geſandten ben Gegenſtand dem Kaiſer ausſührlich vorjutragen. 
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(Tiefe D enthält eine Anlage , worin bie fpanife Regierung dur h 
Cie Berl uni 10 Fon. : ben Vertrag von London als ı 
hoben betzadte ) 
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richtet darin nach Madrid daß nach einer Unterrebung mit den 
Drouyn de Lhuys biefer eine neue mie vo unter ben 
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Präfidenten Juarez geftürzt und 
gierung gedenle j nicht ben Megicanern eine 
noch Eroberungen N 
Die Ichte Dada XX IT vom 24 Nov. 1862 
des Minifters Gollantes auf die vorige. Der fpanifche Ok 


wird barin angetviehen, troß der Ablehnung ber Cı 
ftändnifjes vor dem Einrüden der Frangofen — die 
einer Berftänbigung, um bie ernften 
zu befeitigen, bei jeher — — 

London, 13 Der. 
a Ps neue u von Gant = } von ganz u, 

r. Yongleh, wurde, nachdem er Lon⸗ 

ton als folder „eonfirmiet* —— am Bu 
Kalhedrallirche zu Canterbury zo (Brafihaft Rest) ‚= 
In frühern Beiten ftand diefe C nl Ara — 
kronung zurüch, heutzutag aber hat fie viel von ihrem alten Glanz verloren, 
ift aber immerhin noch fetlich genug, um in einer Meinen Stabt wie Ganter: 
bury (von ungefähr 12,000 Einteohnern) als Ereignif hen sin 2) En 
Dr. Longley iſt der O2fte englifche Erzbijchof feit den Tagen 
Die lirchliche Feier, welcher viele Biſchofe, Dechanten u. f. w. 
ſchloß damit daß der Primas ber ie us apoſloliſchen € 
ertbeilte, 

Die amtlihe London Gazette berfündigt daß Lord Auguftus 


William Freberid Epencer Loftus, der von Berlin nad) — er 
Geſandte, und der chrento. dreberid William ———— 
— den Baih Orden weiter Claſſe, in iwilbranche 

aben 

Dieſer Tage flarb zu Tallyroan in Killennh (Süd Yrland), 7 78 Sa 
alt, der zur Zeit der Repealbewegung oftgenannte Advocat William 
Finn, cin Schwager Daniel nmel, Mitbegründer der „Catholic 
ciation,“ und in ben 1830er Jahren Parlamentsmitglied für —— r 
Killenny. Seine Frau, O Connells Schweſter, ſtarb Na 
und gegen Mitternacht desfelben Tags folgte ihr der Gatte im rege 
Tas Ehepaar war Finberlos, und Irbte viele Jahre im tieffter — 
D Connells Familie, welche einft, jo zu fagen, durch einen ganzen Elan im 
Parlament vertreten war, ift politiſch faft verfchollen ; mar Sr Hingfie Cohn 
besfelben, auch Danicl OConnell genannt, figt nod) im Unterhaus, als Ver: 
treter von Tralee, verhält fich aber fehr ftill. 

Die telegrapbifche Nadriht von dem außerordentlich freundlichen Em ⸗ 
plang des ruffifchen Gefandten in ben Tuilerien wurde von mehreren Lon- 
boner Blättern unter dem bedeutfamen Titel „Einverftänbniß zwijchen 
Rußland und Frankreich” angezeigt. Nun bemüht fich bie Times zu zei: 
gen daß man in England dieſes Einverftändnig mit en Augen 
anfche, und ohne Eiferfucht oder Beſorgniß betrachte. Cie fagt im twefent: 
lichen: „Der Empfang des neuen ruſſiſchen Geſandien in den Tuilerien 
bat dem frangöftfchen Kaiſer Gelegenheit gegeben ihm einige Worte 
zu jagen, bie, obwohl anfdeinend von den Dingen die man bei 
Läffen zu fagen pflegt wenig verfhieten, doch aus dem Munde des | 
Kaifers im Weften, und an feinen Bruder und Nebenbubler im ge 
richtet, bedeutſam fingen, Wir fühlen daß wir eine Sprache vernehmen 
die Bis vor wenigen Jahren nicht hätte geführt werden Tönnen. In den 
beutigen Beziehungen zwiſchen tiefen zivei Kaiferreichen erkennen wir das 
febr beilfame Ergebniß des leyten Ariegs. Frankreich iſt jeht in ber Lage 
feinem geflagenen Rivalen gute Worte zu geben, und ihn mit aller Auf: 
richtigleit in feiner Reformpolitit aufzumuntern. Nufland, zwar gebehs 
mütbigt, aber wohl wiſſend baf fein Mißgeſchick die Folge falicer Port 
und verehrten Ehrgeijes war, ſcheint Frankreich ben gewonnenen Ruhm 
zu mißgönnen. Es iſt ganz begreiflich daß die beiben Raiferreiche, troß ber 
vor wenigen Jahren gefchlagenen blutigen Echlachten, ihre geg ! 
gung miteiner Artvon Freundſchaft vertaufcht haben. Inder Thatiit 
den eine Umwandlung vorgegangen. Frankreich hat nn 
dere Zwede als in früheren Jahren, weniget engberzigen Patriottgmus und 
größeren Wurnſch fich gut mit feinen Nachbarn zu ftellen. Rußland, 
jociale Ua ülzungen im Innern burdyumadıen bat, hat für den Augen: 
Llid ade Anjprüge auf auswärtigen Einfluß abgefehteoren. 65 teile nwar 
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ein Unfinn zu glauben daß ber iſt in ihm erftorben fen; aber 
wenn Rußland wieder einmal fich im Stande fieht den Dingen jenfeits feiner 
Gränzen feine Aufmerffamkeit zuzuwenden, fo twirb, wie wir annchmen 
bürfen, die fociale Befchaffenheit, Die es gefährlich machte, fi) geändert 
haben, Eine Nation zu jhaffen, das ift das Bemühen bes jepigen Kaijers, 
und nad) einem Menſchenalter werden wir vieleicht ein wirkliches ruſſiſches 
Boll anftatt eines Mechanismus von Adeligen, Beamten. und Leibeigenen 
vor uns ſehen.“ 

Das auswärtige Amt hat vom brittiſchen Conſul in Beraeruz die Mit 
theilung erhalten daß der franzöfifche Admiral, laut einer Kundmadung 
vom 8 Sept., den Hafen von Tampico allen neutralen Fahrzeugen unter 
den gewöhnlichen Bedingungen, d. h. mit Ausſchluß von Kriegefhmuggel, 
wieder geöffnet bat, . 

Etwas fpät bringt nun auch The Partbenon Macfolger ver 
Literary Gazette) einen twohlgefchriebenen Nekrolog über Ubland. Darin 
wird beffen Balladen: und Romanzendichtung mit den von Percy und Wal: 
ter Scott gefammelten altengliſchen und altſchottiſchen Balladen zufam: 
mengeftellt, mit dem Beifügen: „Uhland verſtand aber eine Kunft welcher 
vielen unferer alten Balladendichter unbefannt war — er weiß zur 
rechten Seit aufzuhören. Seine Gebichte find nie zu Tang, und bie Art 
wie er ſchließt ift immer bewundernswerth und ächt künftlerifch." — Die 
von und nte Gefammtüberfegung der Uhland'ſchen Lyril von 
Alexander Platt ift, nad allem zu fliegen, in England faft unbefannt 
geblieben, woran ihr deutſcher Drudort (Leipzig 1848) die Hauptſchuld 
tragen mag, denn im ganzen ſcheint fie, ſoweit bas ein Nidytengländer 
beurtheilen lann, ziemlich gelungen zu ſeyn. 

‘ Dr. Golenfo's, des Biſchofs von Natal, rationaliftifches Buch über den 
Pentateuc macht der englijden Orthodorie ſchlafloſe Rächte, und die Blät⸗ 
ter find voll von polemifchen Artikeln dagegen. Aber nicht bloß die chriſt⸗ 
liche, fondern aud) die jüdiſche Nechtgläubigfeit fühlt fich empört und heraus: 
gefordert, und fo tritt denn, im Athen aum, Dr. H. Adler, der Lon⸗ 
doner Ober-Rabbiner, als Kämpe für die Torah auf. Seine Controvers 
fließt mit dem Trumpf: „Biſchof Golenfo verbietet uns der Einbildung 
nachzuhängen daß Gott ſich der Menfchheit nur durch ein untrüglicjes Bud) 
offenbaren fonnte. Will er und glauben maden daß Gott fich durch ein 
Buch) offenbaren Ionnte welches ſolche Abfurbitäten enthält wie er darin ent: 
dedt zu haben meint?" Indeſſen Colenſo twird darauf unſchwer repliciren 


5 


Moniteur enthält einen Bericht des Minifters bes Innern über 
den Stand der franzöſiſchen Vereine für gegenfeitige Unterftügung, deren 
Einrichtung und Verwaltung durch ein organiſches Decret im Jahr 1851 
feftgejiellt wurde. Am 31 Dec. 1851, am Tage vor der Promulgation des 
genannien Decrets, gab es in Frankreich 2237 derartige Vereine mit 
255,472 Mitgliedern, worunter 20,192 Ehrenmitglieder und 25,109 Frauen, 
Die Öefammtreferve diefer Gejellichaften belief ſich auf 9,649,660 Fres. Zu 
Ende 1861 betrug die Zahl der Gefellichaften 4410, wovon 2657 genehmigt 
find, mit 605,346 Mitgliedern, -tworunter 68,972 Ehrenmitglieder und 
50,866 Frauen, Das Reſervecapital ift 27,905,597 Fres. Außerdem ift 
ein fonds für Penfionen alter Leute von 5,319,845 Fres. Algerien hat 
15 Vereine mit 3961 Mitgliedern, worunter 804 Ehrenmitgliever. Unter 
Ehrenmitglieder verftcht man diejenigen Mitglieder welche ſich zu einem 
beftimmten jährlichen Beitrage verpflichten, ohne irgendeinen Anfpruch an 
Gegenleiftung aus dem Gefellfchaftsfonds zu machen. Die Zeichnungen der 
Ehrenmitglieder beliefen fi im Jahr 1861.auf 786,159 fr. Der Monk 
teur theilt ferner folgendes über die Nefultate der nad Madagascar an 
den Hof Nadama's II abgeg.ngenen franzöfiihen Miffion mit. Die Krö 
nung Radama's II fand am 22 Eept. zu Tananarivo, der Hauptftabt der 
Inſel, ftatt. Es gieng ihr ein feierliches Hochamt voran, in der die von 
Kaiſer Napoleon gefhenkte Königslrone geweiht wurde. Der König wurde 
auf dem Marsfelde gefrönt, in deſſen Mitte der heilige Stein mit dem Thron 
ſich befindet. Der König trug einen praditvollen Mantel, cin Gefchent des 
Kaifers, die Königin einen Mantel und ein leid bie ihr von der Haiferin 
gegeben. worden waren. Eine unermeßlide Menfhenmenge erfüllte bie 
Stadt und die Umgebungen des Marsfeldes. Abends war große Tafel 
und Feuerwerk. Die Vertreter Frankreichs und Englands wurden beftens 
empfangen, und lönnen ſich nur rükmend über Hönig Radama und die Köni⸗ 
sin auöfpreien. Eine unausgefegte Nebereinftimmung herrſchte unter ihnen. 
Dir lönnen beifügen daß ein allen Nationen gleich ſehr günftiger Hanbelsver- 
trag auf breitefier Bafis abgefd-loffen worden ift, und daß man es vermichen 
bat die Frage von Gebietsabtretung, welche ernfte Schwierigleiten hätte her- 
vorrufen fönnen, zu bermeiden. Die franzöfifche Miffion hat am 4 Okt. 
Tananarivo verlaffen und fih, nachdem fie länger als zivei Monate in 
Madagascar verweilt, zu Tamatava eingeſchifft.“ Es ergibt fi aus diefer 


Mittheilung baf die von ber France zuerft gebrachte Nachricht über die Ab ⸗ 
tretung des Hafens Diego Suarez an ber e von Madagascar ber 
Begründung entbehrt. Der Miniſier bes Innern bat an die Wräferten ein 
Rundſchreiben gerichtet, worin er, auf Grund der bis jetzt angeftellten Unter 
ſuchungen, ihnen anempfiehlt die der öffentlichen Wohlthätigleit zur Laft 
fallenden unchelichen Neugebornen möglichft gegen en 

für Pflege u. f. w. den Müttern felbft zurüdzugeben, anftatt fie, wie bisher, 
in Anftalten u. ſ. w. aufziehen zu laffen. Bon hundert in öffentlichen Ans 
ftalten aufgeogenen Kindern jtarben innerhalb der zwölf erften Monate 57. 
Von der gleichen Zahl Kinder bie zeittveilige Unterftüsung bei ihren Müttern 
erhalten.29, während von hundert unchelihen Kindern bie ohne Unter 
ftügung des Staats ober des Departements auferzogen tverben 28 farben. 
Auch würde neben diefen an und für fich ſehr günftigen Nefultaten eine 


bedeutende Erſparniß erzielt, indem die bisherigen jährlichen Ausgaben vom 


mehr als zehn Milionen ſich auf 1,700,000 Francs reburist. 
Italien. 

J Turin, 12 Dee. Die Urtheile der biefigen Preffe über daz 
Programm Farini’s lauten fehr derſchieden. Nur in einem jtimmen bier 
felben überein, daß es ſehr blaß, wäſſerig und dermaßen nichtsfagend 
ſeh, daß es von jebem geivejenen folvie von jedem fommenden Ninifter vor 
gelefen werden fönnte, ohne befürchten zu müſſen ſich dabei zu compromit ⸗ 
tiren. Das Piritto beflagt außerdem daß auch Farini in Den unfeligen 
Irrthum früherer Minifter verfiel: von ber Armee als von einem von ber 
Nation getrennten Körper zu jpregen. Die Armonia geht gar nicht auf 
das Programm des neuen Minifterpräfidenten ein, ſondern tagirt benfelben 
nach feiner Vergangenheit, und findet daß er erftlich mit Cavour dyn Vers 
trag der Abtreiung bon Savoyen und Nisga unterſchrieb; daß er ferner 
mit dem General Cialdini in Chambery war, um bon Napoleon IIl die 
Vollmacht zu erbitten ohne Kriegserllärung in die Marken und Umbrien 
einzurüden, und daß er endlich Biſchöfe und Priefter gefangen gehalten 
babe, die man Schließlich als unfhuldig freiſprechen mußte — lauter Tha⸗ 
ten die weder ihm noch Italien zur Ehre gereichten. Noch ift laum be» 
letzte Wort des Programms verballt, und ſchon fpricht man Wieder von 
Minifters oder werigftens Portefeuillewechſel. Der Corriere mercantile 
von Genua will nännlic aus befter Quelle wiffen dag der jegige Minifter 
des Zunern, Perugzi, fein Portefeuille nur kurze Zeit behalten, und date 
ſelbe feinem jeigen Gencralfecretär, Silvio Spaventa, abtreten werde⸗ 
um feinerfeits das Dinifterium der öffentlichen Arbeiten zu übernehmen. — 
Garibaldi hat an den befannten Parijer Arzt Dr. Nelaton ein Schreiben 
voll Liebe und Dankbarkeit gerichtet. 

x Zurin, 12 Der. Es dürfte auffallend erfcheinen warum Bons 
compagni, der das Feuer gegen das abgetretene Minifterium eröffnete, nicht 
aufgeforbert worden ift in das neue Minifterium zu treten. Nach allen 
parlamentarifchen Negeln follte vor allen er mit ber Bildung des neuen 
Minifteriums betraut werden. Bon Paris aus it aber ein abjolutes Beto 
gegen Boncompagni eingetroffen, weil er Rattazzi des Servilismus Franke 
reih gegenüber beſchuldigte. — In der Lombardei bat befanntlih das 
Minifterium die geiftlichen Gerichte in Ehrenfachen aufgehoben, die in Folge 
des Goncorbats eingeſeht worden waren, und anftatt ihrer die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſetze wieder in Kraft gefeht, nach denen die Cheſachen den Civil⸗ 
gerichten zugeiviefen waren. Gegenwärtig verfud;t man nun auch die im 
Jahr. 1836 aufgehobenen öſterreichiſchen Geſehe wieder zur Geltung zu 
bringen, wodurch man nun auch ben Geijtlihen die Beneficialeinlünfte nicht 
eher ausfolgen laſſen will als bis von Seite der Regierung das Epequatur 
erfolgt ift. Man kann alfo die Minijter nicht beſchuldigen daß fie Feinde 
Defterreichs ſehen, weil fie deſſen Geſehe mit fo vieler Borliche wieder in 
Anwendung bringen! Wir wiſſen wie fehr dieſelben die Regi von 
Toscana und Rom bezüglich der Maremmen in Toscana und der Sümpfe 
in ben päpftlichen Staaten der Mipregierung befhulbigten; nun ift es jes 
doch eine belannte Sache daß in feinem Theil Italiens die Maremmen, bie 
Sümpfe und folglich auch die Mal Aria vorherrſchender und häufiger find 
als auf der Injel Sardinien, wo die gefunde Luft die Ausnahme bilbet, 
wie Minifter Pepoli öffentlich geftand. Und bennod) wurde die Inſel Sar- 
dinien in den legten vi Jahren von liberalen Piemontefen verwaltet. 
Wir glauben daß, wenn nur ben achten Theil ver Millionen welche man 
für das Militär in Neapel ausgibt, das dafelbft die traurige Aufgabe hat ı 
die Briganti zu erfchießen, in dieſen vierzehn Jahren zur Bo 
und Gultur in Earbinien verwendet Bätte, daſelbſt drei Milfionen Menſchen 
leben fönnten,, während dieſe Inſel gegenwärtig faum eine halbe Million 
näfrt. 
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Neueſte Poften 

Eßlingen, 141 De. Die aut Dee berufene VBerfammlung ber 
Sortichuttspartei, —* bon eitun bis 250*) Theilnchmern 35* 
war, bejlätigte dad von einem ihrer lien sitirte Wort „Untröftlich 
iſt s noch —— aufs —— er auf den Vorſaiag Febers 
zum Do ewaͤhlte R ulent Tafel sen. ton Stuttgart — 
ein, wie fi austrüdke, —— zn für ben Falkbaf bie 
Geiſter —— hr foflten“ — gab zuerft einen lutzen Ueberblick 
über eit der Ichten Verſammlung, am 3 Febr, v. F, namentlich 
in gt 3* Baterland von politiſchen Dingen wichtiges ſich ereignete, 
und wies auf bie — in ri bie ber Bollspartei entgegen: 
tehende Partei des großdeutichen Reformvereins in neuerer Zeit m 

8 erjter Gegenftand der Tagesorbnung wurde cin Antrag bes Gomite's, 

betreffenb_ bie „Reform der württembergiſchen Ständeverjammlung,“ * 
eutirt, Cr lautet: bie Verfammlung wolle befhliehen: bie den 
rechten des deutſchen Volks entſprechende Befeitigung ber privilegirten Er 
glieder aus ber Ständeverfammlung, bie Einführung des geheimen Stumm: 
rechts bei den Abgeordnetenwahlen und bie Reform bes Wahlverfahrens über: 
Kaupt, iſt eine im Recht begründete und durd) das Staatswohl gebotene or: 
derung, auf beren Gewahrung bie Forticrittspartei mit allen gefchlichen 
Nitteln binzuwiren hat, — als Verichterftatter, führte des nähern 
aus: — * einer liberalen Forientwwidlung unferer Geſet⸗ 
gebung el, beiehungdweife die Zufanmmenfegung unferer Kammer, 
ſeh, welche es der, Bollspariei unmoglich made auf dem Wege der Reform 
eine kraftigere Znitiative zu ergreifen. Nur tm Bunde mit den Standes 
bevorrechteten ſey es ber Regierung — geweſen weactionäre Geſetze zu 
erlaſſen. Hopf aus Eßlingen fand ben Antrag des Comité's nicht für weit 


®) Mad dem Schwab. M. wären e9 400-500 Theilnehmer geweſen. 









Wilhelm Hermes’ Berliner systematische 

I, Anfänge des Zeichnens. 19 Hefte. II. Landschaften. 93 Hefte, 
V. Verschiedene Gegenstände nach der Natur, 12 Hefte. 
metrisches Zeichnen. 6 Hefte. 


1. Landschaften. 39 Hefte, If. Blumen. 12 Hefte 
8 Hefte. 
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#Främiirt auf der Loandunrr Welt-Ausstellung 1863, 
ZEICHENSCHULE 


ill. RBlumen- und Fruchtzeichnen. 34 Hefte. 
Vi. Tbierzeichnen. 22 Hefte. Vıl. Figurenzeichnen. 


Berliner Zeichen-Lehrer. Eine — von „Vorlagen für geübtere Zeichner, 104 Hefte à 10 Sgr. 
ll. Köpfe. 1 efte 
Vi. Tempeltey, Baumstudien, 18 Hefte. VIIL. Figuren. 3 Hefte. 
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Stimmenzahl welche 
geſprochen en und beſch it England dieſe 
haben, um jeinen fo gewonnenen Einfluß für feinene 
— Lord Elliot ift mit einer Privatmiifion für 
Zwei —5* find von Veractuz angelommen, bei * 
der Geſundh eitszuftand wie der toejentlich verbefjert, 

nel ift wie bie France fehr empört über Berftin 
bringt fie aber nur in einer vollftändige: 
beivundert die Geſchidlichleit Korb — 
Gedanlens und Rechtzeitigleit des Entfehluffes 
filten; Lord Palmerfton jey einer. 
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u eber fi ot. 
Der franzöfiiche Noman und Victor Hugo’s: * Mis£rnbler. (I) — 


Andreas Bofers leßter Gefährte. Bon J. M. Hegele. — Der Taipingie 
mus und die prote eg er rg nd ee de — Großbritannien. 
(Londen: Lord Yoftus, . et or ien für Griechenland. Lord 


rg — Stalien. Oh ur Minifterium. Briganten: 
iſenbahn nach Nom. FIR Napoleon.) ußland und Bo: 
Im (St. Petersburg: Ein Uhlanenconflict in Beterhof. Berfammlung 
ber Lehrer ber ruffiichen Sprade.) 


VBermifchte Machri Münden. (Tageberidt.) 
Darmftadt. (Minifterieler Befcheid für Prof. Road.) — Berlin. 
Om of. Geb. Regierungsrat Dunder, Erlap des Ju 3 — 

ien. (Zur Anweſen eit der preußiſchen Hertſchaften) Bi, 


ten. 


—— ſt) —Baris. (Die Anglijirung des He 
e Studenten und E. Augier) — Haag. (Aus ber — —— | 
Berbefferung der Waflerjtragen.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


.', London, 17 Dee. Die Times veröffentlicht eine De 
peſche aus Athen vom 16 d. Die Gefandten ber drei Schutz⸗ 
mächte unterzeichneten eine No'e welche die Mitglieder ihrer refpec: 
tiven Fürftenhänfer von dem Throne Griechenlands ausſchließt. Die 
Volksabitimmung ift geſchloſſen. Won 10,127 flimmten 9889 
Ahener für den Prinzen Afred. Die „M. Roft“ meldet daß 
König Ferdinand die K:ıone ablehne; dasſelbe Blatt bojft aber auf 
deſſen ſchließlich günſtige Sinnesanderung. 


Der we— Noman und Victor Hugo's: 


Leu Misernbien, 
L 


** Weimar, im Der. Bivanzig Jahre ift es her bafı ber Endes⸗ 
nicht- Untergeichnete i in dieſen MHättern Le Kniu, par Vietor Hugo, anzuzeigen 
die Ehre hatte. Zwanzig Jahre: darin ift viel Waffer den Rheinhinun⸗ 
tergeflofjen, darin aud auf trodenem Land mande Thräne, Schweiß 
und Blut in Bächen, Tinte und Druderſchwärze ſtromweiſe vergoſſen wor ⸗ 
den. Eie haben das Antlitz der alten und der neuen Welt verändert, diefe 
zwanzig Jahre; twie follten fie an dem Antlig eines Sterblichen, und wäre 
er ber vierzig Unfterblichen einer, ſpurlos vorübergehen? Er jelbft, Hugo, 
redinet von 1833 bis 1662 hundert Jahre: „Eu 1633, il y a cent ans,“ 
ruft er ſcherzhaft aus, Die runde Summe hat denn auch den Dichter runs 
der, ftärker, um nicht zu fagen älter gemacht; nicht zu einem Jovishaupt 


tie Vater Goethe, auch nicht zum ewigen jugendlichen Byron Apollon eher 


zu einem ingrimmigen Saturnussfinderfrefler. Bor jenen bunbert ober 
zwanzig Jahren war bie obere Partie feines damals bartlejen Geſichts die 
hervoritetende, jo daß die Caricaturiſten der guten alten Zeit, in dem Che- 
miu de ia Pusterite und ähnlichen noch nicht wie heute verbotenen Scher: 
zen, einen Tobtenkopf zeichneten, wenn fie, treffend in jedem Sinn, ba3 
Haupt ber romantifchen Schule darftellen wollten. Jeht macht ſich in dem⸗ 
ern Geſicht die untere Hälfte breit; es iſt, um ein fdönes bon Hugo 
elbft u. Gleichni zu brauchen, ald wäre in feinem Porträt der 

erigont, die Stirne, Meiner, und bag die tiefere irdiſche Region er 
—— weniger Himmel, mehr Kantfcaft Auch jtarker ee | 
iſt als Nachwuchs binzugelommen, und veroüftert den Gefammteiibrud ; 
um Wange, Mund und Sinn ftarrt ein berbftlich in Grau und Weiß fpie 
lender Vollbart. So blickt uns der Dichter aus jehigen Illuſtrationen ent. 
gegen; ſo auch — fügen wir das gleich vorntveg hinzu — aus dem Spiegel: 
buld feines neueften 1862 erjchienenen Romans, 

Wenn Hugo Fatalift ift, wie es dem ei-devant Romantikr und Bo: 
napartiften wohl anfteht, fo darf er an eine Bedeutung ber Zifier 2 für fein 
Leben glauben. 1802 wurbe er geboren; cine feiner ſchönſten Oden feiert 
das Ercigniß: „Ce sieele avait deux ans.“ 1922 lam feine erſte lyriſche 
Sammlung heraus, Odes et Ballades. 1882 Notte Hatus de Paris, ein 
Meifterftüct gothiſchet Bau: und Dichtkunft, auf defien Plattform der M.i- 


* das —* Banner — Partei aufpflanzte. 1842 gieng er über 
den „Rhein“ oder Nubicon; der politiiche Poet bäutete fidh in einen poetir 
fchen Politiker. 1852 lieferte die erſte unpraftifche Frucht der Praris, Napo- 
leon le petit, tobtgemacht durch des Gegners Bufag: par Vietor Hugo le 
Gravd. 1862 endlich bringt Les Miserubtes, eine wettersangiehende, nicht 
wetter ableitende Spihe bed modernen Tendenzromans. 

Zwiſchen dieſen litterariſchen Denl· und Gränzfteinen liegt ein Dichter 
leben, fo reich, fo glänzend, jo bewegt, wie es nur das neunzehnte Jakr- 
hundert bervorzubringen vermag. Getauft von Chäteaubriand: Teufant 
sublime; auf den Anicen von Herzoginnen gewiegt — ädıten Vollblut 
Ducheſſen des Faubourg Et. Germain, nicht Baroneffen bes Demi Monde 
ober Frinzeffinnen von der grünen Tafelrunde König Venazetö; beſchenlt, 
, gefeiert, verhätfchelt von einer alten und einer jungen Dynaſtie, die er 
beide überlebt; nad einem heißen Kampf auf Leben und Tod (fol ein 
Kampf ift an fich ſchon ein Glüd!) dreimal — als Lyriker, Epiler, Dramas 
tifer — gefrönt; durch die Alademie, die Pairslammer, die Eonftituante, 
Die Legislative, durch zwei Regierungen und zwei Revolutionen hindurch, 
ı hinter feinem Borkämpfer und zugleich Nebenbuhler Lamartine ber, bis auf 

die Treppe bes Gapitold emporgeftiegen; und dann von einem einzigen 
Decemberjturm den tarpejifchen Fıls binabgeftürzt — in den Abgrund, in 
! die Nacht der Berbannung! Freilich weich genug ift er gefallen, wenn 
man nur bie äußere Lage betrachtet. Auch fein Cril ift cin fürftliches, 
. Hauteville: Houfe und Garden ein doppelter Palaft, einınal ein englischer, 
dann ein loniglicher; er bat feinen Hof darin, feine Familie, feine 
Schmeidjler, feine Schmaroger, feine Neider, auch feine Feinde, Aber 
wie Frau v. Stael am Leman ſich nach der Goffe der Bac- Straße fehnte, 
fo ſehnt fi) Hugo von der Terraſſe von Guernſey nad) den Barri ren und 
Vorſtadtgaſſen des alten Paris, derten er in feinem Roman einen rühren⸗ 
den Nadruf widmet. Eyil ift und bleibt Eyil, Das fühlten unfere Alte 
vordern, indem fie Elend (Musland) mit Unglüd gleichbeveutend fegten, 
ı Am Eiend find „die Elenden“ gewachſen. 
|. _ Haben. wir Bicfjeitg des Rheins ütnliche. poctifche in auf 
* und abſteigender Linie? Wir blicken in den ee us Defterreiche, 





zählen da die Häupter unferer Lieben, 

Fricdrich Halm, und ſagen —* Ya. Wir bliden — auf Heine s Grab 

am Montmartre auf ths Schweizerbank in der City, auf Kintels 

Satheder im Weftend, auf bie —— Herweghs am Zůuricher Ser, und 
) jagen wieberum ja, aber trauernd, aber leife, Denn cö wird eine Beit 
' tommen in welcher Rranfreich und Deutfchland um bie Wette ſich jhämen 
daß hochbegabte und weitberühmte Söhne, weil fie Rindespflicht einmal, 
wie ſchwer auch, vergafen, ſern von Haus leben und fierben mußten, dag 
fie übers Wafjer oder in bie Aipen flüchteten, um im „Elend“ zu verſtum⸗ 
men, oder „bie Elenden” zu fdreiben. 


Andreas Goferd Ichter Gefährte, 
Von J. M. Hägele. Freiburg i. B., 186%. 


Diefer letzte Gefährte ft der nc# lebende Mjutant Kofers, im 
1800 gereöbnlich der Döninger genannt — Cajetan Ewetb, Fin Tiroler, 
‘ fondern ein Steiermarfer, der Sohn eines Arztes aus Graz. Erine Lebene⸗ 
geſchichte bietet viel intereflantes dar. Bon feiner leiblichen Mutter gehaßt 
und mißhandelt. mußte er frühzeitig das Haus verlaſſen und wurde in die 
Lehre zu einem Wundarzt gethan, ber ihn täglich prügelte, bis er aus Angſt 
davonlief und ein Hirtenbube wurde. Da ibm aber der Bauer feine Klei⸗ 
der gab und bie feinigen in Fehen fielen, ließ er fi von einem Schmied 
in die Lehre nehmen. Auch bier mifhandelt, wurde er noch einmal Bauern» 
necht, dann Schloſſer, Schuſter und wieder Baucrnknecht. Da endlich 
traf er mit ein paar geiftlichen Herren zuſammen, deren Aufmertfamfeit er 
| erregte, ‚teil er noch von ber Grazer Schule ber Latein verftand. Einer 
| der Geiſtlichen hatte auch feinen Bater gelaunt, nahm ibn nun mit und lich 
ibn in Salzburg ftubieren. Da er aber nicht Luft batte im Beginn des 
Jahres 1809 gleich andern Studenten in ein bayeriſches Regiment geſteckt 
zu werben, entjlob er nach Tirol, und meldete ſich in ein Capucinerlloſter, 
um Mong zu werden. Der Pater Provincial fand daß er ein ftattlicher 
Burſche fen, meinte er folle ſich erft ein wenig in Tirol umfeben, und ſchickte 
ihn zum Sandwirih Andreas Hofer. Diefer getvann ihn bald lieb und 
machte ihn au feinem Adjutanten und Eeeretär, in welcher Eigenfhaft ihn 
berfelbe den ganzen Feldzug über beftändig begleitete. 
Das aus dem ewig denfwürbigen Tirolerktieg bier erzählt wird, 


— — . 
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ift meift fhon befannt. Rur ein Brief Hofers wird mitgetheilt,. „Weber 
—— — Hormayr, der aus feinem Verſted abermals hervorlroch, 
noch dem Major Teimer gelang es die Dberinnthaler zum 

u beioegen. Doch wie ein Mann ftanben fie ba, nachdem folgen 

ufruf an fie gelangt: „Liebe Brüder Dberinnthaler! Für Gott, den 
Kbayfer und das there Vaterland! Morgen in der Fruh ift der löfte An 
griff.· Wir wollen die Boarn mit bilff der göttlichen Muettr fangen oder 
erichlagen, und haben Uns zu liebften Hergen Jeſu verlobt, Kombt Uns 
zu hilft, wollt Ihr aber geſcheiter ſeyn als die göttliche Fürſichtigleit, jo 
werden Wir es ohne Enl auch richten. Andre Hofer, Dbercomman: 
dant,* 

Der treue Gajetan wich nicht von Hofers Seite, auch als derſelbe in 
die äuferfte Notb und Bebrängmig Fam. Es ift befannt baf Hofer ſich 
im Winter auf 1810 hoch im ewigen Eife der Alpen 
ihn ber Bauer Raffl entdedte und an bie Frangofen verrieth. Man hat 
lange fäljhlich den Pater Donai für den ausgegeben durch welden Hofer 
verrathen worden fey. Aber Donai ift eriwiefenermaßen gang unfchulbig 
daran geivefen. 

Gajetam felbft berichtet wie es bei der Gefangennehmung Hofers zu⸗ 
gegangen fey. „Während Raffl entivich, kehrte auch ber Sergeant einige 
Siritte zurück und rief: Avancez! Nun rüdte bie aus 600 Dann be: 
ftebende Truppe heran, und umringte bie Hütte. Hofers Sohn ſchlief noch 
immer; enblich nach lurzem Nachdenlen wedte ich ihn, eröffnete ihm daß tvir 
gefangen feyen, ermahnte ihn zum Beten und rieth ihm mit mir hinauszu⸗ 
schen, — eher etwa bereinfteigen und uns um: 
bringen möchten. ir hatten nichts an als Hofers Sohn fein Hemd, ab- 
geitugte Strümpfe, fogenannte „Höfel* und feine Jade, ich aber Hoſen 
und Hemd nebjt einem Mantel. Unfere übrigen leivungsftüde hatten wir 
im Stalle, wo Hofer und deſſen Gattin fich befanden. Es war ein ita 
Tienifches Freicorps welches uns gefangen nahm, doch ftedten einige bar: 
unter welche Deutſch ſprachen und mid ſogleich als den Adjutanten bes 
Hofer erfannten. Während man mich band, wurde ich mit berben Stößen, 
Shlägen unb unzähligen Obrfeigen ſchnöd mißhandelt, und ſodann führte 
man mich und ben Sohn vor die Hüttenthüre. Noch getraute fich feiner 
unjerer Beherrfcher in die Hütte zu treten, ſondern Hofer trat freimütbig ber: 
aus, fragte ob jemand, unter den Deuiſch veritehe, unb als ein Adjutant 
des Generals Baraguay d’Hilliers hervortrat, und ihm fagte daß er Deutſch 
verſtehe, fo ſprach Hofer: „Sie find gelommen um mich gefangen zu neh: 
men; mit mir thun Sie was Sie wollen, denn ich bin ſchuldig, für mein 
Weib und Kind und diefen jungen Menfchen (to er mich meinte) bitte ich 
aber um Önabe, denn fie find wahrhaftig ganz fhuldlos!" Auf jene Weife, 
tie ung die heilige Schrift Ichrt daß die römischen Kriegelnechte ſich beril- 
ten den göttlichen Lehrmeifter auf dem Delberg zu binden, beſchleunigten 
ſich aud) diefe 600 Mann, welde ausgezogen waren um vier Perjonen ger 
fangen zu nehmen. Wie mir banden fie auch bem Hofer die Hände auf 
den Nüden, um ben Hals einen Niemen und um bie Xenden einen Strid! 
Grit als num Hofer auf ſolche Weife unmwehrbar war, trat einer nad) dem 
andern zu ibm, und raufte ihm entiveber die Haare oder den Bart mit ben 
Morten aus: Diefe Haare will ich wohl aufberwahren und mit nach Franl⸗ 
reich nehmen, damit ich jagen lann ich war bei General Barbons Gefan⸗ 
gennchmung. Den Sohn und die Gattin befeftigte man nur um die Len- 
den. Die Hütte wurde ausgefucht, das Geld genommen, ebenfo auch Ho: 
fers Säbel, Piftolen und zuölf Gewehre. So endete die achte Woche un: 
f:res Fluchtaufenthals. Nun begann der Zug. Hofer und id) giengen 
voraus, Gattin und Sohn bintendrein, und fo führte man uns über das 
mit Schnee und Eis bededie fteile Gebirge unweit St. Martin der Ebene 
zu.“ Das Mut in Hofers Geſicht und Bart gefror zu Eis, auch fein Sohn 
und Gajetan, bie ohne Schuhe herunterlaufen mußten, färbten ihre Fuß 
fpuren mit Blut. Erſt als fie vor den General Baraguay d’Hiliers ge: 
bracht wurden, befahl biefer fie menſchlich zu behandeln, und Lich ihnen 
Kleider und ein —— geben. 

Am folgenden Tag wurde Cajetan mit Hofer nach der Feftung 
Manlua abgeführt. Hier im Kerler betete Hofer oft mit Gajetan, und über: 
gab ihm auch wor der Hinrichtung fein letztes Stüd Geld. Die gefangendn 
Tiroler blieben nicht in Mantua, fondern wurden 1810 nad) der Inſel 
Elba gebracht, und zwangsweiſe zwei Fremdenbataillone aus ihnen gebildet. 
Von hier mußten fie nad Corſica gehen, wo fie unter dem Commando 
eines gewiſſen Droujon wie Ellaven mißhandelt und gequält wurden, fo 
dafs bie meiften zu Grunde giengen. Endlich fam n mit dem Neft 
feines Bataillons nad) Livorno , defertixte hier und wurde wieder eingefan: 
gen, aber von den Defterreichern befreit, denn es war im Beginn bes 
Fahrs 1814. Nach feiner glüdlihen Rüdfchr in die Heimath gieng Ca: 
jetan nad) Wien, wo er ſich in bie hübſche Tochter eines Mauthamts: 
dieners verliebte, und als er 1816 Ingreſſiſt der tiroler Provincialftante: 
buchbaltung in Innsbruck wurde, Tonnte er dieſelbe heirathen. 


» Der Herauögeber, contgaftirt dieſes Bilb aus ben Tirolerkri 
1809 mit den — ken ber Gegenwart, Er 
jenen treuen Tirolern bie neumodiſchen Deutſchen in u, bie in ihrer 
iberalen Dberflädhlichleit, aber ganz im Zeitgeihmad, jede Pflicht gegen 
bie eigene Nation vergeffen baben. , „Als ’bor kurzem nun die Magyaren 


wider Oeſterreich die Zähne fletſchten, die Steuern verweigerten und mit ben 
Säbeln raflelten, was tbaten unfere Landsleute in Ungarn ? "Biel, 

viele, lernten in aller Eile Ungariſch, um auf alles Deutſche nd 
fluchen und ſchimpfen zu können; fie nahmen nicht nur die 


— — 
racht * — A em ehrlichen beutfchen Ramen mar 
es 


Schwänzlein hinten an. Rein 
gefittetes und politiſch mündiges Bolt der Erbe würde ſolch empörend 
Affenthum erleben oder gar dulden. Es läßt ſich aber uf wetten daß 
ein ungariſch zugeflußter deutſcher Tropf bei und in jeder ft mit. 
feiner Niederträchtigleit cher groß thun bürfte denn 
weifung ee“ (Mengels Litteraturblatt.) 


Der Taipingismus und die proteftantifchen Wiffionäre 
in Ebina, 


e Die von der englifchen Regierung und ſpeciell vom brittifchen Geſandten 
in Peling, dem ehtenw. Hrn. Bruce (Bruder des Gen ters von In 
bien), gegen die Taiping verfolgte Politil fängt unter den brittiſchen Anfied- 
lern in China an fehr unpopulär zu werden. Allein Honglong und Schanghai 
in englifcher Sprache erſcheinenden Zeitungen ftimmen darüber Klagelieder 
an, und ſuchen ben engliiden Stantömännern bie Troftlofigfeit der vertbei- 
digten Sache zu Gemüthe zu führen. Die „Songlong Daily Preß“ nament- 
lid) ftellt den Kampf ber gegenwärtigen Dynaftie für reitungslos verloren 
dar, indem biefe weder Truppen noch Anhänger im Boll befie. Selbft 
die Abrichtungsverſuche hinefiider Necruten durch englifche Dfficiere und 
Exereiermaifter iverden, meint fi, ſchließlich mit einem traurigen Fiasco 
endigen. Die Taiping find einmal die herrſchende mächtige Partei, die immer 
mehr an Zahl und Bervalt zunimmt, und biefe follte für das frembländifche 
uterefje gewonnen und beramgesogen werben, folange die Engländer und 
Franzoſen noch einen moraliſchen Einfluß auf biefelbe befigen. Daß die 
Taiping gegen bie Ermahnumgen und forderungen der Weſtmächte nicht 
ganz taub find, beweiſe am beutlichften die Einnahme von Ningpo, bei wel: 
der in Folge der energiſchen Borftellungen bes brittiſchen Gonfuls 
troß ihres Hanges zur Graufamfeit, von ben Taiping nur fünf 
getöbtet wurden, Die Daily Preß macht Hen. Bruce, der ein blinder An 
bänger der faiferlichen Nepierung in Peking iſt, für all das Elend und bie 
Leiden moralifch verantwortlich Yorldhe die Jottdauer der Kämpfe g i 
Taiping in der Umgebung von Schanghai zur Folge habe, und bemerft: 
„Solange bie Politik der Bruce in China maßgebend ift,. von welchen ber 
eine al Oeneralftatthalter des indischen Reichs eine beliebige Angapl von 
Sipahis nebft Ariegamunition nad China fendet, während der andere eine 
verlorne Sache damit unterftügt, ift auf eine Beflerung ber Berhältnife 
und eine Herftellung georbneterer friedlicherer Zuftände in China nicht zu 
hoffen.“ — Diefe allgemeine Mißſtimmung und der Umſchwung ber 
lichen Meinung zu Öunften ber Taiping iſt indeſſen bauptfächlid durch 

ändi i gen ber kaiſerlichen Truppen und durch die 
veranlaßt daß eine entſcheidende Unterbrüdung ber Taiping durch bie weſt 
mächtlichen Solbaten, in Folge der großen Ausdehnung des Gebiets über . 


* 


Beſtrebungen der Miſſionãre (mit Ausnahme der deutfchen, deren Kenntniß 
und Bildung man in dieſer Beziehung ausnahmsweiſe großes Lob ſpendet 
nur beigetragen haben das Ghriftenthum in Mißeredit zu bringen, und durch 
ein völlig verwerfliches Erzichungsfyftem aus den Belehrten ſchlechtere Men⸗ 
ſchen zu machen als fir ohne Die Schärfung ihres Geiftes durch abenblän- 
diſche Offenbarungen geweſen wären. Man gebt fo weit zu behaupten — und 

njenber hat diefe Behauptung während feiner Antvefenheit in China felbft 
wiederholt ausſprechen gehört — daß bie gottesläfterige Lehre der Taiping nur 
in folge ber häufig entfiellten, oft ganz finnlofen Üeberſetzung ber heiligen 
' Schrift und religiöfer Abhandlungen ('raets) entftanden ift, indem biefe zu 
} fo verwirrten Auslegungen Anlap geben. Man hat ungeheure Summen 
| gerabequ verſchwendet um die heilige Schrift in eine Sprache zu übertragen 
ı welche feinem menſchlichen Weſen (außer vielleicht in einzelnen Fällen dem 
| Ueberjetper ſelbſt) verſtandlich iſt. Urtheilsberechtigte Ginologen greifen in 
| 





diefer Beziehung namentlich die Bibelüberjegung des ver einigen 30 Jahren 
| verftorbenen Ur, Morrifon an, „welche über 20,000 Pf, St. koftete und 
' gleichwohl nur ein unverftänblicher Jargon üft, den niemand ohne Lachen 
leſen Tann.“ iſche Miffionäre, darunter ein Hr. Kidb,"giengen fo 
' weit für Gott ein neues Wort zu erfinden, um. nicht, wie ein pebantifcher 


gebüßeende Zureihte“ 


| 


proteftantifcher 


dem Syſtem der Päpftlerei (popery) zu ibentificisen. _ 

— Aitiden Er un Kae ek ging: algemssh Sing be ir 
entftand nun in den meiſten Füllen cin. von gottlofen 

Anmapungen, welche gründlid zu unterfuchen und ernftlich zu ftubieren bie 

Ehüler des Confucius für verlorene Zeit anfahen. 

Würden die ewigen Wahrheiten der heiligen Schrift, anftatt vor breißi 
ahren von einem Mann, den die Miffionäre in China noch heute beina 
vergättern, ind Kauderwälſch (gibberich) übertagen zu werden *), in einer 
tlafftichen, gegiemenden Form von einem grünblichen Kenner bes chineſiſchen 

ms überfegt worden ſehn, fo vare das Chriſtenthum in China ſchwer 

dh) der Taipinglehre zur Beute gefallen, und ber ige und gebilbete 
der chinefiſchen Bevölkerung teürbe ſich bereits am den Schönheiten 
und Erbabenheiten des Buchs der Bücher erbauen. Denn in China gibt 
8 keine Staatereligion; man findet fromme Buddhiſten und fanatiſche 
Mohammedaner, während die Maffe des Volks gar Feiner religiöfen 
Secte angehört. Vielleicht nirgends gab es für ben Belchrungseifer 
tüchtiger, grünblid unterrichteter ‚Miffionäre ein dankbareres Feld der 
als in China, und konn c& gleichwohl weder römiſch latho · 
fchen Prieftern noch lutheriſchen Apoſtein bisher gelungen das Chriſten 
hum unter bie Part tes Volkes zu verbreiten, wenn fie vielmehr Anlaß 
jur Gründung einer neuen Irrlehre gegeben, fo lann bie Urſache diefer bei 
dauerlichen Erfeeinung nur in den Mitteln gefucht werden mit welchen 
man das getwaltige Velehrungsiverl durchzuſühren ſich erlühnte, 
Großbritannien. 

I London, 12 Der. Die Verfefung des feingebilbeten Lord Loftus 
von Berlin nach Münden bat hier ein gewiſſes Aufſchen erregt, und wird 
wahrſcheinlich zu einer Interpellatton im Parlament führen, wenn die Die: 
euffion der diplomatifchen Ausgaben auf die Tagesorbnung bes Unterbaufes 
fommt. Die Andeutung continentaler Wlätter daß dieſe einer Degradation 
fehe ähnlich fehende Verfezung auf ben Wunſch der gegenwärtigen Magt⸗ 
haber in Preußen erfolgt fer, ift jedoch durchaus ungegründet ; Yoftus wünfdıte 
feine Verfegung ſelbſt. Mas die griechiſche Frage“ anbetrifft, jo be 
ſchafligl fie noch immer die öffentliche Meinung, welde von Paris die aben: 
teuerlichften Gerüchte zu ihrem Amufement bezieht, Mit den englifchen 
Eympathien ‘für Grierhenland hat es jcdoch eine fehr charalieriſtiſche Be 
wanbtniß, wie ſich in einem Sympathie Meeting ber Gih, das vorgeftern 
in „Zonden Tavern” gehalten wurde, Mar berausftellte. Das lebbafte 
Intereffe welches vie Redner für die „Wiedergeburt“ Griechenlands Fund 
gaben, ſcheint Iebiglich auf geldlicher Berechnung zu beruben, wenigftens 
tar dieh der Punkt den alle Redner vorzugsweiſe betonten, indem fie die 
Hoffnung ausfpraden daf das tegenerirte Griechenland feine Schulben be 
zahlen, und Prinz Alfred bie Krone annehmen werbe un ben brittifchen 
Sapitaliften zu ihrem Gelde zu verhelfen, Diefe ächt engliſchen Sympalhien 
werben jedoch ohne Einfluß auf die Entſchließung Lord Palmerſtons in De 
tteff des Prinzen Alfred bleiben, deſſen Ablehnung von Anfang an beichlof: 
fene Sache war, und nun auch, nachdem ber Herzog von Leuchtenberg dent 
Schauplag zurüdgetreten, den übrigen Sduhmäditen ügefichert worben tft. 
Das Gerücht daß Die griechiſche Nation durch die Ablchnung des Prinzen 
Alfred fich veraniapt feben würde ihre Wahl auf Lord Stanley, den Sohn 
des Grafen Derby, zu Ienfen, darf nicht fe ohne weiteres won der Hand ge: 
tiefen werden. So viel ift gewiß daß die hiefige reiche griechifche Golonie, 
welde ihren Landsleuten das Loſungewort zur Wahl des Bringen Alfıeb 
gab, Lord Stanley als eventuellen Candidaten auffielt. Das Haus Derby 
genieht befanntlich no immer wine Art fouveräner Rechte auf der Inſel 
Man: fein ungeheurer Reichthum, fein unmittelbarer Einfluß auf den 
Gang der engliſchen Volitit, und vor allem bie geachtete Perjönlichkeit des 
liberalen und geiftreihen Lord Stanley, fönnten mohl die griechiichen Mähler 
zeigen. Da jebor diefer Gandivat den laiſerlichen Schutzmächten ſchwetlich 
conveniren würde, und es außerdem fehr zweifelhaft iſt daß es Lord Stanleh 
nach dem griechiſchen Thron gelüften ſollte, fo glauben wir daß fein Rame 
wur als zweite Drohung in Referve gehalten, und benußt wird um tu Er 
newerung vuffilch = framoſiſcher Intriguen in Griedemland zu verhindern. 
Aber ohne Dedentung ift diefes Gerücht iherlich nicht, (Vrgl. den Londe⸗ 
ner Briei in ber geftrigen Zeitung.) 


Italien. 

Z Reapel, 9 Dec. Erſt jett, nach der Bildung bes neuen, wie 
vorausqufehen war unbedeutenden und ohnmädhtigen, Minifteriums fangen 
*, Dos fehlerhafte, hänfi, ÜorerMäntkice der Hinefiichen Ucberfehung ber Bibel 
und anderer refigiöfen Schriften tatelt namentich T. S. Morfball in feinem 
venefien Wert; Christian Missione, their Agents, theirMethod and their 
Resulta, forwie ter befannte Eprififeller Kegieıuugät olmeilh Ziemas Zaplor 
Meaberre ir Feiner wortrefltichen Arbeit: The Chinese and tlıeir Kebellion. 

e.,Son, Zumtih, Eier m, Comp, IFA. 
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6 in Neapel 

als die Nachricht anlam daß die ſecht Veſtwagen in dem nahen S. Vus 

en, 08 aber nicht magten tveiter zu führen. — — 

unieipalverſamnilung abgehalten werden follte, mußte man ben aus der 
gangen Provinz einberufenen Gommunalräthen vorher die zur Reife nöthis 
gen Miluärbededungen fhiden. Wo in der Capitanata die Poſt t 
noch fährt, da thut fie es nur unter gehöriger Infanterie und es 
begleitung. Ohne einen Miberftand zu finden, konnten Die Briganten in 
Städte don 9000 Einwohnern twie Gröttagfic und Carobigno einziehen. 
Die Plebs jubelte; die Benölferung beleuchtete, und gab willig alles ber 
was die Briganten an Lebensmitteln oder Munition . Anders 
gieng es m &. Vito, Francavilla und in noch einigen Detfchaften bes De 
Mat bon Secoe, in een Wie Miete bee 
der Banden zum rüfteten, — Das italienische Stüid der römifd> 
neapolitanifhen Eifenbahn befindet ſich nach dem Bericht der abgeſchickten 
Regierungseommifläre in einem Hläglichen Zuftande, Die Böldungen find 
vort Negen ftarf befchäbigt, die Schwellen haben ſich zum Tpeil gefenkt; die 
Magen taumeln bei ber Fahrt von der einen Seite zur andern. Unglüds« 
fälle Fe —* da —— St — ers — Um in Neapel wieder 
von fich reden zu la 4 der Prinz Napolcon dem biefigen Mu ; 
verthe Biacien ir a 


a * —— und Polen, 
* @t. Pet g. Unlängft trug fi in dem nahen ;e 
een in den Annalen des ruffifchen Heeres 4: Feed Rt 
Uhlanentegiment das dort in Gamifon liegt brachen Unordnungen ara, 
deren Grund anfeinend ein ganz unerbeblicher iſt. Eine Escadron wurde 
nämlich von ihrem Chef beftraft täglich Länger im Dienfte zu bleibın. 
Ungeadhtet biefe Strafe zu dem gewohnlichen und mildeflen gehört, fand 
fi) doch diepmal die ganze Escadton veranlakt aufzubrechen, und ihren 
Chef wegen zu großer Strenge bei dem vor lutzem ernannten neuen Re— 
nimentschef anzullagen. Diefer befahl jofort den 20 Unterofficieren ber 
Escadron fich in Arreft zu begeben. Die wollten die Uhlanen nicht zu⸗ 
Laffen, erflärend: fie ſeyen alle zu derjelben Strafe bereit, weil fie alle 
gleich ſchuldig ſehen. Es entfland ein Handgemenge, über deſſen Berlauf 
twir nicht genau unterrichtet find. Wan fpricht nun von einer ſtrengen 
Unterjubung der Angelegenheit unb einer exemplariſchen Beſtrafung der 
Schuldigen, wobei zu unferın Bedauern auch Spießruthen eine Rolle jyic 
fen jollen.  Diefes Fartum ift jebenfalls für unfere Zuftände ſehr charal⸗ 
teriftijch. Ein kurzer Rucblick zeigt uns wie zuerſt die Unordnungen bei 
den Studentm begannen; dann famen die verſchiedenen Militärcorpse 
Injtitute mit ihren Virtfehriften an ihre Directoren ihr Amt niederzu⸗ 
Iegen, weil fie unfähig jepen es zu befleiven. Diefe Bittjhriften tmurben, 
obwohl ibr Inhalt nicht gerade gegen die Wabrheit verjtich, jehr ſtreng 
beftraft, wie 4. B. der lehte Fall im Ingenicurcorps. Zeit zeigen ſich fo: 
gar Unorbnungen bei den Soldaten und, auffälig geuug, bei eines Ver» 
anlafjung die fonft ſputlos vorübergieng, Ob man mun biefen Geiſt der 
Unorbnung der durch die bei den Negimentern eingeführten Schulen fort- 
heſchrittenen Bildung zur Laſt legen fol oder dem herrſchenden Zeitgeiſt oder 
emder ng ⸗darüber wird bie Untetrſuchung uns aufllaären. — 
in anderes erfreulicheres, Factum wollen wir bier noch ertwäͤhnen, weil es 
für den Kortfdritt bei uns midt ohne Wichtigleit iſt. Im Geureimement 
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Tambow fand zum erftenmal eine Berfammlung aller Lehrer ber ru 

nd f minifterielle Anregung ftatt. Die Reifeloften wer⸗ 
ni sul verdienen Yehnlide Werkmilengen der Lehrer 
aller Fächer fichen in allen Gouvernements in Ausfigt. 


Vermifchte Machrichten. 

© München, 16 Dec. Die „Bayer. tg.” widerlegt beut eine 
Reibe irriger Angaben das Gendarmeriecorps betreffend, welche in der letz⸗ 
ten Zeit durch die Blätter giengen. Um 1 Dec. waren beim ganzen Corps 
nur 122 Mann, nicht 1000, wie es übertrieben hieß, und in den früheren 
Monaten noch tveniger abgängig. Die fchleunige Ergänzung biefer Ab: 
gänge ift wegen bes während ber Wintermonate erfahrungsgemäß ftets 
minder günftigen Sicherheitszuftandes und bes in biefer Jahreszeit für Die 
Mannſchaft anitrengenderen Dienftes notbiwendig. Deßhalb die Commanr 
dirung von Linienjoldaten dazu als lediglich momentane, nicht bleibende 
Mafsregel, die bereits im Genbarmerie-Edict vorgefehen, alſo gefeglich und 
von jeber, fo oft dafür ein Bedürfniß vorlag, in Anwendung gebradit 
worden iſt. Was dieswon den Dlättern gleichfalls angeregte Nothiwendigr 
keit der Aufbeflerung der Penfionen ber Gendarmen anlangt, fo ift die 
felbe auch der Regierung nicht entgangen, und eben jet wird ein neues 
Venfionsregulativ ausgearbeitet, und tritt hoffentlid) bald in Wirkſamleit, 
Durch welches die Penfionen der Mannſchaft vom Feldwebel abwärts wefent- 
Tich aufgebeffert werden. — Unfere beiden Örmeindecollegien haben ſich num 
über den Ankauf eines hinreichend ausgedehnten Terrains zu einem längft 
als Bedürfniß erlannten ziveiten Friedhofe im Norden der Haupiſtadt, 
von biefer burch einen freizulaffenden Naum getrennt, linfs feittwärts von ber 
großen Strafie nadı Schwabing in einiger Entfernung gelegen, vereinigt, und 
der Anlauf ift zu 3%, fr. per Quadratſchuh Bodens bewwertjtelligt. Für die 

diefer Richtung zu gelegenen ausgedehnten Quartiere der St. Ludwigs⸗ 
und St. Bonifaciuspfarrei erwädhöt durch die Wahl dieſes Platzes eine große 
Wohlthat, und auch in gefumdheitlicher Beziehung ift fie zu loben, da bei den 
hier vorherrſchenden Wefttwinden die Ausdünſtungen des Friedhofs in ber 
Regel von der Stadt werden abgeführt werben. Die Sadje unterliegt jet 
noch der Genehmigung der königl. Regierung als Obercuratelbehörde. — 
Heut Abend hält der neue definitive Ausſchuß des großdeutſchen Rı form 
vereins feinen erften Zufammentritt. 

Darmfladt, 12 Dee. Dieim Mai d. J. durch das hieſige Ober: 
confiftorium gegen den Gießener Profefjor Noad erhobene und in den Zei: 
tungen mehrfach erwähnte Anklage hat endlich ihre Erletigung gefunden, 
indern bad Minifterium des Innern durch den Rector ber Yandesuniverfität 
dem Beſchuldigten die einfadıe Millheilung zugehen lich: daß der im vorigen 

ahr in deſſen „Pfoche” veröffentlichte Auffag unter dem Titel „Die Aufer: 
Zn des Gelreuzigten im Licht heutiger Wiffenfhaft,” auf deſſen Grund 
die Anklage erhoben worden var, dem Gebiet der bibliich: kritischen Unterfu: 
ungen angehöre, welche der Wiſſenſchaft, wenn ſie ihre Aufgabe erfüllen jolle, 
freigegeben werben müffe, und folglich an ſich nicht als Angriff auf den chriſtli⸗ 
en Glauben zu beurtheilen fey, daß aber die frivole und ſpottiſche Sprache 
welche vielfach darin hervortrete, als mit dem Ernft und der Würde ber bibli- 
ſchen Wiſſenſchaft unverträglih entfdieden mißbilligt werde. Co, der 
N. Fr. 3. zufolge, der minifterielle Beſcheid. Was den Vorwurf der Frivo⸗ 
lität betrifft, fo wurde berfelbe bereits von dem Leipziger Theologen Ledhler 
gegen Noad erhoben, von biefem aber ſchon damals lebhaft bekämpft. 

Berlin, 15 F Der —* der —— — 
volllommen hergeſtellt iſt, empfieng ge und vorg a eine 
Keibe von —— mit en — Der Geh. Negie: 
rungsrath Dunder, vortragender er bes Kronpringen, ift von feiner 
Heife nad) der Schweiz hieber zurüdgefehtt. 

Der Juftigmintfter, Graf zur Lippe, bat, nad der Nat.⸗Ztg. fol 

den über bie Betheiligung der Juſtizbeamten an „politiſchen 
Hpitationen" ergehen laffen: 


u “ 
„Nach ten Deittpeilungen iu öffentligen Blättern beiheiligen ſich nicht felten 
Infigbeamte an poltifgen Mgitatienen, ſey «6 old Leiter mund Mitgiieber vom por 
uͤtiſchen Bereinen und Berfammiumgen, joy te durch Kuntgebungen in öffenlichen 
Beben ober mirtelſt ber Preſſe, eder durch Mimmnlung au Unterrchmungen weiche 
uf bie Leitun har. mungen Dieimumg Uber bie — uflänte im Lanb 
uud auf tie a gewiſſer damit im Zuſannnenhaug lebender Zwece ge · 
richtet find. Gin ſeches Berhalten ter Infigteomten wird im nicht feltenen Fallen 
anf derem amilche Siellung eine RUdwarlung äußern, und bemgufolge auch auf 
tas Uribtil ihrer Dienfixergefepten liter ihre Qualificatien und Pfıetrene möcht 
obne Einfiuh ſeyn, und es darf baber von ten Iegteren nach 5. 7 Tit. 2, Thl. IH 
der A. A. Ger Ord. migt unbeochtet griffen werden Sie. Hr. Präfizent, wer. 
den dehbaid hierturch veranlagt won ber peliuſchen Thätigfer ber Yufligbeamten 
in Ihrem Departement, jebald fie in beftummten Thatſachen ber bezeichneten Art 
bervertretenb zur Erſcheinung gelemgt, jeiwie von ber Nichtumg im wor diefe 
Ztärigkeut jedes einzelnen ber Zenteng nach bewegt, eb fie nämlich im Gef ter 
Treue und Ergebenheit an Ce, Maj. ven Keng nnd zur Unterfiügteng ter Etanis- 
regierung, ibrer Anortnungen und Maßnehmen, cher im entgegengeiegten Stune 
zu mirken-befirebt find, Kenntniß zu nehmen, und won tem ım dieſer Beziehung 
au magenden Wahrsefmuugen dem Jıflzmisinfter unter Bezeichuung ber ber 


— — — — — u— — 


treffenden Beamten Anzeige erfatten, Berlin, . Suflie 
pe Lippe. * I eat Be} pe: 
der angegogenen Beflintmung ber Gerichtserdnung follen di 
Präfidenten und Directoren der Juftigcollegien auf das Privatleben ber 
Mitglieder und Eu”alternen ihres Collegiums dahin Acht haben daf bier 
felben einen anftändigen, ihr Anfchen vor der Welt nicht gefährdenden 
Lebenswandel führen, „und alle zur Entehrung ihrer Würde gereichenden 
Ausfhweifungen und Niederträchtigkeiten forgfältig vermeiden.“ 

Wien, 16 Dee. Geſtern hat der Kronprinz von Preußen das f 
Arfenal befichtigt, in welchem aus diefem Anlafı 3 Batterien und 1 Divifion 
Cüraffiere ausgerüdt waren. Heut Abends fand Familienbiner flatt, bei 
welchem auch bie hier anweſenden fremden Prinzen erfchienen. Rad em 
Diner haben bie Gäſte das Hofopernthenter beſucht, wo bie Vorftelung 


” = 


„Gräfin Egmont“ um 8 halb Uhr ftatt, um 7 Uhr begann. Me wer⸗ 
den der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin die Kaiſer— vjofcp 
Caferne beſuchen, wo cin Bataillon Infanterie zum jich zum 


Galadiner einfinden, und Abends der Vorftellung im urgtbeater beis 

wohnen. Sollte ſih der X .fenthalt der Gä — 2*555— verlängern, 

4 —— —— Jagdpartie im beivohnen. Vor der 
ahrt zur Jagd findet im Hofftallgebäube Marftallprobuction 

Die Nachrichten der am 15 Dec. in — ar 
poft batiren Galeutta 21, Bombay 27 Nov. (Der 
wegen des Schiffbrud)s des „Colombo,”) Doft Mohammed land noch immer 
vor Herat, Truppen zum Angriff ſammelnd. Der Maharadſchah von 
Putiala, welder den Engländern während des indiſchen Aufftands große 
Dienfte geleiftet, ift geftorben. (Schon gemeldet !) In Lathno wurde ein 
großer Juwelenſchat entvedt. (Tr. 8.) 

+ PBarid, 15 Dec, Lord Elliot bat geftern, bevor er Paris verlieh 
um fih in Marſeille nach Athen einzufhiffen, den Kaiſer und Hrn. Drouyn 
de Duys geſprochen. Es wird mir verfichert daß zwiſchen Frankreich und 
England ein vollfommenes Einverfländniß über die Behandlung der gries 
chiſchen Frage wicderhergeftellt wurde, ein Einverſtändniß welches fich auch 
auf die engliſche und die franzoſiſche haute finance für die Gründung der odmas 
niſchen Bant erftredt. Frankreich willigt in die Anglifirung des en⸗ 
ihums mittelſt der Abtretung der joniſchen Inſeln an das Konigreich Grie⸗ 
chenland unter Dom Fernando von Portugal. Es läßt ſich darin nicht 
der Gedanke verlennen daß Das unter dem Einfluß Englands fefter zus 
fammengefaßte und mit engliſchen Mitteln anglifirte Hellenenthum einen 
noch ſchaͤrferen Gegenſatz gegen die panflaviftiihen Tendenzen im Orient 
bilden wird, Schwerer läßt ſich begreifen was dabei für den Einfluß und 
tie Prütentionen Franfreichs übrig bleibt, und man müßte allen Ernftes 
die Uncigennügigteit Franfreihs anftaunen, wenn es fid) damit begnügte 
daß das von den joniſchen Inſeln auf das ganze Hellenentbum übertragene 
Protectorat Englands cine wichtige Burgſchaft für die Beruhigung der 
hoben forte gegen belleniftifche Neberfhwänglichfeiten und ruffiiche Bros 
tertoratsgelüfte bildet, und im ſchlimmſten Fall dadurch die orientaliſche 
Frage der weſtmächtlichen Behandlung mit Ausſchluß des panflavijtiichen 
Fanatismus geficbert wird. Was immer die Gedanken des Haifers in 
tem neuen Einvernehmen mit England feyn mögen, fo vermindern fie nicht 
feine bodadhtungsvollen Sympathien für den Raifer Alexander, aber Fürft 
Goriſchaloff ficht ſich wieder überflügelt, und die frangöſiſch ruſſiſche Alliang, 
twelde man in höflichen Redensarten erratben läßt, wird wieder durch bie 
Thatfachen dementirt. — Hr. Drouyn de Lhuhs läßt, die „diffentirenden” 

Uvereinsregierungen mittelft eines Circulars belehren daß fie ihren eigenen 
Vortheil vertennen wenn fie den preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrag 
nicht als ein nit accompli begreifen, und den Beſtand des Zollvereins 
aufs Spiel feßen. — Hr. E, Kager erhält einen Beweis daß die Liber 
tale Demofratie uk jo canailie ift wie er fie darftellt. Das lateiniſche 
Viertel hatte beichl le Fils du Giboyer aus dem Th ätre francais hin 
‚auszupfeifen. Eine Studentendeputation confultirte hierüber Hrn. Frederic 
Morin, getvefenen Profefjor und Eidverweigerer. Diefer „unfittliche” 
Menſch redete ihr davon ab, und ihm verdantt es Hr. E. Augier von jener 
Seite nicht moleftirt und an ber Tanticme befhadigt zu werden. Die 
Ganachex von Sardou wurden nad Lyon auch in Mans ausgepfiffen, und 
biefes Echidjal ne. fie rt den — Provinztheatern. * 

ang, 13 Dee. Der twurf in Betreff der Berbefferung 

ae von ben beiden —— — und Rotter⸗ 
dam nad) der See iſt nach einer heftigen vierlägigen Debatte in ber ; 
Kammer angenommen worden, Der erjte Theil des Geſches enihält vie 
Cinwiligung zur Gonceffion der Vereinigung der Nord: und Zuyder-Sce 
mittelft eines Canals, welcher die Yrovinz Norbbolland durchſchneiden fol, 
und ber zweite betrifft die Verbefjerung der Diaasfahrt, fowie die Durch 
ftehung des_fogenannten Hoel van Holland, Die wiederholten Anftrens 
gungen der Oppoſition, um aus biefer Angelegenheit eine politiſche Frage 
zu machen, find gänzlich mißglüdt. (8. Ztg.) 


BWerantwortllde Kılartiem: Dr. &. Reib. Dr. #. 9. Mitemböfer. Dr. 8. , 
I ‘ Berlag ber I. ©. Gntta'hen Budramlung u Dee 


— — — —— — — 


6800 
Todes Anzeige. GSou dem Amachtigen hat «# gefallen meinen —— — Gatten, 


den Site on 


Serrn Franz 
k. Oberſt und Artillerie-Directer dahier, 


werjehen mit den Troſtungen ber Bei Religion, geſtern Abende wın DY, Uhr im mod mächt vollendeten 62. Pebensjahre 
T Hr n 2 anal Yotenlenı mad Gute vum Bee Bei 


von tiefem irerfetglichen Bertufte empfehle ich bem Berblichenen dem from 
’ Ingolftadt, den 14 December 1862, * " 


itter von Nogifter, 


aus birfem Beben abjurfer, 


Einma von Mogifter, geborne Freyin vom Reichlin-Meldegg, 
im al der Fir Hinterbliebenen, 


Scweizeriihe Mordoftbahn. 
Bau-Ausfhreibung. 





geben werben, 


[8763-69] 


Eiſenbahn⸗Unternehmung Zürich-Zug: Luzern. 


Auf der Cifenbapnlüre Züri · Zug · Luzern ſoll die Ausführung des Unterbaues im fünften, achten und meunten Arbeiteleve in Accerd wer” 


Das fünfte Loos iſt 15,009 Fuß lang und erfredt fih von Wetteweil über Wonftettem bis im bie Nähe von Hediugen. 


Das achte it "2,600 Fuß lang und reiht von Wettmenfterten bis Ruonan. 
Das neunte it 14,200 Fuß lang und reiht von Ruomau di8 zur Kollermähle ber Zug. 
Die Arbeiten auf dieien drei Looſen find weranidlant wie forat: 


Garıung der Arbeiten 
4 





Erbarbeiten . . 
Maurer» ımb Eteinmelarbeiten 
immerarbeit . . 
iebarbeiten . . . 
Ehaufficungs» und Befcoitermigsarbeiten . 


Pr zur ver 

. 
.etre. 
..ere 
..r0. 
“lee ee. 


ma Bıkn 
Bewerder um bie anmit außgefchriebenen Bauarbeiten werben eingeladen Bedingmußipeft, 
babier eitzufehen, und allfülige Mugebote, in Precenten der Boranfhlageiunme ausgrbrüdt, 
fpäteftens bis 29 December 


V. xooe, 





299,109 83 | 1738217 
Plane und Koftenvoranfchläge anf dem Burrau des Unterzeichnelen 


V. xoor. IX. Loch, 

A Ce, ne Gr. 
100,097 4 15 ‚232 | 87 
49,535 | 85 | 31,537 | 91 

426 | 50 | 13,600 | 15 
400 | — 456 | 50 
21,798 





verkihleffen und mit ber Mufihrft: „Angebote für Bauarbeiten der Eifenbahnlinie Zürich-Zug- Luzern‘ an bie Direction ber Norbofibahn 


bahier € ide — Biki 1862. 


ch, ben 10 December 


Im Auft der Direction d igeri Yord u. 
J — Amir ng er — 


ebſchule in Neutlingen. 


ed bat tu 


Here 
Um 8 Januar 1863 


cuntuiſſe in der Beurtbeilung gemobener en zu erlangen. 


beginnt’ wieber en nener Gurfus in ber hleſigen Webſchule, welche ben 
ilben, ſowie jungen Saufleuten, welche mit tem Gin» und Berfauf von Maunfacturnmaren umb 
Der Lehrcurs umfaat die Web rei in Woll 


w/ men, Seide und 


und befieht in einem vellflänbigen gründlichen escailigen und prak iſchen Unterricht: — Mit ber Webſchule iM um gleichen Local and eine Beimenfhule verbunden. 


Armeibungen nimmt entgegeit ber 
france ertheilt, (88041 


So even erſchien Im Verlage von Friedrich Bieweg und Bohn it Braunjhweig: 
(Zu beziehen durch jebe Bu 


Hobinfon der Jüngere. 


Bon 3. H. Campe, 


Dctap-Anegabe, 62. Auflage, Cartenirt 16 Egr. 

Ilufrirte Pradt-Ausgabe mir 50 Holzſtichen, nach Zeichnungen von Frof. Ludwig KRichter. 

63. Auflage. Geh. Preis I Thlc. 15 ©ge, . 

Bei Autintigung neuer Auflagen die er unilsertcoffenen Jugendſchrift für bie bevorftehente Mei 
nachtsgeit warnen mir das Publicum vor einer Tünfbung, indem unter dem mmberedugten Titel: 
„Lampe’s Rebinfon Erufoe des Aelteren wunderbare Schidfale zu Waſſer und zu Lande“ ein Auszug 
aus tem alten englifhen Rebinſon von Defoe, deſſen Original in Gngland 1719 erfdien, anege- 
b.ten wirk, (8779) 

(TI ⸗28) Als wertvolle Feſtgeſchenle empich!en mir: 

\ 1 94] Weltgefchichte für das deutfche Volk. 
Mit Namens und Gachregijter. 19 Bde. gr. 8. Fei⸗ 
nes weißes Mafchinenpapier. Geheftet. Subferiptionds 
preis 15%, Rıbir. ober fl. 28. 12 fr. kin, 

Daraus find einzeln zu haben: Geſchichte des Alterthums. A Bände. Rıhle. 31, 
ober fl. 6. — Geſchichte des Mittelalters. 4 Finde, Rıbir. 3%, oder fl. 6. — Ges 
at der neueren Zeit. 7 Bände. Rihlr. 5%, oder fl. 10. 30 fi. — bed 

8. Jetehunberis nnd der erften Beit des 19, (bis 1815). 3 Bände, Rihlt. 2, 

oder fl. 4) . 

Fr. Christoph Schlosser und dessen Weltgeschichte für das deutsche Volk. 
Eine mlung literarischer Urtheile. Mit dem Bilduiss Schlossers. Im- 
perial-Octav. Gehefet 5 Ngr. = 18 kr. (Für die Käufer der „Welt- 
geschichte* gratis) - 

Dieses Heft enthält über den gefeierten Autor und dessen Geschichisschreibung in über- 
sichtlicher Zusammenstellung die Urtheile von: Adolph Diesterweg. Dr. Gerd Eilers, 
G. G. Gervinus, Goethe, R, Gottsehall, Dr. J. G. Tn_Grässe, J, v. Hammer-Purgstall, 
Joseph Hıllebrand, Dr. E. Huhn, Hermann Kurz. Wolfgang Menzel, Dr. Tb, Mundt, 
Fr. Nösselt, Johannes Scherr. Julian Schmidt, Gustav schwab, K. Schwenk, Dr. G. 
Weber, Fr, Wernick, O0 B. L. Wolff, Heinrich Wuttke und Dr. Wılbeim Zım- 
mermann, sowie eine Reibe von Aufsätzen ungeuannter Kriliker aus angesehenen üflent- 
WB Wi d um bie beigeſetzien Preife durch alle Buchfantlungen des In« und Kus 
fanbes zu bezichen. — Braulfurt a. M. 

Erpedition von Edjloferd Weltgeſchichte. 


Hauptlchrer der Anfalt, Herr Winfler, welder auf gefällige franfirte 


jebe väbere Wuskanft und Vroſpecit 
Das Euratorium, 


83:3—15) F. Streits Vertagob 
— A ir — * — 
alle Buchhandlungen des In und Wuslandes zu 


Sinderniffen 
einer 


zwedimäßigen Seeresbildung und erfolg- 
reichen Ariegführnng. 
Militãriſche Blätter für das Boll von W. Rüßom 
. Dberfl-Brigadier, 


Zwölt Lieferungen & 71, Gyr. over 27 fr. Die 
te und Ste Kiererung bar jo eben bie reife wer 
kafien. Die orte befinber ſich unter ver Xrefie. Die 
übrigen 6 Lieferungen werten ebenfails in rafcper 
Anfeınanderfotze erfheinen. 

Aus der Fever bed berühmten Berfaffers wird 
hier ein Wert von bleibendem Merih geboren, 
Ueberalt mit Eririfder Schärfe tie beitehennen 
9 beleuchiend umd zugleich in 
einer auch fir e Boilstreife faplihen Weıfe 
die unabrelsbar gemortenen Nefiormen anieend, 
iR das Werk ein’rreflihes HSulſedud fir jeden 

t fi mit der immer brenmenter merkenten 

Tage er miluatiſgen Organtintion der Staaren 
beidäftigt, unenrbebrlih namentlich für Stände» 
mirgiierer und ale welche dutch bad Vertrauen 
tes Wolles berufen find in dieſet Arage ihre 
Erimme abzugeben. — Die nibften Hefte 6 und 
7 werten von ten Erforternifien ber Friebend- 
»ryanijarion, insbefondere von ben Mebingen im 
Wa ſſendienſt. Ter Musrinung und Gervamiaen 
von der Mobiliflrung und Lemobilifirung_ 1 
non ten Koften ter Yriedensorganiiarion, ſewie 
enelib von ten Hinderniffen und Gegnern einer 
imetmädigen Heeresbildung Mantein, und damit 
das erite Bud ſalieben. Das amerteumdbrirte 
Buch heit 7—12) werden von ten politifben und 
militãtiſchen Hinterniffen einer erfolgreiden Ari 
fübrung hanteln. — Mit Bon a. des Ganz 
wird aũ bie Gıelle des bieterigen Etbieriptiond« 
preijes ber erhöhte Labenpreis treien. 


ige Bebmeifter und Fakricanten beram- 
obfeficn kin A Gelegenbeit zu geben te 


5906 


Empfehlenswerthe Bücher aus dem Verlage von Jul, Springer in Berlin. , 7 


Die Fabrication des Papiers, insonderheit des auf der Maschine gefertigten. 
— Eck SESBBEEEN EEE nn Auges der angewandten Ma 

u Io 
Handbuch der Fabrication min her Oe 
mindsen Substanzen, sowie der Gewinnung ron künstlichen 


Nebst 
terialien von Dr. 
Figarentafeln. geb. Preis 2 Thir. 26 Sgr. 


aus Steinkohlen, — Holz, Torf, —— ie anderen bitu- 


ndlicher Auseinandersetzung der in ihr 
earbeitete und 


. Müller. Dritte nen b 


theers. Von Dr. Theodor Oppler, technischem Chemiker in Berlin. Mit 16 in den Text gedruckten Holzsch. Preis 1 Tbir. 16 Sgr. 


Theorie und praktische Anwendung von Anilin in der Färberei und 


Druckerei, Für Färberei- und Druckerei-Besitzer, — 


Parafüin- und.Gas-Fabricanten von Ludwig drieg, technischem Chemiker, Zweite, durchnus vermehrte und bis auf 


— —— 3*8 Preis 1 ir 424 J 
abrication des Zuckers aus . Theorie und Praxis 
m in acht Abschnitten erscheinen. Jeder Abschnitt wird ei 


bnitt: Das Abdampfen und der pf-Apparaste. 
Sammling aller wichtigen Tabellen en und Formei’ für Chemiker, 
zusammengestellt von Dr. Robert Hoffmann, 


sind: der erste Abschnitt: Die ie Berech Preis 20 Ser. Der zweite Abschnilt: Die 


Praktiker. Von C. G. Schulz, Fabrikdirector. Das Werk 
ein für sich bestehendes —— — bilden. Erschienen 
b Preis 1 Thir, 25 Ser. “u sn Ser Ze 2 

Nach den neuesten Portsch Chemi 
Chemiker der k. k. patr. ökonom. Gesellschaft zu Prog, Preis —— Tele. En, 


Der Ele tismus. Von Dr Julius Dub, Mit 190 in den Text eingedruckten Holzschnitten. In einem Bande von 38 Bogen 


auf planirtem Veliopapier. Preis 3 Tbir. 10 Sgr. 
Die Anwendung des 


U8 mit besonderer ltücksicht auf die elektroma 


ische Telegraphie, Von Dr. In- 


lins Dub. 40-45 Bogen gr. 8. Mit 300—330 in den Text — — NHAHoltsehnitten. Die erste Hälfte (Bogen 1-2 mit 135 Holr- 


schnitten) ist bereits erschienen. Preis 2 Thir. 7% Ser. D 
Jahresbericht tiber die Fortschritte der mec en T 


zweite Hälfte erscheint demuächs 
echnik und T 


chst. 
© (Calorische Maschinen — Feuerungs- 


Anlagen — Gas-Aulagen — Dampfmaschinen — Gespinnstfaser-Manufaeturen — Gaskraftmaschinen — Turbinen — Pagierfabrication 


etc. eic.), Von . 
ten Abbildungen, Broschirt. Preis I Thir. 7%, Ser. : 


Die chem Analyse. | + Anal 
Dr. Theodor Petersen. Mit den in den Text gedruckten Holzschnitten. Drei Thei 


Broschirt Preis 22 Spar. 
i schen 


Ein Leitfaden für die qualitative und guantitalive — 
e. Urster und zweiter Theil: 
Analyse: Broschirt. Preis I Thir. 15 Sgr. — Der dritte Theil: Die quantitative Analyse, erscheint demnächst. 


Die notheorie und die Molekularformeln. Kine Vebersicht für Studierende der Chemie, 


rothe, Ingenieur und Technolog. Erster Jahrgang, die Jahre 1861-1862. Mit 17 in den Text gedruck- 


In methodischer Anordnung hearbeitet von 
qualitative 


Von Dr. Theodor Petersen. 


Arbeiten im chemischen Laboratorium. Handbuch für den Unterricht in der unorganischen Chemie zum 


Schulgebrauch an höberen Lehranstalten sowie namentlich auch zum Belbststudium. 


Kölnischen Real-Gymnasium zu Berlin. Mit'®® in den Text gedruckten Abbildungen. 


einer Gang der qualitativen chemischen A 
sichtigung der häufiger vorkommenden organischen Säuren. Von Leopol 


e chemisch-technischen 


Von Carl Bischoff, ordentlichem Lehrer am 
Preis 1 Thir. 6 Sgr. 


nalyse fester und tropfbardüstiger anorganischer Körper, mit Berück- 
d Stahl. Mit ıwei Tabellen. Preis gebunden" 


n der neuesten Zeit, ihrem wesentlichen Inhalte nach alphabetisch zusammer- 


en 20 Sgr. 


gestellt von Dr. L. Elsner, Arkanist der kömigl, Porcellan-Mauufactur io Berlin. — Diese Jahreschrift erscheint bereits seit dem Jahre 
1848 in-Heften & 1 —1Y, Thir. — Das neueste Heft, umfassend die Jahre 1861—18682, Preis 1 Thir. 


Jahresbericht über die Fortschritte der Agricultur-Chemie 
Pflanzenphysiologie ag Nr von Dir. Robert Hoffmann, Chemiker der k. k. 
ang: 1868-1859, Preis ı Thir. 15 Ser — Zweiter Jahrgang: 1859-1860, Preis 1 T 
eis 1 Thir. 224, Ser. — Vierter Jahrgang: 1861— 1862. Preis 1 Thir. 20 Ser. 


weten Berlage ift erſcheneu and in allem Buchhaudluugen 


(8550) Im ® 2 zu eıfalten: 
Aurirter Kalender für 1863. 
Yabrbud der Greignifle, —— I —— = —— und im Gebiete 
bunter Jahrgang. 
Dit 66 in den Test gebrwdten Illufteationen, 12 Diowatevignetten und 12 Sterularien. 


Mreit (ohne Stempel) 1 Thlr. 
Leipzig, Verlag von J. 3. Weber. 
Für Yefegefellihaften, Yeleinftitute und alle freunde erbeiteruder Lectüre. 
Hamburg wie cs weint und lad, 
12 


r 
eralterd: Theil 1. Gamkurg wie ce weint und lacht. Theil 2. Die Bummlet von Hamburg. Theil 3. 
” Harred Bohel und fette Familie. Theil 4 Hamburger Kinder. Theil 5. Gute und fchlimme 
Nachtarn. Theil 6 Die lieben Arangefen im Hamburg. Theil 7. Die Techter des Sprachlehrers. 
Thbel 8, Die Rote im ber Höhte des Yaflers, Theil 9. Die Tochter des Wucherere. Theil 10. 11. 
Die Kartenlegerin ame der Reſeuſtrahe. 2 Theile. Theil 12. Herr Meyer. Preis aller 12 Bände, 
jeter Band zu 12—14 Bogen, 5 Riblr. 2 
Die Blä:ter für literatiſche Unterhaltung erklären diefe Erzählungen ald cıne außergewöhnlide 
Eiigeining une ein zreiee Bild abgebend ton Hamburgs leben une Treiben Eo giee nur ein 
ambirg, int nur eine Szubı wo ca Ad ſe lebe, und bieten Leben ift gerrenlik datgeffelt in Hant- 
—F role ed weine wer lat. 


Das neue Decameron, 
oder wahre Geſchichten aus bem Leben und Treiben der feinen Welt, and Licht befördert 
von Jacob dem Zweiten. 
Eu getreuet Spiegel der Gegenwart ın wahren, micht erfumdenen Geſchichten, un Geile Boccazcio’s, 
Dit ilufeirtem Unfhlaz 1 Rıblr, 5 
Tien viel Auffehen erregente Bud emieftehle aen Fieunden beiseret Lectüte 
[8644] erlagöburceau in Altona. 


[5,55] So eben erschien: sur 


Vergleichendes Handbuch der Freimaurerei, mit beson 
derer Rücksicht auf die Mythologien und Mysterien des Alterthums. Von 

Dr. J. Schauberg. Band III.: eine äussere und innere Geschichte 

der Bauhtitte. fl. 4. 48 kr. oder Rthir. 2. 24. oder L. 10, 

Die ungewöhnlich günstize Aufnaffme der ersten beiden Bände war für den Verfasser 
Veranlassung diesen dritten nachfolgen zu lassen, und in demselben einen der schwie- 
rigsien Punkte aus der Geschichte der Freimaurerei möglichst gründlich zu erforschen. 

Schaftihausen. Fr. Hurter’sche Verlagshandlung. 





mit besonderer Berücksichtigung der Pflansenchemie und 
atr. ökon. Gesellschaft in Böhmen. Erster Johr- 
Ir, 274, Sgr. — Drilter a ——— 


Paſſendes Feſtgeſchenk! 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Pierer’s 


. <J ersal-Le J 
erscheint 


jetst in vierter Auflage, 2 
in Dänorn zu 60 en Preis 3 Fl. rh. 
in £trferungen zu 6 Preis 18 Xr. ch. 
Die bereits anchienenen 
11 Bände oder 145 Klefezu 
söunen in bellehlgen Zeiträumen — 
Ausserdem wird das Werk ala 


==V = 
im3Bog. starken Henmaf Xr.rh- 
‚Was 19 Bände überschreitet wind gratis 

Das liniperfal- Leriton bat den Zwed ieber- 
mann die Diittel m gewähren, über alles mas 
ihm ‚unbefannt oder entfahen iA, vine büntige, 
verfänplide und uverläffige Auskunft zu geden. 
Es greift pabei meiter ala tie tnlihen Con · 
verfaciong- Lerifa, Intem es nabe an 20 VAx. 
tifel enchäft, waͤbrend jene boͤsfene 50,000 ume 
faſen. 68 erfegt ein Aremtmörterbud, ein Zei» 
tungg «Verifon, ein tebnlfhes Nabfslagebuch, 
furz jede andere Fab-Winchklopärie, und biftet 
eine eigene Bibliotbef, (315060) 


Einladung zum Abonnement 
auf die in Münden täglich; mit Feuilleton erfcheittente 


Iſar⸗Jeitung. 
Preis vierteljabrig: 1 fl. 30 kr. Tendenz: arcf- 
deutſquteral. Wegen greßer und flets g 
Berbreitung bejonter® zu Juſeraten geeignet; die 
vieribaltige Petit-Beile 3 Kresiger. ungen 
wollen andwärtsnur bei den LPoſtez / edttionen 
oder bei den Landpoſtboten gemacht werden. 

[BT2 22] 
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—38 ge" lies, 5 ——— Auf der Alm. Menue Mobeller, Slerie Saimmiling, 2 Hufl Rin- 


ee * 38 —— 2 


22 
aul c t — Dritte Sauml. (2. Yuflage. ib 45 — 
Paul Heyſe, ee ——— 


Sermen Bi einig ven Euthält: Be Spoletina, = 


Midei - Kugel arodii, end. 

— Grimm, Novellen. 2, Auflag. Min» geh. 
wanuel Geibel und Pant — — er Din. + Format, 
b. Fontane, Balladen. 8, (078 em) geb. 1 ©gr., geb. 1 Ge 16 


Fir fängt man einen — 2.3 Mufte, Um it 
Werner Hahn, Geſchichte der poetifhen Hille. 98 ber tur de WW gi — 
18681 —82) Verlag von Wilhelm Hertz sche 


Die Schule der Baukunft. 
Hand: und Hülfsbücher für Bauhandwerker, Arditeften, Ban: und Gewerbidulen. 
Bon Di en tem bre' iſt fo eben nem erfchienen und durch alle Buchhandlungen pu Man: 
ehre von den Baumaterialien 


F he im Sanfahe zur Verwendung kommenden techniſchen 
Herausgegeben von * Julius Wend, —* der vI nr 


Eleg. gebeftet Preis 25 Sr, od. f.1. 
Ju neuer, dritter "Des und verbefferter Ri erschien: 


Die Schule des Zimmermanne. 


Bearbeitet von B. Garres, Bauratb und Lehrer an der höhern Gewerbſchule in Darmfade 

I. Zheil: Hochbauten. Mit 245 Abbildungen, Preis 1 Thfr. ot. fl. 1. 46kr. 

s Früher erichienene & Bänke: 

UMMIETMANNG. — Theil Weücdenban, 1%. od. Li 4X. 


MULELS, Theu. Bon Vaurath ®. Harres. 1 Thlrode ſi. 1. 4Bte. 
teinmetzhen. S Sarres. 1 28ir. oh. M.1. 4a. 

1. Theil. Bon F. Fink. 1 Tr, od, f.1. Er. 

4. und 9. Theil. Bon F. Fink & 1 Zyr. or. fl.1. dä 


Bon Prof, &. Schreiber. 1. 11. 1. 1%, Zblr. ob. fl. 2.40. 
„Rice dald — aljo einpfieglt Der aitdgrzeichnele Sachverſtündige Director Karmarid biefe Bücher 
— Aut wir technische Schriften vorgelommich, welche bei gleichem ——— eben fo reich am Inhalt, 
dabei jo je bfrändig und frifh im ber Darflellung, bengemäß fo lehrreſch und empfeblendiwerih gewefen 
wären, Die zahlreiten und tmehlgmäbiten Abbiſdrugen ſird mufterbaft gezeich 46° Men vorzüglich in 
Heiz gelitten; Drud unb Papier bleiben au Schönpeis mit zuruck; und fo bilber Tas Sauge mad 
feinem 34 wie nach feinem Arußern eine wehlthu⸗nbe Erfgeinung, welche ber — Berbrei⸗ 
tung würdig IN.“ 


Die Schule des 
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Verlag von Otto Spamer in Beipzig. j 


— Weihnachtsgeſchent für Damen, 


Eingefaubt 

Unter tem zahlreichen Anthologien benticher Dichter nehmen unbesweifelt bie „Blütpem und Perten 
deutſchet Dichtung‘ eine ver bemworrogeubfien Stellen am. Es ift jetzt davon eine iltuftrirte Ausgabe 
erſchienen, die mit einem prachtvollen Ba bon Abriau Schleid, nad einer Zeichnung bes Pro · 
fefjors Deflerley, und einem prachtvolles Zitel in Farbendruck anegeführt in ber Mnftalt der Herren 
Stord und Kramer in Berlin, zu welchein Hr. Brofefior Scheuren in Duſſelderf die Zeichnung 
lieferte, verfehen if. lmgearptet des reihen Einbantes ımb der vierzehn reigenden Holzſchuule vie das 
—5438 Buch zieren, leſtet dirfe Ausgabe nuc 2 — eine andere in lleinerem Fermat, ohne 
Helen eg en aber in einem hechſt Mojaildanbe mit Golbichnitt, nur Die 3 Rıklr. 
Beite Ausgaben ber „Blüthen ums ja gen —— zu Geburtouge · und Weihnachtegeſchenten für 

junge uud ältere n auf das wärmfte empfohlen. 8. 


(8657) Bei Louis Gerſchel iu neun > eben erſchienen und in ber Miegerihen Buch⸗ 
—— in Augeburg un uchen vorrät 


ie Sondoner Indu rie-Aus Austellung von 1862. 


Don Lothar B r. 
Eieg. ausgeſtattet mit Uuſtr. Umſchlag. Preis 2 Thle. oder fl. 3. 36 fr, 
— 1) Die Gröffnung. 2) Hinter den Kouliffen. 3) Mars und Venue 4) Die Cole 
5) Eurepäiice Euftur im (Gontaet mit frember. 6) Ir der Musfelinng. 7) Die Mineralien, 
” iger. PR Faſeru. 10) ggg 11) Yu Ehiewid. 12) Kraf maſchinen. ıD nn für 
10 Wilken Gele Wehe u ren 1) Baar ae 
1 rT er e e dei en 112 
5 3 Datfield. 20) er und Uhren, 21) Haurath. 22) In dem Re Keufirgien-Mu * 23) Ba 


464 Eeilen. 


welen. 24).Die Töpierei. 25) In Eustball.(?) 26) Metal, 27) Eewebe. 25) Yapier und was barauf 


ſteht. 29) Die Preisveripeilung. 30) Moral. 
Der geiftseice Berfaller yat iu bieferm erften größeren Werte über bie Ausplelung es ſich zur Auf- 
gabe geſt. Ut Deuiſchland mit den übrigen Länderu zu be gleichen, bervorzaberer worin wir voraue, worin 
zurüd ſiud, mas wir ende tünnen, mad mr aitnehmen fr er durch feinen langen Aufeut⸗ 
halt in fremden Lauderu und durch feine Delanntidajı mit gen —* neiſten inbußtr:ellen achderſian· 
vn I ſowie durch ſeine Berichterflattuuigen fiber die — Austellung won 1851 mad tie Pariſer vom 
(Siehe „Wilder aus der Fremde” von Lethat Sucher. 1. Bart) gar befonvers befähigt war. 
Fir jeden der die Aus lung befuchte, wird das Buch eine —_— Erinnerung ſeyn; mer ihr aber 
fern bleiben mußte, wird an der Hand bes Berfa fie im Geiſte durchwandelũ und bes Beletreuben 
Lehe 1 finden. Alle mir Ramen erwähnten Ausjteller, Indu Tech niter, Hliiftter, Kunſthaud ⸗ 
werler —27 us, werben datauſ aufmertſam gemadt, 


at, — Erfte Sammt, ag.) 9 1 Thte. 9 Bor, ab. 1 The 15 Sf 


ry Tılr. 


rien, Frpllen von Sotrent, die Furie, bie Weller, 


Tl. 22 Sr, 6 Bi, ae, 3 Ze 6 
— 12 * sch, 1 Zhlr, 24 Egr. 


1 Zhlr 
u in Bern Behrenftraße 7. 


eſchenle! 
Are se Beil @cherer in @tutt- 
et in fo ra und bıre alle Buch 


— ———— 


nd bee: beit 
Mit einer 
ten mad — 


eorg Sche rer. 


un 54 Solzſ⸗ 

nungen * v Sqchwind, 2 Ridte 

8. Pilory, v —— Anbr. Fre 
kıwa ber, 


Deelovien (für Sopran, m Tener unb 
zugleich fr Klavier) von F M. Runy gr. 
a — 56 fc; eambie 
broic. 2 st» ; in efeg. Webb. 

8 Su 0. — — k. 
bietet * duftigſten Blüthen 
beut Fe Boifapekfe reich iNufteiet won ben na 
bafieiten beutfhen Hünftier Es wird d 
pen gediegenen Inbale ſJa Im ver Familie n- 
bürgent, nie ed durch feineprachtvone Ausftat- 
tung und felnen bübfsen Einband zugieig im 
ei Salon aufgele Br wa kann. 
— — — 
erbud. Hit wnb neue Lieber, Mär- 
den, bein, Sprüche vub ir Mit 
15 Rabirungen und 75 Helyfemitt 
uungen von P. v. Ad re ®. re les 
bad, Quf. König, A. Kreling, @. —* 
— —— Plerſch, Ludw. ister, N. 
v, Schwind, 4, Ströhuber u. u Bierte, 
reich vermehrte Auflage. U. 4. Yu 6 View 
gen A 10 Nor. ob, 36 Ir, 

Dieied von ben erſten deutſcen Kilufliern 
iNuftrirte, * ant ausgeftatiete Werk murde [bon 
bei feinem erfien @rfseinen von der Kritif ein- 

immig as das ſchoͤnſte und wertdbenfle teut- 

de Kinkerbub besräßt. , Dez Zert bietet bat 

Re was Boltspoeite und Munfilgrik für Kinter 

geſchaffen haben — „dat Beite in Her’ftinder ge 

rate gut genug!" — und biezabireihen Sunftta- 

tionen, zum Zbeil wahre Kunftwerke, flbern 
$ em Are einen Werih für alle Beiten. 

el BAER für Rinder. af 

n Georg Scherer. Mit drei 

—— — * A. Kreling u. — 
B. dilbſch cartonirt 10 Mar er. 8 ir. 

Eine reihhbaltige bin mannichraftise 
Sammlung vormgsmweife poetifwer Rätbiel, 
an melder aud Grvarhfene Freude baben werden 


170) In Eotta’fhen Verlag ift erſchie ⸗ 
nen wub durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hevolution oder Abolition. 


Ftei bearbeitet 

nah H. RM. Selper’s 

die dem Süden der Vereinigten Staalcı 
Mordamerika's bevorfiehende Krifis 

bon J. Eh. H. Gittermanu. 
8, geheftet, Preis 48 fr. oder 16 Kr 
Der unwiverfiehlie Wunſch etwas dazu bei, 
tragen auch ben Eüben Amerifa’s zu einer ehem“ 
werthen und mächtigen Stellung bes Grelulie zu 
erheben, ift das leitente Pruuciſ des Berſaſſers ger 
weſen, ber feit — iſt baf; ber von igin were 


Bin Si Ylau ber 

zum >tele führen fan. 
Cxne Beratungen werden im jegigen Mugen» 
blid, bei allen welchen der Kampf ter fitdlichen 
Provinzen gegen die nördlichen umb deſſen Urfehe 
wie ihre her Abpüle von Julereſſe if, allgemeinen 
Beifall finten, 


Etuttgart 
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Ye Berfage des Untergeidhmeten IR fe chen erſchieuen und in allen Budfanklungen zu haben: 
Schiller und fein Berhältniß zu den politiichen und religibſen 


Fragen der Gegenwart, Bon 6. Fr; Daumer. 8. 10 Bogen. ach. 
eis 54 Fr. ch. ober 15 Ser. oder 90 Nr, oͤſterr. Währ, 

Inbolt und Form fiher dos intereffantefte umb geiftreichie Birch das in der neieften Zeit Über 
Sqiller erſchienen iR, tas, wıe fein anderes, zur wahren Verberrlihung des großen Dicters beiträgt, 
und, indem es teifen Verhäftuiß zu allen großen ffengen der Gegenwart ine Harfte Lich Set, zugleich 
2. Mibbraud den man etwa im Intereſſe Ge yoltiigen und veligiöfen Umfturze® mit Schillers großem 

men treiben möchte ſiegreich jurüdweisı. Mein gebitbeter Lefer wirh bamielbe abe bie bödne Befrier 
bi aus der Sand legen. Die MR eine claſfiſch vollendete, wie fie nur einem fo großen 
fer beutfcper Profa und Pocfie, wie der Berfaffer if, gelingen fonnte. 
Mains, 1862. Franz Kirchheim. 


Wir) Abonnements:@inladung. 
Die zu Münden ericheinende 


Bavyerifche Zeitung 


beginnt mit 1 Januar 1863 ein neues Abonnement, Ungeaciet einer Auegabe von 
4%, bis 2 Bogen täglich foftet Die „Bayrrifche Zeitung“ im ganzen halbjährig nur 
all. 1b. (2%, Thtr.) Auf dad Morgenblatt farın mit 2 fl. th. (1, Thlr.) befonters 
abonnirt werden. Das Morgenblatt zur „Bayeriichen Zeitung“ zählt zu feinen Mitar 
beitern bie beiten literarifchen Kräfte Münden, und enthielt im Jahr 1862 Driginal 
beiträge von Fr. Bed, Bodenftedt, Julius Braun, M. Garriere, F. Dabn, En fl 
Börfter, Emanuel Geibel, H. Helland, Job. Huber, Franz v. Kobell, 3. v. Liebig, Hers 
mann Lingg, Br. Loͤher, K. Marggraff, Melc. Meyr, Br. Pocei, F. Trautmann, Hers 
mann Schmid, Joh. Schrott, Zeifeng und mehreren andern, deren tätige Minwirkung der 
„Bayerifcyen Zeitung" auch für das Jahr 1863 gelichert iſt. . 

Beftellungen nehmen alle Boftämter an, und fann überall aud vier 

teljährig aboMmirt werden. 


Die Agronomiſche Beitung 


von Dr. Wilbelm Hamm, 
felbfändiges Organ für bie gefammten Iaterefjeu der Lantwiripfepaft und Mationalüfenemie, lets auf ber 
Seite ter Beffenfheft und tes Foriſchrine, welche bie beräginteften Namen ber Theorie und ber Praris 
zu ihren Deitarbritern zählt, reich iluftrirt — 
erſcheint auch in ihrem Achtzehnten Jahrgang 1863 
———— in en 16 doppelfpaltige Seiten flaıf, regelmäßig mit filufterifc aufgeführten 
agen. 


Gachblate ihrer Art empfiehlt fie ſich zu den wirkiamften Inferaten mehr ale 


Alle PBehämter und banbfumgen Deutjichlaude, der äflerreichi Moenarchie und des Misslanbe 
achmen * an Ei Adhtzebnten Jahrgang! vn 

MB. Für die Herren Al in Preussen die Notiz dass die erhöhte Steuer 
bei der Agronomischen Zeitung in W all gekommen ist, 

Leipzig. Die Erpedition der Agronomiſchen Zeitung. 


Düfeldorfer Monatshefte XIV, Sand 1863. 


Berlag von Elfen u. Comp. (vormals Aruz m. Comp.) in Düſſeldorf. 

Mit Anfang nädften Japres erfheine Det 14 Band ter Düffelterier ——— melde in 
menarlihen Llererungen (iede mıir 4 ausgefübrten Pirhegrapbien hu moriftifden Gbarafters umd 
2 Bozen reich illufftitten Zerted) ausgegeben wereen. (8 lt mobl mir nörbig diefe Wlärter, melde 
fh Ne:s einer fo lebhaften Aurnabme erfreur haben, un or au beipresen, Ya fie fi während ber 
13 Iabre ge Berebens einen großen Lejerfteis erworben haben und einzig in ibrer Are um Mleife 
baftebent. e Kebaction wird e# ſich zur Aufgabe masben bei Heiten bei ihrem Wtebererfheinen dem 
alten Ruf zu bewahren, und alles aufiubieren bas bösite was in diefem Wenre geleifter werten kann 
u erreigen. Iebe Buc- und Kunfibunviung fowie afle Bonämter nehmen Ben ehungen bierauf an 

Breis für ben abraong oder Band beiträgt Thir. @. 3 Urt, 18778] 

Düffeldorf, Der. 1862. @ltan & Comp, (vorm Arm n. Gomp.) 


eo Frankfurter Bupothekenbant. 


Durch Seſchtuß hehen Senats vom 8 December 1862 fi ben unterzeichneten Banlpänfern tie € 
eefflön zur Gründung einer Netiengefell daft mit den Rechten u jurififchen Perfon unter ber Em: 


„Frankfurter Hypothekenbank“* 


nach Mafgabe der vorgelerteu Statuten und im Übrigen unter Berweiſung anf bie einichlagenben Ve⸗ 
Pimmumgen des egeſedbuche eriheilt worden. — 


Bon bem auf Fi-f Milionen Gulden Satbenncher Währung fefgefehten Grunb-apital, Lingelheilt 
is 5000 Acıien A ® 10 0° find bereite fl. 2500000 en I für * bl. ibenden: vehe 
3500000 ‚wird eine öffentliche Sub e:stpiion hiermit an elündigt, 
Sub ſeriptien beginnt Domnerftag sen 18 December 182 und wirb freitag ben 19 December 
— u he Mirdtung ber € 
te eine U⸗ ung imme von 21, Millionen Nattfinten, fo werten bie Cinzei 
unter mözlschfter Verüdfichrigung ber Heineren een ee — 
Bei ter Eimeihaung flud tofert 10 Precent baar zu erlegen; weieie 15 Proceat merken gegen Aus · 
ande * —— ehren Ich nf deren Eateh | R 
a8 Ergebriß ver Subſeriptien teirb m en rich zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Zen Gingeisern werben die in Felge einer Repueiisi — tiel —— Benäge 4 Be.fir 


gung geitclit, 
ach Eimahfung ber vorgedachten meiteren 15 Precent wird in Gemäßfeit bee 8. 26 ber Statuten 
kie - —— — Kanu a der vefinitioe Berwaltungsrarh ermählt wi.b, 
uten 1 bei den Unterzeichnerem zus gu 
13 December 1862 ee 


. 5-ankfurt « DR, ven 
Gebrüder Betbmann. 
Naphael Erlanger, 
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” 

s 71 
Georg Reitberger, Banerssohues von Anning, 

betreffend. 

‚Der Bauersiohn Georg Neitberger bon Km. 
ning, welder ſeit dem tuffifsen eltäuge ver⸗ 
mißt in, wurbe bereits am 11 November 1&37 als 
verfhofen erflärt. Auf Mnteag eine® GErbäbe- 
tbeiligten wird nun Weorg Meitberger, be. 
beiten allenfagfige fegitime Aostommet aufge» 
forrert ib zur Gmipfananabme feines gejen 
tororbefariihe Kaution binausgegebenen "Ber 
mögend ad SCO-fl. 

binnen ſechs Monaten von heute an 
um fo gewifier tabier zu melten, alf er font 
für tobt erflärt, einer Defeenbeng enrbehrenb er« 
aster, jein Dermögen den geiehliben Erben bin- 
ausgegeben und die im Stporbefenhudg eingerra- 
gene Gantion oeldiht werden würde, 

Am 27 Noceinber 1808, n 

Königlibes Lantgericht Ofterhofen. 
Der Amtönerweier: 
@terzl, all, 


4 

: in Batermeon grö- 
Ein Herrfchaftsgut kennen Bi 
iuglib aue Waldungen veftehen, mirb obite Lin- 
terbindier zu tauen gehe Näheres auf fran« 
firte Anfragen unter Rt. 8788 in ter @xpevition 
biejes Blarted, (8788-00 | 


Bordeaux-Weine. 


8t. Julien . . 
Chätesu Lane . . . .., 
Meduc 1858 und ANSßker 
se 338 ... 
1. Estöphe . . 
Bermerae . » . 
Haut Fronsse . . 
Haut Bı. Emilion .... 
(UT) Flasche mit 
Dei Abaahine von 25 Flaschen billiger. 
Milani- Minoprio in Frankfurt a. M. 


——— aeg FE 
a merben angenom · 
Privat-Entbindungen men unb frenge 
berfiviegenbeir zugefihert ven 
lotte Unfchner, 
Hausbelreregamin und Graprbedamme in 
[3500-3] Wüngen, Kunmforrfirafe Kr. 7. 


ETF BER UPEREN Perg 
Ein Exhiweiser, 33 Jahre 
Heirathsantrag. alr, von folidem Chartat · 
ter, nihe imangenehinem Meußerm, ber in einer 
ber großen Sa wenet Staͤdte einen wifienidaft- 
lien Beruf ereibt. münfde id mit einem tet 
(dufenen Hrauenzimmer astbarer Yanıilie, Die 
über eınizes Bermögen zu tlspeniren bat, ju 
verebelichen. Srrenge Berihreiegenbeit wirb pu⸗ 
sert, Fronco · Stiefe merben unter Mpreife 
Sufius Kupredt, Wafel, Hummerfrahe 50, 
Plainpier, erberen. [3794] 

ı 28 in nidfter Nähe Wiens 
Zwei Biegeleien jmwifgen ver Donau und 
Wertbahn, im beften Berriete ftebend, mit ven 
neueiten Ginrierungen und Waicinen verfehe 
und einer jäbrliben GErieugung von mi 
40 Diinionen Biegein, find vorsbeilhaft zu ver- 
fauien. Näbere Hudkunft bei Hrn. &. Shmidt 
in ®@ien. Start Ne. 341. 1m 1 


RE Ara du Kar TE ts RT a et 


Alte Habana-Eigarren. 


Ben meinem Brurer in Habana mit dem 
Verkauf jeiner Fabricate beauftragt, bin II 
im Stande u in befer Qualität zus 

S nad&ftebenben Preisen au orferiren: per Mille H 


* 
.. 
. 


[uw rn 
„er. 
—— 





338 16, 18, . 24, 30, 34, 40, 50 Rıibir. Die 
eebrren Beſſelet fünnen ſich befter Effec 
& iuirung ihrer Orbres verfihere halten, da 
Bes mir nice darum zu tbum if ein arg 
maliges Geihäft au miaden, fondern mtir 
eine bauernde Kunbihaft gu erwerben. Vrobe · 
bunde bon 100 Stüd werten prompt gegen 
Foftoorfhuh verfanpt, 
opez Belmon ans Habana, 
H mburg 
NB. Von ben belebten Neger-G@igarren 
in fo eben ene Beine Partie et e8 
trofien, 18109—10 ” 
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N ein proreftant. Oauelebrer 
Geſucht wird welcher vontommen beiäbige 
in 2 Kuaben im Alıer ven 31 und 12 Jahren 
ründlıben linterribt in ten Gunnahafägeın- 
h errbeilen: Kenntni in ter Nun wird ges» 
a Bei augen —— z 
Bir. 8723 mögen igfeissjeriguifte beigeleg 
tbell. ea) 


zennnee 


— — — — — — — — 


AUGSBURG. Das 


weiches je vierteljäbriich und balb- 
Jährlich ie 


Angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich AfL Iökr. 
Vereinsmüzze. 


Donnerftag 


gemeine Seifuug. 


Nr, 352. 


’ 
Ineseate aller Arı werden abiee- 
nommen nd der Ueuem einer Urgi- 
paltınen Colonedeeile berechnel: ken 
Uaupibiant mi dR kr, im der 
Beilage mü 9 kr, 


18 December 1862. 


Eorrefpenbenzen find am bie —— IAnerate dagegen an bie Erpebition der Mlgemeinen Zeitung zu abreffiven, 


! Man sbonnirt bei allen Postamtern Deutschlands, Orsterreie 


netto-Stront, Covent-Gardon in London: für Nordamerıka bei dem könipl. Erden Kom Pos 
ämtorn zu + Vorona. Venedig und Triest, für das übrıge Itallen : 
8. Leechüi: für Grieenentand. Türxei u und de Levanse ete. beim k. k. Postamt ın Triest. » 





Veberfidbt 


Der Zollverein. L 
General Prim über Merico und fein Verhältuiß au 


eit. 
— d. kfurt dlicht) Mü deu 
— — Fr alz ai Ir ren Beil ve een 
ni zum DenfmalReplers) ; Fulda (Steuerverfagung) ; Dresden 
** Coburg eine seyn den den (aus dem Bolls: 


Den 


; Gera (Annahme des deutf ndel ); 
er eg erh 8. über — 2 m ; Bre 
men —— Zulaſſung ver Juden. Arbeiterinnen); "Köln 
(Emma v. Hallberg }); Berlin (Worte des Königs. Die — 
adreſſe an das Abgeordnetenhaus. Die officioſe Preſſe. Pr 

urtheilung bes © Tempeltey. Mandatönicberlegung. nadigung. 
De — von Portugal. Abſichten der Re g. Hr. v. Mirbad); 
- Schwerin (Antivort des * an bie RR Magiſtratsdepu⸗ 
tation. Aus dem Landtag); egen —— —⸗* ien 

en —— und ber Reichsrath. Deffentliche Sicherheit. 
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commifjär Iegte das Finanzgeich und das Geſetz wegen ber Forte 
erhebung ber Steuern auf 6 Monate vor, Letzteres warb dem 
Finanzausſchuß zur fofortigen Berichterſtattung überwiefen. Nah 
‚einjtündiger Pauſe ward von biefem die Zuftinmung beantragt, und 
ber Entwurf bei der Beratbung und al&bald darauf vorgenommenen 
Reviſion einftimmig genehmigt. 
"7", London, 17 De. Die Times veröffentliät eine De 
peſche aus Athen vom 16 d. Die Gefanbten ber brei Schutz⸗ 
maͤchte unterzeichneten eine Note welde die Mitglieder ihrer refpec- 
tiven Fürftenhäufer von dem Throne Griechenlands ausſchließt. Die 
Vollsabſtimmung ift geſchloſſen. Bon 10,127 flimmten 9889 
Üthener für ben Pringen Alfred. Die „M. Poft“ melbet daß 
« König Ferdinand bie Krone ablehne; basfelbe Blatt hofft aber auf 
deſſen fhlieglih günftige Sinnesänderung. 
Diefe Depefche ans ber gefirigen Beilage bier wiederholt. 
* Sranffurt a, M., 17 Dec. Defterr, bproc. Rational-Anleihe 6774; 
Gproc, Metall, 0%; Bankactien 806; Lotterie-Unlchenslocie von 1854 765%; 
won 1858 192; ton 1860 7614; Ludwigtch.Berbacher EB. 142g; bayer, 


Dfb.-Wetien 1107/45 voll eingezahlt 1108/,; Öflerr. Erebit-Mobllier-Pctien 220 Y2; 
Elifabeth-Prisritätg-Hetien 827. Wedhfelcurfe: Paris 9874 P.; London 11774; 
Bien 
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+ MBien, 17 Dee. Deflerr, Sproc. Natienal · Anleihe 81.90; Sproc. Metall, 
73.50; Lotterie-Aniepensloofe vom 1854 92.60; von 1868 181.40; von 1860 89.60; 
Daatactien 809; Öftert, Erebit-Mobilier-Mectiem 223,10; Douaubampfihifffahrtsacien 
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... Aus Gitbentfäland, i im Dee, Wir baben in der AUg 8. 
vom 249. M. unfete Gründe dafür ausgeführt: warum auf ber bevorftchen: 
ben ‚ bem Antrage Preußens entfprechend, bloß die Abrech⸗ 
nung über bie Bollverrinsgefälle und bergleichen laufende Berwaltimgs 
gegenſtände zu erledigen fen bürften, alle höhern fragen aber (Vereini⸗ 
gung des Sollvereind mit Defterreich, und bie der Natur der Sache nach 
unter Theilnahme dieſes hocptwichtigen Tünftigen Genoffen abzufchlichentben 
Uebereinfünfte über Erneuerung des Bollvereins und über bie demſelben zur 
Grundlage dienenden Zollgeſehe und Tarife) nicht im jegigen Zeilpunll zu 
verhandeln jeyn möchten, und baß ber Handelsvertrag mit Franlreich, als 
deſinitiv abgelehnt, ohnehin fein Gegenfland von Unterkamblungen miehr 
feyn lönne. Wir betrachten bie dafür angeführten Gründe als gewichtig 
genug um nicht barauf zurüdtommen zu dürfen. Gie möchten fi wohl 
um fo mehr zur Berüffichtigung empfehlen, als, nach alfem was aus Beilin 
in bie Deffentlichkeit gelangt, eine Verſöhnung mit der Ablebnung des Ber: 
trags und eine den Wünſchen ber andern Tereinäftaaten für die Zollber⸗ 
eimigung mit Deſterreich geneigte Stimmung bort für jeft noch nicht eiriges 
treten, und man noch leineswegs von der Anficht zurüdgelommen 
zu feyn ſcheint: eine Baker ſchließlich doch noch durgſehen zu follen, iind 

ju lörmen, welde von andern Zollvereinsſtaaten in ihrem Mecht umd nach 
Gr Ubergang abgelehnt ift. Verhandlungen hierüber im jegigen 
punkte fünnten daher wohl nur bie Gegenfäte Ichärfer hervortreten —* 
was 8 in niemandens Wunſch und Interefſe liegen kann. 

Die deutfchen Regierungen welche ben Hanbelövertrag mit Branteid 
abgelehnt und fich für eine Eriveiterung des Zollvereins zum größten erirc« 
päifchen Hanbelsförper ausgeſprochen, haben aber, nad} unſerer Ueberjeu ⸗ 
gung, eine fo richtige Auffaffung der nationalen Lebensintereffen, Selb: 
—— — Würde und Macht in dieſer großen Frage bethätigt, daß wir 

vollem Vertrauen ber folgerichtigen Einhaltung dieſer Linie von ihrer 
— — Alle Bemühungen ihnen darin Hinderniſſe in 
den Weg zu legen, fie felbft und bie öffentliche Meinung bon diefem nätio» 
nalen Biel abzubringen, werben, unferer Uebergeugung nad, vergeblich 


eyn. 

Man hat dieſen Vertrag damit als gerechtfertigt betrachten zu lönnen 
geglaubt daß man fagt: Franlreich habe gegenüber von England und 
Belgien feine Einfuhrverbote aufgehoben und in Zollſãtze ermähigt; dieß 
verichaffe den englijchen und den belgiichen Getverbserzeugniffen den Gin: 
gang unb Borzug vor ben deutſchen in Frankreich, und bürgere fic auf dem 
dortigen Markt ein; jedes Jahr Bögerung für Deutſchland fich durch einen 

mit Frankreich in ben Befig der gleichen Behandlung zu 
feßen, ftelle uns zurüd und erſchwere und für fpäter bie Goncurreny in 
Franlreich. Man bat aber dabei den unendlich größem Rachtheil überfehen 
welchen und ber Vertrag barin bringen toürbe daß teir auf unferm eigenen 
Markt zufolge der bedungenen Herabfegung unferes feitherigen mäßigen 


fleißes, aufs tiefite leiden und unendlich mehr 
ohnehin mis weit höhern Betas ori verbarricadirte franzöftiche Markt 
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in ber Concurrenz mit der frangdfifdien, ber engli var und ber Beigifden 


fönnte. Wir wären wie ber ber ‚ der 
Sei —2 —* Maul i ine Baffer fat i nes 
nad Franlreich — — ———— itie 
zu 
des abgefchloffenen ni bern überhaupt feines Handelsvertrags. 
hat (von an Beiten age — und bis Golbert :c. 
quad ehaeia) FE ie 1790er Jahren die meiften Hauptgewwerbeergeug: 
des —— die —* mit a a Ze 7 
ienb nfuhrzö eg un 
—* — —— wiſchen ben ber v 
Länder hat es dabei niemals gemacht, und nie einen 


krag tarüber abgeſchloſſen. Der Zollverein dagegen hat: von Anfang an 
Keine Einfuhrverbote und (mit Ausnahme tveniger europäifcen Staaten) 
bie mäßigften olfäge in Europa gehabt, —— Ir fogar bis zum Nichts: 
Tagenden gering und völlig ungenügend bem Getverböfleiß einen 
Schutz zu gewähren. Er bat feinen Tarif (mi — 
—— lommenden —— ohne Unterſchied auf die Erzeugniſſe 
aller Nationen fo namentlich gegenüber von Franlreich 
eine ſehr übel angebrachte und Bee Fiberalttät geübt. Den tvenigen 
welche er, veranlaßt burch den franzöſiſchen Zolldruck, sl 
kWandteer gleichfalts allgemein an. Die Zolfäge welche Frankreich durch 
Verträge von 1860 a 1861 ben Sat und den belgischen ln 
einräumte, fleigen gen 
herigen Saͤhe bes daher ber einfachſte und berech⸗ 
Rigtfte Anfpruch welchen ber — au rn hatte: daß Frankreich bie 
Eryeugnijje des Zollvereins micht ſchlechter behandle als bie brittiſchen und bie 
beigiſchen, und ber Zollverein war hiefür gar nichts ſchuldig. Vielmehr 
exheifhte das Jutereſſe und bie Stellung Deutſchlands daß der franzöfifcdhen 
im ——— erllärt worben wäre: wenn dieſer gerechte 
Anſpruch bes Zollvereins nicht berüdfichtigt werbe, fo ſey —— genothigt 
in —— Weiſe zu verfahren, und die franzoſiſchen Waaren höher als die 
anderer Nationen zu belegen, und baß biefer Erflärung bie ntfprehende 
Folge gie worden wäre. Je einiger Deutſchland geweſen wäre, je inni: 
mit Defterreidh zu einer Handelsmacht von 70 Milionen Men: 
—— verbunden hätte, um fo ſicherer hätte es folder Maßregeln ber Er: 
twieberung gar nicht beburft, und hätte Frankreich einem fo natürliden und 
gerechten Verlangen entſprechen müffen. Mit dem Hal der Einfuhrverbote 
und ber früheren Zellſatze gegenüber den Hauptconeumenten der fran: 
goficen Inbuftrie, England und Belgien, war das franpefiide Prepibitiv: 
fyitem in feinen Wirkungen ohnehin gebrochen, und fonnte Franfreich das: 
felbe auf bie Dauer nicht mehr gegen dritte Staaten aufrecht erhalten. Bor 
ben belannten äußeren Veranlaffungen zu Einleitung einer Unterbanblung 
mit Franlreich war baber das amtlide Organ des preußiſchen Hanbelö: 
miniftertums felbft ber Meinung bak Frankreich nichts dafürzu geben fcy. 
„Cs fragt fi) doch“ fagte dasſelbe (Preuß. Hand. Archiv, mit Genchmi- 
gung bes #. Miniftertums des Handels ıc. aus amtlihen Quellen heraus: 
gegeben. 1860. Nr. 15): „ob ber Zollverein überhaupt noch «in erhebliches 
Sntereffe an einem Hanbelövertrag hat, um benfelben irgendivie mit 
Opfern zu erfaufen. Die Erfahrung lehrt daß, wenn nur erfl ein Stein 
aus dem Gebäude des Prohibitivſyſtems hinweggenommen worden, der 
ganze Pau nicht mehr zu halten ift.... Daß Frankreich an dem Abſchluß 
neuer und der Erweiterung beftchenber Hanbelsverträge gelegen fern muß, 
kiegt in der Natur der Sache; wer follte ſich nicht bemühen eine Waare 
mögfichft theuer an den Dann zu bringen deren Werth im Einfen begrif: 
fen ift, und die er über lang ober furz fogar umjonjt bergeben muß!“ 

Ein Handelsvertrag des Bollvereind mit Frankreich, auf wechlelfeitige 
Tarifsconsffionen gejtügt, war aber um fo entfdyiebener zu vermeiden, als 
man ſich zum voraus hätte fagen fönnen daß ein ſolcher nur mit fchwerer 
Verlegung bes Zollvereins abgeſchloſſen werten Tonnte. Denn Frant: 
reich konnte nicht unter bie Zoljäge beruntergehen welche es England 
und Belgien bewilligt batte, teil ber franzöfifche Gewerböftand ſchon 
diefe ſchmerzlich genug empfindet, und jede weitere Herabſehung frangöfticker 
Bölle veriragsmäßig England und Belgien zu gute fäme; der Zollverein 
aber lounte und burfte einem ſolchen Tariffyftem gegenüber feine Conceſ⸗ 
fionen machen, die nur auf Koſten der Gegenfeitigfeit geben Ionnten, 

Was geſchah ſtatt deſſen Eine Unterhandlung über einen Handels: 
vertrag wurde eingeleitet. Sollte einer unferer beitrauendtiirbigften 
preußiſchen Freunde richtig belehrt ſehn, fo hätten die Forderungen frant: 
reichs im Verlauf der Unterbanblung wiederholt Anftand gefunden, und erft 
auf ben Empfang der ibentijchen Noten (alfo ber Bertvahrungen anderer 
beutfchen Staaten gegen bie Anſprüche Preußens auf die Beberrichung 
Deutjchlande) habe cs auf dem Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
beiten in Berlin geheifien: jet müſſe der Hanbelsvertrag zu Stanbe lomr 
men, Bir wiſſen toie ſchwer es für einen Privatmann ift ſich der Hichtig 
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uch nimmt, indem es viel 


daf das Heine nſicht tigt Zweigen noch 
— — für ſich füp rt bat als für ben großen Zolderei 
bevungen wurden. in Vertrag diefer Art, zum Natheif vom 

abgeſchloſſen, würde in ber franzöfiichen mar SER, M 

von Entrüftung erregen ‚ben Leine Negi | 
dürfte, Und doch ift Dich nur eine ber 
Denn derfelbe gibt, neben dem Mangel 
den nieberen abfolıuten Betrag der Bo 
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—— Sey dem wie ihm wolle, ſo iſt 
der Untethandlung für ben Zollverein 

















ſchen 10. Gewe erm \ 
Lichfeit mit Defterreidh Sn ei pain, un und aha 
Markt von 35 Millionen Brüdern, ; ‚die as 
ahnt menden u dan nen, md 
und von biefem großen — nur einige wenig 
Hauptübel des Vertrags; alle verlepenben ern ji 
Wäre eine Arbeit von en \ 
ser und politif — Deuiſchlands in ü 
je auf Mark und Knochen eif 
Darum war ed nicht Damit — an dem Art, 31 zu andern, — 
ſem und jenem zu mäleln und zu —— Das Gange mußte abgelehnt 
werben, und muß abgelehnt bi 
Um einen folchen —— zu vertheibigen, mußte — gangen 
gangenheit des Zollvereins gebrochen, alle feitherigen Grunkfäge m 
verlaffen, bie Fahne des Freihandels (den aber ber Gegenpart, Franfr: 
nicht anerkennt , noch auf uns anwendet, und dem ſchnurſtracs entgegen 
Markt Ocfterreics mit 35 Millionen Menfchen in. die Schar 
ſchlagen werden foll) mußte aufgepflangt, und es mußten * Au 
—— die politiſchen — in — genommen; es 
hen, deren dem Vertrag —* — die unftigen * 








eingerebet werden bie Ehre ihres Landes betheilige 
diefen Vertrag als eine Machtfrage er Gewiß ift daß wir im 
gen Deutfchland uns in feiner Weiſe b gefunden n 


igt hätten 
ferer N dieſen Vertrag abgefhlo hätte, und wir ziveifeln 
zer — Die nleiche Einfiht in He Nee wird. Denn 


die Intereſſen begreifen fchlieplih immer was ihnen ober ſchadet. 
Wir möchten auch darauf hoffen daß man in Preußen ben welche 
den Vertrag abgeſchloſſen haben, von Seiten ihrer Nachfolger — Lan⸗ 


desvertretung bei allmahlich twieberbolter 
zu eigen uberlaſſen, und man ſich nicht an Miß — er⸗ 
achten wird, Wohin läme ein Land, mit dieſem 

Vor allem aber iſt es natürlich an den übrigen 
Nechte und Intereffen der Nation in fejter Hand zu — — 
gen weiter. 


General Prim über Mexico nnd fein Berbaltuig zu den 
Franzofen. —F 

Madrid, 10 Dec. Die heutige Gaceta de Madrid enthalt einen 

officiellen Bericht über die geftrige Senatsſihung, Melde ganz durch die Net 

des Gencrals Prim ausgefüllt wurde. Auf der Tagcsordnung fand be 

Entwurf für die Veantteortung ber Thronmde; der General Prim fordert 

das Wort bezüglich des Paffus über die mericaniſche Frage, worin der 

nat fagt: cr ſey erfreut zu hören daß bie Regierung Ihrer Majefläßiers 

Härt babe daß Feine Uneinigleit i in ihr, noch mit dem General 

lich der mericaniſchen Frage weder beficht, noch entjtehen werde, Der 

de Reus, defien lange Nebe (fie füllt fieben enggebrudte Spalten) wir nur 

im Auszug geben Fönnen, begann mit einem Appell an die Nachſicht des 

Serats. Die Sprade des Generals iſt mehr unumwunden als 

männifd, aber doch fo würbeboll zugleich, bafı bie Zuhörer auf den 

nen in lauten Beifall ausbrachen. Gleich zu Anfang der Rede fielen die 

bereits telegrapkifch gemeldeten Worte, worin der General ſich — 

daß cr nicht unmittelbar nach dem Brud) von Drizaba die mericaniſche 

za behandeln gehabt habe; er hätte es micht hhun Tönnen ohne daß 
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tes Bons und ter Empörung feinen Lippen entfloflen ſehn tolirben (no: 
habria podido hacerlo sin que de min Jabios snlieran palubras de ira y 
de eornje.) Die Zeit babe die Erbitterung verfcheucht, die Winden feyen 
vernarbt; er fünne daher jett tie Frage mit jener Umficht und Mäfigung 
behandeln wie fie die tiefe Achtung vor dem Senat fordere. Es ſey begreif: 
lich daß die Minifter Gegenftände in welche fremde Regierungen und Souve⸗ 
räne gemifcht find, immer mit Burüdhaltung behandeln, aber er als un 


abbängiger Senator, ber feinen Anſpruch erhebe ein Stantamann fen zu wol: 


len, ber nur ein ehrlicher Eoldat der Königin ſeyn wolle—er fönne die auf ihn 
geführten Angriffe nicht unbeanttwortet Iaffen. Dech werde er nur die Macht 
ter vernünftigen Gründe dagegen fprechen laſſen. Was aber ben betreffe ver 
ihn von jenfeit der Pyrenäen-mit ungefeglichen und unwürdigen Waffen zu 
tönten werfucht babe, twie tie der Minifter Billault getban, fo werde er 
bis- auf den Grund gehen, und ihn die Epite feiner Klinge von 
Toledo fühlen Iaflen, damit er lerne bie Generale und bie andern 
Beamten der Königin von Epanien mit mehr Achtung zu behandeln. 
Der General Prim fliggiete baraufbie in ben bezüglichen Depefchen feitgeftellte 
Aufgabe die er in Merico zu löfen gehabt. Er bemerkte daß in der erſten Pe⸗ 
riode der Gonferenzen alles gut gegangen ſey, aber fpäter hätten bie frangöft: 
ſchen Bevellmächtigten die allürte Politit verlaffen um franzöſiſche Politil 
zu treiben. Da ſey ibm nichts übrig geblieben als ſich einzuſchiffen, denn 
Epanien babe eine eigene Politif, und lönne fich richt zum Inſtrument 
einer fremden Politik hergeben. Er fey weder ein Feind des offieiellen 
Frankreichs nech feines Souveräns, aber er vertheitige bie Politik feiner 
Kegterung , deren Bevellmächtigter er geweſen ſey. General Prem geht 
dann teitläuftig auf die Angriffe ein welche von den Organen ber fpani- 
ſchen Rarteien, denen ber liberalen Union, ter llerilalen Partei und der 
Progreſſiſten, gegen ihn gerichtet wurden. Der Redner erllärt daß fein 
Urtbeil über das Betragen der laiſerlichen Bevollmächtigten in Merico rein 
perfönlicher Art fey, ebenſo wie Das welches er über die Rede bes Hm. Villault 
fälle. Die Regierung babe nichts Damit zu thun. Der General verſichert 
daß er in Merico nur ber genaue Ausleger der Gedanken ver Regierung 
getvefen ſey. Er liest darauf die Convention von London vor, bie beftimmt 
fagt’ daß vie alitrten Regierungen in Merico ſich weder damit befchäftigen 
tollen eine Regierung zu ernennen, noch abzuſchaffen, noch die mericant 
ſche Nationalität zu unterbrüden, nech zu zwingen ihr Regierungäfgftem zu 
wechfeln (las uaciones alindas no habian de emplearse en power ni en qui- 
tar gubiernos, ni en deprimir la nacionalidad de Mejico, obiigindola 
a cambier de sistema de gobierno). Der Graf de Reus liest ferner bie 
den Generalen auf Grund des Londoner Vertrags gegebenen Inftruetionen 
vor.‘ Er bemerkt bazu daß fein geheimer Vertrag beftehe, namentlich alfo 
auch nicht einer ber dig Einführung einer Monarchie in Merico berüdfid: 
tige. Niemand habe glauben fünnen daß Frankreich eine Monardjie und 
einen Monarchen mit Hanonenfchüffen einzuführen gedenle, zumal ta fich 
die drei Mächte feierlich zu einer gemeinfchaftlihen Politik verpflichtet hätten, 
und übereingelommen feyen nicht in bie innern Angelegenheiten des Landes 
zu interveniren. Daraus folge daß man mit Juarez in Unterhandlung habe 
treten müſſen, benn wenn man feinen Sturz veranlaßt und hie Bildung einer 
neuen Regierung betrieben hätte, würbe man ſich dem Vertfag entgegen in bie 
innern Verhaltniſſe bes Landes gemiſcht haben, Dem Vertrag entſprechend 
war bie von allen Bevollmächtigten beftätigte Proclamatien von Veracruz. 
Am 13 verfammelte man fid) um bie an die mericanifche Regierung zu richtende 
Note feftzuftellen; es ift der am 14 Febr. abgefendete belannte Brief, Derfelbe 
follte von dem Ultimatum ber Mächte begleitet werben. Weber die Größe 
Der ton Merico zu fordernden, den Allürten unter ſich noch unbefannten Gelb» 
entfchädigung einte man ſich jedoch nicht. Der General bemerkt daß bich aber 
nöthig gewefen, ba bie Forderungen Englands und Epaniens ſich ohne 
Schwierigleit bis auf bie ungeheure Eumme von 58 Millionen Tollard 
haben fummiren laffen. Unter den franzöſiſchen Reclamationen finden fich 
allerdings 15 Millionen Dollars für das Haus Jeder. Dieſes hat dieſe 
Summe in Schagbons von Miramon empfangen, bem es bafür Alciber, 
Lebensmittel u. ſ. w. gegeben, zu einem Werth von 750,000 Dollars be: 
rechnet. Kr. Dubois de Saligny erſchien bei der bezüglichen Conferonz 
nicht/ und es mangelten daher alle Aufſchlüuſſe. Man fam alfo überein ſich 
Inſtructionen von ben Regierungen zu erbitten, und befchloß bie befannte 
zweite Gollectivnote an bie mericanifche Negierung zu ſchicken, worin bie 
Präcifirung ber Geldforderungen umgangen ift. Diefe Note wurde burd) 
drei Bevollmächtigte nach Merico überbracht. — Der General enttoidelt wie 
unnöthig, barbarifch und zweclwidrig es geweſen Merico ben Krieg zu er 
flären, und begründet bie NRothwendigleit wegen ber flimatifchen Verhält⸗ 
niffe nad) Orizaba oder Jalapa zu marfhiren. Rad einem unbebeutenden 
Woruwechſel mit dem Marques de Rovaliches und einem Appell daran daß 
bie fpanifchen Soldaten niemals fervile Werkzeuge der franzöfifchen Politit 
feyn würden (instrumentas serviles de la politien francess), bemerlte 
Beneral Prim: dap keineswegs die confervative Partei in Megico rein ſpaniſch, 
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fo wenig wie bie don ihm fiberal, fonftroth genannte Partei antiſpaniſch fey; 
bie reactionäre wie bie liberale Partei beftänden aus Männern von inbifche 
ſpaniſchem Blut; inſonderheit behauptet dieß der General von ben beiben 
Parteihäuptern Juarez und Almonte, GrafReus begründet dann die Noth⸗ 
wenbigfeit bie Truppen in ein gefünberes Alima zu bringen, bie zu ben 
Prältminarien von Solebab führte, welche als eine logiſche Folge bes fried⸗ 
lichen Manifeftes an das mericaniſche Voll und bereiten Collectivnote von 
ihm nachgewieſen werben. "Die vereinten Bevollmächtigten fahen barin einen 
Niefenfchritt zur friedlichen Löfung ber mericanifchen Frage, Jene Prälie 
minarien hätten nichts compromittirt, bagegen erlaubt fofort, ohne weitere 
feiegerifche Vorkehrungen unb Rüftungen, Aranle und Truppen nad Dri⸗ 
zaba oder Corboba marſchiren zu laſſen, was fonft nicht möglich getvefen waͤre. 
Der General verneint ansbrüdtich baf man unter den damaligen Umftänben, 
unter den von einer friegerifchen Lage geforderten Bedingungen, babe nach 
Drizaba marfhiren Tünnen. Er fagt, es ſey unmöglich getvefen. (No, y mil 
veces no !) Ohne jene Prälimingrien würden die Truppen durch die unge 
funde Lage von Veracruz furchtbar gelitten haben. Der General Prim 
geht dann die einzelnen Punkte des Vertrags von Eolebab durch. Art. 1 iſt 
bie inbirecte Anerkennung der Regierung des Präfidenten Juarez, welche 
aber ſchon aus ber erften Collectivnote der allürten Vevollmächtiglen ver 
fultirt. Art. 2 betrifft die Mahl Drizaba's zu ben Unterhandlungen. Art. 
3 die Verechtigung der Allüirten twährend verfelben Cordoba, Oryaba, 
Tehuacan mit ihren natürlichen Gebieten zu beſehen. Art. 4 beftinmt 
daß, im Fall die Unterhandlungen abgebroden würben, bie alüirten Streits 
fräfte bie Stellung wieder einnehmen follen welde vor ben von den mexi⸗ 
canifchen Truppen fteiwillig geräumten Befeftigungen am Wege von Vera⸗ 
cruz der Pafo Ancho, ber Weg von Cordoba und der Pafo de Ovejas und 
von Jalapa marfiren. Dieſe Bedingung ſey von ben laiſ. Commiffären 
nicht erfüllt worden, das fey nicht tagetvefen folange die Welt ſtehe (unieo 
en los anales militares desde que el mundo es mundo). Der General 
bemerkt daß diefer Artifel ausprüdlich beftimmt geweſen den General Dos 
blabo zu beruhigen, und er unter den Ehußder Ritterligfeit (hida'guis) der 
All iirten geftanden habe. Art. 5 ftellt die Hofpitäler unter ben Schutz der 
mexicaniſchen Nation. Art: 6 beſtimmt ben Beginn des Marſcheg zur Ber 
ſetzung ber in Art. 3 feftgefegten Drte, und bie Aufziehung der mericanifchen 
Fahne zu Berarruz und auf dem ort von Ean Juan be Ulua, was natür⸗ 
lid, da fie mit den allürten Fahnen zu Cordoba und Drizaba geweht häts 
ten. Alle Gommiffäre hätten ben Präliminarien von Solebab zugeftimnit, 
obwohl Hr. Ealigny von Anfang an erllärt habe: die mericaniſche Frage 
müfje mit Aanonenfhüffen gelöst werben. Der General Prim erzählt 
zur Gharafterifirung des Hm. be Saligny den feiner Zeit mitge⸗ 
tbeilten Vorfall, wonach berfelbe, um das Einverftänbnig zwifchen ben 
Alürten in Zweifel zu fielen (da bie Schritte derfelben feiner Auffafjung 
entgegen), in Veraeruz öffentlich erflärte: die bezügliche Proclamation an 
bad megicanifche Voll nicht „unterfhrieben zu haben,” was factiſch 
allerbings nicht gefchehen war, Der General Prim ftellte ihn deßhalb in 
Gegentvart der englifhen Commiſſäre darüber zu Rede, worauf Hr. de 
Ealigny erflärte: zugeftimmt habe er allerdings dem Beſchluß baf bie 
Peoclamation auch mit feiner Ramensunterfärift veröffentlicht werbe, body 
ſeh factifch nur der (nicht unterfchriebene) Entwurf in den Acten. Der 
General antwortete: Ich ertwiebere Jhnen nichts, weil Cie in meinem 
Haufe, und meine Antwort deßhalb fehr hart eriheinen müßte.“ Mit dies 
ſem erften Theil der Rede des Generals Prim ward die Sitzung abgebrochen. 


Deutfchland. 
halb 10 Uhr genofjen wir (auch wirin Yugsburg) am nördlichen Himmel ein 
Schauſpiel welches in hiefigen Zonen ſchon an ſich einigermaßen felten ift, noch 
feltener aber in ſolcher Pracht wie geſtern bier ben Blicken ſich zu zeigen pflegt, 
Es war ein Nordlicht, fo glänzend und fo farbig wie ih es nur felten am 
Strande der Nordſee in Falten Froſtnãchten erblidt habe. Rechts vom Norbftern 
ſahen wir den Himmel erglüben, aber nicht in ber rofenfarbnen Röthe des 
Morgentoths, fondern in einem Roth welches die Mitte hielt zwiſchen Feuer 
roth und Purpur. Seht rafch verflärkte fi der Glanz, und zwar in dem 
Maße daß auf der Mainbrüde, wo wir uns befanden, die Vorktbergehens 
ben plöglich „Feuer!“ einander zuriefen. Es war in ber That faft als ob 
innerhalb ber Stadt, welche auf dem nörbliden Mainufer liegt, eine 
Feueröbrunft wüthe. Jetzt ſchoß auf einmal linls vom Nordſtern ein 
ſchnurgerader fchnerweißer Strahl vom Horizont aus hoch und weit empor, 
in fchräger Richtung von diefem Stern ſich abtvendend. In feiner Geftalt 
hatte er faft Aehnlichleit mit dem äußerft langen und ſchmalen Schweif des 
Kometen von 1860, wenn ſchon fein Licht ſchwächer war. Raſch bebedite 
fic) jezt die Himmelsfläche zwiſchen dieſem Etrahl und dem Stern mit ähn ⸗ 
Ihm, jedoch ctwas matterem Feuerroth als bad vorertwähnte, wäh 
rend der Etrahl nad einem Leuchten von eiioa vier Minuten langfam 
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i Minuten in rolhes wieder glängende Veweiſe ihrer Hodhherzi. deutfägen Gefinnun, 
erblaßte —— Saft zwei —— ——— — vide fi zu Replers Dentmal ec Beitrag von fünf 


immelsfelb b 
—* Aehnlich zeigten ſich jetzt auch rechts vom Polarſtern, wie 
unter demſelben, helle Strahlen, theils weiße, theils bläulich gefärbte. 
Ihnen fehlte jedoch die Intenfität des Lichts und die Ausdehnung bes er: 
fieren. Nothe Strahlen beſanden ſich unter benfelben nicht, twenigftens 
nicht fo lauge ich beobadhtete. Die Waſſerflache des Mains jpiegelie bas 
ganze Schaufpiel zurüd. Die Strahlen zur Nechten hatten auch ihrerjeits 
eine ſchräge Nictung in Divergenz vom Polarfiern. Ganz beutlid ent 
fteahlten fie fänmmtlich einem und demſelben Centrum, und zwar eimem 
folcyen welches tief unter dein Horizont lag, und veranfdaulicten fo dem 
Beobachter jehr deutlich die tiefe Lage des Norbpols, wenigſtens des magne: 
tifchen Norbpols der Erbe unter dem Horizont. hieſiger Breitegrabe, Die 
Intenfität ved erwähnten Olühens war jo ſtarl, Daß im demſelben die Sterne 
jelbft erſter Größe des großen Bären und ber Norbitern fat gänzluh ver 

wanden. 

3 Bayern D München, 16 Dee. In der geſtern Abends flat: 
gehabten Berfammlung des großdeutſchen Reformvereins, deſſen —— 
derzahl jetzt über 1000 beträgt, wurde von dem Borfigenden, Hm. Bür⸗ 
germeifter v. Steinsborf, ein Schreiben des großbeutichen Vereins in Würt⸗ 
temberg mitgetheilt, in welchem berfelbe feine Eonftituirung nebft Statu: 
ten mittheilt, und ben Wunſch ausfpridt von den bieffeitigen Vereins: 
beſchluſſen in fortlaufende Kenntnih geſetzt zu werben. Es erfolgt hierauf 
die Wahl des definitiven Ausihuffes, und wurden gewählt: Minifterial: 
rath Dr. Weis, Vürgermeifter dv. Steinsborf, rath Babhaufer, 
Bierbrauer Schlmayr, Neichgrath v. Riethammer , uhw 
Etzgießerei · Inſpector v. Miller, Minifterialratb Wolfanger, Spielwaa⸗ 
renfabricant Edel, Apotheler Dr. Zaubzer, Fabricant Medicus, Dr. Hal 
ler, Müngmeifter v. Haindl, Kaufmann Angelo Knorr, und Kaufmann Karl 
VBronberger. Der Belanntgabe des Wahlrefultats fügte der Vorfitende 
die Bemerlung bei daß, nachdem die Auswärtigen in großer Anzahl dem 
Merein beigetreten find, die Frage ob und auf welche Weife denſelben 
eine Vertretung im Ausihuß einzuräumen fey, zunächſt in letzterem und 
dann in der nächften Bereinsverfammlung zur Berathung gelangen werde. 
Hr. Rechtsrath Babhaufer hob hervor daß es jeht, nachdem ber Ver: 
ein conjtitwirt, Aufgabe beöfelben fey der Orgenpartei mit ben Mafı 
fen des Geiftes, der Wahrheit und des Wortes entgegenzutreten. Nach 
dem alten Sprüdivort daß man aud von Feinden lernen mäffe, ſey es 
nothwendig daß wir und befjen Rührigleit zum Vorbild nehmen. Es fey 
jeßt ber Zeitpunkt wo man auf die Zeitungen abonnire, und ba wäre es 
notbivendig daß man nicht bloß die gute Preffe unterftüge, fondern man 
müffe ber gegnerifchen Preffe auch jede Theilnahme entziehen. Allen Blät: 
tern die micht wie ber Verein bie Neform, fondern die Revolution tollen, 
müffe jede Theilnahme entzogen werden. Redner wolle indefjen die betref- 
ſenden Blätter nicht nennen, fonbern es ber Urtheilstraft der Vereinsmit: 
gliever überlaffen. (Allgemeines Bravo.) 

Pfalz. Gelegentlich einer Controvers über bie frage der Vermin⸗ 
derung ber Notarftellen in der Pfalz, welche ſich in dortigen Blättern er: 
hoben hat, gibt die „Pfälz. Zig.“ einige intereffante ftatiftifche Mittheilun⸗ 
gen über die Verhältniffe der Notare in der jenfeitigen Provinz. „In ber 
Yfalz find dermalen 71 Notarftellen, auf welchen alljährlich ungefähr 
30,000 Acten gemadjt twerben, fo daf auf einen Notar in runder Summe 
420 Acten fommen. Da nun der Retto:Ertrag eines Notariatsactes ſich 
durchſchnittlich auf 5 fl. — bei vielen Notariaten höher — berechnet, fo 
würde bei gleicher Vertheilung ber Arten das reine Einlommen eines No; 
tars 2100 jl. betragen, und dem ber höhern Gerichtsbeamten gleichlommen. 
Allein die Actenzahl ift ungleich vertheilt, und während einzelne Notare 
800 bis 1000 Arten maden, gibt es einige auf den fogenannten Heinen 
Notariaten welche fih nur einer Zahl von 120 bis 180 Acten erfreuen. 
Das Retto:Einfommen diefer Notariate würde ſonach nur 600 bis 900 fl. 
betragen. Da aber bei biefen Notariaten fein Gehülfe nöthig ift und ber 
Notar alles jelbft erledigen lann, jo ftellt ſich deren Gefammteinfommen 
doch auf 800 bis 1200 fl., was dem der Aflefforen der Gerichte gieich 
fommt. Nun findet ſich in der Pfalz eine fhöne Anzahl von Redtscan- 
bidaten bie eine 9 bis 10jährige Rotariatöpraris auftweifen Tönnen, welche 
alle mit Freuden eine felbftändige Stellung als Notar, wenn auch nur mit 
800 bis 1000 fl. Einfommen, mit der unfelbftändigen Stellung als Ro+ 
tariatsgehülfe mit 300 bis 500 fl. Salair vertauſchen werben. Seit dem 
zehnjährigen Beftand der Heineren Notariate ift aber fein Fall befannt ge: 
worden daß burd) diefelben das Intereſſe der Bevölferung in irgendeiner 
Weife gefährdet worden wäre, ja man fann mit Grund annehmen daß, 
ba hier die Notare alle Arbeiten jelbft erledigen, die Geſchäfte ſchneller und 
pünltlicher beforgt werden als dieß bei größern Notariaten, wo oft das 
meifte den Gehülfen überlaffen wird, zu gefchehen pflegt.” 

Württemberg. *MBeil die Stadt, Die freie Stadt Frankfurt 


gen, 

hundert Gulden fpenbete, was wir aud auf diefem Wege mit 
famflem Dante ju öffentlihen Kenntniß bringen. Das Gomits für 
Replers Dentmal, 

Rurheffen. Fulda, 11 Der. Die in Ausficht ſtehende Steuerver⸗ 
Tagung hat bereits begonnen. Sicherm Bernehmen nach ift dem Gutsbeſitzer 
5. v. Windler zu Küngell, in Folge feiner Weigerung die Grumbfteuer für 
ben laufenben Monat zu zahlen, ber beizeffende Betrag auf Anordnung ber 
hiefigen Renterei unter Zugiehung eines Grmeindebeamten in baarem Gelb 
abgepfändet worden. Hr. v. Windler hat ſich dabei auf bie mangelnde 
landſtandiſche Bewilligung berufen, und bie Erſchienenen auf das Vers 
faffungswibrige ihrer Handlung hingetviefen. Wie man hört, will der Ges 
pfandete nicht bloß Anzeige bei der Staatsprocuratur wegen des Vorgangs 
machen, ſondern bat auch bereits einen hiefigen Obergerichteanwalt mit 
der rg einer Giviflage gegen den Staatsanwalt beauftragt, 
($. M. 310) 

Fer hl Der. —— Dres d. %. melbet, bat 

nig verfügt dah von Bollfiredung ber dem vormaligen Bürgerſchul · 
lehrer Karl Girelian Böhme in Treuen, jegt in Et. Gallen, wegen feiner 
Vetbeiligung an den Unternehmungen im Mai 1849 auferlegten zehnjähri» 
gen Zuctbausftrafe abgefehen werde, und ihm ſowohl wie dem vormaligen 
Buchhändler Auguft Reimann aus Freiberg, jetzt in Zürich, in Bezug auf 
deſſen Theilnahme an jenen Unternehmungen, die ftraffreie Rüdichr nach 
Sachſen bewilligt. 

Thüringen. * Wir werden aus Coburg vom 15 Der. um Aufnahme 
folgender Neclamation erfucht: Die Nr. 347 der Allg. Ztg. bringt im einer 
Gorrefponbenz aus Genua ben angeblichen Wortlaut einer Adreſſe welche 
ber hiefige Zum» und Wehrverein bei Ueberfendbung einer Summe von 
500 Fr., als Ergebniß einer Sammlung für die Verwundeten und Gefan⸗ 
genen von Aſpromonie, an Garibaldi gejendet habe. Die Thatfache der 
Sammlung und der Ucberfendung des genannten Ergebniſſes berjelben ift 
richtig, der mitgetheilte Wortlaut des Begleitichreibens ift dagegen nicht 
correct, und lann es nicht wohl fen, da Ihr Correſpondent denſelben offen 
bar aus einer italienifchen ober franzöfifhen Ueberfegung ins Deutiche zu 
übertragen verfucht hat, Der authentiſche Wortlaut des nur in deut⸗ 
jher Sprache abgefendeten Schreibens ift der folgenbe: 

Heit Geuer Der unterzeichnete Turn» und in bat unter ſich 
unb andern Heichgefinnten eine Sammlung file die Berwunbeten und Gefangenen 
von Aſprewente vergmftaltet, und bittet das beiliegende Ergebniß biefer Summe 
kung für Ihre leivenben Maffengefährten und. —— einen, wenn auch gte 
ringen, Ansorıd tiefgefühlter für Sie $r. enneral, den großen Pionier 
ber Bollsfreibeit und edelſten Bertreter des wieber erwachten itafiemi Bollt- 
Dhehbet wirt, Or Generatf "EBeB Her gehnien 
aber es möge Ihren ale dienen daß die Dradenfaat des es, welche 
eit Jahrhunderten zwiſchen bem beutfchen und dem italienifchen Bolt ider Bere 

an bon ihren gemeinfanen Feinden gefäet werben if, Deutfeand ih 


ben fruchtbaren Boden u verlieren. Wenn Boririheile und Sonterinterefien 
und ba in Deutichland über ben Iehten re ttafeni Bolts 
das Anaihema ausgeipeochen haben — bas ſchlichte Urtheil des ben 


Bolt 
unb jeiner unverborbenen Jugend war feinen Nugenblid im Zweiſel baf die Feinde 
en wel ie, Hr. General, das ewort 
ge — die aller ——*85 Sie nb, *8 An 
von allen freien und ebein Seelen te Ausgang Ihres Unternehmens wicht 
Ihnen zur Laſt fällt, bafı vielmehr biefe Bollserbebung bereinft in ber Ge ichte 
ein ruhmvolles Blatt aueſilllen wird, zugleich als bie erfle melde gegen die der 
mworjene Herrſchaft eines dritten Napoleon und beren alles vergiftenden M L 
uß gerichtet war. er in biefem nech ungleichen Kampf ber Himmel mit 
Innen feyn, Hr. General, und mit dem Bolle zu beffen Einheit und Freiheit Sie 
tie Bahn m haben! Der Tag des Siege wirb kommen Coburg, 
Der Zurn- und Wehrverein.“ 
Gegen bie aburtheilende Kritik aber welche der Gorrefpondenz aus 
Genua beigefügt ift, wird, bei ber Achtung welche jede Ucberzeugung bean 
fpruchen barf, eine nicht polemiſche Gegenbemerlung, zur richtigen Würbi- 
gung ber Thatſache, von ber geehrten Redaction wohl nicht ausgeſchloſſen 
werden. Cie liegt in dem Hinweis baf bie jüngfte Erhebung Garibalbi'3 
ihrer ganzen Tendenz nach auf bie Unabhängigkeit Italiens von dem Napo⸗ 
leoniſchen Machteinfluß gerichtet war. Jeder Verſuch gegen dieſen Eins 
fluß ... wird, wo immer er begonnen wird, gerechten Anſpruch auf die 
kräftigften Sympathien des deutſchen Volls haben. Aus diefem Ges 
fühtspunft mochte denn aud eine S i gung für Garibaldi, den 
Belämpfer Napoleons I, nicht jo ganz ungeeignet feyn bei Gelegenheit 
einer Gedächtnißfeier ber Befreiung Deutidlands von Napoleon 1. 
Gotha, 13 December. Hinſichtlich bes der betreffenden Landtags ⸗ 
commifjion vorliegenden Vollsſchulgeſehentwurfs ift bis jetzt von Seiten 
ber Stantöregierung dem Verlangen ber Commiſſion nad) Trennung der 
Schule von der Kirche infoweit nachgegeben worden, daß bie Wahl des von 
der Gemeinde zu wählenden Localſchulinſpectors auch auf eine andere Per: 
fon als den Ortögeiftlihen jalen kann. Auch foll zur jpeciellen Bearbeir 
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tung ber Angelegenheiten der Volleſchule im Minifterium ein Tadjrath | bereits 


verwendet werben. (Meim. tg.) 

F. Reuß. Gera, 13 Der. bat der Landtag das deutfche 
Hanbelögejepbud und bas darauf Einführungagefeh nadı dem 
Borfchlag feines Geſetzgebungsausſchuſſes en bloe angenommen. (D.4.8.) 

K. Hannover. Sannover, 15 Dec. Kundgebungen irgend: 
welcher Art von Seiten bes neuen Minifteriums fehlen noch. Nur die N. 
Hannov. Ztg. bringt einen Leitartikel, worin (unter merftoürbigen Su ⸗ 
perlativen und Pleonasmen) hervorgehoben wird: es herrſche unter den 
Miniftern, den im Amt gebliebenen wie den eben eingeiretenen, „volle ein: 
müthige Uebereinftimmung über alle Fragen der äußern und innern Po- 
litit.“ Das Minifterium werde in allen Teilen des Landes mit freubigem 
Vertrauen begrüßt, und Entgegenlommen zu erivarten ſey es beredhtiat, 
da dasselbe in feinen Mitgliedern die Bürgfchaft biete daß es „die Regie 
rung auf ber unetſchütterlichen Grundlage ftrengfter Gererhtigfeit, im Geifte 
der wohlwollendſten Verföhnlichkeit, führen werde.” Die Berfiherung ber 
Uebereinftimmung ſcheint den Bedenlen ber Ztg. f. Norbd. entgegengefett 
zu werben, welche die Frage erhob: ob das zur Zeit des Grafen v. Borries 
vermißte Gefammtminifterium gegenwärtig hergeſtellt fey. 

Hanjeftäbte. Bremen, 13Dec. Ueberden bie Abänderung der das 
Bürgerrecht betreffendenEinrichtungen von der Bürgerfchaft gefaßten Beſchluß 
fteht die Erklärung bed Senats demnächſt zu ertvarten. So viel wir bar 
über vernommen haben, ift ber Eenat mit dem von der Bürgerfchaft ange 
nommenen Ckfegenttvurf nicht ganz einverftanden, und wird demgemäß 
einige Abänderungsvorfchläge maden. Namentlich fol die Beftimmung 
wegen Erhöhung der Aufnahmegebühren und wegen unbedingter Zulaffung 
der Juben im Senat Anſtoß erregt und Veranlaffung zu abteichenber 
Meinungsäußerung I haben. — Die von der Bürgerfchaft getwünfchte 
Nieverfegung einer Deputation zur Nevifion ber das Eigarrenfabrilwefen 
betreffenden Einrichtungen, behufs Zulaffung weiblicher Arbeiter in ben 
rat re wie wir hören, die Zuſtimmung bes Senats erhalten. 

ej. dig. 

Preußen. Köln, Die Digterin Emilie Emma v. Hallberg, geboren 
un 1826 zu Köln, ift in ihrer Baterftabt am 13 Dec. gefterben, 

Berlin, 15 Dec. Die Kreuztg. veröffentlicht wieder umftändliche 
Berichte über den Empfang verſchiedener Ergebenbeitöbeputationen durch 
den König. Einer Deputation aus Gerbauen fagte derfelbe in Erwiede⸗ 
rung auf eine ihm überreichte Adreſſe folgentes: 

Ee gereijt Mir zur_befonderen freute daß Sie ont der Prowim Prenfen 
bergelommien find, sm in ahnlicher Wrife wie fo viele andere Weiner Untertpanen, 
Ihre treu bewahrten Gefinmungen ver Dingebung und bes Vertrauens zu Dir 
und Meiner Dynaſtie auezufprechen. utpjangen Sie dafür Meinen aufrichtigen 
Dant. Ihre Werte haben Dieinem en wehlgethan; kenn Mir if nichte licher 
ale wen ich ſehe bag Meine ten, die ftctd mer anf bes alfeitige Wohl 
Meines Landes gerichtet find, auch im richtiger Weiſe grwürsigt werben. Leider 
ift bie richtige tibeilung Meiner Maßnahmen im diejer Zeit Deinem Wolfe 
ISA 
au nen 
— Armtereorgoniſation weiße Ih nach der reifligfen Ueber 


zur Förderung des Staatewebls t nothwendig erachte, und an ber Ich ber 


halb unter allen Umfänten ſeſthalten muß, bat man als Mittel benutzi die Maſſen 


aufregen, ımter bem Vorgeben als wollte tem Laud unnötbige und zu 
zoße Laſten ng 7 Das will und werbe Ich nie tbum, Ich habe c# Lane 

Een daß IH Mi ter Dede firede, indem Ich auf den Zuſchlag von bei- 
nahe vier Millionen tet habe, Die Erleichterung des Landes in Vetreff 


Abgaben if c6 auch gar wicht worauf 6 gewiſſen Wortführern anlommt. Ich weiß 
wes fie wollen. Dian hat es zwar zu verbüllen —— zulegt aber iſt e# offen 
anegeſprochen, und es iA Mir ſieb daß c# offen ei ben if. Denn nun willen 
wir woran wir und zu halten haben Das Heer hinter dem König will man 
nicht, man willein Parlamentöheer, Nicht ber König, fenbern eine Partei fol Über bie Ar · 
mee jugebieten haben. Damis wäre es aber mit Preufene Machifiellung aus, umd bie 
Wohlfahrt bes Landes anf immer geflört. — dein Beil Meine Regie · 
zungemarimen unb Hanblumgen vor, und Dein Gewiſſen gibt Mir Zeugniß vafj 
Id weder Grund zum Miftranen gegeben, noch zu Klagen über Wiihbiand Mei- 
ner Macht nr | gegeben da. 


Aber tie aller Berleunung merke Ich 
anf dem durch Dein Programm von 1858 vergeiriehenen Wege fortiahren 4 
tas wahre Wohl Meines Veltes nad allen Seiten bin Serge zu tragen. 
bege DaB elle Bertramen zu Meinem Bel Denn Ih weh baf Dein Beil 
Dich nebt, und Ich liche es wieder; Ich weiß dab Dein Bolt mur durch das 
eitreiben irre geleitet, mad in Re großen Mebrzabl fi des Zieles nicht 
ußt iR wohin man c8 führen Gebe Gott daf Mein ganzes Bell zuin 
Bertrauen Bee Regierung zurlidtehte. n wird es wieder beffer werben, 
dann — auch nur dann — if eis rechier Fortſchritt im dem Sohl Unferes 
Baterlanbes wieder möglich. Darum, meine Herren, beifen Sie Dir mit allen 
been melde mit Ihnen biefe Adreſſe unt mer haben, allen heinmenden Eins 
flüffen tes Mißtranens und des Fateieifers entgegenzumirten, und verbreiten Sie, 
to viel Sie es können, Deine Worte in Ihrer Hrimalh. Nedmals daute Ich 
Ihueu für den Ausdruck Ihrer getreuen Geflanungen; derſelbe hat Dich tief ber 
wegt. Ich ertlaffe Sie mit dem Wunſch daß Gert Ihren Kreis und Mein ganzes 
Land mub Volk ſegnen möge I” 


Heute Nachmittag um 1 Uhr bat der König, demfelben Blatt zufolge, 
eine Deputation bes PreugifchenBollspereins empfangen, welde, wie 


us angeführt, eine Ergebenbeittabzeffe mit nahe an 11,000 Unten 
fhriften überreichte. Der führer derfelben, Mlieutenant a. D, 
Graf Lüttihau, rebete ben König etwa mit folgenden Worten an: 

„Mojeflät! Im Namen von jehatauſend tremen Unterifanen aller Stande 
une u Guben bie in ben innen A ——— 
herab wernommen, und ats denen ea bie ige Auoerficht gewonnen hat taf 


tie je ber Krone u , bem Anbringen Parlamente 
Rrohmente Belt gebeten, und (0 bie Ferifeit fie das @cheißen bes 
Boll anf feinen alten Grundlagen erhalten werben wird, Imabefondere Ipreden 
wir biefen Daul Majeſtat als unferm erhabenen Kriegeberrn dafür aus daß 
Allerhochſtihr eigen bie Armeereorganifation, erhalten bleiben wirt, Die 
preuifche Arinee ift eine St Bi Spare SER Sue Donau Dr Ber FE 
de Bol Sie e Säule bes Geborfoms und ber Orbuung Die um 
—55 Bi Mac kehrt ale Beh ee en, er 
em ’ 
tte, Anſtand und Digeipiim Geruhen Eure Majeftät in 


marf, und nach diefem eine Deputation aus dem Kreiſe Angerburg das 
Wort. Hierauf beantwortete der König die Adreſſen in huldvollſter Weife, 
und entließ die Deputationen, bie vor ihrem Abgang Sr. Majeftät ein breis 
maliges begeiftertes Hoch ausbrachten. 
Die Auflimmungsadreffe der vier Berliner Wahlbezirke an das Abs 
bat ber „Voff. Ztg.” zufolge im ganzen 39,811 Unterfhrife 
ten erhalten, und zwar im erften Wahlbezirk 9480, im zweiten 12,116, 
im britten 10,456 und im vierten 7869, Die Morefje wird nun den 
Abgeorbneten der Stadt Berlin zur Ueberreichung an das Abgeorbnetenhaus 
fofort nach beffen Bufammentritt zugehen. Die Nachricht einiger Blätter, daß 
mit erjterem Acte eine große Feftlichkeit verbunden werben folle, beſtätigt 
ſich nicht. — Nach der „E, S.“ hat der vom Staatsminifterium in feiner Dies 
ciplinarımterfuchung mit Dienftentlafjung ohne Benfion beftrafte Rechnungẽ · 
rath Varrow vom Kriegäminifterium (Beröffentlicher des Briefes v. d. Heydt 
an ben Kriegdminifter) auf Antrag des Minifteriums durch allerhöchfte 
Gnade bie ihm nach feiner Dienftzeit zuftändige Penfion bewilligt erhalten. 
— Der hier anfäffige Rechtaanwalt S. Schwarh, einen oftpreußi» 
fchen Kreis vertritt, till fein Mandat niederlegen; an feiner Stelle ift der 
biefige Stabtricgter Hierfemengel, Herausgeber der „Deutiden Gerichtäzeis 


tung,” in Aus ſicht genommen. 

Die „B. B. 3." ſchreibt: Die Abſicht den „Stants« Anzeiger” an 
Etelle der eingehenden „Stern:Beitung” zu ertveitern ift aufgegeben. Hr. 
v. Bismard ift gewillt „die Sade mit verfchiebenen Zeitungen zu ver 
fucen,“ d. h. das Syſtem ber frangöfiihen Gommuniques einzuführen. 
Auch ift der Plan einer officiöfen Zeitungscorrefpondeng wieder angeregt, 
welche, wie fhon früher, in ber Centralſtelle ‚ aber 
damals eben ns —* — wie ad * alle Organ: ver officidſen 

greſſe: die „ tie Reform,“ die „ i AolersZeitur ng" die „Preu 
Slide Beitung,“ be „Belt mod einmal die „Breußilde Beitung“ ud ende 
ic) die „Stern-Zeitung.* 

Bon dem Gentralwahleomits der Fortfchrittspartei find befanntlich vor 
ben Wahlen zu dem aufgelösten Zanbtag verſchiedene Flugblätter zur Bere 
breitung Bier von biefen lugblättern und zwar 1) das an die 
ländlichen Wähler, 2) das an bie in Stabt und Land, 3) das 
an bie Urmwäbler in Stadt und Land, und 4) ſchafft euch eine beſſere Kreis 
orbnung, find Gegenſtand ber gerichtlichen Berfolgung geworden, weil bie 
Staats anwaliſchaft in denfelben refp. Störung bes öffentlichen Friedens, 
Schmähung von Einrichtungen bes Staats, fowie eine Beleivigung der 
Sanbräthe der Monarchie gefunden bat. Der Verfaſſer der Flugichriften 
ift nicht ermittelt, dagegen wurde ber , Söhriftfteller Tempeltey, 
unter Unllage gejtellt, Mit ihm zugleich wurbe ber Samuel 
aus Schlave angellagt, weil er bie Flugblätter verbreitet hatte. Das eye 
Stadtgericht ſprach beide Angellagte frei, weil das Gericht annahm dafı 
Angriffe der Blätter nicht gegen einen beftimmten Stand gerichtet feyen, 
fondern weil es ſich vielmehr um einen Streit zwiſchen politifchen Parteien 
handle. Gegen biefe Entſcheidumng hatte bie Staatsanwaliſchaft Aypelation 
eingelegt, welche geftern vor dem Criminalfenat bes Nammerge 
ridts verhandelt wurde. Der Staatsanwalt Golz führte aus daf in 
allen Flugblättern firts nur vom Abel, alſo von einer beftimmten Claſſe von 
Etaatsangehörigen, die Rede fey. Er fuchte demmächſt nachzuweiſen daß 
auch die übrigen Bergeben in ben Slugblättern enthalten feyen, und beans 
tragte gegen Tempeltey ſechs Monate Gefängnißftrafe, gegen Samuel 50 
The. Geldbuße, Der Vertheidiger, Redtsanwalt Böhm, machte bauptfäche 
lid) die Grunde bes erſten Nichters für den Angellagten geltend; das Kam 
mergericht änberte jeboch das erfte Erlenntniß. und verurtbeilte den Anger 
llagten Tempeltey zu 100 Thlen. ober drei Monaten Gefängnif, Samuel zu 
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10 Fhlen. oder einer Mode Scfängrif. Der Berfipende, Geb. Juflizeath 
Nicolovius, publicitte bas Urtheil mit fo leiſer Stimme, daß bie Gründe 
unberftäntlich blieben. 

‘+ Berlin, 15 Dee, Es ſcheint als ob ſich unter den europäi- 
ſchen Fürftenfamilien fein Candidat für den griechifchen Thron auftreiben 
laſſe; denn wie ich beflätigen höre, bat jetzt auch der König Ferdinand von 
Portugal die Candidatur für biefen Thron abgelehnt, Was Lönnte derfelbe 
auch nach den neueften Worgängen noch verlodendes bieten? — In Betreff 
un erer inneren Arigelegenbeiten ſcheinen fich wichtige Befchlüffe vorzubereiten. 
Die Betrachtungen welche die Blätter über die nächſte Zukunft anftellen 

db, mehr ober minder wertblos, und beruhen größlentheils auf durchaus 
alfchen Vorausſe hungen. Bu ben irrigen Andeutungen über bie nächften 
Abſichten der Regierung rechne ich namentlich auch bie daf die Regierung 
die Abficht haben folle das Abgeortnetenhaus bald nad} feinem Bufammen: 
tritt aufzulöfen und Neutwahlen auszuſchreiben. Eo weit ich die Berhält: 
niffe beurtbeilen lann, iſt dich jedoch nicht der Weg den bie Regierung ein 
ſchiagen wird. — Der unter dem Minifterium Auerswald ESchwerin in 
Nubeftand verfchte frühere Bi ident bei ber Negierung in Poſen, Hr. 
v. Mirbach, ber. befanntlich feit feiner Entlaffung in Berlin privatifirte und 
hier ein thätiges Mitglied des neupreußiſchen Dollsverrins war, hat bie 
durch die Verjegung des Hen, v. Kohe nach Magdeburg erledigte Stelle 
eines Vicepräftveriten bei der Regierung in Nönigöberg abgelehnt, und wird 
‚jegt.an bie Regierung in Erfurt verfeht werden. 

:Gr. Medlenburg. $ Schwerin, 12 Dec. Tie aus bem „Adler“ 
in bie Allg. Zeitung übergegangene Gorrefpondenz aus Viedienburg, ivonad 
der hieſige Wagiftrat ſich wegen feiner Abftimmung über den Manecke ſchen 
Antrag der Viederkerftellung des Staategrundgeſehes von 1649 von hoc 
fer Stelle eine Zuregtivrifung zugezegen haben jol, bedauf einer genaussen 
Faſſung. Die Worte welche der Großherzog an tie auf das Schloß bir 
figiedene Drputation des Magiftrats gerid,tet hat, lauteten: 

ns if zu Meiner Kenutnißz gefommen daf der Megifirat einer Refitenze 
fadt Echwerin funen Depusrien zum befjährigen Laudteg imflmirt hat, bei Et · 
Tegenkeit für eine Wirterherfiellung des Siaaid runtgeſehhea von 1849 zu flınmen, 
Tiefe Tharface, wem fie auch feinen Erfolg gehabt, veranlapı Dich dem Wagiürst 
Deine ennidienene Diißtilligung tiefes Sgarutts zu erfeumen zu geben. Die verhandige 
medienburgiiht Eium wünjgpt jene Periede golitifpr Beniserung, ans weder Tas 
gedaggte Cisatkgenntgeleg brewergegangen, wocht zuniläd. Dis Land hat bie Eriebs 
niffe, geiwertlichen Etotungen nnd Verlufle jener Tage nech in frchet Erinnerung. 
34 Kunte aus dirfem Grunde bie Agitatien für dieſes Eraatägrunpgefeg, mie J 
bisher giban, auch ferner ih em Sahne Ale der Ruf nach b-ejcm 
Geſth. weides auf volfemmen rehumäßigem und für immer befeiugt ıf, hat 
jet eine andere Sedenuung. Gr ift mur ein Gied im der Kunte mit weißer bie 
aus jener Zeit neh völlig erfennbare Partei des Umfurzes das engere mie das 
a ne Tata geringen braihe 8, m yeiße grade Dazu) Gi 

einiihen Pianı 

—** Ferifgritt hinbert und unmeglich * Dieb haue der Magiſttat Mei ⸗ 
ner Refitenzflart Eqhweriu einfehen müffen und darnach ſein Verhalten eimzid,ten 
fellen, Dei den nahen Beziehungen ber Siett zu Meiner Perfon, und bei tem Werth 
ten Ich daranf lege dah des bieberige Berbäumg dee Verrauens nicht auf ſerche 
Brije zerriffen werde, babe Ich es für Deine Yflapt gebalten Meine fehe . 
meinung kimt tem Dagiſtrai offen amszufpreden Ich bofie Daß er decſe wagı- 
gemeinten Worte verfichen und daß er fie berüdfigtigen wird.“ 

* Schwerin, 13 Der. In ber Angelegenheit des Paſters Plaß 
bat die Ritterſchaſt den Beſchluß gefaßt daß ber engere Aueſchuß ven 
Öreßhergog erfudien möge: bie Zufiderung zu ertheilen baf die Yredir 
ger, abgefeben von Eelbftmördern, one vorgängiges Urtheil des Gonfifio: 
riums Das ehrliche Begräbniß Verftiorbener nicht wieder verweigern dürften. 
Die Landſchaft hat in diefer Angelegenheit ein Separatvotum abgegeben, 
welches aber noch nicht verlefen iſt. Uebrigens hatte die Sache lange De: 
batten erregt, welche nebjt ben Berathungen über bie Zollveform bie legten 
Eitungen füllten. Tiefe find in ihren Eperialitäten von.feiner befondern 
Wichtigkeit; im allgemeinen laufen fie darauf hinaus daß der Grängoll für 
beide Medlenburg jeht gefichert ift, fotwie daß das Minifterium ven Be 

chlüſſen bes Landtags darüber zugeftimmt hat. Ueber das Wefen bes 

Krängolls werden wir bei der demnächftigen Seltftelung des e. ber 
richten; bas erfreulichte an ihm ift daß manche der Echranlen welche Stadt 
und Land bicher ſchieden durch ihn fallen. Es werben in Sutunft auch auf 
dem Lande die Echmicbe, — Leineweber, Schneider und Zimmer 
leute —— und 1 biö 3 Geſellen halten dürfen, ſowie auch Maurer, 
Scuihflider und —* ohne Geſellen dort ihre Geſhafte belreiben durfen. 
Außerdem wird der Mahlzwang in den Städten aufgeheben und ber Ver: 
lehr mit inlänbifhem Spiritus freigegeben — Beitinmungen welde aus 
natürliden Gründen jet me Ra ap erfcheinen, aber wahrfdeinlich, 
wenn fie fich als nüglich ertveifen, bald erweitert werden bürften. 

Defterreich, * Bregenz, 15 Dec. Buben Landiagsverhanbluns 
gen für Vorarlberg find nunmehr die Abgeordneten auf Anfang fommens 
den Monats einberufen, — Bon Eeite ber ftädtifchen Commune find in 
neuefter Zeit Anordnungen für baulide Erweiterungen der hieſigen Stadt, 
ivie im Julereſſe des reijenben Publicums für Anla;e einer Fahrftiche nah 
be Grbharbsberg vorbereitet, 
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| A Wien, 14 Dec, Die austvärtigen Banfactionäre, bie sie 
in Briefen an ihre biefigen Gefhäftsfreunde häufig bie Beforgniß Laut 
werben li hen daß ihre Intereſſen dem allgemeinen in ums 
EiCigfter Weife Hintangefept werden, bürften nach dem Uebereinlommen der 
beiden Häufer über die Banffrage jebenfalld die Ueberzeugung gewonnen 
haben daß es der laiſerlichen Regierung ebenfo fern liegt, wie der Reiches 
vertretung, bie auötwärtigen Etaatögläubiger in irgendeiner Weife zu ver» 
lünen. In Gegentheil ift den Banlactionären für bie nächſten zehn Jahre 
gewiffermahen eine Berzinfung garantirt worden, die, im Moment vo bie 
Orcloverhältniffe geregelter werben und ber Curs der Papiere wieder in die 
Hohe gebt, von feinem andern Papier erreicht werden dürfte... Allerdings 
gilt dasſelbe au von den Staatöpapieren, die in dieſem Moment gleihe 
falls ein fiebenprocentiges Exträgniß geben, aber ba niemand dem Staat 
wehren Einn eine Binfenrebuction vorzunehmen, fo ift dieſes Erträgnig 
nicht ganz gefichert, während die Banfactionäre nun fo zu fagen auf ein bes 
ftimmtes ficbenprocentiges Erträgniß rechnen Können. Der Umfiand freilich 
daß bie Dank, die bisher ein felbftändiges Inſtitut werden wollte, nun ig 
bie Reihe der fuboentionirten Unternehmungen gurüdgefunfen, ift für die 
Ationäre bemütbigend, aber ihr materielles Gxträgnif wird dadurch nicht 
gelhmälert, und glaubt man hier aud) daß fertan von Feiner Berlürzung 
ber auswärtigen Actienbeſiher bie Rede feyn wird: Daß derBanlauss 
ſchuß dieſes Uebereinlommen aboptiren wird, iſt wohl laum zu bezweiſfeln; 
denn am Ende iſt felbft, ein minder günſtiger neuer Vertrag noch immer 
beſſer als eine Liquidation und bie Eintrcribung von Guthaben vie nicht 
leicht realifirt werden lönnen. — In Folge der allgemeinen Gcfhäftsftodung 
ift die Noth unter den arbeitenden Vollsclaſſen jo bedenllich, daß die öffent 
liche Sicherheit in den fpäten Rachtſtunden ſehr geführbet erfcheint. Die 
Polizei bat bie umfafienditen Maßregeln ergriffen um dem Untvefen zu 
feuern, das befonder® in den entlegenern Vorftäbten um ſich zu. greifen 
droht. Der Morb ber vor einigen Tagen an einem Uhrmacher am hellen 
zu begangen worden, beſchaftigt unfere Eicjerheitsorgane in vollem 

€ 


Bien, 16 Dee. 8. Herrenhaus bielt feine Chlußfigung. Graf 
Hartig biantragt bie en blos Annahme der geflern vom Abgeordneten⸗ 
hauſe gefaßten Beſchlüſſe hinfihtlih der Vanlacte. Banlgouverneur 
v. Pipig macht auf die möglichen Eventualitäten aufmerlſam, wenn dem 
Wunſche der Bank nicht entiprodhen und die Million jährlich nicht als fige 
Verzinfung gewährt werde. Der Finanzminiſter bittet aber bie Ver⸗ 
ſammlung bie Einhelligleit der gefeiggebenben Factoren in biefer Frage nicht 
zu gefährden. Wenn bie Bant die Unnahme vertorigere, fo lade fie eine 
ungeheure Weranttvortlicleit auf fi. Der Staatthaushalt werde dadurch 
nicht in Gefahr fommen, da felbft bei Nichtherausgabe der 18607 Loofe 
von Seite der Bank für Erſatzmittel geforgt ſey. Der Antrag des Grafen 
Hartig wird barauf angenommen, Der Präfibent Fürft Auersperg faßt 
hiernad) in einer längern Nebe die bisherige Thätigfeit des Herrenhaufes 
überfichtlich zufammen. Er dankt dem Kaiſer für die Gewähr ber conftis 
tutionellen Einrichtungen. Er vergleicht den Staat mit einem Uhrwerk, an 
dem das Abgeorbretenhaus der Minutenzeiger und bas Herrenhaus ber 
Stunbenzeiger ſey. Iſt nun Das Näderwerk in Orbnung, fo müffen biz 
Beiger dich richtig andeuten. Zum Schluß bringt er ein Hoh auf Se 
Majeftät aus, in das bie Verfammlung dreimal einftimmt. Cardinal 
v. Raufcher Spricht dem Präfiventen den Dank der Berfammlung aus, 


weis. 

« Genf, 13 Dee. Der große Rath — ſeiner geſtrigen Sihung als 
Abgeordnete zum Ständerath mit 45 von 74 Stimmen ben General Dufour 
und ben Mdbocaten Friederich gewählt. Erfterer ift hinlänglic belannt, un? 
feine Wahl bie befte Anttvort auf bie Vortwürfe der radicalen Preſſe, die 
Verfaffung fey ein Merk des Sonberbunds geweſen. Advocat Friederi 
trat während ber Berathungen ber Gonftituante als entjdiedener Gegner 
bon Fazy's Regiment auf, fudte aber bei jener Gelegenheit eine verföhnliche 
Stimmung und vermittelnde Richtung zu erzielen, Derfelbe beantragte 
in einer öffentlichen Verſammlung ber Cppofition bie verfhiedenen unabs 
bängigen Clubs in eine einzige fantonale ſchweizeriſche Geſellſchaft zu vers 
fhmeljen. Die Gegner der beftehenden executiven Gewalt find weit 
entfernt bavon ben Muth zu verlieren. Die Ficelle hat fih in der Woche 
nach ber erlittenen Niederlage um 150 Mitglieder vermehrt. Das beliebte 
Vollslied „ds-moi oui, dis-moi non, dis-moi si tu m’nimes, dis-mol 
oui ou non,“ hat wieder feinen harmlofen Charakter angenommen, und ift 
überbich von dem Nationallicd der Escalade, Savoyard gare gure, in 
ber verftoffenen Woche übertönt worden. Die Regierung hat ſich jeit meh ⸗ 
reren Jahren, feit der Nufnahme von Savoyern in die Zahl der Bürger 
Genfs, bemüht das Feſt zu unterbrüden. Der öffentliche Vortrag im 
ben Schulen, welcher die Jugend an bie Befreiung Genf3 vom frems 
den Joch erinnern follte, wird nidt mehr gehalten, allein das Feſt 
ſelbſt wird nicht ausgeio:tet werten finnen, die Rue baffe, bas Gen 
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trum der Etabt, toimmelte von Maslen aller Aıt, jedoch ohne alle po⸗ 


Ktifche Beziehung. Es wird wohl Fein neuer Berfuh gemacht werden bie 


Revifion ber Verfaffung durchzufchhen, die verſchiedenen Organe der Oppe⸗ 


fition erllaren ſich mit der Nuslegung bes Staalsraths in der. Sache ſelbſt 


zufrieben, und, profeftiren nur gegen die ungeſetzliche Form welche vie 
Hegierung befolgte, ba ihr nad) der Verfaffung won 1847 das Recht zu 
- dergleichen Maßregeln nur im Einverflänbniß mit dem großen Rath zu: 
ſteht, welch letzterer gar nicht befragt wurde. 
rofbritannien. 


von den Edjufmädhten oetropirte Gantibatur des Nönigs Dom Fernanko 
von Portugal haben durch befien zuvorlommende Ablehnung — eine Ab⸗ 


lehnung deren Veſchleunigung ſehr günftig mit dem hinhaltenden Spiel ver. 


briuiſchen Regierung bezüglid) des Bringen Alfred contraftirt — eigentlich 
alle praftifhe Bedeulung verloren. Doch fey noch erwähnt daß Satur: 
day Review, halb im Scherz, balb im Ernſt, auf die Eventualität hin: 
deutete daß neben dem proteftantifden und dem romiſch latholiſchen 
Zweige der Familie Coburg, welde heutzutag im Gothaifchen Hoflalender 
eine fo wichtige paritätifche Nolle fpielt, num ein dritter, griechijdrfatholi: 
ſcher, Aſt herauswachſen lönne; zumal da, unferm geftrigen Londoner „*, 
Brief zufolge, England fo freundlich war für den neuen Bafıleus von Hellas 
auch gleich eine Bafikiffa ausfindig zu machen. Wie die Sachen liegen, Tann 
für die Griechen bie „Löniglofe, die ſchredliche Zeit” ziemlich Tang währen, und 
am Ende warden fie vielleicht einen Ypſilanti oder den halb mythiſchen Ba 
laologos hervorfuchen, der irgendwo in England ober in Indien im Schatten 
leben foll, wenn fie nicht gar den befperaten Verfuch einer Republil machen, 
womit aber aläbald die ganze alte Klephtenwirthſchaft wieder aufleben 
würde. Lord Etanley und Hr. Gladſtone, melde man ebenfalls in „No: 
mination” gebracht hat, fpüren zu der Domenfrone in Athen wohl eben: 
foivenig Luft wie Dom Fernando. So blüht den „Enkeln des Leonidas, 
wie fie fo eben Hr. Garibaldi apoftrophirt hat, bie twohlverdiente demütht: 
gende Strafe — ihre Krone geht betteln: „Rimm mich!” und niemand mag 


engliſcher Hiſtoriler, Hr. T. 2. Kington in Cambribge, 
bat ſich zum erften Verfuch mit bem er vor die Welt tritt, eine ſchwere Auf: 
gabe gewählt, nämlich die Gedichte Kaiſer Friedrichs I: „History of 
Frederick ihe Seeond, Emperor of the Romans. 2 Vols, (Gambridge 
unb Zonden, Macmillan) 1862.” , Eine Recenfion des Werts in der „Sur 
turbay Review vermißt zureichendes Dwellenftubium, glaubt aber daß bieje 
Erſilingsarbeit Hm. Kingtons zu —* Hoffnungen berechtige. 


ankreich. 

Paris, 15 Dec. 

Der Temps macht bie Mahl des Königs von Griechenland zum Ge 
genftand einer Parallele zwiſchen dem Stanbpunft des internationalen 
Nechts von heute und vor 30 Jahren. Bor dreißig Jahren hätten die 
Schutzmächte Griechenland einen König gegeben ofme ſich auch nur bie 
Mühe zu nehmen bas griechische Voll dabei zur Berathung zu ziehen. Die 
Griechen hätten jet ihren König vertrieben, und niemand bente baran ihnen 
dieſes Necht zu beftreiten, obgleih Europa dem König Otto feine Arone 
garantirt babe. Die Schutzmächte mifchten ſich direct wicht in die Wahl 
des griechiſchen Volles, aber fie übten „ein Ausſchließungsrecht,“ d. h. bie 
Griechen fünnten wählen wen fie wollten, vorausgefegt daß ibr Candidat 
den Schutzmächten nicht miffalle. Der Temps fmbet etwas ähnliches in 
dem Ausfchliekungsredht der fatholifchen Mächte bei der Papftwahl. Das 
einemal habe man den Griechen den König birert octroyirt, beute geſchehe 
es durch Eliminirung. Gelegentlid) ber heutigen Ganbidaturen für den 

iechiſchen Thron wirft ber Temps einen Blick rüdtwärts auf die Verhand⸗ 
En von 1830 und 1832. Die Londoner Gonferenzen geben Anlah zu 
ben vielfeitigften Interpretationen. Man ſchloß den Prinzen Peter von 
Dlvenburg aus weil er cin Neffe des Kaifers von Rußland var; man gab 
dem Herzog Leopold, heute König ber Belgier, den Borzug, obgleich er den Titel 
eined Prinzen von England führt und 50,000 fl. Apanage empfieng, mit ber 
bloßen Vorbrhalt nicht König von England werben zu lönnen. Man ſchloß 
pie Prinzen von Bayem aus (vor ber Julirevolution), weil fie mit den Bour⸗ 
bons verwandt fcyen. 1832 ſchloß Frankreich den ringen Friedrich von Dra- 
nien aus, unb ftellte ben Prinzen Otto von Bayern voran, ohne daß das 
Londoner Gabinet dagegen auftrat. Der Temps meist nad) daß der Geift 
des Mißtrauens welcher jene Ausſchließungen hervorrief, bei allen bis jet 
genannten Gandidaten gleiche Gründe zu einem Proteft finden würde, und 
ſchlieht damit daß er zu beweiſen ſucht: die Bebingung der Neutralität finde 
man nur bei einem preußifcden Prinzen, auf welche Dynaftie man ſchon 
1832 gefallen ſey. Nur die Ablehnung -ber Krone von preußiſcher Seite 
babe tie Uebertragung berfelben an einen Prinzen aus dem Haufe Hohen: 
jollern unmöglich gemacht. Der Temps findet daß bie Intereſſen ver Schutz 
wnächte bei der Wahl eines Prinzen befien Haus der orientalifchen Frage 


fernfteht, ebenfo gewahrt feyen wie bie Intereſſen Griechenlands bei ber 

Mahl eines Prinzen der einer Grohmacht angehört. H 
Franzöfifgen Dlättern zufolge ift mit dem 14 Der. das neue Tele 

graphengejch in Nusführung gelommen, das noch einen Schritt weiter- 

in der Cintralifation. Keine Eouöpräfertur darf nach demſelben 

phiſche Depefhen direct befördern, fondem muß fie nach ber t⸗ 

ſtadt des Departements, dem Sih des Präfecten, ſenden, von wo auf fie 

dann weiter beſordert werden, Iſt das Drathnetz für die Telegraphen 


A vollſtändig fertig, fo werden felbjt bie einzelnen Drte eines Arrondiſſe⸗ 
Die Betrachtungen und Muthmaßungen der engliſchen Preſſe über die 


ments (Souspräfvetur) nur wieder durch ifre Eouspräfertur mit cinanter 
in Verbindung ſtehen. , 

Am vorigen Camflag find vor ber achten Kammer deö Voligeigerichts 
mehrere Gewerbtreibende zu einer Gclobuße verurtheilt worden, weil fie 
— ven Xeinfamenumfhlägen der Hoſpitalskranklen Galatöt fabrlcirt 

* 
Stalien. . 

# Diailand, 13 Dre, Dan ijt mit dem Programm welches das 
neue Minifterium aufgeftcllt bat im allgemeinen zufrieden. Die Erpber 
rungen von Rom und Venedig find aufgegeben, denn man ficht ein daß 
man nicht fähig ift letzteres zu erobern und erſteres ſich anzueignen. Der 
Minifter des Aeußern, Pafolini, ift ſehr gesignet unter ben — 
Conjuneturen, wo außer dem Zuwarten nichts auszurichten iſt, dem 
partement vorzuſtehen. Gr bat als Prafect in Mailand den Namen 
eines Gentleman mit Recht behauptet. Das Geſchaft ſelbſt wird Farini 
unter Paſolinis Namen führen. Sener iſt Garibaldi's erllärter Gegner, 
und um mit dieſem gefürchteten Gegner in Kine Collifion zu gerathen, 
ex es abgelehnt das Portefeuille förmlich zu ü men. Je ruhiger die Be 
jonnenen biefe Veränderung annehmen, un defto wüthender ſind die Männer 
ber Action. Man will ung, fagen biefe, den Bertrag von Zurich aufpzin- 
gen; wir aber wollen vorwärts gehen oder flerben; außer Divjer Alternati 
gibt es nichts als Worte und Betrug; denn was bedeutet das Aufg 
ber. bisherigen Politit anderes als alle Combinationen die den Franzofen 
belieben würden gelaffen hinzunchmen. Um eine volljtändige Admini- 
ftration durchzuführen, muß man Grebit und Kraft haben; eine Regierung 
aber bie gehorchen muß, und paſſiv fid) verhält, flößt ihren Adminſſtricten 
fein Bertrauen cin. f dieſem Wege, fagt die Mailänder Zeitung vom 
10 d. Mts,, tufirde unfer Gebäube ftüdweile auscinande fallen. Darum 
laßt uns Die Zweideuligkeiten und die Träume velaffın. Das neue 
Minifterium möge bedenlen daß das Aufgeben feines alten Programms eine 
Niederlage wäre, welche Italien den Tod bringen lönnt.. Yon Frank: 
reich ift Fein Heil für Italien, insbeſondere wenn man die Rosen des Hrn. 
Drouyn de Lhuys, de la Gucromnicte's Zeitungsartikel und Sartiges Dit 
theilungen mit der Proclamation von Mailand vergleicht, Es wird üne 
Zeit klommen wo es uns erlaubt ſeyn wird unfere Rechte geltend zu n 
und Rache zu üben! Armi, armi, armi! Vei ſolchen Neuerungen des Uns 
muths wird es ſein Bewenden haben, und’alle Befürhtungen über Blut⸗ 
feenen, die man mit dem Nüdtritt vom politifhen Programm (Koma e 
Venzie) in Verbindung brachte, erregen jet höchſtens cin verbiffenes 
Lächeln. — Garibaldi ſchreibt wieder viel, und ſammelt feine jerftreuten 
Freunde in allen Schichten. Dan will Spuren ſeiner Thitigliit in Unter 
ũalien entdedt haben. ‚ 

Nufiland und Polen. s 

St. Peterdburg, 12 Die. Das wichtigite Gerücht welches Bier 
im Umlauf if, betrifft Die bevorfichende Ernennung des Großfürjten Di: 
dael, dritten Bruders des Haifers, zum Statthalter im Haufajus, an die 
Stelle des in Wilna ſchwer Trank darniederliegenden Feldmarſchalls Fürften 
Bariatinsky, an deffen Auflommen gepveifelt wird, und der jedenfalls nicht 
mehr einen activen Dienft wird übernehmen lönnen. Ein weiteres Gerücht 
will wiſſen Großfürft Nilolaus, zweiler Bruder des Kaiſers, ſey zum General⸗ 
Gouverneur von St. Peieröburg auserſehen, und werde dann ben Grafen 
Schuwalow, frühern Sid de Veen im laiſerl. Gatinet, zum ad 
latus haben. Ucher Die Beſtimmunug des jepigen überaus belichten Deneral: 
gouverneurs Fürften Enmorot verlautet aber nicht®. (N. 3) 

Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 

* Zollverein. (Üchergangsabgabevon Wein und Moſt, 
von Tabalsfabricaten und Tabaksblättern in den 
drei erften Quartalen von 1862.) Der krfontere Steuerver⸗ 
banb nertdentfcher Zellvereine ſtaaten zu gemeifehaftficher Erhebung ter Ueber 
gaungeſteuer won bem aus ben ſüdlichen Bereinsfisaten kommenten Wein- nub 
Oxftmoll, iomie zur Erhebung ber Uebergengeflener von Zabafsslättern und Tas 
balgjabricaten welde aus andern i sen in bie Staaten tiefes Ber 
bardee importirt werden, bat dx Abreiuung Über feine Einwahien in den drei 
erften Duartalen dieſes Jahres abgeſchieſſen. Das Relultst berfeiben ift folgen. 
des Ürfens die Ueberga geabgabe von Wein mid Mech. Im erfſen Quartal 
betrug dieſelbe 45,083 B.Thir, im proeiten 82,897 B.Tolt., im drinen 51,191 
B- Edle, zufammend ın deu dret Quattalen 179,061 B.Thir. Die Eu.fubr bon 
Bein und Obimeh war alje im Onsstal vom April bi® Juni kei weiter vie 
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"Wien, 15 Dec. Bei ber bente begonnenen Berloofung ber Fürft 
Efterbayuihen Loofe murben folgende größere Treffer gezogen: Re. 155.718 
mt 3000 fl, Mr. 59,518 gewiunt 500 fL, Wr. 15,0 innt 400 fL, 
121,308 gewinnt 200 fl, Pr. 7770 gewinnt 100 A, Die Niekmmg mirb 
morgen fefgeiegt. 
Zürich, 17 Der. Eiſenbahn Obligationen: Centralbahn 4 Yaproc, 100%, 
dutg,, 100 4 beg., Rorbeflbabn 103 gef, ido beg. Metien: Morkeflbapu 700 
gel, 705 beg., Centralbahn 475 aut. 


Neuefte Poſten. 
Berlin, 16 Dec. Der König ertheilte heute Nachmittags halb drei 
Uhr im Beifeyn des Minifterpräfibenten v. Vismard dem neuen Ipl. groß 
britanniſchen Botſchafter Buchanan eine Antrittsaubieng, und nahm deſſen 
Beglaubigungsfhreiben entgegen. Die Königin empfieng ben Botfchafter 
um drei Uhr in einer Audienz. — Die Königin Mittive hat heute Schloß 
Sansfowi verlaffen, und fi nad Charlottenburg begeben, wo fie von 
2. ab im dortigen Fönigl. Schloß Wohnung genommen hat. — Wie die 
reuzztg. mittheilt, ift der Fönigl, Erlaß vom 6 d. Mts. auf Befch! bee 
Königs an die Untergeichner jänmtlicher, durch Deputation ober ſchriftlich 
eingereichten Adreſſen in einer Anzahl Eremplare überfanbt warden. — 
Die Sterngeitung erflärt ſich zu ber Verficherung ermächtigt, daß bie 
Bon mehreren Blättern verbreiteten Gerüchte, ala ob toeitere Beränderum 
im Beftand bes Minifteriums ober in ber Bertheilung ber einzelnen 
ements in Ausficht ftänden, gänzlich aus ber Luft gegriffen find. — 
Eine Zufchrift bes Marineminifteriums an bie Köln. Ztg. bezeichmet die Mit 
Kheilung derfelben ald unbegründet, nach welcher gegen zwei See Officiere ber 
oftafintifchen Expedition wegen eines Borfalls mit einem Jalunin eine ehren: 
gerichtliche Unterſuchung ſchweben fol. — Der bisherige Abgeordnete für 
den Guben-Sorauer Wahlkreis, Profeffor und Nittergutsbefier Neimnig, 
Kat befanntlich fein Mandat niedergelegt, Bei der geftern ftattgefundenen 
Nachtoahl tourbe, der Nat.g. zufolge, der Candidat ber Fortfchrittspartei, 
Kaufmann Wille, mit vier Fünftel ſämmilicher Stimmen gewählt. 
Dabrib, 15 Dec. Im Senat feitifirt der Marques be Novaliches 
bie Rede bes Generals Prim bis auf bie Geften. Die Rebe bes Minifters 
Gollantes findet eine verſchiedene Aufnahme in den Blättern. Collantes 
und Barrot haben häufige Conferenzen. (T. $.) . 
Paris, 16 De. Der Monitenur meldet daß bie miniflerielle 
Epoca die Rebe bed Generals Prim im Senat, ober vielmehr die Weige 
rung bed Senats auf bed Generald Amendement zur Thronrebe einzugehen, 
als eine Niederlage desfelben betrachtet; aber das officiele Blatt bütet ſich 
wohl zu wiederholen was die Epoca über die faiferliche Politik in Merico 
und ben kaiferlichen Dinifter Billauft fagt. Ohne das Ganze anzuführen 
macht aber das Urtheil einen falſchen Eindrud. — Die yrance bemerkt 
daf, einem Gerücht zufolge, Lord Elliot von Athen nad Liffabon geben 
werde. Man behaupte daß er eine Miffion beim König Ferdinand habe. — 
Der Angriff auf die Pofitionen von Puebla wird, nach der France, Iwi⸗ 
ſchen dem 10 und 15 Der. erfolgen, und um Weihnachten gedenlt die fra 
zöfifche Expedition in Merico zu feyn. — Die France fpridt von Waffen 
trandporten die auf ber Landgränze von den Vereinigten Staaten nad 
Merico giengen; biefelben Fönnen alfo'nur von ben Sllavenflaaten fommen. 
— Der Raifer 2. Napoleon wird heut Abend in Paris zurüdertvartet. — 
Nach einem Driginalbrief des 3. bes Doͤbats find ſammtliche Transport; 
Schiffe von Veracrug abgefahren, nur das Geſchwader unter dem Commando 
bes Admirals Jurien de la Graviere ift geblieben. 
St. Peteroburg, 16 Der. Der „Ruffiiche Invalibe* meldet, daß 
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Hr. v. Langenſtrohm während ſeines Aufenthalts in London mit Rothſchitd 
eine Anleihe zu 5%, Proc. für das Großherzogthum Finnland of 
fen babe. Der Betrag ber Anleibe wird nicht angegeben. — Die Bank 
hat am vergangenen Sonnabend 2'/, Mill. Rubel Metall genen Napie 
gelb umgetaufcht. 

Zrebinje, 15 Dec, Geftern Am ber neue Muſchir Abdi Paſche 
von Moftar hier an. (MW. BL) f 

Schanghai, 25 Det. Die beiben von Ning-po abgegangenen Expr: 
bitionen haben die chineſiſchen Rebellen geſchlagen. DieBerbiindeten haben 
fi) Kahdings bemächtigt. Die laiſerl. Truppen haben ihrerſeits Eine dor. 
ben Aufftändifchen befegte Feftung genommen. Die Ruhe ift in ber Pro⸗ 
vinz Shenei hergeſtellt. Die Nachrichten aus Japan find nicht befriedi 
gend. Die Zage der Fremden ift mißlich. Das Gerücht von einer großen 
Berfammlung der Daimiod ober japaniſchen Adeligen ift erfunden. Man 
ift auf eine Revolution ohne Blutvergiehen gefaßt. Das ganze Land it 
in einer angrmalen Lage. (T. 9.) 

Schanghai, 6 Nov. Die chineſiſchen Aufftändifden marſchiren 
gegen Kahding und Sauhow. Die kaiſerlichen Truppen rüden zur Wer 
theibigung biefer Stäbte wor. Der japanefiiche Haifer Bat ſich machtlos 
erllärt bie Urbeber bes Mordes eines Engländers zu böftrafen, un er ve: 
clamirt den Beiftand der englifchen Regierung. — Die Cholera bat 250,000 
Menſchen in Mebbo hingerafft. (7. H.) 

New⸗York, 2 Der. (Durch die „Verfin). Die bereits per Tele: 
gramm flizgirte Depeſche über bie neueſte Botſchaft des Präfidenten lautet 
ausführlid wie folgt: Der Gongreß iſt geftern zulammengetreien. Die - 
Botſchaft des Präfidenten Lincoln ift in Betreff ber Nufrehtbaltung der 
Union gemäßigt, aber feſt. Ueber die internationalen Beziehungen drüdt 
fie ſich folgendermahen aus: Im Monat Juni waren Gründe vorhanden 
zu glauben daß bie Seemächte, welche beim Beginn der amerilaniſchen 
Scyiwierigleiten, wenig weife und ohne Notbivenbigkrit, bie Aufftändifcber 
als kriegführend anerlannt hatten, biefen Standpunkt bald aufgeben wür⸗ 
ben. ber die vorübergehenden, von treulofen Mitbü gem im Ausland 
übertriebenen Niederlagen ber Unioniften haben bis jeft dieſen Act ein 
facher Gerechtigkeit aufgeichoben. Der Bürgerkrieg bat in ben jorialen 
Zuftand der Nationen, mit denen Amerifa feit einem balben Jahrhundert 
in Hanbelsbegiebungen geftanden, Unorbnung gebracht und auf ihren 
Kohlfiand Einfluß gebabt Er bat zugleich den politifchen Ehrgeiz er 
twedt und bie civilifirte Welt in Aufregung verfept. Amerila bat ſich 
enthalten Theil zu nehmen an ben Streitigfeiten die zwiſchen fremben 
Staaten aufgetaucht, oder zwiſchen den Parteien die diefe Staaten uneini; 
machen. Amerika bat nicht verfucht Propaganda nad außen zu machen, 
es bat feine Revolution anerlannt, fondern es hat jeder Nation die Sorge 
überlaffen ihre eigenen Angelegenheiten zu orbnen. Die fremden Nationen 
haben Amerita gegenüber anders gehandelt. Doch, fagt die Botfchaft, 
wären Klagen barüber, obgleich gerecht, nicht tweife. Lincoln erkennt an 
daß die Ausführung des Bertrags gegen ben Sklavenhandel mit aller 
Achtung für die Vereinigten Etaaten vollzogen wurde. „Die Blocabe eiher 
fo weit ausgedehnten Seefüfte bat miht ind Merk gefegt werben Fönnen 
ohne einige Mifverftänbniffe und einigen Schaben für die fremben Ro 
tionen. Der Bürgerkrieg, ausgebrocden in einem Lane imo Ausländer 
große Hanbelsintereffen haben, hat nothivenbigertveife lagen Über Rechts ⸗ 
verlegungen ber Reutralen herbeiführen müffen. Unfere Beziehungen zu den 
unabhängigen Staaten bed amerilanifchen Gontinents haben feinen Wech 
fel erlitten.“ Die Einnahmen bes im Junius 1862 abgelaufenen Finanzjahtes 
belaufen ſich auf 584 Mill. Doll. nämlid 49 Mil, Zolleinnahmen, 1 DEI. 
800,000 direete Steuern und 530 Mill. Anleihen!‘ Die Ausgaben derfel: 
ben Periode find auf 570 Mill. gelommen. Lincoln erinnert an feine Pro: 
damation wegen ber Sllabenemancipation. Er beiveist dab Trennung 
der Union unmöglich ift. Es gebe weder eine gerade noch krumme Linie 
welche ald Nationalgränge zwiſchen beiden Theilen angenommen werden 
könne. Der Präfivent empfiehlt bie Annahme folgender Nefolutionen und 
Artilel ald Amendements ‚der Bundesverfaſſung. Art, 1 ftellt eine Ent: 
ſchadigungs ſumme · feſt bie in Obligationen den Etnaten zu bezahlen if, 
twelche die Sklaverei vor dem 1 Yan. 1900 abſchaffen. Art. 2° beftimmt 
daß die Sklaven welche durch den Bürgerkrieg vor Beendigung desſelben 
ihre Freiheit erlangt, für immer frei bleiben. Nur die Sklaveneigenthümer 
twelche der Union treu geblieben, werben eine Entfchäbigung erhalten. Der 
Congreß kann bie freien Sflaven mit ihrer Eintvilligung aus ben Bereiniy 
ten Staaten befördern. (7. 9.) 


Deraniweortliche Metartlon: Dr. @. Relb. Dr. 8 9. Hitenhöfer. Dr. 5, Drgek 
* Werlag ver 3. ©. Gotta'jhen Busbantlung. ® — 
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Ucberjfidt. 


Der —** Roman und Victor —— Les Mis‘rables, (T1.) 
— Die Weltgeichichte eine Schule des Lebens. — Frankreich. (Die 

enung ber Opinion nationale. Zur Eharakterifirung des Softems.) 
— Griechenland. (Athen: one des Königs angeorbnet. Die 
Wahlen für die Deputirten zur Nationalverrammlung nehmen ihren Fort: 
gang. Die Nationalbank nad) Piräeus. Beförderungen.) 

Wermifchte Machrichten. Frankfurt. (Die Berihterftattung 
über die Delegirtenverfammlung unmittelbar bevorftehend.) — Wien, 
(Schluß der beiden Häufer. Die Wahlen Tee yeah 
milfton. Annahme der Banfacte. Zur Anweſenheit ber preußiichen Here: 
Khan) — London. (Trinz Alberts Todestag; eine Sammlung feir 
ner Reden. Prinz Alfreb. Die joniſchen Inſeln.) — aris. (Girardin über 
Griechenland. Franjoſiſche und italieniſche Rente. Klagen aus Merico.) 


Sandelöbericht. 


Vom Wodenfee, 15 Dec. 8 treten im neuerer Zeit beträchtliche Lie» 
ferungen ungarifger Frucht für voraribergiihen unb ſchweizeriſchen 
Bedarf beftimmmt auf, der Fruchtbezug geſtaltete ſich bei ben munmebrigen birecten 
Beförterungtweiien der öfterreichiihen und bayerischen Bahnreuten aufer einer bee 
chleunigten Lieferung durch bie a na Anſchaffungeloſten aus, Durch bie Fre 
quenz von Lieferanten und Agenten öfterreihiicher Beichäftebänfer auf fübdayeriihen 
unb fchweizeriichen Märkten werden Sieferungsfäufe nach Mufterproben im ausge⸗ 
behateter Maſſe abgeihloffen Für Reviſion ter beſtehenden Kornmarltaordnun⸗ 
gen den Er, Bezirks hatten umlängft Sieferungeverhantlungen flatt. 


Der franzöfiihe Noman und Victor Hugo’: 
Les Mi 


inerablies. 
II 


Weimar, im Dee. Geftern haben wir über dem Titellupfer 
das Bud), das Merk über dem Dichter vergefien, Wenden wir uns nun 
gu jenem, fo find zuerſt allgemeine Momente in Betrachtung zu ziehen, vor 
allem: ber Stoff. Er wird in der Auffchrift fo emphatifch bezeichnet, daß 
die Ueberfegung nicht nachlommen Tann; fie hat zwei beutfche Beiwörter 
gebraucht um den ſchweren Sinn des franzöfiihen einen wiederzugeben: 
Les Miserables = „Die Armen und die Elenden.” Auch das trifft noch 
nicht volllommen. Vielleicht wäre im Deutfchen ein Abftractes für das 
Eoncrete zu jeßen geweſen: Les Miscrables = Das Elend. 

Das Wort fagt und was wir von bem Werk zu erwarten, mit wem 
wir es barin zu thun haben, mit ber Nachtſeite der menſchlichen Geſellſchaft, 
für welche Hugo ben, unferes Wiffens, neuen Ausbrud ſchöpft: Ia gontre- 
eociete — jene ſchauerliche Geſellſchaft, die neben und unter ber öffentlichen 
indgeheim lebt, leidet, lampft, wühlt, wüthet, morbet, ftirbt. Ginen 
Demi Monde hatten wir bereits, jeßt erhalten wir eine Gontre-Soriets 
bazu; beide jenfeits bes Rheins längft cour · und litteraturfähig. Wie die 
Ramelien- Damen am Schluſſe höchſt empfindfamer Rüuhrſtücke in Rofens 
mäbchen verflärt werben, fo bricht in bie Mode Romane die Bevölkerung 
der Armen: und Dieböviertel unferer Riefenftäbte ein, Eitte und Sittlich 
keit predigend; Galeerenfträflinge weinen in den Salons und machen bie 
vornehme Welt weinen. Ehedem begab man fi in dergleichen Regionen 
höchſtens beim Mondſchein der Romantik, ber auch Hugo's Miralelhof im 
mittelalterlihen Paris fo reigend erſcheinen Lich; jet ift der Fortſchritt, 
forialer und litterariicher, ſchon dahin gelangt daf wir den Bagno im nüch⸗ 
ternen nahen Tageslichte, bad Schaffot nadicht fehen fünnen, jehen wollen. 

Neu ift in biefer Richtung nur ber allgemeine Zug, welcher, zufammens 
hängend mit der Strömung bes öffentlichen Lebens, aljo mohl berechtigt, 
die Dichtlunſt, gleich einer Alpenwirthſchaft, von den Epiten in die Nieder 
zungen drangt. Das claſſiſche Epos wie das claſſiſche Drama behandelt 
Götter, Heroen, Fürften; das Volk fpielt Chor: und Statiften-Nollen und 
fleht auf dem Thenterzettel ia leer Reihe: Boten, Diener, Boll. Das ift 


irflichfeit anders geivorben, wird alfo auch in ber Poefie anders: 
das Volt rebet und handelt mit, fo dort tvie hier. Daf aber Hugo ober 
Sue ober irgendein anderer Meifter des focialen Romans in Frankreich bie 
fen erfunden hätte, bas ift, mit Refpect zu jagen, nicht wahr. Sie waren 
lange vorher da: bei Boy, ber vor Jahr und Tag ſchon bas Pelham⸗milde 
Yublicum aus der erelufiven Sphäre von Belgrave-Square in bie Gauner 
berbergen, Armenſchulen, Gerichtöhallen, Gefängniffe und Spitäler von 
i Road führte. Auf unſerem eigenen Grund und Boden finden 

ſich noch näher liegende Driginale der Miferables: und ber Myfteres:Litte 
ratur; ihre Helben find, bei Licht befehen, oft nichts weiter als in den Adel⸗ 
ftand erhobene Näuberhauptleute und Oberhallunfen aus ben böhmiſchen 
Wäldern, mitunter gar aus dem Harz, Dueblinburg bei Baffe. Der wohl 
befannte, doppelgeftaltige Bandit Abällino bat ein durchaus getreues Sei 
tenftüd gefunden in Pauls vielgelefenem Chevalier de Flouftignac, Ehe 
emanb an Hugo und fein Elend dachte, fchrieb unfer alter ehrlicher Spies 

eine „Reifen durch die Gemächer des Elends und bie Höhlen des Jammers.” 

Ja, Spies und Compagnie ift den vornehmen Parifer Spießgefellen an 
Kraft der grauslichen Erfindung volllommen ebenbürtig (fintemalen ſolche 
bei beiden Theilen nicht viel zu bebeuten hat), während freilich nicht nur an 
Bildung und Technik, fondern au in der Tendenz ein weſentlicher Unter 
ſchied zu Gunften der Neuen und der Fremden offen vorliegt. Der deutiche 
Rauber· Roman ift — abgefehen von feinem nächſten Zwed, Futter für Leih⸗ 
bibliothefen zu liefern — anfpruchlos: er will unterhalten, fpannen, zus 
weilen rühren. Der foriale Roman von Neu frankreich tritt anders auf: 
ni ftrebt zu reforımiren, er legt ſich eine politiſche Miſſion bei, er iſt ten⸗ 

ntiöß, 

Mit diefer Bezeichnung ſtehen wir denn twieberum an bem befannten 
Kreuzweg: ob Tendenz Poeſie überhaupt geftattet fey, oder nicht? Der 
äjthetifche Abfolutismus, welcher gebietet daß jedes Kunſtwerl, wie bie 
Belt, nur um fein ſelbſt willen, nicht für fremde Ziwede vorhanden fer, if, 
obgleich in ber Theorie wohl und feit begründet, durch die Prayis gejtürzt 
worden. Auch Hugo negirt ihn im ber Vorrede feines Werls, das cr ges 
radezu als ein „müglihes“ angejehen wiſſen will, dem Schönheitsprinciy 
firads zuwiber. Er fagt: „Solange das Proletariat unter den Männern, 
die Proftitution unter den Frauen noch Menfhenopfer forbert, jolange 
Kinder aus Mangel an leiblicher oder geijtiger Pflege verlommen oder ver“ 
kümmern, folange es überhaupt Elend auf der Welt gibt, jo lange wird 
ein Bud) wie Die „Elenden“ nügen.* 

Es fragt fh: wozu? 

Belanntlicy ſchrieb die Revolution von 1848 ebenfalld das allgenteine 
Recht auf Arbeit, die Drganifation ber Arbeit, die Einancipation des Wei 
bes, der Familie, bie öffentliche Erziehung und ähnliche Probleme, mehr 
auf ihre Fahne; gleich bekanntlich gelang es ihr nicht auch nur eines ber» 
felben zu löfen. Die Lehre von ber Gefellichaft, die jüngfte unter den Wife 
ſenſchaften, hat laum den Saum der ungebeuren Sandwüſte, menjchlices 
Elend genannt, zu erforſchen vermocht. Dft taucht es auf, mitten unter 
den georbnetften Zuftänden, im vollen, blühendſten Staatsleben; das Ges 
fpenjt des Hungers, der Seuche, der Noth; über Nacht jhredt und verfulgt 
und zehntet es die bange Sterblichkeit. Kann die Dichtlunſt folde Geſpen⸗ 
fter bannen? So wenig als es die Revolution gefonnt; auch will fie, auch 
braucht fie es nicht. Sie will, wenn wir Hugo richtig verſtehen, mit ihrem 
Scherauge der Wiſſenſchaft nur als Pfad: und Duellenfinderin in jener 
Wüfte dienen; wie berühmte Aerzte ber Gegentvart will fie die Diagnofe 
ftellen, das Heilen anderen überlafjend. Die Schwären und Schäden am 
Leibe des Lazarus dedt fie auf, und fpricht: „Hier brennt es; Löfche irgend⸗ 
wer! Hier ſchmetzt ed; wer fann helfen daß der Menſch nicht ftirbt?" Bow 
trefflich im allgemeinen, ich auch in der Anwendung auf den ein 
zelnen Fall. Soweit Hugo den Dieb durd ein ganzes Leben voll Wohl 
thun und Selbjtverläugnung büßen und feine Schuld fühnen läßt, ſoweit 
er das gefallene Weib an ber reinften Liebe von der Welt, an der Mutter 
liebe, ſich aufrichten heißt: fo weit haben wir gegen.den »„Neren“ jeines 
Bud, meinethalben gegen eine munperthätige Kraft besfelben, nichts eim 

Über ver Dichter geht weiter. Mit dem Recht das dem Roman⸗ 
Ichreiber wie jedem Geſchichtſchreiber eignet — vielleicht ift es ſogar eine Pflicht 
— mit dem Necht Partei zu ergreifen, ftellt fih Hugo in dem Kampf zwiſchen 
Societ& und Uontre-Soeiöte auf Seite der Ieieren, auf die Rachtſeite, und 
er thut bieß (erft ba liegt der fehler!) auf Koften der Wahrheit, der Bew 
nunft, ber Logil. Er hängt nicht den Dieb, fondern ben Richter oder doch 
das Gefeß: das ift poetijche Ungerechtigfeit. Er verdammt bie Geſellſchaft 
weil, nach feiner Anſchauung, fie das Meib zum Untergang verdammt: 
das iſt umwahr, fopbiftifch, jejuitijch. Ex fihiebt ver Menſchheit eine ange 


in der Ri 


m — — 


5818 
i ewalt über ben Ei in ber fit» , felbe i Weiſe 
3 Bi | m an Bi m, 


zu, während 

lichen Weltorbnung weder das Fatum“ noch die „Geſellſchaft.“ fondern 
nur der freie und eigene Wille den Einzelnen beftimmt. Mit diefem einen 
Schritt ftelt fich der Dichter felbft äußer dem Gefeh, und begibt ſich eben 
fotwohl des „Nuhens“ ben fein Zwecwerk ftiften fol, wie des Eindruds 
den es als Kunſtwerl bervorbringen möchte. Die Tendenz ift über ihr Biel 
hinausgefchoffen, bie Poeſie hinter dem ihrigen zurüdgeblicben. Reizen, 
ipannen, aufregen lann das Buch, aud) unter Umftänden praktische Folgen 
haben; wer ermißt wie viel aus dem Uontrat soeial und den Encyllopädi: 
ften in bie franzoſiſche Revolution übergegangen iſt? Eines aber kann es 
nicht, was ein ganz hausbadener Ausdrud im Deutfchen vortrefflid be 

ichnet: es Tann nicht befriedigen, weil dem Stoff bie äußere wie bie 
innere Wahrheit, teil damit dem Ganzen der Abſchluß, dem Kampfe bie 
Verföhnung abgeht. 


Die Weltgefchichte eine Schnle des Lebens. *) 

# Es ift eine Löbliche Gewohnheit unferer beutichen Baterlanböfreunde 
aus der Belanntfchaft des Referenten, daß fie alljahrlich im Monat October 
yur Erinnerung an Deutfchlands Erniedrigung im Jahr 1806 unb an die 
glorreiche Zeit ber Erhebung im Jahr 1813 irgendein neues Buch über bicfen 
denfwürbigen Zeitabſchnitt lefen, oder ein Älteres wieder lefen, um in ben 
Erfahrungen der Bergangenheit Troft, Hoffnung und Thatkraft für bie 
Gegenwart zu ſchopfen; denn in ber That lann man bem deutſchen Volt 
zur Erftrebung einer gefunden politischen Bildung und zur Kräftigung eines 
opferbeteiten vaterländiicen Sinnes lein wirlſameres Mittel empfehlen als 
eben diefe Regel: alljährlich irgendeinen Abfchnitt der Weltgefch.chte aus 
zuwãhlen um ihn entweder gemeinfchaftlich in der Familie vorzulefen, ober 
auch denſelben einzeln zu lefen, und dann gemeinfchaftlich zu beſprechen. 
Referent fann wenigftens aus eigenfter Erfabrung beftätigen daß nament ⸗ 
lich 5. v. Müllers Algemeine Geſchichten, welche er im Jahr 1820, als die 


Reaction gegen die Begeifterung aus ben Befteiungelriegen mehr und mehr | 
brüdend zu werben begann, zum Troſt in trüben Stunden gelefen, damals 


feinem Streben friſchen Muth und feinem Charakter von neuem eine Epanın- 
Iraft verliehen hat, die, gottlob, noch immer nicht ganz verſchwunden ift. 
Auch fehlt es glüdlichertveife ung Deutfchen nicht an einer reichen Auswahl 
der verſchiedenſten Bearbeitungen der Weltgeſchichte, von denen jede ihre 
befondern Vorzüge und auch ihre eigenen Mängel hat, fo daß fo ziemlich 
für jedes Bebürfnig geforgt if. Wem J. v. Müller zu gekrängt und zu 
eenft ift, der findet bei K. F. Beder eine ausführliche und gefällige Dar 
ftellung. **) Wer gelehrte und geiftwolle Einfeitigleit liebt und vertragen 
fann, ber leſe Notted oder Leo, Echloſſer oder Gefare Cantu. Erſcheinen dieſe 
zu ausführlih und theilweife zu gelekrt, fo bleibt zur weitern Auswahl 
6. Pölig, F. Straf, L. Bauer, K. Pfaff, ©. Weber und die Legion ber Ges 
idichtichreiber „für Schule und Haus.“ 

In der richtigen Mitte zwiſchen zu kurz und zu lang beivegt ſich dann 
auch bie „für das allgemeine Bildungebebirfnig bargeftellte” Geſchichte 
ber Welt von Heinrich Dittmar, welche jo eben in ziveiter Auflage erſchie⸗ 
nen ift, und bie unmittelbare Beranlaffung zu diefer Beſprechung gegeben 
hat. Das für den Hifteriler jo bedentliche Dilemma, entweder bei einer 
gebrängten Darjtellung auf tas Anfrrechenbe ausführliger Schilderungen 
ju verzichten, ober bei eingehender Schilderung hervorragender Perſonlich⸗ 
leiten und ſpannender Ereigniffe die überfichtlicde und harmoniſche Behand: 
lung des Ganzen außer Acht zu lafien, Lat der Berfafjer mit Glüd dadurch 
zu vermeiden gefucht daß er ben Zuſammenhang ver weligeſchichtlichen Er» 
eigniffe in einer überfichtlich geerdneten, einfagen und Hasen Erzählung 
darlegt, wärend er interefjante Einzelheiten, durch Heinere Schrifi von dem 
Tert unterfdieben, an ben entſprechenden Drien in angiehenver Weife ſchil⸗ 
dert. 

Die vom Berfafjer gewählte Behandlung hat ſelbſiverſtandlich aud) 
ihre Eigenthümlichtenen, und zwar namentlich eine welche ihr bei manchen 
Leſern zu einer befondern Emyfetlung dienen wird, während andere gewiß 
eine unbefangenere Betrachtung der Thatſachen vorziehen wlrben ; wir 
meinen bie auegefprochene Abſicht des Verfafjers: „die Weltgefchichte mach 
ihrer äußern und innern Seue vornehmlich im Rıfleg des Evangeliums 
(nad) dem Schrif. wort: „„in deinem Lichte ſehen wir das Lihr“") aufzu⸗ 
faſſen.“ Eine folde Auffaſſung ergibı ſich für einen dpriftlichen Geſchicht⸗ 
chreiber eigentlich ganz von Jelbit; fie muß aber den Stoff vergeftalt geiftig 
durchdringen, daß es einer bejondern Hervorhebung dieſes Etandpuntis 
durch Worte nicht bedarf, weil fonft die Gefahr nahe liegt daß ber Leſer die 
Abfichtlichleit durchfühlt, und dann dadurch der gewünfchte Eindrud ver: 
fehlt wird. Auch ertlärt ſich taraus daß der Berfuffer hin und wieder die 

) Heintih Dittmar, bie Gedichte der Welt vor und nad Cheiſtue. Ju 

ſede Banden. Heitelberg 18500 — 1862, 

*) Beckere Üeltgeich chie Fommt bekam tlich ſoeden in einer Bearbeitung, bie iu 
tie nenefle Zeit fortgeführt, von Prof. Arolf Echmire (Berti) heraus, 





fee treffenden Urtheil 
ober aber von feinem mit Vorbedacht gewählten Standpunkt aus fi bar» 
über ausläßt. So fagt erg. B. über das Ende des deutſchen Reichs fehr 
wahr: „Alfo zerfiel nach 1006 Jahren das heilige römische Reich deutfcher 
Ration, defien Oberhaupt einft bie erfte weltliche Würde der Epriftenbeit bes 
fefien hatte, das aber im Lauf der Zeit durch die Kirchenſpaltung uneinig, 
durch die Sonderbeftrebungen feiner Fürften ſchwach, durch die mechanifche, 
fraftlofe Handhabung feiner Formen lahm und durch Mangel an nationas 
lem Gemeinfinn faul geworben war, und daher bei dem lekten (erften) 
Schweriſchlag eines fo getvaltigen Geiſtes wie Napoleon in Trümmer fallen 
mußte* (VI ©. 219), während er an einer andern Gtelle (6. 233) einen 
von ben meijien Deutſchen gegen ben vaterländiſchen Einn und Geift eins 
getauſchten vagen faulen Kosmopolitigmus und „eine ſophiſtiſch zerſehende 
Kritik,“ Die ihnen „den ädhten rund bes chriftlichen Glaubens’ und vie 
von demfelben getragene alte vaterländifche Treue, . . geraubt,” für den 
Gnbruch dieſer ſchmahlichen Periode verantwortlich zu machen geneigt if, 
ohne zu bedenken daß jener Kosmopolitismus und jene borausfepungslofe 
Kritik doch nur bie natürliche Reaction des im beutjchen Volk noch vorhans 
denen wahrhaft fittlichen und religiöfen Beiftes gegen die troftlofen aus 
den von bem Verfaſſer jelbft fo eben angeführten Gründen dem Untergang 
verfallenen politiſchen und kirchlichen Zuftände jener Zeit war. 

Und wenn der Berfaffer in Deziehung auf die Regeneration Preußens 
in den Jahren 1808—12 jagt: „Nur der allein ben Menſchen von Grund 
aus erneuernde und twirdergebärende Chriftenglaube lag noch gebunden, 
und cd mußten nod Jahre ſchwerer Leiden und getwaltiger Hämpfe eins 
treten um ben Einn auf das nahe Heilmittel zu richten, durch deſſen Ans 
wendung bie einzelnen Menfchen wie ganze Staaten genefen,” fo iſt man 


geneigt zu fragen: ob denn der jett vorherrſchende theologifche Eifer und - 


Streit über das unverfälfchte Evangelium, welches die einen in ber ber 
änderten und bie andern in ber unveränderten Auguſtang finden möchten, 
für die deutſche Einheit im Innern und für die deutſche Machtenlwicklung 
gegen außen erſpricßlicher geworden ift als jener naive Patriotismus von 
1813, ber mit Bott für Fürſt und Vaterland in den Tod gieng, ohne die 
Mitſtreiter erft ängftlich zu fragen ob fie in Jeruſalem anbeteten ober auf 
bem Berge Garizim 


Diefe hin und wieder vorlommenden veligiöfen Betrahtungen werben 
übrigens nur wenigen Lefern fiörend feyn, vielmehr werden auch ſolche 
welche die ſpecifiſch· kirchliche Anfhauungsweife des Verfaffers nicht theilen, 
ſich doch von bemfelben mit großer Befriedigung durch das weite Gebiet der 
Weltgeſchichte geleiten laſſen. 

Zum Beweis unſerer obigen Behauptung: daß die Gegenwart gat 
vieles von der Vergangenheit lernen fönnte wenn fie ſich deren Lehren nicht 
abfittlich zu verſchliehen ſuchte, theilen wir ſchließlich noch einige Proben 
mit, Ueber Preußen im Jahr 1806 heißt es: „Bereits hatte der König 
fein Heer auf den Striegsfuß gefegt, und mit ungeduldiger Hampfbegier 
e:warleten die jüngeren Officiere den Befehl zum Losſchlagen. Alles war 
im voraus fiegestrunten, und hohe Worte tönten von den Xippen des jling« 
ften Lirutenants und Junkers; denn jedem ſchien es ebenfo leicht als nöthig 
die preußifche Ehre an dem treuloſen Gorfen zu rächen.” ... „Die Genteis 
nen hatten fein Zutrauen zu ihren Officieren, von denen fie meift nur mit 
Stolz, Brutalität und Tyrannei behandelt wurden. Da bie meiften Offi⸗ 
ciere von Adel waren, fo glaubten viele in ihrem Hochmuth den Soldaten 
und Bürger wegtverfend behandeln zu dürfen, und hielten Schwelgerei und 
Schuldenmachen für nichts entehrendes.” .... „Der Helbentod bed Prinzen 
Louis war für den Muth der Kriegseifrigen im Hauptquartier zu Weimar 
um fo niederſchlagender, da fich dort die totale Unfähigfeit des Oberfelbs 
bern mehr und mehr berausfiellte, und in dem Kriegsrathe wie aufer 
demfelben die entgegengefehteften Meinungen ſich begegneten.“ ... „So 
twie im Felde die zerftseuten Theile der preußischen Armee mit geringer 
Ausnahme auf die Häglichfle Weife die Waffen jtredten, fo ergaben ſich 
auch die meiften preußiſchen Feſtungen zur Echmad ihrer Commandanten, 
welche meift alte fteifgetvorvene Zöglinge des altpreußifchen Militärfyftems 
waren.“ 


Vergleichen wir Damit die Neformen durch welche die Wiederaufrich⸗ 
tung des preußiſchen Staats und die Befreiung Deutſchlands angebahnt 
wurde! „Es wurde durch Vefehl vom 3 Auguſt 1808 die bis dahin fo 
bürftige Belleidvung der Mannfchaft mehr dem Bedürfniß angepaßt, es 
wurden die Uebungen praftifcher eingerichtet, die entehrenden Strafen (ind« 
befondere das &afjenlaufen) abgefhafft; für die Officiere wurde ein Ehren» 
gericht gebildet, und eine firenge Eittenordnung feftgeftellt, der Gemeine 
gegen rohe und ungebührliche Behandlung feiner Obern geihüpt, und bie 
Einübung der Eolvaten in der Art vorgenommen, daß alle Jahre die Ein- 
arübten entlafjen und neue zur Cinübung einberufen wurden, fo daß auf 
diefe Weife zwar nur die zugelaffene Zahl von 42,000 Mann unter den 
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Waffen ftand, in ber That aber nach mehreren Jahren ein mehrfach fo 
geoßes Herr auf den erften Wink aufgeftellt iverven fonnte. Bon befonbers 
Wwichtigen Folgen für die Schöpfung eines nationalen Heers war bie Ber: 
vrdnung daß jeber Staatsuntertkan ohne Unterfhied der Geburt zum 
KHriegsbienft verpflichtet fey, daß bei Ernennung ber Dfficiere nicht auf Ge 


Burt zu ſehen, und im Frieden nur Führung, Kenniniſſe und Bilbung, im: 


Friege nur Tapferkeit und Auszeichnung zur Beförderung bet büheren 
Grade erforderlich fey." ... „Den Schluß diefer Reformen machte ein 
neues Epercierreglement, das dem Gamaſchendienſt ein Ende machte.” ... 
„Einen ähnlichen Geift ber Belebung und Vereblung des Vollsſinns und 
ber Bollslraft brachte der Minifter ded Innern, Fehr, vom Stein, durch 
Berbefkerung der Verwaltung und durch feine Bemühungen um freie Ins 
ftitutionen hervor.” ... „Auch er ſchnitt mit den auf feine Vorſchläge ſich 
gründenden Anorbrungen viel faules Fleiſch am Staatöförper weg, um 
tie Heilung besfelben zu bewirken. 3 Vorrecht des Adels auf ben 
BVefig von Nittergütern wurde aufgehoben; ber Bauernftand vom über: 
mäßigen Drud des Adels befreit; bie Stäbte erhielten zur Erhöhung des 
Gemeinfinns ihre alten Stabiredhte wieber; bad Zunftweſen wurde aufge: 


Die welthiſtoriſchen Erfolge dieſer Reſormen find befannt; gienge e8 
aber jeht nach dem Einne der Kirchlichgefinnten in Preußen, die mit dem 
Junkerthum Chorus machen, fo tofirde der Staat bald wieder am Abgrund 
bon 1806 fteben! 

Mit Berichtigungen von Einzelnheiten, zu welchen ein ſolches Wert 
Rets Gelegenheit bietet, bürfen wir unfere Leſer bier nicht bebelligen; auch 
iſt unfer Hauptzived erreicht, wenn wir fie für die Ueberzeugung getvonnen 
haben daß das beutfche Boll fammt feinen „mafgebenben Kreifen“ noch 
diel aus der MWeltgefchichte lernen muß, bevor es mit Ausficht auf Er 
folg twieber einmal daran gehen kann Weltgefhichte zu machen. 


Paris, 14 Der. a 


Die große Bedeutung welche uns bie der Dpinion nationale ertheilte 
Bertvarnung zu haben ſchien, betätigt fi) täglich mehr. Heute bringt ber 
Temps einen eigenen Artifel welcher lediglich diefe Verwarnung bebanbelt. 
Wir haben bemerkt daß die Verwarnung in Folge einer Art Denunciation 
erlaflen wurde welche bie France gegen das Blatt des Palais royal und 
ber diseiplinieten Demokratie erhob, Die Verwarnung fagte in ihrer 
Begründung: daß die Dpinion nationale alle Acte der Hegierung klerilalen 
Einflüffen zufchreibe, „malgr& des avertissemeots ofticieux,* womit in: 
direct und zum erſtenmal öffentlich eingeftanden wurde baß bie Opinion 
nationale bereits freunbfchaftlich vertvarnt worden war. Die Allg. Big. 
bat von biefer nicht in bie Drffentlichleit dringenden „freundſchaftlichen 
Mafregelung“ der Prefie bereits öfters gemelbet; die Art des minifteriellen 
Erlaffes ift eine öffentliche Beftätigung. Gewöhnlich geſchieht die „freund 
ſchafiliche Mafregelung” in der Art daß man den Journalen verbietet die: 
fen oder jenen Gegenſtand, wie z. B. die Beflimmung ber Zahl der Depw 
tirten ober bie megicanifhe Expebition, überhaupt zu beſprechen. Der 
Temps legt ben Hauptagcent darauf daß die Berwarnung in Folge eines 
Artitels: „Le murtyre du parti olerieal,* erlaffen, welcher weder die 
Eonftitution angreife, mod das Princip der Regierung be 
Kämpfe. In dem Deeret vom 24 Nov. 1860, und bem gleichzeitigen 
Runbfchreiben welches ver Minifter des Innern erließ alö er das Porte 

ienille übernahm, wurde ausdrücklich feftgefegt unb von Hrn. v. Perfigny 
—* proclamirt: daß die adminiſtrative Maßregelung der Preffe auf 
jene beiden Punkte befchränkt ſeyn würde. Wenn irgendein Journal, fagt 
ber Temps, diefem Befehl nachgelommen, fo ift es die Opinion nationale, 
Sie ift den Parteien feindlich welche das Minifterium felbft als ſolche an: 
erfennt; fie it voll Hingebung für bie Eonftitution und die laiſetliche Re 
gierung. Man fann nicht verlennen, und gerade bei dem verivarnten Artilel 
nicht verfennen, daß bie Regierung bier die Einwendungen eines Freundes 
und nicht die Stritif eines Feindes vor fich hat. Die Dpinion nationale hat 
zudem nichts berührt, nichts befprochen als wozu fie nach dem Rundſchreiben 
des Minifterd das volle Recht hatte, Der Minifter, fagt der Temps, ift 
mit der Verwarnung alfo aus den Gränzen berausgetreten welche er ſich 
ſelbſt nach eigenem Belieben geſtedi hatte. Den Eonftitutionnel kann man 
mit Recht auf die der Dpinion nationale ertheilte Verwarnung hinweiſen, 
wenn ex wieber behaupten follte: „die Prefie ſey in Frankreich fo frei wie in 
England.” — Eine Bemerkung des Temps verbient noch beſonders heraus 
peboben zu werben. „Die Dpinion nationale,“ fagt das Reffher ſche Blatt, 

vertritt eine leicht und Mar zu definivende Politi. Es ift die melde die 
Demokratie über bie Freiheit ftellt, und felbft die Dietatur ohne Viurren 
annimmt, wenn nur biefe Dictatur demokratiſch iſt.“ Die bieciplinirte 
Demokratie hat gleichwohl in der Opinion nationale und in der Perfon des 
Hm. Gusroult ihre Verwarnung empfangen, wie ber gonbernementale 


Klerilaliemus im Monde und in der Berfon ded Hrn. Veuillot. Der Temps 
begreift offenbar vollftändiz daß bieß ganz natürlich iR, denn das Raifer- 
reich bat feinen andern Zweck als ſich felbft; es ift bie Ausbeutung des 
Princips der Einheit der Gewalt für den perfänlichften Egoismus, Der 
Temps folgert aus alle dem daß eine Regierung nicht nach außen eine frei⸗ 
finnige Politik vertreten dann wenn fie nicht borber im Innern freifinnig 
if. Es fcheint feinem Zweifel mehr zu unterliegen daß ber Artifel ber 
Dpinion nationale von dem Prinzen Napoleon felbft herrührte, und dieß 
erflärt allerdings warum bie Dpinion nationale, troß der officiöfen Ber 
warmıngen, in ihrer Debatte fortfuhr. Die Vertvamung ift alfo gegen 
den Prinzen felbft gerichtet, woraus fi) aber leineswegs ergibt daß biefelbe 
wirllich den Sinn hat weldyen fie unmittelbar zu haben fdpeint; denn der 
Fils de Giboyer hat eine jenem Artifel verwanbte Tendenz , und bas 
Stüd Augiers ift der bereit3 angebeuteten Duelle entfprungen. Die Etoile 
Belge fagt: „Es ift der Kaiſer welcher den Autor infpirirt und den Bor 
wurf für das Stüd gegeben bat, Der Kaiſer dachte vor ſechs Monaten 
nod nicht daran feine Politik reformiren zu müſſen. Ex bat dreimal das 
Stüd fi vorlefen laſſen, felbft ehe es dor der Prüfungscommiffion erfchien, 
und ed vor dem Abdrud noch einmal durchgefehen. Wenn ber Raifer Louis 
Napoleon die Mitarbeiterfhaft an dem Stüd zurüdweist, fo ift es bloße 
und falſche Befceidenheit, falſch weil fie den Thalſachen entgegen ift.” 
Die Urfache diefes Werhfels der Bolitik Tiegt, wie heute feinem Siveifel mehr 
unterworfen feyn kann, lebigli in ver verunglädten mericaniſchen Erpe: 
bition. Sie zwingt die Tuilerien in ihren übrigen Unternehmungen zu 
paufiren, den statun quo zu unterftüßen, bis die in Megico engagirten 
Kräfte befreit find. Wird dief ohne zu großen Kraftverluſt erreicht, fo muß 
Europa einer um fo energifcheren Aufnahme der Actionspolilil getvärtig fern. 
Wir haben allen Grund zu fürchten dab man das Jubiläum des Kriegs 
von 1813— 1815 nicht bloß in Berlin zu feiern denkt. Die Nachrichten 
aus Mexico find bis jetzt nicht hoffnungsvoll für die Tuilerien, aber die 
Verluſte, fo groß fie auch find, entfpringen lediglich dem Boden und 
— nicht dem Widerſtand der Einwohner ; dieſe fliehen, aber fie wehren 
ſich nicht. 


Griechenland. 

s Atben, 6 Dee. Mitten in ben Enthufiasmus und die Demon⸗ 
ftrationen für den zu wählenven neuen König, Prinz Alfred von England, 
fiel das Telegramm aus London, gejenbet von bem dortigen griechifchen 
Gefchäftsträger, Hrn. Trilupis (Sohn), an die proviforifde Regierung in 
Athen, bes Inhalts: „daß die engliſche Regierung die Krone für den Prim 
zen Alfred nicht annehmen lönne, möge er nun durch die Rationalverfamm- 
lung ober die unmittelbare Vollsabftimmung ertwählt werben. Rußland 
ſpreche nicht mehr vom Herzog v. Leuchtenberg; Frankreich babe ihn nie 
unterftügt, und heute fep es gegen ihn, Die Mächte unterkandeln in dieſem 
Augenblick über die Anerfennung des Protololls.“ So groß aud der Ein 
dru diefer Nachricht auf alle Claſſen der Einwohner Athens var, fo wußte 
fich die proviforifche Regierung doch augenblidlic zu faſſen, und ordnete, 
unter vollftänbiger Billigung ber Clubs, die allgemeine Vollsabftimmung 
für die Wahl des Pringen Alfreb zum König von Griechenland an. (S. vie 
geitrige Zig.) Die allgemeine Königswahl hat in Folge deffen am 5 Dec. 
angefangen, unb nad) der allgemein herrſchenden Stimmung fann es kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen feyn daß das Refultat glängend für den Prinzen 
Alfred ausfällt, wenn gleih im Peloponnes und auf den Infeln des 
Archipelag 8 die Gemüther für biefe Wahl noch nicht vorbereitet ge 
nug erfheinen. Während nun bie Königswahl feit geftern in betvegtefter 
Meife vor fich gebt, wird die Wahl der Abgeorbneten für die Rationalverr 
fammlung ebenfalls fortgefeßt, und bekundet ſich zunãch ſt durch die Thätigfeit 
der verfchiedenen Korperſchaften — eigentlich Landsmannſchaften wieder Ma- 
cebonier, Theflalier, Kreter, bie bereits, ihre Ausſchüſſe gewählt haben, aus 
denen unbeziveifelt der fünftige Abgeorbnete hervorgehen wird. Die Ränner 
die bemnad an ber Spige der Landsmannſchaften ftehen find befannteRamen, 
Männer von Erfahrung und Patriotismng. — Bon dem Vorhaben ber proti- 
forifchen Regierung eine Anleihe von 4,000,000 Drachmen bei der National: 
banf zu machen oder, wie eö fpäter hieß, für 6,000,000 Drachmen Banknoten 
auszugeben, iſt eö wieder ftill getvorden ; es ſcheint daß man die Unmög · 
lichteit eines ſolchen Unternehmens eingefehen bat. Indeß bleibt e8 ein be: 
achtenswerther Umftand daß die Direction der Nationalban? eiligft eine 
Hilialbank in Piräeus errichtet hat, und fie mit dem 1 December bereits 
in Thätigfeit gefegt tworben if. Man vermutbet daß die Buarvorräthe ver 
Bank auf diefe Weife dorthin gefchafft werden. — Der Redacteur „der 
Hoffnung,” Levidis, ift nicht ausgetviefen worden, tie es im Wert var, 
fondern gibt feine Zeitung unangefogten heraus. Er bat durch bie Bor» 
zeigung der ihm aus London zugelommenen Briefe dargethan Daß er den Arı 
titel in Betreff des Vertrags vom Jahr 1832, in welchem die Anrechte der 
bayerijchen Dynaſtie feſtgeſeht find, nicht geſchrieben babe, An feiner 
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Stelle ift aber ein anderer Rebacteur eines Meinen Blattes ausgeivichen 
worden. ‚Die Abfehungen aus ben verſchiedenſten Stellungen dauern fort. 
Nachdem nun bie Armee von allen Altern Officieren bie im Verdacht ftan- 
den dem neuen Zuftand der Dinge nicht mit vollem Herzen ergeben zu jeyn. 
geeinigt worden ift, hat die proviforifce Regierung durch einen Criaß 
über 300 — fage breifundert — Unterofficiere aus verſchiedenen Trups 
penabtheilungen auf einmal zu Dfficieren und Junlern befördert! — Der 
ehemalige Rriegaminifter Boparis, von Paris und Neapel lommend, ift in 
iräeus gelandet, aber in Kenntniß gefept von der Stimmung in Athen, 
er fich fogleich auf dem rei den Lloybampfer wieder eingeſchifft, 
und fol nad) Corfu gegangen feyn. 


Vermiſchte Machrichten. 

4 Frankfurt a. M., 17 Dec. Die zweite Minorität bes Aus: 
ſchuffes für das Bundesgericht in ber Angelegenheit der Delsgirtenverfamm: 
Jung, Preußen, bat fi nun aud) vernehmen laffen, und der Ausſchuß be- 
findet fid in der Lage feinen Vortrag zu erftatten. Er wird dieß wahrſcheinlich 
ſchon in ber morgigen Eiung der Bunbeöverfammlung thun. Preußen ver: 
neint, wie früher fo auch jetst, die Gompetenz ber Bunbesverfammlung. Der 
Stand der Dinge wird demnach vorausfihtlih nur partielle Bunbesrefor: 
men zur Folge haben, welche auf dem Wege der Vereinbarung zu erzielen 
ſeyn werben. So bebauerlich dieß erfheint, fo wird eö eben doch geſchehen 
müffen wenn überhaupt etwas geſchehen ſoll. 

— Wien, 16 Der. Furſt C. Auersperg ſchloß Beute um tie 
Mittagöftunde die Sigungen bes Herrenhauſes, indem er als Präfident 
in warmgefühlten Worten der Stellung biefes Factors im conftitutionellen 
Staat, feiner Thätigfeit, feinem Beruf angemeffenen Ausprud gab. Die 
ganze Berfammlung, gegen neunzig Pairs, darunter bie laiſerlichen Prinzen 
Albrecht, Karl Ferdinand, Wilhelm, Sigmund, Heinrich, Rainer erhoben 
fich bei Beginn der Rede, und laufchten jeder Wendung, jeder Schattirung 
des Bortrags mit gefpannter Aufmerlſamleit; mit Harer, fefter, wohltönen: 
der Stimme ſprach der Präfident, aber noch beſſern Eindruck machte bie 
Entfchiebenheit welche durchflang, daß der Verfuch als cin gelungener zu 
betrachten und nach ben Erfolgen ganz geiviß der erfte Reichsrath nicht der 

ſch. Mit Bebauern wurde der ÄAbweſenden erwähnt, jedoch ohne bie 
Möglichkeit einer Deutung daß fie das Verfaſſungswert durch ihre Nicht- 
theilnahme flören fünnten. Zum Schluffe wurde dem Geber der Wer: 
faſſung ein dreimaliges Hoc gebracht. Cardinal v. Rauſcher begrüßte hier: 
auf im Namen der Berfammlung den Bräfiventen, der ſich die Eympathien 
aller und das Vertrauen der Gefammtheit ertvarb, — Im einer Rachmit⸗ 
tagsſihung wurde aud im Abgeordnetenhaufe in ähnlicher Weiſe die Seſſion 
gefhloffen. Hier ergriff der hochwürdige Abt Ever im Namen des Haufes 
Das Mort, um dem Präfivium für bie mannbafte, parteilofe und gerechte 
Leitung während einer zwanzigmonatlichen Thätigleit den Dank und das 
Bertrauen auszuſprechen; es gab viele Schwierigleiten und mande ernſte 
Epifobe, allein in Harmonie ſcheiden bie Berufenen. Dr. Hein antwortete 

in längerer Nede. Die Geſchichte werde es cinzeichnen was bier mit auf 
opfernder Thätigkeit geſchaffen und begründet tourbe, und wenn nicht alles 
gelang, fo möge man die ganz außerorbentlichen Berhältmiffe in Ertvägung 
ziehen. Auch der Präfident dis Abgeorbnetenhaufes gedachte ber Gerufenen 
und nicht Erſchienenen, die aber das Werk der Erſchienenen nicht zu ftören 
vermodten. Sein Amt wurde ihm durch den patriotiſchen Eifer erleichtert. 
Nach einer Anfpielung daß er zum letztenmal von dieſer Tribüne aus zur 
Verfammlung Ipreche (die Ernennung zum Juftigminifter ift außer Zweifel), 
wurde Er. Majeftät ein preimaliges Hoch ausgebracht und die Sigung ge 
lofjen. 
* ya Wien, 16 Der. Im Abgeorbnetenhaus ift heute bie Wahl der 
Mitglieder zur Staatsſchulden Controle Commiſſion vorgenommen worben, 
Die Polen und Tſchechen waren anweſend, aber fie enthielten ſich der Wahl. 
Beim erften Serutinium erhalten Hofrath Dr. Taſchet 110, v. Kaiferöfeld 
102, Prof. Herbft 94, Eimon Winterftein 79 Stimmen von 124. Es mußte 
für die fünfte Stelle eine zweite Wahl vorgenommen werben, da Graf 
Kinsly nur 54, Slene nur 46 Stimmen hatte, Auch das zweite Scruti 
nium ergab feine Mehrheit, es erhielt von 124 Stimmgetteln Graf Kinsly 
55, Fehr. v. Dobblhof 38, Stene 27. Bei der num vorgenommenen engern 
Wahl erhielt endlich Graf Kinsky die Mehrheit mit 81 Stimmen, — Im 
Herrenhaufe wurben früher ſchon in biefe Gommiffion gewählt: Frhr. 
v. Roihſchild mit 65, Furſt Colloredo mit 64, Frhr. v. Baumgartner mit 
40 Stimmen, und Beute nah Ablehnung des Frhr. v. Reyer erhielt die 
Mehrheit Fehr. v. Ruesläfer und Feldmarſchall Frhr. v. Heß. — Die 
Banlacte iſt im Herrenhaufe nad Antrag des Grafen Hartig ohne 
Specialbebatte ganz fo angenommen worden wie geftern im Abgeordneten: 
Haufe, fo daß der Regierung ein vollftänbig übereinſtimmendes Dperat zu: 
lommt. Das Praſidium des Herrenhauſes verftändigte alſogleich das Prä- 
fivium des Abgeordnetenhauſes von dieſem gefapten Beſchluß. fo bap for 


gleich ber Verſammlung Mittkeilung gemacht werben Eonnie. Nicht eim 
einziges Schriftftüd blieb ungeorbnet, nur in Betreff der Wahrung des Vrief⸗ 
geheimnifjes lonnte Fein Einverftändniß erzielt werden. — Heut ift Abe 
Ichieböfouper der Abgeordneten im Hötel Munſch; morgen Abend erfdeint 
ber Reichsrath zur Eoiree bei Hof, Übermorgen Mittag feierlicder Schluß 
im Geremonienfaal. 

, Wien, 17 Dec, Der Kaiſer beſuchte heute Vormittag ben Kron ⸗ 
prinzen von Preußen, und fuhr mit ihm in bie Franz Jofeph&-Gaferne, wo 
eine Inſpicirung der Truppen ftattfand ; fobann beſuchte der Kronprinz an 
ber Seite Sr. Majeftät die Faiferl. Stallungen. Nachmittags um 4 Uhr 
fand zu Ehren des Kronpringen und ber Aronprinzeffin von Preußen ein 
Hof Galadiner ftatt, Hierauf folgte Befud) des Hofburgtbeatere, Morgen 
wird ber Kronprinz an einer Jagdpartie im Aubofe bes faif. Thiergartens 
teilnehmen. Die hohen Bäfte haben dem evangeliſchen Frauenverein 100 fL 


geipendet. 

2ondon, 15 und 16 Dec. Den Tobestag bes Prinzen Albert (14 d.) 
begieng bie Aönigin Victoria in ftrenger Abgeſchloſſenheit und tiefer Trauer, 
Durch ein wohl nicht zufälliges Zufammentreffen erſchien Tags darauf, bei 
Murray in London, ein Buch des Titels: „The Principal Speeches and 
Addresses of His Royal Highness the Prince Consort, with an Intro- 
duction giving some Outline of his Character.“ - Alfo eine Sammlung 
der bebeutenbften Reben bes Prinzen, eingeleitet mit einer Schilderung ſei⸗ 
ner Perfönlichleit, Das Werk ift unter befonderer Sanction der Königin 
herausgegeben. — Es beißt: Prinz Alfred, der Throncandidat ber Griechen, 
werbe demnächſt mit der Schrauben:Corvette „Nancoon” nad Auftraliem 
abgehen — alſo zu den Antipoben, welche noch weiter als die „Frommen 
Hethiopen” von Griechenland entfernt wohnen. Der Globe bemerkt: 
Englands Bereittwilligkeit die joniſchen Infeln abzutreten werde bie auslän⸗ 
diſchen Schreier über den Egoismus des perfiben Albion befhämen und ver+ 
ftummen machen. Die minifteriele Breffe ſcheint demnach an eine unbes 
dingte Abtretung zu glauben, 

+ Parid, 16 Dec. Hr. dv. Girarbin nimmt feinen Anftand öffentlich 
feine Bewunderung ber englifchen Gefchidlichkeit auszufprechen, und auch ev 
glaubt England werde bei einem jo ſchönen und glüdlihen Anfang nicht 
ftehen bleiben. Die griechiſche Frage dürfte ſich bald auf Corfu reduciren, 
bejjen Hafen und Arfenale England ſich vorbehalten will. Da das weſt⸗ 
mächtliche Einvernehmen aufer Zweifel ſteht, wird bei den Unterhandlungen, 
über bie pen er des Königreichs Griechenland wohl bloß ruſſiſcher 
er; zum Vorſchein lommen. Huf ber heutigen Jagdpartie bet Hin. 
v. Rothſchild war das biplomatifche Corps bloß durch den Fürften Metternich 
und Lord Cowley vertreten. Während Hr. Fould mit dem Kaiſer bei ſchilb 
Nebböde ſchoß, ließ die Borſe wenige Tage vor einem fälligen —— — 
coupon bie Rente unter 70 fallen. Sr gei muß Abends bei feiner Rü 
von dem angeblich finanzpolitifchen Dejeüner bei J— durch ben Curs 
von 69.85 nicht angenehm überrafcht worden ſeyn. Die Speculation liqui⸗ 
dirt, und läßt ſich in biefem Menat auf nichts mebr ein, als mißtraute fie 
bem pen. u er e. Sie will das Januarwetter abwarten. Die Geldbedürf⸗ 
niffeam da resſchluß erllären auch die ftarfen Baarverfäufe und Lieferungen. 
Due ups neuen Immobiliargeſellſchaften, „Rue Lafayette” und „Boulevarb 
du? le,“ bringen das Capital nicht auf. Das Publicum unterzeichnet 
nicht, obſchon —— icherheiten geboten werden. Das Vertrauen in 
die große und Heine Hãuſerſpeculation iſt eben ſchon ſehr fadenſcheinig & 
worden. Doch muß noch ein anderer Grund vorhanden ſeyn. Die Ere 
fparniffe müffen bei dem Stoden der Arbeit und des Handels gering feyn, 
und das Pumpen fit Jahren muß bie Capitalfraft des Landes empfind« 
lich geſchwacht haben. e Thalſache iſt ein ungünftiges era für 
das jardinifche Anlehen. Es widerſtrebt mir den italieniſchen Credit zu 
verleumden; aber ich bin aus competenter Duelle zur folgenden Mitthei⸗ 
lung auf Grund bes Schreibens eines eben —— ſardiniſchen 
Miniſters autoriſirt. Abgeſehen von ven Bahlengruppirungen im et, 
beträgt Das effective Defictt im farbiniichen Staatsfchaf 1,400,000,000 
Es muß allernächft ein Anlehen von 500,000,000 $yr., und ſechs Dios- 
nate fpäter ein eben fo großes Anlchen gemacht werden. Ueberbieß 
müffen rum ac im Betrag von 300,000,000 Fr. ungebedt bleiben. Die 
—* Finankreiſe halten es durchaus noch nicht für ausgemacht daß Not 
dıld ſich mit dem Anleihen befaßt. Uebernimmt er es doch, fo lann es blo 
nach ber feſtſtehenden Meinung ber Bankhäufer, mit dem Ausgabscurs 
zwijchen 62 und 65 geſchehen. Dhne Nothidild ift der Curs 60. Denn 
ungeachtet Des Börfenzeiteld wird von maßgebenden C Im ber * 
tive und rationelle Werth ber italieniſchen Rente nicht häher als auf 60 Ft. 
für 5 Fr. Nente gefhägt. — Auch über Merico gehen mir volllommen zus 
—— Mittheilungen zu, nämlich Klagen über Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, Transportichtwierigleiten, kalte furchtbare Nebel, Verheerungen durch 
Krankheiten. Die Lebensmittel werben nicht felten während des langwieri⸗ 
gen Transports von ber ſtarlen Escorte aufgezehrt. Die mir vorliegende 
Schilderung läßt auf eine gebrüdte Stimmung ſchließen, obſchon ber miliz 
täsifche Erfolg nicht um geringften beztveifelt wird. 


Beras 4 br. @. & > * NIIT . 2. 
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Bon Seite ber mwirb Bierm ” macht riatepro 'plember 
Belanntmadjung. ‚Beate — ve ——— Een —— ——23— Aalen 
nationen graogen u ung am ecember b. b + . 
nen: 6 L- * g J. durch v —— 5 Söhne in Frankfurt oc. DL, ober 
it. per 1 Mr. 88. 110, 113. 135. 22, 341. 393. 416. 437, 7%, * 781. 8 
892. 902. 9. 912. 915, 930, WR. 91. 956. im Betrage vo en 25,000 fL 
30 Etiid Lit. B. per 500f. Me. W. 55. 15% 243, 291 366. SHE 388, 430, BR 567. 578, 627. 778. "779." 79% 
817. 823, 885. 906. 995. 1000. 1056. 1085, 1114. 1128. 1132. 1148. 1162, 1165. im Betrage von 15,000 fl. 


Wien, am 29 Mevember 1862, nommen A000 ML 
Hofcaſſe Sr. kaiferl. ** des durchl. Erzherzogs Albrecht. 
nt. Pohl. — 


Bank für Handel und Induftrie. DOM Bender dd am de Kamen m Dat d 4 Port für de Beim vom 


BfLi 
Segiehumgtmeife 2 Thlr. 35 Gyr, 8 Pf. » 30- Thaler-Fuf, vom fommenben 1 Yaunaz 6 s 31 Januar incl, erhoben werben Mumen: 
bei unferer Sauptcaffe dabier, Bormitiags zwifgen 9 und 12 Uhr, 
” iliale in Mainz, 
Hersu U. Niederhofheim in sonäfart a. M., 
ben Herren Köfter, vom Wat in n Waunheim und Heidelberg, 
”„ Rümelin & &omp. . Sau 
F ulius Bleichroder & 7 m Berlin, 
[. Oppenheim jun. & &omp. in Köln, 
en W. ®& erbeten Baufverein Ne Köln, 
4 Herren una a Seine wer & Eomp. in Breslau, 
" mp. in Bei Daiß, 
— gelben Premfel & Comp. in 
Mach dem 31 Januar wird der onpon mur in Darmflabt, Mainz und Frankfurt a, DR. bei den oben bezeichneten Stellen 


ausberabft. 
Darmfabt, den Il December 1862, (8781) Die Berwaltung. 


Ginäung ons: Gaane, FRE GE RE TE EEE 
Sea —— Arme * sch — aM, rjberger öhne : ugeburg, fewie auf bem Bureau ber 
ie Direction der Actien- "Gefeliäaft für Glas-, Spiegel- und Binnfolienfabricalion zu Erlangen. 


Auguſt Fifcher.. ob. Fifcher. {8810) 
Kundmachung. Erledigung des Dr. Stadler'ſchen Familien-Stipendiums betreffend. 
Councutsderlautbarung 


Mit Bezug auf bie in ben Beilagen zu Nr. 3422347 und 360 ter Allg. Zeitung vom N, m und 16 December 1859 enthaltene 
wirb befaunt gegeben daß ein Dr. Jofepb Stadlerfdes Mamilien-Btipenbium jährlicer 97 2% Öfterr, W. erlebigt if. 
— — * Ihre nad —— obiger Kundmachung beiegten Gcjuche bis BO And 1962 bei ver l. E. Sietthalterti (e nz einzu 
Bringen, — Linz, am overnber 868486) 
Der & 8. Hofrath und Leiter ber Statthalterei: Unton Mitter von Schwabenau mpr. 


Rheiniſche Eiſenbahn. Toõo 


Die am 2 Jaruar 1883 ſalg wertenden Biufen 

a) von ben Aprocentigen Priortäts-Actien der rheiniſchen rg: 4 10 Thlr pro Coupon, 

b) von Ken dprocentigen ———— derſeiben & pro Coupon, 

€) von den 3 Yyprocentigen Prioritate · Obli mionen berfeiben ‘ 3" "Tolr. pro Geupon, 

d) ven, ben unterm 2 Auguft 1853 und 26 November 1850 * rien Aysprocentigen Priorilate·Obligaionen derſelben a 4% Thir. 

pro Gowpon Ar. 1 bis 20,000 und 30,001 bis 45,00 und a 2 Pat Thlr. pro Coupon Wr. 20,001 bie 50,000, — 

e) von ben Pr = Prioritärs-Okligationen der früberen Kölu-Grefelder Eiienbahngefellihaft à 29. Thlt. pro Coupon 
Binnen von bem gebadhten Tage ab gegen weblenbigung ber betreffenden Zineceupons entweder bei unferer Haupieaſſe bierfeibft ober bei den nachſtehenden Bank 
bäufern: tem U. Schaifbaufewigen ** Herren Sal Oppenheim jun. u. Comp, I. 9. Stein, I. D. Her ſtatt, A. und & Gamphaufen 
und Geiblig u. Mertens bier, Jouas Cahu in Bonn, Theob, Zurhelle u. Comp, in Haden, von Bederaib- Heilmann unb Eebrilder Molenaar im 
Erefelb, A. Nieperhofheim in Frautfurt a. M. und S. Bleichröber in Berlin erhoben werden. Mac Ablauf des Monats Januar 1863 erfolgt die Einld- 


fung nur nech bei umferer Hauptcajje. 
Köln, ten 10 December 1862, Die Direction. 


Bampfihifffahrt-Gefellfpaft des Pefterreihifchen Lloyd, Mm 


&s wirb hiermit pr öffentlichen u gebracht ba bei ber im ber Generafverfammlung der P. T. Herren ctionäre dom 27 Mai 


" 
” 
” 
” 
” 
” 
” 
” 





L fi ehung bie Serie Mr. 8 ber Aleihe vom 1 Mai 1852, melde bie Obligationen von Me. 1051 Eis inc. Nr. 1150 
k Too € Rote Se, m von Sr. 1151 68 ic Wr. 100 Li A me B — —— 
es 1ı 60.000 €. M. gleih 157,500 äfterr. Währung enthätt, gezogen wurde. Diefe tionen werben bei ber Hauptcaffe ber Gefellihaft 
in in Zu am 31 December gr Ag ihrem Rennmwerthe gegen 32 der Obligatiouen ſelbſt, ſow betreffenden CTouponsbogen bezahlt werben, in⸗ 


eidhgeitig bevem Binfen 
d A * Kenntniß za bringen daß auch für das Berwal jahr 1862 — ig bie auf tie Sun 6 der Actien nub Prie- 
zitäte-Obfig u che Euhemorkese u unb Stempelgeblihr won der Geſellſchaft e se wih, wie die bezligliche Fafſien bei der L. E Steuerabmini- 


ie Euene cr Bm —S— werden — fo wie bisher — zur Berſallzeit nach dem vollen Betrage in Conpentions-Münge, auf welchen fie 
Tauten, — Trief, 


December 1862, 
77 Verwaltungsrath der Dawpſſchifffahrt Geſellſchaft des Oeſterreichiſchen Lloyd. 


(3057-59, Im Unterzeichmeter iR fo eben erfchiemen und durch alle Bughanblungen zu begiehen: PR + rien —5 —— 
erhaudlungen Naumann, J. A., Naturgeſchichte 
der Vögel Deutfchlande, Belle 


dritten Generalverfammlung d des deutſchen Rationalvereind — —— 


in Coburg am 6 und 7 October 1862. 


8 Bogen Erpeniion a Ib * jonalvereins — cirta Itce. 800.) 


VF. Etreits Berlageducchaadluug) in Coburq · — — 
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En gros, — En dotail 
Großer Weihne ts⸗Ausverkauf 
en, | 

| Stereoifopen m Stereojfopbildern 
- von &. Eckentath, Berlin, Gharlottenftr. 29. 


Mein Lager, welchet aus minbefens end ber feinſten bie zu 


den Sifigften Bildern Sefcht, und demnad des gröſfte under haltigfte in ganz 


Dentichland in, Hase i4 durch Einfäufe im großen affen gegen baare Zahlung 
bei meiner jünaften Antwejenbeit in London und Paris wirter gan bebentend ver⸗ 
eößert, und kann ih mohl mit Met hoflen allen au mich neftellten Blnforderungen in 
eder Hufidt zu genügen. Nahbem brinabe fünmtlihe Eendungen vor Paris nnd 
onbon einartroffen find und die Inventuranfnahme beendet if, und bie Wreife von faft 
Aimmilihen Stereoffopen m ®tereoffopbildern ermäßigt worden flab, verkaufe ich 


Stereoflope mit sreßen peimatifen Duabratgläfern von 10 Sgt. su po Süd sis zu 
ben feinften und eleganteften mit ahromatifchen @läfern in Polvfander⸗, Mabar 
gonie, Mußbaums, Mofen: und Ebenholz in größter Auswahl, jowie and @tes 


veoftope, Bergiößerung, Lchensgröße mb Stereoflope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen. Stereoflopbilder: wnRster von Waris wat Umgegent, fomie auf 
Gruppenbilder von 1}; @gr. an pre Gtüd, pro Digenb 15 @pr. G bilder 
eolorirt von 5 gr. am pro Städ bis zu ben feinften englifgen und franzöfifchen 
pro Siüd 15 &gr. Säwane Alademien: vor 2% Sr.an pro Ext, ve Did. 25 Sgr. 
Eolorirt von 5 gr. an pro Std bis zu ben feinften und beften, die Überhaupt in 
Paris und London angefertigt werten. Auſichten vom Rhein, Italien, der 
Schweiz und Savoyen von 5 Sgr. «x Transparentbilder ver Paris, 
alien wur vom Mhein son 7’). Sgt. au pro Sid Gruppen, Weademien, 
innere Kirchen, @äle, Laudſchaften, Korallen, Eidgrotien, Gold⸗ und @ilber- 
aef&irr, Kryftallpalaft Sybenbam x. zu 10, 12% und 15 Sor.. pro Erüd. Indu⸗ 
firie-Ausftellung 186% 3 derſdea Preis mie in toren a 15 Sgr. Augenblids- 
bilder von Paris, London ur» Edinburg, «us Seeanfidhten),iewie üsechaupt 
alle epificenten Gtereoflopbifter zu den miedrigften abır feften Preiſen, die auf ber Näd- 
feite eine jeben Bildes mit denttichen Zaftennotirt far, Anfihten von Berlin, Potsdam 
und Um egend & Sıäc 5 Sur. Transparente tizee nit änfere Aufichien der 
löniglichen u» prinzlihen Schlöſſet ven Wertin und @otsdam in größter Ans 
wahl pro Sräd 12% Sg Große prismatiide Gläfer ı7 @tereoftopen von s@gr. 
pro Past an, Duzend Billiger, fonie aus dreifache Olulare, Besröseuns Lebens: 
größe, a Baar 3 Tuc. Bilderlaſten von 2% Sr. an Sie pa den feinfen elegant grar- 
beiteren in Buchfoxm mit Golvfhnitt und Schloß. 

gie paflentes Weihnachtsgeſchenl für Kinder 1 Stereoſkop mit 1 Duzeub 
Bilder: Anfigten won Paris und Umgegend, auch Gruppen für >25 Ser. @pecielle 
Preisverzeichuiffe auf franfiste Aufragen gratis, Briefe mb Gelber merben franco erbeten 
und an fichere Kunden auf Berlangen Auswahl-Seudungen gemadt 


Unfträne von außerhalb werden gegen Fraucor@infenbumgen bes Betrages oder 
Bor Berſchuß ſchnell und reell efechwirt, fl i 
—2 —— ** s — allem was in Waris uub Bonbon an 


NB, Eine große Auswahl zurüdgejegter Anfihten von Pots- 





























eus 


* 


dam, Italien, Rhein, der Schweiz, Savoyen, Konftantino 
Ahen 2 en chweiz, yen, ſtantinopel «= 


Briunt - Entbinbimasanitali Ein verpeirampeter und Beiwiftigier Mrpt, Nugleih Aecougeur 

Privat Entbindungsanftalt. in einem gefond unb reijnb gelegenen Sr Sharinsens, 

le ae hu zn —* —* —* —— ng Te Ihre Riebertunfi adwarien wollen, 

vy * Areng enden und 

tingungen zugeſtchett. Merwe AR. MR. IR, —* —* ee u. we Kr * 
EA GGOOGGOGDGGGOGSGàOQAS GGCDOGOGGOGOGOOSGCCOOGGS 

C% 

Interejfante Romane, 


3 zur Unterhaltun’siectüre beftens empfohlen. 

& „. Greifenfee, vom D. Abchm. 2 Eve. — Drei en ton 3. p. Wilden. 2 2 

8 Finde. — in der Jndianergränge, von Armand. 4 Baude. — Ralph Norwood, 
von Armand. 5 Bände. — @flaverei in Amerika, von Armand. 3 Binde. — Die 

















o (8707) 


o Gelhworenen uud ihr Richter, von Leoin Shühing. 3 Binde. — Gefammelte 
o Erzählungen und Movellen, von Sein Shüching 4 Bine. — Dantıae, Roman 5 
von Marl Frenzel 3 Binde — Herr Frank⸗Pickharter, von € ge 3 Bände, — 


3 Dingley Manor. Aus bem Enguſchen von Ele. 3 Bände, — veröburg, vo 
* Mathilde Baven. 3 Bände. we” Bu finden in allen Gripbibtiothchen. we 5 
BOB LEO ER SLONEBSE 


rn Im Verlage von 0. 
in Wien erschien und ist durch jed 


Büuchbandlung zu beriehen: — * 
aus Oesterreich. ‘Hera 
von Emil Kuh. brosch. 2 Rihir., eleg. 
geb. 2 Ribir. 10 Sgr. em 

Feuchtersleben, E., Zur Diätetik der Seele, 
cart. W Segr., eleg. geb. 1 Ribir. 20 Ser. 

Halm, Fr, Werke, 6 Bde. brosch 9 Ribir, 
eleg_geb. 11 Rthir. 94 Sgr- 

Gedichte. brosch. 1 Rihir. 20 Sgr., 
eleg. a 10 Ser. ci 

— — e eb. mit 
1 Rıbir. 10 SE, nn <<) 

Lehwer, F. A., in That und 
Wort vom Grafen und König Kudolph, 
brosch. 1 Rthir, geb, 1 Riblr. 1080 
in Biographien. Mit Zeichnungen von A. 
Schönn, 3. $elleny u. a. brosgh. 1 Rtbir, 
=“ Sar., > in Lwd. geb. m. Goldschn. 
2 Rıhlr. 4 Ser., 7 in Leder geb. m. 
Goldschn. 8 Rihir. 10 Ser. 

Maly, J. K., Botanik für Damen. 1 Rihir. 
15 Sar. 


Mage; ida, Eine Frauenfahrt um die 
eilt. 8 Bde. 2 Rıhir. 96 Sar. 
5 ‚Meine zweite Weltreise. 4 Bände. 
r. 
— Beise nach kar, nebst einer 
ungen der 
d 


” Biograpbi — 
e, nach deu Aufze 
Verimseeis, 2 Bde. 2 Riblr. 
Reise der österre „Bo 
vara“ um die Erde in den Jahren 1857, 
1568, 18:9 unter den Befehlen des Com- 
modore-Baron v. Wüllerstorf-Urbair. Mit 
Holsschnitten und Karten. 3 Bde. In 
engl. Lwd. geb. 9 Rıhir. 
—— are nt 
D 4Ribir. gr., in Lwd. geb. 
mit Koldsche. 1 Rthir. 25 Sgr., in Leder 
geh. mit Goldschn. 2 Rihlr. 12 Ser. 
Tommaschek, Ä., Schiller in seinem Ver- 
hältnisse zur Wissenschaft. Von der 
k. k Akademie der Wissenschaften zu 


Wien gekrönlePreisschrift. 3 Rıhir. 24 Sgr. 

Weil. &.Desterreich unter Maria Theresia 

r- 

— — Ansdem Hofleben Maria Theresia's. 
Nach den Memoiren des Fürsten Joseph 
Kherenhäller. 2 Ribir. 20 Sar. 

Christine Erzherzogin von 
2% Bde. 4 Rthir. r 





Den b schnellsten und sichersten 
Unterricht in der französischen Sprache, 
ohne Lehrer, binnen 6 Monaten, 
ertbeilt nach neuester, leichtfass 
lichster Meihode und zugleich in unter- 

haltender Weise die 


Deutsch-französische 


Unterrichts-Zeitung, 


Redacteur: ©. Mryer, am Basis frangaıs, 
welche in 26 wöchentlichen Nummern mit 
vollständigem 

deutsch- franzö.ischem u. fran- 
zöslach- deutschem Wörterbuch 
als Gratis Beilage und mit Prämien erscheint. 
— Wöchentliche Zusendung riner Nummer 
franco. — Forkenninisse durchaus nicht er- 
forderlich. — Die elegante Aussprache ist 
deutlich angegeben. — Anleitung zur fran- 
sösischm Corrispondens. — Interessante be- 
lehrende Grsprüch*, Anekdoten, Gedichte, Räth- 
sel, sowie französische Musterbriefe, liefern 
sowuhl den l.chrstoff wie eine spannende 
Unterhaltung. 

Das Abonnement kann täglich, sowähl 
unter direcler Adresse wie anonym, neu 
beginnen, und beträgt: für einen Monat (4 
Nummern) 1 Thir.; für sechs Munate oder 
den vollständigen Lehrgang mit allen Bei- 
lagen 5 Thir, pränumerando. 

Prospecte durch slle Buchhandlungen oder 
direct gratis. Bestellungen sind franco zu 
richten an (8731—32) 


&.Betemeyers Zitungs-Burcau in Berlin. 
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[8205-96] zu Feſtgeſchenlen n4 pam Sefenbers eiguenbe Werte ans dem Berlage von Miegander Ouucker, Igl. Gefbuhhlnhter in Berlin: 


So eben erſcheint; Die Irrl icht 


nen m Holzfchnitten nach Zeichnungen von ey ee. Eleg. cart. 2 Thir, OD 
rhotograpbifhen IAufrationen 5 Thlr. DV 

I ähnlicher ee find zu haben: 
Prinzefiin Ilſe. 
Storm: Immenfe. 2 Thit. 20 Ser. 


8598-600] Im Berfage von Guftan Heckenaſt in Peſthz erſchien unb if in allen © 
handlungen zu R im Bien ki Earl Gerold's Lohn * — BT: Qu 


Kunftwerf von P I. N. Geiger 


Das Zeitalter der ug 
Bilder aus Ungarns Geld 


von Peter J.M. we Vreſeſſor on ber & L Se icht 
gaben und mit Erläuterungen 
ven Dr. Guftav N ec an ber — in Peſth * ortenil, Mitglied der ungar. 
Alademie der Wiſſenichaſten. 
Druck von Neiffenftein 8 RNoͤſch in Wien. 

18 Blätter Onerfolio nebft erläuterndem Texi in bewifder a —A Sprache. In Leinwand gebum- 
den mit prachtvoller Declenvergeldung. Preis 1 incl, Emballage. 
Beſtellungen bitte die ar Leinwand, welche gewünfcht wird, 

nen. — Braun — Grün — Rotb — Violett find vorrätbig. 


Mdalbert Stifter, Studien. 


Filufte Aufl, in 3 Bänden, Mit ar zu. bes Berfaflers a. ne Leiuward jolib gebunden, Preis 
6 fl. 25 kr., gebeftet 5 fl. &. 


Sunte Steine 
Ein Feſtgeſcheul von Adalbert Stifter. 2 Bänte. gehefet 4. MD, daeſelbe im rohe Leinwand 
gebunren mit Goldicnit 5 fl. 
Der Nachſommer. 


Eine Eribiung von Adalbert Stifter. 3 Bände If. W. 
Aus ben „Studien“ ein elu in Miniatur: Busgabens gebeftet & 1 fL, gebunden 4 1 fl. 50 I 
Abdias. — Hageſtolz. — ohwald. — Darrenburg. 


— Mn ei — iM zu beziehen, in Mugeburg unb Münden dur die 
der 2. Jahrgang des Volkskalenders 


„Baudersmann für 1863. 


8.8, Mit Bin. — farb. Umſchlag broſch. 40 ir, 5. W., ohne Kalendarium 6 Ngr. ob. 22 od. 24 fr. rim 
Diefed von Herrn 8, Bowleſch rebigirte, nett ausgeftattete Jahrbüchleln empfehlen wir afen 


el i g 
—— — ers Witwe & Sohn, Verlagobuchhandlung in Wien, neuer Marfı 1844, 


Zu Beipnadhtöge| enlen 


einpfiehlt tie Beriagehandlung ve under in Berlin: 


Eliot, Geatzt "our mn on Died 
Die Mühle am Flof. cin Dr. Jul. gee 
Silas Marner, der Weber von Ravelor, 


et von Mr. Jalius Brrfe. Glen. geb. 21 Sir. 
Hartmann, Dot, "Erzählungen eines Mnftäten. 2,2: ;& Du 

Bon Frühling zu Frühling. Ya see 
one, — Am Pflug. Eine Geſdichte 2 Sande. Eleg. geh. MM hr 


Vortaͤthg in allen Buchbandlungen. 


Sf 


enten Aücfte in Wien, 


E Bi ausmwärti 
zu bezei 


18666] 


— — 















Abonnements-Einladung für 1863. 


Durd alle Buchhandliuugen und Voſtanlalten ift zu bezieben: @515—17) 


Europa, Chronik der gebildeten Welt 


in wöchentlichen Uummern von 24 zueilpalligen Qnartfeiten. 
Abonnementspreis quartaliter 2 Thlr 

Die „Buropa” hat ſich bie NMifaate gehellt einen Ueberblic des gefammien modernen 
Eulturlevend wm geben, Außer 6-8 gößrren Stutelu tes Dauptslanet, gejchichnuchen, biogra- 
phaſchen, Ki eratiſcher und auterhaitenden Inhalte, enıbält die Wohendronik regeilmäßta in GO 
Ms GO Meineren Auffügen eine Umfdau Uber dad Keule ud Beſte auf dem Webiete der Literatur, 
Kunft, der Mufifund nes Theaiere, morin welettiches laum vermißt merden dürfte. Alle äffertiichen 
Stimmen baben ſich ehtftimmig tabin auegeſprechen daß lein Statt ähnlicher Tendenz einen tem 
Gegenftand fo erihöpfenen Indalt brachte, 


x” Ausführlide Proſpecte uud Probenummern ſiad durch alle Buchhautlungen und 
Pollanftalten gratis zu haben 
Berlog von Earl B. Lord in Leinyig. 

















2 Tür. 20 Sr — Putlitz: dergißmeinnicht. 8 Zpte.; Was ſich der Wald erzählt. 


CT, gim Mirden von der ap galefeie der der Brin effn die: Pracht⸗ Ausgabe. Mit Hofrat 


Syr. — Die fräßer ericienene Musgabe mit 
2 Tılr. MW Bar. — 


[8691— 92] So eben erſchien und iR vo 
in ollen Buchhandlungen, in Auasbur 
Lampart & Gomp., in ter Matih, N 
ſchen —— uud 2. Kollmann'icheu Buch⸗ 


band 
"Zweite feine 3b 

€. Edel Kleine Welt, 
In engl. ——“ Golbſchnitt 1 Kthlr. 

Die nene, ſchen ſetzt vethig gewordene = 
böochſt elegant mit Driginal-Drdenprefl 
Dealer Bergmann autgeitartete Auflage — an« 
erfaunt ge den Gedichte iſt ein ine 
befonbere ver Frauenwelt gewidmetes werthe 
volles und zuglei 


FE reizendes Feftgefchent. 4 


DHilbesheitt. Gerstenherg’ide Buch. 
(7379-81) So eben erschien: 


Leuckart's Tanz - Album 


r 1863, 
Für — herau gegeben 
von Frans Lanner. 
XL Jahrgang, enthaltend: 14 neue leicht 
—— —— — Ian 
ompwmi-ten, wie +4 Cımra 
Friustaade, Fran sleser, Fietor v. Stenglinu. = 
seen gl y u 20 Sgr. oder 


7u beziehen durch * Musikalien- oder 


Buchbandiung. 
Verlag von F. E. C. Leuckari 
in Brralam. 


Depöt 


Genever Taschenuhren, 


einer der — Fabriken, 
be 
F. Schlesicky, 


Fahrgasse 124, Fraukfurt * 
Neusilber-Collier-Uhren — — 3. 58, 
Silver-Goller » 2 2 2 20. + „ 61% 


Cylinder, vergsldet mit 4 Steinen „ 8 27; 
Cy!nder, silber mit 4 Steinen » 16. 
Cylinder, silb. mit Guldurna- 
WENKÜ- 0 + 2000 0.8 « ‚» 10. 30, 
Silbeı-Ancre „id. — 
Silber-Aucere, auf 15 Steinen 
Patenl-L.ever. - x. 200% 36, 
Sılber-Ancre mit Goldrand . . 15. 
Gold-Iamen auf 8 Ruinen « : „ 2 — 
Gold Damen auf 3 Kubinen mit 
feinstem französischen Email 
Gold-bamen auf 3 Nuniven mit 
Gemälden u dopp. Goldkapsel 
Gold-Damen auf 8 Rubiuen mil 
Diamanieü  : . »« cn eo 
Gold-Ilerren-Uhren, 8 Steine . 
son —— auf 13 >trinen 


ua BB 


„+. 
” 23, — 


1— 32. ar 


2 RE ER ER n 
Gold-Anere, mit 3 Gulikapse!n, 

Baronelt., 0. . 0.“ 66. — 

hestellungen werden gegen 
Postvorschuss besurgt. Gm) 


ein remeabfed Shlohgut 
‚Verlauf; an der Suliad anf she 
Seite. Mereie: E. M. 29, Burgbaufen. 042] 


„lift. "Bereine fl. 10 Woſe 


nn, ylargeanöf, ausgeloot Ant, lbermimmg 
one ene tie re er ung (8351-53) 
Behmel.ier-Hoif, in —— a. M. 
Briefe france. 


Franco - 


" Die Infpertion ver 
Dffene Lehrerſtelle. aligemeinen Lörbter« 
faule In Bafel münft eine an biefer Anftalt 
eriedigte Steile mit einen Lehrer zu beieben, 
dem ter Unterricht in ber deutſchen Spraße und 
Lireratur als Hauprfas, und nad Umfänden 
au berlenige in einigen Realfäden übertragen 
werten könnte. Die jübrlibe Befoivung betragt 
00 -— 3000 Franten. Bewerber um biefe Stelle, 
melde Ab für befähigt halten Schülerinnen von 
10-16 Jahren in ven genannten Hädern gründ- 
lien lnterricpt zu erıbeilen, um ven lonftigen 
Anforderungen entipregen vie man an Erzieber 
ber weiblicen augen ebilkerer Brände ſteut 
werben erſucht idre [ariftliden Meinungen bid 

um 17 Jauuar 1863 
dem linterjeidneren eingufenden. 
Balel, 15 December 1862. 8812-14] 
Aus Auftrag ter er eciion der Sögrerigule: 
r. rbuin, Rector. 


Berkauf einer Dampfmühle. 


Die in unmittelbarer Nähe von Bielefeld am 
Babnnbofe beirgene Minten-Rarendberger Dampf- 
müpble ſon im Auftrage der @igenrbumer öffent- 
Gd _meinsietend verkauft werben, Die Düble bat 
16 Bablgänge neuefter Einrichtung umb eine fap 
neue Damprmafsine mit 4 Kefein. Mitver rüble 
in eine bedeutende Dampfbrobbäderet derdunden. 
Auberdem er basıı elm gut eingerichtetes maf- 
Ares Bohnbaus, Eranung ind ein grober Garten. 

1 ganıe Areal umfast circa 5 — morgen. 
ur eiratien ift ein Zermin au 

Donnerflag den 18 Januar 1863, 

asmittage 3 Ubt. 
an Ort unb Steue angelegt, worn Rauflufige 
bierburd eingeladen werden. Die Raufberinguns 
gen liegen beider Dirertion per Danıpiimüble und 
ei bemt —J——— zur Cinſicht offen. Auch 
kann die Mühle jederzeit im Beitiebe beſtwtigt 
werden (8710-12) 
Bielefelb, ben 8 Derember 1662 
Beckhaus, Yufizrath und Retar. 


U” demoisells allemande, protestanie, ayanı 
stjourne plusieurs annees dans la Suisse han- 
comme institutrice ei parlanı iräs-bien la 

ugue —— desire se placer de noureau dans 
une bonne famille. Ouire le francais ei #3 langue 
maternelle elle peut enselgner toutes les branches 
wecrsaaires I une education soignte; alısi que 
les tiemenis de la musique. B’adresser pour de 
Bus amples informations & Madame Adetline 
+rdan-Vougak Cortaillod, cantond» Nreu- 
chätel, Suisse, au 4 Mr. Kieser, Köniasstrasse 31, 


Bıiuligart. (8595—V7) 
Man ſucht für eine Er» 
Offene Stelle. Mehungsennait in Hodand 


einen beuticen —— tnanget Konfefien, pen 
circa 20-25 Jahren, ber, aufer einiger Eriab- 
zung im Unterrige im afgemeinen, befünvers ben 
Untertier in ber beurfhen Sprace uns im Zeid- 
nen auf fi nebmen könnte Neben ganz freier 
Staton im Haufe ber Anftalt mwürbe er ein H0- 
norar empfangen (fürs erfte Jabr) von 200-250 
iblen. Gr mwürte dazu eine febr gute *9 
beit Anten um vie franzöfiite unb engſlſae 
Sptache ju lernen, Pranco-Anfragen mode man 





risten an bie Buhbantiung von Miterweer u. 
Gomp. in Unecht 15623 30) 
Bordeaux-Weine. 


St, Julien . . RUbTer ... 
Chlteau Laujac - ı » 2 2. + 
AMG»Mer und IRäfier 


Mide .. 2. + 


1000.,— kr. - 
Su Julien . . ‚hr, 700. x 
WN.|—kr. R 
sa \—kr, |? . A 
+ Boon.i—kr.l) MSon.j—hr 


Bu. Esitpbe . . 

Haut St. Emiiion . 
per Oxboft ca. 250 Flaschen 
inelurive Zoll frei ab hier. 

Sämmtliche Weine lagern im hirsigen Frei- 
hafen, und können daher auch unrersieuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
am fi. 44 vermindert. 18051 — 70) 


Hilani- Minoprio in Frankfurt a.M. 


Hofmeifterfielle Geſuch. 


Gin no Junger, ſũtdeutſoet, farb. Bymnaflal- 
Brofefior, Faie, der claſſiſden Erragen edenſo 
die ter Mealien und des Hrangöflien in Wort 
und Söhrift mädtig, fur in einem ateligen 
Baus die — ber Eöhne in Familie und 
auf Reifen zu übernebmen. iur gute, tie Lebene · 
Relung Ndernde Anıräge werten berüdiltigt, 

ranfırce Ofſerie unter ver CGatarte 8. T. W. 

r. 8751 beforgt die @ıperltion d. WI. [8751—52] 
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Feſtgeſchenk für jeden Gebildeten! 


Renigheit won Friedrich Vedenstedt. 
18555—54] Im Berfage ter Unterzeicgneien erichien jo eben: 


Erzählungen von Friedrid) Bodenftedt, 


2 Bände gr. 8. 
I. Band: „Aleinere Erzählungen.“ (21 Bogen ftarf.) 
U. Band (erfeint im Diärz 1.3): „Ermf Bleibiren.“ Gin Bild aus dem deutſchen 
Leben, ‚(4-25 Bogen ftark.) 
Preis bei eleganteher Ausſtattung per Band fl. 2. 15 fr. 


oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dr tes „Mirga-Shafip,* der „Ada,“ ter „Lieber aus ber Heimath unb 
Fremde“ und anderer Werke, melde feinen Namen zu einem ber gefeiertfien ber Gegen- 
wart gemadt haben, tritt bier zum erflenmal a8 rzäbler im bie Deffentlickeit. Wohl wenige No⸗ 
Fri —3 Redikum der Erfahruug, Feinheit ber Seobachtung und plafifgen Darfellunge- 

ut Innen, - 

Die untergeichnete Bertagehantfung glaubt deßhalb feiner —— biefer Enãblungen zu bebürſen, 
in welden der Leſer — vieleicht no in erhöhtem Grade — alle B wiederfinden twird bie Boden- 
ſtedte poettiche® Meifemert „Taufenb und einen Tag im Orients — einem Butt 
bes beuifhen Bolles geinacht baden, — Das mene Werk erſcheint, wie eben angegeben, in 2 Bänden, 
meron ber erfle Lleinere rc u entbäzt, die ihrile in Fialien, theile im Rufland umb dem Orient 
Ion, —* A Band, ein Ganzes für fi bildend, uns mitien in das deutſche Leben ber 

rt hinem 
Matth. Mieger’ige Buch und Kunfthandlung In Wünchen 
Br Toealiner- Straße 15. 9 den, 
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(8715) &o eben erſchien im Verlage des Unterzeichneten und iR im allen Buthhaudlungen worrät 


ie Martyrer 
Bilder 


aus den brei erften Jahrhunderten 
ber chriſtlichen Kirche. 
Von Ida Gräfin Sabn:Sabn. 


Brite Auflage. 
Mit kiihöftiger Ayprobation, 
gr. B., elegant broſchitt, 2 fl. 12 fr, — 1 Rıbir. 7%, Egr. — 2 fl. 25 Nfr. oͤſt. W. Banfnoten, 


Die derubmte rau Werfafierin bat ibre Fedet in biefem Werte ten erfleu_drei driftliden Führe 
hunderten gewirmet, indem fle ven Kefer eine Reche lebenerollet diſtoriſchet Shliverungen porfuhrt, 
vie, HK einem harmonifhen Bansen fih vereinigend, ten berrlihften Ginblid in bie ültefte Seſalchte 
ber Kirche zewaͤdten. Die Auſgade ter * und die Ausgienung bed heiligen Weiftes, Kom und 
Zerujalem, Nero umd die Chriſten, ver Krieg in Zubäa und die Zerfiörung Jerufelens mit 
an ihren Streduifien, bie Gpriftencerfolgungen unter Zralan und feinen Nach'cigern, bie Katakont« 
ben Das Golofeum, ber Meil, @lemend von Kent ver beil. Einion von Ierutaiem, ver beil Ignatiuc 
von Antiosıen, vie legre Zerſtoͤrung Jernfaleme und Entmmeibung ver beil gen Staͤtten, vie heiligen 
Vartyter Volykarp uns Juftanus, ver Fertgang ter Lerfolgungen und in Folge tapın ein üsberreiger 
Kranz griftliser BSlutzeugen, unter ıbnen Derperua, Irenäus, GEpprian, Laufentius, dann tie große 
Dioeletianiige Verfolgung, ver geil. auriend, bee heil. Sebafan, die heil, Agues ır. a. m. bie zur 
Bekebtung tes Kaiferd Gonfantin und deren Jolgen — das ungefähr And tie verzugliciten ter Bilder 
welche die Ftau Berfafferin im viefem Suce und bletet, und burfee baslelbe undefttitien neben ben 
neueren Werfen von Wiſeman und Rewman den Ibm gebübrenten Kung einnebinen. 


Mainz, 1862. Franz Kirchheim. 


—9 eben = im *— ae ne — in Braunſchweig: 
as 


uch der Natur, 

bie Lehren ber Phyſik, Aftronomie, Ghemie, Wineralogie, Geologie, Boranif, Phyſiologle 
und Zoologie umfafjend, 

Alen Freunden der Naturwiſſeuſchaſt, — ben — Realſchulen und Höperen Bürger» 


nn gemi) 
Bon Dr. Friedrich Schöbler, 
Director ber großteriegl. defllhen Provinciat- Keaiigule in Main. 
Zmwölfte —— Auflage, 


Yu i ilen. 
Er er Theil. Phyſit, Phyffafiiche — — und Chemie. Mit 361 im ben Tert ein⸗ 
gebrudten Holgihnitten, Eterntorten und einer Montkarte. gr. 8. geh Preis 1 Zpir. 
Zweiter Theil. Dinrrafogie, Geoguofle, Geologie, Botanik, hrs te und Boologie. Mit 615 im 
8 ————— Oblitichen und einer geoguoſtiſchen Taſel in Karbendiud. gr. 8. geh. Preis 
r, 


Eau de la Floride. 


Zur MWieberherftelung und Grhaltung ber natürlichen Farbe der Haare. 

Der allem muß bemerkt werten daß das Emm de ia Filoride nidts mit ben bereiss befannten 
uiten gemein hat, und feinesmegs ein Fäarbungsmittel if, ba es jevem 
armwuäfe feine urfprünglice Farbe wiedergibt. 

Aus erorifgen Planen, fomie aus mohirbuenzen und unſchaͤtlſchen Subſtanzen bereitet, deſſht tag 
Eau de ia Floride bie außergernobnliche Eigenibaft Dub es weiß ortene Haare wieder belebt, und den · 
feiben bag verloren gegangene Farbungeprineip daturd mieder verlelbt kan in bie Huarröbren 
einbringr. — Das Kae de Ina Floride ih burbaus — — bäle ven Kopf rein, ine 
bem es die meblicien Theile, Schuppen genannt, jerört, befördert: das MWagyfent ver Haare, ſowie es 
tiefe erhält, und verbinvert bas Ausraflen terfeiben 

: Preis des Flacous 10 Franck. 

Farjieden in Paris bei Guimlarn 112, rue Rıchelimu, md 21, Boulevard Montmarire. — Jedet 
Tas u pas nidr rein und deutlic ten Berfiiberten Stempel bed Haufes träge nıus 

als nm „geabme und verfälſcht betrachtet werden TER 





AUGSBURG. Des 

weiches ja vierteljäbrlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. 15kr. 
Vereinsmünre, 


Allgemeine Zeitung, 


Inserate aller Arı werden oantce 
eommen und der Raum einer drei- 
pelugen Colonelreile berechnet’ Im 
Hauptblatt mt 48 kr. in der 
Beilage mis 9 kr. 








Ueberficht. 
Der Sollverein. II. 
— Prim über Mexico nnd fein Verhältuiß zu 
auzofen. 
eutſchlaud. Münden (Internationale Kumftausftelung. ; 
und Baurath Ludw. Lange. vn Friedr. Yamber u 
äul. Janauſchel); Berlin (Preußen und das Project ber Delegirtenver: 
ammlung. Die Abſtimmungen in ber Epielbanfenfrage. Die Veränderun- 
gen im biplomatifchen Corps. Hr. v. Uſedom und Hr. v. Sydow. —— 
rialerlaſſe. Vom Hof. Berathungen der commandirenden Generale. Be 
— en Danzig. Die ke WR ra 
eabfichtigt eine Feier der Befreiungäfriege, r oftafiatifchen Erpe 
—* Smwinemünde (bie Nobe“;: Töslin er Beitzle. vi 
Kung); Bozen (Dr. Bernarbelli); Wien (Arneths „Maria Thereſia.“ 
Der Kronpring und_bie ee Kronprinzeffin von Preußen. Beitungs 
— beim Schluß bes Reichstathe). 
rogbritannten. Die Prinz Albert Denlſchrift. Zur griechiſchen 
a 


ge. 
ö raufreich. Die Nadricten über die mericanifde Erpebition. 
talien. Turin predung eines Fräftigeren Programms durch 
bie „Opinione.” General Lamarmora und das „Diritto.” Der Tage: 
befehl della Novere's. Die Abberufung bes Grafen Braffier de St. Simon). 
andel, Börfe, Eifenbahnen und Xelegrapben. 
euefte Poften. Hannover. (Die Stellung bes neuen Mini: 
iums zum franzöfiichen Hanbelövertrag.) — Berlin. (Die Anweſen⸗ 
it ber commanbirenben Generale in Berlin. ery v. Arnim und ber 
anbticaftspoften in Kaffel. Hr. v. Uſedom ber Geſandiſchaftspoſten 
in Rom, Frau v. — Hr. v. u ha Liffabon. (Südamenta: 
niſche oft) — Mabrid. (Aus bein Senat) — Paris. (Aus den 
=c Tagesblättern.) — Brüffel. (Der 73. Grburtätag des Königs. 
3 ber Kammer) — Nom, (Aubienz bes ee andten.) — 
Turin. (Aus den Kammern.) — Alerandria. (Mus Japan) — St. 
Mauritius. (Der Hanbelövertrag yifdhen Madagascar und Franfreid.) 
Außerordentliche Beilage, Nr. 48. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Frankfurt a. M., 18 Dec. Bundestagsfitung. 
Der Ausfhuß Über das Bunbesgeriht erftattete Vericht über den 
Antrag vom 14 Hug. wegen ber Belegirtenverfammlung. Die 
Majorität empfiehlt diefelbe, beantragt die Ausarbeitung detaillirter 
Vorſchläge durch den Ausſchuß; die Minorität — Preußen und 
Baden — beantragt aus Gründen des Bundesrechts wie der Zwed-⸗ 
mäßigfeit dem Antrag feine Folge zu geben. Preußen insbefondere 
beftreitet die Competenz der Bundesverfammlung zu geſetzgeberiſcher 
Tchätigleit, fürchtet ernfte Folgen von dem thatſächlichen Vetreten 
des vorgefchlagenen Weges. Abftimmung erfolgt in — fünf Wochen. 

'. Berlin,”13 Dee. Ein Leitartikel der Sternzeitung 
über bie bei dem Bundestag beantragte Delegirtenverfammlung endet 
mit folgenden Worten: „Ein Majoritätsbejhluß durch welden eine 
ſolche Erweiterung ohne Zuftimmung aller Bundesgliever verſucht 
werben wollte, wärbe einen Bundesbruch in ſich Schließen.“ 

“+ Wien, 18 Dee. Heut ift ber Reichsrath geſchloſſen 
worden. Der Kaiſer hielt dabei folgende Thronreve: „Sch ſpreche 
es mit Befriedigung aus daß bie Erwartung, welder Ich bei Er: 
Öffnung des Reichsraths Ausdrud gab, nicht getäufcht wurde. Unges 
trübt blieb der Friede erhalten, und deſſen Fortdauer darf gehofft 
werden. Mächtig erhob fi das Vertrauen auf Deflerreihs Kraft; 
fein entfchlofienes Fortfchreiten auf neuen Bahnen friedlicher Ent: 
widlung ficherte ihm die Achtung ver Nationen und belebte aufs 
neue die Eympathien befreundeter Bölfer. Groß und ſchwierig war 
bie Aufgabe des Neichsraths; er gieng mit Ernſt und Verftändniß 
an ihre Löfung. Eine Neihe wichtiger Gefege lam verfaffungsmäßig 
zu Stande, Das Immunitätsgefeg, das Geſetz zum Schuß ber per: 
fönlicen Freiheit, das Gefeh zum Hausrehtsiguß, das Preigeieh, 
bie Ergänzung des Strafgefehet, das Ansgleicheverfahren, die Ein- 


den 
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übrung des beutichen Hanbelsgefepbuchs, die Lehensaufpebung, die 
Grundzüge des G meinde-Drganismus, zu deſſen Aufbau niitzuwir⸗ 
fen eine ber wichtigſten Aufgaben ber einberufenen Landtage ſehn 
wird. Beſondere Eorgfalt nahm die Regelung bes Staatshaushalts 
in Anſpruch. Bei der Ausgabenbededung galt der Grundfah: daß 
Defterreih das Fehlende großentheils durch eigene Kraft beizuſchaffen 
babe, daher die Nothwendigfeit die allgemeinen Laften zu vermehren. 
Ich bebaure es, bin aber von ber tröftenben Ueberzeugung erfüllt 
daß fie bald durch gleihmäßigere Bertheilung gelindert, mit bewähr⸗ 
tem Patriotismus werden getragen werden. Das Gefeg über bie 
Staatsfhulbencontrole fihert den Neichevertretern den entipredhen- 
den Einfluß auf die Ueberwachung der Staateſchuld. Durch 
das Bankfgejeg iſt bie Grundlage für ein das Verhältniß ber 
Dank zum Staat regelndes Uebereinkommen geroonnen. Erfreu— 
lie Wahrnehmungen begleiten Sie in bie Heimath, dort werben 
Sie bie Vermittler der Principien feyn in benen bie von 
Mir gegebenen Verfaffungsgefege wurzeln, an denen Ich wie bisher 
feftyalten werde. Es ift Mein feſter Entſchluß bie Einheit bes Reichs 
zu wahren und das begonnene Verfaſſungswerk zur Vollendung zu 
bringen. Ih entlafje Sie mit Meiner Faiferlihen Hulb, und werbe 
Mid freuen Sie im nächften Jahr zur Fortſehung Ihrer verfaj- 
jungsmäßigen Thätigfeit wieder um Mid) verſammelt zu jehen. 
Der Himmel, der jüngft Mir und Meinem Haus ein beglüdendes 
Zeichen feiner Gnade gegeben, dad Meine Wölfer mit rührender 
Freude begrüßten, er möge fegnend walten daß Defterreih blühe 
und gebeife, durch Eintracht ſtark und reih an allen Ehren.” — 
(Sämmtlihe Hoffanzler waren anmwefend.) 


Guröberidht. 

Frankfurt a. M., 17 Dee. Württ. LYgpror. Oblig. b. M, 1 @.; 
dproc, Coup -Dilig. 1A P.; Ifaprer. Y * bed. Aproc. Obfig, 10 : 
SVaprer. von 13429514 ©. ; Mhein-Rahe-B, 30% @.; 4 Vaproc. PI.-Maz E.-8,- 
ER. 109 ®.; bad, GOM-R. 104%; B.; Böfl.-® 55% 2; kırb. KTHr.-R, 5. M. 
663 P ar. Beil. SOIL-B. b. X. 137%, Bo; DLR. 39 BP; no. DE 5.8, 
357 8; Antboh-@ungenh, TILL. 1 BP; Piltolen fi. 9, 37-38; preuß 
heiebrichstter fl. 9,66-56; Hol, IORL-Sud jL 94445; Dicaten fL 6.32 %- 
3Ye; 20r.Stüd TE 9.219e-22%2; engl. Son. 11.4448, 


Der Zollverein. 
I. 


... And Sübdbdentfchland, 10 Dec, Wir haben geftern mit einet 
Berufung an bie Miffion ber deutfchen Regierungen für die Wahrung der 
Intereſſen Deutfchlands geſchloſſen. Diefe Miffion, tvie eine jede große Auf: 
gabe in einer Gruppe felbftändiger Staaten, wird nur mit Uebertoinbung 
vieler Schwierigkeiten, welche bas ſchlaue divide et impera des Auslands 
unter bie Bruberftämme Deutfchlands hineinzuwerfen gewußt bat, mit vie 
Ien Gegenftrebungen in Deutſchland felbft erfüllt twerben können, 

An ſolchen Gegenſtrebungen bat es befanntlich im ganzen Berfolg ber 
Sache nicht gefehlt, noch wird es daran fehlen, bis bas richtig erfannte nas 
tionale Intereſſe den fchließlichen Erfolg gefichert erlangt haben wird. Let 
teres muß das Biel des Wirlens aller ſachverſtändigen Freunde des Water 
lands in ben nächſten brei Jahren im reblichen Bufammentvirfen mit det 
——— —— ge barin * gefunden haben, unbe 
mmert um in Sache vielfach aufgewirbelt i 
unb noch auftoirbeln wird. den a 

Die Eegenftrebungen haben mehrere Stüßpuntte gefunden. 

Dahin gehören namentlich der Heinbeutfche und ber freihändferifche, 

j Die Hauptthätigfeit in biefer Beziehung enttvideln Männer von ber 
Leindeutſchen Partei. Das Biel ber feßtern ift belannilich die preußifche 
Führung und Herrfchaft in Deutſchland. Viele Mitglieber diefer pofitifchen 
Anfhauungsweile haben den ganzen Fanatismus einer neuen teligißfen 
Secte. Sind ſolche Männer dieſer Gefinnung Preußen, fo unterſuchen fie 
nicht immer forgfältig genug ob der Handelsvertrag mit Frankreich den 
Intereſſen Deutſchlands und Preußens fromme; fie prüfen fich nicht immer 
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ob fie ſich für zuftändig zu feiner Beurteilung erachten Wnnen; fie fragen 
alzu häufig nur: hat die preußiſche en Act abgeſchloſſen? 
Roma locuta est? Und wenn fie ſich diefe einfachſte aller Fragen bejahen 
müffen, fo halten fie fh, in einem an fi lobenöwerthen,, aber doch wohl 
Ne ade He bel fe auffalenberce be Oper red Sanbes per 
ür e fie auffallen e die Ehre : 
bet Ri an als fönnte die Ehre eines Landes je bei ber Frage betheiligt 
ſeyn ob ein abgefchlofjener Hanbelsvertrag zwedmaãßig fey oder nicht. Die 
ifehften Kieindeutſchen befinden ſich aber wohl unter ben außerpreußi- 
* wie die Neubelchrten immer eifriger find als bie Altgläubigen. Unter 
jenen befinden fi denn auch wahre Sectiver für ben Handelsvertrag — 
meiftend Männer denen ber Gegenftanb völlig fremd iſt, melde, in ihrem 
eigenen Fach vielleicht ganz tüchtig, doch von dem großen Gebiete von Kennt: 
niffen die ihnen zur Beurtheilung dieſes Oegenftandes fehlen Feine Ahnung 
tı haben ſheinen. &o fommt es daß folde Männer für eine verfehlte 
Mahregel ſchwarmen, Bloß deßhalb weil fie von Preußen in einer unglüd- 
lichen Stunde ergriffen wurde, und daher, ohne es zu wiſſen und zu wollen, 
für bie Benachtheiligung der deutſchen Bolfsinterefien auf jede Weiſe agiti 
zen. Da es ihe Zwed im gegebenen all mit ſich bringt freihändleriſch zu 
jeyn, fo fteden fie bie Fahne bes Freihandels auf; Hätte die preußiſche Re— 
gierung — wie fie dieß unter glüdlihern Gonftelationen im Zollverein 
that — Anträge geftelt auf Beihütung der deutſchen Arbeit durd Map: 
zegeln des Zollſchuhes für Artifel welche darin verabfäumt find, fo würde — 
wer wollte daran ztveifeln? — in ber Hei Kirche ihr Lobgefang 
ebenfo inbrünftig angeftimmt worden feyn. 

Gegenüber biefen blinden Eiferern für etwas ganz anderes in ber 
Sade als für handelspolitiſche Ideen irgendwelcher Art, nämlich einfach 
für preußifche Suprematie, ift es Pflicht ſachlundiger Männer die öffentliche 
Meinung über ben Gegenſtand aufjullären, und fie nicht von unfundigen 
politiſchen Schtwärmern in falſche Wege verfahren zu laſſen. 

Ein ganz anderes ift das Verhältif ber eigentlichen Freihändler, denen 
es nicht um preußifche Hegemonie an fi, fondern um biefe höchſtens als 
Mittel, um den Freihandel aber als Zweck zu thun iſt. Diefe find (von aus: 
landiſchen Agenten ehen) großentheils Kaufleute oder Schriftfteller auf 
vollswirthſchaftlichem Felde. 

Im Handelsſtand aller Länber iſt ein großer Theil — ſofern er nicht 

ugleich ben probucirenden Bewerben angehört — freihändleriſch gefinnt. 
Da Grund hievon liegt jehr nahe. Das Intereſſe des Aaufmanns, als 
Inbipiduum, erheifcht fo wohlfeil als möglich einzulaufen und fo theuer als 
möglich zu verlaufen. Er fucht fih daher mit Öewerbsergeugnifen da zu 
verjehen wo er fie am preistwürbigften findet, d. 5. in den alten Induſtrie 
landern. Dagegen wünfdht er zu Haufe fo wenig als möglich Goncurrenz 
zu haben, welche ihn am Verlauf überhaupt ober an Erzielung hoher Ver: 
Iaufepreife hindert. Er fürchtet deßwegen inftinctiv das Auflommen ber 
Smduftrie in feiner Nähe, und ift aus allen biefen ein principieller 
Gegner bed Zollſchutzes. Auch find ibm Zölle überhaupt zutoiber, weil fie 
feine ausländifchen Waaren jeder Art vertheuern und daher ihren Abſatz 
befchränfen, Gleichwohl täufht er ſich gewöhnlich in diefem Galcul, ſoweit 
er fi) auf Gewerbserzeugniſſe bezieht. Demm cin Land mit einem reichen 
Gewerbfleiß hat viel mehr zahlungsfähige und wohlhabende Confumenten 
als ein gewerbearmes. Wo aber viel Gewerbe, da ift ebendeßhalb auch viel 
Handel mitNobftoffen, viel Abfag von Verzehrungdgegenftänden und Fabri⸗ 
eaten und viel Ausfuhr, daher ein viel lebhafterer und lohnenderer Handel 
als in einem Land ohne Induſtrie. Allein dieſe allgemeineren Erwägungen 
liegen bem einzelnen Aaufmann in feinem einzelnen Betrieb ferner ; fie cr 
heiſchen einen höhern und freiern Ueberblid als er den meiften gegeben ift. 
Nicht als ob der Hanbelsftanb nicht auch erleuchtete und patriotiſche Män: 
ner zählte, welche über dieſem engen Geſichtslreiſe ftünden, und einfähen da 
das Wohl von Gewerbe und Handel ungertrennlich ift. Aber die Wahrheit 
ift gleichwohl daß dieſe Einficht unter dem lsftande nichts weniger 
als allgemein ift die meiften Kaufleute vielmehr in mißverftanbenem Inter: 
eſſe für den Freihandel und gegen ben Zollſchutz ber vaterlänbifchen Arbeit 
find, Ja felbft die Kaufleute der Seejtäbte, deren Gefichtäfreis doch ein 
weiterer ift, und ein aufgeflärterer feyn follte, ſehen nur allzu häufig nicht 
ein daß bie Blüthe des Handels und der Seefeifffahrt ihrer Hafenpläge 
von ber Blüthe des Geiverbfleipes im Hinterland abhängt, und da daher 
der Zollſchutz biefer Induſtrie in ihrem Intereſſe liegt. Deßhalb gibt cs 
Zeine Geſellſchaft welche weniger geeignet ift Die Fragen von Zollſchutz oder 
Freihandel richtig zu würbigen als einen Handelstag, ſoweit derjelbe durch 
Kaufleute beſchidt ift. Er ift, wie wir fchon früher bemerkten, ber Bod als 
Gärtner, und eine Berufung auf fein Gutachten über biefe Fragen bat da⸗ 


ber keinen I 

Das aber bie Freihandelstheorie auf wiſſenſchafilichem Felde betrifft, 
fo iſt diefe belanntlich eine brittiſche Erfindung, welche die Engländer Ge 
nerationen lang bloß als Ausfuhrgegenftand, als Sperulation auf die Ein- 
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Falıanberer Ratlonen, derch Markt den Englänbern conbenirt, Behambelt, 
und von ber fie erft in den letzten Jahrzehnten allmählich bei ſich felbft Ger 
brauch gemacht haben. Erft nachdem unter jabrhunderilangen Einfuhr 
verboten und hohen Schupzöllen — in Bergleibung mit weichen bie feit: 
herigen Zolfäge des Zollvereins wahres Kinderſpiel find — die brittiſche 
Induſtrie eine zermalmende Ucherlegenbeit über die auslandiſche beinahe im 
allen Zweigen erlangt hatie; erft als andere Nationen mehr und mehr dem 
Beifpiel ber brittifchen Zollgefiggebung folgten und durch Schuhzölie auch 
eine Induſtrie bei fich ſchufen, erft dann fiel es den Engländern ein ihre 
ES upzölle zu ermäßigen und nad und nadı aufzuheben, in. der hand⸗ 
greiflichen Speculation daß aubere Nationen ſich verführen laſſen werben 
das gleiche zu thun, und ihre Induſtrie der britei;, u Uebetmacht preie 
zugeben. h 4 Er — 
Ebenſo hat Franfreih durch Einfuhrberbote und hohe Hölle, gegen 
welch letztere die des Zollvereins eine Meinigkeit find, feine Induſtrie fo 
ausgedehnt, daß fie den franzoſiſchen Verbrauch beinahr gang befriebigte und 
noch eine bedeutende Ausfuhr entwickeln lonnie. Erft als biefes Jiel er 
langt war, ſchloß Franlreich ſeine Handelsverträge mit England und Velgien 
ab, aber leineswegs um den Freibandel zu Gunften des Auölandes bei 
fih einzuführen, ſondern ausgeſprochenermaßen um an bie Stelle tes Pro⸗ 
bibitiwipftems das Zollfhuginftem zu fegen. Die Grmäßigung feiner 
Zölle ift vielfach nod der Art, daß biefelben höher, zum geil weit höher, als 
die feitherigen des Zollvereins find, und wenn frankreich theilweife in ber 
Herabfehung feiner Zoljäge zu weit gegangen ift, fo büßt die frangöfifge 
Induſtrie und Arbeit belannilich bereits ſchwet dafür. .. - } 

Der Bollverein dagegen hatte, im Verhäliniß zu den Rorgängen Eng: 
lands, Franlreichs, Belgiens :c., in vielen Zweigen fo mäßige Zölle, daß 
die Entwidlung der deutfihen Jubuftrie darunter weſentlich gelitten Bat. 
Daher ber jahrelange Kampf Liſts und anderer Sachlundigen an ber Spie 
der deutſchen Induſtrie, foivie verſchiedener deutfchen Regierungen für eine 
rationelle Erhöhung ber Twilt:, Getveber, Eifenzölle zc., und als biefem 
Verlangen endlich wenigftens theiltweis entſprochen war, ein bebeutenver 
Aufſchwung der betreffenden deutfchen Induſtriezweige. Leider waren biefe 
ſchwer erlämpften Ergänzungen des vereinsläntifchen Tarifs nur ein wenig 
rationelles Stüclwerl, und bie deutfche Induſtrie blich daher in ihrer Ent 
wicklung noch ſehr unvollftändig. Nur ein folgeridjtig und rationell, mit 
ſachlundiger Verückſichtigung der induſttiellen Berürfniffe, ergänzter Sol 
tarif kann Deutſchland allmählich und im Lauf einer langen Zeit in bie 
Lage ſetzen ebenbürtig neben England und Frankreich als große mouſtrielle 
und Handelsmacht dazuſtehen. Herabfegung des deutſchen Zollſchutzes, wie 
es der Vertrag mit Frankreich beabſichtigte, Schwächung, ſiatt Ergänzung 
besfelben, wäre eine Maßregel welche nur der angel an gründlicher Kennt 
niß der vollswirthſchaftlichen Berhältniffe empfehlen Tann. 

Wir wollen für heute nur ein Beifpiel dafür anführen. In diefem 
Augenblick herrſcht in den engliſchen Baumtvollenmanufacturgegenden ber 
lanntlich die grauenhaftefte Noth. Bei uns in Deutſchland fahren bie 
Baumtollenfpinnereien und Webereien fort zu fpinnen umd zu weben, und 
zwar fpinnen fie ſchon lange oſtindiſche Baumwolle, welche fie aus England 
beziehen. Woher dieſer Unterſchied. Der Grund liegt darin daß unfer 
Tarif den gröberen und Mittelgarnen einen leiblichen, den Baumwollen ⸗ 
getveben daraus einen tüchtigen Zollſchutz gewährt. Beſtände diefer Schutz 
nicht, jo wären wir längft aus ben Maſſen britischer Ueberproduction won 
Geweben, welche noch aus ker Zeit vor der amerilanifchen Baumwollennoth 
berrühren, und welde ohne den Eintritt der letzteren eine furdibare Arifis 
hervorgebracht haben würben, überſchwemmt; unfere Epinnereien, Webe 
reien, $yärberein und Drudereien würden feiern, und die Engländer 
würben für uns arbeiten, ftatt daß wir jeht bie Baumtoolle von ihnen 
bo.en. gr 

Wir könnten eine Mafje anderer, ſchlagendſter Beifpiele für die Noth- 
wendigleit der Erhaltung und rationellen Ergänzung bes Zollſchutzes an“ 
führen, und haben deren übrigens in dieſen Blättern ſchon manche ange 
führt, Wir müfjen uns aber heute befcränfen und das nähere überhaup 
einer andern Arbeit vorbehalten. e 

Wir haben ein Leben in der Erforſchung biefer Verhältniffe in ver 
ſchiedenen europäifchen Staaten zugebracht, viele gründlich fachkundige 
Staatsmänner und Jnduftrielle barüber gefproden, und bie Arbeiten und 
Depofitionen von folgen zu Taufenden in Enqueten ftubiert. Cs ift und 
aber noch fein einziger Mann von einem reichen Umfange von Kenntniffen 
und Einfichten auf dieſem fo hochwichtigen und mannidfaltigen Felde be: 
gegnet, der nicht unter anderen Verhältniffen als benen einer alten Gewerbs⸗ 
übermadt bie Freihanbelsthrorie als einen ſchlagendſten Beweis von 
Mangel an Sachlenntniß oder Urtheilsfähigkeit betrachtet, oder barüber 
— eine der Schwäche durch die Uebermacht geſtellte Falle ſich indignirt 

ätte, 

Es gehört, nach unferer Anficht, zu den bedauerlichſten Erſcheinungen 
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in Deutihland daß für eine Urkunde wie bie bes preufi an 

irags mit Frankreich noch eine Stimme der Vertheidigu —58 laſſen 
mag. Schon die mangelnde Gegenſeitigleit und der Ausiakup vom öfterreis 
&ifchen Markt follte die unmöglid maden. 

WMbgen die beutjchen Negierungen welche ibre Aufgabe für das Wohl 
Deutſchlands fo richtig aufgefaßt haben, mit unerfchütterlicher Feſtigleit die 
Fahne der nationalen Fürforge und Bertheibigung aufredt erhalten. Der 
Dank und bie Unhänglicleit der Nation und die Anerkennung ber Geſchichte 
wird ihnen lohnen. Sie werden übrigens dabei den Beſtand des Zollvereins 
Teiner ernfilichen Gefahr ausfegen, Preußen ann den Bollverein nicht 
fprengen wollen, weil es ihn nicht mifjen fann. Seine entividelte Induftrie 
und jeine geographiſche Zerrifjenbeit machen ihm denfelben zum Bedürfniß. 
Die wohlhabenden Mittelftaaten find ein unentbehrlicher und ber befte 
Markt für die preußifhe Induftrie. Die Sprengung des Zollvereins würde 
aber zugleich, einen ſolchen Aufivand an Gränzbetvadgungsfoften unb mithin 
einen folden Finanzausfall für Preußen zur folge haben, daß auch von 
dieſer Eeite nicht Daran zu benfen ift. Uebrigens ſcheint es daß Preußen, 
wenn es ben Zollverein fprengen wollte, nicht einmal den vermeintlichen 
Bortheil feines Handelövertrags mit Frankreich hätte; denn nicht ſowohl 
um eine Handelsverbindung mit bem inbuftriöfen Preußen und Cadfen, 
als vielmehr um bie mit dem übrigen Deutjchland ſcheint es der frangöfiichen 
Handelöpolitif hauptſachlich zu thun ſeyn. Käufer ſucht Frankreich, nicht 
Eoncurrenten. Laſſen wir uns alfo nicht beirven durch Drohungen mit 
Eprengung des Bollvereins, und wären fie ſogar in Form einer Kündigung 
ausgefproden, deren Verwitllichung wir allerdings aus deutſcher Gelim 
nung tief beflagen müßten, bei welcher übrigens das nicht:preußifche Deuiſch ⸗ 
land, mit Oeſierreich geeinigt, getverblich nur getvinnen Tönnte. Der Zoll: 
verein wird Feinerlei Unterbrechung noch Einbuße, Preußen eingerechnet, 
erleiden wenn die Mitielftanaten auf den Bedingungen des nationalen 
Wohlſtandes und Emporarbeitens, alfo auf dem Schuß der deutſchen Arbeit, 
auf der Ablehnung aller und jeder Handelsverträge mit europäifchen Ges 
werbſtaaten, fowie auf ber Sollvereinigung mit Defterreich feft beharren. 
Deſterreich und bie Mittelftaaten find groß genug um ihren eigenen Weg 
geben zu lönnen wenn fie müßten, Es wird aber nicht dazu lommen; denn 
wer ſolche Brüder aus dem gemeinfamen Vaterhaufe vertreiben wollte, 
würbe für bie eigene Familie nicht gut ſorgen. Wir haben einen zu hohen 
Begriff von den Einfichten und deuiſchen Gefinnungen in Preußen, als daß 
wir nicht überzeugt wären, wir tverden uns in Würbigung unferer geogra⸗ 
phiichen und uationalen Bufammengehörigfeit alle zur Bethätigung des 
Spruches zufammenfinden: Einigkeit macht ſtarl. 


General Prim über Mexico und ſein Berhältuig zu dem 
Franzofen. 

Madrid, 11 Der In der Situng bed Eenats am geftrigen 
Tag fuhr ber Graf v. Reus im jeiner Nede über die mexicaniſche Frage 
fort, nachdem der Marques de Guad⸗el⸗Jelu über eine unweſentliche Ans 
fpielung welche er in einem Brief gemadt, und die von bem General Prim 
wiederholt ivar, die Aufflärung gegeben hatte, daß jener Brief ein reiner 
Privatbrief geweſen fey, Der General Prim antwortete gejtern infon- 
derheit dem Miniſter Billault. Nach der Angabe des Grafen Reus fam 
Ende Februars 1862 der General Ulmonte nad Beracruz mit dem Pater 
Viranda, dem Pater Haro und andern Mitgliedern ber renctionären 
Partei. Der General Almonte theilte dem General Prim mit daß ber 
General Lorencez mit einer Verftärfung von 4000 Dann anlommen werde, 
und Träger eines eigenhänbigen Brief bes Kaiſers an den Redner ch. 
Der General Almonte entividelte dann dem ihm von früher befannten Ge: 
neral Prim den Blan des Raifers: die Regierung des Juarez und die Ne: 
publil umzuftärzen, und eine Monarchie unter dem Erzherzog Marimiltan 
von Defterreich zu gründen, Nach der Anſicht des Generals Almonte wür⸗ 
den ſich alle Megicaner beim Anblick des Banners der Monarchie für die 
felbe erheben. Nach den Behauptungen des Generals Almonte war Eng: 
land mit dem Faiferlichen Plan einverjtanden, die ſpaniſche Regierung hatte 
aber allerdings jebe Entſchließung abgelehnt, che jie nicht durch den Grafen 
v. Reus über bie Lage Mexico's unterrichtet ſey. Der Graf v. Reus er: 
Märt: er babe aber gleichzeitig mit dem Dampfer welcher ben General 
Almonte überbracte, von feiner Regierung Briefe empfangen, welche 
ben Angaben des Generals Almonte direct entgegen geweſen jeyen. Auf 
vie Anfrage: ob die Unterftügung ber Fahne welche der General Almonte 
von Frankreich mitgebracht, den Alliirten nad) dem Vertrag von London 
erlaubt fey? bemerkte Tegterer: daß dich möglih wenn bas Land bar: 
über befragt werde, und zwar mittelt Berufung einer Berfammlung von 
Notabeln, nachdem die Juarez ſche Regierung geftürgt worden fey. Sowie 


terie⸗ Bataillon Befehl fi wieder einzufhiffen. Der General 
Prim liest darauf die mit dem 0 enen Depes 
ſchen vor, bie an dem Geift bes Vertrags von London feithalten, und 
rechtfertigt baburch fein eigenes Verhalten. Er beweist daß er nichts als 
ein getreuer Ausführer ber Bolitif der Regierung geweſen jey. Dem Ges 
neral Almonte wies ber General Prim, wie er erzählt, nad) daß die von 
erfterem dargelegte Politif ungerecht, treulos und wegen ihrer Unausführ- 
barkeit abgeſchmackt ſey. — ALS diefe Unterrebung mit dem General Al: 
monte ftattfanb, waren bie fpanifhen Truppen ſchon feit drei Tagen auf 
dem Marſch nad Drizaba, und was ber General bei biefer Gelegenbeit 
über bie Schwierigkeiten dieſes Marſches fagt, über die auferorbentlichen 
Anftvengungen, welche es allein möglich wurde raſch die heiße Zone 
er reiten (bie Reiter giengen zu Fuß um bie ——— 
affen, jeder Infanterif föleppte eine fünftägige Sation mit x), vie Qülfe 
welche die Spanier ben Franzoſen Teijteten, deren Fahrzeuge fteden blichen, 
ſpricht für die Richtigfeit der ann daß ohne umfaflende Vorberei⸗ 
tungen und Zeit: und Menfchenverluft ein Triegerifcher Vormarſch auf Dris 
zaba damals für die Allürten unmöglich war. 

Der General Prim ſchloß fi feinen Truppen bei Pafo Ancho an, 
und fehte fi, in Drizaba angeloinmen, fofort mit dem in Tehuacan befino« 
lien Admiral Jurien de la Graviere in brieflihen Berfehr. Aus den bes 
züglichen Briefen des Admirals gebt hervor daß zunãchſt Frankreich auf die 
Geloreclamationen weniger Gewicht legte und die andere Frage als bie 
Hauptſache betrachtete, Sir Charles Wyle dom General Prim über die 
neue Sapitalfteuer von 2 Proc,, die auögefchrieben worden, und über die ſechs 
fremben Häufern auferlegten Zivangsanlehen von 500,000 Doll, berichtete, 
ſchrieb ber General Prim fofort beihalb an ben Minifter Doblabe, und 
gleichzeitig an ben Abmiral de la Graviere wegen Zufammentritis zu einer 
Gonferenz zur Vereinbarung ber für bie ge ber verleften In⸗ 
terefjen nöthigen gemeinfchaftlihen Action. Der General liest die Ante 
wort des Admirals vor, die dahin lautet: daß der Hr. be la Graviere fer 
nerhin ohne Einverftändnig mit den andern Mächten zu handeln gebenfe 
(pensaba obrar sin acuerdo de la conferencia, puesto que en adelante 
debia la espedicion ser francesa), ba von nun an die Expedition franzoſiſch 
ſey und bie Errichtung einer Monarchie durchgefett werben fole, und daß 
ber Admiral den General Almonte, welcher das ganze Vertrauen feiner 
Regierung befite, nicht verlafjen bürje, felbft gegen bie Confeengbejä,lüfie. 
(En el caso de no deber respelar los acuerdos de la eoafereneia.) 

Der General Lorencez traf inbefien, begleitet vom General Almonte 
unb einem Bataillon Jäger, in Orizaba ein. Der General Prim ritt, um 
alle Gonfliete möglichft zu vermeiden, nad) Tehuacan zum Admiral, der, in 
dem Glauben daß eine Menge Monarciften im Lande ſehen, auf den halb 
im Scherz vorgebrachten Vorſchlag eingieng; nach Merico zu marfdiren, 
und zwar mit Zuſtimmung ber mezicanifchen Regierung. Da ber General 
Prim dann bemerkte daß das aber mit dem General Almonte unthunlich, 
erfläxte Hr. be la Graviere daß er biefen unmöglich nad Veracruz zus 
südjdiden fünne. Alle Gründe den Nomiral zu überzeugen bag man nicht 
gleidgeitig den General Almonte beiihähen und unterftügen und mit ber 
megicanifchen Negierung unterhandeln fünne, blieben fruchtlos, und der 
Brud ber Eonferenzen war unvermeidlich. Bon ben vier Entſcheidungen 
welche der General Prim treffen lonnte: ſich den Franzoſen zu überliefern 
und mit ihnen zu gehen, ſich von ihnen zu trennen und neue nftructionen 
einzuholen, ben Franzoſen den Weg zu verſchließen oder ſich einzufchiffen, 
ſey die erfte nicht möglich gewefen, weil fie unloyal unb gegen die Verträge, 
namentlich gegen die welde mil England und den für Spanien fo jehr in 
Betracht zu ziehenden Vereinigten Staaten chloſſen ſeyen, die zweite 
nicht wegen ber Gonflicte und der ungeheuren Koſten bie daraus hätten er⸗ 
wachſen Fönnen (Angriff der Mericaner auf das franzoſiſche Hofpital 2c.), 
bie dritte würde einen Arieg zwiſchen Franlreich und Spanien herbeigeführt 


haben, 

Der General Prim erwähnt bei dieſer Gelegenheit daß Hr. de Saligny 
in Merico das Gerücht verbreitet babe: der erftere wolle ſich felbft zum 
König von Mercio machen. „Aber ich bin ein Spanier von reinem Blut,” 
rief der Graf v. Reus unter ftürmijchen Beifall des Senats, „und ziehe 
dem Glanz der Arone, und hätte ganz Merico fie mie angeboten, vor: 
General und Senator meines Landes umb meines Königs zu ſeyn 
und wilde Schweine zu jagen in den Bergen von Toledo (perseguir jaba- 
lies en los montes de Toledo).* Der General Prim mußte alio an ben 
legten noch übrigen Ausweg denlen, deſſen ungemeine Bedeutung er nicht 


Aın 9 April fand die Schlußconferenz der Bevollmächtigten in Drizaba 
flatt, deren Ergebniß der General verliest. Die Nete läßt keinen Zweifel 


die engliſchen Gejandten von den laiſerlichen Planen und ver Verftärkung | darüber daß die frangöſiſchen Bevollmächtigten fih damit definitiv von 


ber franzöftichen Macht Kunde empfiengen, gaben fie bem jhon zum 


der allürten Politik trennten und eine rein laiſerliche Politil befolgten, 


Abmnarſch nah Drizaba bereiten englijden Marine-Infam | Der General Prim teirft dann ein lurzes Licht auf biefe Politil, die unges 
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Deutſchland. 

Bayern, 13 München, 16 Dec Diefer Tage wird bief. Alabenie 
der Bildenden Künfte mit der Münchener Kunſtgenoſſenſchaft die zur Veran 
Raltung einer großen internationalen Kunftausftellung dahier 5 weckdienlichen 
Schritie beraihen. Die Ausſtellung, deren Zu ————— unter den 
gegebenen Umfländen wohl nicht mehr in Zweifel gen werben lann, 
vird im nächſten Jahre ſtattſinden. Der Gedanlke in den einſchlã⸗ 
gigen Kreiſen ganz jene lebhafte Shen welche er feiner innern Be: 
deutung halber verdient, und barf man dem Unternehmen vorausfichtlich 
einen Erfolg verſprechen ber faum Hinter dem der allgemeinen deutſchen 
Ausſiellung des Jahres 1858 zurüdbleiben bürfte, wenn auch ihr Charal 
ter ein weſentlich anderer feyn wird, J— ſtelle die deutſche Kunſt viel zu 
hoch, als daß ich fie in die Fußftapfen ber Freinden möchte treten ſehen, aber 
jeber Unbefangene wirb mir zugeben müfjen daß wir aud in diefer Nic: 
tung geiftiger Thätigkeit etwas von den Fremden lernen Binnen, Dieß zu 
geitehen ift um fo weniger eine Schande als wir mit wohlbegründetem 
Stolz auf das bliden dürfen worin die Fremden von uns gelernt haben. 
Und fo fehen wir denn mit Freude und t bem Wettlampf entge 
duftrie ungsgebäuded vor unſern Augen gen Monaten bes 

foll. — Profeſſor und Vaurath Ludwig Lange ift fürzlid mit 
einem Sohn von einer Reife in das Venetianiſche zurüdgelehrt, wohin fie 
Auftrag rief für einen Nobile von Venedig auf deſſen Befigungen bei 
Trevifo ben Dan zu einer Billa zu . Sind ſolche Aufträge 
ſchon im allgemeinen erfreulih, fo werben fie es doppelt durch das Per 
wußtſeyn der Anerkennung unferer Kräfte auch in der Fremde, und durch 
bas Gefühl daß uns badurd) Gelegenheit geboten witd von bem vielen 
was wir zu unferm Nutzen und Frommen über bie Alpentzu uns in bie. Geb 
matb gebracht, einiges in chrenber Weife zurüdzuerftatten, (Freilich lann leine 
a. davon ſeyn daß diefer hochbegabte Rünftler durch biefen Auftrag in 
die Lage gefeht mürbe jenen großartigen Enttourf zu tealifiren ber auf ber 
Ausftellung von 1858 ein umfangreiches Schloß auf einem Hügel am Ser 
zeigte — ein Entwurf an ben uns die Nachricht von dem projectirten Bau 
eines Zöniglichen Schloſſes bei Feldaffing am Starnberger See neuerlich 
erinnerte. — An bie Stelle der Ebbe welche während des Herbfles unfern 
Runftverein regelmäßig troden Tegt, ift jet wieder hohe Fluth getreten, 
und wenn es auch nicht lauter Perlen jinb was fie ans Ufer wirft, fo dür⸗ 
fen wir doch mancher trefflichen Arbeit uns freuen. Als ſolche muß na 
mentlich ein Mleineres Bild Friedrich Bambergers genannt werben, bas 
Starnberg und ben bahinter liegenden See ſammt der Fernſicht ind Ge 
Birge nad einem Getvitterregen zeigt. Die Wirkung der Abendſonne auf 
den Gebäuden und Baumgruppen tft auf eine bisher laum geſehene Reife 
geſteigert. ohne dabei das lünſtleriſch Erlaubte zu überſchreiten, ber Vortrag 
ungemein friſch und Fräftig, das Ganze mit einem Wort ein Meifter: 
werk, das ich entſchieden noch höber ftelle als desſelben Künſtlers große 
Gemälde der Küfte von Dover und ber Bucht von Agefiras, die vorigen 
Jahres in Ihrem Blatte das teohlverdiente Lob fanden. — Camillo Sir 
vori erhielt vorgeftern eine Einfadung nad) Weimar, am Neujahrstag in 
einem Concert am nroßhergoglichen Hofe zu fpielen, unb wird derfelben, 
wie ich erfahren, —— folgen. — Geſtern eröffnete Frůul. Janau⸗ 
ſchel vom k. Hofthealer zu Dresden ihren Gaſtrollenchilus in ber Titelrofle 


bon Grillparzers „Mebea“ mis jeher großem Erfolg vor einem gerrüdivol: 
ken Haufe, 
Preußen. 7 Berlin, 15 Dee. In wohlunserriteten reifen 


fpricht man ſeht eifrig über Die Stellung welche unſere Nix gterung ben jeßt 
am Bunde [ehtwebenben Fragen gegenüber einzunehmen in Begriff ftebt. 
Es iſt bier gar fein Geheimnih daß das biefige Cabinet das Auftreten 


der gegneriſchen Regierungen am Bunde von einer ſehr ernſthaften Seite 


betrachtet, und daß ſich in dieſem Punkte die Äuffaſſung des Hrn. v. Bis⸗ 
marid von derjenigen feines Amtsvergängers allerdings nicht unerheblich 
unterſcheidet. Die gegenwärtige Regierung erblidt in der fortvauernden 
Nichtachtung der Willensmeinung ber preußiſchen Negierung einen provo: 
eirenten Beweis feindfeliger Geſinnung gegen Vreußen und einen mit dem 
Geiſt und Dem Buchftaben des Bundesrechts unveriräglicien Verſuch die 
ben mächtigen Bundesgliedern nicht günftige Einibeilung der Stimmen 
am Bunde gegen die größern Staaten, und ‚war hauptfählid zur Erweite⸗ 
aung der Bundeseompeteng. auözunugen, Die Geruchte von den Schrit: 
den welche Die preußiſche Regierung event. gegen das Broject der Berufung 
ber Delegirlenverſanmilung zu tbun gebenkt, übergehe ich einftweilen nod) | 






tat geliefert, wohl abe —* —* ag 
* Hann Sn — —— —— — 
von Heffen- weiches das Hazardfpiel Teinestvegs als eine 
gemeinſchadliche Sache anficht. Nicht minder a 


"3, bad nur eine allgemeine jet — 
die Eriheilung neuer Conceffionen würde 
den beſtehend i nz in du⸗ 





banlen in Deutſchland aufgehoben ſeyn werben. dien! Schwerin 

bemüht fih aljo um bie Ehre bei biefem Wert der Ichte zu feyn. — Sehr 

mit Unrecht Hat man bie juneh — * 

Veränderungen mit einer rückläufigen Po Innern vermengt. 

wenig dieß der Fall ift, zeigt der Umſtand da es "er nie 
ftehende oder gar mit ihr verwachſene 

und Graf v. d. Golg, zu 
a beförbert wurden. Uſedom 

na —* unferer innern Politil ganz fern, —* = et Nürlichleitte 

rüdfihten erfolgt, weil Hr. v. Ufedom imegen 

mit ben römifchen VBerhältniffen dort —** — — 

wo überdieß die —— und 

Geſandten neben einer ſehr genauen 

einem entjchiebenen en ut einen 3 (nm = —— 

Pie ſich —* x ——— Hr. v. > random eh 

lichere Wahl treffen. Bon einer reastionären 

biebei um fo weniger bie Rede ſeyn, ala Hr. v. —— 

v. Uſedomi, der altliberalen Partei ehe 

begann er in ben breißiger Jahren als 

haft in Vrüffel, Bon dort wurde er De Teenie 

tag&gejandtfchaftsrath nad) Franffurt a. M. ——— wo er —* vum dee 

1845 verblieb. Dann lam er als Geſandier nad ber 

dort bis 1848, Fam dann nad) Stuttgart, wurde hierauf an Stelle des u 

Billard Präfident ber Regierung in Sigmaringen, und ſchließlich Gefandter 


lungen in denen er als Gefandter fungirte, feine Beziehungen zu ben > 
treffenden Regierungen abbrechen zu müfien: in ber Schweiz tegen 
Differengen betreffend Neuenburg ; in wegen ber vom König ber 
Württemberg in Stuttgart und fpäter in Bregenz gemachten Aeußerung, 
und in Staffel wegen ber Berfaflungsivirren. 

Berlin, 17 De. Der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg 
bat an ſammiliche Oberpräfiventen, Regierungöpsäfibenten ıc. folgenben 
von ber ge Eircularerlaf gerichtet: 

„En. ac. beehre ich m 


ebenfi davon im ſchen 
bag von bed Könige —“ Er — Fran A —— 


beute übernommen habe, Durchdrungen von ber 


Aufgabe, bin ich mir des ernflen Willens bewußt bie berfelben mit vollem 
&ıe und mit aller mir verl De zu erſtteben tiefes Streben je⸗ 
doch von Erfolg begleitet ſehu, fo wi mir bie - der ane ber 
löniglichen Berwaltung nicht fehlen, Ich erbitte mir baber Em. x. unb 
fremdige Unterflügung als eim Zeichen perlönlichen aber ich pe 
feih Gm. sr. rüdhaltlofe und cnesgifge Muwirkung bei ker 

behſten Imtentiomen, ſewie eine eñt prechtude Curwi die nter» 
gebenen Behörden mb Beamten als eine Pflicht in Anfprucy nehmen, beren Erfüle 
lung zu verlangen der am mich ergangene Ruf Er, bes Königs mir ein 
Recht gibt, Die Irene und aufopfernude Hingebung der fl. Beamien an bie Krone 


aM eister der Grundpfeiler auf welden ber —79 Siaat —— au 
iM Wurf biefe rüdkhaltofe Hmgebung muß die R —— * Maij. des 

um jo unbebingter dechaeu bucſen, ſeildem bie Ef Juflitutionen dem 
Beamtenflasd wejeitlih die Aufgabe — bat gu * der 
mahigen Rechte des Throns zu ſehu. Dazu if e8 aber umerläßli 
Bermaltung Überall Einheit des Geiſtea und Willens, Entkpiebenheit und 
berworierte Die Anterität des tal. Megiments darf — durch —— 
Organe im ber öffentlichen Meinung geſchwöcht und erfſchüttert 

Beamte dürſen das Aaſthen welches ihnen ihre Stelluug — —— 
derung politiicher Beſtrebungen mufbreuchen welche den A 
Willen ter Etantsregierung — Mein Beſtreben wird ee 8 unter 
gewiflenbafter Beachtung von Verfaffung, Befch und Het bie Einheit ud Straft 
der Igl, Verwaltung zu wahren, ober wo es nöthig jeyıs follte wieberherzußellen, 
und ih werte «8 me zur amgenchmen Pflicht machen Beamte welche mtich. in 
biefem Streben unterflügen gegen at gerechtfertigte Au ne und Berfolgungen in 
Schutz F nehmen, Em, ꝛc. erfuche ich ganz ergebenft allen Ihren Unte 

von dem Dubalt dieſes Erlaſſes auf geeignete Weile Kentmiß zu geben. 

10 Dec. 10%, Der Diinifier des Jane. (gg) Eulenburg.“ 


Der in unferer vorgeftrigen Beilage mitgetheilte Eircularerlaß bes 
Juſtizminiſters findet, wie vorausgufehen war, bei den liberalen Blättern 
eine fehr Scharfe Beurtheilung. Die Nat. Big. vergleicht benfelben mit 
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tem am 31 März d. J. von dem Grafen zur Lippe an die Beamten feines 
Refforts gerichteten Wahlerlaß worin e3 befanntlic noch einem jeben Rich 
ter als eine Sache „feiner Einſicht und feines Tactes“ überlaffen blieb 
„ſelbſt zu beſtimmen“ wie weit er aufer bem Amt als politifcher Parteis 
mann tbätig feyn bürfe, Während ſonach im März politifche Farblofigfeit 
der Zuriften das Ideal bes Juftinminifters getvefen zu ſeyn fcheine, verralhe 
er in feinem jüngften Erlaß ein brennenbes Verlangen die Parteifarbe aller 
Juſtizbeamten, foweit fie erſichtlich, Temmen zu Iernen. „Da ber Yuftige 
minifter,“, fagt das Dlatt, „um ben guten Ruf der Richter früher fo beforgt 
war, fo müflen wir ihm geftehen daß er das Zutrauen bes Volls zum Rich⸗ 
terftand auf die härtefle Probe ftellen würde wenn er feinem neuen Erlaß 
Nachdruck gäbe. Wie fol man Vertrauen zur Unparteilichlett ber Juſtij 
Behalten in einem Lande wo die Staatsregierung nad) der politiſchen Ge 
finnung der Richter forfcht, und fid über einen jeben berichten läßt ob er 
ſich als ihr Anhänger ober als ihr Gegner beträgt? Dieſe Rachforſchung 
Tann fie offenbar nur anftellen um ihre Anhänger zu ermuntern, zu beloh ⸗ 
nen, zu begünftigen, ihre Gegner dagegen mit Mifgunft zu bebanbeln, 
Menn dieß nicht der Zweck bei biefer Nachforſchung ift, burd) Hervorzichung 
ihrer Anhänger unter den Beamten bie Juſtig von ſich abhängig zu machen, 
fo ift wenigſtens nicht zu begreifen zu welchem anbern Bivede biefelbe er: 
folgt. Die Unparteilichkeit der Juſtig ift aber wahrlich noch niemals 
politifche Conbuitenliften geförbert worden; wo jene prorlamirt worben i 
find daher diefe nicht am Orte. Der Erlaß vom 1 December Spricht von 
„NRüdwirfung auf bie amtliche Stellung der Aufligboamten“ welche aus 
politifcher Parteinahme folgen Fünne. Wir fürchten indeſſen eine ſolche 
Rückwirlung weit eher von bem vorliegenden Erlaf, wenn man aud die 
Hoffnung fefthalten darf daß die Zahl ver Zuftigbeamten immer gering ſehn 
wird welche durch bie Ausſicht auf Gunſt ober Ungunft auf fich wirken 
laſſen.“ Die Kreuzz tg. begleitet den Eircularerlaf des Juſtizminiſters mit 
folgendem Gommentar: Schon feit einiger Zeit war in juriftiichen Areifen 
bie Rebe davon daß die im Jahr 1860 dur ven Quftizminifter Simons 
auf das Andringen ber liberalen Partei ertrahirte allerböchfte Orbre, nad) 
welcher bie Richter lediglich nach der Anciennetät avanciren, eine Mobifts 
cation erhalten folle. Neuerdings ift die in Abrebe geftellt worben, doch 
dürfte der vorftehende Circularerlah des Hrn. Juftigminifters mit obigem 
Gegenſtand in Verbindung ftehen. R 


Dfficiellen Mittbeilungen zufolge werden der Kronpring und bie Frau 
Kronprizeſſin fich im März f. J. an den englischen Hof nad) London bege: 
ben und bafelbft dem Vermählungsfefte des Prinzen von Wales und ber 
Prinzeſſin Aleranbra von Dänemark beivohnen. Das Gefolge der ho⸗ 
ben Herrſchaften wird nur Hein und der Aufenthalt am englifchen Hofe nur 
don kurzer Dauerfeyn. Unter den Hochzeitsgäſten werden ſich auch der Herzog 
von Goburg-Gotha, der Erbprinz Ludwig von Hefen und Gemahlin, Prin⸗ 

fin Hlice, befinden. Die letzteren beabfichtigen in furzer Zeit zum Veſuch nad 
Berlin zu kommen. — Der feit bem 1 Jan. plöhlich von dem Grafen Bern: 
ftorff eingeführte Gebrauch mit allen hiefigen Geſandiſchaften in deutfcher 
Sprache zu correfpondiren, was zur folge hatte daß die Geſandtſchaften 
fid) ihrer Yandesipraden in ben Schriftftüden an das Minifterium der aus, 
Wwärtigen Angelegenheiten bedienten, ift jetzt, wie die „B. B. 8.“ mitiheilt, 
befeitigt und die franzöfische Sprache wieder in Antvenbung gelommen, — 
Demjelben Blatt zufolge ift die größere Anzahl der commanbirenben Ger 
nerale bereit hier eingetroffen, und hat wiederholt mit dem Kriegsminiſter 
und geftern mit den König conferirt. Es fol fih dabei um Begutachtung 
einer Reihe von beabſichtigten Erfparniffen und neuen Einführungen im 
Gebiete der Militärvertvaltung und refp, der Arme handeln, dagegen iſt es 
nicht befannt ob auch das vorzulegende Reorganifationsgefch bereits zur 
Sprache gelompen ift. — Die k. Beftätigung des zum Oberbürgermeifter von 
Danzig erwählten geb. Reg.-Nath v. Winter ift nunmehr unterVerleihung 
ber goldenen Amtöfette erfolgt. — Die Berliner Etudentenfchaft ift in Bera⸗ 
thung darüber getreten: in welcher Meife fie auch ihrerfeits bie vor 50 Jah; 
sen erfolgte Erhebung bes preußifchen Volkes zu feiern hat. Im Februar 
und März 1818 Ieerten fich bekanntlich die Bänke der Univerfität Berlin 
aft ganz, weil von den Syünglingen, wer nicht ein Krüppel war, die Maf: 
für das Vaterland ergriff. Auch die Studentenſchaft bat daher bie 
tringendfte Beranlaffung ſich bei den berannahenben feftlichen Tagen hers 
vorragend zu beiheiligen. Wie man hört, ift ein großartiger Fackelzug 
nad dem Kreuzberg und ein Zoloflaler Commers als Feftfeier von den 
Etudenten in Ausficht genommen. 


Die Voſſ. Zip. fehreibt: Der Hauptibeil des diplomatifchen Wertes 
das unfer jegiger Minifter bes Innern bei der oftafiatifchen Erpebition voll: 
bracht bat, jcheint in feiner Nealifirung auf ein nicht unbebenkliches Hinber- 
niß geflohen zu feyn. Man berichtet von einem in Joluhama verfaßten 
und „an bie Repräfentanten der Weftmächte in Jeddo“ gerichteten „offenen 
Brief,“ aus welchem hervorgeht daß, wenn bisher handelspolitiſche Verträge 


in Jeddo mit dem Teikun (Erecutiv-Raifer) geſchloſſen wurden, biefer feiner 
Stellung nad hiezu gar nit berechtigt war, 
. Aus nes ne 15 Dee., berichtet bie 
B.8.: Sr. en t am borigen Donnerftag im „Bittener 
532 5 Erflärung veröffentlicht, welche die Gründe andeutet aus 
denen er fein Mandat niedergelegt bat, und eben weil er fie bloß anbeutet 
die Aufmerſamleit des Kreiſes aufs höchfte fpannt. Rach diefer Erflärung 
Scheint es nämlich ald ob eine brutale Beleibigung, die ihm zu Berlin in 
feiner Eigenfchaft ald twiberfahren, feinen Entſchluß berbeiges 
führt hätte, Wenn bem fo wäre, fo bliebe es fehr zu beimuern daß Hr. 
Müllenfiehen von ſolchem Vorfall nicht dem Abg e Renntni 
gegeben bat, denn die Deleibigung welche ein Abgeorbneter als folder em⸗ 
pfängt, trifft nicht feine Perfon, auch nicht die Wähler, fondern nur bie Kor⸗ 
perfchaft welcher er angehört, und nur biefe allein ift im Stande Genug« 
ihuung zu verſchaffen. 

Swinemände, 14 Dec. Die „Niobe,* eines der von ber Regie⸗ 
rung für unfere Marine gefauften Schiffe, trieb mehrere Tage vor unferm 
Hafen im Treibeis, ohne daß ihr von bier aus Hülfe getwährt werben Tonnte, 
Endlich gelang es ihr vorgeftern ſich bis zum Eingange Des Hafens durch⸗ 
zuarbeiten, und ift fie geftern vollends durch hiefige Arbeiter in den Hafen 
hineingeeist worden. Der Zuftand ber Befagung iſt ein höchſt trauriger, 
ein großer Theil derſelben mußte fofort wegen erfrorener Gliedmaßen ins 
Lazarett} gebracht werden. (N. St. 8.) 

Aus Cöslin melbet die „Neue Stett. Zig.“ daß ber Abgeordnete 
Major a. D. Beitle wegen Verbreitung ber Flugſchrift: „Schafft euch 
eine befjere Kreisorbnung an,” zur gerichtlichen Unterfuchung gezogen ſeh. 
Aus fiherer Duelle Tann bie „Dftf.-Btg.” verfichern daß biefe Sache dem 
Major Beitle ganz fremd ift; vielmehr betrifft fie den Gerichtsaffeflor, jeti⸗ 

Rechtsanwalt Beitke in Bublig. — Der Major Beittle ift, dem näms 

ichen Blatt zufolge, unterm 11 d. M. von bem Ehrengericht ber dritten 

Divifion (unterzeichnet v. Horn, Dberft — v. Treslow, Oberftlieutenant 

— Fritze, Major), wegen Annahme von Beiträgen für ben Nationalfonds 

zur fchriftlichen Verantwortung gezogen und aufgeforbert quasi feine Bios 
graphie demfelben einzureichen. 

Defterreidh. # Bogen, 14 Dec. Einer der Trienter Adbocaten, Dr. 
Bernarbelli, den die Märkte von Balfugana zu ihrem ftänbifchen Vertreter 
mählten, Tieß in bie Roverevaner Zeitung (Mefiaggiere Tirolefe) feine Er⸗ 
Härung an den Landtag einrüden, womit er biefe Senbung ablehnt. Er 
führt dafür bauptfächlic zwei Gründe an: die ungerechte Hintanfegung 
der Wälfchtiroler, die man in allen Tiroler Zandedorbnungen und Ents 
wirfen von 1816 bis 1861 gegen das thatfächlihe Verhaltniß ihrer Volls⸗ 
zahl zu Deutſchtirol wohl mit weniger als bem vierten, nie aber dem vollen 
dritten Theil der Stimmen bebadht, und das Nativnalgefühl, das fich feit 
ber Gewährung conflitutioneller Rechte, jey es num auf dem Landtag oder 
bei andern Anläffen, wie in Sachen der Nationalgarde, Schügenorbnung 
und Orumbentlaftung gegen jebe gemeinfame Beratung mit ben Drutfchen 
gefträubt habe. So tief wurzle die Ueberzeugung im Bolf, daß eine ger 
meinfame Beichlußfafiung über allgemeine ſowohl als befondere Angelegen⸗ 
beiten zwifchen den Deutfchen und Wälſchen diefer Provinz platterbing® 
unmöglich fer. Bernarbelli findet in ben fortvährenben Petitionen um ein 
eigene? Parlament, und ben Wahlen von Perfonen auf die man ſich ver⸗ 
laſſen konnte daß fie auf bem Tiroler Landtag nicht erfcheinen, ben bünbigften 
Beweis dafür daß dem Volk von Walſchtirol das nationale Intereſſe über 
jedes andere, ben vorgeipiegelten Gewinn und drohenden Schaden gebe; 
es war fi) bewußt daß feine Angelegenheiten nurfauf einem eigenen Yands 
tag Har beſprochen und gut entſchieden werben Lönnen, Bulcht bezieht er 
ſich noch auf die Landtagsverhandlung vom 20 April 1864, wobei jene 
Garbinalftage der parlamentarijgen Trennung von fämmtlichen deutſchen 
Abgeordneten verneint, und Iebiglich im Ausficht geftellt wurbe „daß man 
bei Beſprechung der Bemeindeorbnung über die Stellung und den Gefchäfts- 
kreis ber Kreisgemeinben auf Wälfchtirol billige und gerechte Rüdficht tras 
gen werbe.“ Hiernach erübrige nur noch ein Ausweg, der Nusfpruc des 
Kaiſers, der im Wege geſehlicher Anorbnung den wiederholten Bitten 
Walſchtirols Gewährung ſchenken könne. Dieſe Erklärung wurde im 
jegigen Augenblid vom Organ der freunde Italiens gewiß nicht ohne Abs 
ficht veröffentlicht ; fie enthält das Programm an das fid die wälfchen Ges 
nofien bed Reuertwählten halten jollen. Wir bedauern dafı unfere intellis 
genten Brüber in Wälfchtirol in ihren völferrechtlichen Studien faum weiter 
gediehen find als unfere Glaubenseinheitler, und nicht zu begreifen ſchei⸗ 
nen daß jelbft der Kaiſer ald beutfcher Fürſt an die deutſche Bundesaete 
gebunden ift, und von ihrer getreuen Erfüllung etwas mehr abhängt als 
von jener Liebe die man bei jeber Gelegenheit zu Lündigen bereit ift. 

> Wien, 16 Dec. So eben ift der erſte Band von Arneths 
„Maria Therefia” erfchienen. Er behandelt die Zeit vom Jahr 1740 bis 
1741. Sie werb,n ohne Ziveifel Anlaß nehmen auf das lang erwartete 
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Weil des unermũdlichen und vortrefflichen Wiener Geſchi aus 
führlich zurüdzufommen. So viel jey nur bemerlt daß dem eine 
große Anzahl bis jetzt unbenüdter Urlunden wurde, 


| zur Berfügung 
und ba das ganze Werk auf drei Bände berechnet it, Die Ausſtattung 
melde Hr. Braumüller dem Werk angebeihen ließ, ift eine vortreffliche. 
Dem erften Band ift ein Index und ein reicher Anhang von Urkunden und 
Belsgftellen beigegeben. r — 

+ Wien, 16 December. Obwohl eigentliche Feſilichleiten, als 
Theätre paro, Truppenrevue u. bergl. bei Gelegenheit der Anweſenheit 
des Aronpringen von Preußen und feiner Gemahlin nicht ftattgefunden 
haben, fo hat man bie Zeit der hohen Gäfte doch mit der ung von 
Schenstwürbigkeiten in jeder Richtung ausgefüllt. So haben bie oben 
Herrihaften geftern (15) bie Centtralcavallerieſchule in Augenfein genom- 
men und einer Reitproduction ber Lehrer und Schüler diefer Anftalt bei: 

nt. Der heutige Vormittag wurde mit dem Befuch der Franz Jo⸗ 

——— und ber jpaniſchen fo wie der Campagne⸗ Hofteitſchule ausge: 
füllt. Die großartigen kaiſetlichen Marftälle — großartig ſowohl in Ber 
zug auf bie Räumlichkeiten ald auf die Wahl, Menge, Haltung und Durch⸗ 
bildung ber Pferde — waren im vollſten Glanz, und auf beiben Säulen 
wurden, und zwar auf der fpanifchen bie Schulbengfte, auf der Gampagne- 
ſchule die Klepper, Gavalier: und Leibpferdbe — über 200 an ber Zahl — 
vorgeführt und vorgeritten. in glänzendes und zahlteiches Publicum 
wohnte den Probuctionen bei. Des Abends erſchien bie Kronpringeilin 
das erſtemal im Theater und zwar in ber Burg. Die Abreiſe der hohen 
Gäfte ift auf Donnerftag früh feſtgeſeht. — Die Ichte Anweſenheit des 
Statthalters und ber commandirenden Generale von Ungarn , ber Grafen 
Balffy und Coronini, welche diegmal ungewöhnlich lang angedauert En 
bringt man newerbings mit Berathungen über bie Moglichleit und die Bor 
bedingungen der Einberufung des ungarifchen Landtags in Verbindung. 
Wie ſehr übrigens gewiſſe Ideen in den Hauptern der ungarifchen Partei zu 
firen geworden zu ſeyn feinen, geht aus einer neuerdings in England in deut 
feher Sprache erjchienenen Brojpüre hervor, welche, aus dem Lager ber Alt: 
confervativen hervorgegangen, die alte Forderung bes Aufgehens Dejter- 
reis in Ungarn woranfilit und mit dem Husprud des Bedauerns be: 
ginnt darüber daß Kaifer Franz, als er die deutſche Krone niederlegte, ſich 
dum Kaiſer von Defterreich, und nicht zum Konig von Ungarn, proclas 
mirt bat! 

Wien, 17 Dec. Der geftern erfolgte Schluf ter Reichsrathsſitzun ⸗ 
en iſt heute Gegenſtand der Leitartifel in den Blättern. Wenngleich 
ie ohne Ausnahme darauf hindeuten baß während bes im parlamentariſchen 

Leben felten dageweſenen faft zweijährigen Tagens der Neihaverfammlung 
viel wichtiges und wirlſames gefchaffen worden, und daß bie Verſamm⸗ 
lung ihren ehrlichen Willen betpätigt, und gezeigt habe wie es ihr nicht an 
richtigen Berftändniß und an Selbjtändigleit und Feſtigkeit fehle, jo wol- 
len fie doch auch nicht verfennen daß es noch feincstvegs an ber Zeit ſey ſich 
auf der Bahn der einheitlichen und freiheitlihen Geftaltung des Baterlan- 
des großer Siege zu rühmen. Die Preffe beſchränlt fi) darauf dem ſchei⸗ 
denden Reichsrath die Hoffaung auf feine Wiederkehr nachzurufen. Diejer 
rein menjchlicye Troſt, mit welchem man im Yeben jede Trennung begleitet, 
fagt fie, bat bier einen tiefen polisiihen Sinn. Erſt in der Gontinuntät der 
Reichsrathoſeſſionen, in ihrer verfafjungsmäßig punltlichen Wiederlehr 
werben wirt eine Gewahr ihrer Sicherheit ſehen. Die erften Parlamente, 
fagt Schloffer, find die ſterblichſten. Iſt auch unfere Lage in mander an’ 
dern Hinficht noch großer Beſſerung nur allgu bevürftig — für das eine 
bietet fie eine gewiffe Garantie, dafür nämlich daß wir den Reichsrath 
wieberfehren ſehen werden bevor ein Jahr ſich wieder vollendet. Daß dann 
diefer Reichsrath auch bie volle Neichevertretung ſeyn wird, dafür bringt 
vielleicht die bevorſtehende Thronrede einen Hoffaungsanfer. — Ms tas 
Hauptrejultat der jiwanzigmonatlicen Seffion betradıtet die Oſtd. Poſt 
bie unwiberleglidre Beweisführung daß das conftitutionelle Princip, das 
parlamentarifde Regiment in Defterreich nicht nur volftändig durchführbar 
fey, jondern auch daß es der einzige, der richiige Weg ſey um Hegierung 
und Boll in einen bauernden fegensvollen Einflang zu bringen. Die pral: 
tijche Nothivenvigleit, bemerkt fie weiter, welche die Dajorität des Heiche- 
raths beftimmte über bie Formfrage ſich bintvegzuf und die ölonomi: 
ſchen Angelegenheiten des Heichs entfchlojjen in die Hand zu nehmen, hat 
fi im Verlauf der Seſſion jedem Undefangenen fo Elar berausgeftellt, daß 
wir nicht einen Augenblid daran zweifeln in der nächſten Gefjion auch bie 
Mitglieder der Rechten an diefen Arbeiten teilnehmen zu jehen. Die Land: 
tage werben dafür forgen die Strupel der Ausreißer zu befeitigen, und bie 
feubalen und nationalen Doctrinäre in Böhmen und Galizien entweder zu 
iſoliren ober auf beffere, zeitgemäßere und praftifche Gebanfen zu bringen. 
— In dem Arjenal der Wünfche, heißt es in ber E. Deiterr. Zig., bie 
der Neichsratl; niedergelegt, jey Stoff genug um alle Arbeitslräfte der Ne’ 
gierung in Athem zu erhalten. Er babe alle Fehler eines jungen Patla⸗ 
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aber raſch verſtanden ſich zu mäßigen. u. Der 
eichsrath, ber ſich für einige Monale in feine Theile, 
„auflöst, mit Bedauern ſcheiden, ba er in ihm das leuchtende 
Symbol der Berfaffung erblidt,Y weil auf ſtürmiſcher See Schiffer und 
Pilote der flammenden Wahrzeichen am Ufer nicht gern entbehren; doch auch 
der Votſchafter tröftet ſich mit der Hoffnung daß die Thätigleit in der näch⸗ 
fien Seffion mit verjtärkter Kraft für die conjtitutionelle Fortentwicklung 
wirken werde. — Wir lönnen nur hinzufügen daß die hier } 
Wunſche und Hoffnungen für die mit gutem Erfolg in b 
tene conftitutionele Bahn gewiß in ganz Deutſchland iverben, 
da das dortige Vorgehen, an ſich erfreulich, wie der Augenschein er 
gibt, auch in den Heineren deutſchen Staaten nicht ohne gute Eintvirfung 
bleibt. Der öſterreichiſche Reichstag hat bewiefen daß «8 dem Organismus 
nicht an parlamentariſchen und ftaatömännifchen Kräften fehlt, und baff 
diefelben tveber durch „Neulingshaft” noch durch „zu weit ausgebilbeten 
—— fortgeriſſen wurden, ſondern ſcharfen Blick für das Praltiſche 
n. 


Großbritannien, 

London, 16 De. 

Wie geftern furz ertväbnt, ift bei Murray in London als Denlſchrift 
(Memorials, was nicht, wie eine uns vorliegende deutfche Duelle thut, mit 
Denkwürdigkeiten zu überfepen ift, denn bag wären Memoirs) an den 
vor nun Jahresfriſt geftorbenen Bringen Albert eine Sammlung feines 
vorzüglichiten Heben mit biographiſcher Einleitung erſchienen. Eine ähne 
liche Mginere Sammlung lam ſchon früher heraus, die gegenwärtige aber ift 
auf ausdrücllichen Wunſch und unter Sanction ber löniglichen Wittwe vers 
anftaltet. Außer den Reden bes veretvigten Prinzen enthält das Buch, im 
ber Einleitung, leſenswerthe Data über die Correſpondenz zwiſchen dem 
Prinzen und dem Herzog d. Wellington aus dem Jahr 1850. Nach dem 
Tode des damaligen Generaladjutanten Sir John Macbonald war ber 
Vorſchlag gemacht worden bie beiden Poſten eines Abjutanten und Generals 
Quartiermeiſters unter einem einzigen Haupte mit dem Staböchef zu ver 
einigen. Wellington wurbe in folge Davon nach Windſor berufen, und es 
fanden mehrere Unterrebungen ftatt, in beren Verlauf der Herzog den Bors 
ſchlag machte: getviffe Anordnungen zu treffen bamit der Prinz fein (des 
Herzoge) Racfolger als Oberftcommandirender ber Armee werben fönne, 
Ueber bie Beröffentlibung diefer Eorrefpondenz fagt der Herausgeber: „Im 
dem bie Königin den Abdrud der vom Prinzen eigenhändig gemachten Aufr 
zeichnung geftattet, bat fie noch einen andern Beweggrund als den ſchon er» 
twähnten. J. Majeftät benütt eine paffende Gelegenheit um auf das Marfte 
und erihöpfendfte autzuſprechen was fie jeit vielen Jahren zu erlennen zu 
geben getünfcht bat, Mährend des Prinzen Lebzeiten ſehnte ſich die Köni⸗ 
gin oft danach die Melt wiffen zu Iaffen welche ſtets gegentwärtige, 
fame, treue und unfhägbare Hülfe fie bei der Leitung der Stantsgejhäfte 
vom Pringen Gemahl erhielt. Ihre Majeftät lonnte es ſchon Damals laum 
ertragen über diefen Gegenfland zu ſchweigen, und bie Erflärung zu unter 
laſſen wie viel ihre Regierung ihm verdanfte, und jeht fanı bie Königin 
ſich nicht mehr enthalten das jo lang Gefühlte auszufprechen, und zu ber 
künden daß der Tod des Prinzen für den Staatsbienft, für fie ſelbſt und 
ihre Familie ein unerfehlicher Verluft —— iſt. Die Lage J. Majeftät, 
bie fo viele Jahre hindurch an dieſe Fiebreiche Hülfe gewöhnt war und ihrer 
jegt plotzlich beraubt ift — biefe Lage kann man ſich in ihrer vollen Schwere 
und Betrübnif nicht leicht vorftellen. Ein öder und trauriger Lebenspfab, 
twie bie Königin es fehr tief empfindet, Tiegt jegt vor ihr — ein Pfad jedoch 
der Pflicht und Arbeit, den fie im Vertrauen auf bie Iopale Anhänglichkeit 
und Sympathie ihres Volls mit Gottes Hülfe fort zu wandeln ftreben will, 
Nur fürchtet fie daß oft ihre unſichern Schritte den Mangel jener zarten 
und liebevollen Unterftügung verraihen werben welde Ihre Majeftät bei 
jeder Gelegenheit von ihrem gelichten Gatten, dem Prinzen, zu erhalten ges 
wohnt war.” Dem Schiußſchreiben des Prinzen an den Herzog v. Wellinge 
ton entlchnen wir noch folgende Stellen: „Die Frage: ob es rathſam ſeyn 
wird daß ich ben Armechefehl übernehme, oder nicht, habe ich nun forge 
fältig ertvogen, und bin zu ber Anficht gelangt daß ich mich in meinem 
Eniſchluß einzig und allein danach richten darf: ob der Armeebefehl mich in 
meiner Stellung als Gemahl der önigin behindern oder unterftügen würde. 
Diefe Stelung iſt ſehr eigenthümlicher und zarter Art. Während eine Für⸗ 
ftin im Verglach mit einem Fürften mit fehr vielen Rachtheilen zu lämpfen 
hat, fo fehlt es andererſeits, wenn fie verehelicht ift, und wenn ihr Gatte feine 
Pflicht verfteht und erfüllt, ihrer Stellung nicht an vielen erfagbringenden 
Vortheilen, und auf die Länge wird ihre Stellung fogar ftärler als die 
eines männlichen Herrſchers ſeyn. Aber hiezu gehört daß der Mann feine indie 
viduelle Eriftenz ganz in der feiner frau aufgeben laffe, daß er nad; Feiner eiger 
nen ober feinen eigenen Zwecken dienenden Macht ftrebe, daf er alle Dftentation 
vermeibe, vor dem Publicum feine gefonderte Beranttvortlichkeit annchme, 


getragen, 
fieht den 


ſondern feine Stellung ganz zu einem Theil der ihrigen made, fortwährend 
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und aufmerffam jeben Punkt der Staatsgeſchäfte beobachte, um ihr bei den 
wielfachen und ſchwierigen, internationalen ober politifchen, bald ſo⸗ 
eialen oder perfönlichen Fragen und Aufgaben mit feinem **5 
zu fönnen, Als natürliches Haupt ber Familie, oberſter A ihres 
Haushalts, Vertvalter ihrer Privatangelegenheiten, alleiniger vertraulicher 
Rathgeber in ber Politik, und einziger Gehülfe bei ibrem Verkehr mit den 
Beamten der Regierung, ift er außerdem ber Gatte ber Slönigin, der Er: 
dieher ber Löniglichen Kinder, der Privatfecretär ber Monarchin und ihr 
bleibender Minifter.” Der Prinz führt dann weiter aus daß es fraglich 
ſey ob er in diefer Stellung zugleid) ein Erecutivbeamter der Krone werben, 
und die Befehle der Königin durch bie Staatsſecretäre empfangen Tönnte; 
daß er manche wichtige Aufgabe, bie niemand außer ihm erfüllen fünne, ver: 
nachläſſigen müßte, während jeder tüchtige Officter ben Oberbefehl über bie 
Armee befier als er ‚führen würde Die Times bemerlt über das Er: 
ſcheinen des Buches unter anderm: „Die Königin hätte das Andenken ihres 
Gemabls durch nichts fo fehr zu chren vermocht als indem fie bie Geſchichte 
dieſes großen Acts der Eelbftverläugnung veröffentlichen lieh. Es madıt 
äbın mehr Ehre als hundert Monumente, Es zeigt daß ver Prinz ein Marer 
Ropf, ein felbftverläugnender Charalter war, und als Staatsmann jelbft 
zum Herzog v. Wellington in vortheilhaftem Gegenſatz ftand. Es ift eines 
der reinften und angenehmſten Blätter der Geſchichte die man in unfern Tagen 
fan.” 


I . 

* Die telegraphiſch erwähnte Erllãrung der miniſteriellen M. Poſt vom 
15 Dec. über bie Abtretung der joniſchen Inſeln lautet wörtlich genau: 
mDie heutigen Telegramme bringen von verſchiedenen Seiten ber bie 
Meldung daß England im Begriff fey bie joniſchen Inſeln an Griechenland 
abzutreten. Diefe Nachricht muß aufgenommen werben mit ber Glaufel 
(qualitication) daß bie Abtretung nur unter Zuftimmung der Mächte welche 
bie Berträge von 1815 unterzeichnet, erfolgen fann. Die Angabe daß bie 
englijche Regierung, wenn dadurch ber Feftbeftand und die Wohlfahrt der 
neuen Dynaſtie gefihert werben lann, ihre Schirmherrſchaft über bie 
Eiebeninfelrepublit aufzugeben geneigt fey, ift, glauben wir, nicht 
ungegründet. Die Epecialmiffion Hrn. Elliot? an bie proviſoriſche 
Regierung in Athen bat Bezug darauf, fowie auf andere Griechen: 
Lands Zukunft betreffende wichtige Fragen” — Der (ebenfalls mini 

ielle) Globe bofft daß dieſe Mbtretung, ober wenigſtens ng: 
nds Vereitwilligkeit dazu, die frangöfifchen und ruſſiſchen Schreier gegen 
Das „perfide Albion” beſchämen werde, und hält zumal ber ruſſiſchen Regie: 
zung eine Vorlefung darüber: wie ein mädtiger Staat ſchwächere Nalio⸗ 
nalitäten zu befehügen babe. — Die Times til wiſſen baf bie Nunbe 
von der beabfidhtigten Eeffion in Athen ziemlih fühl aufgenommen tor" 
ben ſey, indem man dort dieſes Geſchenk eher als einen Hemmſchuh für bie 
koeitergreifenden Plane der griechichen Propaganda, d. h. bie Wiederher⸗ 
ftellung eines bygantinifcen dieichs auf Koften der Türfei, betrachte.— Die 
mittlertveile erfolgte Ablehnung der griechiſchen Krone von Seiten des Kö 
nigs Dom Fernando ſcheint erft am 16 d. in London bekannt geworben 
zu ſeyn. Ob, wenn dieſer Fürft nicht annehmen will, und Prinz Alfreb 
nicht annehmen barf, bie joniſchen Inſeln dennod an Griechenland fallen 
follen, muß ſich zeigen. M. Poft lebt, wie erwähnt, der Hoffnung daß 

Dom Fernando noch nachgeben werde. 

Frankreich. 
Paris, 16 Der. 


Die Nachrichten welche die Regierung über die megicanifche Erpebition 
zu veröffentlichen erlaubt hat find außerordentlich dürftig; man erfährt da⸗ 
durch wenig mehr als das was bereits telegraphiſch befannt geworben 
if. Man rechnet in Paris darauf daß die Golonne des Generals Bertier, 
"die von Jalapa aus vorrüdt, zivifchen dem 5 und 10 Nov. ſich beit Amozoc 
mit der des Generals Foreh vereinigt haben wird, und General Forey zwi⸗ 
hen dem 10 und 15 Nov. Puebla angegriffen hat. Da bie Regierung 
gleichzeitig befannt macht daß die Gejundheitsverhältniffe im Hafen von 
Veraeruz fih abermals weſentlich gebefiert haben, fo unterliegt es wohl 
Teinem Zweifel daß fie bis jet ſehr fchledht waren, und wenn bie $rance 
einen großen Werth barauf legt daß zwiſchen Tampico und Panuco brei 
Kanonenboote auf dem BanucoFluf kreuzen werben um bie Waffeneinfuhr 
zu verhindern, fo miffen bie nordamerilaniſchen Sflavenftaaten gegen bie 
Tuilerien Partei nehmen. Die von dem J. dee Debats gebrachte Nach⸗ 
richt, der zufolge nur bie unter dem Admiral Zurien de la Graviere ftchende 
Flottenbivifion auf der Rhede von Sactificios zurüdgeblieben , ift micht 
minder beveutungsvoll, Wirbaben bereits früher bemerkt daß der Rorber 
bei Ver ſeht gefährlich, die Rhede gegen ihn nicht gededt, der Anler⸗ 
grund fchlecht ift. Die deutſchen Schiffe führen meift ſehr gutes Anler⸗ 


geidhier, aber fie vermeiden es im Winter auf Veracruz zu fahren, wegen ber 


Gefährlichleit des Hafens. Bei dem letzten Sturm zu Ende Dctobers furb 
ſechzehn Handelsſchiffe bei Veracruz gu Grunde gegangen , und bie Kriegs⸗ 
Schiffe haben fich nur dadurch gerettet daß fie Dampf gehalten, d. h. mit ber 


Macht ihrer Mafchinen ihre Anker unterftügt haben. Das Geſchwader de? 
Momirald Jurien de In Graviere befteht aus ber „Row 
manbie,” den Linienfehraubern Fontendh und Trouville” und „Mafiena” 
¶ ehteres Schiff ift nach New⸗ Yorl geſchiclt) einer Dampfcörvette „Dertbollet” 
und einigen Heinen Transporidampfern. Die. ſoſortige Rucfahrt der 
Transporiflotte nad) der Landung Forey's beweist. daß die meriraniiche 
Expedition noch Monate lang dauern wird, unb daß das Geſchwader zu: 
rüdgerufen wurbe um Lebensmittel aus Frankreich nachzuführen. Da es 
eben nur eine Fahrſtraße int Lande gibt, die von Veracruz nad Mexico, 
jo wird die Schwierigfeit der Unterhaltung der Erpeditiondarmee beim Ber 
bringen berfelben keineswegs geringer, fondern größer. "Mit dem fogenann: 
ten Reguifitionsfyften, namentlid der Unterhaltiing der Armee durch den 
Wirt, lann man wohl für den Augenblick auslömmen, und bei raſchen 
Märjcen ift es durchführbar ; aber in einem Lande wie Megico wird es mit 
großen Schtwierigfeiten verbunden und dauernd abjolut unmöglich ſeyn. 
Die Verpflögung durch den Wirt) wird, da bie Armee gezwungen ift aitf 
einer Strafe zu marſchiren, ſelbſt für ben Mari nicht ausreichen, und 
die Schtwierigfeit des Communication, die geringe Dichigleit der Bevolle 
zung, bie Loderheit ber abminiflrativen Drganijation wirb alle fyflemati: 
fe Requifition, die Magapinirung, wenn nicht umnbglich, doch fehr ſchwie⸗ 
rig machen. Man wird Faufen ober ſich von Frankreich alıs emäßr 

möüffen. 

Stalien. 

J Zurin, 13 Dee, Die „Dpinions,” der wiedergeborne Moniteur 
des Cabinets, fühlt es heute felöft dap das was Hr. Farini der Kammer als 
Programm zum beften gab, doch zu viel Hoplpeit in fi hüllte, als daß es 
—— hätte befriedigen koͤnnen. Das officibſe Blatt läßt daher durch⸗ 
hauen daß dieſer Fehler bei nächſter Gelegenheit werde gut gemacht werden. 
Dieje nächste Gelegenheit ift bie Wiedereröffnung des Barlaments für die 
gefeggebende Periode von 1868, welche nad) den einen jchon im Januaz, 
nach den andern aber erjl im Februar ſtauhaben wird. Weber die aus 
mwärtige Politit werden wir aber auch dann nichts zu hören belommen, 
„denn die Periode die wir zu durchlaufen haben iſt eine Periode der Bor: 

i Wir muſſſen vor allem unſere Steäfte ordnen, dieſelben ver: 
mehren und discipliniren.“ Wie viel Reſignation in ſo wenig Worten und 
nach fo viel Geſchteil — Das „Diritto” wirft dem Miniſterium mut bittern 
Morien vor dab es die Majeftät des Parlaments nicht zu ſchützen wiſſe, 
indem es ben General Samarmora auf feinem Play belaffe. Diefe Ber 
laffung eines Mannes an der Epige ber Civilregierung von Neapel, welcher 
gegen das Parlament eine fo verächtliche Geringſchaͤzung an den Tag ge: 
legt babe, fey für dieſes eine gerechte Urfache an der Aufrichtigfeit der Wer 
ſprechung bes Dlinifteriums: daß es feine Stärke in dem Parlament fuchen 
werde, zweifeln zu dürſen. Wir begreifen nur zu gut daß das Organ ber 
Actionspartei den energifhen General um jeden Preis von dem Haupt: 
agitationsplag Neapel entfernt haben möchte; allein gerade biefes Drängen 
wird der Negterung ein binlänglicher Wink feyn um die Sufinuationen der 
äußerjten Linken gebührend abzumweifen. — Der neue Kriegsminiſter bella 
Noverr bat einen Tagsbefchl an die Armee erlaffen, der die gewöhnlichen 
Lobſprüche enthält. — Die Abberufung bes preußifchen Gefandten Grafen 
Braffier de St. Eimon wird hier ungern gefchen. Man behauptet, Die 
Abberufung fey eines Briefs halber erfolgt den der Graf an König Wilhelm 
ſchrieb, und worin er in feinem und des Königs von Stalien Namen fein 
Bedauern ausgefprodien babe daß ber Kronprinz von Preußen auf Befehl 
feines Vaters auf der Heimreife nach Deutſchland Turin umgangen babe. 


Berlopfungen. 


Ansbach, 15 Dec. Bei ber heute Rattgefunbenen zmöllten Gervinuzichurg 
dee Aaebach -Ganzenhauier Eiſeubahn · Anlehens find von den am 15 vor. Me. 
erichiemenen 38 Grrien: Nr. 199, 546, 650, 763, 86, 1089, 1112, 1386, 
1497, 1566, 1974, 2009, 2181, 2332, 2499, 2375, 2828, 2369, 2570, Psih, 
3005, 3192, 3601, 3679, 3790, 3867, 4062, 403, 4331, 4965, 4423, 44R, 
4639, 4698, 4717, 4767 und 4997 anf die nachſtehenden Serien und Gewinne 
nummeru die beigeieten Geminnfte gejalen: Serie 856 Nr. 33 Gem. 10,008, 
Serie 4450 Re. 31, Gew. 1000 jl., Serie 1389 Me. 41 Gew. 500 ji, 5 Exud 
4 1Ofl.: S. 680 Nr. 9, S. 28528 Kr. 16, ©. 4062 Wr. 8, S. 4305 Nr. 46, 
©, A707 Ar. 20; ferter 10 Stüd 4 50fL, 20 Siuct Aa yof, 32 Stüch ü 
20 fl. Ale anderen Nummern der zum Zuge gekommenen Serien erhalten ben 
nieberflent bei biefer Gewinmiehung vorfemmenden Treffer oa 8 fl. Hıebei wird 
baranf aufmerfjam gemacht baf von den bereits früher gezogenen Serien eine 
geohe Amzahl veridiebeier Gewinnfle mech micht erheben morcen if. . 

Bien, 16 Dec. Bei der heute fortgeickten Berloefuug ber fürſtlich 
ei — Anteihe wurden folgende größere Treffer gegogen: Mr. 122,612 
gewinnt 40, fl, Rr. 166,772 gewinnt 300 Ne, 54,662 und 82,908 gro 
winnt je 1500 fl., je 500 fl. gewinnt Nr. 162,690, 100,284, 174,847, je 400 fl, 

winut Nr. 15,522, 135,454, 19,968, 32,602, je 200 fl. gewinnt Mr, 72,597, 
1,846, 4419, 97,606, je 100 fl. gewinnt Ar, 112,569, 164,227, 93,703, 82,194, 
84,666, 31,788, 59,941, 149,585, 66,003, 66,759, 97,01, 77,969, 123,617, 
110,236, 134,051, 29,424, 167,912, 90,501, 


menu. — 
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Sanbel, Börse, @ifenbabnen und Telegraphen. 
Augsburg, 18 
Rönigl. bayer, Staatspapiere. 


BYaproe, Dig... » » « Alaproc. Oblig. haltjährig 109%, @. 
Apr. Dig. . . . . 10138 9. Sproc, Oblig.. 1 @. 
Arc. Dblg. halbe 10145 B. Grunbrentesthf-Obtig. 1014 $. 
AYaproc, Oklig, » » - + 10294 ®. Banfactien mit Div, IL ®@. 
Yubuftrielle Actien 
Bayer, Oftahnen . ... — Mit. Spin. u. Web. 
mit 90 Pre. ig. 2 — Bamberg . ı 2... 1034, ®. 
Med. Spinn. u. Web. Auasburg 195 ®. Sproc. Part.-Oblig, . . 109° @. 
Kunmgarn-Spinn. 118@ Died. Baumw.⸗Sp. Baprenih 
Speoe. Part.-Dblig. 102%. _ Zins vom 1 Jul. .. 1388. 
Baumw.⸗Sp. Stabilud „ 1772 Med, Ban -Spinn. Slaichach 130 P. 
Baunm.-Fein-Spim  „ 104 &. Gosbeleucht.-Bejeili, Minden — 
Sproc. Bart,-Oblig. 105 @. Onübeleucht.-Wefeilich. Kugeburg 150 ©. 
Died. ur telbah m 120 6. Mafidinenfatrit Mugsburg 145 @. 
unftetter ei - : %9®. Tucfabeil Mugeburg .„ » » tr 
ch. Baumw.⸗Spinu. Reınpter 127 ©. Alapeoc. Part-Dblig, . . 108 


VBaris, 17 Dec. Iproc, 69.95; 4 Yaproc. 97.95; Bankactien 3990; Ianbiv. 
Grebitbant 1897.50; Credit mobilier ILL; pient. Bprec. 72.20; rd. 73; pam. 


äußere 1841 54; innere Bpxoc. 51; Hr 46 paſſte· (meue) 23%, ; uff. re 
1882 Ber Düne 1070; Mord 1040; fo) 525; —— * 
119 


oıt- Mittelmeer 1152,50; Sid 787,50; Weſt 537.50; Eyom-Genf 970; 
Geſellſchaft 510; Bictor-Emmanıel 376,25; gr. ruff. Comp, 428.75. 

* Frankfurt a, M., 18 Dec. Oeſtert. 6proc. National-Anleihe 6814; 
Sproc. Metall, 62%; Banlactien BOB; LotterierAnlchensloofe von 1854 76%,! 
won 1858 132; ven 1860 77%Y,; Ludwigth⸗Berbacher E-B.-M. 142%; bayer, 
Obſtb.⸗Actien 111Yy; vol eingegablt 1114; Üfterr. Credit · Mobilier · Actien 221 Ya; 
lijabeth-Prioritäte-Actien 827%. Wechfelceurfe: Paris 9974 P.; Lonton 118; 
Wien 100, 

+ Bien, 18 Dec. Drflerr. 5proc. Matienal-Anleihe 81.80; Gproc. Metall, 
73.70; Lotterie · Aulchenelooſe von 1854 92,25; von 1868 131.25; von 1860 89.70; 
Banlactien 807; Öfterr, Erebit-Mobilier-Actien 222.50; Donandampfidiffiahrtsactien 
417; Staatebahuactien 234.50; Merbbahnactien 187; MWeflbapu-Prieritätsactien 
97.60. Wedfelcurfe: Augsburg 3 DM. 99,50; London 117,60, 

* London, 17 Dec. Iproc. Confols 92%. 


Neueſte Poſten. 

Ueber Hannovers Stellung zum franzöſiſchen Handelsvertrag wird 
der Donau-Ztg. „Aus Norddeuiſchland, 14 Dex.,* geſchrieben: Eine ber 
erfien Berathungen des neuen Gefammtminifteriums hat der von Preußen 
wiederholt geforberten nähern Motivirung ber Stellung Hannovers zum 
preufifdefrangöfifchen Hanbelövertrag gegolten, und bie daraus herborge 
gangene Erflärung ſcheint allerdings alle Hoffnung darauf daß bie ſyſtema⸗ 
tifch betriebenen Agitationen bie bereits feit dem April befannten Anſchau⸗ 
ungen ber Regierung wanlend machen Fönnten, gründlich abgefhnitten zu 
haben. Wahrſcheinlich ift diefelbe auch bereits an ihre Adreſſe gelangt. Da 
von vertragsfreundlicher Seite die politifchen Bedenken gegen ben Vertrag 
fortwährend im Abrede geftellt werben, fo erſchien eine Erneuerung der vor: 
ausſichtlich erfolglofen Discuffion darüber weder geboten noch opportun. 
Um fo ftärfer fonnte die Anficht betont werben baf, wenn Hannover bem 
Vertrag beiftimme, während Sübbeutfchland ihn ablehne, die Sprengung 
bes Zollvereind und Deutſchlands handelspolitiſche Zweitheilung eine mit 
Beftimmtheit eintretende Gonfequenz feyn werde. Finde damit die Tendenz 
einer norddeuiſchen Union auf handelspolitifchem Gebiet ihre Verwirllichung, 
fo Lönne ein ſüddeutſcher Zollverein mit Defterreich nicht ausbleiben. Grant: 
zeich felbjt, wenn es auch Preußens Abficht entfprehe, Könne nichts daran 
Yiegen einen Bertrag mit ber Hälfte von Deutſchland abzufchließen ; Deulſch⸗ 
Lands Interefien an dem Vertrag lönne vollends nur dann entfprochen 
erden wenn er ganz Deutſchland umfaſſe. Dieh um fo mehr als weit: 
greifende Inftitutionen für eine möglicfte Einigung Deutfhlands fo eben 
in ernftejter Berathung ftünden, wogegen Preußens Haltung gegen bie ab: 
lehnenden Regierungen, fo wie bie Bertragsftipulationen felber cin Ein: 
gehen darauf unmöglich machen. Abgefehen von diefen allgemeinen und 
nationalen Gründen, verbiete ſich für Hannover fpeciel jede Annäherung 
an den Vertrag noch dadurch daß die daburdh bedingte Ziweitheilung Deutſch⸗ 
lands dem hannoverifhen Handel fein Hinterland geradezu verichliehen, 
die feit Jahren für Communicationen verausgabten ungeheuren Summen 
geradezu verſchleudert erfcheinen laffen würde, während Hannovers eben 
dadurch erblühter Handel, feine ſich auffchwingende Induſtrie Teinen Binnen: 
abſah finden, fertvärts feinen Erfaß erringen lonnen. 

+ Berlin, 17 Dee. Die Kreugeitung widerſprach kürzlich der Nach ⸗ 
richt daß bie commanbirenben Oenerale aus den Provinzen herbeſchieden 
feyen. Seitdem waren jedoch fait alle diefe Generale hier, und wie man 
weiß wurden fie ſämmtlich von dem König in längerer Aubienz empfangen. 
Weber den Grund ihrer Antvefenheit in Berlin cireuliren verſchiedene An: 
gaben; für durchaus falſch halte ich aber diejenige, daß diefelben herbeſchie⸗ 
ben feyen um ihr Gutachten über Erſparniſſe im Militäretat, und über bie 
Einführung neuer Einsichtungen in der Rilitärvertwaltung abzugeben, — 


Die Nachricht der Kreuzgeitung, daß ber bisherige Gefandte in Liffabon, 
Harry d. Arnim, zum Oefandten in Kaffel defigniet jey, muß als eine min: 
beftens verfrühte bezeichnet iwerben, indem bie lurheſſiſche Regierung nod 
immer nicht die Initiative zur MWieberherftellung des biplomatifchen Ber: 
fees mit Preußen ergriffen hat, und folange biejes nicht geſchieht von ber 
Ermennung eines preußifhen Gefanbten am Zurfürftlichen Hof nicht bie 
Rede ſehn Tamm. — Geftern hieß es, daß Hr. v. Uſedom ſich bereit erklärt 
babe den Gelanbtichaftspoften in Rom annehmen zu wollen, Heute wird 
dieß jeboch wieder bezweifelt. Die Gemahlin bes Grm. v. Ufedom, 
nicht er jelbft, ivie man erzählte, ift geftern in Begleitung unferes Minifters 
reſidenten in Franlfurt Legationsrath v. Wengel, bier eingetroffen. 

Liffabon, 16 Der. Abends. Die „Navarra“ ift heute morgen aus 
Brafilien hier eingetroffen. Curfe in Nio am 25 Nov. Paris 347352, 
London 27—27Y,. Kaffee good first 6600-6700; 2507 Sad Kaffee an 
Bord. (7. 9.) 

Madrid, 17 De. Senat. Der Marques de Novaliches ſetzt feine 
Rebe gegen General Prim fort; berfelbe hätte fid) der unverihämten Pror 
elamation Zaragoza’ gegenüber den Weg nad; Mexico mit den Waffen in 
ber Hand bahnen, und jebe Unterhandblung mit Juarrez verweigern müfjen, 
General Infante dagegen billigt Prims Verfahren. (7. 9.) 

Paris, 17 Dec. Der Moniteur bringt abermals einige dürftige 
Nachrichten aus Merico. Das Fieber nimmt in Veracruz ab im Berhältnip 
zu ber Zunahme der Nordwinde. 1200 Mauleſel und 250 Wagen find 
am 14 November von Neiv:Mork zur See nach Veracruz abgegangen. Am 
Nov. fand bei Jalapa ein Meines Gefecht zwiſchen 100 Jägern zu Fuß 
und 200 mericanifchen Langenreitern ftatt. Grftere verloren zwei, letztere 
15 Mann, — Die France melbet daß verfloffenen Sonntag Lord Cowley 
in Begleitung von Korb Elliot Hm. Drouyn de Lhuys officiel angezeigt hat 
dab England auf das Protectorat der jonifchen Infeln verzichte, und im 
deren Einverleibung mit Griechenland twillige. Die griechiſche Frage ver, 
ändere dadurch ihren Standpunkt; fie gehöre nicht zur Gompetenz ber 
drei Shupmächte, fondern werbe, ba fie eine Mobification der Verträge 
involvire, eine allgemeine europäiſche. Graf Ruſſell babe deßhalb ſchon 
eine europälfche Conferenz in Vorſchlag gebracht, die in London zuſammen⸗ 
treten würde. 

Brüffel, 16 Dec. Die feier bes 73. Geburtstags des Königs iſt 
heut in üblicher Weife begangen worden. In ber Kathedrale wurde in An 
twejenheit der Löniglichen Familie und aller amtlichen Körperſchaften und 
Berfonen das prächtige Te Deum unferes jungen Landsmanns Ed. Lafjen, 
Gapellmeifters zu Weimar, abgefungen, und hat ber Gomponift bei biefem 
Anlaß den Leopolbs:DOrben empfangen. Die HH. Bieurtemps, de Beriot 
und Servais find zu Officieren besjelben Drbens ernannt worden. — Der 
Senat hat in geftriger Sihung die Antwerpener Senator: Wahl, bei ber 80 
Wähler geftimmt haben, caffirt. — In der Kammer ift heute durch eine 
Petition des Hrn. Willems, Redacteurs der, Fliegenden Taube,” eine Safe 
dieſes Blattes, welches auf Grund einer verrofteten Gefebgebung aus Nie 
poleons Zeiten ber ivegen angeblich unbefugter Erpebirung in Geldftrafe 
genommen worden, zur Sprache gelommen, und hat zu einer äußerft Ich« 
haften Discuffion Veranlaffung gegeben. Die fraglice Verurtheilung 
twurbe von allen Nebnern hart getabelt, und felbft vom Juſtizminiſter nicht 
in Schuß genommen, an welch letzteren bie Petition fchliepli zur Abſtel⸗ 
lung äßnliher Mißbräuche übertviefen ward. (8. 3.) 

Mom, 16 Dec. Der Fürft de la Tour d'Auvergne hat heut in ber 
ſonderer Audienz dem Papft feine Beglaubigungsfcpreiben überreicht, Die 
Audienz hat eine Stunde gedauert. (T. 9.) 

Zurin, 16 Der. Im Senat hat ber ehemalige Minifter ber öffent» 
lichen Arbeiten, Paleocapa, gegen das Eifenbahnproject auf ber Inſel Sam 
binien gefproden, indem er ein vollftändiges Spftem von Berbinbungd« 
wegen voridjlägt. Hr. Serra befämpft ihn, indem er auf den großen Ans 
theil hinweist den die Inſel am italienifchen Verfehr nehmen muß, und auf 
bie Nothwendigleit ber projestirten Eifenbahn. Hr. Siotto-Pintor, ſardini⸗ 
fcher Senator, ſpricht in bemfelben Sinn, — Die Deputirtenfammer 
hat in geheimer Sigung General Lamarmora's Bericht über das Räuber 
unweſen beſprochen, und beſchloſſen ein Gomitö von neun Mitgliedern zu 
— welches dieſe Frage unterſuchen und Maßregeln vorſchlagen ſoll. 

H 

Alexaudria, 15 Der. Zu Japan iſt eine Revolution ausgebro⸗ 
en. Der Adel hat Jeddo verlafjen. (T. 9.) 

St. Mauritius, 18 Nov. Der zwiſchen Frankreich und Mada⸗ 
gascar abgeſchloſſene Hanbelsvertrag ift auferorbentlih günftig für alle 
Nationen; ein Artifel desfelben bebt alle Eingangs: und Yusgangszälle 
auf. Die franzöfifche Miffion und Hr. Lambert haben Madagascar ver 
laſſen, man fagt baß leterer nach Europa zurüdlehren will. (X. H.) 
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Telegraphiſche Berichte. 


. Et. — —*— 18 De. Der Großfürtt Michael 
bat ben Etatthalterpoiten Kaukaſiens angenommen; das Beftallungs- 
—n bereits andgefertigt, aber der Tag der Abreife noch un- 
annt, . 

*, Athen, 13 Dec. Es if eine Nationalanleife von 
6 Millionen Drahmen ausgeſchrieben und die Ausfuhrfteuer auf: 
gehoben. Der Aomiral Ranaris it ſchwer erkrankt. Der Minifter 
des Aeußern, Diamantopulos, hat feine Entlaffung genommen. In 
Eyra haben neue Demonitrationen fir Prinz Alfred ftattgefunden. 
Die Konitautinopeler Griechen boten der griechiſchen Regierung eine 
Anleihe von 2", Millionen Drahmen an. Es wird auch ein 
franzoſiſcher Eprcialgefandter erwartet. 





Der franzöfifhe Moman und Victor Huge’s: 
Les —— 


SEind bie vorſtehenden Eäte und Gefichtspunfte richtig, fo folgt 
aus ihnen daß tvir und weder mit ber Erfindung, noch mit der Compofuion 
der Mijerables einverftanden erllären lönnen. Im allgemeinen will es 
ung fcheinen alsch das eigentlich und urfprünglich ſchöpferiſche Element nicht 
die ſtarle Seite frangöfifcher Poeſie ſey. Eie ift weſentlich und zu allen Zeiten 
eine veflectirte, fecunbäre. Ihr claſſiſches Drama war eine bewußte Nach⸗ 
bildung des antifen; ihre romantiide Bewegung floß aus deutſchen und 
engliſchen Duellen.*) Es waltet ba zwifchen deutfcher und franzöſiſcher Poeſie 
ein ähnlides Verhältniß ob wie zwiſchen helleniſcher und alirömiſcher; 
Werke wie die Zliade, die Prometleus:Trilogie, die Orefteien hätte fein Nös 
ner, bas Nibelungenlich, den Fauſt, die Näuber fein Franmzoſe ſchaffen Tön« 
nen. Der Weligeift ftellt aud) in der Kunft ein Princip ver Nationalitäten 
auf, nur mit dem Unterfchied daß er es anders, fogar umgelchrt auslegt 
und durchführt wie fein Hr. College in Baris; nicht einander zerflören und 
aufheben, ſondern ergänzen, zur Vollendung des Ganzen verbinden, follen 
fi) die einzelnen, in ſich ver: und geſchiedenen VBolfthümlichkeiten. 

So viel vorausgeſchickt, keineswegs zu nationaler Selbftüberhebung, 
vielmehr zur Entſchuldigung des Fremden, ftellen wir an den Mijerables 
aus: eine Armuth der Erfindung, welche mit bem Reichthum der Ausfüp: 
rung im Widerſpruch fteht; bie Unverbältnigmäßigkeit der einzelnen Theile, 
tie Eintönigfeit der Grundfliimmung, das unberedhtigte Hervordrängen ſub⸗ 
jeetiver Anfhauungen und tendentiöfer, namentlid polemifcher, Wendun⸗ 
gen. Viel auf einmal, Wir gebenten den Beweis für alles und jedes Ein 
zelne nicht ſchuldig zu bleiben, wie wir in ber Anerfennung der Vorzüge 
und Verbienjte des Werkes und des Dichters nicht minder rüdhaltölos als 
in der Verneinung feyn tverben. 

Hugo's „Eleno“ zerfällt, gleich der Melt, in fünf Theile, die von ſehr 
verfchtedenem Umfang und Inhalt find. Der Schauplat ift im Vorſpiel 
eine Provincialſtadt im füblichen Franlreich, D— bezeichnet, vielleicht Dra⸗ 
guignan; im erften Theil wiederum eine Probincialftabt, aber im Norben, 
M — an der M — was fih Meaug an der Marne oder aud; Mezieres an 
der Maas lefen lafjen würde, wenn nicht die Berechnung einer Entfernung, 
zwanzig Lieues von Arras, einen andern für uns nicht zu entziffernden Drt 





*) Für Luftfpiel und Roman, läßt ſich Beifigen, Haben bie Frauzoſen Jeihig 
von den Spauiern emckehmt, hie eg immer eimpugefichen, - 
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beftimmte. Der übrige bei weitem größte Reft fpielt in Paris. Natürlich. 
Nach dem Eentrum ftreben alle Rabien; je entfernter die Peripherie, befte 
intenſiver. Die abminiftrative Gentralifation in Franlreich ift arg, die 
litiſche noch ärger, am allerärgften die litterarifche. Jene Titel in denen 
vis vorlommt, find kaum noch zu zählen; es gab eine Zeit wo ſännn⸗ 
liche Boulevard-Thenter auf einmal Stüde „de Paris,“ eine andere wo fie 
nur Stüde „du diebie aufführten. Die Befonderheit daß Hugo pwei 
Shaupläge feiner Handlung mit Anfangsbuchftaben, ftatt mit dem vollen 
Namen bezeichnet, wird möglicherweiſe nur den Schein der Wahrheit des 
Erzählten erhöhen follen. In der Regel find franzöfiige Autoren, gleich 
den englifchen, nicht fo biscret. - 

Der unbeftimmt gelafienen Drrilichleit ſtehen bezüglich ver Zeit fehe 
beftimmte Zablenangaben gegenüber. Die zehn Bände umfafien, in ihrer 
weiteften Ausdehnung genommen, bad ganze Stromgebiet der franzöfifchen 
Revolution, wiefern ber Held des Vorfpiels im Jahr 1740 geboren toirb, 
und das legte Eapitel im Frühling 183% fpielt. Die eigentliche Hand 
fung beſchrankt fi inbefien auf den verhältmißmäßig kurzen Beitraum von 

tin Jahren, 1828 bis 1893, wenn die Erpofition, in 1815 gelegt, nicht in 
Genres fommt. Hier ftehen wir demnach auf nahem und feſtem Bor 
den; der Kalender ift mit fo viel ächt franzöfiicher Genauigkeit und Sauber 
feit in das Buch bineingrzeichnet, daß ber Lefer Geburt, Hochzeit und Tob 
fer a einzelnen Perfon bis auf den Tag und die Stunde einzutragen im 
tand ift. 

Zwei Drittbeile bes fehr umfänglichen Ganzen füllt die Erzählung, bet 
Roman aus, zuweilen fpringenb und in fühnen Linien verfürzt, an andern 
Drten gleich willfürlich gebehnt, und einen an fih ſchon dünnen Faden bis 
zum Zerreißen auefpinnend. Ein ftarkes Drittheil hängt mit biefem Faden 
gar nicht zufammen; es enthält micht etwa Epifoden bie wir ben Roman 
als fein gutes altes Hecht zugeftehen würden, ſondern gelehrte, hiſtoriſche 
ober bibaftifche Ereurfe. Nun darf zwar bie epifche Dichtung, auf Stätigteit 
angetviefen, lang ſeyn, unter Umftänden aud langweilig fcheinen; det 
Meifter des geichichtlichen Romans, er Scott, hat befannlich von biefem 
Privilegium einen ausgiebigen Gebrauch gemacht. Allein was fie nicht fen 
darf, das ift das Hereingieben durchaus fremder Stoffe und weitabliegenber 
Tendenzartitel in bie gefchloffene Kunftform. Diefe Form fpringt, “in der 
Poefie ſowohl wie in der Plaſtik, wenn in die aus beftimmten Beftandtheilen 
ufammengefegte glühende Erzmaffe während bes Guſſes ein fremder Kdr⸗ 
per fällt. Dergleichen Körp.r bat unfer Roman eine Menge; rudis indi- 
gestaque mules, Was foll das Buch, der längften eines, über Waterloo? 
Die Schlacht von Waterloo hängt ſehr feft mit der Weltgefihichte, aber mit 
ber Gefchichte ber Miferables nur Außerft entfernt und lofe durch einen eins 
zigen Nebenzug zufammen. Hugo hat 1861 auf einer Wanderung durch 
Belgien die Walftatt von Waterloo befugt; welcher Franzoſe thäte nicht 
dasſelbe? Er findet daß bei la belle Allisnee von Gott und töivegen 
nicht die Allianz, fondern ber Raifer hätte fiegen müffen, ja, daß der Sieg 
bereits fein geweſen wäre; welder Frangofe thäte nicht wieberum dasfelbe) 
Er befchreibt uns die Schlacht, das Schlachtfeld, die Schlachtordnung, letz⸗ 
tere unter dem Bild eines großen Iateinifchen A, wie Später bie Kaiſer⸗ 
chiffre N einen Barricadenbau verfinnlihen Hilft, und gibt in den Kauf 
eine fahverftändige Kritik der drei Heere und Heerführer; welcher Frangoſe 
thäte nicht endlich dasſelbe?  Geborene Feldherren ſind fie alle, ber 
große Hugo wie ber Heine Thiers; das wiſſen wir. Allein wir wiffen nicht 
warum das Bublicum aus einem einzigen Bud, einem Roman obendrein, - 
alles lernen muß was ein zum Profefjor werdender Dichter aus fämmilichen 
Haupt: und Hülfewiffenfhaften menſchlicher Erfenntniß zu lehren im Stande 
ift. Die Erzählung beginnt in einer biſchöflichen Curie; Vorleſung auß 
der Dogmatif. Eie berührt, nur im Vorübergehen, ein Ronnentlofter; 
Ercerpt auß ber Kirchengeſchichte, mit Citaten aus biverfen Kirchenvätern, 
Sie hält einen Augenblid im Jahr 1817; Effai über die Reitauration. 
Sie fpringt auf 1831 und 1832; Apologie Ludwig Philipps, nebft oblie 
gatem Angriff des Nachfolgers, wohlweislich verftedt genug um ein Ber 
bot nicht herausjufordern. Cie rafft einen Gamin auf der Straße auf; 
philofophifche Abhandlung vom „Atom.” Eie redet Argot, das berüchtigtfte 
Gauner Rothwaͤlſch, weldes einem fafhionablen Roman fo nöthig ift wie 
das ranzöfifhe dem gebildeten Deutſchen; pbilofophifcher Ereurs über bie 
Spigsubenzungen im allgemeinen, und diejenigen der Pariſer Zuchthäufer 
inöbefonbere. Zu guter Legt wird fogar bei der Agriculturchemie unſers 
berühmten Freundes Liebig eine Smangsanleihe gemacht; ein Beſuch im 
der Cloale bringt uns eine begeifterte Lobrede auf den Dünger und bie ges 
naue Berechnung ber jahraus jahrein auf natürlichftem Weg von der Welt 
verjhtwenbeten Nationalseichtäimer. Welch ein Apparat, und zu welchen 
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tweden! Nur bei jean Paul findet er ſich, aus ben bekannten Zettel: 
len wolshihorüchen Angebentens, in ähnfie engen Weile duſam ⸗ 
mengehäuft; wollte ein zeitgend ſiſcher Schriftſteller gleiches ſich erlauben, 
fo würbe die einheimifche Aritif mit n ausrufen: 
das enfant sublime habe ben bebeutungsvollen einen Schritt — du sublime 
au ridieule — glücllich zurüdgelegt. 
Wären alle biefe Swifgenfäge ber Erzählung, die Monologe bes aus 
feiner Objeetivität plotzlich hervorbrechenden Dichters ebenfoniele Dafen in 
‚ber Wüfle des Elends, in welchen ber Leſer ausruhen, feine Blide, getröftet 
„und orientirend, auf bie Sterne des Himmels, auf die Friedenspalmen und 
Heilesquellen der Erde richten Fönnte, fo würde man, um bes abes 
‚willen, bie ebenfo häufigen ald Iangbauernden Unterbrechungen ſich gern 
gefallen laſſen. Uber weit entfernt von einer lichen, vermittelnden 
Wirkung, dienen bie getvöhnlich in eine polemifche Spige auslaufenden Er 
curſe lediglich dazu das ohnehin dunkel genug angelegte Colorit des trauri- 
‚gen Rachtſtücks nur noch dunller asloſer erſcheinen zu laſſen. Allen 
dings wird niemand unter der Aufichrift bes „ * eine heitere Unter: 
Haltung fuchen. Daß aber in den ſammilichen zehn Bänden, die Lichtgeftalt 
im orjpiel und ben Liebeshimmel am aleräuberfien Ende ausgenommen, 
nicht eine einzige glüdlidhe Figur auftritt, und daß im Gegentheil von allen 
Schredbildern ber Erbe nicht ein einziges dem Zufchauer erſpart wird, darin 
liegt, unferd Erachtens, ein entfchiebener Fehler der Compofition. Dante's 
unfterbliches Heldengedicht lenni nicht bloß eine Hölle, ſondern auch ben 
Himmel. Eine fünfactige Dper in einer und berjelben Tomart, B moll 
ettwan, wäre gerabezu unerträglich. Unb doch muthen uns bie Miſcrables 
ärgered zu. Die Duverture führt auf das Ehaffott. In der Expofition 
figen wir neungehn Jahre lang auf den Galeeren; auch eine Reife dahin, eine 
wahre Höllenfahrt, machen wir nachmals mit. Zur Erholung führt uns der 
Dicgter vor die Aſſiſen, von da ins Hofpital, In Paris angelangt, kriechen wir, 
Shritt vor Ehritt vonder Poligeiverfolgt, durch alle möglichen Echlupftwintel 
perbächtiger Meibsbilber, fahrender Dirnen, berüchtigter Diebe, Diebsbehler, 
Naubmörder und ähnlicher Ehrenmitglicher ber Contre-Societe., Ehöpfen 
wir einmal friſche Luft, fo geſchieht es im Wein: und Tabalsdunſi einer 
Studentenlneipe ober in den geſchloſſenen Räumen heimlicher Verſchwbrer. 
Ein ganzer Band ftellt und auf die Barricabe. Pour la bonne bouche 
wird ein Grricht aus ber Untertvelt, aus den „Gebärmen bes Leviathan, 
angerichtet; wie ber hinlende Teufel bie Dacher von Paris aufpedt — ein 
Yängft übertvundener Standpunkt — fo Bistor Hugo bie Ninnfteine. Wir 
in eine unterirbifche Welt — von Schmug, worin unfer Führer gleich) 
trefflich Beſcheid weiß wie in dem obererbigen Labyrinth bes Paris von 1480 
ober von 1840. Er ſagt uns daß dieſe Stabt unter ber Stadt nicht weniger 
als ſechzig Weaftunden (Lieues) mißt, wo ihre Gafjen laufen, welche Regie: 
rung fie gebaut hat. Alles das beweist nur daß Paris feinen claſſiſchen 
Namen, Lutetia, nicht geftohlen, ſondern in einer bedeutungsvollen Prä⸗ 
figuration feines 18 empfangen hat. Uebrigens war ver Hugo ſchon 
ein anderer Poet, der feine Diery (Salons et Suuterruins de Paris), in jene 
Unterwelt hinabgeftiegen, in welche Hugo den Iegten Hollenlreis jenes 
Elends fegt. Anderihalb franzöfiicge Meilen legt der Held in tiefen düftern 
und nicht bloß büftern!) Räumen zurüd, den balbtobten Liebhaber auf dem 
831 ee mit Blut, Schmutz. Staub und Schweiß bebedi, in fteter, 
geinlich ausgemalter Gefahr zu ertrinden, zu erftiden, ſich zu verirten, lebens 
Dig begraben zu feyn. lit ibm athmet der Leſer auf als er endlich, endlich 
das Tageslicht wieder erblidt, in bemjelben aber auch zugleich den böfen 
Engel dis Helten, in Grftalt eines Föniglichen Polizei Impectors. 


Muſikinſtrumente auf der Londoner Auöftellung- 
l 


>, Wie in London und andern englijden Stäpten der Schluß eines 
Fejtes, einer gejelligen Vereinigung, einer öffentlichen Unterhaltung ec. in 
der Hegel burdy Anftimmen des „God save the (Queen! begeichnet wird, fo 
geſchah es auch am 1 Nov. in der Lepten Stunde der Ausſtellung. Mit 
einer mufilalifchen Feier war fie eröffnet werben, Gefang mit Orgelbeglei: 
tung bat fie geſchloſſen und während ihrer ganzen Dauer wurde im Gebaude 
fo vie muficizt, daß bie Kunſt der Töne ſich nicht beklagen fann man habe 
fie über der Induſtrie vernachlaſſigt; im Gegentheil war öfiers Alage zu 
hören fie mache fidh zu breit. Das Yauttverden der ausgeftellten Jujiru: 
mente wäre ganz in ber Ordnung geweſen, denn eine ſtumme Orgel 3. B. 
bietet dem Veſchauer noch weniger als eine fülfichende Arbeitsinafwine; 
und wie ſich jemand ber in den Maſchinenannex etwa bloß zur Befichtigung 
von Locemetiven eingetreten war, das Schnurten und Klopfen benachbarter 
Webſluhle ze. gefallen laſſen mußte, jo hatte in andern Häunen jedermann 
die muſikaliſchen Klänge in den Kauf zu nehmen, auch wenn fie ibn gerade 
nicht erfventen. Wohl aber lonnte man bedauern daß das Spielen der 
Inſtrumente nicht im ber roten Weiſe erfolgte, Der überall anf das Zn: 
firuetivr gerichtete Einn der Englänber, welcher ſich in vielen Partion ter 
Auoeſtellung wirder bewabrte, Katie erwarten lafien man würde Bi bir 
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die Eigenthümlichleiten und bie Leiftungsfähigteit eine$ Jnftrumente Tennen 
zu fernen, was ficherlich auch im Intereſſe der Ausſieller gelegen w 
Statt deſſen hatte man es bei ben an jedem Tag durch befondere 
zetiel verfündeten Productionen offenbar nur auf Unte g des 
ben Publicums abgefehen, bie denn aud) immer mit dar 
aufgenommen wurde. Syſtematiſche und inftructiv p 
allerdings nicht bei allen Snftrumentengattungen ich getvs 
und wie ed war. Um eine Orgel kennen zu lernen, muß man b 
tegifter derfelben einzeln hören, dann bie Wirkung er Cor 
tionen unter den Regiftern, das Verhältniß der Bevalftimmen zu den 
nualftimmen, enblid den Effect des vollen Werts. Dieß wird 
wenn ein verftändiger Urganift vor dem Inſtrument fiht und 
planvoll behandelt, vieleicht zuerft in freiem Phantafiren unter bäufigem 
Regiſterwechſel, dann etwa in einer Drgelfonate, in einer 
bei für Orgel gefehriebenen Gompofition, —— 
unvollſtandiges Urtbeil wenn man nur 2 
Parademarfch alle Regiſter Losgelafien werden, oder wie ein Cla vier 
der bie Füße nicht zu gebrauchen wei, eine Opermouberture auf der, 
vorträgt, Zur Steuer ber Wahrheit muß allerdings angeführt wer 
zwiſchenhinein auch cin paar Drgelfugen von Händel und bon 
Hungen find; das Maren jeboch i Regelmäßig 
nahm man nei Tag — wie ſchon in der Nusfte vom Jahr 1851 
Händels „Hallelujah" und ben Hochzeitsmarſch aus Mendelsfohns Muſil 
Sommernachtetraum, Dann folgten meift Stüdchen bie einer Dig 
wenig anſtehen, bis herab zu den Tuftigen Couplets mit benen ‘ 
feinem „Orpbeus“ ben traveftirten Jupiter verfpotten läßt. Der Ei 
der gemöhnlichen Schlags ſcheint in dem mächtigften aller Inftrumente 
eine vergrößerte Dreborgel zu fehen, und an defien fonntäglichen Beruf 
wenig zu denfen; fonft würde er, bei dem ihm anerjogenen Nefyert vor allen 
lirchlichen Attributen, von jenem Unfug ſich abwenden, ftatt ſich Beizu- 
drängen, r 

Durch den Mangel belehrender Productionen vor einem größern Bu 
hörerlreis war übrigens nicht ausgeſchloſſen daf jemand ber = über bloße 
Neugierde hinausgehendes Intereſſe mitbrachte, mit einzelnen In treu 
näber befannt —* konnſe. Die Agenten ber Ausſieller und die mit ber 
Bebanblung der Inftrumente beauftragten Muſiler ertviefen ſich in dieſer 
Beziehung meift zugänglid und gefällig, Das Probiren eines Claviers 
oder Harmoniums war ohnehin jedermann geftattet. Fur eine bie Alang- 
wirlung begünftigende Aufftellung hatte man diegmal beffer geforgt als bei 
ber eriten Erbibition; namentlid war ber Raum für die Clabiere des Zoll 
vereins gut gewählt und zwedmaͤßig eingegrängt, 

Von ben 99 Firmen welche Clavier Inftrumente ausgeftellt hatten, 
treffen auf England 44, auf Frankreich 18, auf Deſierreich 11, auf den 
Hollverein 21 (und zwar aus Preußen 11, aus Sadıjen und Württemberg 
je 4). Daß unter den engliſchen Firmen Broabioood und Eollarb obenan 
ftanden, verftcht ſich von felbft, Zu den altbefannten Borzügen ber Broad⸗ 
woodſchen Flügel tft neuerdings ber weitere bi nmen daß fie fich 
fehr leicht und bequem fpielen. Mehrere der Ausfteller hatten 
den Dau ihrer Inſtrumente in danlenswerther durch m. 
Modelle einzelner Conftrustionötheile erläutert, Mährend die Clabierfa: 
brication Londons vollſtändig vertreten war, bon den tenommirten Pariſer 
und Wiener Werlſtatten nur wenige fehlten, vermißte man in der Zollver⸗ 
einsabthrilung fo manden Namen guten Klanges. Neues oder ungewöhn⸗ 
liches (4.8, Bergolbung ber Eaiten zur Verhinderung bes Noftend an einem 
engliſchen Inftrument) mar mehrfach zu fehen, dach Leine eigentliche Sonder: 
barteit, wenn man nicht Debains „Piano me6canique* dahin redinen will. 
Tebain (in Parts) hatte dieſe feine Erfindung fon 1861 ausg Er 
baut nämlich; Glaviere bie man auf gewöhnliche Art ſpielen, nad) Belichen 
aber auch teie eine Drehorgel von einem gänzlich Unmufifalifichen behandeln 
taffen lann. Für leptern Zweck iſt ein zweites Hammerfpftem borhanden, 
welches ven eben auf dir Eniten wirkt. Der zugehörige Mechanismus ift 
verwandt mit der Einrichtung einer Spieluhr, Debain hatte diefen Me 
danierus aud der Orgel angepaßt, und im Jahr 1851 auf feinen Preis: 
lüften beuden laffen: os ſehen hiedurch bereits in mehr als 1500 Kirchen die 
Organiſten entbehrlich geworden. Enlſprechende Progreſſion eines fo raſchen 
Erfolgs mußte ſeitdem faſt zur Nusrottung cines ehrenwerthen Standes 
nefüßrt Haben Da aber hievon ned nichts berlautete, hat vielleicht ber 
Erſinder ſelbſt aus Menfchlichkeit der allzu weiten Verbreitung feines „Ans 
tipbonele“ Eimbalt gelhan. Er übergeht dießmal den bereits erzielten Ers 
felg mit Sällfeweigen, und beſchräntt fih auch hinſichtlich des Glawiers 
auf die Beinertungẽ kır Hurbelmedhanismus empfehle ſich fehr für das Auf- 
ſpielen zum Zang, Darin Tann man ihm volllemmen Beiftimmen,” 
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Das Harmonium bat, jeit Megandre mit dem durch die Ausſſellung 
von 1851 befannt g PVercuffionsregifter aufgetreten ift, eine gleich 
wichtige Berbefjerung nicht erfahren. Eine Erweiterung feines Vaues haben 
mehrere Fabricanten durch) Beigabe von Pedalregiftern verſucht. Die Her: 
fleliung wohlllingender und leicht anſprechender Pedalſtimmen hat ihre 
Schwierigkeiten. Mo dieſe glüclich überwunden find, erlangt ein Pedal; 
ium den toefentlichen Vorzug daß es zum Vortrag vom Orgelcoms: 
pofitionen braudbar iſt. Preilih hat dann der Spieler einen Gehülfen 
für die Bewegung ber Bälge nöthig. Um biefen entbehrlich zu machen, 
haben in allerneuefter Zeit Evans und Boofey (in Zonen) einen felbjt- 
wirkenden Mechanismus für das Grbläfe conftruirt, der ſich erft nod be 
währen muß. Das Harmonium ift in England fehr beliebt; man findet es 
ſchr häufig in Privathäufern, in Schulen und Gapellen, auch in öffentlichen 
Unterhaltungslocalen. Noch verbreiteter ſcheint es im Amerila zu fen, 
nach dem zu ſchließen mas über den Abfah beutjcher Inſtrumente borthin 
befannt geworben ift. Der Hauptfig ber Harmoniumfabrication in Deutſch⸗ 
land ift Stuttgart. Drei Fabricanten aus diefer Stadt und einer aus ber 
Schweiz (früher in Württemberg) waren die einzigen welche neben eng: 
fchen (7) und frangöfifcen (5) Firmen die Ausſtellung bejdidt Hatten, 
Ein aus Harmonium und Pianoforte combinirtes Inſtrument engliſcher 
—— war u. .- auf * ar erſchienen, und hatte damals 
etwas meugs bei ändern en acht; der d 
HE, aid 
on erw ebain ein unter amen 
monichorb) gebradht. 


) 8 

Die ausgeftellten Orgeln waren fänmtlich englifchen ober franzöft- 
ſchen Urſprungs. Der Gejchmad der Franzoſen für das Pilante und 
Prickelnde verräth ſich fogar in ihren Drgelmerlen; unter ben Regifter 
flimmen berrfchen die eiwas ſchnarrenden Zungenpfeifen vor, beſonders 
auch in den Bäffen, wodurch ein deutjches Ohr ſich unangenehm berührt 
fühlt. Die milveren Stimmen fallen dagegen zuweilen ins Weichliche und 
Süße, — Die. engliihen Drgelbauer halten immer nod an dem wunder: 
lichen Brauch feft die Profpectpfeifen in allen Farben beö Negenbogens zu 
bemalen. Abgejeben von biefer Aeußerlichleit, gebührt ihmen das Zeugniß 
daß fie feit 1851 merlliche Fortchritte in ihrer Kunſt gemacht baben. 
Diefe Kunft ift in England noch jung. Man hatte fid dort länger 
als irgend anberötvo mit - fehr Leinen Orgeln begnügt; ein Pedal 
vegifter. war noch im erften Decennium des laufenden Jahrhunderts 
eine Seltenheit; bis zu Anfang besfelben eriftirten in ganz England nur 
wei Orgeln mit Pfeifen von 16 Fuß. und fehr fpät erſt wagte man fih an 
ein 32: Fuß: Negifter. Bor etwa dreißig Jahren aber begann der englifche 
Drgelbay einen Aufictvung zu nehmen, welden man hauptſächlich dem 
ingeniöfen und energiſchen Hill zu banfen hat. Angeregt durch defien Er» 
folge iraten einige andere jtrebjame Meifter (Bifhop, Barker, Willis) theils 
mit neuen Erfindungen *), theils mit Verwirllichung älterer berdor, und 
fo fam es daß auf ber Ausftellung des Jahres 1851 die Orgelbaufunft 
Englands ſehr anftänbig repräfentirt werben Tonnte Die lärmende Be: 
wunderung melde damals bie „Riefenorgeln” won Willis und von Davi⸗ 
fon im Publicum und in der englifchen Preſſe gefunden hatten, gab einen 
Peweis wie wenig man noch in England an größere Drgeliverle gewöhnt 
war; benn „riefig" Zamen fie einem Befucher vom Continent, namentlich 
ans Deutichland, nicht vor. In Verbefierung ber Mechanil und bes Ge: 
biafe · Apparats waren bie Engländer mit Glüd ihren eigenen Weg ge 
gangen; bei Einführung neuer Regifterftimmen hatten fie. vorzugäweife 


— ⏑ ———— — 
Eine [darffinnige, auch file den beutjchen elbau ſeht wichtig geworbene 
nen! nämlich die ber pueumatijchen Heber, wird bon den IFranzofen 


in: Anfprisch genommen, während fie ma N 1 
Rt. HiR (im London) war bei ber Gonftruction einer für Virmin 
fimmten Orgel, welche zugleich ein großes Glcdenipiel enthalten follte, auf 
ten Gedanfen gelommen zur Hebung der Hänmer ben Drud — Luft 
verwenben; tachbem ber gelungen war, gieng Ba (damals im 
{teuham) einen meeitlichen Schritt teiter, inbem er nach dem nämlicdhen 
er auch beu für der Ventile erforderlichen, bei einer grüßeren 
egiterzahl (ehr bebeutenben ufwand dem Quftbrud Überwies. Die im 
einer Windfabe combrimizte Luft bringt in Heine, fauın pntgroße regt 


Fee und Ausführmg rein enollſch 
bes 


fößt berem beſchwerte Oberwand empor, unb en nad 
Eintafitlappe fofort durch eine andere Mappe, Das 2 und Seulen jener 
d beiment bie Wentife ſämentlicher Pfeifen, welche in den verſchiedenen 


Oberwan 

Regiſlern beim Niederdrüden ber —— Taſte anſprechen jellen, und 
der Haud des Organiſten ·wird bemmach feine weitere Anfirengumg zugemtbet 
als die zur Oefinung ber erwäbuten Ginlafllappe. ur auf folge Art if 
«8 möglich geworben daß eine Orgel mit 100 Regiftern (mie die zu Ulm) 
als „volles ‚ur, hart allen ihren Regiſtern zugleich, gefpielt werben 
Tan, Die Orgel in welder Barker zum erftenmal_ fein neue® Syſtem in 
Anwendung gebracht hatte, wurde durch einen unglüdtichen Zufall baib nach 
ihrer Vollendung ein Raub der Flenmen. Barter, ehnehin in wiblichen 
Bermögensumfanben, ſah ſich veraulaßt mad Pa geben mub bort in 
der bebeutenbften Orgelbauwerlflätte Fraulrtiche, bei Cabaill u. Ducrequet, 
einzutreten. Mus bieler Merfflätte gieng jerann.1841 hie erfle mit Hebe · 
beigen aufgerüflete Orgel großen Eiyis (für Et. Denis) hervor, 


frangöfifche Muſier vor Nugen, twehhalb Pofaunenbäfie und überhaupt 
Bungenwerle fih mehr: als billig breit machten. Diek war in det diefe 
jährigen Ausftellung nicht mehr zu bemerken, Die runden vollen Klänge 
der fchönen Orgel von Willis (mit 60 Negiftern),, fo wie die Dispofition 
er — laſſen auf größere Berüdfichtigung deutſcher Muſter 
hließen. 
Blasinfirumente waren in großer Menge und Mannicfaltigkeit 
ausgeftellt. Die übliche Unterſcheidung zwiſchen Hol: und Blehinftrumens 
ten wirb nächſtens nicht mehr bezeichnend feyn, wenn elwa bie neuerdings 
verſuchte Verwendung von Silber · und Meffingbloh für Oboen und Cia⸗ 
tinetten denſelben Fortgang nehmen ſollte ven fie bezüglich. ver Flöte langſt 
getvonnen hat. Auch Elfenbein ſah man als Material für Elarinetten und 
Flöten. Die Flöten aus Glas, melde 1851 von frangöfifchen Ausſtellern 
gebracht worden waren, ſcheinen wirklich in Aufnahme gelommen zu feyn, 
da fie diefmal wieder erſchienen find, und zwar auch aus engliſchen Ierh 
ftätten. Das Beftreben das Holz burch einen für Witterungseinflüffe une 
empfindlichen Stoff zu erfeen, hatte einmal fogar auf die Benügung einer 
holzharten Kautſchuleompoſition geführt, wie die 1851 von Goodhnar (Goms 
nectieut) augeftellten Glarinetien und Fagetie gezeigt haben; ob fie 
irgendwo Eingang fanden, ift nicht belannt geworben, Eine andere Nüds 
ſicht liegt den gläjernen Schnäbeln an Glarinetten aus Hol, ober Blech zu 
Grunde (ausgeftellt von Paris und London); der Abnügung müflen fid 
en volllommen widerſtehen, dürften aber nicht jedem Blaſer ange 
nehm ſeyn. 


Sur Bolkölitteratur, _ n \ 

+ Der Buchhandel, biefer wichtige Vermittler zwiſchen Schriftſteller 
und Volk, bat eine zweifache Aufgabe: einmal lauſcht er auf die Wünfce 
des Publicums, und gefällt ſich darin fie möglichft rafch und umfangreich 
zu befriedigen; dann aber — und bie üft wahrlich nicht der unwichtigere 
Theil feiner. Thätigleit. — greift. er felbftthätig Ar die Entwidlung des 
geiftigen Lebens ganzer Nationen ein. Tritt er hierbei eingefchlichenen 
verwei und demoraliſirenden Richtungen der Litteratur mit Ent» 
ſchiedenheii entgegen, indem er den Verlag von dergleichen Artileln abs 
lehnt, ſelbſt wenn folder gewinnverheißend erſchiene, ſteckt er ſich ſtatt 
deſſen felbft ein Biel, das ihm hehr und leuchtend als Focal für Volkes 
Fitteratur. vorfchwebt, To Tann er zwar in unweſenllichen Einyelpeiien noch 
irren, im ganzen aber wird feine Thätigleit für die Geſammtentwicklung 
eines Volls nur fegenbringend 

Unfer Baterland zählt, gottlob, nicht wenige folder Rerlagahandlungen 
die bei ihren mercantilen Operationen ebenſo rationell wie motaliſch und 
intelectuell fegenbringend wirlen. Ohne andern durch Schweigen irgend 
nahe treten zu wollen, haben wir Veranlaſſung unſere Leſer auf dans Wirlen 
einer der eigenthümlichſten jener Buchhandlungen aufmerlſam zu machen, 
in deren Thätigkeit und durch veröffentlichte Berichte ein genügender Eins 
blich verfchafft wird. Es ift dieß bie befannte Berlagsbuchhandlung von 
Ditto Spamer in Leipzig. 

Die genannte Berlagshandlung verfolgt feit einer laugen Reihe von 
Jahren unauögefept bad Ziel: naturwiſſenſchaftliche geihichtlihe und 
technische Werke in einer Weile zu verlegen, daß ebenſowohl ben Anfor 
derungen ber firengen Wiſſenſchaft wie den Behlirfniffen des Vollsgemüths 
Rehmung getragen wird. Es ift ein fehr erfreuliches Zeichen für den ger 
ſunden Kern unferes Volks daß litterarifche Experimente in tweiterm Umfang 
gelingen, daß ein hinreichend zahlreiches Publicum ſich vorfindet und her⸗ 
anbilbet welches eine derartige Lertüre bevorzugt. 

Es ift nicht unfere Abſicht die Erfcheinunge biefer „Uuftrizten Biblios 
tet“ fämmilich aufgugählen, wie foldes bie Werlagebuchhanblung jet in 
einem umf Katalog gethan hat. Wir wollen unfere Leſer nur 
auf einige neue Erſcheinungen berfelben aufmerlfam machen, und durch Ex 
wähnung neuer Auflagen diejenigen Sachen hervorheben welche ſich ber ber 
fondern Gunft des Bublicums erfreut baben. 

Unter den naturwifienfhaftliden Volksbüchern baben in 
kurzer Zeit R. Ludwigs interefjante zweibaͤndige Geologie, Dr. Willlomms 
anziebenbe Wunder des Mifroflops neue Auflagen erlebt. In einem bes 
fondern Anhang hat ber erfigenannte verdienſtvolle Geolog feine neueften 
Forſchungen im Ural in anziehendjter Form veröffentlicht. Volgers Bud 
der Erbe liegt in feiner Vollendung vor als zweibandiges, ebenfo geiſtreich 
wie Har und belehrend gefchriebeni® Wert, und’ bes porfiereichen Natur» 
forſchers Dr. Ule „Ausflug in den Himmelsraum“ (die Sternenwelt), eine 
popnläre Witronginie in lesbarer Form, bat fi) an bie ältern Bände jener 
Serie geſchloſſen. Dr. K. Müllers Pflangentvelt führt den Lefer vorzugs 
weife in die geographiſche Verbreitung des Gewächsreichs ein, während bie 
fürzlich vollendete Maleriſche Botanik von H. Wagner ſowohl das Phyſid · 
logiſche als beſonders auch die praltiſche technolegiiche Verwendung ber, 
Pflanzen ins Auge faßt. ’ 
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Un die früher erſchienenen reich illuſtrerten Reifen bes Dr. Kane 

und des Miffionärs Dr. Livinaftone (Südafrika) yaben fidy in n 
w er Sin in Om ıfritir, ar hen 
dann die Franklin-Erpeditionen u uöga 
Reifen in Weftafrita (du Chaillu, £. —S 

on). Wie aus den Anzeigen exhellt, beabſichtigt die Redaction jenes 

ebmens neben den meuejten Reiſen auch die gediegenften wichtigſten 

der älteren in berjelben —5—— Form reich illuſtrirt herauszugeben, 
und bat bereit$ mit „Gools Reifen um die Welt“ den Anfang gemagt. 

n den feüßer erichienenen Band von Dr. W. Wägners Peak 
dh der Schlufband gefügt, und bie hiermit begonnene Neihe geidichtlicher 
e ift bereits durch ein ähnliches Werk desfelben er ng, 
ang und Ende des vömijchen Weltreiche“ unter dem „Nom,“ 

wie durch ein *8*86b —* 2 Oppel über das alte Wunder 

d der Pyramiden fo worden. 
pe Den Sraunben —— Sitte bietet Fehr. d. Reinsberg· Durings 
in feinem „Derlihen Jahr“ eine höchit ae und umfafjende 
—58 über die beſondern Sitten, Bebräude und Feſte der germaniſchen 


et. 
Eines onbers günftigen Is t fich das „Buch der 

Bindungen. *3 Induſtrien,“ deſſen einzelne zahlreiche 

Abiheilungen von den tüchtig chmännern bearbeitet worden find. 

. Bon ben Jugend: und Kinderfchriften jenes Verlags wurben 
Thomas: das iu: Erfindungen, deöfelben Berfaſſers: Buch 
benfwürbiger Entbefungen, Dr. * der Thierwelt, Fr. 
Korners der Welt jämmtlich in dritter Auflage gedruckt, und auch vie 

eogsaphi get — Serie mit vorwiegend unter: 

Itenber J fortgeſetzt, die ehedem im „Scalpjager,“ „Vuſchjäger“ 
und Lyu⸗ begonnen worden war. Es —8— ſich dieſen an 

— (Ur. K. Kane's Leben);" Fr. Dtio: „der große 
ig und fein Recrut,“ und eine fehr gelungene Yusgabe des urfprüng: 
; de Fos Robinfon Cruſoe,“ welcher ebenjotwohl bie Yebens: 
leiste des fer als auch die wirllichen Begebenheiten zugefügt 
tworben find, bie zur bfaflung ber erften Robinjonade Wıeranlafjung ga! 
Das „Zluftri nnöbuch“ erlebte eine dritte Auflage, von Dr. 
Smidi itet und unter dem Titel, Deutſches Flottenbucdy“ erſchienen. 
In einem veröffentlichten Bericht über Plan, Zufammenbang und 
führung ber im Verlage von Otto Spamer in Leipzig erſchienenen 
Kukrkım inder-, Zugenb:, Haus: und Volleſchriften ſpricht ſich ber Ber: 
ex felbjt fiber die Quantitäten aus, in denn bie von ihm verlegten 
—53 während des letzten Decenniums vom Publicum nachgeftagt 
orden 


Vermiſchte Nachrichten. 

I Bom Main, 18 Der. Als wohlbegründet hat ſich bie in der 
Allg. rochene Vorausſehung erwieſen: daß bie beiden Mino⸗ 
zitäten des Aus für das Buncesgeridt, Preußen und Baden, ſich in 
der Angelegenheit der Delegirtenverfammlung nieht über ein Dinoritäts: 

ändigen würden, weil es als nicht gut möglich erſcheine daß 

ie HO. v. Bismard.und v. Noggenbach aus glei otiven Anträge 
flelfen Tönnten. Preußen und Baden bringen zwei gefonderte Gutachten 
vor. dasjenige Babens in ben Antrag ausgeht: die Bunbesver: 
ammlung möge von ber Einberufung einer Delegiitenverfammlung Ab- 
and nehmen, tft dasjenige Preußens eigentlich nichts weiter als ein wieder: 
olter Proteft, u Gompeteny der Bundesverfammlung zu einem 
torgeben auf bem e zu welchem bie Majorität ſich befanntlich ſchon 
mehrfach als competent erachtet hat twiederholt ın Abrede jtellt. Die Köln. 
Big. wußte ſchon vor mehreren Tagen in einer Berliner Correjpondenz von 
der Form dieſes Proteftes zu berichten, der fein Erftaunen darüber aus- 
jpreche daß bie Bundesverfammlung ihre Nichtcompetenz nicht anerlennen 
wolle. Der Gorrefpondent dieſes Blattes fheint aus guter Duelle gefhüpft 
su haben, da feine Angaben ſich ———— Vernehmen in der 
at beftätigen. Daß die i Ausfcufies ſich dadurch nicht be: 
ftimmen läge ber atubfeffung der ———— 
zu entziehen, erweist bie heutige Vorlatze desſelben. Sie muß eben von 
der Borausfegung ausgehen daß ſowohl Preußen ald Baden ſchließlich zu 
andern Anfichten über die Bwedvienlichfeit der beantragten Delegirtenver: 
fammlung gelangen werben. Der Wiverftand Preupens umd Babıns 
wingt bie Behrhat die Delegirtenverfammlung nicht als „organifce Bun- 
desernrichtung“ zu behandeln, zu beren iegung Einpelligleit der 
Stimmen im Plenum erforderlich wäre, fondern als „gemeinnügige An- 
or mung,“ zu deren Schaffung auf bem Wege der Dury die Bundesver: 
fammlung vermittelten ige Ines 64 der Schlußacte bie Bundes: 
verfammlung befugt. Eine ſolche Vereinbarung kann mit Mehrheit der 


Stimmen beihlofen werden; fie lann zwiſchen einem Theil der Bundes 
tegierum Igen. Den nicht beigetretenen Regierungen bleibt der Bei: | 
trũt und ihr jpäterer Beitritt lonnte die Bunde reſorm ſchließlich auf 


“dem Wege der Vereinbarung herbeiführen. Bedauerlich genug unter dem 
nationalen Gefichtspunft bleibt es immer daß ber Mangel an allfeitigem 
Billen zu dem Betreten foldyen Umwegs zwingt, auf welchem überdieß nicht 
alles erreicht werben lann was den nationalen Wunſchen entſpricht. Das 

voteftirende Minoritärsgutadten Preußens foll fogar unter anderm aus: 
—5* daß die in Antrag gebrachte Delegittenverſammlung den nativ: 


| orium ın ftürmijche Hoch aus, bie fi 


nalen Wunſchen nicht entfpredie. Hiezu genügt vie einfa 
Daß Ne Mnitöge beß Muslaufee gang HAIE TCM Deredtigten. manke 
Wunſchen mehr entjprechen würden wenn Preußen wollte. Preußen 
wolle eine Heform ber Bunbesverfafjung im wahren Sinn eines natior 
nalen Deuiſchtiums — und fie wird geboten ſeyn. Mer aber nichts will, 
* Ai wenigjtens eines Proteſtes gegen den guten Willen ber anbem 
enthalten, 

© München, 18 Dec. Wie man vernimmt, beab ſichtigen 
MM. der König und vie Königin von Griechenland gegen Ende des Win 
ers einige Zeit bei ihren hoben Verwandten am Hofe zu Oldenburg zuzur 
bringen. Heute wohnen König Dito und bie Lönigl. Prinzen mit Str. Maj. 
dem Hönig Mag der großen Treibjagd im Anzinger Bart bei. — der 


bevorftehenden Generalverfammlung der Actionare der Oftbahnen find die 
Muglieder des Verwaltungsraths bereits bier verfammelt, und halten heut 
eine Borbeſprechung. Morgen begeben der Vorſtand des 

und Bahnamts von Oberbayern, Graf v. vöberg, und mehrere Herren 


der Beneraldirestion der Verlehrsanftalten —— um der en 
Gröffnung der neuen großartigen, nach dem. Syſtem des Hrn. Directors 
v. Pauli erbauten Eifenbaynbrude über ben Rhein dafelbit als Deputation 
von bier beizuwohnen, nachdem dieſe Brüde alle damit angeftellten Proben 
aufs glänzenzfte beſtanden hat. Auch Hr. v. Cramer, aus deſſen großartij 

Era Ijement zu Rurnberg Das Wert hervorgegangen ift, wird mit dem 
genieur Hm. Werber, der den Wan leitete, der jejtlihen Eröffnung beiwoh⸗ 
nen. — Heute gibt der Juftijminifter, Sehr, v. Mulzer, einer Anzahl 
höherer Sinatsbeamten ein großes Diner, und am Sonntag wird ber faı. 
pjterreichifche Geſandte, Furſt v. Schönburg, feine erfte glangenbe Abend: 
geſeuſchaft ın diefem Winter veranftalten, zu welcher bereits zahlreiche Ein» 
Ladungen ergangen find. — Die von mehreren Blättern.gebradite Meldung, 
als hate die bekannte Deifenbofer Bäuerin Amalie Hoheneſter bie Bewwil- 
ligung zur Ausubung ihres Heilberfahrens erhalten, wird von der „Bayer. 
ig." aus beſter Quelle als gänglich grundlos erflärt, Vom I. Statt 
gericht dahier wurde heute der Nedasteur des Bayer. Kurier, den fie wegen 
—— Injurien belangt hatte, und ber ſich ſelbſt vertheidigte, free 
geſprochen. 

— Augsburg, 16 Der. Mit dem geftrigen Abend hat Hr. Leo⸗ 
gold Auer ım ver geopten Geſellſchaft Augsburgs, nach zwei öffentlichen 
Soncerien, feine Runftiaftungen dabier geigloffen. Auer, obwohl erft 17 
Jahre alt, iſt feit den Dre Jahren Ivo wir = nicht mehr hörten = 
KRünjtler im wahrften und eveljten Sinn des Wort herang ’ 
mitilerweile genoſſene Schule des wohl erjten lebenden deutſchen ers, 
Joadım in Hannover, hat die ſchönen Heime bei ihm aufgeichlofien. _Clajr 
ſiſche Geſchmackerichtung, ernfte edle Auffaffung, Treue und Keuſchheit in 
der Reproduction der beiten Gompofitionen, ohne alle und jede individuelle 
Efeethaſcherei, ohne Rüdfidht per das Gefallen der muſilaliſchen „Menge* 
— das ſcheinen uns bie unbejtreitbarften Borzüge Auers. Daneben ift feine 
Technit vollendet, ja, troß feiner Jugend, mitunter ftaunenerregend. Wir 
möchten in diefer legtern Hıchtung denpielsweiſe auf ein immerhin liebliches 
VBravourjtüd binweijen welches er bie und da als beitern Epilog zum beiten 
gibt, nainlich den Koboldtanz von Bayini, wobei Auers Bogen jelbjt zu 
einem tamzenden Kobeld umgewandelt ſcheint. i 
wiſſenhaftigleit mit welcher er bie tiefj 
ſten Gompofitionen Johann Sebaſtian t 
werth. Vorꝛ allem aber nimmt er bie lauſchende Seele durch feine unüber⸗ 
rrefflichen Eonaten, befonvers Spohrs, gefangen. Laſſen Sie mich noch beis 
fügen Daß Ihrem Keferenten auch Öelegenhrit warb gen. Auer im Enfemble 
(Duos und Trios von Beethoven) zu heren, und baf wir gerade fein — 
nur die Gompofition, nie aber Das Hervortreten feines Inſtruments im 

e behaltendes — Enſembleſpiel mit unter jeine größten Xeijtungen vede 
nen zu müffen glauben. Möge Hr. Auer *5 und ſoriſchreiten in 
Verherrlichung der votzugsweiſe deut ſchen Toniunſt, unſerer herzlichſten 
Segenswunſche für feine Wege iſt er ficher! 7 

Wien, 18 Der, Um 10 Uhr füllten ſich tie Seitentribünen bes 
prädtigen Ritterſaals mit einem gewählten Publicum, In den weiten 
Borfälen verfammelten ſich die Mitglieder des Herren: unb bes Abgeordne⸗ 
tenhaufis. Die erfteren faft durchgehends in Uniform, die Ivpteren, mit 
Ausnahme einiger Polen und Authenen, im ſchwarzen Grad. Kurz nad) 
11 Uhr erſchien Die Kaiſerin, von den in Wien meilenden Erzherzoginnen 
und einigen Hofdamen begleitet, J. Majeftät war in einfacher Morgen 
toilette, in einem violetten Seidenlleib und einem Spigenbäubdhen. Wenige 
Minuten darauf traten die Erzherzoge und bie Miniftr ein, in deren Mitte 
I aud bie drei Hojtanzler befanden, und unmittelbar nadbher trat Ce. 

j. der Kaiſer, begleutt von zahlreichem Gortege, in den Saal Ex, 
Majeſtat trug die „elomarjhallsuniform, und gieng entblöjten Hauptes 
bis zum Throne. Die Thronrede felbft wurde vom Kaiſer mit lauter jono: 
rer Stimme vorgetragen, die nur einmal in Rühtung bebte ald Se. Waje 
ftät auf die Gencſung ver Kaiferin anfpielte. Hier brach aber aud) das Audi- 
am Echlufie der Thronrede und in 
dem Augenblid wiederholten als IJ. Majeſtäten den Eaal verliehen. In 
der (telegraphifch bexeits mitgetheilten) Thronreve Wurden auch die Siellen 
welche die Besjafjung berühren mit Iparmen Zurufen aufgenommen. 


Drrantwartlige Drekastien: Dr. &. Kolb. Dr. A. I Altenböfer. Dr. 8. Drgen. 
Beriag ver I. S. Gorta’ıchen Bumpanblung. 


5837 
Toded-Mnzeige. antern ger an ie —— | 
des Sroßherzanlidh hefhfäen Sneak > r eiiaen 
Freiberrn 


Darmfadt, an 14 December 180. Gomthur des Bhilipps-Drbens se. ıc. 


er nd 


erforfiraihs 


Carl von Norded zur Habenau,. 


Freiherr von Norbeck zue Mabenau, — Oberfilimmerhere und Ordenokamler. 


[472] Ian Gotta’jhem Verlag find fo eben. erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu bei 


® * *— 
Inſtructive Clauvierſtücke 
für das Studium des modernen Spieles in vier progreſſiven Graden 
Sigmund Lebert un Ludwig Stark, 


Lehrern am Stuttgarter Gonfernatorium. 


L Grad, erſtes, zweitet, drittes Heft, enthaltend: 


ei ‘ 
Kr. 1. a) Renbelette Über pwei beutfche Bolleweiſen. b) — e) ie Itäcke 


ozurfe. Mr. 2 2) Romane b) Volla. c) Intermene. d) Waler mit Bellge 


weiſen. Pe. 8, 4) Rondine ber jwei Motive von Mozart, b) Ealon-Walzer. c) 


Preis jeben Heftes 48 fr. oder 15 Nur. 

Die cl e Sonate t ihre matil d Binläng! jorbereitung 
Über auch ——— Ana nd 4J —— 
einer praltiſchen Vorbilduug. Die erwahnten Side ſoͤllen ihn im 


im ber Sonotine und im tem leichteren Sonatenwerken umferer Mtmeifter felbf. 
ifhen Etandpuntt aus velflänbigk Mechnung getragen werden, umb bebarf ber 
deren form, Technik und Eharafrer almäpli 


bıefe 
einführen, aud fo einem langſt Iten Be 


bürfniffe entgegenlommen. Aus päbogogifhen Ruckſichten flub biefelben umter vier Grabe vertbeilt: ber erſte emthält feichtefle Stücke. ter zweite ft für bereits 
Boramgerädtere beredhnet, der dritte gentgt ſich im Mittelfihtveren, ber vierte ſoll eine Borichule ſeha für das moderne Salon- und Tomerrtipiel Der großen 
(4 


Gtavierfähile der Verſaſſer Sollen dieſe Stit 


zur, Seite geben wie das Leſebuch ber Grammatit; nit Phanaflen über Bollslieber u. dgl, werden Rotturueg lieber 


ohne Worte, Tamzcapricen und bie Übrigen modernen Formen vom Meinten Rahmen bis zur größeren Ausvehuung abmechfeln, wobei nicht mur den Unforderumgen 


an muftalifhen Gehalt, fonbern auch an Aumuth und Gefalliakeit Rechnung getragen wich, 
Jedes ur wird fiete drei Notenbogen eine gewiſſen Grabes enthalten, — 
tuttgart, December 1862, 


Empfehlenswerthe Weihnahts-Gefhenke. 


18845] So eben erfdien und iA in der Schmid'ſchen Buchhand in Augeburg je haben: 


Soeiale Bilder aus Eng and. 


Bon Jalius Althans. 
2 Bänbe 8, 40 Boarın auf feinem fotinierem Papier, Preis 3 Miblr. 
Inhalt: 1. Lord Gohrane. 2. Eir —— 3. Nobert Owen. 4. Thamas be Dinincey, 
f 5. Sidney Smith. 6. Zacharias und Thomas Babington Macanlay. 
Dirfes Wert if bei weitein Das befie das je von einem Aus.änder über England verfaßt werben 
iM. Der Autor iM offenbar tief im den @eift bes engliſchen Lebens eingebrurgen,. und kat bie nationalen 
Gharakterzüge mit fcharfer umb ficherer Hanb Melt, Nur im wenigen Bilchern findet man eine foldhe 
Dienze intereffanter Aufjhlüffe über Engianb und die Engländer auf fo engem Kaum zufanmengebrängt, 
und mar in einer Horm melde durchweg ansgrzeichnet zu temmen if. Im der Ebat reiht ſich das Buch, 
was Styl und Juhalt betrifft, ben Meifer-Berken Macanlay's in würbiger Weiſe an, unb wirb bat- 
feibe ungmeifelhaft das größte Aufichen erregen. 


Gefbichten und Geſtalten. 


Erzählende Dichtungen. Nebit einem lyriſchen Anhange. 


Von Bernhard Endrulat. 
Mit dem Porträt des Vet ſaſſers. Oriainalprachtband mit Golbfehnitt, Preis 1 Rihlt. 20 Egr. 
Brofgirt 1 Rihlr. 10 Sgr. 

Wir erlaube: und auf dieſe neuen Gedichte eines Dichtere, der gleich Bei feinem erſten Muftreten von 
der Kritik mit einfimmiger Auerkennung begrüßt wurde, ganz beſoudets aufmerffam zu machen. Die 
Borfichende Sammlung jeichnet ſich Ben Mannicfaltigkeit des Juhalte, Schönheit der Korm ımd Tiefe 
der Gedanken und Empfindungen aus, fo daß fie ſich unbebingt bem beſten anseiht was bie poetiſche 
Ateratur ber legten Jahrzehnte hervergebracht bat. 

Die glängende typographifce Musfattung unb ber prachtvolle Einbanb dieſes dem Dichter Vaul 
8* gewidmeten Wertes das feinem Invalte ncch in allen für wahre Poeſie empfänglihen Kreıfen 

nahme finden wird, machen es auch zu einem böchſt emnpfchlenswertpen, gewiß überall willommenen 
Fefgelgent. — Hamburg, ben 15 December 1862, 

5 8. Mefller & Melle. 


EEE 
— Zübingen. Im Verlagt der H. Laupp'ſchen Buchhaudlumg (Caupp u. Sitbech iſt fo 
eben erſchenen: 


Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. 


In Verbindung mit Prof. K. H. Bau in Heidelberg, R. v. Mohl, G. Hans- 
sen in Berlin und Prof. Helferich in Göttingen, heraus n von den 
Mitgliedern der staatswirthschaftlichen Facultät in Tübingen, Schtz, Hoffmann, 
Weber und Schäffle, 
Neunzehnter Jahrgang pro 1863. 1. und 2. Heft. 
Preis für den Jahrgang von 4 Heften & 10—12 Bogen gr. 8. Rthlr. 4. 20 Ngr. 
oder ll. 8. 

Heyd, Die italienischen Handelscolonien 
am schwarzen Meer. Zweiter Artikel. 
Heinze, Die Dominenfrage im u1erzog- 

tihum Sachsen-Meiningen. 
Roscher, Kın grosser Nationalükonom 
des vierzehnten Jahrhunderts. 
Riecke, Die Tarilrelsrm im Zollrereine, 
Alle Buchhandlangen des In- um] Auslandes nehmen fortwährend Bestellungen 
auf diese Zeitschrifi am. 





Inhalt. Abhandlungen: 
Schmoller, Die Lehre vom Einkommen 
in ihrem Zusammenbang mıt den Grund- 
prineipien der Steuerlechre. 
xhotter, Der Zollverein im Jahr 


Durch jete Mufil- u banblung zu beziehen 
von E, F. Kahut in Leipzig.) 


(Berlag 
Goldnes Melodieen-Album 


) für die Jugend. 
amfırtg von 229 der vorzugichſten Lieber, Operne 
und Zanjmeiobien für das Pi 


componirt uud Band I = 1; 
arrangirt von Adolf Rleumell. 41251. 6 Niger. 
— — — — — — 


[8550) In unferm. Berlag ift fo eben erichie- 
nen und durch ande Burhanbiungen Deutſchlande 
ju beziehen: 


Die Hatur. 


Ein Leſebuch für Eule nud Haus. 
Uach dem Zchwedifcen 
bes Profeffors Dr. R. I. Berlin in und 
Dr frei beazbeitet ven 


oren; Tutſchek. 

. weite verbefferte Aufiage. 
Mit 175 im ven Tert eingebrudten Holzechnitten. 

8. cart, Preis t fl. 40 fr. od. Rıhlr. 1. 

In diefem Werk it ein reiher Shad des 

witensmertbefen aus ber Maturgefcicte aufge 
seiner, und alles im fo verſtaͤndli und an⸗ 
ilehenter Aue Forgemenenı dad wohl fein ande» 
tes naturbiftoriihed Peiebiich aut Senubung in 
Säule und Halıs medr iu einpfeblen ſevu pürfte. 
Der Autor bleibt bei Erklärung der Narureribei= 
nungen nicht auf rer Dberfläde, ſondern vu 
möglihft tier auf den Grund ein, ohne jenoc daß 
angemeine Berkäntnis zu beeinrräictigen, und 
beiebhre in panenper Anfnüpfung an, tie natu- 
wiſenichaft nae Befpreibung über wichtige tedh- 
nifde Wer.vendung ter Narurftoffe. 
’ Bir haben fbon nad Grfgeinen ber erflen 
Auflage von Schulmännern, Päragogen und 
antern Motabilitäten bie beften Urtheile barüber 
erhalie.t, welde der zweiten Auflage beigefügt int. 

WV.ünden. an 

Siterarifch » artiſtiſche Anftalt 
der 3. G. Gotta'ſchen Buchhandlung. 


a ——— 
00) In der Buchhandlung von C, Gerold 
& Sohn in Wien erschien so eben und ist 
durch jede Buchhandlung zu bezichen; 


Ludwig Uhland. 


Ein Nachruf 
von Prof. Dr. Franz Pfeiffer. 
Zum Besten des Uhland- Denkmals, 
Preis 4 Sr. 


» [8811] ‚Bei Karl Winter in Heibelberg if unb. in allen Budfaubfungen N} haben: 
timars 


Geſchichte der Welt 
vor und nad Chriſtus, mit Rüdficht auf die Entwidlung des Lebens in yo 
und Politit, Kunſt und Wiſſenſchaft, > rom und Indufirie ber welthiſtoriſchen Wölter 

das allgemeine Bildungabebürfnif bargeftellt. 
u fee Bänben. re 104, She. ober 48 fl. 


Neu und ert te wohlfeile Husgabeı. - 9° 
Bu her Bemabung a Bette en Knpiere 9 eBogscäder 


Rüdenverzierum IF 
„wir, freuen uns — einmal ein Bud aus voller Ueberzeugung empfehlen zu er wenn 
nämlid Ea8 vorliegende no einer Winpiehliung bebarf.... Seinen enfisienenen Beruf tazlı "bat ber 


i Wert Mein ft über de fang · 
us ee Bertzaniheit nide nur mit den ‚sten Si —— nem dns Sit Den 
neueren Forfbungen und Ergebniffen steht ihm auch ein ade Fühfletifhes Taleit ver Atıtwahl, An« 
orbnung und altung bed Stoffs zu @ebote. Seine durhaus etle, gebilbete Darftellunge- 
weife gibt burd ihre Einfachheit und Narirlichleit, melde auch bes den derwidellſten Parken ber 
Deſchichie nicht vermißt wird, bem eier ven Ginbrud als wenn die Saden von Haus ays für jeben 
6 e ba Lügen, und fo nicht anders ſeyn könnten. Diefer bobe Borzug it freilich —66 Ver⸗ 

enſt bed Ständpunktes auf dem ſich der Dert Verſaſſet befindet. Diefer fein Standpuntt iſt der 
Kriflide xc. Wer bahber * Belehtüng und nregung eine reighaltigere Schrift 
wünfst als die gewöhnligen Lehrbüdger jenn Fönnen, dem. wühten wir Feine 
beffere anzuratben als die nazitegenns, melde bei mäßigem Umfang und Preis aud viel 
zeifindoürbiges und belebendes Detail gibt.“ f 5 
Aus einer Recenfion von Ludwig Voller. 
Supplement bau: Sehe Titelkupfer in ſchönem Stohlftih und Atlas, 
biftorifcher, nad ar ei von H. Dittmar, revibirt, nen bearbeitet und ers 
gängt von D. Völter. Dritte vermehrte Auflage, 
1. Abtheil.: Atlas der alten Welt, I. Abtheil.: Atlas ber mittleren unb neueren Geſchichte. 
Zufammen 18 Karten. Preis fl. 3%4 oder Thlt. 2, 
Bon bemjelben Berfaffer find fermer erichienen: , 
und Zeit vom 15. Jahrhundert bis auf unfere Tage. 
Für das allgemeine Bildungsbebürfniß bargeftellt, Drei Mbtheilungen, Gehefiet. 
Bekätäre ver einhlihen Biel ihrem Urfprung b Berührung mi 
Die Geküicne ber eich t, von ihrem Urfprung bis zu ihrer Berührung mit 
ber römifhen. Mit 1 Titelfupfer und 3 hiſtoriſch- geograppi Karten, Geb. 
fl. 2. 48 fr. ober Thlr. 1. 18 Nor. 
Die Geſchichte ber r Belt, von der Urzeit Roms bis zur Verwandlung der Res 
publit in bad Kaiferreih, Mit 1 Titelfupfer und zwei hiſtoriſch / geographiſchen 
Karten. Geb. fl. 2. 48 fr. ober Thlr, 1, 18 Nor. 
Reitfabden 


Die 
Weltgeſchichte der Weltgeſchichte 
in einen lelcht uͤberſchaulichen, in fich zus | für untere Gymnaſialciaſſen oder lateiniſche 
fammen nein Amritie.de den Edul | Edjuten, Reals und Bürgerfchulen, 
und Gelbflunterricht dagogien und Töchteranftalten 
von von Dr, Heinrich Dittmar. 
Dr. Seinrich Dittmar. 


R Bierte verbeflerte und bis auf die neuefte 
Achte Auflage. fl. 1. 40 fr, oder Thlr. 1. Zeit fortgefepte Auflage, 


Geb, mit 6 Kupfern Thlr. 1. 10 Nor. 54 fr. ober 16 Nor, 
Empfehlenswerthes Weihnadhtsgefhenk! 


18828] Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Weimar- Album. 


Blätter der Erinmerung 


Carl Auguft Ä 


feinen Mufenhof. 
Eine geſchichtliche Schilderung von Anguft Diezmann. 
MAit zweinndzwanzig in Btnhl geflohenen Bildern und Iuuftrationen in Holyfänitt, 
i is 7 . 10 Nor, in Galli 
— —— 
ueberall „fetveit Die deutſche Zunge kungt,“ fo weit man Schiller liebt und feiert, ja diel weiler 
Shati f ni; ® f wu it &efurd 
{rnit Gabi an ber, Ne bar u Ye 25 7 


Ooͤgleich nun bisher diel Über Weimar und „bie goldene Zeit“ geſchrieben morben on 
* und anderes dort abgebilbet Di, fo —* —5— an einemn irn 
Zeit im ifrer umb ber a Ar een or Beife, in Wort umb Bild eine zufammen 
ab. Gin joldhes liegt enblich in bem angefünbigten vor, einem tmerte 
ie Deutjchland Faum ein zweites aufzutdeiſen haben bilcfte, bas beitrewem f5 ken am ber —— 
it fo anmutbig Har geſchrieben in tie man es mar von einem Gihrijifteller erwarten fonnte wie 
Auguft Diezmanı, ber feine literariſche Wirkfamleit großentseils jener erhabenen Beitperisde in allfeitig 
—— Weiſe zugewenbdet hat, 
Leipjig. Voigt 5 Günther, 





in 


* > Er 
„ [8520] Go eben erftien nnd, iM: bu) 
oe —* —— zu — nd 


Sch habe mich rafieren laſſen. 


Ein dramatischer Scherz 


von Hriebrid, ‚von Chiller, _ 
Aus der DrigimalsHanticheift, im Einoerfiinbuif 
mit der Mamilie — zum erſtenmal heraug · 


dar n * 

von Earl Künzel. 

&r.-8. Elegant — 1 Woler. 

Berlag der Engliſchen Cunſt⸗Auftalt von ML. 9. 
Payne in Leipzig, Dresden, Berlin z, Wien. 


Paſſendes Feſtgeſchenk 


Duich alle Buchhandlungen iſi zu beziehen 
Pierer’s 


5 exsal-L a 
jetet in vierter Auflage, 
u Bänden zu 60 Bogen Preis 3 FI. rh. 


in €teferungen zu 6 Preis 18 Xr. ch. 
Die bereits erschi 


11 Säubge oder 145 £leferangen 
zu in bellehigen Zeitrlumen bezogen werden, 


usserdem 2 Werk als 
in3Bog. starken Helena 5 Xr.rh.ausgegeben. 


Was 19 Bände überschreitet wird grasie gelistet, 
Das lininerfal-2erifon bat den Iwed -feber- 
mann bie Mittel * gemüdten, über alles mas 
idm unbekannt oder entfanen if, eine binvige, 
verftändlidhe umb ra Auskunft zu geben, 
8 greift dabe wener ale die grmöhnliden Gon- 
berfütiond- Lerita, inbem es näbe an-800,000 Ylr- 
tifel enthält, während jene bödhftend 50,000 ums 
faffen. &# erfept ein Fremmmörterbud, ein Zei» 
tumgs · Rerifon, ein -tebriiihes Nabihlagebud, 
tur jede andere Kab-Enepkiopädie, und bifbek 

eine eigene Bibllochef. (5159 —69) 


471] In Eotta’fhem Verlag find em 
ſchienen und durch alle B udlamgen zu beziehen: 


ax von enfendor 


Gedidte, 


} Dritte Auflage, 
Mit einem Lebensabrif und Erläuferungen 
herausgegeben 
von Dr. U. Hagen, 
Brofeffor der Univerileie zu Rönigeberg. 
& gebefter fl. 1. 45 fr. oder Rihlr. 1. Gebunden 
fl. 2, 12 tr. ober Rible. 1. 8 Mar. 

Es iſt nichts zufäniges oder gemachten, werk 
man be Sungesgeiiter ats der Zelt der Frribeite» 
friege heute wieder auferfteben Täßt  Wieles 
Heutige it damaligen Buftänden jo aufein Haar 
abnlid, das man ven Varanelen gar nicht aus · 
weichen lantiz — und gottlob auch der Hab gegen 
unbeuticdes und beuifhieindliches Weien bat no 
nigt tie Kraft verloren, ver Glaube am eine 
Erhebung gegen die Herrfih- um Pindergier, 
tie feit alter Zeit immer gute Beute in Deurich- 

t £, iM nicht aus.ber Mode. Aber 
dem Zattlotiſchen Has und Blaue 
f n bas Wefhleht der Wegenwäart bat 
fi in vielen Stüfen blenben und beihöten 
lajfen buch bie veriosfente Sptache des Feindes. 
Und tiefe Stärfung mer fönnte fie yindenber 
volldringen als terjenige ber Freiheitäjünger ver 
vor allen durch umverfühntligen Zorn gegen den 
Varerlanbsfeind, durch unpetlierbares Vertrauen 
auf Wieberbringung deutſchet Kraft und Hobeit 
Ah Tennjeichnet? In Mar non Schenfendorf 
find Leben, de, Wort und Vaterland unzer- 
‚ feine Religion iſt patriotifch, 
tönrus iſt veligtöe. Die Blorie 
atferrhums" iſt ibm der Kehftals 
lifationepunft amer nationalen Würve, alles 
nationalen Wlüfs; er ift von Weburt wie von 
Herien ein treuer Wreufie: ‚aber das engere 
Yarerland it ihm nur dadurch ſchön und hert- 
ib daß er e® mi anders benfen kann und 
denlen will ald eins mit bem was ihm Deuttfche 
Tann als Geſammtmacht und @efammtehre ift. 

1 jolger Sünger wird fi einer Zeit wie bie 
unſtige von jelbit empfehlen, und es wird ung 
ber GBeweln eripart ſeyn daß bie Schenfenborf“ 
fen Liever durch eigenes Gewicht den Meg in 
Iaufense beuciher Herzen no beute und lo 
lange zu finten ſaͤhlg jeyen. 

Stuttgart. 


































Mit Namens und Sadıregifter.. 19 Dre, 8. Fels 
Subfi fertpliond, 
Daraus find einzeln zu haben: Ultertfums. 4 Bände, Rthlr. 31/, 
. 6. —* 
10. 30 * 7 ðech 
18. Jahrhunderts und der erſten Zeit bes 19. (bis 1815). 3 Bänte, 55* —* EB Ale 


98) Als wertbwolle ges eichente empfehlen —* * 
—— für das deutiche Bet 
nes weißed Mafchinenpapiet. Gehe 
preis — er oder fl. 28. 12 fr. rhein. 
oder fl. 6. — Geſchichte des Mitte a an, Rihlt. 3%, 
ſchichte der meneren Zeit. 7 Bände, Rihlr. 5% ober fl. 
Fr. Christoph Schlosser und dessen Weltgeschie 
Eine Sammlung literarischer Urtheile, Mit ee ee —— Im- 


perial-Oetav. Geheftet 5 Ngr. = 18 kr. (Für die Käufer der „Welt- 
geschichte® is.) | 
Dieses Heft enthält über den gefeierten Autor und dessen —— Sog in über- 
sichtlicHer Zusammenstellung die Urtheile von: Adolph Diesterw Eilers, 
. Gervinus, Goethe, > gottachall, Dr. J. G. Th Grässe, J. v 
Joseph Hillebrand, Dr. E Hermann Kurz, Wolfgang enz Dr. Th. undt, 
Fr. Nösselt, Johannes Scherr, — Schmidt, Gustav Schwab, K. Schwenk, Dr. G. 
Weber, Fr. Wernick, D L. Wolff,-Heinrich Wuttke und Dr, Wilhelm Zim- 


mermann, sowie eine —** — Aufsätzen ungenannter Kritiker aus angesehenen öffent- 


ans Organen. 
Borſteheude LBerle find um bie eeprienen Breife durch alle Buchhandlungen bes In und Mus 


landes zu beziehen. — Franlfurt a Pi 
Expedition von Schloſſers Weltgeſchichte. 


PAY AV Aw a LT WET 
[3324] So eben ift in meinem Berlage erichienen und durch jebe Buch⸗ und Mufitafienbant- 4 


» lung zu beziehen: 

9 Cancionero. 4 
3 Fünfzehn Lieder für eine Singstimme € 
N 
’ 
’ 


mit Begleitung des Pianoforte, 
componirt 


von Robert von Hornstein, 


Op. 97, 
Preis cartonirt Rihir. 1.10 Ngr. oder fl. 2. 20 kr. rhn. 
Die paffenbe Auewadi der Pieber 4 wie die elegatile Ansflattung machen dieſe Sammlung 
vorzugewetſe ju einem —— geeignet, 
Stuttgart, Dece Adolf Kröner. 
BET AT LT AT TFT TFT TFT AT AT AT VG 


Poffendes Feſigeſcheuk. a == [Für junge Kaufleute, 
Taſchenhuch ‚für Kaufleute, 


indE 
für Zöglinge de Hanbels, 


Das Ganze der Handelswilenfdaft 
in gebrängter Darfielung enthaltend. 
Sehnte, gänzl. umgeach, und verm. Aufl. 
Juhalts · Uebe rficht. 
Abriñ ter Handelageſchlchte — Ueber ven HSandel nd die Arten deeſelben. — 
Der Hintelstant. — Bon ter Waarenktunde — Ming, Mab- und Werihts- 
Kunde. — Hünbeldg —— — hlebet Wechſel und Ambe ſungen —UUebet 
Sitaatepapiere und Merten. — Beförberungsmittel des Verfehrs mb des Handels. 
— Die faufmännife Gorrelponbenz und antere ſchrift liche Gomptoirarbeiten, — 
Raufmänniihe Respentunft, _ Einfäde und doppelte Buchhaltung. — Kaufmän- 


niſche Zerminol 
«a. 40 Bogen, are pehefter 1%, Epir. oder fl. 2, 42 hr. vb; im eleg. engl. 
Einbande 15% hr. oder fi. 3. 18 hr. eb. 

In ber veriiegenben neuen vermehrten und vielfach werbefferien Auflage And 
burcdhgängig alle durch das uns dentſche — gewordenen Ber 
— aufs —— urchgeſilhrt wordeu ieß Buch, anertanut das 
vo —— und billiafte aller kanfımlunijden Compendien, gibt im eugſten 
Rabmen die Aninteffenz deffen was ein — zu yes uds 

thig bat, eripart im folge feiner Neichhaltigkeit bie Anſchaffung ähnlicher, viel 
theurerer Werke, und —9* fi Bei feiner zwechdienlichen und eleganten —— ganz befonbers zu 
Gefchenfen für Yung und Alt. 

Un der Herfliellung dieier Yubelauflage haben mitgewirlt bie Herren: — Director Dr. E. 

Umtbor in Gera, Profeflor J. Engelmann, Rector Dr. @. W. Hopf - ürnberg, Dr. & 


&, Prottengeier, in Nugstirg, Prof. Dr. Fr. @. U. Schäffle in 
—— ”z ei 8* ven re an M., Privat Docent Dr. U. 











‚D . D „Altionär" | 
< ne in — DER "Saure Ag Ki ig, FRA Vogel, Lebrer a ber —— 
anflalt zu Dreeden, Advecal 8 Bin? ipjig. (HT0— 
von Otto” Spamer in Lei ipzig, 
Auslandes. 


Bu beziehen dard alle Buchhandlungen des In- 
== Bereits 50, 000 a ra sind von dieser Buche — = 


—— 








sA + 


a EEE ELBE 


B Unterhaktum naslectüre für Minterabende 


FE ft au cmefehlen: Franziska von Sohenheim, von Amely Bölte. 2 Binde — Ernft © 
AR J Novelleu. Bände, (Deutſches Leben vor 50 Jahren. — Bern ober Burg, — De 
BR Die Mast: des Reichthume. — Bug um 312) — Germanifches Blut, von Hermann F 
E Breufing. 2 Zänbe, — Hüben und Drüben, von Oraf R. Dausifin, — Erzäblun: 
BR en und Skzzen, von Sraf R. Bawilfn 2 Bänte — Movellen ven Solo Haimuns, SE 
Bänke, — Ein hartes Ser von Gols Haimund. 2 Wände, 

nden in allen TEE 





add Für Wei — 
Im Berlage vo av — 2* in 
erlin AR We chen 
Dal “ € — durch afle 


me 
Der Slanse der Biter ine - 
—— ‚der Lieder. 


rel 





la 
weiß wie nahe mir 


Sie Er —— 


fehl: 

Die ige Sarift nah Dr. Martin Lu⸗ 
tbers — mit Eiuleitungen mb ertla⸗ 
renden U Ott o 
d. Gerlach, I ie, 

eue Behifeie Aus 

gs RK: fe in 8 Bänke. 
bieriptionspreis 8 TU . Das Neue 

‘, 2 Thfe. in 1 Banb, ze 

Das Kite Feflament, 5 Theile in 2 Winden, 
4 The. 5 Er. Diefelbe auf feinem 


Belinpapier mit dem Bilbnijfe bes 
feligen ——— 7 Weile. Erb» 
feriptionepreis 7 Thlr. Das Meue 2 ment, 
2 Tbeile, 2 Thlr. Das Alte Zeflament, 5 Thle., 


5 Thle, 9) Bisherige Ynsgabe im m * 
mit größerem Drud. 7 Züeie, 


8 Do Da Teft „2 Eli 
19 14 ament, r 
Thlr. — Jeder Theil ohne Preiserhö- 


hung 


tinisch - katholische e des Re- 
— — en Quel- 
eilt. 


len dargösi 3 Bogen. gr. i8. 
Preis 1 Thir. 25 Ser. 
Sehultz, Prof. Dr., Fr. W., Das Deu- 
teronomium erklärt. 35 * gr. 6. 
Velin. brosch. Preis 3 
— Dreifaltigkeit» 


fichhe zur Berlin, — und Oſterſegen. 
Achtuuddreißig * über das Leiden. und 
bie — 32 Beg. u. & 
breſch. — 

— — ee auf alle Sonn- unb 


bes Ki res von A. 5. Sonden, 
ig 6 —— m Berlin. 


weite Sammlu lenken Band, —3 
tn: Abvbent bi ften. gt 


8. Bin. ku. Ir. 25 Spr. Zweier 
Ban 50 Prebigten: =: rinitatid.Gonntage. 
er. 8. —* 1 Zhir. 15 Sar. 

———— te der Lehre von 
8 Bert —* von deu re. 
bis auf bie —8* dargeftellt, —* u. 
Dorner. 


Der Prophet 
klärt von Dr. 
8 en. gr. 8. brosch. Preis 5 Thir. 
25 * Theil auch einzeln. 

Die riftliche Dogmatik, Dacgeſtellt von 
Dr. 9. Martenfen, Bhf von Seeland, 

Ben veramflaltete deutſche Anke 

gabe, Wo ug Pe 24 Boy. ar. 8. 

Belim, Broich. 1 Thit. 165 Er. 


Auſtatt 22 te 13 —— für une 


R durch alle Buhbanbiungen n; iehen: 
Iecabe, Br, Br, ——— a Säriften. 


Yuffüpe. ev. Leben A Ey =“ Ken. 
VL Zerſtreute Biätter. VI 
VIII, Reben, Jiterar. Briefe x. 
wechſel zwijchen Jacobs unb Gran Göller, 

Gs rürfte gewiß vielen —— bes cdaſſt· 
ſaen Altertbums an Räubis eyn Das norh reine 
norzüglihe Merk vollftändig zu billiger 
vreis acquiriren gu ne 22 ae 19] 


Dyriche Buchhandlung in Leipzig. 





5810 


@110) 


Der Katholik. 


lihes Leben, 


Nebigirt von Dr. J. B. Geinrich und Eh. Monfang. 1863. Dreiunbvierzigfter Jahrgang. Neue Folge, 


Jahrgang. 


= Beitfchriften für 1863. I 


Im Verlage des Unterzeichneten exfheinen auch im Jahre 1863 und Fünnen durch alle Buchhandlungen und Pofämter 


Zeitigrift für latholiſche Wiffenihaft und Fird- 


Bünfter 


FF Zihrlich 12 Monatehefte à 8 Bogen in gr. 8. Preis 8 fl. rhein. — 4 Rıblr. 20 Sgr. — 8 fl. öſt. Waͤhr. Bankaoten. 


Archiv für katholisches Kirchenrecht 


mit besonderer Rücksicht auf Deutschland und Oesterreich 
herausgegeben von Prof. Dr. Frhrn. v. Moy und Prof. Dr. Veriog. 1863. Neue Folge. Zweiter Jahrgang. 
IC Jährlich 6 Hefte & 10 Bogen, welche alle zwei Monate ausgegelen werden; Preis für das Semester oder 
den Band von dreissig Bogen (3 Hefte von je 10 Bogen) in er. 8. 3 fl. 30 kr. rhein. — 2 Thir. — 3 fl. 50 Nkr. 


öst. Währ. Banknoten. 


Das „Archir'* zählt unter seinen Mitarbeitern alle namhaflen Canonisten Dentschlands und Oesterreichs, und es werden ihm von 
verschiedenen Staaisstellen und sämmtlichen bischüflcehen Ordinariaten Deutschl ınds. Oesterreichs und der Schweis die Erlas:e mitgeiheilt. 


Im ganzen Öfterreichifchen Kaiferfiaate fofter der „Karbolif" ohne VBerüdfichtigung der Gursverhälmife, durch 
den Buchhandel bezogen, nur 8 fl. öſtr. Währ, Baufnoten, und das „Archiv für latholiſches Kirchenrecht“ pro Semeſter 


aur 3 fl. 50 Nr. öft. Waͤhr. Banfnoten. 
In Preußen find beide Zeitfchriften von der Etempelfteuer befreit. 
Mainz, im December 1862. 


Franz Kirchheim, 



























Berlag von @duard Trewendt in Breslau. 
(8613) So eben find wollflänbig erfehienen: — 


‚r * 
Karl von Holtei's Erzühlende Schriſten. 
Gefammt-Bolls:Ausgabe. Miniatur: Format. 
34 Bände, 620%, Bog. Broſch. Subleriptionspreis 8 Thlt. 28 Sgr. Im 13 engl. 
Leinwandbde. eleg. geb. 12 Thlr. 5 Sgr. 

— Mit Ablauf des Jahres tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. — 

Wer kennt ihn möcht, den Liebenswürdigen Tichter der „Wayabunten,” des Chriſtian Lammſell“ ıc., 
wer bat noch nicht aus voller Bruft fein „chier dreifjig Jabre* und „Denta zu daran, mein tapf- 
rer Lagienta“ nelungen? Holtei it fein Treithausgewäche, leine Bierpflanzge, deren Geifteeblürhen 
nur für den Nipptich bes Salons paflen; er & eine gefunte, häfiige Poeteunatur, und barum baben 
feine Werke Freuude in allen Schiien ber Geiellihaft gefunden. — eine Schriften gehören zur 
unterbaftendften, gefiinteflen Lertiire, Cie geben was er geieheit, erlebt, aedacht, gefühlt im mevellifti- 
ſcher Umarbeimung wieder. Das Eetichtete darin ift wie ſchöne Wahrheit; die nadıe Wahrheit ift wie 
eine Naturbluthe der Poeſie. — Die Berlagebantlung bat, ten Münden vieler entgenenfomimnent, 
eine Gefamnt:Andgabe der erjählenden Ccriften Karl von Holtei’& in baat- 
lichen erg mit leſerlichen ſcharſen Lerterm fanber gedrudt, und zu einem hönſt billigen Preile (dev 
Bogen dehet wenig über 5 Pfennig) veramfaltet und jo die Auſchaffung, zur Bervollftäntigung jerer 
Hauebibliothet von Eiaffitern und germgelefenen Mutoren, erleichteri. — Auch ein 
' zelm werben biefelben zu dem beiftchenden, etwas höheren Preilen verkauft: 
1. Eriminat-Gefdidten. 6 Bre. 2 Zur, b. Ein Admeider. B Dre 1 Thlr. 
2. Mobieffe oblige, 3 Wer. 1 - 6. Die Eirlsfrefer. 3 Cie. 1 Thix. 
3. Die Bagabunden, 3 Bre. 1 Zllr. T. Meine Erzähtungen, 5 Dre. 1%, Thlr. 
4. Ehrifian Sammfel, 5 Bee. 1%, The. 8. Dierzig Jahre. 6 Bde. 4 Tr. 
Auen Freunden Holtei’s fey biefe elegante und billige Bellsantgabe beftens empfohlen. 

— — — 


Zu Weihnachtsgeſchenlen für die Jugend * 


empfiebſt bie Berlagebanziuug ven Franz Duncker in Berlin: 


Grimms Kinder= und Hausmärden. 10. Aufl. 
Geh. 10 Sgt. he een —— cp ge. 1 Ei. Cart. 12 Sur. 
HI 


Uplens Fu Fe 3 a 
u h er junge emifer. Eine Anfei ur Anfe von i 
Ars iten.. Aratioren. leg. ach. 196 Zub. , En _— 














(se7] 


eiten. lit vielen 
Vorräthig find diefeiben in allen Buchhandlungen. 


Die Allgemeine Modenzeitung 


beginnt mit 1863 ihren fünfundsechrigsten Jahrgang. Sie erscheint wie bisher in w - 
lichen Nummern mit Origınalaovellen der ———— Schriftsteller und me: 
haltigen Feuilleton, nebst ausführlichem Pariser Modenbericht., Die artistischen Beilagen 
bestehen aus den neuesten Damen- und Herrenmoden in feinstem colorirten Stahlstich 
und Porträts berühmter Zeitgenossen, sowie Ansichten vielbesprochener Städte, Gebäude 
und — n 
reis der Au e mit allen Ranstheilagen 8 Thilr. di ä ” 
schaften 6 Thlr = — — 8 r., obne die Porlrä:s und Land 
Redaclion und kn ——— werden such im neuen Jahr alles aufbieten um den 
alten guten Ruf der „Modenzeilung‘“ aufrecht zu erbalten, und laden hiermit zum Abonne- 


ment auf dieselbe ein, 5) 
Leipzig, im December 1892. Baumgärtners Buchhandlung. 





did. (83042) 

Anna Marta Batliner, verebelichte 
ZJabn, vom wen, ıft jeit bem Jahre 1616 von 
bier abweſend ohne won ibrem Leben und ihrem 
Auienebale Rachticht zu geben. 

Auf Anbringen ver Erbsintereffenten ergeht da⸗ 
ber an Anna Maria Barliner die öffentliche Aufe 
forderung ſich 

. binnen SJahresfrift j 

tom 1 Jänner 3863 an, um fo gewiſſer bierort# 
f&riftlich oder perfönlid zu melden, ale auber- 
tem biefelbe nah lmfAud dieſer Zeit für tobt er⸗ 
flärt, und beren Bermögen am bie gefepligen @r« 
ben ausgefolgt wũrde. 

Babus, den 5 December 1862. 

Fürftli echtenſtein ſches Landgericht. 
Aeßler, Br. 


ei" junger Mann, ber feine Lehre in einemSpece- 
- rei«, Elſen · u Ölfenmaaren-Weibäft in Gtutt- 
art erftancen, ſodann ald Commis 1 Jabr lang 
n einem ae Eiſen⸗ und Giienmaaren-über 
ſchãft sur uftiedenbeit feines Drincipals ſetvitte, 
und gegenmärtig in einem Colonial⸗, Eiſenwag⸗ 
ren“ id Delgeihäit tie Verſendungen ins Au · 
land allein beforat, mwünfdt feine gegen värrige 
Stetlung mir einen gröseren Gifengeftäfte mie- 
der zu dertauſchen, und legt derſelbe grüßeren 
Mertb auf bauernbe Stellung und bonerre Se- 
banelung als auf ein bobes Salair, Wer. An- 
träge unter ber Gbiffte J. F. Nr. 120 poste 
resiante Peutfird. [8508] 





Avertiffement. 


Bon bem als —J erprobten 
Eifen- und Stahl-Härte-Pulver 
bes Herrn Louis Thalmann in Kleinlaufen⸗ 
burg habe ich filr Württemberg umd Bayern dem 
Alleinverkauf, und Fam jedes beliebige Quantum 
unter Nachnahme des Vetroges von hier ans effer- 
tuiren, und zwar: 
Diamentirendes Stablpulver Mr. 1, 
gewöhnlichen Nummerftahl in beften Gußſtehl 
u verwandeln, und verbranmmter Stahl wie» 
echerzuftellen, das Pfund zu fl. 1. 52 fr, 
@iablpuiner ir-SiEscarıun uueqweißen 
von Gußſtahl, das Pfund zu kr. £ 
@tablpulver Mr. 8 (Arcanum) yım Ab 
bärten beim Nachſpihen, bas Pfund zu fl.3. Zr. 
Diamentirended Eifenpulver Wr. & 
zum Härten von Schmied» und Gußtiſen, das 
Pfund zu 56 fr. 
Gebrauche anweiſung wird gratis —A 
Stuitgart, ten 11 November 1862, 
we2-Ml G. Kuhn, 
Calwer Etrafe Mr, 7 Pacterre, linke, 


befeitigt i 
Bandwurm Eins gerder 


Kr un gier: Dr. med. Ernft in Keunnig bei 


Zeipgig. Näteres auch brieflid. (837588) 


‚Bteltag Außerorbentl. Beilage zu Mr. 353 der Allg. Zeitung. 19 December 1862. 





Ueberfidbt. 

Schweiz. (Bern: Die neueſte Stän 8 und ihre 
Segner. Reclamätion gegen bie lehte Wollsabftimmung im —— 
Ein landwirthſchaftliches Kreisſchreiben. Poſtvertrag mit Be 
der Flucht der evon Et. Ann Berichtigung einer i 
F, “betreffend ben Befanbtichaftäpoften in Bern. — 
(Palermo: Die Partei-Umtriebe. Brief des Pringen Luzian Murat. S. M. 
Joachim II. Turin: Baron Tecchio hat fein Entlaffun efuch zurüdge 
nosmier. "U liche Situng. ‚ Ritter Antoni. Hr. — 

iehenland. EAthen: Die Agitation und ihre Schlußreſultat. Die 
ri im Ausland.) — Türlei. (Honftantinopel: nabe 
meb Hali's. Damaslus: Cine Odaliste Eultan Selims geftorben. Bi 
‚Id es recönvertirt. Stalienifche Pferveinfuhr. Graf Mengerfen. 


Schweiz. 
GBBern, 14 Dec. Seit dem Erſcheinen bet Stämpfli'fhen Brofhüre 
e den „Müdlauf der ſchweizeriſchen Eifenbahnen durch den Bund“ ift 
jcſe hier das Tagsgeſpräch; beftimmte Urtheile hört man jedoch fajt noch 
keiner Seite füllen. Obwohl man weiß daß Hr. Bundespräfident 
i mit dem-in der Brofhüre ausgeſprochenen Gedanken eine feit 
langer Beit gebegte Lieblingsiver ausfpricht, ift man boch überrafcht daß er 
in einem Augenblid in welchem die politiichen Gonftellationen ihrer Aus: 
führung am tvenigften als günftig erſcheinen mit ihr vor bie Deffentlichkeit 
trill und eine Discuſſion hervorruft, Die beftiger als jebe andere werden bürfte 
welche die Eidgenoſſenſchaft feit bem Entftehen des neuen Bundes erlebt bat. 
Jedenfalls hat Bunbespräfident Stämpfli das Schlachtfeld auf weldem 
der Kampf ftattfinden fo, und die Zahl feiner Gegner, genau recognoſcirt, 
ſo wie er ficher, bevor er das Schwert aus der Scheide riß, die Nämpen auf 
das genauefte gezählt hat welche auf feiner Seite ftehen werben. Da 
Bintdespräfident Stämpfli ein Mann von ſcharfem Blick if, der nur inuner 
das Mögliche im Auge hat, jo jollte man fait meinen daß diefe Necognofeirung 
nicht gu feinem Nachtheil ausgefallen, und er ber Gewißheil fen fiegreich aus 
dem Rampfe hetvorzuge hen. Ich glaube, ich brauche Ihnen nicht zu jagen 
daß et feine beftigiten Gegner an der Limmat finden wird. In einem „Die 
neue betitelten Artilel in ber heutigen „Neuen Zuricher 
‚Yeitung” erllären fie ſich zur Aufnahme des Kampfs beveit. „Wir nehmen, * 
fofagen fie am Schluß jenes Artikels, „Die Tagesorbnung an wie fie geſtellt 
wird, ohne Rüdhalt, einzig in Intereſſe des Gefammtvaterlands, „deilen 
Beftes,* wie Hr. Stämpfli im Vorwort feiner Brofchüre vorausſetzt, „alle 
Schroriger wollen.“ Wir verlangen für die fih entſpinnende Discuffion 
nicht 8 anderes als daß jede Meinung Achtung finde, und daß der Sieg den 


$ 


r 


hoffen Grümbetrrgu Tpeil werde. ¶ Was wir befürchten, ift nicht die Ueber: | 


' eugumg, fonbern die Ueberrumpelung der öffentlichen Meinung; vetſchafft 
man der öffentlichen Meinung die gehörige Zeit und bie geeigneten 
'Gittel sum über bie wahren Landesintereſſen nadyqubenten, fo wird fie, wir 
weifeln nicht daran, zwiſchen Wahrheit und Blendbiverf zu unterſcheiden wiſ⸗ 
fen, unb einen «ben jo richtigen Sinn für Zahlen als ein empfängliches 
für Recht ımd Ehre befunden.“ Daraus daß bie „N. Zurichet Zig.* 
8 jetzt von „Ueberrumplung“ und „Blendwerl“ ſpricht, lann man ent 
nehmen mit welchen Waffen fie die Stämpflifchen Ideen zu belämpfen ge 
denkt. — Dem Bundesrath ift von 25 Gropräthen bes Kantons Luzern 
eine Meclamafion gegen bie legte Luzerner Revifionsabjtunmung eingereicht 


talien. ; 


war. 
Die aus dem 


ich Ihnen. nach der Gaetia Tieinefe,“ daß ſchlechte Behandlung bie Urſache 
von der Flucht der der Erziehungsanſtall Et. Anna bei. Roberedo 

i tlinge waren aus dem Kanton Teffin gebürtig. — 
Turiner Blatt Italie“ in deutſche Blätter übergegangene 
Nachricht: ber vor einiger Zeit zum Senator emannte italieniſche Depu⸗ 
tirte Dielegari werde als Nachfolger des Hmm. v. Joeteau ald Geſandter des 
Königreichs Italien nad; Bern fommen, ift auß ber Luft gegriffen. Hr. 
v. Jocteau weiß fein Wort von diefer Nachfolgerſchaft. 


Italien. 


— Balermo, 8 Dec. Die Umtriebe der Parteien nehmen bei uns 
in großem Mafftab ihren Fortgang. In Neapel ift unter dem Titel 
„Rapoli” ein Organ entftanden weldes die Politif de la Gukronniöre's 
vertheidigt, eben daſelbſt Hat Murat einen neuen hochgeſtellten Agenten ge 
funden, der bon Lucian 500,000 Franken, die er aus befannter Duelle ent» 
nommen, und Taufende von Porträten erhielt, nebft einem Schreiben 
worin er feine Hoffnung aufs neue ausſpricht. (Bir haben ben Brief mit- 
getheilt.) — Die Dberofficiere der Nationalgarde in Reapel wurben im 
Local des Generalcommando's verfammelt und auf die Umtriebe ber 
muratiftifchen Partei aufmerfjam gemadht, über welche fie der erhaltenen 
Weifung : zufolge mit aller Sprgfalt wachen follen. Wir müſſen in der 
That befennen daß die Regierung entweder wirllich blind iſt, oder nicht 
feben will. Sie ſcheint nicht zu wiſſen daß Gubferiptionsliften zu Gunften 
des Prätendenten allenthalben, bier ſowohl als in Neapel, öffentlich herum» 
gegeben und Medaillen und Emblene Sr. Maj. Joachim Il von den Partei⸗ 
männern ohne Scheu getragen und gezeigt werben. 

X Zuein, 14 Dee. Alle Dffiiere der Nationalgarde in Parma 
haben ihre Entlgffung genommen. — Graf Sartiges bat dem Cabinet eine 
Mote der franzoſiſchen Regierung übergeben, deren vorzüglicfter Inhalt 
dahin gebt: das neue Mimjterium daran gu erinnern daß, wenn jeine Bolitit 
fi England zuneigen jollte, Franlreich in die harte Nothwendigleit verſetzt 
wäre die Grundlagen jenes Bundniſſes, welches bisher die Bande der 
Freundſchaft zwifchen Turin und Paris enge gefnüpft hatte, verlaffen und auf: 
au müflen. So verficdiern wenigjtens bie Blätter, wahrſcheinlich aber 
ift der Juhalt mehr verblümt ausgedrüdt, denn gegen England erlaubt 
man ſich ſchwerlich in einer diplomatifchen Note dieſe Sprache. — In Folge 
dringender Borftellungen entſchloß fi Baron Tecchio die von ihm vor 
geſteru eingereichte Entlaffung zurüdjunchmen. — Geftern war bie 
Rammerfigung jo ſchwach beſucht, dab faum die befchlußfähige Anzahl ber 
Kammermitglieder vorhanden war, weßhalb Grifpi den Antrag ftellte eine 
turz vorher vorgenommene Abitimmung für nichtig zu erllären, welcher Bor 
ſchlag jedoch nicht angenommen wurde, Für morgen war eine außerorbent: 
liche Sigung anbraumt um die große Anzahl von Petitionen zu erledigen 
die ſchon feit geraumer Zeit-ale dringend anerlannt worben waren, Graf 
Paſolini bat den Sorretär unjerer Geſandiſchaft in Paris, Ritter Artom, den 
intimen Freund und politiichen Zögling des Grafen Cavour, eingeladen fich 


hieher zu begeben um als Vorſtand des Gabinets des Confeilspräfidenten 


tbätigen Antheil an den Geſchaften im Dinifterium des Aeußern zu nehmen. 
t iſt auch bie Ernennung des Hrn. Silvio Spaventa zum Ge 


‘ neraljerretär im Minifterium des Innern. Spaventa it aber cin Mann 


worden. Die Befchtverbeführer behaupten: «8 ſey bei berfelben bie Unge: - 


feglichleit vorgelommen daß mehr Bürger ihre Stimmen abgegeben als 
überhaupt ftimmfähige Bürger der Kanton zähle. Die Revifionswirren 
find leider auch im Stanton Luzern noch nicht vorüber. — Ein geftem an 
die Kantone erlafjenes bundesräthliches Kreisſchreiben fordert diefelben auf 
Experten vorzufchlagen, welde, wie Ihren Leſern bereits befannt, an den 
in Paris am 12 Januar 1863 beginnenden Unterhandlungen mit Frank: 
reich über den Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen beiden Staaten tbeil» 
nehmen follen. — Heut ift in Bern ein Hr. be Meren aus Vrüſſel einge 
troffen, der im Namen der belgiſchen Regierung mit dem Chef des eibge: 
nöffifchen Roftdepartemtents, Hrn. Bundestath Näff, einen nein Poftvertrag 
jioifchen der Schwein und Belgien beratben wird. — Nadıträglid melde 


der fich befier zum Befehlen als zum Gehorchen eignet; es dürfte daher nicht 
wundernehmen wenn Hr. Spaventa, wie vielfältig das Gerücht geht, das 

le des Minifteriums des Junern übernehmen follte, während 
BPerugi wieber fein früberes Portefeuille, das des Minifteriums der öffent 
fihen Arbeiten, erhalten twürbe. 


Griechenland. 


Unter dem Datum unferer eigenen jüngften Gorrefponden; aus Athen, 
5 Dee., finden wir in der Dftb. Po ſt folgende Einzelheiten von Intereſſe: 
Die ausweichenden Antworten des eugliſchen Geſandten und bie Nachrichten 
ans Londen, Prinz Alfred werde die Arone nicht annehmen, werden bier 
von den Agitatoren als diplomatiſche Runftgriffe ausgelegt; fie hätten bie 
Gewißhein daß England, wenn die griechifche, Nation conſequent darauf be 
ftehe, nachgeben werde. Den lurzen Eins dieſer Agitation zu Gunſten des 
Vrinzen Alfred ſpricht ein biefiges Blatt aber mit folgenden Morten aus 
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Mas griechiſche Boll fieht den Bringen als ven kingi Re candidaten an 
hen Kosierung den gegenwärtigen —E der Nalion angemeſſen und 
für Die Realifirung ihrer künftigen Größe unabiveisbar notbtwenbig ift — 
und bie allgemeine Meinung bat ſich aud) fhon dahin ausgeſprochen daß 
die Aation, falls ihre Münfche nicht erfüllt würden, bie Nepublit procha- 
miren muſſe!“ Und dahin eilen wir auch mit Niefenfchritten. Der englifche 
Grfandte, ge Scarlett, hatte es nicht unterlaffen gegen die Zulaſſung der 
in der Türkei lebenden Griechen in bie Nationafoerfantmlung Eintuenbun 
gen zu machen, bie Hr. Trifupis mit ber Erflärumg beſchwichtigte: es handle 
fi) nur um jene Gricchen welche in den turliſchen Provingen geboren wur 
den, aber in Griechenland feit einer Tangen Reibe von Jahren anfäflig find. 
Dieß ift jedod nur eine Musflucht. Bezüglich der Wahl der Nepräfentanten 
in bie Nationalverfammlung durch jene riechen welche im Nuslande leben, 
find die Biceconfulate von Ragufa und Venedig dem griechifchen Gonfulat 
in Trieft zugetwiefen worden. — Aus London wird hieher berichtet daß bas 
dort gegründete philhellenifdhe Gomite fih der allgemeinen Unterftügung 
Englands erfreue; 60 Mitglieder bes Haufes ber Zorbs, 50 Mitglieder des 
Unterhaufes,, 10 ber erſten Rublieiften, 24 ber erſten Banliers und Groß: 
händler, alle Burgermeiſtet ber Etädte, alle Präfibenten der Handelslam⸗ 
mern haben dem Comit⸗ ihre Mittoirkung zugefagt. Denten Sie ſich wie 
dieß hier den Leuſen zu Kopf fleigt, und was das für eine mächtige Propa- 
ganda ift. 


Zürfei. 


2 Konftantinopel, 4 Dec. Der allmädtige Günftling, ber 
Biäherige Alleinherrfcher des Reichs und fein böfer Dämon, Mehemmed 
Hali, Gropabmiral, Großmarfhall und Inhaber vieler andern höchften 
Mürben und Aemter, ift in feinem Sturz begriffen. Wie eine Klelte hatte 
er ſich auf Grund zweifelhafter Berbienfte an den Sultan feit deffen Thron: 
befteigung gebängt, hatte ihn mit einem vertwidelten Getvebe von Gabale 
und Täufchungen umgarnt, hatte ihn, inbem er in dem Faiferlichen Palaft 
wohnte, fo zu fagen keine Secunde aus den Augen gelaffen, und war fomit 
zum alter ego desfelben geworben. Jeder indeſſen ber ausſchließlich den 
Ton angeben will, findet über furz ober lang feinen Meifter. Sia 

igt ſich als der feinige. Das Schut und Trugbünbniß welches ber be⸗ 
* Admiral, ſogleich nach der Rüdberufung bes gefährlichen Rivalen, mit 
feinem ehemaligen Wiberfacher dem Großweſſier geſchloſſen, bat beiden 
nur Geld eingetragen, fann fie aber nicht vor dem Verluft ihrer Macht 
retten. Fuad Paſcha, ſchlau und gefhmeidig, hält fich wahrſcheinlich län⸗ 
er. Als er die Ueberzeugung gewonnen dafı der entbufiaftifche Beherr- 
ji der Gläubigen, feiner alten geiffig verfnöcerten Räthe überbrüffig, 
üngere ihm in ber Idee verwandte Stützen bes Thrones fidh erwählen 
mwürbe, gab er ungefäumt feine eigenen chrgeisigen Plane vorläufig auf, 
warf ſich der Länge nach in den Staub, und betete inbrünftig bieneue Glücke 
fonne in der Geftalt des jungen Eia Pafda an. Der Großadmiral da⸗ 
gegen, cin ganz ungebilbeter bünfelhafter Emporlömmling , durch den ge: 
babten Erfolg geblenvet, Teiftete Wiberftand. Bor einigen nah 
einer bis tief in die Nacht verlängerten Conferenz mit Sia Paſcha, ließ der 
Enlian den Momiral wecken und zu fich befcheiden. Er überhäufte ihn 
mit den bitterften Vorwürfen, umd in ben heftigften Zorn verfegt, von bem 
Gedanken daß der Gunſtling ber Urheber ber über den Verſtand bes Groß 
berrn umlaufenden gehäffigen Gerüchte ſey, ertbeilte er ihm eigenhändig 
eine ſehr nachdrüdliche correctionelle Züchtigung. Darnach wurde Mehem⸗ 
med Aali eines feiner liebften Aemter, des Münzminifteriums, entjegt und 
dasselbe einem Ehügling Sia Paſcha's, Emin Bey, übertragen. Bei einer 
andern Gelegenheit hatte der Sultan einmal geäußert daß er ba und bort 
Heine Veränderungen in feinem Köfct an ben europäiſchen füßen Waſſern, 
feiner chemaligen tronprinzlichen Wohnung, angebracht wiſſen möchte. Der 
Admiral vollzog den Wunſch nad feiner Art, überdedte alle Räume mit 
toftbaren Freslen, Gold und Juwelen, ließ maffive mit fünftlihem Schnig- 
wert verzierte Mabagonithüren verfertigen, und beftellte ein märchenhaft 
theures Mobiliar. Ehe jedoch das Ganze vollendet war, befuchte Abvül- 
Aſis in feiner Begleitung bie Arbeiten. Der Monarch ftaunte über 
bie unziemlide und unverantwortliche Pracht in welde man feine Remi- 
nifcengen zu hülfen getvagt hatte. Einige fehr ungnädige Fuhtritte belehr⸗ 
ten ben Momiral daß er die großberrliche Idee verlehrt aufgefaht habe. 
Dann verfuhr der Monarch allerhöchftfelbft als Vandale, indem er bie 
Epiegel und Stuecaturen zerfhlug, die Fresken und bie Bergoldung zer: 
Frapte, die Tpüren und Möbel in das Feuer werfen fie. Seitdem hütet 
er als angeblich Kranker feine Gemächer und läßt ſich vor niemandem 
mehr bliden. Der Sultan inzwiſchen verfolgt auf Betrieb Sia Paſcha's 
fein Opfer immer bartnädiger. Er fuhr vor vier Tagen allein nach dem 


Arfenal,. wo er ih die Rechnungen —55** u 
Rormt der Kapudan in dieſen Tagen wieber zum —— 1 
er fih auf Ungnade und Verbannung gefaßt machen. — Di be 
anfpruchen allerbings daß fich die Europäer welche in der Türkei 
befig erwerben wollen unter ihre Jurisbiction ſtellen: folange aber hier 
die Geſetze todte Buchſtaben und die Vollzicher derfelben wie die Richter 
nihtöwürbige Dummlöpfe find, Tann hiervon im allgemeinen vorderhand 
nicht die Rebefeyn. Es wäre mehr alö ihöricht verlangen zu wollen baf ein 
Europäer fein Capital in der Wildniß, ohne andere ie. als bie 
Für eines babfüchtigen Paſcha's und feiner fanatifchen: , anlen 
je Derartige Berfuce find fah durchgängig auf das Hägkichfie ge 
ert. z 


* Damasfus, 27 Nov. Wir haben fü ein ziemlich feltenes 
Beifpiel von langem Leben gehabt. Eine le een Sulians 
Selim, welche derſelbe Padiſchah feinem Ratvadfchi, d. h. demjenigen feiner 
‚Hofbebienfteten welcher das Amt hat Gr. Majeftät den Kaffee zu brin 
zum Geſchenl gemacht hatte, iſt diefer Tage in dem Alter von 130 9 
geftorben. Ihr Leichenbegängnik war ein fehr glänzendes: der Serastier, 
der — * * Ar andere Staatsbeamte wohnten bem: 
felben bei. Diefe Frau lebte feit vierzig Jahren in aller Behaglichkeit zu 
Damaskus in einem geräumigen Haufe, welches ihr lebier Herr für fie = 
fauft hatte. Sie lebte ganz allein für ſich mit einer alten Negerin, die eben: 
falls ſchon ihre hundert Jahre binter fi hatte, und in Mella gelauft 
tworben war. Ihre tbefhäftigung beftand in ber Fütterung einer 
Anzahl verſchiedener Bögel und einer zahlreichen Familie von Kapen, für 
welche fie eine befondere Neigung batte, Wehe dem Diener der eines dieſer 
Thiere mißhandelt hätte — er waͤre augenblidlic auf immer aus dem Haufe 
gejagt worden. Bei ihr fand auch alljährlich der Sura Emini (der Würden: 
träger welcher bie Gefchente des Sultans nach Mefla und Mebina zu bri 
hat) gaſtliche Aufnahme, ſowohl bei der Hin« als bei ber R 
er wohnte mit feinem zahlreichen Gefolge im äußern Hof, ber ziemlich groß 
und in mehrere abgetheilt ift. Jeder Sura Emini machte es ſich 
zur Pflicht der Matrone koftbare Geſchenle zu überbringen, ohne inbeffen je 
die Schwelle des innern überfchreiten zu dürfen, Sie gieng fehr felten 
aus, und nur um ihre Andacht an ben Gräbern einiger Mufelmanen zu 
verrichten; das des Echech Mebirchdin Salhie var das begünftigtfle. Eie 
befuchte auch das Grab des Serasliers Ahmed Pafcha, der tungen feines 
Antheils an dem Blutbab von 1860 hingerichtet worden war, weßhalb fie 
ihn ala Martyrer betradhtete. Raum war die Matrone in ihre lezte Ruhe ⸗ 
ftätte, indas Grab gebracht welches fie felbft forgfältig hatte erbauen Iafien, 
fo Tegte auch fchon die Eivilbehörbe die Hand auf ihr Eigentkum, 
fie feine Erben bat, dem Sultan wieder anheim fällt. Ma 
im Berfteigerungsiveg ihre fehr reichen und foflbaren Möbel, und ſchi 
ihre Juwelen nach Ronftantinopel. Auch das Haus ift für 
dienft beftimmt. Die alte Negerin, welche ſich auf einen Theil 
laſſenſchaft Hoffnung gemacht hatte, wurde ganz einfach in 
untergebracht. — Im vorigen Frühjahr tft, wie Sie wiſſen 
ſchismatiſche Biſchof Gregorios zur katholifchen Kirche t 
dem päpftlichen Delegaten in feiner bifchöflichen Wurde beflätigt worden. 
Jeht ift es der griechifchen Hierarchie, ber dieſer Mebertritt nicht gleichgültig 
getoefen tar, durch gefchidte Unterhandlungen gelungen den Biſchof wieder 
für feine ehemalige Gemeinde zu gewinnen, von welcher er denn auch hier am 
20 d, im Triumph empfangen wurde. — Der König Victor Emmanuel läßt 
bier durch die Gebrüder Valla twieder Pferbe einlaufen; allein die Anfäufe 
find feine befonders günftigen, da eble Pferde wegen der unter ben Be- 
duinen herrſchenden Feindfeligeiten nicht zu befommen find: bie fünf ober 
fech® angefauften fofteten je. 50 bis 60 Pf. St. — In lehter Woche befand 
ſich der preußifche Graf Mengerfen dahier: er fam aus Konftantinopel 
und begibt ſich nad) Paläftina und Aegypten, wohin er am 17 d. mit einer 
Geſellſchaft englifcher und frangöfifcher Neifenden abgegangen if. — In 
dem Dorf En:Tarma ift ein Mord verübt worden, und bier hat ein Grieche 
einen jungen Juden lebensgefährlich verwundet. Der Grieche foll 
—E Schutz ſtehen. 
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Hofämter. Hannover. Der Graf ®. mndheheiiher 
bauptmann,, NReiſemarſchall und Mitglien ef Obrzhojmarihaflenug —— | sa 

Ordeusverleihungen., ‚Im 8. Sachen: tem — eis an Ba 
Dr, phil. MR. Hanptmann, bas Mittetfreitt bes 
‚MBürttemberg: dem kai. ruf. Gefanbticaftsfecrelär RR v. J 
dorff.,bas Nitterfreng bes Orbend ber märtt. Kreue. — Baden: dem 
Grafen van ber Straten Pouthoj, Dierfofmanihall bes J Könige ber 
Belgier; dem Bicomte v. Conway — ber Eivillifie dee Nönigs, der 
Belgier, und bem Grafen v. Yaumoy, Oberfihofmeifter des Hetzoge von Kon 


bant, bas Großlteug; ſerner bem General Bormann, Mlügelabfelonten, inb dem” 
mit 


Secretär bes Könige ber Belgier, I. Devaur, — 
bem Stern; dem Maſor Burnell, Fluüͤgeladiutauten des bon Fiandern. 
Eommandenrkreuz; dem Baron Chazal, Lieutenant im E. beig. Gulidenregiment 
zu Brüffel, und dem Grafen Filippi, inspecteur prineipal a la compagnie j 
des ee de fer de l'Est in Straßburg, bas Mitterfreng bes Ordent 
vem Fin 

Erianbnib gur Annahme frembberrliher Orden. In Babern: ber och. 
Seeretär J. Birtfmenn vom Kriegaminiftertum und ber Haupim. E Spreng-' 
ler für das Nitterfreng 1. EI: des arofih. bei. Berbienftordens Philippo | des 


fichende 305 Wetien gezogen wurden: 
Gezogene Nummern: 
68,501 — 58,400 
65,01 — 66, 600 
344,171 — 344,176 
851,501 — 381,600 


vom 2 Januar 1883 angefa 





Die Rüdgahlung 
Coupons yon 12 ray 50 Pa u x am Be ter Sefedipaft, Mikori 
* ——æ— — iem bewerfligten Zahl 
von e e 
n@ Seit werden, Die —* Aetien, von bemem m 
‚ee “a Credit mobilier in Paris, fünmtliche bis incl. 1 Juli 1 


—— Schein’ aufgebrädt wirb, haben vorläufig nur noch ale Ge 


bis bie Umwechtlung gegen neue definitive a ofen : 4, beren ‚abe ſein 
Dis ® ‘ oberwähnten en 


g dieſes Umtanfches mü 


zur 
werdenden Guperbivibenbe vorgezeigt werben, umb * J erfolgten Zahlungen auf ber R 
[8695 — 97] 


een anchehe Herote 


Bau-Ansfhreibung. 
2 Auf der Eiſenbahnlinie Züri Zug-Lugern jol bie Ausführung bes Unterbaues im fünften, achten und meunten ÜWrbeitsloos in Uccord ver- 


Bien, am 8 December 1862, 





geben werden. 


Das achte if Re 
Das neunte iſt 14,200 Muß fang und reicht 
Die An auf diefen drei Looſen find veranſchlagt wie 


®arttung ber Arbeiten. 








Erdarbeiten 
Maurer» umb Steinmegerbeiten 


rt R 
miebarbeiten . . . $ 
Chauffirungs- und Befdjotterungsarbeiten — 


Perſonal „Raczicbten.... : 


erfolgter 
laufende 
seine mit den, laut 





eher het. Generalmajor F. Auer, Tombt. der Stadt Baffan, 
für ba Commanı rn bes 2 ficil. Ordens Bram A ber L Sreisbau- 
ralb &, Lavdale in Spiper füt des Mitterkem 1. € ed arofih, befl. Ber⸗ 
dienftordens Philipps des Grofimürh, rd ber. geb. Rath Dr. 
&belins im Heidelberg für den Lk, öfterr. Orden der Gifernen Suone ‚2, Ei. 
Militärdienitnaprigten: -Defterreich. Der Oberfilt, 9, u. Woder 
bes 8, Huf, au zum Vorſtande der 1. Abih. des Laudes · Comdes. in Agtam 
und der Hptm. 1. EL-M. Yang Edler v. Walbtburm bes 12. Helblägerbat. 
—— und Eomdi vn 2 Rage. ernannt; in bag Militär Intvalidenhaus 
Wien eimgetheilt:- der (Titufar-) Mittm. 2. €. 9. Kamenet des Ruben. 
— ern Oberft 3. Kraus, Comdt. des 1. Eür-teg., im ben 


ba | tiber Ph &. Hoftoi &, realiuvalid, im den bieibenbem Rubeflaud. — Ber- 
ajor 


R LEN v. Sebenitz bes Ruheſtaudes der Mojore- 

. €. 9. Lanfhmann bes Rubeflandes ber 

— ad honores. — Ba: +. Der Major Fr. u Sicherer 
15. uf.» Reg. den 


E me ——— — abearn —— der 
eber v ber 
Penf. Be | a Riten, Bellmar aut Beltheim und ber temp. 
"Ritter. 3. Böy bieibenb im Ruheſtand belafjen. 


barafier ad honores; Hpim. 1 


8. L priv, öſtett. Staatseifenbahn: Gefelligaft. 


Die Generalbireetion bringt hiermit zum Keumtniß ba bei der in Gegenwart ber Notare am 5 December 1862 erfolgten Ziehung nad- 


JE 

* 

er 

ilttechäne hls 200 
* 500 per Aetie mit der Ginläfng bes fälligen 
n Paris ei ber den Societ# —* da Credit 
wird ber Betrag urchſchnittlichen Minelcute ber 
N} dei Der er elite Qapiafe im Bi oder bei ter Eafle 


oupons abgeſchnitien werden, umb auf beren tbeil der Stempel 
6 der Statuten, benfelben puſtehenden Rechten zu gelten, 
befanut gege 


—32* u Ren 8 gr fäli 
— ——— — en . 


im 1 Su en 9 - 
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——— 


Das fünfte Loos —* 15,000 Fuß fang und erfiredt fi von Wettoweil über Bonſtetten bis im die Mühe von Hedingen. 
500 Bub lang usb reicht von Mettmenftetten bie Knonau. 
von Anonam bie Kollermüble bei Zug 


V. Xoot, 





Summe Fin, 43, 
um bie anmit außgeichriebenen Bauarbeiten werben eingelaben er Plane und KRoftenvoranichläge Fe bem Bureau bes lnterzeichnetcnt 


Benserber 
dahier einzufehen, und allfällige Angebote, in Brecenten ber Boranfhlageiumme ausge 


fpäteftens bis 2 ) December 
. uw en und mit der Wufiheift: „Angebote für Erarwou⸗r der Eifenbahnlinie Zürich-Zug-Enzern’ au die Direction der Nordoſibaha 
nzureicen, 


— Bürid, den 10 December 186 


Im Asftrage de Direction 


der — e Uordoſtbahn. 


er bauleitende Ingenieur: J x 


Sparcaffen-Tontine der bayerischen Hypothelen- und Wechſcham. 


Mit dem BL — 1. Is. werben bie Einzab) 
weiten Serie ber zweiten zwanzigjährigen Geſellſchaft gel 
ungen biß dahin abgeben, 
Die —— er eignet fich 
erſten Lebensjahren ſtehen ſehr zwedmähig ale Mi 
uoch 19 Jabre zu beitehen hat, — werden. 


Te en 


€ Ri d läßt bei folden ben 
zur Anlage an Tas w een wie ng tu * =. es nech im 


denfelben noch zu beibeiligen ihre 


chaſt, weiche 


bbeftlimmungen und —— ſowie Kormulare zu Erklärungen, werden unentgeltlich von den Agenten verabfolgt, 


Münden, 27 October 


(7741-44) 


Die Adminiftration der er beperifhen —— und Wechſelbank. 
rattler, Dirigent. 


Penſion Hötel Marienbad 


——— te wear mM tſprechend ger 
t en. 
ee a chen a ee een — 


Dasfelbe in dem geſundeſten gelegen, 
Gliefit: Logements, Dejehner, a a und 2* 


mit allem Comfort und meift englifchen Wetten eingerichtet. 


um. 


Rogemente, Dei wi ente 
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Aſyl St. Gilgenberg, 
Heilanfalt für Nerven- und Gemüthskrauke zu Donndorf (Fantaifie) bei © , Könie 
— ——— — St. tr anf zen ber —— gelundeſen Dr hr 
Die — 22 temı bat bereits begennen, und werben Anmeldungen fenie — der —— tm. 
der Anflalt, Dr. Faleo in @t — an ag 
Bayreuth und ®t. @itgenberg, im December 1462. 
Dr. Dotaner, f. Regierungs « und Kreis, Mebirinalrath. Dr. Faleo. 


wint f ee Sai ſo n [7409-20] 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmtichfeiten und Zerftceuumgen größerer Stäbte. 

Das großartige — een welches das ‚ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen 
großen Ball» und Goncerifadl, einen Opelje»- Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere zeſchmackvoll ausgeftattete Converſations + und 
Spielfäle. Das grofie Leſecabinet iM dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und emthält die bedeutendſten deutſchen, frangöflichen, eng 
tiichen, italieniichen, ruſſiſchen, polnischen und bolländifchen politifhen und beiletriftiihen Journale. Die Reftauration iR dem’ rühmlichtt 
befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Cut⸗Capelle von Oarbe und Koch in dem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Goncerte und andere Feſtlichleiten wechieln, wie in der Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab; eine audgezeichnete 
Franzöfifche Bauderille » Beiellihaft ift engagirt, welche wöchentlib awei« bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl wo. als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befinden ſich buch die Vollendung des rheiniſchen und banerifcb » öfterreichifchen Eiſenbahnnedes im Mittelpuntt 
Guropa’t. Man gelangt von Wirn in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelit directer Elſenbahn nad Homburg. Vierzehn gehen täg 
unifhen Frankfurt und Homburg bin und her — ber lehte um f1 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; et 
wird denſelben dadurch Gelegenbeit geboten Theater, Goncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 
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Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Wien, 19 Dec. Die „Generalcorrefpondenz” *) verfichert: 
die Pforte ſey geneigt von ben Bedingungen ber Errichtung von 
Blokhäufern und dem Bau von Militärftrafen durch Montenegro 
abzuftehen. (Siehe den Wiener Brief unter dem Neueflen.) 

. St. Petersburg, 18 Dee. Der Groffürft Michael 
bat den Etatthalterpoften Kaulafiens angenommen; das Betallungs- 
biplom ift bereit? ausgefertigt, aber der Tag ber Abreife noch un- 
befannt. j 

Diefe Depeſche aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 

. Atben ‚13 Dee. Das balbofficiele Journal „Gröce* 
fagt: Die Griechen feyen feſt entfchloffen Prinz Alfred auf ben 
Thron zu erheben. Sie würden, wenn man fie daran verhinbere, 
die Nepublif proclamiren. 

* Frankfurt a. M., 19 Dee. Deferr, Sproe. Natisnaf-Anleihe 68; 
Eproc, Metell. 624g; Bankoctien 803; Lotteri-Muleheuslooje von 1854 7614; 
won 1858 131; von 1860 77%; Lubtwigsp-Berbadher E. B.⸗A. 143; Bayer. 
Oſtb. Actien 1124; vol eingegaplt I11Yy; öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 220; 
ae 83. Weqhſelcurſe: Paris 9374 P.; Bonbon 118; 

en 

+ Bien, 19 Dec. Defterr, Spree. Mational-Anleipe 81,80; Sproc. Metall. 
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Banlactien 804; öfterr, Eredit-Mobilier-Hctien 222.80; Donaubampfkhifffahrtsactiei 
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Zuftände Mordamerifa’d beim Zufanımentritt bed 
Gongreffed. 

N Mew: Work, 5 Der. Im Diten hat der Krieg feit acht Tagen 
keine Fortfchritte gemacht. Die Schiſffe welche die Vanks ſche Erpebition 
nad) ihrem Beflimmungsort (wahrſcheinlich doch ein Punkt an ber virgini⸗ 
ſchen Küfte) bringen follen, liegen, mit Solbaten belaben, im biefigen . 
Hafen vor Anler, und werben in biefen Tagen abfahren. Daß viele diefer 
Exiife nicht zur Umfabrung des um bi jepige Jahrespit fets fer fürmifien 
Gap. Hatteras geeignet find, beftärft die Annahme: es feh dieſe Erpebition 
bazu auserfehen eine Diverfion gegen Richmond zu machen, den 
General Burnfide in Stand fegen ſoll über Frederideburg vorzurüden. — 
Sm Weften hat ſich mittlerweile das Heer welches Vidsburg erobern und den 
Miffiffippi befreien fol, in Marſch gefegt. Am 1 Der. ift die vorberfte 
Golonne besfelben an den Tallabatchie (einen der Quellflüſſe des Nazoo) 
gelangt, und hat bie dort vom Feind angelegten Schanzen leer gefunten. 
Das von Pemberton befehligte Rebellenheer it der Eifenbahn entlang in 
ber Richtung nad Granada zurückgewichen. Schwerlich wird es Wider: 
ftanb wagen ehe es nicht durch die irtegulären Heerhaufen in Arlanfas 
berftärkt worden ift, bie, vom General Holmes vereinigt, bei Didäburg den 
Miſſiſſippi überfchritten haben follen. Auf ein ſehr ſchnelles Vorbringen 
ber Bunbeserpebition wird man befbalb nicht vechnen dürfen, weil, je 
weiter füblich fie gelangt, befto ſchwieriger die Berproviantirung wird. Im 
Lande felbft findet fie jo gut wie gar feine Lebensmittel vor, nicht einmal 
Fourrage. Was es heißt ben Bedarf einer Armee von 100,000 Mann 

Achſe im Winter unb auf ben elendeften Wegen in der Welt nachzu⸗ 
Den, wenn auch nur fo lange bis die Eifenbahn twieberhergeftellt iſt, 
das braucht niemanden gejagt zu werben. Wenn man in Paris ernſtlich 
an eine Intervention denlt, fo wird man gut thun vorher bie Schwierige 
Teiten eines Feldzugs im Eüben der Union zu ftubieren. 

Mährend fich der Ichte und entjcheidende Feldzug, wofür er beiberfeit 
gehalten wirb, no in feinen Unfangsftabien befindet, ift der Congreß wie⸗ 
ber zufammengetreten. Die Boiſchaft des Präfiventen wurbe diekmal mit 
großer Spannung erivartet, da felbft jeine nädjten Freunde nichts genaues 
darüber wußten ob er an feiner Emancipatinäproclamation mit allen 
ihren Folgen fefthalten, oder fie aus Rüdficht auf die demofratifchen Mahl 
fiege aufgeben werde. Die Wahrheit zu jagen, weiß man es jeht, wo die 
Botſchaft vorliegt, noch ebenfowenig. Die Hälfte diefes jonft überaus in- 
baltleeren und unbebeutenben Actenftüds ijt der Motivirung eines Vor⸗ 
ſchlags zur allmählichen Ablöfung der Ellaverei vor dem Jahr 1900 ger 
mwibmet. Der Plan, ſehr [hülerhaft und formlos ausgeführt, Hat natürs 
lich gar feinen praktifchen Werth, ba nicht weniger als alle Factoren zu 
feiner Verwirklichung fehlen. Die „Eonjervativen* wellen ihn aber ala 
einen Beweis dafür anfehen daß der Präfivent feine Emancipationsprocar ° 
mation zurüdnehme, reſp. zu einem todten Buchſtaben zu machen beabfich: 
tiget, Denn, fagen fie, daß bis zum 31 Dec. die Sllavenftaaten den Ab 
loſungsvorſchlag nicht angenommen haben lönnen, weiß doch ber Präfivent 
ſicherlich. Teitt aber feine Proclamation am I Jan. in Kraft, fo eriftiren 
dann rechtlich Feine Sllavenftaaten mehr, ausgenommen Delaware, Mary 
land, Kentudy und Miffouri, in welchen bie Sllaverei oßnehin durch den Krieg 
den Zodesftoß erlitten hat. Wenn man alfo nicht annehmen will baf ber Prü 
ſident mit Vorbedacht Unfinn geſchwaht hat, bleibt feine andere Annahme 
als die: daß er bie Eflaverei auch nad) dem 1 Jan. als in Nechtäfraft be 
ftehend anerfennen wird. In diefer Verbindung verweifen fie triumphirend 
auf einen Saß in ber Botſchaft, worin der Präfident ganz unbefangen und 
led bie Sklaven für Eigenthum, wie „alles andere ererbtc ober erwor · 
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5846 a 
bene Cigenthum erflärt, d. h. bie Grunbleßre ber tepußficanifien Partei | die ausgefprodienen Anſichten zu net derartigen kung fegenbivelie 
mit Füßen tritt. Denn biefe gieng unb gebt ganz ausbrüdlich babin: daß | Veranlaffung gegeben, und —— rg = — ** in ben 


im Bunbesrcht bie Anwendung bes Eigenthumsbegriffs auf Menſchen nicht 
Ratthaft ift, fondern nur im Particularrecht einzelner Bunbesglieber. Durch 

Erflärung alauben alfo die Gonfervativen Hrn. Lincoln zu ihrer Un: 

ung binübergegogen zu haben, Allein dem wird entgegengehalten bie 
vom Präfidenien an ben Schluß feiner langen Abhandlung gehängte Erllã⸗ 
rung baß fein Vorſchlag kleineswegs die Proclamation dom 22 Sept. ſiſtiren 
folfe, fo wie’ bie folgende ſchwungvolle Apoftrophe, womit bie Botfhaft 
ſchließt: 

„Mitbürger! wir fönnen uns nicht dem Tribunal der Weltgeſchichte 
entziehen. Wir, bie wir bie jehige Bundesregierung bilben, werden, obne 
daß wir es wollen mögen, in der Erinnerung ber Nachwelt forileben. Keine 
perfönliche Wichtigkeit oder Untvichtigleit fann uns davor fdüten. Die 
Feuerprobe welde wir durchmachen, wird bie Leuchte bilden in deren grel⸗ 
tem Schein wir, fer es in Ehren ober in Unchren, bis zu ben fpäteften Ge 
nerationen fchreiten werden. Wir fagen daß wir für bie Erhaltung ber 
Union feyen. Die Welt wird nicht vergeffen daß, während wir dieß jagen, 
wir auch recht gut wiſſen auf welche Weife die Union zu retten wäre. Die 
Welt weiß daß wir es wiſſen. Wir hier haben die Macht dazu, und find 
für die Ausübung dieſer Macht verantwortlih. Indem wir dem Skla⸗ 
sen die Freiheit geben, fihern wir aud ben Freien bie Frei 
2. ... Andere Mittel fönnen vielleicht zum Biel führen, dieſes aber 

mn nicht fehlichlagen. Der Weg liegt Mar und deutlich vor und. Schreiten 
wir auf diefem Wege vortwärts, und bie Welt wird ung ihren Beifall fpen: 

den, Gott uns fegnen immerbar!* 
(Schuß folgt.) 








Die Eivilprocepconferen; in Sannover. 

1’ Hannover, im Der. Die Kolniſche Zeitung hat einen Artilel 
über bie in Hannover tagende Civilprocekconferenz gebracht, weldyer theils 
unverändert, theils im Auszug (unter Hintveglafjung der lediglich Schmä- 
Hungen enthaltenden Stellen) in andere Beitungen übergegangen iſt. Ob⸗ 
[Kon der Verfaſſer jenes Artifels bemerkt baf feine Mittheilung „aus zu: 
berläffiger Duelle“ gefhöpft fey, fo find barin doch fo viele Unrichtigfeiten 
enthalten, baß wir uns veranlaßt finden den gebachten Artikel in folgendem 
zu berichtigen. 

Unrihtig ift daß es nur mit Mühe gelungen fey durchzuſehen daß bie 
hannoveriſche Procekorbnung ben Beratungen zu Grunde gelegt wurde. 

Einmal nämlich ift dieſe Procekorbnung dem gefaßten Beichluß gemäß 
den Beratbungen gar nicht zu Grunde gelegt worben, fontern dient nur als 
Leitfaden für die Berathungen, während babei auf die übrigen vorliegenden 
Entivürfe (von Defterreih, Bayern, Sachſen, Baden, Naffau) bie forg- 
fältigfte Rüdficht genommen wird — ein Punkt auf welchen wir fpäter zu 
züdlommen iverben. 

Sodann aber war bereits in einem am 12 Aug. 1861 in ber Bundes ⸗ 
verfammlung gehaltenen Vortrag hervorgehoben worden daß bei Aus- 
arbeitung einer beutfchen Givilprocchorbnung hauptſächlich auf die han: 
noveriſche Proceorbnung, wegen beren durch längere praltiſche Handhabung 
erprobten Borzüge, Rüdficht zu nehmen feyn werde. Bon gleichen Ans 
fichten giengen faft ſämmtliche Abgeordnete aus, und es wurde baber ber ge: 
dachte Beſchluß mit übertviegenber Mehrheit gefaßt. Es nimmt fidh feltfam 
aus wenn der Verfaffer jenes Artifeld dem bayeriſchen Abgeordneten def: 
Kalb Vorwürfe macht daß dieſer den bayerifchen Entwurf einer Civilpro⸗ 
cehordnung den Beratungen zu Grunde zu legen empfahl, als ob ber 
bayerifche Abgeordnete damit einen Nüdfchritt in der Procebgefebgeb ung 
befürtvortet hätte. Der Verfaffer fcheint wicht zu wiſſen daß der bayerifche 
Entwurf das Princip der Deffentlichfeit und Mündlichkeit ebenfo rein 
durchführt wie bie hannoveriſche Proceforbnung. 

Unrichtig ift daß die meiften Beſchlüſſe mit 8 gegen 2 Stimmen ge: 
fat iverben, und daß, in ben Fällen wo ein foldes Stimmverhältniß vors 
liegt, diefe zwei Stimmen in der Regel die der Abg eordneten für Sachſen 
und Naſſau feyen; wenn letzteres überhaupt vorfam, fo war es jedenfalls 
fo äuferft jelten, daß es nicht im minbeften auffallend erfchien. 

Daß die gedachten beiden Abgeordneten „die Deffentlichleit und Münd: 
lichleit beſchränlen und es bei ber reichöfemmergerichtlichen Manier mög: 
lichſt belafjen wollen,“ entbehrt jeder Begründung. Sämmiliche Wbgeorbs 
nete haben vielmehr ſtets als felbftverftändlich angenommen daß bas 
Princip der Schriftlichleit des deutſchen Procefies aufzugeben und ber 
Grundfat der Mündlichkeit anzunehmen ſey. Nach einer Bemerkung im 
giveiten _ des fraglichen Artifels fcheint der Verfaffer desſelben bei ber 
gedachten Behauptung die Borberathung im Einne gehabt zu haben, welche 
über die Frage jtattfand tie und inwieweit das bei den mündlichen Ber: 
bandlungen von den Parteien Borgebrachte fchriftlich feftzuftellen fey. 

Allein auch bei diefer Gelegenheit bat feiner der Abgeorbnneten durch 


Auffeffungen ber Abgeorbneten von Sachſen und Naffau in Bezug auf bie 
gebaßte re cug ſind auch 
Nicht vollftändig richtig find auch die in dem fraglichen Artikel enthal: 
tenen Darftellungen über bie Vorbereitungsarbeiten für die Bera 
een 
ie bereits oben erlt, bient bie hannoveriſche Procekor 

nicht als ausfchließende Grundlage der Berathungen, Aigen als 
L faden. während zugleich auch auf andere vorliegende Entwürfe die ſorg⸗ 
fältigfte Rüdficht genommen wird. Aus biefem Grunde wurden brei Mit 
ger * Oberjuſtizrath Dr, Leonbart, Dberftantsantvalt Bombarb und 

ppellationsrath Dr. Teuhnig — erwählt, welde die in ben Plenars 
fgungen zu berathenden Vorlagen auf Grund des gedachten Materials 
gemeinſchaftlich auszuarbeiten und zugleich bie Nedaciion ber gefaßten Be: 
Ihlüffe, neuerlich unter Mitwirkung des Präfidenten der Gonfereng, 
Sectionschef Dr. Rip, zu beforgen haben, 

Wenn ber Berfaffer jenes Artilels noch daran Anſtoß nimmt daß nach 
einem Beſchluß der Gonferenz bie Rlage bei Bericht einzureichen und von 
biefem jedesmal fofort Berhantlungstermin anguberaumen fey, fo fcheint 
ihm unbelannt zu ſeyn daß dieſe Beſtimmung in ber von ihm felbft, übri⸗ 
gend mit Recht, gerühmten hannoveriſchen Procehordnung enthalten ift, 
und daß auf biefe Beftimmung in Hannover großes Getoicht gelegt wird. 

Die in dem fraglichen Artikel enthaltenen (ablreihen, offenbar tem 
dentiöfen) Schmähungen wird jeber Unbefangene jelbjt zw würdigen wiſſen. 

Es fteht zu erwarten daß die Mitglieber ber Gonfereng, melde ihren 
Arbeiten mit größter Anftvengung obliegen — denn es werben 
fünf Plenarfigungen neben den Sihungen der Referenten und ber Com⸗ 
miffionen für bie Rebastion der Beichlüffe und die Feftftellung der Proto⸗ 
folle gehalten — in dem Bewußtſeyn gewifienhafter Pflichterfüllung bie 
befte Genugtbuung finden werben, das Rublicum aber fein Urtheil nicht 
nad tendentiöfen Rebensarten ununterrichteter Berichterflatter bilden, fon 
den das —— berufener Kritiler über das Ergebniß der Arbeiten ab ⸗ 
warten wird. 


Deutſchland. 

Kurheſſen. Kaſſel, 17 Dec. In ber heutigen öffentlichen Sitzung 
der Ständeverfammlung wurden derfelben durch die Landiagscommiſ ⸗ 
fion der Voranſchlag der Einnahmen und Husgaben der Kriegsberwaltung 
für die Jahre 1861 — 1863, der Finanzgeſetzentwurf für bie elfte Finanz 
periode und ſodann ein Geſetzentwurf, bie einfttweilige Forterhebung der 
Steuern und Abgaben betreffend, vorgelegt. Diefer letztere Entivurf 
lautet: 

„Bon Cottes Guaden Wir Frietrih Wilhelm I, Kurflrſt u. ſ. w., m 
laſſen nah Unhörung Unferes Geſammuſtaa eriums und mit Zırflimmmamg 
Unferer getrenen Landſtande machfleheribes Geſetz: 8. 1. Die dermalen beftebenben 
Steuern und Abgaben werben weiter ganz in der bisherigen Weiſe bie zum 1 Jul 
künftigen Jahres ferterheben. Urfunblid Unferer —— 1 Untere 
ſchrift und des beigebrudten Etantsfiegel® gegeben zu Kaſſel am ır. f. w.* 

Der Landtagscommiffär bemerkte hierzu ba die Negierung zwar 
nach wie vor an dem von ihr eingenommenen Stanbpunft fefthalte, wonach 
fie fich zur Forterhebung der Steuern nad) Maßgabe deö 8. 3 der lanbess 
herrlichen Verfündigung für berechtigt anfeben müffe, daß fie jedoch darin 
fein rechtliches Hinderniß erblidt habe den Gegenftand ſchon jegt in Ueber: 
einftimmung mit ber Landesvertretung, alfo im Wege ber verfaſſungẽ⸗ 
mäßigen Zuftimmung, au orbnen, zugleich aber auch das Bertrauen hege 
daß die Stänbeverfammlung hierin einen wiederholten Beweis ihres ver 
fühnlichen Entgegenlommens erbliden werbe. Eämmtlicdye Vorlagen wurben 
dem Finanzausihuß überwieſen, und auf Vorſchlag des Präfidenten mit 
Nüdficht auf die Dringlichkeit ber lehtern Vorlage die Eigung bis halb 
1 Uhr auögefegt, damit ber Finanzausſchuß zur tefscigen Begutachtung 
zufammentreten und alsdann Bericht erftatten lönne. Nachdem bie Ber: 
fammlung zur feftgefegten Zeit wieder aufammengetreten, berichtete Abg. 
Detfer 11 Namens bes Finanzausſchuſſes, beffen Antrag dahin gebt: dem 
vorgelegten Entteurf die verfaffungsmäßige Zuftimmung zu ertheilen. Die 
Berfammlung beſchloß fofort in die Berathung einzutreten, und genehmigte 
alsdann einftimmig den Antrag. Es wurbe nunmehr zur Tagesorbnung 
übergegangen, und von bem Abg. Hupfeld ein von ibm und Genoſſen ge 
ftellter Antrag, die Aufhebung bes Güterfchluffes betreffend, begründet. 
Die Verfammlung beſchloß den Antrag in Erwägung zu zieben, und ihn 
dem volfswirtbfchaftlihen Ausſchuß zu überweifen. (8. Ztg.) 

Preußen. X Berlin, 17 Dec. Die fgl. Drbre vom 3 d. bettef: 
fenb bie Feier zweier wichtigen Gebenltage der preußiſchen Geſchichte bat 
auch in der öfterreichiichen Prefie eine mifverftändliche Beurtheilung gefun⸗ 
ten, welche fich namentlid auf die Feier des Jahrestage des Hubertebur: 
ger Friedens bezieht, Ich habe in meinem legten Brief auf einen Gefichts« 


| 


punlt hingewieſen, von welchem auß bie Igl, Drbre am richtigften beurtheilt 
werben Tönnte; tvas die Empfinblidfeit öfterreichifcher Blätter betrifft, fo 

haben fie in der Drbre überfehen daß die Gebenffeier bes Hubertsburger 
driedens bereits von dem hochſeligen König angeordnet worden. Dick 

* aber damals gerade in einem verſöhnlichen Sinn. Es war näm⸗ 
lich von militäriſcher Seite lebhaft angeregt worden tie großen Schlacht ⸗ 
tage des ſiebenjährigen —— durch militärifche Feier in lebendige Rc 
erinnerung bringen; Friedrich Wilhelm IV zog es aber vor ſtalt bes 
Kriegs den Frieden feftlich zu begehen. Die Feier des 15 Februar Tann 
alſo wahrlich nicht in einem demonftrativen Einn gedeutet werben. — Zu 
ben Beränberungen im diplomatischen Corps, von welden ich Ihnen neus 
lich berichtete, find neuerdings noch mehrere binzugetreten. Graf Rankeu, 
welden Graf Bernflorff zur Bearbeitung ber holfteinifhen Sachen in das 
Minifterium berufen hatte, geht nach Dresden und Harry v. Arnim, wel⸗ 
her Preußen bisher am Hof zu Liſſabon beitrat, ift in der That, trie die 
mKreuggeitung” berichtet, zum Gefandten in Kafjel befignirt ; doch iſt damit 
wohl nicht gefagt daß er dieſen Poſten factiſch ſchon in nächfter Zeit an- 
treten werde. Hr. v. Uſedom ſcheint große Abneigung zu zeigen nad) Rom 
zu geben, welches ihm manche unangenehme Erinnerungen zu verleiden 
ſcheinen. Es wäre baher wohl möglih daß er doch nod) den Gefanbt 
fchaftpoften in Turin anträte, in welchem Fall General v. Willifen wahr: 
ſcheinlich für Etcdholm br efimmt werben bärfte, 

Berlin, 18 Dec. Der telegraphiſch fignalifirte Artikel der Stern 
seitung, in welchem bie z preufifihe 8 Regierung gegen bie per 
GEompetenz ber Bundesverſammlung Verwahrung einkegt, lautet wie folgt 

Machdem der Bundestags ⸗ Ausſchuft, melhem das Profect einer ee 
— zur Prüfung überwiefen war, basjelbe in Beratbung —2 bat, 
: jo nunmehr ber Bundestag zur Gntjcheibumg einer Froge 

weiche tief in das Weſen mb ven Kern ber Bundesinfituttonen ei et Dat 
dem Bunde kein Gefetzgebungsrecht zuftcht, wirb auch von benjenigen zes 
anerlannt welcht die Cinfehung von Fach Commiſſtonen zur —— 
vilpreetß Ordauug und eines Obligatiomenrechts md bie Eiuberufn 
nverſammlung zu benfelbeu Iwecken beantragt haben. Um bie rn 
gleichwohl Eingang am Bunde zu verihaffen, haben die ermwähiten 2 
Tao Auslunftemitt:i ergriffen Eivilproreg-Orbuung uad Obligationenredt ale 
mweinmüßige Ansrbnumgen‘ zu bezeichnen. Ee fpringt ine Arge bafı biefe will * 
—7 ung aid dem Auerleuntniß ber Incompetenz des Bundes für 
- he Zwecke ümverrinbar if. Deun genen mit bemjeiben Recht wie ber 
ba Eüngte jeter antere Zweig ber, Öefepgebung als — Aus 
srbnung‘ baden und fomit almäpiich tie geisummte —— Ip | 
ter Burbenrban et eingereiht werben, während eine gejehgeberihe 1 yon 
ehr nicht zu den Bmeden des Bumber Bei vorliegenden 
Untrage handelt es ſich alfo it Wahrbeit um eine —* = Bundescouw 
» Prien, welche * anders X durch Abänderung ber Buntesverträge zu Stande 
—* werben janm. Daß auch bie antragſtelleuden Regierutgeu Diefes Ziel im 
— haben, ift von ihuen dadurch eingeſtänten daß fie den betreffenden Antrag 
els einen Aufang der Bundesreform bezeichnet haben. Fur Abänderung 
der befichenden Wunbesvertröne if aber nach ber ungmeibeungen Berichrift 
ber —— Summe neinhe ligkeit nethwend g. Selbſt bei ci monganilden Em 
h. folgen Einrigtungen welde „bie Erſüllung ter ausge 
m für tie Borfrage: 
d.* nach Art. XIV Dee 


richtungen, 

ſproche nen — ermöglichen ſellen, if 

„05 ſoiche unter den chmaltenden Umftlänben nothwendig 
hocte Stimmeneinbelligkeit unerläftich, wie vielmehr bei ben vorbereilenten ur 
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ten zu Beſchlüſſen weiche durch Austehmung der 1° Aber auf ein Gebiet 
be8 tem Bunte als einem „nölterrehtlichen Verein“ (Urt, ee) ganz 

hi liegt, eine durchgreifende Umgeftefinng bes Charafters der © 
I 19, Mc, a8 aus F Stiſter des Bundes ſich mit einer Erimm — 
erflürten welche ben — Bundeoſtaaten, Küdſicht au 
ihre —— a umb Bereutung, gieiches Stimumeccht verlieh, giengen fie von ber Bor 
ommenbeit biejer Einrichtung durch 


auejegung “Bug jebe Degierung der Uute 


gebliprende ahme auf tie mctigeren Urnderpliever Rechnung tragen 
en wie bieß and Bis zum Jahr 1 nicht vermifit wurde. Seit jener 
Stummener 


eit wieberbolt anf, des Mifiverhäunig ber 
MR By Au u Drudes auf Preußen emszunugen. Dieſe dem 
rg ber — — zuwiderlaufende Tendenz zeigt ſich and) jeht: kur 
Mogoritätebefchläffe gedeutet man fig über ven in bein — Erſorder · 
Er ber Stimmeneinhelligleit wohlbegrünteten Wiberfpruch ber preußtichen Hegie- 
— buch Majoruaiddeſchluſſe gedeutt man bie Bnndercomprienz 
dh zu erweitern, d. h. bafjenige Gebiet zu vergrößern auf —— maile 
* Srimmenvertheilung zur Beeinträchtigung Preußene t werben 
um. Gine —— Seglerung Bunte zur Erweiterung ber acempetenz 
tie Sand bieten wenu nleichgritig das Organ meiden ber Träger tier 
— — Nechte ſeyn ſell, in einer den Mactverhältwifien ber Theünchmer 
pecdhenben Seile uingeſtaltet wie, Solange aber bas jegige Gtinmenber- 
Fer und mit ihm die Tendenz, tazjelbe zu Preuhens Nachthetl anszebruten, in 
Rreft Bleiben, wirb feine preufijche Regierung bie Grmeiterung der Gompeteng 
ber Bundesverfemmlung üter ben Aricten Wortlaut ber zu binaus zufaflen 
tönen. Gin Mojeritätsbefchluß ducch welden eine ſolche Äregeig ba Au 
Elta undesglieder derfucht werden wollte, wilrbe 
u 


ben.“ 

Gegen ben vorftchenden Axtifel bes officiöfen Organs der preußiigen 
Regierung, welcher in nuce bie Motive des in ber legten Bunbestagsfigung 
bon Eciten Preußens abgegebenen Minoritätsgutachtens enthalten mag, 
laſſen ſich biefelben Einwendungen machen welche bezüglid, bes lehlern un: 
fere Co vom Main, 18 Dec. (fiche die geftrige one erhoben 
hat, Wil man aud bie Gründe gelten lafen mit welden bie preußiſche 


Regierung ihr —— —22— dr 
mit folder 


wenn eine jede der am D 

an bem —— — wollte, das Werk der natĩo⸗ 
nalen Bundesreform ein für alle Zeiten illuſoriſches bleiben würde. Vor 
allem aber kehren bie Grunde, bie hier für Preußen geltend gemacht werden, 
ſich zumächft am ſchärfften gegen Preußen felbft, gegen das nun fon zum 
tritten ober viertenmal wiederholt verfuchte Unionsproject, gegen den — 
verein, die Militärconventionen, gegen bie gaftge Maſſe von freiwilligen 
Vereinbarungen mit ben einzelnen Regierungen, bie alle mehr ober minder 
die Gefegebung mit berühren, 

Für die fünfziejährige Erinnerungsfeier des f. Aufrufs vom 3 Febt. 
und der. k. Verordnung Über die Sti ber Sanbivehre vom 17 Mär 
1613 herrſcht auch in höheren reifen bereits eine große Regſamleit. Bor 
einigen Tagen fand bei dem Grafen v. Nevern eine Verfammlung ftatt. 
Es ift nicht unwahrſcheinlich dag ſich bei dieſen Feſten ber preußiſchen Armee 
auch viele regierende Fürſten, die einen Ehrenrang im preußifcen Heer ein 
nehmen, fbetheili gen werben. Auch der Vorftand des patriotifchen Vereins 
hat ein von ber „N. V. 8,” veröffentlichtes ſchreiben erlafjen, welches 
bie Confervativen im gangen Sande zu feftlicher Begehung diefer Erinne 
zungätage aufforbert. Namentlich Habe bie Landwehr, ihre jehigen wie 
chemäligen Angehörigen, reiche Veranlaſſung zur Geier; „denn die Neo 
ganijation ber Armee hat bie Landwehr ihrer wahren als einer 

„Wehr beö Landes,“ in twelde für den Nothfall auch alle Familienväter 
—— haben, und als welche —— 1813, wo ber Feind im Lande war, 
geichaffen touxbe, zurücgegeben, fie aber von ber erft fpäter entiidelten, 
aufs Äußerfie —— gleich in erfter Linie die Hälfte der 
flctigen, d.h. Sorheurlegpritunge 
—*& mit dem Gefühl ——————— Maj. —5* 


Die Rrzztg. hatte belanntlich die Behauptung —— nach dem 
Poſtgeſe h ausländiſchen Blättern ber Poſidebit entzogen werben konne. 
Die Berl. Allg. Big. erwiedert hierauf: „Wir haben m in Folge deſſen bie 
einfchlägige Gefegebung noch einmal durchgefchen, und me das et 
tat zufanmen: 1) bie Befugniß der Behörbe zur Entgiehung des 

berubte ausſchließlich auf 8. 1 der Berorbnung vom 5 Juni 1850, 2) Die 
Verordnung ift aufgehoben durch 8. 56 des | vom 12 Mai 1851. 
8) Das Poſtgeſeh vom 5 Juni 1852 erwähnt mit feiner Gylbe eine Enb 
ziehung bes Poftbebits, bezeichnet vielmehr ale ftempelpflichtigen Blätter 
auch als poſtdebitpflichtig. 4) Ebenfowenig iſt die erwähnte Maßregel in 
einem andern Geſete borgefchen. ‚u Die einzige einfchlägige gefegliche Ber 
ſtimmung ift bie auf welche wir bereits hingewieſen haben, nämlich $. 5% 
bed Preßgefeges, wonach ber Miniſter bes Innern nad) einmaliger Berum 
theilung eines Blattes das Verbot feiner Verbreitung ausfpreden fan. 
Die Hartnädigfeit mit welcher bie Krazztg. am ihrer Nachricht fefihält, ber 
meist daß man in entfcheibenden Kreifen in ber That mit dem Gedanlen 
umgeht eine Entziehung des Poflbebits gegen einzelne auswärtige Blätter 
— *— Sämmtliche liberale Blätter werben bie Pflicht haben bie 

qleit jeder vom ber Regierung ausgehenden Mahregel der firenge 
Fo zu unterzichen.* 

Die die Boff. Ztg. melbet, fol fich neuerdings die Staat 

mit befonberm Ernſt mit den Verhandlungen befchäftigt haben die ſich auf 
bie neue Botfhafterwürbe beziehen. „Bei ben fetten Beratbungen 
unfers Miniſterraths handelte 8 ſich darum tie biefe neuen Perfor 
nen fürftlichen Ran — in die hier beſtehende Hofordnung einzureihen 
atten iſt man darüber einig geworden daß dieſelben 

den idnigichen Boheiten folgen ſollen, die HH. Botichafter werden daher 


an unferm Hof unmittelbar hinter dem Pringen Augufl von Württemberg, 
und bor dem Pri m von Baden rangiren. 
Die „B. Bag.“ ürgt folgende Thatjade: Der Hanbelsminifter 


Graf penplig hat einer Deputation welche im Intereſſe ber projectirten 
Köln: Soefter Eifenbahn bei ihm Audienz hatte, erflärt: daß bei Pru⸗ 
pe, —— Eiſenbahnen nicht lebiglich der — * Vortheil für 
taat im allgemeinen, und den betreffenden Landestheil insbeſondere, 
ir 3 die — Gefinnungstüdtigkeit in —— lomme. Sie 
haben,“ ſoll er geſagt in —— ſieht gewählt; an 
— Gegenden vergibt man nicht — 

Die vierte Deputation des ——e— — verhandelte vi 
ztvei Preßproceſſe. Der erſte war gerichtet gegen ben Redacteut ber „ 
Seitung“ Holdheim, welder wegen verfuchter Friedensflörung und Bes 
leidigung des Juftijminifters nah. $. 37 des Proßgefepes zu 60 Thalern 

Geltbuße, eventuell einem Monat Gefängnif, verurtheilt wurde. — Der 
Redacteur ber „Börfen-Zeitung“ Vollmer, welder ber Veleidigung bex 
en Provinrialfeuerjorietät — war, wurde für rim 

dig erllärt — Die vorgefrige Nummer der „Berliner Abend eitung · und 


[ls 


En — 
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vie vorgeftern Bier eingegangene „Hamburger Reform” find poligeilich mit 
Beſchlag belegt worden. j 

Der Brest. Ztg. wird aus glaubtwürbiger Duelle mitgetheilt da 
der Abg. Juſtizrath Kar ſt en aus Waldenburg wegen einer vor den letzten 
Wahlen in feinem Wohnorte gehaltenen Rede, refp. einer baraus hergelei- 
teten Beleidigung bes Minifters v. d. Heydt, zur ehrengerichtlichen Unter: 
ſuchung gezogen worden ift, nachdem bie Igl. Staatsanwaltfchaft, bei welcher 
ex zuerſt benunciirt war, bie Anklage abgelehnt hatte. In einigen Tagen 
fol die Angelegenheit vor bem Ehrenrath der Rechtsanwälte abgeurtheilt 
werden. Es ivirb tveiter mitgetheilt daß gegen Hrn. Karften wahrſchein⸗ 

üch ähnliche Schritte in feiner Eigenfchaft als Landwehrofficier bevorftchen. 
Belanntlid) gehörte Hr. Karten in ber legten Seffion zur Fraction Binde. 
— Nach der „N. V. 3.” follen außer Oppermann nod) zwei Mitglieber 
der Fortichrittspartei, die Rechtsanwälte Martiny (Pr. Friebland), und 
Schwarz (Tilfit) im Begriff jeyn ihr Mandat niebergulegen. — Im Wahl: 
lreife Bohunm Dortmund wird Dr. Löwe (Calbe) als Candidat an Müllen- 
fiefens Stelle vorgefglagen. — Für ben NRationalfonds find der Nat.: 
Btg. zufolge bis jeßt 60,877 Thlt. eingegangen. 

Das Amtsblatt der Fönigl, Regierung in Frankfurt a, O. enthält 
folgende vom 1 Der. batirte Polizeiverorbnung: 

„Auf den Orund bes eg über bie Poligeiverwaltung vom 11 März 1850 
terordrien wir nachftehenbee: 1. Keime außeramtliche Zeitſchrift barf bem Titel 
„SKreisblatt” führen 9. 2. Kontravenienten verfallen im eine Geldbuhe vom zehn 
Thalern oder verhältuifmäßige Gefängnißftrafe.“ 

Bredlan, 15 Dec Am 13 b. ift in einer Berfammlung ber „Stu 
dentenſchaft „ber Veſchluß gefaßt werben: bie früher behufs Einfendung an 

das Berliner fylottencomit& aufgefammelten Gelber (85 Thlr.) ftatt deſſen 
dem „Nationalfonds* zu überweifen. (B. BL.) : 

Gr. Medlenburg Schwerin, 12 Dec. Bir haben den Verweis 
mitgeiheilt welchen ber Großherzog einer Schweriner Magiftrats-Deputar 
tion ertheilte, weil biefelbe ihren Deputirten zum Landtag inftruirt hatte 
für Wiederherſtellung des Staatsgrundgeſetzes von 1849 zu fiimmen. Das 
Deputationsmitglied Bürgermeifter Möller hat auf jenen Verweis bem 
Großherzog folgendes erwiedert: „Zwar jey bie Deputation nicht beauf- 
tragt auf biefe Willensmeinung ſich zu erllären, da der Magiftrat nicht 
gewußt um was es ſich hanble, inbefjen wolle er doch jet ſchon darauf auf: 
merlſam machen daß hier eine Inſtruction eines Landtags:Deputirten zur 
Frage ftehe, weihalb der Magiftrat nur Gott und feinem Gewiſſen Ver: 
antivortung ſchuldig fey. So fehr ber Magiftrat auch die gnädige Gefin® 
nung bes Großherzogs zu würdigen wiſſe, und fo viele Beweiſe aufrichtiger 
Liebe und Anhänglichleit an das fürftlice Haus der Großherzog ſowohl von 
ihm als von ber Vürgerjchaft ber Hauptftabt empfangen babe, jo möge der 
Großherzog doch auch nicht verlennen daß der Magiftrat aud Pflichten 
gegen das Land habe, die er gerabe im jetziger Zeit zu üben ſich berufen füh- 
len müfle. Daß Medienburg in feiner Entwidlung nicht voranſchreite und 
die in ihm wirlenden berechtigten Interefien ihre Anerkennung im Staat 
leben nicht fänten, das lönne nicht außer Acht gelaffen werden, umb eben: 
ſowenig Tönne man ſich verhehlen daß bie jegige ftänbifche Verfafiung ge 
rade der Hemmſchuh be. Entwidlung fey, beren Gewicht der Großhetzog 
vielleicht mehr als jeber andere fühle. Dieſer burd weite Kreiſe gehenden 
Anſchauung habe der Magiftrat durch feinen Beſchluß Ausdruck gegeben, 
und fönne er nur dringend den Wunſch ausſprechen daß bie Lage der mech 
Ienburgiicen Verfaſſung bald eine folde werde, daß alle berechtigten Inter 
eſſen des Volfslebens zu ihrer Oeltung fämen,* Eine Acußerung bes Magie 
jirats ift noch zu erwarten. 

Malbin, 15 December. Heut ift der fehr umfangreiche 
Bericht des Eteuerreformeomite'S verlefen worden. Die Verſamm⸗ 
lung erflärt fid) auf Antrag des Comité's mit ver Ausſcheidung des 
Fürjtenthums Napeburg aus dem Oränggollgebict einverftanden, befgleichen 

mit der Aufhebung bes Verbots ber Cichorieneinſuhr. Das Amendement 

des Hofraths Florke wegen transitorifcher Veflimmungen zum Schutz ber 
ſtaduſchen Brannttweinbrennereien (durch höheren Tarifiag beim Grängoll) 
wirb abgelehnt, Die einfitweilige Beibehaltung der Elbbinnenzölle wird an» 
genommen, ebenfo die Beftimmung bes Geſchentwurfs Kinfichtlich der Frei⸗ 
bert der Großhetzoge und ber großberzoglichen Familien vom Zoll, Die 
tum vorigen Jahr bereits angenommenen Beftimmungen des Zollgefehes 
bleiben bei Beftand. Die Fortſehung der Verhandlung findet morgen ftatt, 
(oft. Itg.) 

Malin, 16 Tee. Heute warb bie Berathung über den Bericht 
ter Eiemerreformermite fortgefegt und beendigt. Fayence und Hohl⸗ 
glas wurden nichriger im Tarif angefett. Als Termin, two bie neuen 
Eteuereinrigtungen in Wirffemfeit treten follen, ward ftatt des von der 
Regierung proponirten 1 Juli 1863 der 1 San. 1864 durch Befchluf der 
Verſammlung bezeidinet. Im übrigen erflärte fich die Verſammlung mit 
Sen-Bericht einverftanden. -(Roft. 8.) - - - 

Defterreid. © Wien, 16 Dec. Warum follie die Bank fi 


den geftern im Unterhaufe gefaßten Veſchlüſſen nicht fügent Weil die Ban’ 
für ihre Unabhängigkeit zittert, antivortet heute der „Votſchafter,“ teil 
die Taſchel ſchen Amendements durchaus ungenügend find, weil — und 
dieß ift der bemerlenswertheſte Theil feiner Erwwiederung — es unter ben 
vereinbarten Banfftatuten Beftimmungen gibt welche dem Staat al; 
Handhaben bienen fönnten eine unverhältnigmäßige Bermehrung des Re 
jerbefonds hintanzuhalten. Selbſt nach Veräußerung der Effecten werde 
icdoch nicht etton bloß die Finanzverwaltung, fondern felbft der Reichsrath 
Gelegenheit nehmen bie Rechnung und die Gebahrungstveife der Bank aufs 
merffam zu prüfen, um bie Rothivendigfeit und bie Höhe des eventuellen 
Zuſchuſſes bis 7 Procent zu ermeflen. Der „Votſchafter“ gerirt ſich in 
diefem Fall als entfdiedenes Organ der Banlyartei; der Regierung, bem 
Land ertveist er damit feinen Dienſt. Am bequemften im ich mit 
aller Welt muß es die Bank gerade nicht haben, und wenn fie felbft für ihre 
Unabhängleit jo fehr wie ihr Organ zittert, fo möge fie doch bedenken daf 
ber Staat ſich gefeglich verpflichten will die Statuten wegen ber bedingten Sins 
jengarantie durchaus nicht zu ihrem Nachtheil anzufitengen. Uebrigens 
Tommt fehr viel auf bie Vereinbarung an welche der Staat in Betreff ber 
Durdführung der Ucte mit der Bank zu treffen haben wird; dehhalb zwei⸗ 
feln wir ungeachtet diefes Widerſpruches nicht daß die Bank füh fügen 
wird, und zivar um fo weniger als für den Fall ber Ablehnung bereits Ans 
träge zur Uebernahine der Bank feitens eines fehr imponirenden Gons 
fortiums vorliegen, — Die Ueberhandnahme bes Räuberuntvefens in Uns 
gan hat zu Berathungen und Beſchlüſſen des Minifterrathes geführt, 
Selbft das Standrecht fol in ben bebrohten Gegenden verſchaͤrft werben, 
nargentlid bie Nothivendigfeit der Stimmeneinbelligkeit bei den zu fällenben 
Todesurtheilen wegfallen. 

A Wien, 16 Dee. Es ift in den untern Bollefhichten nicht uns 
beadhtet geblieben daß fich der Kaifer täglich über das Nefultat der Nach- 
forfhungen Bericht erftatten läßt die gegen ben Thäter des an einem ſchlich⸗ 
ten Bürger verübten Raubmordes angeftellt werben, und an dem Schichſal 
diejes Mannes überhaupt eine Theilnahme an den Tag legt welche wohl 
am beften ben Werth betveist ben ber Kaiſer darauf legt daß Leben und 
Eigenthum bes geringften feiner Untertanen gefchütt werde. Die Wiener 
baben ſich davon nicht erft während ber vorjährigen Ueberſchwemmung zu 
überzeugen Gelegenheit gefunden, und bat überhaupt nichts fo fehr das 
Band pwiſchen ber Kaiferfamilie und ihren Völtern befejtigt als die bery 
liche Theilnahme bie fie ftets für ihre perfönlichen Anliegen gezeigt. Die 
bürgerlich jtille Einfachheit unferes Hofs und die liebenswürdige Häusliche 
feit bie das faiferliche Ehepaar auszeichnet, Liefert einen wohlthuenden Gons 
traft zu der üppigen Verſchwendung am Hofe Des Monarchen der fich felbft 
mit Stolz einen Parvenu genannt. Wenn ber Kaiſer oder die Kaiſerin 
durch die Stadt fährt, fieht der Bürger feinen überfchtuänglichen Lugus, 
fondern eben nur jene folibe Einfachheit die er an ben Habsburgern von 
jeher gewohnt war, und bie ihm auch mit fo vieler Freude erfüllt wenn er 
bon ber Fremde nad) Haufe lommt, wo er gerade das U wahr 
genommen. — Der Kronprinz und bie Rronpringeffin von Preußen werben 
überall mit befonderer Auszeichnung behandelt, und mußte heute fogar ber 
Zugang zur Franz Joſephs Caſerne, bie fie in Geſellſchaft des Kaiſers ber 
ſuchten, abgejperrt werben, um ben Andrang des Publicums, welches bie 
hoben Herrſchaften in der Nähe fehen wollte, abzutvehren. Man vergleiche 
biefe Aufmerlſamleit für das künftige preußifche Königspaar mit dem Bes 
nehmen das man in Berlin gegen Defterreid an den Tag legt... — Die 
Eoncorbia hat geftern ihren erften Damenabend veranftaltet, welcher bie 
hervorragendſten Künftler der Reſidenz mit Journaliſten und Schriftftellern 
in gefelliger Weiſe vereinigte, Die Anregung zu biefen gefelligen Vers 
einigungen, in einer Stabt wo es an einem gefelligen Mittelpunkt fehlt, 
ift eine ſehr glüdliche getvejen. Die Mitwirkung der erften Aunftgrößen 
an ben verſchie denen Probuctionen verleihen biefen gejelligen Abenden einen 
befonberen Reiz. Die Concordia veranftaltet demnächſt auch zum beften 
ihres Fonds eine Alademie, für welche bereitd die Mitwirkung ber erften 
Kunftnotabilitäten gefichert ift. 

Wien, 17 December. - Es fcheint, ſchreibt die Preſſe, daß 
das Miener Gabinct, auf bem Weg ben es jüngft mit ber Geltenbmadung 
eined Einfluffes in Kaffel und Hannover betreten hat, fortzufchreiten ge 
denlt. So heißt es jegt: Defterreich beabfichtige bei der Bundesverfamme 
lung eine Revifion ber früher erlaffenen bundesgefeglichen Normativbeftims 
mungen für das Preßr und Vereinstvefen innerhalb des Bundesgebiets 
aufzuftellen, um bie von jenen Beftimmungen ziemlich enggezogenen Grängen 
bes Pre: und Vereinötvefens weſenilich zu ertveitern. 

©. €. befindet fich in der Lage mit Beftimmtheit melden zu lönnen 
baf vor ber Einberufung bes fiebenbürgifden Landtags ein rumänifcher 
Rationaleongreß in Siebenbürgen verſammeit werben wird, und ſollen bes 
reits bie bezuglichen Vorlehrungen zu dieſer Verfügung im Zuge feyn. 

Tas Comité ber niederungarifpen Eifenbahn hat in feiner am 16 d. 


5849 


abgehaltenen Sitzung beſchloſſen vereint mit ben Gonceffionären der Beleſer⸗ 
und ber SzegebinTherefiopler Eiſenbahn um bie Eonceffion zu ben Bor: 
arbeiten für bie Linie Großtwardein-Szegebin-Therefiopel an der Donau 
ſſofort anzuſuchen. 

Dem Dr. Jul, Greger iſt, wie die C. Deſt. Zig. vernimmt, in Folge 
feiner ftrafgerichtlichen Verurtheilung die Buchdrudereiconeeffion für immer 
entzogen, und die Einftellung des Gewerbsbetriebs angeorbnet worden. 

Dem Ausfhuß welcher fi in Wien zur Annahme von Beiträgen für 
ein Uhland⸗Denkmal bildete, und ber eine warme Anfprache erlieh, gehö⸗ 
ren Graf Auersperg (Nnaftafius Grün), Frhr. v. Münch Bellinghauſen 
(Halm), Fr, Grillparzer, Prof. Dr. Brinz. Moriz Gerold (Buchhändler), 
Dr. fr. Pfeiffer und 5 v. Karigan (Vicepräfident der Alademie ber Wif- 
ſenſchaften) an. 

Wien, 18 Dec, Zu dem Empfang der Mitglieber beiber Häufer 
bes Reichsrathö in ber Hofburg durch den Kaiſer am geftrigen Abend 
hatten fi) die Geladenen ber „Morgens Poſt“ zufolge ſehr zahlreich 
eingeftellt. Der Kaifer erfchien in der Uniform eines Infanterie Oberften, 
ton ben Erzberzogen unb bem Oberſthofmeiſter Fürft Karl Liechtenftein ums 
peben, und unterhielt fich, begleitet von den Präfibenten Fürft Auersperg 
und Dr. Hein, auf das huldvollſte mit zahlreichen Herren beider Häufer: 
mitben Garbinälen v. Rauſcher und v. Schwarzenberg, Felbmarfhallv. Heß, 
mit Profeffor Herbſt, Dr. Giskra, Profefior Brinz, den HH. Szabel, Rieger, 
Brauner, Rechbauer, Tinti, Graf fi u. a. Die antvefenden Rutbenen 
wurben Sr. Maj. befonders vorg Selbftverftändlih waren alle 
Minifter anweſend; auch die drei Hoflanzler Ungarns, Siebenbürgens unb 
Croatiens. Die Cour dauerte volle anderthalb Stunden, 

Die große Jagd im Thiergarten zu Ehren des Aronpringen von Preu⸗ 
ben bat geftern Morgen ftattgefunden. Der Kaifer fuhr an ber Seite bes 
Kronpringen im Jagdtvagen in ben Auhof. Die Erzberzoge Franz Karl, 
Wilhelm, Rainer und Leopold, Herzog von Modena, Prinz Wafa, Prinz 
Kerl von Baden, Prinz von Württemberg, Prinz von Coburg, viele Gene: 
rale, mehrere Diplomaten und andere Rotabilitäten nahmen an biefer Jagb 
Theil, Heute früh 10 Uhr werden ZI. 1. HH. mit einem Separatjug ber 
Nordbahn von bier über Breslau nad) Berlin abreifen, Kaiſer und Hair 
ferin werben die hohen Gäfte bis zum Norbbahnhof begleiten. 

> Wien, 18 Dee. Der heutige Tag bat ſich von felbft zu einem 
Feſttag geſtaltet. Alle Höheren Schulen find gefhloffen, im ganzen Publi⸗ 
cum herrfcht eine weihevolle Stimmung; man ficht ber Zufunft mit beruhig⸗ 
ter Stimmung entgegen. Die Niederlage der Drtobermänner ijt eine eclas 
tante. Was wäre heut Defterreih wenn bie Landbesminifterien creirt 
worden wären, und wenn man Defterreich in fünf Iofe zuſammenhängende 
Theile zerriffen hätte. Möglich daß die Smolla, Clam, Palatzky und 
Genoſſen ihr Spiel auf den Landtagen fortfegen, und bie Dinge auf bie 
Epite zu treiben, bie were Um brechen verfuchen werden, auf dem 
Reichötag wie in der öffentlichen Meinung haben fie nichts erlitten als eine 
Niederlage nach ber andern. Das ſchon bei ber Thronbefteigung aus 
geſprochene Princip bes einigen Defterreich hat gefiegt — gefiegt troh aller 
peffimiftifchen Borherfagungen ber radicalen und aller Machinationen der 
feubalen Föberaliften.“ Auch die Liberalen und Rabicalen, welche dem 
Herrenhaus gegenüber mit wenig Wi und viel Behagen eine oppofitio: 
nelle Stellung einnehmen zu müffen glaubten, find heute ftiller getvorden, 
ſeildem fie einfehen daß das gebildete Bublicum über das Herrenhaus eine 
ganz andere Stellung einnimmt, und der Würbe und edlen Gefinnung ber 
Mitglieder desfelben die volfte und ungetheiltefte Aufınerffamkeit zus 

wendet. — Der Gemeinberath hat mit Ucclamation 500 fl. ſuüdd. Waͤh⸗ 
rung für das Uhland Monument votirt, 
Großbritannien, 

London, 17 Der. : 

Die fterblichen Nefte des Prinzen Albert haben jegt im Maufoleum 
ber Frogmore Gardens, wohin fie aus der Gruft der Et. Georgscapelle des 
Windſorſchloſſes in der Stille überführt worden find, ihre bleibende Ruhe 
ftätte gefunden, Mehrere Blätter Sprechen die Hoffnung aus daß Königin 
Victoria im begonnenen zweiten Jahr ihres Wittivenftandes fich wieder 
mehr dein Öffentlichen Leben zutvenden werde, zumal bei der nahen Ausficht 
auf die Bermählung bed Aronpringen, von weldhem man feinerfeits erwartet 
baß er eine beitere, den Gewerbsverlehr von Weſtend belebenbe, Hofbaltung 
aufthun werde. Die ertoähnte Prinz: Albert-:Denkfchrift Scheint allgemeinen 
Anklang zu finden; tver die Ausgabe beforgt und die Einleitung gefchrieben 
hat, ift bis jeht nicht befannt. 

Der M. Herald hält der brittifchen Regierung, namentlich bem Gra⸗ 
fen Ruſſell, eine abermalige Strafrebe über das cofette Spiel das fie in der 
Vrinz Alfreb-Angelegenheit mit ben Griechen treibe; bie unausbleibliche 
Enttäufchung werbe und müfle eine befto gereiztere Stimmung ber Griechen 
gegen England hervorrufen. „ Die Reuigfeit von ber beabfichtigten Mbtrer 
tung der joniſchen Inſeln, bemerkt dasſelbe Blatt, müfte vein unglaublich 


fcheinen, wenn nicht eben Graf Ruffell an der Spie bes auswärtigen Amts 
ftünde, Diefem „Staatsmann“ aber fety jede Thorheit zuputrauen. Träte 
England erft Corfu, den Echlüffel des abriatifchen Meeres, ab, dann könnte 
es logisch folgerichtig Gibraltar, den Schlüffel des mittelländifchen Meers, 
nachfolgen laſſen. Während den jonifchen Inſeln felber mit der Ceſſion 
an Griechenland in feiner Weife geholfen ſeh, Tiege es Härlich in Englands 
Intereſſe fie feftzubalten. tlich werde man von biefem unfinnigen Pros 
ject nichts mehr zu hören belommen. 

Rad) der „Armt: and Navy Gazette” Leibet die engliſche Flotte gerade 
jet an einem UWeberfluß von Seeleuten. E3 werben fo viele Schiffe 
abbezahlt, daß bald 7000 ober 8000 Matrofen und Marinefolbaten außer 
Dienft feyn werden. Für bie Marinefolbaten ift geforgt, aber anders ſieht 
es mit den Matrofen. Mehrere Aomirale haben den Auftrag erhalten 
Fahrzeuge zu ihrer Aufnahme aufzufuchen. Man weiß aber nicht wie 
man fie befhäftigen fol. — Nach demfelben Blatt hat Hr. Anderfon, 
der Unterinfpector bed Beugbaufes in Woolwich, im Laufe feiner Er 
perimente einen einfachen Proceß entbedt wodurch dem Stahl bie 
Zahigleit von Sqhmiedeiſen gegeben, und doch nichts von feiner Härte ge 
nommen wird, Die Veränderung geſchieht in wenigen Minuten, indem 
man dad Metal heiß macht und in Del taucht, worauf ber Stahl gebo- 
en Bei glg liſchen —— Anzahl theils 

üg engli late iſt eine Anzahl theils neuer 
ent theild Derjegungen erfolgt, welche befonbers vorderaſiatiſche 

In ber mehrertwähnten Sache der Drforber „Essays and Reviews“ 
hat jept Dr. Sufbington, als Präfibent des geiftlichen Dbergerichtö, ein 
Urtel gefällt. Die Geiftlihen W. Wilfpn und Rowland Williams find 
auf ein Jahr „ab oflicio et beneficio“ fuspenbirt, werben ermahnt fich 
nicht mehr in äbnlicher Meife zu vergehen, und außerbem in bie Koſten 
verurtheilt. Sie haben Berufung an ben geheimen Staatsrath angegigt. 

Das Garrote⸗ Unweſen, das in letzter Zeit auch einige Provincialftädte 
angeſteckt — namentlich in Oxford Famen Fälle vor — fcheint etwas nach 
gelafjen zu haben. Der über bie frage: ob das alte Deporta⸗ 
tionsfyftem gegen Griminalverbrecjer wieder ind Leben gerufen werben folle, 
ober nicht? dauert in ber Preffe fort, und der anfängliche leivenfchaftliche 
Ton macht mehr und mehr einer grünblichen Erörterung Play. Die bes 
yüglichen Golonien würden ſich gegen die Wiedereinführung, begreiflicher 
Meife, mit allen Kräften wehren, 

In Dublin wurden biefer Tage zwei Armenhausbetvohnerinnen zu 
bierjähriger Zwangsarbeit verurtheilt, teil fie das Armenhaus in Brand 
geftedt hatten. Die beiben Weiber befannten fich nicht nur ſchuldig, ſondern 
rühmten ch ihrer That. Als das Urtheil gefällt war, riefen fie: „Dank 
Em. Lorbfhaft, Dank! So find wir jebenfalls aus der Höle erlöst.“ 17 
männliche Mitſchuldige bie dasfelbe Straferkenntniß traf, äußerten ſich in 
ähnlicher Weiſe. — Die ber irischen Armenarbeitshäufer ift 
— mangelhafter als die der —— (Wer über das wichtige, zumal in 

Sehtzeit — ige, Thema bes engliſchen Armenweſens ſich des 
unterrichten will, bem em a es] : „Die 
engliſche ——————— von Dr. K. G. Kries. Herausgegeben von 
Dr. Karl Frhrn. v. Richthofen. Berlin, 1863.) 

Frankreich. 


aris, 17 Der. 

ie rüdtwirfende Bebeutung ber megicanifchen Erpebition auf bie 
europäifchen Angelegenheiten wird täglich bedeutender, Die Maſſe der 
Kräfte, das moraliſche, politiſche und militäriſche Präftigium das die Tui⸗ 
krien dort engagirt haben, ändert fich zwar anſcheinend nicht, aber es äns 
dert ſich dadurch daß bie öffentliche Meinung Frankreichs mehr und mehr 
zu einer immer entfjiedeneren und allgemeinen Berurtbeilung diefer Exrpedis 
tion gelangt. Wenn ein raſcher und glängender Erfolg fie gefrönt hätte, 
fo würde bie öffentliche Meinung Frankreichs fich mit ibr trotz des grellen 
Widerſpruchs in welchem ſie in Ziel und Gang mit den Principien von 
1789 und dem Nichtinterventioneprincip ſteht, abgefunden haben; fo hat fie 
Seit geivonnen über biefen Widerſpruch nachzudenlen. Der heutige Mos 
niteur bringt einen lurzen Bericht über den Anfang bes Vormarſches auf 
Megico, ber 4 lautet: 

„Die von Frankreich und fer eppebirten Trubpen find kommen und 
zu Veracrıg —A N A —— —— 4 elgenieine 
Öücben meren, finb [oR ae ju Örehe —— 

era ränkte 
fi die Aranfheiten auf Fieherfälle, beren Bedenklichteit in vn Maße abnimmt 
als die Morkminde vorherrſchen. Die Teinperatur wimmt ab, und in el 
deo Aufhörene ber Regen warbe ber Mari der Condois leichter, boch braucht 
man no 12 Tage um ben von Beracem nach Dripba zurädieiegen. Da 

ol Forey die zum Unt und zur Bemegimg ber Armer nüchigen Trand 
—5—*— nicht erhalten hatte, jo lounie er bie Operationen nicht beginmen; aber 
it Abgang der Ieyten Depeicpen it dieß bereits ander® geworden. Der Sriegte 
minifter erhielt Dircet won New Mort Bericht von ber Abſcadung won 100 Mäule 
thieren und 260 Wagen, bie am 14 Nov, nad Veracrug abzicnpen Die Brie 
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gade tes Gererafs Bertier iM am 7 Nee. zu Jalapa eingetreffen; feine ans 100 
Vlerden des 12. Iägerregiments beflebende Worhut unter Dberfilieutenant Mar- 
weritte, begegnete am 13 Ned. ju Plau bel Rio 200 rothen Lanciere, bie befte 
eeheißige Reterei bes Landet. Dieſe Lauciers warjen im gan Galopp 
tas Heine mericaniiche Plänkfereorps zurüd, weldes unjerer Vorhut porangieng- 
Unfere ISger griffen twader au, und mad einem Hanbgemenge ton einigen Mluu · 
ten, nahmen bie merieamifchen Haneiere bie Flucht, während 9 Rifometres hart ber- 
folgt, Cie verfwchten es ſich auf eimem Punti wieber zu formiten mo ihre In- 
fanterte im ee lag, wurden aber neuerdings zecſtreut. Die [folge dieſes 
errungenen Boctheile war die Drmeralifirung eines Corge von 3 bis JOUU Ma 
ter Virgergarhe (garde cirique), melde unter Befehl des Gerverneuts des 
Staats Jalapa in den fehlen Poftionen von Cerro · Orado concentritt waren, weiche 
die Mepicaner früher gegen bie Wurerikoner vertbeibigt batten; biefe® Korps lief 
Bei unferer Annäherung auseinander, Dieſes Gefecht loſtete dem Feind. Ib Tobtr, 
35 Bervonadete; 50 gejattelte Pferbe wurden tneggenemmeit, 10 gerödtet; der Weg 
lag voll zurüdgelaffener Waffen, Mir hatten 2 Fobte und 5 Verionmbete, taruns 
ter dem von einer Tugel Leicht getroffenen Dberfilieuterant Wargueritte; 5 Pferde 
wurden getäbtet.“ 

Nach diefer Depeiche war es alfo erft am 14 November gelungen bie 
Saum: und Zugtbiere in New HYorl einzuſchiffen, welche der laiſerliche Ger 
neral für unentbehrlich zum Vormarſch hält. Die Hülfsmittel welche man 
aus dem Lande mit Geld und Gewalt zufammenbrachte, aus Martinique, 
Frankreich und Algier nachführte, haben dazu nicht genügt. — Es be: 
ftätigt bieß was ber General Prim von der abfoluten Unmöglichfeit fagt, 
mit ben Blitteln welche die Allurten bei ihrer Landung in Beracruz befaßen 
die Politit Durdzuführen melde die faiferlichen Bevollmächtigten den Allıir- 
ten, entgegen ber Convention bon Zonden, aufztvingen wollten. Die zweite 
bebeutungsvolle Angabe ift bie daß das ganze Land ſich nicht bloß von ben 
Srangofen zurüdzicht, fondern auch gegen fie die Waffen ergriffen hat. Bon 
einer monarchifchen ben Franzoſen günftigen Partei in Merico ift demnach, zur 
Zeit wenigſtens, nicht die Rede. — Der General Forey hat es auch für paſ⸗ 
ſend erasbict die Gründung einer Monardie einftweilen zu vertagen, wie 
aus feiner neueften bei feinem Abmarſch aus Drijaba an bie Mericaner ge: 
richteten Proclamation hervorgeht. 

„Mezicamer! Deim Lefen ver Proclamatien die ip bei meiner Autunft am 
euch erließ, habt ihr erch nicht geirtt und bie Hand bes Siſere im derjelden er 
lannt. Er allein beſiht dae Scheimiriß fo viele und fo [heine Sechen in fo edlem, 
Harem Eıyl auszufprehen. Heute aber, ba ich gemmg bon curem Land griehen 
babe um euch e Cindrüde hierdiber mitteilen gu fönnen, daft uch en fie 

und mit dem ſchlichten Freimuth eine Seidaten darlegen, der, wie ich euch wit» 
derholt verfichere, wad auch uuchriiche Schreiber taz fügen mögen, nicht fommt um 
Krieg wit bem merleauiſchen Bor fonbern mit der Wegierumg zu führen, berem 
Unfähigkeit etwas gutes zu Miften darch die traurige Loge euere Bandes peläng 
tip bewielen wirt. Was ficht man in der That dm euren Städten? Häufer 
—— — — —* Luft — ——— 
find eure Be;e kammılöcher, e mei un ur u obae abe 
nicht paifizen fönnen Wee iſt eure Berwalturg? Der organifirie Diebhahl. 
deren Amt eo ift ihren Dirtbärgern echt zu ſprechen, find manchmal bie erſten 
melde fie in ihren Perfonen und isrem Cigentkum zu beläftigen. Die Steuerbe⸗ 
amten füllen am häufigen bie Staatecafien erft danu nachdem fie ihren eigenen 
Beutel gefällt, Zaun der Agerbau aufgemumtert werben wenn der Bantmann 
beiabe Aher iſt ſich die Frucht Artbeit emtriffen zu ſehen? Kormen Haudel 
nd Künfe blühen wenn von allen Seiten und fett langen Jahren das Kriegeze · 
fcheei ertönt? Habt ihre benm, vachdern jo viel Blut für vielem edlen Zweck ver- 
goffen worden, eure Unabhängigleit nur tvieber erlangt um einen fo bebauerns- 
mwerthen Gebraud davon zu machen, und gibt «4 im biefem vom Himmel in fo 
vielen Beziehungen begünfligten Lande eine wahrbeften Baterlandeireunde uichr, 
bie begreifen bag dieſed eble Bolt ſchon zu lauge von einigen Gprgeigigen auege ⸗ 
beutet wird, bie in brubermörderifgen Kämpfen alle lebendigen Krüfte Mefico's 
vergeuben. Ja ih füge e8 euch mit Schmetz, und gemeinjam mit allen deien 
weiche bie trasırige Loge eures Landes fehen, ihr geht eurem Untergatg entgegen, 
und ihr babt nur Bi einen Ehritt zu thun um in eimen Abgruuid zu fallen ter 
eure Unabhaugigleit veri 1, und euch von menem in Darbarei werienten wird, 
wenn ihr nich eisen Schritt rüdwärts but. Thut ihn olfo dieſen Seit, wenn 
die Borfehung —— bielleicht einge Gelegeuheit bietet. eg jendet euch 
ein Heer, ein Muſter der Orduuug und der Dieciplin, wes au barüber eine ge 
bäffig verlturideriſche Preſſe geſchrieben haben mag. Es kommt um euch zu hel⸗ 
ien, euch alt ein mäctıges, reichee, freies Bolt zu conftitwiren, frei * biefe 
wahre Freiheit, bie am der Seite ber Ordnung gebt, al® eine Nation tie elle am- 
tern als ciwilifiet amertennen nmen. Diefes Heer wird euch helfen eine onflün 
dige und — Regierung zu gruuden, bie nur anftänbige und ehrliche Agenten 
verwenden wird. Daun werden tie Ginanen dae Beſithum (le bien) aller 
feya, und nicht einiger wenigen; anfteit dazu zu dienen einige Ghrgeizige zu de⸗ 
reicher, werde fle eine regelmäßige Armee bezahlen, bie im Stand if die Ocd - 
wong im Laud aufrecht zu erhalten, und das Privatvermögen zu beiten fatt 
«8 zu zerflöten; fie werben bazu dienen Berbinbumgewege wie a Garepa zu em 
dffuen um bie Hanbelsbeziehuugen zu erleichtern, ven Woblſtand eine® Bolle 
auemachtn z fle werben bazı dienen eure Grafen, Brüden nnd Öffentlichen Ge 
biute, die ſchlecht erkeudteten, ſchlecht gepflafterten Städte in befferm Stand u 
halten. Berdient dieſes elles wicht einiged Machdenken? Sollten bie Meyicaneı 
aller Parteien ſich nicht bie Hand reigen um ihren alten Groll zu en, und 

emeinfam am der Größe ibre® Baterlandes zu arbeiten? Dieß vermögen fie im 

ten ter feangöffepen Fahre zu erreichen, temn fle werben ber ſchönen 
Werte des Kaiſers erinnern: Ueberall wo biefe Fahne weht, vertritt fie die Sache 
ber Böller und ber Civilifation! Jar Hauptquartier von Drizaba, 3 Rob, 1862. 
Der Divifionsgeneral, Senator, Obercommaubant bes Gypebitionscorps Horey.* 

Der Temps wagt bazu nacfichende Vemerlungen zu machen: 
„Dies Document ift von der Löcften Bebeutung durch bie Defink- 
kon welcht es ber Erpebilien gibt Der Conunandant as Chef übergrät 


bie Forderungen und Klagen Frankreichs gänlih mit Stillſchweigen. 
Sranfreih wird bie Regierung bes Juarcz nicht dehhalb. um weil 
es fein Vertrauen in die Genugthuung feht welche diefe Regierung ibm ber 
willigen konnte, fondern wir werben biefefbe umftürgen weil fie unfäbi 
ift gutes zu Korn. Es iſt das Sntereffe Des mericaniichen Wolfe 

die Taiferlihe Armee nad Merico gerufen bat, General Forey macht 
die Einwohner auf ben clenden Anblick ihrer Stäbte, ben jämmer- 
Tichen Zuftand der Strafen, die ftagnirenben Getwäfler, ben organi 
Diebſtahl in ihrer Verwaltung, das Darniederliegen von Handel umb ar 
aufmerffam, „welche nicht blühen fönnen, ba don allen Seiten und feit 
langer Seit der Lärm des Aricgs erſchallt.“ Ein Sähritt nad; tweiter rüd: 
wärts würde Merico in die Barbarei ftürzen, um biefes Schrüts rüdiwärts 
willen ift die frangöfifche Armee gelommen den Meritanern die Hand zu reis 
‘hen, und fie zu unterftüßen eine mächtige, reiche und freie Nation zu wer⸗ 
ben. Wir wiederholen, fährt ber Temps fort, daß diefes Document außer» 
orbentlich wichtig ift; es wird vielleicht einiges Auffehen erregen, und es 
bürfte unfere Politik ſehr ftarf engagiren, denn Meyico ift nicht das einzige 
Land bad ſchlechte Strafen und eine fchlechte Verwaltung hat, und wo 
Handel und Kunft darniederliegen, und wenn bas bie Motive unferer Inter» 
vention find, wenn auf Grund biefer Nechte toir den Mericanern unſern 
Beiftand leihen, fo ift evibent bafı wir ihn gleichfalls allen andern Bötlerız 
ſchulden welche uns ſchlecht regiert zu feym fcheinen.* 

Der Temps hat Recht: bie frangbfifche Expedition ift, wie man ſieht, 
was den Nachweis ihrer politifchen und fittlihen Berechtigung anbetrifft, 
beim Abſurden angelangt. 

Paris, 16 Dee. Während ich Ihnen ſchreibe, geht das große Ereigriß 
bes Tags vor ſich — ber Beſuch bes Kaiſers beim Baron Rothſchild auf 
deſſen Yandfig Frrritres, Was über dieſen bereits vielbeſprochenen Beſuch 
verlautet, it für bie birfigen Zuftände zu charalteriſtiſch, als daß es nicht 
auch bei und von großem Intereſſe feyn follte. Ein folder Veſuch eines 
feangöfifchen Herrſchers bei einem Privatınann ift etwas fo Seltenes, baf 
man, glaube ib, bis in bie eiten Franz 1 bat zurüdgehen müffen um ein 
Präcrdens zu finden. Es liegt fon dephalb auf der Hand daß ein tüch⸗ 
tiger Orund vorhanden feyn muß um ven Kaiſer zu einem fo außerordeni⸗ 
lichen Echritt zu vermögen. Run fennt jedermann den großen Antagoniie 
mus ber Häufer Noibihild und Pereire, und jedermann weiß auch daß 
Fould auf Seiten bes Ichtern ftebt, durch letztern feine Finanzopgrationen 
macht, während Notbjhild lediglich auf feine ungeheuer Mittel angetviefen 
iſt — ein „lediglich,“ womit er übrigens leidlich zufrieden fryn lann, und, 
wie es ſcheint, auch zufricben iſt. Diefer Antagonismus laſtet einigermaßen 
auf ber Dörfe; Rothſchilo drüdt vielleicht nicht gerade auf die Plane der 
Pereire Fould ſchen Hauffe, aber er hilft auch nicht die Bewegung poufs 
ſiren. Nichts aber ift wichtiger für das jegige Regiment als cin babe 
Stand der Rente; ein Curs von 75 für die dreiprosentige ift bas oeal 
des Bonaparlismus, und ber Tag wo bieß erreicht würde, wäre ein zioriter 
Tag von Eolferino für 2. Napoleon. Es lohnt alfo der Mühe tie Große 
macht Rothſchild mehr ald gut zu behandeln, und durch allerhöchſteigene 
Anerlennung biefes realen Madıtverhältnifies das wieder gut zu maden 
was ber Minifter durch rinfeitige Bevorzugung ber Pereire ſchen Schein⸗ 
macht gefünbigt hat. Ich fage in biefer Beziehung alles, wenn ich verfichere 
baf nad; allgemeiner Annahme die heutige Borſendepeſche nad Ferrieres 
den beiden Potentaten die angenchme Nachricht einer Hauffe bringt. Bu 
gleicher Zeit hat Rothſchild gerade jet noch in anderer Beziehung frine 
große Wichtigleit für die Taiferliche Politil. Das neue Minifterium in 
Italien wird bald genug einer Anleihe bedürfen. Dafür ift Rothſchild ver 
gegebene Vermittler, der Freund in der Noth — gegen bie nöthigen Pro: 
vente, Es gilt num dieſe Duelle für Jtalien zu verfiopfen, mindeſtens 
einigermaßen ſchwer zugänglich zu machen. Um folder Zwede willen bringt 
bie Baijerliche „Realpolitif* ſdon ein Opfer, und um folden Veſuchs willen 
und für bie darin liegende Anerkennung bringt auch Rothſchild fein Dpfer. 
Denn theuer genug lommt ihm allerdings die Ehre des heutigen Tags zu 
ftehen; boch find es vielleicht nur Nuslagen, nur Geiäftsuntoften, die ſich 
imbirect wieder reichlich einbringen. tvenn man, wie bier, mit ziemlicher Ges 
wißheit wochenlang vorher weiß: am 16 Dec, geht Die Rente in bie Höhe, 
Wie gefagt, die Koften dieſes Befuches find enorm, Seit Moden ift das 
Intenbanturperfonal bes Haufes Nothigilo in voller Thatigleit für bie Vor⸗ 
bereitungen geiwefen: eine neue Auffahrt nach dem Schlofje Ferrieres iſt 
angelegt; für Kunſtwerle, Eilber, Porcellan find bedeutende Summen ber» 
wandt; ber chef de cuisine hat für Recherchen und Entdeckungen mehr ver® 
ausgabt als bei uns ein Lieutenant Gage hat; ber Kellermeiſter hat alle 
Tiefen feiner unlerirdiſchen Räume erfhloffen, wo bie ebelften Wanges 
ſchlechtet feit Jahrzehnten ber Ruhe pflegen; das Frühſtück fol die Alanige 
feit von etwa dreißig Oängen haben; während des Mahles wird das Pers 
ſonal ber großen Dper ein eigens von Rofjini componirtes Ckfangftid (Ode 
ober Jagerchor) vortragen, und für die Jagd find die fo ſchon jakligen 


Piqueurs des Hauſes Rolhſchild auf ungefähr hundert vermehrt und fänmt- 
lich neu eingelleivet. Man meint daß Rothſchild mit einer Million nicht 
reicht um die Koften zu beden für diefen Beſuch von wenigen Stunben und 
wenigen Perfonen. Denn außer dem Raifer find nur feine Adjutanten, ein 
Minifter und die Vertreter der Großmächte eingeladen, und um 5 Uhr 
zeit der Kaifer ſchon nad) Paris zurüd. Das Programm iſt daher 
auch fehr einfach: eine Jagb von brei bis vier Stunden, um 2 Uhr früh: 
ftüd, und nachher bie Taffe Kaffee mit dem obligaten M auderftündeen, auf 
beifen Inhalt alle Juden fämmtlicher Börfen die Ohren fpiten, Napoleon 
und Rothſchild, ER und Er, diefer bedeutungsvoll e Dual der Gegenwart, 
was werben die mit einander abmachen! Begreiflicherweiſe werden fie 
nichts mit einander abmaden; ber Beſuch beiveist nur daß bas nöthige ab 
gemadt ift. Das Charakteriftiiche bes heutigen Tags ift noch zurüd. Das 
theure, glänzende Felt hat ben dunfelften Hintergrund. Der hohe Jäger 
ift zugleich ein Wild der hohen Jagd, dem viele Schügen nadhftellen; ex bat 
feine Echon: und 833* und ſie dauert das ganze Jahr, und Tag und 
Nacht find feine Getreuen mit dieſem Wildſchutz beſchäftigt. Für ben 
heutigen Tag find bie betrefienben Vorkehrungen mit unglaublichet Vor 
und Umficht getroffen, Ceit Samftag ift Schloß und Park Ferrieres für 
jedermann abgefperrt und poligeilih überwacht; niemand wird eingelafien 
ohne fpecielle polizeiliche Erlaubniß; benn begreiflicherweiſe bat Nothſchild 
felbft nicht die Verantwortlichleit der Ueberwachung tragen wollen, ſondern 
nad dieſer Seite hin die Dispofition über fein Eigenthum ganz in bie. Hände 
bes Polizeipräfecten gelegt, defien Agenten feit zivei Tagen jeden Stein unb 
jeden Baum eines Privatparls unterſucht haben, damit der Herricher von 
treifig Millionen drei Stunden in Eicherheit fagen Iann. Wenn bas 
Kaiferthum ber Friebe ift, für den Kaiſer felbft iſrs wahrlich Ruhe und 
Frieden nicht! (8. tg.) 


kg u . 

Die „Pauie“ melbet daß, nach längeren Verhandlungen, Portugal 

auf dem Punkte fiche gegen Gelbentfhäbigung Jtalien eine Inſel an der 

Mozambique-FKüfte zur Deportation von Verbrechern abzutreten. 
Miederland. 

Aus dem Haag, 15 Dec. Die zweite Kammer ift bis auf weiteres 
vertagt, während bie erjte in bie Bubgetberathung eintritt, Die „Wieutve 
Rotterdamfche Courant“ dementirt das im Haag umlaufende "Gerücht 
über das Entlafjungsgefud) des Generalftatthalters von Indien als unbe: 
gründet, (N. 8.) * 

en. 


* Mom, 10 Der. Er Krankheit des biefigen preußiſchen be 
vollmächtigten Minifters ift leider in ein Stabium getreten welches eine 
Ueberfievelung des Leidenden nöthig macht. — Der Papft hat den Nm 
ſignor Billanova:-Caftellaci, den Vicegerente bes BVicariatd von Rom zum 
Gonfultore der heiligen römifchen und allgemeinen Inquifition ernannt. 
Sn Folge diefer Beförderung wird ber Turiner „Bazetta bel Popolo” von 
hier gejchrieben, ber neue Confultore gehe mit ber Idee um eine Steuer 
auf jeden in ber heiligen Stabt Ichenben Hebräcr zu legen. An dieſer Er⸗ 
findung ift fein Wort wahr: auch würde eine folche Idee niemals die Ber 
ftätigung bes heiligen Vaters erlangen, ber befanntlich glei im Anfang 
feines Pontificats die biöher beftandenen Ghettomauern niederreißen = 
jo tie verſchiedene Gefege zur Emancipirung ber Juden erließ. — 
neapolitanifde „Nomabe” meldet: die von ber piemonteſiſchen —— 
zur Inſpection der Eijenbahn von Neapel nach Jſoletta abgeſchickten —— 

miſſaͤre Bonino, Amato und Vannone hätten dem Governo ein 
eingereicht, nagı welchem fie ſich gegen das Befahren der Bahnſtrecke Ber 
ſengano⸗ Iſolettã ausgeſprochen hätten. — In Bologna wurden lürzlich in 
einem Stall von der dortigen Polizei 16 Kiſten mit nahebei 30,000 Kar: 
tufchen entbedt und tweggenommen. — In Toscana ift es den Leuten be⸗ 


reits fo in succum et sanguinem übergegangen daß Louis Napoleon bie, 


Geichide der Halbinfel Ieitet, daß fie in einer vom Florentiniſchen Jour⸗ 
nal „Il Commercio* veröffentlichten Adreſſe den Saifer ganz naiv bitten: 
er möge eine neue Orbnung ber Dinge herbeiführen, denn die jeßigen Zu: 
fände lägen im Widerftreit mit allen religiöfen und civilen Empfindungen 
der Toscaner. 
x Zurin, 16 Dee. Die „Italie“ verfichert dab Hr. Vimercati, 
der täglich hier ertwartet wird, einen eigenhänbigen Brief des Haifers Na: 
poleon an den König Bictor Emmanuel überbringen werde. Diefes Schreir 
ben foll die Antivort auf einen vorausgegangenen Brief Victor Emmas 
nuels ſeyn. (Mad einer Correſpondenz der „Köln. Big.” aus Paris foll 
Birtor Emmanuel demnächft auf Befuch dafelbft ertwartet werben) Wie 
es ſcheint, ift Das gegentvärtige Minifterium geneigt ſich England zuzunei⸗ 
gen und mehr als die vorige Adminiſtration dem Schuß und den Rath: 
ſchlãgen besfelben Bchör zu ſchenlen. Dieß ift um fo wahrſcheinlicher, als 
bereits das Gerücht geht Graf Eartiges habe bezüglich der bezeichneten 
Haltung bes neuen Gabinets Proteft erhoben. Uebrigens möchte wohl em 


Toll —— wenn er bie richtigen Grm 

—— Politik pro Vortheil gereichen. De engtiihe che 

ie ce chmeichelhafte Worte an das neue Cabinet, und we be 
reits zu bem geneigt was es unter dem Minifterium Rat nicht thun 
wollte und unter jenem Ricafoli's nicht konnte. — Mit den neuen Jahr 
—* ein neues großes politiſches Journal mit dem Titel „In Libertä” un⸗ 
ter ber 


Leitung der Abgeorbneten Mauro, Machi und Banardelli erfcher: ' 


nen; biefe Namen bezeichnen zur Genüge bie politiſche Farbe des genann- ° 


it Blattes, das eine zweite verbeſſerte A 
e. 
kündigte Erſcheinen des ————— Firenze.“ 
n un 
Stockholm, 11 Dec. Nachdem noch md Abend in allen. dier 
Ständen Menarfigungen —— haben, find nunmehr die Verhand⸗ 
lungen über die Anträge, in Betreff ber Abänderungen grundgeſehlicher Be: 
ſtimmungen vollftändig zu Ende gelangt. Bon bebeutfamen Anträgen 
find eigentlich nur zwei von allen vier Ständen angenommen worden: der 
eine betrifft bie Abänderung der Beſtimmung daß nur Anhänger ber „reinen 
ebangeliſchen Lehre“ zu Staatsämtern befähigt ſehn follen; ber andere geht 
dahin: in bie Verfafjung eine Deftimmung aufzunchmen baß ber Konig 
nicht ohne —— ber Stände Negent eines andern Landes werden 
dürfe. Von drei Ständen angenommen, bagegen vom Prieſterſtande mit 
27 Stimmen gegen 24 verworfen, wurbeder Antrag: Anhänger ber mofaifchen 
Eonfeffion zur Ausübung des Wahlredyts bei der Wahl 
abgeorbneten zuzulaffen. Im Bürgerftande, der bei biefer Frage am 
betheiligt ift, farb eine fehr bedeutfame Demonftration zu Gunſten bes 


uflage bes „Diritto“ 


trags ftatt; auf ben Vorſchlag von —— daß der Vürgerſtand feine 


einbellige Buftimmung zu dem Antrag zu Protololl geben möge, richtete der 
Spreder an die ieber bie Anfrage: ob fie fämmtlic mit diefem Bor: 
ſchlag einverftanden feyen, was denn auch wirllich einftimmig bejaht wurde. 
Bezüglich ber er hunde vom, in Betreff welcher die Regierung ihre 
Vorlage erft Mitte Januars einbringen toird, glaubt man aus den eben ſtatt ⸗ 
gehabten Verhandlungen entnehmen zu müffen daß die Mitglieder des Adels 
nicht geneigt feyen ihr Vorrecht als „[elbftgefehriebene” Männer im u ai 
tag zu erſcheinen bahinzugeben. Inter den Anträgen auf Aenderungen ber 
Verfaſſungsgeſetze befand ſich nämlich auch ein Vorſchlag: daß das Ritter: 
haus künftig nur aus 75 Mitgliedern beftehen möge, von denen ber Abel 
60 und diejenigen größern Gutöbefiger welche ein Staatsamt belleivet 
haben, oder noch befleiben, 15 zu wählen haben ſollen; doch iſt diefer Bor: 
ſchlag, obwohl mehrere Mitglieder darauf hinwieſen daß ber Adel durch 
Annahme beöfelben einer —— * Varlamenisreform begegnen 
fünnte, ohne weiteres mit t verworfen worden. Der Antrag 
auf jährliche Neichstage, der im erh troß ber Unterftügung bie der 
Quftizminifter dem Antrag zu Theil werden lieh, mit 147 gegen 118 

Stimmen verivorfen ourbe, ift im Priefterfland auf eine noch weit größere 
en * hier wurde er mit 37 Stimmen gegen 9 verworfen. 
Sternztg. 

Stodbholm, 15 Der. Ein Deputirter der Stadt Kalmar bat bei 
bem Verfaſſungsausſchuß einen Vorſchlag eingereicht, der darauf hinaus: 
geht: in dem Fall daß König Karl XV fterben follte, ohne einen männlichen 
Thronfolger zu binterlaffen, feine Tochter, die Prinzeffi 3 Louiſe Joſephine 
Eugenie, als erbfolgeberechtigt anzuerlennen. (K. Ztg. 

Ghriftiania, 15 Dec. Das Drelstbing hat nu Antrag: unver: 
beiratbete Srauenzimmer unter einem Gurator mit 18 Jahren, fonft mit 
25 Jahren mündig zu_erllären, angenommen. Wittwen, getrennte oder 
geſchiedene Ehefrauen find ohne Hinſicht auf ihr Alter mündig. Der Ver 
fafjungsausfhuß bat einftimmig einen Vorſchlag eingebracht, nach welchem 
jeder nächfte Thronfolger Vicelönig in Rortorgen werden fann, und nicht, 
wie es bisher der Fall war, nur der Kronprinz ober deſſen Sohn allein. 
(R. tg.) J 


Türfei. 

Kouftantinopel, 6 Der. Emin Paſcha, früher Gouverneur von 
Dietina, wurde zum Minifter des Privatihates und der Münze ernannt. 
Die Pforte hat, mit Bezug auf ihre frühere Verorbnung- in Betreff der 
fremden Schiffe im Golf von Arta, ben Gejanbtigaften mitgeteilt daß fie 
niemals —— dieſe Maßregel auf jenen Theil des Golfs auszudch ⸗ 
nen der nicht zur Türlei gehöre. — Aus Erzerum wird gemeldet daf; Baghirt 
Bey, der mit Depefchen und Edelfteinen im Wetthe von anderthalb Milios 
nen Biafter von Konftantinopel nach Teheran reiste, nahe bei der Gränze 
angefallen, getöbtet und ausgeplünbert worden ſey. (Tr. 3) 

Ditindien. 

Die Zeitungen der neuen inbifchen Pot (Galcutta 18, Bombay 
27 Nov.) find arm an politifchen Neuigkeiten. Die wichtigfte Nachricht iſt 
daß die indobrittifche Regierung den fehr beträchtlichen Ueberſchuß von den 
zur Zeit der indiſchen Hungersnoth aus England empfangenen Hülfsgeltern 


werben 
Die „Discuffione” äußert fich heftig gegen das in gan ange 


von Reichstags · 


Em... ———— — — 





5852 
dem Lordmayor von London für bie Nothleidenden in Lancaſhire und Che⸗ baf die conſervalive Partei daſelbſt von Juarez terroriſirt werde, und 


zur Verfügung fiel — Am 19 Nov. warb in Bombay vom 
ne ber Präfentfeaft ber Grundftein au dem bort au errichtenden 
Bictoria: und »Albert- Mufeum gelegt. Ein reicher jübifcher Kaufmann in 
Bombay, Namens David Saffoon, hat ber Negierung 1%, 2alh (150,000) 
Rupien (& 1 fl. 12 Ir.) zur Errihtung eines Hofpitals in Puna gejchenkt. 
— Der erwähnte Juwelenfund in Lalhno foll einen Werth von 10 Lalh 
¶ Million) Rupien haben. Diefe Eelfteine waren vermuthlich zur Zeit 
ber Rebellion aus bem Kaiſar Bagh, dem Balaft des vormaligen Königs 
von Aubh, entwendet worden. Der brittiſche Gommiffioner der Provinz 
Kat den Schatz an ſich genommen. — Für bie von Hülfsmitteln entblößten 
Mitglieder der Er: Mogul: Familie von Delhi hat jet die Regierung eine 
Unterftügung von 8000 Rupien monatlich eſeht. 


*2 Yofen 

o Wien, 17 Dec. Directe Nachrichten aus Buchareſt ſchildern bie 
Lage ber Dinge bort ala jehr beunrubigend. Fürft Cuſa zeigt fi) nichts 
weniger ald gefonnen den Wünfhen ber Mächte in ber Waffentransports 
frage nachzugeben; ex beharrt vielmehr auf feinem vorgeblichen Recht, und 
von ber äußerften Partei fortgeriffen, Scheint er fogar geneigt es eher auf 
revolutionäre und injurrertionelle Entſcheidungen anlommen zu lafien, ftatt 
ſich dem Begehren der Pforte zu fügen. So viel fteht feft daß in den aller» 
legten Tagen Buchareſt der Brennpunkt der im Drient mwaltenden Span: 
nungen und drohenden Gefahren getvorben ift, — Defterreih und Frank⸗ 
zeich haben ſich für Montenegro bei ber Pforte bereits, und wieles fcheint 
nicht ohne Erfolg, verwendet. Borläufig ift der Bau der Blodhäufer fiftirt, 
und bie Pforte hat überdieß ben Bermittlungsvorihlag, nur an ben End» 
punlten ber zu erbauenden Straße Fortificationen anzulegen und biefelbe als 
Gommercialftraße zu erflären, und ben Fürſten Rilolaus für die Erhal⸗ 
tung berjelben verantwortlich zu machen, in Ertvägung ziehen zu wollen ew 
Härt. — Das hohe preußiſche Paar hat nun auch bie beiden Hoftheater, 
obwohl ohne ben jonft üblichen Olanz eines fogmannten Th£ätre part, be 
fucht, und gefällt ſich in dem hiefigen Mufenthalte ſehr. Der Verlehr ziwis 
jchen im und dem allerhöchften Hof iſt ein nichts weniger als bloß ceremo: 
nieller, fondern wahrhaft herzlicher. — Die Slandalgeſchichte St. I. und 
W. neigt ſich zum Schluffe, nachdem ber rafenbe See noch ein Opfer gefor- 
dert. Ein hieſiger Rebasteur erhielt nämlid von Hrn. W. in einem Säbel- 
Duell eine fehr breitjpurige Wunde im Geſichte. 

Madrid, 17 Dec, Die Eorrefponbencia zeigt an daß General 
Concha heute Morgen dem Minifterium feine Dimiffion als Geſandter in 
Paris überreicht hat. — Die Discuffion über bie megicanifce Angelegen- 
beit bauert im Senat fort. In der heutigen Sitzung kritifirte Hr, Bermu⸗ 
bez de Caſtro alle Handlungen bes Generals Prim in Mexico. Er erflärte 





brüdte ben Wunſch aus es möge eine ftabile Regierung dort eingefeßt wer · 
den. Endlich mißbilligte er die Uebereinlunft von Soledad und die Wiebers 
einſchiffung des fpanifchen Corps. Man glaubt daß General Concha mor: 
gen das Wort ergreifen werde. — Briefe aus Liffabon melben daß König 
Ferbinand fehr wenig Luft verfpüre den griechiſchen Thron einzuneh- 


men. (7. 5.) 
Baris, 18 Dec. Die France be tet, daß es ausbrüdlich jur 
Bebingung gemacht fey, daß, wenn König Dom Fernando die Krone von 
d annehmen werde, er nicht gegivungen ſeh aus feiner Kirche zu 
ſcheiden. Er braudje nur bie griedhifche Religion als Staatöreligion anzu: 
erlennen. — Die Patrie ‚glaubt nicht an das Gerücht daß eine allgemeine 
Gonfereng die griechiſche gene der ausſchließlichen C enz ber brei 
Shubmädte entziehen 2 Hr. Drouyn de Lhuys habe fi Pi nicht 
dahin ausgefprocdhen. Die Abtretung der jonifchen Inſeln Tönne für bie 
Unterzeichner ber Wiener Verträge lein Recht bilben fid) in bie inneren Ans 
gelegenheiten Griechenlands zu miſchen. — Der Temps beſchuldigt bie 
France ganz unverhohlen: atvar immer bie Freiheit im Munde zu führen 
md fie dem Cäfarismus gegenüber zu ftellen, im Grunde aber, was bie 
That betreffe, der cäfariftiichen Politik zuguftimmen. — Der Temps ver 
Öffentlicht heute die fiebente Lifte feiner Subfeription für bie armen Arbeiter 
von Rouen, welche damit 168,000 Fred. erreicht. In ber heutigen Lifte 
finden fih bie Königin Marie Amelie mit 2000 Fres. der Herzog von 
Joinville mit 2500 Fres., ber Herzog bon Nemours ebenfalld mit 2500 Fres. 
Zurin, 17 In der heutigen Sikung der Deputixtenlammer 
erflätte der Minifter des Innern: bie Regierung nehme eine Unterſuchungẽ ⸗ 
contmiffion an, verwrahre ſich jedoch gegen beren Lebergriffe in bie Executive. 
Die Regierung fey entſchioffen alle Anſtrengungen zu machen um die Vri⸗ 
gandage zu unterbrüden, und zu verhindern baf fie im nächften Fruhjahr 
wieber auftaudhe. Das hauptfächliche Ziel welches die Negierung im Auge 
babe, fey Wiederherſtellung bes Anſchens der Geſetze. Nach Discuf 
fion gieng die Rammer zur Tagesorbnung über. Bertani ftellte ven An 
trag: die Kammer möge erflären daß durch die Verhaftung der Deputirten 
in Neapel ein Angriff auf die Souveränetät de3 Parlament? gemacht wor: 
den ſey. Rattazzi verlangte daß diefer Gegenſtand zur vollen Discuffion 
fomme; die Kammer gieng indeß zur Tagesordnung über. (W. T. ®.) 
Warfche au, 18 Der. Sue und Ploder Gouvernement 
am 3366 der Stäbte —— * und Plod, und ber Kreiſe 
au und Lipno, ſowie der beiden Ei ftriche, der Ariegäyuftand 
aufgehoben tworben. * Kreife Krasnys der u öyuftanb twieber 
= bet worden. Der Kreistath don nein ° aufgelöst worben, 
er feine Befugniffe überjcritten hat. 
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Namen, ber eigentlich Feiner iſt. Valjean entfteht aus der Gorruption V'I& 
Jean. Der ftereotype Vebientenname bezeichnet fo wenig ein Individuum 
wie fpäter die Nummer im Bagno. Jean Baljenn bat keinen Namen, Er 
wird geboren um 1765, in ber Brie, bie durch ihren Käſe berühmt und ob 
ihres Weins berüchtigt ift, Sein Vater war Hohfnedht; er verunglüdte in 
feinem Berufe. Auch die Mutter ftarb früb. Der Sohn, ebenfalls Holz 
knecht, mächst wild auf wie die Bäume des Waldes; wilder als fie, denn 
bie Bäume putzt er, ihn niemand, Gr bleibt ſich ſelbſt überlaffen, Ternt 
weder leſen noch ſchreiben, nur das Beil führen und die Büchſe des Milde: 
rers. Eine ältere Schweſter ift das einzige menſchliche Mefen das feiner 
ſich annimmt. Er vergilt es an ihren fieben Kindern. Eines Winters — 
wir erzählen in den furzen atbemlojen Sätzen des Originals, ein Staccato 
der Leidenſchaft, das wie Heingehadtes Blei aus der Bombe trifft — eines 
Winters fommt das Elend aus, Jean bat feine Arbeit, Das Haus hat 
fein Brod. Kein Brod. Buchſtäbüch. Sieben Kinder, Da ftieblt Jean, 
Sonntag Abends bricht er im Bäderlaben ein, und nimmt durchs Gitter: 
fenfter einen Laib Brod. Er wird erwiſcht, und wandert im Mai 1796 auf 
Widerftand bejegt. fünf Jahre auf die Galeere. Wiederholte Fluchtverfuche dehnen feine Haft 
.. Me » 9 Dec. Jadſon Hat bei Fredericksburg | zu neungehn Jahren. Im October 1815 verläpt er Toulon, wo er ieſen 
feine Vereinigung mit Lee bewirkt, Die Unioniften überfchreiten | und ſchreiben und vie Gefellichaft haſſen gelernt hat. Ex wirft fich zu ihrem 
ben Rappahannock; ein Angriff auf Richmond wird erwartet. Die | Richter auf, und verurtheilt fie zu feiner Feindſchaft. Die Fehde beginnt, 
biplomatifche Correſpondenz ift veröffentlicht worden. Im Detober | Er üt frei, aber vogelfrei. Mobin er lommt, verfchlieht ihm der gelbe 
verſicherte Oraf Ruſſell Hrn. Adams: England werde an der Neutras | Reifepah des entlaffenen Sträflings Thüren und Hände, Der Schenlwirth 
lität fefthalten. Hr. Seward ſchreibt an Hrn. Dayton: Amerika | jagt ihm vom Herb, der Bauer legt auf ihn an wenn er um ein Obdach 
beftehe darauf daß Frankreich in Merico nicht eine antirepublicanis bittet, ber Rettenhund beift ihm aus feiner Hütte weg. Nur ein Haus, 
ſche Regierung einjege. — Der Uebergang über den Rappas | ein Herz öffnet fih dem Ausgeftoenen: des Bifhofs‘, der einzigen Lichts 
bannod ift Burnfide gelungen. Die Rebellen find aus Freveridsburg | geftalt im Buche, Er fpeist ihn an feinem Tiſch bettet ihn in feinem Lager. 
derbrängt worden. Frankreich hat Lincoln in Kenntniß fegen | Sum Dan ftichlt der Gaft bie filbernen Beftede des Gaſtfreundes. Gens 
Iafien daß es fein Vermittlungsproject aufgegeben habe. darmen fafjen ben Füchtigen und führen ihm zurüd, „Mein Sobn,“ fagt, 
New⸗VYork, 12 Dec. Verfloſſenen October fagte Gor: | Ihier zu evangelifh, der barmberzige Samariter, „bu haft bie filbernen 
tiehatoff dem ameritanifchen Gefandten: die Hoffnung auf Wieder | Leuchter auf dem Kamin en, die ich bir ja auch geſchenkt hatte.“ 
berftellung der Union jey verringert, Rußland betrachte die Tren- | Wie ein Wahnfinniger ftürzt Baljeam fort, und rast, mit dem Gewitter 
nung als ein großes Unglüd. —* die — * = bie * ri (ein vindetsaiit —— Blid und 
— — — sine Gutthat Natur 
Der franzöfifhe Moman und Victor Huge’d:ı 2 Sg — —2—— * — 
Les —— 


Ueberficht. 

Der Dee Roman und Bictor Hugo’: Les Missrables, (IV.) 
— Zu Weihnachten. (Blätter und Blüthen beutfcher Poefie und Kunft.) — 
Deutidhland. (frankfurt: Der Stand der Conceflionsangelegenheit. 
Bon ber ar: Der Adel in ber bayeriihen Armee. Göttingen: Die Uni: 
berfität und der neue Gultusminifter. lin: Der Notemwechſel mit der 
— wegen ber „Eſſex.“ Hamburg: Aus —— 
Ablöfung der — tſame. Internationale landwirthſchaftliche Aus⸗ 
— Dom. e Zeitſchrift.) 
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Xelegrapbifche Berichte. 
“+ Madrid, ı$ De. Die Debatte wird fortgefeßt. Eie 
ohne befondere Bedeutung. 

„. Habana, 2 Der. Die Franzofen haben Tampico ohne 


gebeffert, nur erfhüttert, geblendet, wie ein zu grelles Licht auf die lange 
Naht. Ein Savoyardenfnabe kommt bed Wegs: ibn fällt der wieder 
entfeffelte beftialiiche Trieb an, und raubt ihm ein Sweifrantenftüd. Dar: 
RR, Baljean weint, er wilthet wider fich ſelbſt, er 
ift gerettet, 

So weit das Vorfpiel. Im erflen Aufzug tritt der Held in ber nörd 
lichen Provincialftabt an ver Maas oder Marne auf, alsein anderer, ein neuer 
Menſch. Er nennt ſich Madeleine, vielleicht nad) Maria Magdalena. Durch 
induſtrielle Verbeſſerungen in der Fabrication und Verarbeitung des Gagaths 
und ber Ölasperlen wird er ber Wohlthäter des Orts, ber Gegend, bes 
Departements. In fünf Jahren legt er ein Vermögen von 600,000 Francs 
zurüd und bei Zaffitte in Paris an. Der „Vater Madeleine,” wie ibn feine 
Mitbürger zuerft heißen, avancitt zum „Monfieur Madeleine,“ fpältr gar 
zum Mair, Der Stein den die Bauleute verworfen haben, ift zum Eds 
ftein ober Schlußſtein der Gefellfchaft getvorden. Aber Macht und Reich— 
tbum beglüden ihm nicht; er lebt einfach, einfam, ftreng gegen ſich und 
gegen andere. Ein Dpfer diefer Strenge wird ein Weib, das von der Gri: 
fette allmähläd} zur Dirne berabgefunten if. Zu ſpät erfennt Valjean das 
Unrecht weldes auch an ir Durch die Gejellichaft verübt wurde; fie ſtirbt 
in feinen Armen, nachdem er gelobt ihr Kind, dem zu Liebe fie ſich bertauft 
als das Ieinipe anzunehmen. Hieran verhindert ihm jeboch ber plötz⸗ 

iche Rüdfall ins alte Elend. Durd) eine Verkettung unglüdlicher Umftände 

war ein ebenfalls entlafjener Galetrenfträfling auf Valjeans Namen wieder 

ergriffen tvorben. Valjeans Gewiſſen erwacht. Er ftellt fi) dem Gericht, 

und wird, nach einem abermaligen Fluchtverſuch aus feiner proviforifchen 

Haft, im Juli 1823, dießmal auf Lebenszeit, nad Toulon zurüdges 
feet 


Schon im November desſelben Jahres entweicht er, ber Abwechſelung 
willen zu Waffer, und erreicht Paris. Sein Capital hat er vorber zu ber⸗ 
gen gewußt und'im Walde vergraben. Run entführt er das Töchterlein 
der derftorbenen Magdalena ihren nichtswürdigen Pflegeltern, und beginnt, 

atürlid} unter einem dritten Namen, ein patriarchaliſches Stillleben, dag 
ur durch die Späherblide, theild der Polizei, tbeil der Gaunerei von 
Paris, unliebfam unterbrochen wird. Mit dem Kind im Arm flüchtet der 
alte Mann aus einem Schlupfwinlel in ben andern, Eein ganzes Herz 
hängt an Coſette. Das ihrige jedoch, da es erwacht, verſchenkt ſich in 
platoniſcher Neigung an einen jungen Studenten, den Baljean haſſen muß, 


Wer ift dieſer Helb bes Nomans, der Träger einer die Wahrheit 
und bie Geſellſchaft fühn auf den Kopf ſtellenden Weltanfhauung? Cin 
Auswurf eben derſelben Geſellſchaft, un damne& social; ein Galeeren⸗ 
ftlave, gelleidet in bie Farbe mit welcher Die Menſchheit ihre höchſten Gipfel 
und ihre tiefjten Abgründe verhüllt, in Purpur, in den Purpur des Elends. 
Le pourpre d’en bas, fo nennt Hugo die Sträflingsjade des Bagno; es 
m nur daß die grüne Kappe ber lebenslänglidy Beruriheilten dem Sieger: 

anz der Martyrer verglichen werde. 

Belanntlich erfcheint das rothe Gefpenft aus Toulon nidyt zum erften: 
mal in ber Litteratur, Vor dreißig jahren haben zwei Galeerenſtlaven die 
Bühne der Porte St. Martin, und von dert aus, wie billig, fämmtliche 
deutſche Hof: und Nationaltheater unfiher gemacht. Auch in Novellen und 
Romanen ift der unheimliche Gaft oft ein willlommener getvejen. Das 
Tigelnde Behagen an einer gehörigen Gänfehaut Tiegt einmal fo tief in der 
menſchlichen Natur, daß ber neue Pitaval weit gieriger verfchlungen zu 
werben pflegt als der trefflichfte vaterlandiſche Noman des wadern Mleris, 
Dabei beftand jeboch bisher bie Ueberlieferung daß der Galeerenfllave, in 
Wirklichkeit und in der Litteratur, Gegenftand entiweder des Abſcheues und 
ber Furcht oder des Mitleids war. Den Miferables blieb es vorbehalten 
ihn als Muſterbild fittlicher Volllommenheit zur Bewunderung aufzuſtellen. 
feinem Cultus Altäre zu bauen. Hugo erhebt ihn zum Mittelpunkt ſeines 
Werls, in fo ausſchließendem Grade, daß bie, übrigen Figuren neben ihm 
verſchwinden, das Ganze faft eine Biographie des Cinzelnen wird, und for 
mit eine alte Regel Da Romans, Einheit, des Helden, in einem neuen 
Erempel wieder einmal zu Ehren fomms Aus der unterften Hölle, durch 
alle Grade des Fegfeuers wird ber Unfelige vor unfern Augen felig gemacht. 
Nach einem mit aller Wolluſt der Graufamleit durchgeführten Beatifica 
tionsproceh verflärt ihn die Poeſie, obgleich (nicht doch: weil) die Gefelichaft 
ihm eine bürgerliche Reftitution berfagt. Er firbt ald Heiliger: fein Haupt, 
wirb genannt la venerable iete blanche, feine Hand lauguste main, 
Die Polizei in eigener Perfon, irre gemacht an ihrer Gejellfchaftrettenden 
Aufgabe, weiß nicht ob fie in dem edlen Miffetbäter einen Menſchen ober 
einen Engel erbliden foll, und um bie verkehrte Welt’vollftändig auszu⸗ 
fpielen, ftürzt fie fich felbftmörberifc) ins Waſſer. a 

Jean Valjean heißt der Held, Das Elend beginnt ſchon mit dem 
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‚da den Räuber feines einzigen, fpäten Glücds und doch wicht haſſen kann, 
da bie Tochter ihm liebt. Grofmüthig und unerkannt rettet er den gefähr: 
fi verwundeten Sünaling aus dem Barricndenkampf am 6 Juni 1832. 

Im nachſten Winter werben die Lichesleutchen ein Paar, von Bater Dal: 
jean verſchwenderiſch ausgeſtattet. Doch läht deſſen ſtrenge Rechtlichkeit 
nicht zu daß feine Vergangenheit dem Schwiegerfohne verborgen bleibe. 
Er entbedht fidh diefem, nicht der Tochter. Boll Entfepen zieht ſich Marius 
zurüd, allmählid) auch Eofette: Jugend, Glüd und Liebe machen egoiſtiſch. 
Baljean verzweifelt und verfdpmachtet allein. Erſt in feiner legten Stunde 
erlennen die Undanlbnren was er an ihnen getban, und kehren reuig zu 
ihm zurüc, Ex ſtirbt verföhnt in ihren Armen. Der Vorhang fällt über 
einer thränenreichen Abſchiedsſcene, welche die fülbernen Candelaber bes 
guten Biſchofs mit einem janften Heiligenfchein umgeben. 

Das Bild des Helden, zugleich ein Vild des Buchs — denn das Bud) 
ift der Held — zeigt wie bei aller Schärfe der Umriſſe, bei allem Olany ber 
Farbe, in der Gompofition eine gewiſſe großthuende Dürftigfeit fi be⸗ 


merfbar madıt. Ein Vergleich) laßt die breibändige Nötre Dame de Paris 


reichhaltiger an Stoff, energiſcher in der Stimmung, mächtiger in ber Aus 
führung erſcheinen als die dreimal längeren Miſerables. Jenes ift das 


Merk eines dreißigjahrigen, dieſes eines fechyigjährigen Dichters. In jenem | 


wirlt ein künftlerijches Princip, die romantiſche Weltanfhauung, in diefem 
eine politifche Tendenz. In jenem quillt, voll und raſch, aus dem Innern 
berbor, der Strom ber Erfindung, der in biefem ſtredenweiſe ganz und gar 
ftodt und im Sande der Nejlerion verrinnt. Wie pi i 
Miferables, wie viele Figuren find Wiederholungen aus geift: und zwed 
vertvandten Schriften! Entweichungen aus dem Gefängniß, vergrabene 
Schatze, Poligeiverfolgungen, finden fie ſich nicht in franzöſiſchen, eng 
lichen und beutfchen Nomanen zu Duzenden? Die Detectives find durch Doz 
jtebende Figuren networben ; im Monte: Ghrifto und in Borage's „Puritanern 
von Paris” lommen Neichthümer zum Vorſchein gegen welche Baljeans ehr: 
lid) erworbene 600,000 Francs eine Zumperei find, und vergraben thut fogar 
ber ſchuchterne Deutiche, wenn auch nur Papiere und Documente, ftatt 
baaren Geldes. Im franzöfifchen Noman wie im franzöſiſchen Theater 
herrſchen Typen; hier wie dort muß eine glänzende Technit den Mangel an 
Originalität deden. Wie einer anlegt, vertvidelt, entwidelt, abtwidelt, jo 
gleich eine ganze Reihe. Im allgemeinen gemefien, fteht das Niveau ber 
franzöfifchen Tageslitteratur im ach des Nomans ziemlich hoch; aber wie 
viele einzelne, jelbftänbige, individuelle P.lyſiognomien (um mit Rich! 
teben), tote viele Charalterlopfe ragen daraus hervor, und werden als Folche 
in der en —— 3 en - u de 
n: Hugo, der Dieifter romantiſchen Styls; nd, 
u 8 ve roman intime; Balzac, ber Erbauer ben Atem, ernihaften 
io Nomans, und der dide Großpapa des Feuilletons, Janin, 
Der Reſt, 5 zahlreich er auftritt, jo laut er ſchwatzt — der Reſt wird 
Schweigen feyn, noch ehe feine Zeit erfüllt ift. 


Zu Weihnachten. 
Nätter und Blüthen deutfcher Poefie und Kunſt. Mit zwölf Stahlſtichen, 
Zeichnun * von Fr und €, J rd 
Einband. ig, 1862, 

** Wer zum bevorftchenden Chriſttag, oder jonft als Feſtgabe, einem 
Freund ober zumal einer Freundin etwas recht geihmadvolles verchren 
will, dem darf das obengenannte Album empfohlen werden. Der littera- 
riſche Theil ift eine finnige Auswahl aus ber neueren beutfchen Lyril, 
mit Uhland und Nüdert beginnend, In artiſtiſcher Hinficht bietet 
das Buch in den zwölf Stahlftichen die nach lieblichen Gompofitionen Wil: 
belm Georgy's und Emft Harimanns, von Wilhelm MWirthöft geftocdhen 
find, Meine Meiſterwerle, denen wohl weder die engliſche noch 
die franzöfifche Aunft Dliniaturftihe von dieſer Vollendung an bie 
Zeite zu fegen hat. Eie find: eim allegorifches Titelbild , Poeſie und 
Kunft,* dann „Am Strande“ (nad A. Grüns Gedicht), „Die drei Bi: 
geuner“ (nad Lenau), „Siromfahr“ (Uhland), „Der Ring“ (U. Grün), 
‚Nur ein Blid* (Fr. Güll), „Unruhe“ (D. Noquette), „Der Näuber“ 
(Uhland), „Die Waldcapelle” (Lenau), „Winternadt” (Lenau), „Der ftille 
Grund“ (Eichendorff), „Im der Hochgebirgsfchlucht” (U. Bötiger). Gleiches 
Yob verdient bie typographiſche Austattung in Drud und Bapier, einem 
eigens dafür angefertigten feinen gelblichen Aupferbrudpapier, ſowie der 
ölängende und felite Einband, gefhmüdt mit einer Photographie von A. 
Albert in Münden nad) einer Zeichnung Georgy's. Kurz, es ift eine 
abe welche ebenfo die Anforderungen des Kunftfinns wie der Eleganz 
befriedigt, und ſich im Heinen würdig ſehen läßt neben jenen großen artiftifch: 
iupographifchen Prachtiverten welche in meuerer Zeit aus deutfhen Offi: 
einen hervorgehen, wie Reinele Fuchs, der illuſtrirte Jauſt, und vor allem 
die mit Photographien gefhmüdte Ausgabe der Schiller'ſchen Gerichte, 
tie jetzt ihrer Vollendung entgegengeht. 





Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 15 Dec. Ueber den Stand ber 

angelegenheit bei ber hieſigen freien Stabt find wir in der Lage den Mit 
gliedern und Freunden des Vereins für deutſche Reform folgendes berichten 
zu konnen. Der abichlägige Beicheid des Polizeiamtes nimmt, ohne Angabe 
von Gründen, lediglich auf Art 2 des Befches vom 30 Jan. 1855 
worin es heißt: „Politifche Vereine bedürfen zu ihrem Beſtehen der 
migung des Poligeiamtes.” Der dagegen ergriffene Necurs am den Senat 
ſtuht fih auf folgende Momente: So wenig fich beftreiten Täßt daß bie Bil: 
dung politifcher Vereine von der Genehmigung des Poligeiamtes abhängt, 
fo find über die Grunbfäge nad) welchen bei Ablehnung der Zulaffung bon 
biefer Behörbe verfahren werden foll durchaus feine ſpeciellen Normen ge 
neben, und müſſen daher bie allgemeinen Regeln maßgebend ſeyn melde 
überhaupt das Verfahren der Bchörben in Fragen ber öffentlichen Sicher 
beit und Wohlfahrt zu beftimmen geeignet find. - Wenn der Grunbfaß mög 
lichft freier Bewegung der Bürger immer allgemeinere Anerlennung ” 
mithin, was nicht im Widerſpruch mit ben Geſehen flcht, 
erachten ift, fo wird auch) für Vereine die Regel gelten daß, fofern fie nichts 
thun und bezweden, was von einem Einzelnen gethan ober beabfichtigt, ge: 
fegtoibrig feyn twürde, auch ihr Thun unb Streben nicht zu beanflanden 
fey... Daß aber der Neformverein weder mit den nod) mit ben 
guten Sitten im Widerſpruch ſtehende nach ſelbſt ſolche e anftrebt welche 
vorausſichtlich auf geſezlichem Wege nicht erreicht werden Lönıten, daß er 
ebenfowenig gefehtviorige oder um Mittel anzutvenden beabfichtigt, 
"das geht ſchon aus den Befhlüffen der Berfammlung vom 28 Drtöber — 
aus welchen der Verein entftanden ifl, und aus feinen Statuten zur Genüge 
hervor. Das Bıdürfnif einer Neform der Verfaffung des beutihen Bun- 
des iſt nicht nur von der öffentlichen Meinung, fondern auch von Jämmt: 
lichen Bunbesregierungen feit langen Jahren einftimmig anerfannt; bie 
Bundesorrfaffung bat niemals Unveränderlichkeit bezwedt, vielmehr die 
Art und Weife ihrer Umänderung feftgefeßt, und dadurch bie Dlittel zu 
deren Erreihung an bie Hand gegeben. Daß diefe Neform nicht auf die 
Ausſchliehung von Bıundesftraten aus der vollen Gemeinſamleit begründet 
werben foll, folgt aus dem Geift und Wortlaut bed Bundesvertrags, der eine 
immertwährende Einigung ſammtlicher deutfcher Staaten begründet. Biffer 3 
bezwedt einerfeits die Durchführung jener Einrichtungen bezüglich des Bun 
des welche bereits in fämmtlichen Eingelftaaten imit fegensreichitem Erfolg 
befteben, anberntheils eine Berbefjerung der Bundesverfafjung welche mit 
diefer in feiner Weiſe im Widerſpruch fteht. Fiffern 4, 5 und 6 find nur 
die Folgerungen welche bie Berfammlung aus den oben erörterten Border: 
fägen ziehen zu follen glaubt, und enthalten ebenſowenig toie jene irgend» 
etwas den Geſehen oder den guten Eitten twiderfprechendes als jene, tofür 
als Bürgfhaft anzuführen genügen wird daß bereitö 8 Negierungen — mit mut 
wenig Ausnahmen jene der mächtigften Bundesftaaten, deren Gebiet die bei 
weitem größere Mehrheit ber Bevöllerung des Bundes umfhlieht— Anträge 
am Bunde geftellt haben welche in ihren Grundlagen weſentlich mit diefen Be 
feplüffen übereinftimmen, was zugleich als Beweis dafür gelten dürfte ba 
die Ziele welche jene Bejhlüffe anftreben Teinesivegs mit den beflchenden 
Buftänden in foldem Widerſpruch ftchen, daß ihre Erreichung auf geſet 
lichem Weg nicht zu ertvacten feyn follte. Ziffer 7 ſpricht endlich Har 
und deutlich aus daß jene Ziele nur auf dem völlig geſehlichen Wege der 
Vereinbarung erreicht werden follen, daß alfo Gewall und alle andern mit 
der Bundesverfaffung unvereinbaren Mittel ausgeſchloſſen ſeyn jollen. 
Biffer'8 endlich enthält außer der Anerkennung ber Zweclmähigleit einer 
bereitö von verſchiedenen Negierungen beantragten Einrichtung nur eine 
Beurtheilung eincs deßfalls neuerdings gemachten Vorſchlags — was aber: 
mals weder Geſeben noch guten Sitten widerjpricht, Wenn aber bie Be 
ſchluſſe vom 28 October nichts irgendwie bedenfliches enthalten, To iſt Dieß 
ebenfowwenig bezüglich der Statuten des ıc. Vereins der Fall. Go die Lage 
der Acten. Der Örund weßhalb von Seiten der Gründer auf das Domirl 
des Vereins in Frankfurt Werth gelegt wird, Liegt übrigens weniger in der 
politiſchen Wichtigleit des hiefigen Gemeinweſens als in bem Anſchen und 
der günftigen centralen Lage der hiefigen Stadt, delche fie zum Sit eines 
ſich auf die Angelegenheiten der geſammten Nation und deren Reform be 


ziehenden liberal conſervativen Vereins vorzugsiveife gerignet macht, und, 
ihre zu folder Stellung einen förmlichen Beruf beilegen dürfie der den 
3 9 


materiellen und politiichen JIutereſſen der Stadt nur förderlich ſehn Tann. 
Es iſt fehr zu bedauern daf die Gründung des Vereins durch diefen Neben: 
punft in die Länge gezogen, und dadurd die Aufgabe des am 20 d, zufam- 
mengetretenen Ausſchuſſes nothwendig erſchwert wird. Gyr. Boftztg-) 

R Bon der Jar, im Der. Wirerinnern ung zwar Mittheilun: 
gen darüber geleſen zu haben wie viele Prinzen, Fürften u. f. w. ‚in ber 
preußifchen und aud) der oſterreichiſchen Armee dienen, jedoch unfers Wiſſens 
noch feine darüber wie ſich Dich bei dem bayerifchen Officierscorps verhält ; 
wir haben es baher werjucht nachſtehende ftatiftiiche Notizen auf Grund 
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bes letzten Militärkanbbuchs zufammenzuftellen, das den Stand von Mitte 
März 1%. angibt. Wenn ad Tier % 

haben, fo find doch bie Zahlen wenigſtens im allg noch ziemlich 
richtig, und jevenfalls beim Mangel neuer Bebelfe auch dieſe nicht uninteref: 
fant. Es dienten nämlich in ber bayerifhen Armee 6 (jet 7%) Bringen, 
8 Hergoge, 9 Bürften, 95 Grafen, 329 Freiberren und 862 Träger des 
äbientö „von,“ zufammen alfo E04 Mpelige gegenüber von 1529 nicht: 
abeligen Dffieieren; hiernad wäre alfo beiläufig ber dritte Officer in 
Bayern (genau 1 auf 2.,,) ein Adeliger. Unter den Moeligen befinden 
fi) 267 Sieutenants, 148 Oberlieutenants, 229 Hauptleute, 64 Majore, 


200berftlieutenants, 31Obexſten, 29Ceneralmajore, 11Generallieutenants, | 


4 Generale, 1 Feldmarfhall, Inhaber bayerifcher Negimenter find gegen: 
wärtig 2 Kaifer, 5 Könige, 1 Königin, 5 Prinzen, 1 Großherzog, 1 Herzog, 
1 Fürft und 2 Freiherten, bie übrigen vacant. Nach dem Hang vertheilte 


fich der Adel in der activen Armee Mitte März I. 3. in folgender Weife: 


Militärgrade: Prinzen. Herzoge. Fürften. Grafen. Freiherren. Prab. „von*ıc. 
Feld marſchall 1 — — — — — 
Generale 1 1 1 — 1 — 
Generallieutenant — — — 1 ß « 
Generahmajore Il - — 4 r 17 
— — — 6 11 14 
Dberftlieutenants — 1 — 8 7 9 
Majore — — — 1141 26 27 
Hauptleute — — 1 21 100 98 
Oberlieutenants — 1 2 10 54 81 
Bieutenants 3 — 5 39 111 109 


Nichtabelige Dfficiere waren es: 14 Beneralmajore, 20 Oberfien, 33 Oberſt⸗ 


lieuienanis 65 Majoge, 290 tleute, 428 Dber und 679 Unterlieute: 
nante. WMilitärbeamte, unter ıc. find hier, wie man ſieht, durchweg un: 
berüdfichtigt geblieben. 


+ Göttingen, 15 December. Die jüngfte Henderung im Mint: 
flerium in Hannover bat auch für und den Wechſel in der Perfon des 
Curators berbeigefüßrt.. Minifter Lichtenberg, Enkel des berühmten Univer: 
fitätslchrers, welcher dahier von 1770 bis 1799 wirkte, hat an bie Univer» 
fität ein Schreiben erlaffen, in welchem er unter anderem fagt: es ſeyahm 
eine befonders erfreuliche Aufgabe zur Fürforge für die Anftalt berufen zu 
feyn, ver er jelbft für feine wiſſenſchaftliche Bildung dankbar verſchuldet jey, 
mit deren Erinnerung aber auch der Name ven er führe in einer, wie er 
hoffe, unvergeplichen Weife verbunden bleibe, Diejen letzteren Umftand 
glaube er als ein günftiges Borgeichen betrachten zu bürfen: daß e3 ihm;ger 
lingen werde bie Beziehungen des perfönlichen Vertrauens zwiſchen den 
gegenwärtigen Mitglievern der Univerfität und fich in der innigen Weife 
zu fnüpfen welche er als weſentliche Bedingung für ein gedeihliches Wirlen 
in dieſem Theile feines neuen Berufs erlennen müſſe. Wir begrüßen in 
dieſen Worten das Fortbeſtehen eines würdigen Wechfelverhältnifjes, wie 
es zu allen Zeiten feit der Errichtung der Univerfität, wie gewiß in feinem 
deutichen Yanb in ſo anhaltender Eontinuität, zwifchen Hochſchule und Cura⸗ 
torium beftanben bat, Der neue Eultusminifter fteht noch in Fräftigen 
Mannesjahren und in der allgemeinen Achtung des Landes, Wir fünnen 
nur wünfchen und hoffen daß derjelbe mit dem bisherigen Referenten und 
Generalfesretär in Univerfitätsangelegenheiten, Hm. v. Warnſtedt, aner: 
tannt dem genaueften Renner der Bertvaltung deutſchen Univerfitätsiwefens, 
welcher dahier das allgemeine Vertrauen in jeltenem Maße befigt, unfere 
Angelegenheiten in dem Sinne der Zuſchrift führe. Möchte es aber aud 
vor allem dem neuen Minifter gelingen den ungeheuren Ri auszugleichen 
welchen bie neueften kirchlichen Treigniſſe in unferem Lande zwiſchen Geift: 
lichen und Gemeinden, und weiter gehend jelbft in vielen anderen Verhält⸗ 
nifjen, bervorgerufen haben. Xeider hat die gefammte Preſſe bier 
leineswegs beigetragen die Anfichten zu Hären, over gar zu verjühnen, viel: 
mehr find von allen Seilen faft nur Feuerbrände in die Parteien gewor⸗ 
fen worden. So beventlic) es in ernjten Angelegenheiten des Staats und 
ber Kirche ſeyn mag immer auf ein „juste muieu* zurüdzufommen, jo it 
doch in geiftlichen Dingen ein Geift der rechten Verföhnlichleit und eine 
Schonung gewiflenhafter Ueberzeugungen vor allem nötbig, vielleicht aber 
auch in feiner deuiſchen Bevölkerung ſawieriget als bei den Niederfachfen, 
deren Zähigfeit ja Längft ſpruchwörtlich geworden ift. Dieß zeigen aud) bie 
—— Artikel unferer Zeitungen in der unfeligen Katechismusange 
egen 

* Samburg + 14 December, Nachdem am 6 d. Mis. bie 
Burgerſchaft in ihrer feitherigen Zufammenfegung die lepte Sitzung gebal: 
ten und das Verwaltungsgefeg mit verfdiedenen Abänderungen ans 


genommen hatte, trat am 10 December unfer Parlament in feiner New ° 


geftalt wieder zufammen, Wahrfcheinlich geben gleich die erften Sitzun⸗ 
gen Anlaß zu lebhaften Diecuffionen. — In der Gewerbefrage hat ver 
Senat endlich eine Meinung geäußert. Gin Untrag desjelben ſchlägt die 


| werbefreiheit zu beborworten , nur bie 
‚im Auge behalten werben. Günzliche Aufhebung aller getoerblühen Gor » 
ftvermögens 


Ablöfung ber Realgerechtſame vor, ohne | bin Einführung der Ge 


ber lehtern follen babei 


porationen und Bertbeilung bes unter bie einzelnen Mit⸗ 
glieder der Zünfte wünſcht der Senat nicht, wohl aber Befeitigung des 


| Zunftztwanges. Um eine Berftändigung mit den Inhabern der Realge 
' rechtfame leichter anzubahnen, und wo möglich eın Entfehäbigungsgefet zu 
‚ entwerfen, fhlägt der Senat vor die an ſich fo wichtige Angelegenheit einer‘ 


Commiffion zu übertweifen, bie aus brei itgliebern und brei Mit 


3 * 
gliedern der Bürgerfchaft beſtehen, und ſich mit den Inhabern der Real⸗ 
gerechtſame i 


über die zu leiftenden Entfchäbigungen beteinbaren fol. — Nach 
längern Vorbereitungen, behufs einer bei ung zu eröffnenden internationa 
Ien landwirthſchaftichen Ausftellung, ift man übereingelommen eine ſolche 
im Sommer nachſten Jahres zu veranftalten. Als Plag dafür, der ſich 
am vorzüglichften dazu eignen bürfte, hat man bas Heiligegeiftfelb im 
Weſten der Stadt getoäßl Hier wird die Ausftellung am 14 Juli bo 


i nd inli 22 desſelben Monats beendigt werden. A 
—5*— Ihe aus allen Ländern der ſoll diefe Aus 


ll lanbwirt i und in ‘ 
a a a = 
Bedeutung dem n 
Continent entf unb in 70 


eife beftimmt, und zwar von 16 Thalern bi 400 ; für 
ai —* ge — ei bis zu 200 Eisen wi. Am 

öchiten jo der bejte Damp etwa Ausſte —2 
ad ee ie En ü 
miirt toerben, nämlich mit 700 


Beihnachtöfeftes macht unfere St ER Tai sie de a 
ma un eit er 

nammtlch 8 Die Baht De Dommandert dem heißt unfr 

Meibnachtsmartt) ift unglaublich groß, und entfpricht vo den fofi» 

—— * * —— — 
ungen aller lichen Arten gibt, n 

a Muh das Stadttheater trägt En Geihmat des Publicums in 

—— er rer —— 

unſere gute auch ein m e e“ 

Schrift Für Litteratur und Kunft, herausgegeben von Adolf 


Strodbtmann. 

‚ Berlin. Die Oſtſe e⸗Ztg. berichtet über den Notentechfel mit ver 
Unionöregierung, welcher durch die Behandlung des preußifchen Schiffes 
„Eier“ in New Otleans hervorgerufen tft: 

MWäsrend unfere officielle und offteibfe Preffe noch immer über bie diplorne · 
tischen Schritte ſchweigt welche preußsfcherjeit® gercheben find um für die von Seiten 
des Generals Butler in Mem-Orleans gegen das preuftihe Schiff „Efler* verüibte 
Gewaltipat Genugthuung und Eatſchädigitug zu erhalten, finden wir bereits im 
engliſchen Biättern die vom 11 Oct. datirte Antwort Sewarbs, bes Staatsjecretäre 
der Bereinigten Staaten, auf bie vom preufijchen Geſaudten, Frhra. dv. Gerolt, 
unter dem 9 xt, an ihn in diefer Augelegeuheit gerichteten Note. Die Autwori 
fat das Verfahren ces Generals Batlr ald durchaus gerechtfertigt binzuftellen, 
eröffnet aber schließlich doch Musficht auf eine feitens der Regierung der Bereinigten 
Staaten zu gewährende Eutfhätigung. Wir heiten es für übern fg anf bie Ein- 
zeibeiten des umfangreichen Metenftikde einzugehen, ba basfelbe den berich · 
teten Thatbeſtand ſediglich beſtatnt. Die von General Butler confiscirteu vier 
Kifen Sübergeigirr waren Eigenibum ven Rebellen, weiche dasfeibe an Borb dis 
mÜfler” gebracht hatten, in der Abſicht es außer Landes zu ſchaffen, um es vor 
Konfiscatien zu fchligen ; kein amerilaniſcher Schiffecapuãu fonnte «8 als fein Recht 
beaniprucden in ſolcher Weile ben —— Feinden der Vereinigten Staaten 
Unterftägung zu gewähren, mid der preufiiche Kapitän Matt kann fei größere 
Berechtigung haben als ein Amerifaner felbit. — Das if bie ganze Bemeisfilhrung 
Sewarbs, Dabei hebt er ansprätlih herwor daß General Butler durch fein Ber- 
fahren bie Berantmorttichkelt dafür daß der Capitän feinen durch die Konmoiffe- 
ments übernommenen Verpflichtungen nit nachlommen konnte, vollſtändig über- 
nommen habe. „Die Berantworiigkät,” beißt «4 banın weiter, „übernimmt bie 
Regierung willig, umd jetenfals im Geiſte der fircteten Gerechtiglen uud äußern 
fen Fiberarität gegen Preußen. Gegenwärtig ſicht fle zwar feinen Grund daran 
zu zweifeln baß der Auſpruch bes Eapitäns Klatt auf Yutersentiom zu feinen Gur- 
Ren, over auf Entſchädtgung, ehne geherige rümbung if; nichesbeflomeniger 
eutjheibet fie ſich nicht gegen eine endiche Berü —J des Aufpruchs, wert 
fie die Auſichten enigrgengenommen weiche Frht. d Geroit oder jeine Regierump, 
ſebald fie bon dem Fall umterrichtet iſt, geeignet halten wirt im ırgenbeiner zu- 
künftigen Zeit * Schlie erwähnt Hr. Seward noch bie „Eymp- 
tome vom Gereigtheit feitens des Generals Buler,“ welche in der betreffenden 
Gorrefpondenz zu Tage getreten jeyen; er legt aber barauf Bein deſeuderes Gewicht, 
weil dae Berfabren des preußiſchen Gonfuls in Nem-Drleaus und des Kapitäue, 
vom Standpunkt des Generals Butier betrachtet, leineswegs frei von Ungebuld 
und Hartnädigleit geweſen ſey, und teil General Butler weder gegen dem Gapitän 
noch gegen tem Gonful „ernfte Reflerionen" gemscht zu haben feine, iole wiel 
weniger gegen bie prenffche Mation oder ihre Regierung. „Sollte der linter- 
eichnete Seward) im dieſem Punkt zu irren ſcheinen, jo ift er anterifirt dem 
Sehen. dv. Gerolt zu verſichern bab ber Präfitent weder mit irgndeimer Aeuhe · 
rung von Difachtuing over Unfreumetichkeit feitens eines Beanuen tiefer — 
gegen diejenige Preußens fginpathifirt, meh genzigt ſeyu würde eint ſorche is Irgent- 
culem Fall zu entſchuldigen. Es iR fogar ein Gegenfland des Berauerne für ben 
Prüfventen daß ein Hall vorgelomenen in welchem er nicht im Staude iſt for 
glei einen von Frhen. v. Gerelt im Ramen Prrußens vorgebrachten Auſpruch 
cher Munich günftig aufzunehmen, * 
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Vermifchte Machrichten. 

+ Berlin, 18 Der. Die Rachricht von ber Erkrankung des Königs 
von Dänemark war allerdings begründet; indefien hatte eö mit feiner 
Krankheit nicht viel auf fi, da er nur am falten (Fieber litt, das jeht voll« 
.. gehoben iſt. Wenn aber bie Fama binzufügte daß zwei Vertreter 

ber Grogmächte dem König den Nath ertheilt hätten zu Gunften des Thron: 
folgers abzubanfen, daß ex jedoch biefe Zumuthung mit Entrüftung zurüd: 
getwiejen habe, jo fehlt es —— an jeder factiſchen Unterlage. — Die Ihnen 
aus Pojen zugegangene Mittheilung daß bie Oberpräfidenten ber Rhein 
3 und ber Provinz ofen, die HH. v. Pommer-Eſche und v. Bonin, 
bieher beſchieden jeyen um fi über ihre Stellung zu dem jepigen Negie 
rungöiyftem auszulafien, hält man hier in unterrichteten Areijen für voll: 
fommen richtig. Aus ben Crllärungen ber beiden Herren ſcheint man 
übrigens die Ueberzeugung gewonnen au haben baf Fein Grund zu ihrer 
Entfernung vorliegt. — Der durch jenen Wohltbätigleitsfinn belannte am 
15 Aug. zu Eilenburg (Provinz Sachſen) verfiorbene Commerzienrath De: 
gentolb hat diejer Stadt behufs Örlinbung einer zur Aufnahme und Unter 
ftügung invalider Fabrifarbeiter und Fabrilarbeiterswittwen, beziehungs 
teife zur Pflege und Aufficht verlaſſener und verwahrloster Kinder, be 
ftimmten Stiftung ein Haus und Gartengrunbftüd, fo wie ein Capital von 
20,000 Thlrn. vermadyt. — Der Aronpring und die Frau ronpringeffin, 
welche heute von ihrer Reife mac) Italien zurüdertvartet wurden, werden 
erſt morgen früh eintreffen. 

Wien, 18 Dec. Wir geben die Thronrede des Kaiſers beim Schluß 
des Reichöraths, welche ver Telegraph bereits auszugsweiſe brachte, hier in 

aner Ausführlichleit: „Beehrte Mitglieder Meines Reihsraths! 


a of 
j ri ein und bie 
Bar Du Deitglieber Dieig Weide IS um 


raths, hie Beginn Fre 
Mich — das mit Gottes Hülfe Wohlfahrt dauernd 


begründen joll. Bon den Segenswwünf iner treuen Voller begleitet, 
d Sie damald an die Nufgabe ———— welche Ich durch die mit dem 
Dim vom 20 Det. 1860 * wo dem Örundgefeg vom 26 m. m 


——— Jahrs ins Leben gerufenen Inſtitutionen in Ihre Hande oeles 


habe he dem Fi en Augenbli, in welchem Ich die « e im 
des Reichs jehe, Ipeeihe 39 es mit Befriedigung aus: bie rung 
der on in — Stunde verliehen iſt * 334 Meine Zu: 


v t auf das Gedeihen bes mit infamer Kraft — 
Fe bejeitigt worden. Ungetrübt find Uns die Se 


edens 
erbalien rain ah und Wir For hoffen dag Wir Uns ches fibaren 


Gutes noch ferner erfreuen. diene don hat ſich das Vertrauen auf 
die Kraft Deſterreichs. —— iten auf neuen Bahnen 
8* ge - —— ve —— pehaen und * 
—— ec Ye Mfg bie Kufgabe die een neun me * = Mit ent: 
In Pag 4 und mit —— nd Sie an bie Loſung 
Sie haben das — Ihrer Wirlſamleit Er: 

len mit Harem Blid * —* dafi es erreicht —* im 
Verein mit Meiner Regierung Ihre —* a * re ift auf 
verfafjungsmäßigem Weg eine Reihe wich Stande — 


Sowie die Freiheit —* Berathungen —— der ne ümmerte Nusprud 
Ihrer —*— uung, ebenſo wurde auch ‚bie Kundgebung ber 
öffentlichen Meinung, g= ofern ie durch den Mund der Preffe Spricht, unter 
den der Geſehe ei tellt, und ber perfönlichen Freiheit fräftigere Bülrg: 
ſchaft verliehen. ch bi e befchloffenen Ergänzungen des allgemeinen und 
Des Militä eitrafgefepbuches, durch die Beſtin mungen über * ie 
Teit ber Gerichte elle ninirtoichrsen in in Ucbertretungs 
Bebürfnifien abgeholfen wo e 
haben. Das Geſetz über das 


b das Nusgleichöverfahten if ee 
bis zum Zuftan! einer men Concuröorbnung bie bisher 
getretenen ile —— B 8 zu beſeitigen. Die —— eines 
neuen Han etzbu ſeiner innern a mie 
lenswerth erſchien, und in = angrängenben beut —— 
5* erhielt, wird nicht verfehlen ben pen rohe 

ſchenswerthe — zu re Das Fon, Aber ki bie —5— 
——— —— Fortſchritt ee dem e ber 
* ntwicklu einem Ja 

— n zur Entlaft a Grundes und Bodens 


—— Es wird eine der toi lm Aufgaben der einberufenen 


—* e fen auf ee ber von angenommenen 
lichen Fin itimmungen zum Aufbau bes Da nenne in Meinen 


Konigrei und Ländern mitzutoirfen, Die Orbnung bes Etantshaus: 
halts nad) allen en Hichtungen bin bat Ihre bejonbere Sorgfalt in Anſpruch 
genommen. Als ch, geleitet von Erwägungen welde feiner Zeit 
—— wurden, Mein Miniſterium ermãchtigt und beauftragt babe eo 
Staatövor re für bie — 5* 1862 —— Sp —* * 
ulegen, find dieſe Voranſchlaͤge 
a A a —5 — en — ie 5* = unter Ihrer Zu — 


tellt — al Befriedigung babe Ich wahrgenommen daß bie 
De ungen Deiner Negterung durch Be —— des Staats⸗ 


— — 


ganfis tiger: 
Ausgaben ei uführen A„träftio 

1 durch die ei —— 
gm agiohen Theil durch au Kraft des 
wien So lebha —A—— 
hoffe durch eine gleichmäßige Vert I 
Idtver 


aufwandes ein es —** Kr den —— unb a 
wurben. Sinfichtlic der Bebedun er N Eir 
digung ber Verhältniffe don dem Grundſah tes She Berken —* 
rung dieſes Gru t yn 
— Dank — er +4 au au In rer 
Erfahrungen Mich mit ber kg t da 
ice Dpter dur, 1 ur D — und W Bin Bi 
werben jollen, mit —— —* “a ung je Kamen. ber bet find. 
eilung 

ten empfunden wird inna funft erleichtert eichen 

Zwecl —*8* nur — — zug! 


et welche aus 
der Ber u ber — 8 Gm -. — wre —— 
lichen —— bieher gehemmt —* — 


nad) A er Erzeugung bat — volfswirt 
Zweig der Production eine richtigere Grundl — ir 
richtenden Abgabe gefchaffen. Auf f einem am ber Berbrnube: 


fteuern ift die bisherige Art der Einhebun 

durch eine entjprechendere erſetzt worden. — Sur = 

zölle und der ihre Stelle vertretenden 1usgengdabge 

ihren belebenden Einfluß auf den Verkehr len. — 

werden nad) Aufhebung der Durchfuhrze einer maritimen 

Lage zuge zu ergiebigerer Wirlſamleit pe den wi Das eich 
I 


3 bie Gontrole der Stantsjchuld regelt, ficert den Vertretern des 
Reichs den entſprechenden Einfluß auf bie Mebertond a derjelben und je 
fie betreffenden Geſchafte. Durd das Bankgefch find die 
ein Lebereinfommen der Finanzverwaltung mıt ben ber National 
bank geivonnen, burch welches ihr Verhaltniß zum 
und fie jelbft ihre Gonfolidirung erhalten fol, Das efeige Btochen weides 
Sie dem Zuftandelommen diefer Geſetze zugewendet haben. bie elle 
* atjache der Verminderung der Ausgaben und der vortheili fteren Ergeb: 
deswerflofienen Jahrs konnten nicht verf —8* ü eine günfti 
Wirkung bervorzubein ngen. Begleitet von erfreulichen Wahrn mungen bed 
Fortfchreitens zum Beſſern. lehren Eie in Ihre —— ‚in melden 
Sie einer neuen Thätı — entgegengehen Dort Sie die Träger 
und Vermittler j — Fi ſchn in welchen die Berfafjun wur 
zeln die Ich geg an denen Ich fortan, wie bis lten 
EN Sie * era in dem — das Band noch innis 
ch nüpjen weldes jeit Jahrhunderten die Böller Defterreichs zu ihrem 
9 verbindet. Dadurch wird der ———— Meines‘ feften 
Enrfa Perlen, bes Reiches Einheit zu wahren (lang anhaltende 


ochrufe) und das —— ext der Berfafjung zur Bolk 
——— bringen, auch Ihr Beiſtand zu au 


auf dem durch bie Grundgeſetze vor rd We, ‚ bara 
werden bie ernſten Bejtrebungen ° ya — — a 
ſeyn. Indem Ich Sie, geehrte Mitglieder des Neichsratbs N Siem 
er rd mit ber Verfiherung Meiner laiſerlichen Huld — werde 
ich freuen Sie alle wieder im — e des nächſten Jahrs 
= — ion: en ——— im Reichs— 
rat ammelt zujeben. —— 
hin nal Fed Haus ein beglüdenpes Beichen fein de gegeben, 
welches Meine Voller mit rührender Freude begr grüßten —— Gang) 


er möge in feiner Allmadıt —— walten tobt Aſterrei bluhe und gebeibe, 
durch 36 ſtark und reich an allen Ehren 

Ueber den Eindruck welchen die Dim auf bie Verſammlung 
machte, laſſen wir die Oſtd. Poſt reden. Sie ſagt: Se. Maj. ber Kaifer 
beſtieg den Thron, überſchaute einen Augenblich die Verſammlung, ver⸗ 
neigte ſich leicht; hierauf ſetzie er ſich nieder, bededte ſein Haupt und verlas 
mit heller, wohlflingender Stimme die Ihrontebe. Die Etellen, wo von 
ber Einheit ber Monarchie, von der Wiebergenefung der Kaiferin, von dem 
Feſthalten an der Verfaffung und dem Wieberzufammentritt des Reichs⸗ 
raths im nächften Jahr geſprochen wurde, wurden befonbers ſtürmiſch auf 
genommen. Unb als ber Kaiſer ſchloß, übertönten bie Hoch die Klänge ber 
Bolfshymne und ben Donner ber Gefüge welche von ben Bafteien 
ſchallten. Der Kaiſer durchſchritt hierauf —* befriedigt, und nach allen 
Seiten die Grüße , mit feinem ge den Saal, und als nad) 
einigen Minuten Ihre Maj. die Haiferin * durch die Menge ſchritt 
wollten bie enthuſiaſtiſchen Hochrufe Fein Ende nehmen, Die Gallerien 
mifchten fich darein ohne von einem Präſidenten geräumt zu werden. Viele 
Abgeordnete und Herren blieben noch längere Zeit im Saal zurüd,. um 
bänbejchüttelnd von einander Abſchied zu nehmen, und ein frohes Wieder 
ſehen für die nächfte Seffion fich zugurufen. 





Vrantwertlice Metartlon: Dr. @. Kolb, Dr. M. 3. Mitenhäfer. Dr. 8. DOrgen, 
Merlag ter 3. @, Cotta ſchen Budbantlung 


— — — 
— 


5857 
Perfonalı Nachrichten; 


Cioibienfuadrigten. Baden. Der Sieh. Korftbirecter Die je i 
feiner Function ale Mitglied ber großh. Centralſgelle ga bie —— 4 
ſein Anſuchen entheben; bie previl. Leitung ber Veſchäfte biefer Stelle en a 
Referenbär Dr. 2 "übertragen ; ber zum Direcor ber Forſte sc. befürberte 
geh. Meferenbär v. Bochh ter Funetion eines Vorſtandes ber Directiom ber Has 
— — und ebenſo der Miniſtetialrach Nikolai bei dem Handels⸗ 
ber Fanctienen eines Mitgliedes biefer Direction enthoben und = 
erledigte Borfanböfelle dem Miuiſterialraih Eröger meben feinem 
ü ; am bie ** des geb. Referendäre v. Bödh ber Müriferiafrath 
Zrdger zum Vorftand bes Berwaltun— Wittwencaffe für bie Ange 
ftellten ber Givil-Staateverwaltung, an bie Stelle bes zur Oberrechirungs- 
tammer verfegten geh. Finaugraihã Roman ber inamaffefjer Dr. Gebharb 
ya Mitglied * ten Berwaltun gerathes ernannt; bem Forſtrath Lelb ach 
en eines ferftraths verliehen; der Dber-Redi.-Rath Diez in ben 


ber 


— nnd Annſt. E. Sachſen. Dem Dir. ber landw. 
Abth. an der Al ns re Prof. Dr. phil. 9. E. Schober, und dem erfien Pros 
feffor ber matbem. M. R. Preßler, if das Präbicat 


Hefrath Area —F * —* ord. Brof. der — an ber Univerfität Leipzig, 
geh. Rath C. F. Günther und ber ort. Prof. der Medhte, MAppelirath 


Dr. ©. F. eh, bereit erbetene Entlaffing bewilligt i „ab 48 


= Comihur 1. El, des Albrecht Ordens, letzierer zum &o 
erbienfiorbens befördert; bie erſte Profeffur in ber jur. Facultät Au - = 
2 geb. Rath Dr. E60 . Wächter übertragen; ben of. 
r. 4 Breit aupt und se M, Ihle zu Freiberg das Prüdicat 
it ben Bergräthen 3. B. v. Bromberg zu Schwa » Beof. Dr. 
Belsbag zu Dun” Hering auf em Kupferhanmer u Grünthal unb 
gehen —— 8 E. 2 Brenn * = - 5 GL ber 
0 orbuun dem Oberbergamis · mi gr 
* re m. mM. F. Siyfhmann, Dr. B. op. Cotta unb Dr. € u. 


Fig Scheerer zu Frei bes Prübicat —58 verliehen. — Baden. Die 
Wahl des Hofratbs Prof. Dr. Oettinger ale Prorector ber Univerfität Freie 
burg für Ri Reftgeit 1862 Bis 1969 iſt beflätigt. 


onfulate. unover. Das mer e Gonfulat zu *8 auf 
ber Juſel Java iſt dem bortigen Kaufmann 3. Ruyl verliehen; bas A 
Conſulat zum St. Petereburg dem bertigen wer ED. Meye 


Bang r 
Eonfular- Agenten ber Vereinigten Staaten von Morb-Amerifa für beefemnbe 
amp Umgegenb ernannten Kaufmann und £ belg. Conſul E. Ulrichs zu Geeſte⸗ 
miände das Cxequaiur ertheilt. 





Der wmebicimischen Pacultät zw Leipzig N eine gebrudte U bon bem Ableben bes Dr. Erhard Glaß zu Straubim 
Belauntwachung. ee en „Senat ke meiceiäe 8 Facultät ber Univerfität Leipyig“ —24 wird, 


babe ben Anjtrag zu veröffentlichen daß letzteres nicht ber Fall 
[9366] 


war. — Reipzi 


Dr. Böttger, Univerfitäts« Seeretär und Actuar der mebicinifchen Facultät. 





Die Herren Birtuofen 


Camillo Sivori ınd Mertier de Fontaine laben biemit bie hohen Stände und alle fehr verehrlichen 
Diufiffreumbe auf Samftag den 20 d. Mts., Abends 7 Uhr, zu zahlreichen Beſuch ihres 


pncertes$s 


&aale der goldenen —* dahier 
x ben I. Bla zu 1 Sl, ſür ben I 
r Abgabe bereit. — Augsburg, ben 19 December 


im geopen 


ya Die An ttel und Programme nähere 
. Play as 42 ir. 8 Megane liegen im den Dhuflaen- andtungen ber Herren Vie ug Böhm 





Berzeihniß pr = 


Mr nen 1976, in 


—— fi tn you 60 Stüd . 


ee ber we diefe Anleihe ausgefertigten a 
ch Schmwarzenberg’jhen Agentiecafia in P 

nn Aus der gi J vom 18 

Mr. 4873, und aus ber Biehung vom 2 December 1861 die Obfigation Mr 


zurüddeah Me See 


ecember A ift bie verfooste e Oftigation Nr. 
. 2685 


laut aufgenemmenem Notariats-Protofsll am 5 December 1862 im ber zwanzigften Berloofung ber —— — Auleihe 
* er a 1000 fl. &.-D, ober 1050 fl. 

1088, 

3022. Pr 2447. 2497. 2571. 2600, 2646, 

3339, 39378, 3546, 4137, 4152, 4300, 4228, 4376, gi 4527. 

L 1 März 1863 bei dem fürflich Schwarzenberg’fhen Hauptzaplamte in ie, 


1086 5 — ass, 1608. 1%7, 
3060, 3064. 3070. 3206. 3279. 
4393. 47. 4992 


10%, 
2122. 
45H. 


1119, 1140, 1168. 
27233. 2733. 2742, 2980, 
4615. 463. 47122. 4726, 4776. 4779, 


734, aus der Ziehung vom 5 December 1860 bie 
bisher noch nicht behoben werben, [ 





a 


a in allen Buchhandlungen zıre —— 


annie deuifcher Waldbäume. 


Siebenzehn Kupferſtiche 
von A. Krausse und Ad. Neumann, 
gezeichnet von Ernst 


‘He 
Mit be — Tert von E. A. — 


olio. Cartouirt. * 4 
e 2 —* ende Stiche gehören zu dem im bemfelben Be 
; zu ſeyn die ſchönen Arbeiten berfelben in angemefjenerem fo 


Keflattung zu veröffentlichen, und ihnen fo die verbiente 


Die tedhtfe 


Folitifhe Briefe and dem Sab te 18 

einem Sendjdreiben an Cord Brougbam über John Brown, 
Folgen der lebten Fräfidentenwahl. 

®on Hon. James Williams, 


damaligem @efar ‚Bien "ter Bereinigten Staaten bei ber * e. 
1 Air. 15 Sgr. 


Autorifirte beutiche Ausgabe. 28 Bogen groß Oetav. Eleg. geh. 


FREE each) silber. > ee A ———— — 
(8821) Im Verlage von Friedrich Mauke in Jena ist erschienen und durch jede 


Buchhandlung zu erhalten: 


DIE HAUS-GESETZE 


DER 


REGIERENDEN DEUTSCHEN FÜRSTENHÄUSER. 


HERAUSGEGEBEN UND EINGELEITET 
vox 
Dr. HEBMANN SCHULZ 


Professor der Rechte an der königl. —— Breslau. 


Erster Band. 
Lex.-8, rer Preis 4 Thlr. 


Das vollständige Werk erscheint in 8 Bänden. Der I. Band umfasst die Häuser: 

Der Il. Hessen, Hol- 

rg. Nassau, Oesterreich. Der Ill, 
Waldeck, Württemberg. 


Anhalt, Baden, Bayern, Brauzsshneig, Hannover. 
stein, Liechtenstein, Lippe, Mecklenbu 


Preussen, Reuss, Sachsen, Schwarzbur 


Werthvolles Festgeschenk! 


©. F. Winter’isen Berl — — F Leipzig und Heidelber g if jo eben 


tlag 24 Werle: „Der Wald. Bon 
mäßler,“ — jgien dem Berfaſſer und der Berlagshandlung eine Pflicht gegen 
ormat ald.es das Bud erlaubte u unb in beffexer gr. 8 
Ürbigung zu verſchaffen. 


ö — ÚwïJ w — 
18852) Ju der E. G. Luderitz'ſchen Berlagebuchhol. (A. Charifins) in Serlin, erſchien jo chen: 


erligung der Südftaaten Hordamerika’s. 


8 zur Zeit der legten amerilaniſchen Präfibentenwahl, nebft 
jowie einer Abhandlung über bie 


[8923] Im Verlage von J. Guttentag im 
Berlin find erſchieuen: 
Br rfe über Mufik 
an eine Freundin 


von Louis 
8. Geh. Preis 2 * 


Acſthetil des Clavierſpiels 


von 
die Künflier en Fa Bulk. — 


Von Bach bis bis Wagner. 
Zur Geſchichte ber Mufit 
von U, Reimann. 
gr. 8. Geheftet. Preis 27 Sur. 


— — — — — — 
[478] In Unterzeichnetem iſt erfchlenen und 
durch alle Eulturgeid su bejieben: 


Eulturge "1 
Vovellen 


W. 9 


8. geh. 8 fl. ob. 1 Rtble, ARE 

Unfer berühmter Eulrurbiftorifer gibt und 
culturgeſchichtliche Novellen. Inter ver gro 
Menge derer melde bie „Naturgefbichte des Boltg“ 
ei it wohl mander den viefer Titel ns 

teriger mat, als wenn ei 

velandnen Wertes angerlnigt re, Set 
wirb aber auch bier etwäs bedeuten 
taffers würviges erwarten, und fi —3 

ben. Der befte Bemweid biefür in mobl 

barjade daß nah Beruf von faum zwei Mo- 
naten fbon ein zweiter unveränberter Abdtuck 


. gerworten, f 
tta ſcher Verlag. 


ier 
en 


gez ws ee 


Auch kann man einen ausführlichen Prospect urch jede Buchbandlung gratis erhalten. 
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Annina, Im Grafenfhloß, Andrea Delfin, Huf ber Alm. 


















Movelten die zb Bi) Simmilens. Mb" Herma Erfte Sammt, (3. Auflage.) ach. 1 Thit. 3 Spr., geh, 1 The. 18 Sar 
opellen . — ah. . r 
— Dritte Samml, Auflage, 1 15 1 Zhlr, 4 4. in 
Paul Heyſe, 8a Rabhiate, ⏑ — 12 Sr. 
—— e a ne ne wu 5 — rt a 
1. 5 . A ie Aurie, Brübder, 
De ihn Monde Busnareiti, Deriank PL ED Se, on aan ‘ * 
Dermen Grimm, Novellen 2, Sup. fit» Mormat, geh. I Ehir. 22 Sor. 6 Pi, 2 6 Ser. 
nuel Geibel und Paul Heyſe, Spaniiches Liederbud. Min+Pormat, Zhtr. 12 Sar., sch. 1 Thle, 4 Br. 
ir mtane, Balladen. 8. (278 Seiten.) geh. 1 hir. 6 Sor., geb, 1 15 Sat. 
Die fängt man einen Sonnenſtrahi? 2 Auflage. Im iluftr, Umfchlag mi gr cart, 74 Eur. 
Berner Habt, Geſchichte der poetifhen Literatur ber Deutiden Ein für Säule und Haus, 1 The. 15 or, 
B681—82] Verlag von Wilhelm Herb (Beiler'ihe Buchhandlung) in Berlin, Behrenſtraße 7, 
= — — 
on den weltberühmten : 
durch alle Buchhandlungen ala eim und 
Wandgemälden Wilhelm von Kaulbachs Beipuadtsgefgent beogen uad eu 
im Trep; ause des Neuen Museums zu Berlin Weihichte ein 6 
sind in meinem Verlage bisher erschienen: = 
Homer und die Griechen oder Die Blüthe Griechenlands. Gestochen von genannt icius Amn 
Professor E. Eichens. gr. Imperial-Folio, 9 Frd’or. mus. Gin aus dem 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich (11%, Zoll breit zu 10%, Zoll jährigen ‚dem Bu 






hoch) 8 Thir. 
Die Hunnensehlaeht. Gestochen von L Jacoby. gr. Imp.-Folio. 2 Prd’or, 
= In nantsgrankie nach vorgedachtem Stich tur Zoll breis zu 10%, Zoll 
oc Ä 
Die Kreuzfahrer vor Jeruralema. Gestochen von Professor E. Eichens. 
er. Imper.-Folio. 2 Frd’or, 
— 2 in a nach vorgedachtem Stich (11% Zoll breit zu 10%, Zoll 
oc r. 
In Vorbereitung: Der Babelthurm. — Die Zerstörung Jerusalems. — Das Zeit- 
alter der Reformation. 
Der Fries. Gestochen von Professor E. Eichens. Blat 1-4 
a 3% Thir. 
— do. Blatt 1—4. In Photographie nach vorgedachten Stichen a 1%, Tbir. 
Die Sage. Gestochen von I. Jacoby. Imp-Folio. 3%, Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 11% —* 
Die Geschichte. Gestochen von L. Jacoby. Imp.-Folio. 3%, Thir. 
— do, In Photographie nach vorgedachtem Stich 1% Thir. 
Mones. Gestochen von Professor A, Hoffmann, Imp.-Fol. 3%, Tbir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Thir. 










Imper,-Folio. 














Solon. (esiochen von Professor A. Hoffmann. Imp.-Fol. 3% Tbir. 
— do, In Photographie nach vorgedachtem Stich 1% Tbir. 
Unis, Gestochen von A. Sachs, Imp.-Fol. 3%, Thrr. 
Venus. Gestochen von G. Seidel. Imp-Fol. 3%, Thir. 
Die Malerei. Gestochen son P. Habelmann. Imp-Fol. 3% Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1% Thlr. 
Die Bildhauerkunns. Gestochen von A. Teichel. Imp-Fol. 3% Thir. 
— do. In Photograpbie nach vorgedachtem Stich 1% Thlr. “To 
3%, r. 





Die Baukumss. Gestochen von A. Teichel. gi -Fol. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Thir. 
Die Kupferstecherkunst, Üestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 3% Thlr. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Tbhir. 
In Vorbereitung: Karl der Grosse. — Friedrich Barbarossa. — Germania. — 
Italia. — Die Poesie. — Die Wissenschaft. — Zwei Blatt Fries, 
Die Ausgaben avant la lettre und epreuves d’arliste zu verhältniss- 


mässig höheren Preisen. 
ALEXANDER DUNCKER, 


königlicher Hufbuchbändler in BERLIN, Französische Strasse 21. 







(8012— 14) 









— Die Schleswig⸗Holſteiniſche Krane ift burch die Diniidhe Megiernng twieber 

in den Vordergrund gebrängt, anb die eurepäiiden Grofmächte, vor allem Gngland, 

Preußen und Deferreich, ſcheinen wieder gut machen zur wollen was von den früheren Lenlern 
Allgemein intereffaut 
(3709) 


SS Ai goldenen Ban. an not myrgner 0 
— 


dieſet Staaten an tem verlaſſenen Brukerſennn“ verſehen morben if. 

wud belegrend if} bei der jekigen Lage der Dinge vie > 
Gerchichte des Schleswig-⸗Holſtein'ſchen Kriegs 

vom Graſen U. Baudiffin, bie in kerniger, gebrängter Meile vie Feldzlige, Schlachten und © 

efechte au ben Jahren IB43—G1 ſchildern un allen deuſchen Männern zur Lectüre auf dae 

wärmfte zu empfehlen iM. 

SODDETOAUHERDOGACHHHOFODBORDICHIH TC AU RAS 

2 In Gotta' ſchem Verlag ı fo eben erigiesen und tur alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Goethe's Egmont 
Schillers Walleuſtein. 


Eine Parallele der Dichter 
ep. 
F. Th. Brattanek. 


gr. 8. gehefter A. 2. oder Rihlt. 1. 6 Rar. 
Stuttgart, Decemier 186; 


KOIBBSD 


| 


Rene Novellen, Vierte Sommlung 2 Auf Min. 












ber Vorrebe zu 

nicht große 

—— un 
am, um Fu 

eine Stoffe beitrage, ter —* 

v. Vilow und O. L. 9, 

Bilmard Lob im deu gebildelen Ereiſen ber Ge⸗ 

ſellſchaſt Bekannt i aber aus 

eyn längft eutſchwunden iſt 


a ‚ Bei Froͤxr. Audr. Berthesin @othe 
I ei ‘ 
Ber % =, Matthias Claudins, der Bande 
beder Bote. in deurfchen Stillleben. Dritte 
‚Mit dem eg 
und Webefla Claudiut. Wıble. 1. 22 Nor. 


um 4 Rärlere Aufl 
—— namentft — 


f der im 
—— „um en Kt h erg 
i benben alpar 
ehe 
a 


* 


und 
j dei 
Dichte erfabren, word die Gteii 
Stantiur au Werde, Peop, Stolbergg Uebereritt gu0 
karbolifden Kirbe auigebellt wirt. Aber aus 
auferrem wurde manderlei gebrudtes und un« 
— iur @r tung um Yo tele des 

edensbildes zugang! Ödte das Ihöne Bud 
au im feiner sieuen Weralt unter vielen Ghrift- 
biumen eine Stelle füwen, 


(8835) Im Verlage der @. Grote'schen 
Buchhbandiung in Hamm ist so eben neu 
erschienen und durch die Matih. Rirger’sche 
Buchhandlung in Augsburg und München zu 


beziehen: 


VADEMECUM 


für den 
praktischen Eisenhüttenmann. 
Sammlung 
von Regeln. Dimensionen, Formeln, Ta- 
bellen, Erf: en und bs-Resul- 
taten aus den wichtigsten Zwei des 
Eisenhüttenbetriebes und Eisenhütten- 
haushaltes 
von Dr, Carl Hartmann, 
Dritte gänzlich umgearbeitete und bedeu 
tend vermehrte Auflage. 
25 Bogen mit 5 Kupfertafeln, eleg. gebd. 
Preis 2 Thir. 20 Sgr. od. fl. 4 48kr. 


(3851) In Fr. Lucas’ Buchhandlung it 
Mitan if erichtenen und durch alle Buchhaud⸗ 
dungen zn bezieben: 


Kleine Schriften für das Haus 


von Zobanna Eonrabi. 
Zubalt: An bie weibliche Leſewelt. Zur Er- 
siebumgäfragt, Der Lugus in feiner Zinwirtung 
auf das Familieuwohl. 
Preis: 15 Nor. 


rn 


. 
17 — 


(863335) wörkh iv. &£ t von Pil Löhle zu München sind — neben ihren grossen phologr. und +lithogr. 
Reproduelionen berühmter Gemälde aus den hiesigen lafei. Pinakotbeken und anderen werihvollen —— —53 — folgende, ıu 
Festgeschenken besonders gesignete kleinere Werke erschienen: 
SCHÖNHEITEN-SAMMLUNG IN DER K. RESIDENZ ZU MÜNCHEN. 
36 Bildnisse in verkleinerten Photographien mit deutschem und französischem Tex 
(Deutschlands Frauen und Jungfrauen gewidmet.) 
Ein Exemplar in Pracht Ledereinband mit Goldschnit 2 2 000. 9 Thir. Ver.-W. 
Ein Exemplar in losen Blättern und Umschlag . . . a ae en pe w * 
Jedes einzelne Bildoiss in Visitenkarten- Format Er 


. + . P} . . + . ” - 
Ilte Portefeuille-Samml von 25 verkleinerten Photographien aus den k. b. Pinskothekwerken, dem König Ludwigs-Album und 
der E. Schönheften-Gallerie, mt Inder ® > 
. Ein Exemplar in Pachtmappe  » >. a He ee 0. ee. 10 Thlr. Ver.-W. 
Ein Exemplar in Cartonumschlag ee ee a I u ” 
‚Jedes einzelne Blatt ohne Unterschied . 2 : . r 3 % nn ” 


(8702) Unſer mit fo febhafter Theünahme vom dem Publieum und der Kritik begrüßtes Unternehmen Feſtg enle! 
ckers tgeſchicht e. 6792 83] Bei —— in Stutt · 
Achte men bearbeitete, bis auf bie —55* fortgeführte Mudgabe, gart- if fo eben ericienen und durch alle Bud 

Herausgegeben von Adolf Schmidt, bandf m beziehen: 
orb. —** ber Geſchichte an ber Univerfität Jena. Die F uften beutfhen Bolfd- 
Mit der Kortfegung von Eduard Arnd, lieder mit ihren eigenthümlichen 
in 18 Bänden & 20 Sgr., oder 36 Bicherungen & 10 Egr., geht mit raſchen Schritten — —— ———— 
feinem Abſchluß entgegen. Vollendet find bie zwei großen Hauptabſchnitte: und DA PR ihten nach, Origintalgeide 
Gefchichte des Ultertbums, Band 1—4, nungen von M, v Shmwind, 8. Rider, 
et Be ON N, ERLA 
is auf ben * 

Gefcbichte der neueften Zeit, von 1789-1860, in Band 14-17. | Zieh I Swan Kt u 
Daß dieſes „befichtene biftorishe Lefebmch” bes deurfchen Volles auch im biefer menen Auf By. Heften } 10 ar. vd. 36 ie: complet 
das welches eu in feimen fortichreitenben Angungen verfolgte, feine populäre Darftellung brefh. 2 Thle. ob. 3. 36 in; in eleg: Pobbh, 


lage zu 

mit ben Wefultaten ber wiſſenſchaſtli orſchung in Eiullang zu bringen, fehgebalten hat, tafür blrgi x ; 

ber Name bes Herausgebers, en ren ın Iena, . a + ee GE a Blürben 
Wie te in feinen früheren Ans, aben den heren Generationen ein Tiches Weihnachtogeſ ent beutüher Boltspoefie, rei iuffeitt von ben nanı- 

a. fo wird e® auch im feiner jehigen Gehalt dem jet hetanwachſenden Geſchlecht bie erwün bafieften gr * wen * » 

u. nen gedlegenen Inbalt Ad in der Familie ein» 

on ber Neueren Geſchichte werben bie beiden eıften Bände (®. 9, 10 bes Ganzen) ebenfalls bürgern, mie es burd feine pradrmole Ausfat 

noch in bielem Jahre vellendet werben. — Die erfie Lieferung ven Bd. 9 Geferung 17) ift bereits aus- tung und feinen bübfden Ginbanb jugleig im 

geacben. Bis zum Schluß des Jahres bleiben auch für bie einzelnen en bie wohlfeilen feinften Salon aufgelege werten kann 

ub‘crip! t 


. — 9 Geora Scherersilluftr, Deutſches 
tionspreife, für die Lieferung 10, für ben Banb WO ur bi wegegen filr tie einzelnen Kinderbucb. Alte uud neue Sicher, Mär 





Abtheilungen, als: Wlte Gedichte, Mittelalter, Nerere und Meuefte e, wenn ſolche einzeln den beit, Sri * 
bejegen werden Jahre ife ei ‚ , Sprüde und Märkfel, Mit 
— — 1869 ab höhere reife — bi in B 16 — und * Seiyfehnitten nach Zeich · 
Dunder & Sum ot in Berlin. man von B. % Eornelius, @. a. 
ai ee ar R a R ae OrBIEId m, Hidter M 
Le relazioni degli stati eropei —— ——— 

lette al senato gen A 10 War. od, 36 fr. 


Diefes ron ten erflen beutichen Künftlern 
inufteitie, elegant ausgeitattete Wett warde ſchon 
bei feinem erjten Erjdeinen bon. ber Kriti£ ein- 
ftimmig ald das fKönfte und merthroffte beut- 
ee Kinterbucd begrüßt. Der Gert bietet das 

cite was Boltepoche und Kunfiorit für Stinder 
geihafien haben — „bad Befte it fit Kinder ge 
Tube gut genug!" — und biezabireigen Juuftta- 
tionen, zum Zhreil wahre Kunftwmerfe, fidern 
dem Bud einen Merıb für alle Heiten, 
Mätbfelbüchlein für Kinder. He 
andzegeben von Georg Scherer, Mit brei 
Holjfhnitten nah A. Kreling u. 3. Shnorr 
8, bübjdh cartenirt 10 Nar ed. 86 kr. 
Eine reihbaltige: döchſtt mannichfaltige 


degli ambasciatori veneziani nel secolo XVII. _ 
raccolte ed-annetate da Nic. Barozzi e Gugl. Berchet 
bat eine nee, bie Ul., Serie begounen und ift davon der 1. Band, Turim euthaliend, erſchienen. 
Auf 550 gr. 8-Eeiten theilt er won 18 verfgiebenen venetianifchen Gefanbten tie dom ihmen mac | 
Benerig gelandten Berichte mit. R : j 
Role im 16. unb 17. Jahrhundert bie Republik Venedig in politiſcher Beziehung fpielte, 
iR belannt, ebenfo wie bie Begabung ihrer Gefaubtem, daher in biefen Berichten der Geſchichteforſcher | 
einen reichen Schatz vou hiſtoriſchen Facten findet. 
Bon biefer Sanımlımg eridienen tereitö: 
Serie I. Spagna. — 2 Bände — (damit geichloffen.) 
„ I. Franeia. — 2 Bände — (der dritte iſt unter ber Preſſe.) | 
« IV. Inghilterra iſt in Borbereitung und wirb nur einen Band erhalten. | 








' i F | —28 ifdber NRärbiel, 
— degli anıbasciaiori venel — Gelder hu Anoanene ride Daken were, 
durante il secolo XVI. ASLRRARERRRRAHÄRHAIRIARRARE 
edite dal Cav. Eug. Alberi, ® (8899) Im Berlage don Guftan Höruede & 
davon bis dato 13 Bande erichienen. , Zin Yeipzig in eiſchieen umd tu allen Buche m 
Zu bezichen durch G. Franz in Münden. a bantfungen zu ua, aaaere sus 
— — — — — — — — —— — Manqen in ber Marthe Riegerſchen 
(8799, Im umtergeichuetem Berlage ift fo chem erſchienen und in allen Buchanblungen zu haben: 5 Budhantiung: - 14 
* 3 * 
Geſammelte Schriften Die deutſchen Kaiſer 
=» 
von Ludwi örne. RP : 
None vollfländige Ausgabe in 12 Bänden, | & a ee A 
Mit dem Bildniſſe und der Lebensbeſchteibung Börne's. 2 Theodor Eolsborn. * 
Preis ded ganzen Werkes 10 Thlr. oder fl. 18 rhein, BR, eieg. ach. 30 Boger. 1 Zhie. 15 Sgr.® 
Die vorliegende elegant iattete Gefammtansgabe von Bürne's Schriften, beren Iehter Band fo 3 FT rl ie > 
= —— Det ia Zreunden bes edleu unermũdlichen Kämpfers jür Recht und Freiheit 5 Die Fumittichen deutichen Kaiter in ann. % 
Mfommenes fe ent jagt. —* eenm. t i 
Dirje Aurgabe enibäit: Band I. und I.: Erzählungen. Reifen. Vermiſchte Auffäge., Band IIL.: Sn ken Rice ——— Bet: B 
Schilderungen aus Parig (1822 — 1823), — Ans meinem Faschud. Beu⸗ IV. und V.: Dramas after Sagen uud zabtreie Marakteriftfce Er 6 
turgiſche Blätter. — Kritifen. Band VI. und. Vil.: Sritifen, — —X Briefe. — Menzel, ® jäplangen ein; auf folge Were Leferi_er ein ® 
xı ade 2 upvorifmen nub firagmenie. — Granzäfige Hafläye. mb Vn. du Buch das den gebildetea Lefeın aller Etänbe, 
a Paris rar "u Viogr t. = S namentiih au ber zeiheren Jugend, eine 
g und Granffurta Iag ber Börne’fhen Schrifteu: Sin fude umb belchtende Lretüre barbielet, 
23 —— matten &x Söning —— 


= EEE EEE En a En — 


5860 
Als i 
(8855) Ey eben if — > ae htögefchent empfohlen! 


Feben Michelangelo‘ 5, von Herman Grimm, 


Pr 2 —* we tav —— F Rihlt. 
— t bedeul Biogr 
gro u. Kiluffers, er Bares sifeerlen m — Daß barlı Hi * nr - hen 
— 5— hen chichte ber Be in welder er Br wie ebenfalls die intereffanteften 
teten Beitgenoffen, wit bemem_er im Beriebung war, barin bargeftellt werben, 
Carl HNümpler in Hannover 


Das Ihönfte und imnigfe Gefchenk für Sräute! ,» 


(3507-8) In allen Buchbanblungen 


Das Bu 5 er Braut, 
Blumen der Fiebe, 


im Garten neuerer deutſcher Lyrik geſammelt von Frauenhanb, 
8. vermehrte Auflage. 
Mit 1 Stahlfiih und 4 Farbendrudbildern. 
Prachtvoll gebunden mit Geldſchnitt 2 Tolr. 

In neuer Geſtalt geht biefe befichte Sammlung ber jhönken Liebeslieber abermals hinane, zu fern 
ein Delmeiſch fir Liebende im Freud und Leib, Und filrmahr, ba if kein ebles eg fein mädhtiges 
Empfinden, dem nicht der inmighe, reinfie Ausdruck gegeben ware, — Doch auch fjonft i alles geſcheben 
um das Buch zum fhönfen Gehen file Bräute zu machen, Demm wie Liebende fo germ ſich duſtende 
Blumen reichen, fo iſt auch Bier jebem Wbichmitt ein kunftvoll gemalter Strauß beigegeben, ber beffen 
Inhalt anbeutet; der prachtvelle Einband aber bat die Form eines Bilverrafmens erhalten, fo daß fehr 
leicht ein Bifitenfartenporträt angebracht | werden Fann. 





Nüslie Weihnadhtsgefgente, 
As jeidhe „empfiehit ihre eleganten 
a 25 fl. 


Familien : Nabmafchinen 


die Nähmafchinenfabrik von A. Stähle 
in Gannftatt hi Stuttgart. —— 


"+ 55, Norddeuischer Lioyd. 1=-% 


Directe Pat-Dampfrahifffahrt 


wiſch 


———— und New- York, 


1.8, 3 9 Can, an aufend 
Post-D. NowX Eapt. 9.3 anten, am Sonnabend ben 17 Jamsar 1863. 
e 


Post-D. New-York, — Wenle, am Sonnabend ben 14 Februar 1863, 












Post-D. Bremen, Gapt. € ; Beuer am Sonnabend ben 14 März 1863. 
Post-D. America, Gapt. H weſſels am Sonnabend ben 28 Maͤrz 1863, 
Post-D, —— Capt. 59 .d —2* — am Sonnabend den 11 April 1863. 
Post-D, —— A , Wente, —— den End * — 
ag: e te Ui 

= Kar sehe sehn er Sclaen vr Blihe Bing Sch. 


— — auf a 3%, Ei. Be ne unb —Se ® 
Proc, Primage pr. 40 Eubiffuh Bremer Maße, einihliehlich ber re 
Er er Me, ar um lauſenden Curſe. Sara 10 Be = 5 Primage 
* ante ats werben bu beeibig te ‚Meffer gemeffen. 
— — ertheiten: in u eure Ne er ae Bretens, Carl art 
’ eu ; er; im 
werhllug end Ser in Donau Her ee — 


Au irn, in Banıb 
Be en —— He denn Be Beben un Eöpinge; an den Herr eich. Zub, een: in 
eölen Der Sn 1862. " 


Direction des ar Lloyd. 
Erüfemann, Director. 23, Procurant. 


Die — billi —— von Gütern ac. übernimmt das — itions-Gesehäft 
ch Becker in Bremen un Bremerhaven. [6987—2%] 





ze ber reg gen zu Loudon 1862 empfleng 


Gebrand,, und bie t welcher 
Dam! Hr elei bei Pi He fehen lanu, 5— 


—— anf ben Trodenpiatz geliefert 





Für — 


Pe in Folge ey des 

ich geivorbene, im lan 

pie e Balaucier-Dampfmaidint SE 
denfatiom umb berftellbarer Erpanflon ift mit ae 
Bumpwert und Königewelle unter je 

haften Bedingungen zu verfaufen. Die —— ei 
mit je mei Sieberöbren, Syftem Eornmales, 

eine Länge vom 30’ und DEI, einen D 

von 8 und GYa: Durdmelier ber Sieberöhren 
3%,‘ und 21‘ r nt, Gelegenheit zum Berfanbt 
if lomopt zu Waſſer ale * — Be 
tanten belieben fi unter Zeichen A y 
franco an bie Erpeb. db. BE, yır ae äh (s831- 33} 
m 


———— 


St. Julien . . 
Chätesu Laujar 
AuSHe 


Haut Fronsac . 
Haut St, Emilion 





*0 


per Oxhoft ca, 280 Piaschen 
—— * frei ab hier. 
Sämmitliche gern im hiesigen Frei- 
bafen, und können 2 Pr auch unrersteuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert. (8081 — 70 


Milani-Minoprio in Frankfurt a. 


Gef l antheiten 
(Shmwid ezuftanee, Ponutionen 2c.) heilt, auch im 
veralteten und bartmädigen Fällen, —— auf 
brieil. Wege Dr. Rofenield, prakeiicher Arzt ir 
Beim, üten-Straße 45. (972930) 


Ge Eine —— Fabrit ſucht 
*ein Kagto⸗e Oaue welches den Allein» 

verfauf für Deurr@land ihrer Production tüte 

Uſaroiher Baummonticder, glatt und beb 

für eigene fefte —— gegen —— die 


Itteen, übernehmen würd Weräni ufe 

6 abe von nie X Rt wird eroünfet. Taneirte 
nrä 4 — an bie Eredltion 

dieſes 864 


Eine Norddeutſche 
Fi erzogen, welde in Yranzdfiih, Engliih, 

e und afen Wegenftänven ver deutſchen 
—— unterrichtet, und ſebt gut empfoblen wird, 
ſucht eine Stelle als —* Ofette find in 
ber rpebition inter 8853 franco zu 

hinterlegen. (8555) 


ine Sr erin, melde die beften daten 
e 


ihrer bi igumi enmeen bat, fur ein 
Engagement. be bat Mid einige Jahte in 
ran eig aufgeha ten, unterrichtet bemnad gründe 


in ber franzöflihen Sprage, if aud — 
lid, und übernimmt den Lnterridt in ben 
wöhnlisen Stulwifenihafte. Offerte sub ab HN 
127 beförbert bie Erpekirion für Jeitungs- ‚Annoncen 
von Haafenftein u. Vogler in Hamburg. (5836) 


en —F Dame, kath., melde ſchen mehrere 
4 Frjieberin gewirkt bat und in jeder 

sine n entpieblen if, wůnſcht eine Stelle bei 
tößeren Sinbern einer ateligen Yamilie. Die- 
fibe (pri ſpticht —5 fransoniie und englifch mit 
reiner und & öner Audiprace und gibt — 
in biefen Sprachen, ſowie auch in ben W 

saften und im Claviet. @efänige oe N 
erte unter J. E. Nr, 8623 orgt die 

tion b. (B623— 


E. Schlidenfen in a 


Patent- Ünivera- Sigel : und <orfrefe. 


Dice Biegeimafgine if in 55 —*2 mit Pferben und —— Sommer⸗ und Winterbetrieb im 


— Ir an ee 


Koran von 1 * der a er Boll» ober 
Auch arbeiten berf Sihbeutfefant. 


— be Baht ir de Ohm an 


Diefe Mi iſt ale T mit einer ® 20—80 end Stück ah im Gebrauch, und Fi ei 
iefe —— — ſe er täglichen er von Zauf Be | pr Bay ur efert einen fehr billigen, 


—— Aus franco eingeſendeten Pro 
Sie bient in ag —* 
Als ——— und 


Tements, 
autionhmeihehe —E bat. 


—— 
”, rication 
a tif un — on eren 


rien dee Zollvereins ale Mai unb aut bebeuteibe M 
en 36 ne a a ———— e 
—— mo ir 


von 12 —E werben gegen 
— 


Pr eine "verbefferte, u 
ickeyſen, Berlin, — —2 1. 





o 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 
führlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 41. 4ökr, 

' Vereissminze. im 


Sonntag 


ben betreffenden VPoftämtern gu machen, damit ni 
Es werden auch N 


lindjiek, Nr. 11, Rue de Lille in 


London; in Griechenland, ver ‚in der 2evante, 


geutrine Srifung. 


— ⸗ — 


Ar. 355. 


ne en — 
Da mit dieſem Monat das vierte Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende gebt, fo bitten wir die Beſtellungen möglichſt bald bei 


Bertellungen auf ein Bierteljahr an 
Beitellungen an die zunähft gelegenen Poſtämter und Beitungserpeditionen, in den öſterreichiſchen 
oftämter, in Franfreih, Spanien und Portugal an Hm. ©, 


Ei in England an bie 
ürfei 


Inserste aller Arı werden aufge- 
nommen und der eum einer drai- 
spaltzgen Colonelreile berechnet: km 
Hauptblatit mit 41 kr. in der 
Beilage mit 9 kr. 


21 December 1362, 


für die zu fpät ſich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müfjen. 
genommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


Staaten an die dortigen k. k. 
A. Alerandre in Straßburg und Paris und Hm. F. 
H. Williams and Norgate, 16 Henrietti-Street, Covent-Garben, 
egypten und dem Drient überhaupt an das k. k. Poſt⸗ 


amt in Trieft; in den Vereinigten Staaten Mordamerika’s an die königl. preußiſche Poltamts-ZeitungErpedition in Köln 


oder Hrn. Bernd. MWeflermann u. Comp., deutſche Buchhandlung in a ih in Ztalien an Hrn. Liechti, Chef 
uchbändler Epithoewer in 


Burean’s in Bern; im Birchenftaat an Hrn. 


der Erpedition eine unmittelbare Verſendung nicht. 





Die öfterreihifche Thronrede. 
Aualuyſe der in der Bundedtagdfigung vom 18 Der. 
erfolgten Berichterftattung. 
Zuftände Nordamerikas beim Zufammentritt des 
er Echluß.) 
eutfchland. Münden (großdeutſcher Reformverein. Verſchie ⸗ 
denes); Darmftadt (Landſtändiſches. Die‘ ber Fortfchrittspartei) ; 
ena(Heinrid Döring +); Hannover (Popularıtät des.Hrn. v. Hammer: 
tein); Berlin (vom Hof. Diplomatifche Nachrichten. Neuwahlen. Bes 
e von Mitgliedern der liberalen Partei. Die geheimen Condui⸗ 
tenlüten. Jahrestag der Convention zwiſchen Yorl und — Wien 
(Auflöfung der eſtenſiſchen Brigade. Die guten Beziehungen der preußi⸗ 
ſchen Gäfte zum fatferlichen Hof. Ueber bie Throntede. Zur Frage der Ab: 
gretung der joniſchen Infeln. Gefeßgebung); Triejt (bie en. Die 
ur von Iſtrien, Dalmatien, Ob Trieft. Wiberfprüche). 
roßbritannien. Das k. Maufoleum Zur Ablehnung des 
Königs Ferbinand von Portugal, Statiftiiches über bie jonifchen Inſeln. 
Eindrud ber —— Praſidentenbotſchaft. Lord Monfon F. 
Frankreich. Suezcanal. Die italieniſche Zuluntfsmuſik. Die 
1000ſie Aufführung ber weißen Dame, Die Shugmädhte Griechenlands, 
Le Globe. Drfterreicyifche Metalliques. 
Stalien. Rom (Latour d'Auvergne). , 
Griechenland, Athen (Abſtimmung. Beförderung. National: 
—* ausgeſchrieben. Doſios in der Nation ammlung). 
ürkei. Konftantinopel (die Anleihe noch nic abgefchlofien. 
Truppen nad) Ganbia). 
andel, Börfe, Gifenbahnen und Tele 


raphen. 
enefte Poſten. Frankfurt. (Commiſſion für 


einen Berfajs 


fungsentwurf.) — Münden. (Hönig Day. St. Georgius-Orden. Mili— 
tärbienftesnadyrichten.) — Berlin. (Rüdlunft des Kronprinzen und ber 
Kronprinzeffin.) — Paris. (Aus den Barifer Tagesblättern.) — Mat: 


drid. (Aus bem Senat.) — Turin. —— Lo —— 
commiſſion für das Brigantenweſen. Vertagung der Kammern. Garibaldı,) 
Außerordentliche Beilage, Nr. 49. 


Zelegrapbifche Berichte, 


. St. Peteröburg, 20 Dec. Ein kaiſerlicher Ufas hebt 
fämmtlide in Polen noch beftehenbe Gonfiscationen von Gütern ber 
rüdgefehrten Berbannten auf; felbit die Güter-die ben im Ausland 
gebornen Polen gehören, werben zurück rſtattet. 

u’. Mew:York*, 9 Dec. Jagdſon hat bei Frederideburg 
feine Bereinigung mit Zee bewirkt, Die Unioniften überſchreiten 
ben Roppabannod; ein Angriff auf Richmond wird erwartet. Die 
diplomatiſche Correfpondenz ift veröffentlicht worden. Im October 
verficherte Graf Rufjel Hrn. Adams: England werde an ber Neutra: 
lität feftbalten. Hr. Seward jchreibt an Hrn. Dayton: Amerila 
beftehe darauf daß Frankreich in Merico nicht eine antirepublicanis 
ſche Regierung einjege. — Der Uebergang über ben Rappas 
bannod ift Burnfide gelungen. Die Rebellen find aus Frederidsburg 
verbrängt worden. Franfreih bat Lincoln in Kenntniß ſehen 
laſſen daß es fein Vermittlungsproject aufgegeben habe. 


des Zeitunge- 
m. Die befiehenden Poftverhältnijfe geftatten 


Exvedition der 





_ As Zeitung. 


. New: York, 12 Dec.“ Im verfloffenen October fagte 
Gortfhafoff dem amerifanischen Gefandten: die. Hoffnung auf Wieder 
berftellung der Union fey verringert, Rußland betradte die Tren⸗ 
nung als ein großes Unglüd, 

Die mit = begeichweten Deheſchen aus ber geftrigen Beilage hier wieberbolt, 

* Frankfurt a. M., 20 Dec. Dxefterr, Sproc. National-Anleife 677,5 
Bptoc. Metall, 625% P.; Bantactien 800; Lotterie-Mnlehensloofe von 1854 77; 
von 1858 132; von 1860 77; Ludwigeh.⸗Berbachet E.-B,A. 143%; baper. 
Opfib.-Metien 111%; voll eingegahlt 1113; Üferr. Eredit / Mebilier · Actien 219 Yg; 
Elifabeti-Prioritätg-Actien 83, Wecjelcurje: Paris NY; London 118; 
Bien 997. 

+» Wien, © Der. Deſtert. bprec. National-Anleipe 81.75; Öproc. Metall. 
74; Lotterie-Anlchenslocje von 1854 92.25; von 1858 131.75; von 1860 90.205 
Baulactien 803; öflerr. Erebit Mobilier- Actien 221.90; Donanbumpfidistiahrtsuctien 
419; Stantsbahnactien 233.75; Retdbahuactien 154.50; Weilbapu-Prieritätsactien 
9. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 99.70; London 117,85. 

* London, 19 Dec. Iproe. Eanfels 9212. 





Die öfterreichifche Thronrebde, 


Ein Jahr und acht Mmate find verftrigen feil Raifer Fran - 


7 
Joſeph vom Throne herab verkündete: das Verfaſſungsproblem müfje ge 
löst, Defterreih über den ſchwierigſten der Wenbepunlte hinübergeleitet 
werden. Wie trüb war damals noch bie Lage des Reichs! Kaum hatte 
die Gabe des Februar begonnen bie Gemüther einigermaßen aufjzuthauen. 
Alles war noch unfertig, und bie öffentlichen Zuftände waren voll von 
E puren des Zweifels und nagender Unficherheit. All dieß ift jet anders 
geworben. Vollendet ijt zwar bas Werl der Neugeftaltung Deſterreichs 
noch nit. Aber die Beforgniß es werde überhaupt nie zur Vollendung 
lommen befteht nicht mehr; in Weisheit, .aufrichtiger Gefinnung und rei» 
lichen Willen haben Monarch, Regiesung und Volksvertreter zufammens 
gewirkt‘, fo daß jet der Welt mit Genugthuung verfünbet werden mochte: 
derzonftitutionelle Gedanke habe ſich in Defterreich bewãhrt. 

Welche Fülle düfterer Borherfagungen mußten wir vernehmen als der 
oſterreichiſche Neichsrath feyre Wirffamleit begann ! Ohne die Mittvirfung 
der Länder jenfeits ver Leylha fey doch nur ivenig geivonnen, und je nad 
dem Uebergetvicht- der volfthümlichen ober der goubernementalen Stärke 
werde der Fdderalismus und Dualismus bie Oberhand erlangen, ober 
ber alte Abfolutismus zurüdfchren. Der Peffinismus diefer Auffaffung 
iſt bereitö al ein übertuundenes Uebel zu betrachten. Mitunter recht patrio« 
tifch gefinnte Leute hielten noch vor einigen Monaten einen Ausgleich mit 
Ungarn entweder für überhaupt unmöglich, und meinten: bie öfterreichifche 
Stantseinheit müffe ſich eben gefaßt machen mit Ehren zu fterben , ober fie 
meinten: man müffe ſich dem Dualismus fügen, weil er das Meinere Uebel 
fey. Die alles berichtigende Zeit und bie Weisheit der Regierung ‚haben das 
ihrige gethan um bie Ueberzeugung zu verbreiten daß auch in biefem Halle 
bie Wahrheit in der Mitte liegt. Der Ausgleich ‚mit Ungarn ift möglich, 
aber nicht nothwendig ift daß bie Februar⸗ Verfaſſung dehhalb alterirt werde, 
Deſterreich ift voll des verföhnlichften Gefühls Ungarn gegenüber; aber es 
iſt nicht gefonnen einer feparatifuifchen Laune das Weſen feines Beſtands 
aufjuopfern. jr 


“ 


wonnen und alte 


5862 


In dem Beifte biefer Anſchauung wurde bie Tpronrebe gehalten. Mie 
herrlich Meibete den Kaiſet, als ex fie ſprach das reine Bewußtſeyn dem 
Wohle feiner Voller das größte aller Dpfer das einem — *— Herricher 
gugemuthet werden mag dargebracht zu haben ! Wie infeinen Worten, fpiegelte 
fich in feinem ganzen Wefen, in feinen Bliden und feiner Miene die Freude 
über das Gelingen eines guten Werls, An rhetorifchem Pathos war bie 
Thronrete vom 1 Mai 1861 allerbings reicher; aber bie ungleich größere 
Klarheit und Rube ber Situation berechtigte unfireitig zur Anwendung der 
mildeſten Darftellungstveife. 

Als der Kaifer betonte daß, —— den neuzeitlichen Inſtitutionen, 
Deſterreich an Achtung und Anſehen in ben Augen fremder Nationen nr 

freundſchaftl iche Verhaltniſſe wieder angelnupft und 

feigt habe, da ford er 
ſchen Gegnern nicht mehr geläugnet , 3 verſchwiegen werden Tann. 
Freilich behaupten fie: das meifte, wo nicht alles, fey nur cin Werl der 
Bewahrung bes allgemeinen Friedens. Allein der Friede blieb gewahrt 
teil Defterreich Vertrauen einzuflößen begann, Feine fo leicht vertvundbaren 
und ſchwachen Seiten wie ehemals mehr darbot, und überhaupt in feiner 
auswärtigen Politit mit Borficht und Mäfigung zu Werke gieng. Auf die 
Schwenlung ber franzöfiichen Bolitif neueren Datums war das Benehmen 
Defterreich# ſicherlich von Einfluß, und namentlich bie Fortfchritte bie es in 
Deutihland machte, tragen die Signatur feiner modern liberalen Ent 
widlung. 

—E iſt ber Aueſpruch daß das Princip der Reichseinheit un: 
wandelbar feſtgehalten werden ſolle, und nicht minder iſt es die unverlenn⸗ 
bare Andeutung daß der Ausgleich mit den renitenten Kronländern nur 
auf der Baſis der Februar Verfaſſung vermittelt werden lönne. Dieſer 
Weg iſt unumgänglich), wenn das Ziel erreicht werben ſoll. Man denle ſich 
die Februar Verſfaſſung nicht etwa aufgegeben, fonbern bloß in Frage geitellt, 
und ein Heer conſtitutiver Schtwierigleiten, peinigenper Zweifel und ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Leidenfchaften würde fofort von neuem über Oeſterreich hereinbrechen. 
Die würde gefheben wenn es ſich auch nur um Gonjtituirung im centralis 
firenden Einne handeln ſollte. Wie viel mehr wäre es der Fall wenn bie 
Loſung gar im bualiftiihen Sinne verſucht werben wollte. Ganz abgefehen 
von der Unmöglichkeit einer folden Löfung,, die jevem Unbefangenen bei 
eingehender Prüfung Mar wird, möchten die Echwwierigfeiten ſich bei ben 
Beginnen und dem Scheitern eines jeden Verſuchs nur fteigern. 

So ſchroff die Auffaffungen fi übrigens nech immer entgegenftchen, 
fo grundjäglich getvaltig ber Unterſchied zwiſchen den Anhängern des ein: 
heitlichen und bed dualiſtiſchen Staates ift, am Horizont zeigt ſich gleich 
iwohl bereits ein Lichter Punkt, ber den wahren und dauernden Ausgleid) 
verbürgt. Wenn nämlid) der Glaube an ben Befland des Staates allge 
mein und unerfchüsterlih geworben ſeyn wird, dann wird die Echrante 
zwifien Denen welche die unbedingte Rechtsgültigleit ber Februarverfaß⸗ 
fung belengen, und jenen die ben jehigen Zuftand der Monardie nur als 
de facto eriftirend bezeichnen, nothwendig fallen, und bie geſchiedenen Mei: 
nungen werben in ber Anerlennung einer unläugbaren, großen und frucht⸗ 
baren Thatſache zufammenfliehen, 

Der von dem Kaiſer dem Neichsrath gefpendete Dank und das ihn 
für bas fommende Jahr zugerufene Wiederſehen find Ausdrucksſormen ber 
Ueberzeugung: daß Orfterreich auf dem betretenen Wege fortiwanteln müffe, 
um feinen erhabenen Beruf auch in den fommenben Decennien würbig zu 
erfüllen. 


Analyfe der in der Bundestagsfigung vom 18 Der. 
erfolgten Berichterftattnug, 

| Bom Main, 19 Doc. Die langerwartete Berichterflattung 
des Bundesgerichtsausfcehuffes über Den Antrag auf Einberufung einer aus 
den Stäntelammeen hervorzugehenden Delegirtenverfammlung, zunächft zur 
Berathung ter laut Bundesbeſchluß vom 6 Febr. ds. Is. ausjuarbeiten: 
den Gefegenttwärfe über Civilprocch und Obligationenrecht, iſt belanntlich 
in ber geftrigen Yundestagsfigung erfolgt. Ebenſo belannt ijt daß dem 
Majorititsberidht, welder zunächſt die Vorfrage befürtvortend begutachtete : 
ob überhaupt eine Delegirtenverſammlung der bezeichneten Art einberufen 
werben jolle? zwi Minderheitsgutachten entgegengeftell wurden. Indeſſen 
neben nicht etwwa beide von einem und demſelben Prineip aus, ſendern ſtehen 
abermals bei der Begrundung der von ihnen gewünjehten Ablehnung des 
Anirags ſelbſt gegeneinander im Widerſrruch Preußen ſiellt überhaupt 
in Abrede daß Die Beförderung gemeinfchaftlicher Geſeggebung zu den Auf⸗ 
gaben bir Bundeeberſammlung gehöre, Baden erfennt dagegen dieſe Auf: 
gabe des Buntes vollſtandig an, crachtet aber die Delegirienverſammlung 
nicht für ein gevignetes Mittel zur Erreichung dieſes Ziels. Gemeinſam ft 
bagegen Beiden Ninoritätsgntacten ver abjolut negative Charalter, der 
Mangel jeter Andeutung darüber: melde Drirtel fie paſſend erachten um 
Bas zunachſt in Auelich: geuemnene Biel zu erreiten oder überhanpt die 
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mt, folf bie Abftimmung 
usfhußanträge binnen re —* erfolgen. 
Ausſchußmehrheit bat der Befürtvortung ber Einberufung einer Delegirt 
verfammlung ad hoc zugleih den Antrag 
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e fich jedoch bie Nothwendigleit jehr fühlbar gemacht 
bie berechtigte Miwirlung der Landesvertretungen zur Geltung zu br 
Klar ift daß bie viel befürtworteten fogenannten freien Gonferenzen an 
eonftituttonellen Nothlage weſentlich nichts ändern ober beſſern 

fie tbatfähli die gemeinnügigen Einrihtungen dem Bereich 
thätigleit entziehen. Soll aljo Gemeinſchaftlichleit der Ge 
die Nation ernſtlich angeftrebt werden, jo en Gcam J 

ober Uebergehung des biefür ſchon beftchenden nlorge 

rungen gefcheben, ſondern nur durch Erjchaffung eines bie — 

dete Mitwirlung und Vereinbarung der ang einge 
und tragenben Organs, 

Die Herftellung eines ſolchen Organs ift die Abficht des 
14 Aug., welche ſonach einfach und naturgemäß die vorgefchlagene 
tung an bie beftehenden Rechtöverhältnifie anſchlichen und aus berfelben 
entwideln twirde. Jedenfalls würde auch die auf eine folde 
geftügte Beſchlußfaffung einer Delegirtenverfammlung Ran 
berartiger Befegentwärfe maßgebend feyn; ihre würde ihre 
weitere Berfolgung durch Empfehlung ber Bundesverfammlung nicht ftatt: 
haft erſcheinen laffen; ihre Annahme, fey fie mobificirt oder nicht, würde 
war die einzelftaatlichen Gefehgebungsiactoren noch nicht binden, aber 
deren Zuflimmung fo weſentlich vorbereitet und erleichtert haben, Br r 
wohl meiftens, und jomit bas gemeinjchaftliche Gefehgebungstverf, zu Stand 
lamen. Empfichlt fi ein folcher Weg durch feine Jmedmäßi 
feine | Detretung mit ben Bundeegrundgeſehen leineswege 

Unter Bezugnahme auf bie früheren Entgegnungen gegen bie * 
ftirende Einrede Preußens, wonach die Vundesverſammlung — auf die 
fogenannte vorläufige Frage über ſachlich eingehende Behandlung nur mit 
Stimmeneinhelligteit beichließen könne, wird namentlich auf, Art. 64 der 
Wiener Schlufacte hingewieſen, welcher Har conftatirt daß die Ueberzeugung 
der Yunbesverfammlung von ber Siondmäßigfeit und Ausführbarkeit einer 
gemeinnuhigen Maßregel durd Stimmenmehrheit feftgeftellt werben Tann, 
und es dann ein voller Wiberfpruch feyn würde tvenn der Bundestag, mit 
feiner Terpflichtung fein anbaltendes Beftreben auf Erzielung ber Ber: 
einbarung ji: ridsten, bei jedem hierauf berechneten Schritt wieder an Stim: 
meneinhelligkeit gebunden ſeyn follte Aus biefen Erwägungen folgert 
die Aueſchußmehrheit daß das Geſetz Der Stimmeneinhelligfeit zwar. für 
erganüche Einrichtungen bejtcht, nicht aber für die Borfrage über Zwed · 
maͤßigleit und Bedürfniß gemeinnüßiger Anordnungen, ebenſowenig für die 
Mittel zur Vorbereitung und Herbeiführung ber Vereinbarung und deren 
Beſchaffung. 

Auch dem Einwand daß die beantragte Delegirtenverſammlung kein 
eigentlich bundesrefrrmatoriſches Inſlitut ſeyn Fönne, wendet fich dann bns 
Mehrbeits» Gutachten zu. Es führt aus; wie Die Anträge vom 14 Auguſt 
allertings unmittelbar noch Trine  Bunbesreform find, aber fie anbabnen, 
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und zwar als Reform, nicht mit Umgeflaltung bes Wefens und ber princi- 
piellen Grunblagen bes Bundes, fordern mit Bewahrung dieſes Weſens 


und auf dieſen Grundlagen. Veginne bie jehige Maßregel mit zwei bes 
ftimmten Fällen, fo werde diefelbe ſehr wohl in andern ähnlichen Fällen 
koicberholt, und fo zu einer dauernden organischen Geftaltung ausgebilbet 
werden fünnen, Die Delegirtenverfammlung fol und wird die Gefammt- 
heit der in den Bunbesftaaten geglicberten Nation vertreten, und zwar im 
Anſchluß an diefe Gliederung, aus ihr hervorwachſend, Kraft und Leben von 
ihr empfangend, es ihr erhöht wieder zuführend. Ihr Urfprung wirlt dem 
Ueberwuchern des Gentralifationstrichs, ihre Vereinigung unter den richten: 
den Augen der Nation ben Auswüdfen bes Eondergeiftes entgegen, fo daß 
jene beiden Prineipien in das eine fortfchreitende wformberbürgende Gleich⸗ 

gewicht gebracht werben. Dieſer Grift, lebendig geworden und in pralti⸗ 
ſcher Thätigleit erprobt, wird auch im Stande fepn ſich in den Berfaffungs: 
fragen geltend zu machen und einen Boden für die Bundedreform zu bes 
"gründen. Nur für eine allmähliche und befonnene Entividlung Fönne bie 
Delegirtenverfammlung den Weg eröffnen, aber zugleich für cine nachhal 

tige und twirffame. Einen folden Weg fordere bie Lehre ber Geſchichte 
und ber Geift der deutſchen Nation, bem man vertrauen Fünne daß er die 
Hier. niebergelegten Keime befruchten und enttvideln werde. 

Der preußiſche Minderbeitsbericht hält gegenüber dieſen Ausführungen 
an bem Standpunlt fejt: daß der Bund ſich erſt mit Stimmeneinbelligfeit 
ſchlüſſig gemacht haben müfle, ehe er eine legislatoriſche Znitiative feiner: 
feitö ergreifen löͤnne. Sie ſey ein Novum, eine Gompetenzeriveiterung, 
bie bundesrechtlich weder als gem 2 einnüfßige Anordnung nod als organiſche 
Einrichtung gelten Tönne. Die Berufung einer Delegistenverfammlung 
ſetze eine tiefgreifenbe Verfaffungsänderung i in ben einzelnen Etaaten vor⸗ 
aus, und inbolvire eine Einwirlung in beren innere Verhältniffe welche 
ſowohl bundesgrundgeſehlich verboten ſey, als auch unmöglich als Vorberei⸗ 
tung einer gemeinnüßigen Anordnung durch Mehrheitsbeſchluß geübt wer⸗ 
ben lonne. Dieſer Einwand ſey durchgreifend und für die Ablehnung der 
Vorſchläge allein entſcheidend. Ein Majoritätszwang zur Ergreifung fol: 
cher Initiative gegen ein Minoritätöpotum jey dem Charakter des Bundes 
fotie feinen Gejeen völlig zuwider, Weiter wendet ſich dann ber preußiſche 
Bericht gegen verichiebene einzelne Ausführungen der Majorität, und dedu⸗ 
eirt namentlich daß der Art. 64 von einer Vereinbarung fänmtlider Bun 
beöglieder zur Bollführung gemadhter Vorfchläge eher diejenigen von ber 
Behandlung am Bund auszufglichen ſcheine welche burch theilweiſe 
Vereinbarungen möglich ſehen; nur jene „allgemeine Einigung” könne 
Gegenſtand bundesgeihäftlicher Verathung und Aete feyn. In den Be 
wierfungen über bie politiſche Zweckmäßigleit einer Delegirtenverfammlung 
wird namentlich einerfeits belampft daß Diefelbe gegen den Willen der Mi: 
norität fich zu einer bleibenden Bunbesinftitution geftalten folle, während 
anderer ſeits dem Majoritätsgutachten der Sinn gegeben wird als jolle bie 
bloß beralhende Delegirtenverfammlung die Gränge befjen bezeichnen was 
auf Bunbesgrunblagen dem Drange ber beutjchen Stämme nad) engerer 
ftaatlicher Einigung zu bewilligen jey. Schließlich glaubt das Gutachten 
ben Ausbrud der Beforgniß nicht furüdhalten zu follen daß die Fortfegung 
bed Majoritätöverfahrens „zu einem Punkte führen fünne wo bie biffens 
tirende Regierung außer Stand gefett wäre in einer im MWiberfpruche mit 
ben Bunbesgrundgefegen verfahrenden Berfammlung nod) das Organ des⸗ 
jenigen Bundes zu erlennen an befien Schiießung fie ſich betheiligt hat.“ 

= mit gleicher Schroffheit ſpricht hey das badiſche Eeparatvotum 
aus. Der Berechtigung des Bundestags bei gemeinnügigen Anordnungen, 
ber Vorfrage ob überhaupt der Gegenſtand in Behandlung genommen wer, 
ben folle, tritt dasſelbe nicht entgegen, betrachtet aber die Anträge vom 
14 Hug. b. Jals auf eine organifche Einrichtung gerichtet, über melde ein 
Bunbeöbefchluß, der — nur einſtimmig gefaßt werden bürfe, 
in anbern form zu Stande lommen oder zugelaffen werben könne. 

Ein Ehlußbericht der Majorität wendet ſich vorzugstveife gegen einige 
Berufungen bes preußiſchen Gutachtens auf die Auslegung bes Art. 64 der 
Schlußacte, und widerlegt weiter baß bie Unterftellung als ob die Major 
rität mit ber i ammlung die Gränge ber repräfentativen Buns 
beseinrichtungen habe begeichnen wollen, ſchon durch deren Ausführungen 
über die Entiwidlungsfähigleit der vorgeſchlagenen Einrichtung ſich als uns 
—G 
Votum vermißten chläge über bie Bildung der Delegirtenver 
femmlung den Auftrag bes Ausſchuſſes überihritten haben würde. Der 
Najoritätsvortrag ſchliet mit ber Hoffnung daß ber ben Anträgen vom 
14 Aug. zu Grunde liegende fruchtbare Gedanke in ne — * 
— —— almählih die ihm zur Zeit noch entgegenfte 
übertwinden, und zu einer beilfamen Belebung und —— 
der — — führen werde. 


Ferner wird nachzuweiſen geſucht daß die vom badiſchen 
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Zuftände Nordamerika's beim SZufammentritt des 
— 


N New⸗Aork, 5 Der, lie Worte fcheinen kaum no einen 
Zweifel über bie Abfichten des Präfidenten zu laſſen. Daß biefe dennoch 
den verſchiedenartigſten Auslegungen unterliegen, beweist einerſeits wie 
unglüdlih Hr. Lincoln in der Wahl feiner Ausdrudsweiſe iſt, andererſeits 
toie vielen Zweifeln feine bisherige ſchwanlende Haltung Raum gibt. Viel 
leicht daß er „in feinem dunllen Drange” fih des rechten Wegs wohl be 
wußt ift, aber biefen bunfeln Drang in lebendige zündende Worte zu klei⸗ 
ben, das verfteht er nicht, 

Eine Auslegung ift daß Hr. Lincoln feinen Ablbſungsvorſchlag in der 
That nur an bie „nicht i im Aufruhr befindlichen” EHavenftaaten gerichtet 
habe um biefe inniger mit dem Norden zu verbinden, und fo ben verberbe 
lichen Einfluß zu neutralifiren weldyen die Pſeudo Lohalität namentlich der 
Kentuch ſchen und Marplander Sflavenhalter bisher geübt hat. Allein 
das hiche benn doch mit Kanonen auf Hafen ſchießen. Delaware und Mif 
fouri haben ohnehin ſchon durch ihre diefjährigen Wahlen ihre Bereitfchaft 
Fundgegebenjfich der Sllaverei zu entlebigen, fobald die verfaffungsrechtlichen 
Hinderniffe dagegen befeitigt werden fünnen; Maryland und Kentudy 
aber, beſonders das Ichtere, find, durch bie ſchweren Leiden welche ihre halbe 
tebellifche Haltung über fie gebracht hat, fo mürbe geworben, daß man ihnen 
wahrlich nicht noch gute Worte zu geben braucht. An diejenigen Indivi⸗ 
duen welche jegt diefe Staaten vertreten, würden ohnehin ſolche Worte ver 
ſchwendet feyn, denn fie repräfentiren noch ganz jene verbächtige „demofras 
tiſche“ PfeubosZoyalität welche den „unblutigen Krieg” und die MClellan'⸗ 
ſchen und Buell'ſchen Fortfchritte nach rüdwärts hervorgerufen bat, Gleich 
in den erften Sitzungen bes Congreffes haben tiefe Leute mit ben „Demo: 
kraten“ aus freien Staaten gemeinfame Sadıe gemacht, um durch erbitterte 
und achäfftge Angriffe auf den Präftdenten diefem bange zu madıen, und 
ihn von feinem Weg abzulenken. Sie wollen von einer Ablöfung der Slla⸗ 
verei ebenfotvenig wiſſen wie don einer plöglichen Emancipation. 

Immerhin ift durch die fräftige Antwort weld;e der Präſident in der 
Abſehung MClellans auf bie Herbitwahlen gegeben hat, das Programm 
ber Reactionspartei fehr geftört worben. Wäre es ihnen, wie fie bofften, 
gelungen den Bräfiventen völlig einzufgüdtern, jo hätten fie wohl ſchon 
im Winter, während die Armee in Standquartiere gegangen wäre, eine Art 
bemofratifchen Vorparlaments für den nädften Congreß berufen, um die 
öffentliche Meinung zu Ounften einer Neftauration der Union unter ber 
Eflavenhalterherrjchaft vorzubereiten. Jetzt müffen fie vorfichtiger zu Werte 
gehen und den Schein der wibergejeglichen Auflehnung meiden. Eie bauten 

jet auf die Berufung eines Nationalconvents, der jpäteftens am 1 April 
in Louisville zufammentreten folle. Dabei werben gefliffentlih Gerüchte 
von Fricbensanträgen ber Rebellen ausgeftreut, die auf Wiederberftellung 
ter Union „jo wie fie vor dem Kriege war,“ refp. auf Grftattung ber Stla» 
verei in allen füblih von 36'/, Or. nordl. Br. gelegenen Territorien, ab» 
zielen. Und fogar das franzöftihe DBermittlungsanerbieten, in welchem 
felbfiverftändlic) alle Parteien eine halbe Kriegserllärung gegen die Vers 
einigten Staaten fehen, wird von ihnen benugt um bem Wunfche nad) einer 
Wiederherſtellung der Union um jeden Preis Eingang zu verſchaffen. Denn, 
Tagen fie, fobald Norden und Süden ſich wieder vereinigt haben, werden ihre 
vereinigten Armeen ftart genug feyn um bie Franzoſen mit Schimpf und 
Schande aus Megico zu jagen, vielleicht noch nebenbei Ganaba zu erobern. 
Diefe Erwägung wird ber Neaction bei allen ihren Bemühungen großen 
Vorſchub leiften. Es ift ſchon früher daran erinnert worden wie leicht eine 
große, thatlräftige Nation für zertrümmerte Breiheiten einen Erfah im 
Kriegsruhm und in der Eroberung fucht, Frankreichs Auftreten in Merico 
zeigt bie Richtung an in welcher ſich wahrſcheinlich — und wenn die Reſtau⸗ 
ration unter den Auſpicien des Eübens erfolgt gewiß — bie Kriegäluft der 
wiedervereinigten Staaten bethätigen würde, 

Bufolge dem der Botſchaft des Präfidenten beigelegten Berichte des 
Kriegäminifters zählt in diefem Augenblid das Landheer der Bersinigten 
Etaaten über 800,000 Mann; das des Eüdens wird auf 400,000 geſchãtzt. 
Selbſt wenn beide Angaben um etwas übertrieben find, würde bod immer, 
falls eine Bereinigung behufs Bekämpfung der „Napoleonifchen Joren * 
erfolgte, eine Friegägeübte Armee, welche die Bergleihung mit den beften 
Heeren Europa’3 nicht zu ſcheuen braucht, von mindeftens 800,000 bis 
900,000 Mann übrig bleiben. Der Marineminifter berichtet bafı mit 
Einfluß der im Bau begriffenen und jebenfalld nod vor Ablauf des Wine 
ters zu vollendenden Panzeridiffe bie Bundesflotte 427 Fahrzeuge zäh 
wovon nur 104 Segelſchiffe. Und biefe Flotte ift von Leuten beman 
bie ſich auf das Geetvefen und den Seelrieg verſtehen nicht von „Kane * 
ratten“ wie bie franzöfiiche. Die ſchweren Bangerfchiffe Frankreichs würden 
in den meiftens feichten Küftengetväffern nur wenig Epielraum finden. Es 
find kaum pwei oder drei größere Häfen in den Vereinigten Staaten, deren 
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Fahrwaſſer Hinlängliche Tiefe hat um diefe Behemoths zugulaffen, während: 


unfere eigenen Panzerfahrgeuge, nach dem Mufter unferer Hanbelsdampfer 
gebaut, „in jedem flarken Mehlthau ſchwimmen,“ gar feine fteilen Seiten: 
wände als Bieljcheiben barbieten, und, weil ihre Rumpfe durch bas Waffer 
hinlãnglich gebedt find, einen doppelt fo ſiarlen Dedpanger tragen lönnen 
als die „Bleire,” der „Warrior“ ıc. Wer unter folden Umftänden fid) 
einbilbet daß es nur feines mädtigen Willens bedürfe um bie Bereinig: 
ten Staaten zu einer Nebifion der Karte von Amerila zu veranlaflen, wird 
ſich garftig betrogen finden. 

Eines der werthvollſten unter den die Votſchaft begleitenden Acten: 
ftüden ift ber Dericht des Dbergenerald Halled über bie Kriegsbegebenhei⸗ 
ten feit dem 22 Juli, an weldem Tag er das Commando übernahm. 
Der Bericht gibt eine vortreffliche, kurz und präcis gehaltene Schilderung 
der unglüdfeligen Pope ſchen Campagne, und prägt auf M'Clellans Stirn 
ein unauslöfchlies Brandmal, fey es der Unfähigkeit ober Verrätherei. 
Cr fiellt jet da M'Clellan, nachdem er in einem dreimonatlicen ver: 
pfufchten Feldzuge von Morktoion aus die ihm gegebenen 153,000 Mann 
auf einige 60,000 Mann hatte zufammenfchmelzen Iafjen, die Dann in ben 
erften drei Mochen nad) der fiebentägigen Schlacht wieder auf 90,000 Mann 
verflärft wurben, erklärte: noch mindeftens 50,000 Mann zu brauchen um 
ben Angriff zu erneuern; — daß die Regierung zu jener Zeit abjolut nicht 
mehr ald 20,000 Mann entbehren konnte, mit denen M'Clelan nichts ans 
fangen zu lönnen erllärte; — baß in Folge deffen bie Nüdberufung feines 
Heeres und bie Vereinigung besfelben mit dem Pope's angeorbnet ward ; — 
daß aber MCElellan durch offene, zivei Wochen lang anhaltende Widerfep: 
lichleit gegen den ihm extheilten pofitiven Befehl das Gelingen diefer Con: 
eentration vereitelte und die Niederlage Pope's berbeiführte. Das 
ſtimmt in jedem Punkte mit dem überein was in biefen Berichten gefagt 
worden ift, und läßt wenig übrig von dem Lobe welches Ihr Wafhingtoner 
Here Gorrefpondent dem General M’Elelan in fo verſchwenderiſcher Fülle 
zollt. In gleicher Weife befpricht General Halleck das lange Stillliegen 
MElellans nad) der Schlacht am Antietam, und weist nach daß berfelbe 
auch bort wieder, wie in andern Fällen, wo raſches Vorbringen zur uns 
ausbleiblidien Vernichtung des Feindes hätte führen müffen, den Gchor: 
fam gegen beftimmte Befehle verfagte. Aber wenn durch ſolche Nachweiſe 
auch die lchte Spur des Weihrauchdunſtes, womit M'Elcllans Schmeichler 
ihn umbüllt haben, zerriffen und feine Unfähigkeit oder Zloyalität in das 
geelifte Licht geſeht wird, fo muß mit um fo ftärferem Nachdruck bie Frage 
geftellt werben: wie Tonnte eine Regierung welcher ale dieje Dinge befannt 
toaren, jo lange mit ber Abſetzung zögern bis M'Clellan die einzige zu einem 
Herbſtfeldzug in Virginien gut geeignete Zeit vergeubet hatte? Wie Ionnte 
fie die Ariegögefhide des Bundes einem Menſchen anvertrauen ber noch 
nicht einmal die erfte Pflicht des Soldaten, Gehorfam, lannte? Wie 
konnte fie fi) damit begnügen einen General, der ihren peremptorifchen 
Defehlen den ſchroffſten Ungehorſam entgegengeftellt hatte, bloß abzufegen, 
anftatt ihn vor ein Kriegsgericht zu ftellen? Iſt ihre Schuld nicht noch 
größer als die feinige? ft nicht der Hehler fhlimmer als der Stehler ? 

Die leisten europäifchen Poſten bringen uns ein miftöniges Charivari 
wegen einer vor zwei Monaten durch den Miffourier Staatsmiliz General 
(nigt Bundesgeneral) angeordneten Hinrichtung von zehn Buerrilleros, Wir 
haben ung bier an das Geheul über die „Barbarei” der „Föberalen“ ſchon 
zu fehr gewöhnt, und bie Werthloſigleit der enttoeder auf mangelbafter 
Kenniniß der Thatfachen, oder böswilligen Abſichten beruhenden Verdam⸗ 
mungsurtheile Curopa's zu gründlich Tennen gelernt, als daß wir dießmal 
aus der Faſſung gebracht werben ſollten. a, bie Thatſache ift richtig, 
General MReil hat die zehn Beftien erſchiehen laſſen, und das einzige be: 
dauerliche daran ift daß es nicht ſchon 12 Monate früher gefchehen ift, denn 
dann würden vieleicht Taufende von Leben frieblicher deutſcher Anſiedler 
erhalten,u d ed würde dem gräulichen Banditenunweſen ſchon um fo viel 
früher ein Ende gemacht worden ſeyn als es durch die Mafregel MNeils 
geſchehen iſt. Nichtig ift daß alle ehrlichen und ge tteten Menſchen im 
Weften über bas an den zehn ſtehlabſchneidern ftatuirte heilſame Erempel 
ebenfo große Freude empfunden haben, wie es frieblidhe Dorfbewohner über 
die Erlegung von We fen ober Panthern thun würden, die Tag und Nadıt 
ihre Hütten umſchlei en. Es müflen ſchöne BVorftellungen feyn melde 
man fich in Europa von unfern eblen „Guerrilleros“ macht. Diefe berüch⸗ 
tigten Öränger, von ben zur Zeit ber Kanſaswirren engliſche Zeitungen 
ſo ſchredenvolle, aber nur zu naturgetreue Schilderungen brachten, ftehen 
zum Schalal und zur Hyane jedenfalls in näherer Blutsverwandiſchaft 
als zum Menſchen. Wenn man weiß daß ſelbſt der Rebellencongreß einen 
Antrag fie ais „Soldaten ber Conföberation“ anzuerfennen verworfen 
bat, fo ift damit genug gejagt. Sie find Feine Soldaten, und es find 
nicht Kriegögefangene welde MNeil „geihladhtei” bat, fondern es find 
nur gehn zum Tode verurteilte Verbrecher, bie er nit begnadigt hat. 
Fünf Bierteljahre lang hatten bie Bundesbehörden in Miſſouri die Meu- 


chelmörder und Näuber, Die bo ter dem Namen Buerrilas bausten, 
als civilifirte Feinde behandelt, und hatten fie, wenn gefangen, gegen ihr 
ſchrifiliches Ehrentvort, nicht wieber die Waffen gegen ven Bund zu 
tollen, freigegeben. Der Revers den fie, nadbem ex ihnen vorgelefen 
und eingeprägt war, unterzeichneten, enthielt bie ausprüdliche Befimmung 
daß fie, wenn je wieder in Waffen gegen die Negierung betroffen, ipso facto 
bas Leben vertvirlt haben follten, ohne aud; nur Anfpruch auf ein kriegs⸗ 
gerihtliches Verfahren zu haben. Taufende von fo Freigelaffenen wurden 
zum jiveiten:, zum brittenmal wieder gefangen, und niemals ward das von 
ihnen felbft unterzeichnete Urtheil an ihnen vollſtrect; immer warb bie 
Komödie der Unterzeichnung des Neverfes wiederholt. Es Lim auf Diefe 
Weife dahin daß bie Bundesbehörden zum Hinbergefpött wurden, und bie 
Bewohner von Miffouri, gegen welche man die wilden Beſtien immer 
von neuen los Lich, das Recht ſchließlich in ihre rigene Hanb nahmen. 
Der General MMeil ift ein friedfertiger Kaufmann aus’ St. Louis-und 
befehligte, wie gefagt, Staatswiliz. Als er gegen bie illas ausge 
fandt wurde, beſchloß er, die fo unzähligemal angebrohte Tobesftrafe auf 
einmal zu vollftreden. Die Ermordung bes beutfchen Bürgers Allsmann 
in — ** gab ihm dazu einen Anlaß. Keine von den zehn Beſtien 
bie er erfchießen lieh, batte ihr Ehrentuort als einmal gebrochen ; 
fie alle —* vn Yin eigene Unterfchrift * Todedurtheil —* uns 
lan Sie wurden mit Recht hingerichtet — nicht als unſchuldige 
Dpferlämmer, fondern als Verbrecher, bie fie waren. 

Deutfchland. 


Bayern O Münden, 19 Der. Unſer grofdeutfcher Neforms 
berein ift alſo conftitwirt, fein definitiver Ausſchuß gleichfalls , und biefer 
hat ſchon am 16, am Tage nadı der Generalverfammlung bie ihn wählte, 
feine vw Ei ung gehalten. Es begreift fih daß in derfelben außer der 
Mahl des Directoriums und der Schriftführer, dann bes Caſſiers, noch 
nichts von Erheblichkeit vorlommen konnte. Zum erften Borftand ift 
Minifterialrath Dr. Weis, zum zweiten Vorſtand Bürgermeifter v. Steind 
borf (ba er die Stelle des erften ivegen Geihäftsüberhäufung nicht anneh- 
men zu können erflärte), zum erften Schriftführer Advocat Dr. Ruhwandl, 
zum zeiten Nedtsrath Babhaufer, endlich zum Gaffier Grophändler Ans 
gelo Knorr gewählt. Beſchloſſen wurde daß am Dienftag jeder Woche eine 
Ausfhußfigung gehalten werden folle, und bie bier erjcheinende „lar-der 
tung“ wurde als Organ des Vereins erllärt. In ber nächſten Sigung 
werden ſchon erheblichere fragen zur Beſprechung kommen. — Ihre Maj. 
bie Königin beſucht jegt täglich eine Anzahl der für die nahe Weihnachts- 
feier im ſchönſten Schmud ihrer mannichfaltigen Waaren prangenden Kaufs 
läden und Magazine, und macht reichliche Einkäufe. — Die für die Er⸗ 
nährung unferer arbeitenden Glafjen fo wichtige Frage ber Feſtſetzung des 
definitiven Winterbierfages ift jet entfchieven. Demnach) wird der Schenl ⸗ 
preis der Maaf Bier mit Inbegriff des Localmalzauffchlags bier 6 Fr. fern. 
Dabei ift den Vchörden von der Nenierung zur Pflicht gemacht ftrengftens 
darüber zu wachen baf nur gefundes taritmäßiges Bier berzapft werde. 
Möge die wohlmeinende Abficht der Regierung vollftändige Erfüllung fin» 
den. — Am 9 Febr. k. J. wird dahier bie praktiſche Priifung ber Aſpi⸗ 
ranten für den Stantöbaubienft eröffnet werden. Geſuche um Zulaffung 
zu berfelben find fpäteftens bis 19 Jan. bei ber oberften Baubehörbe das 
bier einzureichen. — Seit dieſem Morgen wilthet über Münden ein au 
herorbentlich beftiger Sturmwind der vielfachen Schaben an Neubauten 
verurfachte, fo ein ganzes Zinldach an einem Neubau am Dultplatz auf 
vollte und abrif. Nachmittags trat faft zwei Stunden andauernd ſiarler 
Schneefall ein. (Derfelbe Sturm tobte auch) in Augsburg, ja er brachte 
uns heute (20) frü um 4 Uhr fogar ein Getwitter mit Blih und Donner, 
das ſich unter ſtarlem Schneefall Mittags 1 Uhr wieberholte.) 8 

Gr. Heffen. ** Darmſtadt, 16 Dec. Die erſte Rammer wird in ihrer 
Situng vom 18 .M. ven Geſetzentwurf die Prolongation des Finanz 
geiches betreffend zur Berathung und Abftimmung bringen. Inzwiſchen 
ı erbreitet die Heinbeutfche Preſſe über die denfelben Gegenftanb 
Discuffion und Abftimmung der zweiten Kammer tenbentiös Be 
richte, die man bierzuland mit wahrem Erftaunen liest. Die ziveite Kam⸗ 
mer wird ſich übrigens nod vor den Feiertagen vorausficktlich auf längere 
Dauer vertagen, um den Ausfchüjjen, inäbefonbere dem Finanzausſchuß, 
bie nölhige Zeit zur Förderung ihrer Arbeiten zu gewähren. Einiges Auf 
fehen erregt ein Antrag des Abgeorbneten Hoffmann II, die Aufhebung 
mehrerer mit ber Berfaffung im Widerſpruch ſtehenden Beftimmungen bet 
Perorbnungen über die Errichtung der Bank für Handel und Inbuftrie und 
ber Bank für Sübdeutfchland betveffend, da dieſe beiden Inſtitute in allen 
feither von ber nationalvereinlichen Preſſe gegen bie großb. Regierung ge 
häuften Angriffen mit ber auffallendften Schonung behandelt worden find. 
Ein Antrag des Abg. Volhard, die Wiebereinfübrung bes Geſehes vom 
3 Sept. 1849 und Berufung eines Landtags nad} bemfelben betveffend, iſt 





ganz dazu angelhan bie Competenzfrage nochmals zur Discuffion zu brin⸗ 
gen, und betveist, wenn er aud) Teine Ausficht auf Erfolg hat, wie begründet 
ber Vorwurf der Zweideutigleit war welcher der Mdrefle felbft in’ ber ber 
Foriſchrittẽpartei ergebenen Bi gemacht werben ift. Die Bemühungen 
mit dem fommenben Jahr in hiefiger Stabt eine im Intereſſe der Fort⸗ 


fchrittspartei geſchriebene größere Zeitung ins Leben zu rufen, follen dem 


Vernehmen nach gefdeitert ſeyn. Die Partei bebient ih inzwiſchen tes 
in Butzbach erſcheinenden „Wetterauer Voten” als Organ — eines Local: 
blattes das in fat pöbelhafter Weife gegen alle großbeutfchen Beftrebungen, 
insbefondere auch gegen ben einen erfreufichen Fortgang nehmenben hiefigen 
„Reformierein,* ankämpft. 

Darmftadt, 18 Dir. Die erſte Kammer bat, die Regierungs 
motive anerlennend, den Beſchluß der zwei en Kammet, betreffen vie 
Verlängerung des Finanzgeſehes vom 4 Der. 1860 auf Iveitere ſechs Mo: 
nate, fo wie den ferneren Beſchluß derjelben; der Regierung die Vollmacht 
zum Abſchluß von Zol- und Hanbelsverträgen zu entziehen, einſtimmig 
angenommen. (Fr. BL) 

Thüringen. Jena, 14 Dec. Heute verſchied hier Dr. Heinrich 
Döring, welcher ſich als Biograph und Dichter in ber Litterarifchen Welt 
einen geachteten Namen erworben hat. Er war am 5 Mai 1789 zu Danzig 
- geboren, ftubierte von 1814 an zu Jena Theologie, gieng 1817 nach Meir 
mar, nahm dort an ber Herausgabe des Oppofitionsblattes Theil, und 
lebte ſeitdem in ſtiller Zurüdgegogenheit, von allen hochgeachtet und ges, 
ehrt, nur den Mufen. (BL. vd. ©.) 

8. Hannover. Hannover, 18 Der. Dem neuen Minifter des 
Innern, Frhru. v. Sammerftein, ift kürzlich in Verben, wo er bisher ala 
Amtmann twirkte, eine feierliche Kundgebung der Anerkennung und Anhäng: 
lichleit zu Theil geworden. Bei feiner Ankunft erwartete ihn eine große 
Menſchenwenge aus der Stadt und dem Amtsbezirk auf dem Bahnhof; 
aus allen Gemeinden waren die Vorftände umd eine Anzahl Einwohner 
erſchienen, welche ihn unter Mufif und Fackeln durch die erleuchteten Stra: 
en zu ber Amtswohnung begleiteten, wo einer der Vorfteber eine Anrede 
hielt, welche Hr. v. Hammerſtein freunblid, erwicberte. Die Stabt Berven 
erteilte dem Scheivenden auf einftimmigen Beſchluß ihrer Collegien das 
Ehrenbürgerreht. Namentlid) um das Verloppelungswefen bes Amtsbezirks 
hat fih Hr. v. Hammerftein jehr verdient gemadıt. (3. |. N.) 

Preußen. Berlin, 18 Dec. Der König empfieng im Laufe des 
geftrigen Nachmittags die Großmeifter der biefigen Syreimaurerlogen zu 
einer Gonferenz, und darauf ben als Gefandten für Turin ernannten Ge 
nenerallieutenant und Generalabjutanten v. Willifen. — Der franzöfifche 
Botfchafter am biefigen Hof, Baron Talleyrand-Berigord, ift heut Abend 
mit dem Kölner Schnellzug von Paris hier eingetroffen. — Die Areuy 
Zeitung macht folgende Mittheilungen: Der neu ernannte Bımbestag 
gefandte v. Sybow wird fih nad) dem Weihnachtsfefte nach Frankfurt ber 
geben. Sr. v. Uſedom will fi von Frankfurt unmittelbar auf feinen 
neuen Poften nad Rom begeben. — Der Regierungspräfident . D. 
v. Byern (früher in Oumbinnen) ift hier eingetroffen. Man glaubt daß 
derſelbe demnächſt wieder" eine amtliche Stellung erhalten wird. — Dem 
Bernehmen nad) wird beabfichtigt im Minifterium des Innern eine neue 
Geſchaftsvertheilung eintreten zu laſſen. Auch verlautet von einigen dabei 
bevorftchenden Perfonalveränderungen. — Neuwahlen ftehen noch bevor: 
Fir Sternberger Areis (für Geh. R. Ambronn), in Oftbavelland (für den 
ftor Nitter), in Magdeburg (für Hrn. Hermann), in Salzwedel Garde⸗ 
legen (für den Etaatsantvalt Leue), in Breslau (fir Juftigrath Simon), 
—* ElbingMarienburg (für Houſſelle), in Bochum⸗Dortmund (für Müllen⸗ 
en). 

Gegenüber dem neueften Erlaß des Jufligminifters, Grafen zur Lippe, 
erinnert die Rat.⸗Itg. an folgenden noch in Araft ftehenden Erlaß bes 
Königs Friedrich Wilhelm IV vom 81 Jul, 1848: 

Ich erlläre mid bamit einverftanben daß die ſeilher Rattgefundenen gehei- 
— bat Dielen Deinen Sapı weider im bie Geje —— er 
mini) jüe 
schmen AR, zur Ausführung zu bringen.“ 

Die Berl, Allg. tg. fhreibt: „Am 30 d. Mis. (Dienftag) werben 
eb fünfgig Jahre dap ber General Hort (pätere Feldmarfchall Graf York 
von Wartenburg) mit Diebitſch auf der Poſcherunger Mühle, der eigenen 
Verantwortlichleit folgend, bie Convention abſchloß welche bie preußiſchen 
Truppen von dem Napoleonifchen Bündniß trennte, und damit den Grund 
—*— Erhebung des Vaterlands legte. Ein ſolcher Tag iſt der Erinnerung 

werth,“ 


Wie die „B. B. tg.” mittbeilt, haben in den Ichten Tagen wiederholt 
Beiprehungen von bervorragenden Mitgliedern verſchiedener Abftufungen 
der großen liberalen Partei ftattgefunden, wobei man ſich vergegen: 
tärtigte daß in diefem Hugenblid, wo es ſich nicht mehr um Frastiond: 
interefen, fondern um gemeinfame Vertheidigung der Verfaſſung handle, 


in Zufammenhalten ber ganzen Partei dringend geb 
tualität einer Neuwahl zum 

fiehenb in das Auge gefaßt, und befchloffen 

auf die Unabhängigfeit ber Vorzuſchlagenden und ihre Beziehungen zur 


großen liberalen Mehrheit des jekigen Mbgeorbnetenhaufes zu lenten M 
Erweiterung ber regelmäßigen ge erzielen. 


Defterreich. « Wien, 17 Der. Die Auflöfung ber eſtenſiſchen Brise 
gabe fol nun — wie ich aus guter Duelle mittheilen lana — definitiv ber 
ſchloſſen ſeyn und demnächſt erfolgen. Die Unterhanblungen welche über 
dieſen Gegenstand gepflogen twurben, haben zu der Entſcheidung geführt 
die Mannichaft, je nach ıhvem Wunſch, entweder auf Koſten des Herzogs in 
ihre Heimath befördert wird, ober von ber bſterreichiſchen Regierung das bei 
Engagtrungen üblie Handgeld von 3 Fres. per Kopf erhält, und in die 
öfterreichtich < italieniſchen Negimenter eingetheilt wird... Bezuglich der Offi⸗ 
ciere ift das Ablommen getroffen daß jene twelche vorher in oͤſterreichiſchen 
Dienften geftanden haben wieder übernommen werben, und zivar mit dem 
jegt von ihnen belleideten Rang ; bie übrigen follen von Seite des Herzogs 
theils Abfertigungen, theils fonftige Berforgungen, als Anftellung auf feinen 
Gütern u. dal. erhalten. 

+ Wien, 18 Dec. Im großen Geremonienfaal der laiſerl. Burg 
fand die Berfammlung ber beiden Häufer bes Reichsraths und der Schluß 
der Seffion ftatt. Die Auffahrt der Herren war rc und prachtvoll; 
glänzende Equipagen — bie Dienerſchaft à la Louis XIV livriet — füllten 
den Sofepböplag. Das imponirende des Aufzugs fpricht beredt für den 
Pat welchen die öfterreichijhen Lords im Gefüge felbft der modernen 
Monarchie einzunehmen berechtigt find, und auch einnehmen werben wenn 
fie ihre Aufgabe begreifen. Die Theilnahme des Publicums an der Feier⸗ 
lichfeit war ziemlid; groß. In den Abgeoronetenfreifen fpridt man mit 
Ichhafter Befriedigung von der getvinnenden Herablaffung mit welcher ber 
Kaifer geftern die Mitglieber beider Häufer bei ſich empfieng. — Der Des 
fuch bes Kronprinzen und ber Aronprinzeffin von Preußen bat, wie ich 
Ihnen aus befter Quelle mitteilen fann, die intimften Beziehungen ber 
hohen Gäfte zu unferm Kaiſerhauſe bergeftellt. Die Aronpringeffin eraltirte 
ſich förmlich für die Anmuth unferer Raiferin, welche hinwieder von der 
hinreißenden Liebenswürdigkeit deu. Kironpringeffin entzücdt if. Der Um⸗ 
gang der beiden hohen Frauen beichräntte ſich leineswegs auf die im Pros 
gramm vorgefchrichenen Begegnungen; die hohen Damen ſuchten einander 
auf fo oft fie einen freien Moment fanden, und braten Stunden im tere 
traulichften Geſpräch zu. Die Kaiferin bat ber Kronpringeffin, der Kaifer 
dem Kronprinzen das „Du“ angeboten. Jm Theater ift die Aronpringeffim 
nicht erfchienen, ben Wünfchen ihrer Mutter folgend, welche es mit dem 
fchmerzlichen Erinnerungen des vorigen Jahres unverträglid fand daß die 
Pringeffin fidh bei feldher Gelegenheit öffentlich zeige. Cie erihien nodp 
überall in Trauerlleidern. 

— Wien, 19 Dee, Die Thronrede womit bie erfte Seſſion des 
Reichsraths nad) einer Dauer von 19%, Monaten gefdloffen wurde, fpricht 
gleich in den erften Sätzen bie Hoffnung auf fernere Erhaltung bes Fries 
dens aus, allein das Verhältniß zu auswärtigen Staaten ift faum berührt; 
es lonnte nicht wohl anders feyn, da man die zufällige Anweſenheit des Kron⸗ 
bringen von Preußen nicht durch eine Anfpielung auf die Haltung des Ber 
liner Gabinets trüben mochte. Daß unter jenen Stanton deren Sympathie 
für Defterreich mit neuer Wärme belcht wurbe Preußen nicht verftanden 
ift, dürfte mit Sicherheit anzunehmen ſeyn; ber Zufall wollte es daß im 
felben Moment als dieſer Paſſus der Thronrebe befannt wurde, der Tele 
graph aus Berlin berichtete: die dönigliche Regierung fehe im Mehrheitge 
beichluffe bes Frankfurter Bundestags wegen der Delsgirtenverfammlung 
einen des Bundes Man gieng hierorts mit Gleichgültigkeit 
über das Telegramm hinweg. Die Andeutung in der Thronkede dafi 
die num heimlehrenden Reicheräthe Träger und Vermittler jener Prins 
eipien ſehn werben in denen die Derfaffungsgefeße wurzeln, mußten die 
berbeigeeilten Tſchechen und Polen verftshen, und die mit Nachbrud herbors 
gehobenen Worte: „ch werde fortan wie bisher daran feftbalten,“ dürften 
den Landtagsboten cin binlänglicher Wink ſeyn. Der Kaiſer erwartet aber 
noch den Beiftand das begonnene Werk zu vollenden, während ein Theil 
der Antvefenden doch das Werl zerftören will; der Kaiſer erflärt daß die 
Beftrebungen feiner Negierung „unabläfig“ der Erreichung biefes Ziels 
gewidmet ſeyn werden, und bie anweſenden Nationalen, —* Fode⸗ 
raliften, Dualiften wollen dieſes Ziel nicht. Unwilllürlich wandlen ſich die 
Augen eines Theils ber glängenden Verſammlung auf bie Fuhrer der Dppo⸗ 
fition gegen bas Februarpatent, die geſchwornen Feinde des Neichörathe ; 
da ertönten gleichſam icomijc) die Worte vom Thron: „Ich freue mic) Sie 
alle wieder im nachſten Jahr zur Fortſezung Ihrer patriotijchen Thätigle it 
um Mich verſammelt zu ſchen.“ Die geſchmeidig gehaltenen Ausdrücke 
tonnten den Stachel nicht gang umwideln, und vielleicht iſt juft dich Schuld 
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daran bafı bezüglich Ungarns gar nichts gefagt wurde. Die Thronreve e 
vielleicht nicht aus einer Feder ge Daß ber Paſſus über bie hier 
nicht vertretenen Länder fehlt, ift  fiherfih nur ben zarteften Hüdjichten zus 
aufchteiben, aber bie Lüde ift fühlbar. Dennoch nahm die Derfammlung 
im Thronfaal die Weberzeugung mit fih daß die Verfaffung das alleinige 
Grundgefeh bed Raiferftaats ift und bleibt, wofür bie Throntebe mehrere 

deutliche Symptome gibt. 

Bien, 18 — In Beziehung auf die etwaige Abtretung 
der Joniſchen Inſeln erbielt die Preffe von verläßlicher Seite folgende 

ung: „Es wirb uns verſichert daß ſchon bie Eventualität daß Eng: 
land zu irgenbtveldhen Biveden einen Verzicht auf das Protectorat über die 
joniſchen Inſelu auszuſprechen fi veranlaßt ſehen Tonne, zu vorläufigen 
lomatiſchen Erörterungen, allerdings nicht mit England felbft, aber ztois 
ſchen zwei großen Eontinentalmächten, über bie frage geführt habe: ob Eng 
land —26 als berechtigt zu erachten ſey über bie genannten Veſitzun⸗ 
gen, welche ihm durch einen europäiſchen Act übertragen worden, ohne einen 
neueren europälfchen Act einfeitig zu Gunſten irgend eines Dritten zu ver: 
fügen; und es wirb binzugefügt daß bie in Frage. ftebenden beiten Große 
möchte barin übereinftimmen: eine foldhe Berechtigung entfchieden i in Ab» 
xede zu ftellen. Die eine biefer beiden Mäshte * Frankreich.” Die andere, 
leht die Preſſe hinzu, —— wohl Rußland jeyn 

Wie die „Gen. Corr.“ erfährt, ſieht man n beute der laiſerl. San 
tionirung der don Er Beiden Häufern votirten Geſetze, namentlich aud) bed 
Preßgeiches, entgegen. 

N ft, i16 Dec. Es mu u 
deiner ber 7 Provinzen ber 
men — fo viele Schwierigkeiten mit den Landtagen hat als 
* — Siadt. m Iſtrien iſt es ihr mit en. der —* 

Lanbbevöllerung gelungen I Neffunos aus dem Felde zu ſchlagen, 
= einen Landtag ins Leben zu rufen —* - der Regierung Hand in 


jedenfalls auffallen baf die Regierung i in 
onarchie — das Venetianiſche —* Ha 
—— in; 


& and geben wird, um bie Wunden re che natürlidye Galamitäten 
t beinahe einem Jahrzehnt dem Fig gef * haben. Der dalmati ⸗ 
* Landta en bei feinem erften Zufammentritt feine Loyalität in 


hat 
—— —2 an den Tag ge — und ſeine —— im Fe 
th ihre Thätigfeit in erfelpe n einen gleichen t, 
—A es Dalmatien Er an italieni en * gräco · ſla⸗ 
ld‘ einen! uch der Görzer Landtag hat eine —— gute 
Biere Set: ge an den Tag gelegt. In = acer mußte ber 
pre aufgelöst werden — und bie neuen en nur eın ſehr 
—— in —— Bug er. biefes —* ſel zu Töfen? Die 
Da ch vo erlingt 00 eiler Mekarn Harı Ks gewmenhies Mg 
getviß gu g? gelin Au nen ei durch gewa— i⸗ 
tiren ben Charakter der Stadt zu verfäljchen, indem fie die perjönli 
Intereſſen und Differenzen aufs befte ausjubeuten weiß. Gefahr iſt 
an j# ganzen — Eine Stadt die dem Staate weder Soldaten 
für fein Heer noch Matroſen für feine Flotte gibt, die ſogar in Folge der 
immer mehr zunehmenden biresten Verbindungen feinem Handel Ms 
ee —— mehr leiſtet, muß endlich durch eigenen Schaden Hu 


Großbritannien. 

London, 18 Der. 

Der ftillen Ucberführung ber Leiche des Prinzen Albert nah 
den Rubeftätte in den Frogmore-Garbens gieng am 17 d. bie firhlide Ein ⸗ 
weihung bes fol. Maufoleums voraus, welche der Biſchof von Orford, zu 
deſſen Sprengel das Schloß von Windſor mit Umgebung gebört, unter 
Affiftenz mehrerer Ckiftlichen vornahm, und welcher Königin Victoria mit 
ihren Kindern, bem Bringen Ludwig bon Heffen und zahlreichem Hofgefolge 
in tiefer Trauer anwohnte. Das Maufolcum ift ein Oltogon von 64 
Höhe und 30 Fuß Durchmefjer, mit einer Kuppel als Mittelbau. Es ift 
noch nicht ganz fertig, denn von außen fehlt noch bie Granit⸗, von innen 

die bunte Marmorbefleibung. Der Sarlophag ruht gerabe unter ber Rup- 
—— Die Fönigl, Familie beabſichtigt das Chriſtfeſt in Osborne zu ver⸗ 
bringen, wird aber in den erſten Tagen Januars wieder nach Windſ 
Aberſiedeln, und es vor ber Vermählung des Prinzen v. Wales und der 
Riederfunft der Prinzeffin Alice faum verlaffen. 

Lord (6. Baron) Monfon, geb. 1796, ift geftorben. Er flimmte im 
D mit ber liberalen Partei, nahm aber im ganzen wenig Antheil an 
Politik, fondern befaßte fich lieber mit archaologiſchen Studien. Sein ältes 
fer Sohn, zur Zeit — für Reilgate, erbt die Peerswürde 
and bie Familiengüter 

Der telegraphifch. erwähnte Artifel der M. Poft über die Ablehnung 
des Königs Dom Fernando von Portugal lautet: „Dan beggeift unſchwer 
daß ein fo gebilbeter und in feinem Aboptivvaterlande jo beliebter Fürſt 
wenig Luft verfpürt die freundlichen Umgebungen feines häuslichen Lebens 
mit den Eorgen und bem Getöfe der ihm zugcbachten neuen Mufgabe zu 
vertaufchen. gleicher Beit hegen wir aber die Zuverſicht (we trust) daß 
König Ferbinand ſich noch bewegen laffen wirb, bei ver eigenthümlichen 
Lage des Augenblids, fein Wiberftreben zu übertwinden, Es wirb . 
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Grabe geeignet iſt ganz Europa Vertrauen einzu und Griechenland 
ſolche Ausſicht auf ſichern verfaſſungẽmäßigen 5* und künftige 
Größe zu bieten.” — Der toryiſtiſche M. Herald, welcher eben erft die 
Hoffnung ausgefprechen hatte daß man von dem, ‚Narrengebanfen‘’ der Abs 
tretung der jonifchen Infeln nichts mehr zu hören bekommen tverbe, till 
jegt gerüchtstveife wiffen: Graf Ruſſell habe den andern europälichen Groß 
mãchten bie beabfichtigte Geffion förmlich angezeigt, und ihnen eine Confer 
venz darüber in London vorgefchlagen. — Mittlerweile theilen bie Blätter 
aus einem vom Handelsamt veröffentlichten Band ftatiftifcher Tabellen fol«' 
‚gende Data über bie jonifchen Infeln mit: 

Im Jahr 1860 beſtand bie Beröllerung aus 232,426 Seelen, und ber 
bi bildete bie Benölferung 


* einen andern Mann bon Löniglichem Ba 


—— — J * 
rx gefammt vd 
Theil des Blädenrsumes an —— gu ar Find u 
Iufeln —— in 69,543 Fah Olwendl. jedes Sf im Werthe von 50 bis 55 
ISh; 7 Bir. Korinihen zu fünf Guineen und mr per 1000 Ei. 
und 148, 539 Fr Bein, zu 11 His 21 ©. das Mah. Mur 67,590 Bufbels 
— = dem Jahr gebaut; der Boden eigmer fih mehr zum Wein» ale 
Getreidebau, und Getreide iſt in der That der Haupteinfabrartifel Der Bich- 
fand — 18171 Bierde, 10,974 Stild Yocwieh, 191,654 Shafe und 111,907 
Biegen. Die Einnahme bes Yahres 1860 mar 140,855 Pf. St, tie Au abe 
151,167. ar ben 223 12 Jahren bat bie Einnahıne nur pretine zT einen Ueber Huf 
uefuhrgell ans ber Dlivenernte bilvet ben Diofftab und Haupthebel 
der jeniicen Finanzen, wab da das Gefhäft eben fo jebr auf Epeenfation beruht 
wie ber Hopfenhandel in Englaud, fo rg die Gunehme heftigen Schwau⸗ 
tungen, Der le auf Oel brachte über 80,000 Pf. St. ım 3. 1850, 
nur 19,000 x 1859, und 27,000 Bf. ©t. im I. 1860. Der 
be ie * * = ehuhr ift für tas Jahr 1859 ein ſchlechtes Ernte» 
Die ECinfuhr betrug einen Werth von 1,306,303 Pf. Et, bie Aus nr 
*— 649,067 KEY ©, Die Einfuhr aus Griedjenland wacht 106,811 Ge 
die aus dem Vereinigten Königreich) Großbritannien und Irland 855,060 Pi. S 
der Hauptartikel dieſer Sinfube if Baumwolle. Im I. 1860 betrug der Lafer 
einlauf 517,820, der Auslarf 525,802 Tonnen. Die Schifffahrt hatte fih in 
den leten pwei oder brei Iahren ſehr vermehrt, 

Die Botfchaft des Präfidenten Lincoln deren Grundgedanken wir bes 
reits mitgetheilt haben, Liegt nun volftändig vor, und hat durch bie facr 
tiſche Halbirung ber Union nichts an der herfömmlichen Länge verloren, denn 
fie füllt in Heinem Drud fünf Spalten der Times. Die großen Londoner 
Blätter ſprechen fi mit Ausnahme wahrſcheinlich der Daily Rews (deren 
Urtheil und noch nicht vorliegt) ungünftig, ja wegwerfend über dieſe Staats⸗ 
ſchrift aus. Die Times fagt: „Präfident Lincoln hat ſich weder an bie 
Spitze einer fanatiſchen ._ geftellt, noch hat er verſucht durch eine her⸗ 
aus fordernde Sprache Amerila in einen Krieg mit dem Ausland zu ber» 
wideln. Alles beleidigende überlich er dem Serretär ber flotte; doch wiſ⸗ 
fen wir aus bem Trentvorfall tie leicht bes leptern Phraſen zurüdge 
nommen werden lönnen. Uns genügt es daß des Prä felber feine 
Achtung für bas Recht ber Neutralen und feine Bereittwilligleit ausipricht 
gegenfeitige Gonventionen abzuſchließen, um vorfommende Klagen von Uns. 
terthanen neutraler Etaaten durch diefelben unterſuchen und beilegen zu 
laſſen. Auch findet fich in dieſer Votſchaft nichts was bie Annahme bes 
ftätigt daß bie Regierung, felbft wenn zur Verzweiflung getrieben, einen 
Krieg mit bem Ausland als beftes Austunftömittel betrachten würde.” Bon 
Lincolns Vorſchlag bie Befreiung ber Neger vermittelt Geldentſchädigun ⸗ 
gen allmählich durchzuführen, hat die Times eine außerorbentlid; geringe 
Meinung. „Nach den Angaben des Finanzſecretärs,“ bemerkt fie, „hat ber 
Präfident bereits 1,100,000,000 Dollars auf dieſen Krieg vertuenbet, und ex 
ift dem Ende noch nicht näher als er es pon Anfang an war. Wollte er 
nun fämmiliche 4,000,000 Ellaven für den Durchſchnittspreis von 500 
Dollars per Kopf taufen, fo würde er diefelben für 2,000,000,000 Dollars 
eshalten, was eine geringere Summe ausmacht als bie Koften eines Kriegs 
auf weitere vier Jahre, Kann er jo viel Gelb aufbringen und biefen Hans 
bel ausführen, jo würde dieß ohne Zweifel einem auf weitere vier Jahre 
außgebehnten Krieg vorz —— eyn, und gewiß eine größere Sicherheit 
un. Dem nüchternen nen Berkan ber rathlos in dieſem Geftrüpp von 
erirrt, ſcheint jebes ber beiden Mittel nicht an ber 
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In der Zufchrift eines kundigen Mannes an die Times ift berechnet 


daß in den Roblengruben von England durdichnitilih 20 Menſchen jede 
Woche zu Grunde geben. 
Franfreich. 


Paris, 18 Der. 


eine ziemlich —— Beſchreibung des Feſtes welches bei der Durch⸗ 
ſtechung der Schwelle el Gisr, ber Einführung der Mittelmeergemwäfler in 
ben Timfah-Ser, ftattfand, von bem aus ſchon im Alterthum ein Canal in 
das Rothe Meer geführt haben fol. Das Journal meldet daß der neue 
Ganal, der von Port Said bis zum Timfah-Sce führt 15 Metres breit ift; 
wie tief er ift, haben wir vergeblich in der Beſchreibung geſucht. Daß ein 
dem Ganalbau fpeciell gewidmeles Watt dieſe Angabe zufällig weglaſſen 
follte, ſcheint uns faſt beleidigend anzunehmen. Aus andern Berichten 
haben wir bie Angabe entnommen daß ber Mittelmerr:Ganal 2 Metres 
Waſſertiefe habe. Es fheint daß man im Menzalch: und Ballah · See 
Teinen Canal auögetieft, ſondern Tebiglich zwiſchen biefen beiden und bem 
Ballah: und Timfah-Sce einen anal durchbrochen hat. In diefem Fall 
ſtellt ſich alfo, wir müſſen es wiederholen, bie Arbeit fo daß man auf eiwa 
18 Kilometres (4 zwiſchen Ballah · und Menzaleh-Ee-, 14 zoiſchen Ballah- 
= Timfah:Sce) einen Canal von 15 Mötres Breite und 2 Moͤtres Tiefe 
m. bat, und daß man einen Ganal von 150 Kilometres Länge, 
es Breite und 8 Metres Maffertiefe ausheben will, Der Boden 
5 ber Schwelle el Gisr erhebt ſich bis zu 20 Metres über das Niveau 
des Meers; nehmen wir 10 Metres als Durchſchnitt für die Erhebung des 
Bodens auf jenen 18 Kilometres an, fo ift ein Adhtel der dort zu beivegen: 
den Erbe bis jeßt bewegt. Angenommen daß auf dem ganzen übrigen 
Theil des Canalö, bem Menzalch:, dem Ballab:, den Timfahr, dem Bitter: 
Seen, eine natürliche Depreffion des Bodens von 2 Metres unter das 
Meeresniveau ftattfände, jo würbe bie in jenem Theil (auf 192 Rilometres) 
noch zu bewegende Erbe fich zu ber bis jetzt bewegten verhalten wie 1:18. In 
diefem günftigften Fall ift alſo noch beim ganzen Canalbau das 26fache ber 
bisher betoegten Erde zu beivegen, und bie Schwierigkeiten der Arbeit unter 
dem Waſſer find befanmtlih viel größer als die bisher mittelft ver wohl: 
feilen Fellah ⸗Arbeit ausgeführten Grabungen im Trodnen. Das „Journal 
de LIſchme de Suez” ift gegenwärtig in feinem fiebenten Jahr, und die 
Arbeiten überhaupt, wenn wir nicht irren, in ihrem vierten; bie Arbeiten 
am Salzwafjer-Eanal beginnen ihr drittes Jahr. Mir Fönnen unter biefen 
Umftänden die Hoffnungen bes Hrn. v. Leſſeps nicht theilen, der Bu in 
wenigen Jahren die Schiffe bes Mittelmeer in das Nothe Meer ei 
we — Aus dem „Monde illuftre” hatte bie Allg. Big., nad} der Angabe 
des „Journal de Egfthme de Suez,“ einen Urtilel über den Sug:Eanal im 
Auszug gebracht, der angeblid von dem Etabschef des Admirals Jaurez, 
dem Sinienfchiffscapitän Rouffin, herrühren follte. Das „J. de LIſthme de 
Eurz“ hat dieje Angabe ohne jede andere Berechtigung gemacht als bie daß 
jener Urtifel mit Rouffin unterzeichnet war. Der Eapitän reclamirt heute 
dagegen daß man ihm bie Autorfchaft zugeſchrieben habe. 

Emile Montégut veröffentlicht im Moniteur über das Genie 
Roffini’s eine Arbeit welche der italienifchen Zutunftsmuſil ein ſehr ungün⸗ 
ſtiges Prognoſtilon ſtellt. „Reſſini, heißt es am Schluß, ift der letzte 
Seufzer des alten Jtaliens. Bellini, Donizetti find nur Italiener, aber 
Roffini ift Ztalien felbft, Ztalien das man bald nicht mehr ſchen und fin- 
den wird. Ein neues Zeitalter beginnt. Verdi zieht heran, mit ihm ber 
Roömopolitismus, die Hevolution, die Demokratie, der dumpfe Wieverhall 
aus den Tiefen der geheimen Grfelliaften, die Trompeten von Jericho, 
Die italieniſche Seele nimmt eine andere Form an; ihre Stimme bricht 
ſich, ihre glänzenden Schwingen verlieren die alten Federn. Es ift für im 
mer vorbei mit biefer fröhlichen ftarken Seele, deren höchſte Verlörperung 
geweſen zu ſeyn der Ruhm Roffini’s ift.“ 

Die bei der 1000ften Aufführung der Dame Blanche in der Fomijchen 
Dper ven Erben des Gomponiften zugegangene Tantieme ift von dem 
Sohn desfelben, Abrien Boielvieu, ben hungernden Arbeitern von-Nouen 
übertwiefen worden. 

+ Varid, 18 Dee. Aus der Botfchaft des Präfibenten Lincoln läßt 

Rs erfennen welche Antwort dem von Franlreih vorgeichlagenen De 
jationsanfinnen geworben wäre In Bezug auf Merico ift man hier 
vielleicht nicht ohne Beſorgniß wegen der Abficht des Generald Butler, 
Texas, wo 80,000 Neger find, zu befeßen, während General Forey den 
Mericanern die Neftauration aller abgefepten, theiltweife auch verbann⸗ 
ten Biihöfe und Pfarrer verſpricht. — Am Beginn ber nächſten Mode 
—* bie Sache der Annexion der joniſchen Inſeln an das Königreich Grie 
chenland mittelft identiſcher Noten Englands bei den vier Grofmädten 
anhängig gemacht. Es ſcheint fich von jelbjt zu verſtehen daß bie Rolle 
der drei Schutzmächte Griechenlands zu Ende gejpielt ift, und die griechiſche 
Frage völlig in das europäifche Stantenrecht und in das Gongert der fünf 


| mit t auf die Türkei und bie oriental 
Die neuefte Nummer des Leſſeps ſchen Blattes „ LIſthme de Suez“ enthält | Raant auf 9 iſche Frage angerufen. 


Mroßmächte zurüdtritt, Hat man doch in Paris gleich anfangs, als näm⸗ 
* noch der v. Zeuchtenberg vorſchwebte, weniger bie auf Griechen ⸗ 

land bezüglichen Protololle und Verträge und die Competenz der rei Schutz⸗ 
mächte alö die Competenz der Unterzeichner bes Parifer Friedens von 1856 


aber feinen bie Tuilerien und Rußland ihre Stellung ei 
Griechenlands behaupten zu wollen, und. bie übrigen Großmädhte bloß = 
die Nevifion ber Territorialbeftimmungen von 1815 zu verteilen. 
franzöfijche Kaiſer und Rußland werben es aud) zu — ie 
daß England auf Corfu eine maritime Militärftation behält. Wirb 
vergrößerte und verftärfte Griechenland bon ber Einmifchung fine — 
emancipirt und einzig unter das Vollerrecht geftellt, fo ents 
gehen den Tuilerien und Rußland alle Vorwände mit dem hernach maf- 
gebenben a EA Be ee 
Journal, zu . Öranier aus Gafjagnac ernannt 
wurde, erhält den — le Globe. geſtrigen Mittheilungen wer⸗ 
den beftätigt, jeboch auch dahin berichtigt daß Hr. Drouyn de hups dem 
Unternehmen fremb bleibt. — Das X agesereigniß für bie Finanzkreiſe ift 
das Steigen ber Metalliques in Wien auf 73.30. Es flimmt damit eine 


m 


ſehr charakteriftiiche Verbeſſerung bes Wechſels auf Paris, nämlich bie Ye i 


46°. Die Metalliques, hier emprunt-florin — — Ar 
von 61 auf 63 während einer Stunde. ME es vor fünf 

Notirung zugelaffen wurde, ftand es auf 59. Es ftieg alfo feitdem um * 
ivenn man den am 1 Rob. bezahlten Coupon einrechnet. Diefe Haufe 
lann nicht erfünftelt feyn. Ein einziges Banlhaus mwibınet ug Papier 
eine befondere Sorgfalt. Paris hu see lein eben, ſondern 
Fee es aus Wien, Frankfurt, am und wo öfte 

—— in viel — engen negociitt erben. 
—2— — Bewegungen der Wiener Börſe mit dem —* 


hafteften Im 
Atalien. 
Mom, 16 Der. Heute überreichte der franzöfifche Gefandte Latour 
d Auvergne bem Papſt a a die Aubienz dauerte 


eine Stunde (Tel. d. N. 
Griechenland. 

Athen, 13 Dec. Hier ftimmten nur drei Perfonen für die Republik, 
fonft war überall Einftimmigteit für den Prinzen Alfred. Nirgends fanden 
ernftliche Störungen ftatt, Am 18%. finden bie Separatwahlen der Gors 
porationen der aus ben türlifchen Provinzen Eingetvanderten ftatt. Drei⸗ 
hundert Unterofficiere find, wie erwähnt, zu Dfficieren befördert worden, 
jene bes fechöten Bataillons, welches in Afarnanien den Aufitand begann, 
lehnten bie Beförderung ab. Ein Nationalanleben von 6 Millionen 
Drachmen wurde ausgeſchrieben. Die Ausfuhrfteuer wurbe mit wenigen 
Ausnahmen aufgehoben. (W. BL) 

Aus Athen theilt man der Sch. Corr. mit baf ber befannte Dofios 
in bie Nationaluerfammlung gewählt worden, und bafelbjt aud) feinen Plag 
eingenommen bat, 

Türkei. 


Konftantinapel, 13 Der. Die Anleihe ift noch nicht dznitiv 
abgeſchloſſen. In Smyrna, Rhodus und Uskup follen Handelögerichte er⸗ 
richtet werben. Bier Bataillone find nad Candia geichidt worden um bie 
dortige griechiiche Bevölferung zu beſchwichtigen. Namif Paſcha ift ald Ger 
—— von Bagdad abberufen, Hafiz Paſcha zum Gouverneur 
von Medina ernannt. (W. BL) 


Kandel, Börfe, Eifenbabhnen und Telegrap 
München, 19 Der. Die in der heutigen Sitzung mineres Magiftrats 
erfolgte, Vuttheiluug einer —— en ung, durch weiche ber Bantel mu Ta · 
bal und Cigarren als —— mwerbsart erllart wurte, zu deſſen Ausübung ſohin 
leine Gonceihen, vielmehr nur noch eine Licenz nethwendig fcy, veranlafte mehr- 
ſache — Die I One erfolgte = Grund einer Vehimmimg ber 
neuen Boll; ey} wer Bei ich hend er 
mein der An Per die volle cbefreihei 
zuführen, deuu bie un ind ee ile be 
eg beren Bortheile zıt bieten, und Nah da mit ber enceifionseriheilu 
e Aufälfigmachung verbunden if, es notkmwendig geweſen märe vor Ginführe 
ber neuem Gewerbeorbnung eiſt das Geſeh über die Anfärfigmahung zu Has 
* Sanbesprobucten:Börfe Augsburg vom 19 Dec, 
Ja Nerbamerite, in Arankeih, in Holland, fowie an dem Märkten der N Korb» 
und Ofifee find die Getreidepreiie ueuefteng —— unerheblich 3*83 und es bat 
ten Auſchein daß unſer Suddeutſchland der allgemeinen Strömung felgen 
Perg e — —— ——— *. — reges a —— fogar 
wie bie beuti buter anne) Se einer Prei erwutg, 
to beſchrãult 7 ber Umſatz u Lediglich ei —2— Localbebarf; gröbene Wie 
tommen weber an ben Schrannen no au ben Börjen zu Siauba, deher bie 
Preisnetirungen der letzteren mehr ald neminehe zu betrachten find, Wir notirem 
wi Bein ng F 12 I. Lie 22 fL; * un bis 34 fl; Roggen 13 bie 
Gerfte 11 fl. 4b fr. bis 18 fl. 40 Mr; Hafer 6%, bis 2 fl; HYanflımen 
öye ik: Gehen „153, tie 20 1; Binien 15 1; Biden 1Etı Ede 
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2 — jetzt gefragt Sommer-Weizen, Sommer-Noggen, Gerfte und Zwiebel⸗ 


Yen ukfurt ESSEN 105% ©; 
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bu; fe ſteien fl. 9. 37-38; preuf. 
9.55-56: Ar 


4445; —* ten fl. 5.32 42- 
* —* tie fl. — a Eon. 11. Hr 
6, 19 Dec. Iproc, 6986; Aaprec. 97.90; Bankactien 3400; laudw. 
Erebitbant — Credit mobilier 1110; piem. bprec. 72.10; zöm. 73; Bbelg. 
4 xxoc. 100; ſan. innere ‚es. 5084; innere Apeoc. 51; biff. rt 358 
(neue) 23%, ; Zaragoza 68250; Röm, 332,50; Orleans 1065; Nord 1 
621.25; Daupbine 402.50; Barie-&pon- Mittelmeer 1150; Süb 796; 238 
Bon-Beıf 370; — Dip A * n Geeũ ſchaft 507,60; "Bictor-Emma- 
auel 378.75; ge ruff. € 


Rene — e Poften 

Franffurt a, M., 19 Dec. Der Senat hat in feiner jüngften 
Sitzung eine Commiffion von fünf Mitgliedern ernannt, welche mit thun⸗ 
Lichſter Befchleunigung einen Berfaffungsentwurf ausarbeiten fol, Die 
fünf Erwählten find die Senatoren Dr. v. Dven, Dr. Spelz, Siebert, 
Dr. Jäger und Dr. Supf. Xeftere zwei find erft vor einigen Monaten in 
den Senat getreten, und gehörten bis dahin der Majorität bes gefegeben: 
ben Körpers an. (Fr. BL) 

> Münden, 20 Der. Se. Maj. der König vertveilte zum Be: 
Jude der Königin von Neapel auch heute wieder einige Stunden zu Augs⸗ 
Burg; vorgeftern hatte aud) bie Frau Herzogin Mar die Königin beſucht. 
— Zur Ergänzung einer Ihnen jünglihin von anderer Seite gemadten 
Mittheilung in Betreff der St. Georgt:Orbenscandibaten ift gu bemerlen 
daß, zufolge der vorläufig in der Igl. Hofcapelle zur allgemeinen Kenntniß: 
nahme afficirten Stammbäume, bei dem nächſten Drbenöfefie bie folgen: 
ven ſechs Drbensabfpiranten den Nitterfhlag erhalten werben: Dito Graf 
v. Rechberg Rothenlöwen, Carl und Ferdinand Grafen v. Urco-Balley, 
Epor und Theodor Fürften v. Thurn und Taris und Lubivig Graf v. Arco⸗ 
Binneberg. — Das heut erfhienene Militärverorbnungsblatt bringt zahl: 
zeiche Verfehungen im Ahminiftrationsperfonale bes Heeres, ſowie bie nad 
geſuchte Benfionirung des Artilleriecorpscommanbanten Generallieutenants 
Fehrn. v. Brand; diefelbe erfolgte unter allerhöchſter Anerlennung ber 
Jangjährigen mit Treue und Bingebung geleifteten Dienfte desfelben, 

Berlin, 19 Der. Kronprinz und Rronprinzeffin find von Wien bier 
wieder angelangt. 

Madrid, 18 Dec. Bermubez de Gafıro berfichert, bie Inftructionen 
bes Generals Prim hätten ihm auferlegt in Mexico eine feite Regierung, 
Monardie ober Nepublil gu gründen. Der Nebner billigt die Vertreibung 
Miramons und mißbiligt Prims Borgeben in Betreff Almonte's. Er erlennt 
an daß bie Ganbibatur des Erzherzogs Marimilian ber Grund zum Bruch 
geweſen. Er kritifirt das Journal welhes General Prim in Megico ver: 
u Tran Die inDriyaba berborgetxetene Meinungsverſchiedenheit rühre 
von Prim, dem Admiral la Graviere und einem verborgenen Einfluß her 





ber die Intervention habe verhindern wollen. — fügt hinzu, daß 
bie Engländer Prim getäuſcht haben, und daß Spaniens Stellung Ze 
gegenüber ſchlechter ift ala vor der Expedition, General Gonda erflärt, 
werde Bermubez be Gaftro's Nebe nicht bekämpfen. Der Minifter Des Aus 
wãrtigen, Hr. Gollantes, bebauert daß Bermubez nicht alle auf bie Frage 
beʒüglichen Schriftftüde gelefen habe. Ex fagt befien Rebe fey eine Mieber: 
holung der Rede BVillaults. Der Minifter wird durch officielle Docu: 
mente beiweifen daß Spanien nie bon der durch ben Londoner Vertrag 
vorgefhriebenen Politil abgewichen ſey. (General Conda wird morgen 
Ipregen.) (7. 9.) 

Paris, 19 Dee. Der Moniteur enthält ein Deeret wodurch ber 
Nepublit Andorra in den Pyrenäen bie ihr früher zuflänbig. getvefenen 
zwei Stipendien wieber verliehen werben, ohne daß ber Republif baraus 
eine Verpflichtung erwächst. — Nad der France iſt General Bertier nad) 
fünftägigem Aufenthalt in Jalapa am 12 Nov. von da nad) Perote vor: 
gerüdt, Er bat dort 3000 Dann Verſtarlungen und verſchiedenes Kriegs⸗ 
material erhalten. Er wird mit General Forey in dem in ber Ebene vor 
Pucbla gelegenen Heinen Dorf Amozoc zujammentreffen. General Forey 
erwartete noch die Ankunft der nothivendigen Transportmittel um feine 
Dperationen zu beginnen. Wahrſcheinlich wird er ſich erſt Ende dieſes 
Monats in Bewegung ſehen lönnen. — Die france berichtet daß die wich⸗ 
tigften Städte Deutſchlands fih für den franzäfijch-preußiigen Handels: 
vertrag ausſprechen, wie: Emben, Lüneburg, Chemnig, Hanau, Gewlingen 
und Friedberg. 

Turin, 18 Dec. Man liest in der Gazzetta de Torino: Einige 
Blätter melden daß die Emancipationsvereine fich zu reorganifiren juchen, 
und fügen hinzu daß bie öffentlide Meinung, ungewiß über die Abfichten 
des Minifteriums, ſich wegen biefer Tatſache beunruhigt. Für jeden ber 
den Charalter ber 59. Perugzi und Spaventa Tennt, fönne feine Unrube 
befivegen vorhanden feyn. Das Minifterium müſſe ſchlechterdings ben 
Auflöfungsbefchl des vorigen Minifters aufrecht — bis dem Par⸗ 
lament das Vereinsgeſetz vorgelegt worden ſey. Die Regierung muß 
gegen Factionen gewachſen feyn, aber auf gefegmäßigem Wege. Man 
wünfden daß das Parlament fich beeilt über das Vereintgefeß zu verhandeln. 
— Der Senat hat die Verleihung derGonceffion ber Eifenbahnen der Inſel 
Sardinien an bie engliſche Geſellſchaft Semenza mit großen Streden Land 
und einer Garantie für 6 Procent gebilligt. — Die Deputirtenfammer hat 
die Gommijfion zur Unterfuchung des Räuberuntvefend ernannt. Nicafoli 
und General Bitio find auch darin. Man glaubt die Heutige Sigung werde 
bie letzte biefer Periode ſeyn. (T. 9) 

. Turin, 20 Dec. *) Nach einer eben eingetroffenen telegrapbifchen 
Depeche aus Pia ſchifft fich heute General Garibalbi auf einem Dampfer 
ber Geſellſchaft Rubattino mit feinen Söhnen, ben behandelnden Aerzten und 
mehreren ibn begleitenden Engländern nad) Caprera ein. 


*) Dur ten Zelegraphen. 


Berastmoriliche Rırastior: 


Werts Dr. ®. kei Altenböfer, Dr. $. Drget. 


der 3.6. ter ichen = Bagjemt klung 


Er siebungsräthliche Goneurrenz: Ausfchreiben. 


An ber Kantondfhule zu Graublnden find nen 
1) Die Stelle eines Lehrers ber Geſchichte, sad 
eine jährliche we bon fr. 2000, wel 
2) Die Stelle eines Gefanglehrerd. Derfelbe 
Derction des biefigen Mufifvereind gbertragen 
Sir Privatftunden in Geſang, Clavier und an dern 
Neben Nr geee muſulaliſcher Bildung im allgemeinen wirb vom Lehrer 


verfiche und erth 
&s wirb geſordert daß bie E u wählenben Lehrer ah einem —53* unt 
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Uber Biltung, Keuntniſſe und Leiſtungen bem unterſ 


aufe der Zeu 


t bejegen: 

und ber alten Sprachen 
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35* 8 — zu ertheilen, und empfängt eine Jahresbeſeldung von fr. 600. Außerdem 


bietet in 
nfrumenten ſich j 


. Derfelbe hat wöchentlich 29—28 Unterrichtäftunden zu ertheilen, und erhält 


werden, wofile er von bemfelben einen Jahreegehalt vom gleichem Betrage bezieht. 
biefiger Stadt binreichenbe Gelegenhtit. 
Bob er ben Unterricht im 8 fang, im Ehor- und Sologefang gründlich 


er einzutveten haben, werben eingelaben ihre Meftungen nebſt genägenben Beugniffen 


u" fpäteftens Ende Januar 1863 
Aus Auftrag des —— des Kantons Graubünden: 


einzuweichen, — Chur, ben 18 December 


Kunftrücklaß des Thiermalers a 
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Geſu —F werben gebrauchte Briefmarlen nachſtehendet Linder: Moldau und ad Seniige Iufeln, Griechenland, Rußland, Finnland, er 
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biläumsausgabe von Schillers Sue 8. bis 12. Lieferung. — 

De —— Noman und Les Misdrables. (V.) — 
per auf der Londo . (IL) 

Bermifchte sangen, 5 ünden. (Fräul. Janauſchel 

als Brunhild.“ M. ich. T — — e Ausblei⸗ 

ben der Wiener und Ber iner Bohlen. Ganertt ivori und De 


Wien. 


ntaine) — Berlin. (Hebbels ee H 
! * * —— 


— über die Thronrede) — Turin. (Die 
Tungen.) 


Sanbdelöbericht, 


* Aus Schlefien, 18 De. (Bierbrauereien. Bewegung 
in ber eig 1 bt.) @s as etwas ilber ein Jahrzehnt daß das bayerie 
ſche Bier Bei uns in > elommen if. Mn er bezog man basfelbe aus 
rt IetiR, De — — nachgemacht, umb ſchuell folgte auch das 
gelang es Uberall, o 


five (dicke —* Bo ein kam. Meift a ae ee 
€ 28 pr Sys yım ein kam. eit war es Mangel an guten ie 
—— der dein ganz gutes Bier aufbringen ließ. Mur in Breslau Eu dafür 
* Endlich aber fieng man auch auf dem Laub am, da mo es bie 
b Beljenfeller anzulegen. olches geſchah unter "andern in Gortau am 
enberge, wo man eine großartige Brauerei auf Acien anlegte, von welcher 
En ſich aber mehr verſprach ala hitede iu rn gieng, was insbefondere 
an beim bert angeftellten Brauer fiegen fell, ber, wie man are fein 5 in 
gut Kb nn dürfte, Indeß be apten Garpeerlänt ige da u 
an als am Keller ſelbtt liege, weil es an einem fehlte und 
ka in eine og“ e tur gebracht wurbe. Au andern * it man 
—*2—— , jo daß wir nunmehr eiu ug triulen welches dem üchten 
3. »baperifhen nur mm wenig nachſteht. — Der Bodantauf in umferen 
Merino- Stamm 


ren 9 biefed Jahr in Schleſien ungemein ſchwunghaft ger 
gangen, jo x in vielen berjelben | dead — werde Das 

air namenil u bene, — — tem Negretutzpus haben. Diejenigen aber 
au Electoratbiut fet halten, warten bie Seit ab mo fle wiches an vie Meihe 
— werben, bie wohl nicht lang auf ſich warten laſſen bürfte, 


Iubilänmsandgabe von Schillers Gedichten, 
8. bis 12. Lieferung. 

Unter Künftlern und Kunfifreunden machen einige neue Compo⸗ 
fitionen von Karl Piloty und Artur v. Ramberg in der Jubiläumsaus- 
gabe von Schillers Gedichten gerechtes Aufſehen. Der erflere hat bes 

„Mädchens Alage* und „Hero und Leander“ dargeftellt, wie fie in ftiller 
Mondnacht von den Wellen des Meeres, Bruft an Bruft gelehnt, dahin- 

etragen werben, ber andere bie Worte aus ber Olode: „Lieblid in der 

* Locken fpielt ber jungfräulide Kranz” zum Motiv eines Bildes ges 
nommen, auf weldem die Braut von der Freuntin am Hochzeitötage ge 
Ihmüdt keie, während die Mutter mit wunderbarer Miſchung bon Schmerz 
und Luft die Thilr öffnet, durch die num ihr Liebling hinausgehen ſoll, einem 
felbftänbigen Glück entgegen, aber fern von ben Eltern! Diefe Zeichnungen 
werben einen bortrefflichen Abſchluß der Tepten Lieferungen von ber Jubi⸗ 
Yäumsausgabe der Schiller ſchen Gedichte bilden, und in 
Vervielfältigung zu Anfang des Iommenben Jahres efieinen, Aber auch 
die andern feither veröffentlichten Hefte fliehen ſich den in dieſen Blättern 
beſprochenen erften fo würbig an, daß es eine Pflicht der Preffe ift dieſes 
ihres vorzüglichen Erzeugnifles ehrenvoll zu gedenlen. 

Auch hier begegnen und einige größere Compofitionen, die als eigene 
—— in vollftändiger, modellirter Ausführung zwiſchen ben Tert gelegt 
find. Da zeichnet uns Karl Piloty bie Ichten Strophen ber Bürgſchaft: 
der angelommene Freund hält die Kniee bes Freundes umfaßt, ber eben —* 
Kreuz emporgezogen werben fol, und bie Vewegung feiner Rechten, der 
Dld "eines Auges veranfhaulict die Dichterivorte: 

——— — * 
m 
a Frict; 
Und glaube am 


Beilses zu RE 355 ss bee * Seltenes. 


Das — —— des einen, das liebevoll Hingebende bes 
niraft, und der Einbrud der Scene 
fpiegelt fi in mannidfaltiger 


Etral . 

Schwind führt uns in bie winddurchbrauste waldige Bergſchlucht, an 
den regengeſchwellten ch, den der Meßnerlnabe nicht ohne Zagen 
durchwatet, während ber jugendliche Graf von Habsburg aufs Knie geſunlen 
iſt um dem Prieſter den Bügel zu halten, daß derſelbe das Roß befteige, 
Doc) wünfchten wir dem ritterlichen Jäger zu feiner gottesfürchtigen Demuth 
weniger jungfräulid, ſchuchterne Befangenkeit; er faßt den Steigbügel etwas 
mäbchenhaft zart, Sonſt ift das Ganze von der gemüthlidhen Poeſie des 
Meiſiers durchhaucht. — Ramberg zeigt uns Nenens und Dido wie fie 
der verhängnißvollen Höhle nahen. Kirchner führt uns vor den Eijen« 
bammer in einem recht anſprechenden Architelturbild, und Ferdinand Pis 
loth gibt uns den Schluß des Tauchers, two der Anappe, auf die erbleichende 
Königstochter hinſchauend, der Klippe zuſchreitet. Doc) möchte ich biefen 

größeren Bildern die Heineren, dem Gebicht vorangeftellten, gleichfalls 
—— * ausgeführten, von farbigem Linienfpiel eingerahmten Dar 
ftellungen noch vorziehen: den Taucher wie er mit dem Becher in ber Linlen 
aus bem Abgrund emporfirebt, und Fribolin wie er vor den Schürem am 
glühenden Dfen fteht; bie Haltung und Bewegung ber ganzen Beftalten 
bezeichnet die Situation ebenfo klar ald es der Ausdrud der Gefichter thut: 
es find zivei Perlen der Sammlung. 

Unter dieſen Mebaillons erfreut uns noch ganz befonbers eine Lande 
ſchaft, durch welche Kirchner den felbft nad einem Gemälde gebichteten Abend 
illuſtrirt; die Erfindung ift glüdlic), die Stimmung in Linien und Beleuch⸗ 
tung von zauberischem Reiz. Dagegen find bie Darftellungen bes Eleufifchen 
Feſtes und des Handſchuhs minder gelungen, fie haben etwas von der cha⸗ 
rafterlofen Schönheit der Almanadhömanier, ber bie Künftler fonft durch 
einen gefunden Realismus fern bleiben; ber Meine Mafftab hat bier zu 
einer Bierlichleit der Form geführt bie der Größe der Sache nicht gerecht 
wird; biefelbe mürbe weit cher etwas herbe Strenge bes Sthls vertragen, 
denn es ift ein heroifches Geſchlecht mit dem bie Götter verlehren, und jener 
Ritter, deſſen feſter Blid den Löwen und Tiger bannt, erhebt fih durch feinen 
mutbigen Gang über das unwürdige Schmachten einer unglüdlichen Liebe, 
Am Einzug des Siegerd nad) dem Kampf mit dem Dradyen, an Nitter 
Toggenburg gegenüber dem Kloſter haben wir nichts auszufegen. Und 
borzüglich twieberum ift für die Klage der Geres ein Moment der Handlung 
gewählt, berjenige welcher ihr Troft im Schmerze gewährt; Aehren im line 
ng und Samen ftreuend aus ber rechten Hand veranſchaulicht fie die 

e: 

Denn von an — 
Blatt und Hy Lehe ee 
ie mie das hödfe Pr 
Aus Bertummms’ reichen Horn, 


Opfernd 
Dir bes Cameas gain rt 


Meiner Liebe, we um Schmerg. 


Es bleibt uns noch ein Bli auf bie zahlreichen Holzſchnitte , tie 
fie wechfelnd am Anfang oder am Schluß der —— —* und 
da den Anfangsbuchſtaben ſchmüden. Hier ift eine reiche Fülle von Geiſt 
und Anmuth ausgegoffen, und Julius Schnorr in Stuttgart Bat, 
dadurch nicht bloß als ber feine ſichere Zeichner bewährt 


zu maden. ie prädtig 
Diet aufs Pferd!) von dem Geäfte des Eichbaums 
Reiter feinen Genoſſen voranfprengt ! — ar⸗ 
en Deals mit ben befrängenben und 
tee 
Heimfahrt a anfchiden 
Schmerz des Seher 


Befonders fhön bauen ſich —— ne 

und ben vier Weltaltern auf; fen un Dig den Y Dianbe 

nad) dem Eonnengott, und fiegbaft ſchwingt ſich ber Genius der Ideale aus 
dem Erventhal zur Sonne, Das Mädchen aus der Fremde endlich mit 

Blumen und Gradten iR burd) ——— 
Denn das ganze Werk, das unter den typograpbifchen-Leiftungen im 
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Deutfiiland Epoche macht, alt Denkmal des Werlegers für das Fußiläum 
bes Dichters vollendet feyn wird, wollen wir auf basfelbe zurüdtommen 
und einige allgemeine äftbetifche Erörterungen daran anknüpfen. 


Der franzöfifihe Noman und Victor Gngo’d: 
Les Minerablen. 


‘ V. 

Neben Valjean, haben wir geſagt, verſchwindet das übrige Pers 
ſonal des Romans. Damit iſt nicht behauptet daß die Geſtalt des Helden 
dem Dichter vorzugsweiſe gelungen ſey. Im Gegentheil. Dem größten 
Maler wiberfährt es wohl daß die Hauptfigur feines Werkes, diejenige auf 
welche er den meiften Fleiß, bie tiefften Studien, bie forgfältigfte Zeichnung 
und Farbengebung verwandte, fteif, Falt, übertrieben, gezivungen, unnatürs 
lich herausfommt, während Meine Gruppen im Hintergrund, abfidhtslos mit 
ein paar Strichen bingetvorfen, volles Leben und ausdruckreiche Charalte 
riftit atbmen. Aehnlich ift es dem Dichter mit Valjean ergangen. Wir 
wollen um eine ober bie andere Verzeichnung mit ihm nicht rechten, obgleich 
es immerhin ztveifelhaft bleiben mag daß irgendein Gericht der Welt wegen 
eines, wenn auch mit nächtlichem Einbruch, geftohlenen Brodes auf fünf 
Jahre Galeeren erlennt. Und doch beruht darauf bie ganze Fabel allein. 
Das find Einzelnheiten, meinethalben poetiſche Licenzen, die dem in allen 
Stüden fo fleißig und genau nach der Wirklichleit arbeitenden Schriftfteller 
leicht hingehen. Aber es bleiben größere Wiverfprüche in der Grundanlage 
des Charakters zu löfen: wodurch erllärt es fi) daß ein fo bußfertiger und 
zerlnirſchter Sünder wie Baljean ift, dem Arm ver Gerechtigteit ſich ent ⸗ 
zieht fo oft er ihn fat, da doch bie wahre Neue ihr Kreuz ſchweigend und 
ohne Wiverfireben auf ſich nimmt? Warum erwacht in diefer jo rein und 
hoch bargeftellten Natur das Gewiffen immer erft dann wenn ein Anftoß 
von aufen ed wedt? Wenn Baljean die Geſellſchaft und das Gefet jo tief 
unter ſich fühlt, daß er nicht von ihnen, fondern nur von fich ſelbſt ala der 
oberften Inſtanz fein Urtheil fordert, weßtvegen legt er auf den Frieden mit 
der Geſellſchaft und dem Geſetz fortbauernd noch fo gewaltigen Werth? 
Hier Tiegen Sprünge und Züden in dem Charakterbild welche aus der in: 
nern Unwahrheit und der äufßerlichen Tendenz des Werkes fliehen; ber 
Dichter ſchildert nad) vorausgenommenen Stanbpunften, nicht nach ber 
Natur; ex treibt Schablonenmalerei. 

Ganz anders verhält es ſich mit den in zweiter Linie ſtehenden Figu⸗ 
ren; fie alle find, mit einziger Ausnahme bes Liebenden Pärleins, geradezu 
meifterhaft zu nennen, Vor allem ber fittliche Gegenfüßler Valjeans, Po- 
lizei Agent Javert, ein Mann aus einem Stüd und Guß, Fanatiler für 
Gefeg und Geſellſchaft, das blinde Werkzeug aller ihrer Organe, vom Groß: 
fiegelbewahrer von Frankreich an bis zum letzten Feldhüter herab. Gleich 
Valjean ift er ein Kind bes Clends, im Gefängniß von einer Bagabundin 
geboren. Aber wie zwei Ströme ihre Quellen an einem und demſelben 
Felſen und dennoch ihren Lauf nach entgegengefegter Richtung haben lön⸗ 
nen, fo diefe zwei Menſchen: Baljean ift der Wolf, Javert der Hund, beide 
durch Nacenverwanbtfchaft und durch Racenhaß in nothwendige Beziehung 
zu einander geſetzt. Javert zerftört ſich felbft, fobald er an feinem Necht 
irregemacht, oder, wie Hugo es d bezeichnet, aus dem Gleiſe gebracht 
wird — deraille, Vom Anfang bis zum Ende ift dieſer Charakter fo na 
türlich wie confequent gehalten; ſchon vie Schilderung der Perfönlichkeit 
tann für ein Genrebild erften Nangs gelten. Gleich vorzüglich wirkt im 
maleriſchen Halbdunlel der Gompofition das Gefintel, le mauvais pauvre, 
obſchon dergleichen Gruppen ben Reiz der Neuheit längft verloren haben- 
Es gab eine Zeit wo auf jeder Aunftausftellung ttalienifche Banditen, mehr 
oder minder frei nad) Horace Bernet, ben harmloſen Zufchauer anfielen; 
fie waren damals in der Wirklichleit noch feltener als in der fortgefchritte: 
nen Gegentvart. Won ber Leinwand giengen bie Lumpen auf das Drud: 
papier über als die Spigbubenromane Mode wurden. In den Mijerables 
find fie recht eigentlich am Play und zu Haufe; doch wird die Familien: 
ahnlichleit Thenardiers mit dem Schulmeifter in den Myfteres, feiner Frau 
mit ber Chouette daſelbſt auch bem 1 ngenften auffallen; fie erſtrect 
ſich bis in bie Meinften Büge, wie bie gegen das unſchuldige 
Kind, Der hoffnungsvolle Rachwuchs des edlen Paare, Eponine, die ver: 
lorne Dirne, bie nur noch einen reinen Fleck an Leib und Seele bat, ihre 
unglüdliche Liebe zu Marius, für welchen fie ſtirbt — Gavroche, ber Parijer 
Taugenichts nach Bouffe, der vor ber Barricade fällt, einen Gaſſenhauer 
auf der Zunge — die zwei Aleinen welche in der Ferne bloß auftauchen, um 
im Duntel fpurlos zu verſchwinden — biefes ganze Kindervölllein ift, wie 
auch bie erjte Jugend ber armen Gofette, in ſo weichen Tönen, mit jo an 
mutbigen, zarten Zügen gemalt, ala hätte Hugo Beitlebens nichts anderes 
als Raffaeliſche Engelötöpfe geliefert. Nicht dasfelbe gilt vom lateiniſchen 
Viertel, das ebenfalls eine breite Stelle in dem Panorama einnimmt, Uns 
ſtreitig bat der Parifer Student fammt feiner Örifette im Roman fih über: 
lebt wie in ber Wirklichteit, in beiden Sphären durch ein viel fchlimmeres 


Element, bie femme entretenue, überholt, 
ſchiedener und doch 


eine Landpartie zum Reſtaurant Bombarba aus dem Jahr 1817—e8 kommt 
ziemlich auf eins heraus, wenn nicht gar für derattige Vorwürfe die derbe 
niederländiſche Manier bes erftern beſſer ſich eignet als des legten patheti⸗ 
fcher Bortrag. Das geiftige Leben der Parifer Schulen, die Gährung in 
den jungen Gemüthern während ber Reftauration und des Julilönigtpums, 
die Zeit republicanifcher Vifionen und ſocialiſtiſcher Träume bat Balzac 
tiefer erfaßt und wirffamer geſchildert ald irgendein anderer Schriftfleller, 

Mit den ehrlichen Leuten in den Miferables werben wir raſch fertig? 
es gibt ihrer nur wenige. Monfeigneur Bienvenu, ein Ramend: und Geis 
ftesbruber Bonaventura's im Zauberer von Rom, ift die einzige ideale Ge 
ftalt, dafür aber auch jo ideal daß fie den Voden verliert. Ein Biſchof der 
fih von einem fterbenden Gonventömanne den Segen holt! — den Segen ber 
freien Menſchheit für den Kirchenfürſten — bürfte auch in dem philofophifch* 
ften Zeitalter faum zu finden jeyn. Bemerkenswerth bleibt immer bie 
Neigung der gegenwärtigen Litteratur in Frankreich dem fatholiften Klerus 
Genugtbuung zu geben für bie während ber Nevolutioh und Neftauratior 
durch Zerrbilder erlittene Ungerechtigfeit; auf jeben laſterhaften oder 
lãcherlichen Pfaffen von bamals trifft heut ein edler Prieſtet. Wohin fich 
die Dppofition nicht flüchtet und verbirgt! " 

Der Repräfentant der Gefellfchaft und des guten Bürgerthums, Hr. 
Gillenormand, ein adıtzigjähriger Egoift, Legitimift, Voltairift, ift ein fünfte 
leriſch ſehr hoch, fittlich ſehr niedrig anzuſchlagender Charakter. Pſycholo⸗ 
giſch richtig fegt der Dichter das einzige Band durch welches dieſes verfnd« - 
cherie Herz mit der Welt noch zufammenbängt in die Liebe zum Enfel. Die 
großelterliche Liebe ift von allen die blindeſte. Und blind, in ber That,“ 
muß man ſeyn, blind tie der Großvater und die Braut, um fich über die 
Nichtigkeit Des jungen Hrn. Marius zu täuſchen, der zuerft den Vater über 
dem Großvater, dann diefen über jenem vergißt und verläßt, mit dem einen 
Segitimift und burd) den andern Bonapartiſt wird, um am Ende auf bie 
Barricade zu jtürmen, nicht teil er ſich zum Nepublicaner befchrt hätte, 
fondern weil ihm fein Schag abhanden gefommen, Daß bie Liebhaberrollen 
nicht die danlbarften find, bewährt fich hier wieberum, und zwar an beiben 
Theilen, aud an Coſette, welcher ein gefunder Deutfcher ſchwerlich Geihmad 
abgewinnt. Ihre Naivetät gemahnt zuweilen an Mimili. Wollen wir 
bergleicen moderne Schönheiten auch keineswegs an ben Urbilbern des 
„ewig Weiblichen“ mefjen, an Örethen oder Mignon, Julia oder Desde⸗ 
mona, fo liegt doch in greifbareren Beifpielen, in Immermanns Lisbeth, in 
dem Barfüßele unfers Auerbach, in Georges Sands Fadette ein Vergleich mit 
Achten Kindern bes Volls nahe, der nicht zu Gunften der jüngften Marien» 
blume fpricht. Hugo felbft hat in Esmeralda ein unenblid) befjeres Frauen⸗ 
bild gefchaffen. Ihre Liebe zu Phöbus ift natürlich, während durch das Ver- 
haltniß zwiſchen Gofette und Marius, ſowohl im platonifchen Stadium wie 
in den Flitterwochen, jene gewiſſe fühliche, lüfterne Sinnlichkeit hindurch⸗ 
geht von welcher der verftorbene Lenau zomig und voll Elel zu jagen 
vflegte: „Es weht ein Vodsgeruch in dem Buch.“ Hircum olet: das war 
für Feinzüngler bes römifchen Kaiſerreichs ein Neiz beim Weine, und mag 
für ibre Parifer Epigonen auch einer bei galanter Litteratur ſeyn; aber aus 
dem Vollsroman foll doch, nicht weniger als ber Patchouly- oder Stepha⸗ 
notis Parfum, auch der fcharfe Duft des Satyrianzes verbannt bleiben. 

Unfere Betrachtung verzichtet darauf einzelne Figuren weiter zu ver⸗ 
folgen. Wir haben nur im allgemeinen anzuerfennen daß jede berfelben, 
auch die Heinfte, des Viſchofs Schweſter und Haushälterin, ober bie ſtam⸗ 
melnde Magd Valjeans, mit ein paar Zügen höchſt charakteriſtiſch hinge 
ſtellt iſt. Auf dieſer Seite liegt ein großer Vorzug des Werts, liegt die 
Stärke des Dichters, wie überhaupt des realiftifchen Princips in der Poeſie 
und in andern Künſten. Nad der Natur, nad) dem Act arbeiten, ift die 
Aufgabe, und derjenige löst fie als Meifter der für bie Auffafjung den 
fdärfften Blid, für die Darftellung die feinfte Hand befitt. Von der Rachel 
erzählte man, gewiß mit Grund, fie babe im Spital fierben gelernt. So 
bat auch Hugo für fein neueſtes Werk Studien gemacht, vor denen wir alles 
Ernftes den Hut abziehen. Dergleichen ſchöpft ſich nicht aus dem eigenen 
Innern, jammelt ſich auch nicht in der Studierftube. Wer das Leben fAhils 
dern will, der lerne es zuerft fehen — dann kennen — zulegt wiedergeben; 
prei gang und gar verſchiedene Fähigkeiten und Thätigkeiten, die im Dichter 
zufammentreffen müffen, wenn er etwas lebendiges ſchaffen will. 


Muſikinuſtrumente anf der Londoner Ausftellung. 
II. 


In den eigentlichen Blech· Inſtrumenten — vorzugsweiſe für Mir 
litärmuſil beſtimmt — glänzten Frankreich, England und Defterreih. Wäh- 
rend die Londoner Fabricanten meiſt nur die aus Paris hervorgegangenen 
Inſtrumente nachahmen, ftchen die Deſterreicher auf eigenen Füßen; längft 


traten zu oft) in du BR 
im Grunde ftetd berfelben Weife auf. Ob Paul be 
Kot den Gancan in der Chaumiere von 1850 ſchildert, oder Victor Hugd 
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befannt durch finnreiche und praftifche Erfindungen ift namentlich Gerbeny 
in Königsgräg. Unter ben Pariſern behauptet ben Play immer noch 
Sar, für Frankreich und Belgien der eigentliche Vater ber modernen Blech⸗ 
mufil, So verwickelt biefe Inftrumente ausfehen, fo leicht find fie meift 
u behandeln, und bei manchen berjelben liegt ber Conftruction ein wahr ⸗ 
ft genialer Gedanle zu Grunde. Ein von Ear erfundenes Blechinſtru⸗ 
ment eigener Art, das „Sarophon,* ift in Deutjchland völlig unbelannt 
geblieben, obwohl es ſchon auf der erften Londoner Ausftellung zu ſehen 
und zu hören war. Es ift ein Klappeninftrument mit einem Glarinetten- 
fchnabel, jedoch in feinem afuftischen Bau von ber Elarinette weſentlich ver⸗ 
fchieben. Der Name umfaßt mehrere nad Größe und Tonumfang ſich 
abftufende Inftrumente gleichen Baues und verwandten Klangs. Dieſer 
ang, mild und doch fernig, hat eindringlichen Reiz; er verläugnet nie den 
Charakter des Vlechinftruments, erinnert aber zugleich in den hüher ger 
flimmten Arten an Dboe, bei tieferer Stimmung an englifch Kom, noch 
weiter herab an Fagot und Bafelarinette; ein geichmadvoller Bläfer vers 
mag bamit fehöne Effecte herborzubringen. Uebrigens war bei Einführung 
des Glarinettenblatts bie Hauptabficht des Erfinvers weniger auf jene Für 
bung des Klangs, als vielmehr darauf gerichtet eine tiefere Tonlage ohne 
bebeutenbe Verlängerung des Inftruments zu erzielen. — Der Schrank 
von Diftin (London) zeichnet fich durch den materiellen Werth feines In⸗ 
halts aus. Dort lagen verſchiedene Silbertrompeten und felbit ein Paar 
jehr ſolid verfilberter Paufen, mit erhabener Arbeit hübſch verziert, Eigen 
thum eines englifchen Dragonerregiments, deſſen Officiere die Anſchaffung 
beftritten hatten. Daneben fielen einige für die indifche Armee beftimmte 
Huftrumente durch ihre eigenthümlichen Formen in die Augen, namentlich 
ein koloſſales Tambourin. — Hinfichtlic neuer Materialverwendungen von 
Seiten englifcher und franzöfifcher Ausfteller find anzuführen: gläferne 
Keffelmundftüce für Trompeten, Pofaunen, Bombardons zc., ſodann 
einige Vledhinftrumente aus Aluminium. Da dieß Inſtrumente Heinerer 
Dimenfionen waren, twelche auch in Meffing nicht fonderlich ſchwer find, 
fo fieht man nicht recht ein warum zu Aluminium gegriffen worden ift; 
denn für ber Klang ift nichts Dabei gewonnen, Bei einer Contrabaftuba, 
ober fonft einem der Un jethüme mit denen ſich bie Militärmufiter zu 
ſchleppen haben, würde das geringe fpecifiiche Gewicht: des Aluminiums 
allerdings eine Wohlthat für den Träger feun ; allein der immer noch ſehr 
abe Preis dieſes Metalls läßt eine ſolche Wohlihat nicht zu. Auch die 
girungen (Aluminiumbrongen) , welche zu Trompeten und Hömern 
gleichfall® verwendet worben find, wären für große Inſtrumente noch zu 
theuer. Bei diefer Gelegenheit mag ein Mifverfländniß berichtigt wer⸗ 
den, zu welchem das größte aller ausgeftellten Blechinſtrumente, nam⸗ 
lich das ungeheure Bombardon von Sar, Anlaß gegeben hat. Die 
Berichte mehrerer deutſchen Blätter haben dieſes Inſtrument erwähnt, 
und fi; über die maßlofe Ausfhreitung im Bau neuer Tonwerle Luftig 
gemacht. Ein Bombardon von Zimmerhohe, deſſen Schallbecher einen 
Durchmefjer von faft 2 Fuß (60 Ge :timeter) hat, und beffen Röhre aufge: 
wickelt eine Länge von mehr ald 50 Fuß (17 Meter) geben würde, könnte 
allerbings in feinem Orcefter Plab finden, und im einer Reitermufif müßte 
man ben Bläfer etwa auf einen’ Elephanten oder eim Kamel ſehen. Car 
t aber nie daran gedacht fein Riefeninftrument , obwohl dasſelbe fehr 
eicht anfpricht und einen ſchönen jonoren Ton gibt, zu wirklicher Verwen⸗ 
dung zu empfehlen, Der Grund warum er es gebaut und ausgejtellt hatte, 
war auf einem beigehefteten Zettel zu Iefen. Er wollte dem Borurtbeil ent 
gegentreten als habe ein Baßblaſer Schaben an feiner Geſundheit zu beſor⸗ 
gen, und lieferte den thatfächlichen Beweis daß einem zwedmäßig conſtruir⸗ 
ten Inſtrument, felbft dann wen dasſelbe alle gebräuchlichen Dimenfionen 
weit überfteigt, feine ſammtlichen Töne ohne jeve Kraftanftrengung entlodt 
werben lönnen. Sener erläuternde Bettel jchlicht mit einer Bemerlung 
welche vielleicht in einem ſpeculativen Kopf zündend wirken könnte, „Die 
Erfahrung,“ jagt Sag, „hat gelehrt daß das Epielen ber Blediinftrumente 
eine gang vortreffliche Gymmaftit für die Lunge darbietet, und diefes Organ 
Träftigt, ftatt es zu ſchwachen.“ Was liegt im Jahrhundert der Goldberger'; 

Ketten, des Baunſcheidtismus ze. näher als bie Errichtung einer neuen 
Heilanftalt, in welcher die Bruſtlranlen Poſaunen blafen? 

Un Streihinftrumenten war die Ausſtellung nicht befonders 
reich. Engländer hatten äußerft wenig und nur unbebeutendes geliefert. 
Frankreich war durch fieben Firmen vertreten, darunter zwei aus Mirecourt 
in den Vogefen, dem frangöfiichen Mittentvalde. Das deutſche Mittenwalde 
war ausgeblieben; ſonſt aber hatten der Zollverein und Defterreich viele und 
gute Inſtrumente geſchickt. Vuillaume in Paris (befanntlich der erfte 
GBeigenmacher Frankreichs) hatte neben eine ächte Gtrabuari (zu 600 
Pfund Sterling geihätt) zwei feiner eigenen Violinen gelegt, welche aufs 
genauefte nad) jener gearbeitet waren. An einem Verſuch die Form der 
Geige abzuändern hat es dießmal fo wenig gefehlt mie in ben voran⸗ 
gegangenen Ausftellungen zu London, Paris und Münden. Des Ameri- 


taner Hulscamp legte eine Violine vor, deren Dedel und Boben flach 
find, und welde bie beiden f+ Köcher durch eine einzige freisrunde Deff- 
nung erjeht, alfo im weſentlichen mit der Geftaltung einer Guitare über 
einftimmt, Nachdem felbft die Bemühungen eines fo gelehrten Aluſtilers 
wie Savart zu feinem Nefultat von praltiſchem Werth geführt habe 
könnten dergleichen Reuerungsverfuche um fo mehr unterlafien werden, als 
ein Bedürfniß darnach gar nicht vorliegt. Cine Violine von der Form wie 
Savart fie aus theoretiſchen Gründen für bie wecmäßigſte gehalten hatte 
(ie Zarge ohne Einbiegung; ftatt der fr Löcher zwei Paare gerabliniger 
Schlige), war 1851 ausgejtellt geweſen; der Geigenmacher (Spurgin) hatte 
mit gewifienhafter Sorafalt alle Vorſchriften Savarts befolgt; dennoch 
fornte in Ton des Juſtruments, defien Form ohnehin für den Spieler uns 
bequem wäre, fein Borzug erlannt werben. Bei Savart'ihen Biolinen, 
welche ſchon ein paar Jahrzehnte früher in Paris ausgeführt worden waren 
ſdenn bir besügliche Abhandlung Savarts-it bereitd 1819 erfchienen), wollte 
man ben Ton fanfter und ben Alang weiner finden als bei Inftrumenten 
gerwöhnlider Bauart, während die jpecifiiche Farbung des Geigentond ſich 
weniger ausgeprägt haben foll. Die heutige Violine, wie fie in ihrer Coms 
ftrustion durch die berühmten italienischen Meifter des ficbzehnten Jahrhun⸗ 
bertö feftgeftellt worden ift, muß als das Ergebnifs langjähriger Erfahrung, 
forgfältigfter und feinfinnigfter Beobachtung betrachtet werden. Bon wel 
her Bedeutung alle Einzelheiten, auch ſcheinbare Nebenbinge, bis auf bie 
Geſtalt des Stegs herab, an biefem Bau find, umd wie durch Meine will: 
fürliche Abweichungen von jenem Hanon öfters eine erhebliche Benachtbeili« 


gung bes Tons hervorgerufen werben fan, hat jpäter Savart jelbit durch 
nachgewieſen. Durch 


eine Reihe von Verſuchen und Meſſungen ſehr ſchon 
Modificationen an ber hergebrachten Gonftruction laßt ich alſo nichts ges 
abuRi Bein, nad Gavanı aeinge mfg (abr nik nung) 
3 erdings möglich (aber nicht i 
wäre, an ber Erfchtwerung ber Bogenführung jcheitern mußte; fo werben 
unfere Geigenmadher wohl am beften tbun den durch die Amati, Strabis 
vari, Guarneri, Stainer x. angenommenen Formen und Berhältniffen 
genau zu folgen, daneben auch die hingebende Sorgfalt jener Altmeifter 
—— von denen erzählt wird: fie se gar oft eine fertige Violine 
er auseinander genommen um ei Beitandtheile au 

bis endlich die volllommenfte — erreicht war. ENT 

Bei den Streichinftrumenten lann noch ein Guriofum erwähnt werden. 
Von Hopfins (in Worcefter) war ein Comtrabaf; ausgeftellt, bei welchem 
die barmonifchen Obertöne der Saiten zur Herftellung einer enharmonifchen 
Scala benügt werden jollen. Das Inftrument ift anders geftimmt als ger 
wöhnlich; die tieffte Saite gibt C; am Hals befindet fidh ein Mechanismus, 
beffen rüdtvärts angebrachte Winfelbebel von den Fingern des Spielers 
erfaßt werben, und-bann Bügel in Bewegung fehen welche über den Saiten 
liegen. . Diefe Bügel find bon zweierlei Art; bie einen rücken ſich feft auf 
die Saite und erfeen die Handpofition des gewöhnlichen Spiels; bie 
andern (gepolftert) lehnen fid) leichter an die Saite, um die zur Erzeugung 
harmoniſcher Töne führenden Schwingungslnoten zu veranlafien. Das 

ument ſah in der Arbeit etwas roh und unfertig aus. Es ift merl» 
würdig tie feſt die Schrulle der enharmonifchen Intervalle in englifchen 
Köpfen fit. Im Jahr 1861 war eine von Thompfon erfundene und von 
Nobjon (in London) ausgeführte enbarmoniihe Orgel ausgeftellt geivefen, 
und jet lommt gar eine enharmoniſche Bafigeige! Beide Berfuche — eben 
fo unpraftifabel wie unnöthig — zählen zu den Beweiſen daß nicht alles 
was in England gemacht wird unbedingt „praltiich” ſeyn müfle. Mit jener 
Schrulle hängt die bis in die neuefte Zeit bereinzeichende Scheu englifcher 
Drgelbauer vor ber gleihichtuebenden Temperatur zuſammen. Man hat in 
England an einer ungleichſchwebenden Temperatur für Orgeln noch bis vor 
ettva fünfzehn Jahren feftgehalten, nachdem man im übrigen Europa faft vers 
geflen hatte es feh je einmal eine andere als bie gleichſchwebende in Uebung 
geivefen, Wenn man, um die abfolute Reinheit ber Intervalle in einzelnen 
Tonarten zu reften, die hieraus folgende um fo größere Unreinbeit in 
andern Tonarten ſich unbedenklich gefallen, lich, fo gebt daraus zur Genüge 
hervor daß das immer noch auflauchende Chlüften nah enharmoniſchen 


Sealen nicht auf eine befondere Empfindlichteit des engliſchen Ohrs (von 


welcher auch jonft nicht viel zu fpüren ift) zurüdgeführt werden fann: bie 
Urfache ſcheint vielmehr in. einer Art theoretiſchen Eigenfinns zu liegen 
welcher nur feltfamertweife vergißt daß bie unausgefeht vor ſich gehenden 
und nicht zu vermeibenden Schwankungen in der Stimmung einer Orgel 
ober eines Glaviers jene mühfelig erſtredten enbarmonifcen Unterſcheidun · 


gen doch wieder berivifchen würden, und daß es andererfeits bei allen 


Streicinftrumenten (zuweilen aud bei Blasinftrumenten) dem Cpieler 
ohnehin möglich {ft ſolche Unterſcheidungen zu machen, fall er fie fühlt und 
für nothwendig hält. 
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Begegnung Zeitung erMärt heute bie An⸗ 
habe eines Localblattes dafs die Vorſchlãge des Juſtizminiſteriums bezüglich 
ber Beſetzung ber neu zu errichtenden Notarftellen die Genehmigung Sr. 
Maj. des Königs nicht erhalten haben, als gänzlich) unbegrimbet, da bis 
jet Anträge welche eine g ber Zahl ober ber Sihe ber Notare 
zum Gegenftanb gehabt hätten ber allerhbehſten Beſchlußfaſſung noch gar 
nicht unterbreitet worden. Daß übrigens bie bereits vorhandenen Notare 
leineswegs überall glänzender Einnahmen fich erfreuen, ift eine nicht zu be 
fireitenbe Thatfache. CB begreift ih baber dap das Sufligminifterium 
ee dere 

en en 

otase freiten wird. —- Der üßerige mebicnifgrhirur 


giſchen Alademie zu 

ber Staatsarzneilunde und der pathologiſchen 

ſchen Facultãt der Univerfität Erlangen ernannt tvorben. — Am 22 b- 
| in ein — 


des Berrinzausichufles in ben Jahren 1861 und 1862 und über Fabrica: 
kion von Maiöftrobpapier gehalten werben, fotvie ein Geſchenk an bie Ber: 
einsmitglieder vertheilt werden wird. 

— München, 20 Der, Filn. Janauſchel erntete in ber geſtrigen 
Borſiellung von Geibels Brunhild“ großen und allgemeinen Beifall, 
Wenn uns die außerordentliche Leiſtung biefer achten Künftlerin, bie nicht 
durch äußere Mittel befticht, zur einmüthigen Bewunderung zwang, fo hat 
auch bie ächt claffiiche Schönheit des Geibel ſchen Trauerfpiels bei einem im 

Zuſammenwirlen Abend einen wahren 


een gelungenen 
‚Triumph gefeiert. Das Haus war — was font bei derartigen Ti 


ragödien 
bier felten vorlommt — übervoll, und von der mächtigen Wirkung des 
Stüds auf das tieffte ergriffen. — Bon Martin Schieichs „gefammelten 
Zuftfpielen und Bollsftüden* ifteder erfte Band erfchienen. Wenn ber 
buchhändleriſche Erfolg dieſes talentvollen Bühnendichters feinen hiefigen 
Theatererfolgen gleichlommt, fo darf man ihm Glüd wünſchen 
Augsburg, 21 Dee. Die Berliner und die Wiener Poften find, 
vermuthlich des eingetretenen Schneefalls wegen ‚ heute Morgen nicht ein: 


en, 
+. Augöburg, 21 Dec. Mit den HH. Sivori und Wortier de 
Fontaine, die gejtern Abend in einem überaus zahlreich bejuchten Concert 
im großen Saal ber „Goldenen Traube“ Proben ihrer Meiſterſchaft ab: 
Iegten unb die Bubörerjcpaft zu enthufiaftiichem Beifall hinniffen, ift, nach 
ber Ausführung ber großen Bertboven’ichen Sonate (Opus 47), die in jeber 


 Begichung den Ölanzpunft des Abends bildete, won einer Anzahl biefiger 


muſilliebender Familien ein Uebereinfommen abgeſchloſſen worden, wonad) 


ch bie beiden vortrefflichen Künftler heute Morgen um 11 Uhr noch einmal 
demjelben Zocal dem Publicum vorführen werben. 

Während in Wien Hebbels Nibelungen-Trilogie zur Aufführung mit 
vielem Aplomb vorbereitet wird, haben in Berlin bereits die beiden erften 
Theile, „Der gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod,” die Bretter des 
Töniglihen Schaufpielbaufes beſchritten. Der Erfolg ſcheint unklar ge: 
blieben zu ſeyn: denn es fehlte nicht an raufchendem, lärmendem Beifall, 
aber in Berliner Blättern wird übereinftimmend geflagt daß eine elende 
Glaque (für einzelne Schaufpielerinnen, nicht für Hebbel in Scene gefett, 
wie es ſcheint I Feld —— — erg er 

enter epivemisch zu werben brobt. Ueber die Trilogie fel icht fi 
je Berliner Preſſe mit hochachtungsvoller ———— die 
ums —— dieſes ber Kunft trotzenden Werles zu verhehlen. 


9. 
Wien, 19 Der. Die Thronrede mit welcher der Kaiſer geftern den 


Reichsrath ſchloß, beichäftigt heute natürlich die hiefigen Blätter. Ohne Aus: 


“ 


nahme erkennen fie die würbevolle Haltung an mit welcher der Monarch, bie 
Thãtigleit des Reichsraths kurz zuſammenfaſſend, die conftitutionelle Fortent: 
widlung Oeſterreichs auf Grund des Octoberdiploms und ber Februarver⸗ 
Taffung in fichere Ausſicht nimmt. Die Preffe betont daß man unter 
den bei uns noch obſchwebenden Verhältniffen erfehnt habe in der kaiſer⸗ 
Vchen Schlüßrede einen Anhalt für die Beurtheilung jener großen Fragen ı 
zu finden, bie troß ber langen Seffionsdauer des Neichsraths faft in dem⸗ 
felben Stadium geblieben feyen tie bei Gröffnung des Parlaments am 
1 Mai 1861, nn aber Se. Majeftät alte ſchwebende Verfaffungsfra: 
‚gen nicht berührte, wenn er bei biefem Anlaß auch nicht ein Wort des Be: 


dauerns über die Nichtbefhidung des Neichsraths feitens mehrerer Sänder 


ausgeſprochen, jo babe dieß jedenfalls eine directe politifche Bedeutung. 
und fünne hur bahin ausgelegt werden daß das Fernbleiben ber Ungarn 
und Croaten vom Reicherath die übrigen Theile der Monarchie nicht in 
der Ausübung ber Verfaffung ftöre. Bezüglich der, die äußern Verhält- 
uiffe Defterreichs berührenden Stelle bemerkt die Preſſe: daß fie hierüber 


BR} 


Aeußern zu der Erllarung zu veranlafien ob das gi 
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bie äußere Si wahrſcheinlich nur bie — in der Schwei 


gen das einzig gerathene ſey. In ben Iniferlichen Worten — fo bie 
Preffe — liegt die hochwichtige Anerlennung der Thatſache daß ' 
zei, was es bereits an Achtung bei den Nationen und an H 
bei ben befreundeten Staaten gewonnen, einzig und allein durch 
bie Verfaſſung gewährleiſteten geſehlichen Orbnung und Freiheit ver 
danlt. In dieſem von der Throntede zum offenſten Ausdruck gebrachten 
Elenntniß der Gegenwart erblicken wir eine heruhigende Gewãhr der Ju 
funft bes conftitutionellen Defterreichd. — Den Umjtand. daf die Thronrede 
über die ungariſche Frage gar leine Andeutung enthalt, hebt bie Dſt d. Bott 
ber Art hervor daß fie meint: die Lücke werde dielſeitig geladelt werden 
allein es erſcheine angemeffen daß, wenn bas Miniferium micht in der Lage 
war, etwas pofitives über den Stand ber ungariichen Frage zu fagen, #3 
in ber That das Mügfte und ehrlichſte war gar michts zu fagen, Zum 
wenigſten wurden der Ernſt und die Wahrheit, welch übrigens in ber 
Thronrede enthalten find, nicht durch vielbeutige Worte und elaſtiſche Ver: 
föhnungsausfichten abgeſchwächt, an die man zur Seit nicht eruftlich glaube. 
— Nur ber Wanderer will mit ben übrigen Blättern ni —— 
men. Er liest aus ber Thronrede ben feſſen Enſchluß heraus die Vers 
m_ als eine fertige hinzunehmen und ber Zukunft nicht vorzugreis 
en. So liebevoll und huldreich anerlennend die Zaiferlichen Worte für 
den Reichsrath und feine bisherige Wirkfamteit lauten, es laſſe ſich leines⸗ 
wegs verlennen daß fie nicht als gegeben, nicht als erreicht conftatirt haben 
was in ber früheren Thronzeve in Nusficht genommen wurde. 

Die Donauzeitg. erinnert an ein Wort Johannes v. Müllers: 
‚Mapigung, Orbnung und Weisheit ift es vor allem was die Weltge: 
fchichte den Fürsten und Vollern zuruft,“ und fügt hinzu: „Dem Geifte der 
Mäßigung danlen wir daß unfer junges Verfalfungäleben erftarkt ift, und 
biefen Danf find wir allen Factoren ber Geſetggebung gleichmäßig auszu⸗ 
fprechen ſchuldig. Dem Hervenhaufe weil es bie Fahne bes Reichs, der 
Krone, der Verfaſſung fejtgehalten, weil aus feiner Mitte feine Spuren 
jener unfeligen D,octrinen hervorgegangen find bie anderötvo wie giftiger 
Mehlihau das conftitutionelle Leben berührt haben. Dem Abgeordneten: 
hauſe weil bie betvegenden Elemente, welde naturgemäß in einer folchen 
— —————— ſich mit dem Geiſte maßvoller Selbſtbeſchränkung 
und mit ber Einſicht in vie Bedingungen der Lage und in bie Bedürfniſſe 
der Monarchie, glüdlich verbunden haben. Der Regierung, weil fie dem 
freien. Wort und Beihluß in den Kammern den tweiteften Spielraum ge 
ftattet, —* doch den Standpunkt der Krone, des Rechts und der Verfaſſung 
9 ew ahrt Kr 

x Turin, 17 Dec, Großes Aufſehen macht ein Diebftahl von 
250,000 Franken an bem Agenten bes Baron Roihſchild auf ber Eiſen 
bahn von Genua hieher. — Die letzte Kammerſitzung bietet viel des In⸗ 
tereffanten. Es kamen in berfelben die römiſche Frage, die Beziehungen 
zu Franlreich, das proviforiiche Budget, die Ädminiſtration des Generals 
Lamarmora in Neapel, bie bevorſtehende Anleihe x. zur Sprade, Da man 
im Publicum feine Kenntniß von ben desfallfigen Discuffionen hatte, und 
nicht ahnte daß fo wichtige Gegenſtände verhandelt werben würden, waren bie 
Galerien wenig befugt. Der Abg. Laparo eröffnete die Discuffion, 
welche dann von den Abgg. Ricciadi, Mufolino, Bertani, Erifpi, Mordini 
und befonders Guerrazzi fortgefetst wurde. Die Regierung warb in Folge 
derſelben aufgefordert „das Anſehen des Geſetzes in den neapolitaniſchen 
Provinzen wiederherzuſtellen,“ welches durch die Verhaftung jener Stw 
denten verlegt worben ſey bie aus den Zogen des Theaters San Garlo das 
Porträt Garibalvi’s unter bie Antvefenden ausftreuten. Von größerem 
Belang war hierauf die Anforderung des Abg. Muſolino, den Minifter des 
twärtige Miniſterium 
gejonnen fey die Unterhandlungen mit Frankreich bezüglich der römischen 
Frage auf Grund ber Note des Generals Durando fortzuführen. Minifter 
Minghetti erllärte biefe Interpellation nicht für dringend, ba das Gabinet 
erft jeit wenigen Tagen im Amte ſey. Muſolino begründete hierauf feine 
Swüchenfrage, en u daß er Damit —— — min > 
wie die italieni ierung die Unterhandlungen er nn etzen 
dürfe wenn die — die ierauf 


unterbrach der Kammerpräſident den Redner, und richtete an bie Kammer 
die Frage ob * einen Tag beſtimmen wolle an die i 
über die auswaͤrtige e Intwickelt werden folle, worauf die Abgeord⸗ 


eten mit Irbeit die Verhandl nten. Der Miniſter 
re Halb * —5 — Frege Erwartung den 
Antrag: da bie Mittheilung des Beruhts über das nenpolitaniiche Bri- 
ae 
.  Diefe gebe ng foll n vis 
Fa ee | * 


‚ Berantwottlice Retaetlen: Dr. @. Relt. Dr. 1.3. Hitenböfer. Dr. $. Orges. 
ee a u Gtteiee . 6. Deg 


- 


7 


5973 
Tode + Auzeig· 
u des großberzlic he ifhen zu a » ge men 1 Oberferftaihs te min —— 
a —⏑⏑— E zur Nabenan, 


Darmflabt,-am 14 December 1 ru 
Freibere von hen zur Mabenan, — Oberſilammerhert und Orbenslanzler, 


Belanntmanun f. 2 Die Verlopfungen | der x beerifchen Staatsfchuld betreffend. 


Durch höchfles Mefcript des kgl. Stanisminifterimms ber e periodiſch wieberfehrenven Ber- 
er rn —— nen Al ber b ne Fein les werben, 
e verſchi u I Ban ayerifchen I sul yes —— en fegeleht 


De * 15 Jänner: 
für das Mititär-Aulehen vom 1855 zu 444 Procent, dan 
3 für das Eiſenbahn-Aulehen zu 4 Procent, und das gabs Aulehen zu 49, Procent (auf ben Inhaber und anf Namen); 


für bie Gruntrenten-Ablöfungs-Obfigationen; Si — 
u aan en on 15T m A Pa In - Se Saba a Ran 


a) a * 34 ehem Ca —— ing — * elneten (ef den Inhaber und auf Namen), danu 
5) den 30; Detober: . 


fir bie Grunbrenten-Weldfunge-Obligatio 
Sollte — einen ber verftebenb fehgefegten —— eim Beiertag fallen, fo wird bie Getreffende Verlooſung am dem vorhergehenden ober nid. 
folgenden Werktage vorgensimmeit, 


— Gere Ge oe ie ua Den eit vor dem jebeßmafigen Ein⸗ 
————— ir wirb biebei noch b NT 9 = Eh Sin 1863 —32322 1. — bes — allgemeines 

Auch er die In Balge De 555 ——e —— —— — en 
er waudlum neuen Anle N € neuem 
allgemeinen —2 u 1857 zu 4 — biebei nicht betroffen 4* * * 





— ben 18 December [9400] 
Königlich bayerifche Stants-Schuldentilgungs-Lommilfien. 
v. Zutner. Vrennemann. 
Belauntmag ung. ® Sci von 3 Sannar an mi . = a = Lang die am 1 Januar 1868 füligen — 
Der verwaltungsralh der BR * — für Gasbeleuchtung zu Regensburg. 
br. Vorftand, 


Kundmachung. Erledigung des Dr. Stadler'ſchen Familien:Stipendiums betreffend. 
Mit Bezug auf bie in ben DVeilagen zu Ar, 342—347 und 350 ber Allg. Beitung vom 8, 13 und 16 re 1859 enthaftene Eoncursverlautbarung 
wird belannt gemeben dah ein Dr. Joſeph Staplerihes Familien⸗Stipendium jährlicher 97 fl. 65 fr, öfterr. W. erledigt if. 
Berverber bierum haben ihre mach Anbentung obiger Kundmachung beiegten Gefuche bis 30 December 1862 fe der f, £. Etatthafterei im Piz eingm- 
Bringen. — Linz, 8 2 * 1862. [859486] 
Der k. k. Hofrath und Leiter der Statthalterei: Anton Mitter von Schwabenau mpr. 


Wir errichteten heute am hieflgen Pla ein (8657-59 
Manufactur- und Kurzwaaren-Gefchäften gros 
* Elberfeld, dem 1 December 1802 Hackenberg & van Eldik. 
— Frankfurter BGupothekenbauk. met ud thin 
ae TE EEE IE RITTER er 


„„Feankfürier upotpehenbank“ Röwifhen Kniferreichs, 


N at — unter Verweiſung u 
—— De dandeieceuqe cthei werven.· det Sülleriwanderung 
tem Ü — Gulben —— Bang Grundb-Gapital, ein; 
in 6000 Meien ER 1000, find Bereits fl. 1 Sn pe der nenen Stantenbilduhgeh, 
A mwirb eine 6 che — oil — — mit Beiomberer Berlidfi 

——— beginnt 18 December 1562 und wirb freitag den 19 December dee Beiftes» und "Eulturlebend ber Völler 
* Eee tung er Stme ven 245 Minen tiber, 0 weh Meinungen | 
—8 Cirgeicuung, fd fefert 10 Procent baaz zu erlepen; weitere 15 Procent werben gegen Hd \erlnber ——— aſeen. 

2* 52 Bogen, gr; 8, breſch. 2 Rihlr. 

De a a hs re re | en ———— 
u — cue Zenraum, ben ber vorlie eparat- — 
bie * men —— 7 — Desire A a wi, — enthäft hair mehr ut fo umtelner u ie 

Abdrlide der Statuten bei ten Unt eten zus Verfügung. delt werben, und bärfte Diele Urbeit, weldhe alle 

Frantfurt a. M, ten 18, en. Borzige ber — dee — —— 

Gebrüder Bethmann. Betbätigt, als eine wirkliche Bereicherung ber Fe 


fhigptöliteratur zu begrüßen jeyn. 
——— 


Raphael. Erlanger. 





su 
Derlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


(8847) So eben erfchien: 

Befchreibung ber land: und fertniribipe fill peni Erbe 
beim. Heraufgegeben von dem Director und ben Le 
18 Holjidinitten und 3 lithograph. Karten. arten. fl. 2. —* * 

Nadrem nım je 20 Jahren über die Mlabenie Hobenbeim feine neue Beihreibung erſchienen if, 
wir, in den norflehenven Werl tem landwirtbſchaftlichen Publicum, namentlit ben früberen und 
künftigen Studierenden, fomwie den Fteunten ber Mıflalt, ein treued "ur ihrer jegigen innern Mus. 
bebnung und mirfamfeit nad außen geboren, ſe daß rasfeibe ten früheren Seſuchern eine angenehme 
Erinnerung darbietet, ven fünftigen Zöglingen aber bei ihrem Gintritt zer Drientirung dienen fanıı 


Für Jäger und Jagdliebhaber. [75] 
Bilder aus dem Jägerleben 


von D. v. Winterfeldt. 
Dit 7 —— von C. Steffeck, in Holy geihmitten von W. Feiſt. 
Geheftet in iMuftrirtem Umfchlag. Preis 1 Zhir. 
Eiegant PR * —E unb Dedelvergierung Preis 1 Thlr. 25 Egr. 


Humorifife © Jagdgedichte 


von Bornemann., 
Aus den hinterlaffenen Handſchriſten * ee Dichters gefammmelt und herausgegeben bon 
Boruemaun, » 


Binistur: Budgabe, geheftet Preis 1 Thir., 
elegant gebunden mit Golbfchnitt und Dedelvergierung Preis 1 The. 15 er 
Verlag der fönigl. Geheimen Ober» Hofbuchdruderei CR. Deder) in Bertin. 









FRANCO-(BRIEF-JIMARKEN, — TIMBRES-POSTE. — POSTAGE-STAMPS. 
Verkauf von Briefmarken aus allen Ländern und Welttheilen 
zu billigsten Preisen. (Vollständige Verzeichnisse von über 
1000 Arten, als Preiscourant dienend, & 10 Ngr.) 

(Kleine Sortimente, zur ersten Anlage einer Sammlung, von 50 ER Marken 
für 15 Ngr., von 100 Stück für 1 Thle. 15 Nar., von 200 Stück für 5-8 Thir. u, s. w.) 


Briefmarken- Albums in eleg. Einbänden 


in 5 verschiedenen Ausgaben: Nr. 1. in Calieo; mit Deckelpressung, ä 16 Ngr. 
— Nr. 2. dessgl. mit vergoldeten becken, à 25 Ngr. — Nr. 3. dessgl. mit Schloss und 
Goldschniit, A1 Tbhir 10 Negr. — Nr.4. in — — Prachthand mit Goldschnitt, 
Schloss und Stablknöpfen, à 2 Thlr. 20 Neger. — Wohlfeile Ausgabe ug 


ceartonirt a 10 Ngr. En 
Briefe und Gelder werden franco erbeten. — Eingehende Aufträge werden sofort 


—— — Offerte zum Ankauf von Francomarken sind jederzeit will- 


komm 
Zschiesche & Köder, G. Wuttig, 
Antiquitäten- und Münz- Geschäft : Buchhändler in Leipzig. 
in Leipzig. (Königsstr. 25.) ! (Poststrasse 13.) 


jenes) $0 eben erschienen in meinem Verlage und sind durch alle Buchhandlungen 
zu haben: 


THEORIE DER ELASTICITÄT [ FESTER KÖRPER 


VON Dr. A. 


PnorESSoR AN DER a —— IN KARLSACHE, 
gr. 8. 3 Thir. 


ELEMENTE DER NEUEREN GEOMETRIE 
ALGEBRA DER BINÄREN FORMEN. 


E 
ZUR EINFUHRUNG IN DIE ALGEBRA DER LINEAREN TRANSFORMATIONEN 
von Dr. —— — FIE —— 


LEUMEN AX DER HÜHEREN GEWERBSCHTLE 
& geh. 1 Talr. 14 Ner. 


Leipzig, den 25 November 1862. B. G. Teubner. 
TTTT pnotographische Novität. 


(885657) nu motograp hische Novität. 






ndlungen des In- und Auslandes ist zu beziehen: 


AGENDA 
für den praktischen Photographen. 4 


1863, 
Fein Fed ol fündig 1 Thlr 
Inhalt: Schreib-, Notis- und Merk-Kalender, — Hülfs- und Nachschlagebuch, — 
Jahrbuch der Fortschritte und er un 


Einrichtung: Neu, splendid und — prakt 
Verlag von Otto Spamer in Feipzig- 
AVAaV AV AU UV aVaV aV say av av av av 


— So eben erschien im - 
er 


von & & 
Tai Be und —X allen Buchhandlungen 


"Briefmarken-Album. 


Hera er von 


Elce- geb. mi *— 53 — 20 Ner. 
jescs Album en — 

rangirten "Tafeln * Einkleben dee je 
und Farbe vo 


ezeichneien 
Beschreibung Ati her V 
schienenen Briefmark < — en 


Wellieilen, nebst 


gm logischen und m 
asseibe zu eihem — will- 
kommenen — — 


8865) In dem Be P 
Al m Erlangen vd aber > 


kann durch alle Buchhandlungen des Ins Pe .. 
landes bgegen werben: 


Hamberger, Prof. Dr. Jul, Chriften- 
—— moderne Gultur, Studien, 

Fe und Gharafterbilder. gr, 8. 
brod, X, 276 Eeiten. 1 Rihlt. ober 


1fl. 45 fr. 

v. Harleſi, DOberconfitterial: Präfibent, 
Reichsrath Dr, Das BVerhältniß des 
Epriftenthums zu Enitur: und Lebens- 
fragen der Gegenwart, 8. broch. VIII. 
* —— 12 Gar. oder 42 fr, 


geitfenit — 


he a Prof. D ofmann, 
Schmid, v. Ichenrl. — — 
Sr A —— 2 > ober 
tr, bed nen J 
4 Nübte, oder Ihe ne 
Damit feine Stodung im ber Berfenbs 
—* — * Die ee gebi 3% 
ra ei dent Buchhandlungen maden. > 


Ein gebiegenes ERHEBEN: 
Neue on u Auflage von 


eetboven !“ 
Bi Dtto — in Berlin erſchien jo chen: 
Ludwig van Beethoven 
Leben und d Cie en. 


Adol Bernard Marr. 


In zwei, or are u aa 
Zweite bällig ———— * verbeſſerle 
46 Bogen. = 2 8 Belinzapier. 


Diefe in Firtger Zeit 3* gewordene neue 
Auflage fann als ein gan neues Wert 
betridret werben, ba während Der legten 
rei Jahretem Heren Verfaifer [0 bieleneue 
Nortzen, Berihtigungenumb —— 
aller Art zuftolfen, bap jeht dem Bude 
voller Anſpruch auf bleibenden Werth Be 
[proben werben fann. [9387] 
Borroͤthig in allen Buch⸗ und Mufilalienband- 

lungen. 


8826) In ber Le Ron : u 
* in eins iſt jo eben —5 go —* 


Unterſuchungen 
über vie 
Kriegsführung der Römer gegen 
die Deutfhen 


int 
Feldzügen des Cäfar, Drufus, Germanicnd 
und Tiberins 


ven KR. F., einem alten Solbaten. 
Mit einer Karte des Kriegefeives, 
©. geheſtet. 20 Sor. ober fl. 1. 12 Mr. ıhr, 





"5875 
[8298-300] Im Berlage vom A 


. Wernicke's Gef 


Neue vermehrte und verbefferte A 


ber Dunder in Bertin if vollſtändig and bis auf unfere Et fortgeführt erfdhienen: 


ichte der 


elt. 


u. 5 Bünde, 215 Bogen Ler.8. Clegant 8 Thaler. | 
Erfter Theil: Die Geſchichte des Alterthuus. 2 Ihe. — welter ern. Di rl te des Mlittelalters. 2 Tüte. — 
Dritter Theil: Die Geſchichte * er 72 ie Bern er Die Pe der Ueuzeit II. 1", Thlt 
f ; : — BUnTBEr heit: 1%, Töir, 
Dieh amegezeichnete Wert iſt Befonders et bie Kenutaiß ber gef en Thatfachen umb, durch die Berbinbung mit der Culturgeſchichte 
der Büller, die fort i i 
Se Be ER a OR a ge Ser ne EHRE 


Festgeschenk für Pianofortespieler. 


bt. i i A 
PR re ig * nen find auf bie — ar ® —— uariats· 


u — = 

en zößtes Wotenformat 8 * ——— tionen rg a. Dre 
. Hiller, Mob. v. SHornftein, Kit 

8 Dader riedr! Smetana, Stan. Doninfste, } — . Ba Fr 


. Jae 
nt. MR 


Zadhıner, 3. Echulhoff, RM. Willmerd, E, Reine inftei 186 
(Statt His gewöhnlichen Motenpreifes von eirca 6 ——— * 
1 fer — uad) voller Ue zu 


6 dürfte gewiß nirgend Der (6 etwa öchft ie 
1 o 
nennen ren für Bintoforte zu — ng — 


[7427—36] Dr, D ...... Mufiflchrer. 


2 v 
Preisherabjegung der beiten Büder! 
zu GConcurrenz: Spottpreifen! 

Garantie für new, complet und fehlerfrei, 

Flygare Garlens Romane. Shine beutiche Ausgabe im 140 Bor, nur 5 Thlr.t!! Jugend⸗ 
Album auf A862, ein flarter Band mit feinen Stabift fauber geb, nur 15 Sgr.!!! Peters 
mannd Votamil mit 300 Kpfın, MD Sgi. Des illuftrirte Buch der Natur voi Rofmäßter, 
Brehm, Bronme, Schmidlin sc, mit vielen Ylluftrationen, zur 15 Sgr. Mealerifche Natur⸗ 
gefchichte der drei Reiche, 750 Seiten Tert mit 350 fauber color. fri., 1861, Pradıbb,, 45 Sr. 
Zangbeind Gedichte, 15 Sgr. Goethe's Gedichte, Prachtbt., 24 Spr. Deutichlande techniſche 
Pflanzen, Ouart, mit viel, pradhto. color, Kpfcıt., 22Y4 Sr. Zafchenbuch der Liebe und Freunds 
ichaft x. von Schlibe und Hang, 5 Be, mit 50 Siahlſt.. geb, ın. Goldſhu. u. Butterat, Yadenpr, 
8 Zyle, mu 26 Sor. Schillers fümmtl, Werke, gr. 
Kaulbach ſhen Stabift, tm fehr efeg. reich mit Gold wergierten De 6 Ehle, Goetheis 
himmil. Werte, ge. Coita ſcht Prachtausgade, mit dem —— Kaul —* Stablſt. elegant, 
nur 11 Thle. MSgr. Herders 6 Thlr. 36 Ser. atefpeare’d Werke, 12. Bhe, mit 
Stapifigen, 45 Sor. Bfchokkes Werte, mewefte Murgabe, 17 Boe, 51a Ahr. Fe H+ Bop’ 
Werte ai Ihöne Drtan-Muszabr, 4 Vde, 26 ar, Anderfend Diärchen, 2 Be, m. Züuſit. 
20 Sr, luftrirtes Unterbaltungsmagazim, 2 Oxuartbbe. m. 800 Bılbern, 1 Zblr. Humboldts 
Kosmos, große ee 4 Be, 6 Zpir, 38 Ser. Dr. Schmidt, großes beutiches Wörterbuch, 
200 Stiten, 22Y2 Spr, Meban, Naturgeipichte der Haweibiere, mit jehr vielen pradhtv, color, Rpfen, 
Bolie, 20 Sgr. Wilhelmi, bie Cprif ber Deutigen in ihren vollenbetften Scüöpfungen, 240 Dichter 
in 5 Büdern, 25 be Kt. Limroch, bie belebten iflufir, beutihen Wolfsbücher, 5 Bor, nur 
20 Sr. Simrock, der große deunche WolfssLiederfchas, 3 Bücher, 28 Sgr. Simrock, tie 
Aaffigen beutigen Sagen, 24 Egr. Simrock, Neineke Fuchs m. viel. fomilhen Bıldern, 12 Sgt. 
Duffeldorfer Künftler« Album Prechiwert) mit tem herrlichen Kumfiblätterm in prachtvollem 
Farbeudruct, Quart, cltg, 45 Sr. eyers weltberähmtes Univerfum. 2 Be, mit viel. pradhto, 
Stablfiihen, 2 Tpir, Kan v. — Romane, 12 Bde, 4 PH Zhlr, Neues elegantıs Tanz» 
Album fiir 1863, entb. bie meweften Zänze file Slavier, 1 Thle, effings Wert:, 10 Bpe., 3 Thir. 
25 Sgr. Walther Scotts Romane, 175 Bre, 51, Ehie, Ferd. Vremers Werte, 106 Bbr., 
IYz Thlt. Brennglas, komiihe 1001 Nut, gr. 8, Belinpap, 12 Sg Münchner fliegende 
Batter, 2 Duartbre., mit 800 ber anestannt Fr humsriſtiſchen Bilder, 52 Sgr. Zimmermannd 
Profit unt 100 Abeile., 24 Sy. Meguault, Epemie fiir Yaien, mit 140 Mbbilb,, 18 Bar, Hogarths 
fänmtiche Zeichnungen, groije vollländsgfte Ausgabe mit ca, 100 Stupfertaf. uno den derühmnen Lchten · 
berg ſchen Geltürungen, eicg 493 The, Glaudius' Werke, 7 Boe, mit Spfen, ven Chebomiezli, 
52 2gr. British Poets, Ihe classical des 19. Jahrh. (englifh), vorziigli Summlung, 809 Briten, 
größtes 8., Ladınpr, 4 Zpir, uur 42 Cor. Zegners Frithjoffage, beutihe Pradtausg, 12 gr, 
P. de Kock, Guſtev der Bouwivaut, mt Kpten., 15 Sgr. Chronique scandaleuse, 5 Bir, 1 Zbir, 
Genmen, Sammlung erotiicher Gedichte, 2Bre., 2 Ahr. Boccaccio's Decameron, 24 Sgr. Das 
neue Decamerou (v. Berf, d. Gemmen), ehr pikant, 1 Thlr, Ardigleiten bes Hm. v. 9. 
2 Zhie, Yulcdens Etlebuiſſe, 2 Bde, mit Rpfem._ (flatt 3—4 Lonisp’or) ur 8 Zul, Galante 
Abenteuer x., mit —— uſtr 1 Thit. Faublas’ Liebesabeutener, 4 Bhe, 2 Tplr. 5 Ser. 
Die Geheimniffe von Berlin, 12 Bre, 45 Er KH Die ice Fobflade (vorzägl. kumerift. 
Bu) 36 Seiten ın. Kpfen,, 12 Sgr, Dentfchlande Dichterhalle. Dis Scänfte md Eediegeufte ıc., 
676 Seiten, 1862, ſtatt 14g Zplr, mr 12 Szt. Mäpdlers populäre Aftronemie mit veüf. ee 
Arlag, ueue Aueg. 45 Sgt. Willis, der Steuermann, See ⸗Geſchichten und SerMbenteuer, das Ihönfte 
Buch f. Kuaben, Quatt, mt fein color, Kpfen, fauber geb, 24 Sr. Bibliothek — Romane 
und Erzäplungen in Drigimalwerfen ber vorzügl dentihen Scheiftftiller. 20 (jmanzig) Bände (mich 
Däinthen), Oct, Lıtenpreis 22 Thir., mur 2 The. tl! 

ratis außer den befansten Zugaben, zur Dedumg, bes geringen Borto's bei Beſſellungeu 

von 5 und 10 Zhir. mo Werke von üder und Mübibah und illujtrte 

erhalt Romane Ei ; $ 18834) 
jeder, iegmund Simon in Hamburg, 23, großer Burſlah. 


[E845) So eben erschien in meinem Verlag und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 
'GEOGRAPHIE VON GRIECHEN 


von CONRAD BURSIAN. 


Erster Band: Das nördliche Erieeher land. 
Mit 7 lithographirten Tafelr:, 


gr. 8. geh. Preis 2 Rthir. 
Leipzig, 25 Norember 1862. B. 6. Teubner, 


orta’che Prachtauegabe mit dem berübmten 


Empfehlenswerthe Festgeschenke. 
Bohn, in Wien erschiag — rate kant jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


— Oesterreich. H 
von * brosch, 2 Rıhlr.. Nr 


geb. 2 Rthir. 10 Sgr. 

Feuchtersleben, E., Zur Diätetik der Seele- 
cart. 20 Sgr., eleg, geb. 1 Kıhlr. 20 Sgr- 

Halm, Fr, Werke. 6 Bde. brosch. 9 Rihir. 
eleg. geb. 11 Rihir. 24 Ser. 

— — Gedichte. brosch. 1 Rihlr. 20 Sgr., 
eleg. geb. 2 Rthir. 10 Sgr. 

— Idis. eleg. geb. mit Goldschn- 


rise 

1 Rthir. 10 Sgr, 

Lehner, F. A., Ergötzliches in That und 
Wort vom Grafen und König Rudolph. 
brosch, 1 Rthir., eleg. geb. 1 Rthir. 10 Sgr. 

Lorenz, O., Oesterreichische Regentenhalle 
in Biographien. Mit Zeichnungen von A, 
Schönn, J. Selleny u. a, brosch. 1Rthir. 

r., eleg. in Lwd. geb. m. Goldschn. 
2 Rtblr. 4 -, eleg. in Leder geb. m. 
Goldschn. 3 Kthir, 10 Sgr. 


May, J. K., Botanik für Damen. 1Rthir. 
16 Ser. 


Pf iffer,, Ida, Eine Frauenfahrt 
elt. 3 Bde, 2 Rıhir. 26 Ser. 
— um zweite Weltreise. 4 Bände. 


oo Reise nach Madegaeker nebst einer 
Biograpbie, nach den Aufzeichnungen der 
Verlasserin. 2 Bde. 2 Ribir. 

Reise der österreichischen tte „„No- 
vara“ um die Erde in den Jahren 1857, 
1858, 1869 unter den Befehlen des Com- 
modore Baron v. Wüllerstorf-Urbair. Mit 
Holzschnitten und Karten. 3 Bde. In 
engl. Lwd. geb. 9 Rthir. 

uch, Blätter aus der Zeit und dem 

Leben. geh. 1 Rıhir. 6 Sgr., in Lwd. geb. 

mit Goldschn, 1 Riblr. 26 Sgr., in Leder 

geh. mit Goldschn. 2 Rthir. 12 Sgr. 

Tommaschek, K., Schiller in seinem Ver- 
hältnisse zur Wissenschaft, Von der 
k. k Akademie der Wissenschaften zu 
Wien zn Preissebrift. 3 Rihlr. 24 Sgr. 

5* terreich unter Maria Thereaia· 

r. 

— — Ausdem Hofleben Maria Theresia’. 
Nach den Memoiren des Fürsten Joseph 
Khevenhüller. 2 Rıhir. 20 Sgr. 

— — Marie Christine Erzherzogin von 

Oesterreich. 2 Bde. 4 Rihir. 

8” Zum Besten der Restauration 
des altehrwürdigen Sct. Veit - Domes 
in Prag. 

(5816) Bei F. A. Credner, k. k. Hof- 
Buch- und Kunsthändler in ist er- 
schienen und in allen Buch- und Kunst- 
handlungen zu haben: 

Würfel, Dr. Adolf, k. Domcapitular bei 
Set, Veit in Prag etc. 

Legende des heil. Johann von 

Nepomuk. Mit einem Farbendruck- 

bilde in Quer-Folio, nach einem vom k. 

k. Professor Joseph Ritter von Führich in 

Wien entworfenen Bilde, 1 Rthir. 4 Ner. 
— — dieLegende allein. 8. geh. 4 Ngr. 
——— das Bild dazu allein. Quer-Folio 

1 Ribir. 


um die 
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Groͤßer Weipnadt 
Stereoffopen un 


s-Ausperkauf 
tereoftapbilbern 


von €. Ekentath, Berlin, Gharlottenftr. 29. 


Dein Lager, meiden aus minbefens 30,0 000 Duzend vr rinnen sis m 
dem Biligfien Bildern beftht, uud bemnadh das gröffte und reichhaltigfte in ganz 
Deutſchland if, habe ich durch Einkaäufe in großen Maffen gegen baare Zahlung 
bel meiner jüngften 2 im — und 5* wieber F bedeutend ver⸗ 
geößert, unb ich wohl mit Recht hoffen allen ufordernngen in 
x Dinfiht zu gemüägen. Nadbem beinahe —— eudungen von uud 
—— eingetroffen find und bie Inventuraufnahme beendet if, und die Wreife von fat 
fämmtlicpen &: tereoffopen und Stereoffopbildern ermäßigt mworben find, verlaufe ich 
pe mit großen prißmatifen Ouadratgläfern von 10 Spar, an pro Stüd His zu 
—— u und eleganteften mit (aeemetifäen Gläfern in Bolyfander-, ie 
gonir, Rufbaums, Mofen: und Ebenholz in größter Auswahl, fowie auh Ste⸗ 
reoſtope, Bergrößerung, Lebentgräße ud Stereoflope zu 12 und 100 Bildern 
zum Drehen. Stereoflopbilder: wandten von Paris mu Umgegerd, fewsie and 
Gruppenbilder von 1Y, Sgr. an pro Stüd, pro Duzend 15 gr, Gruyp penbilder 
eolorirt von 5 Sgr, an pro Stüd bis zu ben feinften englifchen und frauzöfifchen 
pro Std 15 &pr. Schwarze Alademien: von 2% Sgr. — yı D d. ‚25 Chr. 
Golorirt von 5 gr. am pro Stüd bis ya dem feinften ım Rhein 
Varis und London angefertigt werden. Anfichten vom Rhe alien, der 


Soc und Savoyen ven 3. A Transparentbilder den Karis, 
Italien und vom R ein von „au pro Gtäd, Gruppen, Akademien, 
innere Kirchen, ®, nm in! orallen, Eidgrotten, Gold» und Silber⸗ 


geſchirr, Kryftallpalaft Sydenham x. zu 10, 124g und 15 Sr. pro Srüd. Indu⸗ 
ftrie-Ausftellung 1862 sı demfetsen Preis wie in London & 15 Er. Augenblids- 
bilber >= von ‚Paris, London m Edinburg, aus ‚Steanfchten), eo ſewwie * 
en Stertoſtophilder gu ben niedrigſten aber feften 
ehem jene wkteitge ohlera fa Anfihten von on Berlin, Potsdam 
un Umgegend ı eria 5 Sgr. Transparente innere und Eufere Mufihten der 
löniglichen zus prinzlichen Schlöffer von Wertin und Votsdam in größter Mus- 
wahl pro Städt 12% Sr. Große prismatifche Gläfer m Stereoftopen vons@,r. 
pro Paar an, Duzend billiger, fowie ug dreifache Olulare, Beraröserung Qebeng- 


größte, a Baar 3 Dir, Vilderlaften son 24% Sgr. an Sis zu ben feinfen elegant gear 
en in Buchform mit Golbfhnitt und Schloß. 


Als paffendes Weihnachtsgeſ chenl für Kinder 1 Stereoſkop mit 1 Duzend 
Wilders Aufihten don Paris und Umgegend, ang Gruppen für >» Sur. —— 
Dreisverzeichuiſſe auf franlirie Anfragen ‚Xi Briefe unb Gelber werben france 

18 


und an fihere Kunden auf Berlangen w ahl⸗ Sendungen = 


Hufte «@i bes ob 
he ud naher ale U em een u Bono ar ne 
en NB 6 erhalte ich fefort Auswahl 


Eine toße A uswahl zurüdgefegter Anfichten von Pots- 
dam, Italien, Rhein, der u ecke erh; und 
1 à 21. Sgr. 


lboo ⸗·ea Hiermit einge ich zur gefälfigen Ren nenignahme daß ich meine Vertretung für 
Horners duplex double vertical sheet Hechelmaschinen 
Hrn. Joh. F. Präger in Leipzig 














Übertragen habe. 


—— hr 


e eim weit ſchöneret und reineres Produet liefern, einen bebeutenb größeren 


u. Fo —— a Arbeit m Dampikoft erforbern. 
oe: vielen Epinmereien in Großbritannien, Belgien und Oecflerreih find dieſelben Bereits mit 


e über deren Borzigfichleit finb = een Agenten einzufehen, ſowie berfelbe jebe andere 


Auskunft 5* und Auftrãge entgegeunchmen wi 


Selfaſt, im Juli 1862, George Sorner. 


elte — ——— mr ver allen anberen berarti Br Mali. 
tag 


Sefjentliche Vorladung. 


Die Iedige Emilie art Meib aus 
Dibernbau, 1-2 in ver erften Hälfte bed Mo- 
nats Dctober 1862 im _evangeliihen Rrantenbaus 
in Regenäbur, 333 morben ift, fi aber 
einer wider fie von dem Fönial baner. Benirtee 
gerist Regendburg einguleiteniven Unterfugn 

ur bie Flucht entzogen hat, ift in einer wi 
fie bier anbängigen Unterfubung amberiseit ziı 
vernehmen. 

Da vie Weiß der Öffentlien Borfadung vem 
u October 1 1862 feine Folge geleiftet, au deren 

geget nmwärtiger Aufenthalt unbetantt üft, fo mir 

ejelbe hiermit anbermeit gelavden au em ge 
Bad en Sme entmeber binnen 3 Boden mb 


fpätetens 
den 12 Fanuar 1963 

bier ſich perfönlid u feten, ober _ihfen. ber- 
mäligen Mufenibalt bier angızeigem mwibrigen- 
fang aber ihrer Werfolgung  mitielit' Gtetbrieit 
gewaͤrtig zu ſeyn 

Buglei werben Behorden und Volije lorgane 
erfiiht die Weiß im Meinetumgäfall auf biefe 
Borladung aufmerffam zu. mahen und ander zu 
weiſen, babon aber, wie bieß gefhehen, Nasrikt 
anber gelangen au! laſſen 


CTheſnniß am 5 December 1562. 
Königliche Serihtsamt im —S eriht dafelht. 
Abtbeilung für Steafia: 
—* 
18666] Chalybaugs. 
Bordeaux-Weine. 
St. Julien 1957er 
Chäteau Laujac .» . » 2 0.“ 
edoe 1858er 
St. Julen 0 oo 0 0 a 0 0. 
Br, Esipbe 2 0 0 000. 
Bao ee 
Haut Fronsac . » = 2 2 02.» 
Haut St, Emilion - » 2... 





2 
Ce Abrahe 2, 23 a Yale 
Milani- in Frankfurt a.M. 


Für Enpitaliften. 

Der Beflger einer Über 100,000 erichtli 
wettheten ausgewählten deutſch⸗ * telalterli ie 
Kunffammlung minfdt en bonfänei fi 
®arantie — ein mic 1 alle en. 
leben von den 
franfirte — turh bie 

Chiffte 


A. A, N. Nlt.0976 
200 arız — 
Ein Vaſerne Miafslunen 
vor, ih au au u = an heer! 
ai A de und minbeftend 160 Bierter 
Frähen | In —F Kar I einer Staatörafe, und einer 
Gifenbabnitation, geeignet 1 zu einer geöberen Für 
brit · Unternehmim verfaufen. NRahere 
rg .- au 34— —I— unter 
@biffte F. B. Rt. 4997 im der @Erpeditio Alle 
gemeinen Beitung erteilt. [099 — m] 
0 „cherche pour, une maison 


O" aningnie m = reg 


ans, —— — 2 qui 
ale — 
le vet!” . 
es sous les initiales B. G. D. 
Nr. 9396 ä l’Expedition de cette 
feuille, [93 


396] 
in nädfter Nähe Wiend 
zu Senelcn Biene 
im beiten Betriebe } 
—— und Da — — 
—8* Ko m. a ung — 
onen 

faufen. (läbere Rustant d bei Hrn, Eu. & 

Bien, Stadt Ar. 133102 


m“ 
—— men und rengfe 
i vi ugeſichett von 
erfhmiegenbeit zuge e Zufduer 


aunken en a > Suvtefamme in 
N —* Rumforbſtrahe Mr. 7. 


Ein — in Bayern von grö- 


. 2. lan m 
aus Walvdungen befteben “ 
386 au taulet gefucht. Nüberes auf fran- 
firte Anfragen unter Rt. 8738 in der Erpedition 
dieſes Blattes. (8788—%0) 


Sonntag 


Außerordentl. Beilage zu Mr. 355 der Mllg. Zeitung. 21 December 1862. 





Veberfidt. 


angöfifches Gircularfchreiben in auf Griechenland. — Franl⸗ 
yeide We —* aber bie Sic bes Benrala dm. — 
Lenoirs) — Italien. (Rom: Roms Wohlthätigleitsanſtalten. Die 
ilifche Königsfamilie. Der * Conſiſtoriuin. Diplomatiſches. Eine 

Eine Aeußerun —— von Se: Turin: 
Reibereien zwischen ber hr n unb ra Preſſe. Die Bub- 
getfrage. Der v. —E Mailand: Die m Aus: 
—— " Ce den De nie 3 und —— na.) mr Orie 
eniand, en; e egenü| franzd zur 
fen. Warum Prin Alfred g ft wird. Bei ar raten " 
Elub in Syra. en in inopel.) — Nordamerika. ⸗ 
Hort: Die Journale über die Präſidentenbotſchaft. Die Beri Krieg: 


: Berichte ber 
und Flottenfecretäre.) 





Franzöfifches — —— in Bezug auf Griechen⸗ 
an ” 

"+ Paris, le 4 Dec. 1862. Les &vönements de la Gröce ont depuis 
quelques jours vivement occup6 Yattention publique en Europe. 11s 
appelaient plus partieuliörement celle des trois Puissances garantes 
de [Ind&pendance hellänique, et ils ont &t& de leur part l’objet de com- 
munications suivies, dont le r&sultat, que nous exposerons, sera d’amener 
entr’elles une parfaite communaute& de vues. Je me propose de retracer 
jei un rösum& sommaire des iddes.qui ont &i& &changees, aſin de vous 
meitre en mesure d’&clairer le Cabinet aupr&s duquel vous tes acerd- 
dit& sur les considerstions qui nous ont dirige. J'aborde cette täche 
avec d’autant plus de conflance, que le gourernement de l’Empereur a 
la convietion d'avoir tenu la oonduite la plus conforme & ses engage- 
ments comme & ses principes. 

Nous n’avons point en Gröce d’int&rets distinets de ceux des deux 
autres Cours. Sans attendre que nous y pussions Ötre provoqu6s par 
sucune ouverture, notre premier soin a 6t6 de preserire au Ministre de 
l'Empereurä Athönesdeconcerter avec lesrepresentants de T’Angleterre 
et de la Russie toutes les d&marches dont Turgence serait reconnue. 

Aussi bien les anciennes rivalit&s que l’on avait vu quelquefois 
gi vives sur ce terrain, avaient cess6 depuis plusieurs anndes; rien 
n’etait venu recemment troubler oet heureux accord, et nous aimions & 
y puiser l'espoir que les dangers qu'il convenait de pr&voir dans la erise 
presente sernient facilement conjurds. 

Ces dangers &aient de deux sortes: ou ils pouvaient venir des 
aspirations meme de la Grece eẽdant à des id6es agressives contre la 
Turquie, ou ilspouvaient rösulter de l’&lestion du nouveau souverain, 
ai elle &iait de nature & troubler Téquilibre des influences sur Igquel 
repose l’ordre actuel des choses en Orient 

N importait d’abord de faire appel & la sngesse des Grecs, et 
de les detourner de tout ce qui devait &veiller les susceptibilit£s de la 
Porte ou lui causer des inquietudes. Les Cabinets de Londres et de 
St.-Petersbourg &iaient à cet &gard dans des sentiments analogues. 
Animds nous-m&mes envers la Grece de la sollicitude qui depuis qua- 
ratıte ans a inspir& tant de r&solutions genereuses à la France, nous 
dvons instamment recommands au gouvernement provisoire d’user de 
tout son pouvoir pour calmer le sentiment national. Nous ne lui avons 
point eaehs que notre int6röt ne lui &tait assur& que dans la mesure de 
ses efforts en faveur du maintien deTordre et de la paix; nos consuls 
n’ont eu d’autre objet que de Taffermir dans le sentiment d'un respeck 
derupuleux pour les actes qui ont determine ses rapports avec la 
Turquie, et placs lind&pendance hellnique sous la garantie du droit 
public europeen. 

° Le Gourernement de ’Empereur a envisnge du mdme point de 
vue les questions qui se rattachent au choix du souverain de Gröce. 

Nous enssions desire quiil füt possible d’ex&euter les arrangements 
de 1832 dans leur tenenr eomplöte, en maintenant la Couronne de la 
dynastie & laquelle elle a &t&alors conferee. Létat des esprits eu 

Öröce te nous permettait pas toutefois d’esperer un retour d’opinion 
en faveur du roi Othon, dont nous ne pouvions que deplorer le malheur, 
et nous n'avons pas tard& à acquerir la conviction que tout eſſort tente 
pour reporter les suſſtages des Grees sur un prince de sa dynastie 
€chouerait infailliblement. Cet avis dtait parlag€ par le Cubinet 
anglais comme par le Gouvernement russe. Tout en se montrant 
Anbord disposes à recommander ht cundidature d’un'prince bavarois, 
aucune des trois cours uavait pas- pense que Ton püt l’imposer au choix 


| de la Gröee. Elle allait done demander un sourerain & une autre maison 


Les Puissances ices se trouvaient ainsi replactes dans la 

ren od elles &aient avant d’avoir appel6 le roi Othon au tÄöne 
&nique. Obeissant à une pr6occupation dioße par un juste senti- 

ment des intördts generaux, elles s’6taient interdit dds 1527, par des 
stipulations expresses, toute recherche d'avantages particuliers poli- 
tiques ou commerciaux, et faisant au choix du souverain de la Gröce 
lapplication de ce prineipe, elles avaient sign& le 3 Fövrier 1830 un 
protocole qui exeluait toute candidature d’un prince de leurs dynasties. 
Elles n’avaient designd d’abord le prince L&opold de Saxe-Cobourg, 
aujourd’hui roi des Belges, qu'en &ablissant qu'il avait cess6 d’appar- 
tenir & la famille royale d’Angleterre. 

En un sens, nous le resonnaissons, les circonstances ne sont plus 
absolument identiques. Alors les trois Cours &taient chargees, par une 
del&galion formelle de la Gräce, de disposer elles-m&mes de laCouronne. 
Aujourd’'hui les Grecs font direetement usage de leur souverainet£, et 
la France, l'Angleterre et la Russie ont pu prononcer des exalusions qui 
les obligent encore r&ciproquement, sans tre fondees peut-tre, & les 
imposer en unmoment & la Gröce. Mais sans prätendre que la clause 
restricetive du protooole du 3 Fövrier 1830 soit rigoureusement appli- 
cable dans les mämes termes & l'&tat pr&sent des choses, je ne crois pas 
me tromper en disant que cette stipulation subsiste toute entidre dans son 
esprit, et que, sous ce rapport, elle est permanente comme les int&r&ts 
qui l’ont dietde. Elle a eu pour objet d’emp&cher que la Gräce ne se 
trouvät un jour livrde 41 ca exclusive de l'une des trois cours, 
parceque celle qui deviendrait te sur ce point ne tarderait 
pas & Tetre dans tout Orient dont le sort serait de ce moment entre ses 
mains, 

C'est en nous inspirant de ces consid&ralions que nous avons dü 
appre£cier Télection du nouveau souverain et les diverses candidatures 
dout il a &t& question. 

Il nousa &14 aiss de nousconvaincre que lesGrecs ob£issaient, avant 
tout, à la pensee de demander un roi à une puissance assez forte pour 
leur apporter un appui et seconder leurs aspirations. 

Le gouvernement de [Empereur attschait pour sa part le plus 
grand prix à rester degag6 de toute vue interess6e; s'il eüt &t6 moins 
libre de pr&oceupations personuelles, s'il eüt moins tenu compte des 
interäts generaux et des trait6s qui les prot&gent, il pouvait offrir aux 


- suffrages de la Gröce un nom qui n'eüt pas &t& sans prestige, Ila 


pr&fer& donner un nouveau gage de sa sollicitude pour le repos de 
l’Europe, et, confirmant scrupuleusement ea conduite & ses engage- 
ments, il s'est refuse & toute idee d'une candidature frangaise. 

Nous n’avons eu d’abord à nous exprimer qu’en termes generaux 
sur celle du prince Alfred et du duc de Leuchtenberg. Nous ne pou- 
vions entrer dans un examen plus approfondi tant que nous avions 
des raisons de penser quele Gouvernement de S.M. Britannique n'&tait 
pas dispos& & accorder le prince Alfred aux vaux des Grees. Tout ce 
que nous avons pu dire d&s l'origine, c'est que la pensde d'une royauio 
anglaise à Athänes se rattachant dans les combinaisons des Grees à 
Tabandon pr&sunı& des tles Ioniennes par l’Angleterre, r&veillerait 
chez eux des aspiralions qui pouvaieut faire naitre les eomplications 
les plus graves, el qui surexeiteraient in6ritablement encore la con- 
fiance qu'ils placeraient dans l’appui de l’Angleterre, 

Par son origine, le duc de Leuchtenberg avait des titres à la 
sympathie partioulire du gouvernement de l’Empereur. Il y avait 
peut-ätre eu lien d’examiner si, n’&tant pas r&ellement admis au 
des Princes de la famille imp£riale de Russie, ni apte à sucodder‘ä la 
couronne, il &tait atteint par l'exelusion stipulde daus le prutocole 
de 1830, et silne se trouvait pas dans une position analogue sous 
plus d’un rapport ä celle od &tait A l’&gard de la maison d’Angleterre 
le prince L&opold de Saxe-Cobourg, & Tépoque od il fut choisi par les 
trois Puissances comme souverain de la Gröce. Nous avons pröfere 
reconnaitre sans hesiter que son av&nement pourrait aussi causer quel- 
que agitation en Orient, en constalant toutefois que ces inconvenienis 
sersient peut-Ztre moindres avee un prince qui, appartenant & l’eglise 
d’Orient et donnant satisfaclion au sentiment religieux des Greca, se- 
rait moins oblig& de flatter Fambition nationale et d’offrir & Ja Grece 
des esperances inımeddiates d’agrandissement. 

Ea definitive, le Gouvernement de TEmpeéreur, en s’exprimant 
alnsi, &meltait simplement une opinion, saus s6earter en rieu de sa 


— 
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ligne de eonduite; il n'aveit point de candidat, il &tait pr&t d se con- 
ver! ee |" vor la Russie venir en aide & la Grtcı en 
ler et en dirigeant du besoin officieusemenf son choix, au milieu 
des diflieulids quelle .veneonirait & eoneilier ses veux avec les in- 
töräts de l’Europe et les dispositions des trait£e. 

Le Gonvernement de 8. M. Rritunnique nous proposait une de- 
warche colleetive ayant pour but de declarer à Athenes que les trois 
eourk proteetrieek envisngeniönt comme &tant toujours en vigueur les 
engageihents rösulfant du protocole de Londres, et qu’elles ne reconnat- 
trajent pas &lästion d'un prines appartenant & une des trois fümilles 
de Frünce, d’Angleterre et de Russie. La pensee de proclamer pour 
chacune d’elle# la force obligatoire des exelusions formuldes en 1830 
niavnit rien que de eonforme A nos propres intentions, et nous l’avions 
nonede spontahdment AAthönes au lendemain de la revolution. Ausei 
avons&nous r&psndi au Chbinet de Löndres que nous &tiöns tout dis- 
pi ses A faire kuvoir au gohvernement proVisoire de la Gr&ce que nous 
noria eohaideriätiheornine Nie part nos obligätions anterieures. Les 
prineipes de notre droit publie ve nous untorisajert pas, il est vrai, 
i &tablir dans un document offleiel que nous refuserions indefiniment 
de reeonniattr@in kouvrerain qui avait @delu par le suffrage libre et 
spontänd die IanGrdse, en Aesnecord aves les engagements que les 
Puissances ont entre elleu" Mais|wous cette reserve, nous n'avions 
aneune repugniänee # 1065 assocher aux vues du@ouvernement anglais 
et & wöhls entendre avec Tui, ainei 'qu’arec le Cabinet russe, pour 
Scarler toute eihdidatüre qui ne serait pas dans les conditions pre- 
vues par les nette la Conference de Londres. 


elf folgt) 


Frankreich. 

Pario, 18 Dec, 

Der Moniteur erwähnt welche Aufnahme das Amendement des 
Generals Prim meldies derfelbe zurüdtzugichen, alfe nicht unterftüßt zu fer 
ben wunſchte — im Senat gefunden hat, und welches Urtheil die minifte 
rielle Epoca über bie politiiche Auffafjung des Generals Prim in der meri⸗ 
canifchen Frage fällt. Das officielle Blatt fagt nicht die Unwahrheit in 
dem was es jagt, aber es fagt fie entfchieden in dem was es verfchtveigt. 
Die Lofer der Allg. Zeitung werden am Schluß der Rede des Generals 
Prim, welche tem franzöftfches Blatt anders als in einem burdaus unge: 
mügenden einfeitigen Auszug bringt, über das Gewicht beffen was der 
General Prim gejagt hat ein maßgebenbes Urtheil fällen Lönnen. Die 
Verhältniffe in Mexico find ſchwierig zu beurtheilen, fie find von ben euro: 
paiſchen durchaus verſchieden; wer nie fpanifche in der Auflöfung begriffene 
Eolonien gefeben hat, wird. fich ſchwer über die Rerhältniffe auch nur ein 
anmäbernd richtiges Bild ſchaffen können. Der General Prim, durch feine 
Frau, eine Mericanetin, mit ben einflußreichften Familien Merico's in 
näherer Beziehung, mit dem Lande genan befannt, iſt zu einem ungewöhn⸗ 
lich ma über die mericaniſchen Verhältniffe berechtigt. 
Daß feine verwandtſchaftlichen Beziehungen einen Einfluß auf feine Hand: 
lungẽweiſe gelibt, wie der Minifter Billault und bie officiöfe kaiſerliche 
Prefie wiederholt angebeutet bat, ift eine Vorausfegung und Bermuthung 
welche nur der begüglichen reife würdig iſt. Der General Prim ift einer 
der glängenbften Soldaten Spaniens, von ſprüchwortlicher Bravour, ein 
wahrer Spanier, in der edelſten Bebeutung bes Worts, deffen Lauterfeit 
und Baterlandstiebe felbft feine ärgften politiſchen Gegner nie auch nur zu 
beyweifeln gewagt haben. Das Eabinet D’Donnell, her Präfident desſelben, 
gehört zu feinen politischen Gegnern; denn det Conde de Reus ift Progreffift 
und gehört ber Außerften Linlen an. Die Epoca ift ein minifterielles Or 
gan, und ihr Urtheil ein reines Partei Urtheil, wie man denn in ber ſpani⸗ 
ſchen Prefie faft nur fehr ausgefprocene Partei Urtheile findet, Dazu 
komtntdafi der Artikel der Epoca aller Wahrſcheinlichleit nach für das faifer: 
(iche Gabinet berechnet ift, und das Minifterium den Tuilerien dieſen wohl: 
feiien Balfam überreicht, während es felbft mit der Politif übereinftimmt 
die dem zweiten Raiferreich fo ſcharſe Wunden gefhlagen hat. Das Urtbeil 
der Epoca über die Politit des Generals Prim ſchließt zudem leineswegs 
eine Zuftimmung zu der ber Tuilerien ein, fondern diefe wird auf das 
ihärffte angegriffen. Prim ift der frangöfifdien Armee aus dem orienta⸗ 
lifchen,SKrieg befannt, und feine imponirende Perfönlichkeit, fein ritterliches 
Wefen, feine ausgezeichneten Eigenſchaften haben ihm raſch bei ihr allgemeine 
Sympalhien erworben; fein Urtheil über die politifche Action des zweiten 
Raiferreichs dürfte daher ſchwer ins Gewicht fallen, und wird in feinem Fall 
in feiner Bebeutung durch die etton felbjt begangenen politischen Fehler 

emildert. 
Dem Hm. Richard Lenoir wird auf laiſerlichen Befehl eine Statue 
auf dem Boulevard gleihen Namens gejeßt; da, wie bemerkt, der Name bie 
Firma des Haufes der Herren Richard und Lenoir tvar, jo ift man gefpannt 


tem von beiben die Ehre zu Theil wird, oder ob ber Kaiſer eine Doppel 


ftatrie beliebt, Auf den Narten des Boulevard Hpktänie Ionnte das veile 


Raiferreidh um fo eher verzichten, ba nicht weniger als 26 Pläge, Straßen, 
Paläfte xx. in Paris an bie Familie Bonaparte-erinnern: -&6 ‚gibt 3 Cites 
Napoleon (9., 14. und 20. Arrondiffement), 2 SqyaresRapoleon, ein Pycee 
Napoleon, ein Meee Borrapattd, iin Ddarfier Whaparte Quay d’Drfay), 
eine Paſſage Napoleon (18. Arrondiffement), "ernen Pat Napolem I, 
einen Pont Napolebn III, "einen Dust Napolöin, eine Nie Napofeon, eine 

eine 


Eaferne Napoleon, einen Cirque Napoleon, eine Rue de VE 

Avenue de NRuperattice eine Rue de UJmnberatrice, ein Dalaıs de Püdhier 
Raboleon, einen Boulevard du Prince Jınpezial; einen Boulevarb bu Wei 
be Home, eine Colonne Napoldon, einen Boulevard du Prince Eugene, 
eine Gaferne bu Prince Eugene, eine Maiſon du Prinee Cugene 


rtalien. 
= Nom, im Dec. Aus der Druderei der apoſtoliſchen 


‚ erhielten wir eben eine Publication, von welcher minder Sprer Lefer nicht 


ungern nähere Kenntniß nehmen wirb: Breve Ragguaglio delle Opere 
er di caritä e beneficienze, -ospizi e tuoghid'istruzione della Cittä di 

ma. Nom, für Schidſale fie it. ber Böllerioanderung sin 
großer = —* Pi — IM — in dem es noch heut 
einen gewiſſen Mittelpunlt, wenigſtens einen Anhaltspunlt für jo viele an⸗ 
dere Inſtitute ſicht, konnte eben —334 unmittelbare ne ve 
chriſt Welt und ihre Hingebung vor allen andern in feinem Schooß ſolche 
eg pflegen und mehren welche den verſchiedenen Gebieten der werl⸗ 
thäfigen Liche zugehören. So übertrifft nun ihre Zahl verhältuißmäßig 
die jeder andern Hauptfladt, denn das Buch befpricht ihrer 170. Die frühern 
Werfe: Piazza Opere pie, Morichini Degli Istituti di pubblica caritä ed 
istruzione primaria ; Nibby in feiner Koma dell’ anno 1838; Moroni in 
feinem Dizionario di Erudizione Sthrico-Eeelesiastica; Palmieri in ber 
Topogrofia Stutistica dello Stato Pontilicio werden durch das neue jehr 
—8 ergänzt, abgeſehen davon daß man vielen intereſſanten ſtatiſti⸗ 
ſchen Rotizen zum erftenmal darin begegnet, Beivundernswürbig iſt wie 
viel Pius IX nad allen Seiten aus eigenen Mitteln hinzuthat, wie viele 
Opfer er perfönlid) der guten Sache brachte. Mit Fug ift es daher vom Ber: 
faffer, 2. Grifi, Oeneralfecretär im Mintfterium des Handels, Alla pietd, 
senno, dottrina e prudenza dell Sommo Sovrano Pontelice Pio IX per 
l'accresciuta maesti del Pontificato, per la munificenza verso gli Stu- 
dii, la Cura dell’ insegonmeuto religioso e la caritä in sollevo Jei miseri 
gewidmet. Die Sorge des Papſtes erftredte ſich auch auf Genauigleit diefer 
PTublication, denn er Abernabm, wie ich weiß, bie Ichte Durdpficht der 
Corresturbogen. — Die Königin Mutter von Neapel habe ebenfalls die päpft- 
liche Hefidenz auf dem Quirinal verlaffen, und mit ihren Kindern CaſaRipoti, 
u der oſterreichiſchen Botfchaft, bezogen. Somit ift niemand von der ſici⸗ 
liſchen Königsfamilie mehr dort oben. Alle ihre Mitglieder waren am 7 d, 
in der Zwolfapoſtellirche, wo der Papft perſönlich zum Schluß der, neun⸗ 
tägigen Vorfeier des Feſtes Marid Empfängniß dem Volt den Segen mit 
dem Sarrament ertheilte. — Es war ein geheimes Confiftorium vor Weihe 
nachten angezeigt. Allein ber lanoniſchen Schwierigleiten bei der Wieder: 
befegung der im Königreich beider Sicilien wie in andern von Piemont 
annestirten Landestheilen erlevigten Bisthümer find fo viele, daß die Prä⸗ 
conifation neuer Ordinarien für jegt nicht fiattfinden Tann. 

* Mom, 13 Dec. Vorgeſtern ift der Fürſt Latour d Auvergne in 
Civitavecchia angelommen, von wo er mit dem zweiten Zug der Eifenbahn 
nad Rom fam. In feiner Begleitung befanden fi) Baron Baude, Graf 
v. Montebello und Graf Chateaubriand, welde Herren mit zu dem neuen 
franzoſiſchen Grfandtfhaftsperfonal gehören. Die Uebergabe der Accredi⸗ 
tive wird nächſte Woche ftattfinden. — Aus Neapel wird Ihnen bereits 
die Beraubung des Archivs der dortigen Nuntiatur gemeldet worden ſeyn. 
Der Cardinal: Staatöferretär Antonelli hat gegen biefen getvaltthätigen 
Act Proteft und Beſchwerde erhoben. — Gönnen Sie doch einer die Zus 
ftände in Neapel barakterifirenden Aneloote Raum, die ihren Weg bereits 
in berfchiedene conjervative italienische Journale fand. Der Aronpring von 
Preußen empfieng während feiner Anweſenheit in Rom eine Deputation 
von bier im Exil lebenden Reapolitanern. „Bor zehn Jahren,” fagte Se. 
f. Hob., „als ich zum erſtenmal Neapel befuchte, wollte ich aud) ven Veſuv 
befteigen. Se. Maj. König Ferbinand II gab mir zur Begleitung einen 
fiheren Führer und zwei feiner Hofcavaliere, Als ich jüngft diefelbe Partie 
machte, glaubte General Lamarmora: fie jey ohme den Schuß von zwei 
Bataillonen nicht ohne Gefahr auszuführen.” So der „Difervatore Ro: 
mano.“ — Gejtern Nadymittags fand tm Bibliotheffaal des en 
ardäologifhen Inſtituts die Eröffnung der Wintervorlefungen ftatt. i 
werden darůber morgen einen Bericht bringen.) 

Turin, 14 Des. Die Vorwürfe der franzöſiſchen Blätter, dag 
die Staliener rüfichtlich der franzöſiſchen Allianz lau zu werden beginnen 
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unb überhaupt nicht zur Genüge Dankbarkeit an ben Tag Iegen, veranlaft ı ein Fürft aus biefer 


bie officiöfe „Dpinione“ zu nicht minder pilanten Entgegnungen. ; Auf den 

Vortourf daß die Hanke Star) Frag unglei Hier ib 

haft ſeh Bas die franzöſiſche Jtalien, replicitt das genannte Blatt in ge: 
.: 


Bielen Dank für das Eoripliment! Wir verlenuen brand nicht bie Macht 
Frantreiche noch bie Bortheile der frangöfiichen Allianz; aber wir glauben baß 
man nicht er hg eine — Beicpeidenheit zu eigen, um di 

en erftem ten bie AU anderer 


m * um daf Ye beit fager in vielen Mällen befichtt Die fe : 
It un e it n * 
fuchen,. Die „Frauce“ hate ni ig ms an Solferino zu ——— «2 


Haliener haben ein gutes Gebäctiif, und es wäre vielleicht gut bie „France“ 
hätte wenigftend fo viel wm ſich zu erinnern daß Saveyen und * feine ab · 
der Alpenſcheide 


ſtracten, ſondern ſeht coucreie Ideen find, und daß bie Gränje 
für Frankreich eine hochwichtiger Erwerb iſt 

Auch die ſogenannten unabhangigen Blätter laufen einmüthig in 
antifrangöfifchem Fahrwaſſer, und das Ungeftüm welches vor weni: 


gen Monaten in dem Ruf Roma o morte Luft machte, fucht fih nun in 
den bitterften Ausfällen gegen das fran öſiſche Cäfarenthum Luft zu. ver 
ſchaffen. — Ueber die Budgeifrage, die proviforiiche Erhebung er 
licher Steuern betreffend, hat die Kammercommiffion fid) dahin ausgeſpro⸗ 
chen daß biefer Gegenftand lediglich als eine abminiftrative Frage zu bes 
trachten, und beingemäß zu behandeln ſey; allein vie ith unferer 
Vol will dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen ohne einige 
alademiſche Neben zum Beſten zu’ heben. “Bereits find zwanzig Redner 


eingefchrieben. Die ſchnell heranrüdenden Weihnachtsferien werden biefem- | 


drohend angelündigten Rebeltrom einen Damm entgegenjegen. — Durch 
ein Decret vom 7 d. M. wurde der britte Sohn des Königs, Prinz Dtto, 
Herzog bon Monferrald, zum Fregquentapitän erfter Claſſe im General 
ftab der Marine ernannt. 

© Mailand, 16 Dee. Man fchreibt der Mailänder Zeitung aus 
Como: daß in dem letztgenannten Bezirk eine ſtarle Auswanderungsluſt 
fid Funtgebe. In den letzien Jahren var dieſe Auswanderung in den Tres 
Tievi des Comer Sees jo außerordentlich groß, daß es bafelbjt feine Fa⸗ 
milie gibt von der nicht ein oder mehrere Öliever das Land verliegen, und 
num aus Buenos: Ayres, aus Dolores, Montevideo, Rio de Janeiro, Merico 
und England fchreiben, und von dem guten Leben und bem teichlichen Ber: 
dienft in dieſen Landern nicht genug zu erzählen wiſſen, und wohl zu Zeiten 
zur Bekräftigung ihrer lockenden Berichte auch Geld nad Haufe ſchicken. 
Auf diefe Weiſe entwöltern ſich auf beunrubigende Art Gegenden bie ohne: 
dieß nicht ftart bevölfert waren, und gerade der fräftigfte Theil der Ein- 
wohner, welder zum Aderbau und zur nduftrie der gerignetfte und tülch⸗ 
tigfte ift, verläßt das Land um im Auslande beſſere Unterkunft zu finden. 
Es gibt Dörfer welche 60, 70 und fen mehr als 100 junge Auswanderer 
und meift Gonferiptionsflüchtige zählen. Die Negierung thut nichts um bie 


jem Uebelftand zu begegnen, fo daß bie jüngen — 6 
n 


Leute frei über die Grängen gehen und e# ſelbſt öfters wagen ſich 
einzufchiffen, zu welchem 
pen mit ſoicher Dxffentlichteit als wenn dieß ein ganz erlaubter Handel 


— — nn 


ud 
uf Päfle verlauft oder vertaufcht werben, und | 


ee 
ion im > "Bir lieben En 

Janb;* fagte ein Griede, „meillEnglarid uni zuerftgehibl und be 
berühmten Ganning für uns gelämpft hat — und, ſehte ein anderer hinzu, 
weil wir wiſſen daß En über den Drient wacht, und ihm durch ſeine 
Macht und fein Gelb fo lange zufammenhält bis der Augenblid kommt 
wo auch uns ber große Antheil zufällt, ber und gebührt." — Wenn aber 
ber engiiſche Prinz die Krone Griechenlands nicht annehmen will? Tr 

er ein, „der ja faſt undenlbat ift,“ fo ſoll doch durch die‘ 

flimmung für Pring nicht. nur bie ganze Welt, jons 
üglih England die Ueberzeugung getwinnen „dab wir nicht rufe 






3," Tondern zuerft und wor allem griechifch — und in zwei⸗ 
ter — engl. Di „öffen Gründe — im geheimen 
hört man auch bon engliſchem Golb ; bieß ift aber wohl böfe Nach 
rede. — Die Beiträge die Errichtung ber Nationalgarde forte 
während von verſchiedenen Seiten. Manalis N ein armer Conful in 
Serbien, twelder den reichen Toftfa, und dann die Wittiwe besfelben 
hat, ſah ſich genbthigt weitere 20,000 Drachmen auf den Altar bes 


landes zu legen, Beftimmt für die Unifermirung der Nationalgarde. Aber 
aud bie Kaufleute aus vielen Stäbten der Türkei fchiden fortwährend 
Summen zu diefem Zived hicher, wodurch ‚auch die Kaufleute in Athen 
angefpornt fanden 36,000 Dradimen im Zeit von wenigen Stunden zus 
fammenzubringen. Die proviforifche Regierung foll die Nachricht aus 
Konftantinopel erhalten haben daß dort ein An von 2,500,000 

men 22 wird, das derfelben ein igt werden foll um es 
Belieben zu verbrauchen, mit ber einzigen Einf daf die Intereſ⸗ 
fen von 2%, Procent zu öffentlichen Arbeiten verwendet follen. — 
Auch in Syra hat ſich ein politifcher Club zu bilden begommen, und wie 
voraudzufehen wird die Glubbildung fich bald über das ganze Land vers 
breiten, — Dan Spricht heut Abends von einem enormen Wahlergebnig 
für Prinz Alfred; ich enthalte mich die Ziffer hieher zu ſetzen, da ich fie 
auf Treu und Glauben eben nur annehmen muß. Die Ziffer ift auch ganz 
gleichgültig — Prinz Alfred wird gewählt. 


Nordamerika. 


N 2 Der. Der New Dort Herald denlt daß die radi⸗ 
cale Partei im Eongref Präfident Lincolns Borfchlag zur Amenbirung ber 
Berfaffung fein Gehör geben werde. Die New Yorf World befürwortet 
den Plan des Präfidenten. Der Commercial Advertiſer iſt erftaunt 
daß die Botſchaft alle zu Land und zu Maffer gebrachten Opfer vollftändig 
ignorirt ; die Bo enthalte nicht ein Wort der tbie für die Ber 
gangenheit oder der Aufmunterung für die Bulunft. Die N. DorktTimes 
jagt: daß ber Vorſchlag des Präfidenten nicht allgemeine Zuſtimmung er⸗ 
halten werbe, und hält es für zweifelhaft ob ex im Congreß durchgehen 
wird. — 3 Der. Der Bericht des Kriegeſectetars ift erſchienen. Er fagt 
daß die Uniondarmee in diefem Augenblid 800,000 Mann zählt, voll 





fändig beivaffnet und auögerüfte. Wenn bie Gontingente aucgefülit 
find, wird die Armee eine Million Soldaten zählen. Nad dem Vericht 
des Flottenſecretärs befteht die Unionsfermaht aus 323 Dampfern und 
‘ E 104 Segelfchiffen, welche zufammen 3268 Gejchühe führen. Der Flotten⸗ 
es unmöglid machte bie wahre Geftalt der Dinge zu jehen, fängt all: | fecretär beſpricht die Verheerungen die den Dampfer „Alabama“ anrichtet, 
mahlich an ſchwächer zu werben. Die Atheniſche Preſſe, die bis jetzt ſich mit den Worten: „Diefer gejeploje Kreuzfahrer hat, obgleich er in England 
nur von dem Veifallszuruf der europäifden Blätter elektrifiren lieh, | gebaut und von England abgejegelt ift, Leine anerkannte Flagge oder Na⸗ 
fängt nun an fid über die franzöſiſche und ruffiich: belgiſche Prefle | fionalität. Ehe er England verlieh, wurden die brittifchen Behörden buch den 
bitter zu bellagen, und die Fülle von Nachrichten als grobe Lügen | amtlichen Agenten der Unionsregierung über feinen Charalter und feine 
zu bezeichnen, die mur dem einen Zwed habe: bie gefeliche und berech· Zwede in Kenntniß geſetzt. Die brittiſche Regierung kam trotzdem zu ſpät 
tigte Thätigfeit dev Griechen zu hemmen. Namentlid angeführt werben | um feine zu verhindern. Bis zu welchem Grab unter diefen Um⸗ 
folgende Blätter: der „Nord,“ die „France,“ die „Prefe,“ „La Patrie” | ftänden es für die brittiiche Regierung eine Pflicht der Ehre und Gerechtig ⸗ 
und noch ein paar andere. Gnade vor ber griechiichen Preſſe finden nur | feit feyn fann für die Vernichtung von Privatvermögen Era zu leiften, 
die Artikel der englifchen Blätter, und wenn fie aud) manchen bitternNath | ift eine Frage die ipre Löfung verlangen mag. Es wird hier derſelben ers 
enthalten, fo ſchluckt man ihn hinab, in der füßen Hoffnung daß der vom | wähnt, weil bieß die Pflicht gegen die amerifanifchen Handelsintereſſen ers 
Panhellenium erwählte Prinz der Verſuchung die ihm dargebotene Krone | fordert, und weil neuerlich verlautete daß andere Schiffe von ähnlichem 
von Hellas anzunehmen nicht wiberftehen Tonne. Daß das Volk dabei in | Charakter in England außgerüftet werden.” Der Bericht des Finang 
Stadt und Land nur der Spielball der Aihenifchen Politiker ift, wie es feit | ſectetärs ift moch nicht erſchienen. Dan glaubt in den leitenden Finange 


wäre. 
| 
Srieche nlaud. | 
a Atheu, 6 Dec. Das blendende Licht welches bisher dem Auge | 


Jahren geweſen, ift begreiflich, aber die Enttäufhung aus allen dieſen 


Traumgebilben wird eine troftlofe Ernüchterung herbeiführen. Ich babe 
mir Mühe gegeben von einzelnen Individuen und aus der Ta 

die Hauptgründe des allgemeinen Enthufiasmus für Prinz Alfred in Er⸗ 
fahrung zu bringen, und lege fie bier in wenigen Zeilen nieder. Die 
Epmpathien für England feyen nicht neu, ſondern ſchon alt, fo alt als 
die Griechen eingefehen haben daß England für Griechenland in politifcher 
wie commercieller Beziehung maßgebend jey. Ferner wird hervorgehoben 
daß England am volllommenften conftitutionell regiert iwerbe, und daß 


freifen daß, wenn auch ber ⏑⏑—— — 
mag, bie Regierung ſich doch durch ihre iſſe gezwungen ſehen werde 
| eine weitere Ausgabe von Papiergeld vorzunehmen. h 
| 

"  MBerantworilide Retactien: Dr. @, Kolb Dr. 4. 3. Altenhifer, Dr. & Drgen. 

' BWeriag ver 3. ©. Gorta’fgen Buchhantlung. 
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Miniatur - Bibliothek rlassischer Hichter und Hramatiker, 


[444] Bon biefer mit fo aflgemeinem Beifall aufgenommenen Bibliothef find bis jeht folgende 56 Bänden in elegantem Einband erſchienen und buch 


ale ER au beziehen: 


Arie de Spielmann. 
N — 1.15 Er eher Re: 2 ze kr. 


F. Dingelſtedts Gedichte. 

Kthlt. 2. O0 Ngr. ober 4 0 Er. 

Annette von Drofte-Hülshof 
Gedichte. 

Rıölr. 2. WM Ngr. ober fl A m fr. 


I. 6. Aſchers Geige. — 


Rthlt. 1. 20 Mgr. ober ober 


Fteiligraths Gediqhte. 


Rıibir. 2.20 Ngr. on. fl. 4. 30 fr. 


Geibels Gedichte. 


Ribir, 2. 74 Rgr. oder A 3.57 fe, 
Gribtls Iuuinslieder. 
Rikle. 2 6 Nor. over fl. 3. 48 fr. 


Geibels Nene Gedichte. 


Rıblr, 2 8 Agr. ober A. 3. 48 fr. 
Goethes Egmont. 


26 Ngr. over fl. 1.24 fi. 


Goethe's Faufl. 


Ribie, 2, 5 Nar. ober rd. 48 ie. 


Goethes Gediäte 


Rtblr. 2. W Ngr. ober A. A 30 


Gurkhe's Wermanu und Borat, 
brofcb. 15 Rgr. ober 54 fr. 
geb. 38 Ngr. re 24 fr. 


Goethe⸗ Zenene auf ( Tanris. 


gt. oder fl. 1. 90 


Pers Corguota Lasse. 


hir. 1. 6 gr. ı gber fl. 1.45 fr. 




















Wolfgang von Goethe's Erlinde, 


1 20 gr. ı oder fl. 2. 42 fr. 


Gudrun. 


Dentfhes gelbentieh, 


von 
Dr. Karl Simrock. 
Rtblt. 2. 6 Nar. over fl. 3.49 fr. 


Serders Eid, 


Rtblr. 1. 20 Ngr. over fl. 2.42 fr. 





Heyſe, die ‚Kraut von Eypern, 


Mit a ride Ing. 
Nthlt. 1. 20 Ngr. ober fi. 2, 


Heue Hasen. 


„ann * Agt. ober fl 2 
Homers THns. 


obann Heinri ch DE. 
Kedir. 1. 15 Ngr, oder fi, 2.290 Er 


Homers Sovfte⸗ 


Sebane Seinrig eg 
Kıblr..1. 16 NAgr. 0 


Stuttgart und Augsburg. 











ölderlins Gedichte. 


Rtble. 1. 0 Ngr. oder fl 2 42 A. 


Iuftinns Kerner, 
ber letzte Blütbenftraufß. 


Rıblr. 1.6 N. oder L2 


Rıblr. 2. 20 Rgr. ober ige 4 %“M. 





| 
| 


Iustinus Reruers Igris 


Juſtinus Kerner, 
Winterblätben. 


Rtblce. 1. ober 1 fl. 45 


Gottfried Ainkels Gedichte. 


Riblr. 2. 224, Ngr. ober fl. 4 30 ti. 
Gottfried Ainkel's 
Dtto Der © 


Eine rheiniihe Geſchichte Du Nicateuem. 
20 Agt. ‚oder | J 1.48 


Lenau's Gedichte. 
Zwei Zeile. 
- Aıhlr. 3. 15 Nor. ober fL. 6. 


Hermann ef Gedichte. 


Rıbfr, 2, oder 











Fendor Löw 

Rıblr. 1. 22% *. ober fL 3. 
Sahı MWilten, Bas nerlarne —X 
Das wichergrwennene Paradies, 


—* 
Schu —— 
1.2.23. 


Bernhard 
beſtet Rrbir. 1. 12 Ngr 
gebunden Rebir. 1. 27 gr. her fi. 3, 12 fr. 


Mörile's Gedichte. 


Rıkir. 2. od. fU. 24 fr. 


a von en 


Eine — Berlen. 
. oper 1 fl. 24 


Das Nibelungentied 








Dr Karl Simrod, 
Rıplr. 2 over LI Wr 
Oe hleuſchla ers Gedichte. 


geb. Rtbir. 1. gr. oder fl. 2. 42 fr. 


Platen's Gedichte. 
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Nr. 356, 

Correiponbenzen find an bie Rebaekıon, Tuferate dagegen at Die Erpebition ker Mägemeinen Beitung rn abreffiren, 

Man abonnırt hei allen Postamteru Deutschlands, ———— und der Schweiz; für Freskreich Spauien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasbu 
iseck . Nr. rue 


22 December 1862, 


n strasburng, Paris bei demselben, 2 Conr du 
ilie , oder bei dem Postam ın Karisruhe; für England bei Wullsams & Norpaie, 44 len- 
k. k. Post- 


en r 
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amtern zu Innsbruck. Veromz, Venedig und Triest, für das übrge Italien: Sardınien 
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Leberfidt. 
Der erfte öfterreichifhe Meichsratb. 
Noch einmal: unfere maritimen S nterefjen und der 
SHaudeldvertrag mit Frankreich. 
en. vd. Beurmannd glüdlihe Ankunft in Kuka. 
eneral Prim über ÜRerico und fein Berpältniß zu 


den Bessast en. N 
entfchland. Aus Oberbayern (Inn Rott Thalbahn); Würt 

temberg (Erklärung bes Hrn. Eig. Sit und bes Becher); Kafſel 
(bas Dffeiereorps und bie Haynau ſche Angelegenheit); Gotha (die deut: 
hen Farben an ber Regimentsfahne); Lübed (die Konfeription); Berlin 
(eine angebliche Depefche Hannovers über den Handelövertrag. Verfegun 
von Legationdferretären. ngebliche Wiberjpruch bed Hrn. v. Bisma 

egen ben Befuch des lronprinzlichen Paares in Wien. eftaltung ber 
—— Die Sternitg. Über das Project der Delegiztraner 
ſanunlung. Beſchlagnahme); Aus dem Kreiſe Öumbinnen (ur Ber 
Iheiligung der Landwehrofficiere beim Nationalfonde); Maldin (die Pas 
tentverordnung beireffenb den Verlehr auswärtiger Hanbeltreibenber); Aus 
Schleswig-⸗Holſtein (Die Sncorborirung Scleiwigs. Ein Rectöfall. 
Bur Deage er Errichtung ber F. holfteinishen Regierung); Wien (Schluß 
des NReichsraths. Die —525* offiiöfe € 

Defterreihifhe Monarchie. Pejth (ur rumãniſchen Kirchen⸗ 

age). 

Schweiz. Dern(Unterzeihinungded neuen Pofivertra mit Belgien. 
Dppofition gegen ben Dappenthal Vertrag. Der Stand der Dinge in Bafel- 
land. Biſcho — von Baſel * 

Großbritannien. Das t. Daufoleum. Zur g 5 Frage. 
Done Sir ©, 2. Hodges +. Der Menſchenverluſt in den Kohlengruben. 
Die Garrotters. 

Der Bruch im J. des Debats. Die römische Frage. 


; anfreich. 
Die Noth der Baumtvollenarbeiter. ın Taiferlicden Befuch in Ferrietes. 


Piederlande. Hang (die Kammern. Aus Dftindien). 
Italien, Turin (bie Öfonomifche Lage bes Landes und das De 
bürfnig einer neuen Anleihe, Die Beziehungen mit Preußen, Ein Slandal 
in einem Genuejer Theater). 
andel, Börfe, Eiſenbahnen nud Wetegtayben. 
euefte Poften. Frankfurt. (Ausſchußſihung bes beutfchen 
Reformvereine). — Münden. (Heine Drdensverleihungen am Reujabrs 
tag. Tagesberiht.) — Mainz. Geſtliche Fahrt auf ber . nam 
linten Diainufer.) — Berlin. (Milttärcon Das * ur 
ional 


tätögutachten gegen die Delegirtenverſamml 
. Notification 


fonds.) — Wien. ( 
Zelegrapbifche Berichte. 

4, Gotha, 21 Der. Nah einem Schreiben des brittifchen 
Generalconfuls in Tripolis an Profeffor Retermann ift das Gerücht 
vom Tode Vogels unbegründet. (Es fcheint dieß eine Verwechslung: 
von Beurmannd —* —— in Kt \ der brittif de 
neralsonful in Tripolis, Vogels Tod aber beflätigt er, wie dieß alles 
unten mitgetbeilt ift.) 

. Wien, 21 Dee. Hiefige Blätter enthalten folgenbes? 
Eine türfifhe Divifion unter Derwifh Paſcha überſchritt bie mon» 
tenegrintihe Gränze, beſetzte Rasbina und Glavita um ein Blod; 
haus aufzuführen. Ganz Montenegro rüftet zum Kampf. Bier 
Mofwoben orgapifirten bereits die Truppen der Berda. Der 
Secretãr bes Fürſten überreicht in Wien den hieſigen Gefanbten ver 
‚Sroßmädhte einen Proteſt. 

*, Yaris, 81 Dec. Die france meldet baf die portu- 
gieftfehe Geſandtſchaft erfläre: König Dom Fernando werte unter 
leiner Bedingung ben griechiſchen Thron annehmen. — Der Temps 
behauptet: das Turiner Miniftertum werke ben General de Lamar⸗ 
:mora in Neapel erfehen. 

Diele Depeſche ans ber geftrigen Beilage hier wiederholt, 


‚ Rom, Neapel ete. bei dum Chal des Zeitungs-BDureau des Jaupipostamis ın Bern, Herra 


. Bon der.polnifchen Gränze, 20 Dec. Die rufe 
ſiſche Regierung fol auf ber Spur des geheimen Centralcomites 
fofk. In ber vergangenen Nacht haben bebeutende Berhaftungen 
ftattgefunben. 

° Frankfurt a, M., 21 Dee. Deere. dproc. Nationaf-Anleihe 67%,; 
Sproe. Metall, 52; Banfactien 800; Lotterie-Anfebenslsofe ton 1856 76 Ya; 
ven 1858 131%; von 1860 77%5; Ludwigch.⸗Berbacher E.⸗B.⸗A. 143%, ; bayern, 
Oſtb. Actien 112%4; vol eingegahlt 11134; Öfterr, ErebitMobilier-Actien 219 Ya; 
Elifabeth-Prioritäts-Actien 88. Wechſeleurſe: Paris BY; Lenbom 118; 
Wien 100 P. 

* London, 20 Dee. Iptoe, Eonfele 92%, 





Der erfte öfterreihifche Meichöratb. 

x Der erfte Reichstag Deſterreichs ift alfo gefchloffen. Der Kaiſer hat 
‚n feiner Thronrede ſchlicht und ruhig die großen Nefultate desſelben bar 
'gelegt, fein treucs Feflhalten an der Berfafjung und an ber Einheit ber 
Monarchie ausgeſprochen, und das Vertrauen lundgegeben mit dem er in bie 
Zukunft blide, Man erinnere fih mit welchem Bangen noch vor laum zwei 
Sahren felbft die treueften Freunde Defterreichs ber Wiederholung bes 1848 
geſcheiterten Verſuchs entgegenfahen, wie einzelne Beffimiften fo weit gien« 
gen eine confütutionelle öfterreihifche Monarchie für ein Ntopien zu erllä⸗ 
ren, an bad nur wer Land und Leute durch die Brille feiner Phantafie ber 
wrachte, glauben Lönne; man erinnere fih wie felbit ganz wohldenlende 
Männer meinten bier Fönne nur ein aufgeflärter Defpotismus helfen, 
während ein Verfaffungefiaat, fo twiderfpregenden Rationalitäten aufge 
zwängt, zu enblofen Verwirrungen führen müßte, Und num ift biefer aus 
Bolen und Ruthenen, aus Tſchechen und Deutfchen zuſammengeſethzte Reichs ⸗ 
ing im gangen frieblid) verlaufen, hat bie heifelften, ſchwierigſten Aufgaben, 
bie je einem Landtag vorlagen, meifterhaft gelöst, hat bie mächtigften Reber 
talente getvedt ober wieder an ihre lange ftumm geblichenen Plähe geftellt; 
hat ber praftifchen Gewandtheit erft bie rechte Gelegenheit gegeben ſich 
im Licht der freien Diecufflon und ber Deffentlicleit zu bewäͤhren. Die 
Budgets, namentlich das Budget des Heers, wurden georbnet, ohne baß jene 
Spaltung bervorgetreten wäre, bie in Preußen bie ganze Verfaffung ins 
Sioden zu bringen droht. Ein verfländiger Mann im Kriegeminifterium, 
der friedliche Einn des Kaifers entfprachen den billigen Wünfchen ber 
Vertreter bes Volls, und auf den Pairsftühlen regte ſich nicht, wie vielfach 
anbertwärtd, eine Gefinnung bie das Verlangen bes Hofs noch zu überbieten 
Zuft hatte, Beide Häufer waren von der Pflicht gegen das Land erfüllt, 
und erfannten nur bas Öffentliche Intereffe als Leitftern ihrer Abftimmung. 
So fehr war bie ber Fall, daß wir Fühn diefen Reichstag als Diufter für 
eutfchland hinftellen bürfen. Wenn einjt Uhland in feinem Bow 


ganz 
mörts fagte 
—— — andern gleid} 

fo hat das jeht der Kaiſerſtaat auch auf dieſem Feld erfüllt, ja Hat es 
noc) überholt. Ober wo hätten bie gefammten Staaten Deutfclands einem 
Staatämann Hrn. v. Schmerling überragte, oder ihm auch nut 
gleichgeftellt werben könnte? wo eine Kammer ber Paird ber Öfterreichifchen 
vergleichbar? vo wären trefflichere Nebner als im iſchen Haus ber 
Abgeorbneten, wenn auch hier das preufifche Parlament, das vierzehn Jahre 


voraus hat, eine größere Zahl aufzumweifen vermag ⸗ woblthuenb 
—— ige une ——— 
recht to en womit di i 

Deputirten ul en bei jeder Gelegenbet zu ü en = 


Nicht ein Wort fiel gegen Preußen. Diefes und Defterreich haben eine Lange 
ſchwere Schulb an Deutfchland abzutragen, für die Zeit von 1816— 1848, 
wo es ihre Pflicht und zugleich ihr höchftes Intereſſe en wäre bem 
Vaterland vorautyufchreiten, während fie hinter ben Meinften Staaten zu⸗ 
rüdgeblieben find, und auch die andern am Vorgehen binberten, ober bie 
allgemeine Reaction beförberten. Det bat Defterreich diefe Schuld zu 


Sa | 


loſchen begonnen; ob Preußen Salt machen ober wieder umlehren wird, ſteht 
dahin; jedenfalls find Recriminationen unter bem beiben deutſchen Groß 
mächten ſchlecht am Pla. ever hat am dem beutfchen Sündenregifter 
fein vollgemefien Theil. Jetzt, da im Kaiferftaat wenigſtens die Grund 
Tagen gebeihlicheren Lebens gelegt find, wie mag ba ber junge Monarch zu 
rüdbliden auf die unfruchtbare Arbeit von zwölf vorhergehenden Jahren, 
die mit Magenta und Solferino endeten! Das Erwachen war ein jdhmerzy 
liches, aber „E3 war mir zum Heil, Es riß mich nach oben.“ 
Das alles ift die Frucht von faum zwanzig Monaten! Wie lange, wie 
ich, wie vom ben ſchwerſten Nüdfällen bedroht war der Kampf ben bie 
üfche, bie batperifche, die hannoveriſche und jede beutfche Verfaffung käm⸗ 
yfen mußte, che fie da anlamen wo die öfterreihiiche thatfächlic fteht. Und 
die preußiſche Eonftitution fehen wir nad) vierzehn Jahren wieder auf dem 
Punkt wo ſich die Parteien um ihre Exiftenz ftreiten, Wenn nicht jegt bie 
anbere Großmacht Deutſchlands in fefter verfafjungsmäßiger Gefinnafhg 
voranfchritte, wenn fie — wie in ber traurigen Reactionöperiobe — mit 
Preußen in dem Rüdjchrittsfpftem wetteiferte, vor welcher Perfpective ſtän⸗ 
ben wir? So ift der Stein ben die Bauleute vertwarfen zum Ecdſiein ge 
worden. Selbſt die gegenwärtigen Einigumgöverfuche wären ohne den Bei⸗ 
tritt Defterreich® ausfichtslos. Mit ihm aber führen fie fo gewiß zum Biel, 
als früher die Bemühungen Preußens, Baherns und Württembergd zum 
Bollverein führten, der mit Gottes Hülfe auch endlich den Kaiferftant um- 
fließen wird, fo fehr aud bie Gegenmädhte fich firäuben mögen. 
Wenn dann ein Bollgebiet von fiebenzig Millionen Einwohnern auf 
geſchloſſen iſt, fo wird Preußen ſich reich entichäbigt finden für 
die im Verhaͤliniß unbebeutenden Vortbeile, melde ihm jeht dadurch 
daß es allein an ber Epige des Vereins fteht. So fehen wir am 
Schluſſe des erften öfterreichifchen Reichsraths für Deutſchland überall nur 
ünftige Ausfichten. Das Triumpirat Schmerling Rechberg Degenfeld 
dat im Laufe von nicht zwei Jahren unendlich mehr geleiftet ale Metternich, 
Schivarzenberg und Bad} in einem halben Jahrhundert, und glüdlicher als 
Moſes ift Pillersborff geftorben, benn er bat noch den Boden des erfehnten 
Landes betreten, das jener nur von ferne [hauen durfte. 


Noch einmal: unfere maritimen Jutereffen und ber 
Sanbdelövertrag mit Frankreich. 

8 Unfere innige Auslaffung in dieſen Dlättern über Deutſchlands 
maritime Intereſſen in Bezug auf den von Preußen mit Frankreich ab: 
geſchloſſenen Vertrag Hat uns im Norden von Seiten ber „Mefer-ätg." 
eine fharfe Zurechtweiſung zugezogen. Eind wir indeffen, offen geftanben, 
mit den in jenem Artikel uns gütigft ertheilten Lehren bereits einige Jahre 
en befannt getvefen, ald man anbererfeits wohl überhaupt in Erfahrung 

achte daß es Vremiſche Schiffswerften auf Erben gebe, fo fcheint uns 
doch auch in der erhaltenen Antwort leineswegs jo ohne weiteres ber Aus: 
drud des an der Weſer vorherrfchenben handelspolitiſchen Bewußtſeyns in 
Betreff der Frage über den Werth des Handelsvertrags au Liegen. 

Zunächſt nämlich weiß ein jeder der die Tagesgefchichte von länger 
ber lennt, daß bie Frage nad) etwaigen ölonomifchen Repreflalien Deutſch⸗ 
lands gegen bie Edhifffahrtö: und Zollſyſteme des Auslandes in ben zwei 
Testen Jahrzehnten mehrfach zur Erörterung gelommen ift. Namentlid) 
- bachte man zur Beit des Frankfurter Parlaments im Neihsminifterium 
baran den mercantilpolitifchen Beeinträdhtigungen bes deutſchen Verkehrs 
von Seiten Hollands, Belgiens und Frankreichs in gleicher Weife zu be 
gegnen, um fo auf ihre Befeitigung hinzuwirlen. Allerdings twußten bie 
dabei entfcheidenden Staatsmänner fehr wohl daß Nepreffalien auf dem 
ölonomifchen Gebiet zweiſchneidig find; allein es entgieng ihnen denn doch 
auch nicht wie meiftens ſchon die bloße Möglichfeit fie anwenden zu lonnen 
genügt um auf der andern Seite Nachgiebigleit Yervorzurufen, und, ba 
mithin eine kluge Politik fich diefe Möglichkeit nie felber werlegen ſoll. Nur 
ber Waffenlofe ift wehrlos. VBejtätigt wurde dern aud damals bieje An- 
ficht durch den merllichen Eindrud welchen der in Frankfurt befannt gewor⸗ 
bene Plan bort unmittelbar bei den Vertretern ber brei genannten Mächte 


In dem preuhifch-frangöfiichen Hanbelävertrag ift nun jebe Bafis zum 
bandelspolitiichen Widerſtand gegen Frankreich von Preußen einfach auf: 
gegeben worden. Es handelt fid jedoch in einem derartigen Fall gar nicht 
um bie Entfcheidung eines nationalöfonomischen Princips, fondern einfach 
um die Beibehaltung einer benöthigten nationalen Waffe. Deßwegen paßt 
denn auch der von ber „Weler-Big.” verfuchte Hinweis auf bie in dieſer 
Hinficht gleiche Nachgiebigleit Englands gegen Frankreich für Deutihland 
nicht. Englands Ueberlegenheit in der Handelsicifffahrt und Snduftrie 
über Frankreich ift fo, unbeftritten, daß es zu Gunſten des für feine Fabri⸗ 
cation zu getvinnenben franzöfiihen Markts und fonftiger politiichen Rück⸗ 
fichten wegen derartige Zugeftändnifje an das maritime Differenzſyſtem 
Franlreichẽ bis auf weiteres leichter betoilligen konnte. Deutſchland in⸗ 


1 
deſſen befindet fidh nach Frankreich hin weder in ben finatlichen noch in den 
inbuftriellen Intereſſen in ber mämlichen Lage. Gerade die Au des 
franzöfifchen Navigationsſyſtems lonnte Deutſchland einigermaßen für die 
fonftigen Stipulationen bes Hanbelövertrags entfhäbigen; denn wie nad 
Defeitigung des engliſchen Navigationsfgftems im Jahr 1850 und ber 
daran ſich ſchließenden Freigebung ber inbiresten Fahrt von Seiten ber 
Vereinigten Etaaten bie tüchtige deutſche Handelsmarine eine reichlich loh⸗ 
nenbe Verwendung in England und Amerika gefunden hat, in gleicher 
Weiſe würde fie auch ihre Thätigleit über bie franzöfifchen Häfen 

ſobald hier Frankreich das alte Differenzfyftem aufhöbe. Darauf wirft man 
aber von deutſcher Seite aus nicht dadurch hin daß man babei bie nati- 

nalen Waffen von vornherein hinwirft, und wohl gar die Heinen Zugefländ: 

niffe in ben Himmel hebt die Frankreich zur Verdedung feines Ravigations 

ſyſtems an bie beutichen Flaggen gemacht hat. 

Näber chtet hat übrigens auch ber in den Artikeln 10 und 11 des 
Vertrags bebungene Zufchlagszol eine biel größere unmittelbare Bedeutung 
als bie nWefer dig." ihm zugeftchen will. An und für fi unterliegt es 
ja Feinem Zweifel daß bie deutſche Flagge die transatlantifhen Waaren 
billiger nad Hamburg und Bremen zu bringen vermag, als bie frangöfifche 
Nagge es für bie Fahrt nad Nantes zu thun im Stand ift. Mit diefem 
Vorfprung fönnte die beutfche Hüfte alfo ganz gut das Elſaß und bie Jura 
gegenben mit ihrem Abſatz von Colonialwaaten erreichen; Frankreich aber 
fließt eben mit dem Zufchlagsjoll die deutſche Flagge von diefem Goncurs 
tenggebiet auf feinem Boden aus, und verlegt dafür, wenn es nur irgenb 
angeht, das zwiſchen beiden Flaggen ftreitige Abfapgebiet nad; Süddeuiſch⸗ 
land, wo für die franzöfifchen Jmporteurs fein Zufchlagszoll Platz greift. 

Gcht aber bereits aus den Artifeln 10 und 11 des Handelsvertrags 
fattfam hervor wie völlig Preußen in benfelben den nationalen Standpunft 
Frankreich gegenüber aufgegeben hat, fo bindet es fi mit dem Art. 31 für 
viele Jahre geradezu die Hände, und Tann dann nicht einmal auf dem 
eigenen Gebiet ohne Genehmigung Frankreichs mercantilpolitiſch felbftänbig 
auftreten, geſchweige die nationalen Intereſſen Deutfchlands dem franzöfie 
fhen Navigationsfyftem gegenüber energiſch fördern. Wir halten —— 
auch an dem Wunſche feſt daß, wenngleich vielleicht der Handelsverirag 
ſelbſt, deſſen induſtrielle und politiſche Tragweite wir hier nicht unterſuchen 
wollen, nicht rüdgängig gemacht werden kann — eine Frage bie uns bier 
nicht beſchäftigt — doch jedenfalls die bis zu feiner Verwirklichung noch 
laufende Friſt zur contractmäßigen Berbefferung der beregten Stipulationen 
angewandt werde. Es find biefelben für bie deutſche Schi in ihrer 
naturgemäßen Berechtigung leineswegs gleichgültig. 


Srn. v. Beurmanus glückliche Aukunft in Kuka. 

Ein Berliner Blatt, welches ſich bemüht hat das Unternehmen der 
deutſchen Expeditionen in Innerafrila von Anfang an auf alle mögliche 
Weiſe angufeinden und ihm zu haben, bat auch in den legten Wochen 
nichtöwürbige Zügen über Hm. v. Beurmanns angebliche Beraubung, wenn 
nicht Ermordung, in Deutfchland zuerft au verbreiten fich beeilt. Dieje 
Nachrichten batte ich felbft brieflich aus Malta bereits vom 6Rov. erhalten, 
ba fie mir aber aus verjchiedenen Gründen als ein Gewebe von Unwahrbeiten 
erfdienen, fo hielt ich es für meine Pflicht gegen die Verwandten. und 
Freunde bes Reifen’en e unpubliciet zu laſſen, jehidte jedoch am 8. Rov. 
ein bringenbes Echreiben wegen ber Sache an das engliſche Generalconfulat 
in Tripoli, von dem ich heute Morgen ein Schreiben erhielt, welches ich 
Hhnen in Abſchrift mitzutheilen die Ehre babe, Gotba, 19 Der. 1862. 
U. Betermann. 

Schreiben bes brittiſchen Generalconjuls Majors G F. Herman in 
Tripoli an Dr. A. Petermann, batirt 1 Der. 1862 (erhalten in Gotha 
19 Dee. 1862): „Ihren Brief vom 8 Nov, habe ich erhalten, und es freu 
mich Ihnen melden zu lönnen daß Hr. v. Beurmann wo en in 
Be De en Sl 

u, welcher, auf einer Heife n i en, in uf einge 
troffen ift und binnen wenigen Tagen hier ertvartet wird. Der Fe Is 
Hrn. —— ge ** dr ge berubt 2 einer mie 

en ng; m von ng an, unb warnte 

Gelben mi an ie ten, aus bem einfaden Grund um die Gefühle 


en 
der Familie und freunde bes Hm. v. Beurmann zu ſchonen. ließ ven 
——— bringen, und nahm 3* Ir — Sa es ſich 
a te Daß er nie ın Wadai oder i geweſen war. Seit adıt 
nice Pa 03 Bades — 1 Pr. in Murſul. Ich babe 
von Anfang an nie an der Zuverläffigteit der wg er bes armen 
Dr. Vogels Tod geztveifelt; Hrn. Munzingers 535 icht über dieſen 
au 
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General Brim über Mexico und fein Verbältuiß gu dem | genommen, find „bie Meudelmorde* bed Hrn. Billault rein erfunden, 


Franzofen, 
1. . 
Madrid, 12 Der. Im ber geftrigen Sizung bed Senats fehte 
der General Prim feine Rede über die mericani abermals fort, 
und wendete ſich fpeciell gegen Hrn. Billaults Anklagen, die jeber Vegrün⸗ 
dung ermangelten, denn der faiferliche Minifter habe fich nicht auf die Des 
rg bes Momirald Jurien de la Graviere und bed Hrn. de Saligny ge: 
dt, und feine Angaben wichen von allen denen ab welche von englifcher 
ivie von fpanifcher Seite durch Veröffentlichung der bezüglichen Documente 
erhärtet —* Der General beruhrt hierauf noch einmal die in dem Ver⸗ 
trag von London für die Erpebition feſtgeſetzten Bedingungen, nad} denen 
ſich auch in den erften Monaten die franzoſiſchen Bevollmägtigten gerichtet 
hätten; erweist dann aus ber,Zufammenfegung der franzöfiicden Expedition 
— zivei Bataillone Marin Infanterie, die zum Theil aus Matrofen gebil: 
bet waren, und ein Bataillon Zuaven, denen alles weitere Kriegsmaterial 
fehlte, ja die nicht einmal Zelte hatten, fondern ftatt ihrer im Lager von 
Tejerin Segel nahmen — nad: daß urfprünglich die Tuilerien nicht an 
den Umſturz der Regierung des Präſidenten Juarez gedacht haben lönnten. 
Graf de Reus bemerkt dazu: daß, nach den Verftärlungen welche man nad; 
geiendet babe, die frangöfiiche Negierung jet jedenfalls eine andere Anficht 
von der Miderftandsfähigleit der Regierung Juarez beige. Was die 
angebliche monarchiſche Partei in Mexico betrifft, jo verweist General 
Prim darauf daß die Liberalen entfhieden nicht dazu gehören, die Near 
tionäre aber (tie die Proclamationen Zuloaga's und Cobos’ bewieſen) 
ebenfo entfchloffen feyen die Franzofen zu befämpfen. Allerdings gebe es 
einzelne Monardhiften in Megico, und diefe hätten auch verfucht die Mon; 
archie wieberherzuftellen. Hr. Gutierrez Eſtrada wagte zu biefem Zwed 
ein militärifches Pronumcianento, aber er fand nicht einen Deputirten 
ber feinen Plan unterftügen wollte, und mußte auswandern. Die zahl: 
reichen mericanifchen Monarchiſten von denen Hr. Billault ſpreche beftänden 
n fünf: dem genannten Eſtrada, Mlmonte, Pater Miranda, Pater Harro 
und einem mericanischen Legationsfecretär in Madrid, Der General er: 
twiederte dann auf die verftedten Drohungen des Minifters Villault mit 
einem begeifterten Hintveis auf Spaniens Macht, die kriegeriſchen Tugen ⸗ 
den, das hohe Unabhängigkeitsgefühl des Landes und — auf Saragoſſa 
und Bailen. Die Spanier befeele nur ein Gedanle gegenüber dem Feind, 
und auf den Feldern von Aragon und Navarra würden Spaniens Ba: 
taillone den Ausgang dem Gott ber Schlachten überantivorten. General 
Prim erinnert das ziveite Kaiferreih an „den 2 Mai 1808 und an bie 
Manen von Daoiz und Balerde,” und ruft als Spanier im Namen Spaniens: 
„La Virgen del Pilar dice 
Que no quiere ser ſrancesa.“ 
Er weist auf den Widerſpruch in den Angaben tes Hrn. Villault hin, 
welcher bald die bebingungslofe Abſetzung des Präfibenten Juarez als be: 
ſchloſſen Hinftelle, bald biefelbe nur als äuferften Schritt zur Einfchüchter 
tung gelten laffen wolle. Die einzelnen Forderungen Frankreichs: 15 Mil: 
lionen Piaſter für 15 Millionen Realen, die Berechtigung in alle gericht» 
lichen Aete, in welche Franzoſen vertoidelt feyen, interveniren zu bürfen, 
die Aufftelung und der Umfang der Befugsberechtigung franzöfifcher 
Beamten bei den mericanifchen Mauthen, feyen ein Mißbrauch der Macht. 


Den vom Minifter Billault angegriffenen, zum Zwed der Vertheidigung 


gefaßten Bechlüffen der mericanifchen Negierung ftellt der General Prim 
jene des Wohlfahrtsausfcuffes bei den Revolutionskriegen gegenüber, die 
Erſchießung des Generals Ney von der Reftauration, die Verhaftung ber 
Herzogin d. Berry unter 2. Philipp, die Juliſchlacht der Republit, und 
die Proferiptionen des kaiſerlichen Frankreichs. Wie lönne ber Minijter 
einer Nation die fo durch Blut getwatet wie bie frangöfifche, Die Mafnahr 
men einer andern Regierung in folder Weife beurtheilen? Derjelbe habe 
zudem nur bie Abfegung des Generals Uraya und ben Arreſt des Gene 
rals Chacon anführen Tönnen. Was den Tod des Generals Robles be 
trifft, fo gab der General Prim darüber umfafjende Aufllärungen, welche 
die franzöfiichen Bevollmächtigten felbft compromittiren. Der Unglüdlie 
hatte früher gegen politifche Berfolgungen in der franzöftfchen Geſandtſchaft 
Zuſlucht gefunden, und als bie Alliirten landeten befand er ſich in ber 
une Seine Verbindungen mit Hm. be Saligny waren belannt. 

ie Regierung gewährte ihm Sicherheit unter ber Verpflichtung auf Ehren: 
wort den Drt ohne ihr Wiſſen nicht zu verlaſſen. Eines Tages verſchwand 
er, und fam in Verkleidung bis gegen Tehuacan, in deſſen Nähe er ges 
fangen genommen wurbe. Bon fpanifcher twie von englifcher Seite geſchah 
das mögliche um ihn zu retten, und ber General Prim erwirlte von ben 
mericaniſchen Bevollmächtigten in Drizaba den Befehl die Execution auf 
Keen wenn Tobeäftrafe verhängt ſeyn follte. Der Graf de Reus ſchidte 

felbft mit einem Courier fort, der unglüdlicher Weife um zwei Stunden 
zu ſpät eintraf. Diefe eine, alfo ſeht gerechtfertigte, Verurtbeilung aus 


twenigftens haben fie feinen engliſchen, frangöfichen ober ſpaniſchen Unter: 
than, foviel man weiß, A 

Was das unpaffende Urtheil betrifft welches ſich Hr. Billault über 
den Vertrag von Solebab erlaubt, jo weißt General Prim dasfelbe, ſich auf 
feine früheren Erörterungen baüber berufend, mit Entrũſtung zurüd; es jey 
weder univürbig die Präliminarien gefchloffen, noch unwürdig fie vollzogen 
zu haben. Was die Entrüftung des laiſerlichen Minifters über die Err 
laubniß ber Entfaltung ber mericanischen Fahne betreffe, jo bemerkte der 
Redner daß der General Forey fie habe ebenfalls aufziehen, und fogar 
mit anemefcüfen begrüßen fen. 

Frangoſen General Prim, berabrebetermaßen am 20 
nad Paſo Ancho, am 21 nad Ehuiquihuite marſchiren wollte, am Abend 
des 19 ankünbigten: fie ihrerfeits nach Drigaba marſchiten würden, 
twollte ber General e3 nicht glauben, „weil es Dinge gibt welche man nicht 
glauben Tann bis man fie mit Händen greift.“... Der General brad) hi 
ab, denn was ſich zugetragen ſey zu beleidigend und demüthigend für bie 

anzöſiſchen Soldaten, und er wolle nicht diefe Schande auf fie häufen; 
fenen ohne Schulb, denn fie folgten nur dem Befehl. Um Mitternacht 

am 19 empfieng der General Prim in Origaba eine Mittheilung von bem 

franzöfifchen Commiffär, welche eine andere vom General Zorencez enthielt, 

worin er fagte daß in Zufunft nur er inDrizaba zu befehlen habe, und daß er 

komme um das frangöfifche Lazareth zu beichügen. „Beim Anbruc des 20 

räumte ich diefen Punkt mit der legten Schwadron,“ fuhr der Rebner fort, - 
„und begegnete eine halbe Legua darauf der franzöfifchen Divifion, bie 
friegsmäßig marfdirte (mit allen Borfichtsmaf; x.). Ms die frans 

zöftichen Generale mich erblidten, lichen fie „Halt“ blafen, der Admiral 
näbert fih mir, und fagte: „Nun, General!” Ach antivortete: „Run, 
Admiral!“ Nach einigen Minuten, während welcher wir uns ſchweigend 
gegenüber verhielten, ſagte der General Lorencez: „Was ift in unferem 

Hofpital von Drizaba vorgefallen?“ ch antivortete fo laut, daß «8 bie 

ganze Divifion hörte: „Nichts; unfere Kranken werben bort eben fo ficher 

ſeyn wie in einem Hofpital von Paris.” Dann machte ich ein militäri- 

fches Gpmpliment, und ritt davon.“ 

Der General Prim fam dann ju der Andeutung bed Minifters Billault 
im Senat über das was den erjteren zum Nüdzug beivogen: „General 
Prim habe eine Confereng mit zwei mericaniſchen Geſandten gehabt, beren 
einer, Hr. Gonzaley Echevarria, des Generals Oheim ſey.“ — „Seit ich 
die Nede des Faiferlichen Minifters geleſen,“ fagte ber Graf de Neus, „babe 
ich vergeblich nad einer bem Angriff entfprechenden Antwort t. 
Menn ich mit einem Sprüchwort barauf antivorten würbe, jo wäre das 
biefer Verſammlung und meiner unwürbig; wenn ich es zu wiberlegen mir 
erlaubte, fo würde Hr. Billault glauben daß fein Angriff getroffen babe. 
In Fällen wie diefer gibt es mur zivei Mittel, eines getvaltfam,-fchrestlich, 
töbtlih . . . das andere ift zu ſchweigen. Meine Herren Senatoren, aus 
Achtung aegen den Senat ſchweige ih.” (Lauter Beifall.) 

Es bat allerdings eine Gonferenz zwifchen dem General Prim und 
den beiben mericanifchen Bevollmächtigten (Teran und Echevartia) in ber 
Zeit vom 22 bis zum 28 Febr. ftattgefunden, aber bie englifchen Gefante 
ten waren dabei zugegen. Der General Prim erhielt, als ex im Begriff 
tar ben legten Brief des kaiſerlichen Admirals zu beantivorten, einen 
neuen vom 22 Nachts 11 Uhr datirten Brief beöfelben folgenden Inhalts: 
„Mein lieber General! Ich babe Heute den politiichen und Militäcchef 
bon Tehuacan ichtigen laffen daß ber General Almonte bier am 
31 März mit einem Bataillon Jäger zu Fuß eintreffen wird, und ba meine 
Ehrlichkeit mir nicht erlaubt mid) fernerhin auf den Vertrag von Soledad 
zu fügen, fo werde ih am 1 April meine Truppen auf das anbere.Ufer - 
des Chiquihuite zurädführen, und babe ihn eingelaben biefes feiner Regie⸗ 
rung mitzuibeilen.” — Der Oeneral antwortete dem Xbmiral, ber jo auf die 
Mlianz zurüdzulonmen juchte: daß nad befien Inftructionen die. Con⸗ 
ferena abgebrocyen fey, und zwar durch einen officiellen Act, Die Befehle 
zur’ Einſchiffung feyen ſchon gegeben. Der General Prim findet daß ber 
Bruch faetiſch begründet wurde durch die Ankunft des Generals Almonte, 
escortirt durch frangöfiiche Solbaten, zum Zweck Aufruhr gegen die Regier 
rung zu erheben mit ber bie Alliirten u Er führt biefen 
Beweis, daß die Politil, welche die franzöfiichen Commiſſäre eingeſtandener⸗ 
mahen im Bundniß mit dem General Almonte auf Befehl der Tuilerien 
verfolgten — Umfturz der Regierung des Präfidenten Juarez und Grün» 
dung einer Monarchie — im ſchreienden Wiberfpruch mit ben Beftimmun: 

des Londoner Vertrags ftehe, noch einmal im einzelnen durch. Die 
ürten hätten Entfhäbigung, Genugthuung, Garantien gewollt, und 
biefe habe Juarey zugefagt, aber nicht Umſturz, Bürgerkrieg, Vergewalti⸗ 
gung der megieamichen Nation. Alles ſey von den englifchen und den fpani+ 
den Bevollmächtigten aufgeboten worden um den Bruch zu verhindern, 
aber vergeblich, daher fey leigteren nur übrig geblieben ſich von den Sailer 
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lichen Bevollmächtigten zu trennen und ſich zurüchuzichen. Mit einem 

außerſt beredten Appell an ben Senat über das Unglück welches die Tuile⸗ 
"rien über Merico zu bringen im Begriff fepen, und bie natürlichen ſympa⸗ 

tbifchen Beziehungen Spaniens zu den hiſpano ⸗ amerilanifhen Colonien 
« enbet bie Nebe und bie Sitzung. 


Dentfchland. 

Y Aus Oberbayern, 19 Dee. Die gegen Ende vorigen Mo: 
nats in Maflerburg abgehaltene Verfammlung bes Gomite'3 ber Inn⸗ 
und Rott· Thalbahn bat ſich fürdie; Linie Rofenheim-Wafjerburg:Jettenbadr 
Kraiburg · Guttenburg: Mühlborf: Neumarkt: Maffing: Eggenfelden: Pfarr 
lirchen Rarpfham · Neuhaus und Schärbing entfchieven. Die Länge biefer 
Bahnftrede beträgt 42%, , Stunden, und die Oefammtloften find mit Reſerbe 
und Bauzinfen auf zwei Jahre auf 18 Millionen veranschlagt. Das Ter 
zain ift namentlich von Neumarkt ab durchs Rott-Thal günftig, und berührt 
bier die Bahn bie fruchtbarften Gegenden Altbayerns, das Vils: und Rott 
Thal, da man von Eggenfelden ab auch nad Vilahofen zu bauen gebenlt. 
Weberbieß fchlieft fh diefe Bahn dirert an die Innebrud:Boener an. 
Nachdem die generelle Aufnahme durch die Geſellſchaft ftattgefunben hat, 

wird bie. Staatsregierung um bie Detailprojection gebeten werben. 

Württemberg. Stuttgarter Blätter veröffentlichen nachſtehende 
GrMlärung Sigmund Schotis: „Won einer Reife ins Ausland zurüd, finde 
ich mich in den Ausſchuß gewählt welden bie Eplinger Verſammlung niebers 
geſetzt bat. Ich muß dieſe Wahl danlend ablehnen , weil ich weniger ala 
je mich entfliehen fann für den Nationalverein thätig zu werben.“ Ebenfo 

: ertlärt Hr. Becher im „Beobachter: er müfje den Eintritt in ben zu €; 
lingen gewählten Ausſchuß ablehnen, weil er zurEmpfchlung bed Eintritt 
in den Nationalverein nicht bie. Hand bieten Tönne. 

Kurbefien. Kaſſel, 17 Dee. Dem Frankf. 3. ift von Bier 
Folgende Zuſchrift ohne Namensunterzeichnung zugegangen: „Einzelne 
Perfönlicleiten fuchen den Schritt welchen das kurfürſtlich heſſiſche Offi⸗ 
eiercorps in Sachen des Generals v. Haynau gethan hat, dadurch in ein 
falſches Licht zu ſetzen daß fie den Schritt durch politiſche Motive erllären. 

Deßhalb fieht man ſich veranlaßt kurz auszufprecden daß das kurfürſilich 
heffiſche Dfficiercorps die Angelegenheit des Generals v. Haynau lediglich 
als einen Ehrenhandel angeſehen bat. AlleNedactionen bedeutender Blätter 
werben böflichft erfucht diefe Zeilen zu verbreiten.” (Eine ähnliche Zufchrift 
ift auch ums zugegangen, doch glaubten wir fie unberüdfigtigt lafien 
zu müfjen, da ſich ber-Berfafler berfelben nicht beanüffigt gefunden hat der 
Reaction feinen Namen zu nennen.) 

Thüringen. Gotha, 18 Der. In ber Gothaiſchen Zeitung 
wurde bie Rachricht von der Abnahme bes fhivarz-roti-goldenen Abzeichens 
an der eoburggothaifchen Negimentsfahne „auf Grund einer als authen: 
tifch zu betrachtenden Mittheilung“ als unbegründet bezeichnet. In der 
„Wocenjchrift des Nationalvereins” wird hierauf folgendes erwiedert: In 
Mabhrheit beruht daß am Geburtötag unferes. Herzogs (zur Zeit als derfelbe 
- in Aria war) die ſchwarz roth ⸗goldene Schleife an der Regimentsfahne 
den war. Die fogenannte „autbentifche Mittheilung” fol alfo 
wahrſcheinlich nur ben Sinn haben: „Die deutichen Farben haben fih in 
Folge der bezüglichen Beitungsrügen an der befagten Fahne in aller Stille 

: "wieder eingefunben.” Dem ift aber nicht fo! Denn bei Gelegenheitsbes von 
den einberufenen Recruten am 6 b, in bir biefigen Garniſonslirche abgelei⸗ 
fteten Fahneneides feblten noch immer die fraglichen deutſchen Farben an 

der Regimentsfahne, Schließlich fey nur erwähnt Daß bie deutfchen Farben 
an ben Helmen der Soldaten ſchon feit mehreren Jahren abgenommen 


n find. 

Hanfeftäbte. Lübeck, 15 Der, In beutiger Situng der Bür- 
gerſchaft ift der Antrag des Senats, betreffend. Me me ber Stell: 
vertretung für bie nächftjährige Altersclaſſe der Gonferibisten durch das 
Militärbepartement, zuftimmenb erledigt worden. (D. BL) 

. Preußen. + Berlin, 19 Dec. Die Donau-geitung brachte 
lürzlich die Analyfe einer Depeſche welche die hanmoverifche Regierung an: 
geblich neuerdings in ber Angelegenheit des Handelövertrags an das Ber 
liner Gabinet gerichtet haben foll, Es hieß barin unter anderem daß Fran: 
zeich auf das Zuftandelommen des Hanbelövertrags feinen Werth mehr 
lege, nachdem derſelbe von mehreren Zollvereinsregierungen abgelehnt wor: 
den fey. Die Richtigfeit diejer Analyfe muß fehr ftark in Zweifel gezogen 
werden. Denn «8 iſt fein Geheimniß daß ſich die franzöſiſche Regierung 
den Höfen von Münden und Etutigart gegenüber in einem ganz anderen 
Sinn aus bat, als dieſe den Verſuch maden wollten Frankreich 
zu einer Mobification des Handelsvertrags zu bewegen. (Sollten wirllich 
Bayern und Württemberg bei der franzoſiſchen Regierung Schritte getban 
haben um eine Modification des Vertrags zu erzielen? Dich wäre dem 
Gang ber Unterbanblungen zuwider, fcheint auch jenen beiden Gabinetten 
gar nicht gleichzufehen.) Uebrigens erfährt man vaf die hannoveriſche Regie" 
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tung dem frangoſiſchen Boubernement erMärte: der handelsverttag Fey ben 
ihr gar nieht abgelehnt worben; fie werbe ihn vielmehr acceptiren wenn feine 
Annahme von Seite ber übrigen Zollvereinsftaaten gefichert ſey. — In ber 
fchleswig:hoffteinifchen Frage werden Preußen und Deſterreich dem Bunde das 
Material übergeben und ihm die weiteren Schritte in ber Sache anheimftellen. 
An die großen Berändberungen im diplomatifchen Corps werden fich nun bald 
aud zahlreiche Aenderungen in der Stellung der Legationsfecretäre ſchlie 
ben, — Die Wiener „Preſſe“ laßt ſich von hier fehreiben: der Aufenthalt 
unferes Fronprinzlichen Paares in Wien gewinnenod dadurch eine beſondere 
Bedeutung daß Hr. v. Biömard alles aufgeboten habe den König zus beftimmen 
daß er für den Nüdtveg des Thronerben eine andere Reiferoute vorſchreibe, 
daß der König im ber That ſchwanlend geweſen ſey, und fich nur 
durch ben mit beharrlicher Energie ausgeſprochenen Wunſch des Prinzen 
babe bewegen laffen feine Einwilligung zur Einkehr in Wien zu ertheilen. 
Die fey auch ber Grund weßhalb der Kronprinz in Wien fein Incognito 
nicht abgelegt und bie ihm zur Verfügung geftellten Gemächer in ber 
Hofburg nicht bezogen habe. Dieſe Erzählung ift nichts weiter als ein 
Phantafieftüd des Correſpondenten der Preſſe. Noch tft 28 bei und nicht 
dahin gelommen daß die Mitglieder des föniglichen Haufes zu ihren Ver 
gnügungereifen des Conſenſes der Staatsminifter bebürfen, ober daß die 
lehteren fich verfucht fühlen Tönnten gegen eine vom Hausminifterium entwor: 
fene und vom König genehmigte Reiferoute Einfpruch zu erheben. Dieß iſt denn 
auch in dem vorliegenden Fall feitens des Hrn. d. Bismard nicht gefchehen. — 
Der Erlaf bes Grafen Eulenburg wird in unfern politiichen Kreiſen noch 
immer lebhaft beſprochen. Daf er einer bei weitem mildern Beurthei⸗ 
lung begegnet ald das neun Tage früher ergangene Circularreſcript 
des Juftizminifters, wird man fehr beyreiflich finden. Bemerlenswetth 
iſt noch daß im Anflug an jenen Erlaß jehr ftarf von einer beab- 
ichtigten, dem Geifte jenes Erlaffes entiprechenben Umgeftaltung und 
Neorganifation der Provinzialbehörden die Rede if. Man erinnert fih 
babei jenerEntiwürfe welche 1848 von liberaler Seite, und namentlich von 
Hanfemann, ausgearbeitet wurden, und bringt damit auch die Anweſenheit 
des Regierungspräfidenten v. Viebahn in Oppeln, der vorgeftern nebit 
bem liberalen Abgeorbneten v. Sauden-Zulienfelde zur k. Tafel befoblen 
tar, in Verbindung. * 
Berlin, 20 Der, Die miniſterielle Sternzeitung ſchreibt: „Die 
Verhandlungen über das Project einer Delegirtenverfammlung veranlafien 
die Nat. Big. zu der Yuseinanderfegung: daß bie preußiſche Negierung bei 
ihrem Widerftand gegen ben Verſuch Preußen am Bunde zu majorifiren, 
unter den obwaltenden Umftänden im eigenen Lande nicht bie genügende 
Unterflügung finden werde, Wir lonnen die Beforgniffe der Nat,Ztg. nicht 
ibeilen; es iſt und unmöglid und ber Vorausſehung anzubequemen daß 
die Dppofition gegen Mafregeln der innen Bolitif für einen irgendwie 
nennenstvertben Bruchtheil des preußifchen Volls ein Motiv ſeyn lönnte 
bie Würde und Ehre des Staats feindſeligen Angriffen (!) widerſtandelos 
preigzugeben. Die gegenwärtige Regierung hat ben Antagonismus ber jegt 
am Bunde bei einer concreten Frage mit befonberer Schärfe ſich geltend 
macht tveber orgerufen noch befördert; fie hat ihn vorgefunden, 
und ift ungweitelhaft verpflichtet, inmitten der Gonfequenzen desfelben, 
das Staatsinterefje mit alem Nachdruck zu wahren. Dbgleid fie bie 
Mittel hierzu befigt, und einer befondern Unterftügung nicht bedarf, glaubt 
fie doch dem patriotiſchen Sinn der Vevölferung das Anerlenntniß ſchuldig 
zu ſeyn daß fie ihrerfeits nicht im geringften daran zweifelt bei kräftiger 
Abtvehr, jeder dem Staatöinterefje von außen drohenden Gefährdung auf 
den Beifal und — falls «8 nothwendig feyn follte — aud auf die Unter 
ftügung aller derer rechnen zu können denen die Machtftellung und das Ans 
jehen des Staats überhaupt am Herzen liegt, und fie baut feft darauf daß 
bei ber weit überwiegenden Mehrheit des Volls das Betvußtfeyn ber 
Pfliht gegen den Staat flärfer ift und ftet3 flärfer bleiben wird als 
der Parteigeift.” s 
Das feit dem Jahr 1810 alljährlich gefeierte Krönungs: und Orbend 
feſt wird, wie die N Pr. Big. hört, auf allerhöchſten Befehl im nächſten 
Jahr in hergebrachter Weife am 18 Jan., da biefer auf einen Sonntag 
fällt, begangen werben. Es wird am 18 Jan, aud) ein Capitel des Ordens 
vom Schiwarzen Adler abgehalten werden, und in demfelben die Inveſtitur 
neu ernannter Nitter erfolgen. , 
Die geftrige Nummer der Berl, Börfen:Ztg. ift ohne Angabe von 
Gründen polizeilih mit Beichlag belegt worden, vermuthlich wegen einer 
Befprehung über die Aeußerung des Hanbelsminifters v. Igenplig in Bezug 
auf Eifenbahneonceffionen. , 
Die Berliner Abendzeitung, melde vorgeftern in Befchlag genommen 
wurde, ift heute tvicber freigegeben worden. 
Ans dem Kreiſe Gumbiunen, 16 Der. Bon den vier Lands 
mehr Dificieren welchen von Seiten des Divifionsgenerals v. Steinmeh der 
Tefehl gegeben war ihre Unterfchrift unter dem Yufruf zur Betheiligung 


"Beim Nat zu tviberrufen, andernfalls fie wegen Snfuborbination 
beftraft werben würben, hat einer, durch befondere Verhältniſſe gezwungen, 
dem Befehl Folge geleiftet. Die übrigen haben dieß zu Ihun abgelehnt, 


Gr. Medlenburg. Malchin, 18 Dee. Dief nte Proben: 
reiterfteuer, ift, nad) der „Roft. Btg.,“ heute bis zur A g der neuen 
Steuereinrichtungen prolongirt worden. Don biefem Beitpunft an beginnt 
die Wirffamkeit der bereits vereinbarten neuen Beftimmungen, und e8 ttes 
ten erhöhte Eteuerfäge von refp. 40 und 80 Thlen. ein. Wegen des Bolun: 
tariums von 8000 Thlen. für bie Genbarmerie beharren die Stände bei 
ihrem früheren Befchlufie. 

+" Hd Schleswig⸗Holſtein, 18 Dec. Die Incorporirung 
des Herzogthums Schleswig geht zunächſt auf nichtpolitiſchem Gebiete — 
geräufdlos, aber fiher vor hi So wird ber „Dänifihen pharmaceutifchen 
Beitung“ zufolge demnächſt eine Gommiffion ernannt iverben welche eine 
neue Bharmalopie für Dänemart-Cchlestwig berathen fol. Die Commiſſion 
wird — vermutblid zu Ehren ber Gleichberechtigung ber beiden „Landes« 
theile“ — zu zwei Drittheilen aus Dänen (Herzten und Pharmaceuten), zu 
einem Drittheil aus Schlestvigern beftehen. — Ein Rechtsfall hat in diefen 
Tagen feine Erledigung gefunden, deſſen Anfänge Ihnen feiner Zeit mitger 
theilt worden find. Wegen einer in ben erften Monaten bes Jahrs zu Garbing 
(um Eiberftebtifchen) in engftem Privatfreis vorgenommenen Sammlung 
für die deutſche Flotte follte ein zu Neumünfter wohnhafter Arzt,-auf Befehl 
des ſchleswigiſchen Minifters, in Unterfuchung gezogen werben. Das zu 
biefem Behuf requirirte holfteinifche Obergericht zu Glüdftabt nahm jedoch 
dieſe Gelegenheit wahr ſich in Uebereinftimmung mit bem gemeinrechtlichen 
Griminalproceß für den Grunbfag auszufprechen: daß ber requirirte Richter 
das formelle und materielle Begründetjeyn der Requifition felbftändig zu 
prüfen habe, und wies die Nequifition ab, teil die dem Bellagten zur Laft 
gelegte Handlung nicht als Eriminalverbredien anzufehen ſey. Man hielt 
die Frage dadurch für erledigt; aus ben „Holfteinifchen Anzeigen“ geht je: 
doch hervor daß das betreffende ſchleswigiſche Griminalgericht feine Requifi: 
tion mit demjelben ungünftigen Erfolg wiederholt, und ſich dann mit einer 
Beſchwerde an das Dberappellationggericht für Holftein-Lauenburg zu Kiel 
gewandt hat, welches indeß ben obergerichtlichen Veſcheid lediglich beftätigte, 
Damit hat dieſer Rechtsfall, welcher ſeiner Zeit aus verſchiedenen Gründen 
Aufmeriſamleit erregte, feine endliche Erledigung gefunden. 

“+ Aus Schledwig-Holftein, 19 Dec, Die Frage ob das Pa⸗ 
tent vom 12 Nov. d. J. betreffend die Errichtung ber Töniglichen holſtei⸗ 
nijchen Regierung, rechtöbeftändig, ift bei ben obern Gerichten des Landes 
bereits erörtert worden, Gleich nad) Erlaß der erwähnten Verfügung gab 
das Dbergericht zu Glückſtadt beim hoffteinifchen Minifterium fein Gutad: 
ten dahin ab: daß es ſeinerſeits bie Herftellung einer auch den Gerichten 
übergeordneten Behörde ohne Befragen ber Stände nicht als gejegmäßi 
anfeben könne. Wie man außerdem vernimmt, ift eine Berichtserforde⸗ 
zung” der neuen Behörde an das Obergericht von dieſem ad acta gelegt, 
ein Erſuchen um „gefälige Aeußerung“ dagegen beantwortet, und dabei 
die Stellung angebeutet worden welche das Dbergericht in diefer Frage ein: 
nehmen werde. — Wie das Oberappellationsgericht für die Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg fic Darüber geäußert, iſt nicht befannt getvorben ; 
doch ſoll die Sache dort gleichfalls zur Erörterung gelangt feyn. 

Defterreig. © Wien, 18 Dec. *) Bei dem Intereffe welches ſich 
an bie Adjcjiebsfeene des Reichsraths knüpft, trage ich noch Das umftänd: 
Tichere nad. Schon um 10 Uhr begannen ſich die Galerien des Geremonien: 
faals, two der Kaiſer die Thronrede hielt, zu füllen. Die diplomatiſche 
Tribüne var ſtark befegt, und ein Aranz ber vornehmften und eleganteften 
Damen verlich dem interefanten Bild erhöhten Rey, Um 11 Uhr er⸗ 
ſdienen die Mitglieder der beiden Häuſer, geführt von ihren Präſidenten; 
bie Kaiſerin, in ein violettes Kleid gehüllt, mit reich herabwallendem Haar, 
nahm, von mehreren Damen des Hofs begleitet, in ber Nähe des Throns 
Plag. Als der Kaifer mit einem glanzvollen Eortege erfdien, ertünten im 
Ferien Militärmufifweifen, und wurden Böllerfhüffe abgefeuert. Die 
Spannung war allgemein. Mit fräftig wohltönender Stimme las Franz 
Joſeph bie Thronrede. Bei der Stelle die fih auf die Steigerung bes An⸗ 
ſehens und der Macht Defterreichs in Folge der Verlebendigung des con: 
fitutionellen Syſtems bezieht, erſcholl ein enthuſiaſtiſches Hoch; defigleichen 
bei allen jenen ._ bie = * run * der er —* 
an ben Reichsgrundgeſetzen feſtz en g en. Ungarn wurde ſpecie 
nicht genannt, aber unzweideutig wurde der Entſchluß Fundgegeben ven 
Ausgleich nur auf der Bafis der Grundgeſetze erfolgen zu laſſen. Die 
Form diefer Kundgebung war bie mildeſte bie gewählt werben konnte; 
aber die an den Neichörath gerichtete Aufforderung mit dem erhabenen 
Sprecher zur Herfiellung des vollen Friedens in der großen Völlerfamilie 
Deſterreichs mitzuwirlen, fann und darf unmöglich anders gebeutet werben 


*) Um zwei Tage verſpatet angelommen. 


als daß ber Kaiſer feften Entfchluffes- in an Drtoberbiplom und Februar · 
verfaffung unverbrüchlich zu halten, und die dualiſtiſchen Hoffnungen und 
Etrebungen bürften baburch neuerdings enttäufcht worden jeyn. Die Auf 
zäblung ber Zeiftungen bes Reichsraths war vollftänbig, und die lange Reihe 
derfelben bewies baß eifrig gearbeitet werben war. Die Anerkennung der 
Weiſe in der bie Arbeiten vollendet wurden, war herzlich; der Hauch aufs 
richtigen Danke ſchwebte über den Worten die fie fundgaben. Als ber 
Kaifer gegen ben Schluß ber Rebe der Genefung der Raiferin gedachte, brach 
der Enthufiasmus in lauten weithin hallenden Hoch aus. Die Vorlefung 
wãhrte ungefähr eine Viertelftunde. Mit den Neihsminiftern waren auch 
die Chefs der Hoflanzleien, Graf Forgäch und Graf Nadasdy im National 
eoftüm erfchienen. Als ver Kaifer den Saal verließ, ertönten von neuem 
BDöllerfchüfle, Der Eindrud der Rede war ein durchaus befriebigenber. 
Sie ift weniger ſchwungvoll als es die am 1 Mai 1861 gehaltene war, aber 
damals war die Lage eine vielſeitig geſpanntere; heut iſt fie gelichtet, und 
in Rube mochte auf ben geglätteten Wellenfpiegel des öffentlichen Lebens 
bingetviefen werden. Das vorber im St. Stephans dom abgebaltene Tedeum 
war zahlreich befucht. Die geftrige Soirde, in welder der Kaifer beide Häufer 
des Reichsraths empfieng, fiel glänzend aus. Die ebenfo Teutfeligen als 
vielfältigen Anſprachen des Kaiſers machten durchweg dem treiflichiten Ein⸗ 
druck. Die Seſſion des Reichsraths iſt in der würdigſten Weiſe geſchloſſen 
worden, und ber Ruf zum Wiederſehen, der ibm von den Lippen des Mon⸗ 
archen zulam, wird weithin ein twohltönenbes Echo finden. 

AA Bien, 19 Dec. Es ift mehr als bezeichnend, mehr als 
auffallend, daß bie geftern am Tage der Thronrede bier eingetroffene 
Nummer der „Ungarifden Nachrichten” — eines belannilich von der Hof 
Tanzlei infpirirten Blattes — nicht bloß, wie’ bort üblich, die Februar: 
Verfaſſung perhorrefeixte, fondern geradezu als Bedingung ausfprad) daf, 
tvenn ber Ausgleich mit Ungarn überhaupt ftattfinden ſolle, dieß nicht auf 
der Baſis des Februar geſchehen könne, unb es daher im höchſten 
Grab twünfdenswerih ſey daß bie Thronrede begüglich Ungarns die Reichs⸗ 
verfaſſung nicht acventuire. Nun ift zivar Ungarn in ber Thronrebe nicht 
genannt; aber es ift nicht vonnöthen zwiſchen ihren Zeilen zu leſen, um her⸗ 
augzufinden baf bie Arone ben Ausgleich nur auf der Grundlage der „Cine 
heit der Monarchie,” nur ber Februar-Berfafjung für möglich hä Die 
an ben Reichtraih gerichtete Aufforberung „bei des begonnenen Berfafiung® 
werles Vollendung” fernerhin mitzuwirlen, der Ausſpruch: das Ziel ſey 
auf dem „burn bie Grundgefeße vorgezeichneten Wege“ zu erſtreben, ift 
wahrlich kein Desanen, ſondern vielmehr eine unztweibeutigeBefräftigung 
bed Februar. Und wird nicht im Gingang ber Rede ausdrücklich 
gefagt: „bie allerhöchfte Zuverficht auf das Gedeihen bes mit gemeinfamer 
Kraft unternommenen Werkes" fey durch bas Wirken bes Reichsraths ber 
feftigt worden? Die fhärfjte Rabuliftif vermag umferes Erachtens an ber 
Klarheit ſolcher Worte nicht zu rütteln. Man bat fie zu nehmen wie fie ger 
boten ivurben, und wenn die föberaliftiichen Organe, wie jet ſchon man“ 
cherlei Symptome befunden, es unternehmen follten fie zu deuteln und zu 
drehen, fo fann dieß nur dazu dienen Verwirrung in den Gemüthern jer« 
jeit$ ber Leytha zu ſaen. Wir find deßhalb, aufrichtig gefprochen, fehr neu⸗ 
gierig wie fich die offisiöfen „Ungarijhen Nachrichten“ dem Wortlaut der 
Rede gegenüber benehmen werben. Gin im Bereich der Monarchie erfchrie 
nendes offtciöfes Blatt follte, wie wir meinen, wicht bloß durch materielle, 
fondern auch moralifde Bande mit bem Spftem und Programm der gou— 
vernementalen Prefie zufammenbängen. Cs fieht beinabe aus als ſey einer 
allzeit fertigen Intrigue -eine Bagatelle geglüdt, und als hätten ſich die 
„Ungarifchen Nachrichten“ gebrauchen laſſen irgendeinen großen Erfolg zu 
avifiren. Dem ift aber nicht jo, und deßhalb wiederholen wir recht ſehr ger 
fpannt zu feyn wie ber Sürgöny und jein Halbbruber in deutſcher Sprache 
jept die Eituation auffaflen werben. Cine traurige, geifterarmes Politik 
wäre es in der That, die lebiglich darin beftände Heine dualiſtiſche Hoffnuns 
gen zu wecken und zu nähren um jie nadhteäglich wieder auszulbſchen. Die 
Krone fteht ſolchem Doppelipiele fern, und nur feine Geifter mögen ſich 


darin gefallen. 
Defterreibifche Monarchie. 

Perth, 13 Der. - Dem Beither Zloyd wird mitgetbeilt daß ſich die 
römische Curie in der That gegen die be bſichtigte Errichtung des rumäni« 
ſchen Patriarchats ausgeſprochen hat. Das religiöfe Moment dürfte ine 
in ber Frage kaum in den Vordergrund treten, getwiß aber jo lange wicht 
als noch mannichfache politifche Schwierigfeiten zu überwinden find. : Zu 
diefen zählt, neben der Frage ob das Patriarchat ein bloß ſiebenbürgiſches 
oder ein fiebenbürgifcungarifches jeyn fol, auch die ob der neue Patriarch 
in Siebenbürgen oder in Ungarn refibiren fol. Die ungariſche Hoflanzlei 
oünjcht felbjtwerftänblich das letztere, während bie ſicbenbürgiſche für das 
exftere eintritt. SHervorhebenstwerth iſt noch daß, nach bem Gewährsmann 
des Lloyd, in Angelegenheit des rumänifden Patriarı 
miniftertum die Anſichten ber ungariſchen Hof theilen ſoll. 


EEE — — 


Schweiz. 

8 18 Dec, Die —— mit Belgien über ben 
neuen ertrag ſind bereits zu einem ſchnellen und glücklichen Ende ge⸗ 
langt. Sie haben nur einige Tage gedauert, und ſchon heute Rad 
mittag follte der Vertragsentwurf von Hrn. Bunbesrath Näff, als Chef 
des eidgenöffichen PVoftdepartements, und dem belgiſchen Gefchäftsträger, 
Hrn. v. Grimberghe, unterzeichnet werben; wenigftend warb bie Kanzlei 
angetviefen bis heute Nachmittags 2 Uhr zwei Eremplare zur Unterzeichnung 
bereit zu halten. — Wie es ſcheint, wird bie Ratification des Dappenthal⸗ 
Vertrags in den eibgenöffifchen Näthen nicht ohne Dppofition erfolgen. 
Wenigſtens werben in ber Prefie bier und da in biefem Sinne Stimmen 
laut. Da bie Savoyer Frage noch immer eine offene Fr ige ift, fagt man, 
fo hätte die viel unbebeutendere Dappenthal Frage ebenfalls noch offen blei⸗ 
ben fönnen, und wenn es überhaupt von jirategijcher Wichtigteit für die 
Schweiz fer daß Frankreich im Dappenthal die Heerſtraße nad; Genf ver 
fchloffen bleibe, fo ſey dieß heut ebenjo gut nod ber Fall wie vor einem 
Jahr. Der feitherige status quo habe der Schweiz nichts geſchadet, und 
feine Abänderung werde bie Stellung der Schtweiz gegenüber Franlreich 
nicht beffern, daher das Verbleiben beim Alten vorzuziehen ſey. — In dem 
Kanton Balelland fteht das Berhältnig der Stimmen in dem neuen Ber: 
faffungsrath bis jet vollftändig algih: 28 zählen die Neuen, die Regie 
rungspartei, und 28 bie Alten, die Partei Rolle's. Die Wahlen in Monchen 
ftein, weldye, wie mitgetheilt, wegen Unordnungen verſchoben werben muß; 
ten, müfjen jegt ben Ausſchlag geben. Rolle hat unbeftritten alle Chancen 
als Sieger aus dem Wahlkampf hervorzugehen. — Aus Solothurn ift uns 
Heute die Trauernachticht von dem geiteen Nachmittags 2 Uhr erfolgten 
Tode des Biſchofs Kari Arnold von Bafel zugegangen. Biſchof Karl warb 
am 18 Nov. 1796 geboren. Seine erften gelehrten Stubien madıte er auf 
dem Gollegium in Solothurn, von two er ſich nad Paris in das Priefter: 
Teminar begab. "Im Jahr 1820 ward er zum Priefter geweiht, und einige 
Wochen darauf zum Pfarrer nach Hägendorf gewählt, wo er mehrere jahre 
fegensreich twirfte. Gegen Ende der zwanziger Jahre warb er Chorkerr und 
Prediger an ber Kathedrallirche in Solothurn, und am 4 Aug. 1854 fand 
feine Wahl zum Bifchof ftatt; conſecritt wurde er als ſolcher jedoch erſt am 
18 März 1855. Der Diöcefe Baſel ſtand er demnach 7 Jahre 9 Monate 
vor, Bon allen Seiten wird ihm das Lob daß er, redlich das Beſſere an 
ftrebend, ein liebevoller Scelforger und ein Mann bes Friedens und ber 
Milde war, der mit den Staatsbehörben ftets in größter Eintracht lebte. 
Seine Beifegung findet nächſten Samftag Vormittags in Solothurn ftatt. 
Das fhönfte Grabmal bat er fich felbft mit der Errichtung des Solothurner 
Diderfam Seminars geſeht. 

Großbritannien. 

London, 19 Der. 

Der Bildhauer Baron Marochetti bat die Statue des Prinzen Albert 
melde auf deſſen Sarlophag im f. Maufoleum zu liegen fommen fol, 
mobellirt, und ift jet mit deren Ausführung in Marmor beſchäftigt. 
Einttweilen erfegt ein Gypsabguß ihre Stelle. Die Erbauer des Mauſo⸗ 
leums find die Architelten Prof. Gruner und Hr. Humbert. Bei der er 
wähnten firdlichen Einweihung diefer lönigl. Grabftätte am 17 Der. 
wurde ı Berfe aus „In Memoriam‘* gefungen; wenn aber ein uns vor 
« Tiegenbes Londoner Blatt meint: fie feyen dem berühmten alfo betitelten 
Cyclus von Trauergedichten entnommen welche Alfred Tennyfon, ber 
Poeta laureatus, bem im Jahr 1833 verftorbenen jungen Hallam, Sohn 
des Geſchichtſchreibers, gewidmet hat, fo ift das wohl cın Irrthum, tie 
ſchon das verfdiebene Verömaß zeigt. Jenes „In Memoriam“ ift ver: 
‘ muthlich eine lirchliche Sammlung von Sterbe: und Begräbnißliedern. 

Nachdem unlängft Hr. Nofe, der jegige Lordmayor von London, als 
eonfervatives Mitglied für Southampton ins Unterhaus gewählt worden, 
bat fo eben auch fein Amtsvorfahr Hr, Eubitt wieder einen Sit darin er- 
Jangt: er ward, an bes verftorbenen Hrn. Coles' Stelle, ohne Dppofition 
für Andover (Hampfhire) gewählt, weichen Burgfleden er ſchon früher als 
gemäßigt Eonfervativer vierzehn Jahre lang vertreten, 

Dberft Sir George Lloyd Hodges, ein alter Peninfular: umb 
MWaterloo-Hämpfer, ift 73 Jahre alt geftorben. Er befehligte feiner Zeit 
die brittifche Frembdenlegion Dom Pebro’s in Portugal, war von 1837 bis 
1839 englifcher Handelconful in Serbien, 1839 bis 1841 Generalconful 
in Hegypten, dann bis 1860 Geſchãftstraäger und Generalconful in Ham; 
Burg, worauf er ſich mit einer Benfion und dem Bath:Orben in den Rube: 
Dann pecldyog. —— 

Viele Geiſtliche der Diöcefe Wincheſter ſprechen in einer Denlſchrift 
an ihren Biſchof die ſtärkſte Entrüſtung über Dr. Colenſo's Angriffe auf 
bie Bibel, reſp. den Pentateud), aus. Der Biſchof von Rocheſter bat bem 
Dr. Eolenfo (der ſich alfo zur Zeit nicht im fernen Ratal, fondern in Eng: 
Sand befinbet) angezeigt daß feine Tpeilnahme an irgendeiner gottesbienft: 
lichen Handlung im Sprengel Rocheſier nicht getwünfcht werde. Das geift- 


liche Billet-bong hebt ganz zärtlich an mit: „Mein theurer Bifchof von 
Ratal!” u. ſ. w. 

Die Times vom 18 Der, befpricht Die Hartnädigkeit womit bie Grie: 
Gen am Prinzen Alfred feftzubalten ſcheinen, in haldwegs berdrießlichen 
Ton, und bemerkt: wenn der Prinz annähme, fo. hieße das im Grunde fo 
viel als bie ganze Laft der Regierung Griechenlands England aufbürben, 
welches ſchon jeist der Depenbenzen mehr als genug zu verwalten habe, 
Der Prinz, noch zu jung um felbft regieren zu lönnen, müßte mit einer 
Negentichaft beginnen, und woher biefe nehmen? Ueberhaupt fehle es in 
Griechenland an ben Elementen zu einer Staatöverfaffung wie bie eng: 
lifche, nämlich an einer felbftändigen Ariftofratie und einem gebilbeten und 
wohlhabenden Bürgerftand; ‚hingegen wimmle es von Leuten bie vom 
Staat leben wollen. Um auch nur verftändig regieren zu Tönnen, müßte 
der neue Monarch damit anfangen die Armee und Flotte zu vermindern, 
und die Zahl der unnügen Beamten zu befchränfen; dann würde aber der 
jehige Enthufiasmus ſchnell verraucht ſeyn. — Indeſſen ſcheint alles kalte 
Waſſer das die Times den Griechen über den Naden gießt, dieſe heißblütige 
„Rationalität“ nicht abzulühlen, denn auch die in London, Mandefter und 
Liverpool fehbaften Griechen find eben daran eine förmliche Abſtimmung 
zu Gunften des Prinzen Alfred vorzunehmen, 

Ein in ben erſten telegr. Uuszügen aus der amerifanifchen Botſchaft 
vorgelommener Ausbrud bedarf der Berichtigung. Der Präſident fagte darin: 
bie europätfchen Seemãchte hätten die Gonföberation unweiſer und, wie er 
bente, unnötbiger Weife als friegführenden Theil anerkannt. In dem vollen 
Wortlaut ftcht ftatt ‚unweiſe“ „einftimmig." Der Unterſchied fpringt in 
die Augen, aber eine unionsfreunblide Zufhrift an Daily News 
glaubt in dem telegraphiſchen Fehler eine böswillige Abficht zu entdeden, 

Das Londoner Griminalgericht von Netvgate verurtheilte vor ein paar 
Tagen zwei Londoner Garrotiers zu 15 Jahren Zwangsarbeit. Der eine 
derfelben, Namens Johnſon, der natürlich Fein Neuling in feinem Fach if, 
rief: „Weiter nichts? Beſten Dank!" Am felben Tage wurden noch drei 
andere Straßenbelben biefer Claſſe zu fürzern Gefängnißſtrafen verurtheilt. 
Die Epidemie fcheint fi) in der Hauptftabt allmählich zu verlieren, denn 
das Publicum und die Behörben beginnen gleiche Vorficht und Thatkraft 
zu entwideln; aber ganz haben bie Garrotters ihr Geſchäft nicht 
aufgegeben. Sie find auf Gaſtrollen in die Provinz gegangen, und man 


hört baf bie Londoſſer Straßentragöbien in Mandpefter, Leeds, Einburg, 
Glasgow und feld in Oxford und Cambridge, häufig zur Aufführung 
fommen. 


Der letzte grohe Unfall in der Kohlengrube ‚ Cdinond's Main” wird 
in den Zeitungen noch immer vielfach beſprochen. So bemerkt die 
Times: „In dem Jahrzehnt von 1850—1860 find in unfern Kohlen 
gruben über 9000 Menjchenleben geopfert worden. Unfere Koblengruben 
foften uns in je zwei Jahren beinahe ebenfo viele Menſchen als die Britten 
und Hannoveraner zufammen in der Schlacht bei Waterloo verloren. Die 
Gefammtlifte der am benfiwürbigen 18 Juni 1815 von unferer Seite Ge 
fallenen zählt 2047. Wenn wir eben nur wiederholen daß ziwifchen 900 
und 1000 Menſchen jährlich in jenen Gruben eines gewaltſamen Tobes 
fterben, fo haben wir auf bie Bebeutung biefer Ziffer genügend hinge⸗ 
tiefen. Die Zahl ber Bertvundeten fieht minveftens in angemeffenem Ber: 
hältniß zu der der Getöbteten. In fehr vielen Fällen liegt die Schuld 
daran daß man Sprengungen mit Schießpulver vornimmt, Die Erplofion 
zertrümmert das Kohlenlager, reißt die Scheibetwänbe ein, und läßt bie 
ſchlagenden Wetter los. Mit dem Gebrauch von Scießpulver follte 
man, wie bieß in Belgien geſchieht, viel vorfichtiger und fparfamer feyn. 
Es ift wohl wahr daß unfere Grubenarbeiter, wie alle ihre Landsleute, es 
lieber auf eine Gefahr mehr oder weniger anlommen laffen, wenn fie ſich 
nur einige Mühe fparen fönnen. Wir find in diefem Punkt nicht ganz fo 
ſchlimm wie unfere Bettern, die Amerikaner, aber doch ſchlimmer als irgend» 
ein anderes Boll in Europa, und man fehreibt und daß die Grubenarbeiter 
wahrfcheinlich nirgends arbeiten würben wo ber Gchraud des Schießpulvers 
verboten ift. Und das fünnen wir ſehr wohl glauben, denn das Schieh⸗ 
pulver erfpart fehr viel langweilige Arbeit. Wenn es nun auch ſchwer ift 
die Leute gegen ihren Willen vor Gefahr zu fügen, fo find wir doch oft, 
wie auf Eifenbaßnen und Schiffen, bazu gezwungen, und wir fehen nicht 
ein warum bie Geſetzgebung nicht einfchreiten follte um bie Zahl ber Gas 


explofionen weſentlich zu ern. 
eankreich. j 
arid, 19 Dec, ’ 


ie römische Frage hat in dem Journaldes Debats eine vollftän« 
bige Spaltung unter den Mitarbeitern hervorgebracht, fo daß eine ganze 
Reihe, unter benen Et. Marc Girardin der bedeutenbfte, ausgeſchieden ift. 
Der Grund weßwegen biefe Partei auf bie Mitarbeiterfchaft verzichtet hat, 
iſt daß biefelbe von dem Gturz der weltlichen Unabhängigleit des Papft- 
thums eine fociale Revolution befürdhtet, im Folge deffen fie die Räumung 
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Roms und feine Urberantivortung an bie Piemontefen unvereinbar mit ben 
Inlereſſen ber romanifchen Völker, namentlid unvereinbar mit benen Frant- 
reichs findet. Die Gegenpartei, deren Ueberzeugung fich auch der Temps 
anſchließt, läugnen die ungeheure Bebeutung des Sturzes der weltlichen 
Unabhängigkeit des Papftes nicht, fie bezweifelt nicht daß bie Folgen eine 
fociale Revolution hervorbringen Fönnen, und die Einheit des Katholicis⸗ 
mus ſehr ernfthaft dadurch bedroht ift, aber, fagt fie: iſt diefer Sturz zu 
verhindern? ift er nicht zu einer unvermeiblichen Folge der bis jet eingetre: 
tenen und herbeigeführten Ereigniffe getvorden? Iſt dieß der Fall, führt 
ber Gang der Dinge nothwendig zu biefem Biel, dann ift es ftaatsmännifch 
und patriotifch diefem Ziel mit Bewußtſeyn entgegenzugehen, ftatt ſich von 
ben Ereiguiffen überraſchen zu laſſen. 

Der Temps enthält rn zufällig oder abfichtlich, einen Brief der 
als eine indirecte Antwort auf die geftern mitgetheilte Proclamation des 
Generals Forey an die Mericaner gelten fann. Den Mericanern bietet 
ber Zaiferliche General die Hand, um fie frei und reich zu machen ; biefes 
von den Mericanern bis jehl verfhmähte Anerbieten bürfte Frankreich 
fon 150 Millionen Franken loften. Millionen nagen gegentwärtig am 


Thiere und ber loſtharen Methobe bes Atlaufs auf 4000 Fr. bad Stüd 
fommen. Das find 4,800,000 fr., mehr als bie gange berechtigte Forde ⸗ 
rung Frankreichs. an Mexico beträgt. Für bie 100,000 hungernden Arbeiter 
von Nouen wäre es Brob für viele Wochen. —— 
Die framöfiihen Blätter bringen allerlei weitere Beiträge zum Be 
ſuche des Kaiſers L. Napoleon in Ferriöres, Der Wagen welder dazu 
bejtimmt war den hoben Gaft vom Bahnhof abzuholen koftete 60,000 Free. ; 
er war befonders dazu erbaut worden. Die Maſſe bes Wildes (2000 Stuch 
welde bie zehn Jäger binnen zwei Stunden getöbtet haben ift auferorbent» 
lid, und nur dadurch erllärlich daß das ganz gesähmte Wild in ungemeiner 
Zahl den Schügen zugetieben wurde, ‘Angeblich ftand an der Spitze ber 
700 Fafanen, welche an biefem denfwürbigen Tage geopfert wurden, ein 


| berebter Papagai, ber mit den Worten fih in Schußbiftance placirte: „Aves, 


Hungertuh in Frankreich, umb bie Subfeription für fie hat biß jet etton | 


150,000 Franlen eingebracht ! Jener Brief trägt eine von gu: 
tem Klang öftlich dee Vogeſen, die von Karl Dollfuß. „Wenn man uns 
auffordert,” heißt es barin, „Baftillen zu zerftören, Redans zu nehmen, 
Redouten zu erobern, bie Welt mit dem Klang unferer fiegreichen Hörner 
au erfüllen, fo find wir bazu bereit, Aber Elend, Unglüd, Hunger, Kälte, 
Tränen, unter den Augen ihrer hülflofen Väter, Gatten, Brüder, ver: 
lommenbe Kinder und Frauen, das erweckt nicht unfern Muth, das öffnet 
unfere Börfen nidt. Menfhen tödten auf den Schlachtfelbern und ung 
mit dem Mohl der Nationen belaften, das begeiftert und ! Mber das Leben 
der Unglüdlichen an unferer Thür zu fhügen, welche der Hunger wie eine 
Fluth zu verfhlingen droht, das hat nichts was uns reigen fünnte.” Der 
Schreiber weist nad daß es Unveht wäre zu vermutben das Mitleiden, 
die Barmherzigkeit, das Gefühl der Franzoſen für ihre unglüdlichen Landis 


leute ſey erloſchen. „Wie For cade bin ich überzeugt,” jagt er, „daß Franl⸗ 


reich nicht geftorben ift, aber ich glaube Daß die unaufhörliche Action ber 
Regierung, ſowohl was das Ganze wie das Detail betrifft, das Gefühl 
der Solitarität im Volle, das Gefühl wovon bie Voller leben, geſchwächt 
bat. Jedesmal wo es ſich um ein Werk handelt melches die Affociation, 
die freie Unterftüßung der Individuen verlangt, findet ſich Frankreich betrof⸗ 
fen. Es ift bewilbert wie eine Perfon welche, obwohl von ibren Banben 
befreit, bie Wirkung der Ohnmacht noch in ihrem Geifte fühlt. *) Das ift 
bie Urſache weßhalb man fo langfam bei den Unterzeichnungen ift; man 
martet ohne Zweifel auf die Regierung! Trauriges Symptom !" Hr. 
Dollfuß ſchließt fih dann E. Forcade in der Anficht an daß man freilich, um 
das Mitgefühl zu eriveden, Hülfe zu Schaffen, fagen müffe woher bie 
Noth komme, und wie groß fie ſey. — Man bedarf Zahlen, Thatfacdhen, 
deren Veröffentlichung die Regierung nicht geftattet! — Die officiöfen 
Blätter, der Conftitutionnel 3. B. in einer wahrhaft gränzenlofen 
Hingebung, bat alle Noth der Baumtolleninduftrie-Arbeiter abgeläug: 
net, in bem Augenblid wo fie ſchon ungeheuer war. Um die Hülfe ber: 
beigurufen, die vorhandenen Mittel umfichtig auszunützen, bebürfte es ber 
Deffentlichkeit, der Affociation — aber Deffentlicjkeit und Affociation ift 
bem Taiferlichen Frankreich verboten, wo man fo eben felbft die Gejellfchaft 
des St. Vincent de Paul verboten bat, weil fie nicht abfolut abhängig 
von ber Regierung war. 

Der Fürft Dolgorulow und fein Diener, welche wegen unberechtigter 
Colportirung einer Drudfcrift: „La vörite sur le proc&s du prince Dol- 
gorukow par un Russe,‘* eine Schrift welche angeblich zum Haß und zur 
Verachtung der Regierung führt, angeflagt war, ift vom Zuchtpoligeigericht 
von der Anlage, durch Zurückweiſung derſelben, entbunden, — der 
Eubfeription für die hungernden Arbeiter von Nouen haben auch ber Graf 


. bon Baris und der Herzog von Ghartres, fo wie ber Herzog von Aumale je 


5000 Fr. beigetragen. j 
Der Phare de la Loire melbet aus Veracruz vom 16 Nov, baf 
am 6 abermals Ben — * —* Schiffe auf den Strand geworfen — 
angich zerſtort hat; ber franzöſiſche Kriegspampfer „ ‚“ der Ende 
er itert war, iſt jeht ep wrad. — Das franzöfiiche Com 
mando in Beracruz fucht Eiſenbahnarbeiter zu 7 täglich. — 
Um 16 Abends fand im Theätre de IDpéra Gomique die taufendite Vor⸗ 
fiellung ber ‚„weißen Dame” ftatt. erften Zwifchenact wurden einige 
Stangen zu Ehren Boielbiew’3 vorgetragen und feine Büfte gefrö 
Die von Retv:Pork nad) Mexico transportirten Maulthiere, 1200 Stück, 
follen mit dem Transport bei dem gegenwärtig ungemein hoben Preis der 
) E8 if dieß Nodwirkung ber abminiftrativen Allmacht und ber gärzenleſen 
Eentrafijatten, weiche der Oberflientenamt Eharras in feiner Kritil des Feld ⸗ 
ugs von 1815 ee en ale er veriangte Mapoleom hätte bie Hatir,n zur 
aufrufen en, 


Ciesar, morituri te salutant.“ — Denfelben Gruß ſcheinen auch Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten von ber megicanifchen Expedition als Ichtes Lebewohl 
nad) Frankreich berübergeichicdt zu haben, Wenigſtens endet ein Brief im 
Journal des Debats, ber ſichtlich aus militärischer Feder flammt, 
mit ben Worten: „Die ausgeſchifften Truppen rüden aus Mangel an Trans 
portmitteln für Lebensmittel und aus Mangel an Lebensmitteln in dem vom 
Feinde verbeerten Lande langſam nad) Origaba vor, Mexico erhebt und 
waffnet fi zum Widerſtand; es ift ein langer und ſchwieriger Arieg ber 
beginnt; blind ift der welcher es nicht ſieht.“ — Nach einer andern Angabe 
fanden ſich unter ben Faſanen nicht bloß einer, fonbern eine Menge abgerichtete 
Papagaien die mitten unter den töbtlichen Echüffen welche fie trafen bie 
ihnen mit großer Mühe gelebrten Worte riefen: „Vive l’empereur!“* 
erland. 

Haag, 17 Dec. Die zweite Kammer bat, nachdem fie noch einige 
Geſetzentwürfe von nur localem Intereffe angenommen, fih am 13 b. ver- 
tagt. Nach der „Köln. Zig.“ glaubt man daß fie in der zweiten Hälfte des 
Februar wieber zufammentreten werde. Die erfte Kammer befchäftigt ſich 
gegentvärtig mit ber Prüfung ber Bubgetgefeße. — Aus ben letzten telegra: 
phiſchen Nachrichten aus Dftindien erfieht man daß die Negierung durch⸗ 
greifende Mafregeln in Ausficht nimmt, um dem Krieg auf Banjermaffing 
ein Ende zu machen. . 


Atalien. 

x Turin, 18 Dee. Man glaubte daß das Finangminifterium in 
ber vorgeftrigen Sitzung bie blonomiſche Lage des Landes umſtänt lich er 
Örtern oder doch wenigſtens einige Data über das neue Anlchen liefern 
werde, welche die auslänbifche Preffe als bevorſtehend bezeichnet. Das 
Stillſchweigen des Minifters in dieſem Betreff berechtigt zu der Annahme 
baf bie neue Adminiſtration nicht gefonnen fey den Abſchluß der Anleihe 
zu übereilen. Wenn einerfeits eine ſolche Maßregel als gerathen erfcheint, 
jo dürfte andrerfeits zu ertvägen feyn ob eine foldye Finanzoperation nicht 
auf eine gewignetere Zeit verfchoben werben folle. Die Höhe des Betrags 
unſeres Deficits läßt mit Grund vorausfegen daß die Anleihe nicht unter 
800 Millionen betragen werde. Cinige find der Meinung baß, um andere 
nachträgliche Anforderungen zu vermeiden, die Regierung ein- für allemal 
eine Milliarde forbern ſolle. — Die officielle Zeitung von Parma 
ſchreibt daß unfere Beziehungen mit dem preußiſchen Hof in neuerer 
Zeit ſich merklich abgelühlt haben, was ſchon daraus erhelle daß Hr. Braſ⸗ 
Tier de Et, Simon, welcher ber italieniſchen Sache fehr geneigt war, von 
bier entfernt und nad) Brüffel verjegt wurde. Wir find in der Lage in dies 
jer Beziehung ein Factum zu berichten das bis jeßt von ber politifchen 
Preſſe nicht beachtet wurde. Als nämlich jüngft der Kronprinz von Preu⸗ 
fen durch Mailand fam und von bem Prinzen Humbert zur Tafel geladen 
twurbe, Ichnte berfelbe bie Einladung ab, und verlieh fofort die Hauptftabt 
ber Lombardei, nach Verona fich wendend. — Das „Mowimento” berichtet 
über einen im Theater Andrea Doria zu Genua vorgefallenen Stanbel fol: 
gendes. Das am Sonntag gewöhnlich ſehr zahlreich ſich einfindenbe Theater» 
publicum forberte mit Ungeftüm im Zwiſchenact die Garibalbi-Hyınne, 
welche denn auch nebft den Fatelli d’Jtalia“ unter großem Beifall 
geipielt wurde Die Marjelaife, welche hierauf aud) von dem 
zum beften gegeben tourde, ward jedoch unerbittlid) ausgepfiffen, ungeachtet 
einiger furcht Beifallsverſuche von Seite jener welche die Abt des 

fters zu begreifen ſchienen. 

Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

“Bern. (Finanzielle Verhaltniſſe ſchweizeriſcher 
Eijenbahnen.) Der derzeitige Bunbespräfident Stämpfii bat eben 
ea A ) age ni ge ee fännmtlicher I hmwegerifchen 

dgenoffenihaft in Autrag Brit. Diefe Schrift bat na · 
tärtıch im Vaterland des ‚affers Aufichen erregt, und wirb ſih darüber 
ſicher ein großer ans bem Gebiet der Veollsmickzidaft auch im das ber Pelitit 
Übergreifender Streit entipinnen. Hiemit wil ich Sie jedoch nit sefpolten, aber 
biefe Brojcüre enthält in kurzer Harer Speocde auch die Darftellung einer Meibe 
finanzieller ſchweieriſches C hnwe ſen betreſſender und leunge 3. 
bie gewiß im Auelaud, von welchem nicht geringe Jutereſſen mit eu Ci 
bahuen ber Schweiz verbunden haben, Wr g firben werben, und ans welcheu 


| 
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einiges In hiefem Mialt mteberpugebent für angemeffen halte, Die Länge Zahl der inländifchen Ritter bed Et: Michaels Drbens allein, nach. 
—— Gifenbahnen betrug im Jabt 1861 im gamjen 1051 Kir den Drbengftatuten auf 300 fetgeeht — u 
— —* 1 * den Ber Wander Kipa ler ka — in der Abgeorbmetent iebechoft eben nicht Beifällige Gt 
—RX —— fe (166,742,360 feca.) | men über dieſe Sachlage laut ——— — Dem ihn. v. Lieb 9 tourbe 
ei ee ame ee * 2 —— * * „in ie Anerlennung feiner ausgezeichneten Leiſtungen auf dem 
Da a Sie 1öet — wovon ie Beinebttofen — erg —— ſowie hr von &%, — J 
in Mnfpruß ——— Reinertrag von Runen 11,835,968 | 4 Rang gl. geheimen Na verlichen. zu Gefe 
erandfotnmt. Diefe Summe follte mum deden: einmal bie Obfigatienen- | arbeiten im Igl. Staatsminifterium ber Juftiz verwendele 


Ben mit 2. ge und daun bie Wetiendividenden und Meferbefonds- 


lagen 2* ſammen 13,224,076 Freea. fo dah alſ⸗ 1,388.108 
= a og oder En en ift, und 
Burns * Sc er Eu dermaßen fo —2 erſleue in ber 
————— 108 Frech, dann ein t 
von 100, hg irn —23 weiter ein tal von 
37, "17800 * mit —— unb Dividende von 6 Proc, unb eudlich eiu —“* 
LE mm Bit SIE. ui See 
der a en weiterer ) ellendung fi n. 
1 ‘ — Rechnung für den Fall 


Welche Pe * Sr. ya 4 
, ia bu 
dr Drrfirng (re Dane gecneg, ul wi, ber ma, ih 


a. M., 20 Die, Wirt. Une Dblig. 6. 9. 105% 


— 
*5* Ce a EEK a1 hr: 


ad, Aproc, Oblig. 100 s 3 
proc. . Dat E- 
.10SY, B.; Ba. BOML-L. 104Yı B; Böfl-t. 551 ar lieh ER 
Ban HN ech ——— R. 1347), N LEER 
©; . if. — ©; Pifelen 9. 37-38; preufi. 
RN er x 9656 + 445; — fl 5.327,-3344; 
2ogr.Stld fl. 921-282; 2 en aa. 

Varib, 20 Dec. äproe. 70; Afgbroc. 98; Banfactien 339%; fantım, 
Ereditkant 1,40; Gr mebilier au 1.50; piein, 72.50; vom. 72%; far, 
äufiere 1856 54; biff. 46yy; pa Ave (ne) 23%; a 661.25; Rn. 335; 
Orleans 1065; No Wie Di ; Barıd ittelmeer 1158; Sid 
811.25; We 53250; Ego 305: dh. Grfekihaft 608.155 Bicter-fimme- 
mel BTL50; gr. rofl. Comp, 

Sondon, 19 Der. ——— 56 8,507, iM 
gt. ©t, Zunahme 16,626 Pf. Et. Inder Depefiien 14,099,098 Pi. St, 
uohme 454,505 Reit 3,097,528 Pf, St, Zunahme 3,999 Bi. &. % 


ierunge- hen Ni 11,084,517 Bf, ©t,, feine Beränderun na 
Reiten 19,357,846 ®i. ©, rast 87,891 Bi. Er. verwendete Motert 
* 524,650 Pf. Et, Zunehuie 285,475 Pf. ei Umlaufende Neten 19,185,780 
‚et, Abnehane 165,100 Pf. ei Baardorralh 15,031,668 Pl. ©t., AJunahme 
‚95 By. SL 


Neueſte Poſten. 
Frankfurt a. M. Er Der Ausihuß des deuiſchen Reform, 
vercins bat fich ergangener Einlabung zufolge heute hier verſammelt. Bon 
den zu feiner Beſprichung geftellten Grgenftänden ift die Frage, wo der Ber: 
ein jein fändiges Domicıl haben ſoll, als noch nicht hinreichend vorbereitet 
unentſchieden geblieben; es wurde aber zur Kenntniß genonunen, baf für 
ben dall ber Vertorigerung des Domicils in Frankfurt a. M. bie Grlaubnif 
dazu in benachbarten Ländern gefichert erſcheint. Die weitere Frage, ob ein 
Wochenblati des deutſchen Neformoereind begründet werben fol, ift bejabend 
entjchieden worden, und für bie Ausführung find bie einleuenden Schrit 
em. 
——— 20 Der. Aljährlic wiederlehrende Drdendverleihungen 
an im voraus beftimmten Tagen führen unabtwenbbar allmählich zu einer 
Vervielfältigung ber Dxben, welche dem Werth der Auszeicinung ſelbſt Ab⸗ 


Anciennitätszcigen umwandeln, während andererfeits durch dieſelben viel⸗ 


Andere Sicher» |" 


drud voller Zufricdenheit von biefer Leitung burd) 


Bruch zu thun im Stande ift, indem fie die Decoration gleidfam in ein | enthoben, 


N) 


fach Hefinungen angeregt Werben Die, wenn ihnen auch oftinals Bere: | 


tigung zur Seite ftcht, dennoch theilweiſe unerſüllt bleiben müſſen. 
fir aus ſicherer Duelle vbernehmen, wird nun aus dieſer Etrwägung an ber 
fit einer Heike von Jahren am Tage bed Zahrestvehjels dahier einge 
halienen beffallfigen Urbung Allerhogfter Anorenung gemäß Lünftighin 
nicht mehr feſtgehalten werden, es ſollen vielmeht bie B Verleihungen von 
Orden fürderhin je nad B serbienft und fich ergebenden Anlaſſen im Laufe 
des Jahrs, ohne an buftimmte Tage gebunden zu ſeyn, ſtalufinden. (8. 3.) 

© München, 21 Der. Die beute ben der „Bayer. Big." angelün: 
tigte allerhochſte Anordnung, daß die feit einer Reihe von Jahren üblich 
geivefenen Ertensperleihungen am Meujabrstage nidt mehr ftattfinben, 
wird ſicherlich allgemein mit Beifall aufgenommen tverben. Am Neujahrs⸗ 
tag von 1827 hatten zum erftenmal 6 Drbeneverleihungen flaltgefunten, 
Sm Laufe ber Jahre jteigerte ſich aber bie HZahl derſelben in ftets fleigenber 


Mie | 








gerichtsdirector Hr. Rudolph v. Meh wirb am 2 Januar nach Dr 
abgeben, um dort ale — —— cbeiten d 
descommiſſion für Abſaſſung rings alle deulſchen Bunbesflanter a 
den Obligationentechts theilzunchmen. — Am 18 b, * farb zu Kirch 
Erg. Notttkalmünfter, der Landtagsabgeordnete für ben M 
lirchen in Niederbayern, Hr. Gutäbefiher E 
Dann. Für denfelben wird künftig der Erjafmann Hr Y. Hi 
gerber zu Griesbach, in die Kammer ber Abgeorbneten einzutret 
— Der feit mehreren Tagen berrichende Sturm mit flarke 
dauert noch immer fort, und macht jeine Wirlung in — 
Ankunft der Eifenbahnzüge fuhldar 
= Mainz, 20 Der. Heute fand bie Längft 
der ——— nach Frankfurt flatt, ** 
— u an. r A —2 
bierjnicht aus, fon 
wieder zurüd nach Darmftabt. —— am 20b. —— neue Eu 
furter Bahn, fotveit es die Perfonenzüge betrifft, eröffnet werben, bie 
züge baben bekanntlich ſchon früher begonnen, 
Berlin, 20 Der. An ber Militäreonfereny, die leer 
im königlichen Schloffe ftattfand, nahmen Theil: ber 4 Sn 








hi 


ber Prinz Karl, ber Bring —— an * 
Auguſt von Württemberg, der Gen 
General —— dv. Werber, = ey“ 


— Das Abendblatt ber Sternzeitung 
Wortlaut des —— wei welches ber preußifche nbie 
den Antrag auf Einführung einer Delegirten» Berfammlung im 
ſchuſſe abgegeben hat. Wir fommen auf bas ſehr um! n 
zurüd, — Aus Potsdam wird Ber „Berl. Ref.” mitgetheilt, * 
ber die Sammler für den Nationalfonds: Schulge 
Naudé, Oberlehrer Meißner und Kaufmann Elite vom 
find, dagegen ift Herr Leift, der für die Graudenger un —— zu 
8 — — 

ien, 20 Dee. Die „Wiener Zeitung“ bringt bie laiſerlichen Hand» 
fehreiben, wodurch der bisherige Yuftigminifter Frhr. v. —— auf 
fein Anfuchen und unter Verleifung bes Großlreuges des Fram doſephe⸗ 
Drbens in ben Ruheſtand verfegt, und ber bisherige Lanbeshaupimann, 
Stellvertreter für das Herzogihum Schlefien, Dr. Fram Hein, zum Juftig 
minijter ernannt wird, In Folge diefer Ernennung wirb ber 
interimiftiiche Leiter des Juftizminifteriums Nitter v unter bem Aus⸗ 


laiſerliches Handſchreiben 
— Sch. Gorr. zufolge iſt dem ff, Gabinette von englifcher 
Seite ber an maßgebenber Stelle in London gefaßteBeihluß in Braug auf 
bie eventuelle Ceſſion Joniens bereits notificirt morben, 
Paris, 21 Dec. Der Moniteur enthält abermals einen 
bericht des Seine Präfecten Baron Hausmann, worin berfelbe 
ber Boshrit und Unwiſſenheit beſchuldigt welche nicht begreifen 
man Opfer bringen muß wenn man binnen jehn Jahren eine Stabt um 
ftürgen will, — Dem Gerücht, zufolge geht Baron Örennier in | 
miffion nach Athen. — Die france enthält heut einen Speci 
über bie Arbeiten am Euezcanal, — Der Eonftitutionnel findet t 
halboffictelle Erflärung des Athener Journals „Griechenland, da 
land bie Nepublif proclamiren wolle wenn der Prinz Alfred Die nicht 


‚ annehmen werde, höchſt undankbar gegen bie 528 denen Griechen ⸗ 


land feine Unabhängigkeit verdanke, Dasſelbe Blatt hat Kunde bon 
einer großen Betvegung in Sübbeutichland ie den preußridbfrangffgen 
Handelsvertrag. 


VDerantwoerillcha —— Dr. 9 8 Kolb, Dr. N} —— Dr. &. — 


Progreſſion, bis fie vor zivei Jahren anderthalbhundert erreichte. Die Werlag ter 3. ©. Geita'jgen Bugpa 
er Material, Specerei» ımb maaren-Handian di Fr .. azi welch der ergung 
Bacante Stelle. Rt —— zu el rn daeant. ei — —— De — en Sin — 
ewerber berllcflafigt werben melde ſchen in einer —— ſervirt dal gute au 


bıfinbdet, und daß mur felche 
— · 


Ein deutſches Fräulcin me 


Brautirte Uuftagen deljebe uam am die Eypreition dieſee 


Berl briefliche — unter der Chiffte A. B. Mr. 
eb ben geröhnliche n Tr 


30 Jahren wird ala —— —* eım * vou ae geiuge. Deſelbe jolk 
Diatteg mer Sir, HIGH zu vg 


und ihre durch 
ee eg int 






bejonbıze ia weiblichen Shen, Bft 6 


Montag 


—— au‘ Nr. 356 der Allg. Zeitung: 


22 December 1869. 





Weber r i 6 t. 
Die Gebächtnipfeier von Windelmanns Geburtsta a in Rom. — Der 


Codex Sinaitieus, — Der franzöfiihe Roman und Vietor Hugo's: Les 
Miserables,. (VL) — Franzoſiſches Circularichreiben in 34 auf Grie⸗ 
—* ESchluß) — Deutſchland. (Münden: i8 „Engel 
bei Abraham.) — Schweiz (Bern: Der Handelsvertrag zioifchen 
Belgien und ber Etwei,) — Schweden und Norwegen. (Stod 
holm: Vom Reichstage. Verhalten bes ie und bed Adels zu 
verſchie denen Reformvorſchlägen.) — aniſches —— (Ba: 
nama: Arboleda's Niederlage im 5 uca. Schreiben ber fremden 
uch in Quito. Beflerung des Zuftandes von Eruador. Wieder: 

eröffnung ber Tranfitftraße von Nicaragua.) — Nordamerika, (Aus 
be —— des Präfidenten. Eindt = dieſer Botſchaft in der Gelb: und 


—— ſchte Nachrichten. Münden. (D Klum) — Han 
nover. (Das neue Minifterium.) — Berlin. (Die Volkszeitung für 
das Project der Pen: rg zungen Graf Ranhau's Ernennung zu 
ng ohne Einfluß auf die weitere Behandlung ber ſchleswig⸗ ei 
Brage. | Gonfiftorial — dent Mathis, Geheimerath —— 
Segen). ien. (die Fervolftänbigung * Graher Univ 
Die — — Tſchechen.) — Paris. (Ein Turiner Anlehen 
han Eomptoir. ee Depeſche nach Athen. Die reactionäre Sy J— 
demolratie) — Warſchau. Aufhebung und Ern —* 
Ein oppoſitioneller Kreisrath. Fortgang des Mo 8.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Madrid, 20 Der, Der Minifter des Aeußern erllärt: 
daß die Alliirten nicht in bie innern Angelegenheiten Merico'3 in: 
terveniren dürften, daß das Cabinet die Convention von Soledad 
und die Haltung feines Bevollmächtigen fanctionirt habe; er fagt: 
ber Abmiral de Ia Graviöre babe feine Vollmachten überfohritten. 
* Miniſter billigt die Et Prims, und emdigt mit 

ber Erflärung daß die Beziehungen vr rg mit ben auswärtigen 
Mächten herzlich feyen; Spanien habe ven Vertrag von London 


reſpectirt. 
Paris, 22 Dec. Der Moniteur zeigt an u. 
fanditan Kammern auf-den 12 Januar einiberufen find. Der 
onftitntionnel erklärt fi für ermächtigt die Opinione in 
Detreff der zwifchen Hrn. de Earliges (dem franzöſiſchen Geſandten) 
und Sn angeblich geyflogenen Unterhaltung zu bementiren. 
* 22 Dec, Die France bedauert daß ber fpas 
niſche hl des Aeußern die für die Faiferliche Regierung belei: 
digenden Worte nicht gerügt Bat; es feheint dem Blatt unmöglich 
Sn das —— Eabinet nicht Erllärungen in dieſer Beziehung 


rein, 21 Sept. Ein Sturm bat Garibaldi genöthigt 
in Liborno —— es geht das Gerücht Garibaldi gedenke 
ſich nach Neapel zu begeben. 
Die Gedächtnißfeier von Winckelmanns Geburtötag 
in Nom. 
p Mom, 13 Der. Die Gedächtnißfeier von Windelmanns Geburts: 
tag vereinigte auch geſtern wiederum eine ade PVerfammlung im 
Saale der Bibliothek des Inftituis für archäologiſche Eorrefpondenz, welches 
mit diefer Sigung alljährlich feine winterlihen Zuſammenlünfte zu eröffnen 
legt. Den Vorſitz führte auch diegmal Legationsrath v. Reumont, der 
im kurzen Worten eine Ueberficht deſſen gab was feit dem Echluß der vor- 
jährigen Verfammlungen auf dem Gebiete der Alterthumswiſſenſdaft 
neues zu Tage men, wobei namentlich die von Hrn. Rofa geleiteten 
laiſerlich frangöfifchen Ausgrabungen auf dem Balatin und bie von Preu⸗ 
fen veranftalteten erfolgreichen Unterfuchungen in Athen rühmend erwähnt 
—— Von neuen Schriften lag das intereſſante Buch des Turiner 
Promis über das römifche Aofta und, ald Geſchenl des laiſerlich 
Kaöfikhem Staatöminifteriums, die erfte Lieferung der Bereifung Bitby 
niens und Galatiens burch Perrot und Guilhaume vor. Es folgte ein Bor: 
trag bes erften Eecretärd Prof. Henzen über eine im Dionyſiſchen Theater 
zu then im verflofenen geüßling aufgefundene Snfchrift zu Ehren des 
nachmaligen Kaiſers Habrian, welche in Iateinifcher Sprache demfelben 
von dem Areopag, bem Rath der Sechshundert und dem Athenifchen Volt 
im Jahre feines Archontats (112 n. Chr. Geburt) geſetzt wurde, äußerft 
wichtig dadurch daß fie ſämmtliche von ihm bekleidete Hemter in chronologi⸗ 
ſcher Folge nambaft macht. Der Infchrift folgend, erörterte der Vortrag 
lurz das Verhältniß berfelben zu den fonftigen Nachrichten welche uns über 
das Leben Habrians vor feiner Thronbefteigung durch Spartianus erhalten 
find, und indem er im ganzen bie Genauigfeit bes Schriftftellers auch an 


ſolchen Eiellen nachwies an denen er, bem erſten Anfchein nadı, von ben 
aufbenti,chen Documenten der Inſchrift abweicht, bob er andrerjeits nidht 
unbebeutenbe chronologiſche Irrthümer besfelben hervor, die durch jene ihre 
unzweifelhaftefte Wiberlegung finden. Beiläufig wurde hinſichtlich Trajans 
ausgeführt daß er nicht wohl, wie man gewöhnlich glaubt, unter Domitian 
der Provinz Germania inferior borgeftanden haben Zönne, fonbern viel 
mehr als Statthalter von Germania superior zu betrachten ſey, fo wie 
Hadrians erfte Kriegedienſte nicht nach ber bieberigen Annahme nad 
Niedermöfien, fonden nad Britannien verlegt wurden. Schließlich 
ward wahrſcheinlich gemacht daß nach dem Tode des Licinius Sura ze 
in Ze a der Perſon des Kaiferö Trajan eingetreten fey, dem 
berjelbe als eine alabjutant gebient habe. Profeſſor Brunm 
—* den G ner im vaticaniſchen Mufeum befindlichen —— 
welche auf der Piazja di Spagna bei Grufdlegung 
m ‚äule nden wurde, und bei den roömiſchen Antiquaren für eine 
des Odyſſeus gilt. Der Mebner hatte einen autbentifchen 
topf desfelben Muſcums zur Sielle gebracht, und, indem er beide 
—— in ihren einzelnen Hügen wie ım Gefammteindrud einer eins 
Prüfung unterwarf, bewies er daß fie polig von einander ver⸗ 
la ſehen, Nee neue Hopf alfo Teineötvegs einem Dey eus ange 


ehöre, viel⸗ 
mebr einem Sıphbä iben few, deſſen daralteriftiiche ale 
fänmtlich an dem eben IDie den. Prof. E Rolff * eine in eh 


nbliche, theilweije von ihm ergängte Diarmorvafe mit Darſtellun⸗ 

gen bon Seegöttern vorzüglicher Arbeit ausgejt. lt. Schliehlic lud Hr. P. 
oſa die Berfammelten ein die nächſte Sihung Yun einem Be feiner 

——— auf dem Palatin zu vertvenden. chãfto⸗ 
Fi Grafen v. Lynar und den übrigen Müglichern b — * iſchen Ges 
ſandtſch —— ber L Botſchafter Silk: t, .. Bad, bie römijhen Prin⸗ 
cipi Majfimi und Ehigi, Migr. Nardi, Bei tshofs der Ruota 
für Deſterreich und eine anſehnliche Zahl * und einheimiſcher Gelehr ⸗ 
ten und Alterthumsfreunde der Sitzung bei. 


Der Codex Sinaitieus, geſchrieben 1839. 

* Mer fich in Deutſchland noch jener Palimpfeft:-Betrügereien bes Si- 
monibes erinnert, bie er kroz früherer felbft mit Gefängnißftrafe verbuns 
dener Brandmarlungen in Griechenland namhaften beutihen Gelehrten 
gegenüber mit fo viel Erfolg gefpielt hatte, bis er in den legten Sänner 
tagen 1856 durch mich entlarvt und in Folge gleicher zu Berlin getvonnener 
Ueberzeugung als Betrüger feftgenommen wurde, ber muß es wohl un⸗ 
glaublich finden daß berjelbe Schwindler noch gegenwärtig in England mit 
dem tollen Einfall, er habe 1839 in feinen Jugendtagen (1856 gab er ſelbſt 
fein Alter auf 33 Jahre an; fiehe Lylurgos, Enthüllungen S. 45) das 
Vergnügen gebabt den Codex Sinaitieus zu fchreiben, twillfährige Blätter 
zum Abdrud feiner Phantafien findet, und, wie es wenigſtens ben Anfchein 
bat, fogar ben einen ober anderen ftußig macht. Die jo eben vollendete 
vierbändige Prachtausgabe der Handſchrift, von welcher aud) 100 Exem⸗ 
plare fäuflich geworden, wird jeden urtbeilsfähigen Ziweifler davon übers 
zeugen daß Simonibes fein ungünftigeres Object für feine frechen Erfin⸗ 
dungen wählen fonnte. Er will eine Mosfauer Bibelausgabe zur Grund- 
lage genommen haben, unter Bergleihung von Athos-Handfchriften. Aber 
allein im Neuen Teftament unterfcheidet fid) der Sinaitifche Tegt principiell 
an viel taufend Stellen von allen Moslauer Nusgaben und allen im legten 
Jahrtauſend gefchriebenen Handfchriften, indem er bald einzig daſteht, bald 
nur den Baticanus oder die Cambridger Handfchrift zum Begleiter hat, unb 
enthält viele foldyer Lesarten, die in einem zum Geſchenk für den orthodoxen 
Raijer angefertigten Eyemplar als graffe Kehereien hätten erfcheinen müffen. 
Im Alten Teftament aber ift z. B. der Tert von Tobit und Judith von 
einer ganz anderen, beſonders in altlateinifchen und altfyriichen Documen- 
ten nod) erhaltenen Recenfion. Wie ließ fich diefe aus ver Moskauer Aus 
gabe jhöpfen, oder wie in biefelbe hineinbringen? Ebenfo unglüdlich wie 
mit dem Nachweis der Duelle des Tertes ift Simonides mit ber Fabel von 
ben Initialen getvefen, bie er auf den Rand gemalt haben will, wovon im 
ber Handſchrift nicht bie geringfte Spur. Rur ein plumpes Mißverftändnig 
meiner eigenen Worte hat biefe Fabel veranlaßt. 

‚ „Aber flatt aller dem müßigen Liebhaber nur allzu nahe liegenden Be⸗ 
weiſe gegen den fühnen mit Paläphatus wetteifernden Fabelſchmied i 
‚ jeden den er ernftlich berüden follte, zu einer Schau bes 
siger Codex Friderico- Augustanas einzulaben, um ihm nicht — 22 
burger Reiſe zugumutben. Allerdings bat ſich Simonides 
langen Leipziger Aufenthalts Hüglic gehütet fi für den Ude * 
angeſtaunten Kleinods der Univerſitaͤtsbibliothel, wo er viel verlehrte, aus · 
ugeben, man würde ihm ſonſt ohne Zweiſel einen Platz im erſten beſten 
angetviefen haben. Aber gefunde Augen und gemeiner Men» 
fehenwerfiand zeichen völlig hin um die ÄAbgeſchmacltheit bes Simonideiſchen 
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-Märchens zu erlennen, auch wenn es 2eute geben follte bie noch Heut an bie 
von dem Betrüger fort und fort behauptete Aechtheit feiner falſchen Palim- 
rſeſte und aller anderen feiner früheren und fpäteren Machwerle glauben 
ollten. Freilich: Muadus ewit decipi, und Volenti — 3 res ’ 
iſchendorf. 


Der franzöſiſche Roman und Victor Hugo'd: 
Les — 

* iehen wir mit derjenigen Seite die, unſeres Erachtens, am 
höchſten —— der Ei Die Anerkennung darf bier um fo 
entichiebener fich ausſprechen, als fie einen allgemeinen Vorzug der fremden 
Litieratur vor ber einheimischen berührt. Wenn, durchſchnitilich genommen, 
der Deutfche an ſchöpferiſcher Kraft, an Tiefe fubjectiver Weltanfchauung, 
an flimmungsvoller Durchbringung bes Stoffs den Franzofen überflügelt, 
fo hat er ihm um eine ſichere Meifterfchaft in der Form, um das angeborne 
Bermögen finnlicher Geftaltung und Darftellung, zu beneiden. Der Eng: 
länder nimmt durch das glüdliche Gemiſch ſächſiſchen und normänniſchen 
Bluts in feinem Vollthum Theil an beiden Vorziigen: von dem incommen 
iurablen Shaleſpeare nicht zu reden, halten ſich in Köpfen wie Ecott, Bul: 
wer, Didens das Können und das Wiffen ungefähr die Wage. Dafür hat 
die ausgleichende Natur in England nur das Individuum, nicht die Nation 
mit biepterifchen Gaben bedacht. Durch die romanische und bie germanifche 
Race geht ein Lünftlerifcher Naturtrieb: der Jtaliener fingt, der Spanier 
tanzt, der Deutſche dichtet und componirt ; ein tangender Engländer iſt ber 
chredlichſte der Schreden, nur von einem übertroffen, von der fingenden 
Engländerin. Das Volk ift durch und durch proſaiſch; bloß der Einzelne, 
er aber auch potenzirt, poetifch. 

Bon Victor Hugo hat ſchon Heine geurtheilt daß er cin Dichter ſeh 
der die Poeſie commanbdirt, und zivar in allen brei Formen. Welche neuen 
mächtigen Töne ex in der Lyrik angeſchlagen, ift befannt; doch zeigte feine 
legte Sammlung, la Legende des peuples, eine ſolche Ueberladung mit 
Zierrathen, jo viel byzantiniſche Manier, daß Gedanke und Gefühl darunter 
verſchwauden; fie braucht faft nur noch jene als das won plus ultra der 
Verfification angefehenen Heime die ber Franzoſe rimes riches nennt, wäh 
rend fie dem beutjden Ohr eher ärmlid lauten. Im Drama wie in ber 
Zyrit dankt ber Dichter feine Triumphe hauptjächlic der Technik, der 
Spradye, der Form. Stoff und Bau feiner Trauerfpiele haben von An 
fang an bei der Kritik und beim Publicum mehr Widerfpruch als Bewun⸗ 
derung gefunden. Es ift überhaupt bie Frage ob ex auf der claſſiſchen 
Bühne Frankreichs jo raſch durchgedrungen wäre, hätte nicht der Moment 
feines Auftretens ihn offenbar begünftigt. Talma lebte nicht mehr, die 
Rachel noch nicht, als der denlwürdige Schlachttag des Hernani im Theütre 
Francais anbrach, und nad jehr zweifelhaften Wechſelfallen auf des Dich⸗ 
ters Seite ſich neigte; es war der Vorabend feines 58. Geburistags, ber 
25 Febr. 1835. Hugo felbit hat ſich auf den Brettern Corneille's und 
Racine's nicht gleich heimiſch gefühlt, obwohl fein Debüt an ven Cid noch 
‚anlnüpft; cr wanderte balb an bie Porte St, Martin, wo (wirtjamer als 
die Mars, in welcher ſich die Gomedie frangaife, nicht das romantische 
Drama perfonifiirie) Frederic Zema’tze, bie Öeorges, die Dorval, Boccage 

„feinen Jutentienen ſich hingaben. Charalteriſtiſch für biefe ift der Umftand 
daß Hugo’s Drama gar bald, nad Hernani und Marion Delorme, ven 
Alegandriner, der bis dahin ber Tragödie unvermeidlich ſchien, abfchnallte, 
und in Angelo, in Lucrezia Borgia, in Marie Tudor, in ungebundener 
Rede fid) Über die Bühne ergoß. Die Profa ift die Sprache der Reform, 
der Revolution. ? 

Als Bater der neufranzöfifcpen Aunftprofa lann nun Hugo allerdings 
nicht gelten; Ehüteaubriand hat ihm vorgearbeitet. Doch ift feine Sprache, 
jein Styl dergeftalt originell und fubjectiv von Anfang an geivefen, und 
bis jegt geblieben, daß ber aſthetiſche Legitimift, welcher in Boltaire das 
Ideal des Franzöfiichen findet, noch zur Stunde behauptet: Schriftfteller wie 
Hugo und die Sand ſchrieben eigentlich gar nicht Franzöſiſch. Das male 
xiſche Element welches Hugo in eine Sprache bineingetragen bie vor ihm 
höchſtens zur Plaſtil ſich verftiegen, bie Gluth feiner Farbe, der Reichthum 
an Bildern, der jähe Sprung vom Kothurn auf den Soccus, der Bruch 
mit aller Ueberlieferung und Gonvention, die im ber. frangöfifchen Kunft; 
aefchichte eine jo gewaltige Rolle fpielen — alle diefe Eigenfchaften haben 
ihn von vornherein nicht bloß als Neuerer, ſondern als Fremdling in feinem 

igenen Bolt erjcheinen laſſen. Und doch kennzeichnen eben fie ven ächten, 
den mächtigen Dichter, dem der abftractefte Begriff zum Bild fich fubftangiirt, 
2er, wie es in den Mifürables geſchieht, aus dem Gauner-Rotktvälfch eine 
conerete Erjcheinung macht, einen Vollsaufftand perfonificirt, und derglei⸗ 
eben furchtbare Geftalten fo deutlich binzuftellen weiß, daß man fie mit Hän⸗ 
den greifen zu fönnen meint. In biefer Weife eignet er feinen Stoff feiner 
Individualität und feinem Etyl an; er fteht über ihm, und wie mager der- 


felbe auch an fich ſehn mag, er läßt ifm nicht cher [os als bis er ihm bis in bie 
lehte Fafer verbraucht, verarbeitet hat. Schilderungen wiebie Gewiffenslämpfe 
Baljeans, Vergleiche wie der eines über Bord gefallenen und im Meer er: 
trinienden Menfchen mit dem aus der Geſellſchaft ausgeftoßenen Verbrecher; 
Schauergemälde wie der langfam qualuolle Tod im Flugfand — fie befunden 
daß nach dieſer Richtung die Araft des Dichters leineswegs abgenommen 
bat. Nur eine ſtellenweiſe Redfeligkeit des Verfaſſers und feiner Perfonen 
mahnt allenfalls an das Alter, wenn hier nicht der Hang zu bramatifiren, 
ein dem Franzofen angebomer, ben Epiler fortgerifjen hat. Im ganzen 
und großen aber, in ber Beherrfchung bes Stoffs und ber Form, in der 
Technil fteht das neueſte Werk Hugo's volllommen auf berfelben Höhe wie 

die feines Diannesalters. Es lann ſich Dem dernier jour d'un condamnd an 

die Seite fegen, dieſem Rachtſtück, das der Dichter in den Flitterwochen feiner 

Ehe ſchrieb. Seltfame Natur oder feltfame Aunft, in denen das Bedürfniß 

des Gontraftes fo tief wurzelt und wühlt, daß fie unmittelbar aus der Braut 

nacht in einen Hinrichtungsmorgen flürzen ! 


Frauzöfifches ren in Being auf Griechen: 
aud, 





(SHiuf.) 

*+ La ınöme proposition ayant &'€ porice ASt.-P&tersbourg, IaRussie, 
aprös avoir deelins une d&marche collective, s’&ait offerte &galement 
à averlir les Grees, et le Gouvernement anglais faisait de son cÖt& la 
möme notification, qu’elle admettait comme dant toujours valables les 
stipulations de 1530, Mais ceite r&ponse n'avait pas satisfait aux pr&- 
occupations du Cabinet de Londres. 11 semblait voir dans l’hesitation 
de la Russie & Kexpliquer sur la question de savoir si ledue de Leuchten- 
berg &tait compris pour elle dans les exelusions, une eireonstanee qui 
pouvait le delier lui-m&me des ses engagements et lui rendre N'entiere 
ind&pendance de ses r&solutions. 

La candidature du prince Alfred, que ne repoussaient plus aussi 
formellement les orgunes semi-ofliciels du Ministöre anglais, prenait de 
ce moment un camettre nouvenu. Interprötant le silence prolonge du 
Gouvernement britannique, les Grees paraissaient eroire & un assenti- 
ment implieite, et lopinion en Europe ne sedemandait dej& plus si le 
prince Alfred serait &lu, mais si l’Angleterre accepterait pour lui la 
eouronne hell&nique. Un sentiment de pr&voyance obligenit le Gou- 
vernement de l’Einpereur & se placer en ce de eette &ventunlit& 
et den examiner les cons@quences possibles. La cordialit€ de nos 
rapporis nous permettait de nous en expliquer en toute franchise aveo 
le Gouvernement de 8.M. Britannique. Nous nelui avons done pas 
eache nos appr@ciations: „L'£tablissement d\une royaut& anglaise & 
Athönes, avons-nous dit, apporterait des modifications profondes dans ia 
position des Puissanees en Orient. Contraire à l'esprit des actes qui, en 
fondant le royaume de Gröce, ont voulu le soustraire à foute action 
pr&pond£rante de une des trois cours, un fait aussi eonsid@rable mena- 
cernit le sage dquilibre que d’autres trait‘s plus röcents ont eu pour 
objet de fortifler encore. Düt-il n’en resulter aucun changement imme- 
diat dans la politique anglaise & ’egard de l'empire Ottoman, le Cabinet 
de Londres aurait desormais entre les mains les moyens de faire sentir 
dson gr& son influence sur tous les points de la Turquie, et comme, en 
unissant le sort d'un prince de la famille royale d'Angleterre aux 
destindes de la Gröce, sa pensde ne pouvait Are de comprimer le senti- 
ment nationa] des Hell&nes, il se trouverait töt ou tard entrain& para 
force des choses ü seconder des tendances en desnecord avec Ia com- 
servalion de lempire Ottoman. La question d’Orient pourrait done 
s’ouvrir dans des conditions toutes nouvelles. Les interdis des autres 
Puissances auraient & en souffrir des & prösent et seraient gravement 
compromis dans lavenir. Le Gouvernement de |’Eimpereur, en ce qui 
le eoneerne, ne pourrnit moins faire que de prendre acte d'un semblable 
evinement, en se rieervant d’aviser, sl y avait lien, au r&iablissement 
de l’equilibre altere.* 3 

Tel est en substance le langage que nous avons tenu dans la pre 
vision qu’aulorisnient les manifestations de l’opinion publique en Grece 
et la riserve que let abinet anglais gardait sur ses intentions depuis les 
dernidres eommunications du buuvernement russe. . Le Cabinet de 
Londres nous a röpondu en renouvel ant lassurance de son desir de 
rester dans les preseriptions des trmitds et en ajontant qu ĩl refuserait 
d’uecepter ia candidature da privee Alfred, si la Cour de Russie prenait, 
de son cöt#, le möme engagement Al gard du duc de Leuchtenberg. 
D:sirant eontribuer autant qu'il d pendait de nous & pr&venir les 
embarrus et les dangers que nous avons sigualds, nous n’'avons pas 
hesite & conseiller au Gouvernement russe de donner les explienlions 
qui lui + inient demanders. 11 n’avait aucune objection & se d6elarer 
lie par le protocole du 3 F&vrier; en se prouongant en terncs plus for- 
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mels sur la position du due de il pouvait lever les diffi- | 
eulis qui subsistaient encore, et lambassadeur de l’Empereur ä St.-P&- 
tersbourg a &t& charg& de s'exprimer tr&s-nettement dans le sens d’une 
exclusion explicite. Bien que des informations venuer de Gröce pa- 
russent un moment moins defavorable & la eandidature du due de 
Leuchtenberg, le ministre de 'Empereur & Athönes a été invite, par 
ordre exprös de sa Majest6, d siabstenir d’y donner aucun encourage- 
ment. La Cour de Russie, qui dejä venait de preserire A son represen- 
tant en Gröce de faire la deelaration sugg(rte par le Gouvernement 
anglais au sujet des engagements de 1830, a bien voulu, en nous infor- 
mant de cette d@marche, ajouter que, sans diseuter Etat eivil du due 
de Leuchtenberg, elle renongait pour lui & toute candidature. Rien ne 
saurait s’opposer aujourd’hui & lentente des trois Cours. Nous esperone 
done que les Cabinets ne tarderont pas & re en mesure de recom- 
mander un candidat aux suffrages de la Gröee et de meltre fin & une 
agitation qui aprösavoir Ct sterile pouvait devenir dangercuse. 

Agröez etc. signed: Drouyn de Lhuys. 


Deutſchlaud. 

3 Münden, im Dec. Bor wenigen Tagen traf bas;neue Bild 
von B. Benelli, „die Engel bei Abraham,“ bei feinem hiefigen Veſteller, 
dem Frhrn. v. Schad, ein, und wir beeilen uns die herrliche Schöpfung, 
welche ven Kunftbefig unferer Stabt um eine twahre Perle bereichert, berz: | 
lich zu bewilllommen. Das Motiv des etwa 10 Fuß langen und 6 Fuß 
hohen Gemäldes ift dem 18ten Gapitel der Genefis entlebnt, wo Abraham 
vor feiner Hütte im Hain Mamre, „der zu Hebron iſt,“ die Gefandten des 
Herrn, melde feinem Weibe den Iſaak verheißen, begrüßt und beivirtben 
läßt, „Und da er fie ſahe, lief er ihmen entgegen, von an Thür feiner 
Hütte, und büdte ſich nieder auf bie Erde u, ſ. w.“ Links „hinter ibm, 
Hinter der Thür der Hütte,” fteht Sarah, halb verwundert, balb wonne 
vol bewegt darüber daß ihr, der Hochbetagten, Scheoß noch gefegnet ſeyn 
folle. Rechts binter den Engeln, welche ſich vor dem Erzvater nieberge: 
laſſen haben, breitet fih ein bräunlides Flachland aus, im —— 
von blauen Bergen abgeſchloſſen. Wenn Genelli uns in dem figurenreichen 
Bilde der „Dimphale” den helleniſchen Olymp in aller feiner Beftaltenfülle 
und Farbenſchönheit vor Augen ftellte, jo verzichtet Dagegen dieſe Darftel: 
Jung bes Abraham mit ihrer hellen fresco-ähnlichen Farbe und dem groß 

artig einfachen Charakter ihrer Zeichnung und Gompofition auf jeden äußern 
— Reiz, um die erhabenen Figuren der bibliſchen Welt mit ihrer 
ganzen Kindlichleit, aber auch mit ihrem ganzen Ernſt auf uns wirlen zu 
Iaffen. Aus den beiden großen weligeſchichtlichen Gedanlenlreiſen, welchen 
Genelli feine Schöpfungen mit beſonderer Vorliebe entlehnt, dem helleni⸗ 
ſchen und dem biblifchen , befigt die Gallerie des Frbrn. v. Schad demnach 
ein harafteriftifches Werk des Meiſters. Vielleicht ift es uns vergönnt dort 
auch einmal den romantifdmodernen Joeentreis, dem „das Leben der Here,“ 
die Dante Zeichnungen, „der Wüftling“ und andere kleinere Entwürfe 
Genelli’8 angehören, durch ein ähnliches Werk vertreten zu feben. Schon 
jet aber wiſſen wir es dem Frhru. v. Schad immer von neuem Dank daß 
er bei Gründung feiner Gallerie vor allem darauf bebadıt war ven großen 
Meifter, den wir mit Schmerzen aus unferer Mitte ſcheiden ſehen mußten, 
durch feine Schöpfungen lebendig unter und fortwirlen zu laſſen. 


Schweiz. 

Franzðſiſche Blätter erhalten aus Bern genauere Angaben über ben 
Inhalt des zwiſchen der Echweiz und Belgien abgefchlofienen Handelsver⸗ 
trage. Danach wird derfelbe den Titel eines Freundidafts: , Niederlaf: 
fungs: und Hanbelövertrags führen, und die gegenfeitige Gleichftellung 
der Staatäangehörigen beider Länder ftipuliven. Die Hanbelsbeziebungen 
warden auf dem Fuße der begünftigtften Nation bergeftellt; e8 werben 
folglich die Beftimmungen des franzöfiich-belgifen Bertrags vom 1 Mai 
1861 gültig für die nad) Belgien gehenden ſchweizeriſchen Producte. Nur 
wird für die halbwollenen, balbbaumtollenen , jo wie für bie gebrudten 
Baumtoollengetvebe eine Ausnahme gemacht. Sie werben erft zwei Jabre 
nachdem ber Vertrag in Araft getreten der vollen Nebuction theilhaftig, 
und bezahlen bis dahin die halbwollenen, halbbaumwollenen Gewebe im : 
erften Jahre 22%, , im zweiten 20 Procent. Die gebrudten Baumwollen: 
zeuge bezahlen 150 Fr. per 100 Kilogr. Ihrerſeits bewilligt die Schweiz 
Nebuctionen für nachſtehende Artifel: gewöhnliche Flafchen 1 Fr. 50 €. 
bie 100 Kilogr., getwöhnliche Töpfertwaaren dito, Waffen aller Art 4 Fr. 
bie 100 Ailogr., Drud: und Schreibpapier 7 Fr. die 100 Kil., gewöhn⸗ 
liche baumwollene Deden 4 Fr. die 100 Kil., belgifche Stearinlichter be: 
zablen Er Kil. vom 1 Jan. 1864 an 20, vom 1 Jul, desfelben Jab: 
zes an 16 Ft. 


) 


Schweden und Morwegen. 
© Stodholm, 14 Dec. Der Priefterfland hatte unter Seufzen 
Angft und mit einer Mehrheit von nur drei Stimmen (27 : 24) der 
age beigeftimmt , wonach getoiffe 
von Perſonen die nicht „der reinen ebangelifchen 
follen berfehen werben können. "Rudy Der Goneffon an de öffentliche 


Hl; 


Meinung bat aber der b Reicht ſtand geglaubt für die dießma⸗ 
gige Seſſion veichlich weit auf der Bahn ber Reform vorgefchritten zu ſehn, 


— De Be a u im Nas 
men bes Fortjchritts an ibm berantrat: fo namentlich den —— 
daß Lehrer an öffentlichen Schulen als Mitglieder des 
den Reichstag Sollen gewählt werben lönnen, welches bereits ben 8* 
—— zuſteht, und ſchon darin begründet ift daß mehrere Lehrer 
talieder des Confiftoriums find, und ebenfo den andern Vorſchlag daß 
den Juben das Necht werden foll mit für ven Neichstag zu wählen, wobei 
noch ganz davon abgefeben war fie dadurch für den Reichstag wählbar zu 
maden. Beide Vorſchläge find bereits vom Abel und dem Bauernftand 
genehmigt worden, an der Annahme des Ichtern durch den Bürgerſtand 
ift fein Zweifel, und wenn diefer Stand nidyt auch für den erftern Vor 
fclag ih) ausgefproden hat, fo liegt dieß bloß an dem Umftand daß der 
Bürgerftand die guten Kräfte nicht verlieren will welche ihm dadurch zu» 
jien find daß die Vollsſchullehrer in diefen Stand gewählt werben 
Önnen. Auch der Adel aber bat ſchon bei der Verhandlung der von der 
leisten Seffion ber überlieferten Grundgeſehvorſchläge gezeigt wie ſchwer 
es halten wird ihm zum Wufgeben der der ritterjchaftlichen Virilſtimmen 
zu vermögen, deren Abſchaffung eine erſten Bedingungen iſt für die 
Reform des veicstäglichen Vertretungeſyſtems. 
der —— über jahrliche Abhaltung von Reichstag 
ſolche Veränderung in der Vertretung des Adels daß dieſer Stand nur 75 
Mitglieder, und zwar 60 vom eigentlichen Mel, 15 von den größern 
Grundbeſihern welche Staatsämter entineber beiteidet baben, ober nod be: 
Heiden, zäblen fol — welde beiden Vorfchläge verworfen wurden — 
mahnte man von verjdiedenen Seiten daß man doch diefe Vorfhläge an, 
nehmen folle um ben Moel zu ftärten, da die gegenwärtige Zufammen: 
fegung des Haufes den Forderungen nicht Genüge thun, die mar an das 
felbe ſtellen lönne. Durch jährliche Zufantmenkünfte des Reichstags vage 
gen und F = yet Bach u —— werde der Adel ſein An⸗ 
ſehen un ür die Ge o nothwendiges Heichstagsprivilegium 
wahren. Man mille darauf um jo mehr eingeben, fagte Zörsmeben, Fr 
man in ber politiſchen Atmofpbäre erfennen tönne daß wieder ein Reprä: 
fentationsvorfhlag von der Negierung zu ertvarten ſey in welchem ber 
bevorsechtete Adel teinen Bla babe. Wenn man in diefer Weiſe ſich an 
ſtellt als habe man von einer Reform, deren Erwartung das ganze Land 
in Bewegung ſetzt nur eine unbeftimmte Ahnung, fo ift wohl an guten 
Willen zur Erreichung folder Neform in dieſem Stande des Reichs nicht 
zu denfen. Auch im Priefterftande wurden diefe Vorſchläge verworfen, 
—8* hier, zum Theil wenigſtens, aus andern Gründen als weil man 
die Sache ſelbſt mißbilligte. Die liberalſten und tüchtigſten Mitglieder 
ertlärten bier bie Principtichtigleit der Vorfgläge ſelbſt, hielten aber die 
Ausführung derjelben für unmöglid , folange mit einer jo beſchwerlichen 
Maſchinerie von vier Ständen gearbeitet werde; man werde in feiner Seſ 
fion mit den Regierungsvorſchlägen fertig werden, unb die Privatinitia- 
tive welde factiſch unmöglich gemacht feyn. 


Spanifched Amerika. 

* Nanama, 10 Der. Die mit den legten Paletſchiffen von Buena 
ventura und Gartagena angelommenen Briefe betätigen die vollftändige 
Niederlage der conferoativen Partei im Staat Gauca, der in Weſten an 
ben Stillen Ocean, im Süden an die Nepublif Ecuador gränzt. Mosquera'v 
demofratijche Soldatenbanden haben von allen wichtigen Punkten Befit 
genommen. General Arboleva, der verhtmäßig erwählte Präfident, ſcheint 
ſich auf das Gebiet von Erunder geflüchtet zu haben. Präfident Garcia 
Moreno, den Arboleda gefangen genommen hatte, und dann mit feinem 
ganzen Invaſionsheer großmilthig in Freiheit ſetzte, bot feinem edlen Gegner 
ein Aſyl in Quito an. Die Zeitungen von Guayaquil enthalten cin von 
den Geſchafisträgern Englands, Frankreihs und der Vereinigten Staaten 
in Duito gemeinſchaftlich unterzeichnet » Schreiben an General Arboleda, 
worin fie demfelben ibren Dank und ihre Bewunderung ausbrüden für 
fein edles und gropmütbiges Verfahren gegen den gefangenen Präfidenten 
von Ecuador. In dieſem Schreiben werd n zugleich ber 
„Fricbliche Zuſtand“ und vie „erfreulichen Ausſichten“ der letztgenannten 
Kıpublif unter einer „weifen und patriotifhen Regierung“ bejonders gerühmt, 
E uador jcheint wirllich ſehr zufrieden zu ſeyn mit dem erſten Berfuch einen 
Gelehrten, ftatt eines Generals, an die Zribe des Staats zu ſtellen. Leider 
‚fehlt nur vie Garantie ber Sau. Die geſellſchaftliche Baſis dieſer He 


pubfifen ift überall morſch und faul. Bute „plüd 

liche Ausnahmen,“ und haben meift nur eine f Dr, 
—22 Aſpina wat ein Gelehrter und ein Segen für die Republil New 
Granaba, wo er mit fefter Hand georinete Zuftände berzuftellen verſuchte 
und bei dieſem Verſuch mn erlag. Statt feiner triumphirt jetzt wieder 
ein General, mit dem das alte Treiben der Solbatesfa zurückgelehrt ift. 
Wir theilen nicht die voreiligen Hoffnungen derer welche mit Arbolcha’s 
Niederlage und Vertreibung die grauenvollen anarchiſchen Buftände, ben 
—— Bürgerlrieg in Neu⸗Granada als beendigt betrachten. — Mit 

der Wiedereröffnung der Nicaragua Tranſitſtraße ſcheint es endlich doch 
Ernſt zu werden. Der Vanderbill'ſche Dampfer „Ariel“ ift von Aſpinwall 
nah San Juan del Norte abgegangen. 


Nordamerika, 

Aus der Botfchaft des Präfidenten Lincoln, deren wefentlihen Inbalt 
wir im Auszug mitgetheilt haben, folge bier noch feine Auseinanderfefung 
über die, feiner Meinung nad, vorliegende — * einer Trennung 
der Union, ſowie über bie Cllaverei. „Ein Theil unferes Landes,“ fagt er, 


bält bie SHlaverei für und glanbt da be noch au ebreitet werben 
ollte, während der —— na für —— bält, und gegen ihre Ausbreitung u 
iſt ber einzi treitpunlt. timmung über flüchtig 
Stlaven in ber re Da us 15 6 das Gefch nterbrüdung bes —5* 
laniſchen Pre 8 werben ge kicht eben * gut beobachtet als 
dieß mit i in einem —— ſeyn lann, wo 
der be mealife Cim. Einn * olls dem nur u ommen zu Hülfe 
Iommt. Die große ae bes Volks hält fi in beiden Fällen an die tro⸗ 
und einige wenige brechen fie in beiden Fällen. 


e gründliche Heilung, und das Uebel wäre nad) 
Sectionen jchlimmer als vorher. Der auswärtige 
unvollfommen ift, würde fchli 
kigen Sklaven, die jept nur iheil: 
—— von der andern Section ganz und gar nicht mehr 
ausgeliefert würden. ‚, können wir und nicht trennen ; 
wir lonnen unjere —— t von einander rüden, noch 
eine unüberfteigli iſchen En aufführen. Zwiſchen Mann und 
Frau ift eine Scheib age ich ; eins geht dem andern aus den Augen und 
aus feinem Bereich; aber die verfehiedenen Theile unferes Landes können 
Dieb nicht thun. ie fönnen nicht umbin einander das Geſicht zuzuwenden, 
und der Verkehr, —* oder feindlich, muß zwiſchen ihnen foͤrtdauern. 
Sit es denn inbolich dieſen Berlehr nach der Trennung vortheilhafter oder 

— zu geftalten? Aönnen De —— ſchließen als 


ben lönnen? Läßt fich die ——— 
re kg leichter erzwingen als hu von Geſehen en une Bam! 
einander, jo lann nicht cwig fämpfen, und 
ln Beta unb — —* auf beiten Seiten der 
aufn, 6 
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man es wieder mit denſelben alten fragen über die — 
zu thun. Cs gibt feine gerade oder krumme Linie bie 
nr. ich zu * nationalen Gränzſcheide eignet. Man ziehe eine Linie von Often 
nach Weften um eine Se pwiſchen freien und SHavenländern zu ſuchen, 
und vn —— daß etwas mehr als ein Drittel ſeiner Lange aus Kt an 
—— beſteht, deren beide Ufer wahrſcheinli 
dichte ng haben werben, während der ganze He 8 —* 
— Linien beitebt, über die man, ohme ihre Eriftenz zu * 
n und zurüch —— — Mlhahanied, nörelih vor ben 


ie F * a den zu b ir ft * je 
britti igum: Di 3 i Betr irgen u von 
Fach oor- : Getreide: und Baumwollbau begegnen, hat 


Linie begr 
un ig 10 — Dim * und wird, wenn leine — ur 
—* oder en riffe — — binnen un Fünfaia Jahren 
zählen. Diefe —— enthalt Drittel des den 
— gehörenden Pr le. eine Million Quabratmeilen. 
Wäre fie balb fo vi ——— Dale ſetis ſchon jetzt ift, fo twürbe fie 
mehr als 75 Mil. baben. Eın a eg a vie zeigt bab 
ie, territorial geſprochen, ber ——— nt Lit ift, die anbern 
ile find nur die Handftrei er Fr rteit iſt 
von Natur eine * wichti en Regionen der Fi = 
gion feine Seelü e, berilint nirgends das Weltmeer. Als Beftandibeil 
einer — * finden je: Bewohner den Weg nad) Europa über 
Ne York, nad Afrika und Amerifa über NawDrleang und nad) Aſien 
über Can nen ru Aber trenne man unfere Yandsleute in zwei Natior 
nen, und nn bes großen em wird, nicht vieleicht durch eine 
phyſiſche Scheibewand, —* durch laſtige und diende Handelsregulirungen 
von einem ober mehreren ge abgeichnitten. ... Auch die Nande 
zegionen find bei Yen De br, ber a m Aufentvelt übrt, nicht 
weniger betheiligt als die innere Region. ie und jebe von ibnen müf: 
- zu biefem Argypten bes Weftens Urin, Zugang haben... Von ber 
Sklaverei fagt ber Präfident: ohne Sllaverei hätte feine Empi srung je eri⸗ 
tiren können, ohne Sllaverei lönnte fie ortbeftehen. Aber anderer: 
its äußert er fü fehr ſchonend über die ſüdlichen — und jer: 
innert daß wir ohne Bedenken — alle von ung — Baumivolle und Zuder 
gebrauchen und an ge Gewinn des Baumtvoll: und Zuderhandels theil⸗ 


Kent Halten ea lastin gar je 


New⸗NYyork. Nach engliſchen Handelsberichten aus Netv- York hat bie, 
Präfipentenbotichaft unter Finanz und Börfenleuten einenfehr ſchwachen Cin · 
drud gemacht. Die auf dem Geldmarkt herrſchende Ungewißheit verriet ſich 
in den außerorbentlich heftigen Schiwanlungen des Goldagio's, Am 1 Der. 
wär biejes auf 28%, gefunfen; aber am ittag, db. b. nad dem Bes 
lanntwerden ber Botſchaft, ftieg es plöglich auf 81%, fo daf jede Grebit- 
operation im Berbältniß von 3 Proc. affieirt wurde. Am 5 Dec. fland das 
Agio des Morgens auf 33, Mittags auf 30%, und am Abend auf 31%. 
Die angejehenern engliichen Kaufleute in Netv: Port hatten die Nachricht 
daß England den franzöfiichen Vorſchlag einer gemeinfamen Bermittlung ab 
—— mit Befriedigung aufgenommen. In dieſem Augenblich *75 fie, 

bie Vermittlung gewiß zurüdgetviefen worden; aber da nad) 

—* die Partei derjenigen die des Kriegs täglich eher u 
Wachen ift, jo Tann, wenn ber Norben in den nächſten neunzig Tagen leine 
größern Erfolge erringt, ein Verſuch der europäiichen Mächte Frieden zu 
ftiften eine viel fanftere Aufnahme finden. Der eifrige Wunſch nad Frieden 
macht es den Speculanten möglich dann und wann Nachrichten diefer Farbe 
in Umlauf zu jegen, und eine Zeit lang hatte das Gerücht daß Eröffnun« 
gen vom Eüben gemacht worden feyen ſchon theilweijen Olauben gefunden. 
Nach Mittheilungen aus dem Süben, die man für authentiſch Ba, find bie 
in Virginien ſtehenden conföberaliftifichen Truppen 250,000 Mann ftart, und 
bie unioniftiiche Streitmacht ift von ungefähr derfelben Starle. Die Haupt: 
gefahr welche dem Süden droht, liegt, tvie man glaubt, darin daß das Dif- 
ſiſſippigeſchwader Vidsburg einnehmen und dadurch bie Herrichaft über 
den gangen Lauf des Stroms erringen könnte. Im Weiten ſoll das jteis 
gende Mißvergnügen über den Krieg eben fo ſtarl hervortreten wie in New⸗ 
Vorl, Kurz vor der Abfahrt ber heutigen Dampfer vernahm man in New⸗ 
Verl ra a daß ber „Alabama“ wieder brei Schiffe vers 
brannt ha 


Bermifchte Nachrichten. 

=. Münden, 21 Der, Bezüglich der vor einigen Tagen abs 
gehaltenen Sigung des Verwaltungsraths der bayerifchen Dftbahnen ver» 
nehme ich daß ber in berfelben vorgelegte Rechnungsabſchluß für 1861/62 
in ber That ein fo günftiges Nefultat ergab als ich jüngjthin ſchon mit ⸗ 
theilte. Es ergibt ſich, vorbehaltlich der eben ftattfindenden Revifion der 
Rechnungen, ein ag von mehr als 460,000 fl. Der Verwaltung.» 
rath wird deßhalb, dem Vernehmen nad), in der Generalverſammlung, bie 
auf ben 10 Febr. wird einberufen werden, beantragen von dem Ueberſchuß 
300,000 fl. zu Dibidenden, demnach einen Gulden per Actie, zu verwenden, 
und ben Heft dem Refervefonds ac. zuzuweiſen. Die Uctionäre würden 
alfo für das erfte Betriebs jahr der vollendeten Bahnlinien ſtatt 4%, 
5 Proc. Binfen erhalten, ein in ter That ſehr günftiges Ergebnif. In den 
erften Monaten des laufenden Verwaltungsjahrs haben ſich nad) den vor 
liegenden Ausweiſen die Einnahmen noch günftiger geftaltet als in ben 

entjprechenten Monaten des Vorjahrs. Das günftige Ergebniß der Oft: 
bahnen tft befonders aud) für die Staatscaffe erfreulich, da biefelbe Kinen 
Zuſchuß zur Zahlung der garantirten 4%, proc. HZinſen zu leiften bat, zu 
welchem Zwed in das Budget der laufenden Finangperiode 4, Mill. Sul 
den per Jahr eingejtellt wurden. 

° unover, 18 December. Das neue Minifterum wird 
von der einen Seite mit großer Vertrauensfeligkeit, von ber andern fühl 
aufgenommen; am fühljten von Seiten ber Adelspartei, die ſelbſt ablehnte 
ein Minifterium zu bilden. Ein Theil der Staatsdienerſchaft, der das neue 
Miniſterium ſchon wieder umſchmeichelt und feine Dienfte anbietet, wie er 
fie dem Hm. v. Borries angeboten hat, zeigt daß bie Lönigl. Dienerſchaſt 
auf ihren alten Ruf nicht mehr viel gibt. Die geipanntefte Aufmerkſamleit 
biefer Elafje ift darauf gerichtet welche Berfonalveränderungen in ber näch⸗ 
ften Nähe der Minifter ftattfinden werben. Daß der Generalferretär Küfter 
das Feld räumt, ſcheint zweifellos; ſchon hat man fi) von dem Drt wohin 
er als jerfter Beamter befignirt war denfelben verbeten. Ob Negierungs: 
raih Brücl an feine Stelle tritt, ſcheint noch ungewiß. Hr. Heiſe, ber Ges 
neralſectetaãr im Juſtizminiſterium, wird, tie es beißt, als Vicedirector nach 
Hildesheim verſetzt, und Obergerichsrath Neuß von dort Lichtenbergs Stelle 
bei dem Obergericht in Hannover einnehmen. Auch von der Verſetzung 
des Generalfecretärs Roſcher, des bisherigen Verweſers des —S 
des Innern, ſpricht man. Wenigſtens bat man Hrn, Bening, ber unter 
Hm. v. Hammerftein ſchon einmal Oeneralfecretär war, biefe Stellung an 
geboten, biefer aber bat abgelehnt. Gin geftern hier ziemlich allgemein ver: 
breitete® Gerücht: bie neuen Minifter feyen ſchon jet bei der erften Aubienz 
von Er. Majeftät mehr als Fühl behandelt worden, ſcheint erfunden zu 
ſeyn um dem Minifterium von vornherein bie Auficht auf eine längere 
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Eriftenz abzufdmeiben, und dasſelbe daher in den Mugen ber Diererfchaft 
u ſchwächen. Daß man ben Miniftern Zeit laſſen müffe, daf man nicht 
Mon jegt Thaten von ihnen verlangen bürfe, daß man nichts von ihnen 
was man bei dem Charafter bes Königs als etwas unmög: 

Tiches begeichnen muß, darüber feinen bie Führer der Oppofition und die 
liberale Preffe einig zu ſeyn. Jedenfalls müffen wir, ba ein offenes Pro: 
gramm allem Anfchein nach nicht zu erivarten fteht, die Thaten des Minis 
fteriums ab.xarten, und aus ihnen fchliehen ob basfelbe eine fefte Stellung 
eingenommen, Bedingungen geftellt, Einfluß geivonnen hat, oder ob man 


ei 

+ Lim, 20 Dee. Die großdeutſche Preffe hat ganz unerwartet 
an unferer „Vollszeitung” einen Bunbeögenoffen gefunden. Ich fage uner: 
wartet, weil es in ber That befremben muß wenn ein Blatt welches erft 
vor kurzem noch bie Bunbesinftitutionen überhaupt in Acht und Bann 
erklärte, heute das Project ber Einberufung einer i ammlung 
„ger nicht fo übel findet.” Ohne Zweifel wird man im Süden über bieje 
plöglihe Belehrung des einflußreichſten Organs unferer vorgefchrittenen 
Demokratie nicht ehr verſtimmi ſeyn. Hier hat man indeß, namentlid) in 
den Regierungsfreifen, von biefer Kundgebung in einer für bas demofratifche 
Blatt gerabe nicht fehr ſchmeichelhaften Weiſe Act genommen. — In nord 
deutfchen Blättern hat man ber Ernennung des Grafen Rantzau zum Ge 
fandten in Dresben bie Abſicht unterftellt daß Preußen den Conflict mit 
Dänemark vorläufig noch auf fih ruhen Iaffen wolle. Man deducirt näm: 
lich fo: daß ber Graf urſprünglich zum Unterftaatsfecretär im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten befignirt geivefen fey, und daß er ala ges 
borner Holfteiner fid) der Sache feines engern Vaterlandes mit aller Wärme 
würde angenommen haben. Man vergift indeß bafı bie fchlestwig-holfteis 
nische Frage ſchon lange vor dem Eintritt ded Grafen Ranhau in preufi: 
ſche Dienfte mit gleicher Entſchiedenheit behandelt worden ift, daß Preußen 
in biefer Angelegenheit einfeitig überhaupt nicht vorgehen fann, und daß 
Graf Rantzau niemals zum Unterftantöferretär im Minifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten befignirt war, Was in der Sache überhaupt ge: 
ſchehen kann, wird, wie ich Ihnen geftern ſchon anzeigte, binnen kurzem ge: 
heben, nämlich Verweiſung berjelben an bie Bunbesverfammlung behufs 
weiterer Beſchlußfaſſung. — Der Hirzlich zum Präfidventen des Confifto: 
riums der Marl Brandenburg ernannte twirllice geheime Rath Mathis 
war biöher auch Präfivent des Domlirchen-Gollegiums und Mitglisd der 
Direction bes Johannisftifte. Hr. Mathis ift befanntlich ein Mann aus 
ter altliberalen Schule mit ſtrenglirchlicher Richtung, und man erinnert ſich 
daß er in allen religiöfen Fragen, fo auch namentlich in der Ehefrage, ſich 
von feinen politifchen Freunden trennte und mit ben Hodconferbativen 
ſtimmte. — Wie eö ſcheint, iſt es den Bemühungen der feudalen Partei 
nicht gelungen den geheimen Nath Mar Dunder aus feiner Etellung als 
vortragender Rath beim Kronprinzen zu verbrängen. Wenigſtens hat Hr. 
Dunder feine Functionen beim Aronprinzen heute wieder angetreten, — 
Dem Gericht dab auch Hr. v. Bismard und Graf zu Eulenburg für bas 
rücjictslofefte Vorgehen gegen bie liberalen Beamten gewirkt hätten, wird 
fehr entſchieden widerſprochen. 

Wien, 19 Dec. Die heute bier angelommene „Grather Ztg.“ 
bringt die erfreuliche Nachricht von der Vervollftändigung der Orager Uni- 
verfität. Die fehlende medicinifche Facultät foll am 1 Dct. 1863 eröffnet 
werden. Sie werden ohne Frage von Gratz aus. über alle einfhlägigen 
Details verftändigt werden. Das Minifterium ift in diefer —— 
mit danfenswerther Liberalitat und Schnelligkeit zu Werke gegangen. Di 
Teutophagen in Prag beginnen uns zu amüfiren. Nachdem fie zuerft bie 
beufüe Epuue für Die wahre panflaifide Gprae erlät haben, eb 
firen fie jegt mit der geiftweichen Phrafe daß die Deutſchen Böhmens nur 
deutjepsebende Tfeheiben feyen. Das ift tirkich höchft amdfant. 

. Parid, 17 Der. Als es bem Kaiſer 2. Napoleon gelang die Kö: 
nigin Victoria nad) Paris und an das Grab im Invalidenhötel zu brin: 
gen, waren bie Journale mit Feſtberichten nicht reihlicher ausgeftattet als 
heut über die geftrige Jagbpartie bei Rothſchild. Dem Baron fehlt, wenigftens 
in den Zeitungen, nichts mehr zum Rang einer Großmacht. Das Minifter 
rium Farini verſucht bis heute noch vergebens die Wieberherftellung ber 
entente cordiele mit berjelben. Es ift auf diefem Weg noch nicht weit 
gefommen, da es von bem Escomptecomptoir 60 Millionen Franken gegen 
Schatzſcheine entlehnt, welche Rothſchild Längft nicht mehr escomptirt. Diejer 
Vorfall macht es nicht jehr wahricheinlich daß das nächte Anlchen in der 
Aue Laffitte ausgegeben werben wird. — Das Parifer Cabinet bat fich beeilt 
in Webereinftimmung mit England ber proviforifchen Regierung in Athen die 
Ganbibatur des Dom Fernando von Portugal zu empfehlen. Rußland ift 
mit biefer Empfehlung noch im Rückſtand. Man fol in ruffiichen Kreifen 
nicht unempfindlich ſeyn für bie Leidhtfertigleit womit der Herzog v. Leuch- 
tenberg in Paris affichirt worden war, und für die Nonchalance womit 
man ihn auch wieder fallen lich. — Erlauben Sie mir ein Wort über ein 


noch völlig unbelanntes Blatt: LEcho de la Preffe. Es wurbe bon einene 
bonapartiſtiſchen Deputirten auf Speculation gegründet. Das Geſchäft 
geht jedoch jehr ſchlecht. Es wirb mir heute verfihert Hr. Granier aus 
Saffagnac jey als Hauptredacteur des Dlattes beflätigt worden. Man 
will mit diefer Ernennung bie Farbe von La France auf dem Wege der 
GEoncurreng corrigiren. Es ſcheint man finde La France noch nicht genug 
imperialiftifch, nicht hinreichend bemofratifch, hingegen zu liberal. Hr. 
Granier aus Caſſagnac foll die Nufgabe haben cin Organ ber renctionärem 
Imperialdemofratie zu gründen, ein Drgan welches 5. B. in ber italieni⸗ 
ſchen Frage weniger reactionär als La france, und im Innern, bei ftetis 

er Berufung auf die Maffen und nicht auf die intellectuellen und fitte 
Ticen Bedürfniffe der Gebildeten, minder liberal als jene wäre. Dieſen 
Angaben ift einige Berüdfichtigung zu fchenfen, weil hinzugefügt wird ber 
Kaiſer felbft habe dabei intervenirt, und Hr. Drouyn de Lhuys babe 


10,000 Fr. des Grünbungscapitals u 
A he en Der. rg — des Namensfeftes bes 


GroßfürftenThronfolgers bringt uns fo eben das officielle Journal die 
Nachricht von der Aufhebung bes Kriegszuſtands in den beiden letzten ber 
fünf Gubernien des Königreichs, nämlih: Warfhau und Plotzk. Diefe 
Aufhebung ift jedoch feine unbedingte und ausnahmslofe, wie fie es auch 
in den erften drei Gubernien nicht war, Erſtens nämlich bleiben die Vor« 
ſchriften über Waffenbefit und politische Vergeben diefelben wie im Ari 
auftande; zweitens find — mit Ausnahme der meift von Deutfchen 
wohnten Fabrilftabt Lodz — bie größeren Städte, alſo Warſchau, Kaliſch 
und Plogf, von jener Wohlthat ausgefhloffen, und drittens hat man 
fi) genöthigt geſehen aud in den Kreijen Petrilau und Lipno wegen ber 
dajelbjt noch jehr unruhigen Stimmung ber Bevöllerung den 

einftwweilen noch fortbeftehen zu laſſen. Im Lipnoer Kreiſe liegt das Städt ⸗ 
hen Nypin, two neulich bei Gelegenheit der Necrutenrevifion bie aud in 
Ihrem Blatt geſchilderten tumultuarifchen Scenen vorfamen. Die Folge 
derfelben waren viele Verhaftungen, und ba bie Gereiztheit der Bauern 
gegen den Adel und bie Stäbter lad, hält man ſich lieber auf dem 
militärifchen Qui vive, — In meinem leiten Brief fchrieb ich Ihnen über 
bie ſcheußliche Ermordung in Polniſch-Kulm (Chelm), woraus man erfah 
wie einflußreich die Nevolutionspartei in jener Gegend feyn muß. Diefem 
Umftand ſcheint es zuzuſchreiben zu fepn daß General Chruſchtſchoff, welder 
alljeitig auch von den Polen als einer der humanſten Militärdefs aner⸗ 
kannt ift und ber in diefen Tagen hieher gelommen war, den Befehl zur 
Erneuerung des Kriegszuſtandes in dem zu feinem Bezirk gehörigen Kreis 
Krafnoftato mit nad) Zublin genommen bat. Der Kriegäzuftand var da⸗ 
felbft feit dem Oxtober aufgehoben. — Die Kreigräthe der Bubernien Wars 
fhau und Plotzk haben vor kurzem ihre erfte Sifungsperiode beendigt. 
Bei der Prüfung ihrer Protololle durch bie vorgefegte Behörde (der General: 
direction des Innern) fand ſich daß fich der Streisrath von Przaſnvſz (an 
ber oſtpreußiſchen Gränze) tenbenziöfe Heben, eine politiſche Adreſſe, zu 
welder von der Regierung jeve Vollmacht fehlt, und jonftige Ueberſchrei⸗ 
tungen feiner gefeplichen Befugnifje erlaubt hatte, Der Adminiftrationde 
rath mußte daher die Nuflöfung jener Körperichaft verfügen, was unterm 
geitrigen auch erfolgte. Die übrigen Kreistage begnügten ſich verftändis 
ger Weije ihre wahrlich nicht allzularg zugemefjenen Functionen nad) dem 
Gefege zu erfüllen, und dadurch ihren Landſchaften Fortſchritte und Amex 
liorationen zu jihern, was offenbar befjer ift als Unrube zu ftiften und Uns 
frieden zu mehren. — Der große Proceß gegen bie 66 politiichen Angellag- 
ten wurde in den fehten Tagen fortgefett, ohne viel wichtiges aufzus 
beden. Bon ven ſechs Abtbeilungen in welde die Angefhuldigten ges 
bracht find, ift man bis heute Nachmittags noch nicht einmal mit der Hälfte 
fertig geworben, doch wird es mit dem Reſt wohl raſcher gehen, da bie 
der ſchlimmſten Dinge Bezichtigten ſchon vernommen find. Verhältniß⸗ 
mäfig groß ift der Antheil den die bekannte Mafchinenfabrik der Firma 
Evans und Comp. auf die Angellagtenbanf gejendet hat, Wir erwähnen 
daher daß fich die Brüder Evans ſchon vor längerer Zeit nach ihrer englie 
ſchen Heimath zurüdgejogen baben, und zu der verlehrten Politik in den Are 
beiterfreifen ihrer Fabrik in feine Beziehung gebracht werden Tönnen. 
Mitten unten den Geheimbündlern fand ſich übrigens auch der Verrätber 
und Angeber in der Perſon gines gewiſſen Pivonsti. Bis heut ift in dem 
Proceß noch fein Urtheil — Daf am legten Sonntag die Con, 
feeration des vom zum Biſchof von Jericho i. p inf. ernannten Dis, 
thumvertwalters P. in der biefigen Domlirche durch den Erzbiſchof 
ftattgefunden hat, werben Sie vielleicht ſchon anderweit gelefen haben. 
Der neuernannte Bifchof ift in feiner Diöcefe, Kielce, erft ber zweite, da 
biefelbe früher zu Aralau gehörte, 





Verantmertilge Rıdartion: Dr. G. Koik, Dr. MM. Mitenhöfer. De, 9. Drgek 
Werlag der 3. ©, Cotta'ſchen Buhanklung, 


5894 
Westonal-Pradgriöpten. — * 
Oeſte Gutsbefier örff ven ber Böhm, ur taatebuchhalluug gerchmigt J 

reich if be Bu Rerreis Teudiefen verliehen. lc al bıreheeiehigte Btaatäbuchhafterefee ben Stantehuchhalier 4 er 

verteihungen. In Sefterre ich her Sunzleibirecter dee Oberfl- ber Finanrath bei der böhm. Min Landes Direct. E. Frhr. v. Königebrumn 
—* — ——— bem Orden — BR gi. | pm Ober-finangratpe ermaunt 2 

Erlaubaiß zur Manahme freemdberrliher Orden. In Defterreich: vor | „ Wilkulgafi und Kun. Sefierreich. Die Baht bee 

—— Sonn. Behr. dv. Anders für das Groß mit ben Schwer- | Prof. m r. 3. Majer zum Präfbenten der Kralauer Gelehrten. 
„terit bed off. Abolf-Orvens; der Geyeralmaior I. ehr. Philippe» nu has Sahr 1863 if genehmigt. 
* * für den oem. Medſhidie · Orden 1. EL; ber Geueral- Kircht. Oeſterreich. Die erled, fehte Domherruſtelle am dem Eper · 

Frhr. v. AT ein file das Grofifreuz be f. ficit, &. — jcher gricchiſch · lathol. — 4 he -Demberrn at Seib · Keretjtur 

Graf Mare EB BL Comdt. des Juf⸗Neg. Mr. u 6. eiten verliehen ; das erle iechifh-unirte Bieethum zu 
ge * 538 Deren El großh. ol 6, Haus und. Berbienft-Or dem bertigen Generalcapitulse 3.» ER RT. Sıilägypi; - am Graiter 
des Herzogs Peter 33 ; ber som. 1. €. %. Frhe. Bülow —— bomcapitel exl. Ehrendomherrenſtellen Kereijtur &, Mi 
Beutbaufen *F Uhl.Reg. Ar, 9 für das m Nitterkreng bes R. preuß. | Sit, dem Siec⸗Etztechant zu —— I —— und bem Sice⸗ 
> Sohanniter-Orbens; ber Flhter Qua ⸗ Feuerwerler Butemite des Art-Beg- Eridehant zu Galgöcj 3. Bläjn. 
2 n = der Führer DM. Pfleger des Kilſten-Art. Reg. für das Ritter ⸗ Confulale. Sefterreich. Dem Honorar-Bice-Eonful in Damastırs ©, 
pärfl. St. Gregor-Drtene. Pfäffinger 2 anläßlich deſen von ihm — Euthebuug vom feinem 
“ inildienhnadjrichten. Deſterre ich. Dem erflen Bicrgefpan bes | bieh. veſten als Auszeichnung ben Titel eines f, k. emeritirien Bler-onfuls zu 

BVehder Eomitars B. v. — *9 iſt der Titel eines f. Rathes verliehen; fügren geftattet; der Hanbelomann X. Berhaegbe zu Gent zum unbeſ. ft. Eonful 
der Bergratb 2. Hummel zum Deniflerial-Sxcvetär im finanzminifterium | taieibft ernannt, dem Beſtallungediplowe N für Beuedig befellten” £, 
und ee diepen. E f. Stattbaltereiratb S. v Seen zum wirklichen | Geueraleonſule ß, Pillet und des wit bem E, franz Gonfulate in Tri 
ol. ung. Stattbaltereirath ernannt; bie Eee 38 Sehkthaitereicnihet trauten Beneralconluls 2. Defirk Oury bas Eregsatur eriheilt. 


Todes = Anzeige. Bett dem Mlmächtigen hat « gefallen unfern innigh gefichten (Sohn, Gutel und Wiffen 
ilbelm Freiberrn von Born 


beute im 18, Lebensjahr zu ſich zu rufen. Diefen ımerjeglihen Bertuft bringen wir theilnehmenben freunden und Belannten hiermit jur 
Münden, ten 17 December 1862. ie tieftrauernd Sihterbliebenen. 


Stuttgart. (Beraccordirung von CifenbahnbawArbeiten.) — 
Zu Anefſi ber Halen-Heidenheimer Bahn werben mit höherer Ermächtigung bie Arbeiten vom II. Arbeitsloos ber Bauſectieu 
Heidenheim zur Submiffen ansgeboter. 
Dieieß Urbeitöloe® beginnt bei Nr, 95 ber V. Stunde auf der Markung Aufhauſen und embigt bei Nr. 53 ber VE. Stunde auf der 
Martung —— 
Dasfelbe Fuß fa 
Die Arbeiten find mad vn "Bora iſchlag folgendermaßen berechnet: 






1) Ervarbeiten incl u ABubereitung der Bauftle 20020 86,614 IM. 
2) Stügmauern 5,826 fl. 24 ir. 
3) Briten und Durdläie, und” m Hub, Maurer», «, Sxiuhauer- ” Blaper, Ziume- und » Stmie-Aete, 13,01 5. 
RN Strafenbauten . . 025 fl. 12 fr. 
SD u ee le. a Te 12,061 fl. 25 tr. 

122,428 fl. 15 fr, 

De Arapı BVoranfhläge und Bebingwißpefte Bunen bei dem Cijenbahnbansmt rege —— 
zu Uebermahme biefer Arbeiten haben ihre Angebote, welche den ee Se an ben | in Procenten ausgebrüdt enthalten ımüffen, 
—* yet und mit ber Aufſchrift: Re zu ben Bauarbeiten an ar le na Kelle, re bis 
Mont tag deu 5 Januar 1863, 3 


eichmeten Stelle einzureichen. 
I en Tage Bagalnge 4 Uber findet die urkundliche Cröffnuug der eingelaufenen Offerte tt, welcher bie Gubinittenten anmohnen können. 


—— öniglihe Oifenbapıben-Lommifin. 
Bawab. 


. Kübler, 


Stuttgart. (Veraccordirung von @ifenbahnban: Arbeiten.) 

ua rung ber oberen Nedarbabn (Strede von Rottenburg bis Muhl N. bei 6) werben mit höherer Ermächtigung 
bie Pi l. Wrbeiteloo® der en Rartealuen jur Eubuaf —2 * — 

— — beginnt be Nr. 70 der XVIII. Stunbe auf der Markung ieriugen, und enbigt bei Mr. 11 ber XIX. Stunde 
an arlung. 
Dasselb 7100 Fuß lang, aud enthält eine Girterbrüde über bie Starzel mit 2 fleinernen Ort- und 2 dergleichen Mittelpfeilern. 
Die rheiten find = beim Boranfhlag folgendermaßen beredinet: al 
















1) —— —— iuel. algemeine 8: — der Bauftelle . . . . . . . . . . 43,048 Sk 13 = 
ah Durdläffe, u) war: Gh, Dauer, Gteinkauer, "Pafler«, Zimmer. und Sgmiederti Pr L 30 fi. 

4) Strafenbauten . — 5,735 fl 48 t. 
R uß. und — a er ar u San ie —W a —— au Im fl. 40 tr, 
tung n ev — > ie. N s . Fr . FE 19,346 fL, 15 fx. 


111, Behr. 
Die Plane, Boranihläge unb —— Böumen bei bem — * ns gineeiden werten. va 


ber zu Uebernahme biefer Arbeiten haben ihre Fr welche den Mb an ben ®: 2, — auegedrüdt enthalten 
—— — und mit ber Aufſchriſt en zu ben Bauarbeiten am ber —* Nedar! —— ” ae 


ag den 29 December d. J., ittage 12 Tr 
bei der um ug Stelle einzureichen. 
U —— Tage, —53 4 Uhr, findet bie urkundliche Eröffnung ber eingelaufenen Offerte flatt, welcher bie Subntittenten auwehnen lonnen. 


Den 3 December 
Königliche — Commiſſion. jr 
(8772— 73) Schwarz. Kühlen 


Mechanifche Baumwollen: Spinnerei Culmbach, 


Die verebrliden Herren Nctioräre werben hiermit eingelaben fi bei ber 
am 12 Januar 1863 





ttbabenten erften Generalverfammlung, Bormittags 9 Uhr, im Saale des Gaſthofes zum goldenen Hirſchen dahier 
— übertragung bei derſelben vertreten zu laffeır. — Zwech dieſer Generalperfammlung i in? ® Oirſchen dahier eiuzufluben, ober ſich dur 
1) Sonfitwirung der Gefellichait; 
2) Beratung und Belklußfaffung ber Statuten; J 


3) Wahl des deſinitiven Audſchuſſet +4 
Culmbach, den 18 December 1862. Sy 


Der proviforifche Ausſchuß. Mi5-17] 


19421) Im Berlage der Stabel’ihen Buch und Kunſthanblung in Würzburg if fo eben erſchienen umb- durch alle 


Deutfche Wechfelordnung "einer Beie 


Preis: 
u ber einzelnen Staaten, fowie bie 


elögefehgebungs-Conferenz nebit vielen 


Diefelbe enthält außer dem Terte noch die Mbänderun 
nommenen (rgänzungsanträge ber Nürnberger Han 
rechtlichen Entiheidungen (Präjudicien), 


Die Wechſelordnung 


eleganten Einband um den Preis von 


 Weihnachtsgeichent 
[8598 - 600] Im Berlage von Guftan Heckenaft in Wefth erichien mund iM im allem Buch⸗ 


dandlungen zu haben, in Wien bei Garl Gerold's Sohn: > 


Kunftwerf von P J. M. Geiger. 


Das Zeitalter der Ärpaden. 
Bilder aus Ungarns Geſchichte 


von Peter J. N. Geiger, Profeffer an der L f. Alademie der bilventen Aünfte in Mien, 
nad) den Angaben und mit Erl en 
von Dr. Guſtav Wenzel, Pref am ber Umiverfität in Penh und orbent, Mitglied ber ungar. 
Alabemie der Wiſſenſchaften. 
18 Bäter Duefeko ne efänerahen Sa I Krucer sub Trameann Krnnde. On Beamenb 
er Duerfolio nebſt erlänternben in i k 
ben mit praditvoller Declenvergeſdung. Breis I x. —— @mba e. zu 
e ber engl. Leinwand, wel ewũ 
zu bezeichnen. — Braun — Grün — Neth Violett ge * us 


Adalbert er, Studien. 


Bnfte Aufl. in 8 Bänden, Mit ag Bildniß des Berſaſſers. In engl. Leinwand fofid gebunden. Preis 


1 fl..45 fr. oder # Thle bejogen werben; 


= Bei auswärtigen Beſtellungen bitte die 


fl. 25 fe, gefefter 5 fl. 8 @, 
Bunte Steine 
Ein Fetgefpent von Adalbert Stifter. 2 Bände 4fl. 5 W, dasfelbe im rothe Leinwand 
gebunten mit Vold 


Der Nachſommer. 


Eine Erzählung von Adalbert Stifter. 3 Bände. If 8. W. 
Aus ten „Studien“ einzeln in Miniatur-Ausgabenz gebeftet A 1 fl., gebunden A 1 fl. 50 fr. 
Abdiad. — Hageſtolz. — Sochwald. — Warrenburg. 


(6886) Durch alle Musıkalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Neue Alufikalien. 


Adler, Y., Quatre Morceaux pour Piano. Op. 21. 25 Ngr. 

Heller, St., J ück für Pianoforte. Op. 112. 20 Nar. 

Jarll, A., Iphide pour Piano. Op. 116. : 15 Ngr. 

Jensen, Adolf, weisen. Gesänge am Pianoforte. Op. 6. 1 Thlr. 

Köhler, L, cial-Etuden für den Clavierunterricht. Op. 112. Heft 1, 2. a 1 Thlr. 
Lührss, C., Abend. (Serenade). Sieben Clavierstücke, Op 27. 25 Ngr. 


33. Nr 1-3. A 1 Thlr. 10 Ngr. 
Meyerbeer, @., Busslied, Strophengesan # Bass-Solo und sechsstimmizen gemischten 
Chor mit Orgel oder Pianoforte, 1 Thlr. 15 Ngr. 
Rietz, Jul., Kinderstücke für Pianoforte. Op. 34, Heft 1, 2. & 15 Ngr. 
Rubinstein, Ant., Bechs Lieder für 1 Singstimme mit Piano. Op. 57. 1 Thir. 
Schulhoff, Jules, Air et Gavotte de Bach pour Piano. 15 Ngr. 
Seeling, H. Schilflieder. Glavierstücke. Op. 11, 1 Thlr. 5 Der. 
Nocturne pour Piano. Op. 12. 15 Nor. 
Taubert, Wilh, Kinderstücke für das Clavier. Öp. 136. 20 Ngr 
Sechs Lieder von AHkyse für 1 Singsiimme mit Piano. 
Sianale für die musikalische WelL 1863. Einundzwanzigster J 
ser musikalischen Zeitung erscheinen jährlich 52 Nummern.) Preis 


2 Thlr. 
Verlag von Bartholf.Senff in Leipzig. 


Für jeden Beſitzer von Shakeſpeare's Werfen oder deſſen 
Verehrer. 
17636— 38] Yu unferem Berlage iR erſchieuen: 


William Shakefpeare's Sonette 





ei Sonaten für Pianoforte. * 





op. 137. 25 Ngr. 
. (Von die- 
r den Jahrgang 





in Nadpbilbung vor Freledelich enstedt, und in 2 
a. Pracht⸗Ausgabe. ar. 8. 16 Begen Belinpapier, geh Pac 2 Ahr, —— mit 
Goldihnitt Preis 2 Thlt. 20 Sgt. 


Eu. DBoltd- Ausgabe. 15 Bogen wei Drudp. (Elaffiterformat). geh. Preis 15 Spr., eleg geb. 
— 18—— a: bi Ginfeitu irbe überflürig f Shalefpea 
. agt in ber Einleitung: „Die ganje Einlei noürbe ũ wenn te 
Er Sure Kon 8* Pr N wen — in er * nicht. 
e diefe neue, mi oller ung begon u efübrte üe um: u agen 
daß er es weel fie würbig —— Deriin als Woreräsbüfe ring in einer 
Alſche des grabastipnee Deufmalsgufteben, weldes a demenglifgen Dichter 
durch die meifterbafte Ueberießung feiner bramen in eutihland etrictet bat. 


Königliche Geheime Ober Hofbuchoruderei (N. Deder), Berlin. 





und das Handelsgefek 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 


h 
| 


Buchhaudlan Begichen.: 2 
ngleid 9. Bänden der beliebten 
abe bayerifcher Gefege. 

36 fr, 
von faſt allen Staaten bereits ange, 
Anmerkungen und den widhtigften 


mit Seerecht und Einführung 
gefeß fünnen auch zufammengebunden in 


k es eignet ſich Diefe gebundene Ausgabe nament- 
für Handels: und Gewerbsleute, Buchhalter, Komwis, Le hr⸗ 
linge u. f. w., und verdlent beſonders empfohlen zu werden, 


Het Cs! ifcher Bibliothek 

erthes ogiſcher Bibliothek, die Werte 

von Ntan a aan Pre 
mann enthaltend, find 6 Beferungen zu 16 Bor 

er * ji de le Bughand hal» 
denen und bitch. alle Buchhanblungen zu_e 

tem, Für jurge Kogen IR die Blhfiothet eine 

der gerigneiſten Werhnachtsgaben. 


(999) In Commilfion ter WBuchmer’icen 


Buchhantlung in Bamberg ift fo eben erſchieuen 

und durch alle tungen zu beziehen: 

Die allgemeinen Studien an den 
Univerfitäten und Xyecen. Be 


merkungen über bie Feſtrede u Dat 
——— linden am 26 


1862. Aus dem Paftoralblart der Erj⸗ 
biöcefe Bamberg beſonders abgebrudt, 
Preis 18 fr. 


u [7464—69) Im Verlage von Joh. Ang, 
Meissner in Hamburg ist neu erschienen 
und in allen Bi lürel zu haben: 


Practical Dictionary 
and —— Lauguages 


in two paris, 

Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J. G. Fl ‚onsul der 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika in 


Leipzig. 
Fünfter durchgesehener Ar verbesserter Abdruck, 
1861, 2 
2 Theile. geh. 5 Tbir. pr. Crt, 


== jeder von Nobert Franz. 
— €. G. ——— in Breslau. 


Sechs Gefänge 
für eine Singfimme mit Vegleitung bes 
Bianoforte, 


componirt von 
MNobert Franz. 
op. 36. Preis 25 Syr. 
Nr. 1. „Das Meer hat seine Perlen“ von H. 
Heine. 
Nr. 2. Erster Verlust, von W. Osterwald. 
Nr. : Habt ihr sie schon gesehn? Volk" 


i 
Nr. 4. Bei der Linde, von W. Osterwald. 
Nr. 5. Gute Nacht! Von Betty Paoli. 

Nr. 6. „.Nun hat mein Stecken gute Rast‘* 
von W, Osterwald. 8505—9) 
KTR—, Detloff’s6 Buchhandlung im 

Bafel offerirt ud ficht Angeboten entgegen : 

Naumangn, J. A. Naturgefſchichte 

ber Bögel Deuiſchlande. Bol 
Rändig in 30 Bänden mıt colorirten 
Kupfern, ſchoͤn halbfranz gebunden, wie 


neu. 
(Ladenpreis circa Fries, 800.) 


Private Aufuahme von chrouiſchen 
Hantfranken 


bei Dr. Kleinbang in Coblenz, Sperialar 
für Hau,fcanfe, Florindittage Ar. Ir —X 
gratis. 8370-82) 


— — — — 


So eben erschien im Verlage von Friedrich Viewer und Sohn in Braunschweig: 


= Die Lehre 


beziehen durch jede Buchhandlung.) 
von den Tonempfindungen 


als physiologische Grundlage für die Theorie der Musik 
ee ” von H. Helmholtz, 


Professor der Physiologie an der Uairersitst zu Heldelberg. 


Mit in den Text eingedruckten 


olzstichen. gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 8 Thlr. 6 Sgr. 


“ 9361-62) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erfchien fo eben und if in allen Buchhaut- 


gemeine Weltgefchichte 


mit befonberer 


Berüdfihtigung 


bes Geiſtes/ und Eulturlebend der Bölfer und mit Benupung ber neueren geſchichtlichen 
Forſchungen 
für die gebildeten Stände bearbeitet 


won Dr. Georg 


Weber, 


Profeffor und Schulbirectot in Heibelberg. 
vi Bam: 


Geldichte des römifchen Raiferreih, 


@taaten 


der Bolkerwanderung und der neuen 
dungen. 


— SE 


Die bis Fit erſchiene nen Bände enthalten: 
Bd.: Seſchichte des Mittelalters. gr, 8, broſch. 1 Thlr. 2614 Mor. 


m : Selcichte den delleniſchen Wolken, 


gr. 8, broſch. 2 Thlr. 


gr. 8. broſch. 2 Erler. 


Beſchichte des römishen Maiferreiche, der Völkerwanderung und der neuen Btaatenbildungen, 


1. 

2. 

8 „: Mömifche Gefchichte bis zu Ende der Hepublik und Seſchichte der alerandeinifc-hekrnifcden Welt, 
4 





Ein vorzügliches Geſchenk für Damen, 


Brillant in ber orım 
B. Schmidt, — 
graablten Betrage wieder 


den auerlanutem Fun 
. 14, Wiesbaden, u 
djumehmen, wenn es nicht preißwärbig befunden ober obige Verſp— u 


erihe, verſeudet gegen 1 Thlr. Poſtnachnahme 
verpflichtet fich M. Naduahme bes 


mit erfüllt werben. Daß Iehteres wirfich ber Fall ads vielſache Nahbeftellungem. Brieſe 


1 In Gade des Mitterguts- 
Erlenntniß. befipere Hermann Freibettn 
von Walbenfels in @umpertireuch umb Gonf. 

egen Lubwig Ernft Ferrinand von Seulwiß 

n Neubaus unb Konf. 0 Zoteserflärung et» 

kennt bas tal. Bejirkögeriht Hof au Met: 

1. Die beiden Tanbetübmefenten 
Erf inand und Moolph Wriebrich Mler- 

’ ander von Beulmip von Neubaus, Fol. 
bayer. Besirtsamts Naila, werben für tobt et« 
Härt, uns iſt beren Vermögen ben ſich legiti» 
mirenben nächften Empfungsberehtigten ohne 
Kaution audsuannmorten. 

A. Die Kofen tes Berfabrens find aus tem 
Vermögen ver genannten von Beulwiß ju 
beftreiten, . 

Entfheibungsgründe: 
26. x. it, 


del, “ —E Rurte icht 

nigil aberiiche eäit ticht. 

u Der 30 Direetor ” 
Zäuner, 18870) 


SJobann Baptift Hero 
Edictalladun . men 5 * Hdananı a. Fi 
at n Scfepb Vrebler, Weber von bort, 3. 3. 
in anrerito, als Erben bes Johann Preßler me» 
en Berlautbarung eines Kaufvertrages und Zu - 
Pteibung bes Saufobjectd Klage gefiel, auf 
melde Jofeph Preäler innerhalb 
zwei Monaten - 
feine Bernehmlanfung abzugeben bat. Auch bat 
er in der nämlicen — ur mylangnabme ter 
meiteren Derrere einen oAmachtigten babier 
aufiuftellen, wibrigenfans biefelben beit den An- 
kaing an ber Werichtätafel für jugenent erachtet 
t 


Bamberg, ven 5 December 1862. 
K — Sentageriot 
. er tgl, Director: 
Nummel, [9875] 


Belanntmadung. Die vu. 13 tes 
a 


me.nen deu h Hantelögefegbuts vorge» 
jeriedenen öffentlichen Betanntmadungen aus 
Bezirk der Kreisgerichtd- Deputation bier- 
jean werben im Sabre 1663 dur Infertion in 
en öffentlichen ne er des Anıtäblattg der Fal. 
Regierung bierfelbft, die Aflgemeine Zeitung und 
ben Ehmäbiiden Merkur erfolgen. Die auf die 
übrung bes ya fih beiiebenven 
bäfte werten unter Mitwwirfung des Kreie- 
Fiudme, um ın Rau von dem Kreisrichter 


rüber Ludwig 


ubme, und in defien Berbinderung durch ben 
iggerichterath Hipp bearbeitet. 

Sigmaringen, ven 11 December 1892. 

Rönigl, Kreidgerichts- Deputation, 





3 Julius Theodor Dörr 
Edictalladung. aus Eiſenach, welchet fe.t 
länger ale zebn Japren, ohne daß von ibm eine 
Aachtiht in jeine Heimath gelangt, abmefend iit, 
wird bierinit auf Antrag feiner Anvervanbten 
öffentlich geladen 
ontag ben 2 wen 1868, 
Bormitage 11 hr, 
vor dem unterzeichneten groöberzoglihen Rreid- 
eriht in Weifon ober zuch einen gerietlic 
egitimirten Bevonmädstigten, cher auf fonft un- 
smeifeibatte Meife fhrifssik fh zu melben, um 
über ihm angefallenes Wermögen zu verfügen, 
mibrigenfane berfelbe in dem auf 
ag ° den 30 März 1868, 
ormittags 11 libr, 
anberaumten Belteisiermin für tobt erklärt, 
und ber Radlaf, nabbem ver Beiheib die Nechtd« 
kraft befsritten baten wir, obne Gautien an 
bie Erben ober fonft Betechtigten ausgeantiwor« 
tet werben wird 
Bleihzeitig werden vbielenigen welche Erb · 
anſprũche an ben Machlad tes Berfboflenen zu 
haben glauben, gelapen in tem erfigenaunten 
Anmeldimgetermin fih gebörig zu legittmiren 
und ihre Erbanfprüde anjugeben, widtigenfans 
ohne Rüge auf die Husgebliebenen ber Nad- 
laß, gemäß dem die Reqhtekraſt befchreitenben 
Beibeite, denen melde ein Erbrecht ober font 
. Recht beſtehende Anſprüche angemelbet und 
end haben, ausgeantwortet werben wird, 
ür die In dem Befweibstermin nicht Erihie« 
nenen wird das Erkenntnis als gehörig eröffnet 
erachtet werben. 
eienas: —X aan Bei it 
roßberzo eiöger 
r. Burckhard. — 


Junge Chemiker, 


melde nad idten Studien noch einen praftifhen 
Gurs machen wollen, finden in einer demilsen 
abrit (ganz nabe einer der fhönften Hauptflänte 
ualan in reigenber Gegent Mobnumg md 
Id ri n gegen Borausbesahlung ven 400 
zbirn. jäbrlig. Jrantſrte Anfragen unter Nr,8877 
but die Erpebition diejes Blattes. [8877-79] 


—— [1 ————— 
Antrag für Droguifen und Apotheker. 
In eĩnem venommirten, fehr lebhaften Dro« 
werie- und Erportgeihäfte (im einer ber 
Könften Städte Deutſchlande) wird ein jun 
fahgewanzter Afforie mit einer Gapital-Ginfäge 
von fl. 20 gefucht, mit der Ausficht Später vs 
ganze Weisäft übernehmen zu fönnen, . Auskunft 
auf frankırre Brieie umter Ar 8871 ertbellt bie 
Grprbition biefes Blattek. (4871-78) 


Stuttgart erihien jo eben: 
Elegie auf den Tod Ludwig 
@l Uhlands, fürs Pianoforte 


compenirt von Yofephine Lang, 
Op. 31. Breis 27 fr. 


J h ſi Die Intpeetion ver 
Offene Lehrerſtelle — 
ſqule in Bafel wunſat eine aa Anftalt 
etledigte Steße mir einen Lehrer zu Beft 
tem ber Imierrist in_ber beutfchen- Sprade und 
Literatur als Hauptfad, und nad. Imfänden 
auch derjenige in einigen Realfähern übertragen 
werben Fünnie. Die jührlige Befolkung beiräat 
240 — 3000, franten. : Bemerber ım bieie Exelt, 
melde ih für befübigt balten Schülerinnen von 
10-16 Tabren in ben genannten Fädern grund · 
lichen Unterricht au efiheifen, und ben fonfigen 
Aitforberungen emipredben bie nıan an Erzieher 
der meiblihen Jugend gebilterer Stänbe heit, 
werten erfud: ihre fariftlisen Meldungen bis 

zum 17 Jauuar 1863 
dem linterzeichneten einzufenben, 
Bafel, 15 December 1682, [8312—14] 

Aus Nufırag ber Infperiton ter Töchterfihule: 

Fr. Cherbuin, Necter. 
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Bordeaux-Weine. 
St, Julien . . Ubter .. . 
Chäteau Laufac . o 2 2 0.0. 
Au&ser und 1850er 
Med . . 2. . (Hole. 
Bt Julien... » . .» nn.l—kr. 
a Esiipbe . . . rg * 
eerses —— 
Haut Fronsae . . . |BUOf.I—kr. 
Haut St. Emilion 200 |—kr. 





per Oxhoft ca. 280 Flaschen 
inclwive Zoll frei ab hier, 
Sämmtliche Weine lagern im hiesigen Frei- 
hafen, und können daber auch unrvers 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um {l. 44 vermindert. (8051-70) 


Mhilani-Minoprio in Frankfurt a.M. 





in lebhaſſes Droquerie- unpfarbengeibäft 

in Hamburg ift zur lebernabme von Gom- 
mifjionelog-en paffenter Artifel erbötig. Wranco» 
Offetie sun HM. & V. 129 durch die Erpebitton für 
a he ton Haafenftein u. Bogler im 

mbüurg erbeten, 41214) 


Berlauf einer Dampfmühle. 


Die in unmittelbarer Räbe von Bielefeld am 
Babnkofe belegene Minven-Kapendberger Dampf 
müble fon im Auftrage ber Eigentbümer offent« 
ih meiftbietend verkauft werten. Die Mühle bat 
16 Mablginge neuefter Einzihtung und eine ih 
neue Dampfmafdine mit4 Keffeln,. Mirter Mühle 
it eine berentente Dampftrupbäderei verbunden. 





Außerdem gebört dazu ein gut eingerichtetes maſ⸗ 
Ds Wohnbaus, Stallung ind ein grober Garten. 
as 


anze Areal umfaßt circa 5 u Morgen. 
Zur Lteitation ift ein Termin au 
Deounertag den 15 Januar 1863, 
admittags 3 Ubr, j 
an Drt und Gtelle angefeßt, Booget Zaufiuftige 
bierburd eingelaben werben. Die Kaufbebingun« 
gen liegen bei ver Ditection der Dampfmuͤhle und 
ei dem Unterzeichneten pi Ginfigt offen. Auch 
fann die Mühle jeberzeit im Betriebe befiktigt 
werben. (3710-12) 
Bielefeld, den 8 December 1862. 
Beckhaus, Juſijrath und Notar. 


G u 1 Ein Zanfmännifh und wiſſenſchaft · 
* Ti gebildeter Mann (erang. Gon« 
feiflom), der einiges Dermögen befigt, würifdrt ſich 
an einem —— fte ober -inbuftriellen. 
Unternehmen zu betheiltgen, over basjelbe nad 
4 ober 2 Jahren zur übernehmen. raneo-Dfferte 
unter N, K. @. Mr. 152 nimmt bas Inferaten- 
Bureau ber Sägerfsen Onahansinng im 
Frankfurt a, N. entgegen. [i1] 


U" demoiselle de la Suisse frangaise, par- 
lant aussi l’anglais, desire se placer comme 





gouvernante dans une benne famille, solt ic, 
soit & |" r. B'adresser franco hl" * 


de cette fenille sous les initiales C. . 
1422-23) 


u nr 


AUGSBURG. Das 5 
weiches ja vierteljährlich und halb- 
führlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 41. 4bkr. 
Vereissmünze. 


geuiur Zeitung. 





Inserate aller Arı wirden aucze · 
eommen und der Raum einer I- 
spaltigen Colonelzels berschnet: 
Hauptblatt mit 49 kr, m der 
Beilage mit 9 kr, ! 


J 





Dienftag 





Ueberſicht. 
Die neueſten Nachrichten and Griechenland. 
Der Monitenr und der Saudelsverirag · 
Das badifche Minoritätsvotum gegen die Delegirtens 
verfammlung. 
eierlihde Gröffuung der ftebenden Brüde über den 
Rhein bei Mainz; und ber Bahn nach Frankfurt. 
Deutfchlaud. Erlangen (Dr. ; Kajfel Geſetz bezüglich 
DE — Steuern); Babuz (( ag); Berlin (über den 
rtigen d, der bolfteiniichen e. die Neife des Tronprinz: 
. Di e ber Grafen Eulenburg und zur Sn. Graf 
Srenplig. Neuivahlen. tand im Glaher Gebirge. Die Eternzeitung 
gegen bie Vollszeitung. Erlaſſe des zul und bes Eultusminifters. Preß⸗ 
proceje); Breslau (gegem den Nationalfonds); Innsbrud (Landtags: 
wahl); Wien (jefige Beziehungen Defterreihs und Preußens. Stand der 
Waffentranspo age 
Defterreichiiche Monarchie. Lemberg (Berurtbeilung). 
ortugal. ( 8 Eifenbahnunglüd. 
ropbritannien,. Keine Preisvertheilung im eng 7 
Der italienifche *5* = Lege der Griechen in Liverpool. W. 
Fraukreich. —— der joniſchen Inſeln. Eine Schneider⸗ 
— as Briefgeheimniß. 
elgien. Bruſſel (aus der KAmmer). 
eu, Genua (bie Proceßberhandlungen gegen bie Schiffs 
commanbanten Avogrado und Giraud. Das bevorftehende Erfcheinen einer 
aa = Schrift bezüglich Griechenlands). ax 
ußland und Polen. St, Betersbur (wei neue Mmifter). 
andel, Börfe, Eifenbabuen und & egraphen. 
enefte often. ürttemberg. (Stantsanlehen. 
Eonflantin v. Walbburg-Beil-Trauhburg +.) — Hannover. eh: 
)— Madrid. (Mus dem Senat.) — Paris. (Aus den Pariſer 
eöblättern. Girandin und Droupn de Zhuys. in Londoner Gon: 
— ——ã (Dlunicipalwahlen) — Veracruz. (Vom Kriegk⸗ 


Telegraphiſche Berichte. 

. Kaſſel, 22 Dec. Ständeſithhung. Der Verſaſſungs- 
ausſchuß beantragt: bie Staatsregierung um eine Geſehvorlage zu 
erfuchen, wonach die Standesherren und bie Reichsritterſchaft mit 
Rüdfiht auf die hohe Vebeutung der gemachten Vorlage ſchon in 
jegiger Stänbeverfammlung ihre Vertretung finden. 

. Dresden, 22 De. Ein Artifel bes „Dresiner Journals” 
tritt der Sternztg. entgegen, indem dieſe behauptet daß das Dele— 
girtenproject die Bundescompelenz ilberſchreite. Sie beweist daß ber 
Grund und Verlauf des ganzen Projects nichts Preußenfeindlices 
habe, verlangt ſchließlich von Preußen bie Bundesreform oder ben 
Schut der beftehenden Bundesverfaffung. 

. Madrid, 20 Dec.” Der Minifter des Aeußern erklärt: 
daß die Altirten nicht in den Innern Angelegenheiten Merico’s in: 
terveniren dürfen, daß das Cabinet die Eonvention von Soltdad 
und die Haltung feines Vevollmächtigen fanctionirt habe; er fagt: 
der Abmiral de Ia Gravidre habe jeine Vollmachten überfäritten. 
Der Minifter billigt die Wiebereimjchiffung Prims, und embigt mit 
ber Erklärung daß die Beziefungen Spaniens mit den auswärtigen 
Mächten herzlich feyen; Spanien habe ben Bertrag bon London 

irt. 


. Paris, 22 Dec.“ Der Moniteur zeigt an daß bie 
franzoͤſifchen Kammern auf den 12 Januar einberufen find. Der 
Gonftitutionnel erflärt fi für ermächtigt die Opinione in 
Betreff der zwiſchen Hrn. de Sartiges (dem frangöfiichen Gejandien) 
and Farini angeblich gepflogenen Unterhaltung zu bementiren. 

2’, Paris, 22 De. An der Börfe ift das Gerücht ver- 
breitet: Der frangöfifche Gefanbte in Madrid habe Erflärungen ver: 
Tangt. 


_ Ir. 357. 


23 December 1362. 










.'. Paris, 22 Dec* Die France bedauert daß der fp&- 
niſche Minifter des Aeußern die für die kaiſerliche Regierung belei- 
bigenden Worte nicht gerügt babe; es ſcheint dem Blatt unmöglich 
da das ſpaniſche Eabinet nicht Erklärungen in dieſer Beziehung 
geben werde. 1 

. Paris, 22 Dee. Ber France zufolge hat der fran⸗ 
zöſiſche Gefandte in Madrid über jene Etelle der Rede des Mimi: 
ſters bes Austwärtigen® Hrnu. Galderon Collantes, worin er fapt 
daß Hr. Barrot in feinen Depeſchen an das franzöſiſche Gabinet 
feinen genauen Bericht über feinen diplomatiſchen Verkehr mit ber 
ſpaniſchen Negierung erftattet, Erflärungen verlangt. Collantes 
babe geantivortet daß die Zeitungen feine Worte ungenau wieder: 
gegeben, und daß ihm nichts ferner liege als bie Autorität ber 
officiellen Veziehungen des franzöfifchen Gefandten zu ſchwächen. 
Diefe Erflärung ſey als vollommen befriedigend erachtet wor⸗ 
den. Mehrere andere Journale jprechen von eingetretenen Schwierig: 
feiten ohne zu fagen. daß ber Gonflict ausgegliden ſey. Der Ton: 
ftitutionnel brüdt ebenfalls über die im ſpaniſchen Senat ge— 
baltenen Neben fein Bedauern aus. Die franzöiifhe Negierung 
babe die Worte des Minifters Collantes nicht mit Gleichgültigleit 
binnehmen können, doch ſey zu bemerken daß Hr. Collantes ben 
Einn berjelben in der nächſtſolgenden Sitzung felbft abgeſchwächt 


Turin, 21 Sept” Ein Sturm hat Garibaldi genötpiat 
in Livorno einzulaufen; es gebt das Gerücht Garibaldi gedeue 
ſich nach Neapel zu beneben. } 

Die mit * begeichneten Depefchen aus der geftrigen Beilage bier wieberbeft. 


Die neueſten Machrichten aus Griechenland. 

vw Athen, 11 Die. Am vergangenen Samftag, am 6 b., bega 
bie allgemeine Abftimmung in Athen. Die Protololle waren in der Me: 
tropolitanlirche und in ber Bürgermeifterei ausgelegt, woſelbſt fie bis zum 
16 Dec. verbleiben twerben. Die Mitglieder der griechiſchen Synode, ge 
führt von ihrem Präfibenten, eröffneten die Wahl, demnaͤdſt folgten die 
übrigen Geiftlihen von Athen; darauf war es einer der Triumbirn, Gr. 
Ruphos, der feine Stimme abgab. Die Geiſtlichen ſowohl als das Mit 
glied der proviforifd;en Regierung hatten fänmtlid für den Prinzen Alfred 
gefimmt, es war daher fein Wunder daß bas Voll, weldes fih nah Hr. 
Ruphos zur Wahl drängte, dem Beifpiele ber Priefter und der Behörde 
folgte. Man fann jagen daß in der That Fein anderer Candidat * 
war, denn die Umzüge, Reden und Proclamationen ver höchſten Beamlen 
und einflußreichſten Privatperſonen hatten das Voll in einer Weiſe be⸗ 
arbeitet, daß demjenigen der es gewagt hätte eine andere Wahl als die des 
Prinzen Alfred zu treffen, die enlſchiedenſte und ernfthaftefte Gefahr von 
ber aufgeregten Menge gebrobt hätte. Nur einzelne Stimmen votirten fir 
„Alfred oder Republik,“ damit gleichfam den Candidaten andeutenb 
welcher. auf ven Bringen Alfted folgen wirb, wenn dieſer bie Wahl abIchnt. 

Für die Abgeordneten der Nationalverfammlung wurden die Wahlen 
ebenfalls am 6 d. eröffnet und am 10 d. gefhloffen. Die Beiheiligung bei 
denfelben war iveder in Athen noch in ben Provinzen eine befonders Ich 
bafte. Die Candidaten waren gleichfalls von der Negierung befignirt, und 
da jedermann wußte daß andere Candidaten außerhalb der Möglichkeit 
lagen, fo fielen vie Barteilämpfe von ſelbſt weg. Dieſem Umftand ift eb 
auch zu danlen daß die öffentliche Nube und Ordnung durch die Wahlen 
nirgends geftöit wurde. Nur in Athen wurben biefelben am Montag 
Abends (8 d.) bedroht, und zwar durch das Militär, insbefondere durch die 
Pompiers, welche in und feit der Nevolution eine bebeutende Rolle gefpielt 
haben. Es waren von ber Regierung adıt Candidaten als Vollsdeputirte 
für Athen aufgeftellt worden, und zwar: der Marineminifter Kaliphronas, 
der Dberft Emoleng, Dberftlieutenant Makrijani, der Advocat und Prof. 
KRaligas, Prof. Benitfelos, der ehemalige Senator Pfillas, Hr. K. Dofios 


bon Ahenebenfalls in die Nepräferta 


> 
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(Bater bed Rönigemörbers) und Hr. Koliaiſos. Militär aber ver: 
langte daß die Koryphäen der Revolte von Na: ae des Aufitandes 
werſammlung gewählt würden, 
und brohte der Negierung mit einem Hufftande wenn fie ihrem 
Wunſch nicht wiüfahre. Diefelbe ſah ſich genöthigt zu Dieritiren 
daß für bie Hauptftadt Athen außer den adıt noch drei andere Repräſen⸗ 
santen gewählt wurden, und zwar find die drei Candidaten der Eolvatcsfa: 






"der Oberft Arthemis, ber Oberftlieutenant Roronäot, und der Major Pa 


Während die Wahl der Bollsdeputirten und des Prinzen Alfr:d mit 
allem Eifer betrieben wurde, Tangten bei der franzbſiſchen und der ruſſiſchen 
Geſandiſchaft Depeſchen an, welche, fo ſcheint es, alle Mühe und allen Eifer 
von vornherein als nutzlos und überflüffig erſcheinen laſſen. Schon am 
vergangenen Samftag erhielt der ruſſiſche Geſandie am Abend ein Chifir.- 
telegramm, wonach bie drei Schutzmächte im Begriff ftünden ein Protololl zu 
unterzeichnen welches die Prinzen der regierenden Häufer von Rußland, 
Franireich und England vom griechiſchen Throw ausſchließt. Eraf Bludoff 
hielt es indeß nicht für nöthig der proviſoriſchen Regierung hiervon eine 
Mittbeilung zu machen. Dagegen erhielt der frangöfiihe Geſandte, Hr. 
Bourrce, am Sonntag Abend (7 Dee.) ein Telegramm, welches ibm ben 
beftimmten Auftrag ertheilte der proviſoriſchen Regierung die Mitiheilung 
zu machen daß am 4 Dec. zu London von den brei Schugmädten ein Pro- 
totoll i tworben jeb wonach fein Fürſt aus den regiernten Häufern 
von Franlreich England und Rußland den Thron von Griechenland bejteigen 
dürfe, namentlich aber die Candidatur des Prinzen Alfred und tes Herzogs 
v. Leuchtenberg abzulehnen ſey. Hr. Bourrce entlebigte fih feines Auf 
trags am 8 Vormittags gegen ben Präfiventen Bulgaris, und machte als- 
dann Hrn. Scarlett einen Beſuch, um zu erfahren welche Mittheilung ber 
engliſche Geſandte von feiner Regierung erhalten habe. Diejer war. in: 
defien, feiner Ausfage nad, noch immer ohne Inſtructionen für biefe An 

elegenbeit, und dieß ift der Grund warum die Griechen noch immer den 
Geranten nicht aufgeben den Prinzen Alfred auf dem griehifchen Thron zu 
fehen, obgleich aud die ruffiiche Geſandtſchaft am 9 d. ein weiteres Tele 
aus Et. Petersburg erhielt, welches die Mittheilungen bes Hrn. 
Bourree beftätigt, indem es bie Unterzeichnung tes Protolchs als cin fait 
sccompli mittheilt. Das Telegramm, welches in Leitern bier ankam, 
ſpricht zwar nur von der Unterzeichnung des Protololls durch Brunow (ruf: 
cher) und Ruſſell (engliſcherſeits), fagt aber fehr deutlich daß, wenn bie 

[der auf ben Prinzen Alfred oder ben Herzog v. Leuchtenberg 
fallen follte, diefelbe als nicht geſchehen zu betrachten ſey. Die Griechen 
fegen indefien die Wahl bes Prinzen Alfred fort, und geben ſich der Hoff: 
nung bin durch ein einftimmiges Votum eıne Preſſien auf England auszu: 
üben, befonders da jet ſchon allgemein der Entſchluß ausgeſprochen wird, 
für den Fall daß England feinen Prinzen den Griechen als König verwei⸗ 
Here, die Republil zu proclamiren. Da die Menge von auferorbentlichen 
Ausgaben die Staatocaſſen geleert, fo ift die proviſoriſche Negierung ge: 
nötbigt eine Anleihe, welde fie auf 6 Mill, Drachmen feftzefept bat, zu 
madyen. Cie rechnet dabei hauptſächlich auf den Patriotismus der im 


"Ausland lebenden Griehen, und hat deßhalb auch auf allen Conſulaten 


die Zeichnungeregifter ausgelegt. Die gezeichneten Summen müſſen jo: 
glich eingezahlt werden, und ber Tarleiher erhält einftiweilen einen Zn: 


‘terimfchein, welcher nachher gegen Stantsbons à 100 Tradhmen umge: 


tauſcht werden Tann. Um den Patrioten aber das Opfer nicht zu ſchwer 
zu machen, fo tragen dieſe Noten 6 Procemt Zinfen, und find außerdem mit 
15 alljährlich zu zichenden Lottoprämien ausgerüftet. — Im Piräeus 


"Wurde das franzbſiſche Kriegeſchiff „Caftiglione* durd das Linienſchiff 


Ileurus“ erſehi. Mehrere Meine Schiffe, darunter das öſterreichiſche 
Kanonenbeot „Wall” und der franzöfifche Dampfer „La Biche,“ giengen 
zum Schutz der betreffenden Unterthbanen während ber Wahlen nad 


Rauplia. 

” Athen, 12 Dec. Bor einigen Tagen ift Pie Gemahlin des ruffi: 
ſchen Geſandien, Gräfin Bludeff, geborne Gräfin Alten aus Hannover 
"und Schwefter ber Gräfin von Mancheſter, bier angelommen, mas wieder 
einiges Leben in die diplomatiſchen Cirkel gebradıt hat. Am 10 Dec. gab 
Hr. Bourtöe, ber franzöftihe Geſandte, die erfte größere Geſellſchaft jeit 
den October-Ereigniffen, Außer den zu den Miffionen gehörenden Herr 
fchaften waren von der probiforiichen Regierung der Präfident Bulgaris, 


der Kriegsminifter Mavromicalis und ber Minifter des Innern Zaimis, 


eingeladen, was, ba die proviſoriſche Regierung bis jegt noch von feinem 
Staat Europa's anerkannt ift, bei verſchiedenen Vertretern fremder Mächte 
großes Befremden erregte. Hr. Bulgaris entfhulbigte ſich inbefjen mit 
Untvohlfegn, Mavromichalis und Zaimis erfdiienen. Hr, Scarlett, der 
engliſche Gefandte, mußte ebenfalls wegen Unwohlſeyns aus ber Grfell: 
ſchaft fortbleiben. Bei der Gelegenheit bemerke ich auch Daß, was verſchie⸗ 
bene Zeitungen über die Eoirde ver Frau Kalliope Papalegopulos geſchrieben 


—— gang richtig ſeyn mag, mit der einzigen Ausnahme daß auch die 
emben Geſandten ſich bei den beſagten Soirden eingefunden hätten, was 
auf einer Erfindung beruht, denn die Mitglieder fänmtlicher Gefandtichaften 
Ichten fit der Nevolution in gefelliger Beziehung außerordentlich zurüc 
gczogen. 

Der Minifter Diamantopulos hat am 10 Der. feine Dimiſſion gegeben, 
was einer Connivenz mit der italienischen Partei, welche indeh-für ben 
Augenblid bier allen Boden verloren hat, zugefchrieben wird. Derfelbe ba: 
bis jet noch leinen Nachfolger, fondern fein Portefeuille ift proviforiis 
einem andern Minifter zur Bertvaltung übertragen worden. 

y Athen, 13 Dec. Vorgeſtern Abends erhielt bie proviſoriſche Re 
gierung von ihrem Gefchäftsträger in London, Hrn. Trifupisjun., ein Tele: 
gramm, wonach Lord Balmerfton ihm fein Bedaucrn ausgefprochen daß 
England auf die Wunſche Oriechenlands in, Bezug auf die Befehung des 
Throns duch den Prinzen Alfred nicht eingeben Tönne. Dagegen fchlägt 
es den Griechen als Throncandibaten den König Ferdinand von Portugal 
vor, und gibt gleichzeitig Hoffnung daß. wenn dirfer Candidat won den 
Griechen angenommen werde, England bie joniſchen Inſeln mit dem König⸗ 
reich Griechenland vereinigen wolle. Der Vorſchlag hat bis jeßt bier 
aus keinen Beifall gefunden ; Dagegen ift Teicht erfichtlidh daß ſowohl Regie: 
rung tie Zoll, man möchte jagen, verblüfft darüber find daß bie Glüd- 
feligteit des griechiſchen Throns von dem engliſchen Pringen ausgeſchlagen 
worden iſt. Man iſt für den Augenblid zänzlih vatblos ‚und da doch elwas 
geſchehen muß, fo läßt man die Wahl des Pringen Mfred fich vollziehen, und 
Spricht davon dem einmal gewählten König eine Regentſchaft zu fehen 
bis derfelbe nach Atben lommt um feinen Thron eingunchmen. Ss dich 
von den Großmachten nicht gebuldet werden Tann, und auch wohl won den 
Grichen nur als cin MitM betrachtet wird um Zeit zu gewinnen, liegt auf 
der Hand. j 


Der Monitenr und ber Sanbdeldvertrag. 

+ Nih der Ag. Zig, Hauptblitt vom 12 Der., läßt fid der franjd» 
ſiſche Moniteur gegen die bedauerlichen Tendenzen” aus welde in Deutid+ 
Land den Abſchluß des preußiſch franzoſiſchen Bertrags verhindern. Wir be 
neiden die „inbuftriellen und commercielen Gentren“ welche wegen ihres 
Kampfs für den Vertrag belobt werben, ob biefes Lobſpruchs nicht; auch 
weiß in Deutſchland jedermann baf nicht bie induftriellen Gentren, ſondern 
nur die politifche Aaitation in benfelben diefen Kampf führt. Der Charaltet 
des Münchener Handelstags, welcher ſchließlich nur ein Schlachtfeld für die 
„berpfänbete preußiſche Ehre“ wurde, übrigens unter Hanfemanns Proteft, 
bat darüber hinlänglich Auffchluß gegeben. Wie e8 in Münden war, fo ift 
es anderwärts; die Matadore bei den Umtrieben find auch die Helden ber 
Nationalvereine. Die Agitation bat ihre politische Tendenz, ben übrigen 
Zollverein mit banbelspolitifchen Hebeln unter Preußen zu bringen, wohl 
am naivſten in bem denfwürbigen Beſchluß bes Mannheimer Rationalver: 
eins zum Ausdruck gebradit, welcher mit Deſterreich als einem Inbegriff 
„Fremder Böllerfchaften“ bie Sollannäherung nicht, und deßhalb den auch 
im Art. 31 nicht zu ändernden Handelsvertrag mit ben — Frangofen will. 
Wir ftreiten bier wicht mit dieſem Unfinn, denm mit diefem lämpfen bi> 
Göiter vergebens, fondern madıen tie Bemerkung nur um die Behauptu 
des Moniteur in ihrer grellen Unwahrheit darzuftellen; das Motiv 
Agitation für ben Hanbelsvertrag ift fein inpuftriell-volfsteietbfchaftlichen, 
fondern ein Heinbeutfdpolitifcpes, wie man denn auch den nad) Berlin 

n Fabricanten im preußischen Handelsminifterium gejagt hat: daß 
„böbere Intereſſen des preußiſchen Staats“ ihren Bedenken Schweigen auf: 
erlogen follten. 

Der Drüder womit der Moniteur der Meindeutfchen Agitation für ben 
Handelsvertrag im jehigen Augenblid eine Unterftügung zu geben ſucht, 
iit aber, fo untwahr feine Behauptungen find, als politiſches Symptom aller 
Beachtung werth. Nicht als ob zu befürchten wäre daß vor beim 
im Moniteur der bisherige Widerſtand der fühdeutfchen Regierumgen ſofort 
aufammenbräde, aber deßhalb weil er dieſen legtern bas völlig Unzu— 
reichende ihrer bisherigen Taltil nabe legt. Die Nebaction -der 
Allg. Zig. bat zu der Mittbeilung der Moniteurauslafjung die Bemerlung 
gemacht daß man, von den Producenten abgeſehen, in Deutſchland dem 
freihändlerijchen Foriſchritt nicht unbedingt widerſtrebe. Dieß iſt, wie wir 
glauben, unbeſtreitbar. Aber wenn dem fo ift, fo muß hienach auch bie 
Tatrif des Widerftands gegen den Vertrag beftimmt und hienach gehandelt 
werben. Dief ift, fo weit Draußenſtehende beobachten Fünnen, von Seiten 
der „tenitenten“ Nogierungen bis jetzi nicht hinreichend gefchehen. Dime 
Einigfeit unter ſich jelbft, ohne Uebereinftimmung über die vielen Haupt 
ausftellungen welche an dem Tarif zu machen und hinſichtlich deren Modi 
firationen vorzunehmen find, verharren fie in unbejtimmt allgemeiner Op⸗ 
pofittion, ohne Slarkeit zwischen fich felbft über die pofitiven Forderungen, 
ohne wechſeiſeilige Verabredung über die äujerften Eventualitäten bei Ver: 
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veigerung der Mobificationswürfde, und tor allem conceniriren fie ihren 
ngriff nicht auf den ſelbſt vom Etanbpunft des Freihandels wie vom 
Standpunkt der nationalen Politil verwundkarfien Punkt den Art. 81. 

Es ift oft in diefen Dlättern hervorgehoben worben daß die Ausſchlie⸗ 
ßung Defterreichs von jener vollen Verlehroͤfreiheit mit Deutfdland, melde 
die öfterreichifche Regierung in ber mit den briberfeitigen Eigenthümlichleiten 
des Finanzfyftens verträglicen Weiſe unter dem 10 Juli d. 3. vorgeſchla⸗ 
gen bat, einer der ſchwarzeſten Flechen, bie heilloſeſte Stille des angeb- 
lichen freihandelswertesift. Es iſt wiederholt hervorgehoben worden daß bie 
Verdoppelung des deutſchen Marktes mit Deſierreich auch den Werth eines 
‚ Vertrags für Franfreich verdoppeln müßte. Daß Fraufrif, wenn es nur 
handelspolitiſche Rüdfihten verfolge, an der Feſthaltung ber Eyelufion 
Defterreit8 durch Art. 31 kein Intereſſe habe, und es iſt weiter eine un: 
läugbare Thatfache daß Preußen, troß ber Gewißheit der Befeitigung der 
vlelen torfentlihen Schwierigleiten bei anderer Faffung bes Art. 31 und 
Erfüllung des Februarvertrags, ſich nicht entfernt veranlaft findet dieſen 
Stein Des Anſtoßes zu befeitigen, aus Motiven welche im Jahr der Säcular 
feier des Hubertöburger Friedens feiner Crörterung bedürfen, und dem Ber: 
nehmen nad) in Berlin von Hrn. v. Bismard offen zugegeben worden find.*) 
Uns till es daher fdjeinen daß eben bier der Widerftand gegen den Han: 
delsvertrag in feiner jegigen Geſtalt und das Beftreben feiner Modification 
den Hebel anfegen müßte. Bedürfte es für bie Nichtigkeit einer folder Tat. 
tif noch weiterer Beweiſe, fo lägen fie am ſchlagendſten darin daß ſelbſt 
freigändlerifche Autoritäten und Drgane, wie Soetbeer im Hanbılstage 
ausſchuß, wie die N. Franff. Ztg. in der Preſſe, auf dieſem Punkt Modiſi⸗ 
eationen, eine Austehnung der frihändkerifchen Gonfequenz der Handels: 
reform auf Defterreich verlangen. Klar auf dieſen Hauptpunkt gerichtet, 
ſonſt auf unabänderlich nöthige Motificationen der Tarifpofitiouen hin: 
drängend, wäre ein auf richtigen Programın, auf fefter Verabredung für 
alle Eventualitäten beruhender Widerjtand um fo unwiderftehlicher, je mehr 
er alle billige Rüdficht auf die Stellung und die Wünſche Preußens nähme 
und dem Bebürfniß eines liberalen Tariffortichritts thunlichſt Nechnung 
drüge. Yreilih, wenn man über bie pofitiven Ziele des Zuſammengehens 
nicht einig ift, wo man einem zähen Vorfat gegenüber ftebt, da lann man 
auch nicht ſicher mit einander geben, und hat es ſchwer die Verantwortlid: 
keit einer feften wedhfelfeitigen Verpflichtung für äußerfte, nad) Ablehnung 
ber für pen Schuß der beutfchen Arbeit unabänderlich nöthigen Forderun: 
gen nicht zu ſcheuende, Eventualitäten zu übernchmen. 

Zu dieſen Betrachtungen ermahnt der Moniteur, indem er eben jetzt 
den brüsfen Auslaflungen der HH. v. Bismarck und Philippsborn an bie 
fübbeutfche Diplomatie in Berlin den lleindeuiſchen Mgitationen im Lande 
ber „renitenten” Regierungen ſecundirt. Dort ift Organifation und Zu: 
ſammenhalt, hier Unbeſtimmtheit und Unentſchloſſenheit. Wer firgen wird 
tern die wiberfirebenden Regierungen fid nicht felbft Mar, nicht unter fich 
ſelbſt über die Forderungen einig werben, bei deren Billigfeit fie es auf bie 
äußerten Eventualitäten im Bunde mit Defterreih und feiner fid) eben 
gegenwärtig fo raſch confolibirenden Entwidlung anfommen lafjen lönnen, 
unter welchen fie die Verantwortung fejter —— für den äußer⸗ 

en Fall aller Agitation zum Trotz ruhig au u nehmen vermögen, di 
—— jeder ——— —* nn ei , Em ber Pb nd: 
politifchen Erfolgs verfteht. Die Moral ber obigen Betraditungen brauchen 
wir nicht mäber zu ziehen — das franzöftfche Amtsblatt heißt „Moniteur.* 


Das badifche Minoritätsvotum gegen die Delegirten: 
verfammlung. 

= Frankfurt a. M., 19 Dec. Das babijhe Minoritätövetum 
geichmet fidh aus durd) eine geteifie wiffenjchaftlice Schärfe, die gieigwehi 
bie und da faft an Subtilität jtreift, außerdem durch Mäpigung des Tones. 
In einem Bunkt vertheidigt es fogar fehr beredt und mit großer Entjchie 
denheit den bundesrechtlichen Standpunlt der Majorität gegen den ber 
Minorität „Preußen.“ 

: 1. „Bei nüglichen Anordnungen, fagt es, ift zwar bie jchließliche An 
nahme bebingt durch eine freiwillige Vereinbarung unter fämmtlichen Bum: 
desgliedern. Allein nirgends ift vorgefchrieben, auch ſchon in einem frühern 
Stadium ſey Einhelligkeit nöthig.... In Art, 64 der Schlußacte ift nicht bes 
ftimmt : die Ueberzeugung ber Bundeäverfammlung von ber Zwedmäßigfeit 
derartiger Vorfchläge könne nur aus einem einhelligen Beſchluß erbellen. 
Da nun, nad) Art. 11 der Schlufacte, ftets, wo nicht eine Ausnahme aus: 

Während Gra neh. die Miene annahm noch a einer Retifi- 
——— ——— mit Oeſterreich zu — 2 ſoll Sr. 
v. Bemarck dem baheriſchen Geſantten gegenüber offen ertiärt haben daß er 
den Fetruarvertrag von 1859 Zellannäßerung an Ocfterrsi) fiete für einen 
„aroben politiichen Fehler Danteuffels" gehalten hate, Das ift ehrlich, chr- 
hier als das Borgeben: nach ratificirtem Bertrag Annäherurgsunterbant 

: Hungen im Sinne des Frbruarvertrags vornehinen ju wollen, während Art. 

BL des vorher anzunehimenzen Bertrage den Erfolg ſolcher Unterhantiungen 
principiell auejgliet. 


brüdlih gemacht if, die Mehrheit entfcheidet, fo lann bie (von Preußen) 
verlangte Einhelligleit über bie Vorfrage nicht als vom Bundesrecht vorger 
fchrieben anerfannt werben.” ... „Auch wäre das Zuftandebringen nütz⸗ 
licher Maßregeln faft unmöglich, wenn Einſtim migleit [hen von vornherein 
erforderlich wäre, ehe noch durch gegenfeitiges Ab: und Zugeben Wider: 
fprüche gehoben, oder durch Ausarbeitung im einzelnen anfängliche Zweifel 
beſeitigl ſeyn lönnen.“ 

2. Baden meint ferner: falls Einhelligleit zu einer gemeinnüßigen 
Mafregel nicht erreicht werde, fo ſey es unguläffig diefelbe durch Mehr⸗ 
Initsbefchlüffe als Bundesfache einzuführen. Diefer Anficht ſteht ber 
lanntlich eine andere wehlbegründete juriftifhe Rechtsanſchauung gegen® 
über, nad) welcher jene Einführung in der Weife allerdings zuläjfig ift daß 
bie difjentirenden Yundesglieder einftweilen eremt bleiben. Baden führt 
für feine Anficht an: „Die gegentbeilige Anſicht ftehe im Wiberfpruch mit 
ſich ſelbſt“ (durchaus unbegründete nadte Behauptung) „und werde Veran⸗ 
lafjung brftändigen Haders jeyn“ (ift überall kein Nechtögrund). Außer 
dem wird angedeutet: im jenen Fällen jey ein blofer Mehrheitsbeſchluß 
gar Kin Bundesbeſchluß. In jelhen Fällen „lonne ein Bundesbeſchluß 
in feiner andern Form zugelajfen werden“ als in der ber Einſtimmigleit.“ 
„In ſolchen Füllen Tonne überhaupt nicht auf dem Wege der Bundes 
bifclüffe vorgegangen werben.” Hier macht ſich das Votum jedoch einer 
peiitio principii, einer eoplatio bes zu Beweiſenden, ſchuldig, denn jener 
Mehrheüusbeſchluß ift allerdings fein die Minorität bindender Bundes; 
beigluß. Daß er abe: überall kein Bundesbeihiuß jey, vorausggjeht daß 
er jonft formell gültig gefaßt ift, dafılr unterlägt es das Vot am irgendeinen 
Grund anzuführen. z L 

3. Um bie Einberufung ber Delegirtenverfammlung bundesrechilich 
zu rechtfertigen, tiven fie nur durch Mehrheitsbeichlug zu Stande läme, 
batte das Mebrheitserachten fie formell erllärt für ein bloßes Mittel zur 
Vorbereitung einer gemeinnüigen Anorbnung. Die gemeinnütige Anord⸗ 
nung ſelber ſey das gemeinjame deutſche Civilproceßrecht und Obligationen: 
recht. Zunächit folle fie ja nur zur bloßen Berathung diefer Gejegentwürfe 
einberufen werben, nicht als dauernde organijche Einrichtung. 

Hiegegen fagt die Dlinorität „Babert:* „Es iſt unzuläjfig eine Inſti⸗ 
tution zu einem bloßen „Mittel“ herabzufegen, welche wichtiger ift als das 
Werk felbft das durch fie geſchaſſen wird. Ebenjo könnte die Berufung 
eines Parlaments dargejtellt werden ala Mittel für einen bejtimmten vor 
übergebenden Zwed, und entlleidet werben bed Charakters einer organifchen 
Veränderung der Bundedinftitutionen, Ebenſo fönnte jede Beränderung. 
der executiven Einrichtungen befchloffen werden von lleinſter Mehrheit, wenn 
fie nur Eorge trägt dieſe tiefeingreifende erſcheinen zu lafien als 
eine vorbereitende für einen bejtimmten in den Bordergrund geitellten Jweck. 
Die Delegirtenverfanmung wäre ſelbſt als vorübergehende Inſtitution uns 
enblich wichtiger als die Grfegbücher welche fie fördern fol, und ihr Aufr 
treten im deutſchen Staatenfyitom ein für den Bundesorganiämus fo be 
deutfames Moment, daß dasſelbe faft gleihläme einer Ummwälzung feiner 
Grundlage.” 

Es ift erfreulich die Wichtigkeit der Delegirtenverfammlung von ber 
lleindeuiſchen Oppofition am Bunbestage doch jo offen anerkannt zu ſehen. 
Jener vehtlihe Einwand indeß hat nur etwas biendendes. Allerdings 
würde auch nicht ein einziger Paragraph des Bundesrechts entgegenftehen 
zur vorbereitenden Verathung eines Givilprocchgefeges durch bloßen Mehr: 
heitsbeſchluß ein direct gewähltes Parlament einzuberufen, ober z. B. behuf? 
Führung der vorläufigen Verhandlungen mit dem Feind einen Neihöver 
eier zu ernennen. Durch beide Maßregeln würde nämlich den diffentirew= 
den. Bunbesgliebern nicht der mindefte juriftifche Nachtheil zugefügt. Wis 
dernfalls müßte man fo weit hinabgehen auch die gegenwärtige Civilproceä: 
commiſſion als nicht vorhanden zu betrachten. Auf die größere ober ges 
zingere Wichtigfeit und Bedeutfamfeit des Mittels lommt juriſtiſch nichts 
an, ſobald das Mittel eben nur wirklich Mittel ift, d. i. vorbercitendes. 
feinem biffentirenden Bundesgliede präjubicirendes Mittel, zur Erreichung 
des Ziels Der Einführung einer gemeinnügigen Anorbnung. 

4. Ferner hat Baden an dem Project der Delegirienverfammlung fols 
genbes auszufeßen, was in der That ben Anſchein trägt recht durch alles 
erbenlliche Suchen herbeigezogen zu jeyn: „In allen durch ng ers 
probten Föderativeinrichtungen mit gemeinfamer Grfehgebung beſteht ober 
bat beftanden eine Scheidung der jedem Theil, dann aber ausſchließlich, zus 
ftehenden Gegenftände ber Geſetzgebung, leineswegs aber — * 
der beiderſeitigen Thätigleit mit verſchiedenem Beſchlußrecht.“ 

Aber, warum folen wir denn nicht bie erſten ſcyn welche bie 
fiellung ber gemeinfamen Geſehgebung ohne bie durch Paragraphen abge 
gränzte Epaltung ber Eompeten; einführen? 

. Eqluß folgt.) 
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Feierlihe Gröffuung ber. ftebenden Brüde über den 

FHhein bei Mainz und ber Bahn nah Fraukfurt. 

. Mainz, 21 De. Mit Regen und Schneefturm begann ber 
heutige Tag, der für Mainz feit den Zeiten Walpodens, des Gründers 
des rheinifchen Stäbtebundes, wohl unter die wichtigften und folgenreichften 
zählt. Gegen Mittag nur hellte der Himmel ſich auf, und als ber bie 
Darmftäbter und Frankfurter Gäſte bringende Zug, von zwei befrängten 
Locomotiven gezogen, majeſtätiſch langſam durch die luftigen Bogen ber 
Brüde, diefes Meiftertverls beutfcher Wiſſenſchaft und beutfchen Gewerb⸗ 
fleihies, berüberrollte und auf dem bieffeitigen Ufer fefthielt, ftrablte bie 
Sonne hell über den mächtigen Etrom, die uralte Stabt und bie gefegnete 
Landſchaft. Der Großherzog hatte nebft feinen Brübern Karl und Aleran- 
der und bed erfteren Sohn, Prinz Heinrich, die Fahrt mitgemadt. Nach 
Befichtigung der Brüde vereinigte ein feſtliches Mahl die geladenen Gäfte 
im reichgeſchmückten Alademieſaal des Aurfürftlichen Schlofjes, und nad) 
einer Feftvorftellung im Stabttheater kehrten die jenfeitigen Bejucher um 
10 Uhr über die Brüde nach Haufe zurüd, Das Werktagstleid der Stadt 
und die geringe Betheiligung ihrer (erft Später gelabenen) Vertreter an dem 
Feſt des Verwaltungsraths ber Ludwigsbahn contraftirte einigermaßen 
wit der Bedeutung bes Tage, welcher Mainz an die Schwelle einer Zukunft 
züdt die ihm den alten Namen „das goldene Mainz” erneuern wird. Die Er⸗ 
werbung der Hanauer Bahn von Eriten der Verwaltung der Ludwigsbahn 
wird mit der Erbauung ver Fulda Debraer Verbindungslinie den Kreis ver: 
volftändigen, als deſſen Mittelpunft Mainz durch feine Eifenbahnen mit ver 
Vollendung ber feften Brüde über den Rhein mehr und mehr erfcheint. Wie 
das in frievlicher Entwicklung der alten Stadt ſelbſt zu hohem Aufſchwung 
von Handel und Induſirie verhelfen wird, fo erhöht dieſe feite Verbindung 
mit dem rechten Ufer noch weit mehr ven Werth von Mainz für 
Deutſchland zum Schuß feiner gefäbrbetiten Gränze. 

Wenn bie alten Wälle und die naheliegenden ſchwachen Außenwerke bie 
Neichöfeftung nicht mehr vor dem Verluft an einen energiſchen Feind zu 
felgen vermögen, fo werden bie tapferen Heere bes großen Baterlands, 
durch das reiche Ne unferer Eifenbabnen nahe gerüdt,- das Bollwerl 
Deuiſchlands twirkfamer behüten in lebendiger offenfiver Vertheibigung. 
Mainz ift durch bie ftehende Brüde erſt recht zu dem gemacht was bie patrios 
tifchen Beztweifler feiner Stärle in den legten Jahren laut aus ihm gemacht 
zu fehen verlangten, ein großer Waffen: und Sammelplaß der 
deutichen Heere im Nriege gegen ven Weften. Und felbft die vom milis 
tärifchen Stanbpumlt ſchwer zu entichulbigende Lage ber Brüde außerhalb 
der beftehenden Werke des rechten Ufers brängt run unwiderleglich dazu: 
mit der Hereingiehung ber Höhen von wa bie Brüdevom 
Feind zerjtört werben kann, in den der idigung dem 
lat jene Ausdehnung zu geben die damals verlangt warb, und mit 
der man im biefem Jahr an einem anderen tweitabgelegenen Puntt ber 
gonnen bat. 


Deutichland. 

Bayern. Aus Erlangen fereibt der Nürnberger KRorrejpon: 
dent: Die hiefige mediciniſche Facultät ift mit einem Verluft bedroht von 
welchem nicht bloß diefe, fondern aud) die Stabt, ja felbft die Bevölferung 
eines weit über ber legtern Weichbild ſich erjiredenden Umlreiſes empfindlich 
berührt werben wird; einer ber herborragenbften mebicinifchen Docenten, 
tem insbeſondere von Collegen wie von Hörern ein enlſchiedenes Lehrtalent 
zugeſprochen wird, einer ber vorzüglichſten Aerzte, ausgezeichnet als folder 
nicht bloß durch Wiſſen und Geſchick, fondern ebenfo durch jeltene Menſchen⸗ 
= ichleit und Uneigennützigleit, ber Brofector Dr. Herz, rüftet fich, wie ver: 

utet, bie Univerfität und wohl auch fein Geburtsland Bayern zu verlaffen, 
um andertwärts bie Anerkennung feines Verbienftes und die Sicherung ſei⸗ 
ner Zukunft zu fuchen, die ihm feine Heimath verfagen zu wollen ſcheint. 
Sie fragen wie es lommt daß, in einem Lande deſſen Regierung mit Recht 
ſich ruhmen darf der Wiſſenſchaft eine breite Stätte zu bereiten und fie in 
ihren Trägern zu ehren — daß bie maßgebenben Gewalten dieſes Staats 
einen Mann von folden Talenten und Zeiftungen, noch bazu ihr eigenes 
Landeslind, gleichgültig ziehen laſſen ob denn im Gegenfag zu feiner von 
air eben bervorgehobenen Uncigennügigkeit feine Anſprüche fo groß, oder 
jonft ein Orund vorhanden fey ber es nicht zulaffe ihm die Anerkennung 
zu gewähren bie ihm nad allen fonftigen Verhältnifien gebührt? Die 
Aniwort auf diefe Frage ift fehr einfach, wenn auch wohl für manden in 
ihrer Einfachheit ſehr überrafchend; man iſt für bie ienfte des Dr. Gerz 
weder blinb noch inbifferent, bie Anfprüce eines Mannes der jeit fünfzehn 
Jahren gegen einen Gehalt von einigen hundert Gulben, ohne je mehr be 
gehrt zu haben, mit Freuden der Uni ät feine Kräfte als Docent und 
Profector widmete, find ficherlich Leine übertriebenen; aber Dr. Herz ift — 
Jude, und darum muß ihm bie Frucht feines Wirlens, bie jedem andern 
unter gleichen Umftänben längft reif in den Schooß gefallen wäre, muß 
ibm die Profeffur verfagt bleiben. Dr. Herz gehört, wie ſchon bemerlt, un 


im Univerfität feit einer langen Neihe von Jahren an, und Iehrt als Pro« 
jector an der Anatomie neben dem trefflichen Vorftand derfelben, dem aus« 
gezeichneten Anatomen Prof. Gerlach. Dem einträhtigen Zufammentoirken 
beider ift e3 zu danken daß bie Univerfität Erlangen in Bezug auf den ana 
tomifchen Unterricht zu den beften deutſchen Hochſchulen gerechnet wird, 
und die Ausbildung ber'bortigen Studierenden in dieſem Fach allı 

als eine vorzüglide anerlannt ift — ein Umftanb der die Frequenz unferer 
mebicinifchen Facultät jedenfalls mitbedingt. Mas als Arzt und 
Chirurg betrifft, fo zählt er in weitem Umkreis zu ben angefehenften Nas 
men; fein Rath) wird aus und nad) großen Entfernungen gejudht, und feine 
Hülfeleiftung von den Bebürftigften um fo höher gefhägt, als ſich in ihm 
mit außergewohnlichem Geſchick ein ebenſo hoher FR von Dpfertwilligfeit 

und Humanität paart. Schon früher war es in den reifen ber Univer- 

fität wiederholt zur Spradye gelommen dal; ihm eine Profeffur gebühre; 

fein confeffioneles Verhältni gewährte zu jener Beit leine Ausſichten. 

Seitdem jedoch ift in diefer Beziehung in Deutfhland ein gründlicher Um⸗ 

ſchwung eingetreten. Haft in allen beutjchen Staaten find Juden als or» 

dentliche und außerordentliche Profefforen, und nicht. Bloß in den Fächern 

der Medicin und Naturwiſſenſchaften, fondern auch für Surisprubenz, Ges 

ſchichte u. f. w. zugelaffen, und in Defterreih, dem comcordailichen Defter 

reich, hat fogar fürzlich ein Jude, Dr. Wefjely, an ber Univerfität Prag als 

Ordinarius der Juriftenfacultät ohne irgenbiweldhen Anſtand als Promotor 

fungiet. Als nun im vorigen Jahr aud) in ber bayeriichen Abgeordneten⸗ 

lammer — in welcher bei anderer Gelegenheit bes Dr. Herz jpeciell ebrenbe 

Erwähnung geſchah — der Minifter des Innern quf eine beifalls geftellte 

Anfrage die Auskunft ertheilte: der Anftellung von Juden im 

ftche ein gefegliches Hinderniß nicht im Wege, ba ſchien eö dem Lehrlörper 

ber hiefigen Univerfität enblid an ber Zeit Schritte zu thun auf baß feinem 

lange zurüdgefegten Collegen die gebührenbe Anerlennung nicht ferner vor» 

enthalten bleibe, und fo jiellte der alademiſche Senat den Antrag am bie 

Staatsregierung den Dr. Herz zum Profefjor extraordinarius zu ernennen, 

Diefer Senatäbefhuß wurde, wie in Ihrem Blatt bereits mitgetbeilt, eins 

ftimmig gefaßt; aud) ſämmiliche theologische Profeſſoren fiimmten dafür— 

eine Thatfache bie wohl am beiten beweist in meld Hober 

der Vetreffende bei allen Mitgliedern der Univerfität fteht, und wie bie 

Ueberjeugung von ber Unabweisbarleit bes zu feinen Gunften 

ten Antragd eine allgemeine war, Doch der Erfolg entfprach Dielen 

Prämiffen nicht; ber Untrag auf Ernennung bes Dr. Herz zum außer 

orbentlihen Profeſſor wurde nicht genehmigt; dagegen wurde, als im 

Juni diefes Jahres zahlreiche Gehaltsaufbeflerungen an ber Univerfität 
verlichen wurden, in dem beffallfigen allgemeinen Decret bem Dr. Herz 
unter Erhöhung feines Functionsgehalts beiläufig der Titel eines „Ehren 
Profeſſors“ verliehen. Der Eindruck welchen dieſe Entfchliefung bier machte 
war einboppelter: als zuerft belannt wurde Herz fey „zum Profeſſor! creirt, 
war die Freude allgemein, und in der Studentenſchaft wurbe bie Abſicht 
laut dem hochgeachteten Lehrer als Zeichen der Theilnahme an feiner vers 
meintlichen Ernennung eine Dvation darzubringen; wie man aber nad 
derhand den wahren Sachverhalt erfuhr, und daß ftatt bes Weſens nur ber 
Schein, ftatt des Kerns bie leere Schale getwährt worden jey, ba war bie 
Verftiimmung nicht minder groß. Nicht einmal in ben offisiellen Blättern, 
wie fonft in folden Fällen ausnahmlos üblid), wurde die Titelverleihung 
publicirt! Betrachten twir das ganze Verfahren näher, fo ergibt ſich eim 
offener Widerſpruch. Durch Verleihung des Chrentitels fol dem damit 
Decorirten doch ohne Zweifel eine Auszeichnung zu Theil werben, und bie 
Regierung gibt dadurch ebenfo wie durch die Ochaltserhöhung deutlich zu 
erfennen daß fie mit feiner Wirlſamleit und feinen Leiftungen an der Unis 
verfität wohl zufrieden, und baf ein Anfpruch auf Beförderung begründet 
ſey. Nicht minder läßt man ihm auch für bie Zufunft freien Spielraum zur 
Fortfegung feiner Lehrthätigfeit, ja muntert ihn ganz entſchieden dazu auf. 
Allein man ift weit entfernt ihm irgend eine fefte, geficherte, wenn auch be* 
ſcheidene Stellung zu geben, man ernennt ihn nicht zum wirklichen Profeſſor · 
wie es die Univerfität einftimmig beantragt hat, fonbern ertheilt ihm einen 
Titel, und läßt ihn in einer Functionftellung die ihm für bie Zukunft nicht 
die minbejte Garantie einer gebeihlichen Wirkſamleit bietet, ja ihm fogar 
jeden Augenblid entzogen werden Tann, fo daß feine Lage in biefer Bezie⸗ 
bung ebenfo prelär und rechtlos ift wie bisher, Die Antivort warum es 
fo geſchehen, haben wir oben gegeben: weil Herz Zube ift und als folder 
nicht angeftellt werben fol. Unter diefen Umftänden wird man es begreife 
lich finden baf er, twie nunmehr in zuverläffiger Meife verlautet, den Ents 
ſchluß gefaßt bat einer Wirffamfeit, die nad) 15 Jahren bes erfolgreichften 
Strebens feine befiere Würdigung hat finden lönnen, zu entfagen und fich 
andberwärts einen Beruf zu gründen, der bem gereiften Manne den Vortheil 
einer gefiherten Zufunft verheißt. Um von der Univerfität ben ihr hiemit 
in unmittelbare Ausficht geftellten Verluſt abzuwenden, hat der Senat am 
Ende bes vorigen Eommerjemefters in einer zweiten, gleichfalls mit Ein 
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Ttimmigfeit beſchloſſenen, Eingabe an bie allerhöchfte Stelle feinen Antrag 
auf Ernennung des Dr. Herz zum auferorbentlichen Profeffor aufs drin⸗ 
ge dfte wiederholt. Cine Entjeheibung darauf ift bis jetzt nicht erfolgt. 
er Nusgang wird barüber belehren ob manin Bayern, bas in gar mandhen 

Beziehungen bes ar _ den un — rühmlich 

t, in e beräinerfennung wiſſen icher —— ne 
Sehen ter Eon a * mit den ührigen — —— Schri 
ober ob man tterli bei Grunbfägen — teldhe De Bei 
zu den Antiquitäten Er chrieben pr. wollte man —— RT 
Ferncene A a fo jen, fo iſt es doch Har daß 28 

re ‚au folcher nblung eignet; ein em elbft fämmtlidhe 

tech Facultãt von anerfannt pofitiver Richtung 

bas * voller tigung nicht verſagen lonnten. 

Kurheſſen. Kaſſel, 20 Der. Die Kafjeler Ztg. veröffentlicht das 
nachfolgende Geſetz vom 20 Dec. 1862, bie einftweilige Forterbebung ber 
Steuern und Abgaben betreffend. 

Bon Gottes —— Bir Friedrich Wilhelm I, Kurfürft und ſouveräner 
Landgraf vom Heffen u. |. w., erlaſſen mach abörung Unferes Geſamtmtſtaate⸗ 
minigerhnne und mi } uftimmung Uuferer getrenen Sanbflände nachſtehendet Ge⸗ 
Dr — * sm 1 —— —— Ye en 
in ; 

Friedrich Wilhelm. ©. Depn-Rotfeler, 

F. Liehtenftein Am 24 vor. Mis. wurden die Wahlen 
für den Landtag des Fürſtenthums vorgenommen. Am 10 d. wurde 
der, Landtag in Vaduz eröffnet. Zum Präfiventen wurde ber bei der Aus: 
—— der Verfaſſungsurkunde befonders thätig geweſene Dr. Schäbler 

von Babız mit 14 Stimmen gegen feine eigene getvählt. Dem Bernehmen 
an wird aus Anlaß eines fpeciellen Falls auf dem Landtag bie Bene er 
örtert werben: ob ber $. 12 der liechtenfteinifchen Verfaffung bezüglich bes 
Hausrechts auch von der öfterreichifchsliechtenfteinifchen Finanzwache zu 
teipestiven ſey. Wand.) 

Preußen. X Berlin, 19 Dec. Ueber den gegenwärtigen Stand 
der holſteiniſchen Frage, ſpeciell über die Stellung der beiden beutfchen 
Gromächte zu berfelben, beflätigt ſich daß Preußen und Defterreid; dem: 
nädhft ber Bundesberſammlung Bericht erftatten iverben. Derfelbe wird den 
Gang der Verhandlungen enttwideln, welche man angelnüpft und verfolgt 
hatte um Dänemark zur Erfüllung der 1851 und 1852 eingegangenen 
Berheiungen zu bewegen, und wenn man allerdings bie Erfolglofigkeit 
diefer Bemüßungen einzugefichen haben wird, fo wird man bod mit Ges 
nugtbuung darauf veriveifen können daß * inzwiſchen gelungen ſey bie 
andern Großmädte zu einer beſſern Erlenntniß ber echte Deutihlands 
und der Pflichten Dänemarks zu vermögen. Die Beweife hiefür liegen in 
ben befannt gewordenen Zuftimmungen Rußlands und Frankreichs zu ben 
Rufſell ſchen Vorſchlãägen vor, und wenn lehztere auch nicht völlig den Um: 
fang bei deutfchen Unfprüche ausfüllen, fo böten fie doch beachtenswerthe 
Anlnüpfungspuntte für neue Unterhandlungen dar, weßhalb ſich die beiden 
deutſchen Großmädte, als Manbatare des Bundes, veranlaft fänden 
demſelben das gefammte Material zur Beurtheilung der Frage jegt vorzu⸗ 
legen. — Die Reife des kronpringlichen Paars erfuhr ſchon bei Antritt 
berjelben mande wunderliche Deutung, und wurde bei ihrer Beendigung zu 
alerlei Inſinuationen benügt. Was die Motivirung ber Reife betrifft — 
um hierauf noch mit einem Wort zurüdzulommen — fo zerfallen wohl bie 
hierauf bezuglichen Ausftreuungen von felbft, wenn man erfährt daß bie 
Reife jhon Anfangs d. J., aljo zu einer Zeit ald noch gar fein Grund zu 
einer Mißbilligung der Negierungspolitit vorhanden ſeyn fonnte, beichloffene 
war, welche namentlih von ber Frau Aronpringeffin mit größter 
gibpaftigleit aufgefaft ward. Ebenfo lag der Beſuch in Wien ganz beſon⸗ 
ders in den Münfchen der hohen Frau, und es ijt ebenfo falfch diefem Be: 
fuch eine Art politiſch demonſtrativer Deutung zu geben, als es von großer 
Unlenntniß preußiſcher Verhältniffe zeugt gu infinuiren da ber Veſuch mini» 
fterielle Widerſprüche gefunden und durchlreugt habe. Ueberhaupt ſpricht 
ſich in den manderlei Gerüchten über das Berhältnig einzelner Glieder der 
föniglichen Familie zu der Politik der gegenwärtigen Regierung wohl mehr 
die Sehnſucht nad einem Anpaltöpuntt für gänzlich geſcheiterte Iluſionen 
als die Kenntniß ber wirllichen Berhältniffe aus. Nichts ift leichter als 
folche Gerüchte in Umlauf zu bringen und durch Verbindung einzelner Bor: 
gänge —2* zu machen; gewöhnlich aber entbehren fie auch des — 
item Kerns b heit, und muß man der Erfindung nur zu oft frei 
Kauf lafien gie nicht mancherlei Rüdfichten der Discretion zu rung 
So weit unfere Etlundigungen reichen, berühren Hof: und Regierungstreife 
ſich in dem gemeinfamen Verftändniß ber Lage. Die Reactivirung bes 
früheren Regterungspräfidenten v. Byern und bes ehemaligen Polizei» 
präfibenten v. Zeblig ſcheint in ber beſtimmten Abficht der Regierung zu 
\iegen, wenn auch nichts darüber verlautet zu welchen Stellen dieſe Herren 
terufen werben follen. 

— Berlin, 19 December. Der Erlaß des neuen Minifters 
des Innern, Grafen Eulenburg, an die Oberpräfibenten der Provinzen iſt 
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jebenfalls tactvolfer und gefchidter —— feines Altern rn 
bes Grafen zu Sippe, am bie Präfidenten ber Landesgerichte, Gr: 
bung vet ha "Befafjng, Bckt unb Get" senkt —8 
werden ſollen, obgleich es in feinem Circular besenklich iſt da er bie von 
den Beamten verlangte Unterftügung ber „verfaffungamäßigen Rechte bes 
Thrones” in — ſtellt zu den „freien Inſtitutionen,“ mit denen doch 
eben nur bie Verfaſſung gemeint ſeyn kann. Noch weiter gebt ber Erlaß bes 
Grafen zur Lippe. Denn ber Net, 27 der Berfaffung getwährt jedem Staats« 
bürger das Recht der freien Meinungsäußerung, ber Juſtizminiſter aber — 
von der politiſchen Meinungsäußerung der Juſtizbeamten das Urtheil über 
ihre „Dualification und Pflichtreue” alfo ihre Anftellung und Beförberung 
im Staatsdienft, abhängig. Er verlangt Berichte und' „Anzeigen“ barüber . 
ob die Juftizbeamten dem König treu und ergeben find und bie „Anord⸗ 
nungen und Raßnahmen der Regierung” unterftügen, ober ob fei im ent: 
gegengefeßten Sinne wirken, Es ift ein Fehler in einem Verfaffungsftaate 
die Treue gegen den König mit der Treue gegen das Minifterium zu iden⸗ 
tificiren. Auf gleicher Linie mit dem Grafen zur —* ſteht Graf Ihen⸗ 
vüb, welcher, wie feine Antwort an die Deputation der Köln-Soefter 
Eiſenbahn beiveist, die Ertheilung einer Eifenbahnconceffion nicht von dem 
Bebürfnif der betreffenden Gegend, fondern von dem Ausfall ber Wahlen 
abhängig macht. Wenn Graf Eulenburg von den Oberpräfibenten „rüde 
baltlofe und energifche Mitivirtung” bei ber Ausführung der Intentionen 
de3 Königs verlangt, fo muß diefe Mitwirkung vorzugsweiſe auf die Neus 
wahlen bezogen werben, bie ausgeichrieben werben follen fobalb bie Regic⸗ 
rung für bie er. der gegenwärtigen Kammer ein oftenfibles Motiv ges 
funden haben wird, Daß die Scffion dieſer Kammer nur von fehr fürs 
Dauer fen wird, ift auch baraus zu entnehmen daß außer bem Budget 
Kir 1863 und einigen Eifenbahnvorlagen bis jegt Feine Geſehesvorlage im 
Minifterium vorbereitet worden ift. Das K i 
nicht feftgeftellt worden, und ber Rreisorbnu 
beitet werben. — Im Glaper Gebirge ift empfinblicher Rothſtand eingetre» 
ten. Die Fabriken in Eifenborf und Ullersdorf find geſchloſſen. In Vol⸗ 
a ke 30 Weber broblos, in Langenbielau, Peterswaldau und in. 
Ucn Weberbörfern an ber Eule mehrere Hunderte. 
Berlin, 21 Dee. Die minifteriele Sterngeitung, welche fid- 
im Sinn ihrer Aufteaggeber alle erdenlliche Mühe gibt das am Buntestag 
eingebrachte Del ct ald ein direct gegen den preußifchen Staat. 
gerichtetes Attentat darzuftellen — während damit doch nur dem allgemein , 
gefühlten Bedürfniß nad) einer Neform der nationalen Bundesverfafjung 
ein erftes, allen deutſchen Etaaten gemeinfames praktisches Ziel geftedt 
werben fol — ſchleudert heut ihre officiöfen Blihe gegen bie demokratiſche 
„Bolkszeitung,“ welche fid) in ihrem geftrigen Leitartikel eine von ber gro⸗ 
sen Mehrzahl der preußiſchen Blätter abweichende Anficht über die Bedeu: 
tung und ben praftifhen Werth des Delegirtenprojests erlaubt hatte. Das 
genannte Blatt findet nämlich daß in dem letztern twirflich „ein Fortſchritt, 
eine Reform liege, die einmal bedeutfam werden und zu einem befiern Ziel 
übren fönnte," während Preußen fih „auf den fauljten und unerträgliche 
n Punkt der Bunbesverfaffung,“ auf das Erforbernif der Etimmeneins 
— ftüße; die „ Würzburger“ ſehen alfo die heutigen Reformer; wenn 
1 ie fiegten, fo brächten fie —— „ein Stüdchen Reform und eine — 
von Parlament,” und wenn fie dann „Preußen zwangswei ſe dem 
reformitten Bunde beigeſellten,“ fo werde dieſes für Deutſchland „ein 
leineswegs ſchlimmes Refultat“ ſeyn, während man über einen Sieg 
Preußens „im beutfchen inne nur trauern lönne.“ — „Diefe Sprache,” 
fagt die Sternzeitung, „ift fo deutlich, daß fie feines Commentars 
bevarf, Wir halten uns nicht auf bei dieſem Uebermaf; von Verfehrtheit 
und von Verläugnung ber Landesintereſſen, überlaffen die „Volls Ztg.“ der 
wohlverdienten Ehre vom Wiener Votſchafter“ und Conforten freunds 
ſchaftlichſt als Bundesgenoſſen umarınt zu werben, und würden ihr auch, 
falls Preußen und Deutſchland dabei aus dem Epiel bleiben fönnten, gern 
den praftifchen Genuß ber von ihr mit fo günftigem Auge angefehenen Res 
formpolitif nen, die nad) einer Niederlage Preußens (7) und nach feiner - 
„awangsweijen“ Einreihung in ben Bund über Deutfchland bereinbrechen 
würde. Wer nod) eine Spur preußiſchen Gefühls in fi) trägt, wird ſich 
nad) einer fo unzweideutigen Erklärung ohnehin die ernfte Frage vorlegen: 
ob es mit den Pflichten gegen das Land verträglich ift gemeinfame Sache 
mit einer Dppofition zu machen re fo unpreußifche, ja fo preußenfeinbs 
liche Elemente in ſich ſchließt. Auch der nal3tg.“ möchten wir eine 


—— ſorgſamer Prüfung a nbeimgeben. Dieſes Blatt hat es für 
ngemefien gehalten weitläuftig auseinanderzufefen daß in Folge des bite 
noch nice auögeglichenen parlament Conflicis der Staat 


erebit nothwendig leiden müfje, und ba bie Regierung mit Rüdficht 
hierauf nicht daran benfen follte „eine große Action der auswärtigen Pos 
Litif” berbeiquführen. Mir haben bereits hervorgehoben daß die gegen 
wärtige Etaatöregierung keineswegs daran denkt auswärtige Conflicte _ 
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herbeizuführen, daf fie vielmehr in ber auswärtigen Politik, tie im‘ 
der inmern, idlungen vorgefunden hat, die fie auf eine den Inter 
effen des Staats entfpredhende Weife zu löfen verpflichtet und beſtrebt iſt. 

die angebliche Gefährbung des Staatsercdiis betrifft, fo muß di: 
„Nätionak-Ztg.” felbft einräumen baf zur Zeit hievon noch nichts zu fpüren 
ift, daß ihre Beforgniffe aljo ſich nicht auf eine thatſächliche Unterlage 
ftäten; es wird aber der „Nat.-Ztg.“ ſchwerlich entgangen ſehn daß ihre Aus⸗ 
einanderſetzung falls fie überhaupt eine Wirlung haben follte, nur dasjenige 
Hefultat befördern Fönnte vor weldhem fie warnen zu wollen ſich den Anſchein 
gibt. Eind imfere innern Bertvidelungen wirklich jo genrtet um die Beſorgniß 
vor einer Gefährdung des Staatseredits motiviren zu fönnen, fo fcheint es 
uns doppelt dringliche Pflicht der Preffe zur Vefeitigung derfelben in loyaler 
Weiſe die Hand zu bieten, nicht aber das Uebel dadurch zu mehren daß fie 
Teichtfinnig von einem Miftrauen in bie Kräfte des Staats ſpricht, welches 
thatfählich gar nicht vorhanden iſt.“ 

Wie die „Verl. Reform“ meldet, foll der Juftigminifter einen Er: 
laß an fämmtliche Staatsanwallſchaften gerichtet haben, worin biefelden 
ebenfalls zur Ueberwachung des Richterperſonals und zu Berichten an den 
Minifter aufgefordert werden. Die „B. A. 3.“ rechnet auf eine Berich 
tigung diefer „unglaublichen* Notiz. — Die „Kreuztg.” fpricht von einem 
Refeript im welchem der Minifter der geiftlihen und Untertichtsangelegen⸗ 
heiten den Grundſatz ausgeſprochen habe: daß die Yeitung und Beauffichti‘ 
gung des Schulweſens nicht zu den Gem.inderUngelegenheiten gehöre, und 
taber bie Stadtverordnetenverſammlungen durch fein Geſe berufen oder er 
mädtigt feyen jene zu ihrem Geſchaftskreis zu ziehen. Insbeſondere ſtehe 
denfelben die Wahl der techniſchen Mitglieder der Schuldeputation nach der 
Hierbei allein maßgebenden Inſtruction vom 26 Juni 1811 nicht zu. 

Die vierte Criminaldepu ation des Stabtgerichts erledigte vorgeftern 
wieberum bier Brefproceffe gegen auswärtige Blätter: Der Ber 
„Bund“ wurde in feinen Nummern 505 und 324 wegen Majeftätsbelsidi- 

ung (wie jeht confequente Praris, unter Ausihluß der Offenelichteit) zur 
ichtung verurtheilt; dagegen die Allg. Zeitung von Augsburg und die 
Leipziger Deutsche Allg. Zeitung von der Anklage der Amteehrverleyung 
bes Minifterpräfidenten v. Bismard freigeſprochen, und die erfolgte Bi: 
ſchlagnahme vefp. der Nummern 298 und 253 wieder aufgehoben. 

Bredlan, 19 Dec. Die Schleſiſche Zeitung meldet daß den 

Nedartionen der hieſigen Zeitungen heute folgende Belanntmachung zuge: 


dangen ift: 
Der Kebactiom unterlaffe ich nicht ergebenft mitintheifen baf vom nun ar 
jede Beitungenummer welche fe beziglih Betanıtmagungen. Über Summ« 


lungen für ben fogenaunten Nationaifonts erer fir die Familie ber in Brauden; 
verartheilten Interofficiere u. |. w. enthält, poligeilich mit Weichlag belegt werden 
wirt, Bretlau, 19 Dec. 1862, Der Polizeipruſſdent v. Ede, 


Deſterreich. Junsbruck, 20 Dec. Die geftrige Wahlverſamm⸗ 
fung war von Wählern aller Claſſen äuferft zahlreich beſucht. Pro: 
feſſor Dr. Wildauer wurde als Gandidat vorgeiglagen, worauf derf.lve 
in glängender Rede feine Stellung zur Negierung, würde er als Yanbtage: 
abgeoröneter gewählt werben, und feine Anfihten über die brennendjien 
Landesfragen ar und offenberjig vorlegte. Beifallsbezeugungen unter: 
brachen zum öftern die Nede — und folgten dem Schluß derjelben. Prof. 
Dr. Wildaucr wurde fodann von der ganzen zahlreichen Berfammlung mit 
ſolcher Einhelligteit als Candidat auserforen, daß man es garnicht einmal 
nöthig fand einzeln durch Stimmzettel abzuftimmen. (B.f. T. u. ®.) 

0 Wien, 20 Dee. Dir im geriigteften Ton gehaltene Arlilel 
ber „Sternzeitung,“ welcher das Vorgehen ver Bunbesverfammlung in 
der Delegirtenangelegenheit geradezu als „Attentat“ bezeichnet, wirft ein 
grelles Streiflicht auf die Gefpanntheit der Lage. In der That ift biefelbe 
beinahe beunruhigend geworden, weil das gegentvärtige preußiſche Cabinet 
felbft wor einem äußerften Schritt, feiner Zurüd;ichung vom Bunde, nicht 
zurüdzufcreden ſcheint. Wir fagen Zurüdzichung, und wermeiden den 
Ausdrud Eprengung, weil, felbjt wenn Preußen feine nicht einmal bloß 
ſtill gehegte, fondern felbft mit ziemlihem Grräufch verfündete Abſicht aus: 
führte, ber Bund als europäifche Inftitution gleichwohl aufrecht bliebe. Eine 
einfeitige interpretation des Bundesrechts berechtigt gewiß fein Bundes: 
mitglied ſich eigentoillig vom Bund auszufondern. Unter den Beſchränkungen 
womit der Vorſchlag ber Delegirtenverſammlung geboten wird, fällt er offen⸗ 
bat in die Kategorie ber gemeinnützigen Anträge. Seine Logit der Melt ift 
im Etande dieß zu läugnen. Uebrigens veririet Dejterrich in dirſer Frage 
DaB gute Recht und bie warmen Wünſche Deutfchlands, und dieſes bat zu 
wählen zwiſchen feinen auf die Erhaltung bes uralten und chrivürdigen Ge: 


fammtverbandes gerichteten Beftrebungen und andern bie nicht aufrichtig | 


deutſch, fondern egelufiv nur auf die Bergrößerung der Machtſtellung Preu⸗ 


Gens abzielen. Bricht in der That die lange befürchtete Kriſis aus, jo darf | 
fich Defterreich mit dem reinen Bewußtſeyn tröften fie nicht beraufbe: | 


ſchworen zu Haben. — Die Waffentransportangelegenheit ift infofern in ein 
neues Stadium eingetreten, als Fürft Dlichacl ſich eigens an die Örofmächte 


- 


gewendet und verſichert hat die arquirirten kr ſchen ohne jeben offen⸗ 
ſiven Zived, lediglich für den Gebrauch feiner Miliz, beſtimmt. Nun ſchrint 
gerade mit dieſem Mir wet die Größe ber veranftalteten Sendungen 
tm entfchiedenften Widerſpruch zu ſtehen. In Folge der ferbifchen Crläutes 
rung bat Frankreich in der frage eine zuiwartende Stellung eingenommen, 
und Preußen zeigt ſich geneigt ur Beifpiel zu folgen. Yufgegeben i 
bie Frage übrigend weder von ber t von der Pforte, die als 
— ganz weſentlich intereſſitt iſt. dem Suzeranetãtsver⸗ 
hältniß zwichen iht und Serbien lönnen ihr doch unmöglich bloß Neutras 
latatspflichten aufırlegt werden; fie hat ein oberſtes chtsrecht, ja als 
Lehensherr jogar das Recht erforderlichen Falls die Leiftung der gene 
zu begehren. x ft wäre wünſ daß einer ber legten Bu 
der in der ſerbiſchen getroffenen Vereinbarungen, die Stärte der für: 
ben Bedarf Serbiens erforderlichen Miliz betreffend, genauer präcifirt würde. 
MDeiterreichbifche Monarchie. u. 
—— 20 De 5 feit — Tagen — 
Schlußverhandlung verhandelten Proceſſe ters von Ho 
Pater Bulowoli, 4 das Uetheil bereits erfloſſen. Dadurch wird 832 


gellagte, Pater Bulowsli, des Berbrechens der 5 Rubeftörung 
ſchaldig erlannt und zu ſechs Monaten Kerler Vertheidiger 
und Staatsanwalt meloeten die Berufung an. (W. BL) - 
Lifſabon, 12 D R Aahn Hal ſich ein furcht⸗ 
abon, 12 Die. Auf der öftlihen Eiſenbahn ein ’ 
bares Unglüd ereignet: ein Bug init Vaterial und ungefähr 200 Arbeitern 


fuhr über die Sor Brück., als due 
in den Fluß fturzte. Gegen 100 


legt ſeyn. 
Großbritannien. 

London, 20 Der. 

Nachdem die Ausitellungscommifjäre auf ihren Plan einer feierlichen 
Pr.isvertheilung im Jaduftricpalaft, welche nahträglih im Januar ftatts 
finden folte, aus Witterungsrüdficten verzichtet hatten, war ihnen ber 
Kryſtallpalaſt in Sydenham, der jedem Wetter zu trogen vermag, von der 
beyzüglicen Compagnie zu diefem Hived angeboten tworden. Sic haben aber 
das freundliche Anerbieten danfend abgelehnt. Der Hauptgrund warum ber 
ganze Plan aufgegeben worden ift, fol ſeyn daß der Verdacht entftanben 
war: 08 handle fi eigentlich darum bei diefer Gelegenheit den Prinzen 
v. Wales, als Preisvertheiler, fo zu jagen für Geld fehen zu laffen. " 

Lord Palmerfton führte am 18 Der, bei einem landwirthſchaftlichen 
Feſtmahl in Romſeh (Hampfhire) den Borfig, ſprach Bulolila, riß Witze, 
gratulirte dem Prinzen v. Wales daß er im Begriff ſey eine Neigungshei⸗ 
rath zu fchließen, was bei Bringen nur felten vorfomme, enthielt ſich aber 
aller Aeußerungen über Politil. — Hingegen haben mehrere andere 
Unterhauömitglieder in ben legten Tagen ſich in der Provinz recht aus⸗ 
fahrlich über innere oder äußere Politit vernehmen laſſen: Hr. Cobden 
jeßte bei einem Bankett in Mibhurft feine Anſicht auseinander wie 
der Roth in Lancaſhire am beften abzubelfen fey. In Birmingham legten 
die Vertreter diefer Stadt, die HH. Scholefield und Bright, ihren Come 
mittenten Rechenſchaft über ihre parlamentariſche Wirffamfeit ab, und hans 
delten auch ihrerjeits zunädft von Baumwolle und Amerika. Hr. Bright 
namentlich ſprach mit großer Wärme für Aufrechthaltung der Union und 
gegen die Negerjllaverei, deren endlichen Untergang er als Refultat des 
jeigen Bürgerkriegs propbegeite. Sein alter Enthufiasmus für die republis 
canijche Berfaffung Amerila's ift durch die jegigen Vorgänge nicht abge 
fhteädıt. 


Der italienifche Gefandte, Marcheſe d'Azeglio, Palmerftons Liebling, 
ift wegen ſchwerer Erkrankung feines Vaters plöglich nad Turin abgereist, 

Die Abflimmung der Griechen in Liverpool ift fo ausgefallen tie ſich 
erwarten lieh, d.h. alle Stimmen find auf den Prinzen Alfred gefallen In 
Sonden und Manchefter, wo diefelbe Spielerei im Gang ift, fteht natürlich 
dasfelbe Ergebniß zu erwarten. .. 

Die Times erllärt ſich in einem Leitartikel ſehr entfchieden für ben 
von einem ihrer Corr. fpondenten zuerft aufs Tapet gebrachten Plan: La⸗ 
brador und das Gebiet der Hudſonsbay Compagnie als Sträflingscolonie 
zu benüten. Es wäre ein vollfommenes brittiiches Sibirien. Natürlich foll- 
ten nur mehrfach beftrafte und als unverbeſſerlich anzufebende Verbrecher 
nad) jener falten Region deportirt werben. 

Kr. W. Ruſſell, der befannte Specialcorreſpondent ber Times, bat, 
wie früher feine aus ber Krim und aus Indien gefchriebenen Berichte, nun 
auch fein in Norbamerifa, der nördlichen Union und ber ſüdlichen Eonföber 
ration, geführtes Tagebud) herausgegeben: „My Diary, North and South, 
By Willium Howard Russell. 2 Vols. London, Bradbury and Evans, 
1563. Die Times bat —— * Auszüge zu bringen. 


Franfreich. 
Maris, 21 Der. 
Die franzöfifhe Preffe meldet übereinfiimmend daß England die Ab⸗ 
tretung der joniſchen Infeln an Griechenland, ohne Vorbehalt in Betreff 


—* einbrach, und der ganze Train 
enſchen follen todt geblieben, viele ver⸗ 


Me 
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Corfu's, von der Zuftimmung der bei den Berträgen von 1814 beifeiligten 
Mächte abhängig maden wollte. Cs ift nicht lange ber daß mehrere 
Zeitungen, fogar öſterreichiſche, melbeten: England ftehe mit Deſterreich 
behufs der Abtretung einer dalmatiniſchen Inſel in Unterbandlung. Tie 
Angabe war aus den verſchiedenſten Gründen unwahrſcheinlich, unter 
denen einer der daß England aus dem Befig einer dDalmatinifhen Inſel 
ein Bortheil, fondern nur eine Laſt erwachſen würd, Wie geringen 
Merth England auf einen weitern Befig im Mittelmeer legt, beweist am 
beflen daß es bereit iſt die joniſch n Inſeln abzutreten. Ob es einen Vor⸗ 
behalt in Betreff Corfu's macht ſteht dahin, doch iſt ganz unzweifelhaft bafı 
der Werth diefer Inſel für England feit lange außerordentlich verringert 
worben ift, und zivar durch bie Cinführung der Dampfiraft zur Bewegung 
d.r Schiffe. Daß Corfu „der Schlüffel zur Adria,“ ift eine blofe Redens 
art, infofern ber Befit von Corfu weder Die Adria eröffnet noch fie ver: 
ſchließt. Lehleres könnte man nur fagen wenn die Kanonen Corfu's bis 
zur griechiſchen und bis zur italieniſchen Küjte reichten. Es iſt alſo nichts 
als cin bequemer — wir wollen zugeben fehr bequemer — Depotplat, dur 
für ein große Marine, welche kraft ihrer maritimen Ueberlegenh.it die 
Mpria beberricht, von großen Werth ſeyn kann, aber nicht ſeyn muß, 
dann nämlich nicht wenn diefe Macht ſchon hinreichende und eben fo be: 

quem gelegene Depotpläg: befigt, Früher, wo man von Wind und Weiter 
abhieng, mochte es vielleicht für Englands Segelſchiſfe ſeht werthvoll ſeyn 
in Torfu einen Depotplatz zu beſitzen, für den Fall daß es darauf anlam 
das adrialiſche Meer zu beobachten. Man vergejje nicht daß damals we⸗ 
gen der Langſamkeit und Unfiherheit dr Segelſchifffahrt überhaupt nicht 
bloß eine viel größere Anzahl von Depotplägen, jondern viel umfaſſendere 
Vorräte in ihnen wünfhenswertb waren Heute kann England, wenn Das 
B:rürfnig ihm mit der Schnelligfeit des Bliges durch den Telegraphen ge: 

melbet wird, jede beliebige Maſſe von Borräthen mit der Schneiligteit von 
10 Rnoten in der Stunde an jeden Punkt fenden der nicht vom Feinde beit, 
der ſich zur Landung eignet, undden es durch feine marixime Macht zu ſchützen 
vermag. Es iſt jedenfalls eine große Aräfteerfparnig mit der CToncentri⸗ 
zung der Depots verbunden, und es bürfte für die engliſche Marine vor: 

theilhafter ſeyn bie Depots von Corfu und Malta zu concentriren, als fie 
zu veribeilen, denn es fehlen alle Vortheile welche ſonſt mit einer Ver: 
tbeilung verbunden find (Vertbeilung der Gefahr, Ausnütung der Kräfte 
von mehreren Dertlichleiten, Vortheile die aus der Lage entjpringen). 

Don Dialta nad) Corfu bedarf es für einen Dampfer noch nicht einer jioeitägt: 

gen Fahrt. Dieitalienifche und griechiſche Küſte lann alſo auch von Diakta aus 
blotist werden, wenn dieß nöthig if. Militariſch haben alfo ſicher die jeni: 
ſchen Inſeln, Corfu eingeſchlofſen für England feit ber Einführung ber 
Dampfmarine nur noch einen geringen Werth. Große Koſten ſind auch 
für die Befeſtigung von Corfu englifderfeits nicht aufgewendet worden. 
Außer einem ſehr ftarken, aber Heinen Wert auf einem Inſelchen zur 
—— beb Hafens, findet fih nur die von den Benetianern erbaute, 

den neuen Verhallniſſen elwas angepafte Citadelle auf Gorfu (jo viel nir 
uns erinnern); von fonftigen größeren maritimen Anlagen, Dods und Ma— 
gazinen, haben wir nichts bemerlt. Die joniſchen Inſeln find daher, ta fie 
jedenfalls England Geld Toften, und zu vielem politiſchen Slandal Ver: 
anlafjung geben, jetzt nur noch eine loſtbare Laſt für England, die loezu⸗ 

ſchlagen ihm Vortheil bringt, deren Abtretung es abır vermutblid als ein 
großes Opfer binftllen wid.  Gommerciell haben für England die joni- 
ſchen Inſeln wo möglid) eine noch geringere Bedeutung als in militariſher 
Beziehung. 
ganz in griechiſcher Hand. Ein Zufluchtshafen sc. für die große Schifffahrt, 

wie Gibraltar, ift Corfu nicht. Belanntlid ward einft das Pr 
tectorat über die jonifchen Infeln Deſierreich angetragen, aber aus Mangel 
an einer Seemacht abgelehnt. Damals mochte das ein Fehler fern, 
heute würde feltjt für Deſterreich der Beſitz ſehr geringen Bortbeil 
bieten. Die Abtretung der ganzen Änfelgruppe, von noch nicht 50 Meilen 
und 260,80 Einivchnern, bat nicht die Bedeulung welche ihr beigelegt 
wird, Für das Heine Griechenland ift es ein außerordentlicher Gewinn, 
denn Corfu ift in feiner Entividlung in jeder Richtung Griechenland bes 
beutenb überlegen, aber bie Machtſtellung der übrigen Mächte im Mittelmeer 
wird dadurch nicht im allermindeften verändert. _ Es lönnte der engliſchen 
Preſſe beilommen ihr Intereſſe darin zu finden zu behaupten: die joniſchen 
Inſeln ſehen aus Achtung vor dem Nationalitätsprincip abgetreten. Die 
Wahrbeit ift daß der Dampf fic freigemadt bat; ſeit Englands Kriege: 
marine nur noch aus Dampffdiffen beftcht ift ihr Befig für England 
überflüffig geworden. 


Einer der Modeſchneider von Paris, ber lürzlich geftorken, hat nach, 
notarieller Erhebung ein Vermögen von 5,803,450 Fr. binterlafjen; das 


Vermögen wurde mit 6 Fr, begonnen, wofür ber fpätere Millionär 1812 


den Etoff zu einer Weſie laufte die er für 13 Ar. 50 Gent. verlaufte, — 
Dr. Julius Oppert wird feine Vorlefungen, Auslegung des Rigveda und‘ 


Der Kandel der Inſel mit ihren Naturpreducten Liegt faft 


vergleichende Philologie, am 22 Die. beginnen. 
Fürften Dolgorulow, die wir geftern gem 
durch et baß das ihm fänuldgegchene Wergehen (Berbeilung ftraf 
fälliger Brofüren) vom Ausland aus begangen tvar, Die Anklage grün 
dete ſich unter anderm auf zwei Briefe an den Fürften Galifin, werin ber 
Fürſt Dolgorulow die franzöſiſche Regierung angegriffen hatte (darunter 
einer in ruffifcher Sprache), ebenfo auf zehn andere an andere Ber 
fonen. — Alle diefe vom Ausland kommenden Bricfe ‘find auf Befehl der 
Volizei auf der Poft mit Beſchlag belegt und gebffnet worden. Woher 
twufte die Polizei daß bie bezügliden Briefe wom Fürften Dolgorukew 
waren? Nicht der unbefannte Abjender fonnte der Polizei verdächtig feyn, 
fondern nur die belannten —— —* ergibt ſich darans wie groß bie 
der der Regierung verdãchtigen Perfonen in Paris feyn muß, uns 
Maßſiab das ug Briefe getrieben wird, 
en, 

Brüfjel, 18 Dee, Einer in perſönlichen Zwiſchenfälle —* 
ſeit einigen Jahren, wie ber hieſige Correſpondent der „Köln. Itg.“ be 
merkt, in ber belgischen Repräfentantenfammer nicht mehr zu den Selten 
heiten gehören, bat beute diefe Kammer in ftürmifhe Aufregung verfett. 
Man debattirte Über die vom Minifterium in Vorſchlag gebrachte Erhöhung 
der Beamtengehalte, und Hr. Goomans ergieng fih in lagen über die 
Summen welde der erwähnte Zweck beanſpruche. Dabei entfuhr dem 
Redner die Infinuation, bie vorgefhlagene Erhöhung der bifhöffichen 
Apanagen ſey nur die Spanische Wand hinter der ein künftiger Antrag auf 
Verbeſſerung dir Ninijtergehalte ſich verftede. Hierauf erwicderte ber Mint 
fter Teſch, die Bemerkung des. Hrn. Coomans ſey eine Impertinenz. Hr. Go& 
mans antwortete: „Sie habe ich nicht gemeint; Sie verbienen genug!” im 
dem er auf bie außerparlamentariſche Stellung des Hm. Teich als Verwal: 
tungsbirector der Luremburger —* —— „So * würben Sie mir 
auferbalb end ug on rief Hr. Teich inmitten 
des nun beginnenden —e ah Mräfide nt ** Ken. Cooman⸗ 
auf jeine Worte zurückzunehmen, was dieſer nur nach vorgangiger Zurück 
nahme der „Jmpertinenz“ thun wollte. Bꝛermal ergiengdiejelbeQlufforderung, 
und erlangte viermal dieſelbe Antwort. Darauf rief Hr. Bandenpeereboom 
Hen. Eoomans zur Ordnung, und als diefir am die Hammer Kylie, 
wurde ber Ordnungscuf mit 40 gegen 35 Etimmen genehmigt. von 
der X diten ausgegangener Antrag, nunmehr auch den Jufttzminifter ur 
Drbnung zu — wurde dagegen mit 36 gegen 33 Stimmen durch 
Vorfrage brf befeing 

Stalien, 

x Genna, 18 Dee. Geſtern begannen im Saale bes Militär 
gerichtehofs (Eaferne von S. Ambrogio) die Procefverbandkmgen in Se 
ben des f. Militärfiscus gegen bie Sthiffscommandanten Avogrado und 
Giraud, welche beſchuldigt find bie Befehle ihrer Borgefegten bezüglich ber 
Einjdiffung General Garibaldi's in Catania überfchritten zu haben. Det 
Gerichtshof beſteht ausfhlichend aus Dberofficieren der f. Marine, — 
Unfere „Oazetta” ſchreibt daß alle Blicke auf Griechenland gerichtet find, 
das, anjtatt ſich der Tapferleit der Voreltern zu erinnern, in die alten Irt⸗ 
ihümer zu verfallen ſcheine, und fi von den Diplomaten aller Länder be 
rüden laffe. — Demnächſt werben in der Buchhandlung Guigoni in Maf- 
land „le scene eileniche* von Angelo Brofferio erſcheinen. Man ſagt 
daß Bicfem Werk eine Vorrede vorausgefhidt wir, die auch befonders ab- 
gedrudt und in vielen Eremplaren nad verjandt werben * 
wo der Name bes Verfaſſers in gutem Audenlen ſteht. 

Nußland und Polen. f 

St. Peterdburg, 20 Dec. Der beutige Invbalide“ bringt li 
Ernennung bes bisherigen Staatsjerretärd Reutern zum Fina 
= - —— Staats ſecretars Golownin — asien: 

{ 
Sandel, Dörte, Eifenbabnen und Telegrapben. 


Augsbur 
— gench dayer. - Stastepapi iere. 


3 Yapıoc. Okli g. Kai 103%, @. 
ee De; . 10184 8. Spree. ‚ee 
Abrec. 2 baitjahrij . 101 5 Grmndrenten- ‚ati. 101 4 
Alaproc. Dil ı 2 2 Bantactien mut Din. IL Fr} 
yubn rielle Aetien. 
Bayer. Ofbahmen . . s — Baron. -@piun. u. Wh 
mit BU Proc. Einz. Vanıber — 100 @. 
ME. ES pinn.- n. Wed. Aupasurg 1850. boptec. Oblig. 102:,g @. 
Kammgarn- 2 pinn. 36 Med, Barum-Zp. Bayreuth 


4 
Bine vom 1 Aıtl. = 133 
Mid. Vaumw. ESrinn. read 130 %. 
Gefeltie. N 


@asbel 
Gag dele 


bproe. Bart..Otlig. 1040. 
Baunnv. Sp. Stabdtheach 1103. 
Barınw,- 55 108 P. =. 


art gran 1083 @. eich. Angaburg 155 o. 

— th 1208. Malcieenfatsit Augsburg . 1458. 
—— . 98. Tuchfabrit Ansckurg . . . 102 
Anech. Barınm.-Epi —*— 1 6. 4'prec, Part-Oblig. . . 12 


(1 Frankfurta. M., 21 Der. Die jlngde Wörlenmoch: zerfällt wiedtt 
im zwei Mucg geipeeene Haken: die enfle mit Iehhafl ficigenter, tie poeue wit 


5904 


trag 288 ausdrüclich bie Intervention in bie inneren An gele 


watterer Fenben. De —— er —— durch beide at 


Eier — sta u und namenili — — 
* ee ee 


I BE —— 


gen ie matter 
zeme Börfe, in im eng ae Sen ohne Wirkung. 9 
Mt dot einem Sr faum bie —— * Blener 
Wechfel (bie bieie W 
Eurs, umb nur Erebit- 
ten wenig Leben. 53*3** een re 


* Wien, X Der. „Irbufrie tuöfeltane in Ronftan: 
— —— — taiſerlich 0% 


PER 
“ggf 


de rpm te 


u au bie Sera — — 


a f&reibt: Dem — we 
bie Divitenbe bes Anger Stmeflers ber 
foffen, Darnadh ſtellt fi die erafajage 3 Di 


* Verloofungen ber Lotterie ⸗ Anlehen im Januar 1868 

‚2 Ian. Panne Si $ en-Darmfabt 50 fl-Loofe Anszahl, 2 Iufi 1868. 
” . Credit 100fL.-Losie * Suli 1863. 
e ⸗ Se Nentenſcheine br. 1863. 
® * Stadt Trieſt 50 flLooſe * an. 1868. 
* Stadt Mailand 4öfres.-Loofe ex 1 Yult 1889. 
* SEqwed. Cilt.-Hyp. Art.Leeſe. 

* Erriett- ‚Zieh, Deflerr, er Looten, 1854 zu 40... Prim, 3. 


ao t ↄ 


1 Iuli 1868, 
1 April 1868, 


uw 


1 “ Pramien· Zieh. Hilfe alimn· eifferſch 40 fl.- Looſe Aueh 16 Juli 1868, 
* Franffurt a. 22 Dec. Deferr. Gproc. Natienal. Anleibe 67/5; 
Spree. Met. 62%, P.; Banlactien 809 ®.; Lotterie-Anichentloofe von 1854 77; 


Son 1858 132; von 1860 77%, ; Ludwigeh.⸗Berbacher &-B,M. 144% P.; baper, 
Obſib. Acnnen 1115; voll eingegahlt 112; öflere. Erebit-Mobilier-Hctien 220; 
Elijabeth- Priorität. Mcien 85, Wedfelcurje: Paris 99%; Konben 118; 
Bien 99%, 

+ Bien, 22 Dec. Defterr. Sproc. Natiomal-Anteipe 82.10; b6prec. Metal. 
74.9; Lotierie-Unlehensloofe von 1854 92,50; von 1858 181.00; von 1860 91.30; 
Bankactien 803; öftere, Erebit-Mobilier-Metien 222.40; Donaudampifchifffahrtscctiem 
420, Staatebahnactien 233.75; Norbbahnactien 185.30; Deftbaln-Prieritätsactien 
9. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 9.20; Lenden 117.40, 


Neueſte 2 Boften 
Württemberg. Es wirb amtlich bekannt gemacht daß das gefuchte 
mit 3'% Proc, verzindliche Staatsanlehen von 7,142,800 fl, Nennwertb zu 
bem Preife von 98 Proc. zu Stande gelommen ift, und fänmtliche darauf 
gezeichnete Beträge angenommen worden find. — Am 17 December ftarb 
in Folge eines Schlaganfalls zu Renzingen bei Freiburg in Baden Se. Durchl. 
der Fürft Ronftantin von Waldburg⸗ Zeil · Trauchburg, Standesherr und Erb» 
Reihsoberhofmeifter in Württemberg, erblichet Neiherath in Vayern und 
Grundherr in Baden, 1848—49 Abgeorbneter zur Nationalverfammlung 
für den Bezirf Biberach, 1849 und 1550 Abgeorbneter zur I. und IIL wäre 
tembergiihen Yanbeswrjammmlung für den Bezitl Leuilirch, geboren den 
8 Januar 1807. Sein Nachfolger in ber Stanbeaperrfchaft ift der bisherige 
Erbgtaf Wilhelm. 

Sanuvver, Dir Zig. f. Nordd.“ hört, dah Miniſter dv. Sammer: 
ftein fig) Die Noten über die Preßſachen bat vorlegen laffen, und hofft die 
Aufhebung des auf ver Prefje Iaftenden Drudes werde cine der erften 
Maßregeln des neuen Minifteriums ſeyn. 

Madrid, 20 Dur. Die Erllärung bes Minifters Calderon Eollan: 
4e3 im Eenat ift nach ber ausführliden Depeſche noch viel entichiedener zu 
Gunſten des Generals Prim als ber im Telegramm gegebene Auszug ver: 
muiben ließ. Der Minifter Calberon Eollantes ibentifieirt die Neyierung 
vollſtandig mit der Politik des Generals Prim, billigt nicht bloß deſſen Ent: 
ſchließung, ſondern erklärt fie (ſpeciell die Einſchiffungh für die befte Lo: 
fung. Nach der Erllärung des Dlinifters hatte man die Vereinigten Staaten 
eingeladen an der Expedition tbeilzunehmen, und die Beftimmungen des Ver 












Merico's. Der Bruch falle leines wegs Spanien 
zur Laſt. Be EEE N un) 
Prim, worin er bie Eppedition für eine Franzöfifche ige 
beigeführt Amtlich ift der ſpaniſchen —— über bie 
Erzberzogs Mazimilian gar nichts mitgetheilt worden 
nicht unterftügt haben; bie Ganbibatur eines 
Gbelbet don Bahern Ka In Zomaron Ben | 
von Bayern n Zarragona an 
Paris, 21 Dec, Der Moniteur 










































Merico, daß bie ——— Hülfetrupfen » von franzo 
bet und bezahlt werden. Ihr Sold foll als * J 
as, geltend zu machende 

ben Herren Foren, Almon‘e, Salignp, Marqucy u 
befte Einvernehmen, 

+ PWarid, 19 Dee, Der negativen Ge 
Srangofen, welche die Politil des Sof in M 
men, ber dortigen Erpedition zufehen, Fommt 
über | fin gleich in welcher fie unterhalten werben, Di 

üllungen des Generals Prim lonnien in — 
einigen Platz finden. Die militäriſchen 9 
gender als bie diplomatiſchen Auslunfte 
männern die allein das Publicum über bie auferg 
widelten Operationen in Merico aufflären lönnten, 
ſtrategijch politiſchen Discuffion zeigte noch — 





Die Poſition welche Hr, €. v. Girardin ber „ 
gibt, laßt ſich nun befiniren. Durch bie Korte 
v. Girardin den Stalienern gab, und dutch frine 
römischen Frage auf Orunblage einer Erziehung 
zöfische Nation erft an fich felbft anzuivenden hätte, ı 
beutend Hrn. Droupn be Lhuys mit dem g * in ber praltifi 
lung der griechiichen Frage ü Sean er 
genchme Lage verfeht den Tert bes —S bes 
vom 4 Dec. über die griechiſchen Candidaturen in ber 
An Organen in der frangdfifchen Preſſe wir —— 
nãchſtens einen Ueberfluß befigen deſſen ſich fein Bo 
obſchon ihm das Turiner Preübureau und der pusti des 
hülflih waren Es ift nicht zu überfehen bafı Hr. v. 
gierung auch in feiner Parteinabme gegen die Boiii er: * m 
übereinftimmt. — Paris wird alfo toirffic; London um die —* 
greſſes zu beneiden haben. Zu den dortigen Gonferengen 
zeichner de Vertrages bon 1614 und bie der Finalacte b 
biẽ jeht findet bie Berinutbung feinen —— jene Confer 
Conſtituirung nd hoc abweiſen lonnten. Die Throne 
Franz Jofepb den Reichsrath ſchloß traf mit dem n Aus 
lifchen Bank zufammen um der Börfe einiges 
es wahrſcheinlich zu machen daß bie Sprocentige Rente 
bem fie wenigſtens mit dem Curs von 70 ins neue Jahr 
Mom, 20 Dec. Der Dffervatore Nomano kin ‚an man werbe 
im nächften Jahr im Kirchenſtaat vermittelft Wahl ‚die 
meinde gebildet Iwerben, zu den Wablen der Munieipafräthe fchr 
Anzeige des Finanzminifterd meldet den Inhabern der t 
{deine daß die Zahlung der Coupons des zweiten Semeflers 
2 Jan. anfangen wird. (F. 9.) 
Veracruz, 1 Der. Viele Städte haben fich zu Gunflen ber 
zöfiichen Erprbition erflärt. Dan fagt Zuarez babe die Mbficht 
Hlascala aufzuftelen, um bie Franzoſen zır verhindern über Picbras! 
nad Merico zu marſchiren. Man fügt hinzu daß wenn ben % 
gelingt Puebla zu nehmen, fo werde dieRegierung, indem fie die & 
der Seen torlde Merico umgeben öffnen läßt, biefe Etabt unter © 
fegen. Marquez bat im Namen der Franzofen Calehinda befegt, Ein 
Prorlamation Juarcz verhangt Todesftrafe über jedes rbivibum be 
beim Tragen einer Depefihe der Franzoſen ober einer für biefelben b 
ſtimmten ergriffen wird. Die Verbindung zwiſchen der Küfte und b 
Innern ift abgeſchnitten. Ein Verfuch in Flascala eine 
Gunften Juarey bervorzurufen, ift nicht geglüct. Die Bewohner pet 





gerufen: Es lebe Frantreih! (7. 5.) 
Bersatwort 
Ude Rrarttem: Dasee Dr Ei Blenläten Dr. &. Orgen. 
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Dienftag « Beilage zu Mr. 357 der Allg; Zeitung. 23 Derember 1862, 
Ueberſficht. —22 es Sande eben die —— vorhandene 

Iojeph I und bie belgſche Revolution, Ban Ditolar Lorenz. | ee — ee = L kenben: 
= = me Pemen und Bictr —— IL) — J inſtitut von * das an die * der — Epiſtopal⸗ 


ugos 
—* auf vet Londoner uöftel (HL) — Franlreid. 
* ww FR} dem Senat 


nzöſiſche ladereien) — Spanien. 
Granit: —*8 —E a die —— Politil des Ge 


ae m ) 
Bermifchte Nachrichten. Münden. —— 2 —— 
— —— — Pole —— — gegen den 


ni Ser Bismard. Eine müfteriöfe Geſchichte Ein Ente 
hung 8 Widerſtand. Die re her den Militäreta . 
— — et en die Abgeordneten. Gonfisca 

—— eln gewiß. Die in 
Die ibilitt behnblichen Beamten Un — Der Superintendeut der 
ſloveniſcheu proteſtantiſchen Gemeinden 








Telegraphiſch⸗ Berichte. 

+ Paris, 23 Dec. Nah dem Moniteur wird, ba ber 
fpanifche Minifter des Neußern über feine Rede im Senat genügenve | 
Erklärungen gegeben, ber biplomatifche Zwiſchenfall feine weitern 
Folgen haben. 

. Zurin, 22 De. Im Senat ift das Decret vorgelefen 
worden durch welches bie Seffion für 1862 geſchloſſen wird. Trotz 
des Dementi des Eonftitutionnel hält die Dpinione ihre Behaup- 
tung von der Unterhaltung Farini's mit Gartiges (über Rom) 
aufrecht, 

+", Athen, 22 Dec. Die Rationalverfamm'ung if feierlich 
eröffnet worden. Sie zählt 80 Mitglieder. 


Sofepb II und die beigifche Mevolution. 


Nach den Papiesen des Generalgouverneurs Grafen Murray. 
Von Ottokar Lorenz, Wien 1862. 


w. Nimmt man bie Briefe Jofepbs II zur Sand, melde in den vier 
ziger Jahren Franz Scufella „zeitgemäß“ eingeleitet und erflärt hat, und 
hält man baneben die oben genannte Fublication, fo wirb man an einem 
jcheinbar Heinen Punkt ben ganzen Umſchwung inne hr ber Haiferftaat 
feit zwölf Jahren durchgemacht bat — einen —* der nicht zum 
—— —— ge dir er änge — 

wirlen verſpricht. D —— ebungen 

in — —————— —— ers verwirklicht 

ausblidt ; hier der nüchterne Hiftorifer, ber, ger an eine 
bielgefchmähte, vielgepriefene Perfönlichteit den Maßſtab rein fachlicher 
Kritik anlegt. Dort in jeder Zeile die Tendenz welche das Beifpiel des 
—— — Re —— 
ägli g chung iver öpunlie, 
Dort das Urtheil nad a bier nach dem Erfolg. Dort 
ufaı ber ge — Joſephs; 


nl 


1787. 


Fe ee 


vertrauter 
weiſe bliden läßt. Dort bie gemeine au ar ir bie 


woirden, — in 
Kung en ee 
dem eine befriebigendere Geſtaltung wufsncnidgan gran versch 
objetie Suffafung 6 enifielten geldiä 
liqhen Erſcheinung gemacht ha 

pre ee Sidi, wie DE oma a 


| Sid, me rn m den Behörden eine 





feminarien trat, vom 16 Det. 1786, und bie VBerorbnung bom 1 Jan, 
1787 über die Vertvaltung und Grrihtöorganifation des Landes, Ueber 
* war —— der Klerus aufgebracht, und die Regierung war nicht 
bie elende Stubentenbetvegung in Löten Dee 
ette bie Oppofition ber Stände heraus, deren verfa ungsmäßige Eh 
—— befeitigt waren dah die Gewalt der Regierung in einen einzigen 
Rath concentrirt unb ein burenufratiiches Vertvaltungsfyften durch das 
ganze Land geſchaffen und in gleicher Weife das Gerichtsweſen centralifirt 
* Es jollte dadurch das ſchwerfallige und vielgeſtaltige Nechtöfeben 
ber flanbrijchen Stäbte vereinfacht, wie durch die erftgge Verordnung dem 
Siültenverberbniß des Klerus geftenert werben. Aber vie gut gemeint und 
zum Theil ziwedinäßig dieſe Reformen waren, fie hatten die Ueberzeugun⸗ 
gen der gangen Ration gegen 8 Man dachte nur an die Verletzung der 
Privilegien und Freiheiten, und an den Verrath an der joyeuse entree, 
die Joſeph ſelbſt befdhtworen halte. bie Stände von Brabant feines» 
wegs Reformen überhaupt abgeneigt, fo wehrien fie ſich doch gegen die 
Verlegung ihrer verfaffungsmäßigen kg au welche ihnen ee 
haft einräumten baf fie bei der Meform des Staats sa ger 
gulachten hätten.» Und diefe Berlegung — —* * 
nen, ſo oft auch ber Kaiſer wicberholte daß es ibm nicht 
Tomme bie Verfaflung und Rochte ber belgifchen Provinzen zu u 
Nachdem bie Miſſion des aufllärerifchen Hofraths Martini, der die neue 
Regierungsmaſchine ın Gang bringen follte, gefcheitert, nachdem bie Ges 
neralftatihalter, Herzog Albrecht und ich Gemahlin, ihrer Stellung um 
fo weniger ſich gewachſen gezeigt, als fie, nad dem Aufftand der am 30 Mi 
in Brüffel ausbrach, fo nachgiebig waren felbft eine Zurüdnahme der Des 
crete in —* zu ftellen, erfolgte die Eniſchließung bes Raifers De 
vom 3 Juli): die Genrralftatthalter abzuberufen, bie Res 


lid) organifirte Militärgetwalt 
lichen Befehl bes —* die belgiſchen Provinzen. 

Was in der Geſchichte des — ge der ſich nun in 
Folge dieſer Anordnung zwiſchen dem Kaifer und dem Generalgouver⸗ 
neur entfpann, vor allem ſich bemerklich macht, ift der — Pro⸗ 
ceh, den das abſolute Syſtem an ſich felbft vo 
—* ———— leiten, Tann — nur durch Mu⸗ 
tele u ctionen w — Au 
Eng Indem nun aber, um jene er a 2 
zu halten, immer wieder eines zur Controle bes * bienen foll, 
überkirtet fih das Syſtem > Esmsn und verwicelt bie Mafcinerie 
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Löhnungsbeiträge und Öratificationen, a DR 
und bie Bewachung ber Ckfangenen erſt ſich des Harfers’ genaue Be: 
fehle. Wie es num lam daß alle diefe ſich als erfolglos 
erwieſen, wie der Generalgouverneur theils durch die Muge Haltung der 
Niederländer, theils durch feine wohlwollende Geſinnung von Anfang an 
in eine ſchwankende Stellung gerietb, während der Kaifer mit Recht miß ⸗ 
trauiſch blieb, und mit feinen militärifchen Maßregeln bie Aufhebung der 
den Statthaltern abgerungenen Zugeflänbniffe und bie Wieberherftelung des 
Zuftands vor dem 1 April durchſehen twollte, wie in Folge davon bie ah 
zung in den Nieberlanden fteigt, auch die nad) Wien gefandte Deputation 
ohne Erfolg bleibt, wie die Verlegenheiten Murray's durch bie finanziellen 
Anforderungen des Kaiſers ſich ſteigern, wie emblich bie Vorfälle vom 
20 Sept. die belannte Prockamation Murray's und die Abberufung bes Ge: 
nerals durch den mit deſſen militärtfchen Anordnungen Kai: 
fer zur Folge haben — alles dieß ift in ber —— Correſponden; 
Schritt für Schritt, zum Theil in neuer und ü nber Weiſe an das 
Sicht geftellt, 

ALS die Grundlage des Berhaltens des Generals tritt eine verföhnfiche 
milde Gefinnung, welche bisher ‚häufig als Schwäche ausgelegt wurde, 
überall zu Tage. Seine Abberufung wurde in Belgien mit Trauer auf: 
genommen, und nod heute laſſen die belgifchen Gefchichtfhreiber dem Ge⸗ 
neral große Gerechtigleit . Bis zuletzt noch hielt er bie er 
nung auf einen vollftändigen Ausgleich ſeſt. Aber diefe Gedanken ſchei⸗ 
terten alle an dem unbeugfamen Sinn bes Kaiſers der fih in Murray 
einen zweiten Alba zu ſchaffen glaubte, und auch bem Nachfolger Murray's, 
dem Grafen Trauttmansborff, Inftructionen im Einn rüdfichtslofer Energie 
ertheilte, deren Folge war daß in wenigen Jahren Belgien für immer ber 
öfterreichifchen Monarchie verloren gieng- 

Der Berfaffer verbindet mit diefer Darftelung eine Kritif des abfo: 
lutiſtiſchen Syſtems überhaupt, wobei er davon ausgeht daß die Regie: 
rungsteife Joſephs II fich nicht] im mindeften von derjenigen Philipps I 
von Epanien unterfdied, der aus feinem einfamen Gabinet eine halbe 
Melt mit defpotifcher Schärfe regierte, wie dem auch das Schidfal beider 
dasfelbe geweſen ſey. 

Diefer bevormundende Geiſt des abfoluten Syſtems — ſagt er — 
wie verſchieden und entgegengeſeht cr auch feintm Inhalt nad) geweſen iſt, 
bat zweimal einen energiſchen Widerſtand in einer Meinen Provinz erſah · 
von müſſen, bie ſich durch ale Stürme der Jahrhunderte ihre Selbftbe- 
ftimmung und Eelbftenttvidlung im Sinn politifcher Freiheit nicht entrei⸗ 
fen bie. Als Philipp UI feine Ediete und Drbonnangen in ben Nieder: 
landen verfünbete, twaren es Tatholifche Intereſſen denen er vorzugeteife 
zu dienen glaubte, und als Joſeph II feine Reformen in Belgien begann, 
yundete er ſich gegen bie Hierardjie und die Uebermacht der latholiſchen 
Geiftlichleit ; gleihtwohl‘ war in beiden Füllen Gahrung und Aufſtand 
des Volles die Folge des Syſtems. Als Philipp II die Rechte bes Mels 
einfehränfen wollte, erhob ſich das Bolt für feine Gewohnheiten und Privi: 
legien, und als Joſeph LI die Städte und communalen Behörben in den 
Gürtel feiner aufgellärten Staatsmafdine ſchnuren, Verwaltung und 
Suftig in eigenmächtigem Sinn verbefjern wollte, ſetzte ihm biefelbe 
Nation einen Widerftiand entgegen den er nicht zu brechen vermochte. Jo: 


ſebh bat ed unzähligemal ausgefprochen, und es ift niemand der es zu be⸗ 


zweifeln geiwagt hätte, daß fein einziger Zteed die Woblfahrt des Volles, 
daß fein Glüd nur in dem Glüd bes Etaates lebe, und aud) Philipp IL 
hörte ben traurigen Scenen feiner Ketzergerichte nicht beigewohnt, wenn er 
sicht die innigfte Webergeugung gehabt hätte daß er dadurch der Menſch 
beit den ungebeuerften Dienft leifte und ihr Seelenheil beförbere , aber in 
beiden Fällen haben diefe Monarchen ihre Abftchten verlannt gefehen, und 
ibve Beftrebungen mußten dem Widerſtand jener weichen von benen fie 
wähnten daß fie die Princpien des Unrechts und des Böfen vertreten hät: 
nn, Mie gan anders fünnte unfere heutige Grfehgebung beſchaſſen ſehn 
wenn Jefpb MH frine Reformen durch ben Willen ber Völker, und nicht ger 
gen deuſelben, ins Leben gerufen hätte Co wenig aber belümmerte er 
sich um den Anstrud der öffentlichen Meinung, daß er vielleicht ſelbſt wor 
ivinen Schritten zurückgebebi wäre wenn er nicht an die abfolute Gültig 
it feines behernmudenden Syſtems gepfaubt hätte. Die Geſckichte lehrt 
aber daß Inſtitutionen und Geſehe nur dann eine Ausſicht auf Dauer und 
Erfelg haben wenn ſie aus dem Volle ſelbſt hervorgegangen find. Uno fo 
Iandeft es id denn gar nicht darum ob die Beftimmungen Joſephs über 
vie Iinbhicn Dinge an ſich aut oder böfe, loblich oder ſchändlich Kyen, 
iondern die Geſdiale lann blog ein Urlheil über das faliche poliliſche Sy: 


ftem Zofepbs abgeben, das nicht geeignet war Reſormen ins Leben zu füb: | 





ven, über cin Syſtem welches ſich auch in andern Staaten als gleich un: 
tan tich gezeigt bat Berbeſſernngen, und wenn es die zwedinäßtgjlen und 
weneſien teen, mit Erfolg im ftantlid;en Leben zu bewirken. 


So weil der Berfaſſer, ver in dieſen Sapen ſein Veſtreben nach vl» 


belundet, deſſen Objectivitãt im] 
getrieben — unvermeidlich in ( 
Gegentbeil umzuſchlagen. J 





iver Geſchichisaufſ 
Be Weiſe auf ie 
nad) der andern Seite in ihr ne 
genug, auch mitten in der Geſchi ung, an Rhilipp U erinnen 
defien unbetoufiter | oa getoefen fey, macht biefer 

bolte Hinteis am Ende felbft den Eindrud der Tendenz. Den 

formell das Prineip des Regierungsfyftems dasjelbe war, f 
ee 
ein völlig anderer getoefen. Lorenz erinnert and 
diefes Inhalts, aber er macht ben i einem v 
der eine Furſt glaubte auf dieſem 












































Verhältniß 
unterliegend, body bes ſchließlichen Erfolgs 
feinen Bölfern ein Neues auf für das fie 
unterbrüdte in ben Nederlanden das Princip ber 


und gleichfalls getvaltfam beflügeln wollte, N 
und fein unmittelbarer Erfolg iſt in lehter Inſt 
bie Idee welder basfelbe dient. Diejenige 
eine bereits gerichtete, fie gehörte ber Vergangenhe 
Joſeph lebte war ber Zukunft gewiß, auch i 
noch verfrüht war und darum nach falſchen 
nad) auch dieß zum Amt der hiftorifchen 
wenn die Deipotie Philipps die Um: 
Völker zum Zwedch hatte, bie Rai 
Untertbanen, ihre Erziehung zu dem poli gefell 
geberiſchen Fortfchritt, den die Philofophie bes J 
ihrem Inhalt hatte — ein Fortſchritt der, wenn er 
redhtigten und jedenfalls natürlichen Miberftand gegen 
iceiterte, doch fpäter — nicht durch Zwang eines d 
Zwang der Zeit — um fo ficherer ſich Bahn brach. 
unfer Geſchichtſchreiber über die Erfolglofigleit des areriſe 
tismus bes achtzehnten Jahrhunderts überhaupt fällt, wird doch 
lichen Einſchrankung bedürfen. Obne an Fricdrich den Großen ot 
Leopoldiniſchen Reformen in Toscana zu erinnern, genligt e& bei‘ 
felbft ftehen zu bleiben, Es Läßt fid) freilich heute nicht meh: 
abwägen wie viel es feinen reformatorifchen Beitrebungen 
daf der öfterreichifche Staat die vielen Etürme bie ihn feither 
überbauerte. Aber ein öfterreichiiches Geſanimtbewußiſen 

erft möglich feit jenen erften sentralifirenden Verſuchen J 
ein naheliegendes Beispiel zu wählen, jo hätte ſich der heut 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung der Confeſſionen fd 
vollzogen, tvenn bie von Joſeph ausgeftreuten Keime fo fpu 
weht worden als dieß allerbings in Belgien der Fall 
aber nicht hinreicht um über Joſephs Regierungsiveile 
zu brechen, 


Der franzöfifche Moman und Victor Huge's: 
Les Mirernbien. f 
VII. 

** Als heiteres Nachſpiel zur Tragödie liefern wir noch eine Heine Blu 
menlefe aus der Geſchichte der Miferables. Denn, jo jung es iſt, bat das 
Vuch bereits eine &kfcpichte; habent sun fata libelli. In frübern 
begann di.fe Geſchichte nach der Erfceinung; jeßt, mo fie bie Rock 
ſdreibt, acht fe verfelben vorher... Die Neelamel Das paradi 
Alter des litterarifchen Lebens wußte von diefer glorreichen Erfindung ni 
Damals eriſtirten Mdam und Eva, Dichter und Publicum, harmlos, obr 
Feigen: und andere Tagesblätter neben einanber, fr einander, mit einans 
ander; die Schlange der Kriul hatte ihnen noch nicht einmal den Zanlı 
apfel der Erkenntnii beigebracht, Des Unterſcheidens guter und jehlechte 
Bücher. Im patriarchaliichen Alter geftaltet ſich Das hältniß ſcho 
weſentlich anders, das Publicum mehrt ſich; Familien, Stämme, Staate 
werden gebildet, in ber Litieratur Coterie, Schule, Partei. Jede Eridemung 
wird befpreden, ven den Ankängern wie von den Gegnern; Kritik und 
Amilritit führen ons Wert, fo daß doch immer noch zweierlei Anfichten oder 
Urtheile zu Gehör lommen. Daraus entividelt ſich denn friiher oder fpäter 
eine goldene, filberne, eiferne Tyrannei — je nachdem -— bie ihrerſeils wie 
der in Anarchie umfhlägt. Mit ihr beginnt das Reich der Reclame. Die 
Kritit wird nicht mehr gehört, weder freundliche, noch feindliche. Alle Au⸗ 
toritat und aller Haube an eine ſolche ift erfchüttert, Kein Name gilt, 
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| zieht oder ſchüht noch. Der Verleger beforgt alles: Zob, fo viel wie mög: 
Y lich, Tadel, fe weit wie nötbig, um den Schein zu reiten ober Widerjpruch 
erberzuruſen. Die Lalerallle ift cin Geſchäft geworden, der Buchhandel 
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eine Sperulation; die Reklame vermittelt fie mit dem Publieum; der Puff, 
Vo Sad, Di One Defonge ie maclineiniien Eiplhr, Die jun Ceilg 


fien. 

Unter ſolchen Zeichen und Wundern haben auch die Miferables das 
Licht diefer elenden Welt erblidt. Um fie in Scene zu fegen genügten Kräfte 
und Mittel einer einzigen, gewöhnlichen Buchhandlung nicht. Der Hebel 
der Neuzeit, Affociation, mufte angetvenbet werben. Es trat, eigens zum 

Wertes, eine Actiengeſellſchaft zufammen, Zacroig, 
Verboechhoven u. Eom. in Brüffel. Reclame. Noch ehe ein Blatt Manus 
feript in der Druderei zerſchnitten worden war, giengen bie Anpreifungen 
108, die fich von Woche zu Woche, oft in der ergöglichiten Weife, variirten. 
Auf einmal kam eine Schreclensbotſchaft: der Drud hatte eine Unterbre- 
dung erlitten! Warum? Die Setzer waren von fo tiefer Nührung ergriffen, 

ihre Hugen verbuntelten; fie fonnten nicht weiter lefen, nicht 
teiter fegen. Reclame. Ein anberesmal verſchwand auf eine räthjelhafte 
Weiſe ein Blatt Mamufeript; ob nicht die Polizei. .?.. Neclame, Nicht 
doch, ein veifender Ruffe, leibenfchaftlicher » hatte bei 
einem Beſuch in der rühmlichft belannten Dffiein (Meine Nebenrerlame) der 
Berfuchung nicht wiberftehen önnen, und das Blatt anmectirt; als er das: 
felbe durchliest, ſchaudert er vor dem Inhalt, einer furchtbaren Darftellung 
des böfen , und ſchickt ben Raub reumülhig zurild. Neclaine. 
Gleichzeitig mit der Erſcheinung bes Driginals werben die autorifirten Ueber: 
fegungen im acht lebende Sprachen Europa's angelünbigt; Reelame. Ne 


auch die Dramatifirung vor. Ein Sohn bes Dichters — feit die Literatur 
ein Gefcjäft wie jebeö andere geworden, feen die Kinder dasjenige des Dar 
ters unbefangen fort — Monſieur Charles oder Monſieur Frangeis Hugo 
reist nach Paris, um die Bühne den Miferables zu erobern, ſcheitert jedoch 
an dem Verbot der kaiferlichen Thentercenfur. Starte Reclame. Aus allen 
Schaufenſtern belgischer Kunſt · und Buchläben flarrt ung, lebensgroß, „in 
Purpur des Elenbs,” mit geftußten Haaren, Jean Baljean entgegen, und 
fvenn twir erſchredt zur Geite fpringen, winkt Cofette mit einladendem Lür 
&eln einzutreten. Reclame mit Illuſtrativn. Der Ertrag des Werks wird 
als ein fo außerorbentlicher dargeftellt, daß von einem Theil desfelben ein 
Afyl für heimathlofe Ecriftfteller in der Nähe von Brüffel gegründet wer: 
den fol, Reclame ad hominem, In Brüffel hat ein Vlijerables-Bankett 
fiattgefunden, wobei Victor Hugo’s Rebe und alle zu feinen Ehren ausge: 
brachten Trinlſpruche ftenographirt, lithographirt und in fliegenden Dlät- 
tern an alle fünf Erdtheile erpevirt worben. Neclame, Reclame und fein 
Ende. Gutzkow hat Necht, wenn er auöruft: „Der Genius wird zum 
Mehelephanten.* j 
Und alles das geſchieht, nicht eiiwa in Paris, fondern in Brüffel, in 
dem fonft fo verbaßten und gefürchteten Hauptquartier des Nachdrucs fran- 
zoſiſcher Bücher. Dasfelbe hat ſich in cine Citadelle, ein befeftigtes Laget 
gegen die ehemalige Metropole — das Piratenriff in einen Nothhafen vers 
wandelt. O Zeichen der Zeit! ne 
Unftreitig ift an den meiften jener Manöver der Dipier unbeibeiligt, 
fo tweit er ſich der Mitwirkung oder Mitleivenheit an ihnen hat entziehen 
fönnen, Daß fie bei einem Namen wie der feinige nöthig erſchienen, iſt an 
und für ſich traurig genug. Der ſranzöſiſche Echrififwller hat ſchon durch 
die Sprache in weicher er fehreibt einen ungemeinen Vorfprung. Kommt 
nun eine Berühmtheit wie die Victor Hugo's hinzu, fo meint man 
das Papier hätte unter dem Drud eines jo unwürbigen wie überflüffigen 
Edjwindels errbihen müffen. Der Frauzoſe zudt bie Adjjeln wenn man 
ihn darüber angeht, und jagt lachend: „Aue voulez-vous ? Vows linirez 
par limiter.* Der Engländer begreift faum wie fi) jemand über etwas 
durchaus nalürliches verwundern kann. Der Deuiſche — ſchaͤmt fich, einft- 
weilen no, für alle übrigen. Wir haben aud) nicht wahrgenommen daß 
bei uns zu Lande die Miferables:Reclame großen Cindruck gemacht hätte, 
Das Buch ift, wie wir zu bemerken Gelegenheit gefunden, im Weſten Deutſch⸗ 
lands, in Köln, am Wittelthein, in Srantfurt, ftarl gelauft worden, trog 
des verhältnifmäßig Hohen Preiſes, 60 Fr. ; dafür erwirbt man eine ganze 
Hildburghaus:New: Yorker „Gabinetsbibliorhel deutfcher Claffiter.“ je 
Writer wir gen Often famen, deſto ſeltener begegneten wir ihm. Auch im 
Norden, in Berlin namentlich, fol der Abfag nicht außerordentlich geweſen 
Seyn; eher in Hamburg. Die deutfche Aritit hat fi), jo viel ung bekannt, 
bisher ebenſalls nicht eben eingehend und zuvorlommend verhalten; was 
uns, gerade bei biefem Autor, ein Untecht und eine Inconſequeng er: 
feinen will. Möge unfer Beitrag als Erfülung einer internationalen 
Ehrenpflicht aufgenommen werben! 50 


Muſikinſtrumente anf der Londoner Austellung. 
ul, 


x Anführungen eriheilter Preitmebaillen over chrenvoller Erwãh ⸗ 
nungen find bier ımterblieben, weil eine vollftäntige Lifte (auch unter 
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der deutſchen Arbeit im Fach des Inſtrumenten · 
baues war vorauszufehen geweſen. Ein lebhafter Patriotismus lonnte 
fogar geneigt ſeyn auch einen nicht unbeträchtlichen Theil der auf England 
und frankreich entfallenen Ehren für Deutfhland in Anſpruch zu nehmen, 
So weit wollen ir zwar nicht gehen, aber beachtensiverth bleibt jeden: 
falls die Datſache daß, während unter den Inſtrumentenmachern Deutſch⸗ 
lands ein franzöfiih oder engliſch Hingender Name als eine große Selien- 
beit erſcheint, beutfche bieher gehörige Namen in Frankreich und England 
fehr häufig find. In Paris find und waren bie berborragenpften Firmen 
von Glavieriverfftätten geradezu alle deutſch (Erharb*, Herz, Pleyel, 
Pape, Wölfel, Kriegelftein), zu denen nod eine Anzahl deutſcher Glavi 
macher jiveiten Range fommt. Der erfte Fabricant Frankreichs in Hcly 
Blasinftrumenten ift ein Deutfcher (Triebert); er und feine nächften Hi: 
valen (bobefroy, Breton, Buffet) banken einen Theil ihres Hufs der Au⸗ 
wendung und weiteren Yusbebnung einer rein deutſchen Erfindung, ſofern 
fie für Flöten die geniale Eonftruction Böhms acceptirt und den Böhm’ 
ſchen Klappenmehanismus aud andern Holginftrumenten anzupafjen ger 
ſucht haben. Sar (früher in Brüſſel) ftammt aus einer niederdeutſchen 
Familie. Mariin, ber Erfinder bes zuerſt von Alexandre (in Paris) weiler 
verbreiteten Percuffiondregifterd am Harmonium, ſoll deutjcher Ablunft 
feyn. Bon den 44 Glavierfabricanten welche aus England die Ausſiellung 
bejdidt hatten, führen ſechs, alfo nahezu ein Siebentel, deutſche Namen. 
(Die großartigfte Pianofabril Englands — bie Vroadwood ſche, durch 
deren Leiſtungen ber englifche Glavierbäu überhaupt erft in Aufnahme lam 
— mar von einem deutſchen Schweiger, Tſchudi, gegründet worden.) Unter 
den drei bebeutendften Londoner Fabricanten von Blechinſtrumenten find 
zwei ( Retzler und Köhler) Deuiſche, und vier von den zwölf welche im ganzen 
aus England mit folden Inftrumenten erſchienen waren, gehören deutſchen 
Familien an. Das einzige „Ordefirion” der engliſchen Ausftellung (eine 
genaue Nachbildung der Inſtrumente welche jaſt ausſchließlich — und jeven- 
falls am volllommenfien — im badiſchen Schwarzwald gebaut werben) 
war von einem Deutichen (Imhof). 

Es ift weiter oben erwähnt worden; bie englijche Drgelbautunft ſey 
verbältnigmäßig jung, Wenn hier ein Grund ihres längeren Zurüdbleir 
bens nachgeholt wird, fo geichiebt es um daran die Hinweiſung zu knupfen 
daß der Anſtoß zu Weiterer Enttoidlung von deutſchem Fleiß und deutſcher 
Geſchicllichleit ausgegangen iſt. Jener Grund geht bis auf die Zeit Crem⸗ 
weils zurüd. Nachdem puritanicher Fanatismus die Orgeln aus ten 
Kirchen verwieſen, fe zerftört und aus den Jinnpfeifen Kugeln gegoffen 
hatte, verloren ich die Drgelbauer aus dem Lande, und als jpäter unter 
Karl Il dem Gottesdienſt der ehemalige Shmud durch begleitenden Gejang 
wiedergegeben tverden follte, jehlie es zur Herſtellung neuer Orgelwerle 
durchaus an fähigen Meiſtern. Man bebalf ſich fo gut es eben gehen wollie, 
bis man ſich enblich zur Berufung von Ausländern gezwungen jah. Da man 
aber bie unterbefjen von ungeſchidten Händen gefertigten Orgeln nicht wie · 
der abbrechen funnte ober wollte, haben ſich Heine und ſchlechte Werke in 
viefen engliichen Kirchen lange erhalten, und es war cin Stillſtand in ver 
Kunft des Baues gerade zu einer Zeit eingetreten wo in Deuiſchlaud und 
Tranlteich ein ernitlicher Fortſchritt begonnen hatte, Unter jenen Ausläns 
dern that fich alsbald ein Deutſcher, Bernhard Schmidt, hervor, Bon 
ihm, feinen beiden Neſſen und no einem ihm nacgefolgten Deutfchen 
Echnetzler), dem er fpäter feine Tochter zur Ehe gab, rühren die beften 
unter ben älteren Orgeln Englands ber, und diefe haben weiterhin vie 
Diufter für engliſche Drgelbauer abgegeben. - 


j Fraukreich. 

Der Componiſt Robert v. Hornftein richtet von Münden aus 
am bie „Köln. Big.” folgende für bie öffentlichen Zuftände Ftankreichs 
bezeichnende Zufhnift: 

Als id) vergangenen Eommmer nach Biarrig fan, wurde ich im tem erſten 
Stunden meines Arfentbalte dafelbf von der geheimen Poligi nad tem PBelteh 
Bureau gebracht. Ich Erjafi einen vollfläutig gesegelten Pab ner babdi chen Nie 
u (da ich kabiiher Staatebürget bin. Der Paß war wit bein jrani fie 
hen Biſum auo Graukfurt verſehen und in Forbach comtxelirt worben. Zrogrem 
wurte ich funtenlaug teſelbſt ſeſtgehalien, und mus mit Mühe und Mey (pa nie» 
wand bdemtich leſen lernte) endlich entlafler. Desielken Tags mufite ich, mo 
rar dem Herr Lambert, Chef ver geheimen Polyei (es i berfeibe der den 
Vieri verbafiete), anf mein immer folgen; daſelbſt wurde mein Geräd darchſucht. 
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Spanien. 


Madrid, 15 Der. Der General Prim ſchloß feine gar nd 
vor dem Senat, über feine Führung der mericanifchen Erpebition, mit dem 
Anfuchen: das von ihm zu — > schaun aarch des Entwurfs zur 
Beantwortung ber Thronrede Amendement zurüdziehen zu Dürfen) 
Die iR oe en bie Gefchäftsorenung; doch nahm der Senat, entſprechend 
es des Grafen Reus, das en nicht in Betracht. In 
den —— des Senats am 12, 13 und 14 b, fritifirte zuerft ber Mar: 
= de Miraflores bie Haltung dr Generals Prim, und dann ſprach ber 
taatsminiſter Collantes über die mexicaniſche Frage überhaupt. 
Der erſte Redner, ein politiſcher Gegner bes Generals, griff denſelben an, 
von ber Behauptung ausgehend daß eine geivaltfame Action gegen die Re— 
gierung des Präfibenten Juarez durchaus nothwendig fep, und in ber Ber 
fürchtung daß der Eniſchluß des Generals Prim für die ſpaniſchen Veſitzun⸗ 
gen in Weftinbien gefährliche Folgen haben lönnte, Der Staatsminifter 
Gollantes ift hauptfächlih beforgt daß der Abbruchider gemeinichaftlichen 
Action unb ber Ruchug die Beziehungen Spaniens zu Frankreich erfälten 
konnten, und fucht daher — in den geiväblteften Worten — die Regierung 
von aller Verantworilichleit in diefer Beziehung möglichft Frei zu madıen, 
und fie dem General zuzuſchieben. Diefe Rückſicht gegen tie Tuilerien er: 
, Märt ſich leicht; im Grunde durfte wohl niemand bezweifeln daß das was 
der General Prim gethan das einzig richtige war, und daß er, ohne große 
ſtaatsmänniſche Bedenlen, mit dem Tacie des Soldaten einen Entſchluß 
gefaßt, ven zu faſſen und entſchloſſen durchzuführen unter allen ſpaniſchen 
Generalen vielleicht er allein fähig war. Es var ein Entjchluf an bem eine 
ungeheure Verantwortung bieng — ein Eniſchluß den auf eigene Verant- 
wortung zu unternehmen cine große Gharatterfeftigfeit, eine unerſchütier⸗ 
liche Meberzeugung von feiner Richtigleit und von feiner Nothwendigleit 
vorausſeht. Nach der Haltung der franzöfifchen Bevollmächtigten einerfeits 
und nach der Beitürzung ber Tuilerien andererjeits iſt wohl die Annahme 
berechtigt daß weder die HH. de la Graviere und Saligny noch der Kaiſer 
2. Napoleon den General Prim eines ſolchen Entſchluſſes fähig glaubten. 
“ Dafj ber General Die Gooperation einftellen und Verbaltungsbefehle von 
Madrid einholen würde, das baben bie kaiſerlichen Commmffäre, das hat man 
vielleicht in ben Tuilerien erwartet und nicht geſcheut, denn vie Einftellung 
der Operationen bradte für ben Augenblid feine große Gefahr, da ja 
die Erpedition aus der Tieren calionte hinaus war, und es waren vielleicht 
alle nothwendigen Mittel in Betvegung um bie entſprechenden Befehle von 
Madrid zu envirfen, Unter diefen Borausjegungen wagten bie faiferlichen 
Bevollmächtigten die Baſis der Convention zu verlaſſen und in bie Bahn 
einer rein kaiſerlichen Politil einzulenten, boffend vie fpanifhen Truppen 
mitzuzieben ober Ale im Verlauf zu compromittiren, und fte fo in biejelbe 
bineinzuztvingen,. Man fann nicht in Mbrebe ftellen daß, wenn Das erftere 
nit gelang, Das zweile Die größte Ausſicht auf Erfolg bot. Wlieben Die 
Spanier in Mexico auch in Der abfoluteften Reutralitat, fo konnten biefel: 
ben Leicht | jo als Silo von den Franzoſen benußt werden, daß cin Conflict 
zwiſchen E Spaniern und Mericanern faft unvermeidlich wurde. Nicht minder 
peinlich ware eine Durchführung der neutralen Rolle für die Spanier ge: 
weſen wenn die Franzoſen Erfolge errangen. Befanntlid find co auch bieje 
Rücſichten geweſen welche den General Prim, getreu dem Berirag von 
Solevad, obwohl er frine Truppen aus Mangel an Schiffen nur in Ib: 
theilungen nach ber Habana zurückführen fonnte, zum Rücknarſch bewogen. 
und er blieb dieſem Entfchluß treu, obgleich der davon überraſchle Ur 
miral Jurien de la Gravivre ſchließlich wieder einzulenfen verſucte. 
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ihyen Bepellmächtgten, tie Schwrerigkenten biimehfen welche bie Au ediubtung 
tea Vertrags voA Ye ason hinderten. 


| und eines Aſhle für arme deuifde Dienftboten in Paris geftaitet, — 
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ein gewaltfamer Bormarfh aud nur — 
von dort aus, ebenfalls große Menſchen 
Geldopfer anbererfeits verlangt hätte, bie zu den 
welche Urſache der Erpebition waren, in gar feinem 
Die erfteren lonnte man freilich umgeben, mie die Faife 
tigten, d. h. durch einen Vertragsbrud; aber was das zweite 

ohne Befinnen thut — es kommt wirllich auf einen 

bemfelben nicht an — Tann nicht eine conftitutionefle — 

ein ſpaniſcher General wagen, geſchweige — * cin bei 
Mann wie Prim denkbar iſt. Und um welches 

General Prim iſt übergeugt daß ed in Mexito —— a 

von Bebeutung gibt, umd alfo durch eigene Kraft ſich dort eine 

von außen aufgerichtete Monarchie nicht begründen, nicht erhalten 
ohne umfaffende und langdauernde — Sturz des mit 
großen Koften aufgerichteten und mit großen Koſten zu 









aus dem Spanien fein fichtlicher Wortheil —— m würde. —— 
materiellen und 


ernſte Nacıtbeile für Spanien geblieben feyn. Im feinem 

in feinemmoralifchen Anfehen gefebädigt würbeesnurbie mb‘ 
achtung der Mericaner und Norbamerilaner ertvorben und ı haben. 
Die Haltung des Generals Prim hat das moralifche A end in 
Amerifa nur heben, fein materielles ficher nicht fchwächen Können. Ruhm 
war gleichwohl bei dem Entſchluß zum Nüdzug unter feinen Umnftänden zu 
erwerben, berjelbe bot vorausfichtlich ben Gegnern bed Generals ein leichtes 
Mittel zu dauernder Anklage, er erwarb dem General in 2. Napoleon einen 
mächtigen und unverföhnlichen Feind, er forderte bas ihm — nicht 
geneigte Cabinet O Donnell iſt Prims politiſcher Gegner) heraus heraus bie 
Thatfache auszunugen, den General felbft aber zu dedabouiren; unter biefen 








Umftänden Fünnen tvir das Verdienſt biefen Entfluß — bei dem perjönlich 
nichts zu geivinnen, aber alles zu verlieren toar — gleichwoh leichtwohl gefaßt und fo 
energijch ausgeführt zu haben, nicht hoch genug fi die politischen 
Gegner ihn nicht gebührend würdigen, ſpricht nur-für bie Leidenſchaft des 


ſpaniſchen Parteilebens; daß das Miniſterium den General fo viel 
es irgend tbun Tann ohne die ſpaniſche Regierung mit den 
übertverfen, ehrt dieſes. Europa hat aber einen gang beſondern Grund dem 
General Prim dankbar zu fepn, denn „Merico ift der Friebe,” 
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Vermiſchte Machrichten. 


© München, 22 Dec. Ce. Maj. der König wird am erfien Weiß 
nactatag mit dem großen Gortege bem feierliben Pontificalamte Bormil- 
tags 11 Uhr in ber Alerkeiligenbofcapelle beiwohnen. _ Heute Hält Se, 
Miajeftät eine große Jagd auf Wilrihtveine im Bar! von Grünwald ab. 
Die beiden Prinzen, Sohne Er. lönigl. Hob. des Prinzen Luitpold, welche 
bisher als Lieutenanis in bas 6. Jägerbataillon eingereibt waren, find jeßt 
nad der Verfehung dieſes Bataillons aus der Garnifon Münden nad 
Zweibrücken zum 2. Infanterieregiment Aronprinz babier verfebt werben. 
— Den Schweſtern hriftlicher Nächftenliebe zu Ranch wurde von Er. Maj. 
dem König eine, aber bloß in den Städten Bayerns zu beiverlitelligende, 

Sammlung milder Beiträge zur Gründung einer deutiden Kin 
Die 
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gefirige Abendgejellihaft beim kaiſerl. oſterreichiſchen Gefanbten, Fürfien 
v. Schönburg, war äußerft plängenb, und hatte bie Elite der höheren Gejell- 
ſchaft Mündens verjammelt. Wie man vernimmt, beabfictigt der Hr. Ge⸗ 

ſandte im Laufe des Garnevals noch mehrere gefelichaftliche Fefte zu ver: 
anftalten. Der Carneval verfpricht überhaupt fehr lebhaft zu werden. Am 
12 Jan. wird ber erjte Ofſiciersball, am 17 Jan, ein großer Feſtball im 
Lönigl. Odeon ftattfinden, Iegterer von unfern Yanbtvehrjägern veranftaltet,, 
— Im Yugenblid ift bier alle Welt mit Einfäufen für das bevorftehenve 
Weihnachtsfeſt beihäftigt. — Von welcher Bedeutung die Bierberſendungen 
von hier ins Ausland geworben find, zeigt die Thatfache daß diefelben im 
abgelaufenen Jahr die Quantität von elwa 400,000 Eimern erreicht haben 
follen. Die größten Berfendungen machen die Brauereien zum Löten und 
zum Epaten, dann jene bes Hrn. ©. Pſchorr, deren Product felbft in weit 
entlegene überfeeifche Länder, tie nad) der Gapftadt, Brafilien und beiben 
Indien geht. — Am Schluß dieſes Briefes erfahre ich noch daß gegen Mitte 
des Januar ein neues Zuftfpiel unſers vaterlãndiſchen Dichters Oscar Frhrn. 
v. Rebwig unter dem Titel „Die Gräfin von Provence” zur Aufführung 
lommen ſoll. 

München, im Dee. Von Prof. Carriere iſt eine interefjante No⸗ 
vität erſchienen: „Die Kunſt im Zuſammenhange der Culturentwidlung 
und die Ideale der Menſchheit,“ eine philoſophiſche Geſchichte aller Künfte. 
Das Bert ift auf mehrere Bände berechnet, und bildet bie hiftorifche Grund⸗ 
Tage für die Aeſthetil des Verfaffers. Der erfte Band, welcher die Preſſe 
in biefen Tagen verlaffen hat, behandelt die Anfänge der Cultur und das 
orientalifche Altertum in Religion, Dichtung und Kunſt. — Auch ift des⸗ 
felben Verfaffers Erbauungsbug für Denkende, unter dem Titel „Gott, 
Gemüth und Welt. Alte und neue Dichtertvorte aus Morgen: und Abend: 
Tand,* in zweiter Auflage erfchienen. — Bon Emilie Ringseis ift ein 
Märdenipiel: „Die Getreue,” nad den Vollsmärden ber Brüber Grimm 
gebichtet, zu erwähnen. Ferner ift zu ber im nächſten Jahr eintretenden 
Säcularfeier Jean Baul Friedrich Richters eine abe von feinem Schwie⸗ 
gerfohn Ernſt Förfter berausgefommen: „Dentwürbigfeiten aus 
dem Leben von 3. P. F. Richter.“ Der erfte Band enthält Corre: 
fpondengen aus dem Nachlaß Jean Pauls. 


+ Berlin, 21 Der. Der König hat, wie Sie twiffen, vor einigen 
Tagen bie Grofmeifter der hiefigen fyreimaurerlogen empfangen. Was in 
diefer Audienz vorgegangen, iſt noch Geheimniß. Aber ein nicht geringes 
Aufichen erregt es daß das feubale Organ, die Berl. Revue, im unmittel: 
baren Anſchluß an diefe Audienz mit einer fulminanten Anklage gegen bie 
Freimaurerlogen auftritt, und fie gerabezu ber Umfturgbeftrebungen bef 
digt. Anknüpfend an eine Aeußerung des Prof. Gans in feinen Bor 
Iefungen über Staatsrecht, daß die liberalfte Seite unfers Staats die Be 
amten ſeyen, unterjtellt das Blatt jedem Stantsbeamten die Anficht: „Wer 
in Preußen etwas werben wolle, müffe Freimaurer werben, Diefe Hier: 
archie fey ftärker al- die Staatshierarchie. Eie verfüge über einen viel 
größeren Nationalfonds als der Unruhe ſche. Sie habe bie Action des 
Minifteriums der neuen Aera vermittelt, die Wahlbetvegung geleitet, und 
fey mächtiger als das Abgeorbnetenhaus und das Herrenhaus zufammenge: 
nommen. Sie fey gefürchtet von jedermann im Lande, mit Ausnahme 
der Unabhängigen. Die halbloyale große Landesloge in Berlin ſey von 
ben progvefjiftiihen Logen in Königsberg, Frankfurt a. M., Hannover 
überholt. Cine ähnliche Bewegung wie bie bes „jungen Deutſchlands“ 
fey im den Logen feit 1861 eingetreten. Der Nationalverein fey fo zu 
fagen die große Landesloge für Jung Deutſchland; er beftche aus lauter 
Freimaurern. Werde Hr. d. Biimard es wagen ber Schlange nur auf 
den Schwanz zu treten? Cs ſey der erfte entſcheidende Streich gegen bie 
Revolution. Betreibe er feine Aetion auch nicht offen, fo ſey das Bereinde 
gejets doch ausreichend fie zu verfolgen, da es ein komiſcher Wiberfpruch 
ſeh die Heinen unbebeutenben Vereine maßregeln zu tollen, und ben weit⸗ 
aus gefährlichften, das Gentrum, ungeftört fortbeftehen zu lafien. Sey 
es gelungen den Find zu trennen, fo erfolge auch der Umſchlag der Stim⸗ 
mung bed Landes. Nur burd) ihre Verbindung ſehen fie ftark, vereinzelt 
feig. Durch die Schliehung der Logen und durch das Verbot der Drven 
fey ihre Macht gelaͤhmt. Die Freimaurer fönnten nur ein aus Logen⸗ 
brudern beftehendes Minifterium auflommen laſſen. Zu einem Schlag 
gegen fie ſey bie Zeit günftig. Etwas müfje doch geſchehen, da bie biähe 
rigen Mittel nur reigten. Gehe Preußen voran, fo würden faft alle deut: 
fhen Regierungen folgen. Die Darmftädter Loge jep dem Großherzog 
ſchon fehr unbequem. Nur der Herzog von Coburg möchte dagegen ſeyn. 
Grabow fey befanntlich Meifter vom Stuhl 2.” Wer hinter biefer De 
nunciation ftedt, iſt unſchwer zu erratben. Es ift jedoch mehr als 
fraglich daß berfelben Folge gegeben werden wird, va ber König jelbft 
Mitglied des beſchuldigten Ordens iſt. — In einer bon geflern da⸗ 
tirten Bufchrift ayı die Volkszeitung tritt der Minifterpräfident der im 


—— beit entg Fr ob ph an eines Ger 
an zum Botfchafter an ein grö oſtenaufwand folge. 
Wenn aber bie für eine würdige Repräfentation des preußiichen —8 
ausgeworfenen Summen, die übrigens meiſtenstheils kaum der Hälfte des 
von andern Staaten erften Rangs bewilligten Koftenauftoands gleichlom ⸗ 
men, diefem Zived nicht überall genügen follten, jo werbe eine Erhöhung 
derſelben durch bie an Ort und Stelle obwaltenden Berhältniffe, nicht aber 
durch den Rangunterſchied motivirt werben, und bürfe die Regierung dabei 
‚eben fo fiher wie früher auf bie Zuftimmung ber Landeöpertretung rechnen. 
— Die möfteriöfe Geſchichte wegen welcher Hr. Müllenfirfen fein Mandat 
als Abgeorbneter niedergelegt hat, tft noch immer nicht weiter aufaellärt. 
Aus einem Schreiben desfelben an die Vollszeitung vom 19 d erfieht man 
nur daß er in feiner Wohnung zu Grengeldanz von einer Perſon, deren 
Namen: er nicht nennen-Tönne „weil das Wort bereits gegeben mwurbe,” 
brutal behandelt worden fey, und baf er defihalb ein ihm aus der Rhein⸗ 
provinz von fehr aditbarer Hand zugegangenes Anerbieten, die Sache für 
ihn in altbeliehteg Weiſe aus: und abzumachen, habe ablehnen müfjen. — 
Dasfelbe Blatt will endlich auch denjenigen Mann entbedit haben der als 
Mitglied einer Loyalitätsveputation den König in ber freimüthigften Weife 
von der wahren Stimmung bes Landes unterrichtet baben foll. Es ift dieß 
angeblich ein Baftor aus dem Dorfe Gotterswilerhamm bei Duisburg. — In 
Breslau hat befanntlich ber Polizeipräfibent v. Ente, troß ber gerichtlichen 
Entſcheidung, ben Zeitungen erflärt: daß er jede Zeitungänummer confisciren 
erde welche Aufrufe oder Belanntmachungen über Sammlungen für ben 
fogenannten Nationalfonds une die Graudenger enthalte, worauf das 
„Schlef. Morgenblatt” erflärt: daß es fortfahren werde, auf Orund ber 
zur Beit noch beftehenden Geſetze, alles basjenige zu veröffentlichen was 
denfelben nicht zuwider läuft, und daß es hiernach allen polizeilichen Mafır. 
nahmen ruhig entgegen ſehe. — In der geftern unter bem Norfih des Königs 
abaehaltenen Militäreonferenz wurde ber Militäretat nochmals einer 
firengen Prüfung unterzogen. — Abends überreichten die vier nde 
der Wahlbezirle Berlins ben Abgeordneten ber Stadt eine mit ungefähr 
40,000 Unterschriften eg ge er — Die Berl, Allg. Zig 
fol heute wieder von dem Schidfal ber" polizeilichen Eonfiscation heimge · 
fucht worben fepn. 


Wien, 22 De. Die Scharfiche Gorrefpondenz lann ver⸗ 
laßlich beftätigen daß die Frage wegen Abtretung ber jonifhen Infeln ſich 
teinestwegs mehr im Stabium einleitenber Verhandlungen befindet , melde 
die Geffion nod immer problematifch erſcheinen laſſen; vielmehr ift dieſe 
Sage bereit fo weit gediehen, daß der englifche Sperialgefandte Hr. 
Elliot ſich ſchon zwiſchen geftern und heut in der Lage befunden haben bürfte 
ber proviforifchen Regierung in Athen über die bevorſtehende igung 
Jomens mit Griechenland die eniſprechende officielle Mittheilung zu mar 
chen, indem die englifche Regierung ihre dieffallfige endgültige Refolutton 
bereits gefaßt hat. . 

Ueber das Schidfal der feit dem Erlaß des Detoberbiploms in Ungam 
in Disponibilität verſetzten 1. f. Beamten erfährt die Sch. Corr. Don ver 
läßlicher Seite daß, nachdem die Disponibilitätsfrift mit Ende Decembet 
d. 3. abläuft, die Caffen erneuert angetviefen wurden ben Betrefienpen > 
Gehaltöbezüge unbeanftandet auch noch für den Monat Januar 1863 er 
zugablen. Da biefe Beftimmung fi) bloß auf den Zeitraum eines Dion na 
exitredt, fo ift angunehmen daß bier nur eine Snterimömafregel zu Grum 
liegt, und daß entweder eine fernere Prolongation der Disponibilitätszet 
eintveten ober aber das Verhältnis jener Beamten ſchon im Monat Jar“ 
enhgültig feftgeftellt werben wird. Ungerechnet bie Juftgbeamten beftrr'ben 
fid) gegentwärtig noch über 1200 Mominiftrationsbeamte in Disponibilität. 

Der bieher in Bien fefihafte Superintendent der flovenifchen Pate m tal ⸗ 

inden Augsburger —— * —— * — 
künftighin in feinem Sprengel feinen Wohnſitz a en. rıten» 
bent —— wird baber im nächften Frühjahr nach Syent Martom über 
ſiedeln. 





Vrrantwertilde Rırartion: Dr. @, Kolb, Dr. A. Wltenhöfer. Dr. 8. Orgen, 
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— & allgem ib gebtacht daß keinerlel @infenbim Büsern und anderen Drudichriften, Kunf- 
Belauntmachung. —— — an Beine Deajenar vn Ale a m Tre Majeflät die Königin von Griegentams 
werben, ohne baß zuvor bie ausbrüdliche Genehmigung biegu eripeilt worben If. 
Münden, ber DO December 1862, En — (9442) 
Das Secretarint Seiner Majehät des Königs von Griechenland. 
v. Wendland. 


Dec, BaumwollSpinn— und Weberei Kaufbeuren. —— 


riedrich Schmid & Eomp. in Augsburg eingelütt. — Kaufbeuren, 18 December 1862. 
19446) Der Vorftand des Verwaltungsraibes: E. F. Deinzelmann älter, 
OR Rheiniſche Eifenbahn. — 


Die am 2 Yannar 1863 ſallig werdenden Zinſen 
a) von den Aprocentigen Briontäis-Aciien ber vheintichen Eisenbabngeielihait A 10 Thlr pro Koupen, 
b) von ben Apreocentigen Prieritäts-DObigationen derſelben a 5 Zblr, pro Gotipon, 
e) von ben IYeprocentigen PBrioritätt-Obligalionen berfelben & 37, Thle. pro Coupon, 
d) von bem unterm 2 Huguft 1859 und I6 Moveınber 1800 prioilegirten 4'gprecemtigen Prioritäte Obligationen berfefben & 4% Thlr. 
pro Geupon Nr, 1 bis 20,000 unb 80,001 bie 45,000 uad A,2Y, Ihr, pro Coupon Mr. 20,001 bie 30,000, — 
e) von ben Afgprecentigen Prioritäts-Obligationen der früheren Kin-Erefeiver Eiſenbahngeſellſchaft 42%, The. pro Ceupen 
firmen von dem gedachten Tage ab gegen Muehantigung ter betreffenden Zimecoupens entmeber bei unjerer Saupteaffe bierleibA oder bei ben machfchenben Bauf- 
bänferı: em A Schanfihaufenihen Banfoerein, Herren Sal. Oppenheim jum. u. Eomp., 3. 9. Etein, % D. Herfatt, U. und LE Gomphaufen 
und Seiblit u. Merkens bier, Fonas Cahn in Bonn, Theed. Zurhelle u. Gemp. in Aachen, von Bederatbrheilmann mb Gebrliber Miolenaar in 
Erefelp, 9. Miederbofbeim in Frankfurt a. M. und S. Bleihrüder in Berlin erhoben werden. Mach Ablauf des Monats Januar 1863 erfolgt bie Eiuld 
fung une noch bei unserer Ganpicaffe, ? 
Käln, den 10 December 1862. Die Direction. 


K. 1, priv. öfterr, Staatseiſenbahn-Geſtllſchaft. 
Die Generoftirection bringt biermit zur Kenutuij daß bei der in Wegenwart ter Notare am b December 1862 erfolgten Ziehung nad 
ſteheunde 305 Ketien gezogen wurden: 





Gczogeue Nummeri: Aut: 
65,301 — 58,400 ; ; ; . 100. 
Bau m . A F . 10 
344 171 — 34105 . R . - ‘ 6. 
881,601 — 38L6W . R . x .„ 100, 
Zufammen 300. 


Die Rucheblung diefer Actien erfolgt, vom 2 Januar 1863 angefangen, im Betrag von firet. 600 per Mctie zugleich mit ber Einlöhmg bes fälligen 
Coupons von 12 Free. 50 Cent. iM —X am Bige ber Grjeligait, Diiueritenplag Wr, 42, umb —*34. bei der Caſſe der Societẽ generale du Credit 
mobilier, Place Vendöme Nr. 15. 

Bei ben von der geſellſchaſtlichen Hauptcaſſe in Wien bewerffielligten Zahlungen wird der Betrag in Öfterr, Wahr. nach dem durchſchnittlichen Mittelture ber 
vorbergehe uden Woche Ferihunt werden. Die eingeldsten Motten, von denen mach erfolgter Zahlung bei der geitllſchaftlichen —— in Wien, ober bei ber Caſſe 
ber Societe du Credit mobiler in Paris, fämmtlihe bir incl, I Imi 1864 laufende Coupons | mwerzen, und auf beren Obeıtbeil Der Stempel 
„Genuß Schein’ aufg.rüdt wird, Gaben vorläufig nur neh ale Geuußfteise mit ben, laut 6. ber Statuten, benfelben zuficheubtu Rechten zu gelten, 
bi6 die Ummechlung gegen neue definitive Denuffceine erfolgt, tere Aungabe feinergeiz bekannt zegeben mir, 

Bis zuc Vewerielligung tiefe Umtauſches müſſen die oberwähnten im Geunfiheine umgewandelten Aetzen bei jebeömaliger Behebung ber weiter fällig 
werdenden Superbieibende borgejeigt werden, und werden bie crjoigten Zahlungen auf ter Rüdjeite der Herien- Gennfichelne mitten Siempele befätigt werben. 

Widn, am R December 186%, 18695 — 97] Bon der Generaldircction. 
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Wichtig für die Fit. Herren Beamten aller Branchen, die Serren Anwälte und Notare, 
y Bauflente, abricauten und Gefchäftsleute, für Agenturen u. f. w. 


Volfändig in 42 Bogen Lır.-8. 


’ [3409] Im Berlage der Stahel' ſchen Bud: und Runftandlung in Würzburg if fo eben erſchieuen mad dnrh alle Vuchhaud⸗ 


Iumgen zu beziehen: Topogtaphiſches Lerilon 


Königreihb Bayern 


von 3. €. Urfprung. 
Eine Ucberficht ber meueften Eintheilung det Koönigreiche nad ber — dir Adminiſtratſon von ber Jufilz in Berwaltungs⸗ 
und Gerichrstezirke, mebft einem alphabetiſchen Verzeichniß aller im Sönigreih Bayern liegenden Staͤdte, Märkte, Dörfer, Weiler 
und Gimöden mit Angabe ber Bezirksämter, Bezirkögerichte, Stadtzerichte, Stadt- und Landgerichte, dann Randgerichte, im berem 
Bezirle dieſelben gelegen find, nebſt Angabe der Notariate und einem umfafienden Ortöregifter. € 


MB wit großen deutlichen Leltern auf fCönem Belinpapier gedrudie Bogen in ır.:8. (& Bogen AM Er. 
Preis 2 fl. 42 Er. 


Da die neue Orgamfatton nit nur in Dinficht auf die Trennung der Juſtig von der Verwaltung, fonbern auch ich ber Rrcid-, Gelrichte · und 


m——. 


Amio augeherigteit vieler Gemeinden md Oriſchaſten fo viele uno fo wefentiiche Menterumgen im Geislze bat, dah alle vorhandeiten Werke, welche biöber 
dazu gedient haben dem Geſchäftemaun tarüter Auskunſt zu gebem in tmeiche Amtsbezirte bie derſchiedenen Gemeiiben und Ortichaften gehören, völlig un. 
brauchbar griverten fint; &a ferner detlei Werke, melde erft ſeu der atuen Orgauilation erfhienen, uur einzelne Negierungebezirte (Kreile) unfafler, und ba 
feihM roch nicht einmat über alle Hegierumgebegiete ſolch⸗ Werke vorbanten find, fo hat cu die ırat igte Berlogsbandlung internommen tiefem Mangel 
durch Heranagıbe eines topegrapkiigen Yegifons abzubrifen, weldes die jegige Kintpeilung dee ganzen igreih® Bayern (einihiüffig der Pfalz) in Ber 

> waltungo · und Jaſtizdezirle überjlchtlich darflellt, unb ein Berzeihuiß tes ſerumu chen Ortichaften, in olphabetticher Dronung nech ben 8 Regierumgebeziefen 4 
georbnet, in ber Weiſe enthält baf ber jedem esttzeimen Orte angegeben ift zu melden Bulleimt, Bezieher, Stadt» und Landgericht basfeibe gehört, 

und mo fih rin Notariat ober Netare befinden. Im Repierungsbrzrt „Bialy” find auch bie Bürgermeiſter Heinter b.1 den betceffenben Orten bemertt. 

Schlietzlich ıft dann mod ein alphabetiſch geordnetes Negıftier angefügt, das alle im Königreich befinstichen Orticpaften lohne Ridfigt auf vie Re 

gierumgstczufe) mit Hinweifung auf die Seitenzahl, auf welchet dieſeiden bei Der erflen Ordnung vortommen, enthält. — 
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ER. en e Sehgefhenke 


un den etsten 
Spottpreifen; wir Bitten a BeRelungen aldigft 
am uns birect zu abreifiren. 


Nene Erpori-Bughandlung. 


Hamburg Bazar 8, 
Garantie für nen und compfet. 
Erpebition gegen Poftvorfhuf oder Einfenbung bee 
„Betraget, 


Zegners Brithjofsfage, tbanb mit Golb- 
ſchnut. 20 Sgr. — Wirgil, Neneibe, pracdhtvoll 
—— beſie deutſche Ueberſehung 144 Rihr.— 

chuberts Schriften, 8 Br, geb. 1% Nihlr. 
— GElandins’ Werle. 2 Rıblr. 10 — 
Mufäns, Bellemärchen, eltg. geb. 25 Eye. — 
Das Mibelungenlied, ans bem Altbentfchen 
— mit fehr wielen Iluſtr., geb. mit Gold 
fönitt. 25 Sor. — Pantheon deucher Dichter 
(als Damen dſehr zu empfehlen), pompös geb. 
mit reicher jerung u. Golbfdnitt. 40 Sr. 
— Schillers Berl, 12 Be, mit 30 ber fein 

Suufr., ſeht eleg. geb. 4%, Rthir. — Brock⸗ 
u8’ berühintes Converfationsleglon, bie große 
be, 10 bide Bbr., im Halbfrany geb. (anti- 
aquarifc.) 3 deihlt. — Emilie Earlend Romane, 
145 Bechn., beſte deutſche Ausgabe, 5%, Rihlt. — 
Biusworthd Werk, bee deutſche Ausgabe, ar. 
Octav. 3 Rthlt. — Album ber ſchoufen gr 
te bes Mens, Italiens und der Schmeiz, lebe 
eleg. geb., mit über 80 ter feinften Stahlſtiche. 
1%, Riblr. — Mriofts rafender Roland, 3 Bor, 
mit feinen Stahl. 42 Syr. Vyxons complei 
works, tleg. 65 Sur. — Byrons Werke, befte 
deutſche Au , 12 Dde., mit jehe vielen Stahl · 
ichen, Claſſuer⸗Format. 2 Rıple. — Dr. Ealvers 
lechniſche Pllamentumde, mit 12 color. Kupfertafeln. 
22V, Sgr. — Dr. Calvers Obſt · und Berren- 
früdhte, mit 28 color. Kupfertafein. 45 gr — 
acob Caſanova's Memoiren, befle bentiche 

, 12 dide Bbe,, gr, Octab, feinſtes Bapier, 

12%, Rthir, — WBoecaecio, Decameren, 2 Bde, 
221, Sgr. — Neues Düffelvorfer Küuftlers 


um (Pr ft), von ben erſten Kilufiiern 
und Dichtern ſchlande, Quart, eleg., 2 Bde. 
34, Kihlt. — Fanblad’ Liebetabentener, 4 Die, 


mit feinen Stahlaichen. 25 Rihle. — Gemmen, 
bumorifl. @rbichte, 2Ur. 2 Rıhle. — Gerftäder, 
Riäters Reifen um bie Welt, neuefle gr. Dxtate 
Ausgabe, mit vielen color, Kupfer, 2 Bbe. 36 Sır. 
— Goethes Reinele Buche, mit Mlufe, von 
Kauldach, Vrachtband mit Golpfhmtt. 3 Hıklr — 
Goethe’s fünmtl. Werte, Prachtautgabe, eleg., 
6 Bor. 10%, Rıble. — Dasfelbe, ſehr el geb. 
12%, Rible. — William Hogarths jümmti. 
Werte, mit erläuternbem Zept von rn Bracht · 
wert). 44, Rihlt. — Kaltſchmidt's Kremt- 
wörtertuch, über 20,000 Acutel umfaffenb; 8 Sgr. 
— Klopftods Werke, meuefte Ausgabe, 10 Bor, 


3 Riblr. 12 — SKörnerd jümmtl. Werte, 
ſeht eleg. geb. x. — Der Landwirth des 
19. Iahrhunderts, beited Werk im biefem Gene, 


50 Boe, 300 Mlufte, — Ribfe, — Leſſiugẽ 
Werte, meine Ausgabe, Elalliter-Gormat, 41g Rtptr. 
Lippards ameritaniſche Romane, 14 
x. — Zirus Livius, Römilde Ge⸗ 
TGichte, 8 Boe., mit feinen Stahlſtichen. 45 Gar. 
— Mignet, Geſchichte der franzäftihen Revoln- 
tior, ſeht eieg. geb., mit ſehr vielen Zeichnungen, 
18 Sar. — Morks Mythologie, mit ſehr vickem 
Mlafrationen, 10 Bde. W Sgt. — Rorvind 
Gedichte Napoleons, 5 Bbe., mit feinen Stahlſt. 
42 Sg. — Deblenfchlägers Werte, große 
deutfhe Prachtausgade, 21 Ber. 3 Rıble. — Der 
Roman eines Öffentiichen Mäddene, 2 Athlr. — 
Cchmidlins Voranil, ca. 800 Seiten Tert und 
m br aie 100 prachto. color. Abbud., prachte, geb. 
324g Rihle, — Schmidts Petrefacteukimde, mit 
vielen 100 cofor. Mobslvungen, eleg. 45 Syr. — 
Schmidts Deineralienbuch, mit vielen 100 color. 
Abb:Ir. 45 Sar. — Schwoener Militär Album, 
8 Blatt im pradtvelldien Karbendrud und elegantır 
Mappe. 1 Rıhle. — Walther Scotts fimmtL 
Werte, befte deutiche Ausgabe, 175 Bochn. 5 YaRtbir. 
— Shakeſpeare's Werte, befte deutſche ıllufır. 
Husgare, 12 Be, fehr elegant geb. 2 Rtbir. — 
Shafefpeare’s works, english, 7 vol. 2 Rıhlr. 
Shakejpeare’s Gallerie, Prechitapferwert ter 
Heften engliichen Künfler, mit deutſch Tert. 45 Sat. 
— ©t. Dilaire, GSeſchichte ver Ratfergarte, mit 
mehreren 100 Abbeld. md 1 color, Bilberatlas, fein» 
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let Befinpapier. 3 Rihir. — CäsFind, Watur- 
und Menichenmwelt, mit 280 color, Abbild. 45 gr. 
— Neuss Tanz Album, über 20 ber beliebte» 
eher — Gehirn en 
. at. r 
— Berfhwörung non Berlin —eaS — 
*8* chen). 2 Kthlt. — Garl 
PH Bilder ans dem Thierleben. 28 .. 
WBindlers Geſchichie der Botanik. 1 Rebfr, 
— il ofle’8 Werke, neue Ausgabe, 17 Bte, 
rn be Besten Bern * fi 
ringen 6 zu 
— — — 
claffiihe und Kelleirififche Werke, d IS 
unb über 20 Rıblr. Ehalefpeane's bei, 
ſammtl. Werke, mit 12 Stahlſtichen 
deutſch⸗ * 19424) 
Erpebition flewer- und. zolffrei. 


475) In 3. @. i 
a3 3: 8. Sotteiom Berta it aenen 
ara 
oder Zufammenhang ber Ratur mit ber 
Pa er 
n ®efprä 
von Scche 1 is 


8. geheftet. Re 1. — oder IB Rgr, 
1uß ven Su fen. eben —— 
um 


Emem "geißeen Cerrehe Tpingti ya fen, I 
ei u 
einem befonbern Mbbrad, ae Bercnigung: bet 
ne 
einem Kleinod d 
a 


mm 77020000 nn nd — 
$o eben erschien im Verlage von Friedrich SEEN we2 Sohn in Braunschweig 


(9432) 


{Zu beziehen durch jede Buch 


andlung.) 


Lateinisch-Deutsches und Deutsch-Lateinisches 


Schul-Wörterbuch 


von Professor Dr. C. F. In 
Lateinisch-Deuisches Wörterbuch, 
Preis geh. 1 Thir. 25 Sgr. 


Erster Theil: 


Dritter Abdruck. Gross Lexrikon-Octar. 


erslev. 
Zweite verbesserte Auflage. 


Zweiter Theil: Deutsch-Lateinisches Wörterbuch. Zweite verbesserte Auflage. 


Dritter Abdruck, Gross Lexikon-Octarv. 


Preis geh. 1 Thir. 15 Ser. 


Auf 6 auf einmal bezogene Exemplare ein Frei-Exemplar. 


Juriſtiſche und ſtaatswiſſenſchaftliche Kiteratur. 


[9365] In der E. F. Winter’igen Berlagshantiung in Leipzig und Heibelberg find fo 


eben erichiemen: 


Dantwardt, S., nationalölonomiſch-civiliſtiſche Studien. Dit einem Vorwort 


Wilhelm Rofdyer. gr. 8. ß 
Martin, Yaflzaı) Dr. Ebrifiopb, 


Proceſſes. Herausgegeben nach bed Verfaſſers Tode von feinem Eohne Dr. 

Ye. —— verbefferte Auflage, gr. 8. geh. — 

Nöbder, Profeflor in Heidelberg, Dr. 8. €. 

bie er Bweite Abtheilung. Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
8. geb. 8 = 


14 Nr. 
x3 Das volflänbige 


1 Thlr. 4 Rgr. ; 
Lehrbuch des deutſchen gemeinen lichen 
eodot 
4 TIhlt. 
A., Grundzüge des Naturrechts oder 


befiehend ans 2 Wlheilungen, tofet 5 Tyler. 10 Nor. 


Zoepfl, Professor in Heidelberg, Dr. H, Grundsätze des gemeinen deutschen 
Siaaferechts, mit besonderer Rücksicht auf das allgemeine Stauts- 
recht und auf die neuesten Zeitverhältnisse. Ärster Theil, Fünfte, 


durchaus vermehrte und verbesserte Auflage. 


4 Thir. 10 Ngr. 


Diese neue Auflage des berühmten Buches wird in zwei Bänden von ziemlich 
gleicher Stärke und gleichem Preise erscheinen. Band Il. kommt jedenfalls noch im 


Jahr 1663 zur Ausgabe, 


x Borfichende Werke find in jeder Buchhandlung zur Auſicht vorräthig. 
[476] In Unterzeinetem ift erfgienen und durch ale Suchhandlungen zu beziehen: 


Goethe und Werther. 


Briefe Gocthe's. 
meiftend aus feiner Jugendzeit 
mit erlänternden Docnmenten, 
Herausgegeben von U. Keſtner, 
tonigl. bannov, Pegationtratt, Minifter-Refident bei dem päpftl. Stuhl in Rom. 
Zweite Auflage. 


ar. 8, geheftet, 


Preis 2 fl, 20 fr. oder 1 Rihlt. 10 Rar. 


Die Berehrer Goethe's haben felt Jahren mit gropem BWerlangen auf tie Beröffentlihung ber inter- 
efanten Briefe und Wetenftüde gemartet welhe bus Werhälnu der Belle und ver Zirkligleit in 
„Werthers” Leiten zuverläflg cohfariren folten, und von denen man wußte daß fle im Beilg ven 
Potrens viertem Gohne, tem nunmehr verfiorbenen Legatſongtath Keftner zu Kom, fh befluben. 
Sie find in dem norliegenren Bude gejanmelt, und mir freuen ums aufrigrig daß die jarıen und 


rüdfigeseofen Betenten, welche die zen Keftner gegen deren Befanmtmadun 
nd, — Die Einiertung bejmedt das Verbäftnid der Wirkiileit 


glaubıe, glüdlih geboben worten 
{u ver De 


erbeten zu müffen 


telung Woerhe's kurz zu dezeichnen. Die mirgerbeilten Briefe aber geben bie Belege zu 
tem Sape: dah due Factifbe im Roman, Jumal infofern &4 bie Katafropbe —5 ſchon beiivegen 


Svethe'3 Verfon fremd war weil er Lotten ſchon In ihrem Stautſtand vetlafſen. 
Arau, fondern erit als er fiebeniig und fle ſechzig Jahre alt war, wieder & 
Flut von Weylar verdanken mit bieje Briefe — einer Flucht die auf dem Er 


Vewilienhaftigfelt rubte. 


e nie ale Junge 
jeben bat. Seiner 
fchlus der edelſten 


Grwiß werben fich bie Berehrer Goethes freuen daß eine fo reiche und rein fließende Duelle über 
tiefen Theil feines Jugendlebens ihnen nunmehr eröffner tft, 5 u 

Fire eine befonkere Kierte des Buchleine wird ed angejeben werden das dae Bilbniß Lettene von 
der unterjelchneren Berlagsbanvlung einem vorttegliden Kunftier zut — in Stabl über 


geben worten ift, fo das mıan es fig durch ben Busbanrel verihafen und dem Su 
das nech übervieh eine ausgezeignee Silboueste Goerbe'd und mehrere Facſtmiles 


vorjegen Tann 8 
von Autographen zieren. 
Stuttgart und Augsburg. 


als Titelkur 


4. G. Gotta’fher Verlag. 
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Verlag von Ebner & Beubert in Stuttgart. 


19428] So eben erschien: : 

Roser, Prof. Dr. V. Chirurgisch-anatomisches Veademecum für 
Studierende und Aerzte Dritte vermehrte Aufl. fl. 2. 48 kr. oder 
Rthlr. 1. 22. In Leinwand geb, fl. 3. 18 kr. oder Rthlr. 2, 

Dem Bedürfoiss aller jungen und alten Aerzte, ein bandliches Buch mit topographisch- 
anatomischen Abbildungen zu besitzen, entspricht bekanntlich das Roser’sche Vademecum 
so vollständig wie kein anderes Buch. In dieser dritten Auflage sind neben zahlreichen 
Verbesserungen des Textes 45 neue Holzschnitte hinzugefügt, eine gewiss sehr ansehn- 
liche Vermehrung, wodurch die Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieser Schrift um vieles 
erhöht wird. Der Preis ist, trotz dieser beträchtlichen Vermehrung, derselbe geblieben. 


Für Botaniler! 
364] Bei Eduard Kummer in Teip ig ift- fo eben erfgienen und vorräthig in ber 
m. Grkeger’icen Buchhandlung in Augeburg um Ringen, in ten Buchhandlungen von Palm, 
Zindauer, Chr. Raifer und G. Franz in Münden, Stahel in Würzburg: 
| a elhan nit Diehäde 
son Gadjfen, der Oberlaufig, un T en mit ung ber 
barten Länder, 
j Erfte btheilung: . 
Algen im weiteften Sinne, Leber: und Laubmoofe. 
Bearbeitet 
von Dr. £. Rabenhorfl. 
Fait Über 200 Iluflrationen, (Ämmtliche Agengattungen bilblid dar elend. 
8. och. 43 Drudbogen. Ladenpreis 3 Thlt. 6 Nor. 
In biefer Pocalflora von mäßigem Umfang finbet mar bie Algen Deutſchlande, fat Enropa’s, ver- 
treten, und kann fonach bieß mit gutem Bedt eine Algenflora von Deuifdland genannt werben, 


-—— — 


Bon bemfelben.Berfaffer find in glei Berlage erichienen: 


Deutfchlands Kryptogamen: Flora oder Handbud zur Befimmung ber krypto⸗ 
ganiiden Gew eutfjlande, der Schweiz, des lombardiſch- venctianijden 
Önigrei® und Iſttiens. 2 Bände und Synonymen-Regiſter dazu. gr. 8 


Ladenpreis 8 Thlr. 13 Nor. (Jeder Band fann auch einzeln bezogen werben). 
Die Süßwaffer: Diatomaccen (Bacillarien), Fuͤr Freunde Der Mifroffopie 
bearbeitet, Mit 10 Kihographirten Tafeln. gr. 4. cart. Ladenpreis 2 Thle. 


HI Borfichende Werte Kımen buch jete Buchhandlung zur Auficht begogem werben. 











&o eben erkhien wolftänbig: (865 1—62) 
änner und Frauen der Zeit. 


Biographifhes Lexikon der Gegenwart. 


115 Bogen. 4, Eleg. cart, Preis 6 Tple. Eleg. geb. 6 Thlr. 20 Nor. 


Dieſes Werk, welchen bie Biographien von 1000 zu Anfang des Jahres 1858 ned lebeuden 
Männern und en, welche thätig im ben u Bag Begebenheiten eingegriffen haben, enthält, Tiegt 
jetst vorläufig abgeſchloſſen vor. Die Charakteriftifen find entworfen nad ben zuverläffigfien Quellen, 
und fuchen namentlich bie Stellung ber gefchilverten Perſonlichteilen zu wiferer Zeit hemerzuheben. 

Ihrer Ratut nach lönnen bie Gonverfations-Perila gerate bie Perfäntichleit ber Gegen- 
wart mit in ter BVollläntigfeit behandeln wie es mwünjhensmertb if, obme bie ihnen geftatteten 
räumlichen Grängen zu überfhreiten; auch bietet der Tängere Beitraum welcher pwiſchen bem Anfan 
unb dem Schluß ſelcher bäntereihen Werke liegt, eine unvermeidliche SKlippe bar, bie es unumdglic 
* * —— der Gegenwart in ihrem gleichzeitigen Wirken und ihren Stellungen zu eiu⸗ 
ander zu ſchildern. 

Wir empfehlen das Werk jedem ber ſich lebhaft für unfere Zeit und bie bewegenden Kräfte 
berfelben interefftet, und obgleidh ee feinen felbftäntigen Meg im ber Behaudlung nud Mahl tes Stef- 
fes verfolgt, fo Lünnen wir es dech namentlich als nothwendiges 


Supplement zu jedem Converfationslerifon 
ch u pectus mit volftänd’gem Inhaltevergeihuig des Wertes ift in jeder Suchhaublung 
Leipzig, Berlag von Earl B. Lord. 




















Erſie J. J. privilegirte 


Vonau⸗ Vampſſchifffahrt· Geſellſchaſt 


usweis 


iß in ber Woche vom 8 bis 14 Men, 
1R6l vom 1 Win 
vom 
DEE 1BG1 vom 16 Bei. g OT Member. 0. E26 IL Mr B2SET 85 Mr. 
Zufommen "FL BAAR 97 Te. A GAATTER 63 fe 


Mohacs- Fünflirhner Eifenbahn. 
Ausweis 
if in der Mode nem 4 Bis 10 Movember . —* Hr fl. —— th. 
men von 1 December big 3 RBovember . . - 649.290, 12 ie. fl. 619,556, 73 ir, 


Zufemmen |. 645,123, Gi ir. f W401. 02 Fr, 
[8867] Die Arminiftration, 





1862 1861 
k 212,655 86. fL 188,988, 77 iu 


Aber bas 
Yiem die Gi 


Wien, ben 15 December 1962, 


308-4) Im Verlage von F. E. ©. 
Leuckarst in asa erschienen nnd 
sind durch jede Musikalien- oder Buchhand- 
lung zu beziehen: 


Cantaten 
Joh, Sebastian Bach, 


im Clavier-Auszug bearbeitet 
von 


Dr. Robert Franz. 


Bisher erschienen: 


Et Tbhir. Ser, 
Nr. 1. Es ist dir gesagt, Mensch, 
wu gti - 2. 0.2.0. 8 2 
Nr. 2. GottlähretaufmitJaucheen 2 
Nr. 8. Ich halte viel Bekümmerniss 
Nr. 4. Wer sich selbst erhöbet . — 
Nr. 5. O ewiges Feuer . . » » 2 
Nr. 6.LobetGottinseinenBeichen 2 10 
Die unendlich reiche kunstschöpferische 
Thätigkeit Sebastian Bachs erreicht in seinen 
Cantaten den Gipfelpunkt. Der neuesten 
Zeit war es vorbehalten der Verborgenheit 
diese wundervollen Schätze zu entziehen, 
die keineswegs nur historisches Interesse be- 
anspruchen, sondern in überraschender Weise 
dem modernen Kunst-Ideal entsprechen. 
Durch die vortreMiche Bearbeitung der 
Clavier-Auszüge wird das Verständniss und. 
die nähere Bekanntschaft dieser Meister- 
werke im eminentesten Binne auch wei- 
teren Kreisen vermittelt, und Dirigenten eine 
klare Anweisung zur Orchestrirung der im 
Original brfndlichen Skizzen geliefert, 
ach und nach erscheinen in dieser Aus 
gabe die hervorragendsien, für öffentliche 
Aufführungen geeigneisien Cantaten. 
Chorstimmen zu den Bach’schen Canta- 
ten erscheinen in demselben Verlage. 


Eine Heine chemiſche Fabrik, 


an einem ilufe, fehr vorrbeilbäft und in der Nübe 
einer ver fhönften Hauptftähte ge’egen, für pboto- 
grapbifde Yräparate beionders geeignet, it 
Ben eine Gaution von Ribhlen 1400 und einen 
jährligen Yadt- und Deietbjins von Neblrm. 800 
IM verpabten, Auetunſt auf frankırıe Briefe unter 
kr. 8874 erıbeile b. Erped. d. Bl. (5374-76) 
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Bordeaux-Weine. 


St. Julien . . 1887er .. «|. 
Chätesu Laujae . » » + » » . 
1858er und 185®er 


Mid . +.» 
Bu Julien . - 
St Esttpbe . 
Bergerst . - +» - 
Haut Fronsat . » +» 
Haut 51. Emilion 


per Oxhoft ca. 
inclusive Zoll frei ab hier. _ 
Sämmtliche Weine lagern im hjesigen Frei- 
bafen, und können daber auch unrersieuert ab-- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert, (8051 — 70 
Milani- Minoprio in Frankfurt a. 


nn nn nn 

ine engliſche Erzieberin wünfgt Mh wieder im 

einer yamiıie orkreitihlands zu placiten; 

fle unterricptet außer ihrer Mutteriprade eben 

8 doriomnmen in ber franzöfifepen und iraltenifchen 

prade und Muflt, Merefie: Bien, Oeſterteich 
M. K. poste resiante. [3760-61] 


ats BEER ie 
Ein Shäneiterregt in Münden witd verkauft. 
Aprefien unter A. B. poste restante. [9433] 


Hotel deRussie in Berlin. 


ſſch ausgefprengten ®erüdten entgegen 
6 Tan hadgeebrten teifenden Yubll- 
eum zur geräligen Kenumis bap bad Hötel de 
Russie in Zerlin nit geſchloſſen tft (665750) 


—— — ⸗— 

in Älterer gebie ener Relfenver, der Sünbeuti- 

landund Me Schmelz befucht und ſchon einige 
Bebeutenbere Häufer vertritt, wünfdt noch einige, 
aber nur tentable Mrtifel, mamentlih aus bet 
Leder», befonters Noblever- over Meifmaaren- 
brande ie, provifionetelfe beigufegen. — Gef. 
Dfferte unter ber Sin. ee * france an Herrn 


— x 
Rotbekühlät, &, Stuttgart. 





AUGSBURG. Das Aben 
welches je vierteljährlich und halb- 
Fibrlich angenommen wird, betrugt im 
Bayern vierteljährlich AN. Aökr. 
Vereinsmünze, 


: Allgemeine Zeitung. 


Inscrase aller Ann werden aufgo- 
Bommen ud der Rsum einer drei- 
paltigen Colonelzeile berechnet: dem 
Hauptblatt mi 41 kr, ia der 
Beilage mit 9 kr. 





Mittwoch 


Ar. 358. 


24 December 1362, 





Eorrefpenbeigen ſind an bie Nebaetten, Iufernte dagegen an bie Expedition ber Mügemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man, aboncırt hei allen Postamtern Detschlanäs, Oesterreichs und der Schweiz; für Pran 

mmerce rd des Arts, und bei derdeutschen Duchhand| 
rotte-Stroet . Coveni-Garden in London; für Merdamerkka hei dem —* 
ämtern zu Innsbruck. Verona, Ve enedig und Triest, für das üb allen: 
8. Liechti : für Grechentand. Türkei wind dıe Levanis ı etc. beim k. k Postamt in 


kreich 
— Khncksisck. Nr. #4 rue de 
ussıschen mt Coln oder W & Comp. in New-Y: en bei kh Pam 
——— Rom, Neapel eie. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau das Haupiposiamis in Born, Herm 


riugal bei G. A. in Strasburg bei demselben, 2 
org oder fr Baden Vet m Kuba ür Angnd ne bern Wilhams & Rorgate En 





Deberfidbt. 
Das babiiche — ————— gegen die Delegirten⸗ 


a 

erlin (dad preußiſche Botum über bie Fan 
— Preußen und die Delegirtenverſammlung. Die Köln. 

über bie öfterreichifche Thronrede); Schwerin (ber neue Grängoll. . 
fd lüffe gegen Intoleranz Bau eines Blindeninftituts. Sanbesvermeffung); 
Bien (journalfimmen über die Sternzeitung binfichtlich der —— 


verſammlung. Conferenz ber Mächte über die Abtretung ber joniſchen In— 
eln. Mirko Petrovich. Die ungariſchen Blätter über bie — 
lomatiſches. Annahme der Bankacte durch die Bank wa 


u} —— an ger Eindrud ber Throntebe, ——— 
era e Monarchie. —2* —— 
—— Bern Senke von Unter tlg mit Defterreich 
über ni leben wichtige ragen. Vefhfuf f des Bundesraths in Betreff ber 
nahme der iz an ber —— den Gradmeſſung. Der 
Waadilander große Nath und der Dappenthalvertrag. Urbeiten bes 
1 bu ‚Comite's, Ba aftung eines zeichen tländers wegen en 
ifachen Kindermo 
Großbritannien. Yournalftimmen über die an 
Beftgchungen und über Defterreich. Die franzöfifche Note über 
anfreich, Das Bubget von Paris. Die Truppen beim — 


Rai 
. alien. Neapel (vie Finangnöthe. Cinführung neuer Mafe. 
über das Bri m); Nom (vie Auffahrt des franzöfi 
u. en: Bo (& red 5 mtl 
ee politische „br: MBolitif bes neuen Gabinets 2 egenüber. 
—— Italien. Die erledigten angafe oflen); 
Genua (beftiger Meeres 


—— Garibaldi. Der Proceß gegen Giraud und 
Avogtado und beren Freilaſſu 


— Börſe, ar enbahnen und Zelegtapben. 

euefte Poſten. Frankfurt. (Nationalvereinsverfammlung.) 
— Münden. (Prof. Reumann aud) in zweiter Inftanz I 
Vom — 2 a Stürme.) — Etuttgart. (Eine preuktiche 


Ablehn zur ſogenannten Landesverſammlung.) — Berlin. 
— Sr ni jedem in den Grafenſtand. Minifterrath. Wieder: 
verhaftung steurs Hagen.) — Paris. (Aus ben Pariſer Tages · 


blättern.) — a ver rer (Verbaftungen.) 





Eelegrapbifche Berichte. 

.', Paris, 23 Dee. Nah dem Moniteur wird, da ber 
ſpaniſche Minifter des Aeußern über feine Rebe im Senat genügende 
Erllärungen gegeben, der diplomatiſche Zwiſchenfall Teine weitern 
Holgen haben. 

+", Zurin, 22 De. Im Senat ift das Decret vorgelefen 
worden durch welches die Seſſion für 1862 gefhlofien wird. Trotz 
bes Dementi des Eonftitutionnel hält die Opinione ihre Behaup: 
tung von der Unterhaltung Farin’ mit Gartiges (über Nom) 
aufreät, 

>, Athen, 22 De. Die Nationalverfammung ift feierlich 
eröffnet worden. Sie zählt 80 Mitglieder. 
Diefe Depefchen ans ber geftrigen Beilage hier wieberbolt. 

* Franffurt a. M., 23 Dee. Deferr, Gproc. Mational-Anleihe 68'445 
bproe. Dietall, 62; Baulactieu 801; LotterioMulehensloofe von 1854 77 
son 1858 131%,; von 1860 784; utrwigtp.-Berbader E-B-M. 1437/45 Baer, 
ONb,-Actien 112; voll eingegaßlt 112%,; öfter, Erebit-Dobilier-Wctien 220 %g; 
Glifobeih-Prieritätg-Actien 83. Wedfeleurfe: Paris 997, P.; Lonbon 118; 
Bien 99%, 

+ Wien, 23 Dre, Dxflerr. Sprec. Matlonal-Anfeihe 82.30; Spret, Metall. 
16,10; Lotterie-Aulehensloefe wein 1854 92.25; won 1858 191.00; won 1860 91.25; 


Bankactien 807; öfterr, Erebitl-Mobifier-Actien 222.80; Denaudampfſchifffahrteaetien 
'420; Staatebahnactien 234; Morbbahnaetien 185.10; Weſthahn · Prieritataa tien 
N. Wechſeleurſe: Augeburg 3. M. 99,10; Louden 117.50. 
* London, 22 Dec. Ipror. Ceuſels 92%;. 


Cursobericht. 

ra rt 8 22 Dec. Wirt. Affaproc. Obũg. 6.8. 105 
rt Dblig. A ®.; Bilde ehe 8.83 ; bat. 4pror. Obli 3 
8 hytoc. von 6 34Nrec. Pi⸗ 
b. R. 108%, B Korg ton. oe 55 @.; fırh, RN 
BP; sr beff. on. 6. 18 1.B.; Bf. 894 9; naff 2bfL-%, 6. R. 
39, Ansbadh-Bunzenh, * 1 Biftolen fl. 9. 37-38; preuß. 
Frrietrichsßor fl. 9.08-56; hell. 10N.-Stüd N. 94-45; Ducaten fl 5.3214-33 Va; 
WärStüd fl 921-225 engl. Seb. 11.44-48. 


Das badifche Minoritätdvotum. 
B. 


Egluß.) 

— Frankfurt a. M., 19 Dec. 5) Auch hier, in ben poliifäien 
Erwägungen bes babifchen Oppofitionsvotums, begegnen wir einzelnen Ges 
tanten ivelche wir, wenigſtens ihrem Kern nach, vom großdeutſchen Stanbe 
punkt aus nur aufrichtig acceptiren fönnen. 

„Don dem Ausgangpunft der vorgeſchlagenen Delegirtenverfammlung 
Linnte man nimmermehr in regelmäßiger Weiterentwidlung zu einer ſolchen 
wirkfamen Nejorm gelangen, welde bie einzigen Functionen der Staats⸗ 
thätigleit ergreifen würbe bie einer Geniralijation bebürfen: nämlid, Bew 
tretung nad augen und Veriheiigungsanftalten zu Land und Cor. Zu - 
folcher Reform wäre nicht zu gelangen ohne eine Ufurpation der Gewalt 
durch biefe Verſammlung.“ 

Daß der Wirkungsreis ber Delegirtenperfammlung ausgedehnt werden 
möge auch auf bie Anftrebung einer Reform ber Vertretung nach außen und 
ber Kriegsanftalten zu Land und See, biefen Wunf eignet wir uns gern 
an, wenn fon wir nicht ben minbejten Grund feben warum biefe Aus 
tehnung nur durch Ujurpation folle erfolgen fünmen. Schon von vielen 
Saiten hat man ja getwünfdt der Delegirtenverfammlung das unbefhränfte 
Petitionsrecht ertbeilt zu fehen. Sobald dieß geſchehen, darf Baden unbe 
forgt feyn um die „NRegelmäßigkeit” ber Weiterentwicllung dieſem Ziele zu. 

„Dan beginnt damit, fagt ferner die Minorität „Baden,“ dem Bund 
einen "Begenftand ſtillſchweigend zuguteifen der gar nicht zum Wefen und 
Kern des Bundes gehört, nämlich ein umfafjendes Gefeggebungsreiht.... 
Rathſamer wäre es getvefen einen Begenftand zu wählen welcher der Bundess 
competenz unbeftritten unterworfen if. Dahin würden gerechnet werben 
lonnen 3. B. die Bunbeöfteuern und bie Feſtſetung der Höhe der Contin⸗ 
gente: für welche beide eine wirlſame Controle durch cine ſtändiſche Ver 
— geboten erſcheint. 

Nun, auch dieſen Wink lonnen ſich die Anhänger ber Bundesreform 
netroft zur Nachachtung dienen laſſen. Wie fehr bellagen wir daß bie 
Minorität „Baden“ auf ſolche Erwägungen — ftatt von ihnen aus auf 
die Ganbbanf der reinen Negation zu geratben — nicht vielmehr einen 
pofitiven Verbeſſerungbantrag gegründet hat, betreffend bie Auspchnung 
des der Delegirtenverfammlung zugutveifenden Wirlungskreiſes pre 
ſteuern und Contingente! Set doc Baden ausbrüdlich fogar bie poſitive 
Heuferung hinzu: jene ftänbifcde Berfammlung für Bundesfleuern und 
Contingente tverbe „am beiten aus zurüſten feyn mit befcließender, nicht 
Biob bentbeuber, Befuaniß. 

6) Olsalic gelangen wi jet an eine fragpa 
Standpunkt des preußifchen Protefles vom 14/15 Aug. d. J. Die Hin 
gebung a een, für ein Parlament und für den 
Einkeitöbrang der Nation wechſelt auf das raſcheſte ab mit einer Bergöttes 
rung = Eouveränetät und der particularen Befugnifie des Einzelſtaaten. 

ganze —— der (particularen) innern Geſetzgebung 
(ver —— iſt durch die Delegirtenverſanunlung aufs ſchwerſte bes 
droht. (Mic entſetlich ) Es iſt nicht abzufchen wie Künftig eine unbehin⸗ 


doh bie Grunbbebingung der ter . ( 
a 
mä oren en find.” Nun, i aorität, 
—* —— Paragraphen ng = Ley ift im ein füderatives neuen, En g hu 
und ein particulares Competenzgebiet, x doch Baden fo ſehr eingenome | Norin eine Co \ —— 
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derte Beweglichleit ber Orfepgebung ber Einzelftaaten ven folle, welche 
Erh Sf 





wen ift, ba tritt ja ganz berfelbe Hall ein. Daß aber bie ung acte, Art. 13, 1, merm nidpt viele Art. 
Beweglichleit der particularen Geſehgebung bie Grunbbebingung | vu * 4) zn Benrdpeen —* In ber 
ort 
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ür Schaffung und Erhaltung ww: roneter Geſellſcha tände, mm e Anort ming · im inne tes Art. 64 

— irrig. Warum rer die füderative a im ie feier inne beß — 

Chan fon woßlgennte Gpfatnfänke zu Jen ud 1 m | Kama 2a 8 TAG a lg m 
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„Die beengenden Schranlen (der Schöpfung ber Delegirtenverfamm | 9 — von ihren (reiben I ihren @egnern amt 

lung für bie Sanbesbertretungen) wurden durch feinen ber morali: a an gr — — —— 

ſchen und politiſchen Vortheile aufgewogen werden wie ſolche ein Parlament | nur das i volle —S —X 





ineip der 
böte, welches, außerbem mit twirffamen Rechten ausgeftattet, das geiflige | uren, rihrs a fortiori fie MASE 
Lebenscentrum ver Nation bilden twürbe.* berpeichen | * 


Fall pie I 
ud, Das Princip der Mojeritätapeie 


Mir conftatiren daß hier ber Vorzug des Parlaments nur auf bie | ". beein hen —— — ei 


Ausftattung mit Rechten gegründet wird. Sollte aber nicht auch bie Dele⸗ * 
a efonmnlung, an zum£ebenserntrum | Ges mar ne „Cie bay er buna 
rer Nation werben? ber Ginfehung bon Kommiffionen und Delegat 
Sorann wird (zur Verhandlung der Bundesverfammlung mit der ea und * jeyen um But. Op 
Delegirtenverfammlung) eine „temporäre Entäußerung werthuoller Souve: —— ——— Gr Pe Aug 
vänetätsrechte” für nethienbig erklärt, und zwar wie ein Uebel behandelt. | einer oil nt bundesrechiii 
Diefe Ertvägungen nennt Baben „Bedenken über Gefahren für Die | ungmeifeibait f 
nationale Entwidlung () und über die Beeinträchtigung ber Berfaflungs: | Nanden merden 
zuftänbe der Einzelftaaten.“ Faft wäre man hier verfucht ftatt „nationale 
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auf weldem mt 
tenz des Bundes erweitert, inbem m 





Enttwidlung“ zu leſen „nationalvereinliche Entwidlung.“ äftigen, alle worbereitenbe gei 

7) Nun aber ftoßen wir auf einen wahrhaft paraboren Cat. „Die u i ieh eg = 
Beficllung infiruirter und zu bindenden Erflärungen ermächtigter Com: ——— — — 
miffäre beufs Verhandlung der Bundesverfammlung mit der Delegirten: | gu — —3358 — 


gerfammlung iſt ver Bundesverſammluug rechtlich unmöglich, als einer | acte.) Cine folge Stun Kan io ia ai 4 


nteinnügigen Auerduungꝰ 


Hlofen Vereinigung von Gefandten welche in jedem einzelnen Punkt felber 
von Infteuctionen abhangen.” 

Man begreift in der That nicht wie die behauptete „rechtliche Unmög: 
licteit“ geftüßt werden ſoll auf die Abbangigleit der einzelnen Bundestags: 
gejandten von Juftructionen, Der Bundesverfanmmlung unterficht bie 
yermanente techniſche Militäreemmiffton, ihr unterfteben fänmtliche Gou⸗ 
verneure dev Bunbesfeftungen, welde von ihr ihre Befehle empfangen; ihr 
unterfteht der BundesDberfelbberr, ihr unterfichen endlich die Bundes: 
gefandten, welche zu ernennen fie wenigftens befugt ift vermöge bes ihr zur 

ebenden activen Geſandiſchaftsrechts. Es wird ihr aber d nicht „rechte 
5 unmöglich“ ſeyn z. B. die Bunbesgefandten zu inftruiren und zu bin: 
tenben Erklärungen zu ermächtigen. Wie follte denn nun gerade bei den 
Tumbestagscommiffären diefe „rechtliche Unmöglichkeit ftattfinden? 

8) Die Erllärung ſchließt mit der wahrhaft troftlofen Berfiherung: 
nad; Hrn. v. Mohls „betwußter Ueberzeugung“ „laſſe ſich für die Idee der 
Delegirtenverfammlung feine Jorm finden deren weitläufiger Apparat 
in irgendeinem Verhältnif, ftehe mit dem von ihr zu erwartenden Nuten,“ 

(Aus den Schlußbemerlungen ber Ausfhußmebrheit über beide Er 
paratvota theile ich die zwei folgenden mit, Die erſtere namentlich üt ſeht 
bezeichnend. 

„Im tem (preußiſchen) Votum iſt gefagt: „Im Sinne es Mehrheits⸗ 
gutachiens werde bie Delegirlenverſammlung mit berathender Stimme etwa 
tie Gränge deſſen bezeichnen was auf Bun desgrundlage dem Drange 
der bauten Stämme nad) engerer ſtaatlicher Einigung zu beiwilligen 
täre.““ Dafı das Mehrbeitsgutachten nit in dicſem Sinn abgeſaßt ift, 
ergibt ih aus den Ausführungen über bie Enttwidlungsfähigleit Diefer 
Einrichtung, deren Vebeutung ja dem (preußiicen) Erkaratvorum ſelber 
fo wichtig ick, tafı ıs inbaltfdwere Beforgnijfe baran Inüipfen 
zu müſſen glaubte.“ 

„Demnach lonnte durch die abweichenden Vota zweier Mitglieder des 
Ausſchuſſes deſſen Mehrheit ſich nicht beſlimnu ſehen an ihrer Vortrags: 
erftattung eine Aenderung vorzunehmen.) 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, zu Dec. Die Sternzeitung tbeilt, wie cm 
wähnt, den Wortlaut bes Votums mit toelches Der I. Buntestagegejandte 
gegen den Antrag auf Einberufung einer Delegirtenverſammlung für geſeh⸗ 

eberifche Zwecke im Ausſchuß abgegeben hat, Dieſes Volum bildet einen 
Sri tes am 18. M. der Bundesverſammlung erjtatteten Ausſchußvor⸗ 
krags über jenen Antrag. Bir babın bereits eine lutze Analyſe dieſes 
Acienſtüds (Nr. 365 der Allg. Ztg.) mitgetheilt, und laſſen nun das turfunts 
lichfte ver preußiſchen Ausführungen bier folgen: 

Dsgenäter ven Ausjiiprungen der Maſeritat Dos A::sichuffes bElt tes kirigk 
jraupilge Diigiien au dem Siantpunle je welgen feine alerhechſte Sigrerkng 






alein erujchtidend betrachtet 
führungen der Maforität entge 







Bund würde, nad) Einfügung eines foldhen 


fonbern es würde ſich ihm auch in dem 






Es würde der Bundestag nebſt ben 













und Machtgewicht nicht verhängnifwoll wurde, 





Aus diefen Betrachtungen beben wir noch 


an 9 
an, wie tim ber 
Drgase einfeen läßt, die ſich mit Anſſtellung eimeh 


Majorität, eine Handhabe für bie pofitifche — 1 


ganze Nation zu umfafien und darzuftellen, während um 
ſehr großer, vielleicht der größere, in ber Minorität prä 
außerhalb berfelben finde. Schon bas — 
bringt es mit ſich daß in den Gegenftänden 
Tompetenz ein geringer Theil Deutfchlands den Neft b 
Handeln wie zum Unterlaffen. Die beichränlie Natur ber 
insbefondere aber bie Nüdfidit melde der Macht der 
und der Stellung der beiden Orofwmächte getragen wurbe, bot jeboc) ein 
heilſames Corretiv, fo daß das ber Vitalität des Bundes und feiner Wirl- 
famteit fo ſehr geſahrliche Gebrechen bes Widerſ i 


rege geworden ijt dieſes mißverhallliche Stimmrecht im 
reale Machtberhaltniſſe zut Geltung zu brin 
Meit entfernt eine Eniwicllung des Bundesrech 
angeftrebte Einrichtung, nad) dem Zugeftändniß der Mojorität 
einer völligen Verwandlung in ein anderes Staats weſen 
ſem würde bie Minorität vielfach eine rechtlich ungenüg 

dem matſachuchen Vergehen der Majorität gegenüber eine 
Holle zu übernehmen haben. Daß ſich in ein ſolches i 
der beiten Grofmächte fügen würde, ift als ſelbſtverſtändlich 
Die deutfchen Stämme werben in dent Jted ber Unträge bom 14 
Annäberung an die höheren Ziele ftantlid er Einhrit und Stärlung 
feinen Fertfchritt der nationalen Betvegung, fondern eine Ablenkung von der⸗ 
felben. Die beantragte Inſtitution würde mithin mi 
Ichlagezablung betradptet werben. Sie entfpricht der Höhe der Anforberum 
pen fo twenig, daß man verziehen würde nicht durch eine Annahme des 
Gebotenen das Geforberte zu verlieren. Die Regierungen, bie Bolliven 
tretungen, tie Bevölferungen fiab zu Opfern bereit um große 
Ziele zu verwirfliden. Allein man lkann darauf gefaßt ſeyn daß fie p 
über einer ungenügenven Loſung, welche zugleich toeitere 
ausjflißen fl, lieber auf dem Boden bes Bundesrechts ſtehen bleiben un 
ſich einfiweilen bei den daraus flichenden Rechten und Befugniffen genüs 


gen, , 


feiner 


gegen die Behasptungen des Majerk — muß ai kur 

werben, am bie abzulehnen. 
Vetradptungen haben baber woriviegenb nur ben Ze verjdiebeueit €i 
———— 


den als er bisher war. Er wüurde nicht nur feine Gompetenz 
ja auf alle Gebiete der Geſetzgebung und Verwal ung aus; 
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gen laffen werben. Der Gefanbie vermag in dem berebten Bilde welchet 
die Majorität von der Zukunft Deutfcylands auf dem vorgeſchlagenen Weg 
entwirft feine Realität zu erfeonmen; er muß bringend wünſchen daß auf 
bemfelben nicht tweiter vorgegangen werde. Die Gefahren welche bie Majo: 
‚rität auf anderen Wegen zu politifcher Einigung erblidt, werben auf bem 
von. ihre empfohlenen jedenfalls nicht vermieden. Derſelbe läßt die Gegen 
ftände einer wahren und weſenhaften Neform und bie tieferen Gründe bes 
Strebens nad) einer ſolchen unberüdjichtigt. Sollte der Verfuch gemacht 
werben ibn dennoch gegen das Recht und den Willen einer Minoriät am 
Bund zu verfolgen, fo möchten dadurch Gonflicte erzeugt werden welche 
jenen vermeintlichen Gefahren an Emit nicht nachſtehen bürften. Der Ge: 
ſandie lann ſchon jet bei Gelegenheit dieſes Votums fein Befremden bar: 
über nicht unterdrũcken daß, nach ber Anſicht der Majorität des Ausſchuſſes, 
über den Widerfpruch einer der beiden deutfchen Großmächte, in einer Sadye 
in welder dad Bedürfniß der Stimmeneinhelligteit fo wenig zweifelhaft er: 
ſcheint als in der vorliegenden, und über den präjubiciellen Einwand eben 
diefer Großmacht wegen der Zuläffigteit des Majoritätsverfahrens über: 
° haupt, durch formelle Fortſetzung des legteren ohne weiteres zur Tagesord: 
nung übergegangen iverden Lönnte, als ob dieſer Widerſpruch nicht vor⸗ 
handen wäre. Die Ausfhußverhandlungen find nidt der Ort um das 
yolitifche Verhalten eines Bundesgliedes gegen Beihlüffe die in Der Bun: 
beöverfammlung verfucht werden fönnten zu erörtern. Doch glaubt der 
Gefanbte den Ausdrud der Beſorgniß nicht zurüdhalten zu follen: daß bie 
Fortfegung bes oben vorausgefegten Verfahrens zu einem Punkt führen 
“ Könne wo bie biffentirende Negierung aufer Stand gefeit wäre in einer im 
Wiberſpruch mit ben Bunbesgrundgejeßen verfahrenden VBerfammlung 
noch das Drgan des Bundes zu erfennen, an deſſen Schöpfung fie ſich her 
theiligt hat, Nach diefen Erwägungen kann der Geſandte, aus Gründen 
des Nechts wie der Zweckmäßigleit, nur dringend von ber Empfehlung der 
beantragten Maßregel abratben, und flimmt deßhalb gegen die Majoritäts: 
vorschläge, indem er feinerfeits beantragt: „bobe Bundesverſammlung wolle 
beichließen dem Antrag vom 14 Aug. feine Folge zu geben.“ 

Die Köln. Ztg. jagt in einer Beſprechung der öfterreichifchen Thron: 
rebe, nachdem fie ihre Bedenlen geäußert ob das „Biel der Neichseinheit 
auf dem durch die Grundgejehe vorgezeichneten Wege zu erreichen” jey: 
nMag aud bei dem gegenwärtigen Heichsraih und deſſen ihm ad hoc über 
tragener Bebeutung einer Vertretung für das ganze Neich, mag bei deſſen 

geſehgeberiſcher Macht und feinem Einfluß auf die Finanzen viel Schein 
obwalten — eins ift wenigftens lein Schein in Deſterreich: das aufrichtige 
Beltreben des Herrfchers mit feinem Bolt und feiner Vollsvertretung in 
frieblicher Eintracht zu leben. Der Kaifer von Oeſterreich ift ftolz darauf 
ein conftitwtioneller Fürft zu ſeyn. Dan gab ihm Schuld etwas zu viel 
Freude am Solbatenipielen zu haben, aber er felbjt war es der im Miniſter⸗ 
zath dahin den Ausſchlag gab: daß die Regierung ſich in die Abſtriche fügen 
müßfe welche das Haus der Abgeorbneten am Militärbubget gemacht habe. 
* Gleichzeitig weist das Drgan der laiſerlichen Negierung in eingehender Dar: 
Iegung die Angaben bes preußiſchen Negierungsblattes zurüd, als ob 
Defterreich größeren Aufwand für das Heer made als Preußen. Die 
„Donau⸗Zeitung“ fucht zu beweiſen daß, obgleich alle Verhältniſſe für 
Defterreich fo viel ungünftiger liegen als für Preußen, weldyes feine meute: 
riſche Provinz niederzubalten und nicht jeden Augenblid ben Ausbruch eines 
neuen Krieges zu befürdpten hat, dennoch Preußen feit der überfchtvänglichen 
Bermehrung des ftehenden Heers verhältnigmäßig faft ein Drittel mehr für 
das Militär aufwende als Deſterreich. Die Negierung des Kaiſers hat ſich 
den Wünſchen der Vollsvertretung gefügt, nicht bloß in Hinficht auf das 
Militär, fondern auch in vielen andern Punkten welche die Thronrede auf: 
zahlt. Dit Nachdruck hebt der Kaifer hervor daß ein freifinniges Preis 
gejeh zu Stande gelommen ſeh, und bie öffentliche Meinung in Deſterreich 
fi) ungehindert fund geben fünne, Von begeijtertem Beifall warb ber 
Kaifer unterbrochen als er von der Eintracht ſprach die in Deſterreich zwi⸗ 
Sehen Fürft und Volf herriche, und von dem großen Vertrauen, der erhöhten 
Defterreich defpalb in.der ganzen Welt genieße — — — —. 
Diefe Gedantenftrice fönnen die Stelle eines langen Leitartilels vertreten. 
Preußen und Defterreich fcheinen ihre Holen ausgetauſcht zu haben.“ 
= Berlin, 21 Dec. Bei ihrem Widerſtande gegen den zu erwarten" 
denden Bunbeöbejchluß betreffend die Einjehung einer Delegirtenverjanm: 
lung redjnet die preußifche Negierung, wie die Stern⸗Zig. erllärt, nicht 
allein auf ven Beifall, ſondern nöthigenfalls auch auf die „Unterftügung“ 
ber Nation, Indeſſen ift die Pofition der Regierung dieſem Beſchluß ge 
genüber eine ſchwache. In ber Delegirtenverfaumlung liegt offenbar ein 
Fortſchritt und eine Reform ver Bunbesinftitutionen. Dan mag das neue 
Inſtitut für ungenügend, für jhwerfällig und unpraltijch halten, immer 
aber wied man basfelbe als einen Fortfchritt zum Befjern anerlennen müſſen. 
. Preußen aber tritt mit gar feinem Neformplan hervor, es hält ſich rein in 
ber Negative, und ftüßt fig babei auf den Punli der Bundesverjaſſung 


welcher zu jeder Bundesreform Einftimmigfeit der Bunbesregierungen ers 
fordert. Daß der Majoritätsbejhlug des Bundes zu thatſächlichen Com 
flieten desſelben mit Preußen, zu einem Ausſcheiden bes Ichteren aus dem 
Bunde führen, daf der Bund gar Gewalt anivenben wird um Preußen zu 

vingen im Bunde zu verbleiben, und dem Veſchluß des Bundes Folge zu 

iften, baran ift wohl ſchwerlich zu denlen. Der Bund hat ein fehr fried⸗ 
liches Mittel in Händen das ihm Preußen felbft geboten hat, Nach der 
preußifhen Auffaffung des Artilels 11 der Bundesacte lonnen diejenigen 
Staaten welche für eine Delegirtenverfammlung ftimmen, fi) innerhalb bes 
Bundes zu einer Seperatunion mit einer atvertretung bereinigen. 
Zu irgendeiner nachdrücllichen Action nach außen ift überdieß die preußtiche 
Negierung, folange der innere Conflict nicht ausgeglichen ift, nicht fähig. 
Durch den bubgetlofen Zuftand ift namentlich der Staatscrebit geſchwächt, 
ohne den eine auswärtige Action nicht möglich und für welden bie verfaß 
fungsmäßige Garantie ber Finanzverwaltung nothivenbige Bedingung if. 
Solange Hr. v. Bismard nicht den verfaffungsmäßigen Zuftand im Ins 
nern wieberberjiellt, folange er or in der beutjchen frage mit einem 
Programm bervortritt welches bie ng befriedigt, fcheint er 
tweber auf die materielle noch auf die moraliſche Unterjtügung des Landes 
befo dere Nechnung ſich machen zu fönnen. 

Gr. Medlenburg 7 Eawesn, % Dec. Der Landtag hat 
enblid das ſchon vielfach beſprochene Grängollproject angenommen, und im 
Einverjtändniffe mit dem Minijterium den Beſchluß gefaßt daß die Eins 
führung desſelben mit dem 1 Det, 1863 ftattfinden folle. Zu bemerfen ift 
biebei daß im Intereſſe des Verkehrs an der Gränge, mit Ausnahme ver: 
dächtiger Fälle, Leine fpeciele Unterfuhung der Güter vorgenommen wer⸗ 
den fol, vielmehr für gewöhnlih die Declarationen der Zollpäffe als 
maßgebend anzufehen jeyen. — In der bie Verweigerung bes ehr: 
lichen Begräbniſſes betreffenden Angelegenheit, über welche wir neulih 
referirten, hat nun auch die Landfchaft ihren Standesbeſchluß abgegeben, 
ber, obwohl mit dem ritterjchaftlihen Votum in den Motiven nicht über: 
einftimmend, doch im weſentlichen mit diefem das gleiche Ziel verfolgt, 
nämlich die Befeitigung des perfönlihen Ermefjens der Prediger in dies 
fer Sache zu veranlaffen. — In feiner legten Sitzung aceptirte ber 
Landtag den landesherrlihen Vorſchlag zum Bau eines Blindenin- 
ſtituts in dem medlenburg⸗ ſchweriniſchen Ort Neullofter, welcher zugleich 
der Sit bes Landſchullehrerſenunars if. Die nothiwendigen Gxbäube 
läßt der Großherzog au 
ftalt geſchieht aus Yandesmitteln, welche zunächſt für einen Zeitraum von 
sehn Fahren bewilligt wurden. — Die Rilterſchaft · genehmigt ferner daß zu 
der landesherlich beabſichtigten topographiſchen Vermeſſung Medlenburge 
Schwerins auf, die Dauer von zehn Jahren eine jährliche Beihulfe von 
1000 Thlm. aus den ftändijhen Caſſen bergegeben werde. Die Bermefe 
fung fließt, in Verbindung mit der kürzlich vollendeten trigonometrifcher. 

ung, ein ſehr wichtiges Unternehmen ab, wichtig auch für Deut 
land, da es biöher an einer zuverläffigen Bermeffung Mallenburgs fehlte, 
indem die großartigen Arbeiten bes Grafen v. Schnettau, welche ſich auf 
er —* — erſtredten, belannilich von ziemlich bedeutenden Fehlern 
nicht frei find. 

Defterreid. Wien, 21 Dec. Die Donau-$tg. theilt die Aus: 
lafjung der Stern:Btg. mit, welche preußifcerfeits den bevorfichenden Ver: 
bandlungen beim Bund über den Plan der Delegirtenverfammlung voraus 
geſchickt wird, und bemerkt in Bezug darauf: „Dan höre es in allen Klein 
deutjchen Landen und ftaune: Preußen tritt mit einem pofitiven Bor 
ſchlag auf. Es verlangt — nicht die Neichsverfaffung von 1849, noch 
Einberufung des deutſchen Parlaments, noch Alternat im Bundespräfidium, 
och militãriſche Führung, fondern „Umgeftaltung des Slimmenverhäll- 
nifjes in einer den Machtverhältniſſen der Theilnehmer enlſprechenden 
Weiſe.“ Was fagt Gotha, was der Nationalverein und tie „deutiche york 
fhrittäpartei” zu biefem Project?" — Die Conſt. Deft. Big. meint zu 
dem Actenftüd der Etern :Big.: warum fi das officielle Berliner Blatt 
denn eigentlich an bad Publicum wende. Vom preußiſchen Standpunft 
aus müfje der Proteft am grünen Tiih zu Frankfurt a. M. genügen. 
Majoritäten, öffentlihe Meinung gegen den Plan der Gegner aufjubie.en, 
tönne dort nicht beabfichtigt werden, Auffällig jey nur daß die Mitglieder 
bed Zollvereins aufgefordert werben ſich ber Wajorität zu untertverfen, 
während man bie Mitgliever des beutichen Bundes auffordere ſich ber 
Majorität nicht zu fügen. — Yın meiften geharniſcht tritt die Preſſe auf, 
„Nicht gegen Dänemark, England oder Frankreich,” fagt fie, „ift die Bis 
mard ſche Astionspolitit gerichtet, fondern gegen einen erften ſchuchternen 
Verfuch zur orm. Unterfuchen wir nicht die hoͤchſt langweilige 
und achliche Frage: ob zu einer organijgen Bundesreform Stimmen 
einkelligfeit am Bunde nothivendig fey, oder ob über eine „gemeinnügige 
Anordnung“ zur Umgeftaltung des Bunbesverhältnifjes mit Stimmen: 
wnejcheit am Bund cutſchieden werden lann, und beigränten wir uns auf 
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eine Koften herftellen, die Unterhaltung der Are 


aM 


bie Thatfachen wie fie li Märe der Antrag ber acht Regieru non auf 
de — Berfammlung gerichtet , fo würde 

größeren Anklang in der Nation gefunden haben. De Merle 
ift der — auf eine hi are gegenüber dem Standpunkt 
* jegt in tegierenben mer ein liberaler Gedanle, 
Hr. dv. Biemarck un —— wollen den deutſchen 
er Ad; After tollen nur —— bes Stimmen: 
——— zu Gun ßens, wie bie —— auseinanderſehle. 
Erlangte hiedurch I Preußen das Uebergetsiht in Franlfutt, dann 
würde es der conftitutionelfen Drbnung, überall wo fie im nichtpreußifchen 
Deutfchland befteht, ben Krieg erflären. Hr. v. Bismard würde das bubgel- 
loſe Regime Preußens mit "en feinen abſolutiſtiſchen 
ganz Deutſchland auszubehnen verfuchen , 


Tang im Namen Deſterreichs und mit Hülfe des Bundestags durd- 
geführt hat, Nicht Defterreich, nicht bie R em 
treibt heute Schwarzenberg’fche Politik, unb das Geſchrei darüber da man 
Preußen cin zweites bereiten wolle, ift nichts als hohle Derlamation, 
darauf berechnet die —— in Preußen irrezuführen. Preußen 

nur vw ein F anal 
glich der — zu n, wie es t: 
ächlich verſucht, wenn das Miniſterium Bismard dem deutfchen Voll etwas 


befjeres zu bieten vermödte als der Antrag ber acht Regierungen vom 
14 Hug. 6. J. ift. Bis jehs aber Bat noch fein preußifcies Minifterium ic 
in ber deutſchen Frage zu einem höheren Gedanlen erhoben als zu dem bes 
engeren Bundes im Bunde, Weiß Preußen dem eventuellen Mebrheits- 
beiehluß der Bundesverfammlung in Sachen bes Antrags der adıt Regie 
rungen gegenüber fein anderes Auslunftsmittel als vie Abberufung feines 
Gefanbten von Frankfurt, den Austritt aus bem Bunde, bie Sprengung 
des Bundes, fo gibt es für bie Mehrheit der Bundesglieder nur bie folgende 
Alternative: fie berufen fi, wie Preußen, auf Art. 11 ter Bunbesacke, 
eonftituiren, mit Ausflug Preußens, den engern Bund, d. h. fie fchlagen 
Preußen mit den Waffen feiner eigenen Diplomatie, oder aber fie ziehen 
vr Reformantrag einfach zurüd, und wälgen mit vollem Recht die Schuld 
einer von ihnen beabfichtigten Bunbesreform auf Preußen, 
SE machen dieſes vor Deuffchland haftbar für den unveränderten fort: 
Beftanb des Bundes im feiner biöberigen binfälligen Geftalt, In beiden 
Füllen ift Preußen ber gefhlagene Theil; jeder feiner Protefte gegen den 
engeren Bunb bliche — weil Preußen dem übrigen Deutſchland 
nicht beftreiten Tann was es felbjt ein Jahrzehnt lang für Jlares unbeſtreit⸗ 
bares Recht erllärt. Anders freilich würde ſich die Sache verhalten wenn 
es fich beftätigen follte daß „ber Mann von Jericho,“ Hr. v. Bismard, wie 
tvir Berliner Berichten entnehmen, zum Alleräußerften entſchloſſen wäre, 
und Miene machte der deutſche Cavour werden zu wollen. Dann wü 
an Deutjhland die Nothwendigleit eines ernflen Entſchluſſes, einer großen 
Entfcheibung herantreien. Es wäre etwas ganz neues und unerhörtes daß 
Hr. v. Bismard es wagen dürfte in deutfchen Landen . . böllig unprovo⸗ 
cirt zu unternehmen was Cavour bei einem romaniſchen Volt mit Bubülfe: 
nahme aller Hebel bes nationalen Rechts und der politifchen Freiheit laum 
gelungen it. Schon erllärt fogar die Berl, Allg. Zig. dab Annerions: 
olitif unter ben gegenwärtigen Umftänben verderblich ware, und bie ge: 
Im te liberale preußiſche Prefie iſt einig in bem Nufe; mit Bismard 
feine active deutfche Politil. Der erfte Berfuch auf diefem oder ähnlichem 
Wege vorzugehen, wiürbe, ganz abgefehen von Der Agitatien in Preußen 
fefbR, in Deutichland einen Eturm erregen der alle preußiſchen Enttwürfe 
zur Neorganifation Deutjchlande auf Jahrzehnte hinaus zur Unfruchtbar: 
Teit verbammen würbe.“ 

Die „W. P.“ will twiffen : der engliſche Botfchafter, Lord Vloomfield, 
werde heute dem Grafen Rechberg die die Einladung einer Copferenz in 
London über die joniſche Ceſſiensfrage involbirende Note des Gabinets von 
Gt. James überreihen. — Die bier weilende Deputalion des Emmi 
Comitats bat vorgeftern den Groß⸗ Woiwoden Mirko Petrovich begrüßt, 
und ibn der Sympathien bes ferbijchen Bollsftamms für Montenegro ver: 


ſichert. 

o Wien, 22 Der. Die Aufnahme welche bie Thronrede in den 
ungariihen Vlattern findet, ift mehr oder minder das Product einer 
Parteibrrehnung, Man gibt fi den Anſchein befriebiat zu ſeyn, 
wräre es auch nur um bie Ceniraliften zu ärgern. Man jagt Er. Majeftät 
habe fi überhaupt günftig über das conftitutionelle Princip geäußert; nun 
beftebe dic alte ungariſche Verfaſſung zu Recht, folglich u. ſ. w. Man 
überficht abjichtlich dah die Nede gang beſonders die Grundgeſetze betont, 
und ziemlich tnverbüflt den Gedanlen bes Ausgleichs auf den Boden ber: 
felben hinüberſtellt. Möge daber den ungariſchen Staatsmännern eine 
Metificatien oder Pefritigung diefer oder jener Phrafe geglückt feyn, darum 
bürfte ſich doch das angeblidre Wort des ungarischen Hoflanzlers, daß er 





melben 
— —— eintritt, fo daß tiefe ſich w 
te vielbeſ 
das Leben treten zu I Die 
. ante uhr affen. — — 
— Plunlang Mer De Ba 






































tillerie-Uniform; { 
feinen um en, — und bür 
* werden. — In den Bankllreiſen 


Bankausichuffes angenommen werden. — 

Bureau, welches fi neueftens engen mi tion bon. 
grammen beicjäftigt, beri einer officidſen Notiz b 
Befchlüffe wegen ber Del nd, bie „Sterngeitung 
mit der ebenfalls im nennen — tehenden 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ — Lett 

Beſchluſſe ein „Frankfurter Attentat.” Wenn nun bas Blat 

fpirirt ift, wie > ſich ſodann begreifen daß bie 

tere Mage über bie Haltung ber öflerreid iſchen Prefie fi 

in der That gefchehen ift? Die wahrhaft officiöfen & 

haben der Vorgänge im Innern Preußens ftets nur mail je 

gedadt, und wünfchen ficherlich feine Gefährbung des monare 

T Prag, 20 Dee. Gümmtliche 3 
alle Anhänger eines freien Staatslebens, fich mit jetbeilte 
Befriedigung fiber die laiſerliche Thronrede aus, gorm —* alt dei 
legtern, ſowie bie ganze Urt bes parlamentarifhen Schluf i 
mit gehobenem Selbftgefühl auf die Vergangenheit und 
Muth in die Zukunft bliden. Die befondere Betonung bes ( 
bom 26 Febr., die Aufforderung an bie ber % 
als Vermittler jener Prineipien zu wirlen in welchen die Ber 
twurzeln, die Wiederholung bes "Entföuffes —— d 
heit und Vollendung des begonnenen di te 
Mahnungen find befonders für unfer Land von ‚großem @ sehon D 
feudalen und ſprachlichen Separatiften dürften nunmehr überzeugt jeyn 
daß ihre Mbfichten, im bevorftehenden Landtag gen 
Geltung zu bringen, ohne Erfolg bleiben müffen. — 
in formeller Hinſicht dafür geforgt bafı 

welche hier kürzlich) von einer gewiſſen Goterie nur 
ſchſyer zur Ausführung gelangen en werben. Sie eng 
für die Landesvertretung enthält nämlich die Bann sn rg 
welche alle Debatten über Beichlüffe der Neichsvertretung umd 
die Verhandlungen des Landtags auf bloß ftricte innere Lanbesangelegen 
heiten beichränft. 
Defterreichifche En 

Remberg, 20 Dee. Die „GazetaNarodova” veröffentlicht eine ihr 
zugefommene Zufchrift der biefigen Polieidirection, worin ihr mitgeibalt 
wird daß die Auflage ihrer Nummer vom 16 d. wegen eines Krtifels „über 
die polnifche Emigration“ confiscirt und dem Ef, on... 2 
Amt?e handlung übergeben wurde, 

chweiz. 

EB Bern, 90 Dec. In der ger 2 Zeit werden zwiſchen Oeſter · 
reich und der Schweiz Unterhandlungen über verſchiedene wichtige Fragen 
eröffnet werden. Der betreffende Beſchluß ward von dem Bundesraih auf 
eine von Wien uns zugegangene Aufforderung in feiner —— 
geſaßt. Unter den Fragen welche in Berathung gezogen werden 
ſich die gegenſeitige Anertennung civilgerichtlicher Urtheile die gleichmãßige 
Behandlung ber Gläubiger in Concursſachen; das Armenrecht; bie Be: 
bantlung des beweglichen Nachlaſſes der beiderfeitigen Staatsangehörigen ; 
die Befreiung vom Militärdienft; Die gleihmäßige Befteuerung; 
begünfligungen; bie Nievderlaffungsfrage; bie Vopenfergürtelbahn mb 
Nprineorrestion. Laut Vernehmen wird der Bundesrath jeboch noch 
Bedingung ftellen daß, obgleich die Unterhantlung über diefe Fragen ge 
trennt geführt toreben wird, ihr Abſchluß doch zur gleichen Zeit ftattfinden 
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fol, — Des fernen beſchloß der Bunbesrath in feiner heutigen Situng an 
ber von ber preußischen Regierung angeregten mitteleuropäifchen Grad: 


meffung theilzunchmen. Die auf die Schweiz fallenden Koften werben, | 
elwa 33,000 bis 34,000 fr. betragen. Für das nächfte Jahr wirb ber | 
Bundesrath von den eidgenbſſiſchen Räthen in ihrer nächſten Sitzung zu | 
biefem Zweck vorläufig einen Nachtvagscrebit von 12,000 Fr. verlangen. | 


Der preußischen Geſandiſchaft bei der Eidgenoſſenſchaft wird ber heutige 
Beichluß in fpecieler Depeiche mitgeiheilt werben. — Heut ift im Bundes: 
palaft auf telegraphiſchem Weg aus Laufanne die Nachricht eingetroffen daß 
der große Rath, mit allen gegen nur eine Stimme, bem Dappentbal-Bertrag 
feine Sanction ertheilt hat. — Das vor kurzem verfammelt geweſene Hel- 
vetia-Gomits will, um bie Rabicalen der verfhiedenen Kantone wieder fefter 
anrinanterzufnüpfen und in ben Sectionen eine größere Thätigleit zu 
tweden, verfchiebene wichtige Fragen, als die Eifenbafnfrage, den Alpen: 
durchſtich und bie Juragewãſſercortection, in Discuffion ziehen, zu welchem 
Zweck nähftbin cin Kreisſchreiben erlaflen werben wird. 

Bern, 21 Der. Seit geftern fpricht man bier von nichts anderm 
als ber in der Vilette bei Bern, die gewöhnlich nur von Diplomaten und 
vornehmen Fremden betwohnt wird, vorgeftern Radıt vorgenommenen Vers 
baftung eines reihen Waabtlänbers, Namens Panchod, und einer bei ihm 
lebenden Weiböperfon. Eine feiner früheren Maitreffen bat ihn, mutbmaß: 
lich aus Eiferfucht, des dreifachen Kindermords angellagt, und wirllich ſoll 
der Oberamtmann von Kaſtels und ber Staatsanwalt bed Kantons Freie 
“ Burg in Begleitung von zwei Aerzten auf dem an ber waabtländer Gränge 
liegenden alten Schloſſe Attalens, das Panchod gehört, Nachforſchungen an: 
geftellt haben, welche zu ber Entdeclung zweier in einem Keller vergrabenen 
Kinderleichname führten. „Eigenthümlich,“ fchreibt man einem Berner 
Blatt aus Freiburg, „it die Angabe der Denunciantin, daß der Verbrecher 
feine getödteten Kinder mit einem getoiffen Geremonicll, in ſchwarzer Klei⸗ 
dung und mit angezünbeten Kerzen, beerbigt habe. Sonderbar reimt ſich 
hiermit daß mit einem biejer unglüdlichen menfchlichen Geſchöpfe auch ber 
Hund des Schloßheren in einem und bemfelben Käftchen vergraben worben 
feyn fol. Daß nad ben bereits gemachten Erhebungen weitere ſchlimme 
Gerüchte im Publicum eurfiren, ift natürlih. Augenblidli wird ber hieher 
ausgelicferte Angeflagte in den biefigen Gefängniffen zu den Auguſtinern 
in ſorgſamem Verwahr gehalten. Derfelbe fol außer Fafjung fegn. In 
der Gegend von Attalens gilt er als Millionär.” j 

Großbritannien. 

Zondon, 21 Der. 

In den Ereignifien unferer Zeit,” jagt bie Times, „gibt es nichts 
lehrreicheres als bie Siege zu betrachten welche das Princip der verfafjungs: 
mäßigen Regierungsweiſe jährlih auf bem Gontinent erringt, Wer, der 
fich noch erinnert wie es vor zehn Jahren in Defterreich ftand, wird umhin 
Lönnen fi; über die Dinge zu freuen die heutzutage bort vorgehen? Der 
Reichdralh hat fo eben feine Seffion geſchloſſen, und ift vom Kaijer mit 
einer Rebe prorogirt worden worin er bie verfafiungsmäßigen Nechte aller 
feiner Unterthanen in vollem Maß anerkennt. Während in Preußen Hein: 
Tiche Cliquen ihre Rolle fpielen bürfen, tritt der Kaiſer Franz Joſeph als 
Ebrenmann und Staatdmann auf, und weiß die Böller eines großen und 
ungleihartigen Reichs durch eine liberale und Huge Politil zu gewinnen. 
Der einfache Plan welcher an die Stelle der verwidelten Syfteme früherer 
Zeit getreten ift, befteht darin: Vertreter aus allen Tpeilen ber Monarchie 
zu verfammeln, und ihnen ehrlich und im Ernft vie Aufſicht fiber bie Reiche: 
angelegenheiten in die Hand zu geben. Diefes große Wagniß ift vortrefflic 

gelungen. Und twie viel ſchwerer ift die Aufgabe aus fo iwieträdhtigen Ele: 
menten eine conftitutionelle Einheit zu bilden als Preußen zu regieren, deſ⸗ 
fen nichtdeutſches Element bloß aus einer Kleinen Anzahl Polen befteht ! 
Dennoch hat der öfterreichifche Kaiſer den Verſuch gemacht, und ber Reichs⸗ 
rath zeigt daß der gegemfeitige Haß ber Provinzen wenig mehr war als 
- eine Wirkung jener Unwifjenheit die der Abjolutismus dur eiferfüchtiges 
Auseinanderhalten feiner Unterthanen bervorbringt. Jahre mülſſen natür- 
lich vergehen ehe die Mitglieder des Reichsraths ſich als etwas anderes 
"denn als Bertreter verfchiebener zu einem Stantenbund vereinigten Rationali: 
täten anfehen werden. Was bie Zukunft bringen mag, ift unnüß errathen 
gu wollen, aber im Charalter ber öfterreichifchen Monarchie liegt nichts was 
uns zu hoffen verbietet daß ihre verſchiedenen Boltsftämme fid eines Tags 
mit einander befreunben, und das fie verlnüpfende Band mit Stolz be+ 
trachten werden. Wir müffen vom biefer Rechnung freilich die Italiener 
Benetiens ausnehmen, die an dem italieniſchen Königreich ſchon einen 
ftärtern Magnet haben, und fi) daher nicht leicht durch irgendein Zus 
geftänbnif ihres jehigen Herrſchers werföhnen laſſen werden. Aber was 
bie andern Stämme betrifft, fo fehen wir feinen Grund warum fie nicht 
eben fo friedlich wie Sachſenſund Gelten im Vereinigten Rönigreidh, ober wie 
Franlen, Gnllier, Blämen, Deutjche und die bunten Racen Südfrantreichd 
“ unter Napoleons Regierung, unter beinfelben Scepter leben follten, Der Raifet 


iſt offenbar befirebt dieſes gute Werk durch feine Politik zu fördern. Wir 
+ haben fon früher hervorgeboben. in wie trefflichem Geift feine Regierung 
bie vom Neichöratb vorgeſchlagene Ermäßigung der Militärausgaben an- 
genommen bat, Daß ein Hof der nur feinem eigenen Willen zu folgen ger 
wohnt war, jo bald nad) Einführung diefes gefeßgebenden Körpers ihm bie 
wichtigſte aller Defugniffe, bie Feſiſtellung des Bu einräumt, ift ein 
Zeichen daß die Derfaflung Defterreichs eine Wahrheit geworden iſt. Dies 
jenigen bie bierzuland und auf dem Gontinent gegen Defterreich als eine in 
ihren Juſtincten böstwilige Macht auf das heftigfte Ioszuzichen pflegte, 
find in legter Zeit verftummt, während bie Gemäßigten, die bem großen 
confervativen Staat Mitieleuropa’s ſtets gutes wünſchten und bie Hart 
nädigfeit feiner Regierung bebauerten, jet voller Hoffnung findidak daB 
ſchlimmſte vorüber ift, und baf das europäiſche Staatenfyftem durch bie 
Zufriebenftellung von 85 Millionen Menſchen die erforderliche Stabilität 
erhalten wird. Aber nicht nur in conftitutionellen Triumphen und liberalen 
Thronreden zeigt ſich der Fortſchritt Deſterreichs. Es liegen triftigere Der 
weiſe dafür vor — Betveife die am Zähltifch jeder Bank Anertı finden, 
und fih der Beachtung jedes Reiſenden aufprängen. Was berfflatfer in 
feiner Thronrede von ber Negulirung bes Budgeis und ber Belebung des 
Handels fagt, findet eine unfehlbare Beftätigung im Stand der Wechſel⸗ 
curfe. Während im Sanuar 1861 ber Wiener Curs auf London 156 
und im Januar 1862 nod 153 fland, ift er jetzt auf 121%;berunters 
gegangen. Die eben angenommenen Negulirungen zur Gontrole ber Bank 
versprechen ben öfterreichifchen Staatserebit noch mehr zu heben, indem fie 
eine übermäßige Papierausgabe verhindern und ben Umlauf der Roten auf 
eine Baarreferve bafiren werden. In ber That ſcheint die öfterreichiiche Ne 
gierung jegt auf dem rechten Weg, und nachdem der Kaiſerſtaat dem Ban⸗ 
ferott entgangen unb auf ben Pfab der Eparfamfeit durch feine Militär 
reformen gelangt ift, hat er nur noch Ungarn zu verjöhnen um feine Stel⸗ 
fung als eine ber leitenden Weltmächte wieder einzunehmen.” 

Durch einen telegraphirten Sternzeitungsartifel angeregt, beſchäfligt 
fih die M. Poſt mit den alten Schäden ber deutſchen Bundesverfafjung 
und ben neueften Berfuchen die mihthiſche deutſche Einheit berzuftellen. Auch 
in diefem Urtifel, twie jo häufig in den engliſchen Betrachtungen ber Ichten 
Zeit über Deutfhland, laßt fidh eine gewiſſe Hinneigung zu Defterreich, 
neben einer ſehr firengen Auffafiung der perußiihen Zuftände, nicht ver» 
lennen. Im gangen aber hofft das Balmerjtoniche Blatt von allen bisheri⸗ 
gen Beitrebungen, den großbeutfchen wie den kleindeutſchen, nicht viel, ſon⸗ 
bern findet daß babei alle praltiſche Handhabe fehle, da dem Particularise 
mus ber breißig beutfchen Höfe der Particularismus ber dreißig beutjden 
Vaterländer treulichft zur Seite fiehe. Wenn es überhaupt in den Sternen 
gefchrieben fey daß das zerflaubte und zerſpellte deutfche Volk dermalcinft 
zur politifchen Einheit gelange, fo werde fie nur burd) brängende Aufere 
Gefahr und durch die bittere Noth — die Notb „mit ihrem heiligen Wetters 
ſchlage“ — bergeftellt werben. Das Blatt wirft dabei fheele Blide auf das 
weiland Frankfurter Parlament, an welchem es aber allermeift nur auszus 
fielen findet daß es — gegen Dänemark fo feinbfelig geweſen ſey wie der⸗ 
malen Preußen felbft. Wollte Gott, das Parlament Iätte fonft nichts ver- 
ſchuldetl 

Hrn. Drouyn de Lhuys' Note über die griechiſche Thronfolge iſt von 
der Times und M. Poſt noch gar nicht, vom Globe aber ſehr ſanft lriti⸗ 
firt worden; aber die Ruſſell jche Daily News faht fie ſehr unfanft an, 
und bemerkt unter anderm: „Alſo, ein ruſſiſcher Prinz mit der Krone 
Griechenlands auf dem Haupt wäre den Osmanen in feiner Beziehung feind: 
ich; England allein ift gefährlich! Wir können ung nichts denlen das fo 
gang aller Wahrheit, aller Vernunft und aller ernften Tendenz fo fremt 
wäre wie dieſe Depeche des frangöfiichen Minifters bes Auswärtigen. it 
bieß die neue Weisheit welche über ber franzöfiichen Politil jeht waltet? 
Mir find überzeugt daß Frankreich im feiner egend der Welt einen Gefand: 
ten hat ben ber Unfinn dieſes Rundfchreibens nicht zum Lachen bringt. Was 
bie Furcht des Hrn. Drouyn de Lhuys vor Englands Bertvanblung in einen 
Feind bes osmaniſchen Reichs betrifft, fo ift fie zu ſpaßhaft um einer Wider⸗ 
legung zu bebürfen. Für den Augenblid in ber That bat die Türkei fine 
Feinde; nur wen man glauben lann daß fie im Sterben liegt, begin: en 
bie Naben fi) zu fammeln. Aber gleich andern deſpotiſchen Reichen theilt 
bie Türkei jebesmal die Stimmung und Anlage ihres jeweiligen Herrſchers. 
„Krank“ unter Abdül Medſchid, fteht fie unter feinem Nachfolger friſch und 
gefund wieder auf. Die rebellijchen Provinzen we che fie zum Kampfe weis 
zen, werben gejchlagen. Rußland läßt Montenegro fallen, ficht 
zum erftenmal ruhig zu tie Syrien von ben Officieren des Sultans zum 
Gehorſam gezwungen wird, und nicht eine Stimme erhebt ſich dagegen, 
ausgenommen etwa die Stimme St. Marc Girardins. Niemand erfennt 
diefe Wendung in den Geſchiden der Türlei beffer als die Griechen felöft; fie 
fehen ſehr wohl daß der Türke wieder auf den Beinen, wenigfiens auf den 
wilitärijchen, ift, und nicht einer unter ihnen denkt auch nur im Traum an 


5918 


einen kricgeriſchen Angriff (N), ober daran ſich mit Rußland wieber in Ber: 
ſchwörungen gegen den Eultan einzulaffen. Die Griechen haben fih unter 
biefen Umfländen England ald dem großen Mufterbilve friedlichen Forts 
ſchritts zugekehrt. Die Aufgellärten unter ihnen wiſſen fehr wohl daß ihr 
alter Etreit mit dem Mufelman burd) eine ſolche Politik nicht unterbrochen 
wird, Der Kampf ztoifchen ihnen wird nicht nur auf dem Schladhtfelbe, 
ſondern auf dem Gebiete des Handels, ber Bevöllerung, des Unterrichts 
ausgefochten. Wenn die Türken nicht Handel treiben, ſich nicht vermehren, 
Das Weib nicht emaneipiren tvollen, fo werben fie ſich auf europäiſchem 
Boden doch nie und nimmer behaupten. Mriftofratien find in unfern Tagen 
ſchwer aufrecht zu erhalten ; bie des Bodens befteht in der Türkei nicht; die 
der Geburt ift nicht anerlannt, und bie der Religion bedarf anderer Stüßen 


ie die Regierung ibr eg Fer der Grieche ift des Aufſchwungs 
; er lann baber rubig feine Beit abwarten.“ 
Franfreich. 
Paris, 21 Der. 


Im Moniteur bat, tie bereits gemeldet, der Seinepräfeet, Hr. 
Baron Hausmann, die dem in orbentlicher Seffion vereinigten Oeneralrath 
des Seinebepartements vorgelegte Denlſchrift veröffentlicht. Nach diefer 
Denkfchrift beträgt die für 1862 umgelegte Hause, Möbel:, Thürens und 
Fenfterficuer 19,692,425 Fr., wird ſich aber für 1863 auf 20,293,390 Ar. 
erhöhen in Folge der ausgeführten Neubauten. — Vom 1 Dct. 1861 bie 
50 Erpt. 1862 wurden nämlich 2582 Neubauten ausgeführt, und nur 
763 Häufer demolirt, was ein Mehr von 1819 Bauten ergibt. Aber nicht 
nur binfichtlich der Häuferzahl, fondern auch hinſichtlich der Wohnungen 
bat ſich, der Denlſchrift zufolge, das Verhältniß günftiger geftcht. Es 
wurden durch Demolirungen nur 2882 Wohnungen unterdrüdt, dagegen 
in den Neubauten 15,551 neue Wohnungen bergeftellt. Diefer Ueberſchuß 
von 12,669 Wohnungen entfpricht einer Bevölferung von mehr ald 36,000 
Seelen. Durch die fucceffive Bermebrung wurde die Zahl der Wohnungen 
auf 603,444 gehoben. Davon find 14,435 vacant — eine Zahl die ber 
Seinepräfeet für allerdings noch nicht genügend erachtet; 25,000 Woh: 
nungen wenigfiend müßten leer ftchen. Das Budget des Departements 
iſt für 1863 auf die Summe von 13,840,400 Fr. 2 6. veranſchlagt. Der 
Eeinepräfeet gebt fobann auf die Angelegenheit ber Bädereicaffe über, 
indem er erflärt, daß es feinem Anftand unterliegen lönne baf die Bäderei- 
caſſe bie 10 Millionen zurüdbezable welche das Departement zu fordern 
babe. Nalurlich Tönnen diefe 10 Millionen nur von einem neuen Anlchen 


befchafft werben; ber Hr. Prafect erflärt deßhalb daß die Möglichteis der, 


Surüdbegahlung aus der Lage ber Bädereicaffe bervorgehe. Angeblich 
bat die Bädercicafle am nädften 1 Jan. nur noch 3,134,503 Fr. 65 €. 
zu beiden. Nadhdem der Seinepräfert die Dienfte geſchildert welche die Bü- 
dereicaffe leiftete, durch welche man „nicht nur ohne Störung, fondern ohne 
Unruhe über die ſchwierigſten Prüfungen binweglam die je eine Regierung 
dieſes Landes zu beftchen hatte,“ fügt er bei daß man bie für biefe Bäderei- 
caſſe gebrachten Opfer fehr übertrieben habe. Cie beliefen fih nicht über 
7 Millionen. Und da vom 1 Sept. 1863 bis zum 1 Juni 1868 (bem 
wahrſcheinlichen Zeitpunlt der vollſtändigen Liquidation ber Vergangens 
ki 2,867,000,000 Kilogr. Brod verzehrt wurden, fo ftellt ſich für jebes 

ilogramm ein Bruch von 0,002,441, d. i. weniger als %, Gentime ber: 
aus! Der Seinepräfeet begreift daher jene nicht welche dieſes Compenfa- 
tionsfuftem aus Vosheit oder Unwiſſenheit angreifen, und zur Wiederein⸗ 
führung der Vrobbillette an Arme und Unbefchäftigte rathen, was der 
Stabt Paris für jenes Mifjahr eine Ausgabe von 21,600,000 Fr. aufer: 
legen twürde, da die Zahl der zu Ernährenden wenigſtens 1,200,000 ift. 
Nie,” fagt Hr. v. Hausmann, „mar die Zukunft der Arbeiter von Paris 
ernſter bebroht als durch die unerwarteten Angriffe auf eine Inſtitution 
die man burd ihren Erfolg gegen jeden Angriff ficher glaubte. Aber bie 
Unterftügung welche und von ber Höhe des Throns Fam konnte nicht aus⸗ 
bleiben. Der Raifer zeigte, wie wir, ftets einen Widerwillen gegen bie 
Brobzettel und eine lebhafte Sympathie für das Gompenfationsfuftem, 
welches der Unterftügung ben demlthigenden Charakter des Almofens 
zaubt, und zwiſchen allen Claſſen eine in politiſcher Hinficht werthvolle 
Solidarität herftellt. Wir müſſen baber erfennen daß ber feierliche Anlaß, 
wo bie Vertheiviger der Eompenfation bie Frucht ihrer Arbeit vor jeder 
Gefahr gefichert fahen, den Preis des Schutzes bes Souberäng noch cr: 
höhte. Mir perfönlich,“ ſchlieht der Präfeet, „it es ein neuer Beweis 
gie fehr bie Treue bes Herzens den Muth ſelbſt bes ergebenften Dieners 


befeftigt.“ 

8* Etoile Belge wird aus Paris gemeldet daß die bei ber Ein: 
weihung des Boulevard PrincoEugöne verwendeten Garde: und Linien 
teuppen — 15,000 Mann zufammen — 10 Patronen per Mann empfan⸗ 
gen haben. Das belgiſche Blatt ſcheint diefe Vorficht für ungewöhnlich zu 
halten, in ber That iſt fie aber bei den Raiferfeften ftets beobachtet worden, 
auch war bei denfelben, früher wenigftens, ftets die Hälfte der dienftfreien 


Truppen in ben Gafernen confignirt. Selbſt in dem Hugenblid wo das 
Raifertbum auf ber Höhe feiner Macht ftand, hatte bei jedem Vollsfeſt das 
in der Gaferne am Duai d’Drfay liegende Reiterregiment gefattelt. Die 
Hleinen Veränderungen im Tragen der Waffen (Carabiner in Halen :c.) 
werden auch wohl noch heute leicht den Beweis führen daß die Barifer 
Garnifon bei allen Feſten mit Munition in ben Tafhen und fertig zum 
Gefecht ausrüdt. Es iſt dieß eine Vorficht welche das zweite Kaiferreich 
zum Reglement erhoben hat, und bie geübt wird wo gar kein befonderer 
Grund dafür vorliegt. 
Stalien. 


= Neapel, im Dec. Aus guten Gründen befchäftigen ſich die mis 
nifterillen Blätter mit feinem Zweige der Regierung fo ungern als mit ben 
finanzen. Die Zablen find ba zu deutlich und zu fprechend, um in derfel: 
ben Weife wie beim Heer, oder bei der Marine, ben Stoff zu renommiftijchen 
Leitartifeln zu liefern. Bei der Ausficht auf eine neue Anleihe treten die 
während ber parlamentarifchen Aämpfe ganz vergefjenen finanziellen Ber: 
bältmiffe jet aber doch etwas mehr in den Vordergrund. Das Jahr 1862 
bietet ein Deficit von mehr als 700, das Jahr 1863 eines von mindeſtens 
500 Millionen. Eine weitere Berminderung biefes Mifverhältniffes zwi⸗ 
ſchen den Einnahmen und ben Yusgaben ijt aud) für fpätere Jahre vorläufig 
nicht abzufehen. Bis jefpt ift nicht einmal das Deficit von 1862 gebedtt. 
Man balf ſich mit der Ausgabe von Schaf;Bons, die zum großen Teil 
im Betrage von ungefähr 400 Millionen ſchon in den nächſten drei Monaten 
fällig find, und beim Haufe Rothſchild, in deſſen Caſſen fie ſich meiftens 
befinden, eingelöst werben müſſen. Cine neue, eigentlich ſchon längft vers 
brauchte Anleihe ift alſo unumgänglich nothiwendig, um nur den nächiten 
Verpflichtungen nachlommen zu fönnen. Ob die frangöfifchen Gapitaliften 
ebenjo bereitwillig wie im vorigen Jahr ihr Gelb hergeben werben, iſt jehr 
zweifelhaft; von England ift für eine vom Minifter Yarini geleitete Regie 
rung feine Hülfe zu erwarten; bie Jtaliener lennen die eigenen Berhältniffe 
viel zu genau um Vertrauen auf den Beitand derfelben zu haben. Die Ans 
leihe wird und muß zu Stande fommen; aber bie Bedingungen fünnen 
nicht anders als ſehr brüdend feyn, wenn die 5procentigen italieniſchen Pa 
piere, auf den Zinsfuß von 3 Procent reducirt, ſchon jeht laum noch den 
halben Werth der franzd) haben. Der Abſchluß der Anleihe ift vie 
nächfte und ſchwierigſte Aufgabe des neuen Minifteriums, bei deren Loſung 
Farini, welcher feine eigenen Finanzen fo gut * wahren wußte daß er wãh⸗ 
rend einer lurzen Statthalterſchaft vom armen Doctor zum Millionär wurde, 
feine ftaatömännifchen Fähigleiten ins glänzendfte Licht ſetzen Tann. Einen 
gang unerwarteten Profit hatte die Regierung bei ber Umwandlung ber 
guten nenpolitanifchen Nente in ſchlechtes italienisches Papier. Bon ven 
93,000 im großen Buch eingeichriebenen Befigtiteln find bis jet nur 72,000 
umgetaufcht; bie übrigen, welche fih in ben Händen neapolitaniſcher und 
franzöfifcyer Zegitimiften befinden, find mit dem 10 December, bem Ichten 
zur Austwechslung geftatteten Termin, verfallen. Der hieraus für die Re 
gierung ertvachfende Gewinn beläuft fid) auf mehr als 2%, Millionen. — 
Der von Nattagzi vorgelegte Bericht Lamarmora's über den Stand bes 
Brigantentwefens war nichts als eine Myſtification der Kammer. Die De: 
putirten, beſonders die neapolitanifchen, find erftaunt und unzufrieden darin 
nur diefelben unwahren Geſchichten zu finden bie fie hier in ber Batrie 
ſchon Längft gelefen hatten. Bon bem Heinen Brigantentuefen, das durch 
Naub und Plünderung weit mehr Schaden anridtet als das große in Apu⸗ 
lien und an ber römifchen Gränze getriebene en, ſcheint Zamar 
mora gar nichts zu twiffen. Und doch fängt diefer fogenannte Heine Vri⸗ 
gantaggio gerade jet wieder an ſich auch in ber nächſten Umgegend von 
Neapel recht unangenehm fühlbar zu machen. Für alle bie mährend 
des Winters hier Iebenben Touriften war es eine fehr intereffante Nachricht 
daß auf ber von ihnen ftets ſtarl bewölferten Straße von Gaftellamare nad 
Sorrento vor einigen Tagen brei Cchiffscapitäne ausgeplündert wurden. 
Auch fiel bei Gaftellamare der Sohn eines bort anfäffigen wohlhabenden 
Raufmanns ver Bande des Pilone in die Hände. Er follte nur gegen ein 
2öfegelb von 4000 Ducaten wieder freigegeben werben, und der Bater hatte 
biefe Forderung ſchon auf 2000 beruntergehandelt, als er die Thorbeit bes 
gieng dem in der Stabt commandirenden Major von dem Vorfall und von 
feiner Abficht die 2000 Ducaten zu zahlen Anzeige zu machen. Er belam 
ben lategoriſchen Beſcheid daß er ſelbſt ſofort erſchoſſen werden würde, wenn 
er den Briganten auch nur einen Gran ſchickte. Verwundert bot der Bater 
dem Major die 2000 Ducaten unter ber Bedingung an daß biefer ihm ben 
Sohn wieder fhaffe. Aber aud hierauf belam er nur ein Achfelzuden, und 
bie nochmalige Warnung bei Tobesftrafe fein Löfegeld zu bezahlen als Ant 
wort. Der Sohn ift noch gefangen bei den Briganten; der Berfaglier 
Major befindet ſich wohl und ruhig in Caftellamare; der Bater it in Ber: 
jweiflung, und erivartet täglich bie Ohren feines Sohnes als Mahnung zu 
deſchidt zu erhalten, Dergleichen Vorfälle und Zuftände find dem immer 
auf dem hohen Pferde figenben Lamarmora aber viel zu unbedeutenh um 
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mit ihnen zu befchäftigen. Höchſtens die großen, 400 Reiter flarten 
würbigt er in feinem Bericht eines Worte, Triſtany hat bei Val: 

lecorfa in einem Hüttenlager feine Winterquartiere bezogen. Auf dem nen: 
politanifchen Feftlande ſiehen gegenwärtig 90,188 Dann piemonteſiſcher 
Truppen; auf Sicilien 34,902 Mann. Aber auch dieſe Macht ift, wie der 
Erfolg zeigt, ungenügend die feparatiftifchen Regu gu unterbrüden, 
— Dem „Popolo d’Ftalia” ift trog der Amneſtie für geben doch ein 
Proceh wegen der Beröffentligung ber von Garibalbi gegen Napoleon ge 
haltenen Reden angehängt worben. — Mit dem 1 Yan. follen bier die ober: 
italtenifchen Maße und Geivichte eingeführt werden. Selbſtredend nimmt 
Fein Neapolitaner von dem bierauf bezüglichen Decret auch nur die minbejte 


Notiz. 

Neapel, 21 Dee. Die amtliche Zeitung fucht die Unterftellung der 
France zu widerlegen : daß nach ben durch ben Bericht über das Briganten: 
m̃um feitgeftellten Ergebniffen bie italienische Einheit unmöglich jey. Die 
Reducirung ber Brigantenbanben, welche früher jo zahlreich waren, und 
jegt in Heiner Anzahl vorhanden find, gebe Zeugnik von dem burd) die 
Truppen erzielten Erfolg. Das Brigantenthum ſey jegt auf einige Dert: 
lichkeiten beſchränkt. Die ftatiftiichen Tabellen liefern den Beweis für die 
Verbeflerung ber öffentlichen Sicherheit; die Zahl der Verbrecher ſey auf 
die Hälfte vermindert, Diebftähle haben faft ganz aufgehört. Es ſey um 
wahr daß willlürliche Verhaftungen von Gamorriften vorlommen; bevor 
mit ber Verhaftung vorgegangen wird, pflegen bie Po izeibehörben Erhebuns 
gen über deren Verhalten. Die Ergebnifje des Detroi von Neapel haben 
fid) verboppelt. 

“Mom, 16 Der. Fürft Latour d'Auvergne bat geftern furz nach 
12 Uhr Mittags die Veglaubigungsichreiben feines Monarchen Sr. Hei: 
Tigteit dem Papft übergeben. Seinem von einer Anzahl päpftlicher Drage: 
ner und franzoſiſcher Hufaren escortirten Galawagen folgten einige andere 
Equipagen, in denen bie neuen Mitglieder der Geſandiſchaft ſaßen. Es 
find folgende drei Serretäre: Baron Baude, Baron d'Ideville, Marquis 
de Pinnes und die Attaches: Baron d'Hauberſaert, Graf de las Marismas, 
Baron Bourgoing, Graf von Montebello und Graf Chütenubriand, Der 
Papft empfieng den Fürften „con ogui benignitä," wie fich das officielle 
Journal von Nom ausdrüdt und lich ſich die einzelnen Mitglieder ber Ge 
ſandtſchaft vorftellen. Nach beendigter Aubienz empfieng Cardinal Anto: 
nelli den Befuch des Geſandtſchaftsperſonals. — Der Bapft wohnte am 
legten Aoventfonntag der Capella Papale in ber Siftina bei; der Erzbifchof 
von Beſancon, Garbinal Matbieu, las die Mefje. — In Folge der Eröffnung 
der Eifenbahn von Siena nadı Fieulle ift der Abgang der römischen Poſten 
nad Toscana geändert worden, — Die päpftliche Xotteriecommiffion ber 
Peterspfenniggeſchenle hat geftern dem heiligen Vater abermals, als fie 
bente Spende, die Summe von 20,000 Seudi übergeben, fo daß jetzt die 
ganze gelöste Summe bereits 80,000 römische Thaler beträgt. — Monfi: 
gnor Balerga, Patriarch von Jerufalem, hat dem Dr. Franz Liſzt vorgeftern 
das Diplom des Ordens vom heiligen Grab überfandt, welches ihm durch 
den General ber Garmeliter überreicht wurde. 

x Turin, 20 Dec. In der politifchen Atmoſphäre Italiens herricht 
jegt volllommene Windftille. Das gegenwärtige Minifterium wird keinen 
Schritt in ben beiden Fragen thun welde zur vollftändigen Einigung 
Staliens noch zw löfen find. Es lann weder zu Bitten feine Zuflucht 
nehmen, die ihm nicht wohl anftehen, noch auch zu Drohungen, die fich 
noch weniger ſchicken wirden. Es bleibt alfo für das neue Cabinet 
nichts anderes zu thun übrig als eine günftige Gelegenheit abzuwarten. 
Dieje unfere Behauptung wird von ber heutigen „Dpinione“ beftätigt, in 
dem biefelbe in offieiöfer Weife und ohne Nüdhalt verſichert daß Graf Sar 
tiges dieſer Tage einmal den Confeilspräfidenten beſuchte, und auf bie 
Frage: welches die Anfichten des letzteren bezüglich der römiſchen Frage 
fegen? de kurze und beftimmte Antivort erhielt: es fen bei ber gegenwär: 
tigen Richtung der franzöſiſchen Politif für jebt nicht wohl wahrſcheinlich 
daß Frankreich auf Unterbanblungen in dieſem Betreff eingebe. (Dich die 
Unterredung, welche bie Pariſer Preſſe läugnet.) Die Mailänder Zeitung 


„Die Politik tes Cabinels unter ben gegenwärtigen Umfänben muß bor- 
zuglich dahin zielen ſich Borjhtägen zu einer Chung de Idwebenden Bragen au 
mirerfeen welche Italien nachtpeilig wären. Das Cabinet müffe alle feine Sorge 
baranf richten ſich der ihm gelegten Fellſtricke zu erwehren, feine Schwäche zu zei 
ei, oder irgeudeluen falfen Schritt - thun, ber die Wilnfche und bie Zulunft 
8 itafiemiihen Baterlandes gefährden Tünnte. Wenn fid ſhon auf verfcedene 
Weiſe das faiferlicge Frankreich uns abgemeigt zeigte, fo wird ſich and bald ber 
böfe Wille Preußens und Rußlande Yralien gegenüber offenbaren. Es ift brreits 
belannt wie der Sronpring von Preußen, über beffen Liberalismus und Syınpa- 
tbien für Its ien kein Zweifel ebmalten anf ben ansorädlichen Befcht feines 
Vaters, des Kinige Wihelm, die ihm von dem Grafen Braffier de Gaint-Eimon 
ũberbrachte Einladung nach Turm zu lemmen, ſewie auch, mas ihm mod 
tier fallen mußte, die Cinladung bes Pringen Hiumbert, w Tafel ablehnen mußte. 
Gerate um biejer Miffimmung entgegen zu arbeiten, dumt das Gabimet bie er 


Terigten Gefanbtihahtspofen in Paris, Berfin und Et. Priersburg bleißenb zw 
—* u alle in -diefer Beziehung umlanfenben. Gerüchte waren und ſlud une 
% Genua, 20 Der Aus Termoli wird berichtet daß das ſtür ⸗ 
miſche Meer fein Vernichtungswerl fortſezt, und nicht bloß einen großen 
Theil der Eiſenbahn zerftört, fondern auch Hügel untertwühlt hat. In einer 
der verfloffenen Nächte war der Sturm jo heftig, dab man fich feit Menſchen⸗ 
gebenten keines ähnlichen zu erinnern weiß. Unglüdlicherweife anferten im 
Hafen von Drtona fünf venetianifche Barlen, welche Tags vorher Baditeine 
und Kohlen ausgelaben hatten: alle, bis auf eine, wurden entweder von den 
Wellen ſammt der Mannſchaft verfchlungen, oder an ben Etrand getrieben, 
wo mehrere Seeleute zu Grunde giengen. — Diefen Abend Fam General 
Garibalbi mit den Seinigen glüdlich in Caprera an. (Rad) der telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche von geftern ift dich ein Irrthum) — Bor drei Tagen ber 
gannen die Proceverbandlungen gegen die beiden Schiffscommandanten 
Giraud und Avogrado mit Vorlefen der Procehacten. Hierauf las ber 
Berichterſtatter Annobazzi den Bericht des Präfecten von Catania, im 
welchem derſelbe erzählt wie Garibaldi den Wald von Ficuna, „den Auf 
der Pflicht vergefiend,“ verlieh, wie er in Das Innere ber Infel und dann 
in Catania eindrang. Giraud, Commandant des Duca di Genova, madıte 
in der Borunterfuchung geltend daf er von dem Befchlöhaber der Escabre 
feine beftimmten Befehle erhalten babe, die um fo nöthiger geweſen wären 
als General Garibaldi bereits in Catania eingerüdt ſey. Gr babe bloß 
am 12 Auguft die laloniſche Depeſche erhalten: „Handeln Sie zum Beſten 
des Hönigs und der Verfafjung,” die er nicht wohl verftanden babe. Avo » 
grabo hatte geltend gemacht daß er in ber Dunfelbeit mit dem „Vittore 
Emmanuele“ den abjegelnden Schiffen nicht folgen lonnte, weil er unter den 
Befehlen des „Duca ti Genova” ftand. Der Vertbeidiger, Schiffscapitän 
Marcheſe Serra Caſſano, verlangte hierauf Mittheilung der officiellen Dos 
eumente, weil ſich die Vertheidigung bloß auf die Befehle von Seite des 
Minifteriums füge. Nachdem dich geſcheben und die Angefhuldigten abe 
getreten waren, las Millelire, Eorvettencapitän, bie Schlußfolgerungen ber 
Behörte, welche dahin giengen daß beide Gommanbanten in Folge Art. 224 
der Sce-Strafgefege zwar nicht der abfichtlichen Uebertretung der Befehle ihrer 
Oberen, wohl aber der Nachläffigkeit ſich ſchuldig gemacht hätten, und fo« 
nach der in Art, 240 wörtlid ausgejprodhenen Strafe: „Jeder Commans 
dant eines Kriegsſchiffs der nicht den erhaltenen Befehlen nachlommt wird 
mit Entlafjung beftraft,“ verfallen jenen. Hierauf begann Marcheſe Serras 
Gafjauo feine glängende Vertheivigungsrede, in folge welcher der Arieges 
rath bie Freifprehung verfügte, und die Anſchuldigung als unbegründet ers 
Härte, was gegen 6 Ubr ds erfolgte in Gegenwart eines bicht ges 
drängten Mubitoriums, welches nidt bloß ben Saal, fondern Bl die 
Treppen der Gajerne füllte, Ein lauter und Lange anhaltender Beifallss 
fturm begrüßte den Urtheilsfpruch des Grrichtöhofe. 
Sandel, Börfe, Cifenbabhnen und Telegrapben. 
London, W Dec. (Handelsüberfiht der Bode) Nach längerer 
Zeit wieber einmal ein günftger Banlausweis, mit einem mambaften Zuwachs 
des Metallvgrratks und ber Reiero. Dabei bie beften Ausſichten daß diejch güne 
flige Berhaltniß feinen ge Störungen während ber nüchſten Wechen 
ausgefegt werben bilrfte. Dieſe Umftände, verdunden mit ber fehreäcdher geworbeie 
GSeſduachſrage und ber wenig Bejon, 1 eruflößesben pelitiſchen Lage ver Gegene 
wart, haben ber Börie play nene Luſt zu Speemlationen eingeflökt, und in tem 
legten Tagen ein allgemeines Steigen derurſacht. Die Mor im Conſols wir 
Reine fehr bebemente, und it dergleichen gegen Sahresihiuß nie zu erwar- 
ten; boch beträgt fieg den Schluß der vorigen Woche noch immer Yy— ig Pros 
cent, und babeı Eceplheine ſewohl wie intifde Fonds an der Hauffe eutjprecheud 
heilgenommen. —— —— — 3 * ee ne 
ts, Di j * 
— bie Nadeicht bin bafı Die ——— ter türfifcpen Nationalbanf 
fo gut wie geordnet ſch. Griechen waren wieder geſuchter, und Staliener ſowohl 
wie Portugiefen schließen zu Eurjen, während bie yo rujſuche Anleihe 
wieber bi® zum Paricure bimauflooh. Dagegen mar ber Uamfa im engliſchen 
mud auswärtigen Bahnen ein unbebentender, und das Geichäft in Bankpapierem 
im Vergleich mit dem erlen Wochen dieſes Monats ein fehr fılles. — Mas ven 
Stand der Wechſelcurſe betzifft, if nur das mwertere Cinten des Wiener Eurjes 
bervorzubeben, Wir metiren geg ig Wien 11. 90 bis 12.5, — Die Geldein⸗ 
füge der Woche, obwohl an und filr ſich nicht groß, genügte volllemmen für tie 
laufenden Epportberürfniffe. Gtangenfüber wurde zu 615. P. abgegeben, und 
mericanijche Thaler realifirten bloß deßbalb 63 P., weil die Grtwartete Sbeirrfradt 
durch die „Arrato” angeblichen war. — Gold ftcüt ſich gegenwärtig in Parts Yım 
in Hamburg Yı9 Proccut böber als auf biefigem Bra, — Auf dem Getreide 
markt war tie Nochfrage mäßig, dech erhielten ſich Preiſe in Beige ber geringen 
Anbote, Es gilt dich von ben feinen Sorten Weizen, Gerſte und Mepl, währeud 
orbinäre und ſchadhafte Waare durchaus feine Käufer fand, Die Wodeneinfeihe 
umfaßt: 10,040 Qirs, Weisen, 13.2100. Gere, 17,790 D, Hafer, 50 Süd: wub 
10,390 Fat Dleht. — Der Brunwollmartt im Lverpoel war äuperft bricht, teils 
im Folge der neueren amerifanifchen Wirichte, theils wegen ber Iebpafteren Made 
frage vr Manchefter-gabricate, Es wurden im ganzen 75,000 Ballen vera 
— * au —— ad 7000 X aa ——— * 
t \ ole za Eade ber vor — e gt un 
— —— blieb zu ae icht. — Ya Tabat wurden 


bedeutende @eichäi „auch lauten die Eruteberichte ans New Horl ie 
ger; lediexes gilt von ber Intige- Ernte in Indien, fie ik —— 
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Dmafität unb Oantität, und bie nädfe folge baten eim allen ter Machfrage 
und der Preife auf hiefigem Play. — Echottiigeegteheifen ſchlieht beſſer. 
Wieder hat ein griedhifches Haus, welches in ber Kriſis bes vergangenen Jahre 
gi Fall selommen war, bie firma Ede u. Eomp., fi) velllemmen erholt, und 
zahlt feine Berbindlichleiten (161,800 Pf. &t.) vell, mit einer Zınfenvergütung 
von 5 Procent, 
De .. ee a De us — * z. an» 
Mirnbigt u, feiatlicht jetzt ihren meinen Proipectus, Sie will zur Legung 
Onct neuen Kabels von Irland nah Neu-Fundiand 600,000 Pf. St. im Actien 
5 Pf. Et. aufnehmen. Die amerilaniſche umd wie engliiche Regierung garantiren 
Em Unternehmen, wenn e8 zu Stande kommt, b. h. wenn bie Rabelverjenkung 
gelingt, und ber Dienft in Gang gebradt if, 8 Procent I 
Daris, 22 Dre. äproc. 69.10; 4 prec. 97.75; Banlactien 3390; laudw. 
Srebitbant 1340; Crebit mebilier 1107.60; röm. 72%Y,; ſpaun innere Eh. 50%;; 
innere Iproc. 51; bIfl 4614; Zarageza 665; Rim. 332.50; Orleans 1065; Nord 
1043.75; Oft 520; Daupbine 420 ; Paris. Pyom-Mittelmeer 1150; Ei 806.25; 
Zen 531.25; Ardennet-l'Dife 420; öfter. Gefelihaft 608.75; BictorAEmmanuel 
375; gr. rufl. Comp. 490, 


RNenefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 22 Dee. Nad längerer Paufe fand geftern 
im neuen Saalbau wieder eine Verfammlung von biefigen und benachbar: 
ten Mitgliedern und freunden bes Nationalvereins ftatt, bie von etwa 3: 
bis 400 Theilnehmern befucht war. Das Präfibium leitete Hr. Buhl aus 
Buhtzbach. Rad) einer längern mit großem Beifal aufgenommenen Motir 
virung feitend ber Herren Cberſiadt aus Mannheim und Prätorius aus 
Alzei wurben zunächſt die Coburger Beihlüffe bezüglich der beutfchen 
Reihsverfaffung ohne weitere Discuffion angenommen. Hierauf machten 
bie Herren Dr. Stern von bier und Dr. Meh von Darmſtadt ven Vor» 
ſchlag zur Gründung eines beutfchen Nationalfonde, ber (gegen die eine 
Stimme des Hrn. Dr. Paffavant von bier) in folgender Faffung einftims 
mig angenommen wurde: 

Die Berfammluug von Mitgliedern und Freunben tee Natienaldereins zu 
Frankfurt, mit Berufung auf den Seſchluß vom 3U Mär d. J., fordert ben Au 
{uf des beutichen Nation die eten Schritte ya dhum gur 
Grüntung times deutſchen Mationalfonte für bie Lat berjenigen Per- 
Pe welche in Sch der felbfländigen und unabhängigen Ausötung ihier ber» 

fungemäßtgen Weite und Pflihten in ihren äußeren Berbättmiffen Echadlzun 
erleiden. Die Zpr ehmer ber heutigen Berfommlung wollen iprerfeit® nad uf 
gen bemüht ſeyn im ihrem Stxeife file bie bezeichneten de zu wirfen, uud imee 
Beiondere. durch Cinritung wub Anorbrung ven jährlichen oder in befimımten 
Zeiträumen wieberfehrenben Sammlungen eiuen fonds der Mit zu begründen, 

Sofort wurde durch Acclamation ein Tomité gewählt, welches tie 
Ausführung biefes Befchluffes durch Verbreitung von Liften 2x. in die Hand 
nimmt. (Rarlör. 3.) 

© Prünchen, 23 Der. Die belannte Anklage gegen Hrn. Prof. 
Dr. Neumann wegen ber bei der Schillerfeier in der Weſtendhalle flattges 
Habten Sammlung für ben preußifchen Rationalfonds gelangte, nachdem die 
Staatöbehörbe gegen das freifprechende Erlenntniß bes Igl. Stabtgerichts 
Berufung eingelegt hatte, in der heutigen Sitzung bes Igl. Beyirksgerichts 
rg, Verhandlung. Hr. Prof. Dr. Neumann vertheidigte ſich wie bei der 
Derbanlung vor dem Etabtgericht ſelbſt. Durd das nach ungefähr ein» 
ftünviger Berathung bed fol. Bezirlsgerichts verlündete Erfeuntniß wurde 
die Berufung der Etantöbehörde als unbegründet verworfen — mithin 
Bas freifprechende Erlenntniß der erften Inftany beftätigt. In dem fehr 
umfafjend motivirten Erlenntniß wird ausgeführt daß die Sammlung zu 
Zeinem unerlaubten Sivede ftattfand, und daß die Berfammlung, in welcher 
diefelbe vorgenommen wurde, nicht ald eine öffentliche betrachtet werben 
Lönne- 

Stuttgart, 19 Dec. Die preufifche Regierung bat bie Zuſtim⸗ 
mung zur Durchführung unferer Nedarbabn buch bie hohenzollern'ſche 
Zandesftrede zwischen Horb unb Sulz entſchieden abgelehnt. Eol nun, wie 
behauptet wird, burch biefe Weigerung ein Drud auf Württemberg wegen 
der Verwerfung des preußiſch franzöfiichen Handelövertrags geübt twerten, 
oder nicht — jevenfalls hat bie preußifche Weigerung für das württembergis 
ſche Intereffe nicht viel zu befagen. Unfer Anerbieten, durch Hohenzollern 

» zu bauen, war gewiſſermaßen ein Act der Etikette, um das zunächſtliegende 
nicht zu übergehen, verfperrt aber kann ber Nedarbahn der Weg nicht 
werden, und wenn biejelbe, das mwürttembergiice Gebiet nicht verlaffend, 
der Etadt Freubenfabt, dem Eik des Holgreichthums bes Cehtvarmalbe, 
mehr fi) nähern wird, fo bringt biefe Richtung der Bahn im ganzen feinen 
Edjaben, und einem teiteren württembergiſchen Bezirt nur Ruben. 
(er. Poſtzto) 

Als Nachtrag zu ber fogmannten Lanbetperfanmlung welche die Fort- 
f&rittämänner in Eplingen gehalten haben, veröffentlicht ein Mitglieb der 
felten, Morij Müler in Pforzheim, in einer Beilage um Shi. M, eine 

Anſptache, aus welcher erhelt daß die Mitgliever des Nationalvereing mit 


dem Anklang, welchen fie in Württemberg finden, eben: nicht ſehr zufricden 
find, und daß fie nicht wünſchen eine große Landesverſammlung im Sinn 
diefes Vereins in ber Hauptftabt Stuttgart zu veranftalten, weil dieſe bier 
entſchieden Fiasco machen würde. 

* Bom Bobdenfer, 22 Dec, Ceit ben letzten 3 Tagen hatten wir 
furchtbare Weflflürme, die Tag und Nacht mit unausgefeßter Heftigleit 
mwütheten, fo bakauf verſchiedenen Routenbes Sees eingelne Dampfbooteurfe 
eingeftellt werben mußten. Bei Sturm und Schneegeftöber wurbe in der 
Dftichtveig am Ichten Samftag ein förmlich Gewitter beobachtet. Mit heu / 
tigem neigt fid) der See als freundlicher erſpiegel mit einem 
friſch gefallenen Schnees, welcher für bie Fruchtfelder ſehr erwünſcht ift, 

+ Berlin, 22 Dec. Wie es ſcheint hat Hr. v. Ufedom den Gefandte 
ichaftapoften für Rom nur fehr ungern angenommen. Wahrſcheinlich ift er 
aber, um dem Verdachtzu begegnen ald ob feine Berfchung einer Degraation 
gleichläme, nach dem Preuß. Staatsanzeiger in ben Grafenftand erhoben 
worden. Diefe Auszeichnung ift ihm ohne Zweifel während ber Anweſenheit 
jeiner Gemahlin in Derlin zu Theil geworden. Bekanntlich ift Hr. b. Ufer 
bom Beſitzer eines jehr bedeutenden Gütercompleges auf der Infel Rügen, 
— Dergeitern ftattgefundbene Minifterrath war von auffallend langer Dauer, 
Dean fagt daß in demfelben die Borlagen für die nächſte Lanbtagsjeifion ber 
rathen wurden. — Der Nebacteur Hagen in Inſterbutg, ber am 18, wieder · 
holt verhaftet wurde, veröffentlicht in feiner Jaitung ben vom 19 Nov. batırten 
Beſcheid bes £ Dbertribunals auf feine Darſtellung vom 11 def, WM. In 
biefem Beſcheide heißt es daß ber Veſchwerdeführer nichts neues vorgebracht 
babe, und baß es daher bei dem frühern Defcheide fein Bewenven „behalte. 
Wenn er darüber noch beſchieden zu feyn wünjche, wie lange das wieber ihn 
eingeleitete Zwangsverfahren noch dauern folle, fo gehöre es nicht zum Bo 
zuf des Dbertribunals über fünftige Eventualitäten zum voraus eine Eub 
ſcheidung zu treffen. —— 

Paris, 22 Dec. Dir Moniteur enthält das laiſerliche Dectet 
welches den Senat und ben geſetzggebenden Körper auf ben 12 Jan. 1863 
einberuft. Das officiöfe Blatt meldet ferner daß nach den von der Privat: 
Zelegraphie gebrachten Nachrichten eine der franzöfifchen Erpedition güns 
flige Bewegung unter ber megicanifchen Bevöllerung beginnt. Yuarcz 
ſey genöthigt verziveifelte Mittel zu ergreifen, um fih ben Kundgebun 
gen ber öffentlichen Meinung zu wiberfegen, allein gerade der gewalt⸗ 
thätige Charakter feiner Maßregeln heweiſe feine Ohnmacht. — Die 
Brance veröffentlicht heute den erften der von ihr ſchon feit längerer Zeit 
in Ausficht geitellten la Guéronniere ſchen Artilel über die innere Bolitik, 
Er iſt uberſchrieben „De units politique dans les gouvernementa.“ Es 
werben ihm andere Artikel, wie der Verſaſſer am Echluffe der heutigen Arbeit 
anzeigt, nachfolgen, umbie Beziehungen der Regierung zu bem VBürgerthum, 
bem Klerus, dem Voll zu behandeln. Das Ganze erſcheint fpäter als Bud, 
Die France zeigt heute an baß der ſpaniſche Minifter Herr Calderon Golan 
tes erflärt habe, die Madrider Journale hätten feine Worte, in denen nad 
ben Zeitungsberichten eine ſchwere Anklagegegen ben franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Mabrid enthalten geiweſen wäre, unrichtig wiedergegeben. Es ſeh 
ihm der Gedanle ſehr ferne das Anſehen ber officiellen Beziehungen bes 
franzoſiſchen Geſandten ſchwächen zu wollen. Diefe Iopalen Erklärungen, 
fügt bie France, bei wurben als volllommen befriebigenb angeſehen. — 
Der Temps ift höchſt beruhigt über die von dem franzöftfchen Miniſter des 
Aus wãrtigen der norbamerilanifchen Negierung auf deren Forderung gege 
bene Berfiherung, das zweite Kaiſerreich gedenle nicht in Mexico eineantirepus 
blilaniſche ober antiamerilaniſche Negierung zu begründen. Es iſt Hr. 
Dayton ber biefe bezügliche Anfrage in Paris geitellt hat, woburd bie Ex 
Närung bes Generals Prim über die Stellung der Waſhingtoner Regierung 
zur megicanijchen Frage beftätigt wird, — Der „Temps“ hat Nachrichten 
aus Jeddo, benen zufolge bie Lage der Europäer bort immer ſchwieriger und 
gefährlicher wird. * 

Aus Warſchau wird der Sch. Corr. unterm 16 Dec. gemelbet: 
An diefem Tage wurden fünmtliche Kanzleien und Appartements der Wars 
Ihauer:Wiener Eifenbahn von ber Polizei und einer Gendarmerie Abthei⸗ 
lung durch fünf Etunden lang einer genauen Durchſuchung unterzogen. 
Es fand fich nichts verbotenes vor. Nachts darauf erfolgten zahlreiche 
Verbaftungen, Aus den Provinzen werben noch immer häufig Verhaftete 
nad) Warfchau abgeliefert; darunter waren in legterer Zeit auffallend viele 
Geiſtliche. (Dient wohl ala Ergänzung Des Telegramms bon ber polnis 
fden Gränze in Nr. 356 der Allg. Ste.) 
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Zelegrapbifche Berichte. 

*, Sannover, 24 Dec. Die Nachricht der Donau:ftg. 
Aber die haunoveriice Note wegen des Ganbdelsvertrag$ wird demen: 
tirt. Man verfihert: die hannoveriſche Regierung bewahre ihren 
früheren Standpuntt. 

NMew⸗York, 13 Dee. Der größte Theil der Armee 
Burnfide's bat den Rappabannod überfhritten, und fi mit ben 
Truppen Sigels vereinigt. Die Nebellen haben ſich hinter Freveride: 
burg in eine b © Linie von Verſchanzungen zufamm ⸗ 
gen; eine Schlacht iſt bevorſtehend. Der reß hat eine 
tion, welche die Verdammung der Proclamation Lincolns bezüglich 
der Sklavenbefreiung bezwedte, verworfen. 


Georg Ludwig v. Maurer, 
ichte der nhöfe, der Bauernhöfe und der Hoſperſaſſung in 
— A Hal L Band. — A fung 

% Es verbient die höchſte Anerfennung wenn ein mit langjährigem 
Ruhm gelrönter Veteran ber Wiffenfchaft, ftatt auf wohlverdienten Zor- 
beeten auszuruhen, noch mit ber Kraft und der Ausdauer eines im beften 
Mannesalter ftehenben Gelehrten Werke zu Tag förbert bie im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gebiet eine Lücke ausfüllen, welche längft, gefühlt aber troß ber 
gründlichſten Forſchungen anderer unausgefüllt war. Als einen folden 
Mann ftellt fih abermals Hr. Reichs und Staalsrath v. Maurer bar 
in feinem fo eben erfdienenen Geſchichtswerl über die Frohn« (b. h. 
die Herren:) Höfe, die Bauernhöfe und bie Hofverfaffung 
Deutihlands, % 

Zwar hatten germaniſtiſche Eultur» und Rechtshiſtoriler ſchon im 
vorigen und in unferm Jahrhundert fih mit Studien über biefelben be: 
faßt. Zuftus Möfer, Kindlinger, Anton, Hüllmann hatten fi 
um bad Verflänpniß dieſes Theils der beutichen Gedichte große Verbienfte 
ertvorben. Die Anfichten der beiden erftgenannten Gelehrten waren bis in 
die Mitte unferes Säculums noch die herrſchenden. Aber die vereinte Thä- 
tigfeit von Männern wie Zandauer, Waih, Hanfen, Stein — ja 
fhon Grimms und Eihhorns, führten diefe Stubien weiter, und in 


deren SFortgang griff Hr. v. Maurer 1854 burd feine Einleitung zur 


Gefhihteder Maske, Dorf und Stabtverfaffungin Deutſch— 
Iand, und 1856 burd feine Gefhihte ber Markenverfaſſung 
auf das nachhaltigſte ein; er führt nun burd) das neue, auf brei Bände 
berechnete, überaus inhaltsreiche Werk die Löfung der von ibm gewählten 
Aufgabe, die Anfänge und den Entwicklungsgang der beutfchen Agrarver- 
Hältniffe zur vollftändigften Kenntniß zu bringen, zu Ende. Mas die aus 
gebreitetfte und grünblichfte Quellenfunde, tiefe und allfeitige Kenntniß ber 
gefammten deutfchen Staats: und Rechtsgeſchichte, verbunden mit ſcharf⸗ 
finniger Gombinationsgabe, zu leiften vermag, ift für bie älteften, d. h. bie 
vorlarolingifchen und larolingiſchen Zeiten unferer Geſchichte in dem vor 
uns liegenden Banbe geleiftet worben. Man mag über einzelne Ergebniffe 
feines Unterfuchungen anderer Anficht feyn, man mag zuweilen biefes oder 


Beilage zu Mr. 358 der Allg. Zeitung; 


24 December 1862. 


jenes vermiffen, aber bad Ganze des Werkes ift ald wohlgelungen zu be 


trachten und jeigk,auferdem meld; ausgezeichnete Fortjchritte der Berfafjer 
feit dem Erfdheinen bed Buches von 1854 Auf diefem Gebiete gemacht bat, 

„ „Er gibt den Inhalt und Umfang, feiner neuen hiſtoriſchen Ehöpfung 
im Eingang feiner Vorrede dahin an daß er fagt: bas vorliegende Werk 
handle bon der Gcjchichte ber Diutfchen Krohn: umd Bauernböfe fo daß es 
ſich mit der Verfaſſung jeder Axt berfelben, nicht Bloß der. Höfs und Bur gen 
der Kaifer unb Könige und ber Landesherren audb ber 
Hofr und Grundherren befaſſe. Damit war nalirlih bie Gefchidite der 
zu jenen Frohnhöfen gehörenden Grundherrſchaften, ber Reichegrundherr 
fhaften eben ſowohl wie ber der Landes: und Grundherren und ber hofhdri⸗ 
gen Bauerngüter, verbunden, In biefer Geſchichte war auch die der Hofr 
Beamten und Hofbiener zu begreifen, zu melden urfprünglih bie Staats 
biener, bie Künftler und Handwerker gehört baben, ferner die Geſchichte der 
Dienfte und Leiftungen biefer amten und Diener, ſowie der börigen 
Hinterfafien, dann eine Geſchichte der Hofgenoffenfchaft, der Hofgerichtöbar« 
teit und bes Hofrechts, und endlich die der öffentlichen Gewalt in diefen 
Frohnhöfen und den dazu gebörenden Herrſchaften. Da bie Hinterfafien 
in letzter Beziehung auch den Kriegẽdienſt ſchuldig waren, fo mußte, um bie 
Hofverfaffung Har zu machen, hier mandyes abgehandelt werben was fireng 
genommen nicht dahin gehörte — als von den an bie öffentliche Gewalt zu 
entrichtenden Beben und Steuern, ben ihr zu leiftenden Krohn» und andern 
Dienften — alfo auch eine Geſchichte des Finanztvefens, der Staatsformen, 
des gefammten Ariegsbienftes gegeben iverden, jedoch nur infoweit als jene 
Dienfte und Leiftungen ntit der Hofverfaffung zufammenbängen, 

Mit Recht fagt daher der Berfaffer: fein Werl umfafle einen weſent⸗ 
lichen Theil der beutfchen öffentlichen und Culturgeſchichte, und jey nicht bloß 
von biftorifchen, fonbern aud von praftifchen Intereſſe, indem es bie Ge 
fhichte des Grundes und Bodens und die mit Grund und Boden zufammens 
bängende Berfaffung und fo eine Hauptarundlage unferer heute noch ber 
ftehenden Berhältniffe diefer Art behandelt. 

Itdermann begreift daß die Agrarberhältniffe die veellfte Grund⸗ 
lage der grfammten Lebensordnung Ans Volles und ber fogenannten Ge 
ſeliſchaft bilden; Sie find die Ausgangspunkte ber die Eriſtenz eines Bolls 
bedingenden Production, die Bewirihſchaftungsmittelpunlte, die erften Werk 
ftätten bes Reichthums. Von der Einrichtung derfelben hängt bie Lage der 
verjchiebenen Claffen der Landesbewohner ab, deren rechtliche Verhältnifie 
namentlich als Befipender ohne eine genaue Kenntniß jener Berhältniffe 
nicht verftändlich find. In den Lehr: und Handbüchern ber deutſchen 
Staats: und Rechtsgeſchichte werden gewöhnlich die Staatsordnung, das 
Öffentliche Recht und das Privatrecht in der Negel nur von ihrer ftreng 
juriftifchen Seite bargeftellt: die Kenntniß ber factifchen Unterlagen, nament« 
lich der Befipverbältniffe, wird entweder als befannt vorausgefcht oder nur 
berübrt, fo daß Blide in bas Innere Diefer Grundlage des Socialismus dem 
Rechtshiſtoriler in der Regel nicht möglich find. Weberhaupt find die fae⸗ 
tischen Unterlagen dir Staats: und Rechtsordnung aufzuhellen und allven 
ſtändlich zu ſchildern — alfo die des Landbaues, der Gewerbe, bes 
Handels. Daß unfere Hiftorifer in allen diefen Richtungen thätig find 
ift befannt, um fie aber fo Darzuftellen daß zugleich ihre rechtliche Scite herr 
vorgehoben und ber innige Zufammenbang des Thatfächlichen und Juriſti⸗ 
ſchen gezeigt wird, dazu bedarf es ber Studien eines zugleich in der Hechter 
wiſſenſchaft wohlbewanderten Hiftorifers, als welcher unfer Verfaſſer eine 
erfte Stelle einnimmt, 

Der unaufhaltſam in allen Richtungen vortvärtäfteebende Forſchungs · 
geift unferes Jahrhunderts ift beftändig befireht von allem das Warum 
fennen zu lernen, wie auf dem Gebiet der Naturivifienfchaften, fo auch auf 
dem hiſtoriſchen. Jedes Zeitalter ficht auf den Schultern der Vergangenheit. 
Bon alleın gab es Anfänge; alle Zuftände unterlagen Umtwanblungen, und 
je näher man ben Dingen auf den Grund ficht, um fo mehr überzeugt man 
ji daf über dem Entwidlungsgang aller focialen Verhältnifie cin Geſet 
innerer Notbivenbigfeit twaltete, und daß er das Ergebniß der jogenannten, 
jeht fo oft angerufenen Logif der Thatſachen war. 

In Schillers Reiterlieb beißt es: „Aus der Welt die Freiheit dem 
ſchwunden ift — man ficht nur Herren und Kuechte!“ Leider war 
dieß wirllich fo in unſerem lieben Vaterlande bis ber von Weſten ber 
braufende Sturm bas Nivellirungswerk begann, bdefien Endergebniß bie 
Freibeit aller im freien Staate ſeyn fol, und wirllich in der Mehrzahl der 
deutichen Zänber auch ift. 

Unfer Verfaffer liefert in feinen allerfhöpfenden Forſchungen den Be 
weiß baf es früher fo geweſen wie der deutſche Digter fingt, Schon im 
Verlauf der Larolingifchen Zeit gab es, wie er (namentlih S. 187 bis 
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188) jagt, im Grunde nur zwei Menfchenclafjen — eine berrfhende und 
eine diemende, micht in ber Weiſe wie es noch jet der Fall iſt. ſondern in 
der daß bie Herren allein bie Vollberechtigten, bie Diener aber, jelbft wen 
dem Geburtöjtande nad) freie, doch hörige waren, und überhaupt die ganze 
Staais · und Rechtsordnung nur der Herren wegen ba und fo geftaltet war 
daß jene den letztern nur als Werkzeuge ihrer Lebensjmede dienten. Dan 
fieht Har wie aus den Grundlagen ſchon der älteften Agrareinrichtungen 
das in unferer Zeit fo unbeliebte Junlerthum age ar mußte, und Zur 
ftände die in Folge der fortfchreitenden Bilbung aller Glaffen des Volles 
nah und nach unerträglich twurden. Man fieht ferner, namentlih aus 
der lezten von den Belaftungen der Unterthanen handelnden Abtheilung 
des Werkes, daß die fogenannte gute alte Zeit den Vergleich mit der 
Geſellſchaftsordnung der Gegentvart, Da wo die rationellen Ideen des Jahr: 
hunderts durchdrangen, nicht aushält,. Es kann in gegenwärtiger An 
jeige bon einer eingehenden Inhaltsangabe des an Stoff überreiden 
Buches nicht die Rede ſeyn — mur feine Hauptabtbeilungen, welche pwed 
mäßiger als geſchehen in Gapitel u. f. w. gegliedert werden Tonnten, follen 
atıfgeführt werben. , 

Nachdem 1) von den SFrobnböfen ing allgemeinen das Nöthige gefagt 
war, beginnt 2) eine von ©. 5 bis 112 fortlaufende Darftelung und Be: 
leuchtung des Standes der die Bebauung der Höfe beſorgenden Perfonen- 
elaffen, und zwar der Unfreien, der Liten, der Golonen, der Schughörigen 
(mit Inbegriff der Sreigelaffenen aller Art) der Römer, und zuleht unter 
Nr. 3 und 4 der Schußpflichtigen und überhaupt der Untertanen. Der 
Verfaffer, der, weil durch andere Nechtöhiftorifer, namentlich Waig und 


1} 


In der neunten Abtheilung, von ber öffentlichen Gewalt in den Frohn⸗ 
böfen, wird ber Charalier der Untetoronung berfelben, inbefonivere Lie 
Gompetenz der öffentlichen Berichte in Rechtsſachen der Hofbörigen u f. w., 
fowie das Verfahren im Eivil: und Straffachen genen und Hörige 
nadhgetviefen, und zuletzt üben, die durch ität betwirfte Vereini: 
gung der öffentlichen Geivalt mit ber grundh das nöthige mitge 

+ Daum 


Schon diefe Inbaltsüberjhau de neuen Werlet unſeres Verfaffers 


Liefert ben Beweis vom Werthe diefer belangreichen Beiträge zur Kenniniß 


Malter, das altgermanifche Perſonenrecht ſchon mit Erfolg behandelt wor: | 


den tar, ſich bier fürzer hätte faffen können, mußte aber deßhalb mit einer 
Schilderung der Standesverhältniffe beginnen, weil die Verſchiedenheiten 
derfelben auf die Berfaffung der Bauernhöfe einen fo nachhaltigen Einfluß 
hatten, wie dieß in der fecheten Abteilung des Buchs bis ins Eingelfte 
nachgewieſen wird. Unter Nr. 5 ſchildert er die Einrichtung und Ver: 
waltung der Frohn⸗, d, b. wie gefagt der Bauernhöfe zuerft in den vor: 
dann in ben larolingiſchen Zeiten, und zwar in beiben zuerft die ber Höniges 
böfe und dann die der geiftlichen und der weltlichen Grundberren. “Be: 

die erſte Periode handelt er vom löniglichen Dienftgefolge, d. b. 
ten (von ibm klar beleuchteten) Antruftionen, den Vafallen, Gusindi, Do- 
mestiei, Gardingi und Aulici, dann bon den Haus: und Hofbenmten, 
d. h. ven Minifterialen, den Künftlern und Handwerlern, ferner dem Ge: 
genſatz zwifchen den höheren Beamten und andern Dienern, der weiblichen 
Dienerfäaft, den Staatsdienern. In der Schilderung der Herrenhofverbält: 
niffe ſeit Karl dem Großen befchreibt er zuerst Die Balatialverfaffung, ban: 
helnd von den Functionen des Neferendars, des Pfalggrafen, des Marſchalls, 
Seneſchalls, Truchſeſſes, Mundſchenls und Kämmerer, der Magistri 
Officiorum, d.h. den Borftänden der andern Beamten, insbefonbere von dem 
des Zollweſens und darauf von den Hofbeamten ber löniglichen Familie. 
Hierauf folgt die Schilderung der föniglichen Villen und Herrſchaften, 
darftellend die Einrichtung der Hönigshöfe und ſich befafjend mit den herr: 


des beutfchen Alterthums, deren Förderung ja jedem fid für unfere No 
tionalität Jntereffirenden jo ſehr am Herzen liegt, 9 ” — 


Zum ** an 3. C. Schmidt. 

Am 10 December jtarb in Kiel der ehemalige Präfident bes dortigen 
Dberappellationsgerihts F. C. Schmidt, dem größeren juriſtiſchen Bubli: 
cum als Verfaffer der „Metbode der Auslegung ber juftinianifchen Rechts 
bücher“ (Kiel, 1855) befannt, in feinem engeren Vaterland als einer der 
edelften, reinften Charaktere und jeltenften Geifter hoch angefeben und ver: 
ehrt. Noch als Greis von nahe 87 Jahren batte er ſich das euer und die 
Friſche der Jugend und bie geiflige Araft des Mannes zu bewahren getvußt, 
trogdem daß viele harte Schläge dieſe Kraft auf ſchwere Proben geftellt 
hatten, bis fie dein legten erlag. Seit etwa zehn Jahren hatte ihm ein 
Willüract der däniſchen Regierung, die ibm nebit zweien feiner Räthe 
(Breufer und Brückmann) feines Amtes entjehte, eine unfreiwillige Muße, 
damit aber zugleich die Gelegenbeit verſchafft eine Energie des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebens und Strebens zu entfalten, wie fie, felbit bei denen die ſich 
berufömäßig dem Dienft der Wiſſenſchafl zu widmen haben, wohl felten 
gefunden wird; wenigſtens muß der Einfender, der dem letzteren Kreis an: 
gehört, von fi geftehen daß er ſich als junger Mann jenem Veteranen 
gegenüber oft tief befehämt gefühlt bat. Noch als faht Achtzigjähriger ſetzte 
cr bie Feder an um mit dem obengenannten , in dem er eine ibm any , 





\ eigenthümliche Idee zu enttwideln verfuchte, zum erftenmal als juriftiicher 


Schriftſteller aufzutreten, und lieferte damit zugleich) für die gelehrte Welt 
ben Beweis wie wohlverbient ber Doctorgrad war mit bem ihn kurz vorber 
die juriftifche Facultät zu Gießen erfreut hatte, - Bis in feine lehten Tage 


‚ war er der juriftijchen Literatur mit größtem Intereſſe gefolgt — ber Tod 
eneompen 


ſten Henntniffe befaß und die eingebendften Studien gemach 


Khaftliden Beamten des Königs, den Ftauenhäuſern dafelbit, den Künft- | 


lern und Handwerlern. 


Den Schluß dieſer Abtheilung bildet bie Beleuchtung der Hof: und | 


Willenverfaffung der Orundberren, fo wie ihre ſociale Stellung, 


der biäher noch ftets etwas unklare Begriff der Immunität in ber doppel⸗ 
ten Bedeutung des Worts genau feftgejtellt und die Tragweite derfelben 
gezeigt wird. Diefe ganze Abtbeilung füllt den größeren Theil des Buchs 
von S. 112 bis 314. 

Die fediste (von ©. 314 bis 374) beſchäftigt ſich mit den Bauern: 
böfen, und zwar der Hofhörigfeit, der Eigenhörigen, ver Grund: und Schutz 
hörigen, der Schugpflichtigen, dann mit dem Bauernhof felbft und feinen Be 
jtandtheilen, den verſchiedenen Arten der Bauernhöfe, als ber Monsive- 
stili, absi, serviles und ingenui.es, den praecariar, und weist die endliche 
Aunäherung aller Arten von Bauernhöfen untereinander nach. 

Hierauf folgen unter Nr. 7 von S, 375 bis 477 fehr ins Einzelne ge: 
bende Erörterungen über Dienfte und andere Leiſtungen ber ver: 
fiedenften an namentlid) der unfreien, der freien Golonen (Liten, La- 


tea, Lazzen), der römifhen Golonen, der rauen, der Adırdienfte, Bor 
tendienfte, Frohnfuhren Borfpanndienfte u. |. w. Dann wird näher einge: 
gangen auf bie Schilderung des Königsdienſtes ſowohl der freien 
Leute wie der Hofbörigen, bie und egung ber Könige, 
ihrer Beamten, der Frohndienfte zum Bau von Strahen, Brüden, Pald- 
ften, den Kriegedienſt, Ariegsfrohnen und Lieferungen, die Beifteuern 
unb — 
ea 


e Abhandlung handelt (von ©. 477 bis 504) von der Sof 
genoſſenſchaft, und zwar von ber Gerichtsverfaſſung ber Höfe, dem Ge 
richtöverfahren in denfelben und ber Entftehung des zuleßt in den Weis: 
thünern formulirten Hoftechts. 


überrafchte ibn bei dem Studium des neueften Pandelt diums — 
ohne dab aber fein Intereſſe fich af die Jurisprudenz beichränft hätte, 
denn er tbeilte es zwiſchen ihr und ber Bhilofophie, in ber er die gebiegen: 
t hatte. 

Seit Jahren gelähmt, und nicht im Stande ohne fremde Hülfe ſich 
fortzubeivegen, feit geraumer Zeit des einen Auges beraubt, ſchon von 
Natur Hein, ſchwach und gebrechlich, madhte er bei der wunderbaren Reg: 
ſamleit und einer ſich faft zur Leidenfchaftlichkeit fteigernden Lebhaftigteit, 
bie namentlich in der wiſſenſchaftlichen Discuffion zu Tage trat, den Ein: 
drud eines laum noch der Körperivelt angehörenden Geiftes, einer denlen 
ben Kraft, die ungeſchwächt fortarbeitete, troßdem daß Die lörperliche Hülle 
faft bereits abgeftorben war. Wenn es, wie dem Einfenber, zu Theil ge 
worden ibn in foldien Momenten zu beobachten, der fonnte nicht anders 
als den Eindrud mit hintwegehmen einer in ihrer Art einzigen Erſcheinung 


I, | begegmet zu ſeyn, wie fie ſich höchft felten wiederholen dürfte, und wird die 
namentlich der mit der Immunitat privilegirten, bei welcher Gelegenheit | i 


Behauptung unterfchreiben daf in jenem Mann einer der originellften 
Geifter nicht bloß Schlestwig: Holjteins, fondern ganz Deutichlands dahin 
aufchieden ift. x 

Die allgemeinfte Hochachtung und Verehrung einer Bevöllerung, die 
nie ohne ein gewiſſes Gefühl der Pietät der wohlbelannten Perfönlichkeit zu 
begegnen gewohnt war, folgt ihm ins Grab. (S. 3.) 


Eckhof und feine Schüler, 
Roman von Dito Müller. 

« Ein ãcht deutjches, herztreues Buch, das uns in Die Periode des 
elaffiichen Werdens der deutſchen Bühne verfeßt, wo einfach große Natur: 
Wahrheit, fiefinnerfies Herausempfinden aus der Seele, zufammen mit un: 
gemeinjter Sorgfalt im Stubium der Nollen, die erften großen Mimen deut: 
ſcher Zunge bildeten, und das Thenter aus der Sphäre bagabundirenden 
Marliſchreierthums zur Bedeutung eines claſſiſchen Nationalinftituts er 
heben. Einen ber Hauptrepräfentanten dieſer Periode hat das genannte Bud 
zur Schilderung genommen, wie ex, ganz von dem Ideal jeiner Aunft erfüllt, 
bie glüdjeligfien Momente des Lebens eben durch feine Kunft erfährt, wie er 
zwar nach dir einen Seite hin noch gar fehr mit Elementen des alten Wan- 
berfomöbiantenthums, nach der andern mit den ſchon einreißenden Anfängen 
modernen Verderhniſſes zu lampfen hat, wie er aber auch in einer Schaar 
treffliher Sdpülerträfte (Zifland, Beil, Bed) die Buͤrgſchaft der Fort: 
dauer ächter Kunft, twie cr fie gelehrt, erblidih und zu allem als Menſch 
und Charakter der höchſten Verehrung genichen dar. Cin Dornenpfad 
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fteilich war auch fo dem großen Echof feine Laufbahn noch immer; aber 
wir find erfreut, und ver Menſch wie der ädhte Hunftfinn in uns fühlt fi 
geftärkt tvenn wir in dem Roman den Meifter begleiten, und ibm zuſehen 
wie er jet mit einem Schüler feine Rolle einftubiert, und jeht unter einer 
Gejellichaft von Driginalen figt, wie er jeht den höchften Ruhmestriumph 
auf der Bühne feiert, und jet voll Liche und Zartfinn fein irrſin⸗ 
niges „Franzchen“ beſucht, die er bei einem befreundeten Pfarrherrn auf 
dem Dorf untergebracht, wie ex jetzt unbeugſam wor höchſten Ohren auf 
jeiner Ueberzeugung bebarrt, und jegt in ungejchminktefter Demuth zu 
feinem Gott betet, der allein ihm fein Höchſtes, feine Kunst beſcheert, und 
der ibm Freud' und Leib mit väterlicher Weisheit zugemeffen — wie er zwar 
aus lauter Herzensgüte und Liebe ſchwach ſeyn lann in der Erziehung ber 
eigenlöpfigen Pflegetochter, aber doch auch unerbittlich ftreng wenn er ihr 
die Wahl des Berufs der Bühnenfängerin, wofür er fie nicht geboren hält, 
verfagt. Eben jo intereffante Nüdblide als das Buch in die vorber fo 
niedrig geftandene deutſche Bühnenlunft thun läßt, eben fo intereffante ges 
‚währt 08 uns vorwärts, indem wir Edhojs Schüler im begeiſtertſten Hin⸗ 
‚blid auf den Meifter werden und durch fie eine Brüde ſich bilden * die 
herüberttãgt zu Bühnenleiftungen die uns ſelbſt noch entzückt, erhoben, ger 
bildet und zu Dant verpflichtet haben, oder es noch heute thun. Wie in der 
Sitteraturgefdichte ber Deutſchen jeit Jahrzehnten jo viel auffallendes, zu⸗ 
rechtlegendes, fürberndes geſchehen ift, indem uns aus ben Wurzeln bes 
Borbergegangenen bas gegenwärtige Gute ober Schiefe, das Werdende ober 
Verlommende erflärt ift, jo bat auch die Geſchichte der deutſchen Schauſpiel⸗ 
Funjt mit ben tüchtigften Männerfcpritten begonnen, iſt in das Innere des 
Werdens und Wachſens, der Licht: und Schattenſeiten ihres Gegenſtandes 
eingebrungen, und Ed. Devrients Geſchichte ber deulſchen Schauſpiellunſi 
ijt in dieſem Gebiet als eine Erſcheinung zu begrüßen die in den weiteften 
Kreiſen deutſcher Bildung den gefunden Sinn für die Bühne wieder gehoben 
und auf bie rechten Ziele gelenkt hat. Nicht minderes bürfen wir uns vers 
jpredhen von einem Buch barin bie berühmte Feder eines andern Leiters 
einer beutjchen Bühne die unvergeßliche Periode des Berliner Theaters im 
vorigen Jahrhundert darzuftellen übernommen bat. Und wir freuen uns 
daß neben ſolchen Kräften, in einer Zeit mo bie Oper das Echaujpiel und 
den Geſchmack daran zu überwuchern droht, ein Name wie der Otto Müllers 
der Schaufpiellunft, diefem jo getvichivollen Theil unferer claſſiſchen Periode, 
bas alte Anjehen wieder erobern hilft durch eine poetiiche Zeiftung bie, von 
Gapitel zu Gapitel ſpannender ſich entteidelnd, in ben legten Gapiteln, und 
vor allen in dem „Der Geiſt im Hamlet,“ als welcher Edhof zum legten: 
mal die Bühne beiritt, zu einer Wucht dramatifcher Kraft und Geftaltung 
anwãchst welche nicht verfehlen kann eben fo wie die tieffte Erſchütterung 
auch bie ächte künftlerifche Erbauung im Lefer zu bewirlen. 
Der Eifenbahnban in Oldenburg. 


a. Bon ber Weſer, 19 Der. Es zögert fih doch gar zu lange 
hinaus bis auf der nieberfächfifchen Ebene die Bedingungen für den mober 


1 Sannoverifche ausgeführt werde.“ Das Minifterium indeſſen, bad den Ans 
bes faft inbuftrielofen Oldenburgs an den Zollverein aus finanziellen 
Gründen im übrigen um jeden Preis wollte, brachte doch diefen Antrag 
mit ſchwacher Dlajorität zu Fall. Seitdem baute Hannover die Weſtbahn 
in Oftfriesland, und ift daher jept noch weniger geneigt ben Durchgang 
durd) fein Gebiet zu geftatten. lommt noch obendrein daß felbjt ter 
Berlauf des Jahdebuſens an Preußen, ber Iepterm die Verpflichtung eine 
fen über Oldenburg nah Minen zu bauen aufer 
t nichts gefördert hat. Später lamen verſchiedene 
fremde Eapitaliften, und erboten fih von Oldenburg auf Bremen zu bauen. 
Das Minifterium zeigte fich jedoch ftets flau, paffiv, und ſchredte die Geſell ⸗ 
ſchaften durch allerlei läftige Bedingungen ab. Es felber hat nie einen 


Geſetzentwurf über das Ziehen von Schienenlinien dem Landtag vorgelegt, ° 


und wennl die feit einem Jahr darüber zwiſchen Hannover, Dibenburg und 
Bremen ftattbabenben Untechandlungen fig) in das Dunkel bureaufratifcer 
Geheimnißthuerei verkriechen, fo belebt das auch eben nicht die Hoffnung 
daß endlich bei der Sache etwas men werde, Niederfachien ift 
und bleibt an Veweglichleit und Nührigkeit hinter dem deutſchen Süben, 
der doch Berge bei feinen Eifenbahnen zu übertvinden hat, weit zurüd. 


Deutſchlaud. 

Man ſchreibt dem Wiener Botſchafter aus Kaſſel vom 13 
December: „Unfere Kammer hat beut ihren Haupttrumpf ausgejpielt; 
fie Hat ſich einftimmig für den Granzofenvertrag ausgefproden. Neferent 
war der jchon öfter genannte Regierungsratb Wiegand, ber mit Hm. v. 
Lohberg zufammen vor einem halben Jahr ein neues Minifterium bilden 
follte, und bas vielbefprochene Programm verfaßt hatte, Wiegand will ein 
großes „internationales Freibandelögebiet“ bergeftellt wiſſen, beftehend aus 
dem Zollverein, Frankreich, Belgien, England und Jtalien; im all aber 
ber Zollverein auseinander fiele, jolle wenigftens Kurheſſen mit Preufen 
diefen Freibandelägebiet beitreten. Sie jehen, ber Mann bat gewvaltige 
Ideen; nur find fie gerabe nicht fehr praltiſch, und fchiden ſich eher für 
He, v. Borries, falls es wirklich wahr wäre daß berfelbe vor einem Jahr, 
oder länger, daran gebadıt hätte mit dem Ausland einen Bund zu ſchließen. 
Was für Borries aber Baterlandöverrath war, ift, wie Figura zeigt, für 
Wiegand hoher Patriotismus. Da fällt mir gerade eine Nummer ber 
„Heifiichen Dorgengeitung“ in die Hand; fie iſt vom 18 Mai 1860 batirt, 
und enthält unter ver Aufirift: „Gegen Baterlandöverräther,“ 
die befannte von Hrn. v. Gagern ausgegangene Heibelberger Ertlärung, 
worin es am Schluffe fett gedrudt beißt: „Die beutfche Negierung dagegen 
welche ihre Pflicht jo ſchmachvoll vergeifen würde, daß fie bei auswärtigen 
Mächten einen Rüddalt fuchte in Fragen der nationalen Entwicklung, bei 
feindlichen Mächten Hülfe ſuchte oder annähme zur Abwehr der Dpfer 
welche zu Eraftvoller Bekämpfung diefer Feinde von ihr gefordert werben — 
eine ſolche Regierung würde dem öffentlichen Urtheil und dem Schidſal ver- 
fallen welches Verräthern gebührt!" Dieje Erklärung ift in ber „Heſſiſchen 





nen Verlehr erfüllt find. In einer Gegend platt wie der Tiſch, wo Teine | Morgenzeitung* unterfchrieben worden von fämmtlichen hieſigen Stadtraths: 


Tunnel zu graben, keine hohen Biäbucte zu bauen find, unmittelbar auf 
dem Gebiet mit welchem Deuiſchland gegen die Nordſee ausläuft, ift der 
Eifenbahnbau noch am weiteften zurüd, Können Hamburg und Hannover 
ſich über die Elbbrüde nicht verkändigen, am welche ſich die Linie Harburg: 
Geeftemünde anjchließen würde, jo hört man vollends nichts davon bafı 
Oldenburg Anftalt machte endlich das Berfäumte nachzuholen. Welche 
Rolle glaubt denn Niederfachlen in der deutfchen Geſchichte ſpielen zu küns 
nen, wenn es fein altes Bauernleben auch jegt noch ungeftört fortjchen will? 
Das deutiche Nationalinterefje bat ein Recht darauf von feinem Küften: 
gebiet eine möglichſt friſche wirthſchaftliche Bewegung zu erwarten. 

Was Divenburgs Gleihgültigleit gegen den Eiſenbahnbau anbetrifft, 
jo bat man lange Zeit geglaubt: die größtentbeils aus bäuerlichen Elemen: 
ten beſtehenden Landſtande ließen ſich zu derartigen Ausgaben nicht herbei. 
Neuerdings jedoch ift von fehr lundiger Hand darauf hingetoiefen worben daß 
die Schuld der völligen Vernadläjfigung diejes Verkehrsmittels das olden⸗ 
burgiſche Minifterium treffe. Bereits als dasfelbe in den bierziger 
Jahren ſich in Betreff eines Eifenbahnbaues gar nicht rührte, fingen ver: 


fihiebene angejehene Privatleute des Landes an dafür in der Preffe und in | 


Borträgen zu.agitiren. Man erfuhr aber bald daß es höhern Orts Anſicht 
jep: erſt müſſe das Land Chaufjeen haben che an Ciſenbahnen gedacht 


ierben könne. Es half audy der Nachweis nicht daß Divenburg im er . 


häftnip ſchon mehr Chaufieen habe als z. B. Preußen 1850, das 1700 
Meilen bei 5104 Quadratmeilen befaß, während Oldenburg 50 Meilen bei 
- 98%, Duabratmeilen hatte, und jo bei ihm auf 2 Duadratmeilen, gegen 3 Qua⸗ 
pratmeilen in Preußen, 1 Chauffermeile fam. Als dann Divenburg mit Hanno 
ver zum Zollverein treien ſollte, wurde auf dem oldenburgifchen Landtag in 
dem betreffenden Ausſchuß der Antrag geftellt: „Den Beitritt nur unter der 
Pedingung zu beteilligen daß der Bau einer Eifenbahn fübtwärts durch das 


und YAusjhußmitglievern und verfchiedenen andern Notabilitäten, nament: 
lic) dem Oberbürgermeifter Hartwig, dem Oberfinanzrath a. D. Zuſchlag, dem 
Advosaten (jefigen Präfidenten) Rebeltbau und dem Mvocaten Dr. Harnier, 
welche bermalen in der Kammer figen, und Mann fürDann für den Franzoſen ⸗ 
vertrag geſprochen und geftimmt haben, nicht minder als die ebenfalls jegt 
in ber Hammer befindlichen beiden Hedacteure der Heil. Morgengtg. jelbft. 
| Romifd; nahm es fi mährend der Verhandlung aus wie alle Redner fig 

gegen das Hereinzieben politifcher Motive verwahrten, während ihr Denlen 
| und Dichten von politijchen Hintergedanlen überfloß ; jo meint unter anderm 
| Wiegand in feinem Ausjchußberidht: der Eintritt von Gefammtöfterreic in 
| den Zollverein ſey deßhalb unzuläffig „weil das Weſen jedes Zollvereins 

in der Erſchaffung eines abge pas per per mit einer einigen 
Handelspolitit und der völligen Berfhmelzung des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens feiner Ölieder zu einem Ganzen beftehe.” Klarer hat dech 
wohl noch niemand das Endziel bes preußiſchen Zollvereins mit „einbeit: 
; licher Handelspolitil“ bingeftellt als es hier unfer Zufunftsminifter thut, 
| und dod) wirft er den Gegnern bes Franzoſenvertrags vor: fie ließen fih ven 
f 


politiſchen Motiven leiten wenn fie die einheitliche Handelsipige mit ihrem 








‘ „Rüdhalt bei austwärtigen Mächten“ als „ihmadvolle Pflichtvergefienheit, * 
' ja fogar als „Baterlandöverrath“ brandmarten. Dem PBublicum, welches 
zu ber heutigen Sitzung fich ſeht zahlreich verfammelt hatte, muß übrigens 
nachgeſagt werden daß es, von der Monotonie der gelangweilt noch 
vor Schluß derſelben fait vollſtändig weglief, und daß ein Fuldaer Bauer 
allein unter der Berjammlung den klugen Gebanten hatte auszufprechen: 
„Ja, ivenn aber der Zollverein auseinanderfällt, und Kurheſſen mit Preußen 
gebt, da lommen wir Fuldaer und Hanauer arg in bie Kleınme. * 

* Yud Aurbeffen, 19 Der. Nachdem die Negierung ſich bereit, 
erflärt bat den jepigen Yanbtag, weil einmal nicht anders möglic), als einen 
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Tegitimen zu behandeln, ift die ihm hiermit zufallenbe Arbeit größer als bie 
irgendeine frühern Landtags. Sie befleht in ber Revifion alles deffen 
was feit 12 Jahren gefchab, und Nachholung deſſen was in biefer Zeit na: 
mentlich auf materiellem Gebiete verfäumt wurde. Es iſt nicht zu verfen» 
nen bafı fih unfere Page durch die lehten Ereigniie infoweit gebeffert hat 
ald wir wenigftens vorerft feine Auflöfung ber mehr zu befürch · 
ten haben; da bfeibt es mehr als zweifelhaft ob dem Yanbtag eine 
baldige befriedigende Löfung bes Verfaffungs reite gelingen werde. Die 
Bevölkerung ſchwebt hierüber zwiſchen Hoffen uno Sorgen, wer aber 
ber Vergangenheit auf die Zukunft ſchlicht, wi b nur bas le tere Gefüh 
ſheilen iönnen. Wenn man eben bevenft da ——— 


für Beſeitigung aller liberalen Gefege und —— 
ber größten Entſchiedenheit gelämpft hat, fo läßt ſich gewiß nicht erwarten 
daß er jeft zu deren Miebereinführung berritwillig bie Hanb bieten twerbe, 


Man muß hierbei namentlich berüdfichtigen dag der Kurfürft bereits in 
einem reiferen Alter fieht, too eine Sinnesänberung, durch die man fast mit 
feiner ganzen Vergangenheit brechen würde, beinahe unmöglich ift. Eine 
weitere Rechtfertigung unferer peffimijtifchen Auſchauung wird man übri: 


gens auch in ber legten Arifis finden müffen, bei der es fich doch bloh um 
die Rechtmäßigkeit der jehigen Aammer handelte. Der Wi ber 


Regierung wird. ſich aber bemnächft um jo mehr vergrößern, je wichtiger 
das Net ift welches die Stände bei der Verfaffungsrevifion dem Yande 
djorbern, und es iſt fehr wahrscheinlich daß die Ninifier dann, wo es 
ich un ſehr praktiſche Fagen handeln wird, weniget entgegenlommend ſeyn 
werden. Es dürfte alſo vorerſt dem Hrn. v. Bismard noch nicht die Ber 
friedigung zu Theil werben von dem lurheſſiſchen Verfaſſungsſtreit nur 
noch ald von einem vergangenen zu hören; wir fürdten wielmehr daß zur 
Reinigung unferes durch Haffenpflug zu einem wahren Augeiasftalle ge: 
wordenen Rechtszuſtandes wohl noch Jahre erforderlich ſeyn werden. — 
Bon ben dem Landtag bereits gemachten Vorlagen ift das Budget in fia 
siftifcher Beziehung am bemerlenswertheſten. Gin Blid in dasfelbe zeigt 
und warum unfere inanzverbältniffe tro der feitherigen Verwaltungs ⸗ 
weife fo günftig erfheinen wie in wenig andern Etaaten. De Ausgaben 
beftchen eben lediglich in einer ſchlechten Bezahlung der Beamten ; größer- 
Unternehmungen und Bauten jur Hebung der materiellen Interefien, na 
mentlich bed Verkehrs, haben nit ftattgefunden, teil es zu unfern Mint 
ſterialtraditionen gehört daß Aurheſſen ein aderbautreibendes Land ſeh, und 
auch bleiben muſſe. Obwohl das Militär von jeher das Schooßlind ber 
heſſiſchen Fürften war, ift der Militäretat, ba er bloß ein Fünftel der Aus: 
gaben ausmacht, im Berhältuig zu andern Staaten doch jehr Hein. Es 
bat dieh wohl hauptfächlic feinen Grund in der relativ kurzen Präfengeit, 
welche bei der Infanterie, im Gegenſatz zu ber in Preußen für erforberlid 
eracyteten dreijährigen Präfengeit, blog 21 Monate währt. Auffallend 
gering it gleichfalls der Etat für die gefammte Yuftigpflege , da er bloß 
citun %%4, der ganzen Ausgaben beträgt. Die von ber Regierung propo: 
nirte ziemlich allgemeine Gchaltserhöhung der Beamten hat mehr Miß⸗ 
fiimmung als Befriedigung hervorgerufen, Da die Normtrung der Ge 
kalte vor etwa 80 Jahren erfolgte und eine Erhöhung berfelben feit jener 
Zeit nur für ſehr wenige Stellen ftatıfand, fo fann man hieraus auf die 
finanzielle Lage unfered Beamtenftandes Schließen. Die vorgeſchlagene 
Bichaltserhöhung hat brfonders deßhalb Unzufriebenbeit erweckt, weil fie 
in fühlbarer Werfe nur einigen höheren Beamten zu gute fommt, während 
fie doch den andern, namentlich ben Zubalternen, am nötbigften geweſen 
wär. Man tarf ſicher annehmen daß diefelbe in der von ter Regierung 
angfennenen Weiſe von den Ständen nicht genehmigt werden wird. 
Altenburg, 20 Der, Die Yanditaft bat die proponirte Erhöhung 
der herzoglichen Domanialtente um jährlich 15,000 Thaler ohne alle Debatte 
einftimmig angenommen und genebmigt. Zur Erläuterung bes Gegen 
itanves brachte bas Dresdner Journal vor einiger Zeit folgende Einzel⸗ 
beiten: Die Erhöhung der Domantalrente (Civillifte) für das herzogliche 
Haus um 15,000 Thaler war von der Regierung bereits bri Berathung des 
yinanzetats für die neue Jinanzperiode 1862 Bis 1854 im December v. J. 
in Ausficht geftellt, Eine beftimmte Forderung wurde inbejjen damals bep: 
halb an die Landſchaft noch nicht gebracht, Dermalen beträgt die Civilliſte 
143,000 Thaler, KT Anſpruch des herzogl. Haufes auf eine folde Er: 
böhung erfchien als ein begründeter, als ſich nachweifen ließ daß der 
Ertrag der Domtanialreienüen welde bermalen der Staat bericht, im 
Gegenüber der bei ber Ichten Feſtſtellung der Domanialrente in Betracht 
gezegenen vier Jahre 1554 bis 1857 in ben bier Jahren 1858 bis 1861 
ſich um meht als 39,000 Thaler geſteigert bat. — In ben zwei Sitzungen 
vom 10 und 11. bat der Landtag außerdem die Berathung über bie neue 
Gewerbeerdnung zu Ende gebracht. Bei der enbliden Abjtiimmung über 
den ganzer Enttettef wurde derſelbe mit Ausnahme einer Stimme ange 
nomien. Auf Antrag der Veryaltungscommiffion gab tie Landſchaft 
u di Grllärung ab: daß fie mil Ginführung bes neuen Geſetzes den 
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Südamerika, J 
WMPaunama, 20 Nov. Die Republil Bolibia theil 
und Merico das traurige Privileglum aus ihren emblofe 


nicht mehr herauszufommen. Die legte ſudamerilaniſche 
fuhrliche Details über eine entfcheidende „Schlacht, 
von San Juan, drei Leguas von ber Stadt Druo, zuiſche 





pen unter General Acha und den „Rebellen 
ſchlagen wurde. Lehtere und lichen 








tiniſchen Staaten. — ger als uefte Epiſode 
vepublicanifchen Elelgeſchichte in Cüb tdi 


da bie neue Regierung des Präfidenten San Roman mit einem ehr gri 
eriigen Ban zur — ange en 
unter ber vorigen Regierung waren in England zivei große und zwei klein 


eiferne gen —— und — unen dazu angel 

worden. zu kommt noch ber Tofifpie ſchwimmender € 

Dods von enormen Dimenfionen, welche hei Rünbın 

Rio Ucapale gegenüber, auf den Strom gefeßt werben follen, 

beabfichtigt aber die Flußſchifffahrt bedeutend tieferin das Binnenland a 

zubehnen als bisher geſchehen. Regelmäßige Fahrten follen jeven 9 

biszur Mündung des Rio Paftaffa, unter günffigen Umftänden 

bis zum Ausfluh des Rio Santiago (Provinz Cuenca), 

Heineren Dampfer, die nur 16 Bol Tiefgang haben, find zur 

der verſchiedenen größeren Tributärflüffe des Ris Meranon, namentlich 

für den Heayale und Huallaga beftimmt. Der gute Stand ber peruanis 
en Finanzen in folge neuer bedeutender Ouanobeftellungen aus 

| int bie Regierung von Lima zu biefen neueften — efi 

ermuntert zu haben. Die Guanoausfuhr betrug im ; 

24,391 Tonnen; die größere Hälfte für England. Eslagen vor ben 

infeln 31 Schiffe in Ladung. 


Vermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 22 Der. Die Grundzüge des Delegirten» 
projests find folgende: Es entjenden zur Abgeorbnetenverfammlung am 
Bundestag Deſterreich 30 Mitglieber, vertheilt auf bie Landesbertrrtun ⸗ 
gen feiner deutjchen Provinzen; Preußen ebenfalls 30 Mitglieber, bie aus 
beiden Häufern des Landtags gewählt werden jollen; Bahern 10, gewählt 
aus beiden Kammern; Sachſen, Hannover, Württemberg, jedes 6, ge 
wählt aus beiden Kammern; Baden 5, dehgleihen; Kurbefien, Gro 
zogihum Hefien, jedes 4, aus beiden Kammern; Holftein 2; Zuremburg 2; 
Braunfhweig 2; Wedlenburg: Echwerin 2; Medlenburg- ib 2; 
Naftan 2; Weimar 2; Meiningen 1; Coburg Gotha 1; Altenburg 1; 
Oldenburg 2; Anhalu Deſſau, Anhalt ®krnburg 1; Shiva l 
Hart, Ehtwarzburg-Eontersbaujen 1; Walded, Lippe, Lippe Schaum 
burg 1: Reuh ältere Linie, Reuß jüngere Linie 1; Lübech 1; Srankfurt 1; 
Bremen 1; Hamburg 1; zufammen 128 Abgeorbnete. Liedhtenflein und 
Homburg fallen in Ermangelung einer Landesvertretung aus. (Für Lieche 
tenftein fällt Diefer Grund weg, Da es jegt eine Berfafjung befigt.) 

© Müuchen, 23 Dec. Die geftrige Berfammlung ver Mitglieder 
des polytechniſchen Vereins tvar ſehr zahlreich befucht, und bot hohes Inter 
eſſe. Der Vereinsvorftand, Obermüngzmeifter v. Haindl, ſchidte feinem 
Bericht über bie Thätigfeit des Vereinsausfchufles in den Jahren 1861 und 
1862, die namentlid im letitgenannten Jahr, in folge ber Beichidung ber 
Londoner Weltausflellung dur zahlreiche bayeriſche Induftrielle, eben fo 
umfang: als erfolgreich war, eine Furze Geſchichte Des Vereins feit feinem 
Beftchen veran. Prof. Dr, Kaifer hielt dann einen belebrenden Vortrag 
über bie Fabrication von Papier aus Maisftrob, von meldem Proben aller 
Art in ben verſchiedenen Stadien der Bereitung, dann von Garn und Ger 
weben aus dem namlichen Stoff vorgelegt wurden, welche der Director ber 
laiſerl. Etantsbruderei zu Wien, Hr. v. Auer, dem fünigl. Staatsmini 
rium des Handels und ter öffentlichen Urbeiten, überfendet, dieſes aber dem 
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Vereinsausfchuß zugeftellt hatte. Diefes Papier aller Sorten bat befannts 
lich auf ver Londoner Ausftelung ſchon durch feine Schönheit, Reinheit und 
Rernhaftigkeit allgemeines Auffehen erregt, und aud bier ungetbeilten 
Beifall gefunden. Bon Belang ift auch daß bie Probuctionsloften dieſes 
Papiers geringer find als jene bes Lumpenpapier. Brof. Dr. Kaifer lieferte 
übrigens den Nachweis daß wir es hier nicht mit einer neuen Erfindung zu 
thun haben, jondern daß ſolches Maisftrohpapier und anderes aus einer 
ganzen Reihe faferiger Stoffe, ſelbſt aus Kartoffeln und Tannenzapfen, 
ſchon im vorigen Jahrhundert in Bayern, nämlich zu Regensbur— * 
dem damaligen proteſtantiſchen Prediger Dr. Schäffer daſelbſt 

wurde. Ein von dieſem im Jahr 1772 zu Regensburg verfaßtes * 
gebrudtes Buch mit Proben der zahlreichen Papierforten aus verſchiede⸗ 
nen Pflangenftoffen, jet Eigentum der Vibliothel des polgtechnifchen 
Vereins, wurde zum Beweis vorgezeigt; eben ſo ein erſt 1838 zu Koln erfchies 
nenes Buch, gleichfalls mit zahlreichen Muftern von Papier aus Maisftrob 
und vielerlei Pflangenftoffen von einem Hrn. Piette, Papierfabric canien zu 
Dillingen in Rheinpreufen. Auch biejes ift Eigenthum ber Vereinsbiblios 
the. Zuletzt wurde noch als Geſchenl an die Vereinsmitgliever vertbeilt 
„Die Schule der Mechanik, zum Selbſtunterricht ze. von J. Vauſchinger, 
Lehrer an ber Gewerbs · und Handelsſchule zu Fürth. Mit über 600 
Holzſchnitten. Münden.” Diefes Werk wurbe von bem Vereinsausſchuß 
als vorzüglich braudbar warm empfohlen. — Mit dem Ichten Dampfer 
ift aus Griechenland wieber eine Anzahl zum Theil gänzlich mittellofer 
bayerifcher Landsleute eingetroffen, welche in dieſem Augenblid wahrfchein: 
lich bereits hier angelangt find. Es befinden ſich barunter ganze Fami⸗ 
lien, Diefe Unglüdlichen gehören den Provinzen Ober: und Niederbayern, 
Oberpfalz und Regensburg und Mittelfremfen an. Sie werben bier bie 
nöthige Unterftügung zur Weiterreife in ihre Heimath von dem Comité 
erhalten. Dan fagt daß nod) weitere Flüchtlinge nachlommen werden. 

— München, 23 Der. Die Eröffnung der von den Mdjuncten ber 
Taiferlich Zeopolbinisd-Earolinifchen Alademie beutjcher Naturforfcher für 
die durch Kiefers Tod erledigte Präſidentſchaft eingelaufenen Wahlzettel 
bat beuteburd) den „Director Ephemeridum* Hrn. Geheimrath v. Martius 
in Gegentvart ber hier anweſenden Mitglieber ftattgefunden. Von 15 ab» 
gegebenen Stimmen fielen 11 auf den Geheimrath Dr. Karl Guſtav Carus 
in Dreöben, wo alfo von jet an der Sitz biefer älteften deutſchen Alademie 
fegn wird, Diefelbe ftcht zwar unter dem Protectorat des Königs von 
Preußen, doch gibt für ihre Erhaltung unter fämmtlihen deutſchen Fürften 
ber Haifer von Defterreich den größten Gelbbeitrag. 

Konftanz, 21 Dee. Geftern machte von hier aus eine Socomotive 
ihre erfte Probefahrt bis nach Schaffhaufen; fie brauchte 1 Stunde 45 Min. 
um bie ganze Strode, welche theiltweife Iangfam befahren werben mußte, 
zu durchlaufen. Da bie Eifenbahnarbeiten den ganzen Winter über eifrigft 
fortgefegt werben, fo dürfte der Eröffnung ber Eiſenbahnſtrede Konftanz- 
re * Frühjahr 1863 mit Zuverſicht entgegengefeben werden. 
(Schw 

Aus Trier, vom 18 Dec., meldet die Tr. Stg.: Dem biefigen 

Verein der verfaffungötreuen Wähler,“ deſſen Zwed ijt: a) das Zuſam ⸗ 
mentoirfen aller verfafjungstreuen Parteien zur Aufrechthaltung und mei: 
teren Durdjführung der Beſchlüſſe des Abgeorbnetenkaufes bezüglich der 
Militärorganifation und der Wahrung der verfaffungsmäßigen Rechte des 
Bolts; b) Entſchädigung berjenigen Männer welche für gleiche Zivede 
pecuniäre Opfer bringen, ober wegen ihres Muthes und ihrer Pflidhttreue 
Schaden erleiden — biefem Verein, welcher bie polizeilicheBenchmigung hat, 
gehören Banlier 2, Lauf und Kaufmann Val. Rautenftraud, beide 

Cavallerielieutenants der Landwehr bes zweiten Aufgebots, als Mitgliever 
an, auch haben diefelben den Aufruf zum Beitritt in ben Berein mit unter: 
fehrieben. Unter der Angabe daß die Zwecke des Vereins der verfafjungs: 
treuen Mähler ben Intentionen Er, Majeftät zutwiderliefen, wurben beide 
feiten® bes commanbirenben Divifionsgenerals v. Arnim aufgefordert durch 
eine öffentliche Erflärung aus dem Berein ausyutreten, und als fie fi 
deſſen weigerten, vor einen aus Dfficieren bes 40. Linienregiments gebil- 
beten Ehrenrath citirt. Lebterer hatte geftern fatt und verwies, bem Ber: 
nehmen nad), die Sache ans Ehrengerict. 

Köln, 21 Dec. Den zahlreichen Freunden und Berehrern ber Frau 
Fanny Leivalb-Stahr können wir über bie feit neun Moden bauernbe 
Krankheit derfelben berichten daß ber von ihrem Arzt zugezogene berühmte 
Geh.:Rath Frerichs ſich über eine zu hoffende Herftellung der allgemein ger 
liebten Dichterin günftig ausgefprochen hat. Die biöher verbreiteten Nach⸗ 
sichten ben einer beveits erfolgten Genefung twaren leider verfrüht. (K. 8.) 

Berlin, 22 Dx. Der König empfieng heute Nachmittags halb 
8 Uhr im Beifeyn des Minifterpräfidenten v. Bismard ben neuen franyd: 
ſiſchen Botfchafter Baron Talleyrand Perigord in einer Privataubienz, 
und nahm aus bejfen Händen ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers 
Napoleon II entgegen, wodurch ber Baron als Botfdafter am & Hof be 


Albrecht ift geftern früh von feiner Reife nad) dem Kaulaſus hierher 
gelehrt. — Die Kreuneitung gollt ben neueften 5*8 ber 
rung: „Wieberherftellung ber Disciplin im Schooße bes 
Ausſcheidung der unbotmäßigen Elemente ber ——— mit ſeſer 
Hand; Burüdführung des Beamtenftandes je feine urfprüngliche Etek 
lung und in fein altes Thes Verhältnif, inöbefonbere zu dem perfönlichen Könige 
thum,” ihren lebhafteften Beifall. Verſohnen und verflänbigen, meint baß 
feubale Blatt, fönne man fi nur mit politiſch nüchternen Leuten; baf 
aber das preußiſche Volk wieder nüchtern und von bem Etrid bes Berfüh- 
rers loswerde, dazu ſey vor allem eine eiferne unbeugfame Eonfequenz ber 
herren | — uter Duelle Tann die National-ßeitung 
daß nad} einer dein Bater des Reifenden, 
rang —** v. —— fo cben zugegangenen Mittheilung 
des engliſchen Generalconſuls Major Hermann in Tripoli, der ſchon tobt 
gefagte Moriz v. Beurmann — wahrfdeinlih gegen Ende Auguft — 
wohlbehalten in Bornu angelommen war.— Die Anlegung einerjEifenbahn 
von Deut nach Arnsberg (mit Zweigbahn von Widede nach Soeft) ift von 
ber Regierung genehmigt. (Der Regierungsrath Liebrecht in Arnöberg, 
ein Mitglied ber —— welche in Angelegenheiten der Köln Soeſter 
Eifenbahn eine Audien; beim Handelsminiſter gehabt hat, erflärt in ber 
Elberfelver Beitung bie Angabe der hieſigen Börfen-Beitung:: der Hr. Mini 
ſter habe dieſer Drputation erflärt „daß bei Prüfung von Eifenbahnen 
nicht lediglich deren wirthſchaftlicher Bortheil für den Staat im allgemeinen 
und ben betreffenden Lanbestheil insbeſondere, fonbern auch die politifche 
Gefinnungstüchtigleit in Betracht lomme ac.,” für ar I nridtig, im 
dem ber Handeläminifter der Deputation gegenüber biefe Yeußerungen nicht 
abgegeben habe.) 

Schwerin, 21 Der. Der Großherzog hat fi) jede weitere münde 
liche oder ſchriftliche Heußerung des Magiftrats in der befannten Angelegen⸗ 
beit wegen Inftruirung eines Abgeorbneten zu Gunften ber Agitation für 
das 1849er Staatsgrundgeſetz verbeten. Mordd. BL.) 

Prag, 22 Dec. Bei den Wahlen für den Stabtrath wurben nur 
vier Deutſche (Ellenberger, Fürſt, Kanzleidirector Pollak, Dr. Wiener), 
dagegen aber zwanzig Tchechen gewählt. Dr. Bielsty ift abermals Bürger 
merjter-Stellvertreter getvorben. (T. d. Br.) 

Trieft, 22 Dec. Der Hoyb:Director, Gubernialrathb Wittmann, 
ift in veriloffener Nacht geftorben. (W. BL) 

. Paris ,@ Dee. Da Havas ten Journalen vom den ſpaniſchen 
Parlanients debatten nichts verräth, die Journale feine andere Duelle bes 
figen und uns fein befjer unterrichtetes Blatt zu Geficht kommt, fo wiffen 
twir rein nichts, und haben große Mühe den Epestafel zu begreifen. 
So viel kommt uns jedoch zu Ohren daß bie frangöfiice Regierung über die 
Reden der ſpaniſchen Minifter im Senat noch aufgebrachter ift ala über die 
Enthüllungen und Kritifen bes Generals Prim. Hr. Barrot, der franzb⸗ 
ſiſche Gefanbte in Madrid, mußte den Minifter des Heufern, Galberon 
Gollanted, ber ihm vorgetvorfen hatte die Politil des Madrider Hofes zu 
optimiftifch und zu fehe im feamgöfifchen Lichte gefehen zu haben, zur Rebe 
fielen. Der Minifter [hob die Schuld auf die Journaliſten, die ihn miße 
verftanben haben follen. Es ift dieß alles was wir bier wiſſen. Auf der 
Börfe hieß es: ein anderer ſpaniſcher Minifter, ich glaube ber Finanzminifter, 
babe fi) in feiner Entgegnung auf eine Rebe im Sinne der faiferlichen 
Politik der Rüdfichten auf Frankreich noch mehr entſchlagen. Hr. Barrot 
fol ben Befehl erhalten haben ein 2aſtündiges Ultimatum bezüglich eines 
Widerrufs ober einer Genugthuung zu ftellen, und im Meigerungsfall abs 
zureifen. Wahrſcheinlich hat man auf der Börfe Unfinn geſprochen. Der 
Unfinn brachte jedoch eine tiefe Senfation hervor, weil wir nicht wiſſen 
dürfen was in Mabrid vorgeht. Es ſoll dort eine Ichhafte Aufregung aller 
Geſellſchaftslreiſe gegen das faiferliche Frankreich herrſchen. Man erzählt 
hierüber eine Theater: Anefote, die ich nicht nachzuerzählen wage. Der 
fpanifche Geſandtſchaftspoſten in Paris ift bereits erlebigt, da General 
Concha feine Dimiffion gegeben bat, und abgereiöt ift. ud ift in Madrid 
bie Abreife des Hrn. Barrot wahrſcheinlicher als der Sturz des Gabinetö 
zu Gunften der franzöfifchen Politil in Merico, oder überhaupt bes frangd« 
ſiſchen Einfluffes. Wohin geräth nun ter Panromanismus unter bem 
Protectorat des franzöfifchen Raifertbums? Spanien ift ein fatales Land, 
Merico ift im Begriff es zu werden, und da machen die Epanier wieder ben 
Anfang. Die Rente bleibt definitiv unter-70. 


glaubigt ward. Um 3 Uhr empfieng bie Königin den Botſchafter. gut 
egier 
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BicerTontul 3. Holzmann zu Caen ben f. Kronem-Orben 4. Cl. — In 
Bayern: dem fail, vuſſ. Garde ⸗ Cap. C. * Schulg ins Ritterfrem des Ber 
Hianjtorbend ber baper. Krone. Sodann ch, Personen aus dem Gefolge bes Könige 
von Griechenland: dem Senator D. Hayielos das Gr des Serdieuſterdens 
von bi. Michael; dem Oberſt und Adjatanten A. Baltinoe das Eomtburs 
tremy bes Verbienftorteng der Ever, Krone; dem Major und At juternen 3, 
Drates das Gomthurkreu des Berbienftorbend vom bi. Michael; dem Hauplm, 
‚ €. Romans das Ritterfceuz bes Berbienftiortend ber baper. ; tem Cerv.⸗ 
Cephan L. Palasta das Ritterfreug bieles Drbens; —— S. Karaie⸗ 
tatle und tem Oberlt. E. Hapipeiros bes Ritterfreug 1 
dienftorbens vom bi, Michael. — In Braunf 
zb, ©. Pauly das Rirferfreug bes herz. Orbens ne 
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Prof. ber Thecl. an EA. ug ät Kenia gef Dr. Dr. Zi ame ben. 
t. ruf. Stamislans + Orden ie, 
ey Setciip, ——— Krone. 


Militärdienfinacprichten. 
und Verfe —— v. re tes 


enßen, 
— „1. Cl. vou 


zum. Feſt.Bau Dir, ber Befle Beyen; 

er 3. Ing -Infp., unter Bef. zum üben, Major 3* mm. bes mi ef. 
Vion-Vat, Nr. 5 emannt; v. After, Gauptm. 2. EL ven a ie 1. Ing. ‚ 
sum .Danptm, 1, &.; Bar. v. Forſt ner, + D., als Blagmajor in 
Boredam angefellt; Ctarof, Rittın, vom Zraim-Bat, us IV. zum Zrain-Bat. tes 
IH. Armee-Eorps; v. d. Dollen, Ritim. vom Train-Bat. bes Il. Tesin-Bat. des 


IV. firmee-Eorps verſetzt Ihe Rent Dub, nn 11. 
vom Traim-Depot bes VIIL zum 3 
en ungen. ®r, ga Dadtı, * suite tes en 
& und Blagmajer it Potstam, geholt: v len 
Att. vom weſtpr. —— 5., ale „ = 
R Ditp. geſtelltz ©. d. Lohan, Hauptm. a bie erl, Comp. 
tes Impalibenhaufre bei Werfin werfichen. — etenbueg. 
Dem Dberften 3. Diep. Scheffer iR der * als Generalmajor er 


—— erifche Grübank in St. Gallen. | 


Der Betrag des am 1 Januar 1863 mit zehn Franten * Ceupon Nr, 9 unferer 


1 St. Gallen au unferer Caſſe 
2 bei deut Herren sen Bohnen S Gomp.; 
im ugsburg bei 2 58 Sue & Söhne und 
Paul v. Stetten; 


Actien Lama von jenem Tage au 


in Farlörube bei ven Herren Gebrüder 

in Frankfurt a. Mt. = * en ek er und 
den Herre teiger & Comp 

in Stuttgart bei den om Sehr ES aa N 


un» zwar an ben letztern vier aka mit 7 4. 40 te, ſedeutſcher Währung, gegen Heeielgung des Koupen erhoben werben. 


St. Gallen, den 18 December 186 


Deutfd) - Sqhweizeriſche Ereditbank. 


480] Wii vom U emusz SGG Todmm ie — —— 


19430] Mit dem A Januar 3eitfe 


Heue Bei tichrift für Alufik 


unt edaction von — 
Dr. Franz Brendel, 


Lehrer am Confernazorium ver Duft zu Perraig, 


ihren en Jahrgang, und fabet ber U ete zum Abonnenten dara cin. Diefelbe umfaßt 
das game —— ter Mufit, und Bas in gediegenen Aufjägen biftorijchen, äfbetifchen uud praktischen 
Inhalte, neben zabtreichen Bel m neuer Erſcheinungen und einem ſehr vo he 

Mufitern und unden eine e tes Stoffes im intereffanter Abwecht Ohne Boreingenem- 


menbeit ift En — ebenſo ber älteren mie ber neu 
Aufgabe rines jedoch betr 

entmide! —— und die neuen 
Nobe — auf muftaliichen Gediet Wurjzel 
Außerdem wird dieſelbe im zehlreichen Beilagen auch 


eit gerecht zu werden. Als bie Eier 
t ed die Rebaction die Intereffen ber gegenmwärti 
melde feit ber Begründung ber „ 
gefafit haben, jind fa ausfchüuchlich ihr — 
ür leichtere Yectüre 3 forgen beſirebt ſeyn. Die 
u 


„Neue Zeitichrift file Muſil“ ı zugleich Organ tes Allgemeinen deutſchen ſtloereine, und enthält als 
folches bie offieiellen Belanntmacdungen desieiben. Der Preis des Jahrganges (im zwei Bänden) beträgt 
4 Ebir. 20 Nor. Ale Poflämter, Buch- und Mufikatienhanblangen en Beftelungen barauf an. 


Leipzig, im December 1862. 


Die Berlogshandlung von E. F. Kahnt. 
»&” Bücher zu Preisen. „# 


Bücherkäufer werden auf die von F. A. Brockbaus in Leipzig so eben ausgegebenen fünf 


Verzeichnisse werthvoller Werke 
zu bedeutend ermässigten Preisen, 


‚eine ** Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, besonders aufmerksam 
gema 


Alle Buchhandlung: n lufern die Verzeichnisse gratis und nehmen Bestellungen 
auf die darin aufgeführien Werke an. —— 


1) Zübingen. 
if — else: > 








Im Verlage der H. Sanpp’iäen Buchhandlung Faupp “6 Siched) 


Atlas 
zur medicinifh-pharmacentifhen Botanik, 


die Analyfen der wichtigften Pflanzenfamilien enthaltend. 
Bon Dr. J. B. Senfel, 
Prof. der Pharmacie an ber mebiein. Facuftät su Tübingen. 
Zweite und dritte Lieferung, Schluß. 
(Tafel 21-54 nebſt Erflärumg ber Abbildungen.) 
&rsBjl. Im Umfchlag fl. 4. 24 fr. ober Rthlr. 2. 20 Nor. 


“Das neue vollftändige Merk (Gandbuch fammt Atlag von 54 Tafeln) koſtet im ganzen 
ni. 9. 36 fr. ober Rıblr. 5 WM Ngr. Der Atlas mie &ıtiärungen. welchet zu jeder anbern " mebt- 
San an Bharmaceutifgen. otanif gebrasibt werden Kinn, wird au Selnsein abgegeben, und 
4 


| 
| 
| 
N 
m: 


19444—45] 
vorlauf rer, 
Tom 1 äufige * * ſoͤll En 
Herrn Grafen Wilhelm v. ragns — gehörig 
im lager und Aeutoder SKtei (Breelauer 
Beyierunge.aeit elegenen Herridaften (citca- 
en) entweder im Wangen oder in ein · 
zelnen — ſowie bie nad ten neueſten Prin- 
eipien zu einer Verarbeirung ten 200,000 — 
2%0,000 Gentmer Rüben eingeribtere Zuderfabrit 
in (btersborf (freid Neurote), auf 16 Jahre ver- 
pastier werben, mobei vorläufig bemerft wirb 
daß ras Giter-Inrentarium vom Päüdster käuf- 
lich zu erwerben if. @ingebenvere Belannt- 
madungen werten jpäter eifolgen, und bittet 
zn tg an den Witterieihneten Bevoll- 
dtigten Ticpten zu wollen. [8766-67] 
———— bei &lag, ben 9 December 1862. 
m Rujama. 


ne Bemilie,. deren lieber ausii 
E: der Erziehu⸗ m. ‚dem er — 
— Er 3* 5 — ung 

ewiffenhafter u N 
—e—— ala Umgangefprac, und 
Eule nd en eine Gefammtvergiktung 
von 240 fl. jährlich eribeilt wirb. Wriefe exbittet 
man frasıco unter Chiffre A. 2. Nürm 
berg, poste reslante, 33-85) 


Zwei 3 Zieg eleien & in näcfter Rübe Wiens 


5 der Donau und 
eſtbahn im ee Betriede Nehend, mit ben 
neueften Einriebrungen und Mafchinen verfeben, 
und einer jährliken Erzeugung von minteftene 
10 Minionen Ziegen, find tortheilbaft zu ner- 
kaufen. Nähere Auötunft bei Hrn. Ed, Shmibt 
in Wien, Scart Nr. Hi. L[5310—21] 


Kein Schwindel! 


Iebermann ohne Ausnahme bes Alters und Ge- 
ſchlechtes, wer mur täglich einige freie Zeit für ſich 
bat, fann fi jährlich T—800 fL werbienen anf 
feigte Weile, weiche gegen FrancoEinfenbung von 
ALM. unter Adreſſe: M. S. H. an die Gy, 
vieles Blattes jebem mitgetheilt wird. —* 2 


Bi Etrichtung einer — —— 
ſucht man mit einem Grundbeſzet in ber 
des Dongu· Mainkanals ober der Augeburg- 

t-ifenbahnlinie, ber grötere Kung Alm 

en billig zu liefern im Stande _ift, in We» 

ir verbinping zu trezen. Frantitne Di erie unter 


jr 43 — tie Erp. dieſes Blattes, (43) 


FORT, 


1477) In Gotta’igem Verlag iR erichienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Charlotte von Schiller 


und 


ihre Freunde. 
y c zen 


Mit ſechs Abbildungen in Steinbeud und Holzſchniti. 


gr. 8, geheftet. Preis A. 9. 24 fr. ober Rthlr. 5. 16 Nar. 


Das umfangreiche Material welches das Vertrauen ber Mi m 
un basfelbe zu einem quellenmäßigen Lebensbilb ihrer derewigten er zu gel 
in bie dom ihrem freunden au fie gerichteten. Bei ber Redactien bes erflen heile, defien Belt 


bilben, bat der Gedanke geleitet bafı, mus ſich auf Schiller uud Goethe bezieht, 
men {> Vehn c® (hier ent Jo (elle hie 
u, mie ſich Eharlotte von 


Übrigen aber auch alles Eharukterifiiiche umb Intereffante aufzunehmen fey, den c® 

Wittme und Mutter, eine fo anbäugfiche Freundin, eine fo fein empflubenbe m 

baß fie ber Mation, bie ihren großen hatten im ihr geihfoffen hat, vollſundig belaunt werde. 
Der nach denſelben Grunbſätgen bearbeitete zweite 

an bewegte. — Stuttgart, December 1862, 


(9427) Zu ter G. F. Winter’iden Berlogebandlung in Leipzig und Heidelberg find fo 
eben erigienen: — 

Güntber, Profeſſer Dr. G. B., über den Ban des menſchlichen Fuſes und deſſen 
zwedmäßigfte Belleidung. Dit 65 in den Tert gebrudten Holafchnitten. gr. 8. 
geh. Ladenpreis 10 Nor. 

Der berühmte Berfaffer fagt in der Einleitung du biefer Mrbeir: 
„Ih beabfichtige baburd auf pas hülfsberüritige Publicum fo gumirfen, daß es Nic zu feinem 
„elgnen Bortbeil eine Qußbekleitung geraten laſſe, welche der Fornn tes Fudes entiprict 
„Wenn dieſer Erfolg erreisht werten fote, fo mir mander Seufier und mande Klage iveni« 
MR tem odmebin fü vielfach beimgenubten ind gebrlitten Erpenmenfben entReigen.“ 
. Diefee Schriftchen fen daher ganz Brfonders ber Beachtung aller Fupleibenben empfohlen. 

Valentin, @., Professor in Bern, der Gebrauch des Spektroskopes 
zu physiologischen und ärztlichen Zwecken. Mit 12 in den Text ge- 
druckten Holzschnitten. gr. 8. geh. Ladenpreis 24 Ngr. 

Der Zweck dieser Schrift ist dem Spektroskope in Kreisen Eingang au verschaffen, welche das- 
selbe bis jetzt noch nicht benutzt baben. 
Der Herr Verfasser hat in seiner Arbeit die Bedürfnisse des tischen Arztes so sehr 
als möglich im Auge behalten. Die Abschnitte über Erkenntniss der Blutbänder und über Vergifiun- 
werden besonders für den Gerichtsarst, und die über den augenärztlichen Gebrauch des 
nektroskopes für den Augenarzt Interesse haben. Das übrige wird den Physiologen 
und z. Th. den Ehysiker und den Uhemiker, manches, wie die Abschnitte über das Blatt- 
win. zii), den Botaniker und Pharmaceuten interessiren. 
L} . 


Professor in Giessen, Anleitung zur chemischen 
‘ Analyse zum Gebrauch im chemischen 


Laboratorium zu Giessen. 
Sechste Auflage. 8, geh 1 Thir. 10 Ngr. 
——— Tafeln zur qualitativen chemischen Analyse. Sechste Auflage. 
8, cartopirt 16 Ngr. 


1478] Im Berlage vr 9. ©. Gotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart ud Augsburg if 


“ Dinglers 


Polytechniſches Journal. 


Dreiundvierʒigſter Jahrgang. Zweites Decemberheit. 
In halt: Die —— für ungeihälte Baumfämme bes Maſchinenbauere A. Cochot im 
vis; Bericht von C. Eombes, WRit Abbild. — Ueber eine — —— une für Tiſchlet · und 
immerarbeiten; von Dr. Robert Schmidt, Kivilingenicur in lin. — Berbefl en in ber An⸗ 
wendung von Locomotiven in Bergwerlen; von Tb, W. te) Mit Abbild. —— 
ing Mit Abbilb. — Verbe * 





fir Loesmotiven und Hochdruck· Dampfmaihinen; von P. Stir 

Hahn; von S. Shepparb in — Dit Abbild, — Jufirument zum Meſſen ber 
der Kettenfüren; von Maurice David in Saint-Ouentin. Mit Abbild. — Yacqttarbmafchine für Au⸗ 
—— Papierkarten; von I. P. PBaignon, I. M. Yaudauy md ©. Gagniere in Parie. 
Mir Abbild. — Die Berwerthung ber Mai als Spiun- und Webeſſoff, ſewie zur Papier Er- 
zeugung. Mit Abbild. — BWafjerfilter mit verticalen Schichten file techtiſche Zwede; von Nicharb 
Brunnguell Mit Abbilb. — Apparat zur Darfiellung von fohlenfaurem Waffer; ven Berjot jun., 
theler im Caen. Mit Abbild. — Meter Metall» Regieummgen, mit befonderer Berüdfihtigung bes Alu- 
miniume; von C. Ziffier, Director der AMuminiunmabrit in Neuen. — Ueber das Borkomimen ven 
Rubidium im ber Munfelrübe; von Leiebore — Ueber die Vermehrung des Kallzuſatzes und die Pers 
langerung der Kalleinwirkung bei ter Scheiduug bes Rilbenſaſtes; ven Dr. C. Stammer, — Zur Or 
ihte ber Krmolithinduftrie; von Profeffor Iſire Tbomfen in Kependagen. — Ueber ſchrefelſaure 
e für ren, von Dr. rary Barrentrapp. — Verfahren zur raſchen Beſtimmung 

der in der rohen Soda enthaltenen lönlihen Schmelelverbispungen; von G. Leflelle, 

Miecellen: Neue Dampfmaſchine mit gefriimmten Cyünder. — Auwendung ber Dampfteaft auf 
Eanäfen, — Das Beffemeri des Rehciſene. — Ueder Arfenverbinsungen im Stabeifen; von Mräzet, 
— Ueber emaillirte gußeiſerne Kochgeſchirre. — Darftelung von metallifgem Antimon in Ober-Urgaen; 
von Röfiner. — Ueber die Anwendbarkeit des amerifaniichen Ereöls ele Rehmaierial zur Gaehereiturg. 
— Eine Geeerploſton in London. — cher Grundeis; vor Richard Adie. — Etrinfoblentheerpech ame 
tünftliger Aſphalt. — Uufertigung von Darmiaiten, — Anthemis cotula, die Hundedhamile, eim 
t bes — Duſeetenpulvere. — Namen · und Sachregiſſer des Jahrgargs 1862 dis pely⸗ 


* 
Bon biefem alle Zweige der Techull umfafjenden Jourital erſcheinen auch ferter wie biöher monatlich 
= Hefte mit Mobilbingen. Der Jahrgang, ame 24 Heften mit ciwa 30 Zafeln Abbildungen und im 
‚abgebrudten re beftebend, mit einem vollllänbigen Sechregiſter verfeben, macht für fh ein 
e8 aus, und et bei ben Buchbandlungen umb allen lonigl. bayer. Poftumtern mr 16 fl ober 
9 Eile. 10 Ngr. I das Abonnement kant nur für den gangen ng eingetreten werben. 


iſtau eye ————— 
in 
Bie Biden gary 


geb. von Schiller, zur Berfilgung Aiehte, 
arfotten® eigene Kurffäge aud Briefe md 
erhaltenen größeren Briefwechſel mit Freunden 


in ihrem Nachlah zeigt, wohl merih zu ſeyn 


ß 
. b Ra: it; it ırb 2 
abi Ka, je pe Bin, die fo htue 


ud lehrt bie verjhiebenen Freuudettreiſe näher lentzen, in deuen Charlottens Leben ſich von ihrer Jugend 


Paffende Weihnadts-Gefdenke. 


Bon dem befannten Fathol, Gebeibuche 


Nuhe in Gott, 


berausgegeben von 
Domprediger Dr. Dimmelftein, 
(54 Bogen in bequemem Meinen format.) 
Freie breih. fl. 1. 13 Mr. oder 2 Sur. 
bat die Berlagchandlung eine Bartie in dem billigfiew 
unb eleganteflen Einbänbden berfiellen laſſen, im Breife 
von fl. 2. bis A. 11, — Namenilich unüber⸗ 
teoffen find die nenehen Ginbänbe im feinste 
bunfelbraumemn, firihretbein, Ula und graumeihem 
Sammer mit Elfenbein Deden und — 
itzwert 18455] 


—— Gebeibuche find 
Ausgaben mit großem Druck und 
mit Fleinem Drud 
{ohne Preisunterſchied) durch alle Bachhandlungen 
bes Im und Auslandes zu beziehen, 
Ferner eridien in bemielben Verlage num auch eime 
Format 
kon bem in mehr als 100,000 Gremplaren were 
breiteten Meũ und Eommnuiondnde 


Schritte zur vollfommenen 
Liebe Gottes, 


Et von @, Blum, vermehrt den Dr, 
immelftein (Berfafler der Rube in Gott) 
235. Huflage mit 2 Siablſtichen. Preid vegetune 
ben ji. 4. 12 Ir. oder 21 Syr., ciegaat in Leu 
wand mit Bolbfeenitt fi, 2. 12 fe. over Thir, 1. 
10 . Zt Kalbicher oder Ehagrin mit Salbk⸗ 
hen fl. 4. oder Zbir. 2, 10 or, ortin. Auay. 
in gr. 8. foflet 40 fe. oder 12 Syr. 
Sämmtliche Ginbände find 


äußerft geſchmackvoll. 
Prönanrrotions-Einladung. 


Bom 1 Ianıtır 1863 ericheint unter der Ps 
bectien des Brei. Dr. 9, Stein in Wien: 


* * 
Die Aufiria. 
Wochenſchrift für Bollswirthſchaft und 
Statiſtil. 

Die Aufiria wird es ſich unler ber neuen Re 
daction zur Auf abe ſtellen, dicht uur bie wichlig⸗ 
ſten ſtatiftiſchen Angaben Über bie bellamtıit 
jcha ſiichen Berbäluufe Oeße reiche mad jet 
raſchen Eatwidſung zu bringen, font t 
wigleich dae Urgan Mc vie großen Porereijen ın 
Fiagen ſeyn welche tes banbels-porkiihe Lebel 

Celirreihs mit Demkhlarb verbinden; eu ı 
für tie Anftria ken auderes ald ein grofen 








Derntſchraud gebe, und fie hofft, ut dieſem Geif 

acbeleund. auf feenarliche und Ihätige Tbailuabın: 

auch auherhalb der Hrärgen Orflerrage! 
Vrünumrrarionen Ber alle: PBofimterm: guliy- 


iähriy 4 Rıbar,, balbjäbtig 2 Miple ujerate 
TRE, vie Aralige Perltzeile, [9487 69] 
Private Aufanhme von draujden 

Hautil aulen 
bei Dr. Kleinbuind In Gobleun, Spruialugit 
fur HSauttante, Bierinaftcane Ar. 42. Vreſpeete 
gras 9-32 

—— —— — — 


* 


4593-60 Un dem 1 Januar 1868 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Wiener Ka 


8, 


Centralorgan für Handel und Volkswirtbschaft. 

Dieselbe erscheint täglich — mit Ausnahme der Sonn- und Feierlage — und gt 
sich ausschliesslich mit den wirthschaftlichen Interessen, Sie bespricht die wirthsrhalt- 
lichen Tagesfragen in grösseren Artikeln, bringt von allen bedentenderen Handelsplätzen 
des In- und Auslandes rasche und zurerlässige Berichte und reröffentlicht zahlreiche Te- 


legramme. — Von Neujahr an wird sie, um ihrer — in umfassender Weise zu 
gen, wöchentliche Beilagen geben, welche abwechselnd der Landwirthschaft, der 


enü- 
ndu- 


sirie und dem Barpaın, dem Versicherungswesen und der Mittheilung von Rechtsfällen 


aus dem Geschäfts 


eben gewidmet sind. — Man abonnirt bei dem zunächst gelegenen 


Postamte. Preis in Wien vierteljährig 3 D. ö. W. 





Privat - Entbindun en 


beruommen. Briefe franco. 


ſchwie 
drefie FF, 


werben unter Zuſicherung ber firenaften Ver⸗ 
* it nub unter > 


2 Bedingungen 
affe#r.ä Heidelberg. (6575-81) 





Ale foldhe em. 








Belanntma —— 
Er. Dia maqun = — 


erfennt ber Schwurgerihtäbof non Dberbapern 
in Sachen tes pornialigen Berg. und Hüttenamts- 
unctionärd Pietor Reinpl von Bergen wegen 
mteunttene zu Net: Bietor Reindl, 30 Jahre 
alt, eng Berg- und Hürtenamm-Functionär 
tn Bergen, int fhuldig des Berbredend der Mmre- 
untteue, und wird beibalb zum Zuchthauſe auf 
acht Jahre 
veruribeilt, foroie in bie Koften ber Unterfuchung, 
Berhanblung und tes Gtrafsollzuged, welde, und 
jmwat legtere ſoweit Me nidt an bem Etraforte 
abrervient werden, ter L Gtaatscaffe u lber- 
bürten ſind. B 
Gründe 


— 

Alſo geurtheilt und verkündet in oͤſſentlidet Gie 
gung bes Schmurgerigröbofes Bon Oberbayern 
am 21 Nosenber 1 wobei jugegen waren: 
Stich. Rasch anı E Anrelationsgeridre von Sber· 
bapern, Schwurgerichts · Vraͤſſdent; Sſchwendner, 
Bauer, Dr. Held, Eiſenhart, Rathe am f, Sentte- 

ichte Münden 1, 3.; vd. Kelchert, Staatsanwalt 

k. — —— 

Werietd-Meccefil anf als Prorofonführer. 
Sid, Sfäwendner, Bauer, Dr. Held, Cilenfert. 

tank. 
Borftebentes Urtheil rolrd nah bem fee, bie 
Abänterungen bes IL. Iheiled tes Etraf-Wef.-®, 
nom Jahre 1813 betreffent, Mrt. 289, biemit öffent» 
lid befannt gemacht. 
—— 13 December 1862. 
K. Berirtsgfrihe Müngen L 2. 
Der königl. Director, 


Mevenaur. 





Edict. (3810—42) 

Annga MariaBarliner, verebelichte 
Jadbn, von Wer, if felt bem Jabte 1816 ron 
bier abmeient, ohne won ihrem Leben und ibrem 
Auſenthalt Aacht icht zu — 

Auf Andringen ber Erbainteteſſenten ergeht bar 
ber an Anna Maria Batlinee bie öffentliche Auf» 
Forderung ih 

binnen Jahr: ft, 

vom 4 Jänner 1863 an, um fo gemiffer bierort# 

penis oder perföndih ju meiden, My auber- 

biefelbe na lUmflup viefer Zeit für todt er» 

ct, und beten Vermögen an bie gefeplihen Er⸗ 
bei ausgefolgt würde, 

Batur, den 5 December 1862. 

Fürtlig Liestenftelnices Panbgerigt. 
ler, Xor. 


’ 





Du kaufen wird geſucht: 

Eixe gu no gute Drekbant mit Guper- 
ein Blaf oder Ventilator, citca 20 Stüd 
eiferne Riemenlänfe von 15 bis 30 Bol Durch⸗ 
mefler; ferner etwelde andere Trandmiffionen 
————— 

e 
ehr ti 


Dfferte mit genauer B u B 
angabe adrefjire man an bie Zabrif Gmumd 
am Tegernfee, [944041] 
Verlau ein rentables Dt 
\te. Mbreffe: R. yes ARE 


lige, Weihnachtsgeſcheule. 
Familien⸗ 
die Nähmafdinenfabrik von A. Stähle 


in Gannftatt ki Stuttgart. 


ähmafchinen a 25 fl. 


(8432—37] 


Depöt 


von 
Genever Taschenuhren, 
einer der ersten Fabriken, 


bei 
F. Schlesicky, 
Fahrgasse 124, Frankfurt a/M, 
Neusilber-Collier-Übren . » -» D, 3.58, 
Siber-Collier -. - © . 2 +» nr 8 3%. 
Cylinder, vergoldet mit 4 Steinen „ 
Cylinder, silber mit 4 Steinen - „ 
Cylinder, silb, mit Goldorna- 
ET PR I 
Silber-Auere . x 2 v2. . 
Silber-Ancre, auf 15 Steinen 
Paient-Levrer. -. - . . +» = „12 38. 
Silber-Anere mit Goldrand . . 
Gold-Damen auf 8 Hubinen . - 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
feinstem französischen Email 
Gold-Damen auf 8 Rubinen mit 
Gemälden u. rg Goldkapsel 
Gold-Damen auf ubinen mit 
Diamanten . x.» 2 20. 
Gold-Herren-Uhren, 8 Steine . 
Gold -Ancre, auf 13 Steinen 
Beer a — 
Gold-Ancre, mit doppelter Gold- 
rer REPORT 
Gold-Ancre, mit 3 Goldkapseln, 
Savonett . © x 2 2. 2: ni — 
Franco - Bestellungen werden gegen 
Postvorschuss besorgt. 270-5 


Eine Dame von Stande, 


28 Yabre alt, erangeliiher Keligion, ſucht eine 
Stelle als Geſeuſchafterin in einem vornehmen 
aufe Sie der franzöfifchen umb englifhen 
eacpe mächtig, fowohl um Spresen als zum 
Vorleſen, it munfalifh und kann in allen feinen 
Arbelten ſewle auch in der beutihen Gprade 
unterrichten, auch ift fie gern bereit in ter Wirtb- 
ſchaft die Site u - umtertüßen. Sie würte 
za 





aud eine Gtele in nfreid ober England an« 
De er eg auf ne 

m au Sagan in Nieder» 
flefien, Königreig Preusen. u. (37) 


G u “ine vereinsläntiite Fabrik fit 
+ einBngrosm-Haus,meldesten Adein- 
verfauf für Deutihlanb ihrer Production tür« 
kiihrorder Baumtmofleüder, glatt und bevrudt, 
für eigene fee Rehnung, gegen befontere daci· 
Iitäten, übernehmen miürbe. — G@efimi ufe 
ae Den — gg —— * tanfitte 
er t. Jan e ebition 

biefed Bra, (88 ) 


ein proteftant. Haudlehrer 
Geſucht wird welchet — befähigt 
iR,2 Knaben im Alter von 41 und 12 Jahren 
grünbligen Unterticht in ven Bymnaflal 
zu ertbeilen; Kenntnig in der Muflf wich 
Te, a a — 
an 13 U € 
wecden. Wan * 


Oeffentliche Vorladung. 


Don dem tntergetchneten Gerichamt in 
4 iR dem Nablaf tes Kaufmanns Herren Beorg 
udwig Heintich Biehmann, Inbabers ber 
Wirma: & 9. Ziedmann und Gomp., 
forwie ju tem Bernicgen 

2) bes Kaufmanns Herrn Mar Weorg Zeller; 

3) des Hantelömeberg Kern Karl Friebrid 
Morgenftern; 

4) des Schneivermeiters Herm Julius Ger- 
mann Meyer; 

5) bed GWolbarbeiters Herm Karl Hriebrid 
Sıüller, 

aderfeits bier, 


—* Goncursprocen eröffner, und Im Folge 
effen 

ju 1) ber 8 Januar 1863, 

in 2) ber 8 Januar 1863, 

ju 5) der 7 Fauuar 1808, 

su 4) der 10 Januar 1803, 

pı 5) ter 14 Januar 1803, 
als Anmelcungstermin anberaumt morben. 

Gs werden daher ane befannten und umbelann- 
ten Ditubiger tes Ziechmann ſchen Nacblaffes, in 
gleigen ver bei bie ſ genannten Beinelifchuld- 
ner, begiekeneiib der eifleren Worniunder ober 
fonfige Werrrerer, bierbareb geladen je an ben 
oben gelegren Tagen bie 5 Uber Rasmittags per- 
fönlih odet durch gehörig gerechifersigie, un, mas 
Ausiänter bertisfe, mie gerichilig anerkannten 
ober biefen gleich zit adhtenben Bolmacten ver- 
febene, inebejondere auch zum Moikius von Ber- 
—— ermãcht igte Beauſtagie auhiee — Lant- 

ausittufe Rt. 7 1 ir — BA SEIEN, ihre 
————— bei Strafe ber Autſaheſung bon 
even Mıichell an dem betreffenden Mafen und 
bei Berlun ver Wieberelnfegung in ben vorigen 
Stand, infomelt viefe Reditsmohltbae ihr auber · 
dem in ten Wefegen ausbrüdlih nadgelaften if, 
anzuzeigen und zu befcheinigen, mit dem begen · 
ten Kedirsverrreter Über bie Kicrigleit ber ange 
melteren Anfprüde, nad Beinben auch unter Sich 
ſelbſt wegen vorzugömelfer Befrierigung rechtlich 
ju verfubren und innerhalb 8 Wochen zu ber 
Idlieen, hierauf 

Tr 1,3,3,45 
ben 14 März 1863, 1 
dis Mittags 12 Ubt, au Befannemadung eineg 
Ausihiiefüngebeigeired anbter zu erfgerien, fü- 
ann 
u1,2,3 
den 21 Btit, 1968, 
au * 
win ae ha * eiter aber 
et. ul du gemwärtigen, mo 
f 1) bu 18 Wprit 1883, 
ju 2) den 16 Mprif 1808, 
m 3) ten 20 Mpril 1868, 
m 4) ben 28 Mpril 1868, 
ju 5) ben 97 Mpril 18 
Bornuittags 10 Ubr, bei Bermeivung von 
5 Rıbirm. Einjelftrafe, an Werihtäftele ſich ein · 
menge und der Berbandlung bebufs Berinirte- 
ung eines Bergleidhes beigumwohnen, imrer ter Ber- 
marnung daß biejentgen melde audbleiben oder 
jwar erfheinen, aber ich nicht oder nicht deutlich 
und betimmt exflären, als In ven Seſchlus ver 
Mehrheit einmiuigend werten angeſehen werden, 
und endlich er 
u 
ven BO Funi 186, 
bis zuitege 12 Uber, ter Belanntmagung eines 
Drenungebefhrived an untetzeichnetet Bericid« 
tete geiwärtig zu ſeyn. 

Aufmacıtze Berbeiligte baten bei 5 Rt Irn Eins 
rege: jur Annahme von Ladungen und fün- 

igen Zufertigungen Serolmaͤchtlgte am biefigen 
Dite ju beftellen. 

Dresten, am 3 Oxrtober 1802, 

Koniglices Gerihtsamt im —A dajeibft, 
ar -° für Eicilfagen. 


anfuß. 
[7455--10] Hänel 


demoiselle allemande, protesiante, ayant 
sejourne plusieurs anndes dans la Suisse fran- 
<aise comme instituirica ei parlanı träs-bien la 
langue frangaise, desire se placer de noureau dans 
une bonne famille. Outrele frangais ei sa us 
maternelle elle peut enseigner toutes les branches 
necesssires & une education soignte; alnsi que 
les elements de la musıque. B'adresser pour de 
us amples informations & Madame Adeline 
erdan-Vougaä Cortailled, cantonde Neu- 
ebätel, Suisse, ou& Mr. Kieser, Königssirasse 31, 
Btutigarı. (85 ) 


Privat: Entbindungen mer un keenane 
a ER 


auske 
Ö en — — in 





AUGSBURG. Das Abonnenmens, 
welches je vierteljährlich und halb- 


Allgemeine 


Inserate #fier An werden aufge- 
nommen und der Naum einer drei- 


wa 


tum, 














Fährliete in spaltigen Colonetrrile beresimet: im 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr, Nauptblatt mit 44 kr.. ia der 
Veremsmünze. Beilage mi 9 kr. 

Donnerftag Sir. 39. 0 25 December 1362, 

Gorrefpendeizzen ſind an die Nebactton, Piferate dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Beitung zu adreffiret. 

„Man abonnart not allon Paszamtorn Deutschlands. Onsserreichs umd der Schweiz; für Frankreich ‚‚Spanden ind Portagmt bei G. A: Alexandre m farsstiurg, Paris hei demselben, %Char dis 
(ommere =. Andrä des Arts deutschen Buchhandlung, vo nr Kimcksieck. Nr. 11 rue de Lille, 'exier bei dem Postems ın Kartsrube;, für England ber Walbame & Korgaie, —— 
neatte-Strvet, Covent-t Nordamerika bei dem köngl. pw ussaschen Postamt Coln oiler Wessarminn & Comp. in Kew-Vork; "für sresttusch BRalen ber di k. Post- 
anıtern zu Inmst 1 Tr , ür das übrige Iallen: Sardınsen Ro m, Nespot etc. bei dem Chef des Zeitungs- -Bureasu des lsupiposiamts ın Bere, "Herrn 





» Lorante etc. bein k k Postamk ın Triest. 


a cc. Ve V 
$ Liecht für Urieche ntard. Türk nr 





Ueberficht. 


A ine A t üb .1. 
———— —— 


Proteſt gegen ‚das Delegirtenproject Leipzig („Wiener Briefe“ 
uard Wedelind); Aus Thüringen (Hufruf von Frauen das 
Kammerauf: 


—— Denkmal) ; Berlin (die Zubelfeier der Landtvehr, 
ung und Neuwahlen. Preß⸗ und Vereinägefeh. Purification der Central: 


behorden. Hr. v. — Geh. Rath Dunder); Aus Schle swi Solftein 
—* —— iches Inſtitut für Holftem abgeſchla alzburg 
g zum Biſchof von Lavant ernannt); Wien (die Wojwod 


— Stepiſ ch A 
Kin geftefrage: io —— yerns zu ber Gonferenz über bie — * 


Dal oe Hofnachrichten. Prager und 4 
Be —— Graf Wollenſteins Sefimation als Reichsrath 
us Montenegro). 


Großbritannien. Der Hof. Hr. Bright. Die Times über die in 


Waſhington veröffentlichte Biplomatifche Torreſponden 
« ‚Hrauei . De —— des D Drints = —— a 
u 


exico. Die Subfeription Do Die griechi 
Ludwig von Bayern. Stauſtiſches. * = 
Ftalien. Neapel @ onftration. Ifsverein) ; 
Turin (Feſteſſen zu Ehren Hrn. Garnier⸗ a öffentli 
ee n des ab. Sa a italienifche mantel Politif 
at Aleffandria (die Ueberbleibſel der ungarifhen Legion); 
— azzini arbeitet. er der geheimen Werbungen für 
—2 and Polen. 


Warſchau (friensgerichtlihe Ber 
urtheilung). 


Montenegro. Nadrichten über bie lehte Aufregung. 
Griechenland. Das 5 thalten der Griechen am Prinzen Alfred. 
Dftindien. China. Neueſte Ueberlandpoſt. 
Nordamerika. Waſhington (vom Ariegsichauplas). 

Sandel, Börſe, Eiſenbahnen und Zelegrap ‚en. 


Neueſte Boften. Hannover. (Vorarbeiten für die Synodal ⸗ 
verfafjung.) — Berlin. (Zum Empfang des franzöfischen Botſchafters. 
Prinj —— von Baden. Diplomatie. Die Einberufung bes Landtags. 
Vrefangele ten.) — Wien. (Die Bojwodfhaftsangelegenheit.) — 
Madri wi dem Senat.) — Paris, (Aus den Parijer Tagesblättern.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„', St. Petersburg, 24 Dec. Das Journal de St. 
Netersbourg bejagt: Ein Eircular bes Fürften Gortſchakoff vom 
4/12 d. ertlärt: Den ruſſiſchen Gefandten in Paris und London 
ward befohlen zu erflären, die Candidatur des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg eriftire für Nufland nicht. Die brittifhe Negierung fey mit 
diejer Erklärung zufriedengeftellt. Der ruſſiſche Botſchafter ſchlug 
die gegemfeitige Verpflichtung vor, welde Graf Nuffell und Hr. 
v. Brunnow am 4/12 d. unterzeichneten. Die Roten welde an die 
Verpflichtung des Ausichluffes jeder Candidatur aus den Negenten: 
familien der Schupmädte erinnern, conftatiren ba bie etwaige 
Wahl bes Prinzen Alfred oder des Herzogs von Leuchtenberg als un- 
geſchehen betrachtet werben fol. Frankreich fey eingeladen dieſer 
Berpflichtung beizutreten. Das Journal dementirt zugleich die Nach 
richt des Nord, als hätten die Edupmädte die Abſchafſung des 
Artifels der Eonftitution gefordert, wonach der Eouverän zur An: 
nahnte des griechiſchen Glaubens verpflichtet jey. 

. London, 24 Dec. Eine Privatdepefhe aus New VYork 
meldet: eine Schlacht bei Frederictburg habe am 13 d, begonnen. 
Die Unioniften grifjen die Rebellen an, welche fofort ein Iebhaftes 
Teuer eröffneten. 





Auch eine Anficht über Toten und Deutfelaud. 


tr Aus Eübtentiälend, zur Meitmachtözeit. Nehme es bach 
fein Menſch Franzofen oder Englänbern übel wenn fie u Beug über 
beutjche Politif, über deutſche Buftände ſprechen und jchreiben. Laßt uns 
fortan wohl überlegen ob wir laden dürfen wenn ausländiſche Schriſt⸗ 
fleller,, wie in dem meueften Heft der „Nevue des deur Mondes,“ tie 
Armuth Deutſchlands an politischen Köpfen damit beweifen daß beide Unter 
geniften und führer des Jahrs 1860, General v. Rabomwit und Fürft 
Schwarzenberg, ſlaviſchen Stammes und Urfprungs geweſen feyen: 
twiß ein Slowene, bie Schwarzenberg aber urjprünglich Tjehernagora ge: 
heißen hätten! In ſolcher Ignoranz, in folder Berbrehung ift doch noch 
Tendenz, iſt Syſtem. Welche Entſchuldigung gibt es aber für die „über 
eingefommenen Fabeln” mit welchen man dem beutjchen Voll felbft That⸗ 
fachen wie Abfidhten fo verwirtt, fo entftellt , daß ihm nothwendig wird 
„von alle dem jo dumm, als gieng’ ihm ein Mühlrad im Kopf herum ? — 
Wir find in ee haben uns in den leidigen 
Mummenfhang jo daß alle Ausfiht vorhanden ift bie 
Maslerade werde ihren tollen SHerenfabbaty auf den SHöbepunlt 
—— bis plöglich der Aſchermitiwoch über das Geſammtvaterland her⸗ 

einbricht. 


Fangen wir mit dem erſten an, das iſt natürlich der Nationak 
verein. „Deutichlandb mit ber einpeitlichen Spite," fo beißt heute nad. 
das Programm. Eelbfiverftanden, gefagt oder ungeſagt, iſt Preußen dieſe 
bewußte Spige, Preußens Köonig das befignirte Oberhaupt deutſcher 
Nation. Wenn nicht Preußen und Preußens König, dann nichts und nie 
mand, Seit 1849, bem Geburtsjahr der preußifchdeutichen Kaiſer Idec, 
haben wir bie Ablehnung Friebrich Wilhelms 1V mit dem „Anrecht,“ haben 
wir „bie ſchiefe Ebene,“ das „Gottes » Gnaben : Koönigthum,“ die „freie 
Hand,” endlich die „neue Hera” durchgemacht. Jeht halten wir wieder am 
„arten Königthum,” an den geheimen Gonduileliften, an der Regierung mit 
ober ohne Bubget, an ber Maßregelung der Beamten und ber Preſſe, an dem 
Regieren gegen bie Kammerbeſchlüſſe, kurz an ber entſchiedenen Negation 
deſſen was jo cben noch für immer feftgeftellt ſchien. Deutſchland, das Hein» 
beutjcpe Deutfe;land, wartet jeit dreizehn Jahren auf das „rechte Preußen, * 
auf das Preußen nad feinem Einn, es fommt nicht, hochſtens ein Sches 
men, der in Dunft vergeht fobalb Aleindeuiſchland ſich in feine Arme wer» 
fen will, Ritter Toggenburg aber figt noch immer ba, „nad dem Fenſter 
noch das bleiche ftille Antlig ſah.“ Daß aber in den veridhicdenen Filiale 
und Gentralverfammlungen des belobten Bereins ein ftillfchtveigendes Ueber» 
einlonunen befteht bie Haupt frage, bie Leben öfrage, nicht zu berühren, das 
ift mehr als auffallend. Wen täufcht man da, wen will man täufchen? Das 
conftitutionelle Princip nach englijchen oder — zu Dlims Zeiten auch — fran 
zöfifchen Staatöbegriffen, welches den König über bie Parteien, außer 
halb ver Parteien ftellt, welches die Entfcheidungen der Mehrheit des Yard 
laments, nad) erfolglofer Appellation an die Nation, als maßgebend aner“ 
fennt für alle großen Staatsfragen: es beftcht in Preußen nicht, ja, es av 
dort thatſächlich ein: für allemal nicht herzuftellen. Zunachſt aus bem 
Grunde nicht weil Preußens Nönige, welcher politijchen Anſicht fie auch hul ⸗ 
digen mögen, eine ſolche Staatsorganifation als im Widerſpruch ftehend mit 
alten politifchen Traditionen ihres Haufes betrachten. Friedrich Wilhelm 11, 
Friebrich Wilpelm IV, der jet regierende König Wilhelm, fie alle betrach⸗ 
geten fih vorzugsweiſe als militärische Oberhäupter des „lanzenfundigen 

olles“ defien Führung Gott ihnen anvertraute, und von dieſem Stand» 
punkt werben und Zönnen ſich auch bie nächiten Nachfolger auf dem Thron 
der Hohenzollern nicht losreißen, weil er in der That durch die Gefchichte, 
wie durch bie Lage Preußens und feines Herriherhaufes, bedingt if. Die 
——— des ehrlichen Mag Dunder werben baran fo wenig ändern als 
ber Hardenberg ſche Liberalismus ben paffiven Widerſtand Friedrich 
Wilpelms II, als ter Bunſen ſche ſchwaryroth⸗goldene Myſticismus und 
der Rado rih "he woLlmollende Idealie mus ven Konig Friedrich Wilpelm IV 


ober al8 ber bufenfreumbliche oſtpreußiſche Eonftitutionalismus Auerswalds 
den jetzt regierenden Herrn dauernd von bem Syſtem, ober richtiger bon ber 
trabitionelen Anfchauung, abzubringen vermochten. Nicht nur weil Preu- 
hens und feiner Dynaftie Erhebung zu einer europäifchen Stellung im An: 
lämpfen gegen bie formale Einigung ber deutfchen Nation errungen twurbe, 
fonbern weil fie noch andauernd auf einer militäriſchen Organifation be 
ruht welche die Stellung des Staats nah außen zum Hauptzweck hat. 
Sol ein Stant von 17 Millionen Seelen bie Rolle einer Großmacht be: 
haupten, fo muß er nothwendig alle feine Aräfte für biefen Zioed vor 
qugsmeife bereit halten, muß fein Staatsredt bie Linie einhalten 
welche ben Mittelpunkt der öffentlichen Macht als einen militärifhen 
unvderfümmert läfst, muß die „Toga den Waffen weichen.“ Verlennt ber 
preußiſche Aberalismus diefe politiiche Nothwendigleit, fo können Preu- 
hens Könige fic doch nimmermehr außer Acht laſſen. Kommen bann 
die Kleindeutſchen und bieten Preußens Königen die Herrlichkeit der 
übrigen deuiſchen Welt, die fie ihmen — in biefer ober jener Form — 
untertfan machen wollen, worauf die Notbivendigleit der militäriichen 
Gondentralion, auch in ver Staatöform, für Preußen entfalle, weil feiner 
„Führung“ oder Dberherrfhaft alsdann weitere 20 Millionen Deutfche 
unterftellt, die richtige Gropmachtszahl alfo erreicht feyn würde, fo muß — 
toenigftend im letzten Augenblid — dem jeweiligen Nönig von Preußen 
immerhin das große Bebenten aufiteigen daß er — nicht nur für ſich ala 
Monarch, Jondern für Preußen ald europäiihe Macht — Reales, Vorhan- 
dene, Bemeßbares aufgeben, auflöfen foll, um Ideales, Bulünftiges, Uns 
berechenbares vielleicht zu erreichen, vielleicht auch dem unausbleiblid fol: 
genden europäifchen Conflict zu unterliegen, und dann vollends auch die 
Stüten und Elemente künftiger Wievererhebung im Innern zertrümmert 
zu haben. Abgeſehen alfo von allen moralifchen und rechtlichen Bedenken 
in der Bruſt eines rechtſchaffenen deutſchen Fürften gegen piemontefifche 
Volitit auf deutſchem Voden und gegen feine deutfchen Mitfürften und 
Bundesgenofien, ift die Chance zu ungleich, zu abenteuerlich, als daß ein 
Hobengoller jemals fie annehmen follte, eben weil ein König von Preußen 
von Haus aus ein Souberän bon ganz anderer Bedeutung ift als ein König 
von inien. 

Iſt fomit die in Ausficht geftellte Gompenfation für jeden König von 
Preußen durchaus unannehmbar, fo folgt daraus daß ber jeweilige preußt: 
ſche Souverän für jegt und für die vorauszuſehende Zufunft auch nad 
innen die Bafis des hiſtoriſch militariſchen Staats, bie in feiner Perfon 
eulminiet, felbft dem Iebhafteften Andeingen einer parlamentarifchen Mehr: 
heit nicht preiögeben, ja nicht einmal ihrem Endurtheil unterftellen wird: mit 
andern Worten, daß Preußen bis auf einen gewiſſen Punkt zwar ein libe: 
zaler, aber niemals ein „conftitutionelle * Staat im Sinne der parlamenta 

heiten werden lann. 

Kein Menſch ſympathiſirt weniger als wir mit ber Kreugeitungspartei; 
das Junlerthum, der directeſte Gegenſah ber wahren, hochherzigen Arifto: 
fratie, ift und in tiefer Seele zutoider, feine beſchränlten, verberblichen An⸗ 
fihhten und Anſchauungen haben wir jeberzeit befämpft; als Realpolitifer 
aber müffen wir befennen daß in dem gegenwärtigen innern Gonflict Preu⸗ 
hens ganz anderes in Frage fteht als Manteuffel⸗Weſtphaliſche gegen Auerd: 
wald· Tamphauſen ſche Politil Die Führer ber Dppofition wollen dem 
König den Einſatz fürzen, um ihm dadurch moraliſch zu nöthigen in ber deut⸗ 
ſchen Politik ein „quitte ou double* zu fpielen, das die reale, hiſtoriſche 
Erifteng des preußifhen Staats, welde eben der König und fein Haus 
sepräfentiven, für bie Hoffnung einer zufünftigen deutſchen Obergewalt 
dancirt. Niemals wird, jo ſcheint es und, bie ein König von Preußen 
thun, und twäre es felbft der alte Frige, deſſen Stärke eben darin lag daß er 
fo genau berechnete und fo fcharf combinirte: ein politiſches Talent das wir 
bei Schulze Deligich und Genofjen vergeblich zu entdeclen fuchen. 


Deutfchland. 

R. Sachſen. Dredden, 23 Der. Der telegraphijch fignalifirte Ars 
titel des Dresd. Journals über Preußens Proteft gegen dad Delegir- 
tenproject rerapitulirt weitläufig den Verlauf der in ber Bundesreform: 
angelegenbeit gepflogenen biplomatifchen Unterhanblungen, und betont ba 
der von einer Anzahl deutfcher Regierungen am Bunde geftellte Delegirten: 
antrag erſt auf die auöbrüdliche Aufforderung Preußens erfolgt fey: mit 
detaillirteren Borfchlägen (als in dem urfprünglichen Project der fächfifchen 
Regierung enthalten) bervorzutreten, um ſich barüber entjcheiben zu fönnen 
ob ihm die Betheiligung an einer Verhandlung möglich erfchein. Mate 
riell bleibe diefer Antrag weit hinter den Abfichten und Wünfchen der ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung zurüd, formell aber jey derſelbe ein jener preußifchen 
Aufforderung entgegen Schritt, indem man, die Einwürfe Preur 
Bens gegen eine Ertveiterung der Bu igleit auf legislatorifchem Ges 
biete berüdfichtigend, von dem urfprünglid) beabfichtigten Vorſchlag einer 
organiſchen Einrichtung abgefehen und ſich mit dem Vorſchlag einer Ein- 


Berufung der Delegirten für die vorliegenden Oefepenttvürfe begnügt habe, 
ohne dieſer Berfammlung ein deeifives, der Entſchliehung der Einzellams 
mern vorgreifendes Votum einzuräumen. In dbemfelben Geifte der Ans 
näberung, leineswegs ber Ehicane, habe bie Majorität bes 
Bundestagsausſchuſſes dem geftellten Antrag und feine Beurtheilung aufr 
gefaßt, indem fie fich auf den Art. 64 der Wiener Schlußacte und deſſen 
Beftimmungen über bie Behandlung gemeinnüßiger Anordnungen ftellte, 
„Hiermit wurde nur ein Weg betreten,” fährt der Artikel fort, „iweldhen 
man bereite früher bei Gelegenheit ber Wechſelerdnung unb bes ech ⸗ 
bucht unter Betheiligung Preußens mit Erfolg betreten hatte. Es if geradeu 
unbeqreiflih wie man jegt bie Imitiative des Bundes auf dem Gebiete * Ge · 
ſebgebung ſchlechthin als eine Competenzerweiterung, als ein „Nimm“ 
mil. Dan ſcheint im Preufien ganz zum vergeſſen daß Bundesgefehe über a 
einswefen und Preffe unſer Beibeiligung preufifcher Commifjäre zu Ctande ge 
fommen find, und wem iebt bie „Bänpburger* wollen und wollen def 
aud Oeſetze dbiefer Urt, melde bisher als Ansflufs bes Art, 2 ber Bundes» 
acte (innere Sicherheit) behandelt wurden, ohne Auftimmung einer Bew 
tretung ber Kammern nicht vereinbart werben follen/ fo Bunen wir nit 
glauben daß die preufifcge Regſerung bierin eine neue rbufbprobe für fidh jelkit 
babe. Leider ſcheinen Vebentung und Behandlung bes Antrage nicht 


zu erbliden 

die entiprechende Würbigung bei ber preußilchen Regierung gefunden zu haben. 
Es wurden Competenzeinwänbe laut, und biefe haben in bebanernawerther 
Weiſe fo bach negipfelt, daß fie jett die ganze Togitime ber 

fammlung berühren. Mllerbings find in ben lebten wi Miber- 
foriiche Preußens gegen eine Thätigleit bes Bundes dem Melde ber natio⸗ 


nalen Defehgebung erfolgt, fie befunbeten aber eine ganz neue, Bis 
am Bumd unbelannte und der bieherigen Uebung teiberfprehenbe Mnficht. 
Bund bat fir, wie eben erwähnt, Schon öfter mit feldhen Gelehgebungsarbeiten ber 
Ihäftigt, - feine Tompeteng dazu, ohme Widerfpruch zu erfahren, ans Urt, 64 ber 
Wierer Schlußacte gefhäpftt und — ma mohl zu beachten IN — die vom Bunde ver» 
anlafiten Beratbungen, an benen auch Preufen thellnahin, haben zu Refultaten 
verholfen welche ben ſegenereichſten Erfolg und bie allgemeinfte Anerkennung babe, 
Ee hiehe dehbalb ber Machtſtellung einer eingelnen beutihen Bunbesrenierung, 
uud wäre fie noch fo bebeutend, einen erdrüdenden, einen ertübtenden Einfluß anf 
das nefammte Bırndertmeien einränmen, fellten die übrigen beutichen Megierums 

1, um einer veränderten Auficht Preußens zu genügen. dem Fort auf jenem 
erfolgreichen Wege Stillſtand gebieten. Es wird im ae ee 
mit ber Delegirtenverfsmmlirg fein neuer Organisımıs g ” 
Einfimmigfeit erfordern würde. Nur eine nene Mobalität in ber form bee 
Anslbung ber bieberigen Gempetenz foll eingerichtet werben Die Bımibeöner- 
fommlımg fell Teviglich vermitteln baf die Musäbung bes mad) wie vor aufrecht 
erhaltenen Rechte der Landesvertretungen wegen Annahme ober Verwerfun 
—— Gefepentwürfe auf eine ber Sacht ſowohl ale ihrem Anſehen dieuliche Wei 
ei ert werde, 


Der Artifel führt weiter aus daf Preufen mit feiner 5— in dem 
Aud ſchuſſe der Bundesverſammlung ganz vereinſamt da ſich aı 
bie ba al Regierung, ber man doch mi den Vorwurf machen fönne da 
fie von einer Würzburger Stimmung befeelt ſey, von ihm getrennt 
und bezeichnet es als cine große „Rüdfichts figteit, wenn das Drgan 
der preußiichen Regierung, bie „ Fr .," die dallung einer Mehrheitds 


entſcheidung einen „Bunbesbrud“ nenne, 


„Dergleichen,” fagt das Dress, Journal, „fellte j 
Negierungen gebeten werben, welche nie ein hartes Wort eine al 
An ſicht Preufens in Bumdestingen gehabt baben, nnd noch jingft durch ihr 
einer don Preufen an einen Nachbarfinat gerichteten, ſefort in ber „ 


| 


Es 


en J. 
x 3." veröffentlichten bedentlichen e nicht begebrli 
Na find mit u keiten en u 53* 
anzufangen, A en Vorgängen — „Erihöpfung ber Gebulb“ auf 
————— Bundeebruch“ auf Würzburger Seite? Wen nicht rwillfikee 
lich die Fabel von Lamm eim, das, unterh alb flehend, das Wafler haben 
follte?* . . . „Wir wollen — fehlieft ber Artilei — der num beverftehenben wei⸗ 
teren Berhantlung am Bınıte mit worgreifen, fonbern nur bie mo — 


lommen werbe, 
Ka! feyn a a mwürbe. Die Ueberzeugung 


aber Fa und ii — nicht zurüchalten daß * —— 
von *aufgeſtelli en 

er — pt ee fie Ehes wis ** fich doch einmal Mar 
machen 


E b reufen hält ei i äße Umgeftaltung des Bundes im 
Berrin wit (nen Bunbeageasfen fir leig und bee et pub wien 
Prager buch Preußen Hält ice Um eftaltung 
im zır ei er 
gar Tür unvereinbar mit jenen Intereffen, burn v 
andere deutſche Staat bie Pflicht barliber zu wachen daß ber 
ee ne Eu 

ie bei allen in er n 

bes —— — wer. 


* 


bas ifl e des wir —— 
72 ober ke 


n mehr als jeber 


ber Preffe und dam kaun es ſich micht emte 
brechen ben übrigen beutfchen Staaten i Geroißpeit zu geben daß hierin 
ine Aenderung eintreten werde. Mber die beutiche Wi Es als eine ſtets 
offene und zugleich als eine ſolche welche je nach 


um wollen 

Convenienz ber it € eben ober 
Ehkanh gerad werben Lamm. den TR eine Kufafung ie von Geien ber an 
—— Staaten mehr al® Geduld, tie vom ihrer Seite Selbfleufopferung 

@ Leipzig, 22 December. Bei Dito Wigand ift fo eben eine 
intereffante Flugſchrift von Eduard Wedekind erſchienen: „Wiener Briefe 
an beutfde Freunde,“ in welcher, nad; dem Motto „Das Gute hat leinen 
ſchlimmern Feind als das Befte,“ eine tüchtige Lange gebrochen wird für das 
Rechberg ſche Bundesreformprojert und die Delegirtenverfammlung. Ber» 
fafier fucht feine Freunde „im Reich,“ namentlich im nördlichen Deuiſchland, 
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über Defterreich, das neue Defterreich, aufzuflären. Er befennt fich ſelbſt 
als Hannoveraner (Tönigl. Amtsrichter a. D.), feiner Zeit Mitalied des 
Srankfurter Nationalparlaments und Grofideutfcher mit Herz und Seele, 
nEr gehöre — fagt er — weder dem Nationalverein noch einem großbeutfchen 
Berein an, habe weder Weimar noch Frankfurt befucht, unterbeffen aber ſich 
um eine nähere Kenntniß Defterreichö bemüht, und tolle nım auch im Ans 
ſchluß an die Vorlagen von Defterreich und Genoffen am deutſchen Bundes ⸗ 
tage, bie jene beiden Berfammlungen veranlaßt haben, feine, wie er glaubt, 
ganz objectiven freien Anfchauungen feinen Freunden nicht vorenthalten, 
um fo zur gerechten Würdigung Defterreichs in Deutſchland, die fich freilich 
aud) von felbft bald Bahn brechen werde, fein Scherflein mit beizutragen.” 
Die beutfche Spige findet er nur in einem Directorium von drei Mitgliedern, 
in ich präſidire, aber bie Majorität, Preußen und das 
übrige Deutfchland, entſchiede. Ihm gegenüber ftände die jehige Bundes 
verfammlung als cin Oberhaus der Fürften felbft, oder ihrer Geſandten 
neben ber Delegirtens oder Notablmverfammlung ald Unterhaus. Die 
Geſandten hätten Inftructionen anzunehmen, die Delegirten nicht u. f. w. 

Aus Thüringen gebt uns ein Aufruf für Beiträge zu einem 
Uhland» Denkmal zu, welcher von mehreren beutfchen Frauen, fämmtlich 
„Angehörigen thüringifcher Dichter,“ unterzeichnet if. Sie forbern bie 
„für unfern Minne: und Meifterfänger gleichfühlenden Schtweftern" vom 
Norden und Eüben auf in ihren Kreiſen für dem betreffenden Zweck zu 
wirlen, und elwaige Spenden an ben Rebacteur der „Reuen Sängerhalle,* 
Hrn. Robert Friefe in Leipzig, einfenden zu wollen. 

Preufen. = Berlin, 22 Der. Die Jubelfeier ber Landwehr, welche 
in der großen Conferenz von Prinzen und Generalen wurde bie 
Türzlich unter dem Vorſitz bes Königs abgehalten warb, wirb von ber feu⸗ 
dalen Partei zu einer umfafjenden Agitation für ihre Zwedde benutt wer⸗ 
den, und in biefer Beziehung ber Abrefibetvegung fi anfcließen. Die 
Feier fol ihre Mittelpunkte in ben Filialen des Preußiſchen Bolfsvereins, 
in den verfchiebenen Lanowehrlörpern und in den Beteranenvereinen finden, 
und es foll durch diefelbe insbefondıre auf den politifch weniger gebildeten 
Theil des Volle, namentlih auf die ländliche Bevölferung, eingewirkt 
und bie bevorfteber be Neutvahl vorbereitet werben. ebenfalls wird bei 
ben Neuwahlen ber feftgrgliederten Organifation der Feudalen gegenüber, 
die überdieh ihre Operationen bis zu dem e Moment geheim 
zu halten wiſſen, die Fortichrittspartei einen bei weiten ſchwereren Stand 
als bisher haben. Schon bei den letzten Stabtverorbnetentvahlen in, Berlin 
find die Mgitationen der Partei theiltveife nicht ohne Erfelg geblieben. Die 
Auflöfung ver Kammer und die Neuwahlen forderte die Feubalpartei ber 
reits im November; die Berichte der Provincialbehörben aber, welche der 
damalige Minifter v. Jagew in diefer Beziehung einforderte, follen ein: 
ftimmig gefagt haben daß eine Wiederwahl der gegenwärtigen Abgeord⸗ 
neten unvermeiblich ſey. So entſchloß man ſich den Act ber Auflöfung 
erft auf Grund eines erlatanten Kammerbeſchluſſes zu vollziehen. Die 
Kammer wird das Budget von 1863 ſchwerlich genehmigen, bevor das 
Budget für 1862 nicht vereinbart und ausgeführt worden ift. Das Ver: 
faffungswefen ift ein organifches Ganzes, und man fann nicht in bem einen 
Jahr abfolut und in dem andern wieder conftitutionell regieren. Ein 
Tegales Bubget für 1868 kann nicht feftgeftellt werben folange bas Bubget 
für 1862 der Mitwirkung ber Landesvertretung entzogen bleibt. Angefichts 
der bevorftehenden Reuwahlen forbert die entichievene Reaction daß 
die Zeit diefer Wahlen das Preß- und Vereinägefeh weſentlich eingeſchränlt 
werde, und zwar auf Grund des $. 63 der Berfafiung, nad) welchem bei 
auferorbentlichen Nothfällen, wenn die Kammern nicht verfammelt find, ber 
König Verordnungen mit Geſetzeslraft erlaffen lann. Bis jet ift indeflen dieſe 
Forberung im Staatsminifterium nicht berathen tworben, wie denn überkaupt 
die Minifter ſchwerlich auf alle Forberungen ber entfchiedenen Neaction eins 
gehen dürften. Dazu ift ihre Stellung auch ihren Untergebenen gegenüber 
zu fehr verantwortlich. Mas das Minifterium gegentwärtig ernftlich zu ber 
treiben fcheint, das ift die Purification der Behörden, namentlich der Central⸗ 
be . Die liberalen Kräfte und Elemente welche unter dem vorigen 
Minifterium vorzugsweife ben Minifterien des Innern und der Finanzen, 
aber aud) dem Zuftiz, Handels und Aderbauminifterium, zugeführt wurden, 
follen wieder in bie Provinzen entlaffen und burd) rractionäre Beamte erfeht 
werben. Bu einer hervorragenden Stellung im Minifterium des Innern ift 
namentlich der frühere Negierumgspräfident zu Gumbinnen, Hr. b. Byern, 
defignirt. Bon ber Detroyirung eines neues Wahlgeſetzes das allerdings 
von der feubalen Partei angeftrebt twird, ift für jept feine Nee. Einerjeits 
bürfte biefer neue Verfaſſungsbruch an enticheidender Etelle doch auf ſehr 
ernfte Bedenlen ſtoßen, andrerfeits findet er feinerlei Garantie für den un: 
mittelbaren Erfolg. Der geheime Negierungeratt Mar Dunder wurbe 
von bem Rronpringen und ber Nronpringeffin bereitd am 18, die Minifter 
wurben 19 Dec, empfangen. Hr. Dunder verbleibt in feiner Siel · 
lung ein&® vortrngenden Raths bei dem Aronpringen. Im Wär) wird bas 


—— Paar jur Bermäblung des Prinzen von Wales nah London 
i en, 

”** Aus Schleswig-Holftein, 22 Der. Sicherm Vernehmen 
nad) bat bie „bolfieinifche Regierung“ bie nachgeſuchte Erlaubniß zur Ber 
gründung eines landwirthſchaftlichen Inſtituts in Verbindung mit ber 
Univerfität verfagen zu müflen geglaubt, felbft für ben or daß ein 
ſolches arg —— a aus der Staatsca + —— 
werden wird a bie Verwendung ber alabemifchen 
Lehrkräfte für den gedachten Zweck nicht geftatten wollen. Der Grund 
diefer Ma Tiegt auf offener Hand: die däniſche Regierung will fein 
neues gemeinfchaftliches Inſtitut für bie Herzogthümer auflommen laſſen. 
Auffallend ift aber doch daß eine ſolche Mafregel gerade zu einer Zeit ger 
troffen wird wo der Regierung ſcheinbat daran liegen müßte die Stimmung 
bed Landes und der demnächſt zu berufenden Ständeverfammlung nicht 
noch mebr zu reizen. . 

Defterreih, ® Salzburg, 22 Dec. Am geftrigen Tag ift der 

nt von Marburg, Dr. Stepifchnegg, vom hiefigen Fürſterzbiſchof 
zum Bifchof von Lavant ernannt worden. Wer mit ben eigentbümlichen 
Verhãltniſſen der mit Slovenen und Deutfchen bevöflerten Diöcefe näher 
—— iſt, wird bie vom Metropoliten getroffene Wahl als eine glüdliche 

Wien, 23 December. Die Serben ſuchen die Wojwobinafrage, 
welche feit Monaten rubte, wieder in Fluß zu bringen. Den Muni: 
cipien in der Vatzla und im Banat gieng zwar von Seite ber ungarifchen 
Hoffanzlei die Weifung zu von Abfendung von Deputationen an den Kai⸗ 
fer abzuftchen ; allein eine in Mien befindlide Deputation des Eyrmier 
Kreifes iſt fo eben von Sr. Maj. empfangen worden. Die „officielle 
Gorrejpondenz” hält bie Loſung der Frage für leicht, indem fie meint es 
handle ſich nicht um Erlangung neuer politifcher Rechte, fondern umf Be: 
frievigung Iegitimer, aus frühern Privilegien und dem Princip nationaler 
Sleicberechtigung fliehender Befugniffe der ferbifchen Nation, deren Ge: 
währung, wenn fie in einer vom Kaifer beabfichtigten Weife auch vor der 
Einberufung des ungarischen Landtags proviſoriſch angeordnet meiden 
follte, vom ungariſchen Landtag felbft nicht vertveigert werben könne. In⸗ 
dem die „Vreſſe“ dagegen ausführlicher in die Sache eingeht, glaubt‘ dic, 
felbe kleineswegs daß Die projectirte Abgränzung eines gewiſſen von Ser: 
ben bewohnten Territoriums das richtige Austunftsmittel zur allfeitig be 
friedigenben Löfung ber Sache ſeh. Denn natürlich, fagt das Matt, 
follte innerhalb ber Marken bes ferbiichen Nationaltantons die Amts, Ge 
richte: und Schulſprache ſerbiſch ſeyn, und die ferbifche Nationalität in 
allen Richtungen als die tonangebend fouveräne gelten. Die Sache Mingt 
ganz gut. Leider entfpricht aber bie nadte Wirflichkeit der Berhältniffe 
biefer idealen Formel durchaus nit. Das Wojwodiner Territorium ber 
Karlowiger Befchlüffe wäre nichts weniger als ein rein ſerbiſcher Compleg, 
fondern mit feinem Sprachgemiſche ein Miniaturbild von Ungarn, wie 
dieß auf feinem Gebiet der Etephanäftone wieder alle Ratiomalitäten des 
Kaiferftants umfaßt. Die Zahl der Deutſchen und der Rumänen in der 
projectirten Wojwodina twürbe zufammengenommen jene der Serben über: 
treffen, und man hätte alsbald wieder, im Intereſſe besfelben Princips 
welches bei Bildung der Wojwodina zur Geltung fam, biefe abermals in 
neue Rationalgebiete zu fpalten. — Yon ber „Sch. Eorr.* wird biefe letztere 
Auffaffung der „Prefie” nicht nur als bie maßgebender reife bezeich 
net, fondern fie fügt hinzu daß fie auch allerhöchſten Drts getbeilt werde, 
indem ber Haifer bie Regelung der Wojwodſchaftsfrage um fo mehr als 
Vorlage an den nächften ungariſchen Landtag vorbehalten zu ſehen wüns 
ſche, als eine folhe Vereinbarung aud) von ben Beſchlüſſen der Karlowitzer 
Eonferenz in Ausſicht genommen wurde. j 

Es wird gem.fvet, fagt bie E. Deſterr. Ztg., Defterreich habe bie 
Zugiehung Bayerns zu den von England vorgefchlagenen Gonferengen be 
züglich der Revifion des Vertrags verlangt, welcher am 5 Rod. 1815 wegen 
des Protertorats der jonifchen Infeln abgefchlofien wurde. Diefer Bor: 
ſchlag motivirt fih hinreichend aus ber trastatenmäßigen Stellung Bayerns 
zur griechiſchen Frage, zu welcher die Angelegenheit der fieben Inſeln offen 
bar in dem Verhältniß eines Incidenpunltes ſteht. 

o Wien, 23 Der. Nidt bloß bie ungariſchen, auch die ulira 
tſchechiſchen Blätter deuten bie Thronrede in ihrem Sinn. Mas ich Ihnen 
hierüber geftern fagte, daß bas Ganz: lediglich ein berechnetes Parteimand- 
ver ift, das wird heute durch einen offenbar infpirirten Artifel der „Dos 
nau geitungꝰ beftätigt und durch das Dementi des Abendblattes der Wie 
ner Zeitung befräftigt. Lehleres bezieht fich auf bie Erzählung einer litho 
grapbirten Gorrefponbeny, wonach erft nad) heftigen Debatten im Scpooße 
des Minifterratiö Aenderungen ber auf bie noch renitenten Länder bezüg« 
Tijen Stelle erfolgt feyen. Als beftimmt Tann ich Ihnen mitteilen dag 
von vornherein feftgeftellt war Ungarn nicht zu nennen und bes Berhält: 
nifjes zu diefen Zanbe mus in ganz allgemeines, moͤglichſt verſohnlicher 
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Weife zu gedenten. Was num elwa noch in biefer Beſchraͤnlung an dem 
Inhalt der Rebe geändert worden fen mag, bejeichnet gewiß nichts weni⸗ 
ger als eine principielle Abweichung, und bilbet jedenfalls nur einen relativ 
geringen Erfolg der „ungarifchen Staatsmänner,“ benen die Staatseinbeit 
nicht ala eine Notbwendigkeit vom reellſten Gepräge, fonbern höchſtens als 
eine Art Ideal vorſchwebt. Uebrigens lann ich mir bei diefem Anlap die 

if fehr zutreffende Andeutung nicht verfagen daß das Maf des Em: 

‚ Womit ber Vollendung des Verfaſſungswerles nachgeftrebt wird, 
aubörberft nah dem was in Siebenbürgen gefchehen wird beurtheilt wer: 
den muß. Der ungariihe Widerftand ift, ohne eine Etüfe an biefem 
Bande zu haben, auf die Dauer nicht benfbar. — Morgen wird das Weib: 
nacht: und zugleich das Geburtsfeft der Kaiſerin im Familienkreife des Hofes 
gefeiert werben. — Graf Wollenftein, der befanntlich gegen bie Compe 
nr Neicharathes in Budgetangelegenbeiten remonftrirt hatte, und biefer: 
halb von dem Herrenhaufe besavouirt worden war, bat nunmehr auf bie 
ihm verlichene erbliche Reichsrathswürde verzichtet. Es fcheint jedoch außer 
Zweifel daß diefe Berzihtung bas Het feiner Erben nicht beeinträchtigt. 
— Die Wahlen für den Stabtrath in Prag find vorwiegend tſchechiſch aus: 
gefallen, fo wie auch die in Trieft nad) der Auflöfung der dortigen Muni: 
eipalität vorgenommenen Wahlen feine Befferung ber Stimmung anzeigen. 
Daß ein Theil ber Trieftiner Bevölkerung offenbar feinem wohlverftande: 
nen Intereſſe zutwiderhandelt, wirb zwar von dem andern richtig erfannt; 
aber der Terrorismus bes erfteren beutet eben die Schwäche des Ießteren 
nur zu gefhidt aus. — Daß die Montenegriner nicht wußten daß ber Fürft 
bei dem Friedensſchluß der Pforte das Recht eine Militärftrafe und Blod: 
bäufer zu errichten eingeräumt hatte, ift jetzt Har, und bie entftandene 
Aufregung daher begreiflih. Uebrigens ift fie verläßlihen Meldungen zus 
folge nicht fo groß um einen brobenden Gharakter anzunehmen, um jo mehr 
als ef t ein Fort jertig iſt, und nur erſt zwei ausgebaut werben. Die Be- 
reitwil der Diplomatie dießfalls bei der Pforte ſich zu verwenden hat 
beruhigend gewirkt. 

Wien.“) Die Thronrede iſt bereits ein Gemeingut aller Welt, 
und fomit aud der Gegenftand der verfdiebenften Commentare. Die 
einen finden barin den Inhalt der am 1 Mai 1861 gehaltenen Thronrebe 
treu wiedergegeben; andere wollen Vorbehalte darin entveden, hauptſächlich 
aber Verſchweigungen, da der Länder bie im Neicherath nicht vertreten find 
nicht ausbrüdlich gedacht wurbe. Die Wahrheit iſt daß man den Gefühlen 
ber Bevöllerungen terfelben in feiner Weife nahe treten wollte; aber wenn 
man ben Gefammtinbalt der Kaiferreve in das Auge faßt, wäre es cine 
Illuſion wenn man läugnen wollte daß fie ben Gedanlen ber Aufredt- 
haltung ber ebruarverfafjung in mehr als einer Stelle auf dad ungtvei« 
beutigjte ausiprit. Wir wollen hier nicht unterſuchen ob dieſes Beharren 
ganz in der Linie der Wünſche liegt bie toir hegen, unb wohl auch zu hegen 
berechtigt find. Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht daf wir die Ver- 
Ks des dreieinigen Königreichs nicht für verwirlt oder durch die Kata⸗ 

phe bes Jahrs 1848 zu Grunde gegangen halten. Aber Illuſionen 
bürfen wir und über bie Tragweite der Thronrebe nicht machen; wir müffen 
fejthalten was barin liegt, nicht was wir etwa Bineinlegen möchten. Die 
Rede enthält leine Sylbe über die ungariſchen Ausgleihsbeftrebungen, von 
benen doch jo vielfach die Rede war. Hätten diefelben Chancen, wäre bie 
Arone geneigt auf das weſentliche derjelben einzugeben, fo wären fie zuver: 
fichtlid) nicht unertwähnt geblieben. Cs ift Thatjache daß in Ungarn bie 
Notwendigkeit eines Ausgleichs lebhafter als je anerlannt wird; aber Un: 
garn will ihm nur im einer von ben öfterreihifhen Anſchauungen durch 
aus abweichenden Weife, und darum ſchien es nicht gelegen feiner zu ge: 
denken. Nun lönnten wir uns damit tröften daß Ungarn fein Ziel 
doch nicht erreichen werbe, und uns mit dem Zuwarten beruhigen, Allein wir 
toieberholen, was wir ſchon einmal ausgeſprochen, es wäre Dich eine ganz ber: 

Politil, und die ernftefte Berantwwortligpkeit tritt an ung heran das Ge: 
iwicht des Augenblids genau in Das Auge zu faſſen. Ueberlegen wir wohl 
alle möglichen — Sollte ſich Ungarn denn doch ſpäter unter Bedingun 
gen fügen die Deſterreich annehmbar erſchienen, fo hätten wir Slaven das 
Icere Nachſchen; der fi) nach einer Seite hin felbft beſchtränlende Magya- 
rismus würbe nad der andern gleichwohl auf feinem vorgeblichen 3. 
bie nicht magyariſchen Nationalitäten zu dominiren beftehen, und der Him: 
mel weiß welchen Wechjelfällen unfer zufünftiges Schidjal ausgeſetzt wäre. 
Wenn endlich jogar ber, freilich zum Glüd unwahrſcheinliche, Fall einträte 
daß es Ungarn noch einmal glüdte Defterreic) in irgendeiner Stunde ber 
Noih groge Conceffionen abzupreffen, fo wäre unfererfeits die Gefahr von 
dem Magyarismus abforbirt zu werben noch gröfer, und wir würden um 
fo bitterer bereuen bie rechte Stunde zu unferer Eonftituirung verfäumt zu 
haben. Nehmen wir ben dritten Hal: alles bleibe jo wie jegt, Ungarn ver: 
harte in feiner Jſolirung, wir aber deßgleichen, was wird bie Folge bavon 
fegn? Im günftigften Fall bleibt die Februarverfaffung aufrecht, und wir 
Bon mm Siaven 





werben bon der Regierung und ber Bollsvertretung Deutfhöfterreichs ber 
berrfcht fein. Auf uns bezogen, wäre bieß jevenfalls nur abfolutiftisches 
Regime, da wir zwar gehorchen müßten, aber nicht mitivirlen würden. Be 
nußen wir baher bie Beit ehe es zu ſpät wird. Sprechen aud wir die Idee 
bed Ausgleichs aus. Schlagen wir fie in halbwegs annehmbarer Weiſe 
felbft vor. Bedenken wir daß wir mit ben Intereſſen bed Geſammt ⸗ Slaven ⸗ 
thums in Deſterreich innigſt zufammenhängen. Sein Schidjal berührt uns 
nahe. Wir Lönnen ihm helfen in Defterreich bie verbiente Geltung zu em 
langen. Wir fönnen damit unfere Stellung und Unabhängigkeit nur ber 
feftigen. 7 gung 
Großbritannien. sur ob 
London, 22 Der, . 2 
Der Hof, mit Einfluß bes Prinzen von Wales und bes Prinzen und 
ber Prinzeffin Ludwig von Heffen, ift am 20 d. von Windſorſchloß wieder 
nad Osborne auf der Inſel Wight übergefiebelt. s 1 
Auh Hm. Brights neueſte Standrede wird von den -meis 
ften Blättern wegen ihrer theils „unengliſchen“ Anfichten , theils „indie 
fden“ Vorſchläge fharf mitgenommen. Seinen Vorſchlag einem großen 
Theil Indiens auf fünf Jahre die Grunbfteuer zu erlaffen,, verurtbeilt bie 
Times als einen Abfall von ber Doctrin bes Freihandels, und als eine 
Auffaffung wonad Indien bloß zum beften von Lancafbire ba fey, ald cine 
große Plantage um Baumwolle für Lancafbire zu bauen. Die Eingebor ⸗ 
nen Indiens hätten nach ihm zwar gewiſſe Rechte der ehemaligen Compagnie 
ober ber jeßigen Negi gegenüber, aber feine Nechte gegen bie Fabri⸗ 
eanten bon Seat, — um Lancafhire drebe ſich ja die ganze Welt. 
Die Times ſcheint zu vergeffen wie oft fie in ihren Leitartifeln den Sah tem 
focht daß Indien durd den Baumtollbau zu ungeahnter Blüthe gelangen 
würde. 
Ueber die Turiner Nachricht daß die italieniſche Regierung weitere 
Unterhandlungen mit der franzbſiſchen über bie römiſche Frage abgelehnt 
bat, äußern M. Poſt und Daily News ihren freudigen Beifall, Es 
fep ſehr männlich und anftändig dab Italien offen erfläre: nicht mehr von 
von bem Herm ber Legionen ein bemüthigendes Spiel fih gefallen laffen 
zu wollen. „Durch dieſen Schritt,“ bemert Daily News, „hat das itar 
Lienifche Minifterium ſich wieder die Achtung Italiens und Europa's und, 
toir dürfen binzufegen, auch Franlreichs getvonnen. { 
Die Leptjährige biplomatifche Gorrefponden der Wafhingtener Regie 
rung ift den unioniftifchen Congreß in einem 800 Seiten ſtarlen Folioban 
vorgelegt. New Horler Blätter, und nad ihnen die Londoner, heben be 
ſonders bie auf bie mehrfachen Verwicklungen mit England, erft wegen der 
Trent: und zulegt wegen ber Alabama⸗Geſchichte, bezüglichen Correſpondenzen 
hervor. Die Times insbefondere rügt ben darin herrſchenden Ton als 
undiplomatiſch; ein ſolcher Styl möge in Zeitungen hingehen, fey aber gan; 
ungeeignet in Staatsſchriften. Für die Schädigungen der Handel 
und die Schifffahrt der Union durch die „Alabama“ erleidet, England ver 
anttvortlicd machen zu wollen, fey kindiſch, und auch faum im Ernſt beab- 
ſichtigt. Uebrigens möge die Wafbingtoner Regierung Englands viel und 
ſchwer geprüfte Gebulb nicht allzu ei mißbrauchen. 


Franfre 
aris, 23 Der. 

Temps enthält heut einen jehr jpaltenreichen Artilel über „eine 
Eifenbahn von Paris nad) Konftantinopel;" unter biefem Titel, ber den 
franzöfiichen Verfafjer auf der Stelle verräth, verbirgt filh der Plan ber 
Meiterfübrung bes öfterreichiichen Eiſenbahnnehes durch die Türkei bis 
Konftantinopel, England nährt belanntlich feit lange einen ähnlichen 
Plan, nur würbe deſſen Ueberſchrift, wenn fie nad) der frangöfifchen gebildet 
werden follte, heißen: „eine Eifenbahn zwiſchen London und Indien.” Das 
ein Franzoſe den Drient zu regeneriren glaubt wenn Paris Konftantinopel 
näher gerückt iſt, wird man leicht begreiflich finden, ebenfo bie noch fpeci- 
fifchere Idee die Türkei von Ronftantinopel aus zu r generien, und zwar 
in demfelben Athemzug wo der Berfaffer das alte Syſtem der tilrliſchen Re: 
gierung, „das ber Gentralifation,” angreift. Es gibt aber wohl kein Land 
in welchem die Gentralifation fac iſch jo gering ift wie in der Türkei. Trotz 
der abfolut unbefchränften Gewalt des Sultans, die ganz nach bem Vor 
bild afiatifcher Defpotien gemeſſen ift, reicht diefelbe unmittelbar wenig über 
die Mauern von Ronftantinopel hinaus. Jeder Muſchit jeder Bey, jeder 
Spahi, ja jeder Türke gegenüber dem Rajah, ift ein Sultan im lleinen, 
d. h. er erfennt gegenüber dem ihm Unterftchenben nur Rechte, aber Feine 
Pilihten an. ; Da nun im allgemeinen jede ſtändiſche Glieberung fehlt, fo 
iſt das Syſtem der Unterbrüdung und allgemeinen Rechtloſigleit allerdings 
in der Türfei fo weit burchgeführt wie es felbft bei der Einheit der Geiwalt, 
welche das zweite Kaiſerreich in Frankreich eingeführt bat, nicht befteht ; 
aber darans rüdwärts auf ein entiprechenbes Uebermaß von Gentralijation 
zu ſchliehen, Tann wirllich nur einem Franzofen einfallen. Daß die Rajah 
nad althergebradgtem, in ben verfcichenen Provinzen und unter ben ver: 
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fdichenen Nationalitäten ganz berfdicbenem Recht unter ſich lebt, taf fe 
fid; namentlich eine fat ganz felbfländige, auf Eelbftvertvaltung beruhende 
Gemeindeverfaffung erhalten hat, ift wohl in ber ganzen Welt — Frank: 
reich ausgenommen — eine befannte Thatſache. Nicht minder auffallend als 
bie Behauptung von dem Drud der türlifchen Gentralifation, ift die von 
„der Jungfräulicpfeit des türfiihen Bodens." Der Verfaffer ſcheint fogar 

zu glauben es mangle der Türfei an Einwohnern, und er trägt fich mit dem 

Wedanlen die Türkei mit Franzoſen zu beficdeln, denn er fagt: „Namentlich 
Srankreid; und England, zu einem eblen Ziel verbunden, find es denen vor 
allen zulommt die Türlei zu civilifiren und zu moralifiren. Diefe beiben 

großen Nationen bürfen ſich aber bei biefer Aufgabe nicht von dem er gberzigen 

und egoiftiichen Galeul einer winfelzügigen Diplomatie leiten laſſen, fon: 

bern von ben moraliſchen und wohlverftandenen materiellen Intereſſen. 

Beide Böller werben in der Türkei Märkte für ihre Manufacturen und 

fruchtbaren Boden für ihre bedürftige Bevölkerung finden.” 

— Wir führen diefe Thatfachen nur an als Mafjtab für die Ideen welche 

man in Frankreich über ſich und über die Türkei hegt. Der Verfaſſer, wel⸗ 

her unter anderm entdeckt hat daß „alle ein wenig aufgellärten Türen 

tolerant find“ (vie factifche Dulbung des chriftlichen Gottesdienſtes zc. 

enifpringt nur ber mit großer Trägbeit verbundenen grängenlofen Verad;: 

dung weiche die Türlen gegen „die Hunde und Söhne von Hunden“ hegen), 

dlägt endgültig, zur Negenerirung ber Türkei, den Bau einer Eifenbahn 

von Paris nach Konftantinopel vor, d.b, von Bazias nad) Drfowa, von Dr: 

ſowa über Buchareft nad) Ruſiſchul, von Ruſtſchul über Schumla, Aidos, 

Morianopel und Konftantinopel. — Es ift dieß unferes Wiffens der erfte 
frangöfifche Plan zur Erbauung einer Eifenbahnlinie in ber Türkei, und 
infofern verbient er ber Erwähnung. ODeſterreich ſtrebt belanntlich danach 
von Siebenbürgen aus nad Buchareſt und von ba nach Kuſtendſche and 
ſchwarze Meer zu gelangen; England befigt bereits die Gonceffion zu einer 
Bahn von Belgrad nach Salonidyi. Die drei Plane fließen ſich aljo durch⸗ 

aus nicht aus, fondern fönnen gleichzeitig mit einander verfolgt werden. 

Wird’ die bezügliche Idee von franzoſiſcher Seite weiter verfolgt, jo würde 

Damit aud) in Frankreich eine neue Yuffafjung der orientalijhen Frage ein» 

geleitet ſehn, welche dieſelbe durch friedliche Mittel, durch Mittel der Eultur, 

und — bon Defterreich aus zu löfen ftrebt. Ein Plan wie der obige Tann 

ſelbſt in einem von franzöfifcher Selbjtüberfdägung überfüllten Hirn nicht 

gefaßt werden ohme daf der Gedanle einer ftätigen und geſicherten Ent: 

widlung Defterreichs ſich als erfte Borausfegung in demfelben findet. 

Die legten Radjrichten aus Merico waren nichts weniger als hoff: 
nungsvell, die Desavouirung berfelben in den offieiöfen Organen hat den 
Glauben an ihre Richtigleit nur erhöht; noch unvortheilhafter ift das Licht 
welches vom fpanifchen Senat aus auf bie mericanifde Expedition fällt. 
Unter biefen Umftänben haben bie Zuilerien ein boppeltes Berürfniß eine 
beffere Meinung über bie Ausfichten zu verbreiten welche bie laiſerlichen 
Plane in Mexico haben, und mit dem berühmten Gourier, welder bie von 
Veracrug anlommenden Dampfer auf bis jet unbekannten Wegen zu über: 
holen pflegt, hat die France, welde bis jegt ben Vorzug dieſer außer: 
orbentlichen Depeſchen genof, ſehr interefjante Nachrichten aus Merico ber 
Iommen. Die Mericaner lönnen danach ſich ter Ueberzeugung daß das 
Kaiferreich der Frieden ift, angefichts ber 30,000 Mann bie gegen fie an: 
marfiren, nicht länger entziehen, und da fie zudem burch ben Bruch des 
Pertrags von Soledad in ihrem Glauben an bie Loyalität und Ehrenhaf 
tigkeit der Tuilerien nur beftärkt find, fo hat die Proclamation des Gene: 
zala Forey, wie die France aus Drizaba meldet, den allervortheilhafte⸗ 
ften Eindrud auf fie gemacht. Ja, die fo wenig gebildeten Mericaner, fo 
meldet die France, laſſen es ſich angelegen ſeyn ſogar Manifefte in azte⸗ 
liſcher Sprache zu veröffentlichen, worin die Indianer Die gründlichite Kennt: 
niß der franzoſiſchen Zuftände entwwideln. Die France theilt ala Beweis 
ein ſolches Manifeſt mit, weldyes in zahllofen Exemplaren im Lande ver: 
breitet wird. Es ift an das „Altipe chaneque,* has „arbeitende Volt“ 
gerichtet. Die France verfäumt nicht auf die ganze Nichtigkeit des jeht 
verfammelten mericanifchen Congreſſes aufmerlfam zu machen, der einen 
Schein von Unabhängigfeit und die Freiheit zur Schau trage um ihre Sta: 
tue fofort wieder zu verhüllen. Diefes Bild von ber Unabhängigleit 
des mericanifchen CTongreſſes, „cette insipide comedie,* wird auf bie 
Franzofen, wenn fie damit die Unabhängigkeit und Macht ihrer Kam 
mern vergleichen, außerorbentlich beruhigend wirlen. Der Congreß be: 
fteht zubem aus Indianern, der einzige Weiße ift der Präfident — ber 
Dheim und vertraute Freund des Generals Prim, wie man weiß, bemerkt 
bie France für die welche es noch nicht wiſſen. Beſondern Einbrud hat aufbie 
Mericaner bie Erllärung Forey's gemacht daß es das Biel der laiſerlichen 
Poutit ſey „alle ehrlichen und von Baterlandsliebe erfüllten Männer in 
eine einzige Partei zu vereinigen;" den größten Erfolg aber verfpricht fich bie 
France von ber Gonfolidirung des Cultus. Wie der General in fei: 
ner „Ihönen Prockamation von Martinique" verlündet hat, lomme er 


um „ber Religton und ihren Pricftern” bie ihnen gebührenbe Ehre zurüd: 
zugeben. Die Indianer lönnten einmal nicht proteftantifch werden, Und in 
der Unmöglichkeit eine nadte Kirche und einen Priefter im ſchwarzen Frack 
zu ehren würden fie fonft zu ihren alten Gotzen zu Huigliyußfi, zurüdfibren. 
„Die blutige Gottheit würbe über Jefus Gbriftus den Sieg davontragen.” 
So ſchließt bie France. „A bas Huitzliputzli, vive l’Empereur!*; wird 
ganz Frankteich rufen, wenn es diefe berebte Darlegung des großen cultur 
biftorifchen Werkes, welches das zweite Haiferreich auf dem Plateau von 
Anahuac verfolgt, nelefen haben wir), und man wird eine grobe Groſchen⸗ 
fammlung, nicht für die hungernden Arbeiter von Rouen, fondern für ein 
— ausſchreiben zu Ehren des chriſtlichen Helden der Huiglipupli 

egte. 

Der geſtrige Temps enthielt endlich die zehnte, die Schlußliſte der 
Subſcriptionen zu Gunſten ber unglücllichen Frau Noſalie Doize — ein An- 
bang mit Nachträgen wird noch folgen. Die Unterzeichnungen ergaben 
danach die Summe von 8097 Fr. 98 Gent., zum großen Theil durd eine 
Grofchenfammlung herbeigeſchafft find, welche den Beweis lieferte daß tie 
ſtille Exrbitterung über das gegenwärtig in Frankreich herrſchende Regime 
viel größer ift als man nad} dem Schweigen vermuthen lonnte weldes die 
Eicherheitägefege über das Land verhängt haben. Wie Drilon Barrot, 
wie Lord Brougbam, fo ſpricht ſich heut auch Emile Dllivier dahin aus, daß 
es gelte „eine Reform des Gef die Criminalunterſuchung herbei: 
zuführen,“ und verbindet diefe Auslafjung mit einer nicht mißzunerftehen: 
den Andeutung, der zufolge im Proceß Doize, namenilich der Inftructions: 
vichter, ſich gegen die richterlichen Pflichten vergangen hat. 

Nach der France hat nicht bloß Nönig Dom Fernando, ſondern nad) 
ibm auch der Prinz Ludwig von Heffen bie ihm angetragene Krone von 
Griechenland ausgefchlagen. Die Abtretung ber joniſchen Inſeln an 
Griechenland hängt aber angeblich nicht mehr von ber Wahl eines beftimm- 
ten Kroncandibaten ab. Dagegen fcheinen die Tuilerien nicht geneigt diefe 
Abtretung in einer Gonferenz der bei dem Vertrag von 1814 direct bethei⸗ 
ligten Mächte, zu London, fanctioniren zu wollen, um nicht England den 
aus diefer Abtretung bervorgehenden moralifhen Machteinfluß förmlich 
zu beftätigen. Angeblich gebt die Dppofition gegen bie Londoner Eonferenz 
von Rußland aus; bie Art wie die offieiöfe Preffe den Vorſchlag Graf 
Ruſſells behandelt, zeigt aber Har daß die Tuilerien ebenfalls das Schei⸗ 
tern der Conferenz twünfcen. 

Zum Präfiventen des „Bureau des Longitudes“ ift für 1863 der Mar: 
ſchall Vaillant, zum Vicepräfidenten der Contre Abmiral Deloffre, ernannt, 
— Donnerftag, den 18 Der., ift während eines prachtvollen Wetters König 
Ludwig von Bayern in Cannes eingetroffen. Hr. Profper Merimee 
machte ihm im Namen der Stadt bie Honneurs und begleitete ihm nach den 
Lẽrins Inſeln, wo der greife Monarch das Schloß und ben Kerker der be: 
rühmten eiſernen Masle mit dem größten Interefie und bis in die gering: 
ften Einzelheiten befichtigte. An demfelben Tag reiste der König mit feinem 
zahlreichen Gefolge nach Nigza weiter. 0 

Nah dem Temps bellagt man ſich im Elſaß fehr tiber den internatie⸗ 
nalen Differentialtarif der auf der Eiſenbahn längs des Rheins in Kraft 
if. Denn aus ben internationalen Nebereinlommen ergibt fih folgende 
merlwürdige Thatfache: daß Baumwolle, die 3. ®. von Marfeille nadı 
Mainz geſchidt wird, Fr. 67.90 Fracht bezahlt, während bie Koſten für den⸗ 
felben Artikel von Marjeille nah Straßburg Fr. 76 betragen. Die erfie 
Strede ift 1061, die zweite bloß 900 Kilometer lang. » 

Am verfloffenen Samftag nahm ber Erzbifchof von Paris unter Affı: 
fteny feiner Generalvicare in ber Et. Sulpicelirche bie Ordination von 
42 Prieftern, 96 Diafonen und 36 Unterbialonen ver. Außerdem erhielten 
an demfelben Tag £0 Seminariften die niederen Weihen. Die Feierlichleit 
dauerte von 8 Uhr Morgens bis nabe zur Mittagsſtunde. — Nach densflati 
ſtiſchen Tabellen des „ Burcau des Longitudes“ zählte man am 31 Der. 1861 
in Algerien eine europäifce Bevollerung von 205,888 Seelen, was, ver: 
lichen mit dem gleichen Datum von 1858, alfo innerhalb breier Jahre, 
eine Zunahme von 11,188 Seelen ergibt, Im Laufe des Jahrs 1861 
lamen in Algerien vor: 1885 Heirathen, 8227 Gkburten und 5850 Eterbe 
fälle, Unter den Geburten find 7072 ebeliche, 671 anerlannte und: 419 
nichtanerlannte unebeliche. 65 Ninber wurden ausgeſetzt. Geftorben find 
1603 Männer, 881 Frauen und 3366 Slinder. Verglichen mit dem Givil- 
ftanbe von Paris ergibt es ſich baf in Algerien weniger Eben geſchloſſen 
werben, daß die Zahl der Geburten bebeutenber, bie der Sterbefälle merl⸗ 
Lich geringer ift als in den 20 Arronbiffements der Seineſtadt. 

italien. ü i 

= Neapel, 15 Tee. Die Neapolitaner haben endlid) wicder Muth 
zum Schreien belommen. Es war bie ſchlechte Vorftellung des „Poliuto“ 
im Theater von Ean Carlo, aus welcher ſich vorgeftern, nad) einer fat 
ſechsmonatlichen Ruhe, pum erftenmal wieder eine ziemlich bedeutende Des 
monſtration enttoidelte, Das Publicum war gelangweilt, und hatte durch 
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Pfeifen ſchon genügend feinen Hang gu irgendeinem Unfug an ben Tag 
gelegt, als plöglid eine Anzahl rother Beitel mit dem Bilde Garibalbi'$ in 
bas Parterre binabgetvorfen wurde. Man verlangte bie Garibaldi-Hymne, 
und lärmte fo lange bis ber Vorhang herabfiel. Da die Hymne, wahr 
ſcheinlich auf Befehl Lamarmora’s, nicht gefpielt werben durfte, fo verließen 
bie fämmtlichen demonflrationsluftigen Bufchauer das Theater, und zogen 
Dann bis fpät in bie Nacht hinein, fingend und mit dem Ruf: „Es lebe ber 
Nebel! Nieder mit Samarmora!” durch die Straßen. Die Nationalgarde 
Vieh fi) zwar blicken, fühlte fi aber zu einer Einmiſchung nicht berufen. 
Endlich lief die wielleicht 400 Köpfe ftarfe Menſchenmaſſe von felbft ausein⸗ 
ander, ine Wiederholung der Demonftration wird wohl nicht lang auf 
fi) warten laſſen, und um fo mehr Anklang finden, als fie doch vielleicht 
dazu beitragen lönnte ben hartnädig auf feinem Poften ausharrenden La: 
marmorn zum Rüdtritt zu bewegen. Lamarmora ſah über ſich die Minifter 
und unter ſich ben Quäftor ſtuͤrzen, ohne ſich zu rühren. Die beftigen 
Aeußerungen im Parlament ließen ihn eben fo falt wie bie Angriffe ber 
Preffe. Jet aber mo das neue Minifterium, tvie man glaubt, die Cavour' 
fe Bahn verlaffen und bis zu einem gewiſſen Grade db. centralifiren wird, 
iwo auch das Volt jelbft in unzweideutiger Weife feinen Widerwillen gegen 
bie Militärherrfchaft zeigt, ift doch gegründete Hoffnung für Neapel vor: 
handen feinen Dictator bald los zu werden. Wenn Farini den Nenpolita: 
nern ben General Lamarmora vom Halfe ſchafft, jo hat er ſich einen großen 
Stein im Breite bei ihnen erworben. — Bon den fremden Golonien in 
Neapel ift die Schweiger Golonie eine ber zahlreichften. Es gibt reiche Kauf⸗ 
leute darunter; aber vorherrſchend find es die auf Arbeit angewiefenen 
armen Familien ausgebienter Schweizer ⸗ Soldaten, welche diefelbe bilden. Die 
Soldaten kehrten nicht immer nad ihrer Heimath zurüd; fie blieben oft in 
ben Netzen einer ſchwarzaäugigen Schönen in Neapel hängen, und waren 
unter ber früheren Regierung auch ganz ficher durch irgendeinen Heinen 
Poſten oder burd) eine fonftige Unterftügung für fi und ihre Familie eine 
Eriftenz gründen zu fönnen. Jeht haben ſich die Verhältniſſe geändert, 
Der Handel ftodt; bei ven Behörden gilt das Dienftzeugniß eines bourboni« 
ſchen Soldaten für das entſchiedenſte Niptrauensvorum, und Hunderte von 
Schweiger yamilien find unverfhulbet in das tieffte Elend gerathen. Um zu 
helfen, wo die Hülfe fo fehr noth thut, haben ſich ſammtliche wohlhabendere 
Scätveizer jeht auf Antrieb ihres Generalconfuls über die Bildung eines 
Unterftüungsvereins verftänbigt. 

X Zurin, 21 Dec. Geſtern feierten mehrere Abgeorbnete der de: 
mofratifchen Oppofition die Gegenwart des Hrn. Gamier- Pages durch ein 
Feſteſſen, bei welchem das Grfühl internationaler Bruderlichleit die Berfamm: 
Yung befeelte. — Die Zahl der italieniſchen Freimaurer fann gegenwärtig 
ſicherlich auf 60,000 Brüder geſchäht werben, melde ihre Befehle von bier, 
der Hauptfinbt der italienischen Maurerei, erhalten da angenommen wer: 
den darf daß das gange revolutionäre Italien hier feinen Central und 
Sammelpunft hat. — Der Abgeorbnete Ferrari hält an ber biefigen Unis 
verfität unentgeltlich öffentliche Borlefungen über vaterländiſche Literatur: 

efchichte, und zwar wöchentlich einmal. In diefer Woche hielt derfelbe eine 
Sorlefung worin er ausſchließlich von dem Erjefuiten Mobs Bottero Gio⸗ 
Batta ſprach, der fpäter Serretär von San Garlo Borromeo und zulegt Lehrer 
der Söhne des Herzogs von Savoyen geweſen. Es iſt wohl ſehr auffallend 
daß in ber alten Hauptftabt der Herzoge von Savoyen ein Abgeoroneter 
es wagt bas Andenlen berfelben mit der Andeutung zu befleden als hätten 


fie von Abbe Bottero Unterricht im Machiavellismus erhalten, um nad} den 


Grunbfägen besfelben ihre Staaten zu regieren. — Vorgeſtern Abends 
wurde hier wieder an einem benetianifcen Emigranten ein politijder 
Meuchelmord begangen, indem ber Unglüdlide von unbelannter Hand 
einen Dolchſtich in bie Bruft und in bie rechte Schulter erhielt. 

Ueber den Stand der in Aleſſaudria internirten Ueber: 
Kleibfel der ungarifchen Legion bringt die Tr. Ztg. folgende Data: Die 
Legion zählt 163 Dfficiere, wovon ein Drittheil Ungarn. Die Mannſchaft 
beſieht aus 72 Ungarn, 28 Deutfchen, 40 Elaven, 4 Griechen, 3 Numär 
wen, 2 Framgofen, 1 Engländer, 30 Abenteuern unbelannter Nationalität, 
und 265 Stalienern. Im ganzen alfo aus 163 Dfficieren und 445 Mann, 
Bereits feit ſechs Wochen wurden ihnen alle Waffen abgenommen, und 
fie betreten die Stabt nur unter Escorte. Als Alimentation erhalten 
fie 27 Gentefimi, aljo ungefähr Y, France täglich, womit fie begreiflicer: 
weiſe nicht weit fommen Lönnen. 

& Deailand, 21 Dec. Mazzini verliert feine Zeit nicht, und ift 
darauf bedacht das gegenwärtige Interregnum“ fich zu Nuten zu machen 
und feinen Anhang zu vermehren. Die Drganifation ber fogenannten 
„Gredenti auf bie von bemfelben in feinem jüngften Rundſchreiben ange: 
deutete Weife wird mit einem Eifer betrieben ber einer befjern Sache würbig 
wäre. Die Chefs biefer Secte haben umter ſich die Attributionen vertheilt. 
Die Bewaffnung biefer fogenanten „Legione farra* läßt nichts zu wünfden 
Bbrig, da Waffendepots in den wichtigften Drtm bes Heike befichen. 


Agenten burchreifen bie verſchiedenen Provinzen, insbefonbere bie Lombar: 
bei, um ben Eifer der Adepten“ wach zu erhalten und die Partei zu ber: 
ftärfen. Eeit einigen Tagen circuliren bier Looſe des Mazzinifchen An: 
lehens zu 1, 5, 10 und 20 Fr. Huch bie geheimen Werbungen im Namen 
Garibaldis nehmen hier ihren ungeftörten Fortgang; man arbeitet unermüet 
an ber Verfertigung von rotben Hemben. An bie Stelle des frühern Feldge 
ſchreies: „Italia e VittorioEmmanuele!* ift ein neues getreten: „Republica!“ 
Die breifarbige Fahne ift der roth ſchwarzen, und das ſavoyiſche Kreuz der 
rothen Kappe als Wappen getvichen. Die Agenten diefer Werbungen per: 

ſprechen in Bälde eine neue Erpedition. — Wenn wir dem Gerücht lau: 

ben beimeffen dürfen das feit einigen Tagen bier cireulirt, foll am Nu 

jahrstag eine große bemofratifche Demonftration ftattfinden. Zu biefem 

Behuf, fagt man, müſſen alle an jenem Tage mit rothen Kappen oder Jaco: 

binermügen ausgehen, um nicht mißhandelt zu werden. Wir wollen ſehen 

was an bem Gerücht wahres ift, 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 19 Dec. Der heutige officielle „Warfchauer Dyiennit 
powfjechny" ‚bringt den Wortlaut des von dem ruffifchen Kriegsgericht in 
geheimer Verhandlung gegen ben ſchweizeriſchen Untertban Cduard Bon: 
gard gefällten Urtkeile. Hr. Eduard Bongard, Hofmeifter beim Grafen 
Starfjynsli, wurde noch im Mai d. J. zu Moraczyn verhaftet, bei welchem 
Anlap Graf Alerander Starſzynsli, wie damals worden ifl, 
drei Genbarmen erſchoß und ſich dann felbft entleibte. Das Urtheil tes 
Kriegsgerichts gegen Eduard Bongard lautet. auf Tobesftrafe durch Cr 
ſchießen, und zwar: 1) wegen Führung einer geheimen ftantögefährlicen 
Gorrefpondenz mit dem befannten Emigranten Mieroſlawsli; 2) wegen 
Theilnabme an einem revolutionären Gcheimbunde, welcher einen betraf: 
neten Aufftand hervorrufen follte; 3) wegen Theilnahme an der Vorberei⸗ 
tung der Mittel zu dieſem Aufftand und Theilnahme an diefem Aufflande 
ſelbſt. d Am Schluffe des Urtbeils wirb verlündet: Großfürſt Gonftantin 
babe im Gnadenwege die Todesſtrafe in zwölfjährige Bergwerkearbeil und 
Verluſt aller Staatsrechte verwaudelt. 

Montenegro. 

Ueber bie Vorgänge in Montenegro, auf die ein Telegrammbinbeutete, 
ſchreibt Scharfs Correfp: „Im Verlaufe des 22 Decembers ift ein 
Telegramm des Fürſten Nikolaus von Montenegro an feinen in Wien 
weilenden Bater Mirko eingetroffen, welches meldet „daß bie Türken im 
Begriff find auf einem in der mit Omer Paſcha vereinbarten Convention 
nicht bezeichneten Punkt ein Blodhaus zu errichten.“ Der Breffe eriheint 
es unglaublid) daß die Pforte die obnebin vielfach angefochtene Convention 
ſelbſt verlegen follte, und fie will bie Beftätigung ber aus Getinje ge 
meldeten Thatfache noch abwarten. Bon verläßlicder Seite wird ihr br 
fihert daß ihre Zweifel an der Nichtigkeit der Nachricht, wonach die Pforte 
auf die Anlegung der Militärftraße durch Montenegro ſannnt Blodhäufen 
zu verzichten geneigt ſey, wohl begründet feyen. Thatjächlich ift nad 
Scharf Correſp. bezüglich der befeftigten Militärftrafe von ben zehn in 
Ausficht genommenen Blodhäufern eines bereits erbaut und zwei toritere 
Forts find in der Erbauung begriffen; jedes dieſer Werke ift darauf be 
rechnet imNotbfall ein Leichtes Bataillon zu faſſen und mit einem drehbaren 
Geſchũutz armirt zu werben. 

— Griechenland. 

Ein Brief der Times d.d, Athen, 18 Dee., handelt ausführlich von 
der bortigen Wablbeivegung zu Gunften des Prinzen Alfred, neben welder 
die gleichzeitige Wahl von Mitgliedern in die Nationalverfammlung ganı 
in den Hintergrund trat. Zum Schluß heißt es: „Schlinme Nachrichten 
find feitbem mit ben Poftbampfern vom Abendland eingelaufen, und jeder 
mann ift niebergefchlagen. Schon vom Anfang der Woche an trug man fih 
mit finiftven Gerüchten. Die franzöftfche und die ruſſiſche Geſandiſchaft hat: 
ten diffrirte Telegramme erhalten, und alöbalb verlautete daß die bei 
Schuhmãchte auf Grundlage bes Protololls von 1832 ein meues unter 
zeichnet, welches die Sprößlinge ihrer regierenden Familien vom griechiſchen 
Thron ausfchließt. Die Griechen ivollten lange nicht daran glauben, felbit 
als das im Hafen von Piräeus liegende franzöfifche Ariegsichiff die Anter 
lichtete um bie ganze Küfte Griechenlands zu umfciffen und die Nachricht 
zu verfünbigen, um weiteres Stimmen für ben Prinzen Alfreb zu werhin: 
ben... Nur wer es mit Mugen gefehen hat mit welcher wunderbarer 
Schnelligkeit die Prinz Alfred⸗Idee vom ganzen Land ergriffen tourbe, Tann 
bie Wirkung dieſer Hiobspoft beurtheilen. Indeſſen fo nievergefchlagen vi 
Griechen aud) find, darf man ja nicht glauben daß fie dieſen Gebanten aufı 

eben haben. Sie find vielmehr entichloffener als je, wie Sie daraus cr 
en mögen baf, auf bie erfte Kunde, die Namensunterzeichnungen für ben 
Prinzen, weit entfernt aufzuhören, fid vermehrten, nur mit Hingufügung 
der Alternative: „Prinz Alfred oder Nepublil!” Diefe Stimmmgebunges 


ſyrachen in ber That - allgemeine Gefüpl aus, Man wirb ungefähr 


mmlung vorlegen und biefe win 
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ben König Alfredos I von Griechenland beftätigen und proclamiren. Sie 

wird einen Stellvertreter ernennen zur Führung der Regentichaft, bis bie 

gegen die Annahme des Prinzen. beftehenden Hinderniſſe beſeitigt werben 

Tönnen, während zu diefem Iektern Zwed eine Deputation nad) Europa ab* 
ol,“ 


Ueber die Wahl in Athen fagt die Opinion nationale: Die 
Mahl tes Prinzen Alfred ift eine vollzogene Thatſache. Er hat in allen 
Provinzen eine unermehliche Mehrheit erhalten, wie aud) bereits ber Telc 
graph nach allen Seiten hin gemelbet bat, Außerdem weiß die Dpinion 
nationale daß von 8000 Stimmen in Athen felbjt 7994 auf den Sohn der 
Königin Victoria gefallen find. Bon ben übrigen ſechs Stimmen lamen 
fünf auf Abd el Kader und eine auf den Herzog von Leuchtenberg. 

Oſtindien. ina. 

Die neueſte Ueberlandpoſt enthält Nichrichten aus Calcutta 22, 
Singapur A, Batavia 15 Nov. Auf Sumatra richtete der Ausbruch 
des Vulcans Merapi nicht unbedeutenden Schaden an. Für bie Rebellen 
in Banjermaljing, einige Nädelsführer ausgenommen, wurde eine Amneftie 
erlaffen; der Hauptleiter bes Aufftands, Antaffari, ift inzwiſchen geftorben. 
Nach der in Singapur erfdjeinenden „Free Preß“ murbe ber Fri er: 
trag mit Cochinchina von der franzöfifchen und der ſpaniſchen Regierung nicht 
ratifieirt. — Honglong, 15 Nov. Fungwha bei Ningpo und Kahding 
bei Schanghai find durch die Alliirten den Taiping abgenortmen. Sam 
kolinſin ſchiug ein Rebellencorps in Schantung, ein anderer Taiferlicyer 
General bie Rebellen in Schenſi. In Jebbo follen in einem Zeitraum von 
ſechs Wochen an 224,000 Perfonen ber Cholera und den Mafern erlegen 
ſeyn. Daimios höheren Rangs haben ſich von Jeddo nach Mialo zurüd- 
gezogen. Mialo war bisher der Sit des geiſtlichen Kaiſers, und wird nun 
factijch Die Hauptftabt —— 


ordamerika. 

ua Waſhington, 5 Dec. General M'Clellan iſt abgeſetzt worden 
teil er nad) der Meinung ber großen Feldherren Stanton und Halled zu 
langſam vorrüdte. Als er noch befehligte, ſprach ich bie Anficht aus daß es 
nicht - früher zur Schlacht Tommen werde als bis MClellans Armee bie 
Rüdzugslinie des Feines nad) Gorbonsville ernſtlich bedrohe. Als M'Elel⸗ 
lan abgejegt wurde, war er in vollem Marſch gegen diefe Linie, und es ift 
die Anficht aller wohlunterrihteten Dfficiere baf es in drei, vier Tagen zur 
Schlacht gelommen ſeyn würde. Seit jener Beit find Wochen vergangen; 
General Burnfide befehligt — und bie Armee ficht ſich Frederidäburg von 
Falmouth aus an, und geftattet den Conföberirten, bie zu jener Zeit faſt 
gar Feine Truppen bort hatten, ihre Macht auf jenem Punkt zu coneentriren 
und bie hinter Fredericksburg liegenden Höhen nad) Herzensluft zu befeftis 
gen. Burnſide wälzt alle Schuld feiner Unthätigfeit auf den Generalquar: 
tiermeifter Meigs, ber ihn mit Brüdenmaterial zc. im Stich gelafjen habe, 
und verlangt befien Abfegung. Da diefe, meines Wiffens, noch nit er: 
folgte, jo heißt es fälſchlicherweiſe daß Burnfide feine Entlaffung eingereicht 
babe. Ich glaubte nie daran. Ich erhalte indeſſen aus guter Quelle die 
beftimmte Verſicherung daß Burnfide in nächſter Woche den Rappahannod 
überfreiten und angreifen iverde. (So ift es nach ber telegrapbifchen De: 
peſche geſchehen.) Ich hoffe daß er diek an einem andern Punkt, entweder 
oberhalb oder unterhalb Frederidsburgs, thun werde, und baf die Brüden 
welche er bei dieſer Stabt ſchlägt nur den Feind über feinen Uebergangs- 
punkt täufchen follen. Es wäre nicht allein gegen allen militäriſchen, fon: 
bern felbft gegen allen gewöhnlichen Berftand den Feind wiſſen und wochen⸗ 
Tang feine Vorbereitungen dagegen treffen zu lafjen daß man an dieſem 
Punkt den Fluß überfhreiten wolle. Der Uebergang über einen großen 
Fluß, angefichts eines ftarken Feindes — 85,000 Mann fol bie fübliche 
Armee dort ftark ſeyn — wäre ein folder militärifcher Mißgriff, daß ich ihn 
felbft feinem amerilanifchen General zutraue, es jey denn daß er durch Ka: 
nonenboote Träftig unterflügt werde. Sollte nun Burnfide einen ſolchen 
Uebergang wagen, fo würde ih, wäre ich ber feindliche General, diefem 
Uebergang nur einen ſchwachen Wiberftand entgegenfeen, und mit meinem 
Angeiff warten bis die Unionsarmee zum großen Theil den Fluß über: 
ſchritten und fi) in der Ebene bei Fredericksburg ausgebreitet hätte. Cine 
vortbeilhaftere Stellung für diefe Armee Lönnen ſich die Gonföberirten gar 
nicht wünjchen, denn geſchieht fein Wunber, fo muß dieſe geſchlagen werben. 
Sreberidsburg liegt nämlid in einem Halbfreis der von Hügeln gebildet 
wird bie fic) in Kanonenſchußweite hinter ber Stabt erheben, und von wo 
aus man bie ganze Ebene beherrſcht. Diefe Hügel find von den Conföberir- 
ten befetst, befeftigt und mit Batterien verfeben. war felbft nicht dort; 
allein ein von dort zurüdgefehrter Ingenieur zeigte mir bie an Ort und 
Stelle aufgenommene Zeichnung, und von der Armee fommende Dffi 
tiere befehreiben das Terrain in gleicher Weife, Doc, wie gefagt, ich Tann 
mir nicht denlen daß Burnfide aller Kriegskunſt fo geradezu ins Geficht 
ſchlagen und jeht nod) Frederidsburg ald Uchergangspunft wählen follte. 

Vorige Woche machte der immer thätige General Etabel eine erfolg 


Artillerie in der Richtung nach Wincheſter, von welcher er eine Anzahl Ge 
fangene und werthvolle Nachrichten über bie Stellung des Feindes mit 
brachte. Eigel hat Stahel daflır in feinem Bericht gelobt, und Yurnfide 
bat basfelbe gethan, und die Prefie ftößt laut in die Poſaune. in Corre⸗ 
ſpondent fagt daß Stahels Name in Seceffia num ebenfo genannt und ger 
fürdtet werde wie Jackſons und Stuarts bier. ch prophezeie daß St 
bald zwei Sterne auf feinen Schulterftreifen tragen, d. h. 

erben wird, ba er viele Freunde im Senat und unter den Frauen und 
Töchtern ber — —— —— 

Apropos Damen! tugenbhafte, pylhagoräi + Hauptmann 
Guſtavus Struve hat eine Brofhüre gegen den Salm N 
in weldjer er himmelſchreiende Facta wie fie feinem & 
und der Verhaftung bes Oberſtlieutenants Hedtrich von Salms Regiment 
vorhergiengen. Diefe Brofchüre muß nothwendig den armen Fürſten ver⸗ 
nichten, ober tvenigftens eine Revolution berborbringen! Der Brennpunlt 
biejer Brofchlire ift Die Ausfage des Regimentsabjutanten, in deſſen Gegen» 
wart bie Fürftin gefagt babe daß ber Fürft ihr das Commando des Regi⸗ 
ments zu berbanlen habe, baf fie wiſſen werde ihn gegen alle Intriguen 
in biefem Commando zu erhalten. Das fcheint dem tugenbhaften Pythas 
goräer ber Inbegriff aller Schamloſigleit. Ich mar gegenwärtig als bie 
Fürftin die hier angeführte Neuerung machte, und lenne die Umftänbe 
ganz genau. Die Fürftin fränkte es lange daß ihr Mann, der ein ſehr 
braver und tüchtiger Dfficier ift, durch Blenkers Zurüdjegung gleichfalls 
leiden und in Tangweiliger Nuhe dem Krieg zufehen mußte, Sie begleitete 
Salm nad New Yorl, und als fie dem Gouverneur Morgan in Begleitung 
eines ſeht wohltwollenden alten Senators, ber ein großer Freund ber Deut: 
ſchen ift, einen Veſuch abftattete, war es wohl natürlich daß fie das Geſuch 
ihres Gatten um ein Gommanbo unterftüßte, und wohl ebenfo natürlich daß 
ber galante Gouverneur, der bereits über Salms Befähigung und Anſprüche 
vollfommen unterrichtet war, der Dame ein fcherzbaftes Compliment machte. 
In ebenfo ſcherzhafter Meife that fich die Fürftin in meiner und des Adju⸗ 
tanten Gegenwart, im Beifern Salms, ettvad auf ihren Antheil an ber 
Sache zu gut, und als ich, bie Deutſchen befjer lennend, ihr mit bem Finger 
drohte, und fie bat mit folden Scherzen meinen Zanbsleuten gegenüber vor 
ſichtig zu ſeyn, ftampfte fie mit ihrem zweiundzwanzigjahrigen Kinberfüßchen 
ungeduldig den Teppich, und fagte drollig: „Das ift ftart Stück.“ 

Struve fteht es bejonbers wohl an ſich über Fraueneinfluß tugenbhaft 
zu empören, ba es doch befannt ift daß feine felige Amalie ihre jchönen Aus 
gen ſehr gut zu gebrauchen wußte als es in Baden galt revolutionäre Pros 
paganba unter dem Heer zu maden, und baf Feldmarſchall“ Lowenfels 
feine Ernennung zu Strube s Generaliffimus vor der Geſchichte bei Stauffen 
dem Einfluß der Frau Dictatorin verbankte; fo erzählt man nod) heut in 
Bun „Ja, ſprach der Junker Alegander, ja Bauer, das ift ganz was 
ander!” 


Vor kurzem ift bie telegraphiſche Correfpondenz zwiſchen Mac Clellan 
und Halle veröffentlicht worden, welche dem Abzug der Potomac-Armee 
von Harrifjons Landing vorhergieng. Mac Glellan proteſtitt gegen diefe 
Räumung auf das eindringlichfte und verlangt Verftärkungen von wenige 
ſtens 35,000 Mann. Er ſpricht im feiner Depefche ganz diefelbe Anficht 
aus welche id in meinem fürzlichen Briefe äußerte, daß man alle nur ir 
genb bisponibeln Kräfte gegen Richmond concentriren müffe, ba bier das 
Herz der Revolution fey; die Vorgänge in allen andern Teilen feyen 
völlig untergeorbnet. Halle beſteht auf feinem Befehl, motivirt die 
durch die Unmöglichteit 35,000 Mann zu jenden, teil dadurch Wafhing 
ton und Baltimore entblöft twerben würden, bellagt die unglüdliche Tren⸗ 
nung ber Potomac-Armee, fiber deren Urheber er ſich nicht ausſpricht 
(Stanton) und wiederholt feinen Befehl, zur Eile mahnend. Diefe Correfpon« 
deny ift in bem Bericht Halleds über feine Handlungsweife feit feiner Ers 
nennung zum Dbergeneral enthalten. Die Riederlage Pope's wird darin 
unerllärlihen Zögerungen und Nichtbefolgung von directen Befchlen zw 
geſchrieben. Lehteres bezieht ſich hauptfächlih auf General Fig John 
‘Borter, welcher jet, des Ungehorfams angellagt, vor einer Militärcom: 
miffion ſteht. Diefe Unterfu hung und Documente, wie fie bei ſolchen 
Sänfereien zum Glüd des Geſchichtsſchreibers ſtets zum Vorſchein lommen, 
2. —**— * kurzem —— —* 2 wi dunkle und vertvortene 

agelegenheit verbreiten, und es ilig ſeyn ſchon jept ein Urtheil 
auszuſprechen. Die Berichte der einzelnen Generale von Bope’s ehemali⸗ 
ger Armee fehlen noch gänzlich. 
(Shtuß folgt.) 
Handel, Börfe, Cifenbapuen und Telegrapben. 

Frankfurt a, M., 20 Der. Die nummebr gefchloffenen Zeichnungen file 
eine von den Banfhänfern d. Er umb v. Bethmann bete Frankfurter 
Le ae = 000 fl. ——— ne 
Repartilion in u nennen werden, ng auf Zeichnungen bis zw 
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10,000 fl. eime, Fis zu 20,000 fl. zwei, Bis zu 80,000 fü. beei Metiem u. I m. 
© Gene — 2 23 Dec. Wurt. AYaprec. Obllg. b. R. 10544 0 
ran a * ei .; 
—— 8 14v2 N ee 98 P.; bad. Aprec. ie 3 
3 Yaproc. von kann abe-®. — ar &.-BR. 
BR. 10774 @.; bad. SOLL. 104% B.; 3SfL.-R. "8; hırk. 4Oblr.-t. 6. R. 
57 9-; ar. be), BOR.E. &. 5. 107, $.; 2Un.R. | B.: nal, SE 6. R. 
3 PB; Une 7 —* 9 


J b. TR 1208 Bu; 

gr "or fl. 9. ; bei. 10fL-Stüd fl. 9. 
Ya; Mär, Ztiid fl. 921-292; engl Sov. 11.4448, 

Paris, 23 Dec. Bproc. 6975; 4 Ygprec. 97.50; fanden, Erebitkanf 1340; 
Erebit mobiler 1110; beig. Ataproc. 100; ſpan. innere Sproc, 503; biff, “N; 
pafine (meine) 23; ruff. 4 Unprec. 1862 Dig; Raragya 658 75; Mi. 839,75; 
Orleans 1067.50; Norb 1085; DON 528.25; upbine 402.50; Gib 807,50; 
Weſt 533.75; pon-Benf 362.50; Arbennes-l'Dife 420, 

“ Frankfurt a, M., 24 De. Deſterr. Sproc, Mational-Anleihe 68; 
bproc. Metall. 62%; Bankactien 809;  Potterie-Anfehensloefe von 1854 774g; 
won 1868 1315 von 1860 78%; Lırbtoigep-Verbager &-B.-M, 143744; Bayer, 
Oftb.Actien 112; voll eingezahlt 11244; Zferr. Grebit-Mobitier-Actien 220; 
Glifabeth-Prisritäte- Obligationen 82%. Wedfelcurfe: Paris WY;; Lonben 118; 
Dien 994 $. 

+ Wien, 24 Dee. Deflerr. Bproc. Natioral-Anleihe 82.25; 6proc. Metall, 
75.40; Lotterie-Anfebenaloofe von 1864 92,90; won 1868 131.20; von 1850 91855 
Vantaetien BOL; Öferr, Erebit-Mobilier-Actien 222.10; Donaudampfchifffahrtsactien 
4%; Staatsbahnactien 234; Norbbahnactien 184.60; Wellbahn-Prioritätszctien 
97.90. Wedieleurfe: Augsburg IR. M.10; Lonben 117.40, 

* London, 23 Der. Iproc. Confols 925%. 

Neueſte Poſten. 

Gannover, 20 Der. Cs heißt daß regierungsſeitig eine Commiſ⸗ 
fion beſchloſſen und ernannt worden ſey zur Prüfung ber Arbeiten, welche zur 
Ausführung einer Eymobalverfafjung bereits vorliegen, um auf Grund 
biefer Prüfung dann zu einem definitiven Entwurf zur Ausführung zu 
Tommen. ($. Court.) 

Berlin, 23 Der. Bei dem geftrigen Empfang des zum franzöfilchen 
Botſchafter am preußiſchen Hofe ernannten Barons v. Talleyrand-Perigorb 
durch den Aönig fand dasſelbe Geremoniell ftatt, welches bei dem Empfang 
des großbritannifhen Botjchafters beobachtet wurde. Nach dem officiellen 
Beriht der Sterngeitung nahm ber König das Beglaubigungs 
Schreiben des Botſchafters entgegen und erwieberte bie Anrede desſelben, 
welde auch der durch die Verträge vom 2 Auguft d. J. angebahnten inni⸗ 
geren Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen gedacht hatte, in entfpre: 


chender Weife. Der König hob bervor ba ber freundnachbarliche Verlehr 


der beiven Nationen durch bie Verträge vom 2 Auguft einen neuen Auf: 
ſchwung erhalten werbe, und daß bie freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Höfe burd) dir Erhebung ihrer Geſandien zum Range von Botfchaftern ben 
entſprechenden Ausdrud erhielten, welcher gleichzeitig ben beiden Nationen 
ein neues Unterpfand für die beſtehenden freundfchaftlichen internationalen 
Beziehungen gewahre. — Der Prinz Wilhelm von Baden (Bruber bes 
Großherzoge), welcher ſich auf einige Moden zum Beſuch an den kaiſerlich 
ruſſiſchen Hof nad Et. Petereburg begeben hat, feiert daſelbſt feine Verlo: 
bung mit einer Tochter ber Frau Groffürftin Marie von Rußland, Hero 
gin von Leuchtenberg. — Der bisherige Geſandte in Dresden, Hr. v. Ca 
vigny, ift zum Geſandten in Brüffel und der Geheime Rath Graf Rantau, 
bisher im Miniftertum der auswärtigen Angelegenheiten, zum Gefanbten 
in Dresden ernannt tworben. Zum Generalconful in Warſchau ift der bie: 
berige Gefanbifcaftsfeeretär in Madrid, Legationsrath v. Rechenberg, er: 
nannt. — Die Einberufung des Landtags wird noch in den lehten Tagen 
biejes Jahrs, und zivar wie bie „Br u. H..ätg.* wiſſen till, auf ben 
10 Januar l. J. erfolgen. — Die Angabe mehrerer Blätter, daß ein Berbot 
des Inſerirens amtlicher Belanntmachungen in regierungsfeindlichen Blät: 
tern erfolgt fey, beruht nad) ber Kreugeitung“ auf einem Irrihum. Da: 
gegen fol neuerdings ein Etaatsminifterialbefchluß erfolgt ſeyn, nad) wel: 
chem amtliche Infertionen, infoweit nicht befondere Vorſchriften es anders 
erfordern, ausſchliehlich im „Staats:Angeiger“, in ben Negierung&- Amts: 
blättern und in ben am:lidhen Kreis-Angeigeblättern erſcheinen follen. — 
Die Sternzeitung gibt heute belannt, daß fie mit Ablauf diefes Jahres 
zu erſcheinen aufhören werde. 

Wien, 23 Dec. Ueber die vom im Blatt beregte Angelegenheit 
der Wojwotſchaft enthält tas Abendblatt des Wanderer folgende weitere 
Mitiheilung: Die Antwort melde von Er, Majeftät geftern der ferbifchen 
Deputation erikeilt worden, hat fiderm Vernehmen nad) im twefentlichen 
dahin gelautet: Die Krone werte allen ihren Einfluß aufbisten baß bie 
Frage ber ſerbiſchen Wojwodſchaft eine ven Wünfgen ber Eerben günftige 
Erlctigung erfahre, was um fo leichter ausgeführt werden bürfte, als die 
Serben leĩe Exparattendenzen verfolgen. Wenn tieß bisher nit ge 
ſchehen Tonnte, fo ſey es dem Umftande zuzufcreiben daß tiefe Angelegen 
beit in mehrere ftantörcchtliche Fingen zugleich eingreife. Der von Er. 


Majeftät gebrauchte Austrud „Einfluß” (von Seite der Krone) läßt 
ſchliehen da’ die Regierung nunmehr wirllich allen Ernftes den ſeſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, dieſe Frage jedenfalls im verfafjungsmägigen Weg dur 
den bevorjtehenben ungarijcen Landtag ihrer Löfung zuführen zu wollen; 
daß fomit von einer MWiedercreirung ber ferbifhen Wojwodſchaft „aus 
allerhöcfter Machtvolllommenheit Sr. Majeftät” jeht Leine Nebe fey. 
Aufeine von dem ObergefpanHrn.Rufevic vorgebrachte Bemerkung, wie wi nig 
die ftaatsbürgerlihen Rechte in nationaler Beziehung ohne abminiftrativer 
Autonomie fruchten (wobei er inöbefondere auf die ferbifche Nationalität in 
der Batzla und im Banat hinwies), gerubten Se. Maj. ber Drputation bis 
zur definitiven Löfung ber Wojwodinafrage die thunlichſte Abhülfe zuzu ⸗ 
fagen. Es gibt belanntlid, fährt der „Wanderer“ fort, unter den Serben 
felöft mit Bezug auf die Loſung ber Wojmodinafrage zwei Parteien: bie 
eine will und hofft biefelbe nur im Wege ber allerhöchften Machtvoll ⸗ 
fommenkeit des Monarchen; die andere (bie „conftitutionelle*) hingegen 
wünſcht biefe Löfung im berfaffungsmäßigen Wege, d. i. im Wege des uns 
gariſchen Landtags zu Stande zu bringen. Lehlere glaubt dadurch einen 
Beweis des Vertrauens und zugleich Gelegenheit zu geben dieſes Vertrauen 
zu redhifertigen. Es wird aljo an tem nächſten ungarischen Landtag liegen, 
in biefer Hichtung eine alle Theile befriedigende Verftändigung berbeijus 


cn. 

Madrid, 22 Dec. Die Madrider Ztg. melbet die fpanifche Neo 
gierung babe die Abfchaffung ver Päffe befchlofin. — Senat. Der Ges 
neral Concha befämpft lebhaft die von General Prim und dem Staatis 
minifter Gollantes in der merieanifchen Frage bargelegte Politik, erllärt 
ſich jedoch für einen Freund des Minifteriums in allen andern fragen, Der 
General fagt: es wäre wohl gethan nad) Merico zu gehen und fpanifche 
Politik zu betreiben, denn der Krieg mit Juarez wäre zu einem redhtmäßigen 
gemacht worben burch deſſen Meuchelmorde und die Bebrüdungen, denen 
ſpaniſche Unterthanen zum Dpfer gefallen. General Concha billigt das 
friegerifhe Ultimatum des Marſchalls Eerrano, deſſen Ueberbringer Ge 
neral Gaffet getvefen. Uebereinftimmung habe zwiſchen den verbündeten 
Höfen geherrſcht, aber ihre Bevollmächtigten hätten ſich wegen Fragen des 
Einflufies entzweit, Der Redner bedauert daf Prim den General Zaragoza 
nad feinem unverfhämten Brief nicht gegüchtigt habe. Er erllärt die in 
Soledad verfolgte Politit fey vie ſchlechteſte von allen getvefen, obgleich fie 
die Billigung der Verbündeten erhalten. Er fagt: Almonte fey nicht ber 
Grund zum Zwieſpalt getvefen. Er billigt den Plan die Monardie in 
Merico einzuführen, aber er wunſcht nicht daß man einen Spanischen Bringen 
wählen laffe, wegen der Gefahren bie daraus erwachſen würden. General 
Concha wird morgen feine Rede fortfepen, die großen Eindrud gemacht hat. 
Es ift feine Minifterkrifis vorhanden. (T. 5.) 

Maris, 23 Der. Die France ſpricht die Vermuthung aus daß der 
General Lee dem Uebergange bes Generald Burnfide über den Nappahanı 
nod nur einen ſcheinbaren Widerſtand entgegengefcht babe, um dieſen zu 
nöthigen fid) mit dem Fluß im Rüden zu ſchlagen. (In biefem Fall würbe 
der General Zee ben General Burnfide angefallen haben, nachdem berfelbe 
mit einem Theile der Armee den Fluß paffirt hatte). Wie die France fo it 
auch die übrige officiöfe Prefje über die neucfte Drpeiche aus New Port ſehr 
beftürgt; basfelbe Blatt bringt Nachrichten aus Merico, bie ein äußert 
langſames Vorrüden der Erpedition melben, die auf ihrem Marih nur 
gerflörte Dörfer findet. Dieſes hat die terroriftiiche Regierung anbes 
fohlen; bie Einwohner nehmen daran feinen Theil, und erwarten mit 
Ungebuld ihre Befreiung. — Der Temps findet das gefteın von ber 
France verlündigte innige Einvernehmen zwiſchen dem Pater Miranda 
und dem General Forey in Merico keineswegs hoffnungsreih. — Die 
Pa trie hat über den Furzen Zwieſpalt mit Spanien folgende Auskunft er⸗ 
halten: Ueber zwei Punkte habe Frankreich Erllärungen verlangt. Der fran« 
zöfifche Or ſandte Barrot hatte verſtanden bab Galberon Eollantes die Ueber 
einfunft von Soledad mißbillige, und hatte in biefem Einn an feine Regies 
rung geſchrieben. Gollantes hatte fie dagegen ftets gebilligt, und hatte ſich 
über die Mißverſtändniß im Senat in Worten ausgetrüdt die der frane 
zöfifche Geſandte nicht hinnehmen konnte. Doch hat ter ſpaniſche Minifter 
feitbem genügende Aufllärung vor bem Senat darüber gegeben. Zweitens 
hatte Collantes erflärt: Franlreich lönne ohne die Mitunterzeichner des 
Londoner Vertrags feine definitive Ordnung einridyten. Dich Ionnts 
heihen Frankreich babe nicht das Recht dazu, oder ed werde durch die Um⸗ 
flänbe gezwungen feyn Epaniens und Englands Mitwirkung in Anfpruch 
zu nehmen. Diefe Ichtere Auslegung ift jenen Worten von der fpanifchen 
Regierung gegeben worden. Erſi gejtern Abend iſt biefer Zwiſchenſall ger 
hoben worden. 


. @ Selb. Dr.M. 
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Telegrapbifcher Bericht. 

u’. Mew:Morf, 15 Tec. Die Schlacht bei Freberidsbirg 
bat am Morgen des 13 db. begonnen. Die Truppen ber freien 
Staaten giengen zum Angriff der Infanterie ber Sklavenſtaaten 
vor. Die Artillerie der Sklavenftaaten hielt bie Unionstruppen 
auf, die zweimal zurüdwicen, aber verflärft wurden. Das Feuer 
dauerte auf beiden Eeiten bis zum Abend. Der line (Flügel ber 
Seceffioniften wurde eftva eine Meile weit zurüdgerorfen und verlor 
400 Gefangene. Die Unionstruppen lagerten in ber Naht vom 13 
auf den 14 b. auf dem Schlachtfelde; fie haben eine große Menge 
Dfficiere verloren; fünf von ihren Generalen find vertvundet. Amt 
14 d, erlitten beide Theile große Verlufte. Die Seceffioniften ſol⸗ 


len beſchaftigt ſeyn bie igungen ibrer Etellung auszudehnen, 
man glaubt daß fie jieben Bert —S — — —— 
und daß Burnſide den Angriff heut erneuern wird. 


Karl Wilhelm Böttiger. 

s Am 26 November d. J. ftarb in Erlangen, im 78ſten Lebensjahre, 
der orbentliche Profeſſor der Geſchichte an der dortigen Univerfität und 
groß. fächfiiche Hofrath Dr. Karl Wilhelm Böttiger. Ex war der Sohn 
bes bekannten Archäologen Karl Auguft Böttiger, und wurde am 15 Aug. 
1790 in Bauen, wo fein Vater damals Director des Gymnaſiums war, 

oren. Seine erften Jugenbjahre verlebte er in Weimar, wohin der Vater 
chon im folgenden Jahr berufen war. Als dieſer 1804 einem Rıfe nad) 
Dresden folgte, wurde der viergehnjährige Anabe dem Oymnafium in Gotha, 
das ſich unter der Leitung Dörings und bei der Wirkfamleit ausgezeichne ⸗ 
ter Lehrer, tvie Jacobs, Kries u. a,, eines wohlverbdienten Rufes erfreute, 
übergeben. Dort erwarb er fich eine tuchtige Schulbildung. 1808 verlieh 
er bie Anftalt und bezog die Univerfität Leipzig, um ſich dem Stubium ber 
Theologie zu widmen. Nach Wollendung feiner Studien beftand er bie theo⸗ 
logiſche Prüfung, und wurde 1812 im Leipzig zum Doctor der Philojophie 
promovirt. Obgleich er ſich bisher ausſchließlich dem Stubium ber Theo: 
logie getoibmet hatte, fo wurde doch, durch bie vielfachen Verbintungen in 
melden fein Bater mit den beveutendften Männer ber Zeit ſtand, ſchon 
früh ein lebendiges Intereſſe für die Zeitereigniffe in ihm angeregt. Bon 
entſcheidendem Einfluß auf feinen weitern Zebenägang aber wurbe es als 
ihn 1812 der damalige jächfifche Gejandte in Wien, Graf v. Schönfelb, ala 
Hofmeifter feiner Söhne in fein Haus aufnahm. Er blieb drei Jahre in 
diefer Stellung, und fand während dieſer Zeit viel Gelegenheit mit ben 
Mitgliedern des Wiener Congreſſes perjönlice Belanntſchaft anzulnupfen. 
Noch in feinen legten Lebensjahren pflegte er gern von biefem Aufenthalt, 
und von ben Anregungen bie er ihm zu verdanlen hatte, zu erzählen. 
Damals fahte er zuerit feine Vorliebe für das Etubium der Geſchichte. 
Schon mit Planen zu hiſtoriſchen Arbeiten beſchäftigt, und mit bem Ent 
Schluß fi) dem alademiſchen Lehramt zu widmen, fehrte er nad) Leipzig 
zurüd, Nachdem er noch ein Jahr in Göttingen zugebracht hatte, um bie 
bortige Vibliothef für feine hiftorifchen Arbeiten zu benüßen und fi durch 
Heerens Vorträge zum alademiſchen Lehrer auszubilden, babilitirte er fi 
1817 in Zeipgig als Privatbocent für Geſchichte mit einer lateiniſchen A 
bantlung über Heinrich ben Löwen. Zwei Jahre fpäter gab er bie auf 
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fleifigen und umfafjenben Duellenftubien berubende Schrift, zu einem 
Bude erweitert, unter bem Titel „Heinrich ber Löwe, Herzog ber Sadı 
fen und Bayern, ein biographiſcher Verſuch,“ heraus. Diefes Wert, 
eine für bie damalige Zeit nicht unbedeutende Erſcheinung, begründete 
feinen Ruf, 1819 wurde er zum auferorbentlihen Profeflor befürs 
dert, und 1821 in bie burh M.ufels Tod erledigte Stelle als orbents 
lichet Profeffor der Gefhichte und als Bibliothefar nad Erlangen be: 
rufen. Seine Wirkſamkeit war hier ſowohl in feinen alademiſchen Vor 
trägen als auch in feiner jehr ausgebehnten litterariſchen Thätigkeit mehr 
auf eine populäre, auch durch bie Form der Darftellung anſprechende, Be 
handlung der Geſchichte als auf gelehrte Forſchungen gerichtet. Seine 
Borlefungen, welche fih auf alle Theile der Geſchichte erftredten, hielt er 
in frübern Jahren mit großer Gewifjenbaftigleit und gutem Erfolg. Aber 
ſchon feit längerer Beit hatte er fie, durch zunehmente Schwäche genötbigt, 
ganz eingeftelt. Er lebte in den Ichten Jahren zurüdgezogen, und nur von 
wenigen näber gefannt, im Kreiſe feiner Familie. Als er im Anfang diejes 
Jahres ohne äußern Schein, aber unter aufrichtiger Beibeiligung feiner Colle⸗ 
gen, fein fünfzigjähriges Doctorjubilaum feierte, ſprach er es jelbft aus daß 
feine Wirkjamteit bereit? der Vergangenheit angeböre. Unter feinen 
Schriften haben befonders „vie allgemeine Geſchichte für Schule und Haus” 
und „die MWeltgejchichte in Biographien,“ act Bände, feinen Namen in 
weiten Kreiſen befannt gemadt. Daß er durch diefe Art der Gefchicht: 
ſchreibung einem Bebürfnig des Publicums entgegen kam, zeigen bie zabl« 
reichen Auflagen welde befonders das zuerft genannte Werk erfahren hat. 
Außerdem ſchrieb er in berjelben populären Weiſe eine „Geſchichte des deut; 
ſchen Bolfes und Landes“ und eine Geſchichte Bayerns, Für die Heeren: 
Ulert ſche Sammlung liefert er bie Geſchichte Sachſens. Aus den Papieren 
feines Vaters gab er heraus: Litterarifche Zuftände und Zeitgenoſſen in 
—— aus Karl Auguſt Bottigers handjchriftlichem Nachlaß, 1838, 
zwei Bände, 





Noch einiges über Uhland. 


Einem langen Nekrolog in Shwäb. Merlur*), der ſich beſon⸗ 
ders über Uhlands Jugendpeit und feine politiice Thätigkeit ausführlich 
i ilt, entnehmen wir, 
als Nachtrag zu unſerem eigenen Netrolog, einige n. In Bezug auf 
feine erwähnte Ordensablehnung, welche vielfach und zwar nad) zwei Sei 
ten bin mißdeutet worden ift, beißt e8 da: „Bier Jahre nach jenem beflar 
genswertben Schluß des deutſchen Parlaments wurde der Vollsmann 
Upland faft gleichzeitig von zwei Ordenscapiteln, melde zwei der erſten 
Bürften Deutſchlands, die Könige von Preußen und von Bayern, für Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunſt gegründet, zum Mitglied gewählt, und erachtete es an 
gemefjen beide Orden zurückzuweiſen. Da die Beweggründe zu diefer Abs 
lehnung mit feiner Wirfjamleit in der Nationalverjammlung zufammen 
hängen, lafjen wir ben deßhalb an den bayerifchen Minifter Hrn. 
v. d. Pforten gerichteten Brief, deſſen abfchriftliche Mitteilung an uns Se. 
Maj. der König von Bayern auf eingereichtes Geſuch geftattet hat, fogleich 
folgen: „Ew. Excellenz verehrte Zufchrift, wodurch ich von der Aufnahme 
unter die Mitglieber des von Er. Maj. dem König von Bayern neu geftife 
teten Ordens für Wiſſenſchaft und Kunft benadprichtigt werde, kommt fo 
eben in meine Hände. Die lönigliche Huld, von der mir biefe große und 
überrajchende Auszeichnung zugedacht ift, verehre ich mit tiefgefühltem Dant, 
und würde den Ausprud besjelben an Se. Majeftät unmittelbar gerichtet 
haben, wenn nicht die nachbemerkten Umftände dieß als weniger zulömmlich 
erſcheinen liefen. Gleichzeitig mit der hoben Begünftigung in Münden bin 
ich eben fo unverhofft vom Gapitel des für gleichen Zweck gegründeten lgl. 
preußifchen Dr. end zum Mitglied gewählt worden. Da jedoch diefe Wahl 
erft noch höherer Beftätigung bedurfte, jo ergriff ich den Zeitpunft der noch 
unentfhiebenen Eache um ben Borftand bes Gapitels in Kenntniß zu ſetzen 
daß ich durch den Eintritt in eine ſolche Ehrenftelle mit litterarifchen und 
politischen Grimbfägen, bie ich nicht zur Schau trage, aber auch niemals 
verläugnet habe, in unlösbaren Widerjpruch geratben, und diejer Wider 
ſpruch um fo ſtürler Kervortreten würde wenn ich in berjelben Zeit mich mit 
Ehrenzeichen geſchmückt fände in welcher ſolche mit denen ich als Mitglied 
der deutschen Rationalverfammlung zwar nicht in allem, aber doch in vielem 
und twichtigem zufammengieng, dem brüdendften 2008 verfallen find. Die 
Ueberzeugungen bie mich in dem einen Fall über Berdienft zuerlannter Aus: 
zeichnung geleitet haben, müffen auch im andern Fall meine Handlungs: 
weiſe beftimmen. Das Statut des Marimilians:Ordens lennt nun pwar 
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nicht die zwei verſchiedenen Stufen der Wahl und der Beflätigung, aber 
bis jegt bat auch die Ausfertigung ber Lönigl. Ernennungsberrete noch nicht 
flattgefunden. In dem Augenblid da ich die hochverehrliche Benachrichti⸗ 
gung empfieng, war ich im Begriff an einen wwürbigen Gelehrten in Mün- 
ben die Bitte zu fiellen daß er am geeigneten Drie mein Vedenlen zur 
Sprache bringen mödhte, momit fi) dann das Beruben der förmlichen Er⸗ 
nennung von felbft ergeben würde. Jetzt bleibt mir nur übrig Ew. Excel: 
len; ju verfichern daß es mir für Erweiſe reihen Wohlwollens nicht an 
regem Gefühl fehlt, zumal in einer Zeit die auch bittere Erfahrungen brachte, 
und daß es mir ſchwer fällt durch Feſihalten an Grundfägen, denen ich 
Treue fhusdig bin, mic; dem vom andern Stanbpunft begründet erfcheinen: 
den Vortourf der Schroffheit gerade ba auspuſehen wo ich jo gern nur den 
Empfindungen der Danlbarleit Naum geben möchte. Der ich in ausge 
geidhmeter Verehrung unterzeichne, Ei. Excellenz ehrerbietiger Dr. Ludwig 
Upland. Tübingen, 3 Der. 1853,” 

Bei der mehrfach erörterten Frage: mas Uhlands politifche Grundan⸗ 
fiht war, und wie fie ſich zur romantiſchen Richtung feiner Poeſie verhielt, 
mödjten wir unfererfeitd auf ein Meines Gedicht feiner fpäteren Jahre 
hindeuten, bie „verfuntene Krone:“ 

Da droben auf ben Hügel, ba flieht ein Meines Hans, 
Man fieht von feiner Schwelle ins Ichöne Yanb hinaus, 
Dort figt ein freier Bauer am Abend auf ber Banl, 

Er bengelt feine Senje und fingt tem Himmel Dant, 

Da drüben in tem Grunde, ba bämmert längſt ber Teich, 
Es liegt im ibm verfunfen eine rone flog und reich; 
Sie zu Macht wohl fpielen Rarfunfel und Sappbir, 
Sie Tirgt feit grauen Jahren, und wiemanb fragt uach ihr. 

Als wahrſcheinlich letztes Etzeugniß der Uhland'ſchen Mufe theilt der 
Stuttgarter Rekrolog folgende Vierzeile auf den Tod eines früh verſtor ⸗ 
benen Kindes aus dem Jahr 1861 mit: 

Du lamft, du giengfl mit leiſer pur, 
Ein flüdt'ger im Erbenland, 
Woher? wohin? — wir wiffen nur: 
Bon Gottes Hanb in Gottes Hand. 

An die Mittive des Dichters (Tochter aus erfter Ehe der Frau Emilie 
Viftorius, zu deren Erinnerung Rüdert im Juli 1816 feine elf Sonette 
„Rofen auf das Grab einer edlen rau“ bichtete), bat eine zarte Hand 
(Frau Ottilie Wildermutb) bie tief wahren Beilen gerichtet: 

Weithin wird Mage und Ruhm gezollt 
Dem Maune von ber Treue wie Gelb; 
— Du füßteft bie Lippen, bie bleichen, mit Schweigen, 
Dir war ja fein Herz und jein Lieben zu eigen. 
Du mwarft feines Lebens Freude und Segen, 
Die Liebe läßt ſich zu Grabe nicht legen, 
Du wareft fein eigen durch Luft und Leid, 
Dir bleibt er zu eigen in Ewigleit. 
* 


Der befte engliſche Ue Uhlandſcher Gedichte (die ſchen 
— = ve von Sainte Beuve, find —— — der 
—*— Me N. Butler feyn; defien —* —— aliee ande 
jelbft, das erfeinen Ueberfegungen vorangeftellt, ift in Freiligraths g s 
—* Blumenleſe urn Sorit (The Thistle and Shamrock) 
©. 70 ff. abgedruckt. 


2. Knaus und dad Genrebild in Wien. 

= Wien, im Dec. Ludwig Knaus ift in Wien eine populäre Per 
fönlichleit getworben, feitvem feine „golbene Hochzeit” in den Räumen bes 
öfterreichifchen Kunftuereins auögeftellt war. entwärtig zieht an bem: 
felben Ort ein Genrebild „nach der Taufe” die allgemeine Aufmerlſamleit 
auf fidh, und unter unfern Runftfreunden und Aunftentbufiaften — und 
wer gehört nicht Knaus gegemüber zu den letztern? — ift nur bie Frage: 
welches von beiden Bildern ſchöner fey. Daß beide ſehr ſchön find, ift eine 
unbeftrittene Sadje, Knaus weiß, wie wenige Rünfiler, das Gemüt ver 
Beſchauer zu ergreifen, und feſſelt auch den ernfthaften Kunftfreund durch 
eine ungewöhnliche ebenfo felbftänbige als geiſtreiche Technil. Ahr fteht 
nicht der Angſiſchweiß auf ber Stirn, wie dieß in den Werken felbft be: 
rühmter deuiſcher Künftler aus ber fogenannten realiſtiſchen Echule ber 
Fall ift; fie bewegt ſich nicht auf der Höhe jenes maleriſchen Virtuoſen 
thums, deſſen geiſtreichſter Nepräjentant ohne Frage Meifjonier ift; fie ift 
einfach, anſpruchslos und voll Feinheit; babei ift die Anorbnung Mar und 
aus der Fülle einer reichen und gefunden Lebensanſchauung gefchöpft. 
Knaus’ Genrebilder find ohne politischen Parteigeſchmach, ohne tendentiöfe 
Moral, weder Commentare der Tageöpreffe noch Zluftrationen zu ben 
Predigten eines frommen Paſtors. Knaus ftedt feine Figuren nicht in das 
Coftüm des vorigen Jahrhunderts und malt nicht ſchlechte Roccocogemälde; 
fein Geift wurgelt in der Gegentvart, fein Herz gehört dem deutſchen Volt 
und ber beutfchen Familie an. Bon einem beftimmt begrängten Geſichts 
treis ausgehend, ber mit dem Weſen des Genrebildes als ſolchem zufammen: 





fällt, hat er ſich einen weiten Kreig von Bewunderern ertöorben nie bs 
Wort Goethe s zur Wahrheit gemadt: „Gehe vom Häuslichen aus und 
verbreite dich, fo du fannft, über die ganze Welt.“ 

, Wir müßten eine Abhandlung Aber das Genrebild fchreiben, wenn 
wir ben Gegenſtand nur einigermaßen erfhöpfen wollten; wir glauben 
aber und mit den vorstehenden Zeilen begnügen zu fünnen, da es uns bor: 
zugsweiſe darum zu thun war auf die Bedeutung binzumeifen welche die Wiener 
Geſellſchaft auf Knaus legt. Die bildende Kunſt. ſpeciell die Malerei, hat 
nirge: b8 ein fo banfbares Publicum wie in der Katferftabt an der Donau, 
Vielleicht in feiner deutfchen Großftabt gibt es fo viel Sinn und Berftänd- 
niß für Kunſt als in Wien, und fo viel Kunſtfreunde melde geneigt wären 
große Dpfer zu bringen. Diefe Erſcheinung würde in viel glängenberer 
Weiſe hervortreten wenn von oben herab noch etwas mehr gefhäße um ben 
Geſchmad zu bilden und den Kunftfinn zu leiten, und wenn bie produc⸗ 
tive Kunſt felbft dem Publicum auch nur etwas mehr böte. In vielen 
Kreifen unterfhägt man die Reife des Urtheils in unferm Publicum, und 
glaubt noch das bevormundende Syitem fortfegen zu fönnen. wie es vor 
breißig Jahren Mode war; aber man irrt fih. Das Bublicum wird ſich 
zu belfen wifjen in den bildenden KUnſten, wie es auf dem Felde der Mufif 
gethan hat. Die beffern VBeftrebungen welche gegentwärtig auf dem mufi- 
laliſchen Gebiet in Wien bervortreten, find ausjhliehlich die Frucht ber 
Bemühungen des Mittelftandes. Würde diefer nicht die Sache in die Hand 
genommen haben, fo würden wir wahrſcheinlicher Weiſe in der Concert: 
welt auf demſelben Standpunlt ftehen auf welchem die Freunde der Ballet 
mufil, der „Satanella,* des „Monte-Ghrifto* und „der Raminfeger in 
Baris,* ſich befinden. Für das Genrebild ſpeciell bat das Wiener Publi: 
cum immer eine ganz bejondere Vorliebe gehabt, und vor mehreren Jahr ° 
jehnten gab es auch glängende Bertreter diefes Fachs in Wien. Der ger 
ftigen it in welcher ſich damals Defterreich befand, ift es 
zugufchreiben daß bie Bebeutung diefer Thatſache dem deutſchen Publicum 
nicht fo befannt wurbe wie fie ed im Grunde verdient — in ber Zeit in 
welcher Danhaufer, Waldmüller, Fendi, Tremml, Schindler, Eybl in 
der Blüthe ihrer Jugend fanden. Der Tod bat biefen glängenden Kreis 
von Künſtlern gelichtet; bie wenigen die noch leben ſechen eine jüngere, 
über die Hufgabe des Genrebildes weniger orientirte Künſtlerwelt um fi, 
aus der Pettenkofer als europätfche Berühmtheit bervorragt. 


Die flavifhe Bewegung in Böhmen und Mähren. 

x Bon der mähriſchen Gränge, im Dec, Die öffentliche 
Aufmerkfamleit wird gegentvärtig in bobem Grade durch die Bewegungen 
der flavifchen Parteiführer in Böhmen, Mähren und Galizien in Anſpruch 
genommen. Wir wollen nicht behaupten daß dieſelben in dem Moment 
ſchon eine gefährliche Höhe erreicht haben, aber fie verdienen gewiß bie 
allergrößte Beachtung, benn fie wurzeln nicht in momentan vorüber 
gehenden Anſchauungen; fie find feit Jahrzehnten ſchon vorbereitet, unb 
fiehen mit weitgreifenden politifchen Beftrebungen der. Slaven auferbalb 
Defterreich® im engften Zufammenbang. Wenn es fi, tie die officielle 
Brünner Beitung meldet, vorzugsweiſe darım banbelt „bie füberaliftifche 
Idee nach einem gemeinfamen Plan im böhmifchen, mährifchen und polni: 
fhen Landtag in bie parlamentarifchen Schranken zu führen, und ber zu 
Necht beftehenden Reichsverfaſſung binfichtlic der Competenj des engern 
Neichsratbs und der Landtage ſich hier negirend, bort erweiternd entgegen: 
zuftelfen,* fo ift damit nur der erfte Schritt angedeutet welchen biefe Partei 
au thun entſchloſſen ift; die weitern würden nicht lange auf ſich warten laſſen, 
wenn nach irgendeiner Seite bin ein Erfolg auf den Landtagen erzielt wer⸗ 
den wird. In einem Punkt find bie politifden Barteiführer ber Ichechen 
in Böhmen und Mähren und ber Polen in Galizien einig, in dr Be 
fämpfung des deutfchen Elements; denn das wiſſen fie daß bie 
deutfche Sprache das Bindemittel zwiſchen allen öfterreichifch gefinnten Be⸗ 
wohnern der Monardie ift, und daß nichts die Verftändigung zwiſchen dem 
Parteien und die Einigung der öfterreichifchen Patrioten fo jehr ſchwächt 
ala das Nieberhalten des beutfchen Elements. 

In einem andern Punlt allerdings find bie Polen und die Tſchechen 
in Böhmen und Mähren nicht ganz einer Meinung, nämlich in ber Beur⸗ 
teilung der Stellung Defterreich® zu den übrigen deutfchen Bundesſtaaten. 
Den Polen als ſolchen lann es ziemlich gleichgültig fey ob Böhmen ober 
Mähren zum deutſchen Bunde gehört, oder nicht; fie haben befanntermaßen 
nichts vor Mugen als die Mieberaufrichtung des ehemaligen polnifchen 
Neiche. Anders ift es bei den füberaliftifchen tichechlfchen Parteiführern in 
Böhmen und Mähren der Fall; fie befämpfen in Wort und Schrift, in der 


\ publiciftifchen und hiſtoriſchen Literatur, den großbeutfchen Gebanfen, unter 


ftigen bie Suprematie Preußens in Deutfchland, wofür fie natürlich fich 
den Dank ber Heinbeuifchen und Natisnalverein®Blätter und aller offenen 
und verfteten Eybelianer in der gelehrten Litteratur eriverben. In diefem 


* Bunft divergiren fie mit den Polen, welche Pojens halber zen Vergröße: 
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rungsgedanlen Preußens abhold find. Auch in einem andern Punlt weichen 
die füberaliftifchen ü 
viefer ift ihr Berhältnif zu Rußland, So feindlich gefinnt bie Polen 
den Ruffen find, eine fo il ngliche Zärtlichleit wenden die feubalen 
und die demokratischen Tjchechen dem ruffifchen Reich zu. Tiefe Barteien ſtehen 
theilweife ſchon feit langer Zeit zu Rußland und dem ruffifchen Hof auf beftem 
fi; fie werben darin Tebhaft unterftügt durd eine Fraction ber magyhari ⸗ 
hen Adeligen und durch die Traditionen von ehemaligen Hofparteien. Wie 
mächtig bei jenen ber ruffifche Einfluß zu Haifer Nikolaus’ Zeiten geweſen 
ift, weiß jedes Kind; noch heutigen Tags hat man in diefen Kreifen ein ge: 
heimes Grauen wenn von Deutfchland die Rede if, und ein aärtliches 
Lächeln ſobald der wohlllingende Name Rußland genannt wird. Die Ideen 
der Nüdehr zur alten guten Zeit Inüpfen fih an bie Abfchliefung von 
Deutfchland und an den Anſchluß an Rußland. Wir wollen nicht behaupten 
daß dieſer Theil der deutfchen und der tfchecdhifchen Ariftofratie den Slaven 
ala ſolchen, den hypernationalen over gar demolratiſchen Tendenz .n berjelben, 
ſehr hold ift, aber das ift gewiß daß fte das minder gebildete ſlaviſche Land: 
volf — das in feinem Kern Gott ſey Dank noch gut öfterreichijch und laiſer⸗ 
lich geſinnt ift — für ein ganz vorzugsweiſe brauchbares Werkzeug zur 
Durchführung ihrer Jdren jur Gerbeifühnung einer Aelsherrkhaft halten. 
Da bleibt allerbings auch nichts übrig als manchmal zum böfen Spiel gute 
Miene machen, demofratifchen, ja fogar letzeriſchen ſlaviſchen Gelehrten bie 
ande prüden, und fi) zur Erhaltung ver Ehrenbürgerreshte für polnifche 
dvoraten anftrengen. 
Die Beziehungen einiger ſlaviſchen Gelehrten zu Rußland find ſchon 
Boczels und Hanfa's Zeiten eine notoriſche Thatſache geweſen, und 
Haben in neueren Zeiten eine eelatante Slluftration erfahren. Glüdlicher: 
weiſe ift die Sprache der Leute fo offer, und die Feudalen und Nadicalen 
tragen ihre Sympathien und Antipatbien fo beutlich zur Schau, daß jeder: 
mann über ihre Beitrebungen im Haren if. Den abeligen Föderaliſten 
bat man in Wien in neueren Zeiten eine befonbere Freube dadurch bereitet 
daß man in den biplomatifchen often und in ber fiebenbürgifchen Frage 
keine Veränderung vornimmt; den bemokratifchen Slavenfreunden bin’ 
gegen gewährt es ein apartes Vergnügen daß die Neformfrage des 
Unterrichts nicht berührt wurde und ben Tichechtfirungsbeftrebungen in ben 
Volls und den Mittelſchulen fein erhebliches Hindernig in den Weg ge 
"legt wird. Auf das hobe politische Roß werben ſich die füperaliftiichen 
Siaven wohl nur in Lemberg ſehen. Die polnifchen wie die maghariſchen 


Parteiführer lieben es große Politik zu treiben ; in Böhmen hätte man wohl! 


die Luft Dazu, aber dort fehlt der Muth und ber Boden. In Mähren hat 
man borderhand ganz befcheidene Tendenzen, man beanügt ſich da vor 
zugsweiſe mit ber Bearbeitung des Landvoils durch ben bienftwilligen Theil 
des Alerus, und feßt feine Hoffnungen auf das Kirdienfeft von Welchrab. 

So geftaltet ſich alles um die Landtage in Böhmen, Mähren und Galizien 
zu eimer intereffanten Epifobe im öfterreichifchen Berfafjungsleben zu 
maden. Vor dem Panflavismus braucht man fi in Böhmen, Mähren 
und Galizien nicht zu fürchten; eine näher liegende Gefahr ift bie Schwä⸗ 
hung des öfterreidnichen Patriottämus durch Stärkung der füberaliftifchen 
Elemente, 





Angierd: „Le ls de Gihoyer.' 

s Paris, im Dec. Wieder cin Theaterberiht! Wundern Eie ſich 
nicht barob; das Thmter ift ein gewaltiger politischer Hebel geworden. 
Die Bühne zündet die Lridenfchaften wieder an welche die Preſſe bat er⸗ 
löfchen laſſen. Bon Aeſthetit ift ohnehin feine Rede, wozu ein oral, 
Charaktere, richtige Gliederung des Ganzen u. f. 0.7 Der Parteihaß flürmt 
durch die Kunſt; das Luſtſpiel ift zum grinfenden Satyr geworden, ber 
dieß alles unter feinen Bodsfüßen zerſtampft. Sardou's Lorbeeren lichen 
das Thedtre frangais nicht ruhen; es wollte gleichfalls ein Skandal haben, 
Das Standal zieht bie Leute berbei und füllt die Caſſe. Alfo Monfteur 
Augier geſchwind ein Skandal! Seine „ Effrontes* Tiehen die Wahl nicht 
Tange zweifelhaft; fie wurden noch kürzlich in Compiegne aufgeführt und 
als gute Belannte Gulbreihit aufgenommen. Und fo fam Le fils de 
Giboyer zu Stande. In feiner Borrede jagt Augier: „Mein Lujtfpiel ift 
ein foriales; ich habe es mit den Ideen zu thun und wicht mit den Perfön 

liſchkeiten.“ Wer aber ift Deodat, der Gottgegebene, bätonniste qui danse 
devant Farche —? Beuillot, flüfterte man fich in die Dhren und lachte. 
Veuillot ſchrieb dem Figaro: „a, ich bin d.r Pebell der die Hunde fortjagt 
Wenn fie den Gottesdienft fören,“ Dann fommt Meifter Giboyer, der 
Zournaliſt, ſchäbig, verwittert an Leib und Seele, Notb und Schtwelgerei 
baben feine Züge verwüſtet; er infultiet und lobt fürs Gelb; aber niemand 
will ihn mehr gablen; er nimmt Abends die Billete in einem Theater ab, 
und ift im Begriff nach Amerika abzureifen, wo cr ein bemofratifches Blatt 
redigiten fol; taufend Franken per Monat. Man bietet ihm basjelbe, 
und er bleibt zu Paris, „um für ven Thron und den Altar“ zu 
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proteftirt womit man feit einiger Seit auf der Bühne den Befiegten „mifr 
handelt.“ Sogar das Feuilleton des Moniteur hat 


ringer Heiterkeit des Publicums ; zwei Zeilen im würden hin · 
reichen dem Slandal ein Ende zu machen! iſt hervorzuheben daß 
Hr, Augiet ſich wohl in Acht nimmt auch nur mit einer Sylbe ſich an ber 


„hohen Obrigkeit“ zu vergehen. Das Parterre ift bis jegt rubig geblieben, 
obſchon ich Hier und da fehr heftige Aeußerungen über dieſe Provocationen 
vernommen. Es ift gefährlich mit tem Feuer zu Spielen. i 
wohl thun es bei den beiden legten Erperimenten beivenden zu laffen. 
Schon in dem legten Stüd des Hm. Augier ift g die Ganaches ein 
Fortjchritt zu verfpüren; mas dort Jronie und , das wird bier 
Zorn und giftiger Groll, der bösartige Wunden ſchlägt. Wenn's jo fort 
erescendo gienge, jo lünnte das weit führen. 


Dänemarf. 

4. Aus Dänemark, 18 Der. Der Minifier für Schleswig ift 
nad) einem von Fädrelander vernommenen Gerücht jchon mit Yusarbei- 
tung einer neuen Verfafjung für das Herzogtbum Schleswig be 
fchäftigt, und ein Artifel in dem Organ bes Confeilpräfidenten, „Danmart,* 
beftätigt dieß inbirect, indem er weitläuftig bie europäiiche Nothwendig⸗ 
teit beweist der ſchleswigiſchen Provincialrepräfentatien nicht allein eine 
andere Zufammenjegung nad einem liberalen Wahlgefeh (wofür tiefer 
unten „allgemeines Wahlrecht” fteht), fonbern auch erweiterte Freiheiten 
und größere Rechte zu gewähren, da jonft Einmifchung des Auslands in die 
Angelegenheiten des Staats und jedenfalls beiwaffnetes Einfcpreiten 
Deutfclands zu fürchten jey — und bei allen Gefahren, die mit der Sache 
verbunden, es immerhin des Verſuchs werth erllärt die Schlestwiger durdh 
die Wohltbaten der ihnen vom dänifchen König geichenkten Freiheit für den 
Anſchluß an die dänische Enttwidlung zu gewinnen, und deren bien 
von Deutihland abzuziehen, Hr. Hall erfüllt mit ſolchem Unternehmen 
das in feiner Depeche vom 15 Det. bem Grafen Ruſſell ertheilte Quaſi 
Verſprechen in Betreff Schleswigs, welches die Großmächte natürlich nid: 
ermangeln werden als ein wirkliches Berfprechen zu behandeln und ausn« 
beuten, Ein der ſchleswig ſchen Vertretung ertheilter größerer Umfang von 
Rechten wird nun unvermeidlicherweiſe zu Selbftändigleit jencs 
Landestheils gegenüber dem was jept Geſammtſtaat beißt führen; was 
Holftein gewährt worden, lann Schleswig nicht verſagt werden; wenn Hol 
fteins Stände das gefammuftaatliche Budget umb andere auf die gemein” 
ſame Verwaltung beügliche Geſehe vorgelegt erhalten, jo werden die Stände 
Schlebwigs & bald dahin zu bringen wiffen daß auch ihnen dieſe Borlagen 
gemacht werben, und fo jpricht die höchſte Wahrjcheinlichleit dafür daf cs 
bei dem Drängen der dur das Ausland unterftügten ſchleswigiſchen Stänte 
unmöglich jun wird den Schlestvig und das Königreich umfaſſenden Reicht + 
rath und die dazu gehörige Berfaffung vom 2 Det. 1855 feftzubalten. Die 
öffentliche Meinung fühlt dieß voraus; ſchon jet wird dieſe Berfaffung 
allgemein als verloren angejeben, und findet die von „Dagbladet” unlängit 
für das Frühjahr angelündigte Berfammlung bes Reichsraths entiveder gar 
feinen oder nur ben Glauben daß man biefen Etaatölörper nur zu feuer 
Selbſtauflsſung zufammenlommen läßt. Dick wäre bern das Hefultat 
der zuerft von Lord J. Ruſſell dem daniſchen Minifter des Auswärtigen 
vorgeſchla internationalen Verhandlungen, bei welchen es den beut: 
ſchen M feit 1857 zuerſt gelang Schleswig in bie Erörterung zu ziehen, 
nadhtem der Bund fich mit einer gewiſſen Vorſicht auf Holftein : Lauenburg 
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beichränft hatte. Dagblabet widmet faft feine ganze viefmalige Revue ben 
„ bitterften Anllagen gegen den Grafen Nuffell, daß er, ber als Bermütler 
: geifchen ben ſtreitenden Parteien auftreten wollte, biejes Hereinziehen 
leswigs in bie Verhandlungen, ftatt es als unftatthaft zu verhindern, 
vielmehr begünftigt und durch feine Yutorität fo zu fanen lenalifirt habe. 
- Und indem Dagblabet recht gut ficht daß es vorzüglich die Sprachangele⸗ 
genheit in Schleswig ift welche Englands Minifter vie Meinung beigebracht 
hat daß die deutſchen Mächte mit ihren Klagen über Nichterfüllung ber für 
Schleswig 1851/62 gemachten Zufagen Recht haben, ruft es in einem an: 
dern Artitel aus: „Co forbert bie praltiſche engliſche Staatsmannstüchtig · 
leit die Schlichtung des großen Streits zwiſchen Dänemark und Deutfds 
land nad) jo jämmerlichen Nüdfichten wie die ob genug deutſch in Schles⸗ 
wig geprebigt wird, ober ob man in einer einzelnen ſchlegwigiſchen Kirche 
auf deutſch confirmirt werben fann!” Es war ja aber gerade die von Dag⸗ 
bladet mitwertvetene, nationaliftijche Partei Dänemarks welche, allen in 
Schleswig geſchehenen Gegenbemühungen zum Irog, das Feſthalten an 
Tilliſchs ſprachgeſetlichen Verfügungen forderte, und baran Dänemarks 
Heil gelegen glaubte! Nachträglid erfährt man aus bem Organ des Con: 
rn daß es ber Baron BliremBinede geweſen ift ber während 
eines kurzen Minijteriums der englijchen Negierung das Anerbieten machte 
daß fie Schleswig durch einen des Dänifchen Fundigen Agenten bereifen 
Lafien fönne, und daß Hr. Hall hinterher, als bie englifche Negierung bar: 
auf eingegangen war, basjelbe nicht zurüdziehen mochte, ſondern fich gend 
thigt ſah em Hrn. Hainals Empfehlungsbriefe nach Schleswig mitzugeben. 
— Doͤgieich der Reichstag (die Bertretung des engern Königreichs) feine 
-wichtigfte Arbeit, die Derathung ber Finanzgeſetze, und pwar mit faft voll- 
ftändiger Genehmigung berfelben, erledigt hat, fo wird die Seffion doch, 
wie ber Präfivent des Bollsihings geftern anfünbigte, in ben Januar ver- 
längert werden, teil die Geſetze über die Eifenbahnen in Jütland und auf 
Seeland und über bie Bolizeiverbefferungen zu Ende gebracht werden ſollen. 
Die Weihnachtsferien der Berfammlung werden aber übermorgen beginnen. 
— Es beißt daß zugleich mit der beuorjiehenden befinitiven Ernennung bes 
Geheimraihs Nic. v. Echeele zum Dberpräfiventen in Altona mit diefem 
Amt, wie ſchon vor Jahren einmal beabfichtigt, der Poften des däniſchen 
Minifterrefidenten für Hamburg, Lübed und die norddeutſchen Höfe (der 
durd) den Weggang des Hrn. Job. v. Bulow von Hamburg nad) Wien erledigt 
ift) verbunden werden fol. Die Function des Hrn. v. Scheele ala Land⸗ 
broften in Pinneberg würde dann aufhören, und diefes Amt durch den Bas 
von Hugo v. Scheel Pleſſen bejeht werben. 


Vermifchte Machrichten. 

** München, 23 Dec. ‚Unter ben mandperlei Stedenpferben die 
wir Deutfchen heutzutage reiten, wird faum ein anderes öfter gezäumt als 
das der Neftauration (an Gebäuden nämlich, nicht bie Reftauration im poli 
tüchen Ein). Boshafte Zungen behaupten freili: wir fiengen dabei nicht 
ſelten am — Hinteriheil an; aber das ift natürlich pure Berleumbung. 
Thatfache ift nur daß regelmäßig, wenn wieder ein Stüd „Reftauration“ 
fertig ift, viele bedenllich den Kopf darüber ſchütteln, andere aber ihr Urtheil 
in eiwas lebhafterer Weife ausſprechen. Das ändert begreiflicherweife an 
der Sache nichts; man ignorirt das eine wie das andere, und jucht ſich in- 
zwiſchen ein anderes Object für feine reftauratorifche Tätigkeit aus. Heute 
Tann ich Ihnen melden daß die dermalige Fagade des alten Regierung: 
gebäudes auf dem Marienplatz, nad) bewirltem Verlauf an Privaten, einer 
eingehenden Reform wird unterjtellt iverden, denn das wird als Kaufsbe⸗ 
dingung bezeichnet, und daß namentlich auch der Erler an der Ede der Die 
nerögafie dabei befeitigt werben wird, um ben für den Berker nöthigen 
Raum zu getvinnen. Wir haben alfo bie fhönfte Hoffnung auf eine neue 
Reftauration, und zieifeln nicht daran baf fie mit demſelben Glüd werde 
durchgeführt werben tie andere, z. B. bie bes Karlsthors und des Rath: 
hausthurms, über bie unter Sadwerftänbigen nur eine Stimme herricht. 
Daf der alte Erker bei. dieſer Gelegenheit dem Verlehr des neunzehnten 
Jahrhunderts aus dem Wege zu gehen hat, rechtfertigt ſich nad) dem Sag: 
daß ber Tobte immer Unrecht, ber Lebende aber immer Necht hat; jeden: 

falls wird durch deſſen Abbruch ein fünftlerifhes Ideal, die gerabe Linie, 
erreicht. Im nachſten Jahr werben fattlice Auslagen ben Plat [hmüden, 
und fpäter vielleicht wird eine der Steintafeln, deren gebiegene Schmud: 
lofigleit wir täglich zu bewundern Gelegenheit haben, die Epigonen belehren 
daß in biefem Haufe jo und fo viel Jahrhunderte hindurch bie bayeriiche 
Landſchaft tagte. Und wo einft die ehrfame Bürgerſchaft in der Trinkftube 
beifammenfaß, und da wo bie Herzoge und Kurfürften des Bayerlands bei 
feierlichen Umgügen den Ehrentrunt aus golbenem Becher freundlich ent: 
gegennahmen, ba werben ſchlanle Ladenjünglinge gefhäftig hin: und ber: 
eilen, und irgendeine elegante Dame in baufdjiger Erinoline beim Thee die 
Honneurs bed Haufes machen. Sie transit gloria mundi! — Die zahlreichen 
Verehrer drln. Steple'ö werben erfreut jezn zu hören ba ein junger talent 


voller Bilbhauer, Chr. Joh. Roth aus Nürnberg, eben bie lee Hand an 
deren trefflich aufgefaßte Icbensgrofe Büfte von ü nder Keßnlichteit 
legt, und daß er biefelbe auch im verfleinerten Maßſtab zu vervielfältigen 


, „> Münden, 24 Der. Durd E. Entſchliezung wurden won ben, 
in Folge der Auflöfung ber Tarämter entbehrlich geivorbenen und nicht zu 
andern Anftellungen berufenen, Tarbeamten auf einmal 62 berjelben aus 
abminiftrativen Erwägungen aus dem Staatödienft entlafen. — Die 
Dividende der bayeriſchen Hypothelen · und Wechielbanf für das ziveite 
Semejter b. J. deren befinitive Feſiſtellung in den nächſten Tagen erfolgt, 
wird fich dem Vernehmen nad) auf 21 fl. fielen. Da für das erite Semejter 
15 fl. beyablt wurden, fo ergibt ſich für 1862 eine Jahresbivibenbe von 
36 fl., um 1%, fl mehr als im vorigen Jahr. Die Dividende der öfters 
reichiſchen Nationalbanf wird nad hieher gelangtem Telegramm für das 
ziveite Semefter d. J. 29 fl. betragen. 

Von den „Mündener Antiten“ (München) ift die 3. Lieferung erigier 
nen, in welcher der Herausgeber, C. v. Lützow, die Perle der Glyptochel, den 
fogenannten Torjo des Niobiden (Jlioneus), in dreifacher Anſicht vorführt; 
was benn auch diefer Lieferung einen ganz befonbern Werth verleiht. Auch 
in den Umriß⸗ Darftellungen empfinden wir ben Zauber ber uns vor biefem 
Torſo übermannt, bie faft übermäßige Ehrfurdt welche das wunderbare 
Merk uns abzwingt. Der erläuternde Text ift wieder erjhöpfend und ans 
ziehend, und von jener Behutfamleit der ſtritik und Exegefe der ſich die Ars 
däologen nur zu gern entjchlagen, die aber den Erörterungen Lützows ihren 
folivden Werth gibt. Außer den drei Darftellungen bes Torjo find ber lies 
gende Niobide, eine intereffante Terracotta „Bictoria“ (Inebitum) unb 
zwei Bafengemälve aus der ftrengen attijchen Stylgattung abgebildet. 

Ludwigshafen, 23 Dec. In ber gejtrigen Generalverfammlung 
der Aetionäre der pfälziichen Lubiwigsbahn ift Die Dividende auf 85 fL feſt⸗ 
geletst worden. (Mann. 3.) 

Darmftadt, 22 Dec. Heute ftarb bier Bürgermeifter Kahlert, ber 
15 Jahre lang fein Amt befleibet hatte. (N. Fr. 3) 

Kaffel, 22 Dec. Generallieutenant v. Haynau hat die Penfioni 
rung nachgeſucht. (Frlf. I.) ü 

Saunover, 22 Dec, Geſtern, als am 114. Geburtstag des Dich⸗ 
iers Hölty, iſt hier an deſſen Sterbehaus, und ebenjo am Geburtshauſe ber 
Gebrüder Schlegel, eine Gedenktafel feierlich enthüllt worden. (3 f. N.) 

# Aus Morddeutichland, 22 Der. Die Throntede beim Schluſſe 
ber öfterreichifchen Neichsrathöfigungen bat, fo wenig unmittelbare Bezichuns 
gen ſich ſonſt auch von Defterreich zu uns herüber erjtreden, doch auch hier⸗ 


"zuland einen jehr guten Eindrud gemacht. Gegenüber dem Froſt der uns 


decemberartig aus Preußen entgegenweht, Spricht fid) in ben Worten bes 
Kaiſers zugleich eine unumwundene Wahrhaftigkeit in ber Auffaſſung und 
eine Wärme des Gefühle und Patriotismus aus, welche für bie weitere 
Entwidlung des Staats ein frohes Vertrauen erweclen. Die Hoffnungen 
auf die Wiedergeburt Deſterreichs, welche die Börſe in dem fteigenden Gurje 
ber öfterreichiichen Papiervaluta biscontiet, bemächtigen ſich jet auch ber 
öffentlichen Meinung in größern Areifen. Und damit wird zugleich den 
öfterreihtfchen Planen in Betreff der Neform des deutſchen Bundes ein 
Vorſchub geleiftet, dem bie abſiohende Haltung Preußens gegen bie natios 
nalftaatlichen Beftrebungen nichts an die Seite zu ftellen hat. Glaubt man 
in Hannover dem öfterreichijchen Ginfluß die Einfegung des neuen Minis 
fteriums verbanfen zu müfjen, jo kann ber fid) in Wien befeftigende Libera⸗ 
lismus ferner nur wohlthätig auf die übrigen deutſchen Staaten zurüdiwir- 
Ien. Defterreich findet dadurch wieder einen offenen Zugang zu dem deutſchen 
Leben. 


% Berlin, 23 Dec. Es ſcheint faft als follte bie jept am Bundestag 
zur Berathung angeregte Delegirtenfrage zu ernfthaften Verwicklungen fül- 
ren; minbeftend deutet bie Spradye der Sternzeitung auf eine biejer Auf 
faffung entfprechende Stimmung in den maßgebenben Kreifen verftändlid) 
genug hin. Unfere Fortjchrittspartei, wahrſcheinlich von derfelben Ueber« 
zeugung auögehend, feheint in biefer Eventualität eine ihren Bejtrebungen 
günftige Chance zu erbliden; aber fie ift in eine Taktil eingegangen, bei 
deren weiterer Befolgung fie fi) wahrjdeinlid neuen Täuſchungen aus: 
ſehen wird. Sie hatte die frühere Regierung in eine Zwidmühle gebradıt, 
inbemjfie mit der deutfchen Frage in den Liberalismus hineintrieb, und mit 
dem Liberalismus wieder in die deutſche Frage. Indeß ſchon die berben 
Aeußerungen des Ariegsminifters über bekannte Aeußerungen preußiicher 
Landtagsabgeorbneten auf bem Franlfurter Schüßenfeft bewieſen daß die 
frühere Taltif nicht mehr verfieng, und wiederholte Aeußerungen in den 
Anſprachen des Königs haben feitvem beiviefen daß biefelben der Regierung 
gegenüber nur das Gegentheil defien bewirlt was man von ihr vorausſetzt. 
Wenn nun jegt demolkratiſche Blätter, wie die Volks-Beitung, in das außer 
preußifche Lager übergehen, Tann man ſich denfen welchen ihrer Partei uns 
günftigen Eindrud die aud in Bezug auf Fragen innerer Politit maden 
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muß. — Die Erhebung bes Hrn. v. Mfebom in den Grafenftand betrachtet 
man als eine Art von Entfchädigung für feine Verfegung nad) Nom, welche 
ihm ohne biefes Zeichen loniglicher Huld ald eine Zurüdjegung hätte er 
ſcheinen fönnen, wozu weder ein Grund noch eine Abficht vorhanden war. 
Mas den Grafen Braffier de St. Simon betrifft, fo motiviren italienifche 
Blätter deſſen Abberufung aus Turin mit einem Schreiben besfelben, in 
welchem er die Reife des Fronprinzlichen Paares, namentlich defien Veſuch 
bei dem heiligen Vater und dem König von Neapel, während jedes Zuſam⸗ 
mentreffen mit Bictor Emmanuel gefliffentlic vermieden tworben fep, einer 
Scharfen Kritil unterzieht. Wir glauben nun nicht baf ein Schreiben bes 
Grafen in der von der italienisden Preſſe harakterifirten Formulirung, 
welche es an aller ſchuldigen Nüdficht und Ehrerbietung fehlen läßt, eriftirt, 
wenn aber Graf Braffier überhaupt feine Bedenken in ber angegebenen 
Richtung geäußert hätte, fo möchte ein folder Schritt höchſtens den Ent: 
ſchluß zu feiner Abberufung gegeitigt oder befchleunigt haben. Gewiß aber 
hatte ſich bier ſchon feit dem Wechſel im Minifterium des Aeußern bie 
Ueberzeugung feltgeitellt daß Graf Braffier der preußiſchen Politik in der 
ita lieniſchen Frage als volllommen entiprechender Interpret nicht mehr 
gelten lönne. 

Mecklenburg. Der 26. Jahrgang der Jahrbücher bes „Vereins 
für medlenburgiiche Gefchichte und Alterthumskunde“ enthält eine längere 
Abhandlung über den Münzfund von Schwaan, welcher aud) in ander 
rer ald numismatiſcher Hinficht von hohem Intereſſe iſt. Am 18 October 
1859 wurde bri dem genannten Ort beim Pflügen ein thönernes Gefäß 
voll filberner Schmudfadyen und Münzen gefunden. Es waren im ganzen 
186 Loth Silber, darunter etwa 850 ganze und 1550 gerfchnittene und ger: 
brodene Münzen, Zunächſt war intereffant daß das Gefäß mit Birlenrinde 
ausgelegt war, melde, nachdem das Gefäß mit ber Deffnung nad) oben 
unbedeckt und ungefchügt ungefähr einen Fuß tief unter ber Erdoberfläche 
mehr als 800 Jahre lang dem Einfluß ber Feuchtigleit ausgeſetzt geweſen, 
fich doch fo volllommen erhalten zeigte, daß auch bie eigentbümlichen Far 
ben und Seichnungen der Rinde nod) fihtbar waren. Sodann zeugte bie 
Mannichfaltigleit der Münzen für die Lebhaftigleit des Handelsverlehrs in 
diefen Gegenden. Es fanden ſich nämlich nicht nur aus Europa deutſche 
Zaijerliche, herzogliche, biſchöfliche und Städt Münzen aus allen Theilen 
des Reichs (Straßburg, Augsburg, Worms, Mainz, Regenäburg, Hilde 
heim, Utrecht, Deventer, Magdeburg), angelfächftiche, ſlandinaviſche, böh⸗ 
miſche, polnische, ruffiihe und bwantiniſche, ſondern auch georgiihe und 
arabiſche (kufifche) Münzen. Da bie jüngften der gefundenen Münzen von 
Kaifer Heinrich Il von Deutfchland (1002—1024), Herzog Theodorich von 
Lothringen (984— 1026), Biſchof Bruno von Augsburg (1006—1029), 
König Anut von England (1016—1085) und Bifchof Godehard von Hil: 
desheim herrühren, fo läßt fi) die Bergrabung dieſes Schakes auf die Zeit 
um 1025—1030 feftfegen. 

Wien, 20 Dec. Der Nat.:Ztg. wirb-von bier geſchrieben: Die 
Nadricten bie hier aus Frankfurt und Berlin eintreffen, find ziemlich) en: 
fter Natur. Man weiß bier mit Beſtimmtheit daß neueftens zwiſchen 
Preußen und Deſterteich Yuseinanderjegungen ftattgefunden haben bie 
beinahe den Ausbruch einer lange verhaltenen Krifis beforgen laſſen. Hr. 
v. Bismard befteht auf der Notbwendigkeit einer Wandlung der deutſchen 
Politit Defterreihs mindeftens injoweit daß fie ſich ihrer Einflüfje und Be: 
ftrebungen in Deutſchland begebe. Somit erſcheint das Delegirtenprojert 
mehr alö gelegenheitlicer Anlaß, denn als Beweggrund bes tiefgehenden 
Streites. Es follte uns nicht wundern zu vernehmen daß Preußen ſich 

uvorderſt von Frankfurt zurückziehen wird, um eine weſentlich nur auf 
ha felbft beruhende Pofition zu nehmen. 

Zurin, 19 Dee. Geſiern hat die Deputirtenfammer mit Annahme 
des wichtigen Geſetzes der Bollreform die Seffion 1861/62 gefchloffen. 
Viele Deputirte haben Turin bereit verlaffen. Die wichtigſten Geſetzvor; 
ſchläge bleiben der nächſten Seſſion aufbewahrt, ebenſo wie die unvermeid⸗ 
lichen in großem Maßſtab zu ergreifenden Finanzmaßregeln. Wiederholt 
wurde geſtern Abend das Cabinet von der äußerſten Linlen angegangen 
Aufllärungen über fein Programm zu N am und als die deßfallſige Auf⸗ 
forberung des Deputirten Curio mit Murren empfangen wurde, hatte ber 
Deputicte Saffi die Tactlofigfeit die Kammer ber Parteilickeit und bes 
Sigennuges zu zeiben, was eine zum. lebhafte Scene hervorrief, die damit 
endete baf die Hammer zur ei Tagesordnung übergieng. — Der 
diplomatiſche Verkehr mit Franlreich ift in biefem Augenblid vollſtändig 
ind Etoden gerathen, insbefondere feitdem Farini fi in ziemlich unzwei⸗ 
beutiger Weiſe dem neuen franzöfifchen Geſandten Grafen Sartiges gegen: 
tiber, der ihn in Bezug auf feine Abfichten in der römifchen Frage zu fon- 
diren bemüht war, dahin ausfpradh: daß es überflüffig fey gegenwärtig von 
Verhandlungen und Ausgleihsverfuden zwifcen Italien und der römifchen 
Gurie zu reden, ba die franzoſiſche Politil in dieſem Augenblik feine Hoff: 

nung auf ein günftiges Refultas derſelben vechtfertige. — Der neue Dberjt 


ſtationirten iſchen Legion hat wieder eine lãcherliche Pros 
slamation an feine „tapfern Dfficiere“ erlaſſen, worin ex ihnen anzeigt ba 
in Kürgefter Seit Ungam in ben großen Rampf gegen Defterreich ziehen 
* Die hieſigen Tagesblätter rn rn rar 


ber in Cuneo 


die italienifchumgarifche Legion ift, too die efelerregenbften und unbeilvoll 
ften Elemente zuſammengeſchaart find die nur eriftiren. (N, 8.) 

Turin, 22 Der. Binnen lurzem twirb bie „Gagzetta ufficiale* bas 
Deeret veröffentlichen welches den Schluß ber Seffion anordnet. Ricafoli 
bat die Theilnahme an ber zur Unterfuchung über das Brigantenwefen 
niebergefeßten Gommiffion abgelehnt. (W. T. B.) 

St. Peteröburg, 23 Der, Morgens, Die heutigen Zeitungen 
veröffentlichen ein Taif. Derret, durch welches der Feldmarſchall Fürft Bas 
riatinsly feine Entlaffung erhält, und an feiner Etele Großfürft Michael 
zum Statthalter im Aaulafus ernannt wird. General Annenkoff ift zum 
Öeneralgouverneur von Podolien und Bolt ynien ernannt worden. (W.T.B.) 
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— Bien, 33 an Die Curebewegung ber 
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gegen Ablieferung ber betreffenden Koupous erhoben werden. — &t Gallen, ben 20 Der 


— — Fenerverfiherungs- Gefelfhaft 
locher: Jacob. Grofimann. (479—71] 
Baumwoll-Spinnerei am Sinhibad, D:: Bud(äuß dc: Baumiell.@pinnsrel em —— 
gerten Friedt. Schmid & Comp. dahier 


eingelöst werben — Augoburg, den 24 December 1 


(M87 Der Vorftand bes Ausihufies: Tb. Sander. 
Saummwoll- BE Kolbermoor. Reunte € i 
Auf Grund des 5.5 ber Statuten werde konäre = A engelaben die neunte ih letzte Einzahlung von 15 Prer, 


iger fe, in Au — 


loſtenftei zum I gi’ bei genannten Pirmen ber It bie mit Eompons vom BO December veriehenen Actien⸗ 
titel 3 Sala g none. —— —— Bellinmung 34 Er Aue ae Berfäuerung der Friſt zur ——— le u gemacht, 
noeh ” 
Der Ausſchuß der Baumwoll- Spinnerei Kolbermoor. 
Der Vorftand: Schlichtbörle. 19472) 


Mechanifche Baumwollen: Spinnerei Culmbac. 


Tır verebrlichen Derren ctior.äre werden hiermit eingeladen ſich bei ber 
am 12 Januar 1863 
flatehatenten erften Generalverfammlung, Gormittage 9 Uhr, iim Saale tes Gaſthofes zum goldenen Hirfchen kabier einzufluden, oder fi durch 
Wellimachteilberteagung bei berfelben nertseten zu laſſen. — Zweck biefer Generalperfammtung ift: 
Lt) Eonfituirumg ber Geſellchaft; 
2 Beratbung und Beſchlußſaſſung ter Statuten: 
5 Wahl bes befinitiven Aeaichufiee. 
Culmbach, ben 18 December 1652, 


Der proviforiihe Ausſchuß. [415—17] 


Bampfiiffahri-Gefelfhaft des Deherreihischen Klopd, 


Es wird Hiermit zur öffentlichen Kenntnif gebracht dafı ber ber in ber Generaiverfammfung ter P. T. Herzen Mctioräre vom 27 Mai 
LESE erfeigten Ziehung bie Serie Ar 8 ber Anleihe vom 1 Mai 1862, melde bie Obligs! 5 von Nr. 1051 bie inch Nr. 1150 zu 
HNO © M, tae Stüd, und vom Nr. 1151 Bis ıncı. Nr, 1200 Lit. A und B au fl..500 C. M. das Stüd, im Gefammibetrage yon 
fl 150,000 €. DM. gleich 157,500 öfter. Zeährung enthält, gegogen wurbe. Dieje Baia | tderden bei der Daupteaſſe ber Cefellichaft 
ı TZneft am 31 December 1862 ur ihrem Her ıuwerthe gegen Ginziebing ber Obligationen jelet, jewie der betrefieuden Gouponsbögen bezahlt werben, in- 
sem gleichzeitig deren Zinſengenuhß aujbürt. 

‚ernre beebrt ich der Berweltun draſh zur Se autuiſ 31 dringen daß auch für das Berxwaltangeſaht 1862 — 1963 bie auf tie Zinſen der Actien mb Brio 
eımäts-Doligitienen entfaßende Erntemmenfeuer #0 Stempelgebüte von der @rittipaft euttichtet wich, melde die besügliche Aaffıon bei der f, £, Stenerabminie 
Rat on 1 Zeieh einzureichen verpflichtet iñ̃. 

Dir * euvend der Prioritäte- Obligationen werben — fo wie bisher — zur Berfalgert nah dem volles Betrag in Gonbent 
laute ueheablt werder. — Zrief, im December 1342, 5 k — ee re 


Der Verwaltungsrath der Dampffdifftahrt-Gefellichaft des @ekerreihifhen Lloyd. 
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Redigirt von De. Hermann Hauff. Sedeunbfünfsigfier 

Inhalt: Mopenfogen und ein Cpaykerfahrt Hast Gerlanhe ⏑ 
— San it 
Aus dem Mupperipal, Mus ber Pfel, Mus Morhekan 


Stuttgart, December 186%. 


—— Abonnements-Einladung 
auf bas j 


Chilianeum 


Blätter 
für katholifhe Wiſſenſchaft, Kunft und ſeben. 


Herausgegeben bon 
I. Itamminger. 

Ler,»8. 1863. Jährlich zwei Bänbe in 2. Monatsheften von 21.3 Bogen. 
Preis des Bandes (halben Jahrgangs) fl. 2, 20 Fr. ober Tilt. 1. Egr. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftämter Europas. In ber Diöcele 
Würzburg beträgt ber Abonnementsprei®, wenn durch bie Berlagehandlung felok 

bezogen, nur fi. 1. 48 ir. 

Die Überans günfige Aufnahme welche biefe Beitfchrift im ber kurzen Zeit ihres Beftehens bereits 


in bi i Kreifen gefunden, bilefte bi Nechtfertigung bes vo owie 
—— ———— Per 3. * —** und ar Verlagshand ben Ruth Br ar 
et 


In Gotta’fhem Wer! find ben er 
Bucbenurgen da — 


Fünf Bücher 
franzöſiſcher Cyrik 


Zeitalter ber Revalation bis auf unfere Tage 
in Ueberfegungen von 


Emanuel Geibel 


und 


Heinrich Leutholn 


&, broſchitt. fl. 2. 12 fr. ober Rihlt. 1. 12 War. 


Die überaus reihe Blütthe zu welcher bie Ipri- 
[tg Sache der Frangofen. maifgen tem Grurje 
erfien und ber Ben er Mr, jmeiten 
Kaiferthums ſich entfaltete, bat in tſchl bie 
babin bie ihr gebüßrende Beachtung und Würdi«- 
gung nit gefünden, vornehmlich mobl_meil fle 


; i ; in ben Driginalen nur wenigen zu @efldt kam, 

—— = BE —* ven Ghilieuenm a afigen Safe ünver ittlich nen lebertragungen Hber unend licht 
ee a Genen Dane Bde | Die ank Bdrannc nk — 
mm wieber in einigen Gpemplaren verräthig, und fan zur Ginficptnahme durch alle Buchhandlungen ifo und Gauph einigerm bei ung einge 
bezogen werben. — Würzburg, im Deteimber 186%. bürgert, tun —— gar in eimgeinen Kreilen 


Stahel’sche Buch- und Kunsthandlung. 
INT NT INT IN IN EIN ZU 


der vornehmen Geſenſchaft feine ftille @emeinve 
gefunten. Bon den übrigen —— ber genannte 
ten Berlobe, mie bebeiuten und eigenthüm · 


liches fle zum Zbeil au geletfet, denne man 
Photographische Novität.. wenig mehr ata sie Mameh, son vielem nigr 
(8856-57) Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes ist zu beziehen: — ſihetlich ein dankenwerthes 


AGENDA 
für den praktischen Photographen. 


I. —— 1863. 
Fein gebunden. Vo Kanäle 1 Thir. 
Inhalt: Schreib-, Notiz- und Merk-Kalender. — Hülfs- und Nachschlagebuch. — e 


Jahrbuch der Fortschritte und Erfahrungen. 
Einrichtung: Neu, splendid und — praktisch. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
AA AV AV AV AV AV AV AV AV AV AT UV 


Abonnements-Einladung für 1863. 


alle Buchhandlungen und Pofanfalten ift zu beziehen: (861517) 


uropa, Chronik der gebildeten Welt 


in wögentligen Hummern von 24 zweifpaltigen Ouartfeiten. 
bonnementöpreid quartaliter 2 Thlr. 
Die „Europa Hat ſich die Aufgabe geftellt eiten Heberblick des gefanmten modernen 


rd 


Du 


Gulturlebens zu geben. Mufer 68 größeren Rxtiteln bes Haupiklattes, gelgictlihen, bingra- 
* ——— —* —* — enthsli die Wohendront regelmäßig in 50 
lleineren Auflägen eine Umfcau über das Neueſte und Beſte auf dem Gebiete der Piteratur, 


ber Kunft, ber Muffunb bes Theaters, worin wefentliches kaum vermißt werben bikfte. Me öffent« 
lichen Stimmen haben ſich einmilthig dahin ausgeſprochen daß fein Blatt ähnlicher Tendenz einen 
beim Gegenftand fo erichäpfenden Juhalt brachte, 


v3 Ausführliche Tan und Probenummern find durch alle Suchhandlungen umb 
tie n. 
ee Berlag von Earl B. Lorch in Leipyig. 





9429] Vorräthig in allen Buchbandlungen: 
Nieheyer, Lehrbäch der speciellen Pathologie und Therapie, 5. ver. 
mehrte Auflage. 2 Bände. Preis 8 Thlr. 20 Sgr. 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Unternehmen wenn vie Deraudgeber des vor 
Legenden Werkes ih die Aufgabe felten: eine 
Hatakreriftifhe Auswahl aus Ten dieber gehört- 
en Dichtungen, bitorifh georbner, in beurfhem 
ewand und vorjuführen. ’ . 
Die Sammlung legt fi Auderft überfichtlic 
in fünf Bücher auseinunber, von meiden bas 
erfte bie Vorläufer der Romantit von Andre 
Ghenier bis auf Lamartine, das jmeite bie Ro- 
magtter feipt (Hugo, Gainte» Beute, Alfted 
de Biged, Duiner, Mlfren de Moufet u a.) um«- 
faßt. Im prirten Buch folgen bie Gbanfonniers 
(Desaugiers, Debraur, Beranger, Dupont), int 
vierten Iddu umd Satire, vertreten burd Bri- 
eur, man nice mit Untecht den Mbalterr 
iffter ber Ftanzeſen genannt bat, und burd 
Barbier, ten umerbittll Juvenal des Juli 
fünigtbums. Das fünfte Bub envlid macht und 
mit den Epigonen ter verfhierenen Richtungen 
befannt bi8 auf bie neueiten Torten ter Revue 
bes deut Mondes, während bie fihmelzerifdhen 
Dichter rraneniger Zunge in einem Anbange 
jufanmengeflelit erf&heinen. . 

Die Ueberfehungen als folbe laften, mie das 
von dem bemäbrten Yormtalen: und tem poeti- 
fpen Zacte der Heransgeter du ermarten dand, 
nichts zu wänfsen übrig., Sie lefen 16 turhieg 
tie ide, und leiben ebenfowenig añ 
ann milfürlicer Freiteit, wie an jener buhfib- 
figen Zreite, tie num dazu dient bie Nachbildung 
dem Urbild unähnlich zu machen, [40] 


Stuttgart, Derember 1802. 


(3439) Im unferem Berloge if fo chen em 
ſchenen: 


Ludwig der Fromme, 
Hforifges Schauipiel 

Bogen ee 4 6x 

Beim den 6 December 1862 


Rgl. Geh. Ober-Hoföngärnderei (R.Deder). 
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[9456—57] Much für 1863 erſcheint im Werlage won N. Gärtner in Berlin, tägfih zweimal 
— Morgens umb Abende — bie 


Serliner Allgemeine Beitung, 


von Dr. dr. Inllan € Schmidi. 
Pros der der eouftitntionelien Partei. 


vr e Schluß des faufenden Ouartals in Berlin 
(Preis ein fr., berg hm 2 Zhlr. 10 Gyr.) ber 


112) oder 
einem —— —— — E dierteljaht —— ESgt. Inctufse 
’ ale finden weit e Ad und werben mit 2 Sgr. fir bie Zeile berechnet. 


9408] Im Berlage der Stahel'ſchen Buch- und Kunſthandlung in Würzburg if ſo eben er 
—8 und durch alle. Buchhandluugen zur beziehen: 


Katechctiſches Handbuch 
Katholiſchen Religionslehre. 


Eine ausführliche PET zur *2* N ka des Katechismus bed 
Deharbe 
Mit — 27 — Resgdeten 
Verfaßt von J. A. arter. 

IL Band. 33 Bogen in gr. 8. 1862. Buch 3 Thlr. 1. 2 Sgr. Mit 
bifchöflicher Approbation. t IIL im Manufcript vollendete re erfcheint bis 
— 1863. Preis des vollſtaͤndigen Werkes fl. 5. 36 fr. ob. Thlr, 3. 6 Sgt. 

iche Mecenflonen in ben gebiegenften A J &aftlichen Yournalen fprechen fi über bie 
—— — praftifhen Haubbuchs fo zur Geuige aus, daß eine beſendert Empfehlung feitens der 
apa unmnöthig erſcheinen diltſte. 
demſelden Verlage erſchien gleichyeitig mit ebigem 


"weile Auflage der Shuorriden Erflärung von 


P. Deharbe’s katholiſchem Katechismus. 
Mit vielen Beiipielen und Gleichniſſen als et für Seelforger unb Lehrer, ſowie 
zum Selbftunterrichte herausgegeben. L und Band, Mit ſechs Approbationen. Preis 
jeden Bandes fl. 1. 52 fr. ober a —* San, SEE in 3 Bänden, fl. 5. 36 fr, 
ober Thlr 

Der anferor raſche Abfa ber im ler edrudien ET er Rai 
muentäns Gesag made I veblteipähig baner Ber Diele podke“ mean and wenig Yerkaherie Safage 

notkwenbig, unb möchte biefer —* Be en ah bei vielen üb:r biejelb he manch Necen⸗ 





flouen als Hinlängliche 


ERECORUM "PATRUM 


VINDICATE CIRCA UNIVERSAM MATERIAM 
GRATIE 


CUM PERPETUA COLLATIONE SCRIPTURE, CONCILIORUM 
DOCTRINAE 8. AUGUSTINI, S. THOMAE ET SCHOLAE SORBONICAE 


LIBRI ABES. 


P. ISAACI HABERTI 
ar iacort ET COMITIS YABRENSIS, DOCTORIS SORBONICH, REGI A SANCTIORIBUS CONSILIIS ET COR- 
CIONIBUS ORDINARII. 
(POST EDITIONEM PRIMAM, PARISIIS MDCXLYVII, RECUSI.) 

1863. 8 maj. X et öl2 pag. Preis .4.12. = Thir. 2. 12. = 9 Frances. 

x Der Wiederdruck dieses & a üsgezeichneten, im Original höchst sellen gewordenen 
und bisher nur mit grosser Mübe und um hohen Preis zu erlangenden Werkes wird vielen 
eine willkommene Erscheinung seyn. 


Die Kranfenbeiler Duellfalzfeife, aus ven Kranfenheiter Jodſchwefelbrunnen 
bereitet, iſt nach Miteften ber anerfannteften Aerzte Deutſchlande gm Unreinigkeit der ag ne und alle 
Sautkrankheiten, Zeroppeln, Aechten, Prüfen, Verhärtungen, Gefcwäre (felbf fppbilitifcer und bös- 
artiger Matur), Schrunden, namentlich aud gegen Sroflbeuien etc. etc. bas fidherfte und zugleich 
unjgäbliäfte Heilmittel, inbem fie, ſowie au bie Kranfenheiler Brunnen, niemals 
eine Krantheit in ben Körper urildtreibt, fonbern fie ans bem Körper ausihe 
bet. Sie bient auch ale bewährtes tel gegen dad Ausfollen ber Haare in Folge vom Schwäche ber 
u und bewirlt, in Fallen wo bie Haare mach Kranffeiten amegiengen — was bei Damen fo häufig 

a "weitigen Wochen einen neuen kräftigen Haa rwuchs. 
Es gibt drei verſchiedene Sorten von Srantenheiler Duett ſeiſe: 
1) die Sopfenafeife, * —— ZToilettefeife * figeres Pröferpatiomittel gegen 
nreii der bie gewöhnliche Toilettefeife per umb ift als folde 
alten kotmetifhen her zum tägliden 354 unbebingt vorzuziehen, weil 
fie, — —5 een — Bellen durchaue frei, meben ihrer mebicinilchen Wirkung 
de b sort Bein unb nicht ver zu ftehen kommt als andere gute Toilette 
N bie Fon Anefeeife As Heilmittel gegen oben angeführte Srankheitsjäle; 2) die 
— ue ia afeife, fir . ar ige ober —— A in bie Jodſodaſ ichwefelfeife * 
ig a eſe Seiſe if von ganz über er Geilheaft, und bewirkt in » 
———— Lan den im denen andere Mittel an ge —* veun ndige Heilung a 





anfenheiler Qurllſalzſeife ift zu begie dee Brunnenverwaltung Rrankens 
Bein in a2 ** ch ins in — yo im Münden, F. Hein, Duft 
d. Ligl in Wien, Stoll & Schmidt 
in ie De —— zu on A wet thelen aub Dineralwefferhanblungen, (6815 —20 


BL In Untergeichnetem ift erſchienen und 
buch; alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Herr Heinrid). 


Eine — Sage 


Otto — uette. 

Dweite, nölig Agrar eich Auflage 
Miniatur » U gebunden mit Gol * 
fr, oder 1 Rthlr. 

Der Dichter von MWalbmeifters der 
fett ums biefimal in das teutfche Mittelalter, in 
bie Beit bes Kampfes Er u Conrab I. 


und Heinrich, achſen, der nachher ala 
Heiurich ber a bie je Rei mit 
Rubıme trug. ve de it ſehr gut 


St. Yalob" bie günftii —2** chafft ba 
ben. Durch — — ber 
wichigften Etüde unferer Geſchichte, ſpielt Bebew- 
tungavell ein märdenbaftes Element im Berfehe 
——— mit der ſchẽeuen Pringeſſin Ilſe, und ım 

ber ſurnreichen Berſchlingu geſchichtlicher und 
phantaſtiſchet Bilder Pd ſich bas Beine Epos aufs 
u en ab, — 

tuttpart um Ta. 

N. ©, Gotta’fher Verlag. 


8. Landsberger, 


Commissions+ Geschäft und Mineral Oel- 
alfinerie, 
3 Fenchureh Buildings, Fenchurch Stree , 
ondon, 
— rohes und raflinirtes Petroleum als 


Petroleum- Spiritus, das beste Surrogat für 
Terprnibin; 
Petroleum - Maschinenöl, sowie alle anderen 
Mineral- Oele und deren Produeie 
(7518-21) 


Bordeaux-Weine. 


—* eu 

veau Laujac 

Frage ꝛe 
u “ 


. 7 rn ee“ 


Hau UF | ‚1 TE 
Haut 8 Emilion 
(71-30) 
Bei Abnahme von 285 Flaschen Nur“ 
Milani-Minoprio in Frankfurt a.M. 


ns demoiselle de la Suisse frangaise, par- 
lanı aussi l'anglals, desire se placer comme 
gourernante dans une borne famille, solt ich, 
soil a l’Erranger. S’adresser franco & l'Eiptdition 
de cette feuille u +3 Initiales ©. £. Nr. 9422. 





22-3) 


2.1 Öfterreichtiche Dffidiere 


d junge Damen 
die in ehelige Bervinbung zu treten wünfden, 
belieben ibre Anfragen franco an die — 
dleſes Blatred unter der Chiffre M. M. M. ir. 7 
gu enden. Die weiteren Referenzen leitet ein 
idtinguirter Gavalier. [7563— 74] 


Entbindungsankalt für Geheimfdwangerr. 
Unter @araneie ber größcen Werihmiegenbeit. 
Adreſſe: B.L.60 posterestanie Bernburg. (7522-27) 


Für Capftaliften, 

Der Beflher einer über 100,000 fl. gerichtlich be= 
mwertbeten ausgermäblten beitfhrmittelaiterlihen 
Kunftfammlung wůnſcht ss en rn 
®arantie dataũf m nie? *, vetzindli Nie 
leben von 20,000 fl. zu magen. ur Tage auf 
franlirte Dee Ds ar . d BI. unter 
Chiffre A. [9377— 73] 


nos garıı unbenüpt, 
Ein — in günftiger Lage 
vorzuͤglich auch auf Bezug von Baumaterialien de. 
mie u Fuß Faudohe und minbeftens 160 Vferde⸗ 
kräften, in ter Nähe einer Staatätrabe und einer 
Gifenbaknftarion, geeignet zu U größeren Fü- 
brif- Unternehmung, iſt zu vertau Nähere 
— . auf (Ar Anfragen unter 
Chiffte F ber Grpenition ver Au· 
gemeinen Beisung —2 [9897-99] 


AUGSBURG. 
weictes )e vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayem vierteljährlich 40. 1dkr 
Vereinsmünze. 


Freitag 


gemeine Srituug 


Ar. 360. 


Inserate aller Arı werden aufpe- 
nbminen Ond der Raum einer dreir 
spaltigen Colonelzeile berechnet: ich 
Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Deilsgo mit ® kr, 


26 December 1362. 


Gorrelpondenzen find am bie Rebaetion, Imferate dagegen am die Eypebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man sbanaırı hei ailen Postamtern Deutschlands, Omterreicha 


rıetto-Strost, Covent-Garien in London ; für erık 
ämtorn au Innsbruck. Verona, Venedig und Troumn. Sr dus Ebeuge Italien : men, Kom, 
8. Lechti ; für Gnocnentand. Türkei und +lı@ Levante etc. beim k. k. Postamt ın Triest. 


Ueberficht. 


Der 

Deutſchlaud. Frankfurt ( ebende ® 
anftandung Rödels als eh — —— (Prinz 
Alegander. Der Toaft Hrn. v. Dalwi u ——— i 
Brüde. Landftändifhes); Kaſſel (Harniers Bericht über das ); 
Ba (Aufhebung von Zei beſchr . Mini i 

!rocek Hebemann); Berlin (dns bed Hrn. v. Bismard. Das 
ch und ber a bei den Wahlen. Laternen an —2* 

Hr. d. Thile. Das Drängen der Reaction. Hr. v. Selchow. König 
und Hr. v. Bismard an die Neumarlter Loyalitäts- ion. Angebliche 
Eonceffionen. Die Adreſſe der vier Wahtbeirte Berlins an bie Kammer. 
Rıde des Hrn. v. Unruh. * Matthis. Empfang einer Ergebenheits depu ⸗ 
tation. — bezüglich ber Heerest frage. Seine Freiwilligen, 
ter in Köln); Bozen (ein gemäßigter Wälfchtiroler); Wien (Hin eb 

x Bantfrage. Eeioeiterung der Begünftigungäfrift. Für ka Ben 

3a Th —— (Einfluß des Concordats in Cheſachen. Schidfal eines 
ungsjcreibers). 
BeRerreigifee Monarchie. Benedig (ein Proclam bed 
- Comitato Veneto. Hoffnungen auf die Eaifon). 
Großbritannien. Tobesfälle. Zur Abtretung der joniſchen In 
— * Wbei de 1 Bufronniere's. Ei Rrocefi 
am . a niere'd. Ein ; 
General Drbener +. D i mit Mabrid. Ein 
ze über Merico. Dualismus der Eiſenbahnen. Girardin fiber 
*2 Baſtogi ohne Geld. 

Belgien. Brüffel (die Miniſtergehalte. Handelsvertrag mit den 
Sandwich Inſeln. Tagesnotizen). 

Niederlande. Haag (aus ber erfien Kammer, MWaffernotb). 
Italien. Rom (Fürjt de la Tour V’Auvergne. Die Ziehung ber 
Sotterie det bem Papft zugefanbten Geſchenle. Der Finan minifier Shfgr. 
Ferrari. Die Eommiffion der ftung der frau eines pie 
exten. Das Steigen ber Fleifhpreife); Turin rufft 


anbte. ng ber nächſten Kammerfeffion. Unter 
I —— glich —* Brigantenthums. IR der König 
zeije naı 

34 und Polen. Warſchau (bie n); ©t. 

Vetersburg (erſchiedene Gerüchte, Ipebung ber Confiscationen in 

lem. Der Siellenwechſel im Kaulaſus. — des Bafchliren- 

Die Einwohnerzahl von St. Petersburg. Eine Meine Militärrevolte). 
Türkei. Ronftantinopel (Truppen nad) Candia 


Mordamerifa. Wafhington (vom —E Ein Bes 
richt aus Bee) 
Sanbel, — ey — — * 
HeuefteBoften. Berlin. (Die Sterngeitungüber die Reife 
i 8.) — Bresl — Madrid, 
en Emat.) —S— (las Den —— * 





Zelegraphiſcher Bericht. 

. New⸗HYork, 15 Der. Die Schlacht bei Freveridabnrg 
bot am Morgen bes 13 d. begonnen. Die Truppen ber freien 
Etaaten giengen zum Angriff der Infanterie der Sklavenſtaaten 
vor. Die Artillerie der Sllavenftaaten hielt die Unionsiruppen 
auf, die zweimal zurüdhwichen, aber verflärkt wurben., Das Feuet 
dauerte auf beiden Eeiten bis zum Abend. Der linle (Flügel ber 
Eeceifioniften wurde etwa eine Meile weit zurüdigeworfen und verlor 
400 Gefangene. Die Unionstruppen Tagerten in ber Rocht vom 13 
auf den 14 d. auf dem Schlachtfelde; fie haben eime große Menge 


Com St. Andrd des Arts bei der d Buchhandii — u Kl de Lille, oder bei 
meroe Si. An u ei der von F, nck® . . me do N or 
"fir N 2 bei dem köng. Sen Postamt Cain oder W 


engifche Thronerbe am öfterreichifchen So j 
ammlung. 


ich und Portugal bei G. A. Alexandre in Sirasbung 


‚ Parts bei demselben. 2Coor du 
dem Postamt ın Karlsrube; für England bei Williams & Norgste, 14 Hen- 
ann & Comp. in New-Vork; für freichasch Italnanı in x k. Poss- 


estarm 
Nospot etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des llaupipostamts ın Bern. Ilerım 


Dfficiere verloren; fünf von ihren Generalen find vertvundet. Am 
14 d. erlitten beide Theile große Verluſte. Die Eec:ffioniften 1ols 
Ien beſchaftigt ſeyn die Befeftigungen ihrer Stellung auszudehnen, 
man glaubt bafı fie fieben Bertheibigungslinien hintereinander haben, 
un. baf Burnfide den Angriff heut erneuern wird. 

Diefe Depefihe ame ber geſtrigen Beilage hier wiederholl. 





GSuröbericht. 


Harris, 24 Dre. Bproc. 69,60; 4Yaproc. 97.75; Ianbm. Creditbant 1370; 
rebit mobilier 1107.50; piem. Spesc, 72; röın, 73; fpan, äußere 1841 54 /u: 
innere Sb. 50/4; innere Aproc. 51; palfive (memei 28 Ye; .4 
94; Saragsya #60; Röm. 335; Orleans 1067.50; Norb 1018.75; 
= i — —— — 1155; Sild 808.75; 
rdennes · Miſe bſterr. Geſell 
Comp, 430. 


22.0; 
5; Ben 692.50; 
505; Bictor-Immannel 375; gr. mal. 





Der preufifche Thronerbe am öfterreichifchen Hof. 

— Wien, im December, Mit Oftentation beeilten fid) Berliner 
Drgane welche ihr Stichwort aus dem Leitbureau des Minifteriums erhal: 
ten, zu erflären daß die Anweſenheit des preußiſchen Rronprinzen umd 
feiner Gemahlin in ber laiſerlichen Nefidenz keinerlei politiſche Bedeutung 
babe, ober zu der mag man in dem Moment des foge: 
nannten „Frankfurter Attentats“ zu einer folden Erklärung fid) gedrängt 
gefühlt Haben, denn es Fommt ber gegentoäztigen Politil einer getoiffen Partei 
einigermaßen querüber ben Erben einer folden Politif als Gaft im Lager 
bes Gegners, des Feindes, zu ſehen; allein bie Berufung darauf daß man 
bier aus diejem gern gejchenen und ehrenden Befuche politiſches Capital 


‚babe ziehen wollen, muß als vollftändig untwahr zurüdgetviefen werben, 


Nicht ein einziges competented Drgan hat ſich in diefer Richtung geäußert. 
Der Sronpring von Preußen wurde von ber laiſerlichen Familie mit jeher 
Herzlichteit und Zuthulichteit begrüßt bie dem Defterreicher eigen ift, und 
niemand dachte daran die Fönigliche Hoheit mit politifdien Auseinander: 
fegungen zu bebelligen, oder ber Begegnung in ber Raiferburg durch Fra 
gen und Antworten den Neiz und bie Unbefangenheit des gaftlichen Will- 
fomms zu nehmen. Niemand kann erraiben was der Kaiſet und ber Kron- 
pring im traulichem Zwiegeſpräch bei einer Gigarıe geſprochen, aber 
wenn man ber Umgebung einen lenneriſchen Blid zutraut, jo Hat bie Cdn⸗ 
verfation ſich nach ihrem Urteil von Staatsangelegenkeiten ganz fan ge 
halten. Die Frau Aronprinzeffin, welche die Trauerlleider noch nicht ab⸗ 
gelegt hatte, befand ſich in den Gemächern der Kaiſerin, die bekanntlich ge 
läufig englifch fpricht, fehr wohl, und die Sorgfalt der Erzberzogin Sophie 
um bie erlauchte Fürftin erftredte ſich auf das Meinfte Detail. Bon Por 
Kitil haben die Damen natürlich nicht geſprochen. Daß der Kronprinz fi 
im dieſem Cirlel jche heimiſch fühlte, konnte jelbit das Publicum bei mehr 
fachen Gelegenfeiten wahrnehmen; er grüßte micht militärifch oder mit 
Ropfniden, fondern reichte jedem ber Pringen die Hand hin, und ſchüttelte 
fie Herzlich und bieber. Das Parterre und noch mehr die Logen ringsum 
in ben Theatern bemerlten die ganz ungezwungene, beitere und oft durch 
Lachen unterbrochene Eonverfation der Fürften, die indgefammt noch nicht 
dem Greifenalter angehören, bei weldem etwa Verftellung zur zweiten 
Natur wir, Auch 4 bie —* Spur nn —— oder un⸗ 
angenehmer Eri nnte entbedt werben , ilich machte bi 
Begrüßung feine paffende Arabesle zur Bolitif ber Kreugeitung, und bite 
Einleitung zum angefünbigten Bundesbruch. Gang unwilllürlich tauchte 
der Gedanke auf daß diefer Kaifer von Oeſterreich in blauer preußiſcher 
Uniform und dieſer Rronprin, von Preußen in weißer oͤſterreichiſchet Uni- 
form ihre Heere nicht ale Feinde gegeneinander commandiren würden ; 
man glaubte Verbündete, Freunde und Brüder zu feben, allein die Bolitif 
geht andere Wege, und die preußifcpe jungen und jüngften Datums ganz 


5946 , 


andere. Die Antvefenheit des Kronprinzen wurde ni ht benußt g8 an’ 
ubeuten; der fürftliche Gaft wurde nicht moleflirt, 


Deutfchlanb. 

= Frauffurt a. M., 22 Dec, Die gefehgebende Berfammlung 
ertheilte in der heutigen Siung einer zwiſchen dem Aönigreih Württem: 
berg und Frankfurt abgefchlofienen Nebereinkunft zum gegenfeitigen Schutze 
der Waarenzeichen die verfafjungsmäßige Sanction. Für Württemberg 
tommt biebei das Gefeh vom 1% Febr. 1862 Art. 3, für Frankfurt das 
Geſetz vom 22 Mai 1855 $. 3 in Betracht. Außerdem fol’ der Senat er: 
ſucht werden mit allen anderen deutſchen Staaten äbnlidye Uebereinlommen 
abzufchließen. Den in letzter Sitzung geftellten Antrag, wonach die orbent: 
liche Eigungsperiobe der gefehgebenden Verfammlung (fie dauert bis jett 
nur fechs Wochen) verlängert werben foll, bat der Senat ablehnend ber 
ſchieden, da nach feiner Anftcht biefür fein Bedürfniß vorliege, und die Ber: 
längerung der Eitungsperiode in außerorbentlicher Weiſe, wenn ſolches die 
Umjftände erbeifcbten, immer ftattfinden werde. Die Nüdäußerung wurde 
einer Commi ſion zur Begutachtung überwiejen, und eine Erllärung zu 
Protofoll genommen, wonad) die VBerfammlung, dadurch daß fie in die Be 
rathung der heutijen Tagesordnung eintrete, leineswegs anerlennen will 
daß fie in außerordentlicher Weife zufammenberufen worden fey. Außer: 
dem find vom Senat mehrere Gefegentwwürfe vorgelegt worden welche in 
Folge der Einführung des Handelsgefehbuchs nötbig geworben find, nament: 
lich ein Gefe welches die Aufhebung der Zinsbeihränkungen bezwedt, und 
eine Abänderung der Dlallerordnung. Cine weitere Geſehvorlage betrifft 
die Nufbebung des Paßzwanges. — Die aud) in die Allg. tg. übergegan- 
gene Nachricht daß dem Mufildirector Nödel aus Dresden, gegenmwäutig 
Redacteur der „Frankfurter Reform,“ der Aufenthalt in biefiger Stadt ver: 
fagt worden, tft bereits widerrufen; dieſes Gerücht mag feine Duelle in dem 
Umftand haben daß bas Po Rödel als verantwortlichen Res 
Dasteur um deßhalb beanftanden zu müfjen geglaubt hat weil derjelbe eine 
Zuctbausftrafe erlitten babe. Auf die Entgegnung daß dieſe Strafe erft 
in Folge einer Begnadigung eingetreten und Hödel uriprünglich zum Tode 
verurtbeilt worden fey, hat das Poligeiamt die Branftandung fallen laſſen. 
Wie wir vernehmen wird bie Mochenfchrift bes deutſchen Heformvereins 
das erftemal am 11 Januar nächſten Jahrs erfcheinen, und zwar vorläufig 
nur einen halben Bogen ſtarl. Aber ſchon nach den erften Nummern wird 
eine Erweiterung bes Blattes eintreten. 

Gr. Heffen. ** Darmftadt, 23 Dec. Prinz Alerander von Heffen 
ift feit einigen Tagen hier eingetroffen, und wird, tie verlautet, für längere 
Zeit feinen Aufenthalt in Darmftabt nehmen. Der Prinz ftcht bier bei 
allen Parteien in Anfehen, und ift bie öffentlihe Meinung geneigt von 
feiner Eeite einen günftigen Einfluß auf unfere politiihen Verbältniffe zu 
erwarten. — In dem Tonfte welchen Diinifter v. Daltwigt bei dem zur Er: 
öffnung der Nheinbrüde in Mainz gegebenen Feſt ausbrachte, fand die 
Stelle in welcher der Redner dem Bismard’jcen „Eifen und Blut“ gegen: 
über auf „Wafjer und Eifen“ als die wirlſamſten Dittel zur Begründung 
ver beutjchen Einheit hinwies, die allgemeinfte Zuſtimmung. Nicht minder 
die Bezeichnung der neuen Brüde als einer „eifernen Klammer” die das 
linle Rheinuſer von neuem feft an das rechte ſchmiede. — Unſere beiden 
Kammern werden am Schluſſe des Jahrs nochmals zufammentreten um 
über ben Brumhard'ſchen dringlichen Antrag auf Abänderung des Art, 36 
des Geſetzes vom 21 Fyebr. 1862, die Eriwerbung des Grundeigenthums be: 
tschfend, zu berathen. 

Aurbefien. Kaſſel, 22 Dec. In der heutigen Sitzung der Stände: 
verjammlung erftattete der Abg. Harnier Namens des Verfaſſungs 
ausſchuſſes einen vorläufigen Bericht über das Wahlgefeb. 

58 jgen tem Ausihüß won ber Lanttagecemmiffton zwei Eingaben 
eine —28 tes Den. Grafen W. E. zu —8 Eingabe ker Mei: 
zitterfcpaft au den Kurfilrſten, worin unter Bezugnahme anf ten Wortlaut tes 
Bunbesbriclufies 7 ihres Etontichaftsrcchte Verwahrung eingelegt Werbe, 
Der Ausfguß finde in diefen Eingeben Veranlaffung ten Gegenftand (ken jest 
einer Prüfung zu unterwerfen, zumal bie Regierung durch den Bundeobefhtuß 
aufgeforbert werten ſey unter Berädfihtegumg ter bejüglichen Stantichafte- 
rechte zur Wiederberfteliung ber Berfaffnug Einleitung zu treffen. Mit 
Ruder darauf daß die Etanbeeherren und vie Breiherittericaft ein bobe® Inter ⸗ 
eſſe haben müſſen ſchon an ben Berathungen der nwärtigen Standeverſaum · 
fung theiſzunehmen, halt es der Aueſchuß ale ——— und dem verfähnfichen 
Gef br Berfammlung entſprechend, merm ſchon jet eine ben Gintritt ber 
Stantreherren ermögli Einrichtung im Auregung geboit werde. Es 
wird befhalb beantragt: der Etaateregierung ** ein Eeſetz vorzulegen 
durch welches den Stauteeherren ſewie den Beriretern ber kieriteriheft 
zu einer anberweiten Regelung die Miigliedſchaf in ver Lat deevertretung mit ber Behugnig 
verliehen werde, ſchon in die bermalige Ständererfammlung eingutreteit. — Sach 
Tiletigurg ter Tagererduung begründeie ber Beinzierl eine Interpella- 
tion, die Abfindung ber anten alfulvai‘ Staategliubiger beirefiend, 
Der Yanbtagecommijlär beantwortete bielelbe dahin daß feit einer Reihe von 
Jahren kiplomariiche Verbanbtungen zwiſchen Preufen und Kurheſſen über biefen 
Eegeuſtand gepflogen werben jeyen, und daß eo Weficht ſey biefe Unterhaudluu⸗ 


on jet bis- 
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ufbipfowatiihen Wege teieber zu eröfinen, gm welchem Enbe Bereits‘ Ts 
Kenne eis ran Set en Ce Der Beginn ber 

ne ſonach nur vos dien en ennung preufiicherfeite ab. 

dem Pruſidenten wurden hierauf Iuserpellationen der Detfer II umb 
Wıppermann angepigb Die Aüfrage bes Ag. Oetker lautet: „ob und war 
die hehe Stastöregierung mit Nüdjihe auf bie tm der Fitung ber Stänbenen 
Sammlung vom 5 b. I. abgegebene Erflärumg geeiguete Bortchrung treffen werde 
die, fehhene der beſtehenden Behörden ben felgenbei Verordnungen nd Ausjchreiben 
beigefegte Bollziehba leit zut ——— aller Zweifel auch formell auszufchfießen. — Der 
Ang Wippermann richtet die Anfrage au die Landtagecommuifton: ob hohe Staats 
rrgierung tabei bebarre eine Deltgirtenverfammmlung als Dauernde Einrichtung am 
Und einführen zu helfen, Schließlich wurde won dem Abg. Mallomeß ber Antrag 
geftclkt und begrilntet: „hehe Staatsregierung zu erfüchen im Imtereffe der Bör- 
derung bed vater länviihen Gewerbefleißen amd. zur Bollyiehing der im 8. 36 der 
Berisjlungsurtunde enthaltenen Zuficherung den Entwurf einer auf Einführung 
ber Vewerbefreibeit gerichteten erbestduung ter Sri enerfammimg wergw- 
legen. Die Abgg Hupfeld und Reitfert mmerflänten den Erfierer 
begrüßt temteiben namentlich debbalb weil er won dem einzigen Mitglied tiejer 
Berfammiurg audgebe, das einer Bumftzenoflenichait ungeböre, ift jcdech ter Au · 


fügt ie I nd euch bie Frage der Preeislgigkent im ung en werben 
müjle. Der Au wurde dem bollemwicchidraftiichen Überwiefen, und bie 
Sıpung bamir gefleffen. (K. 8.) j 

8. Hannover, Hannover, 23 Der. Beſchlufſes des 


Minüters bes Innern, heißt es, werden die „Röln. Ztg.” und die Hamb. 
Nachrichten“ den unter v. Borried entzogenen Poftdebit zuridrtalten, 
ohne daß biefelben noch mit einem Geſuch dieſerhalb an die Behörde ſich 
—— hätten. — Dem Cultusminiſter Lichtenberg, als vormaligem 
icepräfidenten am Obergericht hierfelbft, überreichte geftern eine Depute: 
tion der bier am Orte wohnenden Mitglieder der Anwaltslammer eine 
Moreffe der Anerkennung und namentlid; des Dankes für die wohlthuende 
Art wie Lichtenberg dem Anwaltsſtande ſtets begegnet ſey. Nach Verle 
fung der Adreſſe antwortete Miniftor Lichtenberg, und bemerkte unter ans 
derm daß die richterliche Wirlſamleit ihm Lieb und theuer getvorden fep; 
daß er jeboch , indem er jenen Wirlungsfreis jeht mit einem andern ver 
taufche, einer. fittlichen Nothiwendigfeit folgen zu müfjen geglaubt babe ; 
daß die Anerlennung von Eeite der Anwälte, die Anerkennung ein 
voller und unabhängiger Männer, ihm befonders wohl thue. In feiner 
gegenwärtigen Stellung würben Conflicte ihm nicht erfpart bleiben; er 
aber werde in all feinen Handlungen ftets die Sache im Auge behalten 
und die Perfonen von der Sade trennen. Er ſchloß dann mit einigen 
herzlichen Worten. — Gegen General v. Hedemann ift die Unterſuchung 
geſchloſſen, es ficht nunmehr zur Frage: ob er aus dem Militär ausge 
ftoßen werben foll um durch die ordentlichen Gerichte abgeurtheilt zu wer: 
den, ober ob er vom vriegsgericht fein Erlenntniß erhalt; im letztern Fall 
fann nur auf Feftungsftrafe erfannt werden, er iſt Daher ber wahrſchein ⸗ 
lihere, Hedemanns Gefundbeitszuftand iſt ſchlecht, doch zur Seit nicht 
lebensgefährlich. (3. f. N.) 2 
Preußen, + Berlin, 23 Dee. Ein Theil umferer Tiberalen Preſſe 
ift mit dem Widerſpruch des Hm. dv. Bismarck gegen das Delegirtenprojert 
deßhalb nicht einverftanden, teil unfer Premier nach ihrer Anficht an 
Stelle diefer Idee nichts befferes zu ſetzen wiſſe, ober weil e8 ihm gar an 
jedem Syſtem fehle. Mag man auch immerbin das Vorgehen unferer 
Regierung gegen die von großbeutfcher Seite beabſichtigte Bundesreform 
nicht billigen, jedenfalls ift der Vorwurf der Spftemlofigfeit, den man ge: 
gen Hrn. dv. Bismard erhebt, unbaltbar, da er, wenigftens binfichtlich der 
deutſchen Frage, durchaus das feines Amtsvorgängers, beö 
Grafen Bernftorff, adoptiert hat, wie dasſelbe in der Note vom 20 Der. 
v. J. und in ber Denfjchrift vom 21 Febr. d. J. enttoidelt if. — Die 
Uebergabe der Abreffe an die Abgeorbneten ber Refidenz erfolgte befannt: 
lid) am vorigen Sonnabend vermittelt einer Anſprache des Hm. v. Un: 
rub, in ber er unter anderm aud die großen Vorzüge des‘ 
Wahlgefetes pries, und darauf hintvies daß biernach ziwei Drittel der Wahl: 
männer bon der erſten und zweiten Clafje der Höcfibeftenerten gewählt 
wurden, bie zufammen ben zehnten Theil der Bevöllerung umfaßten. 
Eine joldye aus den Reihen und Wohlhabenden hervorgegangene Minorität 
habe die Entſcheidung der Wahl in ihrer Hand, und dieſe conſervativſte und 
nüchterne Claſſe der Bevölkerung laſſe ſich nicht verführen, am wenigſten durch 
Blugblätterund Wahlreden. Es iftbiefe Aeuherung offenbar aufeinigeStellen 
inben Antworten bes Königs an die Lopalitätsdeputationen gemünzt, und fie 
enthält ſcheinbar allerdings ettvas wahres. Bei Licht beſehen aber, und wenn 
man namentlich ind Auge fat tie es möglich gemadt werben konnte 
daß die Haupk: und Nefibenzftabt des Landes, ftatt ihrer alibewähr ⸗ 
ten und hochachtbaren Wertreter, Leute: wie Lüning. und Steinkarbt 
wählen tonnte, ſo iſt nicht zu Fäugmen bag man durch Flugblätter 
und Wahlreden ſelbſt auf bie befigende Claſſe einen weit grohern Einfluß 
geübt hat als Hr. v. Unrub zugeben will. — Seit Dionaten ſträuben fi 
unjere Droſchlenlutſcher gegen die ihnen von der Polizei gemachte Auflage 
ihre Wagen beim Eintritt der Dunlelheit mit Laternen zu verfehen. Die 
Sache, welche zulehzt bis an den König Tam, ift jetzt zum Nadıtheil ver 
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Drofäjlentutfher audgefallen. Droſchlen und Dinnibuffe follen nun mit 
Beginn der Dumnkekreit. ſich durch eine brennende Onterne auf der reiten 
‚Seite des Fuhrwerls lenntlich machen, während alles Drivatfuhrtwert mit 
„givei. Laternen zu verfehen iſt. Die Ichteren find von weißem mattgeichliffe: 
‚nem Glas, die der Droſchlen blau, der Onmmibuffe roth, der Laſtwagen 
grün unb "der Bofttwagen gelb, unb zwar find biefelben jo anzubringen 
daß die Scheiben ber Laterne nad) vorn und auf der Spite das farbige Olas 
‘haben, während ber hintere Theil der Laterne ftet: eim weißes Licht wirft, 
zum Reichen daß das Fuhrwerl ſich entfernt. — Nach der Abreife des Hmm. 
v. Sydow wird der gegenwärtige Unterftaatsfecretär im Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Thile, die Wohnung im Gebäude bes 
"Etnatbmeniflerinmd beziehen. 
= Berlin, 23 Dec. Die Kreuzzeitung ift ben letzten Schrit 
ten bed Minifteriums „mit lebhafter Befriedigung“ gefolgt; fie bemerkt 
aber ausdrücklich daß dieſelben nothwendig „in weiteren Daten“ ihre Er⸗ 
ng finden müſſen. Daß bie lezten Maßregeln der Regierung die 
fregung noch fteigern, verlennt die Areugeitung keineswegs, aber das, 
< fügt fie, fey notbwendig und unvermeidlich, da der Verlauf einer jeden 
Krifis darin beftche daß fe zunächft ihren Gipfel erreiche um gründlid ger 
ne zu werben. Nur feine Gonceffionen und eiferne unbeugſame Conſe⸗ 
enz der Regierung: das ift ihre Lofung. Am meiften unter den Minie 
* 2* ihren Intentionen Hr. v. Selchow entſprechen, welcher ber Ans 
ſeyn ſoll daß zur „Beijerung” bes „unbotimäßigen“ Veamtenſtandes 
ie Dispofitionsftellung, welche den Beamten im Genuß des halben Ge 
"halte ‚beläßt ohne F Sefhäfte aufzuerlegen, nicht ausreicht, fondern dab 
nur eine gänzliche Dienftentlafjung helfen Tönne, Die feubale „Berliner 
c Revue“ verlangt geradezu enttveder eine Uenderung ber Berfaffung, durch 
welche allen Beamten die Yusübung —— — Rechte unter: 
ſagt wird, ober eine Aenderung ber Dieciplinargeſete, welche es moͤglich 
macht alle Beamten die als Abgeordnete dem Miniſterium Oppoſition mas 
hen des Dienſtes zu entlaſſen. Beachtenswerth ift dieſem Drängen der 
— gegenüber die ſchon erwähnte Antwort des Königs an bie Neu 
marlter Loyalität: Deputation: man babe ihn abſichtlich mißverflanden, 
: Feine Grundfäge ſeyen noch diefelben wie bei dem Antritt ber Regeniſchaft; 
man habe aber verſucht feine Negierung zu einer „Ueberſtürzung“ zu zwin⸗ 
gen: deßhalb habe er dieſer Bewegung Halt gebieten müſſen, und er 
- werbe barin fo lange verharren bis Ruhe und Befonnenheit u Ba 
: jeyen. Hr. v. Sion bemerkte dieſer Deputation: daß aud) die Gegner 
Kinder desfelben Landes und Mitbürger feyen, welche auf den Rechtsſchutz 
des Staats gleichen Anfpruch hätten, weßhalb aud) Die Regierung bie Hand 
x zur Berföhnung dargereicht habe. Hr. v. Bismard ſoll reelle Zugeftänd: 
niffe in ber Nilitärfrage lebhaft wünfden um eine Spaltung in ber 
Najorität des Abgeorbnetenhaufes und für die Regierung günftige 
Neuwahlen zu erzielen. Seine Stimme ift indefjen in militärifchen 
+ Angelegenheiten am wenigften maßgebend; dem Vernehmen nad) ift bie 
Rede davon bad Armerbubget zu vermindern, die Präſenzgeit herabzu ⸗ 
ſetzen und bie dreijährige Dienſtzeit abzulürzen, ohne daß jedoch bie zwei⸗ 
geſehlich eingeführt wird. Indeſſen find alle Gerüchte über 
ärifche Conceſſionen mit großer Vorſicht aufzunehmen. Hr. v. Unruh 
: —* in ber Anrede mit welcher er die Dank: und Zuſtimmungsadreſſe 
:  fümmtlicher Berliner Wahlbezirkle an das Haus der Abgeordneten den ſieben 
“ Berliner Ubgeorbneten (die HH. Tiveften und Steinharbt find abweſend) feier: 
- Ti) überreichte, hervorgehoben daß ber Conflict herbeigeführt fey von denen 
welche ohne bie verfafjungsmäßige Zuftimmung bes Abgeordnetenhauſes bie 
Mehrbelaftung durch die Armeereorganijation vornahmen, und bie baburch 
das Haus wiſſentlich in die Lage brachten entweder gegen feine beffere Webers 
zeugung zuzuftinmen ober beim Gelchehenen entgegenzutreten. Als das 
Minifterium jede Conceffion verweigerte, als dasſelbe für die bereits ge 
leifteten Mehrausgaben nicht einmal die verfaffungsmäßige nachträgliche 
Genehmigung nachſuchte, ald es endlich durch feine Auslegung bes $. 99 
Ser Verfafjung das Steuerbetwilligungsrecht in Frage ftellte, ſeh dem Abge 
ortnetenbaufe nichts anderes übrig geblieben als durch Verweigerung ber 
Mehrausgaben das verfafjungsmäßige Necht des Landes zu wahren. Die 
Frage um die es fich handelt fey fehr verftändlich, und fat dem Urtbeil des 
einfachen Landmanns zugänglich: ztwei: oder dreijährige Dienftzeit und elf 
Millionen Mehrausgaben. Die Gegner follten nicht vergefjen daß das 
Wahlgefeh, aus dem das Abgeorbnetenhaus hervorgegangen, unter dem 
Minifterium Manteuffel octroyirt worden fer, daß zwei Drittel der Wähler 
von ber erften und zweiten Glafje ber Höchftbefteuerten gewählt würden, bie 
zufammen nur den zehnten Theil ber Urwähler ausmachten. Cine foldye 
aus den Neichen und Wohlhabenden hervorgegangene Minorität habe die 
Wahlen entſchieden: dieſe confervativfte und nüchternfte Clafje der Vebölle⸗ 
rung habe aber jet auch bie minder wohlhabenden und arbeitenden Claſſen 
hinter ſich: es fep ein Geift und ein Wille burd) das Land verbreitet, der 
in ber Kammer feinen Ausbrud gefunden habe, Bon den 42,000 Urwaͤhlern 


| Berlins die an ben lehten Wahlen fid) betheiligt, haben 40,007 die Moreffe 
an das Abgeordnetenhaus unterzeichnet. — Die Ernennung des Hrn. Mathis 
zum Präfidenten des Gonfiftoriums der Provinz Brandenburg ift als eine Ex» 
gänzung bes Minifteriums zu betrachten. Hr. Matthis, ein Stieffohn des 
veritorbenen Oberhofprebigerd Theremin, ſtimmt mit den Anſichten bes Eultus« 
minijters v. Mühler und bes Präfibenten des Oberfirchenraths v. Uechtritz 
über die Rechtscontinuität und allmahliche Entwidlung ber Verhältnifje der 
evangelifchen Hürde volllommen überein. : 


N Berlin, 23 Dee. Min Gonnabenh Radmitiag empfieng der Nönig 


‘eine Deputation aus bem Kreiſe = nit, welche bemfelben cine Ergeben: 


heitäabrefle zu überreichen batte. Der Führer der Deputation, berichtet Die 
Kreuzze itung, bob als Grund ihres verf Erfcheinens hervor daß 
die confervative Partei im Areife nebofft babe aus ber fürzlich ftattgefims 
denen Erſahwahl zum Abgeordnetenhauſe den Hrn. Kriegsminiſter ala Ab⸗ 
geordneten bervorgeben zu feben, wodurch biefelbe einen thatfächlichen Ber 
weis ihres Einverftändniifes mit den allerhöchften Intentionen und ihrer 
Ergebenheit babe liefern wollen. Es jet dich aber nicht gelungen, und bie 
conſervative Partei vermöge daher nur durch die Worte ber Adreſſe, welcher 
2256 Perfonen des Kreifes durch ihre Unterfchrift zugeftimmt, ibre Hinge ⸗ 
bung und ihren Gehorfam zu befunden. Der Führer ber Deputation gab 
in bercbten patriotifhen Worten biefen Gefühlen Ausdruck. Der König 
ließ fich die einzelnen Mitglieber der Deputation vorfielen, richtete aneinige 
derſelben freundliche Torte, wobei weſentlich das eiferne Kreuz, welches die 
Bruft bes Superintendenten Süßenbach fhmüdte, Beachtung fand, und 
fprach ſich dann in eingehender Weiſe über die gegentvärtige Lage aus, 
Se. Mojeftät beauftragte die Mitglieder ber Deputation ausprüdlidh feine 
Worte und Anfichten überall zu verbreiten, und baburd eine richtige Er» 
lenntniß feiner wehlmeinenden Abſichten berbeizuführen. Tief * ſchied 
die Deputation von dem König mit einem begeiſterten Hoch. Die Depus 
tation hatte hierauf aud) die Ehre von dem Kriegsminifter, — v. san 
empfangen zu werden, welcher das Werk der Militärorganifation mit war⸗ 
men Worten erläuterte, und ben Mitgliedern ber Deputation ans Herz 
legte: ein jeder möge nach Kräften dahin wirken baf ſich fortan feiner der 
es treu mit feinem König meine läffig zurüdziehe, ſondern namenilich bei 
den Wahlen dahin zu wirlen fuche daß alle Patrioten ihrer Pflicht genügen 
und treu zufammeniteben. 

Die Kreuzzeitung begeidhmet die Mittheilungen verſchiedener Blät- 
ter über die Vorfchläge welche in den neuejten Berathungen über bie 
Heeresreform frage gemacht, begiehungsiweife angenommen worben 
feyen (nad ber Südd. Ztg. wäre darin die probeiweife Einführung der 
—— Dienſtzeit beſchloſſen worden) als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 

Der „Verein der Freitwilligen aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 
zu Aöln“ "hat in feiner Generalverfammlung vom 20 d. befchloffen: „im 
Ichmerzlichen Hinblid auf die gegenwärtige betrübende Lage des Baterlands 
und auf bie Nichterfüllung der für deſſen glorreiche Zukunft in geſetzlich 
freier und einheitlicher Entwidlung —*—8 welche vor fünfzig 

Jahren neben ber ng vom fremden Jod) die Begeifterung wedten, 

das Jubelfeſt des Aufrufs der Freiwilligen vom 3 Febr. 1814 nicht feftlich 
zu begeben.” Eine jpätere, etwa am 18 Dxtober zu ve anftaltende, Feier 
behält der Verein in Erwartung befferer Beit fi vor. 

Defterreih.(—) Bozen, 21 Dee. Esift nun fo gut als entſchieden daß 
die neu ertwählten Abgeorbneten für Wälſchtirol auf unferm fünftigen Land⸗ 
tag nicht erfheinen werden. Einige der verbiffenften Eiferer geben jelbft jo 
tweit zu behaupten: bie zur Vertretung des wälfchen Südens Erlorenen 
feyen fogar gehalten von ihrem Mandat nicht Gebraud zu machen, zumal 
man fie doch nur in dieſer und feiner andern Abſicht gewählt habe. Der 
Abgeordnete des Fleimfer-Thals, Karl v. Riccabona, einer jener vier die 
aus Mälfchtirol im Jahr 1861 ben Sansbruder Stänbefaal befuchten, fand 
es fogar nothwendig im „Meflaggiere tirolefe” bie Gründe anzugeben welche 
ihn aud) dießmal zu einem gleichen Bo: beſtimmen; er unterfcheidet 
ſich aber von feinen Genoſſen nur in den Mitteln, wicht im Zwed; denn die 
Trennung von Deutjchtirol gilt auch ihm, gleich wie jenen, als legtes Biel. 
Um biefes zu erreichen, meint er, müfje man fich vor allem auf ben Boden 
der Verfaffung ftellen, fonft fehle jeder Anhalt zum Vorgehen. Die Ber 
faffung aber könne nicht mehr ohne — der eingefegten Gewalten, 
nicht ohne ben Reichsrath mefchehen ; durch das Wegbleiben vom Landtag 
verfchliefe man ſich alfo die Thore des erfteren. Er vertwirft jomit den bis⸗ 
herigen paffiven Wiberftand, und räth allmählich bie Burzeln einzufenten 
in den neuen Doden; auch ein Iangfamer Fortſchritt ſey beſſer als Etill- 
fand und freiwilliger Verzicht. Was jept Täufchung ſcheine, lonne eines 
Tage zür Wahrheit werden. Wir fonnten, nad der Stellung bie Hr. v. 
Niceabona im Wiener Reichsrath unter den Föberaliften einnahm, nie daran 
jioeifln um was es ihm eigentlich zu thun jey; für dieſe offene und unum« 

wundene Etllarung find ir igm aber jevenfalls verbunden. Gr hat deſſen 
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fo wenig Hehl wie bie eifrigften Italianiſſimi, ba ihm bie Trennung von 
Deutfctirel nicht eine Frage des Rechts, fondern lebiglich der Zeit ift. So 
mag es denn aud uns, welche diefem wirren Treiben jenſeits der deutſchen 
Spracgränge mit ruhigem Gleihmuth zufehen, erlaubt feyn von der Beit 
und Hugen Ausdauer das befte zu hoffen. ' 

Wien, 24 December. Die Wiener Ztg. veröffentlicht das 
vom Kaifer genehmigte für das ganze Reich gültige neue Binanggeikt 
für das Jahr 1863. — Die Direction der Nationalbank hat, der Dftd- 
P. zufolge, einftimmig beſchloſſen dem auf den 29 d. einberufenen großen 
Ausihuf die Ablehnung der bedingten Zinfengarantie, wie fie der Reichs 
rat ftipuliste, anzuempfehlen. Dit den übrigen Beſtimmungen bes Ueber: 
einfommens und der Statuten feinen die Bankoirectoren ſich zufrieden zu | 
ftellen. Daß aber die betvilligte Milion Zinfen nur dann vom Staat ger | 
zahlt werben foll wenn bie Dividende unter 7 Proc. beträgt (und zwar auch 
da nur in der Höhe des Abgangs), wird als unannehmbar erllärt, Auf 
die Motivirung bes Antrags ift man fehr gefpannt, — Wie die ©. C. er⸗ 
fährt, hat ber Hafer die Erweiterung der Begünftigungsfeift für alle dis 
poniblen Staatöbeamten und Diener der Monarchie ohne Unterſchied bis 
Ende Juni 1863- bewilligt, und wurden bie Chefs aller Central: 
behörben von Sr. Majeftät neuerlich angetviefen alles aufzubieten damit 
fänmtliche Beamte und Diener binnen diefer erweiterten Begünftigungs: 
frift toieder untergebracht werden. — Prof. Dr. Klun veranftaltete unter 
feinen Schülern an der Handelsalademie eine Sammlung für das Uhland⸗ 
Dentmal, welche den Beitrag von 255 fl. lieferte, die an das „Wiener Co: 
mits für die Errichtung bed Uhland Denkmals“ überfendet wurden. 

Brüum, 21 Dec. Die Veribeibiger bes Eoncorbats pflegen gewöhnlich 
ber liberalen Partei den Borwurf zu machen daß fie nicht einmal den erſten 
Paragraphen biefes Vertrags gelefen hätten, weil fie fonft über deſſen Geift 
und Tragweite anders urtheilen würden. Wir haben nun in ber biefigen 
Didcefe, Dank der Tolerang und Einſicht unferes Biſchofs, im ganzen wenig 
Gelegenheit gehabt ſolche Acte der Inhumanität und Lieblofigleit zu erfah: 
ren wie fie in andern Orten, zum Aerger der Gutdenlenden und zum Schre: 
den der unzurechnungsfähigen Menge, vorgelommen find. Das feiner Zeit 
zum Erftaunen des Auslands veröffentlichte Decret wegen Trennung ber 
Katholiten und Alatholılen auf den Kirchböfen hat in Brünn feinen Ein 
gang gefunden, und ift auch auf dem flachen Lande nur von wenigen 
Beloten durchgeführt worden. Deſto mehr fühlen wir das Goncorbat 
in ber Ehepraris auf Grundlage des Gefeßed vom Jahr 1867. — Zum 
Schluß ein Probchen von Geiftesbrjchränftheit. Ein hiefiger junger Litterat 
liebte eine wunderhübſche Förfterstggter. Der Papa hatte nichts gegen 
das trauliche Verhältniß; da erhalt er cin Schreiben von einem Freund aus der 
Stadt, der Vewerber um bie Hand feiner Tochter fey ein Zeitungsſchreiber 
und ein Zube. Umſonſt war die Vorlage eines gehörig ausgeftellten Tauf- 
ſcheins; der ergliente Papa lie es ſich nicht nehmen ba ein Zeitungs 
Schreiber nothwendigerweiſe ein Zube feyn müſſe. Lange blich dem abge: 
wieſenen Bräutigam das Verfahren ein Räthjel, da erfährt er durch Zufall 
baf der Schtwiegerpapa in spe ein aus Vienftesrüdfichten verpflichteter 
Lefer der Kirchenzig.“ und deffen Freund Mupenmader ein Feind aller 
Hournale ey, die feiner Meinung nad) bie Einführung der Getverbefreiheit 
in Defterreich verſchuldet hätten. Dr. Brunner kann ſich wirklich freuen daß 
der von ihm geftreute Same fo reichliche Früchte trägt. (Bot.) 

Defterreichifche Monarchie. 

® Benebig, 16 Der. Bor einigen Tagen circulitte bier wieder 
einmal in italienischen Areifen eine Proclamation bes in Turin refidirenden ve⸗ 
netianiſchen Nevolutions: und Emigrationscomite'3, befien Inhalt jebod 
von jenen frühen Beiten bedeutend abſtach. Die jegige Proclamation war fehr 
Hleinmütbtg, beinahe weinerlid gehalten, conftatirte die Schwierigleiten 
welche fich der vollftändigen Einigung Italiens entgegenftellen, und fleht 
die Benetianer an nicht zu verzweifeln, Geduld zu haben und ben Lodungen 
Defterreidhs zu widerſtehen. Man fieht es ber ganzen Sprache an baf es deren 
Verfafjern fehr bange ift, die Benetianer möchten aus dem Erlebten weiſe 
Lehren zichen, und einjchen daß es beffer ſey ſich aufrichtig mit Defterreich 
zu verjühnen, von ber Milde und Sorgfalt ber öſterreichiſchen Regierung bie 
Berbefierung ibrer£age zu erwarten, als tollen Utopien nachzujagen. Statt, 
wie bieß früher der Fall war, die Proclamation zu verbreiten, wurde bie 
felbe, von ben meiften Leuten benen fie in bie Hand lam, vernichtet. Die 
beinahe aufgegebenen Hoffnungen auf eine fröhlide Winterſaiſon beginnen 
ſich wieder zu beleben. Von allen Eeiten geben dem hiefigen Municipium Zu: 
fchriften zu welche beweiſen wie herzlich fatt die Benetianer ber leidigen Eimer: 
jensfchrei:tomötie find, und wie ſehr ſich diejelben ſehnen tie gehabten Ent⸗ 
behrungen durch Bergnügungen und vertoppelte Luft einzubringen. In 
dieſen Zufchriften wird das Diunicipium aufgefordert die Znitiative zur Ber 
lebung der Winterſaiſon zu ergreifen, und durch die Beranftaltung von öffent: 
liden Lufibarfeiten und Vergnügungen Leben nad; Venedig zu bringen. 
Wie verlautet, wird diefem Anfinnen Rednung getragen werben. Da das 


Benice-Thenter noch gefperrt ift, fo wirb eine fehr gute Dper mit Ballet für 
bas Teatro S. Benedetto engagirt. übrigen Theater tverben mäh 
send bes Carnevals geöffnet jeyn ; Masleraden und Maskenbälle find für 
bie ganze Dauer des Carnevals betvilligt. Außerdem teren Regatten, 


‘ Tombola, Cavaldinen und alle fonft gebräuchlichen Vergnügungen flat 


finden ; fo hoffen wir denn auf eine luſtige Carnevalfaifon, welche ums für 
bie Entbehrungen früherer Jahre entihäbigen und Luft und Leben nad) 
Benebig bringen wird, 


Großbritannien. 
Loudon, 23 Dee. ” 
ten Sonna 


Am bend ftarb in feinem Landſih auf der Inſel Wight 
83 Jahre alt, Sit Graham E. Hamond, Baronet, Admiral der Flotte, 
Indeſſen war er zu biefem höchſten Rang in der Marine erſt vor einigen 
Wochen vorgerüdt, durch den Armee und Flottenbefehl welcher bei ber 
Grofjährigwerbung des Prinzen v. Wales erfchien. 

Ferner melden die Blätter den Tod des Grafen v. Gifford, liberalen 
Unterhausmitgliebs für Totneß, das er feit 1855 vertrat. Er war früher 
Serretär Lord Panmure's im Kriegeminifterium, und ift nur vierzig Jahre 
alt getvorben. 

Das minifteriele Sonntagsblatt Ob ſer ver bemerkt über die Nachricht 
bon der Abtretung ber jonifcen Infeln: „Die Rachricht ift ohne Zweiſel vor⸗ 
zeitig, aber wahrſcheinkich eben nur vorzeitig. Das äußerfte was gefchehen iſt — 
oder füglich hätte gefchehen fönnen — war daß die brittifche Regierung zu 
berfichen gab: fie würbe ber Einverleibung ber jonifchen Infeln in ein news 
conftituirtes Königreich Griechenland fein Hinderniß in den Weg legen, 
und mit feiner unfreundlichen Oppoſition entgegentreten, vorausgefeßt bafı 
bie Regierung Griechenlands in eine Hand lomme die ſtarkl, gemäßigt und 
conftitutionell genug iftum fie von fremden Einflüffen frei zu halten, denn zu 
biefem Ztoedt waren bie Infeln urfprünglich dem Schutt Großbritanniens 
anvertraut worben. Es ift ben andern „Broßmächten” fein Geheimniß ba 
England das ihm anvertraute Amt in ebler und getreuer Weiſe verfehen 
hat. Wenn es jegt — natürlich nicht ohne Buftimmung aller Betheiligten — 
die Schirmherrſchaft freiwillig abgeben will, fo gibt e3 damit den Nationen 
ein Beifpiel das weder verlannt werben noch unbeadhtet bleiben fan. Zu 
den twichtigften und ſchwierigſten Vorbedingungen der Abtretung wird bie 
Rotbtvendigkeit gehören die Regierung der Injeln, und namentlich den Befig 
Corfu's, Händen zu übergeben bie ftarf und geſchidt genug find um fie zu 
behaupte. Hie unb ba fpridt man davon die andern Inſeln abzutreten 
und Corfu zu behalten. Aber daran ift nicht zu denken. Eine große Na 
tion wie England thut nichts halb. Wenn fie dem allgemeinen Beften ein 
Dpfer bringt, fo bringt fie ein ganzes Opfer; und fie bringt gar fein Opfer, 
wenn es nicht mit Eicherheit gefchehen fan.” 

Der Spectator ſucht alle moralifchen und militäriſchen Einwände 
gegen bie Abtretung zu wiberlegen. Ueber bie leßteren bemerkt er: „Die 
Parteigänger außerhalb Eorfu's erflären bie Infelfeftung für einen Schlüffel 
des Mittelmeerd, ber für ben Dften fo viel Werth babe wie Gibraltar für 
den Werften, während bie an Drt und Stelle Iebenben Beteranen jagen baf 
die Infel ganz werthlos, der Hafen nicht zu vertheibigen, bie Feftung fir 
ein Armeedepot ungeeignet ſey. Das Ergebniß aller Argumente für und 
wider, wenn man vorurtheilslos abwägt, ſcheint jedoch zu ſeyn daß vie 
Inſeln nur in dem einen Falle, daß wir die Türkei angreifen wollten, einen 
Werth für uns haben würten. Zur Bertheidigung ber Türkei, was 
unfer politifches Amt in der Levante ift, find fie ganz werthlos, ba tie 
Türkei ihren Freunden zahllofe Häfen, Infeln und Depots einsäumen Tann. 
Während bes Hrimkriegs organifirten wir unfere Spitäler nicht in Corfu, 
fondern in Scutari, und nad Malta, nicht nad Gorfu, giengen unfere 

iegefchiffe zur Ausbefierung. Sollte die directe Reife nad) Indien je zur 
Ausführung fommen, fo müßten wir für bie Unabhängigkeit von Seleucia, 
niht von Corfu, Sorge tragen, und Negypten wird weit mehr von Gypern 
als irgenveine andere Inſel im griechifchen Ardyipelagus beherrſcht.“ 

Die London Revieto ift ber Anſicht baf die Abtretung, falls fie 
erfolgt, fich als ein Act der höchften politifchen Weisheit herausftellen werde. 
Niemand werde die Großmuth des „perfiven Albion“ bedauern; nur bie 
Jonier felbft dürften dereinſt ſich nadı ven Fleiſchtöpfen Englands zurüd- 
fehnen. Mehr als möglich ſey es daß Defterreich, bei feinem ſiarlen Inter⸗ 
eſſe an ber Neutralität des abriatijhen Meers, den Weg nad Trieft nicht 
gern in bie Hände eines ſchwachen Staats fallen und Gorfu der Gnabe 
einer franzöfifchen Flotte preisgegeben ſehen werde. Aber hoffentlich werde 
biefes Hinderniß nicht unüberfteiglich ſeyn. 

Auch die Saturbay Review glaubt baf bie Abtretung nur für bie 
Jonier, nicht für England, ein Verluft jeyn würde. Bis jet müffe man 
bas Gerücht für ein bloßes Fühlhorn halten; das Cabinet fönne den Gegen» 
ftanp faum noch diöcutirt haben. Ehe man Gorfu abtrete, werde eine 
Stipulation nöthig feyn, nicht nur daß es an Griechenland, ſondern auch daß 
es jpäter niemals durch Gewalt ober Unterkanblung an irgendeine andere 
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Macht falle. Und im Inlereſſe ber türkifchen Integrität werde Griechen: 
Iand jeden möglichen Anſpruch auf das durch eine ſchmale Meerenge bon, 
Eorfu getrennte Albanien abjhwören müffen. 

Das toryijtiiche Wochenblatt Pre ift überzeugt baß ber Abtretungs: 
vorfchlag vom Parlament verworfen werden wird. In Fünftigen Zeiten 
dürften die Umftände mohl einen Schritt folder Art geftatten, aber bis jet 
jey der Zeitpunkt zur Abtretung nicht gelemmen. 

Im M. Herald aber fragt eine Zuſchrift mit grimmigem Hohn: ob 
Graf Auffel nicht auch Canada über Borb werfen und Gibraltar oder 
Indien verfhadern wolle? — Das Facit ift daß, während die Times 
den Gegenftand gar nicht erörtert, alle Blätter, mit Ausnahme der Tory« 
Drgane, ſich mit ber Abtr Sibee mehr ober weniger befreunben. 

In den letzten Tagen ſtrich ein heftiger Norbweftfturm über den grös 
Fern Teil Englands, welder den Schiffen an der Of: und Weftfüfte ernſt⸗ 
haften Schaden zufügte. In der Hauptftabt machte er fich ſeht bemerkbar, 
und zerftörte beſonders eine nicht unbebeutende Menge Telegraphendräthe, 
Bei Hamögate hat der Sturm viele Verheerungen auf ber Küfte angerichtet. 
Die Fluth ftieg am 26 Morgens höher als man fidh feit der legten 25 Jahre 
erinnert. Aehnliches berichtet man von Great⸗ Jarmouth, wo man wegen 
einer Anzahl von Fiſcherbooten, welche troß des Schluſſes des Häringfangs 
noch in See find, große Beſorgniſſe begt. Zwei Fahrzeuge follen vorige 
Nacht gefunten ſeyn. Von Liverpool wird gemeldet daß gejtern Morgen der 
Ecjooner „Effort” in Penrhos Bay fceiterte, und nur 1 Mann gerettet 
wurde. 

Eine neue Poſt vom Cap der guten Hoffnung iſt ohne politiſche Neuig 
keiten. Die Colonie ſteuert bis jegt 6000 Pf. St. für die Nothleidenden in 
Zancafhire. 8 Dampfboot „Hydafpes" hat unter anderm 1134 Ballen 

Baumwolle und zwei Kiften Straußenfebern, dieſe im Werth von 14,000 


f. St, mitgebradt. 
ie en Frankreich. 


aris, 28 Der. R 

ie France beginnt heute mit ber Veröffentlichung des erften Theils 
der feit lange angefündigten Arbeit de la Oueronniere's über innere Politik, 
Der Verfaffer nennt es „eine Stubie über die Bedingungen für bie faifers 
liche Regierung in ihren Beziehungen mit der franzoſiſchen Geſellſchaft.“ Es 
find vier Artilel. Der Inhalt des erften Artifels refumirt ſich in der Ve⸗ 
hauptung daß die laiſerliche Regierung der umfafjendfte und velllommenfte 
Ausprud der franzüfichen Grfelliyaft ift; den Beweis für bieje Behauptung 
findet Hr. de In Gueronniere darin daß fonft das Volf das Kaiſerreich nicht 
wieder aufgerichtet, und, wenn das zufällig geſchehen, ſchon längſt wieder 
geftürzt hätte, Der zweite Artifel behauptet daß zwiſchen der innern und ber 
äußern Politif einer Regierung Solidarität beftehen müfle wenn fie ſtark 
feyn jole; ftänden beide im Wideripru zu eimander, jo führe das zur 
Schwãche. Der Veweis wird geführt aus der Macht und den Erfolgen 
Richelieus und des erſten Confuls. Letzterer wollte, nad) de la Gueronniere, 
den Frieden; dem ftanden die revolutionären Inſtincte der Geſellſchaft ent: 
gegen. Die confervativen Inſtincte gipfeln, nad) de la Gueronniere in 
der Bebeutung der Kirche im Staat. Um bie nöthige Harmonie pwiſchen 
äußerer und innerer Politit herzuſtellen, ſchloß daher der erfte Conſul das 
Goncorbat. Dieß erzeugte jene Solidarität. Der britte Artifel behauptet : 
die äußere Politik des zweiten Kaiſerreichs fey bie Befreiung der Völker ohne 
fie zu erobern, während das erfte Kaiſerreich fie erobert habe ohne fie zu be: 
freien. Die liberale Betvegung in Europa datire von Frankreich, welches 
fie dann wieder erftickte, indem es fie überreijte. Cine allgemeine Reaction 
jch die Folge geweſen, und bie Freiheit, unfähig ſich ſelbſt zu conſtituiren, 
babe eine Yutorität als Stügpunft geſucht, welche ihre Entividlung be 
jchuhte und ihren Uebergriffen zuvorlam. Zu diefem Zwech jchuf Frankreich 
das erfte Kaiferreich. Den Beweis für dieſe Behauptung findet Hr. de la 
Gueronniere in der liberalen Enttwidlung aller europäijchen Staaten kit 
ber Gründung bes Raifertfums; post hoo, ergo propter hoc. Der —* 
Artitel behauptet: die innere Politik ſey gegen bie äußere zurückgeblieben, 
der Ruhm fey der Freiheit zuvorgefommen. Hr. de la Gus onniere wird 
der Welt lundthun in welden Richtungen der innern Politit das Haiferreich 
fig zu entwideln hat, und wie das Kaiſerreich die drei Elemente von wel⸗ 
chen die öffentliche Meinung gebildet wird, die Bourgeoifie, der Klerus und 
das Bolt, zu vereinen, zu berföhnen und zu befriedigen hat. 

Nach der Gazette du Midi hat das Zuchtpoligeigericht von Aiz, in einer 
Klage welche mehrere Wähler der Gcmeinde du Muy gegen den Maire 
wegen Wahleorruption erhoben haben, entſchieden: daß in diefer Angelegen⸗ 

it ein Maire ohne vorläufige Genehmigung bed Staatsraths nicht ver⸗ 
Igt werben Zönne. — Durch den legten Sturm am 20 Rov. find zu 56° 
camp bie beiden Hafendämme und das Pfahliverf, welch letzteres als Wellen 
brecher diente, fortgerifjen worben; der dazwiſchen ausgetiefte Canal wird 
vermutlich raſch durch die Wogen verfandet, und vielleicht gar die Schleupe 
cingeſchlagen werden zu welder die Dämme führten. Das Unglüd ift bei 


halb fo groß weil bei FFcamp ber Treibfand fehr gefährlich if, und ber 
Hafen ohne ftätige Sorge raſch verfanden twürbe. — Bu Paris ſiarb der Gene 
tor Diviſionsgeneral Ordener. Erbiente feit 1802. Erritt, beiBorobino, bei der 
großen Attaque der Referve-Cavallerie, bei welcher Goulaincourt blieb, an 
der Spitze der 5. Euiraffiere, welde von ber Kehle aus in die „große Ne 
boute* drangen. (Wieder daraus verbrängt, warb biefelbe befanntlich 
von ber jächfifchen ſchweren Brigade unter Thielemann in der Front genoms 
men.) — Nad ber Gajette bu Midi haben die mit einer Dampfmafchine 
verſehenen meueingeführten großen Boote ber Linienſchiffe bei ‚er Auss 
ſchiffung zu Veracruz ganz außerordentliche Dienfte geleiftet, und man 
beabſichtigt alle Linienſchiffe damit zu verfehen. 

+ Parid, 23 Dec. Die Doublüre des Hrn. Billault im fpanifchen 
Senat, Sr. Bermudez de Eaftro, erfreut fich der Ehre feine Rede im Moni⸗ 
teur veröffentlicht zu fehen. Wir waren geflern ber Mbberufung bes Hm. 
Barrot von Madrid fo nahe, daß erft fpät Abends mittelft des Telegraphen 
Gegenbefehl gegeben wurde, als die Selbftberichtigung des Ipanifchen Minis 
fterd des Aeußern auf benfelben Weg anlangte. Nicht auf ſpaniſche Hülfs ⸗ 
truppen in Merico ſteht man hier an, fonbern man will Spanien die Genero⸗ 
ftät auforingen feine Politit und Diplomatie dem frangbfifchen Triumph in 
Megico beizugefellen, und das ift eö was bie Spanier fo ſchwer zu begreifen 
fcheinen. Der Conftitutionnel betheuert noch einmal: Frankreich wolle 
Mexico weder erobern noch eine Colonie daraus machen, fondern bloß die 
Regierung des Juarez jürgen, über welchen gerabe die liberalen unb honet⸗ 
teften Megicaner ſich am —** beſchweren. Es geht eben dem Conſti⸗ 
tutionnel wie jedermann: er weiß nämlich auch nicht was Frankreich eigent · 
lich in Megico will, ober zu wollen hat, Jedermann begreift daß bie Koſten 
ber Erpebition fo ungeheuer auflaufen werden, daß der franzoſiſche inany 
minifter ein Protectorat über Diezico zur Wahrung der Hypothek wird vers 
langen müſſen. Die Cavallerie bie dem General Forey nachgeſchickt wird, 
geht in Heinen Abteilungen aus verfdiedenen Häfen ab, — Hr. Baftogi 
bat für bie neapolitanifchen Bahnen, deren Conceſſion er an Notbidhild 
zurüdverlaufen wollte, weder bei Rothſchild noch bei jonft einem Haufe 
Geld aufgetrieben, und er fegt bermalen feine Schürfungen fehr entmus 
thigt in London fort. Obſchon bie Place Vendome in MWitblättern 
und Winfelblättern vergiftete Pfeile nad) der Rue Laffitte abſchießen 
lieh, fol dech aus ber Jagbpartie in La Ferriese folgender Dualis 
mus hervorgegangen feyn. franzöfiihen Eifenbahnen werben in 
8* es geheilt: — Nordens - in bie bes Südens. Die 

e pe wird unter iniftration Rothſchilds, die zweite in ben 
Händen ber Pereire centralifirt. Etwa bifjentirende Gompagnien follen 
zur Gapitulation gestwungen werben. Den Nctionären bietet der Dualis 
mus ben Vortheil bedeutender Erjparniffe an Verwaltungsfoften. Der 
Dualismus Rothſchild Pereire ſoll bie Einheit in den Händen des Staats 
—— — Der —— —— welchen Hr. €, v. Girardin in 

v ei devant imperial demagogiſchen „Prefie” hervorgebracht, zeigt fi 
auch in ber gründlid veränderten Haltung biefes Blattes zu * 
welches die frühere Redaction bei jeder Gelegenheit mit den unverſchamte 
fen, richtiger abfurbeften, Entſtellungen zu verunglimpfen pflegte. „x 
Prefje“ fließt einen ausführlichen Eingangsartifel über —— ih 
Defterreidh mit den Worten: An ihren Früchten follet ihr fie erlennen. 
Die falfien Propheten hatten hon Defterrihs Tepte Stunden gejähle; 
aber plotzlich regte fi} Defterreich, und begann ein neues Leben. Es er: 
hebt fi zur Deichämung aller Proppezeiungen, und in verjüngter Geftalt 
ertwedt e$ Sympathie in den Heipen der aufrictigften Freunde der 
Freiheit ! 
Brüffel, 21 Dir. — 
rüſſel, Rammern haben ſich in geſtriger Sihzu 
vertagt. In einer der jüngften Sihungen des Senats fragte .. Wie 
—— der „Röln. Zig.. ber Führer ber Lillfen, Hr. Forgeur, beim 
ifterium an: ob nicht balbigft ein Vorſchlag auf Erhöhung der Mini- 
ftergehalte eingehen werde, ‚gr. Frore, deſſen Uneigennügigfeit über alle 
Anzweiflung erhaben jey, lonne einen folgen Antrag ja außerdem nur 
zum bejten der zufünftigen Minifter ftellen; Belgien ſeh ein demofratifches 
Land, und trogbem Zönne ein unvermöglicer Mann einen Minifters 
poften wegen unausreichenden Gehalts (21,000 fr.) bier nicht annehmen, 
Hr. Frere entgegnete: bie belicate Frage ſey im Dlinifterrath berührt und 
dahin entſchieden worden baß das Gabinet jeder Initiative darin fich ent⸗ 
halten müfle, worauf Hr. Forgeur erflärte: er halte die angeführte Er⸗ 
höhung für dermaßen nothiwentig, daß er gegen jedes Budget ftimmen 
werde, folange die Miniftergehalte nicht auf 30,000 Fr. erhöht feyen. — 
Hr. Rogier hat jüngft einen mit dem König der Sandwich Inſeln abge 
ſchloſſenen Handels · und Freundicaftävertrag auf den Tiſch der Kammer 
niedergelegt, — Der heftige Wortwechſel zwischen Hrn. Coomans und dem 
Minifter Teſch Hat außerparlamentarifhe Folgen, wie man anfangs ber 
fürchtete, nicht herbeigeführt. — Die belgischen Gemeinden werden dem⸗ 
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* | ein neues — Befichenb Aus einer prach· 
—— gm Bir * * für die Hofaffung des Delroi über: 


: geben laſſen. 
Miederland. 

Saag, 21 Der. Nächſten Dienftag beginnen in der erften Kam: 
mer bie Debatten über das Budget, worauf man um fo mehr gefpannt ift 
als bereits in der zweiten Hammer ein heftiger Streit über bie Titel aus: 

wärtige Angelegenheiten, Krieg und Golonien flattgefunden hat. — Seit 
“einigen Tagen wüthet ein heftiger Sturm aus Nordweſten. Das Waffer 
ward überall hoch aufgefiaut und zu Notterbam der äußere, größte und 
vornehmfte Theil der Stabt binnen 48 Stunden viermal unter Waffer ge 
fett, woburd ein erheblicher Verluft an Kaufmannsgütern und Hausge: 
räthen verurjacht wurde. (N. 8.) 
Italien. 
© Nom, 17 December. Der vorgefirige Empfang des fran⸗ 
zöſiſchen Gefanbten be la Tour d’Auvergne war eine Privataubienz, 
in welcher berjelbe dem heil, Vater feine Beglaubigungsicreiben überreichte; 
ber feierliche Empfang mit dem darauffolgenden Beſuch des Grabes ber 
Apoftel und bei dem Cardinaldelan des heil. Gollegiums wird erſt jpäter 
ftattfinden. Es verdient bemerkt zu werden daß der Fürft eine Stunde 
Lang allein bei dem heil. Vater verweilte. Im allgemeinen macht die Er 
nennung ber Berfon des gegenwärtigen franpöfifchen Geſandten und befien 
Empfang bier einen ſehr beruhigenden Eindrud, Geftern empfieng Fürft 
de la Tour d Auvergne den franzöfiihen General mit den Dificieren ber 
bieſigen Garniſon, das Perfonal der laiſerlichen Alademie der ſchönen Künſte, 
Mſar. Level und ben Klerus von Scinb Louis; überbieß find von —* en 
Einwohnern bei 9000 Viſitenlarten im Geſandtſchaftspalaſt an 
worden. — Die Ziehung der Lotterie der bem heil, Vater aus allen 
ber Erbe zugefandten Geſchenle ift auf den 17 Febr. feitgefeht, wenn * 
die Menge der noch weiter eintreffenden Gaben eine nachträgliche Emiſſion 
von Looſen nöthig macht. — Man ſyricht von der Erhebung Mſgt. der: 
rar’s zum Garbinalat; belannilich belleidet diefer Prälat die Etelle eines 


Finanzminifters, und erwarb ſich durch die muſterhafte Rechtlichleit ſeiner 


Adminiſtration die allgemeine Achtung aller Gutdenlenden. — Wie wir 
aus den Zeitungen eninehmen, ſpricht man im Auslande weit mehr als bier 
von der Gommijfion bie ſich über die vorzunehmenden Reformen zu berathen 
hat. — Der Präfeet von Nieti ift ein gewiſſer Maftricola, ber vor ber Uſur⸗ 
pation mit der päpftlichen Polizei immer in Zwieſpalt lebte; vor einigen 
Tagen wurde befien Frau hier verhaftet, bie in geheimer Diffion hieher ger 
fandt worden feyn ſoll. — Die Fleiſchpreiſe find hier im fteten Steigen bes 
griffen. Das römische Pfund (12 Unzen) Nindfleifch, das früher 7 Bajocchi 
Toftete, wird jegt mit 10 und 11 bezahlt; die Regierung beauftragte deßhalb 
einen erfahrnen Landwirth nad Gorfica und Norbafrila zu reifen um bort 
Nindvich aufzulaufen. 

x Zurin, 22 Dec. Graf Etadelberg, der bevollmädtigte Geſandte 
des Kaiſers von Rußland, iſt vor einigen Tagen bier angelommen und 
wohnt i im Palaft Bertone di Cambuy. Er hatte bereits eine lange Conferenz 
mit dem Grafen Bafolini, — Die Kammerfeffion von 1863 wird anftatt 
um bie Mitte des künftigen Monats erft gegen Ende besjelben ober Anfang 
Februars eröffnet werden. — Die Unterfuhungscommiffion über bie Ur: 
ſachen und Mittel zur Unterbrüdung des Brigantenthums befhäftigt ſich 
mit großem Eifer mit ber ihr ra Aufgabe. Die officielle Zeitung 
beftätigt die von bem „Dieitto* zuerjt gebrachte Nachricht, daß dieje Com: 
miffion den General Eirtori zu ihrem Präſidenten und den Abgeorbneten 
Giufeppe Maffari zum Schriftführer ernannt bat. Einige Mitglieder ders 
felben find zum Behuf näherer Information nach Neapel abgereist. Die 
beiben Mitglieder diefes Comite's, Mosca und Finzi, haben um ibre Entlafs 

ung nachgefucht ; ihrem Beifpiele ſollen noch einige andere zu folgen beab⸗ 

igen, wie dieß bereitö von dem Abgeorbneten Wrignone gemeldet wird. 
An allen Orten wohin ſich dieſe Gommiffion begeben wird, follen ihr die 
felben Ehren ertviefen werben wie dem Parlament felbft, nämlich bie Auf: 
pflanzung ber nationalen Fahne an ihrem jeweiligen Wohnſitz und eine 
Ehrenwache vor dem Eingang desſelben. Sollte auf dem Wege den fie 
zuridzulegen hat Gefahr zu befürsten feyn, ſo klann fie auch militäriſche 
Schuhzwache in Anſpruch nehmen. 

Turin, 23 Dee. Die Gazzetta di Torino ſchreibt: Man ſpricht 
von einer Reiſe des Abnigs nad) Paris um ber Taufe des Sohns bes 
Prinzen Napoleon beizuwohnen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 19 Dec. Am 16 find, wie telegraphifch bereits gemeldet 
wurde, über breifjig Perfonen, und heute Nacht wieder eine Anzahl jüngerer 
Männer verhaftet worden, fo daß vielfad) bie Meinung gehegt wurde als 
hätte man in diefer Weife mit der Ausbebung begonnen. Der neue Fang 
foll wichtiger als die meiften früheren feyn, und man ſcheint denn body all: 
mäßlich den hiefigen Leitern der Agitation auf die Spur zu fommen. Der 


bekanntefte Name unter den heutigen Verhafteten ift der Particulier Nifolaus 
Epftein, ein convertirtes Mitglied ber hier bie Rolle der Rothſchild fpielen: 
ben Familie, welder ſchon im vorigen Jahr längere Zeit auf der Feſtung 
in Modlin fah. (8.3) 

* St. Petersburg, im Der. Wirhaben hier Ueberfluß an Gerüchten. 
Mir wollen bier einige, ohne fie weiter zu verbürgen, mittheilen, da fich in 
ihnen zum Theil die Wünsche und Befürdtungen um chichten 
wiederſpiegeln. Erſtlich hieß es: die Grafen Adlerberg, Vater und Sohn, 
ſeyen in Ungnade gefallen, dann verlautete das Journal: „die Umriſſe“ 
habe ſich in Gefahr befunden noch vor ſeinem Erſcheinen unterdrückt zu 
werden. Als Grund wurde die Unvorſichtigleit Herzens angegeben das 
Programm des Journals in feiner Glocke abgedruckt zu haben. Dieſes Pro⸗ 
gramm enthielt nichts befonderes, und wenn auch Herzen Grund hätte zu 
glauben daß die Nichtung des Journals der feinigen gleichen würde, jo 
war es nichtöbeftoweniger unflug davon zu fpreden. Bei Gelegenheit 
Herzens ift es vielleicht manchem Ihrer Lefer intereffant zu erfahren daß e: 
zum zweitenmal geheirathet hat, und zivar die Schweſter des Polizeis 
meiſters Kreug in Moskau, Keltſiew, Herzens Mitarbeiter an dem Journal 
das ſich die Nevolutionirung unferer Altgläubigen zur Aufgabe macht, iſt 
von den Mosfauer Journal ‚Rußli Wieftnil” fehr Hart mitgenommen 
worden. Es wird erzählt daf die Altgläubigen, auf die Einladung Herzens 
mit ihm zu wirken, in einer in Mosfau gehaltenen Berfammlung offen erklärt 
baben: fie würden ſich nie mit einem Mann verbinden der von dem heiligen 
Nikolaus und der Mutter Gottes, die fie gi fo ſehr verehrten, mit ſolcher 
Verachtung geſprochen, und ſie doch im Namen ——— und zugleich in 
dem biefer Heiligen anrufe. — Endlich noch ein Gerücht. Der Gouverneur 
von Tobolst fol feiner Stellung enthoben feyn, weil er bei einem Diner 
eg Berurtheilte, worunter auch den Literaten Michailow, empfangen 


0 St. Petersburg, 20 Der. Die neueſte Senatszeitung enthält 
einen laiſerlichen Erlaß, durch welchen, in noch ausgedehmerer Weiſe als 
es ſchon durch den Erlaß vom 20 December 1859 geſchehen iſt, die ver⸗ 
mögensredhtlicen Folgen. der Gonfiscatiomen aus ben Verurthei⸗ 
lungen in Folge ber Revolution von 1831 aufgehoben werben. 
1859 wurde angeordnet daß feine neuen Proceſſe über Confis: 
cationen anbängig gemacht werben follen, jegt wird diefer Erlaf dahin er» 
gänzt daß alle Güter und Gelber über welche Confiscationsproceffe ſchweben⸗ 
oder ftattgefunden haben, wenn jene nur noch nicht in den Beſih des Staates 
übergegangen find, ebenfo bie Einlünfte und Zinfen davon welche noch nicht 
dem Staatsihaß zugeführt find, den Eigenthümern, wenn biefelben leben 
und ins Vaterland zurüdgelehrt find, oder andernfalls ihren gejegmäßigen 
Suscefforen, einſchließlich der nad) der Emigration in rechtmäßiger Ehe er ⸗ 
zeugten Kinder, wenn biefe die Erlaubnig zur Rückehr erhalten haben, 
zurüdgegeben werben follen. Dagegen übernehmen fie alle auf ihrem Eigen« 
thum lajtenden Verpflichtungen unb bie Vertretung in ben darüber ger 
führten Proceffen. — Sie willen ſchon daß der franfe Fürjt Bariatinski im 
Goubernement des Kaulaſus durch den Großfürften Michael erſetzt wird, 
Diefer hat fih, aus Warſchau zurüdgelchrt, nach Moskau begeben, doch wird 
er wohl nicht fogleich von dort auf feine neue Stellung abgehen, — Bor 
fünfzig Jahren haben die Bafchkiren ſich in Deutfchland gefürchtet gemacht, 
und obgleich fie au.) von der Eultur nicht unberührt geblieben find und 
jeg ein anderes Bild als damals gewähren würden, fo beftcht doch noch 
ein bejonderes Baſchlirenheer. Indeſſen auch diefes wird demnächſt auf 
hören, und bie Baſchliren follen ftatt des. Heerbienfles fortan Abgaben zahlen. 
Der Reorganifationsplan liegt feit vier Wochen dem Reichsrath zur Prüfung 
vor. — Nach der neueften Zählung hat St. Petersburg 586,293 Einwohner, 
darunter 212,649 weiblichen Geſchlechts — In dem Tſchernigoff ſchen Regie 
ment, Graf Diebitſch-Saballansli, bas in ober bei Kiew liegt, haben Unord⸗ 
nungen ftattgefunden. Der Commandeur der 11. Compagnie, Capitän 
Bobrav, hat feine Leute in unglaublicher MWeife mißhanbelt, dieſe — 59 an 
ber Zahl — haben feinen Gruß nicht ertviebert, und erflärt nicht mehr unter 
ihm biemen zu tollen, einige Unterofficiere haben ſich noch ſchlimmer ver 
gangen, Der Gapitän bat fich auf diefe Zeichen des Ungehorfams vor ber 
Compagnie entſchuldigt, und der Bataillonscommanbeur, Oberſt Remyh, nach⸗ 
träglich gutlich zugeredet. Alle Betheiligten find, wie ein Tagesbefehl ans 
zeigt, dem Kriegsgericht übergeben worden. 

Türfei. 

Aus Konftantinopel, 12 Dec. wird dem Wanderer gefchrieben 
daß bie Pforte drei Bataillone Infanterie und ſieben Bataillone Redifs 
nad) Candia fandte, um während der Königs» und Deputirtenwahlen bie 
Griechen in Ordnung zu halten und bie Infel für alle Fälle militärisch zu 


beſchen. 
Nordamerika. 
u Waſhington, 5 Dee, Ecchluß.) Pope hat ſich in feinem Be 
* ſeht ungünſtig über die Fähigleiten Sigels als Gcneral ausgeſprochen, 
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und dadurch bie Deutfchen wüthend reiner vom 25 Aug. 
an General Halled fagt er: „Si ge wie ie wiſſen, unzus 
verläffig, und ich ratbe daß irgendein anderer Officier bon Rang 


gefandt werde um fein Armeecorp zu commanbiren. Gein beutiges Bes 
iragen hat meine große Unzufriedenheit erregt.“ Weiter unten in dem Des 
riht jagt er abermals: „Sigels Corps, obgleich es theilweiſe aus dem beften 
—— Material beſieht „welches wir haben, wird niemals unter biefem 

fficier viel Dienfte leiſten.“ (Sigel’s corps, althougl composed of some 
of Ihe best fightiug material we have, will never do much service 
under that oficer.) Was Pope für ein Menſch ift und in weldem Auf er 
fteht, hab’ ich ſchon bei frübern Gelegenheiten gejagt, und will bier nur 
Daran erinnern daß er jowohl als Halled ſchon im Wejten gegen Eigel eins 
‚genommen war. Inwieweit Pope's Anfichten über Sigel gerechtfertigt 
ober nicht gerechtfertigt find, will ich hier nicht unterfuchen, aber nicht ver- 
fehlen meine motivirte Anficht in ber geſchichtlichen Darjtellung der gegen: 
wartigen Revolution auszuſprechen, bie ich eben in englifcher und deutſcher 
Sprache vorbereite. 

General Porter und General MDowell werben wohl ſchwerlich jemals 
wieder fin Commando bekommen, felbft wenn die Adminiftration verändert 
werben follte. Obgleich gegen den Ieptern feine Anlagen vorlagen, fo hat 
ser doch ſelbſt auf eine Unterſuchun — ganzen Handlungstocife gedrungen 
und bie Hauptpunkte angegeben. Einer dieſer Punkte ift wieder feine Trunfen: 
“heit, Unter einer Anklage diefer Art ftand aud) in der fühlichen Armee General 
Earl van Dorn, den ich zum Amufement eines beutjchen republicaniſchen 
Journaliſten (wegen biefes Carl, was befanntlicd im Englifdien Graf ift) 
Graf van Dom nannte. Die Alage wurde unbegründet gefunden, 

Um MDowell ift es ſchade; er ift einer ber gebildetften und lenntniß⸗ 
reichſten Generale der Armee, aber Fein guter und glüdlicher Befehlehaber. 
Als MGlellan das Dbercommanbo übernahm, hatte er bie Abſicht MDowell 
zum Chef des Generalftabs zu maden, als meldjer'er ganz vortrefflid an 
feiner Stelle geweſen jeyn würde; allein M’Clellan getraute fi nicht über 
eine nidyt berüdfichtigte Andeutung hinauszugehen, da er fürdhtete daß bie 
—— des Chefs des ganzen Generalſtabs von dem frübern Commandeur 

einer großen Armee nicht richtig getürbigt und als eine Herabfegung ber 
teachtet werden möchte. 

Wegen der Unterfuchung gegen die Generalmajore find bier eine An 
zahl nillkeiider Granden anioefend, und unter ihnen — und Rofentram; 
MClellan wird heute Morgen erwartel. Diejenigen weiche Burnſide's Ab⸗ 
dantung behaupten nennen General Hooler als deſſen Nachfolger. 

Die Erpebition des Generals Banks ift, 40,000 Mann ftarf, von 
Net York abgegangen. Wohin? ift noch Geheimnifi, tod; ift es wohl 
wahrſcheinlich nad} einem Punkt wo das Corps die Operation ber Potomacs 
Armee gegen Richmond unterftügen Tann. Es wäre aud) nicht ganz un: 
möylih daß man einen Schlag weiter füblich, z. B. gegen Charleston, be 
abjichtigte, — ſoll dieſe Stadt, wo die Revolution begann, für 
unhalibar erklärt haben. Die Einnahme von —— wäre wichtig, 
"doch bat meine Vermutbung Teine nähere Begrünbun 

Die Boiſchaft des Präfiventen hat den Curs bes Wwoldes bis zu 132%, 
hinaufgetrieben. Dan glaubt baf der Finanzminifter Chafe abermals cine 
Vermehrung des Papiergelbes im Congreß durchzutreiben gebentt. Regie 
rungäblätter wollen glauben machen daß dieſe Botſchaft im Eüden einen 
großen Schreden erregt habe. 

Im Congrefpalaft iſt has große Frescogemalde von Zeuge nun voll 
enbet. Ich habe es in verſchiedenen Stabien geſehen, aber abfichtlich meine 
Kritik bis zur Vollendung aufgejpart. Hr. — —— achtzehn Monate 

an dem Gemalde, und erhielt bafür 20,000 Doll 

Die Rachrichten vom entfernteren rich er find nicht von —— 
Erheblichleit. Genetalmajor Pad — deſſen Bekanniſchaft ich bier zum 
erftenmal made — bat eine Truppenabtheilung von Euffolf aus fiber —* 
Fluß Bladwater ger unb cin ———— berfallen, wobei er dreißig 
Gefangene machte und e welche Jadſon einft Pope 
abgenommen hatte. 


Ein nörblices Aanonenboot iſt von den Südlichen an der Mündung 
te Neuſe Fluſſes Norb-Earolina) genommen worden. Das Schiff ſaß 
feit; die Mannſchaft rettete fich, nachdem fic basfelbe angezündet hatte; 
allein das Feuer wurde gelöfcht. 

Man jagt daß Lee's Armee großen Mangel leide, befonders an Schu⸗ 


ben. Lee räth den Eolbaten fih Mocaffins zu maden twie bie Subianer, 


oder barfuß zu fechten. 

Ein Gorrefpondent des „Chicago Sournal” ſchildert die Wirlungen 
ser Resolution in Arlanfas in ergreifender Weiſe. Er jagt: „Beinahe 
“alle Häufer enthalten Witwen und große Familien armer Waiſen. Es ıft 
zum Grftaunen wie viele Wittiven in diefem Lande find. ... „Wo ift Ihr 
—— Ich habe feinen.“ „Weſſen Kinder find vieſer „Deine, 

dent’ ich, aber mein Dann ift todt,” ober „gieng vor wenigen Monaten 


weg.“ Dieh ift die beftändige Autwort. ... Dießift fein Prairie Land 
ſondern ein Inn Dickicht von 5— zu nichts nüße als zum Ver ⸗ 
Die Farmen find gewöhnlich Hein und ſchlecht Bender Korn 
buct, Slinber ausgenommen, und was für Hin: 
der — bleiche, winzige Dinger! Von Sanupftabalfaugen und Erbefien 
haben Sie ** gehört. Nun, hier findet man es in allem —— 
Glanz. Die Damen find meiſtens diefer fümutigen Gewohnheit erg 
Der Proceß ift folgender: der Echnupftabal iſt gewöhnlich in einer ER 
edigen vier Ungen haltenben Flaſche. Ein — oder drei Zoll lang 
Stodchen, deſſen eines Ende zu einer Art von Meinem Veſen zerfaut ift, 
wird in bie Ehnupftabalsflajde geftedt, und bann auf das Zahnfleiſch ge 
rieben. Der Etod oder Heine Veſen wird bann fo zurecht geftedt, daß er 
aus einem Mundwinlel herausgudt, und die glüdlide Dame faugt an 
dem Toftbaren Ding mit einer Inbrunft wie ein drei Monate altes Kinb 
an feinem Lutſcher.“ Ihre Zähne find ſchwarz, die Augen tiefliegend, 
und alle fehen aus als ob fie ſich des reiften Juſtands ber Gelbfucht er: 
freuten. Die Reiber thun, wie es fcheint, nich te, leden aber ihren Schnupf: 
tabaf, lauen und rauchen Tabak, efjen Schweinefleiſch und Hominy (in Milch 
gelochtes inbianifches Korn) und züchten eine geringe Qualität von ſtupi⸗ 
den, gelbbleichen Kindern, Das ift das Innere, die heimathliche Anficht 
des Rebellenthums in Südweſt· Arlanſas. 

„Ib bin eben von einer Kundſchaftslour durch bie Cheroleclandſchaft 
zurückgelehrt. Sie werden unſere Localität verſiehen, wenn ich Ihnen 
ſage daß wir etwa eine Meile von ber. „ſechzig Meilen nord⸗ 
lich vom Arlanſasfluß bei „Bangs Mills“ ſtehen. & fand das Land, bie 
ganze Entfernung von hier nad) Taligua, Part Hil und weiter nad Fort 
Gibjon, eine volftändige Wiüftenei, und nod weiter über bie Brüden, 
Fluſſe und durch die ganze Creek County, nörblich vom Arlanſasfluß bleibt 
nichts als eine leere Wildniß. Das Land ift verlaſſen und dem Zerſtörer 
— Krieg — übergeben. 

„Ueber fiebenhundert Perfonen folgten unfen! Kundſchaftern ins Lager, 
wovon viele die Familien geflüchteter Rebellen waren. Sie famen aus 
Noth. Der Hungertod ſtarrt ihnen ins Geſicht. Die paar Scheffel Mais welde 
fie in ben Kellern ober auf den Böden verſteclt hatten um berg davon zu 
baden, find von ben verſchiedenen Kundſchaft beider Armeen ge 
nommen und verbraucht worden. Dieß war ihre leßte Hoffnung, und wenn 
das weg iſt, müfien fie auch gehen, dahin wo fie Brod bekommen fünnen. 

der Nachbarſchaft von Taligua, dem fruchtbarſten Theil bes Landes, 
iſt nicht ı ein einziges Pferdefutter Horn zu finden. il 

„Schweine und Rindvieh find beinahe gänglich verſchwunden, und man 
lonnte ſich ebenfo gut auf der Lanbftraße als auf den Feldern nad Fourrage 
umfehen. Nadte und balb verhungerte Kinier, Weiber, Weihe, Indianer 
oder Echwarze, ftrömen in umfere Linien nad Brod, Brod ift nun bie 
Lofung. Der böſe Genius des Kriegs — Hungersnotb — ift endlich 
da. Das ift fein Irrihum; er ift da, und dieſe unwiſſenden, verblendeten 
Gmwaturen fliehen davor wie ber irgendeiner 5 Seuche. Dae⸗ 
ſelbe Serftörungswerf ro burd) ben — aal — und wenn 
die beiden Armeen das bald gejchehen feyn wird, 
müſſen ihre Leute uch fi fichen oder en Eie haben Die Weber: 

ugung gewonnen. baf weiter. fürlich gehen nur ein weiterer Schritt zu 
Teen erem Untergang ift. In weniger als pen Monaten werden bie baden 
Armeen alles Gereide im Lande verzehrt haben. 

Dandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

* Hollverein. Abrechnung über gemeinjdaftlide 
Brannıweinfteuerumnd Lebergangsabgabe von Brannt: 
wein in ben erſten brei Quartalen von 1862. Der inner 
halb. des Bolloereins befichenbe bejeubere Eteuerverbaud über gemteinfchaftihe 
Vranntweinflener uud zur —* einer Uebergang be von ker and den 

jürdentichen Bereine ſia. ien im Die Lanter biefe® Verbaudes importierten Bratınt- 
wein bat in dem brei erflen Dwartalen folgende Brutto-Cinmabmem gehabt: na 
au Braantweinftener 6002,NTE 8, Tyr., an Urbergangsabgate von Brannt . 
welcher ausaubern Bereii: Staaten fam 5017 *. Thlr. iun ganzen alfe6,037,906 8, 
bei einen Berbeud welcher yufaınmen eine Bevbllerüng ven 22,185,686 Ken 
tot, Der angegebene — — äntert ih 


*— Ay ungen, — 
portirten Brapntteen 1 we Summe von 4,548,964 B.-Thlru, ab, aljo 
auf 1 Kopf der Werẽ 612 Pf. Die Matheile weiche bie zu Diefem 
Verband gehörenden aan ter gesannten Geſammiſutume wertrageimäßig 


L 83 tube: rn en np ER zu * ru gebo⸗ 
renber, Kr 103 abe in preußi affen entrichtenber Euclaven 
4.140,190 8. 2ie ——— — 
Bereimötbaler, einige großberzoglid-jadfüiche und en-ebergifche Memter zufante 
men 27 Zr, bie Lich ——5 ag und fürſilich ihmwarze 
nat —— bi Bis. —* a Baal DT 

J umbur nigteich Sa 2 

—— Verein 294,301 8 «Zi * 


Die tüͤrtkuche Mr ** * ten Bertretern ber eure 
.. der viel cuigen Borflel- 


3 Wat geben ih F 
zu der Aufpetung x beitchenben Zrifite: Jellln ie 
(sea — 2 —** ter Ken Bint “ em Meichiuf 
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R mit Auſaug Dlärz £. 3. wird das Imflitut feine Mirffomfeit begi 
—— ber außerorbentlicen Berfl in Griegenland wen 
bekanntlich bie ſoriſche Regierung penötbigt gefehen eim Anlehen aus; 
uub wie ans Trieft gemeldet wird, ſiub auch bie im ber be ‚enben 

Gircnlare aufgefordert worden ſich am biejem Anlehen zu Betzeiligen — 


Die (arbiniihe # tat in Folge ber Verweigerung ber Öffentlichen 
2 bes —— Aolehens an franzöfiigen Wären in dem Unterhanb- 
fungen den Handelevertreg pläyfich eine große Nachgiebigleit, und läßt ſich 


auferorbermtlichen Gonceffionen berbei, um nur bie Bewilligung zur Rotirung det 
Uniebens erhalten. Pramgifiicherfeits in man geneigt für biefe Zugeflänbniffe 
Bro. v. 


orhfchtib zu keeinfluffen. (Sch. Eorr.) 
Poſten. 


Neue ſte 

Berlin, 24 Dec, Die heutige Sternta. fagt: Ueber die Reije 

bes fronprinzlichen Paars durch die öfterreichiichen Staaten und befjen Auf 

—— in Bien feyen fo viele irrige Nachrichten im öffentlichen Blättern 

verbreitet daß eine kurze Darftellung des Keranes wünfdensiverth er: 

eine. Die Schi innt mit der Mbreife bed Kronprinzen von 

edig, der Reife nach Fhien und verteilt bei der Ankunft und dem Auf: 

enthalt in Mien, wobei e8 beißt: „Außer ben Befu ber Mit 
lieder des laiſerlichen Hauſes und benen der verwandten en } 

Fan haben Ihre Föniglihen Hobeiten während ihres A altes in 


nur ben engliichen Boticafter empfangen. — Alle fi Auftwartungen, 


| 


| 
| 
| 


De aber ———— bank bern 103, Din — 
elehnt.“ Die Schi n i n am18b. Morgen 
—S— | 


Breslau, 23Der. Die heutigen Mittageblätter der „Schlefifhen“ 
und ber „Breölauer Zeitung“ fi en eines ben Nationalfonds betreffen · 
ben Inferats polijeilich mit Befchlag belegt worden. (MW. T. B) 

Madrid, 23 Dec. Senat. General Concha fährt in feiner Rede 


Allgemeine Militär-Zeitung. 


Herausgegeben von einer Gesellschaft deutscher Olliciere 


und Militärbeamten. 
Achtunddreissigster Jahrgang 1863 


Die Allg. Militär-Zeitung ist kein Parteiblatt, Sie ist eben- 
sowenig kleindeutsch wie (ım Parleisinn genommen ssdeutsch ; 
sie will einfach das für di en ressen Ge- 


3 
sammtden ands seyn, und gestattet daher 
Stimme der deutschen Ofßciercorpsgerndas Wort. Trotz mehrfacher 
Anfeıudungen wirdsie fortfahren die deutschen Wehrinteressen warm 
zu verlreien, ohne im ed eigentlichePolilik zutreiben; sie wird 
sich möglichst fern von aller Polemik zu haltensuchen, und ihren 
Hauptzweck: und Unterhal 


jeder berech! 


che Bel der 


d hen Ofäciere im besten Sinne nicht aus den Augen rerlieren 


Die , Milit-Ztg. erscheint wöchentlich einmal, je 2 Bogen 
stark. Hauptblatt und Literaturblatt. Ersteres enthält Aufsätze 
und Co en, letzeres Kritiken von deutschen und aus- 


ländischen Werken der Militärliteratur, Auszüge aus allen bedeu- 
tenden Militärzeitschri A des, die in ihrer Vollstin- 
digkeit von keiner Seile erreicht werden, tärbi phien 
Deutschlands, Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands eic. 

Unter den zum Druck bereits vorliegenden Aufsätzen nennen 

wir nur folgende: 

Zum Neujahr 1863; Säcularfeier des Hubertsburger Frie- 
dens; Zur Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig; Der 
Krieg in Amesika und die Unionsarmee; Die Zuknnh — 

e- 


und Frieden {aus Algıer Eingesand! ; Das Lag 
im Jahre 1862 (Originalbericht mit Karte) etc. —— 
Der Jahrgang 1863 der Allg. Milit.-Zig. kostet wie bisher 14 0. 
oder 8 Rtbir. in der gewöhnlichen, und 21 0. oder 12 Rtbir. in der 
Velinausgabe (excl. der Postbestellgebühren). 


Man abonnirt im Buchhandel und bei den Postanstalten nur 





se Darmstadt, im December 1862. 


19478 - 80) 


(9501) In der unterzeichneten Verlagshandlung erscheinen auch für 1863: 


wurde Anfangs 1862 für beide Blätter aufgehoben. Nr. 1 von beiden militärischen Blättern kann zu Anfang Januar 1 
Postanstalten und Buchhandlungen ala Probenummer bezogen werden. 


fort. Er fagt, General Prim hätte nach Mexico marſchiren müflen, nach ⸗ 
dem er die Unterhanblungen a —8 abgebroden hatte. Er gibt dem 
Admiral Jurien de la Graviere daß biefer Juarez ftürzen, de Am: 
neftie proclamiren und eine comftituirende Berfammlung habe einrufen twols 
len. Der Nebner wirft dem Minijter Collantes vor das Verhalten Prima 

ebilligt zu haben. Ex brflagt den Unfall von Buebla, und ſpricht bie 

teinung aus — * Epanier nad) Merico zurüdlehren, und in allen Fäl: 
len eine herzliche Neutralität bewahren jollten. General Concha fiebt eine . 
Politil, welche Spanien und die Bereinigten Staaten zufammenführen 
würde, als verberblih an. General Prim bringt zu feiner Rechtfertigung 
die befannten Argumente vor. Er wünidt bafı Spanien neutral bleibe 
und mit ben andern Mächten gute Beziehungen unterhalte. (7, 5.) 

Paris, 24 Dee. Der Moniteur ift uns heute nicht augegangen. 

— Die France erfährt aus England daß im Londoner —— vom 
23 d. beſchloſſen wurde, ebe man bie Mächte zu einer Gomferenz über bie 
Abtretung der joniſchen Iuſeln einlabe, die Jonier felbjt über ihre Einver- 
Teibung mit Öriechenland auf bem Wege der Abftimmung zu befragen. 
Die Jonier felber ſchienen nicht einftimmig bierliber zu fepn. Die Stat 
Gorfu im Beſondern erfläre baf die Abtretung durch England ihr Ruin 
ſeyn werde, für ben daß Prinz Alfred auf ben griedifchen Thron ver: 
sichten würde. — Unwahrſcheinlich ift die Iehtere Angabe durchaus nicht, 
— auf ——— —— be — — 

elegentlich auch mehr; und es find viele engli pitalien auf Hypot 
rg Aral Gonftitutionnel ————— 
Journal“ welches eine Arbeit über bie politiüche Rolle der Bourgeoiſie an ·⸗ 
zeigt, burch einen langen Artikel über benfelben Grgenftand zuvor. 


J Ri Dr, @. Leib, Dr. a. 3. 8 9 a \ 
— — TE a Sl 





Militär-Wochenblatt 


für 
das deutsche Bundesheer. 
Vierter Jahrgang 18638. 


Das Militär-Wochenblatt für das deutsche Bundesheer wird 
auch im neuen Jabre fortfahren die innere Stärkung der deutschen 
Wehrkraft sich besonders angelegen seyn zu las-en. Dasselbe bringl 
bekanntlich seit dem Jahre 1 gar keine Personalnachrichten 
mehr, dagegen die nen erlassenen wichligen militärischen Verurd- 
nungen für das deutsche Bundesheer in möglichster Vo!lständigkeit 
und authentischer Form, durch zahlreiche Illustralinnen erläutert. 
An der Spitze jeder Nummer befinden sich angen tiber 
die militärischen Tagesfragen. Das Blatt ist in der Lage Arbei- 
ten zu veröffentlichen die sonst von keinem Priraiblalie geboten 
werden können. 

Das Militär-Wochenblatt erscheint wöchentlich einmal in der 
Stärke von 1 Bogen, mit Beigsbe von Illustrationen, wo diese er 
forderlich. Unter den im Laufe des Jahres 1862 abgedruckien Auf 
u . folgende: FERNE 

e innere Organisation des ten deutschen Armeecorps; 
Behlussacte des neunten deutschen Armeecorps; Die Leistun 
fähigkeit der deutschen Eisenbahnen in Bezug auf militärische 
Zwecke (Auszug aus dem ofliciellen Material der deutschen Iu- 
spicırungscommission); Das neue k. k. österreichische Exercier- 
reglement; Grundzüge des v. Podewilsischen Byatems der k. 

iyerischen nen Handfeuerwaffe (mit zahlreichen Ab- 
bildungen); Die Verstärkung der deutschen Bundesf: © 
— Rastait, Ulm); Die Beschränkung der deutschen Militär- 
ts; Das materielle Strafrecht des deutschen Bundes- 


heeres etc. 
Der Jahrgang 1963 des Mililär-Wochenblatts kostet wie bisber 


8 fl. oder 4%, Rthir. in der gewöhnlichen, und 12 Il. oder 7 Rihlr. 
in der Velinausgabe (excl. der Posibestellgebühren). 


anzjährig; die in Preussen früher bezahlte Stem — 
von allen 


Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


Fluid-Ozon. 


Mund- und Waſchwaſſer 
zur Meinigung der Saut und * übler Gerüche, Tabakgeruch im Munde ze ze. 


bon 


königl. bayer. re 
durch 


Das Fluid · Ozen wirft als natrſiches Dreinfectionemi Sau 
Boldwefie Akte Gerlde, ſchabliche u een — — auf — 


2 
Eeietfeie.Saeiat im Münden. 


5 Ir. unb 24 fr. 


Off, in ber eigenttimligen form bes Diens; e8 reinigt die beu. verflänt ale 


ohne alle machtheiligen Nebenwirkungen. 


bezeuge gerne daß dad mit dem Namen Fluid-Ozon von Herzen 3. Strom bezeichnete Gräparat vollkommen unfhäd« 


ee eine heopen Wäglicteit nu Eötrffemteit Türsiz bejeihueten 


Mäucden, im November 1862. 


ecke alle Empfehlung verdient. 
J v. Liebig.“ 


Freitag 





Le erfidbt 

Benetianif iplomatie. Alberi und Baſchet. — ©. Reiſewitz; 
Gontouren, en Paheten, — Carte du Mexique par Henri 
de Saussure.— Deutfdland. (Münden: any Janaufched. Fulda: 
Das Landesarchiv.) — NRorbamerifa. (Der Go ag Galiforniens.) 
—  Wermifchte Nachrichten. n ber far. (Die bayeriſche 
——— un —— hg * m — = 
annober. un egierung zum fran Kandelövertrag. 
* Lemberg und — (andafönieberfegung und Wablbetzegun, 
ätigung bes Rectors ber Kralauer Univerfität.) — Bern. (Verfcie 
bene Auffafjung ber Grängregulirung im gel.) — Baris. (Die 
— Stone unb bie grieifche Nepublif, Fould und Billault. Anle 
en und Taufe. Löwe's Helioplaftil.) — Brüffel (Der Bürgermei: 
bon Antwerpen legt fein Amt nieber. Denkmal für Berbargen) — 
uriu, (Ankuuft bes Generals v. Willifen. Garibalvi.) — Stodholm 

¶eimthen zwiſchen Chriften und Juden.) 


Guröberidt. 

Frankfurt a. M., 24 Dec. Württ. 4Yaproc, Oblig. 6. N. 1051, ©; 
4proc. Eonp.-Oblig. 104%, B.; BYaproc. BE P,; bad, Aprec. Obtig. 100%, @.; 
3 Yaprer. von 18425 &.; AeinNabe-®. 314, @.; Alaproe. Pi.-Mar ©.-8.4. 
b. F 108 45 P.; bad. 5Ofl.-2. 104 Ya B.; Yı P.; kurh, 8. 
563% 8. ; gr. beit. 604.8. b. R. 187%, B.; SLR. 59V, P.; off. SICH ER. 
37%, B.; Unsbad-Gumzgenh. TiL-E. 125; B,; Pilolar fl. 9, 37-88; preuß. 
Friebriebtor fl. 9.55.56; boll. 10fL.-Stüd fl. 943 1,-441a; Ducaten fl, 5.32 )- 
331; Wir.Städ fl. 921-232; engl Sov, 11.4448, 


Benetianifche Diplomatie, Albiri und Bafchet. 


Als, vor fünfundbreigig Jahren, Leopold Ranle den erften Band 
jenes Werts veröffentlichte tveld)es die venetianifchen Gefanbtfchaftsberichte, 
deren Werih man ſchon vor beinahe brei Jahrhunderten erfannt, die man 
jedoch mehr als ſtaatswiſſenſchaftlich⸗ litterariſche Euriofa denn als hiſto⸗ 
rifches Material behandelt hatte, im ihr Recht als ſchwer zu übertreffende 
Quellenſchriften einfegte, unb für die Ergründung weniger der Facta als 
der Motive der großen Ereigniffe, vom Enbe des fogenannten Mittelalters an, 
confequent und maßgebend benußte — war man, obgleich vielfach; angeregt, 
weit entfernt die Bedeutung dieſes Anfangs für bie beutfche Gefchichtfchreis 
bung zu ahnen. In dem Relrolog Friedrich Chriftoph Schloffers hat Ger» 
vinus bie „diplomatifche und archivalifche Geſchichtſchreibung ber Ranke ſchen 
Schule“ jener Methobe gegenübergeftellt neben welcher fie entftand und fi 
ausbildete; mit fihtbarer Vorliebe für die von feinem berühmten und ver» 
bienten Lehrer vertretene Behanblungsweife, welche ben Werth von Materia; 
lien bie nicht etwa bloß die Geſchichte um einige Anekdoten und Vorträts 
bereichert, fonbern ihr für gange Epochen neue Friſche und neues Leben ge 

jeben haben, bat er fie offenbar unterfchägt. Nicht nur in Deutichland, auch 
In Yuslanh hat bas Stubium ber diplomatischen Berichte fich mit jedem Jahr 
gefteigert. Bliden wir auf Stalien, fo liegen bie Früchte und in manden 
neueren Werken vor Augen, namentlich, abgefehen von Romanins tüchtigerm 
Buch über Venebig, in ben Schriften von Piemontefen wie Garutti, Nicotti, 
Eclopis u. a., benen es an Nachfolgern nicht fehlen wird. Daß die Her: 
ausgabe ber diplomatischen Documente felber unter dieſen Umftänben eb» 
haft gefördert werben mußte, ift begreiflih. Während von Barozzi's und 
Berdyets Sammlung ber venetianifchen Geſandtſchaftsberichte des fiebenzehn: 
ten Jahrhunderts fchon fünf Bände, Spanien und Frankreich gewidmet, er» 
f&jienen find, ift die Alberiiche Nusgabe der Relationen des fechjchnten bis 
auf den Supplement» und Regifterband beendigt. In einem früheren Be 
richt (Allg. Ztg. 1862, Nr. 22) war vom XIL. und XII. Band die Rebe: 
vor kurzem ift ber XIV. ans Licht getreten, welcher die erfte Serie, die ber 
eurppäifchen Staaten außer Stalin, zum Abſchluß bringt. Einige nach ⸗ 
trä gliche Berichte zu allen drei Serien werben in bem XV. Bande folgen. 
Umftand daß die Fülle des Materials fi anfangs nicht über 
blicken ließ, vieles erft fpäter berbeigefchafft ward, bat den Mangel einer 
Gronologifcen Anoronung veranlaft, welchem im Regifterband abgebolfen 
werden fol. So finden wir bier fieben Relationen über Deutfchland von 


Beilage zu Mr. 360 der Allg. Zeitung; 





26 December 1862. 


— — — 


1507 bi 1696, denen drei über Polen von 1573 bis 1592, zwei über 
Spanien von 1573 und 1574 fich anſchliehen. Der erfte beutiche Bericht 
ift der von Vincenzo Duirini, Botichafter bei Kaiſer Marimilian, welchen 
ber verftorbene Chmel ſchon 1844 in Schmidts Zeitfchrift für Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft belannt machte. Aus Karls V legten Jahren ift die nur in 
ziemlich magerm Auszug vorhandene Relation Dom. Morofini's von 1552, 
in Bezug auf welche Ranke's deutſche Gefchichte zur Bergleihung dient, Der 
Regierungszeit Ferdinands I gehören die Berichte Leon. Mocenigo's und 
Giac. Soranzo's 1559 bis 1662, jener Marimilians II die von Gio. Correr 
und Vinc. Tron 1574 bis 1576, die nur ſummariſch vorlommen. Die 
Schwãche ber Autorität Marimilians, inmitten feines Beftrebens zwiſchen 
Katholilen und Proteflanten die Mitte zu halten, wird namentlich Har 
durch die Aufzeichnungen Gorterd. „Die Aerzte, jagt V. Tron, indem er 
Temperament und Charakter des Kaijers ſchildert, erllären, er habe ein 
trodnes heißes Gehirn, ein feuchtes Taltes Herz. Lethzteres verurſacht die 
heftigen Wallungen an benen er leidet, twie feine Abneigung gegen ben 
Krieg, zu welchen er fih nur gezwungen entjchließen würde. Aus erfterm 
geht feine Nafchheit und Lebendigleit bervor, feine vielen Kenntniſſe, feine 
Gewandtheit in Sprachen, mitfammt ber Klugheit und Geſchäftskunde die 
ihn wunderbar auszeichnen.“ 

Ein jehr verfchiedenes Bild ift dasjenige welches Tommafo Contarini, 
ber lehle der Berichterftatter über Deutfchland, von Kaifer Rudolf II ent 
wirft — ein Bilb bei welchem wir um fo eher verweilen, ba Ginbely's 
fleigiges Werk neuerdings bie Aufmerffamkeit auf eine Zeit und Regierung 
gelenkt bat von denen die verbängnigvollfte Epoche Deutſchlands ihren 
Ausgang nahm. Es iſt derjelbe Gontarini von bem die umfichtige Nelation 
über Spanien und Portugal berrührt, wovon in ber erwähnten Notiz 
in diefen Blättern die Rede war. „Der Haifer ift langſam in jeinen Ent» 
fehlüffen und ſchwer von denſelben abzubringen, worin er dem Aönig von 
Spanien gleicht, der aber in Bezug auf Ausdauer in ber Thätigfeit von 
ihm fehr verichieden iſt. Die Langjamteit fürdert den flönig, weil ‚feine 
Macht günftige Gelegenheiten berbeiführt; fie ſchadet dem Kaiſer, weil 
feine Schwäche nachtheilige Anläffe mebrt. In Spanien hilft das Geheim: 
niß der Zangfamleit; in Deutjchland wird Tein Geheimniß bewahrt. Der 
Raijer hat Abſcheu vor Arbeit und Geſchaſten, die er ben Minijtern anbeims 
gibt; fo gewinnen Iektere an Autorität In dem Maß wie ber Souverän bar 
von verliert. Er lebt zurüdigesogen und beinabe abgefhloffen, der Unter⸗ 
redung wie bem Verhandeln gleihjabgeneigt — eine Abneigung in welcher 
die Raͤthe ihm beftärken, indem fie folder Art ber einzige Canal der Mit 
tbeilungen find. Der Kaiſer verliert feine Tage in bloßem Zeitverireib, 
ber König von Epanien widmet fie lediglich ben Geſchaften. Der Naifer 
ſcheut jebe Mübfal, dem König fcheinen Müben eine Luft. Der König 
nimmt fo viele Arbeit in die eigene Hand, daß feinen Miniftern faft nichts 
übrig bleibt; der Kaiſer überläßt den Miniftern fo viele Arbeit, daß er fat 
nichts für fih behalt. Audienzen find nur mit Mühe und Zeitverluft von 
ibm zu erlangen, theilweife durch Schulb der Umgebungen, denen es zu paß 
lommt daß ihr Herr ein Einfieblerleben führt und mit Boihſchaftern und 
anbern fo wenig als möglich ſich benimmt. 

„Der Raifer ift wortlarg unb gnadenarm. Das eine ſchreibt ſich von 
feiner Natur her, das andere von ben Umftänöen. Wer an ben Sof fon.mt, 
gebt unzufrieden tweg, denn weder durch Wort noch That wird den Wün⸗ 
fen und Anliegen genügt. Er ift auf Gcheimnifje erpicht, jo in der Natur 
wie in ber Kunft: wer fi) darauf verfteht, findet immer offenes Ohr, Oft 
ift er mit feinen Räthen unzufrieden, und fpricht es gegen diefelben aus, 
Tann fich jeboch nicht entſchließen fie zu entlaflen. Er jcheut fich fo ſeht vor 
unangenehmen Dingen, daß er die Schwierigkeiten der Lage nicht lennen 
till, und ſich lieber täufchen als beunrubigen läßt. Jeder Wechſel ift ibm 
iwibermärtig. Er lleidet fi immer auf diefelbe Weife, nimmt täglich dies 
jelbe Nahrung, wiederholt diefelben Uebungen. Er reitet nie, er führt nie 
aus; nie verläßt er bad Schloß, das heißt feine Gemächer und Gärten, in 
benen er faft täglich luſtwandelt. Es unterhält ihm die Pferbe füttern zu 
fehen, bie er liebt obne fie je zu gebrauchen. Sein Anzug ift flberfarben ; 
Speifeftunde und Stube werden in feiner Jahreszeit geändert. Er hält 
ſehr auf achtfamen Dienft bei feiner Perfon, und empfindet übel die geringfte 
Nacläffigkeit; doc wechjelt er nur im Nothfall die Dienerſchaft und er- 
trägt beren fehler. Er fpricht mit niemanbem und hat Feine Bertrauten, 
und es ift ihm nicht lich daß bei feinen Mahlzeiten und feinen ES paziergän 
gen viele Leute zugegen find. Gin einziger Rammerbiener veicht ihm die 
Scüffeln, ein anderer ſchenlt ihm ein; fonft find nur wenige Gehülfen im 
Zimmer. Will einer feiner Diener ihm irgendetwas vorfiellen, jo muß er 
um Aubienz bitten. Eprechen fie mit ihm während des Dienftes, fo erhal: 
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ten fie feine Antivort, und er läßt fie ſein Miffallen merten. Er kann bie 
ins Innerſte der Seele zürnen, und zwar nicht felten: aber er unterbrüdt 
tiefen Zorn, und vermeidet Ausbrüche wie fie in feiner Jugend häufig 
waren. Er ift ftandhaft, ja gäbe in feinen Beichlüfien, und wenn man ſich 
einbildet er habe einen Plan fallen lafien, fo finnt er gerade am meiften 
über deſſen Ausführung nad. Cr ift iharffinnig, wie fich namentlich aus 
feiner Kenntniß der Mathematik eraibt, verſtändig und bedachtſam; aber 
feine Arbeistfcheu ftört die Wirkung dieſer guten Egenſchaften. Gütig von 
Natur, zum Verzeiben geneigt wenn ber fehler erlannt wird, ftraft er un 
gern, thut niemanbem ein Leib an, ift im Umgang freundlich und verbindlich 
je nach dem Rang der Perfonen, will aber nichts ergründen und Feine ent 


ſchiedene Antwort ertheilen. Für gewiſſe Dinge gibt er wiel Geld aus, und | 


wenn er Dienfte oft Färglich lohnt, fo find die Diener felbft ſchuld daran, bie 
ihm mehrmals verlaffen haben fobalb fie ſich bereichert hatten, In ben 
äufern Nebungen, im Meffe und Befperhören zeigt er fich religiös, auch in 
feiner Ergebenbeit gegen den Papft, und in ber Hülfe die er ben Katholiken 
ieiſtet. Aber er muß mit beiden Parteien a en, und hätte er auch 


großen Eifer, fo fönnte er ihm doch nicht an den Tag legen, denn er würde 


fich dadurch die proteftantifchen Reichsſtände zu fehr entfremben. Er weiß 
wie viel er von König von Spanien ‚ von ben übrigen erbalten, vom 
Papft in Bezug auf zeitliche Dinge erivärten Tann, und alles forgfam eins 
gegen das andere abgetuogen, hält er fein biöheriges Verfahren für zwech 
mäßig. Zum Heer gebt er nie in Perfon. 
felbft an dem gegentvärtigen Krieg tbeilzunehmen, aber es fiel ihm bann 
nicht ein dieß zu thun. Da er einficht daß er von friegerifchen Operationen 
nichts verjteht, handelte er jo am tweifeften. Der Kaiſer denkt nicht an Er 
oberungen noch an PVergrößerung jeiner Macht, ſondern nur an ruhigen 
Genuß deffen was er befit. Soweit man ihn beurtheilen kann, wurde 
es ibm nie einfallen andere zu beläftigen und anzugreifen, folange man ihn 
im rieden läßt. Ergriffe er bie Waffen, fo Lönnte es nur gefchehen indem 
man feiner Ratur und feinem Willen große Gewalt anthäte. Gr hätte bas 
zogthum Württemberg feinem Haufe zuwenden können, hat aber bie 
Nachfolge einer Rebenlinie anerlannt. Er hätte mittelft Heirath Gleve für 
einen feiner Brüder erlangen können, hat es aber nicht gethan um nicht dem 
König von Spanien zu mißfallen und feinen Unfrieven anzuregen. Die 
Siwiftigkeiten in Deutſchland würden ihm Mittel und Anlap zur Ein- 
mifchung im vieler ——— bieten, aber er denlt nicht daran. Auch 
an Nachtommenſchaft denkt er nicht, da er auf ehelichen Stand zu verzichten 
Weint und das Gerede von einer Heisath mit einer ſpaniſchen Infantin 
ang vertlungen ift. Sein Hauptziwed ift Ruhe und Frieden, und in biefer 
Beziehung ift er getoiß ein trefflicher J 

So weit der venetianiſche Botſchafter, ſechzehn Jahre vor dem Tode 
Rudolfs 1. 

Die ttalienifchen Herausgeber ber Relationen haben unterdeſſen Mit: 
arbeiter im Ausland gefunden. Wie der belgiſche Archivdirectot Gachard 
bie theiltweife von Mignet benußten Berichte bes en Jahrhunderts 
über Karl V und Philipp TI in ihren weſentlichſten Partien feinen Landes 
leuten vorlegte, fo macht gegentwärtig ein Franzoſe nach weiterm Plan bas 
für die gefammte politifche Geſchichte dieſes Jahrhunderts aus dieſen Staats· 
jchriften zu gewinnende Material der Leſewelt im großen zugänglich. Fur 
die Populariſirung der reichen Ausbeute dieſer urlundlichen Schäge iſt nir 
gends fo viel geſchehen wie in dem Buch: La Diplomatie Venitienne. 
Les Prinees de l’Europe au XVI siöcle elo, d’apres les rapports des 
Amlbassadeurs vwönitiens par M. Armand Baschet. (Paris 1862. 
616 ©. gr. 8. mit Facfimiles.) Aber es handelt fich bier nicht etwa bloß 
um eine Reihe von Auszügen aus den Relationen, Hr. Bafchet hat lange 
und wiederholt in Venedig gelebt ; er bat mehrmals die großen italienifchen 
Städte befucht, mit Nachforſchungen in ihren Ardiven befchäftigt, wie 
neuerdings in Florenz, Siena, Modena, Mantun u. f. w, in Geſellſchaft 
des belannten Autographenfammlers und Herausgebers biftorifch » litterart: 


Yitteratur, er lennt die heimathliche Geſchichte, deren Erläuterung aus den 


toar verfprach er dem Papft 


forſcher Bekannte dem großen Publicum zugänglich macht, erh ar 
manches Neue binzufügt, und eine ganze reiche Gallerie hiftorifcher äts 
vor dem Leſer eröffnet. Der Charalter und die Normen der venetianifchen 
Diplomatie werden zugleich ewläutert, und bie biöherigen Bublicationen 
ihrer Denlmale aufgeführt, mit größerm Detail als in den Beilagen zu: 
Italieniſche Diplomatie u. |. iv. (um J. Band meiner Beiträge zur italieni- 
ſchen Geſchichte) und in dem Bud: Della Diplomazia italiana dal XIII 
al XVI secolo: aber leineswegs vollftänbig, namentlid nicht in Bezug auf 
deutfche Arbeiten. . * 

Der hiſtoriſche Theil des Buchs zerfällt in zwei Abtheilungen Di⸗ 
ie 105 bis 280) ift den Berichten über England, über bie itafieni- 

Staaten, über bie osmanifche Macht, über Karl V und Philipp II ge: 
wibmet. für beutfche und italienische Lefer ift hier wenig neues zu finden. 


| Die yweite Abtbeilung (S. 281 bis 604) beichäftigt fi) mit Frankreich. 


Nach 
lurzer Ueberſicht der älteren Beziehungen zwiſchen Frankreich und Benedig, 
von ben Arcugügen an bis auf Ludwig X], folgen die immer reihlicher 
und volftändiger werdenden Nachrichten, von Baccaria Gontarini's Am⸗ 
baſſade bei Karl VI, deten in bem ſchon erwähnten frübern Bericht über 
die Alberifche Sammlung gedacht warb, bis zum Tode Katharilfens 
von Medici; ein Jahrhundert voll ber großartigften Ereigniffe, welches 
das neue Europa ſchuf. Auch bier begegnet man, natürlidertveife, vielen 
belannten Dingen, aber auch vielen neuen, während man bie ganze Dar’ 
—* mit Genuß und Nutzen leſen wird, namenilich vom Tode Hein: 
richs Il an. Bor einer Reihe von Jahren hatte E. Alberi die venetianfichen 


‘ Berichte für die Geſchichte Katharinens benutzt; Tommafo gab eine — wenn 
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nicht vollſtandige noch immer kritiſch gefichtete — Sammlung derſelben heraus; 
*8 und deutſche Hiſtoriker widmeten ſich der Darſſellung der Epoche 
der Religionskriege: nach allem dieſem heißen wir die gegenwärtige Schilde 
rung des Charallers und des politifcen Wirlens ber Königin⸗Mutter doch 
teilllommen. Wir fehen Hof und Geſellſchaft um uns verfammelt, Ka: 
tharinens fchrwächliche Söhne, den Sonnetable, die Guiſen, den Admiral; 
wir erleben die Bluthochzeit um welche Katharina wußte, und bie Morbe in 
Blois um welche fie nicht wußte, und bie nur um vierzehn Tage ihrem Tode 
vorausgiengen, nicht volle acht Monate vor dem Meucelmorb in Et. 


Gloud, befien Opfer der legte Balois ward, jener dritte Heinrich, von wel: 
dem, als König von Polen, Gian Francesco Morofini in feiner bei 
Alberi gebrudten Relation von 1573 ein fo fein i ſo warm 


colorittes Vildniß entwirft. Hr. Armand Baſchet unternimmt es nicht 
Katharinens Sünden zu läugnen ober zu beſchönigen: er läßt feine gleich 
xitigen Gewãhrsmãnner in ihrer Sprache reben, zu Gunften und Ungun: 





gerkriegs nur einen Augenblid vom Throne, laffet fie mit bem minderjährt: 
gen König nach Flandern gehen — und ihr müßtet zwiefach mit dem Bene: 
tianer Michele Suriano ausrufen: Vae tibi terra cuius rex puer est! 
Philipp II hatte den Bid auf Frankreich gebeftet; Kalharinens Niederlage 
ober Entfagung würde ihm unfere Thore geöffnet haben. Goligny, der 
große Goligny, würde uns, wäre er Sieger geblieben, entiweber dem Pringen 
von Dranien überliefert haben oder einer föberativen Republit, antinational, 
antifrangöfiic, im Widerfpruch mit unfern Inftineten, unſern Neigungen, 
unfern Sitten und dem Genius SFranfre ho. Katharina hat den Feind auf 
allen Seiten erlannt und befämpft, den Feind der Einheit des Staats. 
Im Kampfe mit auswärtigem Einfluß und inneren Complotten bat fir 
Frankreich feinen frangöfiicen Charakter betwahrt. Die war ihr Ber: 


| dienft,’fo dem ultrastatholifdhen Philipp gegenüber wie dem Ultra-Hugenot: 
fcher Euriofa, Feuillet de Conches. Er kennt das Terrain, er Zennt die | Meinen Vi are 


fremden Quellen feine Hauptaufgabe ift. Seine perfönliden Beziehungen | 


dieſſeits der Alpen find zahlreich. In Venedig ift ihm bie liebenswürdige 
Hereitwilligkeit bortiger Forſcher und Sammler, die ich) felbit bei manchen 
Anläffen zu erproben Gelegenheit gehabt habe, fürdernd entgegengelommen: 
Gregorio Dandolo, Valentinelli, Veludo, Lazari, Baroyi u. a., nament 
‚ Lid; Eicogna und Rawdon Brown, der mit benetianifcher Gefchichte ver: 
wachfene Britte, find Namen welche allen die daſelbſt gearbeitet haben in 


ten Goligny,” 

Eine Fortjepung diefes Wertes fieht in Ausfict: fie wird in ähn- 
licher Weife bie venetianiſche Diplomatie in ihrem Verhältniſſe zu Hein: 
rich IV und Ludwig XIL betrachten. Ranle's franzöſiſche Geſchichte Rüpt 
ſich häufig auf die Staatöfpriften die und gegenwärtig in Barozzi's und 


‚ Bercets ſchon erwähnter Sammlung vorliegen. Die engen Beziehungen 


danibarem Andenlen geblieben find. So iſt's ihm möglich geworben unter | 


Yugrundelegung der Relationen, mit Beniltzung der gewiſſermaßen ein Co 
rolar dieſer ledieren bildenden Depefchen und zahlreicher fonftigen Docu 
mente und Echriftftüde, von denen verſchiedene vollftänbig oder theilweiſe 
im Facfimile mitgetheilt werden, uns ein Buch zu geben welches manches 
Lisher Zerftreute überfihtlich zufanmenftellt, manches nur dem Geſchicht⸗ 


zwiſchen der Nepublit und dem erften König der bourbonifchen Linie ſichern 
ber neuen Arbeit ungefchmälerte Bebeutung. 


G. Meifewig: Gontonren, Novellen und Fahrten. 
Stuttgart, 1862. 

+ Die bebeutenden Erwartungen melde das Erſtlingswerl bes jungen 
Verſaſſers „Bosporus umd Attila (Berlin 1561)” erwedte, vechtfertigen 
das Intereſſe mit dem wir die Gontouren, feine ziveite Gabe, in die Hand 
nehmen. Der Dichter — fo durfte man ihn ſchon nach dem erften Buch 
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nennen, obwohl es bloß Reifefkiggen enthielt — hat fich inzwiſchen fein Be e 


biet erweitert; zu ben Fahrten find Novellen gelommen, zu ben Hymnen 


* 


es dem Verfaſſer an Phantaſie mangelie; er 


Zeitgeſchichte 
bis heute beſi 


glucende, die andere bie gerſt 


eniſchieden wurde, haben nicht nur um bed Gege 


welche die Farbenpracht des Orients entlodte Schilverungen beren Ge⸗ 
genſiäride ber Nähe entlehnt find. Gleichwohl beftätigt - auch diefe Gabe 
daß ber Berfaffer vorzugsmweife in den Landern des Sübens zu Haufe ift, 
und daß fein beſonderes Talent ihn auf die Schilderung freinden Volle: 
lebens, frember Lanbfchaften verweist; ein unwiderſtehlicher Zug treibt 
ihn gen Süden und gen Dften. 

Am minbeften gelungen bürften in ber vorliegenben bunten Samm: 
lung die eigentlichen Rovellen feyn — ein Gebiet auf welchem ſich die Anforı 
derungen gerade in Iehterer Zeit erheblich gefteigert Haben. Nicht als ob 
t deren eber zu viel als zu 
wenig. Aber eben deßhalb bebarf fie der Grun eoncreter Anſchauung, 
um in geregelten Schranken zu bleiben. Wo fie fid) an gegebenes anlehnt, 
weiß fie reigenbe Gebilde auch aus fprödem Stoff zu ſchgffen; wo fie aber 
ganz ſich felbft überlaffen it, findet fie im fich nicht ſichere Maß 
welches die Seele des Kunſtwerls iſt. Charalterzeichnung und Motivirung 
find deßwegen in biefen Novellen die ſchwachen Seiten, während die Zeich⸗ 
nüng der Situationen, die landſchaftliche Schilderung auch hier oft meiſter · 
haft, immer glänzend iſt. Gleich der Anfang der erften Novelle iſt in dieſer 
Hinficht bezeichnend. Die Schilderung des alten Schlofies am Nedar ift 
fpannenb, die Stimmung des feuchten Maiabends vortrefflich wiebergege 
ben, aber fowie „bie Gegenwart eingeholt“ ift, ift es auch mit ber Stim 
mung vorbei, und die ſich dann abfpinnenden Hergenögeidjichten der beiden 
durch und durch kranlhaft angelegten Fräulein, von weldjen bie eine bie be 

rende Macht der Liebe erfährt, ift ziemlich 
unerquidlich, bis dann gegen den Schluß, die Scenerie des Garda⸗Sees das 
Ganze wieder zu wirklich poetifcher Höhe erhebt. Ebenyo ift in der „Venbetta* 
das Intereſſe an ber ziemlich tißlkürlich motivirten Liebesgeſchichte wefent- 
Lich durch die Scenerie des Eilands von Capri zufanmengehalten, und bie 
Erzählung „aus ben pontinifchen Sümpfen* nimmt ſich faft nur tie bie 
Staffage in einem wohlausgeführten landſchaftlichen Gemälde aus. . Das 
Beitverk ift die Hauptfache, die Menſchenſchictſale find nur ber Schmud 
ber Landſchaft. 

Läßt fi in diefen Novellen ein tieferes pfychologiſches Stubium ver: 
miſſen, fo zeigen bagegen bie Schilderungen „aus meinem Leben als, Lands 
mecht,“ und „in ben Tagen von Solferino“ ein Talent lebendiger Erzäß- 
lung, wie treffender Beobadtung wirklicher Vorgänge und eigener Er: 
lebniffe. Es tritt hier eime sonliftifche Mer zu Tan, welcher mit Fleiß 
nachzugehen wir dem Verfaffer um jo mehr rathen, als burd) jene blühende 
Phantafte hinreichend dafür geforgt ift daß er micht im Blattheit verfallen 
wird. Namentlich die Schilderungen aus Verona, während jener denl · 
würdigen Tage da vor ben Thoren der Stabt das Schidjal der Lombardei 
nftands willen bleibendes 
Inlerefſe, jondern find zugleich mit Künfllerband ausgeführte Gemälde. 

Die Probe der Sammlung, die außer den genannten nod) mehrere 
Erzählungen und Beſchreibungen enthält, dürfte wohl bie Heine Schilderung 
„Gen Marathon” jeyn, eine reife Spätfrucht jener Fahrt aus welder 
Bosporus und Attila entftanden ift. Seit Jabresfrift befinbet ſich Reiſewit 
in Jialien, dem Lande feiner Schnfucht. Möge der römiſche Himmel die Ge: 
bifde feiner oft nur allzu üppigen Phantafie läutern und fein Talent zur 
Reife bringen. 


Carte du Mlexique par Henri de Saussure. 

*) Die neuefte Karte bed mericanifchen Hochlands und feiner öftlihen 
Abdachung von dem bekannten Genfer Gelehrten und Raturforſcher Henri 
de Eauffure (Münden) iſt eine höchſt verdienſtvolle Arbeit, und für bie 
um fo willfommener, indem fie uns die ausführlichfte und 
chariographiſche Weberficht des ſtriegsſchauplatzes gibt die wir 


Der —5 — ein geiftvoller und lenntnißreichet Geognoſt und Zoolog, 
bereiste Merico in dem Jahren 1855 und 1856, und brachte vom bort ſeht 
reichhaltige wiſſenſchaftliche Materialien zurüd. Die uns vorliegende Karte 
beſchteibt das Land zwiſchen den Parallellreiſen 18° 40° bis 22° 30’ nördl. 
Breite, und von ber Hüfte bes mericaniſchen Buſens bis 15 Minuten weſt⸗ 
lid) vom Meridian der Hauptftabt Merico. 

Es ift fomit im weſentlichen das alte berühmte Plateau von Anabunc 
(den meiften Leſern fchon aus der großartigen Epifode der ſpaniſchen Er 
oberungszüge im tropiſchen Amerila befannt) fammt dem ‚öftlichen Gehänge 
und der atlantifchen Küfte welche biefe Karte barftellt. Mit befonderer Aus: 
Führlichkeit fehen wir auf derfelben die höchſt merfwürbigen Qulcangruppen 
des Hochlandes und bie bybrographifchen Verhältmiffe behandelt. Wenn 
die vortreffliche Aiepert'fche Karte (bei Reimer in Berlin, 1858), welche das 
Genteum ded megicanifchen Hochlands nach Humbelbt, Gerolt, Heller, Smith 
und nach den von der Suciedud mejirana de geogralia y estadistien 


anſchaulichſte 





hublicirten JArbeiten beſchreibt, die Gebitgserhebungen in und 
deutlicheren Contouren vor Augen führt als bie Sauſſure ſche Karte, jo gibt 
diefe dagegen manche Br Htigur biäheriger Serthlimer. 
Auch enthält lehtere über bie bei — — 
— — 
11 
Berfaffer —— ſehn müſſen. ” * 
Den ſchilaud. 


Manchen. Die Bayeriſche Ztg. urtheilt über Frl. Fanny Janau · 

ſched unter anderm: „hr Organ iſt weder reich noch llangvoll, aber es 

hat die Vibration ber Seele, ihre Geſtalt iſt wenig günftig für das heroiſche 
Fach, aber ihr Spiel wirkt mit durchdachter Leidenfhaft und künftleriicher 
Paftil. Der Typus ihres Kopfes endlich ift von der bellenifchen claffifchen 
Schönheit weſentlich entfernt, aber ein flammendes Auge, eine geiftreiche 
Nüaneirung des Mienenfpiels überftrablt es mit dem Lichte des Genies, 
Mit einem Wort: fie ift eine denfende fünftlerin bie mit pfychologiſch grüs 
belndem Scharffinn ihre Rolle bis in den kleinſten Zug durchbildet, und die 
Worte des Dichters nur als die Einſchlagsfäden ihres eigenen Gewebes ber 
nüßt, oder mit anberm Gleichniß: aus der geiftigen Vermählung ipies 
Selbft mit der Intention des Dichters geht Das Dritte hervor: die Fünfte 
leriſche Geſtalt — und in jebem neuen Fall eine neue, Um bie Bielfeitige 

leit ihrer Geſtaltungslraft zu zeigen, lonnte el. Janauſcheck nicht leicht drei 

in fich verfchiedenere Rollen wählen als die Medea, die Margaretbe (im 
Seribe'd Erzählungen der Königin von Navarra) und die Brunbild. 
Stellte fie in der erften Geftalt die Diutter dar, eine Verbredherin die den 
eigenen Kindern jelbft grauenerregend erfcheint und ihr ſchredliches Geſchick 
nicht mit Unrecht tragen muß, fo lehrte fie in der Brunhilde vorzugsweiſe 

die betrogene Frau hervor, bie, eine rajende Leidenſchaft zu einem Fremden 

im Herzen, vom Geſchick an einen ihre: unwürbigen ungeliebten Dann ge 
fehmiebet ift. Aus beiden Motiven erzeugt ſich Die Rache, und zwifchen den 
äußerften Ertremen einer fturmvollen Liebe und eines jturmvollen Haffes 
bin und ber geichleubert enthüllen ſich bie legten „Radtjeiten“ der inemfchs 
lichen Natur. Darin haben bie Medea und die Brunhild eine gewifje Were 
wandtſchaft des Charakters. Ihnen gegenüber ericheint die Margarsth in 
vollem Sonnenſchein weiblicer Grazie, Geiftcögegenwart und Selbit- 
beherrihung, Frl. Janauſched war hier ebenfo eine glänzende Intrigantin, 
eine geiftreiche Franzöfin und aufopfernde Schweſter, wie fie in ben beiven 
andern eine dämoniſche Zauberin und Mutter, eine trogige Shildjungfrau 
unb/Heldin war. Dei allen biefen Umersfuhisten ver Ehnnulters Fauna ji 
jedoch einen Bug als einheitliden und wiederkehrenden, und in dieſem 
ſcheint Frl. Janauſcheds bejondere Stärke oder das Geheimniß ihrer_Kunft 
und ihrer mächtigen Wirkung zu liegen. Fl. Janauſcheck ſcheint Durdı ihr 
Studium wohl zu wiſſen daß die höchfte ragiſche Erjütterung nurjturg 
die böchfte Erregung des Mitleids erreicht wird. Niemand rührt tiefer zu 
Thränen als ein gefränktes Hülflofes Weib, und niemandem gefteht mar 
ein größeres Recht zur Rache zu als einer mißhandelten Frau. Daber ber 
Hagende Ton ihrer Gharakterzeichnung, das Wunbfieber einer verletiem 
Seele in der pathologiichen Auffaffung in jämmtlichen drei Rollen. Ter 
Meden raubt man Heimath und Kinder, Brunbild wirb durch Betrug um 
ihre Freiheit wie um ihr Selbit gebracht, Margareib hat um ihren gefans 
genen Bruber, um ihr gebemütbigtes Vaterland zu Hagen. Ueberall war 
es nicht eigentlich die heroiſche, auf ihr gutes Recht pochenbe Gröoße der 
Natur einer „Heldin“ — fondern vielmehr bas beleibigte Weib, Die tief 
verlegte Frau, melde Frl. Janaufhet vorzugsweile zur Anſchauung 
brachte; und daher aud) die hinreißende Wirlung ihres Spiels, welches 
alle Nuancen vom Auffcrei der Leidenſchaft, von dem grinfenden Ton der 
Tiferſucht und des Haſſes bis zu den weichjten Klagen der Liebe und Sehn⸗ 
fucht, wie zu den allerlicbſten Lijten einer graziöſen Coletterie in feinfter 
Abitufung auszuprägen wußte.“ — 

* Fulda, im December. Während man anderwärts bemiht 

iſt bemerĩenswerthe Urlunden aufzubewahren, jdeint man bier bei ciner 
äußerft jhägbaren Sammlung folder vom eatgegengeſetzten Vrincip auss 
zugehen. Wir meinen das Landesarchiv bes früheren Fürſtenthums Fulda, 
Dasfelbe enthält unter Taufenden von Urlunden Schriftſtücke faft aller deut: 
ſchen Staifer und der meiften Päpfte von der Mitte des achten Jahrhunderts 

an. Was es hauptſächlich werthvoll macht, ift die große Menge von Drigis 
nalurlunden aus der Zeit der Karolinger, und zwar von diefen felbit 
namentlich von Pipin dem Kleinen und Karl dem Großen. Gelehrte welche 

der Antiquitäten halber unfere Stabt aufjuchten, haben verfichert daß fie noch 

an kinem Ort fo viele Urkunden aus jener alten Zeit vereinigt gefes 

ben. Befagtes Archiv wurde unter der Regierung des vorigen Kurfürſten 

aus dem Schloß in ein Local geſchafft das vorher als Pferdeſtall gedient 
hatte, und jo dumpf und feucht ift, daß ein Theil der Urlunden bereits zu 
vertorfen benonnen hat und ber Untergang des gangen Archivs bei einer 
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Längen Aufbewahrung in biefem Local nicht ausbleiben kann. Eine Be 
nutzung durch Fachmãnner ift jehr ſchwierig, da fich die Urkunden in einer 
wahrhaft joftematifhen Unordnung befinden. Wenn man von ber heutigen 
Bürcaufratie aud) feine Pietät für die Duellen ber Bartieulargefchichte eines 
annectirten Landes verlangen darf, fo follte man doch tvenigftens einiges 
Intereſſe für Erhaltung ber Denkmäler unferer beutichen Heroen ertvarten 
Iönnen. Durch diefe Veröffentlichung des Zuftandes des genannten Archivs 
wird lediglich darauf en beabſichtigt daß dieſer Schaf erhalten 
und einer wiſſenſchaftlichen Benutzung zugänglich gemacht werde. 


Nordamerika. 

New⸗-AAork. Im Jahresbericht des Vereinigten Staaten-Seeretärd 
des Innern liest man: Bor der Entdeckung ber californijchen Goldgefilde 
grub man in der ganzen Welt im Durchſchnitt nicht mehr als 18 Millionen 
in Gold. Heutzutage beträgt der Goldertrag Galiforniens allein im Durchs 
ſchnitt 70 Millionen. Würde eine verbältnigmäßig gleiche Arbeitstraft auf 
alle bekannten Golbgefilbe der Erbe verivendet wie in Californien, fo glaubt 
man baf bie Golbproduction biejes Jahrs auf allen andern und zugleich in 
den californifhen Goldfeldern einen Werth von mehr als 400 Mill, Doll. 
überftiegen hätte, 


Vermifchte Nachrichten. 

38 Bon ber Jfar, im Der. Als die Gewerbefreibeit aud an den 
Thoren Bayerns anllopfte, und die Preffe damals den Kampf mit den Zunft 
beſchränlungen begann, ba war es hauptſächlich München, in welchem das 
Geſpenſt mit allen Mitteln zu befämpfen verfucht wurde. Die Zeit ift aber 
mäghtiger als des Menſchen Vorurtbeil, und weiß bem Guten Bahn zu 
brechen. Es erſchien die neue Getwerbsinftruction, beftimmt bie Gewerbe 
freiheit anzubabnen; diefelbe bat die Zulaffung zum Getverbe erleichtert, 
gleichzeitig aber auch dem Kleingewerbe und dem Hanbel Raum zur freien 
Bewegung und allfeitigen Verwendung feiner Kräfte getwährt, das Gebiet 
ber freien Erwerbsarten erweitert, den Uebertritt von einem Gewerbe zum 
andern ermöglicht, und damit die Gefahr der Berarmung der Eonceifionir- 
ten übervunden, Allenthalben wurde baber diefe Inftruction als ein we⸗ 
fentlicher Fortfchritt in unferer Oewerbögejeßgebung begrüßt, und auch bie 
Münchener Gewerbsleute fanden die ihnen unentgeltlid und ohne Reit 
wenbigfeiten gewährten —— ganz ihren Intereſſen — = 

lieb bie von Dberba nah unb nad ein paar Duzen 

önc —— Klee Denen lang Keine Neuverleihung 
ftatigefunden, und gewährte einer größeren Anzahl bereits anfäffiger 
Schuhmachergeſellen das Recht ſich und ihre Familien durch den felbftändigen 
Betrieb des erlernten Gewerbes zu ernähren. Diefe Siberalität in Verlei: 
bung der Congeffionen wollte aber gewiffen Herren eines hohen Raths, welche 
fi im glüdlichen Befig geſchützter Vorrechte befinden, durchaus nicht ge 
fallen, und aus Sorge für ben Nahrungsſtand der beftehenden Geweroͤs⸗ 
meifter ſollte die Regierung über bie Verhältniffe der Jſarſtadt aufgeflärt 
werden, um ihr Verfahren fünftigbin nach den gegebenen Belchrungen zu 
mobificien. Wir wiſſen nun nicht ob was derartiges erfolgt ift, aber wohl 
daß bie Unzufriedenheit biefer Männer über bie neue Gewerbsinftruction 
ſich mittlerweile noch mehr gefteigert hat. In Anwendung ihrer Beftim- 
mung, tele das Cigarren machen freigibt, wurde nämlich von ber ober: 
bayerifchen Regierung befhloffen daß zum Handel mit Tabalund 
Eigarren conjequenter Weife aud) feine Conceſſion mehr erforberlich ſeh, 
fondern nur eine Licenz. Das gieng jenen eblen Vätern ber Stabt denn 
doch zu weit; man fand in jenem Ausſpruch ein Unheil, und führte unter 
anderm an daß ber Tabalhandel ſchon aus Gefundheitsrüdfichten () an 
eine Conceffion gebunden feyn ſollte. Weld eine väterlihe Sorgfalt für 
bie Eigarrenrauder, und daneben welche langfame Fürforge für Veiſchaf 
fung eines guten Trinkwaſſers für die Zfarftadt! Jene Sorgfalt wäre 
rübrend, wenn fie aus puren Humanitätsrüdfichten entfprungen wäre. Aber 
teir glauben bie Triebfedern anderswo fuchen zu müffen. Der Kaufmann 
fegnet die Inſtruction inſoweit fie ihm die Befugnig gewährt ungehindert 
mit faft allen Natur und gewerblichen Brobucten Handel zu treiben, er ver: 
wünjdt aber Beitimmungen bie «8, feinem Nachbar erlauben mit ihm in 
einem Artilel in Goncurrenz zu treten mit welchem bisher ſchon jede Kell: 
nerin gehandelt hat! Mar es nicht München das fi) rühmte auf dem 
mWeltmarkt” mit dem Ausland concurriven zu Zönnen, und jetzt fürchtet 
man wieder einmal bie Concurrenz von ein paar Cigarrenlädchen mehr! 
Dan opponirt ganz gewaltig wenn ein Ausländer von Drechsler» und der: 
gleichen Waaren eine Niederlage in Münden errichten will, bie nicht ein- 
mal in Bayern gemacht werden! Solde von Eelbfucht geleitete Stimmen 
verdienen ficher Feine Beachtung, Wenn man jebed gar verfucht fie 
durch das Intereſſe für die Gemeinde zu begründen, und anführt die Ge— 
meinden hätten jegt alle Nachtheile, aber nicht die Vortheile der Gewerbe⸗ 
freiheit, jo ift das getwiß eine einfeitige und falſche Auffafjung der Dinge; 





benn man verſchweigt Daß die Licenz die Anſäſſigmachung nicht begrünbet, 
und baf die meiſten ber Gonceffionirten bereits als Inſaſſen ſchon am 
fällig waren. Arme gab's zu allen Beiten, und wird es immer geben; 
find denn unter ber Herrſchaft der nun glüdlich befeitigten Berorbnung vom 
1 Jul. 1834 feine Gewerbsmeiſter verarmt? Dan gebe nur in unfere 
Armenhäufer, und man wird finden daß gerabe in den Stäbten und Märt: 
ten weit mehr Gewerbömeifter als Inhaber von freien Getverben ober Tag ⸗ 
löhner verarmt find. Die Gründe liegen nahe. Unter ber Herrichaft ber 
neuen Inftruction lann aber ficher die Anzahl der Armen ſich micht 
vermehren, ohne Biweifel wird fie fi) vermindern. Daß aber ſich deßhalb 
auch ber Mündener Magiftvat veranlaßt gefeben hätte die Längft noch⸗ 
wenbige Reform feiner Urmenfteuer, welche zunägjit alle andern Glaffen, nur 
nicht den Bürger trifft, in Angriff zu nehmen, davon ift bis jetzt nichts ber 
fannt geworben. Gottlob ſiehen aber Anſchauungen wie bie eben geſchll⸗ 
derten nur jebf’vereinzelt ba. Wir freuen uns daß dagegen die Diaziftcate 
ber induftriellen Mittelpunlte Bayerns, von richtigen volfstwirthigafligen 
Grunbfägen geleitet, beftreben durch liberale Anwendung ber neuen 
Gewerbsinftruction ihren Stäbten aud) alle Vorteile der Getverbefreibeit 
zuzuwenden. Münden, welches alle Bedingungen für einen getverblicden 
Mittelpunkt in ſich faßt, Tann feiner Kreisvegierung nur banlen, wenn fie 
benfelben Zwed verfolgend in gleicher Weiſe verfährt, und dadurch den Bo» 
ben für eine Anftalt ebnet die fich zu einer der erften technijchern Hochſchul⸗ 
Deutihlands nur dann erheben Tann, wenn auch bie gewerbliche Grund» 
lage gegeben ift. 

© München, 25 Dec. Se. Maj. der König hat fi diefen Der 
mittag mit den I. Bringen und dem großen Gortege in feierlichem Zuge zu 
dem Pontificalbodamt nad der Allerheiligen Hofcapelle begeben. — Die 
Staatöregierung hat, mie ich höre, zum erjtenmal eine Ausſtellung von 
Zeichnungen ꝛtc. der Schüler fänmtlicher technischen Lehranftalten angeord⸗ 
net. Gie wird in unferm Ölaspalaft im nächjten Sommer, ſohin gleidyeitig 
mit der beabfichtigten allgemeinen Aunftausftellung, ftattfinden, und ift zur 
Zeitung berfelben bereits ein eigenes Comit& niedergeſetzt worden. Den bar 
züglichen Lehrern ber technischen Schulen follen von Staatswegen die Mittel 
zum Bejuch der Nusftellung geboten iverben. — Unfere Künſiler hatten für 
den bevorftehenden Spylvejterabend ein heiteres Feſt im Odeon beabfigtigt, 
es muß jeboch wegen nicht genügenber Theilnah ine unterbleiben. 

* — — — N, he —— 
onauztg. ü ni neuen Dlinifteriums zum 
ſiſchen Handelsvertrage (Nr. 353 ber Alg. Ztg.), wie telegtaphiſch ſchon 
mitgetheilt wurde, dementirt, fagt fie: „Wir glauben mit Beftimmtheit ver» 
fihern zu fönnen daß bas neue Minifierium über die Stellung Hannovers 
zum Hanbelävertrage durchaus feine Berathung gehalten bat, wonach alfo 
aus einer jolden Berathung Feine Erflärung hat hervorgehen Fönnen. Was 
die Stellung Hannovers zum Handelövertrage betrifft, jo Kat ſich in der⸗ 
felben durchaus nichts geändert, Die Lönigliche Regierung fleht auf dem 
jenigen Standpunfte ſeſt welchen fie in den beiden dem Publicum belann ⸗ 
ten diplomatiſchen Yeußerungen vom 16 Auguſt und vom 18 Septem⸗ 
ber dieſes Jahres Har und beutlih ausgeſprochen bat.” — Bon ber 
Kreuzztg. war bei Gel, it ber Mittbeilung der Donau:$tg. boshaft 
genug gejagt worden: „Der Anſchluß an ben Zollverein bringt Hannover 
enormen Gewinn, und doch hat man fich dort gerade feit jener Zeit immer feinds 
feliger geftelt gegen Preußen — eine Gefinnung die beim Abgang des treff« 
lichen Grafen Noftiz, deſſen Verbienfte um jenen Anſchluß annt find, 
in faft lomiſcher Weiſe ausbrach. Wir werden die Entſcheidung Hannovers 
jegt ruhig abwarten fönnen. Tritt es aus dem Hollverein aus — fo mag 
es zufehen wie bie jübbeutfchen „Hinterländer“ ihm das Präcipuum er 
ftatten das es jetzt ſo wohl zu genichen verfieht. Wir gewinnen materiell 
wenig, politüch nichts — jo werben wir den Verluft ertragen Tönnen.® 
Darauf erwichert bie N. Hann. Ztg.: wir glauben es ums erlaffen zu 
bürfen auf diefe Bemerkungen bes nähern einzugeben. Sie find ebenfo ab» 
gefämadt als fie durch bie Hineinziehung der Perfon eines hochgeachteten 
ru der preußifchen Regierung jeben politifchen Tact aus ben Augen 
en. 

Aus Lemberg, 20 Der., wirb ver Dftd. Poſt gefhrieben daß unter 
den vielen Manbatsniederlegungen zu guter Legt aud Dr. Smoila auf 
feinen Play als Reichsrath und Landtagsabgeorbneter verzichtet habe. Die 
Motive diejes Schrittes, heißt e3, fucht man zwar vielfach zu verheblen, aber 63 
ift ein öffentliches Geheimniß daß Dr. Emolfa ver ftummen Rolle den Autos 
maten zu jpielen, wozu ihn die eigene Parteibisciplin verurtheilte, endlich 
müde ift, und ſich vom politiichen Schauplatz zurüdzuzichen gebentt. Eie 
fönnen ſich das gerechte Aufſehen benfen welches diefe Mandatönieberlegung 
des Vertreters der Stadt Lemberg in allen Areifen bier macht. Die pelni- 
ſche Reichsrathsrechte, fo wie die demofratifche Partei auf dem Lanbtage 
bleibt jegt ohne Haupt, das fie in Dr. Smolfa hatte. Die Führerfchaft 
ver lebieren dürfte entweder dem vom 1846er Reichsrathe her bekannten 
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Grafen Leſzel Borlowäli oder dem Dr. Fiemiallowsli zufallen, welche beibe 
befanratlich in ber vorjährigen Landtagsſeſſion ſich jo energifch der Be: 
ſchickumg des Neichöparlaments widerſetzt und fogar einen bieß betveffenden 
feierlichen Proteft im Namen ihres Meinen Anhangs zu Protofoll gegeben 
baben , widrigenfalls die bürgerliche Partei ganz und gar ins Lager und 
Schlepptau ber dicht geſchloſſenen Phalangen ber polniſchen Adelscoterie 
gerathen müßte. — Aus Krakau erfahren wir aus demſelben Blatt daß 
die Ergänzungswahlen zu dem bevorftehenben Landiage bort an ber Tages: 
orbnung find. Die Wahlagitation ift eine fehr lebhafte, ba für jeden er: 
Tebigten Poften mehrere Candidaten vorgeſchlagen werben. Namentlich ift 
es bie durch Abdication des Reichsrathsabgeordneten Prof. Helzel erledigte 
Etelle eines Abgeorbneten des Kralauer Stadtbezirks, um derentwillen zahl⸗ 
reiche politifche Perfünlichkeiten, deren Stellung es erheiſcht, auf jede mög: 
liche Weife für ſich Anhang zu werben ſuchen. Graf Leon Storupfa, ſelbſt 
Landtagsabgeordneter, hat in Verbindung mit Dr. Samelfohn ein Wahl: 
eomite zu Stande gebracht und ein Wahlmanifeft veröffentlicht. Die our: 
nale, insbeſondere der, Czas“ und der, Dziennil Poznansli nehmenregenAn: 

eil daran. Als Candidat für den Kralauer Wahlbezirk tritt Satvegynstii, ein 

itarbeiter bes „Ezas", auf. Außerdem wird Leon Chrzanowẽli, Sohn 
bes Generals gleihen Namens und gleichfalls einer der Hauptredacteure 
be3 genannten Blattes, zu biefem Poſten vorgefchlagen. — Die Beftätigung 
des Dr. Czerwialowsli als dießjährigen Rectors der Jagelloniſchen Hoc: 
ſchule und des Dr, Kuczhnsli ala Dekan der mebicinifchen Facultat an ber: 
felben, ift biefer Tage von Eeite des Staatsminifters erfolgt, und hiemit 
jede Beforgniß, es Fönnte in ber berannahenben Seffion der Rectoratsſitz 
der Arafauer Univerfität im Landtag (anfänglich wenigftens) unbefeht 
bleiben, gänzlich behoben. 

Bern, 24 Dee. Dem Journal bes Tribunaur bon Zaufanne 
zufolge ift man im Dappenthal mit ber dort kürzlich erfolgten Gränzreguli⸗ 
zung wohl zufrieben. Namentlich ſprach fich der große Rath von Saufanne, 
wie jhon gemelbet, beifällig aus. Laut der Sentinelle bu Jura find 
dagegen mande franzöfiiche Antvohner unzufrieden mit der Vereinbarung, 
unb haben eine Petition an ben Kaiſer gerichtet, worin fie um Nicht: 
genchmigung des Vertrags bitten. Sie betonen: der Schweiz fielen mehr 
als Hundert Häufer mit 600 Einwohnern, morunter bie reichiten und 
inbuftriellften der Gemeinde Rouſſes, zu, und verfeße die Schweiger auf 
das Plateau, einen Büchſenſchuß weit vom Fort, während Frankreich faum 
dee britte Theil des Thals mit einigen elenden Hütten und 71 Einwohnern 
verbleibe. Die Gazette be Laujanne fagt: der erfte Urheber des Thei⸗ 
lungsplans fey der eidgenöffifche Genichauptnann William Huber, ber im 

jahr an Drt und Stelle gefandt worben fer; fein Plan wurbe vom 
eibgenöffifhen Genie infpector Oberſt Nubert gebilligt, und an beffen 
Hand habe Bundbespräfibent Stämpfli bie Unterbanblungen mit ber Regie 
rung der Waadt und bem franzöfiichen Geſandten begonnen. 

+ Paris, 24 Dee. Wir hatten einen Hugenblid geglaubt daß die 
griechiſche Frage ihrer Löfung entgegengehe, aber von allen Seiten wirb 
gemeldet daß ber König Ferdinand die griedifche Arone ablehne, daß er 
biefen Entihluß auf biplomatifchem Meg den verſchie denen Gabinetten babe 
notificiren laſſen. Es ift jedoch nicht außer Acht zu laffen daß der Moni⸗ 
teur diefe Angabe noch nicht wiederholt hat, und da man nicht begreift daß 
England fo weit vorgegangen feyn würde, wenn es feine gegründete Hoff: 
nung gehabt hätte den König Ferdinand zu beftimmen, fo legt man Ge: 
wicht auf die Andeutungen ber biefigen engliſchen Diplomaten, welche nicht 
daran zu zweifeln ſcheinen daß Dom Fernando endlich einwilligen werbe 
über bie Griechen zu regieren. Im entgegengefegten Fall, und da ſich 
auch fein anderer Prinz bereit findet das MWagejtüd zu unternehmen, muß 
man fi) auf die Proclamation der Republil gefaßt machen, weiche ſchwer⸗ 
Lich die Geffton der joniſchen Inſeln ausfchließen dürfte, da es dem engli: 
ſchen Einfluß ein leichtes ſeyn wird Die Wahl des Präfidenten im Sinne 
feiner Intereſſen zu leiten. Anbrerfeits ift es nicht undenfbar daß bie Grie: 
den — trof der Erflärung Englands ihnen den Prinzen Alfred verweigern 
zu müflen — dieſen Prinzen proclamiren, und eine proviforifche Regierung 
in feinem Namen einfegen werben. Man ficht daß man Urſache bat in 
ber griechiſchen Frage noch viele biplomatifche Zwiſchenfälle zu fürdten. — 
Das Rundſchreiben des Hm. Drouyn de Lhuys vom 4 Der. ift in vielen 
ausländifhen Blättern, und nach ihnen in den hiefigen, veröffentlicht wor: 
den. — Heute, wo bie Gandibatur des Prinzen Alfred diplomatiſch befeitigt 
ift, begreifen wir faum bie Nüslichfeit der Publication dieſes Docu⸗ 
ments, Es wird ohne Zweifel Anlaß zu vielfachen Commentaren geben, 
aber jedermann wird ber Gewandtheit und der Loyalität bes Minifters der 
austwärtigen Angelegenheiten Gerechtigleit widerfahren laſſen. Diefes 
Gircular conftatirt daß bie Regierung bed Raifers nichts Iebhafter gewünſcht 
hätte als die Krone der bayerifchen Dynaftie zu erhalten, und daß fie unmittel- 
bar nach der Revolution in Athen erklären lieh: fie betrachte die Beftimmun- 
gen des Londoner Prototolls fortwährend als gültig. Durch diefe Erklärung 


degagirte Hr. Droutn de Lhuhs bie franzöfifche Politil vollftändig von allen 
Unterftellungen ztoeibeutiger Art. Richtöveftotveniger wirb es niemandem 
auffallend erſcheinen daß Frankreich in einer fo wichtigen Frage des Eins 
ſſes. ſeine Intereffen wahrzunehmen ſucht: aber indem es über feine 
egitimen Rechten wacht, will es keineswegẽ den Rechten der andern Staa⸗ 
ten zu nahe treten. Das Gabinet der Tuilerien gebt von ber Anſicht aus 
baf bie billige Abwägung ber gegenfeitigen Rechte der Mächte und ihres 
natürlichen Einfluſſes die ficherfte Bürgfhaft für die Erhaltung des 
iebens i 


if. 

+ Paris, 24 Dee. Die Gerüchte von Veränderungen unter ben 
Miniftern find grundlos. Hr. Fould wird nicht burch feine Dimiffion das 
Geftänbniß ablegen daß er mit feiner Recht ungskunde und Finanzkunſt 
gegen bie zunehmenden Anforderungen nicht auffommt, und Hr. Billault 
wird nicht durch feine Abtvefenheit in ben Kammern eingeftehen daß er micht 
genug Redekunſt befigt um zu beweifen baf er über bie römiſch italieniſche 
Frage immer tasfelbe gefagt bat. — Nach einer zuverläffigen Mittbeilung 
haben bie wenigen Pferde und Reiter die nach Megico nachgeſchidt werden 
feinen Bezug auf das ftarfe Corps Cavallerie (wenigſtens 10,000 Dann) 
weldyes General Forey auf Befehl des Kaifers errichten wird, jedoch mit 
Pferden welche in Merico aufgetrieben werden follen. Diefe Untoften gehen 
den Finanzkreiſen im Kopfe herum, und brüden bie Rente. Es wird verfichert : 

Hr. Billault habe ſich in einer Iangen Unterrebung mit Hrn. Drouyn de Lhuhs 
bie neue Politik des neuen Minifters volllommen angeeignet, und er werde 
fie im Senat und im gefeßgebenben Körper mit ungewöhnlichem Glanz, 
Nacdrud und Erfolg vertreten. Die Diplomatie bereitet ihm eine parlas 
mentarijche Effectfeene vor. Bis dahin joll nämlich das Gange ber unter: 
nommenen Reformen im Kirchenftaat dem Rarifer Cabinet durch die Ber 
richte des Fürften Latour d Auvergne und eine Note des Carbinals Anto⸗ 
nelli mitgetheilt werden. Man hofft fogar ber Papft felbft werde hierüber 
dem Kaiſer ſchreiben. Diefe Documente follen im gefeßgebenden Körper 
vorgelefen werben. Sie follen feit Billafranca, die Erwerbung von Savoyen 
und Nizza ausgenommen, ben erften Erfolg der kaiſerlichen Politik in Jia⸗ 
lien conftatiren, und der Politif des Hrn. Droupn de Lhuhs die Aeclamas 
tionen faft aller Senatoren und ber meiften Deputirten eintragen. Die 
Unbaltbarkeit des Minifteriums Farini dauert trof alle bım fort. Man 
lächelt Bier über die Drohung mit einem Cabinet Ricafoli, welches Gelb, 
etwa 300 Mill. Fr., in England finden würde. Kommt Bicter Emmanuel 
zur Taufe des erftgebormen Sohms bes Prinzen Napoleon bi ‚, To wirb 
er wohl won die Gelbfrage nicht tt und unbefördert lafjen. — Dr. 
Zöwe veranjtaltete geftern vor einem zablreiden Kreiſe von Rünftlern und 
Gelehrten Proben feiner belioplaftijchen 5* welche in der — 
von Photographien auf Aupfer, Stahl oder Stein in Relief beſteht. Dieſe Plat⸗ 
ten werden chemisch in Cliches für bie Buchdruderpreffe verwandelt. Muf bie 
ſem Wege ftereotypirt Dr. Lowe Bilder und Settern. Die Broben fielen troß 
bes ungenügenden Materials fehr befriedigend aus. Sie liegen an Nein 
beit, Ausbrud und Schärfe wenig zu wünjchen übrig. Die Negierung läßt 
fich hierüber Bericht erftatten, wonad Dr. Löwe eine Budtrudereonceffion 
verliehen werben jol. Mir ſahen diefen deutichen Litteraten, ver viel g.s 
zu baben * ſeit langer Beit mit feliener — und ie 
uth gegen ungeheure Schwierig ämpfen. e ihm ein rei 
licher Cole zu Theil werben. ” .. 

Brüffel, 23 Dee, Wie aus fiherer Duelle verlautet, ſieht ſich Hr, 
2008, Bürgermeifter von Antiverpen, num enblid doch gegwungen fein lange 
Jahre hindurch mit Ehren Pine Amt niederzulegen. ie Gemeinde 
räthe bes Meeting, welche Ende dieſer Woche eingeführt werben, bebnupten 
mit einer Stimme bie Majorität über die gemälgte Fraction ber ftäbti« 
ſchen Behörde. Die zur letzieren gehörigen — werden vorgusſicht⸗ 
Bürgermeifters folgen. — Unter Vorſitz des Kammen 


li 8* I bes 
denten Berboort und des Bürgermeifters Fontaines hat fich bier ei 
Eomire zur Errichtung eines Denlmals für en —— an 


ben. (8.3. 

Turin, 24 Dec. Die heutige Opinione zeigt die Ankunft bes 
nerals v. Williſen als preußif —— * Turin ee lie 
zeitig dementirt das genannte Blatt die gerüchtsweiſe verbreitete Ernennun 
des Generald Zamarmora an bie Stelle des Gavaliere Nigra zum italiene, 
ſchen Gefandten in Paris, Die italienifhen Blätter erbliden in der Ernen« 
nung des Generals v. Williſen zum preußifchen Oefandten in Turin eine 
wenig freunblide Stimmung Preußens gegen Jalien.— Garibaldi ift am 
22 2. = —— angelommen. 

to@bolm, 17 Dec. Die Negierungspropofition wegen der Sei 

gm zwiſchen Chriften und Juden ift heute Fe der Nitterjchaft ig 
nd 


Es find so bereits zahlreiche und glänzende Beiträ_e gezeichnet wor. 


forwie im Briefter- und im Bürgerjtande zur Verhandl 
und von Rittern und Adel mit 87 on 48 — *5* 
Burgerſtand angenommen, aber vom Prieſterſtand zurückgeſandi worden 
was indeß feine Folge haben fan, da ter Bauernftand fon früßer 
diefe Propofition angenommen Int. (H. R.)i 


Birantwortiige Netaetion: Dr. ©, Kolb. Dr. 4 9. Wltendöfer, Dr. £. Orgea, 
Ver > 


tag ver I, ©. Getta'jgen Buchharkien 
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Induftrie-Börfe in Stuttgart. 
Nächfter Börientag: Montag den 5 Januar 1 2 9474] 
42526) 
* Stuttgart. (Beraccordirung von Eiſenbahnbau⸗Arbeiten.) ! . 
Zu der Halen-Heidenheimer Bahn werben mit höherer Ermächtigung bie Arbeiten vom Il. Mrbeitäloos ber Baufestion 
Heibenheim jur enifflon ausgeboten. i 
Diefes WArbeitelons beginnt bei Mr. 95 der V. Stunde auf der Markung Auſhauſen umb enbigt bei Rz, 59 der VI. Stunbe auf der 
Martung Schnaitheim. 
8800 lan, 
37 hellen find 2 be Beranclag felgenbermafjen. berechuet : 








1) Erdarbeiten inch, algemeine Zubereitung der Bauftelle r - : ie ; 85,614 Mm 
IT ARE NEE ARE ER 5,826 fl. 24 ki. 
3) Brüden und Durcpläffe, und zwar Grob-, Maurer-, Steinhauer, Pflafer-, Zimmer» und Sqhauitd · Arbeit. 2m 3: 
4) Strofenbanten . . A 3 & i r * 3* b, 12 tr, 
6) Blu - +  - 12,061 fl. 2 ir 


m — 
ie Plane, Voran b Bebingnifhefte Können bei dem Gifenda t Heidenheim ei werden. 
dit — Die * ——— — ——— —— an dem alien reifen * —B enthalten miuſſer, 


Liebhaber zu n * Arber ic Gay Ben 
chriftlich elt und mit ber Auffchrift: ebot zu ben Bauarbeiten an ber ke Fi 
er ii Montag den 3 Yanuar 1863, Mittags 12 br, 
kei der — 2 Stelle einzureichen. ‚ 
&ı Zage enger u 4 Ube findet bie urkundliche Eröffnung ber eingelanfenen Offerte Matt, welcher die Submitienten anmehnen Runen. 


Den 18 December 1 
Königliche a 
Bir ben nd: 
Schwa 


Kübler. 


Winter-Saifon mon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Binter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichfeiten und Zerſtreuungen größerer Stäbte. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält pradhtvoll decorirte Räume, einen 
toßen s und Goncertfaal, einen Epeiie-Ealon, een und Rauchzimmer, meßrere —— audgefattete Eonverfationd » unb 

pielfäle. Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutenbien deutichen, franzöfifchen, eng 
liſchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politifcyen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration iR dem rühmlichſt 
befannten Haufe aus 8 anvertraut. 

Jeben Abend läßt ſich bie beliebte Cur⸗Capelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören, 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichteiten wechſeln, wie in der Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnere 
franzöfifche Baubevilies Gefelfchaft ift engagirt, weiche wöchentlich zwwei⸗ bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Yagden in meitem Imfreife enthalten ſowohl Hechwild ats alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Vollendung des rheinischen und baweriich » öfterreichiichen Kilenbabnneges im Mittelpunfi 
Wuropa'd, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunten, von Paris in 16 Stunden, von Bonbon in 24 
Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nah Homburg, Vierzehn Züge gehen täglih 
woiichen Frankfurt und Homburg bin und ber — ber legte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es 
wird benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Concerte und fonftige Abendunterbaltungen Kranffurts au befuchen. 

(434) Im Eotta’ihen Verlag find jo ehem eridtenen umb hurd ale Yugtamkiungen yu beziehen: 


Brandenburgische Geſchichten 


av zu Butlig. 
8, We. r - 26 Rır. 


Die Bermählung bed Markgrafen Ludwig dou Brantenburg mit Bouife Chatlotte Rıtzimill 1631, — Aus dem Sqhwarzen mub in tot Schwarr · — Die 
Bermaner Bieritafche. — Kronprinz Friedrich ünd Hans Hermann von Kait. 


Inſtructive Elavierftüce 
für das Studium bes mobernen Spieles in vier progreffiven Graden . 
Sigmund Lebert und Ludwig Starf, 


fehrern am Stuttgarter Eonfervatorium. 
I. Grad, erſtes, weite, drittes Heft, enthaltend: 
g£eidte Stücke 
Kr. 1, 2) Nombeletto über zwei deutſcht Beltsweilen. b) Ländler. ce) Mazuekr. Nr. & a) Wemans. b) Polka. e) Imtermayo. d) Walger mit Boll 
meifen. Nr.d. a) Ronbino Über zwei Motive von Moyart, b) Salon-Bahjer. ce) Pelle, 
r = Preis jeden Heftes 48 fr. oder 15 War. 
e — —— Ze ihre my und ee —— in ber Sonatine und im bei leichteren —— unſeret hr ruk 
2 h teratur muß rem agogiichen Standpunkt aus volfländigft R tragen werben, br — i 
einer praftifchen Borbilbung Die ‚ermäbnten End folen ihn im berem Kor, Zenit * —— — eiuſuhren, und 46 einem laugſt g ten Bi 
bürfniffe entgegentommen. Aus püdagegiſcheu Mädfichten ſind diefelben unter vier Brade vertheilt: der erfte enthält fcihtehe Stuge, der zweite ıft für bereite 
ungerüctere berechnet, der britte bewegt ſich im Mittelfhmeren, ber vierte Soll eime Borihufe ſehn für Das moderne Salort- und Eoneertfpiel Der groben 
Ülsvierfdule der Berfaffer ſollen diefe Stüde zur Seite gehen wie bas Lefebuch der Grammatik; mit Bhantafien Über Belftlicber u. dol werden Rotturnos, Fieber 
ehne Worte, Ta cem und bie übrigen moderuen Formen vom Heinftien Rahmen bis zur gruͤheren Ausbebnung abmechleln, wobei nicht mur ben Anforberungtn 
an mufilntifchen Gehalt, fonbern and an Aumuth und Gefälligkeit Rechnung petragem wirb. 
Jetes Heft wird lets drei Motenkogen eines gewiffen Grates emtbalten. 
Sinttgart, December 186 








Laubfägearbeiten, 


mügtide Sejdäfigung 


Jung ns «lt. 
Im 28 e ber Stabef'fhen Buch ımd Huck“ 
handlun Urzburg find nach Nr fehr ſchöue 


Fichnungen als: 


“Di — lätter 


—* für  oetanen on en Tonic He Bunt, 


erſchienen unb 
banblungen bes In⸗ * Auslandes zn be- 


x —— — 


2 
3 — 
zu er N Confele, wei Rahnten. 
8, —“ Thlleichild. Taf. 4. Kreug, 
Taf. 5, Roiletten-piegel, Konfele. 
Taf. 6, Schatulle, — Schild für ein Reh⸗ 
gehörn. 9. Heft. Tal. —— Bild · 
rahmen. Xaf. 8, —— Taf. 9, Häuschen 
für eine er Ube, Taf. 10. Rab 
nıen, Conſole. . 11. Uhrgeſtell. Rahmen, Eta⸗ 
ort, Taf. Fe ‘euchter , Torfole. 2 
at. 13, Wanbcapelle, ſſerbehã 
Conſole, Bifitenfartenbehälter. Tal, 16. Zeber⸗ 
Krb Taf. 16. Blumenflellage. Taf, 
togere, Eonfole, Alumenftellage Taf. ri 
An Rahmen, —— nn 5 a in Er 19. 
Vaudeapelle e für einen Goldleiſtenr— 
et %. Dit 


Bal-Büchlein, Haudipiegel, 
Taf. 21. Büdperft —— 9 7 


Narchtlampe, Bri ınerer, Couſole. 5— 2, 
Gonfofe, zwei Rahmen, Taf. 24. Hans für eine 
Heine Chwarzmwälter Uhr, Eonfole, Bifitenkarter- 
t aſchchen. 

B, Sarbige Blätter in — a ld. 

3. Heft. Taf. cz, Photograpbier 
Rahmen zum Stellen, Gonfole für eine Biſſte, 
———— gen, Ctagere. Taf. 26. Want» 


Rahmen, 
gen. 

Bu: zum Stellen, Gonfele für eine Figur ober 
Bafe, Xaf.rB. Großer Spiegel» ober Bilderrahmen 
are ng Heinerer Photogr Rahmen zum 
Stellen, I — Conſele für eine Ben 
oder Baſe Heft. Taf. 29. Wanb-Eapelle, 
2 Photogt 3 zum Stellen, 2 Faden · 
Sterne, 1 Tlrfei, Te a enge Rabınen 
= zwei Wilder jum Sicher geftell, Bilder- ober 
a un ——— Eebenfpufenhalter mit 

H mi ni  Sietage fir ein ned 
u 


Zintenge Taf. 32. Bild 

— ie Bahn zum Stellen, "Damen 
7. Heft. Taf, 83. m sum 

—— Eigarrenhalter, Taf, 34. 

halter, Dint mit Salenter und ee 

Rofette file einen Aufhänghaten ober einen aus 

geferften Bogel, Ge fir einen Peeffeifien- over 

einfachen Goftieiften- Rahmen, . Be einen ger 

wöhnliden Bade-Thermometer Blumen» 

pelane, Sompteir-falender, Ed für einen @olbieifien- 

ahmen, Photographie-Nahmen zum Stellen. „2 
Großes Grngere, Zucker - over Rauch-Ta 
bo%e, Photographie · Nahmen. 


I. Daffners Muſterblütter. 


Schwarzgedruchte Blätter a 10 fr. 

nubalt: 1. Heft. Zaf. 1. Wandwmappe 
—— behalier. Taf. 2. Stehendes Rühm- 
Ken, Koͤrbchen. Zaf. 3.4. Epiclfänden. Taf, 6. 
Zuermometergehäus. Taf. 6. Ttagoce. 2, Heft, 
Ta. T. 8. ESglilſſellaſͤchen. Taf. 9, BWieiftifts 
träger, ge lerbchen. Taf. 16 11, Blur 
menlampe, XZaf. 12. Btreicholz-Häftchen. 8. 
gs Taf, 13. Echmarjwälter Uhr. Taf. 14, 
abafbüdie, Motive zu Sollerien. Eat: 15. Ca- 
rele. Taf. 16. Poſtament, Lifitenfartentüfde 
eu oter Moiizblihlein, Taf. 97. Kıchtichirm, 
Zaf. 18. Dvıle Rabimenveszierungen, Roͤhmchen. 
4. Seit Taſ. 19, Teilettee Taf. WU, SL, 
Stoch he. Taf WB, Miiedige Stellage für di. 
pittpflangen, Taichenibritäneer, Bricfbelchweser, 
Zoj. 23, Waudlerb. Zaf 24 Bieredige Rahmen: 


Ei) Weihwaſſer 
En Wei | at 
jerungen. ? h 
28. Wa ter, : ä Ge J 
en X 
1, u, + Deft. fa . 
— Taf. 32. 39, @efepult, ; Taf. 34.186. ö Erna) 4 Mörike. 
ogelhaus. Taf. 36. Ci Körber. zitte vermehrte Auflage. 
ai — 37. Serrdukitgen 'Tal.38.39. —— en a mit tet. 
102 ai no 8 Kuler) Weadern ie er ei ige Hit 5 Arie 
Ken — Taf. — "eng AT. Sinn sache fe ee Lie ne 
2 Slanntäe. 9. — — | BELEGE ME nen ya 
— Sichender Eulen ——— ei rar —A — 
— eften Bin “eritigun um, Ruse 
Brei engen 5Afr, re, Iabir. — Verlag. 








(M73| Dei Ed. in — 
—— in en u babe: rin n In der De ieger aes Bag 


asg einmßvolle Jenſeits 


oder der Zuſammenhang der Seele mit der Geiſterwelt. 
Bewieſen durch eine Sammlung äußert m er, beglaubigter Geifterericheimun 

Ahnungen und Träume, ſehr a 2 Beifpiele des Fernſehens, des weiten Gefite 

und des Magnetismus, 
— —331* W. ee 
te ie, Bee af int vr ing uber ——— 
—— ar One — n mert- 
Der Tobekhee 


Ki pe &xott und 
a 
* en ar a bie Wirkungen 
pi er ig —A —* Re bie e ihre — ben. — — * von Medicie 


b der Cardinal v der orbene n und Gtã 

ci a ee ren — 
um) — 

und andern Lünbera. — Fre 


En Der Prophet = Die Grigeinung auf 


’ 


Fe Bei ie. Engelmann tin Leipzig erſchien fo eben und iſt in allen —E 


— Allgemeine „Beltgeibichte 


deo Geiles und Gulturlebens ber Bier un a — ber neueren geſchichtlichen 
orſchungen 
für die — Sue be bearbeitet 


Grofeffor w unb 15: in Heitelberg. 


Geſchichte des römischen Kaife e Mölferwanderung und ber neuen 
@taaten ildun en. 


(Zweite Hälfte. &luß.) 
8. Brofcirt 
Die bis * erſchienenen — 
Bd.: Gefdichte des Mittelaitern, 8. —* 1 Ei. Ah Rot. 


m : Befdichte des helleniſchen Wolken. gr. 8. 

rs —— ** bis zu Eude der Bepublik mb ——— der alerandrinifd · eleniiden Weit. 
e 

3 — des römifggen Aaiferreichs, der Völkerwanderung und ber neuen Diantenbitpungen 


(482) Zu Unterzeichnetem find erſchienen unnd durch ale Buchhandlangen zu Beziehen: 


Leben 


des amerikaniſchen Generals 


Johann Kalb 


von Friedrich Mapp. 
Mit Kalbe Porträt, 
gr. 8. gebrftet. fl. 2. — Ober Rihlt. 1. 6 War. 
Yen Überbaupt 5 Leben yeded Menigen ein mebe oder weniger Bu Spiegel der Feltgeistchte 
ift, welche ja eben nur durch das vereinigte Wirken ibrer beiifenden und —— Geiler halter 


» Ppr 


mich, fo it Kalb gang beionbers ein Adter Gohm bes adhtzehnen DOSCHIBBER. aus ten hinter» 
ften reifen ver Gefenihaft bervorgebenb und burd eigene Mrafı zur Ihren Oböben —— ip 
taſtlos und bewut ven Inhalt feiner Zeit berausarbeirei bilft, vie Ah auch in feinem Ecben mit ihren 


derertten und Ihren edlen Zügen, mit ihrem Beinfichen politiiaen FJammer und ihren ftulzen republi- 
cantfKen Idealen, mit Ihrer feigen linterorbnung imter verjähtte Bcrurtbeile ind ibrem tiranenattigen 
Anftitienen gegen alte Sayungen fo treit und unverfälibt iwieberfpiegelt. u 
Bet rem mörberifden Bruberfünpfe det gegenwärtig hoifhen den Beimohnern Amerikas wrdet. 
kütfte borltegende Srift ganz befonteres Inteieffe erregen, r 
Stuttgart mb Angeburg. 3. G. Cotta ſcher Berlag. 





5960 
[485] In der J. ©, Gotta'en Vuchhandlung in Stattgart und Augsburg ift erſchienen: 


Das Ausland, 


Eine Wocheuſchrift 
für 


Funde des geifligen und fittlihen Sehens der Völker. 


Fünfunddreigigfter Jahrgang. 
Nr. 46— 52, 


Inhalt: Des Aöni Meſene. — Lieber bas 
materielle Zuflände der Meu+Lalebonier, — Der 
— Die nieberländifge Celonialverwaltuug. — 
Erie-Ser, — Die blauen Duellen in Canaba. — Tob ge 
von Neu⸗Ulm. — Die foriale Stellung bes Welbes im claffli Altertum, IH. — Ein Bid auf bie 
andere Seite bes Potomac. — Die Reftorianer. — Die poll Brkungen der Handelsiyfleme, — 
Berpadung und Berſendung von Gärten und Städten in Iudien, — Der Genfus ber Vereinigten Staaten 
von Nordamerika für 1860 nnd bas neue Heimfättegeieg. — Mus dem Leben Mobammats, — Die 

ebrüde Über bie Miagara-Füle. — Ein Prachteremplar ber „Taufenb unb eine Naht" — Ein ge 
fiir Lebensverfiherer in Eitgland. — Eine Nacht im ägpptiichen Katalemben. — Walichanow über Dfl- 

eat, — BWerwanbtfcaft ber baskifcgen mit dem finnischen Sprachen. — Gibraltar, — lieber bie 
Urſachen bes i AZurildgehens ter Grünlänber unb ähnlicher won ber Jagd lebenden Wöller 
Ihaften durch bie Berilhrung mit —— Gortſetzung und Schlaß.) — Die Franzoien in Merico. 
— Die Zoftera marine. — Memphie. (Vereinigte Staaten) — Arabiſche Dipihruf. Cine Ueberſchau. 


leben in großen Seetiefen, — Gitilie umb 

tige Inbianerkrieg in Minnefots, — Kaurtſchul. 

ſtitut für Baumwolle — Ein — So 
Mifreb Liningflone, — Die lehten 


—_—R wilden Lanun-Piraten und einem englischen Ranouenboot an ber Küfte Borneo's. — Kafirifan. 
IH he 
— n er. — e. — enro 

in Simancat. — Rom im Jahr 1861. age Fee —S — ke Raub ber Fieber⸗ 


riude aus Bern, — Die Deutihen bes ming- Thales in Pennfglvanien im Jahr 1778. — Die 
Smirgelgruben ber Iniel — u über bie alten Fark ee ber Rothhäute am Obern 
Ser, — Rüdttide die auswärtige Politil der großen Mächte. 1. Die Bereinigten Staaten. 2. —* 
britaunien. — Die Cedern des Libanen. — ſche —— — Baul Marcey's Wanderungen in 

i rication im Alterihum. — € Arealberechnuug bes ruſſiſchen Reiche. — Leleau 


Ser die M en am weißen NL. — Der b in Zonfing. — Eine Landung in Neapel — 
Bancouver um iiſch Eotumbien. — Berbrugger über bie Geifecbelämönungen ber Ataber Al — 


Analetten aus Paläfina, 5, Das heilige Land umb die Griechen. — Fiſcherciea in der Güdfer. — Fatadah 
über bie ig: weg bes elettri im Beuchtthärmen. — Dmar, — Handbuch ber Erdkunde von 
G. U. von Mäder. — Der Weimariſche Hanbatia® der Erbe und des Himmels. — Folgen von Br 
kreuzuug unter confangninen ent, — Rumel- und Bülfellämpfe. 

Miscellen: idlung ins, — Mac Rinlay's Fo n im Innern Yufraliene, — 
Baummeollenfpinnerei unb Weberei im and. — Niepee's Photograpbien im matlirlichen Fatbeu. — 
Kerofine (ameritanifces —— — Die ruſſiſche Cunuchen- Seete ber Stopfls, — Capt. R. Burton über 
die „Neger im Gabe: 0. — Das auftrafifche b von M’Rinlay durchtteuzt. — 
Ghtorsfonnifhe Wi ber . — Hunde» Ausflellung in London. — Kryſtalliniſches Golb in 
Bertspatal. — Fi ber Beſiebelung von Queentlanb. — De la Rus —— von Mond 
und Senne. — Der Graphit auf ber Londoner In e- Ausfellung. — Yıhalt eines Siraußenmagent 
— Ueber die Stärke ber ſeſten Erdkruſte. — Neue bie Entfernung ber Erbe den ber Sonne 
zu beflimmen. a . 


Preis des Jah fl. 16. ober Rihle. 9. 10 Nor. Gärmmtliche teip. 
Gungen nehmen Gefllungen in wüchenthhen 


gegeben wirb, 
Ein adeliges Gut aus freier Hand zu verlaufen. 


Ziel Stunden von Münden, in ver ſchönten Fage mit einem Areale von 420 Zagmwer? beftem 
Aderboren und 41 Zagmwert Walvung, bunftindig arro birt. Im Mittelpunkt des ganzen Beſitzthume 
befintet fih das herrii alas MWohnbaus in gutem baulihen Zuſtand mir treffliher unb nobler @in« 
tbeilung der Wohnungslocalttäten. ran Ruben dann bie oncmiegebäuide, —— Shäjerei 
und bie ar eingericgtete Dammpfbrenneret, fämmelih in guten Bauzuftend und mit Hiegel- 
beratung. 4 Zabrederträgniß viefed Bates beiträge circa f baper. ffel Getteide (Weiſen, 
Roagen, te und Hafer) ib circa 3000 bayer. Scheffel Kartoffeln, meld legtere, vermöge ter gun- 
ftigen Lage bei Münden, in ter Bremerel höchſt vortheilhaft verwerthet merben können, - 
An lebenden und ropten Fahrnifſen fd vorhanden: eirca OO Schafe, 23 Srüd Mafodien, 24 Süd 

e, 0 Schmeine, 4 Pferbe, eine Dref&mafcine, nonftändige Brennerei» Weräthe, 12 Wagen mit 
Eifenadjen und fonftiged lanbwirtkigaftliges Inventar in ausreihenver Menge und in braugbarem 
Zuftant. Zu erwähnen if noch bie —— übner- und Hafenjagb, bie zur Zeit noch verpadier if. 

Das But koſtet mit Inventar fl. 106, use, Wüßr., und obne Inventar jevod fl. 0,000. Die 
Hälfte des Kauffhinings fann auf bem Wut gegen 4 Proe. Zi liegen bleiben. 

Das But wäre ſowebl für dobe Herrihaften als Lanpilg als dub fir einen praftifgen Defonomen 
— ——— lieben NG Käufer bei tem Sankhauſe ver Herten Geb. Pichlet ſel. 

ere eilungen belieben itfer em Bantbaufe n Geb. Pidler fe 

Grben in Müngen * Franco · Zuſchtiften zu erholen. [475—77] 


Eau de la Floride. 


Zur Wieberherftellung und Grhaltung der natürlichen Farbe der Haare. 
Bor allem muß bemerkt werben taptad Kam de Im Kloride nichta mit ben bereits befannten 
uiden gemein bat, und feinesmwegs ein Färbumgsmittel iſſt, da es ledem 
atwud ſe feine wol: ünglise farbe miebergibt. 

Aus erotiigen Bilanzen, fomie aus mwohlehuenden und unfpätligen Subſtamen bereitet, befiät vas 
Eau dela Floride vie außergervöhnlihe Eigenfhaft dab es weiß ordene Haare wieder belebt, und ben- 
felben das verloren gegangene — dadutch woſeder nerleibt dab e# in die Daarröhten 
einbringt. — Dat Eau de la Floride ift vur&and gefunbheitäbeförbernd, hält den Kopf rein, in« 
dem es die meblissten Theile, Schuppen genannt, jerftört, rt das Wadfen der Haare, fomie es 
diefe erhält, und verhintert das Auslanen berjeiben, 

3 Preis des Flacons 10 France. 

3 bejiehen In Paris bei Guislaio 412, rae Richelieu, und 21, Boulerard Mongmarlre, — Jebes 
Slac nbasnigt rein und beutlich den »erfilberten Stempel Bed Haufes trägt mus 
alsn igeabme unb verfälfct betrachtet werden. (8737—49) 


mter und Buchhanb⸗ 
—— geheftei aue⸗ 


Offene Lehtetſiele. 


Iquie in war mwünfdt Eie en biefer An 
erledigte Siehe mit einen Lehrer befe 
bem ter Unterticht in der beuticen — 8 
Literatur ald Sauptſach und nas Umflänben 
aud terjentge in einigen Realfäbern übertragen 
werten fönnte. Die führlibe Belolbung betr 
2400 — 3000 Franfen. Bewerber tum bi e Seite, 
melde N für befähigt halten Schülerinnen bon 
10-16 Jubren in ben genannten Widern grünb- 
Uchen Unterticht zu ertheilen, unb ben en 
Auforterungen entiptesen bie Manıan 
ber weiblichen Tugend — 
werten etſust hee eiftihseen bie 
zum 17 Januar 1863 
bem Iinterjeihneten eingnfenben, 
Bafel, 15 Derember 1662. [eaı2—14 
Aus Auftrag der Infpection der Töhterfäule 
r. Gherbuin, Nector, 
Verkauf oder Padıt, 
feitens der Freibnrgifhen Torſgeſellſchaſt 
(in ber Schwein), 
Diefe Delenihaft fhreibt ihre Moore um Der- 
tauf oder zum vo. ud 43 Errioitarion 
im Berring aus, fey ed fir dad @anıe ober für 
eimen iberil bes Beitantes, mit Smbegriff aller 
— Vlobilien und Immobilien, melde 
beſte den 
in 200 Schweizer Jusarten Zorllager, von 
melden circa 110 Suharten Im Meirieb fid 
befinben, und bie gunähRk an ber DOronbabn 
gelegen find; auf bielen Mooren befinten fi 
gone Torfbitten; 
in 71 Judarten eultipitier Bielen und fefber 
nedſt Webäuben; 1 Dampfmafhine zu 24 
Bierbekraft, 1 Loeomobile zur 8 Pierdefraft, 
4 Krreriigen Torſpteñ maſaine und zwei großen 
Dampffeifeln, r 
Kür nähere Autkunſt und für Bingehote, ber 
trehienb ſowoehl den Kauf als vie Base ober 
Zortlieferung in Meeorb, beliebe man an 
Herrn Wanfbireetor Urban Saauer, über 
orar Harımann in Yreiburg mittelit franfirter 
nf ng bis 10 Januar 1863 zu menden. 
Der Buflihts-Math der Freiburgifchen 
[9448-49] Xorfgefellfchaft. 


Bordeaux-Weine. 


St. Julien 
Chäteau Laujae » » +» > 0.» 
458er und AMSDer 





Mödoee . . » + + 
St. Julien . . . «+ 
St. Estöphe 

Bergerac - + » + +» 
Haut Fronsac . » » 
Haut St, Emilion 


per Oxhoft ca. 280 Flaschen 
inclusive Zoll frei ab hier. 


Sämmtliche Weine Ingern im biesigen Frei- 
hafen, und können daber auch unrersieuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl, 44 vermindert, 18081-—-70) 


Milani-Minoprio in Frankfurt a.M, 


2 * 1 * 
Verlauf. Um ſehr billige Preiſe 
werten im neueröffneten Gemälbe-Berkaufsfalon 
ven Th. Miebermaper in Wien, am alten 

islerihinarft Nr. 986, 

500 weriyvolle Erig.-@emälde von treflider 
Erhaltung, alter unb moberner Meifter aller Schu» 
lei, unger beiten Ach Bergbem, van Dyc Dolce, 
Domenichine, Glaube Forrain Mezu, Balnta, 
Youffn, Sahoferrato, Zistan, Wohlgemuch, Ant. 
ron Worms, Amberg Braedeleer, Brion, H 
quet, Laſent, Ten Rare, ‚Bols, Wilfie und viele 
andere befinten, gegen öflerreidifhe Banknoten 
ur Dbligationseoupone im vollen Reminalmerrh 
eimeln verkauft. — Breidrerjeisnifie und Ratar 
Jege gratis zjır erhalten, — Nusmärtige Benel- 
Inugen werten gejen Beilegung des Betragspräcis 
fofort effecruize [9461—66] 
giniebhaftes Droguerie-undarbengefhäft 

in Hamburg if zur llebernabme von Zoms 
mifflondiagern paffenter Artikel erbötig. Francce 
Offerie sup H.& V. 120 burd bie Erpebition fire 
Zeisungs-Annencen von Haafenftein ir. Vogler im 
Sambürg erbeten. 412 14 


zf welde in jeter Beriehung gut 
Eine Fabri > Rıuire iſt, amd A tritel 
erzeugt der feiner More unterliegt und fi be 
beiten Adfages erfreur, in in Folge eingetretener 
Umfänte zu verfinien, Die gute Rentabilität 
tann leicht nambgemiefen werten. Frankirte Alte 
feagen teforge Die ürper. d. Bl, unter Gbiffte 8. 
ie. 9431 [9481-86] 











Jähriseh 
Bayern vierteljährlich SA, Idkr, 
Vereinsmünze. 


angenoenmen wird, beträgt im 


gemeine Srihung 


— — — 


. Insersto aller Arı. werden aufge- 
nemmen und der MAmım einer drei- 
maltisen Colonelreile berechnet: im 
Hauptblatt mit 44 kr, is der 
Deilage mit 9 kr. 





Sonnabend 


Ar. 361. 


27 December 1362, 


Correipendenzen find an bie ** Juſerate dagegen an die Ezpebition ver Allgemeinen Zeltung zu adreffiren. 


Man abonnars nel allen Pastanstern Doutschlamds, Oesterreich: 
Commerce % Andrd des Arts, und bei der deutschen Bochhandiung von P. Klincksieck, N 
nette-Sireet, Covent-Garden in London, für Nordamerika bei dam kön 


ämtern zu lensbruck. Verona. Venedig und Triest, Fr nF * 
8. Uechu für Grieenenjand. Türkei und den Levante etc. 


beim &. k. Postanıt 


und der Schweiz; für Frankreich, S; 
r.4 mie de Le, 
schen Posia 


pien und und Forvenl beiG.A Alezsndeo ın Sirasburg. Paris bei demsehhen, 2Conr d 
a he; für England her Wılluums & } Norgaie, 4 lem 


igl. proussı at Con Wenieranian a ie in New-Vork; "für Oesierrerchusch Jtaken bei den k k. Posi- 
Itslien Sen; Nom, ch ber dem Chef des Leitungs- Bureau des Hauptpostamıs in Bern, Herrn 





Ueberſicht. 


Bericht der Ausſchußmajorität des Bundestags über 
die Delegirtenverfammlung. 

Deutichland. Münden (eine Erflärum Bayer. Beitun 
Der Vollsbote und bie Star deit ung); Bon ber Harn (bie neue mei 


Gewerb kt General e eimar (Brivatcorr 
i ar a ft und Harfe: (Diplomatie. Zur a 
ie 


rigen Befte ber — ern Ubland- Fa 
Gegen bie Turnvereine); In Berbats —ãA— gie 
Bessian (ie Berta men, * gegen u Kater En; 
—5* Stettin (Belanntmachun nen 89. d.Rede); DIdem- 
burg mit — ien (Meldemanns Etaliplan bon 
Mien aus bem * 1529); Prag (Verbot des „Bozor”). 
un ifche narchie. Venedig (Hr. v. Schmerling 


Schuch. Bern (bie frangöfifche Petition tvegen bed Dappenthal- 
— 5 ur Ablchnu mung Dom Fernanbo's. 
nien. 


Ei dem 
Großbritannien. Ein neuer Throncanbibat für Griechenland. 
Der Bath ei ben ne Br Der „Wabama 
anfreich. Die ejehrun mn in . haute —— "Der Borſen⸗ 


lampf und das Börfenreich. 
iederland. Ha ki u. — 
Italien. Reue ———— Kirche); Turin 
(die nãchſte parlamentari wird vom ons König felbft — Die 
—— — | iplomatiſches. Sir James m nad 
Sawesen und Morwegen. Chriftiania (au dem Ber: 
ſsau 
ie Blend, Ser — — ni (polizeiliche Entbedung). 
uſelu. 
gen —22 den Se — Der Minifter des 
tt aus 
a Die X enleitung in 
—— — (vom — — General 


Menefte Boten. Bänden (Erklärung) — Weil bie Stabt. 

Gefchent für dad Kepler: Denkmal —— — Mabrid. (Aus dem Senat.) — 

arıs, (Aus den Varifer Tagesblättern —E Rom. (Der Papſt unbäß- 
id.) — Turin. Garibaldi. eneral 





Telegraphiſche Guröberichte, 


Fraukfurt a. M., 26 Dec. Oeſtert. bproe. Motienal-Anleihe m; 
Spree. Metall 62%; Bankactien 798; Potterie-Mnichensloofe vom 1854 767/54; 
won 1858 132; von 1860 78%; Luhwigsp.-Berbader EB. 143%4,; bayer. 
Obfb,Mchien 1114; vo eingegaplt 11134; fer. Erebit-Mobilier-Mctien 219; 
eg 83. Wechſeleurſe: Paris 95%; Lonben 118; 


Bi 99, V. 
® Soudom, 2 Der. Iproc. Eonfeis 92%, 





Bericht ber Unsfnfmejorität b deö — über die 
Delegirtenverfammlung. 

Wir haben war umfafjende Huszüge aus biefem Berichte bes Hrn. 

v. d. Pforbten gegeben, tragen inbeffen bei dem Gewicht des Gegenftands 
noch F —* nach: — 

oꝛften ährigen Sitzun a Be vom 

14 Aug. haben an host egeringen von Eier sah Bayern, —32 cd 

Sadjen, Hannover, eg it: —E oßher zogthum Heilen 


und Waffen ben Antr 
Fee Auer hung hoolle ſich durch einen Ausichuf die nähe 
ven Kofkläge über bie Art de Zuiammenfegung und Einberufung eine: 
aus ben einyelnen deutſchen Gtändelammern, durch Delegation de en 
den fe un ehr laſſen, welcher demnäch —— bie 1 laut we 
—— ebr. d. g. auszuarbeitenden Gejepentwürfe fiber Giwil- 
Obligationenrecht zur Berathun bonule u Fon ioerben.“ 
in Nor ren wurbe fofort dem Ausẽſchuß fir eines Bun- 

besgerihts zugewieſen (Protofoll $ 273). Indem der Ausi uß jeine Be 
rathungen —— donnte cr nicht verfennen ne Dit bier um zwei Haupt: 
fragen banble, — 1). Sol überhaupt ammlung 
*— bezeichneten Art einberufen werben? und 2) wie ſoll nr jufammen- 

gewählt — berufen werben? ‚Es kann nicht bezivei {t werben bo baf 

bie-Bertveilung bes Antrags vom 14 Aug. an einen Ausſchuß die 
= Fragen ehe ni hen und Au — Ausſchuß hielt 

* für ſeine een mit —* 
bei ſtellte bald eine —— 

aus. Während namlich die — 25 des A 
die Berufung einer —— — 
meinjchaftlicher Geſe ii ung entjchieben rä 


Anfichten ber: 
fies der hin war daß 
om dem begeigpneten Zweck ges 
lich fep und be; — werden 
ſolle, waren zwei lieder bes — entgegen Meinung, 
rn eboch unter elbft in ihren Motiven übereinzujtimmen. —* m 
eine Sritglien der Minorität gieng * aus daß die Beförderung g 
ichaftlicher Gefchgebung über den Yufgaben der Bunkeisen 
jammlung gehöre; das andere dagegen Buy ihn zwar an ba der Bund auf 
dieſes Ziel hinwirlen dürfe und 6-7 erachtete aber eine ——— 
ſammlung ber 33 hlagenen Art nicht für .p metes Diittel 
Unter dieſen älmifien war e8 geboten in bem ———— die 
ſchauungen ber Majoriit —— und den beiden 
gliedern bie oeifüg.ng ner ten anbeimyuge) 
A. Die derer liches Geſetzgebung ift von ber 
——— hrs Ye nr einer — * von Jahren und nicht 
ohne —** angejtrebt en, und ber Bundesbeſchluß 
vom 6 Febr. $ mr — daß —— in welcher Richtung zur Zeit 
jene Erfolge erweitert und ergängt werden jollen. emaß zlaubt Die 
Majorität des Aueſchuſſes jet weder bie Zutäifigfeit noch die Hi rslimäpige 
feit der auf gemein ung gericieten Beitrebungen Ber 
Bunbesverfammlung nochmals umt —— oder näher nachweiſen zu dů 
und ja vielmehr nur bie higleit des —*— 1. uge, un be * 
Beſchreitu ——— des Bid rs Ruh ik 6 
Die Card everjarnlung hat feine wre * Oma im —— Fon 


ntirenden Dix. 


Griminakrecht. Diefe —* 
Bundesftanten unb bie — der Bu ——— 
lung auf ya bietz ze vom dem Geſichtspunlt gemeinnüfiger Ein- 


richtungen und durch freie Vereinbarung Erfolge erringen. Diefe 
Bereinbarung tft aber um fo ſchwieriger, weil fie nicht bloß bie Bundes. 
regierungen, *8 auch die zur Teilnahme an ber kfebgebung berufe 

nen Zandeövertretungen in ben Bunbesitaaten umfafien muß. Die Ber 

einbarung unter ben Negierungen iſt bisher durch bie unter Vermitilu 

der Bundesverfammlung berufenen Fachcommiſſionen erzielt worden, 

chen die Ausarbeitung der Geſehentwürſe übertragen man, und an welchen 

jede Bundesregierung durch einen Bevollmägtigten teilzunehmen —5* ft 


var. für bie er unter ben — > en — chl 
es biöher, — —— noch, an einem Organ. gi eje befinden 
* in ber eben. fo bedentlichen als uma Lage: entiveder auf 


L dem unter den erum vereinbarten 
—— ihrer von — * —— um 
Gr jeßgebung sben. Bisher die deutſchen 
in * wien en in patriotifcher Hingebung jenen S 


5962 


—— aut Meife die vgshie mde —— 


der moraliſchen lundg ae ‚und it Kauf a keit 
Bingetoiefen —— men —* — nn 


Diefer unverfennbaren end kann auch nicht eliva —— 
* N * en n Werben —* man die * —— 


ammiıı —* in 
ver mn m don mandher 
dab —— wiürde für bie Ver 


— — — 


eines 
—— 


a # 


und en und rc mi, 

— unter ben L 
nen, und bie Stellung rei —— dem 
Geſetzes wirde nicht im — —— 
wurf unter den mit oder 
Bundesverſammlung —— 
———— vollſ 

gleicher Weiſe in bie Notbie 
’ Ankerungen zit verzichten, ober die Ge 
aber wird man annehmen bürfen 
nicht völlig dem Bunde, der 






ebung J 
ation eraRfid) anfreben — ed große Biel wird wohl 
ik —* wollen — ſo lann Erd —* — 
— Organ der ngen ve gerftört ober unbenußt 
en ha, in Dan für bie — —“ 
—— begründete Mitwirlung und . 
—* 


baru 
Eng ee —* llen iſt bie Abſicht des Antrags vom 14 Aug. 
d. J. deflen Annahme die Dajorität des Ausfchuffes empfiehlt, und ſchon 
die obige eftellung zeigt wie einfach und naturgemäß bie vorgejchlagene 
€i ng fih,gn die en Beige an Fr rigen und = 
mwurf eined g Hicen Gelege in —* rn nbetvesiemulung 
—— on geeinigt, und ein Bundesbeſchluß dieſer en Wiek 
Ausdrud und Grundlage gegeben bat, dann ſoll eine aus der freien 
aan 6 Beat bervorgehende —— von — 
ehentwe nebmen, um Beſchluß faſſen o 
— überbaupt ben gar ea Gewalten ber einzelnen En zur 


Annahme zu empfehlen, und ob derſelbe zu biefem Behu —— Aban ⸗ 
derungen, und welchen, zu unterzieben A Eine. jo ehe ng würde 
ber — Bun⸗ 


alſo Gelegenheit bieten daß die Zuftände und Bedü 
tesftanten und ihrer Benölferungen aud von bem Stanbpunkt und nad) 
den Anfcauungen ihrer Yandesvertretu geltend gemadht und der Geſet 
entteurf an biejen Geſichtspunlten Fr würte. Die gemeinjdaftlide 
Berathung aber twürbe leicht erfennen laſſen ob und wie Die fidh etwa ent- 
gegenftehenden Intereſſen der einzelnen Yänder und Stämme fih genäbert 
oder ausgeglichen werden können, und in wie weit es räthlich und geboten 
ericheine daß von Einzelnen dem Ganzen Opfer gebracht werden. Die auf 
foldıe Berathung, am welder ſich natürlid auch Gommiffäre ver Bundes: 
verjammlung ale Vertreter des unter den Regierungen vereinbarten Ent: 
wurfs zu beibeiligen hätten, gejtügte Beſchlußfaſſung ber Delegirtenber: 
fammlung würde aber unbeftreitbar für dad Echidjal eines ſolchen Geſetz 

entivurfs maßgebend ſeyn. Sprache fte fich gegen den Entwurf erbaut 
aus, jo würde von weiterer Verfolgung besfelben im Wege der Empfehlung 
durch die Bundesserfammlung nidıt mehr Die Rede ſeyn fünnen, Nähme 
fie dagegen den Geſetzentwurf, ſey es nun ohne oder mis Modiftcationen, 
an, jo würte zwar ihr Beſchluß tie geleßgebenten Gewalien der einzelnen 
Bunpesftraten auch nidht binden, aber deren Zuftimmung fo weſenilich vor: 
bereitet haben und erleichtern, daß diejelbe wohl in den allermeilten Fällen 
erfolgen und jo tas gemeinſchaſtliche Werk zu Stande lommen würde. Die 

aus der Wahl der einzelnen Yandesbertretungen bervorgegangenen Dile: 
girten wurden ben Grfepenttwurf tem fie in der Delegirtenverfammlung 
zugeftlimmt baben, auch ın ber gefeggebenden Verſammlung ihres Landes 
vertreten und erläutern, und inebeſondere diejenigen Wuntte genau nadı: 
weiſen können in melden etwa die Wünsche Des betreffenden Landes dem 
Ganzen untergeordnet werden mußten, um aud) andere Yantır in anderen 
untten zu gleicher Unterorbnung zu beivegen. Die einzelnen Sandesver: 
tretungen aber würden das von ihren eigenen freigetvählten Delegirten mit 
berachene und empfohlene Wert viel leichter und bertrauenevollet anne: 
men als einen nur durch Mc gierungscommijjäre vereinbarten Entwurf, Bei 
größeren Orfettentin: fen, tie fic fir die gemeinſchaftliche Geſebgebung 
vorzugetweie m Frage ſiehen, bei eigentlicen Geſeybüchern, haben ja auch 


hieſiges Munchener) Organ des Vereins der 










gr 

—— ung würdeg 

jchüffe der ſammtlichen Landesvertretu 
wü ein um 


—— en zu ine ee: Page 


— en * 
Ey: eigene ns anitreben wollen, Der Ge 


—— = — ich unterordnen. 
Sen — auch nicht 





B Die B — tfeblenb. —— 
ayern. Die Bayer om 

Bieten Aldtter haben L — Zeit die, wie es 

Duelle —— Broſchure: Vorwãnde und 
Kritil der Dppofition gegen den Handelsbe 


erwähnt, unb Beurtbeilungen derſelb 
Wenn dabei hie und ba. die 2 


bayerische und bie württembergifdye 
richtete Streitfchrift nicht —— 
unfern Leſern die Verſicherung ertheilen daß die 
Bezug auf Bayern, eine irrige war. Tiheren R 
riſche Regierung zu der —— ——— ich bi 
um eine chtbare Polemik, fondern nur um um die ð 
deln fann auf eine für alle Theile 
die entftandene Arifis zu löfen. Seildem ber Han) 
frage geworben, fann von einer prineipiellen 
Rebe mebr feyn; bie Acten über feine volls 
aber wohl durch bas am ——— 
trachten. Niemand der ſich über den P 
wird ihn für nothwendig oder ywedimäßig halte 
als Parteifrage beurtbeilt, ober wohl gar davon a 4 
mit der Ehre der preußiichen Regierung ober pi t 
preußiſchen Staats verfnüpft feh, gegen den | 
ften Betveisgründe vergebens. Der Eniſchluß 
eine unfruchtbare Polemik nicht ferner ſoriſehen 
Anerkennung finden. Lediglich zur Vervollftä 
fen zu betrachtenden Arten wollen twir daher auch nı 
fpäteren Actenftüden ertvähnten erften 
rung in ihrem Zuſammenhang abtruden, da 
ber noch nicht vollftänbig zur Deffentlichfeit gelangt 
eine Note,an die föniglich preufifche Gefanbijgaft 
gut 1800, eine Weiſung an die fgl, x 
Juli 1861, und eine Note an die Tal. — fan! 
a 29 Scptember 1861, Wir konnen es Van nd 
meſſen eines jeden Leſers überlafien, ob er in biefen Dorumenten, wie ber 
Schreiber der eben erwähnten Broſchüre es behauptet, eine vollftänbige 
Zuſtimmung der baheriſchen Regierung zu dem nadhmaligen Bertrage vom 
3 Augujt 18562 zu finden vermag.” Es folgt ſodann ber Wortlaut der 
Note vom 4 Auguft 1860. 

In einer Münchener Correſhondenz eines bein Foriſchritt hu Ibigenden" 
Blattes wird als eine „belannte“ Thatfache — — 
toäre zwar sine eben fo mühfame als undankbare Arbeit all die Unwahr⸗ 
heiten und Verbächtigungen welche von den Blättern‘ Sram ne a an 
tung auf often bes’ großdeutſchen Vereins verbreitet werben, ans 
zichen zu wollen; doch glauben wir in dieſem Fall, wo die 
jo gar breifter Zuverfichnlichfei und par jo greifbarer 
richt unterlaffen zu Dürfen ſie als das zu bezeichnen was fie 
cinegaus Der Luft (wariffene Erbichtung | baf ver Volfabote —* an 
des Dereins ber Greßdeutſchen“ ſey. Der Münchener großdeutſche Verein 
hat die Iſarzeitung su feinem D gan beſtimmt, und ber in Frankfurt ges 
grüntele allgemeine großprutfihe Verein bat noch gar fein Blatt zu feinem 































— 


- an ben „Bollsboten” benfen. 


‘5863 
ww. 


Drgan gemadt, wirb auch / wenn er ſich ein joldjes wählt, gewiß am legten 
Die „Sübbeutfche 
„Wollsbotn” das verächtlichfte Blatt in ber deutſchen 


wo verbreitet man ſecundirend: biejes verächtlichfte Blatt Babe ber groß: 


deutſche Berein zu feinem Organ gewählt, Der Zwed ift Har — und der 


Zwea heiligt bekanntlich die Mittel, (N. 8.) 


Ma Bon der Iſar, 25 Dee. Der Drud ber officiellen 
jchen Gewerbetabellen iſt nun vollendet, und ich werde mit einer der * 
ſten Poſten in der Lage ſeyn Ihnen aus jenen wenigſtens die Hauptzahlen 


——— ſoweit der den Tafeln beigegebene wieder ziemlich karg ausge 


“ 


⸗ een 


fallene erläuternde Tert es gejtattet ſich daraus einen ſchnellen Ueberbhie 
der Resultate zu verichaffen. — Die in mehreren Blättern früher entbal- 
ber Exöffnungstermin der Orneralgolleonferenz in Münden 


ſey auf den ð k. M. feftgeftellt, war, wie ich höre, unrichtig; ebenfo jene 


« erfahren lonnte, wirb erſt i 


welche wifien wollte daß fo viel Berathungsmaterial vorliege, daß die Dauer 
der Conferenz mehrere Monate in Anſpruch nehmen werde. Co viel id) 
in biefen Tagen von allen Zollvereinsregie: 
zungen bie Antwort auf die Einladung der bayerischen Regierung zur Bes 


ſchictung der Gonferenz eingelaufen ſeyn; ba die Anträge, welche don ben 


: werben welche 
“ Bor Ende Januars E, J. wird es laum möglich fehn den Tag des Zuſam⸗ 
: mentrittö ber Conſerenz näher zu bezeichnen, ber wahrſcheinlich in den 
: Monat Februar fa en dürfte. 


bereitwillig 
nitive Gomite bürfte benn aud ben — Auftr 
Vorbereitungen zu einer alademiſchen 


bie Begründung einer litheg 


ünden ergang 


einzelnen Bereinsjtaaten an bie Gonferenz gebrach werben, bei weitem noch 
nicht ſämmtlich vorliegen, jo lann ſelbſtverſtändlich auch noch nicht beſtimmt 
Beitbauer bie Erledigung biefer Anträge erfordern wird. 


Thüringen. () Weimar,24 Dee. Die bisher ungedrudte Privat: 
Karl Auguſt und Goethe wird demnaͤchſt in bie Welt 


: treten. Dr. Vogel hier hat nämlid von unjerm Großherzog den Auftrag 


erhalten dieſelbe zufammenzuftellen und herauszugeben. Es wird biefe 


' Sammtlung an 600 Briefe umfafjen, und nod im Laufe diefes Winters 
. zur Deffentlichleit 


agen. 


Preußen. Berlin, 24 Dec, Der bisherige f, Geſandte am belgi⸗ 


° fen. Hof, Graf v. Redern, ift vorgejtern Abend nebſt Familie von Brüffel hier 
‘ eingetroffen. Der italienifche Geſandte am & Hof, Bicomte de Launay, s 
vorgeſtern Abend nad Turin abgereist. Der bisherige I. Gefanbte 

. got Si. an a Graf, v. d. Golg, ift geftern früh von bort * 


en. — Bon Seiten einiger ſtudentiſchen Corporationen wird eine 
—— Uhlandfeier vorbereitet, Die Erlaubniß iſt von den alaveme 
ſchen Behörden ft ertheilt worden. Das zu ernennende defi⸗ 
erhalten die 
Erinnerungsfeier ber Freiheitskriege, 
bei welchen bereinft gerade die Berliner Univerfität fo glorreich betheiligt 
war, in die Hand zu nehmen. — Von Seiten ber Fortſchritts twirb 
taphieten Gorrejpondenz für die Localblätter 
in Ausficht geftelt. — Die geftrige Nummer der „Berliner Reform” für 
Abonnenten iſt wegen bes Leitartilels „Staatörettung“” (von 


auswärtige 
Sc bene Jan) all mü Bea Sg wre. — Auf 


eine Beichtverde über die Regierung in Liegnitz, welche die Turnvereine 
unter bad Vereinsgeſetz gejtellt, ift zuletzt aus dem Minifterium des Innern 
— FOR eER Dana PR I SEE Sn ib es aljo bei der 
beftchenden Maßregel beivenben bleiben müfe. (B. BL) 

ZJufterburg, 22 Der. Bei dem heutigen Disciplinarverfahren 

gegen bie Richter des ——— Appellationsgerichtsbezirls wurde gegen 
Anz, Schumann, Graßner, Düring und Schulz auf Ertheilung eines Ber: 
weiſes unb 20 Thlr. Strafe, gegen alle übrigen dem Verfahren unterworfe ⸗ 
nen Richter auf Erteilung eines Verweiſes erlannt. 

—— 23 Der. 2* Schleſiſche Ztg. a 

tt 

kei it Bi ———— mit u 
Sauer in vo Wehaas Grabgmiht bie Vafeze Delkıngen 
, vn. Du Ba" on’ 10 3 Tin da Om 
Nummer —— — — ent · 
a ng rn — 
beein, * jegt f- Richters an wie, wre * 
er gegen muß, 

einer nur —— freien Frefe mict 6 ben Be Schutz — (5 

Demfelben Blatt zufolge ift unter dem 20 Der. für den ganzen Res 
gierungebezirf weiter folgendes angeorbnet worben : 

Auch berjenige wird a aan 22m 1 is 12* = 
— — macht, daß ſolche Tode sau 
zefp. von ibm ober von anbern eingezablt worden ſind.“ 

Die Nachwahl in Breslau ift auf nächſten Montag angeſetzt. Die 
liberalen ftellen als gemeinfamen Ganbibaten ben Kaufmann 


Fractionen 
Zaptwig auf, weicher befanntlich der —* angehärt, 


eig Day 


— 


fung au Habız um 


Stettin, 23 Dec, Die N. StJt Aeilt folgende Befanntmadhung 
| des Santrathö v. b. Rede in Belgarb 

„8 ift gerüchtioeife zu meiner Kerttiß getenmen Daß nißtBof in ten Stäsen, 
—— eicucen, un da Ve Bien te Loyalitätsahreflen an das Abge · 
orbnetenbaus cireuliven, und baf bie En deren Untergeichmung aufgefore 
TEEN 

1 11 ei 
— —* gegen dieſe u u ge r im ben zwiſchen —— 


verfaffungemäßtgen Stantegetvalten — * * —— — offen 
tretenen Differemeu eine Parteinafme des Bells für das Abgeorbnetenhaus here 
beizuführen. Wenn nun ber Streit zwiſchen dem un eorbuetenband anf ter einem 
und ben Mäthen Er. Maj. bes Könige und beim Herrenhaus auf der antern 
Seite ih angenfheinfih datunt handelte das verfaffungemäßige Meihgemwicht zwi⸗ 
ſcheu Staatöregierung und Landesregiernug zu flören, und ber einen Hälfte des 
ledteren das biaber ber Krome zuſteheude Uehergewicht zu gewinnen; mem Ge, 
Mai, der König es in nenefter Zeit wieberhelt auf das entichiebenfte und Larſte 
andgeiprechen hat baf er folchen Ucbergriffen gegenüber bie Prürsgative ber Krone 
zu vertheibigen eutſchleſſen Fey, und wenn Serunderungen ber Berfeſſung lediglich 
dein Äbereinftinmenden Beſchluſſe ber gefohgebenben Gewalten vorbehalten find, jo 
würde im ipeer(?) Parteinahbmefär bie Tenbenzen der Majorität * 
zrigit Abgeorpnetenhanjes eine —* der Treue +33 A 
aj ben Kö 35 ein Angriff auf bie beſteheude Serfaſ—- 
dae Eiufhreiten ber Organe ber Staat 
regierung nidt bloß lenken t, fondern dringeub geboten 
—— Es if baber von t und bie Werbreiter jelcher foge- 
—* zu lernen xx 


—28 ben 20 Dec. 1862, 
Der —— Behr. v. d. Rede.“ 

Gr. Didenburg. Didenburg, 20 Der. Das heut außgegebene 
Gefegblatt enthält, wie der Vefer: Zig. von bier berichtet wird, eine Be⸗ 
lanntmachung, nach welcher die hiefige und die iſche 
unter ſich übereingelommen ſind gegenſeitig ihre beiderſeitigen St 
horigen zu dem gejeglichen Schutze ber Waarenbeziehungen —— 
und zu behandeln, und dieſe —— mit dem 1 Januar 1863 bes 
ginnen zu lafien. (Einen ähnlichen Vertrag hat Württemberg mit der alten 
burgifcpen Regierung abgefcloffen.) | 

Deſterreich. — Wien, 22 Dee. Der Gemeinberath der Stadt 
Wien bat jeinen Mitbürgern ein bortreffliches Weihnachtsgeſchenl gemacht 
mit ber Nadildung von „Nillas Melvdemanns Rundanſicht der Stabt Mien 
im Jahr 1529,” Die Zeichnung rührt von dem unermüblich thätigen Con 
ferbator der Stabt, Albert Camefina, der erläuternde Text von dem Heraus ⸗ 
geber der Mittheilungen der Gentralommiffion, Karl Weiß, einem Mitglied 
der Sommunalverwaltung Wiens, ber. Die Publication reiht fih an ähn⸗ 
liche verbienftuolle Arbeiten über die Stabtplane Wiend an, welde A, 
Gamefina bereits früher veröffentlicht bat. Mir freuen uns dem Wiener 
Gemeinberath auf dem Felde litterarifcher Publicationen zu begegnen, und 
lönnen * den Wunſch ausſprechen daß er auf dieſer Bahn mit Ausdauer 


eweſen; fein Plan Wiens ——— in Bayern Bei⸗ 
—8* ——— von Seiten der f. Staatsdruderei läßt 
nichts zu wünfchen übrig. 


rag, 24 Der. Der wegen Preverg ehens berustheilie Hetaus · 
ad und Redacteur des Herilalen „Bozor,“ P. Stulz zeigt an daß die 
tpeitere Herausgabe Blattes * verboten ſey. Das Blatt 
bürfte pe unter —— des Landtags: und Reichsraihsabgeordneren 


wieder er 
——— Monarchi 

: Benedig, 22 Der. —— wv. — welcher 
übermorgen in Verona ertvartet wird, wehin ihm Privatangelegenheiten 
zufen, wird bem Bernchmen nad) auch Veneriy beſuchen und ſich uinige Tage 
bier aufhalten. Daß fih an bie erwartete Ankunft Er. Egeellenz Gerüchte 
über bie mit Neujahr bevorfke‘ —— Veroffentlichung des Landesftatuts für 
das lombardiſchwenetianiſche Königreich anfnüpfen, ift natürlich, doch ift 
bejtimmtes hierüber nichts befannt, obwohl alle Anzeichen dafür fi 
daß dieſe Vrröffentligung ſchen in ganz nächſter Zutumft bevorftehe. 


ER Bern, 24 Der. Der des Dappenthal Dappenthal · Vertrags — 
ein luſtiges Nachſpiel haben. Laut der „Sentinelle du Jura, * 
—— franzoſiſchen annerioniſtiſchen Blatt, petitioniren einige Beta 
den und Bewohner bes Dap s bei dem Kaiſer, daß er dem Bertrag 
feine Sanction vertweigern und ihn nochmals einer Prüfung unterwerfen 
lafien'möge. Die große Nation fey nämlich bei dem itten Gebiets 
austaufc zu lurz gelommen: Frankreich) cedite ein Terrain mit mehr als 
100 Häufern und etwa 600 der reichften und induftriellften Einwohner der 
Gemeinde les Rouſſes, während die Schtoeiz dafür ein Terrain mit nur iver 
nigen elenden Hütten und 71 Einwohnern — muthmaßlich Iauter Zumpen 
und Bagabunden — abtrete. Auch büße das Fort „les Rouſſes“ feine ganze 
ſtrategiſche Bedeutung ein, weil die Schweiz ihm durch ben Gebietsause 
taufd) viel zu nah auf den Hals rüde. Daß eine foldhe Petition wirllich 
egüftirt, will ich micht beftreiten; was fie aber von Hunderten von abgetres 
tenen Häufern mit Hunderten von Einwohnern fafelt, ift eitel Zug und 


m 


Trug. Ich lann Ihnen auf das beftimmtefte verſichern Daß auf bem ces 
birten franzöftfchen ei nur fieben —— und auf bem das die Schweiz 
abtritt beren elf ftehen. Mer alfo mehr? 


nal. 
(Gorrefp. der Times.) iMabon, 17 Dee. Die Portugiefen find 
Ich zufrieden mit den Gründen die S-. Maj. Dom Fernando, ns 
regierenden Königs Dom Luis I, für — — 
lands und Frankreichs angebotenen Throncandidatur in Griechenland an⸗ 
‚geführt. Dom Fernando ift in Portugal belicht, und geftand freimütbig: 
fa eine —— in dieſem Lande fey zu angenehm, als daß er fie für einen 
möchte. In ber That, jelbit den Zivang der Negentfchaft, 
die er es dem Tode feiner Oemablin Doüa aa zu führen hatte, empfand 
er als fo läftig, baf er bamals befchlop baldmöglichſt aller Staatsceremonien 
loszuwerden, und ſchon eine Stunde nad) der Thronbefteigung feines Sohns 
Dom Pedro eilte er hinaus in bie Straßen von Siffabon, und mifchte ſich 
unter das Voll, um bie freiheit des Volls zu geniefen. So hat er es ſeit⸗ 
dem immer gehalten, und biefe Ziwanglofigfeit, in Verbindung mit feinen 
vielen fhäybaren Eigenſchaften, bat ihm die Vollsliebe getvonnen. Alfo der 


König Ferdinand will Fieber in Portugal bleiben als über enlanb 
bereichen. (Der Schraubendampfer „Zartar,* ber biefe Poſt Soutr 
bampton überbrachte, ſtieß in ber fturnberüchtigten Bay von Biscaya auf 


fo ſchlimmes Wetter, daf von 32 an Bord befindlichen Ochſen nicht weniger 
als 27 ftarben. Hingegen liberftand ein Pferd das Unwetter ganz gut.) 


Madrid, 20 Dec. In —— des Senats vom 16 Dee. ſprach 
der Marques de —— gegen bie Auffaſſung der megicanifchen Frage 
und die in ber Führung ber mericanifchen Erpebition beobachtete Haltung 
des Generals Bram, doch war die Rebe mehr gegen ben Staateminifter ald 
gegen den Marques de los Caſtillejos (Prim) gerichtet. Der Marques de 
Novaliches griff die Politik einer verbünbeten Erpedition in Merico an und 
für fih an; Spanien hätte feine Biele allein, mit Ausfchluß aller andern, 
verfolgen foffen. Der Rebner ſuchte dann nachzuweiſen daß ber Vertrag 
von Soledad nicht entfprechenb dem Vertrage von London geweſen fey. Da 
der Margues aber feine Anſchauung von dem was der General Prim 
hätte thun ſollen auf die Annahme ftügte daß es fehr leicht für denfelben 
geweſen nach ber Hauptftabt Merico zu marjchiren, und bie neueften Bro: 
elamationen des Generals Forey bie Anſichten bes Senators von der laiſer⸗ 
lichen Politik widerlegen, fo hatte der ihm entgegnenbe Redner, Genor In⸗ 
fante, fehr Teichtes Spiel, und er Eonnte fi mit der Hinbeutung auf dieſe 
—— begnügen um dieſen Angriff des Marques de Novaliches ab: 
zuwehren. Gewichtiger war die Rede des Senators Berumdez de Caſtro 
in ber Sihung vom 17 und 18. Der Senator, welcher ſelbſt bie ganze 
mertcanifdie Frage Iedigli vom Parteiftandpunft anficht, proteftirte ba 
gegen daß fie als eine bloße Bartet: und internationale Frage aufgefaßt werke. 
Es handle fich zunächſt um die Inſulten tie Spanien von Merico erlitten, 
und um bie Genugthuung bie Spanien dafür zu fordern habe und fordern 
habe wollen. Der Redner erinnerte daran bag in dem Londoner Vertrag 
allerdings angedeutet daß Die Erpedition zum Zweck babe eine dauernde 
und vegelmäßt ige Megierung"zu erhalten, (Aber nicht zu gründen; es heißt 
ausprüdlic in den Depeſchen nur para obleuer un örden estable y regu- 
lar en Mejico, und in einer andern Depeſche, que era necesario procurar 
que los mejieunos reeonociesen Ta necesidad de eonstituir un gobierno 
estuble y duradero;, aud in den franzöfifchen Depefchen wird flets ben 
Mexricanern allein bie Inillative zuerfannt.) In der Note vom 14 Jan. 
heiße es infonderheit daß die drei Negierungen fich verbunden hätten nicht 
bloß eine Genugthuung für erlittene Beleidigungen zu fordern, ſondern 
such um ben Mericanern bie Freundeshand zu zeichen, und fie aus ihrer 
Verlommenheit auſzurichten. Der Nediter ſucht ſo nachzuweiſen daß aller⸗ 
dings die Allijrten don je Die Abſicht gehabt in die inneren Verhältniſſe 
Merico's zu interbeniren, und will namenilich wiſſen daß Die Zuilerien und 
Spanien auedrücklich einer bie Interbention bverbietenden Glaufel, bie Eng: 
Land ſtellie, tie Zuftimmung vertveigert hätten. Der Senator beftreitet 
darauf daß dir vorn General Prim erlaffene Proclamation und die Eollec: 
giynote von Veracruz Die Zuftimmung der alüeten Regierungen gefungen 
hätten, ST. Bermudez de Caſito las dann eine Depeſche des franzöſiſchen 
ejandion Barrot vor, vom 26 Febr. anHın, Thouvenel, welche die Collee⸗ 
tiunote bom Stantpunft ber übereinftiimmen den Anfdauungen ber failers 
lichen uno Der ſpaniſchen Regierung angreift, und ſucht jo nachzuweiſen daß 
ber Bevollmächtigte der Regierung in allen feinen Acten von der Regierung 
getabelt worden ſey, und dieſe alſo nachträglich ihr Urtheil geundert habe, 
Die kom General Prim erwähnten Schwierigleit, ja Unmöglig;leit bie 
Truppen durch bie Tieren caliente under kriegeriſchen Vechäliniſſen zu führen, 
beſereitel der NRedner, ter in Juarez nur den Chef der Mörder fieht welche 
einige Exramer () in Merico umgebracht haben. Er mifbilligt daher im 
kin fen Giade den Verrtag von Soledad, und behauptet ſchliehlich daß ter 
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| fi) Spanien im Zuftande — 
Bermudeʒ de Caſtroſs war info 

nifter —* fern feineEriwieberung(am 18)tamitk 
bezeichnen. Erfagtebann im allgemeinen baf ter % 
Documente, theils falfch, theils —— rin 
tiete zunächft die Behauptung daß birRegieru 
zung der Nichtintervention in bie inneren — 


babe Hr. Bermubez be Caſtro die Depefche .. 
Lich ausgelegt.” Hr. Barrot brüdte mit vol 
feiner Depeiche, melde Hr. Bermubey ni 
Öhter Genauigleit aus. Bei biefer 
—* über die gartnäidigkeit zu ſagen mit 
in der Siyung vom 12 b. ber Genie — 
Meldung besfelben an feine ——— 
Grafen Reus über ben Vertrag von Solebab 
er *) Diefe Behauptung entbehrt allen 
rien enthalten. Die Eile mit welcher die b 
leſen worden ift, kann den Hrn. Befanbten —— 
daß fie eine Mißbilligung ber Praliminarien ausbrüde, 
einer willtürlichen Auslegung ift darin nicht entfernt enthalten. : 
ich Hrn. Vermubez behaupten höre daß die Präliminarien mipbi 
Kann ich hinzufügen daß die Auffaffung er gar 
fallend iſt.“ DerMinifter belegte bann du da 
Regierung nur auf den moralifchen ee cp 
Mericaner gerechnet, nicht aber ein actives ya 
abfichtigt habe. In ber Sipung vom 19 d. fuhr ber © 
tiefem Vetveife fort, er Ins alle begüglichen Documente a 
mudez be Gaftro ſich geftüßt hatte, vor, und that bar Daß biejel 
nicht ein Wort enthalten welches belege baß bie Ipanifche Hegierung er 
babe in die innern Verbältniffe Mericos interveniren — 
den Willen des mericaniſchen Volles ändern, ort 
archie aufrichten tvollen. Der vollgültig fie barin | 
yon Spanien aus das engliiche Gabinet — —** \ ——— 
niſche Regierung zur Teilnahme an der Erpedinion a ee 
man ben Bebanfen gebegt hätte in bie innern einzugreis 
fen, * fagt Hr.Ealberon Eollantes, „fo würbeman nidpt den Gthanlen acceptirt 
haben bie Theifnakme der angloamerifanifchen Negierung 
Ebenfo fehlagend iſt ter Beiveis daß, abgefehen von einem untergenrbneten 
Bunkte, a ſpaniſche — den Vertrag en 
bat, fotvie fie denn auch dem General Prim —* 
nur im äußerften alle zur Gewalt zu ſchreiten. a ne ben bes 
tannten Brief des Admirals de fa Graviere durchaus ſo auf wie ver General 
Prim, d. 6. dah die Erpedition dadurch für eine lediglich franzoſiſche erklärt 
worden fen. Die Stellung welche der General Almonte zu ber 
Erperition einnabm, rechtfertigt nach der Anficht bes Minifters des 
durchaus den Entichluß des Generals Prim, „denn,“ jagt er: „bie Erpe · 
tition ift von ben Alliirten nicht unternommen worden am bie eine Partei 
gegen die andere zu fügen, Der Entſchluß des Generals Prim Habe .- 
dings einen lebhaften Eindrud auf die ſpaniſche Regierung gemadit, aber 
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der Graf Heus habe betwiefen daß er feinen andern babe fallen 
fönnen, und ich erfläre auch daß ich feine befricbigendere Löfung finden fan.“ 
Der Minifter Alohß damit zu verſichern daß die ſpaniſche Regierung ſich mit 
den meiften Großmäshten in beten Vernehmen befinde, und die Gegner 
der merrcanifchen Frage cine weit größere Vedeutung beilegten als fie für 
Spanien babe. Diejes ſey bem Bertrage von London fleis treu 

und babr vom Beginn an den Gedanlen zum Princip erhoben, in bie 


inneren Ungelegenbeiten bes Landes einzugreifen. Wenn bie 
nicht mil vollenbeter Klugheit gehandelt habe, jo doch mit vollendeter Loya⸗ 


litat, und Teinen Augenbhd fey fie der Devife bes Spanischen Volles „honor 
y buena fe* untrett geworden, 
Großbritannien, 


London, 23 Dec, 
Die Times hält den Griechen abermals eine ſüßſaure ver ek 
ob der Zähialeit womit omit fie an ihrer „Prinz-Alfred: Jpee” feftpakten. Sie 
*, Ju dem eificilen Bye Preietel find:t fi leine Andeutung ber Art, 


‚ Google 


« Vergleicht fie mit einem Freiwerber ber, von einer jungen Schönen no fo Will Lorb Palmerfton feine orientalifhe Politif modificiren, Hält er ben 
„unzweibeutig abgewiefen, an bie Realität feines NKorbs nicht glauben will. Moment bes Abſterbens bes türkiſchen Reichs für gefommen, ben Zuftand 
Wenn aber bie Times mit einer andern Redewendung fortfährt: „Die besjelben für fo rettungslos wie den bes geiftesfranten Sultans, fo dürfte 
: Griechen enldecken auch in der unbebingteften Berneinung noch ein verſteck ‚ ex ſich doch fehr befinnen eigenfinnig und eigentwillig in einer verhängriße 
tes Symptom ber Bejahung. Zwei Negationen, fagt bie Grammatik, | vollen Ftage vorzugehen, welche ganz Europa höchlich intereffirt und im 
heben einanber auf, und machen eine Affirmation“ — fo vergißt bie Times | eigenen Lande noch die verſchiedenſten Beurtheilungen erfährt. 
:.baß biefe Regel zwar in der lateiniſchen, aber nicht in ber griechifchen Gram⸗ | Franfreich. 
matif gilt; denn im Griechiſchen, dem Aligriechiſchen wenigſtens, wird be | Paris, 23 Der. 
kanntlich die Berneinung durch Häufung ber Verneinungsiwörter nicht auf | Das Feſt zu Ferrieres füllt jetzt die Berichte ber Provincialblätter wie 
gehoben, fonbern verftärkt. Vielleicht meinen aber die Öriehen baf | vor einer Woche die der Hauptſtadt. Die äußere Pracht des Schloffes, der 
dieß in ber englifchen Grammatit nicht ber Fall ſeh. , folive Werth feiner innern Einrihtung, bie Maffe der darin aufgehäuften 
Der mehrertmähnte Kopenhagener Eorrefponbent der Po ft fucht jeht | Kunfifdäge, die Zahl der Gebäude, die Muſterwirthſchaften auf den Ader- 
„ben Engländern mit dem Verluſt ihres Einfluffes in Dänemark und dem | höfen der Domäne, das alles wird vor dem ſtaunenden Lefer in allen feinen 
Machfen des franzöfifchen Anfehens bange zu machen. Der Raifer der | Eingelbeiten enthüllt, Er muß das loftbare Service, die Unzabl der Diener: 
Frangofen ſchaue mit mehr als gewöhnlichem Intereſſe auf die alte Streits | ſchaft, den Zagbchor bewundern, tvelchen Meyerbeer befonders zu dem Feſi com 
frage zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern; troß der Langeweile, | ponirt hat, unb ben bie beften mufifalifchen Kräfte der Parifer Dpern ausge: 
- welche ſchon bie bloße Erwähnung diefer nie enbenden Schwierigkeiten ver« | führt haben. Damit begnügen fid aber die Provincialblätter, fo gut als es bie 
urſachen müſſe, neige er fich zu günftiger Aufnahme der Klagen und Forde⸗ Pariſer gethan, als wenn das Feſt leine andere Bedeutung gehabt als bie dem 
rungen Dänemarls. Ge. Majeftät brauche nicht zu irgend einem uner: | Fürften der Vanliers Gelegenheit zu geben feinen fabelhaften Reichthum vor 
mächtigten oder irregulären biplomatifhen Agenten Zuflucht zu nehmen, | den Mugen bes Veherrſchers bes zweiten Kaiſerreichs und Hmm. Foulbs zu 
denn bie franzöfifhe Bertretung am daniſchen Hofe, vollftändig vertraut mit | enthüllen. Aber ber erfte Fannte benfelben fo genau wie ber zweite auch 
allen Beziehungen bes Landes, Tönne fo über die Wünfde und die Gefühle | ohne das, und es bebarf feiner Wunderlampe um zu erfennen daß Meyer 
\ fowohl ver Regierung als des Volles Dänemarks die volllommenfte und | beerö „Hallali des faisans“* zu gleicher Zeit eine Siegesfanfare war; «8 
richtigfte Yuslunftgeben. Es ſey ſehr zu wünfchen daß die brittiiheRegierung | fragt fih nur wer ber Befiegte und wer ber Sieger gewefn. Man fan 
Mafregeln treffe um fi in Veſitz derſelben Vortheile zu ſetzen melde | darüber feinen Nugenblid zweifelhaft feyn, wenn man fid) erinnert daß dns 
Franlreich ſchon fo lange genieße. Haus Rothſchild allen großen finanziellen Unternehmungen des zweiten 
Nach dem Liverpooler Journal of Commerce hat die Regierung | Kaiſerreichs bis heute fern geblieben ift, und biefelben ohne Ausnahme von 
in allen brittifchen Häfen den Befehl gegeben ben eonfüberaliftifchen Dampfer | ben „nouvellement arrive&s in Scene gefeht und auögebeutet find. Nicht 
„Alabama,“ überall wo er einlaufen follte, fofort wegzuweiſen, und ihm | bloß den neuen Gebieten ber Börfenherrichaft blieb das große Bankierhaus 
feine Berprobiantirung ober Kohleneinnahme zu geftatten; ferner dem | fern, fondern auch bie alten, bie es mit fajt abfoluter Souveränetät regiert 
Eapitän Semmes zu bedeuten daß, wenn er fünftig brittifche auf neutralen | hatte, wurben ihm nad) und nach entzogen. Hr. Achilles Fould, der die Ges 
Schiffen befindliche Waare vernichten follte, die englifche Regierung Maße | beimniffe diefer Herrſchaft Fannte wie feine Taſche, bat fieihm abgenommen. 
regeln treffen werde um feinen Dampfer zu nehmen und zu vernichten. DerEredit mobilier beherrſcht die Parifer Börfe, nicht das Haus Rothſchild. 
Wie bereits aus Indien gemelbet, hat die Regierung in Galcutta ben | Die ungeheuren Fonds über die basfelbe als Eigenthum bisponirte, konnte 
Veberfhuß der Unterftügungsgelder die 1860 in Großbritannien für bie | er nicht ſchaffen, aber er fonnte Actienunternehmungen organifiren, beren 
- Rothleivenden in Indien gejammelt worden, für Zancafhire zur Verfügung | Gapitalien weitaus die Rothſchild ſchen überftiegen, und Eonnte die Ber 
“ geftellt. Der Lorbmayor von London bat nun von Lord Elgin die Anzeige | nüßung biefes fremden Eigenthums in eine ergebene Hand legen. Der ganze 
erhalten daß demnächſt 20,000 Pf. Et. bei ihm einkaufen werben. Ber | Grebit mobilier hat bie Beherrichung ber Börfe, geradezu gefagt, zum Zwech 
ganze Ueberſchuß ſcheint das nicht zu ſehn. 4 gehabt, bas beweifen feine Statuten. Es genügt an zwei Beftimmungen 
Nach einem ftatiftifchen Austveife wurden in England und Wales im derſelben zu erinnern. In dem am 23 Nov. 1852 im Journal des 
Testen Jahr 1,902,069 Perfonenzüge unb 1,222,617 Gütergüge abgelafien, | Debats veröffentlichten Programm bes Inftituts heißt es wörtlich: „Uns 
welche 44,594,359, reſp. 42,973,849 engliſche Meilen zurüdlegten; in | abhängig von dem Charakter einer JnduftrieBant wird die Geſellſchaft 
Schottland fuhren 275,825 Perfonenzüge eine Strecke von 5,044,655 Mei gleich der Banl von Franlreich Darlehen auf Staatspapiere und Actien 
fen, und 276,152 Öüterzüge 6,558,777 Meilen; in Irland giengen 174,445 | maden; aber biefe analogen Operationen, weit entfernt die Bank von 
- Berfonen und 30,892 Oüterzüge, die 4,416,462 unb 1,553,338 Meilen | Franlreich zu beeinträchtigen, werben vielmehr fehr vortheilbaft für dieſes 
urüdlegten. Wirgelangen fo zu der erftaunlichen Summe von 105,141,440 | Etabliffement feyn, denn die Geſellſchaft wird ihre Darlehen in der an der 
eilen, welche von ben brittiichen Eifenbahnen innerhalb eines Jahres be: | Börſe befannten Form der Reports machen (b. h. der Continuationen 
fahren wurden. Aſtronomiſchen Berechnungen zufolge ift bie Erbe 95,000,000 | von Fonds und Actien von einem Liquidationdtag auf den andern), Sie 
Meilen (engl.) von der Eonne entfernt; die unermüblichen Eifenbabnzüge | wird durd) Vermittlung oder unter ber Garantie der Wechſelmaller den 
der beittifchen Infeln legten alfo zufammen noch einige 10 Mill, Meilen | ganzen Werth öffentlider Fonds und Actien herleiben, wäh— 
über dieſe Entfernung hinaus zurüd, rend die Bank nur einen Theil bewilligt. Die Geſellſchaft wird dem Publi⸗ 
Die Engländer find leidenfchaftliche Autograpkenfammler. Diefer | cum größere Borfdüffe machen als die Bank von Frankreich, und wird 
Tage wurden bei einer Verfteigerung für einige Handicriften von Robert | dann in ber Lage ſeyn von ber Bank von Frankreich gegen Depöt derſelben 
Burns über 100 Pf. Et. erlöst. Und ber Dichter ſelbſt ift halb Hungers Sicherheit zu borgen.“ Alſo die Geſellſchaft beleiht die öffentlichen Fonds 
geftorben! und Actien, unter Garantie ver Mechfelmaller, ihrem volftändigen Werth 
+++ London, 23 Dec, Die Roth an griechischen Throncandidaten | nad, und indem fie die von den Wechſelmallern ihr gewährte Garantie ber 
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wächst. Der portugieſiſche König hat definitiv abgelehnt, den Prinzen von | Bank von Franbreich rückgewährt, erhebt fie von der letztern auf dieſelben 
Baden und Naſſau jcheint Lord Palmerfton, des wuffiihen Parfums wegen | Sicherheiten Darlehen welche fie bereit den Speculanten gemadıt hat. 
ber ihren Namen einigermaßen anhaftet, zu miptrauen. Bei jo betvandten | Huf biefe Weiſe verivendet alfo der Credit mobilier den Fonds ver Vank 
Umftänden ift eine neue Ganbibatur aufgetaucht, die, follte fie | von Frankreich zur Unterftügung ber Börſenſpeculanten bei ihren Beitge 
Ehancen gewinnen, unläugbar viel Rumor auf dem Gontinent machen | ſchäften in Actien und Obligationen. Dem Vörſenſpeculanten reicht der 
würde, Diefelbe it keine geringere als die eines fardinifhen Prin: | Wechſelagent, biefem ber Grebit mobilier, und diefem wieder die Bank von 
zen, bes Herzogs v. Hofta. Es mag ſehn daß England dabei auf | Frankreich die Hand. Damit bie Herren Actionäre nicht einen Strich durch 
einen.reichen Popularitätsfiſchzug in Jtalien rechnet, ſowie daß es diefen | die Rechnung machen und dem Bertvaltungsrath, in welchem Jfaat und Emile 
Ramen als ben geeignetften betrachtet um ein Compromiß mit Franlreich, Pereire und Benoiſt Fould (nur entſchiedene Jmperialiften) figen, das 
ja felbft mit Nußland, zu vermitteln. Es möchte ſich jedoch fügen daß, | Spiel verderben, ift die Generalverfammlung auf die 200 größten Actioe 
wenn es aud in dieſem Fall bei der fo bebenllichen Geffion ber jonifchen | märe beſchränkt, und ein Inhaber von 200 Actien bat 5 Stimmen. Wenn 
Infeln fein, Bewenden behält, und fomit bie Gefahr einer Alteration der | man bedenkt in welchen andern Bankunternehmungen die HH. Pereire und 
orientalifchen Frage durch Englands Hände felbft nahegerüdt wird, der | Fould fonft die Hand haben, fo wird man gefteben daß felbft eine Geld- 
Torppartei, bie in orientalifchen Dingen ſtreng conferwativ denlt, das | macht twie bie der Rothſchild damit zählen muß. Es ift die Demofratifirung 

Eignal und die Parole zu einem geharniſchten Auftreten gegen basGabinet | der Actien durch Herabfegung auf einen Heinen RNennwerth, und wieder 
geboten würde. In unfanfter Weife möchte ſodann Lord Ruſſell erinnert | ihre Negimentirung in Gejelidaften in benen das Princip der Einheit der 
werben wie er nad allen Seiten hin felbit bie größte Obſorge in Betreff | Macht hertſcht, welches dem Haufe Rothſchild bie Alleinherrſchaft aufder Börfe 

des Drients für das nächte Frühjahr anempfahl, und wie platterbings , entzogen bat. Die Rothſchild fpeculiren mit eigenem Geld und Eredit, ihre 

repreſſiv ex in Montenegro. und Serbien verfuhr, ja zur Zeit noch verjährt. , Gegner mit fremden; Iepteren nüßt der Gewinn, aber ber Berluft ſchadet ihnen 
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nicht, Ihr Spiel iſt daher kühner und, da bie Taiferliche Regierung fie un: 
"terftüßt (tie dieß gelegentlich eines Depefchenprocefies an einem beutfchen 
Börfenplat ſich unzweifelhaft herausftellte), fotveit es von ber Kenntniß ber 
politiſchen Action abhängt, ficherer. Das Haus Nothſchild, bereits im Veſitz 
eines ungeheuern Bermögens, liebte den geringen, aber fihern Getoinn, und 
var daher begreiflich ein natürlicyer Anhänger des conftitutionellen R& 
gime's und ein Gegner ver ſchwindelhaften Entwidlung der Mobiliarwerthe 
bie danach fircht alles Eigentbum zu mobilifiren, d. h. ihm eine an ber 
Börfe verkäufliche, und zwar leicht verfäufliche, Form zu geben. Ohne das 
Haus Rothſchild hätte vieleicht der Schwindel ſchon zu einer großen Kata⸗ 
ftrophe geführt. Wenn dieſes ſich mit feinem faft unbegränzten Erebit an 
vie Spihe von Creditunternehmungen geftellt hätte, ftatt ber früher unbe: 
Tannten Namen Pereire, Mires u. |. w, fo gibt eö wohl keinen „Bubble“ der 
unmöglih geweſen wäre. Die Unternehmer würden die Sach⸗ lancirt, 
die Hauffe abgewartet, und die Differenz eingeftrihen haben. Andere 
haben es ftatt Des Haufes Rothſchild gethan, und Diilionen,d wenn nicht 
Milliarden, dabei geerntet. Mit der fo allmählich gewachſenen Macht der 
Gegner, die auf eine fo fein berechnete Affociation der Kräfte geſtüht ift, 
muß dem Haufe Rothſchild endlich der Widerftand zu ſchwer, zu gefährlich 
ober zu foftbar geworden ſeyn. Der Befuch von Ferrieres war fein Unichluf 
an Nik ping 2*— für Hrn. Fould, ein Berfühnungsfeft 


zwiſchen ben neuen Fi Öhen und ben alten. Das Haus Rothſchild 
hört damit auf eine Feibftäne ken auf ver Börfe zu verfolgen, und un: 
jer Parifer „Eorrefpondent meldete auch geſtern ſchon eine arofie Sperulation, 


die Unification ber frangöfifchen Eifenbahnen, welche die Häuſer Pereire und 
Rothſchild im Bunde mit den Tuilerien unternehmen werden. Nur eins 
bleibt noch zu erwähnen: follten nicht vielleicht den Tuilerien auch der 
Friede und die Allianz mit dem großen Banfhaufe fehr zur Zeit gelom⸗ 
men ſeyn? Die laiſerlichen und die italienifchen Anlehen, welche doch unab⸗ 
wendbar die nächſte Zeit bringen muß, bürften vielleicht ohne Rothſchild 
unmöglih feyn, und fo bat man wohl auch von den Tuilerien aus, „bie 
Hand weit zur Verföhnung binausgeftredt.* 

Der Fürft de la Moelowa, fo erzählt man fich, unterhielt kürzlich 
Fräulein Augufline Vrohan, die geiftreiche und boshafte Eoubrette ber 
„Comeddiens ordinaires de Sa Majeste,* mit den Helbenthaten welche die 
erwählten Jäger zu Ferriöresin dem Kampf mit der Vogelwelt verrichtet haben. 
Der Prince de la Moslewa ift —— Oberhofjagermeiſter, alſo jeden 
falls eine Autorität. „Wie viel Stück hat man getöbtet? fragte Fräulein 
Brohan, — „Gegen fünfzehnhunbert” antwortete ber Fürſt. — „Wahr 
haftig, das ift nicht übel, es ift beinahe ein zweiter December“ ertwieberte 
Fräulein Augufüine, und zog den Mundivintel in ber ihr eigenen Weife in 
die Höhe. — Was der Oberhofjägermeifter darauf gefagt, berichten bie 


Blätter nicht. 
Niederlanbd. 

Haag, 23 Der, Die Gefahr ift jeit geftern getwihen. Dan er: 
fährt jet von einer ganzen Reihe von Poldern die bei Amfterdam, Elburg 
Kampen u. f. iv. überſchwemmt find, nachdem die Meinen Deide durch— 
brocen waren. Obgleich die Eintwohner hier und da über die Dächer flüch: 
ten und aus den Fenſtern in ähnen gerettet werben mußten, fo ift doch 
Tein Menfchenleben zu beflagen. Wohl aber find von geftrandeten Schiffen 
mehrere Matrofen ertrunfen. Es vereinigte fich alles die Fluth zu unge: 
wöhnlicher Höhe binaufzutreiben. Springfluthen entfiehen befanntlidy bei 
Boll: und bei Neumond, wenn bie Anziebungsfraft ber Sonne und bie bes 
Montes fid) vereinigen. Sie find aber dann am höchſten wenn ber Mond 
in feinem Perigäum, d. h. der Erde am nächften, ſteht. Dieß ift jegt der 
Fall; außerdem fteht die Erde in ihrem Perihelium, d. b. der Sonne am 
nächſien. Nechnet man dazu ben beftigen Norbiveftfturm, der die Fluth 
gerade auf die hollandiſche Küſte anjagt, fo hat man die Momente einer 
gewaltigen Wirlung beifammen, wie man fie hier zu Lande jeit 37 Jahren 


nicht mehr gefannt bat. (M. 3.) 
Stalien. 
Meapel, 24 Dec. Cs finden Agitationen ftatt aus Anlaß der Er: 


Öffnung ber anglicanifchen Kirche. (Sc. Eorr.) 

x Zurin, 23 Dee. Borgeftern 32 ber König im Miniſter⸗ 
rath, wo der Tag der Wiedereröffnung des Parlaments für die neue Seſ⸗ 
fion 1862/63 bejtimmt worben fern wird, So abgeneigt der König biefen 
officiellen Repräfentationen ift, jo erfannte er dennoch; die Nothwendigleit 
bie bevorftehende Seffion perſonlich zu eröffnen, und bei dieſer Gelegenbeit 
eine Rede zu halten, bie, wie man verficert, von höchſter Michtigleit 
ſehn wird, Die erften fo e welche von den Miniftern auf 
den Tifh des Präfidenten der Abgeordnetenlammer gelegt werben follen, 
werden bie neue Anleihe, Steuern und das Budget betreffen, welch 
bis jept, feit man das Parlament das italienische nennt, niemals vollftändig 
discutirt wurbe, fo daß die ber Negierung —— den Staatsorganismus be 
willigten Mittel ftets nur proviſoriſch waren. Nebft den genannten 


 Gefegenttoürfen terben auch dergleichen in Borlage tommen walche 


Regelung verfchiedener Ziveige der Aominiftration zum Gegenſtand haben. 
Auf den Nath der Minifter wird ber König die mit ber Heerſchau in Bos 
Iogna unterbrochenen Revuen wieder au Sobald bie —— 
Aubienzen zu ben En ern vorüber feyn werben, will 
König ſich nach Florenz und begeben, dann auf einige Tage in 
Hauptſtadt Toscana's zurücklehren, und hierauf wahrſcheinlich dh 
chen, was wohl gegen Anfang der neuen parlamentarifchen Seftton 
Fall ſeyn dürfte. an könnte fagen daß der englifche Geſandte Gr. Maj. 
auf ber Reife nad) Toscana — Reiſemarſchall diene, denn Sir James 
Hubfon iſt bereit8 nach Toscana abgereist, und wird eimige Zeit 
verweilen. Ob ber würbige Freund Lord Palmerſtons bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder politiſche Zwede verfolgt, müſſen wir nd ſehn lafien 


Schweden und WR 1 we ohren 
Ghriftiania, 19 Dee. Der norwegiſche t 
mit ſechs gegen eine Stimme ben Antrag geftellt: des Recht einen 


Statthalter zu ernennen beizubehalten, und ben Vorſchlag zum Grundgeſetz: 
dem König das Hecht — —— Miniſter zum Vorſtande ber nor⸗ 


ber geheimen Schriften ausfindig gemacht. Die Theilnehmer 
ber Berfertigung ber zehnten Nummer biefer Publication ergriffen. ee. DL) 


nifche Anfeln. 2 
Einem Privatichreiben aus Gorfu entleht die Times folgende 
Efigje der dortigen Stimmung: Die Infeln find fait einftimmig für den 
Prinzen Alfred. Die Außerften Radicalen machen allein eine Ausnahme. 
Diefe ſcheuen die Vereinigung mit Griechenland, obgleich) fie jahrelang fo 
laut darnach gefchrieen haben, denn fie fürchten ihre Beſchäftigung und Des 
foldung als Parlamentsmitglieder und Municipalräthe zu verlieren. Diefe 
Anftellungen gibt hier das Voll benen bie für bie Bereinigung ſchreien und 
ftimmen, und jo ſchrieen die Nabicnlen fo lange dafür als fie die Union in 
Wirllichleit für unmöglich hielten. et find fie um ihre Poften in Angft, 
und ba fie noch immer vorgeben müffen die Union zu lieben, ſehen fie ſich 
geywungen ihren geheimen Zweden dadurch zu dienen daß fie den 
Alfred befämpfen, unter Deus Bertsanb Dah Gnplanb ihm day 
werde die Griechen von der Ausbreitung ihres Gebiets — der Liehlingsibee 
der ganzen Nation — zurüdzubalten. Die conferbativen Beamten find 
auch gegen bie Vereinigung, da fie bie von ber Regierung verliehenen Stellen 
verlieren werben, und nicht erwarten lönnen baß bie Inſeln, wenn fie aufs 
gehört haben auch dem Namen nad eine Republik zu feyn, fo viele und 
twichtige Poften zu vergeben haben werben. Dann bat Corfu ſchredliche 
Furcht den geldbringenden Aufenthalt der engliſchen Armee und die beftän« 
digen Beſuche der engliſchen Flotte zu verlieren, und bafür die ſchwerere 
Vefteuerung Griechenlands zu getvinnen. Doch find viele zu Opfern bereit 
um einen englifchen —— zu gewinnen, und um der, wenn auch fernen, 
Ausſicht willen eine große Nation zu werden. Aber zu einigen dieſer Leute 
ſagte ih: „Wie lönnt ihr erwarten daß ein Griechen⸗ 
land neben und fi) ber wilden Armee anvertrauen foll, die immer mit ber 
Empörung gegen ihren König und =. —— den —* ee 
bat?“ Alle erkennen die Triftigkeit Mangel an 
Suborbination in ber — en ae aber alle Te fagem offen und 
entſchieden: Prinz Alfred, falls er König wird, müffe eine 
von 6000 Dann Engländern mitbringen, um einige Jahre lang Ordnung 
zu halten. Hierauf ertwieberte ich: „Ich fürdte die europäifchen Mächte 
würden nie in fo etwas willigen,” doch fühle ich in Wahrheit daß England 
weit mehr Recht hätte dieß zu thun — nenn 
jebt zu halten, deſſen Bürger fo lebhaft wünfden daß bie Franzoſen im 
oder — weiter weg wären. Die Jonier find ſich bewußt 
daß fie durch den Anfchluß an Griechenland fehr viele moralifche Vortheile 
—— Davon können fie ſich verſichert halten; und viele haben 
Höllenangft davor ſich von England zu trennen, und alle ſoliden Vor⸗ 
Abel der Schirmberrichaft zu verlieren. Anbererfeits lebt bie nationale 
Idee, ein großes Griechenland ins Leben zu rufen, in ihren Herzen, wobei 
fie fich außerdem mit der Hoffnung fehmeicheln unter dem Scepter eines 
englifchen Prinzen mehr dem Namen ala MEER ISTNER 
trennt zu werben u. ſ. w. 
Griechenland. 


# Athen, 13 Der. Zwei wichtige Gegenftände beſchä häftigen Gries 
chenland in diefem Augenblid —— — Wahl des Königs und die 
Wahl der Abgeorbneten zur Nationalverfammlung. Bon einem britten 
Gegenſtand machen felbft Die Dppofitionsblätter nur bie und da eine leife 
Andeutung. Es ift die Wahlverfälf Yung. Gerade die Männer welche dies 
ſes Geſchäft im größten Mapftabe, mit der größten Unverſchämtheit betrei» 
ben, find diejenigen welche in Kammer und Senat früheren Miniftern ein 
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unterzeihliches Vergehen. daraus gemacht !haben, wenn in Ber: | alt; bie Meinen und bie Ränber ber belegen, . 
wanbter ber höhern Beamten, wenn auch in aller Form, als jeter ges | fich mit Eis. a Nadıt ein feharfer Mind, —— 


wählt wurde, und bie ſich nicht entblodeten als einen Grund zum Umſturz 
bes Thrones die Beeinträchtigung der Deputirtenwahlen anguführen. Mittel 
> Art, von freundfchaftlicher Neberredung bis zur Grwalt, gewaltfame 

ſchließung einfluhreicher Perſönlichleiten ift Tagesordnung. Damit 
will ich durchaus nicht andeuten daß Prinz Alfred nur dadurch gemählt 
werden Tonnte daß man die freie Wahl beeinträdhtigte, nein, die Ma: 


jorität der Wahlftimmen wäre ihm unter allen Berhältniffen geblieben; 


aber e8 war ben Gewalthabern barum zu thun England zu zeigen daß fie 
über die Gefinnungen des Volkes befehlen können. Die hohe Synode des 
Königreichs, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Secretäre, und was ſich jonft noch 
als Schweif einer jo hoben geiftlihen Behörde vorfindet, begannen den 
Wahlact, fhrieben ben Namen Prinz Alfred, König von Griechen» 
Iand, in das Wahlprotofoll und baten Gott in Zerlnirſchung um feinen 
Segen für ben Throncandibaten. Ich führe diefen Umftand ausdrüdlich 
an um ber franzöfifchen und der englifchen Preſſe in Erinnerung zu bringen 
wie fehr fie fi) im Jahre 1858 und 1854 geiert, wie fehr fie Griechenland 
und feiner Geiftlichfeit vorzugsweiſe Unrecht gethan hatten mit der uns 
. wahren Behauptung: daß nur ruſſiſcher Einfluß, ruſſiſche Gefinnungen in 
Griechenland vorberrfdend und maßgebend feyen. Wer immer ſich an: 
ſtrengte das Gegentheil zu behaupten, oder darzuthun daß die Bewegung 
von 1854 eine fpontane ſeh, dem wurde einfach nicht geglaubt, ober er 
wurde als verfappter Ruffe bezeichnet. Diefen Umstand möchte ich vorzüg: 
lich noch der deutſchen Preſſe, der Kölniſchen und der Deutſchen Allg. Btg., 
ins Gedächtniß rufen. Sie möge ihre damaligen Artifel über Griechen: 
Iand nachſchlagen und ſich ſchamen über ihre Unwiſſenheit in Diefen Din: 
gen. Das neue Programm jagt zwar daß nur vom 20jten Jahr an 
ber griedhifche Bürger wahlbefähigt jey, aber two und wie wirb denn dich 
feftgefegt? Wo ift denn ber gefegliche Taufſchein, der nirgends, nicht beim 
var —— bei ber Verehelichung, nie und nirgends gefordert wird. Ich 
Habe Junge gejeben fih ber Wahluene nahen bie 15 Sabre noch nicht zu: 
rüdgelegt hatten, und ſelbſtverſtändlich ift die Anzahl diefer Individuen 
größer als bie des höhern Alters. Das gereiftere Mannesalter hat ſich aus 
verfchiedenen Gründen nicht jo fehr bei der Wahl betbeiliat, ala es den 
Mactbabern -angenebm geweien wäre. ‚Die telegrapbiide Depeiche aus 
London, bie Nichtannahme der griechischen Krone von Seiten des engliſchen 
Prinzen betreffend, war im höheren Publicum befannt; dem Volle felbft 
wurde die Nachricht viele Tage vorenthalten und dann noch immerrals 
zweifelhaft hingeftellt. In Folge deffen enthielten ſich viele, fehr viele 
der Abftimmung, bie fie nur für eine leere Demonftration bielten, die faum, 
benjenigen etwas nützen würbe bie fie in bie Scene gefept hätten, viel 
weniger ein Refultat für das ganze Land baben würden. — Unter ven vielen 
Zaufenden von Einfchreibungen die in Athen bis jetzt ftattgefunden haben, 
findet fi) eine für den Herzog v. Leuchtenberg! Welches Zufammentref: 
fen mit dem einzigen Kofalen der in der Schlacht von fo und fo geblie 
ben ift!! — Eo eben fommt mir ein Meines Blatt zu Geſicht, die „Pa: 
lingeniſia,“ das einen Artifel an ber Spitze trägt mit der Ueberſchrift: 
Wabplbeeinträhtigungen.” Es beißt darin: „Bon allen Seiten ver: 
ben heftige Alagen vernommen über die unberehtigten Einmiſchungen der 
Gewalt in bie Wahlen. Uber follen wir denn deßwegen die Negi 
anflagen? Sie bat durch ihr Programm bie Ausfibung des Wahlrechts 
für vollfommen frei erflärt — was wollt ihr weiter? Hat nicht auch dieſe 
Regierung das Beifpiel der vorausgegangenen befolgt, und ift denn die Ver: 
wirtlichung der Verſprechungen eine notbiwendige Sade? Wir haben alle 
Die Art der Yusführung diefer Berfprehungen ertvartet, aber unglüdlicher: 
weiſe beobachten wir daß ja nur ein Wechſel der Perfonen und nicht der 
ftattgefunden. bat. Wer hätte ſich je vorftellen fünnen daß nad der 
ber:Revolution die Abgeordneten für die Nationalverfammlung nicht 
die wirklichen Vertreter des Volkes, jondern aus der Reihe der bartlofen 
Qugend, aus der der Brüder, Söhne und Bettern der Regierungsmit: 
glieder genommen feyen? en 
Türkei. 


Der ſyriſche Telegraph ift jegt bis Urfa, am Saume der Müfte, jene 
feits des Eupfrat, fertig. Eine Zweiglinie erfiredt ſich von Diarbelir bis 
zu biefem Punkt, und wird von hier binnen wenigen Wochen bis nach Aleppo 
Meitergeführt werben, von tvo eine Verbindung mit Damascus und Beyrut 
bergeftellt werben wird. Bon letzterer Station aus wird eine Linie, längs 
Der Hüfte herablaufend, Latakia, Tripoli und Alrrandretta berühren, Eine 
Gnbere Leitung ſoll nad) Kaiffa, Jaffa und Jerufalem geführt werden. So 
berichtet der Kevant Herald. 

ordamerifa. 

a WBafhington, 8 Dec. Eeit einigen Tagen haben wir cine 
Sälte wie fie im December in biefen Breitengraden höchft jelten ift. Die 
Felder und Dächer find mit Schnee bedeckt, und das Letter iſt khar und 


Dazu : 
bis an bie Nafe eingehüllt die breiten Straßen biefer ſüdlichen Stadt durch⸗ 
eife, denke ich mit einem an chen. Mitleid an die armen ' 
Soldaten bie im Felde liegen, ohne andere Belte als Heine an pwei 
Seiten offene Schutzdacher. Heute, heißt es, fol endlich Burnſide den Rap⸗ 
pahannock überihreiten und den Angriff wagen. Wenn er noch ein paar - 
Tage wartet, braucht er vielleicht Teine Brüden. Verſtändige Leute, mit 
denen ic) über die Sache gefprochen babe, theilen meine Beſorgniß daß 
Burnfibe, wenn er bei Fredericksburg angreift, wahrſcheinlich werde geſchlagen 
werben, und nicht felten hörte ich, felbit von treuen Anhängern der Union, - 
im Intereſſe berjelben den Wunſch ausſprechen daß er geſchlagen werben ; 
nöge, weil dieß endlich ficher den Sturz der beiden Incapacitä } 
und Hallet herbeiführen müſſe. Halten Sie mid) nicht für befangen, , 
wenn ich immer wieder fage: „Gartbago muß zerjtört werden." Solange 
dieſe beiden unfähigen Männer die militärtichen Ungelegenbeiten der Union 
leiten, ift fein Erfolg für die Armee derſelben zu erivarten; das iſt nicht nur 
meine, ſondern auch die Neberzeugung der Majorität des Volls. ’ 

General Banks ift, tvie ich ſchon neulich berichtete, abgefegelt, a 
dem Süden,” Der Drt feiner Deftimmung ijt indeſſen noch immer nicht 
befannt, und wenn vor einiger Zeit die öffentliche Meinung für Norfolf 
oder den James Fluß, ober Charleston entſchied, jo neigt fie ſich jept wie , 
ber mehr zu der Anſicht daß es auf Texas gemünzt jeg, wie anfangs ber. 
hauptet wurde. Man jagt es jey beabfidhtigt dieſes große Land in drei bis, 
vier freie Staaten zu iheilen — eine Mafregel die Lincoln für wünſchens · 
werth hält, in der Hoffnung auf dieſe Weiſe die nöthige Majorität für feine, 
in ber Botjdhaft enthaltenen Veränderungen der Derfaflung zu erhalten. , 
Bas die Leute noch in dieſem Glauben an eine texaniſche Expedition beftärkt, 
ift der Umftand daß Oberſt Hamilton, der lürzlich ernannte militãtiſche 
Gouverneur von Texas, ben General Banks begleitet; daß bie Expedition 
bauptfählid aus Neu-England-Truppen zufammengefegt it, weil das bie 
Gewohnheit der Regierung ſey ii dem Süden Leute des Nordens zu 
fchiden, in ber jeltfamen Meinung baf fie, da fie am weiteſten von den 

itten, Anfichten und Gebräuchen ber bortigen Eintwohner abweichen, am 
gerignetfien ſeyen Propaganda zu machen. Endlich heißt es: die Expedition 
habe außerdem ben Zwed die Franzoſen in Merico zu beobachten, um im 
Fall der Roth bereit zu ſehu. Alle diefe Vermuthungen haben etwas für 
I törmen * auch Mondſchein ſeyn. In einigen Tagen werden wir 


Mit General Banls geben die Generale Auger — ein grober, 
aber guter General — und Grover aus Maſſachuſetts. Der Coms 
mobore Ban Brunt ift ber Seelbwe der Expedition, die mit allem Röthi— 
gen reichlich verſehen ift. Ich habe ſchon mehrmals von General Banls ger 
—— und bie Hoffnung ausgedrückt daß er Kriegeminiſter werden möge, 

bgleich ich feine Gelegenheit hatte mit dem General perfünlich befannt zw 
werden, fo habe ich ihm doch häufig gefehen. Seine äußere Erſcheinung bietet 
nichts befonbere®. Er fieht aus wie ein Mann in ben Vierzigern, der nie 
in jeinem Leben baran gedacht hat General zu werden. Militäriſches ift 
weder in ber Art ich zu Heiden, noch in feiner Haltung zu finden, wenig⸗ 
ftens nach unfern europäifchen Begriffen nicht. Er ift von mittlerer Größe, 
weder dick noch mager, und kann ganz ficher unbemerkt durch die Menge 
geben. Wer ihm genauer betrachtet, wird jeboch finden daf er ein ſehr in: 
telligentes Geſicht hat. Die öffentliche Meinung ift ibm günftig. Natbaniel 
Banks wurde am 50 Jan. 1816 in Waltbam in Mafjachufetts geboren, 
wo feine Eltern gewöhnliche Fabrilarbeiter waren. Als er heranwuchs, 
mußte er gleichfalls in ber Fabrik arbeiten. Dieſe Beihäftigungen gemüg: 
ten nicht feinem Geiſte. Obwohl er nur den gewöhnlichen Leuten 
feiner Claſſe zugänglichen Schulunterricht hatte, fo Denüßte er doch jeine 
Freiftunden zivedmäßig, und erwarb badurch Kenntniſſe die ihn in den 
Stand ſetzten noch als Arbeiter an einem Localblatt mitzuarbeiten, deſſen 
er jpäter wurde. Mit ber Zeit hatte Banls in ſeiner Heimath 


Redacteur ı 
1 fo viel Einfluß getvonnen, daß er-1842 und während der folgenden fünf 


Jahre als Canbidat für bie gefepgebende Berfammlung feines Staats auf- 
treten fonnte. Fun fiel er mit feiner Wahl durch, aber feine Beharr⸗ 
lichleit fiegte ; zum fechstenmal wurde er ertwäblt, und endlich 1850 Prä⸗ 
fivent der gejeßgebenden Verfammlung. Im Jahr 1852 wurde Vanks 
Mitglied des Vereinigten Staaten-Congreffes, und nad ziveimonatlidem 
Debattiren im Haufe zum Sprecher desjelben erwählt. Nach Ablauf feines 
Mandats ward Banks Gouberneur von Maffachufetts, wie gebräuchlich für 
zwei Jahre. Cpäter übernahm er die Dberauffiht über die Illindit⸗ 
Tentraleiſenbahn — eine Stelle welche vor ihm M'Elellan befleidet hatte; 
aud Burnſide war einmal Director derjelben Bahn gewvefen. Als ber 
Krieg ausbrach, wurde Banls General (16 Mai 1861), und erhielt bas 
Commando einer Divifion in ber Potomac Armee. Mas er als felcher 
geleiſtet, habe ich früber, mitgetbeilt, Er wurde in der Schlacht bei Cedat 


5568 


Mountain vertvundet, und twährend feiner Miederherftellung zum militãri · 
ſchen Commandanten von Wafhington ernannt, währenb feine Truppen 


"an den Gefechten bei Bull Run und Gentreville teilnahmen. 


Renunefte Poſten. 
Wir werben um Aufnahme folgender Erflärung erfuht: München 
26 Dec, Der in den öjterreichifchen Blättern enthaltenen irrigen Behaup- 


tung baf bie von bier aus an ben öfterveichiichen Banfausfhuß gerichtete 
Eingabe bie Unterfhrift des Bruders Er. Ereellenz des Hrn. Minifterd des 
Heußern Grafen. Rechberg trage, eben wir ums veranlaft entgegenzutreten. 
Der Generalmajor Graf Rechberg ift nicht der Bruber Sr. Ereellenz, und 
ieber aus biefer irrthümlichen Behauptung zu ziehende Schluß entbehrt jeder 
Begründung. Das Münchner Gomite. Graf v. Montgelas, Frhr. 
v. ur Joſeph v. Hirſch, Fehr. v. Pfeffel, Graf v. Seinsheim 

Gleichzeitig geht uns eine andere Aufchrift zu, bie das I torftebenbe ber 
Rätigt, indem fie fagt: Der einzige Bruder des öfterreichifchen Minifters 
bes f. f. Haufes und des Aeußern, der Graf Albert v. Rechberg, derzeit 
Präfident ber erften Kammer in Württemberg, wohnt in Stuttgart, hat fich 
niemals bei dem Münchener GComits betbeiligt, und war ſchon deßhalb gar 
nicht in ber Lage ben erwähnten Proteft zu unterfchreiben. 

* Weil die Stadt. Se. Maj. der Aönig von Preußen hat in 
bocherzigfter Weife die bedeutende Summe von fünfhundert Gulden zu 
Replers Dentmal gefpendet, mas auch bier mit bem gerührteften ehrfurchts ⸗ 
vollen Dank zur öffentlichen Kenntniß bringt Das Eomitt, 

Madrid, 24 Der. Es ift ungenau daß Hr. Barrot ben Abſchluß 
eines neuen Vertrags zeichen Frankreich und Spanien in Betreff Merico's 
worgefhlagen. Senat. Marques be Miraflores und Marques de Nova 
liches berichtigen die Behauptungen bes Hmm. Alvarez und befämpfen bie 
Bolitif des Minifteriums. Hr. Yınuriaga ſpricht im Gegentheil zu Gunften 
bes Cabinets. Der Nebner ſpricht bie größte Achtung für Frankreich und 
ben Staifer aus; er münicht lebhaft ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen 
ben beiben Ländern; er erlennt an — — Brit vorn, aber 
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er glaubt troßbem nicht dab man in Merico interbeniren müfle. Die 
Eitungen bes Senats find bis zum 29 ſuspendirt. (T. H.) 

Paris, 5 Dee. Der Moniteur veröffentlicht heute bie Mebe bes 
Staatsminifter Calderon Eollantes (ſiehe Spanien) in extenso. — Der 
Gonftitutionnel enthält folgende officiöfe Note: „Seit einigen Tagen 
bat man viel von Reformen geſprochen, bie von dem beiligen Bater in ber 
Vertvaltung und Regierung feiner Staaten eingeführt worden fegen, oder 
bemnächft eingeführt werben follen. In der That bat vor zwei Monaten 
etwa der römische Hof zu ee und auf verſchiedenen Wegen 
ber franzöfifchen Regierung die Abficht gewiſſe ne 
vorzunehmen. Es ift unnöthig zu Ah baf bie Frangifiice 
dieſe Mittheilungen mit Vergnügen aufgenommen bat. Die Ehre und Das 
Verdienſt ber Initiative gehören in biefer Angelegenheit dem heil. Bater an. 
Da aber die Ausdehnung, und bis zu einem getviffen Punkte, bie Natur 
felbft diefer Neformen noch nicht recht Tre - fo wir, ehe wir 
deren Wurdigung verſuchen, deren vollflän a zu 
müffen.” — Die france melbet daß ber des neuen 8 der pie⸗ 
—* ——— von — hat aber ie 
rege Fres ai ha en, und das Haus hat eingetwilligt die 

— emeſtriellen Hinten en zu zahlen. — Na „Brance“ find zu 
Grofm te ber Geffion der ſjoniſchen Inſeln entgegen, bon ber An 
ausge baf das Protectorat eine Beſtimmung bes en De —* 

ewſchts, und daß wenn dasſelbe aufhörte bie Infeln ein 
Seerd werben würden. 

Mom, 25 Der. Der Papft ift leicht umbäphih, ohne ) dieß offi⸗ 
ciell belannt gegeben wäre. Er hat inzwiſchen Muglieder des biplomati« 
tifchen Corps einzeln empfangen. (Schw. M.) 

Zurin, 24 Dec. Garibaldi ift am 22 db. in — — 


.) 
RR 25 Dee. Es if unrichtig daß General Williſen hier ange 
fommen fey. (Schw. M.) 
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Ueberficht. 


v. Uſebom über Gregor XVI und Pius IX. — 


bev und 
— ee us Böhmen — —5 und — a I 
britannien. (London: Gin er — aus dem Geſchwornen 


Bermifchte —— Münden. * — 


der * bes Handelsvertrags dur B 
Da) Bar — — ferien 
eg Haynan' ih —— a "Warie. (Die Roth und das Shftem.) | 


Zelegrapbifcher Bericht. 


*, Athen, 24 Dec. Hr. Elliot ift angefommen. 
lehnung Dom Fernando’s iſt belannt. Die Unſicherheit beunruhigt. 
In Meſſinien (nissemessenie) find Räubereien vorgekommen; bie 
Regierung trifft Maßregeln die Orbnung wiederberjuftellen. 


Kr. v. Uſedom über Gregor xvı und Pius IX, 

+ Berlin, 22 Der. Hr. v. Ujebom bat ſich befanntlich doch bereit 
erllãrt ben Gefanbtfchaftspoften in Nom anzunehmen. Ich ſchrieb Ihnen 
vor mehreren Tagen daß er bejonders aus dem Grunde für diefen Poften 


auserſehen fey weil er bie römifhen Berhältniffe genau lenne. — —— Ans | 


figten und die Ergebniffe einer langjährigen Beobachtung diefer Berhält« 
nifje hat er niedergelegt in ben „politiichen Briefen und Cha 
aus ber deutfchen Gegenwart,“ melde 1849 hier in ber Veſſer ſchen 
handlung erſchienen. Die 
fertigt es wenn ih Ihnen aus biefem interefjanten Werke (über das wir 
ſeiner Beit weitläufigen Hericht erſtattet) nachſtehenden Auszug gebe: 
„Aber und abermals,“ ſchreibt Hr. v. Ujedom im Pac 1848, 
„toeldher Umſchwung ber Dinge! Sie haben es ja ſchon mit erlebt in Nom 
als Pius fein Herrſcheramt mit Ertheilung der begann, und ſich 
durch dieje erſte That wie durch einen Zauberſchlag die Pforten aller Herzen 
dffnete, wie das römische Voll, und bald gany Jtalien, in feiner Liebe 
und feiner Hoffnung fein Maß zu finden wußte. Gedenlen Sie bes 8 Sept. 
1846, ber vom Bolfe dem Papft dargebrachten fyeftfeier der Ampeftie ; als er 
vom Palaft des Duirinals durch ben Corſo nach Sta. Maria del Popolo zog 
um bort die Function zu halten. Wie bie ganze Länge bes Corſo mit gelb 
und weißen Fahnen und zahllofen Krängen gejchmüdt erfcien ; —2* 
des irgend hervortrelende Gebaude mit begeifterten Infchriften —* 
hindurch zog langſam der goldene Wagen der den edlen 
voraus die Schaar —— in ähnlicher ober mit — 
grünen Palmztveigen ihm bi bis zum 
Giceruncchio auf ber Piazza del Bopolo erbaut! Wie er 
den Wagen umwogte, tie die Taufende von ben Balconen und Fenſtern 
Grüpe und Blumen herabfdidten, und alle, wirllich alle, ein wahres 
Abermãchtiges Gefühl der reinen und tiefen Freude an fo liebreicher Gute, fo 
freiem Edeljinn —— Herold bes Friedens, grüßte man ihn, Bringer 
Berlünder holder votſhaft l’Angelo della Ayers Und 
nun lanbjlüdtig in Gnttal Was hat er verſchuldet —*— 
aus freier lauteret Liebe noch che man bat . Eolihe bie 
dicf zu verfichen meinten, behaupteten: @ babe an Wi 
Ehihe ber Seeheiäbezegunggeßeltum dur pe die Herrichaft ber 
zugründen, im Geifte Öregors VII. Dir fieht das nicht fo aus; er 


Hi 


ber alabemifch ——— —5* 


ſeinen kleinen Sta, ben tiefen liebevollen Augen, ben Geiſt ber Andacht 2 
Sammlung den fein Weſen umfängt, macht mir den Eindruck eines auf 
richtigen, das was ihn Gott Iehrt wollenden Menfchen, und fo auch Ar 
ih an ihn.” Der Verfaffer hatte als er wieder nach lam — e8 war 
im Mai 1846, noch bei Lebzeiten Gregor XVI — das Sand feit in 
ahren nicht gefehen. Er fand bort biefelbe Erſcheinung vor bie ſich 
land und Frankreich hernach offenbart Bat, eine allgemeine Uns 
en * der ſtodenden politiſchen Gegenwart, ein sn um 
—— bes Beſtehenden entweder bewirlt ober erduldet. 
n au —335* noch alles fülle war, hatte der Strom der Bewe · 
gung doch fehon die @eifter er reißend und reißender zernagte er 
bon unten ber die Cisbede des ens bie über ihm lag. 
„Solange durch getvaltfame Hemmung aufgeftaut, ward er endlich zu 
einer an unb wallenden Ser, auf ber edle und gemeine Leidenſchaft 


ich 
fand alles, wie gefagt, —— war —— 
Halientfchen Litteratur verſtummt;: 


der Nhafe der Verfchtuß — ——— 
* en ——— in Yen ven De pie ge 
bildete Geſellſchaft den, bie höheren und mittleren 





Gregor KVI war im Grunde 7% 
. Aus dem Volle gebo 


Unterthanen wie feine Mönde; ein 
war [hen an ſich unverzeihlich, von gegenfeiti« 
gen echten und zioifchen oben und unten nicht bie Rebe. Auf 

alle Fragen nur,eine Antivort: oe Mittel der Her 
ſchaft nur eines: Strenge. Ebenfo im Gebiete des Geiſtes ee 
en ih Jorfchen, Stweifeln, Ringen und 
fit, Tein Mit nur eine Antwort: Glaube mas 
Cr fetbft, der Dienfch Oreg 
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Auffaſſung des Papfttgumß, welche den Weltkreig zu feinen güben ſehen 
en derjenigen welche in ihm nur den Träger des Allerheiligften, 
nur das Gefäß erblidt in welchem die Macht von oben wohnt. Das servus 
servorum lei warb bei Pius IX nicht zu einer beuchlerifchen Demutböformel, 
es traf vielmehr mit feinem innerlichiten Sinn zufammen. 

„Bon ben Höhen bes Papſuhums eignet fh Pius nichts an als die Höhe 
der Pflicht, bie Derantwortlichkeit bes großen Amtes das in feinen Händen 
ruht. Im Augenblid feiner Erwählung im verfammelten Conclave, als die 
Ei tel abgelefen wurden, und einer nad dem andern auf ben Gar: 
din Maflai fiel, legte er das Geficht in feine Hände und meinte bitierlich, 
Er ift vor allen Dingen religiös; kein Mönd; wie Gregor XVI, aber ein 
Priefter ; fein —— aber ein Nachfolger ver Apoftel, Nicht papiſtiſch — 
würden wir Proteftanten jagen — fondern apoſtoliſch faht ex feine Auf 
gabe. Gregor XVI erfreute fi in feiner naiven Weiſe ber hoben Stellung 
auch befonders darum teil er dadurch glaubte in allen Dingen Recht kaben 
zu müflen. Wenn Cappasini ihm in ran ige Vortrag bielt, 
und weder ber feine geniale Staatämann ben Bebieter, noch auch ber Gebieter 
mit feinen beften hausbadenften Argumenten den Etaalämann überzeugen 
fonnte, pflegte Öregor bisweilen auszurufen; „Aber er ſey ja Papft, lonne 
doch nicht irren, müfje alles am beften wiſſen.“ Wie fern fteht folde Art 
dem einſichtsvollen beſcheidenen Einne Pius IX! Nie wirb Pius feine Würbe 
in Dinge biefer Welt herniederziehen um fie zu irgend etwas „benuigen“ tollen. 
Ein anderer Irrthu in welchen das öffentliche Urlheil in Deutthland fo oft 
verfiel, war der Olaube, ber „liberale Papft” werde nun auch in Kirchlichen 
Dingen eine neue Zeit beraufführen wollen, Allein wer ben Bapft nur ein: 
mal erblidt, mußte ſich ſagen daß Nobert Blum und Ronge wenig Ausſicht 
hatten ihm in ihrer Mitte zu fehen. Pius ift ein Mann bes Gewiſſens, ber 


 sligiöfeften, —— Gewiſſenbaftigleit. Was Lehre der latholiſchen 


Kirche iſt, was Recht bes Papſithums, wird er halten und beſchüzen, nicht 
um der Macht toillen die es ihm gibt, fondern um bes lirchlichen, prieſier 
lichen, oberhirtlichen Gewiſſens willen. Ter Defpotismus, diefer innere 
Feind aller Herrſchaft, ift feiner Seele fern; ex twird ihm weder für Kirche 
noch Staat in fi auflommen laffen, Fein herrifcher oder pfäffifcher Eigen, 
finn, in Weigerung deſſen was billig und nüplic, wird feine Handlungen 
befleden, 


„Von dem harten trostenen hierarchiſchen Kirchenihum Gregors XVI 
weiß bie reiche innerliche Religtofttät Pius’ IX nichts. Er wird aber auch 
ebenjo wenig als Gregor in Fällen nachgeben wo er Lchre und Zucht der 
Kirche in Gefahr glaubt; auf dieſem Gebiet lann ihm nicht, wie auf dem 
weltlichen, Gewalt g werben. — Die äußere Erſcheinung ber beiden 
Päpjte war ſehr verfchwden, und fiel in den Augen der Romer fehr zum 
Nachtbeil des Vorgängers aus. Gregors unibealifches Angeficht lonnte, trog 
jeiner breiten herzlichen Öutmüthigkeit und den Augen voll praktifchen ge: 
junden Menſchenverſtandes, mit den edlen Zügen des Nacfolgers nicht 
wetteiſern, fein gemütblider Humor mit dem Ausdruck von Feinheit und 
Güte nicht in Vergleich treten, der das Weſen Pius’ IX befeelt, Ganz 
anderer Art ift bie natürliche freundliche feine Weife Pius’ IX als Gregors, 
wenngleich heiteres Gchenlafjen: bei beiden war jedoch weder in der Hal: 
tung bes Hersfchers noch des Pontifeg irgend reine Spur von eins g.: 
machten, Fünjtlihem zu finden. 

„Pius wollte eine Politil der Liebe gründen, einen Berlchr bes Wohl: 
thuns und Vertrauens mit feinem Bolt, er wollte mit janftem Stabe feine 
Heerde führen, wie dem Nachfolger bes guten Hirten ziemt, Er hoffte die 
Dankbarkeit der Völler lönne erfegen was ſolchem Regiment an Strafibeit 
ichlen muß; bat cx geitzt, find Gregors Sbirren und Vorliebe beffer, laſſen 
ſich die Menſchen dieſer Zeit nicht durch Vernunft und Lirbe, fondern nur 
vurd Janus und Geihel leiten, jo wird feine edle ruhrende Geſtalt in der 
"Seidpichte dennoch ſchön und menſchlich fielen bleiben. Sagle er doch von ſich 

vlber in der Preclamation von Önete: Kecordare Duvidis ot omımie mun- 
serudinis ejus! gebinke Davids und all Seiner Bite |” 

Zum Schluß neh das Referat siner Unterhaltung welche ber 
bapſt im Fruhling 18548 mit — hatte. „Ich werde angeilagt,“ 
jagie er, „die politiſche Vewegung in Curepa durch meine Nfer: 
un, namentlich durch die Amneſtie, herbeigeſührt zu haben. Aber 
die Ammeftie zu geben war nicht nur cine police Nothlrentigleit, ee 
war meine Pit, der Ha der ich gegen das Papftekum durch Das alte 
Soſtem feſtgeſehl haute mußte verſehnt, mit einem Wort, das Alte durch tas 
Reue nachgelbolt und wieder gut gemacht werden. Es lagen Verſprechungen 
ns Vergangers pam Jaht LESE vor, die crfüllt werden mußten. Mag 
ud der Roerlutien jenes Jahres baten Dir Apraſenlanten ver grefen 

iöchte ſelbſt cin (wen Dunſen eatwerfened und von den Grafen St, 
Aulane ind LTuen angenenmenet) Dir meire übergeben, worin che weſent⸗ 
ut reiere Umg ſaluung os Eigaleteifens in einer Ril e ven RBaßuahmen 
an un feblen wiree. ieta erſüllen wollen, da mein Vorfaht 
4 et Brig der Perfiieiming der Arr ſnechir 





feft zu ſeyn. Aber was 1831 genügt hätte, ungu— 
funden, bie Ereigniſſe haben das ihrige gethan. Daß die Hand Gol 
Februar und März 1848 über Europa hingegangen ann woh 
—— * die Abſichten der Ks gu muß man 
wenn man fie au durchſchaut. 

ich den Krieg zu erklären, kin 16 darf icht, bie bi 
nalfympathie die mein Boll für die Lombarben empfindet Tann 
berechtigen einer Macht einen Angriffstri bie 
tban bat; i 

igfei 


halten, Wie ich bei dem Drange meines Wolfe d 

ich weiß es nicht; auf eine ober. die andere Weiſe mı 
mein Gewiſſen will ich underlegt erhalten.“ Diefer 2 
bemerkt Hr. v. Uſedom dazu, ift tief arakteriftifch. 
Hafen nad Popularität vorgevorfen, nimmt eht willig bie 

gen einer rafenden Menge hin. Das Mittelalter hätte ihn dem reinen He 
melin verglihen, das nad) ber Sage fid) lieber töbten läßt als durch) eine 
Pfütze ſich rettet. 












Ubland, *) 
Wohl im Lenz bei finder Lilfte 
Zwiſchen Walresgrün und blüpaben Def, 
ng * — 3 und — 
o zu ſerben e , 
Im der Echensfülle pn Bor 
Dann “ beiten in dem 
= bieß Sehnen blieb i 
in Novembertagen‘ 
Ward er, ad! ben os ; 
Und fein Grab hat Eis und umpält. 
Sey ee drum! Much in bes Winters Grauen 
Zu begrünen Ludw 
Ya, ber Geifteefri 
Mehr ale Hräuterflor und Blumenduft! 
Süßer, ſiarter ala der Nachtigalfen 
Bırhenballen, 
Wis der Lerche fhmetternder Geſang, 
Schwiugt fi heil in allen beutfchen Gaueu 
Seiner Dichtung ſeelenvoller Mang. 
Ja, das war fein eitler 
Bar ein Mann, ein Held iu gutem it! 
Trãumend bei ter Boriotit warmen Herzen 
Srines Volks, die Arbeit feiner Zeit, 
Wohl von alten Kön’gen, Mitterfabrten 
Und... „bie Krone junteli Nachts im Teich 
Süf in Ledern mag bie Vorzeit —— 
ter 


tötenbauch wort fern — im 

Banbeln wollt er fo zum iegtenmale,, 
EL 

uf ein milder Fri le Bar 

Streu anf diefe ———— 

Klagtlon aus tunleln 

Aus dem Mund der Männer unb ber Frauen 

War ein ächter Dichter und ein | 

Weit er gerne; doch er trug bie Schmerzen 

Sang er, von Zursieren, @eolbfl 

Dod mit ferien Bürgern, freien 


Auferfieht Tas neue deuiſche Reicht 


Nun wird chern nu® fein Denkmal längen, 
Jedeo Jahr enteng mit — 


Und von Eichenkrängen friſch nleubt 
De den ſchanſten Krarz der Bihgertigend 
Drüdt derrie die Mlihne Helbenjugend 
Fınes großen Deut chlands auf fein Haupt! 


England und die Türkei, 

2 Konftantinopel, 11 Dir. Es berrfcht bier allgemein bie, 
wiß nicht ungerechtfertigte, Beſergniß daß die orierttalifche Frage durch 
Unſchwung der englifdyen Politik in eine neue Phafe treten iverbe, 
langſt von allen denjenigen welche dem Drient eine tiefere Bro 
widmet, gebegte Ueberzeugunge daß der griechiſche Beift, tro der gleiche 
Neligionsform , dem zujftichen in jeder Beziehung fremd, ja feindlich fey, 
ſcheint ſich enalich dem brittifchen Cabinet überwältigend aufgebrängt zu 
haben. Sobald die Hellenen auf den neugewachſenen Flügeln der mober 
nen Cultur aus der engen Finſterniß des orthodsren Glaubens hinaustre- 
ton, und eine Meberficht über bie Lage der Welt wie über ihre eigene ge 
wannen, wich ihre bieherige Sympathie zuerſt der Kalie und dann 
der Geringſchätzung. In dent Lande des Heralles wird noch Heutzw 
tage, wie ja auch in Franlreich, nur die Straft und ihre Aeußerung bewun⸗ 
dert. Daber darf manbie gegenwärtigen zu Gunfien Englanb® ftattfins 
den Demonftiationen ber Griechen nicht ‘9 leichthin als aus einer machia ⸗ 
velliſtiſchen Combination herrotgegangen anſchlagen, es iſt vielmehr 
anzunehmen daß fie im Einflang mit den wahren Intereffen des fees 
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fahrenden , hanbeltreibenben und nad Selfgppernment ringenden Volles 
England andrerfeits auf bem Gipfel feiner Macht fucht nunmehr, 
um fid nicht überflügeln zu laſſen, zu feiner Berftärkung nicht birecte Er 
oberungen , fonbern nach Art der Römer folde Bundesgenoffen welche nur 
durch feine materielle U fih in gewiſſen politifchen Stel: 
lung behaupten Lönnen , ſich felbft a 
ſinlen. Die Türkei repräfentirte ungefähr einen ähnlichen Depenbenzftaat, 
Zeiber wollte fie in ihrer bünfelbaften Ignoranz nie ihre eigentlichen Ber 
bältniffe erfennen, und tradıtete, beſonders nach der fyrifchen Erpebition, 
eben fo fehr nach der franzöfifchen wie nach der englifhen Gunft, Diefe 
unverboßlene Neutralität in dem jeden Nugenblid zu ertwartenden Kriege 
zwiſchen ben rivalifirenden Meltmächten findet in Dotuning-Street feinen 
Beifall, und compenfirt nicht die gebabten ungeheuern Wuslagen. Dazu 
fommt nun gar, wenn auch nur gerüchtiveife, bie bier verbreitete Anficht 
daß die Türken jene gräßlichen indifchen Nevolten über Mella im Antereffe 
bes Karſers der Franzoſen angesettelt haben. Wenn dieß begründet, fo 
wäre allerdings die Pforte von nun an die erflärte Feindin bes englifchen 
Volls, und es bürfte alsdann nicht wundernehmen wenn das ſich 
bemühte an ben Marlen Aſiens eine ſolidere Vormauer des indobrittiſchen 
Reichs zu errichten. Ein großes Griechenland, ein ftarkes JIllyrien, ein 
Armemnien vielleicht, find die nächften Eubftitute. Die mohammedaniſchen 
Volksftänme jelbft, mit alleiniger Ausnahme der eigentlichen Türken, die 
Albaneſen, die Kurden und die Araber ſchwärmen für England und fein 
Gold, und würben, vorausgefeßt daß man fie nicht in ein rothes Futteral 
ſtedt und mit ber neunſchwänzigen Kate drillt, mafjenbaft feinen Fahnen 
zuſtrömen. Wie dem aud ſeh, gewiß ift daf die Annahme oder Nicht: 
annabme ber 5* Krone von Seite des Bringen Alfred den Prüf 
ftein der zulünftigen Politif Englands bildet. Die Vermutbung daß das 
Gabinet von St. James ſich die Griechen direct unterwerfen, und dennoch 
mit dem Divan in bem frühern Einvernehmen verharren werde, ift heut: 
zutag abfurd, und es würde in dieſem Fall nur dem jegt aus dem Felde ger 
ſchlagenen tuſſiſchen Ehrgeiz Thor und Thür recht weit geöffnet werben. 
Die Türken befürdten bereits das ſchlimmſte, ftellen ſich aber, indem fie 
von alten Verträgen fafeln, als könnten fie an die veränderte Phyſiognomie 
ihres guten nordweſtlichen Freundes ſchlechterdings nicht glauben. Man 
bereitet inzwiſchen alles zu einem engen Bundniß mit Frankreich vor. Schon 
weint das „Journal de Conftantinople“ in einem längern Zeitartitel über 
die ſchwarze Undankbarleit der Griechen gegen den großmütbigen Protec: 
tor an ber Seine und feine Borgänger; fchon fehnt man ſich nad dem 
theuten Mann, und redet viel rüßrendes von dem Bünbniffe Franz’ I und 
Eolimans Il; kurz, wie Metterfahnen welche träge hin» und herſthwanlen 
wenn ſich der Wind ändert, beweiſen bie officiellen Organe in la n⸗ 
ten Tünen: alles ſtehe vortrefflich und was in ber Welt ſonſt angeblich 
vorgebe, ſeh eine Börjenfpeeulation um bie neuen Eonfolid&s einige Para 
berabzubrüden. Nach ihnen blühen aud bie Finanzen am Licht der Def 
fentlichkeit in wunberbarem Glanz, nur bie Anleihe jelbit läßt nod immer 
auf ſich warten. Nach vielen Seffionen und Debatten, jüdiſchen Aniffen 
und Pfiffen, ließ endlid; Charles Lafıtte, wie bereits befannt, die faubere 
Rechnungscommiffion im Stich, und reiste unverrichteter Dinge nad) Franf: 
reich zurüd. Einige Zeit wariete man hier auf neue Offerten, allein bie 
Bantiergefellfchaft lief nichts mehr von fi hören. Go fanbte man nun 
den früher unberüdfichtigten Hrn. Garracino, einen englijden Schübling, 
mit allen Bollmachten verjehen vor acht Tagen nad) Franfreih, um unter 
den Bedingungen ber legten Anleihe in England eine neue von 6 Mil, 
Pf. St. abzufchließen. Ob ihm das gelingt, hängt wahrſcheinlich von der 
Ernpfeblung des Kaiſers der Franzoſen ab; wenigftens dürfte Lord Bal: 
dießmal ſchwerlich fich für die Verchriſtlichung und Givilifation der 
Türken begeiftern. — In der Beilage zu Nr. 314 ſpricht ein Leſer ber 
„Aug. Ztg.” feinen Unglauben über bie von mir in einem Artifel begeich— 
nete bebäbige Stellung der Miffionäre in dem türfijchen Afien aus. Cs 
lann wohl jeyn daß ich mich, was den Grbalt derfelben anbetrifft, in mei: 
nem Apergu ftellenmweife geirrt habe; ja dem Bernehmen nad) follen fogar 
die amerilaniſchen Senblinge, in Folge des Arieges zwiſchen den Vereinig: 
ten und den Gonföberizten Staaten, Verkürzungen erleiden ; doch unbedeu⸗ 
tend. Die convertirten polnischen Jirmeliten hingegen, welche in Bagbab 
im englücen Auftrag (Association for Jewe) in zehn Jahren das Chriſten⸗ 
thum nicht über. ihren eigenen Diener binaus zu jürbern wußten, bleiben 
natürlich von jener Maßregel vollommen unberührt. Zu ber getvünfd;: 
ten Aufllärung diene übrigens daß bie Duelle ihrer irdiſchen Glüdfeligkeit 
nicht allein aus ben Caſſen der Diifionsgefellichaft, ſondern auch aus dem 
engliſchen Staatsſchatz flieht, indem Hr. Brühl z. B. eiwa 200 Pfund Ne: 
Keneinlünfte als Caplan des engliſchen Grmeralconjulats bezieht, Der 
Mhein laßt ſich nach dem Nedar allein nicht gehörig beurtbeilen. Hrn. 
Banlennep babe ich ſelbſt bei Tofat hoch zu Roß mit zwei Windhunden auf 
ber: * 


Hi 


nbeimgegeben aber in Anarchie zurüds- 


Parforcejagb angetroffen; jrine Tajel war im Gejhhmad von Abälarbs | 


Ro ii „10h In cin Briehweif 
Kart fpricht * br Ach her von jo ar a 


bigen Arbeitern im Weinberge des Herrn wohlgehe auf Erben, namentlich 
bier , wo fie unter ganzen und halben Barbaren als T unb Pioniere 
der Givififation auftreten! Das Aergerniß, der fi Gontraft zwi⸗ 
ſchen den angetwendeten Mitteln und den Häglichen Refultaten , liegt in 
Bagdad. Sein Fortbeftehen erllärt fih nur aus der Leutfeligkeit bes cn 
liſchen Refiventen, Oberfien Kinball, der lebt und Ichen läft. Indeſſen 
Hr. Brühl gibt dem Lefer darüber gewiß ſelbſt die befte Auskunft, und wird 
ſich zu entſchuldigen wiſſen. 


© Aus Böhmen, Mitte Der. Während Cardinal v. Rauſcher 
in einer der jüngften Sihungen bes Herrenhaufes mit Entfchievenbeit für 
bie Februarverfaffung in die Schranfen trat, feheint der höchſte lirchliche 
Mürbenträger Böhmens, der einem der erften deutſchen Fürfiengefchlechter 
angehört, unfer Erzbifchof Garbinal v. Schwarzenberg, noch immer fih von 
der iſchechiſchen Partei dazu gebrauchen zu laſſen gegen die Februarver⸗ 
fafjung und das biejelbe vertretenbe Minifterium bei jeder enbeit an · 
zulämpfen. Den neueſten Beleg für dieſes Treiben bildet die je ber 
Geiftlichkeit des Koliner· Vicariats an den Fürftergbifchof, wo neben der Bitte 
für den wegen ſchwerer Preßvergehen richterlih zur Gefängnißitrafe ver- 
urtbeilten Canonicus Stuly Angriffe gegen Verfafjung und Gefeg, wenn 
auch vorfichtig verfehleiert, enthalten find. Bei der Merilalen Dieciplin 
Tonnte die Vittfchrift, die überbich zur Veröffentlichung beftimmt war, ohne 
vorherige Inhaltskenntniß und Zuftimmung dem Garbinal nicht wohl über: 
reicht twerben. P. Stulz gehört als Canonicus zu den höhern geiftlichen 
Mürbenträgern; die ihm zuerfannte Gefängnißftrafe batirte von mehreren 


Artiteln die er für das von ihm redigirte irchlidepolitiiche Journal „Pozor“ 


verfaßte, das mit ultratſchechiſcher Tendenz immer gegen bie 

agitirte; die Verurtheilung erfolgte durch Ausſpruch zweier Inftanzen 
auf Grund bes bffentlichen Verfahrens unter ng aller 
zuläffigen Milverungsumftände. Leider ſcheint aber bei uns das was 
alfen übrigen Mar, nur jenen wenigen verborgen bie am meifien 
durch die meutichechiihe Bewegung gefährbet find, deren gegenmär- 
tige Strömung bereits felbft die Richtungen ver HH. Palazty und 
Nieger weit überholte, Die Blätter der jeht tonangebenden Partei zeigen 
täglich auf Strebungen bie politifch bem mobernen Staatsleben entgegen, 
bürgerlich ber ſocialiſtiſchen Glei das Wort führen, und in lirdy 
licher Beziehung das Huffitenthum zum Hintergrund haben. Wenn aud) 
glüdlichertweife durch die Verfaſſung, wie durch die Macht der Eultur, da⸗ 
für geforgt ift daß jene obfeuren Beftrebungen unſere politifche und bürger: 
liche Freiheit nicht bleibend gefährven fönnen, fo ift boch fein Zweifel daß 
auf Kirchlichem Gebiete die Reutfciehen Geftaltungen vorbereiten die von 
bleibendem Einfluß feyn dürften. Wie man daher auf der einen Seite für 
das Concordat eintreten und andererfeits mit ben Schwärmern für bie 
Huffiienperiode Freundſchaflsdienſte austauſchen Tann, das gehört gewiß 
mit zu den Rätbjeln unferer Zeit! — Neuerlich werben auch Verſuche gi+ 
macht zu einer Herilaltichechijch-feubalen Goalition, um im Landtag gegen 
jene Reichsrathsbeſchlüſſe zu proteftiren deren Competenz von ber Rechten 
beftritten wurde. Wir zweifeln jehr daß eine erhebliche Anzahl für einen 
ſolchen Verfuch Tünftlich zufammenzuleimen feyn wird; eine Majorität ober 
gar praltiſche Erfolge tverben durch einen ſolchen Schlag ins Waffer gewiß 
nicht erlangt werben. 


Großbritannien. 
I London, 22 Der. Der engliihe Geſchworene ift befanntlich nicht 
auf Roſen gebettet, obgleich die alles lindernde Hand der Zeit fein hartes 


2008 in vielen Beziehungen gemilbert bat. Die barbarijchen Geſetze unter. 


denen er früber für die Rechtspflege gepreßt und nugbar gemacht zu werben 
pflegte, find zwar noch nicht förmlich aufgehoben, aber fie werben in huma⸗ 
nerer Meife gehandhabt, und die Eitte, welche in England järfer ift als 
das Geſetz, geftattet dem Richter einen menfchlicheren Gebraud) feiner ge 
jeglichen Macht. Früher war der Richter verpflichtet eine Jury bie nicht 
zur Einftimmigfeit gelangen Ionnte in einen verfhhloffenen Wagen zu ver- 
paden, Md von Ajfifenfig zu Afffenfig im Lande mit ſich herumguführen, 
bis Hunger und Gefangenjchaft die Gewiſſen ber Geſchworenen jo mürbe 
gemacht batten, daß fie ſich der erforderlichen Einftimmigfeit nicht länger 
twiderfegten. Zu diefer Ausdehnung wird die Strenge nicht mehr getries 
ben. Aber ned) immer müflen die Geſchwornen welche zu feinem einſtim⸗ 
migen Beſchluß fommen können, hinter Schloß und Riegel gebalten, und 
auf Waffer und Brod gefeht werden bis Einſtimmigleit erzielt, oder bie 
„Unmöglichkeit“ cine foldhe zu erzielen dargethan werben iſt. Die Graͤnze 
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iſchen Möglichkeit und Unmöglichkeit zu t dem Richter ob, von 
— u a Ermeſſen — a ac ber abhängt. 
Eine abgefchloffene Jury, welche bie zu auf eine fe Nat vor 
ch hat, nachdem fie bereits den ganzen Tag über zu Ehren der Gerechtig: 
it gehungert, befindet ſich ver Mat der Cache nad) nicht in ber roſer fat 
bigften Laune; aber dürfte ihre Mißſti Scenen führen wie fie 
—— bi Wölfe - —* div —— 
e renen zurlic, und ou ebübr 

rn Senke m inch af * 
gen. elben waren Schnell einverstanden, aber der aiwölfte e ſich 
durchaus nicht zu ihrer Anſicht belehren laſſen, und erklärte „lieber feine 
Schuhe aufeſſen zu mollen“ = gegen fein iſſen zu b 


Daıo 
ſcheint es zu yiemli N umal da bie 
Jury „durch die ht eit eines Gefhiworenen" — wie ſich ber Pen 
Aal be; — nend ausd — nun bereits 9 Stunden in mon 
at hm ad gen Serien — — 
traten, u e ü n era! 
u cine See ad hominem a Du —— hungrigen 
rt in die Enge getriebene Geſchworene ſcheint di e Log 
genug ur i feines i gefunden zu haben, denn wir 
efen im dem bez gliden Bericht: „Der balsjtarrige Mann ſ im Laufe 
—— einen Vruder und Reh t einen 
lich fielen alle „voll uß und Elel über 
‚ und es fam au ciner 


aud die Schmerzen feines Ruckens ihn ni iger zu vermoch⸗ 
ten, fo wurde die Jury um 10 = is eh der Uebereinftim: 
mung“ ihrer Haft en ‚ und ber Proceß muß von neuem —— 
werden.“ Man erfiebt hieraus daß die Wilde Des Geſehes ilen 
ſonderbarer Mittel zu Aufrechthaltung bedarf, die Perrüden der Ni 
ter und Advocaten müflen boppelt würbevol ſeyn um ſolchen Scenen bas 
Gegenwicht zu balten. 


Vermiſchte Machrichten. 


— München, 21 Dec. In den jüngften Tagen vor —— 
ward auch dem ſchwer zu befriedigenden ———— und Urtheil unſerer ger 
vielen Buhnenfreunde ein Cknuß geboten der fie ——— Lb 
ya —* und ei —* Seh - eg rg der ey “een 
eit geiprochen welchen das pi aul. an an bie 
—— —* Sophie Schroder gemahnie. Die vielmißbrauchten Schlag: 
worter landlich · fittlicher Theaterlritil reichen zur Charalterifirung einer Er⸗ 
ſcheinung nicht aus bie im vollen Sinn des Wortes eine außerordent⸗ 
— werben muß. Die Kritil mag ſich hier gerne des vereingelten 
Tadels begeben, und lieber mit voller Dantbarteit von ihrem fchönern, toenn 
auch jeltener zu übenben Rechte Gebrauch machen, die Totalität einer Fünft- 
ler Gewalt mit ganzem Lob anzuerlennen. Geht unter den Schau⸗ 
fpielern gr bie beunrußigende Enge daß die Darfieller ber Tragödie am 
—— chen, fo iu das Nublicum bier nunmehr den Beweis vom Ge: 
gentheil, und freut ſich Des feltenen Genuffes die Sprache tiefen Verſtänd⸗ 
niffes mit einer der älteften, der ſchwierigſien, unfern heutigen Darftellern 
immer mehr abhanden fommenben Stunft gepaart zu feben, mit ber Mimik, 
‚ Und bas alles in jenem Grabe ber Vollendung wo jede Spur betvußter Abs 
fit verſchwunden ſcheint, und Kunſt und Natur ihr Ausſehen vertaufcht 
— Fraulein Janauſched leiſtet im Conperfationsftüd gleich vortreff 
iches wie in der Tragödie; dennoch möchten wir fie ber allen neun Muſen 
beſchwören bie Blüclte „Komm her!” von Irhrn. von Elsholtz aus ihrem 
Reperteire zu fireichen. Nicht als ch wir einer Darftellerin der Meden, 
er Vrunbild und anderer Schöpfungen — Gewichts bie Erholung 
welde ihe Talent in Rollen und Rollchen leichter Waare findet verargen 
wollten; aber das genannte Birtuofenftüdlein, in melden cin —— 
ner Director einer Schauſpielerin Talent damit auf die Probe ftellt dafı er 
fie aus ein past Duzend furz und durchtinander aufgegcbenen Eituatienen 
heraus „Komm ber!” beelamiren lift, führt ven Zufdauer auf eine hadhit 
unbeilige Art in die Werkftätte bes Künftlers. Das Publicum fagt jic: 
„Das macht man jo;* has Bewußte, das Abſichlliche Der äußern Mache 
welches jede Kunſt hat, aber jede Aunft in ihrer Vollendung forgfältig ver 
bergen muß, wird bier in einer keden Weiſe ähnlich wie bie Hufterkarte 
eines Handlungsreijenden zur Schau ausgelegt, und verflimmt ben guien 
Glauben welcher durch Die Kunſt mit Nedht und im guten Sinne des Rlortıs 
getäuscht werden will. So ſchreiben wir es Tediglid) der Unverbaufidfeit 
dieſcs eldhölgernen Kunftftücleing zu dag uns Die des andern Tags folgende 
Zarjtellung ber Eliſabeth in Laubes „Efjer” minder anfıradı als die in 
den vorher gegebenen Dramen, Wenn unfere Tealerdircction — wir 
meinen bie —— — nicht auch hierin von ihrem im verborgenen Schal: 
tenden Vorgefepten, welcher vielleicht zuweilen auch als Sundenbock Gaft: 
rollen geben muß, verhindert wird, jo möge fie mehrfach lautgewordenen 
Eximmen aus dem Publicum felgen, ud uns Fraul. Janauſchect in Rollen 
zeigen welche ibrer Art und Kunst am entipregentiten erſcheinen müſſen, 
wir als Yaty Macbeth, Iphigenie und Orfina. Freilich Lebe ſich dagegen 







fagen: Macbeth ift auf unferm Hof» und Nation⸗ 
tung, —— —* kin ** * 


und was das britte 
Lönnte, auch eine voreilige Fei 
und fi. gelegentlich 


























1861 wird morgen fo ftüde find gi 
aber cben deßhalb geh. weil fi 
Behauptungen in preußi etenftüden der neueften 
lannten Brofchüre „Vortwänbe und Thatfachen, ein & 
Dppofition gegen ben Hanbelövertrag vom 2 Aug. 18 
ifche Regierung zu dieſem lehtgenannten ; 
Buftimmung ausgeſprochen habe — den fehl m 
teil liefern, — Die von ber Redaction ber r 
Zweifel an der Nichtigkeit der Angabe eines 
denten, ald gb Bayern und Württemberg 
eine Modification des Hanbelövertrags zu ei 
fals als gerechtfertigt ertweifen, fo fehr auch bie Si 
fen Un Olauben zu ſchenlen feheint. Auch in 
anderer Blätter in Betreff eines ziwifcdhen ben Regierungen 
und Sachſen gepflogenen Schriftenwechfels, die e de 
vertrags betreffend, iſt vieles unrichtig, manches geradezu erfunden. 
geſtrigen Ponlificalamt in der —— wohnte mit 
dem König auch Se, Maj. König Dito, dieſer in n feines b 
Shen Regiments, bei, Bei der in —* rn —* irchen ſcht 
reich beſuchten Chriftmette iſt nirgen e Störung ber Ordnung be 
fommen. — Der bisher als Gefandter Cr. Mai, des Königs von Gri⸗ 
land an ben Höfen von Wien und Münden beglaubigt geivefene 
v. Sina wird diefer Tage von Wim bier ei ST. 
König Dito feine Vollmachten zurüdzuftellen, und bei Sr. Maj. de 
Mag ſich zu verabſchieden. — Eine geftern in allen Pfa 
nommene Sammlung milber Beiträge zum Anlauf von 
einen reithen Ertrag geliefert, Nach Neujahr wirb Hr. 
aus bicher zurüdlommen und dann im ?, Hoftheater 
geben, deſſen Ertrag gleichfalls den Armen 5 
ſchon feit längerer Zeit durch Kranlheit feinem 
der landwirthſchaftlichen Gentralfchule zu Weihenſtephan 
Helferich ift nun auf Grund des $.22 lit. D der neunten Berfaffungsballag 

en Sunctonsunfähigfeit auf die Dauer eines Jahrs in den Hubeftant 
berjeßt worden. 

& Saffel, im Deoember. Am 20d. M. iſt 

je wegen Forterhebung der Steuern publicirt worden. Eicherm 
nach bat der Kurfürft gar Fein Bedenken getragen in biefer Hinſicht ven 
Wunſchen des Landes zu entiprechen, was nicht nur geoßeffreube verurſacht 
bat, fondern auch au begründeter Hoffnung für bie berechtigt; denn 
wenn erft einmal das Miftrauen übertounden ift mit man bad Ge 
müth bes Landesherrn gegen unfere bereits feit einem unter 
den verfhiedenften Umftänden betvährten Inftitutionen gu erfüllen bemüht 
geweſen, dann wird er ſich durch bie Erfahrung überzeugen daß ber Paragraph 
unferer Berfaffung, tvelcher Die Grundlage alles conftitutionellen Lebens in 
ben einfachen Sat; zufammenfaßt daß bad Wohl des Lanbesheren mb 
des Vaterlandes ungertrennlich ift, feine Ieere Formel enthält, Unterbeffen 
iſt auch ber Antrag des Abgeorbneten Sunfel aus —— einer ber ge 
werbreichften Sandftäbte in Heffen: „bie kurfürſtliche Staater zu 
erfuchen den von Preußen im Namen bes Zollvereins mit 
ſchloſenen Handels: und Echifffahrtöyerträgen beizutreten,“ ebenfalls en: 
flimmig angenommen worben. Man hofft daß biefe Angelegenheit der 
Stanteregierung die Veranlaffung bieten twirb mit Preußen wieder direct 
in diplomatifche Beziehungen zu testen; denn biefe abtwartenbe Gtellung 
ins Staats wie Kurheſſen in den Beziehungen zu einer ber beiben Groß» 
mäcte Deutſchlands ift wohl feit dem Befteben des beutfhen Bunbes noch 
felien vorgefommen, und lann ohne weſentliche Nachtheile nicht ind uns 
beftimmte fortgeicht werden. — Nachdem in die verfaf ige Bahn 
nun fotoeit wieder eingelenft worben ift, bleiben eigentlich nur noch pwei 
Hauptgegenftände übrig um die Verfafjungsfragen von weſentlicher Be 
beutung au einem eriwünfdsten Abfchluß zu bringen: das Wahlgefeg und 
das Geſed über bie Veſetzung des Staatsgerichtshofs. Zu einer glüdlichen 
Lifung dieſer doppelten Aufgabe müflen wir vor allem an bie aufrichtige 





bad Ge 


ss ooD 





—— 
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Baterlanböliebe ber beiben contrahirenden Theile welche 
feitig auf gar manche durch die gepentwärtige —— 3 
erſcheinende Wunſche verzichten müfjen, wenn fie etwas fchaffen wollen was 
für eine lange Reihe von jahren und unter allen ichen Ereigniffen 
beiden Seiten hin die erforderlichen Garantien getoä fol, und ge 
Kann. An die Stelle der Parteianficht 4 eine hiſtoriſche Wir 
digung derjenigen. Stufe des Verfaſſungslebens treten auf welcher unfer 
Bolt gegentvärtig in Wirklichkeit ftebt, damit man weder Formen durchzu⸗ 
führen ſuche welche eine höhere Bildung vorausfeten als die Wähler: 
Bit befigt und in der nächſten Zukunft erwerben Tann, noch auch folde 
änfungen wieder einzuführen trachie welche als eine beengenbe Feſſe 
b erlannt und gefeßlicd; befeitigt worden find, Der Staatsgerichtäbof 
muß fo conftituirt und befeßt werben, daß er fi als über allen Parteien 
tebend betradten, umd von beiden Seiten mit vollem Vertrauen in 
eine Unparteilichkeit anrufen läßt. 9 besfelben mit 
dem Dbrtappellationägeriht, ſowohl nad; der Verfa ung von 1831 als 
auch nad dem Ergänzungsgefeh von 1849, hat diefen 5 vor 1849 nicht 
ebabt, unb würde nad) 1849 ivohl nad) der andern Seite hin ebenfalls zu 
— geführt haben wenn dieſe Novelle ſortwährend in Kraft ie 
bli wäre, Bei ber gegenwärtigen maßvollen Haltung ſowohl des Mi⸗ 
nifteriums als aud ber Ständeverfammlung darf man indeß ber 
Zöfung biefer ſchwierigſten aller Aufgaben mit Bertrauen entgegenſehen. 
— Die Ehrenfade welche bie militäriihen Kreife dahier ſchon ſeit Wochen 
bewegt, und nach allen Richtungen hin beſprochen und beurtheilt 
wird ift durch die eitungen aller Farben bereits jo bekannt geworben, daß 
es ſ feyn bü od) elwas neues von Bedeutung — — Sn 
Beziehung auf ben Ziweifampf ftehen belanntlich nicht bLoß die Diilitärgefehe, 
ondern auch die Givilgefeggebung mit den in jeder gebildeten Gefellichaft 
von Manneschre in fo offenfundigem Widerſpruch, 
man, ohne Mipftände bervorzurufen, weder ben Geſetzen eine un: 
bedingte Folgeleiſtüng erzwingen, nod auch eine unbebingte Llebertretung 
bereiben im Sinn ber g elfehftlichen Vorurtheile dulden fan. Es ift dei 
alb in den Ehrenfachen, ähnlich wie in Veziehung auf die Oränge zwiſchen 
iffenspfliht und Dienftpflit, eine Schidung die jeden Chrenmann be: 
treffen fann, daß ihm nur die Wahl bleibt entiveder gegen bas eine ober 
das andere formelle Gebot zu verjtoßen, und daß es ihm folglich laum möglich 
————— —————— gegen —5 — ſicher ſielle. 
der moraliſchen — eines einzelnen Falls fommt es daher vor⸗ 
augsieife nur Darauf an ob man es verſghuldet habe in einen folden Con: 
lict gerathen zu fen, * 3. ob ein Dffieter jeine dienftliche Stellung dazu 
benünt hat um feinen Untergebenen die Selbftverläugnung, welche der um 
bedingte militärische Gehorſam fchon der Natur ber nach in einem 
fo hohem Grabe forbert, noch dadurch zu erfchweren daß er feine Weifungen 
in einer Form ertheilte bie cin Ehrenmann fi im geſellſcha * Leben 
nicht würde um Laffen fönnen, oder wenn er auferbienitlicen Spm- 
pathien und Antipathien felbft in Dienftverhältnifien Ausdrud zu iben 
pflegte. In einem ſolchen Fall würde es allerbings unzuläffig erſcheinen 
wenn er zu feinem Schuß ben firengen Vollzug der Militärgejepe anrufen 
tollte, welde offenbar nur gegeben find um den Vorgejehten gegen un: 
beredti ngen ber Untergeorbneten und gegen bie Naufluft jugend 
lichen Uebermuths zu fhügen. Um bie Anwendung biejes allgemeinen 
Eafes auf bie vorliegenden Fülle mit Suverläffigeit zu machen, dazu fehlt 
e8 ung allerdings an vollftändiger Kenntniß aller Einyelnbeiten ; do bürfen 
fir die Webergeugung begen daß das kurheſſijche Dfficierscorps, welches im 
Jahr 1850 ben ſchweren Kam zteifcen Gewiffenspflicht und Dienftpflicht 
mit Ehren beftanden hat, auch bier bei dem Ti eit des Geſehes und 
der Eitte den ſchmalen micht verfehlen wird, welcher bon Gejinmungs 
lofigfeit nicht minder entfernt ift als von Unbotmäfsigfeit, Auch in 
iehung auf ben gefelligen Verkehr zwiſchen Officieren und Givilperjonen 
berafeht bierzuland im allgemeinen ein beſſeres Einvernehmen als in andern 
Etaaten, und e8 ift zu hoffen daß bie Verſuche vasjelbe zu ftören erfolglos 
bleiber. 


. Harid, 25 Dec. Hr. Forcade bat die Heimlichleit der Baumwollen⸗ 
bungerönoth in Frankreich fignalifirt, worauf Sr. Nefftzer für Le Temps 
fogleich einen ftändigen Berichterftatter nacı Rouen behufs fortlaufenber 
Erhebungen abjchidte. Aus diefer erſten Enquete erfahren wir ſummariſch 
ba in Rouen die Zahl der Perfonen welche durch die Stodung der Baum 
mwollenmanufactur bloß im Departement der Seine Inferieure aller Er⸗ 
erbömittel beraubt find, und fih am Bettelftab befinden, auf 260,000 ge: 
Shägt wird. Und die öffentlich fubferibirten Unterftügungägelver, vom 
Kaifer und dem Papft angefangen bis zum Beitrag von 25 6. erreichen 
noch) nicht 200,000 Zr. EB zeigt fich hierüber in frangöfiichen Geſellſchafta 
Kreifen ein Bitteres Erftaunen, welches jedoch feine praftiichen Folgen hat, 
fondern auf eine türliſche Nefignation hinausläuft. Rur fept man ben 
Kaifer an die Stelle des Allah. Subferipfionen gelingen in Frankreich 
niemals, fagen mir erfahrene Franzoſen jehr troden. Dhne den franz 
ſiſchen Wohlthätigkeitöfinn, worauf bie große Nation ſich gern zu berufen 
pflegt, und der größtentheils, ſaſt ausſchließlich, dem Katholicismus ent: 
fpringt, übertreiben’zu wollen, Tann ich verſichern daß der gute Wille, die 
guten Heren fowie Die Seiftungsfäbigleiten auf gleiher Höhe mit der unge 
deuren Noth ſtehen. Daran fehlt es nicht; aber es fehlt an dem indivi⸗ 


buellen l und Bewußtfeyn, an der tiefen, praltifchen Ueberzeugung 
von ber ſocialen Solidarität und der Selbfthülfe der Geſellſchaft. von ben 
Einheiten zum Ganzen, und umgelehrt. Die Geſellſchaft und die Eriftengen 
find zerbrödelt, wie ber Befig, Die ſtaatliche Abſorption und Hypercentralifation 
hat alles und alle verlleinert, individualiſirt, numerirt. Wie das Zudividuum 
ſich zu einer focialen Pflipterfüllung faum berufen fühlt, fo überträgt die Örfell- 
Schaft ihre Pflichten ber Solidarität aufben Etaat, ber fie ibrer jbönften Nechte, 
der Selöftbeftimmung und Initiative, entlleidet hat. Die Baummollen 
hungersnoth ift ein Öffentliches Unglüd, eine öffentliche Gefahr, und darum 
liegt es dem Staat ob bie geeigneten Maßregeln dagegen zu treffen. Daher 
gibt man ein Almoſen ohne ſich weiter darum zu befümmern, oder fih im 
das was ums nicht angebt, nämlich in Regierungsgeſchäfte, zu mengen. 
Das Kaiſerthum hat diefe Tendenz noch aufs äußerfte übertrichen, die wich⸗ 
tigften forialen Functionen an fih gezogen, auf die Jnitiative und die Ber 
anttvortlickeit bes Kaiſers zurüdgeführt. Ich babe das Erftaunen über bie 
geringe kalte Betheiligung als ein bitteres begeichnet, weil id um mich 
herum diefe Zuftände mit ungetwöhnlicer Bitierleit Tritifiren höre. Es 
ilingt wie ein uneingeftandener, umausfprechlicher Wunſch das Syſlem 
unter feiner Verantiwwortlichkeit zu erbrüden. Cine vertveifelte Roth wäre 
dem Syſtem am gefährlichften; man Fan daher bequem barauf rechnen es 
werde e# micht fo weit lommen laffen. Der Imperialismus und jein + 
gime des allgemeinen Stimmscchts haben die Bourgeoifie politiich degrabirt, 
obme bie Maffen durch die polizeiliche Dieciplin firtli$ oder politiſch zu 
heben. Beſaße die Bourgeoifie ten ihr im Staat und an ber Regierung 
gebührenden Cinfluf, jo würde fie aud ihre forinle Stellung behaupten, 
und nicht bie Bau ungerönoth der Negierung in den Sad und in 
bie Schuhe ſchieben. Eine ſolche Oppofition ik bedauerlih. Eine ſolche 
Stimmung ıft an und für fi ſchon corrumpirt. Es lann eben one 
tifche Freiheit, Deffentlichteit und Mitregierung auch bie josiale buma- 
wer füllung nicht gebeiben. Alles wo die VBourgeoifte 
wrgbleibt. 
Sandelöbericht. 


en —— = Dee. Der —— 8 Don = Kaiſet in 
us Reicherathe tte 
der cte eime unergundtiche Stellung; er follte als faifertiher Beamter tie Im 
tentiomen ber Regierung e wub alß ber einzige Vertreter der Sanlgeſell - 
ſchaft im umten Reiche we Juterefjen berfelden verfechten. Nicht 
\ iefpalt find auch bie privaten Anſchauungen dee wielerfahrenen Bar 
Teiters sach die Stipulationen im jehr Be gerichtet, und er blieb 
yun fluffe Ver eingige Oppenent gegen die Kompremiffe der gemi Gom- 
mifften; bie ——— Urtheile der Majerität ve ben ern a 
meub, e er em wei bie ne 
vielleicht mi en abs: "Gala Bormittag bat fih die Bor- 
su bes Gouverneurs wenigſtens theilweile beflätigt. Die 12 irecioren 
e bereits erwähnt, ſich tafür erklärt die Basfacte dem großen 
mit bem Autrage vor: Diefelbe Nah allen 
ger Gerüchten mußie der Bankgeupermeur won b.ejem eimflimımnig gef 
Schlufle wie er aud in weiten Kreijen mit Bermanberung wer 
von A⸗Z wad ed re der Re 





| ormalirten Plhien berühren. eution" ded Ca 
mit acceptirt, und bad Entgeit fir das Aalehen ſoll in feiner Weiſe irgenb ein 
Recht involoiren fih im bie Gefhäftsgebahrung und Redimungele der Bant 
u gan fo baß ein bebi Zufguß zur Erreicpang einer Binsgiffer eben- 
fals imacceptabel ecipeint, it alle berartigen Maiv: hä cs PazE 
vermiocht die Einfinmmigleit ber Bankfrirectoren gegen bie äffe eichs · 
zath8 zu prerociren, ee ſiegen im der Geſchichte dr Bank fer Euführung des 
für bie Noten und beren br für —— — ere 
Anhaliepuulie einem ſochen Schritte. e Banfbirection, we r z 
Bor Kaifer in Kasieng empfangen w.rb, maß ein fo des B doch —— 
zu rechtfertigen wiſſen. Darin liegt bei dem obmwaltenben iffen und b.rie 
—— Sc der Generalverjamminng dee * Li keines · 
unahme j von e E 
wegt feirent { iefe dürfte Raum auf die Eptreme: ober 
u —* * dern einen Mittelmeg aufſuchen; wird im bi 


on 
tung borgearbeitet, fo M am nädfien Montag im Banfpalais eine Rejelatioı zu er⸗ 


waren * bie Fraze * * € un een m 'eituung 
j >» läßt zu weiteren cheidungen, ohne bie auf bie Ban * 
cn zu Yemen, D.e Derection ur wird ım biefer R träge 


flellea edet twinigftend unterflligen, 


—————n 
5 f .&. Relb Dr. E 3. Mltendäfer Dr, 
Dera atw erillch a 23* —X FIN 
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Perfonals Nachrichten. 


Standeserhöhungen. Mefterreich. Der yenf. Major A. Klolo- 
efän v. Allo-Benece ift als Ritter bes Drbens ber eiferuen Krone 3. EL 
in ben Ritterſtand erheben. ’ 

Ordensverleihungen. In Preußens tem Oberflt. Satersborff, 
a la suite bes neumärft. Draq.« Ar. 3, den Rotben-Adler-Drben 3, CI. 
‚mit ber Schleife. — Im St. fen: bem Ef. Conſul zu Bio Janeiro, D. 
Moers, bas Ritterkreuz des Albrecht Ordens; bem als Bicecanful dafeibft fung. 
€. W. Groß das Ehrenlreun diel. Orbens; dem F, brafil Major a, D. U. de 
Souja Bieira zu Bahia das Ritterkreuz des. Orb.; dem vormal, VicPräf. 
des Arpell-@er. zu Peipsig, Dr. Ch. F. Schredenberger, ſeith. Ritter, bas 
Eomiburkren; II. EI. bes ged. — Zu WBürtt erg: dem Dir. ber 
land» nud forftwirtbichaftl. Akademie in Hohenheim, v. Walz, das Gommenihur- 
kreuz 2. Gl. tes Friedrichs Ordene, und dem Berlagetuchhänbler Ebner in 
Stuttgart das Rüterfreuz dieſ. Orbene, 

ilitärdienfluahrichten. Deſterreich. Ernennungen. Oberf. 9 
cr. v. Scholl tes Gerieftabes zum ad latus bes Präfes vom Genie ·Com. 
ns dem zeitl, Rubeftanb wieder eingetbeilt: Hptm. 1. €. 3. Walleczef 

zum 31. Inf ⸗Neg.; Dpton. 2. EL Marim zum 1. Art ⸗Meg. — Berfehuns 
gen. Oberſt U. Kmebel Ritter v. Treuenjhwert vom 58. Jaf.Reg. mit 
Belafjung in feiner berm. Dienſtleiſung zum Gen -Onartiermeifterflabe; bie 
Majore I. Haugwig v. Puetupitz des 32, Juf.Reg. und U. Wallen- 


Todes: Anzeige, 
Sobann 


Der hodhwürdige Herr 
bilipp 


weber bes 66. Inf.- egenjeitig; Hauptlte 1. EL be Rerzonicco bes 
53. InfReg. unb J. AA bes TU. a pe mich ;&@.$aric 
vom 24. zum 32. jägerbat.; Hptlie. 2. €. I. Studtit 53. zum 
39. Inf Reg, D. Ra % vom 24. Weib . zum 53. Juſ. Reg. — 
Berleihungen. Dajor 3. Auccarofli bes Mubeflanbes ber Oberfilt.-Ehar. 
ad hon.; Spilte 1. EL des Rubel. 2. Harniſcher d. Harnbufh umb 
hr Graf der Maj.-Char. ad hon. — Penfionirungen. Ober-sriegecommiffkr 
. &. I. Suplilay de Bitez in den Rubefl.; — 1. &L Br. Dobner 
v. Dobenau vom 54 Inf.Reg. als im,; Witt 1. EL. € Mötko 
be Motto Sient-Kereszt vom 1. Cur.Reg In bem zeit. Rubeftant. 
Civildienfnahrichten. Gefterreih. Dem Statihaltereiraih in Lem- 
berg Grafen 2. Capriami if Titel und Charakter eines alhes verliehen, 
— . 2 u er enge ph. ger au zu i. Vr. iR 
rib. Nath daſ. ernannt der Rechn.⸗Ra aalow in in zum zweiten 
Di af af > Ana. e- 
iſſenſchafl und Anni. Defterreih, Dem Prof, ber i 
rurgie an —— Facullat, Dr. rien Ai —— 
reicher, if der Titel eince Meg-Rathes verliehen. — K. Sachſen. Dem 
orb. Prof. ber Matbematit und Philoſophie im Leipzig, Dr. ph. M. @, Drobifd, 
if ter Titel als Hofraih verliehen, 


Kintzinger — 


arrer in Tödtenried, Fünigl. Bejirleamts Mihah, frei mirter Defam und bifhafliher geiftliher Mat 
iR den 22 Semi — ben —— Fa —28 im einem Miter von en fauft und —* im * ah Zn — worden. 


Dieſes wird feinen Geſchwiſtern, Berwandten, Freunden und Belannten mitgetheilt von 


Tödtenried, am 22 December 1862. 


Rob. Bapt. Thorwarth. 


Todes = Anzeige, Es hat Goit dem Allmächtigen nad feinem umerforihlichen PR gefallen uuferen lieben Sohn, Bruber und Neffen, 
den hochwohlgebornen Herrn 
Janus Freiberrn von Pöllnig, 


f. £. Lieutenant im 9. Ublanenregiment 


nach längeren jmerzlipen Leiden, in der Btütbe feiner Jahre, am 22 db. M. 111% 


Use Nachts in das Iewjeits abzuberufen. — Intem wir diefe Trauer 


fumde unſeren heben Verwandten und Areumben auf biefem Tag Keuntnißg bringen, bitten wir um flille Theilnahme. 


Schlohß Babenwohl bei Bregenz, am 23 December 


Ernft 


Iſabe 
im Namen der Schweftern und übrigen Berwanbten, 


ge v. Pöllnitz, Major und Kämmerer, Pater, 
a Freifrau v, Pölluitz, geb. v. Forbes, Mutter, 





| Aſyl St. Gilgenberg, 
Heilanfalt für Nerven- und Gemülhskranhe zu Donmdorf (Fantaifie) bei Bayreuth, Königreich Bayern. 


Die nenelmerichtete Privatanftalt @t. Gilgenber: 
Kranken, 2 ziear vorläufig nur folden männlichen 


gengenemmen, 


der Anftalt, Dr. Balco in @t Siigenberg, ei * 
13 A 


Bayreuth und St. @ilgenberg, im 


Dr. Dogauer, f. Regierungs + und Kreis-Medicinalrath. 


Aufeige Generalverfammlungsbeihiuß vom 28 ſt wirb be 31 D b J. fällige € it 
fl. 70 bei Herın J. J · Obermayer — — ER 


Der Ausſchuß der Aaſchinenſabrik Augsburg. . 


Maſchinenfabrik Augsburg. 


Augsburg, 27 December 1862, 


auf einem ber ammutbigfen und gefundeflen Punkte Fraulens gelegen, bat bie 
chlechte, bei entſprechender ärztlicher 
-Die Aufnahme ven Patienten hat bereits begomnen, und werben Aumeldungen fotwie Anfragen bezilgfich ber Mırfıral 


em. und Leitung ein mögfichft —— un 
bedingungen von dem ME ahhr. ge 


Dr. Falco, 


[996} 


Der Vorfigende: Albert Sertel. 
Eee eo Der am DI biefe® Monats fällige Gonpon wird mit fl. 12. BO Er. bei ven Deren ——— 
Tuchfabrit Augsburg. = iefes Monats fällige Eonpon wirb mit fl. 12. BO Er. bei den Herren Erjberger S Söhne bahier 


— Augeburg, 27 December 1962. 


Der Ausfhuß der Tuchſabrik Augsburg. 


Der Borftand: Albert Hertel. 


(997) 


1487) In Gotta’ihem Verlag if eriienen und tur alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Charlotte von Schiller 


und 


ihre Freunde. 
Zwei Bänbe, 
Mit ſechs Mbbildungen in Eteindrnd nnd Helsfänitt. 


gr. 8. gehefiet. Preis fl. 9. 24 fr, oder Rihlr. 5, 16 Nor. 
Da umfangreiche Material welchet das Vertrauen ber Mithecansgeberin Freifrau Emifie von Gleichen-Rufwarm, geb, von Stier, 


ur Verfügung flellte, ' 


um dasjelbe zu einem quelenmäßigen Lrbens6ilb ihrer verewigten Mutter zu geflaften, theilt fid in zwei Maffen: im Thatloilent eigene Auffäge und Briefe und 
in bie von ihren Freunden an fie gerichteten. Bei ber Mebaction tes erflen Theile, teffen Bella bie beiden garz erhaltenen größeren Briefmechtel mit Freunden 


bilden, bat ber Gedanle geleitet bafı, was ſich auf Schiller und Goethe beyieht, inshefondere Schillers eigene Wriehe, 


vollſtändig mitgetbeilt zu werben verdiene, im . 


übrigen aber auch alles Sparakteriftiiche und Iutereffante aufzunehmen fey, beim 18 fehien eine fo friiche jugendliche Natur, eine fo zärtliche Gattin, eine fo treue 
Wittme mab Mutter, eine jo anbänglice Freundin, eine jo fein empfiutenge Fras, wie ſich Chatletie won Schiller in ihrem Nachlaß zeigt, weht werih zu fep 
"ba fie ber Matiom, die ihren grogen Gatten in ihr Herz geichloffen bat, vellnänmts befanut werde, * 

Der nach denſelben Grundſatzen bearbeitete zweite Band lehrt Die verſchiedenen Freuudeekreife rüber lennen, in denen Charlottens Leben ſich von ihrer Jugend 


an beiejie. — Sruttgart, December 1862, 
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[8822] So eben erſchien und kan in allen Burhandlungen i werben: 
Hügemeine Firchliche Zeiticrift. 

Ein Organ für die evangelifhe Geiflichkeit und Gemeinde. 


Unter Mitwirfung von Dr. Baur, Dr. Holzmann, Dr. Rothe, Dr. Schweizer, Dr. Steitz, 
Dr. Wilfens u. v. a. heraus egeben 
von Profefor Dr. Daniel nkel. 
1863. Vierter Jahrgang. 1. Heft. Verlag von R. L. Fridericho in Elberfeld. 
Zaͤhrlich ericheinen 10 Hefte zum Preiſe von 2 Thlr. 

In den wenigen Jahren ihres Beftchens Ki dieſe Beige eine auegebehnte Verbreitung und eisen 
wohl begrünbeten Ruf erlangt. Sie werbanft denſelden wie eimestheils ber Wohtfeilbeit —8 Preifee, fo 
in&befondbere ber Gebiegenheit ihres Inbalts, ber Fülle tes im ihr behandelten Stoffes (Mufläte, Korte 
fponbemiberihte, Mecenfionen uud 55 Chrenit — uur DOriginal-Artitel), ber miffenidaftlidh 
ebenfo freien als chriftlich entfchiedemen eng welch: fie bertritt,. Alle Beben lerem 
Firchlien Fragen, ſowehl folge melde ſich auf bie Etmidehung ber hriftlichen Lehre und des 
Be ald bed Eultus mund ber Kirchenverfaifung beziehen, werden much m Zulunſt in ihr eine 
geberzhe 


Bei finden, 
Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beftellungen an. 
..(94598-60) Mit dem 1 Januar 1663 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Wiener Kaufmannshalle, 


Centralorgan für Handel und Volkswirtbschaft, 

Dieselbe erscheint täglich — mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage — und beschäftigt 
sich aussehliesnileh mit den wirtbschaftlichen Interessen. Sie bespricht die wirthschaft- 
lichen Tagesfragen in grösseren Artikeln, bringt von allen bedeutenderen Handelsplätzen 
des In- und Auslandes rasche und zuverlässige Berichte und veröffentlicht zahlreiche Te- 
legramme. — Von Neujahr an wird sie, um ihrer Aufgabe in umfassender Weise zu genü- 
gen, wöchentliche Beilagen geben, welche abwechselnd der Landwirthschaft, der Indu- 
strie und dem Bergbau, dem Versicherungswesen und der Mittheilung von Rechtsfällen 
aus dem Geschäfislieben gewidmet sind. — Man abonnirt bei dem zunächst gelegenen 

Postamte. Preis in Wien vierteljährig 3 N. ö. W. 


— Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspieligen 

trie: 

Gailbabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirk von 
Frz. Kugler und J. Burckhardt, herausgegeben von Z. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe- Institute in Berlin, 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 


habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 


neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 109 Thir. kostete, 
Abonehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 0 Lieferungen oder 80 Hef- 
ten, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu 


Diensten, so weit der Vorrath re.cht, und werden ancu deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet. 


Gleichzeitig habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschiene- 
nen Werkes: 


Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rouz aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bände, 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 


auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thir.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne Lie- 


—— oder Abtheilungen der frübern Ausgaben nıch abgegeben und angemessen 
berechnet, 


Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1852. Joh. Aug. Meissners Verlag. 


In Umerzeichuetern ift erſchieuen und durch alle Buchbaudlrugem zu Desichen : 


Fchrbud 


der Forftwiffenfchaft. 


Zum Gebrauch für 
Anfänger und Nidttehnifer. 
Bon Carl Fifhbady, 


tönigl, württemb, Kevierförter in ilodar, 
gr, 8. Geheftet. R. 3. 30 fr. oder Rihlr. 2, 

Die neuele Empiehling biefer Schritt, mir beu feilheren von Saiten der forllikhen Attoritäten Äferenmm 
finmend, riihet von eimenm Wichitechniter ber, md HM biemach ein kun ſo gersichtigeren Heugamfs daſur daſi 
der Verfaſſer auch für Lalen im Forſtfach verflämelüuh geſchrieben hat Im ber Fuen Münchener Jeitung 
ron 17 Cxteber 1869 neunt mämlid, Hert Dr. Karl Deufiert, fönigk Layer, Diinifterial-Zecretär, dieſeẽ 
Bud „ein für das Privarftebium hechſt velfiänbiges Werl, ein ben augebenben Ferſmaun in feine Wiſſen · 
ſchaſt einieitendes Suljaduch md eine uür den PBrioatmalbbefiter worzüglig Tebrreihe Schrift”, und empfiehlt 

- bie Auſchaffung besielben allen welche Im irgendeiner Weiſe liber forMliche Fregen ſich mäher zu orientiren 
baben, Lehtereo if namenitich ducch ei munfihriihes Sachregiſter mchemalich ‚erleichtert, 

Stuttgart und Augsburg, 6. Egtta’fher Berlig. 





j485j 


) 


Bag mas te 

Dr ; 

ohne Lehrer, binnen 6 r 
ertheilt nach neuester, leichtifass- 


lichster Meihode und zugleich in unter- 
haltender Weise die 


Deutsch-französische 


Unterrichts-Zeitung, 


Redacteur: €, Reyer, am Hospice fr: 
welche in 26 wöchentlichen Nummern mit 
vollständigem 
deutsch=- französischen u. fram- 
zöslsch - deutschem Wörterbuch 
als Gratis Bi und mit Prämien erscheint. 
— Wöchentliche Zusendung einer Nummer 
— > Die chganlı Ammprache. 6 
order — Die 
deutlich angegeben. — Anleitung zur fran- 
zösischm Corre — Interessante be+ 
lehrende Gespräch”, Anckdnten, Gedichte, Rüth- 
sel, sowie franzüsıscha A liefern 
sowohl den Lehrsioff wie eine spannende 
Unterhaltung. 2 

Das Abonnement kann täglich, sowohl 
unter directer Adresse wie anonym, neu 
beginnen, und beträgt: für einem Monat (4 
Nummern) 1 Thir.; für sechs Monate oder 
den vollständigen Lehrgang mit allen Bei- 
lagen 5 Thir, pränumerando. 

rospeele durch alle Buchhandlungen oder 

direct gratis, Bestellungen sind franco zu 
richten an (8731-32) 
A. Betemeyers Zeilungs-Burcau in Berlin 


— Im — Rn an a 
der Xil. und XIII. 


Würzburger Volksausgabe 


erfigiemen und Birch alle Buchhandlungen zu be ⸗ 


uehen. 

Der XII. Baud enthält die verſ e 
kleineren, nachſtehend berzeichneten 8 etlichen 
Beftimmungen ftrafschtlicen firal 
tigen Inhalts mebit - oberftrichterlichen Präj 
und zwar; 

t) Bier, Branntmein um Malzauſſchla 
Blrihftelung und Erhebungsart, 9 Botenmefen- 
beihräntung, 3) Bemeinbensadfen, 4) Lohnrößler- 
meien, 5) fand» und Maiferborenorenung, 0) Stem- 
pelortnung, 7) Wemwerbömeien, 3) Dreredergän- 
ung, 9) Wründfteuergefeg, 10) Sollgeleb, 11) Boll 

tufgefeb, 12 Nabrrıdsgefes, 19 Mn „ 
berantmortiihfer, 14 Mulzaunglageeeftaubarion, 
15) Verfammuiungen und Beceine, 16) 7* 
der Preffe, 17) Stantegerihisbof uns Anffasen 
gegen Binifter, 18) Fageauz Bun. 19) KA 

uf Kunttraken, 20) I Pelz , Milte 
Sinfaretn, 22) orftgeieg, 23) Semäfferung Und 

ntwärferung. 24) Imimobiliar- Heterverfiherum 
25) Zartegulario, 25) Uierisuß, 27) Wafferbenü- 
tung, 26) Rudlieferung ber Berbreser, 29) Gl 
onttebante, 3 Einfommenfteier, 31) Capital» 
retenfteuer, 32) Ber — werner ein 

ipbabeti 3 


u 
General-Sadregifter 
über alle vom 1 Juli 186% am zus Anwendung 

tonmenden bayerifdheit 
Strafgejeße, 
oroit Über alle oben — geſthzlichen 
ſtimmungen. Wär den prafifcgen Gebrand ein- 
gerichtet vom einem rechtöhumdigen Beamten, 
22 Bozen in Kakhenforinat auf ſeht ichönem Papier 
dt. Preis 1 FR. 30 fr, 
Im AU. Band ter Bürzburger Volko⸗ 
“Say ift ber 


ayerifche Strafproreß, 
enthalten, ud zwar: 

ı) Das Straiprocehgefeb vom 10 Nov, As (In 
feiner jeiiigen- Weltuag), 9 Der 2, Zdeil des 
Sirargeiehbn Bond Tabre 1813 Lin feiner jegigen 
Weltunak 3 Dos Wefeb, bie Aufbebung ber 
Steafrglien beitefiens, ron OF 1501. 1) Das 
Weich, zei. Bolljüg ver ireibeilöficaien:; durch 
Ginzeibait berteffeud, vom 10 Mca, 1861. 5).Dig 
xieroronung, die Pnitbäkigimg ser @elgwerenen, 
© ag —— und Segen In Streasttuden be 
treffe, vom 5 Januar 1N62 
Dlit eier großen Anzahl oberfirihterikher Urtheile. 

13 Bogen. reis 54 Mr. 
l 


5976 
[s114—16] 


ur Ermittelung terienigen melde 
Edicialladung. — verjeläneten alten Drpofia Mnforüde Ju magen haben; 
HM. gu Ermittlung ber unbelannten Erben ber unter B Bertörbenen; und 
118. zu Böfbung der unter C aufgeführten alten Huporbet 
in teip. auf Antrag der Gbirtalproces einzuleiten ger en, P 
&6 werden daher ale bielenigen melde an tiefe ten, Nahlaßtefänte und Hypothel ala 
Erben, Wläubiger oder a font einem Rehtögrunde A He ju maden verhteinen, añt utch öffent 


li vorgelapen in dem au 
. ben. 17 ruar 1863 
Nberaumten Anmelungstermine Mormittags an bie @erichtöftelie perfäntig oder durqh gebörig 
fe timirte Beroffmädtiäte Ad anzırgeben, Über ihre Ferfon fh ausiumelfen, ihre Anfpride vorzus 
——5— und zu deſcheinſgen, mit vem Sedtävertteter und bez. unter ſich Tedhtlich zu verſahten. binnen 


b i N, forann 
= = ne N den 11 Wär) 1808 
as e u 
Imrotulation 28 Wi 


deu zz 1868 . 
ber een ae len, wor nous ter Mußenbleibenben Mittags 12 Uhr für 
ublieiet erarhtet we m u gemärtige 
® Diejenigen welche in dem Inmeltußgnrecnine nit erfelnen ober ihre Nintorlipe nicht oder micht 
ehörig antringen oder beiheinigen, werden fir ausgelhlofen und bei Berluft der Nechtstvohlihat Der 
— in den vorigen Stand ihrer Auſprüche fiir verlunig geachret, die unter B aufgeführten 
laübeände ben Ach anmeltenvden Erben md Bläubigern zugeforogen oder barüber eben fo mie 
ber bie Depoflten untet A den Rechten gemäße Derfü, en geiroffen unb bie ausgerufene Hypotbet 
im Srunt- und Hppotbelenbude gelöfht werden. 
Ausroärtige Jutereifencen baben bei 5 Thalern Etrafe Bevommächtigte am hieflgen Orte zu beftiellen, 
Auslänver aber bie von Ihnen Beauftragten mit geriptlig anerfannteh Bolmadten ju verfeben 
Pirna, am 18 Rorember 1802. 
Königliches le im Bezirlegericht. 
p [2 


A. 





Rtame. Betrag, Seit ber Entſtehumg 









Seit über 44 Jahren beponirte Auetionsloofung aus den 
dem (unbekannten) aaa <= pugebörtg gemeienen Begen» 


Bom —— Dirna an das damalige 


Rtblr.ı Kar. ı PM. 
4 at Echneiber 4 
Tuer eguen | 3 # 


2) Proceh- Depofltum v 20 o 











Hermanns c. Boglet. Landgericht a Betrag, morüber Aeten und 
—— mangelt, If Jeit etwa 1817 deponirt, 
3/Huctionsloofu tl © 23 us dem Mucrionsprotofofe oder fonft woher it eine 
unbefannte . Auskunft nit ju entnehmen, Geit eiwa 1817 aflernirt. 
tbümer. 
B. 
r4 Reme Det und Zag Betrag 
des des Anmertungen 
Berftorbenen. Ablebens, Dermögens, 

r Geisler, |Beipjt al EU Smar urfprüngli als Cautlon für ein 
er,i®e am _ — e 
an Sons FACH 1638, ibrente ber @eibler auf beim Grunde 


nite des Büdfenmasers Die in Pirna, 
eines Derroanbten jener, eingetragen, und 
ift deren Bercag härter beponizt Worten, 
Die Erben Offe'# Ana betamı, nigt aber 


der Weißler, 
Betrag einer in Folge Kauft vom Jahre 
1846 ;juifhen Ebriftianen Earolinen verm. 


ers und Yühfen: 
meifterd @ottich irte 
brich Weiplerinteipsig. 


3%; Dffe, Witwe dei 


i ottlod Ha-| Pirna oder Rd] 4 2 4 
3 tr helfen nigflein au Nie 


fipneiters in Yirma,] fang vieles Wolf und Karl Wortlob Shubert in Pirna 
3 unberte. au Sſcherſtelung megen einer alten 
a er Dyporbek ob 5 AN I. für Habeli 


von erfterer beponirten Summe, deſſen 

Erben unbefannt. Die Wittwe vesfelben 

in 1801 in Pima verkorben. Die Gı- 
den ber Wolf find ermittelt, 











c. 

x Ramen bet 

“| Beelhnung Iermaligen Betrag Rame Urfprım 

11 fänter ter bes der Bemerti 

& ——— —— Forterung. SOläubigere. | Ovpolbet. . 

zB Rıblr.; Rgr. J Dr. 

alHaus Foban | Conrad | 89 Be Allchann Garl| Kegiſtratut |Die —— — 
nen@hrifianen] Albin SSonlied Sohl· vom 21 Decem · ſdie Erdenzedin Pirna 
@leonore rerm.| Uhlmann v - j- feld. Joban ber 1597.  joerflorbenen Te 
Ehukmacer- Ataugorpoßl meifters Hoblfelb ge» 
meter Runge telß. torjen feun, und in 
in Pirna. arisals ler. — 
lium 128 In Xojen als Muner 
Stund und noch in den Jahren 
Hyp. · Buches. 1826, 1828 gelebt 

da den 
„ 
Gafthofs- Eröffnung 
zum „Schwarzen Adler“ in Straubing. 


Untergeiihneter beehtt ſich dem e— reifenben Publicum betauut zu geben dah er oben genammien 
@aftzof fauflih am ſich gebracht mad bemfelben ganz nem mub comfertabel eimgerichtet kat. Fr anpge- 

ichnele Epeilen und Getrünfe wird befien® Socge gekzagen. Table d’höte um 12 Uhr und Stefan. 
ratton & la carte zu beliebiger Stunde; amd made ich belaunt tag mein Omnibus bei jehem Zug 


am Babnınbof fih einfindeun wird, 
Deqh ah tungevoſ empfiehlt fi 


Etranbitg, im December 1862. 
1882930] 23. 8. Zoibl, 


Pränamrrefiens-Einladung. 


Bom 1 Ianuar 1963 eripeint unter ber Re 
bactien bes Prof. Dr. 8, Eiein in Wien: 


ie Auftria. 
Wochenſchrift twirihfhaft mb 


: Die de 5* gen. Re 

action zur Auf; en, nice nur die mi 

ſten ——— Ungaben über bie —3 

ſchafllichen Berheltniſſe Deſſerreiche und feiner 

raſchen Entwicklung bringen, ſenbern ſe 

zugleich Das Orgen fir bie großen I 

Kragen ‚Seyn melde das bandels-poliitihe Lehen 
eſſerreichs mit Deutſchland verbinden; e# twirb 

* die Auſtria fein anderes ale ein nr 
e 





———— * unb fie tin Meiem 
arbeitenb, auf freundliche uud ige Eheilnafme 
auch Fer | der Grängen l 2 
„„Pränumerationen bei allen Pohämtern: 
jährig 4 Niblr,, balbjä 2 Kıble. Smierate 
TR, vie Aipaltige Petitzeile, [9467-69] 
Bordeaux-Weine. 
Br. Julien . . KUbder . . . bh ım. —— 
Chäteau Lauer .» 2 222. . 140 hr. 
Medoe ENSM und After 10. kr 
Br Bullen -— - » 2 5 oe » BAM 
8t. Estipbe .» » 2 a0 = 0» «Hi. Bohr. 
Bergerat . = » u.» .. . «10,30 
Haut Pronme .. . 1. liökr 
Baut St. Emilion . 2.2... 20. Rükr. 
(071-390) per Fissche mit Glas, 


Bel Abnahme von 28 Flaschen billiger, 
Milani- Minoprio in Frankfurt a. M. 


Für Fabrikbefber, 

Eine in Bel — bes Das 
lich ——— gland gebaute, 
pferdige Bal ane ier⸗ Damp fmaſchine mit Kom 
denſation und rerſtelbater Erpanfion ift mit Keffel, 
Burpmwert und Königewelle unter vortheils 
er. —— verfaufen, Die — 
mit fe ie Syſtern Goramalrt, 
eine Länge vom 80‘ und 2U%a’, einen Dindhinefler 
bon 8* unb 64’; Durdhmefler ber Sieberöhren 
ty’ und 21’ nein 5 zum Berſaudt 
iſt ſowohl zu Woſſer als per R 
tanten befleten fi umter Beiden A, 
fran:o aut die Erpeb, d. DU, ju wenden. [8831-33] 


= - 
Zu kaufen wird gefudt: 
Eine große no gute Drehbanf mit I ri 
fir, ein Blaſebalg ader Ventit eirca 20 Stud 
eijerme Niemenlanfe von 15 bi$ 80 Zoll Durd- 
mefler; ferner eiwelde andere Trandmiffionen, 
Hleinere Rammrüder, Hänggerüfle ze. ze., umd 
eine nad gute Echafwollzwirmmafdhine. Get. 
Offerte mit genauer Bel nibene aus Breis- 
angabe adreffire man an bie gabrif Gmund 
ent Tegernfer. [9440—41] 
auf Anterfa u erfanishee Wr 
Wechſel Ind bei Riem daben, au Be 
ib Zablungen tabter gegen Grbolung legal 
Quitiungen [s1 ] 
©. Schwabacher, in Bayreutb, 


Are Gleise 
Stein Schwindel! 
Jedermann ohne Auszahme bes Alters und Ge 
qlechtee, wer nur täglich einige freie Zeit für ſich 
bat, Tann fih jährlich 7800 fl, verbienen auf 
leichte Weiſe, melde gegeu Fraues · Ciuſendung ven 
42 fl. . ©. unter Abreſſe: M. 5. H. au bie Erp. 
dieſes Blattes jebem mitgerheilt wirb. [9435—36} 
ntbindun en Derden an enom« 
wlegendeit zuge UngeN men — 


übefl tin und Grab 
u 


ine Lederwasren-Fabrik sucht fürs Comptor 
E und die vorkommenden Reisen * soliden 
Jungen Kaufmann. Die Stellung Isteine dauernde 
mit vorerst 600 Thalern preuss. Cour, Balair pro 
Anno und Grwinn-Antbeil verbunden; Fach- 
hennioiss ist erwünscht, jedoch nicht Bedineung. 
Weitere Auskunft eribeiit: Joh, Aug. Bselsch, 
Berlin, Jernsalewer Siratse 63, (wa) 


AUGSBURG. Das, Abompenegt, 
weiches je vierteijährikch und balb- 
jährlich angenommım wird, bptekgt im 
Bayarı Werteljähriteb 40. ibkr. . 
Vereinsmünze. 





Insersto aller Arı werden e·vwxo ·⸗ 
wormen um! dor Ham einer dreb- 
spaltızgen Colonelreile berechnet: im 
Dauptblatt mit 12 kr, ia der 
Beilage mit ® kr. 





Sonntag 


Man wbonnırt nel allen Postami und der Schweir; fl 
Commerce st, Andrö des Arts, und bei d er Kinckaleck. 
—— 


5 Covent-Larden in Austen: Fr Kordamankı bei —— 
Verona. V % und Triest, für 


Inesbruck . das 
fer Omen: ‚nentamd. Hirker en ‚ba Levanie k Postamt m Treat, 


28 December 1362, 


Alexandre ın Strasbı 262 2Coer do 
risruhe; für 1. N en- 
oder Westermann & Comp, ı a New-York für wısch —E— k. Posi= 


ei ese. bei dem Chef des * des Hauptpostamts ın ni Herrn 





Ueberfſficht. 


Bericht der Ausſchußmajorität des Bundestags über 
die Dele — ee Echluß.) 

Deutſchlaud. Karlörube (Mandateniederlogung); Hamburg 
(Sarl Töpfer); Derlin 14 budgelloſe Zuftand, Patteiorganiſation ber 
Hleaction. Der deutſche H bund. dia und ſociale Stellung 
der Lanbivehrmänner. ie ein ** des Landtags. Keine 5 
Auflöfung des Abgeordnelenhauſes. Gerichtliche und adminiſtrative 
weiſungen. Nationalfonds. Hr. Grabow fein Freimaurer); Wien (K 
Kreil F._Bevorftehende Verhandlungen in Belgrad. Zur Waffentransport⸗ 
frage. Die Betheiligung ber —— Welt an den Freuden der Armen. 
GHlänzende Geſchäfte der Buchhändler. Perfonalveränderungen und Avan⸗ 
cement in ber Armee, Griechiſche Frage). 

Defterreichifche Monareie. Hermannftabt (Petition um 
rumãniſchen Nationalitätencongtefi). 


chweiz. Bern (Arbeiten des Irma Burcaus im J. 1863. 
Reorgantfation der ara ar über die —— Ein 
Beſchluß betreffend des St. Gollhardt. Wahl ces erweſers des Bisthums 


Vaſel. Marquis Turgot und de 5 Ku e Geſchaftstraͤger. Ein Proteft 
in Sachen ber —— — 

Großbritaun — Eine —* 7 el ‚er. Verbinder 
rung —— Verhrechen. Zum englifd-beutf, 

* ch. Die Präventivhaft in Fran Teich er Conflict der 
Tuilerten mit S 


Italien. Rom ipiemontsfilhe Ausreiper. Die Katalomben. Dr. fr. 
Liſzt. Iderdecret. lirung. Geſundheitszuſtand des Papftes); 
Genua ( nr & des Königs nad) Paris, ee yie m 
Florenz. Marcheſe Roberto H’Ayealio}); Mailand 
theilung über die griechiſchen Angelegenheiten. Framoſenhaß in Griechen 
land. Die Gazzetta bel Popolo über General v. Willen. Ankunft Hm. 
Garnier Pages. Graf Stadelberg). 
Nußlaud um Polen. Aus dem Raulafus Gerluſte der 
Nuffen. Prinz Albert von Lreußen) 
Donaufurftenthümer. Buchareſt (Schluß der au 
lichen und —— ber ordentlichen Seſſion. Die Stellung der Regierun “ 
zur Türlei. Die Au Ahebung der Realſchule in Galah. Eifenbahnen). 
Griecheula & der Gortefpondenz der Times, 
Nordamerika. Die Behandlung der unioniſtiſch geſinnten Bürger 


in Tera 
. Treneft fie Poften. Münden (Nahridten von Prinz und 
Brinzeifin Adalbert.) — Paris. (Aus den Partfer Tagesblättern. Gar: 


dinal: Erzbiſchof von ar 1% wer erkrankt.) — Marſeille. (Aus Athen 
534 ——— etersburg. (Angelegenheit der joniſchen 
Infeln, 


Zelegrapbifche Berichte. F 
«', London, 27 Der. Die Times hat folgende Depeiche 
aus New:York rom 17 d. Die Schlacht von Freverideburg am 
Sonnabend war bie unglüdlichfte für die Unionijten. Sie ver: 
Ioren mindejtens 10,000 Mann. Burnſide z0g ſich Montag Nachts 
Unbeläftigt über den Rappahannock zurüd, Der Winterfeldzug ift 
wahrjceinlid geſchloſſen. Goldagio 33. 
+". Athen, 24 Dec. Hr. Elliot ift angefonmen. Die Ab: 
lehnung Dom Fernando’ iſt befannt. Die Unficherheit beunruhigt. 
In Meſſenien (nissemessenie) find Näubereien vorgefommen; bie 
Negierung trifft Mafregeln die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Dieie Depeſche aus der geftrigen Beilage hier wicherheit, 


* Frauffurt a, M., 27 Dec, Deſtert. 5proc, National-Anfeipe 68%; 
Sproc. Metall, 62; Bantactien 800; Lotterie · Anlehenelooje von 1854 A 
won 1868 13244; vom 1860 78 .3 Lutrwigäh-Berbacher EB. L. 143 Yg; Bayer, 
—e 111°%; vol eingezahit 1117/g; Öfterr. Erebit-Mobilier-Actien 219 Yals 
— EEE Weqhfeleurſe: Paris 937; P.; London 118g 


P.; Bien 99%, 

. Bien, 27 Dre. Deere, Gproe. Rational-Anleihe 82,15; Sproc. Metall, 
75.60; Lotterie-Anieheisloofe vom 1854 94; von 1858 131.15; won 1860 *3 
VBanlactien 812; Öfterr, Tredit-Mobilier-Actien 222.30; Doraudampfcifffahttsactien 
421; 233.75; ien 184.30; Euſabeth· Weſibahn⸗ 
Srieritätsen 96,90. Wedhfeleurfe: Hugeburg 3M. 98.16; London 116,25. 


Bericht der Auf — 2— dei ⸗ über die 
legirtenverſammlung · 


Schluß.) 

So lebhaft Mr bie —— * — von ber Zwed · 
Te —— 
un 

I ap ichlen, wg eh ———— 4 3 in 
Huperipruch * Daß nr bon ger X xreußiſchen 
er angebeutet Werben, ——— fofort in ber Sigung vom 
14 die Verwahrung, welche fie in ber Sihung vom 6 er 
— von“ een re eine gemeinfame — * 
den 
Bunegogene egirte ausgedehnt hat, und dabei von er Hg 
Ab die —— bie anıte „vorläufige Be über 
ich eingehende Dice Bam nur —— eneinheli entjcheiben 
x * ſey. an gegenüber — * die Ref hei 


— in — vom — * J. gefunden —* und pin ch —— 
welche die hohe © ung jener Verwahrung ungeachtet ſowohl 
am 6Fehr. d. J. felbft t ala Terug jum Stved der € lung gemein 
Gefete gefaßt * m jedoch jedem möglichen —* in dieſer 
hdehſi wichtigen A enheit vorzubeugen, und ihm Schrein zu vermeis 
den als handle es ſich hier Im Widerſpruch mit der oben dargefiellten und 
Shan Öleichberehtigung aller deutfchen Bundesſtaaten uud ihrer 
—— nur um bunbeöwibrigen Jwang gegen eine Vundes 

regierung umb um er g bes ihr grundg eplid) Auf chenden Veto’, 
glaubt die Majorität des Ausſchuſſes noch etwas 4 . diefen Punkt 
eingeben zu ſollen. 

ie Thatigleit ber Bundesverfammlung für gemeinſcha f Nhe Geſetz 

gebung im allgemeinen iſt ſewohl von ihren Freunden als von Gheg« 
nern unter dem Geſichtspunlt ber — — Auordnungen au 
worden, und dieß iſt — —— re als es der Bund —* Ale 
lung, wie ſchon oben bemerkt, an ge ebender Gewalt im eigentlichen 
Sinne für ſolche Gegenftände Fr —* ige Anerdnungen a 
em nah Art. 64 der Wiener Schlußac biet ber freiwilligen 

einbarung anbeim. Es fann ge mit ji minbeflen Zweifel unter» 
liegen baf feine ——— werden lann. oder hundes · 

3 — 


el et ıft, 
— verpflichtt ft, fi Kin Sa ng, 


oder einem von ber Me 

enommenen Geſetz 
Imnſoweit fann und muß * von dem Erfordern 
belligkeit geiprochen werben. Wenn aber hieraus we 
baß auch die fogenannte vorläufige Frage, d. A —2 der Zwedm ae 
Teit und Nätblichleit eines ——— etzwerls, und bie zur 
arbeitung und Prüfung des Fir —* nöthigen Maßregeln an 
Stimmeneinbeligkeit gebunden fey, fo ftcht ſowohl die Natur der Sache 
als die deutlice Faſſung des Art, 64 der Wiener Schlufacte entgegen. 
In der That würde S —— laum möglich ſeyn zu irgendeiner gemeinnuhi · 
gen Anordnung zu gelangen, wenn fi Ion bei ber erſten Anregung derſel⸗ 
ben und bei jedem tt jur näheren Erörterung umb Vorbereitung jede 
Bundesregierung ein Beto einlegen Fönnte, und es beftcht für eine Jia 
Yusdehnung des Veto’s um fo iwen’ger ein Bebürfnip, a } ” eben ſchli 
lich ex * ee freifteßt ber vorgefchlagenen Anordnung bei 


. u — —— — — — 


ſgeuriur Seikuug, 


Ar. 362. 


—— — — Inſerate Dagegen an die Erpebition der Mgemeinen Seitung zu * 


Portugal bei G. A 
Nr. Be gebe Are Ir 
nn Mac ee 


ft und 
Biel von 
gen 

der Bu: 
Debeheit der Ger Min fir 
nicht [chählich werden lon⸗ 
in 


utreten ober nicht. Daß die Anorbnung felbft erörtert und 
Fr diejenigen welche fle wünfchen vorbereitet werde, beeintt 
auch diejenigen nicht welche biefelbe * billi 
deren Seite ſicherlich als eine billige 
Beitrebungen nicht ——— welche 
nüglic halt, und welche ihnen * jedenfalls 
nen, ganz an davon daß es doch immerh x bleibt daß — 
ihre ei denlen gegen eine vorgeſch ren Ku bur 
Dies Gröterung uno Beüfung been feitigt werden fönnten. Ganz 
in biefer Weife fagt der Art. 64 der Wiener Schlußacte: aan: ade hie 
verfammlung, wenn fie fi) von ber Zwedmäßigleit und Ausführbarleit 
eines Vorſchlags zu —— Anordnungen im allgemeinen über: 
zeugt babe, ob bie Mittel zur Bolführung derſelben in jorgfältige Er: 
wägung zu zieben, und ihr anbaltendes Beitreben dahin —— ten die zu 
dem Ende erforderliche ** ige Vereinbarung unter fämmtlichen 
Bundesgliedern zu bewirken.“ Hier ift doch fo viel ganz Har baf die Ueber⸗ 
zeugung der Bunbesverfammlung von ber Stvedmäßigleit und Ausführ⸗ 
barfcit einer Maßregel durch Stimmenmehrheit conftatirt werben Tann, 
weil eben auf Grund biefer Ueberzeugung ſodann auf bie Vereinbarung 
aller —— werden AR — ne Mittel —— 
v tmmenme ewählt und in Thätigleit gejegt werben; denn 
—8* * —— 


und es 


es eh ben “on —— wenn —— — 
nicht b echtigen, ſondern geradezu verp wollte ihr anhaltendes, 
alfo wiederholtes, vor Schwierigleiten es 


au Belt 
ben auf Erzielung der VBereinbarumg zu richten, und zugleich jeden hierauf 
berechneten Schritt felbit wieber an das Erforberniß ber Stimmeneinbellig- 
leit gebunden erflärte. Diele Auffafjung des Art. 64 ber Wiener Eitub 
acte erhält noch eine wichtige Beftätigung durch die Vergleihung mit Art. 15 
derjelben Acte, in welchem besüglich organijcher Einrichtungen auch über bie 
Borfrage ber Nothwendiglen im Plenum durch Etimmeneinbelligfeit ent: 
ſchieden werben muß, während ſedann bie weiteren Verhandlungen über 
die Ausführung im engeren Rath gepflogen und durch Stimmenmehrheit 
geregelt werden. Aber auch bie Verhandlungen aus welden die Schluß—⸗ 
arte hervorgegangen ift, und bie in der Verwaͤhrung der k. preußiſchen Re 
ierung theilweiſe angezogene Aeußerung des faif. Lönigl. öfterreichifchen 
4 en Metternich, führen zu feiner andern Anſchauung. 
Diefe Aeußerung findet fid) in der 23. Sihung ber Conferenz vom 19 
1820, und war veranlaßt durch Bedenlen gegen bie im Art. 13 der wi 
acte für acwifk Bälle vorgefchriebene Etimmeneinhelligleit. Um bi 
Bedenken zu bijeitigen, ſchlug der Staatäfanzler den Zuſah vor welcher ſich 
jeht im Art, 13 findet, und zur Rechtfertigung und zur Erläuterung biefes 
Borfchlags entwidelte er bie zwei Hauptbeziehungen tm Bunbe, befien Wir⸗ 
Dungsteuis und Zweck als Gefammtlörper und Die Rechte feiner einzelnen 
fahr Glieder. Diefen beiben er wog eben bie Be 
el und bi 


älußfaffung durch Stimmenmehrheit als eNothwendigleit 
der Slinimeneinhelligleit in gewiſſen Fällen. Diefe letztere faßt aber au 
ver Staatslanzler als Nusnahıne auf, beihränkt fie auf „aewiffe grund» 


ejeglich beftimmte Fälle,“ hebt hervor dag man babri „nicht an blindes 
Veto, fondern an einen qualificisten, mit Gründen belegten, folglich bis: 
euffionsfähigen Widerſpruch“ zu benfen habe, und erllärt: „daß bei einer 
ungebübrliden Ausdehnung des Begriffs ber Souveränetät der Bund als 
Geſammilorper enttveber gar nicht beftehen lönnte, ober in einen Zuftanb 
von Unbeweglichleit und Unmacht verlinten würde der alle Zwecke des⸗ 
felben vereitelte,“ ER a ‚ 

Aus diefen Ertoägungen zicht bie Majorität des Aueſchuſſes die Fol 
perung daß zwar bei organifchen Einrichtungen, nicht aber bei gemein: 
nügigen Anordnungen, bie Borfrage über die Zwedmäßigkeit und das Ber 
bürfnig an Etimmeneinbeligkeit gebunden ift, und daß bie Mittel zur 
Borbereitung unb Serbeiführung ber Vereinbarung jedenfalls durch Stim- 
menmehrheit beſchloſſen und in Wirkſamleit geſetzt werden bönnen. 

Denigemaß lonnte aber jetzt von dem —— der Stimmenein · 
helligleit nur geſprochen werben wenn bie in Vorſchlag gebrachte Delegit ⸗ 
—— eine organiſche rung bilden jollte. Gerade die ift 
aber unverlennbar nicht der gall, Der Antrag vem 14 Aug. d. J. bezeichnet 
die Aufgabe der Delegirtenperfammlung ausdrücklich nur als eine beftimmt 
begränjte, als bie Berathung der Geſetzentwurfe über ** und Obli⸗ 
gationenrecht. Sie erſcheint alſo zunäcft nur als ein Mittel für Verbe⸗ 
reitung und Herbeifüßrung einer gemeinnügigen Anordnung. Allerdings 
haben die antragftellenden Regierungen zugleich den Wunſch ausgeſprochen 
daß ihr Borjhlag dauernd in die Drganıfation des Bundes übergehe; fie 

aben aber die Schwierigleiten nicht verfannt welche der Erfüllung 
unſches zur Zeit noch entgegenftehen, und es fann gewiß nur forderlich 
Im wenn bie Erfahrung einiger beftimmten Anwendungen eincs fol 
ittels abgewartet wird, bevor man ben Vorſchlag zu einer organif 
* ee achlage glaubt die Majorität des Ausſchuſſ 8 f 
’ i dieſer ge glaubt die Majorilät uſſes zur Beit au 
bie weitere Frage noch gar nicht eingehen zu follen: ob und in nelder Meije 
es möglich erſcheint daß Diejenigen Bundesglieder welche mit einer beftimmten 
in Vorſchlag gebrachten und zur Einführung im einzelnen vorbereiteten ger 
meinnügigen Anordnung einverftanden find, biefelbe ihrerfeits wenigſtens 
ins Xeben rufen. Denn gegenwärtig handelt es ſich nod nicht von der ge: 
—— Anordnung bem gemeinſchaftlichen ondern nur 
von ben Mitteln zur Vorbereiiung derjelben, und dieſe iſt die Majeritat der 


| 


| 


| 


Pr: 


Bunbeöglieber $ zu beichliehen unb its in Wirffamkeit zu 
ſehen — von ug er ir bie diſſen⸗ 
tirenben feine g jur hme ben mwürbe, 
als daß deren Miderf) das n i 
u jedem vermöchte. ——— ——— 
usſchuſſes um fo mehr vorerſt abſehen, als fie die Ho 
das anhaltende a en bod) noch eine Bereinbarung herbei 
ba ja auch bie zur Zeit noch biffentirenden Bundesglieder gewiß nicht jene 
Unbetveglichleit und Unmacht des Bundes bezweden, vor welcher der in 
Verwahrung der Zönigl. preufiichen Negierung als Autorität aufgerufene 
FürftStaatslanzler jo eindringlich gewarnt bat. kr! 
Der Antrag vom 14 Aug. d. 5. ift übrigens auch noch vom einem anı 
bern Etandpunft aus befämpft worden, und die Mazorität des ' 
glaubt auch hierauf noch eingehen zu ſollen. Man bat von dem Etande 
punkt der Bundesreform aus den Antrag als unzweckmaßi ichnet, weil 
er eine foldye eigentlich nicht enthalte, fondern neben —— gebe, und 
zu einer gebeiblichen Neform nicht führe, Fuür eine folche fey eine Umges 
geſtaltung des Weſens und der principiellen Grundlagen des Bunbesver 
bältniffes nötbig, und eine erhöhte Machtftellung Deutfhlande nad) außen 
erutiugetvalt und in einer bamit 


a 
efthält 


das Ziel welchem man in einer kräftigen 


zufammenhängenden Rationafrepräfentation Ansbrud möchte. Da 
diefen Einwendungen keinerlei poſitive Borfchläge Bei find, fo würde 
die Wirkung berfelben lediglich darin beftehen fünnen ichts * 
und es Lönne deßhalb die Majoritat des Ausſchuſſes wohl darau 

ſchränlen auf den poſitiven Inhalt und die Entwidlungsfähigkeit des Ans 


trags vom 14 Hug. d. %. binzutveifen. Gleichwohl mag e8 nicht unfrucht ⸗ 
— auch diejenigen Andeutungen etwas näher Ins dur zu faflen 
AN in jenen Einwendungen finden. j 

nn bon der Nothwendigleit der Umgeftaltung des Weſens umb ber 
principiellen Grundlagen des Bunbesverhältnifies g wird, jo muß 
die Majorität bes Ausichuffes belennen ihr damit bie Grängen einer 
gebeiblisßen Reform v berfchritten ericheinen. Wenn das Fundament 
eines Gebäudes hinweggenommen wirb, fo muß es —— und bieß 
lann man body nicht Wohl eine Reform desfelben nennen, Grundlagen 
des Bundes find die ſämmtlichen in den Bundes ſtaaten gruppirten Stämme 
deutſcher Nation und ihre Bü en, wie fie früher zum Reich vereinigt waren, 
und bie —— des Be Rn Eu Rene —** elben = 
gleichartiger un ey m ter Glie ur tung ber äußern 
Innern Aderheit des Bu Auf eine mgcltung ie end i 
ber Antrag vom 14 Aug. d. J. allerdings nicht ——— i mer 

m Vorwurf 

werben als bon ihnen felbft — Anträge in foldyer Ri im 4 
ter Bundeẽ ver ammlung wurden geftellt werden lonnen. ungen 
a Ib ber Bundesverſammlung würden ſchon an ſich nicht meht unter 
Rn eſichtspunlt der Reform fallen, und am tvenigjten unter den ciner 


men, i } 
Die Machtſtellung Deutichland: i 

Biel 8 — im‘ unbe uni tr Shtwlung mieten 

twirb, ber auch hier wird nach den gemachten Erfahrungen, wie nach 


ihm wenigſtens von ben Bunb jen fo wenig zu 


—* ee Dan zn ———— da jede Machtftellung ” 
t u 
— weit mehr vun) i bene als bung he u. Inder jene 


Kräfte a eng werben. Esift ein 2RB und leider gerade 
in en Beit vielfach verbreiteter und gmährter m bie Form über 
das Weſen zu Jen und alles Heil von geteiffen na —— 
conftruirten Geſtaltungen zu erwarten, ohne Rü auf den Boden 
auf welchem ſie ſtehen, und auf die Lebenelemene von denen fie er 
fült und in tigleit geſeht werden follen. Die Madhtftellung des 
deutſchen Bundes hat eine übertviegend befenfive Aufgabe, und dieſer hat 
fie im ganzen und großen gewiß genügt, indem fte ben Bundesſtaaten 
einen Zeitraum des Friedens und ber innern Entwidlung und Mobl 


wie ihn bie beut ichte 1 irgendeiner 
BF a SE re 


friegerifche Gonflicte ftattgefunden, an welchen 
nur —3 betheiligt — Der Sen 
bie ammtmadt auf den Sampfpla 
wahrlich nicht ettwa in der Bumbesverf 

gungen und Geſinnungen der Bundezgene 
rung für ſich all die M el 
went 


d dafür aber daß nicht 
trat, lag in biefen Fällen 
ung, fondern in ben U 
en. Nicht eine Berfaffungsänte 
h allein vermag ung Deutkhlands zu erhöhen, am 
alten eine ſolche die einer fdjeinbar beweglicheren Form zuliebe den Um: 
ang ber Kräfte ſchmälerte, ſondern bie einmüthige Gefinnung ift die unver: 
jegbare Duelle aus welcher vor allem des Vaterlands Größe und Macht 
ervorftrömen muß. Wenn das Iebendige Gefühl der Snfemmengebörigleit 
die Fürften und Völfer Deutfchlands einigt, jo daß kin Glied vor den übri- 
gen einen andern Vorzug erftrebt als ben der grö Hingebung an bas 
Gemeinwohl, dann wird die Madıpelung der Nation unter allen Formen 
hret Zufammenfaffung unantaftibar und weithin nad außen ma 
jeyn; fehlt es aber an u ober macht fich eine entgegengefepte 
Gefinnung ruf dann wird feine Verfafjungsform im Stande feyn di 
Kräfte ber Nation zu einigen, und je mehr tan von der Machtſtellung ges 
fprochen wird, defto weniger wird pe v den feyn. 
Diefe Betrachtun i dung auf bie Forbe: 


\ h gleichmäßige Anwen 
zung einer gelräftigten Erecutivgewalt, a Biel ift viefe auch in dem 
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——— —— 
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jener Gei 
et ihrer — 
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Aber es in biefer ĩ 
der eG die Wirk Se Hui Dom 
he unter ben Bun 
— 1 . len, in ——*—* 
ige Bundesverfaflung, um ya 
einen fehr * Voll F nude see . 
bis in bie — 


allen —— 


u 
d Doch Fr hg halt a 
un wegen inneren Widerſpruchs mit ben ge en hältni 
hohlen und madıtlofen —— die ſtatt — — 
zung nur einen neuen Le zur Zeit vielleicht noch —— 
als i. beft Gegenfäte bieten würbe. Es * wohl nur der 
Frage ijwelche Stellung eine in formell unitariſchem Geiſt berufene, aus 
unmittelbaren ö ntation ober 
neben —— —— zumal der beiden ächte des Dei, 


und — Pelae Bol I the kp he ig einnehmen würde, um — da 


eher Betrachtung alt ala 
8* * —* —— biet pralliſcher 
ie ernitlic in Vorſchlag bringen Tann. 
Die Anträge in un. Aug, d. J. find alfo —— unmittelbar 
leine Bunbeöreform, aber fie haben dieſe i m‘ uge, und bahnen fie an, und 
wen an nicht mit Umgeftaltung bes Weſens und ber —— 
Bundes, ſondern mit ei 

Nie 3 Gsublage, Si tollen beginnen mit einer 


fimmte Fälle, we t a 
aber jehr mama en Sn ol um Ic — 
den organi r lem ne 
Mapregel it der — — a fend an 
zepräfentativen A aten, aljo an —— 
und —— wi 5 ame Rufe, —* AA ben aus —— —5 — 

emeinſchaftlichen Organ mittheilen elbe tr u 
bechener Wa —— au —— Die De irt 
und 6 bie Geſammtheit der in En geglicerten 
—— et dern im neh  biefe © nn 
— — ſondern im uß an dieſe Glie 
——— und Kraft und Leben von ihr — un he 
eh —— uführend. Darum fol auch bie De nverfamml 
gegenüber feine bindende und v fühtenne 

„ und in nur eine beratbende Stellung ei en; ar, wie 

en Ba = ebeutet worben, ber Bundesverfammlung gegenüber 
— —* * maßgebend, und ben Zandesvertretungen g 
über würben fie mählich werben. Die Ei ümlicjkeit des beut 
Nationallebens en: die * Entfaltung der idualitãt der — 
das 8 
a ge des 


en unijormirenbe Gentrali 
Bundes vorzuge e 
—— werden lann an welcher Re 
— Pf bier Tann num bie vorgef De 
wahrhaft organisch — und jegensvoll wirken. 
nt gewählt und doch auf den Stanbpunft des Gemein — Ei 
in adhtbarer Anzapl verfammelt und in feibfigeiwählter Geidäfts 
lid vor ben are der Nation — darum frei von dem banalen 


on den 


Vorwurf dynaſticher Sonberintereflen, wird fie die deutſchen Stämme fi 

in würbiger Weite auf einen Felde praftifcher An ng nahe —* 

er in unfruchtbaren —— treitigleiten werden —— Parteien 
— ſondern in Behandlung realer ——— eg ſich 

e Intereſſen berühren und ausgleichen. Dem Uel des 

= —— —— der der — ann den Shane ‚und 

den Auswücien bes Sondergeiſtes ihre —— r 

Say 5 Sul mim, up 0 cd, Bench 

un e Gleichgewicht pe t werben u 

——* aber ſoruchreilende Reform gedacht werden lann. J 

nur erſt dieſet Geiſt lebendig geworden und praluſcher Thätigfeit erprobt, 

dann wird er auch im A n Au ” den —— — — 
u machen, und es wird für bie bes ein Boden g 

Ten auf mel fie mit Ausficht auf 7 Behandlung genommen 


Der Den welchen bie Anträge vom 14 Aug, d. J. eröffnen, iſt aller 
— nur für eine * lich und beſonnen fortſchreitende Entwidlung ein» 
* ‚aber zug x eine nachhaltige und wirlſame. Daß eine 
Fiäe ac geeignet ift zu heilſamen —8* lehrt die Geſchichte aller 
un. ne auf eine ſolche weist vorzugäieife der Genius ber beut 
fen Nation hin. Ihm kann man bertiauen daß er die Reime —* 
ien und —2 werde welche in den Anträgen vom 14 Auzuft d. 


* glaubt bie Majorität des Ausſchuſſes bie Erörterung der 


en dee es ift —— Form Giefit Sgauptf A ob eine m Döogkienneuuunlung 


en bush er Mi 


er, 


ie nad) den bier dargele: ei 
be ++ g Detailvorfchläge ü 
Beru Delegirtenverjemml fm er 
jest eventuell — ge hielt bie 
Kg für geeignet, 
een 9 


ni = —— 

hoher —— * 
—— Briefe at bat, wien 
— AH Bach, ar 


fe weni⸗ 


Be ift —9* mit diefem —— 
igſt beſchaftigt, und wird für den Fall der Gench⸗ 
oritätsansrage ungeſãunit zu tweiterer Vortrags 


en Erwägungen ftellt die Mehrheit des Aus den 
An — g: Sin — wolle — arte 

1) es fey — ur A eine aus ben einzelnen beutfdhen 
Landesvertretungen de — m. 
berufen, welcher bemn —* * laut Kant Bundes luſſes vom 6 I 
ausjuarbeitenben mas. über Gi: —— und über Dbli 


ch ur Deaung ren ge, u 

) für Errichtung eines Bundesgeridts 
b dab ber die Art d 

j een ne 


Gr. Baden. SBarlörube, ee Rad der R. F. 5. at nun es 
ber Abgeorbnete Papierfabricant Thoma fein Mandat nicbergelegt. Es 
dieß der fünfte Induſtrielle der während dieſes Landtags aus der Arche 
ſcheidet. Faſt jcheint es ala ob bie Austretenben einer Verantwortung ber 
Kol des Hanbelövertrags aus dem Weg gehen wollen. An die Stelle 
— werden in der Regel — Beamte ge⸗ 


— Aus Hamburg ſchrieben die dortigen Blätter: Auf 
den 26 Dec. d. I. fällt mit der Feier des 70, Geburtstags des in unſerer 
Mitte feit 40 Jahren lebenden bramatifchen Schriftfiellers Dr. Karl Töpfer 
auch ber 50. Jahrestag feiner Wirljamlcit ald Dramatiker zuſammen, denn 
Ende 1812 trat fein „Smwiatopelf, König von Mähren,“ in Brünn auf bie 
Bühne. Sowie mehrere auswärtige beutjche Theater, wollen auch die hieſigen 
ihre Anerkennung der Verbienfte des Zubilars durch Veneſigoorſiellungen 

—** Topfers Dramen m. vor ge Lampen der 
nen jhon mai beitern Abend rten, und gewähren 
ber — Arme Tagen doch Pe eine —*2 


= Berlin, 24 Dec. Hr. dv. Bismarck wunſcht zur Ente 
fernung bes Drficitö aus dem Staatöhauspaltsctat für 1863 denfelben um 
24, Milionen Thaler nichriger zu ftellen, und dieſe Reduction durch Er⸗ 
ſparniſſe im Militäretat zu erzielen. ‚Ohne die Einführung der gejeglihen 
zweijährigen Dienftzeit ift indeflen eine Verfländigung mit dem Landtag 
nicht zu erwarten. Gegen bie Auflöfung desfelben und gegen die Ause 
fehreibung von Neuwahlen haben fih neuerdings doch fehr wefentliche Be: 
denlen erhoben; man fürdtet bie Erſolgloſigleit dieſer Mafnahıe, und 
dürfte es vorziehen wie in biefen fo aud im nächſten Jahr den Landtag 
— — ohne daß ein Budget vereinbart wird. Den budgetloſen Zus 
nbet bie Kreuzztg. bereits ganz in ber Drbnung und normalmäfig ; 

da die beftehenden Steuern forterhoben werden, fo ftöht er, ihres Erach⸗ 
tens, thatſächlich auf Feine Schtvierigleiten, und vor dem budgetimäßigen 
Zuftand hat er, ihrer Anficht nad, das borass dab neue Steneen nicht 
erboben werben dürfen, — Die Demofratie ift von den Ergebniffen der 
Sammlung für ben Nationalfonds nicht recht befriedigt; fie findet daß die 
Fortſchritispartei, namentlih in den Provinzen, mangelhaft organifirt, 
und weder durch Vereine noch durch freifinnige Localblätter genügend zus 
ſammengeſchloſſen werte. Cie geftht ein dab die Reaction bie Pärteir 
erganifation beſſer verfteht. Der Preußiſche Volfsverein organifirf bie 
Seubalen, die patriotiſche Vereinigung bie burcaukratiſchen Elemente der 
Reaction; ber fogenannte deutſche Hanbiverferöund,” der Fürzlid in 
Weimar tagte, umſchlieht die mit ben Feudalen allüirten zunftmäßigen 
Handwerker. Der Generalvorftand dieſes Vereins, der in Hamburg feinen 
Eit hat, bat fo eben gegen bie Gewerbefreiheit feierlich proteftict, und will 
den „deutfchen Fürften” ein „allgemeines deutſches Handwerlerrecht· zur 
Sanctionirung vorlegen. Die Yanbeövertretungen ſcheint cr dabei ums 
geben zu wollen. Er will durch radieirte Zunftgefege bie Gewerbefreihe it 
befeitigen. Am Rhein hat diefer Verein feinen Hauptſth in Bonn, wo ber 
Oberſtlieutenant v. Chappuis an der Spige der Filiale ſteht. In Nöln 
fol näsftens ein Provincialbandiverlertag ftattfinden. — Der Befehl des 
Divifionsgenerals v. Gteinmeg, desfelben ber die Verhaftung bes Redac⸗ 
tea Hagen herbeiführte, an die Gumbinner Bandivchrofficiere, entweder 
ihre Unterfdriften von den Rationalfondsaufrufen zurüdjuziehen, ober 
wegen Injuborbination wor einem Kriegägericht zu erſcheinen, bedreht und 


f 


oefährbet die gefammte fociale und politifhe Frecheit der 100,000 preußi- 
Ichen Staatsbürger welche der Landwehr angehören. Denn mit bemfelben 
Recht würden die Landwehrleute wegen Infuborpinationvor ein Kriegẽgericht 
geftellt werben lönnen, wenn fie dem Befehl im Sinne der Regierung zu 
wählen, ober aus einem Verein auszufcheiden, nicht Folge Leifteten, und 
fie tVürden durch das Kriegägericht zu einer Feſtungsſtrafe bis zu zehn Jah 
zen veruribeilt werden fönnen. Das Militärfteafgefepbuch ſpꝛicht aber nur 
von Ungehorfam gegen „Dienftbefehle;" es beftimmt daß Landwehrofficiete 
im Urlaub vor ein Kriegegericht nur wegen Ungehorfams gegen ſolche De 
fehle geftellt werben Fünnen bie in Gemäßheit ber „Dienftorbnung“ eribeilt 
werben. Jenes Geſetzbuch beftimmt ferner daß berjenige welcher feine 
Dienftgetvalt zu Vefehlen und Forderun gen mißbraudt die in feiner De: 
ziehung zum Dienft ftchen, mit Arreft, unter Umftänben mit Degradation 
oder Dienjtentlafjung, beftraft werben foll, j 
+ Berlin, 25 Dee. Die biöberigen Nachrichten über bie Ent: 
ſchlichungen der Etaatöregierung in Betreff des Termins an weldem 
ber Landtageinberufen werben fol waren verfrüht. Ein Beſchluß barüber 
iſt erft im geftrigen Minifterrath gefaßt worden, und man darf für bienäd: 
In Tage der begüglichen Publication durd) den Staats: Anzeiger entgegen: 
chen. Wenn fich ferner in der Preffe die Anficht behauptet daß bie 
Regierung im Fall erheblicher Streihungen am Militäretat durch das 
Abgeorbnetenhaus dieſes fofort auflöfen werde, fo glaube ich eine ſolche 
Annahme wieberholt als irrig bezeichnen zu müffen, und begründe biefen 
Widerſpruch mit dem Hinweis darauf bafı aus Neutvahlen der Regierung 
zur Zeit noch feine Vortheile erwachſen Lönnen. Inzwiſchen entwideln 
einzelne Behörden und Beamte einen Eifer der ſchwerlich den Inlentionen 
der Staatöregierung entfprechen bürfte. So bat der Landrath des Kreiſes 
Belgard, wie erwähnt, ein Circular an bie ihm untergebenen Beamten 
erlafien, worin er biefe aufforbert auf bie an das Abgeorbnetenhaus ge 
richteten Zuftimmungsadrefien zu fahnden x. — Die Confiöcntion des 
„Epremberger Areisblattes, weiche deßhalb erfolgt war weil das Blatt 
entgegen ber Verfügung ber Regierung zu Frankfurt a. D. den Titel „Aris- 
blatt“ beibehalten hatte, ift Durch dem Poligeirichter aufgehoben, gleichzeitig 
auch die Anklage wegen Verlegung der von gedachter Regierung erlaflenen 
Verorbnung vermittelft gerichtlicher Verfügung zurüdgetviefen worden. 
Dagegen hat dad Minifterium des Innern eine Befchtiverbe gegen die Ver» 
orbnung ber Regierung zu Liegnig, woburd die Turnbereine unter das 
Vereinögejeh geſtellt werden, ald unbegründet zurüdgetviefen. — Für ben 
Nationalfonds find nahe an 70,000 Thlr. eingegangen. — Eine Mitthei- 
lung in ber „Vollözeitung“ tritt ber Behauptung ber „Berliner Revue:“ 
Hr. Grabow ſey Grofmeifter einer Freimaurerloge, mit der Erflärung 
entgegen: „daß Orabom weder jegt Freimaurer, noch jemals Freimaurer 


en ſey. 

Defterreih, + Wien, 24 Der. Dur Prof. Dr. R, Kreils 
Tod ift der wichtige Poften eines Directors der meteorologifchmagnetifchen 
Centralanftalt erledigt. Kreil bat ſich um bie — — Inſtituts 
und die Pflege der geographiſchen Phyſil in Deſterreich ienſte ertwors 
ben. Die Regierung wird ohne Frage alle An ungen machen um 
dieſen Poſten mit einer wiſſenſchaftlichen Notabilität auf dieſem ganz ſpe⸗ 
ciellen Fach in würbiger Weiſe auszufüllen. Karl Kreil war ein Ober: 
öftereicher und am 4 Nov. 1798 in Nied geboren , wirkliches Mitglieb ber 
Akademie der Wiſſenſchaften und Profeffor der Phyſik an der biefigen 
Univerfität 


+ Mien, 25 December. Die Waffenberugsangelegenbeit hat 
tie Teichtbegreifliche Folge gehabt daß die Mächte der Konflantinopeler 
Gonferenz bie Ausführung der Tractanden von Belgrad und Ronftantino: 
gel möglicit zu befchleunigen ſuchen. Es find denn auch bie Commiffäre, 
welche demnãchſt zu Belgrad zufammentreten follen, bereits ernannt. Die 

tpunlie um bie es ſich in biefen Verhandlungen handeln mir, 
wagen Feſtungsrayon von Belgrab und die damit zufammenhängende 

age der Indemnität, welche bie ſerbiſche Regierung an die Türken für die 
"Räumung ihres Quartiers zu —— bat; die Normirung der türkischen 
Gamifon, jo wie — was im Moment von ber hochſten Bedeutung ift — 
bie Beftimmung ber Ziffer der ferbifchen Miliz. — Bezüglich der Waffen: 
transportfrage ift zu bemerfen daß durch die neueften Berichte alles beftä- 
tigt wird was Ihnen hinſichtlich biefer Angelegenheit gemelbet werben, 
und daß die Pforte den, wie es ſcheint, mohlbegründeten Verdacht über 
einen Zufammenbang der MWaffentransporte mit einer bulgariſchen 
Propaganda hegt. — In Buchareft wie in Belgrad beſchränkt fich die Ac⸗ 
tion Frantreids officiell darauf zum Frieden zu mahnen. 

A Wien, 25 Der. Die Mutter der Pringeſſin von Brabant, die 
Mitte des erlauchten Palatins, Bat feiner Zeit in den vornehmen Streifen 
Wiens den erften Impuls zur Beihenlung ber Armen am Weihnachts: 
abend gegeben, indem fie in-ibrer Reſidenz im Augarten alljährlich einer 
gewiſſen Anzahl armer Kinder einen Cpriftbaum beicheerte, zu dem 


ihre Tochter allerlei Hanbarbeiten Tiefern mußte. Seildem ift bie Defden- 
fung der Armen am Meibnachtsabenb Brauch und Eitte geworden, unb 
muß man zur Ehre der Wiener fagen daß fie in biefer Richtung ihr mig: 
lichſtes thun um ben Kindern ber Armen einen Chriftbaum befcheeren ur 
künnen. Die Zahl der Vereine die ſich dieſe ſchöne Aufgabe geftellt, if 
groß, und wenn auch nicht alle arınen Kinder beſchenkt werben Fönnen, fo 
iſt es doch erfreulich daß die Reichen an diefen Tagen der Armuth mit Liebe 
gedenlen. Troß der Geſchäftoſtoclung ift der Verkehr in den Ichten Tayın 
ein wahrhaft grofartiger getvefen, und haben merlwürdigerweiſe bie Bud» 
händler viel Abfag gefunden, inden es in vielen Familienlreiſen 
Brauch und Sitte geworden ibren Angehörigen nur Bücher zu ſchenlen 
nöbefondere werben folide Prachtwerle mit gediegenem Tegt, tie, B. die 
tuttgarter Ausgaben bes Fauſt und bes Nende Fuchs, vielfach gekauft, 
wogegen iluftrirte Werle mit Prachteinbänden, deren Tert nicht auch zus 
glei) anregend und gebiegen ift, ganz vernachläſſigt we. den. Das Bücher: 
"Taufen zu Weihnachtsgeſchenlen hat hier erſt feit einigen Jahren allge 
meinen Anllang gefunden. Im allgemeinen wird zivar in allen andern 
Geſchãftsʒweigen über ſchwachen Abfag gellagt; doch ift dieß wohl nicht bs 
gründet, ba ber Berker in den letzten Tagen beträchtliche Dimenfionen erreicht 
hat. Merfwürbig ift es daß die Weihnachtsfeier auch in den zahlreichen 
jübifchen Familien fo eingebürgert worden, daß felbft die orthodoreſten Ju 
den ihre Kinder an diefem Abend beſchenlen, und es geſchieht dieß nicht eiwa 
bloß aus Radyäfferei, ſondern in Folge des innigeren Zuſammenlebens der 
verſchiedenſten Religionsgenoſſenſchaften. Aus dieſem Geſichtspunlt darf 
man auch den Juden ihren Chriſtbaum gönnen. 

+ Wien, 26 Dec. Zu Neujahr werden in ber Armee ſewohl in 
höheren Stellen einige bedeutende Perfonalweränderungen als in ben nie 
deren Stellen Mpancements in größerem Umfang flattfinpen, welche ber 
Kaifer diefen Chargen, bie feit den Nebuctionen ziemlich ftationär geblieben 
find, als Neujahrögefchent bietet. Bon Perfonalveränderungen fann ich 
Ihnen mit einiger Beſtimmtheit mittbeilen daß Feldmarſchall· Lieutenant 
Prinz zu Heffen auf eigenes Anſuchen in Disponibilität verfeßt ift, wäh 
rend ber biöherige ad Fatus des Kriegsminiſters, Feldmarſchall Lieutenant 
v. Schmerling, bei gleichzeitiger Verleihung des Großlreuzes der eiſetnen 
Krone, das durch den Nüdtritt des Prinzen von Heffen frei werdende Com 
manbo bes 7. Armeccorps in Italien übernehmen wird, An bie Stelle des 
Feldmarſchall · Lieutenants v. Schmerling fol Feldmarfhal: Lieutenant 
Frhr. v. Teuchert dem Kriegsminiſter zur Eeite gejtellt werben. Das 
Avancement in den niederen Stellen foll bei jedem Regiment in der Bor: 
rückung des Aelteften um einen Grad beſtehen. — An ber Kriegsſchule 
(Generalftabafhule) ift vor lurzem auf Befehl des Kaiſers eine Lebrlanzel 
für deutſche Litteraturgefchichte errichtet und der ehemalige Dberlieutenant 
Weil (unter dem Dichternamen Weilen befannt), nun Scriptor an ber Hof 
bibliothel, mit ber Profejjur betraut worden. Es ift bie Rede davon daß 
man auch Officieren der Barnifon Wien, tveldye ſich um bie Erlaubniß hiczu 
betverben, geftatten wird biefen Vorträgen beiguwohnen. 

Bien, 26 Dee. Es wurde mitgeteilt daß Graf Rechberg bad 
Rundſchreiben Graf Ruſſells bezüglich der griedhifchen Frage, worin das 
Recht der Völler ihre Könige abzufegen prockmirt ward, beantwortet 
hat. In biefer Antwort find, wie die „Preffe* bört, fehr conſervative 
Geſichtspunlte entwidelt. Graf Rechberg gibt zu verftehen daß ihn di 
engliſche Note im höchſten Grad befremde, denn es könnten daraus Gen 
fequenzen abgeleitet werden bei denen es für England, bas bei felden 
Eleltrifirerperimenten fich getwiffermaßen auf dem Iſolirſchemel befinte, 
freilich feine Gefahr hat, die aber für andere minder glüdlid) fituirte Ro 
gierungen ſehr bebenklich ſehen, weil fie durch derlei revolutionäre Aufftel: 
lungen in die kritiſchſten Conflicte hineingezogen werben Tönnen. Nie 
manb tverbe durch ſolche Principien fo ſehr bedroht als Defterreich und bie 


Pforte. 
Defterreichifche Monarchie. 

Hermanuſtadt, 21 Dec, Dem Botſchafter zufolge bat der 
griechiſch orientaliſche Biſchof in Hermannſtadt, Geh. Rath Frhr. v. Schaguna, 
im Einverftändniß mit dem griechiſch⸗ uniirten Mettopoliten in Wlafenberf, 
Gonte Sterca Sulutin, an das Fönigliche Gubernium in Klauſenburz dad 
Erfugen um die Bewilligung zur Abhaltung eines rumänifchen National 
congreſſes in Hermannftadt im Monat Februar des fünftigen Jahrs ge 
richtet. Diefer Gongreh foll nach den geftellten Anträgen unter dem Pea 
fibium ber beiden rumänifchen firdlichen Würdenträger aus jämmtlicer 
höbern Beamten rumãniſcher Nationalität, aus eineg gleichen Anzahl ver 
Geiftlihen der griechiſch⸗ drientaliſchen und —— Äste, aus einer gla 


chen Anzahl von fonftigen rumaniſchen Rotabeln beider Confeffionen, un 


im ganzen aus ungefähr 150 Mitglievern beftehen. 
ift: dem Kaiſer für die auf die Bitten und Vorftellu 
Ratiert erfloffene Refolution vom 18 Dxt. 1882 ben 
ſchen Rumänen ausjubrüden, und zugleich über die { 


Zweck des Congreſte 
ngen der rumäniſchen 
Dank der ficbenbürge 
Öfltung ber Numins 


auf dem bevorſtehenden fiebenbürgifd;en Landtag Befchluß zu faflen. In 
Icgterer Beziehung erhält der rumänifche Eongref, deſſen Gewährung höchſt 
wahrſcheinlich ſehr nahe beuorfteht, eine beſondere Bedeutung, z 


weis. 

EB Bern, 22 Dee. In feiner un Eitung bat der Bundes ⸗ 
rath einen Bericht feines Departements des Innern über die von dem ſiati⸗ 
vr Bureau im J. 1863 vorzunehmenden Arbeiten, genehmigt. Unter 
enfelben befindet fich die weitere Bearbeitung des Volls;ählungsmaterials, 
eine Statiftil des Eifenbahnverfehrs, die ſchweizeriſche Viehzählung, eine 
Uecberficht betreffend ben Handel der Schweiz mit den Nachbarftanten, bie 
Mitarbeit an der berauszugebenden vergleichenden internationalen Statifik, 
und die Cinfammlung ber vorhandenen Materialien betreffend die Gebur⸗ 
ten, Sterbefälle, Tobesurfachen, Ehen und Ebefheibungen. — Des fernern 
hat ber Bundesrath geftern den nicht untwichtigen Beſchluß gefaßt: eine 
Neorganifation der Dberaufficht über die ſchweizeriſchen Feſtungswerke folle 
derart vorgenommen werben, baf ber Inſpeetor derselben auch gleichzeitig 
Chef des eidgenöffischen Genie Inſpections Vureau's if. Man hofft auf 
Diefe Weife eine größere Einheit in der Verwaltung zu erzielen. — Ein an’ 
derer bundesräthlicher Beſchluß, welcher, ebenfalls ein Kind des heutigen 

Tags, twegen feiner internationalen Bedeutung Erwähnung verdient, i 
daß das eibgensffifche Poftbipartement Vollmacht zu Unterhanblungen mit 
der Negierung bed Kantons Teffin behufs Errichtung eines Telegrappen: 
bureauſs auf dem Et. Gotthardt erhalten bat. — Vorgeſtern, am Tage der 
Beifegung des fel. Biſchofs Karl Arnold, hat bas in Solothurn verfam- 
melte Domcapitel den Domherrn Girardin, refidirenden Domcapitular des 
Kantons Bern, zum Verweſer des Bisthums Bafel, bis ein neuer Bis 
ſchof gewählt feyn wird, ernannt. — Laut Vernehmen hat Marquis Turgot 
auf einige Wochen Urlaub erhalten. Die Orfchäfte der framgöfifchen Ge: 
ſandiſchaft wird während feiner Abweſenheit ihr erfter Serretär, Hr. v. Frezal. 
beforgen. Aus den diplomatischen Streifen ift des fernern noch die bevor 
ſtehende Abreife des brafiliihen Gefhäftsträgers, des Hrn. v. Loureiro, 
hr der in der gleichen Stellung nad) Uraguay gehen wird, während 
jegige braſiliſche Gefchäftsträger in Uraguay fein Nachfolger in Bern 
werden fol, — In dem „Journal de Oeneve* proteftirt Altregierungsrath 
Elfäffer von Pruntrut, der Schwager bes ſchweizeriſchen Bantiers Jeder, 
deſſen Name, wie Ihren Lefern zur Genüge bekannt, ſich in Merico einen 
fo unglüdlichen Auf ertvorben hat, gegen bie von der dortigen Preffe ver 

öffentlichte Correſpondenz bes Neffen Jeckers ala apofryph. 
Großbritannien. 

London, 25 Dir. 

Ueber Weihnachten, „merry Christmas“ — dem beiterften Feſt in Eng: 
Land, tweldem fonft aus bem merry Old England wenig Volfsluft übrig 
geblieben iſt — liegt dießmal ein trüber Schatten durd die Noth in Lan⸗ 
eafhire, und wie alle die Taufende von Predigten die am Chrifttag in den 
Kirchen des Landes gehalten worden find, zunächſt von der chriftlichen Pflicht 
der Wohlthatigleit gehandelt haben werden, fo dreht ſich auch eine lange 
Weihnachtsbetrachtung ber Times um biefes Thema. Ein Taltherziges 
Geldherſchenken, ein Ausfüllen von „Guineenliften“ allein, fagt fie, thue es 
nicht, ſondern zum ächt humanen und chrüftliden Wohltbun gehöre auch 
eine berzlihe Sympathie, die tröftliche Annäherung der Dienfchen an bie 
Menjhen, und das feh es woran e8 heuzutage der Reiche und Vornehme, 
im Vergleich mit früheren Beiten, vielfach fehlen laſſe. — Die Königin lich 
ihre an diefem Tag üblichen Almofen (Bounty and gate Alms) an eine 
getviffe Anzahl bejahrter Armen vertbeilen, was unter Leitung des Biſchofs 
von Oxford, als Groß-Almofeniers (Lord High Almoner), gejhab. 

Die Regierung bat ben erften Schritt gelhan um ein — 
res Syſtem zur Unterdrüdung gewaltthãtiger Verbrechen” aufzu 
Zu dem Ende iſt eine Gommiffion, beſtehend aus Lord Grey, dem Miniſter 
des Innern, Lord Raas, Lord Cranworth, Lord Chelmeford, Sir John 
Palington, Hrn. Walpole, Hrn. Henley, Hrn. Bouverie, Hrn. Waddingion, 
D'Conor Don und Hm. Chilvers, mit dem Auftrag betraut worden bie 
Wirlſamleit der auf bie Transportation (jo fagt man in England ftatt De 
portation) und bie Zwangsarbeit begüglichen Acten, und die Art und Weiſe 
in welcher die auf diefe Strafen Iautenden Urtheilsſprüche in Wirkung ge: 
fett werben, zu unterfuchen. Das Refultat diefer Unterſuchung wirb dem 
Parlament zur Grundlage feiner Berathungen über die Strafgejehe bienen. 
Die Namen ber ernannten Commiffäre haben wir deßhalb an um 
zu zeigen daß die Regierung in biefen wie in allen ähnlichen Fällen bemüht 
war Fachmanner ohme Rüdficht auf deren politifche Barteiftellung auszumtibe 
Ien. Vorausſichtlich werden bei der aufgeregten Etimmung des Volle 8 
das in Ichterer Zeit fo frech aufgetretene Verbrechen die Eriminalgefeik 
bebeutend verfchärft, und es wird ber zu zärtliden Sorgfalt der Hyperphi⸗ 
Yanthropen, welde das Loos des Strafgefangenen für den armen, aber 
redlichen Arbeiter äuferlich beneibenswertbbinftellen möchten, energiſch ent: 
gegengetreten werden. . —“ ee: 


|——— 


Die neue Poftconbention zwiſchen England und. ben verſchiebenen 
deuiſchen Etaaten, welche am 1 Jan, bes nächſten Jahrs in Straft iveten 
fol, ift bereits in amtlichen deutfchen Dlättern veröffentlicht worben. Doch 
ift zur Ergänzung noch folgenbes zu bemerlen: bie Francatur für eingelne 
engliſche nach Deutſchland zu verſendende Zeitungseremplare wirb fortan 
das boppelte des bisherigen Satzes, nämlich 2 P. per Nummer, betragen, 
vorausgefeht daß die Nummer nicht über 8 Loth wiegt, und binnen 14 
Tagen nad ihrer Veröffentlihung verſandt wird, Diele ſcheinbare Ber 
theuerung des Beitungeporto's wird dadurch auẽgeglichen daß die 
ger nicht mehr wie bisher ber Unbequemlicdteit einer Zufdlagtzahläng 


auegeſeht ſeyn werben. Es ift ferner zu bemerken daß emglifche Briefe 


und Zeitungen nach Bayern, Württemberg, Baden und Lugemburg fortan 
über Frankreich, bie nach den übrigen deutſchen Staaten beftimmten über 
Belgien erpedirt werden, es müßte denn auf der Adrefie austrüdlic cin 
anderer Poſtiveg angegeben fehn. } 

In ber Unterfuhung über die Erplofion am 8 Dec. in ben Kohlenminen 
Edmunds Main lautete das Verbict der Jury dahin: daß niemand fpesicll 
eine Schuld baran trage; jedoch gehe ihre einſtimmige Ueberzengung dahin 
daß die Urfache der Erplofion in der unvorfichtigen Anwendung des Spreng: 
pulters zu fudien feg. 

Dant den zahlreichen Artikeln ber Times über den Mabama all, 
glaubte das Publicum bis jetzt daß bie Nusrüftung biefes Kreuzers in 
einem brittiſchen Hafen Beine Verletung des „Foreign Enlistment Act“ 
geweſen fer, und daß die englifche Regierung auf Grund dieſer Anſicht die 
Forderung des amerifanifhen Gefandten, Hen. Adams, daß der „Aabama” 
mit Beſchlag belegt werde, zurüdgetiefen habe. Das Grgentheil ergibt ſich 
jet aus mehreren dem amerilaniſchen Congreß vorgelegten Actenftäden. 
Graf Ruſſell erlich — auf das Gutachten ber Aromadrocaten, mur ettuas 
zu fpät — den Befehl den „Alabama“ zuridzubalten. Ehe der Befehl nach 
Liverpool kam, war der Kreuzer ausgelaufen. Hr. Adams berichtet darüber 
in einer vom 1 Auguſt batirten he: „Lord Ruſſell nahm zuerft den 
Fall des „200 (des „Alabama“) vor, und bemerkte daß in der Eniſcheidung 
Darüber ein unertwarteter Verzug eingetreten fey durch das plöglide Er» 
franlen des Negierungsadvocaten Sir John D. Harding, der dadurch I. 
arbeitunfähig wurde Hierdurch fey es nöthig geworden andere zu Raih 
zu zieben, deren Meinung endlich dahin gieng da& das Kanonenboot zurüd« 
gehalten werben müſſe. Und — führt Hr. Adams fort — che der Befehl 
nad Liverpool gelangte, war das Schiff fort.” — An dieſe Depeiche von 
Hrn. Arams Mmüpft Daily News folgente Betrachtungen: „Wenn der 
„Wabama” mit Verlegung bes völlerrechtlichen und bed Landesgefches ge 
baut worden ift, fo baden bie Liverpooler Speculanten bie brittijche Regie: 
rung in-eine ernite Berantwortlichkeit verwickelt. Erſtens wurde bie ur 
Tprüngliche Beſchwerde bes Hrn. Adams ſchon am 23 Juni an Lord Ruſſell 
gerichtet, aber erſt einen Monat fpäter wurde ver Befehl zur Wegnahme 
des Schiffs erlaffen. Zweitens ift es eine feſtſtehende Dodtrin des Voller⸗ 
rechts daß alle von einem ſolchen K genommenen Prijen ungeſehlich 
find; daß biefelben ben urfprüngliden Eignern zurüdgegeben werden müfr 
fen, und daß, wofern dieß nicht möglich ift, bie neutrale Regierung, welche 
ihr Gebiet zu kriegeriſchen Zweden mißbraucden lieh und den Bau eines 
Kriegäkreugers in einem ihrer Häfen geftattete, um Schabeuerjag angeſpro · 
den werben fan. Bum Unglüd für und bat die engliſche Regierung in 
frühern Zeiten nad) diefen Grundfägen gehandelt, und die amerilaniſche 
erung wurde am Schluffe des vorigen Jahrhunderts gegwungen, die 
Rechtögültigkeit folder Anfprücde anzuerlennen. Schon bat die amerifani« 
ſche Negierung angezeigt daß fie wegen ber durch den „Alabama* angeric: 
teten Verheerur gen ſich um Erſatz an bie englische Regierung wenden wird. 
Und 08 liegt auf ber Hand daß es unfere Pflicht ſeyn wird ihre Forderun⸗ 
gen zu gewähren.“ 


Sranfreich. j 
Paris, 26 Der. 4 
Namentlich feit dem letzten Jahre haben die Verbaftungen in Frank 
rei in einer unglaublichen Weife zugenommen. Der Teieite Verdacht 


genügte, namentlich wenn es ſich um politiſche Vergehen handelte, um einen 
Mipliebigen in eine monatelange Unterfuhungsbait zu ziehen. Dur ben 
Proceß Doize ift dem ſich fteigernden Mißvergnügen endlich eine Gelegen· 
heit geworben eine Agitation gegen die bezüglichen gejeplich.n Beftimmun« 
gen zu organifiven. In Frankreich lann Traft feines Amtes eine Verhaf · 
tung vornehmen: der Inſtructionsrichtet, der Präfert, der laiſerl. Procu⸗ 
rator, der Friebensrichter, der Poligeieommifkür, der Grdarneie-Dfficier, 
alle Beamten der abminiftrativen oder richterlihen Polizei, bie Praſidenten 
der Aififenhöfe, ferner der Flurwächter, der Gendarm, die Poligeifergenten 
und alle Polizei Agenten. Außer den Verhaftungen auf Grund der amt: 

lichen Autorität, oder auf friiher That, lann eine Berhaftung erfolgen auf 
Grund eined Mandate, weldes erlaſſen werden darf auf Örund bder 
Verdacht eines jeden Vergehens weldes Gefängnißfizafe 





p 


nad ſich zieht. Das Mandat enthält ven Derhaftungsgrund nicht. Selbft 
im Fall des ——— —— muß dem verhaftenden Agenten 
Folge geleiſtet werden. Es beſteht Feine Behörbe vor welche ber Verhafr 
tende geführt werden muß che ex ind Öefängniß gebracht wird, Binnen 
24 Stunden nad} ber Verhaftung muß bie Soentität des Verhafteten con 
flatirt und der Grund ber Verhaftung mitgetbeilt werben. Das Berhafts: 
manbat wich bann in ein Depotmanbat verändert. Gin Verhör tritt erft 
fpäter ein; bei wegen politifcher Vergehen Verhafteten fand das erfte Ver⸗ 
hör nad) ſechs Wochen ftatt und führte zur Entlafjung. Im Jahre 1858 
befanden fi 66,680 Individuen in Präventivhaft, unter dieſen waren 
19,000 Unſchuldige, alſo faft ein volles Drittel, Die Hausordnung in 
den frangöfifchen Gefängniffen ift fehr ftreng, fo daß Vergeben dagegen 
ſehr leicht begangen werden, und biefe werben auch bei dem in Prä— 
ventivhaft Befindlichen ftreng geahndet, fo daß leicht bie Bortbeile welche ihm 
ba3 Geſetz zuerlennt ihm „zur Strafe” wieder entzogen werben lönnen. 
Gelegentlich des Proceſſes der Frau Doize hat man fit überzeugen fünnen 
in welcher Weife die Hausordnung ausgenußt werben fann um den Ber 
bafteten zu quälen, benn die Unglüdlihe wurde auf Grund berjelben ſechs 
Wochen lang inihrer fünf Schritte langen und brei Schritte breiten Zelle feſt 
gehalten. Man fanır nicht fagen daß bie Behörben ungefeglih verfah: 
wen, fie üben nur die Machtvolllommenheit welche ihnen das Geſetz verlie⸗ 
ben. Der Brüfert z. B., alſo eine von der Regierung durchaus abhängige 
Berwaltungsbehörbe, bat Das Recht einen jeden wegen Verdachts eines politi: 
ſchen Vergehens (wobei die Sicherheit des Staats intereffirt ifi) verhaflen 
zu lafen, ihn wochenlang in Unterfuhungshaft feftzubalten und bas 
bei & la Doize zu behandeln. Der Kaifer Louis Napoleon antwortete 
nad bem Protokoll dein ſpaniſchen Geſandten mit dem Sprüdtvort: „ 

bedarf nur drei Worte um jemand hängen zu machen ;" tie wenig muß 
—— Dazu gehören jemanden zu wochenlanger Unterſuchungshaft au ver: 


Die — hat die ungewöhnliche Gefälligleit gehabt den fpanifchen 
die drückende Pflicht in Betreff der angeblichen Aus · 
Yafjungen bes fpanifchen Staatäminifters über den laiſerlichen Geſandten 
zu Madrid zu geben, abzunehmen, und ber Welt zu verfichern daß ber Con⸗ 
fliet ausgeglichen m. Gewöhnli) wartet der fich beleidigt Glaubende die 
Entſchuldigungen ab; hier bat ber Ichtere noch früher feine Befriedigung 
mitgeibeilt als bie Welt die Beleibigung erfahren hat. Erſt geftern ift und 
das officielle Protololl Über die Senatsfigung zugegangen, in welchet der 
Staatöminifter Gollantes die Begüglichen Kufflärungen (fiehe unter Spanien) 
über feine angeblichen Heußerungen gab. In dem officiellen Prototoll der 
Sifung vom 12 findet fid nichts was auf bie Abficht einer Beleidigung bes 
Bevollmächtigten und der Tuilerien fehliehen läßt. Allerdings 
Bat gerade in diefer Sigung, wie wir bereits gemeldet, der Minifter bie 
Vertbeivigung der Politik des Generald Prim angetreten, gegründet auf 
den Nachweie ber —— beſondern Stellung welche Spanien gegenüber den 
hiſpano · amerilaniſchen Colonien einnimmt, und ben Rücſichten welche es 
gegen 5 zu beobachten hat. Der Betoeid daß Spanien niemals einen 
Drud auf Merico habe ausüben wollen, und daß es ein großes Intereſſe 
habe jede den Ah Einmiſchung in bie innern Angelegenheiten ber merica: 
niſchen Republit zu meiben, ift aber fon vom General Prim ebenſo ent: 
fchieden geführt, [ef bie rec viel jchärfer gelennzeichnet worden 
als «8 vom Minifter Calderon Eollantes geſchehen; die außerordentliche 
Empfinblicfeit und Rückſicht welche die Tuilerien gezeigt haben, muß aljo 
anders erllärt werben. Das Benehmen ber Tuilerien ift um fo merk 
würdiger, ald Spanien bas erfte Land ift von ber Tribüne herab 
bem ziveiten Kaijerreich die Stirn bietet, offen basfelbe der Unehrenhaftig: 
feit und — anflagt, die Bolitif des Erwählten —— 
December dem Gericht der öffentlichen Deinung der Welt überliefert, und 
ſchließlich die Drohungen ber Tuilerien mit dem Hinweis auf bie Nieder 
lagen beanttvortet hat welche ſich das erfie Raiferreich in Spanien geholt, 
und an denen es ſich weſenllich mit verblutete. Was dem zweiten Raifer- 
reich offen und verſteckt im ſpaniſchen Senat geboten, —— — 
igm überhaupt noch gejagt ift; aber ec ift fo mafboll umb fo twahe zugleid, 
daß kin franzoſiſches Blatt gewagt hat einen getreuen Bericht darüber zu 
liefern. Die ‚abhängige Preffe brachte dagegen ausführlich die Beben ber 


Diefes natürliche Befüp! ver Mipftimmung über die faiferliche Politik wird 

efteigert durch die bis heute nur negativen Erfolge derfelben und bie unge⸗ 
Vi borausfitlich rein verlornen Koſten der Intervention, eine doppelt 
unverantwortlihe Verſchwendung in einem Yugenblid der Roth wie dem 

egenwärtigen. Die laiſerliche Regierung bat in der mericanifchen Frage 
von jpanifcher Seite aus ſchon fo ſchwere Schläge erlitten, daß fie faum 
mehr ertragen 1 ohne ſich eine Blöhe zu geben; fie überzeugt fi) andrer- 
feits da bie Öffenllihe Meinung Frankreichs in dieſem Streit nicht mit ihr, 
fondern gegen fie ift, und endlich weiß man in den Tuilerien nur zu gut 
daß es gar feinen Gewinn gibt der aus einem offenen Conflict mit Spanien 
für das zweite Raiferreih zu erzielen wäre. Man überwacht daher ängftlich 
bie Beziehungen zu Spanien, überaus empfindlich auf der einen Seite und 
ebenjo rüdfichtsvoll und fich leicht befriedigt ftellend auf ber andern. Ein 
faft ergöglicher Zufall ift es daß diefe tief ſchneidenden Ausfäle Spaniens 
gegen das zweite Kaiſerreich faſt unmittelbar nach Ausgabe der neuen faifer: 
lichen Idee des „Panromanismus“ erfolgt find, Die Beziehungen der 
Zuilerien zu den Stalienern und Spanien fehen wenig danach aus als 
ebächten die „Iateinifchen Voller“ fih um den Erwählten vom ztveiten 
December zu Igaaren. Ohne zu übertreiben darf man fagen baf der Stern 
beöfelben ſehr im Verbleichen ift, er auferorbentlid ton 34 Präftigium 
verloren hat. Er täufcht fih darüber auch ſicher ſelbſnicht, und um fo ger 
wichtigere Gründe haben die Deutſchen auf der Huf zu fehn, und durch feine 
innen ragen ſich von ber Wachſamleit gegen außen und bem einigen Kampf 
gegen einen äußern Feind ablenlen zu lafjen. 

Ueber die parlamentarifchen Vorgänge im fpanifchen Senat brüdt ſich 
das Moniteurbulletin folgendermaßen aus: „Der Senat bon Mabrid 
biscutirt eben den Abrefentwurf ber als Antwort auf bie Rede der 
Königin bienen fol, und bei biefer Gelegenheit hat General Prim, Graf 
Reus, in langer Rede fein in Megico beobachtetes Verhaltn vertheidigt. 
Der General hat felbjt ein Amendement eingebracht, das eine Biligung 
feiner Handlungsweiſe enthalten hätte. Das Minifterium Kat jedoch dieſes 
Amendement lebhaft befämpft, und der Senat hat es befeitigt durch die Weis 
gerung es in Verüdfihtigung zu ziehen. Das minifterielle Journal Ia 

nennt den Ausgang dieſes Verſuchs eine Niederlage für den Grafen 
Neus, und fügt bei daß die von bemfelben veribeibigte Politif vielleicht 
vollfommen mexicaniſch feyn — — ee aber nicht ſpaniſch fey.” 
alien. 

* Hont, im Dec. In Civitapecchia treffen viele Deferteure des pie 
montefifchen Heers ein: Zombarben, Toscaner, Modenefer und Neapolitar 
ner, Zum Theil laffen fie fich in die päpjtliche Armee einftellen, theils wer» 
den fie von ben Franzoſen bei den Fortificationsarbeiten verwendet. Ein 
Transport von 200 Mann ift endlich auf Befehl des päpfilichen Krieg: 
minifteriums hierher gebracht worden, um beim Bau ber neuen Gaferne im 
alten Prätorianerlager Dienfte zu — = Papit hat für die ort 
ſehung ber Arbeiten in den Rataloınben San Galifto eine bebeutende 
Summe gejpenbet; auch weihten einige — Damen Franfreihs dem 
Altar ber h. Cäcilie in den genannten Katalomben praditvolke eigenhãndige 
Stidereien und einen reich mit Edelſteinen verzierten Kelch. — Dr. Franz 
Lift erhielt fürzlih von London aus die Au g feine neucfte mufir 
laliſche Schöpfung „die h. Elifabeth,” deren Text Dito Noquette verfaßt hat, 
in Ereter Hall zur erften Aufführung zu bringen, und es intereffirte ſich na⸗ 
mentlich Lady Georgina Fullerton, die befannte Schriftſtellerin, für dieſes 

Bor einigen Wochen erhielt jedoch ber Componift ein Schreiben 
bes Großherzogs von Weimar, in welchem biefer Fürjt den „heimathlichen 
thũringiſchen Stoff” zuerſt beanfpruchen zu bürfen glaubt, indem er binzw 
fügte: das Wert joe zuerſt auf der Wartburg aufgeführt werben. Augen ⸗ 
blidlich ift Lifzt mit einer neuen Compofition bejhäftigt, zu der er feit Jah 
ven Borarbeiten gemacht hat. 

= Mom, 20 Dec. Die Indegeongregation veröffentlichte heut 
rec wodurch folgende Bücher verboten werben: Nr. 1. Sunto di — 

diritto ecelesiastico ad uso degli studenti dell’ Universitä di Torino. 
Torian 1861. Nr. 2: Cathöchisme de l'Eglise du Seigngur par le 
T. R. Bugnoin, &v&que honoraire de ostte Eglise, Troisitme &dition. 
Baint Denis 1862. Nr. 3: Einleitung in bie Philofophie ꝛc. von Dr. 

T. Frohſchammer. Münden 1858. Nr. 4: Ueber bie Freiheit der Mil: 
rot: von Dr. T. DE. orbentl. Brofefjor der Philofophie an 
der Univerfität Münden M 1861. Nr. 5: Athenäum, phile 
ſophiſche Beitfprift, herausgegeben von Dr. T. Frohſchammer. Nr. 6: Le 
Cristiana procedura nell’ attusle Inquisizione Romana, giustificazione 
dell Parroco Pietro Monghini contro le menzogne dell’ Armonia e oon- 
sort. Das Deeret madıt aber aud) biefen Widerruf belannt: Auetor 
eui titulus: „Defense des prineip·les propositions de la Thäse 
soutenue dans l'Universit& de Gänes le 19 Juillet 1860 par Vouthier* 
Inudabiliter se subjecit et opus reprobavit, — Ueber die Stunbein bed 
Abgangẽ unferes Fahrpoften und die Yuspändigung ber eingetroffenen 


Gotrefponbengen brach zu Anfang der Woche eine vollige Verwirrung ber 
ein, da die General Roftdirection nicht für nöthig erachtet hatte das Publi- 
cum bei Zeiten von den Mobificationen in Kenntniß zu ſetzen welche durch 
verfchiedene auch für und maßgebende Veränderungen in ber piemontefif_hen 
Voftverwaltung eingetreten waren, Die daraus entftanbenen Berlegen: 
heiten veranlaßten ſogar die llerilale Preffe mit dem General-Poftvirec- 
torium deßhalb anzubinden, Doch erhielten wir heut endlich ein Örario 
per la direzione postale di Roma, daß dieſe wichtige Angelegenheit neu 
regelt. — Der Papft war in den letzten Tagen von Kopfbeſchwerden mehr 
Ri gewöhnlich heimgeſucht. Doch ift er feit geftern twicberhergeftellt, und 
wird dem auögegebenen Firchlichen Programm gemäß bei ben gottesbienft- 
lichen Functionen des Chrüftfeftes perfönlid) pontificiren. 
>. Der M. Poſt wird aus Mom vom 16 Dec. geſchrieben: „Sie werben 
vielleicht hören daß Fürft te la Tour d'Auvergne durch feine Ergebenheits: 
betheuerungen dem heiligen Stuhl gegenüber eine ehr warme Aufnahme 
gefunden habe. Es circulirt bereits das Gerücht, er habe dem Papft im 
Namen feiner Regierung die Nüderjtattung Umbriens und der Marken 
verheißen; feyen Sie jedoch verfichert daß dieß entweder Erfindungen ober 
Webertreibungen fit. In bem Etandpunkt der römischen Frage hat ſich 
abſolut nichts geändert, und die franzöfiiche Regierung fcheint in dem Vor: 
Tat zu beharren bie gegentwärtige Lage ber Dinge ad inlinitum ausdehnen 
u wollen.” 

: X Genua, 24 Der. Die officielle Zeitung bemerlt daß die An: 
Zunft des Generals Garibaldi in Caprera bie vielen Gerüchte widerlegen 
werde welche über feinen Aufenthalt in der toscanifchen Hafenjtabt Livorno, 
wo die temofratiihe Agitation am rührigften ift, in Umlauf gefegt tour 
den. Sein bleibender Aufenthalt in Caprera bis zum letzten Unabhängig: 
Lätsfampf für Italien werde auch Das müßige Gerede um Schweigen brin⸗ 
gen als wolle ber General eine Reife nach Neapel unternehmen, wo feine 
Gegenwart nur zu bellagenswerthen demolratiſchen und demagogiſchen 
Umtrieben den Vorwand bieten würde — Man ſpricht gegenwaärtig ber 
Tanntlid) von einer Reife des Königs nach Paris, um daſelbſt der Taufe des 
Prinzen Vietor, des Sohns des Prinzen Napoleon und der Prinzeffin 
Elotilve, beizuwohnen. Diefer Kirchliche Act fol mit dem größten Glanz 
gefeiert und bei diejer Gelegenheit auch die Kirche Notre dame wieder er: 
Öffnet werben. Die, Reife Sr. Majeftät wird, im Fall fie wirllich unter 
nommen werben foll, nicht vor dem 10 oder 12 Januar ftattfinden, da ber 
König vorerft noch nach Florenz geht um dort große Truppenichau zu hal 
ten. — Wir erhalten durch den Telegraphen die Nachricht von dem Ableben 
des Marchefe Roberto d'Azeglio, Senators des Reiches. 

© Mailand, 24 Dec. Unfere heutige Zeitung bringt nachſtehen⸗ 
ben Halboffisiellen Artilel über die griechiſchen Angelegenheiten. Die De 
peſchen des Grafen Mamiani, unfers Geſandten in Griechenland, conjta 
tirem daß in Griechenland ter Entbufiasmus für England allgemein fey. 
Es Eönnte gegebenen Falls geſchehen daß die Griechen ſich jedem Vorſchlag 
fügen der ihnen von England aus gemacht wird. Frantreich iſt gegenwärtig 
in Griechenland ebenfo, oder noch mehr, verhaßt ald bie Bayern. Der 
Franzefenhaf geht jo weit, daß, ald man in Athen ein Drgan in franzöft 
ſcher Sprade gründen wollte das die Intereſſen Ftankreichs und der 
frangöfiihen Politik vertreten follte, ſich weder Mitarbeiter noch eine 
Druderei herbeiließen ein ſolches „Drgan ind Leben zu rufen.“ Die 
„Gazzetta del ee ſchreibt von bem olger des preußiſchen Geſand⸗ 
ten Orafen Braffter de Saint«Simon, vom Williſen, daß derſelbe 
im Jahr 1849 dem Feldzug unter dem General Radegly beiwohnte, der 
mit der Schlacht von Novara endete. (Dieb üt befanntlih eine Vers 
wechslung mit dem andern General Williſen, der in Schleswig-Holitein 
commandtete.) — Geftern Abends fam das chemalige Mitglied der provi— 
ſoriſchen Regierung Franlreichs im Jahr 1848, der Verfagjer des Werts: 
„Histoire de la Kevolution de 1848,“ Hr. Garnier Pages, aus Turin 
bier an. Man verſichert daß der ruffide Geſandte, Graf Stadelberg, 
von Turin wieder abberufen werden ſolle. 

"Rußland und Polen. 

” Ans dem Kaukaſus liegen uns Brivatmittheilungen vor (batirt 
Ente Drtobers), nach welchen die Ruffen am Kuban, theils durch Ueberfälle 
der Ticherleſſen (bei welcher Gelegenheit einer der tüchtigften ruſſiſchen Ge 
nerale gefangen genommen wurde), theils in Folge verheerender Aranl: 
heiten ungeheure Verluſte gehabt haben, Ganze Regimenter wurden durch 
das Fieber theils aufgerieben, theils Lampfunfähig gemacht. Bon Staw: 
zopol aus find ſchnell alle bisponiblen Kräfte nad) dem Auban aufgeboten ; 
man hofft daß die Winterlalte dem tödtlichen Fieber ein Ende machen 
werde. Aus Tiflis wird gemeldet dah Prinz Albert von Preußen ſich dort 
einige Zeit aufgehalten und aud) einen Ausflug nad Armenien gemacht habe. 
Von dort zurüdgefehrt, unternahm er am 22 October eine Reiſe nad) der 
Eteppe Karagös, um Jagden abzuhalten. Epäter gebadhte er fih auf das 
Kriegöthenter am ftuban zu begeben, um an den Kämpfen gegen bie Tſcher⸗ 
Keffen theilgunehmen. (Der Prinz ift bereits in Berlin wieder eingetroffen.) 
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Donanfürftentbämer. 

# Buchareſt, 15 Dec. Geſiern ift bie außerordentliche Seffion,-. zw 
der bie Rammer am 4 vorigen Monats einberufen warb, geihlofien, und 
bie ordentliche Geffion durch folgende fürftliche Botſchaft eröffnet worben: 

Deine HH. Deputirten! Die aufersrbantlihe Gelften, zu der Sie am 4 Mon, 
einberufen. wurden. wirb durch ben Begian der ordentlichen, gemäß Art. 17 
der Convention heute eröffnet wirb, geihloffen. Sie werben bie begonnene Arbeit 
betzefis ber Prüfung bes er rk 1863 und des Stantshaushalts der lehiver · 
floffenen Fahre fortzufeigen, mit ben Gef en yu i 
weiche Ihnen meine R bereits il 
mich, Bee uörae Die ie erbentlice 

ften Berfammlung für bas > 1862 unb 1863 if eröffnet, 

Dee. 1862. Aleyaubrn Ivan I. (folgen bie Namen ber Minifter.) 

Zugleich twurbe vom Minifter des Innern ein Gefet eingebracht, wor⸗ 
nad Beamte ſowie fonft alle im Solde des Staats ftehenben Inbivibuen 
ihr paſſives Wahlrecht für bie Kammer verlieren follen. Dann erſuchte 
ber Finanzminifter den Rammerpräfidenten das von ber nunmehr aufge: 
lösten Centralcommiffion in Folſchan ausgearbeitete „Grfeß beireffs des 
Münzentvefens“ auf die nächfte Tagesordnung ber Kammer zu bringen. 
Belanntlid haben wir gar feine eigenen Münzen, alle welche curfiren find 
fremde. Der Piafter ift nur eine ibeale Münze; für die Para (30 Para 
& %, Tr. Eimge = 1 Piafter), jebod werden hier bie alten in i 
außer Curs gebrachten Aupferfreuger zu 1%, und zu 3 Para benüßt. Leie 
terer Umftand bat den Uebelftand daß alle Durch drei nicht theilbaren Sum⸗ 
men Paras nicht bezahlt werben Lönnen, obne baf ber eine weniger empfängt 
ober ber andere mehr gibt. — Die ſchiefe Stellung in welche bie Regierung 
zu ber Türkei durch ben befannten Waffenfchmuggel gebracht wurde, macht 
bier ſtarle Geldſorgen. Man fürchtet, die hohe Pforte werde aufpören 
nachſichtig zu feyn, und mit einemmal den zweijährigen Tributrüdftand ein 
fordern. Und dag man bier zablungsunfähig ift, glaube ich Ihnen nicht 
erſt fagen zu müffen. — Die einzige Realſchule der Moldau, die in Galat, 
wurde aufgehoben. Gin fürſtliches Deeret führte dieſen erneuerten Streich 
gegen bas Schulweſen der Moldau, und erflärt ihn mit dem Umftand daß 
„Dispofitionen getroffen twurben zur Errichtung einer Handelsſchule in 
Buchareſt.“ Wie reimt ſich die aufgehobene Realſchule in Gala mit der 
zu errichtenben Handelsſchule in Budareft? — Die Eifenbahnconceffion 
Siherligung der Gautien von 2601000 ide Vi Grant fo 

i ng ion bon 250, die 
en and — 
‚für eine von a 
Dre, um, felbjt wenn die Donau ken, Mo bermuuieilen nicht unter» 
—— Bao en, — je be ift, wo — auf der 
hl ei ind, ie Po en 
Witterung nicht + Lönnen. Die Yun —— 
leichter transportabeln Mägelchen befördert, 


‚ (Aus ber TimesCorrejp.) Athen, 13 Der. ... Bei der jchigen 
Stimmung ber Griechen wirlte die telegraphijche Nachricht daß die Schutz⸗ 
mächte ben König Ferdinand von Portugal vorfchlagen, ungefähr wie wenn 
man einem Manne der auf 10,000 Pf. St. Anrecht zu haben glaubt, 
10,000 Bence anbieten wollte, „Er ijt ein Deuticher,“ „er ift ein ftatholit,* 
„wir wiſſen nichts von ihm“ (was wiſſen denn die Hellenen vom Bringen 
Alfred, ald daß er feiner Mutter Sohn ift?) u. f. w. — „alfo redete mans 
her gewandt zum anderen Nachbar.” Selbft das Anerbieten ber jonifchen 
Inſeln fiel daneben nur leicht ins Gewicht. Man betrachtet diefelben als 
einen im natürlichen Verlauf der Zeit fi) von felbft ergebenden Heimfall, 
der aber gerabe jegt nicht fehr wunſchenswerth, jedenfalls nicht mit dem 
Verzicht auf einen engliſchen Prinzen zu erfaufen fey. Auch war die Agitar 
tion für die Einverleibung ber jonifchen Inſeln viel größer auf diefen felbft 
als im Hönigreid. ... Der einzige Punkt des Telegramms daher der einen 
tröftlichen Eindrud machte, war die angefündigte Sperialmiffion des Hrn. 


Hi 


en 
wird auf Mietern 


‚ Elliot. Daraus lad man den Sinn: England bat uns nicht verlaffen, und 
alles lann noch gut werben. Mit andern Worten: die Griechen halten am 


Prinzen Alfred feit, und hoffen auch jet noch durch Ausdauer ihren Zweck 
zu erreiden. ... Wie Eie ſchon wiſſen, haben der feanzöfifche und der ruf 
fifche Gefandte in Betreff der Wahl diefes Prinzen Noten an bie provifori- 
ſche Regierung gerichtet. Sie find gany verſchieden in ihrer Faſſung. Die 
in ftarter Sprache gefchriebene frangöfifche Note zeigt an daß bie drei Mächte 
das Protokoll vom 3 Februar 1830, welches die Ausfhliefung von Mit» 
gliedern ihrer regierenden Familien ausjpricht, revidirt haben, und forbert 
peremtorijch bie Verlündigung diefer Thatfache durch das ganze Königreich. 
Die ruſſiſche Note conftatirt einfach daß Hufland den Herzog v. Leuchten⸗ 
berg, England den Prinzen Alfred zurüdgszogen habe. Die proviſoriſche 
Regierung antwortete auf bie frangöfifche Forderung: fie Tönne nicht dar 
auf eingehen, indem fie weder den Wortlaut des neum Protofolls, noch 
gleihlautende Noten erhalten habe. Eofort nahm der franzöfifche Geſandte 
die Bekanntmachung im die eigene Hand, indem er allen franzöfiichen Con⸗ 
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Tuln in Griechenland begügliche Telegramme zufertigte, und Kriegsſchiffe 
abgehen lich um bie Runde längs der Küften zu verbreiten. Die Folge war 
eine nur um fo größere Repfamleit für ben Prinzen Alfred,... Sie wer: 
ben: ohne Vertounderung hören daß Geldnoth im Schah obwaltet; es ift 
eher zu wundern daß fie ſich nicht ſchon früher fühlbar machte. Die Dxrtober: 
Revolution bat da natürlich nichts gebeſſert; Soldaten empfiengen Gratifi, 
ealionen, Officiere wurben auf Halbjold geftellt und durch vollbeſoldete er: 
ſeht. Roc fonft wurden außerorventliche Ausgaben nöthig, und es ergaben 
fi Stodungen in ber Steuerneinfammlung. Die griedjifche Gemeinde von 
Stonftantinopel bot 100,000 Pf. St. zu 3 Proc. an, welcher Zins obenein 
für nüutzliche Werke im Königreich verwendet werben foll. Erftaunt war 
man biernad als eines ſchönen Morgens ein Deeret der proviforischen Re 
gierung erfchien welches, unter dem Vorwande diefe freiwilligen Gaben zu 
regeln und zu weitern Gelegenheit zu geben, zu einem Anlehen von 6 Mill. 
Drachmen aufruft. Und doch tritt die Nationalusrfammlung, deren Bu: 
ftimmung zu einem Anlehen vor allem erforberlich ift, ſchon in zehn Tagen 
jujammen. Bis dahin iſt biefes Dectet ala ein tobter Buchftab zu bes 


trachten. 
Nordamerika. 


Nie man in Texas bie unioniſtiſch gefinnten Bürger behandelt, zeigt 
der „Houfton-Telegraph,” ein fübftaatliches Blatt, mit ben Worten: Der 
Gouverneur hat und geftattet bie amtlichen Berichte über die Entvedung 
des geheimen Abolittoniftenvereind in Norb-Terad und über bie ſchnelle 
Aburtheilung der Berräther durchzulefen. Cine Jury von 12 guten Män- 
nern figt in jeber Graſſchaft, und die Schuldigen werben vor Gericht ge: 
ftellt und vernommen. Die Ausfagen find in allen Fällen fo betveisträftig, 
daß cin Schuldig unvermeidlich ift. In Gainesville find 29 gehängt wor: 
den; in allen Graffhaften wird Bericht gehalten, 


Euröbericht. 

Maris, 26 Dre. Bprec. 69,65; 4 prec. 97.55; Banlaetien 3380; lantır. 
Gerdibent 1895; Crebit mobilier 1122 50. ypiem. Dpree. 72; dm. 73%; belg, 
A'ygproc. 100, fpan innere Sch. 50 Ya:yaffise (neue) 2345; ruff. AYarıoc. 18652 
His; Beragma (6750; Sim. 33425; Orleans 10:0: Mord 108.75; Of 
622.405 Doupbine 400; Paris Lyon Piitteimeer 1151.28; Eib #10; Be 
652.50; Won · Genſ 365; Ardenunes · Diſe 420; Üflere, Geſelſchaſt 607.60; Bictor- 
Ennanael 373.75 ; gr. tuſſ. Comp. 438.75. 


Neueſte Poſten. 


München, 27 Der. Die N. M. 8. ſchreibt: 9.1. HH. Prinz 
und Pringeffin Adalbert mußten in Folge der Seeftürme und eines Um 
wohlſeyns des Heinen Prinzen Alfons über 14 Tage in Marfeille verwei⸗ 
Ten, ebe fie ſich nah Spanien einfchiffen fonnten. (Mad) der „Gaceta de 
Madrid” find der Prinz Adalbert und Gemahlin am 21 December 
um 2 Uhr in Madrid angelommen. Der König und bie Aönigin 
haben die erlauchten Neifenden auf dem Bahnhof empfangen. Der Con: 
feilpräfident und die Minifter haben die Ehre gehabt fie bei ihrer Ankunft 
zu begrüßen. J. k. Hoh. bewohnen die Gemächer die fie ſchon früher ein⸗ 
genommen haben.) 

Paris, 26 Der. Die France behauptet daf die von dem heil. 
Vater beſchloſſenen Reformen vier Gebiete umfaſſen follen: bie Finanzen, 
bie Organiſation der Verwaltung, das Gerichts: und das Militärweſen. — 
Die Ankündigung biefes wichtigen Ereigniffes babe in Rom eine unermeß · 
liche Senſation hervorgerufen. Jedermann fehe ein daß die Hoffnungen 
berinitarier baburd) für immer zerflört worden feyen. — Die kürzlich ent- 
ſchiedene Angelegenbeit des Umbaues von Civitavecchia bilde auch einen 
großen Fortjcritt. Nicht allein ſey die päpftliche Regierung auf das Ber: 


— 
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langen Frankreichs berüglid; der ngstwerle der Stabt eingegangen, _ 
ſondern fie wolle auch ein Entrepot, Dods und alle Anftalten dort gründen bie 
zur Enttvidelung ber commerciellen Wohlfahrt dienen lönnten. Durch Eiſen ⸗ 
bahnen in Berbindung mit Rom und Neapel gefept, fey Civitavecchia dazu ber 
rufen ein Platz erften Ranges zu werben, — Prinz Latour d Auvergne follte 
am 24 Dec. eine neue Nubienz bei dem beiligen Bater haben, Äm Tage 
vorher hatte der ruffiiche Gefandte eine Gonferenz mit Garbinal Antonelli, 
Das St. PetersburgerGabinet theilte über die römifche Frage ganz die Anſichten 
Frankreichs, — Nah dem Temps ift von einer Gonferenz in Konftanti ⸗ 
nopel bie Rebe, um die Zahl der Eolvaten der ſerbiſchen Miliz und folge 
lich der dort einzuführenden Gewehre, und ebenfo das Marimum bee 
türffcen Soldaten in der Feſtung Velgrad zu beſtimmen. — Wie bie 
Dpinione nationale mittheilt werben neue ngen nat 
Merico abgehen. Außer der „Scine” und der „ te” geht audy 
bie Fregatte „Panama mit Soldaten ber africanifchen Armee im Laufe 
der erften Hälfte des Januar nah Veracruz ab. Die „Seine“ fol im 
Alexandria 1000 Mann ägpptifcher Hülfstruppen für Merico an Bord 
nehmen (?). — 
Parid, 27 Dec. Der Carbinal: Erzbifhof von Paris, Mfgr. 
Morlot, ift ernſtlich frank, und hat die Gterbefacramente empfangen. 
(Z. d. Stuttg. BL) u gt 
Wiarfeille, 26 Dec, Briefe aus Ronftantinopel vom 18 verfichern 
daß Mehewmet Ali’s Einfluß fi vermindert bat, Es foll von gründlicher 
Gabinstsänterung bie Rede ſeyn. — Briefe aus Athen vom 19 melden, die 
Abiretung der joniſchen Infeln würde unfer der Bedingung flatt haben 
daß in Aihen eine Regierung errichtet werde gemäß der am Tage nad) ber 
Revolution veröffentlichten Proclamation. Man geht fogar fo weit das 
Gerücht zu verbreiten Lord Elliot werde vom Sultan eine Grängertveiterung 
des griechiſchen Königreichs verlangen. Man fpricht nod immer von der 
Canbibatur des 8 von Aumale. Die Miluärpartei herrſcht in Grier 
chenland. Bei den Wahlen feinen beträchtliche Mißbräuche vorgelemmen 
au ſeyn. Ruſos, Mitglied Per proviſoriſchen Regierung, ift in Lepanto 
Hrn. Votzaris unterlegen, ebenfo der Minifter Manginos gegen Grie 
vas, der ſich mit etwa faufend feiner Parteigänger nad Alhen ber 
gibt, Die Hegierung ift unruhig. Auch Diamantopulos, ein anderer 
Minifter, iftnicht gewählt worden. Häubereien in den Provinzen, felbft bis zw 
ten Thoren Athens werben gemeldet. — Andere Mittbeilüngen fagen ‘ 
baß man in ber Etabt eine Depeſche aus London aufhlägt und in 
ben Zeitungen veröffentlicht, bie fo'gendermaßen lautet: Die Abtretung der 
joniſchen Inſſeln wird nur ftatt haben unter der Bedingung da Griechen 
land bie in der erften Broclamation ber proviſoriſchen Regierung enthaltenen 
Verpflichtungen hinſichtlich der Aufrechthaltung der Berträge erfülle und dag 
—— - Ihrer brittiſchen Majejtät angenehmen Candibaten 
w au u 7 * —* 
St. Peteroburg, 25 Dee. Das Journal de St, Peters 
bourgfagt in Erwiederung auf betreffende Artifel der „France“ und der 
„Opinion nationale": Diefe Blätter liefen uns eine Abfurbität fagen, wie 
aber haben fagen wollen daß es England freiftehe auf das Protectorat von 
Jonien zu verzichten, daß aber nur Europa über die weitere Beitimmung 
der jonijden Juſeln entſcheiden Lönne, und das im Namen berjelben im 
allgemeinen Intereſſe gefaßten Beſchluſſe welche einft England das Proters 
torat anvertrauten. Lebrigens habe vie englifche Regierung diefen Grunde 
ſatz aboptirt, indem fie biefe Frage den Mächten zur Enticeidung vorger 
legt, die den Vertrag von 1815 unterzeichnet haben ober bemfelben jpäter 
beigetreten find. (8. 8.) } 
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franzöfiihe Komödie u Die Tragödie. — Deutſchland. 
—— Die Univerfität. Aus- en: Zur Unterftüßung ber Ge: 
irgöbetwohner.) — Rußland und Wolen. (St. Peteröburg: our: 
nalismus. Der Kaifer in Mosfau. Prof. Tiſchendorf) — Griechen: 
land. (Athen: Zur Deputirtenwahl. Die Barnifon — noch über: 
Dieß ihre Männer. Der Nedacteur ber „Hoffnung“ doch aus Athen. Das 
Anlehen. Die Republit naht. Habfdyisfos.) 
ermifchte Machrichten. Stuttgart. (Erklärung ber bes 
beutendften Handelsſirmen des Landes.) — Kaffel. (Eine Petition aus 
Schmalfalden.) — Berlin. (Die Nat.-Ztg. und Preußens Stellung zum 
up reden Hr — ——— Bei (Die u und 
elgi nbelsvertrag. Die Verurtheilung eines jungen Schweizer in 
— Franpöfifches Racfpiel zum Dappenthalvertrag.) — Paris. 
an 


Telegrapbifche Berichte. 

. Paris, 23 Dec. Der Moniteur enthält einen Bericht 
be3 Finanzminifters Fould über die finanzielle Lage. Er ſchäht die 
Unkoften der mericanifhen Erpebition für das Jahr 1862 auf 
83 Mil. Fr. Die Ausgaben von 1862 dürften bie Einnahmen 
etwa um 35 Millionen überfteigen, für welche er beim gefebgeben: 
ben Körper um Dedung nachſuchen wird, Er ſchätzt, in Betracht 
ber ftändig wachſenden Einnahmen der Zölle, den Ueberihuß der 
Einnahmen des Jahres 1863 auf 110 Millionen, welcher zur 
Dedung der Unkoften der mericanifchen Erpebition und unvor— 
bergejebener Ausgaben genügen erde. Das ordentliche Budget 
werde einen Ueberſchuß von 4 Millionen ergeben, das auferorbent- 
liche —— ſchätzt er auf 104 Millionen, und die Geſammtſumme 
der ſchwebendenn Schuld fen anf 848 Millionen gewachſen. 
die auferorbentlihen Ausgaben des Jahres 1862 und 1863 würde 
es möglich getvejen ſeyn mit dem Anfang 1864 die normale Lage 
berzuftellen. Diejes Rejultat, jey lediglich vertagt, die Höhe der 
Mehrausgabe überfteige, die vernünftigen Hülftquellen nit, und 
beſeitige jede Idee einer Berufung an den Grebit. 

* Üben, 27. Dec. Korronkes (der Chef ber Aihener 
Nationalgarde) ift abgefegt. Die Lage beffert fi. 


Die kirchliche Bewegung in Bannover. 
+ Sanuover, im December. Die Elemente welche an ber Re: 
gierung in unſerm Lande feit länger als einem Jahrhundert Antheil ge: 


nommen, rejp. Einfluß auf fie geübt haben, waren ein Theil des Adels N 


und ein Theil der höhern Büreaufratie; ſeit 1814 lamen dann noch die 
alfgemeinen Stände, wenigſtens einzelne hervorragende und talentvolle 
ober verbindungsreiche, ober imtrigante Verfönlichkeiten berfelben. Seit 
einigen Jahrn verſuchten etliche Geiftliche, oder mindeſtens bie moderne 
Richtung, Einfluß auf die Staatsdinge zu gewinnen, und die fonftigen Ele⸗ 
mente fehen plöglich höchft weittragende Berorbnungen entfichen, gänzlich 
one ihren Einfluß. Als aber dagegen eine Beivegung aus dem Voll 
felbft entftand , zeigte fich das neue Element bas ſich zur Herrichaft beran- 
gedrängt hatte ohmmächtig, rathlos, verlaſſen. Bis zu einem getwiffen 
Grabe mochte man immer jenes ſtrenge Lutherthum fördern welches ſich 
von Anfang an lediglich auf die Fürſten ftügte, und zur Ausbildung ber 
Souberänetät und bes abfoluten Fürſtenrechts mehr gethan hat als man 


Beilage zu Mr. 362 der Allg. Zeitung. 


283 December 1862. 


nigfäße an die Spitze ihrer Erllärungen geftellt. Dieſes Belenntni wird 
jet als Symbolum Cellense mit aller Macht angegriffen, es wird be 
bauptet: Rettig und feine 50 Genoffen önnten in die Synode nicht eintrer 

‚ten, weil fie nicht auf befenntnißgetreuem Boben ftänden ; fur man ſucht 
die rein theologifchen Streitfragen in bas Gebiet der Tagespolitif zu brin: 
gen; man fucht die Anhänger der Reform auf alle mögliche Weiſe zu rei⸗ 
zen fich wielleicht durch ein unvorfichtiges Wort als nicht befenntniggläubig 
zu offenbaren. } 

Es ift ein ſehr gefährliches Spiel ns man ba treibt, ſtatt die luft zu 
ſchliehen fie zu ertweitern, und bas Ende lönnte fehr leicht ein anderes werben 
als jene Schreiber erwarten. Die Münkel, Harms und andere Streit: 
paftoren haben fich feit kurzem ein Localblatt, das fih „Hannov. Landes 
zeitung“ nennt und feit dem 1 Dec. die Neberfchrift trägt: „Fürchtet Gott, 
ehret ben König,“ als Ableger ihrer verhaltenen Heben und verlegerlofen 
Brofchüren getauft, in dem fie täglich ihr Gift ausfchütten. In einem 
neuerlichen Artikel lautet der Schluß: „Solchen Bauleuten (welche ſich mehr 

auf die Bibel als auf die Symbole berufen) die Zulunftslirche anvertrauen, 
heißt Termiten in ein Echiff bringen um ben Leck zu ftopfen.” Es erin- 
nert diefes Bild an Hermannsburg, Das bei feinen erſten Miffionsichiffen 
Erfahrungen mit Termiten zu beſtehen batte. 
— es ift die höchſte Zeit diefem lirchlichen Streit ein Ende zu 
| made ! 


Das Burgtheater, die franzöfifche Komödie und die 
deutſche Tragödie. 

5 Wien, im Dee. Eine Bemerlung über bie Stellung des Burg 
theaters zur franzöfifchen Komödie in der Beilage zu Nr. 329 der Allgem. 
! Beitung iſt Gegenſtand eines jehr heftigen Angriffs in bem zehn Tage ſpäter 
erſchienenen Blatt geiworben, welcher num wieder mir „eine Abivehr" uner: 
läßlich macht. Mein Gegner 4 macht mir die Sache leicht genug; er ver⸗ 
rãth ſolche Unbelanniſchaft mit den biefigen Zuftänden, daß ich ihn unmög ⸗ 
lich in Wien ſuchen fann; er verrüdt in ber Hige den Streitpunlt völlig, 
\ und führt Geſchütze auf melde ich fofort gegen ihn wenden Tann, Sich 
i Lönnte mich daher füglich begnügen dieſe Schwachen aufzubeden. Aber ber 
| Artikel ift zugleich das Echo mancher antern Stimme; er wiederholt ein 

altes Märchen, mit weldem man endlich einmal fertig werben muß; den 
Froft vernommenen Phrafen mögen einmal nadte Data und Ziffern ants 
worten, und bazu bedarf es ettvas größeren Names, 
| , Die Unbelanntjaft des Hrn. d mit ber Gegenwart und Vergangen⸗ 
! heit bes Burgtheaters wird fi) aus dem folgenden vielfach ergeben; ein 
paar Nebenfachen lönnen vorweg genommen werben. Wenn Hr. d Frau 
Tereſe Peche jemals geſehen hätte, würde er gewiß nicht behaupten daß 
biefe ihre „Lorberren“ der hoben Tragödie verdanke. Deinhardſtein ſoli 
ı nur „claſſiſche Merke der ſpaniſchen und engliſchen Literatur“ bearbeitet 
! haben; wenn Scribe ein Spanier und Dumas Bater ein Engländer ift, 
allerbings! Und wie Deinharpftein mitunter „bearbeitete,“ davon neben 
ı die hölzernen eberfegungen der „Camaraderien“ und der „Mlle. de !.elic- 
I isle“ fprechendes Zeugniß. *) 
‚ ‚Dann gebärbet ſich ber Berfafier des Artikels in Nr. 229 als wollte 
ich die deulſche Tragödie, ober gar die Tragẽ die überhaupt, burd tie fran- 
' zöfiiche Komödie verbrängt wiſſen — eine Tarfichung welche vucch nichts 
gerechtfertigt if. Ebenſo wenig babe ich behauptet daß das Burytbeater 
fih von dem „Abhub ber legten Theater Frankreichs” (fol dich vielleicht 





— 


gewöhnlich anerkennt; aber zu einer Mitherrſchaft die bei den in allem das Gymnase feyn?) nahren ſolle oder muſſe; ebenſo wenig in Bauſch und 
Vrieſterthum ſchlummernden hierarchiſchen Gelüften leicht weiter greifen | Bogen alle Anlehen bei den Pariſer Theatern gebilligt. Die Thatſache iſt 
fonnte als man im Anfang gedacht ‚ wollte man es nicht kommen lafien. | daß auf dem Gebiete des Luftipiels und des modernen Eittenbildes im 
Die Laien ſiegten im koniglichen Rathe, zur rechten Beit vielleicht für unfere | Deutfcland nicht fo viel und fo gutes probugirt wird um einer großen 
Jugend. Seitdem ber Tönigl. Entſchluß feitfteht eine Synode zuſammen⸗ | Bühne einer großen Stabt den Jmport enibehrlid zu machen. Hier wider⸗ 
auberufen, zeigen ſich daher die Schriftiteller und Vorlämpfer jener ftreng | lege mich Hr. d gefälligft; er nenne die deulſchen Komödien der jüngfien 
orthobogen Richtung gam ungebärbig. Sie wagen zwar nicht birect ge: Zeit welche ben Arbeiten Feuillets, Sardou's u. ſ. w. vorgezogen zu werben 
gen das „Seyd Unterthan eurer Oßrigfeit“ anzwlämpfen, burd das fie ſich verdienen — und ich will meinen Irrthum eingeftchen. Ueber bie eigen 
in bie Höhe geihtwungen, aber indirect zu Be täglich, Es find nicht | thümliche Glaffification welche Sardou unter bie Geifter dritten Ranges vers 
ur bie ——— ie ſtlichen welche ex Baftoralconferenz hiel- | weist, während Dumas der ältere im erſten Rang Plah findet, braucht wohl 
ten, denen Ungri tagtäglıh ju Theil werben ; biefe wagen fa ir MM | fein Wort verloren zu werben, und baneben erſcheint bie Entrüftung über 
höher Ian bis a —* ee — Zu ve .. die gefammte neuere Production der Frangofen doch ettond gemadt. Ans 
berfirchliche Majorität lawinenartig alle Hinderniffe, kb bneigung Matt den verlangten und bier allein angebradhten Siarjinere ya Tühen — 
böchfter und allerhöchfler Verfonen, erbrüdt habe” — e3 bleibe der red» | ") Bei Dielem Ania darf wohl eine Mucfbete erwähnt werden Im 
gläubigen Minorität nichts anderes übrig als gewifienshalber aus ber 

a ſcheiden, die durch eine Synode beherrfcht werde. 


ten „Gönwerfcaften" wernanbelte Deinbarkftein bie Deputirtemoahl in eine 
Geller Baftoralsonferenz hat belanntlich vier, nach der Meinung 


Wahl für eine Nunfakademie. Dazu if er vieleicht in ber bormärzfidhen 
BE ala enden Mer a Sn Jahren erſt nobın u 7 
vieler zu große Conceſſionen an bie berefhende Richtung machende Belennt- 


arbeitung in Berlin auf, und — behielt bie Alabemiiewahl bei, wü 
feit zwölf Jahren der Ten wi dt werben iſtl 
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aus dem cinfachen Grunde wird er unterlaffen weil jede er Zeiftung 
—* deutfchen Luftfpielbichters in Wien auf Aufnahme zählen ı 
— rechnet Hr. 4 cine Anzahl deutſcher Tragöbien ber. Eoll damit 
—— werben daß das Burgthealer das Luſiſpiel ganz entbehren Fünne? 
Es ſcheint faft jo, da von ben genannten Dramen bas Burgtheater „air 
Sabre lang jebren“ fol. — wohl jemand einer Dperndirection zu: 
muthen ausfchlieflih Glud, Beethoven, Mozart und vielleicht — er 
Wagner zu pflegen? Und das Verhäliniß twäre das ganz gleide. Biel: 
leicht lonute die reich botirte Bühne einer Heinen Reſidenz mit ziemlich 
gleihmäßig gelilbeter Bevollerung es unternehmen ihrem Publicum * 
ernfte Koſt zu bieten — ob auf die Laͤnge, bleibt auch ba zweifelhaft; 
das Theater einer Großſtadt, und gar einer mit fo gemifchter Pevöllerung 
wie Wien, feinen Bildungäberuf pebantifch auffaſſen und durchführen, fo 
mürbe es fich jelbft feines Einfluffes begeben. Wenn bas Burgtheater neben 
der Pflege des höheren Drama's die Erzeugniffe der beiteren Mufe ar 
vergißt, der claſſiſchen Vergangenbeit und ber lebendigen 
recht wird, durch berftändige Abwechſelung feinem Repertoire Reiz — 
fo erfüllt es am beften feine „mit ber politiſchen Aufgabe Defterreichs 
parallel laufende Nufgabe.” Und daß es einzelne Abirrungen und Fehl: 
griffe zugegeben, diefe Straße einhält, wird jeder Billigbentende anerten- 
nen müflen; als Bewveis dafür lann gleich bie —— angeführt 
werben, welde Shaleipeare's „Wintermärden,* Nifjels Traueripiel „Per: 
feus von Macebonien,“ Mofenthals Deutſche Komödianten,“ yivri Luft: 
fpiele von Venedig, eines vom Schlefinger und ein franzöfiihes Schaufpiel 
„Die eine weint, die andere lacht,“ brachte, und uns zunächſt Hebbels 
"Nibelungen, ” Suftpiee von Joſeph Weilen und Mautner verſpricht; als 
fernerer Beweis die Thatſache daß has Publicum ber Reſidenz, welches 
eine ſtrenge Schule der Aeſthetil flichen würde, das Burgtheater als den 
Ort der edelſten Unterhaltung ſucht. Der belichte Vergleich mit dem 
Theätre frangais hinkt auf alen Seiten; wir haben nie eine ausſchließlich 
elaffiiche Bühne gehabt, und gibt man nicht in dem Anbau des Palais 
Royal auch viel Mittelgut von Seribe und die Moliere'jchen Komödien mit 
allen Zoten und Prügeln welche ein beutfches Publicum ſich ernftlich ver: 
bitten würde? 

Und nun beiradıten wir einmal bie Driginalbramen, beren Nicht⸗ 
beachtung dem Burgtheater als Verbrechen angerechnet wird, Denn mit 
der Aufzählung ter Titel von Schauſpielen welche in Deutſchland gefchrie 
ben und vielleicht auch irgentteo aufgeführt wurten, iſt doch nech nichts 
bewicen, fonft wellte ich die Neibe mod) um cin gutes Stüd verlängern, 
j. B. mit „Dis Haufes Ehre” von Karl Hugo, ten Kobhmann'ichen Tragb- 
dien u, j. w. Heigels „Marfa* tonme ſch nit; unparteüſche Stimmen 
haben fie als in „Vuhbrama” daraktaifirt. Das Berliner Hofiheater 
fell mit Cdarts „Eokrates“ eine „jebr glildliche Initiative” ergriffen haben; 
tie Berliner Kritik iſt befanmtlich andırer Meinung, und man braudt nur 
des famofen Feſtredners „Schiller und Palm“ zu Innen um ihr willig 
Glauben beigumefien. Ueber bie wahre Natur der Erfolge von Redwitzs 

„Dogın* und Fılders „Saul“ kaben wir Lerichte gelefen welche die 
Miebeikchr terjelben an bielen andern Orten problimatiich erſcheinen 
laſſen; Gnftäders Wilderer“ und Gouſchalls Nabob“ find das eine in 
Leigzig, das andere in Weimar fo gut wie durchgefallen. Daß die Dich 
terin der „Darin Eiuart in Edrottiland“ Talent babe, wird ihr niemand 
keftzeiten, tas Drama ein „vortreffliches“ nennen, kann aber nur jemand 
der es midi kennt, Geibels ‚Brunhild“ lam bier im vergangenen Jahr 
mit Kran Eirafmann zur Aufführung, und niemand äußerte ten Wunid 
fie auch auf tır Hojbilne zu ie Er bleiben endlich wei Kaiſer 
iragedien“ kon — Biedermann. 

Endlich beſtreitet Hr. d ten in ber Allg. Big. (mehrmals, einmal auch 
von mir) aufgefuillten Sah: daß tm Burglheater mit Vorliebe immer nur 
das bürgerlide Echauſpiel unt das Luſiſpiel geyflegt werden ſeyen. Weiß 
Sr. Ind daß ven Tragöbien in der That nur diejenigen feſten Huf faßten 
wel uns sigendliden Weſen nach Famtliendramen find, und daß man 
Eis zum Jalr 1548 dem Veiſtiel Schroders treu blieb, die eigentlich tragi 
ich Een fliale zu biſciligen oder abzuid wãchen, vor leinct Gewalttharigleit 
zuridjdrod um „nun gulen Ausgang“ zu armöanldun? Ich kächte das 
präche derilich genug! ) Aber wir lonnen dieſe Gelegen heit — um 

En dew ih unpertraier Zeuge, Gruss Divrient, fagt is dem Westen 

Bite faner eich: er ter teutichen Echantpiellinft wi ul: Eat burgtr · 

de Drams une das Luflipiel J bilteten forenbrend Den Gruntſted bea Ne 

pestoige'd; jenes wuste bon den Veteranen in mufebafter Nimiteut und 

srskje ve Vebenemmärine erbaltın, während $ 18 hingern Talente dem Eonbiriatiend- 

mucd, wie e# genannt wurte, fine olögezeichnete Leicht gleut und 

care anenebmende Frechtit u e bis nerte Yrüafion tes Arecııdo 

tie Becheit enbeint ter Notur, tie Aniprudstofoleit tes cum 

ine uunteſten zw verlteen. So wurde tod Wiener Vurgibeeter 

regvencle veñung. im jener € ger thünnichen Gattung, tem dr 

Igel und derm Lärperlicien Eid, zu eimım Wuſier numuıhigen, fernen ir 
rue, dee Seife kin jauzöfigxs Theater ületttaſ.“ 










u & „bie sn alte Zeit” des Burgtheaters —— 

dem Zwed die mühſame Arbeit unternommen aus ben „ a2 
ar welche zu Neujahr ausgegeben werben, eine Heike 
Ziffern auszuichen, melde — — 
Aberglauben zu widerlegen. Befragen wir z. B. dad Repertoire 
mals vor bierig un bor beeiig Jahren — bean bamald ar 
gute Zeit? Im Januar 1822 gab dad Burgtheater ſechsme 
thurm*“ von Houwald, dreimal „Männer benfen, Fre 
Zembert, dreimal „Der budlige Liebhaber” von Scribe, ji 
riſt und der Bauer“ von Nautenftrauc, ferner je einmal Ma 
Romeo und Julie, Minna von Barnhelm, Räthchen (in $ 
be Br — Dee 

ng" von Jünger, „ “und 
— — is un "bon © 4 
von , „Wie man fih täufht” von Man, , 
Sonnleithner, „Das M a “DB 
von Gelben (um Beginn des Jahrö)) bie anonpmen 

Stüde; im} 
























KRoyebueiche und noch fünf 
mal „Das Harfenmädden* und —— a. von 
„Die Zungfrau von Drleans“ (Fräul. v. 


und Natur“ von Albini, zweimal „Der 8 ine 
Sranzöfifchen, zweimal „ Pur Cr will, fprechen,* be 

mal Tafio, Nibelungenbort von — e 
Mullner, „Die unglüdliche Ehe“ von Shröbe, 
leithner, „Des Malers Meifterftüd” von 

von Marienburg,” „Das Liebesprotololl· von 


Engliſchen, „Freien nad Borf 
Taſchenbuch“ und „Armuth und Edelſinn“ von 
ſiſche Stüde, Wie bedunlt Hm. 4 Diefes Werhältniß der 





zum —— Ben Luftfpiel? J 

Und um it zu einem directen Vergleich aifchen dem Einſt 
und Seht zu erhalten, wir einige Ziffern nebeneinander. a 

Sad KunpiQeni 
Die Braut von Meffina . i 10 
Kabale und Liebe pi — — 
Don Carlos ng Mo, 
Maria Stuart 173 Dr 
Tell 10 " 15 ” 
Fiesco 10 13 ” 
MWallenftein N. — 
Jungfrau von Orleans [ 9 „ 
Phadra — 
sipbigenie 5. I. 
Glavige . a er ze 2 14 „ 
1(1—[c1 Wu. 
Tale . ee ee we er Bo, 
Emilia Salorti de ar ton ee 2 „ 
Natban Be AN ie 16 5 7 
Abnhau , - en B: 
König Ditofar 15 „ 13 „ 
Sappho 9). 4 u 
Medea 12 " b * 
Ein treuer Diener feines gem : u% 5% 
Traum ein Zeben 2 als 2 
Chriſeldis — — 
Hans Sachs von Deintaraen i 39 Ba 
Dean: 25% 5 J SE, 
Familie Schroffenſtein 3 5 — 
Kathchen von Heilbronn 2% 2 a 
Gorreggio d, —— — — 
Kar - 24 % 15 . 
Nomeo und Zulie 24 . 20 
Hamlet 13 26 u 
Dibelo 9 * 13 " 
Kaufmann von Vencdn BA 5 19 „ 
Sind IV . . B% a 
Macbeth i 11 ; : * 
Don Gutierre 18. 


In Dem greiten Jahtzehnt fehlen außer manchen — meh 
zer ITrmgödien von Zedliß, Henwal, Raupach, Schenls und 
Uhlands Herzog Ernſt, welche innerhalb des erften Jahrzehnts — 
ſuhrung Jamen. Dafilt weist der zweile Yeitabjehnitt als neu 

men, beziwbungstoeife neu brarbeitet und in Scene gefegt, auf: Die Käuber, 
Deines, Das Lid von der Olcde, Turando! ; Zauft (49 Aufführungen), 


Digitized by Google 
” ”: k 


987 - 


Die Geſchwiſter, Julius Cäfar, Coriolan, Richard IIT, Antonius und Kleo ⸗ 
patra, Imogena, Heinrih IV, Sommernachtstraum, Biel Lürm um Richts, 
Mas ihr wollt, Komödie der Jerungen, Die Makkabäer und Der Erbförfter 
von D, Ludwig, Die Sabinerinnen von Paul e, Der Fechter von Ra 
venna und Iphigenie in Delphi von Halm, Magelone von Hebbel, Eſſer 
und Montrofe von Laube, Brutus von Anfhüg, Triften und Heinrich von 
Aue von Meilen, Alytämneftra von Tempelteh, Eophonisbe und die Amalie 
von Herſch, Neginald Armſtrong von Alfr. Meißner, Franz v. Sidingen 
von Bauernfeld, Dichterleben, Sonntwenbhof, Düwele von Mofenthal, Ella 
Roſe, Difrieb, Der Königslieutenant von Gutzlow, Der Mohlthäter und 
Heinrich der Löwe von Niffel, Das Teftament de? großen Aurfürften von 
Putlig, Ruth von Binzer, Graf Waldemar und die Journaliſten von Frege 
tag, Charlotte Adermann von Dito Müller, eine lange Reihe Luftpiele und 
bürgerliche Dramen von Bauernfeld, Benedig, Virch Pfeiffer, Hadländer, 
Görner, Putlis, Schlefinger, Laube u. ſ. w. Wenn neben biefen Original 
arbeiten noch eine Menge von Ueberfegungen Pla fand, jo beiveist dieß 
eben nur daß bie Gonfumtion gegenwärtig eine viel größere ift ala che 
dem, und nur Boreingenommenbeit fann behaupten baf in Wien das fran⸗ 
zöſiſche Schaufpiel auf Koften des deutſchen, ober, wie aud) mandmal be 
hauptet wird, der „Realismus auf Koften des Idealismus“ gepflegt 
werde. 

Refumiren wir. Deutſchland hat gegenwärtig fehr wenige Dramatiler 
welche das Gebiet des Luſtſpiels und des Sittenbildes anbauen, und bon 
biefen wenigen hat bie Mehrzahl kein Auge für die Wirklichkeit, für die Ges 
ſellſchaft von heute, ſondern copirt Romöbienzuftände und KRomöbiendaral: 
tere; jo behauptin wir, und erwarten ben Beweis bed Gegentheils, ver 
durch Herzäblung eines Duzends von Trauerfpieltiteln nicht geführt wird. 
Das Theater muß aber „gemifchte Nahrung” geben, wenn es nicht die An: 

tehung und den Wirlungskreis einbüßen will. In Paris twirb viel 
Ihledtes probucirt, aber alles verwerfen was aus Paris fommt, ift ebenfo 
vernünftig wie feinerzeit Das blinde Eifern gegen Roffini, bem man heut 
eine neue Jugend wünfchen möchte, Es ift ein Factum daß in Mien von 
jeher da Drama welches fi in bürgerlicher Sphäre beivegt am meiften 
beliebt war, unb daß erft in ber jüngjten Periode Des Burgtbeaters ernftlich 
an einer Sträftigung des Geſchmacks gearbeitet twurde. *) Es iſt ein Miß—⸗ 
brand; unferer Zeit tiejenige als eine goldene entgegenzubalten in welcher 
Hou wald, Raupach, Eontefja, Weiſſenthurn, Holbein, Töpfer und Kotzebue 
die Bühne beherrſchten. Ich glaube gegen dieſe Säge wird Hr. d nichts 
einwenden fünnen. Und wozu dann ber große Lärm?! 


Deutſchland. 

* Grlangen. Die Zahl der Studierenden beträgt in dieſem 
Winterfemefter 485. Sie hat fih mithin gegen bas abgelaufene Som: 
merjemefter um 18 gehoben. Nach Facultäten veriheilt ſich die obige Zahl 
in folgender Weife: der theologiſchen Facultät gehören 276 an, darunter 
136 Nichtbayern; ber juriftiichen 98, barunter 8 Nidytbayern ; ber mebicini- 
chen 71, darunter 5 Nichtbayern ; der philofophifchen 19, unter denen 2 Phi: 
lologen und 2 Naturfurforicher nicht aus Bayeın find, Dazu lommen 
noch 26 Pharmeeuten, darunter 2 Nichtbayern. Ueberbliden wir dieſe 
Zahlen, fo fällt zuvörderſt in die Augen wie unfere theologiſche Facultät 
aud in diefem Semefter wieder eine ſeht bedeutende Anzahl von Nicht: 
bayern nad Erlangen gezogen hat. Namentlich haben die verſchiedenen 
proteftantifhen Länder Norbbeutihlands ein ftarkes Contingent zu biefer 
Zahl geftellt, aber aud Schweden, Nortvegen, Schottland, bie ruffisch: 
deutichen Dftjeeprovingen und Norbamerifa finden wir unter unfern Theo: 
Iogie-Stubierenden vertreten. Unfere Juriftenfacultät beginnt gleichfalls 
ihre Wirlſamleit über die bayerifche Gränze hinaus zu erſtreden. Was 
unfere medicinifche Facultat betrifft, jo erlauben wir uns abermals auf 
den amtlichen Ausweis über die Ergebnijie ber legten mebicinifchen Staates 
prüfung binzuweifen. Unter ben vier Beten des ganzen Jahrescurfes be: 
finden fich drei Erlanger, außerdem haben fünf bie zweite und nur einer 
bie dritte Note erhalten. Wir fagen dieh gewiß nicht um den beiden ans 
dern Univerfitäten mit ihren trefflichen Lehrern, großartigen Mitteln und 
muftergültigen Anftalten den wohlverdienten Ruhm zu fchmälern; aber 
gegenüber der. Anficht als vermöchten die „Heinen Univerfitäten“ mit 
ihren „Bwergipitälern“ und ihren „winzigen Sammlungen“ auf bem Gebiet 
der Medicin und der Natrwiſſenſchaft nichts zu Leiften, wird man gut thun 
fid) die obigen Thatſachen einzuprägen. Aber freilich find für das Gedeihen 
dieſer wie der anderen Stubien zwei Dinge unumgänglich nötbig, nämlich 
erftens, daß man bei Befegung der Profeſſuren, obne ale Nebenrüdfichten, 
das befte zu belommen fucht was in ganz Deutjchland für bie au Gebote 

*) Fieeco wurde mit „berfübnfichem Schluß“ : als Auihly ben O 

5 und im Pi nen ausrief: — fie in Side aha" 
lachte das vublicum mit folder Behartlichleit, daf er enblich die Worte weg 
lieg. Und ähnliche Züge Tießen fih in Menge anführen, 


fiehenben Mittel zu haben ift, und, teitens, baf man in Betreff der wirl ⸗ 
lich nothwendigen Hülfsmittel und Inſtitute nicht geigt. In beiden Ber 
siehungen ift die Univerfität Erlangen Sr. Maj. dem König Marimilian II 
in hohem Map zu Dant verpflichtet. Die Lehrkräfte find durch Berufung 
des Prof. Zenler aus Dresden für pathologifche Anatomie und durch Er 
nennung des Directors unferes Jrrenbaufes, Dr. Hagen, zum außerorbent» 
lichen Profeffor verftärtt worben; und was bie Inftitute betrifft, fo ber 
ginnen bie auf Antrag des fol. Minifteriums durch die Kiberalität unferer 
Vollsvertreter beiwilligten Gelber bereits ihre Früchte zu tragen. Ein 
neue; Stodiwerl, das unferem Univerfitätöftranfenhaus aufgefegt wurbe, 
ift bereits unter Dach, die Fundamente der neuen Anatomie erheben ſich 
ſchon über den Boden, und der Umbau der Gewächshäuſer des botanischen 
Gartens ift nahezu vollendet. 

© Aus Böhmen, im Dee. Die Baumwollenlriſis trifft aller“ 
bings die Arbeiter der zur Productionsbeſchränlung genöthigten Spinne 
teiem und Webereien des Riefengebirgs fehr hart, es find indeffen Pr 
tehrungen getroffen um dem Ueberhandnehmen zu großer Noth wirtfamt „ 
begegnen. Die Beitellungen für den Armeebedarf berühren zwar nut am 
geringen Umfang die Baumtvolleninvuftrie; um aber bie burch Bei? zu 
fung ber Ieftern feiernden Arbeiter anberiveitig twährend bes Winte®®, &c+ 
beichäftigen, ift die Lieferung aller Yusrüftungsartifel für dem Mit 
bedarf um mehrere Monate früher als fonft üblid) contrahirt wor cat 
Gleichzeitig hat die Statthalterei durch ein eigenes Comits befondere l ger 
Anordnungen getroffen, deren Durchführung ben Bezirlöbehörben imt _ er* 
ein mit den Gemeinbevorftänden übertiefen ift. Siernad; haben IR zert 
unter eigener Berantivortung darüber zu wachen daß ben De (ieh 
durch Xrbeit und, wo biefe nicht zu befchaffen, durch Vorſchuß von Natur a5c* 
der Nabrungäbebarf während des Winters verabreicht iverde. us 
meinden weiche nachtveifen daß ihre eigenen Gelbmittel hiezu nicht chen 
reichen, werden Borfhüffe gegen ratentveife Rüdzablung aus öffent ach 
Fonds gewährt. Durch) die Beranttvortlicteit der Gemeinden iit j0F* 
Dafür geforgt daß ben wirklich Vebürftigen geholfen werbe ; da vieß & 
auf Koften der brigen Gemeinde-Angehörigen geſchieht, fo ift dadurch — 
den früher in Notbjahren häufig eingeſchlichenen mißbrã uchlichen An for 
rungen vorgebeugt. 


Nußlaud und Polen. 

* &t. Petersburg, 12 Dec. Hier haben wir jet ein äußerfi 
reges Leben, und nicht bloß in den abminiftrativen Regionen. Auch Die 
Parteien regen ſich wieder flärfer, und rüften fih um nach allen Seiten 
fampfbereit zu feyn. Befonders macht fich das in unferm Joumalismus 
bemertlich, ber um mehrere neue Blätter und durch bas Wiedererſcheinen 
ber biöher unterbrüdten vergrößert, im neuen Jahr ein weites Feld für Den 
Austaufch der Ideen bieten wird. Bon den nad einiger Unterbrehung 
wiebererfcheinenden Blättern bat die größte Bedeutung „Der e. 
Seine Redaction übernehmen Nelraſow, Pipin, Antonotwicz und Soltykow 
— alles,bei uns fehr belannte Namen. Eoltyfows Debüt auf dem litter 
rarifchen Felde führte ihm in bie Verbannung nah Wintfa. Rad) mehr: 
jähriger Dauer derfelben zurüdigefehrt, warb er durch ſarkaſtiſche Novellen, 
die er unter dem Peudongm „Schebrin” herausgab, populär. Soltylow 
hatte bis jetzt eine bedeutende Stellung, er war Bicegouderneur in Tiver, 
Ueberbieß ift er unabhängig durch fein Vermögen. Ripin iſt ein bedeuten, 
der Kenner der altruffifchen Zitteratur und Profeffor der hiefigen Univerfitär, 
Antonotvicz war biaber Mitarbeiter am „Zeitgenoffen, “ und iſt bejonders durch 
feine philoſophiſchen Auffäge im materialiftifchen Sinne dem Bublicum pe 
lannt. Nefrafoto ift der vielfach bekannte Dichter. — Die Anfündigung eineg 
neuen Blattes, des „Beobachters an der Newa,“ das in deutſcher Sprase 
etſcheinen wirb, gibt unferer Fitterarifchen Welt zu manchen Erörterungen 
Anlaf. Diefes Blatt bat ſich nämlich die meriwürdige Aufgabe geſten 
Nußland mit deutfchen Geiftesprobucten, und umgefehrt Deutſchland nit 
ruffiſchen befannt zu machen. Diefes Programm ift zu weit und zu unba 
ftimmt um über die Tendenz des Blattes ein Urtheil zu haben. Nach pen 
Vorgängen des Rebacteur en chef, Weinberg, ber bie mit den Beften 
Kräften unten ben gäinftigften Umftänden begonnene Herausgabe des zuffi. 
ſchen Blattes „Das Jahrhundert” nicht zu leiten verftand, fürdten wit far 
daß auch diefes neue Unternehmen nicht glüde, Die Aufgabe ruffifge 
Geifterprpbucte dem beutfchen Publicum zu vermitteln, bat ſich bereirg 
Wolfiohn in feiner „Ruffiigen Revue“ geftellt. Bis jetzt it davon nur 
ein Heft erfchienen, das gerade nicht zu glänzend ausgefallen ift, deun 
einiges Beachtenswerthe abgerechnet, bringt es viel oberflächliches, iyie 
3. B. den Auffag über die ruffifchen Journale. Die „Ruffifde Rebuer er 
freut fih fogar einer Unterftügung von Seiten der ruſſiſchen Regierung, 
womit unfer Publicum fehr unzufrieden ift. Wird der Herausgeber durch 
die folgenden hoffentlich bebeutenderen und ſchneller erſcheinenden Hefle die 
Unterftügung rechtfertigen? — In einer unferer früheren Correſpondengen 


og 


berichteten wir Ihnen bon dem Rüdtritt bes für bie Redaction bes neuen 
Journals „Die Stimmen” gewonnenen Litteraten Stariatin. Derfelbe, 
beſonders befannt duq feine leidenſchaftliche Belämpfung Herzens, wird 
8 jehzt an der Redaction bes „Ruffiichen Blattes“ betheiligen, und dem⸗ 
elben ſeine confervative Richtung aufprägen. — Aus Moslau wird be 
ſtãtigt daß der Kaiſet dort von der ganzen Bevöllerung mit aufrichtiger 


nes eg Sein Aufenthalt in deralten Tzarenſtadt dürfte | 


nicht ohne bedeutende Folgen feyn; jedenfalls machen fich hier * > 
Rüdtoirkungen in bem regeren Leben ber Oppofition bemertlih. — 

amtlichen Belannimachung der hoben, mit Erbabel und bem —— 
Grcellenz verbundenen Ordensverleihung (Stanislaus:Drben erſter Claſſe) 
an Prof. Tiſchendorf heißt es ausdrücklich: „für feine Verdienſte um bie 
Wiſſenſchaft und die Herausgabe ber ſinaitiſchen Bibel.“ { 


Griechenland. 

? Athen, 13 Dec. Bei den Wahlen ber Abgeorbneten für die Na: 
tionalverfammlung lonnte man ſchon recht Diutlich den Nachlaf der Spann: 
—— des Volls wahrnehmen; es ftimmte, aber ohne Eifer, aus Verbindlich 

diejenigen bie fich zur Zeit des Entbufiasmus mit ihm abgefunden 
—* es ſtimmte, aber ohne Ueberzeugung, es flimmte für bie bezeichneten, 
für die ihm von den Gewalthabern oetroyirten Candidaten, und flmmte 
auch nicht, wenn ſich das Wegbleiben won der Wahlurne beiverkitelligen 
ließ. War ſchon durch die vorausgegangene und noch fortbauernde Königs⸗ 
wahl Begeifterung und Thätigleit des Volls im Uebermaß in Anfprud) ge: 
nommen worben, jo kann eö nicht auffallenb erfheinen wenn man für die 
Deputirtentwabl wenig Sinn mehr hatte Da aber allmählih aus ben 
hohern Schichten herab in das Volk bie wieberholte Nadıricht drang daß 
Bring Alfred, troß ber ihm günftigen Wahl, die Arone Griechenlands nicht 
annehmen wird, daß aljo jede aufgewendele Thätigleit ohne greifbares Ne: 
fultat ſey, da erlahmte der Muth für eine weitere Wahlſchlacht. Indeß 
Abgeordnete wurden gewählt ganz im Zinn ber Gewalthaber; Männer 
deren größtes Verdienſt barin beiteht bei ber letzten Detober Revolution 
herborragend thätig gewejen zu ſeyn. Unter der Zöniglichen Regierung 
lieferte Aihen mit der Umgegend vier Abgeordnete; das heutige Provifo- 
rium hat die Zahl berfelben auf acht feftgefeßt, um fo viel ald möglich die: 
jenigen au belohnen bie ihr nad) Kräften beigeftanden find, Wozu ſoll ich 
Ihnen bie Namen dieſer Männer anführen? Welches Intereſſe haben fie 
= Ihre Lefer? Damit waren aber bie Garniſonstruppen nicht zufrieden. 

Sie verlangten daß unter den in Athen gewählten Abgeorbneten auch 
Männer feyen die bei der Nebellion in Nauplia eine hervorragende Rolle 

ielt, oder bei ber in Athen ein Commando geführt haben. Die Haltung 
der Garniſon wurde drohend, und das Proviforium fah ſich auch —2 
gendthigt den Prätorianern ihre Forderungen zu bewilligen, und zwar 
—— Die Wahleommiſſion mußte aufs neue, wenn auch nur zum 
Schein, zufammentreten, und gewählt wurden zivei Nauplianer Chefs und 
ein Atbener Revolutionscommanbant. Unter den Athener Abgeordneten 
befindet ſich Dofios, der Vater des berüchtigten. Die Wahlen für bie Ab; 
georbneten zur Nationalverfammlung wurden am 10 Dec. beendigt, und 
die Eröffnung derſelben wird wahrſcheinlich noch vor Weihnachten flat: 
finden. 
Ich babe in meinem vorleßten Brief berichtet daß der Nebacteur ber 
„Hoffnung“ ten Verdacht als babe er günftig für die bayeriſche Dynaftie 
geſchrieben, dadurch von fi) abftreifte daß er die englifchen Original: 
briefe aus London vorzeigte. Seine Erilirung, jo hieß es damals, ſey au 
züdgenommen worden. Er machte es ſelbſt jehr glaubbar, denn fein nädjtes 
Blatt enthielt einen fo gemeinen Artifel gegen bie bayerijde Dynaſtie, daß 
man allgemein erwartete der Nebacteur werde in Folge deſſen entweder 
Minifter oder Geſandter werben. Doc nein! Hr. Levidis verläßt „in drin: 
genden Familienangelegenbeiten“ fogleih Athen und begibt ſich nad) Paris. 
Bei dem täglich fteigenden Geldmangel, welchen bie Regierung hart empfindet, 
amd bei der Ausficht daß während bes Winters bie Einnahmäquellen noch 
mehr verfiegen werben greift das Proviforium zu einem Anlchen, nachdem 
alle Verſuche von ber Nationalbant Geld zu erhalten geſcheitert find, Das 
jelbe hat in Folge dieſer Entfchliegung cin Deeret erlaffen, unterfdrieben 
von den Triumvirn und ihren Miniftern, des Inhalts; daß das Provijo 
rium, — auf bie Bereitwilligleit mit welchet Die Griechen des In⸗ und 
Yuslandes erlärt haben in den gegenwärtigen dringenden Berhältniffen 
bes Baterlandes demſelben durch Geld zu Hülfe zu fommen, bejchlofjen 
habe ein Anlehen won ſechs Millionen Dradimen zu maden, und zwar 
unter folgenden Bedingnifien: 1) —— — iſt es geftattet Schuld» 
ſcheine aus zuſtellen im Betrag von hundert Drachmen für jeden einzelnen, 
im Namen bes Landes und zahlbar durch dasſelbe, bis zur Summe von 
ſechs Millionen Dradmen; 2) bie Einzeiinungen beginnen von dem Tag 
der Veröffentlichung biefes Derrets (IDer.), fie dauern ununterbrodyen zwei 
Donate, und finden im Lande felbft bei den öffentlichen Gafjen ftatt, im Aus: 


lanbe bei — ee 3) bie Darleiher erhalten 

a En das Capital aber wird durch Amortifation zurüd« 

—* he Bisher habe id) nicht vernommen daß Einſchreibungen in Athen 
efunden haben. ; 

Mit jever Stunde tauchen neue Gerüchte auf. Die Nichtannahme 
Prinz Alfreds ſteht feſt, aber die Clubs ſtrengen alle ihre Kräfte an die 
größte Stimmenmehrheit, ober vielmehr Etimmeneinheit, für ihm zu erzielen. 
Zeit gewonnen alles gewonnen. Der Herzog v. Leuchtenberg ift 
geworden! Mo ift nun ein Ausweg aus biefem Labyrinth? Die Jugend 
hat ihn gefunden! Zur Nepublit! zur Republit! Man feit einigem 
Stunden von der Ankunft Hrn. Elliot, der die jonifchen Inſeln im der 
Taſche mitbringt; gefchen hat ihn noch niemand! Findet man Du fh 
nothwendig den Entbufiasmus aufzufriihen? Der ehemalige Eultus- 
minifter Hadſchislos ift von Paris in Athen eingetroffen. Der vor 
mehreren Tagen eingetretene firenge Winter ſcheint feine Einwirlung 
auf die Stubentenlegion nicht zu verfehlen, bein aus einem Tagöbefehl des 
Commandirenben geht hervor daß von einem Bataillon ſechszig —— 
gardiſten ohne —— Grund fehlten, deren Namen dem 


rectorat mitgetheilt werben 
Vermifchte Nad Nachrichten. 

Stuttgart. Der Schwäb. Merk. bringt in einer Befonbern 
Beilage eine Erklärung von 232 angefehenen Handelshäuſern in gang 
Württemberg, darunter 19 aus Stuttgart, welche ſich gegen bie Huffor- 
derung zu einer Berfammlung aussprechen die ben Zweck haben foll „bie anzus 
wendenden Mittelzu berathen welche geeignet find unfere Regierung über die 
wahre Stimmung bes Landes aufjullären, und biefelbe zu veranlaffen bie ge 
eigneten Schritte fürdieSicherung der Fortdauer des gollvereins zu ergreifen.“ 
Jene Aufforderung gehe vonder Vorausſetzung aus daß durch bie erfolgte Bers 
weigerungder Annahme des Handelövertrags ſeitens der Regierungen beinahe 
aller Mittelftaaten der Fortbeſtand des Zollverein: ernſtlich bedroht ſey. Eine 
ſolche Borausfegung lonne aber nicht als richtig anerfannt werben, indem 
die Unterzeichner der Erklärung in diefe Regierungen fo viel Vertrauen ſehen 
daß fie den hoben Werth bes Zollvereins und bie Frage von einer Gefahr 
für den Fortbeftand desfelben bei der Ablehnung biefes Handelsvertrags 
gebührend in Rechnung genommen baben, und weil fie femer wiſſen daß 
die Intereſſen Preußens für Erhaltung des Zollvereins in materieller, 
in finanzieller und jelbft in poli sfcher — viel größer ſind als = 
Intereffe für unveränderte Durchführung des Handelsvertrags. Die 
Drohung Preußens, den Sollverein nicht fortſehen zu wollen wenn 
nicht ber Hanbelövertrag angenommen werde, lönne und dürfe baber 
nicht bange machen, und enthalte feine Beranlaffung die württembergiiche 
Regierung zu ungeeigneter Nachgiebigkeit zu drängen. Die Aufforderung 
fuche durch die im Ausficht geftellte Gefahr für den Zollverein und durch 
auffällige Bergrößerung berfelben ängftlide Gemüther für den Handelever⸗ 
trag gegen deren beſſeres Wiſſen zu gewinnen. Dagegen wird bie Ueber⸗ 
yeugung ausgeſprochen daß bie große Mehrheit der Mitbürger ihr gefundes 
Urtheil und ihre Mare Einſicht in die Lage ber Dinge durch ſolche Mittel 
nicht trüben laffen werde, beſonders ba wohl bekannt ſey daß nicht 
nur die Drobung mit Auflöfung des Zollvereins, fondern aud) das eifrige 
und eilige Drängen biefer Drohung nadyzugeben, beide ihre Duelle an 
einem und bemfelben Punkte, nämlich in Berlin, haben. Die Aufforde: 
rung wolle bie Regierung „über bie wahre Stimmung des Landes” erft 
aufflären; allen bie Kegierung babe bis jet ſchon ganz im Gimme 
der wahren Stimmung des Landes gehandelt, indem fie in Ucbereinftim: 
mung mit ben Regierungen ber anderen Mittelftaaten davon ausgieng dab 
der Zollverein „die Prineipien auf welche er gegründet worden allenthalben 
bewährt bat, * und „burdh pas einmüthige Beftreben aller feiner Theilnehmer 
vor jeder Berlümmerung werde bewahrt erben,“ und indem fie, feſthal⸗ 
tend an dieſen feitberigen Principien des Zollvereins, dem zum 
ber deutſchen Induſtrie davon wefentlic abweichenden Handelsvertrag ihre 
Zuftimmung verſagte. Auch die Unterzeichner wünſchen bie Erhaltung, 
und nicht nur bie Erhaltung, ſondern aud) die Erweiterung bes Zollver ⸗ 
vereins, aber eines ſolchen Sollvereins wie er feither fegensreich gewirkt hat, 
und mit benfenigen Mitteln welche biefen Zive zu erreichen im Stande 
find. Die Aufforderung gebe ziwar als Grund für bie Berfammlung nur 
bie Sorge für bie Erhaltung des Zollvereind an; gleichwohl twerbe man 
aus einzelnen der unterfchriebenen Namen jchliegen dürfen daß Hinter 
biefem vorgeſchobenen Grunde noch freihandleriſche und zum Theil auch 
preußifpolitifche Gründe als Haupttriebfedern liegen. Die Unter: 
geichner erllären in biefer Hinficht daß fie weit — ſind (rw bie 
teutfche Intuftrie cin Faullenzerliſſen oder Prohibitivgölle zu wollen, 
daß —* aber nicht für geeignet halten dieſelbe den Experimenten einer 
unerprobten Theorie preiszugeben, daß fie der Meinung find man dürfe 
hier überhaupt nicht iheoretiſch und losmopolitiſch, fonbern müfle praftifd) 
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unb unter Fefthaltung bes nationalen Interefjes zu Werl geben. Cie wollen 
bie erft aufblühende Induſtrie ungefährbet erhalten wiſſen im In⸗ 
tereffe von Millionen von Arbeitern, von Millionen von Capital, im Inler⸗ 
eſſe de utſcher Macht, deuticher Unabhängigteit vom Ausland, deutſcher Ins 
telligenz und im Intereſſe der allgemeinen vaterlänbifchen Woplfahrt. Eie 
erfären ferner daß fie bie geichehene Einmiſchung von politiſchen Gründen in 
biefe wichtige vollswirthſchaftliche Frage tief bedauern, und feierlichſt gegen 
jeden Verſuch proteftiren auf beutfcher Induſtrie und 
deutfchen Vollswohlſtands machen zu wollen. Sollte es geeignet erſcheinen 
fpäter auch diefer Anficht einen öffentlichen Ausbrud in einer größeren Ber: 
fammlung zu geben, ober eine außführlidrere Darlegung der Grünbe zu 
veröffentlichen weldhe die Zuftimmung zum franzöftfc:preugiichen Handels‘ 
vertrag, wie er vorliegt, unmöglich machen, fo werben bie Unterzeichner ver 
Erklärung nicht verfäumen feiner Zeit das Geeignete zu veranlaffen. 
Kaſſel, 22 December. Bum_viertenmal hat der Abg. Npie 
rl . d heute den frangöftichen-Berteng in ber Hammer jur 
bießmal_ bei enheit einer Eingabe welche zivei 
—— Ra ‚Raufleute zu Gunften wir Vertrags —— 854 eingeſchickt 
en. Dieſe beiden Kaufleut —* weit —— von Wie 
anb — 5 —— der Schmal⸗ 
Te Eijentverfe, behaupten diefelben jenen im — auf dem franzöſi⸗ 
dasen A und das belgifche Eifen aus zuſtechen, wãhrend doch 
— 35 inter die Schmerzens ſchreie und Bettelbriefe zu leſen 
53* welche das arme Bergländden in die Welt ſchigt um ſeinen brod⸗ 
loſen de zu Hülfe zu lommen. Keim Eiſendiſtrict ift in ed 
catjon fo weit hinter den neuern Erfindungen zurücgeblieben als 
Schmalla was namentlich in dem Dlangel an Brennmaterial — 
* —— kurheſſiſche Regierung bat Vehhalb Schon feit einigen Jahr 
Fa ee n — * en —— Steintoblen 
v igleit zu unterjtütgen; töpeftoweriger bleibt es eine a 
anerlannte ſache daß von einer Soncurvenzfähigfeit Schmallaldens mit 


ien und England noch lange nicht Die Rede ſeyn Tann, und doch ſehen 

ſich die beiben Herren Kaufleute au N hohe Rob und idiwatroniren bon 
einem Schmalfalder We , wenn nur erſt der Derivag mit Franlreich 
angenommen wäre. Nach Oeſterreich twollen bie guten Uringer bagegen 
ihre Waare durchaus nicht liefern, upon mit Oefterveich ſey ein 
—— Unglüd, nur dazu angetban die Einheit der Sellveryind spolitif 
litiſche Motive 


unter der en preußiſchen ung zu xden. — 
—— bei Ka — * m le = —* gr 3 — 
ieden —— bringt fie aber dennoi, bei dem ſechsten Wort 
Bender Auch den Namen unferes großen, wahrhaft ed Hanbels: 
— Friedrich Lift miſchte Wiegand in bie Demonftration, obwohl es 
gerabe Lift war der zuerſt, und am allerentſchiedenſten, auf einen Handels: 
—— 2* er Mur Ka um den Drient dem deutſchen Ge⸗ 
en. (Bo 

— 25 Der. Die „Nationafzeitung,“ bie belanntlich gar Feine 
Freundin bes Bundestags iſt, findet es heute doch unpaffend, wenn in offü 
ciellen preußiſchen Aeußerungen von einem „Bunbesbrucdy” bie Rede jey- 
Sie hält es für unwahrſcheinlich daß der Bund wegen ber Delegirtenver 
faınmlung auseinander geben werde, „Wünfchenswerth,“ jagt fie, „ift eine 
vorzeitige Anllage daß bie a auf einen Bundesbruch Iosfteuerten, 
aus bein Grnnd niht: weil Breußen bamit lediglich und offen jeine Neigung 
verrathen würde fih um den Bund nicht zu ümmern, ohne ihn aber förm: 
Tich zu verlaffen. Diefe verzweifelten oder übertriebenen Ausrufe im preus 
Fifhen Votum daß die Würzburger über die Meinung einer Großmacht 
ohne weiteres zur Tagesordnung übergehen wollen, welgen Sinn können 
fie haben, wenn nicht den: ihr verhaltet euch fo daß nicht mehr mit euch zu 
handeln und zu wandeln ift? Unter allen Umftänden haben ſolche Grftänd- 
niffe im Mund einer Großmacht nichts erhebendes, denn was für eine Lage 
ift es in der ein großer Staat ſich darüber bellagt daß er von Heinen, zum 
Theil jehr Heinen Staaten für nichts geachtet wird! In einer ſolchen Inge 
follte ein großer Staa: ſich nie befinden, und wenn er hineingerathen iſt, 
fo hat er es ganz gewiß durch viele und fortgeſehte Fehler ſelbſt verſchuldet 
ober wäre es ſchon einmal vorgelommen dab ein Staat mit einer geſunden 
Politik das feinen materiellen Mitteln entſprechende Anfehen nicht bYaß?" 
Und zum Schluß meint bie Rat. dtg.: „Niemals würde fih Preußen ohne 
eigenen ſchweren Schaden von Deuticand trennen können, wenn es auch 
einmal aus Unmuth oder Unbeſonnenheit ben Entſchluß hierzu faſſen wollte, 
Die Bundesverfaffung reformiren, das kann eine preußiihe Regierung, wenn 
fie die rechte ift. Solange es aber zu keiner Neform fommt, wird Preußen 
immer deſto ſchlechter fahren, je weniger eö am Yundestag zu fagen bat- 
Ein Bundesbruch iſt nie zu wünſchen, außer wenn eine beſſere Bundesver 
fafjung auf dem Buße 2 Da hierzu jeht rc Ausficht, fo darf auch 
von einem „Bruch“ nicht die Rebe feyn. 

Malcin, 22 Der. Heut ift ber biefjährige Landtag gefchloffen 
werben. In ber Schlußfigung erfolgte die Verlefung der Xandtagsab: 
ſchiede. Die auf die Steuerreform begüglide Etelle im Schwerin' ſchen 
Landtagsabſchied lautet: 


vorgelegten GERNE ung 


auch —— der Bereinb 
— 

cn diefer Berbant, 

—— 


reherzog ber in ber ſtãudiſchen 
Ri chen Pr Iore Genehmigung verfagei, 
= der Stibi Rodock allerhechtt Ihre weitere 
. 4 Hoh. ber Greßzherzog eruenern munmehe beim 
=. bei geteemen Ständen gerit — volle Auerkennung ber 
fianung, im tweidher beide Stände anf alte jum g rat 
zichtet, umd überhaupt allerhechſt Ihren bie — des Ds mietbf 
Iihpen Handels. und gewerblichen Berkehre vo Ehrante — Se 
auf Seite mi wicht minder mit —— “ofen vous 
fteebumgen ihre nachhaltige Unterflügung gewährt haben.“ 
Im Strelig/jchen Sandtagsabichieb heikt es in Bezug auf die 


Propofition: * 
„Anlagend brüten ie Aefztive Aehfekung ‚der im Steuer. mn. 
wein vorzunehmenben Reformen, ſo genehutigen a5 1. 9. der Gt uch*, = 
ge die 658 dahin nah % Pe 


gebaiffe ber landtäglichen Berhandlungen, 
orbueten Bunte ihee Erledigung gefunden * 8 wollen die vom € 
gi. Gaffungeänderungen des Vertrags uud die Anlagen besielben, f ft 
usfuhrung nöthigen Juſtructionen, Warren ffe und ——S——— 
tuutschft mit dem —* poteftivixten cagern Ansihuß ber Ritter» und 2% 
fefteen laſſen, damit bie — der bereinbarten Geſe heutwlit je * 
zum 1 Dt. 1 — 


ee? dafj bie neue Zoll- und 
tritt, Iufonberpeit Se. 1. 9. ber Großherzog den Borbehalt 
imathöberechti 


(lien ea Aatonten Je be der He * sung de der u." je 
en tz] urten amten w gan 
Zuſt mmung ber Vereinbarung — 328 — melde über Die Enbrist ehe 
= ann ge ug A vom Land in bie Stäbte, fo a bes San 
n e x, getrofſen ı ww e x 
ac wide dep die getrene Kanıheft Ju Guufen duer freirnenm SertchnnereB32N0 —— 
dem — *. wetergehende Yu in Bezug auf im er 
gleihsmäßigen Rechte gemacht hätte; ertlären Aerhöchſtſich einwerftanden ber 
daß ans der mit * ſetreuen Witter- und Landicaft 3. — ü 
* Aufgebung der Schlagpt+ wid Mabifteuer Bereinbarung nur bie | 
die ordentliche Kontribution cum annex. igliden az * in bie Anlage 10 
Hauptwirteags aufgenommen werden, mb wollen eub — uni 
gernaß für bie richtige Zahlung der bieher aus beit —2* Heu Lafer gelte 
—— nuumeht aber von —— ndfchaft übernommenea Neceffariengelber in even. 
tum bie Garantie Übernehmen.“ € 
Bern, 24 Dee. Die rn Peer t. Gallen 
es m nn une 
zen vertrag nicht an 
derm beflagen Ne Rh Inh dem E oe en idereien täne — Be 
günfigung geworden. Eie eh daher den Bundesrath durch 
ng ihres Santons um, —— des verragsentwurfs —2*82 
* damit fie ihre Vo gegen benfelben noch Bu uprr eit q 
richtigen Ort und an ri un vorbringen fönnent. höre, Bat 
der Yundesrath auf bi En e Berlangen mit einer ** — 
der Art und Weiſe geantwortet auf 
Entwurf jenes Vertrags im ". se 
Induſtrie geführt worden 
betreffenden bundesrätblichen — = bie Re Bundeswerfam 
nädjt zur — —— — Der heut —— —— 
Notiz daß ein jdtweizerifcher Privaulehrer, beihultigt Jeinen Zöglin 
zur Freiheit eingepflanzt By dal baben, in Xußland zum Tode verurtbe 
aber auf Verivendung des von den Eltern des Berurtheilten um feine Ins 
tervention angerufenen — zu elichen zehn Jahren Verban 
nung nach Sibirien begnadigt worden ſey. Baus von mir eingejogener 
näherer *2 iſt der —* halt Igender: Jenet junge — 
zer, kin Waadtlander, wie der * fagt, jondern ein Freiburger, war 
Hauslchrer bei einem h Miele 9 Adeligen in oder bei ‚der 
bei den legten politijchen Exeigniffen — war. echt zu 
feiner ftung warb erlajjen; als derjelbe aber au tt Werben 
—— ftießen * — beauftragten Beamten auf ben heftigſten iden 
Das jenes Adeligen ward von ihm und feinen usgenoffen 
mit mi inte aim — fo daß es umter den Angreifern, fo ‚beißt 
Sänweipe wit üelgrnpmunen zu haben! Senigfens mit De all nee 
zu ig 
—— en en egeben. —— iR N Amann, 
a unter Rußland und Polen das nä 
ten i 


*, Paris, 27 Dir. Beiefe and Dom vom DA 1; zuclden bad ana 
Anlap des Weihnachtsfeftcd bie Garvinäle König Franz II bef 
ber —*X Gefandte bat u befucht. * * 
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Beranimeriii de — run TE — —— Dr. 6. Or., 
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| Hatb und Sülfe für diejenigen 


welche an Geſichtoſchwaͤche leiten, und namentlich durch angeitrengtes Studieren und angreifende Arbeit den —* geſchabet haben. 

Srit meinen Jugendiahren halte auch ich die leidige Gemohnbeit bie Stille der Nacht miffenfcpaftlichen Arbeiten zu wibmen Gomohl el als durch 
viele ifende optiſche mb feine mathematiſche Ausführungen war meine Sehtraft jo ſeht geihwäct, daß ich um fo mehr ben völligen Beruf derſelben befürdpten 
mufte, E fi eine fortwahrende entzündliche Diepefitton eftellt hatte, melde mehrjährigen Berorbnungen ber gefchidtelem Werzte wicht weichen wellte. Unter 
vielen betrübenten Umfänten gelang es mie eim Mittel zu finden welches ih mum jchen feit 40 Jahren mit dem ausgezeigmetfien Erfolge gebraude, 
hat nicht allein jene fortbauernte Entzündung volftändig befeitigt, ſendern aud meinen Augen bie volle Schärfe nud Kraft w fo baß id jelgt, wo ich 
das 75, Pebentjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift Iefe, wab mid, mie im meiner nd, noch der vollfemmenften Sehfraft erfrene, Diejelbe günftige 
Erfahrung babe ih and; bei andern gemait, nuler welchen fi mehrere befinden bie früher, jelb mit ben ſchärfften Brillen bewaffnet, ihren Gelchäften Kaum 
vorzuftehe: dermochten. Sie haben bri bebarrlicem Gebrauch biefes Mittels die Brille binmeggeworfen umb die frilfere natikcihe Schärfe ihres Beficts 
wieder — Dieſes Waſchmittel iſt eine wohiriechende Eifemz, deren —— — iA, von welcher Gablonsly in feinem „Milgem, 
Lerilon der KUnſte und Wiſſenſchaften“ (&. 201 x.) — dafi —— älteren Naturlunt igen ertt haben wollen daß bie Schlangen, welche oft an Blmmbheit 
Itten, biefes Henhelkrant feeffen, und dadurch die Gehfraft erlangen, Diefem ſeh mun wie ihm wolle — ich erfenne mit Dankbarkeit an daß ums ver 
fitige Schöpfer dieſes Kramt gegeben bat. Die Bereitung ber Eifenz erforbert indeſſen eine vermidelte cheuriſche Behandlung, und ich bimerte baber baf ich biefelte 
eit längerer Zeit in venlhdee Site von dem biefigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, bepehe; derſelde liefert tie Flaſche für 1 Rible. preuf, Ert, 
und if erbötig biefelbe nebſt Gebtauchtanweiſung aud auswärts zm verjexbei. zathe daher dem Leidenden bie Effenz dom hier zu beziehen, imbem cite 
ſolche Flaſche auf large Zeit zum Gebrauch zureicht, ba nur etwas wertige®, mit Alu emischt, eine mildartige Alälffigleit dildet, womit M und sende, 
wie and wach angreifenten Arbeiten, die Umgebung bes Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt wehlidäug mub erguidend, und erhält umb ber 
fürbert zugleich die Früche ber Oautfarbe. e i 

Es witd mich erfreimen, wenn vorziiglich denen baburdh geholfen wird welche bei bem raflojen Streben nach bem Licht der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer 
Augen gefahrden und einbäßen mäffen. Bielleicht kann auch durch dem Gebrauch dieſes Mittels das leiber ber jungen Welt fo ehe zur Mode gewordene ent- 
Aetleide Brillentragen vermindert werden, ba dieſes im dem meiften Fallen die Augen mehr verberbt als verbeifert. VBeillen Können mur einer feh en Organi« 
fation dee Auges zu Hilfe kommen, aber mie geſunde oder geihmächte Augen färken und verbeflern. 

Ulen a. d. Elbe. [9489] Dr, Momersbanfen. 


Eoneurrenz für den Bau einer Kunftballe in Samburg. 


Das unterzeichnete Cotité forbert hiemit bi und auswärtige Arditehen zur Ginreihung von Jlanen zum Bau einer Aum auf. Ausjührli 
Programme neb —— und —— im Hauſe des Vorfiheuden des Cemlie's, Hen. Dr. A. Abenbroth, Neuer —— Kr. eg 
Empfang zu nehmen. — Hamburg, ten 23 December 1862. 10 


Das Lomite zur Erbauung einer Kunflhalle. 
Med. Baumwoll⸗Spiun- und Weberei Kempten. 


Die am BL December jülligen Zine-Toupons I. Serie werben mit fl. 25, und diejenigen I. Serie mie fl. 12. 80, dur das Bankhaus Paul 
von Stetten in Augeburg und im ffabrıklocale dahier eingeltt. — Kempten, 24 December 1862, 19557) 
er Ausfchuf. 


Mechanifche Baumwollen: Spinnerei Culmbach. 


Die verebrlichen Herren Mctionärt werben biermit eingeladen ſich bei der 
am 12 Januar 1863 
gaudabenden erften Generalverfammlung, Vormittags 9 Uhr, im Saale dee Bafthofes zum goldenen Hirſchen babier einzufinben, ober ſich derch 
Bollmachteilbertragung bei berfeißen vertreten zu laffen. — Amwed biefer Generalverfanmlung if: 
1) Eonfituirung der Geſellſchaft; 
ya umb Beſchlußſaſſung ber Statuten ; 


Wahl des definitiven Mupchuffet. 
Der proviforifhe Ausſchuß. (841517) 


Penſion Sötel Marienbad 


Sarer Straße Ur. 4 in Münden. 
Tasjelbe in bem gefunbefen Staritheil gelegen, ganze und halbe Penfow auf Wechen und Monate zum entfprechenden reifen. Crflere mn- 
ichließt: Logements, Dejeuner, Diner und Souper, Beheyung, Licht und Server; lehtere: Legemente, Bejehner, Beheizung, Licht und ce. Die Logements 
Anb mit allem Cemfert und meift englifden Wetten eingerichtet, 1836762] 


x 955052) : 
> Bayerifhe Pftbahnen. 
Dritte ordentliche Generalverfammlung. 
Dir DS, Achtonäre ber bayeriſchen Dfibahnen werben zemäß 8. 16 der Geſellſchaſtoabungtu eingeladen fich pur beitien orbentlidgen 
Oeneraleeriammismg am R 
Dienflag den 10 Februar 1862, Vormittags 10 Uhr, 
im Bahnhefgebäube ber Bayer. Oſtbahnen in Münden einfinden zu wellen 
Die nAände der Beratung find: 
1) der &f ericht ber Directien; 
2) bie Jabretrechnungen pro 1860/61 und bie Gilanz pro 1861/62, und 
Dielnigen O9. Meere weiße an Kier Berfaumtung heigunehmen Wahfiigen, ya fh nah Berl der 4. 15 der Gatungen hu Ze 
iefenigen Hd. Actioväre welche an tiefer armmlung theilzunehmen beai en, n nad Borfhrift des $- gen ge ver 
dem Statifinden derjelben, alfo wom Tage ber gegenwärtigen — bis 31 Januar 1863 einſchlieſlich. ah Bureau ber Sefeligafts-Direction über 
ihren Wetienbefig entmeder buch Borzeigumg ihrer Metien ober dur ein bie Nummerm ber Actien enthaltendes motarielle® oder amılidrs Zrugmiß auszuweiſen, 
wogegen fie eine Einteittefaste erhalten, welche bie Zahl ter Etimmen anebrüdt zu denen fle nach $. 14 der Satsırngen beredhtigt find. 
Anneelbumgen zur Generalverjammfung, melde mad dem 31 Januar 1863 geſchehen, künnen nicht meht — — werden. 
Nürden, am 24 December 1862. er Berwaltungsratb. 


RR 1489) In J. G. Cotta chem Verlag if jo eben erfiemen und dutch ake Buchhandlungen zu Beziehen: 


Sulpiz Soilferee. 


— 2 Bände, gr. 8. geheftet. Preis fl. 7. oder Rihlr. 4. 

„tet Boiiteree'd ‚Barieren beiant Ah ter Anfang einer Selbfblogruhbie, die er auf ven Munfc feines Bruderd und feiner teunbe begonnen hatte. 
Durst fürperilcheg Leiden murde er verbinbere diefelbe weiter ala did gum Fade 1808 fortjuficsren, Nash feinem Zoce fe in berielben Meile u nollenten, 
ar ummöglis, Sein ausgerehner Briefivegiel und bie Tagebücer, forwie He ergenen Erinnerungen feiner Warein madcten ed aber mögli ein wenn auch 
winolfonimtenes Bild des wleibervegten Yebens jufammenzuftelen, was wir dientii vorlegen, 

„.. Bon ten Briefen an Boifferee murten, um die Didcrerion miche Zu gg ar wenigen Musnabmen nur_bie der Serſtotbenen benübt. Viele ver Ältern 
Freunde Find Boiſſeree bereird im Tote gefolgt, mande aber nod am Beben. Möchte tiefen, ung ben vielen Jängern Männern melde ihm nabeftanden, der 
vorliegente Lebensahriß zu einiger Freute gereihen. — Stuttgart, 10%, 











5991 
Festgeschenk für Pianofo ieler. 


ee] Alle Pianofortefpieler finb auf bie von Si ® Benf, Antiquariate 
Buchhandlung in Leipzig, zu Bestehende ir wer wer Piano: ttebibfiot — 100 
@eiten arößtes Rotenformat Belinpap,) mit Original:-Eo tionen von 9, Dreys 
ni erd. Hiller, Mob. v. Doruftein, Kittl, Lonis Köhler, ge Rifzt, Ehars' 
6 Mayer, Friedr. Qmetana, Stan. Donin to, d; Jaell Ball da, 
Lachner, J ulhoff, R. Willmers, &. Reineck, Aut. Rubinftein va 1 
Statt bed gewöhnl Rotenpreifes von circa 6 Zhalern) — jest nur für 
ler — nad vo Berpagang anfneztiem I leiten. 
Katie — nirgends ber fo etwwas bödft preiswürdiges vom guten und 

ueneun Mufikalien für Piamoforte ju beziehen feyn. 
[7427—86] Dr. D derseg Meufiflebrer. 


U56—57 für 1863 ti R. Bü i f al 
ee —20 a — ke en — 


‚Berliner Allgemeine Beitung, 
rebi;irt 
von Dr. Julian Schmidt. 


Organ der eonftitutionellen Bartei. 

Geſallige Beftellungen auf das 1. Quactal wolle man wor Schluß bes laufenden Quartalt in Berlin 
(Preis vierteljährlich 2 Thlt. mit Botenfohn 2 The. 10 Sir.) der Erpedition (Veipzigerftr, 112) ober 
einem er befanzten Zeitungs-Spebiteure, außerhalb (Preis vierteljährlih 2 Zhlr. 11Y, Sgr. inelufive 
Boftproviflon) der nächfliegenden Poftanfalt zugehen laffen. 

Inferate finden weıte Verbreitung und iwerben mit 2 gr. für die Zeile berechnet. 


* * - * 
Zeitſchriften für 1863. 
(9450) Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen: 

Für Mediciner. 

Monstshefte, medicinisch-chirurgische. Kritisches Sammeljournal für gesklioche Heil- 
kunde. Herausgegeben von Dr. Geigel und Dr. v. Franque in Würzburg. VII. 
Jahrg. 1863. 12 Hefte. gr. 8. 4 Tülr. 20 Sgr. oder 8 1. 

Zeitschrift, deutsche, für Staatsarzueikunde, mit vorzüglicher Berücksichtigung der 
Strafrechts Dege in Deutschland und Oesterreich, herausgegeben von Dr. P, J.Schnei- 
der und Dr. J. H. Schürmayer unter Redaclion von Dr,8.A.J. Schneider. Neue 
Folge, XXI. und XXH. Band. 1863. 4 Hefte. gr. 8. 4 Thlr. oder 6 {l, 48 kr. 

Für Juristen und Kaufleute, 

Serichtsſaal, ber. Zeilſ x volftglämliches Met und wiffenfhaftfidhe Prari ben 
von Dr. du [) Pr nn. Anton Ritter v. ———— Reg u. Ritter 
maier und Dr, Friebr. Oscar Ss Fllufzehntet Jahrgang. 1868. 6 Hefte. gr. 8, 
broſch. 2 Thlr. 16 Sgr. over 4 fi. 24 Ir. 

Jahrbücher der deutschen Rechtswissenschaft und — * 
mehreren Gelehrten herausgegeben von Professor Dr. H. Th. Schletter. 
IX. Band in 4—5 Heften hoch 4. brosch. à 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 

Zeitſchrift tes Anmwaltwereins file Bayern. II. Band, 1869. Der Banb von 24 Nummern a 1 
Bogen. gr. 8. 2 Thlt. oter 3 fl. 24 Ir. 

eitſchrift für das gefammte Handelsredht. Herausgegeben von Dr. &. @olbfhmibdt. Sechster Ban, 
3 re 3—4 Heften iu ber Stärke vou 40 Besen. 3 Zplr. 18 gr. oder 6 fl. 


Für Gärtner und Gartenfreunde. 


Gartenflora. Allgemeine Monatsschrift für deutsche, russische und schweizerische 
Garien- und Blumenkunde und Organ des russischen Gartenbau-Vereins in St. Peters- 
burg. Unter Mitwirkung vieler Botaniker und Gärtner Deutschlands, Russlands und 
der Schweiz herausgegeben und redigirt von Dr. E. Regel, H. Jäger, Fr. Francke, 
C. Bouch& und E. Örtgies. Zwölfter Jahrg. 1863. 12 Hefte. Ler. 8. Mit illumin, 
und schwarzen Abbildungen. 4 Thir. oder ü. 7. 

— — — Mit schwarzen Abbildungen. 2 Thir. oder 3 fl. 30 kr. 


(9454) Beflellungen auf den im Berfage der Gtahel’jen Bud und Sunfipanblung in Würze 
burg erjdeinenden fünften Jahrgang bes 


Biehungs Anzeiger, 


eine Aufammenfeflung aller Ziehungafiften ber an deutſchen Börfen gangbaren in. und amsländiichen 


Staatspapiere, Obligationen, Lotterie-Anleihen u. |. w., 


wollen, um voltäntige Eremplare Tieferm zu kounen, baldmöglihft geacht werben, Diejelben werben von 
allen Yuchhantlungen Deutſchlaude und DOecferreihs, ſowie von ben Knigl, bayer. Poſtanſtalten wm den 
Vierteljahrs:Preis von 34 Pr. Silber orer 15 Ser. emzenemmen.  Wuherbaperiiche Boftan- 
ſtalten erheben einen geringen Zuſchlag 

Die rafche Zunahme ter Mbonmentenzahl tiefes Blaltes iſt der ſicherſſe Beweis von deſſen praktiſchem 
Werth und dem Berürfwif feines Ericheinens, namentlich für 


Capitaliſten, Stiftungsverwaltungen, Bankiers, Vormund- 
fhaften u. ſ. w. 


Möge er formit and) im feinem britten Jahrgauge benfelben empfehlen fen. 

Die beiben erfien Nummern des Zahrgangs 1863 enthalten unter andern eine Überfihtlihe Ber 
loojungstabelle für dae Jaht 1863, ferner ein Berzeichniß ter bis 31 December 1860 gezogenen Serien 
ber bauptfächlichften und gamgbarflen Yoiterie-Anleihen, fomie den legten Eurs (som 31 Der. 1862) von 
allen Anlchenslofen, Banlactien, Staatspapieren, Hanbeaberrlichen Schulbverfreibungen u, f. w. Obfigationen 
ber inbuftriellen Geſellſchaften. 





In Verbindung mit 
1863. 








19518] Ba Wilh. Engelmann in Leip⸗ 
a erſchien umb ift im allen Buchhandlungen zu 


Gef 4 ichte 
Auſſtandes und der Wiedergeburt 


Griechenland. 


Von G. G. 
2 Theile. gr. & breid. 4 Rehlt. 15 Nr. 
(Der „Beihihe ee m Imten Jahrhunderte“ 
ven bemfelben Berfafer 5. u, 6. Banb.) 


Der in ten beiten vorliegenden Bänten des 
berporragenten @eihitämerfid behantelte SioT. 
bie an erfhütternden Scenen fo reihe Tragöpie 
bes gried. Befteiungstampfes, an Aid jdon 3 
eignet den Lefer zu feleln, bücke befonber® N e 
ae zee von erhöhtem Inter€ 
tepn, wo eine überrafgenbe Revolution bie HOLT 
in, welder das Hauptrefultar jener frübet“_ 
Kämpfe — bie Unabhängigkeit @riedenland® er 
von ter Diplomarie nad größten Anftengun®, yrı 
fiürtt worden mat, in Frage geften:, ja 8 

— — 


Theil dernichtet bat. s 
9491] In ber Dieterich'igen Budtanblv hie 
in &pttingen find * und I 7 

Baetih.. Mieger/ige Buchdanklung in AugsP 

und Münden zu a o€ 

Die deutfhenBerfaffungsgeit per 
der Gegenwart, einichlieplih 1D 
Grundgefege ded beutfchen Bundes ei: 
ber das Berfaffungsrehht ber Eindre- 
ftaaten Direct betreffendenBundbeshefhl tl? n 
Sefammelt und mit Ginfeitungn WE 
Anmerkungen hberautgegeben von 8 
A. Zachariũ. Hortfepung IL. gr- - 
1 Thlr. 10 Agt. 

Ubden, $.&., Biihof Ketteler, Gräfirt 
Hahn und Gardinal Wifeman, wie fie 
zur römifchen Kirche einlaben. gr. 8- 
geh. 8 Nur. 


2 In Untegeiguetem find erijchienen un 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Borf- Idyllen 


Robert Walde üller. 
Riniatur- Ausgabe gebunden 
Preis fL 1.45 fr. ob. Rthlr. 1. 

Sonft wenn bem Bole des Dorfes bie Ehre 


— — — 





e 171 ; Obi a gelten, fe geichap 
A nur E Um Meile deß e8 als 
Folie oder als Contraft ber böbern Seſellſchaft 
item durſte. Die emaneipirenbe Gewalt der (Be. 


ächte hat ihm in dem nenerm Zeiten eine andere 
Stellung angetoiefen und es als einen auf fig 
felbft rubenben iff erfaßßt, beffen Sitten, Em. 
pfi en und Sci ber poetifchen Setrachtung 
werth, ja fogar bejonbers anziehenb erkbeinen So 
ift die Dorigefcpichte zu einer eigenen Literatur ges 
worben, unb wenn de nicht eben bie Heheit 
Ideals beionbers cullivirt, fo a auf ibrem 
Felde um fo fiherer bie fagbare Realität, mit ihren 
naiven Gefichtern und rührenb einfachen Erlebuiffen 
mit ihrem belanuten gemilthwollen Zönen und Tech. 
tenben oder tiefdımfeln Farben. Ju biefem guten, 
—— —— — — Id 
ere Idyllen rieben, fie tragen 
anf — die ber — 
Bol lung, und führer bem Leſer unvermen 
hinein in das Herz eigener oder berkanbter Gr 
ahrung, fir die es bie nur ant wahren richtigen 
zud oder am Are gefehtt bat, 3 — mat 
ifmen zum ga beionbern qug gereicht — 
erheben ſich mie anmaßlich Über Nm Tom ber & 
rade für Das Beil umb bie Gegenflände feiner 
Freuden und Leiden paßt: ein be neben 
der eleganten und Gewanbtbeit der Sprache 
dem Zhilchlein bie breisefte Birkung im Yublicum 
zu ſichern geeignet if, 
Etuttgari. 
J. G. Cotta ſcher Verlag. 


EEE wen — = 


5992 
Einladung zum Abonnement für 1863 


uf bie Tathofihe Bicdhengetfgrift pn vie Dune ul ine 
0 tfchei ste f. eine“ u iteras 
%  turBlätter, 

Im Bereim mit vielen lathol. Noetabilitäten redigirt von Dr. I, G. Fußeneder. 32. Jahrgang. — 
Wonnemenispreis jährlih 6 fl. ber 4 Thlr. Beflellungen f jede Buchhandlung in Hall 
wonats-Heften und bie Bof-Anftalten aller Staaten nunmmern- ober heftweiſe aus. ‚ 

Der Klerus bebarf eines Jeurnals dae ganz umb allein mur feinen Berufs-Intereffen wie allen 
jenen feiner Kirche ausfhlieflich ımb in eingehender, mie praltifher Weile bienen kann, 
welche Möglichkeit weder it ber Matur eines politifden Iourmals noch in jener einer Beirichrift 

bet iſt; und eim „latt” das micht wie bie Tagespreffe ber profanen und fo oft entwür- 
bigeuben Deffentlichleit ansgefeht if. Die Sion wird binfert auch eim Organ feyn: für das beutide 
Weſen in der Tatholifhen Kirche, unbeihadet der lifhen Einheit. 

Sell nun bie Sion biefe und fo ſchwere Mufgabe, melde fle ftets gewiffenbaft angeftreht, befier 
und möglich genügend Täfen, To muf von bem gefammten bodmwürbigen Klerus burd 
reichlihes Abonnement Lräftigk unterfiligt werben. Daß bie Mebactien ihrerfeits alle ihre 
Kräfte einfegen wird, ift bei bem amerfaunten Gifer elben nicht erſt zu erhärten. 

In Preußen unterliegt bie Sion kelner Stempelfteuer. — Augsburg, im Der. 1862, 

[9553] R Kollmann’ihe. Buchhandlung. 


Zu Feſtgeſchenlen empfohlen 


Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig erfhien jo eben: 

Der Oknvango-Strom. Eutdeckungsreiſen und Jagdabentener 
in Südweft:Afrita. Ron u. Aobhn Andersfon. Deutſch von 
Dr. Hugo Hartmann. Mit 16 großen Origmal-Ilufrationen. Preis: 3 Thlt. 


... Mrifa in im wahren Mortfinn ein zoologifger Garten im großartigen Mapftab und 
ugleich ein vage von ungeeurer Mustehnung. it molen biefen Park in Semeinfdait 

ben, wir wollen auf biefem Grunbe bie Freuten ber aufregenbften Jagden in Gemeinſchaft ge» 
niepen. Unfere gemeinfamen Yabrten und Forfhungen in biefem „alten Binterlande” werten tan 
viel an Leben unb Intereffe gewinnen. (A. d. Borw. d. Kerf.) 


Zwei Jahre unter Den Zuaven. Don John Lilliehööf, Ordennanz 
Dfficier des Könige von Schweden. Aus dem Schwediſchen von Hentil Helms. 
. Mit 8 Bildern in Farbendruk und 1 Karte von Algerien. Preis: 3 Thlt. 


Der Berfafier, während der Jahre 1850 unb 1960 tem zmeiten fransöflfsen Zuaventegiment 
attaditt, nam am italienifhen Feldzug fowie an einer ition gegen Beni-Snaflen in Higier 
regen Anteil. Seine Mirtbeilungen hierüber find durch Intereffante Wingelbeiten ſeht ſeſſeind und 
Zeugen von ſeibſtaͤndigem Urtbeil, ä 

Nic allein des intereffanten Stoffed halber, fondern and wenen ber depere don 
andgeführten Abbildungen find diefe Werle eine Bierbe jeder Vibliothef wie jebes Enlons, 


EOOBIKIEDSIKEUFRHALOULTNSHOAFDLLIETTOBAUIET 


19522] 





(8632-833) Um. In Folge Geicäftsveränberung ift zu verlaufen: 
eine Suntfägmühle 
von vorziiglicher Kon m mit 2 Gängen, Duer-Streif-Rundfäge, Blochug se., und binfänglicher 
3 ue ) Dazu gehören: 1 zweifädh, * 6 u ac ein ar. up 
Dobnhans für zwei Familien, darunter ein geräumiger Keller, 1 — mit 3 Simmern, 
Rammern, Rü er, Stallung u 8 ei, 1 Beimife, Brunnen, Hühnerbof, Yg Morgen Orss- 
garten, ca. 10 gen Meder und Wieſen. Die ECägmühle und bie übrigen Gebaude find vor 3 Jahren 


a en erbaut werben. Das ganze Mnmejen, arronkirt und mit 150 ebein Obikinmen bepflangt, bildet 
einen ber fchönflen Punkte des holzreichen JIUerthales und liegt an ber Hanptfirafe mach Ulm, %, Stunde o 
von ber Merflohſtrahe und %4 Stunde von ber Bahnlinie Memmingenstlim entfernt. Bahtungebe 
dingungen bilig. Nähere Huskuuft erikeilt das Mureau ©. 268 in Ulm. 


a 00660680005 0058000000 GEEHRTE 
* Erfte 1. 1. pripifegirte 
r Ponau-Pampfigifffahrt-Gejellfchaft. 
A i 


usweils 





1862 1881 
f. 194,821. 39. fl 194,060, 45 tr. 


Aber das Cete if in der Woche vom 15 bie 21 Men. . 
DBER vom 1 Din 
= 1861 wom 15 Sei. f bie 14 Neuember . . — f. 8,429,488. 97 tx. L.B447,743. 62 ir, 
Bufammen "RL 8,624,310, 36 ix, 1.8011, Ti 
Dopars- Künffirguer Eifenbahn, 
usweis 
1862 1861 
Eier bat im ber Woche som 11 Eis 17 November . £ 8,168, 27 &. 14,196, 57 ix. 
Wozu die vom 1 December bis 10 November. . . fL 648,128. 61 fr. fl. 662461. 32 ie 
Zufammen ‚291. 83 E ‚687. 89 
Bien, ben 22 December 1868 {9492] Die Adminiftration, 


. Den Import couranter Artikel 
Anzeige, grzen 1. übernimmt ein 
sicheres Haus in London. Garantie oder Re- 
ferenzen auf demContinent. Anstellungen werden 
franco erbeten durch 4.3. C. Post Office, Great 
Tower Sıreei, London. (9524— 26) 


infebhaftes Drogtierie- und Farbengefbäft 
in Hamburg if jur ilebernabme von Gom- 


Auctions = Artilel, 


inerkannt folite Rauffeute auf, den bebeuten- 
deten —— — des Laudes vie ih mit 
dem regelmäßigen Berfaufe im der Auction 
eines couranten Artifeld (ins Rurzmaarenfad ein- 
fetaganı) befaffen wollen, belieben fi in fran- 
irten Briefenan bie Herren H. Berger und Gomp. 


in Gtuttggrt um nähere Mudfunft d wenten. | mifflondlagern palfenter Mrtifel erbötig, ranco- 

Das eis ft Fann als lohnend in —* — EIS om für 
en, e er in 

— ( mburg erbeten. w12—ig 


Edich. 38* 

Anna Marig Batlinet, verebelicte 
gen, von Siaen ift feit dem Jabre 1816 von 
ier abmefend, ohne won ihrem Leben und ihrem 
Aufenthalt Kachricht zu geben, 

Auf Anbringen ber Erhäinterefienten ergeht da⸗ 
ber an Anna Maria Batliner die Öffentliche Auf⸗ 
forberung fi 

binnen Jabresfrift, 
nom 4 Jänner 1563 an, um fo gemiifer bierorts 
ſchriftlich oder perfünlid zu melden, als auser- 
dem biefelbe na limflus vlefer Zeit für tobt er- 
Färt, und veren Bermögen an bie gefeglihe Er- 
ben ausgefolgt würbe. 

Bapdyus, ben 5 December jas2. ’ 

Fürftlih Fesienfeintses Pandgerift 
Kepler, Lır, 


epler 
Verkauf oder Pa 
feitens ber —S—2 


(in ber Schwei 
Diefe Gefenihaft ſchteibt ihre Moore zum Ber- 
kauf oder jum Yachten, aud jur (rploitarion 
im Bring aus, fey ed für das Wange oder für 
einen Theil res Geftantes, mit Inbegriff afer 
een Mobilien und Immobilien, melde 
eben: 
in 290 Shwelse Judarten Torflager, von 
welden circa 110 Judarıen im Berrieb 
befinden, umb bie zunädft an ber Dronbahn 
elegen find; auf biefen Mocren befinden fi 
JJ— 
n — tten cu er en und 
nebft Webäuten; 1 Dampfmafsine zu ä 
Dierretraft, 1 Soromobile zu 5 Wferbefraft, 
4 Erterifhen Torfpregmafbine und zwei gfoßen 
Dampffeifeln. 
hr näbere Auskunft und für Angebote, be 
treffend fomchl ben Kauf als tie Pat, over 
Zorflieferung in Mcecore, beliebe man "ia an 
tm Banfnireetor Urban Schaller, oder Herrn 
otar Hartmann in Freiburg miittelft frankteter 
Einfendungen bis 10 Januat 1363 zu wenben. 


Der Uufficht6-Math der Freiburgi 
Be) Zorfoetehihee  aloen 





Bordeaux-Weine., 


8t. Julien 
Chäteau Laujae 


Mtdoe , . 
Bt. Julien . 
81. Estephe 

Bergeräc . - . 
Haut Fronsse . 
Haut St. Emilion . 


per Oxhoft ca. 280 Flaschen 
inclusive Zoll frei ab hier. 


Sämmtliche Weine lagern im hiesigen Frei- 
hifen, und l.önnen daher auch unversieuert ab- 
geliefert werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert, (8081 — 70) 


Milani- Minoprio in Frankfurt a.M. 
Berla In einer der teigenbften und an⸗ 
+ mutbigften Gegenden Bayerns, bie 
nicht nur burd ibr außerit milbes Slima, fon« 
bern auch wegen ibrer Narutigönbeiten Weltruf 
bat, und beabalb tun Freniven häufig umd gerne 


befucht wird, ftebe ein neugebautes geräumiges 
Haus mit volfänviger, fehr foliver Kinrictun 
zen zum — 


—— — — 








unb Sadern und grobem 

und bürfte ji dieſes Beiigıbum ins beſondere für 
einen ausübenden Arzt zur Anlage einer Gut 
anftalt, außerdem aber auch ald Gaſt hof ober 
als Sommer-Aufentbalt für eine Hettſchaft 
eignen, Näheres auf franfirte Anfragen unter 
K. M. Ar. 0514 burd d. Erp. d. BL. 14-15] 


in nädfter Nähe Wiens 
Zwei Ziegeleien milden ber Donau und 
efbatn, im beften Berriebe ſtehend, mit ben 
neueften Einristungen und Malsinen verfehen, 
und einer jährlisen Erieugung von minteftend 
10 Mifionen Ziegeln, find vofcheilhaft zu ver» 
faufen. Nähere Kusfunft bei Hrn. Ed. Schmidt 
in Wien, Stadt Ar, 341. [8310—21] 
B: einem Hütten-Etıblisscment ist die Stelle 
des /nspectore (Oberaufsichts- Beamten) va- 
cant, und soll auf Dauer und mit einem Jahr- 
gehalt ron 800-1000 Tbalern preuss Cour. (be 
reier Wohnung ete.) besetzt werden. Fach- 
kenntniss ist nicht Bedingung. Nähere Auskunft 
eribeilt im Auftrage: Joh, Aug. Goetsch, Berlin, 
Jerusalemer Strasse 63. 9504) 


AUGSBURG. Das Abennemens, 
weiches jo vierteljährlich und kalı- 
jährlich on genommen wird, beträgt im 
Bayern vhorteljährlich 40. 45kr, 
Vereinsmlinze, — 


genteine Srituuug 


Imserste aller An werden aufge- 
kommen und der Haum einer drei- 
spaltigen Coloeolzeile herechmet: im 
Haupiblatt mit 48 kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 





Montag 


Nr. 363. 


29 December 1362, 


ERRTERSEFUE ENENESE ehe" —— — 
Correſpendenjen ſind an die Redaction, Inſerate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitimg zn abdreſſuen. 


Man abommırt hei allen Postamtern 
Commerce St, Andrd des Arts, und bei der deutschen Buch 
nette-Siree 


‚ * von F. 
t, Covent-Gardeh in Londun ; Air Nordamerıka bei dem kön’gl. preussischen Postamt 
V 7 ib allen: drdnien, Rom, Neapel 


ämtern zu Innsbruck. Verons , Venodig und Triest, für das ül nun 
8. Lechti ; für Groechentand, Türkei und dee Levante ete- beim k. k. Postamt in Triest. 








Ueberfiäbt. 

Der Krieg und die Kriegszuſtände in den Bereinig- 
* Dentfehln d. M an Sranffu ; 
n ünden (Hr. v. Getto von rt zurüd, 
gu Geverbätsage)" Rarlörahe (ine i gen Prof. Scart): 
erlin (die ſchrittspartei und bie e. — pr ng ber Bu: 
funft.“ Anreffe an das Abgeorbnetenhaus aus Oberft- 
lieutenant v. * Zwei Landwehrofficiere in Trier vor ein Thren⸗ 
gericht geftellt. er —— wediſch franzöſiſcher Handels: 
vertrag. *8 Louiſe von Schweden und der präſumtibe Thronfolger 
von Dän Ber letzte Minifterrath umd die Icpten Militärconferenzen. 
—— der ziveir und dreijährigen zu... und das Abgeordneien · 
haus); Schwerin (Schluß des Landtags); ozen (Petition der Walſch⸗ 
tiroler an den Srath); Bon der beutfchritalienifchen Gränge 
(Trennung Rälfctirols von Deutfchtirol. Iten ber deutſchen Bun» 
besbeftimmungen zu_berjelben); Aus Oberdfterreid (ber Landtag); 

Wien (Oefterreichs Ste ung iur g icchiſchen Frage). 
MDefterreichifche Monarchie, Lemberg (Landtagsvor ). 
Großbritannien. Königin Victoria als religiffe Schri in. 


Die Weihnachtsʒeit. Journalftimmen über N 
Franfreich. Eine ntbefungsreife. Der Vertrag mit Maba- 


u Ita zn Bee *28 N ten proteftantifchen 
. Da e rundſteinlegung aur erften prot 
Kirche mE ); Som (Unbehagen. Wal ; Die Elenbahn. Hei 
mont); Piſa (das alte und das neue Miniflerium. Die toscanijchen 
a bröverhältniffe. Witterung); Turin (Bietor Emmanuel und der 


RMaolaud und Polen. Bon ber polniſchen Gränzge (Ber 


aftungen. Aufgefundene Papiere und Geld der Aetionspartei. Recru: 
— Die fer ichkeit unter Givifjurisbiction. Epftein. Aufbören ber 
Rationaltrauer 


Sriespenlaud. pen PR IR für —— — 

—— Diplomatiſches. Rejultatlofe Unter: 
— a an De ne lenefote gegen bie borti« 
er Sense, Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Neueſte Poſten. Münden. (Dementis, ng räempfi 
bei Hof.) — Kiel. (Die Gerichte —— die „holſteiniſche Re — 


nicht an.) — Paris. (Hus den Pariſer Tagesblältern) — Turin. 
Germanigung Dee 

) — f) ie 
Sroberideburg,) 


Zelegrapbifche Berichte. 

«'. Paris, 28 Dec. Der Moniteur enthält einen Bericht 
des Finanzminiſters Fould über die finanzielle Sage. Er ſchäht die 
Unloften der mericanifchen Erpebition für das Jahr 1862 auf 
83 Mil. Fr. Die Ausgaben von 1862 bürften die Einnahmen 
etwa um 35 Millionen überfteigen, für welde er beim gefepgeben: 
den Körper um Dedung nachſuchen wird. Er ſchätzt, in Betracht 
der ftändig wachſenden Einnahmen ber Zölle, den Ueberfuß ber 
Einnahmen des Jahres 1863 auf 110 Milionen, welcher zur 
Dedung der Umkoften der mericanifhen Erpebition und unver: 
bergefehener Ausgaben genügen werde. Das ordentliche Budget 
werde einen Ueberfhuß von 4 Millionen ergeben, das anferorbent: 
liche Budget ſchätzt er auf 104 Millionen, und die Befammtfumme 


Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich , 
F. Klincksleck , Nr. 44 rue de Lilie, oder bei dem 





der ſchwebenden Schuld 


erwarteten Entſcheidungsſchlacht hat geſtern ftaitgefunden, 


feindlichen Vorhut in Beſihh genommen. 
Vorbereitungen 


ten und Portugol bei G. A. Alexandre ın Strasburg, Paris bei demselben, ⁊over da 
Postamk ın Karlsruhe; Nur Englend bes Wlbam & Korgsie, {8 Flen- 
Comp. in New-York; für freschisch Italien bei dem k. k. Post- 


Cöln oder Westermann & p ; 
eıc. bei dem Chel des Zeitungs-Buresa das Haupıpostamis ın Bern, Jerrn 




















fey auf 848 Millionen gewachſen. Ohne 
die auferordentlichen Ausgaben des Jahres 1862 und 1863 würde 
es möglich gewefen feyn mit bem Anfang 1864 bie normale Lage 
berzuftellen. Diefes Nefultat ſey lediglich vertagt, die Höhe ber 
Mehransgabe überfteige die vermünftigen Hülfsquellen nicht, und 
befeitige jede Idee einer Berufung an den Grebit, 

. Athen, 27 De. NKorronkos (ber Ehef der Athener 


‚Rationalgarde) it abgefeht. Die Lage beifert fi. 


Diele Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederhott 


Der Krieg uud bie Kriegsjuftände in ben Bereimigten 


Staaten. -, 
Mn Mew: Work, 12 Der. Ein Vorſpiel zu ber am Rappahan⸗ 
Schuß feiner 176 Kanonen zählenden Batterien hat General Vurnſide bei 
Frederidsburg vier Vontonbrüden über den Strom ſchlagen laſſen, — 
Theil ſeines Heeres ubergeſeht, und bie Stadt, in welcher das Bombardemen 
30 bis 40 Häufer gerftört hatte, nach geringem Widerſtand einer | 


Schiwerlich hätte es Kia 9 

beburft, denn eö lag gar nicht im Interefje des Bandes daß 

Bunbeöheer an ber Ucberfcreitung des Fluſſes zu,verhinbern. Im meiten 
Bogen hinter vg herum ziehen ſich Unhögen, auf deren Kamm 
die Rebellen ihre Erdwerke errichtet haben, und von wo aus fie die immer 
Ein 3000 bis 4600 fuß breite Uferebene vollitändig beherrfchen. In einiger 
Gntfernung hinter jenen Werken findet fich eine neue parallele Bobenerbe 
bung, von wo aus, im all die erften Anhöhen erftürmt twürden, wieder 
diefe behertſcht werben fünnen. In diefer von Natur außer ordentlich ſtatlen 
Stellung, die gegen einen Bortangrfi faft ganz ſicher iſt, den Angriff 
Burnfibe's zu erwarten, mußte dem Rebellenfelögerrn wichtiger ſeyn als ben 
Uebergang über den m vertheidigen. Die Entfernung feiner 
Erbiverfe vom Fluß ift gerade a genug, daß er feine Geſchuhe nift 
wohl auf bie den Fluß überfchreitenden Truppen ſpielen Laflen kaan. Da 
gegen, fobald das Bundesheer von Frederidsburg aus über die Uferebene 
n die Anhöhen vorrüdt, geräth es in das Kreuzfeuer ber jenelihen 
in. Und dann hat es den Fluß hinter ſich. Die Kichmonder 


| Blätter haben ſchon vor mehreren Tagen im Tone ber Shhab.njmure bas 


Bundesheer aufgeforbert, doch ja nach den: fürlichen Ufer des!is. pabunnod 
berübergulommen, denn bie breite Uferebene yrijcpen dem den Rebellen 
batterien nicht mehr gut erreichbaren Fluß und den Aixhöhen ſey „ein Platz 
wie eigens dazu geſchaffen daß ſich bort Yanlers Schläge hoien.“ Wenn 
dem fo ift, fo wird es natürlich aud Burnfibe einfchen, und es wäre daher 
wohl möglich daß feine Decupation von Frederifsburg nur eine Demon: 
firation wäre, welche den Zweck hätte ben Feind zu Küufchen.*) Der Banls⸗ 
ſchen Erpebition, welche am 6 December von bier ir Ser gegangen ift, wird 
noch immer von der Öffentlichen Meinung bie Uufgabeaugeicrichen irgend» 
wo eine glandenbeisegung gegen Michmonbzu Machen, welche das am Rappa⸗ 
bannod ftelende Rebellenheer nöthigen nüzbe zusidzuioeihen, und jo Burn 
fibe den Weg zu öffnen. Bivar melbeie ein vorge ſtern von Netw-Orleang 
bier angelangtes Schiff daß es bein Cap Hatterns adıt wahrſcheinlich zur 
Danks'ichen ilion gehörenden” Dampfern begepnet die fühtvärts ger 
fteuert feyen; und das würde barauf hindeuten bag bie Erpebition doch 
zu einer unnöthigen und unfruchtbaren Unternehmung gegen Charleston 
over Savannah, Florida oder Tegad verwendet werden fol, Aber noch 
immer tröften ſich viele mit ber Hoffnung dab auch jene unverbürgte 
Schiſſernachricht nur eine Täufhung fey, und daß man in biefen Tagen bon 
dem plöglihen Erſcheinen Banls’ am York oder James hören twerbe,” Der 
) Wenn bie gefrige Depefpe ber Times wichtig ift, fo hat i 
Da en — 


5994 


Hauptgrund, fagte mir beute ein Annerifaner, webbalb ich glaube daß 
Banls doch nach bem äußerfien Süden geſchidt wird, ift ber: daß es das 
allerdummſte wäre was geſchehen Fönnte. unſerer jeigen Regierung 
find wir einmal gewohnt ftets das ——— au ſehen was ſich unter 
ben obtvaltenden Umftänden thun I 

Auch im Weſten rührt es Pr wieder kräftig. Am 8 Dec. fand bei 
Dapetteville, im Norbiveften von Arkanfas, eine Schlacht zwiſchen den 
nvei Brindesbitifionen Blunt und Herron (12,000 Mann) einerfeits, und 
einem über 20,000 Mann ſtarlen Rebellenherr unter — —— und 
Hindman andererfeits ftatt. Die beiben Divifionen hatten fid an 


Tage vereinigen tollen; ber Feind drängte ſich fie und f 

sine QBluni) aufgueiben che bi anbene zu Hüle Ban Mic 
fie behauptete ſich bis bie Divifion berbeilam und ben Feind im 
Rüden angeiff. Als die Nacht dem rt gebot, hatte der Frind 
durch die treffliche Bundesartifferie fo ſchwet gelitten, daß er unter bem 
Schutz der Dunfelbeit ih aller Stille davon fchlich, fämmtliche Todte und 
Verwundete den im Befige des Siegern über: 


Echladhtfeldes befinblichen 
laſſend. Der Verluſt auf Seiten aha, rg beträgt mn —— 
1000 Todte und wenn nicht meht. der des 
mehr als 2000. Man glaubt bafı durch diefes Treffen endlich ber Bein 
im Weſten von Arfanfas genötbigt feyn wird hinter den gleichnamigen 


uß Be 
5 Staate Miffiffippi ift die Grant’iche Golonne von Holly Springs 
nad rigen Heinen Ropreisen Befeäken bis Coffeeville hinabgebrungen, 
während der General Hovep, von Helena (Arlanfas) aus den, Miffifftppi 
und bann im rechten Winkel zu der von Grant verfolgten 
Richtung marihirend, Granada, bie beveutenbfte Stadt im nörblicen 
Theil des Staatd, überrumpelt hat, Das Nebellenbeer unter Pemberton, 
auf 40,000 Mann gefi würde dadurch zwiſchen zwei Feuer gelommen ſeyn, 
ſcheint ſich aber der baburch entziehen zu wollen ba es feitwärts, 
nah Norboften bin, austweicht, Miffiffippt Preisgibt, und ſich dem um 
Naſhville (Tenneffee) operivenden Heere Braggs anzufchfichen fucht. Ueber 
diefen Punkt tweiß man indeſſen nicht viel genaues. Mande Berichte neh: 
men bas umgelchrte an, daß Bragg mit einem großen Theil —— * 
zur — —— —— heranziehe, und nur zum Schein Demon 
ftrationen genen Naſhville vornehmen laſſe. 

Für bloße Demonftrationen find fie indeſſen fehr ernſt. Bor einigen 
Tagen gelang es 4 B. dem Rebellengeneral Morgan bei Hartsville 
(unfern Naſhville) eine freilih nur aus grünen Reeruten beftehente Bun: 
beöbrigabe von 2000 Mann nad} kurzem, nicht beſonders blutigem Gefecht 
zur Uebergabe zu zieingen. Der Nebellengencral Forreſt bat mit einem 
detachirten Corps das nordweſilich von Nafbville gelegene Clarlesville be: 
fegt; ebenfo ſcheint ſich Gallatin (norböftlich von Nafhville) in der Gewalt 
der Rebellen zu befinden; wenigftens ift bie Eifenbabnverbinbung pwiſchen 
dort und Naſhville abgeſchnitten. Ueber die Stellung und die Abfichten 
des Bunbeögenrrald Roſenktanz (Nachfolger Buells) weiß man nichts 
weiter als dafı er ſich irgenbtes ziviichen Rafhville und Murfresboro befin- 
ten muß. 

Aus Oft: Tenneflee wirb gemelbet daß ein großer Theil der borti: 

gen loyalen Bevbllerung ſich um gewaltſamen Widerſiand gegen bie von 
den Rebellenbehörben ausgefchriebene Gonfeription erhoben habe. Wenn es 
wahr it, jo werden twahricheinlich neue Blutbäber, wie fie bort, in Arlanſas 
und in Tegas ſchon ſo vielfach vorgelommen find, die Folge Sohn. Wenn 
irgendein politifchmilitärifches Verbrechen ſchwerer auf der Seele unſcrer 
militärischen Führer laften muß als andere, fo iſt es bie ſchmachvolle Preis: 
gebung jener treuen Bergbetvohner, die unter den bärteften Drangfalen 
und Seiten ſich niemals von den Rebellen haben beftimmen laffen ihre Lova 
lität abzuſchwören. Noch ift bei ihnen nicht die Grinnrung an bas Franf: 
land, „das Land ber freien” erlofchen, welches ihre Väter zur Beit Dos 
Unabhängigteitöfrieg ges dort grünbeten, und bas ein ober einige Jahre 
lang ale cin befonderer Staat beitand, wenn es aud nicht officiell vom 
Gongreh anerfannt wurde. Cine biefige Zeitung macht den Schr nilblichen 
Vorſchlag eine Rexiſirn der Karte des Südens vorzunehmen, vie befichen: 
den Etnatdaränzgen zu verwiſchen, und ber allen Tingen jenes alte re 
Land teiederberzuftellen als einen mächtigen Gentralflant, beſtebend aus ben 
von Ausläufern der Apalachen durchzogenen Landſchaften Kıntudu's, Süd: 
toeft-Tirginiens, der Garolina’s, Georgia's, Alabama's und Tft: Tenneſſee. 
Kenn dieſer Vorſchlag beute noch wie thörichte Ehitwärmerei eridheint, wird 
er in wiefleicht micht ferner Zeit ein Poſtulat ber hüdhften Etaateiweisheit 
werten. 

Ein erſter Schritt zu einer ſolchen Reriſien ber Karte des Südens ift 
bersits durch bie vorgefiern vom Congreß befdıloffene Aufnahme Weſtvir— 
piniens $ als eines beſondern (freien) Staats in den Bund gefcheben. Der 
neue Staat tt gebildet worden in Gemaßbeit ber Bunbesverfafjuna und — 
terielben Ihreriv vermiuelſt welcher die Demofratem die „sorftitutioneh 






len Rechte” der Sllaverei mödt deren. Anwendung in 
—— ——— — er der in 



































mer nur ein 
deräne Staat mit Ro 
wohner besfelben dargeſtellt werde. Im 

conftituirten bie lopalen Bewohner Virginiens, i 
den zu Rebellen gegen ben Bund getvorben waren, ı ti 
vents ein neues lohales H 


— 

bietsſtuden bereits 

nen, wenn die ber e 

zufrieden find, Schon fi Sahrzepnten hatte 

De SE N SER Fe unb — 
— —— —— 


hertſchenden 
lichſte benachtheiligt wurde, der Wunſch nad eier 
Zu einer ſolchen war vor der Nebellion bie \ 
in welcher die Ditvirginier bie Majorität batien, 
molratiſche Rechtsfiction num welche die: fix 
gewählte Legislatur zur Legislatur von Gefai 
e8 endlich möglich. Dieſe Orfepgebung 
willig ihre Zuftimmung zu ber Trennung. 
wählter Gonvent entwarf eine Stantöverfa 
Gmancipation ber in dem neuem Staate 
war ohne Enijabigung) borfchreibt, und auf G 
nun ber Congteß die Aufnahme des Staats b 
Bundesglieder auf 35, der freien Staaten auf 20 
Gründe beftanden dafür. „Die Gonftituirung. 
New Norler Abenbztg,, „als eines [Mlayereifteien 
phiſch politiſche Arrondirung des — 
ſes Geſammitgeblet bat, folange die Sflavenfi 
lichen Sipfel von Birginien tief bineinragen, die 
einer Taille fo bünn daß fie unter dem leileften Dr 
Die nur 18 deutsche Merken lange Strede zwiſchen 
lichen Spige von Virginien und bem Erie See — 
füms, fo gut wie gar feine Verbindung zwiſchen De 
im Cbio-Beden gelegenen freien Staaten ſeyn 
darauf rechnet daß Die Union beiſammen bleiben w 
lichleit einer dauernden Trennung nicht außer Bock 
Anbetracht einer ſolchen Möglichkeit iſt Die territorig 
bindung wiſchen dem Oſten und Mejten ber freien St 1 
nothiventig, Andernfalls würde ber Norden nur ein Immun 
ftüf zu dem zerfrümelien Staatsgebiete Preußens bilden. a, En 
bie Union zufammenbliebe, und wenn nominell die Sfaverei überall auf 
hörte, würde, jolange nicht die Qualität der verfügbaren Arbeitskraft im 
ganzen Land ausgeglihen ift, die Ertoeiterung und Berflärkung des be: 
ſondern wirthſchaftlichen Gebietes, welches auch dann noch die Stan 
ten Jahrzehnte fang bilten müffen, dringendes Bebürfnif, feyn. Denn das 
Wort „Artondirung* ift nidıt unter allen Umftänden eine bloße Formel 
für den Ehrgeiz und die Herrſchſucht von Defpoten tie Ludwig XIV, 
Sondern lann audı cin wichtiges Lebensbebürfnif freier Völker ausdrüden 
Die in dem neuen Staat zu erwählenden Repräjentanten werden bor: 
ausfichtlich zu den entfchiedenften Unioniften gebören; wenigſtens zeigt ſich 
überall im Süden wo die Macht der Nebellion gebrochen ift der 
der öffentlichen Meinung zu rabierlen Antifflapereigefinnungen. Nur da 
wo, wie in Kentudh und Martland, der giftige Eiterftoff der Rebellion 
nicht durch Fräftige Schritte entfernt, ſondern durch warme im 
ganzen Gefellihaftsförper wertbeilt worden ift, zeigt ſich jene efelbafte halb 
loyale, balb rebelliſche Srfinnung, die, bon Hm. Yincoln ald Conferwatismus 
belrachtet und in Ehren schalten, einen jo unbeilvollen nicht genug zu be 
Hagenden Einfluß auf feine ‚Ertihlichungen geäußert hat. —5 
Staaten welche den bittern Leidenslelch der Rebellion getrunken haben, 


tized by Google 
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ftellen ſich faft mit einem Sprung in bie Neibe der * Antie urtheilt. Man erwartete daß auch mit andern ſummariſch werde ver⸗ 
ſtlavereiſt aaten. So Miſſouri, dasſelbe Miſſouri welches vor ſechs Jahren fahren werben. — N. S. Seit geſchrieben wurde, haben 
mit Morbftahl und Brandfadel die Sllaverei nach Kanſas zu tragen fuchte, Mir ife erfahren daß auch in Grapfon County mebrere Inbir 
und das jett eine Staatögefehgebimg getwählt bat in welcher die Emanei:  vibuen, barunter ein gewilfer Dr. Lively, gehängt worden 
i i eine überwältigende Majorität hat, jo daß es, wenn anders ſind.“ 


pationspartei 

der Bundreiht mäßige Entihäbigung gewährt (die Staatsverfaffung ſchreibt 

vor daß die Sflaverei in Miſſouri nie ohne volle Entihäbigung abgeſchafft 

werden barf), ſchon binnen Jahr und ein freier Staat ſehn lann. 

Gleiches wird ſich in Tenneſſee zeigen; g xigt ſich ſchon jetzt in 

Louiſiana, oder vielmehr in demjenigen Theil des der 
i ber Verhältniffe i 


Nichtkennern ife 
läfterte General Butler zur Raifon gebracht bat. Am 3 Sept. fand bort 


eine Wahl zweier Nationalrepräfentanten ftatt. Die vollte Freiheit der 


— 
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ealen. Das Nefultat war erftens — und dieß beweist daß bie Wahl 
eine twirklich freie war — baf bie Betheiligung ber ftimmberechtigten Bilxger, 
in Anbetracht deö großen Abgangs von in ber Rebellenarmee fichenden 
Solvaten, eine faſt ebenfo große war tie vor ber Rebellion, zweitens daß 
bie radiealen Gandibaten Flanders und Michael Hahn mit enormer 
Majorität fiegten. Hahn ift, beiläufig bemerkt, ein geborner Deutfcher, 
meine: Wiſſens ber erjte ber jemals zum Bunbeseongreß gewählt worben 
ift, wenigſtens in einem ber älteren Staaten. 

Kein Wunder baf die Unionsgeſinnung, two fie einmal im Süben tie: | 
der auflebt, ſich als eine rabicale zeigt. Es find von den Mebellen naments | 
ih in den. fübtveftlichen Staaten jo entjepliche Gräuel verübt worden, 
daß dadurch nothwendig das Gefühl des bitterften Haſſes gegen fie erzeugt 
werben mußte. Bon biefen Gräueltbaten fagen freilich bie engliſchen Bei: 
tungen ‚!bie durchaus in ben Sübländern normannisches Ritterblut wittern | 
tollen, nichts, und auch bie franzöfifchen, welche über die Mafjacres in 
Syrien ein fo lautes Geheul anftinmten, ſchweigen über derlei Scheußlich⸗ 
feiten wenn fie in Tennefiee, Arfanfas oder Texas begangen werben. Abe: 
bie deutſchen wenigſtens follten nicht ſchweigen, denn Hunderte über Hun⸗ 
derte won Deutjchen befinden ſich unter ben Opfern ber feceffioniftiihen | 
Scheufale. Im weſtlichen Teras befonders ift gegen dieſe auf gräßliche | 
Weije gewüthet worden. In biefen Tagen find hier einige gebildete Deuts 
ſche angelangt, bie fich vor ben Verfolgungen der aus Teras | 
nad Dierico geflüchtet hatten. Ich lege Ihnen eine lange ben Ausfagen 
diefer Herren folgende, aber zum Ueberfluß noch durch bie bürrjten Berichte | 
der Rebellengeitungen beftätigte Schilverung ber Lage der Deutfhen in | 
Texas bei. Es ift zu wünſchen baf fie auch in Deutſchland Verbreitung | 
finde, denn es ift wohl Feiner unter den beutfchen Staaten ber nicht ein ans | 
jehnliches Gontingent zur Bevölferung von Weſt⸗ Teras geftellt hätte. Die 
Niebermebelung von 50 Deutichen bei Glarf am 10 Aug. d. J. bildet | 
eine der ſchrecklichſten Epiſoden in dem Kriege. Doch fie fteht micht allein | 
da; das Morden und Hängen geht in Teras, wie in Arkanjas, noch immer | 
fort. Die folgende Schilderung eines zu dem Maffacre bei | 
Fort Elark ift dem in Auftin erfcheinenden Nebellenblatt „Teras Nepublican” 
vom 1 Rob. entnommen, und bebarf feines Commentars : 

„Bor acht ober vierzehn Tagen madıten wir eine kurze Mittbeilung | 
über die Unruhen in Goofe County, verurſacht durch die Entdedung einer | 
Verictwörung, welche zum Zivedt hatte jenen Theil des Staats wieder unter | 
die Botmäfigfeit der Union zu bringen. Coole County liegt an ber Gränze | 
des Andianergebiets und ift dicht beſiedelt. Die meiften Unfiebler ftammen 
aus Dhio und Indiana. (Es ftellt fich heraus daß unter ihnen eine ger | 
heime Zogen:Drganifation gebilbet worben war, welche Rache gegen die ' 
Verfolger der Unioniften und die Wieberberftellung der alten Union zum | 
Bived hatte. — Die Verſchwörung wurde entbedt, und eine außerordentliche 
Aufregung entſtand. Gegen 70 Individuen wurden verhaftet. Unge 
fähr 24 von ihnen waren bereits hingerichtet, als neue Auf: 
regung durch bie Nachricht entftand daß der Sohn bes Gaſtwirths zu Gar 
neöville in einiger Entfernung von ber Stabt meuchlerijch ermordet worden 
ſey. m. C. Young und mehrere andere eilten nach der bezeichneten Stelle 
um ben Leichnam zu bolen, doch auf dem Wege dahin wurde Young durch 
einen aus einem Hinterhalt abgefeuerten Schuß getödtet. Dieß rief fo 
große Erbitterung hervor, daß fofort noch mehrere Gefangene ge 
härigt wurden. Die Zahl der in Coofe County Erhängten 
betrug, ben legten Berichten zufolge, zweiundvierzig (42), 
und außerbem wurden zwei erfchoffen als fie zu entfpringen verfuchten. 
Den Umfang des Gompflotts kennt man nicht, boch wird er nicht jehr bedeu⸗ 
tend ſeyn. Spuren besfelben hat man in ber an Coole grängenden Gray: 
fon County gefunden. In Sherman (Hauptort der County) hatten meh: 
tere Verbaftungen-ftattgefunden, und ein Mann ward zum Tode ver 





durch Kanonen „zerblafen” lieh, 
ie von chineſiſchen Rebellen den Haiferlichen zu dem Zweck auslicferte ihnen 


Wirb man, wenn man folde Schilderungen liest, in Europa wohl 


begreifen warum berfelbe General MNeil, der von dortigen Mättern als ° 


ein namenlofes Scheufal hingeftellt wird weil er zehn Mordhunde erſchießen 


ließ, mehrere Scheffel vol Danktbriefe für eben biefe That von Taufers 


ben ruhiger Bürger erhalten hat? Wird man begreifen warum uns Ame 
rifanern bie Zumuthung folde Hollenhunde als ciwilifirte Gegner zu ber 
handeln nur ein grimmiges Hohngelächter abnöthigt? Und befonders, 
wenn die Zumuthung von demjelben England ausgeht das die Sipahis 
und noch vor wenigen Monaten Hunderte 


in aller Form Rechtens die Bäuche auffchligen, die &ebärme ausreifien, den 
Weibern die Brüfte und den Männern die Gefchlechtätheile abfehneiden zu 
lafjen: wie bas alles von Englänbern in engliſchen Zeitungen getreulich bes 
richtet worden ift! 

— Rod) ein diplomatiſches Curioſum. Am 25 Det. fhidte Droupn 
de Lhuys feine Rote mit dem Mebiationsvorichlage nad London und St. 
Petersburg. Am 6 Nov. gieng der amerilaniſche Gefandte Darton zu ibm, 
und befragte ihn direct ob an den Gerüchten daß Frankreich eine Mediation 
vorgeſchlagen babe, over vorſchlagen wolle, irgendetwas wahres ſeh. Ht. 
Drouyn log plattweg alles ab, und erflärte daß die frangoſiſche 
rung an fo etwas gar nicht denfe, daß fie auf feine Weiſe ihre biöher zu 
Amerika eingenommene Stellung verändern wolle ıc. Drei ober vier Tage 
darauf eridjien feine vom 25 Det. batirte Note im Moniteur. Frage: IM 
in Europa heutzutage die Kunſt der Diplomatie wirklich fhon bis zur FM 
fachen platten Lüge berabgefunfen? In dem Fall könnte ja jeder Bauer“ 
burf Diplomat feyn. 


Deutſchland. 

Bayern. Munchen, 25 Dee. Der Miniſierialaſſeſſor v. Eetto 
welcher als baheriſcher Commiſfär den Berathungen über ein ailgemeines 
deutſches Bundespatentgeſeh in Sranffurt a. DM, beigetwohnt hat, in Piel“ 
— —— 
wiederholten Miderftand eini iftratsmitglieder — Die neue Oi 


| werbsinftruction biefer Tage gefagt En. fonnte bier nur vollen Beifall 


finden. Was muß das Ausland über bie Zuftände der Rauf> und ; 
welt in der baheriſchen Nefidenz denken, wenn folde wahrhaft Heinliche 
Dppofition, wie man fie zu den guten Tagen ber Zunftverfafiung etwa 
gelten laſſen tonnte, in der Zeit der Dampffraft une Mafchineninduftrie 
lautbar wird? Wer mit folden Voten gegen die iheit heutgutag 
öffentlich noch auftritt, muß eine gefpigte Kritif ſich gefallen laſſen. Wir 
wollen aber dabei rühmend erwähnen daß der magiftratiiche Beiwerbereferent 
bie Forderungen weiche Induftrie und Handel zu feiner vollswirthſchaft⸗ 
lic) gebeihlichen Ausbehnung verlangt, volllommen erfennt und beitens 
vertritt. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 22 Dec. Geftern bat — fo wird ber 
N. Preuß. Ztg. gefhrieben — „Rirchenrath Roth in biefiger grohberzog- 
licher Shlogfirdhe in Antvefenheit der allerhöcften Herrfchaften die Predigt 
gehalten, und in Derfelben über den Vorboten Chrifti, Johannes den Täufer, 
geſprochen. Im Gegenfat zu diefem Herold der chriſtlichen Wahrbeit lenn ⸗ 
zeichnet ber Prebiger bie falſchen Herolde der Jetztzeit, welde ihre neuen 
zeitgemäßen Religiondwahrbeiten leineswegs auf Ehriſtus und befien gött 
liche Lehre gründen. Es war nicht undeutlich zu erkennen daß dieß Vrof, 
Edardts neueftes Wert — „Nitolaus Manuel, Jena 1862° — im Auge 
hat, welches den kürzlich ald großberzoglichen Bibliothelar und Profeffor an 
der Kunftfchule aus der Schweiz bieher berufenen Verfaſſer als Atbeiften er- 
kennen läßt. Wie wir hören, ift biefe Kamelrebe nicht ohne ſehr babe Ver: 
anlaffung erfolgt.” 

Preußen. 7 Berlin, 26 Der. Ueber die Ergebniffe bes Tepten 
Minifterratbs und der Mizlic) unter dem Vorſitz des Königs abgebaltenen 
Milttärconferenzen verlautet noch immer nichts näheres, Mas darüber in 
ber Preffe bereits mitgeteilt wird, ijt mit großer Vorficht aufiunehmen, da 
man felbft in Kreifen welche der Regierung und dem Hof fehr nahe jtehen 
bis heute noch ohne Kenntnif der Details zu ſeyn ſcheint. Nur fo viel iſt 
gewiß daß die Negierung, ohne das Princip der dreijährigen Dienftzeit zu 
opfern, am Militäretat diejenigen Einfhränfungen machen wird bie im Be 
reiche der Möglichkeit liegen. Es ift indeß mehr als unwahrſcheinlich daß 
das jetzt beſtehende Abgeordnetenhaus ſich zu einem Compromiß mit der 
Regierung bereit finden twird, folange biefe im Bezug auf die ameijährige 
Dienftzeit fich nicht zu einer gefetlihen Regelung verfteht. In den Re 


gierungskveifen ſcheint man auf ben Eintritt biefer Eventualität auch gefaßt | 
zu ſeyn, und das ftrenge Auftreten einzelner Beamten, wie bes Polizei 
präfibenten v. Ende in Breslau, der troß der vorliegenden gerichtlichen Ent: 
ſcheidung Blätter confiscirt weil fie thatfählicde Mittheilungen über Samm ⸗ 
lungen für den Nationalfonds und bie Graudenzer bringen, beuten zur Ge 
nüge darauf bin daß man für biefen Fall andere Maßnahmen zu ergreifen 
entichloffen ift als biöber. 

= Berlin, 26 Dee. Die Fortfchrittöpartei glaubt mit 70,000 
Thlen. Nationalfonds den Sieg in dem bevorftebenden Kampfe nicht 
erringen zu lönnen; fie will zunächſt die ländlichen Kreife für ihre Ziwede 
erobern, was indeſſen mit großen Anftrengungen verlnüpft ift, ba man ben 
Dauer allerdings leicht zum Dreinſchlagen bringen, aber nur fehr ſchwer 
jahrelang bei der Vertheidigung einer Idee erhalten lann. Die Fortichritts- 
yartei till zu bem Enbe fid) ber Zocalpı effe bemächtigen, und überall Local 
blätter gründen bie im ihrem Einn geleitet werden; in Berlin bat fie ber 
reits eine litbographirte Gorrefpondenz für die Provincialblätter gegründet. 
Ein anberes publiciftifches Unterrchmen diefer Partei ift die Zeitjchrift | 
„Innung der Zukunft,” bie unter der Leitung von SchuleDeligih als 
Drgan ber Antwaltfchaft deutfcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf ⸗ 
ten im nächften Jahr in Berlin erfcheinen wird. Auch aus ern 
find dem Präfiventen Grabow Dank und Zuftimmungsabrefien an bas 
Abgeorbnetenhaus zugegangen. In der Eigmaringer Adreſſe wird her: 
vorgehoben daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes auf „uraltem ger: 
manifchen Recht” beruben, und nicht nur den Beifall der Fürſtenthümer 
‚Hohenzollern, fonbern aller Sübdeutjchen erhalten haben. Aehnliche Adreſ⸗ 
fen find aus vielen andern Gemeinden ergangen, mehrere berfelben find 
von fämmtlichen Gemeindegliedern unterzeichnet. — Der Oberftlieutenant 
z. D. v. Gerhardt bat das Mißtrauenspotum welches ihm die S abtver: 
orbneten von Stolpe wegen der Art und Weife ertbeilt haben wie er fie 
im pommerifchen Landtag vertrat, damit beantwortet daß er ben Em: 
pfang des ibn „hochehrenden“ Schreibens beicheinigt. In Trier find 
zwei Yandtochrofficiere, weil fie ſich weigerten auf Befehl des Divifions: 
generald v. Arnim aus dem Verein der verfaffungstreuen Wähler 
ausjutreten, bor den Chrenratb der Dffiriere bes 40ften Linienregi' 
ments geftellt tvorden, welcher die Sade an das Ehrengericht abgeg:ben 
bat. Einer biefer Officiere ift ber Sohn bes Trierer Handelsgerichtspräſiden⸗ 
ten, geb. Commercienraths Lauf, Mitglieds des Herrenhaufes, — Das Staatö 
minifterium bat nunmehr beſchloſſen an Stelle der zum 1 Jan. 1863 ein: 
gehenden Sternzeitung als Preorgan ber Regierung den „Staats-Anzeiger“ 
zu benügen. Dffieiöfe und halbamtliche Notizen follen durch andere Blätter, 
namentlich durch bie „Norbveutfche Allg. Zeitung,” die zum Drgan ber 
„Batriotiicben Vereinigung” gemacht werben fol, veröffentlicht tverden. — 
Auch Schweden unterbanbelt jet mit frankreich wegen eines Handelöver: 
trags, und vertagt bis zum Abſchluß desfelben eine durchgreifende Neform 
feines Zoltarifs. Die gaͤnzliche Aufhebung aller Ausfuhrzöle, die nur noch 
ſechs Artitel betreffen, ift in Vorfchlag gebracht worden. Der dem ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstag geftellte Antrag, der zwölfjährigen Tochter des Aönige, 
VBeinzeffin Luife, die Thronfolge in Schweden und Norwegen zuzugeftchen, 
Inüpft fi an den Plan bie Pringeffin dem präfumtiven Thronfolger von 
Dänemark, dem neungehnjährigen Sohn des Prinzen Chriftian, zu vermäh⸗ 
Ien, und fo die drei ſlandinabiſchen Rönigreiche unter einem Scepter zu ver⸗ 
einigen. Diefer Plan foll nicht allein in Dänemarf, fondern aud) in Schwe⸗ 
ben großen Anklang finden. , 

Gr. Medlenburg # Schwerin, 25 Der. Der diepjährige 
Landiag iſt am 22 d. M,, wie erwähnt, geichloffen worden, nachdem die 
Verſammlung in ibrer letzten Sihung, in welcher nur noch 20 Gutsbefiger 
und 17 Bürgermeifter zugegen waren, noch einen Gefeßentwurf über bas 
Verhalten der Behörden und Gemeinden beim Ausbruch ber afiatifchen | 
Cholera angenommen hatte. Derfelbe ift durch das fo höchſt verberbliche | 
Auftreten biefer Krankheit im Jahre 1859 veranlaßt worden, und betrifft | 
diejenigen Mafregeln welche ergriffen werben follen um bie Verbreitung 
diefer Krankheit durch Verſchleppung zu befehränten, alſo die Beitimmun: 
gen über Desinfection, Abfonderung der Kranken, fofortiges Begräbniß | 
u. dgl. ın. Alle folden Maßregeln haben fi) in dem gedachten Jahre als | 
durchaus —— und bie Ausbreitung der Cholera möglichft verhindernd 

usgeftellt. 
a (—) Bozen, 25 Dec. Der „Mefjaggiere Tiroleſe“ vom | 
23 d, enthält eine Petition von 12 wälfchen Landtagsboten, die am 9b, | 
M. beſchloſſen und dem Haufe der Abgeorbneten durch deſſen Mitglied | 
Karl Hubizki überreicht wurde. Die Vertreter Südtirols wiederholen darin 
die alte Klage über die fogenannte Hintanfegung ihrer Nationalität, ber 
ſowohl das Drtoberbiplom als das Nundfdreiben des Staatsminiſters 
Schut und Entwidlung veriproden ; gleichwohl unterordne die tirolifhe | 
Landesordnung die Wälfghtiroler der übertviegenden Stimmenmehrzahl der 
Deutfchen. Als Beweis dafür wird namentlich der Beſchluß in der Ciung 


20 April 1861 rt, wobei die dem Landtag zur Vegutachtung 
——— So un Malfehtirols nur bon Fünf Deutfeen be 
Freilich waren ed 


' jaht, von nicht weniger als 38 aber verneint wurde. 


gerade bie Deutfchen die an ber alten nationalen Verbindung fefthielten, 
aber weit entfernt die Betvohner der füblichen Alpen in ber Pflege ihrer 
Sprache, Sitten —— © beirten, vielmehr mit voller Bereitwillig: 
feit den Wälfchen einen eigenen Kreistag gewähren wollten. Diefes Anbot 
weiſen Hr. v. Prato und feine Collegen mit zurüd ; ihnen 
fheint die Ausbildung bes geiftigen Capitals der Wälfchtiroler mur mög: 
lich durch eine ftrenge Ausſcheidung alles defien was beutfch Heißt. Sr 
Lebenanerv ſey unterbunden, bie Nationalehre gefährbet, folange die Ber 
mwaltungs: und Juſtijbehorden, bie Hochichule und der. Landtag iheen Sih 
in Innöbrud haben. Die walſchen HH. Abgeorbneten erbliden in ber 
Fortdauer diefes Zuftandes , in der Entbehrung des Genuſſes ber eonflitus 
tionellen freibeit, dem fie felbft entfagen , eine achührliche Apathie, und 
ftellen mit Umgehung des $. 38 ber Yanbesorbnung , ber eine Henderung 
berfelben ber Beſchlußfaſſung des Landtags vorbebält, am ben Neidiöratb 
ben Antrag: „der Bezirk der ehemaligen Nreisregierung won Trient jey 
von der gefürfteten Grafſchaft Tirol zu trennen und babe ein eigenes rom: 
land zu bilben.” Wie wir vernebmen, wurde biejer Lichlingsgebante ber 
wãälſchtiroliſchen Staatäfunft mit unverbohlener Entrüftung aufgenommen, 
unb zwar von den Abgeorbneten anderer Kronlander nod lauter als von 
ben Tirolern, die ihn ja längft ſchon kannten. Zur Entfchulbigung fol 
cher Utopien hört man bie Führer den Willen des Volles vorihühen, wie 
etton bei nd in Deutfchtirol für bie Olaubenseinheit. Wer umfere Zu: 
ftände, fennt wirb ſich von berlei Redensarten fo wenig als bon unfern 
Glaubenäp deren erſt lezthin wieder eine in Meran gefeiert 
wurde, täufchen laſſen. Das lehte Wort das unfere nach Wien berufenen 
Bifchöfe, tote die Generalcorreſpondeng vermutben läßt, bajelbjt vernommen 
haben mögen, und die Entſcheidung des Neicyöratbs, wie feiner Zeit aud 
dem Begehren der Wälfchtiroler werben dürfte, werden wohl dahin wirlen 
daß ſich bier wie dort die geplagten Geifter enblid) zur Nube legen. 

) · Bon der deutichsitalienifchen Gränze, 22 Dee, Am 
16 d, haben bie Landtagsabgeordneten bes Trientner Areifes durch einen 
guten polnifchen Freund, v. Hubizfi, in der legten Sihung des Abge⸗ 
orbnetenhaufes in Wien eine Petition eingebracht, worin fie, mit Bezug⸗ 
nabme auf das Taiferl. Patent vom 20 October 1860 und ben Erlafi des 
Staatöminifterd vom felben Jahr, die gänzlide Trennung bes Trieniner 
Kreiſes von Tirol anftreben. Bei den Patrioten von Trient und Novercbo 
hat dieſe Nachricht ohne Zweifel einen großen Jubel hervorgerufen; vom 
einem ſehr bebeutenven Theil ber Bevölferung bes Trentino dürfte fir aber 
nicht jo freudig aufgenommen werden wie von jenen Herren. Dieß wahr 
zunehmen babe id) die paar Tage ber, feit jene Neuigleit hier befannt iſt, 
mehr als binlänglid; Gelegenheit gehabt. Der Wälfchtiroler, wie der Jtar 
liener überhaupt, bat einen auf bas Praltiſche gerichteten Sinn, und er fieht 
daher zur Genũge ein daß eine gängliche Trennung von Tirol nicht unter 
allen Umftänben als wil Gewinn zu betrachten fey. So, um 
nur ein Beifpiel anguführen, ftellt Tirol, in Folge feiner Verpflichtung zur 
Landesvertheidigung, ein namhaft geringeres Truppencontingent als es 
ohne die genannte Wehrpflicht würde zu Stellen baben. Diefer Begünftigung 
erfreute fich natürlich auch Wälfchtirol, obgleich es jewohl im Jahre 1848 
als 1859 an der Landeävertheidigung nicht den geringften Antheil 
nahm. Größere Nachtheile würden den Mälfchtirolern dann bevorftchen 
wenn früher oder jpäter das Trientinifche dem „Nünigreich Italien” anneo 
tirt werben follte, und daß viele unferer Batrioten die gängliche Lostren« 
nung von Deutſchtirol nur als ein Vorspiel zur erfehnten Komödie der bo 
zeichneten Vereinigung betrachten, ift wohl micht zu bezweifeln. Würden 
aber erft die Zollſchranlen an ber nationalen Gränzlinie aufgepflanzt, fo 
wäre der lebhafte Verkehr natürlich gehemmt. Wie lebhaft diejer Verleht 
ift, weiß jeber ber ſich einmal ein paar Tage in Bozen aufgehalten, der ein⸗ 
mal von dort auf ber Eifenbahn nad Trimt gefahren, ber einmal von 
Kaltern über die Mendel geftiegen in das Val di Non, oder wer einige Zeit 
in Meran verteilt. Weiter drängt ſich bie Frage auf: wie fich eine gäng 
liche Lostrennung des Trientiniſchen von Tirol zu den Beftimmungen ber 
beutfchen Bunbesacte verhalten würde, und ob die Bundespflicht fic) auch 
auf ein neugebilbetes Ducato di Trento erjtreden, oder nur auf das Gebiet 
befegränten würde welches nach gänzlicher Zostrennung unter bem Namen 
Tirol noch zu verftehen wäre. Cinerfeits ift nicht zu verfennen daß für bad 
Trientinifche eine eigene Kreisregierung mit ausgedehnten Vollmachten und ein 
eigener Kreislandtag wünſchenswerth erfcheinen. Vielleicht gelingt es der 
Umfiht unferes fünftigen Provinciallandtags den billigen Wünfchen ber 
Trientiner ohne eine gängliche Trennung Waͤlſchtirols von Deutfchtirol ge: 
Ss "ne 06 ft ch 

= Au eröfterreich, 25 Der. Ye näher der Ta, nrüdt 
an welchem der Landtag eröffnet wird, um jo reger Dr die en 


ımb Erwartungen bie ſich an feine Wirlſamleit Mnüpfen. Bon Seite der 
Negierimag wird dem ber Entwurf eines Gemeindegeſetzes, dann 
eines Geſetzes bezüglich ber Regelung ber Kirchen und der Echulpatronats- 
verhältniffe vorgelegt, wodurch ben dringendften Bebürfniffen des Landes 
entiprodyen wird, Auch der Landesausihuß bat ein reiches Material für 
vie Zanbeövertretung itet, aus welchem wir den Entwurf eines Gom: 
maflationägefees, die Errichtung einer Bodencrebitanftalt und einer Acker⸗ 
baufchule, die Frage der Errichtung von Aranfenanftalten im Land und 
den Bau eines neuen Irrenhauſes befonders hervorheben. — Das Linzer 
Hauptzolamt wird vom 1 San, 1863 an unter jene Memter gereiht welche 
zur Antvenbung bes abgelürzgten Zollverfahrens mit Ladungsraumverſchluß 
und Anſageſchein im Eiſenbahnverlehr ermächtigt find — eine Verfügung 
die den Verlehr der Stabt Linz mit dem Auslande weſentlich erleichtern 
wird. — Der in Wien am 21 d, verftorbene Gelehrte Dr. Karl Kreil war 
am 4 Nov. 1799 zu Ried in Oberöfterreich geboren. Ein Bruder war ibm 
vor einigen Jahren jm Tobe vorangegangen. Der letzte Bruder des Ver: 
blichenen war Vice Präfident der oberöfterreichifchen Statthalterei, und lebt 
in Linz in Penfton, allgemein geehrt und geachtet. 
N Wien, 26 Dec. Daf; Defterreih auch in der griechifchen 
Frage den Stanbpunft ber gefeglichen europäifchen Ordnung einnimmt, 
mag wohl feinen befremben ber da weiß daß feine Politik feine rücſichtslos 
abjpringenbe ift, fonbern ftels wie ein Magnet nad; dem unveränderlichen 
Pol des Rechts ſich wendet. Es denlt nicht daran bie griechifche Revolu⸗ 
tion und beren Folgen zu belämpfen; aber eö vermag fie auch nicht gutzu⸗ 
heißen; e8 lann nicht umhin die Anfprüche ber bayerifchen Dynaftie auf ven 
hellenijchen Königsthron, folange fie nicht aufgegeben werden, angemefjen 
zu würdigen. Daß in biefem Sinne Lord Nuffelld Depefche beantivortet 
wurde, der mit einer Nondhalance ohne gleichen das Princip der Vollsſou⸗ 
veränetät betonte, war baher nicht anders zu ertvarten. Aber ein wichtiges 
Moment kam noch hinzu um das Vertrauen auf bie Beftändigleit und Eon: 
ſequenz der orientaliſchen Politit Englands einigermaßen wanfend zu ma: 
hen, nämlich die Abficht der Abtretung der joniſchen Inſeln. Es herrfcht 
bier noch tiefes Dunkel über ben Umfang und bie Bedingungen biefer Con: 
ceſſion. Man vermag laum zu faflen ob England vorbehaltlos geneigt ſey 
einen ber wichtigften Schlüffel zur Adria aus ber Hand zu geben, und wenn 
dem nicht fo wäre, wenn es vielleicht mit ber Idee ſchwanger gienge fein 
Protectorat in den dortigen Gewaſſern nicht zu verringern, fondern wohl 
gar zu erweitern, Tönnte man anbererfeits nicht umbin darin bie Quelle 
mannichfacher und bedenllicher Eonflicte und Störungen zu erbliden. Mit 
vollem Recht durfte daher das öfterreichifche Cabinet die frage ftellen: ob 
England ber Revolution eine Prämie getväßren wolle? Wenn wir gut 
unterrichtet find, jo bat ſich das dſterreichiſche Eabinet im Sinne diefer Er⸗ 
wägungen jowohl zu London als zu Paris geäußert, Erwägt man den 
ätlichen Standpunkt den es in ber Frage einnimmt, fo begreift man 
daß es die Throncanbibaturen lediglich als Vorſchläge zu Nuskunftsmitteln, 
zur Anbahnung von faits accomplis betrachten lann. Es miſcht ſich daher 
nicht unmittelbar in biefelben. Daraus folgt num freilich nicht daß fie ihm 
gleichgültig jegen. Sein Juterefie gebietet ihm diehßfalls auf der Hut zu 
feyn, und Eombinationen entgegenzutvirfen die ihm nachtheilig werden lönn ⸗ 
ten bevor fie noch greifbare Formen annehmen. Was es in diefer Hinficht 
nicht will, nicht wollen kann, ift auf ein befcheivenes Map begrängt, und 
unheſchadet feiner unbeugfamen Rechtanſchauung wünſcht es am wenigften 
Griechenland in ber Wahl der Mittel zu befchränten bie zu feiner gründlichen 
Beruhigung bienen fönnen. 
Defterreichifehe Monarchie. 

And Lemberg haben die „Neueften Nachrichten“ Mittheilung 
über die Thätigfeit des Landesausſchuſſes, um den Landtag vorzubereis 
ten, wonach derfelbe eine Neihe von Entwürfen vorlegen wirb: eine Ge 
ſchaͤftsordnung, ein Gemeindegeſetz, eine Veränderung des Lanbesftatuts 
und der Wahlordnung, ein Gefch zur Neform des Gerichtsweſens mit 
Grundlage ber Deffentlichkeit und Münblichkeit, die Einführung von Fries 
bensgerichten, einen Mobus zur Beilegung der Servituten und anderer aus 
dem ehemaligen Untertbanenverhältnig entftandenen Etreitigleiten durch 
Schiedegerichte, die Durhführung der Jubenemancipation in Galizien, 
die Einführung der beiden Lanbesfpraden in Schule, Amt und Gericht, 
die Gründung von Erebitanftalten für den bäuerlichen Grundbefig, die 
Neorganifirung der Vollsſchulen und die Verbeſſerung ber Lage ber Volle: 
ſchullehrer und des niebern römiſch⸗ und griechiidfatholiiden Klerus. 
Wahrlich ein weites Feld für die Thätigleit ber Landtagsdeputirten. Auch 
ſoll eine Einigung zwiſchen ber im Neichsrath bervorgetzetenen Spaltung 
zkvifchen der polniichen und rutheniſchen Fraction angeba&nt werben. 

Großbritannien. 

London, 26 Der. 

* Die Times vergleicht die jegige Stimmung in England mit dem eng: 
liſchen Weihnachtswetler. „Es ift,“ fagt fie, „nicht eben die grüne Weit: 
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‚nacht, welche nach dem Vollswort die Kirchhöfe fülli, aber auch nicht das 
 frofiflare und ſcharfe Weihnachtswetter wie Jung und AT es in England 
liebt,“ Der Schmerz über ben unertvarteten Tod des Prinzen Albert, wel ⸗ 
cher bie vorjährige Ehriftzeit trübte, bat fi) im Laufe bed Jahrs abger 
ſchwaãcht, wie bie heilende Beit jedes Gefühl ſchweren Verluſtes milbert, und 
ſo ſchreclich wie viele prophegeiten, bat ſich bie Noth in Lancaſhire und 
Cheſhire auch nicht geſtaltet. Aber die Zuſtände ſind dort immerhin traurig 
‚genug, die Roth von Hunderttauſenden wird bie Mildthätigleit der Nation 
noch mehr als einmal zu großen Anftrengungen aufforbern, und der fleinere 
‚Mittelftand der Fabrilbezirte finkt immer mehr in Armuth, Amerifa wirft 
einen trüben Schatten über bas in vielen andern Beziehungen fo glüdlide 
‚England, und noch weiß fein Prophet zu fagen wann ber alte Sonnenſchein 
soiederfehren wird. — Die lonigl. Familie feierte den Chrifttag in Dsborner 
Haus infftilfer Zurückgezogenheit; doch waren dort für die Schullinder ber 
nächſten Umgegend Ehriftbäume aufgerichtet, und die Aönigin half,die Be— 
ſcheerung an fie vertheilen. — Von netten Burlesfen und Pantomimen auf 
den bauptftäbtiichen Bühnen , welche um biefe Zeit zu erſcheinen pflegen, 
iſt möcht viel zu jagen. Ebenſo tritt die Weibnactslitteratur der, Keepſales“ 
und anderer mit Salonspracht, d. h. mit äuferem Glanz bei mebieerem 
Inhalt, ausgeftatteten Golbfchnittbüclein dießmal ziemlih mager auf — 
ein Zeichen daß bie Taſchenbücherflutch in England im Verlaufen ft, mie 
dieß in Deutfchland ſchon früher gefcheben; wo hingegen die „Vlumenfefen“ 
an der Tagesorbnung find. & 
Der Expreß melbet: „Königin Victoria bat eine zweite Auswahl aus 
Sihofle's Schriften (d. h. aus den „Stunden der Andacht“) veranftaltet, 
und fie ver Miß Rowan zur Veröffentlichung übergeben. Sie wird erfchrinen 
unter dem Titel: „Meditations on Life and its Religions Duties (Be 
tractungen über das Lehen und deſſen Neligionspflichtn).“ Die erſte 
Ausiwahl heißt: „Betrachtungen über Top und Unfterblichteit." Wie früher 
ertwähnt, ift die englifche Orthoborie über biefe von ihrem verftorbenen Öer 
mat ererbte Vorliebe für das als rationaliftifh verrufene deutiche Er 
bauungsbuch nicht fehr erbaut. 
As das ähnlichfte Porträt des Prinzen von Wales wird cine Bleu 
ftiftgeichnung gerühmt bie während feines letzten lutzen Aufenthalt in 
Rom Autolf Lehmann von ihm entworfen bat. Auf zwei Gemälde 
bieſes beutfchen Rünftlers beichränften ſich aud) feine Liefmafigen Kult 
ankäufe in den römischen Ateliers. 
Der Graf von Paris war bie Ichten Tage über in M er, Or 
felbft er mehrere Fabrilanſtalten befichtigte, den größsen Theil feiner 
Beit aber dem Vefuch der verfchiedenen Anfalten widmete twelde zur Ar 
derung ber Arbeiternoth dienen: ben großen Suppenfüchen, in denen täg 
lich Taufenbe gefpeiöt werden, den Nahſchulen, in denen zahlreiche Fami⸗ 
ien von Baumtwolliyinnerinnen jeht ihren Lebensunterhalt werbienen, den 
Schulen, in denen Graubärte fih mit den Geheimniffen ber Buchftabir« und 
Schreibelunft vertraut zu machen traten, und ben höheren Arbeiterinfti 
tuten, in welchen an jedem Abend Rorlefungen zum beften gegeben werben. 
Mit der Abgrabung des Bodens zu den neuen weitläufigen Mint: 
Rerialgebäuben ift man fertig, nachdem dabei feit fechs Monaten 200 Ar- 
beiter ununterbrochen befhäftigt getwefen waren. Der Unterbau wurde 
aber auch aufs allerfolibefte angelegt. Sämmtlihe Grundmauern ftüßen 
[a auf eine 14, an einzelnen Stellen fogar 30 Fuß in bie Tiefe reichende 
fis von folidem Cement. Kommende Woche wird mit dem Dberbau 
begonnen, und Lord Palmerfton erlebt wohl noch die Freude im neuen 
Foreign Dffice die erfte Depeſche zu dictiren. h 
Der M. Herald erflärt ven geringfhägigen Ton in welchem die enge 
Kiche Preffe bis vor kurzem von Defterreid zu fprechen pflegte, indem er 
fagt: Die englifhen liberalen Publiciften ließen ſich über Defterreih von 
ungarifchen Flüchtlingen belehren; die preußifchen Liberalen Pudliciften, 
deren erjter Slaubensartitel es ift Preuhen in Deutjchland auf Drfterreichs 
Koften zu erheben, jtimmten in denjelben Ton ein; und bie im ruſſiſchen 
Intereffe Schreibenden lonnen noch immer nicht vergeſſen welche Pelitif 
Deſterreich im Krimkriege befolgt hat. Aber diefelben Blätter welche fort 
während den Zerfall Defterreichs propkezeiten, find jetzt voll Entzücken über 
die Enttoiclung des conftitutionellen Lebens in Defterreid, und hallen & 
fortwährend ber übrigen Welt als Mufter vor. Die Timer, die in ihren 
Borausfagungen am beftunmteften war, iſt jet amı glühbendften in der Ver⸗ 
fiherung daß Oeſterreich fortfchreite; und mit einer Dreiftigfeit die wir bei 
wundern müffen, ohne ſie achten zu lönnen, weist fie die Zeitungen zurecht 
welche Defterreich beharrlich geſchmaht haben. Cie ieiſtet in ber unſt dog 
Rocumdrehens wahrhaft erhabenes. Wenn der Satan Buße predigt, fo 
ift das gar nichts dagegen. In unfern Spalten, dieß wird man zugeben 
müffen, ift bie Aufrichtigkeit des Kaiſers von Anfang an geyen die von fo 
vielen Seiten gefdleuderten Anflagen und Verbädtigungen vertseidigt wor: 
ven. Es iftin der That wunderbar daß in Deitorreich in fo lurzem Brit: 
raum fo viel geſchehen ift. Der Raifer hat fein Zugefländniß zurütgenoms 


men und feinem eine einſchränlende Auslegung gegeben. Selbit wo der 
Vuchſtabe, ja fogar der Geift feinen‘ eigenen Gefege ihm nod) unum⸗ 
ſchränkte Gewalt verlieh, bat er diefelbe dem —E überlaſſen. Wah⸗ 
rend die un nr Regierung, um ber Nation einen: ihr Bedürfniß weit 
überfteigenten Militäretat aufzunöthigen, dem Abgeordnetenhauſe feine con- 
fitutionellen Rechte abſpricht, genehmigt der Kaifer von Defterreih. eine 
Streidiung von 8,000,000 Gulden aus einem Armeebudget welches man 
nur. aus Nüdficht auf. die Finanznoth des Staats übermäßig verdammen 
lann...  „Langfam und fiber“ muß der Wahlſpruch der Deiterreicher lau 
ten. Wenn man eine Mafhe Freiheiten in einer einzigen Racht gewonnen 
bat, verfpielt man fie leicht am einem nicht fernen Tage. « . Noch gibt es 
vieles zu. thun ebe Defterseich in den vollen Befig jener inrictungen ges 
langt die am beften zum Schu der freibeit und zur Förderung bes Fort 
ihritts geeignet find. Die Ausföhnung mit Ungarn liegt vielleicht noch 
einige Jahre fern, aber in der Hauptfache iſt das große Werk vollendet ; bie 
Verfaſſung ift feft begründ,t,, und bat durch bie bereits gettagenen Srüchte 
Vurgſchaft dafür gegeben baß die andern zur vechten Zeit reifen werben. 
Der Kaifer Franz Joſeph hat die größte Aufgabe vollbracht die ein Monard) 
ſich fiellen kann; eine Aufgabe die außer ihm tvenige jo redlich unternom⸗ 
men haben. Er hat einen unumſchranlten Staat in einen verjeffungs- 
mäßigen verwandelt, und 40,000,000 Menichen die Freiheit gegeben.” 

In ähnlichen Sinn äußert ſich der minifterielle Globe. — Die M. Wort 
ichlicht einen ettvas Fühler gehaltenen Artikel mit den Worten: „Wenigen 
tit vie praftifche Wohlfahrt Oeſterreichs wichtiger als uns Engländern. Die Zeit 
ift zwar vorbei wo England innige Allianzen mıt den continentalen Mächten 
zu sein politischen Zweden juchte; aber in jeder andern Dinficht haben wir 
durch die Wohlfahrt Defterreichs ebenfo viel wie vorher zu gewinnen. Auf 
feine grängenlofen, aber noch unenttwidelten Hülfsquellen darf ber engliſche 
Kaufmann und Fabricant wohl mit lüfternen Augen bliden. Ungarn allein, 
ließen ſich feine Märkte einmal erſchliehen, önnte uns mehr Getreibe liefern 
als jelbft Odeffa, und mehr Wein als %,, ber franzöfifchen Weinberge, Sein 
Eifen und feine anbern mineralifchen Schäge warten nur auf das Capital 
zu ihrer Hebung, und auf beſſere Berbindungsmittel zu ihrer Beförderung 
and Mer. Mit jololoffalen und mannichfaden Gaben braucıt fein Land 
an feiner Zulunft zu verzweifeln. Ja mehr, wenn es nur auf dem Pfade, 
den es, politiſch gefprochen, * noch mit den ſchwachen und wanlenden 
Schritten des Sauglings wandelt, fortſchreiten will, jo lann es mit der 
Zeit zum blühenven SJünglingsalter und zur feften und unabhängigen 
Mannheit reifen. 

Die Times enthält, d.d. Mauritius, 5 Nov., einen ausführliden 
Bericht über die brittiſche Miffion welde, den Generalmajor Johnſtone an 
ber Spige, im Auguft 1861 von jener Inſel nad Madagascar abgieng, um 
dem jungen König Raloto, Sohn der verftorbenen Königin Ranavalo, zu 
jeiner Thronbefteigung Glüd zu wünſchen, ihm Gefchenke der Königin Bic- 
toria zu überbringen, und im Namen Englands der Arönungsfeier beizu⸗ 
twobnen, Der neue König regiert ald Nabama IL 

Frankreich. 

Paris, 25 Dee. 

Der in Senegambien commandırınde Oberjt Faidherbe hatte vor 2, 
Jahren den Spahiskieutenant Aliu Ca abgefendet um von St. Youis 
aus über Timbuctu nach Algerien zu geben. Derjelbe ift jept nad Et. 
Louis zurückgelehrt, da feine Miffion gefgeitert ift. Es war dem Oberſi 
Faidherbe gelungen in den Kämpfen von 1854 bis 1859 den ſchwarzen 
Marabut El Hadſch Omar, diefen fanatifchen Feind der Europäer, aus dem 
Senegalgebiet zu vertreiben. Derfelbe hat aber feine Herrſchaft i im obern 
Nigertbal um fo fefter begründet. Einen feiner Söhne hat er in Timbuctu, 
in Disinne (Djinne) und Kaarta (9) zum Konig eingefeßt, und feine 
Herrſchaft über das ganze mittlere Sudan ausgedehnt. Zivei Tage nad) 
feinge Abreife von Timbuctu war ber Lieutenant Aliu Sa zum Gefange 
nen gemadt worden, und zwar burd) tie Leute des Marabut, denen er erjt 
nach langer. Orfangenjdaft wieder entlommen ijt. Es gelang dem Reifen: 
den ten Yojten von Balel am Senegal zu erreichen, von wo er nad) Et. 
Louis zurüdfehrte. Die ſchon ſehr ſchwierige Verbindung zwiſchen Sene⸗ 
gambien und Algerien it alſo ganz unterbrochen; gleichwohl iſt der Plan 
wirderholt aufgetaucht Algerien vom Sudan aus zu bevöllern, und man 
hat cine große Karawanenſtraße zwiſchen Algerien und Senegambien grün: 
ten wollen. 

Nach der Indép. Belge haben zwei Compagnien Train (mit den 
Pferden), von der Garde und der Linie, den Befehl erhalten fofort nadı 
Dierico abzugeben; deßgleichen werden zwei Bataillone Linieninfanterie und 
zivei Bataillone Zuaven eingejcifft. 

Zwiſchen dem Kaiſer %, Napoleon und dem König Radama II von 
Madagascar ift ein ewiger Friedens und Freundſchafts Tractat abgeſchloſ⸗ 
fen worden, welcher in 22 Artileln die gegenſeitigen Rechte und Pflichten 
jeftftellt. Es iſt darin den Franzeſen innerhalb der Landeẽgeſetze vollſtän⸗ 


dige Freiheit der Petſon, des Cigenthumg, dei Erwerbs und ber 
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Atalien. ? 
Neapel, Am 15 Der. ward in dieſet Stadt der Grundftein zu einer. 
—S— ne Kicche gelegt. Das ift ein Ereigniß in ber chrifte 
me Dacia cn —— 
—* in Sud Italien überhaupt. tommt in ber Strada San 
quale, auf der —— — 57 zu ſtehen, auf einem Arcal 
twelches Garibaldi vor zwei Jahren als Dietator Sud Jtaliens dazu ge 
ſchenlt hat. Die Beierlichteit, welcher viele Engländer und einige Italiener 
beitwohnten, gieng in aller - 
nifcher Sitte mit dreifarbigen 
lieniſchen Fahnen ausgeftedt. Zuge liſche Geijtliche fegnete 
Bauplat ein, und bei Abweſenheit Ne brittifchen Conſuls that die Herzogin 
v. Arpino — eine Engländerin bie, einemnenpolitaniichen Edelmann vermäßlt, 
auch unterdem alten Regiment, wo die Priejter mächtig waren, ihrem Glauben 
treu geblieben iſt — bie üblichen läge, unb antivortete auf vie 
Anrede eines Gomitämitglichs Worte, Unter den Anweſenden ber 
merkte man ben Fürſten Zeiningen, Halbbruder ber Königin Victoria, die 
Herzogin dv. Sutherland, San 6 Steagan und andere nambafte Fremde. 
Die Bauloften, ungefähr 4500 Pf. St., find nahebei durch Subfeription ger 
beit, und bis zum nächſten Herbjt foll die Kirche fertig ſtehen. „Das,“ 
ruft ein engliſcher Gorrefpondent aus, „bat ſich ber heil, Januarius nicht 
träumen laffen I” 
= Mom, im Dec. Die Gränzwachen haben im Augenblid mande 
Flüchtlinge aufjunehmen welche die piemontefiichen Reerutenaushebungen 
aus den benachbarten Provinzen des Nirchenftaats von Haus und Hof in 
bie verfcheuchen. Es bleibt eine loje Herrſchaft, die nicht tiefer 
Wurzel ſchlagen will; fie wird einem fremben Endringling eben fo ſchnell 
twieder tweichen als fie jelbft zum Befit gelangte. Denn bie 


A 


Weiſe des Herrſchens läßt, wie nicht allein im önigteich beiber Sicilien bie 
Thatjachen zeigen, lein Gefühl des Zufammengehörend mit dem —— 
Dberberrn, —— — gehorchen, in ber Bruft der 
Untertvorfenen auffommen, Daß die Recrutirung auch bie Juben mit 
beranzieht, bringt der moderne —2 mit ſich. Dabei fommen mitunter 


tragifomifche Widerſetzlichleiten ifraelitifcher Mütter * bie anftatt ihrer 
borgeforderten Söhne auftreten, und in Jereminben il gorerno dei Papi 
laut zurüdiwünfchen. — Wenn es den Gegnern der Günther ſchen Schule 
nun doch gelungen auch ben Prof. Baltzer in Breslau als Lehrer zu befeitigen, 
fo bürfen bie Freunde wenigftens bie Genugthuung —— daß es — 
die andern eine ſchwere Arbeit war che ſie es dahin brachten. Richt in 
tömijden Curie, in Deutfchland felber hat die Gunther ſche Schule bie * 
tigſten Widerſacher. Cardinal d'Andrea, 
ven perſonlich unterhandelte, war ihr nichts weniger als mißgünftig. Doch 
entſcheidender als alles wirlte das in letzter Zeit erhobene Bedenken, das 
den Philoſophen Paſſaglia wie ſeine Doctrinen und Theorien mit gewiſſen 
Perſonlichleiten und dem Gunther ſchen Syſtem verglich, und ähnliche Fol ⸗ 
gen davon fürchtete. — Die Eiſenbahnfahrten von hier nad) Ceprano geben 
tegelmäßig, während eine vierzehntägige Unterbrechung zwiſchen Preſenzano 
und foletta im Neapolitaniichen durch Ausbefjerung der Viäbucte über 
den Garigliano und durch verſchiedene Wafjerleitungen nöthig geworden war. 
Wann die Bahn von Rom nad Ancona vollendet ift? Cine mir aus dem 
Gentralbureau zugehende Notiz jagt: nicht vor zwei Jahren. Der Unter 
nehmer HYorl, ber die Steede von hier nad Fuligno von ber Geſellſchaft 
Salamanca übernahm, beeilt ſich nicht fehr, und von Ancona aus fomımt 
man ihm auch nicht eben mit Haft entgegen 
= Pifa, in Dec. Die —— nes jung bes unterrichtsminiſters Matteuci 
bat wohl jehr wenige geſchmerzt, mit Ausnahme feiner felbjt, ber unter 
allen —— * des fel. Rattazzi ſchen Cabinets feine Rücklehr ins Privat 
leben am ſchwerſten ertragen ſoll. Von den Mißgriffen dieſes Mannes 
inmitten feiner unläugbaren Thätigleit (bie indeß mehr noch als ur 
feit — Unrube war) haben wir vor kurzem ausführlich berichtet. 
ganze Geichäftsführung legte an den Tag daf man ein recht guter —— 
der Phyſil und dabei doch ein recht ſchlechter Miniſter ſeyn kann. Zu ben letzten 
Acten dieſes Miniſters gehörte übrigens einer ber ſich ſoeciell auf Toscana 
* nãmlich die Einfegung einer hiſtoriſchen Deputation, nach dem Mufter 
der für Piemont und bie Lombardei, für Parma u. f. iv. beftehenten. Zum 
Vorfigenden derfelben wurde der Marchefe Gapponi in Florenz, zum Vice 


‚liefern: 
tellten Richtungen smlıhen Ya Sanaılar bie. 
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präfidenten ber dortige Archibbirector Gab, Bonäini ernannt. Zehterer ift 
bäufig bier, wo er einjt Profeflor war, und wo bie Einrichtung des Archivs 
inm vormaligen Palazzo Gambacorta am Arno, deſſen Reſtauration mehr 
‚Mittel und Mühe in Anſpruch nunmt al man anfanglich vermuthete, ihn 

‘ chäftigt. — Der Miniſteriumswechſel tft hierzulande mit Befriedi- 
‚gung vernommen worden, indem fein Cabinet bie Sympathien ber verſchie 
:benen und ber verſchiedenen Parteien jo ſehr verfcherzte wie das 
Rattazzi'jche. Die Antvefenheit des Cap. Peruzzi im neuen Dlinifterium 
men Toscanern, welcher politischen Farbe fie immer feyn 
«mögen, bie Hoffnung daß ihre Intereſſen micht fo fhonungslos werben mit 
‚Fühen getreten werden tie es unter ber abgetretenen Verwaltung ber Fall 
war. Denn was man immer bon der politif sen Vergangenheit bes Hrn. 
‚Peruggi (eines Vetters des Varons Nicafoli) halten möge, Kenntniſſe und 
‚Energie wird ihm niemand abſprechen. Aber bas bloße Factum daß man 
ſich an den einen Mann behufs der Abbeftellung der zahlreichen Uebelſtände 
ber gegenwärtigen Lage antlammert, zeigt wohin ed mit ben biefigen Din» 
‚gen in Folge der Turner Gentralifation und Rüdfichtslofigkeit gefommen 
— In ben toßcanifden Verlehrsverhaltniſſen iſt eben jegt eine bebeu: 
tenbe Erleichterung eingetreten durch die vor einiger Zeit von uns als ber 
vorſtehend angezeigte Eröffnung der Eienefer Eifenbahn bis Fieulle, in 
«Folge deren der Courier: und Diligencendienft nach Rom über Orvieto umb 
Viterbo organifirt worben iſt. Die Strede wirb in 24 Stunden zurüdges 
. Da bie Arbeiten auf der Strede von Ficulle nach Orte thätig fort: 

iten, jo ift eine baldige Berfürzung biejer Fahrzeit in Ausficht geftellt. 

Die Bahn folgt der Richtung des Chianathals, und wird ſüdlich von Drvieto 
in das. Tiberthal treten, um ben Anſchluß an bie von Rom nad Ancona 
im Bau begriffene Bahn zu beiwerljtelligen. Größere Tertainſchwierig 
leiten find nicht vorhanten, und es üft fein Berg zu überfieigen. Für jetzt 
werden manche Reifende fich ber leichteren Gelegenheit zur Veſichtigung des 
‚berühmten Doms von Drvieto erfreuen. Leider wieberholen fich auf einer 
für Toseana nicht minder wichtigen, ja wichtigeren Bahn, auf der von 
Biftoja nad Bologna, die Terrainſchwierigleiten ohne Unterlaß. Richt 
bloß infofern die Tunnel in Betracht fommen, ſondern auch wegen der um: 
ſoliden Vodenbeſchaffenheit auf der Norbfeite des Gebirge. Bedeutende 
Strecken weit bleibt die Bahn theils den Rutſchungen, tbeild den Ueber 
ſchwemmungen des Reno ausgeſetzt, und wird häufig unfahrbar. Von 
allen Seiten hört man jet wieberholen daß bie Linie von Prato aus (balb: 
1oegs von Pilteia nach Florenz) durch das Thal des Bifengio die richtige 
geweſen wäre. Diek wurde übrigens ſchon vor Jahren gejagt, und che 
man bie Arbeit begonnen hatte, — Ein bedeutender Theil der vor jivei 
Sahren im Mufeum ber Uffizien geftohlenen Gegenftänbe ift ganz uner- 
wartet in die Hände ber Yuftig gelangt, nachdem werfchiedene der Urheber 
des Diebftahls vor einigen Monaten abgeurtbeilt worden. Es find 303 
geſchnittene Steine, Kameen, Heine Büften, Evelfteine und Halbedelfteine, 
Die Golbfafjungen wanderten ſogleich nad) dem Haub in ben Schmelatiegel. 
— Wir haben meijt laltes helles Wetter, welches den hiefigen bruftlranten 
Gäften, an denen Piſa nie Mangel leidet, nicht zufagt. Ein glänzend 
fchöner Tag begünftigte ben Aufenthalt des Kronprinzen und der Kronprins 
aejfin von Breußen, welcher nur wenige Stunden twährte, und ber Befichti- 

der merfwürdigften Baubenkmale gewidmet var. 

Zurin. Iſt Scharfs Correſp. gut unterrichtet, jo bereitet fich 
ine Annäherung zwiſchen dem Gabinet Victor Emmanuels und dem Bati: 
can vor, indem beide Regierungen demnächſt in directen Verkehr treten 
follen. In den nächſten Tagen ſchon würde ein höherer italienischer Staats: 
beamter im Auftrag der Negierung nad Rom abgeben, um bort das Ter: 
zain zu unterfuchen, doch foll der diplomatiſche Anftrich diefer Sendung 
noch vermieden werben, 
Rußland und Polen. 

-]- Bon der polnifchen Gränze, 25 Dec. Auferordentliches 
Aufſehen erregt in Polen die vor wenigen Tagen erfolgte Verhaftung 
zweier nabe an ber preußiſchen Gränze wohnenden abeligen Gutsbejiger, Die 
Jofort nach ber Warjchauer Citabelle abgeführt wurden. Es läuft die Nach— 
richt um fie ſehen Häupter bes Geheimbundes, und hätten über Thorn bie 
4 mit der Emigration, namentlich mit Mierojlawsti, geführt ; 
außerdem ſeyen fie die Schagmeifter des Bundes, und es jeyen bei ihnen 
auaber den vollftändigen Regiſtern und fonjtigen Papieren große Summen 
Baaaren Geldes — man fpricht vor einer Y%, Million Thaler — vorgefunden 
wwrden. Aus den Papieren ſoll fid) ergeben daß im Monat Januar bei 
Gelegenheit ber Reerutirung ein Aufſtand ftattfinden follte. Die Hoffnung 
derß dieReerutirung nicht ſtatihaben, wenigſtens auf längere Zeit werde ver: 
ſchoben werben, hat ſich nicht bewährt; es find vielmehr bereits bejtimmte 
Befehle eingegangen die Aushebung auf der Höhe von 1 Procent vorzunch: 
men. Alle verbächtigen jungen Leute follen bereits zu Recruten defignirt, und 
fol die Unordnung getroffen ſeyn fie wo fie ſich zeigen würden aufzugreifen, 
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vie Flucht zu retten ſucht. Es haben ſich jedoch aud Stimmen erhoben 
melde eine ſolche Anordnung in Abrede ftellen und für ein bloßes Polizei⸗ 
manöver außgeben, darauf berechnet daß die implieirten jungen Leute ſich 
ihre Sluitwerfude felbft verrathen. Qmdeflen fceint es jept 
doch faft daß bie Behörben durch Verrath tiefere Einfidht in bie beſtehende 
Verſchwörung getvonnen haben, denn es find gleidhyeitig nicht nur in War 
ſchau, ſondern auch in ben Provinzen eine Menge Märmer, bie fämmtlich 
ben gebilbeteren Ständen angehören, verhaftet und nad Warſchau abge 
führt tvorben ; aus den Provinzen namentlich) eine beträchtliche Anzahl jün- 
gerer Pricfter,, die faft durchgängig Anhänger der Revolutionspartei find, 
Es iſt daher auch in ben letzten Tagen eine geſehzliche Beftimmung ergangen, 
ber zufolge bie fatholifche Geiftlichteit unter bie Civiljurisdiction geftellt wird, 
obwohl mit der Einfchräntung daß bie Regierungscommiffion des Cultus 
vorher in jeden einzelnen Fall zu entſcheiden hat ob das Vergeben vor bas welt 
liche oder vor bie geiftli Gerichtöbarleit gehöre, In erfterm Fall finder ein 
breifaches Gerichtöverfahren, je nad ber Stellung des betreffenden Geift: 
lichen, ftatt; die höchſten Würdenträger werben unmittelbar vom Staats 
gerichtet, — Die Berbaftung des jungen Epftein, von welcher die Zeitun: 
gen viel Aufbebens machen, hat feine beſondere Wichtigkeit; er ift ein gang 
unbebeutender, aber eitler junger Menſch, der ſich durch den Umgang mit vor: 
nehmen Polen geſchmeichelt fühlt und ſich gelegentlich zum Werkzeug von 
ihmen gebrauden läßt. In Kaliſch ficht man jet ſchon ziemlich viele pol⸗ 
niſche Tamen die, der Trauerlleidung überprüffig, in hellem und recht bun: 
tem Anzug erfcheinen ; auch die öffentlichen Bergnügungsorte werden wieder 
von vielen Polen bejucht, die fomit dad Anathem der terrorifirenden Nevo: 
lutionspartei mißachten. j 
Donaufürftentbumer. I: 

A Iaffp, 14 Dee. Schon im Frübling 1862 bildete ſich hier eine 
beutjche Liedertafel welche im Bublicum großen Antlang fand, aber bis zum 
14 Nov. d. J. nur probiforifch, und zwar unter der Obrleitung des Hrn. 
Straßbofer und des Gapellmeiiters Herfner bejtand. Die vielfältige Theil⸗ 
nahme ertvedte den Entſchluß zur Gründung eines dauernden Vereins unter 
obigem Titel und zugleich einer Regelung des ganzen Unternehmen, IM 
weldem Zweck am 14 November eine Generalverfammlung ftattfand, WO 
ein Comite von adıt Mitgliedern gewäblt wurde. Der Verein zäplt Der 
nahe an 100 Mitglieder, und hält an jedem Samitag Abends feine Pro 
buctionen im Bereinslocal (im Haufe der Frau Reducano-Moferi), wobei 
nicht bloß der Geſang, fondern auch die Inftrumentalmufit, theils durch 8% 
ſchulte Dilettanten, tbeils durch Künftler von Fach, tepräfentirt erſcheint. 
Die Liedertafel findet unter den Landsleuten große Unterftünung. Yrälk 
dent des Vereins ift Hr. Strafhofer, Vicepräfident Dr. Spieß. Unter den 
Ausjhußmitgliedern befinden ſich die HH. Ralowitz, Dr. Ruß, F. Caudalla, 
Dr. Steuner und Hilbebrandt. Mufildirertor ift Hr. Herfner, Bicedirectot 


Hr. Franz Winiarz. 
Griechenland. ei 

Athen, 20 Dec. Der Minifter des Innern bat feine Dimfjion 
bis zur Eröffnung der Nationalverfammlung zurüdgenommen. Vrinz 
Alfred hatte in Athen 9987, in Piräeus 1576 Stimmen. In Athen wur 
den für die Nationalverjammlung gewählt: Hallippronas, Nalligas, Do 
fios, Maktyanis, Smolensli, Koronkos, Benifelles und Koliagos. Die 
Sendung Pietri's betätigt fih Pr BL.) 

u 


ei. 

Konftantinopel, 20 Der. Der engliihe Botichafter, Sir Henrh 
Buliver, wird dieſe oder die nädite Woche zurückerwartet. Die Unter 
ſuchungen wegen Unterfchlagungen im Finanzminifterium blieben vefultat: 
108, und wurden bie Verbafteten freigelaſſen. Aliſon, engliiber Beiandter 
in Perfien, ift auf dem Wege nad England bier eingetroffen. (W. Bi. 

Smprua, 20 Dec. Die biefigen Griechen wählten fa: einftinmig 


den Bringen Alfred. 
Mordamerifa. 

Aus dem Staat Minnefota üft eine merlwürdige Denfichrift an den 
Präfidenten Lincoln abgegangen. Die Sioup Indianer baten — nas der 
Dentjörift ohne den geringiten Anlaß — bie weie Bevölferung überfallen, 
Männer, Weiber und Kinder auf das graufamfte ermordet, gefoltert und 
geihändet. Die Wilden wurden jedoch übertoältigt, und 300 von ihnen, 
die lebentig in die Gewalt der Weißen fielen, find, tie erwähnt, Erie * 
rechtlich zum Tod am Galgen verurtheilt worden. Die Wafhingtoner He: 
gierung aber !ich den Behörden von Minnejota bedeuten: daß nur diejeni⸗ 
gen denen ein fpecielles Verbrechen nachgewieſen ift, einige dreifig an dabi 
hingerichtet werden dürfen; die andern, die nur als Mitglieder ihres EStam: 
mes am Aufftand tbeilnahmen, jellten begnabigt oder zu einer Tängern Ge: 
fängnißftrafe verurtheilt werden. Gegen dieſe Dazwiſchenlunft nun protes 
flirt die Denkfchrift, indem fie die von den Indianern begangenen Gräuel 
ausmalt, und bie Zabl ber weißen Opfer auf ungefähr taufend angibt, Mert: 


weßhalb eine Menge junger Männer aus den höbern Ständen ſich durch | würdig ift in der Denkfchrift folgendes Motiv: „Das Bolt von Ninnefota, 


“ 


Hr. Bräfident, hat feft zu Ihnen und ihrer Verwaltung geitanben; es hat 
Ihnen und ihr feine herzliche Unterftüung gewährt.” Ein anderes Argu: 
ment ift baß bie Indianer, wenn man fie wicht aufhängt, gelyncht werben 
twürden, und, fagt die Denlſchrift, „wir wunſchen nicht das Pobelrecht in 
Minnefota eingeiveiht zu jehen, twie bieß fiherlich gefchehen wird wenn Sie 
das Volt dazu zwingen.“ Wirklich hat jchon ein Haufen von 150 Bürgern, 
mit Veilen, Mefjern und Bajonnetten betvaffnet, das Gefängnißz zu erſtür 
men und die Indianer zu ermorden verjucht, aber ber Angriff wurde durch 
die unioniftiiche Soldatenwadhe vereitelt. (Die Londoner Times rechnet 
e8 dem Präfiventen zur Ehre an dafı er ſich mit Feſtigkeit der blinden Rach⸗ 
fudt der Bevöllerung von Minnefota entgegenftellt. Andererſeits erblid: 
fie in dem Geift diefer Petition ein Zeichen daß bie Amerilaner des Norbens 
in einen Zuftand wilder Barbarei zurüdzufallen broben; und es ſey ein 
Gtüd daf die Gränzftaaten ihnen einigermaßen einen Zaum anlegen.) 
Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
Frankfurt a. M., 27 Dre. Wiürtt. 4 Dig. 6. R. 105%, ©; 
— 
es: 
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33 Ya; 2. Stüd fl. 9.21-22; engl. Eon. 11, 

Paris, 37 Dee. Iproe. 69.85; 4laproc, 97.75; Baulactlen 3500; ’ 
Grebitsanf 1832,50; Gretit mobilier 1130; pie. Spree 71.59; fpai. Bil; 
paſſtve (neue) 234,5 ruf. 4h6xec. 1852 M; Barageya 657.50; Rem. HU; 
Orleans 1070; Horb 1038.75; Oft 622.50; Danppine 400; Paris · on · Mitiel · 
meer 1157.50; Süd 810; Wei 575; Byon-Denf 375; Ardennes.Diſe 420; 
Öfterr, Gefelljhaft 506 35; VictoEmmanmel 375; gr. ruf. Comp. 440. 

* Frauffurt a. M., 28 Dec. Deſtert. Gptoc. Natioual-Anleihe 68 Ya; 
Dproc, Metall, 63%; Bantactien 812; Lotterie -Anlehenslooſe von 1854 78 Ya; 
von 1858 133 P-; voa 1860 80; Luhwigep-Berdader E.B.⸗A. 143 Yyy; Bayer. 
Dkfio.-Actien 111g; voll einggefft 112; Öferr, Grebit-Mebilier-Actien 225 Yg; 
Elijabeth · Welbap-Prisritäten S2Y. Wechſelcurſe: Paris 99%,; Yonben 118; 
Wien 100%. 

* London, 27 Der. Iproc, Eonfolt 921g, 


Neueſte Poſten. 

© Mauchen, 28 Dec. Damit auch nicht ber geringſte Zweifel 
darüber obwalten Tönne, wie es ſich mit der Angabe von Berliner Corte: 
{pondengen verſchiedener Blätter verhalte, nach welchen Bayern und Würt: 
temberg bei der frangöfiichen Negierung Scpritte gethan haben follen, um 
Modificntionen des preußifch- franzöfiihen Handelsvertrags auf biefem 
Wege zu erlangen, für deren Grwährung fie von Seite Preußens feine 
Aussicht hätten, fey hier ein für allemal gefagt, daß daran kein wahres 
Wort ift. Eben das gilt auch von ber anderjeitigen Angabe, als jey Bayern 
zur Annahme des Handelavertrags jet bereit, wenn nur ber befannte Arti- 
jel 31 besfelben abgeändert würbe. ¶ Vayerns Standpunkt ift vollfommen 
Har; es hat mit Angabe feiner Beweggründe dazu den Handelsvertrag ab: 
gelehnt, und babei hat es einfach fein Verbleiben. — Am Reujahrstag wirb 
am fünigl. Hufe großer —— von Seite der lönigl. Majeſtäten, und 

jtatt 
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Kiel, 24 Dec. Das Dberappellationsgericht hierjelbit hat, wie das 
Dbergericht zu Glüdftabt, bie neue holſteiniſche Regierung nicht anerkannt. 

Paris, 27 Dr. Der Moniteur enthält die Befimmungen für 
den Neujahrsempfang in den Tuilerien. — Das offisielle Dlatt zeigt heut 
ebenfalls an daß der Garbinal Morlot ſich in einem ſeht beventlichen Zu: 
ftand befindet, ja daß eigentlich Feine Hoffnung mehr jey. Der Carbinal 
war am 28 Dec, 1795 geboren. — Der og von Brabant ift am 
10 Dec. in Alerandria angelommen, und wird ‚ben Winter in Kairo zu: 
bringen. — Die France lebt auf Örund ber neueſlen Nachrichten aus 
Nordamerika der Hoffnung daf ein Frieden auf Grund ber Trennung ber 
Stlawenftaaten von den freien Staaten abgeſchloſſen werben wird. 

Zurin, 26 Dec. Die „Stampa” meldet daß 150 Galeerenſträf⸗ 
linge aus dem Gefängniß in Girgenti ausgebrochen find. Die Minifter 
des Krieges, bes Innern und ber Juftiz haben bie energiichften Maßregeln 
zur gg ET des Brigantenwefens im Reapolitanifchen 

en. .Bl. 

Konftantinopel, 2 Der. Man glaubt an den Rädtritt Fuad 
Paſcha's, der nur noch die Angelegenheit der Bank zuvor ordnen möchte. 
Der Kammerhere Yams iſt allmächtig, er hat die Begnadigung des wegen 


Unterſchleifs verbafteten beamten bewirlt. Der Bafcha von Aegyp 
ten überläft Frankreich 1000 zum Dienft in Merico, nt 

New: ', 15 Dec. große ber Unioniften auf bie 
Starken Pofitionen ber bei bat begonnen, 


— — —— Tinten Flügel ber Armee vor Frederidsburg 
welcher den vor i befeh 
vorgerädt um die feindliche Infanterie zu engagiren. Sofort —— 
die irten mit ihren ſchweren Ärtillerie-BVatterien. Zwei Stunden 
fpäter wich der Nebel, und zwei Divifionen Infanterie attaquirtendie Stellung 
ber Eonföberirten im Rüden der Stadt. Gie wurden zurüdgefchlagen, er⸗ 
hielten Berftärkung, griffen von neuem an, und murben abermals geworfen, 
Bon da an dauerte die Kanonade mit kurzen Unterbrechungen bis pum 
Einbruch der Dunkelheit fort. Dem Unions-General Franklin, 
auf dem linlen Flügel commanbirte, gelang es ben Feind um 
eine Meile weit vor fich her zu treiben, Zebterer griff fpäter feinerfeitg 
an, wurde jedoch mit einem Verluſt von 400 Dann zurüchgeſchlagen. 
In der Nat vom 13 ſchliefen bie Cüb Gonföberisten auf dem Schlacktterrain. 
Aufihrer Seite waren bie Öenerale Bayard und Jackſon (Stonewall?) 
allen; fünf Unions:Generale waren andrerfeits verwundet. Die Gen 
derirten fegten das Bombardement von Fredericlsburg bis 8 Uhr Abends 
fort. Ihr dur General Longſtreet befehligter linker Flügel wertheibi 
und behauptete ihre Hauptverſchanzungen. Die Generale Hill und 
monds ftanden dem General Franklin gegenüber, ber 
Iehnte fi an den Nappahannod. Am darauffolgenden Tage (14) 
der Kampf; bie Conförerizten waren bemüht ihre Berfhanzungen 
dehnen und ihre Pofitiom zu befeftigen. Die auf unioniftiicher Seite 
fallenen blieben in ber fyronte des Feindes unbeerbigt Tiegen. An bem 
Kampfe mögen fih an 40,000 Mann von ber UnionsArmee betbeiligt 
haben. Man vermuthetbaß bie ganze Armee bes Generals Lee (Dberft/Gom 
mandirenber ber Eonföberirten) bei Frederidsburg eomcentrirt ſey, und daß 
dieſelbe dafelbit jechs Reihen Verſchamungen angelegt babe. Man erwartet 
daß General Burnfide (Oberf Eommanbirenber der Föberafiften) heute vie 
Schlacht wieder aufnehmen iverbe, Es war eine große Menge Union 
Dfficiere gefallen, und bie Verlufte feinen auf beiden Seiten gewaltig 
geweſen zu ſeyn. 

New-York, 17 Dec. Der Kampf am 13 bei Frederidsburg mar 
fchr lebhaft. Burnſide's ganze Arınee hat daran theilgenommen; fie hat 
felbft nicht die erfte Vertheibigungslinie der Separatiften nehmen lönnen. 
Am 15 haben die Unioniften unbemerkt von den Gonföberirten ifren Rüds 
zug nach Halmouth bewerfitelligt, indem fie über den Rappahannod zurüds 
giengen. Ihr Verluſt beläuft fih auf 10— 15,000 Mann. Es geht daß 
Gerücht M'Clellan folle wieder an bie Spitze der Armee geftellt werben.) 
Banls Expedition hat Porb Royal paffirt; man glaubt Mobile jey ige Be 
ſtimmungsort. Die Rüdzugsbeiwegung der Unioniften hat Montag Abends 
begonnen. Die Artillerie gieng zuerft über den Rappabannod. Die Ju 
fanterie und Arrieregarbe haben ihn Montag Morgens überfchritten. Der 
Hegen, der in Strömen fiel, und die Dunkelheit verhinderten bie Gonföbe 
rirlen bie Bewegung ihrer Gegner zu bemerfen. Die Uniomiften haben 
ihre Vertvundeten mitgenommen. Nach dem Uebergang über ben 
Nappabannod Haben fie bie Brüde zerftört. Der Kampf vom 13 d. 
war eine allgemeine Schlacht, an der alle Divifionen von. Vurnſides 

Das Unternehmen der Unioniften ift geſcheitert. Ihr 
Berluft wird auf 15— 20,000 Todteund Verwundeie geichägt. Derjenige der 
Separatiften ijt unbelannt, man glaubt er fey verhältnigmäßig geringer, 
wegen ber Verjchanzungen bie fie dedten. Die Zeitungen ſchreiben die Rio 
derlage des Heeres ber ſchlechten Verwaltung des Ariegebepartements zu. 
Yurnfie's Betvegungen follen die Folge von Inftructionen getvejen ſeyn 
die er von Waſhington aus erhalten. Man verlangt eine Aenderung im 
Gabinet. Die nörblien von Memphis und Hellenia abgegangenen Erpes 
bitionen für den Miffijfippi find nad) ihrem Ausgangspunlt zurüdgelehtt 
ohne Erfolge erreicht zu haben. Der „Richmond Eraminer* jagt: es ſch 
wiberfinnig borauszufehen daß die Conföberirten ben in Lincolns Botichaft 
enthaltenen Vorſchlägen Rechnung tragen könnten. Das Finanzcomité ber 
ichäftigt fich mit der Frage über Erhöhung ber Eingangs;zölle für frembe 
Baaren, bie nicht durchaus nothwendig find. Die Reprüfentantenlammer 
bat Lincolns Proclamation bezüglich der Befreiung der Sllaven mit 78 
gegen 51 Stimmen gebilligt. (T. 9.) 


Vrrentwortiiäe Retartlen: Dr. ©. Rels, Dr. C 
Yriag 
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Todes⸗Anzeige. Sanft, wie fie lebte, entfefief beute Morgens nad) Bielem —— innigſt geliebte Gattin, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Adeline Koch, geh. 


Heinrich, Igl Wedieljenfals- Gattin. 


Indem wir biejien fo fÄmerzlichen Berluſt umfern auswärtigen teilnchmenten Brrwanbten unb —J mittgeifen, Bitten mir wm file Theilnahne, 


Augobarg, 38 December 1862, 
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e tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Montag 


Beilage zu Mr. 363 der Allg. Zeitung. 
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Ueberfidbt 


Neues aus bem Kaukaſus. — Drouyn de Cube und ber frangö— 
fie Handelsvertrag. — Defterreihifhe Monardie. (Benchig: 
ebucirungen in ber Kriegsmarıne. Rückkehrende Emigranten. Fremde 
Säfte) — Rußland und Polen. (Warſchau: Proceß Bongard.) — 
Nordamerila. (Wafhington: Vom Kriegsihauplaf.) 


Bermifchte Nachrichten. Münden. (Die neuefte Schrift 
des Confiftorialpräfidenten Dr. v. Harleg. Widerlegung der Berleumbun: 
en ber Opinione gegen J. M. die Königin Marie. Baron Eina. Yars 
tor Theter Neujabräfeftlichkeiten) — Augsburg. (8. M, ver 

nig. Camillo Eivori.) — Stuttgart. (Das Project der Delegirten: 
verfammlung.) — Berlin. (Oberft Graf Golf. Hr. v. Uſedom. Eng: 
land und bie jonifchen Infeln. Bonaparte's Urtbeil über die Bedeutung 
berfelben, Vereinsgeſetz. Arbeiter-Unruben in Elberfeld. Parallel Eiſen⸗ 
bahnen. Weftfäliihe und ſchleſiſche Steinlohle. Morte des Könige.) — 
Wien. (MR. Wagners erftes Concert, Emennung.) — Befth. (Er 
55 ber Amneſtie) — Paris. (Die pwei Ertreme und bie Bour⸗ 
geoiſie. 


Neues and dem KRaukaſus. 


) Es gab eine Beit wo man in Deutſchland mit dem lebhafteſten In⸗ 
tereffe den helvenmüthigen Kampf der Taufafifchen Gebirgsvöller gegen bie 
ruffifche Uebermacht verfolgte. Die Berichte der Allg. Zig, an welche alle 
nambafteren deutſchen Kaufafusreifenden zuerſt ipre Mittheilungen ſandten, 
wurden in den weiteſten reifen förmlich verſchlungen, und auch die größeren 
Werte eines Koch, Wagner und Bodenſtedt fanden viele und banibare 
Sefer; legterer wurde jogar ins Franzbſiſche, Englifche und Jtalieniſche 
überjett. 

Seit dem Krimlrieg hat die Theilmahme bes deutſchen Publicums 
an ben flämpfen im Kautaſus merklich abgenommen, und jeit ver Gefangens 
nehmung Schamyls ift fie faft ganz erlofhen. Man hatte nämlich allge: 
mein erwartet daf die Weſtmächte ein: für allemal den Kaulaſus von ben 
Ruffen faubern würden, jevenfalls weniger Opfer erforbert und mehr 
Nuten gebracht hätte als die Zerftörung von Sebaftopol, wobei die Ruſſen 
zwar gleichteie bie Allieten, viele Truppen, aber feinen Zollbreit Landes 
verloren. 

ı Der Vertrag von Paris machte auf alle Kundigen den Eindruck daß 
es den Weftmädten nur barum zu thun geweſen ſey Rußland militärisch 
, in ben Augen Europa's zu bemüthigen, ihm die Triegerifche Ueberlegenheit 
Franlreichs und Englands zu zeigen, nicht aber ihm dauernden Schaben 
zugufügen, was einzig und allein dadurch möglich geweſen wäre daß man 
es an feiner empfindlichiten Stelle, im Raulafus, angegriffen hätte. 

Die Gründe diefer jo rückſichtsvollen Politik laſſen ſich in wenigen 
Worten erörtern. Bon ben beiben verbünbeten Weſtmächten hatte bloß 
eine — nämlich England — ein größeres Intereſſe daran die Ruſſen aus 
dem Raufafus zu vertreiben, um ihnen fo ihre Dperationsbafis gegen Jus 
bie und bie Türkei zunehmen. Im Arimicieg war aber belanntlich 
nicht England, fonbern Frankreich bie leitende Macht, und der Huge Napos 
leoon hatte feinen Grund Englands Einfluß in Afien auf Koften Rußlands 
zu ertweitern und zu fräftigen. Er hielt es nicht für rathfam es mit dem 
Eyaren ganz und gar zu werberben durch Vernichtung feiner aſiatiſchen 

tftellung, denn er ſah gar wohl voraus daß aus beim gebemüthigten 
Feind ihm einft ein nüglicher Bunbesgenoffe gegen dasunzuverläffigeAlbion 
werben fönne Ja, es iſt jet fein Geheimmiß mehr daß ſchon damals in 


biefem Sinn Unterhanblungen zwiſchen ben beiben Raiferhöfen gepflogen 
wurben, woher es benn auch geſchah daß alles Gehäffige des Arimkrieges 
auf England fiel, während zwiſchen Ruſſen und Franzofen bald wieder das 
beite Einvernehmen berichte. 

Napoleon forgte dafür daf Rußlands Anfehen in Afien nicht allein 
nicht gebrochen, fonbern vielmehr weſentlich gekräftigt würbe, jo daß es nad) 
Beendigung des Arimfriegs ben Türken, Tataren unb Icherleſſen gegen 
über weit gefürdhteter baftand als vorher. Das fo fteil gelegene, fo ftard 
befefti, i i i Raufafus 


3 Krimlriegs am Djtufer des ſchwarzen Meeres ges 
wonnenen Pofitionen wieder aufgeben, und auch bie Bergbölfer im öftlichen 
Raufafus wurben fo in die Enge getrieben, daß nach wenigen Jahren ihr 
Prophet und Führer, Echampyl, dem Gzaren ſich auf Gnade und Ungnabe 
ergeben mußte. 

Mit feinem Falle hörte, wie ſchon Eingangs bemerkt wurde, bie leb⸗ 
bafte Teilnahme des Bublicums in Deutfchland (und auch wohl in andern 
Zänbern) an den Geſchiden ber laulaſiſchen Berguölfer auf, da diefe Thei 
nabıne, betvußt ober unbewußt, ſich hauptjächlich an bie Perſon bes mit 
vielberwunderten Helben und Priejters gelnüpft hatte, der mit einer Hands 
voll Krieger über ein Bierteljahrhundert lang dem nordischen Koloß widers 
ſtanden. Wenn man jeßt in ben Beitungen bin unb wieder einmal von 
einem Sieg ober einer Nieberlage der Ruſſen im Kaulaſus lieöt, fo nimmt 
man bas bin tie irgendeine andere Zeitungsnachricht, ohne beſondere Hoff 
nungen ober Befürdtungen baran zu Inüpfen. Man hält im allgemeinen 
den langen blutigen Kampf für beendet, und betrachtet die noch vorlom⸗ 
menden feindlichen Regungen ber Bergvöller als die legten Zudungen eines 
dem Untergang verfallenen Geſchlechts. 

In Wahrheit ift aber bie Sachiage eine gan) andere, tie wir das 0" 
gleich in möglichfter Kürze aufzeigen werben, wobei wir den Leſer nur bitden 


| eine Karte zur Hand zu nehmen um bas folgende richtig zu verſtehen. 


Die große Gebirgätette des Raufafus, weiche fich von der Dfetüfte des 
ſchwarzen Meeres bis zum lafpifchen Deere in einer Länge von etwa 1 
geographiichen Meilen binzieht, wirb durch bie aus bein Herzen Auplandd 
fortlaufende, beim Kasbet das Hochgebirge mitten burchfchneidende Militär” 
feahe, welche nach Georgien: führt, in zwei Theile geſchieden: den vſilichen 
und ben weitlichen Kaulaſus. : 

Die Stämme aus weldden Schamyl durch eiferne Zucht eine Art ein⸗ 
beitlicher Herrfchaft gebildet hatte, gehören jänumtlid dem dftlichen nom 
kafpiichen Meer begränten Theile bes Raufafus an, und haben mit den 
Stämmen.be3 weſt lich eu, vom ſchtharzen Meer beipülten Theil des Kau⸗ 
kaſus weder Abſtammung, noch Sprache, noch Tradition gemein. Sie be 
ſtehen nämlich vorwiegend aus ſemitiſchen und turaniſchen Elementen, wäh⸗ 
rend bie Bewohner des weſtlichen Kaulaſus, mit wenigen Ausnahmen, 
indo:germanifchen Race angehören und den eigentlichen kaulaſtſchen Typus 
in feiner Reinheit zeigen. 

Diefe Völter, welche in ben Gebirgen und fruchtbaren Niederungen 
zwiſchen dem Kuban und ſchwarzen Meere haufen, ftanben, wie gejagt, nies 
mals unter Schamyls Botmäßigkeit, und find überpaupt — ſoweit unfere 
Renntniß von ihnen zurüdteicht — niemals einem fremben Eroberer 
unterterfen ober tributpflichtig geweſen haben auch unter ſich nie 


vereingelten Gchöften, besen je 
hundert immer eine Bunbesgenoffenfchaft bilden, mit gemeinfamen Prieftern 
und Richtern. Nur in Zeiten großer Kriegsgefahr treten mehrere folder 
Bundesgenoffenfchaften zufammen, und es wird dann ein Anführer 
dem alle geboren, aber nur folange die Gefahr dauert. Seine 


gegen bie Ru uorhergeht, worin 
jeber weſentliche Punlt einer Diecuffion unterwerfen, und der Hs 
führer für bie Dauer ber Erpebition erwählt toirb, ohne daß ihm jebod; 
eine andere Belohnung zu Theil würbe als bie Ehre auf kurze Beitder erfte 
unter Bleichen zu feyn. Bei ſolchen Berathungen finden ſich oft viele tan. 


wart num 08 unit „nN”” 0008 se u; vu Yes nrmal: 
fenb Krieger aus der Nähe und Ferne zufammen, je nach Bundeöger , Principien des Handelsvertrags bie Rede war ——— — 
* ph nicht immer gelingt es fie alle, auch nur für | des Hanbelävertrags quand me&me und feiner infallilen Unt it 


wenige Tage, unfer einen Hut zu bringen. In ſolchen Füllen ziehen 
— ge 
rathungen lann es nicht ausbleiben daß die Ruſſen, durch die yablxeichen 
Epione welche fie unter den Bergvöllern haben, immer bei Zeiten von ber 
drohenden Gefahr in Kenntniß geſetzt werben, und fo, Dank ihrer 
legenen Artillerie, meiftend im Stande find das Unternehmen ihrer er 
Na Der Du inc nähen Lebe barhtn Yung gungen. 
ach der durch einen nächtli en gezogen. 
. reg — daß bie Zicherfefien, ſobald 
fie durch ihre Späher von einem ſolchen Hülfszuge Kunde erhielten, ſchnell 
ihren Angriffsplan wechſelten und fid auf bie nächſte entblößte Feitung 
warfen, die dann rettungslos in ihre Hände fiel. In ber 
Bewegung ftehen fie den Nuffen weit voran, ba fie alle beritten find und 
Verde von unglaublicher Ausdauer beſihen. j 
2. Mm fürdterlichiten find die Angriffe der Ticherlefien, wenn bie häufig 
in ihrem Lande berrfchende Hungersnoth fie treibt eine Feſtung zu erobern, 
Dann helfen den Ruſſen ihre Spione und Feuerſchlünde nichts, ob die Ger 
von den freitungswällen aud) ganze Reiben der Angreifenden nieber: 
reißen. Die Orfallenen werden raſch eriegt, und bie Nachrückenden ftürmen 
und lampfen bis fie bie Zeichen ihrer Brüder in Sicherheit gebracht und bie 
Feſtung erobert haben, deren Befapung dann mit Mann und Maus über 
die Alinge fpringen muß. Pardon wirb weder gegeben noch genommen, 
und Fälle wo ein folches mörderiſches Gemepel in einer Nadıt 4 bis 5000 
Menſchenleben Toftete, gebören nicht zu den Seltenbeiten. 
Schon dieſe wenigen Büge werben genügen zu daß 
der Heine Krieg, wie er an der Oſtluſte bes ſchwarzen Meeres und am Kuban 
arführt wird, wo faft kin Tag ohne Blutvergießen vergeht, weit gefähr: 
* beſchtwerlicher — en aus 
jangennehmung Schamyls gegen vereinig eittrafte 
weltberühmten are ger im öftlihen Theil des Kaufafus, im 
beftan, geführt w 
Pot Meruerang folgt.) 


©. Dronyn de Lhuys uud der franzöfiihe Saudels⸗ 
vertrag. 


9° Die vertragdfreundliche Prefie und ihre Freunde brängen gegen 
wärtig mit aller Macht auf bie Befeitigung des Widerſtandes welchen bie 
übrigen Staaten den preußiiden Bejtrebungen entgegengeftellt haben, für 
die der Handelsvertrag bie Hebamme fern fol. In Hannover wird die 
— und ihre Löſung in haudelsvertragsfreundlichem Sinne ge 
deutet, in Kaſſel hat man ſelbſt die Allianz mit der ſonſt fo hart gefchmähten 
Kortichrittöpartei micht gefcheut, in Darmſtadt beruft man fid) auch mit 
einigem Behagen auf diefelben Tendenzen, in Württemberg regiſtrirt man 
die fpärlichen Stimmen bie da und bort für den Vertrag fich hören lafien, 
und macht jelbft einzelne Stäbtdyen, von beren Eriftenz man vorher im Aus: 
land fo viel wie nichts wußte, zu fehr bebeutenden Stäbten, um bie 
Stimme mit dem ihr ſonſt abgebenben Gewicht zu verfchen, nicht zu reden 
von der auf ben nächften Monat von einer Anzahl Freipänbler projectirten 
Seneralierfammlung, gegen die ſich übrigens bereits eine impofante Gegen ⸗ 
semonftration gebildet hat, welche den durch die Verſammlung beabfichtig: 
ven Drud auf Regierung und Stände in feiner ganzen Nichtigleit an das 
Sicht bringt. Solche Verfammlungen lonnten in den Jahren 1848 und 
1849 von einiger Wirlſamleit ſeyn, man bat aber Damals und in ber Folge 
seit, ingbefondere in Sübbeutfchland, Das Mittel ein wenig zu. ſtarl ausge: 
nügt und mißbraucht, als daß Dasfelbe im Jahr 1862, und felbft 1868, noch 
Erfolg ſeyn fönnte; und find wir recht unterrichtet, fo ver: 


uluhnen Anträgen aufzutreten, weil fie dem Wetter nicht recht trauen, und 

muſſen / daß die Neben ihrer Apoſtel nur Gchör finden wenn fie in 
demäßigter Bahn fich bewegen und den hochfliegenden himmelanſtürmenden 
Salspp des ftols ſich bäumenden Freihandels roſſes in den fanften Trab eines 
irieblichen Paßgangers verwandeln. % 

Bis alle dieſe Hebel fich wirlſam erweisen follen, um deu Handelever 
rag den Eübbeutfchen mundgerecht zu machen, ſchiebt man einftiveilen Fran: 
veich als weiteren Hebel vor, inbem man ſich auf die Depefche bes Hrn. Drouthn 

e xbuys vom 289. M. als weitere Stüge für feine Bejtrebungen, und 

nsbefondere dafür beruft daß der Handelsvertrag unverfümmert (intacte) 

aufrecht zu erhalten, als vollbradyte Thatfache (ſnit accompli), als einiges 
und untbeilbares Werk (oeuvre une et indivisible) anzufehen fey, auf deſſen 
Durdführung beide Theile mit unerſchutterlichem Entſchluß (resolution 
inebranlable) bebarren tverden. Wir fehen, man hat in Preußen bereits 
zfchritte gemacht, und während noch ver wenigen Monaten nur von ben 





bie | 


eftiegen, und wenn man Bayern die Ehre angethan hat es noch um bie 
, von ihm getvünfchten Mobificationen zu fragen, fo hat man damit nur einen 
Act der Eourtoifie geübt, dem feine ernftliche Folge zu geben getvefen wäre, 
Es ift wohl der Mühe werth ſich diefes neue Schredmittel ein wenig näher 
anzufehen. Hr. Delbrüd oder jein Arjutant benterkt in feinem Schriftchen 
Vorwände und Thatfachen“ jelbft daß bei den Verhandlungen die Drohung 
gegen Frankreich diefelben abzubrechen als wirffames Mittel benügt wor⸗ 
ben ſey Frankreich zur Nachgiebigleit zu beftimmen. Aus diefem Befennt: 
niß haben wir nur einfach) zu abftrahiren daß Franlreich an dem Zuftande: 
fommen beö Vertrags mit dem Zollverein viel gelegen iſt. Dieß liegt für 
Frankreich, nachdem es bie beiben Verträge mit nd und Belgien abge 
ſchloſſen hat, in der Natur der Sache und der Verhältniffe. Das fünnen 
die Vertragäfreunde an ſich am wenigften beſtreiten, denn nach ihmen voll« 
zieht ja Frankreich durch feine Verträge ohnedieß nur eine itiſche 
Reform, für welche feine Regierung im anderen Falle bie —— des 
geſehgebenden Körpers nicht erhalten klönnte. Hat ja doch dus Organ des 
Lönigl. preußifchen Handelsminifteriums, das preußiſche Handelsarchiv, noch 
im Jahr 1860 felbft ausgefproden daß Frankreich, es durch den 
engliſch franzoſiſchen Vertrag mit tem Syſtem der Profibition gebrochen 
babe, baran gelegen ſeyn müſſe fih zu bemühen feine Waare, deren 
Werth im Sinken begriffen ſey und die es balb umionft hergeben 
müffe, möglicft theuer an den Mann zu bringen, unb daß es, nachdem 
es einen Schritt durch ben Vertrag vorwärts geihan, freiwillig oder nicht, 
feine Bahn vollenden müffe. Durd) die Eröffnung der englifchen und der 
belgiſchen Goneurrenz für feine Induſtrie ift e8 darauf angewieſen für bier 
felbe erleichterte Abſatzwege zu fuchen, dann aber bringt es bie Natur feine 
feitherigen Differentialgolltarifö mit fich daß es wegen der hiedurch entitehen: 
den größeren Complicirtheit feiner Bertvaltung wünſchen muß dieſen Dif- 
ferentialzolltarif möglichſt bald durch die Abänderung feines allgemeinen 
Tarifs erjegen zu können, wie es denn auch bie Früchte feiner Tarifrevifion, 
die zugleich in der Verminderung des Schmuggels in Folge der Herabſehung 
der Bolljäte und dadurch der Ermäßigung des Aufwandes für den Zollſchuß 
beſtehen, während der Fortdauer feines Differentialgolltarifs und inäbejon: 
dere feines hoben allgemeinen Tarifs auf einem großen Tbeil feiner Binnen: 
gränge nicht vollftändig genieken fann. Daß ſomit Franlkreich jegt noch eine 
äußerfte Anftrengung macht, um wo möglid) im Verein mit Breußen den 
Widerfland gegen den Vertrag zu brechen, das haben wir längft erwartet, 
unb von biefent aus Würde uns Die Nachricht der Nertrags: 
freundlichen Breffe, wenn fie, was allerdings noch der Beftätigung bevarf, 
authentiſch iſt⸗ nicht überrafhen (ſolange fie nicht offieiell in ihrem 
Driginaltert mitgetheilt ift, ift es, bei den Lügen die auögeftreut werben, er⸗ 
laubt noch daran zu ziveifeln). Allein wenn dem fo ift, was lann Preußen 
Frankreich für den Fall bieten daß die Staaten welde den Vertrag abge 
lehnt haben anf ihrer Ablehnung beharren? Einen Bertrag der mit dem 
verlleinerten Zollverein im Jahr 1866 zum Vollzug kommt. 

Wird Frankreich damit gedient ſeyn? Bei den dargelegten Verhält⸗ 
niffen, bei dem von Seite der Unterhänbler und Freunde des Vertrags zur 
Unterftügung ihrer Etellung felbft behaupteten Drängen treichs auf 
den endlichen Abſchluß bes Vertrags ficher nicht. Was bietet aber Frank: 
reich ein Verlaſſen diefes Standpunfts, nachdem das Beharren auf ber 
Ablehnung von Eeite ber feither ſich weigernden Staaten conftatirt haben 
‚wird daß Preufen mehr nicht als einen im Jahr 1866 in Wirkjamteit 
tretenden Vertrag in Ausficht geftelt haben wird? Die dſterreichiſche Note 
vom 10 Juli d. 3. laßt feinen Zweifel darüber daß ein Aufgeben biejes 
‚feitherigen Standpunlis Frankreich zugleich bie Möglichkeit — und wie wir 
allen Grund haben anzunehmen — die auf biefem Weg allein gegebene 
Mögligfeit einer Berftändigung mit Defterreich bietet, Wir find beffen 
fiher daß Grankreich biefe Ausficht höher anfchlagen wird al6 bie Preußen 
allem möglichen Anerbietungen, und daß Ftankreich nicht ſaumen wirb ben 
hiezu führenden Weg zu beiveten, ſobald es ſich überzeugt bat daß eine 
Vefeitigung bes Widerſtandes ben Vertrag, wie er chloſſen 
ift, feine fo leichte Aufgabe iſt, da es ſich nicht allein darum handelt die Ab: 
neigung der eingelnen Regierungen, ſondern auch ber einzelnen Yandesver: 
tretungen zu befeitigen, in welcher Beziehung man ſich in Norddeutſchland, 
wie bie preußiſchen Kammerverhanblungen offen gezeigt baben, noch mit 
gar manden Jllufionen trägt. . Dem gegenüber fallen die oben angeführten 
perſonlichen Berfiherungen gar leicht in dns Gewicht. Die renden Forderungen 
find in jolden Fällen bringender, und das eigene Intereſſe gibt ſchließlich 
den ag. Franlreich wird ſich wohl zweimal befinnen mit Preußen 
auf dem abſtracten und ftarten Fefthalten an bem Vertrag wie er iſt 
und unter allen Umjtänden zu beharren, wenn bie Sage der Dinge ſich 
| dahin abgellärt haben wird daß an bie Nealifirung tes Vertrags vor 
‚ dem I Januar 1866 nicht zu denken ift. Von biefem Stantpunft aus 
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Lönnen wir daher nur wünſchen daß man ſich durch bie Agitationen, y 
weniger Grund 


wornberei weniger Grund gehab 
Entjehließungen lediglich durch die Rücſicht a 
und bie Intereſſen lei . 

trag wie er. iſt ablehnenden Regierung 
um fo entfchiebener wird ich mi 
es, wenn die obige Note richtig ift, zur, Zeit ei 
darf nicht überfehen werben daß Preußen bie 
und das -. felbft an Reformen innerhall 


ein untergeorbnetes Intereſſe befigt, daß baber Frantreich nicht einmal 
nöthig hat feinem Programm im der ptſache ungetreu zu werben, um 
durch ein Einlenten auf bie Bahn der Verftändigung nicht nur die Verftän: 
digung mit dem Zollverein, fonbern aud mit Defterteid zugleich 
zu erlangen, bas in bem Gonfum feiner Ariftofratie Frank 
reich für die fpectelfften Intereffen feiner Jmdbuftrie und 
feiner Erzeugniffe ein ganz anderes Abſahgebiet erbff— 
net alg ber ganze, oder der vom I Jan. 1966 an verklei⸗ 
nerte, Zollverein bemfelben jemals gewähren! lönnte. 


Defterreichifche Monarchie. 

* Benedig, 22 Dec. Die Erſparungen im Marinebudget werben 
Lereit® praltiſch in Ausführung gebradt. Ein großer Theil der kriegemäßig 
ausgerüfteten Schiffe wurde in Serbereitichaft geſetzt, d. h. auf den Frie⸗ 
densſtand gebracht, und bie Zulagen auf denſelben eingeſtellt. Die Bes 
urlaubungen ber Mannſchaft im Matrojencorps find jo zahlreich, daß Leute 
welche im Jahr 1860 affentiet worden, jept mit Urlaub in ihre Heimath 
entlafien werden — ein bei ber Marine, wo die Mannſchaſt ſechs bis acht 
Jahre diente ohne beurlaubt zu ſeyn, unerhörter Fall, Daß die Sache für 
die Erholung tes Staatöfädels ſehr wohlihatig fry, iſt gewiß; ob darunter 
aber die Kriegs· und Seetüchtigleit unjerer Matrofen nicht feiden wird, üjt 
freilich eine andere Frage, Auch in den Arfenalen wurden bie Arbeiter 
vermindert. Neubauten werben faft gar nicht vorgenommen, man beichränft 
ſich lediglich auf die Reparatur beichädigter Materialien. Mit einem 
ort, wird geipart in größtem Mapitab, Dielleicht zu viel — 
Seit einiger Zeit lehren viele Venetianet · Emigranten enttäufcht und 
entmutbigt aus den Staaten Victor Emmanuels in ihre Hreimath zw 
yiid. Gange Familien, welche nad) dem Kriege des Jahres 1859 nad) Pie 
mont ausgewandert waren, darunter jelbit ſolche bie ſich ihres öjter: 
zeicifchen Unterthanenverbandes entlevigt und bas piemonteſiſche Staats 
bürgertbum erivorben hatten, zeichen nun Bittgefuche um bie Wiederauf⸗ 
nabıme in den öfterreihiichen Stantäbürgerverband ein, und lehren dem 
Petla:Stalien den Rüden, And) viele Lombarden fagen ihrem ehemaligen 
Laterlande Lebewohl, um in dem vielgejchmähten Venetien Zuflucht und 
Htube zu finden — Je mehr die eigentliche Saiſon ſich ihrem Beginn 
näbeet, befto häufiger wird ber Fremdenbeſuch in Venedig. Vorlaufig ſind 
es zwar bloß Bewohner des Öfterreichifchen Kaiſerſtaats, bauptjächlid; Un: 
gem, welche bier anlommen, und fehlen die ſonſt fo pünftlichen Engländer 
und Amerikaner; doch it immerhin Hoffnung vorhanden daß die heurige 
Enifon ih großartiger als ihre Tegten Worgängerinnen geftalte, und 
Benbig während des Garnevals fein bisheriges Trauergetvand ablege, 


Nußland und Polen. 

Warſchau. Der amtliche „Dyiennit Powſzechny“ berichtet über den 
politiſchen Proceß gegen den —— Bongard, deſſen bereits mehrfach 
Erwahnung ‚in folgender Weife: 

„Zu Jahr 1857 kam cm gewiſſer Bongarb, aut Freiturg in der Schweiz 

etürug, mit ehem von (Ameigenif Behörden amsgeftellten Patz biecher in das 
Krnigadh Boten, wumd hielt fich feitven als @efelicpafter Des jungen Grafen Aler · 
avieer Starzeisti, Schuß eines ie, in dem bir 
fett belegenen Dorſe Merocwa auf. . erhielt bie Re 
gie —J——— Anzeige daß Bongard mit dem befamnten Emigtanten 

ieroflammefi correfpendire md murter dem Einwohnern des Königreichs zu einem 
vertreperifihen pelitifchen Zuocdd Gelb jamnle. Ju jen wurde der Ber 
Fehl erteilt bei Bongard Dauedurchſuchung zu; halten und deujelben zu arsetiren, 
wos auch. am 23 Aprii aupgeführt wurde Med Abhalinng colfton md 
Arretivuig des Beugard bat derſelbe. unter ber Berwand umooht zu fer, m 
tie Erlaudiif bei vem Grafen Statzeren eintreten zu bihrfen mm Thee zu ame 


et werben wollen, in Süddeutſch 
. kreich 


. Die wurde auch ttet. fei it ii ie Bei 
u denen bie Revifion re ge * * m dies Ober 
1 be; Un ) 





Dafı der Staubaiter die Tobesftrafe in zwölfjährige ſchwere Ars 
erwähnt. 


Nordamerika. 
4 WBafbington, 8 December. Abends. Im Sübiveiten gibt 
die Armee wieder a von A he Süplichen ee 
ideburg Miffeffippe f geſchidt die 
und Pemberton verftärfen follen, denn bie Unionsarmee rüdt in drei Co’ 
para gegen Grenada in Niffiffippi vor, bei welchem Drt bie von 
—— 


20,000 

—* a pre * — * — — ws 
€ von iv 

Dbio in den Diffifippi)eine Expedition unter man hen Strom 


hr treiben, baf die Sadıe nicht mehr Jünger fo fortgehen: Tan. Sie werdet 
id wohl noch erinnern daß zur Schichtung und Unterfuchung von 
Unregelmäßigkeiten in Rew Orleans der Präfident einen Gommiffär, 
Zopnjon, binfcidte. Das Benchmen diefes adıtungswertben Mannes yet 
dem Tyranmen von NewDrlenns gar nicht gefallen, umb er im bafüt 
öffentlich angegriffen und perfide Anbeutungen fallen iaſſen. Darauf 
antwortet num Hr. Reverdy Johnfon, umd fagt unter amberm: baf in’ 
Drleans ein Syftem des Unterjchleifö und der Beſtechuus — 
Geſchichte der Vergangenheit fein Beiſpiel biete. Butler iſt ein amerila 
nifcher Advocat, und wenn er ſich zum Dictator bon New⸗Orleans machen 
tief, fo wußte er wohl ivarım, und ganz Amerila weiß es auch, um Geld zu 
maden, there is no mistake about that, Sir! — Die Bei enthalten . 
einen fehr hübſchen Brief M'Glelans an General Fit John Porter, wei: 
und in welchem Mlellan ihn bringend auffordert, wie alle feine freunde, 
ü . 


Die Ehre der Armee und das Wohl 
bie Uneinigleit unter den biefigen Generalen ſagt der frang. „Gourrier des 
Etats: Unis:" „Mehr als jemals tft Uneinigleit im Lager von Agtamont, 
das heißt im Lager der Ber. Staaten Generale. Niemals haben General 
weniger esprit de eorps.bejejjen und fi mehr Darin gefallen einande: 


inter zu würbi nd der 
nenne a gear gern 
ausftehen Tann. Sigel wird von Pope ben er Wiederum an 


Hlagt, unterftügt von Halle, aber wenig geliebt von ton u 
Feind von IRowel, welder ber einige ifl, Sen Tarp 


fieht," — Gi wimmelt bier von Generalen tele 
irgendeinem ber vielen Kriegegerichte commanbizen zu lafien, was i 

That viel angenehmer ift als bei dieſer Kälte und diefem Wind im Feide 
zu liegen. — M'Glellan iſt noch immer nicht angelewanen, CEs fann ihm 
allerdings nicht befonders angenehm ſeyn bier überall den triumphirenden 
Gefichtern jeiner Feinde zu begegnen. Bielleicht zögert er aud nur bis de 
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arme Burnſide gefchlagen ſehn wird, in welchem Hall ihm allerbings ein ſchr 
verſchiedener Empfang hier zu Theil werben twürbe, 


Vermiſchte Machrichten. 


München. Wir machen die Lefer auf brei fehr intereffante 
Abhandlungen des Hrn. Reichsralhs und Oberconfiftorialpräfidenten Dr. 
v. Harleß aufmerkfam, welche unter bem Titel „Das Berhältnif bes Chri⸗ 
fientbums zu Gulturs und Lebensfragen der Orgentvart” in diefen Tagen 
im Buchhandel erfchienen find. *) Die erfte berfelben behandelt: „Ehriften: 
thum und Dichtlunſt,“ die zweite: „Das Chriſtenthum und bie Litteratur 
ber allgemeinen Bildung,” bie dritte: „Chriſtenthum und Politil.“ In 
Ietterer, auf welche wir befonders hinzuiveifen uns erlauben, polemifirt der 
Verfaſſer mit großer Schärfe gegen das belichte Bermengen des Ghriften: 
thums mit politiichen Fragen, und betont die weſentliche innere Verſchieden⸗ 
beit ber beiben Gebiete. „Weber ſchafft das Chriſtenthum politifche Erfah: 
rung und Erfenutniß, noch wirlt die lehzte auf hriftliche Tugend und Weis 
beit. Aus ziwei ganz verſchiedenen Wurzeln erwächst was vergänglichen 
und was ewigen Bielen dienen fol.” So tommt es daß zur Beurtbeilung 
conereter politiſcher Fragen bas Chri m nicht ausreicht; auch „bie 
allernotorijchite Chrijtlichleit eines Politilers“ bewahrt ihn nicht vor den 
Schlimmften Irrthümern in politifchen Dingen. Zum Wollen des Rechten 
macht bas Chriftenthum gefchict, aber nicht zum richtigen Wiſſen deſſen 
was in Fragen bes ſtaatlichen Rechts und ber ſtaatlichen Wohlfahrt das 
Rechte iſt. Hiezu braucht man volle politiſche Sad und Fachlenntniß; 
allgemeine chriſtliche Geſichtspunlte reichen nicht aus, und führen nur zu 
einer „gemeinfhädlihen“ Phrafeologie. Deftvegen ift es auch, unzuläffig 
und zugleich, um das treffende Wort des Verfaflers zu gebtauden, in 
hohem Grade „tiberwärtig,” wenn im Namen des Chriftenthums irgend» 
eine politische Parteiftellung gefordert werben will. Dem Verfaſſer „graut 
vor nichts fo fehr als vor dem was man von mancher Seite her ala politis 
ſches Verhalten eines Ehriften zu bezeichnen oder auch zu fordern ſich berech ⸗ 
tigt hält.” Das Chriſtenthum gibt nirgends einen Kanon politischer Dr: 
thobogie. Sein Hereinziehen in die politifchen Parteiftreitigleiten lann nur 
Dazy bienen einer fachlichen Prüfung derſelben auszutveichen, und bie Züden 
politiſcher Einficht mit fogenannten Ergebniffen driftlicher Erlenntniß zu 
berbeden: Dieß ſchadet aber nicht nur der Sache, ſondern auch dem Chris 
ftenthum felbft, welches dann falſchlich als die Quelle der politiſchen Jer⸗ 
thumer erfcheint bie in feinem Namen gemacht werben. Der Verfaſſer hat 
die Beifpiele aus der Praxis welche ihn zu biefer Polemik veranlaffen nicht 
näher bezeichnet; gleichwohl dürfte es aud in ber unmittelbarften Gegen: 
wart ſchwerlich an concreten Fällen gebrechen auf welche diefe ſcharfen kri⸗ 
tiſchen Gänge mit vollfter Berechtigung ſich anwenden laſſen. (B. 3.) 

xx München, 27 Dec. Die balbofficielle Turiner „Dpinione“ 
bringt in ihrer Nummer vom 11 d. einen Brief aus Rom, ber die ſchmäh⸗ 
lichſten und fchamlofeften Details übereinen Vorgang enthält twelcher fich, der 
Behauptung jenes Gorrejpondenten zufolge, am Hofe des Königs beider 
Eirilien vor einem Jahr im Duirinal ereignet haben joll. Der „Moni 
tore Toscano” und ber „Eorriere belle Marche“ wußten nichts beiferes zu 
thun als dieſes Märchen, ohne die Sache weiter zu unterfuchen, auch in ihren 
Kreiſen möglichft zu verbreiten. Das ganze Verfahren erinnert indeß un: 
willlurlich an bie böswilligen Verleumbungen und den unverföhnlicen 
Haß der Sansculotten von 1793 gegen bie unglüdliche Königin Marie 
Antoinette. Die Erzählung der „Dpinione“ ift bie Erfindung eines moder⸗ 
nen Jalobinerö ;-ber vorzüglichfte Held der Geſchichte ein päpftlicher Zuaven⸗ 
officier, der von dem frangöftfchen Ariegägericht verurtbeilt worden feyn fell, 
ein leeres Phantom. Bezüglich ber jungen Dame aber die in dem Zimmer 
der Königin Marie Sophie getödtet worden ſeyn fol, ſchreibt die Gräfin 
Statella jelbft folgendes an die Nebaction der „Eorrefpondance de Rome“ : 
„Dein Herr! Die der fogenannten italienifchen Sache ergebenen Journale 
veröffentlichen eine Erzählung welde die ſchandlichſien Schmähungen und 
Beleidigungen gegen die Königin Marie Sophie enthält, und eine meiner 

im Duirinal ermorbet werden läßt. Alle meine Töchter befinden 
ſich jedoch, Gott fey Dank, am Leben, um mir erklären zu lönnen daß 
die gange Gejchichte von Anfang bis zum Enbe faljch und erlogen ift- Jhre 
Majeftät, welche Gott in feinen Schuß nehmen möge, ift als Frau und ala 
Königin Ihres erhabenen Gemabls wirbig, ber Haß der Feinde dieſer bel: 
denmüthigen und unglüdlichen Gatten mag nur bazu bienen ihren Tugen⸗ 
den und ihrem unvderfchuldeten Mißgeſchick erhöhten Glanz zu verleihen. 


®) Erlangen 1863. ©. VI und 86, 


Empfangen Eie ic, Gräfin Statella Verio.“ Die piemontefifchen Blätter 
und die revolutionäre Preſſe ſcheinen zu beforgen, es möchten bie erften 
Wunden bie fie beizubringen gefucht vernarben, weßhalb fie fi) bemühen 
ihre vergifteten Pfeile auch bis über die Mauern des Kloſters der Urfuline 
rinnen in Augsburg zu ſchleudern. 

© Münden, 238 Der. Se. M. der König von Griechenland ems 
pfieng dieſen Nadymittag den beute Morgen aus Wien bier eingetroffenen 
Frhr. dv. Sina, — Die von ber Bevöllerung unferer Stabt feit Jahren 
sehegte Hoffnung daß das ehemalige Iſarthor Theater feinem frühern Zweck 
werde übergeben werden, ſcheint leider nicht in Erfüllung geben zu follen. 
Der Magiftrat bat ſchon vor einigen Monaten ben Umbau des Gebäubes 
befchloffen, um es definitiv zu einer Pfandleibanflalt einzurichten, unb nun 
fol mit dem Umbau in ben nächſten Mochen wirllich begonnen werden. 
Eollte man ſich nun aber im letzten Augenblid nicht eines beflern beſinnen ? 
Daß für eine Stadt wie Münden neben dem Refideng: ımb dem Hoftbeater 
eine zweite Bühne, ein gutes Vollstheater, nothwendig ift, das wird ficher 
von feiner Seite beftritten werden. 


* Hugdburg, 29 Dee. Vorgeftern war Se, Maj. der König aber: 
mals bier, und verteilte, begleitet von dem Herzog Ludwig, wieder längere 
Zeit bei J. M. der Königin von Neapel, — Abends gab Hr. Camillo Si: 
vori fein brittes Concert, biegmal im Theater. Dasjelbe var überfüllt, und 
ftrömte von Beifall über, wie es vor mehr als dreißig Jahren der Fall war, 
als Eivori's Lehrer, Paganini, ſich hören lich. 

Stuttgart, im December. Der „Schwäbiſche Merkur” tbeilt 
feinen Leſern aus Frankfurt — wie er ſich ausbrüdt — diejenige 
Stelle aus dem von Frhrn. v. d. Pforbten erftatteten Bericht des Bundes⸗ 
ausichuffes über den Antrag auf Einführung einer Delegirtenverfamm: 
lung wörtlich mit, welche fich fpeciell gegen die von Preußen 
gewünfdhte Nationalvertretung rihte. Man höre und ſtaune; 
denn noch weiß außer dem Schtwäb. Merkur niemand ettvas von der „Na 
tionalvertretung” welche Preußen wünſche. Während auf der einen Seite 
die Delegirtenverfammlung als ein Fortfchritt, als der Heim eines neuen 
Drpanismus geboten wird, ift demfelben bis jegt von Seiten der Minorität 
am Bunde nur die abfolute Negation entgegengefeht tworden. Wo fieht 
denn alſo der Schwäb. Merkur die angeblih von Preußen gewünſchte Nar 
tionalvertretung? Doch nicht in jener Negation welche bis jegt allein vor: 
liegt? Es wäre von dem größten Interehe bierüber baldmöglidhit aufge: 
Härt au werden, um bas, wie es fcheint, von dem Berichterftatter des 
Bundesausihufles Verfäumte nachzuholen, und prüfen zu fönnen welch 
fofibares Gut auf der andern Seite geboten wird; bis babin aber follte 
jedermann im Haren darüber fein daß der Bericht des Bundesausihufies 
fich nicht gegen eine nationale Vertretung richtet, fondern daß in bemfels 
ben und nur in demfelben, gerade eine folche Vertretung geboten, und ba 
dieſes Anerbieten mit Gründen unterftügt wird welche faum ſchlagender 
fen Fönnten. Möchten fie bie ihnen mit fo großem Recht gebührende 
Anerkennung finden, und möchte dadurch in unferer bie Geifter bewegen⸗ 
den beutfchen Frage die von allen Ratrioten fo heiß erfehnte Wenbung zum 
Befferen herbeigeführt werden. (St. f. W.) 


= Berlin, 26 Der. Als Nachfolger des Generals v. Willifen in dem 
Amt eines Oberftallmeifters wird ber Flügelabjutant des Aönigs, Dberft 
Graf v. d. Golt, Commanbeur des in Bonn garnifonirenden Hufarentegis 
ments, ein Bruder des Parifer Botfchafterd genannt. Hr. v. Uſedom fcheint 
bei feiner Berfegung nad Nom gute Miene gemacht zu haben. Er iſt 
übrigens der erfte und lehzte Graf feines Namens, da feine Ehe mit einer 
engliſchen Dame, ber Tochter eines brittifchen Gouberneurd im Diftinbien, 
bürgerlicher Herkunft, linderlos ift. — Was die griechiſche Frage betrifft, fo 
müffen es ſeht getwichtige Gründe ſeyn melde bas engliſche Gabinet be: 
ftimmen auf den Befig der joniſchen Inſeln zu verzichten; Gründe welche 
theils in anderweitigen Planen für die orientalifdhe Frage, fheils aber auch 
in ber fteigenden Unzufriebenheit der Inſel mit dem britischen Protectorat 
zu fuchen feyn möchten. Als im Jahre 1797 bie jonifchen Inſeln in den 
BDefig Frankreichs übergiengen, ſchrieb Bonaparte am das Divectorium: daß 
biefelben für Franlreich wichtiger jeyen als felbft der Veſitz Jtaliens, Denn 
ber Befit der jonifchen Inſeln jey nicht allein eine Quelle des Reichthums 
und der Blüthe für ben franzöſiſchen Handel, ſondern Frankreich fey auch 
durch denſelben im Stande das ſinlende türfifche Reich entweder fo viel 
als möglic) aufrecht zu erhalten, ober feinen Theil von demſelben zu nehmen, 
Sm der innern Politik ift durch das Weihnachtsfeſt äußerlich eine gewiſſe 
Stille eingetreten. — In Bezug auf die in lehter Zeit mehrfach vorge: 
fommenen polizeilichen Auflöfungen von Vereinen muß baran erinnert 
werben daß mac) dem Geſetz vom 11 Mai 1850 ber einzige materielle 
Grund aus weldem eine politiche Berfammlung aufgelöst werben fann, 
der ift, wenn in ber Verjammlung „Anträge oder Borfchläge erörtert wer⸗ 


ben bie eine Aufforderung ober Anreizung zu firafbaxen Handlungen enthal- 
ten.“ Wenn ber controlirende Polizeibeamte im ben Neußerungen eines Redners 
Beletvigungen der Miniſter oder Schmähung der Stantseinrichtungen und 
obrigleitlichen Anorbnungen zu finden glaubt, fo mag er ihn verwarnen 
ober die gerichtliche Unterfuchung gegen ihn beantragen, aber-zu ber Auf: 
Löfung der Verſanunlung ift er aus biefem Grunde nicht berechtigt. — Die 
i en bie feit einigen Tagen in ftattgefunden haben, 
eben ben traurigen Beweis daß bie Arbeiter für bie Fürforge bie ihnen zu 
Tel wird nicht ſtets danfbar find, Die dortigen broblofen Yaumtvoll: 
färber waren durch Vermittlung ber ftäbtifchen Behörden bei dem Bau 
einer Eifenbahnbrüde befchäftigt worden, deſſen Beſchleunigung auch bie 
Sonntagsarbeit nothivendig machte. Die Arbeiter blieben aber am vorigen 
Sonntag aus, und wurden befihalb am Montag von ber Direction entlafı 
fen. In Folge deſſen mißhandelten fie den Baumeifter, und verübten noch 
andere Arten roher Exceffe, die zahlreiche Verhaftungen nad} ſich zogen. — 
Der Proteft der Bergiſch- maͤrliſchen Eifenbahn gegen vie Anlegung 
ber Köln; Soefter als einer Paralleibahn wird vorausfichtlih ohne allen 
Erfolg bleiben, denn einerjeits läuft die Röln:Sorfter mit der Ber: 
giſch · mãrliſchen nur auf der Meinen Strecke Gengfte: Holgwidebe pa 
rallel, andererſeits hat die Bergifch:märkiiche Bahn, obgleich fie felbft 
ja in weit größerem Maße Parallelbahn der Aöln« Mindener ift, bie 
Conceſſion erhalten. Der Vertrieb der weſtphäliſchen Steintohle bat troh 
bes gelinden Winters erheblich zugenommen. Nicht nur ift der Bedarf ber 
tweftlichen Hütten und Walziwerfe ein fehr ftarker, fonbern auch Magdeburg 
und Braunſchweig, ſowie die hannöverifchen Stationen Eelle, Bremen, Hans 
nover und Harburg, beziehen durch die Eifenbahnen ſehr ſtarke Duantitäten. 
Auch in Schlefien bebarf die metallurgifche Induſtrie großer Maffen Kohlen 
und Coals; leider fehlt es aber dort noch an genügenden Transportmitteln, 
Im verflofienen Jahre hat Preußen noch von englifdher Steinkohle bezogen: 
439,000 Etr., Hannover 100,312, Hamburg 514,427, Holland 262,868 
Etr. — Rohlenmaffen bie bei befieren Eifenbahnverbindungen wohl von den 
weſtfäliſchen und fehlefifchen Kohlenwerken zum großen Theil hätten ge: 
liefert werden Tönnen. 
Berlin, 27 Dec. Am 15 d. M. hatte befanntlid) eine Deputation 
des Preußiſchen Volfsvereins unter Führung des Generalfieutenants ;. D. 
Grafen Züttichau dem König eine Ergebenheitsabreffe überreicht. Auf dieie 
Adreſſe und die gleichzeitig übergebenen aus den Kreifen önigäbergi. d.R. 
unb u hat ber König, nad) der Kreuzztg., etwa die folgende Antwort 
ertbeilt: 


meine Herren! Ich danke Ihnen baß Sie gelommen find, Was Sie ge · 
fagt haben, daß es eigentlich beirübend ſey daß ein Theil Meines Wells mod lom- 
men mũſſe um Mid feiner Treue zu verſicher var richtig, aber bane 


ganzen —A u Beriramen auf die alte 
Allerdings gibt es Lente bie am biefer Treue 
Men, und denen «6 mitunter gelwmgen if bie Aufichten über das mas 
IA erftrebe zu verwirren. Jehzt baben fle «8 aber fo weit getrieben, daß ihre Ziele 
jebem Mar gemorben find, amd dem ter nicht fehen wollte, und eh rechne das 
- fir einem Bertheil. Ihre Angriffe ſind nicht gegen bie Mrnerreorgamifation, feit- 
berm gegen bie Artmee ſelbſt gerichtet; fie wollen überhaupt leine Arınee die hinter 
bem ii ale ihrem u ficbt, ondern eine Armee bie hinter bem Yar- 
lament feht. Das ift die parlamentariſche Regierung! Daß es zu tiefer nicht 
fommen fe, das if mein feſter Entfhtuß, baranf verlaffen Sie ſich Mcım feliger 
Brut er hat die Berfaffnng gegeben, Ich babe fie beſchworen und werbe fie auch 
Sie beftimumt eine parlamentarifche Gefetgebung ber drei Facto» 
ren, aber fie F nichte von einer parlamentariſcheu Regierung. Diele 
leiber ſehr verſchiedenen Mitributionen in der Dolksauffeffung zu verwirren, das 
iſt es mas ſich eine iffe Partei zur Aufgabe X re bat, wm glauben zu machen 
bie B ſey gefü 8 freut Mich belonders daß Sie, Meine Herren, 
aus ber Kejidenz — ja ben Muth gehabt haben zu Mir zu fommen, 
denn Ich muf es mit enif fogen daß tie Reſidenn bem Laude vielfach ein 
RT 
eu D 
3 verbreiten — Meine Anſicht ©ie und re Gommitenten tennen 
biejeiße, aber verbreiten Ste fie auch in mögfihft weiten reifen, damu bie Wahr- 
keit an ben Tag lomme, benm Meine Worte, bie 3 geſprochen, find viel 
fach abfichtlich falfch twieber; werten. Sorgen Sie dafür daß dieß micht 
u bieje —— — heute vor a * —— — 
— fo verharren Sie um fo fefter bei — — die I wahrhaft 
x “ 
> Wien, 26 Dee. Die große Muſilſchlacht im Theater an ber 
Wien ift vorüber; Richard Wagner triumphirt, die Muſik hat eine Nicber: 
lage erlitten. Der Kampf war heiß, der Enthufiasmus groß. Mit heiliger 
Begeifterung, mit fiegesficherem Bewußtſehn ftrömten die Anhänger Wagners 
in die Zogen, in bas Parterre, in bie Galerien. Wer vor dem erften Äcord 
einen Did auf das Publicum warf, der wußte im voraus daß der Sieg 
vor der Schlacht entfchieden war. Schon nach dem erften Fürzeren Theil, 
„Die Reifterfänger von Nürnberg,“ flog ein Lorbeertrang dem mufitalifchen 
Propheten der Zufunft zu; er galt bem Muſiler und dem Dichter, der den 
Meifterfänger ſchließlich folgende hochpoetiſche Berfe vortragen lich — „Dem 
Preisjänger,* fo lauten ipsissima, verba: 


auf die Treue Meines 


mit al’ meinem Gut, wie'® ach und flch', 
Die yoci andern Miiheilungen apvrofenbirten mufifal i Ballüren” 

ie Iwei ungen approfonbirten muſilaliſch „ii 
und „das Rheingold.“ Die „wabernbe Lohe“ bes Bienerifcien Wagner 
Sithufiasmus blich auch in diefen Ctüden auf der rechten Kühe. Die 
Dppofition verflummte vollends vor dem Gefang der Roglinpe Wellgunde 
und Floßhilde. Sie freute fih dab „bie Wederin in Tem Grund ladıt,* 
unb bezog bie reigenben Berfe: 

Berwünfchte Mider! 

— * eg = 

icht auf fich, enthielt ganz bes Nidens 1 Genedes. 
Die Wiener mufifaliiche und unmufitalifche Zugend Tegte" ———— 
Enthuſiasmus an den Tag; aber auch im ältern Wiener Geſchlecht regt ſich 
mächtige Begeiſterung für den Reformator der Mufit, Wien hat vollftändi 
gut gemacht was Paris am dem deutſchen Mufifer verbrochen hat. E⸗ fiebt 
nod) eine Wiederholung besfelben Goncerts in Ausficht, und in nicht weiter 
En eine große Wagner ſche Tondichtung im Kämthnn 

u 


Dem 06 id, ein Zuuf gew 
ben Renten Beit gende 


r : h © rthorTheat . Di 
h Wiens rüſten ſich zum litterariſchen Kam f; jene ee 
Wiener Geſellſchaft ſtudieren notiren bie Bagner-Begeifterung als ein be 
zeichnendes Symptom der Zeit, und bie Aeſtheliler ftudieren bie Vertvandte 
{haft des Erhabenen mit dem Komifchen. 


Wien, 29 Dec. Dem Vernebmen nach wurde der 
gerichtsrath und Erſatzmann im tiroliichen Sandesausschuf, — 
Riechl, zum Landeshauptmann in Tirol ernannt. (60 €.) 


Meftb, 27 Der. So chen ift hier die officie Ie Nachricht eingetroffen 
daß ber Kaifer die füngft ertheilte Ammeftie auch auf ene Proceffe wegen 
bes Verbrechens der Majeftätsbeleibigung autzudehnen gerubte welche hier 
bei dem Causarum regalium Director ſchweben. Preffe 


+ Paris, 27 Dec. Es bericht eine beifpiellofe Leerheit im ben 
politifchen Kreifen ; doch gibt es am Himmel der über den Tuilerien fchtvebt 
Zeichen und geheimnigvolle Stimmen, welche anfünbigen daß irgenbawa⸗ 
vorgeht. Der Bonapartismus hat ſich fo tweit entwickelt, daß cr feine äuferfie 
Nechte und feine äuferfte Linke befiet. Den Raum zwiſchen beiben erfüllt der 
Kaifer in majeflätifchem Schweigen, das allein noch das Heichgetvicht erhält, 
Die Zeichen am Himmel laſſen errathen da außerordentliche Anftrengungen 
gemacht iverben um ben Raifer aus dem Öleihgetvicht zu bringen, indem man 
ihn auf die äußerfte Rechte fchiebt. Es fünnte Durch dieſe Verſchiebung das 
Kaiſerthum ſelbſt aus bem Gleichgewicht Tommen. Die eintretenden, 
Schwingungen jollen zuerft die Minſſter Perfigny, Rouland, Rouber aus 
ihren Stellungen heben. Solche Prophezeiungen ber politiſchen Atrologie 
find wie immer abjurd. Wenn die äußerfte Rechte ben Raifer an fich sichen 
will, jo will fie auch an den Platz welchen der Kaifer in der Mitte, mo er 
ſich ſchon einfam zu fühlen fcheint, einnimmt, Die Bourgeoifie fegen, telche 
durch die bisherige Praxis des allgemeinen Stimmrechts ganz außerhalb 
des Spiels bleibt. Die Bourgeoifie wäre zuverläſſig ein liberaler Regu⸗ 
Iator zwiſchen den ge Ertremen. Es läßt ſich dahet nicht denfen daß die 
Einbeziehung des Liberalismus der durch Capital oder Bildung unabhän · 
gigen Mittelclaſſen in das Kaiſerthum gerade bie Miniſter zum Austritt 
veranlaffen Tönnte welche einer veactionären Politik widerſtreben. Freilich 
könnten dieſe Stäatömänner beforgen baß bie zur Stutze und zur Aus 
füllung einer Lücke berbeigerufene Bourgeoifie bald den Kaiſer und das 
Kaiferthum felbft in fich aufnehmen würde. Wan lann ſich jedoch darauf 
verlaffen daß bie Politit des Kaiſers ihre Pendelſchwingungen von der 
Nechten zur Linlen nicht aufgeben wird, daß alſo die Bourgeoifie nicht fo 
bald einen Pla zwiſchen den zwei Ertremen finden wird, und ba, wenn 
Hr. de la Gutronniere noch nicht triumphirt, Hr. Oueroult noch nicht zu 
verzweifeln braucht. Letzterer hat lange genug feine ſchane Beit gehabt, 
Möge ex, wie der ganze Chor der Jtalianifjimi, ben langen Aapenjammer 
verbauen, während ber Bourgeoifie einiger Mondſchein wergefpiegelt wird. 
Wenn Hr. de la Gueronniere fi herworbrängt, möge Hr. Gueroult ſich 
von feinen frühern Anjtrengungen erholen, um bei ftarfer Lunge zu ſehn 
wenn er wieder gerufen wird, So fallen alle Gerüchte von Partei Einflüſſen 
auf bie Eutſchlichungen und die Bolitif des Kaiſers hinweg. Es Fomınz 
jeber zu feiner Zeit an die Reihe, bis die Zeit endlich herum ift, 
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Werlag ver 3. @. Gotta’fgen Buthanbiung, 
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PerfonalsMacrichten. — u 
Standeserhöhnugen. Oeſterreich. Der Iufit.sHauptm, des Prager | ber Gommiflär ber har; i . Sohn fir. be 
—— — ur — im den Abels-]! 2 ER vo bayer. & enft-Orbene, — In Prenf 
Rand erheben; begleichen der Sanptın. im 74, Infeg. 8 Bebtrabente] Heurt beim. L. Aemiee · Corveo für ben von 
mit dem Ghrenworte „Ebler" und dem Präbleate „bem Gtauffenheim"; ber | DOM; hau werd t Orben vom ee hehe — Im, 
Feltmarihallit. 4. Schwarze als Mitter bes Lerpofb-Orbens in ben Mister gsi * Kaufmanı @. 5. Flinſch mu „fx, ben | 
4 EL ka ; 
Rath Wichter zu Orden 3. EL mit ber J 


Mand | 

densverleihnugen. Dreugen. Srabt- und rei Mil 

* 3* EL er * iten Germeb | Weimar. hi. Sifenbe e.D. Dr. 
a iR in den Kupef mi Pen, berfet und bemfeben De 
born mb dem Stener-Cinnehmer a) D. Emerts zu Gträlen im Keil als na s 


deru ben Motpen Mer-Orden 4. EL; dem Kreißger-Die, Am) | PR. "m Ba Orenben. Der a 


put 
ewang. Plarrer Balfe zu Rberdt im Kreiſe Madbad, dem Ren, en 
| au — fowie beim —* im u — von ben Brinden i 























































uRath Strobmeyer vom Kriegs. Mimi ; 
Arker-Orten 4, El. — Im Kt. em. Dem Dir. der Borflalademie | der ® rrmannt; Di 
an ee, ee Ne sedikeer der Appelatensgeihtcat Bastei 

34 zur ahme fremdherrliher Orden. Seſterreich: als Kammergerichterath an das — — 


igl. bayer. #» [ tziſ e Eifenbahnen. 


ur a LEN der Mctionäre ber ubwigebabn hat unterm 22 December b. 98. bie Dioitente für var 
2 au 
fünfundzwanzig Gulden Mb. W. pro XUctie 


ſeñgeſezl 
Dieſe Dirideude —— m Abgabe des Dieibendenſcheines für baa Jahr 1862 bei ben Bankiers ber Geſellichaft 
n Sranffurt a, M. bei M. U von Rothſchild & Söhne, 


„ Mannheim = 5.8 & Söhne, 
„ Münden „ Mobert von Fröplid & Comp, 
„ Neuftabt a. —— „ 8. Dacquo, * 
ober in Ludwigehafeun a. iih. bei ver Directorialesſſe vom 1 Januar 1863 ab Eejogen werden. — gubwigshafen, ben 29 | 1862. 
Die Dirertion g Plätzifgen Eifenbahnen. vr. = 


er. 


[7 % . J 
Ben Schmeizerifche Nordoftbahn. 
Nückzahlung des Sprocentigen Anleihens von 6 Millionen Yranten.; 4 zu 
Gemäfi Beramntmadung dem 28 Mnguft 1860 gelangt das am 29 November‘ 1855 von ber Nordoſtbahn · Geſellſchaſt a 
Auleiben von Fr. 6,000,1K0 PH 
auf den 31 December 1862 r 
zur Rüdzebkung, beiehungsserife zur Corwerflen ii procentige Obligationen ber Nordoſibahn · eſellſchaft. ’ 
Die Inhaber ven Obfigationen biefe® Wnleibend fir weihe zie Comperfion nicht erfiärt mworben if, können am.29, SO unb 
Haupieaffe in Zi das Capital berfelben Fewie den Betrag bes mit SI Decanber 1864 fälligen Zinsconpons gegen Einreichuug ber 
Eoupens baar in —— — — PR) 
Den Iubabern von Obligationen dieſes Ankibens file weiche bie Gonperfioh erklärt werben if, wird ebenfalls am 29, 80° 
Danpteaffe in Zürich m Einzeihung der betreffenden Titel jammı Ceurens ber Betrag des mit 31 December 1862 fälligen Zinscon 
fobann für jebe zur — angemeldeie Oktigatien Titel des Apreceungen Eomperfious-Anleibens ter Nordoſtbahn ·Geſellſchaſt in gleichem 
für den Be 




























ben kan grböreuben Gemeflralteuipone, von welgen der erfie mit dem It Orister 1869 verfält, eimgehäubigt, and enblich ber a ) 
enter, 1008 vis 30 April 1868 fi ergebende Matazins tiefer Aprecentigen Titel voraushezablt. ’ PrAE = 
Horn 1 Ianuar 1863 am findet für bie Obligationen des Dprocentigen Mnleihens von 6 Millionen men, deren Gapitafbetrag nicht behogen oder bie Wiek! 
gegen Aprocentige Obligationen umgelauft werben, feine weitere Berziufung flatt. — Birth, den 22 December 1862, —— 
Für die Direchion der web Shen Nordofibahn-Gefellfchaft. 
Der Wräfident: Dr. U. Ejcher. 





[9517] Im Beriag von ©, Senders Buhbandlung ın Würzburg ft fo cd erfäienen wur 19:33] In te €. $ lage. ” 
tırch alle Buchhandlungen bes Künigreichs Bayer zu beziehen: handinng im Peipzig umb Heid berg if fo 


Geograpyiid-ftatiftiihes Very, Maximilian, Die Realit 
Hand-Lerikon Bilden A hr Bine we 
über das ne f Gin Supplement zu bed 2 


Königreih Bayern lm ei 


Diekes Cchriftchen empfehlen wir ber ke 


Nah den mwerläffigiten Zuuellen bearbeitet von sondern Beachtung und vorgugtnwelfe ber vei. Ber 
Id». Grübel, Kern son dasſelden Berafferd Wert: bie = 
Begierungssunee nit in Miczbirg Iden Erfbeinungen der menftlihen 
«ine Ueberſicht der Beſtandtheile und Stantsvrrfaflung, dann der neneften Eintheifung bes Karenpreis 3% hir), ba 8 ein unentbehrfidhen 
Königreich® in Nnitiz: und Adminifirativ » Stellen nad Behörden c,, der Gentralftellen fir upplement zu biefem bildet. 


KWiffenidaft, Kumit amd IUnterriht, der Anftalten für öffentligen Unserricht und Erziehung, ber — De — 
untergeordneten crntralifirten Stellen und Anftelten, der lirblihen Stellen nnd Behörden, ber Su Uniergeidmerem if erjdienem mb bu 
Wilitirmadt nnd der Negenten —— von den älteften Zeiten die jett auf den berfhichenen alle Buchbaudlungen zu beziehen: 1491) 
Ioh betifhes d eublid) nis Die landwirthſchaftliche 
alphabetifhes verzeichniß 4 : : 
fämmtliher Städte, Märkte, Dörfer, Weiler :c. im Königreich Bayern, mid ges € h Ier p re d u et ion 
nauer Angabe welchem Bezirfdamte, Yaubgerichte, Wezirfegerichte md von U. v. Weckherlin, 
Sotibeitellbezirfe aA — Directer. der "(ant» une form af · 
diefelben augerkeilt find, Iiken Rfanemie in Hobenbeim, 


L %ieferung. Preie 18 Greuzer. —— 
x Ins name Werk erſcheint in Lieferungen, mad anterſchetdet ji negemüber anderen Dritie vermehrte u. vervoliftändigte ade, 


bubnri daR ev die Ortfhaften sc, des manzen Koniareichs in alphabttiſcher Ordnung mad: 3 are gr. A, Preis Tl, ob. 4 Rilke, 
meist, deßhalb Für ——— ſich als beſonders prattiſch vewähren dürfe, da es biedurch tuttgatt unt 
rim weiseres das Nedifhlagen erfiinuerendes Rehiſter erſent. 3. @. Eotta’iher Verlag. 


A 


an 
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| a 
Bei Gustav Mayer in Leipzig ist erschienen: 


Die Wissenschaft der Sprache. 


Neun Vorlesungen 


von. 
"Max Müller, M. A., Taylorian Professor in Oxford, Fellow of Allsouls College, Mitglied eie. 
Für das deutsche Publicum bearbeitet von 


Dr. . ©. Boe ) 3 
Auforisirte und mil vollständigem Sach- und Namen-Register versehene Auflage. 
25 Bog. Vel. eleg, br. 1% Thir. 

Der bekannte Sanskritforscher bat hiermit zum erstenmal den ——— Versuch gemacht 
‚en theilweise spröden Stoff der Eutstehung und Entwickelung der Sprache in einer nicht bloss dem 
Sprachforscher, sondern dem ——— gebildeten Publicum fasslichen und anzie- 
henden Form vorzuführen, und der deutsche Bearbeiter hat sich brstrebt unter Umarbei 
lediglich für England berechneten Stellen die Vorzüge des Originals beirubehalten und zu bereichern. 

Drei rasch aufeinander folgende Auflagen in England, somie der Volney'scht Preis vom Institut 
de France belegen zur Genüge das einstimmige Lob der Kritik, [9528—31] 


Neues Abonnement auf bie „Münchener liegenden Blätter.‘ 
(Auflage 10,000.) 
q Mit Ne. 913 beginnt bee XXXVII. Band 
(refp. baß erfie Semefter 1868) ber 
Sliegenden Blätter, 
humnoriſtiſche Zeitſchrift. 
Rebaction: 


n: 
Kaſp. Braun und Fr. Schneider. 
Die zablreihen Driginal- Jmufttationen 
„ „ Mindener Künfter. 
Subferiptionspreis halbjährig 3 f. 54 Fr. 
oder 2 Riblr. 5 Sgr. 
a - 
konn ne TVoränuent 
Indem wir fewohl unſere bisheri 
\ chen Abonnenten als auch —— — 
unseres reich uſtrirten humeriſtiſchen Originals 
blattes zum neuen Abennemeut einladen, bes 
— wir u — BSande mb 
ummern ber Fleger u haben, 
und fomad alle etwaigen Liden —* Boll 
Ba ⏑—— 
Bi 
ehe ſelbſn — — find, Er 
— Fr m iegt ab anche 
abe in ochen· erumgen au 
Andgabe der Fliegenden Blätter, u, die 
wir hiermit das mnement eröffnen. Der 
Preis be® alle 4 Wochen ericheinenten Heftes 
von je 4 Bogen, mit ichen in bem Tert 
deuten Original-Ilftrationen, im reich illu⸗ 
; irtem Und eher, iR: 86 kr. ober 
10 Ngr, le . und en 
nehmen auch auf diefe Ausgabe Subferiptiouen an. In Augsburg und Münden die Matth. 





Mieger’ide 
Münden, im December 1862, Braun K Schneider. 
[9513} 3 Expedition der Fliegenden Blätter. 





Deutsche Allgemeine Zeitung. 
1511] Verlan von %. A. Brodbaus in Leipzig. 


Die Deutfche Allgemeine Zeitung fordert dierdurch tie Bisberigen wie neu eintvetenben auswärtigen 
Abonnenten auf ihre -Beßellüngen file das mit bem 1 Januat 1863 beginnende meue Vierteljahr [ofort 
bei ben betr Peftämtern ger damit feine Berzögering in ber Ueberfendung flattfine. Das 
Abonnement beträgt biesieljäbrlich 2 Thir, umb wird won afleıt Polämtern Deutihlaubt, Drfierreicht 
ıub des Auelandes Angenammen. 44 

Die Deutſche Augemelne Pal die aunmeht bereita 25. Jahre laug beſteht, wird ee ſich and in 
Zatunft-amgelegert ſedn Taffen dem Aeigenten Anfprügge ihres Fortwäbrenb jid vergrüßernden 
Vejerfreifee mer mehr gu entfpredhen. Ia Jhngfier Zeit glaubt fie diei mamemfih durch Lin 
ter zegelmäßigen Beilagen beioiefen zu Baben,, meihe ‚zur Ergän bes Hanpiblattes bienen und 
anherbem enölührlidtrt belehrende wie unterbalteube Mittheilungen enthalten. HR e 

Die dichtung der Deitichen Allgemeinen Zeiſung bi⸗idt mmverlindert, dieſelde wie bisher: ale ein 
im wehren Sıpne [iberaled und mac alfen Seiten unabhängiges Organ wird fie auf 
jerger „Wabtbeit und Medht, Freiheit mb Weich” wit Entipiebeipeit, aber ch mit Befontenbeit ber» 
treien ımb nd Geltwig, zu ‚bringen fucpen., Me ibre Hauptaufgabe Betrachtet fie fortwährend bie 
Aientirung ihrer Lefer Aber die Eogetgefchichte dale jahlreiche umb zuderfäffige Driginakcorzefpont 
durch zwedinã ſige Autwahl ans ben — & ihlande wie des Auslaudes und darrch Leitartikel 
Daneben aber erachtet ſie 8 ebenio auch filx i { 
reienben Tageöfragen entfhieben für Das einzuflehem wae fie file richtigeumd erfprichlip hät, 


brer ſelto zur 2* ter. politischen Zuflände, mitgummisten. ie hat ſchou oft die Getugthuumg gehabt, 
wit noch jüngR in ben wichtigen banbelapelitifchen dadurch für ihre em einen Bere 
einiqietigepunflt zu Bilden, unb Me wird, teotg ber Mnfeinlbumgen vom beim werfchiebenften end barin 


teit, 
nicht ermäben, Ihre Haltung ben gegenwärtigen Tagesfragen gegenilber liegt Mar wor, und bebasf befhalb 


feiner weitern Grörterung. } es 
Inferate (tie Zeile 2 Ngr.) finden durch tie Zeitung bie weiteſſe und zuwedmäßigfe Verbreitung, 


in allen dem Mageibril im ben B 
t ine für dem Aogenbtid im re 





in Verbind mit dm all f 
deutschen Handelsgen on 


etzbuch 
darg. von H. Thöl, 
I. Bd. 4dte verm. Aufl. 
gr. 8. geh. 3 Thir. 20 Ner. 
In Gotta’fhem find fo eben er- 
füienen uud burdy blutigen ju beziehen: 


franahfter  Korik 


Zeitalter der Revolutiom bis auf unfere Tage 
in Ue gen von 
© eibel 


berfegum 
Emanuel 
a „ „nd 
Heiurich Seutheln 

8, breſchitt fl, 2,12 &. ober t. 1. 72 Nor, 

Die überaus rede Blfitbe zu welder die Ipri- 
fbe Boele der Framtiofen — dent Sturje 
tes erften und bee dung des ameiten 
Kaiferrhund 4 eitıfaltere, bat in Deurfhland die 
dabin tie ihr gebührente Beachtung und Mürbi- 
gung nice gefunden, BOTMEehm ih wohl weil Me 
in ven Originnien nur woenigen su Geficr far, 
wlxtlich gien Ubererag unae aber unendliche 

rolerigfeiien Mh entgegenitelten. Nur Bictor 

ugo und Beranger An irch Freiligeait, Gha- 
mio und Gkube eimigermasen bei und einge- 
hürgert, un Samartine bat In ein einen Kreſſen 
der ehmen Werenjebaft feine file semeint 
gefunten Bon ven MabTIJEN ri ben nn 
„sen te, wie. be und eig m· 
lies fe um beit atıch gefeltter, Penn nan 
wenig mehr als pie Namen, von Dielen nicht 
einmäL tiefe r f 

Gs war daher Tlcherlic, ein banfensweridrz 
Unternehmen wenn die Geraudgeher des Tore 
liegenten Settes Ach vie Aufgabe fellten: eine 
&arafteriftiihe Nusroabi aus hieber geböri« 

n Dichtungen, ——— In deũtſchem 

— — Auderſt — 


hrer 
iegt Il 
fi 
in fang Yuibeknunter, to ei — 


jabt. In brirten March [sigen.vie nfe 


[1 
vier, ft und Satire, vericeien burs Bei 
eu man — —* —— —— 

der ,gra n genannt } 

et Aunere N — —— 
ĩnigibums 8 firnfte Serch emblid ma 
mit Se @pigonen ber verfpierenen —— 
bekannt; bis. alt vie geueen PBoeten ber Rebue 
onfes Mmährend die fdhmeiierifhen 
Direr franyöfliber Bunge in einen Andange 
snfanınengeftent erfbeinen. ; = 
"Dh le pen. al folde Taffen, , wie.nad 
ron tem bewäbrsten Wormtalen: md bein Hoeti- 
{ben Tache ber asgeber zu ermarten May 
miete zu vonnfaen übrig. Gie lefen ch burdiveg 
wie Origtmaigedite, und leiten ebenfowenig an 
aflzu rotfitürlider Wreibeit, mie an jener bucbfläbe 
Hehen Treue, die NUT Dazu dient bie Radbildung 
vem Urbilb undbnlig zu machen 1490] 


Ale Poftanftalten und Dahbandbiungen neimen Beſtellungen am anf bas Allgemeine 


Geſchä ts-Sülletin, 


Eentral-Blatt für Gefhäfts-Offerten aller Akt, 
vZ y= pro Quartal nur 15 Sgr. AR A 
Des „Gefhäfts-Bllietin", im IM. Jabrgange eriheimend, if de einzige Seitumg welche 
eusfhließlich ber Weröffenttihung von Berlänfen unb Berpadtumgen ıc. gemirmet it; «6 
—8 in wöchentlichen Rummern eine Total-Meberficht aller bem 
täu von Gütern, Demninen, Candſthen, Fabriken, Ctablifements, Bergwerken 
Le —— eg —— obs Bermite auch 
werden N; ind e von teellen Bermitil 
3. Zheilnehmergefuche per Sloffen, k Rus auch Of 
4. Subhaſtationen und Sfentlihe Verkäufe der obengenannten Immebilien. F 
5. Auctionen von Waaren, Hälsern, Mafdinen, Pferden und anberen werikvollen Objecte. 
6 Bubmifflonen aller möglichen Ziel enflände, fomwie Consurremy-Ausfdreiben um audge · 
fegte Prämien, Geim-Oferte, Aauſeſuche und audert Brise ne Anzeigen Geſqafis · Vetlehre st., 
und h baber nicht allein Kaufe nnd Paht-Meflectanten, fonbern au allen Eapitaliften, Im 
buftriellen DEIBEISOSEANEN Agenten und Lefecabimerten aufs bringenbfte zum Wbcis 
emt em en, 
we: = Seele Anträge von Selbfi-Berfäufern ac. werten gratis fo lange inferirt bie das hetr. 
@edäh erledigt iR, alle Correfpontenjen und fonfigen BRüberafungen aber gegen eine gan unge 
Brovifion — Abſchluß von der Rebartion men und aufs biecretefle unb geneiffenba aus · 
über; ebenfo werben Kaufgefucde von Gelbiifäufern und Capital-Augebote von Gelbfibar- 
inferiet. Känfer ımd Reflectamten erbalten jete gewilnjchte Auskunft bereiteillign 
und ohne etwaige peemmilire Berpfli 
ir; rap von ermittiern per Aug —2* denen bie Verlaufer ſelbſt die weiterrn Mühe 
twaltungen Übernehmen, forwie Anfünbigumgen aller Art finden pro Beile 21g Gge (Ahreffen An 
— 7 Ya Sgr.) Aufsahtte, uud verfpregen bei ber Teubehz nind Verbreitung des WMaites den fiber 
en 
Fr Be lann auch jeberzeit mL eine Monate à 5 Sgr. bei Aufenbung unter Freue 
Band gefchehen, bey in in biefem Malle die Sedellumg, bigect bei dem Umtergeichtieten zu machen. 
[9433] Der Redacteur: A, Retemeyer, Buchhändler in Berlin, 





19586] Mit dem 1 Januar beginnt der elfte Jahrgang der bei Ernft Keil im Beipjig er- 
fheinenden beliebten Wochenſchrift: 


soo ana. Die Gartenlaube. ana 15000 


Wöchentih 2 Bogen in groß Quart mit vielen praditvollen Jllnftrationen. 
Viesteljährlih 15 Syr., mithin ber Bogen nur ca. 5 h i 
Erzählungen von Evar. Höfer, Banıy femald, Dito Ruppius, Tb, Storm, Kevin Sähildiug, 
Temme, 9. Schmid ıc. — Aus dem Bertiche der Erfindungen und der Länder- und Bölferkumpe, 
— Zagb+ und Reifelfiggem von Fr. Gerftäder, Guido Hammer, ®, Mölihanfen, Beriepid, 
— Naturmwiffenfhaftlihe Mitıheilungen von Bod, Schleiden, A. Brehm, Carl Vogt, Berib. 
Sigiemuend ıc — Beiträge von Berth. Auerbad und Woberih Benediz. — Biographien 
mit vorteefflichen Porträts. — Zeit und Eulturbilder von Schulze» Deliyfh, Moriy Hart 
mann, Prof. Mbolf Stahr, M. M. v. Weber, Iobannes Sierr, Ludro. Stord, Schmidt. 
Weißenfels, Mag King, H. Beta ıc — Driginalmttheilungen ans Amerila. — Schilderungen 
tubuftrieler Etabliffemente, — Fechtotande für Ichermann, Ferner die Tages+ Ereigniffe durch 
8* Abbildungen und Driginalbrrichte, 
Deutfhes Streben und dentiche Vaterlandslunde 
werben burch Münflieriich ausgeführte Iuuftrationen, bie von kernigen freifinnigen Darflelungen ber 


gleitet find, wiledig vertreten. Wi j 
Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Pohkenter und Buchhandlangen nehmeu Beftellungen au, 







(9403) So eben if im umtergeichmeten Verlage erfhienen mb durch alle Buchhandlungen zu Eegiehen: 
Sartorius, 


Die Mundart der Stadt Würzburg. 
Id 


* H ft. 
gr. 8. 1862. Preis broſch. 48 fr. — Preis des eriten und zweiten Heſftes zuſammen 


für Würzburg 1 fl. 36 fr, Nusmwäris I N. 42 fr. oder | Ihle, 

Inhalt: Weihegedicht. — Cutleitung. — Wörterbirh mit Nachträgen. — Sprüdtmörter unb Hebent- 
arten, — Yehrfrächte, als: Dem Kranfenwein, — Scene auf tert Eymeaflım. — Freude in Ehren. — 
Wrangöfliche Einguartierung und cin Bürger ale Quartietrbetr. — Der Haudſchuh (vom Friedrich 
v. Eier), Orizinaltert und Wirzburger Preja, — Füſchet und Kärrver. — Die Weutung. — Ber 
fhmäbte Liebe. — Das Litd eom braven Mau. — Dos Släehen Kein. — Nicht in das Bierland. 
— Die Etandeswahl, — Schiimpfen auf Sreichen. — Der erfte Dienft von Röechene Schad. — Der 
Duraten. — Aus ber Serle Eofl, Alter Originaltert unb Würzburger Mundart. — Füchtrwihe. — 
Brilgeifirsfe. — Pie bier Berlommtenen. — Poltifched Geſpräch — Eichen Hüchengettel zu ſtaulichen 
Mittageffen. — Unterbrodgene Belehrung, — Mie ber Würzburger Hechdeulſches liest, 

Die freundliche Aufwahıne welche das erfte Heit biefes Werlchens ſowehl Hier als im Muelande, felbſt 

Bei unſeren Lanbeleuten ın Amerka, gefunden, gibt das bee Beugniß [le deſſen Borzilglichteit, und wich 

dieſes mit Spannung erwartelt imd am ergüglichen Erzähiongen und Gedichten zeige Schlußheft gewiß 

bie Beſtied gung bed Leſera in noch erhöbterem Maße hervorrufen, 

Stabel’ide Buch umd Kunſthandlung in Würzburg. 

Franffurt am Main. 


Schanntmahung. 


Der Untereichnete wollgicht durch ſeit Gompteit gegen tie ihm meieylich zufehenbe Provifion von 
Ein vom Tauſend: ben Bine uno Derfauf vn Wechſeln, von Staatsdpapieren per 
comptant wnb ati Zeit, die Berverthang von Coupons, icwie Tas Discontiren bon Werbjelu 
jan Wörſendiscontoſahe; auch Eeierat derſelbe Vorſchüſſe aut Weridrapiere. 

Joh. Thomas Schwahn, beeidigter Wechſelfenſal. 


19510) 






e us Böt- 
1) gs * tie 
ten angel Salın u Fe 
Biorgen Mderlane und einem SR 


um . — 

2) das im ber Wöttt mart dm | 

ſte — ene —— 
drwege und v. — Lande bei 
gr Rderlan 

vierter Bietungstermin auf 


Sonnabeud, den 8 r 1863, 
Dee Pe 
in dem Grube ſchen Blirt zu 
jebt, in welche n Sau 
mollen. a 
Göttingen, ben 6 Dreember 1882, 
Koniglich Oannoverſches Anstsgeriht, 2 
Aorbeilung IN... : ' 
(1. $.) Schwarz. 





- 












8t. Julien 
Chäteau Laujac . 
Medoe # 

8. Jullen . . 


mich mehrere Tage ie Au 
gut ploplichen Teosfenieg 
unter vonkommenfter 
tährigen Dauer bier befind 
Abiwrienheit briefliche 
bei nıeinem Benokma 
Hrımann, Pappe 
Sr. 4 ın Dründen, Dt 
geführt werden; 5 
ramnıe biefer in Dee 
slienlih prinilegiren 
nommen werben, un 
ihen Zeugniſſe über ben t 
Mauern mirkii md fe Ink 
zur Fine anf. 
Ghriftian & 
ehemaliger tgl bayer. Hof&g 
fobricant in ® 


FAYV TTV a ya Va 


» PETROLEUM. 
Doppelt ı raffinirtes: 
yAmerikan. Steinöl 
sein pro Stunde 
nur 1, Pf. 


zur Erzeugung 


eines 
gasähnlichen Lichtes, 
brennt auf jeder für Solar-Oel oder 
Photogen eingerichteten, oder anch, mit 
Brennöl vermischt, auf jeder gewöhn- 
lichen Lam 
Im Ganzen u. Probe-Parlien zu be- 
ziehen durch 


3 Sintenis & Dinckelberg 


aus New-Vork, 





iin 
es 
, Nord- Amcerik. Stein-Quell-Oels 


zu 
(95559) Magdeburg. 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und hakb- 
Jährlich angenommen wird, beträgt 
Baycm vierteljährlich A2. Abkr, 
Vereinsmünzse, - * 
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Allgemwine Zeitung, 


Imsersto slier Arı werden aufge- 
monmen und der Raum einer dre- 
speltigen Colonelzeile berschnet: im 
Mauptblatt mit 4% kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 





Dienftag 


Ar. 364. 


30 December 1862. 
En 7 | 


Gorrefponbenzen finb an bie Rebaetion, Inferate Dagegen am bie Erpebition der Allgemeinen Zatımg zu abreffiren, 


abonzart bei allen Postamtern Deutschlands, Oestorreiebs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugsl bei G. A. Alezandre ın Straatiurg. Paris bei demseı 
une. Hi rue de Dil he; für England heı wi ben, ı 


Man 

Commerce St. Andrd des Arts, und bei der deutschen andlung von F. Kiincksleck 
netto-Street, Covent-Garden in — 

ämtern zu Iensbruck. Verona. Venedig uni Triest, für des übrige Halien: en, Rom, N 
6. Lieehti: für Griecnentand. Türkei und die Levante eic. beim KL. k. Postamt in Triest. 





ueberficht. 


Auch eine A t üb d De land. II, 
Dee — — ——— 


Deutſchland. Vom untern Iſarihai (Ei nprojecte); 
Leipzig (Stimmung über ri Wandl in der Tagespreſſe 
Recrutitungser ebniffe im Erzgebirge); Altenbur (Schluß. des Land 

; Gera erlin (Militärfrage, 


— —— — Al Bei ationaf 
gungen. Die u . Beitung. ecte⸗ 
tär v. Bunfen. u — Der Santa . in eihnachts. 
artifel der Kreugeitung. Diplomatie. Die Glüdtvunfcadreffen des Magis 
firatä und ber Stabtverorbneten, Berichti ng. Su Maurotorbatos) ; 
göberg (Berfarmmlung bes Rationalverund): ien (Marineminir 
r jomi , 

Gropbritannien‘ Die Abftimmung ber Griechen in London. 

General Boinbrigge +. engen über Amerila. Ehiffbrüde. 
ankrei. Die mericanifche Frage. Wiedereröffnung der Notrer 

Dame. Ueberficbelung bes „Norb“ von —* nach Paris. Rußlands 

Stellun au grieächen Frage. Barrot und Galveron Gollantes, 

. alien, om (bie Reformen im Kirchenftaat); Turin (Baron 
Ricafoli fol Präfert von Neapel tverben. Die Bedingungen. eral 
—— Der Grund warum bie Seſſion vertagt und nicht geſchloffen 
wurde). 

Ginemert, Kopenhagen (eine neue ruſſiſche Note); Aus 
Dänemark me den König im gg Menge - auf bie 
I englüihe s Plan der Daneiwirke bem g von Schweden 
© weden und Morwegen. Chriftiania (bie Berhanblun 


nl nd Mol qau (bie Auſhebung der 
und Polen. Warfhau (bie Au s 
den enauähebung. Ernennung. Fa 


men E 
etersburg (neuer Gnadenact für die Polen). 
v 1% =. > fche Sit 33 59 Hänbel, 
udel, Börfe, Gifenbabhnen und Telegraphen. 
eueſte Poften. Münden. (Tagesberiht.) — Wien. (Con 
erenzen ber Dankbirection mit dem Bankcomite.) — Paris. (Aus ber 
ia Tageäpreffe. De la Guéronniere und bie Freiheit.) 


Telegrapbifche Berichte, 


„'., Berlin, 29 Dee. Eine allerhöcfte Ordre vom 22 b. 
beruft beibe Häufer des Landtags auf den 14 Januar. 

. a. M., 239 Dre. Defterr. Sproc, Mational-Bnfeihe 69; 
bproc. 65; Baulactien 819; Lotterie · Auleheneleeſe von 1854 80; 
son 1858 136; von 1860 80%; Lubroigap.-Berbacher E-BM. 144% P.; Bayer. 
ONMb.-Hetien 11156; voll eingezaflt 112; Öflerr, Erebit-Mobilier-Wetien 22th 
Elifabet Weftbahn- Prioritäten 83, Wedfeleurfe: Paris 7 P.; Bonbon 118; 
Bien 100%, Günfig. 

+ Wien, 29 Dec, Deflerr. Gprec. Matiomal-Anleihe 81.90; 6broc. Metall, 
75,85; Lotterie-Anfehensloofe von 1864 94,85; ven 1868 182; von 1860 92.80; 
Bantactien 811; öfterr, Credit · Mobilier⸗Actien 222; Donaubampficifffahrtsuetien 
425; Staotebahnactien 282,50; Nordbahnactien 183,50; Elifahet-Wepkapır- 
Prieritäten 96. Wechſeleurſe: Augeburg 3 M. 97,40; Lenden 115,40 
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London ; für Nördamerka bei dem königl, gruss schen Postamt Chin oder Westermann & Comp. in New-Yark; für 
r dia \espei 





be, oder bei den Postamt ın Karlaru) lıms & No en 
1 K.k. Post- 


tahen P 
ese. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des MeupipontamnaPe denk. Punk, 





Auch eine Anficht über Preußen und Deutſchlaud. 
1. 

tt Aus Süddentfchland, zur Weihnachtszeit, : 
das laßt ſich nicht Täugnen, iſt Hr. v. Diemard im der beutfchen 
frage confequenter als feine Gegner bon der fogenamnten deutſchen 
Fortſchrittspartei. Er macht Fein Hehl daraus, fagt eg zu jedem 
ber es hören will, daß er bie Beitrebungen bes Nationalverein⸗ 
mißachte, daß auf dem von dieſer Geſellſchaft und ihren Füprern belichten 
eg Preußens Könige und Preußens Regierung niemals wandeln 
Tonne. Dabei rühmt ſich der Lönigl, preußiſche Premier mit Brofer 
Selbftgefälligkeit, gegenüber allen Bertrauten und Nichtvertrauten, bafı er 
dieſe Leute für feine Zwede gut zu benutzen wiſſe, ba fie ihm, ungeachtet 
ihres, übrigens ungefährlicden, Geſchreies (fo ment Sr. v. Bismarch in 
fpeciellen Fragen fehr nügliche Dienfte leiften. Hr. v. Bismarck ift fo 
meit Kreuzzeitungsmann als das Ideal feines Strebens in bem Begriff 
Kurbranbenburg liegt; er weicht aber von der Partei ber „unter“ 
barin weſentlich ab daß er bei der Wahl ber Mittel für Die neufrangöftfch« 
Napoleonifche Schule ſchwärmt. Weder in feinem Geifte noch im feinem 
Gemdith ift der geringfie Raum für Grfammtdeutfchland; er ift dem 
Königshaufe nicht ergeben wie Graf Brandenburg den Hohenzollern, fon⸗ 
bern wie Monfieur de Perfigng den Rapoleoniben; ex verachtet bie Gothaer 
als Ideologen, will fie aber benutzen wie ber franzöfifche Caſariemus die 
Demokraten. Er Verſchicdenheit ber 


en ihn as 5 
ulegt ein umi igli ip bil ‚ a3 ihm — toiber Wilfen 
ob s Mängel an Narem Bewußtſeyn — nothweridig je I 

feinen ——28 Iediglich bei feinen a politifchen 1 5 —* 


ur puren Kreuzzeitungspolitik zurüdführen muß. Mit biefer ; 
Bicblingegebanke bed ‚Hmm. d. Bißmank, Die frangöftfche Allan, — 
unvereinbar, und ſicherlich iſt es dem nicht zu beftreitenden Scharfttia des 
Raifers Napoleon und feiner Kenntniß deutfcher Zuftände nicht entgangen 
daß eben deßhalb ein ſolches Bünbniß für ihn Leinen nachhaitigen 
haben würde: ſicher rührt von biefer Erienntniß des Kaiſers der Franzofen 
bie Bäßigfeit, die Rälte her mit ivelchet er alle Buvorlommenkeiten, ale 
„Anancen“ des Minifteriums Biemard aufnimmt. Hat doch fogar in ber 
Angelegenheit des franzBfifch: preußiſchen Handel das Tuileriene 
cabinet viele Monate den ftummen Zuſchauer gemacht gegenüber der großen 
vollswirthſchaftlichen Dppofition in allen Gauen Deutſchlande, und hat es 
doch nur den perfönfichen dringenden Borftellungen bes preufifcen Pre 
mier bei feiner letzten Antvefenheit in Part? die — zulcht in der That nice 
zu veriveigernde — Gonceffion gemacht ſich entitich im diplomaliſchein Wege 
bei den „tenitenten“ beutfchen Regierungen eines Vertrags anzunehmen 
auf den es Werth zu legen allen Grund bat. Denn nachdem es Preußen 
feft gelettet, Zönnte es — vollswirthfchaftlich toie politiih — Franlreich nur 
höchſt ertoünfcht feyn wenn durch Meberrinfunft des Zolivereins mit Defiges 
seich ber Kreis bes freien Verkehrs erweitert witd, wie bad dor einigen 
Tagen eine in biefer Frage competentere Feder als die meinige in dea 
Epalten diefer Blätter unwiderleglich en bat. Der Gedanke aber 
in weldem Sr. v. Bismard, und in feinem Gefolge die Rleindeutfcien, ben 
Handelöverirag mit Frankreich fo warm im Bufen pflegen unb hegen, der 
Öebante ein „Trutp:Defterreih” baraus zu machen, eine „ fon ® 
zwiſchen der inerten deutſchen Mafchine und bem preufifgen Triebrad mit 
franzöfikper Dampftraft — biefer Gedanke findet im Tuilerienfloß nur 
ein ungläubiges tronifces Lächeln. Daß man darüber nicht deutlich, 
gerad heraus enttäufcht, ha fernen guten Grund: «8 Tann frangöfiichen 
weden nur förberlich feyn wenn durch bie von Preußen beliebte Art der 
handlung biefer Frage mit den übrigen deutſchen Gabinetten ein Erigs 
apfel zroiihen bie Völlerftämme Deutſchlands hinein geworfen if, deffen 
Birkungen tief in alle Intereffen eingreifen: vorläufig ein wertkhollereg 
Egebniß ald die allfeitige Annahme bes Vertrags es wäre, Bei der bes 
kannten Jrritabilität des leitenden preußifcen Staatsmanns mag man in 
Paris wohl noch erwarten er werbe zuleßt mit pofitiweren, in Frankreich 
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jedenfalls populäreren, bie Napoleoniſche Dynafiie für lange Zeit be 
grandenden Anerbieten, als Preis einer wirklichen, alsdann erft 


in Paris annehmbaren Allianz herausrücken. lann es für bie 
frangöfiiche Politit nur nüplich feyn Hrn. v. Vismard ſich immer tiefer in 


Verwidlungen und Miberfprüchen verfangen zu ſehen. 

Dahin gehört nun auch bie verbiffene Haltung Preußens zu der 
Frage der deutjhen Bundesreform. In ber Berneinung And fie 
geeinigt, Hr. v. Bismard und feine rg en mit dem Nationalverein. Reine 
Reform des Bundes durch den Bund, Feine Delegirtenverjammlung, Feine 
Anbahnung gemeinfchaftlicher veutfchen Inftitutionen in Hechtögefeßen und 
Nechtöpflege, Feine gemeinfamen Anordnungen für Handel und Gewerbe, 
Lin engeres wolttifches ober focialed Band innerhalb des Bundes fir 
alle Bunbeslande. „An einem aber halt’ ich feft, das will ich nicht wer: 
lieren: das ift mein chriftlicher Proteft, mein chriſtlich Proteftiren,* fo fingt 
bei jeder Frage, bei jedem Verfuc eine Veſſerung deutfcher Zuftände durch 
herbeizuführende Uebereinflimmung aller beutfchen Regierungen, das 
loniglich preußiſche Minifterium mit den Worten Georg Herwegbs. 
„Der Bund hat kein Gefehgebungsrecht,“ ift das „Halt“ welches man ben 
Neformanträgen an ber Schwelle des Saales guruft. Wir Männer des 
pofitiven Rechts beftreiten den Sat in feiner Allgemeinheit nicht, obwohl 
toir, aufrichtige und alte Gonftitutionelle, im, Herzen den leichten Berbadht 
nicht unterbrüden Können: bei ber gegenwärtigen Lage der Dinge in Preußen 
felbft möchte bie Averfion des Minifteriums Bismard-Eulenburg gegen 
Bundeögefege und Bundesmafregeln minder heftig feyn, könnten das cons 
ftitulionee Defterreih und die conftitutionellen Mittelftaaten es noch mit 
ihrem politiſchen Gewiſſen vereinigen etiva Karlsbader Beichlüffe zu pro: 
poniren. Ein Geſetzgebungsrecht im eigentlichen Sinn, nad) welchem geſet⸗ 
liche Beftimmungen, nad; dem Beſchluß ver Mehrheit, die Minorität binden 
und verpflichten, befigt der deutſche Bund allerdings nicht. Bundesbeſchlüſſe 
in organischen Angelegenheiten lommen bundesrechtlich auf dem Wege bes 
Vertrags zu Stande, jomit durch allfeitige Zuftimmung ber ſouveränen 
deuiſchen Bundes ſtaaten. Diefe allfeitige Zuftimmung lann und muß aber 
durchaus nicht von vornherein vorhanden ſeyn: fie lann, fie wird durch 
Verhandlung, durch bundesgenöffiiche Verftändigung erzielt werben. Be: 
greife wer Tann wie ber Berſuch, das ernfte Streben eine ſolche Verftän- 
bigung über wichtige gemeinfame Angelegenheiten zulet herbeizuführen, 
ein „Attentat,” ein „Bunbesbruch“ genannt werben darf? 

Gehen wir noch weiter, nehmen wir an eine Anzahl deutjchet Regie: 
zungen fimme für cin vorliegendes allgemein deutſches Civil: oder Strafs 
geſehduch, für eine gemeinfame Patentgejeßgebung u. ſ. w., eine Minorität 
aber diffentire, Erlangen fobann bie annehmenden Regierungen die ber: 
fafjurtgömäßige Zuftimmung ihrer Ständeverfammlungen, mit welchem 
Rechte, ja mit welchem Anfchein von Recht Tönnte die Minorität fie hindern 
tiefe a in ihren Ländern zu promulgiren? Und wenn — um ben Eins 
jlup ber Vollörepräfentationen ihrer Lander auf das beabfichtigte gemein 
ame Geſetzgebungswerl gleid) von vornherein zu fihern, wenn bie annch⸗ 
menden Negierungen ihre Kammern auffordern, in Gemeinſchaft mit ben 
zu errwählenden Ausihüfien ber Stände anderer Bumdeslande, Männer 
aus ifrer Mitte zu wählen und zu belegiven um in gemeinfamer Berathung 
jenes Werk forgfältig zu prüfen und feftzuftellen, damit nicht Wünfche oder 
Unficten bes Haufesin Einzelfengen zulept, bei deſſen eigener Beurtheilung 
und Abftimmung, in den Hintergrund treten müffen, in der moralifchen 
Berüdfichtigung des Merths des Ganzen und Gemeinfamen — wo, in aller 
Welt, fol oder fann ein Bundesbruch liegen, welcher andere Bundesſtaat 
lann da vernünftigeriveife fih in feinem Nechte gelränlt erllären? Das 
iſt unmöglich; auch ber jubtilften Sophiftif wird es nimmermehr gelingen, 
vor ber beutfchen Nation, ober vor irgendeinem Stamme derfelben, mit 
jolchen Argumenten durchzudringen. Das gegen bie officielle preußiſche De: 
duction. Denen aber welchen ein ſolches vorbereitendes, einleitendes Organ 
wie die Delogirtenverfammlung nit genügt, welde ver Derfammlung 
größere Befugniſſe beilegen, vieleicht auch fie unmittelbarer aus den Wahlen 
der Nation hervorgehen laſſen wollen, fagen wir: auch für ung ift diefe 
Delegigtenverfammlung nur cine Einleitung, nur ein Webergangsita 
dium. Stimmen wir dem Cuttvurf zu, fo ift es, weil er auf dem Boden 
tes beftehenden Bun desrechts allein zuläffig ift, und dieſes aller: 
dings nur durch allfeitige Zuflimmung aller deutſchen Bundesftanten 
geändert werben lann. Helft uns biefe zu erwirlen, und wir werben euch 
zur Seite ftehen bie Befugniffe der Verjammlung erweitern zu laſſen, ihr 
einen feften Boden in der Nation zu erwirlen. Cine politifch felbftdewußte, 
zukunftöfichere Partei aber muß, wie Daniel O’Connell, „Abſchlagszahlungen“ 
annehmen: am meiften aber ſieht biefe Politik einer Meinungsgenoffenfchaft 
zu twelde Revolution wie Eontrerevolution verabfcheut, ber großen, ächt 
beutfchen Meinungsgenoffenfhaft für gefegliche Reform, 
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Der Stand der Dinge in Griecheulaud. 
Athen, 13 Der, ae ee Gen Elan, 
Tands und Englands die nachſtehende Collectivnole an Hrn. i 
Präfidenten der proviſoriſchen Regierung: 


ten tin , Großbritannien und Rußland erflären fid- 
Du ebene tie De hs Ka gie der —— eher 


Ag 


ans 

onfequenz babom dann weder Ge. ber 

vun Alfred, 210 Witglieh der be une lanh, Se. 48 ber 

Lane tom 
Rufland, 


uoch 

Romancftälg, von tenberg, ao Ditglieb ber laiſ. Yamilie 
Hand, bie * von Gri „ wenn Birictbe ihnen vie . 
Nation angeboten werben follte, annehmen, Die Interzeichmeten ne . 
HR Bulgoris x. ꝛc. Athen, 12 Der. 1562, ® Sear · 

» Athen, 20 Dec. Das Refultat der Wahlen iſt belannt, ebenſo 
bas des Suffrage univerfel, wenn auch bieNegifter noch nicht alle in Athen 
angelommen find, Wie vorauszufeben, ift der Prinz Alfred allgemein 
wählt tworben, doch gehört diefe Wabl nad) den aus dem Ausland einge 
troffenen Nachrichten nur noch in bie Reihe der Demonftrationen , obglei 
es bier immer noch Leute genug gibt welche es für möglich halten daß bee 
Prinz Alfred den griechiſchen Thron befteige. In Athen wählt man gegens 
mwärtig eine Commiffion welche ſich nach England begeben foll um ber Res 
gierung von Großbritannien das Refultat der allgemeinen Abjtimmung 
und die Wünfche der Hellenen vorzutragen. Bei der allgemeinen Abftime 
mung fielen in ber Hauptftabt, in welcher im ganzen 10,107 Stimmen abs 
gegeben twurben, 9986 Stimmen auf den Prinzen Alfred, 90 auf Alfıeh 
oder Republil, 12 Alfred oder Tod, 1 Alfred ober Garibaldi, 1 ober 
Herzog Amabäus, 1 Alfred ober Abdel Kader, 7 Stimmen waren für die Re⸗ 
publif, 4 für den Herzog von Leuchtenberg, 3 für den Grafen von Flandern, 
1 für den Sultan, und 1 für den Marſchall Mar: Mabon. Pirãeus 
hatte der Prinz Alfred 1576 Stimmen, ber Herzog von — 2, der 
Herzog von Aumale 1 Stimme, und 7 waren für die Republik, 


* 


Von den Wahlen für die Rationalverfammlung ift dis jet das Gerus 
nah find in 


tintum von fünfzehn Arrondiffements publicirt worben. 

ter Hauptftabt gewählt: Kaliphronas, Kalligas, Dofios, Malryanis, Koro ⸗ 
näos, Reniſellos, Smolensli und Kaliotzos. Außer dieſen acht Repräfen« 
tanten wählten das Militär und andere fich gegentwärtig in Athen aufhals 
tende, aber zu andern Bezirken gehörende Staatsbürger acht fernere 
Repräfentanten. Es find dieß: bie Dberften Artemis, Korondos und Papas 
bimantopulos, fowie die HH. Rognaris, Gudas, Petralis, Antonopulog 
und Slarlatos. Da die Mahl der leptgenannten acht Bollörepräfentanten 
ber proviforifchen Regierung indeſſen von der Solbatesta 


wurde, fo wird die Rationalverfammlung über die Gültigfeit berjelben ents 


fheiben, und man wird alsdann beurtheilen fönnen ob auch die Volls⸗ 
repräfentanten von dem Militär terrorifirt werben. Aus den Provinzen 
find bis jept folgende Abgeordnete befannt: Bon der Infel Tenos: 
Drojos, Parifis, Moschatos, Jalonisund Mavromaras. Bon Hydra: 
garis, Präfident ber probiſoriſchen Regierung, Buburis, Giurbis, Sachturis, 
Kriegis und Zalas. Aegium: Midalopulos, Meffenefis, Lontos und 
Theboru. Theben: Theagenes, Kliamakas jun., Kolias und Katfinas, 
Nauplia: Entbymispules, Demetriabis, Michalopulos und Latros. Liva⸗ 
bien: Lapas, Odyſſeus, Diobuniotis und Lulas Papajannu. Challis: 
Yuburis, Pelfalis, Papas, Belifarios, Angelinives und Kafehoglus. 
Kerodoris: Petfalis, Rulis, Nololaidis und Kalogeropulos. Kranibit 


Pepas, Zerbas, Gulemis und Mileſis. Megalopolis: Thermogianis, 


Kephalas, Butunas und Zatunitis. Monembafia: Papamichalopulos ⸗ 


Charabambis, Kaſtanalos und Zumbulalis. Parnafive: Papakoftas jun, 


Kechagia, Karalibanos, Mamuris, Gerogiannis, Wlamis, Der Inſel 
Aegina: Spiridon und Solrates Logiotatides. In Konftantinopel wurden 
gewählt: Mavroforbatos Koronaos, Melas. Bemerlenswerth ift noch bie 
me. u in Gt. Petersburg lebenden Griechen Bernadalis durch 
bie Univerfität. 


Noch bevor aber die Nationalverfammlung eröffnet ift, wirb von London 


eine Perfon eintreffen welche auf viefelbe wohl ven bedeutendſten Einfluß 


üben dürfte, Es ift dieß ber außerordentliche Geſandte von Großbritannien, ” 


Hr. Elliot, welcher heute hier erwartet wird. Nach hier eingetroffenen 
Zelegrammen reiste derfelbe am vorigen Samftag von London ab, und 
ſchiffte ſich am Dienftag in Marfeille auf einem englifchen Kriegsdampfet 
ein. Wie ih aus guter Duelle höre, wird Hr. Elliot ben Griechen drei 
Candidaten vorfhlagen, und an bie Wahl eines derſelben bie gewichtige 
Treundſchaft Englands, ſowie die Gebirung der jonifchen Infeln knüpfen. 
Diefe drei Candidaten find: Aönig Ferbinand von Portugal, der Erzherzog 
Mar und der von Aumale (andere fagen der Prinz Amadaus von 
Savopen), Wenn nit das Vroletariat und die nicdere Soldatesta die 


* 
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Oberhand getvinnen, fo glaube id; baf die Gricchen, fo ſehr fie auch ſich 
gegenklärtig nod) firäuben, einen ber von England vorgeſchlagenen 
Throncandidaten wählen werben. Die meiſten Sympatbien bat bis jegt 
ber Herzog von Aumale, bie wenigſten ber König Ferbinand. 

Zum Schluß habe ih Ihnen noch ein ſehr ernftes bie Öffentliche 

Ruhe und Drbnung bebrohendes Factum zu melden, Es iſt dieß eine ſich 
Sehr fühlbar machende Gelpflemme. Die Caſſen ver Negierung find bei: 
nahe vollſtändig erſchöpft, jo daß faum noch Mittel genug vorhanden find 
das Militär für die allernächften Tage zu befolden. Die Bank von Athen 
verweigert ber probiforifchen Regierung einen Vorſchuß, wenn fie für den: 
felben fein Unterpfand erhält, was bie Regierung nicht geben will oder 
nicht geben Tann. Dazu lommt daß bie Steuern nicht eingehen, und bie 
ausgeſchriebene freiwillige Anleihe ſich nur fehr ſchwach realifiet. Bon ben 
ſechs Mill. Drachmen find bis in ber Haupiſtadt 218,000 Drachmen 
gezeichnet, alfo noch nicht einmal 75,000 fl. Wenn man daran die Begei⸗ 
flerung und ben Patriotismus ber Nation für den neuen Stand ber Dinge 
bemefien Tann (und ich glaube daß dieß einen richtigeren Maafftab gibt 
als das tumultudfe Treiben der Demonftrationen), fo find biefelben nur 
Sehr mäßig. Sollte aber der Geldverlegenheit nicht auf irgendeine Weiſe 
abgeholfen werben, fo vürften wir fchlimmen Zuftänden entgegengehen, 
und bie Furcht vor der Anarchie, welche fich in der lezten Zeit ettons gelegt 
bat, erhebt wiederum ihr Haupt. 


Deutfchland. 

Bayern. * Bon dem untern Iſarthal. Münchener Blätter 
bringen uns bie für ben allgemeinen Verkehr Höchft erfreuliche Nachricht: daß 
bie Geſellſchaft für directen Anſchluß an die Norbtiroler Eifenbahn in Ro: 
Jeuheim mittelft einer durch das Inn⸗ und Rott:Thal zu führenden Linie, 
mit dem Ausgangspunkt in Neuhaus Schärding, fo weit gebiehen ift, daß 
man auf@rfolg bereits zäßlen kann. Wir glauben nur im Intereſſe dieſes 
Gomitö’$ zu handeln ivenn twir basjelbe aufmerlſam machen daß eine Ab, 
giveigung von der projectirten Bahn bei Maffing über Gangfofen, ron: 
tenhaufen, Dingolfing nad) Gei ing nicht bloß Tocale fin be 


frievigen und einen wohlhabenden Landftric für eine ihm nicht nur zuge: 
badıte, ſondern nad) der Tracirung aufgegebene Linie entihäbigen würde, 


fondern auch, und namentlich fobald die Linie Cham-Straubing, die gegen» 
Wwärtig in der Vorarbeit, dann Schwandorf@ger, bie gerade im Bau ift, 
bem öffentlichen Verkehr übergeben ſeyn werben, die Inn-Rott-Thal-Bahn 
aus ben Berhältniffen einer Localbahn tritt, und zu einem mächtigen Glied 
der gewiß nicht unbebeutenden Ha he aus dem Norden und Norb: 
Aueften Europa's, und insbeſondere Deutfchlands, nach dem adriatiſchen 
Meer fich erhebt; ber firategifchen Vortheile gar nicht zu erwähnen, welche 
daraus ertwachfen daß die Truppen bemen bie Bertheibigung ber Tiroler 
Paſſe zu allererft zufteht, ftatt in Tagen, dann in Stunden von ber böh: 
mifchen Gränge nad) Tirol gelangen. Die Gemeinden auf der kurzen Ber 
bindungäftrede biefer gewiß wichtigen Linie Innen ben Vortheil der ihnen 
baraus erwachſen würbe, und werben einer Einladung bes Comité's ber 
Inn ·Rott· Thal-Bahn gewiß gern nachfommen, wenn man fie dazu auffor: 
bert; ober follte es nicht im Vortheil der Oftbahnen liegen ihre von 
und nad Tirol bei ihr durchgehenden Güter felbft bis — zu trand: 
portiren — jedenfalls den Bortheil zu erlangen eine Maffe Güter für ihre 
Bahnlinien zu getvinnen? 

R. Sachfen. (**) Leipzig, im Dec. Die Stellung der preußiichen 
Staatöregierung zu dem ject der Del, ammlung findet in 
Sachſen jelbft in den erflärten Organen des Klei weder Beifall 
noch Unterftügung, und wenn aud) das erwähnte Project felbft, wie ber 
greiflich, jenen Organen Feine Ausbrüde der Begeifterung entlodt, ſo iſt doch 
andererſeits der Standpunkt der ftarren Negation, des bürren Nichtmitihun⸗ 
toollens, auf welchen ſich bie Berliner Staatömänner zurüdgesogen haben, 
unmöglid dazu angethan Vertrauen und Eympathien — .. & 
toäre in ben gegenwärtigen Verhältniffen wahrhaftig feine Riefenaufgabe 
für die übrigen Regierungen Deutſchlands durch entſchiedene und chrliche 
Bemühung für Befrierigung berechtigter Wünſche des Volkes ſich die vol; 
ſten Sympathien beöfelben gu getvinnen. — In der hiefigen Journaliftit 
gehen mit dem bevorftehenden Jahresſchluß mannichfache Wandlungen vor 
fih. Die „Unterhaltungen am häuslichen Herbe* werben nicht mehr von 
Guloi, der durch bie Schillerftiftung allzu fehr in Anfpruc genommen 
wird, fondern von Karl Frenzel rebigirt werben. Die „Europa“ hat cin 
neues [hmuderes Gewand angelegt, und wird, entſprechend ihrer wachfen: 
den Verbrei ung, mancherlei innere Reformen ertennen laffen. Die „Glode,“ 
ein illuſtrirtes Wochenblatt, das fi im vorigen Jahr einen bedeutenden 
Leſerkreis erworben hat, und in vielen Kreiſen die Stelle der großen illu: 
ſtritten Blätter vertritt, erhält cin politiſches Beiblatt, Das „Zlluftiste 
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Familien· Journal“ tvird ebenfalls vergrößert werden. Die „Bar 

tenlaube* iritt nit 155,000 Abonnenten ins neue Jahr binäber . 

Die „Neue Sängerhalle® von Müller von der Werra erhält meh: 

zere ber geachtetſten Mufiler und Gomponiften zu Mitrevacteuren. 
Die politifche Tagespreffe Leipzigs wird, wie es jheint, mmderändert ſorr 
befte erhält ſich mit Beharrlichleit das Gerücht daß nädjftens eine 
Blume aus dem Rranze derfelben fallen werde. — In den drei Aıntzhaupt: 
mannfgaften Freiberg, Chemnig und gwidau find ‚bei der kurich vorge 
nommenen Rerutinaushebung von 5266 Pflihtigen bloß R48 Mann als 
tüchtig ausgehoben und dem Militär zugetviefen worden, calle üßrigen, alle 

meht als fünf Scahötel aller Dannfcaften, theils als untücptig, theils als 

untermäßig entlafien worden. Dieſe Zahlen legen einen Nüd: 
ſchluß auf die Nehrungsverhältniffe eines großen Theils des Enge 

nabe. Un in ber That ficht es dort gar traurig aus ! Sm — — 
bitge liefern bie —— wenig Getreide um bie Flurgen offen zu ernäbren, 
das eingeführte Getreide wird burdh bie Fracht fehr verth eruert, und bei dem 
geringen Mocenverbienft, der felten über einen Thaler beträgt, ware das 
Getreide felbft ohne diefen Frachtauſſchlag eine zu Boftfpielige Nahrung. 
Deßhalb ift das Brod Shen mehr Zufoft, Mehlſpeiſen aber, wwelde Schmal; 
erforbern, find feltene Sederbiffen; Hartoffeln bilden faft Die «alleinige Speife 
Milchipeifen it man nur zu " Mit der Butter Die ein norbbeuticher 
Taglöhner zum Frübftüd ißt, würde im oberu Engebirge eine ganze Famıili 

adıt Tage lang ausreichen. gibt es bödften® ar einem Conntar 
und zivar ein halbes Pfund für die ganze, oft zahlreiche Familie, Bor br 
Jahren wurde einmal nachgeredhnet.baß in Johanngeorgenftabt, Zöhfen 
Schwarzenberg xx. 20, 17°%,, ja felbft wicht ganz 16 Pfund Fleiidy jährlich 
im Durdfchnitt auf ven Kopf ber g fommen. Nein Miunder 
wenn unter folden Berhältnifien ſelbſt anfpruch&lofe Nerutirungscon: 
mifjare in gelinbe Verzweiflung geratben. i 

Thüringen. Altenburg, 24 Dre. Der Landtag ift gefchloffen 
worden, nachdem ex noch eine Betheiligung bed Staats, bei dem Bau einer 
Haherfäm Bahn), Yun Defernafme von 110,000 Sülın Knete 

atı on), emabme von 110, Thlen. 
migt Batie. D. $) — — 

F. Reuß. era, 24 Dec. Vor der einſtweili Vertagung de 

Landtags wurde noch ber von der Staatsregierung * ger: 
ordnung die Tandftänbifhe guſtimmung ertheilt. Das betreffende Grjep 
{ol bereits mit dem 1 Juli 1863 in gejeliche Wixlfamteit treten, 

eine weſentliche Motification der Vorlage in Folge ber Berathung ift nicht 
eingetreten. Nach derfelben find intefien vie Bekenuer bes mofaifchen 
Glaubens um deßwillen bon ber fonft grundfäglich anerlannten Frei Ügige 
keit ausgeſchloſſen, weil fie nad Maßgabe des Dicffeitigen Staatsgrund. 
gefehes zur Erlangung des Bierländifhen Staa ts bürgerrechts zur Zeit ned) 
für unfähig erfläct find, (N. 3.) . 

Preußen. = Berlin, 27 Dee. Es beftätigt ſich daß die militä- 
vifchen Rathzebet des Rönigs mit Entfhiedenheit gegen bie gefegliche zwei⸗ 
jährige Dienfizeit fich erlären, jeboch bie ee Vorteile, welche die 
Einführung derfelben gewähren würde, durch Ausdehnung der Veurlau: 
bungen und frühere Entlaffung ser Refervern erzielen wollen. Wie der 
Crlaß des Minifters des Innern an bie Oberpräfidenten von ben Later» 

‚ Behörden interpretirt und angewendet wird, beweist bie Verfügung welche 
der Sandrath d. d. Met in Belgarb gegen bie an das Abgeorbnetengaus 
» gerichten Zuftimmungsabtefjen erlaffen hat. Geſchidter wenig ſteus ber 
\fährt der dandrath des Areifes Kempen amı Niederrhein, der 1 ſeinet bes 
treffenden Verfügung nur ih für verpflichtet hält von der Unter,cid nung 
der an bad Mbgeorbnetenbaus gerichteten Moreflen „abzurathen.“ Cs be: 
dinm nunmehr eine politifche Action der Werwaltungelchi.dın, eine Ein⸗ 
yvirfung auf die Ausübung der ftaatebürgerlichen Rechte, die ſich nament: 
Tich zu einer fehr Rarken Deeinfluffung eventueller Reuwahlen ſteigern bürfte. 
"Die „Norbdeutfcie Allg. Zeitung,“ welche von ber Nogierung zu officidſen 
"Mittheilungen denuht verden wird, fagt im ihrem Proſpect daß fie bereits 
feit einem Jahr die Grundjähe ber Tgierung gegenüber den parlamenta: 
‘rifchen Barten mit aller Energie vertreten habe. In ber deutſchen Frage, 
fagt fie, hat fie die Heinbeutfchen Veftrebungen ber gothaiſchen Partei und 
ds Natienalbereins bekämpft, aber ebenfotwenig bat fie die großdeutfchen 
Nefermplane aboptirt, die Preußen unter Defterreih unterordnen follen ? Aljo 
weder grofideutfch nodı Ueindeutſch. Es fragt fih nur was benn ſonſt. Di 
das Blatt das daulfhe Brogramm des Hrn. v. Bismard, das genau das 
felbe feyn fol tie das des Grafen Bernſtorff, der engere Bundesſiaat im 
weitern Siaatenbunde, adoptirt, darüber fpricht es fih nicht aus. Keinen 
ialls berechtigt es zu befondern —— — Dis zur Ankunft bes 
Generals u, Wilifen in Turin wird an Stelle des Grafen Braffier, ber in 
wenigen Tagen bon dort abreist, der —— v. Bunſen die Ge⸗ 
ſchaie der Geſandiſchaft beforgen. Gra Eulenburg iſt eine bei Hof und 
auch in bein Cirfeln der Königin ſeht gern gefchene und befichte Perfönliche 
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keit. Ob fein und feines Eollegen Erlaß der großen Maffe bes Beamten⸗ 
und namentlich des Nichterftandes eine andere Richtung geben wird, er 
feheint zweifelhaft. In der bevorftehenden Lanbtagsfeffion bürfte zunäi 
das Abgeordnetenhaus eine Adreffe an die Krone richten, welche eine f 
Eiche Rechtsberwahrung enthält. 

Berlin, 27 Dec. Die Arenzztg. veröffentlicht in Briefform einen 
Weihnachtsartifel, welcher in fehr naiver Meife die geheimen Grbanfen ber 
feubalen Partei über das von ihr erftrebte Staatstbeal des „perfönlichen 
Regiments" Ausdrud bringt. Die ganze Juftig, mie fie gegentwärtig 
geübt wird, fol danach nichts taugen, und es muß wieder dahin fommen 
daß jeber mit feinen Befchtwerben über ben Nachbar unmittelbar an ven 
König geht, und feinen Machtſpruch einholt. Diefes orientalische Phantafier 
gebild wird durch folgendes Gleichniß dem Verftänbnif näher gebracht: 

„Uebrigen® muß ih bir nech melben bafı mein Machbar mir neulich meinen 
Bau eingeriffen hat. Ih mellt’ ihr vor Gericht anlagen; denn er muß bach 
mit dem Sauneinteißen jo feine befonbere Abſicht haben. Der deichtet aber fagte: 
da müßte er erft meinen Nachbar fragen mas hierim Mechtens ſey; denn das 
fey eim fo fonderlicher Kafırd, ber ſceh micht vorgeſehen. Wundert mich nicht, 
denm der Richter if dem Nachbar viel Dank — deflle daß er Richter ger 
worden iſt. Ich war aber eigentlich der Meinung der Fall ſey etwa im fieben- 
ten Gebot ſchoun mit vorgeſehen, und das hätte ber M weber gegeben mod 
zu ändern. Indeß ber Richter muß wohl anbrer Auficht ſehyn. Nun weiß ich nech 
wicht was ich thum werde. Ich denke, ich will glei an ben König gehen, 
denu er braucht meinen Nachbar micht erſt zu fragen mas Mechtens if.” 

Die Nat. Ztg. bemerkt zu diefem Artikel: „Die Kreugeitung bat 
vielleicht noch nie fo nat ausgeiproden was ihre Partei unter bem „per: 
ſonlichen Regiment” verficht. Sobald diefe Partei einen überwiegenden 
Einfluß auf bie gange Staatsleitung zu üben glaubt, ſoll jede fefte Norm, 
alles Gefe und Hecht, über ben Haufen getvorfen, Damit bie Krone lediglich 
nad dem bten Spiegel ben man ihr vorhält über das Größte wie über 
das Aleinfte entſcheide. Defibalb Mapregelung des „unbotmäßigen” Be 
amtentbums, welchem Verfaflung, Gefeg und fefte Staatsüberlieferungen 
eine geiwiſſe Widerſtandslraft gegen jenes Anbrängen der len ver: 
Leihen. Denn bie Doamtenlaufbahn abbienge von einer von bem preußi: 
ſchen Voltsverein aufaufehenden Eonduitenlifte, von ber fervilen Liebebienerei 
welche ben Agitationen dieſes oder jenes Kreismagnaten entgegengebradht 
wird, dann ware das deal der feubalen Preſſe verwirllicht.“ 

Der Minifterpräftdent v. Bismarck hatte heute Vormitiags eine längere 
‚Conferenz mit dem franzöftichen Botfchafter Baron Talleprand-Perigorb, 
und empfieng die Königlichen Geſandten Graf v. d. Golg, Graf v. Redern 
und v. Willifen, welche bereits Vorbereitungen zu ihrer Abreife nach Paris, 
St. Veteröburg und Turin treffen. Für den Löniglichen Geſandten v. Willi: 
fen wird befanntlich feine biöherige Stelle als Oberjtallmeifter und ebenfo 
auch feine Amtöwohnung ein Jahr lang referbirt. 

Ueber bie Glückwunſchadreſſen melde Magiftrat und Stadtverord ⸗ 
nete zu Neujahr an die Majeftäten richten, fdreibt man der Ztg. für 
Morbd.: „Diefe Schriftftüde beivegten fich bisher in den nichts ſagendſten 
Höflichteitsformen. Dießmal werben einige Säge über die Lage des Lan 
des nicht fehlen. Etatutenmäßig pflegt der Magiftrat die Adreſſe zu ent- 
tverfen und den Stabtverorbneten zur Mitvollziehung zuguftellen. Erfolgt 
von lehteren fein Widerftand, fo wird fie gemeinfchaftlich vollzogen ; jeden» 
falls haben bie Stabtverorbneten das Recht eine befondere Adreffe zu mas 
hen. Diefmal war von ben Stabtverorbneten beantragt worden eine 
aus Magiftratsmitgliedern und Stabtverorbneten zufammengefete foge: 
nannte gemifchte Deputation zur Entiwerfung ber Adreſſe niederzufchen ; 
der Magiftrat aber zog es vor auf dieſen Antrag nidt einzugehen und bei 
dem getvohnten Verfahren zu bleiben. Nichtsdeſtoweniger find aber auch 
in den Magiftratsentwurf einige auf die Lage des Landes bezügliche Cäge 
aufgenommen tworben. Sie waren aber den Etabtverorbneten nicht ent: 
ſchieden genug, und biefe haben nun eine befondere Adreſſe entworfen, die 
von den Stabtverorbneten bereit3 genehmigt ift. Der Wortlaut ift natürs 
lich noch unbefannt, aber wie fehr ober wie wenig er den wirklichen Ber: 
hältnifjen auch entfprechen mag, immerhin betveist biefer Vorgang daß 
auch in den Kreifen in melden die Rückſichtnahme faft die einzige Regel 
war ber Ernft ber Zeit der Mahrheit zum Durchbruch verhilft.“ 

Vier Mitglieder der Deputation ber Köln: Eoefter Eiſenbahngeſell ⸗ 
ſchaft, bie HH. v. Holzbrinch Rhade, Liebrecht, W. A. Nierftras und R, 
Zanders, erllären in ber „Rölnifchen Beitung” vom 26 Dec, bie wiederholt 
von ber „Berliner Bärfen-Seitung“ gegebene Verficerung für falfch, nach 
welcher ver Hanbelöminifter zu der Deputation geäußert haben follte: 
Ihre Gegend hat auch ſchlecht gewählt; an foldhe Gegenden vergibt man 
nicht fo leicht Eiſenbahnconceſſionen.“ — Eeit furzem hält fi in Berlin 
der befannte griechiſche Fürft Mavroforbatos aus Jafiy mit feiner Ge 
mahlin, gebornen Yürftin Ghifa, auf, und bat ein großes Quartier in ber 
Doiotheenſtraße bezogen, in der Abficht längere Zeit bier zu bleiben. 

Der Landrath v. d. Rede fteht nicht mehr allein. Tas Kempener Kreis⸗ 
blait, „geſchliches Organ ber Veröffentlidung Freispolizeilicher Verorbnuns 
gen,“ bringt mit großen Lettern wörtlich folgende „amtliche Pırfantmadung*: 
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mich verpflichtet ben Bewohnern des Rreifes bon ber Bethelligung 
burch ee . —* das — ——— Adreſſe, welche 
in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes in ben Häufern umber getragen wirb, ab» 
jurather. Kempen, ben 19 December 1862, Der fgl. Landraih Forſt er.“ 


Sönigöberg, 24 Der. Am letzten Sonnabend fand hier auf Vers 
anlaffung bes Ausfhußmitglieves v. Hoverbed eine Verfammlung bes 
Nationalvereins ftatt, in welcher die Refolution ber legten Generalverſamm ⸗ 
lung, betreffs der Reichsverfaſſung vom 28 März 1849, nachdem fie einer 
eingehenden Erörterung unterzogen, von ben anweſenden Mitglievern ein⸗ 
ftimmig angenommen wurde. 

Defterreih. Wien, 28 Dee. Die Wiener Zeitung bringt 
beut ein an den Handelöminifter Grafen Widenburg gerichtetes laiſerliches 
Handſchreiben, mittelft beffen dieſer bon ber bisherigen interimiſtiſchen 
Zeitung bes Marineminifteriums entbunden wird, da Frhr. v. Burger am 
27 d. bie befinitive Leitung besfelben übernommen habe. Die Eröffnung 
dieſes Minifteriums ift geftern erfolgt. 

Wie die „Preſſe“ hört, wären es Rußland und Defterreich welche der 
Abficht Englands die jonischen Inſeln an Griechenland abzutreten twiber« 
ftrebten, weil nad dem Vertrag vom 7 Nov. 1815 bas Protectorat ber 
„Bereinigten Staaten ber joniſchen Infeln“ durch bie europäiſchen Groß ⸗ 
mädte an England nur als ein anvertrautes Gut übertragen worden eh, 
welches im Fall des Aufgebens an die Machtgeber zurüdfalle. Dieſem 
Rüdjall möchte indek England wiberfprechen, da es bie Inſeln nicht erft in 
Folge jenes Vertrags bejeßte, fie vielmehr ſchon feit 1807 inne hatte, und 
diefem Verhältniß durch die Großmächte nur bie legale Form geben lieh. 
Im übrigen meint bie Preffe, wen Rußland jene Anſchauung fefthalte, jo 
liege dieß in feiner g den Drient überhaupt befolgten Politif. Die 
Weisheit eines dem ruſſiſchen ähnlichen Auftretens von Seiten Deſterreichs 
fey indeß in Zweifel zu ziehen. Fur Deſterreich gebe es nur ein gerecht⸗ 
fertigtes Bedenken gegen die Vereinigung der joniſchen Inſeln mit Grie⸗ 
chenland, und biefes beftehe darin daß zu Gunften der Nationalitätenpolitik 
mit Hülfe einer europätfchen Eonferenz ein Präcebenzfall gejchaffen würbe, 
welcher früher ober fpäter auf Defterreich angetvendet werben könnte. Nach⸗ 
bem aber im Vertrag vom Jahr 1815 bie Protectionsübertra an Eng 
land unter Verzichtleiftung der andern Mächte erfolgt fey, ap eben 
dadurch jene Befürchtung widerlegt, indem bie Verzichtleiftung heute nicht 
weniger als damals —— finde. Wenn England ſich heute deſſen 
begibt, fo ertwächst den übrigen Mächten dataus fein Recht; es .. ber 
Geffion ber joniſchen Infeln an Griechenland nicht bie geringfte Analogie 
mit irgenbeiner Gebietsabtretung eines Staats an ben andern, fünne das 
ber auch nie als Präcevenzfall auf Defterreich Anwendung finden. 

Großbritannien. 

London, 27 Der. 

Die Königswahl durch allgemeine Abftimmung ift nun auch unter ben 
in London wohnenben, oder augenblidlic fi bort aufhaltenden, Helle 
nen glüdlih von ftatten gegangen, und — fo berichtet der griechifche 
Generalconful Hr. Jonides über bie politifche Spielerei an bie Blätter: 
„139 Mitglieber ber griechifchen Gemeinde haben ihre Vota regiftrixt, alle 
ohne Yusnahme für den Prinzen Alfred von England. Bon benfelben 
ftimmten 129 einfach für diefen Prinzen, ohne Angabe einer Alternative, 
6 nannten den Prinzen Wilbelm von Dänemark (Bruber der Prinzeffin 
Alerandra, geb. 1845), 3 eine republicanifche Regierungsform, und 1 ben 
Joſeph Garibaldi, falls Prinz Alfred die Krone nicht annehmen follte.* 

General Sir P. Bainbrigge, Oberſt des 26. Infanterieregiments 
(Gameronians, Bergſchotten), ein tapferer Veteran des Beninfularkriege, 
aus welchem er die Peninfularmebaillemit fieben Spangen trug, iftin feinem 
Garniſonsort Chatham 

Der unioniſtiſche General Butler, Platzeommandant in New· Orleans, 
zeigt ben Yanlee Charalter nicht von feiner liebenswürdigſten Seite; allein 
ob er wirklich das Ungeheuer ift das bie Mehrzahl der engliſchen Blätter 
aus ihm macht, mag bahingeftellt bleiben. Die Saturbay Review 
verglichlihn neulich mit Nana Sabib; der amerilaniſche Tillh, Alba u. dgl, 
wird er infver Regel genannt. Auch unionsfreundliche Blätter , wie ber 
Spectator und Daily News, bevauern baf die Wajhingtoner Regier 
rung jo unpolitifch ſey einen wegen feiner pedantiſchen Rohheit mit Recht 
unpopulären Dann auf feinem Boften zu laſſen; aber fie vergleichen ibn 
doch nicht (mit Alba oder gar Nana Sahib. Die M. Poſt meint: ber 
Krieg müfje alles Gefühl der Ehre und Nitterlichkeit im Herzen ber norbi- 
ſchen Bürger erftidt haben, weil es fie nicht empöre durch einen Butler an 
den Pranger [geftellt zu werben, obwohl doch ein Blatt, die ‚„New York 
Morld,“ offen gegen ihn auftrete. Iniereſſant ift es hiermit eine Aeuße ⸗ 
rung im Aihenäum zu vergleichen, das bei einer Anzeige von William 
Aufjels „My Diary North and South‘ bemerft: 

„Bon New Orleans ſpricht Sr. Rufſell in Ausbrilden bie uns glauben laſſen 
taß fein jehiger Zuftand unter der eiſernen Hertſchaft tes Genetals Butler tod 
eim Fortſchriu gegen früher feun muß Das Blut gerinnt einem in ben bern 
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General Prim erlaubt, Da aber das Minifterium dur H 
Ban be Gaftillejos Befolgte Politif aboptirt und —*8— 


wenn man bie Schiſderumg bet Gefängniſſes von New ⸗Orleans fiest, mo Mörber 
und Hauseinsreher mit Knaben, welde Meine Maufereien 5 angen haben, zufam- 
ef: werben; wo Augellagte, mmährenb ber Borunterfi mit bem elenbe- 

n f einer lafterhaften Stadt verfehren mäflen, und arme wahrfinnige 
jeiber im bemfelben ha „mer in ebenen iem, mit zum Zobe berur- 
eing 


eilten Berbrechern eingefperrt ſind Sr, ell rufen: 
2 Grauen über ein —28 — lichee — Pet bar ber Specialcerre · 


fponbent ber Times jene Sübländer weldhe Hr. Epence (ein Kaufmann und eifri 
r y für bie Eonföberation) ung vor einigen Monaten als feine und ritier⸗ 
nr nilemen ausmalte, bie nur bie Güter ihrer Bäter in idylliſcher Einfalt 
bebauen und mit ker ganzen Wen in Brieben feben wollen. Gs iſt unmöthig - 
fagen dafı Hr. Ruffell haupifächlich bie Chanenflaaten verantwortlich erflärt für 
ben berausforbernden, aufreigenben und befeidigenden Ten ben ſich amerifanifche 
Steaismänner gewoͤhnlich gegen uns erlauben," 2 

Bon einem andern neuen Buch über Amerifa: „Ten Years in ihe 
United States, being an Englishman’s Views of Men and Things in 
the North and South. = D. W. Mitchell,“ jagt berfelbe Reitifer: 

ir hab: ein, Mitchelle iue nichte weni le Dei 
In en ad v er 23 5* ** 
bie man in neueſſer Zeit nur zu oft im der engliſchen Geſelichaft vernimmt, und 
tie, nicht zufrieben mit der Forderung dah man dem Sllaren haller Gereihtigkeit 
widerſahren laſſe und Sympathie ſcheule ben Lanteienen von Wilberjorce gern 
ben Glauben beibringen möchten bie Sllaverei ſey eine fo weife, menidhenfreund« 
u 3 heilſame Tinrichtung, dag wir m ihren Hortbeftand zum Himmel 
“en ſollten.“ 

Dail h Rews ſagt: Einige conföreraliftifche Regierungsmänner haben 
mit gewiſſen einflußreichen republicanifchen Gentlemen eine Eorrefpondenz 
angenüpft, um eine Unterhanblung mit der Wafhingtoner Regierung ein: 
zuleiten. Die Gonföberirten machen das Anerbieten in die Union zurüdzu: 
Tehren unter folgenden Bedingungen: bie Verfaſſung bleibt wie fie war, fo 
als ob gar nichts vorgefallen wäre; die unioniftifche Regierung bezahlt bie 
Koſten der fübjtantlichen, fo wie der nörblichen Ariegführung; fie erläft eine 
allgemeine Amneftie; der Süden beichidt darauf wie früher ben Congref, 
und alles bleibt beim alten. Daily Ne vs gibt die Quelle biefer Nachricht 
nicht an, bemüht ſich aber in einem langen Leitartifel zu verſichern daß 
niemand im Norden an ein Aufgeben bes Kampfes denke. Der Süben bilde 
ſich ein daß man draußen in ber Melt nicht toiffe in wie berzweifelter Lage 
er fih befinde, und glaube in aller Einfalt den Norden tiberliften zu 
Lönnen. 


Der belannte amerilaniſche Flottencapitän Maury, der ſich wieder in 
England befindet, ſcheint ebenfalls bemüht die Meinung zu verbreiten daß 
die Gonföberation in jeber Beziehung auf feiten Füßen fiche. In einem 
Brief an bie Times fagt er baf er ohne Mühe durch die Blofade von 
Charleston geihlüpft ſey; daß es im Süden weder an Leben minein noch 
an Munition und Waffen fehle. Alles Nothwendige ſeh im Ueberfluß vor» 


banben u. f. w. 
Bei den HH. Kelly u. Comp. ift vor wenigen Tagen das „Londoner 
(London Post-office Directory)“ für 1863 erſchienen. Seu 
1799 Jahr für Jahr gibt biefes Buch mit der größten Genauigkeit, ber 
methodiſchſten Glaffification die localen und ftatiftifchen Verhältniffe ber 
ftabt und ihre Veränderungen an. Alle Strafen und Häufer, alle 
—— alle öffentlichen und Privatinſtitute werden darin aufgeführt. 
Jedes Jabr um etwa 50 Seiten wachſend, ift es bis jet zu einem Riefen⸗ 
werk angefchtwollen, gegen welches Eoncorbanzen als magere Berippe, und 

Lexila als Flugblätter inen. 

Gottfried Kinfel wird diefen Winter 8 Vorlefungen über die Geſchichte 
bes modernen Theaters halten — tie es ſcheint in beutfcher Sprache für 
bie in London wohnenden Deutfchen, und daher auch in dem von Deutfchen 
art betvohnten Quartier Camberwell. Seine Vorträge pflegen vielen Ans 
Ya: finden. u 

5 ben legten Stürmen litten auf der Höhe von Mid Morbichotiland) 
7 Babrgeuge gänzlich) und 6 theilweiſe Schiffbrug; eine ganze Bemannung, 
aus 12 Matrofen beftehenb, ertrant; 27 Fiſcherboote werden vermift. Yon 
dem Dampfer „Life Guard,“ welcher am Eonnabend vor dem Ausbruch 
des Sturms ben Tyne verlieh, und nach gewöhnlicher Rechnung am Mon 
tag in London eintreffen follte, bat man noch feine Nachrichten, und hegt 
deßhalb große Beſorgniß. Beim Auslaufen aus dem Tine hatte bas 
Schiff 30 Paflagiere und 21 Schiffsleute an Bord. Fahrzeug und Zabung 
werben auf 18,000 Pf, St. ER 
an . 
Harid, 27 Der. 


Der officidſe Conftitutionnel ift basDrgan beffen fich die kaiſerliche 
Regierung befonders bedient um ihre Entrüftung auszubrüden über bie 
Verurtheilung weldye bie laiſerliche Politik in den fpanifchen Gortes gefunden. 
Um zu verhindern daß biefes Urtheil tiefer in Frankreich einbringe, find die 
Journale angewiefen fih aller Wiedergabe der Debatten aus den Spanischen 
Journalen zu enthalten, und nur die cenfirten und rebidirten Bearbeitungen 
zu benugen. Der Eonflitutionnel unterftügt die revibirten Bearbeitungen 
durch Wiedergabe der Ausfälle welche ſich bie minifterielle Epoca gegen den 














bas minifterielle Journal, wenn «8 in Fr 

Seite ber laiſerlichen Regierung ftände, biefe Politik an ſich und vor allem 
auch das ar angreifen, i 
Truppen von Cuba aus nach Merico zurüdichiden fonnte, Die minifterielle 
Epoca greift aber Iebiglich die Berfon des Beneralg — greiſt 
— — den Demagogen an, ein Beiveig daß Ye Epoca 
er — 


ber mericanifchen Frage 
Dinifters Collantes in ber Eenatsfitung vom 12}. ergab fich da jhen 
1859 zwiſchen England und Spanien Unterbanblungen über eine Interven: 
tion in Merico gepflogen 
—— N Sept. 1859) der ſpaniſchen eine Note: „Be 
eine Compreffionsaction in die innern Angelegmkeiten ico8.* fe 
unb die barin entiidelten Grunbfäge von der panifehenn —— 
ß 
we glich zum tte bie Hechte Epaniens s 
—— —* und Englands 
pſiſcher Seite unterftügt wurde, 
innern Angel J 
bei den Verhandlungen über die Erpedition der Verdacht Bei der englifchen 
Regierung beftand, die Tuilerien beabfichtigten die AMfiirten in > In: 
tervention in bie inneren Angelegenbeiten des Landes 


englifhhen Intereſſen in Gentralamerifa vertrat, und alle Verbält 
Sünder aufs genauefte kannte, hat fid in dieſer 
geäußert tie folgt: „Bei der Natur ber Bepöllerung jener L 
was dert von uns in Angriff genommen werben lönnte, 
paer und mittelft europäiichen Geldes geichehen , 
minbefie Ausſicht vorhanden jemals davon irgendeinen Gewinn sieben zu 
lönnen. Bir würden jahrelang ungeheure für uns nutlofe Anftrengun: 
gen machen, und ſchließlich doch nur den Nordamerifanerı vorgearbeitet 
baben, denen Merico rettungslos verfallen ift. Für England ift daher die 
Erpebition ein reine Gelbfrage, und fie wird auf feinen Fall über die durch 
dem Umfang berjelben geftellten Grängen binaustreten,” 





geſendet hatten, nur als 

Biweifel. Der Gonflitutionnel 
bes Generals 
be la Graviere hinzuftellen. Was der General Forey über den Suftand 
Landes, feiner Straßen, feiner Gultur in der Ießten Proclamation an bie 
Viegicaner jagte, genügt um bie Franzofen über die Größe der civilifatorj- 
Shen Aufgabe zu beruhigen weld« das Raiferreich übernommen bat, und 
das Stillſchweigen der officidfen Preffe über die Unfoften und dis Berlufte 
ber Erpebition thut das übrige, 


des 





en Entſcheidungen für bie richtigften ellärt bat, jo müßte 
der mericanifchen age auf ver 


das ohne jehr großen Koftenaufwand Pie 


Prim um ber mericanifchen Frage toille it 
ben General Prim befämpft. Sy... „onbern I 


worden find, und daß ſchen bamalg tie engliſche 
merkungen gegen 


zu fügen, die gegenüber geftellt wei von s 
urde, und welche bie — A 
egenheiten Merico's zur Haupiſache Daß ſchon 


zu bertvideln, ift eih 
Ein englifcher biplomatifcher Agent twelcher lange Jake, bie 
‘ niffe diefer 
Beziehung faft twörtlie 
änder Fann, 
nur durch Guros 
obne daß auch die aller. 


—— — Taf die Tuf 
ferien die zwei ſchwachen Bataillone welde fie im Anfang nad Merico 
el benupen wollten, unterliegt feinem 
hat vergeblich werfudt die Oyepitiom 
ald eine natürliche Fortfegung der des Aomiralz 
des 


— An dem ve Ei * Tore 
mar is ico zweifelt jedoch niemand, aa beſtatigt ſich ſchon 
—** die 80.000 ——— rey, inte die 5000 ae 
Generals Lor fein weiteres Gebiet beberriden als was fie befegt 
balten, und nidt einmal bie Verbindung mit ber Hüfte Uen 
vermögen. Die erhöhte gef eit mit welder Der Gonftitutionnel die jpanis 
ſche Politif angreift, der ie welden der Moniteur entwidelt, laffen 
vermuthen —* neuejten Nachrichten, wie die belgiſchen Blätter bepaup-: 
ten, wenn nicht ungünftige, boch Feine günftigen Ereigniffe zu melden haben, 
und die Tuilerien umfomehr Sorge tragen Mir das Princtp der Erpedition 
—— Meinung zu gewinnen, je weniger bie Thatſachen ihnen 
geben. 

Am 15 Der. war das Geburtöfeft der Kaiſerin Eugenie, und dem Oo: 
brauch gemäß wollte aud Hr. Barrot, der kaiferliche Gefandte zu Maprib, 
ein großes Banlett geben, doch frug er wegen Der Verhandlungen im Senat, 
bie dem Geburtstag unmittelbar vorangiengen, noch befonders bei den Tui 
lerien an, Der Befehl zum Geben des Bankeits erfolgte zutüd. Dasfelbe , 
war Falt und peinlich, umſomehr da die Debatten beiviefen haben dafı auch 
bei Hrn. Barrot „die Hingebung“ vieles vergeffen läßt was Geſandte der 
Staaten vom alten Necht ihrer Würde und ber Wahrheit ſchuldig zu ſeyn 
glauben. Beim Toaft Sprach der Minifter Calderon Collantes mit feierlider 
Stimme: „Meine Herren, ich habe die Ehre Ihnen die Gefundheit dep 
Kaifers, der Kaiſerin und bes Föniglichen Prinzen vorzufhlagen,“ Da der 
Sag mit ben Worten du prince royal endete, derlor Hr, Barrot alle Bes 
fonnenbeit, ba allerdings bie Worte zu langſam geſprochen wurden um ' 
nicht einen freitwilligen Irrihum in ihmen zu ſehen. Man fagt dap Hr. 
Galberon Gollantes, den Mangel an Geiftesgegentwart bei bern Grfandten 
lennend, ſich durch dem Scherz für tie Inſullen ber Faiferfichen Preffe habe 
rächen wollen. Hr. Barrot hat den Fretbum zum Gegenftand einer Depeſche 
gemacht. 
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Am Borabend von Weihnachten ift bie Kirche Notre Dame zu Paris, 
in deren Innerm bebeutende Ausbefierungen vorgenommen find, ticber 
esd pe 2 a und * ind vollendet — —— werden 
ausgemalt, früher im älbe von . 

Posi Champagne ee andern ——— — werden nach dem 
Muſeum bat man bie fhöne Lreuzabnahme Ina 
und bie ehernen — Ludwigs XII und XIV wieder aufgeſtellt. Da 


—— dem eg Fer - —— 
tet wo in einer vr. Am findet 
Die field Deberbringumgber Rerbliden Ye ſchofe von 8 
in die bg Zwed —— ——— erbaute neue Gruft oe = 
mant, ger der — — * 535853— Requiem auf 
geführt werben. 


Der Nord toill zu Anfang des nächſten Jahres bon Brüfjel nad 
Paris überfieeln. Er bat jehr bebeutende Kräfte angewworben; unter 
I — nennt man Detave Feuillet, Mery, Mario Uchard, 
on Gozlan u 
Hr. — iſt damit beſchaftigt für bie unter Der Preſſe befindliche 
„Biographie Zulius Caſars von Napoleon II” ein auf allen vorhandenen 
Autoritäten beruhendes Brufibild des römiſchen Imperators zu zeichnen. 
Dieſe Art ein Porträt aus verſchiedenen Duellen * bemerkt 
bas engliſche Athenäum, „it nicht gang neu, aber jevenfalls fehr abfugp. 
Bor einiger Zeit a, man in England benfelben thörichten Etreih gegen 


AM Parieé, 27 Dec. Aus St. Petersburg laufen Nachrichten ein 
daß in den Anfhauungen des Zu ruſſiſchen Gabinets über die grie 
ifche Frage ein Bes Schwanlen eingetreten ſey. Es beginnt 
bereits dem Recht zuzuneigen, von welchem aus bie An: 
rüche ber — gem mindeftens nicht wegwerſend behandelt 
werben bürfen neueftens bie Diplomatie geneigt zeigt den 
Art, 40 bed Griechenland betreffenden europäifihen Uebereintommens babin 
auszulegen: daß derjenige der jetzt den griechiſchen Thron befteigen wird, 
nicht auch [hen an die Pflicht des Uebertritis zur griechischen Kirche gebu: + 
ben fepn jolle, fo würde dieß bei ber gang neuen Lage der Dinge ſicherlich 
auch in Betreff eines bayeriſchen Prinzen zu gelten haben; mindeftens twäre 
eine gegentheilige Auslegung in hohem Grad unbillig, Man gab ſich in 
Et. Petersburg dem Glauben bin ein neuer Verſuch mit ber bayerischen 
Dynaſtie werde an ber rpugnance invineible der Gabinette von London 
und Paris fcheitern. Wie jegt die Dinge * ſcheint dieſe Auffaſſung 
an Berechtigung zu verlieren, und feitbem behauptet Fürft Gortſchaloff mit 
aller Entfdiebenbeit gar keine Gandidatur im Schilde geführt zu haben, 
Wor ber Reife des Kaiſers nach Moslau vermochte der biplomatifche Neprä: 
fentant Bayerns faum Gehör zu erlangen, und gerade damals war bie 
gried iſche Frage fo recht lebhaft aufgelodert. Jehtt iſt dieß weſentlich anders 
eworden, obwohl damit contraftirt daß ein junger ſehr talentvoller Mann, 
Samens Bokaris, der vor furgem eine Militärſchule in Rußland verlief, 
dreihundert Porträts des Großfürften Conftantin nad) Griechenland 
mitnahm, wo er im ruffiichen Sinne wirlen will. Obwohl nur ald Ama 
teur, wie es zuweilen vorlommt: wer weiß dieß zu fagen? Bekannt ift daß 
Fürft Gortſchaloff den Willen der riechen jelbft Für wenig rüdfichtstwürbig 
bält; ihm erfcheint vielmehr in erfter Linie die Uebereinftimmung der drei 
Schutzmaͤchte nothwendig um dem Wirrfal der griechiſchen Frage zu ent: 
Iommen. Was die Tuilerien betrifft, fo find fie einigermaßen unfhläjfig 
ob des Schwanlens ber ruffifchen Politik, die, während fie in Warſchau 
xepreiftv zu Werke geht, in den Gegenden an der untern Donau nicht auf 
hört zu ſchüren, und mittelbat wenigſtens Spannungen unterhält Die aud) 
ihren geſchworenen Gegnern zu ftatten fommen, In ber Moldau finden 
polnische Zufammenrottungen ſian; der Aufftand im Königreich Polen wird 
förmlid; voraus berfündet. Bei alle dem betvegen fich bie zuffiichen Maf: 
fentransporte ala ob Rußland mis der Wucht der panſlaviſtiſchen Idee der 
pelniſchen Bewegung die Epige abzubrechen hoffte. 
Dtalien. 
= Mom, 20 Die. In Betreff der von ber zur Ausarbeitung und 
Begutachtung von Vorfchlägen niedergefegten Commiffien beantragten 
Reformen, welche ter Papſt nicht bloß gutgebeißen, fondern auch zum Theil 
ertweitert bat, hört man bie folgenten als bie weſentlichen Punlie bezeich⸗ 
nn: 1) ein theils neues, theils verbeſſertes Criminal: und Givilgefehbuch 
auf Grundlage des Code Napoleon; Beidränlung der Wirkfamfeit des 
lanoniſchen Rechts auf rein geiftlihe Angelegenheiten; 2) Roorganifation 
der Negtöpjlege und des Inſtanzenzuges; Friedensgerichte; Einzelrichtet 
als unterſte Injtanzı ausſchliehlich Geiſiliche nur in der oberſten Inſtanz; 
3) Trennung ber Juſtiz von der Verwaltung, bie gleichfalls reconſtruirt 
wird, und ztene nad dem Grundſatz des munisipalen und provinciellen 
E:ligor rnment. Autonomie des jtädtifchen Regiments, die unten Stellen 





























big zu ben Delegaten Können mit Laien beſeht feyn. Der Chef ber ® 
rei S tepräfentativen 


—— iſt bier ſehr verbreitet. So viel i 
ng ve ann rd 


neigung gezeigt eine ſolche Stelle zu 
fürchteie Es foll die Annahme de gi 
einiger Maßregeln abhängig gemadıt haben, bie er Mir 
bafelbft ein gedeihliches Wirken möglich zu — 
PET die vollſtandige Scheidung der Civil · — 


beftimmtes Syſtem 
der beſſern Aufrechthaltung > —— 
regeln von geringerer Wichtigleit, als N 
des Militärs, um der Öffentlichen Deinung in 9 
madıen u. pol. So weit follen die Unterba 
wohl —— Pr daß bie — auf die 
werde. Daß General Lamarmora als 
5 unrichtig ivenn er Neapel verläßt, wirb er t 
—* — — — En 
Parlaments, anflatt eines fürm 
halb des Minifterrums, Die politiſche $ 
Augenblid eine Thronrebe ber Htalienifcen & 
ift zu fehr gewohnt „große Ereigniffe” —— 


zeigen wollen. 


m 


—J 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25 Dec. Dem Hamburger En 
wird gemeldet daß cine neue ruſſiſche Depefche, bie in 
Ausprüden als die lehle engliſche abgrfaßt Ihm | —— 
eingegangen if. Den „Hamburger Nachrichten 
felben Datum folgendes gefhrieben: „Geit — 
Kreiſen überall von einer neuen Depeice des ruſſi ( 
Frhrn. v. Nicolai fprechen, ſowie baß biefelbe dem bänıfd 
Austwärtigen mitgetheilt fey. Es wird wohl nicht mit Um 
Seitenſtüc der Nufjel’fchen Depefche vom 20 Nov, gefeben, 
felbe es nunmehr allerdings wahrſcheinlich daß die von ber bi x 
fo hartnãckig abacläugnete Depejche Des Grafen — vom 29 € 
doch als folche feiner Zeit angelangs iſt.“ 


. Aus Dänemark, 27 Dec. In ver legten — 
things machte der Präſident den Vorſchlag daß in 
laufen, Redacteur Ploug und wei andern nicht n 


gliedern eingereichten Entwurfs einer Adreſſe an ben —* 
tifchen Lage ein Ausſchuß von ſieben Mitgliedern niedergeſeht und bie 
dann puci Behandlungen unterzogen werde. Die Abftimmung über bi 
Rorfihlag des Präfidenten toird in ber nädflen Sihung ftattbaben, ft 
erft am 5 Ian, abgehalten wird. Man ift fehr —— * die 
der Miniſter gegenüber dem Vorſchlag. — Einer Nachricht der J 
zufolge wird bie Antwort bes Conſeilspraſidenten auf die Iete wuffifche Note 
in diefen Tagen abgeben. — Dasjelbe Blatt hat erfahren daß das 
minifterium einen volljtändigen Plan ber Befeſtigungswerle an ber 
wirle in diefen Tagen dem König von Echtweben und Norwegen überfandt 
babe, 






Schweden und Norwegen. 


Shriftiania, 19 Dec. Die Verhandlungen des Storthing, bie 
bisher wenig Intereffe boten, haben in den lehten Tagen in einem hoben 


d by Google 
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Grab bie afgemeine Aufmerlſamleit auf fi) gejpogen. Schon ber Gegen 
ftanb ben fie betrafen war von befonderer Bebeutung. Wie bekannt, hegt 
der König, der bis jetzt Leinen männlichen Nadtommen hat, den Wunſch 
feinen Bruder und eventuellen Nachfolger, den Prinzen Oslar, als Vice⸗ 
lonig nad) Nortvegen zu jenen, und hat deßhalb dem Storthing die Pro⸗ 
pofitton vorlegen laſſen bie $$. 14 und 21 der Conftitution, die unter an 
berem bie Beitimmung enthalten baf „nur ber Aronpring ober befien äl⸗ 
tefter Sohn” zum Vicelönig ernannt werben bürfe, dahin abzuändern daß 
fatt des Ausdruds „Kronprinz“ gefet werde: „der nächte zum Thron 
erbberechtigte Prinz." Der Gonftttutionsausfcu hatte einftimmig bie 
Annahme ber Propofition empfohlen, und bennod iſt das Nefultat ber 
geftrigen Verhandlung, in ber brei der berborragendften Capaeitäten bes 
EStorthings, Prof. Schtweigaard, Ehriftenfen (Borfigender des Conſtitu⸗ 
tiondausfchuffes) und Negierungsrath Aal, die Annahme ber Propofition 
aufs lebhafteſte befürtvorteten, daß biefelbe nicht nur ‚nicht die für Aende⸗ 
rungen ber Gonjlitution nötbige Majorität von zwei Drittheilen erhielt, 
ſondern vielmehr (tie bereits mitgeteilt) mit einer Mehrheit von 57 gegen 
48 Stimmen verworſen wurde. Diefe Abftimmung, die erfte von politi 
ſcher Bedeutung, hat das Verhältniß der Parteien auf dem jebigen Stor 
thing Mar gemacht, und zugleich deutlich befunbet daß bie überiviegende 
Majorität nicht gewillt ift auch nur den Schein auflommen zu laſſen daß 
Schweden in den Unionsangelegenheiten auf eine nadgiebigere Stimmung 
bei dem jetzigen Stortbing rechnen bürfe. E3 Tann bie nad) dem Ergebniß 
der Abftimmung, die einen Sieg ber von Advocat Soerdrup geführten Lin 
len bezeichnet, ſowie nach dem Inhalt der gejtrigen Verhandlung nicht 
zweifelhaft fein. MS feinen Hauptgrund gegen bie Propofition führte 
nämlich Sorrdrup an daß bie Snftitution des Vicelönigthums an und für 
ſich dazu angetban fey Norwegen als ein Nebenland Schwedens erſcheinen 
« laſſen, und daß man deßhalb im tereſſe der völligen Gleichftellung 
eiber Länder eher eine Aufhebung diejer Inſtitution als eine Befeitigung 
der in Betreff derfelben in ber Eonftitution enthaltenen Beihränfungen 
erſtreben müſſe. Man kann deßhalb nach dem Reſultat der geſtrigen Ab⸗ 
immung nicht mehr mit Gewißheit ſagen ob nicht auch bie Statthalter⸗ 
age, bie vor brei Jahren zu jo großen Mißhelligleiten zwiſchen dem tor: 
thing und dem ſchwediſchen Reichstag Beranlaffung gab, zu einer Erneue 
zung der Differengen zwiſchen ven beiden Sandesrepräfentationen führen 


werde, (Stern: dtg.) Y 

Hußland und olen. Hr 06), 

Warſchau, 25 Dec, Nach langem enblich bie u > 
rung bie Druderei bes revolutionären Flu “ entbedt. 


— * 
befand ſich in einer der entlegenern Straßen — — — 
in dem Erdgeſchoß eines lleinen dort befindlichen Hauſes. Ein Setzer und 
ein Drudergehülfe find beim Drucken der Nr, 10 ertappt und —— 
worden. Auch ber Eigenthümer des Hauſes und deſſen Ehefrau wurden 
verhaftet, Es frägt ſich nun ob mit dieſem Fund bie Sache abgethan iſt, und 
das revolutionäre Blatt nicht mehr erfcheinen wird. Die feitgenommenen. 
Arbeiter Tonnen die Rebaction bes Blattes nicht, oder geben wenigſtens vor 
folche nicht zu Tennen, und man will behaupten daß mehrere Prefien hier 
egiftiren, und daß der Ruch“ ohne Störung weiter erfheinen werde. — 
In kurzem foll die Reerutenaushebung (branka) vor ſich den wobei —— 
ernſtliche Demonſtrationen, beſonders erung des 
fürchtei. Uebrigens herrſcht hier gänzliche politiſche Stille, obgleich es * 
während des Weihnachtẽfeſtes ſehr lebhaft iſt, und die Kaufleute 
liche Geſchafte gemacht haben follm. — An ver Stelle des biößerigen 
General; ‚Juftigdireetors Dembowsli ift ein Beamter ber Juftizcommiffion, 
Hr. Wofinsfi, zum General Juſtijdirecitor ernannt worden. — Feuers⸗ 
brünfte finden hier beinahe allnãchtlich ftatt, und hat bie Direction ber Ver 
fierungsanftalten demjenigen eine Belopnung von 50 Rubeln ugefichert 
welcher einen der Brandftifter entbeden und in die Hände ber Regierung 
Bringen könnte. (N. 8.) 

St. Peteröburg, 23 Dec. Der Kaiſer hat, wie telegraphiſch an⸗ 
gefünbigt wurde, ſchon wieder einen neuen Gnadenaet für die Polen erlaſ⸗ 
'en, ven bie lete Nummer ber Staatäzeitung veröffentliht. Velannilich 
var ſchon unter dem 20 Dec. 1859 verfügt worden baf feine neuen Confis: 
ationsproceſſe gegen Perſonen die bei der Revolution von 1831 betbeiligt 
oaren, eröffnet werben follten. Gin Ulas vom 6/18 Dec, d. J. beftimmet 
wun, wie bereits erwähnt, daß die Güter, worin fie auch beſtehen mögen, 
ınd Gapitalien folder Perfonen melde feit dem Jahr 1831 wegen politis 
her Vergehen berurtheilt worden find, ober welche ſolchen Perfonen durch 
Erbfchaft von Eltern oder Verwandten ——* ſind, wenn ſie ſelbſt dem 
Zchahe ſchon definitiv zugeſprochen, aber am Tage des Erfeinme dieſes 
as noch nicht von demſelben angenommen worden find, ebenſo wie Güter 
nb Capitalien über welche noch Proceſſe ſchweben, von der Eonfiscation 
efreit ſeyn ſollen. Der Artilel 2 des Ulas beſagt: Auf alle dieſe Güter, 
nd auf die Einkünfte aus ihnen, die noch nicht in ben Schag abgeführt 


find, werben die Rechte der Perfonen rg für beren brechen 

fie ber Gonfiscation unterlegen haben Kenn Bde Ben Perfonen hen unb 

ind in zurüdgelehet find, und im — ihres Todes ober ihrer Nicht 

rüdtehr fallen dieſe Veſihungen und Einfünfte ihren gefeplihen Na, 

zu, mit Einfchluß der u. der Emigration in geſehlicher te 

Kinder, wenn biefe die Erlaubniß erhalten — ins ruſſiſche Rec ei 

zufehren, und biefe Erlaubniß benugt haben. Der britte Axtiket Heitimmt 

Örunpfiden Saftenben Berpüktungen übern unS cp An Sa kr 
run a 

den Proceſſen vertreten müffen. 


Ebina. 
(Aus einer Eorrefp. der Times.) Gongfong, 1 Nov. Wie zu 
ne —— bie * Kar -.- —— 

anlen Mannes“ ausſchließlich ven Engländern und en au fiber 
laffen, und wahrfeheinli;, um dem Gapitän Debern und und einen Haile 
zuvorzufommen , haben fie ihren Beiftand angeboten. Prinz Kung bat 
benfelben angenommen, obivohl man nicht weiß bis zu welchem Bunkt. 
In Schanghai ertvartete man täglich drei Corvetien mit Truppen, und in 
Halodadi follte ſich eine anſehnliche Streitmacht fanmeln. Es ifı nice 
ſchwer vorauszufchen wie Rußland fich bezahlt machen wirb, aber bas 
fultat diefer neuen und höchſt wichtigen Wendung in ber Gineficen 2* 
wird nicht verfehlen fönnen unſerm Anſehen und unſern Sande Löintereffen 


zu ſchaden. 
—— Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
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wicht zu theilen, unb vielmehr — der Are dem Antrag dee 
Direelorume nicht 5 wäre rue bie von und geãuferte 
— der Beweis —— Finanzwelt in der Band 
acte lkine ern @rfährbung ber Unathängigkeit des Banfinfitats erblidt, einem 
endlichen Ab aber jedenſalls fUr rih erechtet. Yu dem — 
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erſt 

der Baluta anhält, d 1 sent 
Pen Aufoicen beginnen. Ben nictöft ae Beten I —2 —— 
eustverthes zu herichten. Raffanifche 4¶ yyroc. — 4 
I Momdons Bei ben Banteronen weiche wührend bee —* 1861 in 
land außbraden, märben folgende Droitenben wertbeilt: in 443 Bällen Leine, 
553 Müllen unter 12% Procent, in 291 Füllen über 12 Yo und unter 25 

in 98 Fällen unter * * a he ” Er Fed hg * 
LO Procent, in 27 u 1) m 
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Mimente gar nichts und ur im der volle Belag t murte, 
Ye e aus den Unterſuchungen bervorgebenben Urfschen ber Bankerotte wurden 
Pr den 33 ——* bingeftellt: gewagte und unfolibe Speculanonen, 
betrieb 865; Ainfemzahlung, Accommebatiomsswerhiel, an. 

— arte igfeit, —— feit, perſenliche Berſchweudung 299; ums 
se —— hide 154; woraus ‚ia ergibt daß nur 15,9 Procent der Ban 
lerotte unverſchuidet waren, md ber bei weile größere Theil ‚eigener Berichul · 

bung, werm micht berbredherifcher Or vugufgreiben if. 


Reuefte Poſten. 


O München, 29 Dec. In einigen bayerifchen Blättern ift von 
verſchiedenen Folgerungen die Rede, welche das Bublicum angeblih aus 
dem Umftand ziehe ba bis jet ein Empfang bes diplomatiſchen Corps von 
Seite Sr. Mai. des Königs Dito von Griechenland hier nicht ftattgefunden 
bat. ‚Man bringe bamit manche Vorkommen, beziehungsweiſe Unterlaffung 
von KHoffeftlichleiten in Verbindung. Abgefehen davon aber daß wir von 
dergleichen Folgerungen zum erftenmal aus ben betreffenden Blättern, fonft 
. aber won feiner Seite etwas gehört haben, ift hier aud) durchaus nichts von 

unterbliebener Hoffeitlichfeiten befannt, und ftebt eine „Unterlaffung” fol: 
cher offenbar auch nicht in Ausficht, da een das Programm für bie Auf: 
wartungen am Neujahrätag auch ein Hofconcert, wie gewöhnlich, für den ⸗ 
felben Abend anfünbigt. — ferbr. v. Sina hatte noch geftern Abends eine 
Aubienz bei Sr. Maj. dem König Dito, — Der bisherige Attachs bei der 
8. Geſandtſchaft zu Parts, Hr. v. Gaffer, ift zum Legationsfecretär bei ber: 
felben ernannt worben. — Die Dividende der Actien ber bayeriſchen Hypo ⸗ 
tbelen: und Wechſelbank ift für das zweite Halbjahr von 1862 auf 22 fl. 
feitgejegt worden. 

— Wien, 28 Der. Geftern Abends fand die Gonferenz der Ban 
direction mit dem Banfcomit& bei gefchloffenen Thüren ftatt; das Nefultat 
iſt ein für bie Annahme ber Bankacte zünſtiges. Wie bei allen Vorgängen 
im Reichsrath, that wieder bie Negierung einen entgegenlommenden , ver 
mittelnden, von ſtarrer Nechthaberei ablenfenden Schritt. Eine Zuſchrift 
bes Finanzminifters erllärte vor allem, daß bie Eyerutive entfernt davon 
fep in den neuen Statuten oder in bem eventuellen Zufhuß einen Anlaß 
zur Einflugnahme auf die Gefhäftsgebahrung oder auf bie Abfafjung ber 
Bilang zu erfennen. Die laiferliche Regierung erflärt ſich auf die Ucher 

wachung ber Statuten zu begrängen, und nur die Erfüllung der übernom 
menen Verpflichtungen ſtehe unter Gontrole der Reichsrathacommilfion. 
Die Laiferl. Regierung — und es iſt hierauf befonberer Rachdrud zu legen 
daß der Finanzminifter nicht für fi) allein , fondern wieberholt im Namen 
des gefammten Minifteriums fpriht — will auch andern Intereſſen und 
der Billigleit Rechnung tragen, fo baf etwaige Berlufte der Bank von dem 
Aahreserträgni und nicht vom Reſerveſonds abzuſchreiben find; auch) bie 
Roften ber Silberanfchaffung feyen vom Ertrag abzurechnen. Die Regie 
zung will biefe ihre Anficht durch ergänzende Beftimmungen zu einer legis- 
Iativen Entſcheidung bringen, das beißt wohl fie wird factifch in dieſem 
Sinne vorgeben, unb bei entftehenbem Widerſpruch im Reichsrath eine 
felix Entfheibung beantragen und befürtworten. in noch wichtigetes, 
tlich das entſcheidende Zugeſtündniß iſt daß bie laiſerliche Regierung, 
Die in ihrer Gefammtheit, bie Convertirung ber bebingten in eine fefte 
Berzinfung bes dem Staat zum Gapitals zufagt, und einen befr 
falls geftellten Antrag der Nationalbank in ber nädften Seſſion bes 
Neicheraths unterftügen wird. Cine folde den begründeten Anfprüchen 
der Banfactiengefellfpaft entgegenlommtenbe Zuſchrift war wohl geeignet ben 
größern Theilder Dpponenten zu entkräften. Die Bankvirectorennahmen ihren 
Antrag auf Ablehnung zurüd, und bevortvorteten unter Bezugnahme auf 
bie Note des Finanzminiſters und die Zufagen ber kaiſerlichen 8 
die Annahme, Vom Comit& blieben die HH. Neumann, Ttebitſch und 
— kei der Ablehnung, da ſie in den bedingten Zuſagen feine Beruhi 
ng finden fönnten; es hange nämlich vom Reichsrath ab bie Auslegung 

= d bie Anträge ber Regierung ju acceptiren ober zu veriverfen, und biefem 
Zweifel wollen fie das Banfvermögen nicht preiögeben. Troß der motibir- 
ten g bat bie Note des Finanzminifierd eine fehr günftige Um: 
ftimmung erzielt, ba hierin wenigftens bie Anerkennung ber —— An’ 


fprüche und bie Unterftügung berfelben durch bie kaiſerliche Regierung ent’ 
halten if. Man hofft daß ſchon in den heutigen * ungen eine 
Majorität für die Annahme gewonnen wird, und morgen Abends ber Ber 


Schluß zu Stande fommt. Der eventuelle Zufdruß von ei von einer Milion wirb 
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,.gch, Heinrich, 


aber, nad) privater Zuſage, in ein fire Berzinfung von 1 Proc. für or. 
umgetvanbelt werben, 
Paris, 28 Der. Der Carbinal Morlot lag am hend des 
Tages, bem Tage feiner Beburt, in ben lebten Zügen. — Der Moniteur 
enthält den in ben Hauptpunkten bereits analyfirten Finambericht des 
— —————— Foulb über das wahrſcheinliche finanzielle Ergebniß des 
ahres 1862, eine Schätzung des Finanzjahres 1863 und angenommene 
Grundlagen für das ordentliche und außerordeniliche Budget des Jahres 
1864. — Rach der France wird Lord Elliot nur ſehr Furze Zeit in Athen 
bleiben; die Dampffregatte „Liffey” ertvartet ihn im Piräeus. — Der 
Gonftitutionnel ereifert ſich ſehr genen „die fanatifchen Gegner ber 
Präpentivhaft,“ und behauptet ihre Klagen feyen unbeg. ündet, weil die Lon⸗ 
boner Preß eine Art Präventivhaft gegen bie Garrotters verlangt. — Der 
Temps zeigt den Tod des ehemaligen Finanzminifters Goudchaut an. Ex 
ftarb nad) einer langen Arantheit, und wurde feinem letzten Willen zufolge 
in ber größten Einfachheit beerdigt. Die feltene Uneigennügigfeit des Ge⸗ 
ſchiedenen, feine Ehrenhaftigleit und Feſtigleit hat ihm namentlich in der 
liberalen Partei zahlreiche Freunde erworben. 
— Paris, 23 Dec. Die Preffe bringt einen zweiten Artikel über 
„die Freiheit wie in Defterreich,” worin der Oppofitionsgeift ſich hand 
unb verwarnende Anspielungen auf das frangöftfche Regime erlaubt. Danehen 
macht ber Liberalismus des Hrn. dela Gueronniere in feinen Ergiefungen 
über die Kammern, die Handhabung bes allgemeinen Stimmredhtö und ber 
Preſſe ein Fiasco das nicht einmal geräufcvoll ift, ſondern meiftentheild 
volllommen ignorirt wird. Der Viromte und geivefenen Director des Preh⸗ 
bureau's iſt nicht gegen bas herrſchende Preßpolizeiſyſtem, doch till er der 
Yournaliftil auch höhere jociale Einflüffe und Beteiligungen zuführen, was 
ung rein unverftändlid) iſt. Er verlangt nicht die Mufrichtigkeit, Unab: 
Jar und Freiheit des allgemeinen Stimmrechts, im Gegentheil hält 
er feine Disciplinirung und das Inftitut ber Regierungscandidaten für 
nothwendig; doch wünfdht er daß bie Regierung ihre Gandibaten im Eine 
Hang mit ber öffentlihen Meinung aufftelle, was dieſelbe ja ohnehin 
und felbfiwerftändlih zu thun meint. Endlich hält er bie unverant 
wortliben Miniſter und die umparlamentarifhen Kammern für vom 
trefflih; doch will er vorausſezen ein von der Kammer yurüdger 
twiefener Minifter werde ſich nicht ihr und dem Kaiſer aufdrängen, fon« 
bern ſich zurüdziehen. Hr. de la Gueronniere will alfo das Kaiſerthum nicht 
reformiren, ſondern es mit liberalen Sophismen aufpugen. Es ift unmöge 
lich über das Kaiſerthum ſchüner zu ſchreiben, und weniger zu fagen. Der 
legte Artifel des Vicomte ift wie ein golbverbrämter ParfümerieBroipecs 
tus. Itgendein Gedanle ift darin nicht zu erfaffen. Für die Gedantenlofig: 
keit wollen wir nicht den journaliftiichen Senator verantwortlich machen, wel · 
der einft mit feiner Vroſchüre europätfches Auffehen zu verurſachen 
wußte. Der duftende Profpertus enthält auch einen parfum de liberts, 
Darüber lann ſich lein Geruchsorgan tãuſchen. Aber ver Berfaffer magytwifhen 
uns unſichtbaren Schwierigleiten und Untiefen wandeln, welche es ihm unmäge 
lich machen feinen Gedanlen ausjufpredhen. Hrn. de la Guéronniere ſcheint 
bie Uebergeugung zu quälen, daß bie Freiheit allein bie Zufunft ſichern 
fann; aber er beforgt ſich in eine Negation des Kaiſerthums zu veritten, 
wenn er bie Freiheit befinirt und formulirt, In augenscheinlicher Verlegens 
heit ruft er bie2egitimiften, und fie fehren ihm ftol; den Rüden; ruft er die 
Bourgeoifie, und fie lacht ihn aus; ruft er die liberalen Demokraten, unb fie 
auden bie Achfeln; will er endlich die Decembriften unb Imperialdemoltaten 
zähmen und civilifiven, welchen feine Parfünerien Uebelfeiten verurſachen. 
Während der leiten Zeit ver Reftauration gieng durch das ganze Land ein un⸗ 
widerſtehliches Verlangen nach einer wahren Charte, einer wahren Preßfreiheit, 
einer unberfälfchten Wahlbewegung. Die Aufmerkfamteit fonnte Davon nicht 
durch bie erften glänzenden Waffentkaten in Algerien abgelenkt werben, 
gegen welche die öffentliche Meinung burd ihre Gleichgültigkeit faft protes 
ftirte, Der mericanifchen Erpebition geht es ‚gegenwärtig faſt ebenfo, unb 
basjelbe Berlangen wird mehr und mehr wieder untviberfichlich. Diefen 
Geiſt wird de la Gueronniere nicht mit Düften einfchläfern, Er ‚wird bad 
rechte Flacon öffnen müffen um ihn zu beſchwören. 
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Genua: Die Scrupel des Grafen Rafolini bernahme des Porte: 
ille des Aeußern. Die —*— gegen die Briganti.) — Donau: 
ürftenthümer, ( ig: üblereien polnischer Emigranten.) 
Bermifchte Nachrichten. Münden. (Tagsbericht.) — Etutt- 
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erlin. (Minifteriele Plane. 
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herverein gegen ben Hanbelsvertrag.) — 
ſetzwidrige Bolyeiftrafen. Hr. Jagow. 
ien. Die gr des Örafen Larodefoucauld. 
Di v. Bismard. Hr. v. Thile. Eine als gerechtfertigt anerlannte Ber 
werde.) — Wien. (Die preußifche Ngitation gegen Defterreih in 
Sachen bes Hanbelsvertrags.) — Paris, (Berücte und Erivartungen.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

+. Wien, 29 Dee. Der Bankausſchuß hat fo eben mit 
großer Majorirät die unbedingte und vollftändige Annahme bes 
Uebereinfommens der Vank mit der Staatöverwaltung, dann der 
Etatuten und Reg'ements, wie biejelben vom Neihsrath angenom: 
men wurden, befchlofjen. 

. Madrid, 29 Dec. Der Eonfeilspräftdent O’Donnell er: 
flärte im Eenat: daß der Bertrag von London weder die Interven— 
tion in die innern Verhältniſſe Merico'3 noch den Sturz des Prä— 
fiventen uargz implicire, Die Mliirten follten Beracruz und das ort 
Ulua nehmen und die Genugthuung abwarten. Niemals hate Epas 
nien von Intervention gefprocdhen. Die Berolmädtigten hätten bie 
Reclamationen Franfreichs äßig gefunden. Ber General 
Prim trage nicht die Echuld des Bruchs. Die Wiebereinfhiffung 
ſey paffend und unvermeidlich gemein. Die wahre Kal: ans 
Bruchs ſey Almonte, der den Kaifer betrogen habe. Ber eral 
DDonnell tadelte die Negierung bes Präfiventen Juarez, und 
appelirte an alle Theile der —222 Union“ zur Beligung des 
Adreßentwurfs. 

. Paris, 29 De. Der Erzbiſchof von Paris, Cardinal 
Frangois Nicolas Madeleine Morlot (jeit 1857), tft geitorben. 


Neues and dem Kaukaſus. 


(Gertfegung.) j 
„> Im ift jebes Haus eine Feſtung. Die oft ſehr anfehnlichen 
te) ziehen fich immer zu beiben Seiten einer von 
fein Seien beherrfcten Sıhlucht hin, Durch welde ein uf ober Gichbach 
ftrömt, fo baf die hohen mauerfejten Häufer vorn durch BWafler, hinten 
burd) geſchüht find. Der Eingang in die Häufer ift nicht zu- 
ebener Erbe twie bei uns, fondern im oberen Stod, wohin wieberum nich 
eine regelrechte, jedem zugängliche Treppe, fondern ein ftaffelförmig zuge: 
bauener Ballen führt, welcher von oben herabgelafjen wird, umd in Frie 
denszeiten am Tage liegen bleibt, um nur zur Nacht eingezogen zu werben. 
Die Eingänge der Schlucht find durch ftarke hohe Thürme gefchügt, auf ben 
bartnädigiten Widerftand eingerichtet. Ebenſo find die nächſtliegenden 
“ Häufer ftark befeftigt, fo daß bie Ruſſen, ſelbſt wenn es ihnen nad) langer 
Belagerung gelungen war ben Eingang zu foreiren, immer noch im Innern 
des Auls jeben Zollbreit Erde zu erobern, jedes einzelne Haus zu erftürmen 


tlen. 
Und doch waren die Schwierigleiten der Eroberung eines ſolchen Auls 
noch gar nicht in Anſchlag zu bringen gegen bie u uren Anf en 
welche eö loſtete um die hoben unzugänglichen Feleburgen Dargo, 
u. a. Schlupfwinlel zu erobern, wo Edyampl, ber Adler des Gebirgs, bor: 
ftete. Ganze Armeecorps wurben dabei pa ne Tg Hatte man aber ein 
mal einen Er Erfolg errungen, fo war aud ein wirklicher Fortſchritt 
damit gema 
Ganz anders liegen die Dinge im weſtlichen Theil des Raufafus, wo 
die Rufen, ro} * —— — * dort em 
worben find, mehr reißig n noch feinen 
Selen Landes außerhalb bes Bere ihrer —— Saume bed 7 hof 
es gelegenen Feftungen erobert haben, oder wenig ſtens auf bie Dauer 
nit zu upten vermochten, obgleich e3 im Innern des Landes weder 
Felsburgen, en ne Häufer, noch me und Feſtungen zu erftür: 
men gibt, Die Einöd höfe der Tcherleſſen find alle von Holz unb 
aben keinen — En Rh en pe a“ Geha Khan n —* 
Nun haben olche in großer 
aber mi Dank ee nen, weil ihr in den Radbarlän 
———— 
von um 
Kallbar moi, Ghfens fehl 6 — 


rung bon Feſtungen an allem Baumaterial, welches unter großen Sdhwie · 
tigfeiten aus ber Krim geholt werden muß (man hat berechnet daß jeder 
einzelne Stein ber kart an ber Dirküfte zu Feftungsbauten Bebraudt wird, 
auf 1 Silberrubel zu ftehen kommt !); zweitens jehlt es an Communicationd* 
mitteln und der Möglichkeit angefichts des Feindes folche herzuftellen, un® 
endlich ift bis jetzt jeder Berfuch ber Ruſſen tiefer ins Gebirge Vorzurüden 
zu ihrem eigenen Verberben ausgefchlagen. Eie müflen ſich ſchon i 
Ihägen wenn ber Feind fie nur in ihren eigenen Feitungen, Hart am Saume 
des Meeres, unter dem Schuß ihrer Kanonen und Ariegsfchiffe, in Ruhe 
läßt, wo bie bier fortwährend graſſirenden Fieber und Seuchen ohnehin 
genug Opfer von ihnen fordern. 

Unter ſolchen Umftänden ſind bie Ruſſen — einem Worte gegenüber 
das, ohne ftändige Führung und Drganifation, wie ber Sand der Müfte bad 
zufammengetveht wird durch ben Rriegsjturm, bald wieder auseinankr ftiebt, 
dem ächt germanifchen Berjplitterungstriebe folgend — bie Unmöglichkeit 
einjebend einen regelrechten Krieg zu führen, auf den Gedanken pelonımen 
die Ticherleffen durch Abfperrung und dadurch erzeugte Dungerönoth 3% 
bänbigen und zu unieriverfen. Abgeſehen von den Rofalenncorvons, Forts 
und Blodhäufern welde das Gebiet der freien Tiherkeffen Yon der Sands 
und Seefeite umgiehen, kreuzen fortwährend Ariegedbampfer und Kanonen 
boote an ber Ditfüfte des Schwargen Meeres, um den Tfcherkeffen allen 
Verlehr mit dem Ausland ahzuſchneiden. Jedes Schiff welches nict in einen 
bejtimmten ruſſiſchen Hafen ein, ober von einem ſolchen Hafen ausläuft, 
wird als gute Prife betrachtet, und die Mannſchaft gefangen genommen, 
um, wenn fie aus Tſcherleſſen oder Türken beftept, im Die Bergiwerle yon 
Sibirien zu wandern. 

Soldyer erlaubten ruſſiſchen Häfen gibtes fünf: 1) Anapa, 2) Suhums 
Kals, 3) Poti, 4) Nebut:Kale, 5) S. Nıfolas, 

Rach dem Vertrag von Paris (. Art. XL, XI, XI und XIV) 
jollte bie ganze iſcherkeſſiſche Aüfte dem freien Berfehr mit dem Ausland 
geöffnet bleiben. Allein feit der berügmten Affaire mit dem „BVigen,* 
wobei Lord Palmerfton zeigte daß es auch Fälle gibt in welden brittiſch⸗ 
Unterthanen von ihrer Regierung nicht jo geſchützt wer den wie weiland Dou 
Pacifico in Griechenland, wagen engliſche Kaufleute nicht mehr Handel 
an ber Ditfüfte bes ſchwarzen Meeres zu treibm. Cine Amahl von Rhe⸗ 
bern und Nedtsgelchrten hat vor lurzem eine Anfrage an Öraf Ruſſell ges 
richtet, des Inhalts: „ob eugliſche Hanbelsfgiffe auf den Shup der Mer 
gierung rechnen bürften, wenn fie, nach den Beftimmungen bes Vertrags 
von Paris, Handel mit der Tiperfefienküfte trieben.“ Hierauf hat Graf 
Auffell durch feinen Serretär, E Hammond, antworten laffen: nur in ben 
sbenerwähnten fünf ruffifchen Häfen und Feſtungen dürften engliſche Kaufe 
leute Handel treiben; wenn fie ſich auf tfperkeffifche® Gebiet wagten, fo 
müßten fie bie Folgen, als Gonfiscation ihrer Güter x%., felbjt tragen, 

AS hierauf weiter angefragt wurde: Fraft welchen Vertrags oder 
Rechtsgrundes engliſchen Schiffen ber Handel mit ben Tſcherleſſen verboten 
foürbe, weigerte fih der edle Lordeine Antwortzugeben. *) 

Erft die Zukunft fann uns darüber aufllären welche geheimen Gründe 
das englifche Gabinet beivegen, dem Vorgang des franzöfijhen Kaiſers fol, 
gend, das deriragewidrige Benehmen Ruflands im ſchwatzen Merr zu 
ftüßen. Gelingt es den Ruſſen nur noch cin Decenrium bindung ihr jehi⸗ 
ges Abiperrungsfyftem aufrecht zu erhalten, jo wird bie immer wachſende 
Hungerönotß bie : zwingen, fid ihnen zu untertverfen, und bie 
Ruſſen werben dann für alle Opfer bie fie gebracht reichlichen Erſatz ew 
halten. Denn fo viel weiß jeder der nur eimigermaßen mit ber großen 
Politik vertraut ift, daß ber geſicherie Befig des Kaufafus dem Garen die 
Schlüfjel zur Weitherrjchaft bietet. Die Lriegerifchen Vollerſchaften welche, 
ohne Drganifation und Führung, ber ruffifcpen Macht fo lange wiberftan 
ben, werden, einmal unterworfen und organifirt, zur Berftärkung dieſer 
Macht einſt bie beften Heere liefern welche die Welt je gefehen. Dem Befig 
bes Raufafus wird die Eroberung ber Türfei und Perfiend auf dem Zube 


folgen, un Fall wird denjmigen Indiens nach fid ziehen. 
Dieſe und Fernhlicke machen, wie bie Redaction ber 
Als. Big. am weiß, durchaus Leinen Anfprud auf Neubeit: fie find 


feit zwanzig Jahren oft und ausführlich genug in diefen Blättern erörtert 
worben, und haben erft vor kurzem in England Anlaß zu mannichfachen 
und großartigen Demonftrationen gegeben bei enbeit ber Antunft 
einer iſcherleſſiſchen Deputation, von u; en - ber englis 
ſchen Regierung Einhaltung des Parifer Vertrat Aufhebung ber 
fen Blotabe , aber abſchläglich beſchieden wurde. BIER 
Die abſchlagliche Antwort der engliihen Regierung wurde motivirt 
9) SL Corrospuudense with Karl Bussell on Trade with Circamsis 1062, 
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—* * lee, in. ———— —E daß ſie our dr 
ni inc Hülle zu leiften, wogegen man ihnen ihre Unabbänsigleit garan: 
würde, 


a N Zi warn od Benin Saft an 
ein von in 

—— die Cavallerie der verbundeten Armeen zu verſtärlen. — 

euer vereinigten ſich «8 ben Tihertefien unmöglich zu 


Yufforberum Bach ab fi tin fen 
nachen folder 9 nachzulommen. ——* 


des Heer, das nad) Belieben eines eigen 
derihin gefandt werben könnte. Jeder Arieger iſt Adersmann, 
der für den Unterhalt feiner Familie zu ſorgen bat, eg nt 
auf lerne Beash unn Meter, var Bertkehigung: Fame Dan An 
q m ur 
—— Wo hätten fi, unter foldsen Verhältniffen, num gleich 12,000 


berittene Krieger finden follen, deren Auszug geweſen wãre 
mit dem Ruin des ganzen Landes, denn ſchwerl würde mehr als ein Zehn: 


theif die —— wiedergeſehen haben. 

Die Icerleſſen ſind nicht geſchult in Reih und Glied zu ſechten, fie 
baben ihre Kraft nie in großen Feldſchlachten verfucht, und würden einer 
woblorganifirten Armor gegenüber wahrſcheinlich den Türgern ziehen. Alſo 
ſelbſt wenn im Land eine einheitliche Regierung geweſen wäre, die vermodht 
hatte 12,000 Mann ins Felb zu fchidten, würde fie unflug gehandelt haben 
vie triegerifche Blüthe und Stüte des Landes einem ficheren Untergang ent: 
ggenzuführen, F = wehrlos gemachte Gebiet Den Angriffen der Nuffen 
vreiäjugeben, Vcherleſſen waren durch die hochtrabenden Berfpre: 
dungen — —**— und ungarischer Emiffäre fo oft getäufcht 
worden (wir erinnern nur an bie Derrätherrolle die der jegige General Turr 
unter ihnen fpielte), daß man esibnen wahrlich nicht verbenten lonnte wenn 
fie auch den engliſchen und den franzöſiſchen Emiffären nicht trauten. Sie 
wußten zudem fehr genau da bas unnüge Blutvergießen in ber Krim 
ihnen keine Erlöfung bringen würde, Sie antworteten daher: ift es euer 
Crnft daß euch und ung geholfen werde, fo lommt und vertreibt gemeinfam 
mit und die Ruſſen aus dem Kaulaſus, das ift die einzige Art ihnen wirklich 

ſhaden! 

Dieb lag aber nicht im Plan der Verbündeten, d. b, nicht im Plan 
Napoleons. Es wurbe freilich eine Ecbeinerpedition gegen die Ruffen im 
Kaulaſus unternommen, indem man ein türkifcdhesGorps an ben Uſern des 
Sbafis landen ließ um gegen Tiflis vorzurüden. Allein dabei lonnte der 
luge Napoleon unmöglich eine andere Abficht haben als ben Ruſſen indirert 
zu nägen, indem er ben Ausiourf ber Armee, die pülten Baſchi⸗ 
Voqußs, unter eine uralt chriftliche Bevbllerung ſchidte, Die ſeit mehr als 
anderthalb iauſend Jabren bei jeder Gelegenheit Gut und Blut für ihren 
Glauben gevpfert bat, und bie ſich wohl gesn befreien möchte von ruſſiſchen 
Loch, aber nicht um es mit dem türkifden zu vertaufchen, Es bedurfte 
keines großen Scharfſiuns um voraussufeben daß die chriftfichen Stämme 
von Öurien, Mingrelien, Imerien und Georgien wie ein Mann ſich gegen 
Sen turliſchen Paſcha erheben würden, der angeblid ins Land rüdte fie zu 
beiteien, während fe einer Franzöftichen oder einer engliichen Armee ſich tie 
ein Mann angeſchloſſen hätten. 

Die Ruffen fannten den Gift Der ihnen unterworſenen Vollerſchaften 
je zut, daß fte es rubig wagen fonnten dieſen ihre Bertbeibigung allein zu 
uberlaffen um das Gros der kaulaſiſchen Armee zu anderen 

Sweden zu verwenden. 
Dieß iſt die einzige vichlige Cillärung der jeltfamen Thaiſache daß 

bon beit Weſtmad ien und der Türkei mit fo ungebeuren Anſtrengungen 
w ehe Krimkrieg Fein anderes Reſultat hatte als die Zerfiörung einer 
Feſtung dir ſchon vorher morſch war; denn die übrigen Beflimmungen des 
barijer Vertrags, welche beztvedten das Schwarze Dieer dem freien Verlehr 
su verfchließen, find, wie wir geſehen haben, durch Die Huffen fänaft wieder 
illuſoriſch geniacht, und waren im Grunde niemals ernft gemeint. 

Es lag in der Polnil Napoleons Die Pforte überall ihre Abhangigleit ven 

den Weſtmächten füblen zu laſſen; den Hukm wollten diefe, und ver alleın 
RR S:antreib, allein haben, und ibre Erfolge den türkijdien Maffen in teiner 
Ieite verbanlen; deßwegen warten Die Türfen nirgends underftügt, bir 
rıebrüberall exponiet und verratben, fonjt wide die Seefchlacht von Sinop 
nicht fattgefunden haben, Eimer Lakba würde nicht nach Gurten — 

d Mars nicht gefallen ſeyn. 

Fl ſoigt.) 


. M. Haug uber das Zeud-Aveſta. 


Bun Bi I it, ſchon einmal genannten, Werk eines deutſchen Orien 
1 0, Sera fernen Indien, wie Mar Müller in England, feinem 
Ksoys om ihe Saemil Langnage. Writings and Religion er che Prr- 
!, Mer Houg Dr Yı Dormdbsy, 1604 
— 




















































im Herzen Anquetil du Perrons eunündete babe 
Indien machen zu können, ſich ald gemeiner © 
ſechs Jahre, von 1754 bis 1761, in verfehiebenen @ 
Indiens zubrachte, km — der haligen Se 
fammeln, und von den Deſturs eint Kenniniß ihres 
Seinem Beiſpiel folgte, wenn auch in minder a 
gelehrte Däne Nafl, welcher, nachbem er —— 
ſchriften für bie daniſche Regierung aefammelt, im 
bandlung „über das Alter und die Aechtheit ber 3 
anderer bänifder Gelehrter, Weſtergaard, — 
Jahre, 1841—48, in Indien, bevor er es unternaf 
Religionsbüder der Zorvafterianer zu veröffentlichen, 
während franzöfifche und deutſche Gelehrte, wie 
Spiegel, mit Eifer die Entzifferung der merkwürd 
gien der Magier betrieben, lieferten bie wi Jerzei 
Bombay, —— und Gubfcherat lebenden ( 
Beitrag zu diefen Stubien. e 
Um jo erfreulicher iſt es dah ein junger deutſcher 
— welcher auf Die derftändige Empfehlung von Hr 
des öffentlichen Unterrichts in ber Praſidentſchaft 
tes Sanskrit im Collegium zu Punah angefellt if 
nut und fid einem gründliden Studium der beilü 
prewibmet hat, Er gieng twohlvorbereitet für jet 
und er hat die Hoffnungen feiner Freunde wicht 
Europa mitgebrachten Zendſtudien hat er in Indie 
des religiöjen Nituald der Varſen ergänzt, weiches in 
Vendidad und Viſpered eine fo wichtige Rolle ſpielt. 
Studien liegt nun vor in Dem untengenannten 
nur 368 Seiten, der in England 1 Guinee fojtet. 
von ben woblfeilften Büchern dieſes Fachs die bis jegt exf 
enthält vier Abhandlungen: 1) Gejchichte ber Forſchungen 
Schriften und die Religion der Parfen, von ben frühejte 
auf bie Gegenwart; 2) Umriß einer Grammatik ber } 
Zend⸗ Abeſia, ober bie Bibel der Parſen; 4) Uriprung wi 
Zowaſteriſchen Religion. Der wichtigſte Theil der Schi 
der Jendgrammatil, injoferm ex die erfte (X) ſyſtematijche 
würdigen Sprade liefert, deren Kenntniß mühfelig wa ie 
Zerlegung der vorbandenen Litteraturrefte geivonnen werden Rn 
Parſen ſelbſt beſahen kein ſolches Werl. Selbſt ihre gelebrteften 3 rteften 
anügen fid mit einem Hustwendiglernen des Aveſta nach feinem ® 
und mit ciner beiläufigen Kenntniß feines Sinns mittelft e 
Saſanidenzeit herrührenden Pehlvie oder einer noch ſpe 
eberſehung Daber war die franzöftfche Ueberfepung 2 
rons, bei welcher obenein noch eine neuverſiſche Uchrrtragung 
Vehloi in Mitle lag, ganz unzuverläßlich. Erft €. Burnouf van 
unterjtügt von feiner Kenntniß des Sanskrit umd feiner Bekannt) ft mi 
ben Grundjägen der vergleichenden Grammatik, an das gFend 
heranwagte. Er mußte ſich das Feld Zoll für Zoll erobern, und Fu 
„Lormmentaire sur le Yagna“ glecht in ber That ber 
langen Inſchrift, an Schtvierigleit nur übertroffen durch feine — 
zifferungen der Keilinſchriften der perſiſchen Könige aus bem 9 
haus. Mit Hülfe der Vorarbeiten Burnoufs und anderer 
nun dem Dr. Haug gelungen bie disjeeia membra jufammnerzufit 
wenn nicht eine bolftändige Grammatik, doch ein binzeihendes 4 
deſſen zu liefern was einft eine lebende, an Neichthum und Feinheit 
bänder Dem allindiſchen Idiom der Webas zurüdjichende Sprache —— 


Es gibt sur Zeit fünf, mehr oder weniger vollftängi 
Zend Areſta. Die erfte werd unter Burn⸗ ufs Leitung It Bihogr 7 2 
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erſchien in Paris 1829 — 43. Die zweite Ausgabe des Tertes, im römi⸗ 
Hermann Brockhaus veröffentlicht, ern‘ 


gen im Jahr 1851, und eine vierte 

—54). Eine ober je udgaben fin in Indien 
Ueberfegungen ne beutjche Meberfehung, Ice der bon dal du 
Perron gemachten frangöfifchen, 


begreiflicher weit überlegen ift, hat 
Prof. Spiegel (Leipig, 1862 — 59) gegeben, boch beruht auch fie zumeift auf 


der Pehlvirleberfegung bes Driginals, 


Was heift Zend-Avefta ? Ueber ben Einn dieſer Motte, be im Tert 


jelbft nicht vorfommen, wird geftritten, Haug glaubt daß es eigentlich Aveſia · 


Zend heißen müfje, erflärt ein (nad dem fansfritifchen avasıhü, Pehlpi 


apestak) mit „autorifirter Tert,“ und leitet Zend von einem muuhmaß 


lichen Zanti (Sanskrit jnti Erkenntnif) ab, wornad) Send der erflärente‘ 
Eommentar zum Text if. Der Londoner Necenfent aber ift geneigt Zend 
mit chhanda zufantmenzuftellen, wie bie heiligen Hhmnen der Wedas bei 
den Brahmanen heißen. „Wie bem auch fen,” fährt er fort, „wir anerlen: 
nen Dr. Haugs großes Berdienft, der zum erfienmal die Altern Beitanb: 
theile des Aveſta von den jüngern Har geſchieden, und das Verſtändniß tes 
ganzen Werks beträchtlich geförbert hat, obgleich Freilich auch jeist noch fo 
manches Dunlel aufzubellen bleibt.” Die nahe Verwandiſchaft welche Haug 
ztvifhen ber Boroafterifchen Religion und ben jübifch-chriftlichen Anfichten 
findet, 3. B. in der dualiſtiſchen Lehre von einem guten und böfen Melt: 
prineip und in der Lehre von Auferſtehung der Tobten, will ber Recenſent 
nicht ganz einräumen, und ebenſo opponirt er tvenn Haug das Zend die 
„ältere Schweſter des Sansfrit“ nennt, glaubt vielmehr ba es zwiſchen 
der or ber Webas und dem fogenannten elaffiichen —— mitten 
inne liege 


Die neueſten Ereigniſſe in Japan. 

* Songfong, 14 Nov, Die Nachrichten aus dem Norben Ehina’s, 
welche aus Schanghai bis zum 6, aus Ningpo bis zum 12 Nov. zeichen, 
bringen nichts befonderes neues, weder in Bezug auf die Kriegsverhältnifie 
noch über die Haltung welche Prinz Kung gegenüber der in Zunahme be: 
griffenen fremdenfeindlichen Partei eingenommen bat, Auch in den Br 
torgungen der Taiping hat fich nichts verändert, ſeitdem die Kaiferlichen im 
Verein mit den brittifchen und ben frangöfifchen Truppen (mie ih Ihnen 
mit Tehter Pot gejchrieben) *) Kahding neuerdings erobert baben. In biefem 
feiten Platz ift ingwifchen die Cholera mit großer Heftigkeit ausgebrochen, 
und hat bereits im Spital mehr Opfer als auf dem Schladitfelde gefordert, 
Am Bord des „Curpalus“ (Admiral Kuper) war bie Sterblichfeit fo groß, 
daß der brittifche Admiral feinen Anlerplatz verlieh und zur Befferung des 
Geſundheits zuſtandes eine Kreuzung in offener See unternabm. Man be 
abſichtigt die von englifchen Soldaten gebrillten Chinefen bis auf 10,000 
Mann zu bringen, welche ſodann, ähnlich wie die Eipahi-Regimenter in 
Dftinbien, von brittifchen Officieren befehligt werden follen. Allein ber 
Erfolg ift gleichwohl fehr zweifelhaft, denn eẽ fehlt den chincfifchen Eolbaten 
jeder esprit de corps, und gerade bei den ernſteſten Anläffen find fie am 
fwenigften verläßlid. Erſt fürzlich gieng wieder eine Anzabl geſchulter 
chinefiſcher Soldaten (von Wards Contingent) zu den Taiping fiber, meil 
der Tautai von Ningpo ihren Sold nicht regelmäßig bezahlt hatte, und 
die brittifchen Behörden nicht dulden wollten daß fie fich mit Gewalt in ben 
Jamun des Tautei Eingang verihafften und felbft bezahlt machten! Cs 
verlautet daß die gegentwärtig in Nagaſali ftationirte ruffiiche Flotte ſich 
nach Schanghai begeben und ber faiferlichen Sache ebenfalls Hülfe leiften 
fol. Jedenfalls müfjen in den nächſten energiſchere Operationen 
als biaher gegen die Taiping beginnen, wenn nicht ber Handel noch länger 
empfindlichen Verluſten auögefegt bleiben fol. 

Das ganze Interefie abjorbiren die neueſten Ereigniffe aus Japan, 
welche ſcheinbar eine friebliche, olme alles Blutvergießen vollzogene Revolu · 
tion bejeichnen, in der That aber nur ber Anfang eines Bürgerfriegs und 
ſehr ernfter Verwicklungen mit den Weſtmächten find. Ich babe Ihnen 
ſchon vor einiger Zeit ziemlich ausführlich über das eigenthümliche Berbält: 
nik des Teilun zum Milabo oder eigentlichen Kaiſer von Japan berichtet, 
und wie eriterer gar feine Berechtigung beſaß mit fremden Mächten Ver: 
träge abzufchliefen welche für das ganze Neid) bindend ſeyn follten. Un: 
begreiflid) ift dab Commodore Perry ſowohl al die Bevollmächtigten Eng: 
lands, Franfreidhe, Rußlands und Preußens in bie Falle giengen welche 
ihnen ejapaneſiſche Diplomatie geſtellt hatte, und im Namen ihrer Re: 
gierungen Verträge unterzeidmeten die zu halten der japaneſiſchen Regierung 
niemals in den Sinn kommt. Das geheinr nißbolle Duntel welches Bisher 
über dern eigentbümlichen Dualismus eines welilichen und geiftlichen Kaifers 
in Japan ſchwebte, ift mit einemmal gelichtet. Diefe ganze Anſchauung 
— Diefer Brief if mit dem Dampfer „ ‚Eolumtns* anf ber Fe Mn Sut | 

verloren gegangen. 
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fi) auf die Gonftitution des Reichs den * mit 
fremblänbifchen Nationen Bang A Die müffen alio 


enttoeber auf bie ihnen aus ben Verträgen ertwadchfenden freiteil In 

verzichten, ober, ähnlich wie im Jahr 1842 pi auch mit dem 

fen Reid) einen Krieg beginnen. In Ehina ſtanden die Ben} 
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Cinfluf der Daimios zu Freien, fo würde + Oppofttion der 
ya Be ————— — Mitado, fondern — 
herren, welche fürchten daß durch bie des Handels und 
Zufiand ber Vollsclaſſen verbeſſert und bie Allgewalt — 
erſchuttert * ———— Feinde —— * * 
bahnung freun ungen mit Nationen. m 
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zu erflären und fofange bie einzelnen Pumnfte 
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rege nicht Fr ing it, und —— raid wie * 
Staaten des europäiſchen Continent der 
und cine freiere Beivegung von bem- und Großen — 
cht, welche unter dem Einfluß liberaler In ſtitutionen und dem Verkehr mit 
* Vollern ihre Defpottnivirtbichaft ʒuſa⸗ zaſammenbrechen füffen, 


— * 
VBonm Medar, im December. 8 vorläufige Program 
ber vierzehnten allgemeinen beutfchen Lehrerverfammlung (26 — 28 mai 
1863) zu Mannheim ift erſchienen, und enthält bie I 
gemeldeten Vorträgen. Die Neferenten find: Gtabipfarrer Dr. Nird: 
hu Rufen, Dr. Bertbelt in Dresden, Dr. M Lange in Hamburg, Peof. 
Dr. Säröber in Mannheim, Lehrer Schnell in Prenzlau, Prof. Dr. Schmine 
—— — —— — in Schle 
R tor Kalſer in Wien in Oberlehrer 
B-i2 a ee Med. der ev. päd. Jahrbücher Mittftod! in an 


- Schulvorft, Tievemann in —*— Lehrer Schmidt in Naumburg, Dr. 
Meier in Lübel, Erminarbirestor Züben in Bremen, -Minifierialbeamter 
Dr. Hillardt in Wien, Dir, Echalevsly in Wien, Drganift Heufinger in New 
ftadt bei Coburg. Einige ragen find ber allgemeinen Pädagogik, die 
meiften aber der Schulpãdagogil und Didaltil entnommen, und darum auch 
Lehrern von pralliſchem Intereſſe. Bei der Erörterung ber Gegenftänbe 
bürften noch andere bedeutende Perſönlichkeiten mitfprechen, ba voraus 

ichtlich dieſe nadı langen Jahren twieber einmal in Suddeutſchland tagenbe 
ammlung eine ſiark, vielleicht aud; von Edjweigern und Elſaſſern, be 
uchte feyn wird, Mir Badener wünſchen nun fehnlich daß die bayerische 
ierung jebt, da die Berfammlung überall der ehrenvollen Anerlennung 
"der Behörben und ber Theilnahme hoher Stantöbenmien ſich erfreut hat, 
den Bann ber auf ber Berfammlung laftete zu Löfen ſich gebrungen fühlen 
möchte. Was vor zehn Jahren berechtigt ſeyn burfte, bat doch wohl jeht 
einen Zweck verloren. Man bofft die Berfammlung werbe für 1564 nad 
Wien eingeladen werden. Wo fie immer ſeh, fie ijt und bleibt werthvoll 
für die Enttwidlung der deutſchen Vollsbildung. 


Waͤlſchtirol und Jungtirol, wälfche Poeſie und 

wälfche Proſa. 

v Bozen, 24 Der. Db die aus der Wahlurne, welche durch Preſſe 
und Mort gehörig gerüttelt, auch hie und dba mit Weihwaſſer beiprengt, von 
ben Gonfervativen aber nach altem Gebraud fleißig gemieden wurde, ber: 
vorgegangenen „nationalitalienifchen” Tribentiner dem Landtag in Inns⸗ 
brud zugehen werben, ober nicht, ift noch unentſchieden. "Allem Anſchein 
nach geben fie nicht. Einen Abſchied gibt man bekanntlich beſſer ſchrifilich 
als mündlich, und ein Abſchied an Tirol, Defterreih und Deutſchland auf 
Rimmertwicberjeben, nichts mehr und nichts weniger, ift, wie jederman be 
Yannt, bie felbftgeftellte Aufgabe ber fühtirolijhen Deputirten. Unfere Jung: 
tiroler, wovon viele mit alttiroliſcher Treuberzigleit vor den Garibalbinern 
ber Eübmarl das Raudfaß ſchwingen (?) und ihnen die Arme entgegen: 
breiten (2), in ber Hoffnung fie würden ihm beiftehen die Schtwarzröde nie: 
berzubalien, mißlennen auf befremblide Weife deren Ans und Abfichten. 
Eie find im Grunde weder liberal noch klerilal, fie find nur reichöfeindlich, 
fie Hopfen auf Tirol und meinen Defterreih. Ueber bie Mühe die man 
ſich gibt ihnen die Nachtheile einer Trennung von Tirol vor Augen zu füh 
zen, ladyen fie in bie Fauſt; es ift ipmen dieß alles wohlbefannt, ‚aber eine 
italienifdje Hölle ift tiefen Fintlichen Serien doc) lieber als ein deutfcher 
Himmel. Ihrer Theilnahme am Tiroler Landtag fteht auch ber Umſtand 
im Wege daß fie ald Deputirte dem Haifer den Eid der Treue leiften müß- 
ten, was brüben, fo fehr man bafelbjt über dergleichen altwäterifche Beben» 
len erbaben ift, dennech Anſteß geben fünnte. Sucht man tod in ihren 
unendlichen politifhen Lucubrationen vergebens eine Phraſe welche nad 
Anbänglichleit an Crfterreich und an das Kaiſerhaus roche. Eie glauben 
nämlid daß ganz Jtalien auf Eübtirol blide, und richten ihr Thun und 
Laſſen, ibre Manifefte und Demonftrationen nad) bem Effect ein der neu⸗ 
italienifcher Optil und Aluſtil am beften zufagt. 

Gelangen die Erwählten des „Hürftenthums Trient“ (neologifche Be 
nennung für bie Kreiſe Trient und Roveredo, welch lehterer niemals zu 
Trient, wohl aber feit 300 Jahren zu Tirol gehört) jemals nad) Innebrud, 
fo geſchicht es um ber betagten Provinz Tirol den Echeibebrief auszuhän: 
digen, und fi, fobalb es bie Umftände erlauben, der jungen Jtalin zu 
Füßen zu ftürzen. Wenn dieſe übelzugerictete Schöne aud) ſchon am Zehr⸗ 
fiber leibet, und nad} ber bereits voübrachten Amputation noch viel ent: 
lichere Leiden zu gewärtigen bat, übt fie doch augenſcheinlich auf das Volt 
der Echulen, der Gomptoirs, ber Amtöftuben und ber Wappenſchilder —ber 
Meiberröde nicht zu gedenlen — einen Zauber aus dem nicht leicht zu 
widerſtehen ift. Die vitalfien Intereſſen werben, großentheils an ber Leuchte 
einer univerjellen Untoifjenbeit, von Leuten bie fonft nur ans Erwerben ven: 
Ten, ignerirt ober verläugnet, das Land, jo weit es bei ihnen fteht, einem 
fihern Ruin entgegengeführt, nur um fich ihres Antheild am befperaten Glüd 
bes neuen Italiens zu verſichern. Tiefe Aufopferung Fönnte man einiger: 
mahen refpectabel nennen, wenn fie nicht zuweilen toll wäre. 

Daß man fi für ein einiges Jtalien mit dem Wahlſpruch: Yltalia 
fara da se begeiftern fonnte, begreifen wir; daß man ſich dafür enthufias- 
miren lonnte nadbem man gefehen auf welchem Meg und unter welchem 
Patronat die Einigung verfucht worden, läßt fich ſchon nicht fo Leicht erflä- 
zen. Ganz unverftändlid ift aber die Begeifterung für ein unglüdliches 
Land das brei Jahre nad) feiner Bıfreiung aus öfterreitifchen Ketten,“ 
alfo im erften Stabium des nationalen Aufſchwungs, nur in einem Ge 
danlen einig ift, im Haf gegen das Pirmontefentbum, das theilweife anar⸗ 
chiſchen Zuftänden ſchon verfallen ift, theilweiſe denfelben mit vollen Segeln 
zufteuert, und in feiner Eeelenangft beide Hände ben franzt ſiſchen Ketten 
entgegenftredtt, die ihm auf Leinen fall entgehen. Daß Louis Napoleon 
ſchon jegt de facto Herr in Jtalien ift, wird dort bereits gefühlt und öffent- 


Kid) autgeſprochen. Er jet Minifter ab und Minifier ein, auf fein Com⸗ 
mando bat bie Armee ben italieniſchen „Bott" Lahmgejhoffen; wenn ver 
Imperator nicht Ja ſagt, ſchließt Rothſchild feine Gaffen. Das find harte, 
Mlingende Thatjachen ; lenngeichnen fie noch nicht genug den Herrn und 
Meifter? Tantae molis erat! Dafür aljo floſſen Ströme von Blut, ſtieg 
das Deficit auf eine in ber Weligeſchichte beifpiellofe Summe, um ein 
Halsband für das andere einzutaufchen? Und nad diefer nationalen 
Wohlfahrt, nach diefer Unabhängigkeit fol Südtirol lechze > 07 

Mit Zournalartileln ift gegen eine folche Geiftesrichtung ſchwer anzu 
kämpfen; die Sprache der Vernunft wird von der politischen Poetil jeder⸗ 
zeit übertäubt. Da bie biöher genoſſene Wohlibat des gelinven Genfus 
und der halben Eonfcription (diefe wegen ber von Südtirol jeit 1809 nicht 
mebr geleifteten Pflicht ber Yandesvertbeibigung) dem walſchen Theile ver 
Provinz nur weil er liroliſch ift zu gute fommt, üt-es felbftverfländlic 
daß fie wegfällt wenn das „Hürftenihum Trient“ ber angeftrebten natio- 
nalen Autonomie ſich erfreuen, oder, wie bie Municipien von Trient und 
Roveredo im Jahr 1859 in untertbänigen Bittgefüchen erflehten, mit Bene 
tien vereimgt werben jollten. Die Regierung lonnte proviforifch den italie 
niſchen Genfus, wie er unter bem Königreich Jtalien, von 1810 bis 1814 
in Eübtirol beftand (beiläufig das ſiebenfache des tirdliſchen), und die Re 
erutenaushebung nad dem Mafe der übrigen Provinzen, mithin auf 
Venetiens, einführen, und baburd) vorläufig die praktifche Seite dieſer otga⸗ 
nifchen Umgeftaltung zum Bewußteyn des Landes bringen. Was barauf 
geſchehen würde, wollen wir nicht propbezeien, um ben Einbrud der Ueber 
rafchung nicht abzuſchwächen. ebenfalls würde die Ernüchterung folde 
Formen annehmen, baf Petitionen, Demonftrationen und Recufation, wie 
fie jeht an der Tagesorbnung find, in biefem Jahrhundert ſchwerlich mehr 
vortommen dürften. 

Zum Schluß erlauben wir uns das gehorfamfte Anfuchen : daß ber 
chemalige Bozener Kreis, obſchon er zum alten Königreich Jtalien trüb: 
feligen Andenfens gehörte, falls das beantragte Eyperiment zur Ausfüh- 
rung fäme, babei nicht in Mitleidenheit gezogen werde, da er durchaus 
—— verfpürt ſich an der Tafel der italienifcpen Ration nieder: 
u ee ] 


Stalien. 

x Geuna, 26 Dee. Unfer Minifler bes Meußern, ſchreibt bie 
Unit Staliana, ift ein Taufpathe Pius 1X. Diefe geiftliche Verwandt · 
ſchaft machte nun dem Grafen Pafolini Getvifjensfrupel, als ihm das Por: 
tefenille angetragen wurde. Er joll ſich deihalb nach dem vielfeitigen Zur 
reden feiner Freunde gegen Hrn. Perugzi geäußert haben: „Sie jehen, mein 
Lieber, ich lann nicht die Aufgabe übernehmen meineri Pathen feines Throns 
zu berauben, das erlaubt mir mein Gewiſſen nicht.” Perugzi erwiederle ihm 
hierauf: „Wenn das Ihr einziger Grund ift, mein lieber Freund, fo lann 
ich beßhalb fehr leicht Jhr Gewiſſen beruhigen. Was Teufel! Sehen Eir 
nicht da; wir in der alten lomöbie bie nämlichen Nollen fpielen? Der 
heilige Vater unterhandelt mit bem Pariſer Enbinet über die Bedingungen 
der Arönung des laiſerlichen Paars. Wahrſcheinlich werben wir das Del 
das zur Salbung ZI. MM. dienen wird mit Umbrien und den Marken 
bezahlen, und ohne Nom und Neapel Piemontefen bleiben. Sehen Eie 
alſo ganz ruhig, und nehmen Sie das Portefeuille wohlgemutb an!" Unter 
diefer Garantie, bemerkt die Unitd Jtaliana weiter, wurde Graf Pajolini 
DMinifter des Aeußern. Wahrfcheinlich iſt die ganze Untervebung erfunden. — 
Ueber bie in Bereinigung mit den Franzoſen in der Gegend von Beroli gegen vie 
Briganti vorgenommenen Dperationen lief bei dem Kriegsminiſterium ein 
umftänblicher Bericht ein, inhaltlich deſſen an ber päpftlichen Gränge mehr 
als 50 Briganti von der Bande Triftany gefangen genommen wurden, je 
doch nicht ohme Verluft der frangöfijchen und italienijhen Truppen. Eine 
Bande Briganti von etiva 200 Mann, bie auf dem Marſch fich befand um 
fid) mit den Gefährten in ben Bergen von Sora zu vereinigen, mußte auf 
päpftliches Gebiet zurüdiweichen. General Franzini marſchirie von Ascoli 
aus gegen Teramo und Givitabipenne um die in den Bergen von Sora 
zerftreuten Briganti zu vernichten; es gelang ihm 18 derſelben in vollftän: 
diger bourboniſcher Uniform zu ergreifen, deren Führer er auf der Ste 
erſchiehen, und die Uniformen nad Chieti fpebiren lieh. ' 

Donanfürftentbümer. _ 

Aus Jaſſy, 18 Der. wird dem Botſchafter gefchrieben: „Unter 
den hier zu Lande fih aufhaltenden polnifhen Emigranten herrſcht neuer: 
dings eine rührige Thätigleit. Ende Decembers follte eine allgemeine Ber: 
fammlung berfelben in Bottuſchan ftattfinden. Es heißt daß fie ſich de: 
felbft zu einem gefchlofjenen Bataillon formiren und bereit halten follen 
auf bie erfte Nachricht von dem Ausbruch der demnächit zu geivärtigenden 
Revolution in RAuſſiſch Polen dafin abzugeten. Die in Votiuſchan befind: 
lichen bewegen fid} mit einer Freil eit und Ungebundenpeit, die fo weit gebt 
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Patrouillendienft an der molbaui’chrüffijchen Gränge 
‘m uſſiſchen Ueberläufern und jlüdtlingen den Ueber: 
tritt zu erleichtern. Die Givilbehörben ſehen dem Treiben berfelben ruhig 
Ei und legen fogar einen hoben Werth barein ihnen auf jede nur mög 
N 
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che Meife behülflich zu ſehn. Es bleibt immerhin ein eigenthümliches 

etum daß in bemfelben Lande welches den ruſſiſchen Maffentransport 
nad Serbien vermittelt, fi revolutionäre Echaaren organifiren welche 
auf den erften günftigen Augenblid barren um in Rußland einzufallen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


= München, 29 Dee. Heute Vormittag hat ſich auch J. M. bie 
Königin tvieder zu einem Veſuche dir Königin von Neapel nach Augsburg 
begeben, und wird Avends dlchren. — Der Bau ber *— 
Maximilians Caſerne iſt nun ſo weit gediehen, daß der Hauptflägel derſel 
alsbald feine innere Einrichtung erhält, und bis zum lommenden Auguſt 
ſchon 1200 Mann in die neue Gaferne verlegt werben Zönnen. Es wird 
hierdurch die Nothivenbigkeit hinwegfallen daß während ber Herbfterereitien 
ein Theil der Garnifon unter Selten lagern muß. Die neue Eajerne wird 
durchgehends eiferne, einmännige Dettgeftele erhalten, — Wir haben faft 

end eine fo milde Witterung, daß mir heut aus einem Garten in 
der Stadt blühende Aurifeln und Veilchen und eine frifch knoſpende Hollun ⸗ 
derflaube gebracht wurden. 

Stuttgart. In der am 26 Der. abgebaltenen Jabresverfammlung 
tes Güterbeftgervereins hielt diefer in Betreff des 
trags den Standpunlt feft der ſchon während bes Laufs des Sommers eins 
genommen wurde, und gab burch Unterfchrift ſämmtlicher Anweſenden feine 
Uebereinftimmung mit der im Echwab. Merl. erſchienenen Erklärung gegen 
den Handelövertrag fund. 

+ Berlin, 28 Dec. In gouvernementafen Kreiſen wird die Nach 
richt des „Mainzer Journals,” daß Preußen in einer vor kurzem nach Wien 
gefandten fehr energifchen Note, unter ber Androhung feines Austritts aus 
dem Bund und einer Reclamation an das Bundeseigenthum, den Ober: 
befehl über das Bundesheer mit allem was ſich daran Inlipfe, alfo auch dem 
ausfchließlichen Beſatzungsrecht in Mainz, gefordert habe — entſchieden ber 
ftritten. Damit zerfällt auch die Unterftellung der „Berl. Allg. Ztg." daß 
bie plöhliche Abreife des Serretärs ber biefigen frangöftjchen Geſandtſchaft. 
Grafen Larochefoucauld, die Einholung mündlicher Inſtructionen für das 
Verhalten der jedigen Geſandtſchaft gegenüber etwaigen künftigen Even- 
tualitäten bezwecke. — Der Miniſterpraſident v. BVismard fat ſich heute 
für einige Tage auf die Jagd begeben. Nachmittags 4 Uhr gab ver Unter: 
*  finatsferretär im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Thile, 
den Benmten dieſes Departements im Hötel St. Peteräbourg ein glänzen: 
des Diner. — Das hiefige Poligeipräfidium hat die fürzlich von einem 
Poligeihauptmann angeordnete Auflöfung eines Vezitls vereins, in melden 
befanntlid der penfionirte Hauptmann Pütter von einem fehr objectiven 
Standpunkt aus einen Vortrag über die Landivehr hielt, nad) den gefeh- 
lichen Beftimmungen für nicht gerechtfertigt erflärt, und dieß auch dem ber 
treffenden Auffichtsbeamten eröffnet, Ganz anders ift freilich das Verfahren 
ber Polizeibehörden in den Provinzen. 

— Berlin, 28 Des, Es ift mit fügli anzunehmen daß bas 
gegenwärtige Minifierium ohne Plan operive. Neuerbings verlautet in 
biefer Beziehung daß, wenn die dem Abgeorbnetenhaufe zu machenden Zu: 
gejtändniffe eine Verfländigung mit demfelben nicht herbeiführen, diefer 
Umftand dazu benugt werden joll das Widerftreben gegen Octroyirungen, 
das an höchſter Stelle obwaltet, zu überwinden, und einen Nothſtand zu 
proclamiren auf Grund defien im Wege Tönigliher Verordnung vorbehalt: 
lich der Genehmigung bes Landtags Gefepe erlaſſen werden fünnen. Man 
werde inäbefondere ein neues Wahlgefeh, nad) welchem jeder Abgeoronete in 
feinem Kreiſe wohnhaft feyn muß, erlaflen, Ob biefe Plane zür Ausführung 
lommen, ift allerbings fraglich. Einftweilen erlauben ſich Erecutivbehörden 
fehr bebenflide Anordnungen. Nach Art.S der Berfaffung dürfen Strafen 
nur in Gemäßheit des®efehes angedroht ober verhängt werben. Diefer Artilel 
iſt durch das Poligeigefeh vom 11 Mai 1850 in fo weit beſchränlt worben als 
die Polizeiverwaltung für den Umfang ihres Amtsbezirls Nichtbeachtung ihrer 
Verordnungen mit 3 Thlen. und, wenn die Bezirköregierung ihre Genchmi- 
gung extheilt hat, mit 10 Thlen. Geldbuße ftrafen lann. Diefe Poligeivers 
orbnungen dürfen ſich jedoch gefeglih nur auf ſolche Gegenflände erſtreden 


Todes-Anzeige. glillichen Ehe, fanfı und felig ensfh.aien. Unjer: 
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Meine geliebte Gatıin Agnes, geberue 9, Liebig, 


welde ber poligei urtferliegen unb das befonbere 

der Gemeinde rd Are ngehkrige betzeffen. Se Satenfe 

der Landrath bes Spremberger Kreiſes Hr. v. Boncet, dem Verleger bed 

Kreisblatts mit einer Gelbfizafe von fünfzig Thalern, wenn er fein Blatt 
noch ferner unter dein Titel Kreisblatt,“ der burchaus zuläffig it, aide 
nen läßt. Die Breslauer Regierung ihrerfeits beſtraft nicht allein has Col⸗ 
lectiren für den Nationalfonds in den öffentlichen Blättern „ fie firaft auch 
wenn jemand öffentlich anzeigt daß Beiträge für dieſen Fonds eingegangen 
ober von ihm oder andern eingezahlt worden, was burch Berichtliche Ertennb 
niffe als erlaubt anerfannt worden ift. Polizei und Zuftig be 
ee fi) alfo in einem entſchiedenen Gegenſatz, welher auf 


das Rechtt · 
vußtſeyn eben nicht ſehr günſtig einwirken fann. — Den Geb 
Jager, deffen ofinfiatihe Heilen für Ccograpfie und Tarureiffenidait 


iche erfprieplich gewejen find, und dem Lünlich die ppiLofophife Facultät 
der. biefigen Univerfität das Doctordiplom ertbeilt hat, IK bu auch der 
Nothe m —— —* berlichen worden. 
— en, 26 . er preußiſch⸗franzoſiſ "San 

wirb von feinen Vertretern felten mehr in a rue —— 
und auch bie Angriffe gegen bie ablehnenden Regierungen weden in Hei 
nen Dofen offerirt; aber die norbdeutſchen Blätter ermrünen nit von Zeit 
zu Zeit das berchrungstwirkige Publicum davon zur benagrihtigen daf 
die Dppofition jämmerlipes Fiasco gemadıt habe, und Preußens Handels 
politif fiegen werde. Das Publicum ſcheint i dei von biefen fih 
wiederholenden Phrafen nicht überzeugt zu ſeyn, fondern fchöpft 
ben Verdacht baf Preußens ifoliste Hanbelspoliil ſich nach einigen Stügen 
umthut ; wenigſtens Tönnen wir verſichern baf in Defterreid feine Etadt 
und ein Land die Anficht hegt: Preußen babe gang Deutjcland im Nehze 
feiner Hanbelspolitit m, oder ber Bollverein zappIe an der Angel des 
frangöfticpen Vertrags. Wir möchten den prußifchen Tageblättern, des 
ten Etelung ohnehin nicht ſehr erfreulich ift, feine Unart fagen, allein fie 
müfjen bod die Wahrheit hinnehmen daß ihre auf Defterreich bezüglicen 
Artitel und Notizen eben jo ungläubig als wivertwillig aufgenommen wer: 
den, und felbft bei Meinung: und Parteigenoffen in Tiberaler oder reac: 
tionärer Richtung Feine Profelyien machen. Abgeſehen von ber Aufger 
blaſenheit einem mindeſtens ebenbürtigen Ciante gegenüber verlegt der 
unbefheidene Ton, und alles Entftellen und Bertufchen ber Sachlage wird 
durch ſolch Salz und Pfeffer nicht zur Wahrheit. Deſterreich, nicht etioa die 
Regierung, jondern feine Einwohner und Bürger, fühlt fich durch das 
Vorgehen bei diefem Handelsvertrag, vom erften Beginn bis zum Abſchluß 
eben fo beleidigt wie gelränkt, und die Deſterreicher glauben dag man dort 
oben auf die Benachteiligung ihrer Interefien, auf bie Schwächung ihrer 
Zukunft finnt und ſpeculirt. Die mehr ald protzigen Reden in Min 
haben eine Wirkung hervorgebracht bie ſich die Verfechter des Frangöfifchen 
Vertrags nicht träumen ließen ; Teiner von ihnen , nicht ein einziger, wür: 
digte das Verhältmih daß bie Defterreicher 36 Millionen Seelen vepräfen: 
tiven, und ein Angriff gegen biejelben nichts anderes üft als ein Aufruf 
daß ganz Defterreich ſich zur Wahrung feiner Intereffen um die Regie 
rung ſchaare. Diefer Erfolg ift eingetreten, umd bie ne Drgane 
mögen es glauben daß ein Appell des Minifteriums in ber Zollfrage an 
das Neid) bei allen Nationalitäten und in allen Provinzen ein faft gleiches 
Refultat haben wird. Alle Notizen und Hindeutungen und Winfe und 
Mutbmafungen und Infinuationen ba die. öſterreichiſche Regierung ihre 
Propofitionen in Betreff der Zol: und Hanvdelsfrage zurüdgezogen habe 
find Erfindungen, Träume, Bünde, wir indeſſen glauben dab die 
Vorarbeiten ungeftört und unbeirrt ihren Fortgang nehmen, und die He: 
gierung es nicht verſchmaht Wolle: und Intereflenvertreter dabei zu Rathe 
N ek, 30 Dec. Man verfichert ber Sufanmnentitt einer Cen 
ferenz zur Negelung der joniſchen Angelegenheit zu London jey entſchieden 
— My e aus Madrid ftellen eine Modiftcation des Minifteriums in Aus: 
fit. — Die France meldet: Nach der Niederlage Örneral Burnfide'# hatte 
Präfident Lincoln eine lange Gonferenz mit dem franzöffgen Geſandien. 

ie Friedenspartei fieht darin einen dem Frieden günftigen Schritt. — Dir 
preuhifche Gefandte, Graf v. d. Golg, wird Anfangs Januar zu Paris em 
wartet. (Tel.) 


* 








Berantwertilär Metactim Dr. 8. Kelb. Dr. A 3. Rltenhöfer. Dr. 4. Drges 
Verlag ver 3. & Getra'iden Bucbantlumg, 
——————_—__ ne 
it bemte früh am Mervenfieter im 34 Yahre ihres Lebent, dem 10, unferer 
= bite ich um jille Tpeitmabıne für mic und meine beiden Siinder, 
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Bekauntmachuug. Die Kündung des neuen Sprocentigen Aulchens von 1835 betzeffeub. 


Zufoige allerhächfter Horb: vom 1 L Mies. wird Hiemit ber nor beftehenbe und nicht bereits durch frühere Berloofungen zur 5 x ann 
bes neuen Öproc, Bnichene von 1855 gelünbigt, und es bat in Gemäfibeit der Weftimmungen bed Äinamgefeges vom. 1O November 1 Zil 1 
7 Biffer 2 (Gefekblatt von 1861 &. 99-101) ad bem Wind der Olänbiger entweder bie baare Müczahlung cder bie —— auf das neue 
allaemeine Anleben vom Jahre 1837 zu AY, Proc. einen, ın welchet Hinfiht daher marhflebentes bekommt gemacht wird. 


1) Das gefiinbigte Anlchen trägt tie Beeihmung: 
a „Neues Sprocentiged Anlehen,“ 
wurde ım Jahr 1855 emittirt, und beſteht in Obligationen au — 75 aut Mamen mit dem Binstermin 
hut. 
2) Dit der Umſchreibung besjelben in Obligationen des neuen Allgemeinen Unlchens von 1857 zu AYy Proc. au porleur ober auf 
Ramen (mit Halbfährigen ZinsKoupone vom Zinstermin 1 Fedruat und I Auguſt) wird egleich mad Grlah diejer Brlammtmachung begonnen. 
3) Bei ber Uctkreibung wirb ber Öproc, Zins, obne Müdfiht anf den Beitpunft berfeiben, nodı 
bis 31 Januar 1863 
baar vergiltet, und es beginnt vom ba an ter AYgbroc, Zins ber nenen Obligatien. Pr 
4) Iene Obligationsbefiger weiche bie Umſchrelbung tm 4Ygproc, Obligationen bes neuen allgemeinen Anlehers mwänjgen, baben ih laͤugſteus 
bis 28 Februar 1863 
na bezllglich ber bi@ zum Ablauf vorſtehender Friß nicht zur Umwandlung angemeideten Dblıgatiowen findet vom I] Mürz 1863 an mur mod bie baare 
a 
5 


fung alt, j . } 

ter Glaubi nen ba i 1 tes gellinbigten Anfehens wird gleichfalls ſchon gegenwärtig begomm N 

bie ber Bro. Bine bi allen went 1 09 18. eieh Bienen ef —— ⏑⏑ 
zum Ende des Er Monate, im feinem all ſedech weiter bie zum 


bumge ‚31 Januar 1863 hinaus, u Par 
4 6) Sowohl tei ber Umfchreibung als baaren Rüdzapl find mit der Obligation ſammiliche noch fällige: Zins» Toupons und bie Eoupons- Mamweifiztg 
(Zalon) Ban, und ift bei ber erfiern der fehlenbe Beirag PIEPEREN. 
2 


7) Die Hufchreibung der Obligationen des Sproc, Aulehene erfo f h 
bezüglich der Obligatio rieur, ti bei der Spetiakcaffe Negeneburg infataflriet find, bei ben fal Speciale 
2 —* ge —S — vn awie und Nach Vermittlung Ir Kal Mentäanter unb des es ya bg 
qud und me zu Frantfutt a. IR; 
en: ich der Obligati Namen bei j i en welche bie Obligationen ausgeftellt baben. 
; u —* auf den le er Shen bie —2 —— euch bei einer audern Specialcafſe, ſowie durch die 


Igl. Rentämter vermittelt werben. 
ao rg * porteur ki — Schulden Sauptcaffe in Münden, den Sc i Specialcafien Auge. 
a tionen au wur bei ber uldentilgungs- c in . 
’ —— aruber —— und Wurzbatg, danır bei dem Banthauſe M A. von Roihſchild und Söhne zu “mM, femie 
vermittfungemwerfe auch bei fümmilichen Fol. Reitämtern fait; ' 
b) keilglih der auf Mamen lantenben Obligationen bat die Bastzahlung im ber > nr bei denjenigen Speciafcaffen Rattzufinden welche bie 
Obligationen ausgeRellt haben; ——— aber fann die Zabutng auf den Wunſch der Betheiligien auch durch die vorgenannten Cafſen und 
die Tgl, Rentämter ermittelt werben. EN . 
9) Die Umfhreibung und Heimgablung vincwlister eder font einer Dis m Kg Perg ver Dbligationen Tann erft nad wnbebingter und 
legaler Beetigung jener Binculirungen erfolgen, daher von den Gläubigern hiefür rechtzeltig Borforge zu er if. 2 5 
Bei Obligationen melde auf Pfarreien, fndtiche frärben, dann Keafine and er tiftmgen Tatitem, {ft Die Ermächtigung jur umſchreibung opt: 
ahme vom Leite der einschlägigen Guratel» und bezichingemeife Oberenratel / De vorer begubringen. 


Münden, ben 5 Nowmber 1862. ; 
Königl. bayer. — re ne 
», 


tner. Brennemanm 


Ge 


[1824—85] 


aa en — — —— — 
36 der laut aufgenemmenem Notariat®-Protofoll am 5 December 1862 in ber zwauzigſten Vetlooſung ber fürſtlich Schwargenber Auläh: 
Verzeichniß pro 5.000.000 1. Er geogenen © Sud Partal-Okigaionen A 1009 MC, ober ISO Rdn Mühe Ier ae 
Nr. 118, 29. 430. 464 631. 797. 820. 908. BI. 1088. 109%. 1119, 1140. 1168. 1288. 1972. 1478. 1488. 1608. 197. 
180, 1976. 1981. Zu. 2334 2447. 97. Zilk, 2600, 266. 222 2728. 2739. 2742 2960. 3060. 3064. 3079. 3206. 3278, 
3339, 3378, — ne ge 4200, De u bien 4527. m u Ang eig Che arm le 4893. 4967, 4992. 
w olge ber tiefe Au anspefertigten Haudt · Schudverſchteibung am b3 be ih Schwarzenberg" Hauptzahlamte im Wien, 
— *2 fi Sgwatzenberg ſchen ge in Prag piriidte ahlt werben. n ” 
An a. Mus der Ziehung vom 18 December 1856 ıft die verlsoßte Obligation Mr. 734, and ber Ziehung vom 5 December 1880 die Obligatiox 
Ar. 4873, und aus ber Ziehung vom 2 December 1861 vie Obligation Pr. 2585 bisher noch micht beheben worden (8860—62] 


Erklürt Wie ich erfuhr, bat im legterer Zeit eim nichtswilchiges Indioldaum in Megeburg unter meinem Mamen herumgeirieben, mmb eublich 
UNG. unter Hunterlaffung von Sdulten und wach verkhiehenen Yreifereien das Weite gefüct. — Kur Wahrung meiner Epre, und im der Mut- 
Übung weiterer 


a indeleien anderwärt® unter Senützung meines Namens von Seite dieſes fauberen Gubjects vorzadeugen, fühle ich mich nun an 
erflägen ba desfelbe werer meinen Nameıt zu führen beredhtigt iſt ib in ingenbwelder Beyi ju mir und meiner Familie hebt N 
Kempten, 36 December 1862. Hichard v. Senger, Commis im Haufe des Hm. 3. 3. von Jenifd. 


[492] In J. G. Eotta’fhem Verlag iſt erihienen und burh alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 


Hartig’s Lehrbud für Förfer. »- Behnte Auflag 


Lehrbuch für Förſter 


sc» Tür Bier Welse ed Berker elle 
von Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Zehnte vielfach vermehrte und verbejlerte Auflage. 
Nah des Berfaflers Tode herausgegeben 
ven Dr. Theodor Hartig. 
Drei Bände 
Mit dem Bildniß des Verfafters, 3 Kupferflichen, 54 Holzichnitten und Tabellen. 

gr. 8. broſch. fl. 8. oder Rihlt. 4. 20 Nor. 
eigen 
v ern und zu wervollflänbigen. Sowohl der phyñiologiſche Theil des erften Bandes, tie die Gorfibenugung des dritten Bandes find für biefe zehnte Auflage 


nen bearbeitet, mit der das Lehrbuch ſein fnfziglähriges Befchen feier, Dem zweiten Bande murbe die Betriebolehte, die Tchre von Yır- und Madhzucht de 
Mittelwälber, ſowie bie Forſtinſectenkunde in gedrängter Kürze hinzugefügt, — Stuttgart. ch dt, der 








Verlag von Julius urn — 
Alle Suchhan 


lungen und Pokämter nehmen Dehellungen an auf: 


aus ber Maturs aud Weligeigigte, \ 


befhreibungen Die Tendenz ber —5 auf alles Gute 


Ein Boltsblatt für Alt und Jung im deutſchen Baterlande — ———6 


att jagt barfiber: J 
e ganz ohne Aanım nur BE 


Bewu am ober geradezu jum Berberb unjeres Moltes 


von * 
W. O. von Horn, in die Be 


dem Spinuftubenfhreiber. Bie ei AL — fitihen Bodeu = 
. Er » Horn mg‘ F * 


Meyer-Alerian, A. W. Grube und vielen anderen. in di 
Erſcheint in Monat Mens 8., deren jedem ein pracht, | Ir ven 
a 


voller beigeneben ift. 


Die. bereits Jahrgänge L, U, IIL a = 
Geben Heft enthält Inuter abgefhloffene Beiträge. Shen Lan und V. zu 2 Thlr. — — 


Der Jahrgang koſtet uur Mthir. 2. 


4 19488] 
rg 5 Die Maje gibt Muffäge 
— ti d ⸗ ie 
Die Maje. San ati m Bdzue na Bart, Ens 


ber Name — 


Unter Mitwirtung von Dr. Geo. Hartwig, Dr. Cheodor | Ye Ft ihn, «0 kaum babe jeber Ramitientater Die" Wajer 






für Ane 9 
MAngefßrigen fegen, denn jede Beile {ff rein und WM 


Das 1. Heft vom Jahrgang 1863 (VI. Band.) mit einem prachtvollen Stahlſtich — Deim: # - 


y= 
BFebr der Wittwe — ift in jeder Buchhandlung vorrätbig. 


FOaKHRSHUSCHUHRSTWLIHEHIEHEUNTNE ET ERTL P TORE 


Abonnements- Einladung 19106] 


auf die 


Philothea für 1863. 


Blätter für religiöfe Belehrung und Erbauung 
durch 
Vredigten, geſchichtliche Deiipiele, Parabeln sc. ‚Mit dem Ergänzungoblatt „Theopiſta.“ 
Unter Mitwirkung mehrerer Fatholiihen Geiſtlichen herausgegeben 
von J. M. Mückert, Piarrer der Diöcefe Würzburg. 
(Würzburg, Stabels Verlag.) 

Die Philothea, melde mit vermebrier Theilnahme und Anerfennung den 26. Jahrgang vollendet 
bat, wicd fm ihrer neuen und jreunbischen Muefattung im 27. Jahrgang (1863) wieder in Monatspefter 
ericheinen, umb werben dieſelben 3 Donate vor beim Zeitpumtt ber treffenden Prebigten ausgegeben, 

Feſthallend au ben im vorigen Jahr zuegeſprochenen Grunbfägen, werben wir, fomeit es bei deu 
großen Schwierigkeiten ber Sache mus mögiich if, fit ter Au— zuug bed allge⸗ 
meine Auerfeunung findenden Planes fortfahren, wonach die gefammte Slaubens⸗ 
und Sittenlehre auf die Sonn- und Pefttage des Kirchenjahres nach Thunlichkeit 
vertbeilt und möglichft aründlich umd vollftändig behandelt werben foll. Usſere ver 
ebrten Herren Ditarbeiter werben die Prebigten im einer volfiklimdichen uub dabei eblen und kräftigen 
Zprache abfaffen, umb ibertriebene Länge, fowie unklare und ſchãdliche Kürze vermeiden, 

2 Zihtige Arbritee im Vrebigtrade faden wir freumdilishft ein zue Betbe Ugung an ter Aus · 
führung unfered Bland. ntisrebende @rlegenheitd-, Fert- ıc. Vrepigeen werden gegen 
anränviges Honorar gerne aufgenommen. 

Das Abonnement beirägt auf den gatzen Jahrgeug fl. 3. 12 ie, ober Zhir, 1, 24 Sor, Berrine 

tmitye ober fl, 2, 85 fr. nee öftere. Währ, Silber, 

Außer den bisher gelieferten wiltden wie mim germe no eine größere Menge won Brebigten auf 
Patroeinien, Heiligen» Fee und eigenthlämliche Anlüffe aufnehmen, wenn der Raum ber W und 
Theobiſta es geflattett. Da wir aber dem Umfang ohne Preiserhägung nicht vermehren Können, fo haben 
ir une entt@loflen eine eigene felbftändige Beilage mit dem Titel: ‚heiligen Jahr“ in 6—12 Bogen 
a 4 kr. erfheinen zu Taffen, iwerin im Laufe eiwiger Jahre alle in Deutihlanb rortommenben Heiligen 
Feſte und beſondern Anläffe in ansfllhelichen Stigen (ähnlich dem zweien im 1, Heſt der Fhilethea [heepifa] 
15655) und mitunter in vellflänbigen Prebiglen behandelt werten, wenn eine hiute ahl von 
Abonnenten fi meldet, Wir bittengbober bei Schiellug der Philoipes auedrüclich fin bemerken: Auch 
Atonnement auf Seiliges Inter," Eriräbeiblait zue Pbhilethea. 

zz Das erfte Heft bed Jahrgangs 1863 ift bereits erfchienen. 


Wilrybarg, im October 1862, Die Kedaction der Philothen. 





9500) In der kaiserlichen Hofbuchhandlung H. Schmitzdorff in St, Petersburg 
erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

Heucking, H. Die sixtinische Madonna. In ihrer sittlichen Würdigun 
ausgelegt und erklärt. Preis; Ausgabe I 1 Thir. 6 Sgr. — Ausg. Il mit der vortrefl- 
lichen Photographie der sixt. Madonna 1 Thir. 12 Sgr. — Ausg. Ill mit dea Photo- 
grapbien der sixt, Madonna, der Madonna della Sedia und des „Zinsgroöschen- 
1 Thir. 24 Sgr. 

a Ist für alle Kunstfreunde vun grossem Interesse. 

Hugenberger, Dr. Th., Professor. Das alfleber im St. Petersburger Heb- 
ammen Institut I. K. I, der Grosslürstin Helene Pawlowna von 18451859, mit 
. Bezugnahme auf gleichzeitige Verhältnisse in den übrigen Gebärhäusern und dem 
Weichbilde der Stadt St, Petersburg. Mit 5 Tabellen und 3 graphischen Tafeln in 
er. Folio. Preis 1 Thlr, 6 Sgr. 

Wir machen alle Gynäkologen auf diese Monographie besonders aufmerksam. 

v. Berg, Ernst, Bibliothekar des kais. botan. Gartens, Repertorium der Literatur 
über die Mineralogie, logie, Paläontologie, Berg- und Hüttenkunde Russ- 
lands bis zum Schlusse des 18, Jahrbunderts. Preis 8 Ihlr. 10 Sgr. 

Von diesem ausserordentlich sorgfältig gearbeiteten Werk ist nur eine kleine Auzahl 
gedruckt, Wir bitten desshalb um baldgef. Bestellung. 





| 
| 
| 
| 
| 





= Für jeden Musiker und 

dede am Musikfreund 
. (8597-39) Bei F. E. C. Leusekart 
n erschien so eben und ist 


in Breslau 
durch jede Buch- oder Musikali ung 
zu ee a “« 


Zwei Beurtheiler . 
Robert Sranz's. 


zur Beleuchtung des Unwesens musi-. 
kalischer Kritik in Zeitungen a 
Broschüren 


von 
„Jullus Schä } 
krl, Musikdirector, Docent der 
Universiät und Director der tn en —— 
u 


Breslau. 
Elegant geheltet. Preis 7 rt. 
Diese R die sich speeiell Zy 5 die ER. 
Carl Debrois ven Brayck und 4. Acksmanm 
wendet, zeigt in einigen er!atanten Beispielen 
das anmassende Treiben der heutigen m > 
schen Kritik. 
In demselben Verlage erschlenen ferner so eben : 
Franz, Kobert, Up.86. Sechs 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte — 
Nr. 1. Auf dem Meere, v. H. Heins. 
„ 2. Erster Verlust, v. Osterwald. 
„ 3 „Habt ihrsieschongesehntf 8 
„ 4. Beider Linde, v. Österwald. 
» 5: Gute Nacht! v. Betty Paoli, F 
. 6 „Nun hat mein Stecken gute] ‘ 
Rast,“ v. Osterwald 
Jaell, Alfred, Op. 119. Drei 
von Robert Franz für Piano über- 
tragen. 
Nr. 1. Die Harcende . . 12% Sgr. 
2. Bitte ee El) 3 
m & Romsnse - .... 12% „ 
— 


19451] Bei Ferdinand Enfe in Erlangen 
if — und durch alle Suchhandluugen zu 
erhalten: 


Cine ncue u * ¶frobe 


Privntdocenten und praft, Arzt in Mint. 
gr. 8. geh. 6 Sor. oder 18 kr. en 


Die Irrenanstalt 


zu 
Pöpelwitz bei Breslau 
im ersten Decennium ihrer Wirksamkeit, 


Medicinisch- statistischer Bericht nebst Be⸗ 
merkungen über Irrengesetzgebung, Irren-: 
statistik und psychiatrischen Unterricht. 
Von Dr. H. Neumann, 
gr. & geh. 10 Sgr. oder 36 kr. 








Recenfionen 
und Mittheilungen über 


Thenter und Mufik. 


Reunter Sabrasme, unverändert in form und Ye 
baft, neöcentlic 16 Seiten ſtart, unter Mitwirku 
von 8. ». Bruyd, U. Duid, U. Glafer, 
Sottihall, D. Gumpredt, M. Hartmann, 
8.0. Holtei, E. Aut, E. Lob Des 9. Darg- 
gelte 3. Raut, H. Th. Rötiger, dv. Sonn 
eitbmer, A. dv. Wolzogen, A. Zeifing, u.v.f. 
Preis vierieljährig: A Zuſenduna 2 k 25 h. 
mit Zuſendung 2 fl 50 fr. ober 1 Thlt. 20 Nor. 


62 


Rerenfionen 
und Mitigeilungen über 


bildende Aunſt. 


Zwtiter Jahrgaug, monatlich 16 Seiten art, umter 
re Ay D. geübte, C. v. Lühom, F- 
gen u. — Gewiſſenhaftee Eingehen: auf die 
Höpfungen uud Beftrebungen ber gefarım- 
ten zeitgeudfjifhen Kunft umd auf die Lei⸗ 
lungen der Kunflliteratur, ſowie ſorgſame 
Rüdfichtnahtne anf die Wesfelberichungen von Kunft 
und Inbuftrie bilden bie Gruntzäge bes Pro- 
mes, 
Sreis vierteljährig: ohne Zuſendung 70 kr., mit 
Bufertung 1 fl. oder 20 Br. 


Preis Hr beite Blätter zufammen Werteääheig: aim | — 2 fl. 75 Er, mit Zuſendung 8 fl. 
© 


[9563 — r. 
Kedaction und Erpebitien: Wien, hobet Markt 541, im 1 Stod, Man abonnirt bajelbft birect durch 
bie Poſtauſtalten, wie auch durch alle Bud, Zunſt und Muſilalienhaudlungen. 


Breis- Ermäßigung. 
Dr. Hermann Dlshaufens 


biblischer Commenter über sämmtliche Schriften des Henen Cestaments 
mit den Fortſthungen von Eonfiftorinlrath Profeffor Dr. Ebrard in Erlangen und Profeflor 
Dr. Biefinger in Göttingen, 
if mit ber bieher noch rhdlänbig gemeienen dritten re des ſecheten Bauten nunmehr welltändig 


erihienen, Der Preis für fämmilche 7 Bänte if 24 


r. 28 Sar.; mid aber eutſchloſſen 


x babe 
denfeiben bis Oftern 1868 anf 14 Thlt., unb für bem fünften —2* Banb, oder die von 


Dr. Ebrard und Dr. Wiefinger bearbeitete Forıfeyung allein, 
lare durch alle Buchhandlungen 
liche Profpecte mit ber Iubaltsangabe fämmt 


zu ermäfigen, wofür Eremp 
« Musi 


gen an et. 
Königsberg. 





von 12 Thie. 14 Sgr. auf 8 hir, 
erhalten ſiud. 
er 7 Bänte werben von allen Buchhand ⸗ 
9535) 


U. W. linzer. 





(4598-60) Mıt dem 1 Januar 1863 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Wiener Kaufm 


lle, 


Centralorgan für Handel und Volkswirthschaft, 


Dieselbe erscheint täglich — mit Ausnabme der Sonn- und Feiertage — und beschäftigt 
sichnunsehlienstleh mit den wirthschaftlichen Interessen. Sie bespricht die wırths« halt- 
lıchen Tagesfragen in grösseren Artikeln, bringt von allen bedeutenderen Handelsplätzen 
des In- und Auslandes rasche und zuverlässige Berichte und veröffentlicht zahlreiche Te- 


legramme. — Von | vd an wird sie, um ihrer Aufgabe in umfassender Weise zu 


gen, wöchentliche Bei 


enü- 


agen geben, welche abwechselnd der Laudwirihschaft, der Indu- 


strie und dem Bergbau, dem Versicherungswesen und der Mitiheilung von Rechtsfällen 
aus dem Geschäfisleben gewidmet sind. — Man abonnirt bei dem zunächst gelegenen 
Postamte. Preis in Wien vierteljährig 8 fü. ö. W. 


——— rú —— — — ——— — ——— — 
1499] In Cottaſchem Verlag ift fo eben erfchienen und burd ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Goethes Egmont 
Schillers Wallenfein. 


Gine Parallele der Dichter 


bon 
5. Ch. Bratrauch. 
ar. 8. geheftet A. 2, ober Rihlr. 1. 6 Nor. 


Stuttgart, December 1862, 


19521] 


Für Lehrer und Erzicher! 


‚In br & F. Binter’icen Berlageanblung in Leipzig unb Heibelberg If fo eben 


erfchienen 
will, 
Diefe neue rift bes Verfaffers ber 
graphifh-päragagiiser Roman aus ber alten Zeit, und wird biefel 


mweler Me gelgrieben ift, jondern auch dur bie Beleudtung einer 
ines und großes Intereife erregen, befonder 


mie 
diel Aebnlicleit bat, augeme 
wittommen feun. 


‘Dr. Earl, Onintilionus, Ein Lehrerieben aus der römiſchen Kaiferzeit. 
ach Wahrheit und Dichtung entworfen und allen Volls-, Schul» und Erziehun 


freunden gewidmet, 8, geb. Ladenpreis 1 Thlr. 10 Rar. 2 
Mutterbilder* unb ber EN 


agog. Blütben* if ein Bio» 
nicht nur durch die Wärme 
eit welde mit ber unfrigen 
aber Lehrern unb @rjiehern 


Zon bemfelben Derfaffer find im gleihen Berlag erfhienen: 


Bilder aus dem Dutterleben 


nad Wahrheit und Dichtung entworfen. Mit päb 
ſchen Randbemerkungen verfehen und der lieben Frauenwelt geruibmet. 8. geb. 1 


* 


Pübagogiide Blüten, Gefammelte Beiträge zur Erziehungs» und Unterritereform. 


geb. 24 Nor, 


_— — 


(9558) Bei Wilh. aan in Lei 
zig erschien so eben und ist ia allen Bu 
bandlungen zu haben: 


Die 
synoptischen Evangelien, 
ihr Ursprüng 
uod 
geschichtlicher Charakter 


v 
Dr. Heinrich Julius Holtzmann 
a. o Professor der Theol. in Heidelberg und 
Lehrer am evangrt. Predieersemisat daselbst. 
gr. 8, brosch. 2 Rıhle. 15 Nor. 
Zur Gerihtung einer 
Photographiiden Kunfanfalt 


in einer größeren Start Deutfb-Defterreichs wirb 
ein Mitinrereiient geſuat. Mbreiie errbeift bie 
Erped. der Mg. Zrg. auf-portofreie Anfragen 
unter Ar. 8758. (8765-67 
—— ————— —— — 








Bordeaux-Weine. 


u... 0 nr 0° 





Haut Pronsat . » » 
Haut 81. Emilion . 


per Oxboft ca 280 Plaschen 
inelusive Zoll frri ab hier. 
Sämmtliche Weloe lagern im hiesigen Frei- 
hafen, und können daber such unversieuert ab- 
gellefers werden, in welchem Falle sich der Preis 
um fl. 44 vermindert. er Pi 

Milani-Minoprio in Frankfurt a. 

—ñ— —— — 


Francomarken! 


uht werden gebrauchte und 
PR» =, Eurs Heste 5 
ten jener Art aus allen Yändera; 
diefelbem bürfen aber burd) die Abftempe= 
Inng nicht zu ſeht verborben Iron: Dem 
Ginlabe (rance) von 200 Erüd als 
- wird umgebend 1 Thlr. preuß. 
franyahf — werden — ir 
m e 
200 elle gezahlt. — BD. Bender’s 


Buchhandlung, don, 8 Little New: 
poit Stteet. 19570) 

Ein Waſſertecht. tere 
vorzüglich au auf Bezug von Baumarerialien it, 
mit 10 Fuß Manhöhe und mind 160 Plerit- 


kräften, ın ver Nähe einer Staaräftaße und einer 
Gifenbahnftation, geeignet zu einer größeren gae 
prifelinternehmung, if zu nerfauien Nähere 
Auskunft wird auf portofteie Anfragen wiree 
Gbiffte F. B. Ar. 9997 in ver Grperiricit der Al 
gemeinen Zeitung ertbeilt. [9397—99] 


welche in jeder Beziebun t 
Eine bril, Aeuitt ift, und een Set 
erjeugt der feiner Mote unserfiegt und fi de# 
beiten Mbiahes erfreur, ift in Folge eingerretener 
Umfänve zu verfaufen. Die gure Kenabilität 
tann leicht nadgemwiejen werben, Wrantirte An 
fragen beforgt bie Erped. d. Sl. umter Chiffte 8. 
Nr. 9481. [9431—86] 


se — — 
Engagement suchende junge Kaufleute, 
reap. Heiwende, Buchhalter, u Comb und 
Perkäufer, auch Commie welche sich lür Comp 
toir- und Aeie-Sieilen verrollkommnen wollng 
können jederzeit passend engagırt werden durch 
das mercantilische Placirungs- Institut (Firma: 
A. Gostech w. Comp.) in rlio, Jerunal»-mer 
(9503) 


Birasse 63. 
Bel Ubrmader Shmwar 
Dfiene Etelle. Jun, in Russeurg voire 
ein Wehülfe gelucht, weichet aldtüctiger Arbeiter 
Beugniie aufiumeifen bat, Aid jerer im dieſes 
einfcplagenden Arbeit tnterziebt, mit gurem 
— un» lammtlichem Merkjeug detſehen 


. ngenom 
Bayern vierteljährlich 40. Iökr. 
"Vereinsmünze. - 


geuteiur Srihung, 


Inserate alicr Arı werden suige- 
nommen und der Naum einer drei- 
spaltıgen Colonetreile berechnet: kan 
Hauptblatt mit #2 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 





Mittwoch 


Ur. 365. 


31 December 1862, 


Eorrefpenbeitzen find an bie Mebaction, Imjerate ee a die Erpebition der Algemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

Madrid, 29 Dec, Der Confeilepräfident D’'Donnell er 
Härte im Eenat: baf der Vertrag von London weder bie Interven⸗ 
tion in bie innern Verhältniffe Merico'3 noch den Eturz bes Präs 
fidenten Juarez implicire. Die Alliirten follten Beracruz und das Fort 
Alna nehmen und die Genugthuung abwarten. Niemals habe Epa- 
nien von Intervention gefprohen. Die Bevollmächtigten hätten die 
Reclamationen Frankreichs übermäßig gefunden. Der General 
Prim trage nicht die Schuld des Bruchs. Die Wiedereinſchiffung 
fey paſſend und unvermeiblih gewejen. Die wahre Urſache bes 
Bruchs fey Almonte, der den Kaiſer betrogen habe. Der General 
O Donnell tabelte die Regierung des Präfiventen Juarez, und 
appellirte an alle Theile der „liberalen Union“ zur Billigung des 


Diele Depeſche ans der geftrigen Beilage Hier wieberhen, 
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* Frankfurt a. M., 30 Dec, Deflerr. Gproc. Nationaltnleihe 69% ; 
bproc. Metall. 66% PB; Danfartien 817; Lotterie-Bnlchensioofe von 1854 80; 
bon 1858 139%,; ven 1860 807; Lubwigsh.-Verbader EB... 1444; baper, 
Obſib.Actien 111Y,; voll eingezahlt 11245; Öfterr.  Erebit-Mobifier-Metien 224 ; 
Eiifabei-WeRbahn-Prioritäten 89. Wechſeleurſe: Paris 98%, ; London 118; 
Bien 101%. 

+ Bien, 30 Dec, Defierr.Öpree. Ratiotal-Anleihe 81.80; Sprec. Metall. 
76.50; Lotteri-Unfeheitsloofe von 1864 94.75; von 1858 132; non 1860 92.70; 
Bankactien 808; ühterr, Erebit-Mobilier-Hctien 223; Donaubanpfhifffaßrisactien 
425; Gtantsbahnactien 291.50; - Morbbahnartien 184; Euiſabeth · Weſthahu · 
Prioritäten 96, Wechfeleurfe: Augchutg 3 M. 96.70; Louden 114.80, 

* London, 29 Dre. Iprec. Couſela 924. 


England und Amerita am Jabresihlug, 


„’. London, 27 Dec. Die ausführlicere Betätigung des Tepten 
Telegramms über das Ergebniß von General Burnfibe's *) Angriff auf die 
Linien von Frederideburg am 13 d. M. wird hier als die bei meitem wich 
tigfte und füg bie Sache des Friedens günftigfte Nachricht betreichtet die noch 
aus Amerika eingelaufen it. Der Feldzug Burnſides war ‚offenbar als 
das lekte Austunftsmitiel der Unioneregierung gemeint, und toar wen mehr 
von politiſchen als von militärifchen Erwägungen bielir. Der vorſichtige 
und wachſame MElellan wurde bes Commanbo's entfegt — vielleicht um 
nun zurüdberufen zu werden zur Vertheidigung der Hauptftalot. Ein neuer 
Ofncier warb an bie Spitze der Armer geftellt, gewiß von untergeorbne 
ten Talenten, aber weniger fähig und entfchlofien bem ungeftümen Drän- 
gen bes Präfidenten und ber nördlichen Preffe, daß minbeftens etwas im 
Felde verfucht werben folle, zu widerſtehen. Wenn die gerade Marſchlinie 
auf Richmond von Acquia-Greef wirklich für ein Invafionsheer offen Tag, jo 
wär' es allerdings auffallend getvefen daß man diefen birecten Berbindungs- 
weg nicht ſchon früher zu benuhen fuchte, und dag NElellan, als er eine viel 

Armee als bie Burnfide's zur Berfügung ‚ Nic in dad Sumpf 
land ber virginiſchen Salbinfel warf und verlor. in Wahrbeit, rubig 
aus dieſer Entfernung angejchen, war das — * ein verzweifeltes. 
Es hieß einfach mit dem Kopf gegen eine Wand rennen. Wohlvertheidigte 
Linien zu foreiren, mit einem reigenden Fluß im Rucken des Angreifers, 
das ifl die wagſamſte Kriegsoperation, und hätten bie Eonfon Arten, als 
fie ihrerſeits am den zwei Tagen nad) ber Schlacht vom 13 in ter Offenfive 
vorgiengen, etwas mehr Energie gezeigt, jo würden ſie Burnſide topflinge 
in ben Rappahannod geftürzt haben. Aber, wie früher bemerkt, im diefen 
amerifanishen Kämpfen fcheinen felbft die Sieger den Gebrauch oder bie 
Zeit des Siegs nicht zu kennen. Ya, es fragt ſich in ber That: up fogar 
nad) diefer fo entfchiedenen Ricderlage ihrer Gegner die Conföderirten ernft» 

*) lleber —. Bırnfide's Laufbahn en a itanifı 
; Sliye:, „Der Generelmajor —— Burnfite FA An fe 
Staat Jubiana, vo telem ı7 1843 als Cadeit für bie Miltäratıpemie m 
Beft- Point beſtimmt wurde. Ale Premierlieutenant Er er 1809 fi den 
Abihieb, und trat ald Gaffierer bei der Gentrafbahn den Aincis ein, ka 
weicher General MClellan Präfident und Ingenieur en + mar, Bei im 
—* nf bes Praſſdenten ber Unien eille ex nad; ber Haupiade am m 
1, wo er binnen zimälf Tagen an der ben 1800 Dia ar 
Nie Seneral IR’ Dee war Die in ber Blemer von Rerdoftoirg 
Am 64a. 1861 wurde er zum Kr eeieiigen * en, 
ihrte feiute berühmte mb Eypebition in Rortcaroling au uud 
eines. Siege bei Meanche zum Generalmajor. Die * 
ert Receun und auderen m an ber Rifie von Nordeeronne wu na 
= feiner —2 — der 
den ———— — 
ie dauu in —— und zeihuete ſich Bi Mutieram gehen, 


wenber erhielt er als Nachfolger M’Eellans das Genaue 7) 
Armee, * ande 8 Fotemer. 


lich im Stande ſchn werben Angriffsbeivegungem zu beginnen und ben 
Potomae zu überjdreiten. Augenfcheinlih aber iſt es daß Burnfide in 
lurzem Virginien zu räumen haben wird. 

So find denn im Verlauf eines einzigen Jahrs zwei Armeen, Deren 
jede wenigften® 150,000 Mann zählte, von ben Unioniften aufgebraucht 
worden. Die Europa zunãchſt intereffirende Frage ift: welche Wirlung wird 
tiefe neue Niederlage auf die Fortdauer des Ariegs üben? Die Zeit ift vor 
bei vo eine Schlappe für den Norden nur der Sporn zu friſchen Anſtren⸗ 
gungen war. Es ift wahriheinlid daß mehr als cin Sechstel der männ- 
lichen Bevölkerung zur Ergreifung der Waffen vermocht worben ift; aber 
der Ausgang diejes lehten Feldzugs muß num doch viele Unioniften über: 
zeugt haben daß bie Untertverfung bes Südens eine unlösbare Aufgabe 
für fie ift. Mittlerweile verftärkt ſich die demolratiſche Partei, und rüftet 
ſich zur Fräftigen Belämpfung der auf ihrer bisherigen Politik bartnädig 
beharrenven HH. Lincoln und Seward. 

Aus diefen Thatſachen läßt ſich wohl ſchließen dab das letzte Fiasco 

der Unionsarmee tuichtige politifche Folgen nad} fich zichen wird. Man lann 
den Präfidenten billigertveife fragen: was er nun zunächft thun will? Eine 
neue Armee aufitelen? Den abgefegten MClellan wieder anftellen? Aber 
“wird er auch dann im Fruhjahr 1863 beffer daftchen als im Frühjahr 
1862? Miitlerweile find die Finanzen der Union zu einem Berg von Schul: 
den aufgeſchwollen, den durch neue Steuerbetwilligung zu ftügen noch feine 
Anftrengung gemacht worden ift. 

Wir Engländer haben zumeift beflagt daß der zu Anfang Novembers 
gemachte Vorihlag des Hm. Drouyn de Lhuys fo zur Unzeit geſchehen 
ift. Hätte er damit zugewartet bis ber Erfolg des Winterfeldzugs ſich 
Harer herauäftellte, bis eine Art Waffenftilftand den Kämpfern durch die 
Elemente aufgegtvungen wurde, iver weiß ob dann das Reſultat feines Vor: 
ſchlags nicht ein anderes getvefen feyn würde? Natürlich fteht es den euro: 
paiſchen Mächten frei die Frage der Anerlennung des Südens in jebem 
neuen Stadium bes Kriegs wieder aufzunehmen; aber die unvermeidliche 
Entiwidelung diefer Tragödie ſcheint ftätig, und nicht langſam, heranzu⸗ 


rüden. 

England will nicht zugeben daß bie Noth feiner Fabrifarbeiter in San 
caſhire als Entſcheidungsgrund für eine große internationale Frage benützt 
iwerbe. Am Ende beträgt die gange Zahl der bortigen Arbeitslofen un 
gefähr 250,000 Perfonen — ein Zehntel von der Gefammkkvöllerung ber 
Graffhaft. Aber die Anerlennung des Südens faßt noch weit größeres in 
ch als die Baumwollfrage; denn jobald diefe Anerkennung erfolgt, tritt 
damit eine neue Macht in die Arena der Nationen, und zivar eine Macht 
die in ihrer focialen Verfaffung eine faft beifpielloje Befähigung zum Krieg⸗ 
führen, zu ihrer Ausbildung a’ Martialſiaat befigt. Mit 4 Milionen 
Neger die arbeiten, und 4 Millionen Weihen bie fechten, fo wird bie ſüd⸗ 
liche Gonföberation ſchnell die erftie Militärmacht der neuen Welt werben. 

Alle diefe Ertvägungen, neben vielen andern, beſchäftigen hierzuland 
die Kopfe politischer Denker. Indeſſen nach biefem feinem legten Waffen: 
erfolg wird der Cüben, das läßt ſich erwarten, bie Forderung feiner An 
erlenntniß lauter als bisher an Europa richten, und bas Brittifche Parla⸗ 
ment Wird nicht zögern dem Ruf Wiederhall zu geben. 

In allen andern Beziehungen tritt England mit volllommener Ge 
mütheruhe in das neue Jahr hinüber. Im ganzen Umfang des brittijden 

Reichs waltet ber Friede und, mit einigen wenigen Ausnahmen, auch Wohl 
fahrt. Indien insbeſondere hat noch felten ein fo flilles Jahr verleht, Der 

“ allgemeine Handelsverlehr unferes Landes hat durch die „Baumwoll 
Hungeränoth“ nicht merllich gelitten. Im Geifte der Nation befeftigen ſich 
mehr und mehr confervative Anſichten, und jede neue Parlamentswahl vers 
jtärft Lord Derby's Partei. Dennoch glaub’ ich nicht daß die toryiftifche, 
oder richtiger conjervative, Oppoſilion die Abficht hat den Lord Palmerfton 
aus feinem Amte zu drängen. Solang' er das Schiff noch fteuern fann, 
ift es gut; geht er aber, fo gelangt bie Leitung der Angelegenheiten un: 
schlbar in garz hurzer Zeit an den Grafen Derby. 


Die Hamburger Mhebderdeputation in Paris. 

# Aus Morddeutfchland, 28 Der. Wenn vor einiger Zeit 
in der deulſchen Preſſe berichtet wurde: daß fünf Nheder von Hamburg nach 
Paris gerufen tworben ſeyen um dort die franzöfifchen Wunſche in Betreff der 
Schifffahrtsverhältniſſe zwiſchen Frankreich und Deutſchland entgegen zu 
nehmen, jo hat man inzwiſchen gar nichts weiter gehört was benn eigent- 
lid) diefe mercantilen Diplomaten — welde wirlli dem Nufe folgten — 
an ver Seine auögerichtet haben. Es bleibt aber doch für die deutſche Na 
tion nicht ganz gleichgültig ob bei einer folden Miffion ſowohl has natio- 


nale Intereſſe als auch die nationale Ehre genügend gewahrt wird, Mürbe | 
es indeſſen ſchwerlich je vorlommen daß franzöſiſche Rheder nad) Frank: . 
furt a. M, reisten damit fie dort das Wohlwollen des hohen Bundiags für | 


ihre maritimen Angelegenheiten ſich erwürben, fo drängt ſich bei der in 
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Rede ftehenden noch obenbrein bie boppelte Frage auf: 
tver benn jene Herren zu einer Nation bat, 
und ob eine Deputati , wie man uns fagt, zwei Mitglieder 
englifcher unb yivei da bſta "wozu ſich dann noch der 
fpecifiiche Hambun Kenopolitiemus mijcht, ben wirklichen Ausdruck der 
beutjcdhen Schifffal plitif abgebe. Stets muß ja der reinen Kaufmanns ⸗ 
politit von ftaatsmännifcher Hand ber nationale Zügel angelegt werden, 


und vollends in Fällen wo es ſich um die Stellung von Nation 

handelt. „Denn der Handel an fid) weiß nichts vom den notbtötnbigen Bes 
dingungen eines Nationallebens, Schlözer erzählt in feinem befannten 
Briefwechſel? daß ein Holländer auf den ihm gemachten Vorwurf wie er 
denn im Kriege der Niederlande gegen Franirei h Pulver an Ludwig XIV 
verkaufen lünne, geantwortet habe: „Ob wir Krieg oder Frieden haben, iſt 
nicht meine Sache. Mein Bulver iſt mir bezahlt, und ich ftehe dafür ein 
daß es gut ift. Wenn man Bed) und Schwefel nad} der Höfle verlangt und 
Rimeſſen fchiet, fo fol Mynheer Satan mit ächter Waare bedient werden.“ 
Im Staatsleben Tommen jedoch noch andere Rüdfichten in Betracht als ber 
ettonige gute Jahresabſchluß eines Hauptbuchs, und die Nation, 

leider noch feine energiſche Centralgewalt hat, beſitzt deitvegen gewiß dag 
unveräußerlide Recht von einer berartigen gemi Bertretung Rebe und 
Antwort, wenigftens in der Preffe, über einen Schritt zu fordern ber das 
Nationalgefühl end fo —* * als er der ep ur 

ranlreich gegenüber, nachtheilig i on jeht ertbeilt und ber i 

——— ehle Yon Bere aus — I de wir fie nun noch gar 
perfönlich dort abholen? zer 


Deutfchland. 


Bayern. München, Unter den Astenftüden zum Handelsvertrage, 
welche die bayeriſche Regierung befannt mächt, ſcheint und das folgende 
legte Document das bedeutendfte: 

Note an bie preußiſche Gefanbtfhaft in Münden vom 29 Sept, 
1861. „Die bayeriſche Regierung bat mit lebhaften Imtereffe aus der gefanbt- 
f u in Note vom 8 d. M. die Darlegung des dermaligen Standes der Ber 
banblungen mit Frankreich Aber bie Zollderhältniſſe entnommen, umb beeilt 
dem en Wunſche ber preußischen Regierung durch Mittbeilung i A 

ber zu entiprechen. Es gereicht ihr dabei zu lebhaften en mit 
ber allgemeinen — i zu können daß fie velllommen mit Dem von 
ber konigl. premfifhen Kegierung bei biefen Verhandlungen bieber 
t eimwerfianden ſey, und berfelben für die entidhiebene —— en 
Interefien und ter Mürbe des beutichen Sollvereins zu dem Ichhafteften te 
ſich verpflichtet fühle. Auf eine Erörterung ber einzelnen Gegenflände und . 
h erſcheint um fo weniger moihwenkig, als ie 
iduiglich preußifhe Regierung in ihrer Mittheilung von einer jelden Umgang 
ee wird genügen bie michtigften emeinen fragen zu bes 
. einzelne Tarifpofitionen anzuführen welche im 
— theile fpeeielh file Bayern ven gang beienberer Wi t find. 
re das Tarifſyſtem des Zollvereins mit jenem Frankreichs dem Princip nach 
übereinftimmenb, und bie beiberfeitigen errang Sa me nd gleichartiger ale fie 
wirklich find, fo würde «8 allerbings weniger Ey ge unterlegen fegn 
bas von Frankreich geforberte „nivellement des in ausgiebigen M 
einzugeben, kerge 4 aber ber berein — was bermalen wohl abe zage 
Met — es nicht ſ Ay gr erachten kann das Syflem ber zu 
* bie Natur der beiberjeitigen Verle iehungen fo welentlich 
verfchiebeit I qeint eine jo tief geeifende Tarifemedification auf vert 
Wege, wie fie jet von Frankreich geforbert teird, für den Berei 
tenflich. Deutjhland Kiefert gegemwärtig an Arantreich vorzugeweiſe 
icate, alt denen letzteres Mangel bat, fo daß eine Ermäfii 
ſiſchen Zarifs im eigenen Jutereſſe ber i ji 
deuiſche Fabritarlilel von hehem We 
gangszellen — auf einen bedeutenden Abſatz in Franlkreich rechnen. 
gegen fordert vom Zollverein ſehr erhebliche eichterungen für tie wichtigſten 
und werthvollſten Fabrilartilel und außerdem eines der wichtigſten Landes- 
prebncte, Bein, an welchen ber Verein ſelbſt Weberfluß und fonad vollen Grund 
bat bie broßenbe Ceucurrenz ferne zu halte. Unter folchen Verhältmiffen iſt der 
beiderfeitige Standpunkt nichts weniger ald gleich, deun während bie franzöfifche 
Zollermäßigungen zum m Theil im ei Jutereſſe Frantreihe liegen, for 
nach ohne machtpeilige Mädwirkung anf bie franzöfiche Indufrie fine, eu die 
vom Vereine geforderten Zarijrebunctionen en kıne Pen und bebentend« 
fen Productionen und Indufrien ein, und wirben bei ihrer Auoti bort eine 
nicht geringe und lange bauernde Wirkung bringen. Der Zollverein ift es 
ben Intereffent feiner Angehörigen, ſewie feiner eigenen Würde ig bief.ıt 
Stantpuuft der Sache bei den nerliegenden Berbanblungen nicht aus dem zu 
verlieren. Die u a Megierung es baber auch 698 für räthe 
lich zu erachten an Araı nn) anbıriffe zu machen, und das Expftem 
des bereinsländiihen Zoltarijs ohne Küdficht auf bie comereten Berhältwiffe der 
Preductien und des raucht ach einer von Fraukreich willlürlich aufgeftellter 
Regel ober nach dem Borgang eines andern Landes, wo gam ie» 
erhäl befteßen, turdhgreifend zu reformıren, Schon bie bisher au 
Granfreih in Aueſicht geftchten Grmäßiguugen find beteutenb und wirben 
manden Inbuftriezweig empfindlich berühren; was indbefonbere bie Wein- 
betrifft, be hat bie bayeriiche Regierung ſchea in ihrer erſten Er» 
lärung die änferfie Gränge biefür a und muf; von ihrem Standpuntt 
b le mit veller Bejtimmtheit ablehnen. Alle 
‚ Wweriiber noch 


pofitienen bier einzugehen, 


genommen bat; 
rühren, uud nur ſolche 


eine Differenz obwaltet, 


durch feine entfpredhenbeit 
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Reſum⸗ gefellt hat, und vom welchen wenigſtens die erſten brei (Schub der Fabrit⸗ 
u und Fabritmuſter, Preipeit des Gewerbabetriebs unb Nachtrudecenventien) 
m dem bezeichneten Umfang von Bayern nicht angenommen werben könnten, 
Wenn daher die frachöſiſche Regierung diefe Anfprüche nicht aufgeben will, wird das 
Mißlingen einer ne ru | auf Seite bes Bollvereins wohl nur bon wenigen In 
Suftriegiveigen bellagi werden, beſenders ba mit Sicherheit erwartet werben kann tafl 
Die franzöfifche Regi gerade bie wichtigften Zollrebuetionen, bie fie jet als 
Bertragsbeftimmung in Aueſicht ftellt, ohnebieß im eigenen Interefie wird 
ausführen miffen Der a preußiihen Regierung, in biefem Fall eine 
wefentlich auf Erleichterung des Berkchrs gerichtete Mewifion bes Vereinszolltarifs 
zu Gunften bes Berlehrs mit demjenigen Läntern eintreten zu laſſen melde ben 
Zollverein auf bem ae bes meiſibeglluſtigten Landes Behandeln, jtimmmt fo toll» 
Iommen mit ben Auſichten ber R bayerischen Regierung liberein, da; fie bemjelben 
mit voller Anerkennung unb Tebhafter Befriebigung beiftimmt. Ste würde einer 
ſolchen Zariferevifion, webei bie Nüdficht auf das eigene Bedürfniß ber Bereine- 
ftaaten in erfter Linie Teitenb nud benfelben file jebe Zarifsinterung aud ferner» 
hin freie Hand Bleibt, vor einer vertragemäßigen Feſtjetzung bes Tariſs mit Frank. 
„reich ben Borzug um fo mehr einräumen, ald auf biefem Weg mande Beflim- 
welche im ben biöberigen Verhaudlungen nicht unbebentlich i 
ben Intereſſen bes Zollverein beſſer angepaßt werden LAunen. Der Unterzeichnete 
eht fich daher im ben Stand geſetzt bie volle Bereitwwilligleit der & Kaperiichen 
gierung auszubrüden in Behandlungen über eine folde Tarifsrevifion einzu · 
treten, unter bem fi won felbit verfichenben Borbehalt daß das Programm Liefer 
Zarifeänberungen noch vorher zur Prilfung und rg | uutgeiheilt werde. 
eng ber Umftanb ſcheint nicht ohne Werth daß auf diefem Wege die Berbältniffe 
zu Deſterreich viel feichter und mehr im Imtereffe des Zollverein georduet werden 
Können als bei einem Vertrag mit Frantreich auf der von letzterem verlangten 
Grundlage Ohne Zweifel würte bie preufifche Renierung fi) von feibft werams 
Iaßt finden die weiteren Cinfeitungen zu biefer eventuell angeregten Revifion des 
30 „so wie zur Wiederaufuahme ber Verhandlungen mit Oeſſerreich 
treffen, und bie L. bayerifche Megierung ficht mit voller Beruhigung den — 
gen Vorſchlägen entgegen.“ 
| München, 29 Dec. Im Beginn des nächſten Frühjahrs 
wird hier von Seite der Künſilerſchaft Mündens ein Unterneh: 
men eröffnet, welches, allgemeine Intereſſen in fich faffend, jedenfalls 
alfeitig begrüßt werben muß. Es ift dieß „eine permanente Verlaufe: 
ausftellung von Kunſtwerken bier lebender Künftler,“ in welcher Kunſt⸗ 
freunde, namentlich folde aus Amerika, England x., denen örtliche Kennt: 
niſſe nicht zuzumuthen find, ihre Liebbabereien durch Anfäufe oder Veſtellun⸗ 
gen befriedigen fönnen, mit derlleberzeugung nicht übervortheilt zu werden, 
indem in biefer Verkaufsausftellung nur nad ben von ben betreffenden 
Künftlern angegebenen Preifen verkauft werden wird. Zugleich iſt bei 
biefem Unternehmen die Gelegenheit gegeben daß Hunftliebhaber, welche 
in ber Verlaufsausſtellung nicht bie Gegenftänbe ihrer Wapl finden wür⸗ 
den, fid) direct mit ben Künfilern ins Benehmen jegen, und auf bieje 
Weife Aufträge zur Ausführung geben Fönnen, was bis jeßt im allgemeis 
nen für Fremde fehr erſchwert wurde. Ein ſolches Unternehmen wurbe 
wegen ber mmtinter ber Aunftfreunde und Künftler von beiden 
Seiten ſchon längft als eine — erachtet. Zur Leitung des 
.. Unternehmens twurben die HH. Dtto lich und Johann i 
— Künftler) von Seite der Künftlerfchaft ala Bevollmächtigte ernannt. 
Thüringen. A Eoburg, imDec. Die Berufung Dppermanns zum 
hieſigen Staatsanwalt hat die hiefige Juriſtenwelt in große Aufregung ver- 
jet, da man ſich mit Recht fragt : wie es fommt daß, obwohl viele ſehr tüdhtige 
zu ber Stantsanwaltöftelle geeignete Juriften in biefiger Stadt find, wieder 
ein fremder zu ber Stelle berufen wird, zumal bas Staatsgrundgeſetz vor 
fchreibt daß Berufungen Huswärtiger zu inlänbifchen Hemtern nur im Aus: 
nahmsfall und bei wirllichem Mangel an für ſolche Nemter geeigneten 
Perfönlichkeiten im Lande ftattfinden follen. — Auch hier foll eine Turn 
halle gebaut werden, und es ift deßhalb auf Antrag des Turn und Wehr 
vereind ein Gomitö zufammengetreten welches die Sache in die Hand nimmt, 
Gotha twird vom 1 Januar 1863 an ein volllommen bemo: 
Tratifches Tagblatt, „ver Bollötribun,“ unter Redaction von W. Opetz er: 
ſcheinen. Der erfte Leitartikel ift überfchrieben: „Die Zukunft gehört der 
Demokratie!” Sn Jena erfcheint vom 1 Jan. an eine ‚landwirthſchaftliche 
Beitung für Thüringen.” — Zwiſchen Goburg:-Gotba und Württemberg ift 
biefer Tage ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach bie Anwendbarkeit 
bes württembergifchen Geſetzes vom 12 Febr. 1862, betreffend ben Schutz 
der Waarenbegeichnungen, auch für die Angehörigen des Herzogtums Go 
burg Gotha zugeſichert wird 


K. Hannover. Hauuover, 27 Dec. Nach dem Tageblatt iſt 
die Auflöfung der vertagten Stänbeverfammlung in biefen Tagen zu er 
arten, Die Frage ob öfterreichifcher Einfluß bei der Iehten Wendung in 
ber Emeuerung unferes Minifteriums thätig getvejen fey, it befanntlic) 
mehrfach aufgetvorfen tworben, und anſcheinend infpirirte Correſpondenten 
haben ber Behauptung auf das beftimmtefte widerſprechen. Sie haben als 
äußerlien Beweisgrund erwähnt daß der oſterreichiſche Grfanbte, Graf 
Ingelheim, im vergangenen Jahr nur felten und zulegt vor langer Zeit 
am Hof erfchienen fey. Die Zig. f. Nordd. weist mın aus dem amtlichen 
Theile der „R. H. 3.” nach dab Graf Ingelheim am 24 Nov, in Herren 
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haufen Aubienz gehabt bat, alfo vierzehn Tage vor der amtlichen Befannts - 
madhung ivegen Bildung bes Minifteriums. : 

Hanuover, 28 December. Wenn die N. Hann. Big. er⸗ 
Härte baf das neue Minifterium über die Stellung Hannovers zum Ham 
belövertrag durchaus Feine Berathung gehalten habe, aber doch hinzuſeht 
daf die Regierung auf demjenigen Standpunft beharre welchen fie in bei 
diplomatiſchen Aeußerungen vom 16 Aug. und vom 18 Sept. d. J. aus ⸗ 
Sprach, jo genügt bieje legtere Verficherung, wiewohl es aufgefallen ift daß 
fie gegeben werden konnte ohne daß die „Regierung“ Berathung über den 
Gegenftand hielt. Der Eorrefp. ber Donau:Stg. hatte es alfe, wie es ſcheint, 
darin verſehen daß er von der Regierung geſprochen, wo er das „Finanz 
miniſterium“ hätte nennen follen. Der frübere Standpunlt war belannt- 
lich von Seiten Hannovers: nicht zuguftimmen folange die ſüddeutſchen 
Staaten die Annahme verweigern, weil fonft Sprengung des Zollvereins 
und Zweitheilung Deutſchlands vie Folge ſey. — Weiter wird in ber 
Donau⸗Zig. darauf hingewieſen daß Die zu ertvartende liberalere innere 
Praris auch der deutfchen Politil Hannovers größere Gunft im Lande ver 
ſchaffe. Schon jetzt jey der Nationalverein zum Stillftand gebracht worden. 
Dreiſt dürfe die Negierung den bisher gegen ihn geübten Drud wegfallen - 
lafjen; ber Verein werde Feine weiteren Fortſchritte machen. Die 
des deutſchen Neformvereins entſpreche mehr der urjprünglichen hannoveri⸗ 
ſchen Neigung, welche Deutſchland nicht zerriffen fehen will, und ftets ver 
Politik des Baſeler Friedens entgegen war. 

Der N. H. Big. zufolge wird das nene Miniſterium die Drganijation 
der Hemter und Amtsgerichte von 1869 einer Nevifion unterziehen, um 
Härten und Ungiwedmäßigleiten zu bejeitigen. — Das Vorgehen des Con: 
fiftoriums gegen Paſtor Baurjchmidt ift aber nicht aufgegeben worden. Im 
Gegentheil ift berjelbe gegenwärtig, mie bie Hamb. Börf.-H. jchreibt, in 
drei Unterfuchungen verwidelt. Zunäcft find ibm 22 Fragen zur jrite 
lichen Aeußerung über die ſchwierigſten theologiſchen Fragen vorgelegt, die 
als Fortfegung des im verwichenen Sommer geftörten Golloguiumg mit 
den Conſiſtorialräthen Niemann und Uhlhorn anzufehen find. Ferner joll 
Baurſchmidt fid) wegen eines Zeitungsarlilels verantworten, ben cr zu 


"feiner Veribeivigung gegen eine feine Tpätigleit angreifende Schrift «ins 


Paftors Mündmeper geſchrieben bat. Cudlich ift Baurſchmides neuche 
Schrift über die Geller Gonferenz vom Gonfiftorium zum Gegen ſtand einer 
Unterfuhung gemacht worden. 

Defterreih. # Salzburg, 23 Dee. Heintich Stein hat in 
feiner Leipziger „Sängerballe” den Vorſchlag zu einer in ganz Deutjdland 
von ben Sängern gemeinfam zu begebenden Feier von Nenbts Geburtstag 
ausgefprochen, indem er in Antrag brachte: alle deutſchen Yiebertafeln mö» 
gen am 26 Der. zu einer und berjelben Stunde, um 10 Uhr Abends, Arndis 
Lied vom deutſchen Vaterland anſtimmen. Diejer Gebanle wird wohl 
auch in Deſierreich freudig aufgegriffen worben feyn, und ich glaube mit 
meinem Bericht nicht vereinzelt dazufteben, ivenn ich Ihnen melde daß ın 
Salzburg an dem bezeichneten Abend eine Arndtfeier in der Rejlauration 
des Bahnhofs, und zwar vereint von den Salzburger Sängern, Tur: 
nern und Schüten, begangen wurde, unb da es ein weihevoller Moment 
war als zu ber verabrebeten Stunde von allen drei Körperfchaften scinein: 
fam das Arndt: Neichard'iche „deutiche Vaterland“ angejtimmt wurde, 
War es doch das Bervußtieyn daß dieſe begeifternden Klänge im jelvigen 
Augenblick aus vielen taufend Kehlen mit warn bewegter Seele in allen 
beutfchen Bauen zum Himmel gejendet werden, und ſich Dir deutſchen 
Sänger durch dieſen Igemeinfamen Aet puiristifder Negſfanmtat — der 
allgemeinen Bufammengebörigleit ber deuiſchen Herzen gedentend — 
einen geiftigen Gruß zuſenden, ber weithin durch Die Yande über 
all’ bie unterfcieblihen Sclagbäume hinwegdringt. ie ſehr bie 
Liebe zum weiteren jene zum en Vaterlande nicht nur nicht beeinträd« 
tige, fondern vielmehr belebe, zeigte ſich bei dem fpäter angeitimmten Liebe 
„An die Heimath” von Storch, das ein auf Drfterreich angeftimmtes Hoch 
zur Pointe hat, und eine allgemeine Begeifterung hervorrief, die noch durd) 
manches beredte Wort gefördert twurbe, welches dem Fortſchrittsgang Defier 
reichs und befien über Oeſterreichs Gränzen reihender Einwirkung gewid⸗ 
met ward. 

Gegen den Praſidenten der Handelslammer in Moveredo, Sen, 
Kofler, welcher der Verfaſſer eines auf die Trennung Walſch Tirols yon 
Deutfd-Tirol mit befonderer Heftigeit hinatbeitenden Artitels im „Mefja- 
giere* ift, wurde bie Specialunterſuchung wegen Störung ber öffentlichen 
Ruhe eingeleitet. Hr. Kofler hat dagegen den Necurs ergriffen, über beffen 
Erfolg jedoch noch nichts befannt ift. (Tir. BI.) 

‘> Wien, 29 Dec. Die Rüdlchr des Staatsminiſters aus dem 
lombardiſch · venetianiſchen Konigreich wird morgen erwartet. In gutunter: 
richteten Kreiſen verſichert man daß die Unterrichtofrage alsdann einer be⸗ 
ſchieunigten Löfung werde entgegengeführt werden. Die politiſchen Kämpfe 
der lehlen Jahre haben die Reformfrage auf dem Felde des Unterrichts in 
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den Hintergrund gebrängt, und es ift gewiß bie höchſte Zeit baß in biefer 

, bie entiveber in fich zufammenfallen oder den nationalen Parteien 
in bie Hände zu fallen broht, etwas geſchehe. Es gibt kein Gebiet wo Re 
formen in Perfonen und Drganifationen nicht dringendnoth thäten. Gelbft 
die gemäßigtften Gonferbativen fühlen Die Unhaltbarkeit bes gegenwärtigen 
unleidlichen Proviforiums. — Der Garvinal:Erzbifchof v. Raufcher hat zu dem 

Bau der Kirche welche in der Vorftabt Weißgerbern errichtet werden foll, 
60,000 Gulden gefpenbet. 

o Bien, 29 December, Die lehtverflofienen Tage find reich: 
lich benutzt worden um bie Annahme der Banfacte von Seiten des heute 
zufammentretenben Banlausſchuſſes zu fihern. Das Finanzminifterium 
hat der Direction Erllärungen gegeben die jeden Zweifel darüber befeitigen 
daß die Unabhängigfeit und bie Gefchäftsgebahrung der Bank durch die 
Annahme irgendwelche Beeinträchtigung erleiden tverden. In Folge deſſen 
bat die Direction ihren Befchluß auf Ablehnung zurüdgenommen. or: 
verlammlungen der Metionäre find gehalten worben im Namen ber Accep 
sirenden bei Hen. Dr. v. Perger, im Namen ber Oppoſition bei Hrn. Dr. 
Joſ. Neumann; als Ergebniß berfelben ftellte ſich beraus daß eine refpee: 
table Mehrheit des Ausſchuſſes für die Annahme ſich erklären wird. Damit 
fällt Sowohl bie Agitation des „Botfchafter,” der ausſchließend für die fpeci: 
fiſchen Bantıntereffen in die Schranfen irat, als bie der „Preffe,” der die 
Bankliquibation als Ideal vorſchwebte, zu Boden. Bon der einen wie von 
der andern Seite wirb nunmehr dem Finangminifterium zu Leibe gegangen, 
das übrigens ungeachtet mancher in biefer frage begangenen fehler gleid; 
wohl im Ichten Augenblid feine Mahl mehr hatte als die Bolitif der richtigen 
Mitte zu befolgen. Wie die Banfacte jept vorliegt, ift fie die Frucht mehr: 
facher Eompromifle, und trägt daher ben Stempel bes Unfichern, des nicht 
volllommen genug in ſich Abgeſchloſſenen, an der Stimm. Der Hauptmangel 
in ber Behandlung ber Frage lag unftreitig darin daß der Banfacte nicht 
urſprünglich als bominitender die Regulirung der Waluta voran: 
geftellt wurde, während das Abgeordnetenhaus ſich mur zu fehr von Vor 
urtheilen gegen die Bank einnehmen und leiten lic. Nichtsdeſtoweniger 
ift es ein Ölüd daß eine pofitive Entfcheibung zu Stande fam, und nunmehr 
fichere Ausficht auf ein beharrliches Hüdfchreiten des Metallagio'8 gewonnen 
ift, — Die Vorlefungen des Prof. v. Eitelberger über Kunſt und Aunft‘ 
anftalten in Yonbon aus Anlaß der Londoner Weltauäftellung, melde zum 
beften bes Alterthumsvereind ftaftfinden, erregen fortwährend Iebhaftes 
Intereſſe und werden zahlreich beſucht. Es wird darin nicht bloß die 
moderne Kunſt befprocden, fondern audı Diufeen und überhaupt alle An: 
ftalten zur Forderung ber Kunft tverben in den Kreis biefer geiftreichen Vor⸗ 
träge, beren Zahl auf zehn feftgeftellt ift, einbezogen. Zum erſtenmal twurde 
darın die Frage der Reform ber Diufeen und ber Erziehung der Kunfle 

erbe angeregt. — Worgeftern ift die Eröffnung des Darineminifteriums 
erfolgt ; Frht. v. Burger hielt eine Anſprache an die Beamten. — Reueftens 
wird bie Frage lebhaft beſprochen ob nicht auch bie Numänen Ungarns einem 
in Siebenbürgen gu errichtenden rumäniichen Batriardiet unterftellt werben 
follen. 

In Troppan hat die Bürgerschaft dem neuen Juftigminifter Dr. Hein 
bei feiner Anweſenheit im dieſen Tagen einen großen Fackelzug aebracht. 

A Trieft, im Der. Unfere Bürgerfhaft hat dem yrhrn. v. Burger 
eine Abfchiedsbemonftration gemacht, wie fie keinem früheren Statthalter 
zu Theil geworden. Die mit vielen taufend Unterfchriften bededte Abreſſe, 
die ihm von den Spiten des Municipiums und der Börfe überreicht wurde, 
betkätigt nicht nur bie Iopalen Geſinnungen der Majorität der Triefter, fie 
befunbet noch ein anderes bebeutendes Moment, nämlich wie fehr der hieſige 
Handelsſtand von der Wichtigfeit der Enttvidlung des öͤſterreichiſchen Sec: 
a iftt Schön und bedeutungsvoll ift folgende Stelle in 

e: 


„Das Meer, tas Sinpbild ber Freiheit, bie unerihö Duelle bes Reich 
thune, ber Hebel der Cwillſation. des Foriſchritte und —2 Verkehrs, will 
notbwendig in feinen mittelbaren und uumittelbaren Beziehungen, ber Frucht 
barkeit jener Peiner . in Orflerzeidy zu jenen Stubien und Ehren gelangen, bie 
ihm billigerweiſe gezollt werden miüffen wenn man nicht bie werbiente Makel ter 
Inbolenz und nwilfenheit anf fi) laden will!“ Der Minifter Ich im feiner Mb» 
qiederede am bie Deputation ans dem politischen, Ratiflifcgen und hiſtoriſchen Ber- 
altwiffen Triefts bie Netbwendigleit feiner tremen Anhänglichteit am bie Dynafie 
und ben Staat hervor. Der Pobeflö, Hr. Conti, ergriff hierauf im Mamen ber 
Triefter ins Wort, ne — —— abzulegen, welches im 
& tieipium tiemamb ben tte om en, und auf welches wir ſtele 
—2 haben: — Treue gr Dynaftie und innige —— 
zung ber Julereſſen ber Stadt mit jenen der Seſamunmonarchie. Bf ch Die» 
uate haben wir anf tiefes Mare und beutliche Gefänbnif gewattet: Meglio tardi 
che mai! 

Die Wahlen des 2. Körpers find jo ausgefallen tie man «8 berbers 
gewußt hatte: bie O’ppofitionspartei bat eine Verſtärlung von 12 Mitglie: 
dem erhalten ; Dagegen wird ber erfte Wahllörper den Conſervativen zu 
ftatten iemmen. Ebenſo wirb dad Territorium, welches ſechs Gemeinde: 
räthe zu toählen bat, gute Wahlen treffen, und zwar dießmal Feine Bauern, 


Die weder die Sprache noch die Gegenſtände verftehen und eine paſſive 
Rolle im vorigen Municipium fpielten, ſondern tüchtige hiefge lnger, 
Im ganzen dürfte daher unfer künftiger Landtag unter feinen 54 Miiglie 
dern eva ein Duzend zählen die man lieber nicht darin gefehen hätte, 
Wir hoffen daß die confervative und bie liberale öfterreichifche Partei diegmal 
eine würbigere, enifdiebenere Haltung einnehmen, und fih von ein paar 
Schreiern nicht tuerden das Geſeh dictiren laſſen. — Die Dinge in Grie⸗ 
chenland ſcheinen etwas ſchief zu gehen: dieß merkt man fchon an dem Ber 
nehmen der biefigen Griechen, und bie enthuſiaſtiſchen Telegramme, vie 
früber fo häufig an gewiſſe Adreſſen bier anlangten, bleiben aus An 
ben joniſchen Inſeln liegt England wenig, ba fie ihm feinen Nuten brin- 
gen. Der Hauptztvedt ift erreicht — Rußland ifi gänzlich aus dem Selbe 
geidTagen und Frankreich complet im Echadh achrlten. 
MDeiterreichifche Monarchie. 

Peſth, im Dec. Die Peſther Communalvertvaltung — Die bon 
ter Stastbalteret eingefeßt iſt und biefer body fo wenig gehoert — bat den 
verjagten deutſchen Profefferen gegenüber ihre DWerbindlichkeit nod immer 
nicht erfüllt. Alle Bemühungen biefer Profeſſoren zu ihrem Recht zu Iome. ' 
men, waren bis jeht erfolglos. Zwar brachten die Journale (au; die 
Allg. Ztg.) in legter Zeit Correfpondenzen „aus Peflb,” welche dahin ab- 
zweiten dieſe leidige Ungelegenbeit als auögetragen und beenbigt zu bes 
zeichnen, was fie aber burcbaus nicht iſt. Die unglüdlichen Beiheiligten, 
bie für Ungarn die bedeutendſten Opfer gebracht haben, entbebren bis jept 
tie Anerfennung und ben Danf von der Peſther Commtmalbebörbe, die 
ihnen vorenthäli worauf fie die gerechteſten Anfprüce haben. 

Lemberg. Die Nachricht daß Dr. Smolla fein Mandat als Land: 
tageabgrordneter niedergelegt babe, beftätigt fi) nicht. Weber ber Gorre 
pondent des „Czas“ noch Die Lemberger Blätter haben bieher biefe Man: 
batsnieberlegung gemelbet, 


Schweiz. 

&B Bern, 26 Dee. Einem beute vom Bundesrath gefahten Bo 
ſchluß zufolge wird am nädften 6 Jan. bier in Bern eine Verſammlung 
Delegirter ber Kantone zur Berathung ber verſchiedenen Punkte Rattfinden 
welche bei dem in Ausficht geftelten Abſchluß eines Handelsvertrags mit 
Frankreich zu berüdfichtigen find. Jeder Kanton wird nur zwei Abgeorbnete 
fenden, ba ter Bunbesrath auf eine größere Vertretung nicht eingehen 
wollte. Meiner Anſicht nadı hat er hichei fehr recht gehandelt, da es ohnehin 
Mühe genug foflen wird alle vie verfchiedenen Defiderata, welche bald von 
biefer, bald von jener Seite fallen werben, in einem gemeinſchaftlichen Inter: 
efle zu vereinigen. — So chen fommt mir die Votſchaſt des Vundestaths an 
bie Bunbesuerfammlung über den ſchweizeriſch⸗belgiſchen Handelsverlrag 
zu Geſicht. Diejelbe ſchätzt die Verlufte twelde ber eidgenöſſiſchen Caſſe 
durch die von ber Schtveiz beiwilligten Zolltarifrebuctionen verurfacht werden, 
fobald dieſe allgemeine Untvendung finden, auf 58,067 5.756. Da 
für den Augenblick nur die Vereinigten Staaten von Nordamerila, Eng: 
land, Holland und Belgien ſich dieſer Bergünftigung erfreuen, wird jedoch 
das Deficit nicht 20,000 Fr. überfteigen. Indeſſen können dieſe Zahlen 
noch nicht definitiv feftgeftellt werben, ba einige der Rebuctionen Artifel 
treffen welche nicht eine ſpecielle Rubril des ſchweigeriſchen Tarife bilden, 
und außerdem eine Vermehrung ber Einfuhr berjenigen Artifel vorauszu 
ſchen ift deren Eingang in bie Echtweiz erleichtert wird. Dieß ift ſpeciell bei 
Papier, Stenrinfergen und baumtwollenen Deden der Fall, In Betreff ver 
Erfolge diefes Vertrags für die ſchweizeriſche Induftrie muß befonbers die 
Zulaffung von Seidenband zum Tarif von 6 Fr. und von Eribenftoffen 
zum Tarif von 12 Fr. für 100 Kilogr, und ber freie Eintritt von Büchern 
und analogen Nrtifeln hervorgehoben werden, welcher ein beträchtlicher Bor« 
teil des ſchweizeriſchen Buchhandels ift, zu Gunften übrigens ber Reduction 
des Eingangezols auf Papier belgiſchen Urſprungs. ir Baumtollenzeuge 
haben die Intereſſen ver belgischen Induſtrie von dem Brüffeler Gabinet die 
größte Schonung verlangt. Die ſchweizeriſchen Leinenen mit Baumwolle 
vermifchten Stoffe bezahlen das erjte Jahr 22%, Proc. oder 180 Fr. für 
100 Kilogr., das ztveite 26 Proc, ad valorem oder 150 Fr. für 100 ftilogr. 
und endlich das britte Fahr ben befinitiven Zoll von 10 Proc. ad valorem. Die 
ſchweizeriſchen Baumwmollengewebe (Indiennen) werden während ber Ueber⸗ 
gangsperiode von zwei Jahren mit einem Eingangszoll von 150 Fr. per 100 
Rilogr. belegt, welche Summe am Ende diefes Zeitraums auf 125 Fr. per 100 
Rilogr. ober 15 Proc. ad valorem rebueirt wird. Für Baummwollengarn ift 
ebenfalls während der erften zwei Jahre ein Nebergangstarif feftgeftellt. 
Nachher erhalten fie die gleichen Bergünftigungen wie die franzöfifchen. Zu 
bemerfen ift noch daß England in jeinem mit Belgien am 23 Juli 1862 
abgeichloffenen Vertrag ganz bie gleichen Betingungen hat eingehen müſſen. 
Da bie Claffification der Baumwollenartilel in dem zwiſchen Belgien und 
Franlreich abgefchlofienen Vertrag fehr complicirt ift, und bie und da Ex: 
höhungen zeigt, hat Vundesrath Freh-Heroſẽ, ber die Unterhanblungen im 
Namen der Sdweiz mit Belgien geführt hat, Sorge geteagen daß den 


no, eh 


fätoeigerifcjen Induſttiellen bie Erlaubniß vorbehalten iſt ihre Declaratis 7 Yande)" feftzufte 
ifau mathen, näm; | 2 Voir“ Das Athenäum vom 27 Der. berichtet über dad Werl dee 


nen bei der Douane nach bem allgemeinen Tarif 

lich fo lange als derſelbe nicht aufgehoben ift. — Dem Vernehmen nad 
wird demmädhft eine zweite Brofhüre des Bunbespräfibenten Stämpfli 
über den Nüclauf ber ſchweigeriſchen Eiſenbahnen durch ben Bund erfchei: 
nen. Sie wird bie Neplif auf die bis jegt von der · ſchweigeriſchen Preſſe 
gegen das Project erhobenen Einwände enthalten. Natürlich wird diefes 


en: „Great Napolitain Earihquake of 1857 ete, 


näbern. 

Ditc ens Äußert fich in feiner Zeitfhrift Allthe Pearround unge 
frieben mit bem „conventionellen John Bull,“ der befannten von den Eng 
länbern jelbft ausgegangenen Perfonification ihrer Nationalität. „Ich: 
ſche da,“ fagt er, „einen plumpen, überfütterten, gemeinen, geiftlofen, arro- 
ganten, animalifchen Mann in Budflinhofen und Stulpſtiefeln (die Heut 


a a Rn: eig hin, jii nicht Ach ben 
Rãthen felbit, fo in Brivatverfammlungen alla vielfach tirt ber Jagd, niemand trägt), mit ſchweren 
werden. Hat auch bie ſchweigeriſche Preſſe ſich bis jept im ihrer großen ee bem dm unb einen —* ————— Seite, 


Mehrheit gegen das Unternehmen ausgeſprochen, fo ift dod noch Iange 
nicht gefagt daß basfelbe hiemit zu Grabe getragen fey; vielmehr iſt, wie 
ſchon einmal angedeutet, faft mit Beftimmtheit anzunehmen daß Sr. 
Stämpfli noch Hülfstruppen in petto bat, welche feine jeige anfcheinende 
Niederlage in cinen vollftändigen Sieg umwandeln fönnten. — Der „Eid: 
genöfff ." meldet man aus Freiburg daß bie ärztliche Unterfuchung 
ber auf dem Schloß Attalens gefundenen Slinderleichen biefelben als Früb- 

sten conftatiet haben foll, Yon anderer Seite erzählt man dem gleichen 

tt: daß bie rau Pandıod, welche auf einer Reife in Algier geftorben, 
und von der es hieß fie ſey ebenfalls von ihrem Gemahl umgebracht wor: 
den, ſchon vor ihrer Mbreife aus der Schtweiz heltifch war, und ſich daher 
eine natürliche Todesurſache Leicht annehmen laſſe. Hoffen wir zur Ehre 
der Menfchheit daß die furdtbaren Verbrechen auf dem Schloß Attalens 


Das fol ich ala unfer Nationalporträt acceptiren, und was noch ſchlimmer, 
jo wandert unfer typiſches Bilbnif in fremde Länder. Ich proteftice gegen- 
‚biefe abſcheuliche Caricatur des großen englifchen Stamms in feiner Ge 
ſanuntheit. Diefe Verbindung eines Bichzüchters, Fleiſchers privilegirten 
‚Bietualienhändlers und Borermäsenas, wie 08 beren vor 50 bis 60 Jahren ° 
gab, ift feine ſchickliche Darftellung unjeres angelfächfifchen Wefens. Wer 
"bat biefes gemalte Pasquill erdacht? Dem Goftüm nach zu fchlichen, muß 
dad Bild erſt mit unſerm Jahrhundert entftanden jeyn ; aber warum follen 
wir noch länger daran fejthalten? Vielleicht war es als cin Compliment 
für unfern dummen König (stolid king) Georg Ill gemeint, ver fi) nach 
einer-ähnlichen Mode trug, und vor allem ſtolz darauf var ein „Budingbame: 
jhire Farmer“ zu ſeyn. Aber wenn das ber Fall war, fo liegt Georg III 


feit 43 Jahren im Grab, und ich ſehe nicht ein. warum wir nicht für den 


auf feldhe Weiſe ihre Aufllärung finden. Tünftigen Gebrauch eine befiere Figur twählen follten. Wichzüchter, Fleiſch 
Großbritannien. bader und Vietualienhändler find redit nüßliche Leute in ihrer Art, ſichen 
London, 27 Der. aber doch micht hoch genug zu einem NationalJdeal* (Nun, ein Ideal 


„Der Gegenfag zwiſchen der conflitutionellen Haltung Defterreichs 
und Preußens,“ fagt bie „Saturday Review,“ „ift großentheils bem zu: 


Unterfdied in tem perſonlichen Charakter ber beiten dürften zuzu⸗· ſchwer getban. Der Name John Bull datirt jedenfalls nicht erft aus bie: 
reiben. Doch iſt auch der Einfluß allgemeinerer Urſachen in Betracht zu | jem Jabrhundert; unferes Wiffens hat ipn Stift zuerft in feinen wypijchen 
ziehen. Die Haupquelle der Verlegenheit die jet ihren Schatten über | Sinn gebraudt. Ein Dr. John Bull unter Jalob I gilt bei vielen Eng: 
Preußen toirft, ift eigentlid, merfwürbiger Art. Preußen ift ein Militärs | Tändern als Gompofiteur des „God fave the King. “) 

ftaat, und hat niemanden zu befämpfen. eine Armee bat gar nichts zu Franfreich. 

thun. Es bat keine Eolonien zu vertheidigen, feine Unterthanen zu bändi ⸗ aris, 


gen, feine Nachbarn die es mit Ruhm und einiger Ausficht auf Sicherheit 
angreifen fönnte. In einem wirklich populären Krieg würde fi) das Un- 
terhaus vom Nationalenthufiasmus fortreigen Iafjen, und fo viele Truppen 
bewilligen und befolven als der König nur wollte. Der preuhiſche Hof 
Hat die längft erlannt, und irgendwo in feiner ſchwächlichen Weiſe einen 
ungefährliden Heinen Streit anzubinden geſucht. (Folgt wieder ein Ab⸗ 
fat über Schleswig.) Mit Oeſierreich ftcht die Sache beinahe gerade ınm: 

Don Defterreich weiß man Daß es zu Kämpfen immer ben Willen, 
und daß es im Rath Europa’s eine Nolle von dauernder Größe zu fpielen 
hat. Wir wünfgen daß dad osmaniſche Reich — falls es verſchwinden 
muß — durch feinen Untergang nit zur Vergrößerung irgendeiner um 
ter den Großmächten beitrage, und dieß gerade ift es mas Defterreich 
am beften zuſagen würbe. Die Ucherzeugung daß England und Defter: 
reich in diefem höchſt ‚wichtigen Punlt notbgebrungene Allürte find, und 


ſoll dergleichen wohl auch nicht feyn, ober allenfalls nur ein lomiſch umge 
fehrtes, Ein anderes 


Nationalbild erfinden, das ift bald gejagt, aber’ 


28 Der. 
i hat auf Traditionen, Erinnerungen, Data von jeher einen 


gelegt als ver Sieger vom 


‚ ber ſogat 


feine Kaiſerſchlacht mit faft fataliſtiſchem Glauben an dem Tage ſdlug 


an 


der Orünber bes erften Raiferreihe bie feinige durchgefochten. Bid 


ind Kindiſche geht befanntlich diefe Sucht der Tuilerien alle Traditionen ded 


erfien Kaiſerreichs aufzufriiden, die Crinncrung an feine Grofthaten zu 


eriveden, feinen Sturz und bie Urfaden berfelben zu verfchleiern. Um 


jo 


auffallenper, aber um ſo bezeichnender, ift die Empfindlichkeit welche Die 


Zuilerien bei ber Jubelfeier der Befreiungskriege beiveiien. 
find erſt wenige 

Journal de l’Eım 
dahin harakterifirte — daß es dieWöller erobert habe ohne Tie zu 
fie mußten daher die Befreiung wobl ſelber vornehmen. 


—— 
Tage verflo it in ber diefem eigentli 

J — 23 lift tas erjte Kaiferreid) 
befreien ;' 
Hätte Deuiſch· 


land alfo feinen Sieg über das erfte Kaiſerreich feinerfeits durch Erobe 
rungen gekrönt, es hätte nur gleiches mit gleichem vergelten ; es hat abır 


daß Deſterreichs Gewicht Bei der Löfung der orientaliihen Frage über 

7 er größer als fein allgemeines Gewicht in Europa ift, | Frankreich wieder faft genau diefelben Grängen gegeben welche es 178. 
gibt Defterreich das Präftigium eines Staats der vor der Melt mit | hatte, obgleich 68 manchen frühern Raub, wie das Elfaß, Dabei vergefien 
einer thätigen Aufgabe und mit dem Entſchluß fie zu erfüllen ſteht. Eelbft | mußte. Man follte ſonach meinen daß wenigſtens diejenigen Blätter des 


wenn die Tage Fämen wo Ungarn verfühnt und Benetien aufgegeben ift, 
würbe Defterreich eine Armee braudsen, ftart genug um Achtung einzuflös 


ziveiten Kaiſerreichs welche der Welt täglich verfünden Daß vieles „die Völ⸗ 
fer befreien wolle, ohne fie zu erobern“ — daß biefe wenig ſtens fine Zubel⸗ 
feier verftehen würden, die nur der Erinnerung an eine Tegitime Verlheidi 


Da bie Unterordnung der Armee unter die Krone in Oeſterreich that: 
fachlich nie in Frage geftellt war, findet der Raifer viele Punkte über bie er 
mit feinem Unterhaus fid) einigen Tann, ohne ein Opfer zu bringen das ihn 
irgendetwas Foften würde. Deutſchland, in der That, veranſchaulicht die 
Wahrheit die aus fo vielen Partien ber neuern Geſchichte leuchtet, daß es 

iten gibt wo eine ſtarle Negierung leichter liberal ſehn any als eine 


gung gilt. Aber gerade die Opinion nationale ift Das Organ weiches 
infonderheit den Auftrag erhalten, und übernommm hat, in der öffentlichen 
Meinung Frankreichs zu verbreiten: Deutfhland fehe in den Kriegen von 
1818 — 15 nicht einen Befreiungölampf vom erften Kaiſerreich, ſondern 

Beiten die Beſiegung und Vergewaltigung des frangöſiſchen Volks. Die Opinion 
ſqwache. Db Preußen noch viel länger zurüdftchen wird, muß von der | nationale hält die Feier längft vergangener kriegeriſcher Thaten für un. 
Fahigieit des preußiſchen Volls zum politiſchen Foriſchritt abhängen. Nach würdig der Gefittung, im Widerſpruch mit tem Grift der Gegen. 
dem natürlichen Gang ber Dinge und auf die Laͤnge muß es für Preußen, | wart, unpaſſend für bocheivilifirte Völler. Nichts wird die Dpinien 
das von ber Gefahr eines Bürgerkriegs frei ift, leichter ſehn als für Defter | nationale von dem wiſſentlichen grrihum den fie begeht deutlicher überzen 
reich über die Schwierigkeiten der conftitwtionellen Negierungstveife bin: | gen, die Falſchung des Blattes ſchlagender widerlegen, als vie fülle, aber allge: 
wenzulommen. Aber es loſtet jeder Nation eine Anſtrengung mit ihren | meine Feier bes 29 Decembers, der, jo weit die deutſche Spracht Mingt, als der 
ftehenden Trabitionen zu brechen, und bie alte preußiſche Ueberlieferung von | Auferfichungsmorgen des deutfchen Dolls begangen werden wird, Cs find 
der allmächtigen Herrichaft des Königs über die Armee ift mit dem Wachs: ; amı Abend des heutigen Tags 50 Jahre daß General Yorl in ben Kreis 
thum des verfafjungsmäßigen Regierungsfyſtems in tiefer Friedenszeit | feiner Dfficiere mit den Worten tat: „Meine Herzen! Das frangöfifehe 

i ‚Heer iſt durch Gottes firafende Hand vernichtet; es ift der Zeitpuntt gefomr 


offenbar unvereinbar.” sa N e Hand | : 
Bei und Hal in London find jet die im Auftrag der brittie | men wo wir unfere Selbftändigleit wieder gewinnen fünnen, wenn wir ung 
jetzt mit dem ruffifchen Heere vereinigen. Mer fo denlt wie id, fein 


Ebapman 
ſchen Societät der Wiſſenſchaften angeftellten Beobachtungen Robert u. Mer fo de 
Mallets über das groge neapolitanifche Erdbeben von 1857 erſchienen. Yeben für das Vaterland und die Freibeit hinzugeben, der 
woran ſich der Verſuch Fnüpft diefe telluriſchen Erſcheinungen überhaupt auf ſchließe ſich mir an; wer dieß nicht will, der bleibe zurüd, Der Ausgang 
wiſſenſa aftl iche Prineipien zurüdzufüßren, eine „Seifmologie (Erdbeben unſerer heiligen Sache mag feyn wie er will, ich ocrde auch den [lets achten 





* 


und ehren ber nicht meine Meinung theilt, und zueüdbleibt. Geht unſer 
—— gut, fo wird ber König mie meinen Schritt vielleicht vergeben; 
t es mißlich, fo ift mein Kopf verloren. In diefem Fall bitte ich meine 
ber fich meiner Frau und Kinder any .“ Ein lautes Hurrah 
aller feiner Officiere antwortete dem General, wicht einer fühlte, dachte ans 
ders wie er. „So möge denn unter göttlihem Beiftand das 
.. unferer Befreiung beginnen und fi vollenden;* ſchloß 
ber eiferne Mann, der bis dahin nichts gefannt und höher geftellt hatte als 
ben Befehl. „Ich habe freiwillig meinen Entſchluß faſſen müffen, zu dem 
ich mich gern gezwungen geſehen hätte,” ſchrieb General York eine Stunde 
barauf dem ruffilchen General Bauluzgi. Das var „Norks Ehrentag,“ wie 
Schamborft ihn genannt, von allenfeinen großen Thaten die größefte. An dem 
Siege melden er in jenem folgefchtweren Augenblichk über fih errang, hieng 
bamals eine Welt, hieng die deutſche Zukunft. Es war der Sieg des 
wiedererwachten Nationalgefühls über den Soldatenftaat, der in Yand 
und Boll nur einen Werbebezirt und ein Eigentbum der Krone ſah. 
Nie wäre vielleicht der König, oder doch zu fpät, zu gleichem Entſchluß 
gelangt, wenn York nicht, mit dem Bewußtſeyn einer höhern Pflicht 
zugenügen, das entſcheidende Wort geſprochen und bie ganze Laſt ber Ver: 
antwortung auf feine ftolge Seele genommen hätte. Nicht Waffenglang noch 
Ruhm war es die York an jenem Tage fiherworben, und wenig Dank tft ihm 
gerade ba geivorden wo man ihm am tiefften verpflichtet war. Man fcheint dort 
Fi vergeſſen zu haben mit welchem vollendeten militärischen und ſtaats 
manniſchen Tact ort der Pflicht gegen das große Ganze wie der Pflicht 
gegen Die Krone und der gegen die Armee zu genügen verftanden, wie er die 
Selbftändigkeit Preußens gegenüber den Ruſſen getwahrt, die Ehre der 
preuhifhen Waffen gerettet, ohne den verhaßten Allüirten zu nühen, und 
enblich ber Arone bie freie Eniſchließung nach Kräften vorbehalten hatte. 
Es ift bier nicht der Ort die Handlungsiveife Ports in ihrem Detail zu bes 
Teuchten und zu twürbigen; nur erinnern wollen wir baran daß der Tag 
von Tauroggen fein Tag blutiger Zorbeeren, und bad) das wahre Wiegen 
feſt der deutſchen Wiedergeburt ift. Und wenn auch feinem der preußiſchen 
Negimenter bis jetzt die Ehre geivorben den Namen „Dork' zutragen, leben 
wird er deßhalb doch nicht blof im Gedächtniß aller deutichen Soldaten, fon: 
dern des ganzen deutfchen Volles für alle Zeiten. Wenn die Erinnerung an 
Wartenburg, an Königswartha Weißig, an Mödern längft durch glängendere 
Friegerifche Erinnerungen ausgelöfcht ift, des Wortes von Tauroggen wird man 
gedenten ewiglich ; denn es war baserfiemal, jolange deutjhe@efchichte geſchrie · 
ben toird, daß ein beutfcher, daß ein preußifcher General den Ruf erhob: „Für 
bas Vaterland und die Freiheit I“ Die Opinion nationale, bei weldyer Bater: 
land und Fieiheit das dritte Wort ift, wird, wie ganz Frankreich, begreifen 
und empfinden müflen da die Jubelfeier jener Zeit von einem andern Ge: 
fühl bei dem deutfchen Volt getragen ward als dem eitler Ruhmſucht und 
dem Gefallen an der Erinnerung des Einzugs von Paris, wenngleich wir 
die Bedeutung derfelben gerade dem zweiten Kaiferreich gegenüber nicht 
unterfchäßen wollen. Das J. bed Debats und ber Temps haben bis 
jept allein ein richtiges Berftändni für das eigentliche Weſen ber Erinne: 
rungen bewieſen welche das —— Voll mit den eg ger ver: 
— Sind fie eine ernſte Mahnung für Frankreich, das damals er 
je und feitb —— em nie wieder verloren g gegangene, jondern erftarkte deut: 
— —* — 75* fo liegt dog nichts das franzoſiſche 
ubelfeier. Wir find voll n und Mißirauen 
en — Iweite Aare, das ift wahr; wirt fürchten es aber nicht mehr, 
— em toi ihm auch nicht, 
Nur noch wei Tage ſind es bis zu Anfang des neuen Jahrs, und die drei⸗ 
procentigen unter 70. Die Ausgleichungsſumme iſt alſo ein baarer 
Beuth für = Gläubiger geworden; Hr. Fould bat fein Verſprechen nicht 
gehalten. Er thut heut ein äuferftes um bie letzte Liquidation beffer zu 
machen als vorigen, Es ift getviß daß ber Crédit mobilier, befien Bilanz 
für die Rechenſchaftsablage vor der Generalverfammlung nad dem Curs 
vom 31 December berechnet werben muß, den Finanzminifter auf das 
eifrigfte unterftüßen wird, aber ber Neport ſteht zu hoch als dag man 
glauben lönnte ber fchr geididte Bericht des Finanminifters über die 
Franlreichs werde eine beſondere Wirlung thun. Hrn. Fould s 
zerfällt in drei Gapitel. 
1) Das wahrtſche inliche Se dis Ar ng 1862, 2) tie Boraus k 
i 3) die Grundlagen des ordentlichen mb au 
1864. Ad 1) Die in bas rectificative Budget von 
1862 Em bie megicanijhe Erpedition und bie vor dem Auseinanbergehen des ge» 
= —— zus Supplementarcrebite belaufen fih zujammen auf 
Millionen. Sal, I verlangt eine weitere Summe von nice Er * 
nd — il, zufammen 83 Millionen für bie merica 
bition im Jahr 1 Dazu fommen neh für das Ginengminikechun —48 
zur Rüdzablung N derausjubt. Im gamen alje, bie Feen 
mi no Supplement von 59 Millionen abgerechuet, eiu res en * 
EEE 
in ber weiten — Zratten auf bie eraatteafle,> wie wohl mod a Hd 


ſſen geſetzgebenden Körper zur ernten ns 
Das 7— Jahr ber neuen haft hat ſich, mach 
zeichnet bewährt, zumal zu ir ber dor Musfihrung bes 
auferiegten Ausgaben no eine ferne Erpebition Ping Ye 
wirkung zweier verblinbeten einigen 

efihet werten muß, — alſe biefe —— ploblich 


— — 


welche, unter Ri 
te unternommen, burd bie all 


Frankreiche darin —* 

ungeahnte annabım, hat auf dd erilaniſche Krieg 
in der ——— Juduſtrie eine Trotz allebem 
erheben ſich bie — nicht über 14 —2 von denen nur 1,200,000 


res, die Bewilligung neuer Er fir 1868 erbeiſchen. an betragen 
die — berwilligten außerordentlichen und —— Grebike fie 1 
196, die moch umbereilligten 56 Millionen. Im Jahr 1861 ng A, ſich zur 
famınen auf 315 Millionen, von denen 961 Mill auf Kaiferl in ber- 
audgabt wurden. Ad 2) Im Budget von 163 ift ein —— von Son Som. 
—* eichen ; berfelbe 44 fich jebedh, bei der ſeitherigen 33 tes nem 
untemmens, jet Schon, ohme Mebertreibung, 9 nicht weniger als 110 
—— taffeı. ieh wilrde alfo geftatten das Deficit aus ber —— 
Eyprbition, bie ebnebin 1868 wertiger often wirb als 1862, und bie unverber- 
geiebenen Ausgaben im Innern za deden, und felbft im ungünftigften bas 
Gleichgewicht zwiſchen Auegabe unb Einnahme —— Ad 3) bas 
Budget für 1864 anbelangt, fo wirb bat orbentfie Budget tiefes Jahres einen Ueber 
fguß von 4 Mill ergeben, und außerdem SO Millionen für bas außerordentliche 
Budget disponibel een. Diefe 20 Mill. werben jedech ben —— — 
entnommen. Die —— werden nach ben Ergtbniſſen von 1863 berechnet werben. 
Der beticatefte Funke if, nach Hrn, Fould, das außerordentliche Budget. Der 
nifter hatte wenigfteng zu ihrer theilmseifen Eheim anf einen Theil des Damian 
von 1B63gerehnet, allein ba die ſet leberjhufi für rip paar gb ug 
aufgeben Soll, —— alfemittelu 
außerorden tlichen Ereditforbernugen ber einzelnen Diniterien beliefen Y- 
lich auf 121 Dillienen, une Die jebech 04 Mil, die gen 
I kare Summe pur —— Diele ” satte Summe enthält: 8,000,000 
—* Einahlungen > 58,000,000 Fres. des 
Amorti ude, 20.000.000 —— bes Amortiſſementefoude aus dem or- 
bentligen Budget, 3,500,000 Fres. rn ge ber Stadt Paris für lauftes 
Tertain, 7,000,000 Ftee. vierte Zahlung der qhineſi Kriegt 
12,000,000 dies rung: Bang at juſammen rg 
fler = betrãchtliche ſich 


Diefe Dunenwaldun ehrende 
Hiifeanelle var. Es find 00.000 De —— * us 19.000 
mit Nuhen veräußert werten Fünnen, lungen, wer 
den bilrfen, werten ber Ben 2 großem ragen u und ihe größeren 
Sauna abwerfen ald dem Steat. Tropdem wirb der auferorbent- 
reg mm gu —— haben Ye das a ne Fr 
ich werde, me euld, Berminberung mur protiforif 
1er en bie Fe —— — tes Senatusconfalts 


vorläufig müfle man 
binden, das bie : ber außerorbentlien Ausgaben won den wirklich bitponiblen 
Härfemitteln abbäng’g made. Inbem Ce, Dejeflät allgemein ‚biefe Regel en 
unum — * ——— — amen und bie 
Dauerha regen tes Eredite. Das frühere Decouvert beträgt Dill, bas vor 
1861 im Betrag von 158 Mi, wird durch bie —— Obite 
die außerordbentichen engen bes faufenben Jahres hätte von 1864 
an in bie normale tage jurildtreten —* ———— Gebante 
an bie Mothwenbigkeit einer Aurufung dee Erebits Die ver 
fihert Hr. Kould dem Kaifer, und rg — daß biefe — 


thuuug im Land aufgenommen werben 

Die franzöfiiche Preſſe bringt neue, —— ſchreclliche Belege zu der 
Art wie die Präventivhaft von den laiſerlichen Behörden ausgenußt wird 
um Sejtändniffe zu erpreffen. Cin ebemaliger Pair von m. 
Präfident des Gafjationshofes fagt darüber in feinem Wert „De la justioe 
eriminelle en France.“ Le seoret, d. h. die Einzelhaft bei vollftänbiger Ab: 
ſchliehung, wo der Gefangene nie die Zelle verlafien darf, und nur ben GC 
fangentwärter ficht, „ift eine neue Art von Tortur, welcher ber feftefte Muth 
nicht lange tiberftcht; man erfand fie um bad Geftändniß in gewiſſen 
Fällen zu erprefien.” In dem Proceß ber Frau Doize ftellte ſich heraus 
daß die Unglüdliche in einer ſchmalen Zelle eingelerlert worden war, welche 
Luft und Licht nur durch ein enges Loch über der Doppelthür erhielt, die auf 
den Gang bes Gefängnifjes gieng. (Bei den berüchtigten Gefängniffen im 
Dogenpalaft zu Venedig ift ebenfalls nur eine ſolche Lihtöffnung.) Am 
Tage ward der Gefangenen ber Strobfad auf dem fie fchlief entzogen, und 
= die Zelle weder Stuhl —* Tiſch enthielt, konnte die Unglückliche ſich nur 

f. ben feinernen Boden ſehen. So wurde fie auf pabere! ei! 

Fra en lang Ik Diefes Halten au secret ift in — 

annt gewordenen bis zu 18 Monaten au 


ögebehnt worde 
Ba It in gan wenn ibm fo ni Daß Gef — Bi ke 


Brüffel, 27 Der. en batiren die Beftiinmungen für bie 
Recrutirung faft in allen Stasten Quropes aus Beiten wo die national: 
ötonomijchen Kenntniffe noch fehr wenig verbreitet waren, und giengen dann 


bei ber Wilitärdienfe fi ——— —* ng 
i t r unterjchäßten. Es 
gibt noch heute —— Ahern ride die bie Zufammengebörigleit 


des gan,  — viel zu wenig in Betracht ziehen, lediglich fid, 
an bas bes Kriegsmini halten, und rationell zu verfahren 
glauben wenn fie an demfelben 1 Thaler fparen, babei aber vielleicht dem 
Staat, dem Volk ald Ganzes, das jehnfache Opfer aufbürben. In biefes 
Gebiet gehört namentlich die Xbleiftung der Militärfculgeit in verfchiedenen 


6031 


Statt in einer Periode. Nicht bloß daß bei twieberholten Entlafjungen und 
Wiebereinberufungen eine Menge Zeit durch Märfche x. nublos verſchwen⸗ 
det wird, überflüffige Reifetoften veranlaßt werben, fonbern es erwächst 
auch dem Ganzen dadurch ein inbirecter Schaden daf ber bloß periodiſch 
Beurlaubte keine Stellung annehmen lann welche feine Dienjte bauernd in 
Anfpruc nimmt Er lann nicht feine Kräfte da veriverthen wo fie den 
hochſten Gewinn bringen, fonbern nur da top man biefelben nur für bie be 
jchränfte Urlaubszeit beanſprucht. Anbrerfeits hat das Beurlaubungs: 
ſyſtem den Nachtheil daß monatelang die Kräfte der Führerſchaft mehr 
oder minder tobt liegen. Daß der Necrut zudem in einer geſchloſſenen 
Dienstzeit rafcher ausgebilvet wird als in einer unterbrochenen, iſt belannt. 
Heut ift in Belgien das neue Recrutirungsgeſetz erſchienen, welches ein⸗ 
selne Beftimmungen enthält die für weitere Kreiſe von Intereſſe find. Die 
Militärpflichtigleit beginnt nach dem zurüdfgelegten 19ten Jahr, und dauert 
acht Jahre, doch fo daß ber König in Zeiten der Landesgefahr diejenigen 
Glafjen welche bereits ihre Dienfipflicht geleiftet Haben (von der letzlen an⸗ 
fangend) unter bie Fahnen zurüdrufen darf, Befreit find von der Wieder⸗ 
einberufung die Verheiratheten. Befreit find von aller Dienftpflicht, von ben 
Unfähigen abgefehen, bie, deren Bruber jeinevolleDienftzeit oder fünf Jahr als 
Freiwilliger abgebient bat, im Dienft geftorben ober invalid getvorben ift, 
ferner alle Theologen, alle Schulamtscandibaten, alle Seeleute die in der 
großen Schifffahrt befhäftigt find und auf belgiſchen Schiffen dienen, und 
alle unter dem Maf von 1,65 Mätre. Die Stellvertretung ift erlaubt, 
doch ift ber Vertretene für den Stellvertreter verantwortlich während ber 
sangen Dienftzeit, wenn ber letztere deſertirt, ſich verftümmelt, wegen 
ſchlechten Betragens zurüdgefchidt wird, ober Hörperfebler die unbrauchbar 
machen verborgen hat, Das Stellvertretungsgeld ift nicht beftimmt, mur 
müffen davon 225 Fr. deponirt werden. Gegen Zahlung von 500 Fr. 
übernimmt ber Staat bie Verantwortung für den Stellvertreter, In Bel- 
gien berricht das Cadresſyſtem, die Armee füllt die vorhandenen Rahmen 
‚bei einer Mobilmahımg, aber neue Truppenförper felbft treten in ben 
Dienft nicht ein. Der Einfluß der frangöfifchen Wehrorganifation macht 
fich auch bei den Armer-Einrihtungen Belgiens leider nur zu bemerklich. 
Atalien. 

Nom, 22 Dec. Es beftcht bier in der That eine Neformcommij 
fion, die mit allem Eifer befchäftigt feyn foll das im diefelbe gefegte Vers 
trauen zu rechtfertigen; fie ift bekanntlich aus vier Prälaten gebilvet, bie 

" häufige Sigungen halten. Es wurde in biefer Angelegenheit bis jet jo 
viel befannt, daß diefe Gommiffion Dem heil. Vater bereits einen ſehr um: 
fafienden Bericht erftattete, welchen berjelbe dem Cardinal Antonelli mit‘ 

"theilte, und ber fofort von einer Verfammlung von Carbinälen geprüft 
werben ſoll. Viele find jedoch hier ber Anficht daß die beabfichtigten Re— 

. formen nicht befriebigen dürften. Die zevolutionäre Partei will fie ver- 

jchmähen, weil fie vom Papft ausgehen, und weil die Revolution fürchtet 

. 08 möchte ihr die gewünſchte Beute entriffen werden. — Bor furzem ber 
ftürmte die franzöfifcge Behörde die Regierung um bie ftraflofe Rückkehr 

eines politifhen Parteigängers, ber mit Fug und Recht aus der Stadt ver⸗ 
wieſen worden war. Man ertwieberte daß feit vier Monaten ein Geſetz bes 
ftehe das allen politischen Erilirten unter getoiffen Bedingungen ſtraffreie 
Nüdkehr bewwillige. 

Turin, 27 Dec, Die Eonfeription hat felbft in den von dem Bri⸗ 
gantenthum am meiften beimgefuchten Provinzen vollftänbigen Erfolg ge: 
habt. Die Capitanata hat ihre Recruten bis auf den legten Mann ge 

‚ fteflt, Die „Gazetta Uffiziale“ veröffentlicht eine Verordnung bes Mini 
iters des Innern, laut welder alle Mufilftüde ofne Ausnahme gefpielt 
‘yerden dürfen, wogegen es jebod dem Publicum verboten wird Mufikftüde 
zu verlangen welche nicht im Programm enthalten find. — Die „Stampa* 
veröffentlicht zwei Eirculare des Minifteriums des Innern, wovon bas 
eine bie Provincialräthe beauftragt Infpertoren für die Nationalgarde zu 
ernennen, und das anbere die Praͤfecten anmweist Zocalbataillene gegen 
den Brigantaggio zu errichten und zu mobilifiren. (S. €.) 

Die officiellen und officiöfen italienifchen Zeitungen berichten, wie 
man fieht, daß in allen annectirten Provinzen bie Aushebung mit Ruhe 
und ganz regelmäßig vor fich gebe. Dagegen läßt ſich nichts einwenden, 
meint ein Wiblatt — die Ruhe fann nicht größer ſeyn, ba fich feine juns 
gen Leute ftellen. Bon 500 Gonferibirten ftellen ſich in der Regel 30 bis 
40, das find die Blinden , die Budeligen, die Lahmen, mit einem Wort 
diejenigen welche ſicher find nicht affentirt zu werben, und in ber Negel 
sieht dann der Syndicus das Loos für die Abweſenden. 

Griechenland. 

. w then, 17 Dee. Seit der am legten Samflag abgegangenen 
Post trafen hier Nachrichten aus den Provinzen ein, von denen ich Ihnen 

zuerſt Mittheilung maden will, So ſchreibt man aus Syra, 14 Dec., dab 
war auch dort, fo wie in dem benachbarten Rumelien und der Maina, die 

Wahlen im gangen glüdlid; abgelaufen waren, body fanden in Naxos Um: 


ruben ftatt, Der Parteiführer Barrozi fol ſich in einem Dorf 
] , und n ben der Behörben Wiberfland zu Ir 
. Auch auf hat ein blutiger Gonfliet ftatigefunden, fo baß der 

Dampfer „Monarch” mit ziemlich beträchtlicher Bemannung bahin abge: 
gangen ift; ebenfo fanden auf der Inſel Andros Unruhen ftatt. „Hier ift 
es,“ fährt ber Brief fort, „ziemlich ruhig, nur ab und zu werben einzelne 
Flintenſchüſſe zur Unterhaltung abgefeuert, wobei es allerdings mehr als 
unvorfichtig ift bafı bie Gewehre zu biefen Freudenſchüſſen Scharf geladen 
werben. Eine Rugel, wahrſcheinlich auch nur aus Uebermuth abgefchoflen, 
ſchlug in die Thüre der ruffiidien Dampficifffahrtsagentie, eine anbere pfiff 
bei den Fenftern bes framzöftfchen Gonfulats vorüber. Die ruffifchen und 
die frangöfifchen Gonfuln ziehen daraus den Schluß daß in der Stadt Anar⸗ 
dhie herrfche, und ich felbft möchte mid) biefer Anficht anfehliepen. Cs fragt 
ſich ob in einer Stadt nur dann bie Anarchie herrſcht wenn geplün⸗ 
dert und gemorbet wird, ober bann wenn man. feines Lebens und 

Eigentbums überhaupt nicht ſicher if. (In Bezug auf das Ab: 

feuern fcharfer Shüffe in ben Strafen berrfcht in Athen diefelbe Zwang ⸗ 

loſigleit.) Die allgemeine Abſtimmung ift hier ganz für den Prinzen Alfred, 
und um das Refultat nicht zu beeinträchtigen, hat die proviſoriſche Hegies 
rung bas Telegramm Trikupts' nicht bekannt gemadyt” — Aus Batras vom 

8 Der. Die Wahlen haben dafelbft jehr ftürmifche Auftritte hervorgerufen, 

i ächt auf das suffrage universel bezieht, denn bis jetzt 
twurbe in der Demarchie noch für feinen andern Gandivaten als für Alfred 
unterſchrieben; hingegen gibt es viele Berfonen welche ſich der Abftimmung 
ganz enthalten, weil fie eingeſehen bat nad ben Nadrichten aus London, 
Paris und St, Petersburg die Wahl des Bringen Alfred eine pwecloſe iſt, 
während doch ein anderer Candidat feine Ausficht hat. Nicht bloß das Pro ⸗ 
Ietariat, fondern die ärmern Boltsclaflen im allgemeinen, find durch bie 
Revolution und die darauf folgenden Ereigniffe außerordentlich aufgeregt, 
und erivarten von ber zukünftigen Regierung eine nn unmöglider 
Dinge, vor allem aber Abhülfe ihrer Armulh und Erwerbslofigkeit. Wer 
aber auch immer ben Thron von Griechenland befteigen möge, wird es 
ſchwer, wenn nicht unmöglich finden, diefe Anſprüche & befriedigen. Der 
Erwerb faft der ganzen Bevölferung beftebt in der Korintbennernte, viele 
aber geht von Jahr zu Jahr zurüd, Zwar fönnte man neue 
Ien eröffnen, indem man ben Voben forgfältiger bebaute und durch Stra 
henbau den Abſatz und ven Handel förderte, aber fehlen erſiens die 
Mittel, demnachſt aber Ipeculirt hier jevermann nur auf Die allernädite 
Zukunft; eine Speculation welche erft nach einem Jahrzehnt Fruchte tragen 
und das angelegte Capital nußbringend macht, wird von niemanden in 
Betracht gezogen. Wie nach allen Revolutionen das Soldatfpielen zu den 
beliebteften Unterhaltungen gehört, fo Hat fid) auch in Patra® eine National» 
garbe, mehr ald 400 Mann ftart, gebildet, weldhe in einer hübſchen Heid» 
famen Uniform täglich ihre Uebungen vornimmt. — Aus Nalamata, 
einer der bedeutendften Handelsftäbte Oricchenlands, und politiſch wichtig 
durch feine Lage an der Grame der Maina, deren ungezügelte Söhne die 
Stadt mehr als einmal durch PM lünderung hrandfchagten , trafen Nadıric- 
ten vom 8 Dec. ein, wonach in der Stadt und den beiden angrängenden 
Provinzen bis dahin Ruhe berrfchte, doc Lönnen die Wahlen leicht zu blu⸗ 
tigen Conflicten oder gar zu einer Plünberung Veranlaffung geben. Es 
fteben fid) zwei Parteien gegenüber, von denen bis jetzt allerdings die ber 
Familie Mavromicalis, welde in Kalamata und der Maina Überhaupt 
bie angefehenfte (Die Mavromichalis waren unter ber türkifchen Herrſchaft 
felbftändige, nur tributpflichtige Beys, die Fürſten der Maing), die mächti— 
gere iſt. Ihre Candidaten find: Petros Mavromihalis, L. Benadi, Kara: 
tos, Domilopulos, Perotis, Schwiegervater des Minifters Kommundurbs, 
Dagts, welcher bei der letziten Revolution eine hervorragende Kolle fpielte, 
und fein Schwiegervater Arios. Diefen ficben Candidaten ſtehen fieben 
andere der Gegenpartei gegenüber, doch ift anzunehmen daß die Mavromi- 
chalis den Sieg davon tragen. Ebenfo wie in Halamata gibt es in dem ber 
nachbarten Nifi zwei Barteten welche ſich feindlih gegemüberfichen. In beis 
den Orten werden übrigens die Steuern, die, wie überall in Gri 
land, in einer Naturalabgabe beftehen, nicht gezahlt, denn man beriveigert 
ben Steurrpächtern ber Regierung den Zehnten der Oelernte. gJwar werden 
fie beijder Eintreibung vom den Behörden nach Möglichkeit unterftüßt, doch 
reichen die Mittel berjelben, wie das jetzt überall der Fall ift, nicht aus, 

Das Gefühl der Unſicherheit ift in Kalamata und Nifi fo ftarf getoorben 

daß die Kaufleute ihre Wanren aus den Gewölben geräumt und an gefiher: 

ten Orten untergebracht haben. — Aus Nauplia ſchrieb man mir unter 

dem 12 Der. zbaf das Nefultat der Wahlen für die Nationalverfammlung 

wahrscheinlich mehr der ultra-revolutionären Partei günftig ſehn werde, da 

von ben vier Gantivaten welche die meiften Ausfichten haben, drei au den 

Ultra’s und nurjeiner zu den Moderirten gehört. Uebrigens verliefen bie 

Wahlen ruhig, mozt bie fermden Kricgefciffe im Hafen möglichertweife 

elwas beitrugen, hingegen trafen aus den Nachbarſtaͤdten Argos und Tu 
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nik Nachrichten — ganz unbebetitenbe Unruhen borfielen. | 
Der d iſche Dampfer „Wall,* welder während ven Wahlen in, 
Rauplia ftationirt war, iſt wieder nad bem Piräeus abgedampft. — Aus ı 
ei Sn —* 11 —— or ee 
u der elbſt fe e 
I Su war ben —— bavon, dieſe aber ſehte 
einen Proteſt auf, in dem ne —* * Beeinfluſſung der Wahlen durch die 
Regierung proteftirte, welche ihre Wünſche ſogar durch bie bewaffnete Macht 
unterftüge. Einer der Regierungscanbivaten feheute ſich fogar nicht die 
Stimmen ber Wähler durch Verfprehungen und Drohungen für fich zu 
gewinnen. 


Handel, Börſe, Eiſenbahnen und nen 


U Frankfurt a. M., 29 Der, —— = 
bob n Generalverfamm ber Murt- Al 
bahn wurde ber Ie mit ber heſſiſchen Yu! ell qaft des ee 
taufs ober ewentuell ber gm jener n an eigen —— vor · 
gele , und ben seen 
eimfl wurde beichlefien daß bis zur Genehmigım er 
Sin gen ein Provilorium eintrete, durch ine y Actionären der 


ranljurt-Hanauer Baba die ihnen durch ben ——— 
—5 ort werben. — 1% von Ye Bankhaus 


emittirte AM. flrfl 
Ya Proc. bat fo lebhafte 


Millienen ern gefunden dai bie 
Anmelvungen die & ei Summe weit Überfliegen, der heutigen Bärje 
wurde bafıc 59), vergebens geboten. 


Fraukfurt *; A 29 De Bild. Alan. 2 b. R. 22 
Aprec Coup.Oblig. 104%, P. ee Aproc. ver. Die La 
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E. befl. 50L-R. 6. 9. 1919, Bo; ER ie LEER 
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Bien, 28 Dec. wird bem Peſther Yloyd telegraphirt: „Den nenefen 
Privamadridhten ans Belgien zufolge ſey der A 

fung zur Greſwarde u · A Aronfladier Babır nabe eg Her- 
v. nt —— des ungariſchen Landes⸗Agricultur · Vereine werden bier er⸗ 


3 Ka ri 


Inter 
tunian im Betrag RE 


-22; 1 Con. 11, 
bichluſ ſlich ber Capitalsbe 


wartet.“ Born eimer enderen Quelle wird as =. ge baf «8 ben 
Bemüßtngen bes befgiichen Banftin.ctert, Hrn. ae a fey anf bein 
der Unterhantiungen mit dem befannten B eler us Si umb 
en bie zum Bau n thirentigen Gapitalien (er en, ‚ 
27 Dec. (Baulausweie) Staatsbepofiten — Vf. St. 

A *14 . ©&t.); andere oflten 14,306,497 e 
au Pf. et); oft 3,106,132 833 8609 Pf. St); Megie 
veiten 11,134,517 Pi. St. Iuaahme 50,000 f- ©&t.); andere . 

rn. 4 St. Zunahane 767,368 Si. St); umpermenbeie Moten 


&t); Noten N Umlauf 19,498,895 


Re 
Bi . St. (be 


e 335,205 Pf. 
— aus ‘. Er); Wetalverrath 14,870,795 


— der Woche.) wurden nur 

Hälfte dieſer Woche gemadit, da ber hohen Feſttage mejen rg aA, ae 
5 Deunerfag geſchloſſeu blichen, und dor Dien ag nicht wieder eröffnet werben, 
8 den Bankausweis anbelangt, erflärt fi die Abnahme des Metallvorrathe 
aus der großen Comptantenanefahr Eu während die Verminderung ber 
Reierne 5 ein Rnapperwerden des f In der 
That ift die Geldnachſragt amimirter ne fo daß Vri el nicht unter 
beim u begeben waren. Was barunter gemacht wurde, rd au au 

feltenen Ausnahme. Much anf ber Börfe war Gelb etwae fuapper; h 
re 


in beimifgen —— * rn ws nz 
[ 

Füeten, € Eonfols unb — zu beheren Curſen. Dos u Y in 

heimikcpen Bıh.en war kaum mehr ben nomınell, — auswärtige 7 

niebriger notirt_ werben. —* Transactionen in Gelb ma 


umbebeutenb, 
von Silber Stangen an — 


in 
i ber * ——* Ah Erg 


ubien, 
Ibmarkıe 


Bode eine — 
und GErperteurs a 
Y, bis Y4 Penny h * Penner —— 8* eine Hvar von voli 


Todeg: Anzeige. 
den ho 
James See 


LE Bienitseet e 
Leiden, in der Mühe feiner 


jeren lieben Verwandten und Freunden auf biefem —** bi 
Shloß Babermwohl bei 335* 23 Bas 1862 } ni 


a 


nach 


teafifirten. Der ger ſchliehl amimirt, und bie Machricht ven ber Schlaht bei 

ne wu: el —— se 

neue auglo · portu⸗ 

jeſiſche Baul, er Capital vom einer Silien DB. Hr in Kg iu 50 
Sr. St., und eine „Nen-Bealand Truf und Boan Compand,“ 

oleniften , wie in Canata md —— leichter Geld auf ne 

ri re dieſer Geſellſchaft: 600, ER u Gap fr 


Sontka 159; Or Erebit moßifier Tier —* I 1.75; re 15h (pen. 
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Reuefte Poſten. 
Frankfurt a. M., 29 Dec, Der preußiiche Bundestagsgefandte 
Hr. v. Sydow, ift heute Vormittags von Berlin bier — und hat 
TE EL bh nn 
N, er“ verö 
——— Verordnung wegen Einberufung ber beiden Häufer des Landtags 
kom 


Wir Bilhelm, bon Gsttes Guaden, König von Preußen sc. berorbnen, im 
Germäßpeit der Artilel 76 und 77 ber Berfaflungeurfunde vom 31 — 1850 





und rd * & vom 18 Mai 187, auf ben Aniteag Unferes 

was folgt: Die beiden Käufer des La yo * —— —— — 
em meter werden anf bem 9. in Unfere Haupt 
und Mefidenzfadt jufammenberufen. —— wird mit der 
— dieſet Berorbnung beauftragt, Bu unter Unferer hechſteigen · 
blindigen Unterſchrift und beigebrudtem Lönigti Berlin, 
2 December 1862. u v. Biemard nbaufen. v. ingh. 
ee @raf o, Fyenplig, v. Muhler. zur Sippe, v. Selchow. Graf 


Das Darineminifierium tritt in der „Köln, Stg.* nochmals ber Nach⸗ 
richt entgegen, daß gegen einen SeeDfficier der oſtaſiatiſchen Erpebition 
eine — Unterſuchung flattgefunden ei es ſeh ‚dazu feine 
Veranlaffung vorhanden geweſen. Am Schluſſe der g heißt 
es: „Es muß als felbftverftändlich angeſehen werben, daß Seitungsartile 
auf die Entſchlichungen der Marinebehörben einen Einfluß nicht aus« 
üben lönmen.” — Die Kreugig.“ widerfpridt ber mehrfach erwähnten 
Nachricht des „Mainzer Journale,“ wonach vor furjem eine fehr energifche 
Note von Preußen an Deſterreich abgegangen jey und eriteres eventuell 
mit feinem Austritt aus dem Bunde gedroht haben foll, aufs beftimmtefte, 

Liffabon, 27 Der. Ein fünigl Decret ernennt 27 Paird des 
Königreiches. Wan verfigert daß ſich die junge Königin in einem interefe 
fanten Zuftanbe befindet, — Die Weigerung des Königs Ferdinand die 
griechiſche Krone anzunehmen ift untoiberruflih. (T. H) 

Paris,29 Dec. Cardinal Morlot farb, wie gemeldet, am Morgen des 
heutigen Tags um halb 7 Uhr aneiner Herzlranlheit, welde ihn vor zwölf 
Tagen befallen hatte. — Rach ber France gedenlt der General Forcy die 
Feindfeligfeiten gegen Mexico nicht vor ber zweiten Hälfte des Januars zur 
beginnen. — Das officiöfe Blatt wiederholt mit großem Vehagen die lau 
fenden Gerüchte über die wachſenden Anſprüche der preußiſchen Krone in 
Deutſchland, und affigirt die Ausſicht auf einen Bruch zwiſchen Defterreih 
— Preußen. Die Jubelfeier der Befreiungẽkriege wird nicht alſo began⸗ 


1 Kurin, 2 © 27 Dec. Die —— di Torino verſichert daß der von 
Rattani der Kammer Bericht über das Vrigantenweſen nicht vom 
General Lamarmora, fonbern von einem Dfficier aus dem Generalſtab diefes 
Generals zu Turin vebigirt worden fey. Dieß würde die großen Ungenauigs 
keiten, in welche der Bericht verfiel, erflären. — Die Blätter aus Neapel 
berfihern: die Erſetung bes Generals Lamarmora fep entſchieden. Gorrufti 
foll ihm mit dem Titel eines Eivilgouverneurs folgen. 


G. Reith. Dr. 


2.0. Getta'fgen — Dr. &. Otea 


Brrantmorilidhe u - 1 Dr. 


€ hat Gott dem Mmäctigen nach ſeinem unerſorſchlichen es gefallen unferen leben Sohn, Bruder umb Reffen, 
wohlgebornen 


errn von Pöllnitz, 


Heren 


9. Uplan 


RR Ui ne I res Selen 3 ge 
en, bitten wie am flille 
Major und Kämmerer, Bater, 
—* geb. d, Furbes, Diutter, 


berr v. Pölln 
chweſtern und übrigen Verwandten. 


abjubernfen, — Judem wir dieie Traucr · 


Iabeila Br 
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Mittwoch Beilage zu Mr. 365 der Allg. Zeitung. 21 December 4862, 





Ueberſicht. a ei alt i 
— — (Frommann, „bie Franlfurter Berfamm: Verfolgung ihrer bermeintli onderintereſſen aller gefunden 2 
Yung.? rnbüler, - „Genefis und Ber —— — amm: | fung ver Volkäkraft feind find, am liebften alle langſt abgethanen 
lung.) — Neues aus dem Kaulafus. (Schlug.) eier Mifbräude —— —* den er toie ein Land» 
Bermifchte Nachrichten, Mün: ur Geroerbsftatifti * möchten. Dergleiden einem Verein befien Gruhb- 
—— ce ar 53 a age ER Lo ua Metiit | gebanfe Reform ift feinen Pag. Aber Demokraten und \ 
die Stadt. (Gegenfpenben der bürgerlicen Golegien.) — Agram. | deren Heren für das Wohl und bie Größe bes Baterlandes warm fchlägen, 
3 Nrogramm der füberaliftifchen Partei Croatien L — — lonnen recht wohl dafür zuſammenwitlen daß es in feiner Ganzheit erha 
rlot un! —— — Bon RAN ränze. (Ent und dem Ausland gegenüber zu größerer Thatkraft befähigt werde, 
lung ber — onfpiration umd Berhaftung — elben. vdabei Die Demolraten zugleich dafür f daß die Wohlfahrt und Rechte 
ung der Drbnung in Polen.) — Stodholm. (Das Jahres: | der f. g. intern Volloclaſſen gefördert, gefchügt und befeftigt werben, of: 
fi der Mademie.) — Capftadt. (Der Heine Bürgerkrieg in Transvaal | rend die Arifiofraten darüber machen daß bie Neformen nicht durch redits« 
adigt. Schifbruch.) wibrige Mittel erftrebt, bie thatfächlichen Berhätniffe nicht mißadptet Und 
wohlerworbene Rechte nicht getwaltthätig verlegt werben — dann Tann 
———— heilſam eo n 
+ R te zweite ngangs bemerkten Schriften ertwähnt bie feit 
u Zelegrapbifche Berichte \ 1859 bervorgetretene neue Bewegung auf dem Gebitte bes —** * 
— New⸗VYork, 19 Dec. Die Conföderirten haben ihre jammtlebens, umd ſucht tie Einfeitigkeit und bie ranlheit ber zuerft auf 
Pitets bis an den Rappahannoch vorgejhoben. Der Verluft der | dem Plad erfcheinenden neuen Partei pſychologiſch zu erflären. Es wird 
Armee der Stlavenſtaaien in der letzten Schlacht beträgt 500 Todte | geſagt weßhalb ſich die Gegner zunachſt yalfio verhalten, geleitet von ber 
und 2500 Bertvundete. Jener der Armee der freien Staaten 17,000 | Borausfehung „daß der Arzt tveldher mit ber Sertion feine Gur beginnen 
an Todten und Verwundeten. Der-Cenat hat eine Unterfuhung | will wohl wenig Bertrauen ertveden toerbe,” (Es tverben dann bie äuferm Ve · 
über die Schlacht von Frederidsburg angeorbnet. ftimmungsgrünbe angegeben weßhalb Heje Paffivität aufgegeben wurde ;die 
0 Mew:York, 20 De. Der Angeift der Truppen ber | Meimarer Verfammlung, bie Gründe gegen deren Befuch, die Jufammentunit 
freien Staaten auf Stingftone im Norih-Garolina ift von den Truppen | in Nofenbeim wird erwähnt und die Einladung zu der Frankfurter Werfamm: 
der Stlavenftaaten abgeihlagen worden, dieſe haben dagegen die erftern | Tung — eine Einladung welche offen auf cine Vertretung aller Nüameen der 
aus der Stadt Plymouth geworfen. Ein Verfuch der Truppen der | grofbeutichen Partei gerichtet war und ſchließlich zu diefer Verſammlung 
EStlavenftaaten auf Harpers Ferry ift ebenfalls abgejhlagen wor: | felbit führte. Wir bürfen bei dieſer Gelegenbeit vielleicht ergänyenb md, 
den. Es gebt das Gerücht Seward fey zurädgetreten, auch Burn⸗wie teir glauben, ganz im Einne des Verfaffers hinzufügen Daß für ten 
fire babe feine Entlafjung angeboten, fie ſey aber nicht angenom: | Moment eines activeren Vorgehens der großdeutichen Bartei beftimmmie ptal · 
men worden. Gold 32. Wedel auf England 45%. tifche Beranlafjungen maßgebend waren, daß aber die Nothwerdiglei dieſes 
* Vorgehens durd einen aligemeinern Grund bedingt iſt. Einer gegneriſhen 
Partei gegenüber Tann es vielleicht unter Umftänden die befte Politil ſeyn 
wubig zupuiehen wie fie an den Gonfequenzen der eingefchlagenen falhhen 
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Frommann, „Die Frankfurter Berfammlung.“ v. Barnbüler, 
„Genefis und Verlauf der Frankfurter Berfammlung.” 

Y Diefe beiden Auffäge finden wir in dem eben ausgegebenen britten 
Heft des bei Frommann in Jena erfcheinenden „Deutfchen Zufrhauere.“ 
Die Partei welche mit einer beftimmten Organifation im Detober d. 3. zu 
Frankfurt a. M. begonnen bat, wird, wie bereits mehrfach mitgetbeilt ift, 
demnäcft mit einem regelmäßig erſcheinenden Wochenblatt in die Deffent: 
Yichleit treten. Dasfelbe kann der natürliche Spiegel werden von der Thã⸗ 
tigkeit ber Zocalvereine, ihren gegenfeitigen Beziehungen, dem thaiſachlichen 
Zuſammenwirlen mit dem dentfchen Reformberein und berzufammenfaffen: 
ben Thätigfeit desfelben, überbaupt von ber fortidreitenden inneren Ent 
toidelung des an biefen Parteiorganismus ſich anfnäpfenden Rarteilebeng, 
vielleicht auch von dem Herbortreien einzelner Meinungsverihiebenheiten 
fowie von ihrer Ausgleihung oder Unterorbnung unter einen höheren unb 
allgemeineren Geſichtspunkt. Bevor das Varteileben in biefe Phaſe ein⸗ 
tritt, ift 68 nicht ohne Intereſſe einen Rüdblick auf die Entſtehung der Franl · 
furter Berfammlung und auf die biefelben br ben Grundanfichten 
zu tverfen. Hierfur ift der kürzere Auffag von Fr. J. Frommann und ber 
ausführlichere und eingebenbere des Frhn. v. Varn in 
geeignet. Einige Auszüge aus ed werben 
Beusn lenn geichnen und genügen um bie Mufmerffamfeit unfer Leſer 


Zweck den fie dient, irgend etwas gewonnen. In beiden Beziehungen iſt 
Einigung und kräftige Thatigleit fü einen beſtimmien praftifchen und pofi: 
tiven Zroent unerläßfich; außerdem ficht man, tenn bie entgegengejegte 
Bartei im Sand verronnen ober ſonſt allen Beden verloren bat, einfach 
mwieber auf dein alten led. Die jedem denlenden Geifte Elaren Gefahren 
eines in hohem Grade reformsedürftigen Zuftandes find bann In Dem ges 
fehichtfidhen Zeitfaufe der Dinge vielleigt nur um eine Secunde verſchoben, 
um in einer folgenden m fo ernfter und ſchwicriger por une a fteben. 

Pir müfen an der Betrachtung der Gründe vorübergehrn weßhalb 
einft bie $ranffurter Nationafverfammlung in ihren Beftrebungen geiden 
tert ift, aber and an dem billigen und freien Urtheil Des Berfuflene über 
viefe Verfammlung, welches mm fo Bradhtenswerther iſt als er nicht 
Witgkied derfelben var und depbalb unbefarrgener über fie urtbeilen Tann. 
Auch würde es und zu Weit führen, wollten wir auf Die Hauf tſache der 
Sdrift, bie innere Ennwidlung und Rechtfertigung der Beſchlüſſe vom 28 Oct. 
umd den Fortgang der nationalen Beftrebungen wie ihre ſich der Werfafjer 
denkt, bier genauer eingehen. Wirtönnen unjre Zefer nur auf die Schrift 
felbft vertseifen, in welcher wir Klarheit des ens mit praftifchem Blid 
und einem warmen patriotiichen Hauch verbunden finden. Einige Stellen 
berfelben aber wiraus;: * 








Tauf zu Ienken. Frommann ſpricht ſich in ber ihm eignen lurzen und „Die vis und ber führen im Beben der Wöller wie 
kernigen Weife um. liber eine Reihe vom Ge aus (verfäiedenen | der Individuen einen gar * J den mädtigfien Hebel. 
Stammeseigentbilmlichleiten, Eüb- und u Proteftanten und Diefem nicht en Stügpimit die gu gewähren, 
Katholiten, Preußen und Defterreich), und fagt bei biefer Gelegenheit: das ift die Aufgabe des nannes Sernfilich 

„Ein dritter Gegenfag — ber piwifchen und Ariftofraten | will. Würde man jeht aus directen 
— fpielt in die beiden erften vielfach hinein, umb ſchein ſchwerer zu ſammlung 1 — bie Folge wäre {ben eine fieberige Gr: 
ben. Vor allen Dingen man aber babei zwiſche en und | mung, eim Treiben und Jagen nad fer Thätigkeit, toelcer 
emofraten unterjcheiden. gibt freilich leider dh ud. | gegenüber jeder Biberftand der aus ihrer Mitte, aus einem einigen Oixr, 
Demokraten die zu Berti Birngefpinnfte, ober aus Nei "| baufe, oderausben täme, als Berratbam Baterlande, als En;: 
alle die mehr find ober mehr fe in die -| berzigleit, A — ober wie alle diefe Schlagwörter heifien — 
zu bringen u. f. w, alles um und um. Db ich zur ſchwary fehe, ich @& nicht, aber i 
mit ben erflärten — = gen einer A — Verſammlung 
u tragen wüurden; entiweber ein völliges 
—— nicht gehabt, und bonnen 55 
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einen Kampf, defien Preis nicht dem zerriffenen Deutſchland, fonbern jeinen 
Nachbarn zufiele. Faſſe ih nun anſiatt einer Gonflituante, auf welche die 
einen freunde bed Parlaments beivußt bintreiben, bie andern unbewußt 
hingetrieben werben, dasjenige ins Auge was uns geboten fft, ſowie man 
esbei deſſen bejonnener Benußung geftalten lann, fo gelange ich zu folgenden 
Graebniflen, welche fich mir im wejentlichen als bie — der Diehr- 
heit der Fraulfurter Verſammlung barftellen,“ 

Und weiter heißt es: Ich begreife Diejenigen welche, an der Neichöver: 
fajjung oder gar an ihrem Mandat zur Natimmalverfammlung feſthaltend, 
alles verwerfen was dieſe Gontinuität beeinträchtigt, ih finde dieß confe 
quenter als praltiſch; das abtveihende Verhalten aller andern aber brgreife 
ih nur von ſolchen welchen das Vertrauen in die deutſchen Etändeverirer 
tungen ganz abgeht, welche in wer Möglichkeit ber Infiltrirung einiger 
fändifchen Glemente (die übrigens nur in Heinftem Maß denlbar ift) 
ein jedes andere Uchel überiviegendes nationales Unglüd ertennen, ober 
welche, einem mißtrauifchen Gläubiger ahnlich, durd Annahme ciner Abs 
Ihlagsyahlung ihrem Anſpruch zu vergeben glauben, oder welche davon 
ausgeben mit diefem Anfang werde die Neformbetvegung zur Nuhe gelegt 
und damit jede Hoffnung auf beren weitere Entwidlung zu Grabe getragen 
werden. Daß in ber heiligen Sache unſeres Baterlandes ſich ſolche tagend 
und rathend eindrängen welche, anftatt an deſſen Gedeihen, an defien fünf 
tige Wohlfabrt und Würde zu benten, ihrer Eitelkeit, ihrem Ehrgeiz und 
andern ähnlichen Leidenſchaften dienen, und in einer großen ftolgen Ver: 
ſammlung ſich jet ſchon als Heroen leuchten fehen und aus diefem Grund 
ein Parlament verlangen müften, will ich nicht glauben; lönnte ich es 
glauben, jo entfaliete fi) damit ein tiefer Schatten über Deutſchland und 
feine Zulunft. 

„Allen dieſen Anfhauungen liegt, fo ſcheint es mir, ein Mißtrauen in 
die Kraft ber beutfchen Nation und damit in bie Wahrheit ihrer Anfprüche 
zu Grunde. Ich habe kein Verftändnig für jolden Aleinmuth; man fr 
der beutfchen Nation den Punkt von dem aus fie geſehlich einwirlen lann 
in die öffentlichen Angelegenheiten, und fie wirb Diefe fo geſtalten wie fie 
das Vedürfnig der Nation find. Wäre dem nicht, fo ſpräche das nicht für 


ihre Bildung und Reife. Man blide hin auf die Anfänge bes engliicen | 


Parlaments, wo in unwirthlicher Halle Dem Lorblanzler ein gelagerter Boll: 
jad als Sig geboten wurde; man blide auf bie Eiferfucht der drei Hönig: 
reihe gegen einander, ben biutbürftigen Religionshaß, und blide hin auf 
die Fülle von Macht und Freihcit welche aus diefen Heinen Anfängen ſich 
entividelt hat, Wir verdanken, fagt barüber ein engliſcher Staatömann, 
unfer Glüd der Weispeit unferer Vorfahren, welche die Macht des Thatſach 
lichen hoher achteten als die Eyınmeirie von Berfaffungsparagrapben.” 

Der Verſaſſer hebt richtig hervor daß fich die großdeutjche Frankfurter 

Verjammlung aus praltiſchen Gründen darauf beichräntt ſich für die colle 
giale Bildung der Gentralgewalt im allgemeinen auszuſprechen, obne für 
die weiteren Modalitäten fefte Orängen zichen zu wollen. Wenn derſelbe 
aber jagt: er glaube dab, wenn bie Berfammlung auf dieſes Detail hätte 
eingeben wollen, „die Mehrheit ſich für die Form ver Trias in der Ezecutive 
entſchieden hätte,“ jo ift bieß der Cat der Schrift gegen welchen ung in ber 
That große Zweifel beigehen. Bir unfers Theils find volllommen zweifel⸗ 
baft in weldem Einn fi) die Mehrheit ausgeſprochen haben würde wenn 
eine gründliche Debatte über dieſe Frage ftattgefunden batte, ftatthätte 
finden lönnen und follen, was in jeder Weiſe verfrüht geivefen wäre. Es 
würbe die Bebeutung einer auf wenige Mitglieder concentrirten Executive 
allerdings in volles Licht geftellt worden jeyn; allein es würde auch bie 
ſchwer wiegende Thatſache hervorgehoben worden feyn daß bri einer drei⸗ 
iheiligen Erecutive ber dritte nicht wie die beiden andern einen Staat, 
ein Land auseigenem Recht vertritt, es würben alle praftiichen Gon: 
ſequenzen, alle Bedenlen biefer Thatſache entwichelt, es würde Die Frage 
erhoben worden feyn: ob es auf dem Boden dieſer Thatfachen denn wahr 
ich baf die Trias befler als die Pentas, die Pentas buffer als die Heptas 
uf. w. Diefe Frage wird früher ober Später gelöst werden müffen. Mir 
wollen ihr bier nicht vorgreifen, jondern, den ſchwierigſten Punkt der Bun- 
veöreform berübrend, mit den Worten des Berfaflers ſchließen, der darüber 
jaat: 

„er Here werden wollte über alle jene Schwierigleuen uns Uebel, der 
müßte verfuchen in Deutſchland von Grund aus tas Gebäude nicderju: 
reißen welches defien Geſchichte gar unfpmmerrifcd aufgebaut Kat; dann 
würden aber der Zerftörung auch verfallen gar viele ſchöne uns theure 
Güter welche diefes Gebäude birgt, und um beven Preis die Vortheile der 
Gentralifation wucherlich bezahlt wären. Mehr als zweifelhaft iſt mir ob 
ein folches Beginnen nicht an der Reaction dep beutfchen Volles ſcheüern 
würde. Darum jol aber das Uebel ver That: und Wehrloſigleit des engber: 
igen Partieularismus fein chroniſches werden ober bleiben. Die Hoffnung 
auf deſſen Beſſerung berubt auf der Nationalverteetung. Alle ‘Parteien 


ohne Unterſchied erfennen in diefer eine centripetale Kraft, geeignet die 
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centrifugalen Strebungen in ver — durch die Kraft der A ion 
von ihrer eitentrifchen Bahn aby ‚ und beßhalb befland in 
Widerfprud daß der Schlufften, das Enhziel der deutichen Reform eine 
Nationalvertretung neben der Exerutive feyn müffe.” 
Neues and dem Haufafue. 
Esan) 
+) Ueber bie wichtigſten det oben erbrterten Fragen bringt ein fo eben 
erichienenes Wert *) meue Auffchlüffe, und vor Kim de Menge neuer De 
ta. * ım Berfaffer einen — 52 — —— aus 
eine Anza FlüchtEinge um inde zu den Tſcherleſſen führte, 
und als Oberſt dieſer ſogenannten, polniſchen 2 ——— 
Ber einige Jahre in den unabhängigen Landern zwiſchen dem Kuban und 
ſchwarzen Meer zubrachte. Ueber bie Umftände werche ihn in. gefület, 
laſſen toir den Verfafler felbft reden. Er fagt in ber Vorscde: „Sm Februar 
des Jahres 1807 betrat ich, begleitet von einem ſchwachen polnischen Trup- 
pencorps, ben Boden Abaſiens, und errichtete zur Unterftühung bed Volkes 
in feinem Kampf gegen bie Ruffen eine Abtheilung Feldartillerie, was für 
die Abafa eine bis dahin unbelannte Waffe war. Seit dieſer Zeit bis zum 
Jahr 1860, im welchem mic bri Umftände, bie der Leſer in nachfol: 
gendem Werk finden wird, zur Nädreife nach Cnroba nöthigten, nahm ich 
mit meiner Truppe an allen bebeutenderen Häutpfen, an allen Berathungen: 
des Volles Theil, erlernte nothdürftig feine Sprache, und wurde fo zu fagen 
ein Mitglied besfelben. Dich gibt mir die Möglichkeit eine genaue Schil 
derung ber Abafa zu liefern. Bis jeht waren nur einige ivenige Europäzı 
als Gajte an bie abaſiſche gelommen, und bei dem natürlichen Miß 
trauen des Volles war es ihnen unmöglid} weiter in das Land zu bringen 
und basjelbe lennen zu lernen. Von Seiten bee Rufen find mur Kriegsge 
fangene oder Deferteure tiefer in das Land gelommen, und dieſen war ee 
vollends verwehrt Notizen zu fammeln, Die Abaja Iennen bei ihrer ge 
ringen Bildungeftufe felbft ir Lan nicht ; id; habe feinen eimgigen getrof: 
fen der mir über das ganze Land einen nur halbivegs richtigen Aufſchluß 
‚ hätte geben können. Gewöhnlich ift ihnen nur die Gegend belannt in der 
fie wohnen, und wenn einer feinen ganzen Stamm Iennt, jo ift.er ſchon ein 
| hochweiſer und erfahrener Mann, Ich mußte aljo was die jtatiftüchen Be 
rechnungen betrifft diefe mit vieler Mühe einzeln nad) und nad) fammeln 
\ um fpäter Daraus ein annähernd richtiges Games zufammenquftellen. 
„Sch trachte vor allem den Betveis zu liefern dab es ſowohl im mora 
liſchen wie im materiellen Intereſſe Cieropa'd Tiegl biefes ſtammverwandte 
| Volt wicht gang dem Verderben preiözupeben usb niht fo wöllig zu vergei 
| fen wie es biäher der Fall war. Nirgends tolirde die europäniche Givili 
fation fo ſchnell Wurzel faſſen wie bei ven Abafa, deren Geiſt zur Annahme 
| dieſer Civilifation durch bie noch lebendigen Erinnerungen an das Chriſten 
thum vorbereitet if, der Aufenthalt von Europicen in ihrem Lande, bie 
Eröffnung der gegen jebes Vollerrecht ewig blofirten Küfte würden bie 
europäifche Civilifation unter deu Abafa ſchneller zur Geltung bringen als 
es unter ben Türken je ber Fall jeyn wird. Dazu aber ift norhwendig baf 
Abafien einestheils gegen die Unterjodiung von Scite Rußlands geſchüht, 
anderntheils vor der türkischen Protection und der mohammedaniſchen Pro 
paganda bewahrt werde. 

„Wollte man die Mittel die alljährlid zur Belehrung ven halbwilden 
Negern und Papuas meift nuglos verwendet werden, zur Unterftüßung 
und Necriftianifirung biefes einft chriſtlichen und fo höchft interefjanten 
Volls benugen, fo würbe dieß ſowohl für pas politifche Intereffe Europa’ 
ald au für das Intereſſe des chriſtlichen Glaubens und der Eivilijation 
fich von unberechenbarem Bortheil erweiſen. Groß wird das Verdienſt der 
jenigen um bie Menfchheit ſeyn welche die Rettung dieſes herrlichen Volles 
vor geifliger und materieller Verderbniß unterjtügen iverden.“ 

Solche wohlgemeinie Wünfche und Forderungen heut an das deutſche 
Voll gerichtet zu das feinen eigenen Brübern in Schleswig Holſtein 
nicht zu belfen vermag, lanu ernften Lefern nur ein melancholiſches Yadıelı 
erioeden. Wir jchen deßhalb von diefem Punkte der Frage ab, um unfere 
Dlide auf das zu wenden was ber Verjaffer neues und lehrreiches zu 
bieten bat. 

Von feinem auf zwei Bände berechneten Werke liegt bis jegt bloß einer 
vor, worin er uns zunädft ein Geſammtbild des Kautaſus und feiner Be: 
wohner zu geben, und bem gläubigen Lefer einzureden fucht daß man über 
al’ diejes bis jeht fo gut wie gar nichts gewußt babe, und bier die erften 
richtigen Aufichluffe erhalte, 

Genau dasjelde verſichert der Autot eines andern Buchs über den 
Raufafus**), ein Gr. Stüder, der mit ber deulſch engliſchen Legion wãhrend 
bes Krimkriegs nach ber Türkei und von port zu den Tſchetleſſen gelonmten, 

*) Die Bergsöller tes Kaulafne: Bon Theophil Lapinoli. Homburg, 1864 
**) Bitten und Gbarolterbilder aus Der Türkei um. Tiperleifien. Berlin bei 
Eglingmann, 1862. 
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ori betreten hahe 
zuberläffig darüber zu berichten; alles übrige was man darilber geſchrieben 
ſey Zug und Trug. Beſonders zieht er in roheſter Weife gegen Profeifor 
Neumann zu Felde, der wohl vor faſt einem Birrteljabrhundert einmaleine 
Heine Brofchüre veröffentlicht hat, worin bie damals befanitten Nachrichten 
über den Kaulaſus mit Angabe der Quellen zufanimengeitellt find, dev aber 
nirgenbs behauptet unter ben Tcherleſſen gelebt oder gar gelampft zu haben. 
Menn es uns nun auch nicht entfernt beifommt Hmm. Oberft Yapinsfi mit 
Hrn: Lieutenant Stüder (dem zum Bücherſchreiben die nothwendigſten Bor» 
ausfehungen allgemeiner Bildung fehlen) auf eine Stufe zu ftellen, fo 
tönen wir doch auch Fi bon Prätentionen nicht freifprechen, die weit über 
feine wiſſenſchaftliche Befähigung hinausgehen. Abgejehen von ben an 
nähernd richtigen ftatiftifchen Data melde er über die ruſſiſchen Truppen 
im Raufafus gibt, ift alles was er im erften Abſchnitt über Yand und Leute, 
Racen und Völfergruppen jagt mit größter Vorficht aufzunehmen, denn 
falfches und wahres läuft-bier fo durcheinander, und die unerhörteften 
Behauptungen iverden mit jo apodiktifcher Beftimmtheit hingeftellt, daß Un: 
eingetveihte faum im Stande fen werden bie Spreu von dem Weizen zu 
fondern. Ein Beifpiel möge ftatt vieler genügen feine Methode zu ver: 
anfchaulichen. ©, 5 fagt er: „Armenier und Georgier find im Grund ein 
und pasfelbe Bolt, man möge darüber fagen was man will. Auf den erften 
Blick unterfheidet man den Armenier und Georgier von jeder andern Na⸗— 
tion, aber niemand wird ben Georgier vom Armenier fünnen.“ 

Das ift einfach Unfinn ! Wer einen Georgier nicht von einem Armenier 
unterjcheiben fann, der Tann auch feinen Germanen von einem Juden unters 
fcheiben (ber Unterſchied ift eben fo groß), und einem folden Mann muß 
man überhaupt die Fuhigleit abſprechen in ethnographiſchen Dingen mitzus 
eben, zumal wenn gr außer dem Haren Auge auch alle wifjenfchaftliche 
Vorausſetzung Dazu fehlt; mie das in Bezug auf Hm. Lapinsti aus em 
oben angeführten Sat deutlich genug hervorgeht. Wo er vom Koran fpricht 
macht er unten bie gelehtte Anmerkung: „Der Koran tft das heilige Buch 
der Mohammedaner.“ Für welche Sorte bon Leſern bat der Verfaſſer fein 
Buch beredinet um Anmerkungen dieſer Art, wovon fein Buch wimmelt, 
nöthig zu erachten? 

° Die Ncherleſſen läßt er von den Aofafen abftammen und bie Rufen 
von den Mongolen. Die laulaſiſche Sprachenfrage löst er Kurz wie folgt: 
„Einen großen Irrthum begehen alle Statiftifer und Geographen die biäher 
über biefen Gegenſtand gefchrieben , wenn fie bie vielen Dialefte welche im 
Kaufafus geſprochen werden für eben fo viele verſchieden Sprachen, und 
die Stämme ald eben fo viele Nationen annehmen.” 

Welcher Statiftifer ober Ge bat diefen Jerthum begangen? Hält 
etwa ber Verfaffer die Sprachen der gier, Armenier, Offeten, Abajen, 
Tuſchen, Lesghier, Tataren u. ſ. w. für bloße Dialekte ?_ In dieſem alle 
hätte er ſich bei Broffet, Rofen, Frähn, Dorn und andern Sprachkundigen 
eines befjeren belchren follen, bevor er ed wagte über folde Fragen abzus 
ſprechen. Allein er hält es gar nicht der Mühe werth ſich auf Namen und 
Details einzulaffen; die deutfchen Gelehrten mit ihren Urtbeilen ſind ihm 
Staub an ben Füßen; ber einzige ben er anführt und lobt ift K. Koch, und 
auch von dieſem lennt er nur das ältere Merk, welches Hochs Reife aus ven 
dreißiger Jahren befchreibt. Daf ver Verfaffer felbft ditſes Werl fpäter 
füt mangelhaft erflärte, und um es zu vervolfftäntigen dann eine zweite 
Heife nad; dem Kaukaſus unternahm, jcheint Hr. Yapinsfi gar nicht zu 
willen. Am fchlimmften kommen bei ihm die ruſfiſchen Gelehrten weg, und 
hier laßt ex fi ausnahmsweiſe herab eine Stelle aus Schnigler anzu 
führen, um zu beweiſen daß die ruffifchen Statiftiler einander widerſprechen. 
Trohhdem können wir ihm verfihern daß Die Angaben der ruſſiſchen Staats: 
räthe v. Konten, v. Parrot und v. Eichwald über den Haufafus und feine 
Bewohner weit zuverläffiger find als feine eigenen. Natürlich bat er nichts 
davon gelefen, fonft würde es ihm nicht eingefallen feyn bie Georgier zu 
Simiten zu madıen (S. 6), und was dergleichen Tühne Neuerungen mehr 
find, auf welche wir nicht weiter eingehen vollen, um jeht auf benjenigen 
Theil des Lapins liiſchen Buchs hinzuweiſen, der wirllich leſenswerth und 
intereſſant iſt. Zum Glüd ift dieß der größere Theil des Buchs und be 
zicht ſich auf den zweijährigen Aufenthalt des Verfaſſers umter den Berg: 
völfern des weftlichen Haulafus. eine eigenen Erlebniſſe und Brob: 
achtungen weiß er lebendig und anſchaulich zu ſchildern, und er wurde jeden‘ 
falls beſſer getban haben gleich damit zu beginnen, ftatt uns erft cin mangel: 
haftes und vielfad) irriges Weſammtbild des Kaulaſus und feiner Bewohner 
vorzuführen, worüber ſich der deutſche Leſer, dem leine Sperialwerke zu Gr: 
bote ftehen, aus jeder Geographie wie auch aus jedem Converſationsleriton 
befjer unterrichten fann als aus dem Lapinsli ſchen Buch. 

Ueber die Eitten und die Lebensweiſe der Tfeherleffen haben wir wenig 
gefunten was nicht ſchon in Bellsunt Longworths Werten enthalten wäre; 


ſocialen Verhältnifie, ihren Glauben u. f. 
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fchlüffe; feine Stellung unter ihnen als Theilnehmer an ihren Kämpfen 
bot ihm Gelegenheit wieleg zu fehen und zu erfahren was frieblichen Reifen: 
den umzugänglich bleiben mußte, jo daß man alles in allem genommen bei 
ihm eine ausführlichere und mehr auf ei Anfhauung beruhende Shils 
derung ber Bölkr ves weftlihen Raufafus findet, ala bei irgend. einem 
anbern Reiſenden ber über ben Gegenſtan i b ift 
alles was Hr. Lapinsti über Schamyl und die Völler des öftlihen Haus 
Tafus-fagt durchtoeg umguberläffig, theilweife gerabegu falfh. Dehhalb 
wird jeder Hneingetveihte, der das intereffante Buch mit wirklichen Nuken 
leſen till, wohlthun ſich nur an das zu halten was ber Berfafler mit 
eigenen Augen gefehen hat.  * ; 

Zieht man die Summe der Erfahrungen und Veobachtungen welche 
B Lapinsli während feines zweijährigen Aufenthalts unter ben Tjcher: 

effen gemacht und angeftellt, fo,ift das Refultat ein weniger günftiges als 
bei Bell und Longtvortb, welche eben fo lange unter ben Tfcherlefien ver⸗ 
teilten. 

Hr. Lapinsli findet die Tſcherleſſen mäßig, voll guter Anlagen tes 
Geiftes und Körpers, tapfer bis zum Heldenmuth, aber über bie Mahen ter 
Züge und dem Diebftahl ergeben. „Einer der Hauptfehler. viefes Volles 
iſt die Gewohnheit der Züge. Nie lann man feinen Berfpredhungen trauen 
je mehr Betbeuerungen einer macht, deſto ſicherer lann man jeyn daß Falſ 
beit im Spiel ift.” (S. 132.) Weber das weibliche Geſchlecht heißt es eben: 
dafelbft: „Die fait umgezügelte freiheit der Frauen und Mädchen ſcheint 
Iodere Sitten zu begünftigen ; befii find die Mädchen faft durch⸗ 
gängig tugendhaft, weniger bie verbeiratheten Weiber.” Die Stck 
lung der rauen wird als eine ganz entfegliche gefchilbert: „Außer ba fie den 
Mannern bei der Feldarbeit helfen müflen, verfertigen fie auch das Tuch, 
bie Leinwand, Kleidung und Schubzeug. Cie müſſen das Holz und das 
Baffer zum Haufe fchleppen, das Veh und oft felbjt bie Pferde beforgen, 
das Eſſen zubereiten und die ganze Hauswirtbfchaft führen. Am Winter 
leiden fie wegen des Mangels an ausreichender Kleidung viel durch die 
Kälte; am härteften der ift für fie das Mahlen des Getreides. Cs gibt 
im Lande nur ſelten bie und da Heine Waffermühlen, jeder Hof hat feine 
Handmühlen, die berplich jchlecht find. Mehlvorräthe findet man nirgends, 
die Weiber mahlen täglich nur fo viel Getreide wie zum e nothig 
iſt. Eigenthumlich iſt es daß wie einerfeits die Frauen hart mit Arbeit ger 
plagt find, anbrerfeits die Mäbchen bei Armen und Reichen auf jede mögliche 
Art geſchont werben.” (©. 137.) . 

Das erklärt fich doch wohl, zum Tpeilivenigftens, daher Daß bie Mänhen 
bei ihnen einen einträglichen Hanbelsartifel nach der Levante bilden, und 
daß man bie Waare font, um fie nicht vor dem Berlauf zu Verberben und 
werthlos zu madıen. ... 

Wir haben hier in der altherlömmlicen Weije das Wort „Ticherlejien“ 
immer in dem Sinne gebraucht da alle unabhängigen Bergwölter poiſchen 
dem Kuban und dem Schiuargen Meere Darunter nden werben, welche, 
als in verſchiedene Stämme zerfallend, ſich danach auch verſchieden benennen, 
wie z. B. Adighe, Ubuch, Diiget u. ſ. w. 

Hr. Zapinski will die Bezeichnung Tſcherleſſen“ nur auf die Bervol- 
nee der „Kleinen Kabardah“ und auf bie in früheren Zeiten eingewanderten 
fürſtlichen Familien unter den unabhängigen Bergvölkern im weſtlichen 
Kaufafus angetvandt wiſſen, weil, nad) ſeiner Behauptung, dieſe unabhän- 
gigen Bergvöller fi felbft und ihr Land Abaja nennen. Dieſe Abaſa 
follen Stammesgenofien der Oſſeten und als folde indogermaniiher Naxe 
ſeyn, gleich den Bewohnern ber Großen Kabardah; während er Die andern 
als cin Gemiſch turaniſchet und ſemitiſcher Race binftellt, natürlich ohne 
alle wiſſenſchaftlichen Beweiſe. Bis dieje geliefert find, werden wir uns 
erlauben die alte Gefammtbezeihnung „Zicherlefien“ beizubehalten, wenn 
die einzelnen Stämme fi) aud anders nennen. Welche Gonfufion wir 
in die Geographie lommen wenn man alle Völler genau nad ihrer eigenen 
Aus ſprache benennen wollte! Die Gründe welche Hr. Lapinsli für feine 
angeblichen Berbefjerungen anführt, find ungefähr denen jenes Bädergefcir 
len gleich, der, von London, wo er gearbeitet, heimkehrend, behauptere Si. 
Engländer hichen gar nicht jo, denn fie nennten fich felbjt Englifpmen, Di; 
Armenier nennen ſich in ihrer Sprache Halghk, und doch werden fie jeit 
Jabrtaufenten von den Ausländern Armenitt genannt. 

Uebrigens ift das Wort Abafa oder Abaſen durchaus feine acue Ent 
dedung des Hrn. Lapinsli. Schon bei Güldenftädt, dem erfin Crpuc, 
graphen ber in das laulaſiſche Völkergewirr einige Ordnung gebracht, kan 
er nachleſen daß die Bewohner ber Oftküfte des Schwarzen Mevres fih Aicha. 
fen, Abbafen oder Abaſen nennen. Die richlige Schreibart is Wortes ijl 
Abkafa; daraus haben die Ruffen, weil in ihrer Sprache befanntüich das b 
fehlt, Abchaſa gemacht, aevade wie aus Allah Allah, Abchaſien beißt noa 


heutzutage der ganze oͤftliche Küſtenftrich, welcher (wenigfien⸗ nomine) 


* 
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under ruſſiſcher Herrihaft ſicht. Im Wegenfag dazu nennt man bie ſtamm⸗ 
verwandten nicht untertvorfenen Stämme der Schapfuch, Adighe u. ſ. m. 
Teperlefien. Und daß diefe Völker ſich felbft fo nennen wenn fie des Mer 
diums einer fremden Sprache bebürfen, oder zu andern Völlern reden, weiß 
Hr. Lapinsli, der die beiten abgefandten Hhuptlinge Hadſhi Hayden Haffan 
und Kufta Ogli Jemael ald Dolmerid) nad) England begleitet hat, wo in 
den ihnen zu Ehren gehaltenen Diertings, ſowie in ihren Adreſſen an bie 
Königin, an n Graf Ruſſell u. ſ. w., immer nur von den Circassian Deputies 
die Rede war, fo gut wie wir. Wir haben bie Reife ber beiden Häupt⸗ 
linge aufmerljam verfolgt, und in ihren gelegentlichen Erklärungen und 
Adreſſen verfciedenes gefunden was mit ben Angaben des Lapinsii' 
ſchen Werls nicht ganz übereinfimmt. Wir behalten uns vor darauf zurüd: 
aufommen bei der Beſprechung bes in Ausficht geftellten zweiten Bandes 
feines Werls. 


_— 


Vermifchte Machrichten. 

se München. Die neuefte Publication er ftatijtifchen 
Bureau's enthält „vie Bevölferung und bie deö Königreichs 
nad) der Aufnahme” vom Jahr 1861,” letztere verglichen mit dem Stand 
vom Jahr 1847. Die Rejultate der Bollszählung find befannt, twehhalb 
wir fie füglic übergehen 
ſich Ihr Derichterftatter darauf beihränfen zu müflen bier nur Hauptzah ⸗ 
len bes Jahres 1861 mitzutheilen; auch — dieſer darf er ſich wohl 
dh furz faflen, weil fie — wenigſtens was die Ziffern in den Gewerbe ⸗ 

bellen betrifft — in folge ver neuen ction bereits ingwiſchen 
= nambajte Aenderung erfahren haben, und diefelben wahrſcheinlich in 
der noch weiter ſich ändern werben. 
L Tabelle. Haudwerker und vorherrſchend für den örtligen Bedarf 
beigäftigte Gewerbtreibende und Künfler: 


Gefammtzabl ber Gewerbrtreibenden: ‚Es treffen Einwohner 
‘ tabl ber reibenben fen auf 
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Ginfäliehlich des Perloucle flebenten Theater — Bayern 17 zähle), dann 
der umberziebeuben Aequilibriſten um db Gchaufteller, bie noch in ber 
&rwerbetabelle aufgeführt * —8 ſich bie Geſammtjahl aller Gewerbetrei 
benten aber auf 330,447 . 

II. Tabelle. Fabriken en vorberrfhend für ben Großhandel 
beiäftigte Gewerbeanfalten, Zahl ber Dampfmalhinen unb ber 
für gewerblige Zwece arbeitenden u Kräfte, Die Ungabe 


einer Geſam der im Bayern beflehenben er t ober von ber 
Finn, en ben ifen ift nicht ang Die Gejammtzahl ber 
n ten a a. ments Beihäftinten > or läuft ſich im genen 
Königreich anf 150, — barunter 130,698 mannliche und 19,308 nweibliche 
Werjonen, Die Zahl fänmmtliher Dampfmaiginen in ben Babriten x. ey im 
Köni 536, und bie Baht ihrer an te 22.753, Bediet man nech 

353 Locomotiven mit 65,196 Pfer 


er o en — ich im 
889 Deep ala aller Art mit 77,889 Bferdekt f "af nn 2 i EOS 
überhaupt treften Cintwehuer: in yern 38, 


ter vb 5 37, in ber Oberpfalz 31, in Oberfranfen 20, in Mitielfranten 29, in 
—— 47, in Schwaben 24, uud demnach turchfchnittiich im Königreig a1 
Gino! 


m Fasette. Hanbels- umb TEransportsewerbe, Saſt- und Schenl⸗ 
mwirtbihaften, Anfalten umd Unternehmungen zum litterarifchen 
ech Bapeım zählte Gute 1861 im ganzen 16 Eijenbahnen (tarımter 9 
Etaais-, 7 Privatbahnen) mit einer Länge von 24655 geographiſchen Meilen; 
——* beſien ufanınen 963 Loceomoiſven, 1001 — 7520 re 
wagen, und das ei belief ſich auf 5228 En. & k 
Handel beidäftigtes — — k 112 ——— m Rönigeeih, un und auf je 
einen Birth lommen 
ber Pfa 
in Unterirant:n 221, 
Körfe. SKanfiente, Bantiers, Diäller, überhaupt Eigenthämer ober 
Handelögeichäften = von Gefcäften file Danbelswernittiung jählte man 33,918 
mit 790 Bacteren, Grhälfen ıc., zujammenr alfo 41,845 Verſenen. Schi 
tkümer gab ee 518, Fubrieute 3 9385 mit 6675 Yierden, — von Gaſt · 
uud Scheufwirchfgaften überhaupt 22,186, en ießereien 6, Buch» und Noten» 
dructtrelen 139, Kupfer» und Stabfftihdruderen dercien won Holgichritten ac, = 
Tithograpbifhbe Anftalten 205, Kunſt · und — Mufifolienpan tlungapriucipaie 1 
din Jahr 1847 waren 18 307; in ber Pfalz — die Fa von 171 auf 19), in 
sigware und Antiguitätenpändier 52, Leihbibliothelen 


in u 258, und durchſchnituſich im Aünigr 


Bunte * J veranlaßt geſehen durch beſondern Erlaß darauf aufmerlſam zu machen 


1 Oberbayern 283, in Riederbaveru 2858, in 
174, in ber Sberpal 17, in Oberfranten 199. in Mittelfranten 159, j 


— SUnln In8 5 Bea hen Betr Di FA a 
ber gewerblichen Benölferung nad) ber Aufnahme vom Jahr 
1847 mit jener vom Jahr 1861, ‚indem mämlich einmal jene Anzahl vom 
Gewerben welche im Jahr R 1047 wohl beten aber band anal id 
gezählt worden waren, auch bas Jahe 1861 weggelafien wirb; bas 
deremal werben beide Zä — ohne derartige Reduction, wie 
alſo S. 81 und 108 ver Tabellen (nicht —— ee 
in Kap need finden, 
jen zweierlei Berechnungen ergeben —* 
Pole: * m be Refultate — bald eine größere, bald eine . 
Zunahme der — * und Geſellen 2c., auch eine Abnahme. Wir 
teilen hier einige Procentangabın mit. Die Geſamm 
wuchs von 1847 bis 1861 von 4,504.874 (nicht 4,804,874 wie ©. 31 ſieht) 
auf 4,689,887 Seelen, aljo um 4.1 Proc. ; bie Bevollerung im bi em 
Bayern allein — um 4.7 Proc., in ber Pfalz fiel die Bevbllerung um 
0.06 Proc. Ohne bie angedeutete Reduction der Tabellen von 1861 auf 
jene von 1847 ftieg nad) der im Anbang enthaltenen Berechnung bie 
Beſammtzahl a) der Meifler und Gehülfen in den Handwerlen mit Eins 
ſchluß ber Hanbiweber; im gefammten Königreich um 4.8 Proc., im redhtss 
rheiniſchen Bayern nur um 1.4, in ber Pfalz um 65.5 Proe.; b) die Ge⸗ 
ſammtzahl ber u ben Fabrilen befchäfiigten Arbeiter mit Ausihluf der 
bei den gehenden Webjtühlen beſchäftigten Arbeiter, welche ſchon oben ber 
südfihtigt ind, » Ds * um fe: o) hie um 5.6, im ber vr. um 45 
und im ganzen König um 9 die Gefammtzahl aller Hands 
werfö: und Fabrilarbeiter ftieg: im um 2.2, in ber 
Pial um 40.7 und im ganyen Rönigeeid) um 8,7 Beve: d) die Gefammts 
zahl aller im Handel beſchäftigten Perfonen (Eigenthümer, Factoren, Com⸗ 
mis, Buchhalter, Lehrlinge, aber ohne bie Buchhändler und andere für ben 
Titterarifchen Verlehr) hat zugenommen: im bieffeitigen Bahern um 17.1, 
in der Pfalz um 47.2 und im Königreich um 23 Proc. Nach vorgenoms 
zn Reduction ber beiden Tabellen von 1861 und 1847 auf gleiche Rus 
ifen wäre bie Geſammtzahl ber Handwerler (mit Einſchluß ber Hand 
ang Ar — ı ganzen Königreich um 2.6, in ber Pfalz um 44. 8 Proc. gefties 
ieffeitigen Bayern um 0,85 Proc. ** die Geſammtzahl der 
—— ſammt den Fabrilarbeitern ſtieg um 3.95, im 
dieffeitigen Bayern um 0.45 und in der Balz = 44.9 Wenn man 
aber bie Anzahl der Ei ümer bon Fabrilen und vor 
Großhandel befdäftigten Getwerbeanftalten, des darin 
tionäperfonals u. ſ. w. ebenfalls berüdfichtigt (was d 
muß wenn man die Zu: ober Abnahme des gefammten E 
Handwerker, Fabricanten und Raufleute — eined Landes alfeitig = Pa 
nauer barftellen will), jo wird ſich im ganzen wohl eine Vermehrung ber 
induftriellen Bevöllerung Bayerns berausfiellen, und wenn wir uns nicht 
irren, ift ſchon einmal in biefen Blättern darauf hingewieſen worden daß 
auch unter dem ſtrengern Conceffionsfyftem unſere Getverbsbevölferung im 
eg eine auffalende Abnahme in ihrer Geſammtzahl nicht ges 
zeigt 
ES Münden, 50 Der. Se. Maj. der König bat dem Präftbenten 
bes Appelkationsgerichts von Schwaben und Neuburg, = v. Heigl, das 
Commenthurlreuj des St. Michaels Ordens verliehen. Der I. griechiſche 
Geſandte, Baron v. Sina, wurde biefen Nadmittag von unfern Lönigl, 
Majeftäten empfangen, und hatte hierauf die Ehre an der Eönigl. Tafel zu 
foeifen. — Die Manie Briefmarlen- Sammlungen anzulegen ſcheint 3 
bis auf einige unſerer Poftbedienfteten zu erſtreden, denn nachdem in neues 
ver Zeit wieberholt Wahrnehmungen gemacht worden daß von Briefſen⸗ 
— insbeſondere aus fremden Ländern, die Freimarken gewaltfam 
abgelöst wurben, bat ſich die Generalbirertion ber k. Verlehröanftalten 





daß die Hinwegnahme folder Marken von Seiten der Pofibedienfteten 
unbebingt unftattbaft ift, und gegen hiebei Betbeiligte unnachſichtlich mit 
Strafen eingefchritten twerben müßte. 

* Die bürgerlichen Eoflegien von Weil der Stadt haben, ſowohl 
in gerechter Würdigung der hoben Verbienfte der bezüglichen Männer und 
Wertbihätung ber betreffenden Unternehmungen, als auch in danlbarer 
Anerlennung ber von benfelben Städten gemachten ſchönen Spenden zu 
Keplers Denkmal, aus der ftäbtifhen Caſſe Beiträge vertwilligt : zum Dom 
bau nad) Negensburg und Ulm, zu ben Denkmälern für Schiller i in Mars 
bad, Uhland in Tübingen, Lift in Reutlingen, und Kerner in Weinsberg. 

Der in Agram erjdeinende Pozor bringt das Programm der füder 
raliſtiſchen Partei Erontiens, unter deſſen Anerkennung biefelbe geneigt ift 
ein Compromiß mit ber Regierung einzugehen. Die Bedingungen lauten 
allerdings höchſt eigenthümlich; es ift jedoch ein immerhin beachtenswerther 
und erfreulicher Fortſchritt in der Klärung der Anſchauungen biefer Partei 
eingetreten, da dieſelbe ſich bereit exllärt die, wie das genannte Blatt fagt, 
bisher nur factifch beftanbenen gemeinfchaftlichen Intereffen in aller Form 
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Nechtens anzuerkennen, und in Berüdfihtigung bed Zeitgeiftes, ſowie der 
befonderen Natur der öfterreichifchen Monarchie, darein zu willigen dah in; 
Wien eine gemeinſchaftliche Gefeßgebung und bie berfelben verantwortliche 
Regierung errichtet werde. * 
Paris, 29 Der. Der Cardinal Morlot und FE NEN ge 
twefener Finanzminister des Präſidenten Cavaignar, ſi faft gleichzeitig 
an berfelben Herzlranlheit. Schon ſpricht man von dem ned) nicht be 
erbigten Erzbiſchof weniger als von feinem vermuthlichen Nachfolger, Der 
Poſten, womit auch bas Hofamt verbunden zu ſeyn pflegt, ift eben von 
hoher politiicher Wichtigkeit. Er follte wohl der bebeutendften Illuſtration 
des franzöfifchen Epiſtopats zufallen, welche Hr. Dupanloup if. Hat Hr. 
Dupanloup mit einem unvergleichlichen Talent: gegen-bie famojen Bro- 
ſchüren des Vicomte be la Guéronniere polemifirt, fo hat er auch mit ſtaats ⸗ 
männischer Weisheit in Rom das Terrain offen erhalten für die Politik mit 
welcher das Journal des Bicomte heute zu triumphiren meint. Sit Hr. 
Dupanloup noch nicht möglich, jo ijt er doch nicht mehr unmöglich. Aber 
gerabe ihn nennt niemand unter ben muthmaßlichen Nachfolgern bes Gar: 
binals Morlot, Hr. Dupanloup ift eine zu glänzende, unabhängige und 
getoiffermaßen liberale Erfcheinung, als daß irgendjemand an ihn für Paris 
und bie Tuilerien denken Fünnte. Man fpricht von Hrn. Cocquereau, Seelen: 
hirt der Marine und ein getvanbter Weltmann, vom Earbinal Mathieu in 
Befangon, und vom Gardinal Donnet in Borbeaur. Hr. Goubdaur wird 
in Paris jobald nicht vergeſſen werden. Es herrſchte nach dem Staatöftreich 
unter den Familien der Verbannten und Deportirten ein entfegliches Elenv- 
Auch unter den Berfprergten im Auslande war die Noth fehr groß. Goud⸗ 
chaux fammelte von Haus zu Haus, von Treppe zu Treppe die Gentimes, 
die Sons, die Franes. Er vertheilte die Unterftügungen cbenfo.  Zivei 
Jahre lang widmete er ſich diefer anftrengenben Beichäftigung täglid von 
Mittag bis 6 Uhr Abends. Daran und an dem Schmerz der 5— 
Enttäufchungen gieng feine Geſundheit zu Grunde. Er ich ala Armen, 
ohne alle Begleitung, und fo ganz im ftillen begraben, daß die Nachr 
von feinem Tod erft einige Tage fpäter in weitere ig drang. Er 
tete noch im Sterben feine A wg lonnten ſich an feinem Grabe 
compromittiren. So wollte er lieber einfam re werden. Das 
fchlechteftg twad man von ven Männern der Peripbe des Verftorbenen | 
Tonnte, ift ihnen ei als genug nachgeſagt worden. Hinter jedem biejer 
Todten aber erhebt jich die öffentlihe Stumme, welche ihm : bie 
Geſellſchaft verliert ein treues Herz und einen Biedermann. 3 
die politifche Ehrlichkeit ſcheint mit jedem ber hingeht im Preife zu fteigen. 
-1- Bon der polnifchen Gränze, 28 Der. Wie es jeht den 
faft unwiderleglichen Anfchein getvinnt, find die Behörden in Warſchau 
jchon feit längerer Zeit in genauer Kenntnig von allen Einzelheiten ber ber 
abfidhtigten polniſchen Schilderhebung, und haben die erforberlichen Maß ⸗ 
regeln demgemäß getroffen, um im rechten Augenblid der Hydra den Kopf 
zu zertreten. So viel ift jet befannt daß das fogenannte „internationale 
Mevolutionscomitö” das lette Drittel des Devembers d. J. für ben Aus: 
bruch beftimmt Hatte, indem es bie Gemüther hinlänglic dazu vorbereitet 
mwähnte. Im Lipnoer Kreis jollte die Schilderhebung, angeblich aus An- 
laß der Recrutenaushebung, beginnen, und dann raſch ſich über ſämmtliche 
Kreife des Landes verbreiten; denn bie vom Comitd ernannten Kreis · und 
Bezirlscommiſſarien waren bereits überall auf ihren Poften, und die Agen- 
ten machten ihre lehte Rundreiſe um die nöthigen Weifungen zu überbrin- 
gen. Aber in Rypin, wo unläggft bie Bauernexceſſe vorjielen, hatte bie 
Unternehmung ihr Biel gefu' den, denn während bie Agenten unter ben 
Bauern den Ölauben zu verbreiten gefucht hatten fie follten zu ruſſiſchen 
Recruten ausgehoben werben, hatte man von Anderer Seite ihnen bie 
Weberzeugumg beigebradjt die Edelleute wollten fie für ihre Rebolutions⸗ 
armee ausheben. So entitanden die bebauerlichen Exceſſe, welche die Folge 
hatten daß der Landadel aus Furcht vor galigiihen Scenen fid von den 
Rothen abtvandte undder Bewegung entgegen trat. Wahrfcheinlich erfolgten 
jet zahlreiche Denuncintionen an bie Behörden, die überall Militär zu: 
fammenzogen und zahlreiche Verhaftungen vornahmen, Co wurden vor 
ivenigen Tagen bie beiden Häupter ber Bewegung im Kreife Lipno, wo die 
Scilverhebung zuerft ausbrechen follte, die Gutsbefiger Wyſozli und 
Jalowsli, plöglich verhaftet und nach Warſchau abgeführt, was eine allge: 
meine Bejtürzung hervorrief, in Fole deren mehrere junge Männer jofort 
Die Flucht ergriffen. Beide find indeffen bereits wieder entlafjen worden. 
Bon einem allgemeinen Aufftand wird fonad in Polen vorderhand ſchwer⸗ 
lich bie Rede feyn, und da ein großer Theil der Bevöllerung des unerhörs 
ten Terrorismus ber Beivegungspartei bereits herzlich müde war, und durd) 
die unaufbörlichen Brandſchatzungen zu verarmen bejorgen mußte, fo iſt es 
der Regierung gar nicht ſchwer gemacht die geftörte Orbnung im Lande 
herzuftellen, und dem Treiben der Umfturzpartei für lange Zeit ein Ende 
zu madıen. In Warſchau zeigen ſich die Folgen aud) bereits, denn die 
Trauerlleider verſchwinden nad und nad, und die Öffentlichen Orte wer⸗ 
den ſchon wieder von,ben Polen beſucht. 





‚© Stodholm, 22 Dec. Dem biefmaligen Jahresfeſt ber Mar 
bemie war mit größerer Ertvartung entgegengefehen tworben als irgend» 
einem feit Jahren; denn es galt bie A ziveier neuen Mitglieber, 
von denen das eine Tein geringerer ale ber Inhaber bes höchften Reiches 
amts, Juſtizminiſter Frhr. Louis de Geer, das andere ein befcheibener Lite 
terat ohne jediveden Titel und Rang, ber durch poetifche Arbeiten befannte 
Karl Wilh. Aug. Strandberg, war. Der große Saal ber Börfe war dieß⸗ 
mal viel zu Hein um bie vielen Zubringenben zu fafjen, zumal da noch 300 
Billette an Rei männer bertbeilt waren. Um 5 Uhr geöffnet, füllte 
fich derfelbe vollftändig bis um 6 Uhr, wo ſich faft bie ganze Fönigliche Far 
milie mit Degleitung einfand, und bie für fie beftimmten Plähe auf ber 
Eſtrade an ber einen Langfeite einnahm. Det Präfibent ber Alabemie, 
Prof. B. E. Malmftrim, eröffnete bie Sigung mit der Erflärung daß an 
die Stelle des ihr durch den Tod entriffenen Gefchichtsichreibers Strinnholm 
ber Fehr. be Geer, zur Zeit Juſtizminiſter, von ihr ertwählt tworben ſey, 
und berjelbe eine Gebächtnißrede für feinen Vorgänger verlefen werde. Der 
Ermwählte bemerkte nun einleitend daß er die ihm twiberfahrene Ehre als in 
Uebereinftimmung mit dem Einne des Stifters, Königs Guſtav IM, ihm 
ertwiefen anſehe. Die Aniprucslofigleit womit dieß vorgetragen wurde, 
machte einen hochſt wortheilhaften Eindrud. Die dann folgende Lebens 


Momente, Nadivem dann der Sprecher noch eine Charakteriftif desfelben 
gegeben hatte, fiel dem Präfiventen die übliche Antwort auf diefe Rede zu, 
und bemerkte derſelbe daß die Akademie jhon oft, indem fie den Abfichten 
ihres Stifters folgte, das Glüd gehabt habe Rang und Genie in den von 
ihr Erwählten vereinigt zu fehen. Darauf führte er Etranbberg 
ein, ber feinen Vorgänger , ben Profeffor Hvaſſer, als Ideen und als 
Denker ſchilderte. Der Präfident anttvortete auf diefe Rebe in Werfen. 
Er ſchilderte fein erſtes Zufammentreffen mit Strandberg, die fpätere Trems 
nung ihrer Zebensbahnen und das ehemals nicht geahnte Glüd feiner Wie 
dervereinigung mit ihm in dieſem Saal, dann Stranbbergs Verdienſte 
namenilich als Uebertragers ſcher Poeſie, indem er wieberholt her» 
* dab Strandberg gleich Kellgren ſein Leben ausſchließlich der Dr 
Zunft getwibmet habe. Hierauf folgte die Preisveriheilung für Die der 
demie eingelieferten Arbeiten. Bon drei in Proja und 27 in Werfen ab- 
gegebenen erhielten drei der letztern Gattung den zweiten Preis , 

eine Weberjegung von Schillers „Göttern Gri nos,“ ein 
feloftändiges We „Bultav Waſa in Dalame,“ und ein anderes noch 
nicht vollenbetes „Napoleon Prometheus.“ Nachdem Proben aus allen 
dreien von dem Frhen. v. Manderſtröm vorgelefen waren, erflärte ber 
Präfivent zu großer und allgemeiner Ucberraichung daß alle rei von eir 
nem und bemjelben Autor, dem Lehrer am Stodbolmer Öymnafium, Her: 
mann Björften, berrührten. Indent ibm alfo prei Medaillen, jede zu eiwa 
13 Ducaten, überreicht wurben, fügte ber Präfident hinzu : bie ademie 


nicht fönnen daß Gedichte vom jo verſchiedenen Tonarten dem⸗ 
Kin Ye angehören. Bon andern Hi ewäh 
e 


derungen et 
Auszeichnung iſt dem Fräul Bremer für die Schilderungen au 
dem Alltagsleben zu Theil geworben.) zum Schluß erfuhr man daß bie 
Akademie eine Denkmünze zu Ehren des Bibliothelars rn des flei⸗ 
Bigen und gewiſſenhaften Forſchers und Sammlers von Urkunden und ans 
dern Beiträgen zur ſchwediſchen Geſchichte, hat ſchlagen laſſen. e 
Gapftadt, 21 Nov. An der Gränze ift alles ruhig. _Der Bürger 
frieg in Transvaal hat fein Ende erreicht. Der fungirende Präfident van 
Heujenberg hat gefiegt über den Er Präfidenten Shoeman und ben rebellis 
chen Landoroften Steyn, welche bei Pretorius, dem Präftventen des reis 
, ihre Zuflucht genommen haben. Man erwartet daß bie Negierung 
von Transvaal ihre Auslieferung als Berrätber verlange. Dem Bräfiden: 
ten Pretstius traut man von feiner Seite, Diefer Bürgerkrieg erregte 
Beluftigung als Furt. Bei der Belagerung von Potchefstroova, welche 
drei Tage währte, wurbe einer getöbter und brei leicht veriwunde. Man 
begt Angft vor Feindfeligleiten zwilchen dem Freiſtaat und dın Baſutos 
wegen bir gejeploren ‚Intoleranz der Boeren. Die Colonie in den nörblicen. 
und nordoſilichen Diſtricten leider noch immer an fortmährender Trodenpeit, 
In einigen Weinpflanzungen zeigt fi wieder Didium, und Die Heben 
durch Hagelwetier geopen Schaden erlitten. Das Geſchaft hat ſich gebuffert, 
obgleich es noch immer matt r Herbſtausſichten haben fich bedeutend gün 
geraltt. Die öffentligen Arveiten, welde durch Das ſchlechte Weiter mehr 
oder weniger unterbrochen werben jind, werden eifrig weiter betrieben, Die 
GEifenbahnarbeiten find bis nuts beinahe vollendet. Die Wynderge 
bahn ſchreitet günjtig voran, Die Eynode der holländifcen veformirten 
Kieche iſt noch verfammelt. — Das Schiff „Melboume,* ivelches an der 
Mündung des Gouritſtroms verloren gieng, ift gänzlich gefcheitert, Bon 
ſeiner Ladung, bie auf 120,000 Pf. St. geidägt wurde, wird wohl nur 
wenig gerettet jeyn. En gerade ber Abfahrt des „Briton“ angefommenes 
Zeiegramun meldet den Berluft des „Pioneer,“ der Livingſtone ſchen Eye 
pediuon gugchörend, auf einem der Strome. (Engl. BL.) 
tg Dr. @ Dry. 


en ne ic die 
u Emilie Zlygare-Garlen mit befonderer Nüdficpt auf ihre Stil: 
des Lebens an ber des erhielt. € rt 
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Verſonet · Ruhelihten; 
 Gofämter. Oeſterreich. Dem geb, Rathe und Obergeipan bes Tolnarr |  Militärdienfnahrichten. MWayern. chungen. Die “br 


; 25 bbaha d bem Bittn. im 13. Duf- Reg. : Onartiermeiftee M, Reder vom 6. Inf Reg yır Gommanbantiaft der 
en Be a BU en —X ———— Bee | Kofenberg, A. Berl von ber GtabtE: Augsbnrg mb 
dehgl. dem Major im Penſ. H. Fryru. . Mengerfen, | Seiler vom 9. Art.-R gb —— Kammer, Sor g ben ber Stadi⸗ 

Drdensverleihmngen. In Oeſterreich: tem fleierm. Sianhhalterti · —S———— * , unb.D. DB — * 
Mate R Ritter v. Rauſcher anläßlich — Bert. in den. bleib, Rubeftand ih I ge —* = —* 


zum 
— ee Bu ur ne de * veriept. — Penflonirungen, Der Mrt-Gocht-Camtt, Gen.-Piit. 


r Frhr. d. Brandt, in den ——— Nubefland verfeht; befigl. 
— ae oe BER Sekancn 3 Kamin. Be. fchr. ©. Quttemberg som 4. Iuf-Weg. auf ein Jahr; 


id 


br, ©. Mageri uns W. Ritter vom 1. — — 
— * Einst —— 2. Snien u ap | ein Jahr, — vorbeh. ber — — febaun ber „Kan pen. 
ter Minifer des kai. * und des Yen DB. Graf v. Redberg- | upten. @. er auf m — Jahre Rubeftand beiaffen; der 
Retbenlömwen, fir ben peiſ. — * önem-Orben 1. CL; der Unter. | Malor . On * tralenheim« — von der Gommanbantichaft 


Aaats-@rcretär diefe® Miniferiumm, zbr. v. Mevfenbug, für das ; der Stadt Paffau und der Veſte Oberhaus in dem Rubeflaub verfeht, 


often bes i. fich. ©t. f. f. Sefandie im Wiben, 9. ı 
* — —— —S jeD ee Nieren gg ve Sefterzeih, Dem 2* des Micare — 


del⸗ 
bert⸗Raithkeal, * L Seneral-Gonfulats- Kanzler J | —— 
v. —— 5 Doimetlder der Gen-Eoniulate in Alerandrio, Re Hm WIE sd. van = Ye 


Smyrna unb Gerajevo M. Ritter d. —— P. Deuli und Br. De | pr, Steinbed in Brandeiburg a. $. Be ol8 geh. — 


set fr den oem. Mebidivje-Drben 4. EI, — In Baden: ber Ober · 
— Beder bei der Oberbizectiom bed Maffer und Ctrakenbanes für ben Wiffenfcaft und Kun. N. Sachen. Dem ee eg 
fogie an ber Univerfität zu Reipig, Dr, Sr, End, ift der 


t. prenf. Kronen-Orben 3. EL; ber Oberbauratb Heller in Karleruhe für dae 
Rutterfreug des ber; naff. Militär» und Fipif-Berbiemf-Ortens; der Stabteirecter tath verliehen, 
@ daible in KRafınt für der kaif, Ilerr: Orden ber Eifernen Krone 9. €. 


Das erletigte Etadt- und Difteict-Rabbisat dabier [oA nunmehr wieder befegt werben. Mit ber 
inats: ed ung. Stelle in eim fefter Gehalt von 1200 fl. verkisben, weſu mod Mecikentien umb freie Wohitug tm 
intgefähren Anſchlag von 400 fl. kommen. Bewerber wollen Geſuche und Hengniffe binnen acht Wochen bieher einſenden. 
Bamberg, 27 December 1862, ie ä : R (6234) 
Die Vorkände der ifraelitiihen Lultus-Gemeinde. 


[9554-56] Königl. bayer. ‚pfälz il; iſche Eiſenbahnen. 


gehe er — — y Aeionire ter ubmwigshbahn Bat unterm 22 December d. 96. bie Dividende file dae 
fünfundjwanzig Gulden Rb. 8. pro Üctie 


it. 
Diele Deere am see Abgabe dee Divibenbenkcheinon file as Jahte 1862 bei bem Banfiers der Gefellichaft: 
n Sranffurt a. M. bei M. A. von Notbidild & Söhne, 
r * Nic, Schmidt, 
r Mannheim $ 9. Yadenburg & Söhne, 
„ Münden „ Mobert von Fröhlich & Comp., 
> Reuftadta.b. Haardı „ Y, Dacqué, 
ever ın Entwigshajen a. beb. bei der Directotialcaſſe vom I Januar 1859 ab bezegen werden. — Lubwigehafen, ben 23 December 1862. 


Die Pirertion 5 Pfalziſchen Eifenbahuen. 


äger 

















5, k. priv. öſterr. Stautsciſenbahn-Geſellſchaft. 
—— des Agio-Tarifzuſchlages von 20 Procent auf 15 Procent, 
Vom 1 Yänner 1863 bie auf weileres wird der auf ben Linien ter Staatseifensatm-Befelllcaft jht Eefiehende Maie-Tarifgufdlag für 
den Berienen+ und Sadentrangpor: von M Procent auf 15 Peocrnt beratgeiegt, 


ten, am 27 December 1862. Von der Geueral Direction. 


on K. k. En .. ——— 
Der Berwraltungerafh beehrt ſich zu aligeu: ! cu daß bie i ie. %. inner 1563 fälligen bafkjährigen Sproentigen 
se der böhm: (ee en hab a bmetiich geerberten Ziuſene eurent nebf darllber laulenden mit 
Eonflaiotionen ei der F, €. priv. öfterreichifchen Eredit- 
ei deren Filiale in Drag un? bei dem Bankthaufe DR. U. 


—* —— ehlt werk 



















dr t 9 er ft und Angebe dee We 
anpalı tax Daniel und Gewerbe” in Wien, taen 
Hotbicild S @öhue in Brankfurt a. MW. mit 5 fl. üftere. W. Dont 














Tır Wal ter ebenfeßs am 1 Jünter Jen3 fähigen Balt er Ken ber berzinalihen Prieritüig- EB gationen findel nach Mzug der 
srreccnlg Sinfeirmenitarer mit-6 1. Pi Ya ie, öfter. W. pre € fe ie bei * ofterreichifchen — anftalt in Bien, dann bei beren 
Filta le in Prag, und zivar na Woebl 1x0 ater tmer 55 Eilbentlinge ober in Banknoten in öfter. Mibrımg zu dem Curſe des Sılhere 
tem vor zenen Re ge Na — 
man kei lt vetcht eit ich bei dent Banfhaufe mM. A. v. Notbihild & Zöhne in Frankfurt a, 8* 
be { ven —— — s Merkei in Mürnberg un: 5. 9. Gbermayer, in Uugeburg mit dem Beirage vr. I; 
F ich bei der allgemeinen deutſchen Ereditanftalt in Leipzig mit tom Betrage den 4 Thlen. 19 Mar. 
geletiter Vom — A 


Deutſch ⸗· Schweizeriſche Ereditbank in St. Gallen. 


Se Betrag des am 1 Januar 1863 mit zehn Fleulen edge Eonpen Nr. 9 usferer Actien keun von jenem Tage an 


 @t. Gallen an unferer Ca tt Karlsruhe bei den Herren Gebrüder Haas; 
©: Zürich bei ten Serien Gafp. Eäuttdep S Gomp.; in Franffurt a. W. bei den Herren Joh. Boll & Söhne und 
ugdbnrg tei ten derten Erzberger & Söhne uns ben Heron ®, 9. Steiger 8 Gomp.; 
den Ser Panl v. Stetten; in Stuttgart bei deu Herzen Gebrüder Benedict, 
mh zwar an bem lehtern tier Plägen mit fl, 4 10 fr. Mitbentiher Mäseung, gegen Ausiolgung des Coupon erheben werden. 


&r Gall den 18 Derenibe 1508, 
En a Deutſch· Schweizrriſche Ereditbank. [44446] 
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zii Abounement au on? —— — Wocheublatt: 






Raumer,, Budbandınn Sm 
—— —— 


* 


* 


Be 
Kon € een 


in, Abonnemente-Einladung (9599) son Balmer und Miebm 


auf da# 


Chilianeum. 
Blätie 
für katholifche Wifenfgaft, Kunft und Feben: 


erausgegeben kom 
3. Stamminger. 
Lerx.S. 1863. Jährlich zwei Bände in 14tägigen Monatsheiten von 21,3 * 
Beet des Bandes (halben Jahrgangs) . 20 Ir. ober Thlr. 1. de 
beziehen durch alle Buchhandlungen umd öflämter Europa. In ber BE 
Mürzburg beträgt der Abonnemenispreis, wenn dutch bie; Verlagshandlung felbit 
bezogen, nur fl. 1. 48 Ir. 


Die überaus gute Aufnahme welche dieſe eitfehrift iu ber funm. Zi | 


in dem weiteftem SKrellen gefunden, bürfte bie befle Reihtjertigneg dee be 

beifen bisher —— Zöfung ſeyn und gibt ber Netactiom und ber erlag —* uib auf bem 

Hetreterien: Weg —— &s erjweint daber das Chiliaueum auch fin hftpen Zahe unver 

ändert nach Ferm und Richtung feines Inbaltee { 
Abonnements wollen zur Befliunmung der Auflage zedhtzeitig ecneuert werden. Der 1.-Banb ıR 

man wieter in einigem (yemplaren worräthig, gr er zur Ginfihtnaßne durch alle Buchbanblungen 


bezogen werden. — Würzburg, im December 1 
Stahel’sche Buch- und Kunsthandlung. 


„ao Fa Wilgelm Engelmann in Xeipzig eridier umb it im allen: Ouchhantiungen 


Veſthichte neunzehuttn Jahrhunderts 
jeit 


den Wiener ** 


G ©. Gervin 
1-6 Band. gr 8 Brig. 15 ER. 15 Nor. 
Ueber dieſes bebeutenpfte, im großer, fittlicher —— geichtiebene Beihichtemert der 


neweftem Zeit, weldes micht allein in Deitichlanb die — bine um Aucal erg. aejkäben, 
bat ſelbſi 246 Ausland urtheilen mllffen daß ber Berfaffer eine Geſchich te im —— der Menfd- 
Heit, ıicht einer einzelnen Partei, oder einer Mation ober Claffe von Menschen geſchrieben babe. 


[494] Im Unterzeignelene Berlag if erſchienen und durch alle Buphandlungen pa * ehem: 


Die Kanmgarn- Fabrication 


von Drau. U. Säle, 
(Separstabernd — - dritten Supyfementhente un 9.9 dv. Prechme rt Enerflopädie.) 


3° Gebeitet z * thlt. 1. 
3 Rupferrafeln. ar. 2 " 6. Gott de —— 


zu hal 


PEN 


Yen —* gr ! 


J 


J 





— — 


Ian Berlage 
in Baſel und Ludiwi iR fo ebene 
ſchienen unb Tann — jede m! “uf 
Verlangen zur Auficht eiheill werde 
Au Kies Ki Uctenquellen 


er 


N Preufien ge: 
te amd. Kirchen Geſchichte 


eligionsprocen 

von Erufl 

Grafen v. Aauib, fal, preuß. Fribumale- 

rath a. D. Mreis gebeftet. 2 fi. oder 
Ehlr, 1. 6. 

In gegenmäriiger, jeit, OD wieiiälrig auf 


cu 
ter men ee nicht Bio) ein Ringen —z 
rer entrricuag Bra arcaroeq 


Feder ei benandenen 
——— 
Si mbert = 2* 
——— ieſt ang“ 


m en dere 
nteeefte Mc. Sich in Anfpt dh ıebnien, einmal 


as e8 A 
Recht des evan —— i ei. in ber 
beiligenSch Ita A Sesenech feinesWlaudend 
f d bar fieb Das Mit einem 

digen Gvclhenitune ca De Abe orteinigen 
lasfe, % ſog er n Metlzeiche ben ſey Dan 
aber auch, 19 aa Releraugkien m dry Baieen 
wir»: mobin «4 — eher 
fo nerbienvet in de — rauf 


oder gar beittafen zu cum, 


ET HER : 
ai et Be ‚ven: vi viele — 


weil. darin *G 





veſer 
—— Ar· ſidem — 
gu die rechte Mittelßras- 
= Tr ug 
Aal —— “= 
Auctions = Artifel. 


Unerfanitt ſollde Kaufleute au; den bebenı: 
vn. ei ut J se —— bir fi ımı 
ei e im Wege ct 
ect cöncanen —— (ung Kur —— F 
He Belt an de Herren Berge r in ar. 

Rn Art um näbere Rudfunft perben, 
al ran ars Tobnend in Ausiiht ac- 
[949399] 
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' thukimsmitıl 

Die deutſche Schütsen- und. Wehrzeitung, > 

Zeitſchrift zur Defpreijung von Schügen- uud Turnangelegenheiten und Organ des bene en Shügenbundes, 
Begimmt mit dent 1 Jenuar Jeim neues Abennement, wud auegerüſttet mit vielem meu wre Kräften, wird fie n dor a ſich 
die Durchlampfung nationaler en, mit befonderer Veziehung auf voltihlimlice Wehrhaftmadhung amgelögen ſeyn Taffen. Die gegenwärtigen e 
dent Teßehiht; einmal UA HE, "WE 211.700 fr. 

(mit Bohaufitiag 3% Thlt. ober 3 fl. 55 Re); bes dalbjährige Abennement 20 Sr. ober 1 fl. 12 fr. Kir ers und b ung 

— Verlag: Eyetition der „Coburger Zeitnng“ in Ci 


Verlag von 5. A. Brodyaus in Aripyig. De Tat 


Blätter für Üerarische Antrhaltung. m 
— ba na, Side Visa — 





(9545) 


von 


Genever Taschenuhren, 





erfheint eine er von 2-8 Bogen. Der Preis be vierteljährlich Thir. halbjährlich 6 Thtr., einer der ersten Fabriken, 
jä 12 Thlr. Im Breußen ift die Zeitſchrift ſtempel bei 
ie Blätter fir literarife Unterhaltung, egeben won un m beftrehen 4 F. Schlesicky 
bie geachtete bie fie im der deutſchen Iournaliftit feit langer eınnehmen, ah 124 ? 
du ** indem fie ihrem Zitel gemäß literariſch und alle beventenbern Erſcheinun · Fahrgasse ‚„ Frankfurt a/M. 
gem ber beutichen Literatur im einer Bellfänbigleit wie fein amberes Blatt beſprechen. a .. & us 
- * * *8 * „s * „ ai » 
1496] In Unterzeichnetem iſt erfäpienen und tur alle Buchhandlungen zu beziehen: Anden‘ en = * 5 
B w l Cylinder, silb. mit Goldorna- 
tie 14 c ee Er 
. ilber-Anucre . 2: 2200» _ 
ilber-Ancre, auf 15 Stei 
zwifchen Schiller und Goethe aut is'sieien "5 
in den Jahren 1794 — 1805. Silber-Anere mit Goldrand . . „18. 16. 


Gold-Damen auf 8 Ruhinen . + „ 26. — 


Zweite nach ben ng — vermehrte Auegabe Gold Damen auf 8 Rubinen mit 


. feinstem französischen Email „29. — 
gr. 8. gebeftet. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rihlr. 6 Nor. Gold-Damen auf 8 Rubinen mit " 
In ber erften Ausgabe tes Briefwechfeld pwiſchen Schifer und Goethe — 1823 und 1529 — untet · Gemälden u. 77 Goldkapsel „39. — 


Gold-Damen auf 

Diamani&n . 00. 

: Gold-Berren-Uhren, 8 Steine . „28. — 
Gold - Ancre, auf 13 Steinen 


yrüdte @ortbe alles mus damoale nord Lebende veriehen oder au nur unangenehm beritbren konnte. ubinen mit 
@s mar uber feinesmegs Geetdes Meinung dap das mas er in ber erfien Ausgabe ausſgled ver 
Loren jeyn ſoute. Rach jeiner Sitte verflegelte er nad bem Aberud fümmtliche Hanıcı, umd vetord · 


nete das vor dem Jahre 1850 pas Biegel nicht gelöst und ber Briefmechfel nicht wiedet aufgelegt 


er REN Ausgabe enthält alles was Goethe in der erften dem Publi ebend .2. > = < Io. 0. n 38 = 
iefe nunmehr vorliegenbe pweite abe en alles wa e in erften dem . x R in 
eum ned vorenthalten —— gigubter F d-Aucre, mitıdoppdier Gold- 

Das Berhältmiß zmwifgen Goerhe und Schiffer if ein ganz eingigeh, und feines ter Bölfer, an cap mern mil — 
‚beten Leben bie neuere Cultur gängt, bar ein ähnliches lirterarifhes Denfmal_aufjinveifen, dad an Gold-Anere, mit 3 Goldkapseln, 
Gropattigteit und umfafiender Bereusuug ben Briefmerbiel der jmei großen Männer jeihkime, bie Bavonelt „2020 nd — 
Hiebenone Wereiniguing 10 mecheifteig Breielebener un) 10 kerzii@ Oleldet "1810-5 

ebe 0 i ner und fo e, dem en @ei en 
En | neue Bahnen OR nein ürt Ye Kenntnih ind Würbigimg rm deiden —3 ſchoͤpfetiſchen vorschuss besorgt. ART 
eifter nad allen Kirumgen ihres Innern und Außern Lebens, für bie Gedichte unierer Lirterarur eite 
in ihrer mictigften Gnome, ale wunberbar reihe Quelle der mannidfaltigmen Bilbung, it biefer Geſhl tslranlh un 


Briefwechſel gleich wichtig, Es gibt ſchwerlich ein Buch das im döchſten Slim bildendet toire, und 
man nen wohl Enge: — ge m von Bien fr 2 Bi u. der Be >» 
»ielen aber die es nur zu feyn meinen, fönnen bon diefen fprebenden Gildern großer um lee Dr. Rofenfeld, prafetfher Arzt in Berlin, 
Menſchheit begreifen lernen daß ihnen nicht weniger feble, die Bruntlage bet wahren Sildun . H— 

und aler Meidheit überhaupt, Beheibenheit in SefeRtenntniß. ’ 3 | Finen-Eirabe 45. — 


Stuttgart md Nugeburg. J. 6. Gotta’fher Verlag. Ermin, ein im beiten Betried ichenbes Wein- 


cidäft en gros farm: Lager und Sumb» 
Edictal- Citation. 


wã nee, Vouutlonen ic heilt, aus in 
er a her, gründlich auf brieil. Wege 


* 


(daft unter ſeht gqunehmbgren Sedingungen ab⸗ 


Bordeaux-Weine. ji gruat, Beäne-fere une Kr. a6 


Belreff: Mederle Job. gran Thon-Dittmer | gu Julien Master . - 
h r . Ei Der Director eimer 
——— — Gefucht. Sinai: un ve 


“ 

Nachdem der Aufentbalt des Beklagten Her- 
mann Gehm. ©. Zbon-Dittmer, vormals 
Lieutenant im Ef. b. 1. Güraffier-egiment, ;. Zeit 
unbefanne ift, witd bemfelben in Folge einge» 
teichter lage des Tobann Mederle bot 7 praes, 
12. L M. megen Wechſelſchuld u 460 fl. und 
350 fl. auf biejem eröffnet: dag Eommiffton 
oe Suͤbneretſuche, Im Drißlingensfane zur Pro- 

uction ber Oxigmnal Urkunden und fummariicer 
Berbanplung ver Sage auf 

Sauftag den 31 Januar 1868, 

Vormittags 10-11 ihr, Amtägimmer Rey. A 
babier auberaumt ſey. u der Beklagte be 
Bermeidung bet A A Serie» 
ya je Einfichtd-Annabme und bes Einteden · 

ueſch luſſes biemuit geladen wire. 

Das Duplicat ber Klage kann in ber Regiftta- 
tur des unterfertigten @erichted, Zimmet Ir. uU. 
in Empfang genommen werten. 

ten mitgetbeilt 
in veffen Br 


Sählieflid wir tem Bell 
dan man das Fal Landgericht 
zirte fih der Beklagte zulebt en dat, 
unterm heutigen zut Bornabme ter Sicherheits“ 
erre an Pferden, Eyulpage und anteren aflen« 
as noch vorhandenen Mobilien bedfelben requi- 
rirt babe, 19574] 
Münden, den 22 December 1862. 
Kgl. baper. Handelägeriht Münden linta d. Ifar. 
Der Borftanb: 
Derrignis. 
Onbl. 


= Julien . x» » 
Bergerac . » 5 x 
Haut Fronsac . - E 
Haut . Emilion * 38 

a Abuehdie von 25 Flaschen billiger. 


Milani- Minoprio in Frankfurt a.M, 
Gutes Tafelob 


als Aepfel, Birnen, Gaftanien umb Manbeln, ſo⸗ 
rie befte trodene Mirabelien per 2fo. —* 
in größerem Quantum billiger, iſt zu beſit 
[9634-85] von Franz Wagner, 
bfthanblung in Dürkdeim a. 6. 


Stelle: Geſuch Ein Mann in ren vreifiger 


+ Jabren, verbeirather, wel · 
ge ion 10 Jabre auf einem Herrihaftsgut als 
cwalter und Wätıner junctionirte, und mweldem 
marme Empfehlungen zur Geite fteben, ſucht in 
edwelchet ——— einen Dienſt. Bejüglide 
Briefe, mit T. 8. bezeichnet, beforgt Job. Thom, 
Stettner in Binkaur 8:76—51] 


ſuch Ein Wärıner, verdei⸗ 
+ zatbet, in jedem Zweige 
bet @ärtnerei voltonmen erfahren, mit Lot 
üglihen Zeugnifen verfeben, fucht eingerretener 
erhältniffe n baldigſt piacirt zu werden; 
bernimmt aud eine Hausmeifterfielle. Ge— 
änige Branco-Diferze unter U. W. Ar. 0500 
ejotgt bie Erpeb. b. BI. [9590] 


.... 
oo... 
AD A cn — — ————— 


— —4 





raffinfabri® wünfcht feine jetige Stel ⸗ 
luug mit einer andern äbulichen zu vers 
tauſchen, und ig auch bereit Derartige 
Fabrifen und Theerfhwelereien mac 
den neueften Grundfagen und feinen 
eigenen vieljährigen praftifchen Erfah- 
rungen gegen augemeſſene Vergütung 
au Weite einzurichten oder nmjubauen. 
anco-Dfferte unter Chiffre P. Mr. 
566 nimmt die Expedition d. WI. 
entgegen. [9566 — 68] 


Offene Stelle. 

Ein tũchtlgetr Overmüner witd in eine Dampf- 
Müble nad Ungarn gelua. Mähere Auskunft 
ertbeilt auf frankirte Briefe. [3650] 

gatiſch⸗ Altenbutg, ven 29 Dechr. 1862. 
L. Mohl. 


Hötel de Russie in Berlin, 

Fa ſch auegeſpreugten Gerüchten Suren nu 
tre.en, diene dem biuchgeehrten reifenven Yubli« 
cum zur gefänigen Stennni# baf das Hötel de 
Russie in Berlin nicht geſchloſen if 15857—50) 


Anzeige Den Import couranter Artikel 


* gegen Gasse - übernimmmi ein 
sicheres Haus in London, Garantie oder Re- 
ferenzen aufdemContinent, Anstellungen werden 


franco erbeten durch 4. 3. ©, Post Oflice, Great 
Tower Biress, London. W24— 2%) 


Allgemeine Zeitung 
für das Jahr 


1562. 


x 
Mit einem alphbabetifh-hronologifhen Namen: und Sad:-Regifter 


verfaft von 


Stuttgart und Augsburg. 
Berlag ber J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


1863. 


\ 


Januar . 


Kebruar . 


Mir 
April 


* 


. 2.00.» 


. Nr. 60 — 90 Zulius. . ; 
Rro, 91 — 120 | Auguft. » » . . NRro. 213 — 243 


Monatstafel, behufs der Zeitbeftimmumng der Nummern, 
September x... Ro, 244 — 2773 


Neo. 1— HIMi .. 20.0. Ro. 1211 — 151 


Neo. 322? — 59) Yunius . 2 0 00. Neo. 152 — 181 | October . 2 2. 0. No 


Bur Uadricht. 


Nro. 182 — 212 | November. . .» » . No 


December » » 2. + No 


. 274 — 304 
. 305 — 334 
. 335 — 365 


Das DB. bezeichnet das gewöhnliche Beiblatt, das jever Nummer ver Zeitung beigegeben ift; das a. B. die anferorbentliche Beilage. 


Abb — Ame 


N. 


Abbellader, Emir, erhält ben rothen Ablerorben 

4 B.; verliert feine Leibwache 127, 

Abert, defjen neiefle Oper Enzio 115 B., 126 8, 

About, der Hofpublicit, fein Theaterdurchfall mit 
einem Ebarivarı bebadıt 9, 10, 12, 15. 

narengeleitigait, beren Zujammenfumit zu 


3 
—— G. ®., ſſirbt in Unter-@uinea 928, 
Adam, Abredt, der Thiermaler, firbt 245 0. ©. 258. 


Aegypten. 


Eraubnin für den Vieckönig zur Meife nach Eurepa ; 
Schiffe fih ein, zu Meffina, Reapel, Rom, Paris, 
Vonben; Rüdreife von dort; er erframft zu Paris 110, 
114, 124, 125 8,—136 ®., 142, 158, 159, 168, 
165, 215, 216, MI, 368 — er und 
bie rivalificenben Mächte 177 8, — Die erbung 
Abbas Paſcha's und die Nachſolge Saib Vaſcha's IR, 


Geſchichte des Sueg-Tanals. Der Suez ⸗Canal 
und feine pofitiih-milktäriiche Bebeutuug; Herr Leffeps 
und feine Arbeiter; Fortſchritt ber Arbeiten; Durchbruch 
ber Eiwelle ei Giſt 9 S. 10, 10 9, 79, 327, 
340 B., 365. — Die Triefter iffion Über ben 
Surj- Canal 17 ®. 

Das Anlehen des Bicelönigs in Deutſchland durch 
Oppenheim mißlungen 16, 
Die Pin — zen 79, — Die 
mit Ausländern ven Arbeitern abgefchleffenen 
Gontracte annullirt 79 8, ” 


Ablefelb-Gastorff, v,, ſtirbt 327. 
— — deſſen Diſſens über das Reiche 


Albanien, Briefe über 6 B. 


Albrecht, Profefior zu Leipzig, erbält eine Stubenten- 309 


Depitation und einen Porbeerfran; 328, 329, 
Aleardo Alearbi, Citationsedift gegen bemjelben er« 
kaffen 205 B. 
Allianz ober Eonlition 216 B. 
m. General (fiehe Meprito), fein Lebeneweg 
0 


Amerika. 
Argentinifche Republik, ober Vereinigte Staaten 
bes Rio de Ia Plata. 


a Rationalverfammiung zu Buenos Ayres 
191, 192 8., 207. — Die Nationalbehörben fellen 
noch drei Jahre in Buenos Ayres refiviren 239 B. — 
Buenos Aures Burnbeshanpeflatt 281, 318 B. — Wahl 
des Präfidenten Mitre und der auberen Regierumgs- 
mitglieber 281, 309, 318 B., 330 8. — Neuer Boll. 
tarıf 281, 
Californiem, 
Briefe über Ealifornien 47 B., 64 4. 9, 


Canada. Eugliſches Amerifa, 

Die Einheitebewegung 276 a, ©, 

Hapti. 
Berſchwörung gegen Geffrard 62 8, 
Merito, 

Die gegenmürtige Lage Merite's 96 B., 47. — 
Blide auf Merito umd feine Page 54 8.,56 8,679, 
9.8, 80 a. B. A a. B., 898, 1819, 
182 B. — Briefe aus Merite 164, 
201, 213, 246, 280 ®., 307, 308. — Bruch des 
Miniferiums Yuarez 273, — Merifo England und 
Spanien über 6, 8, 21 B. 28. — a⸗Crij 
von den Spaniern beſetzt; bie Intervention Englands, 

aukreichs, Spaniens; Aufflanb gan Yuara 8, 9, 

8,9, 27 8., 3%, 35, 36, 37, 40, 47, 58, 61, 
127-161 8. == Hohunt ed engl um Franahkanz 

_ . — An und fchen 
Geſandten 4. — Deputatisuen mit Bitten ren 
lung ber Monardie mach Europa geſandi 30 B. — Pro 
Mamation ber verbündeten Machte an die Merifaner; 


Unterbanbfungen mit der meyifanifchen Regi tg, Abs 
ſchluß einer Convention (bie Fırarez ratificirt) zu Solehab 
HT RB, 79, N, 9, 4 — Ab · 


en 
teetung von Sonera und Chihuahua bietet Norbamerifa 





‚3, 55, 11,79, — 2, 


Ame 


x und Subfitien an 185 B. — Die Franzoſen 
marfdiren genen Merito; Emglänber unb bie Spanier 
ben fi zurüd; ſie mehmen Orizaba; Gefecht bei 
mebla; ihr Aufenthalt im Lande 128 B., 19 9, 
141 B., 161 B. 164 B., 165, 166, 166 ®., 167, 
167 8.—169, 182 8.—229, 230-304. — © 


Prim zieht fih qurüd 137, 138. — Blelade der 298 


merifanischen Häfen 162, — 


ifche Miberfiante- 
maßregeln Merito's 212, — Did 


eneraf 208, 210, 21, 211®,, 


152, 156-161 ®., 162 ©, 163, 164 8. 
167, 168, 169 ®., 173-176 8., 177 a. 8. 178 
17 ®., 182 ©, 1883, 184, 189, 192,19 
199-195 8., 196, 196 ®.. 197, 197 ©, 
200-202 8; 209, 204, Mb, Mi, 206 35: 907 
Ä 19, %0, 
294 '8., 206, 297, 209 220 


land verfet 216. — Hetze gegen bie Deutfchen, mit 254 B., 256, 257,257 B., 258, = 1, — — 
ber preufilhe, fonbern ber ameritanifce Conful Über- 264 a. B., 265-271 B., 272, 274, 2A, O7 

nimmt ihren 229, — "6 Proffamation an 276 a. 8, 276 ©, 279, 2%, ‚28, = — 
ie Mepitaner, daß fie frei ihre Regierung mählen 288 ®., 292, 292 ®., 294, 285-800, '301- 31 ‚ 


Können; Almente's Regi 304. — Berr 
treibumg vom —— ———— bie Jecer ſche 
Geſchichte 322, 351, — Eröffnung bes Cougreſſes 347; 
bas Manifeft deffeiben 348, 

Rorbamerika, Vereinigte Staaten vom. | 


Miniferium, meinifter Cameron tritt ae, 
Stanten fein Nachfolger 27, 82 B., 49. — Briefe 
ans Waſhington 6B., 89, 12-41 B., 
3B, 482,498, B. 67 B., 64, 65, 
698,708, 728, 738, 42, 76 8, 778, 
30 4.8,9%, 105—109 8,,1108,, 1118,, 1168, 
120 8, 14 9, 15 8, 18 8, 15 a. 8, 


136 B., 138 ®,, 150, 151, 19 9 — 3 bes 
Landes beim Jahresmechiel 22, 23, 60 B. — Zablun 
von Banfen 16, 17, 


einflellungen einer größeren Zahl 
— Berbaftung des früheren Sriegeminifters 126. 
— Die politiiche und miltärifche Lage der Vereinigten 
@taaten 141, 142, — Das Schillerdenkmal zu Ren 
od 269. — Die Verrätherin Fran — 
incolns Profamation über bie aven Befreiung 
283, 284. — Reaction in ben Wereinigten Staaten 
308 B. — Verorbmung in Betreff ber Gigenthumss- 
Übertragung durch ben Commantirenden zu New» Orleans 
—— BT Kg 
I; em . — Der po um 
bie En Wahlen 329, 390, — ——— 
Erfahrungen in ber Negeremancipation 329 B. 


Aeußeres. Der engliih-amerifanifche Eonftift und 
Notenwechſel; bie verlangte Antlieferumg ber feceffioniftie 
ſchen Gefanbten Stivell und Mafen, biefefben freigegeben 
und amtgeiefert; Sewards ; bas Seerecht 2, 


4 8, 6,78,8,98,, 10, 1,118,12 8, 
18, 15, 16, 18, 18 ®. -- Crwarbs Antwort auf bie 
eichifche Nete 32 8, — Antwwert auf bie diefen 


öfterr 

u. betreffende franmgöfiiche Rote 168, — Semarb 
ertbeift den engliichen Truppen Erfaubniß in Portland 
zu landen und durch Maine zu zieben 4, — Sewarde 
Depesche über bie merifanif Antgelegenbeiten; Ber · 
banbiungen mit Merito 26 B., 95, 161. — Angebliche 
Intervention zwiſchen Nert» und Cütmmerika durch ben 
franzöfischen Geſandten Mereier; Perfigwy's Berſuche zu 
Londen; jede Imtervention zurlchweilende Note nach 
Dräffel 10 B., 193 B., 196, 127 B., 19 8, 
130, 164—168 B., 278 B. — Proteft ber fremben 
Confulu zu New ⸗Orleans gegen Builers Geldbeſchlag · 
nahme beim hollandiſchen Ceuſul 168 B. — Noten 
wechfel zwiſchen Seward umb Ruſſel über ben Blirger · 
krieg 229. — Der Handelevertrog mit der Tlirfei 231. 
— England und Amerika am Jahresihlufi 365. 


Finanzen. Die Finanzlage ber Union 1, 228, 


Armee und Sriegsmwefen. Der Kriegeſchauplatz 
an ber Oſttuſſe 2?8,38,58,79,29.— 
Der Krieg mit dem feceffieniftifchen Süibftanten; Lager 
von Hunters Ehapel; Siege Über dieſelben; Schlacht 
bei Korinth, Einnabme von New · Orleans; das ſieben · 
tägige Trefien vor Richmond: General Halleck Ober- 
Se Bien u Bat; Ms Old 
1 N ur ı + #, ’ 
19,238, 24, 26, B B. 26. 28 B. W, 90-34, 
35, 38, 38 B. 39, 39 B., 41 B. i8 B. 44 B. 
45—50 B. 60, 61, 64, 65, 66, 67, 67 B. 68, 
69, 0, 08, 71 8—T4, 75, 76, 77, 778, 
78, 7%, 80-85, 86, 87 8., 88,899, 90 B. 
91,9, M,W 8, %, 97, MB, 8, MB, 
105 ®,, 106, 106 ®., 107, 108, 108 8., 1109, 
—115, 116, 116 ®., 118, 119, 122, 124, 125, 
128 B., 129, 132, 133,133 ®,, 134, 185136 B. 
138 B., 139, 139 B. 141 ®., 142, 199 a. ®, 
144 B., 146, 146 ®., 147, 148, 149, 151 8, 


— Briefe eines beutichen Officirs aus — 
14 ®., 1458. 1478.,188, , 150 0 na > 
165, 166. — General Butlers Proffamation in =. 
Orleans 168. — Die Pageridiffprobe im Se 
89, 104. — Pröftent Lincoln ruft 300,000 
und wieder ebenforiel unter die Waffen , nütigesm 
durch Anshebung 227. — Die Berlufte 
Renimenter 269 B. — General Sigel bittet urme 
Enthebung 295. — Die Reger in ber Arm Su 
Senat. Der Senat veiirt 13 Mitt F 
für Banzerfchifie 108 ®. om Dia 
Reprüſentautenhaus. Di 
nungmafregen 458. — Die Bil — ie 
mit angenrmumen 53, — we 
bes Präftenten über Oflavenemameipation uumean = 1.-Deit 
fdätigung für bie Gfiavenfaaten ; ber Gunst ung at 


genommen 82 ®., 83, 85. — Pincolns BerfebLn an 

Emaucipatien ber Sflaven zuriickgempiefen 207 >> auf 

Biederzufammentritt bes Eongrefies ; Botſcha ft — 

fienten, gemäßigt geacı ion Süden mit deca 

entehen, in Belptenee entfehähigt web u Ela er 
’ onen € i x 

350 8.. 362, 306, 306 ©. “ SFolm 


Eonföberation ber füblidem Seceffäi 
Staaten von Rorbamerifa, 


Iefferfon Davis bderm Präflibent; 
323 ®. — Meaſen und Stibell fommen —2 


3. — von Friedensanträgen —* 
—— ediatior durch ben frarta ã Rp’ 
Sefonnien 19-199 8, —— Die Kası dr Stade Dozcden 
Orleans 137 9., 138 8., 139 ®- 
Henkeres, Audienz bes Geſandten Stidegr Pr 
Se en Sumter mit 
: i : er 
une art eingelaufen va 
Südftaaten Riimend; Dapigı 
Congrefi ber zu ra * Dis 
Berkhaft am bemfelben ale Zusugn nach feiner 
Grmählung ae Prficent auf Neben Dahıt 74, 74 8 "7y 
Banama. 
Sieg der Revolution, Bertreibung Der katholiſchen 
Briefter und Nonnen 314. 
Peru. uw 
ftent un 00 8. 
Sn —— — zu beſchifien 358 ©, 
PAngeli, ber Wohlthäter Moviget 180 8. 


Anbaltfde Fürftenthümer- 


Bernburg. 


Orig. 


u 


R Propofitionen ab. 
aim 5* und wegen bes 
Berbältniffes des Alobiume nd un 8 
Fr ntraa Te ling des Minifters ©, Schägell 
an 55. — Miftranenswotm 
gegen den Minifier & 

en 
Denfirift über bie _Aufbebung i ung 
a 
zigigfeit 181. — Das Finangaeieh , 3 
Kötben, 
Eröffnung bes Landtags 337. — Das Bubget 342, 


— 


4 Apo — Bab 
—— feine Zufammentumft zu Augs- 


A allgemeiier — — ein ſolcher 
von der Nationalzeitung angedeutet 282 

Arhiteften- und Inge» Berfammlung zu Dan» 
tober 261, 252 8 

Arndte Feier 365, 

Arning, @enator, firht 233, 

Arnold, Biſchef ven Baiel, ftirbt 366. 

ara, apoftefifcher Dinifierpräflbent zu — 


— er Rirkt = — 

in ubani 4, n der Barıı n Memeiren 

Ni verfolgt 160, 162. _. 

Afling, Oberlienſenant, verurtheilt 278 8, 

at a — * * 
uereberg, J t öfterreichilchen 
Herrenbaufes, erhält bas Ehrenbürgerrecht von Alien 


Auerswald, v., prewfilcher Dinifter, ertranft 13B. J 
34, 40: zum "Operdurggrafen von "Rarienburg er 
naunt 84. 

Aufrecht, Profeffer 230. 

Augsburg. Die Fresfen am Auggerbanfe 73 B. — 
Die Stiftungen Stadt von Sam TB — 
Magiftratebeihlüffe, bie barım Schweſteru 
die Diaconiſſinnen und bie Henle ſche Ctiftung be. 


treffend; Recurs gegen ein ablehnendes Decret der 
Regierung; ® ung bon Seiten bes Miniſteriums 
102, 127, 138, 227 En 2758 — Die Dekane 


beider Eonfeffienen gegen bie Auekbliefung ber 
barmbergigen Schweitern umb der Diaconıffinmen = 
Proteit ber Katheliten 146, — Bei 
Keppier- Dentmal 108, — Yusftellung landtwirt —* 
licher Geräthe und Maſchinen 125. — # 
verjammil: am 11. Auguf 192 ©, 222 9, 
223 8., 225, 226. — Yerfammlung des Ausfguffes 
ber ber Branffurer Pingfcimmiung, feine Belchlüffe 
ms urger Spmnaflalftudien- 
Sache rief ni f Raifer Lonis Napokeens 
— Bhilslogen-Berfammlung 266-271, 2718. 
am. 272 8., 276. — Berfammtung zum nl 
an den Reformverein 348 egung dee 
tatbolischen Gotteeaclers 342, 


Auswanderung, die beutiche, en 2208, 
Azeglio, Roberto, Marcheſe, firbt 362, 


Baader, babifher Gebeimeratb, ftirbt 292 8. 
Sestmı Appellationsrach,, Bürgermeifter von Cäln, 


Baden, Grofberzogthum. 


Großbergoglides Haus und Hof. 
Adreſſe des Nationalvereins zu Lübeck an den Gxofj- 
berjog ala den erften beitichen zen. der ih auf 
@eite bes unterbrüdten Meltes geſtellt. 74 B. — Die 
Großherzogin ven einer Kr entbunben; Taufe, 
Zaufpatben, ®., 31, 254. — Der Grofberzog 
| Lendon; Rüdlehr 294 B., 304, 310, 319 8, 


Bilbelm mit x ber 
* —— sec ng — 
rauung ber Prinzeffin Leopold mit dem Fürſten 

Dermaun bon Sueitetngier ‘269. 
Prebigt im der Hoffirche gegen Profefler Edardi Pe 


Hauptflabt, feier ber Turugemeinde 18, — 
Ichen ber Stabt Earlerude 116. — Fichtefeier 108 


Inneres. Eine Anwaltserbnung ber im 
Entwürfe vorgelegt 3. — Die Aufbebung ber bauten 
zu Baden 85 ®,, 48. — a due des Gefammt- 
ansicufies der lanbwirtbicaftlihen SBereine ; bie Or 
ganilatien vom tföwereinen beraten 40 a, » — 
Sprünge an ber tane zu Heidelberg 45, 48, 
67, 86. Bd igen über das Regentichaftsgeietg 
ER, 8,68. — hen genen der 
und Beiien *. Beroltleruugezaͤblung 77. — Ent 
kaffung mißliebiger Beamten 92. — Die Proclamation 
vom 7. April gefeiert 99 B. — Der maturmifien- 
fipaftliche Berein 104. — Der Oberfänber Sängertag 
19L — Per neue Liberaliemus 199. — Das neue 
Theater zu Baten 220 B. — Onadenalt nad Ent- 
binbung der Greſſberzogin 223, 2. — Das neue Ge⸗ 
werbenefeg erfindet 275 B. — SEchillerſtaudbild an 
Mannheim; enthüllt 287, 310, 316 B. — Die Thail- 
nahme an ber Freuffurter grofteutichen Berfammlung ® 


Bad 


— Der Earleruber Anzeiger gegen bie Carleruber 
—* 322. — Neue Gerichtsorganiſatien 323 8. — 
—— eines großbeutichen Vereins zu Heidelberg 337. 
Der ſtädtiſche Haushalt von Mannheim 345. 


Aeußeres. Depeiche im ber bentfchen Frage 51, 
528, WB. — Eim italienischer Conſul erhalt das 
Erequatur für Mannheim (ob. Anerkennung bes Kö. 
wigreichs alien ?) 74 B. 768,938, 98 9, 105. 
— Die Earloruber Zeitung gegen ben Beitritt Der 
fterreichs zum Rolverein 204. — Erflärung über ben 

858 preußiiden Hanbelsvertrag und den Beitritt 

— gg > an Bayerit 


en ig 26 B., Stellung Badens 
zur preufi 25 207 B. — Befſehl 
wegen ber Gllier bes Kloſters Rbeinau 806. 


Rirdhe und Cultue. Evan 

fung. Neue Univerfitätsftatuten fi 

— ‚OO Lehrer zu es 
rathungen 283 


Rarholifche Abtheilung. Die Belchung ber 
Pfarreien 109. — Der Oberftiftungsratb; feine Mit 
De u, Bet 239, 300, — Gtiftungefeier ber 
onia zu ge 170. 


Rriegsmwelen. Die fortifienterifchen Werke von 
Kehl ri ————— übergeben 805. 


oft uud Handel. Begutachtung bes yreufif 
—— Hanbelsvertragd; edle Garloruber en 


Bade — 
e 3. 


lamimet benfelben ; Stimmung im Laube über 
denfelben 23, 111, 128, 166, 240. 
Gifenbabnen. mit Bayern Über eine 


ſtehende Brüde bei Mannbeim oder Trajectanftalt 27, 
30 B., 107, 167%. — Berflänbigung über eine Ber 
binbang zeichen Bruchſal und Germersheim 107. — 

Die Cdenmälder Bahn eröffnet 107, 109, 292, 296 W,, 
297 8, — Der Tunnel unter dem Heidelberger Eıhleft 
107. — Die Wieſenthalbabn eröffnet; Toaſt des Große 
berzogs 107, 109, 159, 161, 161 8., 169. — Cröfle 
— Bahn von Carleruhe am ben Rhein 218, 


A Erfte eg er Sanbelsgeieg- 
mit Brut ngebradht; amgenemmen 
27, 70, 76, — Entwurf eines Regentihafiege- 
— nargelt unb Beuuiben 3 36, 71, 85, 86, M 
19. — Die Etappen-Tomvention 37. — Geier über 
Aufhebung des Lebenverbandes; mit Mobificatiomen 
angenommen 39, 71, 78, — Griepesvorichlag liber bie 
Bollzäbligteit des Haufes; berielbe angenommen; au⸗ 
a Wulnſche über Reubilb bes Hauſes 134, 
— Die Kammer für U Heben ber Epicl- 
Boat ra 8 — Das tben 149. — 
Das Judengeſeh angenemmen 1 oe _ — * 
ber neuen Eiſenbabngeſche; Auftimmung 176 8., 108, 
— Burgetbeihlüffe; Eiienbabnantehen ; Eifenbahnichul- 
ae a Erbiaftsaccife 180 B. — Der frau 
ry 1 nbelswertrag; Gommiffion für denſelben 


Zweite Kammer, GSefetzeutwurf, betreffend * 
bebung von Beſchrankuugen beim Antritt des 
rechts und Riederlaſſung 23, 59. — Scfehentwurf 
betreftenb Aufbebung des Gehenverbands; angenemmneu 
29, 145. — Geſeternwurf einer neuen ——— 
Handelsgerichte; baffelbe angenommen 30 B., 39, 
135, 138 B. — Interpellation wegen ber Zellvereins- 
verträge 30 B. — Interpelation in Betreff der hanus · 
verſchen Zeitungafteuer 33. — Die Rbeinzölle 59. — 
Budget, Das Kriensbubget; bas ber Yuftig; des 
; Poften und a Badeanfalten: ber 
@ pielpadt zu Baden 87, 80, 9, 104, 117, 124, 
142, 185 B., 10, — Be babifdh- mwürttembergiiche 
—— 45. — kfehentwurf über Auffel- 
der Erſabmannſchaft 74, — Das Geſttz Über 
—— und Miederlaſſung, Berebelihungsredht au ⸗ 
Ki 8,07, 158. Das Gewerbegeſeh 
91,96, 5 9, 97, 151, 1528. — Retuction 
le „procentigen Cifenbabnokt tionen 05. — Geile 
ancipatton ber Juden; Häufters Wericht 111, 
ie — Borftelungen gegen bie Emancipation ber Juben 
51. — Berbanblungen über Kurbeſſen; u Hirn des 
Minifters; Lob beffelten 122, 177 8. — Seſehesvot · 
lagen, betreffend die Vervolfläntigumg des Ciſenbahn · 
uetes 123 B. — Die preufiſche Etappen-Tonvention 
130. — Berbanblungen über ben framöfifh- — 
ſchen HDandelevertrag; Regenaners Acuferungen; € 
miffion für Begutachtung defielben 169, 177 ®,, 178 
2, 19. jet; über nene Eifeubahnfinien 171. 


—— et— 


Bid — Bay 
— Die Kammer filr Aufhebung der Epielbant 174 9. 
— Budget der giſenbahn · Sch ja für 1862 
und 63; m für biefeibe 176, 1 Grfammt- 


überblid über deren Thatigteit 186. 


Bäder und Kurorte. Baben bei Raftabt 246 ®., 260, 
49; Cannflabt 225, WED, ; Bleichenbera 252 8, 
258 '®.; Adi 921; Singen | 10 2. 209 8.; 
Meran 93; Neuhaus 247 ®; Rorderneg 214: 
ei Porment 269; Reicpendall 209, * 

bean 205; Sauerbrunnen bei Robitich 244 
245 —— 245 a. 8; Teplitz'e Jubilaum 247 Fr ; 
Wilbbab 225, 8 ®. j 

Baif, u im Sachen ber mifitärifchen Dent- 

aa Prinzen fyriebrich Earl, ationut · 


echuin ber ruſſijche Mevelutionär 41 ©; beffen 
Revofutiensmanifeft 65 ®.; deifen Senbicpreiben über 
Rußlaud s Auflänte 206 ©.; deſſen Schreiben, betreie 
fend bie Gründe en Slavenreiches MA. 
Ballefteros, der ſpaniſchen Eortes 339 


——— Sees ſſirbt * Po 
alter, Preſeſſor, zur cation B 
310 8,; —— ng 3238 8, Fr 

Banfa, —e— Geheimerrath, Rirbt 46. 
ar ——— Coneilprãſtdent, ermotdet 173, 


Bardeleben, General (ſiehe Kurbefien). 
en: yam Vürgermeifter von Kiel ernannt 99, 


Barlow, = ‚ Kirbt 76. 
Bartels, zu Eoburg 309. 
Be. be defien Aufruf zur feier ber Leipziger 


Schlacht nach fünfjig Jahren 213, 

Bauer, M., Ingenieur, beflen fubmarines Schiff 181. 
Baumbac, v. geh — zu Berlin, jur 

Diepofliton geftellt 247, 25 
Baumgarten, Brofeffor, verurtbeilt 215. 
Baummollentrijis 187. 
Baur, Profeffer, ſtirbt 72. 
Bauridrmidt, Paftor (ehe Hamnower). 
Bayer, Gehbeimertath an NS tele, Mitglied 
des Gapitels bes Marimilian · Orbdeus 20 B. 


Bayern, Königreich. 
Königlihes Haus und Hof. 


Se. Moj. ber König mach Niga unter bem 
nito eines Grafen ©. — Aufenthalt daſel 
Rückleht Über Genf 23 2019,08 
109, 142, 146 B. ie 


Free 
ein frangöfiiches nd 7 Riga ab 

3. Maj. bie .— unterügt ben Neconwaleseenten · 
verein 61 B. — Munificenz des Köuige für die Oger⸗ 
fa und Regensburg zum Ankauf ven Löichgerätben; 
Brunnen fir ben Regensburger Dembau 1628. 2208. 
— @eldent bes Kümigs am bie Abgebrannten von —* 

227. — — * St. * an Profefler Bild 
auer 244. — &burtsfefl ber Königin 252. — Bike 
MM. beſuchen bie hen vom Neapel zu Augsburg 
282, 288, — Rildtehe der MM. von Berdtergaden 
30658. — Feier des Geburtetages Er. Mei. bee Ki 
en. —— — ven der Muiglichen 
Familie en Zbrenfolge; Prinz Adal · 
bert bazıı rufen 6 8, 

Ertrantung bes —— 7 an den Majern 65, 
67 B., 68, 69 B. Der te erbäft bem 
oldenburgifchen Hauserben 812; bezieht Univerfität 
Würzburg 270, 

Commintionfeier des Prinzen Otto 112 B. 

König Ludwig Die Halbig chen Büſten — * 


ee KG R u Moj. für bie * 


u Germeroheim 99, x. Maj. e Duni 

cenz für bie Recenvalescenten ber &ron 112. 
— Se. Maj. zu Brüdenau und —————— 
DMannbeim 186, 190 B. 191 B. 206. — — 
von 10,000 fl. an den Dom dan Regensburg un) 
5000 fi. an das Ludwigeſtift zu Ebenfoben 
Kirchenbanten im ber vialz 214 B., 215, 20 Hi 
— Entbülung der Statue bes Königs 217. — Er 
Mai. König vudwig nach Halien; Ankunft zu Rom; 
Aufentbolt bafelbftz Müdkehr; Anfunſt zu München 
245 B. 247 B. 248, 249 B. 265, 259, 262 8, 
364, 274, 282, 299, 302 B,, 303, 309, 310, 310 8, 
312. — @emäldelauf Deffelben 274; reist nach Nizza 
828, 341, 841 B. 346 B. 369 

Bring Tarl erhält eine ng feines pin 
ſchen Regiments zu feinem Geburtstag 181 B.; 
nah Mannheim 187 ©, IM ®., 191 8; 3 
einen Sturz vom Pferde "beichätigt 35 8. 


— 


Day 


Prinz Luitpolb zum rg ber Großberzogin 
Matbilde nah Darmſtadt 147. 

Die Prinzen 8— bes Prinzen Luitpold gehen 
nach Griechenland Wien, Trieft; aterwead zu» 
rüdberufen 25, 27,28, 288, 42, 45, 53, 559, 56. 

Pringeffin Adalbert vom einem Prien entbunben; 
beifen Zaufe und Namen 25, 26, 27 ®,, 29; beibe 
KH. GH. mad Mabriv 362, 

A ET Thätigteit der Pringeflin Aleram 
ra k 
Die Frau Herzogin Mar nah Berebig 96 B. 

1008, 107. — Bqſuch ber Kaiſerin umb bes Kaifers 

von Deflerreich umb ber Königin von Neapel zu Boffen- 

hofen 186—189, 196197 ©. 5 
Ankunft ber Lönigl, griechiichen Familie und ihres 

Pr ne et ‘ game = od 

etere kehren zum Theil wieder nı then zur: — 

811 B. 329, 338 B. 38 B. — 
Ordenéertbeilungen am nenen Jahre 2, — 

Dos Georgi» Orbensfeft, nee Ritter 118, 347, 355, 

— Neue Mitgliever des Marimilion» Ordens 334 9, 

— Am Neujahrotag feine Orden mehr wertheilt 366. 


Minifterium, keneral Heß, Stellvertreter bes 
Kriegemminifters 21, 28, 


Hauptftabt, Pie Armenftener 4, 12. — Der 
tg = ng ag u ** I B. 
— Etiftungefeier der Geſellicha t — 
Bevðlleru — Rüdblid auf bie 
Leiftunger — Die Reiterflatie 
bes Rönigs Ludwig 34. — Künftiermastenfen 47—48 
2,508. — Lautwirthſchaftliche Maschinemausfellung 
im Btaspalaft 65 B. — Nechnungsergehniffe der Wohl· 
tbätigfeite-, Unterrichts umb Euultusfiftungen Bl. — 
Bereinigung ber Künffergeiellfchaften 90 8. — Blnmen- 
aueftellung 118. — Die Münchner Kunftichule auf der 
Londoner Ansftellung 121 B. — Brand im Bahnhof 
125. — feilgabe der Mündner Schüben fllr base 
Feanffurter Echügenfeft; fie fell megen ber Jtaliener 
nicht abgegeben werben; Deputation bes Frantfurter 
Eomits’s 127, 147 B. 148, 148 B. — Die Fichte 
feier g Münden 140 B. 142. — Berfaffunggfeier 
——— — —— 

— es I 
249, — Se. Maj. König Ludiwig lüht der Stadt bas 
Breoppläenibor übergeben 231, 231 9®. — ng | 
ber Feiterſtatue Er. Mai. des Königs Ludwig 29 
B. 234 B. 2369, 238, 2988, , 2398. — 
Ausftellung der Gartenbaugefellichaft 285 8. — Pulver» 
erpiofien 275. — Das Dftoberfeit 279, 279 B.—2H2. 


— Reue I. — PVlenarverſammlung 
ber Gommiffion für ben Geſchichtsforjchung; Be⸗ 
ſchlüſſez Preisaufgaben elben 32 B. 280, 287, 
295, 206-297 B. 298 B. 3188, — Grefdentihe 
Berfammlung; Bildung eines Weformwereins; Aus- 
ihufiwahl B. 289 B., 319 B., 321 B. 328, 


344 B., 352, 355. — Die Sahungen tes Reform« 
berein® angenommen 320 8. — Gemits zu Untere 
na ung der aus Griechenland zurüdgetebrten Deutichen 
314, 317, 319. — Sammlung für dem preufiichen 
Nationalfonde 316 B, + Scillerfeier 316 ©, 317, — 
Die Eoneerte ber mufilaliichen Academie 320 9. — 
ger Ar einen menen Gottesader 347. — 
Der Bauctat Mündens 347 8, 

nale Kunftaueſtellung vorbereitet 353, — Berjammlung 
des polvtechniichen Vereins 358 8, — Zolllenſerem 
zu Münden (fiehe Zollverein). 


emtie. Reue Mitglieder ber Acabemie 332 B., 


Inneres. Wnmwaltstag zu Nürnberg, Regent 
48, 13, 154 gend Die ea Wi Fa: 
Bayeın 58. — Das Gomits ber Wiener Banfactie- 
näre gi Minden und ge nah Wien, deren 
Eingae 6 B., 7,9, 36, — Die arhivali 
Entdedungen zu Würzburg 7, — BerPehung ber 
tariatsgebübren und beren Sitze; riatscommmiffien 
9, 10. — Zerte Potteriegiebung und das Hanzrejultat 
berielben 4 — Hus dem baprifchen 13 8, 
14 8, 15%, 168. — Die bayriihe Imdwftrie auf 
der Auoſtellung zu Londen 15, — Dem Verein für 
entlaffene Sträflinge Corporationsredhte ertbeilt 22, — 
Kinigliche — bie Getreidemaga nirung bes 
treffenb 28, — Einführung der Zellenhaft 32, — Die 
Gartenbaugeiellihaft 33. — Bereim für Herftellung 

er Wohnungen zu Nürnberg 33, — Auetreten 
ter Gewäffer 33 8, — Reoifion früberer Strafbe- 
flüffe 40, — Die Münprägungen feit dem Vertrag 
von 1897 42, — Brand zu Arumbah 57. — Die 
neue Mindner Zeitung vom Staat erworben 68 ®,, 


— Eine interatior dhenla 


Bay 


38, — Berorbmung, betrefienb ben Bollyug bes Ger 
vihtsverfaffungsgeieges; Eintbeilung”ter Beurtegerichte; 

amifation derielben; die Notariatkortunng und Ros 
tariategebübren 75 ®,, 80, 122, 122 ©, 184, 348 
— Organifation ber neuen Diftrietanerwaltungabehörben 
73 8 — Bildung ven Rotariatsfammern 257. — 
Unterftügungswerein für das Forſtperſonal 83 B. — 


Tieferlegung des Ebiemjeefpiegels 2. — Die Hagel 


verfiherumgsaejellichpaft im einer Umänderung fe 
8 — Eniehungsanftalt für verwabrloete Kinder 
zu Mieberihinenfelb, Bru 99, 100. — Pie 


bern 

bayrijchen Ckfängniffe nach dem neuen Strafgeſetzbuch 
120, — Bayerns Reform unter König Marimilion 
8. 147, 3008. ein m Dil 149 Die 

., 147, — ngerteg zu Ho 2— Die 
gegenwärtige Berölferungefatiftt Bayerns 155 B., 
157. — Das Hallberger Moos 173 B. — Der bahriſche 
Dombauverein fchidt 10,000 fl. mach Ein 180. — 


& 
188 


B. — Brand zu Grabenftatt 214, 214 B., 215. 

ptjabresbericht bes St. Johanm + Vereins 217. 
— Brand zu Naila 219 B., 234. — W0jährige Feier 
der Kunfſchule zu Min! 234, — Steigerung ber 
Bodencultur durch Ausiheibung ber Bebenflähe zu 
forft- und lantmwirtbichaftliher Benügung 246 B. — 
Lantmirtbichaftliches Bereinsfen zu vaffau 247. — Abbe 
Richarbe Quellenauffindung 248 B. — Pebrerverfanme 
fung zu Rirnberg 249. — Berbrechenftatiftil 508. — 
Der Branb von Waldfirden: Eammlung dafiir 28, 
3168, — Prämtienvergeidnifi der landwirthſchaftlichen 
Gomitd's 278. — Ereefle in der Strafanſtait zu Kaie ⸗ 
beim 290. — Armenipeifung auf den 18. Dicker zu 
Aichaffenburg bırd) bie Mumificenz des Königs Pırbımig 
238. — Die Kunftgemwerbeichule zu Nürn 301 B. 
— Der Handelstag (fiche Handelstag). — Die Hälfte 
ber Koften beffelben auf den Staat übernommen 311 ®, 
— Die Lamm und Hernwaarenfabrilgeneſſenſchaft zu 
Nürnberg 322. — Bildung eines großdeutſchen Bere 
ans zu Bamberg 337 B. HL, — Neues Haber⸗ 
feldtreiben 338 8, — Ernteerget iii Mb Iahıra 340 8. 
— Brand ber Kaſerne zut Acheffenburg 80 B. — 
BEE TAUDE des Qiecciches wa deũ dier Crelen 


Laundrathsabſchiede WB. 38, — Schluß bes 
— Oberbayern 166 B.; ven Unterftanken 
a 


Heuberee Bayern, Griechenland und ber preu- 
fitch-frangäfiiche Danbeltvertrag 141 a. ®.. — 
mit Baden, bezüglich auf Eiſenbahnverbindungen mid 
die Rbeinbrüce 107, 147, 167. — Eonferemg zu Müns- 
hen über den Sandelsvertrag, von Commiſſarien filb- 
deuticher Staaten beichickt; Reiultat deren Beratbungen 
BIG-anjieen Henbewseiragee; Gilärug fr Act 
any nbelsvertragen; rung . 
eimigung mit Oehlerreich; Antwort Breufiens: cd 
antwort 228, 225, 227 ®., 231, 233, 234, 249, 
242 B. 248, 45, 246 0, B. 353 B. 271, 276 9, 
277, 316, 361, 361 B., 363, 365. — Die Ablch- 
nungsnote 234. — Staatevertrag mit Deflerreich Biber 
A = xwiſchen Böhmen und Bayern 220 9, 
233. — ung bes Bafroifa'® ber Schweiz genen“ 
über 333. — Erflärung Englants, bezilglich anf Grie · 
nb 347. — Die ehung Bayerns zur Con- 
fereng über bie jenifchen Imfeln 859, . 


IE — 5 Sutpsilige re 
lung. Enladung an die Bijchöje zum Ceucil; Reife 
berjelben nadı Rom 58, 111, — Das Mofter St. Iar 
tob in Regensburg (Schettenflofler) gebt ein 1N2, 197. 
— Ganbibaten ber Theologie von ben Weihen zuriid- 
gewieſen 208, — Antwert bes biſchöflichen Orbina« 
riates auf die Rectoratsfeftrede 123 B. — Berortuung 
über die Errichtung und Leitung von Unterrichtsan- 
falten 190. 


Univerfitäten unb Unterrihtsanftalten. 
Gebaltserbähung ber Lehrer 8 9. — Fi er zu 
Erlangen 142, — eg Kar Univerfität eänchen 
181. — Die Algevia u 

ben annehmen 203 8, — Frequem ber Univer · 
Kit Münden im Minterbalbjahr 326. 

Die Irvingianer als Privatfirchengeiellfchaft an- 
erfanmt 106. ’ ’ 

Bauf. Die Banf will von man am verzinsfiche 
Schutdbriefe (Planderiefinftitun) mit Tilgung durch Zins 
5* — Seitens der Regierung 


Zoll und Handel. Die Handelslammern; Ber 
ſchluſſe derjelben; SHambelsgerichte und beren Organi- 


baltsaufbeflerung für bie Zollverwaltungsbeamten Bed 


en 


Beh — Bel 5 


fatien 44, 47, 48, 198. — Gutachten über peu from 
jöfkch-preufiiichen Bande von den Dantelstamr 
mer; auch die Künfiler ; ber Lanbrad Ort 
Münden dagegen; befinleihen der won Unterrasttet 
128, 128 ©., 141 8., 142, 166 8. 177 0. 9.262 ®- 
en mn BE RE, 

. — Zufammentunft zu Brugg wegen bes Hart 
vertrage und Matiomalvereins 274. EU 


Armee und Kriegemeien. Die Befa Pen SE \ 
tärfonde, ber Impalitenfont® x. 18. — — 
dem äflerreihüichen Gavolerie- Erercierregiemert € zes 
Baron Edelabeim 1,2, 19. — Die Augentuntireu m * 
ber bayriſchen Belang Arranlfurts 1, ie 
bumgslaner, Manieren 206 R., 
Das vPedewile yche Gewebr 267 9, 
der bayriichen Armee 354 B. 


Dampfisilffahrt. Der Staat Uberni 
mass Tende Bemacs m 
abgetreten 43 ®., 246 8, 22. die re: 


Eelegrapben. Die Berbinbn i 
unter dem Bobenjee: Legung bes Drabtes 0 => * 
250. — Die Privateorreipondenz ee⸗— mm 
Dialien eingeftellt und wiever bergeftent 241, an 

Eiienbabnen. Erträgniſſe ber Staota ex — 
— Eiienbabnverbanblungen mit Barden = 
Heute Brlide bei Mannkeim 27, 30 8. — re 
— Beichlüfe des Iuntabn-Eomites in. __ 7- 1 
banbfungen über die Richtung Der Dfibsmern 
— Die Cid-, OR- und Rottalbabın 13 a 
Eſendabn von Hof mad au7, m. —__ 
billete zur Londoner Ausftelung 137, 157 _ — 
Sundeladort. Etedbeimer Babrı genehmigt I zz 
Die Um-Demminger- oder Fllerbabı röffz: 
26. 288, 289. — Die Preiectirumg neuer @E aber 
in Bayern; principielle Süße 333 a, 
gl ———— ua. — dvie 

em .— nungeabfchlufß 
für 18%, 356 8, * 

Pfalz. 


a ah ea Bin de 
um pn‘ en 
fonehe berufen 30 8. MAT. — ——— 
abgelebnen framöftid - preußifchen Hende 
B. — Das Wiher Singerfeht 2379. — 
ber Ludwigstirche zu Autwigsbafer 244. 
vereime file politiiche Bereine exflärt 230. 
Iecometiven fellen eingeführt werben 


— 
m 


—— Sra 
—— 
vu —7 S 


—m 
— eh 
Uber dr 
— — 
— Die — 
— i 
— "gt 
enebm Bis Diem 133 
9 ist, Neuſtadt a. d. D- r A 
— fagt fich vom Nationen, 
loe 
Beder, Dr., Mibpeorhneter von Dormund 16. 7, 
336. E 5 
Beethovens Geurtstan BU a Sefeiexe 7, 
Beigle, peenfiicher Dialer gericht * I 
aſſeſſer biefes — im tert 5 
gezogen 350, sum, 
Belleibungsacademit, deren Berſammlung * 
Heidelberg 225, 226- 


Belgien, Königreich 
— Königtichet —— 

König derpold and erfanft; ’br 7, 15 
bi 44, 45, 48 a Eetrontung des Mötige; Becenn 
waleicenz : Wi ung; newele Ertrantu 3 Sefe. 

— Giviale eperitt worben; 


rt — ng 
a ar Ton ER Ih ar 


©. 185, 198,144, 167 8, 171, 173, 179, 14 9, 
186, 1 en anfang des 
Künigs bei feiner MÜdcEtbr N — Su Fe 
Genchung 28, 270, ZI, König nad Pau 2M. 
Wlanbern, Ehroncanditat ven 


Gefandten 285 ®. — 
« von Brabant mad Spanien; 


Der Graf von 
Meritoe 9 9, 30. 
73, 75, 86, 129 B., 135, 339. 
2, 


Reife des Herzog 
Rüdtebr über sr 
—. i 

= en Berein für billfebebürftige Dewifche 
nd > ch der intermatienalen Affeciatien für 
Nie Eon heiffenfepaften ; Preisaufgaben deſſelben 27%, 

8 Preisaufgaben der Neclimatifationsgeiell- 
Eh 30 8. Gründung einer zufigen Drudee 
208, 

Baneren. 


Aufre 
teflantifchen Begräbmi 
® 


ng aus Gelegenheit eimes pro» 
es zu Mecheln 75, — Demen- 


6 Bel — Boi 

Arationen gegen tie Befeflinung ven Antwerpen 75. 
— Der Genter Altar ber Brüder van Eyt 182 8. 
— Das Natienalfcieken 2W. — Die Antwerpener 
petitioniren wegen ber Feſtung: bie Majerität des Ge» 
meinberath® tritt aus 915, 317, 824 ®. — Serie 
tutencommiffien und been Meeting zu Autwerben 337, 


Aeufteres, Der Haubelsvertrag mit England 210, 
298, 29 8, — Unterbantlungen mit Holland wegen 
Ablẽſung des Scheldezelles 229 8, — Amerilaniiche, 
jebe Intervention aurächweilende Note mach Brüſſel 
278 9. — Hanbdelsvertrag mit Ehina 281 B. — 
—— und Handelevertrag mit der Schweij 


Zoll und Handel. Bollerleichterumg fir beutiche 
Bücher und Zeitungen werlangt 60. — Genter Petir 
tion gegen ben Haudelevertrag mit England 224. 


Armee und Kriegsmefen. Die Vrfeitigung ton 
Antwerpen {fiebe unten Kammeru). — Petitienen ber 
Ailrgerichaft gegen diefelbe 118, — Befehl wegen Tra ⸗ 

ens der Wafien aber Dienft 290. — Refrutirung 
n Belgien nah bem neuen Rekrutirungegehetz 365, 


Marine Die Sandelamarine 5. 


Senat. Neue Mitglieder 70 B. — Ligne 
wieder Prãſident 318, 324 B. — 


Kammer der Abgeerdneten. Budgetberatbung 
27, 31,98 a. B. — Der Antwerpner ungebau 
beratben 82, 103, 108 B. — Eine Sparlaſſe aeneb- 
migt I87. — Aufſtellumg eines Syſtems von Bar- 
rante 187, — Rewe Eifenbahnlinien beratben 187. — 
Der Ganbelsvertrag mit England vorgelegt umd ange 
nommen 210, 228, 229 ®. — Berition wegen Ber 
erbigung de Meens 210. — Wiebereröfftung; Wabl 
ber Pröfidenten; Burcaur: Berveort, Pröfident 318, 
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Dirking- Polmfeab, Baron, 
tagsgejandter für Born ein und Teradun, Eee 
Dire, Decan zu Ulm, beflen Beerd 
Day. rau, berem Vrocefi, —* ii biefelbe 


Ditti v., Gtiftprobft, beffen a ber 
tin en itafieniiche Ueberfegung — ches 


82,113; feine Schriften ins Engliſche Überjegt 282, 


Donaufürftentbümer. 
Molbau, 


Studentenunruben 428. — Av 
ſchen Wähler am deren Deputirte 


\ Balladei. 

Ein Geſammuminiſterium für beibe Blleftenihlimer 
gebildet 40, — Peoclamation des Flirſien, betrefiend 
die Vereinigung beider Flirſtenthümer unter dem War 
men „Roma ; Grlofi beffelben an die Kammern 
45, — Revoliftionäre Beregu My der Bauern 35—88, 
— Berſchwörung gegen ri Y 85 2 pa 
ben obme Ausweis aufer La 
Der Comjeilpräfident Barbe Eon —552 Apoſtol 
Arjati am feine Stelle getreten 173, 180, 181, 188 B. 
197 a. 8. — Abbanfung der Minifter isi 197 0.8. 
— Neues Mi um, welches ganz im ._ ber 
Außerften a ag banbelt 144, 200, 2308, 
232 4. B., 328. — Gin Anlehen von einer Mil» 
tion Tbaler beichle! fen — — Viedertafel 
245 B., 


106, 
117, 


e ber molbauie 
a. B. 


Deutjche 
Der Tribut an bie Tultkei 
fann nicht bezahlt werben 2458. — Grmndftein ung 
des MWaifenbaufes 245 B. — Haudſchreiben des 
ba an dem Eomfeilpräftdenten wegen eines vuminilgen 
Kollegiums 260, — Namensfeft bes Hirten 269. — 
Prefproceffe und Verurtheilungen 329. — 
erg a aus Beffarabien; woher fie lommt; mad 
Serbien beftimmt; Ocftereeich, England und ntreich 
fchreiten en ein 336 B., 0, 341 B., 343, 344, 
346, 347, _ Unruden in .. ber griechiichen 
Revslutien 346 a, B., 364. ellung ber Regie⸗ 
rung jur Türtei 362, — Mufbebumg ber Realſchule 
zu Galacz 362. 


Kammer, rumänijche vereinte. Eröffnung ber 
felben; ihre Beichlüiffe 46, 127; fie beichlieft Ab⸗ 
ſchaffung ver Preffreibeit 1 116; Echtuf berjelben 199; 
iwieber zufammen berufen; Eröffnung; Zbreme 

‚330, — Nuebleiben der moldauifchen — 
tirten 330-336. — Die Finangrorlage 338. — Schluß 
A ua und Erẽeffnung der —2*— 


Donauſchifffabrt, Erleichterung deren Gebllhren an 
der Sulinamũundung 30 B. 

Dönniges, v. k. baveriſchet Geſandter in der Schweij 
181 ‚1%, 157. 
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Dir — Fech 


Döring, Dr. Henri, ſtirbt 366. 

Dorner, 35 in Berlin 18, 

Dörfiling, deſſen Erflärung, — feine Abfim- 
mung auf bem Handelstag 308, 

en die, deren Annahme 24 B., 46 B. 

Dofios, ber Ürder, fein Recurs verworfen; der · 
vor vom König zu Iebenstünglicher Sejangenichaft 

t 18, 21; in die Nationalverjammlung ge 


Dove, Profeffor 84 
Drefemann, Redacteur = —— derung 1 


gegen benfelben 

— D — 246, a 
n 24 

Drouin de xhude zum Minifter ber auswärtigen An- 
gelegenheiten ernannt 289 8. (Liebe A 

Dudwiß, bremischer Bürgermeifter, vom König von 
Preuhen beicpentt 16, 

Dufene, ſchweigeriſcher General, deſſen Brief fiber 
ben Kanten u — ſein Verbleiben bei ber Eid» 


enf 

Dulce, Dlder Or General, Geuerallapitän ber Ha · 
vanna 

Dumollard, ber Preceß 30-35; zum Tob verur · 

tbeilt 35; bingerichter 69, 


Dundas, "Aemiral, fickt 282 8, 
Bungee, Lord, ſtitbt 228, 


genoff 


Bun rn, d en Bunbestagsgefandter, flirbt 
— srath, lehrt nach Berlin 
45 ki Stellung beim Kron- 


— ——— 


Ebneter, Domdechant, ſirbt 

Eich mann, v., preußifcer — — in Brafl- 
kien 36, 337 8. ; widerfprochen 344. 

Gifenbaßnen, die, Europas von 1859 * 
mit 1860 80 B. "die Eifenbahnfrachtbriefe 9 
die obere Donantbal-Eilenbahn 104 B.; — 
Eiſenbahnverbaud 136 B.; En von Ciſenbahn · 
Directoren zu nn 199 

ng — rt alle Deutschen für Echmer- 

mit Ausnahme der Badener 312 ©. 


— lehrt e-Benfan. und Zoll-Fommiffion, 203 


die, 398, ; Wieneraufmahme der Berathungen 
zu Dresten; * ſche Project angenommen; Hon · 
never, Dänema edlen widerſprechen 124, 

269, 24, 302, 


222 D., 226, 277, 268, 
306, 


Eigin, Lord, er von Jubien 118. 

Ellesmore, Graf, ſtirbt 269. 

Elliot, Lord, engliiher Geſaudter nach Athen 142 8. 
fiebe England: — 

El⸗ener, v., — Mini» 
fer, teilt von —— © - ab Br bleibt im Amt 
114; fein Rüdtritt 287, 

Eımbde, vw. d., Mater, filrbt a Netrolog 258 B. 

Te Obergerichtsaffeffor, "Brofeffor zu Jena 


1 
Enivedungen, grben⸗ Surrogat für Baumwolle 
2368, NMB., 


Erfindungen. De Erieſon ſchen — Bal · 
terien 44 a. B.z Bauers jubmarines Schiff 181; 
die Mammbarb’fche Uhr IH; Erfindung einer neuen 
bewegenden Mafdine 133; ——— Bilder 
von Sonne und Mond ven Steinheil und Albert 
232 8,; die Whitworth'ſche Kanone 323; ber Welf- 
vam-Stahl 323; Erfindung eines Iufirumentes zu 
Auffiudung meralliicher Körper in Wunden ven Pro- 
feffer Ben zu Marfeille 329; Mannhardts neueſte 
eg der Uhrentechuit! 342; Wwe's Helio- 

Grpgleben, —— ſtirbt 53 B. 

un celin, 3 Proclamatien gegen Wahlbeein- 


Eerie, "Don Carlo, flirbt 259 
—— — Graf, vom den Danfehähten beſchenlt 


id, im r 2 
one d ehr Bde Sehr 204 
F. 

Ga Brofeffor ber Chemie zu Marſeille (fiche Er ⸗ 

Y gegendag, d., Lieutenant, verurteilt 250. 


Fei — Fra 


dpüt. ber ſtirbt 187. 

el, Ir 
elinaty, Fahrer von Warſchau, & 148. 18, 
els, d., bateriicher General, ſuͤrbt 
erdl, Franz Maria, Bio 80 
erguffen, General, flirbt 
erntorn, beffen Aelier —X 
ichte'# bumbertiter Geburtota 
Dant des Profefiors Michte, i 

Fider 


— — 
- —— 


66 B. 68-2149 
Sohnes 149. 
Über ben 


den Sun 10 


ne ee ——— 


der, & de Sänger, ſtitbt 287, 
ifper, & hr ewãhlter * —— 


a; 04 ragt 11 kämen bes Framgöfien 


Flottwell, w., erhält fei- 
pribien Dirmaan, a 


- ae 
Beh, — flirbt 227. 
BGoft 


r ‚ & ungarifcher 
a als neun mieber 27, 
Berner Tbereje, ftirbt 156 ©, 


er, legt ſein 


oriner, Bilbhauer, ſtirbt 77. 
BEN ERERNEN Ritter, Director der Rorbbabur, flirht 
Franffurt, freie Stabt. 


Wahl ber Birgerm für 1863 Dr. Müller 
— 343 8. — Bat newer ga .- 


zn ſtüche Bei nrilden Bmeden 
8 Pd I Bevällerune 1. — ; ker — 
— Saum « eier —— 68. — 


6144, 66. eſt eint — 
86, 87. — en I 
mebmer; feine Geguer; freuudliches 
Schweizer; das Felt felbit; vie Fin von Mei Bi 
bauer; Dan des Senats 52, BL, 89, 9I®, 95, 96, 
103, 119, 122, 133, 136, 138-—150 8, 151, 158, 
164, 165, 168 a. B., 174, 175, 176, 178, 179, 
188, 182 8, 1 188, 188 ®,, 100, 191, 192, 
13 —15 9, 1 run WAR B., 203, 
B., AM, 208, 205 ©, 206, 207, 2U8, 
210, 2108, 218. — Garitadi's Schreiben 138. — 
Ertlärung bes omit6s über bie Einlatung ber Fta- 
iener 140, — Auftuf bes Comites am das deulſche 


Belt 146, 147, — Deputation Münden 146B. 
147, 188, — — Münden 1498. 
—154, 157. — Zeitung bes es 118. — 
Das Gewitter und bie Brungen, bie es 
anrichtet; Die Stadt tritt fiir die ein 188, 188 


B. 189, 189 B., 190, 191, 191 B. — Der prenfi- 
ſche org nn bentfche breifarbige 
ne um der Truppen, miberier 

‚211, 216 8, 2178. — &treit 


fben Fahnen 213, 214. — Die Bart Bei 
Egenf 214 8 


336, Üppeie Ming 
eng von ber Stabt a cquirirt 88.— Arbeitsein- 
—X der Mauter · und Bimmerarbeiter 99 B. — 
Die Blumenausſtellung 116. — Die „Zeit* bört auf 
wab mimemt bie fübdentiche Zeitung anf, bie von Mün- 
hen mac Frankfurt Überfiebelt 128, 124 B. — Rene 
Solbatenerceffe zwilhen Preußen und Oeſterreichern 

Volttiiche Berfammlung in Form ci 
nes Borparlamentes; Jeurnal · Stimmen barüber, Stel · 
a ee tichen 162, 163, 164 B., 165, 166, 
167, 169,172 a. 8, 1788, 188, 198.— — Buntes 
Erklärungen Über bieielße amd beifen Einladung; Be 
trachtungen darüber, fein Schreiben an Bring 1 
18, 17.8, 8 — — m Dim: 
Blunchh's und "Hechbaners Erf 


—— 
Frege‘ a wie (fiebe = eg) ULB, 
Einladung zu einer 


Zufammenfunft n Weimar; "die Orfterreicher nich» 
an ER 259, 262, 62 B. 268, 264, 
Zeig, über die rter Berfammtung 

3008 — Die Ber 

—— — ww. ben ; ee dazıtz 
erathungen Antrüge, Ber 

8 —— Bildung eines Reformvereind; Wahl 
en 264 B. 266, 267, 272, 276, 275 


2 Eralinz 

275, 278. — Urwablen für ben geebarbendeı Körper 
297. — Die Briefe an Carl Iürgens von der Gtaatsan- 
waltichaft mit —— 302. — Das Journal de 
Franefort won Herrn erfauft unb in Journal 
Y'Burope verwandelt 311 B. 399 B. — Die Frant- 
fürter 340. — G@riltbung eines ierd- 
u 329. — Beitrag zum Sepplerbenfmal 340, 
352. — Der Thierſchutzrerein 341 B. — Vertrag mit 
Wilrttemberg zum Shut ber Waarenzeichen B60. 


Das Einfil) zum Sanbeiegeieg Deutſchlando 
340, — Tine Eommiffion für einen Verfaſſungsent · 
wurf it 355. — Ganafifirung ber Stadt 307. 


— Das Oberappellationsgericht fäntiger Eaffationshof 
298. — Das Frankfurter Liniemmilitär 96. — Die 
verbeſſerte Peſſverbiudung mit Paris 116, 1188, — 
vrintomainſche Eiſenbahn comceffienirt 12, 21 8, 


Semat, Behandlung bes franzöfich. preußiichen 
Hanvelsvertrags; Grllärung UÜber benfeiben 247 B., 


Gefepgebender Körper Das Hanbelaneich, 
Einf und Nachtrag zum elgeſetz ein · 
er — Das Staatsbudget für 1962 9, 97, 

a. B. — Berfaſſungeabanderung 97. — Danlootum 
für das Schützenfeſt 216. — Berbrecher⸗Auslieferungs · 
be mit — —— —— 

._ nblungen d ; , 
Sauerländers Anttag 321. 


Franfreich mit Algerien. 


Die ältere Bourbonifhe Dynaſtie. Gräfin 
Ehamberd geiegneten Leibes 55 B. — Fuſiensver · 
bantlungen 136 B. — BZufammentunft franzöficher 
Legitimiften unter Graf Chamborb zu Rorihadh und 
Pıyem, &t. Gallen 168, 175, 176 ®,, 178, 179, 180 
B. 181, 182, 187 8, 1918. — Graf Chambord 
zu enden bei der Kbnigin Arnalle; mit dem Grafen 
von u Intimitit 220, 222, 222 9, 2358, 


DOrleans’ide Familie Die Kunfliammlung des 
Herzogs von Aumale 148 B.; er fanft fih in England 
an 210. — Brief bes Prinzen Joinville Über ben 
Krieg in Amerita 216. — Heimteht der Orleans'fchen 
Prinzen aus Amerila 202, 204 B., 208, 210. — 
Die Montpenfier von einem Bringen ent 
ET 

ven sine im ; m 
nach 369; zu Baben 288, — Brief des Grafen ven 
Paris am bem Unienegeneral Sidies 299. 
Railerlihee Haus und Hof. 

RER) Anrede der Geſandten; Antwort 
tes Kaiſere 2, 3, 4, 5, — Der Keiſer will Petedam 
befuchen 68, 70. — Ungebliche Schrwangerichaft der Krir 
rn —— — Brief des Kailers an ns —— 

— Pan gr n Pranzen ı 
— Heife des Hofes; Aufenthalt zu Bio 190—195, 196 
bis 224, — 8, Napelcon und das franzöfische Boll 214 8. 
— Die Heerſchau der Nationalgarde am 14. it 297 
D., 228, 228 B. — Der Kaijet ins Lager von Chalens; 
En 234—280. — Papiere liber Das ebeliche 

bälıniß des Batere und ber Muster des Kaliers 260, 
— Barhiender Einfluß der Raiferin 280. — Der Hof 
zu Eompiegne —842 B.; ber Purus, ter ba 
entfaltet wird 347 ®, — Rüſckehr beffelben nach Paris 
428 — De Duller uud ber Dayp bei Harn von 
Rothichild zu Merriöres 364, 356, 361. 

Die „Beaijenbausgejellihait des kaiferlichen Prinzen“ 
124, 128, 158, 170 8, 187. 

Das Mufenm auf der Juſel Ciba vom 
gelauft 22, 

Brinz Napoleon. Seine Gemahlin in anderen Um» 
Ränden 5, 95; entbamden 270. — Der Prinz im Senat 
6* unten @enat); reiet mach Genf 116, 120; deſſen 

ciſe mach London unterbleibt 109 B., 116 ®., 12 9,; 
weist mach Neapel; zu Palermp 127, 127 B. 138, 
128 8., 181 B. 135, 136, 137, 137 ®,, 143, 149; 
nad Londen zur Ausftellung 179 B., 181; im Waadt- 

Begißer zur Ullgemelnen Zeitung. 1862 


Kaijer an- 


Fra i 


fanb 247; riet mit feiner Gemahlin nah Turin; fein 
Aufenthalt bafelbfi; mimemt am Miniſterrath Theil zu 
Neapel, zu Lifaben, Soutbampten 264, 357 B. 272, 
272 8., 2748, 285, 902 9,, 298 B., 300, 309 8. 

Die Ace des Königs Joſeph ven Livorno mad 
Barie gebracht 170. 


Miniſte rium. Dreuvn be bugs zum Minifter 
ber auswärtigen Angelegenbeiten ernannt; Thouvenel 
entlaffen 289 ®,, 290, 291, 91 B.— 22 U,, 29, 
293, 2%, 295. 

Dauptfiabt. Das bentiche Krankenhaus 49. — 
Stubentenaufregumg aus Gelegenbeit der Menant'ichen 
Berlefungen, woran fih Umruben und Poligeivorfichte- 
maßregeln nüpien 59— 64, 64 B. 65,65 8, 66 8. 
— Neue Waſſerleitung mach Paris decretitt 67, — 
Ein wener JIuduftriepaſaſt BE, — Theeterunruhen me 
en des Stils „der Colillon“ 583, CB, — 

eihe Sammlung des Peterspiennigs 107 8. — Cine 
neue Wafierleitung für Parie 116. — Das Mulde 
Napoleen III. 122 B. — febte zwiihen bem Kolle- 
zum Henri IV. und Carl db, &, 1458, — Armen» 

atiftit won Paris 221. — Grrichtung von Special 
Miniten 232. — Placate und Berhaftungen 360 8, — 
Umbau der ZTuilerien 275 — Der neue Börlen- 
Schwindel 276-282. — Die Pariſer Rennen 2%. — 
Die Büdereigeidichte 306 B., DT B. — Gröfie 
bes Boulevard Prinz Eugen, nunmehr Richard Yeneir 
ge Seren Lendit eine Statue beeretirt 319, 319 

, 323 B. 324 B. 395, 42 B., 338, 94, 
344 B., 3458, 48, 355 a. B. — Tumult und 
sem“ Lehrers in der denle de medecine 
327. — Budget ber Statt 442, 358, 


Academic Wahl für Biots und Halevy's Stelle 
106, 107. — Bertrand im bie Academie gemäblt 116, 


Inneres. Einbernfung des Senats md gef 
benten Körpers 9 B. — Erwachen eines um 
ngigeren öffentlichen Geiftes; Demonfrationen gan 
About 1—12, 15, — Ernennung Magnans zum Örcfr 
meifter ber Maurer; bi Einführung; Unificatien 
und Gentralifation ber Freimauret B—16, 18, 44, 
45, 46, 151 a. B., 153 8. — Bolfszählung 15. — 
Regimentirung der Flurwächter 16. — Temmiſſien file 
das fiterartiche Gigentbumsrecht; das ewige Berlage- 
seht probomirt 25, dd. — Die Geichäftenetb zu Lyon 
und andern Orten 35, 78 a. B, 79. — Berbaftung 
bes Herrn Scheurer zu Tbann; le lion du quartier 
latin; Wachſen der Mifftimmung 64, 70, 72, 82, 88, 
88. — Die Geichäftsvacang in Frankreich; bie deutichen 
Arbeiter jollen ieſen werden 98. — Preisichait 
Poify 110. — Brand bes Rarbhauies zu Bor 
aug 167, 170. — Der Kohleureichthum Frankreichs 


182 8. — Preisvertbeilung an mwohlıhätige frauen 


durch bie Aeadetnie 189, 191. — Erhöhung der Stem- 
peltage 189. — Die Frangofen zu Haufe 206 B. — 
Wahl des Disciplinarrathe der Arvocaten 217. — 
Proceß Über Civilche eines Priefters 217, — Waleweti 
über die franzöfiihe Bübne 222 ®, 233. — Das 
Jeurnal la France vom Yaguerzenniere; feine Mani- 
feftationen über Pelitit 224, 225, 226, 228, 229. 
Die Berbeiferung ber Bicinalwege 233. — Die menen 
Gergege 246. — Die Brofchiire das Kaiſerreich 
„quel gourernement remplacera l’Empire;* Procia- 
mation ber republilaniſchen Partei 305 B. 312. — 
Der Prefiprocehi ber Gironde und ihres Revacteurs 
m Bordeaur 320 B. — Auflpürung eines Complete 
20 B. — Das Beitungswehen in Fraulreich 325 ©, 
Eine Sternwarte zu Montpellier — Die Breffe 
—* Elia 330. — Berfolgung der Italiener zu Parie 


WHeußeres. Intervention in Merito (fiehe unten); 
Noten wechſel 10, 14 B. 28-08 a. B., 99—108, 103 
®,, 104, 105, 107, 108—121 ®,, 122 8, 130%, 
140, 141, 143, 144, 146, 147, 147 B, 148, 149, 
156, 157, 159—161 ®., 167, 167 B. 168, 168 8, 
168 a. ©, 177, 192 9, 194, 198, 199 8, 207, 
208, 216 B. — Die Uebereintunit ven Soledad von 
Wranfreih nicht anerfannt 121 B. — Die Geſanda 
Schalt nah China 28, — Notenwechſel mit Rom 29, 
3. — Desavenirung ber Rede dee zn. Napoicon 
69 B. — Handelöwertrag mit Peru 74. 
lungen mit Rußland über bie Anerkennung des Könige 
reihe Italien 91. — Der Handelsvertrag mit dem Ze. 
verein 3309 (fiebe P ). — Die japaneſiſche Ge · 
fanbtichait empfangen 100, 102, 104, 105, 106, 107— 
122. — Der Biceföni, * Argupten in den Tuilerien 
empfangen und abgefleg 125 B. — Drobender Con · 
fliet mit den Bereimigten Staaten 159, 160. — Die 
Inftructionen Mentebelle's und Lavalene's für Mom 


155 B. — Perſiguy nach Louden wegen ber Vermitt · 


mn — — — — en 


wg 318—819 8., 320, 321. 3 


— Bırband- , 


bungen mihglüden 164 ®., 165, 165 8,, 166, 166 D-- 

167, 168, 172, — Der Grempertrag mit Epamiert 
165, 179. — Zheuvenel zur Breitwertpeitung na, 
Londen 199 B. — Frieden mit Cechinchina (Anarrt) * 
Gebieteerwerb durch benlelben 200, ,„ 210. _ — 
Diffien mad Madagascar; deren Eriotg. Auchtrrb 
eines Handelövertrage 294, 351, 353, 365 _ neo 
das franzöftich-rufftihe Püntnif 205. — Einnaertot 
Über die Verbältmiffe Italiens 21 8, _ uziri® 
aubienz bes neuen fpamiihen Grfanbten Gongda —7 


228, 230, 233. — Der frunifihe Equg pm > 
ligen Baters au 1; betreffende Hear um it 
24237 B. 240, — Der Moniteur über tie > ot 


fit des Kaiſers Rom gegenüber; Weittbeitunn De zei’ 


——— er 278, ms. 
— derungen im emanichen 

’fluvergne mad om 208, 24 — * 
des neuen Minifters Drouyn 294, 296, _ aa ran 
des tlirfiihen Gefanbten; Anrede und Antwort — 
— Rote am das ſardiuijce Eabinet, Bezügih — 7* 
Polinit des Kalſers Italien gegenüber und tie “mc iü 
nabıme des Beſchluſſes wegen Rom 310, 31 — 
321, 322, — Berſchlag an Rußland ; . 


nerbamerifanifcen Kriege, einem un nglu mern ; 


vermitteln; won Eugland et en Se — * 
7 322 BB. 323, — a 
325 B. 326— 343. — Bertrag mit Der & 
Regulirung ber Greme bes Dappentbales - 
SS Grinnere über Dr — 
bes erd e i 
eier, Tieren den —— — 
348 8, 355 a, ©, 356 B. 
Gejaudie vom Kaifer empfangen ; gewech 
347, 349. — Das frunzifihe Sabine or — 
beleibigt; ber Gejanbte zu Nabriv verlangt — — 
Ausgleidhung biefer Difiereny 367, 358, 35 rum 
368. en —— dem meuzısch Fin 
öfiichen vertrag gegen unb TER 
Wırten an bie fühdentihen Döfe BES © DM ährgen 
Kirche und Caltus. Die Bilde > 
ja Reım er euiernt gehalten ;_Vähzfen bech Dam 
J — Sittenbrief Des Hbisch 
Touloufe, betzefiend tas Iubiläum der Progegen. 2 
Unmelung: die Feier von ber Roi erztiiche 
100, 100 8,, 101, 102, 102 ®8., 108, ı Fe zrterfgg 
Zerrum für den 15. Augum_ burg Runge nn; ZI 0%. — 
ultminifters angeorbnet 217. Eu de 
Unterriät. Nuftefferung ber Öchelte m, 
lehrer 118. — Biofeflor Renant furenbirg dr. 


en — 


61, 62. — Neuer Umterrichtsratb; feine m,77”7. 60, 
139, — Der mangelbafte — a 175 glieder 
Das franpöftiche Unterrihtaweien 200.3, 37° 


vd Feulds i 

ee —— über ehe 2F ran. 
26, 32, 33, 34, 3844, 2* u 3, 50, 
TL. — Enge von eimemm TEN Ben Rn Era 
Berfauf von Haatsforfrez, Ganz 
keriht Koulps üben bs Sraatana nn. 
von 1 d 1864 283 » SER. in —— — 
lage Frantreihe; Foulos Berich 284 ag)" 


ot und Hanbet. Tage der Baummwolker.g,, 


ie 112, 
Armee und Kriegemelet Saffe file die 
und Seearmee 88, — Giertfale anba | 
ftir 74 8, — Die Erperition digen Merico; 
färtung derielßen; pie Beinpieligleuen ven Franftei 
allein fertgelcgt; Drigaba genemmnn) Berfärtung mag 
Merito aan: A Bere ng ahhen- 
fendungen nah Merite ;_ —— nad Merito; 
gorencens Bericht über Die Schladt von Purbla; Werzte 


— inanj 
un 


ba 


unb Krantenmärter bingefant; — * babin ab; 
Gevamas beiegt; Barbe — Sean Binde . 


4 | ifaner; 
0A SR be Mr 
102, 108, 104, 205, 106-1Nl, al Ber 148, 
146, 149, 101, 152. E10 
168 8., 1688., 169, 1690, ne 000 Ss UL, 
9 ’ 172 172 ». 178, 18 B., 174, 175 ®, 
176 1768 77, 178, 178 u, 179, 181, 182 ®, 


185 ©., 187, 189 ® 
183, 184, 184 Dr 1505 ©, 901, 203, 908 ©. 
192, 195, 198, 200; 7 915. 216 


f 8, 
8., 217, @ı, 
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zu Legafifirung ber 3 rn * u Schroä- 
47, 55. 56 @. — Mine verwer · 
in AR, 76. — Eormverfation Über den Eirej 
Kanal 141. — "Wtanıbuc über bie merifaniigen Anac- 
fraenbeiten, minifterielle Erflärumg darüber 159 ©, 
a ee a ne 
abmelehnt 156, Eu 7: bike dr A 
roleone in — Ey Napoleons 180, 
— Themfe + Einfoffungabill 


— ak des parfamentarigen Husfäuffe übe 


12 Gru — Ham 


bas Decimalipftem unb feine Annahme 257. — Lind» 
fay über Bermitilung is Amerila und Balmerftons Ant+ 
mert 201, 2098 8, — Biu zu Unterhügung ber neth ⸗ 
feidenden Arbeiter BOB, 209, 210, 216, 20. — 
Rudi auf bie Barlamentsthärigfeit 227 B. — Schluß 
——— Schlieſungerede 221, 222, 22 0, 


Irlant. 


N) riſche Frevelthaten 180. — Gonfeffionel 
Raufbändel 274 : 


Gruner, v., preußischer Umterflaatefecrelär, entlafen 
239; lebenslängliches Mitglied bes Herzenhaufen 272. 

Gounod, befien „gauft" 19 B. 

Gruppe, Broiefler, ſtirbt 335. 

@fell, Dr., Rirbe 306, 

Buggenbüble Anftalt auf bem Abeueberg in Unter 
len griogen 812 8. 

Gubl, Profefior 238; 

Gümbel, lönigl. bayerifher Bergmeifter 333 8. 

@lünterrode, Helter v., Schöff und Senator, Hirbt 
81 ®,, 82, 8. 

GBuntel, deſſen Schlacht am Teutoburger Walt 88 B. 

QBufßav-Apofpb-Striltumg, tie Berfammlung zu 
Nürnberg 240 B., 241, 242, 243, 245 8, 215 
0. B., 247 8; Berfammlung bes Öfterreichiichen 
Sauptvereing zu Bien 213, 245 ®, 


H. 


OHabermaae, Major, Direlter der Verpflegung für 
Bundesfeflungen 23, 

Hapen, Brock beffelben; ber Haft entlaflen 244, 
245, 253, 271, 2%, 296 ®,, 209 9,, 316, 826, 
333; beflen Ertlärung 255 B. 358, 

Hahn, griechiſcher General, Srfämpft den Aufflanb 
von Nauplia (fiebe Griechenland); ein Ebrenfübel 
filr ibn befiimmt 130 B. 

Dabn-dabn, Brifin, verläßt Rom 182, 

Haleop, der Compoflteur, flirbt 79; rabniß 86, 
87 8; Denlmal für benfelben; Im ung der 
Wittwe M. 


Halicarmak, Skulpturen des Mufeums 226 8, 

Ballberg, Emma v,, flirbt 362, 

Haller, Graf, deſſen Correſpouden, mit dem unge 
riſchen Heſtanzler 219, 219 B., 220, 221. 

Haller-Broid, Kreiberr v., Eremit von Ganting, 
firbt 108 ©., 109, 117. 

Halfam, ber Abaneferhäuptling (fiebe Türkei). 


Samburg. 

Wahl eines neuen Senatore 240, — Das Schiller 
Staudbild 44, 312. — Unterbandlungen mit Sanno- 
ver wegen leberbriidung der Elbe 2, 9, 290. — 
Die Mekrutirumgsfrage 10 B., 31 B., 32,33, — 
Die Seeſchifffabtt Hamburgs von 1861 308 — 
Gründung einer Ceemannsichule, Eröffnung berfel- 
ben 31 ©, 34, 132, 172, 41 B., 344. — De 
merfiration negen den — ———— 62. — 
Karholifhe Wiſſionepredigten 109%, 124 — Flotten · 
verein der Jugend 130. — Wichtefrier 146. — Der 
* Staatebausbalt 1861 206. — Die 
Noflebt- und ihr Erirag 228. — Unglüd zur 
Se 2336 B. — Ein braſtlianiſches Schiff geentert 
236 ®, — Milchverein 240. — — Garten 
240, — Berein fir Schiffbrüchige 264. — Wahlen 
fitr die aus ber Blirgerihaft austretenden Miitglieber; 
Sieg ber dbemofratifchen Partei 304, 309 B., 312. — 
Ein Schiff unter famefticher Biange 96. — Hambırra 
will mit Bremen gebanzerte Kandnenbeote bauen 108, 
— Bewegung dee Samburg'ſchen Handels im Yabre 
1861 211 8. — Eine Erpebition nad Japan vorbe 
reitet 245. — Der Rabbampfer Germania rettet bie 
Mannſchaft der „Oline* 308, — Eine Hamburger 
Rheberdeputation ach Paris 365. 


Biürgerihaft Die Rekrutirungefrage 31 B., 32, 
33, 34, 38, — Die Antrüge auf lung einer 
Gewmerbeorbnung (emerbegeleg) angenommen 70, 96. 
— Die Aufbebung ber Zünfte beichlofien 76, 3 2. 
— Der Handelevertrag mit China getichmigt 76. — 
Die Gerichtöverfaffung; Vorlagen ber Yuftigeemmiffion ; 
Beratbung berielben 132, 141, t 
verfoffungegeicg 900. — Der Hanteis- ımb Schiff 
fabrtöyertrag mit ber Türkei vorgelegt 300, — Das 
Staatsburget für 1863 vorgtlegt 313, — Die Eiſen · 
bahn nach Lübel genehmigt 338. — Aufhebung ber 
Realgerechtſame 354 B. 


168. — Gemeinde 328 


Ham — Han 


Hamel, ruffiiher Staatsratb, flirt 294. 

Hamilton, Lorb, enpliicher Militär-Benollmächtigter 
zu Berlin, zurüdberufen 272 B. 

Hammer, Julius, ber Dichter, flicht Mi. 

Dammerfteim, Freiherr v., banmovericher Miuiſter 
(fiehe Hannover); feine Popularität 969. 

Handelabilang zwilhen Rerb- und Silddeutſchland 
28. 


Handelsgeridte 58 9. 

Handelstag, ber beutihe, nad Münden auf den 
14. Sept, einberufen 231 ®,, 239 ©. ; feine Borlagen; 
Hanlemann Bräflbent; Eyclufteität bezäiglich auf > 
und Mepräfentang ber Theilnchmer; Yropofitionen 
Sanfemanns; jene Reben; Beichlüffe; Nüdbiid auf 
den Sanbelstag 237, 254, 2363, 267, 270 8, 272 
B., 273, 274 8., 275, 277, 277 8,, 278, 2818, 
282, 292 ©, 288 ®,, 285, 285 8., 286, 26 2, 
297, 287 8, 286, 288 ©, 289, 2898, 2%, 
20 9., 291-202 8, 208, 28 B., 208, 298 
B., 209; Erklärung ber Herren Billmg, Knorr, 
Bebiomi 301; Ghrtadhten des Ausſchuſſes Über ben 
frangdftich » preuftilden Oaubelevertrag 342 8. 

Sanbmwerlertag zu Weimar 251. 

Danke, Henriette, fir 219 8, 


Sannover, Königreich. 


Reife des Körige zu Graf Bremer 175 8,, 199. — 
Die Königin nach Soslar 168 B., 189 B. — Kehrt 
über Münden von Ealjburg zurüd; zu Raveneburg, 
Feiebrichebafen, Werteagg 929, 232. — Der König zu 
Ofmabriid; Sriive's Anrebe an denſelben 246 B. — 
Der Hönig nimmt fi ber Minder Hebemanus an 
Prise} Jubiläum Des Mönine alt Compoſiteur 
339, — Eonfirmation es Krenpringen 108. — 2öjäh- 
rige® Jubiläum bes Einzugs des Könige 200. 


Minikerium. Der Iufigminifter d. Bar auch 
Eultminifter 96, 233; Graf Borriee entlaffen; Mini 
ferfrifls; das geue Mirifterium 234, 235 ®,, 237, 
238, 241, 243, 258, 24, 261 B., 45, 47, 49, 
352, 366 8. — Der neue Gultminifier und bie Uni« 
verfität 354 B. 


Hauptftabt. Das nerddeutiche Sängerfeft 169 B., 
173 8, — Grregung in folge ver Bernehmung des 
Baftor® Baurſchmidt 223 B., 294 B. — Berftellung 
der Bürger an dem König gegen ben Katechismus 225 
B. — Der beutiche Katechis mus verboten 46, — Bus 
fammentritt des Ausichufles fir infame deut 
Ewilprocehgeietgebung; die Mitglieber deſſelben 252, 
262, 2365, 268, 274, 290, 294, 354. — Urgitelten- 
unb Ingewieurverfammlung 251, 252 8. 


Inneres, Die Zeitungshempel« Steuer ausmär- 
tiger Blätter MP, — Weigerung bannover’icher Ge⸗ 
richte, betreffend Erecution preußiſcher Gerichtöfoften BO; 
Aufiäfung einer Berfammlung zu Böttingen 133. — 
Das Hafenberfen von Gerfteminte 180 B. — Der 
grofidentfche Verein 210, 321, 328, 345. — Bermel- 
fung der @eetiefen am ber Morbieefüfte 228. — Ber 
an für —— —— au bes 
George· Vereine , — Gemmiffien zu Ansfüb- 
rung einer mittelenrepälichen Gradmeifung 805, — 
Berfammlung von Geiftlichen und Laien 321. — Der 
neue Minifier hebt Zeitungeverbote auf 360, 

Aeuferes, Antwort auf bie preufiiche Erwieberung 
der ibentifchen Noten 693, 94. — Errlebens Sendung 
nad Bien wegen ber Elbe -Zollſrage B B. — Die 
Abloſ des Stader Zolles 117. — Ablehnung bee 
preufiifch- Franzöftichen Gandelvertrages; Stellung dee 
neuen Minifteriums zu bemieiben 231, 231 ©, 233, 
241 8, 8782, 278 8, 280 B. 284, 353, 360 
B. — Unterbanpling Über einen Vertrag mit Braun- 
fchrerig Über tie Megierungsmadfeige 306, 311, 317 
a 5 — Bertrag wegen Ueberbrüdung der Eibe 


Kirheund Eultus. Der lutberiiche Katedie- 
mus eingeführt; Opboltion gegen denjelben ; Vorlabu 
eine® vernitenten Geifilichen Baurſchruidt); ber 
deſſelben fiftirt; die geamungene Einführung zurädge- 
nommen; betreffendes Deeret; weiterer ®erlauf ber 
ade 108, 112 B., 113, 196, 216, 218, 221, 222, 
223, 223 ©, 224 ®., 295, 228, 229, 230—283, 
233 ®., 234, 234 8, 206 8, 237, 259, 263 B. 
271, 279, 284, 285, 200, 204, — Ze u 

, 332, 338. — Die evangelii berbeb . 
— Der Berfaffer i gühre erbält file bem 
Katechismus das Docterpiplerm von ber theolsgilhen Fa, 
cultät Bdttingen 247 8, 291 9. — Die Gemeinze 
Lengerich und ihre Kirche; Weiträge filr biefelbe 259, 
271. — Petition gegen Eynobalverfajfung 326. — 


Han — Hay 


Verwarnung der Geiſtlichen am ber Geller Berjamm · 
lung nicht Theil zu mebmen 330 B, 304, 338, — 
Die Spnobal- und Prestgterialvertaffung fell eim- 
gefübrt werben 328, 320, 330, 832, Ik — Gem- 
miſſion für Berarbeiten m einer Sunoralverluflung 
359. — Die firdliche Bewegung im Sande 362 8, 

Univerfität und Unterrihteanftalten. Ant 
wort des Könige auf die Ferderung der Schulgemein ⸗ 
den 328, — —— ber Egunebret 
182. — Die landwirthchaftliche Academie Sot 
Weende 6 B., 270. — Die Pidhiefeier zu Ebt ⸗ 
tiugen 144. 

Zoll und Handel Die Haudelsvereine Über ten 
framgöfildren Bertrag 273, 

Kriegsweien. Grinnerung an das Gefecht von 

ia Sermantez 210, 

Marine. Berſuch mit den Rettungsboeten zu Em ⸗ 

den 184. — Sammlung für Kanonenbeote 181. 


Sanile CArfffahrtecanal von State mad Har- 
kurg 294. 

Eifenbahnen, Die @öttingen+ Gothaer Ciſenbahn 
72 — @it der Vetriebspireition für die Gecſtebahn 
176. — Eröffnung ber Harzbahn 186, 

Erhe Kammer Rings Antrag auf Sufpenfion 
des Militärirafgelegen IB, 2 — 
fammensritt; Aenberungen im Perſenal 81. — Daul 
der Kammer, dah die Megierung bem Meindenticen 
Yrogramm nicht beitritt 128. — Umgeſte ter 
Kammer 194. — Der Ankauf des Barjingbaider Stein» 
tobleumerfs genehmigt und nachher verworfen 144, 145, 
160 8, — Die Zuftimmung jur Eiienbahn bon Die» 
nenbiera nach Goslar 179. 

Zweite Kammer. Ertffuung berieben 24. — 
Midi ter Prüfidenten M ®,, 26. — Miffmge An- 
trag wegen Berfofinngeverlepung durch bes Sl 
Strafaciop beratben; beriefbe abgelehnt 1, 32 B. 
34, 37, 82 8, — Die Eriminalnobelle 38. — Das 
Sutget vergeleat unb beratben; Bothenere Mebe; ber 
Einihußfonte, der Arughausbau 39, 41, 42, 128, 
129 ®,, 197 ©, 139 ®., 145, 179,188, 185 ©. 
Ablehnung ber Erigenz für eine neue Garnilonäfirde 
und der Theuerungezuſagen fiir Unterofficiere und Sei- 


baten 145. — Der Untauf bes Ba jer Sergwerlo 
vermxijert; Werfländigung mit ber 4 ſammer dar» 
über 145, 108, 18. — Über bie 
Sister Sollablölung 23 —D ammentrut 
der Kammern 81, — Klage über bie stierung 


der Cavallerie auf bem Bande 82, 1899, — En 
Beitrag zur Mdttingen» Gothaer Bahn verwiligt, 89. 
— Die Berbintdung mit bem bollänvliden Bahnen ge- 
uehmint 6, 98. — Nntrag auf Abänderung ber Ber- 
faffung 120, 124. — Auch die zmeite Kammer bambt 
der Regierung für deren Widerfprud gegen das klein» 
veitfche Programm; verlangt Bunbesreform 124, 125, 
127. — Antrag auf Zurüduabme eimer 
nung, betreffend Die Ausshliefiung der Erminifter 182 
»., 133 — Die Wileuſſche Angelegenheit 139, — 
Verbanplungen über das Dberconfifterium 139 8. 
— !enmigien fragt wegen der Abftummung liber Sur 
beifen 143, — Der Borbiner'ihe Autrag 152 DB. 
153, — Vorlagen über Verfofinngsveränberungen und 
Vertretung ber Geiſtlichteit 172, 176, 186 8. — 
Vertagung 180. 
Hanjemann, Präfbent des Hanbeistages 277, 217 
B. (fiebe Hanteldtag). 
Banitrin, Freihert, 8.9.9.9, R 1a 
Darlehi, Profeffer, firbt 49; Nekroleg 66 V. 
Sarringten, Graf, Rirbe 256, 266. 
Haztlich, v., Walıber, & L öfterreicifher Feld⸗ 
yeugmeifter, flirt MO B. 228, 
Safie, Profeifor, ſtirbt 245, 298, . 
Balienpftug, ehemaliger furbeffiicher Minifter, er 
frantı 271, 272; Bırbt 285 8, 289; Beerbigung 291, 
Haug, Garibalbiiher General 85, 89, 
Haut, Hoftatb, Rirkt 14. ei 
, Zır Benjamin, englifder Unterftaateiefretär, 
8. 


HSavez, ber Procck 32, 91. 
Haynau, v., furbefiticrer @eneral; beffen Erffärung 
gun einen anonymen Urojdürenihriftfieler 327; 
ntwort 331; Replit 832 I, 333; Antwort bee 
Hauptmann Dörr 340; Hiſioriſches über biefen 
Eitteit; Grilube beffelben 340 8, ; ferbert Haupi · 
mar Dörr auf Piftolen 341 8, 343, 361 B.; 
feiner Stelluug als Divifionar entbeben; Berbaub⸗ 
lungen über das Duell 345, 346, 48; erlangt 
feine Penfionirung 3690 B. 


Heb — He 


Hebbel, ber Dichter; deſſen Reclame 

Ba Generalconful zu Bonben, firbt 
ecgnarb, franzöfliher Conſul in & 
rufen; nach Damascus verieht DO, 22 9, 
anmafliches Auftreten in Damascus 128 8. 

Hebemann, v., General, gefangen; 
259 8, 260, 2618, 338, 265 B. 
ber König nimmt ih der Kinder Gevemauns an 
276; Imfolwenz · Erflärung bes Generals 305. 

Sein, Dr, dent des chiſchen Haufes, er- 

Phrär — * —— —* Sul 
einrich, zmeiter von Angeburg, 
diqung ber Würgerfchaft 188, j 

Hellmig, preufiiicher Geb. Legationsratb, ſtirbt 24. 

Hengflenberg, Hoſprediger, erhält einen Bermeis 
für feine Bunbtondueebigt widerſprechen 149, 151. 

Hentels Dank Über die Wendung ber Dinge im 
Kurbeffen 156. ” 

Denninger, Aloys, firbt 1841 8. 

Dennod, Ingenieure, Duellenfinder 349. 

Derwig, Diaconne, füirbt 103 B. 

Seh, bayeriicher General, Stellvertreter des Krieger 
minifiers 21, 28, 


rer 82, 9. 
Heß, Peter v., ſein fiebenzigfter Geburtstag 211. 


Seſſen, Kurfüritenthum. 
Der Lurfürft nah Teplitz 179 B., 181. 


Minifterium, Gotdäus mit Bilbung eines neuen 
Minifteriums wiberfprocden 65 B., 67 8., 69. 
— Die Minifter geben ihre Demifiton ein; neuer Mis 
nifterwechiel; Peogramım der Minifter; bie Berfafiung 
von 1831 mit dem Wablgefeb von 1849; die Ber- 
gangenbeit ber Minifter 146, 148, 155—158 B. 159, 
163, 164, 166, 167 B. 172, 173—176 8, 111— 
178 8., 179, 180, 183 B. — Revers ber Minifter 
in Betreff Heiligbaltung ber Befeflung 179, 188 8. 

et Eaffeler Bürger gegen das Minifterium 178, 
108 — Das Merium und ber beuorfiehende 
Landtag; Krifis in demfelben; v. Stiernberg forbert feine 
Entlaffung; das Mimfterium emtlaffen und fofort wie ⸗ 
der reactivirt 212 B. — 220, 221 8, 224, 289, 320 


r 


Inneres, Adreſſe file Wiedertherſtellung ber Bere 
faffung vom 1991; biefelbe zurlczegeben 1, 2, 6, 10, 
12, 13. — Berfaffungsfeiern 9, IB. — Die brem- 
nenbe ei — 37. — Execution gegen bie 
Stenerverweigerer; Ginfchreiten gegen Ortsvorſtande 
46, 54. — Berbot des deutſchen Schfigenbuntes 54 
— Diätenflage der Abgeorbneten 68. — Defterreiche 
umb Preußens Einigung in ber Berfaffungsangelegen- 
beit (fiebe Orfterreich und Bundestag). Gencralver- 
fammlung bes Seflenvereins 83, — Berma ber 
altbeffiihen Witterichaft aus Gelegenheit des öfterrei- 
hiich-preufiichen Antrags 91, 92, 105 a. B. — An: 
ter Wähler von Caſſei an den Bundestag 101. — Die 
Standewahlen auf bes 1860er Wahlgeiches an- 
georbnet, die Anerfenmung ber 1860er Berjaſſung tbeils 
geleiftet, theils verweigert 120, 122, 124, 126, 128, 
128 8., 134. — Abrefie ber Eaffeler Wähler an bie 
Bunbesverlammiung 129, 130. — Zurüdnahme ber 
beiben Wahlverorbnungen und bem Bundestag Bm 
geleiftet 139, 189 ®,, 140, 142, 144, 146 8., 150. 
— Bertünbigung ber Wieberherftellung ber Berfaffung 
von 1881 mit ber Wahlordnung von 1849, Ausichrei- 
ben der Wablen; diefe felbft 175-176 B. 177, 177 
B., 178, 181, 230, 233, 247, 266, 307. — Die 
Stanbichaftsredhte der Mediatifirten nnd der Witter- 
ſchaft 233. — Centralcomits für Leitung ber Wahlen 
186 8. — Rieberilagung ber Diecipſinarunterſuchung 
gegen bie fier 181. — Burüdnahme ber 
Berordnung über die Buchbruder-Eonceifion 189. — 
Die Schügengefelihaft ttet 199. — Stellung ber 
Parteien in Kurbeifen; Streit um das —321 und 
Me preuftiche Genemonie 205 B. 207, 8 — 
Stanbesberren und Meichöritterfcheft in Aurbeſſen; 
Prosefterfiärung ber altbeffiihen Ritterſchaft 264 ©, 
304 B. 325, 325 8. — Redenihaftsbericht des Eo- 
mire’s fir Entichäbigung kurtheſſiſcher Officiere und Rice 
ter 298. — Stand ber Dinge in Kurheſſen nad Zur 
famımenberufung unb Miebervertar ber Etänbe 
bis = dao Landesarchiv zu Fulda und feine Schüthe 
360 8, 

Heuferes. General Williten kommt der 
Wahlangelegenbeit in @pecialmiffion Sehe ar; 
Borgeben des Bundestags; ber Kur will fih dem 
Aunde fügen; Preußen ftellt eim Ultimatum, daß bie 
Dinifer entlaffen werben follen; bafieibe als unſtau · 


effe und fanbesherrlich verfündigt 350 


He 


baft abgetviefen; ber preufifiche Gefandte werfäßt Caſſel, 
ber Aurbeffiihe Berlin 188, 133 ®., 134, 14 ©, 
1385—136 ®,, 137, 187 B. 188, 189, 139 ®., 140, 
140 ®., 141, 142, 142 B. 143, 148 ®,, 144, 145, 
148, 151, 155-158 B., 159161 8. — @eneral 
Bardeleben nad Berlin, Haynau nah Wien 177, 178, 
184. — Ueber bie Wiebrranfniipfung bes biplomati- 
—* —5— - —— 2308. are um 
terbandelt wegen tritt zum prenßifch-Framzöftichen 
Danbelävertrag 261 8. — Kurheſſen lehnt den fran« 


zöftichen Handelevertrag ab 277 B. 2928, 313. — Mainz eröffnet 


Die altbeffriche Ritterfchaft, ihre Haltung dem Panb 
unb ber Berfaffung nenenüber uud ihr Lanbitandichaite- 
recht 263 a. B. — General v. Schmerliug überbringt 
ein Schreiben feines Kaifers: ein preußiſcher Beibiäger 
(preufifche Mote) ein ſelches von Berlin; auf des Er- 
ſteren Andringen bie Stände wieber einberufen; der 
felße ausgezeichnet und geehrt 330, 381, 892, 333, 
334, 334 B., 395, 336 B. 336, 396 ®,, 337, 338, 
339, 340, 344 a. B. — Heffiihe Antwortsnete nad 
Berlin 339 B. — Rüdantwert von dert 841, 32 


Kirche und Euftus. Bitte der Marburger Stu gen 


beten an ben Kurfürſten 19, 22, 283, 


Militär. Das Dfficiercorps über ben Dayıan- 
ſchen Chreubaudel 356. 


Landtag Erſter Zuſammentritt mit Medtever- 
wadrung bi® auf zer Mitglieber; Bırenumabl; Prü- 
fibentenwahl; Mufliung der Kammer, deren Verwah · 
rung 4, 7—9, 11®,, 14, 15, 16. — Die Tangelder 
nicht ausgezablt 44. — Wiederherſtellung der Verfal- 
fung von 1831 (fiehe oben). — Wirberberftellung des 
Händifchen Ausihuffes; Fraänzung deſſelben 189, 218, 
243 ®., 252, 300, — Die Wablprllfungen einer Land» 
tüg&kemmiffien übertragen 210 B. — Zuſammenbe · 
rufung ber Stände 288. — Schuler, Landtagecom ·⸗ 
milfär 297. — Erbnungs · Threurede 306, 308. — 
Zulaſſung und Leginmation ber Abgeordneten; erſte 
Sihungen: Wahl der Vorſſände, des Ständeausſchufſes, 
feine Inftruetion 301, 302, 308 B., 304, 304 B., 
305, 309, 310 B. — Die Antwortsabreffe 309, 3108,, 
311, 315. — Traberts Bulaffung beſchleſſen 310 8,, 
313, 315, 319, 3%. — Detfers umb Harniers An- 
teäge 317, 319, 323, 32. — Bericht Über bie Kofen 
der baveriſchen Ciagwartierung 396, — Euntels An- 
trag, betreffend Vorlage des franzdftichen Handelsver · 
trags; derſelbe abgelebnt 320, 3589. — Bertanung 
ber Kammer auf unbefimmte Zeit 325, 327, 3278, 
328, — Die Abgeordneten unterichreiben einen Rewer, 
ebe fie fih entfernen 331. — Die Stände fofort wie 
ter einberufen und eröffnet 332, 333, 334, 342, 343, 
344. — Das Bubget für 1861-1863 veraclegt 345, 
352. — Beifimmung zum Handelsvertrag (Framäflich- 
beeufiiichen) 348, 850. — Bitte um einen Geſetzentwurf 
für — er der Scuern; ein folcher file 

oxt ung au enate vorgelent, angenemmen 
. ist 350.8, 302, 354, 337. 
— Antrag bie Stanbesherren und Meichtritterfchaft 
ſchon jet an ber Vertretung tbeilnehmen zu laſſen 357, 


360. — Yarnierd Bericht Über das Wahlgefeh 360, 


Seſſen, Großherzogthum. 
Grohherzogliche Familie, 

Erkrankung und Ted der Großberzogin; Begrühnißz; 
Adreſſe der Stände 1938 B., 139 B., 140 B. 141 8. 
142, 142 B., 143, 144, 144 B. 145, 146, 147, 
148—150 B., 154 8. — Der Großherzog nad Bam ⸗ 
berg 35598. — Prinz Ludwig, befien Bermäblung 
mit Pringeffim Alice von England (fiche @roßbritan« 
nien), tehrt mit feiner Gemahlin nah Darmflabt gu · 
rüd 193, 14 8, 15 2, 197, 178 — Pr 
Alerander nach Darmſtadt zurllagelehrt 360, 
Miniſterium. Wachter, Kriegeminifter 7, 35, 

Inneres. Das franzöflihe Veteranenfeht zu Mainz, 
Berichtigung 8a. ®., 10, 148. — Das Sciller- 
Monument zu Mainz; feine Emtbüllung 290 B., 298 
2. — Berjammfung zu pelitiſchen Beſprechungen zu 
Dppenbeim aufgehoben 98 ®, — Mainzer Sommlung 
fir Oberöflerreih 99, — sftarifit 175. — 
Neue Wahlen; Verzeichnif ber Wäblbaren 2933, 298, 
138 B. 239, 239 8, 243, 244, 44 B,, 246, 248, 
249 8., 2508, 2338, 378,32, 25 9, 
269, 269 B., 274 B., 20 9. — Grhöbung ber 
Taggelder ber Abgeordneten 238. — Aurüdnahme der 


em liber ey 5*5— ans Heraus · 
geber u er ber nfichrift des Natienalver · 
eins ——— 


Aruberes. Bedingte Ablehnung bes framzöſtichen 


Hef— Hüb 17 


Sandelövertrags: preufiihe Antwert Darauf 2ER 
2,238, 296, 327 8., 48, 349, * 


Kirche. Bitte um Reform ber Kirhemwerfafjung 50. 


off und Handel, Puhlicrun bes Dandels 
—* und des Eiuſilhrungegeſete 274 B. 

Armee und Kriegsmeien. Die beſtellten o- 
genen G@eiclite 18. a es 


Eifenbabnen. Die neue Sienbapnbrite Sei 


346, 356, 357, ® 
Stände Erſte Kammert. Briy Mean 
nimmt feinen Sig ein 187. — Antrag pe ra Fon 
Solms auf Aufbebung ber @pielbanten 51 B, Ze, 
a — 
mt nech einmal zur ung; 
jogen 181 ©, 189, 197. ewe⸗ ⸗ 
weite Sammer. Autreg auf M — — 
8. a ber Berfaffung 125, — Antrag 
die furfikrftl. beffiichen Berfaffunge- mp Wahl 
135. — Die Einführung bes Danbeltgiee a En, 200» 


200. 
De ie Wogeorbnieten 187 
Zaggelber em — 
dntlege Mede des Grehheriogsz; Lankt Ep > 
201, 209, 213 8. — Cinkerufung Des Santeneam — 
Ergebnik der Staateihußratilgung BOS. — Er 2309041 
ber Landtagcommiffire 306. — Eröffnung a 
mern, Gröffnunaerebe; Wahlen für bi = 
——— Tann et S18 310 sarız er zen 
tte über eine Antwertsabreffe ; e wid beicz, J 
vom Großherzoa aber nicht empfangen, Anh 2 
Minifter geſchidi 32 8, 323, 324 B. 325, = Den 
327, 330 8., 331, 33H. Seietsentwurf — — 
rech liche Stellung der Kirchen umb tirchlichent m Die 
3. 38, 208. — Die Gesmerschin Brefinereps 
, . — * uer exbebun 
Monate verlängert 348, 349, 350 2. 3 mung gi 


Seffen: Homburg, Landgrafidafe 
Antrag auf Aufdebung der Sprelbant 191 
201, 1 ©. — Beigläffe der Metionär 25 =S- 20, 
i iti Inner · Arita De ” 
u 8.1 . 15 2. (jede Weiz erlangen 
Denker, — ee = De). 
d ‚ General, en # » 2 erft 
Se von ber, preußiicher — a Das’ ra. 
freuy tes rotben Anlerorpens 21 a soUce r ne 
fhreiben bes Könige am bemfelben.n: I838— nun 
Drefensann'iien Preccttee DER, en Proz en, 
ria, wie — a ans 3758. Srä 0. 
fommen fen; feine : 
sie, Biel don temıerit erhält bie Geheigp era, 
rbe . 
Gehen gli der Baer 2—— 
iiher DOberf, firbt 356, 
engl Biüchle 37 deffen Denffein 


174. — 
öften, Gectiontrach, verläßt Di tedienft 116 

SebenloterSngeitiunen ‚Prinz, proviſoriſcher gi, 
niperpäfbent {2,1 ür Derma 

. burg. nn, 

— TE Daten Set ai 
Trauung 269. i i 

Sobenzollern’ibe gsürftenthümer, 


Sigm aringen. 


jeres; zu Alicante 87, 
„Da, Büen ame Ye Hi * ei 
boten 281. — engen u 
——— a nn 
Däflederf 310, 316. — Die Bemekune Im ai Dans 
der Erbin von Brafitien für einen Prim 

jollern bementixt 


Holzbrint, v., P 
145. 


zerung 
am 


Keufsifcher Hanbelsminifer 141, 148, 


2. 
ötzl, ä 332 8. 341 
Berlgarien, wo smedtienbingifher Geſandter, ſtirbt 
16 8. j 
General, ſtirbt 102. 
ühner, 3. ehemaliger äferreidiider Kdfenbter, in 
Spreialmiffion zu Eonftantinopel 


r Huf Ion 


Dufelande Witte Airbt 284. 
Humbeldt-Berein, Berfammlung beffelben zu Halle 


I. und J. 


Iacobi, Bnchruder, Broceh gegen denfelben; bas 
— cht, Berurtheilung 14, 28 B. 86, 30 B., 
41,1 


Jacoby, Dr. zu Königsberg, in bie Kammer gewählt, 
lehnt das Mandat ab 141 B., 149, 

Yatis, Preiefier 128. 

Yagielsti, freigeiprechen 65, 67. 


Japan. 
Yapaneflihe Zufänte 287 9. — nifche Geſandte 
mach Europa 82, 92,97 — 105, 106—122—190—197, 


202, 202 8.—218 8, (fiebe Frautreich, England, 
Preußen, Rufkland), — Die Geſandtſchaft lehrt won 
Liffaben ans über Acghpten nad Japan zurüd 310, 
327, — Der brittiidhe und amerilaniſche Gefanbte 
abberufen 138. — Eine Haudelsgefellichaft für ben 
Dandel mit Europa gegränbet 220 8, — Errichtung 
einer Academie für bas Studium fremder Belchichte 
und Wiffenichaften 232 ®. — Neuer Morbveriud) 
auf ben * Geſandten; die fremden Geſandten 
verlaſſen Jeddo und neben nab Kanagawa; wieder · 
bolte Morbanfülle auf Engländer 253, 272 B. 274 
B. 2788, 281 ©, 335, 337, 338 ©, — Aus 
bruch einer Revolution 308, "364 8, 


Jaſinoty, Bifchef, Acht 71, 78, 

Jaumann, Demdekan, ftirbt 14 9. 

Aeder (fiebe Merito) 351. 

Jefferſon Davis, Präfipent ber fübamerilanifchen 
Eonföberation (fiehe Amerita), 

Yirsi, Biichef, feine zn anf das Schreiben bes 
Staatsminifters 107 8 


Judien. —8 ODit⸗ 


Cannings Berdienſte um Indien 126 B. — Lord 
Canninge Abreiſe; bemielben eine Statue vetirt; Elgin 
tritt feine Stelle an 97 B., 110, 112, 119 B. 1378, 
——— es 82 8. — Der Rildemaum 
und bie Benälferung — @iluftige 
nanzlage; das Budget 81 ®., 137 8,, 145. — Be 
tbeifigung Indiens an ber Lontoner Aushellung 75. 
— Rana ng en 8, 8 a. B., —— F 
Eingeborene itqlieber im eacbenden at 
4 B,81B — Gonfun tn Betten 54 ©. 59 
a. ®. — Die Licemgfewer abgeſchafft 81 B. — Das 
indiſche Bariergelb MP, — Die Affam-Ther-Tompagnie 
und ihre Geichäftsrefultate 187 B. — Ras Sabib ge 
fangen genemmen und vor Gericht 221, 295 8, — 
Breis file Abbandlumg über die Bea ZUR — 

ob am Det Mobammeb übergeben 268 9. — 
nbberen und Binsbauern in Bengalen 3298. — 
Die Sulianin von Herat firbt 329 9. — Unterflügung 
für die Motbleivenden in Pancafbire 3A. — Die Fa 
meifie bes Ermogul von Deibi 354. — Juwelenfund 
in Latbno 34. 
Dampfiifffabrt auf dem Inbus 329 B. 


Armee, ffectioftanb ber europaiſchen und Nativ ⸗ 


armee 43 B. 
Des indiſche Telegraphenweſen 4, 64 B. 


a Fortschreiten derjelben 81 B., 125, 
141 0.9, 25 8 


Inbuftrie, Verein für deutſche. Beratung zu Nim- 
bera, Frantfurt und an anderen Orten, zum Zeil 
unter Kerstorfi 118, 128, 124, 125, 195 B. 126, 
127, 128, 129,199 ®,, 130, 132 a, 135,89, 
148, 149®. — Berein der Öfterreichiichen Anhuftriellen 
166, — Aufanımentellende Deuhchtift fiber bie 
Branchen · Congreſſe 166 ®, — Berathamg zu Stutt · 
gart 211. — Induſtrietag zu Stuttgart und feine 
Beihläffe 281 B. 

Ingemann, ber Dichter, flirkt 63. 

Angenienre, deren Berlammfung u Eisenach 249. 

Inalis, Wilmet, engliſchet er: I 278. 

Angwerfen, Rebaftenr, Nachruf 2 

Iomarb, Aabemiter, flirbt 279, 


Joniſche Injeln. 


Neue Parlamentemablen 55 B. — Aufregung aus 
elenenbeit des Aufſtande im Griechenland 74, 128, 
— Berhaftungen 112. — Die Stimmung der Inſeln 
Angefihts deren prejettirter Hingabe am Griechenland 


Fer Kanone, bie 


Jor — Ale 


— Eröffnung bes Parlaments 67; es verlangt 
= einer Abreffe u mit Griechenland, ber 
Lorbobrrcommifjär verbietet aber Grörterung biefer 
Frage; Abreife an bie Grofimächte 102 B., 106, 109, 
110, 165 B. — Fa ber Slammer gegen ben derd- 
Dbereommiffär 153. 


an bayrischer General, ftirbt 341 B.; Beerdigung 
Iſaia, deffen Brieffammlungen 9. 


Atalien. 


Die brutichen und batrifchen Möller in Italien 34. 
— Die nalieniſche Preimanrerei; Secilien ſpricht ben 
Sit des Grefimeilleribunne an 81 B. 359, — Borfchrei- 
ten den Eiſenbahnbaues 133 9,, 058. — Italieniſche 
Mekrelogie 180 B. — Anenhüde zur italienischen Rer 
velution, Dierostawah's Memeire 285, 236. — Gegen ⸗ 
fa ber emgliichen und framzäflichen Intereflen in Btalien 
241 8, — Die Auflände Italiens 243. — Die Land · 
und Seemadt alien PO, — Malienifches Ehrater 
294 9. — Die beutigen Italiener 26 B. — Die 
refigidien Zuftände Italiens 302 B. — Zur itafienischen 
Frage 311. 


Isenplik, ve, preifiicher Sanbelönsinifter 344. 
Juarez, Fräfident von Merito (fiche Merito). 
Seh. der angebliche Mörber in ber Schweiz verhaftet 


Jungmann, Major, Airbt 90 8. 

Iuriftentan, deſſen Aueſchuß zu Dresden WM, 117, 
118. — Wien für dieſes Jabr eiaunt 117; tritt bert 
zufommen; Bräfident, Berbanblungen; der Präfident 
bentt bem Raiier, Worte bes Kaiſers 235, 235 9, 
237, 238, 299, MO, 241, 241 B., 212, 244, 
245 a. B., 246, 247, 49,498 — Schreiben 
ben Pröfenten an ben Aufigminifler Pratobeuera 


KR. 


Rablert, Bürgermeifter, Mirht 359 ©. 
Rallrentb, Graf N Mayer). 


Kallab, ber Pr 
Kanaris, griedi griechiſcher — 3. 
ee, und ihre Aufmft 204 ©. 
Ranzler, römticer General, defien Reclamatien gegen 
einen rämiichen Correfpontenten 207 B.; in Urlaub 
mach Deutſchlaud umb Paris 243, 
Rarnigfa, Gräfin, ſtirbt 315. 
— . Reformationsbilb für das Berliner 


Rean, Schaufpicler, Ehrenbezeugung für denfelben 86. 
Kein, Chefredalteut bes Baterlaude veruribeilt 135, 


acer, Gräfin 216 8, 

Kerner, Yuftinus, der Dichter, Mirbt 54, 55; Ber 
erbigung 57 8; Melrolon 163 B., 164 B. 165 
8., 166 B., 168 B., 169 B., 1708, 1118. 

Kerstorfi, v., Sefrath, bält Berfammlungen ven 
Inbuftriellen 118, 123, 14, 125, 125 B., 136, 
127, 128, 129, 132 ®., 135 a. ®.: erhält has Tem. 
mandrurfreig Franz Joſephs · Ordens 285; das 
Witterfreug bes württembergilchen Kronenerbens 239; 
Intuftrietag zu Stuttgart md feine Beichlüffe 281 ® 

Kefiner, Ardivratb, deſſen biamantene Hochzeit 200. 

Riedl, Dr., Lanbesbaupemann von Zurel 363 ©, 

Rierzfomwsti, v., Maier, flirkt 64. 65, 

Kiefer, Gehelmer Heofratb, deſſen Aubiläum 170 8,; 
En 288, 289; Nelreleg 292 B.; fein Teflament 


King, Admiral, Rirbt 20. 

Kinglate, —— deſſen Rebe über bie 
a Politit Englands 5, 

Kirche, 

Katbholiſche Abtbeilung Beneralverfammlung 
ber fatbelifchen Vereine zu Wachen 213, 255, 256, 
27T, 268, 259; Au zu Errichtung, einer freien 
katbetifchen Univerfität 342. 

Klapta, General, agt ih vom Gmigrantencomit& 
18 160 ®.; jeine Antwort auf Garibalbirs Aufcuf 
an bie Ungarn 240 B. 

4 tue v. v., Lanbeshanptmann in Tirol, firbt 


Ran rehe, beffen TOfter Geburtstag gefeiert. 


Rieden, Freiherr, Hauptmann, firht 19, 
SKlenze, bayrüicher &ebeimerratb, Erfinder des König · 
Br ige. ——— Ehrenbürger von München 


Ki — it 


Mingemann, Schauſpieler, firkt 309. 

urn Hefnerichtsraths- ‚ firbt 311 8. 

Klopp, Onns, Schreiben bes Könige von Bayern 
am benfelben über feinen Tilly 13 9. 

Knaue, Maler 369 8. 

Ruowfes, I. Sheriban, fiirbt 340, 341. 

Koch, beffiiher Crbeimerath, * 167. 

8ullier, Handelepräfldent, in Unterfuchung gezogen 


Köhler, Lutwia, der Dichter, flirbt 221 B. 

Köttett, ber Dialer, ſtirbt 104. 

Röiniihe Beitumg,, Verkauf derfefben 195 ®. 

Königsegg, Graf und ey zum Obriftbeimeifter 
unb — — KRaiferin von Oeſſerreich 

ernannt 


— amerilaniſcher Gefandter in Spanien 274, 


1 

Kofiutb, wieber in Turin 49; erläßt von bert em 
Monifef Fir eine Eomfüberation ber Manvaren, 
—5* und Rumänen; derſelbe entlarvt 139 B. 
160 

Rranlievid, Enbiichof, firbt 68 ©; 

Kreil, Peofefler, Mirbt 362. 

Kreitimapre palkentologiiche Gupsabgüfle 258 2. 

Kriensflotten umd ihre Schmwierigleiten 200 B. 

en — für ben Kreuprimgen 


berg 144. 
— ruſſicher General, deſſen trautiget Tod 
—2 Dr. Heinrich, flirt 77 ®,; Nelreleg 
————— Salzburg). 


Rupelmifer, ber Maler, ſſirbt 

Küfner, ebemafiger ——— deſſen &r- 
Märung beteeffenb Zantiemen ber Auteren 226. 

*— ae fol künftig im Ungeru 
webnen 857 ®. 


8, 


—— anhaltiſchet Oberflnatsanmwalt, verurtheilt 
136, 


Lamertine, Lotterie für bemfelben 204, 216, 

Lancelotti, Fürſtin, flirbt 101. 

Land» und Forſtwärthe, Berfammlung derſelben 
zu Würzburg, das Programm 229; ihre Bersthun- 
gen 258, 260 B., 263 B., 264, 367. 

Lange, Gymnafinldirecter, entlofien 198. 

Lansfoi, ebemaliger ruffischer Minifter, firbt 47 B 

Latour b’unergme, Bring, franzöftiher Borichafter 
zu Mom 301; beffem Autrittsaubienz 353, 355, 355 

a. B. 28, "859, 

® —— Öberappellationsrath, ſürbt 48; Netrolog 54 B. 

Saunap, farbinischer Gefandter zu Berlin 20IB,, 205, 

Lavaiffiere, be, franzöftiher Kapitän, ſtirbt 230. 

Lavalette, Graf, franzöficher Betſchafter zu Rom 
77; Attentat auf deuſelben wiberfprochen nn: ww 
- 5 verfäßt Rom unb reist nach Paris BO—8 


Lebat, ber Emigrant, flirht 67 8, 

Lebmann'iche ine} der, das Uetheil in demfehben, 
ir 10, 55, 1708. 

Lebmanı Abvofat, * 213, 

ebrer- Berfemmlung zu Gera 168 B. 

Lenz, Leopold, firbt 171 8. 

Leonbard, v., Gebeimeratb, flirt 26, 6 9, 

geußtenberg (fiebe — Rufland), der 
Herzog nad England 230. 


Lichtenftein, Fürſtenthum. 


Nene Berfaſſung befielben 292. — Der Landtag er 
öffnet, Präfibent Dr. Edhäbler 367. 


tiebert, G., Richt 298, 

eiekin Dreier, und bie fanbwirtbichaft ER 
7 

Liehmer, Oberhefprediger, nach Hannover berufen 28. 

Liedtte, 7 Clara, firht-2B1. 

tincoln, Präfident von Nordamerila 185 9. 

!indauer, Maler, ſtirbt 275. 

Sinbheim, v., preufifcher General, Airbt 220. 

®indpaininer, bayrifcher @eneralmajer, ſtirbi 2618. 

Linke, Alerander, begnadigt 199, 


Lippe:Detmold, Fürſtenthum. 
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Lithograpbie, zur Geidhichte = 258 8. 


— —— — 


ehr 


Litteratur. ActäSancetorum, bie Bollaudiſten 
738, — Alberi’s venttianiſche Gejanptj tſchaftsberichte 
229,360 B. — Ampöre, Fhistoire romaine 
238, _ En. achten illuſtrirt 145, 
— Bar, bie er 
mänen 9 B. — Barach, über Huet ey yign — 
Baubifjin, Gejchichte des ſchleewig · holſteinſchen 
Krieges 222 B., 806 8,878. — Baudijjin, 
Aluftratiomen & B. — Bayerns Reform unter 
te lie 
v eu — Beer, te 
des Welthandels 30 B. — Benedir, Sammlung 
beuticher Epigramme 16358. — Bentham, Life 
of Sir Samuel 738. — ee bie deutchen 
Diittel- und Meinftaaten 100 B. — Berti, Brieſe 
tes Grafen Cavour 146 y 147 B. — Bezold, 
Anficht ber Alpentette 183 8 — Biedermanu, 
bie Ruthenen 127 8. — Blind, Über Ungarn 196, 
— Blod, Benditerung Spaniens und Portugals 
8B. — Bodenflebt, epliche Dictungen 338 8. 
— Bogdanowitſch, u Large 
— Bollmanns (fiche Bellmann) neueſte Schrift 
100 8, — Böttiger, Gocthe’s Jugendliebe 112 B. 
— Brass, das Grab ven Wöpbelin 72 8 — 
Bulwer, a strange story 72 8, — Bunfens 
Sibatwert 317.8. — Carla V. (bes Kaifers) Selbft- 

— 140, 210, 244 B., 246 U, 246 B. 
— Carl hehe und Goctbe's Privat» 

—— 361. an History of Fre- 

derik II., Vol. II. 57 8., 218. — Garridre, 

Schiller, Boethe, 2 een, Sean Ba 112 8., 1138 

— Ehblumaiv, Zierotin 99 B., "100 8. 

— Eprenit der Schlacht 8* Sempad, "neu aufe 

gefunden 183. — Codex sinaitieus 356 8, 

er Toppi’s a u. — = 
cnneruugen 25 B. — Ezörnig, Budget» 

vergleichung 25, 168. — Ezjörnig, das Ökerreichidhe 

Budget 250 B., 318. — Dılcanz, Tejung ber 

ungarischen Frage 1858, — Decandolle's Me 

moren 238, — "DeutiäeWeigigte Er gi 

Gieſebrecht, Souchai 10—155 U, 156 9 

Deutſche A Fl über ben fran- 

— Sanbelsvertrag 272 8. — Deutſche Bu 
auer, ver 360 B. — lege u Shatelpeare's 
Wintermähtchen file bie u — Deuner, 

Lunlpiele des Ariftoppanes 49 En ., 285 8. 

Duvergier be Hauranne, Seſchichte — * Parla- 

imentarismus in Frankreich 188. — Ebert, Jahr 

buch für emgfiich- romanische Pitteratur 336 8. — 

Elbi Melena’s Schriften 4 B. 129. — Em- 

mingbans, ſchweizeriſche Boltswirtbächaft 260 B., 

261 — Engliide Litteratur, zur 188 8 

— Quropa’s Cabinette und —— 216 B., 

217 B., 218 B. — Fallener, Epheſus 

240 B. — Fallmerahers Werle 78 B., 798, 

— Fichte'e Leben von Fichte 134 B.— Fider, 

vom Neichsfürftenftande 19 B. 21 B., B.; 

deſſen beutihes Königtbum und Raifertpun 1218, 

128,138, 14 8. — Fiſchel, über bie 

englüche "Ber 139, — Fiſchere Saul 438, 

8 — Fl er. Dan, alademiſche Reben 2428, 

— Flammpberg, bie Kreiugeidhe 62 8: — — Hörer, 

Job. Kepler und bie Harmonie ber Sphären 250 8, 

For und Pitt!s memorials 9 B., 5 8. — 

Be über das Recht auf Wahrheit 2688. — 
riederihs Winkelmann 239 8. — Be Ta in 

Lebects Briefiwerhfel 2218, — Gaberel, 2 a. 


aus ber Geſchichte ber reformierten Rice 
— Gain a = Geſchichte ber Revolutien 
378, eibel, e 318,338, 


— sn: Geſchichte bes neumgehmten. Iabr- 

bundert#, erfter Theil 199 B., 200 B. j zweiter Theil 

236 ©, 237 8., 288. — Olräser, ir 
des adhtzehnten abrpunderts 93 ®., 94 

Se * B. —— — 

. — Glornale generale d !la bibliografia 
italiana 15 a. B. — Biulay, Denfichrift über 
—— 1859 197. — GSoſch, über den 
deu — — 
un 343 a. B. — ®ra ——— ®», 

re 33 —8* — 

IV. Banb 343 Pr * B., 346 B. — 
Ba Site in bas Thierleben er 2 — 


@ümbel, moftifche Befehreibung der ren 
wine 8ER, > Gilnbel, Beichreib 
schen 9 105 a. ®. —*— 


berer von Rom 43 B. — Gu nr bram 
38 211 —X Danfer, — a 


A 324 ne — Hank, —2 * 
ät Ha 197. — Bare, as, 
—eS— 237 — Darleß, 


Lit 


Studien 221 B. — Harlef, Berbältnif bes Ehriften- 
thums zu Euftur umd Lebensfragen 363 B. — Haug, 

über das Zendaveſta 364 8, — Hebbels Ribelun: 
gen 109, 212 = — — ele, Audreae Hofere 
legter Geführte 35 eim, die Stiftungen 
ber Stabt 87 vr ‚Staat und Geſellichaft 
236 B. — Heyie's ber Bayer 15 ®, 
— Hoffmanns deutſches buch 343 a. B. 
— Höften, bie öflerreichäichen a 109 
B. — Holland, Geſch — Dicht · 

2... 


319. 328. Bicter, 
Lee mieteehie 184 ‚318 558 9, 


3A, er 36 8., ir wären 
Decar, Beichichte ber Römer 66 8. — Ile, Kun 
umb Leben 3465 B. — Jordan, Shaleſpeare's So · 
nette 17 B. — Jung, Rosmarin ober bie Schule 
bes Vebens 313 0,8, — Kapp, Leben des Geuctals 
Kalb 309 B. — Kaulid, ——— Vhieiophie 
332 B. — Ketteler, die Schlagwörter der Zeit 36. 
— Kind, Anthologie neugriechiſcher Bellsliever 61 B. 
— Sirgenblatt, EINE DB.— 7* 


Geſchichte von Mainz 108,118. — Kohl, 
ſchichte des Golfficomes 198 B. — Korif, F 
———— 1178.,118 8,1190. 8, 


1208 — Kramer, ki jur Geicichte Frante's 
189 B. — Sries, über bie engliſche Armenpflege 
34. — Kugler, Handbuch Der Kunſigeſchichte, 
bearbeitet vom Lüble 73 B. — Hub, Dichterbuch 
aus Deflerreich 843 a. B. — Laffalle, Über Julian 
Schuntt 144 B. — Lebmanıt, Gchicte be ber 


Mn u ge 1 142 B. — Liebig, Kid 
eungelene baues 316 317 
318 8, 319 Ai 3218 — giverami, Abbe, 
befien reiben am bem bei Bater 2 — 
Lloyd, thirty three Years in Tasmaıfia 308. 
— Weren — II. 367 B. — 15 
Phile ſophie au 135 8. — Lulas, chte 


von Cham 8 B. — tügom, bie 
— Bear pe een: F 
acaulay's i rt 

— Marthams Reiſen in Peru und Indien 332 8, 
— Maren, Statifil ber Wlder Deutſchlaude 15 
a, B. — Maurer, Gedichte der Frobnböle 308 B. 
— Meldemans Stadtplan von Bien 361. — 
Mikelant, Haimeudelluder 337 8 — Mill 
(Stuart) Socialpelitit 237 ®. — Les Mistrables 
von B, Duge 351 B., 3528. — Mopl, Kebert, 
Staatorecht, Bölferrecht umb Politit 219, 233 5 
234 bihelung 177 ©. - — Söfter Bo, 
zweite 7 — Morgane, gabe, 
Autobiograph ie $48 8 — Mälten Otio, aus 
— alten Tagen 188 B. — Müllers Edhef 
3588 — el Didterbud 02 D. — 
Mylius, neue Parijer Moflerien 312 B. 
Newton history of discoveries 43 8, — Nor- 
manby a vindication of the Duke of Modena 
98. — Notter, über Dante Aligbieri 21 8, 
— Novara, Reijebejchrei BB, 48,5 
2, 568; 168 a. 8, —— 1 © — 


Ompteba, ee e danr por⸗ uch bie 
Framgoien 210 8. gealiatien u. 0 


ala Unterridts 213 — Defterreihe 
— ———7 „As B. 3 Deiner 
alterflein, beutfche Berfaflungsfen — 
Balazty's von ae “8 Een ». 
— Aurgie — Pertman, 
— von —— — en 
b cui ur 
Bet de ungfiden Faire 1er 2, 1888 
Berty, bie myftiichen ey 51» — 
Bjeiffer, 5, Über die Dichter des Nibelungenliedes 
B®. — Pfizer, zur beutichen Berfafl 
19, 160, — Pietri, bie römische 126 a. 
— Billersborfs icher Nadlah 328. — 
Badia! unbRehtspbileiepbie, — Littetatur 
Mohl 232 B., 233 B., 234 8,2658 — 
Felt, a —— Einacio —— 
— Prau er 
4 =, u B. a aan nn 
— Patti von ien aba 
Be a En 
a ua ta 
En SE air 
in _ ’ 
schichte —— 71 3* — Reumcid Ka, 
nerumgen — t t 
Preußen und un we, 108 143 8, 
— Reifewig, Eenturen 360 B. — Keument, 
848,858. — Roquette, Gedichte 
Fitteratur IRB — Kof, —— 
— 80 B. — Ro, Mutheilungen und Er. 


ein — Lüb 5 
immerungen ans Griechenland 332 ®., — 
Rofſi, chriſtliche Zuſchtiften Roms * — 
*8 F und Alberts N ein · 

— Ruperti und Yaum, Dig“ 
a in — — Gcwaude 253 B. Ritort®r 


über den Garibati 6 IT BD. — et, 
Carte Ay ne D0 9. — rt 
fammenpang der Matur mit ber Beiflerwei JE een) 
110 ©. — Egentel, das Bien des GrueFEmer 
— 251 8, — Sarntenbette Sedige DE WS: 
—ggiltere Gerigne, 3 — —— S 
— &dillers Räuber, ber u benjelben SC» —— 
38 — Ehintels 33 (fiche 
au —— ey über 
a.®,, br — mid — * 
248 8. — Schmid, Abnengeſchi — a. 
———— — Schopf * rd m 
183 8. — Schopenbauer, Ren u pi 
lichen von Tan a rabien us gez 
2% 8. — Eimen, men D mn. 
9 8. — Spamer'ide Bollsbficger 5 em Et 
Sprenger, das Zehen und Die Tehre sn — 
35 — * —— 
359 0.9. — Steub, Banderh, nen — 
— — — 
‚110. — Stinging, Savigny 15» =” 
tranf über — —— fir ie 
mann, Pieder- —— 7 128 —__* = 
com, aus meinem Soldatenleben 2149, ___ h 


ber Seen ber Cut Bien * 

——— 9 TE — 
toire 1 re et du ie 

die Times über dafielbe 228 , Gonsuh Bone Ex ® 


- oo: 
itteratur 40 B. — Tip, 

ss» — —— A * kurze 

8, B Tischendor " 
sinsiticus 328 Fr — Eoporoff, 


Jahriaufent 278 8, — 


Bent, 
— Let 


Ufedom, polittice Briefe und Shactiet Rie 


B.— 
— Barnhage “er 36€ 
50,518. 83 wre 68 —* 


— * 
eg a 
md zu Berlin nabımn 
248. — Bercellone’s wivelanssebe O2 se.” 
nnläus und Schitler 1119. — 2; 
ſchichte Savenarola's 216 B. — Belter; — 

berechnung und Poflarte von —* 

— Borwände und Ebhatja Rn 
Sendbud der Ochdichte — ei 158 © 
ber ya Is Ye. — BWalpole’s' — 
18 8. — BWappäus, — — era 
ftatifit 273 ©, 304 jem Garlt d nig 


ann 


Gerard, über das Herform db. ®r. Pe 
— Biber, allgemeine Ze ne 252 u >. 
Bedelind, Wiener ride 8,178 AB, En 
buch der Weitgeidichte FIG Per ur 
uaeten a 8 * Fr 
©, 2 Bildern 9 Ger 
kehichte ewige 24 DB. — r, 
inc ein 212 Te itte'e —X 
Comedia 216 8. — Bel, *3 
F ber weh Oljogen, 
ES hintels Reictageblicheri,, 213 ©, 2 
184 ©,, 185 ©., Khr Ration da a den. 
beugt, gegen v, Eipbel® bentfe Ration 49, 121 9 
12 —— 
ng ober rue Her 
given, pe @efandter zu Münden 351 ©, 


Foftu®, Lord, Ia⸗r Gefandter Diitglied ver belgilchen Mca- 
bemie ermannt —— in den be 


iſchen Archiven 1 tb 9. 
28 neifen, ı v., —“ ven Canterbury und 


tongley, Dr. : 
Lömenthal, erurtbeilt 4, 88., 19, 5. 
u aufgehoben 179, — Zeller 
— — Einführung des Seutfchen 


16 Luc — Med 
—— 264. — Esnfeription und Stell ⸗ 


— Die Cioilprocefierdnung von der 
Birgericaft angenommen 123. — Ablehnung der Ge 
ſchworenengerichtt 333. 

—— — ſtirbt 76. 
ruder, v. 


erbi 

ee uufißer General, in den 
oe ne Üttentat auf benjelben; re Br 
ibm bern 


aue Seilung nad ®kerlin, 
en 8 1, 18 8, 305, —X 
Fähre, — erhält bes Dectschiplam für 
den bannovertichen mern Katechiemug 2 
HH - nd — benfelben 228. 
ning, 
— Oberſt, ſtirbt 152, 


M. 


u pa Reicharathemitglied, beffen 


Madenzie, en flirbt 181. 

Magnan, fram + Mariball, 
aucer Frankreichs ermantt amt 8-16. 

Ra Fngraimciter, Urtheil im dem betreffenden 


wen * en ee * Berlin 67. 
Marcus, r., flirht 29 
Marnig, Graf, flicht rw 


Mtarocco. 
Errichtung von beuchtihürmen 26 8, 
Martinez de la Rofa, flirbt 39 B., 42. 
Martini, vn, Lk Ößerreichifcher "Feltgeugwmeißter, 
Netrolog 313 8. 
Mafius, Berk 
mail us, —2 — die J proteſtirt gegen 


Matbias, Eat Lad 
ni % Earl, im badiſchen Stantstienft reactivirt 


Mayer, Profeffer, ſtirbt 

Mayer, Carl, 2. 4 Sullenti), erſchoſ· 
ſen 165, 166, 167, 167 8%, 

Masini, d ee 18 B.; 
Mani eben gegen ben Kailer 8. Hayek 
179, 211; Schreiben gegen König Bictor Ema- 
wuel und Rapoleon 223; wieder im alien 923; 
fein Aufruf 229 2.; erflärt in Folge ber Affaire 
von Höpromonte jever Br nr | gs egen bie pie 
montefifche Regierung entboben ; kin Gin 
cular aut bie italieniiche Jugend 270; fein Schreiben 
an bas Minifterinm = Turin über Baribalti's Ger 
fangennehmung 274; jein Manife am die Italiener 
-r Proten gegen die piemontefiihe Regierung 279 

; Meier f deffelten 44 B., 
m’ dieiten, —— General (fiche Amerite) 
Surung feiner Beſahiguug 336. 


Meckleuburg⸗ — Großherzog: 


th hum, 
Aufammenfumft di mit Ponte Napo⸗ 
Icon 812 8. — —— uguſte —* 63, 64 


B. — Ewſbrachen gegen bi im mirrenpen 


e Erbielge 
Sanle dementirt; Berihtigung 106, 9b, 

Inneres. Die Bewe der Beväl 64. ⸗ 
Das Roſtocker = e — Die 
burgiide — — — Die Heideugtaber 
bei ® — De Fiſchland in Dledien- 
burg ind Feen 337. — Der Müny 
fund zu Schwaan 359 B. — Zurechtwri ** dee ar 
re von Sonn 5 ben Großberzeg 343, 86 


— Note —— ‚ber beutfcen Reform 
ber öflerreichifchen wie identischen Noten 66 8, 
"ae ol! SE a Der new einzuführende Grem · 
golltari 


ee, Großherzogthum, 
Pringeffin Friederite Marie Helene ftirht 2, — Der 

Herzog erhält den Hofenbanborten 232. 
Miniſterium. v. Bülow als Miniſter eingeführt reich 


* 


I 


yeriicher Febjeugmeißter, ficbt 66; Ber ben 


Meh — Mon 


hing rn ei 


berberhellung ber Berfaflung von 1849 221, 418, 
30. — Die Steuerreform 241 B. — Einberufung 
bes engeren Aut chuſſes won und Laud ſchaft 234. 
auf ah an ben Zollverein 273, — 
Einberufung Landtage —— Gröffuung befiel- 
327, 329, — Manele!e Anträge wieder bes 
feitigt 329. — Geſetzentwurf über bie Hanbelsreifenden 
7. — Di nn Bd Beirefi des Landbrannt · 
weind angensnmen Bericht des Steuereomi · 


sollprojelties 368. — 
Der Bau eines Blinderinftituts beichloffen 358 — 
eh Samen un Ca 02 6, 


— vaſcha, en Selbſtmerd 2. 
—— Lt eichiſcher General, ſtirbt 


a Bieomte, framzöfiicher er 


Mercier, —— Oktandter, Verfuh einer Mer 
diatien wiſchen dem ftreitenden Teilen Nerd- und 
Süpdamerita's (fiebe Amerite). 

Metarae, Enbtihof, flirbt Yo, 21, 298, 

et .. nid, bie Fürfin von einer "Tochter entbun« 


meternig, Germain, flirbt 161. 


Meg, vo, atien onfgerichtettrector, Berollmädtigter 
Bayerns zur Bearbeitung eines deutſchen Eivilgeiet- 


MReH" Pationufvereinemitgfih, beffen Rebe zu Kraul. 
fürt 97 (fiebe Grehderzegibum Heſſen. Wahlen). 
mer gebeimer ——7 


— d; we preufifcher Gefanbter in Bra- 


Meyer, * em preufiäen Soon ernant 15. 
Miastoweti, Oberſt, erihefien 210, 
Bi een, "perwerbeitt 5 B. — 
elſen, Profeffor, zum Vorſt germaniſchen 
ermählt 301 © 


Mufeums 
u Profeffer, Vingrien bes Herrenhaufes 


Mierer, Bilchef, von St. Ballen, firbe 47 8. 
Diieroslamati (fiche ng n). 
Mitomwep, F. 68 B., 269, 
** — — zu Münden, nad 
bem Haag edt 3650 
Miet und Genofien, ber 3 
a Ertictater von Merito, landet * Cadir 


mirbe, ber Vreceß 95, 97, 99, 108, 104; derſelbe 
rebahilitirt und im heit" ee 112-115 a. B., 
116, 117, 118 ®,, 157, 180, 195, 235; 
37 


deſſen neue Ge» 


28 8, 
Mifail, Metropefit von a. 2. 
Mitterers Gerächtnik 90 


ee 

nach Darın Beſuch 
—— ir ®., 139 —— — —* zn 
geblichen Coufiecatioueſalle 115. 


hi Deorig,, Abgeortneter, deſſen Fermulirung für 


kfurtet Berfommlum 205} 
nd mg Kart Aruberungen zu —* 


furt 306, 812 
Mehrhagen, ns; ſtirbt 958, 
Men, un Ua: za Baris, nimmt feine 


Montalembert, Nede bei Bertbei- 
lung bes ner Brerfes 193. 

Montanelli, Profeffer, ſtirdt 174. 

” Montebelte, Sen, en En Zu 
direnber ; vom em r 
161 Fe 174, 198, 


Montenegro. 
Krieg mit ber Türkei (fiehe Türkei), — Der Fürſt 
ng das Journal de St, Petersbourg vertheidigt 27, 
ng ber Flrftin aus Peteraburg 244. — Bro» 
teft des Fürſten gegen ben Finmarich der Türken 175. 


und beiden — 


wor bifeien verhandelt 
„244 8., 246, 247, 


i filh-preufiichen Yantelöwertra 


Mon — Nat 
47 B., 39, Bl, te 262, m. 


Schritte wo: 
au Gunften Monteur —* Mirko erwirti 354. — 
— —ö— um Blochãuſer zu er- 


en, v, franzeſiſcher Geſaudter zu Earlerube, 
Me 1. Landaburu, fpanifer Minifierrefldent, ſtirbt 
mE ber Dichter, erhält den Marimilianorben 


Morlot, Cartinal, zeige von Paris im Sterben 
360-363; Mirbt 364 8, 

Morny, Otaf, zum Duc ernannt 191 ®., 202, 

Diuelenare, raf, flirbt 222, 

Müttenfiefen, ee deſſen Adreffe an den 
Kronpringen ; Srflärung” feiner Mandatenieder- 
Tequng 357 Fr 


aus 1370 = B. * ——— 

unzinger, Dr., trennt von 

—8R 8, 82 (fiche Aciſende). 

Murat, 2, deffen *— Manifefte an bie Reapoli- 
taner, alt ch er ein Re —* recht anſprechen Waute 


„350 a. 
u... ch Bub Generafconfaf in Franl- 
Muſeen und Kunfinbirfrie 290 B. 


MR. 
Nardini, Stadtpfarrer, flirkt 91. 


Naffau, Herzogthum. 

Der Herzeg nach Gräfenberg 182, 

Das Schatlachficbet in Biberich 182. — Verhaftung 
ber Redacteure der Wiesbadener Zeitung; Berurthei · 
lung 4, 8 a. B., 19. — Die naſſauiſche ee 
frage 6, — Die — Schweftern in 
burg; amgemutbetee Berbrechen; bementirender — 
(nd; —* freigefprechen vom Gernane 214 ®., 

— Auffindung mittelalterfi Münzen 
zu en as. — Gewerbeausſtelung 


Aeußeres. Bei ben — 5 
zu Wien Maſſau micht vertreten 203. — Bedingie A 
re des frangöflihen Handelösertrages 268, 367. 


Chrtadbten Über ben ftamẽ 
188 — Der & 
über ben Haudelever · 


Bell und Hanbel, 


merbeverein und jene Seſchl 
trag 281 ®. 

BERKER — über Anſchluß ber mir 
ſauiſchen Eiſenba bie Taunus · Eiſenbahnu 778. 
— Die —— — 137 8. 


Landtag. —— Kammer Di u 
berathen 208, — 208. — Beihluß 
“Ba den —* range Gunpelovertreg 2345, 


Bwrite Kammer. Dielelbe einberufen 77. — 
Ihre —7. die Geſthzeevorlagen 80 B. — Braun 
Praſtdent 8 Juterpellationen in ber 
kurbefiiichen frage 107, 127. — Der Antrag auf Auf 
bebung ber pielbanten angenommen 137. Lenz 
Über die Kofien der Diplomatie und die Inſttuchen 
bes en ie 140. — gang bie Epiel- 
banten 14.8. — erialerllaruug über Den fratı- 
zoͤſiſch· preußt ſchen —— F Di a — 
— 178, 232, 234 8, 236 ©. 

Hanvelsvertrags; Antrag auf I. ta. 
* —— des unifteriane 187 ®., 188, 14. 
—— wegen des ———— 1878. 
Geſetzeutwurj über bie Preiie 223 8 Bay! — 
— Berhandlungen über Dähtärbienfipflicht 23 
Bewilligung der Staateſteuern und des tzeuen Kiſen · 
bahnaniehens 237, 241, 213. — Schluß bes Yand- 


1. — 


tage 244 B. 
Nationalverein, Mißtrauend üffe einer Berjamm- 
Ir eis u z8 Preußen 38; dann der naſſari ⸗ 
Vereine dejien Berlamnlung zu Carls · 


Ein Sergers Nlehnung des Erficheistens ber Mürt- 
temberger = 59 8,; Beichlüfje des Bereins & 
Ds 65; die Berjammmiung zu Berlin 65, 66, 


Nat — Nea 


68 8.; bie Berfammfung zu Mey 85; Berfamm« 
Erin, und Beſchlufſe zu Weimar 102 B,; Berfanmm- 
und Beichlüffe zu Frankfurt 143 8,; beffen 
Be ammlung und Belch zu Hamburg 170 8, 
171; labet eine Art von Borparlament nad) Front. 
furt ein (fiebe Sranfjurt); Berrammlung ven Natio- 
nalvereinsmitgliebern zu Lonben 184; Ruudſchreiben 
bes Ration # über bas preufilche Militär 
und Rüfters it 188; der Nationalverein zu 
Zürich ſpricht ſich für Delegirtenverfamnkung am 
Bımbe aus 265 8. ; ber Nationafvereim zu —* 
unb feine Simpfe 874 2; bie Verfammlung zu 
ig (fiebe Sachſen · Weimar) 266—288 B. 289 
; Inftruction bes Röluer Nationalvereins für ben 
Fake Coburg 279 B.; Generalverjamm · 
fung bes Nationalvereins zu Coburg und die Be- 
fchlüffe derſelben in Beziehung auf Reihserrfaffung 
= Medienburg 280, 280 B., 281, 281 ®,, 282, 
283, 234, 285; Stellung bes Natiomalvereins zur 
Bundesfrage 298 a. B., a. B.; Anlauf ven 
Gebäuden zu Ilmenau, — 312 8., 314; 
bie Mocenichrift des Nationalvereins gegen Eadjien 
320 ®.; über die Aufgabe bes Natienalver 
—— 326 B.; Nationalvereinsberſammlung zu Ftanul · 
xt 358 
—— — — Ausbruch des Beſubs 1 Au 
Erbbehen in Griechenland 8, 108; Erd⸗ 
beben im Erzgebirg 11; in Irtugf 62; ein telejco- 
pifcher Komet zu Petersburg entbedt 21; Ueber 
| 32—34, B., 35, 3 B., 36, 
36 B., 37, 378, 39, I 47, 548, 56 8.; 
der Komet 308, 219 B., 2%; Hagelwetter 200 bis 
2148, 215, 216 B.; "Ortan im Gro thum 
Boſen —* ».; &rbbeben zu Ittugt 2638; ein 
neuer Planet (&alathen) zu Marfeille entbedt 274; 
‚ equinoctialftürme und Schiffbrüdhe 298, 304; Mer 
teerfteinfall in Medien 337; Eutbedung eines 
5* — durch Bruhns 330; merkwiltdiges Nord · 
t 
Raturforfher und Aerzte, Berfammlung zu Carls 
bab 251, 265, 266, 267 ©, 27748. 
Neale, englifcher Geiäftsrräger in China 1538 8, 


Neapel und Sieilien, Königreich. 


Königlihe Familie. 

ch, — verfaffen; biploma- 
af u —*— —* eine ey! - 

—— — 532 71 8 — En Könige und 
m aus em Verheerungen 
—* den Belun; angebfiche Wblehnung 19,38. — 
Dant der Königin für eine Münze aus Frauten 41. 
— Sage von einem Attentat auf den König; bemen- 
tirt 498,529,88 — en Unwoblſeyn 71. 
— Die Lage des Königs Branz II. 107 8. — Unter- 
haltung des Königs mit dem brittifchen Geſchaftstrã · 1 
ger 192%. — Die neapolitaniſche ECmigratien zu Rom 
171 25 = ein) nn über — —* 
I J da die Schweig ma 2; 
Sintunft ve? Mfingen, Poflenbefen, Saflan; Re 
fell in Münden bleiben; giebt fich zu den Urfulinerin- 
nen nad) ug 3 zuräd; ihre italienische Umgebung 


berabichiebet; — ug ber Verleumdungen gegen 
Ahre Maj. 186, BE 188, 189, 200—251, 252, 
254, 257, 3578, 283, "286, 238, 307, 
IB. — Die — time au) nach Deutfche 
fand 098. — Zug IL fenbet den Andreas · 
erben zurid; n bes Kaiſers Mlerander aus 


Gelegenheit ber — bes ruſſtſchen Geſandten 

213, 262 B., 278, — Rede des Königs an die Emi- 

eh 278, 282, — Bermäblung der Prinzefiin Maria 
nuunciata mit 


reich zır Benedig 97 
des Könige BR ge — a Anertenmung 
des Königrei — Angebliche 


@üteranfänfe Bias a Fr in ——— 286 bes 
— Neuer Eirenlar-Proteft bes zu. nz; II., 
treffend den Werfauf ber — *— rchlachen * 
@taotsgüter 296 B. — Neues ılchen König Kranz II. 
317. — Die Garbimäle umb ber — Gefandte 
warten dem König an Weibnachten auf 362 B. — 
Prinz von Capua Richt 119, 

Inneres, Der Kampf mit den Beutbomſchen be 
ginnt nach bem Winter von Neuem; Füſiladen und 
Groufamfeiten ber Piemonteien; Cbiavone 28 
10-13, 15, 198, 69 B. 72, 778,%00.8, 
48, , 9, 8. 106 8., 107, 130-134, 8 
B. 141-158 &,, 169, 179, 183, 192, 194, 196, 
197, 204 B., 27, 210 %,, "310 8, 211-321 ®, 
37, 348. — Auffane zu Gaftelamare * Eicitien 
15, 158, 16, 17, 208,293,2598,23,299, 


egiäter zur Mgemelmen Jeitung. Im62 


— Carl Ludwig von Oefſer Sa 
298 B., 01. — Proteft 


Neb — Nie 


41 B. — WMuratiſtiſches Comité 19 B. WB. — 
—& der Aeſter 27. — Das Mortialgeich ber 
Piemonteien 19, 198, — Unruhen und Studenten 
Gramall zur Neapel BB, — Die ngelifche Gejell · 
va von PAflitto 102. — Berha eines Englän- 
ber Bishop 107 B. — Ausgrabungeı zu Pempeji 197. 
— — einer bourboniſchen rfkmärung 218 
B. — Berfolgung der Tamerriften 63. — Die Bu 
Mände Sieiliens; vie Pugnatert 2164, u. bis 
271, 273, 278, 280, 281, 288, U &., 289, 291 f 
200, 294, 2399, 313, O8 — Neue Scheivemünze 
— Senm der Gefangenen Be politiicher 
Bien 280. — Aufhebung bes Beta —8 
331 B. — Adreſſe an ben Primen von Wales 
ben Kronprinzen von Preufien Über den Norbitand bes 
Landes und was fie zu Haufe darüber fagen jellen 
331 8. — Repubtifamiche Proclamation 344. — Die 
nerbitalimikhen Maße follen eingeführt werden 358, 
— Hülfsverein für die Nothleidenden jdtweigriicher 


Natiomakität 359, 
rg —— zu einer anglicanischen 


Kirche, 
Kirche zu Neapel 361, 
Marine Der Zuftanb der Marine 188, 
Eijenbabuen Die neapolitaniiden Giienbahnen 
an eine Gejelliaft vergeben 135. — Die un 
von Neapel N Rom; Grilnde ber Berzög: re 
ſchlechte Beſchaffen ⸗ 


Eröffnung, die cutlich bo erfelgt; 
heit der Bahn 821B., 33T B. 340 8, 341, 351 8, 


Nebenins, der verfiorbene Staaterath, Über Beiziehung 
zum Bollverein 249. 

Neder, Brofefer, ſticbt 38, 

Neffzer, defien Duell mit Grandguillot 138, 

Nemez, bie Dichterin, Mirbt 29, 

Feen si TTfger Stantetanin, ſtirbt 83, 


— Bir * 3 148; Meteo- 
log 149 ®.; n Zeftament 
Neumann, *. fein Proceß wegen € Sammelns 
ben prenßlihen Natienalfende 


Riester Baron, Mefunct bes rufficen Unterrichts“ 
nie, — Marjchall, nah Rem befiimmt 


Miederlande mit furemburg, Königreich. 
Königlichen Haus und Hof. 


rn ee Be Dan 117, 
> * 
ach; ——— art; der Sbnig kehrt 
— zurũcG —— roject bes 
ven Dramen mit ber Pringe at aufgegeben 115, 


115 8., 1168, 1188, * —* 108, rn 136, 
188. — Die Königin wieber nad) Stuttgart 266. 


Minikerium, Diniflereriflis; das neue Mi 
rum ade van ee Madden, van 
308., 83, 48, 58, ne B. 160. 

Inneres. Meuersbrumft zu Euſchede 133, 136. — 
Bablen für bie zweite Kammer 171, — Congrefi für 
Sprachwiſſenjchaft und Literatur zu Brilgge — 
Das hellandiſche Seclanud 331 3 — 333 B., 
334 B. — Üecherichwernmungen 36 

Aeußeres, Ankunft ber Gelandtich 
Aufenthalt derfelben in Helland 170 ©, 181. 
widiung mit England in Eumatra 3%, 


Kirche und Cultus. Zrenmung ber Kirde vom 
at 126. 


Eifenbabhnen. Wnichluß der preufiien am bie 
heflänbiichen Gifenbahnen 124. 


Generalftaaten. Beratbung des Bu * 9. — 
Gefeheutwurſ, Tarifabinderungen betreffend — Die 
Genvention wegen ber Maas verwerjen 139. - — Ar 
nabme des Bertrags mit der Türtei 155. — Die Colo- 
nialpofitit von dem Miniſter entwidelt und beraten 155, 


adtich aft; 
— Ber 


—— — — 
bes neuen ta — b ber 
Sclaverei auf Surinam beichtofien 194 8., 1. 


Die Ueberichüffe der imbildhen Kolonien von 1834-12 


=. — Wiedereröffnung 262. — Das Bubget für 
— — —— deſſelben 28 B, 
37 2 Wiederjuwiammentritt 307, — 


Geſet a ae von vier Millionen zur Amoer · 
ttiarion 307. — Minifterialertlärumg über die —5* 
ſche und deutſche Ftage 3258. — ne Bere» 
kigung ber Nord» und Zuyder See mittelft Durch⸗ 


und Moad, Proieffor, Antt 


Nig — Det 17 


fdgneibung der bandenge vom Nerbhellaud angenom 
351 ©. 854. — Bergung 304. — N 
Erfte Kammer. Das Bubger berathen 360, 
Luremburg. 
der Stände, Troutcde 306, — Ber 
ſchwerde am ben Erchichung eines . 
Detroyeinnehmers 21 >. 2198. . —— 


—— —* 

reclamitt 

Mempeis umd Aufpetung der Barrieren —— Sr Er 

Nigolemety, v., wieber = 418, 
elben 155 ; — 

„kt —— — 315 fein Aue 
**22 . Ge wm _ 

a Zeitigeift, Pre were von VBrüffel naeca> 


Recon Com 
—— mendatet, portugiefifcher Geſanttex num 
Nugent, Graf, baerreichſcher belimarjchan 238. 


D. 


Obermäller, Dr., verhaftet 244, 
at, ruſfiſcher Gurtelientemant, rum Pen 
Setenemi ' a Sroßkitarı ut ee), 


Detlers, Thester, HMO. 
Delj, Dr. verurtheilt 65, 67, 


Defterreich mit feinen Kronläntern_ 
Raiferlidee Haus und Dof. 
Aufenthalt —— 61®., 


Der Kaiſer 
Kurce vo Äuiins vu Deren Be? 
an das Dilitär; Demonftrationem Filx- ipn 
wieberhete Bike Des Buikre —— 
10,108, 11. 18,18, 18 io. 5 . — 
‚9,2,08, 0,1, ae A 
Pi 8», 18, 4B., > 2., 100 
nn Zn A ana 
atſerlichen u; 
r 17 8, 1a 15 189, 140, 1 ESS 
ofle er 
fie a —* au fingen ; Bear 
— da ns ; NRücdkehr von nor. —— 
ge Treo 
ne fie ben Be 
ar 
*— ⸗ RR udtebe 16 
ee jur Baar bes ertäßt be Bi 4 
* ſich nah Rei pe 
de bes ai für "vi F 
aa —*8— a Bufemmenitunft de 
dem ug von —— 71. 
bie Arbeitälocale; — iffe 
—3* 5 
—eSS — Beitrag DER op Ai eye 
Monument 2358. — 
—— 317. — 
Kaifers Baker ve ulm, 
Zirl, eng; die 
einen 
* ee Gahne zunegeh 
die Stadt, an den unge — 
Kammern an die Kaiferin 
235, 287, 297 ®., 238—2 
Reife des Kailere na 
ba ttach Sichl; auch en a 


Rrieysgeridht verurtbeilten zus Mr —5 — 
— des ſrenpriuzeui —— —— hen 


Hape wegen anf * 


—— _ 
— —a8; 


on die — 
bes laiſerl 
r das 


351 8., 802 
Gehuitmendieer. ber Eribrriegin Sophie 137. ⸗ 


Die vermertmete Kaiferin zum Beſuche in Münden 


— 133. 
as ur —— 5— foll mit der Zoue 
merben 


vou cht 
Fer Tann mie 351, 448. 45, de, 10, 


3 


Kommandanten ber Rricgd- 
— Keist mit Gemahlin nah 
Brüffel; Rüdtehr 130 8, 146 B. — Defien Hand» 
i4reiden am Liubifla 208, 
Erjberzog Earl Lubw 

ZemE — 


Rai 
—— 


marine ernannt rs 

mit Maria 
bit; — 2*285 reiche 106 
* Yen Stephausorben 17; 
en — von Mainz 117; 


Kr Gabe au ee 142. 


—— von Bließ- „Rittern 231. 

Minifterium Graf Widenburg Marineminiſter; 
beffen Meile * Dalmatien 29 ®., 30, 111—115, 
— ernannt 228, 


zu 197 a. ©. — Ein Han 


Minifterium Sigınerling 258 
Hanptfiabt, Die — 2B., 
330 B. Wahl für ven @emeinderath 
68, — Prefiproceh gegen eine Zahl Rebacteure TIER. 
— Die Bercellainfabnt 288 8. — 
i Abgeorbneten FR — Der nene Stadt · 
— 212, — Des Wien von beute 226 B., 
uugariſche Beſuch Wiens 227 8. — 
er Ei * Beftliceiten zw feir 
Tu Se 


"as, Ei: 8. — Die Giosfenfier von St. 


& 
Eos 


ſterreich 
ſchen vn Statthalter und andesausichufi zat 


az * ae Aufn m ren 0.8. 


uneäin ber bi 40, al 
2 3 Bela 6, 57, 58, 
ter Eine 


um — petittoniren "um — 
ru gan Das U 

der Busen 1 rchiv · der 

I DB — end 

1 Betreff | der Minifierverant- 


Rech 
— ri —— 


habt 
—— — 
bes Hauptvereins bes Guflav-Aroiph-Bereins 
feine Statuten von ber Megi 
347. — ng zu 


ee gt A 


ber Sronlünder auf En 


335, 
— Ein Srcutobienlager bei fi 
niit es aufgeihiofien 34 — 
Aeußeres. Delete F über die Sut · 


————— 


faffuug 
4l, May San 


Br or. W B., 


— — — 


Deft Def: 
46, 47, AT ©. 48, 49, 50-58, 88, 64 58 Junleb, beizefenb bes Pprivilegium 334 8. — 
Verei mit Preußen n — An- Die Bant und ihre 23 Annahme bes neuen 
—** — —2 351, 359, 360-365 8, 
69, 69 8., 137, 17 138, 138 8. — 


Die Baltanbalbinfel” unb bie Genfolivi Drfter- 


168 — bem 
preußijchen ; was foll, mas wird e# 
tun; Verbant 2BB* * beufelben; 

erreich en darilber „ven 
der Donau” 111, 116, 127, 128 131, 132, 132 


®., 134, 14 ®,, 14%. 8, 135 a. ©, 139, 150, 
164, 161, 162, 167, 177, 178, 188 a. ®., 186, 
reich ans 
getragen; Antwort bes Grafen vn; gen 
darüber 119 B., 125, Diet in 2.8 — Läden 


lie Klage zu Trieft 
113, — An er mit - 46, 154, 
195. — Mote = tünfslben Gabin ber ein ernſt⸗ 

a ae 1 11 fr — Inter 
— diplomatiſche Berbanblungen 
über —* 160—169, 172 B. — ge — 
Geueraladjutanten bes Könige von Prenfien 1 
Gonferenzen iiber bie —* —— 
daraus bervorgebende —— e vom art 


u —_ 


Staaten 10, 210 ©, , 225, 25 9, 286 2, 
227. — Defierreich in gm 36 Zollverein beitreten zu 
wollen; betreffende Aftenfti bes frampöflichen 


Bericht 
Borfaftere baräßer ; premfiiche en ee und 
Württemberg Aimmen ; Öfterreichiiche 
Ermiebering anf biefelbe; Betr ; Bayern umb 
Dü ertlären fich für bie mit 
Orflerreich H4—1% ©, 196-198 ®, 202 
B. 203—206, 205207, 209, 209 8, 210, 212, 
213—217, 223, 223 8—2% », 2. — Staaie- 


Stasteertrag mut Rußont über 52* 5 

jan mi an! 6 
drehe 330 8. — Diplomatilger Berdehe un 

—— mit Bremen in Uebereinftiimmung wit 


we or mDänemart*); Antwort an 


— deſſen Note in ber 
a — bye —— ir 
un —— Oolla —2 9 ide 
— —— 


Kirche und Eultus. Katholiſche Bu reg 
Reeiflem bes — beab Unterhand 
— darüber 46, 47, 48, 154, 173, TI ®, 278, 


Evangelifche —A Die Berfaffingefrage 
ber ennmgelifchen Kicche im —— Krone 
a en ea a 
— Die — Wen ſierreich und der Oberticchen 


Zoll und Handel. Die Handelsfammer Wiens 
en bie Au ter ee — a 
ei 
vertrag; fie eflüren Re Jür die Butäfefit Set die des Ein 
teitte in ben Zolluerein 181, 182 B. 184, 
185 8, 187. — Solleummahmen und Einfuye ven 
Ianuar bis Mai 1862, ſewie in bem brei erfien Quar ⸗ 
talen 225, 308, — öiterreichiächer Ste 
firieflen zu Gunften eines Anicluffes an den 
ein 268, 271, 272, 278 ®,, 274, yfäng, 
Der Intuftriellemverein 286, 288 8 "Die Zell. 
einigung mit Deutichland 328 a. © _ Das 
über das Promeffengefchäft mit Aniehenstofen promul- 
girt 333. 

Armee umb Kriegeweſen. Empfang des Hair 
fers bei ber italienishen Armee; Revnen; Beidiegungs- 
verjuche url 5 mn 

eat — —— ch 
69. — Truppenſchau bes Katſers bei 8, 84. 
— Ülrmeetrauer wegen bes Todes bes Se 
rg ag ber Mame ſeines Regiments je 
84, Bi. Bevorftchenpe Armeerebuctien 115, wir 
121, 132. — Ueber die * Belang dr Sr ur —— 


rom Edelsheim 132 B. — Beſetzuug ber 

Piemont 141. — Die geangenen Edicfen be 

Er B. — u tung ber Oimterlahung * — 
— Mil Deputation an den Prengen ven 

—— ber ein Regiment erhält 158. — Die Heit- 


übungen der Öfterreigiichen Gavallerie 169. — Die 
Militärverpflegungsreform 165 B. — Der Miluär- 

an mobenefishen G@reme 313—314 B. 
316, 320, — Verlauf von Gewehren nah Amerifa 
331. — Ankunft piemontefliher Deierteure 329 B., 
38. — Das öfterreichiiche —— in Con 
biere'a miitärifgpen Blättern a Ga. B. — Die Eften- 
ſiſche Brigade aufgelöst 338, 366. 

PR Drganifation bes Marineminifteriume 
TR — * wife 16 Gurten 58 
eg u an 

333, — KReducitungen im ber Marine 363 8, 


” i » — 
u —5* Be le, 11 112, 116. 
— Die ðſterteichijch ſardiniſche Pofemvention wieder in 
Wirkfamfeit 130. 


Eifenbahnen Der Biem-Lonboner —— 
zug 152 B., 160, — Borarbeiten ber Breunerbahn 819. 


NReihsrath. Oerrenhaus. Ernennung neuer 


Müglierer 42, Tren- 
nung ber von a ber Arminiftration; Amendements 
des Grafen 308, 3. — J Gemeinde 
55 35,4. — et; Aueihuf- 
ung 43, 54, 56, 56, 58. — — für bie 


8 unb el ats 57, 57 ®. 
en —— mit 20 
Bm en u 

——e ae Sn Be 


zath 320, 

kt ko ler er Bhlöluns der 1,83. — Die Bramt- 
mi nhgigen Sa des De teinftenerfrage 1 le Finangefeg und bie Der 
Uneniguan I Oefmig —— 
’ ’ 
Bim, ne en, a en, 141, hi 1 - Goncorbat x. 175, 1%, 28. — Die Grundflewer- 
e 157. — Das Preßgeſetz beratben 183. — Inter 
*5 he x. Die ächifchen Fi ation bes an fm, bezuglach auf den Au · 
42, 43, 44, 45, 46 B., 468,608, 61B. Dellerr ben Zollverein; Beantwortung 
ie neuen Finangvorlagen 4 2,84.92,150.8. durch a. ei ‚Kegteg 191, 19, 196, 197. — 
— Deficit 80, — Kampf Über die Erhöhung der Das Bu 863 vorgelegt 206. — 2* 

directen ur 152, 188, — Die Stem iſſe celanfabri en kam Martinik 1 


erreiche ben 
165, 166, io. 183. — Görnige Schrit May bas 
Buzget 168. — Ausidreibung der biveften Steuern 
301. — Das Budget fiir 1863 302, — Das Finanz. 
geleg für 1803 ausgeihrieben 360, 


Banl. Die Berbältniffe ber ur ee Staat; 
Verhandlung vom 13, Januar mit der Regierung; 


Memorre bes Mindener Confortinms; meter 
mit ber Negierung 3, 7, 9, 16, 16 9, 11, 21, 
21 B., 22, 28, 34, 59, 61, 108, 108. — 36 Mil 


fonen ale Anichen für 


41, legumt — 10. — Die Hotendevekung 5 


a. B., 


——— eines —— 


— Der Aueſchuß der Dante mwenbet er an bad = 
haus in ber Banffrage 324. riſchen Actios 
näre proteflicen gegen die —X — —E 


(pie meiö altes .. 


Mandat nieder 270. — Annahme bes * 
236, 296 B. — Das Briefgeheimmißgeich be- 
ratben 397 338. — Berhanblungen und ——— über 
u u —* 35 — Fe 
vum; eisteren ; e 
298340, 341, 342 ©, 346-7 ®., 348, 349 
—31. — Fi des 3232* ech 351. — Das 


= Hl — .. bes Budgets für 

Schkuffigung 351, 352, 38529. — Threntede bes 
KRaijere; —— ed iefungsatt yArı benfelben; Em · 
pfang der Mitglieder in ber Hofburg 353, 363 B. 
DA, B., , 355 B., 356, 

Haus der eorbietem. mtemurf über 
gemiſchte Ehen 1 — Siheneten au ben Ra 
„28 — kinan gefeh von 1862, 
nang · (Budget) Anefuß und jeime en 


Def 


auswärtige Debartement; bie Marine; bie Juſtiz; 
Civil auswärtiger Dienfl ; Grtärung ts Meinifters, 
dafı dae Defleit nicht durch Papiergelb gebedit merben 
folle; die Stenererhöbung; Stubienfonbs; bas Militär 
buget; Marinebubget; "nt Sinnifterlum ; ber Ha ⸗ 
fem won Trieft; Bericht des Musichuffes; Listerrichts« 
Bubget;, Genehmigung bes Budget; 


8 
bie Marine umb antere Zweige; — * über 


A —— 


Deft 


Böhmen, 

Schillerfeier ju — —_ Ejehifchen * 
naltheater 326. — ' ze nal Schwarzenberg im 
Widerſpruch mit bem —— will ben Ber- 
foflungesg nicht firchfich feiern; Schreiben des Mini- 

an denfelben; . des Garbinale 61 ®., 62, 
Belhlüffe ber Prager 
Studenten in Sachen ——————— 


bas * ms ur 52, 73, 50, 4 BD, Führumg 38. — Die Gtabtverorbneten vom Pi . 
3 9. 87, 92 96, 39, 100, 100 8 ——* abe des Rirhemvermägene 56. — Der 
101, 105, 106 107 J. Tio, 117, 118, 121, 123, Bus auf ven Myip 122. — Verein für bie Gefchichte 


124, 125, 126, 127, 128, 130, 181, 134, 135, 137, 
138, 138 B. "139, 140, 141, "148, "143, 145, 146, 
148, 149, 150 B. 151, 158, 158 ®,, 154, 155, 
156, 157, 164— 166, 167, 167 B. 169, 170, 170 8, 
171, 173, 1728, 173, 174, 1749, 175, 1758, 
176, 178 ®,, 179, 1798, 180, 181, 181 8, 3 
183 B. 184, 138, 189, 1%, 195, 199 B. 205, 
208, 210, 211 B. u 275, 276 B. 278, 283, 
zu, 201, 207, 36, 200 , 301, 308, 304, 304 ®., 
305, 314, 318, 320, 320 8, 321, ._ 32, 335, 
325 8, 326, 36 9, 327, 330, 83 1, 339, 334, 
350. — Vortrag bes Finanzminifters über die 
Traudaction mit der Banl; bas Uebereinlommen ver- 
gelegt ; Betrachtungen dariiber BAR, 43,73, 78, 49, 
86, 87, 92, 94 B. 95, 97, 8a. 8, 105. — Bank, 
acte nd provıferiiches Ablotnmen mit der Bank im 
Faıe Ar Maker Safer ber neuen Banlacte; De 
Zufammentritt einer Kommiffien 
beider Häufer *— die le Annahme 213, 283, 
300, 302 8,, 504, 304 ®,, 306, 307 8,, 311, 312, 
313—314 8, 348--350. — Wichergufammenteit 260 
— Moreffe an bie Kuiferin 20. — Die — 
der Mouncrchie 297. — Das re * 
vom Kaifer janetionirt 308 B. 312. — 
für die Londoner et * — 
entwarf, betrefiend I 
ſchlag; bie Rechte, Bo Tſchechen 
Hans ’78, 14, ns 87, 88, 89, 92, — Gr 
ſetzentwurf im Beir 
Jahre 1862 pr 156. — Das 
nommen; in jeinen Gruubſatzen vom Kaiſer fankti 
43, 70, 72 B. — Die Strafgejenonelle 44, 46, 148. 
Das Steafverfabren in Pre bie 0. 


lachen: 
remen babe bett 56, 68, 91. — 
ber Abvocatur 68, &eleh; ilber Über vie — 


bältıriffe 63 8. — Die Cerne ſche Interpretation bes 
antwortet 79. — Egg einer Newifio ber Bes 
werbeorbmung 19, 8. Ein Geſetz über Minifter- 
herantiwortli itet im Brincip, verfündigt 
durch eine ——— Botſchaft 118, 128, 124, 125. — 
Auf Kranda's Interpellation aikt ber Minifter ber 
austeärtigen Anzelegenbeiten Auffärung über bie an 
teärtige Bolitit 128, 180. — Glolra gegen bas Eon- 
eorbatz Berbandlungen durüßer: Grfüuterumgen ber 
Minifter: Revifien bes Eoncordats 130, 150, 168, 
156, 158. — Berathung bet —— — 
mit dem Herrenhaus: Verſuche diner 
bemfelben; dazu gebörige — 183, 183 ». 
1%, 250, 289, Giätrn's —* 
—— auf den ee Defterreicht a 
ben Bellverein; Bea — 3 7— 191, 192, 199. 
— Das Bubget für 1 Eommiffien für "peifen 
fung; beren Bericht; Berattung; Annahme beffel- 
en 198, 199, 200, 301, 30R, 204, 205, 207, 208, 
211, 302, 308, 311, 321, 331333, 8350. 
Gefeheutiwurt über Aufbebung ber Beben 206, 276. 
Auefhufberiht über die Siaatefabrilen 29 B. 
Giestkra's Aırterpeflation wegen einer höheren Binfen- 


naramtie fllr bie a Antwert bes 
Miniflere 262, 2368 8, — Die Banffrage = 
eutirt 268. 977. — Serien tes — 89* 
* Auafhuf verwieſen 8, 271, 274. — Tinti'e 
vr. beireffienb die Diäten 276. — 22 
An eraleichtverfabren behanbelt 283, 284 D. 26 
201 8., 297, 309, 311, 327, 338, 390. Der 
Finanzelubb; feine Berabrebungen 284, 303. — Er 
Härung bes Miniſſer⸗ Über ben rl der ungariſcheu 
und fießenbürgiichen 2,208. — Differenz 
zwijchen Peäftent Hein und Herbſt ausgeglichen 302 

— 308, Die Eontrele der Staatsihulb durch den 

Becher. Pr 38. — —7 Gebuhrengeſetz 317, 
328, 330, — Graf f Rechberg antwortet im uber 
Beife den Herrn Kuranba unb Stene, lich auf 
die austoärtigem Ang: ng ma 332. 

Schluß ſitzungen und Betrachtungen ilber die Leiftungen 
bes Meicheratbes 351, 352, 352 B, 359. — Thron⸗ 
rede des Raifere; feierficher S chliefingsatt durch den · 
felben: Empfang der Mit feder in ber Hofburg 859, 


363 ®,, 354, 354 B. 356, 855 B., 356, — Rid- 
blid auf feine Thätigfeit 366. 


ber Deutichen in Böhmen 149, 154. — Die Ciechen 
und bie Dentihen 180. — Die ſlaviſche 
ge af ger ber Denen, in Yhmen 2 
il — — — Rt 
mahıme des SKoblenbergbamer 335 ®. — äuerliche 
Auderfabriten 35» — a ber leidenden 
Arbeiter im Gebirge 362 B. — Die avithe Bene 


gung im Bähnen und Mähren 359 8. — Der ka Die 


bedaueſchuh befchlieht eine Unterfuchungscomuniffion mer 
Be ee — 
Wefbahn; Eröffnung 183, 198 
—— 
Die erdatiſche Hofcanzlei 27, 72 B. — Das Sta- 
* er — vom Kaiſer fanctienirt 
Septemvirallammer; 
Genehmigung derielben 39, 104, — Programm ber 
füßerafifihen Partei 365 ® 
Dalmatien. 
Ausgrabungen zu Ragıfa 311 8. 
Galizien. 
Ameitbeilung bes Landes in zwei Adminiſirat · Ber 
Inge 250 Die rmtheniice Sprad» und Schrift 
Kralau. 


— Dampfigifffahrt auf dem Duieſter 
Die Stubenten-Unruben und bas Attentat der Schill» 


fanktioniet fer 46 ®,, 116, 


Mähren, 
Die Eyrill» und Methubfeier 282, 
Saljburg. 
Künftlerfet 239, 239 B., 249, ae — 
Baltung ber Architectur Salzburge 270 
Sälefien, Uerreichiſch. 
Ein eigenes Biethum heabfichtigt 12. 
Serbien, 
Der Nationalcongrefi 30 B., 49. 
Siebenbürgen. 

Neue. Abminiftratiomabeamte 29. — Die Nations- 
univerfität; bie Siebenercommiffion und ihre Befchlüffe 
bezũglich auf das Ortsberbiplom umb februarpatent ; 
Abreſſe am ben Kaller 46 B., 56 B., 69 8, 74, 
9, 98 8., 107. — Die Verfoffunasfeier in ger 
mannftabt 69 9, — Die militärifche Steuerepecution 


145, — lieber bie Zurildweiiung ber füchfikhen Re · 
präfentation durch das Gubernium; biefelbe dech au⸗ 

genomimen; vom Kaiſet und den Miniſtern au Bien 

133, 135, 140, 160 B., 165, 166, 170, 

235. — Die Rebenbärnische Sandtagefrage "249, *5. 

306. — Erlafſe zu Gunften der Sachſen und Rum 

nen 325. — Ammeſtie fir flüchtine my 
Natienalcongrefi 32, 


äniichen 
— Die =. fiebenbürnifche Eifenbai inie 
307 8,, 08 B. — Arad - Rothenthurm Eijenbabı 345. 


Steiermark. 


vereind zu Grap 211 B 


Zirol und ——— 
Dr. BET len yon Ba — 


Protefantische amd Hirhenban ın Hre · 
ae; Ormndfeinienung 6, 18. 418,129, 


232, 237. — Wiberfpruch bet Trienter Gemeinderats 259. 271. — 


gegen bie ng bes Pobeftn; die Stimmung 
tafelbl 82, 83, 100. — Unterbrüdung eines Pros 
tefte® am den Reicherath 91, — Der Proceh Greuter 
91, — Fichtefeier 146. — 2— 
ers von Innebrud, betreffend hg a 
Religionsetict 138, — Empfang ber 





Def 19 
fe HA 300 nn Xereffen 
ber —— eo: — *5* —— 


me 32 
ulfe 831, rg Der Rectsr zu Iunsbend 
nicht am Sandtag Theil nehmen zu Runen 331. — 
Berurtheilung ——— 
Wol chtirol * ſeinen ee 
—— bieſe⸗ e. B., 


Landtag. Der beborftchende Landtag 328 B. — 
ie Brennerbahn 300 B. 


Triefl 
Das —** u 442* es leverlehr 
= England — 
— MWiniflerberatbung en helfen 85, 108, 
a6, 177 a, 8. — Errichtung eines eines italienifden 
mmafinme 158, — Eine a —— 
er beren — 
Be Tas 225 ®., 226, 228 
240. 


12 8. — und bas Koffuih'fde Manifef ; 
Tür 177 0. ‚178, — Berani —— 
nn nie 

Di: Gemehnbee det Grafen ni mit bem * 
— — 315-219 B. 220 8., 21. 
— SKtuiferfihes Hanbidreiben ilber > Bradiide unb na · 
tionale Entwidiung ren in Ungarn; 


* 
— 
über Bebanblung ber ———— une Sym· 
dieateprocefſe No B. — * tanfalt; Ger 
neralverfammlung berfelben 7 7. — Ertlür 
rung aurlctgefebrter Deferteure amd Einigranten über 
ihre fteaffeeie eye —— — 
‚han Rüdtehren ber Emigrirten ‘75, 307, 318 


Abbaftung von Amtetagen ** 288. — 
5 des ——— an eine unaariſche Deputa- 


in Ungarn; Ieinbare 
—— 321 B. — 
** 


Kung a ——— ber Realſchulvreſeſſe · 
— Die Begielsmotariate 337. — Die Ma 
—— ber Deutſchen 337 ©. 
—— Mar —2** —*— 
Benetien. — 
* italieniſche * an —* k 
vadua B. — — 
abbängigfeitegehuch des Municipiume ven Benebig 214, 
— Inftallation bes m enen Patriarchen; tö+ 
adreffen am benfelben 218, 26, 8 = — 
ie am bie Kailerin 
— Brote A die ha nn 


—* Hodwerratböpro- 
gb ai 8 Ai En De ee on Baba 320 
3 einer Partei Au einer Wer- 
fländigung mit Deſterreich 320 B. Nalienifche 


20 Opp — Per 
BE formen in großer Zahl an 820 B., 
Boimwobina. 


Deren Stellung; betreffende Deputation an ben Kai 
fer 359, 


Detter, Dr., über bie gegenwärtige Lage Bi; erhält 
das Ehrenbä ven Caffel 158; im die beffilche 
Kammer 220 8. 


Didenburg, Großherzogthum. 


Der Croßberjog nach Benedig 303 ®. — Beitrag 
bes Grofiberjoge fir die ieler Univerfität 346. — 
Prinz Peter und die griechiſche Thronfolge ; ut 
Arben, Trieft, Rei ‚ Stuttgart, Wiltdab 208, 
209, 209 ®,, 217. 

Inneres. 3 an Preufien, betreffend bie 
vertragsmäßige Bein ber Jahde · Eifenbahn 79, 

und bei. Ueber ben . ir 

Be an e franzöftfch » preufi 


au leab ahnen. Der Eifenbahrbau im Dfbenburge 


Oppenheim, Dr., Rebacteur der deutſchen Jahr 
bücher; beffen Mufenthalt zu Berlin; beanftandet 243. 

Oppermann, preußiicher Stastamwalt, tritt in Cor 
Burrg'iche Dienfte 332, 335 B. 342, 349; Die ci · 
pliuarunteruchung denſelben 336. 

Ordener, General, ſtirbt 360. 

Orieutaliſche Frage, vie 40 B. 


Per — Pou 


Pertbaler, — erg Mirbt 72 ©., 73; ie 
gräbmiß 75; Nekteleg 74 B. 
Pbilologen-Berfammlung zu Augeburg (fiebe Auge 


burg) 

Billersborf, Breiberr w., als LE Öfterreichiicher 
—— aih reftitstiet 27 B,; ſtirbt 56, 56: Leichen · 
eier 67. 

Biret, & 8 Üfterreichifcher Feldmarjchalllieutenant, 
first O0 B. 

Pihon, Geienbtidtaftägnchen beffen Amtejnspenfien 
2 15, 19, 30, 37, 57 ®., 74; feine Ertlarung 
a. B. 

—— v., Oberft, deſſen Schentung ber Rhäteis 316. 

latner, &. 2., flirbt 198. 

Bıög, v., Mimfter, firbt 28 B. 

Poteoti, wegen Beleidigung bes Handelsminifters 
®. b. Heydt verurtheilt 41 B., 131. 

Bollone, Profeflor, ftirht 49, 

Boppe, fühfier Kammerratb, Über den Handıle- 
vertrag ımıt Franlreich 312 B. 


Portugal, Königreid. 
Königliche Familie. 
Netrolog bes Könige Dem Pedro V.; 

16 ©, 30 8, 33 8, — Grtranfung des Köwi 
Luiz A, 7. — Berlobung des Köuigs mit Primeflin 
Marin Pia von Sartinien; feine Bermäblung; dieſelbe 
in Piemont abgeholt (fiebe Sarbinien); ihre Ankunft 
in Siffaben; Hechzeitfeierlichteiten dertelben und des 
Empfange 124, 136, 136, 137, 146 B., 173, 180, 


Drintis, Oral, petuliiger General, Kinkt 208, 300 a ken Sk 
Behet uer Gn m On — 
vorgeichlanen; lehnt bie Anmahıne ab 345, 347 B., 
349, 852, 355, 366, 361, 365. 
P Die Grefimutter des Könige firbt 279, 
* Reorgamifation des Ordens St. Jehanu mit dem 
en Schwert 323. 
Pallonicimi, Präfert von 


teimi ect Balermo (fiee Sardinien). 

Ballavieini, farbinifcher General, mimmt Garibaldi 

zu 242248, 244— 360; erhält das Comthur · 

ber franzöfiichen Ebrenlegion fir Diele That 261; 

das Duell mit Baribaldi's Sohn vermittelt 347 , 360, 

Ballegoir, D. I. B., der Orientafift, Rirbt 257 a. B. 
berbofpreti 


Balmer, © iger, ftirkt 69. 
Balmerfon, Lord, engliſchet Premier, deſſen Ger 
funbheit 27; ber nu des itafieni Grfandten 


auf denselben 119; feine Rede im Gegenwart bes 

Baron Thierry zır Soutbampten 305, 306, 309, 810, 
Bandep, der Kndemörder 358. 
Pangermanismus, der 285 B., 286 ©. 
Banım, „ zuffiicher Juſtizminiſier, entlaffen 310; 

bas Entlaffungsfchreben bes Kallere 328 B. 
Bantaleone, der Felbprediget Baribalbi's, verhaftet 


271, 289. 
Banzerfchiffe umb beutkhe 278 8. 
Banzl, ber Ziroler, Mirbt 
Paradies, Oberſt 89 B. 
Barbor, Miß, firbt 350. 
Baris, Earlo be, Maler, Richt 3. 
nn been Tas, die Diebe geh | — 
’ ei P 
* = Diebfiable ee ‚138, 1448, 
Fasquier, Duc, flirbt 188; Netrolog 191. 
RRTERAUUNUEREN: Eonfereng ın, zu Eiſenach 


Baffavant, bayeriicher General, ftirbt 96, 

Balfavant, Obriftlientenant, Netteleg 114 B. 

Batkull, rufficher Oberpofigeiminifter, entlafien 92. 

Baulfen, Charlotte, ftirbt 826, 

vensaiy, - grofie Echenkungs +Bermäctnib 88, 

’ 4. Is 

Beliifier, Due be Malatoff, franzöfiicher Marihall, 
beffen Differenzen mit bem ſpamſchen Generaltapitän 
gen Balenda 11 ®.; erfranft 132. 

Belletam ber ben franzöfiicen Jeutnalismus 214. 

Bembrode, Graf, Mirbt 120, 

Bepoli, Marchefe, beffen Napoleon’ihe Apamage 80; 
* guiffen nach Paris 220-227 B., 228 B. 


VPerfien. 


Die Mafiener unter franzöſiſchen Schut 
— Herat durch die Perfer beicht, berem 
Afohanifan 122, 137 ®., 144 ®. 


Bermaneber, Profeffor, Mirbt 286. 
— Graf, preußücher Geſandter zu Miln- 


fit 89. 
den gegen 


Miniferium. Minifterfrifis; Leuls mit Bildung 
beauftragt 25, 58, 55, 56, 57 8,, 70. 


Hauptſtadt. Anke wegen ber Eobenfälle in 
ber löniglihen Pamilie 2 8, 6, 8, 9,9 8. 


Inneres, Beollsemeuten bei Oporto unb am anbe- 
gen Orten; zu Praga; Manifeft bes Königs 123, 136, 
138, 147 B., 156 B,, 265, 268, ‚ 210, — 
Das Famoöns- Deutmal 191, — Grundfieinlegung zu 
bemfelben 217. — Die Traubenfranfpeit 224. — Uns 
ruben auf ben Moren 235. — Allgemeine Amtneftie 
extheilung aus Gelegenheit der Heitath des Rünige 299 B. 


eines neuen 


Aeufieren. mit China 5 ®. — Die 
japanefiihen Gefandten — Die Halbiniel Macao 
von China 


etreten ; betreffender Bertrag mit China 
305, 392 * 


Kirche. Dem Tlerus verboten gegen bie Regierung 
zu prebigen 224. 
Finanzen. Die Finanzlage bes Landes 608. 


Zoll und Handel, Die Finfuhr ber Gerealien y 


frei gegeben 233. 


Eifenbabnen. Großes Eifenbahmmglüd auf ber 
Corbrüde 357. 


Beirsfammer. Untrag auf Bermählung bes 
Könige 8, — Neue Pairs ernannt 365. 

Cortes, ine Sanitättcommiffien für Tan 
bes Föniglichen Sxhleffes ernannt, welche bie Ausarar 
bung bes Könige anerbnet DB, — Borlage eines Ge · 
ſedes. welches auch ben Prützeffinnen bie Succeſſieneſabag · 
keit ertbeilt, und bem König Fernande bie Megenichaft 
eventuell überträgt; Annabme deſſelben 5, 14, 24. — 
MWichereröifnung 115. — Den Cortes bie Verbeiratbung 
des Könige ampegeigt 124, 185, 186, 137, 256. — 
Schliehung en; Theoneede 175, 191. — Wieder 
er der Kammern 318, 821. — Bertagung 


Boften, deutſche 277 ©., 278 8. 


Ponverein, beutih-Üfterreichiicher und Bofver- 
baltniffe. Die Gelbverjenbungen burch bie Bejt mit 


ben engliken money ordres 22; für 
ar tes Beicherte auf drei Kreuzer 229 9, 
230 8, HT ©, 218 B.; feine Betriebsergebnäffe 
für 1861 310 ®. 


a ae der Bole, in Bafelland verurteilt 143 B., 
zuuticlie, Graf, feine Leiche mach Meinet ger 
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Broroman, Baron Philipp, Nirkt 295. 
Brat, @raf, General, ftirbt 267. 
Preftinari, befien Reclamatien 243.8, 
Preußen, Königreich. 
Königliche Familie. 

Reben und Trinffprüche König Friebrich WilbelmelV. 
317. — Worte des Rönige bei der Reujahreceur 9, 
4. — Geburten ee des Könige 88. — Der irrſin · 
mige Attentäter 76, 85. — Die inin nah Weimar 
vom König krafeitet 95, 1008, 102; ba nach 
Codlenz Baden, mo fie ber König befudt; Rüdtebr 
mach Toblen; 124, 185, 127 B. 160, 178 8. — Die 
Körigin nach Carlsrube; Baten 207, 20, 231B. — 
Der König nach Stettin, frankfurt a, d. D,, Stargard 
296, 228. — Der Küng anftatt nad Oftenbe nach 
Doberan 239, 941; vom bert dd mach Earlerube 
und wieber nach Baben zur Greburtstagefeier der Kö 
zen; Müdtehr ber in 253, 96, 274 B., 2776, 

B, 995, 392 8. — Die Reife-Ehateufle bee Rönige 
—— entwendet B. — Der er I Beh 

gen, —— auf bie Jagt 308-312 B. 313 
®. — Die Lonalitäteeputationen und Adreſſen, umb 
Antworten bes Könige (fiebe unten). — Beitrag det 
Könige zum Keppler-Dentmat 361. — Renjahrsglüd- 
wun chabreſſe des Magiftrate 

Die Kronpringelfin in 

ven einem Prinzen entbunben 
mach England; Ridtekr 42 ®., 44, 45 ©., 
— Der Kronprinz feiner Gemablin entgegen zu 
Garlrube, Cöln, Aachen 89, MO, IB. — Reile 
det Kronpringen zur Ausflellung nad Sonden 115, 
121, 121 ®., 122, 129, 188; nad Garlerube 256. 
— Yrrebe dei © berg am ben 
Kronpringen 164. — Der Keonpring mit Gemahlin 
auf ben Hobengeflern, nad Weinburg, in bie Schwen. 
nad; Gotanca, m Palermo, Meflina, Neapel, Rom, 
beim beit. Bater; Welch beim König von Neapel; 
Niüdtebe Über Verona, Wien, Wufenthalt daſelbſt 
Bretieu umd Wiedereintreffen zu Berlin 288, 
203, 295, 208, 902 ®., 306, 312, 318, 816 B. 
319, 323, 324—830, 340, 347 8., 350 8., 3518, 
352 9,, 858—354 B., 355, 360. 

grins Adalbert in England 227, 928. 

ie Krömmmgstofen 108 ©. . 

Orden, Stiftung des Rronerbens;  Grmeiterung 
des Hobenzollern-Ordens 20. — Dat Drbensfeft 28. 
— Srteneverleißungen aus @elegenheit bes Hanteld- 
verttages mit Frankreich 252. j 

Miniftierium. Mm bes Hagen'ichen Antrags 

ibt das Minifterium feine aflung ein, auch Fürft 
i rn bie Bröfidentiaft nieder; Beihmann 
; J 


den Hebenlehe-Ingelfingen ad interim 
Pinifterpräfibent; Ausicheibn * ber tiberalen Gruppe, 
eine confervative unter v. b. Oevdt tritt ein; Programm 


ee a — 
iniſterium, onaken v. et 
68, 69, 70, 70a. ®., 71, 718., 72, 728, 7, ih, 
EB, 75, 16-77 8., 78, 79, 79 8., 80, 80 8. 
81, 818., 54, 89, 90-100, 141, 143. — Die 
euen Dinifter wicht Staatsminifter 86. — Unbehuate 


Beröffentlihung ber Correfponten bee mam · und 
Ki imiftere; a darüber; 
ber nden Beamter 97, 97B., 9, HI, 100 


8, 101, 101 ®,, 102, 105, 111, 140. — Gerüchte 
von Miniterwechiel 115—117. — Schreiben des Ma · 
rineminifiers am das Leipziger Alottencomite 18387 
Minifterkrifis; v. Bismard-Schsnhaufen Miniferpräf- 
bemt; bie Übrigen meuen Minifter, Bedeuchwingh Fi- 
nanzminifter; Mürt Hobemellern ber Präfldentiheft 
entbeben; is Danbelsmimifter, Seldom Dimfter 
der Panttwirtbichaft 265, 265 8. bie 271, 271 B. 
272, 213, 213 8., 275 8, 277 8, 278, 281, 2 
bis 285 9, 344, 346 B., 3417, 349. 


Hanptflabt. Etrafienercefie im ber Menjahrswact 
5. — Bellezablung 6. — ... der Berliner Ze⸗ 
timgen 42. — Ungebliche militäriihe Vorfichtemahe 
venelm 66 B. — Das Monument des Grafen Pratt- 
tenburg entiällt 140, 140 ®., 141. — Die Wictefeier 
148, — —— d. Winter durch ©. Bernuth 
eriegt 1A1, 182, 182 ®., 183, 184, 187. — Das 
Schintelmuſeum 235. — Kumfbericht aus Berlin 255 
— — —— 299 * 302 B. = 8, 

.— —— Eichler, Schulze M. — 
Volitiſche Duelle 308 , 

Inneres. Die Frauen zum felhfftändigen Gewerbe · 
betrieb befübigt 3. — Ueber das Refultat ber Wadblen; 
die Nachwabien 5, 6, 8, 10, 11, 11®., 12, 18, 13 
B. 16, 0 B. — Verufungen in bas 13, 


Pre 


15. — einher ge im Betreff der jü- 
diſchen Rechtscanbibaten 17, 188, — Ertbeilung der 
Durchlaucht an mehrere Fürften 30. — Der Ammwolte- 
tag zu Berlin zuſammengetreten 37. — Die Beitunge- 
fempelftenter; Detrachtimgen über —* 43,59 a, 

69 a. B. — Ein Eentralwahleomitd der beutihen Fort- 
fchrittepartei gebilbet 75, 76, 77. — Anorduung neuer 
Wahlen; betreffenbe Ausicreiben und ® en an bie 
Propinzialpräfventen und Landrathe; Wablmännermab- 
ten; Wusichreiben der Wahlen; Anſprache der Fort ⸗ 


(hrittapartei an die Wähler; Brotefte die Wabl- 
verflimmernng; Tanbrätktiche Grlafle; Wablbewegung; 
Refultat der Bablen O0, 08, 85,59, B 


87, 88, 90, 91, 93, 9, 96, 97, 98, 99, 100, 101, 
103, 104, 104 B., 105, 107, 108, 109, 110 6i8 
1158, 116 9, 117, 118, 119, 100-121 9, 122, 
122 B. 128, 124, 125, 158, 136, 197, 1278, 
128, 129, 129 B. 186, 131, 132, 138, 185, 136, 
140, 146. — Wahlauftuf ber 5 bodcenferoativen Bartei 
2 0. = Die — ** 


Die Preſſeleitu 
mern übergeben; bie Eente 

es » erid en 

ben 115. — S in Mübtkauten: zu Pirb- 

—— 123, 125, 126, 127, 129, 186, 


838 


—— —— 114 0.8, 115 B. — Neue 
eben 117. — Erdvbe Tu 
beiten —X — * Dader der Parteien 13 

Cabinetsorbre, betreffend den Ginabenerlah 140. — Der 
Verfauf ber femmes tea des Napoleons ete. 
verbaten 167. — Verurteilung ber Zrierichen Zeitung 
wegen Aufnahme von Stellen aus ben Barnbagenichen 
Tagebikhern 175. — Die Arömungsmebsille am gel- F 
ben Bande 182. — Reactionäre Deputationen um 
Übrefien 183, — Zu Colberg bie beutfche dere 
pönt 190 8. — Die Verträge mit Standes liber 
Herftellung ng bunbesrechtlich garantirten Medhte; die 
Er von ber Kammer Beanftandbet 192, 197,224 8, 
— Nachforſchung nach — Autor der novelliſti· 
den Behandlung bes Unterg Amgzone in ber 
Gartenlanbe 198. — —— ber ; Prefle in 
der banbelspolitiicden Krifis 221, 222, 223, — Dis 
cipfinarumterjachung zu Anfterhir 2, 258. — —— 

guſtrung ber unteren Weichſel — 'Beichlagme 
ber ag een uva 2439, — 248, 
249. — Prefproofle, 3 beichlognahmen 291, 
292, 298, 24 8, 298% „300, 303, 304, 

306, 310, 8316, 817, 318, 320, 326, 328 B. 
338, 345, 348, 349, 361, 354, 357, 361. — Manie 
feftationen für die beimfehrenden Abgeerbiieten 294N,, 
205 B. —3 —— —— m 

elung der rittöbartei angeböriger Bramten: 
— derſelben; Piscipfinarverfabren 298, 298 B. 
299, 299 B., 301, 302, 303, 304, 309, 309 ®., 310, 
zu. 315, 316, 321, 392 B. 331, 340, 342, 848, 
344 ®., 346, 361, 363. — Gemits und Aufruf zu 
Beiträgen für felche, welche in Folge des Berfaffunge- 
fampfes verfolgt werben, ober den Dienjt verlieren; 


Berbot ber To flie den Nationalfonbe; deſſen 
But 300, 302, 304, 309, = 815, 316, 819, 
322, 328, 324 , 38, 326, 332 , 351, 354, 366, 


357, 361, 362. — Was find catilinarifche Erifengen 


318 — Beſcheid des Minifterums an bie Subal» 
ternbeamten wegen Aufbefferung, zum bie fie petitionie- 
ten 303. — Gründung eines patriotiſchen Bereins 304, 


305 8,, 807, 309, 311. — Generalverjammlung bes 
Boltsvereing 304 ®,, 306 B., 307, 309%, 310, 311. 
— Lonalitätsabrefjen und Deputationen an ben Kdnig; 
Antworten &r. Maj. 274—304, 305, 306, 907 bis 
310 B. 312, 313, 315, 316, 317, 318, 319, 320, 
321, 333, 324, 396, * 328, —8 331, 335, 
335 ©., 339, 340, 342, 343, 346, 348, 360, 363 ®. 
— Königl. Danterlaf für bie ——— 
und Adreſſen 347, 347 B. — Einweibamg ber neuen 
Eibebrüde zu Mapbeburg 311. — Die m ⸗ und 
von — als politifche erklärt, 

befinleichen bie Zurmvereine 321, 328 B. 361. — 
Neuefle Beltszählung ber Menardie 338 8. — Auf 


ruf zur Feier des Ojährigen Beftebens ber Landweht 
und * au Friedens 344, 349, 354, 359, 
361, 366, reg —— von Ein, feine 
Freitwilligenfeier Der Berein Com 


3 * — 
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Mantia 5, — Wied a ber 
für Quftigbeamte: Erlaß des Minfters ber Juſtig umd 
= ern 860, 351 8., 356, 357. — Demmeiation 


egen ben Kreimaurererken 3578. — Panbrärblicher 
— d. d. Reckes gegen — für bie Majeri 
batordnetenhauſes 861. 


tät dee A 
Eröffnung der Vrobinciallanbtage; Verhandlungen 
derſelben 324, 881, 388, 339, 341, 342. — Imnnt · 


diatadreſſen einiger berfelßen, Ablehnung anderer 325, 
377, 338, 340.— Vrovineial für Oft- 
preufien. bie Defenigten ber Berhandlungen beſchloſ · 
fen 342 B. 

Acußerea. Antwort auf die Kyle Bundea · 
Refermwerſchläge 58., 7, 8, 10, 18. an 
den preifiichen Gefandten in Amerita ie der Trent ⸗ 
ben 6, 7. — Archäctogiiche Miffien nad @rie- 


chenland 7 — Die deutiche Sproche im bipfe- 
matifchen Bertebr; Widerſpruch 13, 09 — Die 
Svpeuerſche Zeitung Über Preuhene auswärtige Bolitit 


34 B. — De —S— mit China und Papa 
80.8, 40, 58,56 B, 106 0. B. — Vreußen und De- 
Nerreih 41, 42. — Antwert auf die dentiſchen Meten 
Defterreicha und der Königreiche betreffende Denkfchrift; 
Betra barüber; Rildammmert 45, 46, 47, 47 
®., 48, 49, 50-52, 60 ner „ Rüdantwert auf 
die Närrische Rote 16 2, "30 a. B — Munr⸗ 
Convention mit Walde 61.— Die In Anerfennumg tes 
Künigreihs Italien 58, 61.— ee gen im bie 
plomatischen Gorps TI, 3428. — 353. — Ginigung 
wit Deiterreich im ber Aurbeffischen Sache (fiebe Defter- 
reich und Bundestag), — General Mifiiene Miſſien 
won, Gaffel vom König perfänlich angeordnet; in Helge 
ber Aufnabme des Briefes ein Ultimatım geftellt, das 
Sen dee die negemfeitigen Geſandten abbe⸗ 
otentuechfel mit Wien 138, 133 ®., 134, 134 
®., Ep 136 ®., 187, In 138, 199, 140, 
141, 1418, 149, 14, 144, 144 8, 145--151, 
152-161 ru — Ein Senful to. Prant) file Japan 
141. — Denfiärift und Notenverlebt mit Deſterreich 
über ben Hanbelsverirag (fiche Defterreih) 111—161. 
— Hanbeltvertrag mit Siam 174. — Die fapanefl- 
I Grfandichaft, ihr 3 und Erfolg 10—1978,, 
— 
ber e fi janbtichaft, 
dem König ten Sonnen- ımb Wwenorden zu über 
bringen 186 ®,, 196, 1978®, — Die Anerfenmung 


des Mönigreiche Italien; Motification beifelben 193, 
193 ®, 195 8. — 197 ®,, 200-202 B., 201, 208 
B, 24, 206 , 2“ — Die Üfterreichiichen Bor- 


Ytäne über beffen Beitritt zum Seflverein; Erwiede · 
genote auf biefelben; Setrachtungen barüber; der 
= Be he En. über A O1 bit 


i 208, 209299. — 
Der Bräfident der a Fiberia zır Berlin 205 
— Eine BET ruſſiſch · preußiſche Aliann 206. — 


Ay bie Buundesreform · Vorſchlage 236, 236 
242. — v. Bismard nah Paris; 
Dei: — Ian ink SCH, 303 B., 306 
08 349. — Noten an Helen» 
Safe 884. 336, 86, 341, 342, 3422. — Tircw 
Yarnete, betreffend die Uebereinfimmung mit ber im · 
perialiſtiſchen Volitik, Rtalien gegenüber; Verwahrung, 
daß nur ber Titel Künig von Sam & anerlannt wer · 
ben fen, nicht aber bie unrechtmäßigen Annerienen; bie 
reliniähe wie wölferrechtliche Stellung bes Papſtes aner- 
fannt 827, 329, 392, 8828. — Der compremittie 
rende Berfall eines Dipfematen; Verwabrung bes bis 
plematiſchen Korps 332, 392 9, 333, 335 B., 397, 
339, — Notenmsechfel mit der amerifanifchen Unione- 
Regierung megen dee Efier 354 8, — Milttärconven- 
dem, Üntebentungen mit Thüringen 12. — Preufien 
unb Deutſchland 


4 mit Brenn über einen Hanke engen ne 
gen mit Frankreich ii nen Handelevertrag: 
rapbirung a a ; bie Verträge ielbit: .- 
terihrift 6 ®,, 2 14, 15, 19, 21, 23, 4, 38 
B., 35, 52, Fe Er 9. 61-718, 7 8.775,89, 
81, 83,878. 85, 9, 97, 9 2.20 5 
115 0.8, 116, 216, 2168, 20. 221, 22, 222 
8. — 26. - Das Protocol vom 3 . Auguf 309. — 
Betradtumgen über ben Sanbeieertng: | Klagen ber 
Bapierfabrilatien 39 B., 67, 68, 71, 98,888, 
” BB, BR, 9, 101, 1018. 1065 a. B. 
107, 108, 108 ®., 109-115 a. ®., 122, 1349, 
135, 137, 137 B., 182, 191, 296. — Der Hanbelt- 
vertrag den Bollvereinsregierungen mitgetheilt (ielbft 
Defterreih); ES petialabgeorduete an biefelben (Delbrüd, 
born); beren Berbanblumgen zu Münden umb 
; bie Entichliehungsfeit für bemielben verlän- 
get WR, 102, 104, 105, 106, 1078. — 115, 


* 
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115 8,, 116, 117, 1178, 199. — 11 ©, 123 
151 a. 8. — Die Bertragsentwürde ſeltſt 109. — Dent- 
khrift Über den Hanbelsvertrag 122, 141 0.8, — Fri» 


ftenverlängerung für feine Genehmigung 124. — Der 
Haudelevertrag als Ppreufilche 218. — 
Berminderung ber Zolleinnahmen, 5* hai Bertrag 
An 183, — Die Aufbebung ber 

mübergangöfteuer von Vreuhen zugefant, wenn ber 
feanzöfliche Dandelswertrag —— werde 219, 
224 8, 2995. — Der mit Frankreich 
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WMiyael mit Gemahlin mach C 

—— ichae ahl Rus arlsruhe 

Sroffürfin” — nach Ragatz 243, 

Pricn Wilhelm von Baden mit einer Kg ber 
in Marie von Lenchtenberg verlobt 35 

Eabinet; — 

Unterrichteminifteriume 3 B., 9, 


Tbäterd 316, — Autwert au 


Basın 
legung ſchung bes 


a B. — Creularnote, den 


Auf j 


ber Abtheilung des Reichsratben flr bie 

pelniichen beiten; Ginfepung eines eigenen 
polmucen Staatsrat; beilen Prüfieent une Beitglieher 
168, — Bart —— Neichicctauler 12. — 
Ze Bieinitof 


Inbelfeier der Minkterien 262 
Director ber Öffentlichen Bauten — Yufizminifier 
78 310, 323 B. — —— 


in Geieridtaniaihee ER pe 367. 
Oauptſtadt. an —— 
fangreiche Brände gegen Bramdflı 

ma; se Kr u Lehrer ee des Schach · 
— in St. Peiere · 

en 167, 167 B. 170, 
‚184, B. 215, 

e 2798 — Das 


fifter 
—5 171-178 B,, 


Inneres. Des Millenium en nie Reiche; 
feine Feier zu NMongered; Drbensvertheilungen; Stil 
won 251, 254, 2693 ©, 270, 272, 
3, 276 68, 281, 290. — Cine Conftturien 


verlangt umb beabfichtigt; Newerungen 2, 
ng 55 116, 117, 160 B., 161 &., 172, 184, — 
"Der übel 


ne Utafe der 28* 26, 3 — 
die Leibeigeuſchaft 42 B. — Eröffnung ter Adels 


Verfummnlung — zu Dot 

—— Be a —— 
tion abaptict bie Berfamm! zu 

329», a 3,40 8, 47 a an = 

Kpreffe bes ver" Adelo; uglieder ge» 

fangen genommen 74, 0,08, 238; 24. — 
und Necrut ——— 

—— 


kauf ber Banern 32—66, 77, 217, To — der 
furserertnung und Referm ber — Der 
chlagnabme verbetener Schriften 86, WB, 

B., 198. — Der nn von Meostaun mit * 
Wahlen _— tionen dem Muſter = 
6 reorganifirt 116. — 

m Mestan 170, 171; mu ie > ar 

Jupenver) 


mug ber Gjeden von ——— DR 
211. — 

— iche Adel —— Ruflanp 223 8. 
— Wüblereien 227 B., 248 8. 
er neuen mijation ; 
— uf: * — edene· 
— erichi — ng 288, 297 
HH. — — —* — — 


an — aiſet 293. — 

ftanbes mehrerer Städte und Di 
—* — — der — 7 
tei 319, — Reicheratheverhandluugen über 
berfirafe 328, 


Aeußeres. Mote in der Sutorina-fl beit 
a mit dem heil. Vater in Betreff 
latholiſchen Kirche nun eine Runtiatur er» 
richtet 14 B. 16, 16 mn Pat 
bezüglich auf die Anertennung des mg. Italien 
42, 50. — Handelsvertrag mit der Zürtei 73. — 
Circutar am de N ann m ın — 5 
Beringungswmeile u ’ 
Grüne derſelden; Hanbfchreiben (fie Sar- 
binien) 177-204 8,., 241,246. — 4 pe 
nefiihen Ge nbtjcaft; deren Empfang 
Empfang > italsenifehen Gelandrichaft 248. — Err 
Mirung über den montenegriniichen 208 DB. 
Das Confulat in Siftem 272 — Ertlörung 
des Journal de ————— gegen die u 
betreffend das Verbältniß zu Boten * ⸗ 
land proteftirt gegen den türfiichen Bertrag mit Mon- 
tenegro; Gegenproteft ber Pferte; jet = 
dem enalifhren Cabimet hierlider 286, 306 B., 3 
B. — rung gegen eine Intervention IR Amerita 
die frangöfilhe Note wegen Ber- 
im Amerila, umd mit Mbichnung derjeiben 
®., 321, 34 2. en - 
me: N Auklande auf vie 
betreffend 359. 


mi 
320, 


Canbibatur des Herzogs von 
nd — Berbreitung dee Fe ga 
Kirde = ae 


ber 
55* 


ben Cultminiſter unterbalte 119, — Schließung 
Univerfität Peteraburg ; das Interim wieder 
4, 53 8. — Budget bes Cultus; Dr; N 


zu DE 
fiihen Sprache 351 B. 
Binasyen, Etanarn, un, betreffend bie Er ⸗ 
und bes Gin 
Fabrcle 38. 29, Sa —— — 
Buogets für 1863; angeorbiiet und BEE 
nahmen und Ausgaben; gg Bu 32, 
37, 38, 39, 40, 48, — 
file 18 Millionen Schatzſcheiue Me “Ein nene® 
Speoc, WUuleben comtrabirt 117, 121, 124. — Baul- 
dilletaustauſch gegen Silber und Gelb 130 8. — Auf 
5 des 7 179. — Herabjegung des 
Metaligelves 336 


Bell und Hantel. Die Hifi ew und 
Cherſen den auslänbifchen e X —* Nr. _ 
Die freie Ausfuhr des Silbers in Münze oder Barren 


geftattet 161. — Ein N un bem Reiche 
rath vorgelegt 333 B., 3937 8. 

Armee. Reformen im — des Kriegeminifte- 
riums 97 B. — Militärerganilation ber Kirgiienfteppe 
30 8, — Die Reerutirung nunmehr amgeortnet 72 
B., 83 8, — Schlechter San des Militärs 182 B. — 
Umgeftaltung der Armeeabminiftration 217, — Schlacht · 
bericht ans dem Auban 229. — Beränterung der Garde 
und Sınic 243, 246, 246 B. — Die Yage ber Dinge 
im Kautaſus 363 B., 364 B., 365 B. — Neue Aus · 
bebung 2864, 288 ði Deffentliche Antläger und 
Vertheitiger bei bem Dilitärgerigten 292. — 
bung des Eommiffarintbepartemente 348. — Imfubor- 
dinationeuntuhen ter dem Uhlanen zu Peierhef 351 8. 


Marine Ruſſiſches Schiff] von einem englischen 
im — — 3. — Reformen im Secmini 


—— Telegraphenherſtellung von Perm 
uach Zjumen 


— ————— ‚Seifmung der Eiſenbahn von St. 
Peteredurg * Berlin 126. — Die Eiſenbahn von 
Mestau * qhnf · 167. — Die Eiſen ⸗ 
bahn von &t, Petersburg na Oranienbaum geneh- 
migt 180. 
Binnlant. 
Radafjomety Gouverneur 3, I B. — Umruben zu 


ng 9 B. — Die Reforimbervegung unb bie 


Rdermen 22 ®., 65. — Der Lanttagesueiduf er- 
ng —— Em ——— PR? 
ie — eben für Finnland 352, — Der Ann 


ländifche * ei * 340. 
Oftleeprovingen. 
Der lieflänbifhe Landtag votirt eine Ginberufung 


A EB ln a Ka 
baltiſchen Senats 74. 


are 
Die jüngfte cr a en Barden 293 B., 294 
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hr — dabei 12—18, 45, 47, 
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0 Neue Exceffe xſchau; Bijchof Felinsky; 
Erklärung N: row daß er —* en ihliehen werde, 
wenn haftungen . — erfolgen 114, 
138, * 141, 143. — Ammeftirungen und Gna- 
benbejengungen an bes 5* Geburtäta 
Berhaftungen ſelbſt den ruffiihen Offizieren 136, 
139, 139 B., 143, 148. — Groffürft Tonfantin 
Statthalter; fein —e Bevollmãchtigungeulas 
des Keiſero für die Siattbalterei 160 154 B., 161 
— 163 B., 164, 166 8.—170 B., 173 8, 175 
— Ütentat anf benfelben (ſiede oben); ** 
—* Täters 230. — Aitentat auf th; Si 

ai Itung bes Thäters 179, 182, 184, 1 
89 8 , 191. — Eröffnung des er 
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ur 2a ‚„ welches an »er rung jei zor 
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rogramm file Polen 196 B. — 
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er — — des —— 221 B. — u 
tat —* den Marquis Wielopoleti; zweiter Morbver- 
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eine 

Berurtbeiln 
342, 


n be elben; ee. 
a De m 


air, 248, bar sag 

_ ; 359, 263. — nn des Areis 8 

—— 265 — Ba moisty nah Br» 
; berieibe .. Landes Yan 253, 270, 

zu, 278 8, 279 281 B., 283, 284, 285, 

mung der Staateratbefigung burd ben 


— * feine Rede 276, 230. — Adelsadreſſe 
aus Porelien, welche bie Bereinigung mit Polen ver- 
ein 282, —Theilweiſe Aufhebung dee egejufan · 


— Neue —— 29. — An 


—* — Me ge Of 3 Gunſten Polens 


ermerdet; im 
—* deſſen ſtrenge Mafregein; Verhaſtuugen; Ver ⸗ 
urtheilung von eieren; B* weitere Mitglieder ber 
Inge. „Peiye iftet 3 5, 317, 319, —3* 
a naſien und Lyzeen 

der Ba un 8* B. 9 hg Programm 5 


Aufbe - nädhftjährigen Friefterfeier 342 ®. — Die Druderei 


der geheimen Schriſften entvedt; ebenfo der Si ber 
Wrtionspartei; ihre Papiere uud Belder weggenommien ; 
Bengard verurtheilt; Emthilllung bes ganzen Revolu ⸗ 
—— Berbaftung ber Haupter ber — 
359, 361, 362 ‚363, 363 B. 4,3858 
— Geiftlichteit unter Erwiljurisbictien 368, 


Ruf, bayeriſcher Miniſterialrath, Richt 350 B. 


Sachfen, Königreich. 
Königliche Bamilie, 

Dentmal — uU. 128. — 
Der King = a * migin und Prin⸗ 
zen * 183, 185, 189. — @eburisfet des b· 
Er Bin *xm Georg von einer Prin⸗ 

een Sidomie erkrankt; ſtirbt SI—62, 64, 


Etaatsrechtliche Folgen nenen pertugieflichen 
Nacfolgegefegee 298. — Bnue Befrangrranung 300. 


Danptfladt. Neuwahl * Stadtverordnetencol · 
legmme 5, — Beoölferung 16. 
Inneren. 


Erbbeben im — 11. — De 


— zu Kae IT. — 


d emeinen beutf f 
en 
hen Yünglingtvereine 67 B. — Flot 
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m birg und jene Kumfii 2598 — Aus 
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—— Bert rn 


“ie um Seh 


ihr Ertmmerung gefeiert auf dem — 
Dentmal für biefike 292, 302, MER UOR: 


Aeußeres, nt zum es Prote ſt 
ge die Coburg’iche Convention mit Prenfen 2 8, 
Replil auf Sehne Anl — — Bunded- 


orınprojecte int 
* Biertinigedünpniffer mit Oeſterreich; bes 


eorbmeter aus der Weimarer Ber -· 


Sad 


Antwortenete 48, 48 B. —— 
ſerift über den preußlſh frauzöfiſchen 


. 163 B. — Saqhſens Stellung zu iche Zoll» 
gg feine er anf biefelben; ee 
lehnt dem Handelevertrag mit Frankreich ab menn 


nicht alle 
242 B., 


iſtimmen 218, Mil, 


3 ierungen 
wem 216, SIT, 3. — Di 


— — Preußen rs ber madten 
Negation gegen das 
Univerfität unb a 


u Ucherbürt Unt: 2. — 

: u. 1 > erricht — 
en Die er Ti ven 6%, Millionen 
ey unb won Der er ren Sachſens an 

ben Hankeli sreißhen Franlteich umd n Van; 
Chemuiter Wibe .. Witerfprud ber 

fabricanten; Belhluf ber Dresvener Handelstammer 
120, 156, 159, — Die Indu 


—* für dem Beitritt ı Defterreihe zum 5* 


Armee, Unifermes 
ermtirumgsergebniffe im Erz 
Gifenbabnen. Die —⸗ von Freiberg nad) 


148 8, 39. — fe 


Tharandt eröffnet 216 ® 

Kammern. Exrſte — Erẽeffnungẽorede 
142 B. 1 —Erneunung bes Präfldenten 142, 
146, — Die in ber Kammer 145 8. — 


—* HDaudelevertrag mit ie angenommen 174, 


—— Erbffnun u rg gai 

den Sanbelswertrag 142 B., 144, 166. — 

Ernennung bes zu — 12, 146 
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159, _ 5** t er 5 —* 
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Mebe des Miniftere Beuft Über benfelben IB 

168, 170, 171, im — Schluß bes — 

Shliefungerere 1 


Sachfen, Grofherzogthum. 
Confirmation bes kr 
a —— ſtirbi 


Oauptſtadt. Theater, Kiücblic9 B. — Bolle- 
zen Congrei 233 8.— 208, 254, 34 8, 
6, 206, 2% Natienalvereineverfammlurng ; ibre 
Teilnahme; Verhaudlungen und Beſchlüſſe; vier ſach- 
Ihe Kammermitglieder treten aus wegen Joſebh und 
Antrag; Gagerns Rede Mb, 270, 270 8, 
1, 272, 272 ®., 2 274, 2b, 225 »., 216 
B., — v. 288 v. . 289 8. 


a. 
— Retrolog 220, 


Inneres. Monfirepetition der Juriſten ohne An 
ſtellung 4 — Die —— Key Shen 
von den Rabbinern Berölterungs- 

3 —— — * ee 140 8, — 
mm Gewerbegeieg 333 8. — 
— des Ya — 319. 


Aeuferes. Eine Mifitärcomention mit Preußen 
in Unterhanblung; die ee abgebrochen ; 
Ieyterem widerſprechen 5, 12 8 77, 181. — 
Berträge mit Reuf betreffend bad Übergericht 320, 


Kirche. Conflict mit dem Biſchof von Fulda 281, 
Zell und Handel. Die thliringifchen 
franzäjtig-preußifchen Hanbeisvertrag 120. 


für den fra 
Landtag. | deſſelben 28, 35. — Bor- 
lage bes — von 18°; Beratbung und Be 
ſchlüſſe 31 Gefepentwärf gegen re —— 
- Grund und Bodens angenommen 38 B. 
ntrag auf einen Geſammtausſchuß der —* 
ſchen Kandtage 54, 100 B. — Der Antrag auf Auf - 
hebung ber nad dem Bundesbeſchlüſſen ergangenen 
je Ale Freß- —e—— — 70, 
2. — aufbeiferung ber ehren 
nehmigt 78. — ey Bewerbegeleg beratben 84 & 
3,908, Ang 8., 101. — Die Pringefiinnenfteuer 
nadträgli im Anfpruch genommen 85. — Entidäbi- 
gung der Jagdberechtigten bon der Regierung proponirt 
und angenommen 9%, 8, — Die Aufhebung ver 
Tovesfirafe angenommen 109 B. — Annahme bes 
——— 103 B. — Das für ein 
—— Ba ug geneigt — Ecliegung 


Sad 


Sachfen:Ultenburg, Herzogthum. 


Die Herzogin Mutter ſtirbt zu Meiningen; Ber 
fetung zu Altenburg 301, 310, 

Bermäblung des Pringen Moritz mit Primgeflin 
Anqufte von Meiningen 292, 298 B. 

Berdikerungsftatifit 101. — Ein Mititärvertrag mit 
Frenfien unterhandelt und unterzeichmet 98, 113 B., 
157 2.8, 238, 28 8, — Verbejferung der Bolte- 
ſchullehrerſſelen 251 B. 


Landtag. Einberufung des Landtags 66 B. — 
Die Nilitäreomvention mit Preußen 153, 2758, — 
Die Erhöbung der Civillifte des Herzegs beantragt; 
augenemmen 322, 358 B. — Schliekung bes Lan 
tags 364. 

Sachfen:Eoburg:Gotba, Herzegthum. 
Herzeglihe Familie. 

Der Herzog Ehrenvorfigenber des Schübenvereins 51. 
— Megemticpaft während ber Abweſenheit des Herzoge 
47. — Die Regentfchaftsfrage und vie Regierungenach · 
felge 74 8. — Weile det Heriogs nach Megypten mit 
Gemahlin und Gefelge; Wilttehr 47 ©, 57, 68, 61, 
618, 698., 86, 124%., 129, 131, 135 B., 141, 
144, 154, 154 ®,, 155 9, 156 ©, 159. — Der 
Herzog nad Lenden; wiberiprechen 165, 167. — Zum 
Ehätsenfet 190 B. — Der Herjeg zu Galberitaht 
216 8. — Almeienheit des Herzogs während der An 
welenbeit der Königin zu Meinharbsbrumn; berielbe von 
preufsigen Grneralen getabelt 250, 251 B., 259, 262, 
279; ber Herzog aber doch fein preußiſchet General 
384 ®, — Das Prinz Albert:Dentmat 267, 345. 

gerjgin Antoinette von Sahfen-Toburg-Eobary, 
Acht 274, — Bormanbihaft für bie Prinzen von 
d 


— 65. 
ie Gemabtin bes Herzogs Leepeld, Geiger, in 
Adelsftand erhoben 242. 

Inneres. Das Bellmann’iche Pampblet; Nach⸗ 
richtem über deſſen Anftellung in Coburg; feine Aus · 
tieferumg von Dänemark verlangt 2, 48, — Die Eu 
burger Zeitung 1.8. — finanzielles Refultat dee 
Schügenfetee 16. — Conftituieung des Wehrvereind 
45, — BVerfammiung ber freireligiäfen Gemeinten 168, 
— Die Geiba ſche Vlrgergarte im eine tisciplinirte 

euerwehr verwandelt 2298. — Berfammlung tes Nar 
tiomatvereins (fiebe Natienafverein). — Das Gewerbes 
arfels, wie 66 von ben Ständen beratben werben, 


gelebt 348. { 
Notenwechſel mit dem Häntgreih Sad 


Aeußeres. 
fen wegen ber Mifitärcomention mit Freuen ? B. 


Kirde und Schulweſen. Cinkeitung für eine 
nene Kirchenverfaffung 158. — Breufiihe Schulin ⸗ 
ipierung 147. 


Militär. Unter ber preufifhen Aminiftration 
erhalten die Soldaten vom Feltwebel abwärts 14 Loth 
Prob per Tag weniget ald früger; Aufllärung: Klagen 
über die Convention 290 B. 238, 316. — In 
der Convention mit Preußen das Schmwarzrotb-golbene 
Rand von der Goburyichen Fahne entfernt 283 B., 86. 
Bemeinihaftlider Landtag zu Gotha. Ge 
ſetzesentwurf über Negierungsvermeiung; be elbe ver 
morfen; der Geſetzerentwurf, bafı_ber Negierumgsver« 
weier nicht an bie proteftantifche Confeſſien gebunden, 
fonverw auch Kathelit jeun lönue 
— Das Gewerbegefeg 61. — Die Beratung ber ben 
preußisihen angepaften Diilitärgefege; et et, 


abs 


dann aber dech angenommen; weitere damit ſammen ⸗ 
bängente Weiche 77, 98, 106 B, 108. — im Belld- 
iepreußiice 


fehulgeieig vorgeleat 144. — Der framjöfl 
Hanbelevertrag angenommen 108. 
Sonberlanbtag fr Ceburg. Derſelbe erfärt ſich 
für vellfäntige Freigebung ber Brefgemerbe 46 B. 
Sachſen⸗Meiningen, Herjogthum. 
Herzogliche Familie. 
Bermãhlung der Pringeffin Augifte mit dem Prin- 
zen Mori 252, 208 B. 
Hauptflabt. Die Statue Kaifer Heinrichs TI. 217. 
Inneres, Maßregeln zur Emaneipatien der In 
ben 75, — Unterfirchung genem Panbtagsabgeorhnete 271. 


Aeufieres. Anlsluh am den öfterreihiichen An» 
trag, betreffend bie Delegirtenverfammlung am Bun« 
bestag 249, 

Landtag. Gröffnung tes Laudtags 66, — Das 
Budget 5l, — Die Epigeny jür ünzuoteigemehse 

Meglſtet zur Allgemeinen Feitang, 1FB2, 


51, 52.59 ©, 55. gegen 


Sag — Sar 


genehmigt 66. — Entwurf einer Civilproceßorenung 
115. — Auf tie Pringeffinnenfteuer verzichtet 115. — 
Verwahrung des Rechtes der Voltswrtretungen bei 
allgemeinen beutichen Geſehgebungsalten 145. — Der 
feangöfiiche Sanvelsvertrag angenommen 176 B. 


Bay bie Herzogin, ftirbt 267, 268 B.; Nelrolog 
Saldanba, ‚ pertugie Berihafter zu Rom 
319 8, gr — ice 


Salonen, v., anbgerichtsratb, firkt 2. 
Samy franzöſiſcher Gefantter zu Caſſel, Mirht 


Santmwidhinfeln, ber Threuerbe, ftirbt 928. 
Sängerbünde, bie beutichen B4 B 
Sängertag zu Coburg, feine Beſchlüfſe 266. 
San Miguel, Herzog, ſtirbt 161. 
Sarafin, Schentung der Erben 80, 


Sardinien mit feinen Annerionen und dem 
italieniſchen Parlament, fogenanntes Italien. 
Königlihe Kamilie, 
Neujahrsgratufatien beim König 5. — Der König 
ertranit 58; heiraihet bie Mofine 678, 178 — 
Beluh Mailand zum Carnevalone 67 B. TTB. — 
Der König nach Neapel, feine Begleitung von fimmt«- 
lichen Miniftern; zu Livorno, fplereng und Bezablter 
Empfang zu Neapel; fein Aufenthalt dafelbfl, in ir 
cilien; ehr (ver Abichied von Neapel) 1U8B., 114, 
115, 116, 118, 119, 120, 1218, 1228, 133 B. 
124, 124 8,, 125, 196, 128, 125 ®., 130, 133, 
133, 194—136, 187-140 8., 142, 148, 144%, 
145, 147, 148, 150. — Die Prünmgen reifen im Die 
Levante fiber Eicifien und Neapel nad) Conftantinepel; 
werben zuriüctberufen, tebren beim 169, 172, 17%, 
180, 182, 295, 226, 233, 236, 239 B., 250 
Schreiben bes Königs an Guribalbi 218. 
Serlobung ber Bringeffin Pia mit dem Künig von 
Bertugel; ber Heiratbövertrag, Bermäblungsichlich- 


feiten, @eichent bes heiligen Waters; ven einer portu- Ihäfteträg 


jefichen @scadre abgebolt 136, 137— 257 B. 262, 263, 
des B, 269, 271, 272 9., 273, 274, 270, 2758. 
976, 277. — Geihent Noms turd eine Deputation 
Überbracht 299, 310 ®. 


Miniterinm,. Miniftermedhlel; Ricafofi tritt aus; 
Hatagzi bildet ein need; fein Programm; beffen Mit» 
glieder AB, 62, 628, 64, 6, 67, 67 B., 

10 8., 71, 12, 78, 90, N B, 1008 — 
rungen im Deimifterimm beabfichtigt 268, 268 D., 269 
DB, OR, 2818. — Das Minifterium 

ge feine Enttaftung; dus neue Minifterium 335, 

., 337, 338, B. 340 B. 341, 342, 42 8, 
343, 348 9, MAD, 46 8, 478. — Priy Nu 
poleon im Dinifterratb 270-275 B — Zuriner Mor 
numente 298 ©. 


Sauptftabt, Politische Morte 202 8, — Ueber 
Brriegung ber Hauptfiabt 307, 316 ©. 


Inneres. Toscana, Neapel und Sicilien (fiehe Tes · 
cama und Neapel). Gebeimes Rımbfcreiben Bicafeli's an 
bie Bräfeeten 58. — Die Etattbalterihaft von Sir 
cilien anfgebeben 8 B. — Bere des = Sumbert 
bei Eröffnung des Echügensdiehens; die Gefellidhaften 
des Notionalichligennselene geichloffen; Feſtgeſchent für 
Frantfart 18 B. 147 B. 148, Demonſtrationen 
ee Ricatoh's —— ge er ur 
um ge veripätet amagegeben ‚46, 
bis 4ER, 49-5238. — FR Nroverimente-Gemites 
wählen Garibafti zum ®räfibenten, feine Anreden, 
Beichlüffe; Rüdberufung Mayzini's TI, TIB, TAB, 
75, 16. — Entlaffungsgeiuch einer Bräfecten 73. 
— Berſchworung neapoli Selbaten zu Mailand 
—— 1. A8i, — * 55 8 
bei einer Falſchin zu Maila 
B. — ———⏑⏑—— Mailand 152 B. — 
Runtfihreiben, betreffend bie Feitmabıne am Franl · 
furter Schligenfefle; tie Theilnahme — 146, 
163 9. — Rareti’e Beran (fiebe Pareti, — 
Feier Des Mationalfeftes 157, 157 8. — Geheime Ans 
werbungen 183, 186 B. — Unerdnungen zu Balenza 
1865 B. — Auswanberungen aus ben itgögenenden 
ber Lombartie nach Amerifa 187. — Aufammentot- 
tungen und Unruben zu Mailand; republitaniie De» 
monftrationen; Demenſtrauonen gegen bas Minifterium 
Ratagi DI S. 229, 24 8. — Anwerbum 
gen für Garibaldi 211—2%0. — Im Felze der wäh. 
end ber Aumelenbeit Garibaldi's auf Eicilien berr- 
ſchenden —— wo der Präfert Ballavirine ent- 
kaffen; Cugia, Gialdimi am feine Stelle; ' 
Vorgehen unb Plane, feine Berbindung mit Naziei; 


68, 
Verände» en 


5 pel amd mad Eirilien; 
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Sieiſſen in Belagerungsſtand ertlãrt, weil er ſich zum 
Dietater aufmirft; kbifft mach Caiabrien über; Procla- 
mation; verwundet und gefangen genommen bei Aipre- 
mente 200 · 216 B., 217, 8-12 2, 23 2, 
224, 224 ®,, 225, 226, 227, 228, WEB, 229, 
229 B. 230, 30 8., 231, 232, 239, 24, 48, 
935, 235 ®., 236, 236 ®., 237, 237 ®., 238 bie 
240, MO 8., 241, 418, M2—H3 D,, 244,245, 
258,246, HT, MTR,, 248, 49253, 254, 
2358, 257, 257 0.8, 361. — Anımwert tes Könige 
auf @uribafti’s Preclamatienen; biefelbe mifadhtet 217, 
222, 223.-— Antinapeleonifhe Demenfiratien zu Mei · 
fand 21. — Rundſchreiben ber Emancipatieuegtſell⸗ 
ſchaftz deren Breteft genen ihre Aufhebung 226, 228 
B. 258, 259. — Berhaltungen von Deputirten 
und Anhängern nach Garibalti's Gefangennekmung 247, 
248, — Gari gefangen; der Gerichtedef für Ab» 
urtbeifung feines Verbrechens 248, UI B. — 30 B. 
2351, SI ®., 252-3538, 54-259, 359 D., 260, 
261 B., M2, 264 B. — Das Aumncſtiedelret 276, 
MT, 280 8., 282, 297. — Derentung ber Imfel 
Exrrinien für Italien 274. — Riltfentung veneliani- 
fer Emigranten und Ueberläufer über die dſerreichi - 
Ihe Grenze 280 ®. — Statifiiiche Ueberſicht bes Kr 
migreiche Stalien 288. — Ucherfhwenmungen in ter 
Lomberbei 312, 914, 316, 3164, 326. — Der Der 
lagerungeftand Über Eübitalien aufgehoben 323. — 
Defterrerchiiche Gefetge im der Lembardei wieber in Wirt- 
famtert geiett 351. 

Heußberes. Das Königreih Jtalien von Brafllien 
anerfennt 2, 6. — Circulardepeiche Über die Barlas 
menteverbant lumgen 19 B. — Rundſchreiben des neuen 
Minifters Über feine auswärtige vennt 83, BT B. — 
Ber preußiihe Geſandte werlaßt Turin umb begleitet 
den König nicht nach Reapel, nur der ſramẽſiſche und 
engfiiche Geſandte felgen dem König 116, 117, 118, 
— Gefandifheft nach Perfun; fie erhält Comtreertre 
in Confantinopel 117, 131, 199, — Gin Handels- 
vertrag mit Frankreich abgeichloffen 127. — Ein Ge⸗ 
üger mach Brafilien 192 8. — Hanbelsvertrag 
mit Chmeben 173. — Angebliche zngeiennene Theil- 
nahme am Feldzug gegen Merico 179, 181 8. — Die 
Anerfenmung Ruflande; elanbtichaft dabin 190 
19, 16— 199 4,, 208 B., 205, 217. — Empfang ber 
ruffiicgen Gelantiaft 261 B. — Die Auttleummg 
Preußens; die betreffenden Attenftüde ver Kammer ver · 
gelegt 201—205, 205 8., 206, — Circularmote mer 
der Garibafbi’ichen Bewequng 219, 227, — Pr 
peli im Mifften neh Paris 2P—227 8, MER, 
248. — Ricafeli nad Lenden 236, 288 B. — 
Keeigichreiben an bie fremben Mächte (Duranbe'ihe 
Nete), bie fetten Greiguife in Italien (Garibaiti'e 
Befirgung) betreffent; befien grelle Wirerfprüde, ihre 
Widerlenung BB, 275 8,, 328. — — 
————— α 
brechercolenie 

Kirche und Univerfitäten. Den Bilhöfen Te 
nah Rem vermeigert 189, — Die itafienifchen Mm 
verfiräten und das neue Renlement 335 B. — Schliehung 
der Univerfität Paria 180 8,, 18, 

Finanzen Der Staatshaushalt file 1862 TI. — 
Die un 399, — Gin ımeres Anlchen von 
500 Millionen geſucht 332. 

off und Handel. Petitionen ber Spinner und 
Weber um Edup 1158. — — mehrerer 
Häufer zu Parma x. 320, 329 

Armee und Kriegeweſen. Blutiget Auftritt 
zreiichen Weapefitanern und Piementefen zu Mailand 
18 8. — Auflon der Sudarmee mit der elmäßigen 
Armee 88, 110, — Defertionen ber Neupelitaner 122 
»— ven 52 entlaffenen Fa Ofß · 
cieren; Wuflffung ber — 136 * * m 
Garibalbianer, welche einen n 
gen genommen; berſt Eattabeni, Nulle 
i übernimmt bie Berentmertung ; 


en Angriff; 
Dal, 106 
9, 139 8., 140, 140 B. 142, 1 ‚, 143, 144, 
18, 145 ®., 147, 149, 156, 157-159 8,, 10— 
162, 168. — X en die Ziroler 
ne 189 8.,.140 8. — Die Maine von Miyre- 
mente unb tie Befangenmabme Garibaltie MI— 207, 
957 0. 8, — Proclsmation des Kriegeminifters an bie 
Truppen 915 8, 219 8, — Die Defertienen im Heere 
200 9, 329 ®,, 335, — Ganı ungemätnliche Rüfun- 
gen 3218. — Die ungariſche Legien in Aufldung 359. 
i i wader in ben Goff von Neu 
A 5a — gegen Gantelti und 


ten b 201, 216-218, 218 B. 
4 
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Eilenbahnen. Die Babn — — eröfl- 

net 33. — Gilenbahncomeention mit Roth und 

Talaboet 175. * 
Jtalieniſchee Parlament. 

Senat. Genchinigung des Butgets 184. — Ber- 
tagung 234 8. 

Kammer ber Mbgeorbueten. Techio zum Bräfi- 
benten gewählt; feine Antrittörebe 82 9., 91. — Ratayzi 
entrwidelt das Programm bes neuen en Riniferuume; Lara, 
Ricafoli ermiedern 72, 73. — Tin Geiepentwurf über 
bie politischen Afferiationen 79, — Geſehentwurf Über 
year * der Schatzbons bis auf 100 Willienen 94 

u u 110, 112, — Garibaldi lehnt brief» 
bee beabfichtigten Einfalls in Zirol 
. 5247 Etlamerungen über dieſelbe 156—158 
B., 199-161 B. — Dae Budget für 1862 vorge 
feat und angencmmten 161, 164, 166, 169, 181 ®,, 
183. — Wuafleier ber Frinzeffin Für 192, — Ein 
Afferiations- (Vereins) rfe vorgelegt 166, 169. — @e- 
genadreffe an ben weh aus Gelegenheit der * 
der Bijchẽfe an den „. Bater,; Antwort bes 4 
nigs 172, 174, 1808. a8 Retrutirungtgeſetz 183, — 
Der Kammerpräfient über die Anerlennung Preußens 5 
206. — Ratagi Über Garibaldi und die Situation als 
Antwort auf betreffende Yuterpellstionen 21 — 223 
B., 224. — Das Budget für 1863 vergelcgt 33 
287 9, 289. — Bertagung ber Kammer 227, 234 
— Edlu 268, — Neue Zulammenberufung gen 
Gröffnung bes Parlamentee 324. — Pie Kanımer an 
nullirt die während tes Belagerungeſtaudes in Sici- 
fien vorgenommenen Wahlen 325 ®., 331. — Die auf 
— Documente vorgelegt 324, 327, 328, 
a u en das Minifterinm Kata, Buon- 
bagm'e Interpellation, Soggie fir das Minifterium, 
Kann Vertbeitigungsrete; er zeigt bie Dimiffion 
feines Minifieriums an 329, 330, 331, 32—I4, 
335, 336, 338, 339, 340 8. — Fırini trägt das Pro- 
gramm dee nenen Minifteriums ver 47, 350. — An⸗ 
nabme bed vorläufigen Butgets auf drei Monate 350 
B. — Schlehung der Sammer 358, 


Sartiges, framjdfiicher Brlandter zu Furin 297 9, 
300, 337. — Untrittsaubieng und Untere an den 
König 349, 

Sapignupftiftung, Beiträge 45, 114. 

Searlett, englijchet Gefandter zu Atben 172,108 9, 

oa... Tirecter, flirbt 81; Netkroleg 132 ©, 


Schaffgetſche, Gräfin Jebanna, Mirht 167, 170. 

“all v., anbaltiicher rn (fiebe Anhalt); legt 
Abgeorbnietenmanbet mieter 258, 

sine Franz, flirbt 


Sar — 


68, 
efer, Veopold, ehr 50; Rekrelog 57 8. 
effer, Darry, Rirbt BL: Denkmal 134. 

Schelling, Diacenus, WO ®. 

— * ber Nevarareiſende, correiponbirenbes Mil⸗ 
ieb der Münchner Acadenne 332 B. 
ee (fiehe Frankreich) und werurtheilt 

7 A 7 
Shießmolte, bie, und ihre Auebildung 340 B. 
Schilblnecht, der gg 76, 80, 89; ins 
Irrenhaus gebracht 2236 
S sillerftiftung, — ——x a 
Weimar; ibre Beichlüffe 117 8; 
@riftung umb bie Ratiorallotterie: Kebnungeaiictuß 
+ ter leeren; Unterbandlungen über die Bertbeitung 
129,154 ©,, 201; Zufammentritt bes Derwaltungs- 
J ea 
richt m trachtungen an s & 
— TTT Ve r * 
"intel, ber Geiſiliche, gegen bie Leyalitätsatreffen 


Zdlagimtweit, Hermann d., correipontirendes Mit- 
glied der Mindener Academie 208, 

Ehlatter, $larrer 106, 

Schlehan, Wetacteur, ftirkt 311. 

Schlick, Graf, öſterreichiſcher General, ſtirbt 77; Ne 
trelog 80; Er — 8, 8. 

Schmarda eflituirt 25 

Schmerling, v. ancrreichiſcher Miniſter, erbält das 
Großtreug Ted — mit einem Haudichtei · 
ben 58, 60 B., 68; Bertrauendabrefien und BVült · 
Aerrechtsertbeilungent 58-67; Grfrantung, Derficl- 
lung 99, 100, 101, 108, 103 B., 106, 115; nad 
Saljbur, * 131; beſucht Münden 250 B.; tas 
Mini m Emerling 288, 

— han 23 —— 
eutenaen en un affe! en⸗ 
Pu] 311.8, . 
Schmitt, Bu germeiſter, fürbt 1. 


Schm — Schw 


Schmidt, J. C. Präfldent, Netrelog 358 ©. 
Schmidt, Elite, die dramatiihe Borleferin 317 B. 
Schmi 2 Intendanzrath, Borftand ber Münchener 


nn preufiiicher Generafpofibirecter, flirbt 86. 

Schnorr von Carolefeld, rn Künftlerfeft zu ſei · 
ner Ehre zu Siebeneien 1 

u beffen Gemälde bes —B Banlette 


—— ——— Gräfin, ſtitbt 24. 
Schönfeld, preußicher Gieutenamt, aus ber Armee 


geſtohen 260, 
Schönberr, Unterfhügenmeifter, erhält bem Frauz 
Iojepberten 242, 
Schöppe, ber Student, verhaftet 80, 82, ©. 
— Cigmund, fagt ſich vom Nätionalverein Ios 


. van ber Koll, ſtitbt 130; Nekrolog 167 ©. 

Schulz, Obriftlieutenant, flirbt b1. 

— 55 O Uaneuetath, firbt 118. 
Schurz, Earl, amentaniiher Gefandter in Mabrit, 
R og vreußen reiſen 12; ſchifft ſich mach Ame ⸗ 
rila ein 

on Dr., in Amerita inſam - 108, 
ügenbunt, benticher, Auft um nẽchſten 
rantfurt 39; Bremen Berort, Wabl 


Schwarz, Dr. Ebuarb, füürbt 269 
Schwarz, Carl, Ehrenbürger von Calzburg 338, 


Schwarzburg'ſche Bürftenihümer. 
Sondersbaufen, 
ee u RE 
‚291, 349. — Petition 1 
325. — Der Landtag 12. 


Schweden und Mortvegen. 
Königlide Bamilie, ” 

Der König mach Copenba 202, 204 B, 206, 
207; König und Königin nach Ehriftiania 228, 241; 
Wicherbolte Reife des Könige mach Chrifiania 282, 

Prinz Oscar zu Turin, Paris, Ponten 13, 16, 
un 138; er erhält bie franzöfiihe Rettungsmevaille 


nn ber Berlebung ber En Leouiſe mit 
chen Zbhrenjelger 
— —— EINEN Reu- 
terjtjolb Ariegeminifter 43 B. 93, 102 8, 


Haupiftabt, Yabresfeier der Acadenue 366 B. 


Inneres, Uebergabe einer Adreſſe bes Reerm- 
Gemites; Autwort des inifters 87 8, 518, 
— Boridlag und Bitte für eine Rewifiou ber Uniond- 
Berfaffung 37 8, 48 B. 67. — Weform der Com - 
mumalgefeggebung 143 a, B. — Einberufung des Reiche» 
tages auf den 15. October 149, 1968. — Ter Ar- 
beiterverein von Mortäping 190 8. — feier ber 
Schlacht von Pultawa 190 8. — Garibalti-iDieetings 
0. — u Altenftüde im Archiv des . 
baufes, bie Er in Echweden betreffend 208 0.8. 


Aeußeres. Hanbelövertrag mit (Italien) Sarti- 
nien 173, 264 B. — Hundelövertrag mit der Zürfei 
173 B. — ES dwebens Heuferungen über die RKuſſell- 
ſchen Meten an Tänemarl 347. — Gin Hanbelsver- 
trag mit Fraukreich prejectirt 363, 

Armee und Kriegsmeien. rößerung ber 
Armee in beiden Kin n59.— Lager bei 
@todbeim, 


Ladagärelis Echleß IM ©, 191, 
Gijenbabnen. Die Eſſenbahn ven 
Derebro nach Gothenburg eröffnet 222, 15, 826 8, 
Reihstag. Gröffuung bes Reipstagen, Th uw 
rebe 298, 30, — Das Bubzet für 1863-66 v 
get 313, 3, — un Über Giienbahnbauten 
il, — Ballenberge Antrag auf gemainames Mask 
und Gewacht für tie drei gerdiſchen Hönigreiche 45. 
— Die Anträge auf Berfaffungsorrä en in ben 
vier Ständen derhaudelt 354, 3568. — Die Heirath 
zwilchen Chriſſen und Juden — ze allen 
Ständen mit Ausnahme bes geiftlichen 360 


Norwegen. 

Programm bes neuen Minifteriums 59, — Das 
ſchwediſch · norwegijche Artillerie- Comite 5 B. — Fro- 
Er der Univerfität Epriftlania in —2* Sprache 

Erbffnung des Storthing 287. — Der Berf e 
— — 


Schw 


tatthalter zu eritennen, —— a 
einen Mimfter zum ar der norwegiſchen Regie- 
rung zu ernennen BGH, 


Schweiz, Gidgenoffenfhaft 
Die 4 Agitation 115—125, 161 B. — Die 
Rhein-Eorrectionscommiffien unb biefe a Iyben 
überhaupt 38 B., 161 S., 261, 272 ©, .— 
Die Legıtimitenverfammi au Rorihad und Luzern 
168, 175, 176 B., 178, 179, 1808, 181, 18, 
187 B. — Befteigung bes großen Teltenberns 188. 
— Eidgenöffiihes Sangerfeſi — 192, 2028. — 
Auffindung von Dorumenten über Bintelriede That 
199 ®. ee ne der Schwein von @eiten 
ber italieniſchen Pur Ak — Die | 
naturjerichende Gefcliichaft BR — Ei zung 
m itafienifhen Nationaffchiefien abgelehnt 240. — 
Sinti ter adtjerſchenden Geſellichait 
Seoelethuta 244 B., 498. — Der —e zu 
ürih 257. — —— Straße pwiſchen Grau- 
—— and Tirol I, — Beriammulung ber ſchwei ⸗ 
—— Geſellſchaft zu Saruen Bi ®. 
_ ke der Generalverjammlung ber Helvetia 
— ch Trient 331 8 — Wahl — 
meifterd der ſchweigeriſchen Freimauterei 331 B. — 
Reorganifatien der eidgeusſſiſchen Pilverfabritation 336 
a. B. — Ürbeiten des Aatifiichen Burcaus im Jahr 
1863 362. 
nach Rem 


Kirche. Meile der Cdhmeiger Biſchöfe 
12 B. 143 8. — Bisthumsconferen; der Urtantene 


Zell und Hanbel Berlangen nah Schupzöllen 
234, 29. 


Militär. Dr fischen Dfficiers- 
eh; das Feſt felbft zu 20 R- De er 308 
234, 230, * 235, 236. — Der ei Generaldab 3 


B. — iſatien ber über die Fe · 
—— ” 


Gifendahmen, Die Eifenbatn über deu St, Gett- 
bartt 156, 157 B — Stämpfli's Breihlire über den 
Rüdtauf der Eifenbahnen von Seiten ber Eidgenoſſen · 
ſchaſt 359 a. B, 856, 366. 


Bundesrarh. Bericht des Bundesraths Über feine 
Gchbäftsflibeung im Sabre 1862; im Nationalrat ge» 
nebtmint 206, 207. — Das eitgendffiche Bupget von 
1861 103, — Zractanden für bie Bundbeswerlammlung 
28 — Aufforverung an die Eantome wegen ſchueller 
Herliellung der Alpenmilitärftraße 55 8. — Die Du 
pentbalangelegenbeit 75. — Ville la Grand«- as On 
nenbeit; mewe Note; bie Ay jablt * gene 
fhäbigungeiumme von DE 
— Eartiniiche Drebnote in Sachen . 3* = 
tbırınaangelegenbeit; Dr aa bes Sireites; Gonferenzeit 
burüber 64-104, 264 Dandelovertrag mit 
Japan; eine @ranctiepah dahlu erıtamnt; bie japaniſche 
Gelanttihait im tie Schweiz eingeladen durch den Se · 
netaleonful Rapp, ſie lehnen ab; Conferenz Über Ge · 
zus nah Jaban: Schreiben an "den Kaiier von Japan 

‚125, 130, 131, 144, 167 ®, 176 ®,, 301, 
a —— "ande — — 
ua n i mung eim 
365, 271, 301, 331 8. — Das Grimfelbabrprejeet 
3 * tä — rg rin gt 
politaniichen Militärpenfionen um n en ba« 
1368, -_ Oeferrege Gilrung tn Beta ber Mei 
1 — u 
cortection 136 ®, — Bortebrung du — 

en des von Garibaldi beabfichtigten Einjalls in Zirel 
142 ®., 147. — Der Handels. und Pellvertrag mit 
Belgien m — Die piementeſiſche — u 
nm Ueberwachung ber ſchweizeriſchen rn 
famınenrsttungen, ber Aclionspartei 190 
198. — Tefiuter Menftreabreffe über Terbleiben * 
Eantons bei ber Eidgenofjenichalt; Proteſt ber Regierung 
in gleichem Sinne; feigende Aufregung i in Canton Zeffin 
28 Frantıad I an bes Yin 
reich Batr ® 217 — Commerciell 
Diffien nach Elivreutihland 258. — —— 
nigung bei Souvry im Wallis 226 B. — Yuragewäfier 
Gerrectienäpreject 2 286 8. — Ein Hanudelegeſetzbuch 
beabficgtigt 239. Der Proteft des NRuufue Any on 
Rbeinan ad ncta "gelent 239. — Bayeriihe Note 
rg ya Stautsangehöriger beider —* 
— RNeuer peinſcher Geſandter Eoelle 
— — Freier Durchgang filr die aus Jaljen zuräd- 
tehrende ungarifde Legion 319 8, — Die alten Ber- 
träge zwilchen Piement = en auf dae KE- 
nigreich Italien auegebehnt 8 — Lunterfubfirie 


— — — 


Schw 
fir die große Mpenapenfixafie 331 B. — Bertheilung 
De nano Bone 
a ’ 
2, 398. — Neue franzöfiihe Angriffe gegen bie 
Schweiz; das Dappenthal 237. — mit granl- 


reich Über Regulirung der Grenze des bales, 
verſchiedene BU bein 348, 345, 349, 356, 
368, 360 B., 362 B. —— a einen 
Hanbeldvertrag mit merci; Einbern Fade 
—— — Fi 348 ®., ne i 
laffungs- und Handelsvertrag mit Er 
Pehvertrag 346 B., 353 a. B. 366, 356 
Göfimung von Conferengen mit Defterreich über ver- 
ſchiedene fände 38, — Beichluf der Theil⸗ 
nahme der i3 an ber mittelenropäiigen Grab 
meffung 38. 


Bundesverfammfung. Wahl der Bunbesrichter 
38. — Bierereröffnung derelben 189, 191. — for 
nerod zum Präflventen, Dubs zum Ficepräfibenten 
gewählt 199 3. — nn ſident bes Bundes 
gericte 199 ®. — Schliefung ver Bundesverſamm · 
Ing; beibe Průſidenten erflären, bafı bie Schweiz mit 
Gut und Blut ihre kbüten i 
werbe 208, 2098, — 
und Berraur ber eibgemöfftichen Räthe 335. 

Ständerath,. Gröffmung befielben; Werte bes 
or pc 14, 15 8. — Geiels über ben Gerichts 

envifchter Ehen 18. — Das Pofttapengeich 20 B, 
24 28 24 9. — Der Pofvertrag mit Jialien 26 2. 
— Die Herausgabe ber ftenegrapbiichen Berichte 30. — 
Der Handels» und Tenfularvertrag mit Hollant 38, 
— Blicrer 3 Biden, Präfldent 189, 191. — 
Bericht des Bundesraths Über jeine Gehhäftsführumg im 
Jahre 1861 195 9. — Die Nachtragerebite für 1862 
200 8. — Iterpellation, die Annerion bes Gantons 
Teffin von Criten Garbiniend betrefiend; ot 
tung; Schluffigung 207 B., 208. 

Nationafrath. Cröffnung; Worte des Präften- 
ten 14, 15 B. — Das Berner Eſenbahndecret 20 B. 
Die eibgenäffiiche Militärorgantfatien 20 ®. — Der 


— 


eich 38. — Pie tie 

ve tes Präfitenten 
iebereröffinung; @fcher, Präfident 189, 191. 
Senesmigung der Erigeng für bie Rheincerrection 200.8. 
— Interpellation, end bie farbimifchen Auncrieus · 
Gelũſte auf ben Canten Zeffin; Beantwortung 207 B. 
208. — Die Errichtung einer ee. Edieh- 
jehude 207 v. — Scliekung beider AB, 209 8. 


Aargau. 


Abflimmung Über die Berfafjungsrevifien 59. — 


itatien bie Juden; Berwerfung ber Berbilr- 
u — 156, 189 B., 320. — Regierunge- 
ratbewahlen 299. 


Abberufung ded großen Rathe 199, 214. — 
Wahl des newen; Sieg ber Yiberalen 227, 228 B. 
Eröffnung bed neuen großen Natbs, Präflvent beff 
236. 


Rafellanb. 

Abſtimmung Über die Berfaffungererifion 170, 312 B., 
319 8., 320, 322, 324. — Sieg der Ultrareviſie - 
niften 271. — Urtbeil im Schanzenprocei 306, — 
Der Verfaffungsrath abberufen 3308, — Deputatio- 
nen beider Theile nach Bern 7. 

Bafelfiatt. 
für Errichtung einer eidgenẽſſiſchen Hoaſchule 
06, os a. B., 101, 107%. — nzöfifche Willtürafte 
uud Pi im Babnboie 168 B. — Neucs gro» 
bee mildes Bermächinig 292. — Die Baugejellſchaft 


33 a. B. 
Die Wieſenthalbahn vollendet 101, 107, 156. 
Bern, 
Zabresfeier der Gründung ber Hechſchule 324. — 
Budget des Kantons Bern für 1863 343 0.8. — 
Wahl ber neuen Renierungabebörbe 156, 169 B., 161 B. 


Großer Ratb. Deffen Eutſcheidung in ber Track 
hage der Eisenbahn 106. — e Greßrathewahlen 
120197, 149. — Wahl des Prüfitenten und bes 
Biceprüfibenten 157 B. 

Genf. 

Borjchlag bie Univerfität zum erweitern 9. — Ent- 
dedung einer Malihmünzerbande 27. — Yames Fao 
und bie Spielbant 529. — Menftrepetitien um Auf 
hebuug ber Spielbant (Cerele des Etrangers) 55 B., 


Plan 


Schw — Ser 


57, 60, 75 B., 78. — Pärfiche Pretefinote 
die Givilehe 57. — Die Municipafwahlen; —e— 
ber tadicalen Partei 124, 129 ®., 132, 270. — 
Die Sapoparben in Genf verbürgert 819 8. — Die 
ei a nr ung |. Deka die 
© ammlung; Rieberlage ber ei 
147, 149 8., 168, 10° 170 N ®., or 
179, 180, 192. — Schritte gegen bie Spielbälle 182. 
— Ginberufung bes Berfafin tbes; feine Berbanb» 
lungen und Beidlüffe Über die meue Berfaſſung; bie 
felbe verworfen 172, 262, 266, 268, 270, 275, 305, 
320 8., 42, 343, 346, 347. — Aufrngung, über 
Eifenba| ecte; Berjommlung bes großen Rathe; 
Stürme im Berfaffungerath; der Club In fieelle; 
Mahmung des Bundesratbs 196 ®., 199 ®., 200, 
202 ©., 203 8. — Grundung eines Umterflügungd« 
verein file häffsbebürftige Deutliche 276. — Verhaftung 
eines ihüchen Bantnetenfälhhers 285, — 
rathewablen 316 ®., 320 B., 323. — Die Echt» 
ſchlagergeichichte 320 B. 
GSlarus. 
Schlußbericht des Hültfoaneichuſſes 229. 
Graubünden. 
Sängerfeft,zu Chut 192, 197 B., 207, 209. 
Luzern, 

Rerfaffungsrenifion; Bewegum fir biefelbe 301 ’ 307, 

308 DB, 312 B., 3%. s 
Neufchatel. 

ne Wahlen und royaliſtiſche Kundgebumgen 


J Shaifbanien. 
Die Schafihaufen · Schwerzwäfber Eijenbahn 251 B. 
St. Ballen. 

Die Bobenſetgürtelbahn 7, — Die Rbeincorrectien 
38 B., 1618, 261. — Genferenz mit Bayern über 
bas Zelegrapbentoeien 194. — Einweihung ber pro 
teftantischen Kirche zu Rotſchach 251 B. — Die Siſcheſe. 
wahl zu ©t. Ballen 257. — Das Budget für 1863 
3198 — Erllärumg den beigiihen Handels 
verteng 3629. — Die in Et. Gullen 181 B. 

Teffin. 

Monftreabreffe gegen die Tremmung 209 B. — Die 
Regierung protefirt beim Bundesrat ieben Ge · 
ge einer Trennung von der Giögenoffenkchaft 211, 

1. 

Großer Rath. Verhaudlungen über die Alpenbahn · 
angelegenheit 128. 

Baabdt. 
Die neue Verſaſſung 4 B. — Reultat der Wablen 


2. — Bahl der meuen Regierung 33. — eten · 
Purification 8, 8. — u Yitentat auf bie 
Jagd bes Prinzen Napoleon 239. 
Wallie. 
Beſchluß des Staatoraths bie Ligue d'lialie betreſ · 
ſend 85. 
Bürid, 


Brote des püpfligen Nuntius Bevieri gegen bie 
Aufbebnng ven Klofter Rbeinau; die Aufhebung erfelgt 
13 #,, 63, 116, 145. — Die Hufpebung von Klofer 
Rheinau und der Zurichcht Stantaihat 281. — Aca · 
demtische Borträge 678, — Brand des Polytechnituma 
1233 8., 124, 125. — Die Kunftausfiellung 156 8., 
a . — Große Schentung an das volytechnitum 

128 
Schweizer, I. 8. v., reclamirt in Sechen ker Frant · 

furter Schldenangelegenbeit 155; zu Wannbeim ver» 

— veruribeilt 223 B., 240, 243, 248, 

1 


Schwerin-Pu ar, Graf, ehemaliger preufiider 
Mimifter, Kine Erflärung wegen Vorſihet . 312, 
312 ®,, 32. 


Seche, Baren, firkt 279. . 
Selhow, d,, Preußler Minifter für Lantwärthichaft 


34. 
Semper, ber Architelt, feine meueren Leitungen 28 B. 
Serwimefi, ruffiiher Senater, wrigwintet 324. 


Serbien. 
Fürklige Familie. 
ten Fürften 170, 239. — Schreiben des 
en an “ ürften 222, 246 a. ®.; Ge- 
burtsfeft des Alirfen 267. 


Grofir tinepel tom 





Ser — Spa 27 


Neues Miniferinm unter Garaſchauin 86, 126. 
— Gonferenzen Über bie Epterrielatität_ 68 D., Sr 
biens Berhäftwifi zur Plorte 83 B. — Das fra 
Salz erbien 143 8, — Conflict mit ben Zürten 
zu En ang Mei Erabt; Waflenfiliftend ; 
allgemeine Aufregung; Morbthaten; Prodami tes 
Stanbredts; englischer Bericht Über bie Lage Serbiene 
165—168, 169, 170, 170 B., 172, 173, 173 8, 
174, 175, 175 ®., 176, 177, 177 8,, 178, 178 8, 
179 B., 1%, 10 8, 181, 181 ®,, 182, 188, 
183 8., 199 a. ®., 187, 198 B., 16 8,205 B. 
210, 212, 238, 8308, 231, 85 8.— 2, 
243 B., 45 B. — Die Beleidigung des öfterreidhi- 
ſchen Gonjuls und bie gemäbrte Gemugthuung 187, 


195 8. — Die Serben verbrennen einen gehrandeten 
türtiichen gr pe beim eiiernen Thor 227, 238 B. 
245 8. — Die Beichlüffe Der Gomfereng von Conflan- 
Fürften nicht anerlaunt 252 B. — Bu- 

fammenftoß ‚mit den Türken, letztere ; Angriff 
, 20 8., 


auf eine ſerbiſche Wache zu Michiza 254, 
264 a. B., 266 9. — Serbien und vie letzie engtiſche 
Rote 257 8. — Die Refultate der Conſeren von Eon: 
Rantinepel fir Serbien; betreffende ation bed 
gie und Wltenfiüde 257 ®., 38, 278, 274, 

IB, 28, 293 B. — Die Eifenbabn von Zalo- 
wici nach Belgrab 17 B. — Die ſerbiſche Truppe 177. 


Sendel, Regierumgspräfibent zu Sigmaringen, zum 

Dberbürgermeifter ven Berlin auf a 
138, 141, 141 B. 2%. 

Sherborne, Lord, flürkt 299 8, 

Sid, Oberfuftigrath, Siadtſchulibeitz von Stuttgart 132. 

Siebold, d., Oberft, fell bie japamefiihe Geſandtſchaft 


uach Eurepa führen 14 ©. 
Siegert, Ci. öfterreichifcher Lieutenant, fein Duell 20. 
Siegler von Eberswald, General, ſürbt 88. 
Sie N der Basler Schlltzengeſellſchaft auegt · 
oben 


9 
Sigel, ameritanicher General 295. 
—“ Profeffer, beginnt wieder feine Borkefungen 
Sina, freiberr v., griechiſcher Gefandter zu Minden 
328, 363 8.—0365 U. 
Siveri, der Bielinvirtnes 337 B. 356 B., 363 B. 
Slaney, Robert Aglionbey, firkt 149. 
Stidel, Griantter der fübameritanifden Staaten, deſſen 
Aubienz bei Kaifer 2, Napoleon 225. 

——— —— 69, 10 
netlage, preu ser 69, 10. 
Sobbe, o., Fleutenamt, und Bırgki, deren Berur- 

tbeilung und Daft 12, 15, 19, 20, 22, 26, 82, 
235, 8.; fie entfemmen ans dem G if 
68 ð. 69, 70, 71, 72; in amerilaniſche Dienfte 182. 
Solms-Hobenfelms-tid, Prirg Reinbard, ver- 


unglikft 7. 

Seommerfet, General, flirbt 66. 

Sennaz, als auferordentlicher jarbinifdher Geſandter 
nach — vom Kaiſer empfangen 209 ©, 
205, 217, 2 , 


Spanien, Königreich. 
Königlide Familie. 

Die Königin von einer Prinzeffin entbunden 17%. 
— Reife ter Königin, biefelbe mit Gntbufias- 
mus aufgenommen, Ridtehe macı Matrit 269, 275, 
278, 24 ®., 29, 291 B., 204, 28, 296, 301 
@., 304, beſ⸗ 
einem Eturj vom Pferd 319. 

Inneres. Berlauf der Stzatswalbungen 8. 
— Die Proteflsuten vem treufüigen Gejandten in 
Shut mem; Urtheif bes @erichtähofes gegen Tir- 
felben 39, 47, 232. ur ver —— ge von willen. 

fi uud litterari nalen ermã 78 
*8 des Mlcayar zu Schebia 87. — Die Zagır- 
preſſe gegen bie megifaniice Eriebition 144. — Aui- 
regung der ſpaniſchen Freife iiber tie Antete bes Railers 
2owis Mapelcon am den fpaniichen Gejankten 234 U, 
235. — Eine Beauffichtigumg importixter Bücher beau · 
tragt Mb, — Barcelona urd; eine Mafjerbeie ım Nett 
und verbeert 260, 271 D. — Birberberielung der 
Albambra 2. — Buräcdweiiung der iberrichen Unien 
339. 

ufieres. Abbruch der bipfomati Begiebumgeu 
BB 2 19. — Dus — FR „Eumter“ 
vor Gabig; Proteft bes amerifaniihen Gonfjuls 9, 14, 
15, 16. — Der mit Maroceo; Be rue 
entichäbigung 19, 107, — Die Ninmung Tetuane 100. 
ET ie Eduld an Aranfrei ven 1823 129, 1818. 
— Ören mit feeih 165, 179. — Differenz 
mit Nerda megen Berlegung ber paniihen Flagee 


28 Spa — Tel 


34 3183. — Der uneue amerilaniſche Geſandre Körner 
Ei 

Finanzen. Die brafilianijche Regierung zahlt acht 
Millionen heim 310, 


Armee und Kriegsweien. Die Webrtraft und 
Armee Spaniens 40. — Die Erperition gegen Merito; 
Verscerig timgenommen und befetst; General Prim ziebt 
Ir zur (fiebe auch Fraukreich und Merito) 6, 15, 

ri ®., 30, 34, 35 9, 36, 109, 110-121 
a 137, 138, 139141 B., 146, 156, 159-161 8. 
— Tetusn von den Epuniern geräumt 116. 


Marine. Expebition gegen Peru 231 B. — Ein 
Rriegsihiff = Ar veechia 240 8, — Ein Geſchwader 
nach Cuba 8 


Bolten. — mit Portugal 210. 


Eiſenbahnen. Die Ciſenbahn von Aldudes 56, 
— Großes Ciſenbahnunglüd 40 B. — Die Molaga- 
Coxdevabahn eröfinet 209. 


Senat. Berathung ber Dantabreffe,. Prims Gr» 
Märumgen auf bie Angriffe bes Minifers Billauit mebft 
** ung feines Berſahrens in Mexito und ſeiu 

zu den Franzoſen, Erllärung des Winiſters 
——— Collantes, General Conda 348— 362, 362 B. 
353, 355, 355 a, B., 856, 857, 357 B., 369, 360, 
361-364 B. 


Eortes, Geſetzentwurj bie Ricdjablung der Fran 
zẽſiſchen Schuld —5 — 78. — Die Decumente über 
die merifanische Errerition vorgele 2, ; Diecuffien barüter 
153, 161, 162, 164, 165, 16 ‚1783, 178, 342, 
350, 351. — Borlagen an die orten 2. — Ein. 
berufung berielden 306. — Ihre Eröffnung; Threurede 
ber Königin 313, 338 ©, 342, 44. — Wahl des 
Prüfldenten Ballcheros 326, 339. 


Spaur, er ebemaliger baprifcher Geſaudter, gerechte 


Sperl, L Deiniferra, ſtirbt 151 B. 

Spieh, General, bayriiher Kriegeminifter erfeantt 
12 8.—3; firtt 284 ®,, 285. 

Spraul, Oberft, ftirbt OL ®. 

Start, Obergerichtöreferentär, in Unterfuchung 59, 

Statella, neapelitaniſcher General, Airte 201. 

Stegmaier, Schriftfieller, ftiebt 134. 

Steiger, Dr. 3. R., ſtirbt 100. 

Steinlen, Profeffor, firbt 142, 

Steinsdorf, v., Tr ven Munqhen; beffen 
Amtsjubilium 

Steljbamer, F — 14. 

Stenographen- Serſammlung zu Minden 2927. 

Stepifchnegg, Biſchef von Yavant 359, 

Eiemwart, Sephie, Mirbe 265, 

Stodmar, kneral, reclamiet wegen feines Beitrags 
an ben Natienalfonte 343, 

Strune, Amalie, ſſirbt 77. 

Stubien-Renelung auf beutfchen Univerfitäten 213 B. 

Sturge, der Dnüder, Retrelog 174 B., 175 B. 

Sturm, Dr., ſtitbt 32 8, 

Stuhzen, ber Sicher am, Gegentede 232, 238. 

ass Zeitung, bie, bört » Münden auf, 

fortgeiept 123, 124 131. 
elle, engliicher Adıniral, Rirbe 336. 


Ga ee Erzbilcdei, Primas von Bu, ſtirbt 


, 24; Netrolog 206 8 

Spbel, v., raten, Zeitungspolcmit über feine 
politischen Marifeftationen 14 ®.; tritt aus bem 
Kapitel des Morimilianordende WM B.; teilen Ex 


Märumg gegen Waitz 54 a. B.; Erklärung iiber eine 
neue Hr Anmabme 88, 113, 115, 118; “ en 
Watt 127,,127 B.; feine Wahlrete zu Srefeid 1 


feine Breitaufaasen "183 9; Sendſchreiben an feine 
Wähler 224 B.; bie öffentfiche Meinung genen ibn; 
Beitsveriammmkung zu Cön 224, MT; Aprefien an 
ihn von Göin, Barmen; jeine Anmert 229, 250, 
236, 237. 

Sydow, v., Geheimeratb, an Srunerts Stelle, pro 
vijerficher Unterftantsieeretär im auswärtigen Dini- 
ferium, Bundesgeſandter 239, 350, 368. 

Szilagyi freigelaffen 70, 


T. 


Taltegrand- Bien Baron, franzöftiher Botfchafter 
B * in 207 , 301; übergibt fein Accreditiv 


Telegrapbenverein, neue Replementshefimmungen 
file ben deutſchen Telegrapbenverein 4 &, 


Tem — Tür 
Temme, Dr., deſſen Schreiben über bie Hagen'ſche 
Angelegenheit 24. 


Tempeltey, Dr., ſachſen ⸗ eeburgiſcher Cabinetsrath 24; 
verurtheilt 352. 

Theebald, v., badiſchet — mrbt 104, 

Thevenot, Karen, firbt 8 

Thiemen+ Mlerflycht, Becher 38 naſſau'ſchet Ge ⸗ 
tetrager zu Wien 157, 186 B 

Thorbede, meberlänbischer "Minister 30». 


Thüringen. 


Der tbitringenfche Hantwerfertag zu Goth . DR 
Beſchluſſe 8. — Polizeiconferenm zu Elſena 


Thurn und Taris, Fürſt Auguſt, fickt = 

Ziibenborf, Brofeifor, erkält den Stanislansorben 
eriter Claſſe 862 B. 

Töpfer, Earl, tefien Jubiläum 862. 


Toscana. 


Wieberoermäblung des Großberzogs mit ber Schweſter 
bes Königs von Neapel 111. 


Hauptftadt. Baukünfileriiche Thätigfeit BAR, — 
Der Gemmentiebftabl und ber barüber anbängige Proceß 
112 8. — Wlurige Conflitte nady der rfangenmehmung 
Saribaldis MT, ATS — Brand in den Ufſteien 
308. — Zunehmende Unzufrierenbet 317 B. 


Inneres, Unficherheit umb Ungufriebenbeit; bie 
Auflänte den Landen im Allgemeinen und die piemon⸗ 
tefiiche Mikwirtbichait 11 B., 3468. — Die Gelehrten» 
versammlung zu @irta idi B. — Abnabme der Ar⸗ 
beiten in Leerne 181 B. — Die Freunde und An- 
bänger der früheren fegitumen Megierung 326. — Die 
den Spitileru und müben Stiftungen ven ber legitimen 
Regierung gewährten jähefi Zuihäfie von ber Bier 
mentefiichen Megierumg auf bie Gemeinden germälzt 
3836 0.9 

Eiienbabnen. Unglüc auf ber Sienefer Eilen- 
bahn 116. 


Tounene, v., ber König von Araufanien gefangen 


genommen von chileniſchen Polizeingenten 80 B,; im 58, 


eim —— geſperrt bis zur Rüclgabe an Grant · 
reich 310 

Traumanı, italieniicher Conſul 3 Mannheim, erbält 

das are 74, TE B., 2, 8 8; bes 


Piemente Ministers Pepoli Schreiben am bene 
ſelben 105. 
Tripolis, franzöfifche Schützlinge mifbanbelt, ber 


Geniul verlangt Genugthuung 16. 
Friend, beurboniicher General 4 B. 
Tuna, Oberlandesgerichterath, ficht 329, 892 B 


Türkei. 


Geburteſeſt des Kaifers 49, 58 B. — Der jetzige 
Sultan umd das Türketbum 101 ©, — Der Sultan 
nach Meinafien; Nüdtchr 122 ®, 128. — 33 
bes Primen von Wales 162— 178. — Beier ter 
Throubeſſeigung des Eultans 189. — Der Sultan 
empfängt den Orben ber Edrenlegien 201. — Dem 
Kater eine Tochter geboren 287. — Die Krankheit 
des Kaifere IN, 32 B., 97, 278,308 — 
Dem Kalier ein Sohn geboren 334, 337. — Der 
Gebrauch, die männlichen Kinder faiferlicher Prinzeſſinnen 
zu tönten vem Kaiſer abgeſchafft 109. — Stiſtung bes 
Demanicordens 128 ©. 


Miniferium. Differenzen im Minifterium OD, 
— Dis tilttiſche Miniferium umd ber Hafer 344 a. B. 
— Mebemmed Aali Aillt in Unguade; Emin Paſcha 
Minifter 359 a, B., ‚ 362. 


PR. auptflabt. Eine Sntuftiessfehumg vorbereitet 


Inmerce, Unruhen in ber Herzogewina und Sutto- 
rina, —— mit den Anſandiſchen unter 
VBulalevich, Kampf mit Montenegro, Mirimatum an 
Montenenre, Ginrüden auf teilen @ebiet, Nieberlage 
ter Mentenegriner, bie Unterwertungöbebingungen ber 
Tuürlei vom Altriten angenemmen, riedenej&luß; feine 


Veftimmmemgen 1—67, 68, 70, 71,83 8,,87,98, 
9, 101,102 8, 105, 108, 108 B., 114, 118, 
118 8, 121, 19, 1233, 187, 190, 192, 132 ®,, 
136 B. 187, 138, 141, 144, 145 B., 146 ®, 
147, is, 151, 151 ®., 153, "156, 157 8,, 161 
B. 162, 162 9, 163 8, ., 165, 165 B., 166, 168, 
169, N B. 178 9,, 151, 14 B., 194, 14 9, 


108, = 200, 211, 211 ®., 212- 2148, 216, 
219, 228, 294' 288, 242, 244, 244 B. 238, 47, 
247 * 249. — 259, STB, 260) ®., 266, 


Tur — Uſe 


268 B., 276 B. 277 8, WBiB., 3078, — Die 
Lage der Zürkei 115 ©. — Der Albanelen-Däuptling 
Haſſan gefangen genommen 312, 314. — Induſtrie 
audftelung zu Bruſſa 122 9, — Pahvorichtiften für 
ae .u —— 214. — Blinbad zu Marajch 

— Der —— ber Kirche des heil. Grabes 
zu Jeruſalem 305 i 


Aenferes. Die Pforte zeigt den Großmächten ar, 
bafı fie auf das Cpftem ver Mäfigemg gegen Montenegro 
ven mun am verzichten wmiffe wegen der Torkinabme 
Montenegres an den Unruhen im der evina 68. 
— Hanbelöverteng mit Rußland 73. — engliid- 
türtiiche Haudelorertrag tritt in Wirkfamfeit 84 B. — 
Die Pforte tbeilt ein am Montenegro ergaugenes 
Ultimatum ten Grofmädkten mit 10%, — Die 
Pforte verwirit den Berichlag Ruflands, tie Umab- 
bängigleit Montenegros anzuerlennen 144. — Han- 
belsvertrag mit Deflerreih 146, — Hanbelsvertrag mit 
Edecten 113 ©, — Der Paſcha von Rhobus muf 

der britischen Flagge Genugthuung geben 178. — 
Coni ber Großmödte wegen ber ſerbüchen An» 
gelegenbeiten; England mit Oeſierreich übereinjtumment; 
- —— den Conferenzen 


bende Vertrag liber 
en 
917. 220, >20. du ©. 


206 B., 214, ae 216, 

, 224, 225, 233 8, 
235, 235 8, a6‘ 3 238 B,, 8 2, 
211, 2411 B. 242, 248 8, 2WB,, 351®.,254, 
957 8,, 258, 273, 4,078 — Türtiiep-ferhifiter 
Nosemwechlel 319 — danderierertrag mit Norbamerika 
231. — Rußland proteftirt gegen den Bertrag mit 
Montenegro, Gegenproteft der Pforte 286, 289 8 
29. — Arietensinfrument mit Montenegro 287 ©. 
— Cellung der Pforte zur griechiſchen Thronfelse 
333 B. — Note am bie neue riechiſche Rei — 
— Cireular der Pforte b end die —— 
durch bie Flrſtenthumer 350. — England umd 
Türtei 861 B. 

Kirchliches. Der aa und bie Miffio- 

märe in Aflen 311 B., 


Unter richt. Die A Schule 237. 


Pen Ein neues Anleben mit Devanr 17, 
ee ler Yang 

13 — Eine 
—— Angefeht 55 B. — Die finan- 
neib 142 ®.; günftigerer Stand ber men 1828, 


189. — Neues Anfchen von ſechs Milionen en BI6. Str 
fing projectirt 347, 355. 


Armee. Krieg gegen Montenegro, Herzogeni 
(fiebe oben). — Zruppenbetergung gegen bie erde 
renze 312, 330. 


Marine. Exeditien ins abriatiiche Meer 47. 
m⸗ leorapben. Die Telegraphenleitung in Syrien 


RL Plan zweier Eifenbahnen in Syrien 


Turnverein. Verſammlung bes Centralausſchuſſet 
zu Gotha 6 © 

Tmweiten, Berliner et, Disciplinar- 
Unterfuchung gegen benjelben 124, 126. 


u. 


Ubland, bes Dichters Thfter ———— zu Leipzig 
nefeiert, zu Prag, 2753 
112 B., 119 ®., 118, 119, 10 8, 121, 127; 
fein Dont 138; deflen Krankheit 29, 229; bie 
geſalſchte Anwendung feines Gedichtes an Die Yanbes- 
— 280; ſtirbi 319, 319 B. 321 B., 322; 

"poctifcher N 321, 822, 323, 

a 4 u, 32, 35 8; Georgi’ Grabe 
328 ©; ran fche Blätter über Uhland 326; 
Badernapels rintſpruch auf Ubland 334 B.; 
Tedtenfeier für ibn in allen Orten Deutſchlaude 
8322—329, 331, 331 8,, 345-950 B., 361 B. 
ber Ubland-Denfmalverein 338; Nelrolog 338 B. 
339 8., 40 8, 341 8, MB 8., 33 8,, 344 
315 B. 351, 359 8, 

Uibely, Monfignor, Rirbt 41. 

Ultoa, @eneral, tifien Mifien nad —— 144 B. 

ürriel, Sofratb, verunglüdt, firbt 

Umpfenbad, Profeffor, Airkt 78. 

Unger, Ferbinand, flirkt 45, 

Unterbader, Hofſcaplau, flirbt 5, 

Unterricht, Organilstion bes tedhnifcen, 219 B. 

Ufebom, b., preufiticher Geſandter zu Rom in Grafen» 
Raub erhoben 358, 


Val — Wil 
V. 


Balentiner, Paſſer, 6. 

Berhaegen, feiner Stelle ala Maire entfegt; deſſen 
Schreiben an feine Müblirger 216; ſtitbt 344 B., 
345; Begrabui 347, 

Vervoort, Präfivent der belgiichen Kımmer 34 B. 

Bidal, deſſen Reclamirung I) B. 

Binde, v., will wieder cine Wabl annehmen, von 
den Eaffuben gewählt 89, 91, 88 a, B., 102 9, 
berfelbe gegen Defterreich 215. s 

Binde, Opbrifilieutenant, deſſen Berichtigung tes 
Barnhagenſchen Tagebuche 123 B. 

— Pref.ffer zu Züri; deſſen Reileverfeinn- 

e 


n 56. 
Böen, Sculbireetor Dr. Carl, firbt 321; Begräß- 
| 332 B.; bes Reifenden Tod amtlich beftätigt 


». 
Bogt, Ztuatsrath, firkt 97 8, 
Bolgtel, Tembaumeiſter zu Köln 28, 
Boltewirthſchaftlicher Tongeeh au Weimar 233 
B. 245, 38, 254, 254 B., 256, 256, 257; 
vollewirihfchafrlicde Belellichaft für Norddeutſchland; 
ibr Zufammmeneritt zu Lübed; ng = 312. 
Bulatowid, Infurgentencef (fiche Tuͤrlei. 
— —— Luca, Woiwode ber Suttoriua 15—22, 


Bulalomwich, vom den Türken gegen bie Aufſtändiſchen 
unterftügt 320 B. 


Wachenhuſen, Guſtav, firkt 20, 28, 

Badhter, Cenerallieutenant, greüherzoglich heffiicher 
Kriegaminifter 7, B. 

Wachter, Carl org v., ſachſiſcher Geheimerrath, 
Präfitent des Yurifientags (ficbe dicſer). 

Badermanel, Profeſſor, deſſen Trinlſpruch auf 
Ubland 334 B 


Wagner, Dr. Moritz, zum professor honorarius er · 
nanut 139. 

Wagner, Richard, deſſen Triumph zu Wien 863 B. 

EN ee Gürf Conftantin, 

irbt 357, 

Balder, preußifcher Aögeorbneter; feine Anhänger 
wollen ihm ein Gans au Berlin fhenten 243; er 
Ichnt aber jebes Welchen! ab 271 B. 


Walde. 
Landtag, Die Mifitärcomvention mit Preußen an- 


genommen 77, 253; Verlängerung der Dienftzeit durch 339 


biefelbe 241 8, 
Wale oro de freigefprechen 242. 


Ball, Dr., ſtitbi 222, 
DBalimoden, Graf, u General, flicht 


‚ 83; Netrolog 82, . 
‚ Being, feine Nei 305. 
Bi Hacke Br zo gm 


Weber, Generullientenant, ertcanft, ſtirbt 29 B. 
1B,4M 
Bee Carl Friebrih, der Schulmann; Nelrelog 


Behrenpfennig, Dr., 286. 

Beis, Dr., bayrifcer Minifterrath 121. 

Wels, Aufruf des Neicherathsatgeorbneten 98, 

Wendler, Medicinalrath, ſtirbt 240. 

Wentwortb, Lorb, ftirbt 255, 

Besftein, Dr., künigt. preußischer Conful 185 ®. 

Beyer, 3 P., Verkauf ver Gemüldegallerie 231 
B., 232 a. ®,, deren Berfleigerung 241 B., 247. 

BVeyermann, Daniel, firbt 202, 

Bidenburg, Graf, öſterreichtſcher Marineminiſter, 
29 B.; deilen Reife nach Trieſt, Venedig, Dal 
matien 111—115 8. 117 ©. 

Sichſtröm, Dr., Magnus, ſtirbt 138. 

Bielopoleti, me, Attentat auf benjelben 221 
(fiehe Rußland: Bolen). 

Bıllina, Stiftsvebent, flirbt 37. 

a le befien Rede beim Noftloder Sängerfeft 


Bilda, Dr. A., flirkt 300. 

Wildauer, er Age Kan —n dem 
Franffurter t, erhält 
ben Drben ber elernen Krone; feine Kede babei; 
daun am Geburtstage dce Kaifers 203, 204 B. 
— 253.*8 208, 210, —— —— 

— * 
qreiben bes Könige 232 B., 244. 
Regler zur Milgemelnen Zeitung. 1862. 


Wim — Wür 


Bimmerfde Kunſthandlung (anſtatt Sturm) zu Kon 
= re 211 D.; Gegenertlärung 216 ®., 


Winteimanns Grtädtniffeier zu Rom 356 8, 
© Je i ia Rn „ ü — inne 
antt 74, 77: firbe ; Re änguih 
83, 84, 87, 88, 91 B., 9, Ping nee 
zu Mainz 46, 
BE, David, ruſſiſcher Artilleriehauptmann 


Binf eare Anton, neapelitani Grfanbter 
—I apelitaniſcher Gef zu 


Winter, Banldireltor, ſtirbt 69. 

Winter, v., Poligebieclter von Berlin 181, 162, 
182 %., 183; Bürgermeifter von Danzig 270. 

Mitt, Theoder, fein mufifaliicher Nacla 171, 

Bitte, Profchſor, vom Bapfte für feine Herftellung 
der „göttlichen Gomötie* mit Orden bedadıt 158 8, 

Bitemann, Vloyrbirecter, ſtirbt 358 9, 

Wohlthätigkeitgseongreß, internationaler, nach 
Louden beruſen 78, 

Bun en Bet 46. 
oıff, Dr, Iofept, Miirtt SL; Nfrel 133, 138 
B.; deſſen Geburisort 141. * 

Wolff, Bildhauer, deſſen neu aufgefundene Antike 198. 

Bolimartt zu Kirabeim 179, 

Boronzofi- "che 218, 

Braa, Schiſſeeapitän, deſſen Sermannsidule am Ber 
deuſee 99, 

Willlersvorf, Freiherr v., Contreabimiral; zu Mün- 
en 29, 


Württemberg, Königreid,. 

Königlihes Haus. 
‚ Erkrankung bes Königs 39 B., 42,4. — S. M. 
einer Lebensgefahr entreumen 119. — Der König nach 
Friedrichshafen 130 B. 131 8. — Aufenthalt Sr. 
Waj. des Könige zu Wittbad; Rücktehr von dort; 
reißt mac Friedrichebafen 136, 181, 185, 197, 210, 
215, 217. — 3. Maj. die Königin nach Kippolbeau 


und von da nad Frieprihäbafen; Nüdtehr ven vert te 


mit I. K. Bob, der Vrinjeſſin Frietrich nach Siuu⸗ 
gart 136, 150 B., 152, 185, 217, 258, — Reife 
dee Königs mach dem Haag 224 B.—232. — Der 
König nehmals nah Frierribopafen zum Geburtstag 
ber Prinzeſſin Catharıne 237. — Geburtstagsfeier 
J. Maj. ter Königin; ber König zu demſelben nach 

ierriyähafen 250, — kburtstagsleier des Königs 
172,275 8 — Der König nah Riga; feine Ber 
eitung; Reilerente: Zürich, Genf, Ankunft und 
zu Rijja 317, 318, 320 B., 324, 390, 


Kronprinz und Kromprinzeffin in bie Schweiz; 
Ridtehr 255 B., 267, 8 2. 
Prinz Friederich von Berlin zurüd, wo er fih 
0 Sa Be al ag 6) BHilip 
Sage von 0 erzoge Phi 
223, 223 8, u B 


ug He Die Stadtſchultheijenwahl 108, 108 
B. — Die Buchbändlermeffe 171; BWollmarft und 
Dehereiher 239 © — De Metseifmbahr mach 
ie cifendahn m 
Berg und an ven Nedar 268 B., 271, 311 B. 
Inneree, Anortnung neuer Wablen; die Wablen 
ſeſbſt 1, 12, 21, 8, 2 B., 20 B., 30, 31, 
818., 32, 338, 34, 48. — Königlige Erklärung 
über Die Rachtragsentichängung 26. — leberihmems« 
32, 88. — Die ritterfpaftlichen Wahlen 42 B., 
53. — Die veruribeiten Flũchtlinge aufer 
ng nd gelegt 87. — Die Haupibiver Württente 
berge Wurbad uud Caunſtatt 115 ©, 119. — Auffin- 
bung einer römiichen Grenzfeftung 128. — Berſamm ⸗ 
Inng von Schüßenvereinen zu Vlochingen wegen Beſuches 
dee Frantfurter Schlltzenfeſtes 155 B. 156. — Urtiörung 
—— ng Theilnehmer an ter Krauffurter Ber 
ſammlung für ein Borparlament 168 B. — Zurnfeft 
zu Um 185. — Die württembergiſche Juduſtrie auf 
ber Londoner Ausftelung 197. — Etimmung des Late 
bes im ver bandelspolitiichen Kriſie 222. — Verſamm ⸗ 
fung ber Geihichts- und Alterihumsioricher zu Reut · 
fingen 244, 263, 264, 366 B.— Ausftellung hir» 
licher Wtenfilien zu Gmilud 24. — Das Boltsien 
Gannftart; Werrennen 275 B., 276 B. — Der groß. 
beutiche Berein zu Ulm und ferne Beiclüife 322, 346. 
— a ur Ghlmgen; Austritt von 
Becher, Schott x. 851, — Gorbeiite Aufſchnei⸗ 
berei bes Schwäbiſchen Mercure in Sachen tes Del 
girtenprojecte® vom Gtantsanzeiger gerügt 363 © 


Bür— Wie 29 


Aeußeres. Mohls Interpellation bes Miniftere 
des Aeußern in Betreff des preuhiichen Zeitungefem- 
pelgeſchee 1 a. B. — Verhalten der württembergifchen 
Regierung im kurheſſiſchen Berfsffungsiteeit 137 % _ 
Widerlegung der Augabe als babe d. Keredorf ein Schrei» 
ben bes Könige am den Kaiſer von Deerreih mach 
Bien üÜberbradt 204. — Das angebliche Memeire an 
das frauzoſiſche Gabinet in Sachen dr6 Hantelivertrags 
dementirt 214 B. — Die Ablehnung tes preufiid- 
franzöfiihen Handelevertrages; Crllärung für Bel» 
einigung mit Drfterreih: Antwort vreußene; Kild- 
antwort 224, 224 B., 235, 233 ©, 2413, 43 DB, 
246 a. B.. 468, 271 B., 272, 332, — Vertrag 
mit Franffurt zum gegenfcitigen Schutz der Waaren- 
zeichen; deßgleichen mie Oldenburg, Aitenburg, To- 
burg, Reuf; 360, 361, 365. 


inanzen. Neues 3'/,peoc, Anlehen von ſieden 
Millionen 310, 357. 


Zoll und Handel. Kundgebungen über den Hat- 
belövertrag zwischen Frantreich und Preufien; Gmag · 
ten der Stuttgarter Handelskammer über denſeiben 128, 
129 B., 132, 175, 186 B., 187 B. — Die Edi: 
ben und ber ſtanzönſche Sannelsvertzag 22, — Ab- 
lehuung des preußiich» jranzöfiichen Haudelevertrageo 
(Hehe oben). — Erklärung ver bedeutend ſten Hanceld- 
firmen des Landes gegen dem preufifdh» franzäfifchen 

nreleuertrag:; deßgleichen des Stuſtgarter Citerbe- 

Yeroereins 362 B., 364 8. 


Kirche. Evangeliihe Abtheilung. Cine Kirche 
zu Ravensburg eingeweiht 225, 


‚ Ratbolifhe Abtheilung. Remiſche Nete bezüg- 
lich auf vie Orduung der katheliſchen litchlichen Auge 
legenbeiten 62 8, 


Unterricht. Reerganifation der polytechniſchen 
Pe ga 1L.— But lehut Die u 

ter ab; dieſelbe privasim ae use auch zu Stutt- 
gart 138, 142 8, . = 


Krienswefen. Neue Munition für die Infan- 
ie 103. 
Telegraphen. Wustehnung bes Xelegrapben- 
netzes 93, 

Eifenbabnen. Gele ber den Meiterban ber 
Stastseilenbabuen 14 B. — Der Tunnel bei Heil 
brenn 91 8, — Die Erſenbahn nah dem Schwarz 
wald und bie Landesoertheidigung 200 B. — Gräff- 
mung der Heilbronn Haller Bıba 215. — Die Brutt- 
art» Berger Pferveeiienbahn II — Die Kudır 
er Erienbabn; Netiengeiellichaft fr vieielbe 325. 
— Preußen lehnt vie Eiienbahnfertfübrung durch dae 
Oehengollern ſche ab 358. 


Kammer der Stanbesberren, Graf Rechberg 
Bräſident 93. — Fürſt Wolfegg Biccptäſident 142, — 
GCenftumrung ter Kammer; Wahl ter Commiſſionen 
126 B. — Die Adreſſe per Hammer; Antwort tes 
Königs 129 B., 133. — Die Leguimatien ber Für 
fen D.ttingen- Spielberg und 8 Grufen Walchott- 
Baſſenheim branftandet 142 B. — Bericht der Kam · 
mer ber Gommiffion über dem franzöjsichen Haudels- 
vertrag 285, 


Kammer der Abgeorpneten. Mohls nicht zur 
Debatte gelommene Interpelatien betreffend ten teut 
Bollvereinsgeleg zuiwiverlaufenven preußtſchen Zeitungs 
ftempel 10.8. — Ginberufung ver Kammern 8. 
— Eingaben gegen ben Hantelsvertrag 119, 10. — 
Wietereröffnung bes Lanttago: Eröffuungserve; Wecie 
digung ber nem einterteupen Mitalieder; Wahl ver Se - 
eretäre; der Peälivenuen 124, 126, 126 B. 127. — 
Wabl der Tommiffionen 127. — Römer Bräfivent 133 
®. — Barutfler Bierprafibent 142, 1420. — 
Schäffle's und Mimachto ger | anf Umgebung einer 
Arrcife angenemmen 127, 128. — Beantwortung 
einer Interpellation Kurbeflen betrefſend 188 8. — 
Eingaben gegen den fransdiich+ preufiihen Haudels · 
werirag 130 ®., 135, 138 2 = Be me 
beireſſend vie deutiche Frage; Ruralpeft;, Branntmein- 
ſtcuergeſch 138 B. — Gefepenwurf betreffen die Her · 
abiegumg der Belljährigleit auf 24 Jabre 138 9, — 
Anträge und Motienen im der deutſchen Frage; Antrag 
Gehlere, Hölder» Oeſterlens und Wieft » Vichtenſteind 
140—143 0. B., 144. — Bertagung der Kammer 
bis Mitte Iuni 142 B., 143 8. — Temmiffiens- 
und NAusjhufmwahlen 143 9, 

Burftemberger, Ober, N 38. 
Syfe, Sir Thomas, cn, — zu Atben, 

ſurbt 115, 117, 117 9 
BWjewalowsty. Generalin 283. 

5 


30 Dort— Zeh Zed — Zol 
dlid, Freiherr v., der erkrantt 62 2.; t 
9. 33 8: —S 78; 43 80: a: 


Dart, des chemaligen preukiichen Generals Ebrentag 3 5* Ludwig 86 a. B. Relrolog 114 B. 


i ; 16 ®., 19 ®.; Dr. H'e ey gegen beniel» 
Drſqͥ. inf, dumeligen erqli. PIE’ ⁊o. En nurldaeniden 119 a8, 180 8° 


Zeit, die, bört auf und Feist ſich = Saub deutiche Zeir 


3 tung fort 128, 124 ®. 
ett!, Bauratb 212. 
ambelli, Profefler, flirbt 280. idy, Graf, bmarichalffientenamt, firbt 291, 
amoisty (fiehe — Fa * —— ‚Borland 


THMERE 
amopnsfa, Gräfin, flirht kn beugen Br man 5 in das Miniferium 
appi, General 118 ®. Pr 2% 8. 


wahzti, Pientemant, proceflirt 74. zeiten er Fe a — — — fallt 
eh. % Denbag, Genbral, Richt 48. —XR * 


Bayarische 





®., Volipeipräfent, zur Diepofition geftellt 


301 — Zyl 


ollitofer, Zbeobald v., flirht 300. 

öllmer, Mufiftirckter, irbt 67. 
Bollverein. Der Zollverein und ter frangöfiiche 
Handelevertraa 277, 278; Repartitien feiner Ein⸗ 
nahmen für 1861 25; Ertrag unb tertbeilung ber 
Hebergangäfleuer vom "Bier im Jahr 1861 83 B.; 
Einnahme und Vertbeilung ec im 
Jahre 1861; im Yabre 1862 83 B. 202. 
Bollvereinserweiterungswänfde im Norden 

211 B. — Die General;jellconferem zu Münden: 

foll Oeflerreich daran Theil nehmen 326, 327, 328, 

= PER Bevöllerung bes Bollvereind 


Aylimsti, Erzbiſchef von Warfchau 4. 
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